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Bärtrmberg. — Großberjogtbum Baben, — Gerjsgtbum 


aflaun. — Hannover. — Freie Städte, (Briere_ ans Frauffurt) 


Deutiche undesftaatem 

Bayern. — Münden, 26. Juni. Die vor einigen Tagrn in 
unferen Etraffen umberziehenden Auswanderer, die mit dem 
dürftigfien Ausfehen und ber geringften Habe, weldhe ber 
Menſch felbft zum miedriggeftellteften Bedarf unumgänglich 
nörhig hat, aus Amerika zurüdfehren, geben ein recht lebhaf⸗ 
te8 Bild von den zerronnenen Träumen, melde bie kurzſichti⸗ 
gen Leute in das lodende Land goldener Berge geführt bat, 
und die ernfie Warnung vor Ähnlidyen Verſuchen, bie weniger 
aus einer Ungufriebenheit mit ber beftehenden Ordnung des 
Landes und aus ber Sehnſucht mach Freiheit und mög 
lichſter Unabhaͤngigkeit, ald aus verführeriichen @inbilbungen, 
ſich auf leichte Urt Neichthämer zu erwerben, in ber Gerle 
entftanden fegn mögen. Wer ed mit feinem Baterlandb red» 
lich meint, der darf ihm niemals den Rüden wenden, aud 
wenn er mit bfiutendem Herzen ed in mmglüdlihen Verhaältniſ⸗ 
fen ſehen muß, denn och, die Heimath iſt ſchon rin großes 
Gluͤc, das man meift in ter fremde braußen im feiner gan 
zen Größe ſchätzen lernt. — Im Beugtaufe waren umd find 
jegt wieder alte Zelte aufgeftellt, welche zu dem Uebungsla⸗ 
ger bei Augsburg geführt werden; fie find ein ehrenwerthes 
Zeugniß bayerifcher Tapferfeit, indem fie meift aus @roberun. 
gen berfommen. Tuͤrkiſche Zelte find nicht bie zuletzt zu nem 
menden, aus dem Zeiten von Mär Emanuel; ber fih bei Bel, 
grad fo fehr autzeichnete. — Die gebofften Genüffe des Per: 
rotſchen Künftlerpaard wurden und plößlich abgefchnitten umd 
wir befommen das effeftreiche Ballet: „der Kobold’ micht zu 
fehen. Wie es heißt follen die enormen forderungen des Hrn. 
Perrot daran Schuld ſeyn. Auſſer einer Garantie vom 49 
Louied'or wollte er nach diefen Gerüchten auch noch 200 Frke. 
für bie Muſſt des Ballets haben; das iſt denn doch etwas zu 
übertrieben gefordert. — Ueber die Brfehung ber Stelle ded verſtorbe · 
nen Operuregiſſeurs Staudacher läßt fih fo manches vwerneh- 
men, die einen laſſen Herrn Schimon die Stelle einchmen, 
bie andern Hrn. Bayer; Nachrichten and Nürnberg theilen mit, 
der dortige Baffift Herr Geißler, habe ſich um ben Poften 
gemeldet. Her Schimon märe vor andern vorzuzie⸗ 
ben, da ihm feine ausgebildeten piktoriſchen Kennt 
niffe und bei ber engeren Verwaltung feine tüdtige Muſit⸗ 
verfländniß zu Statten kommen würbe. — Der Trauergottcd, 
u. der für dem feeligen Staudacher in der Liebfrauenfirdhe 
abgehalten wurde, grhörte zır den großartigften Leiftungen bies 
fer Gattung. Die ganze Capelle und ein volles Drcheſter trug 
das erhabene „Requiem vom Mojart vor. In bem 
Schaufpiele wird es wohl auch "einige Veränderungen geben, 
die mit der Meife des k. Intendanten nach Leipzig zuſammen⸗ 
hängen; mwahrfcheinfich wird Herr Echen? bis naͤchſten Herbſt 
engagirt. — Vergangenen Sonntag fand im Gafthaufe zum 
goldenen Hirſch ein großed Diner zu Ehren des Hrn. Simon 
Mair, eined alten vaterländiſchen Gompofitens flatt, ber 
wu Imgolftabt geboren, fein Talent in Italien ausgebildet 
bat, von woher er nun heimkehrt, um im Vaterland bie 
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alten Erimnerumgen noch zur Wahrheit fich geflalten zw feben. 
Ware es nicht mürdiger gewelen, eine Dper bed greifen 
Künſtlers bei feiner Gegenwart aufzuführen? — 9. fönigl. 
Hoh. die Herzogin Mar in Bayern bat dem jungen Urban 
in Berücfihtigung der vielen Werbienfte feined verflorbenen 
Baters eine mahmhafte Unterflägung verliehen. Der junge 
Urban geht jur Ausbildung feiner bramatifchen Anlagen nach 
Dresden, wo fi ter anerfannte Künſtler Pauli feiner anyu= 
nebmen verfproden bat. — Zu unferen vielen Journalen fol: 
len wir mod ein meues „Tagblatt““ erhalten, über tas ſich 
bad alte Tagblatt ſchon im voraus auf eine recht fomifche farkaflifche 
Art luſtig macht. — Die Sprache, daß die Trottoirs in München wes 
nigftend in ben Hauptſtraßen durch breite Asphaltplatten hergeflelft 
werben, läßt fi immer lauter vernehmen und wird natürlich 
überall germ gebört. — Die ländlichen Bälle der Studenten ⸗ 
verbindungen thun fich durch Geſchmack und gute Anorbnung 
hervor, die Landsmannſchaft Palatia hat dem Anfang gemacht, 
die übrigen werden folgen. 

Münden, 26. Juni, Geſtern fand die zweite Pie 
narfigung des hiftorifchen Vereins für Oberbayern flatt. Der 
verehrliche zweite Borftand. bed Vereins fprad) die Zuſtimmung 
des Ausſchuſſes zu der Bildung in Sectionen aus, welche ein 
Bereindmitgtieb vorgefchlagen hatte und deren Zufammenfepe 
ung, wie wir hören, unverweilt vor fich geht: Profeſſor 
Ferchl las bie fehr intereffanten Forſchungen des werftorbenen 
Profefford Schlett über die Römerftrafe von Saljburg nad} 
Augẽeburg vor, bie fich von den früheren Anfichten befonbers 
dadurch auszeichnet, daß für pous Oeni, Isunisca ad Am- 
bram neue DOrtöbeflimmungen angegeben werben. Mit großer 
Greude erfühte alle Anwefenden rine Erklärung des Vereind 
mitgliedes, Hrn. Regierungsrathes vom Braummühl, in 
Auftrag des erſten Borflandes , des Herrn Grafen 
von Geinöheim Excellenz, ben Berein mit dem Mänz« 
funde, welder bei Fürſtenſeldbruck erfolgte und deſſen 
Bedeutung won manden Zeitungen ummäßig übertrie⸗ 
ben worden war, befammt machen zu wollen. Im Folge 
deffen wurden von dem verchrlihen Mitgliede die landgericht⸗ 
lichen Protokolle, welche hierüber aufgenommen worden waren, 
vorgelefen und die Münzen ſelbſt vorgejeigt. Sie beſtehen aus 
20 und etlichen Silbernen, meift dus dem 16ten Jahrhum ⸗ 
derte, theilweife auch aus dem 17ten, die wahrfcheinlich in 
dem fpanifchen Succeſſiorskriege vergraben wurden; ferner 
aus 190 Bracteaten und einigen andern won nicht wiel grö⸗ 
Berer Bebeutung. Der Verein entfchieb ſich für eine Befchrei 
bung fomwie für Anfauf verfeiden, wenn das Münzkabinet der 
f. Akademie der Wiſſenſchaften, welchem fie, der allerhoͤchſten 
Verordnungen zufolge, zum Berfauf eingefender werden müf 
fen, feinen Anſpruch darauf machen ſollte. Nachdem ſodaum 
noch die Namen mehrerer newen Mitglieder eingetragen wors 
ben, vertagte fich die Berfammlang auf dem 9, des naͤchſten 
Monate. (Münd. p. 3.) 
Am 21. fam Gr. k. Hoh. der Kromprim von Wirte 
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berg auf feiner Reife mach Italien (unter oem Namen eines 
Grafen von Teck) im Füſſen an und befuchte von da aus das 
Schloß Hohenſchwangau, wo alle Sehenswürdigkeiten in Aus 
genfchein genommen wurden. Ge. k. Hoh. machte dann eine 
Fahrt auf dem Alpfer, und Tehrteüber Bintzwangen nach Füßen 
wurüd, von wo am 22. früh die Reife nach Italien fortge⸗ 
fegt wurde. — Sr. Durdf. der f. Feldmarfhall Fürft Wrede 
wurbe zu Paſſau am 20, bei feiner Ankunft mit dem Dampf. 
fchiff „Ludwig 1.” am Landungsplage von dem f. Stadt⸗ und 
Fetungslommandanten, Generalmajor Ritter v. Merz auf 
Quirnheim und dem gefammten Dffizierforpd mit der 
Regimentömufit und von ber Beſetzungsmaunſchaft ber 
Feflung Oberhaus mit mwieberbolten Lebchochs empfangen. — 
Der Ranbrath von Schwaben und Neuburg hat, nachdem 
er durch den k. Regierungtpräfldenten von Stengel eröffnet 
war, am 25. feine Sigungen begonnen. Zum Präfldenten 
wurde der f. Kämmerer Frhr. v. Stein auf Ihmhauſen ge: 
gewählt. Den Landrath von Niederbayern eröffnete der f. 
Kämmerer und Regierangsdirefter, Frhr. v. Goödin, mit einer 
mit einer Anrede. Zum Präfidenten wurde Hr. Reichsrath 
v. Niethammer, zum Sekretar der f. Prof. Dberndorfer er 
nannt. Der Biſchof Richarz von Augsburg ift, wie ber 
Schwäb, Merkur aus Augsburg vom 25. Juni berichtet, mad 
einer langwierigen Bruftfranfheit wieder fo weit hergeſtellt, 
daß er feine Bifitationd: und Firmungsreifen im ber Diözefe 
antreten konnte. — Die Zahl der Babdegäfte in Bad Kreuth 
belief ih am 24. Juni anf 217, die der Kurgäfte auf 113. 
Gemäß allerhöchfter Verortnung findet eine Aenderung on 
den Gchirmmügen der Offiziere unfered Heeres fatt, — In 
Münden hatte wan, wie bie bayer. Rat. Btg. fchreibe, 
Nachrichten aus Griechenland, denen zufolge es mit’ der Zu 
rüdfunft aller Deutfchen von bort immer ernfler werben zu 
wollen fcheint. Die wenigen Offiziere, bie noch bert find, 
werden auf 2 Drittel ihres bieherigen Soldes befchränft wer- 
den, und, da bie griechiſchen Studenten in immer größerer 
Anzahl von bem beutichen Hod;fchulen zurüd kehren, fo glaubt 
man, ed werben auch die Givilbeamten deutſcher Abkunft all 
mäblig entlaſſen werben. Weberhaupt waltet nun bie größte 
E pariamkeit am. griechifchen. Hofe. 
MWürtemberg. — Stuttgart, 29. Jun, Nachdem 
man fich über die wichtigften Punkte verglichen, wäre es 
wirklich feltfam, wenn die Wbgeorbnetenfammer über verhält, 
nifmäßig unbedeutende Artikel auf ihren Befchlüffen beharrt 
hätte, Die geflern berathenen Erklärungen der Regierung bes 
trafen bie Kapitel von Dienfiverfeblungder öffentlichen Diener. 
Es gereicht der Regierung zur Ehre, baß_fle hiebel feine 
Milderung will, und es fcheint und eher in ber Stellung ber 
Abgeorbnetenfammer zu ſeyn, biebei auf Strenge zu bringen. 
Es giebt viele Ränder, wo dad Berhältniß ein umgelchries 
ift, und die Regierungen bie Verfehlungen ihrer Diener und 
Angebörigen milde, bie Kammern aber ſtrenge beſtraft zu fehen 
wünfchen, und wir nehmen ed für ein gutes Zeichen, daß bei 
und dieſes Werhältniß nicht befteht. Die Kammer hatte daher 
allen Grund, dieſes Mal ber Regierungsanficht beizuftimmen. 
Der Urt. 425, 425 und 427 wurden fortwährend von bem 
geifllichen: Würbenträgern beider Konfeflionen in der Kammer 
ehr beanſtandet, obwohl wir nicht einzufehen wermögen, war, 
rum ein Gefegbuch, das alle nur erdenklichen Verbrechen und 
Vergehen mit Strafe bedroht, nicht auch den Misbrauch bes 
geiklichen Amts zu Verunglimpfung von Privaten, Regierung 
oder Staatögefegen mit Strafe belegen follte. Die Kirche 
‚bleibt dabei ganz wnangetaftet, und gegen dad Berderbnif 
ber Zeit umb alle mögliche Sünden können die . Geiftlichen 
umgeflört eifern, wie ihred Amtes iſt. ¶( Deutſch. Eour.) 
Großherzogthum Baden. — Nach dım Mannheimer 


Journal ift der größere Theil ber babifchen Truppen einberu 
fen, um im Auguft in Karlörube, wo zu diefer Zeit der Groß. 
—— Thronfolger von Rußland eintreffen fol, Revue zu paſ⸗ 
ven. 

. Herzogthbum Naſſau. — Wiesbaden, 27. Yumi. 
Se. Herzog. Durchlaucht follen auf Hoͤchſtihrer Reife nach 
London den Unfall erlitten haben, daß einer ber Reifewagen 
burch die Schnelligkeit des Fahrens in Brand gerierh, wodurch 
ein vwierftändiger Aufenthalt entflanden war. (Franff. Four.) 
Hannover. — Os nabrück, 20. Juni. Der Befuchunferes Kö, 
nigs iſt auf den 26.d. M.angefündigt. Zu den fich gegiemenden Cam 
pfangefeftlichkeiten hatten fi der Magiftrat und der babei vers 
zuͤglich mitwirken fönmende Theil ber Bürgfhaft, der Schd. 
Genverein, friedlich vereinigt. Da ereignete ſich unglüdlicher 
Weife ein Vorfall, der ale Pläne zu zerfören droht, Die 
Fönigliche Dienerfhaft vom Civil und Militär, bis zum Ga. 
pitändrange incl., hatte fih, auf Beranlaffung des General. 
majors v. Bod, vereinigt, Sr. Majeftät eine Soiree anyur 
bieten. Es entſtand aber hiebei die große Frage, ob der Mas 
giftras zu diefer Feſtlichkeit zuzulaffen wäre, Die Frage wurde 
längere Zeit discutirt und zulegt mit großer Majorität ver: 


neint; nur fünf Givilbeamte, geborme Ddnabrüder, hatten für, 


Bulafjung bes Magiſtrats geftimmt. Bei ber Diecuffion ba 
ben vorzüglich zwei Brigatechefs fich bemerflich gemacht. Die 
Bürger fanden in diefem Beſchluß eine Beleidigung nicht nur 
bed Magiſtrats, fondern auch vorzüglich der Bürger und bed 
Bürgerftandes überhaupt, und meinten, man wolle ſich der 
Bürger zwar bedienen, wo man fle nicht gut entbehren fönne, 
fie aber nach gemachtem Gebrauche möglihft bei Seite fchies 
ben. Daher erflärte denn zur allgemeinen Freude der gefamms 
ten Bürgerfchaft fofort der Vorſtand des Schützenvereins: 
„daß er unter feiner Bedingung den zum Empfang Er. Mar 
jefät veranftalteten Feſtlichkeiten beiwohnen oder zu benfelben 
mitwirken würde, menn nicht bem Magiftrate eine eclatante 
Satis faction ju Theil werbe, und daß ber Borfland nur eine 
folche Satisfaktion für ausreichend anerkennen könnte, melde 
der Magiftrat ſelbſt als foldhe erklären wird... 
langen erregte denn doch einige Unbehaglichteit, uub ber Lands 
droft, der übrigend am dem erwähnten Befchluffe ber königl. 
Dienerfchaft nicht Theil genommen, noch benfelben gebilligt 
hatte, gab ſich alle erfinnliche Mühe, die Sache auszugleichen. 
Indeß die‘ Bürger beftanden auf ihr Verlangen, und heute 
baben die Theünehmer jenes Beſchluſſes denſelben auf den 
Wunſch des Landdroften zwar förmlich aufgegeben, jedoch hat 
man in einer zwifchen einer Deputation bed Magiftrard, der 
Alterleute und dem Borftande des Schügenfeft-Bereind gehal⸗ 
tenen Gonferenz dieſe bloße Aufhebung des Belchluffed für 
feine genügende Satisfacttion gehalten, wielmehr verlangt man, 
daß die Urheber der Sache ihrem Bedauern ausſprechen follen. 
Db ſolches geſchieht, ſteht dahin. — Nachſchrift. Es hat 
feine gütliche Ausgleichung, aller zwiſchen dem Landdroſten 
und dem fungirenden Bürgermeifter ſtattgehabten Gommunica, 
tionen ungeachtet, erreicht werben fönnen. Die Urheber jened 
Befchluffes haben die von ihnen verlangte Erklärung, fo viel 
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man weiß, nicht ausgeſtellt, und es werden daher bie Em⸗ 


pfange feierlichkeiten ſchwerlich den früher gehegten Erwartun⸗ 
gen entſprechen. 

Bom 22. Juni. In Bejiehung auf bie geilen 
berichteten Vorfälle iſt abfeiten der Landdroſtei heute folgende 
Proclamation erfchienen:. „Un bie braven Bürger und Eins 
wohner von Osnabrück. Es if dieſes das erfie Mal, daß 
ich, öffentlich zu den braven Bürgern Osnabrücks rede. Möge 
meine Rede beherzigt werden! Ich mwünfche, daß wo möglich 
jedem Einwohner von Osnabrück dasjenige volftändig befannt 
werde, was im den letzten Tagen wegen ber Geierlichfeiten zum 
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Empfange Sr. Maj., unſers allergnäbigken Könige, vorge 
fallen if. Es ik nämlid vom einer Geſellſchaft von Staais ⸗ 
dienerm, welche die Adſicht haben, ein Feſt zum Empfange 
Sr. Maj. des Könige zu veranflalten, ein Beſchluß, gefaßt 
worden, welcher vom verichiebenen Bürgern ald eine Beleidir 
gung bes Magiftrats betrachtet if. Um allen Zwieſpalt zu 
entfernen, ift diefer Befchluß fofort zurädgenommen, nachdem 
verlantet war, daß darin eine Beleidigung gefunden wer, 
be. Dennoch haben die Alterleute und die Schuüͤtzen⸗Ga⸗ 
pitänd unter fih durch Abſtimmnng beſchloſſen, an dem Freu⸗ 
denbezeugungen und den Gmpfangs-Feierlichleiten bei der An: 
kunft Gr. Maj. des Königs nicht anders Antheil nehmen zu 
wollen, ald wenn vorher einige Herren aus jener Geſellſchaft 
dem Magiftrare eine fhriftliche Ehremerllärung gegeben haben 
würden. Ich kaun unmöglich glauben, daß dieſe Erflärung 
dem gefunden Sinne und Maren Berftande ber braven Dena- 
brüdifchen Bürgerfchaft entſpreche. Ich habe jegt zwölf Jahre 
unter berfelben zu leben das Gluͤck gehabt und im biefer letz⸗ 
ten lamgen Zeit fefke Uebergeugung gewonnen und beflättigt 
gefunden, daß bie ehrenwerthen Bürger und Bewohner biefer 
Stadt von treuer Riebe und Anbänglichfeit zu des Könige 
geheiligter Perfon und zu allerboͤchſtdeſſen k. Haufe erfüllt find. 
Iſt diefed der Fall, fo werden biefelben dem Beweis landes⸗ 
wäterlicher Zumeigung und die hohe Ehre, melde Se. Maj. 
ber König diefer Stadt durch Allerhöchſtihren Beſuch erzeigt, 
im ganzen Umfange zu würdigen wiflen und werben bie Liebe, 
bie Treue, die fie für Se. Maj. empfinden und bie Freude 
über Allerhöchſtdeſſen Anweſenheit offen und umverholen an 
ben Tag legen. Sie werben bie Bezeugung dieſer Gefühle 


nicht zurücdhalten Fönnen, viel weniger biefelbe von der Be: 


dingung abhängig machen, daß vorher Privarhändel beigelegt 
werben, bie mit der ihrerfeiss Er. Maj. darzubringenden Hals 
bigung in gar feinem Zufammenhange fliehen. jeder der mit 
unpartheiifhem umb gefunden Sinne dem Beichluß prüft, der 
im Wefentlihen darauf hinausläuft! „Daß Er. Maj. bem 
Könige bie ſchuldige Ehrerbietung u. be nicht begeugt werden foll, 
wenn nicht vorher bem Magiftrateeine Ehrenerflärung von Privat 
perfonen über Privathaͤndel ausgeftellt werde,” muß fich vom ber 
Unbilligkeit und Ungerechtigkeit desfelben überzeugen. Se. Day. foll alſo 
dasjenige entgelten, was Privarperionen vermeintlich Unrechtes geiban 
baden nub das in einem Augenblide, wo Allcıhöchäderielbe mır Landes; 
Säterlicher Liebe und Zuneigung zu feinen Osnabrüdern fommtef &o 
tief wollte man das wärerliche Herj des Königs vermunden? ch be 
das fee Vertrauen, daß fein wahrer Osmabräder jo haudela ann. 
Bürde micht Teder, der den ebrenweriben Charakter der Bürger we⸗ 
Diger keunt, als ich, vermuthen müſſen, daß bier nur ein Vorwand ge: 
ucht werde, welcher andere Abfichtem verbergen fole? Der mohlöb- 
liche Magifrat diefer Stade haudeit und urtbeilt jo micht. Die ihm 
sera widerfabrene Beleidigung bat ihn nicht vermochte, auch nur 
s Mindefte an den von demfelben mic mir verabredeten Empfangs 
felerlichteiren zu ändern. ch babe das feile Vertrauen ju der ehren: 
derthen Bürgericaft und den Schünentompaguien, dab fe in Diefer 
Hinfiht dem Beifpiele ihres Magıfirates und nicht dem Beifpiele Ders 
jenigen folgen werden, welche ſich mur bedinaungsmeife den Empfangr 
eierlicgfeiten bei der bevorfichenden Antunft Gr. fonig!. Maj. anſchlie⸗ 
en wollen, und e- + daß fich auch bei Diefer Gelegenheit die hohe 
Meinung, die id vom dem lopalen Sinne, der Liebe und Trene der 
biedern Oenabrücer zu ihrem SKöuwige dege, bekdtigen und verfärken 
werden. Dsnabrüd, den 22. Juni 1838, Der Lauddrof, Graf von 
Wedel” . (Brem. 3.) 


Aus dem Hamoverfcen wird ber Leipz. Allg. Big. ger 
meldet, daß ber König befohlen, das Schloß in Gelle ſchleunig 
in Stand zu feßen, woraus Manche fchließen wollen, ber 
König beabfichtigte, feine Reſidenz mach Gele zu verlegen. 

Freie Städte, — 1* Frankfurt, 26. Juni. Bu der 
Epoche, wo der Staatöpapierhandel, wie an andern großen 
Geldmaͤrkten, auch vorzugsmeife zu Frankfurt blühere, hörte 
‚man oft gegem benfelben den Vorwurf erbeben, es fey folder 
ben utereffen des Bolfwirthichaf6s- Beiriebe allgemein ſchaͤd⸗ 
lid, indem er dem WBaarenhandel, der Fabrik» und der Agri⸗ 


tultur· Induſtrie die zu ihrer Befruchtung erforderlichen Kapi⸗ 
talien entziehe, unb ſolche in Kamäle leite, die eim an fi 
unproduftived Feld durchſtroͤmten. Ueberbieß fey jener Han⸗ 
dei Wechfelfällen unterworfen, die fich im Regionen beftimms 
ten, wohin der Einfluß des Kaufmanns und Kapitaliften fich 
nicht zu werfleigen vermödten und aus welchem herab ders 


‚felbe jeden Augenblick Gewitterfchläge zu beforgen habe, bie 


abzuleiten ganz außer feiner Macht fänden. Inzwiſchen ſind 
diefe Schläge von nirgend woher, mit Ausnahme der fühmelt- 
lichen Gegenden Europa’d und der meuen fübamerilanifchen 
Staaten erfolgt und dad Bertrauen ber Gelbbändler und Ka. 
pitaliften im die Dawerhafrigkeit des durch die Parifer Fries 
densfhNäße und den Wiener Monarchen-Kongreß neu begründeten 
politiſchen Syſtems ift reichlich belohnt worden. Ye nachdem 
fie früher oder fpäter diefed Bertrauen bethärigtem, baben fie 
größere oder geringere Bortheile davon eingeerntet und es gibt 
noch jegt wiele unter ihnen, bie, von aller Agiotage ſich ent⸗ 
fermt haltend, fich eined Zindgenuffes won durchſchnittlich 10 
Proc. ihrer urfprünglichen Fonds aulage auf Staatseffekten zu 
erfreuen haben, oder, was baffelbe, deren Kapitalvermögen 
fich mehr ald verdoppelt hat. — Mit der Bedeutung. biefes 
guten Erfolge haben wir jedod dem Staatseffektenhandel kei, 
neswegs unbedingt dad Wort reden wollen; von ben mannigr 
faltigen Nachtheilen, bie derfelbe wit fich geführt, wollen wir 
bier ingwifchen nur einen näher bezeichnen, weil ſich folcher im 
dem Augenblide ganz befonbers fühlbar macht und baher ber 
Tagögefchichte amgehört: Es if dies bie burch beffen 
gute Erfolge aufgeadelte Begierde, ſich mög» 
lichſt ſchnell und mühelos zu bereichern. Nadbem 
nemlich bie” Eapitalwerhe (Kurfe) der meiſten Staats ⸗ 
effeften fo hoch gefliegem waren, daß fie mur einen 
Durchſchnittsertrag von + pt. jährlich lieferten, zur 
gleich aber im Unforberungen an bad Reben in ber ürt 
fi vergeößert hatten, baß frühere kLuxus⸗Genüſſe wahre 
Bebürfaiffe wurden, fah man ſich mad bereiten Mitteln um, 
biefe zu befriedigen. Die amgeblich ſich regenerirende pyre⸗ 
näifche Halbinſel fchien einen Augenblick in ihren Staatsfinang- 
operationem diefe Mittel bargubieten; daher die Wuth, mit 
welcher die Spekulation über bie betreffenden Effelten berfiel, 
baher aber auch die bitterm Täuſchungen, welche, bie Spekula⸗ 
tion erfuhr. Kaum war indeß biefer Paroriömus vorüber, 
fo taugte die Afociationd,Manie auf. Den Weg bau hat: 
ten bie franzöfifchen Schriftfteller won einer befannten Schule 
angebahnt, unb bedaͤchtigen Schrittes verfolgt, konnte diefer 
Weg zum Ziele-d. i. zur allgemeinen Erhöhung des Rational: 
wohlftandes führer, Allein die Individuen wmetteiferten, dieſes 
Ziel mit Geiltänzerfprüngen und Sägen zu erreichen und er 
wählten fomit vorzugsweife diejenigen Bahnen, die markt 
fchreierifche Programme ihnen zu dem Behufe ald bie fürzeften 
anzupreifen fuchten. Doch um uns nicht in gar zu weite Kreife 
zu verirren, wollen wir und bei Audeutung der Fehlſchläge, 
bie aus den übertriebenen Wetienoperationen den Spekulanten 
erwuchfen, vornehmlich auf unfern Platz befchränfen. Gingen 
bie Kurfe der Staatseffelten allmählig in die Höbe, um auf 
dem Punfte, wo fie nur noch den landläufigen Kapitalzins 
abwerfen, mit wenigen Schwankungen ihrer biefem Zins ent 
ſprechenden Kurfe ſtehen zu bfeiben; fo wurben die Aftien,An» 
wartfchaften für die induftriellen Unternehmungen, gleich von 
von vorn herein, mit einem Agio bezahlt, dad dem Hochpunkt 
ihrer refpretiven Kurſe begeichnete. Bon diefem Hochpunkte 
aber gingen deren Kurfe, mit wenigen Unterbrechungen, all» 
mählig immer weiter gurüd, fo daß ed jegt bei einigen ber 
betreffenden Attienforten ſchon vwortheilhafter geworden ift, 
bie darauf gelrifteren Einzahlungen. fchwirten zu laffen, 
und ſomit die dadurch erlangte Anmartfchaft aufjugeben, als 
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im Worten: die reſpeltiven Actienkurſe ſind um mehr, als 

Betrag der eingezahlten Rate unten ihren: Subferiptiond- 
gewichen, muchdem fie diefen Preis gleich in Dem erſten 
Tagen nach Cröffeung der Subferiptiondliften um namhafte 
Procente überflirgen hatten. :Ganz fe ſchlimm flcht 26 mun 
ywar nicht um die. Tannuseifenbahnactien, felbft bie @e: 
wißheit, daß: demnächtt der Bahnbau mit größerer Thütigfeit 
als feither ; betrieben. werben wird, vermochte auch nur eim 
geitweilided Steigen ihrer Kurſe hervorzurufen, die feit geſtetn 
wieder ; in. Folge eftiger Berfänfe,, im Weichen begriffen ſind 
Indeß bilden eben biefe Metiem tinen ſich immer mehr vermin⸗ 
. ‚bernden Bruchtheil der im hiefigen Börfenhanbei gangbaren 
Scrieniorten, derem umfere Kurszettel jetzt etwa acht oder zehn 
notirem, woron die meiſten framzöfifchen oder belgiſchen Urs 
forangs find, Wir hängen keines wegs dem alten merfantiien 
Borurtfeile an, bdaß der Reichthum eined Landes vornehmlich 
in der Maſſe vom ebien Metallen. befteht, die es beige und 
daß fohin, um ed vor Berarmung zu bewahren, beren Audr 


fuhr möglich: verhütet werben muß, Allein in Abrede ſtel | gir 


den wird wohl Niemand, daß der Eintauſch werthloſer Pas 
vpiere gegen Silber anb Gold der Volkswirthſchaft keiten Rs 
bringen kann, und ſomit fchiene es bemm wohl ganz im 
eben dieſer Wirthſchaft zu Liegen, daß wenigſtens 

dir Befugniß für ausländifche Juduſtrie ⸗ Unternehmungen, zus 
mal für fo mißliche, wie bie’ bier befragten, Gubferiptiondti: 
ften zu eröffnen, nicht unbewacht geſtattet ſey. — Außerhalb 
ber Börfe bieten unſere Zuftandewanbiungen in bem An— 
geublihe wenig bemerfendwerthed dar, Man geht mit bem 
Vorhaben um, die Yuberigaffe, die im geſundheitlicher, wie: im 
architectoniſcher Hinſicht, am weiten hinter den Forderun⸗ 
gen ber Zeit zurückſteht, allmählig umzugeſtalten. Zu dem 
Ende wurden geſtern ſechs oder ſieben mit Einſturz drohende 
Haͤuſer in derſelben auf den Abbruch au den Meiſtbietenden 
vertauft. Der: Erlös war jedoch hoöchſt unbedeutend, weil 
bie Bauplaͤtze, die bamit zugleich erworben wurden, worauf 
jedochh, da Grund und Boden im dieſer Gaſſe ſtaͤdtiſches Ei⸗ 
genthum if, ein Grundzins haftet, in Gemaͤßheit des allgemei⸗ 
nen neuen Bauplans, ben Erwerbern kaum geſtatten, ein wohnli⸗ 
ches Gebäude darauf zu errichten. — Ein bei einem ſehr ver 
möglichen iſraelitiſchen Hanbelömanne in voriger Woche bes 
gangenes, micht unbeträchelicher Diebflahl, — man gab die ent⸗ 
wendete Enmme auf 10000 fl: an, — machte um fo grö⸗ 
Geres Aufſehen, ald man erfuhr, daß ein dem Kuͤnſtlerſtande 
angehörigerr Mann fich mit bem Thaͤter, — Gommid bei 
jenem Handelömamm, — gleichzeitig und im defien Begleitung 
von hier entfernt habe. Unſerer Polizeibehörbe gelang es im 
deſſen ben Püchtlingen auf die Spur zu kommen und beren 
Verhaftung im Theater zu Bremen zu bewirlen. Borgeftern 
bierher gelangt, hat ſich ergeben, daß der Künfller um, bad 
Berbrechen feines Neifegefährten nichts wußte, weßhalb er 
denn auch gleich auf freien Fuß gefegt wurde, — Die Zur 
teittöpreife für die Feier umfered Gängerfeites im fäbeifchen 
Forſt find im umferm Tegten Berichte zu hoch angegeben wor 
den. Es follen diefe Preife für den erſten Plag nur auf 1 
@., für den zweiten aber auf 30 Fr. fefgefegt werben. Die 
ja dem Behufe gewählte kocalitat kann, ohne Uebertreibung 
viele Tauſende faſſen; es liegt aber ſchon im pecuniaͤren Ins 
terrſſe dieſer ſchoͤnen Veranſtaltung, den Genuß des Feed ei⸗ 
wer fo großen Menſcheumenge, als immer möglich, zugänglich 
au machen, daher die Zutrittspreiſe nicht allzu hoch zu befkime: 
wer. Wie groß und allgemein der Anklang ift, 


daraus zu erfehen, vaß fi 


eineb der Korps umfrer Gtabt: 


mehrmamhaft erboten , Ober vleimmeht darum nachgefucht hat, | Entfeilungen, die überal nur ſchaden Rönnen? 


Biefe Durch ſernerweitige Einzabluugen zw fichern. In ans gen bei ber 


Aufführung im Forſte bendthigten Militaͤrdienſ 
verfchen zu dürfen. 
© Brantfurt, 20 Juni. Einer Ybrer biefige 
fpondenten meldete Ihnen meulich, dap die Ürbeiten 
Zäunuseifenbahn ſeht lanafım von Hatten geben, eine Menge Urbeir 
ter bie Arbeiten wieder ins Stiche gelaſſen babe m. f. wo; fo fen es alle 
nr us dern, dab die Zannuseifenbabnaktien, immer mehr zits 
ruck geben m iden Ich erlaube mir iu bemerken, dab diefe Bebaups 
tungen einet Berichtigung bedürfen. Die Arbeiter am der Tautmuset- 
fenbah gehen bie jent fo raſch alsmdgfich voran. Dapmicht eine weis 
größere Anzahl Arbeiter dabei im Thaͤtigkeit feither geweien, kommt das 
ber, weil Hru. Denis noch nicht mehr Textan Überwiefen erden 
onnte, Nun werden aber nicht allein bie Wrbeien von Höchk mach 
unferer Gräje unanterdrochen fortaefäbet, ſondern fie haben auch him 
er und Hattersheimer Gemarkung, und weiter nach 
u, begonnen, Die feitherige, wenigſteus anidrinende, Gaumifeligkeig 
unfers Eifenbahnkenmites Mollen wir jmar durchaus miche in Schug 
nehmen, allein noch im legteren 8 Tagen erklärten zwei ber einflußs 
reichſten Mitglieder desielben bei ihrer Auweſenheit in Wiee- 
baden, daß üb die Schwierigkeiten wegen der Acglifirion dei 
beuörhtgten Grundeigenrhums nun gehoden baben, und «6 auf dem 
Sronffurter Gebiet dbeffer Damit geben werde, als man befergte. Weiter 
wurde die Verficherung gegeben, daß auf deu verſchiedenen Punkten der 
Bahn mir allem Machdrud geaubeitet werben fole. So alfo dürfte 
fi der Dorwurf, dem diefer Tage die biefigen Jahrbächer dem biefigen 
enbahntommite machten, daß es nämli mir bem Bau jögern wolle, 
nicht rechtfertigen. Die Zaunuseifenbahnaktien find freilich ſeit vorgent 
neuerdings im Riücgang begriffen, das bat aber feinen Grund uni 
bt der Flauheit der Börfegefchäfte im Algemeinen und in dem erwad 
en Mangel an Geld, wie er fich gewöhnlich vor Juli, me ftafs 
fe Intereffrgablungen fallen mäffen, ju erfennen gibt. Wenn erft abe 
einmal eine Eimjablung - die Taunuseifenbahuaftien geleifet un 
die Aktien wieder michr in fehe Hände übergegangen find, ſo werben 
Ah diefeiden auch wieder heben, bemm jedenfalls wird die Taunus⸗ 
efenbahn eine anfehuliche Dividende zu Heferu im Stande ſeyn. — Heuts 
Aus durch zablreıhe Einkäufe die Saͤmbre Maas Bahn auf 484 und 
bio aß1. Es geſchahen flarfe Einfäufe darin und wahrſcheinlich 
find auf auferordenılichen Wege günflige Nachrichten and Brufel eim 


astrofen. . i 
Das hieſige Eifenbahnkos 


n Aerre⸗ 
bee 


Frankfurt, 28. Juni. 
mite läßt nun endlich bie ibm vom Senate zur Ausführung 
der Zaunuseifenbahn verlichene Conceſſion veröffentlichen und 
in berfelben Zeitung, der Oberpoflamtezeitung, folen auch 
die Statuten der Zaunuseilenbahns Gefellfchaft veröffentlicht 
werden. Manche wollen baraus abnehmen, daß nun ber Aus: 
führung der Bahn, auch wegen der Wquifition bed benöthige 
ten Grundeigenthums, feine Hinderniffe mehr in dem Wege 
ſtehen. So wirds hoffentlih immer noch rafcher mit dem 
Bau der Taunus eiſenbahn voran gehen. — Der Prinz Wil 
beim von Preußen verlieh heute Frankfürt, und begibt fich 
von. Rüdesheim aus per Dampfboot nach Düffelvorf und wird am 
1. Juli in Koblenz jurüd feyn, um burd feine Gegenwart das 
50jährige Dienftiubiläumsfeft des Generals der Kavallerie 
von Borſtell zu verherrlichen. Bon ba geht ber Prinz nad 
Berlin zurüd, — Geſtern traf bier auch eine Deputation ei 
nes in Tilſit in Garniſon liegenden Regiments ein, um Ge⸗ 
neral von Borftel die Glülwüniche diefes Regiments, deſſen 


früherer Chef er gemefen, zu überbringen. Die Deputation 


will fih des Morgend an dem Jubilaͤumstage bei dem Sub 
lar als Ordonnanz anmelden laſſen und dürfte ihın gewiß eins 
fehr freubige Ueberrafhung bereiten, Seine koͤnigli⸗ 
che Hoheit der Erbgroßherzog von Weimar nimmt bier 
nom einen ganz kurzen Aufenthalt. — Es errrate bier eine 
unangenehme Genfation, daß in einem Nachbarblatte von 
Ihnen, irrignerweiſe von hier berichtet worden, umſer 
großes Saͤngerfeſt folle durch Intriguen eines keutlich bezeich⸗ 
neten und in unſerer muſikaliſchen Welt hochſtehenden Mannes, 
in feiner Ausführung benachibeiligt werden. Daran iſt fein 
wahres Wort. Spohr, Guhr und Schnyder von Wartenfer 
birigiren. Auch iſt es fermer unmwahr, daß Hr. Dr. Rouſſean 


dem dad Heil I in feinen mehrfach beſprochenen Vorlefungen aufgehalten wor⸗ 
bei allen Ktaflen der Bevölterung ranffurts findet, if oe den fi 


Uebermorgen gibt er im Gegentheil die dritte. Man 
fragt fi hier aber umſonſt, warum ſolcht Erfindungen und 


(Mit Beilage.) 
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.— — u Yaris. Kurfe.) — Spanien. (Briefe aus Bayonne.) .— 
Meifen nub Neifeliteratur. — Schweiz. Ge ae: i Me xiko 


Neiſen und Heifeliteratur. 

Maper's ruffifche Dentmäler.*) 

"1, Rach der gegebenen Toralüberfiht geht ber Berfafler 
zur Schilderung der Details von Peteröburg über. Es mag 
im biefer Stadt mur wenig Gaſſen geben, die bei ihrer Linien 
richtung unter hundert Fuß Breite meflen. Unverbeſſerlich ber 
quem und mohlthätig für den Fußgaͤnger find die ebenen, et⸗ 
wa ſechs bis fieben Fuß breiten Bahnen längs den Haͤuſern, 
von großem gleichgebauenen Duaderplatten, bie fogar quer 
über bie Kreuggafien, ja felbft über die großen Pläge, in glei 
her Breite fortlaufen, damit der Fuß das peinigend ſp de 
Ste invflaſter nicht berühre. Die Gaffenbeleuchtung wird hin: 
gegen nicht im guͤnſtigſten Lichte geſchilbert, ſondern erfcheint 
im Ganzen ſehr dürftig und ſpaͤrlich. — Für Aufrechthaltung 
ber Di tnung und Sittlichteit auf ben Gaſſen, Brücken und 
Plägen iſt durch aufgeſtellte Wächter trefflich geſorgt. An den 
Eden ber Kreuzgaſſen, find, wohl eben nicht gierliche, doch 
swedförbernde, holzerne, mit den Nationalfarben, fchmwarzen, 
weißen und orangen Streifen, bemalte Häuferchen erbaut. Sie 
haben Raum zum Heinen Hausbalt für einige uniformirte und 
mit Spellebarden bewaffnete Polizeiwaͤchter. Die Inſtruction 
biefer Leute umfaßt die Erhaltung jeder Drbnung ber Baffen, 
sur Gteuerung des übertriebenen Schnellſahrens, des Banfene, 
Tumultuirens und Unweſens ber Böllerei des Bold. Dane 
ben kommen fie dem Ruf Roth: und Gefahrleidender zu Huͤl⸗ 
fe, balten bie Fuhrwerke auf ihrem rechte und linfe angemie: 
fenen Bahnen, weifen bem fragenden Fußgänger Gaſſen und 
Häufer nach, und rufen, wo bie einzelnen Wächter Lnterflüs 
Sung ber benachbarten bedürfen, dieſe mit fchriliendem Floͤten⸗ 
pfiffe zu Hülfe, — Ja ber That, eine wahre Mufleranflalı 
für große, volfreiche Städte, wenn bie dabei Angeſtellten ihre 
Pflicht thun. — Einen von dem prunkenden Staatöfoflüm der 
reihen Equipagen entgegengefißten, eigenthümlichen Charalter, 
bat das einfache Droſchkenweſen in Petersburg. Wir Deutfche 
kennen es doch nur im Kleinen, feit bem fo unerwarteten ale 
wilfommenen tranfitorifhen Befuch der Ruſſen in Deutſchland. 
In ihrem Baterlande in Maſſe getrieben, iſt «6 von jener kurs 
en Erſchelnung fehr verfchieden. Keine bequemere gibt «6 
führ wahr, feine bebaglichere, wohlfeilere und mehr fördernde 
Schnellfahrt, ald wie die der Droſchke it. Im umüberfebli: 
Gen Reiben und Maſſen fichen fie hier auf Diärkten, an an 
gewiefenen Gaſſenecken und Kreugwegen bereit, mit ihren ein: 
oder zweilpännig angefchirrten, wegen Reinhaltung ber Gafe 
fen, aud, won ber Polizei anfgefteliten, zierlich geformten Aut: 
sertrögen freflenden Pferden. Das Fahren geht mit außeror 
deutlicher Schnelligkeit vor ſich. Für ſeibſt dem weiteften Weg 
in der Stadt, zahlt man gewöhnlich achzig Kopelen (4 g@r.) 
Hierin ſtehen unfere Fiafer weit zurück. — Als fehr empfeh⸗ 
lenswerth erſcheint in Peteraburg die Ruhe vor Angriffen, 
oder von zubringlichen Forderungen aller Urt im öffentlichen 
Leben. Bon feinem überläftigen Bettler wird man auf ben 
Gaſſen angehalten oder verfolgt ; feine Gauner treiben, wie in Paris 
und london, ihr verruchtes Tafchenfpiel an ben Thüren der Schau ⸗ 
pielhäufer; feine mit Beulen, offenen Wunden unb Ungeziefer 
bedeckte bettelnde Rrüppel ‚ winfeln auf Brücken und Markien 
auch an, mie in Venedig und Rom; feile Buhlerinem werfen 
zur felten ihr Netz auf offener Gaffe aus; und ob nicht rein 


*) Dgl. Beilage zu Nto. 165 des Seänf, Merkar. 


fey die Luft des Gommergartend vom Anhauch gewanbterer 
Zöchter der Luſt, fo verfolgt euch doch bort feine Bafaberen, 
gruppe mit frechem Blide, wie im Garten des palais royal 
in Paris. — Es gibt andererfeits keine große Stadt im ber 
ſublunariſchen Welt, wo man im dem Palläflen und Gärten 
des Fürſten umb anderer üppigen Großen, eine fo übergroße 
Zahl von anlodenosgemalten oder plaſtiſchen Erz⸗ und Marı 
morgefalten der Liebesgöttin felbft, mit ihrem iandelnden Amo- 
reiten und anderen lüfternen Attributen, im allen Formen, Us 
ten und Stellungen antrifft, als wie in Peteräburg ond Mob: 
Pau, Vorherrſchend refieiren hier uͤberall, ſchon auf ben Trep⸗ 
pen und Borplägen, und dann in Sälen, Ballerien und Grot⸗ 
ten, die Veneres,⸗ Mebicis — Kalipygis — Aphrodite — 
Anabpomene — Erid — Birtrir x. Urania, bie reine, himm⸗ 
lifche, fommt dort zwar feltener vor, als bie dem Babe ent 
ſteigende Goͤnin . — Doc diefem ungeachtet, ſcheinen in 
beiden mordifchen Reſidenzen, die Tempel, Salons, Lofale u. 
dgl. der Benus Pandemos verſchloſſen, oder es burchfchwärmen 
wenigſtens, wie fonft, ihre Hetären und Dpferbienerinnen, bier 
nirgends im Halbdunkel des Tages, oder bei mächtlicher ride 
die Gaffen, zum Fangverſuche ihrer Asceten und Opferer. — 
Wie jetzt faft Überall in der bewohnten Melt und unter ihren 
begüterten Bürgern, fo ift auch im Petersburg Baugeiſt, Bau 
af, und Sinn für das Große und Gchöne im Bauwefen 
vorherrſchend. Die feit weniger als einem halben Menfchens 
alter, im orientalifcher Pracht hervorgegangenen Krongebäube 
allein, nehmen beinahe dem dritten Theil bed Grunbdareald der 
Stadt ein, und überbieten, befonders in ber neueren Zeit em 
richtet, einander an Hoheit und Glanz ihres Bones. Mit 
ihnen wetteifern die Paläfte der Großen umb Reichen, bei 
weichen vor Allem der Geſchmack an Kolonnenpracht eime 
Hauptrolle ſpielt. Mit Recht nennt man daher Peteröburg 
eine Saͤulenſtadt — ein zweites Palmira — und will fols 
her, bald recht, bald ſchiecht an den meiften irgend bedeus 
tenden öffentlichen und Privatgebänden angebrachten Kolounen, 
an zwanzig Taufend gezählt haben, was uns jeboh etwas 
übertrieben vorfömmt. — Bon Peter dem Erften, befondere aber 
feit der Wera der großen Frau auf Rußlands Thron, iſt die 
fer Baugeift in fleigendem Grab des verfeinerten Gefdhmads 
auf ihren gefröntn Stamm vererbt. Das beurfunden von 
Jahr zu Jahr, fort und fort die vielen berrlichen neueren 
und neueflen Denkmäler ber Baukunſt in der Kaiſerſtadt, und 
bie allgemeine Anſicht ber Refiden, bejeugt,, daß vom Throne 
berab eine veredelte Bauliche und ein verfchönermder Geſchmack 
ſich über alle vermögende Stände mehr und mehr verbreitet, 
— Die Fürftenbäufer, und bie bes übrigen erfien Standes 
Petersburgs, find mir großem: Aufwande beforirt, und wit 
prädtigen, gefchmadvollen Geraͤrhen ihrer Säle unb Gemädher 
angefült. — Der Reichthum mander Großen, tritt, vorzůg · 
lich bei feſtlichen Gelegenheiten, ũbermuͤthig und vom Schim⸗ 
mer ihres Goldes mächtig blendend, hervor. So ift es biefen 
Hochbegüterten nur ein Scherz, bei Verlobungen bes machger 
bornen Geſchlechtes, allein an das Brautgemach oder Toilets 
tengimmer ber neuvermaͤlten jungen Fürſtin ober Gräfin, 20, 
bis 30,000 Rubel zu verwenden. — Plutus, biefer zwar bin ⸗ 
fende und bfinde, jedoch da, wo er feine Gunſt einmal ver 
ſchwenderiſch hinwendet, oft auch ſchnellfuͤßige und leichtbe⸗ 
ſchwingte Gott der Erdenſchaͤtze, if vielen dieſer ruſſiſchen Fuͤr⸗ 
ſten und Herren, überſchwengiich gewogen, So hat ber junge, 
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unvermähfte Graf Scheremesjeff, ein Jährliches Einfowihen vr ‚fait U’ efigelkiketen Wrohches, haben fann. Mer auch im 
drei Millionen, die er feit Jahren (diem auf eine -fo-überfät- | mer der Berfaffer des Berichtes ſeyn man, fo iR wohl wicht 
tigende Wirt. werwenbere, und beſondtrs auch, feine faſt nur | wu besmeifelo, Daft die ſex imAlinverfländnid mir den pas Straßz⸗ 
einzige perfönlice Siebhaberei ber Muflt, damit ſo verſchwen⸗ # burger Gopplott leitenden Hauptperfonen abgefaßı und heraus⸗ 
berifch befriebigte, daß jetzt fein ungeheurts Dermögen height | geachen wurde, Disie mußten aber wohl einfrhen, wenn fr 
bis u verhäkmißmäßig geringen Reſt geſchmunden, | mur mit einiger politiichen Beuribeilung dem Syſteme des Mir 
und durch übergroße Gutmürhigfeit gegen zubringliche Grpumde, | Reriums wom 15. Mpril. gefolgt find, daß dieſes wenig geeige 
big zur. Paıfhuldung ver rt iſt. net it, db, b. zu wenig Muth und Klugheit beſtzt, Enthüllun⸗ 
SL wei; gen der Urt unangefochtru ericheinen zu lafen. Der Rath 
r Berfaffungdfreund fchreibt aud Berm vom 22. Juni, biefer keiter mußte ferner aus berfelben Betrachtung einfehen, 
urc einen Standedläufer won Luzern langten heute zwei | daß biefes Miniſterium der Jury, am allerwenigſten der Straß⸗ 
hreiben des Vororts vom 21. Juni an bie Regierung au. | burger, einen Proceß gegen eine ſelche Brochuͤre anvertrauen, 
a dem erften wirb angezeigt, daß bie Rontingente von Zürich, | und daher mit mehr oder minder oder auch mur fcheinbarem 
it. Gallen, Glarus und Luzern, aufgeboten fegen, und am | Rechte won den Geptembergefehen Gebrauch machen werde. 
Schwyzer Grenze marfchiren, um ben Befehlen bed Borortd | Ieme Männer mußten, als fie die Enthällungen der Straß⸗ 
borfam zu verichaffen, und ben Status quo bis zur Ent: | burger Ereigniffe beſchloſſen, norhwendiger Weile den num eins 
eibung der Tagjagung zu erhalten, überhaupt ben offenen geleiteten Proceß vorausgefehen und erwartet haben. Damm 
bfriebemshruch zu werhügen. Bern wirb aufgefordert, zwei | aber entftcht bie mod; nothmendigere Frage, was mag ben 
Bataillone. und. eine Batterie Artillerie auf dad Pier zu flelr | Erlientenant Laity bewogen haben — fo er der wirkliche Bers 
len, m zweiten Schreiben wird angezeigt, daß der Borort | faffer ik — ſich der Gefahr einer Berdbammung des Kodoer- 
das Kommando ber gegen Schwyz aufgebotenen Truppen bem | raths auszuſetzen? Der Anwachs moraliſcher Kraft, den bie 
Hrn. Oberſt Zimmerli in Bern übertragen, und bie Regierung | Rapoleonifche Partei durch die Brofchüre und durch den Pros 
e ihm, Hinde rniſſe wegen Uebernahme dieſes Ber | ch erlangen kann, dürfte wohl micht jene unmittelbaren Fol⸗ 
ehls gen haben, die es zwedmäßig und werth machen, ein Mats 
tyrer der Partheifache zu werben. Dieſe Betrachtungen geben 
der Boraudfegung, daß Hr. Laity nicht der wirkliche, fondern 
nur nominelle Berfaffer der Schrift fey, einen allerdings be, 
deutenden Grad von Wahrfcheinlichfeit, und laſſen vermutben, 
daß entweber der Prinz es feiner Ehre ſchuldig halten wird, 
den Angeklagten dadurch zu retten, daß er feine Baterfchaft 
eingeficht und beweilt, oder Hr. Laity wird früh oder fpät 
biefen Beweis felbft zu geben fuchen. Männer, die gut unters 
richtet gu ſeyn pflegen, behaupten fogar, dad Manuſeript des 
Prinzen wäre bereitd feit längerer Zeit in den Händen ber 
Regierung. Iener hätte es nämlich hier druden laffen wollen 
und habe es zu diefem Zwecke bierhergefchicdht, da habe Hr. 
v. Montalivet davon Wind befommen und es in Befchlag 
nehmen laffen. Ob es damals unter dem Namen bed Prin 
zen hätte erfcheinen follen ober nicht, darüber willen jene 
Männer feine Auskunft zugeben und dieß ſcheint auch das eigentliche 
und wichtigfte Geheimmiß im ver Sache. Ermägen wir nun, 
welche Wirkung umd Folgen die Autorfchaft des Prinzen auf 
den Gang und das Refulsat ded Proceffed haben Fünnen, Wie 
lange der wirkliche oder nominelle Verfaſſer das wahre 
Geftändniß und deſſen Beweisführung zurüdhalten werben, iſt 
nicht feicht vorauszuſehen, wahrfcheinlich werden fie es bie 
nach der Berurtbeilung zurädhalten, und bann gegen biefe 
damit’ proteftiren, Diefed angenommen, fo werben ſich bie ho, 
ben Richter des Lurembourg während bed ganzen Proceſſes ia 
einer fehr peinlichen Berlegenheit befinden; denn, woraudgefrgt, 
daß der Prinz wirklich der Verfaſſer it, fo fann bad, wovon 
Mehrere mit mehr oderminder Gewißheit ſprechen, jenen Richtern 
fein Geheimniß bleiben, fo lange aber ihnen won der einen 
oder andern Geite, von Mägern oder Beklagten, biefer Um⸗ 
fand nicht offiziell mirgetheilt wurde, Fönnen fle ihm micht bes 
rüdfichtigen, und dürften fich alfo gezwungen feben, ben Angeflagten, 
den fie für unfchuldig bielten, ben Formen und Geſetzen gemäß 
doc; verbaimmen: zu müffen. Huf dieſe Weiſe würden die Pairs 
gamz das Widerfpiel der Jury fepn, bie nicht nach ben For⸗ 
men und Buchflaben des Geſetzes, fondern nach ihrer moralis 


































9.09 Itgen. Mus dem Berichte der Kommiſ⸗ 
füre geht herwor, wie die Hormfaftion ale Anordnungen und 
Bef Bororts und feiner Stellvertreter verhöhmte, wie 
fle ihre Werkzeuge Me und mit Munition perfah, wie fir 
* auenmänner mit Maffengewals und durch den furchtbar⸗ 
ten Texrorismus einzufchächtern ver ſuchte. Hornmanner lürmten 
das Mirrhepans zu Gcindeßrggi, dem Raideherrn Stahelin 
zı Lachen ſchoßen fie in das Haus, und verübren andere Fre⸗ 
ze. Im einer Erklärung an bie Kömmilfion fagt der am Ro» 
thenthurm zum Landamann gewählte Abyberg: „Bas bie von 
uns aufgebetenen ‚Truppen betrifit, fo haben wir ſolche für einſt⸗ 
weilen, ‘unb mit ber befiimmteiten Erinngrung, ſich auf den 
erſſen Ruf. marihfertig zu halten, mit ihren Waffen nach 
Haufe lehren laſen.“ Dann werden die Führer der Klauen 
fu * Gern Bezirke. mit Ueberziehung und Waffengewali 
b t; bie Hornfaktion will „mis bewaffneter Hand bie 
ichswergeffenen zum Gehorſam zurückführen,“ Diefe Sihrei: 

ben und Beilagen wurden dem großen Rathe mirgetheilt, Dar 
rauf trat ber Regierungdrarh fogleich jufammen, umb ehe 
einmütbig fofert, das erfte und das wierte Batajllom und bie 
britte Artilleriefompagnie auf das Piket zu fielen, zugleich 
aber an das ganze erfle Kontingent eine Mahnunng zu erlaf- 
fen, damit Bern auf jeden Fall gerüflet if. Hru. Zimmerli 
wurde eben fo einmüthig ber möthige Urlaub ertheilt, um feis 
mer Pilicht als eigenoſſiſcher Oberſt Genüge leiten zu können. 

Srankreich 

” Yarid, 23. Juni. Grit bie Regierung den Berfaffer 
bed Berichtes der Straßburger Ereigniffe eines Attentats vor 
bem  Pairözerichtöhpfe anflagte, waren vielfältige Gerüchte 
über die Motive dieſes Verfahres im Umlauf. Wir haben fie 
gleich anfangs Übergangen und werben fle dann nur beſpre⸗ 
hen, wenn glaubwürdige Umſtaͤnde ihnen einige Wichtigfeit 
ben werben. Hingegen glauben wir ein von ber legitimiſti⸗ 
Preffe ausgegangened und von ber liberalen wiederhohl⸗ 

teö Gerücht micht Übergehen zu dürfen; weil ed allerdings vie, 
le Wahrſcheinlichkeit für fi hat. Die incriminfete Brochüre, 
behaupten nämlich jene Blätter, habe nicht Hra. Laity, fons 
dern ben Dun Louis Napoleon ſelbſt zum Berfaffer. Ermä: | ſchen Uebergeugung urtheilten. Würde nun, wie wir es für 
gen wir die Gruͤnde, die dieſe Behauptung wahrſcheinlich mas | wahrfcheintich halten, nach dem Aus ſpruche des „Schuldig“ 
Gen und betrachten wir, welche Wirkungen und Folgen die J Hr. Laity oder Ludwig Napoleon das Geheimnig enthüllen, 
wirfliche Autorſchaft des Prinen auf den Gang und bas Res F und fomit gegen das ausgefprodene Schuldig proteflisen, 


fo miäßte dann ker Progeß don nenem beginnen: bieMegierumg, bie 
den Prinzen mach ber Öffentlichen Empörung außer dem Ger 
fege ſtellte, fönnte ihm doch des Preßattentars wegen wicht 
unter das Geſetz ſtellen; er würde höchſtens abermals veram: 
laßt ©. h. geimungen werben, mach Amerika zu ſpazieren — 
u welchem Zwede, im Vorbeigehen gefagt, mit bem Berorte 
ie nötbigen Lnterhandlungen anzufnäpfen, ver franzöfifche 
Gefandte bereits Bricht erhalten haben fell — de Paird würs 
den den Erlieutenant KBaity entweder freifprechen müſſen, weil 
er nur ben Namen für ein etwaiges Berbrechen hergegeben, 
oder wollten fie ihn bewegen ats Mitſchuldigen betrachten, 
fo Pamen fie abermald im eine höchſt peinlihe Stellung, benm 
bie Straßburger Jury bat ihn und feine Mitangeflagten freis 
hen, weil der Hauptſchuldige dem Bericht entjogen war, 
nun jegt im gleichen Falle die Pair minder loyal, 
minder wach einem allgemeinen Mechtöpringipe handeln wolen® 
Sprechen fie ihn frei, wozu bat fie bie Regierung zuſammen 
gerufen? 


⸗Paris, 26. Juni. Was man längſt vorausgefehen, 
iſt eingetroffen; die Pairs kammer hat die Rentenummandlung 
verworfen mit 124 Stimmen gegen 34. Die Pairdfammer 
bat ihr Recht ausgeübt, wie früher bie zweite Rammer, indem 
fie die Initiative zu dem Gefepvorfchlage- ergriff; ein relatives 
Recht ber Initiative, wie es Hr. Roy, der Berichterftatter in 
feinem Refume annimmt, feheint und unuläffig., Bon wem 
auch die Borfchläge ausgehen mögen, es kommt doch immer 
anf die Berathicdlugenten am, ind bie Berhältniffe zum 
Audlande von der Art, bag im gewiſſen Fällen geſabrbrin⸗ 
gende Verwicklungen eintreten könnten, fo wird fid das bei 
der Disenffion bald ausweiſen. Jede wichtige innere Ange⸗ 
Tegenheit ließe flch Teiche mit der Diplomatie in Berbin, 
dung bringen und demnach das durch die Eharte bemilligte 
Anitiativrecht der Rammer entziehen. In feinem Refume wie: 
terbolte Hr. Ron bie verfchiebenen Gründe, welche biäher 
gegen die Maßregel vorgebracht worden, ba fleht denn bie 
Furcht vor der Julirevolurion wieder oben an; was in aller 
Welt bat aber die Julirevolution mit ven Renten und Kapi— 
raliften gemein? hat man denn fo gamz vergeflen, wer bie 
Sulirevolution gemacht? wir viel ſchmatzige Hände mußten 
nicht gebruct werden, wie oft mußte nicht mit dem Janhagel der 
Vorſtaͤdte die Marfellaife vom Balfon ded Palais Royal ber 
a) angeftiimmt werben, bevor das Ungethüm bie Pflaftsrfleine 
wieder wegwarf, womit es einen acihundertjährigen Chrom 
sermalmt hatte, womit eb dem Kaum fich erhehenden Throm 
des Bürgerlönigs fortwährend bebrohte? Die Julirevoliuien 
bat keine Renten, fle lebt von ihrer Hänbearbeit, und ba fle 
vollauf zu thun bat, da man ihr zu gefallen iminenje Maſſen 
für Öffentliche Gebäude verſchwendet, fo hat fie vollauf zu 
bauen. Die Republik iſt nicht reicher und wie es fonft mir 
ihr ſteht, geht zur Genüge daraus hervor, daß fie die eine 
Hand dem Nacfommem des Mannes reicht, der fle einſt in 
Gefleln. ihlug, und bie andere dem Garlitmus barbietet. Die 
Furcht vor politifher Aufregung has zunaͤchſt die Vairg zur 
Berwerfung bed Geſttzes bewogen. Es war gar nicht jo 
übel vom Minifterium aus gedacht, den Aufſtand in Straß. 
burg gerade im kritiſchen Augenblick wieder anzublafen; es 
hat immer für wichtige Gelegenheiten ein Complot in Bereits 
ſchaft, Die Unterfuchung gebt mit feierlicher Strenge und Thä⸗ 
tigkeit vor fih, ald hinge das Wohl des Staates davon ab. 
uch die deutſche Ueberfegung iſt mit zu ben Alten gejegen 
worden, und foll burd; einen beeidigten Ueberfeger eim Bericht 
über die Identität derfeben mit dem Driginal 2* wer · 
den. — Somit wäre bie diesjaͤhrige Seſſion geſchloſſen; fie iſt 


fm mehr ale einer merkwürdig. Im biefer Seffion 
hat zum erſtenmale Bas der parlamentarifchen Gomi 
peteng der Deputirtenfammer Trotz geboten. Die Parthei, 
welche es zu Mürgen hoffte, fpottet über die erbärmlidhe Stel» 
fung, die «8 der Rammer gegenüber behaupte; der Spott 
iR aber nicht anfrichrig, denn fle ift im Grunde übervors 
ıheilt worben. Dad Uebergemwicht, welches fie feit den Yulitagen 
am fich geriffen, hat fie werloren. Die Seſſion wurde gebffe 
net am 18. Dezember aub war faltifc, in ber De en» 
fammer wenigftend, am 21. Yumi gefchloffen. Während bie, 
fed Seitranmd von 186 Tagen, bat bie Rammer ber Depu⸗ 
firten 137 Sitzungen gehalten; im Durchſchnitt dauerte jede 
Sitzung 4 Stunden täglich, im Januar nur 3, im Mai und 
Juni dagegen 5 St. Herr Dupin bat 111 mal präfloirt, 
bie Digepräffdenten Hr. Eunin Gridaine 10mal, Br. Galmen 
4mal, Hr. Jarqueminst mal, Hr. Heppolyte Paſſy mat. 
Die Ädreſſe nahm 6 Sitzungen in Anſpruch, das Geſetz über 
die erften Inftanzgerichte 6, das über bie Departements: 
und Bejirtörhthe 5, über bie em Fonde 2, über die 
Falimente und Banfrotte 4, innere Schiffahrt 5, außeror⸗ 
demtlicher Erebit von 16. Mil. für Algier 8. Man hat ber 
rechnet, daß im Durchfchmitte im jeder Sitzung felten mehr 
Deputirte zugegen waren, ald zum Abſtimmen erfordert wurden. 
@6 bat fich dagegen zu Zeiten wohl getroffen, daß bie Vers 
ſammlung nicht zahlreich genug war, um einem Beſchluß faſſen 
zu Ponmen. — Hr. Michel Ehewalier wird wahrfcheinlich am 
Zallepgrands Stelle in der academie des sciences morales at 
politiques ermählt werben. Bekanntlich mar er vor einigen 
Jahren der alter ego bes Pere Enfantin,. Oberbaupts ber 
St, Eimoniften. Nachdem ih bie Brüberfchaft getrennt, wen 
dere ſich Enfantin nah Diten und Chevalier mach We 


fen. In ben Bereinigten : Staaten von: Rorb » Amerifa 


fam der St. Simoniſte, dem ed weber an Geiſt, noch an 
Kennguiffen fehlte, wieder zu ih. Hier warf ſich frine geis 
flige Thaͤtigkeit auf bie praktiſche Seite des Lebens, und bie 
Nebel religidfer Theorien gerrannen allmäblig vor feinen Au⸗ 
gen. Gegenwaͤrtig ift ber gemwefene Mpoftel Journaliſt und 
@taaterath; fo laͤhßt Börhe feine Philene Schneiderin werben, . 
dem muthwilligen Mädchen und ſich felbft zur Buße, mır 
Schade, daß das Publikum ebenfalls dabei leider. Di 
serflen bed Hrn. Chevalier hat aber mur Ruben gebracht, und 
eine Stefte in der Academie des sciences politiques gebührt 
ihm jebenfall® für fein treffliches Buch über Norbamerifa. 
Mit der Moral muß man’s fo genau wicht nehmen, wenn's 
gilt Tallegrand zu erfeßen. 
12 Paris, 26. Juni. Frankreich und insbefontere feine 
Armee haben einen unerſetzlichen Berluſt erlitten. General 
aro iſt gefterm früh geforben. Er war noch ein 
oltat aus ber alterprobten Schule bed Kaiferreiche, umter 
dem er als ausgezeichmeter Gemieoffigier alle Feldzüge mitge⸗ 
macht, in Spanien fchon die Belagerungen von Megninenzga 
und Periba geleitet, und ſich dabei mit Muhm bededct hatte. 
Im Zabre 1832 hatte feine geſchickte Leitung der Geniearbeiten bei 
der Belagerung vom Antwerpen bekauntlich jo bedeutend zur ſchuellen 
Einnahme dirfed Platzes beigetragen, feitbem hatte er jedoch ganz qu⸗ 
rüdgezogen gelebt, — Die Infiruftion bes Progeffed Laity gebt 
raſch voran, heute wurbe mebft andern auch General Vaudon 
court verhört. Man fcheint ed babel weniger auf bie Bros 
ſchüre felbft, als auf die Entbedung einer bonapartiftifchen Eon: 
fpiration abgeſehen zu haben, Die Hausfuchungen dauern im» 
mer noch fort. Außer bei bem gemannten General wurben 
ſolche auch bei ben HHn. Belmontet, St. Edme, Buchhaͤnd⸗ 
ler Laudois, Mabame Cordon und Buchhändler Lamotte vor. 
genommen. Bei legterem fand man 150 Exemplare ver 
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Brofchäre. In bem erfien 14 Tagen bed naͤchſten Monats 
bofft die Pairefammer die Verhandlungen bed. Prozeſſes eröffs 
nen zu fönnen. 

Pariſer Börfe vom 27. Juni. 5proz. 110 Fr. 65 Et. 
— 3proz. 80 Er. 10 Gr. — Neap. 08 fr. 85 Er. — 
bproz. Span. 225. — Paſſ. — -- Belg. Bankaltien 1447 
Er. 59 Et. — St. Germain« Eifenbahn 985. — Verſailles, 
rechted Ufer 800. Linles Ufer —. — Mühlhauſen-Thann —. 
— Monipelller⸗Cette 620. — Asphalt —. 

Spanien. 

»Bayponne, 21. Juni. Das Hauptquartier des Don 
Carlos war ben 18. zu Ellorio. Efpartero ſteht zu Penacer. 
rada, General Guergue beobachtet ihn mit — Die Bueros 
bilden im Auszuge allein 380 Kapitel, fie beſtehen aus Ger 
fegen, Borrechten und Uebereinfünften, ihr Urfprung reicht 
bis oufs Jahr 1200 hinaus. 
— Alexriko 

Bera, Cruz, 6. Mai. Die Epanier hatten bereitd 
großen Einfluß auf die Leitung der Staatögefchäfte, feit bem 
Ultimatum Franfreihd bat ſich berfelbe bedeutend vermehrt. 
Es war eine Luft zu fehen, wie beide Völker fih damals 
einander näberten: man gab fih Baͤlle und Feſte, das nahm 
kein Ende, bad alte Band ber Brüderſchaft wurde wie 
der angefnüpft, man ſchwur gemeinfhaftlih zu fiegen oder 
zu flerben. Bera:Eruz hat fi bei dieſer Beranlaflung be: 
fonderd ausgezeichnet. 
gehabt, beſonders der erfie mit einem Banket; bie franzöſi⸗ 
fen Dffiziere wurden dazu gebeten; fie nahmen die Einla, 
dung an, die Blofade war noch nicht erklärt. Ferner fanden 
patriotifhe Züge zu Pferde und zu-Fuß flatt, bei Zage und 
zur Nachtzeitz junge Frauenzimmer aus den erflen Häufern 
auf Triumphwagen trugen bie merifanifche und fpanifche Fahne, 
Der Enthufiesmud war aufs höchſte gefliegen. Epanier und 
Merifaner fchickten fi an, gemeinfhaftlih zu den Waffen zu 
greifen: vereind, bieß es, feyen fie unüberwindlich. Dies konnte 
und wohl im erften Augenblif ein wenig beunrubigen, aber 
dad wilde Toben hat fich gelegt, ich fange an, heller zu fehen 
und meine Beforgniffe ſchwinden. — Durd bad Aufbegen ber 
Journale hat die Regierung gefucht, einen Nationaltrieg zu er- 
regen, allein «8 ift ihr micht gelungen; was hier die Geifter 
beihäftigt, hat eine ganz andere Wichtigkeit als die Zermürf: 
niffe wit Frankreich, ich meine nemlih den Streit zwiſchen 
bem Gentraliömud und dem Feberalidmus. Das Land ift in 


zwei Partheien getheilt: bie des Fortſchrittes, nemlich ber es. 


deraliften, und der Gentraliften, der Männer des Statu quo. 
Die erfien rechnen auf die Franzoſen, ald Beförberer ded 
Wohlſtandes der Mitte: und untern Klaſſen. Ale Etabliffe 
ments, welche geeignet find, die Eingebornen mit den Frem⸗ 
den in Berührung zu ‚bringen, gehören den Franzoſen. Spin 
nereien, Gerbereien, Moden, Buchhandel, Brauereien. Die 
Inhaber haben ihren europärfchen Gewohnheiten nicht entfagt, 
fie erheifchen von den Eingebornen, die in ihren Fabriken ar, 
beiten, daß fie ſich anftändig kleiden; fie dulden feine Zruns 


en un 


njeig 
Im lit. artift. Inftitut ift fo eben erfchienen und zu haben! 


Wir haben hier drei prächtige Bälle 





fenbolbe, dies Hat in den Sitten und Gebräucden beilfame 
Aenderungen berbeigeführt. Vorher faßen fogar die Juweliere 
faft nadt in ıhrer Bude und trugen weder Hemden noch 
Schuhe, gegenwärtig iſt der gemeinfte Schuſter anſtäͤndig ge 
kleidet, ſelbſt an den Wochentagen; am Sonntage geht er auf 
ber Alameda im Frackrocke ſpazieren. Un biefen Fortſchritt 
tnüpfen ſich eine Menge anderer. Die andern Fremden üben 
denfelben Einfluß nicht aus, fie machen zwar meiſt bedeuten: 
bere Gefchäfte als die Franzoſen doch find fie nicht zahlreich : fie has 
ben feine fleinere induſtrie llen Etabliſſements, woburch fie mit ber 
Maffe bed Volkes im Berfehr treten könnten. Zu Vera⸗ Cruj 
„. B. befinden ſich wenigfiend 500 Franzoſen und nur 12 Eng 
länder: aller Orten ift daſſelbe Verhaͤltniß. — Die Federal 
fen. heißen auch Yorkinos oder Liberale. Die. Gentraliflen 
ober Schotten find die Ariftofraten, zu ihnen rechnet man 
den Glerus, die Armee, alle Epanier; fermer Leute, bie 
eine. hohe Stellung einnehmen, und eine Menge Einfalts— 
pinfel, bie fi durch bad Beifpiel beherrfchen laſſen. Die 
Hauprftügen diefer Parthei find der Clerus und die Epanier. 
Ihre Ereaturen birigiren bie Minifterien und die Deputirten 
fammer, aber ihre Gegner fcheinen mächtiger im Senate zu 
feyn, mehrere darunter wie Buftamente und Maran find Mit, 
glieder der Regierung. — Wan kann am Ende body nur 
nad ben Thatfachen urtheilen, num hat ſich aber Folgendes 
ereignet. Cuevas und Geroftiza, bie Häupter ber Gentraliften 
im Minifterium, haben alles aufgeboten, um durch die gegen 
wärtige Diskuſſion einen offenen Bruch zu veranlaffen, bie 
Deputirtenfanımer bat fie treulich unterflügt, aber duich bie 
Drohungen ber Hrn. Deffaubid in Schrecken geſetzt, haben fle 
bie Franzoſen unter ihren befondern Schuß genommen, ohne 
bewegen ihren Federkrieg aufzugeben. Da nun aber unter 
biefen Umfländen alle Franzoſen ſich ruhig zu Hauſe verhiel⸗ 
ten, fo fchlug die Deputistenfammer ein Gefeg vor, melde 
verfügte: 1) Schließung aller Läden; 2) Verbot an alle Frau. 
jofen, irgend eine Imbuflrie zu treiben; 3) Berweifung der 
Franzofen ind Innere, bis auf 30 Meilen von der Küfte. 4) 
Einen Termin von 6 Monaten, um ihre Waare zu verfaus 
fen. Nah Ablauf des Termins Eonfiölation fammtlicher vor» 
handener Waaren ; Ausweifung aller Franzofen aus dem Lande, 
nah Verlauf biefer 6 Monate. (Eomerce) (Ed, f.) 


Augsburg, 28. Juni, Zubwig-DonauMan-Eanal:Achıen 79 D., 
— ©.; Augsburg Müncener Eifenbabn 1121/2 P., 112 ©.; Augds 
burg Nürnberger Eifenbahn 100 P.; Nürnberg nördliche Keihögräme 
Eifenb. 1021/84 P,, — ©.; Hanfeat. fübdeutihe Eentral-Eifenbahn 100 
P.; Bafel-Züriger Kiſenbahn 100 P.; Straßburg» Bafeler Eiſenbahn 
— %.; Ferdinand Mordbahn 111 P., — G.; Benet. Mailänder Ci 
fenbahn 1073/4 P., 1071/84 ©; Rheinſchanze Bexbach 100 P.; 

beinfhanze Zauterburg 100 P. 

Frankfurter Kurs vom 28. Zum. 5 pet. Metal. Br. — 
®. 1063/8. to. 4 pt. Br. 1001/72 & —. bo. 3 pet. Br. — ©. 
81. Banfattien Br. — ®. 1733. 100 fl. Looſe 6.R. Br. — ©. 263. 
Dart»Loofe do, 4 pet. Br. — ®. 151, 500 fl. 2. de. Br. — &. 1267/8. 
Betbm, Obligationen 4 pCt. Br. — G. 093/4, bo. 41/2 pt. Br. 
— 8, 1017/8° (SEeldkurſe) Menue Louisd’or 11. 18. Friedrichtdor 
9. 55. Rand Dufaten 5. 37. 20 fr. &t. 9. 34. Souw. dor 16. 30, 
Gold al Marco W3. 319 — Laubthir. ganze 2. 43 1/2. Preuß. I Tpir. 
1. 447/8. 5 Frantentbaler 2. 21 1/2. 
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Gefchichtöfalender: 2. Juli 1778, Stirbt Rouffean. 


Deutfche Bundesftaaten. — Bayern. — Würtemberg. — 


Deutfche Bundesftaaten 

Banern. — Münden, 28. Juni. Der königl. bayer. Ge: 
fandte in Petersburg, Frhr. v. Lerchenfeld, ift vorgeftern bier 
angelommen, und wird fich im einigen Tagen und zwar auf 
längere Zeit, nad) Köfering begeben, mo die Gräfin, feine 
Mutter, frank darnieder lieg. — Geit geſtern curfiren hier 
Eremplare einer in Regensburg gedruckten Brodäre, die über 
die dunkle Gefchichte eines bereitd verftorbenen Unglücklichen, 
ber nach dem Urtheil Einiger ein abgefeimter Betrüger, im der 
Meinung der Meiften aber ein beifpiellos miß handeltes Opfer 
ſchaͤndlicher Jutrigue war, Licht verbreiten will. Sollten ſich, 
was wir jeboch vor der Hand ſehr bezweifeln, die in dieſer 
Brochüre enıhaltenen Undeutungen ald wahr begründer,, ie 
dürfte der Berfaflerin (eine Gr. v. A.), die fih in diefem 
Augenblid in Münden befindet, ber Preis wohl ſchwerlich ent» 
geben, ber auf die Löfung jenes ſchauderhaften Raͤthſels, mil 
weldyer -fih Dentfchland, ja Europa fo lange vergebens ber 
müht bat, gefept il. (Allg. 319.) 

Das Feſtichießen des Aſchaffenburger Schützenvereins 
wurde om 26, eben fo feierlich, als es begonnen, geſchloſſen. 
Ihre Königlichen Majefläten gerubten nebft ber Erbgroßlerjo 
gin Mathitbe von Heflen, die wieder von Tarmfladt einge: 
troffen war, ber Bertheilung ter Preife beisuwohnen. ee. 
May. der König ſelbſt erhielten den erften Preis auf ben Bo 
gel und den fünften auf die Edeibe, welche Preife für Aler: 
böcfidiefelben der Kämmerer und Zorfimeifter Zrhr. v. Hert⸗ 
ling gewonnen hatte. Bei Ueberhaͤndigung dieſer Preiſe brach 
die ganze Verſammlung in Lebehochruf aus, in den ſich der Has 
nonendonner mifchte. — Auch Abends geruhten II. MN. 
der Beleuchtung des Feſtortes und bem Abbrennen eines 
Zeuerwerfs beizumohnen und beim Abſchiede ſprach Se. Maj. 
der König gegen den Bürgermeifter v. Herrlein und ben 
Schügenherrn Hrn. Deffauer Allerhöchſtihre Zufriedenheit mit der 
Anordnung und Ausführung des ganzen Schützenfeſtes aus. 
Bei der Ausfahrt und Heimkehr der allerhöchſten und döch— 
ſten Herrſchaften waren die Häufer der Straßen der Gtabt, 
welche biefelben pafflıten, illuminirt. — Am 28. Nachmittags 
trafen Se. k. Hobeit der Großherzog von Heſſen mit II. 
HH. tem Erbgroßherzoge und dem Prinzen Georg zum Dur 
ſuche am königlichen Hofe in Aſchaffenburg ein und vermweils 
ten bis gegen Abend im Kreife der königl. Familie Nach 
aufgehebener Tafel beehrten Höcfiviefelben den Hrn. Oberſt 
Silberfämmerer Freiheren von Wambolt mit einem Befuce 
und fehrten dann wisder nad) Darmkadt zurüd. 
i (Aſchaff. Big.) 

Würtemberg. — Stuttgart, 27. Juni, Das proviforis 
he Gefeh gegen ben Nachdruck, weldes bie Regierung 
bi zur Verabſchiedung des definitiven, beffen Berarhung mebr 
Zeit erfordert, ald auf dem jetzigen Landtage übrig bleibt, 
eingebracht hat, und welches die Abgeorbnetenfammer geftern 
berathete, gewährt ben in ben deuiſchen Bundesſtaaten feit 


Preußen. (Briefe aus Berlin.) — Defterreich. — Euglaud. (Brief 
aus London. Kurfe) — Frankfurter Kurfe. 


dem 1. Januar 1838 erfchienenen ober künftig erſcheinenden 
ſchriftſtelleriſchen und künflerifhen Erzeugniffen einen zehnjäh- 
rigen Echug gegen den Nachdrud, von der Zeit ihres Erſchei⸗ 
rend an. Den gleichen Schuß haben die vom 1. Jan. 1818 
bid zum 31. Dejbr. 1837 im den deutſchen Bundesflaaten 
erfhienenen Werke bie zum 31. Dez. 1847 zu genießen, — 
Daß die Kammer diefe Abſchlagszahlung bereitwillig ammchr 
men werde, bis ein Weiteres burch Berabfchiedung des deſi⸗ 
nitiven Gefeged (jo weit Überhaupt auf Erben etwas definitiv 
IR) zu erreichen möglich fey, unterlag feinem Zweifel; alleih 
die Rommffion fuchte noch ein weiteres Zugefländniß zu erlangen, 
indem fie den Zufag beantragte: Desgleichen die vor dem 1. 
Januar 1818 erfchienenen Werke, fo fern und fo lange ber 
Berfafler in der genannten Zeit (bid Ende 1847) noch lebt. 
Hieräber entſtand eine lebhafte Debatte zwiſchen dem Pertheis 
digern des Kommiſſlons antrags, HH. Menzel, Ranjler v. Waͤch⸗ 
ter und Frbrr. v. Gotta, und dem Hru. Chef des Departe · 
ments des Innern, Geh. Rath v. Schlayer. ketzterer fand 
nämlich durch den Rommifflonsantrag das Prinzip des künf: 
tigen definitiven Geſetzes ſchon praͤſudizirt, da derfelbe von 
dem Brundfage ausgehe, die Lebensdauer ber Schriftiteler als 
Bois für die Berechnung ber Dauer bes geſetzlichen Schutzes 
fir ihre Werke aufzuſtellen. Von einem Eigenthumsrechte 
af Gedanken und MWiffen könne im 19. Jahrhunderte über 
haupr Feine Rebe mehr ſeyn. Die von der Kommifflon auds 
gdrüdte Befürchtung auf Retorflonsmaßregein von Geiten 
aberer Staaten, namentlich Preußens, Fönne er, der Minis 
Ar, wicht heilen. Wölferrechtlich könne eine Retorfion 
mr bann flatt finden, wenn Auslander anders bes 
hadelt würden, als Inländer, wad bei unferer Nach⸗ 
ductgeſetzgebung durchaus nicht der Fall ſey. Dabei 
blibe jedem Staat feine eigene Anſicht, und über 
ak der Bundesbeſchluß von 1832, nah mweldem in 
biier Beziehung dem Würtemberger in Preußen gewährt wer: 
be müffe, was der Preuße felbft gefeblich habe, wie auch 
umekehrt dem Preußen in Würtemberg, was bem Würtems 
bezer zuſtehe. Die Regierung wolle nur dem neueflen Bun 
debeſchluß über den Nachbrud vollziehen; die Gründe der 
Ammiffloen aber feyen ganz unſtichhaltig. Mit dem Antrage 
daKommifflen komme dad Gefeh nicht zu Stande. Hrn. 
Mazel verbroß ed, daß ber Hr. Departementöcef den von 
iha (M.) verfaßten Kommiffionsbericht für fo gering anfab. 
Erinnert an den $. 38. des neueften preußifchen Geſetzes 
gega den Nachdruck, welcher ausdrüdlid den Verlegern in 
andın Fändern nur denjenigen Schutz gewährt, ten preufi: - 
fche Verleger dort genießen. Hr. Baron v. Coita drüdte 
ſeine Berwunderung darüber aus, daß vom Miniftertifche aus 
der Sag vertheidigt werde, es gebe eigentlich fein literaris 
fhes@igentbum. Das ſey unerbört in allem civilifirten Staa⸗ 
ten. Aber abgefehen davon, müfle zugegeben werben, daß 
— mn Schutz des Eigenthums bie erſte Aufgabe des Rechts⸗ 
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flaatd ſey — ihm doch auch dringend Schug ber Arbeit und f doch micht vergeffen, daß felbft der Erfinder der Buchdrucker⸗ 


ihres Lohnes obliege. 


Kein Staat ber Welt, ber öber⸗preſſe nach unferer Verfaſſung nur ein Patent auf 10 Sabre 


haupt ein Nachdruckgeſetz habe, ftelle kürzere Friſt für den d hatte erhalten können. Stehe man auf dem Boden ber Ber: 


gefeglihen Schuß literarifher Werke auf, als vie Lebens— 
bauer der Berfaffer, die meiften aber längere. Der Bundes» 
befhluß von 1832 — ein proviforifher, wie dad Wort 
„vorerfi anzeige, — ſey in Würtemberg verkündet worden, 
der definitive und fchlißendere von 1837 aber noch nicht. Un: 
möglich Fönne es bem Föderatiogwede entſprechen, daß Wür⸗ 
termberg ungeftört Preußen in dieſem Punkte benachtheiligen 
dürfe, Es wäre dann eine literarifche societas leonina. — 
Herr Geh. Rath v. Schlayer: Der 6. 88. des neuen 
preußifchen Geſetzes über den Schu für Erpeugniffe der 
Preſſe könne dem Bundesbefhluffe von 1832 nicht entgegen 
fiehen, welcher au bei dem Bunbesbefhluffe vom 9. Nov. 
1837 aufrecht erhalten worden fey, wie aus ben Protofollen 
der Bundesverfammlung erhele. Wenn der eble Redner vor 
ihm nie Ahnlihe Grundfüge von unem Miniflertifhe aus ge: 
hört ober gelefen habe, fo fey es nicht feine, bes Hrn. Des 
partementöchefs, Schuld. Hr. Kanzler v. Wächter erwie 
derte, in einem Gutachten bed #, preußiſchen Staatsraths 
som Jahr 1837 heiße ed ausdrücklich, der Bundesbefchluß 
ſchütze dad literariſche Eigenthum. Dad Wort „vorerſt“ in 
dem Bunbesbefchluß von 1832 meife, nad ten gewöhnlichen 
Regeln der Interpretation, auf ein Proviforium. Möglich 
fen es, daß ber Bund auch bei dem meuen’ Befchluffe Rei, 
prozität wolle, doch treffe die Kommiffion fein Borwurf, da 
die Bundedtagäprotocolle micht veröffentlicht würden, (Es ſey 
ein Stüd von der deutfchen Glüdjeligfeit, bemerkte Hr. Ro: 
mer fpäter, daß die Quellen zur Beurtheilung des Sinneb 
der Entſcheldungen jener Behörde, die Deutſchlands Schickſal 
in Händen habe, nicht zugänglid feyen.) Das neue preus 
Bifhe Nachdruckgeſetz fpreche übrigens im $. 38 deutlich ges 
nug, fo daß eim preußiſcher Richter den preußiſchen Bud» 
händler, welcher das Werk eined würtembergiichen Verlegen 
nachbrude, zur Beit wo ber Schuß für daffelbe in Würten⸗ 
berg ablaufe, frei fprechen müffe Bon Retorfionen preuf- 
ſcher Seitd könne freilidy nicht die Rede ſeyn, wohlaber werk 
fie Reziprogität verlangen. Sr. Geh.R. v. Schlayer: „Bor 
erſt“ keiße in ver Terminologie bed Bundestags nicht prov⸗ 
forifch, ſondern, das gefchehe jegt, ed werde aber noch etwä 
hintennach kommen. Der Bund babe vorerfi Gleichſtellutz 
der Deutfchen in dem Sinne gewollt, daß jeder Verfeger A 
allen deutſchen Staaten bie Rechte genigen folle, wie ker is 
ländifde. Das loyale und gerechte Benehmen Preußens bürg 
dafür, daß der $. 38 feined neuen Preßgeſetzes nicht gegh 
die Beflimmung des Bundeöbeichluffes geltend gemacht werk. 
— As hierauf Hr. Kanzler v. Wächter bemerkte, es fey an 
trauriger Troſt, wenn man fage, bad Ausland füge unfen 
Markt mehr, als wir felbft, und ed doch ein Grunvfag kr 
Gerechtigkeit fey, einem noch lebenden Schriftſteller die Frückte 
feines Fleißes im Alter nicht zu entziehen, erwieberte.der Ir. 
Departementschet: Würtemberg ehre und achte die Gejege m 
derer Staaten, wenn es auch nicht mit denfelben einverfim: 
den fey. Ungerecht könne man es nicht nennen, wenn bie 
Regierung das thue, was der Bundesbeſchluß vorfchreibe. He 
Gefeggebungen haben Grenzen für ben Schuß literarifher 
Werke gegen Nachdeuck. Bir MWürtemberger fichen auf Im 
Boden unferer Berfaffung. Monopole zu geben, verbiete 
unfere Verfaſſungs Urkunde. Auch das Yublitum bebürfe enes 
Schutzes gegen bie übertriebenen Preife der Buchhänbter. Die 
Verfaffungf geflatte nur Privilegien auf 10 Jahre, wolleman 
bie Dauer derfeiben weiter ausdehnen, fo müfle die Geſetzge⸗ 
bung einfhreiten, und dad thue bie Regierung. Dan möge 


faflung, bie für uns maßgebend ſeyn müffe, fo flebe man 
auf feitem Grund. (Da Hr. Baron v. Gotta während ber 
Rede des Hrn. Departementschefs mehrere Mate feine Mip- 
billigung ziemlich lebhaft ausdrüdte, fügte Se Eye. an:) Die 
Zuſtimmung des Herrn, der mir feine Mißbiligung ausprüdt, 
ſuche ich Übrigens keineswegs. — Hr. Walz faßte die Sache 
von der praftifchen Seite auf, und wies auf bie große Be, 
beutung und ben Umfang des würtembergifchen Buchhandels 
bin. Hr. Pfizer glaubte, Preußen werde dur den Bundes. 
befhluß von 1832 ben Art. 38 feines neuen Preßgeſetzes 
nicht für ungültig galten. Seit er die Schrift von Eichhorn 
über die richterlihe Gewalt des Bundes gelefen, habe er die 
Ueberzeugung, daß Preußen feine Gefeggebung niemals einem 
Bundes ſpruch unterwerfen werde. Der gelehrie Redner iſt für 
ben Kommilfionsantrag. Hr. Geheimr. » Schlayer, welcher 
die Eichhorn'ſche Särift ebenfals mit großer Aufmerkſamkeit 
gelefen bat, begreift nicht, wie Hr. Pfizer einen folgen Sat 
daraus belegen könne. Die Loyalität der preußifchen Regie: 
rung fey allgemein bekannt, und babe fich insbefondere auch bei 
den Verhandlungen über den Nachdrud wieder bewielen. Die 
Kommifflon wolle einſtweilen das Primip des Schutzes für 
die Lebensdauer bed Schriftſtellirs erobern, worbebaltlich fpä: 
ter noch 30 Jahre darüber zu erzielen. Aber da fiche man 
nicht. — Der Hr. Biſchof von Rottenburg ſpricht ſich auf 
das Kräftigfte gegen den Nachdruck aus. In Würtemberg, 
wo doch das Reich der Ideen fo verherrlicht werde zur Glo. 
sie der MWiffenfchaft, fey der Nachdruck noch zu vorherrſchend. 
Mit Stolztürfe mar ven Namen Gotta nennen, neben Bodoni und 
Didot. — Hr. Pflanz erwähnte ven Umfland, daß würtembergifche 
Nachdrucker, nad) dem Geſetze von 1836, welches die Stempelung 
vorhandenen Nachdrücke befahl, an norddeutſche Buchhandlun— 
gen gefchrieben hätten, fie möchten jetzt kecklich ihre Nachdrücke 
faufen, da biefelben von der mwürtembergifchen Regierung 
„autoriflet”’ worden feyen. So habe ed die Regierung gewiß 
nicht verſtanden. — Der Kommilfiondantrag wurde mit 44 
Stimmen -gegen 41 abgelehnt. In der motisirten Abftimmung 
meinte u. 9, Hr. Glödler, ed müfle den Schriftſtellern anges 
nehm ſeyn, wenn durch den Nachdruck ihre Werke ver viel⸗ 
fältigt würden; Hr. Schott: der Nachdruck ſey von der öffent 
lien Meinung gebrandmarfe, als rechts, und fittenwidrig. Er 
freue fi, daß die Regierung endlich der öffentlichen Meinung 
nadıgebe, und entfinne fich noch ber Zeit, wo in biefem Saale 
bei der Abftimmung über den Nachdruck Paria eintrat, und 
ein nunmehr verftorbener Präſident für den Nachdruck emtfchied. 
— Schon während der erften Debatte, und dann nach ber 
obigen Abflimmung wurde die Frage erhoben, ob denn jegt 
alle vorhandenen Nachdruͤcke durch ben Stempel Iegalifirt wer⸗ 
den follsen. Nach längerer Debatte und einigem Schwanfen 
wurde von allen Seiten dahin entfchieden,, daß Nachdrücke, 
weldye machweislich vor bem Geſetze von 1836 veranftaiter, 
aber nicht in damals vorgeichriebener Zeit zur Stempelung 
übergeben wurden, jett nachträglich geitempele werben bürfen 
(dad Pajudij, welches auf dad Verftreichen ber Frift Mand, 
wird alfo damit aufgehoben, und die HH. Nachbruder in dies 
fen Punkte in integram reſtituirt), nicht aber ſolche, welche 
nach Grfcheinen des Gelege von 1836 veranflaltet worden 
find, und alfo noch weitere 4 oder 5 Jahre nicht andgegeben 
werben dürfen. — Dad ganze Geſetz erhielt mit 75 gegen 6 
Stimmen bie Zuftimmung ver Verfammlung. — Die erſte 
Kammer zeigt an, daß fie auch der neuen Faſſung bed Mrr. 
378 nicht zuftimme, und Feine ihrer weiteren Befchlüffe mit: 
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ile, bie fie die dießfallfige Emtüchli ber Abgeordneten⸗ ı falls bald verlafien wirb. Die tiefe Stille, welche in ben Sommer. 
2 An be ‚j wonaten Berlin heimſucht, iſt diesmal um fo auffallender, als 
Statigart, 28. Juni. Die Kammern find | fürs vorher noch die Anweſenheit fo vieler fremden eine unger 
te, i —EE Auftrag, auf den 15. Septem, | "öhnlih vermehrte Lebendigkeit verbreitete, Aus Schleſien 
—* —— ee har daß das Straf, | "rrlauten fehr gute Nachrichten über die Gefundheit der Kair 
geſedbuch Ar verabfchiedet betrachtet werden 7 ge ung ———— —— Die 
Fonnte, Wir haben die Rüdantweort der Kammer der Stan.dleutſelige * —* —* * ort € —*—*— Ver⸗ 
desherrn auf dem neuern Antrag der Deputirtenfammer in Be, | ehtung — * achen 2 euten — en — 
treff des Art. 378 witgetheilt. Die Wahlkammer hat auf ee —* ih e nn * ri we -. — Br 
würdige Weile geantwortet: ohne alle Debatte nahm fie ge, | RO — fpr * uch die vertriebenen ai * n rd» 
fiern, mit 75 St. gegen 9 (8 Herren von ber Ritterſchaft en ar — Beſuch auge u - — 
und der Abg. Hr. Sanider won Wangen), den Antrag ihrer | iſchen m bieler Raturmenfchen, vertrauliche Du, mit 
Kommiffion an, welcher dahin ging, die Regierung zu bitten, | Weldem fie Jeden ohne Ausnahme anreden, und ihre herzlichen 
noch auf biefem Landtage ein Wildfchadengefeh einzubringen, ———— an ihre * Beicüger, —*— 
Der Hr. Chef des Juſtizdepartements, Geh. R. v. Schwab, 44 J % 2 re = —— ug r * 
haste vorher erflärt, die Regierung überlaſſe die Verſtaͤndigung —* —8 are 2 ng I t a orf, wel: 
Über Dielen Urtikel des Gtrafgefegbuchs beiden Kammern, | * F ur; —— — drte, wir —— 
wünſche aber ſehr, daß eine foldhe zu Stande kommen moͤchte. — h en ö Aus er bh — m. N e 
Der Sinn des jaſt einſtimmigen Votums der Abgeordneten⸗ Hin Bei heit — = — — an erfährt 
fammer war unverkennbar; fle wolle dad Strafgefegbuch nicht vit u — * —— un - * — * ng rn 
definitio annehmen, noch ben Urt, 378 fallen laffen, bis eine u un u ujbögen 1 u d tr it. — — 
verabſchiedete Wildſchadenordnung fle über die desfallſigen Ab: Bald har Fe w A —— wohl Er rer er 
fichten der andern Kammer beruhige. Sie zeigte dadurch, mie Kre tee Sam > verlaffen, um am 12. Juli in Teplig 
fie wohl fühle, der Kammer ber Standeöherrn nicht fuborbis —* F Herr F En wird gegen Mitte des ge 
nirt, fondern coorbinirt gu ſeyn, und ihre Würde, wie bie —* hut aifere fi = * ſterctongreß nach Eintreffen Se. 
Eandes.Intereffen, zu wahren wife. :- Geſtern Nadmittag Oo — — — — 
war außerordentliche Sitzung bes Geheimen:-Rarhe, und heute — — r ni = —— — von 
erfolgte bie Vertagung, welche in der Kammer der Standes-⸗ FAR — geber X er * ſiſchen eitung, 
bern durch den Korn. Geheimerachsr Prüfdenten, Frhrm. ». | Deren Leſſins, — er reichlichen Unterſtützung, wel: 
Maucler, in der Kammer der Abgcordneten durch den Hrn, | Ge durch deſſen Wermittelumg den bortigen Abgebrannten zu: 
Ehef des Departements ded Innern, Geh. Rath ». Schlager, | geNlofen if, zu feinem Ehrenmitglied. ernannt, — Wie wohl 
mittelſt Verleſung der Fönigl. Verordnung verfündigt wurde, | Die —— Präfidenten Ruſt gegen die Uns 
In diefer Verorbnung heißt 6: Da die Ständeverfanmiung | 9fe auf die hauptſachlich durch ihm eingeführte neue Medi: 
ihre Berathungen bis zu dem feitgefegten Zeitpunfe fortges — ——— den wefentlicheren Punkten von Sachen, 
fegt habe, überdirß aber möthig fey, die mit dem Graf, | Mm fi a —— gehalten wird, fo findet doch fein darin 
Geſetzbuch in engem Zuſammenhang ſtehenden Geſetze über rn —— dem Staate einigermaſſen bie Beflim: 
Einführung deſſeiben und über Die Kompetenz der Ge, | mung des Ha ilitatlongorts angehender Aerzte auheim zu ſtel⸗ 
richte zw gleicher Zeit zur Abſtimmung zur bringen, fo gg — Die Halbinfel Hela iſt kürzlich 
werde die Stündeverfammlung bis zum Sonnabend 15. Geps in —— ſſent ichen Blatte zum Verbannungsort fiir bie zahle 
sember vertagt. Nach Verlefung dieſer höchſten Verordnung > mens in Danzig empfohlen worden. Um bied zu 
richtete der Hr. Präfident machfichende Worte an die Berfamm, | bewer flelligen, müßte fie mit Kanonenböten- umſtellt werben. 
lung: „In Folge der eröffneten höchſten Entſchließung wenden | Und was foll — mit den zahlloſen entlaſſenen Verbre⸗ 
wir uns ab von einer mũhſamen Arbeit, um nach noͤthig ge⸗ Keen in andern täbten anfangen? Es wird nichts anders 
wordenem, übrigens mäßigem, Stiüftande bie letzie Hand am | übtig bleiben, als eine Inſei zum Behuf einer preußi. 













































fie zu legen. Möge ein günfiger Erfolg unfere Beftrebun jen 
frönen. Möge biebei die bett auf das Gefanmtwohl bedadhte 


erhabene Staatöregierung alle diejenigen Segnungen erndten, 
welchen fle mit fo gerechter Erwartung entgegenfehen darf. 


öroben Muthes überlaffe ich mich der Hoffnung, daß Sie, 
hochverehrte Herrn, mit geftärkier Gefandheit und geflählter 
Kraft fih den neuen Anftrengungen werden widmen können, 
welchen Ihr wichtiger Beruf Sie nach furper Friſt entgegen 
führt. — Die Berfammlung trennte ſich fogleih. Nur der 
Hr. Abg. v. Zeiler rief, die Frage über den Ausſchuß müſſe 
erſt gelöft werben. Bon allen Seiten erfolate aber der Ruf, 
daß feine Berbandiumg mehr Statt finden dürfe. Bei einer 
Vertagung bleibt verfofungemäßig der alte Ausichuß, und es 
lag alio fein Grund zur Berathung vor. (Deutſch. Eour.) 


„Preußen. — 7Berlin, 28, Juni. Nachdem vor einigen 
Zagen auch Ihre königl. Hoh, die Kronprinzeffin nach Schle⸗ 
fles; abgereiit it, mm dort wit ihrem aus Preußen zurüdlchrens 
den Gemahl zufammenzutreffen, ift von der ganzen k. Familie nur 
Se. f. Hoh. der Prinz Karl noch bier, der uns edoch eben. 


fhen Botany-Bay zu Faufen. — Die hiefige Struveſche Brum- 
nenanftalt iſt trotz des ungünſtigen Wetters ſehr ſtark beſucht. 
Die Anſtalt wurde am 5. d. bei febr fchlechtem Metter ers, 
Öffnet, und jegt fhon zeigt die Brunnenlifte gegen 300 Kurs 
gaͤſte. Auch im vorigen Jahre hat die Anzahl derfelben, trog 
der Cholera, die früheren Jahre übertroffen. — Unfer Publi— 
kum will jet hinter jeder Diarrhöe Cholera wittern, und fo 
haben bie jetzt etwas verbreiteten catarrbalifchen Ziarrhöen 
unter den Leuten den Glauben befefiigt, vie Cholera herrſche 
jetzt bier, werde aber von den Aerzien oder ber Polizei ver: 
heimlichet. Wir können verſichern, daß micht ein der Cholera 
verbächtiger Todes⸗ oder Erkrankungsfali hier in Berlin in 
diefem Sommer vorgekommen if, — Mit der Verlegung ber 
Pulvermagazine von Berlin nad Spandau kommt das große 
Gebiet von der Stadt bis nah Moabit bald im bie Hände 
der Spekulanten; der ganze Raum mit dem darauf flehenden 
Gebäuden ift auf 150,000 Rthlr. abgeſchaͤtzt, und foll an die 
Meiftbietenden verkauft werden. 


Bom Niederrhein, 24. Juni. Es bat allgemeines Br» 


fremden erregt, daß das papſtliche Schreiben, weldes Die Ber- 
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waltung bed Kölner Domcapiteld anerkennt, bie jet noch nich, DOefterreih. — Der „Deſterreichiſche Beobachter” enthält 
publicirt worben if. Zwar haben unfere Zeitungen die weient- | das vom 6. Mai datirte k. k. Patent, die feierlihe Hul⸗ 
lichen Punfte desfelben aus den Münchener Zeitungen und aus ans | digung im Tyrol beireffend. Diefelbe wird am 12. Auguſt 
bern in ihre Spalten hinübernehmen dürfen, indeffen fehlte der | in Infprud vor ſich gehen, und es find bemmadh ber große 
Sache doch noch immer ihr offizieller Eharakıer. Man vers | ſtaͤndiſche Ausſchuß Tyrols, dann die Abgeorbueten aus bem 
muthete,. daß die preußifche Regierung ſich der Belanntmadı- | Kreife Vorarlberg emtboten, fid; am dem beflimmten Tage in 
ung Seitens des Didcefanvermweferd widerfeßt habe, meil das | Juſpruck eimpufinden, auch die Beflger der Erblandsämtern 
Schreiben auf eine das Gouvernement in manden Beziehungen J Tyrols aufgefordert, zu erfcheinen, um die ihnen herfümmlich 
verlegende Weiſe abgefaßt fey, und man ſprach ſich um fo | obliegenden Functionen zu verrichten. Angehängt find die für 
ungünfiger über dieſes Zurüdhalten aus, da man in Berlin | die Huldigung beftimmten Eibesformeln. 

ſelbſt die beften Folgen von diefem päpftlichen Erlaſſe auf die Dien, 26. Juni. Die Abreiſe des Pürften Met» 
Etimmung der Rheinlande verfünder hatte. Jet erfährt man F ternih nach Teplig dürfte, des wichtigen Zweckes mil. 
endlich, dab die Schwierigkeiten von einer ganz andern Seite Ä len, nicht verfchoben werden, wiewohl bie Frau Gemahlin 
ausgegangen find, indem micht dad Gouvernement, fondern J Er. Durchl. in Folge_einer Erkältung bedeutend franf gewor⸗ 
das Gapitel felbft ſich der römiſchen Erklärung wiberfeßt bat. J dem ift. Ingwifchen wird der Fürſt die Tour dahin num ohne 
Die Mitglieder des letztern, aus eben fo feſten, ald ſcharfſich⸗ | dem geringften Aufenthalt befchleunigen, und von Teplitz wie 
sigen Männern befichend, haben namentlich Anftoß am der J der nah Wien zurückkehren, um bie Genefene nach dem Jos 
Sprache jened Schreibend genommen, welches Hrn, Dr. Hüd- | hannieberg abzuholen. j (Nrnb. Korreip.) 
gen nicht ald Verweſer, fondern: nur als Generalvicar des Einem Schreiben aud Wien, vom 25. Juni in ber Allg. 
Erzbifchofs anerkennt. Dadurch würde aber nicht blos die J Ztg. zufolge, beftand die Krankheit 3. D. der Frau Fürfin 
Stellung des Hrn. Hüdgen eine prefäre, fonderm das Gapitel J Metternich in eimem heftigen Fieber ; biefelbe befand ſich damals 
finder ſich auf diefe Weiſe in feinem Rechte, einen Verweſer J ſchon wieder auf dem Wege der Beflerung. 

zu ernennen ohne Genehmigung des abweſenden Eribiſchofs; GG rofßsbritannienm. 

angetaftet, Bon dieſer Befugniß will aber bad Eapttel nicht * London, 25. Juni. Im umferer inneren Politik herrſcht 
abgehen, ed behauptet, dıefelbe ohne weiteres, und ohne irgend | wenig Leben, vor der nahen Krönung, bie jegt alle Köpfe, 
eine Beihränfung ausüben zu bürfen, wie dies in einer zu J Hände und Füße in Bewegung fegt, treten alle andern Fra, 
Köln, offenbar unter dem Einfluße des Kapiteld kürzlich er: | gen im den Sintergrimd; bie wieder aufgewärmte Gefchichte 
fhienegen Brofchüre bargerhan wird. Man verfichert, daß biefe | deö „Vixen“ mit dem alten Argumentationen finden obnehin 
Proteitation bereitd von Köln aus nah Rom abgegangen it, | wenig Beachtung mehr, eben fo wenig ber läcdherliche Streit, 
uud man fann überzeugt ſeyn, daß es ihr nicht an Gedlegens | welchen bie Torrypreſſe wegen der Schlacht bei Zouloufe er» 
beit und Gemwandtheit fehlen wird. Jedenfalls wird bie | hoben. Neicheren Stoff bieten dagegen bie geftern und heute 
Schlichtung der Berhältniffe dadurch wieder hinausgerückt, m. | eingelaufenen auswärtigen Nachrichten. Merilo wird, 
ed dürften, ſelbſt im günfligen Kalle, Monate darüber vergehen, | wie vorauszufchen, zum Kreuze Frieden, troß ber drohenden 
die Berichte ded Prinzen Wilhelm über die Stimmung unferer | Rodomontaden , die feine tapferen Söhne, bie ihren 
Provinzen, bie er jept bereit, müßten denn dad Berliner | fpanifchen Urfprung nicht verlängnen, gegen franfreich 
Eabinet zu einem Schritte bewegen, der noch immer von Bielen | gefchleudert; die Repräſentantenkammer hat den Wunſch 
gehofft, von Weiterblickenden aber gefürchtet wird. Nicht zu | ausgebrüdt , die Regierung möge einem ehrenvollen 
läugnen ift, daß bie Anmefenheit des Prinzen, von ber man | Bergleic; mit Frankreich zu Stande gu bringen fuchen. Einen 
ſich gefchmeichelt hatte, daß fle den Reſt der Aufregung aus ſolchen Hütte man frühermit vielweniger Opfern erhalten koͤn⸗ 
allen Gemüthern verfcheuchen würde, bi jegt nur wenig dazu J nen; denn zw den 600,000 Dollars wirb jegt Frantreich auch 
beigetragen hat. . Die Fiebenswürdigkeit des hohen Neifenden | noch bie Biocadetoſten aufrechnen und fo kann ſich die Gum. 
vermag michtö bei Leuten, die fich abſichtlich von ihm entfernt | me leicht verbreifahen. — Die Nachrichten aud Portugal find 
halten. (Alg.Zig.) Hin fo ferm wichtig, ” a 5— a. eo 

ich der ⸗ 
Köın, 27. Juni. Die durch mehre Zeitungen verbreitete diejenigen getauſcht haben, we 3 


- . nung bingegeben, daß die Ordnung ber Dinge ſich dort zu 

Nachricht, daß ber apokelifde Stuhl einen günftigen, bie — elle rn Die immer wiederkehrenden Meutereien, 

* Gelaß dabe mn — * —— — zu denen die en = a. * * —— 

und Verrath zur Ge⸗ 

Dernehmen nad) if das apofleifche Breve mit Kanbeöperrlicher — — — —— laſſen für die nãchſte 

Pre ! - manchen rungeproceh 3 eben haben, ) 

berrichenben verföhnlichen Frage a ee viele fremdartige Elemente ausgeſchieden werden müffen, bie 

Wine Sa un, 2 Se wien Stan | ten Mar ur Sonn an (rc 

z > J * rt. Portugal. 
fung * vorſchriftsmaͤßigen Formalitaten ohne * gg ——— Boͤrſe vom Juni. on 55, aft. 
gen Wi. m Rente —, mit Sonp. 225, Diff. 84, Paſſ. ‚ portug. 
Geſtern ift der berühmte Gelehrte und — —— 36, 3 224. * = i = ng 

Eri op de Et. Hiloire aus Parıd bier Angelom- Kranffurter Kurs vom 29. Zum, 5 pet. Metall. Br. — 

mer. 6 Preumo Napelend ging er mit Siefm nad Kgpp Ge Yantahien Se = ©, 1784 160 5.8. 5.. Dr — &, 208 

ten, und feine Werke fo wie bie einiger andern, find bie Yart.toefe 20.4 pet. Br. — ©. 151. 500 fl. 2. de. Br. — ©, 12578. 

einzigen glüdlichen Reſultate dieſes ——— ep ee a ee —— de. — ‚Dr. 

Sein neues Klaffififationsfpfiem iſt bekannt, und überall one) 7 Wand: Dufaten 5. 37. 20 Er. ©t. 9. 31. Gous. dor 16. 3. 

erfannt. Er macht eine Aheinreife und wirb ſich einige Zeit | Goip ar Marco W3. 510. — —8 game 9. 43 1/2, Sreus. 1 Zhlr 
in Bonn aufhalten. (W. u, ©t. 8.) 1. 447/8. 5 Srantenthaler 2. 211/2, 

Mit Beilage u, Nr. 47 der Euterpe.) 
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erkur Hr. 183. (2. Juli 1535.) 





Preußens innere — * — Geueral Haxo. — Fraukreich. (Briefe aus Paris. Kurſe.) — & 


nien. (Brief aus Matrid.) — 


portugal. eBrier aus Lıfadon.) — Italien. (Brief aus Neapel.) — Mexiko. 





Preußens innere Stellung. 

Sicherheit des Eigenthums und der Perfon. 

& Bon ber Elbe. Zwei —— des europälfchen 
Etantenlebend vor dem afiatifchen befichen wohl unbeſtritten 
datin, daß das Eigenthum und die Perfon der Regierien 
nicht der Willkühr umd der Laune ber Regierenden anhrimgege, 
ber if. Diefe beiden Kardinal: Punkte des neueren Gtaate 
sechtd haben in dem preußifchen Staaten nicht derſelben theores 
tifchen und praftifchen Vollendung ſich zu erfreuen. Das Eis 
genthum iſt gegen alle Anfechtungen im jeder Beziehung ger 
fichert und ſeibſt bei. dem leichtſtunigſten Gebrauche mit fo 
ſtatken Schutzmitteln umgeben, bie oft dem Berfehre hemmend 
entgegen treten, Kein Privatmann fanm von einem Mitbürger 
bie Abtretung feined Eigenthumd und ber Staat aus höhern 
Rüdfihten mur gegen volle Entfhädigung fordern, bie 
entweder durch Bertrag oder Erfenntniß feſtgeſtellt wer» 
den muß. Die Frage der Erpropriation wird zwar lediglich 
auf adminiſtrativem Wege entſchieden; allein daim Wege Rech ⸗ 
tend, auf welchem Privatpartheien größere Thaͤtigkeit ale ber 
Fiskus zu emtwiceln pflegen, dad Equivafent dafür ermittelt 
wird, fo kann nirgends eine Beichäbigung, fondern mur ein 
Wechfel des Eigenthums eintreten. Dieſe Orunbjäge bilden 
bie Theorie der Sache. In ber Praris aber geht man mit 
einer vielleicht zu weit ‚getriebenen, Aengſtlichteit zu Werkt. 
Ber in Berlin vom Schloßplage aus, das prächtige Reſidenz⸗ 
ſchloß zur Linken laſſend, bei dem Standbild des großen Kur 
fürften,, der ernſt auf das leichtfüßige Treiben der meuern Zeit 
derabſchaut, nad der Königsftade ſich begibt, wird rechts 
gleich am Anfang der eriten Straße einen Vorbau ſinden, der 
den an umd für ſich fhon fehr ſchmalen Weg, lebensgefährlich 
beengt, Die Gefahr iſt um fo größer, als bie davor flebende 
DBrüde fehr abihüffig ik. Der Beſitzer diefed Vorbaues, der 
ungefähr vier Quadratfuß beträgt, hatte bie Frechheit, 
sehntanfend Thaler für das freiwillige Niederreißen zu 
fordern. Man bot ihm fünftaufend, tie er aber ausſchlug. 
Obgleich durch eine einfadye Verordnung die Frage der Eigen 
thumuentſe tzung entſchieden und der volle Werth, ber kaum 
zweitauſend Thaler betragen haben würte, durch Sachverſtän—⸗ 
bige ermittelt werden fonnte, zog man ed höhern Dris doc 
lieber vor, das eigene veligiöfe Gefühl für fremdes Gut nicht 
A und die Gefahr für das Publikum fortbeſtehen zu 
affen. 

Wenn auch das Eigenthum, niemald aber die beeintraͤch⸗ 
figte Freiheit der Perſon vollfländig erfeht werden kann, weil 
fur eu rein geifliged Gur ein materieller Erſatz garnicht dent 
bar ift, fo if dennoch letztere viel weniger als erferegeichügt. 
Diefe Leichtigkeit, mit ber man die Perfon im Gegenfage zum 
Eigenthum behandelt, ift eine Unart, die wir von unfern Bor 
fahren, den alten Germanen geerbt haben, vie micht allein die 
ſchwerſten Berbredyen mit Geld fühnen, fontern auch ihre el 
gene Perfon zur Zilgung einer Schuld verkaufen durften. 
Die Berfaffer des Allgemeinen Landrechts haben zwar die per» 
fönliche Freipeit gegen die Gingriffe der Diubürger kräftig ger 
ſchützt und nur hinſichtlich der Beamten eine auffallente Re 
dhriond:Radjläfigkeit zu Schulden kommen laſſen. Wer im 
Privataruefi gehalten worden, kann den erlittenen Schaden 
und entgangenen Gewinn eidlich beftärten (F. 134 Tit. 6 Th. 
1. ded Ag. L. R.), warum fol aber dies nicht auch derje⸗ 
rige thun fönnen, der von einem Beamten ohne hinreichenden 
gefeglichen Grund verhaftet worden ift. „er, außer feinem 





Amte, einen Menfchen ber feines Verſtandes mächtig iſt, feſt 
haͤlt, fol zu einer Grfängnif-, Zuchthaus oder Feſtungsſtrafe 
von vierzehn Tagen bis ſechs Monaten verurtheilt werben ($. 
1077 Zit. 20 Th. IL, des Allg. 8. R.) Bei diefer für bie 
allgemeine Freiheit fo wichtigen Vorſchrift ift nicht allein bie 
arbitrirte Strafe zu geringfügig; fondern der dabei gebrauchte 
— mit gefperrter Schrift befonderd bervorgehobene — Aus⸗ 
drud einer fo weiten Deutung fähig, baß Beamte wohl höchſt 
felten wegen willtührlicher Verhaftungen beftraft worden ſeyn 
mögen. Obgleich darunter, bei einer tiefern Auslegung, mur 
der geiegliche Grund darunter zu verfiehen ift, weil dad Amt . 
nicht weiter ald das Gefeg reichen fan; fo wäre es doch 
wünfchendwerth, daß im neum Kriminals Rechte bei biefem 
Gegenftande beflimmtere Ausdrüde gebraucht würden. Diefe 
ſchon im Allgemeinen höchſt ſchwankenden Grunbfüge find 
noch dadurch larer geworben, daß man in einem fpätern Res 
feripte der Polizei dad Recht des erſten Ans 
griffes förmlich eingerkumt hat, In Berlin hatte noch 
vor einigen Jahren fogar jeder Grundeigenthümer das 
Recht, die Militairwache zur Verhaftung feiner Mitbürs 
ger ju requirirem, Bor ungefähr 10 Jahren gerieth ein Dice 
ter, der aus einem Konzerte der Sängerin Sonntag fam 
und wahrfcheinlich mit ber Recenflon ſchon im Geiſte befchäfs 
tigt war, wis einer Dame beim Ausweichen gerade unter den 
Augen des großen Kurfürſten in Kolifion. Die Dame ver: 
for querft die Geduld nnd gab ihm eine Dbrfeige, bie er for 
gleich erwiderte. Der berberilenbe Ehemann pochte auf fein 
Recht ald Eigenthümer, lich die Wache holen, und den Res 
cenjenten nach der Polizei bringen, wo er erſt nach drei Ta 
gen entlaffen wurde. Einem Dichter kann zwar ein Gefäng- 
niß, damit er die Gegenfäße des Lebens aus eigener Erfahr 
rung kennen lerne, nicht fhaden, aber wie unglüdtid ift nicht 
die niebere Volksklaſſe bei dergleichen häufigen Berhaftungen 
baran, bie aus ihrem Broderwerb geriffen und in Armuth 
und naeue Berbrechen geftürzt wird. Jungekeute und Ftauen verlieren 
dadurch dad Zutrauen zu fich ſelbſt und halten fich für ſchlech⸗ 
ter als fie wirklich find. Die Verbrechen haben ſich in neues 
fler auffallend vermehrt, ein Beweis, daß die den Beamten 
fo fplensio eingeräumte präventive Berhaftung, die nur 
bei folden Berbredhen, die mit Gewalt ausgeübt 
worden, jur Anwendung fommen folte, nicht das 
richtige Prinzip der Beſſerung der Gtaatögenoffen iſt. Die 
neue Griminalordnung , die jegt im Berathung begriffen iſt, 
wird auch die bier befprodenen Lüden ausfüllen und hinter 
den Forderungen der Zeit und fremden Gefehgebungen gewiß. 
nicht zurüdbleiben. 


General Haxo. 

An dem Generals ienienant Haro, deffen am 25. Yumi 
in Paris in feinem 64. Lebens jahre erfolgten Tod wir bes 
reitd gemeldet. haben, verliert die franzöfffce Urmer einen be 
rühmten Offizier und das Geniekorps feine erfte Leuchte, 
Gr war zu Lorraine am 24. Juni1774 geboren und, von eis 
ner mit Stanisland Ledcinsfi verwandten polniſchen 
Familie abflammend , ber Neffe des General Haxo, 
des furchtbarſten Gegners Charette's, des Anführers der Ven⸗ 
dher, welcher im Feidzuge von 1794 feinen Tod fand. Nach⸗ 
dem er mit Auszeichnung in Paris feine Studien gemacht 
hatte, trat er im das Ärtillerielorps. Bei ber Belagerung 
von Landau war er bereits Lieutenant, murbe +’ 
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durch eine erhaltene Wunde, in Folge derem er mehrere Jahr 
re lang binfte, aus feiner Laufbahn geriffen. Diefen Unfall, 
der ihn zwang fi auf eine Zeit lang von ber Armee zw 
entfernen, bemußte er zu feiner weiteren wiſſenſchafilichen Aus. 
bildung und wurde einer ber erften Ehefö der Abtheilung ber 
politechnifchen Schule. Später wurde er wieder dem Genie 
forps einverleibt und leitete ald Gapitaine nad; einander die 
Arbeiten dieſes Eorps zu Bitche und Genf, darauf wurde er 
bei ber italienifchen Armee verwendet, wo er Bataillonschef 
wurde, Er machte ale eldzüge von 1800 bis 1813 mit, 
wo er von Napoleon dem General Bandamme ald Rathgeber 
beigegeben und gleich diefem bei Kulm gefangen wurde, Im 
Jahre 1809 hatte er die Belagerungen von Mequinenza und 
Berida geleitet. Im Jahre 1815 erhielt er ben Auftrag, Pas 
rid zu befeftigen, was mad feiner Meinung am beiten und 
jwedmäßigften dadurch geſchehen konnte, wenn man ed mit 
einer fortlaufenden Ningmaner umgebe. Als nad der Zuli, 
revolution wiederholt bie Rebe davon war, die Hauptſtadt 
zu befeftigen, und bie Megierung betachirte Forts vworfchlug, 
mehr um fich gegen das Parifer Boll, als gegen 
fremde Angriffe zu fchirmen, weigerte er ſich, zur 
Ausführung diefer Plane die Hand zu bieten. Seit der Ber 
lagerung von Antwerpen, bie er leitete, lebte er zu Paris im 
Rubeftande, ganz den Wiffenichaften und feinen freunden, 
größtentheild alte Militärs, Ach mweihend. Eine große Ans 
zahl der ausgejzeichnetſten Offiziere der franzöflfchen Armee 
verdankt ihm ihre Bildung. . 

s Frankreich 

* Maris, 26. Juni. Die Pairdlammer hat durch ihre 
Abſtimmung über bad Reutengeſetz die Erwartungen der Meis 
fien getäufcht. Wenn Sie nicht. aus den Beitungen bereits 
wüßten, daß fie bad ganze Geſetz mit 124 gegen 34 verwor⸗ 
fen, fo würden Gie vermuthen, daß fie ed angenommen; doch 
das hat Niemand von ihre erwartet, allgemein dber war bie 
Meinung, daß fie eingelme Wrtifel annehmen, den 7. aber, 
der bie Opportunität ausſpricht, verwerfen werde. Wenn 
fie dieß nicht gethan, fo ift man nichts deſtoweniger zu ber 
Meinung nicht berechtigt, als befände ſich micht in ihr eine 
Mojorität, welche den Grundfag bed Rechts ber Gonverflon 
anerfenne; allein fie fah wohl ein, daß die Diöcuffion ber ein 
zelnen Artikel und mobifieirte oder unveränderte Annahme ber. 
felben mit der Berwerfung bes 7. ein für das Gefeg nutzloſes 
Streben, daher nichtd ald eine Berfchwendung ihrer Zeit und 
Geduld und eine unfruchtbare Anfirengung ihrer Lungen ſey: 
fie hielt es daher für weifer und rathfamer, im einer kurzen 
Debatte und mad einem heftigen Zweikampfe zwiſchen Hrm. 
Bilemain und dem Eonfeilpräfidenten einen Artifel nach dem 
andern mit immenfer Majorität. zu verwerfen. Das Miniſte⸗ 
rium hat alfo wieder einen vollfommenen Sieg davon getra, 
gen, wir wünfchen ihm Glüd dazu, diefer Wunfch wird ihm 
in feiner gegenwärtigen Rage nicht überflüflig ſeyn; denn feit 
der Yulirevolution bat wohl fein Cabinet mehr Gluͤck bedurft, 
ald das vom 15. April. Biöher hat es fi über Fortuna 
fo wenig gu beflagen gehabt, wie ber Herr, deſſen ergebenfter 
Diener es if; doch Fortuma if, wie befannt eine falſche Mer 
ge, fle lächelt heute denen, bie fle morgen ſchmaͤhlich im Stiche 
Tat; es fcheint als wolle fie beiden mit dem Brodürrattentat 
einen Streich fpielen. Wir glauben über dieß Ereigniß Ihre 
Leſer hinlänglich aufgeftärt zu haben, und wollen heute unfere 
Betrachtungen, fo viele fih auch noch darüber machen ließen, 
mit der Darfielung ſchließen, wie bie minifteriellen Preforgas 
ne das Verfahren der Regierung bei biefem Ereiguifje zu ver: 
theibigen fuchen. Das Journal des Debars fügt am 22., dem 
Tage ber Unflage ber Brochuͤre jener bloß die Verficherung 
hinzu, es würde über biefen Borfall ein vollfommenes Schwei⸗ 
on beobachten, weil man mit Mchtung bie Entfheidungen bes 


Tribunale abwärten müffe, bad eine volle Garantie einer 
partheiifegen Gerechtigkeit biethe. Dem 
meßie, ſchließt es dieſe Berfihrrung, es 

berd zw bereifen, daß Mäßigung mit Schwäche 
und daß es auf Heinen Gebrauch ber Waffen verzichtet 
hät, bie die conflitutionelen Gewalten in bie Hände der Res 
gierung zur Sicherheit des Staates legten, — Um folgenden 
Zage enthält es bereit6 einen lämgeren Artikel, indem es ein 
gangsweife imar baffelbe Verſprechen wiederholt, dann aber 
fortfährt: „Doch man weiß, daß die Partheien umb ihre 
Organe keineswegs ſich verpflichtet halten, vor ber Gerechtig · 
keit daſſelbe Stiliſchweigen zu beobachten; fie begnügen ſich 
nicht damit, in dem Prozefle zu interwenirem und bie Bertheis 
digung des Angeklagten zu übernehmen, fle Magen auch bie 
Regierung, bie Gerichte, die Gefege an. Hier verbietet und 
die Menſchheit (1) zu ſchweigen. Ms Organ aller confer- 


* 


‚vativen Grunbfäge der Geſellſchaft ift es im Gegentheil unfere 


Pflicht, zu Gunften jener Gerichte und jener ‚ die 
die öffentliche ‚Sicherheit wachen, bie Stimme Du hard 
wenn die Regierung im Juter eſſe Aller wit ben Berlegenheiten 
und Sorgen eined Prozeſſes fich belaftet, den fie für noth⸗ 
wendig hält, fo wäre es Schmach, fie zu verlaffen.” Hierauf 
fagt ed, wenn die Brochuͤre gerignet war, eine Berfhwörung, 
einen Yufftand hervorgurufen, fo war es eine Pflicht des 
Minifteriums, von den Geptembergefegen Gebrauch zu machen; 
dann fahren die Debats fort: Die Armee it voll Treue und 
Hingebung und die Straßburger Empörung ſelbſi war bavon 
der auffallendfie Beweis; bie. Rationalgarde bat ihr Blut vers 
goffem, und ift nod bereit, es zu vergießen, doch wie! fell 
man warten, bis ein Gomplott wieder ausbricht, um es gu 
unterbrüden ?' Doch wenn dem fo ift, wenn bie Birmee 
wirklich voll Hingebung und Treue if, eine Tharfache, welcher 
eben die Brocüre ſchnurſtrals widerfprict — wozu war 
es denn nothwendig, das etwaige Verbrechen auf bem Wege 
der Preffe, der Jury zu entziehen? Welche Gefahr liegt in einem 
Preflevergehen, die ein offener Aufſtaud mich uführen im 
Stande war? Lieber derlei Fragen fchlüpfen die fophiftifchen 
Debats weg. Im Verlaufe des Artifeid bemühen fle fi, das 
Verfahren ber Minifter als eine norhwendige Prohibitivmaßre⸗ 
gel darjuftellen und gegen die Oppofitiom zu Felde zu ziehen, daß 
biefe auch vor der Eriftenz der Septembergeſetze der Unwendung 
aller Strafgefee auf politifche Verbrechen entgegen war. Was bie 
Nothwendigkeit jener Maßregel betrifft, fo bürfte kavon Riemand 
fo fehr, ald eben die Debats, ihre bezahlten Collegen unb bie, 
denen die einen wie bie andern dienen, überzeugt feyn. Was 
ber Bormwurf gegen bie Oppofition betrifft, fo bemüht ſich das 
oft erwähnte Blatt nicht, ihm zu begründen, ba er auch nichts 
weniger als in feinem ganzen Umfange wahr if; übrigens 
fonnte bie Dppofltion den Debats entgegnen, daß biefe den 
September» wie allen retrograden und rejlringirenden Geſe⸗ 
gen ſtets ihren vollen Beifall geſchenkt haben. Endlich fließen 
fie ihren langen Artikel mit der Behauptung, daß es ein Bes 
weid der Schwäche geweſen wäre von Seiten bed Miniſte⸗ 
riumd, wenn ed im vorliegenden Falle anders gehandelt hätte, 
Wir unferer Seits halten es eher für einen Beweis von 
Schwäche, wenn man erflärt, fich gegwungen zu feben, zu 
aufferordentlichen Maßregeln zu fchreiten, ohne daß diefe 
thbatfäclich bedingt find, Ein anderes wäre dann freilich 
gewefen, wenn bie Regierung mit ber Herausgabe des Ber 
richted® über die Straßburger Ereigniſſe auch irgend einen 
Aufftand, irgend eine Verſchwörung entdeckt hätte; zu einer 
folhen Entdeckung iſt fle aber troß der vielen Arreſtationen 
nicht gelangt, obwohl fle darauf gerechnet, bach die Polizei 
laͤßt fie bießmal im Stiche, ; 
+7 Paris, 27. Juni. Faſt alle Tagesblätter beſchaͤfti⸗ 
gen fich mit dem Slugfchriftprogeß, um fo mehr, ald Fein an 


derer Gegenftand auf dem Tapete if. Als gefepgebend: Ram, 
mer hat die Pairdfammer geftern wenig Eiſer gejeigt, denn 
es war nicht einmal die gefeßlich worgefchriebene Anzahl Mit. 
glieder im Qurembourg. Laity’d Sache bingegen laͤßt ſich die 
bobe Rammer- angelegen feyn; Borladungen über Borladungen 
finden ſtatt und ein jedes Werbör dauert Aundenlang. — Sonft 
begibt fi die game Parifer Welt aufs and oder nad Kon» 
bon. Selbſt bie Sitzungen der Mfademien bieten mehr leere 
als beiegte Lehuſeſſel dem Blicke dar. Nur einige wenige Märs 
tyrer der Wiſſenſchaft halten Stich. Muſard, Balentine und 
Julien verfammeln Abends im ihren ſchoͤnen Konzerten die Leber» 
bleibfel der fhönen Welt, — So bürfte es wohl bis gegen 
Dftober hin dauern, wenn nicht etwas Unvorhergefer 
henes die Ausgewauderten zurücktuft. — Auf ben Ausſpruch 
ber Richter über den . Aftienprogeß berricht eine all, 
gemeine Spannung. — Die Flugſchrift des ehemaligen Hof- 


meifterd des Herzogs von Borbeaur, Hrn. Tharin, gibt zu eir 


mem heftigen Federkriege zwiſchen dem unter Thiers Eufluß 
gefchriebenen »Gonftitutionnel» und der minifteriellen "Prefle« 
Talaß. Huch die carliſtiſchen Blätter milden fich in die Pos 
lemit. — Die Rente, anftatt nach dem Berwerfen. des Con 
verſlonsvorſchlags in die Höhe zu geben, zeigt vielmehr Ten, 
den; zum Fallen. Bielleiche übt das neue belgiſche Anlchen 


dieſen übeln Einfluß aus. Die Foalifirten Haͤuſer ſchlagen ſchon 
Dad Begräbniß des Generals 


feit 8 Tagen los. j 

O Paris, 27. Juni. D 
Haro fand mit all dem militärifhen Pomp Ratt, der feinem 
Rang in der Armee und als Pair von Frankreich gebührt. 
Dem Leihenzuge hatten fi zahlreihe Wagen und offizielle 
Deputationen, fo wie bie vertrauten Freunde des Werbliche: 
nen angeſchloſſen. Dan hatte fogar bavon gefprocden ‚ der 
Herzog von Orleans habe auf gleiche Weile das legte Zeichen 
feiner hoben Achtung für denfelben zu erfennen geben wollen; 
doch erſchien er mit. — Der jehige franzöffhe Gefandte in 
Kopenhagen, Baron von Zalleyrand, Neffe des verftorbenen 
Diplomaten, ift dur k. Ordonnauz vom 18. zum Pair von 
Frankreich ernannt worden. — Baron James Rothſchild iſt 
geſtern bier eingetroffen und hatte Nachmittags ſogieich eine 
Eonferenz mit Hrn. Mole, der auch der belgiſche Geſandte 
beigewohnt hat. Ab ends hatte er mit dieſem zuſammen eine 
Audienz beim König. Man veraimmt nichts Naͤheres darüber, 

Die Nachricht des National, daß das Fort San Juan 
b’UNsa von dem Franzofen genommen worden ſey, bedarf noch 
fehr der Beſtaͤttigung. 

Parifer Börfe vom 28. Juni. Sprog. 110 Fr. 55 Er. 
— 3proj. 80 Br. 15 Er. — Reap. —. — sSproj. Span. 
223. — Pal. 43. -- Belg. Bantaftien 1445. — Et. Ger, 
mam · Eifenbahn 920. — Berfailled, rechtes Ufer 800. Linkes 
Ufer 635. — Mühlbaufen:Thann 525. — Montpellier »Gette 
620. — Asphalt —. 

Spanien. 

© Mabrid, 19. Juni. Mir haben einen Volksſpruch, 
welcher ausjagt: „Wenn wir nur heute unfer Brod haben, 
für ben Morgen, da mag bie Vorfehung ſorgen.“ 
Das fcheint auch der Wadlſpruch bes Minfteriums zu 
feyn, denn mie es fcheint, läßt es fih um ben Abs 
(blu des Anlehens, feitdem die Truppen auf4 Monate durch 
Freirung koͤnigl. Schagfammerfcheine verſorgt ſind, mit dem 
Aller noͤthigſten kein graues Haar mehr wachſen. Nun die Zehn⸗ 
tenfrage auf legislativem Wege entichieden ift, treten die das 
durch fluͤſſg gemerdenen Einfünfte in die Klaffe deren der Ins 
fel Kuba ımd des Duedfilders aus Almaden, bekanntlich ges 
eignet, als Gewährleiftung des auf dem Punft des Gelingen 
ſtehenden Anlehens zu dienen. Durd; das Abwarten ift wenigs 
ſtens das gewonnen worden bag nun die Bedingungen mins; 
der ſtreng und alfo annehmbarer fepn bürften. Bald bürften 


Kommi mit befinitiven Beendigung ber finanziellen Un; 
—— von bier abgehen. Als Vorläufer Hat einſtwei⸗ 
len Graf Zorseno den Weg nach Paris eingeichlagen, wo er 
einige Zeit zu verweilen gedenkt. — Die Deputirtenfammer bat 
ſich heute mit einem von dem Minifter der Gerechtigkeit und 
Gnade eingebrachten Worfchlag be igt. Da die Sitzung am 
Vorabend ihres Schluffes ift, fo kommen die Abgeordueten aus 
Malaga etwas fpdt, um als Gefeßgeber zu mirfen. Sieben 
volle Monate hindurch war demnach Malaga ohne Vertreter. — 
Geftern fiel ein heftiger Wortwechſel zwiſchen jiwei Deputirten, 
dem Grafen fas Navas und Hrn. Dlivan vor. Las Navas 
machte den Anfang mit einem Ausfalle, der gan; dem parla⸗ 
mentarifchen Anftanb zuwider war. Eigentlich galt ber Angriff 
dem Marquis Someruelos; fein Umterfaatsfefretär Dlivan 
warf ſich natürlich zu feinem were auf. Man war fo 
weit gegangen, daß an eine friedliche Beilegung nicht zu den⸗ 
fen war; es wurde daher Drt und Stunde beſtimmt ju eis 
nem Zweifampfe. Hr. uriz it Sehundant des Grafen und 
General Cordoba flieht Hrn. Dlivan zur Seite. Noch weiß 
man nichts über den Ausgang. Las Navas hat zwar jebe pers 
(önliche Auslegung feiner Worte zurücgemwiefen, allein fein 
Gegner wollte fich nicht zufrieden flellen mit diefer Ertlärung. 
Iſturiz und Cordova geben ſich viele Mühe, um die Sache 
beijulegen. — Riva Herrera hat feine Ernennung ald Gefand» 
ter in Mepico erhalten. Schon fühlen wir bier eine Zunahme 
des Handel mit dem uns nun befreundeten Staate; allein 
vorzüglich entwickelt ſich ein ausgebreiteter Geſchaͤftsgang mit 
den Provinzen am Rio de la Plata. Jede Feindſchaft wiſchen 
ben ehemaligen Kolonien und dem Mutterland hat aufgehört; 
es fcheinen die überfeeiichen Bewohner das Verlorne mieber 
einbringen zu wollen. — Hr. Zayos koͤmmt als Geſandtſchafts⸗ 
fefretär nach Bruͤſſel. Sein Vorgänger, Hr. Zomarano, ers 
hält hier ‚eine Stelle im Minifterium des Auswärtigen. — 
Unfere neueſte Truppenaushebung laͤßt nichts zu wuͤnſchen 
übrig, vorzüglich hin nimmt ſich bie berittene Mannfchaft 
aus. Prowant ift binlänglich vorhanden, Uniformirung im bes 
fien Stande, und Mamndzucht herrſchte noch nie mit folcher 
Strenge. — Draa tritt zu fehr in die Fußſtapfen des ewig 
ben Gomez verfolgenden Rodil. — Unfere Borſe hält fich 
iemlich fefl. — Unfere heutige Zohetung enthält eine Forts 
—* ihtes fruͤhern Aufſatzes über die Änlehen. Nach dieſem 
Artikel Hat es, wie auch bier Niemand daran jweifelt, den 
Anfhein, daß Aguados Projekt das begünftigſte feyn wird. 
Ludwig Philipp wird in der Hofjeitung ein großes Lob-gefpendet. 
Portugal. 

* Liffaben, 16. Juni. Wieder ein Verſuch das Minis 
ſterium zu flürgen und das im wahren Ginne des Wortes, 
denn eim Dold war ald Werkzeug auserfehen, zum Ziele zu 
gelangen. Nachdem bie Königin, umgeben von den Großen 
ded Reiches der Frohnleichnams» Progeflion gefolgt, ſchien als 
ed rubig zu ſeyn. Allein im Augenblide, wo bie Königin 
den Fuß in den Hofwagen feßte, um in den Palaft zurüd: 
sufebren, ertönte aufrührerifches Gefchrei. Nach dem Wagen 
des Kriegsminiſters wurden Steine geworfen, fe daß er 
fih im die Kirche flüchten mußte. Eine Perfon näherte 
fih dem Wagen des Minifters und sudte einen Dolch 
auf ihn, eine abgefeuerte Piftole verfcheuchte aber den Verwes 
genen. Vcomte Sa Bandeira fam zeitlich genug an, um 
den Plebs, der ihm anhörte, im Zaum zu halten. Er wurde 
ſelbſt mit Vivatrufen empfangen. Man glaubte nun alles 
beigelegt, da trat ein Natiomalgarbift herbei und verfeßte 
dem General einen Bajonnerftih, der aber durch Drbend» 
bünder aufgebalten wurde. Der in Liſſabon allgemein be. 
fannte Meucelmörder wurde von Niemanden angehalten. Die 
Ruhe würde bald wieder hergeſtellt. ZI. MM. geben vor 
ber Hand micht nach Eintra. Handel und Wandel gehen vor 
wie nad) fort; man ift nun bier aber foldhe graufeneregende 
Auftritte gewöhnt, jaman fleht bald wieder einem neuen entgegen. 


(Sun.) Einige Berichte aus Portugal melden, daf durch 
die Revolution, die in Liffabom flattgefunden, die Tage der 
Minifter ſehr nefährber ſind. Der Prim Ferdinand 
wäre nach biefen Berichten ſchwer inſultirt worden. Mehrere 
Regimenter (Nationalgarbe) wären in Bolge diefer Bersegung, 
welche mißglückte, aufgelöft wurden. 

IJtatiem 

* Meapel, 19. Juni. Verwichenen Donnerflag wurde 
bier mit dem gewöhnlihen Pomp das Fronleichnamdfefi'gefeis 
ert. Morgens um 9 Uhr verließ ber König mit dem gewöhn⸗ 
lichen Gefolge den Palaſt, um fi nah der Kirche St. 
Yyoflino Maggiore zu begeben, wo er von dem erflen Borfte, 
ber des Stadtviertels den herfüömmlichen Blumenſtrauß und 
bann von bem Karbinalergbifhof den Segen empfing. ' Bon 
dort begab ſich Se. Maj. nach der Kirche von St, Chiara, 
wurbe dafelbft von den erfien Hofbeamten empfangen und 
hörte, auf dem eigens errichtetem Thron die Meſſe an, nad 
dem er burd einen Hoffavalier von den Nonnen dieſes 
Kloſters ebenfalls einen könlichen Blumenftrauß erhalten, Nach 
der Meffe ertheilte der Kardinal neuerdingd ben Segen, mo» 
rauf dann das Allerbeiligfte in feierlicher Prozeſſion fämmtli, 
her geifllicher Congregationen, der verfchiebnen geiſtlichen und 
weltlichen Behörden, nad ver ergbifchöflicen Kirche, bem 
"Dom von Neapel, getragen wurbe, Der König begleitete die 
Prozeffion zu Fuß, umgeben von feinen Generalen und ers 
ſten Hoſchargen. In den meift engen Straßen, durch welche die 
Prozeffion ging, bildeten die verfchiedenen Truppen ber Garı 
nifon, in fefllihem Schmuck Spaliere, von ben oberfien 
Stockwerken waren Tücher über bie Strafe gelpannt, um 
des Eindringen der Sonne zu vermehren, von dem reich ber 
festen, mit feivenen Deden behangenen Balfond flogen ganze 
Körbe voll Blumen auf die Borübergehenden. Dem Dom 
gegenüber, war ob der Fagade des Kloſters dei Gerolomini, 
eine mi rothem Sammt und Gold ausgefchlagene Zribune 
errichtet worben, von welcher aus II. MM. die Königin, 
Königin Mutter und die übrigen Mitglieder ber Fönigl. Far 
milie die Progeffion mit anfahen. Nachdem Se. Maj, im 
Dome zum brittenmal den Segen des Erjbiſchofs empfangen, 
320g er ſich mit der ganzen Familie wieber in ben königli⸗ 
ben Palaft zuruͤck. — Letzten Montag bat die engliſche Slot: 
te unfern Dafen verlaffen, fol jedoch bald wieder nach den⸗ 
felben zurüd kehren. — Der Admiral Stapford befindet ſich 
mit feiner Familie noch in Gaflellamare von wo er mit feis 
nem leichten Dampfihiff Ausflüge in die Umgegend macht, 
oder Abends mach Neapel ind Theater fährt. Auch unfre 
Keine Flottille ift vorgeflern wieder abgereift. Geflern lief 
der König dieſelbe in feiner Gegenware zwiſchen Gapri und 
Sorrente mehrere Manöver und quiegt ein Sceingefedht mit 
Kanonen und Gewehrfeuer ausführen. — Bon Meſſina ſchreibt 
man, daß dafelbft nach fortwährender winterlicher Kälte plötz 
lic; eine Hige von mehreren zwanzig Graben Reaumür 
eingetreten, jo daß bie Einwohner jener Stadt ſich dieſes 
Jahr keines Frühlings erfreuten. 

Slerxriko. 


‚ Commerce.) Diefer grimmige Geſetzvorſchlag, welcher von 
mehreren Deputirten ausging, verbreitete Gchreden ums 
ter und Wir waren indeß entſchloſſen, uns nicht 
ind Innere bed Landes vermweifen zu Hafen und uns 
bie zum. Aeufferften zu wehren, doc bis bahin fam es 
nicht. Der Präfident hatte eine heftige Diefuffion mit den 
eraltirten Mimftern,; in Folge bderfelben wurde bas Geſetz 
vom Senate verworfen. Wir erfuhren, in welchem Sinne 
ber Präfldent geſprochen; er wies befonderd auf bie Gefahren 
bin, demen bie Republik fih ausfehen würde, wenn man durch 
ein ſolches Artentat, einen Nationalfrieg anfachte, indem dar 
durch Franfreich zur Mache angeregt würde. Der Zwed der 
Spanier bei allen biefen Umtrieben liegt Har vor Augen; fie 
wollen den Yufenthalt in ihrem Lande den übrigen Fremden 
unerträglid; maden, um bad Land gemächlicher zu ihrem Nus 
gen auszubeuten; ihre Abfichten verheblen fie nicht und reden 
mit einer wahrbaften Naivetät von ihren vorgeblichen Rechten 
auf dad Monopol, Sie wollen dad merifanifche Voll in ib» 
rem Etumpffinne erhalten. Der Bruch mit Frankreich kam 
zur Entwicelung ihres Planes fehr gelegen. Alle Foederaliſten 
haben die Umftände benußt, und wir erwarten jeden Tag. eine 
Aenderung, welche und in eine wortheilhaftere Rage, old früher 
bringen fol. Was mir befonders aufgefallen, it, daß feine 
friegerifche Demonjtration gemacht worden. Bera Grup if 
ohne Befagung, und die freunblichfien Verbältmiffe haben zwi— 
ſchen dem General Nincon und unferem Gonful fortwährend 
obgemwaltet. Der General hat ausdrücklich jede Feinbfeligfeit 
gegen die franzöflfchen Fahrzeuge umterfagt, welche vor ber 
Stabt Freugen und oft bis dicht wor bie Feſtung fahren. Ale 
Hr. Delisle nach Bera Eruj kam, um ſich am Bord der Her 
minie einzufchiffen, bat Hr. Gloux den General um Erlaub⸗ 
ni, eine Schaluppe vom frangöflihen Fahrzeuge lommen zu 
faffen, um Hrn. Delisle an Bord zw führen. Der General 
antwortete: Rein, ih kann es nicht, allein fobald Hr, De» 
liele fich einzufchiffen gebenft, werde ich dad Vergnügen has 
ben, ihm ein anftänbiged Fahrzeug anzubieten.” Wirklich 
fchmüdte man bie fhönfte Schaluppe aus; ald Hr. Gloux uud 
Hr. Deliele an Bord damen, fanden fle den General in Perfon, 
der ihnen mit der zuvorfommendfien Artigkeit die Honneursmachte. H. 
Glour, twelcher den: Hım. Delielebie iu die Harmonie begleiten follte, be» 
merfte dem General, er werde eiſt fpät, oder vieleicht gar erſt aman 
derm Tage zurüefehren, er bat alfo um Erlaubniß, auf einer Schaluppe 
des franz. Schißes die Rückfahrt zu machen. Auch dies verweigerte 
der General: „Es if nicht nöthig, die Leute, die Gie führen, find zus 
verläftn. Sie Finnen fie behalten, fo lange Sie wollen. Wirklich fam 
Hr. Glour erſt um neun Uhr des Abends zurüd. Dan kaun nicht 
artiger fen. Nun bim ich aber überzeugt, daß F Rincon den gemeſ⸗ 
fenften Beichl bat, jo zu handeln: wahrſcheinlich rühren-fie von Hrn. 
Maran, Kriegsminifter, im Einverfändniffe mir Buſtamente, Barias 
und Pedraja be. — Es fteht ung eine Umwaͤlzung bevor, welche die foͤde⸗ 
rative Verfaffung jurüdführen wird, und die einen Traftat mit Frank⸗ 
reich jur Folge haben wird. Nur ein wenig Geduld. Man muß freis 
lich eimrdumten, daß die föderalififche Verwaltung in frübern Zeiten 
fidy nicht zu benchmen gewußt: doch laͤßt ſich Etwas erwarten, von 
dem vereinigten Beftrebungen der Bufamente, Pedraa, Farias Lacor⸗ 
tina, Fraganga, Antonio, Garay, Conde de Penasco, Vacheco und vieler 
andern, lauter Männern, welche in politifchen Stürmen Erfahrung er⸗ 
morben, weiche vom den in Europa geichöpften Prinzipien burddrungen 
find, und von ecbrer Vaterlandsliebe befesie werden. Ju Erwartung 
der Ereiamiffe zeigt bier Deffaubis, große Gewandheit. 


Vera Cruz, 6. Mai. (Fortſetzung bed Schreibens im 
Mnzeig eu und Befann tmadhungen. 


Harmonie. 

Zur Vorfeier des allerhöchsten Ge- 
burts-Festez Ihrer Majestät der Köni- 
gin wird am 7. d. M.. von 6—9 Uhr 
musikalische Unterhaltung im Harmo- 


Hofmann, | 


fiterarische Anzeige. 
So eben ift_erichienen und zu haben: & 
J. B., Lebensgeicdhichte der beis I 
ligen Zubmilla, Herjegin von Böhmen 
Nebft vierfacher hronvloniicher Tabelle über 


im Jahre 1897, gr. 8. Brnunjmeit- 4 
5 .6M. 

Liter, art. Iuftitut. 

An der Bamberger Schranne den 27. 


Sumi. 1838 wurden verkauft : Weijen 156 
fl. Preis: L 16 fl.36 fr, IE 16 fl. — fr, 


- » die dltefte Kirchengeſchichte Boͤhmens. Ste 
nie. Garten statt finden. Aufl. Pilien, pr ” 30 tr. | ıı1. 15 fl. 30 fr. — Korn 221 Scfl. I. Pr. 18 
Hierauf, von 9—3 Uhr, grofser f Delisich, F., Wifenfchaft, Kunſt, Juden | A.— fr, I. 11f.60fr., 111, 11fl.15 Pr. Gerfe. 
Festball, i thum. Echilderungen und. Kritiken. ar. 8. | 5 Ehfl. — M. 1.— f—fr., 1. 10fl. — Er. 
kam in —f.— fr. Hader 18 Shfl.—M. Pr. L5 


Grimmma. geh. 


Bamberg den 1. Juli 1828. 
Der Vorstand. . 


- T, ” 
Strombechs, F. S. von, Darfellungen aus |» fr. IL5 8. 24 fr, 115 8. 2ı 
einer Reife durch Deutfchland und Holland 7 fl 


. Einf. 
. 80 fr, 


Bamberg. — MIC“ Dienftag, 3. Juli 1838. _ 
Redactenr Dr. HALLER. Druck der Zeit tion zu Bam- 
Se ——— 
BEE — Merkur. Hein 





Mit sllerbödften Privilegien. 


in 

—— —— 

beiden k.b. —— 

54.tkr,imil,64. 
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im IV.6 1.84 kr. 


Geſchichtekaleuder: 3. Juli 1647, Stirdt Maria von Medicie, Königin von Frankreich. 


Deutfche Bunbröftaaten. — Bapern. (Brief aus Nürnberg.) — 
—2 Grieſaub Londen. Katie) = _ —** 


Preußen 
ich. (Britfe aus Barıd. Autie.) — 


(Briefe ang Berlin nnd vom Rhein.) — Defterreich, — 
Spanien. (Telegrapbiihe Depefche. Brief aus 


adrıd.) Amerika. — Augsburg. und Franffurter Kurfe, 


Deutfche Bundesfltaaten. 

Bayern, — O Nürnberg, 1. Juli. Die Generals 
verfammlung der Altionhre für die Eiſenbahn ven hier 
nach Bamberg morgen türfte lebhaft werben. Bis geftern 
Abend hatten fih dazu ſchen 617 Altieninhaber mit 7676 
Attien angemeldet, vorzüglich von Münden, MWürzturg, 
Bamberg, Fürth und Nürnberg. Noch mehrere werben er: 
wartet. ine parlamentariiche Bewegung berrfcht unter den: 
felben, ed werben bereits feit einigen Tagen von biefer oder 
jener Meinungefraftion befondere Berfammlungen, Berathungen 
gehalten, und die Rednergaben geübt für den Tag ſelbſt des 
nduftrieden Hauptlampfee. Ein folder ſcheint allerdings br. 
sorzufteben, tenn ber Hauptpunkt, am den ſich bermalen Alles 
dreht, ift der, ob die Bahn von Nürnberg ab an den Kanal. 
bafen bei Fürth oder gerade nah Erlangen gehen fell, 
Im erfien Fol, für welden die Gtaatöregierumg ſich bereits 
entidjieden hat, wäre Fürth mur etwa 4000 Fuß von der 
Bahn entfernt, und dieß fcheint einem Xheil ber Induſtriellen 
vom Nürnberg für deſſen Handel bedrohlich, weil man fürd« 
tet, die Augöb.» Nürnberger Eiſenbahn werbe dann allda am 
- binden, und ber füblichesnörbliche Epeditionshandel von Nürn⸗ 
berg nad Fürth gezogen. Gm zweiten Kalle läge Fürth über 
2 Stunten von ber Norbbahn ab, und dies halten die andern 
Intereſſenten für zweckwidrig und nachtheilig, weil dadurch 
eine ſehr thaͤtige, bewegliche Bevoͤllerung von 16—18000 
Seelen von ber Bahn beinahe abgeſchnitten, deren Frequenz 
und Ertrag mithin fehr erſchwert, verkürzt würde. Daß bie 
Bahn ſelbſt unverzüglichſt in Bau kommen ſolle, darüber 
möchte Einfimmigfeit vorwalten; nur über ihren Zug von 
bier ab wird ber Streit geführt, zu welchem bie Vorpoſten⸗ 
gefechte im unfern „Heinen Blättern mit mehr ober minder 
feinem Pulver und Echrot noch fortdauern. Indeß die Sache 

wird über Perfönlichkeiten und Zofalitäten Reben und fliegen. 
Dreußen. — + Berlin, 28. Juni, Die Eiſendahn nad; 
Porsbom, beren Vollendung man bier mit ber gefpannteften 
Neugier erwartet, wird doch mum erfi zum Herbſt fahrbar wer⸗ 
den: und man hat ihre @röffnung auf dem 1. October ſeſtge⸗ 
feßt. Durd den Belchluß der Geſellſchaft welche bie Bahn 
nach Cöthen und keipzig baut, ſich der potödamer Bahn nicht 
angufchließen, wird biefe Irgtere mur eime Bergnügungebahn 
werden unb fomit erfcheint «© zweifelhaft, ob fich dieſelbe ren: 
fir. — Die Reipzig Berliner Bahn, welche ſich mit der Mog: 
deburg ⸗ Leipziger vereint, hat allerdings wohl größere Aus ſich⸗ 
ten dafür, wenn die Koften bed Baues und bie bebeutenben 
Abgaben am bie Poſt nicht gu hoch werden. — Die Gefell, 
(haft hat tngwifchen Föger gebandelt, als ihre eiferfüchtige 
Rivalin, und ganz im der Stille durch Umterhänblerzwei Haͤu⸗ 
fer in der Wilhelmöftraße, derem große Gärten bie am bie Stadt, 
mauer führen und die möthigen Feldmarlen in der Umgegend 
zu fehr mäßigen Preifen erftanden, ſo daß der gehörige Raum 
größrentbeild ſechs bis ocht mal miebriger in ihre Hände ge- 


kommen iſt, als bei der Bahn nach Potsdam, welche den Mor, 
gen ſchlechten Sandlandes mitt 6 — 700 Rtehlr. und noch 
tbeuerer bezablen mußte, da Speculanten fich beöfelben zum 
Theil [dom vorher bemächtigt hatten, und man lange genug vorher 
wußte, daß bie Geſellſchaft faufen werde und müfle. Der 
Hanprübelftand aller Bahnen in Preußen wirb jedoch bie 
Bereinbarnug mit der Poſt bleiben, welche unerſchwingliche 
Forderungen macht, und fo lange ber Staat nicht zum Ber 
Ren der auffirebenden Induſtrie und ber Gefammtheit feiner 
Bürger einen Theil biefes fo bdrüdenden Regals aufgiebt, 
wird wenig Segen bei allen Bahnen im Preußen zu erwar. 
ten ſeyn. — Wie man vernimmt, iſt dieſe Meinung aud im 
Staatörathe laut geworden, und wenigftens lebt man ber 
Heffnung, daß die Forderungen ber Poſt dadurch befchränft 
werden, da man ſich wohl ſchwerlich umter ber Reitung 
bes Hre. von Nagler, bed erflärten Gegners ber Eifenbahnen 
entfchließen wird, nah dem Beifpiele ven Frankreich, Eng» 
land, Belgienn.f.w. das Regal auf Brief und Ertrapoft zu bes 
ſchraͤnken. — Der Drud des Poſtzwangs, welcher in neue: 
ter Zeit ſich verftärft, jebem Fuhrmaune bedeutende Abgaben 
auferlegt und Pferbemechfel gar micht geflattet, wie die Ein: 
richtung billiger Perfonenpoften haben übrigens. dad Privat: 
fuhrweien in Preußen fo herabgebracht, daß es in bem letzten 
Zügen liegt umb bie Por faft den ganzen Berfehr beflgt. 

& Berlin, 29. Juni. Der Oberfi von Kaiferlingf, 
ber wahrfcheinlih zu Don Karlos micht wieder zuredkehren 
wird, entwirft eim duͤſteres und abfchredendes Bild von bem 
unglücklichen baskifhen Provinzen. Der Oberft behauptet zwar, 
sie natürlich mit vielem Eifer, des Prätendenten Sache fey 
ech nicht rettungslos verloren, vielmehr fünne biefelbe mit 
rafchen uud bebeutenten Opfern noch gerettet werben, allein 
Alles hat ſich hier dazu vereinigt, daß er tauben Obren pres 
digt, obwohl es ihm am mächtigen Gönnern nicht fehlt, Wie 
im gewöhnlichen Leben, fo urtheiltman auch in der Politif nur 
nach ben faktifchen Refultaten, und biefe find in der neueſten 
Zeit entfchieben gegen dem Prätenbenten ausgefallen. Daß man 
in einer andern großem beutfchen Hauptftabt, die Sachte des 
Don Karlod, wenigſtens in ben Zeitungen, moc nicht für 
gänzlich verloren gıbr, finder man bier fchr erflärlich, da 
fein Fall in ändern, bie nicht zum deutſchen Bunde gehören, 
einen nicht fo feicht zu verwifchenden Eindruck hervorbringen 
könnte. 

tBom "Rhein, 27. Juni. Wenn man bie belgiſchen Blät- 
ter lieft und deren Widerhall in manchen bentfchen Blättern 
sernimmt, fo folte man in Wahrheit glauben, die ichreiendite 
Ungerechtigkeit, bie jemals wider ein Volk begangen wor: 
den, würde olötann gegen Belgien begangen werden, wenn 
durch Beſchluß ter betreffenden Großmächte zur Execution 
der befannten und vielfach erörterten 24 Artikel gefchritten 
werben folte. Und waswiſſen die belgifchen Broſchuͤrenſchrei 
ber und die ganze Unzahl der Journaliſten, welde im belgis 


ı 


524 


fen Intereſſe bie franzöſiſchen und ſelbſt mande deutſche | ziehung fteht, der hält es für unumgäuzlig nothwendig, nah 


Tourmale bearbeisen, ald Grundlage ihres Weherufs hinzu 
ſtellen? Nichts ald Phrafen, hohlgebackene Phraſen, morin 
viel von Belgiens Opfern, feiner Freiheit und feinem Rechte 
geſprochen und gefabelt wird. Könnten wir cd der Mühe für 
werth halten, gegen die -Brofhüren eines Merode, be 
Mortier, Potter, Barthels, x. zu kämpfen und ver: 
dienten biefelben nicht vielmehr mit gerechtem Seillſchweigen, 
ſowohl um ihres Inhalts old ihrer Richtung willen, abge 
fertigt zu werben, fo müßte es und ein überaus Leichtes ſeyn, 
bie ofjenbore Haltlofigkeit aller in diefen Brofhüren aufge 
ſtelten Behauptungen und Rechtsanſprüſche barzutbun. Allein 
die Thatſachen und Rechtsgründe, aus welchen die Entſcheidung 
in ber holländiſch-belgiſchen Sache hervorgehen muß, find fo 
allfeitig erörtert unb dad Bewußtſeyn, bad Durchdrungenſeyn 
von berfelben wirb im deutſchen Bolfe mit Recht fo allge 
mein angetroffen, daß jebe weitere Disfuffion hierüber als 
wahrhaft unnüg erfcheinen muß. Nur das wollen wir im: 
merbar feflhalten, daß die helländifch » belgifhe Angelegenpeit 
nah Maaßgabe ihrer Ichten Entwidelyngen nunmehr auch 
eine beutfche geworben iſt; und daß in mauchfachem Be 
trachte die Entſcheidung berfelben für die politifche Integrität 
des beutfchen Bunbesförperd fo gemichtig if, ald für die Eim 
heit ber politifhen und flastlihen Interefien Hollands. Kann 
aber jene Entſcheidung zweifelhaft fern? Nimmermiehr! Recht 
uud Gerechtigkeit werben in einer Sad, die von politifcher 
Rechthaberei fo lange hingehalten wurde, endlich doch ben 
wohlverdienten Sieg davon tragen, 

Deſterreich. — Wien, 26, Einer neuern Be: 
Bun aufolge wird J. M, die LaiferinMutter nicht mach 
Teplitz, ſondern nach Tegernſee umd Bad, Kreuth gehen, um 
dort die Befanntfchaft ber am letztern Drte erwarteten Kalſe⸗ 
rin von Rußland. zu machen. — Der k. ruſſſſche wirkliche 
Staatörarh v. Struve ift an die Stelle des von bier abge 
gangenen Fürſten Gortſchaboff zum erſten Burichafterath ber 
rufßidren Botſchaft allhier ernannt worden, und hat bereite 
feine Functionen angetreten. — Der k. nieberländifche Geſqudte 
gibt heute zu Ehren des Erbprinzen Wilhelm von Dranien 
ein großed Diner, an welchem auch Ge. D. ber Fürſt von 
Metternich Theil nehmen wird. — Die Frau Etzherzogin Pa, 
latinus von Ungarn trifft bereits Vorkehrungen zur Rüdreife 
nach Ofen. — Wir ich höre, iſt bereitd Die Einleitung ges 
troffen, daß die Pafvifleung und Zollbehandlung für bie won 
Regensburg mit dem Dampffchiffe fommenden Perfonen und 
Effecten erſnt im Linz gefchehen fol, was eine bebeutende Er⸗ 
leichterung für die Reiſenden bildet, (Ag. 313.) 

Es verlautet bier, daß Ihre Majeflät bie verwittwete 
Raiferin won Brafllien im Lqufe dieſes Gommerd das Bad 
Iſchl befuchen werde. (Nürnb. Korreſp.) 

Zu Sorefina im lombardiſch/ venetigniſchen Königreich 
wurde der Namenstag des Kaiſers durch Einweihung einer 
neuen Kleinlinderbewabranſtalt gefeiert, in welcher ſich ſchon 
180 Kinder befinden. Die Koſten zu derſelben, etwa über 
10,000 Fire, wurden durch Privatbeiträge aufgebracht. 

Brofsbritannien. 

London, 26, Juni. Jedermauns Sinn ift gegenwärtig 
anf bie nahende Krönung und die Vorbereitungen dazu gerich- 
tet. Es gilt diefes micht blos von der Hauptſtadt, ſondern 
von ganz England. Der Befuch der Königin. in der Gity 
war nur ein Feſt für jene, bie Krönung dagegen foll eine 
Feier für das ganze Fand werden. In vielen Gtäbten aufer 
dondon wirb daher auch der Krömungetog auf irgenb eine 
Weiſe feftlich begangen werben. Wer aber nur. irgend mit 
den fafhiouablen Leben der. Hauptſtadt im der entfernteften Ber 


uni, 


London ſelbſt ſich zu begeben. Hier iſt daher auch bereits 
Alles von Menfhen augepfropft, fo daß in den Nachmittages - 
tanden, während welden die Damen nach dena Laͤden und 
dem Hyde⸗Park zu fahren und die „Löwen““ ihnen nachzufolgen 
pflegen, bie befuchten Straßen des Weſtendes mur lange Bis 
nien von Wagen, Reitern und Fußgängern bilden. Seit Jah 
ren ift die Saifon nicht fo bluͤhend und glanzvoll geweſen, 
und feit langem haben die Ladeninhaber und diejenigen, wel. 
de aus dem Haͤuſer und Zimmer» Bermiethen ein Geſchaͤft 
und Erwerb machen, wicht jo wenig Sorgen gehabt, daß fh 
etwad mehr, als blos ihre Rechnung finden möchten. Der 
große Hofball am vergangenen Montag, die Aufwartung bei 
Hofe am Dienſtag, das Lover am Mittwoch, der Dramwing 
Room am Donnerjtag, bie Vorfiellung des Herzogs von Ne 
mourd om fFreitag und das Hofconcert am Abend find Ein⸗ 
leitungen zu dem Krönungdfefte, welches durch die Anweſenheit 
und bie Vorſtellung der fremden auferorbentlichen Gefandts 
fchaften, von denen die öfterreichifche und fränzöſiſche die meir 
fte Aufmerkſamkeit erregen, einen befondern Glan; erhalten, 
Dei der Krönung in der Weſtminſter ⸗Abtei anweſend ſeyn zu 
dürfen, find nur wenige beglüdt. Selb der Lordmayor ber 
Eity beklagte ſich om Donnerſtag im Stadtrarhe, daß ex feine 
birecte Einlabungsfarie für die Lady Mayoreß erhalten 
habe, Sogar den Krönungsjug von dem neuen Palais nad 
ber Abtei, obgleich im den Straßen, durch welche er zieht, 
überall Gerüfte für Zufchauer errichtet werden, kann werhält- 
nigmäßig nur eine befchränfte Anzahl ſchauen, da die Stra 
Benlinie höchſtens eine englifche Meile beträgt und bad Zar 
orängen der Maſſe zum Erdrücken feyn wird, Wer baber 
feine Hoffnung hat, von dem Krönungsfefte ſelbſt etwas zw 
ſehen, ber fucht wenigftend bie meugefertigte Krone zu betrach. 
ten, welche bei den Golbſchmiedten Rundel und Bridge in der 
Eirg zur Beſchauung ausgeſtellt ift, und das niedere Volk trös 
fer fich damit, daß es wenigſtens nach den Meßbuden im 
Hpdeparf wird wandeln können. Aber altes denkt und fpricht 
yur von der Krönung, und Politif und Geldmachen (money- 
making) fonft beinahe die aueſchließlichen Hebel für engliſchen 
Geift und Körper, find wie verfhwunden vor dem allgemeinen 
Intereffe für die Lörigliche Feier, Unter ſolchen Umfänden 
nimmt man daher auch file den Augenblick geringen Antheil 
an den Parlamentsverhantiungen, obgleich biefelben zwar nicht 
burch lange und fchöne Neben, für welche jegt feine Zeit iſt, 
aber durch bie Maffe der Gegenflände, welche nun nod in 
Eile zu behandeln find, wichtig erſcheinen. Das Parlament 
wird auch noch mach der Krömung, wahrfcheinlich bie Anfang 
Auguſt, zufammenbleiben, fo daß man Hoffnung hat, die wich. 
tigen irländifchen Fragen doch noch erledigt zu fehen, wie wohl 
es fehr langſam mit tenfelben vorwärts gehr, und im Ober 
hauſe die Armenbill, über. welche fid; neue Diecaff;onen erbo, 
ben haben, noch nicht zur dritten Ableſung gelangt iſt, und 
im Unterhbaufe Sie Nobert Perl und Lord Nuffel fortwährend 
über ein Compromiß unterhandeln. Zu biefem wid ed nun 
boch wahrfcheinlid nach fommen, indem ſich Korb Ruffel wies, 
ber machgiebiger gezeigt bat und auf den fünf Pfund Ster. 
ling hinfichtlic der Schägung der Gemeinde Wähler. nicht bes 
harren zu wollen fcheint. Richt Glos hinfichtlich der Appro⸗ 
priationd:@laufel_ bei der Zehnifrage — fondern auch rückſicht⸗ 
lich der Qualification der Gemeinbewähler werben alfo wohl 
die Gonferoativen ihren Willen durchfegen. Die Whigs müfs 
fen fich am die Toried anlchnen, wenn fie fih einigermaßen 
halten wollen, weiß die Niformerpartei bereits fchon zu viel 
Boden aufgegeben ober verloren hat. Dafür möchte ich in 
dem ſcheinbar unwichtigen, aber bach bedeutungs vollen Ums 
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Rande auch einen Beleg finden, daß die Pfarrei zu St. Chriſt 
im der Grafichaft Surry, melche biöher eine ber hartnädigiten 
in dem Widerftande gegen die Auflage einer Kirchentare war, 
fi umgewendet und mit ziemlicher Stimmenmehrheit neulich 
ein folche Tare aufgelegt bat. Einiges Intereſſe erweckte noch 
die LUmterbaudfigung über den Amrag Bir St. Gamı 
nings, welchem Lord Palmerften mur mit einer geringen Stim⸗ 
menmehrheit entging, eine Unterfuhungscommiflion über bie 
Wegnabme des Viren niederzufegen. Diefe Sache zeigt eins 
mal recht, wie Lord Palmerfton felbit bie englifchen Unter 
rhauen nicht fchont, und auch fogar bei diefen feinen Auſtand 
niet, durch Zweidentigfeiten, Doppelfimigfeiten und Zäu: 
fhungen fie zu maditheiligen Schritten zw beftimmen, Als Herr 
Bea, der Eigenthümer des Schiffes, die Abſicht hatte, einen 
Handel nach Eircaffien zu betreiben, wendete er fih am das 
auswärtige Minifterium, um Gewißheit zw erhalten, ob bie 
ruffiche Blokade der cirkaſſiſchen Häfen vom England anerfannt 
wurde. Gr erhielt zwar feine beflimmte bejahenve oder ver⸗ 
arinende Antwort, wohl aber wurde ihm erwidert, daß alle 
ven ber engliichen Regierung amerfannten MBiofaden in der 
Hofzeitumg angezeigt würden, und auf biefe wurde er verwies 
fen, Da nun die ruffifche Blokade mie in der Hofzeitung bes 
fannt gemacht worden war, fo mußte Hr. Bell natürlidy nach 
jener Antwort folgern, daß er ohm Gefahr und unter dem 
Schutze feiner Regierung eine Fahrt mad) der cirkaſſiſchen KRüs 
fir untermebmen fünme. Darin wurde er noch durch Korb 
Ponſonby und dem Gefandifchafisferretär Urquhart beftärft. 
Den leisten, weldyer immer vurd feine feimdfelige Gefianung 
gegen Rußland ſich auszeichnete, harte Lord Palmerfton zur 
Demonftration gegen Rußlaud angeſtellt. Nachdem aber ber 
Viren weggenommen war, verweigerte man jede Berwendung 
und Urquhart wurde zurückgerufen. Es ift nun allerdings zu 
vermuchen, daß won dem letzten die game Sache eingeleitet 
und als ein Plan ausgedacht wurde, um möglicherweile eine 
Golifion mi Rußland herbeizuführen. Aber eben fo gewiß 
möchte ed ſeyn, daß Lord Palmerfion damals das Eigenthum 
eined brittifchen Uaterthanen als Diittel gebramdhen wollte, um 
eine fernere Demonftration gegen Rußland zu machen. 

Die von den Goldarbeitern Runtell und Bridge verfertigte 
meue Krone iſt gefchmacdvolier und koſtbarer als bie für Georg 
IV. und Wilhelm. IV, verfertigten Kronen. Georg’s IV. 
Krone wog 7 Pfund und war zu groß für die Königin, bie 
neue iſt micht viel über 3 Pfund ſchwer. Sie beſteht aus 
übernen Reiſen, welche eine Kappe von violettem Sammer 
wmfhließen, ganz mit Meinen Diamanten befeit find und «im 
Maltefertreug von Brillanten tragm. Das Areuz bat in ber 
Mitte einem herrlichen Sapphir. Der Rand ber Krone ift 
wit Brillanten, Lilien und Malteſerkreuzen befept. Bor dem 
Kreuze fieht man ben großen herzſörmigen Rubin, den einſt 
Edward; der. ſchwarze Prinz, trug. Unter bemfelben befindet 
ji ein großer laͤnglicher Sapphir. Der untere Theil der 
Krone ift mit Hermelin eingefaßr. 

Im der Eitung der k. Gefellfchaft (Royal Society) vom 14. 
uni wurben Dr. Agafliz in Neufbatel und v. Martius in 
Bünden zur Bufnahme ald auswärtige Mitglieder vorgefchlagen. 

*Eondon, 26. uni. In der geſtrigen Sitzung bes Ober⸗ 
dauſez brachte der Marquis von Londonderry wieder einmal 
bie rönungsfeierlichkeit zur Sprache und tadelte namentlich, 
dag amtlich ber Wagen der außerordentliche und ordentliden 
Geſandten Erwähnung geſchehe. Die Geremonie gehe blos 
die Königin und bie Gtaatdangehörigen an, alle Freuden 
müßten autgefchloffen bleiben. Nach der offiziellen „Gazettew 
folgten. unmittelbar auf bie Trompeter, welche dem Zug begin: 
un, bie Wagen der Gefchäfreträger von Mexito, Permugal, 


Schmeben und Griechenland, Er wünſche zu wiſſen, ob biefe 
Anordnung mit Borwiffen der fremden Geſandten gefchchen fey. 
Auf dem Wiener Gongrefft ſeyen ſolche Dinge mit außeror- 
dentlihem Zartfinn behandelt worben. Lord Melbourne enwis 
berte, daß nichts voreilig geſchehen und daß die Mepräfentans 
ten ber fremden Mächte damit einverfanden ſeyen. — It 
Unterhanfe beantragte gefiern Lord 3. Ruſſel, die Tagesord⸗ 
nung zur Bornahme der dritten Leſung det iriſchen Municipals 
reformbil. Sir F. Egerton wollte dagegen die Mafregel auf 
drei Monaten vertage wiffen. Sir R. Peel trat dem Autrage 


bei. Nach einer kurzen Diefufion theilte Ach das Haus 
und verwarf mit 169 gegen 134 Gtimmem das 
Amendement Egertond, morauf die dritte Leſung ſtatt 


fand und die Bill nad einigen von D’Gonnell eingeführt, 
ten Glaufeln angenommen wurde. Heute befchäftigte fich das 
Unterhaus mit der Unterſuchung über den geulichen Vorfall 
in Ganterburg. — Die heutige „Gazette““ emhält die Namen 
von 9 Paird, die von der Königin focben zu diefer Würde er- 
hoben worden find. Die meiften derſelben gelten für whigi⸗ 
ſtiſch gefinnt. Weitere Ernennungen werben noch erwartet. — 
Am Krömmmgbtage wird der radicale „Sun“ mit goldenen Bud; 
Raben und dem Bildniſſe der Königin erfcheinen. — Borigen 
Montag legte anf ber Greät⸗-Weſtern Eiſenbahn eine, neue 
Mafhine in 5 Minuten 12 englifhe Meilen jurüd, was 
auf die Stunde gerechnet, 144 Meilen ausmacht. 

Londoner Börfe vom 26. Juni. Conſols 955 $, af. 
Rente: —, mit Coup. 21% 3, Diff. 8%, Pal. 4% 5, 
portug. 36, 3 5 24 ß 

Frankreich. 

* Paris, 28. Juni. Die engliſchen Blätter beſchaͤftigen 
ſich jetzt ausfclieplich mit der Krönung der Königin Bictoriaz 
da ließt man denn ausführlidh, wie lang die Schleppe ihres 
Kleides iſt, wie wiel Unzen bie Krone wiegt, wie viel Kro- 
nen noch vorhanden, und ferner wie viel Diners ſchon gege- 
den und wie viel Soircen und Konzerte, und mer zugegen 
amd nicht zugegen und wem biefer und jener die Hand ger 
drüde und zulaͤchelte. Der Sun befchäftigt fi mie etwas 
ernfteren Dingen, die aber eben auch nicht viel mehr zu fagen 
baden. Die beteutendften hiefigen Journale haben Redakteure 
nach Rondon geſchickt, eigens um über die Krönungefeierlidy 
feit gu berichten, Aus mehreren Briefen, die fie bereits einge» 
fendet, merkt man recht gut, wie die alte Nationaliäf wie» 
Der erwacht ift; es war in der That ein Meifterftreich ber 
hiefigen Regierung, den Helden von Zouloufe nach Lons 
dom geſchickt zu haben; biefe Schlacht iſt eine ber fchönften 
Waffeuthaten des Kaiferreihe. Das ärgert num natürlich bie 
Engländer; daher denn bie engliiche Preffe allerlei Nedereien 
vorbringt. Neulich nammte ein Blatt den Marfhal Soult 
ben Koch des Herzogs von Wellington; zu Toulonſe ſetzte 
ſich nemlich Wellington an bie Zafel, bie für ben franzöflichen 
General war jugerichtet gewefen; mach der Niederlage von 
Doterloo traf es ſich ebenfalls, daß Soult fein Mittagseſſen 
dem enzlifhen Feldherrn überlaſſen mußte, Den befr 
tigften Ausfall that aber das Qunrterly-review gegen 
Soult, Der Sun shut fehr erboßt gegen dieſe Zeitichrift, und 
meint, diefer Auffog entehre die engliſche Prefje. Laffen wir 
diefe perfönlichen Reibungen. Wichtiger it, was ter @lobe 


aus Mexiko meldet. Diefem Blatte zufolge hätte die Deputir _ 


tenfammer ber Regierung außerordentliche Vollmacht gegeben, 
um die zwifchen Franfreid; und Merifo ausgebrochenen Zwis 
ſtigkeiten beijulegen. Auch hoffte man allgemeln, England werde 
als Vermittler einfchreiten. Die Handeldieute und fonftigen 
Perfonen, welche mit Mextko werfehren, unterzeichnen gegen 
wärfig eine Bittſchriſt am die dritt. Regierung, um fie einzu 
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laden, ald Schirbörichter aufzuireten, ta die Sache, wenn fie 
fi) in die Ränge zöge, die Intereffen des englifchen Handels 
gefährden würde. — Hr. Gouin wird, wie ed heißt, fein 
Gefegprojeft über die Rentenfonverfion in ber nädfien Eis 
Kung abermals zur Eprache bringen. — Die Gräfin Bis 
pona hat Paris verloffen. Der „National“ meint, fie 
entferne jib von bier in Folge einer geheimen Uebereinfunft 
mit Louis Philipp, um biefem feine weiteren Beforgniffe zu 
veruifachen. Solcher Bermurhungen bedarf ed micht, um bie 
Übreife der Gräfin zu erflären, welche Gefahr kann fie ter 
berrfchenten Dpraflie bringen? und was kann bie Echmwefler 
Napoleons in einer Etatt feffeln, wo einft ihre Familie herrſch⸗ 
te, und wo fle jet vergeſſen it, auffer Napoleon? — Ge—⸗ 
lern find zwei Prozeſſe vorgefommen, welche die jeurnalifti- 
fhe und Hiterarifche Melt nicht wenig infereffiren. Herr 
Dutacg, Gerant bed Journals le Sicele hatte mehre Jours 
nale gerichtlich belangen laſſen, weil fle Lie Artikel bes Eier. 
Ie nachgedruckt. Ferner waren auf Betreiben der Societe des 
geus des lettres ba6 Journal l’Estafette und verfchiebene 
andere Blätter vor Gericht zitirt worden, weil fle Auffäge 
in ihren Feuilletond nachgedruckt, ohne die von ber Geſellſchaft 
der Lüieraten feſtgeſetzte Retribution zu entrichten. Beide 
Nechtöbändel find vertagt worden. Dad unverfchämtefte unter 
diefen Diebsjournaler ift die Eftafette, welche nicht Allein ihre 
Feuilletons, fondern bie politifchen Artifel und Nachrichten aus 
andern Blättern zufammen ſchleppt troß der bedeutenden Geld» 
bußen‘, die fle hat entrichten müßen. Gewiſſe Blätter fuchen 
dos Gerücht zu verbreiten, der Prinz Louid Napoleon fey 
nach Paris gefommen, und warte den Tag der Sitzung ab, 
wo er dann in der Pairdfammer erfcheinen werde, um bie 
BVerantwortlichfeit der Laity'ſchen Brofchüre auf ſich zu nehmen. 

O Paris, 28. Juni, Bei Gelegenheit der Niederfunft 
der Herzogin von Drleand follen 10 neue Paird ermannt 
werben. Die Königin Maria hat zur eier ihrer Krö— 
nung nur 9 ſolche Ernennungen gemacht, — Ludwig Philipp, 
über defien Geſundheit man im Auslande beſſer unterrichtet 
zu ſeyn ſcheint als bier, iſt in dieſem Augenblick wirklich lei— 
dend. — General Tiburce Sebaſtiani hat für feinen und ben 
Öffentlihen Gebrauch eim eigenes Dampfboot erhalten, um 
ſtets von Marfeille aus die Verbintung mit Korfita zu be 
leben. Diefe Bewilligung wurbe blod durch perfünlihe Ein, 
ſchreitung Ludwig Philipps gegeben. — Unter ben dieſer 
Tage hier eingeirofferien Fremden von Auszeichnung befindet 
ſich auch der f. k. öſterreichiſche Internuncius bei der hohen 
Pforte, Baron v. Stürmer. Derfelbe reift nah Wien, und 
wirb von dort nad kurzem Aufenthalt direft auf feinen Po, 
ften zu Konftantinopel zurüdreifen. 

“* Paris, 28. Juni. Geflern wurde General Haxo 
ehrenvoll beftattet. Der Leichenzug war wohl pradıtvoll ausge, 
ftattet und von einer Elite des Generalftabe begleitet, dem ſich 
die meiften Eopacitäten aller Art in Paris anſchloßen, aber 
merfwürbig genug die Reiche des General des Genies war von 
diefem Corps nicht begleitet. Auch fah man feinen Hofwagen; 
dieß beweift wenig Achtung und Anerkennung für einen um 
Frontreih fo verdienftvollen General, an dem nicht nur fein 
Baterland fondern au ganz Europa bie größte Gapacität im 
Genieweſen verliert. Doch der Dahingeſchiedene fland, wie 
man weiß, bei Hofe nicht-in Gunften wegen feiner republifa. 
niſchen Grundfüge, die wie man fagt, auch die ganze Artille: 
tie theifen ſollz eime Behauptung, die ſich auch in der incrimis 
nirten Brodüre findet. Am Grabe bed Berblichenen bielt 
General Mogniat eine ergreifende Rebe, worin er die hohen 
Berdienfte deſſelben um Frankreich auseinander feste, während 
— Le Brum, von ber franzöflichen Akademie, deſſen Herzens⸗ 

"db Tugınden ſeines Privatlebens ſchilderte. — Hr. Hu⸗ 


bert, Chef im Minifierium des öffentlichen Unterrichts, ber 
im Verdacht fland in Berbindung mit der Redaktion eines 
dem Miniftern wenig geneigten Journals zu fichen, if von 
Hm. v. Salvanty feines Amtes entfegt worben, ohne daß 
ihm die Gründe zu diefer Entfegung angegeben wurden. Man 
fieht, daß bad Minifterium noch immer Muth genug bat, wenn 
ouch nicht Gewaliftreiche, doch wenigſtens Gemwaltfchritte zu 
machen, 

Die Eharte erflärt bad von mehreren Journalen mitge: 
theilte Gerücht für gänzlich grundlos, daß der Herzog von 
Nemours vom Köenig beauftragt ſey, der Königin von ing» 
land ein Bouquet in Diamanten im Werthe von 1 Million 
als Geſchenk Ludwig Philipps zu überbringen. 

Pariſer Börfe vom 29. Juni, 5proj. 110 Fr. 45 Er. 
— 3proj. 80 Er. 15 Ct. — Neap. 98 Fr. 708. — 
5prog. Span. 225. — Paſſ. —. - - Belg. Bankaktien 1440. 
— 6&ı. Germain: Eifenbahn 920. — Berfailled, rechtes Ufer 
797 Fr. 50 Et. Linkes Ufer 627. — Mühlbaunfen:Xhann —. 

. Bpanien. 

(Zelegrapbifche Depefche) Bayonne, 26. Juni. 
Am 22. hat Eipartero Guergue volltändig geſchlagen ihm 
5 Artillerieftücde abgenommen und an bemfelben Tage ift Pe 
nacerrada im feine Gewalt gefallen. 

© Madrid, 30. Mai, San Miguel fiebt mit fei. 
ner SHeeredabtheilung immer im (unfere ber Uwmgegend 
ber Hauptſtadt, währenp bie Karliften bie Provinz beherrſchen. 
Meorella und Eantavieja war mit Lebensmittel verfehen. Wir 
find wieder Zeuge eines zwiſchen bem Eriegführenden Parteien 
herrſchenden ſtill ſchweigenden Waffenfiüftandes über welchen In 
und Ausländer nicht Hug werben können. — General Oraa 
oft dem Feinde wenig Furcht ein, dieſer macht fich bequem, 
und benft gar nicht an einen ihm bedrohenden Angriff. Ban Ber. 
dun aus bedrohen die Karliften Aragonien mit einem Einfall; 
Wunder nimmt ed, daß fie dieß micht ſchon längft bewerkftels 
ligt. Unfere Amtbzeitung, bie Gacetta, enthält heute wieber 
einen Aufſatz über das abzufchließende Anlehen. — Die Ram: 
mern befchäftigen ſich heute mit Berwaltungsangelegembeiten ; 
auch ift die Frage über politifche Vergehen und Preßfreibeit 
an der Tagesordnung. General Narvae; ſteht im Begriffe zu 
operiren, Gabrera hat einige Proclamationen publizirt. 

Amerika 

Newyorker Blätter vom 3. Juni fahreiben: Der Spre⸗ 
cher ded Repräfentantenbanfes von Arkanſas, welcher ein Mit⸗ 
glieb deſſelben in der Sitzung erdolcht hatte, fland am 14. 
Mai vor der Jury. Er wurde von ber Beſchuldigung des 
Mordes freigefprochen und blos als entihuldbarer Tödtung 
fehuldig erflärr! — Auch zu Bofton, wie zu Philadelphia , 
drohte fürzlich eine Beolföbewegung gegen bie Abolitioniſten 
aus zubrechen. Der Pöbel wollte eine Kirche zerflören, weil 
diefelbe von Weißen und Farbigen zugleich bejucht werde. Der 
Mojor ließ jedoch Finientruppen mit geladenen Gewehren an. 
rüden, und zerſtreute den Ablauf. 

Augsburg, 30. Juni. Zudwig:Donau-MamEanal:Acrien 70 P., 
— &,;-Augsburg Münener Cifenbabn 113 P., 1121/2 ©.; Augs · 
burg Nürnberger Cifenbahn 100 P.; Nürnberg nörblihe Reichtgränze 
@ifend. 1021/4 P., 1013/48 &.; Hanfcat, füdd. Eentral:@ifend. 100 
%.; Bafel-Züriher Eifent. 100 9., 991/4 ©.; Straßb.-Bafeler Eifenb. 
97 ©.; Ferdinand: Nordbahn 111 P,, — &.; Benet. Mailänder Ei 
fenbahn 1073/4 P., 1071/84 ©; Rheinfhanze Bexbach — P.; 
Kheinihanze Lauterburg — P. 

Frankfurter Kurs vom 30. Zum. 5 pt. Metal. Br. - 
&. 1063/8. de. 4 pet. Br. 1001/72 ©. —. bo. 3 pt. Br. — ®. 
81. Bankaktien Br. — ©. 1736, 100 fl. Loofe 6. R. Br. — ©. 263. 
Part.:2oofe do. 4 pct. Br. — ©. 151. 500 fl. 2. de. Br. — &. 1253/8. 
Betbm. Obligationen a p&t. Br. — ®. vos/a. bo, 41/2 pt. Ar. 
— ©, 1013/4, ( Geldkurje) Neue Louisd'or 11. 18, Friedrichtd'or 
9. 55. Rand-Dufaten 5. 37. 20 fr. St. 9. 34. our, d'or 16. 30. 


Gold al Marco W3. 319. — Laubthir, game 2, 43 1/2. Preuß. ı Thir. 
1, 447/8. 6 Sranfenthaler 2. 21 1/2, . 
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RAunftuachricht, 








Ksntnadbridt. 


0". Mündes im Juni. Nachdem der verſtorbene Bir 
tbograpb Bedrer die bayeriſche Herr icherfamilie, in engerem 
Famitienfrit, im einer aͤuſſerſt gelungenen Lithographie her⸗ 
ansrneden harte, fand dieſe Art Unternehmung fehr viele 
HAadhabmer. So wird in München nädftens wieder bie preuf 
füche Königsfamilie in einem lithographirten Bilde erſcheinen. 
Die Gompofition. dazu ift von dem außgezeichneten Hifteriens 
male Beopold Schulz aus Wien, und möchte wohl hinſicht⸗ 
lich ber Zeichnung, bed Arrangements, des Effekts und tes 
darin fi aus ſprechenden Salonlebens, alle bisher erichiene 
nen Zableaur dieſer Art weit binter ſich zurüdlaſſen. Die 
Idee dieſes Bildes gehört dem Pithograpten Mobert Leife, aus 
SIterlopn in Weftphaten, eimem gebornen Preußen, der auch 
der Zeichner und Herausgeber der kithographie ifl. Das 
Sujer iſt der Moment, im melchem der König an feinem 
Geburtstage, nachdem er von feinen Kindern und Schwieger— 
findern, und son feinen nähflen Verwandten beglückwünfſcht 
if, aus den Händen feiner Enkelin, Prinzeg Marie, ein Br 
dicht, und vom feinem Enkel, Prinz Frietrich, einen Ber: 
beerzweiz empfängt. Berde, Kinder des Prinzen Garl und 
ber Prinzeffin Marie von Sachſen ⸗Weimar, werden von ih: 
rer Mutter zum Thron geführt, auf welchem der ehrwürdige 
Monarch unter einem Baldachin fißt. Zu ten beiten ei, 
ten und vor dem Throne ſitzen bie Brinzeffinnen und bilten 
mit ben neben umd hinter ihnen flebenden Prinzen tie hert 
lichften Gruppen. Der Effekt if prachtvol, und befonters 
find die Mrlasfleider der Damen von der böchſten Wirkung, 
fo wie auch die Architeftur, die fehr reich und maleriſch if. 
— Wenn biefe Lithographle im Drude gelingt, fo wird fie 
als ein koſtliches Geſchenk von der Preußiicen Nation mit 
Entbufiasmus aufgenommen werben. Dies unterliegt um fo 
weniger einem Zweifel, ats die Portraits alle fehr ähnlich find, 
deren Baht ſich bis auf fechs oder firbenuntgwanzig beträgt, 
und unter denen man auch ben Ruſſiſchen Kaifer, die Kaiferin 
unb ven Großfürften Thronfolger erblidr. 





Sorn: und Klauen: Wirren in Schwyz. 


Die Wirren in Schwoyz nehmen fat ausiclieglich bie 
Mufmerffamkeit nicht mur des Bororts, fondern faft aller Kan. 
fone in Anſpruch. Die vom Kantonsrath von Schmp bevoll: 
‚mädtigte Kommiffion fegte durch ein Schreiben an Hrn. Näff, 
einen ber eidsgenoſſiſchen Kommifiäre, denſelben in Kenntniß, 
‚daß bie Schwyzer Truppen entlaſſen ſeyen, Laß fie aber alsbaid 
wieder zuſammenberuſen warden, wenn nicht tie den Auf— 
ruhrern in Arth aus getheilten Waffen ind Zeughaus zu Schwyj 
zurückgeliefert würten. Zugleich wird darin tie Erwartung 
ausgeſprochen, daß ber Vorort biefe aufrühreciſchen Bezirke, 
wie es ſie nennt, zum Gehorſam gegen ihre rechtmaͤßige Kan, 
ton&behörbe auffordern, die Pflichtvergeſſenen foger mit Waf: 
fengewalt zum Gehorſam zurückſühren werde. Die eit genð ſ⸗ 
ſiſchen Kommifferien antworteten hierauf unterm 19., daß 
die gegen ausdräckliches Verbot tes h. Vororté an 
georbnete Lantögemweinde als nicht gefheben 
detrachtet und alle an berfelben vorgenomme. 
nen Wahlen und Verhandlungen als null und 
nichtig erklärt werden, und daß fie in Bufunft gegen 


ale Handlungen feierlich proteftiren, durch welche der Status 


gu im Kanton auf irgemb eine Art verrücdt werben könnie. 


Deshalb könnten au vor bem Entſcheide ter Tagſatzung keine 





= vu: unb Klauen: Tirren in Schw — Deutfche Bundesftaaten, — Hamuover, — Freie Städte, 
Dr (Brief aus Frauttutt.) — Schweiz. We ehweren. — Hu 


land. — Oftinbien. 






Bezirföiondgemeinden jur Erneurrung ber Behörden abgehald 
ten werben u. ſ. w. — Der Kantonsratb von SOdmwss 
antwortet bierauf, die Rommiffarien des Vororts betrach⸗ 
teten die Regierung von Schwyz und Aufrührer ats gleichſtehend, 
das ſey eine ſchmaͤhliche Bebandluug, melde die Regierung 
von Schwyz nimmermebr ertragen fönue, bie an fie geſtellte 
Forderung der Entwafinung febe lie als eine ihr 
Recht, ihre Befugniffe tief kränkende und die 
derſelben beigefügte Drobungals eine ganı feind, 
felige Handlung an, welde abzumebren ihre hei 
tigfte nnersäfftihfte Pflicht fen. Sie werde, im Falle 
man ber Drohung Folge geben wolle, das geſammte Wolt 
unter die MWeffen ruſen, und die eidg. Kantone zur Hülfe 
mahnen. Die Kommiffarien oder der Vorort müßten alle 
Folgen davon anf fi; nehmen. Das Volk von Inmner- und 
Außer ſchwyz werde dann ben Kampf gegen die Gemaltherrs 
fhaft des Vororts nicht ſcheuen, denfelben im Vertrauen auf 
Bort und feine gerechte Sache zu beſtehen wiſſen. Zulett bes 
ruft fi die Schwyzer Negierug darauf, daß, wenn auch ber 
Vorort die Verfaffung von Schwyz miht anerkennen wolle, 
biefelbe doch vom alen ridgen. Ständen anerkannt werde, von 
ihnen gewährleiflet fen, mas ihr mehr ald Mies gelte — 
In ſoichem Beginnen ſcheint die jetzt faftifeh im Beſitze der 
Gewalt im Kanten Schwyz befindliche Hornparthei von dem 
Nachbarkanton Uri unterflügt zu werden. Denn in kuzern 
tief am 22., mahrend man ſich im großen Mathe dieſes 
Kantons über die militärifche Beſetzung von Schwyj berierh, 
ein Schreiben von der Urmer Regierung an, worin biefe dem 
Borort erflärt, falls der Kanten Schwyz bebrängt werben 
wole, fen der Stand Uri bereit, dieſen feinen „aͤlteſten Bun⸗ 
desgenoſſen“ auf Blut und Leben vertheidigen zu wollen. — 
An demfelben Tage waren aber andererſeits zwei Schreiben 
des Bororts vom 24. in Bern ringelaufen, in beffen erfterem 
dem Stande Bern angejrigt wird, daß bie Kontingente won 
Zürd, St. Gallen, Glarus und Luzern aufgeboten feyen, 
und an bie Schwyzer Grenze marfchiren, um den Befehlen 
des Bororts Gehorfam zu verſchaffen, bis zur Entſcheidung 
der Tagſatzung den Statusquo zu erhalten, und einem 
offenen Randfriedensbruch zu verhindern. Bern wird zu⸗ 
gleich aufgefordert, 2 Bataillone und eine Artiller ie⸗Batte⸗ 
vie auf das Pitet zu fielen. Im zweiten Schreiben zelgt ber 
Vorort an, daß er dad Kommando der gegen Schwyz auf 
gebotenen Trurpen dem Oberſt Zimmerli in Bern übertragen 
babe, welchen fofort von dem Stande Bern ber nörbige Urs 
taub errheilt wurde. — Inzwiſchen dauert in Schwyz ſelbſt die 
Erbitterumg zwifchen den Hernmännern und Saum fort. Die 
Freiſimigen flüchteten in die Nachbartantone; auch eine Ber 
sfögemeintbe, zu Lachen, wurde unter Dügneli von faſt law 
ter bewaffneten Sormännern gehalten, Schmid von Schwyg 


harongnirte fie, und fpiegefte ihnenvwor, Zürcher und Gt. Gals 


fer Tupoen fländen am der Grenze zu ihrer Dispoſition. Nach 
der Baſtler Zeitung som 25. hatte Zürich aber fich entfchlofe 
fen, nicht fofert feine Trurpen einzuberufen, fondern erfl, 
um über ten wahren Sachverhalt fich zu unterrichten, bir 
Pürgermeifter Heß und Fierz nach Schwyz abfenden zu weh 
ler. Die Sendung diefer hätte denn auch ten Erfolg gehabt, 
daß die Partbeien in Schwyz eingelenft und zur Entwaflnung 
der anfgebotenen Mannſchaft fich bequeme hätten, Die HH. 
Geb und Fierz feyen darauf von Schwyz nad Lujern gegam 
gen, und von ihrer Bermittlung hoffte man eine ehrenvolle 
Ablunft zwiſchen dem Bororte umb der Schmyger Regierung zu 





- 


erlangen. — Diefe ift nun noch mehr im Aus ſicht geftellt, Am 
21. Abends 8 Uhr fam der Landamann Räff von St. Gals 
fen ald vorörtlicher Kommiffäar nah Schwyz, und fnüpfte 
Unterhandlungen bei dem Randamann Hrn, v. Ab» Mberg an, 
bie Nacht hindurch wurden bie Konferenzen fortgefeßt, und am 
22. gab Hr. Neff Namens bed Bororts eine für Herſtellung 
des Friedens genügende Erklärung, bie von ber Regierung 
des Standes Schwy im gleicher Weife erwiebert wurde. Die: 
fer Bertrag wäre der Bafeler Zeitung zufolge ſchon abge: 
fchloffen gewefen , ehe noch die HH. Heß und Fierz von Bü- 
rich nach Schwyz gefommen waren, Die Waffen find jedoch 
der Bundesgeitung zufolge noch nirgends im Kauton Schwyz 
niedergelegt worden, in KRüßnacht ſteht ein Freiheits baum, und 
dort will man micht eher entwaffnen, bis Schwyz entwaffnet 
hat. Diefem fol nun auch Obwalden Hülfe an Truppen an. 
geboten haben ,. wenn ed ernfilich bebrobt wäre. Man erin⸗ 
mert ſich, daß biefer Stand an ber ehmaligen Garner Kons 
ferenz Autheil genommen, und bei der Tagſatzung flet gleich 
Schwyz, im Sinne der fogenannten „Alten“ war vertreten worden. 

Deutsche Bundesstaaten. 

Hannover. — Hannover, 29. Juni ‚Bir erfahren 
fo eben, daß die allgemeine Ständeverfammlung 
beute vertagt worden if. (Hannov. 3.) 

Seine Mojeftät der König wurde bei feiner Un 
funft in Dsnabrüd am Thore von dem verfammelten Magi: 
firate empfangen, wobei der Bürgermeifter Dr. Stüve eine 
ehrerbiethige Anrede bielt und die Schlüffel ber Stadt übers 
reichte. Die Bürgerfchaft brachte dem Könige gegen Mitters 
naht am 27. einen Fackelzug. — Die Streitigkeit zwifchen 
ber Bürgerichaft und einer Anzahl von Staatödienern wegen 
der zum Empfang des Königs zu ver anſtaltenden Feſtlichkei⸗ 
sen war vorher noch dadurch ausgeglichen worden, daß ber 
Oberſt v. Poten und General v. Bod, die Haupturheber des 
im unferem vworgeftrigen Blatte mitgetheilten Verfahrens gegen 
ven Magiſtrat, unter Zeugen die verlangte fchriftlie Ehren: 
erflärung dahin abgaben: „daß fie ed bedauern, in Bezie⸗ 
hung auf die Theilnahme des Magiftratd an dem Se. Moj. 
von der Staatödienerfhaft zu gebenden Feſte Erklärungen ab» 
gegeben zu haben, durch welche ſich die Bürger der Stadt ver, 
legt gefunten hätten. — Nib dem „Hamburger Eorrelpon- 
denten‘‘ wollten die Repräfentanten der Bürgerſchaft zugbeich 
Alerpöchfivenfelben eine von den meiften Bürgern unterzeich 
nete Bittfchrift wegen Wufrechthaltung des Staatd-Grundge- 
fees überreichen, um dadurch jeder irrigen Auslegung in Be: 
ziehung auf die politifchen Gefinnungen der Dsnabräder, in 
Betreff der Berfaffungs- Frage, vorzubeugen. 

Hannover, 27. Juni. Am 25. d. wurde in ber jweiten 
Kammer der Ständeverfammlung über Hra. Conradi's bekann⸗ 
tem Antrag berathen. Syndicus Lang erweiterte denfelben bas 
bin: „den vorgelegten Berfaflungs+ Entrourf zu berathen, je 
doch audjufprechen, baß dadurch die vor dem MRegierungd: Ans 
tritt Sr. Maj. rechtmäßig beflandene Berfaffung anders nicht 
befriedigend aufgehoben oder abgeändert werden fönne, ald 
wenn die nach dem Gtaatögrundgefege begründete, mit ben 
Anträgen der Stände und dem meuen Berfaflungs + Entwurfe 
übereinflimmende Repräfentation, jo mie die Provinzioltände, 
ihre Zuſtimmung dazy ertheilen.“ — Bei der darauf entftan. 
denen lebhaften und langwierigen Debatte erklärte ſich der 
Präfident gegen die Zuläffigkeit ded Antrags und verließ den 
Borfig, dem der Bicepräfident übermanm; der geb. Kabinetsrath 
Leit verließ ebenfalls den Eaal, und der Untrag ward mit 
34 gegen 24 Stimmen angenonımen, auch entſchieden, daß, 
da e# fih um fein Geſetz handle, eine einmalige Abftim- 
mung genüge. (R. 3.) 

Freie Städte. — ** Frankfurt, 30. Juni. Deffentlihe 
MBlätter meldeten ſchonmehrmals, das d <rBundespräfitialgefandte, 
Hr. Graf v. Mänd-Belinghaufen in Wiesbaden anwefend fe: 


Diefes ift aber umrichtig, deun ber Hr. Graf if fortwährend 
hier anmwefend und befuchte nur mehrmals in der legtern Beit 
Biesbaden. — Der Kurfürft von Heffen hat, wie bereite 
gemeldet, neulih von Hanau eine Reife nad Tyrol angetre, 
ten. Ge. 8, Hoh. wird aber wie man vernimmt, auf der 
Rüdreife nah Kiffingen gehen, um bafelok einige Wochen zu 
verbleiben. — Der befannte evangel. Pfarr⸗ Fliedner in 
Kaileröwerth bei Düffeldorf, welcher die daſesſt beftehende 
Diakoniſſen⸗Anſtalt gegründet bat, befindet-fih in dieſem Aus 
genblid bier, um Gaben für diefe Anftalt zu ſammein — 
gleich verbreitetPfarrer Fliedner den erſten Jahresbericht er 
dieſe Diakoniſſen ⸗Anſtalt, bei deſſen Durchleſung man ſich der 
Ueberzeugung nicht enthalten kann, daß Pietismus die Grund⸗ 
lage der Beſtrebungen des Pfarrers Fliedner ſind. Uebrigens 
hat ſich die ſer Geiſtliche, wie beſonders in der Rheinprovinz 
auch bier der Ausſeichnung und Unterſtützung von vielen an» 
gefehenen Perfonen zu erfreuen. Auch Ge. k. Hoh. der Prinz 
Wilhelm von Preußen ließ Pfarrer Fliedner bei Höchfifeiner 
Anweſenheit dabier zehn Friedrichsd'or als Unterflägung über 
reihen. Pfarrer Fliedner predigt morgen bier in einer flei. 
nen Kirche, wo ſich gewiß viele feiner Berehrer einfinden wer. 
den, — Unfere Stadimehr: Kavallerie gab vorgeflern Abend 
auf dem Oberforſthauſe ein Bankett, welchem die Militärauto- 
ritäten beivohnten und bei welchem die Wuflt der öſterreichi 
ſchen Garniſon muflcrte. 

Hamburg, 23. Juni. Das niederlaͤndiſche Dampf» 
ſchiff „be Beurs van Amſterdam⸗, weiches am 20. 
b. Morgens um 4 Uhr mit 48 Paſſagieren abging, 
umd noch denfelben Vormittag in Gre lad, fam heute juräd, 
obne feine Beflimmung erreicht zu haben, weil es bei Xer: 
fhefling das Rab einer feiner Mafchinen gebrochen, und des 
Sturms aus Süden wegen in feinen holländischen Hafen ein« 
laufen fonnte. Es iſt altes ein ſchlechtes Schiff, das mie eine 
ſehr ſchuelle Fahrt gemacht; auch wollten Reifende, die es 
kannten, ſchon längſt nicht mehr damit gehen. Die Gefell. 
fchaft, der es gehört, bat bereitd ein anderes im Bau, wel. 
ches künftig den Dienft verfehen fol. Die zurüdgebracdte Cor⸗ 
refpondenz wird heute mit der Reitpoſt befördert, indem es 
unbeftimmt if, wie lange die Reparatur dauern faun. (H. C.) 

Schweiz. 

Zürich. Zu unferer großen Freude berichtet man und, 
daß Schönlein den erhaltenen Ruf nach Berlin nicht anneh: 
wien werde. (Schw. Rep.) 


Schweden. 


Stochhohm, 19. Juni. Zwei verſchiedene Vrojſeſſe gegen Ueber⸗ 
tretung der Preßfreiheit Mind ım dieſenn Augenblicke beendigt, welche 
einen jiemlichen Grad von Aufmerkfamkeit erregt haben. - Ein gemiis 
fer Hr. » Erufenfoipe, früher Mitgtied des Hofgerihts und Redaf 
teur einer Zeitung, die fi das Vaterland nannte, von miniferieller 
Tendenz, die aber aus Mangel an Abonnenten, und da der Herausger 
ber Schulden halber verhafter wurde, ſchon längıt eingegangen if, hat 
fich während der legten Jahre wiel mır Fiugfchriften über Tages Ge⸗ 
genftäme befchäftige und meulic einige Briefe in diefem Sinne bers 
ausgegeben, im Denen Die Regierung ader doch der künıgl. Staatsrath 
auf eine Weile angegriffen war, welche zur Folge hatte, Daß der us 
fir Kaniler Nehrmann wegen einer Menge perfonlicher Injurien eine 
Eriminals Anklage gegen den Berfaffer einleiteu lieh, beiomders aver 
wegen einer Stelle ın jener Fluafchrift, worin es heißt, daß das Eons 
ſeil gegen alle göttliche und menſchliche Rechte gehandelt, indem es die 
Beſtallung eines Majors am 28. Januar, einem Gonntage, derge⸗ 
nommen babe. Bekaͤuntlich ik dieh das Darum des König. Namens 
tages und von Alters ber üblich, Onadenbejengungen an demſelben zu 
ertheilen. Die Jury dat iht „Schuldig” über Erujenftolpe ausgeipros 
en, und das Hofgericht, vor welches er als Adeliger gehört, has ihn 
ja dreijäbriger Gekungsfrafe verurtheilt, welche er wahrfcbeinlich wird 
antreten müflen, da er in ferner Haleſtarrigkeit die fgl. Gnade micht 
bat auflehen wollen. — Bei der Beruicheilung ereignete fich der ſtan⸗ 
dalöfe Auftritt, daß Einige von dem zahlreichen Auditorium in bem 
Ruf ausbraben: „Bivat Erufenfolpe!’ — Cine andere Schrift: von 
einen Drucergehülfen ın der Erredition des Aftonblad, aber ba 
Weiten nicht mıt gleichem Talent verfaßr, it ebenfalls von der Jury 
für eriminell erklärt worden, aber die folgen für den Verfaſſer find 
noch unbelannt. — An der Jurp mahm der betübmte Greiberr Berge, 
fing neb mehreren andern bo achtbaren Perfonen Theil, fo das ge 


sen die Unpartpeilichleit derielben fein Zweifel auffommen kauu. Die 
liberalen Blätter wollen freilich zu veritchen geben, als’ ſey die Jurp 
nicht unparteliſch geweien, da fie nur aus Beamten befanden babe, 
umd fuchen in einer langen Reihe von Artikeln den Beweis zu führen, 
dab man das Conſeil tadeln koune, ohne den König ju beleidigen, was 
eine abfichtliche Verkenunng unſerer Regierungsiorm verrath. Befous 
ders laffen fie es au Wufrcijungen gegen deu HarKaujler v. Hart 
Mannsdorr und dem JuftızRamjler Nebrmann wide fehlen 
der Nacht vom 20. auf den 21. fanden wirflih in Stodholm 
— ſtatt Wir entnchmen darüber dem Stochholmer Blatte 
„Dagligt Alchanta’’ Bolgendes: Schon um Mitternacht jammelten ſich 
aufen gut gefleideter Menihen, um nah dem Stadthauſe auf dem 
ödermalm ju ziehen und Bra. Eruſenſtolpe vor feinem Gefängnife 
eın Stäntdhen zu bringen. Dort gab es Ichhaften Hurrabruf mit: «#6 
lebe Erufenftolpe, es lebe die Preffreibeii! Nieder mit Nerman und 
Hartmannsdorf! Hr. Eruienftolpe follte Ah am Fenſter zeigen, war 
aber vernünitig genug, dies zu unterlafen. Unt erdeſſen ſchwoll bie 
Bolfsmafe auf mehrere Taufende an, welde durch bie Ballen des Nor 
malms ſchwarmten und die Wohnungen ber —E— Merman und Hart» 
mannsdorf auffuchten. Eritere war leicht zu Anden, und es wurden «fs 
ma zwei Dugend enter eingefblagen. Der Dber: und Unteıfatthalter, 
der Kommandant und ftarfe Abtheilungen der Leib» und Bußge: de, fo 
wie das Regiment Eüdermannland erfdienen. Auch ber onprin; 
zeigte ich rine Weile auf dem neuen Brunnen, und iprad dem Volte 
zu, nad Haufe ju geben. Die Artillerie wurde ın Bereit ſchaft geftellt, 
beionders da man für den am folgenden Tage stattfindenden Gemüſe⸗ 
marft beſorgt ſeyn konnte. Hr. Nermann bat in der Nacht mit feiner 
Familie Zulugt bei einem Freunde geſucht Da fonft feine Unoronun- 
gen Rattacfunden haben, nennen die biegen Blätter Died eine Mei, 
mungsäußcrung em opinions yttriog. Am 21. ſah man große mil tais 
riihe Anfalten, und es erſchien eine Proklamation des Obernatthalters, 
Unterdeffien fuhr der ruf. Thronfolger mit dem General Wörner ruhig 
umber und befah das Ritterhaus umd andere öffenilihe Erbaude. — 
re. ». Erufenftolpe fol unter militsiriiher GEstorte nah der Feſtung 
—88 gebracht werden, Hamb. €.) 


Ruſsbnod. 

St. Petetebata, 16. Juni, Die dieftgen Zeitungen, welche 
nunmehr ebenfalls Über bie Meiie Sr. Maj. dis Kaiſers nah Grodı 
beim berichten, melden, daß der „„Dereules‘‘ auf der Hınfabre vor fünf 
Briggs, einem Schooner umd einem Bugger der Eatierl. Mating, welche 
auf befimmten Stationen aufgRelt waren, vorüberfube. Wußerdem 
begegnete der Kaifer der dritten Diviflon der Fiotte in einer Enifer 
mung von 30 Meilen vom Kap Boborg, welches für die werl die er 
ge der Inſel Borblaud gilt. Da Se. Bailerl. Kai. ale Schiffe 
deien Zufande rauden, fo ließ der Bnurd durch Signale jeine Zw 
friedenbeit zu erfennen * und zugleich befehlen, den Schiffamenm . 
ſchaften ein Geldgefchen? zu machen und demfelben außerordenziiche Rar 
tionen zu beiwilligen. 


Odelia, 15, Juni. As Se. kaiſerl. Hob. der Erſherzog Johann 
son Deflerieich bei feiner worjährigen Anwéſendeit biersjelit die Mus 
Ber, Mieterei der landwirchichaftlihen Seſellſchaſt von Eud.Kufland 
befichtigte,, ließ fich derſelbe von dem Diref.or, Deren Yard, die 
Modelle ſeiner Maſchtnen jur Herttellung kunſtlicher Brußeine aus 
Erde und eine Sammlung verichiedeuer Sameteien übemerhen und 
dejeigte demſelben fchon damals jeine Zufrredenheit übır die Blürhe 
einer er seit fo kurjer Zeit beicbenden Antalt. Um Deren Jsnard 
noch einen ferneren Beweis des Wobitwollens zu geben, bar Er. daſerl. 
2 demielben zum Porrefpondirenden Mitzliede der lanbwitthſchaft 

Gehelfhart von Stevermark vorgeichlagen uud ihm jetzt das 
D mit einem böcht ichmeicelbafıen Gcreiben üÄberrandi- — 
Am 5. d. M. traf zum erfenmale das lange erwartere Deiterreicbiiche 
geanısı ‚„‚Libano’ ein, durch welches die Donau: Danıpıfdıfffahrit- 
efeufhaft eine regelmäßige BDerbindung jmiichen hier und Galatz eım 
mfübren —— Zu feiner Fahrt von Galah dierher brauchte 
es aeun Tage; den *— von Suline hieher legte es ın 24 Stun— 
den zurud. Am 20. d. M. ging dasſelbde mir einer Ladung Gchiſſa— 
taue und 4 nach Brailoff befimmmten Kanonen wieder nach Galat ab. 
DVaflagiere hat es weder auf der Der» noch auf der Rücktahrt ange 
asmmen, (Preuß. Ste.3e.) 


Gegen Ausgang der nachſten Woche begiehen die Barnıion der Res 
Men und die Zöglinge der Militärichwien das gewahne Sonmerta- 
ger bei der Krendomäne Krasusje@elo, waͤhrend deſſen Dauer auf 
mwend eiten Flächen dieſes ſattlichen Kıondorfes große Manöver faıtı 
daben werden. — Endlich feine lich der Sommer ın unferm Norden 
ernflich feſtſezen und dem ıym bisher barınddıg eutgegengeſtaudenen 
Binter aus dem Felde fihlagen zu wollen. Den ganjen Mai bındurd 
Rand der Paten Wirterung wegen nicht ung im der Umgebung unjrer Mes 
fideng, fondern auch im dem ſich eines Retigeren und beifereun Klımas 
erfrewenden Dftiee: Provinzen alle Vegetation Aıl und kom ıherimerie 
ſelbſt zurück; ja moch um die Mitte jenes Monars ſah man im einıgen 
rener Gegenden micht feiten Tagelang die Fläche mır Schnee bededt. 
Zegt erfreuen wir uns bier feir einigen Tagen eıner mildsheireren Wıtr 
terung, aber feit Wochen fchon geiwahren wır kenen unfre ousgedörrten 
Felder und Wieſen erfriſchenden Regen; wenn dieſe Dürre noch lange 
anhalten follte, wird fe auf unfre Felder⸗, Wieſen⸗ und Barten:Ers 
Jeugniſſe den machıbeiligien Einfluß ausüben. — Die Commmunıkarıos 
nen von St. Peteriburg mit Reval, deu Staͤdten Fınnlands uhb 


Stodyolm haben feir einigen Wochen micht mur jur See durch die 
Dampficıfe der für dieſe Zwecke beſtehenden finmländifhen Dampfı 
ſchifffahrts Geſell ſchaft, den Storfürken und Fürſten Mentichifow be- 
gonnen, fondern fie werden anch ju Lande nach Reval durch jede Was 
de abgeheude Diligencen unterhalten. Zweimal wöchentlich gebt von 
bier ein Diligencer Wagen über Wibora nah dem 60 Werſte weiter 
entiegenen Waſſetfal 8 ab, unſtreitig det betuͤhmteſten Kata⸗ 
rakte in ümierm Norden. Etſt in neueſter Zeit hat cine geſteigerte 
Frequenz von bier aus zu ihm begonuen, die jetzt dahin —— 
Wagen find ders mit Neugierigen jur Wahruchmung feines impoſan- 
ten Balls überfüllt. Im Reval hartem ſich bis jegt zur Benugung feis 
ner in den legten Japren fo fehr frequentirten Sehhäver nur wenige 
Säle eingefunden,; auch dürften fie fih in dieſem Gommer feines 
jablreichen Befuchs ju gewärtigen haben; die Befiger der Bade: Woh⸗ 
nungen haben die Mierbe zu ſeht hoben Preiien geheigert ; mächfidens 
beginnen Hapfal und Helfingfors in eine für Reval in diefer Bejie, 
bung ſehr nachıheilig werdende Eoneurren; zu treten, befonders aber 
das iu wenigen Jahren einen hoben Brad des Flors und Wohlkam 
des errungene Helfingfors, das für feine Seebader die gleichen Vor—⸗ 
theile wie Nepal define und mohin die Bäle, bei der jegt fo leicht 
und wohlfeil bewirften Meberfabrt, durch Die Nähe des feheusiwerthen 
Sipeaborg, eine um fo ſtärkere Lockung finden. Reval befigt feit eimis 
gen Wochen wieder eime eigene Bühne, der eim Herr Keftelott als 
Direfior vorfieht. Das an derielben artadirte Perfonal bar er im 
Danjig, Königsberg und Riga engagiert — Bis zum 18. d, waren in 
Kronkadt 274 Kauffahrer angefommen und 70 ausgelaufen. In Riga 
dagegen waren bis zum 7. d. 445 Schiffe angefommen und 165 haupts 
fächlich mir Ladungen ım Flachs und Hanf, mar im diefem Frühling 
fehr bedeutend, fie beirug über 130,000 EchPf.; Getreide, deffen fehr 
in die Hobe gegangenen Preije ın den leuten Tagen mwieder fielen, 
über 3000 faiten. — Als Eutgegnung auf den ım Leipsig u Ende des 
legtem Februars von Hr. ©. — Bericht über die Zars⸗ 
lojc⸗Selo ſche Eiſendahn, ift vor einigen Tagen das Protokoll der Gr 
neral-Berfammiung der Attionate dieſes Vereins, die bekanntlich ana 
22.d M. fatıfand, erfchienen. Aus dieſem erficht man, daß vom 
11. Nov. 1897 bis jum 292. Mai 1838 mehr ald 21.000 Reifende Die 
Bahn benuge haben, und die Befammt-Einnahme während diefer Zeit 
ungefähr 125,000 Rubel in Baufo betrug. Die Bromenade von Zards 
koſe Selo nach Pawlomst wurde am 3. d. eröffnet, feit diefem Tage 
bis zum 33. d. hatten letztere Bahn 9350 Perfonen benutzt. Die Ein: 
nabıne der ganzen Bahn betrug für den Monat Mai 92,463 Rubel, 
Seit dem 15. d. ift für beide Endpunkte der Bahn uoch eine Abfahrt» 
Sıunde mehr, die um 14 1j2 Uhr Übendt, zugekommen. (Hd. €.) 

Bon ber polnifhen Grenze, 20. Juni. Man lebe 
jegt in Ungewißpeit, ob und wann der Kaifer nah Warſſchau 
fommt, ba man beftlimmt darauf gerechnet hätte, daß er von 
Berlin direct tahin gehen würde. Man fürdhtete, daß bie 
Abneigung, welche er gegen die Polen fühl, und die er de. 
tanntlich fo häufig ſchon öffentiich zu erfennen gab, noch immer 
vorherrfce, und daß er dadurch abgehalten werde, Warſchau 
zu berühren. Wäre dieß der Fall, fo fünnte man nur bedauern, 
daß die Zeit miche mildernd einmirft, und jenes bedauerns⸗ 
wershe GEreigniß noch nicht gefühnt werden konnte. Solcher⸗ 
geftalt müßte der Glaube mur noch mehr Wurzel falfen, daß 
ein umanstilgbarer Haß zwei Nationen gegenfeitig erfülle, bie 
doch berufen find, im Zrieten und Preumbfchaft und unter 
gleichen Gefegen zu leben. Es it aber nicht anjuneh⸗ 
men, daß ein Monarch, wie der Kaifer Rifolaus, deſſen 
ganzes Leben von den erbabenften Gefinnungen zeugt, nicht 
gern Nachſicht eintreten laffe, wo fle nur zum Beſſern führen 
und zur Befefigung eines Bandes beitragen fann, bad zu 
löfen man mie bätte wagen follen. Man muß ſich daher 
überzeugt halten, daß der Kaifer Nikolaus Warſchau auf feiner 
biepjährigem Reife micht vorübergeben werde, (Allg. te.) 

Montenegro 

Bon der montenegrinifhen Grenze, 10. Juni, 
In letzter Zeit haben einige zunächſt au Bocca di Gattaro an: 
grängende montenegrinifhe Stämme um @inverleibung mit 
Defterreich angefucht, vermuthlich aus Beſorgniß, nah Vol⸗ 
lendung der gegenwärtigen Gränzregulirung in dem bisher 
freien Verkehr mit Gatraro, Magufa u. f. w. gehindert zu 
werben. Jener Öffentlich ausgefprodene Wunſch ift aber, 
wie es fich bei der bie Dauer des Beſtehenden ſtets fireng 
überwachenten Xendenz der öfterreichifchen Regierung im vor: 
aus erwarten ließ, ganz unbeachtet geblieben. Dies follte 


nach meiner Anficht für den mißtrauifhen Pafcha von Scutari 


die eindringlichfle Lehre feym, daß Deſterreich nichts gegen die 





Integrität des türfifchen Reichs beabũchtigt. Mein biefer 
beharrt bei feinem falfhen Wahne mit einem Gigenfinne, der 
fh am. deutlichſten barin ausfprah, daß er dem BVladika 
son Montenegro, obgleich er mit demfelben in Feindſchaft lebt, 
Bürzlich die Meldung von der Anweienheit des öfterreichifchen 
Dbfervationscorgd mit dem Bebeuten machen zu müſſen 
glaubte, daß es feine Pflicht fey, darüber zu waden, daß 
das ottomanifche Gebiet feine Berlegung erleive, Offenbar 
batte der Palda damit die Abfiht, den Vladika zu ermuns 
lern, gegen bie öſterreichiſchen Truppen feindlich aufzutreten; 
allein der Vladika erkannte dieſe Meimmg und beantwortete 
fie, wie fie e8 verdiente, mit Verachtunz. — Ali Paſcha von 
Stolacd zieht beträchtliche Zruppenmaffen zufammen, um an 
den Montenegrinern für ihren legten Einfall in Grahowo 
blutige Nache zu nehmen. Die armen Grahowaner müflen 
am meilten dabei leiden. Als. 3.) 
Ostindiem 
Kalkutta, 24. Juni, (Schluß) Capitän Burned hat eis 
nige Detaild über den Handel der am obern Tubus gelegenen 
Provinzen befammt gemacht, die wir bier in ihren wichtigften 
Mefultaten mittheilen wollen. Das Fand an bem rechten Ufer 
ded Indus, ehe die Ströme bed Penjab fich mit ihm vereinis 
gen, ift unter bem allgemeinen Namen Derajat befannt, eine 
Benennung, die won ben beiden bedeutendſten Städten biejer 
Gegend, Dera Ghaſt Khan und Dera- Jsmael Khan, abge 
leitet wird, Die Länder umterhalb dieſer Gegenb br 
greift man water. bem allgemeinen Ramen Sind, umd bie ober» 
halb unter bem Namen Daman (die Grenze), ba fie an bas 
Suleimangebirge angrengen, Dad Land ift flach und an meh: 
ren Stellen fehr feuchtber , namentlich in der Nähe ver beiden 
Dera’s ; aber weftwärtd davon tritt feicht Waſſermangel und 
folglih Misernte ein. Am linken Ufer des Indus liegt Leia, 
und da dies ben Ueberſchwemmungen des Jahres ausgeſetzt 
iſt, fo if dad Rand ſehr fruchtbar und giebt die reichſten 
Ernten. Bon keia aus bringt die große Fähre von Kahiri 
bie Kaufleute aud Hindoftan über ben Indus und Derajat, 
und ba hier bie Karavanen aud Kabul und Kanbahar fomie 
die aus Hindoftan fich vereinigen; fo bat dieſe Gegend eine 
bedeutende mercantilifche Stellung. Bon Kalkutta aus über 
Luknau, Delhi, Hanfl und Bhavalpur; von Bombai ausüber 
Pati, Bekanir, Bhavalpur und Multan; von Amratfir über 
Jung und Leia und von Dera Ghaſt Khan vereinigen ſich alle 
Straßen in der Meinen Stadt Drabend, 30 Meilen weſtlich 
von Dera Ismatl. Bon bier aus beginnt der Weg der af 
gbanifhen Karavanen dem Gumalfluß entlang nad) verſchiede⸗ 
sen Engpäffen des angrenzenden Gebirges. Diefe Afghanen 
dommen jährlich nach Indien, um allerlei Waaren einzufaufen, 
ſie verſammeln ſich hier am Ende des April, indem ſie ihre 
Familien an den Ufern bed Indus haben überwintern laſſen, 
und fehren dann mit ihnen zurüd, um den Sommer in Kho— 
rafan zuzubringen. Als ein Nomadenvolk führen fie immer 
ihre Heerben mit ſich; fie tbeilen ſich in drei Hauptkaravanen, 
von denen bie eine bie flärffte it und oft 50° — 60,000 
Schafe mit fich führt, mit der letzten pflegen gemöhnlich bie 
Hindufaufleute und andere Frembe nah Kabul und weiter 
weſtwaͤrts zu reifen Die Ausdehnung dieſes Rarevanenhan 
dels fann man am beflen danach ermeffen, daß in einem Jahre 
5140 Kameele mir Waaren beladen den beflimmten Zoll ent: 
richtet hatten; außerdem aber brauchten biefe wanternden Kauf 
feute und Hirten noch 34,000 Kawerle zum Wegſchaffen ih: 
rer Zelte und fonftigen Bagage. In der Mitte des Junius 
fonımen fie nad Rabul und haben fo noch hinreichende Zeit, 
ihre Waaren weiter nad Bolhara und Herat zu verfenben; 
fie gehen baum nach Khoraſan, umd am Ende des Dftober fleir 
ar Se wieder in die Ebenen bed Indus herab, indem fe 
Sächefloffe, Früchte und Manufacturen aus Kabul 


mitbringen, ald Taufchwaaren für die indiſchen und britifchen 
Gürer. Diefer Handel if fchon fehr alt; der Sultan Baber 
in feinen Denftwürbdigfeiten erzählt, daß er im Jahr 1505 
eine foldye Karavane geplündert babe. Dera Ghaſt Khan iſt 
eine Fabrifftadt und namentlich beräbmt wegen ihrer geſtreif⸗ 
ten und einfachen Geidenzeuge, bie im Driente fehr bewuns- 
bert und jährlich im bebeutender Menge nach Lahere und Sind 
gebracht werben; bie rohe Seide wird aus Bofhara gezogen. 
Nach dem Welten fendet fie ihre Baummollenzeuge und ben 
eigentlichen Hauptartikel ihrer Fabriken, ein grobes weißes 
Tuch, welches beſonders im Khoraſan getragen wird; auch 
grobe Eiſenwaaren werden bier vwerfertigt; der Bazar hat 
1600 Fäden, von benen allein 530 Tücher weben unb ver: 
kaufen, Die Gelammtzahl der Einwohner beirägt vielleicht 
25,000. Lange, der Krone von Kabul unterihänig, iſt bie 
Stadt feit 25 Jahren im Beſitze der Sind und hat ſich rar 
mentlich feit 1832, wo General Bentura zu ihrer ſpeziellen 
Beauffichrigung befimmt wurde, bedeutend gehoben. Die Stadt 
Hegt in einer reijenben Ebene, vier Meilen vom Indus ent. 
fernt, von Gärten und hohen Baͤumen umgeben, unter denen 
ſich namentlich die Dattelpalme findet, derem gegen 80,000 
in dere Umgegenb gerechmet werden. Die fehr fruchtbare Ger 
gend bringt Indigo berver, von dem man jährlich 2000 Manb 
(à 80 Pfb.) nach dem Welten ausführt; der Mamb fofter am 
Plage 65 Nupien. An Baumwolle werden gegen 25,000 Mand 
gewonnen, auch Zucker wird gebaut, doch nur in geringer 
Quantität, aber dagegen vieles umd treffliches Getreide, na 

mentlih Weizen und Gerfie; ber dortige Neid gehört zu ben 

ſchlechtern Qualitäten. Die Tettorinfünfte ded Etaated aus 
dem Handel, den Fabriken ıc. diefer Srabt und ihrer Umge 
gend betragen 8 — 9 Laf Rupien jährlih. Zahlreihe Dörs 
fer find ringdumber zerſtreut, bie mei von Mohammebanern 
bewohnt find; in ber Stade felbft mögen die Hinde und Mor 
hammebaner ziemlich gleich an Zahl ſeyn, wenigſtens zählt 
man bafelbft 110 Mefcheen und 125 Hindutempel, eine uns 
geheure Menge bei einer ſolchen Meinen Bewölferung Die 
Berge, bie vom biefer Stadt aus mach ben verſchiedenen Ger 
genden führen, find meift gut und ordentlich gepflegt. Man 
rechnet gewöhnlich, daß die Zölle, Neifefpelen:c. einer Ladung 
nach Kabul 35 Proz. betragen und im Durchſchnitt an jeder 
25 Proc, gewonnen wird, Die Stadt Dera Jomael Khan 
ift nicht fo bedeutend, fie hat einen Bazar von 518 Läben, 
aber gar feine Mamufacturen. Der Tranſito von grobem meis 
Ben Tuche von Penjab nach Drabend ift ziemliche bedeutend, 

man fchläge ihm jährlih auf 3000 Kamerllaften an; jeber 

Ballen enthält 500 engliſche Yards, alfo 1,800,000 Yart, 

jahrlicher Ausfuhr. Dos Fabrıfat wird in Jung, Mingana 

und andern Städten des Penjab gefertigt. Die Einkünfte vie 

fer Stabt und ihrer-Umgegend rechnet man auf 4 Lak Rw 

pien jährlich, von bemem 25 durch bie Zölle ıc., ber Reſt als 
Steuer vom Grund und Boden erhoben werben, Die Unter, 
fuchungen über die Schiffbarfeit bes Indus haben bereitdanger 
fangen, ihre Früchte zuiragen. Die Parfen, bie reichften und unter⸗ 
nehmendſten Kaufleute bed weltlichen Indlene, haben einige 
Boote mit Wacoren nad Ludiang am oben Selledſch hinauf 
geſchickt und einen fo guten Markt für ihre Waaren gefunden, 
daß gleich mehrere Echiffe nachgeſendet werden find, — Der 
Handel in Kanton liegt immer noch fehr darnieder; bie Mer 
gierung beharrt auf ihren firengen Mafregeln gegen den Ber 
kauf des Opium, die Engländer fuchen durch rin ausgedebn⸗ 
tes Schmuggelſyſtem Dirfen zu begegnen, was wieder die ver 
eibeten chinefiiben Kaufleute oder Hong in die grfährlichfte Rage 
bringt. Der Gouverneur hat einige neue Edikte über das Ber 
nehmen der „weillicen Teufel⸗ erlaffen und firengere Poligeis 
maßregelm angeordnet, denen fich bie englifchen Kaufleute, trotz 
allen Robomontaben, geduldig unterwerfen werden. (Üpj. Allg. 3.) 
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Deutiche Bundesstaaten. 

Kurheſſen. — # Kaffel, 27. Juni, In Kurheſſen wird 
ber erſte Hall eintreten, daß in einem beutichen Bunbröftaate 
an das neue Juſtitut des Bundesfchiebögerichts refurrirt wird, 
Nachdem memlich alle von dem kurheſſiſchen Landſtaͤnden ver: 
fuchte Schritte, eine Ausgleichung bed wegen bed Befiged ber 
Domainen bed erlofchenen Hauſes Heflen-Rotenburg feit mehr 
reren Jahren mit dem regierenden Hauſe obmwaltenden Rechts. 
ftreitö auf dem Wege einer gütlichen Bereinbarung zu erzie⸗ 
Ten, fi ald durchaus erfolglos bewährt haben und zugleich 
von Selten der Gtaatöregierung alle ftändifche Propofltionen 
zur Eröffnung bed Rechtsweges oder zur Auordnung eines 
Kompromißgerichtd ein für allemal aufs Beſtimmteſte zurüds 
gewiefen worden find, war fein anderes Mittel übrig geblie, 
ben, dem Zuftande der Rechtölofigkeit, der in Bezichung auf 
diefe Gtreitangelegenheit beftcht, ein Ende zumachen, als eine 
Berufung an das Bundesfhiedögericht umb der Antrag bee 
Iandftändifchen Ausschuffes für Nechtögegemftände ift nunmehr wirks 
lich denn auch dahin -gegangen, zu derfelben Rändifcher Seits 
bie Zuflucht zu nehmen und bie kurheſſiſche Ständewerfammlung 
hat demfelben mit großer Stimmenmehrheit angenommen. Die 
Landflände in Kurheſſen haben vom Anfang an, nachdem bie 
Ausficht völlig verfhmunden war und aufgegeben werben mußte, 
die fraglidhe Differenz mittelft eines Vergleichs zw befeitigen, 
nichtd anbered verlangt, als eine rechtliche Entfcheibung und 
da von Dben herab ihnen beharrlich die Zuſtimmung zur Be: 
tretung bed Rechtsweges im Inlande verweigert wurde, fo wollten 
fie gegenwärtig nothgedrungen verſuchen, bie Hülfe eines äu⸗ 
fern Gerichts in Anſpruch zu nehmen und dem durch bie Bun» 
desgeſetzgebung creirtem Bundesfchiebögerichte fol ed nunmehr 
überlaffen werden , durdy einen Rechtsausſpruch zu enticheiben, 
ob bie im ihre 1835, in Folge des Mblebens des letzten 
Landgrafen von Hreffen Rotenburg, Victor Amadeus, heim / und 
zurückgefalenen Domanialien dieſer Nebenlinie des regierenden 
Haufed old Pertinenzftüf des, Hausvermögens bes letztern, oder 
ald Staatsrigenthum zw betrachten und eine jährlidye, durch⸗ 
fchnittlich auf die Summe von 45,000 Xhlrm. veranfhlagte 
Revenue, welche jene Domainen abwerfen, ber Hofkaſſe zu 
° gut fommen follen oder der Staatskaſſe. Die vorige Stän- 
beverfammlung, überzeugt won der Staatsgutsqualität der Nor 
tenburger Domainen, in deren Befig fih der KurpringRegent 
Namens ded Kurbaufes geſetzt hatte, war, nachdem alle ihre 
Beflrebungen, den Streit durch Unterhandlungen beizulegen, 
mißglüdt waren, zu der Mafiregel gefchritten, um bie Anfprüs 
he und Rechte bes Landes auf dieſen Befig zu wahren, bei 
ber Beſchlußnahme über das Finanzgeſetz ohne weitered ben 
Betrag von 45,000 Thlrm. unter ber Rubrik ber jährlichen 
Staatörinnabmen aufzuführen, was aber die Nichtzujtandes 
bringung des Finanzgefeged und die Auflöfung ber Staͤndever⸗ 
fammlung durch höchſte Verfügung zur Folge gehabt hatte, 
Hätte die bermalige Ständeverfammlung dad Berfahren ihrer 
Borgängerin wiederholen wollen, dann war voraus zu fehen, 
daß auch auf diefem Landtage Fein Finanzgeſetz durch WBereins 
barung mit der Gtaateregierung zu Stande zu bringen war 
und vielleicht traf dann die jegige Staͤndeverſammlung das 
Schickſal der vorigen. Um dem zuvor zu kommen, bot fid 
fein ander 8 Mittel dar, als den Titel, der mit der Noten, 
burger Differenz in Beziehung ftand, aus dem Finanzgefegents 
wurfe ganz wegzulaſſen und fich darauf zw befchränfen, die 
. Rechte des Landes dadurch in salvo zu erhalten, daß man 





( Btief aus Kalcl) — 
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fißed der Rotenburger Domainen dem Bundesfchiebögerichte au⸗ 
beimftellte. Wie dieſe Entfcheibung dereinft auch ausfallen 
mochte, jedenfalls hatten die kurheſſiſchen Landesvertreter alds 
dann bie Beruhigung, Alles, was vom ihnen abhing, verſucht 
und in’d Werk gerichtet zu haben, um dem Lande eim micht 
unbeträchtliched Einfommen, mit deſſen Berluft daſſelbe bebroht 
war, zu fihern. Zwar war voraudjufehen, daß die Staats, 
regirrung ſchwerlich zu vermögen feyn würbe, bie Ei 

gu einer Berufung am das Bundes ſchiedegericht zu treffen u 
ed kam daher nicht umerwartet, baß der Randiagelommiffär in 
der Gigung am 22. d, im Voraus bie Erflärung abgab, daß 
man von Oben berab nicht im ben fländifchen Borfchlag, bie 
in Rebe fichende Streitfache dem Ausfpruche bed Bundesſchieds⸗ 
gerichts zu unterwerfen, eingeben werbe; aber in ber Voraus⸗ 
ſicht einer folden zu erwartenden Ablehnung von Geiten ber 
Staatsregierung hatte der landfländifhe Rechtspflegeausſchuß 
im Boraus bie weitere Beantragung befchloffen fey, daß von bem 
tkur heſſiſchen Ständen unmittelbar eine Eingabe am ben beuts 
fhen Bundedtag gerichtet werde, im welcher theild bie eigens 
thümliche Lage der Stände, ber innige Wunfch zur Bermeis 
dung von Serwürfniffen und Störungen bed Staatshaus halts 
und bie beöfallfige Nothwendigkeit eined fchiebögerichtlichen Ers 
fenntniffe® vorzuftellen, theils bie Bitte worzutrogen, baß bie 
Bundeöverfommlung die kurheſſiſche Staatsregierung veranlaf, 
fen möge, die Entfcjeibung der zwiſchen ihr und der Ständer 
verfammlung: obfchmebenden Streitfrage durch bad Bundes⸗ 
ſchiedegericht einzuleiten. Diefer Antrag iſt denn auch im ber 
gleich darauf folgenden fländifchen Sigung am 26. Juni ge: 
mehmigt und der Rechtöpflegeausfchuß mit der Entwerfung ber 
an bie Bundedverfammlung zw richtenden Befchwerbefchrift bes 
auftragt worden. Alles fommt jet auf bie Frage an, obbie 
oberfie Bundesbehörde in das Geſuch der: kurheſſiſchen Stände 
eingehen und die Kompetenz bed Bunbdesfchiedögerichtd in dem 
vorliegenden Falle anerfennen werde. Es möchte darum für 
das Ausland nicht unintereffant feyn, die Bewandniß kennen 
zu lernen, die ed mit der Sache bat, welche die Furbeflifchen 
Stände vor das Forum des Bundesſchiedsgerichts bringen mol: 
fen. Es verhält fich damit kurz folgendermaßen: Wie in bem 
meiften deutfchen Landen, fo fand ſich auch indem furbeffifchen 
feit älterer Zeit ein f. g. Kammergut, ald Inbegriff von 
Gütern, Forften, Zeichen, Zinfen, Zehnten und allerlei nutz⸗ 
baren Gerechtigfeiten, aus deffen Einfommen der Landes füͤrſt 
theils die Koften ded SHofftaatet und des Unterhalts feiner Fa⸗ 
milie, theild die der Negierung zu decken hatte, Befonberd er, 
kannte die Reichsgeſetzgebung bed 16. Jahrhunderts im fehr bes 
ſtimmter Weiſe an, daß alle öffentlichen Laſten zunächſt von 
den Rammergätern getragen werben mußten, bergeftalt daß ber 
Unterthan nur wegen Unzulänglidrfeit ber Kammereinfünfte 
zur Beftreitung von Reihsfteuern und andern aus ber 
Reichsverbindung hervorgehenden Laften von den Neichöfländen 
als Landesherren angegangen ober, wie ed auch wohl beißt, 
erfucht werben dürfen. Die Ausbildung bed gemeinen Wer 
fend auf der einen und ber Landeshoheit auf ber andern Geite, 
welche im 16. Jahrhundert ſich gleichförmig zu entwideln bes 
gannen, brachte es dem heffiihen Ständen jedoch früh zum Bes 
wußtienn, daß Steuerbewilligung als eine moralifche Ber 
bindlihfeit anerfannt werben müffe und daß dieſe Verbindlich 
feit mit ber Eriftenm und Bebeutfamfeit des ' Kammer 
guts im ungertrennlicher Wechſelwirkung ftehe. Dabei aber blieb 
es ſtets umbeftritten, daß dad Kammergut im ganzen Lande, 
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herrlichen Hofhaltung und durch bie Apanage ber nachgebor⸗ 
nen Prinzen abforbirt wurbe, vermöge feiner Natur zur Be 
freitung der Staatöbebürfniffe beftimmt fey. Bei der Bor 
ftelung, daß die Unterhaltung eines fürftlichen Hofſtaates in 
einem Lande von monarchifcher Verfaſſung eben fo ſehr gu ben 
eigentlichen Regierungstoften gehört, als der für die Landes. 
verwaltung ſelbſt erforderliche Aufwand, kann es nicht 
befremden , wenn im Scooße des höͤchſten Landesge⸗ 
richtshofes (dem Oberappellations, Gerichte zu Saffel ) 
fhon fange vor ber Zeit, ald die Macht der Theorien 
ſich entlud, eine Meinung fih Geltung zu verſchaffen wußte, 
wonach das heflifche Kammergut als publicum rei publicae 
patrimonium anzufehen wäre. Im’ Falle eines Gonflifte 
zwifchen SHofbebarf und Regierungsaufwand mußte es daher 
zu ber Feſtſtellung entweder ber Duote, mit welder das 
Kammergut bie öffentlichen Bebürfniffe zu tragen habe, oter 
einer firen Summe für bad Erfordermißi der Hofhaltung fommen. 
Das, wad mad der Natur ber Sache immer nur mittelft 
Transaktion gefcheben Tann, bringt ſich mit Unvermeidlichkeit 
auf, fobalb Steuern von ben Ständen zur Beftreitung vergrößer: 
ter Staatöbebärfniffe erfordert werden müffen und wird ganz 


unentbehrlich von dem Augenblick an, wo „die Aufbringung, 


des Staatöbedarfed überhaupt mittelft ‚Bewilligung von 
Abgaben’ zu einer pofltiven Pflicht der Stände gemacht wird, 
Eine ſolche Transaktion ift nun 1831 durch Vereinbarungen 
zwiſchen dem Kürfürften Wilhelm II. und den Kurheſſiſchen 
Ständen wirflih zu Stanbe gefommen; es ift darin eine Ei. 
villiſte von jährlih 392,000 Thlr, für den Negenten fefige- 
fegt, dergeftalt, daß, nach Abzug dieſes auf dad Kammer, 
gut rabizirten Betragd, alled Einfommen beffelben zw ben 
übrigen öffentlichen Ausgaben zu verwenden firht. Im der 
vorliegenden Gtreitigkeit wegen bed Sin: und Rüdfalld bes 
ald Apanage der Rotenburger Nebenlinie ausgegebenen Theils 
des Kammergutd wird mun Seitens bed Regenten, mit dem 
zugleich dad Minifterium im dem Anfichten übereinftimmt, bes 
hauptet: daß bie vorher erwähnten Vereinbarungen bie Nor 
tenburger Domanialien weber berührten, noch zu berühren im 
Stande gewefen wären, weil letztere der Diepoſition des res 
gierenden Hauſes damals mod entzogen, keineswegs eo ipfo 
ald Gegenftand der Paciecirung mit anzufehen ſeyen. Die 
Notenburger Domänen feyen durch fideicommiſſariſchen Erb» 
gang von ber ausgeftorbenen Linie der Landgrafen von Heſſen 
Notenburg auf das regierende Haus gefommen unb daher ber 
Stsatöverwaltung völlig fremd, ein wahres Patrimonialeigen- 
thum ber Familie. Dagegen haften die kurheſſiſchen Landitände 
an der Anficht feit, daß die vormaligen Heflen »Rotenburger 
Domanialien, infofern fie aus dem Gompler bed befflichen 
Kammerguts entnommen worben wären, um durch Nugnießung 
die nachgebornen Prinzen des Kandgrafen Morig von Heſſen- 
Gaffel bei Einführung der Primogenitur zu apanagiren, jegt 
nach dem Audfterben biefer apanagirten Linie in Bezug auf 
dad Einfommen gerade fo wie alles Kammergut zu behandeln 
feyen. Es entfchiede daher über deren Bermwaltung unb Err 
trags verwendung Tediglich die reichegefeglich feflgeftellte und 
in der heſſiſchen Bundesverfaſſung entwidelte Natur des 
Kammerguts, ed entſchiede ber hinſichtlich desfelben überhaupt 
getroffene Vergleich v. 3. 1831, wornad unterm Vorbehalt 
einer Hoftedarföfumme von 392,000 fl. jährl., dad geſammte 
Kammergut, ſämmtliche im Lande befindlichen Domänen ber 
Staatöverwaltung zur Beftreitung der öffentlichen Ausgaben 
überlaffen worden. Man fönne baher weder zugeben, daß 
ein Patrimonialeigenthum bed regierenden Hauſes an 
diefen heimgefallenen Domanialien Platz greife, nod fi be: 
ruhigen, wenn fle von dem Kompler bed übrigen Kammerguts 
ausgenommen würden. Gnblic, fey der laͤngſt voraudgefchene 
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fein erhebliches novum, weil bie Hofbotation ganz ohne Nck⸗ 
fit auf den damaligen Ertrag des Kammerguts, ledigtich 
nad den Wünfchen des jegigen Kurfürften und mit Rückſicht 
auf den bisherigen Bedarf (mit 392,000 Rihl.) feitgeftellt 
ſey. Es handelt ſich daher bei bieien entgegengefegien Anſich⸗ 
ten, welche vom regierenden Syaufe in Kurheſſen und von ben 
Ständen geltend gemacht werden, um ein rein juriflifches Er⸗ 
fenntniß über die rechtliche Natur bed Kammerguts in Aurs 
heffen auf ter einen Seite und über die Bedeutung der Ber, 
einbarung zwifchen dem regierenden Haufe und den Kandfländen 
v. J. 1834 wegen bed Hefbebarfs auf der andern Seite. 
Aus einem ſolchen Erfenntniffe, wie e6 auch anfallen möchte, 
mwürbe fi) dann alles Andere ganz von felbft ergeben. 

Hannover — *. Hannover, 24. Juni, Nach ber 
Nüdfunft des Könige won feiner wilitairiſchen Infpeftiondreife, 
zu Anfang des nähftlommenden Monats Juli, erwartet man 
eine entfcheidende Mafregel im der jegigen Krifid. An eine 
übereinftimmende Beſchlußnahme beider Kammern für eine an 
ben deutſchen Bundestag zu richtende Eingabe if nicht zu den⸗ 
fen. Man zweifelt fogar, baß eine foldye auch nur im der 2tem 
Kammer nu Stande zu bringen gelingen werde. Denn obgleich 
die Oppofltion ihre Reihen ungemein verftärft hat, fo fcheint 
boch feine Einigkeit in den Planen unter den Mitgliedern zu 
berrfchen. Als eime bemerfenswerthe Thatſache bört man bes 
zeichnen, daß dad Kabinet unter ben Dielen, bie beftrebt find, 
ſich um feine Gunft zu bewerben, bisher auch nicht Einen bat 
finden fünnen, der mur einigermoffen mit einiger Gewandtheit 
eine Bertbeibigung feiner Grundfäge und Maßregeln in aus» 
wärtigen hier gefefenen öffentlichen Blättern übernommen. In 
der Augsburger Allgem. Ztg. läßt ſich zwar von Zeit zu Zeit, 
jedoch im Gangen felten, ein Panegyrifer in biefer Beziehung 
hören, aber das ift nicht einmal ein Hannoveraner, fondern 
ein feine KRorrefpondenzartifel aus Hannover oder aus bem 
Hannoverſchen batirender Braunfchwriger, eim alter Cotta'ſcher 
Korrefpondent. Aus dem gefchrobenen, nicht felten unflaren 
Styl des auf Driginalirkt Anfpruch madenden Verfaflerd hat 
wan hier fehr bald einen vormaligen Staaterath des Herzogs 
Karl erkannt, der ſich gegenwärtig in Inaktivirät befindet und 
jet feine Muße dazu anwendet, dem Regierungs⸗Syſteme des 
Könige Ernſt Auguſt dad Wort zu reden. Es ift der. auch 
fonft ald Schriftfteller, dem wiehfeitige Kenntniß micht abzufpres 
chen, bekaunte Boſſe, der durch fein Benehmen unter Der vor⸗ 
übergehenden kurzen Regierung bed Herzogs Karl felbit im 
Braunfchweig eben feine Achtung eingeflößt hat, und durch 
feine Erpektorationen über bie jıigen Hannoveriſchen Berhälts 
niffe ſich eben fo wenig eine folche erwerben wird. Unter ber 
weitpbäfifen Regierung war derſelbe Sekretair bei der Gene⸗ 
rafdireftion des öffentlichen Unterrichts, an beren Spitze dar 
mald der gegenwärtig im feinen alten Tagen won meuem zu 
einer politifchen Rolle berufene Reift fand. Das von Vielen 
für etwas qweidentig gehaltene Werfahren bed Deputirten vom 
Achim (Dr. Lang jun.) im der Epoche unſers Landtogs vor 
dem Dfterferien bat gu einigen lateiniſchen Verſen auf benfels 
ben Veranlaffung gegeben, die hier in wielfeitigen Abſchriften 
jirfuliren, und wegen der Anfpielangen, bie fie in jeder 
Strophe auf bie obwaltenden Verhäliniſſe enthalten, vielem 
Beifall gefunden haben, Sie lauten: 


Lounge, mi Achime, a recto tramite aberras, 
Quo te nec pater, nec Christiani dueunt! 
Abjice hane erepidam, gaudi ut-parte fruaris , 
Ast obliqua vites, altaque loca petas! 


Das Wort crepidam beutet man auf Feift, obliqua auf 
die beiden Scherie, alta loca auf Honftebt, gaudi parte 
auf Freubdentheil. Pater und Christiani ſind ker Synbis 
freifirnige Deputicte. 
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Deutfche Bundesltaaten 

Bayern. — t Münden, 30. Juni, Die Fremden foms 
men md München, die Mtrtiers der Künfller uud bie Groß⸗ 
bautru zu dewundern, Wie Münchener wandern bagegen auf 
das Hand, um der Mate ihren Defuch abzaſtatten, unbihr die 
6 ja nur einen einzigen flüchti⸗ 
, die man wg 4 

ei verweilt; dann fommt man wieber heim und ſetzt 
hinter den Ofen, beffen Bärtne felbt An Junins wohlhäng 


ik, wenn man dramfen Regen und Sturm und mitunted 


Gäumfeden flott des Blutenchnees erdlidt, und ruft: o wie 
IE die Matur fo ſchoͤn! und lebt dann wieder im der Bequem 
profaifchen Weite fort. So eim Ausflug in das Gebirg ift 
aber. wirllich ein poetifcher Zaubertag in das übrige profaifche 
Sehreal⸗ben, ein dichtſirahl in dad bumpfe Bureauleden, der 
bie Eule in ihren. inmerfien Tiefen erquidt und neu belebt, 
Ber in den Nähe ber himmelanfischenden Webirge geweils 
hat:, wer die Seen in ihrer. ruhigen Größe und Helle vor dh 
audgebreitet fah, der legt einen gam anderen Moßſtab au 
die Meunſchen umd ihre Werke, ald wer immer ım Zachlande 
weilt und dem ein Haus, oder ein Palaſt ſchon imponirti 
Wohrhaft beruhigt kehrt man von ſolch einer Gebirgswandei 
‚rung juräd; wenn man auf den Höhen ſteht und hinab ſchaut 


‚im die Übene und bie Dörfer und Städte im Sranze umher 
„ausgebreitet erblidt und denft des ewigen Wechſels der Mens 


ſchen und ihrer Meinungen und Beftrebungen, und in bie 


— aͤhe ſchaut und bedenkt: wie diefe Niefen feit Jahrtauſenden 


ungerrüdt binabblicen und alle diegroßen Veränderungen drun⸗ 
ten ſpurlos an ihnen vorübergehen und wie derſelbe tief blaut 
Himmel fich ſtets um ihr Haupt und ihre Bruft hinſchmiegt; 
ber wird rubig geitimms und erhebt ſich über das Parteicnges 
wühs, dad Ameifen gleich ſich in den Stätten zeigt. Das fcheis 
nen die Kuͤnſtler am meiſten zu fühlen und fle wandern deß⸗ 
wegen gerne im das. Gebirg; darum bie in München herr 
ſchende Borliebe für Landſchaftmalerei. — Aber auch andere 
erheitern ſich gerne im freien. Um Donurrflage hatte dei 
ländliche Ball der. Kadeten in Heſſellohe ftätt; geflern verfams 
melten ſich mehrere Künfller in Starnberg, dad Namenefifl 
bes Ruters Gormelius, bed Direktors der k. Akademie der 
Künfte zu ſeiern. Im Atelier des Künftird‘ Kaulbach gibt 
Förfer Vorlefungen über feine in Italien gemachten Kunſt, 


Münden, 30. Juni. Diefen Mittag verfammelte ſich 
in den Räumen ber fünigl. Erggießerei eine Anzahl von etwa 
hundert Perfonen, darunter auch der Fünigl. würtembergilche 
Geſandte, um einem intereffanten Vorgange beizuwohnen. 
88 fand. nämlich_der Guß von Thorwaldſens für Stuttgart 
beflimmten foloffalen Standbild Schillers flatt. Tiefe Stille 
und gefpannte Erwartung, wohl aud hie und da ein Gefühl 
von Bamgigkeit, herrfchte unter den Anweſenden. Als aber 
gegem 2 Uhr ber Zapfen ausgefloßen wurde, um eine Maſſe 
son mehr ald 60 Etrn. Erz (ed wurben aus Vorſorge 100 


‚Bad Brüdenau auf 4 bis 5 Wochen beſuchen, 
Koch, Tafeldeder und Konkſtor beordert find, den 7, Jali 


Gentner Metolleinfag genommen) ruhig in bie Form tann, 
ohne daß irgendwo ein Springen oder ein anderer Unfall Bes 
merkt worden wäre, da brach bie Werfammlung im lauten 
Zubel aus. Der Guß ift allen Anzeichen na duthaus 
gelungen, und auch diefed Merk, wie fo viele früßere, wird 
unferer berühmten Anſtalt und ihrem Vorſtande, dem treffli⸗ 

den Stiglmayer, alle Ehre briugen. (Ag. 3t 3 
Sicherm Vernehmen nach werden Se. Mai. * * ig 
am 9. Julli Aſchaffenburg verlaſſen und über u a das 
beteits 


nah Würzburg abjurelfen, indem Se. Maj. der König abe 
Nactlager nehmen werden. Ihre Maj., die regierende Kö. 
nigin aber werten ſich noch in Aſchaffenburg bie Ende Juli 
verweilen. Ge. Maj. den König, werden begleiten der 

General Graf dv. Baumgarten, Baron v. Hunoldſtein, Beide 


Adjutanten, auch der Hert General dv. Gumpenberg, ehema⸗ 


—* Hofwarſchall, nun witklicher General der erſten Arnite: 
rigade, dann der k. Kämmerer, Frhr. v. der Tann. 
Gayer. National’ Zig.) 

Der kaiſ. ruſſiſche Legationsſekretär von Maltitz Äts 
vor mehreren Tagen von Hier abgereist, um Ge. * ben 
KHaifer an der Örenze von Deutihland zuempfange.(M.y.3.) 

* Bamberg, 3. Juli. Die Zahl der Kirgäfte in ab. 
Kiffingen beirug am 29, Juni 1121, Unter den jlingft "ns 
gefommenen von Auszeichnung Befindet fi Gr. f. Hoh. der 
Prinz Friedrich von Mürtemberg, dem fein Mbjutant, ber f. 
würtemberg. Major Graf zur Lippe, Bifterfeld » Kaltenflücht, 
begleitet. 

© Nürnberg, 2. Juli. Zur heutigen Generalverſamm⸗ 
fung der Aktionäre für die Eiſenbahn von hier nah Bam. 
berg hatten fi 695 Atieninhaber angemeldet gehabt. Es 
waren beren 472 wirflih anweſend. Die Ver ſammlumg 
hörte die Verteige über den Gang ver Verhandlungen (durch 
Bürgermelfter Binder) und die technifchen Vorarbeiten (durch 
Hrr. Infpeftor Panzer) befchloß nach lebhaften Verhandlungen 
bie Abſtimmung nah den Perfonen, micht mach dem Aktienbe⸗ 
fige, über die Vorfragen vorzunehmen, dann zur Beramhung ber 
Statuten einen Ausſchuh von 9 Mitgliedern zu erneünen, 
mad fofort gefchah, welcher fich heute Nachmitfag, mit Zu⸗ 
ziehung eines Mitglieds des proviforifch birigireiden Ads 
ſchußes (von Hornthal), verfammelfe und morgen der’ ehe: 
ralverfammlung Vortrag erflafteh wird. 

A Aus Schwaben, 30. Juni. Traurig laufen“ von 
afen Seiten her die Nachrichten über die Verwüſtungen in 
Gärten, Feldern und an Getäuben burdh Gewitter. Vornehm⸗ 
lich bat am vergangenen Montag ein ſchweres Hagelwetter 
außerorbentlichen Schaden angerichter ‚fo zwar, daß mancher 
bedeutende Defoncm feine ganzen Gruntflüde umpflügen barf, 
um Spätfrühte zu bauen. In unfern Gegendeniſt ſolches 
Ungluͤck doppelt empfindlich, da die Vorſicht, feine Einte vorn 
bereim gegen Hagel zu afjefuriren, noch lange nicht wen ben 
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meiften Landwirthen getroffen wird. Bielfach herria In am 
bern Gegenden wieder die Biebfeuche unter verfchiedenen Vich⸗ 
gattüngen; fo vornehmlich im Landgericht Zusmare hauſen unter 
ben Schweinen. Wieder ein Unglüd, das viel erleichtert wer⸗ 
den fönnte, wenn ſich unfere Gemeinten nur entfchließen wol, 
ten, gegenfeitig fich ihre Heerden, ihren einträglichiten Reich 
thum , zu verfichern. An empfehlenswerthen Beifpielen fehlt 
es nicht, Sachſen erfreut fich von Relpzig aus laͤngſt folder 
wohlthätigen Anſtalt. 


Würtemberg. — + Stuttgart, 19. Juni. Die Kam 
mer der Standbeäherren fcheint durch den rafchen Entſchluß der 
Regierung zur Vertagung body etwas bedenflicher geworden , 
und in der Zwiſchenzeit bid zu der Wieberverfammlung ber 
Kammer dürfen wohl andere und mildere Anfichten zur Reife 
fowiuien. Unfere Berfaffung legt allerdings eine überwiegende, 
ja gänzlich; abnorme Macht in die Hände der Standesherru⸗ 
fanımer, indem man dad Syſtem der brei Gewalten unges 
ſchickt fopirt, und die in England und Frankreich befichende 
Regulirung des Gleichgewichted durh Pairdernennungen 
and der Nachbildung wegließ. (Die vom König ernannten 
Mitglieder der Staudesherrnkammer bürfen nämlich nicht über 
ein Drittheil der Gefammtzahl hinauf reichen.) Inbeffen hat 
bie Regierung denn doch einige Mittel im Händen, um in 
Fällen einer einfeitigen und allzumweit getriebenen Dppofltion 
eines einzelnen, feine parlementarifhe Stellung mißbrauden« 
ben Standes gegen Regierung und Abgeorbnetenfammer zumal, 
fo wie fie im vorliegenden Falle vorhanden iſt, bie Standes⸗ 
berrenfammer ebenfalls einigen Ruͤckſichten zugänglic zu mar 
‚chen. In mehreren ſtandesherrlichen Gebieten wird fortwaͤh⸗ 
read ſchwer über Wildfchaden geflagt, und: die öffentlichen 
Berhandlungen über dem Art. 378, für den auch ber Bauer 
ein Iebhaftes Intereffe genommen hat, werben bie Mißſtim⸗ 
mung jener Bezirke eher vergrößert, als vermindert haben. 
Daß mit ‚zunehmenden Wildſchaden auch die Neigung 
zue Wilderei zujunchmen pflegt, ift eime ſchon öfter ger 
machte Erfahrung, Nun fege man ben Fall, die Regierung 
gehe, in Berüdfichtigung ‚ber Verhaͤltniſſe, deren Abhilfe ledig: 
lich die Standesherrenfammer bis jeht verhindert hat, mit 
wohlmotivirter Schonung zu Werke, laſſe überall die. mildere 
Interpretation vorberrfchen , bei Belegenheit auch wohl gänzli» 
de Begnabigungen eintreten, fo dürften die Stanbeöherren 
ſich immerhin bewogen finden, ihren fchroffen Widerftand im 
eigenen Jatereſſe etwas herabzuftimmen. Die Regierung fann 
dem Bolfe aus vielfachen Gründen nicht bad feltfame Schaus 
fpiel geben, daß man eine Macht im Staate wirken fähe, ber 
gegenüber fie felbft, im Berein mit ben Abgeordneten, waffen: 
(06 und unberüdfictigt da flünde, Und auch bie Stimme 
der Biligfeit wird, wenn bie Leidenfchaft ded Augenblidd vo⸗ 
rüber. it, micht ungehört verhallen. Die Standesherren find, 
wo es ſich um gefegliche Beftimmungen über Jagdrecht und 
Wildſchaden handelt, Partei und Richter in einer Perfon, 
und dad Hervortreten der erfieren Eigenfchaft über die Etels 
fung der Gefehgeber ift Feine ihres Ranges würbige Rolle. 
Die Regierung ihrerfeits hat, wie man vernimmt, den Ent: 
ſchluß gefaßt, das verfprocene Wildfchadengefeg einzubringen, 
noch ehe die Endabftimmung über dad Strafgefegbuc erfolgt, 
und diefe UÄbſicht iſt das eigentliche Motiv der Vertagung. 
Har man in Baden ein Wildfchadengefeg zu Stande gebracht, 
welches eine Bermittelung zwifchen den beiderfeitigen Intereſ⸗ 
fen ind Werk feste, warum folte ed in Würtemberg eine 
Umoͤglichkeit feyn? 


Kurheffen. — In der Sigung der Stände-Berfammlung 
vom 26. Juni in Bezug auf den Kit, XV., die Etaatdein 


nahmen aus ber Rotenburger Quart betreffende Beſchluß iſt 
in der Mr. 175. Kaſſelſchen Allg. Zeitung infofern nit ganz 
richtig aufgefaßt, ald über den von dem Budget⸗Ausſchuß ger 
flelten Antrag: „die Staatsregierung um Berufung an das 
Bundesfchiebögericht anzugeben, damit dieſes erfenne, ob das 
Auftommen von bem zur ehemaligen Rotenburger Quart 
gehörigen Rammergut dem Staotdeinnahmen zuzuweiſen fen,‘ 
— gar nicht abgeftimmt, diefer Antrag demnach auch micht 
zu einem Beſchluß der Stände Berfammlung erhoben ift, ſon⸗ 
bern nur befchloffen wurbe: „zunäcdft den Rechtöpflege Aus» 
fhuß mit dem Entwurf einer Eingabe an die Buns 
des⸗ Verſammlung zu beauftragen.” Die beliebte Maßregel 
erlebigt daher feineswegd den geflellten Antrag des Budget . Aus⸗ 
ſchuſſes, fondern fie erfheint nur ald Vorbereitung zu fünftig 
erfi zu faffenden Befchlüffen. Diefes zur Verhütung irriger 
Anfichten über jene bedeutungsvolle Angelegenheit (Kaſſ. 3.) 


Hannover. — Hannover, 30. Juni. Folgendes iſt 
das föniglicdye Refcript, durch weiches die allgemeine Ständer 
verfammlung bes Königreichs geflern vertagt worbem iſt: 


„Ernſt Auguft’von Gottes Gnaden König von Hanno» 
ver, föniglicher Prinz von Großbritannien und Aland, Kerr 
zog von Gumberland, Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg 
ic. xc. Unfere Gnade, auch geneigten und gnäbigften Willen 
zuvor, Durchlauchtig » Hochgeborner Fürft, Hoch und Wohl. 
geborne, Edle und Veſte, MWürbige, Ehrenveſte, Ehrbar. 
Hochs und Wohlgelahrte, Ehrfam + Fürfichtige, Räthe, liebe 
Andächtige und Getreue! Wir haben Uns gnaͤdigſt bewogen 
gefunden, Unfere getreuen allgemeinen Stände, wie hiedurch 
geichieht, bis auf Weltered zu vertagen. Wir verbleiben 
Denfelben mit Unferer Föniglichen Gnade und allem Guten, 
wie auch mit gnäbigfem Willen ſtets beigethan. Gegeben 
Dsnabrück, den 27. Juni 1838. Ernſt Auguſt. ©. v. 
Schele.“ 


Preußen. — A Berlin, 29. Juni. Die unerwartete Reife 
bed Raifersnad Stodholm if fortwährend ber Gegenftand 
ber öffentlichen Unterhaltung, und man fieht barin eine Ga- 
rantie nicht alein für bie fernere Erhaltung bed Friedens, 
fonderm auch für die Angleichung oder wenigftend für bie 
Verträglichkeit der beiden entgegengefegten Prinzipien, bie bie 
jegt mit offenen und geheimen Mitteln micht ohme Heftigkeit 
fi befämpft haben. Die freundliche und überrafchende Begrüs 
Hung einer neuen Dynaftie, welde dem Bolfdauffhwung im 
Weiten ihre Erhebung verbanft, beweiſt doch offenbar, daß 
man vollendete Thatfachen nicht mehr zu befämpfen gebenft, 
und daß eine Harmenie in allen höhern monarchiſchen Regior 
nen ſich eingeftelt hat. Der Weisheit der Fürſten und der 
Macht der Umflände verbanfen wir taher dad unſchätzbare 
But, daß die neuere emropäifche Geſchichte ohne heftige Bes 
wegungen fich entfalten kann. Rußland, welches biefer natur. 
gemäßen Entfaltung feindfelig entgegen zu treten fehlen, hat 
mit Recht einer mildern Politif freundlich die Hand geboten. 
Abgeſehen davon, daß jeder ſtarke Drud eine noch flärkere 
Reaktion hervorbringt, hat fein Rand weniger ald das nordi⸗ 
ſche Kaiſerthum die Entwidelungen des Weſtens zu befürchten. 
Die Regierung, fortwährend befchäftigt, auf der einen Seite bie 
Bildung des Volkes zu heben, unb auf ber andern, bie übers 
müthigen Unfprüche ver Magnaten herabzuftimmen, fann ohne 
Gefahr ein öffentliches Volksleben am ihren Reichögrenzen ſich 
gefallen laſſen, wovon ihre eigenen niedern Klaffen nichts ver» 
fiehen, und worin die Privifegirten nur den Untergang ihrer 
übermüthigen Anfprüche erbliden müffen. Nicht allein, daß je 
vollfommener bas innere Bolföleben ift, deſto abgeneigter eine 
Nation fremden Kriegen ſich zeigt, kann ber morbifche Beherr⸗ 


ſcher mir Gefdictichlelt ſich diefed Schreckdiſdes bedienen, um 
Die Präpondberam; der eigenen Wriftofratie, bie bis jept alleim 
der berrichenden Dymaflie geläbrlich war, zu meutralifirem, Bei 
hödft günftigen Stande der europäiichen Berhält- 
märe es baber höchſt münfchenewerih, wenn, eine allge 
Entwoflnung im Lebereinlimmung mu allen Gtaaten 
baldigfi eintreten mödhte.- Nie ift biefelbe, bei einer nähern 
Prüfung, zeitgemäßer als im dieſen Augenblid erfchienen. 
Erfolgen micht weientliche Erleichterungen in biefer Beziehung, 
ſe ficht mit Gicherheit ju erwarten, daß Rorbamerifa, wel 
ches alle feine Kräfte auf eine probuftive Art anwendet, 
ein ſolches fommerzieles und flaatöwirthfchaftliches Ueberge⸗ 
wicht über und erlangen wird, baß bie meilten Meichtbümer 
Europas dahin ihren natürlichen Weg finden werben. Die Rie⸗ 
- fenkraft biefed noch jugenblihen Staates beweiſt ſchon bie 
Schnelligkeit, mit welcher er ſich von bem letzten faufmänmi: 
ſchen Unfällen, welche übrigens nur bie böhern Regionen der 
- Kanfmannihaft empfindlich getroffen haben, wieder erholt hat. 
Richts trägt zur Belebung und Bermehrung des Nationalreich⸗ 
thums mehr bei, als eine weientliche Erleichterung ber Staats laſten. 
Großbritannien 

* London, 26. Juni. Mit jedem Zage, mit welchem 
die Arönung näher rüdt, wirb aud ber. Sinn Aller mehr 
auf biefe Feier und was bamit zufammenhängt, gerichtet. 
Dad Bogen und Drängen in den Straßen, in den Rüben, 
im Hybe-Parl, wo geilen bie Buben für eine dreitägige 
Meſſe aufgeihlagen wurden, im Green-Parl, wo bie Vorbe⸗ 
reitlingen zu einem großen Feuerwerk gemacht werben, ift 
aufferorbentlih. Jedermann fpricht und hört mur von ber 
Krönung, von der Königin, von ihren hohen Gäflen, den 
auſſer ordentlichen Gefandfchaften, von Feierlichkeiten und Feſt⸗ 
lichteiten. Die Königin, welche die Urſache von all dieſer 
Bewegung iſt, bilder natürlich ben hauptſächlichſten Gegen 
ſtand ber Aufmerkſamkeit. Sie ſoll auſſerordentlich munter, 
freudevoll und liebenswürdig ſeyn. Die junge Königin if 
immer ein vorberrfhender Gegenftand der Unterhaltung der 
Engländer geweien, aber mehr als je fpricht und erzählt man 
ſich gegenwärtig von ihr, natürlich jetzt mur Schönes und 
Erfreulicyed. Der Anekdoten von ihrer Perfon gehen bereits 
ſchon fo viele herum, daß eim hiefiger Buchhändler, derſelbe, 
bei welchen aud die Bebensbefchreibungen der ausgezeichnet 
ten Reformer heraustommen, einer Ankündigung zufolge nad 
der Krönung einen ganzen Band derfelben wird erjcheinen 
laffen. So erzählt man fi unter anderm, um zu bemeifen, 
wie voll jwgendlich ausgelaffener Freude die Königin if, daß 
diefelbe neulich mit einer ihrer jüngerh Hofdamen um bie 
Werte bie Treppe des meuen Palais hinaufgefprungen fey. 
Ein- junger Herzog mußte auf ihr ausdrückliches Berlangen, 
welches fie an deſſen Mutter ſtellte, feine Borbereirungeftus 
dien in Oxford für fein nahed Examen verlaffen, um auf ei 
mem Balle bei Hofe zw erfcheimen, weil fle mit ihm tanjen 
und die Strenge bed Baterd wicht gelten laffen wollte. Zu: 
nachſt nah der Königin beſchaftigt wan ſich mit der neuen 
Krone. Diefelbe iſt auſſerordentlich leicht und elegant gear: 
beitet, nur wenig mehr ald drei Pfund ſchwer, hödit koflbar 
und reich, bad merfwürbigfie daran ift aber ein Rubin von 
ungeheurer Größe, welcher einft won bem ſchwarzen Prinzen 
getragen wurde. Bereits haben bie Berfertiger Rundell und 
Bridge ihr Bedauern in dem Zeitungen einrüden laflen, daß 
bei dem ungeheuern Zudrauge von Menfchen fo Biele mit uns 
befriebigtem Verlangen die Krone zu fehen, von ihrem Haufe 
weggehen mußten und haben darauf aufmerffam gemadht, daß 
diefelbe mach der Krönung in dem Juwelen» Gewölbe im To⸗ 
wer gejehen werben kann. Befonderes Intereſſe erregen bie 
fremden fürftlichen Perfonen und Gefandfhaften. Auffer 


dem Herzoge von Nemourd find noch bie Fürſten von Hohen 
lohe, der Herzog von Sachen. Eoburg, Fürft von Reiningen 
und Prinz, Ehrifian von Holfiein» Glüädsburg angelangt. Bon 
ben aufferordentiihen Geſandſchaften entwickeln die öfterreichi- 
ſche und framzöflfche dem weiften Glanz und bie höchſte Koſt ⸗ 
barkeit. Im Dberhaufe brädıe ber mit allen Anordnungen 
unzufriedene Marquis von Rondonderry fein Befremden ba: 
rüber aus, daß bie aufferorbentlichen Gefandfchaften, dem Krö: 
nungöprogramme jufolge, in dem Zuge nach der Weſtminſter⸗ 
Abtei mitziehen wuͤrden. Lord Brougham bemerkte aber bar. 
auf, daß wenn dieſes auch fchon etwas Ungewoͤhnliches ſey, 
fo fey es doch nichts Unangemeſſenes und Unſchickliches, weil 
ed als ein Zeichen eines mie geweſenen Grades von Freund. 
ſchaft zwifchen England und den auswärtigen Herrſchern ſey, 
melde auf eine folde Weife durch ihre Vertreter an der 
Krönungefeier der Königin Theil mähmen, Biele find damit 
unzufrieden, daß der Zug aus dem Palais mad ber Weſt⸗ 
münftersAbtei zu Wagen und nicht zu Fuße, wie bei ber 
Krönung Georg des IV., flatt finden wird, Der Zug zu 
Fuße wäre allerdings dem alten Brauche mehr angemeffen ges 
weien, allein man wird mun wenigſtens Gelegenheit haben, 
eine große Anzahl der prachtvollſten Wagen und Pferde zu 
fhauen. Die Königin hat vier neue Staatöwagen bauen laffen, 
und eben fo haben fih alle aufferorbentlichen Gefandfchafr 
ten nele Foftbare Wagen anfertigen laſſen, welche ſaͤmmtlich 
in dem verfchiebenen Fabrilen zu befehen find. Auch im dies 
fer Bezichung zeichnet ſich Defterreih und Franfreih aus. 
Wie man fagt hätte Marſchall Eoult aber auch einen Was 
gen amd Frankreich mitgebradht, weicher an Schönheit und 
Raunenswerther Pracht Alles übertreffen und ber nach feinem 
Befehle vor dem Tage der Kıönung von Niemanden gefehen 
werben ſoll. Heute ift die Hauptprobe in ber Wefiminfter- 
Abtei für die Kirchenmuſik bei der Krönung, für welche der 
Zubrang nach Bilerten fo ftarf war, baß fon wor mehre⸗ 
ren Tagen feine mehr zu baben warem. Hundert und brei- 
Pig Infirumente und zwei Hundert und fiebenzig Stimmen 
wirken dabei zufammen. Dadurch, daß dad große Banquet in 
ber Weitminfter Halle, mie es bei der Krönung Georg 
IV, fatt fand wegfällt, wird bie jegige Feier im VBerbälmiß 
ju jener fehr an Glanz verlieren, wenn fchon dad Land mit 
der Erfparung ber großen Koften zufrieden feyn kann. Das 
gegen wird die Königin ein Diner für 100 Perfonen in dem 
Buckingham Palais geben‘, fo daß diejenigen, welche über 
jenen Berluft-trauern,' wenigitens einen Meinen Erſatz finden 
werden, An Störungen anderer Art, bie etwas ernſter find, 
fehlt es jedoch auch nicht. Dahin iſt zu rechnen, daß in der 
confervativen Quarterly Review ein Artikel über die Schlacht 
von Touloufe erfchienen ift, welder offenbar gegen Marfchall 
Sonlt gerichtet it und zur Animofltät aufreist; und daß eis 
nige Handwerks⸗Vercine Aufforderungen an bie Arbeiter won 
England und Irland gerichtet haben, an ben Krönungsfell. 
lichfeiten feinen Theil zu nehmen, umd fich nicht durch Geld, 
Ejien und Trinfen, weldes ihnen von ihren Meiſtern gebor 
ten würde, beflimmen zu laſſen. Dergleichen wie das letzte 
find die Folgen davon, daß die Whigs mit der ertremradis 
falen Partei zu grell und vwerlegend für biefe gebrochen haben. 
Es war dieſes um fo unvorfichtiger von den Whigs, ald fle 
einer Verbindung mit ber comfervativen Partei noch fo wenig 
gewiß waren. Nach dem Ausgange der geftrigen Unterhaus. 
figung ift num zur Zeit alle Ausſicht auf ein Gompromiß über 
die irländifche. Zehnten- und Gorporationdfrage verfchwunden, 
Die Gonfervativen widerfeßten ſich dem dritten Berlefen der 
Corporationdbil, indem Lord Francid Egerton den Antrag 
ſtellte, daß biefelbe nach ſechs Monaten verlefen, d. b. bie 
Bil verworfen werben folte. Die Miniſter blieben jedoch 


mit 35 Gtimmen in ber Majorirät, Die Abſtinwung Kan 
aber ſchwerlich als ein Pruͤfſtein hrer Starbe angefchen wer. 
den, ba das Says nicht voll war und namentlich auf der 
DOppofltiond-Geite viele Mitgtieder fehlten. 

"London, 27. Fani. Im ber gefirigen Situng bed Un. 
terhaufed Fam ed bei Gelegenheit der Debatte Über die Un: 
ruhen in Eanterbury zmifchen dem Brit. Sulwer umd Pen 
zu einer ziemlich heftigen Debatte, die ir Perſönlichkeiten aus. 
arte, urch ſich Hr Praed verlegt fͤhlte und den Saal 
verließ, um eine Au ung an Dem Bulwer zu richten. 
Der Sprecher und andere Mitglieder aber foberren dhrn. Bul, 
mer anf, dad Berſprechen abzukegen, daß er feine Amäfobe: 
rang annehmen wolle Dieſes ſchien zwar wicht recht geneigt 
Yayu, gab aber endlich mach. In der heutigen Sitzung wurde 
darım ber Streit vollends ausgegliden. Sonft fam wenig von 
Bedeutung vors Bei der Nähe der Krönumg, vor ber Alles 
Unsere in Schatten tritt, fehlten eine große Anzahl Mitglie⸗ 
der, andere verließen während ber Sitzung das Haus. — 
Eier 3. Herrſchel, ber berühmte Aftrenom, wird, mia 08 heißt, 
zum Barenet ccheben werden 
 Bondonee Bbrfe vom 27. Juni. Couſels 954%, alt, 
Rente u} wit Coup. 217 Diff. 82, Paſſ. d, portug. 
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Paris, 28. i. Um 234 Uhr waren bie Paird, 
Sammer geſtern zur Deliberation in, notwendiger Baht ver: 
fommelt: Die Diskufflon Über das Geſetz die Tarife der &: 
fenbahnen betreffend, ift an ber Tagesordnung. Da Niemand 
darüber das Wort verlangte, fo ſchrint man fogleich zur De. 
liberation der einzelnen Artikel, die ohne Debatte von 102 
‚gegen St. angenommen wurden. Hierauf wurde dad Gefeg ber 
innern Schifffahrt berathen, deffen erfter Artikel eine Summe 
von 45 Milfonen für den Ganal von der Marne mad dem 
Rheine beſtimmt; General Pernetti wollte eine Petilion gel, 
tenb maden, worin bie Bittfieller die Ausführung diefes Ca⸗ 
nal® Über St: Dijier ſtatt über Bar⸗le /Due verlangen, Diefe 
etitiom traf aber nicht nur nach ber im der anderm Kammer 
bereits ſtattgefundenen Botirung dieſes Geſetzes, fondern au 
nach der Berathung beffelben im ber. Gommiffion der Pains: 
fommer ein; nichts beftoweniger wänfdtte der ermäßnte Gr. 
neral, die Abflimmung, die eben vor fich gehen ſolle, möchte 
den Reclamationen der Prtitionäre keinen eingreifenden: Eins 
trag thun und dem Minifterrum deßwegen tie Vollmacht über: 
faffen bleiben, ven Ganal über Et. Diyierauszuführen, wenn 
ed dieſen Weg dem über Barzler-Eue vorzuziehen für- zwed⸗ 
mäßig fände: General Excelmans befämpft diefe Forderung 
und der Berichterflatter, Hr. Pelet bedauert, daß bie Wer: 
fpätung tiefer. Petition jebe ernfle Berathung num unmöglich 
gemacht babe; der Handelsminiſter ſchließt fich diefem Be⸗ 
dauern an, fügt aber hinzu, daß man meter auf die in Der 
Petition gemachten und vom General Perneni unterſtützten 
Bemerkungen nod auf die vom General Ercelmans vorge 
beachten Entgegnungen einiged: Gewicht legem darf, da beide 
im Imtereffe der gegenfeitigen Lofafithten ſprächem Sache ver 
Regierung hingegen ſey es, das allgemeine Imtereffe im Auge 
wu haben, und von dieſem Gefichtöpunfte ‚aus werde er bes 
urtheilen, weicher der beiden Wege vorzuziehen ſth. Mit dir 
fer Erklaͤrung begmügte ſich der Vertheidiger der Perition und 
auf Verlangen des Hru. v. Pratlin wurde tie Erkiärung: Des 
Hantelöminiflerd ind Protocol aufgenommen. Hierauf wurden 
der 1. und 2, Artikel ohne Disfuffion angenommen; ter 3. 
Artikel welcher 40 Milionen für einen Eeitenfanal verlangte, 
wurde ebenfald ohne Berathung atoptirt. Der 4. Artikel 
gab zu emer kurzen Debatte Veranlaffung. Diefer Artifel 
lantıt: Die Arbeiten werben nicht eher angefangen werben; 
bis Die Geſellſchaft des füdlihen Ganald die Berpflihtung 
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allang gefeht haben. Wegen dieſer Erklärung 
Berenger zu wiſſen, ob nicht bie Ciuwilligneg aller Aktionäre 
zu dev gemachten Xuambsction meshwenbig wre, weenamf 
SHambelöniniter erwiebnte, in Dem getroffenen Meberrinfommemn 
feyen die reſpekniven Rede des Staates und 
über die Deutung des Dekretes von 1810 für bie gerichnich⸗ 
und adminiſtrative Autorität gefkberi; was Wie 

4. Arnikel zur Folge hatte, Dann folgte nach 
fungen der Hru. Dubsuhage, v. 
Rumrungen des Sambelsiminiftere: über den 

twoff der Catſchaͤdigung der Erben des Hru ceiurs bei 
die ſem Kanale durch HeMälnige Vorai beiten Betheiligten, die An⸗ 
wahme jenes Artitels, warcuf die Ders 6, it 
für diefe Arbeiten treſſend, folgte, Ohne Dietuſſten 
damı won. 97 gramm 1 ber Gigensiumsaustaufih zwiſchen be 
Staate mid der Madame Udelaide vow Drirand: angenommen. 
Nach diefer ſchwierigen und meähfamen VDerathuug waurbe bie 
Sigung um 4 374 Um aufgehoben und auf den naͤchſten Sam · 
Heute und morgen find daher im. Lunembeurg 
feine Öffentlichen Sitzungen, weil die geſchlaſſenen über den 
Brochäreprogeß beginnen Täglich finden noch Berhaftungen 
und Berladungen vor bie Unterfuchungstommiflion hatt, baren 
Reſultat zwar nicht befannt wurde, wowen aber bad fo wiel 
gewiß if, daß es der Polizei noch nicht gelungen: iR, iroß 
ihrer -alibelummen Gewandheit nad 18agigen umermäbeten 

Nachforſchungen eine Verſchwoͤrung zu edramotıren. 

12 Paris, 29. Juni. Xrog des heftigſten Widerflans 
des von Seiten mehrer Paird vorzüglich deren, weiche ſich 
in dem legten Abendzirfet des Rammerpräfidenten: Hra.. Dupin 
gegen die Kompetenz der hoben: Kammer erklärten, wurde ber 
Flugſchriſterprozoß dennoch ald in dem Bereich der ala oberfler 
Staatsgerichtöhof gebildeten Kammer betrachtet. Cine unge 
beure Simmenmehrheit (133 gegen 19) ſprach ſich zu Gunſten 
des Regierungsantrags aus. Die Verfetung in: Anklageſtand 
gegen Laith wurde mit 148 gegen 5 Stimmen ausgeſprochen 
und am 9, Juli follen die Berhandlimgen des Prozeſſes ber 
innen. Wohl mag mit zu diefem Entſchluſſe beigetragen. ba: 


‚ben, daß durch die Berwerfung dem Minikerhum eime ſolche 


Schlappe verfegt worden wäre, daß ed unmöglich hätte fort 
befteben fönnen, Die meiften Blätter geben dad Auflageal: 
tenflüd, und gehen, ſelbſt ungeachtet des ausdrücklichen Ver⸗ 
botes, im: die mähern gebeinten Verhandlungen ber Pairs eın. 
Das kann nun wieder zu einem Prozeß Anlaß geben, wenn 
nicht abfihtlid em Auge zugebrädt wird. 

Die Paͤrs, welche gegen die Gompetenz ber Phräkammer 
im Progeffe Laity gefimmt haben, ſind bie HG. v. Gchewen, 
Pelet (defa Rozere,, General Pelet, Billemain, Eoufin, Bige 
non, Gambacered, Daru, Gauthier, Perregaux, Ercelmard, 
Ridyliew, Grillor, DreupBred, Noailles, Dubouchage, Pras⸗ 
lin, Billegontier und noch ein auderer. Beſonders eifrig für 
biejeibe fpradım Die HH. Merilhou, Portalis, St. Aulaire, 
Srguier, Pufquier; der Abſtimmung enthielten ſich gänzlich vie 
H*. v. Broglie, Humann und Gharles Dupin. 

Parifer Börfe vom 29. Juni. Spray. 110. Fr. 40 üt. 
— äproj. 80 Ar 15 Cr. — Neap. — — dproj. Spas. 
224. — Po —. -- Beig. Bankaktien 1440. — ©. Ges 
main» Eifenbahn Verſailles, rechte® Ufer 792 Fr. 50 
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ber Ereiguiſſe ber i Monate, — Die Krb ber Kön i 
Meberficht der politifchen igniffe ung ona ar — mung ber igin Viktoria nach dem Berichte 


Weberficht der politifchen @reigniffe der legten 
zwei Monate. 

Unfere legte eberficht der. politifchen Ereiguiffe haben wir im 
Bezug auf Deurfchland vor 2 Monaten wit dem BlideaufBayern 
geſchloſſen. Diesmal beginnen wir bamit. Unfere damals audgefpror 
chene Hoffuung, ben trefflichen Gtaartömonn Hrn. v. Rudhart 
feinem Baterlande, feinen Freunden erhalten zu fehen, wurbe leider 
burch bie wenige Tage baranf aus Trieft eingetroffene Trauer 
kunde von feinem Sinfcheiden wernichte.. Sein Tod war für 
Bayern ein beklagenswerthes Ereigniß, fein Berluft iſt ſchwer 
zu erfegen ; was und wie er gewirkt, willen bie Zeitgemoffen; 
bie Geſchichte Bayrınd wird ihm das würbigfte Monument 
ſetzen. Daſſelbe mag von dem kurz nach ibm bahin gefchiebenen 
Grafen v. Montgelas gelten, der im den ſchwierigſten Zeit, 
verhäftuiffen Bayern im Innern ſtark, nach Außen Achtung 
gebieten zu erhalten wußte. Gegen Ende bed Juni find bie 
Landräthe fämmtlicher Provinzen Bayerns zuſammengetre⸗ 
ten; die Arbeiten am dem großartigen Werle des Ludwig⸗ Do⸗ 
nau»Main-Ranald gingen ungeflört ihren ®ang fort, beiden, 
jenigen am Baue ber MünchenerAugäburger Efenbahn trat 
rafcher Betrieb 'ein, die Statuten der Nürnberg Bamberger 
nördliche Reichögrenze-Eifenbahn werben eben von ber Generalver⸗ 
fasınlung der Aftionäre berathen, und hoffentlich wird auch bei Dies 
fer bald Hand ans Werf gelegt werden. — Würtembergd Stände 
find nad; mehrmonailichem Beifammenfeyn vertagt worden, nad: 
dem bie Berathungen über das Strafgeſetzbuch vollendet, unb 
unter anterm auch ein Gefeh gegen dem Rachbrud angenommen 
war. — uRurheffen find die Regierumg und die Stände noch 
immer gu feiner Cinigung über die Amgelegenbeit der NRotenburger 
Quart gelangt, ob ein Finanzgefeb zu Stande fümmt, iſt noch 
nicht abzuſehen. Im erflerer Angelegenheit wollen die Stände 
nun ben Rekurs an die hohe Bundesverfammlung ergreifen, 
daß ein Gchiedägericht von ihr bie Sache endlich gu einem 
Entfheib bringe, — Im benachbarten Hannover berierhen 
bie mach ber Verfaflung von 1819 berufenen Gtänbe 
Über den ihnen vworgelegien neuen Berfaflungsentwurf, die Ops 
pofltion in ber zweiten. Kammer hatte fehr an Stärfe gewon⸗ 
nen, da alle Wablcorporationen, die früher nur mit Borbe: 
halten für das aufgehobene Staatögrundgeieg gewählt hatten, 
und berem Deputicte baber iheilweile von ber Regierung re: 
eufirt worden waren, jegt ohme Vorbehalt die Wahlen vorge 
nommen hatten, und nun im Sinne ded aufgehobenen Staatd: 
grundgefeged vertreten wurden. Da aber fat alle Mobififa. 
tionen, melde die Kammern an bem neuen Verfaffungsent- 
murfe vornehmen, won Geite bed Kabinets Widerſtand finden, 
fo iſt auch hier noch ſehr problematifh, ob eine Cinigung. zu 
Stande fommt. Auch hier war bie Rede davon, bie Suterceffion der 
hoben Bunbesverfammlung anzurufen. Inzwiſchen ift die Stuͤn⸗ 
beverfammlung unterm 27: vertagt worden, machbem bie 2. 
Kammer am 26. den ganzen Berfaffungsentwurf verworfen hatte. 
— Die kirchlichen Angelegenheiten Preußens am 
Rhein und im Pofen haben eine günftigere Wendung genom⸗ 
men. Im Beiprehung berfelben bat — Dank dem kräftigen 
Zuſammenwirken ber erlenchteten Regierungen — ber mitunter 
fünftlich aufgeregte Sturm der Reidenfhaft ruhiger Beſonnen⸗ 
beit Plag gemacht, auch - die neueſten Maßnahmen Rom’s, 
die Anerfennung bed Generalvicard Dr. Hüdgen zu Köln, haben 
zur Beruhigung der Gemüther mächtig beigetragen. Ob, und 
welche Folgen und Früchte die Zufammenkumft vieler deutſchen 





Sonveräne Anfang Juni in Berlin bei Gelegenheit der An 
weſenheit des Kaifers Nifolaus bafelbft, für Deutſchland brin⸗ 
gen werbe, muß eime vielleicht mahe Zukunft Ichren. — Defter: 
rei wird demnächft die Erbhulbigung der Stände Tyrols 
feben, und zur italienifchen Königätrönung in Mailand werben 
alle Vorbereitungen getroffen. Die Beforgmiß, daß biefer hoch⸗ 
michtige Akt durch eine plögliche Erkrankung bed Kaiſers an 
ben Maſern eimen Muffchub erleiden Fönnte, ift durch bie ras 
ſche Genefung beffelben befeitigt worden. — In einigen deutſchen 
Provimgen Dänemarfs wurben bie Provinzial » Stände 
Berfommlungen eröffne. Die Erfüllung bed Wunſches 
biefer, daß bie Holſteiniſche und bie Schledwigifhe Stände 
verfammlung in eime einzige vereinigt werben möge, ſcheint 
jeboch aus mancherfei Gründen noch nicht fo nahe zu liegen, 
Das über bie Finanzlage dieſes Landes fchwebende Dunkel iſt 
noch immer nicht aufgelärt. — Die Schweiz biethet feit 
einiger Zeit das traurige Bild eined durch innere Zerwärfniffe 
und Partheiungen zerriffenen und von Auflöfung bedrohten 
Landes. Hörner und Klauen find die fonderbaren Eymbole, 
unter denen fich jeßt zwei Partheien in dem kleinen armem 
Kanton Schwyz mit einander herumbalgen, fo daß der Borr 
ort Luzern, micht ohne Widerſpruch und felbft Widerſtand, 
auch von anderen Kantonen, zu finden, einzuſchreiten für nös 
thig fand. Die nachſte Tagfagung wird den Enticheib geben, 
wenn nicht vorher auf friedliche Weife bie Differenzen beige 
legt werden, wozu ſich jet einige Ausficht ergeben hat. — 
Unter den Staaten Italiens mar Neapeld Aufmerffamkeit 
noch immer vorzugsweiſe auf die Schweſtinſel Sizilien gerich⸗ 
tet, andererfeitd durch das unerwartete Grfcheinen einer bedeu⸗ 
tenden englifchen Flotte vor ber Hauptſtadt felbft, ohne daß 
man noch über den eigentlichen Zweck ihrer Miſſion genägens 
den Aufſchuß hätte, in Anfpruc genommen. Sardinien 
bat ein neues Strafgeſetzbuch, mit Befchränfungen dem frans 
zoͤſiſchen nachgebifbet, in Tofcama hat ber Bau einer Eiſen⸗ 
bahn ven Florenz; mach Livorno die landesfürftliche Beſtätti— 
gung erhalten, während bie Arbeiten an der Mailand Benedis 
ger Eifenbahn raſchen Fortgang haben. — Diepprenäifde 
Halbinfel iR fortwährend der Schauplak biutiger Kämpfe 
und innerer Zerrüttung. In Spanien bat der Prätendent Dom 
Carlos mehre bedeutende" Schlappen erlitten, und bie Baffis 
(chem Provinzen feinen, bed auf ihnen in Folge bed mehr 
jährigen Kriegs laſtenden Druckes endlich mübe, und von ih. 
rem Landsmann Munagorri amgefeuert, feiner Sache durch 
ihre Losfagung vom ihm ben Todesſtoß beibringen zu wollen. 
Inzwiſchen ift ed der Regierung im Mabrib noch immer nicht 
gelungen, ein Unichen, um ihrer Finanznoth abzubelfen, abzus 
fchließem. -— Daffelbe Uebel Iaftet auf Portugal, das außer, 
dem auch noch fortwährend durch Umtriebe der Migueliften 
und der Ghartiften heimgeſucht if. Um einen Mimiſter zu 
flürzen, ſcheut man fich in biefem unglücklichen Lande nicht, 
feine Zuflucht zu dem Dolce in Mörbershand zu nehmen, 
wie bie neueſten Borgänge dies wiederholt gezeigt haben. — 
Franfreic ift das Land der Xitentate auf das Leben eines 
Monarchen, ber baffelbe gamz feinem Wohle geweiht hat. Der 
Prozeß gegen bad Gomplott des Hubert und feiner Genoffen 
ift von ber Jury mit dem „Schulbig‘ gegen bie Angeflagten 
entfchieben worben; biefelben haben jedoch an ben Gaffationd, 
hof appelirt. Ein neuer Prozeß gegen einen Ey⸗Artillerlelieu⸗ 
temant Laity, ber bereits bei ber Straßburger Emente bes 


theiligt war, und ber über dieſelbe eine Brofhäre & 
geben, wegen ber er nun angellagt iſt, wird bemmädft vor 
der Pairdlammer verhandelt werden, Diefe hat ber Wahl 
Fammer offen den Fehdehaudſchuh hingemworfen, indem fie das 
von diefer — mit Initiative dazu — angenommene Geſetz 
über die Renteconverfion durchweg vrrwarf. Die Frage 
wegen ber Eifenbahnen im Frankreich Ifi gegen Er 
banumg folder auf Staatsfoften — ſelbſt der großen Linien 
— ib für Gomzeflionen dafır an Privargefeltfchaften ent 
ſchieden worden, Wirkii haben die Kaumern zur Ertheifung 
der Gonjeffion an Privatunternehmer für eine Anzahl von Eis 
fen ı bereits Ihre Zufimmung gegeben. Nach Außen hat 
Frankreich in diefem Wugemblide Gonflifte mit Merifo, Bues 
nodeYyred und Ehill; gegen beide erſtgenannte Staaten iſt 
bereitö die Blokade ihrer Häfen ausgeſprochen und vollzogen, 
nad) kräftigeres Auftreten vorbereitet, um Beleidigungen fran- 
zöfifcher Bürger zu ahnden, die verweigerte Genugthuung bar 
für zu ergwingen. Gegen Chili ſteht Gleiche bevor. Gegen 
die belgifche Grenze bin wurden wieder einige militaäͤriſche De: 
monftrationen gemacht, da die Verhäftniffe der Niederlande 
ſich geuerdings wieder mehr verwickelt haben. Die Belgier 
wollen noch immer nichts won Annahme der 24 Artikel 
hören, bie belgifchen Kammern felbft haben ſich gegen bir An. 
nahme berfelden ausgeſprochen, bie dabei vorzugsweiſe 
betheiligte Benölferung von Luremburg und kLimburg beharrt 
in ihrer feindfeligen Geflmnung gegen Slam, mb ber Com⸗ 
mandant ber deutfihen Bundesfeſtung Luxemburg war wieder 
olt in ben Fall gefommen, gegen Demonftrationen, felbft in 
einden innerhalb ded Feſtungsrayon, im beiglichen Sinne, 
ernfiliche Maßnahmen treffen zu müſſen. König Leopold's 
Stelung Ik fehr ſchwierig, um fo mehr, ba die Mehrheit 
der am der Londoner Konferenz theilnchmenden Möchte dem 
. Bollzug der 24 Artitel verlangt. Inzwiſchen gibt das Bers 
trauen, dad Hr. vom Rothſchild auf bie Eonfolibirung des 
kun belgiſchen Staates yeigte, indem er ein Anlehen won 
7 Miliohen mit ihm abfhloß, dem Freunden beffelben wie⸗ 
der ehtige Beruhigung. — Jenſeits dez Canals in England, 
hat te Krdmung der jungen Königin Biltoria 
bie trffamfelt von Allem andern abgelenkt. Dazu find 
e far aller Monarchen Europas mad; London ger 
wob Tauſende vom Fremden aller Rationen 
Fund dort zufammengeftrömt, mm ben hodfeierlichen Mft mit 
anzufchen, Inzwiſchen ift das frifche Armengefeh durch beide 
Häufer gegangen, und vom der bereits in Qurbed erfolgten 
Autunft des kords Darham In Canada verfpricht man ſich 
gute Erfolge; ob biete Hoffnungen mehr oder minter ſangui⸗ 
niſch waren, muß ſich bald zeigen, — Bon Berlin aus hat ber 
Kaifer Rifolaus unerwartet mit feinem Sohne dem ruffifchen Thron: 
folger bei dem Könige von Schweden einen Beſuch gemacht, 
und FR von da nach karzem Anfeuthalte in bie zweite Haupt 
Badt Rußlands zurücgefehrt. Noch immer wirb deffen 
Aufmerfſamteit in hodem Grade von den Tſcherkeſſen im Süd⸗ 
des welt ausgedehuten Reichs im Auſpruch genommen, 

e wit aller Erbitterung, welche beleidigte N ıtionalität zumal 
bei Gehirgevöftern hervorbringt, dem Kampf auf Tod und 
Leben gegen die ruſſiſchen Heere fortführen. — Die Angele: 
genheiten des Orients fcheinen wieder eine fehr ernſte Wen 
dung nehmen zu wollen. Medemed AH fol neuerdings ent: 
fehloffen feyn, ſichvom Sultan unabhängig zu erflären, welche 
Folgen ein fsicher Schritchaben müßte, iſt unberechenbar. Inzwiſchen 
fährt der Sultan in feinen Reformen fort, Quarantaine⸗Auſtalten 
wurden errichtet, dagegen iſt der neue Hanbdeldtarifffür die aubwaͤr⸗ 
tigen Nationen eben fo wenig, als der längft verſprochene und erwar« 
tete Tariff der türfifchen Münze zu Srante gekommen. Das 
türliſche Reich ift wie ein merſcher Banm, der Über kurz 


oder Tang gefält zerden muß, vielleicht iſt der ſich immer mehr 
foufolidirende junge griehifhe Thron berufen, einft an 
den Ufern bes Bosporus bie Eiche der Wittelöbacher zu 
pflanzen, und auf den Trümmern des Islam in Europa dert 
neuerdings ein mächtiges chriſtliches Reih zu gründen. -— 
Ein edler Für aus dem Haufe Wittelsbach bereit eben mit 
edler Wißbegierbe, nachdem er Die Catarakte des Nild geſchaut 
und bi tiefnach Nubien vorgedrumgen Gpriens und Paläftinad 
welthiſtoriſche Begenden; mbar bie Worfehumg Ihn wohlbe halten im 
dad Baterland zurlfführen, deſſen Gegendmünfche fine Wege 
geleiten. Der Aufftand der Drufen in Syrien fcheint fo yiem« 
lich durch Ibrahim Pafıha darnicdergefchlägen zu fern, dagegen 
dauert im benachtbarten Perfien bie Belagerang von Berat 
noch fort. -— Der Norden Afrikas nahm außer Aegypten, 
beffen Verhaltniſſe bereits beſprochen wurben, nur wenig die 
Aufmerffamteit der Welt in Urfpruch, am der ſüdlichſten Spihe 
des Cap fiel leider wieder eime Morbicene vor, begangen von 
den eingebornen Gaffern an 300 bolländiichen und eugliſchen 
Pflanzern, Wichtigered ereignete fih in dem jugendlichen 
Amerika, wo im Suͤden, im Brafllien, endlich die Infurgenten 
in Bahia und am andern Drtem biefes weiten Reichs mir 
Waffengewalt erbrädt warden; dagegen ſcheinen neue Zer⸗ 
würfniffe zroffchen Ehili und Peru bevorzuſtehen. Ehili, 
Buenos Ayres und Merifo werben dazu, wie bereits 
erwähnt, von frangöfffhen Wloften blofirt, und dürften für 
vieffache Infulten gegen franzöfifche Bürger ernfllich zur Strafe 
gezogen werben, Ein eigener Unftern ſcheint über diefe im ihrer 
Jugend bereitd altersſchwachen Reiche zu walten, und eim 
beſſere Zukunft ihnen noch fehr ferne zu liegen. In den Ber 
einftaauten haben die Geld: und Handelöverhäftniffe durch 
die Wiederaufnahme der Baarzahlungen von Seite der mer . 
ſten Banfen einen erfreulihen Umfhrung genommen; eine 
ſchwer zu tilgende Schmach find dagegen bie von Zeit zu Beit, 
wie neuerlich wieber zu Philadelphia verübten Sreuel und 
Graufamkeiten an den Freunden der Abſchaffung der Skla⸗ 
verei. Englands ruhmmürbiged Beifpiel muß und wirb and - 
bier endlich Nachahmung finden, auf daß endlich eimmal die 
gufällige Farbe der Maut aufhöre, dem Maßſtad zur Meffung 
des Menſchenwerthes zu geben. 

Werfen wir mm zum Schluſſe einen Blick auf bie Welt 
lage im Alfgemeinen, wie fie ſich feit dem Irpten zwei Mona 
tem geftaftet, fo fehen wir mit Freuden, daß der Fortſchrict 
des Guten dem des Schlimmen weit überwiegt. Der Geiſt der 
Einigung, ver Verföhnung, ift, wo er gewichen ſchien, in bie 
Gemürher, zurückgekehrt; die induſtriellen Intereſſen, von den 
geiſtigen der Votker ungertrenmbar, nehmen immer groͤßern 
Aufſchwung, überall großartige Unternehmungen afler Art im 
Werke, das große Problem der Dampffdifffahrt zwiſchen 
dem europäifchen amd amerifanifhen Cominent geloͤſt, 
ahntiches zwiſchen Europa nnd Dflindien - beabfidrigt , 
dadurch tanfende von Meilen auf eine unbedeutende Eutfer⸗ 
numg rebizirt, _Pämder und Wöller in allen Beziehungen fich 
näßer gericht, trotz des an machen Stellen etwas bemöllt 
fcheinenden politifchen Himmels, neue vielfache Bürgichaften des 
Friedens gegeben, — bied ift das Gemälde, das ſich vor dem 
ruhigen Beobachter aufrollt, und deſſen Beſchauung Befriedi⸗ 
gung für die Gegenwart, gegründete Hoffnungen für die Zw 
fumft gewährt. 


Die Arönung der Königin WBictoria nach ben 
Berichten eines Franjofen. 

Londen, mein Befter, ift eime wahre Schiffowerfte; über 
al liegen Balten und Riöpe. Die Eoromation hat «in 
Heer von Screinern aus ihren Werkſtätten getrieben, welcht 
an allen Chen Bretter fügen, fehweiden mb magein. Nichte 
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als Bühnen, Geräfte, Ballons, Umphitheater won allen mög. 
tichen Geſtalten und Berhältnifen. John Bull, ald ein wah⸗ 
rer Biebhaber feiner Königin, pubt ih, um ihr zu gefallen; 
er behfter umb fpreigt ſich, er hat fih den Rod vergoldet, 
mit Berten und Bändıru geichmädt, er trägt. Federn auf dem 
Hute, er ſchnallt den Küraf um; bier verfiedt er feine Zims 
mei» aud feine Zuderlißen, dort fpielt er den Taugenichte, 
fegt dem Hut aufs eine Dir umb laͤßt feine Geſchaͤſte liegen, 
5a, Sohn Bull Gßt feine Geſchäfte liegen, Zehn Bull, der 
alte Gegbats, ber € 
Egoik, en fpielt jet den Verſchwender, und au’ bad, ben 
bübfchen Wugen einer Kleinen jungen Dame zu gefallen, bie 
allerdings vecht gut ald ein Bürgerömäbden in der 
Gitp amitresem fönute, die fchön gemug iſt, um ſelbſt im 
der einfachen Capotte bemerf: zu werben. Du ſichſt, ich bin 
wicht fehr beſcheiden, ich habe Londoner Luft geathmet, der 
cagliſche Natienalſtolz bat wich angefledı; den Gngländern 
wird auf eine fo plumpe Weiſe won ihren Skribenten geſchmei⸗ 
heit, daß umfere Franconi:Literatur faum davon einen Begriff 
geben Bann. Bu Lonkon iR wan noch immer auf der Gtufe, 
wo wir und befanden, als wir aus unferen Schlachten 
afen, ald wir das Elixir ber Braven aus Benbomefäulen 
ſchlürften, und ums im unfere Giege ſchneuzten. 

Doch wuf mon den höheren Maffen Gerechtigkeit wider 
fahren laſſen, fie find höflicher und berragen fi äußert ars 
tig gegen und. Diefen Morgen hat mich Hr. Marſchall Soult 
empfangen; ich haste ihn bereits bei General Sebaftiani ge: 
troffen; General La ©... und id find mit einer vertrauten 
Unterhaltung beehrt worden, bie eine Stunde gedauert hat. 
Der Marfchall fühlt fi durch die ausgezeichnete Aufnahme, 
bie ihm geworden, ſebr geſchmeichelt. Die Stadt, das Kabl⸗ 
met und ber Sof baden in biefem Punfte mit einander gewett⸗ 
rifert. In Douvres war alles auf's Praͤchtigſte zu feinem 
Empfange vorbereitet worden; erweiſe war bie Wit⸗ 
terung fo ungäuflig, baß der Marfchall weder in Donvres, 
noch in Ramdgate landen fonnte und die Themfe bis Wool⸗ 
wich bimanfchiffen mußte. Bu Woolwich ward er erlannt durch 
ein Admiralſchiff, welches die Fönigliche Flagge anfficdte uud 
bem großen Rufe bed Marfchalld durch sine volle Balve feis 
nes huldigte. Der Admiral hatte keine Jaſtruktion 
erhalten. Die Auszeichnung war um fo ſchmeichelhafter, ba 
bad Zufammentreffen ganz zufällig geweſen. 

Des Abendd im Gonzerte, wo ſich ber ganze hobe Adel 
Englands vwerfammelt harte, Tief die Königin den Marfchall 
erfuchen, ſich neben ihr in Der vorderſten Reihe niederzulaffen, 
wo fie ſich nebſt der königlichen Familie befand. Diefe Aus—⸗ 
zeichnung iſt wielfagend in einem Lande, wo die Siquette eine 
zweite Römigin if. Kurze Zeit darauf erſchien Herzog Wels 
lingten, und ba er vom Marıchall bios durch die verwirtmwete 
Herzogin von Gutherlzud getrennt war, bezeugte er demſelben, 
wie leid es ibm geiham, ibm wicht zu Haufe getroffen zu haben. 
Ya der Char hatte fih Wellington fogleih mach tes Mar 
(halle Ankunft im deſſen Hotel begeben. Zwiſchen tem erfien 
und zweiten Theile des Rand Wellington auf," trat 
mm Morfchall, ergriff freundſchaftlich ſeine Hand und bat 
ihn um Erlaubniß, ibm bie Honneurs von kondon machen 
vu bürfen. s 

In meinem legten Schreiben fagte ih, die Goronation 
fep ein wahrer Talisman, mit deffen Hülfe man Wunder 
wirfe; die Induſtriellen beutem biefen Talieman mad ihrer 
Beife aus, wie 5. B. and Folgendem zu erfchen, 

Coronation, Mamſell Julie Potele fomat fo eben aus 
Paris an, mit einem Gortiment Corſets von der brfien Aus⸗ 
wohl, höchſt geſchmeidig. Die Perfonen, welche u. ſ. w. 

Goromation. Smith, Zahnarjt aus Glasgow, plombirt, 


eimgefleifchte Mäder, ber eingejleifchte- 


feilt und reißt bie Zähne ohne Schmerzen aus; er bat Bier 
telö:, halbe und ganze Rianladen ; Zähne von Bergſchotten 
1 Pf. St. das Gtüd, won irlandiſchen Gchormfeinfegern 15 
Stil. Für Abnehmer ganzer Kinnladen finder ein Rabatt 
von 25 pEt. flatt, 

Eoronation. Hr. Pau, artiste pedicure, and Paris, 
derfelbe, welcher das Ehrenkreuj bat, das Adhte, wirkliche 
Ehrenkreuz, iſt in Leiceſtersquare bei Zounay abgeflingen, mo 
er ſaͤmmtliche Hübneraugen, die ihm angezeigt werben, ſchuei⸗ 
den und vertilgen wird, 

Eoronation, Das ſchöne Gut Macaroufiboff, befichenb 
and ſechzehn Zaufend fchön bewaldeter Morgen, mit Schloß 
und Pertinemjien, Rellern und Iohanmisberger Weinen, Bär: 
ten und gelben Tulpen von Sm, von Mufret if zu verkau⸗ 
fen, zu einem Preife, den bad Geſetz werbietet, berzufepen. 
Man wende ih nah Main, an das Haus R—-m—b 
Frankfurt. 

Id, habe Maurela Taglioni geiprochen. Im Wugenblid, 
wie ich in ihr Zimmer ırat: „Sie lommen zur rechten Zeit, 
ich tanze diefen Abend in ver Diana Benatrir.” Ich war fehr 
neugierig, dieſen pas zu ſehen, dm MR Tagfioni aus raf⸗ 
finister Gofetterie erſt am Abend vor ihrer Abreiſe gu Parid 
tanzte, um ihren Berluft noch fchmirzlicher zu machen. Am 
Abende war ich im Theater; der Saal war von Pie ode 
aus; tie war die Sylphide leichtſaſüger. Ich weiß mich, 
fommt es daher, daß ich fle jo lange nicht gefeben, aber mir 
(diem, ihr berriiched Talent hat nit nur nichts verloren, 
fondern es hat fih wo möglid noch vervolllommuet. 

Die Königin wohnte nebſt ihrer Familie diefer Vorſtelung 
bei. Der Herzog von Nemours begleitete Ihre Majeſtaͤt, wel 
he an feiner Unterhaltung großen Gefallen zu finden fchirm. 
Die Königin iſt ſehr gragiöß, fehr niedlich, aber fie if Hein. 
Still... Wenn bie Eugländer mich hörten, fie wär im 
Stande, mir die Augen audzuiragen; fie vergbiterm beigefalt 
ihre Königin, daß ihre Perfon ein für allemal der Dubageiff 
ber anmuthigften mysbelogiihen Fittionen feya muß. 

Geſtera waren General La G. uud ich gu Grecuwich; wir 
harten Maurcke Taglioni gum Affen gebeten. Wir fuhren dicht 
am Meteor worbei, fo brißt das Schiff, weiche ben Mar: 
fall nach Luuben gebracht. Unfere Equipage wurbe eben 
gemuftert; wir freuten wwb über ihre Daltung unb Ahr gures 
Ausfehen. Ein Engländer. dem es werdroß, daß wir für et» 
was Undered Augen hätten, als für feine Bridgen und Dods, 
näherte fi dem General: „Sie müflen geftchen, fagte er zu 
ihm, daß es eim feltfamer Anblick if, frampdfifche Soldaten 
in London zu ſehen; fo was kann nur im Friedendzeiten vor⸗ 
kommen.’ — „Sie vergeffen Ihre Geſchichte, erwiberte ber 
General, Ihre Ahnen waren bie Waffendiener (Servans d’ar- 
mes) der Linfern, und gegenwärtig noch Ihre Mrifofratir, 
das ſiad wir.‘ Der Engländer ſchwieg etwas verlegen. 

Unfer Mittagsmahl zu Greenwich war fehe frößtih. Es 
mar bad jweitemal, daß ich eim Opfer der emgliichen Käche 
war; jegt babe ich genug. Ich kann den gepfefferten Erbſen⸗ 
fuppen durchaus feinen Geſchmack abgewinnen, jo wenig ‚ale 
dem Etör im einer Himbeerfance; auch eſſe ich nicht gerne Ro» 
finen ſtatt Brod, grüne Erbien mit Mil md Radiechen 
jum Deſſert. 

Zu Greenwich findet man eine wahrhaft filiputifche Mod 
kunt. Man trägt Schnitten auf, zwei finger breit, Son, 
nicht länger, als die Hand, dann fommt dad Hauptgericht, 
das Waitsbair, dad aus einer Menge Heiner Salmen beſteht, 
Meiner, als die winzigen Gründlinge; fermer bringt man 
Goteleite, im einer Sauce von robem Pfeffer ſchwim— 
med, mom man einem mit Platin gefütterten Gans 
men haben müßte. Nachdem man einige zwanzig folder Cr» 
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richte vorgeſetzt befommen, wirb endlich eine gewöhnliche Mahl⸗ 
zeit aufgetragen. Gluͤcklicherweiſe bietet Greenwich mehr bar, 
als feine Kühe; man hat bie Ausſicht auf bie Themfe, 
welche jeden Augenblick von Steam-boatd. durchſchnitten wird. 
Im Park ſind die anmurbigften Proſpekts; aud bie grünen 
Matten find durch liebliche Bögel, ſchlanke Elenne und leichte 
Rebe aus Ronifiana belebt. 

Gm Strand war geftern großes Gebräng, um bie Krone 
ber jungen Königin zu fehen. Die Policeman, welche ſich an 
der Hand haltend, eine ungereißbare Linie bildeten, verhinder⸗ 
ter bie lärmende Menge, den Laden des Bijoutierd zu ftürs 
mer, wo nur Damen eingelaffen wurben. Im Yugenblide 
wo ich das fchreibe, geht ber Prinz ab, um biefe Krone zu 
feben, die ein Wunder ſeyn foll. 

Geſtern war großes Diner bei umjerem außerorbentlichen 
Gefandten &. K. Hoheit wohnten bei nebft dem diplomatiſchen 
Corps. Heute, Diner auf der Ambaffade, Morgen, Sub» 
ffeiption-Baf zu Almack; ber Prinz geht hin. 

Der Ball des Marfchalld wird den 6. Juli ſtatt finden, 


- FZürft Eſterhazy in London. 
In der fchönften Wohnung ber-fchönften Straße Londons, 


refp. der fchönften: Gtraffe ber Welt hat einer ber reichſten 
und prachtliebendften Privatfürften Europa’s, der Fuͤrſt Efter- 
hazy, in Ehandos.houfe, Portlandbplace, eine Abendfete dem 

reichften,, verfchwenderiften und prachtliebendften Adel der Welt 
gegeben und denſelben nach emglifchen Belenntniffen übers 
trofien. Weil die geräumigen Säle des Hauſes bie zahle 

reiche Geſellſchaft nicht faſſen fonnten, fo wurbe im Garten 
ein Gaal ertemporirt und mit einem Bang mit jenem in Berbin- 
bung gefeßt. Um 10 Uhr Abende fing die Geſellſchaft am, ſich eins 

zuſinden und war um 3 Uhr Morgens noch nicht volftändig. Die 

Wagenreihe reichte bis an die Oxfordſtraſſe; die Damen mußten hier 

ftundenlang warten, bid fie abgelaben werben fonnten; man 

he bahnten fich durch bem von ber Polizei Scharf bewachten 

Pöbel einen Weg, um ja zeitig genug zum Tanz zu kommen, 

ber um 11 1j2 Uhr anfing. Bon Zeit zu Zeit ergoß fib 

eine neu angelommene Geſellſchaft und dieß Ergießern dauerte 

fo lang, bis man fagem fonnte: tout le monde y etait (all- 
the world were there). Der Walzerfönig Strauß regierte 

die Füße und febte fie im ungewöhnliche Gontribution. Das 

vornehme Schaufpiel dauerte bis 5 152 Uhr am Morgen. Der 

edle Wirth war ganz Güte, Höflichkeit und Aufmerffamteit. 


Anzeigen und Befanntmahungen. 


Einladung. 


£iterarische Anzeige. 





Nachdem bie im verfloffenen Jahre in Prag verfammelten beutfchen Naturfor— 
fher und Aerzte zu ihrem naͤchſten Verſammlungsorte die Univerfitätsftabt Freiburg 
gewählt, und darauf Ge. Königl. Hoheit unfer Durchlauchtigfter Großherzog die als 
lerhoͤchſte Genehmigung in ben gnädigken Ausdruͤcken ertheilt haben, daß bie Ber 
fammlung in biefem Jahre Statt finden kann, beehrt fich hiemit nım bie diesjährige 
Gefchäftsführung, fowohl Deutſchlands Naturforfcher und Aerzte, wie auch die bes 
Auslandes, pflichtſchuldigſt und freundlichſt einzuladen. 

Die Sigimgen werden flatutenmäßig am 18, September d. J. beginnen. Es 
koͤnnen nach $. 6 der Statuten nur Diejenigen daran Theil nehmen, welche fich 
wiffenichaftlih mit Naturs und Heilfunde befchäftigen, und nach &. 3 und 7 nur 
Die ald ftimmfähige Mitglieder betrachtet werden, welche Schriftfteller im natur⸗wiſ⸗ 
venfchaftlichen und Arztlihen Fache find. 

Die Seicpäftsführung bemerft hiebei noch, daß folgende Sectionen gebildet wer; 


den ſollen: 
2. Für Phyſik, Aſtronomie und Geographie. — Proviſoriſcher Vorftand: Hr. Geh. 
Hofrath und Profeffor Dr. Wucherer. 5 
4, re en und Pharmazie. — Proviforiicher Borftand Hr. Profeffor Dr. 
Fromherz. 


3. Fuͤr Mineralogie und Geognoſie. — Proviſoriſcher Vorſtand: Hr. Bergrath 
Dr. Walchner in Carlsruhe. 

4. Fuͤr Botanik. — Proviſoriſcher Vorſtand: Hr. Profeſſor Dr. Perleb. 

5. Fuͤr Zoologie, Anatomie und Phyſiologie. — Proviſoriſcher Vorſtand: Hr. Pros 
feffor Dr. Leuckart. j 

6. = Medizin. — Proviforifher Vorſtand: Hr. Hofrath "u. Profeffor Dr. Baum: 
gärtmer. : Ba 

- Für Landwirthſchaft. — Proviforifcher Vorſtand: Hr. Geh. Math Freiherr v. 
Falfenftein. 

Die verehrten Herren, welche an ber —— Theil zu nehmen geſon⸗ 
nen ſind, werden erſucht, davon den unterzeichneten Geſchaͤftsfuͤhrer baldmoͤglichſt in 
Kenntniß zu ſetzen, und demſelben ihre Wuͤnſche in Bezug auf etwa zu haltende 
Vorträge, und zwar in dem allgemeinen, wie in den Sektions-Sitzungen, zu denen 
fie ſich beſtimmen wollen, eben jo auch in Spinficht auf Logis, in portofreien Briefen 
mitzutheilen. ' 

Im Namen der Gefhäftsführung: 
Profeſſor Dr. Leuckart, 
zweiter Gefchäftsführer der 16. Verſammmlung 
der deutichen ‚Naturforfcher und Aerzte. 


* 


So eben if erſchienen und zu haben: 
Eugelhart, U,, uligemieiner deurfcher, aber 
insbejonders üterreichifcher oder Wiener 
rauen:&efrerdr. Mit 1 Stahlſtich. gr. 8. 
sen. geb. af. ır er. 
Ehimani, 2,, Zugendglan; und Grelengröße 
guter Menjchen im Handeln, Dulden und 
Leiden. Mit a col. Kupfer. Wien. 8. 
gebefter. 54 fr, 
— — Gefahren und Unslädsidlle aus Unver⸗ 
fand, Unbedachtfamfeit uud Leichtſinu. 
Mir ı Aurf. gr. 5. Wien. geb. 45 fr. 
— — angenehmer und m — Geſell⸗ 
ſchafter für die Jugend. Mit ı Kupfer. 


gr. 8. Wien. geb. 54 Pr. 
Küffuer, Eh. RR die Reiſe des letzten 


Menfchen, Ein Fiebernachtsrraum. 2 Tbie, 
Wien, ar. 8. eb. ı fl. a8 fr. 
— — Minutenfpiele ır Bd. gr. 8. Bien ach. 
5 


Batewell, F. E., die Gewißheit eines Les 
bens nach dem Tode, dargerhan aus den Eis 
enfchaften der belebten und unbelebten 
Kerper. Nah dem Englifhen bearbeitet. 
von Dr. €. Schöpfer. Ae Aufl. 8. Nord⸗ 
haufen, geh. — 4 fr. 
Hömer, Dr., Theater. enthält: Stradella, 
Liebe und Lrebelei, auch Brautftand und Ehe⸗ 
fand, gr. 8 Wien, geb. „If. 30 fr. 
—* B. M. — der —— 
echner. gr. 8. Leipzig geb. 

Liter. art. Inſtitut. 


Schifffahrtsanzeige.. Die Ladezeit des Rang- 
schiffess Sebastian Kropf endiget am 
12. Juli Abends, Bamberg den 23, Jumi 
1838. F. J. Wucherer, Güterbestätter. 


Un der Bamberger Schranne ten 30. 
Suni 1838 wurden verfauft : Weizen 205 
Schfl. Preis: 1. 16 fl.36 fr, 1.160 fl. 5 kr. 
211, 15 fl. — fr. — Korn 372 Schfl. I. Pr. 12 
fl. — fr, 11. 11.8 fr, I. 10f.— Pr. Gerſte. 
6 eh. — M. 1, 10 fl. zo kri, H.10fl, 15 Pr, 
IL, 10 f.— fr. Haber 185 Shfl. 5M jr 1.54 
30 fr. I. 5 fl, 24 fr, 111 5 B. 16 fr. Einf. 
7 fl. 30 fr. j 
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Ausserordentliche Beilage zum Fränkischen Mer Ri ur No. 185 (4. Iufe) 


Die Gothaer genen: m und Lchensverficherunge: Anftalten, 
ES ıragsila.) — Italien. 


ner. Keuer und — —— 
Anſtalten. 

Die Feuerverſicherungsbank verſicherte im vers 
wihenen Jahre für 203 Mil. XZpie, bemeglihes und 
unbeweglihes Eigenthum, worauf die Einnahme an Prä. 
mien und Binfen 667,000 Xhlr., bie Wusgabe für 
Brandfhäden und Verwaltungskoſten 234,000 Zhlr. betrug. 
Der hiernach fi ergebende Ucberihuß von 433,000 Thlr. 
wird in tiefem Jahre mittelft einer Dividende von 64 pGt. 
an die WVerficherten zurückgegeben. Won nicht geringerer Be: 
deutung war verhältnißmäßig aud der Geihäftsumfang der 
Lebendverfiherungsbant. Die Zahl der verſicherten 
Leben beliet fihb am Schluſſe ded vorigen Jahres auf 7907, 
dad Werfiherumgscapital derſelben auf 13,226,300 Xbir. 
In Prämien und Binfen wurden im Laufe des Jabres 
545,600 Thlr. eingenommen, e6 waren jcbod 215,500 Thlr. 
für 127 Sterbefälle, 1580 Thir. für Entfhädigungen an ab» 
gegangene Werficherte, 19,500 Thir. für Verwaltungskoſten 
zu vergäten und 227,900 Thlr. zur Vermehrung der Reſerve 
und für Prämienüberträge zurüdjuflellen, fo daß ſſch ein 
reiner Ueberſchuß von 80,500 Thlr. ergab. Die Sterb⸗ 
lichfeit, obwohl in Folge ber Grippe und Cholera, — mor 
von erſtere allein der Bank 26 Perfonem mit 43,500 Xblr. 
raubte, — zu einer anfehnlihen Höhe gefteigert, bat gleich» 
wohl bad mach ber Berechnung zu erwartende Maas nur um 
13,300 Thlr. Überfchritten. Der Fonds der Bank war am 
Jahresſchluß bis zu 1,659,761, Thlr. angewachſen ımd in 
diefer Summe die zur Dedung der mit dem zunehmenden 
Alter ber Beriicherten eintretenden Vermehrung der Sterb⸗ 
tichfeit dienende Reſerve allein mit 1,103,382 Thir. ber 
ariffen, Wie beteutend der Gehchäftsumfang der Banf if, 
ſtellt fi recht klar vor Augen, wenn man benfelben mit dem 
Stande der Übrigen mit ihr concurrirenden Anſtalten vers 
gleiht. So zäblt, den Sekten Rechnungbabſchlüſſen zufolge, 
die Leipziger Pebensverfiberungsgefellfchaft nur 2,700,000 
Thlr, die Berliner 1,478,000 XZhlr, die Lübecker 

1,763,700 Thlr., bie Hannoverſche 611.700 Thlr., und 
die Münchner fogar, nur 290,000 Thlr. Verſicherungs⸗ 
rapital, diefe Anfialten zulammen alfo kaum halb fo viel 
wie die unfrige. Eme vortheilhafte Wirfung auf ben Gredit 
und das Anſehen ter Bank in ten Mugen des Publitums 
veripridt man ſich von der meuen Mebattion der Bankverfaſ⸗ 
fung, welche nun vollendet ifl und einen erfreulichen Beweis 
von bem Beflreben ver Bankverwaltung, das Juſtitut nad 
ben gefammelten Grfohrungen fortzubilden, liefern bürfte, 
Dos rieue Werk lieat der Herzogl. Landesregierung zur Bes 
flätigung wor und konnte leider noch nicht, wie man hoffen 
durfte, mit dem jegigen Jahresbericht der Deffentlichfeit über: 
geben werben, um nach Jahresfriſt in Kraft zu treten. (Goth. 3.) 


Nufilands Kriegsmacht. 

Die ruffifhe Armee ift nach dem Syſteme Napoleons in 
Dieiflonen umd Armeckorps gethrile und ſteht zu jeder Beit 
auf dem Kriegsfuß. Dadurch ift-eine augenblidliche Verwen: 
tung möglich gemadit, was unter Verbältniffen ein bedeuten: 
des Uebergewicht verleihen dürfte, Was Dieriplim und re 
fpeftine Bildung betrifft, hat fe ſich gegen früher fehr ger 
boten. Der Muh, Ehrgeig und bie Kenntniſſe ber grüßtem 
teils jungen — Dffigiere verdienen alles Rob, — Die 
Rofaden, Diele krirgeriſchſten, tüchtigften, beft berittenen Teichten 
Truppen in @uropa find ihr von unberechenbarem Nugen, ins 
dem fie einer Seits vor Ueberfällen faft umfehbar fügen, 











_ Nrdlanss Kriegsmacht. 
EBrief aus Neapel.) — Türk 


Spanien. (Brieft aus Mabub umb 


anderer Seits durch * lichten Manduvres und frinem As 
taken ben Feinden mehr ſchaden, als bie Kanonen. — Die 
Staͤrke ber ruſſiſchen Armee iſt verſchiedentlich angegeben wars 
den; das Sicherſte dürfıe wohl feyn, wenn man fe im Der 
haͤltniß zur Bevölferung, bie gegenwärtig 60 Millienen bes 
Rehmen wir Preußen. Bei einer Bendlles 


ein Reicte, 400,000 Mann auf bie Beine zu bringen, 
Sollte denn Rußland nicht 1,800,000 ind Feld fielen 
nen? Kama ja doch in Rußland der Herrſchet befehlen, was 
ihm recht bünft, Zwar biebei ift der Umflanb su berüdtfichtigen „ 
daß Rußland bei feiner großen Ausdehnung weit mehr Zelt 
ald ein anderer europäifcher Staat brauchen dürfte, feine Maffen 
zu vereinigen; doch wirb wohl miemand beilreiten, daß der 
Gyar gu ieder Zeit 400,000 Mann mobilifiren lann, Soldaten, vom 
denen Friedrich II. fagte, «6 genägt nicht fie zu töbten, man 
muß fie auch noch zu Boden werfen, Golbaten, denen Ge— 
borden und Leben idemtifch if. — Bor mehreren Jahren 
bildete die ruſſiſche Armet — wie bamals off veroͤffent ⸗ 
liht wurbe: 


192 Megimsenter Infanterie (Garde, Pinien, Brenabiere 
a ——— 






Dann gereist . - . . 384,000 @. 
Ferner 97 Regimenter Govakerie” (Garde, 

Linie und regelmäßige — das — 

ment gu Pat Mann . . 87,000 M. 
Kansniere, Pontonniers, aan m — 

Train * * ® . [} 35,000 Mn. 
Beteranen und Garsifonstruppen. 45,000 M. 
Dieponible Soldaten ans den Mikitärfofonien 33000 M. 


Summa: 589,900 M. 

Die Zahl der biöpomiblen Feldſtücke belief ih auf 1100; 
Dazu fommen noch die meregelmäßigen Koſaken und die ala 
tifchen Stämme, deren Zahl wach den Umfländen und bem 
Kriegdfchanpfap wechleln ſollte. Allein feit dem Jahre 1833 
wurden mit dem ruffifchen Militärmefen bedeutende Derändes 
rungen vorgenommen. Der Kaiſer Rifolaus hat bie Einrich⸗ 
tung getroffen, daß fieben große Urmerforps (darunter dad, 
welches bie Garden bilden) jeder Zeit auf bem Kriegäfuß 
und zur Difpofition bereit ſtehen. Durch biefe neue Organi⸗ 
fation von 1833 wurden folgende. Berfügungen getroffen: 
Die artive Operationsarmee befteht aus ſechs Infameriekorps 
(das der Garde nicht mit einbegriffen.) Jedes Gorps beſteht 
aus drei Divifionen, jede von zwei Brigaden. Die Brigade 
and zwei Negimentern, zu ſechs Bataillonen, von welchen jes 
ded 1000 Mann ſtark if. Bier von ben ſechs Batalllonen 
rüden im Falle eined Kriege, ins Feld, bie zwei andern bils 
ben die Referwe. Folglich beftcht ein Regiment ber activen 
Armee aus 4000, eime Brigade aus 8000, eine Diviſion 
aus 16000 und ein Armeeforpd aus 48000 Mann. Zu 
jedem Armeckorps gehört eine Wrtiferiedivifion yon drei Bri— 
gaben. Jede Brigade beftcht aus vier Batterien vom adıt 
Stüden. Eine Refervebatterie, eine Varfcolonne, drei Bas 
taillone Sapeurs, eben fo viele Pontonnierd, Train und Arbei⸗ 
ter büden zuſaumen rin Korps von 6000 Mann. Darunter 
5000 Gombattante, Zur Dprrationsarmee gehören ferner: 
eine Divifion Teichte Gavallerie von zwei Brigaden, mehmlich 
eine Brigade Hufen und eine Brigade Uhlanen, jede au 
zwei Negimentern. Jedes Negiment beſteht aus 9 Eskabro⸗ 
nen zu 166 Pferden in Friedenszeiten. (1440 Pferde das 
Regiment.) Durch dad Depot wird jede Esladron neh um 
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20: Werbe vermehrt. Won biefen neun Eskadronen ziehen acht „.Aerm mach Afcgnez aufgebrochen. Die aus 3 Bataillonen ber 


ins Fel D die neunte bleibt bei ber Neferwe. Folglich beitcht | ſtehende des Mir beſetzt Asbalate und Lvar. — Der Chef 
ein Regiment gut acht Estadrons mit 160 Pferden Lagoſtera ſteht mit 4000 Mann und 500 Pferden zu Maelin. 
and 1280 - Mann. Eine Brigade aus ' 2560 Mann. | — Draa hat den 13. einen Streifzug nach Shiva gemalt. 


Gine Dieifion aus 5120 Mann, dazu fommt noch eine Bris | Eabrera weilt zu Cherta, am Ebro damit befchäfrigt, Boote 
gabe teitender Artillerie in zwei Batterien. Ein Armeecorpe, | zum Ueberfegen erbauen zu laffen. Graf Negri febt an ber 
Snfanteriedorps genannt, ift alfo, die Non-Gombattants mit Spige einer Befeſtigungs junta. Merino ſteht unweit Bas 
einbegtiffeh, 60,000 Mann ſtark. Zu jedem gehören 120 j lentia. 
Keuerfihlünde. Mit Abzug der Soldaten, die zurüdbleiben, 
518 va find Kranfe, Detachirte, u. f. f. läßt ſich weiterd an: 
nommen, daß iebes Corps auf dem Schlachtfeld 50,000 Mann 
zähle. Die fechs Corps find demnach an fi 360,000 auf 
dem Schlachtfeld aber 300000 Mann ſtark. Zu ihnen ge: 
Hören 700 Feldftüde mit Geſpann und vonftändiger Equipi⸗ 
zung. — Diefe activen Armeecorps liegen in Canntonirungen 
im Suartier, fliehen beftändig auf volftäntigem Kriegöfuß 
und find zu jeder Zeit zw allen Dperationen dieponibel. — 
Mas die’ Eintheilung der Divifionen, Bataillore und Com: 
pagnien betrifft, ift folgended zu bemerken, Cine Divifion 

nfanterie beſteht aus einer Brigade Einientruppen, einer leichten 
Brigade imd einer Brigade Artillerie. Bier Compagnien bilden ein 
Bataillon; die erfte Halbeompagnie befteht aus Grenabieren, 
bie zwelte aus Jägern. Diele beiden Halbcompagnien find 
auf den Flügeln des Batailiond poflirt. — Bei jeder Com 
pagnie find ein Eapitain, ein Lieutenant, drei Unterlieutenants 
and ein Fahndrich; ferner. eim Sergeant, ein Waffenauffeher, 
wide Eorporale, vierzehn Untercorporale, vier Trommler, zwei 
Horniſten, und 230 Gemeine, im Ganıen 262 Mann, — 
Zur activen Operationdarmee gehören noch: 1. das Gar de ⸗ 
Torpo welches wieberum aus zwei. vollſtändigen Corps, Ins 
fanterie und Cavallerie beſteht. 2. Das Grenadiercorps. 
Dieſes iſt eben fo ſtark, wie. rin Armeecorps. 8. Zwei Re⸗ 
ferne Sadalleriecorpd. Jedes Eorpd -befleht aus einer Divifion 
Guiraffiere und einer- Divifion Kanoniers. Jede Divifion aud 
zwei Brigaden zu zwei Regimentern. Jedes Guirafflerregiment 
befteht aus ſechs, jedes Uplanenregiment aus acht activen Es⸗ 
kabronen Zu jedem Megiment gehören nod eine Reſerve⸗ 
Esladron, zu jedem Referve» Gavalleriecorpd zwei Brigaden 
reitende Artillerie, 4. Ein Corps Dragoner in zwei Divis 
fionen. Jede Divifion beflcht aus zwei Brigaben zu zwei 
Regimentern, jedes Regiment aud zehn Eskadronen (acht Dra⸗ 
gene und zwei Uhlanen) und einer Reſerve ⸗/ Eskadron. Die 

Allerie, welche zu diefen Corps gehört, ſteht in demſelben 
Berhältnig, wie die ber andern Cavalleriecorps. (Schl. fr) 

Spaniem 

O Mabrib, 21. uni. Die Deputirtenfammer befchäf- 
tigte fich heute wit ber Debatte des Neformeprojeft bed 75. 
und 76, Artikels der interimiftifchen Gerichteorbnung. Diefe 
Verhandlung hat weder für den In. noch für ten Ausländer 
Intereſſe Alles zeigt dad Heranmahen des Endes der Sitzung 
an. Der Kriegsminifter hat aus der Mancha befriedigende 
Depefchen erhalten: Narvarz und Aldama find uneind gewors 
den. Die Sache it fo weit gegangen, daß der Kriegsmini, 
fer einen Kommiſſar abſchickte, um die beiden Nebenbuhler zu 
verföhnen. — In Malaga haben bie Minifteriellen 4600 
Stimmen abgegeben, bie ganze Anzahl der Wähler betrug 8770, 
es fielten ſich aber nur 6678. — General Palareas Leben 
war durch eine an ihn abgefandte Depefche, deren Siegel Knall» 
gulver enthielt, im Gefahr. — Der franzöfliche Deputirte 
Garcia ſchidt ſich zur Abreife nach Paris an, alle feine Ber 
mühungen, neue Unterhandlungen anzufnürpfen, find fruchtlos ge: 
blieben. Wenig Gefbäfte auf unferer Börſe; doch werten deren 
wieber auf Lieferung gemacht, und das zum Glück, benn Comp: 
tant läßt ſich wahrlich nichts abſchließen. 55 20 z. Unver⸗ 
zinglie Schuld 4. 
* Saragoffa, 23. Juni. Die Brigade Nogues ıft ger 



































Jtalien 

” Neapel, 21. Juni. Seit einiger Zeit befinden ſich 
hier ungewöhnlich viel Fremde und beſonders Deutſche. Mebr 
rere vormehme englifche Familien find bereits abgereift, um ſich 
zum Krönungsfeſte mach London zu begeben. Man glaubt, 
auch der König von Neapel werde ein Repräfentonten bort« 
hin fendem, imdeffen ift hierüber noch nichts Beflimmieö befammt 
geworden. — Man will hier behaupten ein von der Regie- 
rung dem Franzofen Tair ertheilted Monopol alleiniger Schwe⸗ 
fel Ausfuhr aus Sizilien, habe auf ber Inſel große Unzu— 
friebenheit zu Folge gebabt. Benannter Tair hat bei S. M. 
vor mehreren Monaten um dieſes Monopol angefragt und ſich 
dagegen anheiſchig yemadıt, außer Bezahlung einer großem 
Summe, auf die Induftrie, den Straßen und Kanalbau Sie 
ciliend wohlthätig einzuwirken. Wenn das Gouvernement, wie 
zu glauben fteht, feine Vorſchläge angenommen, fo dirfte für 
jenes unglüdliche, treg feiner Fruchtbarkeit gänzlich vernach⸗ 
läßigte Land viel Gutes zu hoffen feyn, ba Hr. Tair als eim 
‚talentvoller uhb fenntnißreiher Mann bekanut it und im feir 
nem Unternehmen von vielen achtbaren und fehr vermöglichen 
Männern kraͤftig unterſtützt werden fol, -Die angeblide Uns 
zufriedenheit rührt wohl nur daher, baß einzelne Privatinterelr 
fen dem Wohl der ganzen Nation aufgeopfert werden und 
dürfte daher nicht von langer Dauer ſeyn. — Um 27. Mai 
it Hr. Waghorn in Malta angelommen. Derjelbe begibt ſich 
nach Yegypten, um bort eine Dampffchifffahrt auf dem Ni 
und ein regelmäßiges Neifeigftem burd die Wüfte zu etablie 
ren, in der Abſicht, eine Verbindung zwiſchen den Indien 
und jenem Lande zu begünftigen — Unterm 10. b, 
wird aus Liverno die Anfunft des. englifchen Linienſchiffes 
Pembrode, von 74 Kanonen, und 510 Mann, unter dem 
Sommando bed Capitäns Moresby, gemelder. — Vorgeſtern 
it unfere Heine Flotille wieder hier angefommen, nachdem fie 
noch auf der Rhede im Beifeyn S. M. ein Scheinge fecht ger 
liefert, wobei tüchtig kanonirt wurde. 

Das Diario di Roma berichtet aus Rom vom 12. Juni, 
daß am Pfingfimorgen in ber Kirche des Lateran ein Jiraelit 
und drei Mohammedaner, wovon der eine ein Neger, von der 
Hand ded Patriarchen von Antiochien getauft und durch bie 
Firmelung in den Schoos der Chriftenheit aufgenommen wur⸗ 
den. Nach der Meffe wurden die neuen Ghriften zum heiligen 
Abendmahl zugelaffen. 

Türkei, 

Dad Diario di Roma berichtet aus der Türfei: Die 
Mühe, welche man ſich jegt gibt, im diefem Kante die Civi⸗ 
Kifarion eimuführen, muß nothmentig ben Eifer der Mufel: 
männer ſchwächen und ift vielleicht die Ausſaat zu reichen Ems 
ten, welde chriſtlicher Arbeiter harren. Eolte bie Borfebung 
nicht irgend eine mitlridige Abficht mit diefem Lande haben? 
An vielen Drten fcheinen die Ungläubigen in ihrer religiöfen 
Usberzeugung bereitö erſchüttert. Zu Antoura allein haben 16 
türkiſche Familien Unterricht in der farholifhen Religion br+ 
gehrt, und fein Jahr vergeht, daß nicht_einige Türken ihre 
Jrrthümer abſchwören. Seldſt bie Schismatiker geben ihre 
Irrthümer in ben Gegenden auf, wo kaͤtholiſe Schulen cm 
öffnet find. — Dir Großheir hat ben Katholiken von Ancira 
die Erlaubniß zur Erbauung von vier Kirchen ertheilt.“ 


Bamberg. — X 1x6 > u Dounsiheg, 5. Juli 1838, 


FHedäcteur Dr. HALLER. Drubk der Zeitungserpedition «m Bam- 
w. Verlag des Ziterarisch-urtisti- berg selbat ganzjährig : 10M.be; 


schen AÄnstituts zu Bamberg. [2 ® u den. kb. Posthehör den, aber im 
Au swärlige Bestellungen werden , . zränki er 3% erfür I. Rayon: 10f,Tkr., im IL. 11 H, 
bei dem nächsten Postamte mit * + 7 kr., im IIL.20 0,9 ke, imlV, 19, 


Voraus - Zahlung des Betrages 1.7 kr.;. halbjährig in Bamberg 

emacht. Linschlüssig des wö- selbat bei der Z expeditions Al, 
Shentlick erscheinenden Unter- - Mit allerböhiten Brivilegien. bei den k.b, Post ehörden im LR 
hblktungsblattes » „‚Buterpe‘ Sfiäkr.,im 11.5 A. 34 kr, im IM, 
ist der Pränumerstionspreis bei 6f.&kr, im IV,6f.84 kr. 
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Dentfce Bundröftaaten. — Bayern. (Bambeig ) — Mürtemberg: — Großherzogthum SHeflen, (Briete aus Darmifadı und Rhein 
beifen.) — Gerzogthbum Nafiun. — Königreich Sacdıjen. — Preußen (Briei aus Berlin.) — Freie Städte, (Brief aus Frankfurt. 
— England. (Brief aus Londen. — Spanien. (Brief aus Mabrıd.) — Griechenland, (Brief aus Atheu.) — Augsb. u. Franfi. Kurfe.) 








Gefchichtöfaleuder: 5. Zuli 1810. Erſter Verſuch auf der Donau, Aromanfwärts ju fahren. 





terft zu oberft, in welcher Lage fle einen ganzen Tag und 
noch faſt eine Nacht verbleiben mußte — ausgeuͤbt bat. Doch 
wird die Unterfuhung fortgefegt., Ebenfo finden noch forte 
Pwährend Streifereien in Wald und Gebirg Statt, mas, zus 
gleich feinen weiteren Anlaß barin finde, daß, etwas fühlicher, 
aber ebenfalls im heflifchen Ddenwalde nad ber Bergftraße 
bin, mehrere Tage mach jemem Ereigniß ein anderes M 
Elifaderhe F. aus Oberſchönmattenweg, ebenfalls früh Mors 
geh von jiwei Männern im Walde angefallen, entffeidet, ger 
fnebelt und dann mit verfopftem Mund ihrem Schidfale über: 
Taffen wurde, bis Leute fle in einem äußert bedenklichen Bi 
‚ande fanden. Jene Barbaren hatten die Bräfle der Unglück⸗ 
lichen mit Nadeln zerftohen gehabt, und, wie man heute hier 
erzählte, Totf flE am der Folge dieſer Mißhandfungen geftor« 
ben fein.” Jeden Falls aber, wenn fie, wie zu hoffen, noch 
lebt und gerettet wird, bat dieſe zweite traurige Gefchichte 
wahrhaft ald Blutjeuge der Glaubwürbigfeit der erflen, wels 
he etwas wankend zu werden begann, gedient. Denn, wie 
man nun hört, hatte die, zumächfl' durch eine Correſpondenz⸗ 
nachricht in ber Mainzer Zeitung im Curs gefeßte Nachricht 
von einer Liebesaffaire, welche Kern ober doch Anlaß ber 
von der angeblich Mißhandelten behaupteten Begebenheit wlel» 
leicht gemefen, im frühern Berhältniffen der bis dahin kirchlich 
noch Unvermählten eine gewiſſe Stüge gefunden, bie um fo, 
träftiger war, da in Bezug auf ben Punkt der Liebes affairen 
aud; noch bei einer andern Augehörigen derfelben nicht gerade 
die ſtrengſten Grundfähe ſich praftifch zeigten. Indeſſen ift 
num diefer Verdachtsgrund, auch durch nochmallge Einſicht des 
Orts ber begangenen That, möglich entfernt, und man kaun 
nichts mehr wünfhen, ald daß bie Urheber jener beiden ab» 
ſcheulichen Verbrechen der Hand der Gerechtigkeit nicht ehtge- 
ben möchten. Ganz im biefem Sinne wurbe auch bie Annonge 
des Hrn. €. E. Hoffmann dahier im hieſiger Zeitung, (worin 
indeffen die Aufnahme verfelben micht fogleich erfolgte), und 
wonad; der Entbeder jener Verbrechen Einhundert Gulden 
als Belohnung erhalten foll, vom Publicum fehr gut aufges 
nommen. Run ift noch ganz neuerdings zu jenem getreten, 
daß, micht weit vom Drte jener betrübenden Borfäle, ein Jaͤ⸗ 
ger heimlich bei Nacht erfchoffen und im Felde vorgefunden 
wurde: — abermals alfo Anlaß zu einer — leider bis jept 
erfolglofen — Thätigfeit unferer Polizeibehörben! — Unfer 
Hoftheater iſt jegt, den ganzen Sommer hindurch, gefchloffen. 
Dagegen treibt eine wandernde Gefellfchaft, als „Sommers 
theater‘’, jeßt hier ihr ziemlich kümmerliches Wefen. Der 
biefige Stadtvorftand hat 4000 fl. als Beitrag zum Hof⸗ 
theater neuerdings verwilligt. 

*Aus Rheinheffen, 1. Juli. Obgleich gegenwärs 
tig von Seiten der brei betheiligten Regierungen alles 
gefchehen, was zum raſchen Fortgang unfrer Eiſenbahn⸗ 
Angelegenheit nothwendig war, fo glauben wir bed 


Deutsche Bundesstaaten, 

Bavern. — * Bamberg, 4 Juli. Das landwirth · 
ſchaſtliche Comite von Oberfranken bat bereits das Programm 
zu dem in der Kreishauptſtadt Bayreuth abzuhaltenden dies: 
jährigen landwirthſchaftlichtn Kreisfefte veröffentlicht, Diefes 
Feſt wird am Sonntag den 26. Auguft, verbunden mit ber 
In duſtrie ⸗ Aus ſtellung, in Bayreuth abgehalten werben, und werben 
babei ‘wie in dem vorigen Jahren die für ausgezeichnete Lei: 
Runden in der Landwirhfchaft überhaupt und in eingelnen 
Zweigen derſelben beſtimmten Preife vertheilt werden. 

"Ihre königl. Maj. find am 2, Juli von Aſchaffenburg nach 
Därmftadt abgereift, von wo Sie am Abende wirder nad 
Aſchaffenburg zurüdfommen wollten. (Aſchaff. 3.) 

Perfonenfrequeng auf der Nürnberg ürther Eifen 
bahn vom’ 25. Zuni bis 4. Juli incl. 8994 Perfonen. Er: 
trag 1097 fl. 42 fr. 

Würtemberg., — + Stuttgart, 1. Juli. Auguſt Le 
wald wird fi, wie ed heißt, nah Mailand begeben, um 
die Kroͤnungsfeierlichkeiten dafelbft mit anzufehen, und mir 
haben demnach ohne Zweifel ein Genrebild dieſes Stoffes aus 
feiner Feder zu erwarten. Julius Janin in London(?), Au 
guſt Lewald in Mailand: es ift das Reuilleton, dad Hand 
in Hand mit der Gefchichte gebt. — Ihre Maj. die Königin 
bat Heute ihre Neife nach Italien angetreten. 

„ Großberzogtbum Heffen. — * Darmftadt, 30. Juni. 
Nachdem ©. 8. H. unfer Großherjog, in Begleitung ©, 9. 
bed Erbgroßherzogs und S H. des Prinzen Georg von Hefs 
fen (Bruders des Großherzogs), vorgeflern einen Beſuch bei 
I. M. M. dem Könige und der Königin von Bayern in 
Achaffenburg abgeſtattet haben, wird, wie man vermimmt, 
ber Königl. Bayerische Hof die hieflgen allerhöchſten Hertſchaf⸗ 
ten im den erften Tagen mit einem Gegenbefuche erfreuen. — 
Die bier von Dr- Duller redigirte und hier gedruckte Zeitfchrift 
„Phönir” hört mit dem heutigen Tage zu erfcheinen auf. Un⸗ 
ter ſchwierigen Berhältnifen begonnen, dann durch die Ger 
fAichte des jungen Deutichlands (Dr. Gutzkow war eine Zeit 
long Rebacteur feines Eritifchen Theils geweſen), in feinen 
Grundfeften erfchüttert, endet er — doch nur einfiweilen — 
gewiß mit dem Unerfenntniffe aller Befferen, für Humanität, 
Sittlichung, Recht und gefegliche Freiheit, fo lange er beſtand, 
nad; Rräften gewirkt zu haben, Erfreulich ift, daß die jour 
naliftifche Rachdrudstrage, welche mit zuerſt durch den „Phö— 
nir‘‘ angeregt wurde, nicht mehr von dem Dffenfichen. von 
einem Paar journaliſtiſcher Augem in ihrer Meiterbehandlung 
abhängt, fondern daß ſich bereitd fafi die ganze redlide 
periodifche Preſſe Deutſchlands diefes Grgenftanded in einem 
dem Rachbruder-Eypfteme feindlichen Sinne bemächtigt hat. — 
Roch immer if: unentbedt, wer die neulich von mir erwähnte 
abſcheusliche Mißhandlung ber Ehriftine R. aus Balkhauſen durch 
Beraubung und Aufhängen berfelben an einem Baum — um 
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nicht, daß noch im biefem Jahre am die Strede zwiſchen Mainz 
und Wiesbaden Hand gelegt wird, fondern daß blos die Strede 
pwiſchen Hoͤchſt und Franffurt langſam und behaglich mit ger 
— Arbeiterzahl in Bau genommen werde, auf daß ſich 
dad Werk hübſch lang hinausdehne, wodurch zugleich ber 
Agiotage recht viele Chancen zu dem umfeligen Aktienſpiel ger 
gebra wird, Wäre es den Gomiteen ernftlih baram zu thum, 
bad Werk zu befchleunigen, fo bätte man ficherlid den tier 
fen Fall der Mctiencourfe vermeiden können, ber nirgendwo 
feinen Grund hatte, ald im der umbegreiflichen Zögerung, bie 
dad ganze Unternehmen noch zu Grunde zu richten broht. 
Man hat jetzt das Gerücht vwerbreiser, ed würden aus ben 


-Garnifonen von Mainz und Frankfurt und aus den naſſaui⸗ 


fchen Truppen Soldaten für die Arbeiten an ber Eiſenbahn 
genommen gegen wiedern Taglohn. Diefed Gerücht, fo un 
wahrfcheinlid es iR, hat doch wieder einen Yufichwung in 
den Aftien zu Wege gebracht, und man flebt doch wenigftend 
die Actien wieder zu 28- Prozent Agio notirt, was freilich 
erſt ber dritte Theil Agios ift, dad man vor wenigen Mona: 
ten für diefe Wltien zahlte. i 


Herzogthum Naffau. — Wiesbaden, 4. Juni, Das 
heutige „„Berorbnungsblatt des Herzogthums Naſſau“ (Ro. 9) 
enthält dad Geleg, die Ausmitelung ber Entfhädis, 
gung für Privareigenthum, welches zu öffentli. 
hen Sweden abgetreten werben muß, betreffend, 


Königreich Sachſen. — Dresden, 26. Juni, In Pill. 
nitz ift es feit der Rückkehr ded Königepaared wieder lebhaf⸗ 
ter und wirb e# noch mehr werben, ba bie Erzherzogin So⸗ 


phie von Defterreih, Schweſter der Königin, zu einem Befuche, 


erwartet wird. Daß wir auch dem rufflichen Geſandten bier 
fehen, ift wohl als gewiß anzunehmen, denn auch im benadys 
barten Böhmen wird bad in der Nähe liegende Armeecorps 
bereitd zufammengezogen zu einem militärifhen Schaufpiel. — 


"Der König bat auf feiner Reife nach Dalmatien einen wmerl: 


würbigen Abſtecher zu dem wilden Friegerifchen Volke der Mon. 
tenegriner gemacht, welches in feinen Gebirgsſchluchten eine 
Ober herrſchaft eigentlich nicht anerfennt, wenn es ſich auch 
unter die Rußlands begeben hat, und nur ſeinem oberſten 
Prieſter oder Biſchof (Vladika in der Landesſprache genannt) 
Folge leiſtet. Dieſer, von der Abſicht des Königs benachrich— 
tigt, den Hauptort des Landes zu beſuchen, fand für möthig, 
den König am der Grenze zu empfangen, was anfänglich von 
den Erfien des Staats nicht gebilligt worden, aber fpäter doch 
gefchehen if. Der Biſchof ſelbſt iſt an der Spitze bed Ems 
pfangs geweſen, wo dem Könige ein amsgezeichnet braves Reit: 
pferd vorgeführt worden iſt, dad auf den fleilen, gefahrvollen Fuß: 
fleigen mit größter Sicherheit ging. Die ibn umfhwärmende 
Begleitung hat fortwährend durch Freudenſchüſſe benfelben zu 
ehren gefucht, wobei jedoch Niemand feines Lebens ſicher ge 
weſen ift, da immer mit ſcharf geladenen Gewehren gefchoffen 
wurde. Auf dem halben Wege mach der Hauptſtadt oder 
eigentlich; nad dem Hauptdorfe Gertigne, dem Wohnfige des 
Biſchofs, deun eine Stade it im ganzen Ländchen micht zu 
finden, war ein rübftüd bereitet, beflehend aus einem gebras 
tenen Hammel, welcher in ganzer Geftalt auf einer hölzernen 
Schüflel von des Thiered Länge aufgetragen war, Da weder 
Meſſer noch Gabel, noch fonftiges Tafelgeräth dabei war, 
fo blieb das Frühſtück unberührt, bis einer im Gefolge, mit 
dem Geitengewehr den Hammel zerhieb und fo es einiger 
Maßen möglich machte, zuzugreifen und mit den Händen zu 
jerreißen und zu genießen. Das Souja a Eittigna iſt dagegen 


gan, auf deutfche Urt eingerichtet und von einem fraszöfffchen 
Koch trefflic bereitet geweien. Für ven König war bas 
Nachtlager gut eingerichtet, fein Gefolge aber mußte im Vor⸗ 
simmer anf einer Streu vorlieb nehmen, Der Beſuch des 
Koͤnigs im diefem Lande if eine‘ außerordentliche Erſcheinung 
ju nennen und war gewiß eim großes Wagftüd, Gein hober 
Stande fügt iha bei dem rohen, rachgierigen, blutbürftigen 
Charakter eines Volles, das mod im völlig culturlofem Zur 
Rande lebt, deffen Land höchſt felten noch eim Fremder, ger 
ſchweige ein König betrat, nicht. Den Fremden haffen fie 
überhaupt, halten ihn für einen Spion. Bon Givilifation if 
bier wenig Spur. Ohne Begleitung eines Einwohners findet 
man nicht einmal die Wege. (Aſchaff. Ztg. ohne Angabe der Quelle.) 


Preußen. —*t* Berlin, 29. Zumi. Auf dem letzten Pferde⸗ 
reumen ereignete ſich ein Unfall, der die allgemeine Theilnahme im 
Anſpruch aahm. Der penflonirie Oberfilieutenant won Tres⸗ 
tom, ein jugendlicher reis von 70 Jahren und gutmüthi⸗ 
gem Gharafier wurde vom Schlagfluß ſchwer getroffen; vom 
einem anwefenden Geheimen: Medicinalrarhe jedoch von einem 
plöglichen Tode gerettet. Derfelbe iſt in ber Refldeng, bie 
er feitlänger als 50 Jahrenbewohnt, allgemein befannt, und 
gehört zu unfern öffentlichen Karakteren. Im ihm fpies 
geln fich gemiffermaffen ale Schickſale unferd Staates ab, 
Im Jahre 1800, noch im voller Manndfraft umd fo jchön 
und (chlanf, wie ein Rohr gewachſen, war er ſchon Major im 
bem berühmten Sarberegimentder Gensdarmes. In der Schlacht 
von Jena gefangen, mußte er mit feinen Waffenbrübern mit 
gefenftem Haupte bie Neugierde und Spöttereien der Menge 
ſich gefallen laſſen. In den Breiheitökriegen focht er zwar 
nicht wit, aber deſto thätiger in den Drganifationdtäreaus und 


‚munterte mit freundlichen und eindringenden Torten bie zahlr 


reichen Jünglinge auf, bie ſich bei ihm einfchreiben ließen, 
um im den Kampf für deutſche Freiheit zu ziehen. Geit dem 
Frieden lebt er von einer kleinen Penflon und fiel wegen fei. 
ner wielem beifpiellofen Bewegung befonderd auf, die er in 
fhnellen Schritten Mc den ganzen Tag auf den Straßen und 
an allen öffentlihen Orten machte, Diefe fortwährende This 
tigkeit hat fehr wohlthätig auf feinen Geſundheitszuſtand und 
fein Wusfehen gewirkt, Er ſchien dadurch das Geheimnif 
entdedt zu haben, dem Alter Stillſtand zu gebieten, Geit 
20 Jahren bat er fich im feiner Außer. graben Haltung nicht 
im mindeften verändert. Doß er das Ende feiner irdiſchen 
Laufbahn gerade beim Pferdbremnen erreichte, ift ein bus 
moriftifcher Einfall des Schickſals, der nicht ohme harmonl. 
fche Uebereinflimmung erfcheint. 


‚ Freie Städte. — * Frankfurt, 2. Juli. Nad einem 
vielfach verbreiteten Gerücht hat unfer Senat von ben Dar: 
denberggefangenen fleben, auf ihre Bitte, begnadigt,t. h. durch 
Deportation nah Amerika. Diefe fieben Gefangenen follen 
fenn: die beiden Studenten More und Silberrath, zwei Ger 
fellen des ebenfold auf dem Hardenberg figenten Schmertfe: 
gers Glauth vom hier, zwei ehemal. hiefige Soldaten und ein 
Screinergefelle von hier. — Die Börfe war heute etwas felter. 


Großbritannien 
⸗VLondon, 28. Juni. Der geftrige Tag verging noch 
in Vorbereitungen zu dem beutigen Krönungsfeſte. An bie 
gewöhnlichen Gefchäfte, durch melde diefe große Haupıftadt 
und beſonders die City fonft bewegt und belebt wird, war be, 
reits nicht mehr gu denlen und ein völliger Siillſtand in dies 
fer Beziehung eingetreten, Nur das Unterhaus hielt eine 


kurze Sitzung, da der Drang ber mod zu behandelnden Ge⸗ 
genflände bie möglichfte Genugung der Zeit verlangt, web 
wegen auch_fchon morgen bie Sitzungen wieder beginnen. 
Senf drängte ſich ANes mac; den Plägen der Anftalıen für 
die heutige Feier. Wer nicht zu den Begünftigten gehört, heute 
in der Weftminfterabtei anwefend ſeyn zu dürfen, ſachte wo 
möglich geftern hinein zu gelangen, um die Ausihmädungen 
und Vorbereitungen darin zu ſchauen. Billere zu der Kirche 
für heute wurben zu einem Preife von 10 bis fünfzen Gui⸗ 
neen audgebotem , aber er hatte audı zugleich dad Mar ſchall ⸗ 
Amt in dem geſtrigen Zeitungen eine Warnung vor nachge⸗ 
machten Billeten befannt machen laſſen. Um menigftend den 
Zug nach der Kirche ungefährber zu betrachten, fonnte man 
ſich jedoch für den nad biefigen Begriffen mäßigen Preis von 
10 Schilingen immer einen Platz auf irgend eınem der Schau⸗ 
baltone ſichern, welche in der ganzen Linie der Straßen, durch 
welche der Zug zu gehen hatte, zum größten Theil auf Spe. 
fulation errichtet worben waren. Als heute endlich der Tag 
anbrach, am welchem die Herrſchaft über das Reich der jums 
gen Königin der glücklichen Britien durch Krone und Ecepter 
bochfeierlich übertragen werden follte, verfündigte eine Kano⸗ 
nefalve den Anfang der fellihen Stunden. Während man 
befannrlib fonft bier die Nacht bis tief in dem Tag hinein 
gu verziehen pflegt, war heute ſchon um vier Uhr Morgens 
Alles im Bewegung. Dan fielle fi vor, wie ſich wenigſtens 
eine Mılion Menfchen, wenn nicht mehr, mad) einer Linie von 
ungefähr einer halben Gtunde, nach den Straßen des Zuge 
auf die Schangeräfte, in bie Häufer und auf bie Dächer der⸗ 
felben drängten und eilten, Die Linie für den Zug war [on 
feühe von dem Militär and den Polizeiconflablerm gebildet 
worben, jebocd fo, baß nur alle zehn Schritte ein Mann fland. 
Mertwürdig ift bei ſolchen Gelegenheiten bie öffentliche Ord⸗ 
nungsliche der Engländer ſelbſt amd der niedrigfien Volkoclaſſe. 
Wie eine Mauer hält man ſich in der einmal gebildeten Lis 
nie, wo ed nur immer möglich if. Daß das Militär bie 
Maſſe zurücdräugt und in Schranken bält, wird micht noth⸗ 
wendig. Höchſtens hört man einen Canflabler Jemand im ge: 
füligen Worten ermahnen, nit zu weit worzutreten. Ge: 
ſtern war etwas regneriſches Wetter, und auf heute morgen 
traten mehrere Regenfchauer ein, fo daß man ſchon fürdtete, 
bie Feier möchte durch Regen geflört werden. ür eine gute 
Borbedeutung hält es daher der Engländer, daß kutz vor dem 
Adgange der Königin aus dem neuen Dalaid die Sonne er 
ſchien und das Wetter fi feitbem gehalıen hat. Bald 
mach zehn Uhr Fündigte eine zweite Kanonefalve den ın der 
Weitminfterabtei bereits verfommelten Großen des Reichs und 
dem barrenden Volke im Freien die Abfahrt der Königin an, 
biefelbe wurde auf ihrem Zuge nad der Weſtminſterabtei wit 
außerordentlichem Jubel empfangen, welder aus natürlichen 
Gründen viel ſtärker war ale bei Gelegenheit des Beſuches 
im der City. Die Feierlichkeiten in der Wehminfterabtei bauer» 
sen bi6 nach vier Uhr, worauf die Königin wieder nach dem 
Palais zurücdfehite. Da ich felbt im Bewegung war, und 
die Poft heute frühe abgebt, fo muß ich Dad Nähere über 
den heutigen Tag für morgen verfparer. 

(Berichte englifher Blätter über bie Krö— 
nung der Königin.) Schon vor Anbrucd des Tages 
waren bie Straßen, befomderd im ber Nähe ber Weſt⸗ 
minfterabrei Außerft belebt; man war allenthalben befchäfrigt, 
die Häufer, Balcone und Galerien in den Straßen, durch 
welche der Zug geben folte, auszufhmüde. Um $ auf & 
Uhr wurde eine Salve 21 Kanonenſchüſſen abgebrannt, lim 
5 Uhr wogte bereits eine dichte Menfchenmaffe durch die Etra: 
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den, bie Xhore der MWeftminfterabtei wurben bereitd geöffnet 
für die Perfomen, welche durch Billete zum Eintritte berechtigt 
waren. Der Himmel, welcher anfangs fehr büfler war, Märte 
fi nach und nach wieder auf, doc fonnte man das ſchöne 
Wetter noch nicht hoffen, das fpäter eintrat. Um biefe 
Zeit waren bie feſtlich, oft mit großem Pradtaufwand 
aus geſchmuͤckten Balkone und Galerien ſchon mit reichgefleide. 
ten Damen und Serren befegt. Eine einzige Gallerie vor 
dem Green Park nahm 700 Perfonen auf. Um 6 Uhr rüäds 
ten bie Zruppen aus und nahmen die ihnen amgewiefenen 
Stellungen ein. Die f, Haustruppen wurben von ber Boll, 
menge mit Beifallsgefchrei empfangen, fo groß war ber En—⸗ 
thufladmns für Wllec, was nur im Entfernteften mit der am: 
gebeteten Königin im Berbindung ſteht. Das größte Gedränge 
war in der Gt. Jameöftrafe. Um 10 1j2 Uhr kam das 
Gortege in dieſer Straße an, die prachtvollen Equipagen ber 
Gefandten erregten die allgemeine Bewunderung. Die Herjor 
gin von Kent, fowie bie Herzoge von Suſſer und 
Cambridge wurden mir enthuflaſtiſchem Beifall empfangen, 
12 practvole Wagen, jeder mit 6 Braumen befpannt, führ. 
ten das zum Hofflaate der Königin gehörige Perfonal. Als 
die Garoffe der Königin, von 8 milchweißen mit Geld und 
fofibaren Steinen geſchmückten Roffen gezogen, fichtbar wurde, 
erzitterte die Luft won dem Freudengeichrei, das taufend und 
taufend Kehlen und Lungen in Bewegung ſehte; daB einzige 
Wort „die Königin‘ wirkte wie ein electrifcher Schlag auf 
die Maſſe. Ihre Mai. fchien fehr gerührt über biefe Be 
weiſe der Liebe und Grgebenbeit, fo daß fie ſich öfters zur 
Heryogin von Sutherland, weiche nebfl dem Großftalimeifter 
Grafen Albemarle bei ihr im Wagen faß, wendete, um bie Thränen 
der Breude undRübrung, die über ihre Wangen roten, zu verbergen. 
Sie grüßte allenthalben mit ber ihr eigemen Hulb rechts und 
links die Zuſchauer. Unter den fremden Gefandten, welche 
fih im Zuge befanden, erregte Marſchall Soult mit feiner 
glänzenden Equipage am meiften die Aufmerffamfeit des Pub» 
litum®, das ihm mit wiederholten Beifallrufen begrüßte. lm 
11 152 Uber kündigte eine zweite Artilleriefalve bie Ankunft 
der- Königin in der WeftminfterAbtei an, wo fle den im 
Shore der Kirche für fie errichteten Thron beſtieg. Die bei 
der Eeremomie betheiligten Perfonen, die Würdeträger des 
Reiches, die Pairs ıc. nahmen die ihnen angewieſenen Pläße 
ein. Die Eeremonie feld ging ganz in derfelben Weife vor ſich, 
wie fie in beim von und bereits mitgetheilten Programme 
des Marſchalls Earl Norfolf vorgefhrieben if. Ald der Erz⸗ 
bifchof I. @. die Krone aufs Haupo ſetzte, erhoben die in 
der Kirche auweſenden Zuſchauer einen lang anhaltenden Freus 
denruf: „Lang und froh lebe die Königin!“ und flimmten bie 
Rarionalbpmne „God save the Queen““ an, dabei ſchmetterten 
die Xrompeten und bonnerten die Kanonen vom Tower und 
dem Park, und darmifchen mifchte fi das Yubelgefhrei des 
in den Straßen verfammelten Volkes. Died war ber interel- 
fantefte Xheil der Geremonie; darauf folgte bie Huldigung und 
die Übrigen Feierlichkeiten ganz fo, wie fie daß erwähnte Programm 
angibt, Ungefähr 20 Minuten vor 4 Uhr verlief ber Zug die Wefts 
minfterabter wieder, die Königin beftieg aber ihren Wagen erft 
eine Stunde fpdter. Auf dem ganzen Midwege murbe fie 
mit demfelben donnernden des Volkes empfangen, wie 
auf dem Hinwege. Man bemerfte deutliche Spuren ber Er—⸗ 
ſchoͤpfung durch die fo lange dauernden Ceremonien an Ihrer 
Majeſtaͤt, und ihre Züge zeigten), wie ſehr fie von dem gans 
zen feierlichen Akt ergriffen war. — Der Sum if heute mit 
dem Bildniffe der Königin mit der Krone und ber Jnichrift: 
„Gott erhalte fie erfchienen; unter dem Bildniffe befindet 
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fi) ein Facfimile ihrer. Namensunterfhrift, 
kurze Lebensſtizze derſelben, 
Eigenſchaften ſeine Huldigung bringt, 
ufcher Galanterie bemerit, von ihren foͤrperlichen Vorʒuͤgen 
brauche er nichts zu ſagen, das ſchoͤne Portrait an der pitze 
feines. Blattes ſage mehr, als cr auf einer ganzen Seite [a 
gen koͤnnte. Doch müffe er bemerfen, daß J. M. nicht groß 
fen, obgleich ſehr grazioͤs im allen ihren Bewegungen. 
Um fich eimen Begriff zu machen von den ungeheuern Ausga— 
ben umd der Sorgfalt, welche der Sun anmendet, um am 
Kröningstage mit dem Bilde der Königin geſchmuͤckt und ganz 
in Golddruck zw erfcheinen, mag genügen, daß die Verleger 3 
der größten Druckereien dazu requiriren und 300 Perſonen 
dabei befchäftigen mußten: Ein zufäliged Hinderniß, wie folche 
in Druckereien fo leicht vorfommen- können, machte ed unmdgs 
lich, daß ſchon am erften Tage die nöthige Anzahl von Erems 
plaren abgezogen werben konnten. Bis Samſtag hoffte ber 
Sun alle Verlangen befriedigen zu können. Bereits find mehr 
ald 250,000 Epemiplare‘ befiellt, troß dem, baf der Preis vers 
haͤltnißmaͤßig erhöht wurde, wahrent die Abonnenten das Jour⸗ 
nal ohne Preiserhoͤhung erhalten. 

Das Unterhaus eröffnete heute feine Sitzung ſchon frühe 
um 7 Uhr, um 9 Uhr maren bereits 400 Mitglieder verſam⸗ 
melt. Eine große Anzahl derfelben trug das große Hofkleid, 
andere die Uniform der Lands und Seearmee, wieder andere 
die der Cavallerie der Bürgermilig (Yeomanry). Alle Offiziere 
der Armee waren mit ihren Orden gefchinäct; bie Bruft des 
Admirals Codtington ftrahlte von ben Inſignien verfchiedener 
Drbenädecorationem; H. O Connell hatte fich im ein Hoftleid 
geftect , worin er fib gar poffirlih ausnahm , und 
deßhalb der. Gegenftand bed Scherzes und ber Seitens 
keit war , bie ber joviale Agitator durch feine frohe 
Laune und feine guten Einfälle ned erhöhte Um 10 Ubr 
begaben ſich die. Mitglieder des Haufed in die Wefiminfter 
Abtei auf die ihnen angewiefenen Pläge, dort zogen unter ben 
Zufchauern befonderö der Herzog von Nemoprd mit feinem 
Gefolge, der Prinz Georg von Cambridge, der Graf Grey, 
Graf Mulgrave, der Lord Lyndhurſt 1. die. Aufmerkjamteit 


auf fi. _ i 
Spanien 

© Madrid, 22. Juni, Der mit Ungebuld erwartete 
General Narvarz iſt noch micht eingetroffen. Wie es fcheint 
baden die Feinde fich eines bedeutenden Convois bemriftert, 
und die Geforte foQ dabei ftarf gelitten haben, Diefer Kampf 
bat nach aller Wahrſcheinlichkeit zwiſchen Madridejod und 
Tembleque fattgefunden, Man if bier ſehr beſtürzt über dies 
fe Neuigfeit. — Draa dürft? jegt vor Morella ſeyn; er hat 
Befehle, fich deffelben zu bemeiftern, was ed auch koſten möge. 
Die Regierung hat ihm zu dieſem Zwede 1 Million Realen, 
Proviant anf einen Monat, 10 Stüd Geſchütz zur See zur 
kommen laffen. Gabrera win ſich in Contavieja bid auf bem 
legten Mann halten. General Balded gebt heute madı Gar 
lici ab, um das Oberfommando zu übernehmen. Ein Kar 
liſtenchef in der Provinz Cuenca, der Pfarrer von Golera, 
bat fich freiwillig ber Regierung unterworfen. Die Truppen 
bei.umd um Balencia beobadıten die Mannszucht fehr ſchlecht. 
Grneral Borfo mußte 9 Mann von der Oportolegion erſchießen 
laſſen. — Die Deputirtenlammer befchäftigt ſich heute mit 
dem wiebern Unterricht. Unfere Börfe war heute etwas bes 
lebter. 5 pEt. 20:5 emp, . 

“Baponne, 26. Juni. Espartero griff Pendcrraba mit 
418 Bat., 500 Pferden und 20 Stück Geldrüg an. Guer: 
gue kam in größter Haft mit 6 Bat. und 1 Schwadron her. 
bei. Der Sieg konnte feinen Augenblick zweifelhaft ſeyn. — 
Hingegen waren bie Ausfälle der Befagung von Bilbao und 
den Linien won St. Gebaftian nichts weniger ald fruchtbriu⸗ 
gend. Ganz und Ribera von den chriftinifchen und Caſtane⸗ 


und dabei mit Ächt enge 


worin er ihren ausgezeichneten. 





kei, wo Griechen leben, zumal vom den Inſeln. 


und es folgt eine ba und Gofler won Geiten ber Garliften, lieferten ſich eine 


blutige Schlacht. Beide Theile ſchreiben fih aber dem Sieg 
zu, welches fo viel heißt, daß feine Spanne Raum gewonnen 


"mworben. — Aus Ellerio fchreibt man vom 21. d., daß bie 


Einnahme von Penacrrada dem Chriſtinos theuer zu fleben ge: 


ommen. Rod immer bört man Kanonenſchüſſe. — General 


Marotto iſt micht beliebt bei den Navareſen. 

Zu Madrid hat am 16. Juni bie erfie und Serien: 
ziebung ber neuen Differes fatigehabt ; es find bie nach- 
fiebenden Serien dabei heraudgefommen, deren Beträge num 
in 5p&t. ſpan. Uktivſchuld werwandelt werben. Serie A. Nr. 
1503 bis 2253, B. Nr. 11918 bi 13000, C. Nr. 3753 


bis 4168, D. Nr. 2003 bi6 2335, E.Rr. 2921 bi6 3503 


F. Nr. 2 bie 514. 
Griechenlanmd. 


© Athen, 14. Juni. Je näher vie Zeit ride, wo die 
meiften Landsleute in die liebe Heimath zurüdgefehrt ſeyn 
werden, defto drückender laftet auf uns Wenigen, bie wir 
bfeiben, dad Gefühl der Abgeſchiedenheit. Die Rothrwendig- 
keit der Mafregel kann Niemand verfennen, dem das Glüd 
Ottos, des beflen Königs, am Herzen liegt, und dies ift ge: 
wiß bei aflen rebfichen Bayern der Fall. Aber fchmerzlich 
bleibt es do, fo viele Gameraden fdeiden zu fehen. Die‘ 
legten ungeträbten Stunden haben den Meiſten am Ge 
burtötag Sr. Majeftät gefchlagen. Da waren mir alle 
in Bayern. Die Artillerieoffiziere bleiben vor der Hand meis 
ſtens noch. Alle übrigen find in Disponibilität verſetzt. Ich‘ 
fetbft arbeite unter den Mugen des Kriegsminiſters, der ſich 
täglich böberer Gunſt beim König und größerer Anerkennung 
im Volke erfreut. Es wird fih Alles wohl maden. Die 
Zeuite gewoöhnen fib freilih nur mit Widerwillen an den 
Dienft, aber nach und nah mwirb ed aeben. Alle möchten 
gern Offiziere fen, das if das Schlimmſte, ımd mwärbe 
fogar ein Ungläd feyn, wenn nicht vorauszufehen wäre, daß 
vor einem etwaigen Krieg eine andere Generation nachwachſen 
wird. Ich befuhe Vorlefungen am der Univerfität, bie gewiß 
wit der Zeit berühmt werden wird. Schon für das fünftige 
Jahr verfpricht man ſich Gaͤſte aus allen Gegenden ber Tür: 
Unfere Mas 
rine wird fik aus Mangel an Fonds trotz der natürlichſten 
Dispofitiom am fpäteften heben. Dam ift daher nicht obne 
Sorge, wenn der Krieg zwifdien Mehemed Ali und dem Suls 
ten, von welchem Sederman fpricht, wirklich ausbrechen follte, 
und freut fi, in diefem Fall des Schutzes der englifchen und 
franzöſiſchen Flotte ficher zu ſeyn. Ueberall treten die me 
fentlihflen Erſparungen ein. Selbft der ohnehin nicht ftarfe 
Hofftaat wird verringert und alle entbehrlihen Ehargen wer: 
den eingezogen, ober mit geringerem Gehalt auf Dffisiere und 
andere Angeſtellte Übertragen. Die Ernte ift aller Ausſicht 
nach gut. Daß fonft noch Alles außerordentlih theuer ift, 
brauche ich nicht zu fchreiben. 

Augsburg, 2: Zuli. Ludwig. Donau Matn-EanalActien 70 ®-, 
— ®.; Augsburg Mündener Eifenbabn 113 P., 1121/72 _©.; Yugt- 
burg Nürnberger Cifenbahn 100 P.; Mürnderg nordliche Reihtgräme 
sn 1021/4 P., 1013/4 &,; Hanfeat. fübd. Eentral-Eifenb. 100 

.; Bafel-Züricher @ifend. 100. V., 991/4 G.; Straßb.-Bafeler Eifenb. 

100 $., 97 ©.; Ferdinand» Nordbahn 111 P., — & ; Benet. Mail. 


Fifendahn 1073/4 P. 1071/4 ©.; Rheinihanze Berbah 100 9; 
Kheinfhanze Lauterburg 100 P. 

Frankfurter Kurs vom 2: Jul. 5 pEt. Detall. Br. — 
&. 1063/8. to. 4 p&t. Br. 1001/72. —. bo. 3 pEt. Br. — ©, 
811/2. Bankattien Br. — ©. 1739. 100 fl. 2.5.3. Br. — ©. 269. 
Yart.,Loofe do. a pct Br. — S. 151. 6500 fl. 2. de. Br. — ®. 1263/8. 
Ben. Obligationen A pEt.-Br. — ©, 907/8. de. aı/a pät. Br. 
— ©, 1013/4. (Geldfurje ) Neue Lowisd’or 14. 12. Friedrichtd or 
2. 55. Rand:Dukaten 6. 37. 20 fr. &t. 9. 31. own. b’or 16. 30. 
Bol al Marco W3. 319, — Laubtplr. game 2. 43 1/2, Preuf. ı Tplr. 
1. 447/8, 6 Frankenthaler 2, 21 1/2, 


(Mit Beilage und außerorbentlicher Beifage.) 
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Deilage zum Fränkifchen Merkur Ur. 187. (6. Juli 1838.) 





ber Kön Biktoria mad bem Berichte ei 
Die Arönung igin u —— 





Die Krönung der Königin Vietoria nach den 

k Berichten eines Franzofen. 

Das Heer von Bimmerleuten und Schreinern, welde bie 
Stabt im Beichlag genommen hatten, ift, von heute an, (27. 
Inni) einem Hrere vom Taprzierern gewichen, welche Stoffe über 
die Gerüfle und Bühnen ausbreiten. Diefe Deforatien giebt 
ber fonft fo ernflen und düſteren Stadt ein feitliched Unfehen; 
ſelbſt in den fchönften Stadtvierteln if London gleihfam mir 
einem biden Raucfirniß überzogen. Geſtern fragte ich einen 
Engländer, ob vergleihen Ausſchmückungen Etwas Außerge- 
wösnliches ſeyen. Er antwortete, daß Alles das eben fo bei 
der Krönung des letzten Königs Wilhelm angeordnet worden, 
nur mit Etwas weniger Enthuflasmus und Einfimmigfeit. „Ein 
Kind beſteigt den Thron, fügte er hinzu, durch G@inigfeit 
wüflen wir erfegen, was ihm an Stärke abgeht.” Das fl 
der wahre Patrioridmus. Der Engländer, ber das ausſprach, war 
ein ausgezeichneted Mitglied der Dppoſition; „hier zu Bande 
bat aber die Oppofltion ihre Schranken.” „Vom Hofe ift eine‘ 
Reuenung ausgegangen, fuhr der Engländer mit einem Aus ⸗ 
drucke von Mifmuth fort; die Königin hat den Kuß der Nas 
tion in der Perfon ihrer höchſten Stellvertreter ausgeſchlagen; 
fie würde ſehr angefloßen ſeyn, hätte dad Land ihr micht die 
jungfräufihe Scheu bed Weibes zu gute gehalten. 

Als man zum letztenmale bie Königin anging, um- bie 
berühmten fünf bie fech# hundert KRüffe zu erlangen, und fie in 
bartnädigem Schweigen verharrte, ohne einen Grund anzuge⸗ 
ben, beſtürmte fie Lord Norfolk unabläffig: enblih brad fie 
mit einer Heftigfeit, die an Zorm grenzte, im die Worte ans 
„Wie können Sie mir das zumuthen, Kerr Marſchall, Sie 
wiffen, baß ich unvermählt bin.’ 

Die Engländer hatten ihre Gründe, um auf dem Fönigli. 
chen Kuſſe zu beftchen; wenn fie ihm entfagt, fo geſchah es 
mehr aus NRüdficht für die Jungfrau als für die Fürftin. 

Trog feiner fehlerhaften Inſtitutionen, die “an Liberalitht 
der Unferigen weit gurüdfichen, wird England ſtets fehr leicht 
zu regieren feyn, aus einem gang einfachen Grunde; es hängt 
an bem Beftchenden, In England wirb Alles unter Glas ges 
than, Thorhriten, Spielzeug, Pendulen und Inftitutionen. Die 
Brangofen fielen ihre Abgötter nur deßwegen auf Säulen, um 
fie deſto tiefer herabſtürzen zu Fönnen, 

Geſtern old der Herjog von Nemourd auf die Ambaffabe 
zum Diner fam, war ber Graf Eebiftiani unpaß; Baron 
Bourqueney machte die Honneurs bei Tifhe; die Geſellſchaft 
wor nicht zahlreich und befland bios aus dem Perfonale 
beider Geſandtſchaften und aus einigen Fürzlich hier angelang- 
ten Franzoien. Rad dem Effen ift ber Prinz ins theatre fran- 
gais gegangen, welches im Gaale des Coloſſeums fpielte. 
Diefe Anſtalt, die fich ben pomphaften Titel: theatre francais 
beilegt, muß ben Englänbern eine ſchlechte Idee von unferer 
Literatur geben; man fpiele das laͤppiſchſte Zeug, und Hr. 
Mlerander bewirtbet fein Publikum mit ben platteflen umd ges 
meinften Poffen. 

Heute war Gomjert im Park; die Dffigiere ber horse 
guard gaben es im ihrer Reitſchule. Die Muſik war bed meh: 
len Auditorium nicht würdig. Die eleganteften Spaziergänger, 
bie berühmteften „Löwen waren aus dem Magen oder vom 
Pferde geſtiegen, um die fchlechte Regimentsmuſik anzuhören. 
Men ſah eine Menge Damen im zierlicher Amagonentracht. 
Da die Königim oft im Parf reitet, fo it dad Reiten an ber 
Tagesordnung. Jeden Augenblick flößt man auf glämzende Gar 


nes - . (Briefe aus Paris, Kurfe) — 
en Frantreich, (Briefe Par % 





valfaden, bie meift aus Damen beſtehen. In ber großen Allee 
war's fo gedrängt voll, es fanden fo viel Wagen und Pferde 
im Wege, daß man fi eine halbe Stunde fang nicht wom 
Flecke bewegen konnte, Der Engländer, der mich ins Conjert 
geführt hatte, rief als er biefe gleich Schaafen fih drängen 
den Maffen ſah: „O wie berrlih! Wenn die Königin jegt 
fäme, fie koͤnnte nicht durch! 

Jeden Tag wird bie Bevöllerung durch Tanfende ders 
mehrt; die Stage-coachs, die Paderboote, die Fuhrwerke 
aller Art überſchwemmen die Stade mit eimer folchen Mens 
ſchenfluth, daß micht abzufehen, wo alle biefe Beute unterges 
bracht werden fünnen, Die Häufer wie die Glubbs find mit 
Gasleuchten verfehen, welche den Namenszug der Königin 
darſtellen. Dan ficht häufig die Königin im tranfparenten 
Malereien abfontrefait, gleich den Riefinnen, die man für 
Geld feben Ihßt; im Templebar iſt beſonders ein ſolches ſehr 
groteßfed Schild; man glaubt einen Stier apis in Brauenkleis 
dung zu ſehen. Dergleichen Parodien find micht zu dulden; ber 
ſteht fein Geſetz gegen die Beute, welche ſich fo ſchwer an ber 
Kunft verfündigen, fo erlaffe man wenigftens eines gegen bie 
Stümper, welde in der Perfom des Könige die monarchiſche 
Mypthe fo arg verlegen. 

Die Oper giebt wahrhaft Foloffale Vorftellungen; biefen 
Abend war Parifina, ferner die Cachucha von MU, Els— 
ler, der zweite Alt der Somnambula, und dad Ballet Miran« 
da mit MU. Taglioni. Im Foyer des Theaters bemerkte 
man bie Herzogin von Chefterfield mit ihrer Schweſter einer 
fehr fhönen Dame , welche dem Grafen d'Orſay den 
Arm gab, Außerdem war noch Madame Wartius ba, 
welche wir biefen Winter auf ben Parifer Bällen bes 
wundert baben. Der fchöne Kopf der Fürſtin von Schwar: 
jenberg beugte fih unter ber Laſt der Juwelen, os 
mit er bebeft war. Diefen Morgen habe ich bei dem Hof 
jumwelter, deſſen Kaufladen ein wahres Mufeum ift, eine 
Agraffe von 350,000 Fr. an Werth gefchen, welche aus vier 
Brillanten beſteht. Der ſtaͤrkſte darunter hatte ber Prinzeß 
Charlotte gehört, bie beibem anderen ber Königin Marie Ans 
toinette, ber vierte und fhönfte ber Königin Maria Stuart; 
er wurde zuletzt dem Könige Joſeph Napoleon abgekauft. 

Morgen, am Krönungstage, gibt Herzog Wellington feinen 
Bal; man macht große Zurüflungen zu biefem Feſte. Sch 
war gu Surrey, um bie berühmten ofen zu fehen, ein Mit- 
glied der Gartenbaugeſellſchaſt diente mir ald Gicerone, er führte 
mich juerft auf eine Meine Infel,. wo ich fünf Elephanten ſah; 
fie vertrieben fich die Zeit bamit, daß fie die Zuſchauer etwas 
begofien; ungeheure Wafferftrahlen fuhren aus ihren Rüffeln. 
Einer unter ihnen, wenn micht der Bater, doc gewiß der 
Bormund der übrigen, ſah eine Zeitlang müſſig zu, endlich 
legte er Ach auch ins Spiel, und zwar auf eine Urt, daß 
er bei einer zweiten Suͤndfluth ganz gut zu brauchen gewe⸗ 
fen wäre, Die Engländer fanden das allerliebit. Ich fagte 
zu meinem Gicerome, ich zöge wor, bie Rofen zu betrachten, 
Hierauf führte er mich im einem anderen Theil bed Parks, 
wo ich die Familien der Störche, Reiher und bis fand, eis 
ne vollftändige Sammlung der Langſchnabel und Langhälfe, 
bann fam in einer Art Yon Labyrinth, das Hühnervolf; 
Rebhühner und Faſanen von verfchiebenartiger Größe; ſodonn 
traten wir in eime zierliche Rotunbe, bie von weitem audfah 
wie ein Treibhaus; hier zog ein breiter Zreisförmiger Streif 
von Ziegern, Leoparden, Jaguars, Unzen, Panthern um und 
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der, mit ihrem fchöngefiedien Arlasfed in einer Tempe⸗ 
ratur, welche hingerticht hätte, einen Ananas zu jeitigen. 
Beſonders bemerkte ich einen oflindifchen Loͤwen; endlich ge: 
langten wir an die Mofenfelver, wahre Gatafomden der Bar 
Cine Zläche von mehr ald 10,000 Schuh, üderdedtntit Ro, 
fenbüfchen. ohne cin einziged Blart, nchis ald bürre nadie, 
Hesten. Sedhzehn Grab Kälte hatten den ganzen Flor fo übel 
augtrichtet, Daß won denbengalifchen Hubriden, von den feinften Thee⸗ 
orten mur noch welfe, im Bi raſſelnde Stengel übrig blieben. 
- Morgen it der große Tag! — mahrlih, die Wahl thur 
mir meh. Ich mar für Morgen af ein großes Frühſtück 
Bei Lady Goderill gebeten, wo ic den Zug fehen follte. Die 
fen Morgen hat Marquis i — die Artizfeie gehabt, mir eine 
Einfaßfarte in die Weſtwinſter⸗Abtei zu fenden; eine zweite 
erbleft ich fo eben von unferer Gefändichaft. 
EEE R ER TER 

" Paris, 29. Juni, Borgeftern bat Hr. Kaplagne-Barı 
rie feinen Bericht im der Angelegenheit kLaity's der Pairdfom» 
orlifion abgeflätfet , worauf fie fid) als competent erflärte. Ge⸗ 
fern fand nad) Erflattung deſſeiben Berichles im Pairsgerichts⸗ 
bofe, wozu ſich bie Pairslammer gebildet hatte, ebenfalls Die 
Berathung über w Eompetenzfrage ſtatt. Nach einer 5 Stun⸗ 
ben langen Irbhaften Debatte, aus welchtr hervorgegangen 
ſeyn fol, daß fich die Männer des Lurembourg nicht fehr 
gefhmeichelt und noch weniger erfreuf finden über die impro⸗ 
vifite Sendung, bie ihnen die Regierung angerwiefen, nach 


diefer langen Debatte erklärte ſich der Gerichts hof mit 133° 
t, und Be 148 ge: 


immer für ungern 
gen 5 die Berfebung in ben An lageftand des Hrn. Laity. — 
Wir. haben, den —— und langen Mei ded Hra.2ar 
plagne.Barrid mir voller Yufmerffamfeir gelefen, wir häben 
jede verfängliche Stele reiflih durchdacht, wir haben und alle 
mögliche Mühe gegeben, in der Ankinge einen ** Grund 
des Attentats zu finden, um die Regierung fo viel als moͤg⸗ 
lich in Schutz zu nehmen, wie wir es {n_unferemerften Briefe 
über diefen Gegenftand 'gethan, doch wwir-haben bei all unferm. 
aufrichtigen und unpartheliichen Streben nichts gefunden, was. 
einen Hochberrath, mach den beflghenden Geſetzen beurtheilt, ber 
dingen und der Megierung dad Recht ertheilen fönnte, das, 
einfache Preßvergehen der Jury zu emtziehen und ed ale ein 
Attentat auf die Sicherbeit ded Staates vor ben Pairegerid ie, 
bof zit fielen. Nah der Anseinanderfehung des Berichterſtat. 
ter® enthält die Brochäre nichts — einige Stellen, von denen 
wir fpäter fprechen werden, ausgenommen — als den Bericht 
der Straßburger Ereigriffe vom 30. Dftober 1836 undeinige 
Briefe vom oder an den Prinzen Ludwig Napoleon gefchrieben. 
Allein diefe Brochuͤre ift um fo weniger ein Verbrechen, ale 
fie, wie Hr. Laplagne⸗Barris felbft anerfennt, nur eine Ber 
fion deffelben Berichtes iſt, der bereits gegen bad Ende von 
1836 in der „Nouvelle Minerves von Hrn. Perfignp, eben» 
falls einem Teilnehmer an dem Straßburger Aufftande, bar 
geſtellt, erſchien. War nun die Mittheilung, auf dem Wege 
der Preſſe, dieſer Ereignife am Ente 1836 kein Verbrechen, 
wie ift fie heute eined geworben? Der Hochverrath muß alſo 
in den erwähnten Stellen gegründet feyn, Um dieß zu uns 
terfuchen, wollen wir diefelben anführen: „Die Männer, welche 
„1830 das Volkerrinzip verkannt haben, verriethen unjereger 
»beiligteften Intereffen, fle haben ein Gebäude aufgeführt und 
„beffen Grund vergeffen“ Auf die Frage an Hrm. Raity, 


gegen 19 pri 


ob er nicht hier die Zulirevolution angreife, antwortete er: 
Keineswegs, nur ihre Folgen.“ Fr. „Rio bie Regierung, 
welde aus ihr hervorging?“ Antw: „Ja, gewiß.“ Wir 


einer andern Stelle, fagt der Erlieutenant, daß es der gegen⸗ 
wärtigen Generation nur an einer feierlichen Gelegenheit fehle, 
das Vollsprinzip geltend zu machen, und doß zur Gefrendinas 






hung deſſelben keiner beſſer als der Prinz Napoleon geeignei 
wäre, Die Frage, ob der Verfaſſer den Prinzen alfo alddas 
Werkzeug betrachte, womit man die aus der Qulirevolution 
bersorgegangene Regierung umflürgen könnte, beantwortete er 
mit: "Ya, ich betrachte dem Prinzen als ben Chef, ver für 
Frantreſch am meißed geeignet if, An einer andern Stelle: 
„Ah warım aben feine —— Napeleond) Ideen nicht aus⸗ 
geführt werben fonnen®. Hierüber erklärt der Verfaſſer, er 
bedauere es ſehr, daß das Straßburger Unternehmen mißluns 
gen Andere, weit minder wichtige, die Regierung verleßende 
Stellen finden ſich noch ale —— im Berichte beb 
Hrm. Laplagne-Barris aufgeführt; wir unterlaffen ed, aus 
Mangel an Raum fie bier auszuziehen und wollen nur uns 
terſuchen, 0b diefe eine Anklage des Hochverraths bedingen. 
Abgefehen, daß derlei Meußerungen vor der Straßburger Jury 
vielfach gemacht wurden, finder man ähnliche, ja oftnodmehr 
verlegende in dem täglichen Spalten ber republifanifhen und 
legitimiftifchen Preſſe; dieſe Stellen find als individutlle Ans 
figten und keines wegs ald eine Aufforderung zu einer allgg» 
meinen Adoption hingeſtellt, können alſo an und für ſich kein 
Hodverrathäyerbrehen ausmachen. Aber, ſagt die Anklage, diele 
Stellen mit der Mircheilung hatten feinen andern Zwed als 
zu einem abermaligen Yufftande aufjufordern, was durch die 
unentgeltliche Wertheilung der Brochüre erwiefen ſey. Wöge- 
ſehen, baß eine ſolche Bertheilung nichts weniger ald ein bin: 
länglicher Beweib für die unterfhobene Abſicht iſt, fo entfichk 
doc; überdieß bie Frage: Welches Geſetz bezeichnet denn einem 
gedrudten Aufruf. zum Kufflande, ohne darauf gefolgte That» 
fachen einer Verſchwörung oder eined Auflandes, als ein Uts 
tentat auf die Sicherheit des Staates? Auf biefe Frage er= 
wicdern die Miniſter, wir haben dem Uebel, wovon das Land 
bedroht war, juvorfommen müflen, äre die auch wahr, 
hürte die Regierung nicht wirflic eine game Woche gewartet 
anf irgend ein gi, dad tie Schrift nach den Septem- 
bergefegen ale Attentat incriwigixen Fonnte, fo bezeichnen doch 
nicht die Geptembergefeßg, eine mögliche oder wahrfcheinlidıe, 
fondern wirklich thatfächliche Folgen eines Preßvergehens als 
ein Attentat; bie Bermuthung eined etwa künftig eintretenden 
Aufftanded gab der Regierung alfo mod; fein Recht, das Vers _ 
gehen des Hrn. kaity der Jury zu entziehen und es vor den 
Pairsgerichte hof gu ſtellen. Diefer wird übrigens mit derfel: 
ben Gonfequenz, mit der er fich für competent eiklaͤrt, tem 
Angeklogten auch verbammen, 

1? Paris, 30. Juni. Heute verhanbelte der Eaffationds 
hof über das Gaffationsgefuh de3 Hubert und feiner Mit 
verurtheilten gegen das fie belaftende Urtheil ber Jury. Das 
Gefuch murde verworfen, und der Bitrfteller außerdem noch 
zu 300 fr. Geldbuße verurtheil. — Auch das Urtheil in Eis 
hen der Minen von St. Berain und St. Leger ift heute von 
dem Zuchtpolizeigerichte erlaffen worden. Die HH. Eleemann und 
Eompagnie find von allen gegen fie erhobenen Anflagen freis 
gefprochen worden. Die Kläger haben fogleich Appellation ge⸗ 
gen dieſes Urtheil ergriffen. 

Parijer Börje vom 30. Juni. Sproj. 110 fr. 55 Er. 
— 3proj. 80 Fr. 10 Er. — Neap. — — Öprij. Span. 
22 4. ER Pafl. 43. mn Belg. Bankaltien 1440. — St. Ger⸗ 
mam.» Eiſenbahn 900. — Verſailles, rechtes Ufer«792 Fr. 50 
Ct. Eınfes Ufer 622 Fr. 50 Et. — Asphalt —. 


Schweden 
Stodholm, 22. Juni. Geftern Nahmittag wurde Nach— 
ſtehendes an die Straßeneden angeſchlagen und fpäter in tie 
Staatözeitung eingerüdt: „Eine Anzahl irregeleiteter oder übel: 
gefinnter Perſonen haben in verwicener Nacht ih Gewalttbä. 
tigkeiten erlaubt, indem fie in einem Hauſe die Scheiben cin» 
geworfen und auf einigen andern Punkten der Hauptſtadt zu 


| 1549 | 
Zumult und Volksaufläufen Anlaß gegeben haben, wie zu er: g auf viele riefen: „Es lebe ber Ober⸗Statthalter!“ Auch der 


fehen aus nachfolgender, von dem Hrn, Ober ⸗Statthalter er: 
Ioffeien Belanstmahung: „„Da die öffentliche Didnung in 
der Hauptſtadt auf eine eben fo unerwartete als Arafbare 
Weiſe geftör worben, iudem in der verwichenen Nacht Volks: 
haufen unser Tumult una Hohngeſchrei gegen verſchiedene Pers 
fonen bie Strafen durcflreift und Gewalsthätigkeiten verübt, 
namentlich in einzelnen Häufern Fenſter einge ſchlagen haben: 
fo habe ich, wenn auch die mon jeher von ben Einwohnern 
der Etabt an dem Tag gelegte Achtung und Gehorfam gegen 
die Geſetze mir gegründeten Unlaß geben, zu hoffen, daß aͤhn⸗ 
liche Auftritte ſich nicht wieder erneuerm werben, mid; veran» 
laßt gefunden, hiedurch Alle und Jede zu warnen, ſich fol: 
cher Umorbnungen ju enthalten, an feinem Boltsauflauf Theil 
gu nehmen, fo mie fi) bereitwillig nad) den Verfügungen zu 
eäten, melde jur Aufrehtpaltung der Ordnuug von den Be 
börpen erlaffen werben dürften, iadem ein Jeder, welder ſich 
gegen. diefe Vorſgrifien vergeht, fih es ſelbſt zuzuſchteiben 
bat, wenn ax mis aller Strenge der Geſetze beſtraft wird. 
Much verſehe ich mich zu dem ſtädtiſchen Beamten und. der 

Düngerfbait, daß fie auf jede erdenkliche Weile zur Bufrecht: 
. den Ruhe mitwirken werden. Stedholm, 21. Juni 
1838. — 93. B. Sprengtporten. D. B. Hull." — Die 
neueſte Staats zeitung meldet, daß ber König ven Jukiplanz- 
tee Nermann mit der Unterfuchung des am 19, d. im Nofr 
gerichte vorgefallenen Auftrittd und den Reviſions⸗Sekretär Ro. 
land Martin an die Stelle des Inſtizkanzlers mit der Unter: 
ſuchung ter in der Nacht vom 20. auf ten 21. d. flatiger 
habten Unprbnungen beauftragt. Ueber die Vorfalle ſelbſt lieſt 
man nichts, weiter in der Ötaatsjritung, deſto umfläno- 
licher ſind die Angaben. des Adendblattes, welches übrigens 
der ganzen Sache feine politiſche Bedeutung beilegt, ſondern 
fie als, einen. Ausbruch. der. öffenslihen Meinung zu Gunften 
ver Preßfreiheit darfleit, Bereits vorgeflern haste dieſes Blatt 
eine ſehr einſeitig aufgefaßte: Beſchreibung ber Hojgerichts. 
Sitzung witgetheilt und den wegen Majeſtaͤts Berbrechens ver. 
urtbeilten Affeffor Erufenftoipe als einen Märtyrer der Preß- 
freiheit bingeflellt, auch ein, Schreiben feiner Gemahlin an 
das Hofgericht aufgenommen, worin fie baffelbe erfucht, jedes 
Geſchick ihres Gatten theilen zu türfen — ein Geſuch, wor 
rauf dad Gericht natürlich nid;t eingehen fonnte. Zugleich zeigte 
diefes Blatt an, daß noch an demfelben Abend in ter Nähe 
ter Wohnung des Juſtizkanzlers poligeilihde und militärische 
Maßregeln getroffen wären, und doppelte Patrouißen wür, 
ben, die ganze Stadt burdzichen. Erſt gegen 11 Uhr, beißt 
es am geſtrigen Abendblatte, bilveten fich kleinere Gruppen, 
bie allmählig zu einigen hundert Perfonen anwuchien md häu⸗ 
fi; den Namen Nerman erfchallen liefen. Etwa um Diitter: 
nacht traf ter Dber:Satıhalter mit einem Gefolge von 10 — 
12 Mann ein und fragte die Werfammelten ganz artig, was 
fie wollten? Er erhielt aber die Antwort, erft müffe bie 
Pattouille entfernt werden. Dieß geſchah und der Ober-Statt- 
baiter forderte mun das Volk zum Aldeinantergehen auf, wor» 

Todesfälle. 

Bayern, — Zu Ründen am 1. Juni der k. Generallieutenant 
Chef des Ingenieurkorps, v. Streiter, früber mit der Leitung Des 
Fehungsbanes Ingolſtadt beauftragt; zu Eabolzburg am 16. kai, 
der Staattpenfionär und ehemalige Ritterortsiehretär Ehrifian Philipp. 
Schmidt; Würzburg am 4. Juni Mid. Joſ. Aloys Frhr. v 
Tautphoeus, Dr. ter Philof., Kapitular des aufgelöften Eollegiat: 
Riftes Neumünſter zu Würzburg und Canonikus im Stifte zu Afhaf: 
fenburg; au.-Bamberg am 5. Juni Dr. Fran; Anton Boll, U. In: 
frehtor am f. Schullehrerfeminer daſelbſt, 62 3. a.; zu Münden 
am 13. Juni⸗Joh. Rep, Edler vor Doß, f. Kammerjunter, quies;. 
Landrichter, Befiger-der-B. bayer. Civilver dienſtmedaille, 75 3. a.; am 





Stadt · Commandant erhielt kin Lebehoch, aber troh Tem ging 
man nit außeinander, wielmehr zog der Haufe unser Gef, 
und Geſchrei burd bie Stadt nah dem Stabthauſe. Unter; 
weged chwoll der Haufe gewaltig an. Dor dem Stadthauſe 
hielt derſelbe an, lo daß mehrere Straßen gedrängt, voll mas 
ren. Dan rief: „Gerechtigkeit gegen Mrufenfioipe! Es lebe. 
Erufenfolpe! Oeffnet das enter!” 1. dgl: u. Im Stabi 
dauſe blieb indefien ales ſtil und nach einer Stunde theilte 
fi die Menge: Einige zogen nach Xlandsgränd, wo alle Ken: 
ſter ſcheiben bei Hrn. Nerman eingeſchlagen wurden, Andere 
nach Elara⸗ Norra⸗Kirchenſtraße, um den Hoflanzler, Hm. v. 
Hartmanddorf, aufzufuchen, der aber ſchon früher feine Woh⸗— 
hung von dert verlegt hatte. Ueber die von den Behörben 
getroffenen Maßregeln wird berichtet, taß ein Wataillon von 
jcdem Garde-Regiment, eine Abthetlung ver berittenen Garde 
und eine Arsilerie-Batterie [chem in ber Nacht nach dem königl. 
Schloſſe beordert worden, deſſen Thore geſchloſſen waren. Auch 
am näcfien Zage babe das Militär die Eingänge zum Schloſſe 
bewacht. Karionen wären zwifchen Skepsbronn und dem Bor 
gärb auigeſtellt und das Leib, Dragoner- Regiment habe auf dem 
Marktplatze Earld XIII. Poſto gefaßt und Kanonenböte ſich 
an ben Sehifäholns gelegt; dad Manöver auf Ladugaͤrdsgärde 
fey andgefegt ꝛc. — In feiner neueſten Nummer trägt dat 
Abenvblatt noch flürker anf. Es behaupte, Stockholm 
babe gefterm einem Lager geglichen: überall Soldaten und Aa 
nonen, fo daß die Leute den Kopf gefchättelt und vermufhet 
hätten, man habe ein Comploit enttidt! Gegen Mittag wurde 
die Pafjage Durch das königt. Schloß wieder eröfiner und ein 
Theil des Militärs abfommimtirt. . Natürlich behanptet dab 
Abendblatt, daß ale diefe Maßregeln unnöthig gewefiu wären. 
Wis es fiheint, haben diefelben auch mar aus Rüdfiht gegen 
Sen hohen Gaſt Rattigefunden, ber fib mehrmals in Gipif: 
Heitung zeigte, und vom Publikum aufs Aufmerkiamfte be. 
grüßs wurde. (Yleich nad) feiner Abreife wurden die im Schloſſe 
aufgefisliten Machen wieder eingezogen. Ueberhaupt fcheinen 
die Borfälle des vorgeſtrigen Abends nur die Folge einer au⸗ 
genblicklichen Aufwallung geweſen zu fern, zu deren Förde 
rung der Preßunfug freilich nicht wenig ‚beigetragen. — Ge 
flern gab ver Kömig ein großes Souper, nach weldem ber 
Großfürſt fi bei ver f. Bamilie beurlaubte. Er ift heute 
Morgen nach Tullgarn abgereift, wohin er von ben Kron— 
prinzen uad der Krouprinzeffin begfeitet wird. Heute Abend 
wird Se. kaiſerl. Hob. in Begleitung des Kronprinzen von 
dort abreiſen und über Norkiöping die ganze Nacht durch bis 
Berg fahren; hier wird morgen früh Halt gemacht und dann’ 
gebt es zu Rande bis Motala; bier wırd Diner für etwa 40 
| bis 50 Perionen gegeben, dann geht es mit dem Dampf. 
faiffe nach Garlöborg, wo Nachtlager gehalten und ter Jos 
bannistag zugebradt wird, von da endlich nach Gotuenburg, 


wo bie Prinzen am 25. d. eintreffen werden. Am Götha⸗ 
Cenal find Feſtlichkeiten angeordnet und mehrere Regimenter 
dahin abgigangen. (2 6.) 


Staudader, k. Hof» und Stapellenfänger und Regiffeur der Dper, 
45 J. a; gu Nürnberg am 16. Juni Frhr. Karl Friedrich Wilh. 
Tuder von Simmelsdorf, Maiach ıc., Senior und Npminifiras 
tor ber Freihertl. von Tucher'ſchen Familie älterer Linie; gu Erlan— 
gen der k. Patrimenialrihter Blaß; zu Ottobeuern am 11. Zumi 
Mar Fidelis u. Bannwartb, quies;. k. Oberappell-Gerihtsrath; ju 
Bimbach (Unterfranken) am 12. Juni Chriſtian Albrecht Paul, k.. 
Prarrvermwefer daſelbſtz zu Gaggenau bei Raſtatt in Waden ber k. 
bayer. Major A la suite Ferdinand v. VDincenti; iu Münden am 
13, Juni der k. Bayer. Gtaatsminifter Graf v. Montgelas, 70 J. 
a, deſſen Name fortieben wird, jo lange «6 ein Bayern geben wird; 
Freifrau v. Bernbard, geb. Grafin v. Broberg, k. Univerjitärdpro, 


13. Janozen; d. Kobell, Dberappellationsgerichtsrath, 74 9. a.; | feſſors, und Hofrathsgattin, 29 3. a.; der Graf Leopold Preifing- 
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Keittenegg, Ritter und Gutsbefiger von Kronwinkel, 20 J. a. — 
Württemberg. — In Stuttgart am 5. Juni Oberſteuerrath v. 
Mayer, 63 3. a.; in Eflingen am 6. Juni Oberjuſtij⸗Prokurator 
Nagel, 70 3. a; in Lubmwigsburg am 3, Juni bie verwittwete 
Frau Gerieralin v. Groos, geb. Bachaus, 85 J. a. — Großher⸗ 
jegthum Baden. — Zu Freiburg im Breisgau am 16. Juni der 
sch. Hofratb und Profeffor Dr. Bed, ein um bie Wiſſenſchaft und 
Die Wohlfahrt der Menſchen bodverbienter Mann; zu Manabeim 
am 21. der Prof. Dr. 5.8.2. Sudom, 68%. all.—Heffen-Hom 
burg. — Zu Homburg am 27. Juni der Kirchenrath, Oberpfarrer 
und Schulinſpektor Müller. — Königreich Sachſen. — In 
Dresden am 3. Juni der k. fühl. Hofmarfhall und Oberfihent v. 
Tümpling, 87 3. a.; gu Dresden farb im der Mirte des Juni 
der Hauptmann v. Selmmig, der ſich durch fein Wert über die 
„Bajonettfechtkunſt““ eim militärifches Verdient erworben bat, Die 
Brauchbarfeit feines Syſtems diefer Kunſt bat auch außer Deutſch⸗ 
land Anerkennung gefunden. — Reufifhe Fürſtenthümer. — Zu 
Sreiz am 10. Juni der fürfl, Reuß. Mau. Conſiſtorialrath Ebhr. ©. 
Müller. — Hannover. — In Hannover am 3. Juni ber feit 
1840 Mitglied der hannoverſchen Ständeverfammlung gemeine Depu- 
tirte Adickes; am 19, Juni Oberconfüteriafrarh, erfter Hof» und 
Schloßprebiger, Dr, der Theologie, Heinrich Philipp Sertro, 93 I. 
#.: zu Göttingen am 24. der Oberſtlieut. Polen, Stadtfommandant 
daſelbſt. — Preußen — 30 Breslay am23. Mai der chemal. Juſtiz⸗ 
commiſſarius in Berlin, Dr. jur. Karl Wilhelm Friedrich Bratien- 
auer, 665 I. a., der mannichfach an der periobifhen Preſſe zu Breb- 
lau Theil genommen, Berfalfer von mehr ald 30 Schriften in Beyug 
anf Wechſel⸗ und: Handelt -Keht; zu Berlin am 29, Mai bie be 
rühmte Sängerin Anna Milder, 53 I. a.; am 18. Juni ber k. prf. 
Geh. Obertribunalrath Hartmann; in Merfeburg am 6, Juni der 
pratt. Arıt Dr. Joh, Aug. With. Iliſch; in Marienwerbder Iw 
lius Edfar von Berfen, Hauptmann, Ritter des eifernen Kreuzes 
2. Klaſſe, am 233. Mai; zu Freiburg a. d. U, der Bürgermeifter und 
Juſtitiar Karl Adolph Schier, am 10. Juni; am 3. Juni zu Dan— 
sig der Meftor der dortigen Merjte, Dr. Nathaniel Berend; am 8. 
uni gu Düffelvorf der chem. preuß. Generalfonful zu St. Peters. 
burg, Geh. Kemmerzienralh und Ritter des rothen Adler» Ordens 3, 
Kaffe, Fr. 3. Hofbauer; am 6. zu Königsberg ber Direftor bes 
Altädtifhen Eymnafiums, Dr. Strupe, und an bemjelben Tage in 
Infterburg der Oberlandesgerichtärath Baner; gu Berlin am 4. 
Zuni der geb. Mebizinalrath Prof. Dr. Bartels; in Hallg am 6. 
Suni Prof. Fran Shweigger-Geibdel, 43 3. a.; zu Köslin am 
. 31. Mai Reg.⸗Rath Timme, B1 8. a.; in Thorn am 27, Mai ber 
penf, Gymnaſialdirektor Prof. Dr. Karl Friedr. Aug. Brobm; zu 
Berlin am 31, Mai Dr. Balent, Heinr. Schmidt, emeritirter Dir 

reftor des Kölniſchen Realgymnaſiums, Ritter des rothen Adlerordens 

2. Klaſſe mit der Schleife, 84 J. a.; zu Börlig am 27. Mai Hof: 
rath ©, U. Sohr, Ritter des rothen Adlerordens und lange Bürger» 

meifter diefer Stadt; gu Berlin am 27. Juni Heine. Eatel, früher 

Redakteur ber Berliner Boffiihen Zeitung. — Defterreih. — 50 

fepb von Burum, Biſchef von Nitria in Ungarn; berfelbe ver: 

machte den größten Theil feines bedeutenden Vermögens ben minder 

gut gefiellten Pfarrern und Schullehrern feines Eprengeld, 100,000 

fl. einem Waifenhaufe, zu deifen Begründung er früher ſchon 400,000 

hergegeben hatte; zu Wien am 12. Albert v. Heß, Dr. iur, I. 

wirklicher YuftizHofrath, faatsräthliher Neferent, und Kanzler bes 

Ordens vom goldenen Bliefe, 62 3. a.: am 6. Juni der rühmlic bes 

kannte DOrientalift FZeitteles, geb. gu Prag 1773 ald Sohn des ter- 

tigen berühmten Arztes Zeitteles; im Gebiete des höheren Bibelftubiums 

und der hafdbäifhen Dialekte hatte er Erfprießliches gefeiftet; zu Karls. 


bad am 12. der herz ſachſ-koburg. Oberhofmarſchall Brafv Saliſch. 
Ereie Städte. — Zu Frankfurt am 7. Juni der fürfl. Thum 


und tarisfche General⸗Poſtdirektionerath, früher, Redafıcur der Franf. 
furter Ober Pollamts-Zeitg. Dr. Krappı: am 10. Joh. Leoub. Ey: 
fen, Mitglied der dritten Rathsordunug, 67 3. alt; am 12. der Land: 
amımann Jguay Braun, und der vormal. k. k. öfter. General:Eons 
fut im Königreich der Niederlande, Ritter Lrond.v. Earli am 10. Juni; 
su Hamburg am 24. Juni die Wittwe Maria Schacht, indem 
Alter von 109 3. und 4 M. — Schweiz. — Zu Lenſburg am 10. 
Ber Oberrichter Bertihinger. — Holland. — Am 18. zu Ga— 
ve in vorgeruͤcktem Alter, ber Generallieutenant M. I. v. Man, 


Tommandant en Chef dieſer Jeüuug. — Belgien — Huf feinem 
Landgute de Mheer an ber Grenze von Limburg am 17. Baron Karl 
Anton v. oe» Jmftenracde, außerorbentlicher belgiſcher Gefandter 
zu Wien, Präfident des Prosinjial-Eonfeils von Limburg, fräber Gou⸗ 
verneur diefer Provinz, und Mitglied des Bewate. — England. — 
3u Lomdon der Bankier Melliſh, ſeit 46 Jahren Cheilbaber ber 
Firma Jehn Goru umd Komp., und beinahe 50 Jahre Direktor der 
englifchen Bank; am 72. Mai ber Bair won Großbritannien und Fe 
land, Marquis von Ormomb; feine Titel und Güter erbte der jetzige 
Graf von Oſſory. — Fraukreich. — Zu Baris der General von 
Belair; zu Ehalous fur Saene am 30. Mai der General Daw 
mas, Ermaire von Biorg; am T. u Paris die Herjosin von Abram- 
tes, Wittwe des frangdfiihen Marſchale Junot, berühmt durch ihre 
Memoiren; der außgejeichnete Bildhauer Ra men (Vater), Mitglied des 
Inſtituts, 84 9. alt, Fougeroug, Generalinfpeltor der Finangen; An + 
felm Cajetan Desmareft, Dekau und Proſeſſor der Naturgeſchichte 
zu Alfore, Mitglied der Alademie ber Medizin, Eorrespondent des Ins 
fıtut; gu Straßburg am 4. Juni der berühmte Eifelirer Rirkeim 
(Bater,) deſſen treffliche Arbeiten in ganı Europa bewundert werden; 
u Montreuil (Pasder@alais) der frühere Depntirte, Oberſt ber 
Envallerie, u. Dismude de Meutbrunz zu Paris am 20. Par 
cofle, einer ber ausgezeichnetſten Abookaren am F. Caſſatioushofe zu 
Paris; zu Srraßburg am 17. Haffon, Ingenieur ber Brüden und 
Straßen im Departement Niederrhein ; zu Parid am 17. Mai ber 
Künfler Ehenavard, eim trefflicher Zeichner, der indbefondere für 
die Manufakturer zeugniſſe Srankreichs herrliche Arbeiten lieferte; am 
16, Juni Banin, (Bater,) Ehrentath am k. Gerichtähsfe von Paris; 
su Bourges Frangeis Bouhaton, ehemaliger Depurirter ju dem 
Generalfiaaten von 1789, Mitglied des onsents, des geiengebenden 
Körpers, der Kammer der hundert Tage, und des F. Gerichtshofes zu 
Bourges; iu To ulon am 7. Juni Auguſt Lagarde, Unterchef des 
Sehretariars im Minifterium des öffentlichen Unterrichtt, neuerlich mit 
einer wiffenfchafrlihen Sendung nach Griechenland von ber framöflfchen 
Regierung beaufıraat, 34 I. alt;ıu Paris 22. Mai Graf Laforc 
de Divonme, unter dem Miniſterium Billele zum Pair ernannt, 76 
J. alt; u Orleans am 17, Baron Chauval, Matechal de Camp 
en Xetraite, einer der Braven der großen Armee, früher Oberſt der 
Nationalgarde von Orleans, 71 9. alt; zu Paris, Lacoſte, Adeokat 
am Eufationshofe; iu Marmande am 15. Barın de Bom 


nefaur, cebemaliger Seeptäft; iu Paris der General Har 
x0, Pair von Frankreich, einer der ausgejeichnetflen Genie⸗ 
effijiere. — Spanien — Zu Sevilla, ber Ritter von 


Eevallos, früher Minifter des Auswärtigen, nach einander Befandter 
su Neapel, Liffaben, Wien und London, ein ausgegeichneter Diplomat, 
befannt durch das Manifeft,' das er beim Eindringen Napoleons in 
Spanien erließ, das feiner Zeit große Senfation machte; feine Tochter 
it bie Gemahlin des jegigen ſpanutſchen Geſandten zu Paris, bes Mar- 
quis von Eſpejo. — Italien. — Zu Rom ame. Juni, der paͤpſt⸗ 
liche Kriegsminifter, Monignore Fabrizi, der erſt feit Rurpem lets 
nem Amte vorftand, indem er der Nachfolger des unldnaft zum Cats 
dimal erhobenen Uglıori war; zm Neapel am 28, Mai der Präfdent 
‚der Hereulanifchen Akademie und Generals Direktor des kinigl. Mur 
feums, Marhefe Mich. Arditi, 92 9. alt, — Rußland. — Zu 
Wilua am ıı. Mai, Andreas Sniadersfi, berühmter Profeffor 
der Chemie an der dortigen Univerftär, Berfaffer mehrer gelehrten 
Werke; zu Dorpar am 24. April der Schriftfleller ©. U. Oldefop: 
83 9. alt; zu Perersburg am 11. Juni der wirfl. Geheitnrath Ro⸗ 
bofinifin, 73 J. alt; gu Bad Kiffingen, der K. Ruſſiſche Ges 
neral der Infanterie und GeneralsAdjutant Er. Maj. des Kaifers von 
Rufland,, v. Bifrom aus Perersburg. Der Veritorbene hatte früs 
ber die militärifche Ausblidung des Kaiſers Nkolaus geleitet, der fo 
lange cr felbh nach als Grosfürft in der Arme diente, ſtets unter 
deffeu Kommando geftanden war. Bekannt ih auch deſſen ausgejeich⸗ 
tete Theilnahme an der blutigen Schlacht von Oſtrolenka, im ber bie 
ungiücklichen Polen den weit überlegenen Ruſſen bei dem Uebergange 
über die Narew ⸗Bruͤcke weuiger von Erfolg als von Ruhm gekroͤnten Wider⸗ 
hand entgegen ſetzten. — Weſtindien. — Zu St. Jago auf Eur 
ba am 3, Aeril, nach fünftägiger Krankheit der frühere Zeibarıt Napo: 
leons, Dr. Automardi; er wurde mir großem Geprange beerdigt, 
auch der frangöfiiche Conſul folgte feiner Leiche, . 


- u. naleun nm 
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Huplands Ariegsmacht. 

Schluß.) Die drei Gavalleriecorps find 30,000 Mann ſtark. 
Bur gangen activen Armee gehören alfo 75,000 Mann zu Pferd 
und mehrals 1000 Feld ſtũcke, die Referneartilierie nicht zu rech» 
men. — Die unregelmäßige Gawallerie if ber Zahl nad nicht 
genau beflimmt. Diefe varirt mach der Natur bed Krieges 
und Kriegsſchauplatzes; doch dürfte fie wohl nit über 50000 
Dann zu fhägen feyn. — Die Dperotionsarmee bat eine 
wefentlihe Stüge am der Referve (zwei Bataillone bei dem 
Regiment, vierund jwanzig Bateillome bei dem Uirmercorps) 
indem die Referve-Barailone, Eslabronen und Batterien bie 
Bebruten aufnehmen, einererciren und fo im Inneren eine Urs 
mer von etwa 200000 Wann bilden. — Die Garnifonstrups 
peu und Invaliden ⸗ Detachemente haben alle eime befonbere, 
bleibende Beftimmung. Sie garnifoniren größtentheils im 
den Feflungen, Unabhängig von den bid jegt genannten Trup⸗ 
pen ſind noch in Rechnung zuſtellen: 1) die Gaucafusarmer, 
Sie beftcht aus 80,000 Mann. kinie, zwei Dragoner» Regis 
wentern und acht neu formirten Kofafenregimentern, 2) 
Die Eibirifche Armee, Die kaiſerliche Garde beftcht aus drei 
Diviſtonen Infanterie, drei Divifionen Kavallerie, 120 Feuers 
fchlünden, einem Artillerieparf, zwei Edfadronen Pionnierd 
zu Pferd, einem Detachement Ticherkeffen, und einem Detas 
chement Tinienfofofen. 4. Div.fion der Garde. Die vier 
Regimenter: Preobragensti, Seinenowsti, Iömailowdli, und 
Jager zu Fuß. 2. Diviſion. Die vier Reg.: Moslauer 
Garde, Gardegrenadiere, Pawlowsli und Finniſche Jäger. 
3. Divifion. Die vier Regim.: Litthauer Garde, Kaifer Franz 
Grenadiere, König Friedrich Wildelm Grenadiere, und Bol, 
dyniſche Jaͤger. Jedes Regiment beſteht aus drei Kriegebas 
tailonen zu 1000 Mann und einem Depotbataillon. Die 
drei Diviflonen umfaffen demnach 36 Bataillone. Zur Barı 
de zu Fuß gebören noch: 1. Regiment Inftruftiondcarabinierd 
2 Bat., 1. Mufierregiment von ber Infanterie 2 Bat. Gar, 
de Sapeurs, 1 Bat. Inſtruktions-Sapeurs, 1 Bat., Bim 
nifhe Ziraileurs 1 Bat. Summa 7 Bataillon. Die Gar 
ve zu Fuß if alfo ohne bie Depotbataillon 43,000 Mann 
ſtark. Die Garde zu Pferd beftcht aus der 1. Divifion. 1 
Divifion Eniraffiere, 4 Regim. 2. leichten Divifiom, 4 Reg. 
Grenadiere zu Pferd, Hufaren, Kofafen, Uhlanen. 3. leid) 
te Diviion, 4 Regim.: Garde: Hufaren, Heitmann Kofaden, 
Dragoner, planen, Jedes Regiment hat 6 Eskadronen zu 
160 Pferden und eine Depot, Gskadron, und ift demnach auf 
dem Friedensfuß 960 Pferde ſtark. Folglich beſteht die Divi⸗ 
fion aus 3840 und bie drei Diviflonen zuſammen aus 11,520 
Pferden ohne das Depot. Zur Kavallerie gehören auſſerdem: 
1 Eskadron ZTicherkeffen, 2 Esfadronen muſelmäniſcher Linien 
tofaden und Eskadronen Pionnierd zu Pferd, wodurch bas 
Syſtem einer unabhängigen Kavallerie vervollſtaͤndigt wird, 
Die Urtilerie ber Garde bildet eine Divifion von 120 feld» 
Rüden. Rechuet man auf das Stück Artillerie zu Fuß mit dem 
Pulverwagen 15 Mann und 10 Pferde, auf das Stück Ar 


‚tillerie zu Pferd 20 Mann und 22 Pferde, fo erhält man 


bie Summe von 2000 Dann und 1600 Pferden, 

Die ruſſiſche Artillerie im Allgemeinen ift in Diviflonen, 
Brigaten nnd Batterien abgetheilt. Die Batterie befteht größ: 
tentbeil6 ous 8 Gelhüpen, ‚Bier Batterien bilden eine Bri⸗ 
gabe, vier Brigaden eine Divifien. Jede Diviflon gehört zu 
einem beilinmten Armeeforpd und hat ihre befondern Anführ 
ver. Die ruſſiſche Artillerie unterfcheidet fich im mancher Hins 
fit von der Artillerie der übrigen europhiichen Staaten. 


Ruplauds Hriegsmacht. — Italien. (Hriete aus Marand, Zurın und Nrea 


€.) — Hupland. — 





Ihe Streben iſt weniger in fürgeren Zwiſchenraͤumen zu feuern, 
als gut zu zielen. Die Maärine, und ‚Keitungsartilerie ber 
dient ſich der neuen Kanonen nah Pairbans’icher, Manier, 
Die fogenannten Ginhörner find goch im; Gebraudh, und 
jwar bei jeder Baiterie einige, „Bezüglich. ber regelmäßigen 
Kavallerie it mod; anzugeben, baf.fle im Ganzen aus 3 
Divifionen Garde zu 24 Eskadronen, 72. @el,;.7 Dielfie 
men leichte Kavallerie zu 32 Esk., 224 E4f.; 2 Corps Ru 
ſervt · Kavallerie zu 56 Eal., 112 Esk.; 1 Korps. Dragouct 
80 Eil.; 2 Regim, Gaucafub-Dragoner 16 Wih, in Sum _ 
ma aus 504 Edfabrond beſteht. Dajzu find ferner zu zählen 
9 Regim. Uralifche Linientofaten zu 5 mb 10 Es, und 
7% Depot» Eöladrond, Die 604 Kriegs Üslabromen, beſte⸗ 
ben aus 80,000 Pferden, Die Organifation ber. ruflichen 
Armee beruht auf dem Prinzip ber genaueflen Bereinigung ber 
drei Woffengattungen, eine Bereinigung, bie man ald_ ben 
hoͤchſten Grab der Vollkommenheit und ber Verwendung wills 
täriicher Kräfte anfprechen lanu. Die Kavallerie licht, mar 
mentli, wenn man die unregelmäßige mit im Anſchlag bringt, 
zur Infanterie im Berpältnif von i zu 5. 
Jtaliem 

++ Mailand, 24. Juni, Im ber verwichenen Wo⸗ 
he erfolgte im beiden Regierungsgebiethen bed Lombardiſch⸗ 
Benezianifcen Königreichs die Bekanntmachung bed allerhöch⸗ 
Ren Patented vom 24. Octob. 1837., wornad ber erfie md 
zweite Urtilel des Bundestugsbefchluffes vom 18, Hug. 1830 
über die Beſtrafung und gegenfeitige Uuslieferumg bei ben ger 
gen den beurfchen Bund gerichteten Staatöverbrechen auch 
bierlanded (wo der Strafcoder vom J. 1803 in Wirkſam⸗ 
keit iA) Anwendung finden. — Er, M. der König von Grie⸗ 
Kenland geruhte, an den hiefigen rühmlichit befannten Dichter 
Dominif Biorci rin fehr gnaͤdiges Schreiben, ald Zeichen feie 
ned Wohlgefallend für die Zufendung eines Gremplars des 
Gedichtes: La Pace di Adrianopoli , zu richten. 

A Zurin, 23. Juni. Rad) offiziellen Daten belief. ſich 
bie Bevölferung Turins zu Ende 1837 auf 120,408 Indi⸗ 
viduen, wovon 61,215 auf dad männlide Geſchlecht, und 
58,893 auf Das weibliche Geſchlecht fallen. Für bie ins 
nere Stadt kommen 88,536 Individuen, für bie Borftäbte 
16,536 und für dad Weichbild 15,645. Gegen das vor. 
bergebendbe Jahr hatte eine Verminderung an 188 Seelen 
ftatt. Ja die Geſammtzahl find auch 1514 Yifrarliten ein⸗ 
gerechnet. — Unter ben durch Beflättigung Gr. Heiligkeit vom 
29. Mai d. J. im Driginal fowohl, ald im Ueberſetzungen 
der Fatholifchen Welt verbotenen Büchern erfcheint auch bit 
von Giov. Tamaffia gelieferte erfte italienifche Ueberſehung 
von Koch's Revolutionen Europa's mit dem Belfaße Donee 
corrigatur, Dann lief man am Schluſſe des betreffenden 
Decreieb, daß ber: — Autor opusculi: „una lezione Aca- 
demica xulla pena di morte letta nella Universita di Pisa 
il 18 Marso 1836“ C(durch Deeret vom 4, Juli, 1837 ver 
bothen) opus laudabilter reprobavit“, — ine außerordent⸗ 
liche Beilagezum Diario di Roma enthält einen umſtaͤnd⸗ 
lichen Bericht über zwei feierliche Triduen für bie Seliggr 
fprechenen Giovanni Maſſias nnd Martins de Porres, beide 
Spanier und aus dem Prebigerorden, Sie wurben am nuͤchſt 
vorhergegangenen Detober felig geſprochen, bie amgebentete 
Feier fand am 25 — 27 und am 29 — 31. Mal ftatt. Um 
ter mehreren Infchriften waren auch folgende zu Iefen: Fran- 
ciscus Ramirez Novitius. Ord. Pracd. Ob letiferam her- 
niam scrotaleın — Extremas virium defeetiones — Perpatiens 


Invocdte B. Joannis Auxflio — Ejusgde effigie 'paxti 
morbo oppressae admota — Primis tenebris tranquillo 
somne—-oorreptus — Prima dein luce — Subitaueam 
eurationem se recepisse — Congandet. 

“"Meapel, den 21. Sun. Gin fehr «harafteri: 
flifcheer Borfal, der fih vor Kurzem in dem Städt⸗ 
hen Mifnraca in Galabrien ereignet, zeigt und, wie in 
manden heilen dieſes Königreihd, wenn nicht der Form, 
fo doch dem Weſen nah, gar Manches aus den Zeiten des 
Feudatſyſtems hängen geblieben. Gleich ben Gapuletti und 
Montechi, lebten dafelbit zwei ber ongefehenften und reich 
fien Familien der Provinz, Poligzi und Longobuco, in fort: 
waͤhrender Feindſchaft. Zwiſchen tem fegten und einzigen ton. 
gobuco und dem Sindacus Polizzi batte fich diefelbe durch 
derſchiedene Umfände mod mehr entwidelt. Eines Abends 
kehrt Philippi nicht wie gewöhnlih von feinem nahe gelege 
men Landgute zuräd und kann trog dem vielfältigen Nachfor⸗ 
ſchungen feiner Familie während mehrerer MWocen nirgends 
gefunden werben. Gleich in den erften Zagenerinnert man fich, 
daß derſelbe kurz vor feinem Verſchwinden einen heftigen 
Streit mit Longobuto gehabt und ſchließt daraus auf einen 
Racheſtreich viefes letztern. Die weiblichen Mitglieder der 
Familie Polizzi begaben fich denmach zu den Schweftern des 
Zongobuco ‚und beihmwören dieſelben auf den Aniren, bei ihr 
rem Bruder die Befreiung des Sindacus ausjumwirfen. Eon: 
gobuco will zuerft von nichts willen, antwortet aber auf 
auf fpätere wiederholte Bitten, es fey bereitd zu fpät und 
jede Verwendung unnög. Ungefähr 6 Wochen nad dem 
Verſchwinden des Sindacus findet man in einem entfernten 
Wald, unter einem großen Afchenhaufen, mehrere zum Theil 
verbrannte Ueberrefte eines menfchliden Körpers und einen 
S:chlüffel, der von der Familie Polizzi ald ihrem unglücklichen 
Verwandten angehörend erfannt wird. Hiedurch aufmerkſam 
gemacht unternimmt die Polizei eim ſcharſes Eramen meh 
rerer vor Kurzem eingezogenen Banditen, bie auch bald beken⸗ 
nen, baf fie von Longebuco gebungen worden, den Sindacus 
Poligzi gefangen zu nehmen. Während fie denfelben in Ber: 
wahrung gehalten, habe ihn Longobuco üfterd beſucht und 
mehrmald heftig mit ihm geftritten, endlich aber den Befehl 
erteilt, denfelben zu ermorden und zu verbrennen, welches in 
jenem Walde wirklich gefcheben ſey. Aehnliches fagte ein 
Schäfer, der bad reiben der Banditen oft im Geheimen 
beobachtete, aus Furcht vor denfelben aber Feine Anzeige zu 
machen wagte. Longobuco wurde num verhaftet und mit 
fämmtlihen Prozeßakten an tie Gran corte eriminale von 
Neapel gefandt. Die Landesgefege berechtigen den König, für 
dergleichen aüfferordentliche Fälle ein befonderes Gericht einzu 
feßen, deſſen Sentenz nur dann eime weitere Appellation ver 
fattet, wenn fie nicht mit einer Mehrheit von 6 auf 8 Stim⸗ 
men gefällt wurde. Da nun Longobuco nur von 5 Ridtern 
für ſchuldig befunden wurde, foift jeßt feine Cauſa dem obers 
fien ‚Appellationggeticht anheim geſtellt. Man glaubt, er dürfte 
von bemfelben leicht freigeſprochen werden, da nur ein gülti— 
ger Beuge, der Echäfer, gegen denfelben vorhanden ift, wel 
che3 nach den hiefigen Geſeben micht binreicht, ihn zum Tode 
zu verurtheilen. — Heute Abends wird fich der in Deutfc: 
land. Tängit bekannte. Tonfünftter Bauer im Teatro del 
Fondo auf feiner Strohftedel, oder wie tie Anfündigung fagt, 
auf einem Inſtrument von Stroh und Holz, hören laffen. 
— Unter den herrlichen Grabmäplern ausgezeichneter Italier 
ner im Kirchhof Et. Croce zu Florenz, wird in Kurzem 
auch einer auögegeichneten Sängerin, von ihren Bewunderern 
ein Monument errichtet werden, mit der Inſchrift: Virginia 
Blasis; — Figlia, sorella, Amica — Attrice cantante 
incomparbile -- qui giace. Virginie Blaſis, geb. unter 


dem Himmel der Provence, endete gegen Mitte des bergen: 
genen Dionate, in ihrem 30. Lerentiahre, am Klereng rin 
freubenzeiches Leben. Als ausgezeichnete Sängerin batte ſie 
dad Publicum von London, Paris und von den erfien Siäd⸗ 
ten Italiens entzüdt, durch ihre reine, fanfte und anmurhige 
Einned» und Handinngsmeife die „Bergen aller derer gtwon— 
nen, denen Tas Glück ihrer mäberen Bekanntſchaft zu Theil 
wurde. In der Kirhe ter Abbatie von Florenz; wurde gm 
Ihrem QAndenfen am 15. Mai von allen Profefloren und Dis 
lettanten jener Stadt das berühmte Requiem von Woyart 
aufgeführt. Die Stadt Florenz bar fich felb Durch dieſe, in 
Italien feltene, Auszeichnung einer fremten Künſtlerin «in 
bleibendes Ehtendenkmal geſetzt. 
Ruſlhand. 

St. Petersburg, 23. Inni. re, Mai. der Kaifer refidiren 
feit dem Tage Ihrer Zurücdkunft aus Stoch ohm fortdanernd in Peters 
bof. Der Theil der Karferlihen Famulıe, Der bier zurüdgeblieben war, 
hatte ſich ſchon eine Roche rüber aus Zarfkeje-Zelo dahin begeben. 
Nur wenige Tage haben Se. Maj. dem Anferthale im der unnittels 
baren Nähe der Kefiden, nämtich auf der Telagınd+ Infel, gewidmet. 
Hoch ſtdieſelben werden uns ſchon am naͤchſten Dienfiage wieder verlaf 
jes und ſich voriaufig nah Schleſien auf das Schloß Fürſtenſtein bes 
geben, wo die Kaiſcrin ım dieſem Augenblicke verteilt. Bon da mer 
den Eid, wie man ber verfichert, Se. Majeſtat der Kaiſer unmitsels 
in das Bud Teplis, Zhre Ma. die Kaiſetin aber nach dem Bad Kreuth 
bei Tegeruſee begeven. Die Gioffürſtinnen Maria und Olga werden 
ihren erhabenen Vater Diesmal bealerten und der Kaiferin nach Kreuch 
folgen. Es heiße mit einiger Beftimmtdeit, Ge. Maj. der Kaiſer wer— 
de auch Warıchau diesmal auf einige Tage mir feiner hoͤchſten Gegen⸗ 
wars beglüden. — Sammtliche Negimenter des Garde ı Corps baben 
ſich im Laufe dieſer Weche ing Lager von Krasnoje-Eelo begeben, 
wahrend deffen Dauet an den dortigen werten Ebenen mehrere arepe 
Manöver farıbaben werben. . APreuf. Stejs.) 

Westindiem 

Nah den letzten Berichten aus Haiti war ber ver⸗ 
fuchte Meuchelmord an General Inginac ein rein pohtifche® 
Verbrechen, Wäre es gelungen, fo würde ein allgemeiner 
Aufftand erfolgt ſeyn. General Inginac war immer den Frans 
zofen abhold "und den Engländern zugethan. Jedoch feirbemm 
Frankreich mit fo vieler Offenheit zu Werke gegangen, war 
er einer der erflen, die Gerechtigkeit ber gemachten Forderungen 
des ehemaligen Mutterlandes über einzuſehen und bie Vollzie 
bung des Traftates zu wachen. Als die Rebe davon war, 
bad nad; Frankreich zu ſchickende Geld, im Geheimen einzuſchif- 
fen, beitand er unter perjönlicher Berantwertlichkeit darauf, daß 
dieß bei hellem Tage flatıfünde. m der That hielt er auch 
fein Wort und Niemand rührte ſich. — Man hofft dad Leben 
deö Generald zu retten. Auf den Eanbwichinfeln ik es 
zwifchen den englifchen und franzöflihen Miflionären zu Miß⸗ 
beiligfeiten gefommen. Letztere wurden auf Veranlaſſung ihrer 
Gegner verhaftet, find aber feither wieder freigelaſſen werden. 


Die bereitd erwähnten, am 15. Mai gefaßten Beſchlüſſe 
der gefeßgebenden Berfammlung auf Barbaboes enthalten fol: 
gende Beftimmungen: 1) daß ale am 1. Auguft d. I. auf 
Landgütern als Lehrlinge ‚arbeitenden Neger gänzlich und für 
immer frei feyn follenz; 2) daß die Grunbeigenthümer wer 
pfligtet find, denjenigen Negern, die für Lohn arbeiten wol« 
fen, ihre feitherigen Wobmungen unentgeltlih bis zum 1. Row. 
d. 3. zu laffen, wofern dieſe aber die Arbeit aufgeben, Streit 
anfangen oder fi Verbrechen zu Schulden kommen laffen, 
zwei Friedendrichter nach vorgängiger Unterſuchung fie weg⸗ 
weifen fünnen; 3) daß die Cigmthümer oder Wermalter von 
Landbefigungen denjenigen Lehrlingen, bie am 1. Auguſt wer 
gen Krankheit, geiftiger oder körperlicher Gebrechlichkeit nicht 
im Sıtante find, ſich ihren Unterhalt gu erwerben, Woh⸗ 
nung und Pflege zu geben haben, bei Strafe woͤchentlich 
212 Schill. zur Einaͤhrung ſolcher Perſonen zu. bezahlen, 
votausgeſetzt, daß ſolche Gebrechliche nicht nahe Verwandte 
haben, die im Stande ſind, ſich ihrer anzunehmen. 
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Nürnberg: Bamberger Eifenbabn. 
0 Nürnberg, 4. Juli. Die geſtrige fehr — 
ſuchte Sigung ber Beneralverfammlung begann früh 
Uhr wit dem Bortrag bes zur Prüfung des ans 
warfes niebergelepten Ausſchuſſes durch dem vom demſelben 
gewählten Borfand Hrn. Dr. Touſſaint. Dann erſtattete 
. ». Hornthal Namens des provif. dirigirenden Ausſchuſſes 
Berlin bee Den Gniwurt (BR Diefen Eaauien von die Die 
tive Dazu, wie aud über bie Berhandlungen [mit ber tgl. 
Pol. Hierauf erdffnete Herr Binder ald Borland der 
Berfammiung die Berathung über die eingelnem Artilel. Dieſe 
wurde bis Mittag 1 Uhr, und Rachmittagd von 3 — 7 
Uhr fertgefegt und ei nad; zum Theile fehr Ichenbigen mit 
parlamentanicher W uͤrde gepflogenen Disluffionen ald Ergeb 
niß die Annahme der Gtasuten nad, den vom Ausſchuſſe be 
gutachteten, und einigen anders im Rauf ber Berathung beans 
tragten Mobififationen. Ad weſentlichſte Bellimmungen von 
allgemeinerem Zuter eſſe treten hervor, daß ber Unfangspunft 
der Bahn zu Nürnberg vor bem nemen Thore gefeht, 
dad Stimmrecht am den Beſitz von wenigſtens 6 Altien 
knüpft iR in einer Stala von 1 — 5 Gtimmen je nad der 
bed indioibuellen Attienbeſitzes, wonach alfo in ber 
nur nad Maaß der Betheiligung, micht nach Köpfen 
mi wird; das von den 10 Mitgliedern des Direktoriums 
‚ben Mblakren ı ju Nürnberg, 3 and benen zu Bamberg, 
10 des — * wenigſtens 6 von Nürn 
von Bamberg genommen werben müllen; Daß bie 
e des Direktorinmb, des controlirenden Berwaltungs, 
rathes, dann die Rechte der Generainerfammlung auf eine 
deu Eräftigen Baubetrieb und bie Intereffen der Geſellſchaft 
gleichmäßig ficherube Weiſe genau geregelt wurden. — Rad, Bes 
ſchlußnahme über die Statuten wurde beantragt, nebſt bem 
bisher vermefienen 3 Bahnlinien noch eine vierte, von Rürn, 
berg ab gegen Erlangen rechts der Chaufle durch den Gebal, 
der Forſt generell nivehiren, dann über alle 4 projsktirtem 
-Lınien aud bie Koftenanfhläge durch bie beiben —— 
der Geſellſchaft, HH. Panzer und Boller, unter Zuziehung ber 
Hru. Ränalingenieure Erdinger und Eickemeyer nochmals ums 
faffendes Referat und Gutachten fidy erſtatten gu laſſen, um 
bierauf über die Bahnlinie ſelbſt zwiſchen Nürnberg und. Er: 
langen in's Reine zu fommen, Die Generalverfammlung bes 
fchloß ſodann ſich bid zum Montag ben 9. Juli zu vertagen, 
bamit inzwifchen dieſe techniſchen Arbeiten und bie Rebakıion 
der Sefellichaftitatuten beendigt, und ihr an dieſem Tage vor 
gelegt werden fonnten. Hinſichalich der oben erwähnten 4 Bahn: 
linien ift zu bemerken, daß fie folgende find: 1) Bon Rürm 
berg am neuen = ab, in einer Curse an ben Kanalha—⸗ 
fem bei Hürth, und von ba linfd der Ehauffe gerabe aus 
über Brud mad Erlangen; für biefe bat fi die Staats: 
Regierung bereitd genedmigend entfchieden. 2) Bon Nuͤrn⸗ 
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bergam neuen Thore ab im gerader Richtung über Schnepfenreuth 
nach Buch und Erlangen linfs ber Ghanffer, aber ohne ſich bem Ra: 
nalbafen bei fuͤrth und biefer Stadt zu nähern. Diefe Linie wurde 
erſt im jüngfter Zeit von einem Theile der Rürnb, Ultionäre 
vorgefchlagen umd bereits generell minellirt. 3. Bon Rürnb. 
und bem nenem Thore rechts am Jubenberg ab gerade durch 
ben Gehalber Wald rechtd ver Ehauffee nach Erlanger. Diele 
Linie wirb eben jegt noch vermeflen, 4. Bom Lauferrhore aus 
rechts der hauffee durch den Wald nach Erlangen, — Es 
fonmmt wun darauf an, ob bei einer ber zwei andern Linien — 
die am Lanferthore ſcheint man mummehr gänzlich aufgegeben 
zu haben — bie Vortheile, welche bie von der Regierung bie» 
ber befkimmis gegen Würth m. gewährt, durch noch größere 
bie Rüdficht amf wirflicdhe ober vermeintliche 
Hanbeis und Verlehrs von Nürnberg ſo über 
, daß bie Etaatöregierung zu einer Abaͤnder⸗ 


ihre 
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fe am Gchluffe der Megierung Behufs aller höchſter 
Sanftion vorlegen; fobalb dieſe ertheilt iR, wirb eine pweite 
Generalverfaunmlung berufen, welde über ben Beginn des 
er ſelbſt Schluß zu faßen, und das Direftorium dann 
ngerac mach Maßgabe der Statuten zu 
——— hat. Dieſes Direktorium bleibt nach einem Beſchluſſe 
der Generalverſammlung bis ein Jahr nach Eröffnung ber 
Bahn von Nürnberg nad Bamberg auf ihrer ganzen Linie 
in Permanenz, und bat ‚alle Birrteljahre einen fummarifchen 
Bericht über ben Stand unb Fortgang bed Baues öffentlich 
befannt zu machen, 
Deutfiche Bundesftaaten. 
DBanern. -AMünden, 2. Juli, Soeben fprengen Küraſ⸗ 
flerordonnangen durch bie Straßen und auf bem Peterötburme iſt 
bie Feuerſahne ausgefledt. Im der Adalbertsſtraße nahe am 
Zürkengraben fleht ein Haus in Flammen. Die freie Lage 
beffelben fchlägt die Beforgniß nieder, daß das Fruer weiter 
um fi greifen wird, obgleich ein ziem lich heftiger Wind weht. 
"© Aſchaffenburg, 3. Juli. Vorigen Donnerſtag wa 
ten JJI. Hoh. der Großherzog, ber Erbgroßherzog und ber 
Prinz Georg von Hefien aus Darmflabt zum Befuhe am 
königl. Hoflager dahier. Dieſen Beſuch haben Ihre Mair 
ſtaͤten der Koͤnig und Koͤnigin geſtern erwidert, und find am 
Abende, nah 10 Uhr von Darmfladt im k. Schloſſe dahier 
wieder eingetroffen. Man will wiſſen, daß in einigen Tagen 
auch die koͤnigl. Prinzen und Prinzeſſinnen einen Beſuch in 
Dermftadt abflatten würben. WBorgeftern beehrten 33. Majer 
täten bad Inſtitut der englifchen Fräulein für weibliche Er 
ziehung mit einem Beſuche. Feierlich empfangen von Lehre⸗ 
rinnen und Schülerinnen geruhten bie allerhoͤchſten Herrſchaf⸗ 


ten fich längere Zeit im Inftitute aufzuhalten, und fi genau 
nach ben Verhätmiffen und Einrichtungen deffelben zu erfun 
digen. rüber ſchon hatte die Klein» Kınderbewahr »Haflalt, 
gegründet und geleitet durch unferen Frauenverein, eines als 
lergnädigften Beſuches Sr. Mai. ded Königs fich zu erfreuen, 
der mit Derzlichkeit und Huld fich mit. den Kleinen unterhielt, 
Zum Beten vdiefer Unſtalt bat der Frauen-Verein eine Ber 
lofung der von Gutthätern und SKinderfreunden gefpendeten 
Gaben angeordnet, melde in eimigen Tagen flattfinden wird. 
Morgen beginnt die Öffentliche Ausftelung diefer fhönen weib- 
lichen Arbeiten und anderer Gaben im großen Gafinofaale, 
und man erwartet mit Zuverficht eine reichliche Abnahme von 
£oofen. Wegen der Anweſenheit der allerhöchſten Herrſchaf⸗ 
ten bat man wohl die Berloofung ſchon fo frühe geftellt, da 
fie fonft im Herbſte flattfand. Der hiefige FrauenBerein, 


ber im Jahre 1836, 143 Mitglieder zählte, iſt nach der kürz⸗ 


lid) auögegebenen gedrudten Lifte, auf 168 Mitglieder ge: 
Riegen. Um 28. v. M. beebrten auch Se. Majeſtaͤt der Kö: 
nig die hieflge ſtädtiſche Kranker und Wohlthätigkeits + An: 
flalt mit einem Befuche, nahmen das Innere Liefer Un. 
flalt, die Rechnungen derfelben in Augenfdhein, unb gerubten 
ben barmherzigen Schweftern für den guten Zuſtand derfelben 
‚Ihren Beifall ausgeſprochen. So viel man weiß, iſt die Abreife 
Seiner Mojeftät des Könige nah Brüdenau auf. den 10. 
d. M. feſtgeſetzt; Ihre Majeflät die Königin, welche geſon⸗ 
nen war, bi6 Mitre Auguſt bier gu bleiben, wird gegen 
dad legte Drittel laufenden Mouated mit ben k. Kindern nad 
Münden zurüdtehren, wenn die Nachricht fich beftättige, daß 
die Kaiferin von Rußland fchom im Juli nah Münden und 
Kreuth kommt. Zur feier des nahen Geburtdtages Ihrer 
Majeftät werben. vom Seite der Stadt Vorberbereitungen 
gemacht; einen Feſtball im Gaflno hat Höchſtdieſelbe aber danı 
end abgelchnt. Unſere thätige Buchhandlung (Th. Pergay 
Krebs) bat einen neuen Abdrud des noch giltigen Mainzer 
Landrechted veranfaltet, ver fich durch gute Ausftattung aus⸗ 
zeichnet. — Dem Ober: Appellationsrathe Autſch haben feine bier 
berigen Rollegen vor ferner Habreife nach Münden ein fplens 
dides Abſchiedsmahl in Uzuberifchen Garter gegeben. 
Speyer, 1. Juli. Urfer Landrath ift fortwährend thäs 
tig beſchäftigt. Da derfelbe indefien bie Arbeiten für zwei 
Jahre zugleich zu erledigen bar, fo it dem Bernehmen nad 
eine Berlängerung feiner Seſſion über die gewöhnliche Dauer 
von 14 Tagen nachgefucht worden. — NRadıträglih haben 
wir übrigens noch zu bemerken, daß der Landrath ben Hrn. 
Notar Kender von Epeper zu feinem Präfidenten, und Hrm. 
Pfarrer Mayer von Evenfoben zu feinem Gecretär ermählt 
hat. (Speyr. Big. 
Bweibrüden, 30. Juni. Geſtern Nachmittag gegen 4 
Uhr, hatten wir ein furdibares, mit Wolfenbruch broleiteres 
Grmitter. De Feldwege glichen reißenden Waldbaͤchen; in 
ben Straßen ſtrömte fußrief das Waſſer. Der Schmarjbad; 


ſchwoll zufehenos; todte Schweine, Schafe, Heuhaufen, Bäu: 


me, Brennholz, was alles feine Wellen brachten, ließen und 

leider auf große Verwüſtungen, aud in den andern angren: 
zenden Thälern, ſchließfen. In wenigen Stunden überftieg das 
Waſſer des. Baches Ufer, — und mit dem größten Tbeile 
ber reichen gefegneten Hrus@rntte unfers fhönen Thales, war 
«6 vorüber, Faſt alles Heu wurde von ben Fluthen verfchluns 
gen, und das noch auf dem Halm fichente Gras, ift mit Fir 
nem zaͤhen, gelben. Schlamme fo bedeckt, dad es wohl gänz: 
lich zur Fütterung unbrauchbar feyn wird, Nicht allein das 
Thal mir feiner boffinungsvolen Erndte, auch unſere Stadt 
ſteht heute nech bis zum Markte einige Fuß tief unter Waſ—⸗ 
for, und mur ſeht Iongfam fäle es zurück, ta bie Maffe bed 
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angefchwemmten Heues, die ohmebied durch die vielen Krüm« 
mungen des Schwarzbaches gehemmten Fluthen, zuruͤck fchweilt. 
Möchte doch bald durch eine Rectification der Bäche in ums 
fern Thälern, wenigftens einigermaffen, Hilfe geſchafft wer: 
ben. (Zweibr. W.) 

Wurtemberg. — + Stuttgart, 1. Juli. Während 
mon in Baden fi zu dem Verſuche anſchickt, eime Dampfs 
ſchifffahrt auf dem Oberrhein, zwiſchen Kehl und Baſel, resp. 
zwiſchen Straßburg und Baſel, ins Leben zu führen, ift man 
bei und, in Gemeinfchaft mit Baden, auf einen Verſuch bes 
dacht, ob ſich nicht auf dem untern Neckar, zwiſchen Mann. 
beim und Heilbronn, eine Dampfichifffahrt einrichten ließe. 
Man fpricht von Bildung eines badıfch » wärtembergifchen Ber 
reines für Neddr» Dampifhiffahrt, nah dem Mufter 
der würtembergifd.bayrifhen Geſellſchaft für die Dampficiff- 
fahrt, auf der Doman. Eingeholte Gutachten von Sachver⸗ 
fländigen follen ſich in einem für das Unternehmen günfigen 
Sinne ausgefprochen haben. Daß bedeutende Schwierigkeiten 
zu überwinden feyn werden, iſt micht zu Iäugnen und wird 
aud von den Anhängern der Sache zugegeben; es iſt rühm- 
lid, daß man davor nicht zurüdichridt. Und es fehlt micht 
au Kritilera , welche, wie bei allem Neuen, noch Unverſuch⸗ 
ten, bedenklich die kleinſtaͤdtiſchen Köpfe ſchütteln, und mit 
Wohlgefallen verfichern, der Nedar habe feibft bei mittlerem 
Stande nicht Wiffermenge genug, um ein ordentliches Dampf. 
ſchiff zu führen, fo daß es der Mühe werth ſey. Bom Ober 
rhein hat man dab Rämliche gefagt; jet tritt die Dampfe 
ſchifffahrt daſelbſt in Wirffamkeit, — Fräulein Jenny Lu 
ver bat, nachdem fie in ihrer letzten Gaſtrolle noch einen 
wahren Sturm von Euthuſiſasmus hervorgerufen, Stuttgart 
wieder verlaffen, um andermwärtd zu glänzen. Als fie zum 
lehten Male auftrat (ald Donna Anna in Don Juam), war 
das Haus fo gedrängt voll, daß, wie man fagt, gegen 300 
Perfonen, nah vergeblicen Berfuchen, fih noch ein Plaͤtz 
chen zu erringen, ben erlegten Eintrittspreis an ber Kafle 
wieber zurüd empfingen. Man machte der Gängerin gläns 
sende Anerbiethungen, wm ſie für Stuttgart zu gewinnen; 
5000 fl. Gehalt, lange Urlaube, befonderes Spielhonorer, 
— alles Mögliche; allein fie ſcheint fih nicht von Wien 
trennen zu wollen. 

Gropherzogthum Baden. — In Baden + Baden find 
der Korlöruber Big. zufolge am 80. Juni Ihre königl. 
Hob. die Broßherzogin Sophie mit II. HH. dem Erb⸗ 
großherzoge, und ben Prinzen Friedrich, Wilhelm, Karl, 
dann ben Pringeifinen Alerandrine und Marie, ferner IF. 
HH. ber Herzog und die Herzogin von Schleswig-Holſtein⸗ 
Glüdsburg und der Prinz Emil von Heffen mit Gefolge ein: 
etroffen. An demfelben Abende wurte der erfle große Bal 
pare im großen Saale bes KRonverfationdhaufed abgehalten. 

Kurbeflen. — Kaffel, 1. Iuli, Geflern fand außerger 
möhnlihe Gigung der Ständeverfammlung um 4 Uhr Nach ⸗ 
mittags ſtatt. Der Landtagskommiſſaͤr erflärte, daß Se. Hoh. 
der Rurpring und Mitregent das Ende des Landtags auf ben 
7. d. M. zu beflimmen gerubet habe, und erfuchte baher die 
Berfommlung, dahin zu wirken, daß bis dahin das Finanz. 
gefig und andere Borlagen erledigt würden. Zugleich tbeilte 
derieibe den Entwurf des Landtagsabſchiedes mit, und eröffs 
nete weiter auf dad Schreiben ber Stände vom 2. v. M., 
bie Herſtellung des Dftogond betreffend, baß bie Regierung 
einen Antrag genehmigen mwerbe, ber dahin gehe, für bie lau 
fende Finanzperiode 30,000 Rthlr., und ebenfoniel in ben 
beiden naͤchſten zu werwilligen. Nachdem noch beſchloſſen wor ⸗ 
den, am fommenden Montag, ben 2. d., bie naͤchſte Sitzung 
zu halten, ward die heutige geſchloſſen. (Kaſſ. Mus. 3.) 
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Hannover, — Gott ingen, 27. Juni. Geſtern Mor 
gen verbreitete ſich mit ungeheurer Schnelligkeit das Gerücht, 
fämmtliche Göttinger Gefangene feyen von Gr, Mai. begna» 
digt, und der Gaftwirth Uirici ſchon in voriger Nacht bei ſei⸗ 
mer Familie eingetroffen. Wie alles Erwünjchte, fand auch 
dies Gerücht leicht Glauben, und nicht nur bei Beichtgläubis 
gen, denn ba man über dad in pweiter Jaſtanj von der Star 
der Juſtiztanzlei geſprochene Urtheil, welches noch nicht publis 
zirt iſt, fo wiel wiffen wollte, daß die won der Geller Juſtiz⸗ 
tanzlei erfannte Strafe um etwa 2 Drittel gemildert fep, fo 
hoffte man um fo mehr auf einen hoͤchſten Mt der Gnade, 
als nicht mur der König der Kramzofen die politifchen Gefans 

von beiden entgegenyefeßten Tendenzen begnabigt, fon- 
bern auch Kaiſer Ferdinand von Defterreich von jenem hehren 
Mechte der Majeſtaͤt Gebrauch gemacht hat, und ein fol: 
her Mt die Liebe, welche moch erft vor Kurzem am allen 
Orten des Königreichs, nad dem Referat der Hannober: 
(hen Zeitung, Sr. Maj. auf fo rührende Weiſe zu er ken⸗ 
nen gegeben wurde, noch um ein Bedeutendes vermehren würde. 
Demm nicht mur im unferer Stadt, fondern im ganzen Lande 
ſchlagen viele taufend Herzen vol Mitleidens für jene Unglüd: 


lichen. Verwandte, Freunde und Belannte drämgten ſich daher. 


ſchon früh Worgens in die Häufer der Gefangenen, allein leis 
der ergab fich bald, daß eim falfched Gerücht zu früh bie al» 
gemeine Freude erregt hatte. (D. Cour.) 
Hannover, 2. Juli. Geine Majeftät der König ad 
beute 3 Uhr Nachmittags im erwünſchteſten Wohlſeyn in hie. 
figer Refivenz wieder eingetroffen. (Hann. 3tg.) 
Preußen. — Er. f. 9. der Prinz Wilhelm von Preußen iſt 
am 29. Abends auf dem neuen Dampfſchiff der Kölner Gefen⸗ 
ſchaft Nr. 10. in Düffeldorf eingetroffen. Die hohen Eivi-Mili, 
tär und die geifllichen Behörden beider Gonfeffionen waren Gr. 
£. Hob. auf dem Dampfihiff der Geſellſchaft für ben Mittels 
und Riederrhein,„Derzog von Naffan’’ eine Strecke entgegengefah- 
ren. Am 30. reifte der Prinz mach Gobleng zurüd, wo er die Ju⸗ 
belfeier des kommandirenden General Frhrn. v. Borſtell 
am 1. Juli durch feine Gegenwart verherrlichte, und dem Ju⸗ 
beigreife im Namen Er. Maj. ded Königs den rotben Bid: 
lerorden mit Brillanten guftellte. Am 4. wollte Se. k. Hob. 
wieder in Düffeldorf eintreffen, und dann längere Zeit bort 
verweilen. (Düffeld. Ztg.) 
Poſen, 26. Juni. Gefterm früh ift der commanbırembe 
General des hiefigen Armeecorps, der General der Infanterie, 
v. Grolmann, unftreitig einer der vorzäglichften Feldherrn ums 
ferer Armee, in Begleitung mehrerer Dffisiere verfchiebenen 
Grades nach Warſchau abgereiſt, wohin er von dem Kaijer 
Nikolaus zu ber dort in dem nachſten Tagen abjuhaltenden 
großen Revue perfönlih eingeladen worben iſt. Der Kaifer 
wird wahrfcheinlich heute dort eintreffen und nad, einem Auf⸗ 
enthalte von 5 — 6 Tagen ſich nach Schleſien begeben, von 
wo aus er unfern König nah Teplig begleiten wird. Im 
Gefolge des Hru. v. Grolmann befinden ſich auch mehrere 
ngenieuroffiiere böbern Ranges, deren Urtheil über die neu⸗ 
erbauten Feftungen zu Warfchau und Modlin der Kailer ver 
nehmen wil. In Warſchau feloft find außerordentliche Bor: 
anftolten zum Empfange des Monarchen getroffen, von dem 
die Polen dießmal große Gnadenbeweiie erwarten. Sie ſehen 
ein, daß die Regierung Alled aufbietet, um eine beflere Lage 
der Dinge berbeizuführen, und um die Eultur und ben Wohls 
fand des Landes zu heben, und nahen fi dießmal dem Kais 
fer mit aufrichtigerem Bertrauem ale bisher. Wenn es wahr 
ift, was ein ziemlich allgemein verbreitetes, freilich unverbürg- 
sed Gerücht befagt, fo bürfte der dießmalige Aufenthalt des 
Kaifers in der polmiihen Hauptſtadt von wichtigen Folgen 


ſeyn. Es verlantet nämlich, daß eine große Landbeöbeputation 
ben Monarihen bitten fol, dad Königreich, gleich ben früher 
abgeriffenen Theilen deffelben der Monarchie ganz einzuver⸗ 
leiben. (Mig. Big.) 
Münfter, 25. Zumi. . Die Beitungdsnachricht, daß der rheis 
niſche Adel Aufträge zu Güteranfäufen in Deſterreich gegeben, 
hat in dieſen Tagen ähnliche nach Bayern gerichtete Aufträge 
unferd Adels wieder zur Sprache gebracht. Man hält ben» 
Mangel an Gelegenheit zu vortheilhafter Beräußerung ber 
Güter für die Urfache, daß micht jegt fchen die Hälfte bes 
Adels von hier weggezogem iſt. Wir fehen indeffen in Zukunft 
einer förmlichen Mdeldauswanderung entgegen. — Die Münd» 
mer „hiſtoriſch ⸗ politiſchen Blätter” kommen mur im wenigen 
Exemplaren hierher, finden auch nur wenige Befer und erregen 
wenig Genfation. — Ueber die Perfönlichleit unferd neuen 
fommandirendben Generals, Hrn. v. Pfuel, hört man von als 
len Seiten das umbebingtefte Lob; bderfelbe ſteht mit dem bier 
figen Beamten, und Bürgerfland in dem allerbeften Verneh⸗ 
men, umb wird gewiß durch feine Gegenwart dazu beitragen, 
die legten Spuren früher beftandener Spannungen zu verwiſchen. 
Die „‚Reipziger Allg. Ztg.“, der wir Borfichendes entuch⸗ 
men, enthält außerdem noch Folgendes ald Juſerat: Es cir⸗ 
culirt hier eine Gubferiptiomslifte, ausgehend von einigen be: 
rühmten Stimmführern des hiefigen Publikums, um eine Sum» 
me von 1000 Friedrichsdor zufammenjubringen, wodurd auf 
gewiffen Scleichwegen der Unterzeichnete ermittelt werden foll, 
um ihn dann, obgleich er nichts ale bie lautere Wahrheit ger 
fchrieben hat, auf handgreiflihe Art vom weiteren Schrei: 
ben abzubringen, Damit die geehrten Lefer diefed Blattes nicht 
erſchrecken, wenn mädtend auf feinen Kopf, wie auf ben eis 
ned Berbrecherd, ein öffentlicher Preis gefegt wirb, hat er biefe 
vorläufige Nachricht mirtheilen wollen, Mänfter, den 25. Juni 
1838. Der Correſpondent der Leipziger Algemeinen Zeitung. 
Freie Städte. — Hamburg, 29. Juni. Zuverläffigen Na» 
richten aus Kopenhagen vom 26. d. zufolge, wäre S. M.ber 
Kaifer Nilolaus am gedachten Tage, Morgens um 5 Uhr 
mit dem Dampffchiff ⸗Hercules von Süden her auf der dor⸗ 
tigen Rhede eingetroffen. Da die Anmwefenheit des Kaiferd als 
len unbefannt war, wurde dad Dampfſchiff von ben Batterien 
nur mit fieben Schüffen begrüße. Allerhöchſtdie ſelben begaben 
ſich incognito in die Stade, weil aber Se. Maj. ter König 
abmwefend waren, ſetzte ber Kaifer feine Reife nach Helfingör 
fort, wojelb ber Großfürft Thronfolger am demfelben Tage 
erwartet wurde. Daͤniſche Zeitungäberichte laffen Se. kaiſ. 
Hoheit erfi an diefem Tage von Gothenburg abgehen und am 
nädften erft in Helfingör erwartet werden! Ein unverbürgtes 
Gerücht läßt übrigens fogar Se. Maj. den Kaifer mit Ge. 
faif. Hoheit den Thronfolger nadı Hamburg fommen. — Dar 
gegen theilt die Boͤrſenhalle nachſtehendes ihr angeblich aus 
fiherer Hand zugefommene Schreiben mit: Das kaiſerliche 
ruſſiſche Dampfihiff Hercules, Gapitän Tirinow, auf wels 
chem Se. Maj. der Kaifer von Stodholm nach St. Peterd» 
burg die Ueberfahrt machten, hat ſeitdem ben Auftrag befoms 
men, nad; Kopenhagen zu geben, um von bort Se, kaiſerl. 
Hoheit den Thronfolger nach Kübel zu bringen, Der Hercus 
led iſt conträren, fehr ſtürmiſchen Metterd halber mehrere 
Stumden mit dem Daupfichiff Naslednik zw gleicher Zeit im 
Baltifhport vor Anker gewefen, ſeitdem aber, wie wir hören, 
glüdlicd vor der Ankunft des Thronfolgerd in Kopenhagen an. 
gelangt. Da der Hercules hochſt wahrjcheiniih für ben Thron. 
folger Briefe zu überbringen gehabt hat, fo dürfte der damit beaufr 
tragte Offizier Anlaß zu einer Verwechjelung gegeben haben, 
bie durchaus im Widerfpruch mir den neueſten, zuverläffigften 
Nachrichten aus Sr, Petersburg ſteht,“ Die nachſten Tage 


werben über bieie hoͤchſt widerfprechenben Ausgaben ſichere Aus⸗ 
kunft geben. „ - (Hamb, Corr.) 
Großbritannien 

& Ronton, 29. Juni. So fehr aud geflerm die ganze 
Beoölterung fich mit Leib und Seele der Theilnahme am dem 
Krönungsfefle bingegeben hatte, fo konnte doch der Taumel 
bed Bergmügend und der Neugierde die Stimme der Politik 
nicht gamz zum Schweigen bringen. Alle Zeitungen von heute 
und geſtern Abend geben ausführliche Beſchreibungen des Ze 
fies mit allen feinen Rebenumfländen, (die Times wibmen bier 
fen Gegenftand 32 ihrer Riefenfpalten, im Meiner Schrift ger 
druckt, weiche etwa 100 Spalten deö Merkur im Rauminhalt 
gleich kommen mögen) und ſchildern mit der bier herkoͤmmli⸗ 
chen Adtung und Verehrung vor dem Koͤnigthum bie lange 
und würbevofle Geremonie; aber im ben Leading Arlicles wird 
alsbald ber Parteigeiſt wieder laut. Die minifteriellen und 
reformiftifchen Biätter deben den guten Empfang, welchen 
Marſchall Soult fand, hervor, und glauben, daß die Begei- 
fterung des Volkes für die Königin nicht blos dem Königs 
ihum, fonbern auch der Perfon Biltoriens gegolten habe; die 
Organe der Tories hingegen behampten, dem Herzog von 
Wellington fey die Iebhaftefte Aufnahme zu Theil geworden, 
und ermahnen die junge Königin, die Liebe bed Volkes nun 
auch für ſich ſelbſt zu verdienen, welche ihr dieſes, mod ehe 
fie ihre Proben abgelegt, ald Repräfentantin der Monarchie 
fo lebhaft ausgedrädt habe; am Sonntag werben wir in ben 
rabifalen Wochenblättern noch andere bittere Stimmen ver 
nchmen. Die Gity, dieſer unermüdliche, mimmer ruhende Amei ⸗ 
fenhaufen, war ohnehin nur halb beim Fefle; ungünftige Radır 
richten and Amerifa, wo bie Banfen die Wiederaufnahme der 
Baarzahlungen aufe meue verſchieben, und aus Egypten, wo 
der Entfchluß bed altem Paſcha, feine Unabhängigkeit ausge 
fprochen und: anerfannt zu fehen, neur gefährliche Berwide: 
lungen befürchten Täßt, fegen die commerziele Welt in Gar 
gen, und an biefer hängt ja hier alles. 

*Ronbon, 29. Juni. Das Oberhand hat fich heutenach einer fehr 
kurzen Sigung vertagt, im Unterhaufe war feine Sigung, ba fich bie 
Mitglieder deffelben nicht in gehöriger Zahl einfanden, bie Fortdauer 


der Seſſion, in der noch wichtige Fragen zuerledigen find, wird zu⸗ 


mal beiden Kelten den gefeßgebenden Herren ſehr unbequem, — Die 
neueften Berichte aus Canada melden, bag Lord Durham eine 
Proffamation erlaffen, worin er den Wunſch ausdrädt, in 
feiner Berwaltung bie Unterflügung aller Parteien zu erhalten, 
um bie Orbnung und Einigkeit in beiden Provinzen herzuftel: 
len. Die ehrenwerthen Anhänger der Reform fünnen auf fei: 
wen Beiftand redimen, aber er erflärt ſich machbrädtichit für 
den firengfien Gegner aller Ruheftörer und Feinde Englands. 
Gegen fie will er alle Civil- und Militärgewalt gebrauchen, 
mit ber er bekleidet ift. Er will die Wohlftandsgnellen und ben 
Reichthum der Provinz berftellen und erhöhen. Schlüßlich 
wänfcht er von allen ald Freund und MWohlthäter betrachtet 
zu werden. 


Hr. Plumptre — fagt der Eraminer — hat feine Sonm 
tagsbill num fo zugerichtet, daß fle die Linie zmwifchen den Ger 
nüffen der Reichen und der Armen fehr fcharf zieht und ihre 
Maßregeln forgfültig nur gegen die Erholungen der geringern 
Volksklaſſe richtet. Kein Parlamenröglied mird ſich durch die 
Bil in feinen gewohnten Vergnügungen geitört fehen, aber bie 
Leute, die ſechs Tage im ihrem Berufe arbeiten, werden am 
flebenten in Allem, was Erholung heißt, eine Luͤcke finden. 
Kein Verbot mehr gegen Landkutſchen, Omnibus und Dampf: 
boote, weil fie einigen Wohlhabenden bienen, die am Gonn 
tag auf ihre Landhaͤuſer fahren oder ihre Freunde befuchen; 
aber da der Berkauf von Speifen und Getränfen in Wirths 


bänfern und Schenken verboten if, aufgenommen zwei Stun. 
ben Nachmittags und zwei Gtunden Abends, fo find j 
Kortihaffungsmittel unwüg für Diejenigen, welche bei ihrem 
Sonntagsausflügen ihre Erfrifhungen in Wirthehaͤuſern fur 
chen mäflen. Die Elubbs hat Kr. Plumptre von biefer Ber 
fbränfung ausjumehmen gewußt, und feine Herren fünmen zu 
jeder Stunde dort effen und trinfen. Leute, bie feinen i 
trinten und fein Bier im Keller haben, bürfen ihren 

nur von 1 bis 2 umb von 8 bis 9 Uhr Abends in 
Schenke befriedigen, zu andern Stunden mäfen fie fih wi 
Maffer begnügen. Kein Kaufladen darf an Sonntagen 
net werben, fein Bäder feinen Ofen heizen, Was thum bi 
Dharifäer, als daß fie die Armen quälen, die Heinen Genäff: 
demjenigen wegnehmen, die nur wenig haben, ald daß fie 
wohlfeil mit Frömmigkeit groß thum, indem fit die Bequem. 
lichfeiten ihrer geringern Nachbarn aufopfern. 

Folgendes find die Namen der meu creirten Paird: Graf 
Kintore, Bitconunt Lismore, Lord Roßmore, Lord Garew, Hr. 
Eavendifh Ponfondy, Sir Eharled Hanbury, Sir Paul Me, 
thuen, Sir John Wrottedley, und der Marquis v. Carmarthen. 

Dad Haus Wilde u. Comp., das voriges Jahr während 
der amerifanifchen Grifis feine Zahlungen fuspenbiren 
mußte, macht befaumt, daß ed alle feine Paffiva, die bermalen 
nur noch 60,000 Pf. betragen, für vol zu bezahlen bereit, ift. 

Londoner Börfe vom 29. Juni. Gonfols 955, akt. 
Rente Bd mit Coup. 214, Diff. 8%, Paſſ. 8, portun. 


36, 55 24. 
Der „Morning Ch —— AP = 

er. ug Ehromicle” enthalt folgendes, wie £ hichn 
slanbwärdiger Quelle emmende Echreiben aus dur en Harlem 
vom 86. Juni: „Sch habe Ihnen heute eine wichtige Nachricht zu mel 
den. Der bat * den Eonfulm der vier europäiihen 
Mächte feine Abficht fich unabhängig von ber Vforte zu machen, erfldre, 
und die Hoffnung ausgebeude, daß ihm diefe Mächte ın Liefer Hinficht beis 
fchen oder Menigfiens Peine —— der Ausführung feines 
gun entgegen fegen möchten. Die Eonfuln baben diefe Mittheilung 
® 
fi 
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gleich ihren refp. Regierungen übermacht und es iR zu wünſchen, daß 
e günfige — finden werde, ch zweifle nicht, daß 
England ohne Bedenken auf Seite des Paſcha tritt. Hinfichrlih Frank⸗ 
reiche bin ich aber deſſen nicht ficher, das nicht ohne Eifi t (Enge 
land) eine Verbindung mit Indien. .über Aegypten amtnüpfen febt. 
(Auch andere engliihe Blätter bringen wiederholt bie Nachricht von 
der Losfagung Mehemet Alis von der Pforte.) 
ersien 
Die Times melden aus Trebijonde, daß es der Bermiti« 
lung Englands und Nußlande gelingen werde, im furgem einen Frie⸗ 
bensfchluß gwifchen dem 844 von Perfien und den Einwohnern bes 


Provin, und Stadt Herat berbeijuführen. 
ourfe. 
Ungsburg, 3. Juli. LudwigDonau-Matn-Eanal-Bcetlen 79 ®., 


— ©; burg Mündener Ciſendahn 113 P., 1121/2 ©.; ugs 
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Beilage zum Fränkifchen Merkur Nr. 187. (6. Juli 1838.) 


1 Öönung ber Königin Vitoria. 
Die Ar 8 —— —— 


Die Krönung der Königin Victoria. 

Die Krönung der jungen Herrſcherinn ber vereinigten 
Reiche won Großbritannien und Irland war wohl bad groß: 
artigfte Feft, weiches Europa in unferm Jahrhundert gefehen 
bat; war bei Napoleons Arönung in Notre Dame ju Paris 
eine größere Schauftellung von militärifhem Pompe, erblidte 
man 1825 in Rheimd die mittelalterlihen Gofüme mit eben 
fo vieler Pracht erneuert, fo fehlte doch beiden ber günflige 
Schauplatz, den nur Bonbon fo barbieten famı, und etwas was 
ich den demofratifchen heil bed Feſtes nennen möchte, die 
begeifterte, aufrichtige Xheilnabme einer Benölkerung von nahe 
an zwei Millionen Menfchen. Ehe ich Ihnen bas Feſt felbfi 
fhildere, erlauben Sie mir, Ihnen eine kurze Beihreibung 
ber Rofalitäten zu geben, in welden es flatt fand, Der weil: 
liche Theil von London, bie Stadt Weftminfter, wird durch 
eine Reihe großer Parks in zwei Theile getrennt; ber erſte 
von biefen von Dften ber ift Et. James’s Park, umgeben im 
Dfien von den Horfe guarbo (mo ber ÜDberbefehlöhaber ber 
Armee wohnt), im Norden von bem äußerlich unfdeinbaren, 
im Innern deſto reicher gefhmüdten St. James ⸗Schloß, unb 
einer Reihe präctiger palaflähnlicher Gebäube, im Güben 
von Privathäufern, im Gübmweflen von Budingbam Haufe, 
bem fogenannten neuch Pallaft, der gegenwärtigen Reſidenz ber 
Königin, eimem ungebeuren, aber geichmadlofen Gebäude, 
welches umter Georg IV. mit einem Aufwande von drei Mil. 
lionen Pf. St. gebaut wurde; nörbli von biefem dehnt ſich 
Green Park aus, und hängt mit St. James Park im Often 
zufammen, während er im Weſten durch einen Triumphbogen 
und elegantes Gitter von Hyde Park getrennt wird. BDiefe 
zwei Parks zufammen find beinahe eine halbe Stunde lang, 

ihr ganzer Raum war bicht. angefült mit Neugierigen; nörd⸗ 
lich von biefen Garten liegen bie fhönften Quartiere der Haupt: 
ſtadt; von Often nah Weſten durchſchnitten von den Straßen 
Pilabily und Palmall, von Eüden nad Norden von St. 
James Straße, Megentöftraße, bier find die glängenbften 
Elubhäufır, die ſchoͤnſten Gebäude Londens, bier find bie 
Stadtwohnungen (mansions) des reichflen Adels, bier ift nur 
Pracht und Reichthum zu fehen und ber Handel felbft erfcheint 
bier nur als glängender, aber demüthiger Diener ded Luxus 
ber Roljeften Ariftofratie ber Welt. Pallmall mündet öftlic 
in einen großen unregelmäßigen Platz, Krafalgar Square 
genannt, aus welchem eine .breite Straße nah Eübden, in 
Whitehall und Parliamentftreet führt; eine Wertung nad) 
Beten bringt und von da auf den Plag vor bie Weftminfter 
Kirche; fo daß der Krönungsjug, vom meuen Palaft ausge⸗ 
bend zuerfi nach Welten, dann allmäblig nad Dſten umbie⸗ 
gend, und nach einer Wendung feitwärtd aufs neue bie weft: 
liche Richtung eimfchlagend drei Wiertkeile eines Ovals be: 
Ihrieb,, welches weit über eine Stunde im Umfang bat. 
Diefe lange Strede nun war mit einer unburcdringlichen 
Denihenmaffe bedeckt, oder richtiger mit einer hoben Mauer 
don Menfchen eingefaßt; vor allen Hänfern, auf allen Plätzen, 
waren nemlich Ballond und Gerüſte aller Art aufgelchlagen, 
und die Bewohner dieſer Linie machten eine reihe Emte 
ven Eovereigned und von Danffagungen; bie Handels. und 
Gewerbsleute placirten nämlich ihre Kunden gratis, umd wers 
Bietbeten die übrigen. Pläge gu 10 bis 30 Schilling per Per 
fm; die Klubhäufer waren glänzend geſchmückt, ſogar der be. 
tichtigte Erofforb ſcheute fich micht, feine Spielhöfle, eines 


— Meifen: und Meifeliteratur, 
+ (Briefe aus Paris) — 


England und die Dampfihifffabrt nach Norbame: 
Stalien. (Briefe aus Mailand rer A ” = i 





ber fhönflen Gebäude Londons zu Ehren einer jugendlichen, 
reinen Fuͤrſtin mit Pomp zu verzieren; dem größten Aufwand 
aber machten viele Edelleute; die Gerüfte vor der ausgedehn⸗ 
ten Facade won Devonſhire Hauſe z. B. waren mit Purpur. 
tuch überzogen, auf welchen das herzogliche Wappen in Gold 
getidt war. Doch von allen biefen Borbereitungen find Gier 
wohl ſchon zur Genüge unterrichtet. Schon feit einer Woche 
bemerkte man bie zumehmende Lebhaftigkeit der Etraßen Bons 
dons, glaubwürbigen Schägungen zufolge waren 200,000 
Srembe aud den Provinzen und bem Auslande in die Gtabt 
geſtroͤmt; emblich lam ber feſtliche Tag; in der Nacht vom 
27. bis 28. war feine Ruhe in London; das Gewühl und 
ber Laͤrmen verlängerte fih und ward ärger im den Stun⸗ 
den, wo gewöhnlich die ungeheure Metropolis von ihren vielen is 
ben und Sorgen audrubt, namlich gegen 4 Uhr des Morgent; bie Be: 
ſorgniß, feinen guten Standpunkt mehr zu finden, ließ den nemgierigen 
Londenern feine Raſt, und ſchen um 5 Uhr begannen die Ges 
rifte ſich zu füllen. Die Bäume in Et. James und Greenpark 
wurden vom eimem Heer kühner Kletterer in Beflg genommen, 
und man bemerkte, daß die meiften biefer eifrigen, frühe auf: 
Rebenden Zufhaner nicht vergeffen hatten, fi mit Lebendmit: 
teln zu werfehen, wohl wiſſend, daß ber Enthuſſasmus auch ger 
nährt ſeyn will; biefer Zug macht dem praftifchen Sinne 
unb ber kaltbluͤtigen Vorſicht des englifchen Volks viele Ehre. 
Noch mehr Ehre aber macht ihm meiner Anficht nach die Rube 
und Orbnung, welde unter biefer Maße von 300 — 400 
tanjend Menſchen herrſchtt; 2500 Polizeibeamte mit lurzen 
Röden bewaffnet, reichten bin um jede Erdrung zu verhindern, 
bie Hülfe der Truppen, deren etwa 6000 Mann gegenwärtig 
ſeyn mochten, war nur im ein paar Füllen erforderlich, und 
nirgendswo fam es zu Streitigkeiten oder Echlägereien; wer 
ben handfreflen engl. Pöbel, und bie nicht eben zarten Späße kennt 
mit welchen er ſich gemöhnlich bei ſolchen Gelegenheiten bie 
Zeit zu vertreiben pflegt, wird gewiß mit mir über ſoviel 
Anſtand und Maͤßigung feinerfeits erſtaunen. Dan hatte all 
gemein und mit Recht beforgt, cd möchten auch biefmal bie 
bei dergleichen Gelegenbeiten fo häufigen, ich möchte fagen 
gewöhnlichen Unfälle nidt ausbleiben; bie Königin felbft bes 
fragt ob fie bie große Fatiguen diefed Tags nicht fürchte, ſoll 
geäußert haben, daß fie nichts beforge, als. die unglücklichen 
Folgen, melde einen fo coloſſalen Zufammenfluß von Menfcen 
gemeinfich begleiten; glüdlicherweife realifirte fidh feine von 
diefen Befürchtungen; bis jegt wenigſtens hörte mon von feis 
nem Zufall, welcher bie freubige Erinnerung biefes fchönen 
Tages trüben. konnte. Zwei zerbrachen eimige moriche Stühle, 
die man im Greenpark vermiethete, auch ein ganzes Gerüft, 
auf welchem 20 Herren und Damen finden; die Geſellſchaft 
fanf aber nur fanfr auf grünen Rafen, und ald man bas 
Gerüft in aller Eile wieder aufgerichtet, beftiegen es mit eng⸗ 
liſcher Beharrlichleit alle 20 Herren und Damen aufs neue, 
und es hielt glücklich feſt. (Hortfegung folgt) 


Neifen: und Neifeliteratur. werden fie 

In der Sigung der fondoner geogenph‘ * den Mi 
fellfchaft am 11. Juni wurde rin Bere —— Die 
* * kenn Frag der befannten Brofchüire 
— u 8 . te. Die Antwort darauf, 


Unter 37° AB" nördl. Breite PML UT dürfte etwas bejonne, 
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liegt der Hafen Sun Francisco in News Ealifornien- An feis 
nem nördlichen Ende öffnet fich bie geräumige aber feichte Bay 
St. Paul. Sie bat zwölf engl. Meilen im Durchmeſſer und 
nimmt gegen Oſten den Fluß Sarramento und — 
noch andre Fluͤſſe auf, mit welchen ſie durch die ſchmale 
Meerenge von Karquines communicirt. (Diefe letztere iſt 2 
Meilen breit und 20 lang.) Bis zur Mimbung biefer Meer: 
enge mar Gap. Berchey ſchon 1827 — 28 vorgebrungen, 
die. Eofalitäten weiter hinauf waren ihm, abgerechnet was er 
aus Angaben der Eingeborenen entnehmen konnte, ganz unbe⸗ 
famnt. Am 26. Dft. 1837 verließ er mit fünf Booten das 
Schiff, er fuhr anfangs im öftlicher und fphter in mörblicher 
Richtung den Strom hinauf. In furzer Entfernung von ber 
Muͤndung ded Fluſſes öffnet fich eine große Wafferfläche, gleich⸗ 
fam ein Landſee im denfelben; bie worgeblichen Mündungen der 
Füße Maria und San Ioaquin wurden bier vergeblid; ger 
fuht. Gegen Rorben ſteht eine zweite große Wafferfläche mit 
dem Fluß in Berbindung, ollein ber Gapitain fah fie nur 
für einen durch Inſeln gebildeten Arm deſſelben an. fünf 
sehn engl. Meilen aufwärts fand ſich zur Rechten ein ande 
zer Arm, in der eine große Bay einmündete. Diefen erklär⸗ 
te ber Pilot für den Joaquin. Won ba fand manben Strom 
noch —— — hinauf · viele bebentende Windungen mit 
— bis zu einer Theilung unter 382 46 3 M. 

Br. und "ale 34' Br. ſchiffbar. 
Bon ber Mündung bis am biefe Stelle iſt das Land gamj 
. Mad, in der Ferne von ber Sierra Bolboned und Diablo, 
gegen Welt und Nordweſt, von der Sierra Nevaba gegen 
Dſten begraͤnzt. Auf der letzteren entfpringt wahrfcheinläch 
ber Blußz die Sierra Bolbones erhebt ſich 3770 Fuß über dem 
Meereöfpiegel. An den Ufern umd in einiger Emfernung das 
von machfen, auf einem theild fandigen, theils lehmigen Bo 
‚ ben ohne alle Felſen, Weiden, Eichen, Foͤhren, Platanen 
(platan. oecid.) Birken, Nah⸗ und Kaſtanienbaͤume. Aus 
Schlammfpuren am ben Bäumen fonnte mam erfehen, baß der 
Fluß furz zuvor zehn Fuß gefliegen war; auch erzählt ber 
Pilot, daß derſelbe in ber regneriſchen Jahreszeit öfters aus⸗ 
trete und das ganze Land in einen großen Ger verwandle, 
aus dem nur die wenigen Anſchwellungen bes Bodens her 
vorragen. Diele Hügel find größtentheild von den eingebor⸗ 
nen Stämmen angelegt, um im Fall ber Ueberſchwemmung 
einen Zufluctsort zu haben. Sie habem gewöhnlich fünfzehen 
Zup in der Höhe umb 100 Ellen im Durchmeſſer. Es lift 
fi; denfen, daß fle eim fehr amgefunder Aufenthalt ind; 
menn bie Judianer Jängere Zeit darauf eingepferdyt find, bres 
chen .nicht felten verheerende Fieber und Seuchen umter ihnen 
and. Go wurden ſchon ganze Stämme hinmeggerafft, wie 5 


ühre Geraͤthe wenig und“ boͤchſt einfach. Alle ſchlenen 
ernfig beſchaͤftigt. Die Weiber ſammelten Eicheln oder kuete⸗ 
tea ſie zu Brod, andere kochten Stockaſtanien, die Männer 
Ichnigten Pfeile. Sie jammelu Eicheln amd Kaftanien, Fangen : 
Heime Fiſchr, von denen der Fluß winmelt und 
Enten und Gaͤnſe. Während der guten Dahreszeit im ie fie 
ein Nomadenleben und fammeln Borräthe für bie Regenzeit, 
die fie auf. dem fchon genannten Hügeln, von ben Gpanirm 
Randeriad gemannt, zubringen.. Das Klima wurde am Lage 
mild befunden, 42 und 77° Bahr. wechſelnd; bie Nächte wa 
zen ziemlich Salt. Die Temperatur des Waſſers variirie pwi⸗ 
Enten, Gaͤnſe, Eulen, Fallen und ans 
bere Vögel fanden ſich in Menge; vierfüßige Thiere, a 
Hagen, Elennthiere, Hirſche, Schafale, Flichſe, Racuns, Land 
ottern, Wieſel fanden ſich in geringerer. Menge. Zur Zeit 
Risderlaub. 


Gugland und Die  Damptihifiabet nah Mord 


Der Bortheil, welder England aus der nun fo glüdlich 
erprobten Dampficififapet nach Amerifa, exwachſen wirb, iſt 
ein auferorbentlich graßer und zugleich gemacht, ben Englaͤn⸗ 
bern das ſeit jängfter Zeit ſchwankende Uebergewicht des 

„beſtimmt zu ſichern, indem Amerika unmöglich 
wird in gleiche Concurrenz treten loͤnnen. Es wird fortan bri» 
tiſch ea Gopital, ſtatt amerikaniſches, verwendet werben im 
Ausrüſtung und Unterhaltung alles deſſen, was zur commer⸗ 
ziellen Schiffahet zwiſchen beiden Rändern gehört. Die unſinni- 
ge Einrichtung mit dem Schiffatonneumaße in England ließ nie 
‚eine Berbefferung und Raymgewiumung in ber Bauart ter 
Schiffe auflommen, fo daß die hierin in woller Freiheit verfahrenden 
Amerikaner — ben entfchiebenfien Borzug haben; mau verführte 
bad Meifte auf amerifanifhen Schiffen, ganz gegen den 
ſchon von Smith nufgeftelten Grundfag, welcher vor Allem 
Nationalreichthum ſichert. Die englifchen Schiffsrigener lonn⸗ 
tem wie mit ben Amerifanern concurriren, Mit ven ungehen⸗ 
ren Dampffchiffen hört diefer Uebelſtand auf; zugleich vergrö⸗ 
Bert ſich die Maſſe der Spelsure und ter ber dem Schif bau 
Beichäftigten, (Bekanntlich ſeht ein zu hauendes Schiff unter 
allen Manufacturgegenſtaͤnden bie meiften Hände in Bewegung.) 
Uinfangs werden bie wenigen Dampfichiffe uugeheurem, 
ungemeffenen Gewinn madhen bei Mangel an Raum, um 
ter — — Undrang zur Ladung; ſpaͤter wird ſich 
ein regelmäßiger Gewinn heraus werſen, wenn viele Schiffe im 


überhaupt die eingebornen Galifornier bis auf wenige Ueber: | Gang find; — allein diefer Gewinn wird eine bis auf heut zu 


bieibfel, audgeftorben find und vieleicht bald ganz von dem 
Erdboden vertilgt fegm werben — ein Wert ber Liebe, woju 
nähft den Dalawaren befonders die ameritanifchen Jäger das 
Ihre beigetragen haben mögen. An der Theilung bes Fluſſes 
fand der Capitain einen Stamm Eingeborner — Wallals ger 
nannt; — allein es gelang ibm micht, fie zum Sprechen zu 
bringen, da fie beim Anblick ber Fremden erfchroden flohen 
und felbft Alles, was fle trugen, in ihrer Furcht zurüdließen. 
Ein anderer Stamm Duirfhasmati nahm den Gapitain freund: 
Lich anf. Einige battem einzelne europäifche Kleidungsſtücke 
BIN in ſa Hemd, eine Jade, eine Hofe bie fle wer weiß 
Beute, bie ſechs de. mochten, oft nur einen Xermel, ober die 
flebenten in Alem, "Andere waren in Mäntel aus Enten: 
Kein Verbot mehr gegemon der Schulter bis zum Elbogen 
boote, weil fie einigen Ü gemalt, bie menigften waren tattos 
tag auf ihre Landhaͤuſer faus Matten elend zuſammengefetzt, 
da der Verkauf von 


Tage nie geahmete Summebetragen, welche, wenn aud; Nationen bes 
Eontinentes concurriren, boch vorzüglich England verbleiben wird, 
Schweiz. 

Thurgau, 25. Juni. Die jährliche Bereinigung der 
Schügen des Kantons Ihurgau fand am 23. d. unter einem 
außerorbentlichen. Zufluß von Meuſchen fett. Der Prinz Ra: 
poldon warb einfiimmig zum Präflbenten erwaͤhlt. Da das 
Feftichiehen auf derſelben Stelle ftattfanb, wo vor zwei Mo. 
naten der Prinz zum Mitgliede des großen Raths erwählt 
werben war, richtete er an die Berfammlung folgende Diebe 
im teuticher Sprache: „Schühen und Freunde! Es ift meine 
Pflicht, Ihnen meine Dankffagungen darzubringen, daß Sie mid) 
zum Präfdenten umfered Vereins gewählt; da ich aber mic 
an. einem Drte befinde, mo man mir voriger Zeit fo viele 
Theilnahme zeigte, fo mil ic auch Ihnen für jene meich- 
tigere Ernennung danken. Es find einige Monate ver 


floſſen, daß man von- dem Gchmweiger Volle verlangen well 
te, daß es einem ferner“ Bürger verſtöſſe; das Boll hat 
aber geantwortet: wir behalten ihn. (Die Verfammlung rief 
einfkimmig: Ja, ja! mir behalten ihn.) Ich batıe auch mie 
Uingft, von meinen Mirhürgerm verlaffen zw werben, denn ich 
fegte ein feſtes Bertrauen auf den Gerechtigkeits ſinn des Bol 
les, und fürwahr, ich irrte michnicht; denn anflatt mid) wegzur 
weilen, haben bie Thurgauer mich ald Mitglied bes großen 
Rathes gewählt. Ich war fehr gerährt von dieſer Auszeich⸗ 
mung, und doch glaubtr ich fie nicht annehmen zu Dürfen, felbft 
aus Rüdfiht für das Interefie bed Landes, das mich ſchützte. 
Die Welt urtheilt nicht nach den Abſichten, bie man bat, fon» 
dern nur mad dem Thaten. Bor einem Jahre habe ich mich 
für eine große Sache aufopfern wollen, und meine Aufopfe 
rung ift als ein Meimer perfönlicher Ehrgeiz angefeben wor 
ben; märe ich im eine fchmweizerifche politifche Berfammlung ger 
treten, fo wäre mir das mämliche Schickſal widerfahren, man 
bätte meine Worte mißdentet, meime Abfichten verfannt, ich 
wäre dadurch außer Stand gemwefen, ihnen müßlich zu ſeyn, 
und größere Schwierigkeiten hätte ich vielleicht noch dem Ganı 
ton jugezogen. Meine Pflicht war alfe, dieſe Würde abzus 
fehlagen, dennn man muß immer auf feinen perſonlichen Ber 
thel verzichten, wenn man glaubt, feinen Auftrag nicht ge 
wiffenhaft erfüllen zu fonnen. Ich hoffe aber, daß deſſenun⸗ 
geachtet die Bürger von Dießenhofen mir immer dieſelbe Freund: 
fhaft erweifen werben, denn ich; wuͤnſche, baß fle den großen 
Werth kennen, den ich auf ihre Achtung fege. Darum Freunde, 
bringen Cie ein kLebchoch den Einwohnern des Bezirks von 
Dießenhofen ; fle huldigen dem Unglüd mehr al6 der Macht, 
ſie find furchtlos und unabhängig, — pwet ſchoͤne Eigenſchaf. 
sen für ein freies Bolt.” — Dieſe Rede, die der Prinz mit 
ſeſtem Zone fprach, fand in ber Verſammlung den lebhafteſten 
Beifall. — Das ſchweizeriſche Schügenfeft wird am 1. d. zu 
St. Gallen beginnen. Der erſte Preis iſt 1500 fl. werth; 
dieſe Gabe beftcht im einer neuen Hechelmaſchine für Flache 
und Hanf. Der Geſammtbetrag der zu gewinnenden reife 
beläuft fih auf 22,000 fl. Es iſt das größte Freifchießen, 
‚ welches je im ber Schweiz gegeben wurbe. (Allg. 3t9.) 
Folgeudes iR die wiſchen Hrn. Regierumgerach Näff und der ufurs 
vatoriſchen Regierung von Schwyl ausgewechielte Erfidrung , welche 
einen Wafenftildand bit zur Tagfagung besweden forte, in Folge des 
zer aber der Vorort am 23. Abends befchloffen hat, das Truppenaufs 
gebot einfiweilen fottbeſtehen zw laffen. Erklärung. Der Unter 
seihnete, Namens des eidgenäfifchen Kommiffarars im Kanton Ediwor- 
gibt hiemit die nn daß er dafür forgen werde, daß in den Ber 
sirten Einfiedelm und Küßnacht die Waffen, die in das Zeughaus ger 
hören, unverzüglich dahin abgegeben werden, und daf diejenigen Ge— 
wehre, die aus dem Zeughaufe von Schwy fich in Arch befinden, dem 
dottigen Gemeindspräfidenten jur Ablieferung ind Zeughaus zugefellt 
werden, imfofern nemlih auch von den Herrn Kantonsrarhen des. fans 
tons Echtoys ibrerfeits die befimmte Zuficherung ertheilt wird, daß 
die in dem Bezirken Schwyn, March und Pfärfifen in die Zeughäufer 
gehoͤrenden Waffen obue Verzug ebenfalls in diefelben abgeliefert wer⸗ 
den. Das Kommiffariat wird ferner darauf binmwirken und die Ber 
irteräche verantwortlich machen, daf im- den Bezirken Einfiedeln, Küß- 
var, Wollerau und Gerfau Sicherheit der Perſonen und des Eigen: 
taums geſchuͤtzt bleibe, und Gewaltthärakeiten wegen politiſcher Ange 
legenyeiten an Nemauden ausgeübt werden, imjofeın die Hrn. vis 
tensräche eine gleiche Zuficherung in Betreff der Bezirfe Schuys, 
Marh und Pfäfftkon abgeben, pbald eine mit diefer Erklärung 
übereinftimmende Zuficherung in Handen des Kommiffariats ſeyn wird, 
fo wird dasieibe ſogleich dafür forcem, daß jede meltdrifche Mafregel 
von Geiten des h. Vororis gegen den Ramon Schtonz eıngeftellt werde, 


Schwyn, 22. Juni 1838, Namens des eidg. Rommiffariare: Gig. Dr. 


Räff, Reg.Rath. — Antwort darauf: Wir Landanmrann und Rath 
des Kantons Echteng erklären mit Geaenwärtisern nach genommener Ein: 
fiht der unter heutſgem Datum im Namen des hoben Morortes Fur 
jeru ausgeſtelten Erklärung des Hr. Megierungsratbs Naff die Bes 
reitwilligfet, die in derjelben enthalt men Grgenzufichberungen bie zum 
Enticheid der ordentlichen Tagiarung des Jahres 1838 getreulich zu 
erfüßen. Gegeben in Schw; den 22, Juni 1898. Der regierende 
Landammann: Th. Ab⸗Dberg. Der Kantonsichreiber: Meding. — 


Neuere. Mus Unftrag des Worortd haben fich die Kommiffarien 


m alle Bezirke des Kantons ser! 


* uüffen, um ſich zu überjengen, 
daß der Ertldrung und ®cnenerllärung vom 22. Genüne geleiftet toors 


den fen. MUeberall if bereits entfprechen eder deimmte Bufiderung 
ertbeilt, daß bis zum 27 entiprochen feyu fol. An diefem Tage wur: 
ben daher die Truppen an der St. Galler und Glarner Greme entlafs 
fen, und auch in Luzern die Truppenentiaffung angeordnet. Die Kom: 
miffarien, uachdem he Ad neh werlichert habem werden, ob die Wafr 
fen in Schwwg;, Arch und Kuͤßnacht vouſtandig abgegeben fenen, geben 

Zujerg, um dort dem Hauptbericht über ihre iweite Müfıon adju- 


faßen. 
Fraukreich.,. 

Paris, 1. Juli. Das Kroͤnungtfeſt der Königin Bic⸗ 
toria iſt auch bier das große Tagesereigniß; alle engliſchen 
und framzöfifhen Blätter And mit Berichten angefüllt. Hier 
regnete es am 28. unaufhoͤrlich; zu London fcheint der Kim 
mel die finftere Gtirme etwas erheitert zu haben; fchönes 
Better fonnte man nicht erwarten, indeß e# fiel kein Regen 
und das war fon viel. Um vier Uhr des Morgens zogen 
bie fhönen gepußten Frauen durch die Straßen und Zugänge 
von Hydepark, St, Jameöparf und Grosvener : place, um 
ihre Pläge einzunehmen. Biele Perfonen Fletterten auf bie 
Bäume und nahmen fi ihr Frühſtück und Mittagseffen mit, 
Die Herzogin von Kent, bekanntlich, die "Mutter und Erziebe: 
rin der Königin, wurde mit großem Jubel begrüßt. Die 
Königin war fo gerührt über das Freudengefchrei, das ſich 
aller Drtem bei ihrem Erſcheinen erhob, daß fie ſich zuweilen 
gegen bie Herzogin von Sutherland wendete, um ihre Thräs 
nen zu verbergen. Auch fagen die franzöfifchen Berichte, das 
engliſche Bolf habe ben Marſchall Soult mit einen Hurrab 
empfangen. Während der Zug fih von Bucingham nad der 
Werminfterabtei her bewegte, ſchien fortwährend die Sonne. 
Einen umftänblicheren Bericht werden Sie wohl ayf anderem 
Wege erhalten. — Geſtern hat ſich der Caſſationshof mit dem 
Caſſations geſuche des Huber und der Grouvelle befchäftigt. Der 
Vertheibiger führte folgende Rechtsgründe an: Dem angeflagte 
Huber feyen die mündlichen Debatten micht volftändig mitge, 
theilt worden, dad Verhör des Direltord der Eonkciergerie fey 
nemlich micht verdeutſcht worden; ferner habe einer der Ges 
ſchwornen den Debatten nicht die gehörige Aufmerffomkeit ger 
widmet. In Erwiderung auf dies letzte Mittel bemerkte der 
Generaladvofat Hebert, daß wenn ein Geſchworner feine 
Pflicht nicht erfülle, die Schuld auf ihn ſelbſt zurücalle; fein 
einziger Richter fey fein Gemwiffen, und Niemand ſey befugt 
ed zu- incriminiren. Nach zweiſtuͤndiger Berathung hat ber 
Hof das Geſuch verworfen und die Kläger zu 300 fir. Gelb: 
buße verurtheilt. — Eine telegraphifche Depeſche melter die An: 
funft der englifchen Flotte vor Toulon am 28.5; fie befleht 
aus 5 Rinienfchiffen, drei Fregattem unter dem Befehl des 
Admirals Stapford.— In der Pairdfammer wurde der Bericht 
ber Gommiffion über dad Geſetz den Gupplementarfredit für 
1838 betr. vorgelefen. Ginige Petitionen, welche auf ©t. 
Domingo Bezug haben, führten eine Diskuffion herbei, die aber 
weiter feine folge hatte; ferner wurde ber Gefensorfchlag 
ben Eonal von Ar um Marfeille betreffend, mit einer gros 
fen Stimmenmehrheit angenomen. — Dir. Prozef gegen Laity 
befhäftigt zunaͤchſt bie Sourmale ; neue Thatfachen find bis 
nicht angegeben worber; bie Polemik der Partheien bleibt une 
fremd; Gleemann und Gonforten find vom Zudjtgericht freiges 
fprocdhen worden. Die Gommiffionen der Pairslammer haben 
ihre Berichte über die Eifenbahnen vollendet und werden fie 
nähftens vorlegen. — Zwiſchen den Diktrinärd und den Mi. 
niſteriellen hat fi eine heftige Polemik entigonnen, Die 
Dofirinaird eröffneten den Kampf mit der befannten Brofchüire 
des Hrn. Duvergier de Hauranne. Die Antwort darauf, 
welche die Charte von 1830 emibält, bürfte etwas beſonne. 
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ner umb böfliher und von parlamentarifchem Gehalte feyn, , Perfonen willen, der König habe bie Entfernung der Schwei. 
um ihre Wirkung micht gänzlich zu werfehlen. „Es gib Par | ger definitiv beſchloſſen, fo jedoch, daß durch hg ders 
theien, heißt ed umter audern, welche über ihre Exzeſſe errö. | felben nicht mur keine Rüde entſtehen, ſondern wielmehr ein 
then; diefe (nemlich die Doftrinärd) brüften ſich mit den ih: | weſentlicher Vortheil für dad Nationalheer herbeigeführt wer» 
rigen. Berrath, Intrigue, Berläumdung, Berads! ben fole. Der Plan ift folgender. Die Regimenter löfen ſich 
tung ber heiligſten Intereſſen des Vaterlandes, J auf. Gemeine, Unteroffigiere und Dffigiere, die ber italienis 
dad ſind Handlungen, welde bie gemeinften Menſchen mm Ä fcdhen Gprade ganz märtig find und fonft tauglich befunden 
ihren Ruf bringen würden; allein es gibt Leute, welche fols | werden, bleiben unter Beförderung zu höheren Graben, Er 
he Abfcheulichkeiten ſich ungeftraft zu Schulden fommen laffen | langung einer Gratififation, und Zuweifung einer Penfion im 
Ponnen.‘ Ferner werben bie Doktrinars eine Kleine turbulente | Kal längerer, treuer Dienfte. Auch Gemeinen, bei denen ſich 
Faftion genannt, Ruheftörer, heilofe Ehrfüctlinge, bie J obige Erforberniffe der Bildung nicht finden, iſt der fermere 
für nichts auf der Welt feyen, als um das Land, das Uns | Dienft gejtattet. So follen neue Regimenter aus Eingebornen 
terfte oberft zu fehren, umb auf deſſen Koften ihre ſchlechten J gebildet werden, unter ber Leitung der fremden Dffijiere, und 
Gelüfte zu befriedigen. Solche Diatriben fallen auf die Regie, | mit der vom dieſen geübt werdenden Mannszucht. Nach ans 
rung zurüd; denn es ift ja allgemein befannt, daß Montalis | dern Berfionen würden nun bedeutende Wedhiel unter den of: 
vet und Mole die Allianz dieſer heillofen Menfchen machges Ffijieren Ratıfinden, deren Biele unter neapolitanifche Regimens 
fucht, daß fle mit Verachtung abgewiefen wurden; die Dofs f ter fümen, während ihre Erfagmänner aus der Schwei, nach⸗ 
trinaird halten ed doch am Ende mit der Dynaſtie, und die | fümen. Die Schweizer würden dann nach Sizilien verlegt, 
Oppofltion triumphirt, daß die Anhänger bed Beftehenden ſich J während die neugebildeten Regimenter unter dem Gommande 
fo vor der Öffentlichen Meinung bie Blößen aufdecken. Gutzot | der fremden Offiziere in der Haupiſtadt blieben. Als gewiß 
wird indeß mit Schonung behandelt. kann ich Ihnen nur Zweierlei melden. Eine Aenderung der 
Italien. jegigen Berhältniffe der Schweizerregimenter wird gewiß ſtatt⸗ 

*ar Mailand, 24. Juni, Nah vielen Jahren war am | finden. Beranlaßung dazu haben zunächft bie Erfahrungen 
verfloffenen Donnerflag zum erftenmale der Fall, mo die Tor I gegeben, welche während bes jüngfien Feldlagers bri Gapua 
beöftrafe hier, und zwar an zwei Miffethätern vollzogen wur: | gemacht worden find, Daß gleichzeitig durchgreifende Refors 
de, wovon ber eine 23, der andere 24 Jahre alt war. Bei: men in Bezug auf bie Nationalarmee im Werk find, ums 
de waren bed Raubmorbed, unter fehr befchwerenden Um» | terliegt eben fo wenig einem Zweifel. Im erften Zweck der⸗ 
Ränden , überwiefen. Der Zufall wollte, daß der türkis | felben werden eine Menge Söhne aus den erſten Familien 
ſche Bothſchafter Achmet Fetbi Pafcha, auf feiner Reife nach J demnächſt nach Drfterreich abgehen, die jüngeren, um in Mi: 
Paris bier eintreffend, dem Zuge begegnete und befhalb am | litärfchulen, die älteren, um ald Bolontair6 bei ben Regis 
balten mußte. Neben dein Pafcha faß eime türfiidhe Dame, | mentern, gebildet zu werben und Dienfte zu thun. So viel 
Der hohe Gaft flieg im Hotel Royal im der Eontrada Tre f höre id von 'ganz gut unterrichteten Perfonen, Wenn und 
Re ab. Römifhe und Toskaniſche Blätter loben die Wißbe | in welcher Ausdehnung diefe Maßregel in's Werk gefept wer⸗ 
gierde und bie vielen Kenntniffe des Mufelmannd, welde er | ben würde, aud, ob mis den Abfichten in Betreff der Schweis 
bei Beflchtigung der vorzüglichften wiſſenſchaftlichen und artis [zer bie große Nachſicht im Zufammenhang ſteht, mit welcher 
ſtiſchen Anſtalien an den Tag legte. — Die Seidenernte geftal: | man das heimliche Entweichen vieler eimpelnen Soldaten zu 
tet fich höchft vortheilhaft, die Preife ſtellen ſich täglich güns | ben Werbern Mehemed Al’s anſieht, vermag ich nicht 
fliger für die Producenten. Die häufigen, doch mur örtlie | zu befiimmen. Dagegen glaube ich annehmen zu bürfen, 
chen Hagelwetter Ende Mais und am Beginn biefes, habım J daß won einer BVerfegung der Schweizer nah Bizilien gegen« 
im Ganzen feinen erheblichen Schaden verurfacht , wie anfange ber | wärtig gar nicht bie Nede am Hof iſt. Die plögliche Abreife 
fürdptet wurde. — Der Präfitent unferer Academie der fchönen J des Könige während der legten Zage, fein eben fo unvermu⸗ 
Künfte, Carl Joſeph kondonio wurde in den Ritterſtand des Jthetes Wiederfommen, hundert verfhiedenerlei Sagen über ein 
Kaiſerthurmes mit dem Prädicate von Borgarelo erhoben. nen Burgen Aufenthalt in Gijilien w. dgl. m. mögen wohl auch 
* Neapel, 18. Juni. Schon früher hat man oft be, | die alten Gerüchte vom mahen Ausbrud einer allgemeinen 
hauptet, Sr. Majeſtät werde ſich entichließen, die Schweizer | Empörung auf der Inſel wieder aufgeregt und fo zu biefer 
regimenter nicht in neue Gapitulation zu nehmen, wahrfchein, | Annahme Veranlaffung gegeben haben haben. Bin ich endlich, 
tich weil die Entfernung der fremden Truppen unter bie Lieb» | was ich annehmen darf, gut unterrichtet, fo wird unfer Rör 
ingewünfche aller Neapolitaner gehört. Daß diefelben in dies I nig Se. Majeflät, den Kaifer v. Defterreih, in Benebig be. 
fem Bezug richt in Erfüllung gehen folten, bat ſich fpäter | grüßen und dort auch jeinen Schwiegervater treffen, der, mie 
gel der Wiederverlängerung der Gapitluarion gezeigt. Nur erft | man fagt, dann mit feinem Sohn zur Gtärfung der Gefunds 
in den allerjüngften Tagen fcheint wieder Ausficht zum Ge: | heit deſſelben hierher kommen und den Winter im Süden zus 
gentbeil zu feym, wenigftend mollen fonft gut unterrichtere | bringen wird. 
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Gefchichtsfalender: 7. Juni 1800, Treffen bei Fandehut. 
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Deutfche Bundesftaaten. — 


Bayern 
Frantſurt.) — England. (Briefe aus London. Kurfe.) — Frankreich, ( 


. (Bamberg. Brief aus ——— ya — Defterreich. — Freie Städte, (Brief aus 
ee 


aus Parıs. Kurie) — Spanien. (Briefe aus Madrid und 


Er. Sebaſtiau.) — Afrika. — (rankfurter Kurfe.) 


Bundesftaaten. 


Deutfche 
Er. Moj. der Kö: 


Bayern. — * Bamberg, 6. Juli. 


nig bat unterm 28. Juni gerubt, dem bisherigen fönigl. Kandrichter 
Bifoni zu Naila auf fein Anfuchen auf die erledigte Stelle eines 
Borftanded des Landgerichts Hof, mit welcher zugleich bie 
des Stadifommiffärd verbunden ift, zu verlegen, und den bid- 
berigen erften Aſſeſſor des Landgerichts Nürnberg Ernfi Wil: 
beim Fürft zum Landrichter in Naila zu befördern. — Die 


Zahl der Kurgäfte in Kiffingen war am 2. Juli bid auf 1248 geflirgen. 


Unter den jüngft Angefommenen befinden ſich Se. Durchl. ber 
Erbpring von Lömwenftein« Wertheim -Roſenberg, tie Fürftin 


Schadofsfei, der kurfürſtl. Generalmajor v. Böbider, und 

ber T. preuß. General der Infanterie, Generalatjutant Frhr. 

v. Kneſebeck. Nach einer menerlichen Anorbmung foll die Ein: 

weihung bes neuen Kurſaales daſelbſt am 8,, dem hoben 
* Geburtstage 3. M. der Königin ſtattfinden. 

* Bapyreutb, 5. Juli. Der Landrath von Oberfranken 
bat heute feine neunte und legte Sigung geſchloſſen, mit an, 
gefirengter Thätigfeit wurde gearbeiter, viele Anträge und 
Wünſche von hoher Wichtigkeit in forgfältige Berathung ge- 
zogen. Den beften Beweis, daß ec mit Treue und Ger 
wiſſenhaftigkeit feine Pflichten erfüllt hat, liefert, taß es ikm 
möglich ward, feime Gefhäfte für zwei Jahre in fo Eurger 
Beit zu beendigen. Von den beveutenden @rübrigungen foll 
nach dem Antrage bes Landraths die Hälfte zu Echuljweden 
und zwar zur Gründung einer Emeriten»Anftalt für alte 
deutfhe Schullehrer, die andere Hälfte für' landwirthſchaftliche 
Zwede verwendet werten. Der Präfident des Landraths 
fchloß die Sitzung mit einer angemeffenen Rebe, bie vom 
Sekretär ermicbert wurde und Eegenswünfhe für König 
und Vaterland ausſprach. — Der Herr Regierungspräfident 
Freiherr v. Andrian befindet fi auf dem Wege der Befferung. 

Der Landrath von Mittelfranfen it am 25. Juni dur 
Hrn. Regierungspräfidenten Grafen Gieh mit einer Rebe, 
deren unterrichtender und Wohlwollen verfündender Inhalt 
mit Freude und Danf aufgenommen wurbe, eröffnet worden. 
Zum Präfidenten wurde der P. Hofratb und Profeffor Dr. 
Koh in Erlangen, zum Eefretär der k. Defan und erfle 
Pfarrer Gig -in Ansbach gewählt. ’ (Nürnd. Korrefp.) 

Preußen. — Zrier. In mehren Blättern findet ſich eine Er. 
Märung, welche Prof. Rofenbaum am biefigen Seminar am 12. 
Juni vor feinen Zuhörern abgegeben baben fol. Die eigentliche 
und wahre Erflärung, welde derſelbe wirklich am 15. 
Juni abgab, lautete aber folgender Maßen: 

„Bevor ich tie heutige Lektion beginne, glaube ich eine 
Erklärung geben zu müſſen. Es find Ihnen Allen ohne Zwei⸗ 
fel die Echreiben bekannt, welhe im Monat März zwifden 
tem Hrn. Kardinal Lambruschini, Staatöfefretär feiner Heir 
ligkeit des Papfles, und den beiden Profefforn Braun und 
Elvenich gemwechfelt und im diefen Tagen durch bie Beitun. 
gen veröffentlicht worben find. Um etwaigen Skfrupeln, bie 


— — — — — — — — — 
vieleicht der Eine oder Andere aus Ihnen in Bezug auf 
meine Rechtgläubigkeit oder auf mein Verhältniß zum beilis 
gen Stuble haben möchte, zu begegnen, fo erfläre ich Ihnen 
hiermit, daß ich und überhaupf wir alle an biefer Anſtalt, 
melde die Sache näher angeht, und den Entſcheidungen des 
apoflolifhen Stuhles unterwerfen, und daß wir biefe Unter. 
werfung bereitd dem bochwärbigfien Hrn. Bisthumsverweſer 
ſchriſtlich übermacht haben.” Die Unterwerfung ſelbſt, wel 
he bie beiden Prof. Biunde und Rofenbaum, zur Befundung 
ihres Firclichen Sinned, dem Hochwürdigſten Hra. Bisthumds 
verwefer Dr. Wilhelm Günther umter dem 14, Juni über 
machten, lautet wörtlich fo: 


„Reverendissime Episcope atque Dioeceseos Admini- - 
strator,, Illustrissime Domine Domine!. Ex literis,, hisee 
diebus per acta diurna promulgatis, quas Eminentissi- 
mus Dominus Lambruschini, Sacrae Romanae Ecclesiae 
Cardinalis, mense Martio h. a. professoribus Braun et 
Elvenich transmisit tune temporis Romae commoranti- 
bus, quum intelligamus nos, Sanctissimum Dominum 
Nostrum Gregorium Papam XVI. eansa Hermesii iterum 
excussa, perstare in eo, ut omnes judicio, quo Ipse 
libros Hermesii damnavit et prohibuit, sese subjicerent; 
nostrum esse ducimus, coram Te, Reverendissime Do- 
mine, li S. Sedis judicio ea qua par est obedientia 
subjectos nos esse, declarare. 

„Sapientiae Tuae commissum sit, illum in usum con- 
vertere hanc nostram declarationem, qui visus Tibi fuerit 
rerum nostrarum conditioni maxime consentaneus. j 

„Sumus cum omni devotione Reverentiae Tuae servi 
obsequentissimi.‘ (Ar. 3.) 


Defterreih. — Wien, 30. Juni. Ihre Mojrfiät bie 
KRaiferin Murter wirb auf Ihrer Reife nach Tegernſee und 
Kreuth ſich bloß von einigen wenigen Perfonen begleiten laſ⸗ 
fen. Mit diefer Reife fol 3. Maj. befonderd einem Wunſche 
ber Kaiferin vom Rußland entgegenfommen. — Rath Teplitz 
wird fid; von bier aus auch Ge. k. H. ber Prinz Adam von 
MWürtemberg begeben. — Geftern bat und nad einem kurzen 
Aufenthalte der aus dem Drient kommende Dr. Mar Kech 
aus Bayern, Generalſtabsarzt im Dienften des Vicelönigs von 
Argupten, wieder verlaffen, um fich vorerſt nach München zu 
begeben. Diefer wielfeitig gebildete junge Mann fand hier bie 


*) Hohmürdigfter Siſchof und Dikcefanverwalter, geehrtefter Herr! 


ir erfehen aus den neulich in Zeitungen veröffentlibten Briefen, 
weldhe Se. Eminen; der Kardinal Sambruscini im März den damals 
in Kom verweilenden Profefioren Braun und Elvenich gefchrichen, 
daß nach abermaliger Vornahme der hermeflanifhen Sacht Se. päpft- 
liche Heiligkeit darauf beftcht, alle müßten ſich feinem über Hermes 
ausgeiprehenen Berbammungsurtheile unterwerfen; barum erachten 
wir ed für unfere Pflicht, Dir, hochwürdigſter Herr, unfere gejie- 
mende Unterwürfigfeit unter das Urtheil des heiligen Stuhls zu er 
Mären. Deiner Weisheit bleibe es anheim geftellt, unfere Erklärung 
fo zu benuken, wie ed der Lage der Dinge am gemeffenften wäre. 
Mit aller Hochachtung Ewr. Hochwürden ergebenfte Diener. 


Tmt 2 


audgestichneijie — Durch die Güte, — zu ſich 
ga laden und mit ihm ſich laͤngere Zeit zu unterholten, gab 


nemlich Fürft Metternich einen mag — wie fehr er 
Verdienſt und Talent zu würdigen weiße ’ caug. 3.) 
Freie Städte. — 8 Frankfurt yM., 2. Juli. Wir 


eiten durch's eben — iſt ber Dentfprud, der heufigen 


Zeit. Das Inflitut der Eilwägen, das der Dampffciffe, und |' 


ganz Türzlih das ber Cifenbahnen, entflanden und vervoll⸗ 
fommmeten fich im Anwendung dieſes Spruches. Mir dem 
erfien dieſes Monates mun if bier; durch Webereinfunft zwis 
fehen ber fürfilide Thurn⸗ und Taxiſchen Poſt und der Kölni. 
ſchen Dampticifffahrtögefellfchaft, eine neue Beförberungsan. 
flalt für Reifende ine Leben getreten, mitteljt deren fich biefe, 
finmerhalb fürzefter, Zeit und ohne Aufenthalt, fo wie unter 
Gemährung noch vor wenigen, Jahren ganz unbefannter Ges 
mädjlichfeiten, in der einen Richtung nach dem Welt-Empo: 
rium London, in der andern, Richtung nah Etrafburg, bin 
und zjurüd, von Frankfurt aus begeben fönnen, ohne auch 
nur nöthig zu. haben, auf dem langen Wege für bie Trank, 
porte einmal die. Börfe zu ziehen, Im Gemäßhelt diefer Ue: 
Brreinkunft nemlih, wird auf dem Büreau der fahrenden 
Poſten zu, Frankfurt der ganze Betrag diefer Koften, welches 
auch der Zielpunft ber Reiienden auf der MWafferfiraffe zwi 
fchen Straßburg und London fey, entrichtet, jeder Betrag aber 
it, zumal für die Doppelreife, fo niedrig angefekt, daß 
auch der fedentaire Menfch fic wohl dadurch zu Ausflügen 
im: bie. ferne Fremde möchte verleiten- laſſen. Einige- Anfüh— 
rungen. aus dem. betreffenden Tarif, den- win vor und liegen 
haben, follen den: Belrglieferm; die Zifftr⸗Angabe begreift dem 


Eilwagens Trans port mit in ſich. zu die Doppelreiſe von Frankfart 


nach vondon, im: großen Salon des Dampfbotes, zahle man «70 
fü 19: fr, im zweiten: Salom, 48:fl, 3Ofr Für eben bie 
felbe Doppelreife: von Franffurt nach Straßburg, im ga 
Salon, 21 fl. 26° fr, im zweiten Salon, 16 fli 50- fr. 

merlendwerth: dabei. ift’, daß: der betrreffende Tarıf für je 
einfache Reife einen ungleich: höhern Preis, als die Hälfte je⸗ 
ner: Anſaͤtze beſtimt, nmemlid unter Bezugnahme auf die be: 
fragten Anfäge, 46ifli 6 In, 31 fl. 30 fi, 16 fl. 29 fi 
9 fl. 45 fr. — Ob nun durch den Dentſpruch ber Zeiti die 
Unternehmer der Taunus Eiſenbahn · ſich ebenfalls zu einer mebr 
angefirengien Berrichfanteie werten aufftacheln Taffen, dies 
fcheint newertings' wieder im- Frage geftellt zu ſeyn. Mit bem 
heutigen Tage follten: die Arbeiter; melde Die öfterreichiiche 
Garnifon der Bundesfeflung Mainz und das herzogl. naſſaui⸗ 
fche Milithe, liefern würde, bei dem Buhnbau in. Thätigfeir 
treten. Died: Borbaben jedoch. fcheint, bei der Ausführung, 
“auf vorher nicht berechneie Hinderniffe geſtoßen zu feyn. Den 
einen Augaben zufolge, wären dieſe Hinderniffe in dem Sparfamfeitö- 
ſyſteme des. Direltiv /Comite zu fuchen, dad ſich nicht zw ent 
fließen vermöge, jenen Arbeitern. einen, ſelbſt billigen Forde— 
rungen angemeſſenen Lohn, zu bewilligen. Nach den andern 
Angaben aber. wäre überhaupt die dem öſterreichiſchen Soldas 
ten von. ihren vorgefegten Bebörden ertheilte Erlaubniß, fid) 
zu den Bahn-Arbeiten zu vertingen, auf. den Rayon ber Fir 
flung beichränft., So viel iſt indeſſen Thatfache, daß bie 
Bahnactien, . bei - der Abrechnung für Ende Zuni beinahe 
10 Procent unter dem Kurſe ſtauden, zu weichen fie Mn: 
fange. des Monats notirt waren, daß fle in bem-feiteem- vers 
floffenen zwei Tagen noch weiter gewichen find. Daß aber 
dieſe räfgängige Bewegung vornehmlich duch. Actionaire oder 
Spekulanten aus Mainz, wo man doch von der mahren Sach: 
läge am. Eiſten unterrichtet ſeyn kann, hervorgebracht. wur— 
bem, dürfte, wohl nicht ohne eine gewiſſe Bedeutung feym — 
Es iR bereits in mehrern Blättern der Sympathien erwähnt 
worden, welche die Geſchicke des Dr. Bunfen, der nad) viert. 


der Londoner Konferenz, beftätigr. 
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bafojähriger Haft den Seinigen wirbergegtben wurbe, bri 
ber biefigen Ginwohnerfchaft erregten. „Bei frinem- Berufsge- 
noffen gaben. ſich biefelben dadurch fund, daß fie des Abmex 
ſenden Praxis beforgten, ohne deshalb Bergung anzunch- 
men, Set wird auf glaubwürbige Weiſe verfichert, daß der 
anäherr, bei weichem früber Bunſen und während feiner 
affzeit deffen Familie wohnten, den Mietbzinns für biefem 
Zeitabfchnitt anzunehmen ablehne. Diefe zarte Rüdfiht abır 
wäre gewiß um fo höher im Anfchlag zu bringen, ba derje⸗ 
nige, welcher fie nahm, ein Mann iſt, ter vom jeher allem 
politifchen Partheiungen ferne fiand und nur feinen Geichki. 
tem lebte, fohin die Motive feiner Hambluugsweife in ädhtens 
Humanirätsgefühle zu fuchen find. — Die Taunus: Bäder 
fangen nachgerade ſſch zw füllen an. Die jüngſte Kurlifie 
von Wiesbaden giebt die Zahl der Kurgäfte auf 2233, die 
der durchgereifeten Fremden aber auf 2752 an, Da nun Juli 
und Auguft die Hauptmomente der Saifon dieſes Kurorts 
fird und virle Mohnunge-Beftellungen allererſt für den An, 
fang Juli gemadjt wurden, fo barf man wohl erwarten, daß 
bie Frequenz dieſer Heilquele auch, dermalenhinter ben früherm 
Jahren nicht zurücbjeiben wird, zumal wenn das feit etwa 
adıt Tagen eingetretene fchöne Wetter von Beſtand feyn follte. 
Im Vergleich zu frühern Jahren, erfreut fi Bad⸗Ems ion 
jegt des flärfften Beſuchs, deffen Zablverhäftniß die letzte Kurs 
liſte auf 924 angiebt. Den Kulminationspunft für ſämmt⸗ 
liche Taunusbäber, befonderd aber für Wiesbaden und Scans 
genbad, verfpricht. man ſich von ber Epocde der Anweſenheit 
ded Hrn. Fürften non Metternich auf feiner Domaine Jos 
banniöberg, wo derfelbe, ſchon vor fängerer Zeit bier bes 
taunt gewordenen Nachrichten zufolge, am ‘25. Juli eintrıfs 
fen wollte: Bon einer Wbänterung dieſer Beflimmung bat 
bis beute noch nichts verlautbart; für möglich jedoch wird 
ed erachtet, daß S. D. rinige Tage länger in Böhmen zus 
rüdgehalten würde, — Die Drdendbecorarion, die Hr. Jamıs 
von Rothſchild kürzlich vom Könige der Belgier erhielt, if, 
wie man vernimme, gleichzeitig auch dem übrigen Altern Chefs 
der Hänfer Nerhichilb verlichen worden. Die in biefigen 
Kreifen {chen früher gebegte Vermuthung, es mwerbe zum Bi 
hufe der definitiven Ordnung der belgiſchen Angelegenheit zu 
neuen Protecollirungen fonmen, wird durch bie nunmehr ers 
folgte Erpennung dis f, öſterreichiſchen Geſardten im Haag, 
Grafen von Senf Pirfah, zum Eprzial:Bevolmädhtigten bei 
Bekanntlich fungirte als 
folcher früher der Arbr, v. Weſſenbergz Graf von Senft Pill» 
ſach aber genieße eben fo, wie jener, bed Rufe, einer der vollendet⸗ 
fon Stasıd- und Geſchäſtsmänner in der Monarchie zu ſcyn. 
Reiſende übrigeng, die Belgien kuͤrzlich befuchten, verſſchern, 
ber bei weitem größere Theil der dortigen Bevölkerung hatıe 
fidy fern von jener Aufregung, die nadı ber Behauptung ars 
wiſſer Blätter, unter derfeiben herrſchen ſoll und welche Parı 
teibäupter ſich vielleicht bemühen berworzurufen, Im den gro: 
Ben Gabrtfätten namentlich fümmer man fih nur um in 
tußrielle Ineereſſen und ſehnt ſich Daher mach Befefligung der 
neuen poliifchen Ordnung, weil man fic davon cine Brfürs 


‚derung dieſer Intereſſen verſpricht. 


Großbritannien 

* Ronton, 30. Juni. Noch immer ruhen ale ernfleren 

Jeſchäſte, die Krönung und die Felle, bie in ihrem Gefolge 
ind, laſſen denſelben feinen Naum; auf der Börfe herrſcht 
eine Stilie, wie fie feit langer Zeit nicht vorlam. Das Dberbaus 
bielt heute feine Sitzung; das Unterhaus beſchäſtigte ſich in 
feiner Burgen Sihung mit der Kirchenbill. — Die aus Ame—⸗ 
rifa eingelanfenen Rachrichten melden, daß es zwiſchen Bürs 
gern der Vereinsſtaaten und Ganadiern zu Händeln gefom: 
men fey. Die Ganadifchen Liberalen feinen indeß feinen 


unthell daran zu haben, die Reibungen vielmehr zwifchen der 
torpftifchen oder fogenannten englifhen Partei und den Ber. 
ein&bärgern entftanden zu ſeyn. Infulten, welche zu Detroit 
englifhe Offiziere, und zu Brockoille ein amerifanifches Schiff⸗ 
erfahren‘, Beuten darauf bin. 

4* Pondon, 27. Juni. Bekaantlich löfflen ariftofratifdie 
Umtriebe das England fo wichtig gewordene Board of comtrol 
im Jahr 1817 auf, nachdem fle bald mad Entſtehung bie 
Abfichten bed Baronnet Sinclair, ald Vorftandes, und des Ser 
fretair Goung als gefährlich für die Freiheit der Benutzung 
der Landgüter in der Hand des hohen Adeld in Verruf gefegt 
hatten. Beide wurden deswegen noch im vorigen Jahrhundert 
entfernt und durch antere Männer erfegt, die ſſch blos mit 
theorttifchen Unterfüchungen befaßten und fo wenig wahren 
Rutzen leiſtrten; deswegen ging bie unter Georg III. Regie⸗ 
rang entflandene Oberaderbehörte auch während deffen Regie: 
rung wieder unter. Die Lorts und bie Paͤchter fühlten aber 
in neuefler Zeit die Nothwendigkeit einer ſolchen Behörde und 
gründeten unter dem Vorfig des Herzogs von Richmond und 
Grafen Spencer The new agricufural Society im vorigen 
Monat, nach ‘dem Muſter der highland Society, welche 
Schottland zu einem’ fehr hoben Grade landwirthſchaftlicher 
Eufrur erhoben bat, woran auch der Herzog von Wellington 
mit dent Baronnet Robert Peel und einer Menge Kaufherren 
und angefehene Landwirthe Theil nehmen. Es wurde ein Grund 
gefeg, daß die Gefellfchaft niemals einen Gegenſtand in Er: 
mägung ziehen wolle," welcher eine zugleich im Parlament des 
battirte Frage der Politit mittelbar oder unmittelbar berühre. 
Die neue Geſellſchaft fol aus einem Präfldenten, Bicepräfl- 
denten, Verwaltern und -Mitglierern beſtehen. Sie will aus 
den landwirthſchaftlichen Schriften alles ſammeln, was ſich 
praktiſch als möglich bewaͤhrt, durch Brieſwechſel mit den 
Landwirthſchafte Gartens und andern wiſſenſchaftlichen Ge— 
ſellſchaften won allen Eutdeckungen und Wahrnehmungen, wel 
che tie Laudwirthe berühren, ſich Kenntniß verfchaffen und tie, 
jenigen entfchätigen, welche auf Verlangen der Geſellſchaft 
irgend einen Verſuch anftelen, um ein ermarteted Reſultat zu 
prüfen. Ferner wird fle auch Preife vertheilen oder auf eine 
andere Art zur Thätigfeit für Iantwirihfchaftlidhe Zwecke ers 
muntern und Berbefferungen beförteın. Man erfannte an, 
dep wer zwei ungleiche Gräfer oder zwei Getraideförner da 
gedtiben laffe, wo vormals nur cin Gras und ein Nom ge 
dieh, ein größerer Wohlthäter der Menfchheit ſey als alle 
Polrifer. Die Quartalfigungen werden fünftig bald in dieſer, 


bald im jener Graſſchaft ftatifinden und heute fol die erſte 


gehalten "werben. 
£ondoner Börfe vom 30. Juni, Genfels 953%, af. 
Rente —, mit Goup. 21%, Tif. 8%, Pal. 5, pertun. 
353,8 5 232. " 
JSrankreic. 

"Paris, 2. Juni. Das Urtheil, welches in Sachen gegen Ele⸗ 
mans und Gonforten erfolgt ıft, hat allgemeines Uufſehen erregt; 
warn möchte faſt behaupten, edfey mit ſich felbit in Witeripruce; 
es beißt unter andern daria, die moraliſche Berantwortlichfeir'dce 
Charfetoniemus, defjen man ſſch bei Abfaſſung des Proipel: 
tus ın. ſ. w. bedient, falle auf Glermann und Blum guräd, 
und zrei Zeilen meiter: „Aus dieſen Rückſichten ſpricht das 
Gericht die Angefiagten Gleemann und Blum ven der gegen 
fie erhobenen Anklage lee.“ Es muß wohl bier das Geſetz 
nicht ausreichen, denn nun ſind fihon zwei ähnliche Fülle vors 
gefommen, und im beiten hat die Sıaatebehörde lügenbafte 
Behauptungen, Uebertreibung in den Profpeften anerlannt und 
im fegten ſogar auf Arenge Ahndung angetragen. In Beiden 
Fällen if dieſelbe Eutſcheidung erfolgt. Wer bat fh nun 
getaͤuſcht, dad Gericht ober ber Beneraladvofar? dad Ap⸗ 
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4 pellationggericht wird darüber eutſcheiden; die Staatsbehdrde 


— ⸗— — ENT ET — — “ 


ſowohl als die Kläger haben appellirt. Kerr Clecmann ſoll 
feine Päffe in Bereitſchaft gehalten haben, um im ſchlimm⸗ 
len Falle nad England zu entfommer. Der u 0 Küns 
digt feinen Lefern an, er babe das — dieſes Mannes, 
deſſen Name ſeit einiger Zeit ſo oſt genahnt wird, wollen 
abdrucken laſſen, die Eenſur habe es aber uſcht zugelaſſen, 
Hat dadurch der Cenſor Hrn. Cleemann einen Dienft geleifter? 
Schwerlich; der Charivari gibt die Portrait feiner eigenen 
Mitarbeiter Parrifire, und vieler anderer ganz achtbaret Mäns 
ner, welche im Augenblid einige Aufuierffamkeit erregen; bie 
Genfur bat nichts dagegen. Wenn ſie bier einfchreiten gi 
müfien glaubt, fo iſt das für Hrn. Gleemann eben nicht 
ſchmeichelhaft. — Die Pairdfammer hat jeit der Julirevolu⸗ 
tion mehr politifche Prozeſſe vor ihr Forum gezogen als 
während der Reftauration; in den fünfzehn’ Jahren, vie feit 
ber zweiten Rückkehr der alten Linie der Bourbons bis 1830 
verfloffen, hat fie Ney und Louvel und bie fogemannten Bew 
ſchwornen vom 19. Auguſt zum Tode verurtheilt, Im dem acht 
legten Jahren finden wir den großen Miniſterprozeß ; den Prozeß 
gegen Kergorlay; dann 1834 den AprilProgeß; 1835 Fiescht; 
dem Alibaud, Meanier. Die Legitimiften, die Ich darauf was zu 
Gute thun, vergeſſen bie Berfhwörung in Colmar, wo Bar⸗ 
the feinen Ruf begründet, und det unglücklichen Obriſten Garen. 
Im Uebrigen find die gegen Laity angeordneten gerichtl. Verfolgun⸗ 
gen ohme alle Bedeutung. Vergleicht man, was die Gegner 
der Rentenfonverfion in der Pairdlammir gegen die Mäßregel 
vorgebracdht haben, mit den Redjtägründen, worauffid der An 
Flageafte gegen Laity fügt, fo wird Mar, daß man beſchwich⸗ 
tigte Reidenichäften wieder aufgchegt, um fie den Furchtſamen 
als ein Schreckmittel vorjuführen. So lange biefe Frage nicht 
gelöft it, auf eine entſcheidende Weife gelöſt, iR int Lande 
feine Ruhe zu hoffen; fie ſchwebt über dem Minifterium, mie 
ein Schwert ded Damofled; den Minifterien fichen Verände. 
rungen bevor. Bor allem finnt man darauf, dem Kriegdminis 
fer. Hr, Generallieutenant Bernard einen Nachfolger zu geben, 
As die zwei Kandidaten zum Kriegöportefewille nennt man 
Marſchall Vallee und Marſchall Soult. Die glänzende Auf⸗ 
nahme, welche dieſem im England geworden, hat fein Anſeheti 
bedeutend gehoben; als Repräfentant der englifhen Allianz ſtehl 
ihm wohl nichts mehr im Wege; allein man zweifelt, daß er 
ſich mit der zweiten Stelle begnügen warte. Es heißt, Mole 
will ida zum Großfonnerable des Reichs machen laſſen. Hm. 
Thiers iſt zwar ter Geſandiſchaftepeſten nach England nicht 
angetragen worden, doch würde Herr Mole nicht abgeneigt 
feyn, fib anf diefe Weile Hrn. Thiers vom Halfe zu fchaffen. 
Mas bie Dofirinärd anbelangt, fo haben fie einen wahren 
Selbſtmerd begangen; fie haben tinter ihrer Nebelhülle die 
Geduld verloren und ihre eigene Lehren gernichtet. Ats Partei 
fönnen fie ferner nicht auftreten, Daher läßt ſich auch die ver. 
achtende Heftigkeit erllären, womit fie Die miniſteriellen Bläts 
ter angreifen; eind derſelben nennt die Doftriräre Libertins 
politiques. — Dir Meniteur gitt ber Vericht der Rechnungk⸗ 
tammer über das Budger von 18505 es werten darin mehre 
bedeutente Irrthümer nachgewieſen. Died ungeheure Budget 
war anfangs auf eine Milliarde amgefchlagen, und «8 bes 
träge 1 Miliarde und 46 Millionen. Das Kriegéwiniſterium 
nimmt für allein den wierten- Theil davon in Ans 
iprud. Die Hfademie der politiſchen und moraliſchen Wit, 
jenfchaften bat fürstich ihre jährliche Öffentliche Sigung gehal: 
ten. inter den Preißaufgaben bemerfen mir folaente: Ber: 
deſſerung der Primärnermalfchulen in Bezug auf die moraliſche 
Erziehung dir Jugend — Fortſchritte des Völkerrechts feir 
tem weſtphaͤliſchen Frieden in Europa — Einfluß der teur 
ſchen Mautbverbintung auf Frankreich — Geſchichte des weib« 


ſich 
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lichen Erbrechts in politiſcher und bürgerlicher ng 4 _ 
Auf der frangöfifch belgiſchen Grenze iſt eine bösartige Krank: 
heit andgebrochen, welche bie Patienten in 21 Stunden töds 
tet; fie begimmt mit einem Hautausfchlage unb wird bad ſchwar⸗ 
ge Fieber genannt, weil der Leichnam ſchwarz wirb. 

+2 Paris, 4. Juli. Der würtembürgifche Gefandte Hr. 
Generalmajor v. Fleifhmann iſt bereitd wieder von Stunt: 
gart zurüd, wohin er auf einige Zeit auf Urlaub gereift war, 
‚hier eingetroffen. — Zwifchen dem Mumizipalrathe von Paris 
umb dem Pfarrer von St. Roc hat fich ein fonderbarer Streit 
erhoben. Durch ein Geſetz aus ben Zeiten der Republik her 
it nemlich vorgefchrieben, daß Alles auf das Blodengeläute 
in den Kirchen Bezügfiche nur nad) gemeinfchaftlicher Uebereins 
funft zwifchen dem Mumizipalrathe und ber Kirchenbrhörbe an 
georbuet werben foll,- Als fpäter unter dem Kaiferreiche für 


St. Roc; eine Neorganifation der Geremonien des katholiſchen 


Cultus borgenommen wurbe, befahl Napoleon ber Stadtbe⸗ 
hörbe befonderd an, über ben Umfang und bie Größe ber 
Glocken zu wachen, indem er nit wolle, baß gang in ber 
Nähe der Zuilerien ein die Ohren betäubendes Glodengeläute 
fatıfinde. Der damalige Munizipalrarh hatte allzu viel Rer 
fpelt vor feinem allgewaltigen Meifter und Herrn ald daß 
er ſich mit befien Ohren in einem wielleicht gefähr, 
lichen Gonflift hätte verfegem mögen, und bie Gloden 
wor St. Noch erhielten daher durch deſſen Dienffertigfeit eine 
viel geringere Dimenfion, als diejenigen aller übrigen Pfarr: 
kirchen. Der jegige Pfarrer, laͤngſt darüber unzufrieden, daß 
feine Pfarrfirche im biefer Beziehung allen übrigen von Paris 
nachſtehen folle, flellte daher jegt an den Municipalrarh bas 
Verlangen eined auferorbentlichen Erebitd, 1) um ben Kirch⸗ 
thurm zu repariren und 2) das hölzerne Geftel ſtaͤrker zu 
machen, an welchem bie bereitö angefauften neuen Gloden auf- 
gehängt werben follen. Dieſes Berlangen gab im Municipal 
rathe zu einer lebhaften Debatte Anlaß, nach welcher derfelbe 
ben Beſchluß faßte, auf ben erſten Punkt zwar einzugehen, 
dagegen dem zweiten zu verwerfen. Desungeachtet beſteht der 
Pfarrer darauf, daß feine neuen Glocken aufgehängt werden, 
Der Municipalrath will aber dem Bernehmen nad) darin einen 
Eingriff in die ihm zufichenden Gemalten erbliden und 
dagegen proteſtiren. Der Pfarrer von St. Rod fl 
bekanntlich fehr beliebt in dem Tuilerien, und erfreut 
fi) indbefondere ber Huld der Königin im hohem 
Grabe, und man glaubt, daß berfelbe die Verwendung bers 
felben für fich nachſuchen und auch erhalten werbr. Obgleich 
bie gamze Sache durchaus feine hohe politifche Bedeutung hat, 
it man doch vielfeitig auf den Ausgang derfelben gefpannt. 

Parifer Börfe vom 2. Juli. bproz. 110 Fr. 45 Et. 
— 3proj. 80 Fr. 5 Er. — Neap. —. — Sproj. Span. 
223. — Pafl. — - Belg. Bankaktien 1440. — St. Ger⸗ 
main» Eifenbahn —. — Verfailles, rechted Ufer 750. 

Spanien 

O Madrid, 23. Juni. Beit drei "Tagen ift von nichts 
Anderm, als einer flattfindenden Miniflerveränderung die 
Epradie. Jedoch handelt es ſich mehr um eine Modifikation, 
als um eine totale Spitemdumgeftaltung. Die HH. Mon und 
Caſtro, die jüngften Glieder des Kabinetd, ftchen Bielen im 
Mege, unb doch find fle ed gerabe, welchen ter Bormurf ber 
Unthärigfeit gewiß nicht gemacht werben fann. Der ehemalige 
Miniftier Don Pio Pira Pizarro ficht an der Spitze Liefer 
Intriguen. Bisher hat fich aber keines der Gerüchte beftätigt; 
da das Kabinet fcheint felbft auf weit ſeſterem Fuße gu fichen, 
ald vor einiger Zeit, — Am 419, rüdte bie zweite Diviflon 
der Nefervearmee in Manzanared ein. — Ueber die Wahlen 
aus Malaga fehlt der Iegte Bericht, weil die anbalufifche 
Poſt noch immer nicht regelmäßig einsrifft. — Hente hoffte man, 


der Senat würde die Debatte Über bie Zehnten beichließen; 
ed Fonnten aber blos zwei Meiner fprechen, nämlich Hr. Mar: 
tin be los Heros und Hr. Galatrava, ehemaliger Konfeilspräflbent. 

© Madrid, 24. Juni. Auf dem in Umlauf gefegten 
Verzeichniſſe eines zu bildenden neuen Kabinets bemerft man 
folgende Namen: Barrio Ayufo Mavelian, Riuz de Lonrga 
und an ber Spike den bed Pizarro, ber durchaus Minifter 
werben will. Xrog aller angewandten Mittel erhält ſſch das 
Kabinet zweifelöohne bie zur Wiedervereinigung ber anf dem 
Punfte ber Vertagung begriffenen Cortes. Thatſaͤchlich iſt die 
Sigung ber Deputirtenfammer fchon geſchloſſen, denn es fine 
der ſich die gefeßliche Zahl micht mehr auf ihrem Poften. Gas 
latrava iſt beftimmt den Zchnten entgegen. — Die Hinweg ⸗ 
nahme der 35 Wagen zwiſchen Maprid und Templeque bes 
ftätigt ſich nur zu fehr; auch eine Depefche der Generale Nar⸗ 
var, und Aldoma ift in die Hände der Karliften gefallen. 
Diefer Umftand könnte wohl ben Bewegungen ber Reſervear ⸗ 
mer Hinderniffe in den Weg legen. Die Einnahme Penacerra⸗ 
das durch Eipartero iſt mit vieler Freude aufgenommen wor« 
ben. Zu Miranda, Haro, ka Puebla und Tevino find Feld. 
magazine angelegt. Zurbano erhältdas Kommando in Penacerrada. 

* Bayonne, 29. Juni, Go eben erbalten wir Nachrich 
ten aus Penacerrada vom 22., demnach einen Tag fpäter, 
ala den Bericht des Generals eu chef. Die Karliften hattem 
in der Schlacht vom 22. 15 Bat. auf der Streit-Linie. Der 
!infe Flügel, meift aus Navarrefen beitehend, flug ſich ſehr 
(had, und war felbft nicht zum Borrüden zu bewegen. 
Sobald bad Centrum bed Feindes von Efparteros Reiterei ge» 
fprengt war, mahmen bie Geſchlagenen bie Flucht im die zur 
nächft gelegenen Waͤlder. Die Guipuzcoaner Bataillone haben 
mehr Muth bewieſen; fie hielten Stich bis auf den Augen 
blid, wo das 9. Bat., aus Kaftilianern zufammengefeßt, ſich 
ergeben mußte, und das Geſchütz micht allein zum Schweigen 
gebracht, fondern verloren gegangen war. Dann jogem ſich die 
Tapfern in der Richtung mac ihrer Provinz zurüd. Die Ba. 


taillone aus Alava haben fich fehr gut gebaften. Der Berluft 


ber Karliften beläuft fi auf 13 bie 1400 Mann, wovon 
1000 Gefangene. Soprlana war an biefen zwei biutigen Tas 
gen der Anführer der Karlifien. ‘ 

*St. Bebaflian, 24, Juni. Die Regierungstrupprn 
haften jetzt Laſarte, Dſurbill, Zubreta und San Efteban bes 
fest. Der Parteigänger Zorrio ift verwundet worden. Die eng⸗ 
liſche Artillerie war fo aufgeſtellt, daß der Rüdjug der Ghris 
finos fchon gedreht war. Guergues Niederlage won Pena⸗ 
cerrada hat bereitd zur Folge gehabt, daß Fraft eines Defrets 
vom 24. Maroto an beffen Stele zum Generalmajor ernannt 
worden. Don Carlos war immer noch zu Elorrio. Wohl dürfte 
ed in Bälde wieder zu einem Treffen fommen, demm zu Ders 
nani hält man fich auf einen heftigen Angriff gefaßt. Schen 
find Kriegsvorräthe — Sry dahin abgegangen. 

i ri d. 

Dom Cap hat man Nachrichten bis zu Ende Aprils ers 
halten. Das von Port -Ratal gegen den Kaffern» Häuptling 
Dingaan abgeſchickte Truppen »Rommando hatte 3000 Städ 
Bieh erbeutet und 500 Meiber gefangen genommen. Die Meus 
terer der aus ingebernen beflchenden Corps waren wegen 
Ermordung des Faͤhnrichs Crown vor eim Kriegögericht geftelle 
und zum Tode verurtheilt worden. 

Frankfurter Surs vom 4. Jul. 5 pEt. Metal. Br. — 
®. 1067/16. do, 4 Ct. Br. 1001/72 8 —. do. Apkt. Br. — ©, 
811/48. Bankaklien Br. — ©. 1733. 100 fl. &, 5.8. Br. — ©. 283. 
Vart.Looſe do. a pft Bn — ©. 151. 500 fl. 2. de. Br. — ©. 1253/4. 
Bethm. Obligationen 4 pCt, Br. — ©. 003/4. do, A1/a pet Fr, 
— ®, 1019/84, (Seldkutſe) Neue Louisd'or 11. 19. Fritdrichtd'or 
0. 55. Rand» Dufaten 5. 37, 20 fr. &t. 9, 34. Comm. d'or 16. 30. 
Gold al Marco W3. 319. — Laubthir. ganze 2. 43 1/2, Preuß. 1 Tblr. 
1, 447/8. 5 Frankenthaler 9. 2112. 
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Beilage zum. Fränkifchen Merkur Ur. 108. (7. Juli 1638) 


Die Krönung der Rötigin Biftorie. — Schoeben. — Ruflaub, 





Die Hrönnug Ser Königin Victoria. 

London, 29. Juni. Da es gellern ver Mangel an 
Zeit nicht zuließ, fo will ich Ihnen heute die Feſtlichkeit nä— 
ber beichreiben. Eine Stunde nah der Ankündigung bes 
Tages durch Kanonenfalven und Ölodengeläute wurden ſchon 
bie Eingänge in die Weflminfterabtei geöffnet und furg nach 
fünf Uhr fuchten (don Mande ihre Plätze darin auf, Won 
Tages Anbruch bis acht Uhr hatten ſich die Straffen und 
Diäpe ded Zuges mit ber ungeheuern Volksmenge aud ber 
Statt, ber Umgebung und bem ganzen Lande amgefült ober 
vielmehr angepropft. Selbft auf vielen Dächern der Häuſer 
waren Gallerien für Zuſchauer errichtet, und fogar Kirchen. 
dächer maren befeht. Längs den Häuſern im den Straſſen 
und auf einigen Pläsen waren Balkone und Gallerien ange 
bracht, vom denen einzelne vier bis fechöhundert Perfonen faſ⸗ 
fen konnten. Manche derfelden waren ausſſchließlich von Damen 
eingenommen, und ed gewährte einen befonderß reijenden An: 
bl, auf biefe Weiſe hunderte vom feflich geffeideten und ge: 
fdymüdten Frauen auf einem Plage zufammengedrängt zu feben. 
Endlich erfchlen in der von ben Truppen gebildeten Linie ber 
GroßrEonflabel der City von Weſtminſter, als Borreitender 
und ald bie Spitze des königlichen Zuges und bald barauf 
verfündigte eine Kanonenſalve, daß die Königin dem großen 
Staatöwagen befleige. Der Zug ging von dem Birmingham 
ober neuem Palais, ber Reſidenz der Königin und der Hero: 
gin von Kent während deren Binmwefenheit in der Städt, über 
ben ſogenannten Conſtitutionshügrl oder den Weg, welder 
die brei Parfe, Hyde, Green und Et. James: Park mit einan⸗ 
der verbindet, alsdann durch Vircabiliy die Et. Iamesflrafe 
bimumter, über Pal Mal’ nach dem Trafalgar Square, über 
Charing Groff und durch die Parlamentöftraße nach der Weſt⸗ 
minfierabtei. Der Zug beftand eigentlich aus drei Abtheiluns 
gen. Die erfie, mit Zrompetern und eimer Schwadron Leib 
gardbe an der Spike, war gebildet durch die im London refi« 
direnden fremden Geſandten der europäifchen Höfe und der 
Bereinigten Staaten won Norbamerifa, in zweifpannigen Wa: 
gen; durch die zur Krönung erfchienenen oußerordentlichen Bot- 
ſchafter im der Ordnung ihrer Mnfunft in Conden. Ahmed 
Pafha von der Zürfei, Marſchall Soult von Frankreich, der 
Herzog von Palmella von Portugal, Graf kLoͤwenjhelm von 
Schweden, Marquis von Brignole von Sardinien, Graf Alten 
von Honmover, Fürſt Putbus von Preußen, Marquis von 
Miraflored von Spanien, Baron von Kapellen von den Nier 
derlanden, Fürft Schwarzenberg von Defterreich, Graf Stro⸗ 
ganoſſ von Rußland, der Fürft vom Ligne von Belgim und 
Graf Ludolf von Neapel, und durch bie vier in London refl: 
direnden Borichafter der Türkei, Frankreiche, Rußlands und Oeſter⸗ 
zeiche. Die Equipagen al diefer Gefandten und Botſchafter zeich⸗ 
meten fich durch große und hervorfichende Pracht aud. Vor allen 
aber erregte ber Wagen des Marfchals Soult die Aufmerk 
famkeit, indem er mit feinen vier höchſt elegant gearbeiteten 
Serzogdfronen auf der Dede, durch Geſchmack und Schönheit 
umübertröfflich ſchien. Doc bie Aufmerkſamkeit des Volks wurde 
fnell von ben glanzuollen Equipagen auf die 2. Abtheilung des 
Zuged abgelenkt, welcher mit einem Mufifchor der k. Haustruppen 
und einer Abtheilung Leibgarde an der Spike, von den lies 
dern der Föniglichen Familie, ber Herzogin von Kent, Herzog 
und Herzogin vom Cambridge, Herzogin v. Glouceſter und 








Herzog v. Suſſer, mir ihrem Gefolge, in fliehen ſechs⸗ 
frännigen Staalscaroſſen gebildet, und durch Escorte ber. 
tonigl. Leibgarde begleitet wurde. Die dritte Abtheilung end⸗ 
lich zog im folgender Ordnung: Berittene Regimentsmuſik der 
tonigl. Haustruppen, der Bootetapitain der Königin mit 
40 £ömigl. Bootsleuten; alddann der fönigl. Hofſtaat und die 
Hofbebienfteten im zwölf fechefpännigen Wagen, jeber mit 
vier Livreebedienten zur Seite der Pferde; eine Eskadron der 
Leibgarde, ein drittes Mufilber der Hausteuppen, ber große 
Militärftab zu Pferd, die königl. Hofiäger, Leibpiquenier und 
Börfter; ſechs Meitpferde der Königin im reichem Gefchirr und 
Schabraken und geführt von zwölf Reitknechten; der Lord 
Hofmarſchall zu Pferd; die Hoffouriere in Meihen zu vier und 
vier; eine Abtheilung der königl. Leibtrabanten, auf melde 
unmittelbar und zulegt die Königin in dem großen, alter: 
thümlich prächtigen Staatswagen folgte, der von acht ifabell« 
farbenen Pferden gezogen wurbe, Bei der Königin im Wa: 
gen faßen die Herzogin von Sutherland ald Oberklämmerin 
und ber Graf von Albemarle ald Oberfiallmeifter. Zur Seite 
ritten Wiscouns Gombermere und Graf von Ilcheſter ale 
Gapitäne ber Leibteabanten, jeder mit zwei Livreebedienten zu 
feiner Seite, an jedem Kutſchenſchlage gingen zwei Bebien: 
ten und ein Reibtrabant an jedem Rabe. Eine Schwadron 
der Leibgarde beſchloß den Zug. Die Königin ſah ſehr wohl 
und jugendlich erfreut aus, und wurbe von allen Seiten mit 
dem lebhafteften Zurufe begrüßt, Die Mufitchöre der fur Feſt⸗ 
tidfeit verwendeten Regimenter waren in Bwifchenäumen von 
dem meuen Palais bis zur Weflminfierabtei aufgeſtellt und 
fpielten bei dem Worüberfahren der Königin dad „God save 
the Queen,‘ Nad einer Stunde ungefähr fündigte eine dritte 
Kanonenfalve die Ankunft der Körigin bei der Weflminfters 
Abtei an, wo ihr die in ber legten verfammelten Großen bes 
Reiche, 3 Bifchöfe mit dem Kelch, der Schüffel des h. Brodes und 
der Bibel, und bie Reichsbarone mit den Reichdinfignien entges 
genkamen, um dieſelbe nach der Ankleidekammer, welche zur 
Resten bed Portald der Weſtminſter Kirche aufgeführt war, 
zu geleiten. Auf den Reihen der Bänke, die zur Rechten 
und Linken im der Kırde errichtet waren, faßen die höchſten 
Staatöbeamten, die Mitglieder der höchſten Gerichte und bes 
fönigl. Geheimen Rathed, Die Ritter des Bathordens, die 
Mitglieder der königl. Hofhaltung, die fremden fürftlichen 
Perfonen, Geſandtſchaften und Botſchafter, in den Kreugflüs 
gein hatten die Peerd und Peereffen ihre Pläge, während für 
die Mitglieder des Unterhaufes in der Tiefe des Ghors body 
über dem Altar ein Balkon angebraht war, und nodr 
böber hinauf die Gallerien für audere Bufchauer herumgingen. 
Nach geſchehener Ankleivung bewegie fih der Krönungsjug, 
wie er fih am Eingange in fünf Ordnungen bildete, unter 
dem Ghorgefange: „ich war erfreut, als fie mir folgten, wir 
werden eintreten in bad Haus bes Herrn,’ nach der Mitte 
ber Kirche. In der erfien Ordnung folgten Chorherru und 
Dechant von Weflminfter ; Wappenträger; der Direktor und. ber 
Schagmeifter der Föniglihen Hothaltung; der Unterfämmerer 
mit dem Rubinenring und dem Opferſchwerdt, und der Lord 
Oberhofmeiſter der Hofhaltung mit einem Pagen; der Ger 
heime Lord Siegelbewahrer und der Lord Präfident des Bes 
heimeraths wit Pagen; der Lordkanzler von Irland, begleitet 
von feinem Gädrlmeifter und Pagen; der Lord Erzbifchof von 
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Urmagh; der Lord Erzbifchof won York; ber. Lord Großlany 


ler, begleitet von feinem Sädelträger und Pagen; ber Lorb- 


Erjbifchof von Ganterburg. Im der zweiten Ordnung gingen 
die Prinzeffinnen des koͤnigl. Gebluͤts, bie Herzogin von Cam⸗ 
bridge, Kent und Glouceſter, jeße begleitet von einem Bis. 
count und einer Lady, welche die Schleppe der Staatsrobe 
von Purpurfammt trug und dabei von ein Gentleman aus dem 
Gefolge der Prinzeſſin unterflügt wurde, In der dritten Ord⸗ 
nung folgten die Neicheinfignien: Der GSt. Edward, Stab, 
getragen von bem Herzog von Rorburghe mit einem Pagen, 
die goldenen Sporen, getragen von Lord Byron mit einem 
Pagen; das Szepter mit dem Kreuz oder Königöfjepter, ge 
tragen von dem Herzog von Gleveland mit einem Pagen; das 
dritte Schwert sder Schwert der weltlichen Gerechtigleit, getras 
gen von dem Marquis dv. Weftminfter, das Schwert Curtana 
(dad Furge Schwert) getragen von dem Herzog v. Der 
vonfhire mit Pagen; das zweite Schwert oder das Schwert 
der geiflichen Gerechtigkeit, getragen von bem Herzoge v. Su 
therfand mit Pagen; der Träger mit dem ſchwarzen Gtabe 
und ber Oberwappenfönig. In ber vierten Ordnung jogen: 
ber Herzog v. Gambridge mit bem Feldmarſchallſtabe, begleitet 
von dem Marquis von Granby undeinem Generalmajor ; der Herzog 
von Suffer, begleitet vom Biscount Anfon und einem Gentleman; 
der Großcometable von Irland, Herzog von Leinfier mit einem 
Pagen, unb der Großfonetable von Schottland Graf von 
Erroll mit eimem Pagen; der Lord Marſchall Herzog v. Nor 
fol mit feinem Stabe umd 2 Pagen, dad Btaatöfchwert, 
getragen von Biscount Melbourne mit einem Pagen, und ber 
Herzog v. Wellington mit feinem Feldmarſchallsſtabe, begleitet 
son 2 Pagen; das Scepter mit ber Taube (Friedendjepter) 
getragen vom Herzog v. Richmond, mit einem Magen, ber 
Lorb Groß-Gteward von England Herzog dv. Hamilton, mit 


zwei Pagen, und die Reichskugel, getragen vom Herzoge von. 
Somerfet mit einem Pagen; der Zeller des heiligen Brodes 


getragen. v. d. Biſchof v. Branger, die Bibel getragen v. d. 
Bilhofe v. Wincheſter und der Kelch, getragen v. d. Biſchof 
v. Rincofn. Jest erfchien bie Königin geleitet von dem Biſchofe 
Bath und Wells zur finten und von dem Bifchofe v. Dur⸗ 
ham zur rechten, und mit 10 Wappenträger auf jeder Seite 
die Schleppe der Staatörobe getragen von acht Ladies, unter 
ber Leitung des Lord Kämmerers mit einem Kammer- 
junfer und einem Pagen. Der Königin folgten die Ober 
kaͤmmerin, die erfle Kammerbame, ſechs Kammerbamen, acht 
Ehrenfräulein und acht Rammerfrauen, ber Oberftallmeifter, 
die Gommandeure ber Fönigl. Bogenfhügen von Schottland und 
den Reibtrabanten, welche feßtere ven Bug ſchloſſen. Die Kö: 
nigin, geleitet von den beiden Bifchöfen begab fi nad dem 
Toronfeffel auf der Erhöhung im Ghor. Nachdem fie eine 
kurze Zeit, fnieend auf dem Khronfchemel, dem” Gebete ge. 
widmet hatte, fehritt der Erzbiſchof von Canterbury zur Bor 
nahme der Recognition, indem er nadhrinander gegen bie vier 
Seiten der Kirche die Worte außrief: Sirs ich ſtelle euch 
hiermit die Königin Wictoria, die unbezweifelte Königin die 
fes Reiches vor, wollt ihr alle, bie ıbr an. diefem Tage zur 
Huldigung erfchienen jeid, ihr ſolche darbringen? worauf je 
dedmat ber Ruf „Gott erhalte bie Königin Victoria" von 
ber Seite her erfchallte, nach welcher fi ber Erzbifhof und 
zugleich auch die Königin gewendet hatte, Am Altare knie. 
end brachte dann die Königin ihr erſtes Opfer eines goldnen 
Palliums und eines Pfundes gediegenen Golbes dar und bes 
tete iaut. Auf den Thronſeſſel zurrüdgefehet börte fie, nad 
der Kitanei des Bifhofd von Worchelter und St. David, 
anch dem Gefange des Chors „Heilig! Heilig! Heilig ꝛc.“ 


‚fond fih eine zahllofe Menſchenmenge ein, 


die Prebigt durch den Biſchof vom London an. Der Schwur 
auf das Evangelium war bie nächſte Geremonie, wobei der 
Erzbifhof von Canterbury der Königin die Fragen nachein⸗ 
ander vorlegte , welche won ihr jede befonderd mit „Ja“ 
beantwortet wurde, Wollet Ihr feierlich beſchwören und 
und verfprehen , dab Wolf biefes Reiches Großbritanien 
nach ben Statuten bed Parlaments und nad ben Geſetzen und 
dem Herkommen besfelben zu regieren? wollet ihr nad eueren 
beften Kräfte Recht und Gerechtigkeit handhaben? Wollet Ihe 
nad; Eueren beten Kräften die Geſetze Gottes, bas wahre Glau—. 
bensbekenntniß der Bibel und die proteftantifch: reformirte Mer 
ligion, wie fle durch bie Geſetze befieht, aufrecht erhalten? 
Rah Bejahung diefer Frage erhielt die Königin in bem vor 
bem Ultar fiehenden St. Edwards Geffel, und unter Abſin⸗ 
gung des Chors „Zadock der Priefler und Nathan der Pros 
phet” bie Salbung. Rum folgte die wichtige Handlung ber 
Krönung, nachdem die Königin zuvor erfi mit den Infignien 
der Sporne, bed Staatsſchwertes, welches von ihr auf dem 
Altare geopfert, von dem Träger Bidcount Melbourne aber 
für 30 Schillinge wieder jurüdgelauft wurde, mit dem Man. 
tel, der Neichöfugel, dem Ring umb ben beiden Zeptern bes 
gleitet war. Der Erjbifhof von Eanterbury, vor dem Altare 
fichend, nahm die Gr. Edwards Krouc, ſegnete fie, und trat 
in Begleitung der Erzbifchöfe von Armagh und York, und der 
Bifhöfe vor bie Königin und febte ihr die Krone auf dad 
Haupt, und laut und wiederholt ſchallte unter Pauken und 
Trompeten „Gott erhalte bie Königin‘ durch die Hallen des 
Doms, dad Zujauchzen theilte fi dem Volke außerhalb mit, 
und bie vierte Kanonenſalve wurde im mahın Park und im 
Tower gelöf. Im der Kirche fang unterdeſſen, nad, ſtattge⸗ 
fundener Ermahnung des Erjbifhefs an die Königin, der 
Chor: „die Königin fol ſich erfreuen x. m. Rah der Eim 


ſegnung und dem Te Deum wurde die Königin von Erzbifchöfen, Bi⸗ 


fchöfen und Lords auf den Thron gelegt, um auf bemfelben von den 
Prinzen des Geblũts, den Erzbifhöfen, Biichöfen umd weltlichen Pärs 
bie Huldigung, von jedem befonderd, ju empfangen, Dazu fang ber 
Chor „dieß ift der Tag, welchen der Herr gemacht bat’’ und ber 
Schatzmeiſter freute die Ardnungsmedaile aus. Das heilige 
Abendmahl und das zweite Dpfer beicloffen -bie Feier und 
während des „Hallelujah, deum Gott der Allmächtige regies 
ret x.“ begab fi die Königin aus der Kirche in die Br. 
Eomwardöfapelle, um von da nach dem Palais jurüdjufehren. 
Die Feierlichkeiten haben nahe an 5 Stundengebauert und es [At 
fih denken, daß die Königin erfchöpft war, Die game Stra. 
Benlinie wor wo möglich noch gebrängter voll Menſchen als 
am Morgen, welche ihre, munmehr mit der Krone geſchmückte 
Königin fehen und mit Freudenrufen mach dem Palais zu bes 
gleiten wollte, wo birfelbe gegen 6 Uhr Abends eintraf. 
Nah dieſen Stunden ber Feier überließ fih das Boll ben 
Beluſtigungen. Eilf Theater waren zum freiem Eintritt geöff⸗ 
net. Schon während ber Feier in der Kirche waren zwei 
Luftballone im Hyde: und Greenpark geftiegen. In diefen 
beiden Parld concentrirtem fi die Freuden und Belufligungen 
des Volkes. Die fogenannıe Meile im Hydepark befteht 
aus einer großen Anzahl mit weißen Tuche befpann. 
ter und mit Fahnen geſchmükter zeltartiger Buden. Die 
wenigſten bavon find Verlaufſtaͤnde; die meiften Schenken, 
Bolferheater, Baufterhürten, heimliche Spielhäufer und fon, 
ſtige Inſtitute der Leidenſchaft. Im beiden Parks begannen 
um 152 11 Uhr zwei großartige Feuerwerke, und abermals 
Wie groß die 
Menſchenzahl war, die fih am dem gefirigen Tage in ber 
Stadt zufammendrängte, geht ans dem LUmftante hervor, daß 
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Abenbd allgemeiner Brodbmangel eintrat. Zugleich war bie 
Stadt erleuchtet, jedoch war bie Ilumination wicht fehr glänzend. 
Die Koſten für diefelbe find zu groß. Nur die Hotels der Geſandten 
und bie Öffentlichen Gebäude, wenige Privathäufer zeichneten 
fih aus. Auch der Armen und der Bewohner von zmwölt 
Gefängniffen war am dem Tage durch eine Spende befferen 
Eſſens und Tranks gedacht worden. Keime offizielle Berichte 
ven Unordnungen oder Unglüdsfälen And bis jegt befannt. 
Im Banzen hielten fi die Maffen gewiß im den Gchranfen 
der Drönung. Dagegen hört man von einzelnen Linfällen, 
mamentlih von dem unglüdlichen Rieberfalle des einen Bal- 
Iond mitten in der Stadt auf ein Haus. 


Schweden. 

Stodhelm, 26. Juni. Am 24. db. M., bem Namens, 

tage des Königs, flattete Se. Maj. in Begleitung der Gene. 
ral⸗ Adjutanten ded ‚Heeres und ber Flotte einen Beſuch auf 
ber Fregatte „Joſephine“ und der Korsetie, „Najade ab, 
welche feit einigen Tagen aus dem Mittelländifchen Meere 
hierher zurüdgelehrt waren. Der König wurde mit dem üb: 
lihen Ehrenbezeigungen und einem allgemeinen Hurrah em: 
pfangen. Als Höchfiderfelbe wirder ans Land flieg, hatten 
ſich die Bewojner ber Hauptſtadt in großer Menge am Lan: 
dungs · Plage verfammelt und Aufßerten ihre ehrfurchtsvolle 
Freude auf die unzweideutigſte Weiſe. Am Abend war Ge: 
fenfhaft und Konzert bei ber Königin, zu denen alle hoben 
Beamten, bad diplomatiſche Gorps u. f. w. eingeladen was 
ren. — Durd eine Berorbnung vom 23. Juni iſt die Ein: 
fuhr des Roggend, ber Gerfte und des Hafers gegen Erle. 
gung ber Hälfte ber fonft gültigen Steuerfäge bis zum Ende 
des Auguſt geflatte. Durch eine andere Verordnung von 
demfelben Zage wird die Einfuhr des Heu's und des Stroh's 
bis zum Ende biefeb Jahres gänzlich freigegeben. — Die 
Ruhe unferer Hauprftabe ift feit den letzten Tumulten nicht 
wieber geflört worden, (Nord. Blätter.) 


Rußland. i 

&t. Petersburg, 23. Juni. In Bolge eines Ber 
ſchluſſes des Meicherathö follen Perfonen, die jwar der Bor 
mundſchaft entlaffen find, aber noch nicht bie Jahre der vol» 
len Majorennität erreicht haben, zur Betreibung won Nam 
dels und kaufmännifhen Gefchäften nicht zuläffig feyn. Die 
Bohlfahrt vieler unferer Handelshaͤuſer, die nicht felten bis- 
her durch die Unerfahrenheit und Jugend ihrer Geichäftsfüh- 
zer litt, hat durch dieſes Gefeh eine meue Bürgfchaft erhal 
ten. — Ge. Mai. der Kaifer dat auf eine Vorſtellung deb 
Minifters des Öffentlichen Unterrichts genehmigt, daß der Lehr 
rer am erſten Kafanfhen Gymnafium, Titularrath Luka⸗ 
fchewsfi, der wegen Theilnahme an der Geſellſchaft der foge- 
nannten „Zugenbfreunde” in bie von Polen entfernten Gou— 
vernements verwiefen worden war, zum Kollegien:Afleflor bes 
fördert werde. — Der bei den grufinifchen kinien » Regimen. 
gern ald Gemeine dienende polnifde Schlachtitſch Karl Mar 
emflii machte fürzlih dem Verſuch, fib dem Dienft durd 


nzeigen un 
Concordia, 3° 

Zur Feier des Allerhöchsten Geburts- 
Festes Ihrer Majestät der Königin, 
Montag den 9. Juli: Musikalische 
Produktion im Garten, durch das 
Musik-Corps der 3. Jüger - Bataillons, 
Aufang 6 Uhr. 

Bamberg am 5. Juli 1838. 

Der Vorstand. 8 







bekannt. 


Rigaſchen Hafen beſtimmten Schiffe in der Bolderaa, 


etfanntma 
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Geburtsanzeige. 


Die in der heutigen Nacht erfolgte & r ie, r 
glückliche Eutbindung meiner Frau mit Wirıbsihaftspadt un der Harmonie Befeuihait 
ED einem gesunden Knaben mache 
& nen Verwandten und Freunden hierdurch 


Burgebrach, am 6, Juli 3838 


Landgerichts - Physikus, 
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bie Flucht mach Perfien zu entziehen. Bei dem Uebergang 
über den Arad warb er aber gefangen. Der Ober · Befehls· 
daber des Faukafiihen Armee⸗Corps hat ihm biefes Bergebens 
wegen feiner Würde als Schlachtitſch für verluſtig erklärt, 
welche Senten, Ge. kaiſerl. Maj. am 10. vergangenen Mos 
nats beflätigt haben. — Der General:Arjutent, Fürft Tru⸗ 
bezfop, iſt zur Wiederherſtellung feiner Gefundheit‘ auf feche 
Monate ind Ausland beurlaubt werden. — Den Bor 
über die Angelegenheiten der Marine bei Er. Mai. dem Kai. 
fer, während ver Beurlaubung bed Ger: Minifters Fürſten 
Mentſchikoff, führt der Seneral · Adjutant Koloſaioff — Am 
legten Mittwoch ging das Dampfſchiff der Abronſoiger⸗, 
während diefer Navigation das Gte, mit 74 Paflagieren be 
fegt, von bier nad Zravemände. Unter benfelben befanden 
fih ber bier alfrebitirte Bönigl. Niederländiſche Gefandte, 
Graf Schimmelpennig, der Secretaͤr des Groffürften Iprom- 
folgers, Baron Rofen, und der englifche KabinetörGourier Zeneffl. 

Seit zwei Tagen haben wohlthätige Regenfchauer bie an, 
haltende Dürre unterbrochen, die feit mehreren Wochen hier, 
wie im dem meiften weſtlichen Provinzen des Reiches, Ratıfin. 
bet, Ein Handels. Schreiben aus Riga vom 16. d. fagt im 
biefer Bejiehung: „Die fortdauernde Dürre übt nicht nur einen 
nachtheiligen Einfluß auf umfere junge Begetation, fondern 
auch auf die ganze Regſamkeit unferes Kandels, im Folge der. 
felben hat fih das Fabrwaſſer im der Düna im dem Grade 
verringert, daß der größere Theil der zum Einlaufen in den 
wölf 
BWerfle vor Riga, Halt machen muß. Die Getreide: Preife 
erhalten ſich noch im biefem Moment hoch, man erwartete aber 
ein Weichen, fobald Regen eintreten würde.” Bei no läns 
ger anhaltender - Dürre fieht man in ben weiten Weſt⸗ und 
Rerb Provinzen des Reiches einer ungänftigen Getreide » Ernte 
entgegen. Dis zum genannten Tage waren 484 Schiffe, un⸗ 
ter ihmen 34 Ruſſiſche, in Riga angelommen und 286 abge, 
gangen. Die bebeutendften Einfuhr-Artitel der diesjährigen Ra: 
vigation im Niga find bis jetzt Zuder, Kaffee, Weine und 
Sal Der Umfag aller Einfuhr, Artitel mit Einfluß ver 
vom vergangenen Jahre übrig gebliebenen beträgt 4,299,950 
Rubel; davon beträgt der eingeführte Zuder allein 1,877,715 
Rubel. Der Geſamm ⸗ Umſatz der Ausfuhr wird auf 13,150,638 
Rubel angegeben, wovon Flachs und Herde allein an 8,001,968 
Rubel betragen. Riga's diesjährige Ausfuhr, bis zum 1. Juni 
angegeben, übertrifft die des vergangemen Jahres um 1,875,780 
Rubel. Bis geftern waren in Kronfladt 343 Schiffe angefom- 
men und 92 abgefegelt. 


Die ju Unfange diefes Jahres auf Aftiem dier begründete Eompannie 
jur umunterbrochenen Verſorgung unferer Nefiden; mir NetvarBafler, 
hielt am 12. d. unter dem Vorfine ihres Vrafiventen, des GenetalsFieu. 
tenants Defrönes, der erſt vor kurzem vom einer im techmifchen Ins 
tereffe diefer Geſellſchaft nah Frankreich und England unternommenen 
Reife zuruͤcgekehrt if, eine General: BWerfammlung. In feiner Rede 
etad ſich General Deſtreues über das feinem Zweifel unterliegende 
Gelingen diefes gemeinnügigen Unternehmens aus, worauf die Stif- 
ung des Vereins befchloffen, ohne Berjug zur — m ſchreiten. 

(Preuf. Staats) 


ungen. 
Verpachtung. 
Mit dem 31. Dftober d. I. emdigt fich der 


u Schweinfurt. 
Lußtragende für die Uebernahme dieſes Pach- 
tes werden aufgefordest, ſich langflens bis zum 
8 23. d. M. bei dem Vorfiande der Gefellichait 
‚[ ju melden und bie Paczıbedinsungen zu vers 
uchmen. ; 
weinfunt den 3. Juni 1838, 
- Der Selelfhafıs:Vorkand. 
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Reue Schriften, 
welche im literar. artift. Jnftitut zu Bamberg 
Br angelommen und zu haben jind: 


Helfer, ber treue umd fichere, im Haufe, im Felde und im Garten, 
oder 842 vielfältig erprobte Mittel x, von Dr. S.....n. gt. B. 
Eifenberg. ach. her: j j j 54 ir. 

Narhgeber, der gemeinwüßige, beim Briefichreiben, ſowie bei Abs 
fafung anderer, im bürgerlichen Leben haͤufig worfommenden ſchrift / 
licher Auffäpe. gr. 8. Eiſenberg. geh. » fr. 

Aucbmaler, Schaitegtiſſe nach dem Leben. gr. 5 Hamb 14. geb. 

NETT — 


Andreife, W. Dr. dringender Rath an Mütter, Erzieher’ und Ers 
sieherinnen, die Erforihung der verborgenen und verbeimlichten, um 
be rehie Beachtung der oft überfehenen Uiachen des weißen Zlufs 
jen des Gebarmuter Catarthe, und die darauf fich gruͤndende, zweck 
iäßige Behandlung und Heilüng, dieſes Uebers, betreffend, gr- 8. 


mes - 


Pt yeah: Wenzel und fein Pa Eine hiſtotiſch goꝛ >: 
{4 "4 t, th: 4 
Erjdbfand. 2 Bande: 9 : ne Re 


de: Mir ı Kupfer gr. 8. Berlin. dch. 3 


Manndfeld, C. E., Deflamationd:Abende, ernten und launigen | 


Auhalıs: ar und'ar Abend. Br. 8. Meihen. geb. 27 te 
MAecophas, F., Movchetten. Die Kindesmörderin, wie ich Schau 


fpieler ward, die legten Tage meiner Liebe. gr. 8, Leiniig. seh. j 
.48 fr. } 


ı fl 
Schmalg, M. F., dat menſchliche Leben im Lichte der evangelifchen 


Geſchichte. Predigten über Die Sonn und Feſttags Evangelien 1838, 


N amburg gehalten. ır—4r BB. gr. 8. Damburg. geheftet. 
® j — vu 4 fi. 48 Pr. 


Anmeifung zum Bau der Dorn’fchen Lehmdaͤcher, nach gemachten 
ge Pau beichrieben: Mit lichograpb. Zeichnungen, gr: 8. 
niß. sch. . 18 fr, 
Hermdatd, WB, Dr, Monsgraphie der Kranfheiten der Eeber nebft 
artaromifchen ud phoſiologiſchen Bemerkungen über Diefes Organ 
———— Adelen, Thetoue und Birard Aus. dam scan gr. — 
m ge .ı2 fr. 


Br ggcemann, 5° X, die MobitiarWerfiherung in Preußen, wach 


dem Gefege von 8: Mai 1887, unter Benugung amtlicher Quchken, 
mie einem Anbange, über die, denſelben Gegenſtaud betreffenden Ges 
fene anderer deutichen Staaten, gr. 8. Berlin. ach. ı fl. 30 fr. 
Ebampyagner» Schaum. Geſchoͤrft und auf Flaſchen geiogen für 
Freunde des Scherjes und der ungeheuren Heiteikeir. 
theilungen, Herauẽgeg. vom Bruder Chamäaın, Mırglich des 
wick Clubbs. Erſte Batterie. 8. Berlin. geh. 7 
bröbr, W., die Ammsenrfegung des Erzbiihofs von Köln, Drofie 
von Vifchering, dur die König. Preufiihe Regierung. gr. 8. 
Leipiig. geb. — 36 f.. 
DM ügge, Tb. die Beuderrin. Ein Roman. 8 Theile. ar. hr Beil 
. 1 


geh. ä 
Bach, N. Dr, und M, Henkel, chriſtliche Lieder für farboliiche Gym ⸗ 
nalen, mit diteren und ueweren Kirchenmelodien. gr. 8: — 
geh, t. 
Sreund, der beraibeude, für das bürgerliche Leben. Ein gemeinnützi⸗ 
ses Haus, und Fammenbuch für ale Eränte, gr. 8, — 

⸗ 1 fl. 12 fr, 


sch e 
Claudius, ©. C. algemeiner Brieifteler für das bürgerliche Ge— 
— fpäfesleben. 10te Aufl, unigearbeiter von Dr. X. U. Gutbier. gr. 
8. feinig- geb. ee 1 fl. 30 Er. 
*  Geichichte ber Maͤßigkeits⸗Geſellſchaften. gr. 8. — 
ge 


De ıgers, J., Heine Singfchule für Anfänger im Singen nad Nor 
ten, namentlich für Schulen bearbeitet. 4. Berlin. geh. 18 fr. 


” 











Ju drei abs J 
Pd: 
7 Er. 










Beittag ju Fine Eharafterıfif. gr. 8. Beige. geh. 1 fl. 21 Mr, 
firtromw, J. I. von, Gnomonif, oder Anfeitwrg jur Verfertigung aller 
Arten won Sonnenuhren. te Auflage. gr. 8. Wien. schefter, 


Granlich, J. Z., über die Ironicen im den Reden Jeſu, noch ein 


End, M., Hermes und Sophroſina. 8, Wien. . 1ͤ aro . 
Wershheinter, 3, dramaiiſche Beiträge. gr. gi Wien. —— 


1 fl. 36 Er. 
Boers, L. J. Dr, Leben uud Wirfen, Eine bio 
je von R. F. Huſſian. Weit Boer's Bild und a Ar 


feiner Handichrifr. gr. 4. Wien. sch, ıf.6 
Sifcher, I. M., Darfiehung des Knochenbaues und der — Bei 
men ſchlichen Körpers, mit Angabe der Verbältuiffe deffelben auf zchu 
Kupfertafelg. Dir a Heft Erkldrwagen. gr. 4. Wien. gehertet. 
2 . sf.so tr 
Romberg, J. %., die WawerwertsKumf in allen i eiten. 
Mur 64 Stupferiafeln, 4. Wien. — 5 kr. 


B 
‚Shwidt,Y A F. der Obſt, und Fruͤchtgartuer. Oder po d 
+ Antvelfung tie vorzäglichften und en Ob ſtarten, —553 
uchcugewachſeꝛ ro wie much Btumen zu jedes Jahreszeit va 1tchen 
f — ig x; neo Angabe Ihrer gemehnlichen Gulsur. wir 1 
‘ “ 8. Weimar, ach . 2.6 Mr. 
Nedelin, Eh. E. geb. Bambachin, der grofe Bertäbmungsris jum 
beilfamen Sebrauch des Leidens und Sterbens umiere# Herren Jein 
Ehriti, Auf dieri Stunden eines jeglichen —R angewendet. Durchs 
geſehen und verbelſſtandigt von Prarter MW. HMllner, nebdi emchr 
Vorwort von Miſſonar Zaremba, gr: 8. Balel. geh. 46 Ir. 
Eorb, E. Dr., Harfenflänge aus; dem alten Bunde. gr. 8. Baiel, 
geh. ı fl. a8 Pr, 
‚Mureti, M. Antonii, Epistolae. Ad optimarum editionum fidem as- 
eurate editae, Editio Stereotypa, Leipzig. geh. 54 kr, 
Megrelli, 2, Ausflug mach Brantreih, England und Belgien iur Bes 
‚ obachıung des dortigen Erfenbabnen, mit einem Auhange über An 
‚ wendung von Eıfenbahmen im.Gebirgeländern, 8. Frauenfeld. geh. 


| uf 
Ruf, GM. De, die Wedisinale Verfaffung Preufens, wie fie war 
‚ mad wie fle st, Alteumaßig dargeeit und Fruiisd- beisuchier, gr. 8, 
Berlin. ach. fl. 24 fr. 





Werner, D, thüringifche Bilder aus dem Bauecrnktieg 1825. 


Str 
enſtück zu Dreramgeus ftankiſcheu Bildern. -8, Wapees- geb: 
! i 1.48 ir 
‚Hutier, J., Beautes de la Litterature frangaise ancienne et ınoderne, 


ou Recueil des plus beaux morgaux qui se trouvent dans les’ oür- 
ragen des. Pobtes et des Prosateurs frangais les plus distinguds, de- 
pus Guilaume IX, Comte de Poitu et Duc d’Agnuitaine, jusqu'a 
nos jours, avec des notes biographiques, Tome |, Poesie. Premitre 
Livraison, contenant, Tables, 27 kr. Deuzieme livraison, comt, 
Odes; 27 kr. troisicme livraison, cont. Idylies et Elögien, kr, 97; 
gr. 8, Berlin, geh, 

Thieme, 5. W. M,, Warum und Weil. Eine Sammlung foflenter 
tiſch geordnerer Kragen uno Antmwor.en über die Urfachen der wich⸗ 
tigen Erfgeinungen in’der Natur. 8. keip. ach. 54 Pr. 

Neujahrs:-Blarr fürBafels Jugend berandgea. von der Geſellſchaft 
— Beförderung des Guren und Gemeinnuͤgtgen. 1838. Baſel. 4. 
geh. 27 tr. 

Schmitthenner, F. Dr., die Rhein-Weſer-Ciſenbahn. gr.s. Gießen. 

* 36 R. 

Duparcaus, F. Dr, die organiſchen Krankheiten der Gebärmutter, - 
theore tiſch und praftıfch dargeſtellt. Aus dem Franzefiichen von Dr, 
P. Kapib. gr. 8. Reutlingen. - geh. . 2-4. 

Thieme, F. W. M., praftifde Anmeifung ju einer waturgemäßen 
und fchnelen Erlernung der englifhen Epracdr. gr. 8. Leipzig. geb. 

77 hr. 


Bamberg. 


Redactenr Dr. BALLERB. Druck 


u,Veriag des literarisch-artisti- 
schen zu Bamberg 
Auswärtige werden 


Bestellungen n 
bei dem nächsten Postamte mit 
Voraus - Zahlung des Betrages 
gemacht. Einschtüssig des wö 
chentlich — — Unter: 
haltungsblattes I» uterpe‘ 
ist der Pränumerationspreis bii 
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Fränkiſcher Merkur. 


Wirt allerhbödhften Brivilegnien. 


Sonntag, 8. Juli 1838. 


den Zeitungsexpedition zu Bam- 
berg selbst ganzjährig : 10 fl,be- 
den k. b. Posthehörden aber im 
I. Rayon: 101. 7kr., im II. 11M, 
me Bus f,7 kr, imIV, 18, 
7 kr; ährig in. Bam 
selbst bei der igaespadilons 
beiden k.b, imLR 
Sf.äkr,, im II, 54. 34 kr., im III, 
648.4 kr, imIV.6f.34kr. 


Gefchichtötalender: 8. Juni 1915, Wiederkinzug Ludwigs XVIIF. in Parid. 


— — — — — —_— ——— u ———— — 
Deutſche Buudesftaaten. — Bayern. (Brief ans minden) rl wre — Großberzogtbum Babe rg — 
ei 


Freie Stäbte. (Briefe aus Frantſurt. — Däuemark. — Fran 


1. — 
+ (Brief aus Paris.) — Portugal. (Brief aus Liffabon.) — Yugeb. 


und Frankfurter Burfe. 


Deutsche Bundesstadatem. 


Bayern. — Münden. Der Magiſtrat der Lönigl. 
Haupt, und ReMbenjflant Münden findet fi aufgefordert, 
den Bürgern Münchens jolgendes Handſchreiben, welches Se. 
Maj der König Dtto von Griedenland an die Worflände 
des Magifirats umb der Gemeinde, Bevollmächtigten auf das 
am Alerhöcfidiefelben überfendete Tableau, verfchiebene Ge 
genden .Bayernd darſtellend , zu erlaffen geruhten, zur Kennt: 
niß zu bringen: Deine Herren Bürgermeifter und Vorſtand 
der Berollmäctigten ber Refidenzhadt Münden! Es hat Dich 
fehr gefreut, eim Beichen der Anhänglihkeit von den Bürgern 
ber Hauptſtadt Bayerns zu erhalten, die im fo vielfacher Bes 
yiehumg Mir theuer find und werth, Mit nur bie Erinne 
rung am die Treue und Anhängkichkeit, weſche die Bayern 
feit alter: Zeit Meinem Stammhauſe bewieſen, mipft Mich an 
Müncens Bewohner, fondern auch die. Erinnerung an Meine 
Jugenhinhre, bie Ich im. ihner Mitte verfebt, unb während 


welcher Ich jenes ſchͤne, innige Berbältniß, zwiſchen einem 


num für, bes Wohl ſeines Landes lebenden Megenten und 
einem. von Birderfinn. umd Treue befeelten Volle kennen und 
ſchãten lernte; Großes Bergmügen gewährt Mir auch bie 
fünnige Wabl des Gegenſtondes, den Münchens Bürger ald 
Andenken Mir gelandt, und deſſen Anblid wiele der wichtig. 
fin und lieblichſen Erinnerungen Meines Lebens oft in Mir 
bersotrufen -wirb, während die gelungene. Ausführung ber Ge 
mälde feibfl dem Lande, das der Künſte und Wiſſenſchaften 
Birge war, ;einen Beweis der Meiflerfhäft der Künftier 
Münchens gibt. Bezeigen Sie. Meine Herrn, den Bürgern 
Dündend Meinen-befien Dont. für dieſen neuen fo herzlichen 
Beweis von Anhaͤnglichkeit und verfihern Sie diefelben Mei: 
ner. befondern Woblgerwogenhpeit und Zumeigung, bie Ich den» 
ſelben ſtets bewahre. Athen den 31. Mai (12. Juni) 1838. 
Dtto, König von Öriehenland, Prinz von Bayern. 
(M. B.) 

2 Münden, 2. Juli. Es befinder fich feit mehreren 
Tagen ein Warfchauer Jude bier, defien Gedaͤchtniß und Taſt⸗ 
gefühl Unglaublicyes leiſtet. Die Unkündigung im mehreren 
biefigen Blättern, in der er bie biefigen Einwohner zu Be 
fuchen einlabet, ließen eine gewöhnliche Charlatamerie vermuthen, 
allein mach felbftiger Prüfung wird man im ber That zum 
Staunen über ſolche ungewöhnliche Eigenfchaften eined Menſchen 
bingeriffen. Er weiß den Talmuv fo Wort für Wort aus⸗ 
wendig, daß er nad Belieben einzelne Worte und Saͤtze an⸗ 
giebt und dabei die Seitenzahl mennt, auf der fie ſtehen. Noch 
mehr, er laͤßt wit eimer Nadel mehrere Blätter burchftechen, 
gibt dann die Zahl’ der burdftochenen Blätter am, und fagt 
jeded Wort einer -jeden ‚Seite, durch welche ber Stich gebrungen 
iR. Kapt man ihm eigen Brief nur anfehen, fo giebt er ge: 
nau an, wie viele Zeilen er enthält und gibt man ihm ein 
Bud, fo fährt er mit dem Fingern mur ganz flüchtig "einmal 
über den Schuitt 


Zahl der Blätter. 


Yin and errärh daun jedesmal flcher die | ruhten einen Becher 4832er Kloſtergarteuweines 
Die hieflgen Blätter nennen ihn einen | auf dad Wohl des Convents zu trinfen. 


großen Philofophen und Dberrabiner von Warfchau, wril e# 
ihnen von eimigen ſchmeichleriſchen Jeraeliten fo angegeben 
wurde; Dirfch Dänemark ift aber feined vom beiben, außer 
dem ebem amgegebenen Vorzuͤgen iſt er ein gan Jewöhnlicher 
Menfch, indem ſich vieleicht gerabe auf Koſten aller anberm 
Sei diefe beiden Seelenvermögen auf eine merk« 
würbige Art audgebildet haben. — Geftern fand im k. Odeon 
unter der Leitung bed wadern Herrn Schönche eine mufldalis 
ſche Produktion Matt, bei. ber größtentheild Kinder wirkten. 
Die nieblichen Kleinen erwarben fich ſehr vielen Beifall und 
edit zu wünfchen, daß dieſer frühgeitige mufltalifche Bilbunges 
auſatz auch anderwärtd Nachahmung findet, benn bie Muſſt 
wirft aufs Herz, das bei dem Kinde weniger wernachläffigt 
werben darf, ald der Kopf, weil fich folche Berfäummiße nicht _ 
leicht machholen laffen. — Die an andern Bühnen ſchon wers 
altete-Rachtwandierii, Oper von weiland Bellini wurde 
gangeuen Donneräg zum erfienmal auf unferer Bühne 
geben, ließ aber das Publikum, das fich fehr fpärlich 
funden hatte, ganz kalt. Es iſt dieß matürlich, weber 
Sujet, noch ber Zert, mod die Muſik find etwas 
iegtere vorzüglich ift nur eime Reihe Wiederholungen aus 
andera Opern Bellinis, namentlich ſpuckt bie Norma bebeutenb 
darin. Dagegen gefiel die geftern aufgeführte, und immer noch in 
hoher Ehre fichende Oper von Mehul: „Jacob und feine Söhne 
allgemein, Herr Bieberhofer vom Staditheater zu Frautfurt 
fang die Rolle des Simeon und, wahrlich, recht brav. Wenn 
er, wie ed heißt, am bes verſtorbenen Herru Staudachers 
Stelle kommt, fo gewinnt unfer Theater einen recht guten 
Barpon. — Das Gchweigerifche Boltötheater in der Au 
morgen zwei Borftellungen, deren Ertrag zur Errichtung 
Monumentrd für den veritorbenen Hoffchaufpieler Ur 
Kimmt it. Herr Schweiger fommt auf biefe Weife dem 
theater zuwor, dem es eigentlich. beffer zugeſtanden haben 
einen Mann durch eine folche Handlung nad fein 
zu chrem, der fm Reben ſoviel für bad Blühen und 
der Bühne geham hat. Herr Schweiger hat ſich 
bloſe Amtänbigung bereits ganz Münden zum 
gemacht, denn der Name Urban wird ewig umvergeplich bei 
dem Publikum bleiben, dad den, der ihn führte, Sei 
fehntichh vermißt. 
Aſchaffeuburg, 5. Juli. Geine Majeftät der König 
haben geſtern auch das biefige Eapuzinerflofter mit einem als 
lergnädisften Befuche beehrt. Ge. Majeftät unterhielten ſich 
mit jeden ber im Mefectorium werfammelten Gomventwalen bed 
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ren. Theil, des Kloſters, befuchte jebe eimgelne Zelle und ber 
jeugte über deren Einfachheit befondere Zufriedenheit. Ge. könig. 
Majeftäit fehrtem hierauf in das Mefectorium zuräd und ges 
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der Monard —* den Koftergarten nach dem Schönthale 
entfernte ; druͤckte Allerhöchfiderfelbe dem ihn begleitenden Gons 
vente nochmald das befondere allerhöchfte MWohlmollen aus, 
bie: frommen Väter mit tieffter Ruͤhrung erfüllend und zu in 
nigfiem Gebete für die Erhaltung des beften der Könige, und 
für die Moblfart des Landes, welches Er mit Weisheit res 
giert, entflammend. — ‚Gr. Erc. ber k. preußifche Hr, Bun 
beötagdgefandte und General der Infanterie, Freiherr v. Schoͤ⸗ 
Ier, der f, preuß, Refibent bei der freien Stadt Frankfurt, 
Hr. v. Sydew, ber k. preuß. Hr. geb: Regierungsrath Ma: 
thied und ber F. pr. Hr. Obriſt v. Rabewig, Mitglied der 
Bundesmilitkrfommiffion , trafen geſtern von Sranffurt hier 
ein, und hatten die Ehre, Sr. Majeät dem Könige Ihre 
Aufwartung zu machen umb zur Föniglihen Tafel gezogen zu 
werben. (Aſchaffb. 3:) 

Aus Beranlaffımg eined Geſuchs bed rheinbayerifchen Mus 
ſitvereins ift im Beziehung ‚auf das ganze Königreich verfügt 
worben, daß in allen Fatholiichen und proteftantifchen Kirchen, 
welche noch als folche gebraucht werben, die Aufführung 
von: Mufitproduftionen, fobald dieſelben wicht mit einer kirch⸗ 
lich: religiöfen - Handlung verbunden find, fünftig wicht mehr 
Statt finden bürfe. 

Bürtemberg.:— Stuttgart, 4. Juli, Seine Majenät 
der. König haben ſich heute Morgens 4 Uhr von hier nad) 
Wirdbaden zum Gebrauche einer Badekur begeben, wohin zu 
gleichem  Zwedte auch Ihre Fünigliche Hoheifen die Prinzeflinnen 
Marie und Sophie am 2. d. von hier abgereift find. 
Ihre: Majeftät die Königin haben mit Ihren Föniglichen Dos 
beiten den Pringeflinnen Katbarine und Auguſte am 1. d. 
M. Stuttgart verlaffen, um eine Feine Tour durch Oberita⸗ 
lien zu machen, nach deren Beendigung Hoͤchſtdieſelben im Fried⸗ 
—— eintreffen werben: (Deutid. Gour.) 

» Man erzählt ſich in ben höheren Zirkeln viel vom einem 
Duell zwifchen: dem. frühern würtembergifchen Gefandten in 
Paris, Grafen v. Mülinen, und deſſen bamaligem erften Ge⸗ 
fanbtichaftöfefretätr, Baron v. Hügel. Privarhändel follen 
deſſen Urſache geweſen feyn, doch ſucht man biefer Affaire 
einen bipfomätifchen Anftrich zu geben, indem man fie mit der 
Anbernfuig: des Grafen vom Poris im Berbinbung bringt. 
(Nach anderweitigen Nachrichten bat Graf Miülinen feine Ent 
tafung ald DOberftallmeiter der Königin erhalten.) (N. Eorr.) 

Großherzogthum Baden. — Der Gemeinderath der Stadt 
Mannheim macht befannt, daß bie Waſſer und Straßenbau—⸗ 
nfpeltion von Heidelberg beauftragt ſey, ungefäumt mit Aus⸗ 
führung der ‚Eifenbahnarbeiten von Heidelberg nad Mannheim 
über’ Friedrichöhafen. voranzufahren. 

Oeſterreich. — Bien, 3. Juli. Geftern ift auf dem 
ußern Burgplage dad Modell eines Denkmals, welches Er. 
Maj.. der Kaifer Ferdinand dem Audenken Ihres höchſtſel. 
Herrn Baterd, Kaiferd Franz 1, zu errichten befchloffen ba: 
ben, -äufgehelt »worben. Der: Zwed der Aufftellung dieſes 
Modelles ift blef, im Algemeinen die Dimenflonen zu prü« 
fen, die im. Verhältniſſe zu der Größe bed Plage und feiner 
Umgebungen bei dieſem Denkmahle anzunehmen feyn dürften, 
Zur’ Einreichung der bießfalljigen Pläne ift befanntlid ein 
Concurs ausgeſchrieben; erft nach Ablauf der hierzu feſtgeſetz⸗ 
tem) Frift werden Se. Maj.. ber Kaifer aus den zur allerhöc: 
ſten Ginjichtenorgelegten Plänen’ die Wahl bed wirklich zu ers 
richteten Monumentes treffen. (Defterr. Beob.) 

Freie Städte. — ** Frankfurt, 4. Juli. Es unterliegt 
nun keinem Zweifel mebr, daß die Buntesverfammlung fich 
wegen ber Abtretung eines Theiles von Luremburg an Bels 
gie mir bem König ber Niederlande verſtändigt bat. Diele 
Berfiändigung ift aber ficher.die fefte Brücke, auf weldyer bie 
Konferen; in London zur definitiven Entſcheidung ber hol 
laͤnd iſch· belgiſchen Angelegenheit gelangen wird. In Belgien 
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wird man nun enblic auch einfehen, daß bas Unverimeiblüte 
eintreten muß -und mithin die Zräume der edlem belgifchen 
Patrioten. zu Schaum werben. Yud diefen Xräumen 
baben fich die Belgier aber gemwiffermaßen mit ihrem Geſchrei 
ſelb ſt aufgewedt und ſie ſind deshalb jetzt auch ſo ängfttich 
bemüht, im Euremburgifhen jede Demonflration gegen die 
Autorität bed deutſchen Bundes zu vermeiden und ihren Schüg. 
lingen abzurathen. — Wie man fägt, ift geftern Se. 
Maj. ber König von Würtemberg in Wiesbaden aus 
Stuttgart eingetroffen. Der hohe Gaſt vermeilt jedenfalls 
vier Wochen in Wiesbaden und wird won einem anfehnlichen 
Gefolge begleitet feyn, Nun wird auch wieder gefagt, daß 
Se. kaiſerl. Hoh. der Erzherzog Palatinud von Ungarn in 
biefem Sommer. wieder. nah Ems kommen werbe. Allerdings 
wurde fhon im Mai verfichert, daß für den Erzherzog die 
Bohnung, die er voriges Jahr inne hatte, wieder in Miethe 
genommen worben fey. Geftern begab fih auch vie 
Prinzeffin Louiſe von- Naffauslifingen auf einige Boden 
nah Wiesbaden. Ueberhaupt kann man jegt fagen, daß es 
wahrhaft nah den Xaunusbädern zu flrömen anfängt und 
diefe auch bald fehr ſtark angefüllt ſeyn müffen. — Brieflichen 
Nachrichten zufolge, wird der Prinz Wilhelm von Preußen 
(Sohn des Königs Mai.) bis zur Mitte diefed Monats im 
der Rheinprovinz verweilen und auf der Rüdreife über Franf, 
furt fommen, wo Se. königl. Hoh. dann aber einen kürzern 
Aufenthalt, als in ber verfloffenen Woche hier nehmen wer’ 
ben. — Der königl. preußifhe Bundestagsgefandte, General 
der Infanterie von Schoͤler, wohnte aud dem Jubilaͤumsfeſt 
bed Generals der Kavallerie von Borftell bei. General von 
Schöler hat befanntli vor wenigen Jahren hier ebenfalls fein 
fünkzigiähriges Dienfljubiläum gefeiert. — Es ift fiber, dag 
Spohr nicht zu unfrem Sängerfeft fommt. Manche behaup⸗ 
ten, er babe «8 mie feft zugefagt; zu kommen; bem ift aber 
nicht fo. rüber follte dad Feſt Anfangs Juli gefeiert were 
den. Da aber Spohr um biefe Zeit abgehalten gewefen wäre, 
zu kommen, fo verlegte man ed auf Ende des Monats. Spohr 
fagte dann auch feft zu, zu fommen. Nun aber ift er durch 
den Tod feiner Tochter heimgefucht worden und konnte auch 
bie Reiſe nach Karlsbad — und nach feiner eignen Bemerkung 
muß er biefes Jahr die Kur dafelbft gebrauchen — erſt fpäter 
antreten, algerbeabfichtigte, fo baß er faum vier Wochen dort 
zubringen kann. Gapellmeifter Guhr übernimmt nun die Lei. 
tung der Spohrſchen Gompofitionen beim Sängerfell. — Pfar⸗ 
rer Fliedner aus Kaiferöwerth, der Vorſteher der dortigen 
Diafonniffenanftalt, iR von bier abgereifl, nachdem er am 
Montag der monatlihen Miffonsftunde beigewohnt. Fliedner 
erhielt Hier flarfe Geldunterftügungen und gebt in der Hoff: 
nung juräd, daß feine frommen Beftrebungen vielen Ans 
Hang gefunden. Die Glieder der frommen Berbrüderung fen« 
nen ſich aud alle genau. Zu ber eben berühtten Mifflond: 
fiunde kommen gewöhnlich auch viele Landleute aus einem na⸗ 
ben kurheſſiſchen Ort, wo bie frommen Uebungen befonderd 
emfig gepflegt werben. — Geſtern Abend fpielte die Muſik 
unferer Linie zum erfienmale auf einem, großen Platz unferer 
ſchönen Promenade um die Stadt. Diefe mufifalifchen - Unters 
baltungen follen regelmäßig alle Wochen flatt finden, was all» 
gemein gebilligt wird, — Die geftsige Börfe war wieder weit 
lebhafter ala vorgeftern. Die holl. Fonds waren namentlich) 


geſucht, fo wie die Taunuseiſenbahnaktien beliebter, als feit 


einiger Beit. Unfere Spefulanten & la hausse waren befhalb 
auch mieder beffern Muthes. Heute aber blieben, die Fonds 
bei wenig Umſatz ziemlich unverändert, In Zaunuseifenbahn- 
aktien zeigten ſich Verkaͤufer und fle gingen emah zurüd, 
Die Hite ermattet auch die Spekulation. 

tt Brankfurt, 5. Juli. Gefern hatten. wir das Bers 
güägen, den bekannten hannoveriſchen Landtagsabgeordneten, 
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den durch feine früheren parlamentarifchen Kämpfe berühmten 
Pr. Sprifiani bei und zu ſehen. Die vertrauten Mitthei⸗ 
(ungen, die berfelbe über bie neueſten Entwidelungen ber han 
nowerifchen WUngelegenheiten gemacht bat, begründen die Hoff» 
mung, daß ſich num im diefem Lande wieder alles aufs Beſte 
geflalten, und bie biäherige Disharmonie in den weilen Zuge, 
Ränduiffen des Könige umb in dem Vertrauen bed Volles zu 
ben Maßnahmen: der Regierung löien wird. Gehe Gott, daß 
die hamoveriſchen Difficultäten ſich in dieſem Siune enbi- 


gen mögen. . 

** Die Zaunuseifenbahmaftien find beute auf 214 pGt. 
surüdgegangen. Die Börfe ift überhaupt fehr flau. 

Dänemark 

Kopenhagen, 28. Juni. Geſtern um 13/4 Uhr Nach: 
trafen dad Kaiſ. rufifche Dampfihiff Herkules und 
bad K. ſchwebiſche Dampfſchiff Gylfe auf ber biefigen Rhede 
ein. Am Bord des erfieren befand fih Ge. Kaif. Hob. der 
Großfürft Thronfolger von Rußland, Unter dem Donner ber 
Kanonen vom Holm umb der Citadelle fliegen Ge. Kaiſ. Hoh. 
um'2 Uhr and Land und wurben am ber Zolbude von dem 
Gouverneur der Stadt, Ge. Durchl. dem Prinzen Wilhelm 
v. Heflen, empfangen, Er Kaif, Hoh. begaben fi unverzäg- 
lich darauf zu II RR. MM. nad Amalienburg. Geſtern 
Abend. erfichien der König mit der K. Familie und dem Groß: 
fürften im Theater, wo bad Ballet „Waldemar“ gegeben 
wurbe, Seute Morgen um 9 1j2. Uhr war Gour beim Groß» 
fürften für bie brei erfien Rangklaffen, worauf berfelbe ben 
Holm in Yugenfchein nahm. Später findet Drbenstag für 
die Elephantenritter umd die beiden erfien Klaffen des Danne⸗ 
Grogb ſtatt. (Hamb. Gorrefp.) 
Frankreich. 

Paris, 3. Juli. Der Sonntag iſt bier kaum von ei, 
nem Werketag zu unterſcheiden, bie meiſten Läden find geoͤff⸗ 
met wenigftend bis zum Nachmittag, viele bleiben offen bis 
in bie Nacht. Auf dem Trottoird befonders auf den Bouler 
vorbs if die Meine Induſtrie, der KAleinhandel mit Stahlfe- 
dern, Hofenträgern, beutichen Zündhöljchen thätiger als in ber 
Woche; denn es gibt wiele bürftige Leute bier, die flatt bed 
Sonntags zu ſchwelgen, dem geringen Erwerb ber Werktage 
durch den Schweiß bed Sabbaths zu vergeflen ſachen. Mer 
fann den armen Teufeln darum grollen? Und iſt die Arbeit 
nicht ſchon deshalb zw dulden, wir möchten fagen, zu loben, 
daß fie vom Böfen abhälı? aber leider bleibt «6 dabei nicht; 
der Sonntag bat alle religiöie Bedeutung verloren, ja wie 
an ben höchſten Feſttagen geht dad Schachern und feilſchen 
fort; auf Weihnachten klettern die Zimmerleute an ihren Ger 
rüfßten umber. Der Dſtermontag klingt und raffelt won dem 
Schlägen bed Hammers, wom Gelchwirre der Säge, melde 
bie Steinblöde zerfägt. Es haben ſich darüber Hagende Stim⸗ 
men. erhoben. Herr Dreurs Breje, Herr Tafcher haben in 
ber Pairdlammer' auf eine firenge Anwendung des Geleges 
von 1814 angetragen, welches bie Handarbeiten am Sonntage 
unterfagt. Herr Barthe, Minäfter des Eultus , bemerkte darauf, 
bad Gefrg laſſe der Behörde das Recht, nach Gutdünken durch 
bie Finger zu fehen; im Arbeiten, welde ker Etaat unter: 
nehme, fey oft der Auffchub durchaus unmöglich. Leider mifcht 
fid) auch hier der Parteigrift ins Spiel. Die Oprofitionsbläts 
ter wittern bier wieder die Jefniten. In der immenfen Haupt 
ſtadt, wo fo viele Religionen nebeneinander wohnen, wo ber 
Anfichten, Meinungen, Vorurtbeife und Narrbeiten faſt fe 
viele ald Köpfe find, wo andererſeits die materiellen Interef: 
fen. fo Teicht durch die geringfte Verſpätung gefährdet werden, 
fann man die wollftäntige, reine, vollfommene, file und heis 
lige Feier des Sonntags nicht wohl erlangen. Auch getraut 
ſich bie Regierung in biefem Punkte nicht fo geradezu ber 
Sulieroelution wor. den Kopf zu Roßen, deun ber Liberalidr 


mus, ber Voltairianismus hat bie Julirevolution gemacht, die 
nicht allein Karl X. aus den Zuilerien jagte, fondern auch 
den Palaft des Erzbiſchofs niederriß und die Kirche St. Ger, 
main l'Auxerrois verwüftete. In derfelben Sigung wurde das 
Gefeg angenommen, welches 200,000 Fr. zur Feier der Ju, 
litage bewilligt. — Ein karliſtiſches Blatt fündigt einen 
nahen Feldzug gegen Belgien an; das beutfche Bundesheer 
wirb ausruͤcken; Defterreih und Preußen verſprechen ihr 
Bunderfontingent; Rußland flellt feine Truppen bis an die 
preußifche Grenze auf. „Died iſt ber Plan des Feldzugs, fagt 
die Europa weiter: und noahrfcheinlich wird Frankreich fich 
nicht widerfegen, das Gabinet der Tuilerien iſt Belgien fo 
müde, wie die übrigen europäifchen Gabinette; ed weiß wohl 
daß ed mit einem Bolfe von Schmugglermn und Nach— 
brucdern gu thum bat. Belgien thut unfern Manufaltus 
ren den größten Schaden; es iſt und Gelb fchuldig und bes 
sahle uns nicht; es hört unaufhörlic die Orbnung in Europa 
burch den ihm eigenen turbulenten Gef, Man muß einmal 
ein Ende mit ihm machen. Leopold englifche Präfektur hat 
lang genug gedauert; es iſt Zeit, daß jedes Ding zur Ord⸗ 
nung und jedes Wolf unter die Borhmäßigfeit feines natür⸗ 
lichen Souverains zurũckkehre. „Wir fügen diefem heftigen Ausfalle 
nur noch die Bemerfung bei, daß die Europa unter englifchem 
Einflaffe rebigirt werde. Anderſeils berichtet ein Dppefitionds 
blatt, der Kriegsminiſter kabe einen Generallieutenant nebſt 
einem feiner Arjutanten in bie Departemente der Maas 
und des Nordens abgeſchickt, und dieſe Miffion beziehe ſich 
auch auf bie holländifch-belgifche Angelegenheit. — Bon New: 
Dorf wird gemeldet, man habe Nachrichten bis zum 10, Juni: 
bis dahin habe bie mexikaniſche Regierung ſich burchaus ab» 
geneigt gezeigt, den Forderungen ber fr. Regierung Folge zu 
leiften, Die Blofade war ÄAußerfte firenge; ber Handel zwir 
ſchen Ren» DOrleand und Merito hatte bedeutend daburch 
gelitten; das frangöfifhe Geſchwader war zu New : Port, 
wo es ben Prinzen von Joinville ermärtet, der nach Frank⸗ 
reich zuruͤckberufen iſt. England hat bei der Krönungszere- 
monie einen fupenden Luxus zur Schau geftelt, Da waren 
ſolche Maffen von Gold, Juwelen, Perlen und Edelſteinen 
aller Art, daß Aladin mit feiner Wunderlampe feinen grös 
Bern Reichthum hervorgezaubert hätte, doch laffe man fich durch 
biefen Reichthum nicht täufchen, warnen bie hiefigen Publiciften, 


‚er gehört dem Abel und dem Clerus ausſchließlich an, welche 


45 des Landes beflgen. Eine große Plage für England ift 
die Armentare, eim Tribut, welcher ber gefährlichiten 
Claſſe Menfhen entrihtet ward, ohne allen Wortheil 
für die übrige Geſellſchaft. Die zahlreichen” unterm 
Volsklaſſen, melde kaum das' Nothwendige - haben, fe 
sen bei jeder Handelskriſſs das Land einer politiſchen 
Ummälzung aus. Die amerikaniſchen Colonien find eine 
kLaſt für die Metropole, eben fo das Gap und die Infel Cey— 
ton; die oftindifche Gefellfchaft Mehr miche im dem beiten Vers 
haͤltniſſen. Diefe und ähnliche Bemerkungen hört man bier von 
vielen Seiten. Damit tröfter ſich die Eitelkeit der Parifer, bie 
ſolche Wunder nicht ausfeamen kaan. Sonft ift England hier 
bad Tagedgefpräch; ber Charivari macht feine Poſſen darüber 
und Müfard nennt eine feiner Quadrillen L’Angleterre. Der 
ſtarkſte Beweiß von dem Eindrude, den die Krönung bier ges 
madıt, ift, daß man Soult fofort ala Präfidenten des künf— 
tigen Kabinets bezeichnet, weil ihm John Bull ein Hurrah 
gebradht. 
Dortugal. 

» Liffabon, 17. Juni, Ich mache Ihnen einige Mits 
theilungen, obſchon ich vielleicht mit denſelben noch einige Zeit 
zögern follte, um abzuwarten, wie fi die Dinge, aus denen 
ich fo wenig wie ein Anderer im gegenwärtigen Augenblick 
Mug werben fann, etwa noch geftalten. Ich muß mic ver 








von den ungen, welche 
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; dürfe. Daß ih recht geurtheilt, befegt eine 

heiten am beften, ju denen bie Anarchi⸗ 
igelatig beſſerer Mittel, aber hoffentlich zu ihrem 

berben, ihre Zuflucht genommen haben. Bielleicht 







würde ih imi , auf Einjelnheiten einzugehen, ba 
fie, aus biefem Re * heraus imen und von ber. Zeit 
‚ geräde fo bebeutungelos find, als 


ber Wahlen veg gebä 
efwa ——— im, London ober ſonſt wo, wenn er ſich 
feinen Ener überläßt. Aber unfere Beitungen vers 
drehen das Vorgefallene, zumal in Bezug auf bewegende Ur: 
faden und Folgen, fo ganz und gar, übertreiben unb emtftel- 
Lin fo durchaus, daß ich fürdten muß, bie auswärtigen Ölät: 
ter ſchoͤpfen and fo trüber Quelle und tragen fo wiſſentlich 
oder ufwiffentlich, dee Verbreitung ded Unwahren bei. Bir 
baben jeßt vier Männer vom Bebeutüng, die dem Saufen als 
genftai b des, Haffed bezeichnet werden fünnen, die Minifter 
a da Bandeira, Bomfim, Garvalho, und dem Generalad⸗ 
miitiftrator Eilva Carvalho. Erfterer hat noch zu viele Ders 
treter im den Clubs, bie er ſelbſt geichaffen hat, ber zweite ift 
zu ritt * als daß nicht Heide geſchont werben follren aus 
ter Anh ya it oder Scheu. Darum ift Garvalho ber 
£, welcher -ald Ziel für Worte, Steine und Dolche bes 
sicher wirb, denn er derräth die Freiheit, bebroht das Das 
terland, keftet die Königin, begünftigt bie Reichen, brüdtt bie 
Arien, genug ift würdig, bem fträfenden Arm des ſouveral⸗ 
“ os aus den ſchuiutzigſten Quartieren der Haupıtobt 
bes Reiche jü verfällen, weil er Finanzminifter iſt, ohne Gteis 
vie in Bolb bermwänbeln zu fönnen, - Grärbeitet und gebrängt 
haben die Führer And Schreier feit Wochen und Monaten, 
aber jür Gewalt find biefelben erſt gefchritten, als je ſich 
von den Wahlen im der Hauprflabt ausgeichloffen, ſahen. Gi 
nal müßte eine vertrauliche Sihung der einflußreichſten aa 
ter {mt Haus des Generalabminifträtor ſeyn, bie am 10. ſtatt⸗ 
fand. „. Das Fonnte.man dem ohnehin ſchon gehäßten Nahfols 
ger bed berüchtigten Soares ohnmöglich verzeihen. Am 11. 
und 12. fangen Haufen wor der Wohnung beffelbrn jene Ron, 
flitutionebymne von 1820 ab, bie, an und für ſich fo ſchuld⸗ 
106, fchon oft zum Werkzeug des Aufruhrs hat werden mül- 
fen. Doch, fielen feine Gewaltthätigfeiten vor. Nur Eines 
fonnte ber Megierung nicht mehr entgehen, daß mämlich bie 
aufgelöften Bataillone der Nationalgarde offene Partei gegen 
die, Patrouillen der Linie mit dem werfammelten Gefindel machte. 
Daraus mußte man folgerm, ed ſeyen gewaltfame Auftritte um 
fo mehr zu fürchten, ald bad Fronleichnamsfeſt nahte, ein 
Tag des Tumultd und Unfugs für bie Hefe aus der Stadt 
und vom Land von jeher, Der Abenb bed 13. ließ keinen 
Zweifel: mehr übrig. Niemand konnte dem Föniglichen Palaft, 
ja felöft die Kirchen verlaffen, ohne hier ober dort infultirt zu 
werben. Ueberall fah man unter dem Pöbel ganze Haufen 
von Nationalgardiften, meift in Uniformen, viele fogar bewaff ⸗ 
net. Auf bie von der im Dienft begriffenen Nationalgarbe 
feit dem 412. bezogenen Poften wurde mehrmald geichoflen, 
Einzelne gezwungen, der neuen Gonflitution Periats gu brin- 
gen und die Hymne von 1820 mitzufingen. Der Beſchluß 
des Hofes, unmittelbar nah dem Ftonleichnamsfeſt Liſſabon 
zu verlaffen und auf längere Zeit nach bem lieblichen Eintra 
aufzubrechen, wurbe zurüd genommen, dagegen im bie naͤchſten 
Garnifonen Befehl gefendet, der Hauptſtadt alle biöponible 
Mannfhaft zuzufhiden. Was das Minifterjum vorher vers 
mocht bat, ift geſchehen, darüber ift nur eine Stimme, Hoͤch — 
(end kanıı man Bomfim, der bie Sicherung der Ruhe über 
nommen hatte, ben Vorwurf machen, ba die am Dom um 
mittelbar anfgeftelltem Truppen zu ſchnell am bie heimfchren- 


vatho und Eabral preisgegeber würden, was außerbent nicht 

ſehen und ſomit wohl der game kaͤrm veratieben worden 
war. Do Harte ſchon am 14. früh der Beſchluß gefaßt 
werden müſſen, die Nationalgarde bis auf wenige eutferutere 
Poſten Hang außer Dieuſt zii ſehen, da tan ſich außerdern 
gendthigt gefehen haben würbe, gegen Ungehorſam eidzufchreiten. 
Geh ed Furcht vor den Rache drohenden ehemaligen Gamerar 
dert, ſey es Sympathie mit denſelben; genug die Meifte ber 
am 11.. und 12. mod willigen Rationalgarbiften erflärte, 
nicht ausrucken zu wollen, wenn wide Mile wieder für bienft- 
fähig erflärt würden. Wie gewöhnlich wich man aus und [> 
waren die Poften der Linie zw ausgebehm, nirgends befonber# 
ſtark, Dadurch konuten dem Pöbrl die Schreier wicht impo« 
wire, als dis Bajotette, und, was wan erft abeuds befürch⸗ 
tef hatte, kann ſchon ummitteldar mach der Progeffion, nmeber⸗ 
trächtige® Benehmen gegen Alles, was zum Sof gehört, ja 
den König ſelbſt. Carvalho und Cabral würden vielleicht ein 
Opfer der erregten Vollawuth geworben ſeyn, hätte fie wicht 
Sa da Bandeira reichtjeitig befteiet. Dabei, font nirgende, 
wurde in ber Rua do Fanqgueiros Blut vergoffen. Bald ine 
deſſen wurden bie Gtraßen gereinigt, überall Ruhe und Ord⸗ 
nuug wieberhergeftellt, und das Feſt eudigte fich weniger tu⸗ 
multuos als in manchen andern Jahren. Vielleicht, daß Biel 
und auf lange baͤtie gewonnen werden koͤnuen, wenn möd im 
bet Nacht oder menigftend am 15. fm möglichfler Frade die 
udthigen Wäßtegelm zus Beſeitigung ſolcher Uebel genonmen 
worden wären. Stait deſſen hat man dieſen ganzen Tag des 
liberirt, ob und wie gegen die Meuterer eingelchritten werden 
ſolle, imd als geſtern endlich die Einziehung der Rädelsführer 
beſchloſſen wurde, eines Soared, eines França, eines Nantas 
und Anderer berüchtigten Helden aus der ee 
ren Wiefelben wie gewöhnlich verſchwunden. Das de 
Göverno bringt feit geftern und heute wohl Wtrefibefeble, Au⸗ 
Höfungedeftere gegem die widerſtrebenden Bataillone, Entfehune 
gen ü. dgf. im., aber das Alles zum fo und ſo vielſten Mal, 
daß ich ju verzweifeln amfange. Ich wat biefen Morgen in 
der uniniteelbarſten Nähe ded Königs und der Königin, und 
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der Tehr miebergefchlagen gefunden. Die Dei aus⸗ 
wärtigen Mächte baben gratulirt and mie gewoͤhnlich ihre 
Hitfsleiffüngen im Fall ter Noth zügefichert, In der Haupi⸗ 
jadhe bat ſich nichts verſchlimmert, eher iſt vielleicht noch Er- 
was gewonnen worden, d. h., bie Wahlen werden gewiß zu 
Gunften der Regierung ausfallen. 

N. ©. So eben erfahre ih aus beiter Quelle, daß weder 
Franca noch Nantas hier geweſen feyn follen, und daß bagr- 
gen Quadros, Helferöbelfer ded Franga bei dem Arſenalauf · 
fand im Frühjahr, gefangen genommen ſey. Ich kann nichts 
verbürgen, wohl aber ber Angabe unferer Blätter wiberfprer 
hen, dag Carvalbo aus feinem Wagen heraus auf eine Grur⸗ 
pe Bürger zuerft Blicke der Verachtung geworfen, bann, deb⸗ 
halb won Einigen verfolgt, auf die ſelben gefchoflen habe. We: 
der am dem Einem noch an dem Undern it ein wahres Wort. 
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Die Vinafotbef in München. 


Seit zwei Jahren ficht man ter herrliche Kunſttempel 
vollendet da; im feinen heiteren Räumen haben fi bie 
Künftfer verfchiedener Zeiten und Natienen freundlih puſem⸗ 
mengefimten, nicht in dem Sinne, wie man in einem großen 
Gcwächshanfe die Pflanzen verfchietener Zonen vereinigt, daß 
fie ihre Blüten am fremden Eonnenflrable matt entfalten, 
fondern es find bie herrlichen Grifteablüten ſelbſt, wie fie 
in ihrem eigenen Baterlande auffproßten und ſich wol Duftes 
entfalteten, hier einander nahe gerüdt und es flaunt ber des 
fende Beobachter, wie bie Eine Kurft ſich in ‚fo manigfadher 
Weiſe kund that. 
welchen jeder in feiner Landesſprache reter? Sind ihre Werke 
nicht Gedichte? Der Deutſche, der Italiener, der Spanier und 
der Niederländer fpricht im feiner ihm eigenthümlichen Spras 
he, und fo wie biefe Sprachen verſchieden find, obgleich fie 
alle die innere Empfindung und Regung bed Geiſtes ſchildern, 
fo find auch dieſe Gemälde ald Sprache ihrer verfchiedenen 
Meifter von einander verfchieten. Und fo wird wohl Mar, 
wie es Kunflfenner geben könne, welche mit ſicherem Blide 
fogleid; bei dem erſten Anblicke ſchon nicht etwa Waterland 
und die Schule und bie Zeit des Künftlerd, fondern auch den 
Künftler felbft amzugeben vermögen, wozu häufige und forg- 
fältige Beobachtung von Kunftwerkem führt. Es ift wohl 
auch nicht fo fchwer, ald Mandyer denfen mag. Die Epras 
che verrärh die Nation, felten fpricht Jemand eine andere Sprache 
eben fo geläufig wie feine Mutterfprache; im biefer drückt er fich 
am leichteflen, am natürlichften aus, Auch der Künftler bat 
feine Epracde, und wie bie beurfche Sprade ron der italies 
nifchen verfchieden iſt, ſo das Werk eined beutfchen Malers 
von dem einıd italienifchen; ift ja doch die erfle Anfchauung 
ber ihn umgebenden Natur, Buft und Gebirg, Pflanzen und 
Bäume und der Auddruc bei Thier, und Menfchen im Norben 
wicht wie im Süden. Und biefe Verſchiedenheit follte fich nicht 
fogleih an einem Kunftwerfe zeigen? Wohl, ich weiß es, 
nachahmen fann Mandyer, und wer lange im Süden gelebt 
bat, wenn er auch hier nicht geboren iſt, wird in füblicher 
Weiſe Larftehen, aber tod; nimmermehr ein Bild fchaffen, das 
fo ganz die fürliche Natur durch und burch am fih trüge — 
in ber Auffaffung, Ancrtnung und im Kolorite, wie dad eis 
nes gebornen Eüblänterd; jeden Menfchenund auch den Künft« 
Ier als ſolchen beherrſcht gewiſſermaſſen doch immer bie ihn 
umgebende Welt, von ber er felbit ein Mitglied ift; was er 
vorfinder, flelt er dar, ja mur biefed fann er getreu und 
wabr wieder ſchildern. Doch davon genug; ich will nur bes 
haupten, taß jede Nation und dann erft jede Schule ihre eis 
gent Eprade fpreche; daß die Sprache zu verfchiedenen Zei: 
ten verfchieden if. Mit dieſen Worten möchte ich gern für 
Manchen ein Führer durch die herrlichen Eäle werten, möchte 
die verſchiedenen Gharaftere der hier aufgeftchten Nationen in 
ihren großen Malern deuten; gefchaut und gedacht babe ic) 
mwenigftend genug, nm zu glauben, daß mein Unternehmen- 
nicht ganz vergebens ſeyn werde, und eben meil ich ein fos 
genannter Laie im der Kunſt, fein audübender Künftier felbft, 
dürfte ich deſto cher verflänblih werden, da ih mir Mihe 
gab, bie Bilder und deren Meifter felbft verſtändlich zu fin, 
der. — Zu dem fchönen Gebäude, im welchem alle Fremden 
wandern, bie München befuchen, wurde am 7. April 1826 
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Eind es nicht Dichter, dieſe Maler, von 








in Bayern eine folche Menge bedeutender Bilder errungen wor 
den, welche bei dem Wechfel der verfchiebenen Provinzen am 
Anfange dieſts Iahrhunderts, dann ale Privarfchag des fürft. 
lichen Geſchlechtes und nach Auflöfung der Galerien von Däf. 
feldorf, Zweibrücken nnd Mannheim mad München gebracht 
wurden, ihrer mehr als fiebentaufend Bilder, daß man fie 
kaum mehr aufzuftellem, viel weniger zu überfchen vermochte, 
Das Bebürfniß eines paſſenden geräumigen Gebäudes, in wel 
chem Lie vorzüglichften Büder ber verfchiebenen Schulen zur 
Bildung und Wedung und zum freubigen Genuffe der Uns 
ſchauung follten aufgeftellt werben, that fich immer mehr fund, 
und fo wurbe fchon unter dem König Marimilian von Klenze 
der neue Bau einer Bildergalerie oder Pinalothel entworfen und ges 
nehmigt, aber erftunter den Aufpizien des jegtregierenden Aönige die 
Ausführung begonnen und vollendet. Am 16. Dft. 1836 
wurde die Gallerie dem Publikum geöffnet. Dad Erflaunen, 
die Bewunderung war allgemein und zeigt ſich jetzt noch bei 
Allen, welche zum erftenmale biefen Runfttempel betreten. Ale 
einzelnen Theile Mimmen harmoniſch zu einem Gamen, und 
ed gewährt der Anblid bed Gebäudes felbft jene angenehme 
Ctimmang und jened Gefühl, welches ber Andblick ei: 
ned Kunſtwerkes hervorbringt ; aber den edelften Ges 
nuß gewährte erſt die Betrachtung ber Bilder felbft. 
Die Stellung des Gebäubes iſt auf einem großen freien Plage, 
fern vom Geräufche und Staube der bewegten Stadt, in der 
Vorftadt, welche fich feit fünfzehn Jahren mit den fchönften 
Gebäuden ganz mem erhoben hat; bad Gebäude ift ein längs 
liches Viereck, deſſen Hauptlänge gegen Süd und Norb gerid: 
tet find; riugeumber werben bereits bie Gartenanlagen abge, 
ſtect und angeorbnet, daf binnen wenigen Jahren ein erfris 
ſchendes Grün von Bäumen und Gewächfen mancherlei Art, 
Blumenbeete und Epringbrumnen zum Luftwandeln und Nach⸗ 
denken einladen werben. Der Cingang in das Gebäube ift 
von der Morgenfeite, man fteigt dahin über mehre Stufen und 
tritt in das von vier jonifchen Marmorfäulen getragene Bes 
ftibufe, die Vorhalle, von welcher fich lints zwei Marmortreps 
pen erheben, die fich im ihrer zweiten Hälfte in eine vereinis 
gen und zu der großen offenen Gallerie und dem reichverzier⸗ 
ten mit rethfeidenen. Tapeten gefchmüdten Borfaale führen. _ 
Hier find in danfbarer Anerfennung und Erinnerung bie Bild» 
niffe jener Witrelsbachifchen Fürften aufgeftellt, welche bie herr» 
fichen in der Gallerie und anderwärts aufgeftelten Gemälde 
gefammelt hatten: Der Kurfürft Johann Wilhelm ven ber 
Mfalz, welcher die Düffelvorfer Gallerie ſtiftete. Der Kurs 
fürft Marimilian Emanuel von Bayern, ber Stifter ber 
Schleißheimer Gallerie; Marimilian J., ber Held des drei⸗ 
Bigjährigen Krieges, vor deffen Ausbruch er fih in München 
eine neue Reſidenz erbaute, die er mit Gemälden und andern 
Kunfiwerfen ausſchmückte, der Kurfürft Karl Theodor von der. 
Pfalz, welcher bie Gallerie in Mannheim anlegte; Marimilian 
Joſeph J., der die Akademie der Künfte in München gründete 
und dadurch den- Grund zu der jegt berühmten Münchener Schule 
legte, und die verſchiedenen Galerien vereinigte; Ludwig I., 
König von Bayern, deſſen Verdienſte um bie Kunft bereits 
über ben Dean bierüber befannt find. — Der unter bem 
Hauptgefimfe biefed Saales hinlaufende Fries ift mit Basrelie fs von 
Schwanthaler nelhmüct, welche wichtige Begebenheiten aus ber 
bayerifchen Geſchichte ſchildern. — Aus diefem Borfaale ge 
langt man in tie neum großen Säle und in bie brei umb 


der Grund gelegt. Es war naͤmlich durch bie Kunſtliebe der | awanzig Fleineren Kabinete, welche ben auserleſenſten Schatz 
Fürften aus dem Wittelsbachiſchen Geſchlechte am Rhein und I der Gemälde aus den verfhiedenen Schulen enthalten, und ih 
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Übergehe Hier bie Loggien oder bie herrliche Gallerie, wel. 
he ihre offene Seite gegen Süden wenbet, und deren Wände 
nd Dechen wit den ſchoͤnſten Fresken geichmädt find, wie fie 
nad den ambeutenbin Entwürfen des edlen Cornelius vom 
> Bimmermann mit kraͤſtigem und lebenathmendem MPinfel 
werben. Davon will ich ein anderömal und aus⸗ 
34 rede n. Sch wende mich aus dem Vorſaale ſogleich 
u dem erſten Saale, welcher Gemälde aus ber als 
‚wen oberbeutfhen Schule, vorzüglih aus ben Zei. 
‚ten des ausgehenden fünfjehnten Jahrhunderts 
bis in bie Mitte bes fehäzehmten enthält. Im 
tann man fagen: Albrecht Dürer - mit feinen 
aablzeichen Schülern, feinem Lehrer und einigen Borgängern 
bilbet den Mittelpunkt. Der neueſte Katalog belehrt und ganz 
lurz, baß bie oberbeutiche durch bie Erfindung ber 
‚Delmalerei gegründete — Schule im jener glüclichen Epoche, 
in welcher bie Runft in Stalien unter dem unfterblichen Ra: 
phael ipren hoͤchllen Triumph gefeiert, aud in Deutfchland 
unter Albrecht Dürer bie hoͤchſte Stufe erreicht hat. Aber 
was num weiter? Welches ift denn num ber Gharafter dies 
fer oberbeutfchen Schule? Welche Sprache fpriche fie? Wie 
‚umterfcheibet fie fi wor andern Schulen?. Das bleibt bem 
Frager ſelbſt zu beantworten überlaflen, und ich will verſu⸗ 
hen, hier niederzulegen, was ich durch wieberholted Betrach⸗ 
ten und 8efen für ein Refultat gewonnen habe, muß aber 
Ruͤckſiche dabei nehmen auf bie an den I. Saal am 
ſtoßenden ſieben erften Rabinete, im welchen bie Mei, 
‚nen Bilber der miebers und oberdeurfchen Schule und das Yudir: 
leſenſte der berühmten Boißereefchen Sammlung aufgeftellt 
‚find. — Als im der framöflichen Revolution eine wahre Bilder, 
flürmerei von Frankreich an den ‚nahen Rhein ausgegangen 
‚war umb bie Kirchen ihres fofibaren Schmuckes beraubt wurden 
und die fchönften Bilder meift in rohe Hände famen; erwachte 
in ben edlen Brüdern Boißeree der Wunſch, diefe ſchönen Denk: 
‚mäler altdeutſcher Kunſt zu retten, zu fammeln und fle ſchlo⸗ 
‚fen -fih an ben ſlanigen Bertram, fammelten und brachten fo 
mach und nach dem fchänften Kunſtſchatz zuſammen, ber -bald' 
die »Aufmerffamfeit und Bewunderung der Künftler und ho⸗ 
‚ben Kunſtkenner erregte, zumal die drei es verftanden, ihre, 
Schaͤtze gehörig auszulegen, anzuordnen und überhaupt geltend zu 
machen. Diefe Sammlung fam im Jahre 1827 durch Kauf 
in den Bells Sr. Mäj. des ‚Könige Ludwig und bildet, zu: 
ruͤckg⸗ hend auf aͤltere Zeiten, die ſchönſte Ergaͤnzung oder dem 
Uebergang zur oberdeutſchen Schule. Die Boißoreeſche Samm⸗ 
lung enthält vorzugsweiſe Bilder aus der niederrheiniſchen 
Schule, bie unter Einwirkung der byzauthniſchen Schule ſich 
bildete und bluͤhte. Forf, f.) 





Die Krönung der Königin Victoria. © 

j wir nunmehr zur Erzählung ber Greigniffe des 
‚großen Tages, Die neugierige Volksmaſſe hatte ſchon wier 
Stumben vor dem Beginn ‘der Geremonie ihren Platz einge, 
‚nommen, uber die Aufmerffamifeit ward durch fo vielerlei 
Reues und Sehenswerthes zerftreut, baf die lange Periode beö 
BWartens im Flug zu verftreichen ſchien. Um fleben Uhr er. 
ſchieuen bie Truppen, um eine Linie zu bilden und der Pros 
‘zeffion den Weg frei zw halten. Ich habe nirgendwo Trup⸗ 
‘pen gefehen, welche an Schönheit der Mannfchaft und Pferde, 
‘an Glanz ber Uniformen und an militärifcher Haltung mit 
den englifchen im Vergleich treten könnten; Franzoſen, Preus 
‘sen und Defterreicher ſtehen ihmen in biefer Beziehung weit 
nad; in keinem Lande find anbrerfeit® auch militärifche Schaus 
ſpiele Seltener als bier; fo war es denn natürlich, daß bie 

"Schluß des vorgeftern abgebrochenen Berichtet. 


Erfceinung von ſechs ober fieben Regimentern bie Neugierde 
bed Volks aufs angenehmfte befriebigte. Die Trappen wurden 
wit freudigem Zumufe begrüßt. Ungefähr um dieſe Zeit zog 
ein heftiger Megenfchauer über die Btadt, und bauerte eine 
Stunde; man beforge allgemein, das fhlimme Wetter möchte 
bie Feier des Tags ſtören, aber bald heiterte der Himmel 
wieder auf; der Regen hatte nur den Staub gelöfcht, und ber 
Tag war, für London, fehr ſchoͤn. Trotz bes ſtarken Regens 
blieb die ungeheure Maffe ruhig ſtehen und nicht ein Zufchauer 
verließ feinen Platz. Die Schauluf wurde au fortwährend 
in Athem gehalten, indem eine Menge von befaunien Männern, 
Parlamensögliedern, Magiftraten und f. f. fih nah Weſt⸗ 
minfter begaben. Um 10 Uhr emblih verkümdigten bie 
Kanonen vom Hydepark bie Abfahrt ber Königin won 
Budinghamhoufe. Die Blätter geben Ihnen eine - 
re unb vollftänbigere Belchreibung des Zuges, ald ih es 

zu tbum vermag; aber Leine Feder vermag den Eathuſtasmus 
und das leidenfchaftliche Drängen der Menge zu ſchildern, das lang 
erwartete glängende Schaufpiel num auch recht ‚su genießen. Dre 
Empfang der Königin war herzlich; doch gingen bie Accla⸗ 
mationen mehr von ben Balkons „und Häufer ern ald von der 
Straße aus, und viele wollen behaupten, baf bei dem erſten 
Beſuch Bictorias in der City die Theilmahme des Volkes viel 
lebhafter umb allgemeiner geweſen fey. Der Krönungsjug bes 
wegte ſich ziemlich raſch vorwaͤrts, und gelangte ohne alle 
Störung nach einer halben Stunde in Weſtwiniſterabtey am. 
Die Ceremonie der Krönung in ber Kirche war prädıtig und 
wũrdevoll. Das ungeheure Schiff des majeſtaͤtiſchen Tempels 
war angefült von einer Berfanmmlung, wie gan Europa 
faum eine jmeite aufweiſen fünnte; nie war fo viel Zafent, 
jo viel Macht, fo viel Reichthum und Anfehen bei Mämcın, 
fo viel Schönheit bei Frauen in einem foen yenRaumverfammelt, und 
alle biefe Männer, diefe ſiegreichen Feldherrn und grauen Staats mãn⸗ 
ner, diefeernften Richter und ſeelenbeherr ſchenden Reduer, biefe ſtolzen 
Lords und freiheirdfühnen Gemeinen, fie alle waren vwerfam. 
melt, um einer zarten Jungfrau, am Audfeben einem fanf._ 
ten Kinde mehr, ald einer gewaltigen Herrſcherin gleich, zu 
huldigen — doch bier iſt micht der Plag, bie Ideen zu ver 
felgen, welche ſich bei Betrachtung dieſes Berhältniffes dem 
Geift auforängen. Es fiel mir auf, daß unter den religidr 
fen Borfchriften und den SHerrfcherpflichten, welche der Köni⸗ 
gin vworgelefen wurden, vornehmlich die Aufrechthaltung der 
arglifanifchen Kirche, und bie Heiligung bed Sonntage höchſt 
aus fuͤhrlich waren. Dan bemerkte mit freudiger Theilnabums 
mehr Züge von freundlicher Güte der jungen Monarchin. Un+ 
ter ben Lords, welche die Huldigung leiſteten, nahte fich 
auch der 90jährige Lord Rolle; feiner Alterdfchwäche 
halber vermochte er faum bie Stufen bes Thrones hinanzuſtei⸗ 
gen; ba ging die Königin, das Schwanken des ehrwürdigen 
Greifeö bemerkend, ibm mehre Schritte entgegen, und unters 
fügte ihn. Doch auch bei dieſem ernflen großartigen Feſte 
ſollte dad Komiſche nicht fehlen; einem alten Gebrauche ge 
mãß warf ein Herold Krönungsmedaillen aus, und ber Eifer, 
eine dieſer Medaillen zu erhalten, war fo groß, daß unter 
den ehrwürbigen Richtern und Parlamentögliedern ein Heiner 
Faufltampi entftand, Gegen vier Uhr war die Geremonie ger 
endigt, und das Gortege trat in ber vorigen Orbnung ben 
Rüdweg an; man bemerkte, daß die Lords nunmehr ihre Kronen 
trugen. Die Königin fah fehr gut aud, und keine Spur von 
Erfhöpfung war an ihr’zu bemerken. Am Abend waren alle 
Öffentliben, alle den Gorporationen und Clubbs gehörigen Ges 
bäube glänzend beleuchtet; an Privathäufern war die Ilumi« 
nation nicht allgemein. Das Boll drängte fi jeboh am 
meiften nach Hydepark hin, auf befjen weiten Raſenflächen 
alle Arien von Spielen und Unterhaltungen ‚zu finden waren; 
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Karerſſels, Schaufeln, Rutſchherge u. f. w. umb vor allem uin.y lem, die eime auf ber Epige, fie beitem andern am den beir 
prädsiged Beuerwert, Ahends um AO Uhr zog die Menge ap. | den Seüenwaͤnden. Di 

In allen diefen Anfalten war nichts, wad man nicht am au-/f-Mngleub, aus vier Kreuzen umb eben ſo vielen Lilienblumen 
dern Drten und bei andern Gelegenheiten im ähnlicher Weiſe 
fehen Hönnte; der ungeheure Schauplag des Feſtes, die Größe 
und die Wolfsmenge von Bonbon gab ihm dem befondern Eha: 
rakter umd machte es zu einem in feiner Urt einzigen. Einer 
der merkwütdigſten Büge war der enthuflaftifche — 
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weicher dem Marſchall Soult zu Theil ward. Als die | mit Hermelin Die bene 
gen der Gefandten erfhienen, drängte ſich alles mit werdop-'] geweihten Del hat bie Form eines Adlers, ber mit geichwm: 
peltem Eifer uad überall hoͤrte man die Frage: wo iſt der Marſchall.) genem Fittig auf einem Piedeſtall Abt, iR gan; So 


Der alte Krieger ſchien ſehr gerührt, und danfıe aufs verbindlichſte 
i igen Feinden. Diefe Anerkennung des Verdienſtes 
bei einem oft befämpften Gegner macht dem Gefühl bes eng ⸗ 
uſchen Weite wiele Ehre; ich zweifle, ob Wellington im Paris 
vom Bolle fo gut aufgenommen werben würde. Zum —— 
noch eine Anekdote: In einer Seitenfapelle der Weſtminiſler⸗ 
“Abtei find die Denkmale vieler Dichter zuſammengedraͤngt, u. 
mannennt ben Pla beßhalb poets eorner, ben Dichterwinlel; 


# 


i 
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Eigenthũmliche Erfindun 
Eöreätig And bie meiß Durch, Unacfamfeit oder Ned 





H unfinnigen, in America gebräuchlichen mund mit häufigen Er 
plofionen begleiteten Hochdruckſyſteme, Raum zu geflatien — 
‚halein deßungeachtet gedacht 


bürgerlichen Kriege unter der Regierung Karis 1. gingen die] der menſchlichen Geſellſchaft die Ungläddfälle häufiger, als fie 
-Mrone und anderen Abniglichen Infguien verloren, wurden.| nach den Foriſchriten ‚ber wechauiſchen Kunf fen follten. 
theils -wersiichtet, theild vertauſt, bie jegigen wurden erft für] Herr Dr. Larbner, der berühmte englifche Techniker (Em 
die Krönung Karis U. mew angefertigt. Diefelben beſtehen cyclopäbift, ber ungehemer ‚viel ſchreibt, aber auch Schr 
au 5 Kronen, 5 :Ggepiern, 4 Schwertern, zwei Ringen /f wiel that) will man biefem Uebelſtande durch eine eigenchümlis 
einer goldenen Vaſe für das geweihte Dei und einem Löffel | he Erfindung, radical abhelſen. Er comfitwirte für the 
vom bemfelben Metall, endlich aus mehreren loſtbaren Män- | Steam Navigation eommitted of the British ‚association 
sein. Folgendes iſt der Werth der verſchirdenen Edelſteine, J einen Mechanismus, welcher einen felbfithätigen Unzeiger (self 
welche bie von ben HH. Bundell und Bridge gearbeitete neue acting register) vom Zufßambe jedes Theils ber in Thätig- 
Krone der Königin fhmüdes. Um din Hauptring der Krone,f keit geiegten Mafchinen und Dampfteffel bildet. Durch benfel. 
«herum find 20 Diamanten eingefegt, jeder ım Werthe von | ben fünnen nicht mur der Kapitän und bie Mafchimiften zu je⸗ 

1500 Pfb.St., im Ganzen alfo 30,000 Pf. (= 360,000f.); der Beit, durch die bloße Einficht auf einem Bogen Papiers, 


im Mittelpunfte des Diabems befinden fich zwei große Dia⸗ 
‚wanten jeder 2000 Pf. (24,000 fl.) wertb, aljo Totalwerth 
4000 Pf. St. (48,000 A.); vierundfünfzig Meine Diamanten: 
in den Bwifchenräumen, 100 Pf. &t. (1200 fl.); wier. 
‚Kreuze, jebes mit virrundzwanzig Diamanten beſetzt, 12,000 
fd. (144,000 f.); zwölf Diamanten in den Lılirnbiumen’ 
0,000 Pf. St.C120,000 J.); achtzehn Heine Diamanten auf 
den Bilienbiamen, 2000 Pf. (24,000 fl.); Perlen, Diamanı 
rem auf den Kreuzen 10,000 Pf. 120,000 fl.); eimhundert 
viernndvier zig Meine Diemanten auf dem Ringe 500 Pf. 
(6009 f.); fechöundgwanjig Diamanten auf dem Kreuje auf 
ter Epige ber Arone 3000 Pf. (36,000 fl); gwri Rechen 
Perlen 300 Pf. (3600 fl.);, im Ganzen alfo 111,000 Pfb, 
(1,332,000 fl.) — Das erfle und vorzuͤglichſte Diader brißt 
die Krone bed heil. Eduard, zum Andenlen bed ehemaligen 
Disbernd, das in der Weftminfier-Mbiei aufbewahrt wurde bis 
jum Beginn ber großen Rebellion, bei der ale Attribute des 
Königthumsd geplündert wurden. Tiefe Krone ift von aus: 
grjeichneter Schönheit, und reich mit Perlen und Edelſteinen, 
ald Diamanten, Rubinen, Emaragden und Saphiren, ge | Dampficiff » Eontroleur- Mechanismus der Einſicht Sachver- 
(gerät. Oben baramf befindet ſich eine goldene Kugel eben fiändiger vorgelegt und dann demDampfihiff „the Tagus‘, 
fo reich mit koſtbaren Gteimen beſetzt; anf dieſer Kugel ſelbſt 4 weldhes ber Halbinfele Dampffchiff : @efeßfchaft gehört, anver. 
erhebt ſich rin goldenes Kreuz, mit rei großen eirunden Pers tramt werben, 


der Stand jebed Theild der Mafchinerie beſtimmen, vom wel 
dem bie Sicherheit der GBelammtihätigfeit abhängt, ſondern 
auch bie Echiffseigner werben dadurch gemanen Bericht won 
derfeiben während ber Reife erhalten. Nach inlaufen 
des Schiffes in dem Hafen wird dieß ſelbſtgeſchriebne Tagebuch 
berausgenommen, jede Nachloͤſſigkeit im Waſſervorrath ber 
Dampiteffel, im Unterhaltung des Feuers ac. ober überhaupt 
im ganzen Bereich der Thaͤtigkeit ber bedienſteten Perfonen 
für tie WMafchinerie, wird bier mit gemauefler Zeitbeftim« 
mung aufgedrdt. Werden num auch im verſchiedenen Zeiten 
verfehiedene Individuen verwendet, fo ift der Schuldige leicht 
berauszufinder. Der Mechanismus ruht im einem achteckigen 
Gehäufe, wird während ber Reife werichlofien gehalten, und 
it außerdem umzugänglich, während die Gchlüffel in ben Haͤn⸗ 
ben ber Sciffeeigner werbleiben. Das Blatt Papier, auf 
dem fidh- bie Notizen won ſelbſt eimpeichnen, rubt unter bi. 
dem Spiegelglad, fo daß Jedermann auf dem Schiffe Ein. 
fiht von der Einzeihnung nehmen fann, ohne zur Schrifi 
feibt gelangen zu können, Vorerſt wird biefer Generals 


? 
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. Italien. 
Rom, 23. Juni. Der heilige Bater iſt feit einiger Zeit 
leidend, doch nicht fo, daß man Beforgnif für fein. Leben tes 
gen dürfte. Es hinberte ihm auch nicht, der großen Progeffion 
des Corpus Domini und der vorgeftrigen auf dem Pla& vor 
©t. Peter zu Fuß beizuwohnen. — In dem am Feſt der 
Apoftel Peter und Paul zu haltenden Conſſſtorium wirb der 
Papſt dießmal feine neuen Garbinäle creiren, wie fonft ger 
bräuchlich iſt. (Allg. 3tg.) 

"Neapel, 26. Juni. Morgen wird bie: Öffentliche Uns 
terfuchung der Causa Longobuco, vor dem öberften Gerichts: 
bof beginnen. Obſchon wöchentlich dreimal von 8 Uhr Mor: 
gend bis 1 Uhr Nachmittags Sitzung gehalten werden fol, 
glaubt man. doch, die bloſe Berlefung der Aftenftüde werde 
bis gegen Ende dieſes Monats dauern, Die vier beiten Ad— 
vofaten Neapels find mit der Bertheidigung bed Bellagten 
beauftragt, 

Rußland und olen. 

Ddeifa, 23. Juni. Der faiferl, ruffifche Borfchafter am Miener 
Hofe bat dem FZinanpMinikter ein Schreiben des RunkelrübensZuder 
ek: Herru Linderberger za Peſth, überichict, in welchem dies 
er ſich erbietet, jungen Leuten vermitteift eines fehr einfachen Verfah⸗ 


rend, _bas jeder Landmann in feinem Haufe anmenden könne, binnen 
einigen Tage die Zucker⸗Fabikatien aus -Runkelrüben unentgeltlich zu 


lehren. 
Briefe aus Dalto vom 12. Juni berichten von einem Sturme, wel, 
her am at. d. M. auf der füdlichen Küfte der Krimm ausgebrochen 


ſcyn foll, und durch den die Obſt⸗ und Wein Pfianzungen fehr beichäs 
digt worben mäten. Die Gewalt des Windes war fo groß, daß ſelbſt 


- große Bdume entwurzelt wurden. - 


Bon Peking, wo wir befamntlich feit Peter dem Gros, 
Sen bis jetzt ununterbrochen eine geiftliche Miffion unterhalten, 
wird und nachſtehende wichtige Mittheilung: „Aus den neues 
fien im Innern diefed Reiches flattgehabten Creigniffen barf 
man fdhließen, daß bie Shriften:Berfolgungen in China bald 
gamz aufhören werben. Die zur Zeit bort beftchenden Miffiv. 
nen zerfallen in brei Bicariate und eben fo viele Epardjieen. 
Erftere befinden fi in ben Provinzen Zanı Si, Folim und 
Süizuen. Die Borficher der Eparchieen halten fich in Peking, 
Nanfing und Mafao auf. Die chriſtliche Religion breitet ſich 
im ganzen Chineflfchen Reiche aus und wird fich unter günftig 
eintretenden Berbältniffen auf allen Punften China's begrün. 
den. Die Miffionäre verfihern einftimmia, daß fich mehr ale 
300,000 Ghinefen fd;on insgeheim zur chrifllichen Religion bes 
kennen. Der gegenwärtige Kaifer von China verfolgte in den 
erftien Jahren feiner Regierung bie Chriften febr ftarf; viel 
Blut wurde dabei vergoſſen; doch haben fich feine Verfolguns 
gen in eren Jahren nicht mehr in ber Heftigleit ausgeſpro⸗ 
chen, wi® bie feiner Borgänger. Obgleich die Ehriften-Berfols 
gungen bis jegt noch immer ihre geſetzliche Kraft auf dem Pa. 
pier beibehalten haben, fo wird ihre Audführung dennody von 
den erfien Manbarinen, welche die Ghriften .beichügen, unter 
laffen. Ja, man verficert ſogar, der Kaifer wiſſe died, habe 
felbft bie chrifiliche Lehre ſtudirt und verehre fle. Das im Jabre 
1836 gegen die Ghrifien erlaſſene Gefrg war mur gegen bie 
Engländer gerichtet, deren politifchen Einfluß der Kaifer zu 


nzeigen und 


4 

bamberger Ihenter-Angelegenheit. i 
Der lange Kampf iſt endlich entſchieden 

und Herr Hauer bat fich nach ſehr reift. \ 

cher lieberlegung entichloffer, dem Wurnfebe & 


die Direktion des biefigen Thegters auch für 
den kommenden inter zu überlaffen, Moͤ⸗ 
ge dieſer feiner Seite darin eine Aufforderung fins 
de, dieſem beſondern Vertrauen desYublıfums 
möglichh, vargugeweife aber durch Hei ftellung 
einer tuchtisen Oper gu genügen. Die aller 
dings aröfern Ausgaben hiefür werden fich ger # 
wif. bei der hier entichledenen Vorliebe für 
Muſik, wieder reichlib entichädigen. 





efanntma 


Da rd ald eine entichiedene Nichtigkeit her 
trachteı meiden muß, 
Wohl oder Wehe einer — ———— 
28* JMNledioluh von d er abhan [) en wir 
des Publitums zu genügen und Dem Stein ' jeher bedauern F 4 vo A lan 
„ dis eben fo geichägten als ın feinem Face 
‚erfahren Hru. Direftoı Maurer leider von der 
Beſchaffeuheit find, daß fie dewſelben die Hebers 
nahme des ſo anftengenden und mühenolen 
Potens eines Mufıt- Direktors der Oper für 
die Zufunfe verbieten, — Hiefür einen tuͤch⸗ 
tigen Erfagmann, zu gewinnen, wünicen wir 
Hrn. Stem von Hergen, und jwar.für fein eis 


fürchten begann. Su der neueſten Zeit hat’ man bei wielem 
Ehinefen religiöfe Schriften 'und Bücher der Heiligen Gchrife 
gefunden, die Beſitzer dafür aber feiner Gtrafe unterworfen.’ 
. Barfhau, 28. Juni. Der tönigl. preufß. General der Infan- 
terie, von Grolmann, Ehef des im Orsfherzogtbum Poren chenden 
5ten Armee» Corps, ift mit mehreren Offiieren vr angefonmen. Auch 
der kaiß ruß. General der Kavallerie, Beneral-Mjutant Graf Bincenz 
Krafinski, traf in diefen Tagen von Opinogora hier ein. (Pr. Step 
Barfhau, 30. Juni. Im vergangener Nacht um 12 
Uhr if’ der Kaifer von Rußland hier eingetroffen. Die Stadt 
war bei feiner Ankunft feſtlich erleuchtet. Heute hält er über 
bie Truppen der Befagung Revue. (Reipz. Allg. 3.) 
Brasilien 
Rio Iameiro, 21. April. Endlich iſt es gelumgen, die 
Infurrection von Bahia zw unterbrüden. Es waren bie Pers 
nambulaner , welche am 13. März eine Batterie flürmten, 
deren Feuer fle fehr beläftigte; der ſchwache Widerſtand, ben 
fle fanden, ermuthigte fie, weiter worzubringen; ber Enthuflas. 
mud- wurde allgemein, und ber Marſchall Callado beſchloß 
ihn zu benugen; aus dem zufälligen Vorpoſten ⸗Gefecht wurde 
ein allgemeiner Angriff, umb ſchon am Abende des 14. war 
bie gamje untere Stabt im Beſitze der Legaliſten; bie Forts, 
in welde die Imfurgenten fi geworfen hatten, gingen am 
15. über, Um die ganze Farce würdig zu befchließen, well 
tem bie Rebellen die Stadt in Brand fieden; man hatte bie 
Häufer mit Terpentin übergoffen, und ihrer 60, meift Port» 
giefen, zum Theil auch Engländern gehörig, waren verbrannt, 
ehe bad Eindringen ber Kaiferlichen Truppen weiteres Unheil 
verhinderte. Es ſoll unter den Mebellen ein gewaltiged Blut⸗ 
bad angerichtet worden ſeyn, und bie Anzahl der Gefangenen 
wird auf 2750 angegeben; nur einem fleinen Trupp, unter 
Anführung von Bygino, gelang ed, fich in's Innere durchzu⸗ 
ſchlagen; mach den neueſten Nachrichten ift dieſer Trapp größ. 
tentheils zerfprengt. Die meiften Häupter ber Iufurrectiom 
waren gleich anfangs ergriffen: worden; nur ber eigentliche 
"Chef Sabino fehlen emtflohen; bis zum 24. fuchte man ihn 
vergeblich, da endlich wurde fein Verſteck werrathen, und man 
fand ihn verborgen im Haufe ded Framzöflfchen Bice» Konfuls 
Dugrivel. Dieſer Schritt ded Konſuls, welcher überbied vor 
ber Hausfuchung ausdrücklich erfiärte, er babe. Niemanb ver⸗ 
borgen, erregte allgemeines Mißfallen; bie in Bahia woh⸗ 
nenden Franzofen überreichten fogleich der Regierung eine Er⸗ 
Härung, daß fie baffelde durchaus mißbilligten, und der hiefls 
ge Gefandte hat den Regationd:Gecretär, Grafen Rep hinger 
ſchickt, um bie Sache genauer zu unterfuchen, Leider wirb 
nur die Verhaftung biefer Verbrecher wenig mügen; der codi- 
go eriminal, que felizmente nos rege (es ift bie ber ſte⸗ 
hende Ausdrud der Brafilianer, und fein Doppelfinn ift ihnen 
wohl befanmt) ift ein trauriges Denfmal bed Jahres 1830, 
wo bie Dppofition es wagen burfte, ihn bem Kaifer zur Bes 
Rätigung vorzulegen, und wo der Kaifer die Schwaͤche hatte, 
ihm zu beflättigen. Die Milde, mit weldyer alle Staatsver⸗ 
brechen darin behandelt find, iR wohl einzig in der Geſchichte 
ber Gefrggebung. (Preuß. Stsz.) 


ungen. 


genes und für das Intereſſe des Vublikume 
Don mehreren Theater: Freunden. 


Stelle + Gefudh. 

Ein febr folider Handlungsfommis, über 
feine Brauchbarkeit mit den beften Zeugniſſen 
verfeben, wuͤnſcht ſeine gegenwärtige Stelle 
mit einer Andern ju vertauſchen, er verficht 
gründlich die Fübrung der Buchhaltung, Tor⸗ 
refpondeng, und würde ſich auch zu einem Reis 
fenden verwenden laſſen. 

Auskunft gibe auf freie Briefe 

das Eommiffiond-Bureau 
son I. H. Wilb. Meifter in Bayreuth. 
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Deutsche Bundesstaaten. 

Barern. — Das Rezierungeblatt Nr. 28 vom 5. Juli 
enthält ein Privilegium für ben Buchhändler Georg Yranz in 
Münden zur Herausgabe von zwei Stahlſtichen, das Innere 
der AlerbeiligemKapelle, und das mnere der Metropolitan⸗ 
fire zu U. 8, Frau im Münden barftellend, auf zehn Jahre; 
dann eine Minifterial:Erfiärung,, Jurisdiltiond,Berhältniffe mit 
Sachſen⸗Weimar, indbefondere eine Lebereintunft wegen gericht: 
Kidjer Rachtbeile betr. — Der Remtbeamte Edert wurde von 
Euerborf mach Kigingen verſetzt, der bieberige erſte Suppleant 
beim Wechfelgericht I. Iuftamy zu Bamberg, Karl Schrud, 
rũckt im die bei biefem erledigte vierte techmifche Aſſeſſorsſtelle, 
ber zweite Guppleant Joh. Georg Dotierweid zum erſten 
vor, und bie Bunftion eines zweiten Suppkeanten wurde bem 
Raufınann Georg Beuedit Schaupp zu Bamberg übertragen 
Der 1. Aſſeſſor des Landgerichts Höchfädt Nep. Thal hau—⸗ 
fer wurbe zum Pandricter im Ebern, der Aſſeſſor bed Apy. 
er. von Niederbayern Maz. Frhr. v. Pellbofen zum Ra 
von lnterfranfen und Aſchaffeuburg, unb 
Gele der Rreid» und Stadtger.⸗ Aſſeſſor 
den befördert; ber Acceſſiſt des App. 

von Oberbayern Mar Fıbr. v. Zurbeim zum aſſeſſor 


sa: 
F 


Berzichtleiftung bed Mbvofaten Büttner zu 
‚erledigte Wboofatenftele, bem Rechteprafritanten 
Reifer — verliehen, bie Lehrſtelle der Philologie und 

am kyceum zu Dilingen, bem dortigen Profefior 
der 3. Syrmaſſalklaſſe Pr. Nuswurm mit Berrüdung ber 
Übrigen Profefforen im die nähft höhern Claſſen, und bie ba: 
durch eröffnete Lehrſtelle an ber 1. Gymmaffalllaſſe daſelbſt 
dem gepiäften Behramtscanditaten Dr. Garl Hoffmann aus 
Afchaffendurg übertragen. Der Rittergutöbefiger und Genfl: 
Rorialraıh Earl Frhr. v. Dobened wurde zum f. Kaͤmme ⸗ 
rer, der Rechtöpraftitant Joh. Heinr. Dertel von Bayreuth 
zum 2, Randgerichtsaffeffor zu Hersbruck, der Rechtspraktitkant 
unb nltionäar Dembarter zu Neuſtadt a. d. A. 
yam zweiten Landger.Aſſe ſſ. gu Herrieden ernannt, und der Rand: 
ger.⸗Aſſeſſ. Sch u h mach er zu Feuchtwangen zum kLandrichter in 
Altdorf befördert. S.M.der König haben dem Oberlicut. Schmäi tz 
von der Fuhrmweiend-Abrheilung des 1. Artill.⸗Reg. das Ehren 
freuz des P. b. Ludwigs-Ordens, dem Lnterauffchläger ©, 
Breyl zu Gabolzburg die Ehrenmänze des k. b. Ludwigs Or⸗ 
dens, dem Echulichrer und Meßner Th. Bilseder zu Hals, 
keg. Paſſau, in allerbulvsoßfter Würdigung feiner durd eine 
lange Reibe von Jaͤhren mit Eifer und Hingebung geleiteten 
Dienfte die Mberne Eivilverdienft Medaille, und dem fath, Pfar⸗ 
rer zu Wallerflein, Pr. fr. A. Holdermann, in Berüͤckſich⸗ 
tigung ber beſondern Berdienfte, melde ſich derſelbe während 
einer -vieljährigen Dienftzeit um die Seelſorge und die Jugend» 
bildung , dann binfichtlich der WUrmenpflege und ber Verwal⸗ 
tung bed e⸗ erworben hat, das goldene Civil. 


Unsbad ernannt, bie durch aller 


verdienſt · Ehrenzeichen verliehen. Der Regationdfetretär Widh 
bei der f. bayer. Geſandtſchaft am f. würtembergiichen Hofe, 
wurde mit bem Präbifate vom Reutb, fammt feinen Radı- 
fommen beiderlei Geſchlechts in den Mdelftand des Königreichs 
erhoben. Das Indigenat des Königreichs erhielten die Conven⸗ 
tuale an ber Benediktiner- Abtei zum b. Gıepban zu Augsburg, 
PP. U. Decente, A. Weidel und R. Leibhart, ſammtlich ans 
Deflerreich ; der Kapuziner :Noviz . Haag aus Würtemberg und 
der aus F. griechiſchem Militärbienfte verabſchiedete 8. Hellting. 

Münden, 5. Jali. Geſtern Abend if eim ruſſiſcher 
Courier bier angerlommen, ber beflimmte Nachrichten über bie 
projectirte Hicherkunft ber ruſſiſchen Majekäten gebracht > 
fol. Einige Erumben nad Ankunft diefed Couriers if, mie 
ich höre, der kaiſ. ruffifche Gefandte, Hr. v. Severin, nad 
Aſchaffenburg abgereist, — Zu den intereffanien Fremden ge: 
bört ber geftern bier angefommene Oberflabsarjt ded Bicelö- 
nigd von Aegypten, Dr. Maı Roc; erift der Sohneines bie 
figen (bereits werfkorbemen) ſeht geachteten Landarites. (Alg.3.) 

A YUugsburg, 6. Juli. Der Bweifel über die Gegen» 
wart ©r. Mej., umferes allverehrien Könige, fo wie Ge. k. 
Hoh. bed Aronprinzen Mar, in unferer Etabt während der 
Revue, iſt mun, wie ed ſcheint, beflimmt gehoben. Wie man 
fih mit hohem Wergnügen verfihert, wird in ber efiteng 
dahier bereits jede nöthige Anſtalt getroffen, und zwar, wie 
verlautet, um Se. Maj. den König, auf pwei oder drei Tage 
zu empfangen, &e. königl. Hob. aber fo lange, als das fa, 
ger felbft damern wird, Natürlich verbindet man damit wies 
der die Behauptung, auch ber Kaiſer von Rußland werbe 
gleichzeitig bierberfommen, und es ift wohl fehr leicht zu be: 
greifen, daß es Jeter glaubt, weil ed Niemanden gibt, ber 
ed nicht wünfdte. Daß dagegen für einen frangöfifchen Prins 
zen, für den König ven Würtemberg, für den Erbgroßher⸗ 
sog ven Hefiem, für ben Großherzog von Weimar und ans 
dere bote Häupter bereits Logis gemiethet worben fepen, 
wie ‘behauptet werten ift, davon we man bier felbft nichts. 
Defio größer müßte die Freude ſeyn, wenn ſich alle biefe bis 
jest unbegrünbeten Gerüchte beftätigten. Eben fo wenig weiß - 
man bier won ber angeblihen Vermehrung ber Zruppen, bie 
in’d Lager zu rüden baben, und es verdankt dies Gerücht 
wahrfcheinlich fein Entfiehen der unnöthigen Sorge, die 14,000 
Mann türften ten boben Gäften nicht Maffe und deren Ue: 
dungen eben darum nicht großartig’ genug fern. 

J. Moj. die Königin von Würtemberg it am 3. Juli 
durch Frankenthal im ber Pfalz bier gefommen, 

Der St. Galler Erjäbler ſchreibt am 28. Juni: „Geftern 
verfammelte die freundliche Seeſtadt Lindau die Banner ber 
®änger-Bereine vieler Städte ber drei fühdeutichen Staa. 
ten. Im Gefang haben fie ein -würbiged Mittel gefunden, 
alter Rollegialität und reiner Bürgerfreude im meuer Form zu 
buldigen. Auch die Bereine von Gt. Ballen und Alrflärten 
hatten fi, warm und herzlich eingeladen, eingeſtellt. Herr⸗ 


lich war = Ronturs der Dampffchiffe auf dem Meinem deut⸗ 
ſchen Meere, ſchön die Anordnung und Ausführung bed Bans 
w, günftig die Witterung, die zwar während das Geſangs 
— ien durch einen kurzen Strichregen bie Bat fammrlunigalifeinatt, 
on rg jeboc bad Betrennte fogleich vol ſtandig ſich wieder fin, 
den ließ. Die lebhafteke Anerkennung hat fich der Lindauer Berein 
durch feine Gaſtfreundſchaft und Fürforge für abwechſelnde Freude der 
vielen Hundert Gaͤſte erworben, die alle den Tag einen fchör 
sen nennen werben. Die muflfalifchen Leiflungen aller Ber 
eine —— fih hören laſſen und mehrere find vorzüglich au 
nennen. Es fand gleichſam ein Wettlampf ſtatt, indem awir 
ſchen 'genreinfante Geſang hinein jede einzelne Geſellſchaft ein 
Städ aufführte, worauf ſodann ber betreffenden ein — 
nes Lebehoch erſchallte. Beachtenswerth bleibt Einfluß und 
Ausdehnung bed Achten Vollsgeſangs, dem wir ſiets weitere 
Verbreitung und namentlich auch in das Deſterreichiſche Ger 
biet hiruͤber wünfchen.’’ Wen freut ed nicht, wenn um ben Bos 
‚denfer, „wo eimft fo heil die Rinerharfe Hang‘ ein neues Bes 
ben bes Geſangs erwacht, die Bewohner beider Ufer in alter 
Liebe umfchlingend! 

Kurheſſen. — Kaffel, 4. Juli. In der gefirigen Sit⸗ 
'qung der Stãudeverſammlung ging man zur Reviflen bes Fi, 
manzgefeges über. Nach Berlefung der Einnahmeartifel ſchlug 
Hr. Mamus ?r wor, bad Amendement vom 10. Mär v. J. 
zu wieberholen. Nachdem ſich von werfchiedenen Seiten ges 
'gen den Antrag überhaupt und indbefondere feine Opporiu⸗ 
nitaͤt bei der jetzigen Sachlage geäußert worden war, ward 
derſelbe durch die Vorfrage befeitigt. Wei ben Ueberſchuͤſſen 
aus den Borjahren wieberbolte der Landtagscommiſſar, daß 
diefelben ſich "um 9400 Thaler gemindert hätten, ed wurde 
jedoch darüber Hinweggegangen. Hr. Manns 2r entwidelte 
hierauf den felbfikändigen Antrag, die Anklage des Bis 
mangminifters gu befchließen, weil er gegen bie Ber: 
Foffung gehandet, wornach ale Domänen mur vom Gtaate 
vermalter werben follen,, und er feinen Berfuch gemacht habe, 
hinfichtlich der Rotenburger Domänen diefed zu erwirken. Der 
Antrag ward dem Rechtspflegeaus ſchuß überwiefen. Die Ber 
ſammlung ben hierauf dad Finanzgefeg mit 34 gegen 10 
Gtiumen (Kaſſ. Allg. 3tg.) 

Königreich Sachſen. — Dresden, 2. Yuli. Die Ber» 
handlungen der Abgeorbnefen aus den Zollvrreinäflaaten über 
das verſchiedene Muͤnzſyſt · m gehen zu Ende; und ſchon iſt bie 
Berfammlung zum Xheil aus benfelben, zum Theil aus ans 
dern Abgeordneten zufammengetreten, welche bie Einführung 
eines allgemeinen Maß: und Gewichtſyſtems in bdenfelben 
Bereindflaaten zum Zweck bat. Die Ergebniffe aus ben Ber: 
bandlungen über das fünftige Münzweſen liegen noch nicht in 
ihrer Gefammtheit vor. Doc; feheimt fo viel gewiß zu ſeyn, 
daß die fündeutfchen Staaten künftig den 24 1f2- Guldenfuß 
ber im vorigen Jahre angenommen wurde, beibehalten u. die 


norbdeutfchen an ben 24 Guldenfuß ſich anſchließen werben. | Fa 


Der Einführung ber zehmtbeiligen Abftufungen mußten ſich 
ſchon deßhalb große Schwierigkeiten in ben Weg flellen, weil 
der preußifche Staat den Eilbergroichen angenommen, aber. 
in ber weitern Abftufung verlaſſ⸗ en bat, und weil bie Beſtimm⸗ 


ung der Münze immer von einer Maßeinheit ber Länge ab: 


bängen muß (?), nach den Behauptungen deutſcher Mathemar 
tifer aber die Meflung bed Erdumfonges der Erbe über bie 
Pole, welche zur Beſtimmung des Mieter als Längeneinheit 
von dem Franzofen mit großer Genanigkeit zu Ende des vori- 
gen Jahrbunderts unternommen wurde, fein fo genuͤgendes 
Ergebniß erzeugt, ald die Wusmittelung der Ränge des Ge 
eumdbenpenbeld. Obgleich ſonach künftig zweierlei Münzen in 
den deutfchen Bollvereimdftanten im Umlauf Ffonimen werben, 
fo wirb doch die Zollvereindmünge, 2 Thlr. im 24 Guldenfuß 
an Werth, den Verkehr fehr erleichtern. Ueberbieß dient ben 
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Verhandlungen über Münzverhältniffe ſowohl ald über Mae 
"und Gewichte ein Entwurf ald Grundlage, welcher von einem 
ſachſiſchen »Staatsbeamten ‚mit vieler Sachfenntnif und großem 
Rleiße sandnmrbeitet Worben if, umd die Einführung bes jehm. 
Ihelligen Spftemd in Maßen, Münzen und Gewichten mach 
den franzöfijchen Beſtimmungen und mit Rüdfiht auf deuſche 
Berhaͤltniſſe und deurfche Namen in Vorfchlag bringt, und der, 
bem Urtbeile der Sach verſtaͤndigen zufolge, im Inlande volle 
Berüdfichtigung verdienen würbe, felbfi wenn, wegen der ver» 
fchiebenen Intereffen der einzelnen Staaten und ver nicht ums 
bedeutenden Ausgaben, bie mit einer derartigen Wenderung 
nothwendig verbunden find, eine allgemeine Einigung nicht zu 
Stande kommen könnte. (keipj. 319.) 

© Dresden, 6. Juli. Cine große Anzahl der Anhän- 
ger des in Umterfuchung wegen religiöfer Umtriebe verwickel⸗ 
ten Prediger Stephan, auf einige Hundert angegeben, beab» 
fihtigt, noch im Laufe dieſes Jahres nah Amerika aus zuwan⸗ 
bern, wo fie, dem Vernehmen nah, bereitd bedeutende Län. 
bereien zur Grünbung einer Kolonie angelauft hat, — Ben 
gut unterrichteten Perfonen wird mit Beflimmtheit angenom⸗ 
men, daß der ruſſiſche Monarch noch während dieſes Monats 
in unferer Hauptſtadt eintreffen und einige Beit in unierer 
Gegend verweilen werde. Für biefen Fal find im Sommer⸗ 
pallafie zu Pillnig mehre Appartements mit befonderer Pracht 
eingerichtet worben, indem man woraudfest, baß ber hohe 
Gaſt den Aufenthalt in dem paradiefihen Pillnig dem in ber 
Reſidenz vorziehen werbe, 

Ehemnig, 2 Juli. In der zweiten Generalverfammlung 
der Uctionäre der <erggebirgifchen Eiſenbahn wurbe mit großer 
Mehrheit die ‚zur Bollendimg der Borarbeiten nöthige Summe 
bewilligt. Das wirkliche Beginnen des Baues nach erfolgter 
Genehmigung der Regierung wurbe ber Enifcheidbung einer 
fpätern Generalverfammlung anheim geftelt. (Leipj. Ztg.) 
‚ Hannover. — Das neue Kabinet des Königs iſt nun 
organifirs und in Thätigkeit gerreien. An der Spitze fieht 
Leift, der num definitiv die von ihm befleivete Stelle ald Di⸗ 
reftor und Chef der Juſtizkanzlei in Stade aufgegeben hat, 
und mit bem Titel eines geheimen Kabinetsraths nach Han 
nover verfeßt worden if. Unter ihm arbeiten. der Frhr. v. 
Balde, früher geh. Kabinetsrath und Kollege v. Rofe, und 
v. Lütden, ehemaliger Hofgerichtsaſſeſſor, ein talentwoller jun« 
ger Mann, ter die Antichten Hrm. v. Schele's theilt. Viele 
Geſchäfte, tie bisher dem Kabinetöminifter v. Scele oblagen, 
werben nun auf dad Kobinet übergeben, deſſen Ehef vortra- 
gender Rath bei dem Könige if. (Rürnb. Eorrefp. ohne Ans 
gabe der Duelle.) 

Preußen. — + Berlin, 5. Juli. Die trüben Gerüchte, 
welche fich über den Wiederausbruch ber aflatifchen Cholera 
hier feit einiger Zeit werbreiteten, haben glüdlicher Weile bie 
jet Feine Beftärigung erhaiten, obgleich allerdings mehrere 
de unter Symptomen vorgefommen find, die denen der ge 
fürchteten Krankheit fehr ähnlich waren. Eben fo wohl mag 
bie vermehrte Sterblichleit, welche feit einigen Wochen ſich 
Yeigt, Anlaß zur Verbreitung des Gerüchtes gegeben haben; als 
lein ba bie Cholera nirgend bie jegt in Deutſchland zum Aut- 
bruch gekommen ift, umd eine -Erjeugung berfelben bier wohl 
nicht angenommen werben kann, fo fleht zu erwarten, baß es 
bei den Gerüchten bleiben und viele nicht zur Wahr heitwerden. 

Defterreih. — * Wien, 2. Juni. Nach dem über bie 
Reife 33. fe. MM. nah Mailand und die alldort fatıfim 
dende Krönung erfchienenen Hofs Programm, werlafien 33. 
MM. am 4. Aug. Schönbrunn und treffen mac, einem eintägi. 
gen Aufenthat in Salzburg, am 9, in Indbrud ein. Am 
12. ift die feierliche Huldigung und am 17:” „erfolgt die Ab⸗ 
reife über Bogen, Meran, Bagni de Borucio, Soudrio bis 
jur Villa Meyji am Gomerfer, von wo II. U. MM. auf eis 


mem Dampfſchiff die Reife mach Montza fortfegen und 
20. bis 31. Auguſt dort verweilen. Am 1. Auguſt erfolgt) 
der feierliche Einzug in Mailand umd am 2. iR großer Em ⸗ 
pfang hei II. MM., Fehrt auf dem Gorfo ‚und Abends 
Theater. Am 3. Huldigung der Großwürden und der Gon. 
gregationd » Deputirten des Königreichs und am A. großtr 
Ball bei Hof mit 4000 Perſouen. Am 5. Beſichtigung oͤf⸗ 
fentlicher Anftalıen und am 6. die feierliche Krönung mit ei⸗ 
nem großen kaiſ. Bauket. Am 7. Beſuch der Kunftausflel: 
Img und am 8. felerliche Kirdenfahrt nach Gt. Ambrofia, 
am 9. giebt die Statt Mailand einen großen Ball in der 
Scala und am 10. erfolgt die Eröffnung des vom Napoleon 

Arco della Pace mit einem fenerwerf in ber 
rena. Um 14. wird bie Gewerbausftellung beſucht und am 
12. it großer: Hofbal. Am 13. Vollsfeſt wor ber Gtabt 
Mailand und am 14. Mbfchiebsaubieny, ‚anf welde am 15. 
Sept. die Abreiſe mach Venedig über Pavia, Pobi, Bergamo, 
Brescia, Eremona, Mantua und Berona, Vicenza, Padua 
und Finme erfolgt. Im jeder dieſer Staͤdte mit Ausnahme 
won Berons, allwo II. MM. hrei Tage verweilen, wird ein 
Tag Uufenthalt gemacht. Am 5. Detbr. erfolgt ber feierliche 
Einzug in Venedig, der durch bie befondere. Lage dieſer welt- 
berühmten Stadt gewiß einer der praͤchtvollſten und feltenken 
werben dürfte, indem Xaufende von Goudeln, mit farbigen 
Bimpeln geichmüct, bie kaifl. Felucke, auf welcher fonft die 
Vermãhlung des Dogen mit dem adriarifchen Meer volljogen 
wurde, in Yufina abholen. Abends if Beleuchtung. im 6. 
Empfang ber Behörden. An 7. Nachmittags mach abgehalte, 
‚mer Parade große Wettfahrt der Schiffe im Ganal 
Grande, Feuerwerk und große Oper. Am 8. Beſuch der Kirchen 
und Monumente. Um 9. Fahre nad Mallamocco. Am 
10. großer Hofball. Am 11. Beſuch ber Kirche St. Johaun und 
'Panl, am 12. deögleichen im Arſenal und am 13. in der 
Kirhe Maria della Galute, am 14. große Lotterie 
für die-Armen auf dem Marcus ⸗Platz und Abends madkirter 
Ball in La Feuice. Am 15. Befuch der Kirche St. Georgio 
Maggiore, allmo Papft Pins der VII. erwählt wurde, und am 
16. wird S. M. der Kaiſer die Prämien für die Imbuftrier 
Ausftellung felbft ‚veribeilen. Am 17. Befichtigung verſchiede⸗ 
ner Gallerien und einiger Kirchen fo wie ber Archivs 
und am 18. Det. erfolgt bie Rückreiſe über Treviſo, 
Udine, Görk, Trieſt, Laibach, Grätz nad Wim. In Ubine 
und Görg, ber Nefidenz der Altern bourbonifchen Familie ver- 
weilen 3%. MM. einen Tag. - Außer dieſen Feſtlichkeiten 
wird in Mailand ein Drdend»Gapitel bed Goldenen Bliefes 
abgehalten werben, wobei 6 Ritter aus ber großen italienis 
fchen Familie zu Ritter gefchlagen werden. 

* Wien, 2. Jul. ©. k. 9. der Prinz von Dranien 
reift diefer Tage nah Haag zurück. — Seit einigen Tagen 
iſt die Fürftin Metternich ſchwer erfranft, fie leider an einer 
Baudyentzündung. Beide MM. und fämmtlide Mitglieder 
ver Fall. Familie laſſen fich täglich nad ihrem Befinden eikundi⸗ 
gen. Es heißt, der Fürft hätte im Folge biefed Unfalls feine 
längere Reife in die Rreingeaenten bereits aufgegefen. — 
Eine Verordnung des hiefigen Magiſtrats legt vom 1. d. M. 
für alle eingefangenen herrenlofen Hunde eine Steuer auf. 

"Wien, 4. Juli. Der energifche und beliebte Vice-Bür: 
germeifter Pſchatka ıft von ©. M. dem Kaifer zum Bürgers 
meifler der Kaiſerſtadt ernannt. — Geflern wurbe das gyp⸗ 
ferne Standbild des verewigten Kaifer Kranz, welches einft das 
für ihm beftimmte Monument auf den Burgplag zieren fol, 
unter großem Zulauf des Volks aufgeftelt. 

Freie Städte. — Hamburg, 3. Juli, Gr. kaiſerl. 
Hoh. der Großfürft Thronfolger von Rußland, weldyer anfangs. 
heute Abend hier erwartet murbe, wird dem Wernebmen nach 
wicht wor morgen Mittag, vielleicht erft Übermorgen bier eins 
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vom treffen. Alnter bem mit dem Bt. Veteräburger Dampffchiffe 


vorgefterm in Rüber angelommenen 108 Paflagieren befinden fich 
Graf Rutaiffow, Graf Laval, Baron v. Dfien» Baden, Fürft 
Schacho wsloi, Gehrimerath Stoffregen, Geheimerath v. Bu: 
teniew, Hr. v. Dubril. (Hamb. Eorrefp.) 
: Schweiz. u. j 
azern, %. Juli. Heute wurde bie ordentliche fagung von 
1838 un:er den üblichen Feierlichkeiten eröffnet. Verſchiedene Berüchte, 
als ob der Vorort beabfihtige, bie Geſandtſchaft son Gdmy; von 
der Theilnahme an der Beier und vom der Eidesleiftung ausjufchliehen, 
keisten fi) ald umgegründet. Der:Bundespräfidemt (Kopp) eröffnete die 
agfagung mit einer Rede, in welcher er bad Glück freier Verfaſſung 
und die Anforderungen weiler Verwaltung und gerechter Tuftispflege 
beraushob, umd bie Einigkeit und Kraft des Bundes ald Ziel der Be: 
ſtrebungen bejeichnete, dann aber in Hinblid auf berbe Aus 
fäle gegen Untertrüdung der Freiheit Ach erlaubte und die lichlofe Be 
urtbeilung der Bundesbehörden rugte, melde nicht nur von perisdifchen 
Blättern, deren Lug und Trug übrigens in ſich ſelbſt yerfallen werde, 
fondern aud von cıdgendfliihen Regierungen geſchehen feyen; auch ‚be: 
fhmerte er ſich über das verderklibe Berfabren folder Regierungen, 
welche den Weifungen der Bundesbchörten feinen Gchorfam geleiftet. 
Sn dem Berfammiungsfaale angelangt, verlas ber Präfident den Be 
rich: des Wororts über feine Gefchäftsführung: in bemfelben wird ein 
befonterer Bericht über Schwyz verſprochen und umſtändlich über Das 
Zolwe ſen berichtet. Sodann wurden die Ereditive verlefen, und fämmt- 
Lid) mit Ausnahme von Schwrz richtig befunden, gegen Echmy; wird 
eine ſeht umfRändliche Proteftation von „der gefhäftleitenden Behörde 
der Kepräfentanten der Mehrheit des Schwyſervolkes““ vorgelegt. Ein 
Gutachten des Commifärs Naff über die Pacıfifationsmittel in Echrevz 
beftreitet die Redyimäßigkeit der feit dem 17. Zuni ernannten Behörden 
von Schmp, und trägt auf Bermittlung unter den Parteien an. Nach 
dem Untrage ded Prafitenten, und nachdem Bern feinen Antrag auf 
Ornennung einer Commifion geſtelt und wieder jurüdgezogen, wird 
mit 14 Etimmen die Berfhiebung der Berathung auf Die miorgende 
Gigung deſchloſſen. j — (Basl. 39.) 
n den lehzten Tagen haben der badifche Bewollmädhtigte, Arhr. Rüdt, und 
der baverifche, Frhr. v. Malen, dem Borort ıhre Ereditive überreicht. 


& roßbritannien. 

& London, 1. Juli. London ift noch nicht ganz aus 
dern Taumel erwacht, im welchen ed die Krönungsfeierlichkeis 
tem verfegt hatten. Man fpricht won nichts anderm, und bie 
Anekdoten aller Art, die meiftend fpaßhaften Zwifchenfähle, wel⸗ 
he ſich überall ereignetem, geben ber Theilmahme des Publi. 
fums hinreichende Beſchaͤſtigung. Dabei zeigt ſich der Par⸗ 
teigeift immer deutlicher in der Darftellung ber verſchiedenen 
Ereigniffe des großen Tags umb der Meußerungen ber öffent 
chen Meinung ; während die Tories dem Augenſcheine, ber 
notorifchen Mehrheit zuwider, verfihern, D’Eonnell und Hu⸗ 
me feyen überall mit rungen und Zifchen empfangen wor 
den, fagen die iberalen, von allen Theilnehmern an dem gras 
sen Gtaatdacte habe Wellington die unbedeutendſte Rolle ger 
fpielt und das trübfeligfe Geſicht gemacht. Alle Parteien 
fimmen jtdoch darin überein, daß bad Boll ben Marſchall 
Soult die größte Ehr ermiefen habe, und daß biefe Krönung 
viel glängender gewefen ſey, als bie zwei vorhergehenden, 
Wiliom IV. und Georg VI. Nun laufen and; die Nachrichten 
aus den Provinzen ein, wo bie Krönung aud an vielen Dr 
ten feſtlich begangen wurbe, Alle diefe Feierlichkeiten find aber 
fo bebeutungslos und gleihen ſich fo fehr, daß fie keine Ber 
fhreibung verdienen, es find überall Diners, Bälle, Beleuch⸗ 
tungen u. f. f. Die heute erfcheinenden MWochenfchriften fpre: 
dien fi zum Theil über die Krönung ganz anders aus, ale 
die Tagesblätter; die SGonntagepreffe hat eine viel entſchiede⸗ 
nere Farbe; zum Theil ift fie ultratorifiich, größtentheild aber 
rabical; fle fieht in der Krömung nur ben Aufwand an Geld 
und Zeit, welcher auf eime ihrer Meinung nach Findifche IBeife 
verfchleubert wird, während das Volk darbt, Handel und 
Gewerbe mit ftetd wachſenden Schwierigfeiten zu fämpfen har 
ben und bie Berwidelungen aller Art im Lande und aud- 
wärtd die ganze Thaͤtigkeit der Staatslenker befhäftigen ſoll⸗ 
ten. Solche Auſichten fprechen ſich überall, zum Theil mit 
heftiger DBitterfeit aus, die Demokratie, welche das alte Staatd» 
Gebäude gang umflürgen möchte, führt bier diefelbe Sprache, 
wie man fie jenfeits ded Canals, in Frankreich; namentlich, 


feit 50 Jahren zu u hören gewohnt if. Zwar find bie Eng: 
länder religidfer , ie alten Formen waren in England Ihm 
ger ald anderwärtd von einem lebendigen regſamen Geiſt bes 
feelt, in dem Volke weht eim tieferes Gefühl,umd auch fein prafti: 
fcher, Sinn.ift großartiger und umfaflender und ber hohle flache 
materialiftifche Profaismus der Franzofen, der nichts gelten laſſen 
will, was er nicht in Syllogismen zwingen fann, ift und beöhalb 
fremder geblieben; aber. diefer böfe Geift iſt auch im Fort⸗ 
fhreiten; und wenn er fragt, was nützt bie Krönung, was 
mügen die alten Symbole und Gebräuche, fo findet er Anklang 
genug bei den Tauſenden von Arbeitern und Fabrilanten und 
Handwerkern und Kaufleuten, die durch eine immer ſteigende 
GEoncurrenz zu den äußerften Anſtrengungen genoͤthigt, ihr ke⸗ 
ben verlieren in endlofer Arbeit, und bei aller harten Mühe 
doch nicht mehr die gelbene Frucht ber Unabhängigfeit (inde- 
pendency,) ein Vermögen, von beffen Renten man unabhaͤn⸗ 
gig leben kann, erreichen koͤnnen, bie das Ziel jedes Engländer 
if. Co wird man alſo vielleicht auch hier bald zu nivelliren 
und nieberzureißen beginnen, und wirb ed einen Kortfchritt nen» 
nen, wenn man alles zerflört hat, was das Leben über den 
gemeinen Materialismus erhebt, und der Gipfel ber Civiliſa⸗ 
tion wird ed heißen, wenn alle Mühe und Streben feinen 
andern Zweck haben wird, ald der Gefellfchaft Effen und 
Trinfen und Kleidung zu fchaffen, und wenn das Geiftige nichts 
mehr als „die tüchtige Kuh ſeyn wirt‘ die und mit Butter vers 
forgt. Ich glaube, daß ed fo gehen wirb, aber es ift eine 
ſchmerzliche Ueberzeugung. Die Nachrichten aus Canada 
find höchft beunruhigend. Aus einem Schreiben def Gouver⸗ 
neurd von Obercanada Head, geht hervor, daß biefe von eng ⸗ 
liſchen Einwanderern bevölferte Provinz dem Mutterlande 
im allgemeinen ſehr ergeben iſt; die Erbitterung zwiſchen den 
Canadiern und Amerifanern ift aber fo heftig, daß ernfähafte 
Reibungen zu beforgen find. Es iſt gewiß ein feltener Ball, 
daß zwei Regierungen auf freundfchaftlichem Fuße ſtehen, 
während ihre Unterthbanen ſich privatim befehden. Sie mil: 
fen, daß Amerifaner oder geflüchtete canadifche Infurgenten 
das britifche Dampfboot, „Robert Peel,’ verbrennt haben; dafür 
haben die Ganadier auf dem Grifee ein amerikaniſches Dampf⸗ 
boot angegriffen, und mit Flinfen auf dadfelbe gefeuert, je: 
doc; ohne Erfolg. Die amerifanifche Regierung it zu ſchwach, 
um ihre Untertbanen zur Beobachtung: der Neutralität zu 
zwingen; man fühlt aber, mie prefär unter foldhen Umſtänden 
ber Friede zwifchen beiden Staaten ift. Lord Durham har feine 
Thätigkeit damit begonnen, das Erecutivconfeil von Unterca⸗ 
nada aufzulöfen, und alle Stellen mit Engländern zu bergen, 
weil ed in einem vom Buͤrgerkriegen zeriffenen, Lande feine 
binlänglihe Anzahl vor unpartheiiichen Männern gebe. Daß 
die Maafregel den Canadiern mißfällt, ift natürlid. 

& London, 2. Juli. Die Bill über die Pfarreiverfamm: 
fungslofale ift vorgeftern Abend unter fonderbaren Umftänden 
an bem legten Stadium ihrer Vollendung geſcheitert. Unter 
bem Vorwande, baß im volfreichen Gemeinden dieſe Verſamm⸗ 
lungen, welche nicht blos Firchliche, fondern auch abminifiras 
tive Zwecke haben, off fehr lärmend ſtyen, und daß die Kirs 
chen, wo fie bie jeßt gehalten wurten, dadurch ertheiligt wür: 
den, war nehmlidy von den Toris im Dberbauje der Bors 
fchlag gemadıt werden, daß in allen Gemeinden über 1000 
Serien eigene Hallen für biefe Zwecke gebaut werden follten, 
Diefer Borfchlag ging durchs Oberhaus ſtill und unbeochtet; 
im Unterbaufe fam bie fleine Bil zur erſten, zur zweiten 
Berlefung und in bie Gommittee obne angefodten zu werden; 
bis endlich Hr. Harves emidedte, daß man dawit dem Lande 
eine Lat von 3 Millionen Pfund aufbürden würde; fo bad 
belaufen ſich im geringften Anſchlag die Koſten der 3000 
Hallen, welche erbaut werten müßten. Die Zoried fließen 
fih nicht an biefer Einwendung, und da die Biberofen eben in 
diefer Sitzung momaentan in der Minorität waren, blieb ih: 


nen im biefem entfcheibenden Moment nichts äbrig, ald durch 
beftändiged Vorbringen vom neuen Amendements, die befinis 
tive Abftimmung bis auf einen andern Tag hinaus zuſchieben. 
Die Manöuore gilt bier mit Recht als fehr tadelhaft, es 

gelang jedoch und brachte wenigſtens bießmal eine gute Wir 


fung hervor. — Die Kong aus Canada geben Beichreis 


bungen des Einzugs des neuen Generalgouverneurs, während 
Lord Durham große Geldpreiſe für die Auslieferung der Per⸗ 
fonen der Rebellen verfpricht, ergreift der Gouverneur bed 
Staated Neuyork ähnliche Maßregeln gegen die Unrubflifter, 
welche von amerifanifchem Gebiete aus die emglifchen Befls 
sungen beumrubigten. Die Regierung der vereinigten Staaten 
ergreift ernfte Maßregeln, um bie Ruhe am ben Grenzen zu 
—— alle disponiblen Truppen ſollen dahin gefchidt wer. 

den; Hr. Murey, ber Gouverneur von Neuyork, hat fidh eben 
fans bahin begeben, um durch feine Auweſenheit die Aufre 
gung ber Gemütber zu befänftigen. 

’ London, 2. Juli. Im der heutigen Sigung bes Unter 
haufed richtete Hr. Maclean an Lorb Palmerſton eine Inter: 
pelation bezüglich der Befegung Algiers durd die Frangofen. 
Er wünfchte Aufflärung darüber, ob zwiſchen beiden Regie⸗ 
rungen irgend eine Vereinbarung getroffen, umb ob bie Pforte 
dabei zu Rathe gezogen worden fey. Als Antwort darauf ver- 
lad Lord Palmerfion eine Rede, welche der Graf Mole wor 
einiger Zeit im der frangöflichen Deputirtenfammer gehalten. 
Es iſt darin ausgeſprochen, daß England ſich nicht in die al» 
gierifche Angelegenheit mifchen werde, fo lange Frankreich feine 
Eroberungen nicht über die alte Regentichaft ausdehnte, welchen 
Aus ſpruch der edle ford beftätigte. Auf eine Frage Sir Robert Peels 
bezüglich ber fpanifhen Gefangenen in Portugal erflärte Lord 
Palmerfton, daß bie portugiefifche Regierung dem Don Gar: 
106 das Anerbieten zum Austauſche gemacht habe, diefer aber 
nur unter der Bedingung einwilligen wolle, wenn alle währen 
bed ganzen Kriegs gemachten Gefangenen freigegeben würden. 
Bei Abgang des Kuriers beginnt bie Discaffion über die iriſche 
Zehntbil. Die Gigung des Oberhauſes bor nichts Wichtiges 
bar, — Man glaubt, daß die gegenwärtige Parlamentsſeſ⸗ 
fion ſich noch bis Mitte Auguft verlängern werte. — Es 
drängen fich Feſte auf Feſte, eine Pracht und ein Luxus wird 
allenthalben zur Schau getragen, von ber ſich derjenige nut 
fchwer einen Begriff machen kann, dem fle nicht mit eigenen 
Augen zu ſehen vergönnt find, Die Königin wird indem neuen 
Budinghbams-Palajt noch zwei grefe Fälle geben, ten eiren 
am 19., den andern am 30. Juli. . 

Londoner Börfe vom 2. Juli, Gonfold 95%, alı. 
Rente —, mit Coup. 22, Diff. 9, Pafl. 5, portug. 354 
33 24. 

Türkei. 

* Smyrna, 16. Juni. Geſtern fegelte bie engl. Fre 
gatte Dido nach Bayrut ab, um ©. f. H. den Herzog Maris 
miltan in Bayern, der im Lager des Ibrahim Paſcha mit 
der größten Pracht empfangen wurde, hierher abzuhohlen. Die 
fer Prinz iſt bereitd bei einen der erften Banquierd accreditirt 
und man glaubt, taß er ſich einige Zeit bier aufhalten voerdr. 

Augsburg, 6. Juli. Yudmıg:Donau-Maın: anal-Kctın 79 *64 
— ©.; Augsburg Mündener Eiſendahn 113 P., &;; Auat 
burg Nürnberger gu 03/4 P.; Nürnberg nöi et. Heichsgrami 
Eiſend. 1021/44 9, — + Hanfcar, jüdreut che Central⸗Eiſenb. 100 
P. — &ifenk, ns »., = ©.; Straßburg. Bafeler Eifend. 
100 P. Ferdinand⸗ Nordbahn 109 D., — ©.; Benet. Mail. 
ı ifenkahn — Y, ®.; Rheinihanze Berbadı ı00 %.: 
Rheinſchanʒze Lauterburg 100 P. 

Frankfurter Kurs vom 6. Jul. 5 pEt, Metall. Br. - 
®. 1061/72. do. + vEt. Br. 1001/72 ©. —. to. Ipkt. Br. — ©. 
811/4, Baukattien Br, — G. 1744, 100 fl. %, b. Br. — G 208. 
Vart..2ooie do.4 p&t Br. — ®. 151. 500 fl. 2. de. Br — ®. 1253/4 
Bethm. Obligationen 4 pEt. Br. — ©. 093/4. do. 41/2 pet. Pr. 
— B. 1017/8. ( Geldkurfe ) Neue Louisd'er il, 1%, Briedrichsd'or 
9. 55. Rand-Dufaten 6. 37. 20 fr. &t. 9. 34. Goun. d’or 16. 30. 
Gold al Marco M3. 319 — Laubthir. ganze 2, 43 1/2, Preuß. ı Thlr. 
1, 44758. 5 Brantenthaler 2. 21 1/8, 
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Merkur Nr. 190. (9% Juli 1838.) 


Die Binatothef in München. — Die Krönnug ber — — Biktoria nach dem Berichte eines Gele: (Dritter Beridt.) 


Franfreich. (Briefe aus Parıs. Kurie.) — I 


Die Pinafotbet in München. 

(Schluß.) Die fogenannt byyantinifhe Schule oder die, Malerei 
im griechiſchen Reiche zumal in Kouflantinopel, während 
dei Mittelalterd lag in engen Feſſeln; beinahe eim Jahr⸗ 
hundert lang dauerte im Reiche bie Bilderflürmerei, in 
den Kirchen wurden keine Bilder gebuldet, bie vorbande, 
nen entfernt, feine neuen aufgenommen und fo konnte fi 
auch die Kunft der Malerei nit entwideln, aber aud 
nachmals, ald man in den Kirchen wieder Bilder duldete, 
mußten fie ſtets nah einem Typus, nah einer Form und 
Weife, oft ohne gehörige Verhaͤltniſſe dargeflelt werben unb 
es war fein Fortfchritt möglid. Gin Bild glich dem ande, 
ren in der Auffafiung und Behandlung: fie gleichen Statuen 
mit farben, fleifen Gliedern und Draperien, die Bildniffe 
ſelbſt find mit einem eigenen Scheine umgeben oder fcheinen 
shnebim, da fie meift auf Goldgrund gemalt find, in einer 
eigenen Glorie zu ruhen. Diefe Art ber Malerei war an- 
fangs auch am Nieber- Rheine herrſchend, obgleich bie Kunf 
bier die beſchränkenden Feſſeln fon etwas durchbrach und 
deutiche Gefichtöbildungen nachahmte, oder fih an die Ratur 
bielt, obgleich die Bilbniffe noch immer mehr ober weniger 
Statuen gleichen, die auf Golbgrund gemalt find, oder im 
den Papellenartigen Goldverzierungen in Ailler Kuhe thronen, 
felten in Bewegung, dargefellt find. Diefe flatuenartige 
Darfielung mit dem Geldgzunde oder bez glänzenden Metall, 
fläche, oft mit wunderliben Blumen tapetenartig geftempelt, 
ober bush braune Umriffe und Schattirungen zu vergoldeteg 
Schnitzwerk ſcheinbar umgewandelt, bildet den Eharafter der 
älteften Schule; die Geſichter find mit großer Naturwabrheit 
audgeführt, die Gewänder im ſchönen Kolorite, oft weih ab: 
Matend. Auch fpäter mac, als der Goldgrund allmaͤhlig ver 
ſchwand, find die Figuren noch nicht ind Freie geflelt, ober 
in Zimmern zugleich mit einer natürlichen Umgebung in Ber 
bindung gebrat; fondern im Hintergrund ift über das ganze 
Bild ein Teppich von glänzendem Grokat oder Damafl ge 
Ipannt, der durchwirft oder geflempelt ifl, vor dem bie Fir 
‚gur ficht; oder man ficht über ven Teppich weg, der einen 
Heinen oberen Theil des Bildes frei läßt, im eine noch wenig 
ausgeführte Landſchaft. Es zeigt fich deutlich, daß bie Plaſtik 
ber Malerei voraneilte, wie denn in ben alten Domen wohl 
@iatuen, aber feine ober nur wenige Gemälde Play fanden, 
und daß die Malerei ihre Darſtellungsweiſe von der Plaſtik 
borgte, daher benn, nad Göthe, die reichen freibemäntelten 
beiligen Männer meiftens Nachbildungen von geſchnitzten Bild: 
nifjen find, die entweber ungefärbt oder gefärbt zwiſchen ähm: 
lien vergoldeten architeltoniſchen wirklichen Schnigmwerfen ges 
Randen. Die Bildniffe felbfi zeigen apfelrumde Knaben. und 
Mäpchengefichter, woblhäbige Greiſe mit fließenden oder ge 
frauften Bärten, das ganze Geſchlecht gut, ſromm umd heiter, 
und ſämmtlich, obgleich noch immer charakteriftiih genug, 
durch einen zarten, ja oft weichlichen Pinfel bargefielt. ben 
fo ik es mit ben Farben, auch biele find heiter, ar, ja fräfr 
tig, obme eigentliche Sharmonie, aber auch ohne Buntheit. 
BWildelm von Köln, vorzugsweile der Meifter Wilhelm ge 
nannt, welcher um bad Jahr 1380 bluͤhte, zeichnete ſich in 
diefer byrantiniſch deutſchen Darſtellung vor allen aus. — 
Ein-großer Fortſchritt im ber Malerei geſchah burh Johann 
van End, der um das Ende des wierzehnten und am Bin 


fange des fünfpehnten Jahrhunderts blühte; er ift wahrſchein⸗ 


alien. (Brief aus Neapel.) — Polen. — Br 
> 





lich der Erſte gemwefen, welcher obige Subflanzen, die man 
fonft über vie fertigen Bilder zog, unter die Farben felbft 
miſchte, aus den Farben die Marften ausfuchte, um beim Auf⸗ 
tragen berfelben bad Licht des weißen Grundes, und Barbe 
durch Farbe nah Belieben durchſcheinen zu laflen. Darum 
bemerkt man am feinen und andern Gemälden jemer Zeit. dem 
Eindrud, welden Glasgemälde hervorbringen. Aber er machte 
neh einen größern Foriſchritt und warf den Goldgrund und 
alles Geflempelte weg; ein freies Lokal thut ſich auf, woris 
nicht allein die Hauptperſonen, fondern auch alle Rebenfigus 
sen volfommen Portrait find, vom Mimgeficht, Ratur un 
Kleivung, fo auch wölig Portrait jede Nebenfache, daß alle 
eine ganz getreme Auffaffung und Nachbildung der Natur vu 
fheint und von dem Streben nach einem Ideale, dad cinigt 
Kunftrigter als das Höchſte anpreifen, keine Spur erfceint, 
Eyk fegte ſich auch in den Beſitz der perfpeftivifhen Zunß, 
mochte fich die Mannichfaltigkeit der Landſchaft, baſonders um 
enblicher Baulichleiten, eigen, welche nun an bie Stelle dei 
Goldgrundes oder Teppichs treten. Seine Kompoſitionen 
find. von der größten Wahrheit mpd Lieblichkeit, in ſchönen 
Gruppen vertheilt. Mit Johaun yan Eyd if ber alte bern, 
gende Kreis der Malerei durchbrochen, ein weiteh freisd Feld 
aufgethan zur Uebung, bie Ratur ſelbſt wird nadhgebildet mit 
treuem deutſchen Sinne, jedes Einzelne feinem Charakter ge: 
mäß dargeſtellt und wor Allen Epmmetrie als Baſit her 
Kompofitiom angeichen. Eyd brach ber nachmaligen niederlaͤndiſchen 
Schule die Bahn, welche auch die oberdeutſche Schule einfchlag, 
nachhem fle in gleicher Veiſe früher den Boldgrund, den Tavalen · 


Rande los und huldigt der freiem lebendigen Naturwahrheit. 
Diefe oberbeutfchen Meifter ſprechen mum auch in oberbeutfcher 
Weiſe; die Bildniſſe find 
glaubt biefe Männer und Frauen, wenn 
Weiſe jener Zeit gelleider find, fchom gefehen, ſchon mit ihuen 
verkehrt zu haben: eim Eräftiges, gutmächiged Geſchlecht, ba$ 
die Mühen ded Tages gern trägt unb davon 
Spuren zeigte. Tadle Niemand diefe hart gebrochenen eigen 
Falten am Keiderwurfe, denn fle find der Natur nadhgebil, 
bt, das Tuch zur Männer: und ſelbſt zur Frauenfleibung in 
Deutſchland war ja damals beinahe filgartig, aufferorbentlich 
bit und fell, ſelbſt die Geidengeuge in dieſer Art gewoben. 
Damals fannte man die leichten beinahe burchfichtigen Zeuge 
wenig, und gebrauchte fie felten. Alle Darftellungen ber 
Kunf find aus def Wirklichkeit genommen und darin liegt ber 
Hauptcharafter biefer älteren Schulen; denn im Grunde bes 
bient ich jeder Künſtler der Welt, wie er fie vorfindet; bar 
bei it, vorzüglich bri den Bildniffen, Allet mit aufferordents 
lichem Fleife ausgearbeitet, wie man ihn fpäter kaum wie 
ber trıfft, mur die Umgebung des Hauptbildes, die Landſchaft 
mit Baum und Fels iR mehr im Allgemeinen gehalten, wah 
man den Dberdeutichen oft zum Borwurfe gemacht hat, ba 
Eyck und feine Radfohzer aud darin das Individuelle ber 
zeichneten, daß man felbfi die Steinart des Felfens und die * 
nen Baumarten deutlich erlennen kounte. Nach diefen allgemeinen Be: 
merkungen über die fräberen deutſchen Schulen will ich in einem weis 
teren Artitel and dergroßen Menge ber Büder Einzelne herausheben, 


Die Krönung ber Königin Bictoria nach den 
Berichten eined Franzofen. 

Lieber Freund, nun if eim drͤtes Heer audgerädt, ftatt 
der aufbauenden Zapeierer find bie niederreiffenden 
gefommen; fie reißen der großen Stadt ben Feenfhmud wie: 
ber ab, in bem wir fie wohl in unferem Reben nicht wieder 
fehen werden? — Die Königin ift fo jung, — bie Krö⸗ 
nung iſt glüdlih abgelaufen; es war ein herrliches Schau 
fpiel; Jedermann it darüber einig. 

Um ſechs Uhr in der Frühe famen wir, der General und 
ich, in Weftminfter an. Alles war bis oben hinaus angefüllt. 
Doch ging es ums wie den Winzern im Evangelium; wir 
kamen zulegt, und wenn wir auch eben nicht die erften Plaͤ⸗ 
ge befamen, fo Fonnten wir doch zufrieden ſeyn; wir befans 
den und hinter den Peereffen. 

Mehrere Perfonen waren feit vier Ubr an Drt umb Stelle; 
fie hatten nicht gefrühtäct, Man hatte von einer Gollation 
im dem Innern ber Abtei geſprochen, doch war ed nur ein 
blinder Farm. Was dieſen YPunte übrigens anbetrifft, fo 
wiffen die Engländer ſich fen vorzufehen; im Fall der Noth 
nehmen fie ihre ganze Speifefammer mit. Inmitten ber 
Geremonie ſah ich eine Menge Sanbwih’s auftauchen, eine 
Art Reifefifichen, mit Speifevorräthen, die ich trotz der höflis 
chen Anerbletung meiner Nachtarn zur Rechten unb zur Lin: 
ken nicht benugte, da wir micht gewohnt find, zwiſchen bem 
Maobfzeiten zu eſſen. Im England ift man bem ganzen Tag; 
die Engländer haben dafür ein Wort tunchon, und in Wahr: 
heit tunchemirteman in der Abtei, daß ich mich barüber entfebte; 
ich fah einige Damen, die im übrigen ganz hübſch waren, 
zarte, ſchmaͤchtige Geſtalten, bie, um ſich zu erfrifchen 
ganze Glaͤſer voll Cherry tranten; der Cherry iſt eine Art 
von Wein, der dem Branntwein ahnlich fieht, wie ein Tro⸗ 
pfen Woſſer dem andern, = ö e 

Der Wagen des Marſchalls war ohne Widerrede ber ſchoͤn⸗ 
fie unter allen Garroffen bes diplomatiſchen Eorp6; das En⸗ 
ferble war änfferft gefchmadvoll. Die Grfpanne ded Fürften 
von igne und des Fürften Schwarzenberg haben Auffehen 
erregt. Dir Armee bat eine Subfeription eröffnet, um bem 
Marfchafl ein splendid and glorious dinner zu geben. 

Wir haben nicht allein die Erremonie mit angefeben, fon» 
derm wir find dem Zuge von der Abtei bis St. St. James 
gefolgt; wir hatten das einigen engliſchen Dffizieren gu ver: 
banfen, denen baran lag, daß mir uns von bem Gefühlen 
des Wolle für die Königin überzeugten; ich Tann fagen, daß 
biefe am Leidenichaft grenzen. 

Auf dem Rückwege hat ber Zug zweimal Halt gemacht, zu 
Withehall, vor dem alten Pallaſte von ©t. James, bei der 
erften Station befürchtete ib ein Unglüd; vor dem Wagen der 
Königin hatten ſich bie Policemen etwas uachfichtig gezeigt, 
fo daß fih Fine wahre Menſchenlavine gefammelt hatte. ®o: 
bald der Zug ſich wieder. in Bewegung gefeßt, fielen die Po: 
ficemen mit Ctodprügeln über bie compafte Menge ber. Sk 
das aber Freiteit? — Go viel iſt gewiß, dat Mittel half. 

Der Bal ded Herzogs Wellington war fchön, allein trau 
rig. Die Damen mwaren von der Geremonie zu fehr ermü- 
det, um die Nacht aufbleiben zu fönnen. 

Geftern war großes Diner bei ber Königin. Der Herzog 
von Remouis wurde aufs Schmeichelhafteſte von I. M. auf 
genonmmen, Diefes Diner, fo wie ber Ball der Marquife von 
Randdewn hat der Dper gefchabet, wo zwar viele Leute was 
ten, aber no fashion. Man gab die Paritaner und ein 
fhlechte® Ballet der „Räuber von Terracinas‘‘, dad ohne bie 
Demoifelle Eisler unerträglich wäre. Zwiſchen der Oper und 
dem Ballet wurde bad God save the Aucen vom Rubini, 
Tomburini, Lablache, den Damen Griſt und Albertazzi mebft 
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den Choͤren, gefungen; bie ganze Zeit über ſtaud bie Berfammlung. 


Der Ball der Marquife von Landbowne war prachtvoll, bie 


Gallerie im welches biefed Feſt gegeben wurde, if ein Mu: 
feum, wo die ſchoͤuſten Antifen aufgeſtellt find. @iner der 
Ahnen der jegigen Markiſe war als engliſcher Geſandte zu 
Rom umb lieh während feines Wufenthalted Ausgrabungen ans 
Rellen, bie ihn in Beſitz diefer Antilenſammlung ſetzte; «6 iſt 
die reichfte in ganz England, 


Heute ift großes Diner auf der aufferorbentlichen Geſand⸗ 


ſchaft; Montag Ball bei der Königin. Geſtern war ich noch- 
mal zu Greenwich; ein Mitglied ber Yachtgeſellſchaft hat uns 
mehre Briggs gezeigt, wahre 
mit einem Rurusansgefchmüdt find, der ans Fabelhafte grenzt. In 
der ſchoͤnen Jahregeit gehen biefe Brigge unter Gegelu. unternehmen 
weite Reifen. Werflofienes Jahr fuhr Lord Waterford mit 
ſechs feiner Freunde an die Küſten von Norwegen auf ven 
Fiſchfang umd die Bäremjagd. Beides fiel fchr gücklich aus; 
allein dieſe Herren befamen Händel mit der Mauth von Ber- 
gen. 
wurben ihnen einige Rippen entzwei gefchlagen und ver Lord 
warb fo jämmerlich zugerichtet, 
fommen wieder hergeftellt if. Als wir eine biefer Briggs 
beftiegen, wurde das Geſchuͤtz abgefeuert, es gehörte 
Amphytrio. 
war eine jweite Ausgabe des Diners von Greenwich in der 
Zrafalgar’d Tavern, nemlich drei Mittagdeffen, eind von ges 


fhwimmende Boudoirs, bie 


Die jungen Leute wehrten fich wie bie Löwen; bod 
daß er noch jegt nicht voll⸗ 


unferem 
Dos Mittagseffen, womit er und bewirthete, 


kochten Fiſchen, ein zweites won Fiſchen mit rorhem Pfeffer, 


und ein gewöhnliched; aber drei Mittagseffen machen nur ein® 
aus im einem english 


stomach. 
, Frankreich 

A Paris, 2. Juli. Die Legidlatur hat nunmehr ihre Ars 
beiten für diefed Jahr beendet; zwar verfammelten ſich die 


Paird noch im Lurenburg, aberihrrBefhäftigung befichtnunmehr 
darin, eine Anzahl von Gefegen, welche die Depurirten him | 
terlaffen haben, fo ſchnell als möglih zu votiren, oder wie 
han mit einem treffenden Ausdruck fagt, 
Steht nur aber auch bad 
ter ber politiihen Tragicomödie, ober wielmehr bed ziemlich 
langweiligen bürgerlichen Dramas, welches man und biefen 
Winter zum Bellen gab, 
gleich Schauſpieler und Zuſchauer überbrüffig entfernt, ehe 


einzuregiftriren. 
palais Bourbon, das offizielle Thea⸗ 


leer und verlaffen, haben fid 


noch der Worbang gefallen it und ohne die Schlußtirade 


zu erwarten, haben fich gleich die Statiften und Gomparfen, 
ded langen Stükes müde, nad allen vier Winden zerftreut, 
—— dafür die erſten Subjelte, die Hauptakeurs, deſto 
eifrigr 


binter den Gouliffen fort; man möchte faſt glaur 
ben, daß fie fhon ein neues Stüd für dad nächte Jahr vor⸗ 
bereiten; ein beveutender Theil der Truppe wenigſtens, und 
gerade die talentvollſten Mitglieder derfelben glauben, man 
müffe dem Publikum etwas beſſeres geben als bisher, ſonſt 
ſey zu befürdten daß auch dieß To gleichgültige und gebuldige 
Publicum am Ende ungeduldig werben und wielleicht nat 
ſelbſt miteingreifen möge ; biefen Neuerungsfüchtigen wirft aber 
zine andere Partei vor, es ſey ihnen keineswegs um ten 
Vortheil des Publitums zu thun, fondern bie Herrn feyen 
nur mißvergnüngt, daß fie nicht die erften Rollen erhalten 
baben, fie feyen unrubige Köpfe, aus Eigenuuk und Eitel, 
feit wollten fle fich nie unterorbnen, jeber von ihnen wolle 
nur für ſich glängen, ja die eifrigfien Vertheidiger diefer Mei, 
nung geben fo weit, zu rathen, daß man befagte böfe Geſel— 
len ganz ausſchließen müſſe, denn fie würden ed nie zu eir 
nem geregelten Enfemble kommen laſſen. . Das Publiftum gibt 
beiden Recht, ed meint, daß bie einen ſchlecht fpielen, und 
daß bie anteren nur aud Eigennug Oppoſition maden. So 


‚geht «8 in diefem Augenblid im theatre frangals in ber rue 
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Nichelien und in dem großen Theater, wo gan; Frankreich 
mitfpielt und zufchaut. Ulle comediens ordinaires und tres 
ordinaires du roi *) intrigniren mach beften Kräften gegen ihre 
refpectioen Direktoren; fie find der klaſſiſchen Ruhe der Mos 
narchie müde, und: möchten germe unter bem Mamen Repräs 
fentativ:Werfaffung das romantifhe Spektakelſtück einer mo 
dernen Demokratie ſowohl binter den Gouliffen, ald auf ber 
Bühne aufführen. Doch ſprechen wir erafihaft won Dingen 
welche bei aller lächerlichen Kleinlichkeit ihrer Erſcheinung doch 
immerhin einen ernflen Grund haben. Seit die Deputirten 
fi nit mehr verfammeln, fennt dad Minifterium, der ons 
trole ber Zribüne ledig, feine Schranken mehr in feinen Ans 
griffen gegen die Oppofition im Wlgemelnen, und beſonders 
gegen die abgefallenen Doftrinairö; Jaubert, Duvergier de 
Hauranne und ihre Freunde werben in den miniflerielen 
Blättern namentlich der Charte auf die umziemlichfle Art — 
gefhimpft, ich weiß fein anders Wort für diefe rohen Schmä: 
bungen; ehne ihre Unfihten einer Widerlegung zu wibmen, 
gibt man ihnen die Titel: Werräther, Header, politiſche 
Wöſtlinge u. ſ. w. Solche Formen iſt man hier nicht ge 
woͤhnt, und fie erregen um fo unangenehmeres Erfaunen, 
da mehre dieſer Artikel unter unmittelbarer Infpiration des 
Hrn. Mole verfaßt, andere von Hrn. Galvandy feibft ger 
fhrieben ſeyn folen. Die Beranlaffung biefer Feindfeligkeit 
{ft eine Brodüre des Hrn. Düvergier; dieser, einer der be 
deutendflen Männer der Doftrinaire, hat nähmlih erklärt, 
daß die Regierung zwar bie conflitutionellen Formen beobady- 
tet habe, dem Geift der Gharte aber gan; untreu geworben 
fen, die Wahlkammer fey die mächtigfte der drei Gtaatäge: 
walten und im Falle eines Eonfliktes zwifchen denſelben müfle 
ihre Stimmen entſcheiden; dies iſt unleugbar, obgleich bie 
Pairs und die Kammer ben Wortlaut der Berfaflung nad 
gleiche Rechte mit den Depntirten haben, fo weiß und fühlt 
doch jedermann, daß nur bie, leßteren eime feit begründete 
Macht befigen, und daß ihrem entfdieden ausgefprochenen Bil 
{en die beiden anderen Gewalten weichen müßten. Dr. Du: 
vergier findet num die Urfache der gegenwärtigen Berändes 
rung und Berflimmung vornehmlich darin, daß die Exekutiv⸗ 
gewalt das Verhaͤltniß verkannt, und bie Deputirtenkammer 
auf alle Weiſe neutraliſirt habe. Dies iſt die Anficht eines 
bedeutenden Theils der Doktrinaire, ihr Anführer Hr. Guis 
got, und Hr. Duchatel, welche beide einige Anwartfcaft auf 
ein Portefeuile haben, find aber bis jegt meutral geblieben, 
um ed nicht ganz mit dem König zu verberben; denm ber 
Hof ift Über die neue Stellung der Doftrinaire höchſt erbit. 
tert, und das Miniſterium iſt mie immer, auch diesmal nurdas Organ 
eines höhern Willens, Der Streit wird bis jegt nur in ten Journa« 
len geführt; fpäteraber dürfte bad Königthum wielleicht zu bereuen 
baben, daßes die hohe Bourgeoifie, feine befle und einzige Stübe 
im Land, fo rüdjichtölosbeleidigt und von ſich flößt. 

& Paris, 4. Juli. Der politiiche Eirfel und die Preffe 
befhäftigen ſich viel mit der orientalifchen Frage. Die Nach⸗ 
sicht, melde das Morning. Ehronicle vor einigen Tagen mit 
fo großer Beftimmtheit brachte, daß der Bicefönig von Ua 
gypten den fremden Genfuln offiziel feinen Entfchlußmitgetheilt 


babe, fih unabhängig zu madıen,. wird vielfach befprochen : 


und commentirt. Zwar bezweifeln die beſſer LUnterrichteren bie 
Wahrheit bed Faktums, allein jedermann fühlt, daß ein fol, 

ches Ereiguiß jeden Mugenblid eintreten fonn, Es ift num in 

rereffant zu feben, wie baffelbe von ber Preffe betrachtet wird, 

and ba begegnen wir einer emblofen Verwirrung von wider: 

ftreitenden Meinungen; doch die gewichtigfien Blätter find für 

eine umbedingte Erhaltung des Status quo. Man müffe weder 

>) MWig des Charivari, fo beißen Die Schauſpieler bed theatre fran- 


gais; ordinaire dedeutet aber nicht unprdentlid, ſondern auch 
mittelmäßig. ı 


den Sultan Mahmud, noch ben Paſcha von Hegppten unter: 
fügen, ſondern beide zwingen, ſich ruhig zu verhalten. Das 
„Journal des Debats“ fpricht im Liefer Wnficht die ber Re. 
gierung aus. Der „Courier gebt noch welter, er will bie 
beiden Feinde mit Gewalt dahin bringen, micht nur ruhig zu 
bleiben, fondern gute Freunde zu werben, um gegen Rußland 
gemeine Sache zu machen, Nur in einem Punkte treffen alle 
Meinungen zufammen, daß memlich den Fortfchrirten Rußland 
im Driemt ein Biel gefegt werben muß. Es leuchtet ein, wie 
wenig Garantie für die Zukunft eine Politik darbietet, melde 
nicht Befferes weiß, als mur bad Beftchenbe zu erhalten, und 
die Eventualitäten ber Veränderungen, die doch nothwendig 
einmal eintreffen mäffen, gar nicht ind Ange zu fallen wagt. 
— Die Gommiffion der Pairskammer hat geftern befchlofien, 
ben Prozeß Laity nur auf die Gonftatirung der zunächft incri, 
minirten Thatfache, und bie Beſtimmung der Gtrafe zu be 
ſchraͤnken; die Auffchlüffe, welche man von einem ausführli- 
den Beugenverhör und einem umfaffendern Berfahret gegen 
die etwaigen Theilnehmer des Complotts erwarten Ponnte, fals 
len alfo hinweg, dad Refultat einer ſolchen Unterſuchung bätte 
zu viel und hoch geftellte Perfonen compromittirt, denn es iſt 
nur zu wahr, daß ber größere Theil von Laitys Behauptungen 
gegründet ift, bie Bertheibigung des Ungeklagten und feines 
Advokaten, bed beredten umb ruͤckſichlsloſen Michel de Bourges, 
wirb ſchon mehr ald genug Ecandal geben. Mehrere Pairs, 
unter andern bie Hrn. Humann und Urgout haben ihre Reden 
über die Rentenconverflon drucken Taffen; im naͤchſten Jahre 
wird bie Eonverſſon wohl durdgefegt werben. — Drei von 
ben fieben kleinern projeftirten Eiſenbahnen werben micht zur 
Ausführung kommen, weil bie Unternehmer bie ihnen vorge 
fhriebenen Bebingungen zw drädend finden; es finb dieß die 
Linien von Sedan mach Mejieres, von Lille nach Dünkirchen, 
und von Nismes nad Mleire, — Die engliſche Escadre, welche 
im, bie Rhede von Toulon eingelaufen it, wurbe von ber 
frangöfifchen Marine fehr freundlih empfangen. Es iſt tief 
bie ° Ermiderung der Aufnahme des Marfchalld Soult; 
in London umd in Toulon haben beide Bölfer zu gleicher Beit 
benfelben richtigen edlen Sinn gejeigt und bewieſen, daß 
bie Gefühle gegenfeitigen Haſſes pwiſchen ihnen allmähr 
lich erlöfhen, Nur eine Partbei frifht in jedem Lande den 
alten Sanatismus der Nationalität ſtets wieder auf; in Ging. 
lang die Tories, bie retrograbe Partei, bier hingegen fonder: 
barerweife diejenige, welche ſich vorzugsweiſe die des Fott⸗ 
ſchrittes nennt, umd melde das Monopol bes Cosmopolitis⸗ 
mus und liberaler Denkungsweiſe zu befigen glaubt und be 
bauptet, naͤhmlich die republilanifche. 


Paris, 4. Juli. Im der Pairdlammer hat Hr. Ehar⸗ 
les Dupin feinen Bericht Über die Eifenbahn von Paris nad 
Havre abgelefen, Der Bericht iſt dem Projefte günftig, unter 
der Bebingung jedoch, daß die Bahn durch bie Plateaur und 
nicht durch die Thalgründe geführt werde, Ein Mitglied be: 
ſchwerte fidy über die allzuhäufig geforderten Gupplementar: 
frebite, worauf der Finanzminıfter ganz richtig bemerkte, daß 
außerordentliche @reigniffe nicht worgefehen merben fünnten, 
und außerordentliche Ausgaben nothwendiger Weile zur Folge 
hätten. Nach der Gitung verfammelten fi die Mitglieder ber 
Commiſſion, welche die Unterfuchung gegen Raity, oder wie 
man hier fagt, gegen das Brochure⸗Complot, eingeleitet. Die 
BSupplementar-Unterfuhung, welche einige Mitglieder vorſchlu— 
gen, wurbe verworfen. Die Frage, ob Zeugen follten zitirt 
werben, löfere ſich nicht fo friedlich, Wozu aber Zeugen vers 
hören, wenn der Angeſchuldigte geſteht? Die Debatten find 
auf Montag 9. Juli vertagf, und werden, ohne Zeugenverhör 
Statt finden, . 
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* Meapel, 26. Juni. Das offizielle Journal vom 25. 
erzählt und in einem endlofen Bericht, mit welch unbe, 
ſchreiblichem Enthuſſasmus in Siyilien und allen übrigen Pros 


vinzen bed Königreichs der Namendtag -unjered Könige ger | 


feiert wurde. In allen Städten, Dörfern ja in dem Heinften 
Refichen, deren es befanntermafien hier zu Rande nicht weni« 
ge giebt, wurden Kranke und Gefangene gefpeidt, Arme ges 
tleidet, züchtige Jungfrauen ausgefleuert ic. ı. der Freuden⸗ 
feuer, Iluminationen und Evivas micht zu gedenten. Ju Pa» 
lermo trug bie Eröffnung der ſlzilianiſchen Kunſt⸗ und Indus 
ſtrie⸗Ausſtellung, in Noto die Enthuͤllung der huldreichſt ber 
willigen Statue bed Landesvaters und -in Sizilien überhaupt 
die Eröffnung der Provinzial» Confllien im den Haupt + Thals 
fchaften, fehr Bieled zur Berberrlichung des Helles bei. Ber 
wichenen Donnerflag wurden bie Rocera ftationirtem ſechs Jaͤ⸗ 
ger-Bataillond nad; Gaftellamare lommandirt, wo fie fich gleich 
nad; ihrer Ankunft auf unferer kleinen Flottille eimfchifften, 
mit derfelben gwifchen Sorrento, Capri, dem Borgebirge von 
Miffene herumkreuzten und endlih Samſtag Morgens ben Har 
fen ven Baja belagerten. Nachdem fie mod die von einem 
ſchwachen Poſten und wenigen Ranomen befegte Batterie bes 
Pauſſtippo attafirt und bombarbirt, wurden fle bei Puzzuoli 
mirber and Land gefegt und fomnten dann nach einem Raſt⸗ 
tag: wieder in ihre. Garmifon- zurückehren. Es verſtehe fich 
von feltfi, dab S. Mai. biefe Manöver in Perfon mitge 
macht. Hente if die Flottille, wie man fagt, zu neuen Er 
oberungen wieber unter Segel gegangen. Ob wohl bie wers 
fchiedenen Maͤchte Europas Kiefer ungewöhnlichen Thaͤtigkeit 
umierer kand und Secmacht -auf bie Länge ruhig zufchen 
werden! — Die Fruchtbarkeit des ncapolitan. Klimas hat fich ver: 
gangene Woche recht augenfcheinlich an einer gemeinen Bär 
geräfrau bewährt, indem biefelbe im einer Nacht 5, fage fünf, 
lebendige Kinder geboren, weldye aber gleih nach erhaltener 
Taufebdiefesirrbifche ie zu verlaffen für gut fanden. 
olen. 

Warſchau, 30. Juni. Die biefigen Zeitungen mel 
ben heute: „Die innigfte Hoffnung ber Einwohner von War: 
ſchau iſt in Erfüllung gegangen. Als geftern die Nachricht 
bier eintraf, daß Se. Maj. ber Kaiſer und König, unfer 
‚ tbeuerfter Monarch, fih ſchon in der Feſtung Neu + Gror: 
gierots (Modlin) befinde, — wohin fi vorgeftern Ge. Durchl. 
der Feldmarfhal Für von Warfchau und geftern Ge. königl. 
Hoheit der vorgeftern hier angekommene Erzherzog Ferdinand 
von Deiterreich begeben hatten, — freuten fich feine getreuen 
Untertbanen darauf, baß ihr Herricher fie mit feinem Anblid 
beglücden werde. Man ſchmückte die Fenſter mit Blumen und 
Keppichen, man bereitete Transparente und Lampen zur lu: 
wiuation vor, alle Drte, am denen man den Monarchen paffir 
rem zw feben hoffte, waren von Bolfdmaffen angefült, und bie 
ganze Stadt hatte ein feſtliches Anſehen. Mit Einbruch ber 
Dämmerung erglänten ale Häufer vom heller Belruchtung, 
die Dunfelbeit der Nacht mußre den flegreichen Strablen des 
Kerzenlichts weichen. Namensziffern und Juſchriften feuchteten 
in Transparente. Um 3;4 auf 12 in der Radıt fuhr Er. 
Maj. durch die Marpmontiche Barriere herein, und ber Jubels 
ruf der Einwohner aller Etänte, der nad allen Seiten hin 
die Luft erfüllte, verfündigte ben glüdlihen Augenblid. Ge. 
Maj. faß mit dem Erzherzoge zuſammen in einem Tagen; 
im folgenden befand fih der Fürſt Statthalter mit dem 
Preußiſchen General Grolman. In allen Straßen, durch wel. 
he ber Monardy fuhr, begrüßten die verfammelten Einwohner 


dieſes freudige Ereigniß.“ 
ſterreich wohnte im Palaſt Belvedere, woſelbſt ihm am Tage feiner Au« 
‚tenft die in Warfchau auweſenden Generale vorgefiellt wurden. 





ihren Bater mit heujlichem Freudenruf. Im Palaft Rapienfi, 
‚wo ber Kaiſer abflieg, musbe Ge. Mai. von den Generalen 
‚empfangen Faſt bis gegen Zagesanbruh warm bie Stra⸗ 


Ben vom Bolt gefüllt, und das fhönfte Wetter begünfkigte 
Der Herzog Ferdinand von Des 


u Brasilien. 
» Janeiro, 9. April. Am-5. April flarb bier eine ber 
größten — Motabılisäten Braßliens, * —X der line 
abhaͤngigkeit,“ Jofe Bonifacio de Audrada e Silva. Jefe Bonifacio, 
der ältefte unter den 3 Brüdern, welche eink eine fo arofe Rolle fpiels 
ten, mar 1768 in St. Daulo geboren, erhielt aber feine Bildung ım 
Eoimbra, und befuchte fadter auch das nördliche Europa, wo er muten 
Anderen auch im Göttingen längere Zeit. zubrachte. Er murde bier 
auf Lehrer der Metallurgie in Eoimbra, fpdter Profefor der Phone 
in Lıffabon, bis er 1849 nad Brafilien zurüdfehree. Ale die Des 
freie der Portugiefiichen Eortes vom 29. September 1821 in Brafllien 
publicirt wurden, wonach alle von D. Joan dam vierten in Rio gegrän« 
deten Eentral-Bebörden aufbörten, uud der Prinz Megent Dom Pedro 
nach Europa jurädfehren follte, da war es Joſe Bomifajio, damals 
Biee-Prafdene der Provimialsunte ven St. Paulo, welcher in: der 
Rache um 11 Uhr feine Kollegen verſammelte, um im einer energiſchen 
Vorftellung den Prinzen auf die er aufmerffam ju machen, die 
feine Abreife nothwendig haben nräßre; und die Erfidrung Dom Pedros, 
bleiven zu wollen, war ber erfie eutſcheidende Gchritt jur Trennu 
welchem auch foleich die Empörung der Pertugiefiihen Truppen ım 
Rio, und demnähk ihre Zurkcdfendung folge. Wenige Monate das 
rauf wurde Foje Bonifagio zum Minifter ernanus, und fein HauptAe 
gemmer? war nun, die Provinzen wieder zu Einem Ganjen juſammen-⸗ 
jubringen. Indeß nahm die Härte ber EortesDekrete In eben diefenm 
Maße * als ihr @influß ſchiwand; die Erbitterung der Brafllianer 
ſtieg, und fo Fam es zu der berühmten Zuſammkunft am Ppiranga, tie 
nern tleinen Sluffebei Gt. Paulo, wo es wieder hauptſaͤchlich Die Natbichlde 
ge Andrada’s maren, welche den Prinzen beflimmten, am 7. Eept. 182% Bra» 
filien für unabhängig zu erflären, worauf am 12. Oftober (cine Aug“ 
rufung zum Railer folgte. Außer Joſs Bonifariv wurde aud ſeis 
hiugiier Bender ind Wimiferiam dreufen. Allein ihr Triumpb_fciem 
be vorübergebeud; als fie ihre = t brauchten, um Private 
ache zu befriedigen, als fie gegen die Preſſe in Rio mit unerhärter 
Strenge aufttaten, Ba gelang es dem Minuires, befonbers Tche und 
Joſe Elemente Pereira, vermnittelſt der Sreimaurersfogen den Kaifee 
auf ihre Seite zu ziehen, worauf fhou am 28. Dt. Die Audrata’s 
ihre Dimiffen gaben, Das Bolt aber erzwang ihre Zurüdberufung, 
und zog ben gen Bonifacios wie im Triumphe in bie Stadt; Lede 
wurde yerbaunt, die Zogen geiclofen, und bie Andradas gründelcn 
eine neue Geſeliſchaft; DO Apoftolado, durch melde, wie durch ein Joure 
nal: O Regulador; die öffentliche Meinung beherricht werden fellte, 
Nach Aufen him, befonders was Die Vertreibung ber Dertugiefen ber 
trifft, entwidelte nun Joſe Bonifacio einefchr lobenswürbige igfeit; 
aber nicht nur wurde fein und feiner Brüder Uebermuth nach Innen immer 
unerträgliher, er, der anfangs auf das Schoͤnſte bewieſen hatte, daß 
der brafilianifdhe Thron, ganz auf liberalen Prinzipien berubend , nichts 
von dem feudaliftiihen Ausjeihnungen der europaͤiſchen Höfe brauden 
onne, er-Tieß jent den Kaifer durch die Stiftung des Ordens do Cru- 
zeiro und dur die Erridtung der Ehren-Barde bie größte Yinjufrie 
denheit ey und ald num die Fonfitwisende Berfammiung begaum, 
und feine Sprache immer despotiſcher wurde, gelang c# feinen Feinden 
am 17. Jufi, abermals feine Entlaffung durdzufegen. Möglih waren 
mun die Andradas fowohl in ber Kammer, wo fie alle 3 faßen, als im 
ihrem Journal o Tamoyo die wüthendfken Demokraten; fie verlangten 
jegt, der Kaifer folle, ohne die Kammer ju fragen, feine Titel vorge 
ben, und befonders eifertem fie gegen bie Aufnahme der früher Portu- 
giefljhen Truppen in Brafllianıfe Dienfte, und als zwei Dffigiere den 
mutbinaflicen Verfaffer eines folcen Artikels brutal mifhandelten, mad» 
ten die Andradas hieraus eine National:Angelegenbeit. Da aber erhob 
fi die ganze Garniſon und jog nah ©. Ehrifovan hinaus; und Dom 
Pedro beichloß, den Augenblid ju bemigen. Die Kammer nahm anfangs 
eine gewaltig feſte Haltung ; fie erklärte ſich für permanent und blich 
die Nacht vom 11, zum 19. Mogember verfammelt; aber am 13. kam 
ber Kaifer mit einiger Kavallerie nach der Stadt, das Palais der De 
putirten wurden umringt, und der Brigadier Morcat erHlärte die 
Sigung für geihlofen, trog der Proteftation des Prafldenten; bie drei 
Andradas und einige he An. (u. A, auch Montesuma) wurden ver» 
haftet und nab Frankreich verbannt, und bamit endete für mehrere 
Jahre ihre politiſche Laufdahn. Als Dom Pedro die Krone niederlegte, 
ernannte er Zofe Fonifacio jum Votmunde feines Sohnes; allein dieſe 
Bormundihaft war die ſchwächſte Partie feines Öffentlihen Wirfens, 
und nah furjer Dauer mußte er fie niederlegen und lebte fortan nur 
den Bifienihaften. Daß er um Brafilien große DVerdienfte gehabt hat, 
ift gewiß unleugbar; was ihm Ehre macht, ift, daß er wie jeine Bri 
der arm geblieben find; und ed it auch entichieden, daß fie burd ihre 


geiſtige Bildung damals gan, außerordentlih hervorragten; aber fis 
mußten das audy; fie hielten ih für unensbehrlih, und ihr perfönlicer 
Ehrgeiz hat fie geflürgt. (Pr. &isj.) 


1 — Dienftag, 10. Zuli 1838. 
Redacteer Dr, ALLER. Drack de am 
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Bunbesflaaten. — Bayern. (Bamberg. Brief aus Münden.) — Kurbeffen. — Sächfifche Ger 


mer. — u: 
— Eugland. (Briefe aus London. Kurfe.) — Augeb. und Franf- 


urfe, 


terbödfiiefeiben nad Hohenſchwangau, um das Schloß zu 
befeben. Nachdem Aller höchſtdie ſelben Eich dert lange ver: 


ſchehen, daß Mufltvereine ihre Prorufiionen im einer Kirche I weilt und ungemeinen Beifall bejrigten, begaben Sie Sich in 


verairflolteten, und diefe gleich Saͤlen benägten. Für alle Zu: 
Bunft iR dies umterfagt, umb zwar auf Weranlaflung eines 
Geſuches des rheinbayerifchen Muflfvereines; «8 wurde in Hin» 
fiht auf jenes Geſuch für dad ganze Königreich tie Brrorb« 
mung erlaffen: daß im allem katholiſchen und proteſtantiſchen 
Kirchen, welche noch als ſolche gebraucht werten, die Auf. 
‚führung von dergleichen Mofilpretufticnen, fotalb dieſelben 
nicht wit einer kirchlich religiöfen Handlung verbunden jind, 
fünftigbim nicht wehr flotrfinden felle. Auch wird ber Wunſch 
kant, taß die Kirchenmuſik zu ihrem alten Ernſt umb ihrem 
einfachen Style gurüdfehren, und micht in Roulaten und ge⸗ 
rãuſchwollen Opernvorträgen ſich gefallen möge, wie man fol» 
chas häufig hören lann bei tem Befuche ter Kirchen. Die 
wenen Kirchen erhaben fi in impofanter Pracht von Außen und 
wech webr won inmem, und gereichen der Kunfiftatt, wie Mün: 
hen vorzugeweife jept heißt, zur größten Zierde. Die erſten 
Künfler find mit der Ausſchmückung berfelben beauftragt, und 
Ritter von Cornelius, weldem vor wenigen Tagen ein firniger, 
fein ‚ganzes Wirken und Streben bezeichnender, Toaſt gebracht 
wun de, jo wie Heß mit ben zahlreichen E chülern, arbeiten unen müdet 
im NAuftrage des Könige. — Der Buchhändler Franz, welcher 
als eim unsernehmender Mann für ten Buchhandel erſcheint, 
gibt das Innere ber Allerheiligen und ber Frauenkirche heraus 
und hat eim allerhöchſtes Privilegium anf 10 Jahre gegen 
Nachbildungen diefer Stablſtiche erlangt. — Die naͤchſten Monat 
flatıfindenden Mititär-Evolutionen in der Umgegend von Augs⸗ 
burg werben zahlreich von Münden ans befucht werden, unb 
fonft viele Fremden babinzieben, man erwartet nicht bloß Er. 
Maj. den König und ben Krompringen lönigl. Hoh., ſondern 
auch andere hobe Fürften. Daß bier fortwährend viele Fremde 
anfommen, ift nun fchen feit vielen Jahren in den Sommers 
monaten ganz; gewöhnlich, als daß es noch viel Aufſehens 
machte. 

Ihre Maj. die Königin Caroline werten, wie man ver: 
nimmt, bid zum 26. d. von Baden⸗Boden zurüd wieder in Bier 
derfiein eintreffen. Ihre Maj. werben fich von ta im ber 
erften Hälfte des naͤchſten Monats nad Tegernſee begeben, 
Naͤheres bierüber ift noch nicht beflimmt, und wirb wahr: 
fheinlih von der Ankunſt der zu erwartenden allerhöchſten 
Säfte, II. MM. der Kaiferins Mutter von Deflerreih und 
der Kaiferin von Rußland, abhängen. 

Büßen, 2. Juli. Heute Nachmittags um 2 Uhr find 
Ihre Maj. bie Königin von MWürtemberg unter dem Namen 
einer Gräfin von Teck mit den zwei jüngern k. Prinzeffinnen 
und in Begleitung des Hrn. O:berhofmeifters v. Gemmingen 
und breier Hoſdamen hier angefommen und auf ter Poh 
abgefliegen. Nach uufgehobener Zafel um 4 Uhr fuhren Als 


Begleitung des Hın. Caſtellan Findel zum Wipenfer, wo bie 
Schiffe in Bereitſchaft flanden, fuhren im dem großen Echiffe 
und kebrten Abends nach Füßen zurüd, wo Sie übernachten, 
— Die allerhöchſten Herrſchaften fegen morgen früh 5 Upr 
Ihre, Reife nach Italien fort. (Boyr. Landbote.) 

* Bamberg, 9. Juli. Das hohe Grburtöfeft I. M. un: 
ferer allergnätigften Königin Therefe wurte dabier auch in 
biefem Jahre durch feierliken Gotteötienft und große Parade 
der Linientruppen und der. Landwehr begangen. Zur Bor: 
feier hatte die „Harmeniegeſellſchaft“ vorgeftern ſchon einen 
großen Fefiball veranflalter, den auch Se. Durchlaucht der 
Prinz Etuard son Sachſen-Altenburg nebſt Höchſt Ihrem er. 
loudten Bruber, dem eben auf Beſuch bier anweſenden Prin- 
zen Sriedrih von Eacfen-Altenburg Durchl., mit Ihrer Ge 
genwart zu beehren gerubten. Zur Nachfeier des für jeden 
Boyern fo erfreuliden Feſtes wird heute die „Goncortiages 
feufchaft” im ihrem herrlidien Gartınlocale, das glänzend 
beleuchtet werben fol, eine mufilalifche Abendunterhaltung 
veronſtalten. — Eeit geftern iſt im unferer Gegend ziemlich 
ſtarkes Regenmetter eingetreten, das auf bie Vegetation aller 
Felt früchte ben gebeiblihften Einfluß äußert. Seit vielen 
Jahren hat die beworfichente Geireideernte feine fo ergiebigen 
Refultate verſprochen, ald in dieſem, in Nüdfiht ter Größe 
und reichlihen Füle der Mehren und Körner nicht nur, fons 
bern auch der Fänge der Halmen. Auch bie Heuernte iſt von der 
herrlichſten Witterung begünftigt vorübergegangen, und hat einen 
Ertrag geliefert, der aDe Erwartungen noch weit. übertroffen 
bat, Man hofit daher, daß auch die im Folge der Futternoth 
in den legten Jahren fo fehr geftiegenen Fleiſchpreiſe wieder 
berabgehen werden. Auch auf den Wachsthum ter Meinreben 
hat tie die herige günflige Witterung fo wohlthätig gewirkt, 
daß na ben Berichten aus bem beften Weinlagen Unterfran: 
fend, trch des Schadens, dem ber Freſt geiban, man doch 
noch eine halbe Ernte zu erlangen hofft. — Die Frequenz der 
Reifenden durch unfere Stadt, befonterd ben und nad den 
Bateorten, bayerifhen und auswärtigen, ift noch immer fehr 
bedeutend. Alle Perichte aus den Badern felbft aber ſprechen 
ebenfalld von ber flarfen Frequenz, berem ſich diefelben im bie, 
fem Jahre wieder erfreuen. Die Zahl der Badegäfte zu Kifs 
fingen betrug am 4. Juli bereit® 1354; umter ben jüngfe 
Angelommenen waren Hr. v. Salviati, f. preuß. Miniſterreſident 
am f. würtembergiichen Hofe, und der ff. rufl. Generalmajor 
a. D. Ritter von Eablufoff; unter andern Gäften vom Aus⸗ 
zeichnung wird auch ber Fk, ruffifche General ber Garde, Fürft 
v. Echahoffeloi, erwartet. — In ber Wafferheilanftalt zu Aleran. 
dersbab waren vom 9, bis 30. Juni 32 Kurgäfte eingetroffen. 
In Toͤplitz jedoch iſt bis jegt die Frequenz nicht fo bedeutenk, 


C. ane ER 5 
8 Fade um diefe Zeit. Doch wirb die Anfunft des Raifers 
bi; i Be Juli erwartet wird, auch bort 

y } äußern, und bereits find eiche 
MBophhumien beſtegt wieruch; am 23. Wi De lead 
roh SP ehe Mad) Aihfehe Werichte Ber Heiz. Alte. Zeitung 
73%, mit 1258 Perfonen;, Marienbad zählte Ende Juni 224 







Man erwartet bout' wich ber: 


Dem a Perſonen. 
g. Zig. Ha im Laufe des Juli auch Se. k. Hoh. dem 


Kronprinzen von Preußen zur Brunnenkur. — Auch zu Bar 
den-Baden ift dieſes Jahr wieder eine wahre Elite ausgcheich ⸗ 
r aller Raticnen zufammengefirömt, Bis 4. Juli 
IHft HD@M Perſonen geweſen. — Ser wuflifche Fürft 
Gathin ulit Fehler Gemahlin udd Gefolge und die Herzogin 
son Dino, Nichte bed verftorbenen Fürften von Talleyrand, 
‚waren ‚Bereitd dort eingetroffen. Vorgeſtern gegen Mitternacht 
paſſirte der F, wuffiiche Rabineto courier Markowitz von Paris 
lomatend m aller Eile hier durch mach Toͤplitz. 
Die auf den Grund dad 8. 7 der IH, Verfaſſangsbeilage 
verfügte Beichlaguahme folgender Drudfgriften iſt wem dem 
Siaats miniſteriumdes Innern beſtäͤtiigt worden; 1) „Nör 
miſche Zuſtande und katholiſche Kircheufragen der neueſten 
Zeit/ beleuchtet vn Dr. Ernſt Mind. Stuttgart 18383 2) 
— n und Roms; anparthriiſche Betrachtungen uͤber ben 
‚Konflikt +ber sprenßifchen Stautsregierang mit dem römifhen 
‚Stube, angeſtelſt von Kahldorfſ. Lempzig ‚bei Friedrich Volk⸗ 
ur , 48385 8) Die Geſchichte unſerer Tage, als Fort⸗ 
ſetzung der Geſthichte unſerer ‚Zeit, Jahrgang 1837, auſſer⸗ 
‚ordentliches Heft I., Stuttgart, Schweizerbattihs Verlags⸗ 
handiumg 1888”; 4) Gregor VII. und Georg XVI., ↄder 
led und neues Papfithum, Eine kritiſche Paralelle mit, Hin⸗ 
fh auf Goͤrres Athanaſſus "von Profeſſor Krug, Leipzig 
1638. 

Kurheſſen. — Kaſſel, 6. Juli. Heute Morgen wurde 
der Landtags abſchied dislutirt und mit einigen Amendementd 
‚angenommen, Rachdem uͤber einige Bittſchriften Beſchlüſſe ge⸗ 
:faßt worden, wurde die Sitzung auf eine halbe Stunde aus: 
geſetzt, um 942 Ahr die, Reviſion ‚des ‚Landtagsabfcdyicded 
argenommmen amd ‚gefchloffen. Hierauf ‚ging bie Berfammlung 
u einer —“ — * —8 —— 

— en Geſetzen, welche im Geſol⸗ 
0 —— Kirpent metrehlich noch 
kcheätwähte erkilden: Haben ‚gehört: em aueführluheg Geſetz dom 48 
Mal uͤber das Verfahren da linden withtigen duͤrgtiltchen Nuchisfachen, 
—— ben auptzwec ver für alle, Rechteftiriiigkeiten einen cinfas 
Hetch und 38 eren Weg Ju bahnen nm Zeit' und Koſten zu er 
n . MDäffelbe, ſoovon auch ein Ausjug' die Gramen d. BI. übers 
Niehreiten Nwürde „tritt nut bem ı2.Aug. d. J. in ‚Seaft, Im Zuſam⸗ 
„menbange mit Demfelben binfichtlich das Koltenpunkies Rehr eine revis 
ditte Ehortelbräh a und Zire vom 19. Maid. $., welche ‘den Bei 
neichten’ und Verwaltangebeſrden⸗ gleichfalls vom 1, Aug. d. J. an zur 
Richtſchnut dienen ſoll. Eine B mag des h, Dberlandesgerchind+ 
u A bh * eine hoͤchtt erfreulihe Nachweiſung über die 
Eipaniie tr freier Berichtsrage in den Yabren 1831 bis "mir d830, 
iguf merdjen- von den Beamten ſelbſt Kedytsanfprähe, namentlich ı wor 
Rgtringeren Umfange, auf eine nöllig Foftenfreie, einfache und ſchnelle 
Beil I Vergleiche ac. befriedigt werden follen. Nur die Paıris 
Kniortatgerichte find bierin fehr unrhätig geblieben. Wegen’ der Grors 
rtelu? DWin Greg vom ‘22. Dan ordunet die Anielung von Todten 
„b a ,mwelthe-iutwerer-ans Medijimalperionen oder Solchen 
* 2 weiche ſich im Beſitze der erforderlichen Keuntuiſſe bes 
den. dm bie Sefahr des lebendig Begrabenwetdens abzuwenden, 


idi Minkkigswerfuihe bei Scheimodien vorzunehmen, die Aus 
Zur Ausſuh⸗ 


ie Faudesregietung durch ein Ausichreibem 


ſwittelung geheimer ju erleichiern u. ſ. w. 
zung dieſet Diabirgel bat 

om 9. ausführliche Borfchriften gegeben. Wo 
Finger foken 8 
»Fingerichtet en. . 
n us dem Stfeutlich Bekannt gemächten Hauptanfchlage der Btadte: 
“chatten a — der he für den 

2. Mpeili1sB8 bis 4881 
mine. ſich jäbrl. im» Durchichnrtte auf 


—— 
keine Leichenhaͤu 


ALERT 









binet 
"I mehmern der Londoner Sdnferenz handele, ſondern udthigen⸗ 
falls die Aus führung der Beſchlüͤſſe übernehmen werde, welche 













Werigtens Teichenkammetu auf Koſten der Gemeinden 


eitraum vem 
erüdt:man, dab die Eiunahme aus den Do:! 
‚beläuft, wovon. Dem 


jährlich angefchlagen ; die Ausgaben, einfchlichlich Fined Keſervefonde 
kommen den Einnahmen gleich. ! (Bl. Ay.) 
Preußen. — tBerlin, 5. Id Se. Majekät der Rai 
der hn Behind id ‚Ihe in der Mitte des Mondes sm 
Prrebriig ach Marian gurüdtchrend, in Schleflen erwartet, 
wo er bie beiden Gropfürfinnen Marie und Olga feiner er⸗ 


lauchten Gemahlin in Fürftenftein übergebru, vinige Tage im 


Kreiſe der Faumlen verleben, und dann in Teplis erſchelnen 
wird, um bem Congreß beizuwohnen. Dan behauptet, daß bie 
‚fer fich vorzägtich auch mit der definitiven Löͤſung der beigifch- 
holländifhen de ’befchüftigen und wahrfcheinlich die fofortige 
Erecutirung ber vier und zwanzig Wrtifel verlangen werbe, 
Es iſt gewiß, daß won ‚Seiten des deutſchen Bundes feine 
Abtretung von Luremburg iu erwarten flieht; indeß hat ber. 


man fägt Mer mit großer —57. daß das framöfiiähe Ka: 
t allein “in Uebere iſtimmumg 'mit ben uͤbrigen Theil⸗ 


zur gamlichen Parifiirung Europds nöchig fiad, — Dem Ge⸗ 
ruͤtht nach wilede der Kaiſer von Mipland nad Beendigung 
des Eongreſſes zufdtberſt Feine etlauchte Gemahlin iin das Bab 
von Kreuth begleiten, 'dann aber nochmals nach Petersbung 
'wrüdifthren, Zum Anfang September aber wieder in Deutſch⸗ 
fand feyn, 'dem großen Manöver bei Magdeburg beiwohnen 
und endlich ‘don Berlin aus im Begleitung 'der ganzen Hier 
verſammelten taiſetlichen Familie die Ruͤckteiſe antreten, — 
Die beiden von bier aus beginnenden Eiſenbahnen mach Pott» 
dam und Leipzig fd jetzt im öffentlichen Hader gerathen, nach⸗ 
dem fie ſchon lange einen geheimen eiferſuchtigen Krieg führten. 
— Die "Direktoren der Keiprig Betliner Bahn wünſchten früher 
tine Bereinigung and Auſchluß, um von 'Motödam aus "weiter 
zu "bautn, allem der Vorſtand 'der Potsdamer Bahn mähm die 
gemachten Autraͤge nicht on, weil derfelbe glaubte, daß nach 
beim, Feiner Auſicht nach Fehr ungünſtigen Plane der Bahn 
nach Reipgig auf Riefa, ſich "ditfefbe nicht rentiren werte, bie 
Bahn nad Pordram ’aber Fehr gut Für fid allein beſtehen 
Tonne. — Waht ſcheinlich · rechneten bie Herrn dahler, daß -t6 
im Jutereſſe der Bahn nach Leipzig ſeyn müſſe, die 
Pors damer · Bahn · mit gu’ benutzen, 1m vier Wellen weniger zu 
bauen, welche Bei dem hohen Preiſe des Bodens in der Mähe 
der Haupfſtadt der themerfte Theil der gauzen Bahnſtrecke ſeyn 
muß. — Died Aft jdoch auch bei der neuen Michtung ber 
Bert nach Wiltenberg und Deſſau nicht gefchehen, und ber 
Vorwatf eines egoiſtiſchen Bigenfinits ſcheint allerdings cheil⸗ 
“weiß jenes Directorium zu treffen, wenn die Angaben wahr 
ſind, daß man von Potedam aus ſehr gut und ohne große 
Schwierigkeiten einen Durchgang durch die Hügelketten aufge⸗ 
funden hat, wonach bie Bahn bie gewerbreichen Staͤdte, Pote⸗ 
dam und Brandenburg aufnehmen würde, während fe jetzt 
gerade durch den ödeſten und induftrirfofeften Theil der Mark 
laufen wird, — Indeß iſt ein großer Theil’ des nöthigen Bo» 
dene ſchon in den Hänten der Geſellſchaft und alle Rechama⸗ 
tionen, werden zu fpät fommen oder unbeachtet bleiben, wenn 
nicht etwa'die Regierung zum anderen Male, die Erlaubniß 
"ändert, und bie dringenden 'Borftellungen, welche ıvon Pots⸗ 
dam amd Braudenburg aus etgehen, 'berückfichtigt, Webrigend 
wird die Aenderung der Bahn anf -Riefa nach Deſſau, Anlaß 
zu einer zahlloſen Menge von Prozeſſen geben, ba die meiften 
Actien nicht mehr in den Handen ber erſten Beſitzer, ſondern 
von diefen mit bedeutender Avance verkauft ſind, bei dem Man 
gel on Vertrauen zu Eifenbahmenfpeenfationen viele aber dieſe 
Berähdermg benutzeu, amt die BWetien den Berfänfern wieder 
zu überlieſern, nud ihr Geld zurückzufordern. Eines der be, 


ge für and, (ei, s# 700000 fl. vorbebalten By die Lau⸗ 
‘ nie aus den birderem und imdihetten Steuern ik anf 780426 fl. | deutendften hiefigen Handelshaäͤuſer, welches große Befchäfte mit 


‚Aal: in ftase Werlegenheiten paraahen ip» wwcihe be 


rohen Mittelu des Hauch jad och ‚war angenbhidlic-. ſyn en und EB mag ꝓ 


— Bar Ainigen Tagen bat das nad Frantfurt a. d 
D. verlegte Generalgemmande das bauten Ymecarmd 
xerlaſſen ‚und ‚zwar hoͤchſt ‚betsübt über cine ——— aus 
‚Dez Haupiſtadt, male den maiſtan fehr Ichmarglid if 
Für den «ommandixeuden General if in Frantfurt das ‚Dans 
bed verſtorbenen Praͤſtdenten von ber Bedefür 27,000 Rıbir. nom 
Staate erlauft ‚menden, und fomit ſcheint as, ‚ald ob dieſe 
Maßregel der Berlegung Erineäweged qur eine temporaire ſeyn 
wird, -wie,hie Betheailigten ſich ſchmeidheln. 

Die liche Mittheilung mach der Rhein · und Moſelzeitung, 

daß Se. l. Hoh. der Privs Wilhelm dem General von Bor-' 


— 


fell bei deſſen Jubelfeier aus Auftrag ſeines königlichen Ba-| 
ers der meiben ‚Mblgchenden in Brillanten überreicht hake, 


wird san dieſem ;Blatte dahin berichtigt, bad ed wicht bie Im-| 


Migeim bei woihen, ſondern des ſchwar zen —W 


‚waren, wodarch die Mudjeichung einen noch höhern Werth‘ 
‚erhält, da belaunljich ‚ber ſchwarze Adlerorden mr Aupenit! 
ſelten verliehan mind. 

Sreie Stadte. — * Hamburg, 5. Juli. Der Groß 
„fügß ziſt nech innmer micht ‚angekommen. ‚Da der Tag ‚feiner, 
Matunft nicht befammt it, fo Sammeln ſich jeden Abend dem’ 
‚guaßen Heid „Mlie Stadt London“ gegenuber eine Menge 
„Mengieriger, ; Der ‚ben 
„ber shebeutemäften ruſſiſchen Schriſtſteller. Der Prinz fol, ‚wie 
es heißt, incogaito erſche inen. Alaser ſolchen Umfänden wer ⸗ 
‚den keine Frſtlichkeiten ıWatifinden. Im Tınaliathrager find von 
Ahım «für. die Zeit feiner hießgen Anweſenheit fünf Logen beſtellt 


‚worden. Madame Schröder gaftirt in die ſem Augenblid bier; 
fe wird noch zinmal als Iphigenie zu ihrem Benefije auftre- 


team Die Taglioni wirbhier„erwantet. Bie wird viermal .hier 


‚st des ejgends für.fie,von Mubenarrangirten Stüde, „ber Betten, 


bie Baia dere unter erböhten Eingangepreis auftreten. Alle Logen⸗ 
„pläite find bereits. begellt. — Der neue Bau anf dem Domplape, 
Ras alademiſche Gymnaſſum mit dem Johanneum vereinigen! 
Sol, wahr. ſainem Ende. - ‚Die Gonftsuftion iſt einfach 
eaber ı großartig. und. kann ald seine Hauptzierde ber. Stadt an⸗ 
gefeben werden. In ber Organifation des alabemiicen Gym.‘ 


mafiums Find ı mahrene „arfrawliche ‚Reformen wergenammen wor: | 


„wat; michts deſto weniger bäßt ıfich noch Wancherlei wünfden,, 
ſo ı4. B. und por Allem ;follte - man ‚ einen Kehrſtuhl de 


Hauurger Rechtö ,ımaeiches in vielen Pumften vom allgemei:! 
‚wen Sautſchen Rechte abweicht, errichten, ba biefed anf feiner 
niomfüätgeleiem:wirb. Es -würbe wohl ‚mancher: unter fo vie⸗ 


ten nicht »genugi-beichäftigten . Advolaten fish unter der Ausſicht, 
Daß das Hamburger Mecht sin Borlefungen abgehandelt wer: 
‚den dell, die ‚erforderliche 
trag erwerben. 
fo follte man ben Hrr. Meno Poehls, den berühmten Berfaffer 
des Handeldredis wählen, doch dürfte der Ertrag der Profefler, 
obgleich. diefe Stellen mit 5000 Mark bonorirt werden, dem 
»Einfonsmen feiner ausgebehnten Praxis bei Weitem nicht gleichfom«. 
‚men. — Beider füngfien Anwefenteit des Königs von Hannover in 
Harburg madte ber hieſſge Syndikus Sieveking (Schwager 
des Grafen: Reinhard, auf welchen Talleyrand kurz vor ſei⸗ 
nem Tode bie Reichenreve gehalten) im Mamen der Stadt 
feine Aufwartung. Der König.bemerfte ipm, daß er es mit 
Miffalten ſehe, daß die Hamburger Jourmale ſo wiel Rügen: 
daftes gegen ihm bei der Berfaflungdfrage verbreiteten. Herr 
Sieveting fol hierauf ganz ruhig erwiedert haben, Majeftät, 






Berlin Irfinden. — Die Koi 


did 


Aeutendüe, welches die City ben 10 


‚Prinzen ‚begleitende ‚(Erzieher iſt einer, 









‚Begehung des Feſttages ‚vereinigen ‚wollte. 





Reibtigteit für einen ſolchen Vor⸗ 
Wil man einen bereits anerfannten Namen,‘ 


— wfiehelumg feerader Aerzte ſoll Zurch Baſti 
mi verhindernt were, D Br Be 
ne a, xrſtredi ſich daſelbſt auch auf pi 

hl zumeißt dieſer Beſchraͤnkung 2w4 
Mean, ana fh ıdafribft fo donig Lüchsige *5 
or ſtehen nah dertwährend 
Preiie, mas wahridsinlih man „den werfchiebenen in » 
Deutichland abgehaltenen Märkten herrührt. 
Grobhaitanwien. 

*r London, 4. Zul. — ‚Mit dem guftrigen Schluſſe 
Meſſe in Hydepark find die söffentlichen Feſtlichteiten Der Pi 
wung im Ganzen beendigt marber. Die Königin wird mm 
noch tänftigen Donnerfiag ‚eine Artillerie · Revne in der Mähe 
von Waolmich halten, warn auch die außerordentlichen Barfchafter 
einfinden werden. Die lepterm werben ‚fish aber kaum bg 
fuiehigt finden, ka wiluariſche Feſie in England, mo as 
Milinär ayır sine ‚umtergeoabnete - Stelle einnimmt, micht die 
Bedeutung ‚und dem Glanz haben, wie man as auf dem Fefñ⸗ 
lande gewohnt iR. Mußerbeg warden einzelne Hof umd Pri⸗ 
vatfeſte Londen voch für ewige Zeit ‚im Bewegung erhalten. 
Bon ben ‚legten if das em: von 600 Gedecken das her 
‚ben ıframben Botichaftern 
in der ‚Buildhafl zu geben beſchloſſen hat und wozu bie 
ladung ‚men ‚dem  Borichaftenn ‚angmemmen morben iſt. Die 
‚seien Raufeuse in ber Eiy wollen die ‚Belegenbeit wicht 
vorübergehen laſſen und deu Ruf ihres Anſehens m. ihres Reichtbumß 
auch in ferwen Landen erfchallen zu laſſen. Außer den Botſchaftern 
follen auch.nach die engl. Miniſter und die hedeutendſten Mitgliel 
der Oppoſuion dazu ‚eingeladen werben. -Durdy das Pete, 
an ben Tag gelegt werten, daß ber Parteigeift diefem 
ferne «bleiben fol. Die ‚Eitp, obgleich vergangene Woche . 
Gelegenheit der "Wahl ‚der beiben Sheriff -für das mä 
Anıtöjahr :zwifchen den whiggiſchen und toryſtiſchen Candidaten 
ein ziemlich heftiger Kampf ſtatt fand, indem man fich ſeit 
Langen Jahren zum erſtenmal nicht ‚mit der. blohen Abſtimmung 
buch ‚die Haͤndeſchau begnügte, ſondern den Poll oder 
die ſchriftliche Abſtunmung verlongte, ſchlaͤgt alſo bei „ihrem 
Feſte ‚einen lojalern Weg ein, als ‚einige Lonbeorer Geſell 
ſchaftoͤhauuſer und verſchiedene Provincialſtäͤdte, wo ‚ein fo 
entſchiedener und ſtarker Parteigeiſt vorhertſcht, daß ‚man ſich 
auch ſelbſt zur Ehre ber Krönung zu keiner geme inſchaftlichen 
Die radicalen 
Sonntagéblaͤtter, quf welche gegenwärtig ſeit dem Umtergange 
ber „Arne Sun ‘ber Journalismus. dieſer Partei befchränft iſt, 
haben geſtezn ‚nicht ‚unterfaflen, anf ernſte ober -farcaftifche 
Weife Die Krönung anzugreifen ‚oder laͤcherlich zu marken. 
In ben Peird-Ernennungen findet ‚die radicale Partei ſowehl 
als die Conſeryative Etoff zu Angriffen auf die Miniſter. 
Mit Ausnahme des zum Marquis ernannten Grafen „Mor: 
peth und die Beförderungen oder Ernennungen auf lauter uns 
bedeutende, zum Theil unbelannte Navıen gefallen. Die Mir 
niſter haben die Gelegenheit unbenugt gelaflen, dardı zahlrei: 
die Ernennungen zu -Paird aus ihrer Partei, diefe im, Ober 
baufe zu verſtarken. Es ergibt ſich daburd denn auch, daß 
die Anſicht derer ganz ungegruͤndet war, welche in jener 
Beziehung ein fo außerordentlid; wichtiges Ereigniß in der Krönung 
fehen wollten. Die Minifter haben. in ihrem Inter eſſe ganz 
vernünftig. gehandelt. Denn haͤtte man bei einer zahlreichern 
Ernennung zu Lords des Obethauſes dabei auf das Unter. 
haus mehr Rückſicht nehmen: wollen, wie dieſes doch wohl 
bätte der Fall fein müſſen, wenn man nicht noch eine grö⸗ 
Bere Anzahl unbedeniender oder. ungefannter Perſonen dem 
Verdienſte haͤtte vorziehen wollen, fo waͤre ber conſervativen 


die Blätter fügen, ſoviel ich weiß, unpartheiiſch. — | und enremradicalen ‚Partei die Pairdcreirung die, erfrenlihite 
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Sache der ganzen Krönumgsfeier gewefen, weil beibe gehofft Die letzten Privatnachrichten aus dem Piräus bis zum 18. 
hätten, und wahrfceinlic im einzelnen Fällen nicht ohme | Juni lauten gänflig, und geben Hoffnung, daß der junge 
Grund, die Whigs in den Erfagmwahlen für das Unterhaus zu | Staat, bei einiger Unterflügung vom Außen, ſich comfolibiren 
befiegen. — Auf Einzeinheiten bed Krönungsfefted wirb mannum ® werde. Er wird freilid noch manden Kampf und Gährungs- 


noch aufmerffgm gemacht. Der koſtbare Diamantenfhmud 
des Fürften Eſterhazy, deſſen Werth höher, als die auf 100,000 
Pfund Sterling gefhätten Juwelen in ber Krone ber Könis 
gin angefchlagen wird, erregte bad größte Erftaunen. Der 
türfifche Gefandte fol bei feinem Eintritte in der Weftmin 
fterabtei fo von Berwunterung betroffen und betäubt gewe: 
fen ſeyn, daß es ſchwer hielt, ihn zu bewegen, fich nach dem 
für ihm beftimmten Plage zu begeben. An manchen andern in: 
tereffanten Anecdoten fehlt es micht. Daß fle nicht alle wahr 
find, verſteht ſch vom felbft, wie deun auch der Dichter Camp» 
hell die über ihn in Umfhwung gelommene,' ald wenn er ben 
Hofmarſchall um ein Biller zu einem Edchen der Weftminfter: 
Abtei für einen armen Poeten gebeten habe, in bem öffentli: 
Ken Blättern ald ungegründet bezeichnet hat. Am Samſtag 
kam ed auf der Meffe im Hydepark noch zu einigen Unord⸗ 
nungen. Gin Streit zwiſchen dem Beflger eines Ruftcarouffele 
und ber Menge hatte zur Folge, daß bad Garouflel jerflört 
wurde. Um Rachmittage gerieth eine Verkaufsbude in Brand, was 
feinen geringen Larm bewirkte und brofligflen Scenen veranlaßte. 
tt London, 3, Juli. Nach langem Schweigen befchäfr 
tigen fich im der meueften Zeit die englifchen Blätter wieder 
mit den Angelegenheiten Griechenlands und faft möchte ich ba, 
raus vermurben, daß wieder eine englifche Intrigue gegen bem 
jungen Staat im Werke ift, wie einige Schlangen ſich durch 
Ziſchen verrathen, bevor fie auf ihre Beute ftürzen. Die gif 
tige Sprache einiger: Whigblätter, die Schmähungen und 
ſchamloſen Uebertreibungen ber ungeſchlachten „Times“ Taffen 
der Sache leicht auf den Boden fehen. Noch immer fann man 
ed bier nicht vergeffen, daß Griechenland fich micht getuldig 
ins Gchlepptau der ſelbſtſüchtigen englifchen Politit nehmen 
oder wenn auch nicht dem Namen, boch der That nach zur 
britifchen Kolonie machen laͤßt, daher biefer verbiffene In: 
grimm, der ſich bei jeder Gelegenheit Luft macht. Gegen 
wärtig, wo ed fih um die Zahlung des ganzen Reſtes ber 
dritten Serie und um bie Abſchießung einer Anlche handelt, 
find diefe Teidenfchaftlichen Angriffe vorerſt darauf berechnet, 
die griechiechen Zuftände zu verbächtigen, obgleich gewiß noch 
andere Intriguen im Hintergrunde lauern, Wie man hört, 
follen die andern garantirenden Mächte, überzeugt, daß man 
dem jungen Staate fräftig unter die Armen greifen muß, 
wenn er gedeiblich emporblühen foll, ſich gemeigterfiärthaben, dem 
Anfuchen der griechifchen Regierung zu entfprechen, nur Lord 
Palmerfton, ber es nicht verfchmerzen fann, daß er fo ſchmaͤh⸗ 
lich mit feiner ränfevollen Politik aus dem Felde gefchlagen wurbe, 
fott noch allerlei Bedenken haben, uhb die Sache hinaus zuziehen ſuchen. 
Auch‘ hat der Scharffinn unferer Polititer ein neues Schreck⸗ 
bild entdeckt, das in Athen feinen Sig aufgefchlagen und den 
englifchen Namen bort vollends zu erbrüden broht, man fas 
beit nämlich feit einiger Zeit fehr viel von franzöfiicen Ein. 
fluß, der im ber alten Tbefeneftabt übermächtig wird. Früher 
waren's die Bayern, jeßt find es die Franzoſen, bald werbend 
die Ruffen oder irgend eine andere Macht ſeyn, John Bull 
with ſich nur dann zufrieden geben, wenn er felbft ber Hahn 
im Rorbe wird, wozu jedoch glüdlicher Weife bis jegt Feine 
Ausfiht vorhanden it. Die Eiferfucht auf Franfreich il durch 
die Nachricht hervorgerufen worden, daß man in Athen 
damit umgeht, der Nationalbanf eine neue Organifation zu 
geben, und Hen. Eynard, einen Franzoſen, an die Spige der, 
felben zu flellen beabfichtigt; dad hochherzige englifche Volt 
fiebt dadurch feine Gelbintereffen beeinträchtigt, und um bie 
fer willen lohnt ſich ſchon der Mühe, die färmkanone zu Löfen. 


Prozeß zu beftehen haben, allein bie Hauptelemente haben 
fi bereitd ausgefchieden und confolidirt. 

* Bonbon, 3. Juli. In der geftrigen Sigung des Unterhaus 
fed nad; Abgang bed Couriers wurde der Antrag bed Hra, 
Bard, welder die Einführung der vielfach befprochenen Appro⸗ 
priationdflaufel in bie iriſche Zehntbill bezweckte, mit 270 
gegen 46 Stimmen verworfen. Die Minifter votirten mit 
ber Majorität. Cine Motion Sir Eharled Style, die Bill 
3 Monate zu vertagen, wurbe verworfen und das Haus bil. 
dete fich zur Gommittee. Bei der Diekuſſion der dritten Elaufel 
der Bil wurde ein Amendement des Hrn. Shaw, wodurd die Ein. 
fünfte des Klerus durch das neue Geſetz um nicht mehr ald 5 pCt. 
höchſtens vermindert werben dürfen, mit 188 gegen 167 Stimmen 
angenommen. Auf den Grund biefer Beftimmung wird bem- 
nah eim weſentlicher Theil der Bebhntfrage im Irland 
geregelt werden. Hr. Shaw fuchte darauf noch weitere Ver⸗ 
günftigungen für den Klerus zu erwirken, feine Anträge wur⸗ 
den aber verworfen, ebenfo einige Amendements von unter. 
geordneter Bedeutung: Heute hielt das Unterhaus feine 
Sigung. Die Lords waren nur kurze Zeit beifammen, ihre Bere 
bandlungen, obgleih fie wichtige Gegenſtaͤnde betrafen, wa. 
ren von geringem Intereſſe. Aus den geflrigen Verhandlun⸗ 
gen des Dberhaufes ift moch zu erwähnen, baß Korb Mel⸗ 
bourme auf eine frage des Lord Brougbam, ob die Regie⸗ 
rung Depeichen barüber erhalten, daß der Bicefönig won Aegeptem 
offiziell den fremden Konfuln ſeine Abſicht angezeigt, daß er 
fig unabhängig von ber Pforte machen wolle, verneinemb 
antwortete; es fey aber früher oder fpäter mwahrfcheinli eis 
ne folche Moßregel eintreten zu fehen — Geftern beſuchte der 
Marſchall Soult die Bank yon England, ber Gouverneur 
und Direftor derfelben machten babei feine Führer; er foll 
fehr erſtaunt geweſen ſeyn über die Menge Silbers und Gol⸗ 
des, das im den Gewölben aufgehäuft ift, und über bie Or⸗ 
nung und Zmedmäßigfeit, die allenthalben im den Einrichtun: 
gen herrſcht. Auch dem Themjetummel befuchte der Marſchall. 
Ueberall auf feinem Wege wurde er vom Wolfe mit lautem 
Enthuſſasmus begrüßt. 

Lord Durbam hat einen Preid von taufenb Pfund 
Sterl. auf die Entdeckung irgend eines ber Frevler gefeht, 
die am 29. Mai das Dampfboot Bir Robert Peel bei Wells, 
land im Gt. Lorenzfluß verbrannt haben. — Lorb Broug⸗ 
ham war nicht bei der Krönung zugegen; ber Mormingchro⸗ 
niche fagt, es ſey nicht wahr, daß D’Gonmell und Hume bei 
dem Krönungsjug vom Bolt ausgehöhnt worben feyen. 

Londoner Börfe vom 3. Juli. Conſols 95%, alt. 
Rente —, mit Coup. 225, Diff. 9, Pafl. 5, portug. 365, 
33 24. 


Curſe. 

Augsburg, 7. JZuli. LudwigDonau Main-Eanal-Actien 70 V. 
— ©.; Yugsturg Mündener Gifenbatn 112 P., — ©.; Augs- 
burg Nürnberger Eifenbahn 993/84 P.; Nürnterg mörbl. Rei anze 
Ciſendahn 102 P., — &.; Hanfeat. füdbeutihe Eentral-Eifend. 100 
P.; Bafel-Züriher Eifend. 1009, — ©.; Straßturg-Bafeler Eifenb, 
100 P., — ©.; Ferdinand: Rorbbahn 109 V., — &.; . Mail. 
Eifendahn 1071/72 9, — ©; Rheinihanzge Berbah 100 P.; 
Rheinſchanze Lauterburg 100 P. 


Granffurter Kurs vom 7. Jul. 5 pet. Metal, Br. — 
G. 1061/2. to. 4 pet. Br. 1003/8 &, —. bo. 3 pt. Br. — ©. 
811/8. Banfaftien Br. — ©. 1743. 100 fl. 2.5.8. Br. — ©. 263. 


Bart. »Looie do,4 pCt. Br. — G. 151, 500 fl. Looſe de. Br. — ®. 126, 
arg Dbligationen 4 pet, Br. — S. 993/4, de. 41/2 pt. Br. 
— 8, 1017/58. (Seldkurſe) Meue Lonisd'or 11. 12, Briebridäd’or 
9. 55. Rand⸗Dukaten 5. 97. 20 fr. &t. 9, 34. Souv. d'or 16. 30, 
Gold al Marco W3. 319. — Laubthir. game 2. 43 1/2, Preuß. 1 Ihr. 
1. 447/8. 5 Frankenthaler 2. 21 1/2. 


(Mit Beilage und außerorbentlicher Beilage.) 
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Der englifche Kante. — Sir John Hetfchel, der U 





Der engliiche Handel. 
Englands Augenmerk richtet ſich zunächit auf feine Kolo⸗ 
Doch wird es für feine Brmühungen in diefem Bezuge 
nicht mehr fo reichlich belohnt, wie. früher, Die Eolonien find 
im Berfod und bieten der Metropole nicht mehr biefelben 
ortheile bar. Vom oflinbiihen Handel, der England übrigens ſchon 
gM Verluſt bringe, iſt bier micht die Rebe. Die nordame ⸗ 
ritaniſchen Golonien, welche aus Neu Britannieg, kabrador, 
Canada, Neu-Braunſchweig, Neu-Schottland, Gap Breton 
umb ter Primj Eduard-Inſel deſtehen, haben ſeit 1825 an 
Bevölkerung zugenommen, doch find Lie Handeleverhältuiffe fo 
iemlich Ratiorär geblieben, Im Jahr 1825 beirug die Aus 
habe englifcher Produtte 1,860,000 Pfund Sterl.; fie belief 
ib im Jahre 1836 mit über 2 Millionen. Die Einfuhr 
der nerdamerifanifhen Golonialmaaren in England im Jahr 
1825 wird auf 1,310,000 gefhäßt; im Jahr 1836 erreid» 
ten im diefe Summe nicht, dad Defizit betrug 200,000 Pfp. 
"Diglud bie Iufurreftion in Canada niedergefämpft if, fo 
wird fie dem Handelsverkehr mit der Metropole Schaden 
bringen, und wir zweifeln, daß England auf der Dauer feine 
nordamerifauifchen Kolonien behaupten Tonne. Die Nachbar 
ſchalt der Union wird den Engländern jede dausrhafte Rieder 
laffung in diefem Welitheile unmöglid machen. Die weflin, 
bifhen Golonien brareifen Antigoa, die Barbaden, Et. Domt. 
nit, Granada, Jamaifa, Montferrat, Nevis, St. Chriſtoph, 
St. Lucie, St. Vincens, Tabago, Bortela, Trinidad, Baba 
mainfeln, Bermuden, Demerari, Berbile und Honduren. Hier 
hat feir 15 Jahren die Einwohnerzahl abgenommen, und bie 
Ausfuhr aus dem Mutterland nach biefen Golonien iſt gleich— 
falls im Einfen; im Jahre 1825 war ber Werth derfelben 
auf 4,700,000 Pfd. St. angeſchlagen worden, 1836 find 
fie auf 4,400,000 Pf. kerabgefommen und wird wahrſchein⸗ 
lich bad Abnehmen berfeiben für 1837 ſich noch bebemienter 
heraua ſtellen. Die Einfuhr der Golonialmaaren nad Eng 
land hat fich auf gleicher Höhe erhalten; fie betrug noch im⸗ 
mer beiläufig 8,400,000 Pi. Er.; im Jahr 1829 war fir 
bis auf 9,500,000 Pf. St. gefliegen. Die übrigen engli, 
(diem Colonien find, auſſer Oſtindien, Intel Maurig (Isle de 
France), Eeylon, Reur Südwallid, Bandiemensland, Swan , 
River, dad Gap, Sierra Leone und die Beflgungen an ber 
afritanifchen Hüfte, Helgoland, Gitrabar, Malta und die 
jorifchen Inſeln. England hat Feine Befugniß, die jonifchen 
Inseln als Beſitzthum im Anfpruch zu nehmen; ber Zraftat 
zon 1815 ſichert ihnen die Unabhängigkeit unter engliſchem 
Schutze zu. Heut gu Tage übt der englifhe Commiffär das 
Aut eines Bizefönigs aus dem Traktat von 1815 zum Trotze. 
Der Samrelöverfchr mit Jole de France hat bedeutend zuge 
nommen und feit 1826 fi vervierfacht, ‚mit Ceylon verbops 
peitz wenn man Ausfuhr und Einfuhr gegen einander au» 
gleicht. Neu⸗Suüdwalis und Vanbirmenefand find, was bie 
Einfuhr (mad Eugland) onbefangt, micht befonder6 vorge: 
fhritten, dagegen hatte bie engliiche Ausführ nach dieſen Eos 
lenien ‚bedeutend zugenommen. Swan ⸗River iſt ein Militär: 
poſten, fat ohne alle fommerziele Wichtigkeit. Die Einfuhr 
des Cap iſt won 1825 bis 1836 von 200,000 auf 250,000 Pfb. 
geftiegen, doch veranlaßt diefe Colonie große Ausgaben, die Streis 
tigfeiten mit ben Gaffern, welche bereitd im Kriege audgrartet 


find, fügen jedeswal den Pflanzen Verluſte zw, bie ſchwer zu: 





fitonom. — ußreich, (Briche aus Paris. :Kurie.) — Wortugal. — 
Zäürkei, vörrie aus — 
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erſehen ſind. Die Ebrigen afrifanifhen Niederlaffungen haben 


als KHandelspfäge micht die windete Bedeutung, doch leiſten 
fie als Stationen für die Seefahrer große Dienfte, und Dies 
nen old Auhaltspuutte zu dem großen Dffupariondfpfiem , 
welches die Ingländer apf dem Erbförper burchzufähren für 
den, Die Audfuhr von Gibraltar nah England, nimmt von 
Jahr zu Jahr ab, 1825 betrug fle 172,000 Pf. St. Jet 
beläuft fie ch nicht über 40,090 Pf. &, Der er) ber 
u7 nach Gibraltar aufgeführten Produkte hat ſich ek: 
falls um Vieles verringert; im Verlaufe von fi Jahren uns 
sefähr um 300,000 Pf et. Malta har 1835 für 500,006 
Pf. St. Waaren bezogen; aus ber Infel iR nice das Min 
deſte nach Ingland abgeführt worden. — Die nr Grup 
engliſcher Beſizungen, melde bie Colonie im indiſchen Archi. 
pelagus und der Suͤdſee, an der afrifanifchen Küͤſte u. ſ. m. 
begreift, hat feine Bevölkerung Innerhalb der legten zwanzig 
Jahre, ungefähr um 50 050 Bm fehen. Der Handeröver: 
fehr IR aber micht in demſelben Verhäftniffe gefirgen. Im 
ahr 1824 betrug die Ausfuhr aus diefen verfchiedenen Gar 
onien nad; der Metropole 10,300,000 Pf. St., im Jahr 
1836 an 11,800,000 Fr. Der Handel mit ben Nieder 
laffungem der letzten Gruppe veranfaßt ungeheure Koften; bie, 
zumal nach Banpiemenslanp, NewSüdwallis, mit dem Ge— 
miua in feinem Bexhältnife ſtehen. Bandiemensland oh 
beifäuflg 40,000, Einwohner, worunter faum waren 1( 
Eingeborne ; unter deu übrigen (Europäern) zahlt man 20,000 
deportirie Verbrecher, deren Deportation der Regierung 100 
Pi. St, jedes Individuum koſtet. Auf Bandiemendland beſu⸗ 
hen ohngefaͤhr 1000 Kinder Die öffentlihen Schulen, welche 
der Regierung 44,000 Pf. St. koſten; für jedes Kind hat 
alfo der Staat eine Ausgabe non 300 Franks zu beftreitem: 
Der Glerus koſtet jährlih 9000 pr. St. In Neu⸗Suͤdwallis 
find die Ausgaben gleichfalls betraͤchtlich. Die Bevölkerung er, 
gäanzt fich blos mit englifchen Ausmwanderern. Wins und us, 
fuhr wird anf 110,000 Sciffetonnen angefchlagen, woson 
die Hälfte auf die Einfuhr kommt; davon kommen auf Eng 
land 30,000 T., auf die englifchen Golonien 40,000 und auf 
andere Staaten 40,000 T. Ausgeführt wird befonders robe 
Wolle. Der Verbrauch der eingeführten Produkte, ald Schiffe, 
ſeile, Bier, Baummollenzeuge, Glas, Elfen, Wallfiſchthran 
und Wallrath, Thee, geiftige Getränfe u. ſ. w., reicht nicht 
bia, die Koſten zu decken, welche diefe entfernten Golonien ber 
Metropole verurfachen. Schließlich muß noch bemerft werden, 
daß bie Fabrifation in England bei Weiten die Ausfuhr über 
feige. Dies find Außerft wichtige Thatfahen; und täudt, 
daß die oben aufgeſtellten Zahlen. bedenfliche Symptome ent 
haften, bie ſich vieleicht bald auf eine beftimmtere Weife zu 
erfenuen geben bürften. 


Sir John Serfchel, der Aſtronom. 

Tiefer absgezeichnete Mann, ift befanntich nach England 
zurückgekehrt. Er bat am Borgebirg der guten Hoffnung feine 
Beobachtungen am füdlihen Himmel vollendet und die Wifs 
ſenſchaft mit unfhäsbaren Xhatfachen bereichert. Dies iſt die 
That des Gelehrten; — mun aber eine Notiz von bem 
Menſchen. Here Herſchel if dies im vonften Sinne bed 
Wortes, indem er, ſich mit vem Himmel befaflend, baräber 


die Erde nicht vergißt. Er hat, nach dem Beugniß ber in 
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ber Gapftabt erfcheinenden Zeitung the South African Ad- 
vertiser, fib um bie Berbefferung der Bolfderziehung ber 
Eolonie mit aller Kraft angenommen und alled Erfprießliche 
geleiftet,, zugleich nahm er eim warmes Intereſſe an dem dort 
etablirten Titerarifhen Inſtitut und ſũdafrikaniſchen Colle⸗ 
gium, war von dem erfleren Präfident und ber Werfafler 
eines neuen Erziehungs» und Unterrihtöplanes. Die Mit: 
glieder bes literariſchen Inſtituts beebrten-ihn mit einer gold: 
nen- Medaille, dem einzigen Beichen der Achtung, weldes in 
ihrer Macht fand. — — Es war zu erwarten, baß die Ge⸗ 
Iehrten Englands, vorzüglich Londons, bei der Ankunft Hers 
ſchels im Baterlande, nicht zurüdbleiben würden, "ihrem 
ehrenvollen Genoffen ihre Achtung und Huldigung öffentlich 
an den Tag zu legen. Dieß iſt gefchehen in einem großen 
Gaftmale (the Herschel dinner), welches umter den poli⸗ 
tifhen Gaftmdlern (radical- whig-tory-conservative din- 
ners) eine wahrhaft wohlthuende Unterbrehung ober Cpi: 
fode eigner Art macht, wobei alle Partheien vereint find, 
Es waren mehr, denn 400 Perfonen aller politiſchen Farben, 
des höchſten Adeld, der emimenteften Gelehrfamkeit aller Art 
beifammen, auch am zufällig gegenwärtigen Ausländern fehlte 
es nicht. Die Safllifle ift eine wahre Mufterdarte von Ger 
lebritäten; lauter Gentlemen im wahrſten Sinn des Mortes, 
auögezeichnet durch Würde des Geiſtes und bed civilen Be: 
nehmens, wobei Geburt weit zurüd in den Schatten tritt *). 
Herzog von Suffer war Stuhlmann (ehairman, Präfident) 
und hielt nach dem eigentlichen Eſſen und der Entfernung bes 
Tafeltuches und nad Wusbringung der Toaſte auf die Pi. 
nigliche Familie, eime Lobrede auf Herſchel und Herſchel's 
Namen, Überhaupt in der einfachſten und beſcheidenſten Weiſe. 
Der Gefeierie — mehr gewohnt im Verkehr mit den Bel: 
tenſyſtemen der ewig lebendigen Geſtirne, als mit den ſich &i- 
genthümfich bewegenden Vienfhenfinderden auf diefem Welt: 
förperchen, Erde, zu flehen — lenkte bad ganze Lob von 
fih ab und auf liebenswürdig befcheidene Weife bie Hulvi. 
gung auf die Wiſſenſchaft bin. „Ich bin, ſprach er, nur 
ein Zropfen in dem Dcean und jeber Verkhrer der Willen. 
ſchaft muß fi ald einen Theilnehmer der Ehre anſehen, die mir 
gezollt wird. Es iff eine neue Wera eingetreten ber Beſtre⸗ 
bung in ber Wiſſenſchaft und Verehrung gegen biefelbe; je 
ber Gelehrte muß denken, daß England dad Auge auf ihn 


*) Gim großes Borurtheif herricht noch allenthalben auf dem Eontinent 
über die Unzuganglichkeit der engliihen Gelehrten, welche man ſich 
als Prototupen von Soleen und Unhöflichfeit vorftelit, während ihr 
Weſen, alt das „entidietener Gentlemen‘ (downright gentlemen) 
aerade das Gegentheil ik, um fo mehr, ald fie mehr, als ihre ans 
deren Landleute, Cosmppolitidmus befigen, degründet durd Die prafs 
tiſche Humanität Imores humaniores) der Wiffenihaft; ber eng 
tie Geichrte ift darum in der Regel ächt liebendwürdig, um fo 
mehr, da ce nicht der Thorheit der Faihion huldigt und fie vom 
Beiudier nicht, wie ein Dandy, verlangt. Wer immer m  ntereffe 
der Mifenihaft zum emglifhen Gelchrten kömmt, it willkommen. 
Es iſt mit einmal die, in England fo nethmendige, @inführung 
oder Aufführung (imtroduetion) durd Empfehlundsbriefe oder einen 
dritten Freund nöthig. Irgend ein wichtiger Pun’t ver Wiffenfhaft, 
die Des Belchiten eigenthümliche® Bereich it, kann die deſte Cinfüh⸗ 
ung ſeyn. Mamentlich hat ed der deutſche @elchrte leicht, fi 
beim englifhen Zugang auf foldhe Weile zu verfhaffen, weil deutiche 
Hacgelehrfamkeit in England in, ich hohem Anfehen ſteht. Man er 
innert ih mit Vergnügen der aufrictigen Freude ausgezeichneter 
Lichter Englands, welchen die deutſchen Meberiegungen ihrer Werke 

vorgelegt umd der Inhalt der Zufäne der deutſchen Ueberſetzer ober 

vielmehr Bearbeiter imterprefirt wurde Man kanu patriotifch 
(- deutfchvaterländifh —) ſtolz ſeyn auf die — faft 
an Ehrfurcht grengenden Lobeserbebungen deutſcher Belehrfamkeit und 
Wifenſchaft aus fo ilırtrem Munte, Immerhin ift die Kenntniß ber 
fhömen ?iteratur in England micht jo geehrt, wie fie es ſcyn foll- 
te — allein Die Betroigentten ift es um fo mehr. ‚Insbefondere 

„ bat fi der Meriziner allenthalben der beiten Aufnahme ju erfreuen 

bei Fachgenoſſen; alle Er’täler chen ihm auf, und mam hat felbit 

Beiſpiele, daß deutfchen Chirurgen. ſeldſt gefiatter wurde, wichtigere 
Operationen vorjunehmen. 


richte; jedem ruft England zu‘, „thue deine Pflicht!“ Der 
Ruhm liegt aber in der entvedten Wahrheit und nicht fo ſehr 
im Entdeder. (Großer Beifall). Zugleich war die Rede voll 
Dankbarkeit gegen alle, welche ibn auf dem Gap mit Beis 
fand oder von England aus mit Mitteln und Inſtrumenten 
verfehen hatten; in Bezug auf bie ihm angetbane fpejielle 
Ehre bemerkte er: „Ich bin eine arbeitende Biene und werde 
nun zu meiner Zelle zurädfehren; doch, wenn ich je wieder 
veranlaßt werben folte, auf den Flug mich zw begeben, um 
Honigeinzufammeln, fo wird die Erinnerung diefes Tages mic in 
ber größten Anftrengung ermuthigen und die Mühen meines zu⸗ 
fünftigen Lebens verfüßen. (Stürmifcher Beifall) Ich bin ganz 
übermwältiget, wenn ich auf die ausgezeichneten Beweife Ihred 
Gefhmades und Ihrer Freigebigkeit fehe, Mylords und Gents 
lemen! Der Beine Beweis Ihres Andenfens wäre mir fchom 
von größtem Werthe geweien, j. B. Ihre Autograpbien; diefe 
wären immerhin ein fichtbarer und mahnender Gegenftand für 
meine Dankbarkeit umb Liebe gewefen, melde nie aus mei» 
ner Seele verwifcht werben fünnen; — allein, Mylords und 
Gentlemen! wenn ich auf die prächtige Vaſe fehe, welche Sie 
mir zum Gefchenfe machen, fo werbe ich mir jedesmal bie 
Gefühle zu Gemüthe führen, welde ſich daran binden; ich 
werde bad Geſchenk ald Erbfläd meiner Familie deftimmen ; 
meine Kinder und Kindeskinder werden, fo oft fie daſſelbe an» 
feben, von hoben und edlen Gefühlen begeiftert werden.” Dex 
Redner hatte ed fogar an heitern Zügen nicht fehlen laffen. 
„Vielleicht erwartet man, daß ich etwas von meinen Beobadh- 
tungen der füblichen Hemisphäre bier fage: allein eine aflror 
nomifhe Vorleſung möchte hier, wenn noch fo intereflant, 
doch nicht am rechten Drte feyn. Es könnte nur billig feyn, 
zu bemerken, welch' Bergnügen ed mir verfchaffte, die Res 
gionen ded füblihen Himmeld ausjufundfhpaften, welcher in 
Europa unfihtbar ift, und mich auf ſolchen Streifzügen zu 
befinden, um die Geftirne zu durhflöbern. Ich hätre nichts 
mehr gewünfcht, ald eine Anzahl von den ſchelmiſchen, ſchar⸗ 
fen, durchdringenden, beilfehenden Augen, welde ih um mid) 
febe, um mir in meinen Arbeiten beiftehen zu laffen, und ich 
bärte mich in den matürlihen Spraden geübt, hätte ich fo 
viele glänzende Augen um mich gehabt, wie die, welde mir 
von da oben begegnen, (auf die Damengallerie fehend) melche 
fo fehr den Geflirnen gleichen. Die ſüdlichen Gonftellationen 
find gewiß prächtige Dinge — allein fie bedürfen fehr einer 
Radicalreform.“ (Fröhlichkeit.) — Hatte die ganze Ber» 
fammlung einen von der Wiffenfbaft aufgedrückten Char 
rafter, fo nahm fle denfelben im mod höherem Grade an, 
nabdem ber Herzog won Souffer zum Toaſt: „Das Gedei⸗ 
ben der Armee” ausgebracht hatte und Gir Xhomas Bris⸗ 
bane in feiner Dankrede einen böchft wichtigen pädagogir 
fhen Punft in Anregung bracdte und ſich über den durch 
Einführung der Schulen verbefferten Geift bei dem Mis 
Iitär ausließ. Das Heer wäre geiftig und förperlich in weit 
befierem Zuftande; zwar wären die Körperftrafen eingeführt; 
allein nicht der fünfzigffe Theil käme gegen fonft in Ams 
wendung. Er Bönne ein ausgezeichnetes Refultat der durch 
beffere Erziehung bewirkten moralifhen Berbefferung anfüh— 
ren. Nach ter Landung in Frankreich mit einer Divifion, hätte 
er zweihundert (engliſche) Meilen bed Landes gegen Zouloufe 
zu durchzogen, ohne daß bie mindefte Klage über verlegte 
Disciplin oder Moral, z. B. Diebftahl, vorgefommen mare, 
Die Soldaten hätten auf den vollen Weinfäffern gefchlafen, 
ohne nur einen Tropfen abjuzapfen. Das franzgöfifhe Land» 
volf wäre fo fehr mit dem guten Betragen ber engliſchen Sol⸗ 
daten zufrieden gewefen, daß die an den Hausthüren ber 
Quartiere angefreideten Namen beim Abzug von den Eigen: 
thümern mit Federmeffern eingefhnitten wurben, um die Nas 
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men ber wadern Sremblinge ju verewigen. — Rad anders „ Philipp, bem Herzog von Nemourd, Marſchall Soult u. a. 


weitigen Toaſts ging die Gefelfhaft auseinander. 
FStankreich 

Paris, 4. Juli. Die Ariſtokraten in der Weſtminſter⸗ 
Abtei, John Bull auf den Straßen, haben dem alten Helden 
von Zouloufe begeiflerren Beifall zugeklatſcht und zugerufen, 
und in Toulon flatten fi die Oberoffiziere der franzöfifchen 
und englifchen Marine freundfchaftlice Beſuche ab; ed wurden 
unermeflihe Säle eigends in Zoulon bazu ‚bie 
Rotbröde gaftlich darin zu bewirthen. Die Beteranen aus 
dem RKaiferreich zucken verachtend bie Achſel: Franfreich ſtehe 
jet wit dem Hute im der Hand vor Europa, da font Eu- 
ropa vor ihm dem Hut abgezogen. Der Jubel, womit ber 
englifhe Plebs dem größten unter ben Marichällen des Kai: 
ferreich® begrüßt, halle ald Gchmähung wieder in dem Grabe 
bed großen Zodern auf St. Helena. Und num gar die eng- 
liſche Flotte im Tonlon! Den Reoparden, gegen den fonft Nar 
poleom feine offiziellen Dichter hehte, daß fie ihn mit ſchmutzi⸗ 
gen Berfen bewarfen und bie papiernen Blige ihrer Gcheins 
poefie gegen ihm ſchleuderten, dem engliichen Leoparden falutire 
jegt der feſteſte Kriegäbafen im Pranfreih mit allen feinen 
Beuerfchländen! Materiche Imt werden ſtets beibe Böl. 
Ber fcheiden; doch bie Beiftigen haben geflegt, und ber Gieg 
bed Geiſtes ift ja immer Kortfchritt. Das Erſcheinen der eng 
liſchen Flotte hat den Ungelegenheiten des Orients aufs neue 
eim lebendiges Interefje gegeben. Diefes Kriegegeräufh, das 
fo plöglich mitten durch bie friedlichen Feierlichkeiten ertönt, 
in denen man fi im aller Ruhe ergößte, hat Alles aufge 
ſchreckt; aller Augen richten fi nad dem Drient. Dort er 
hebt fi «ine großartige, gu oft verfannte Figur: bleich und 
důſter inmitten der Pracht unb ber Grnüffe des Geraild, ger 
foftert von geiftigen und moralifchen Auſtrengungen, umlau⸗ 
ert von Feinden und Freunden, g.Jaßt won feiner Ration, bie 
er auf KRoften feiner Ruhe und vielleicht feines Thrones auf 
bie Bahn der Eultur gebracht, Eultan Mahmoub, gegen wel 
chen Mehemet Ali aufs neue das Schwert bed Empörers zieht, 
Dan hatte biöber Die Trümmer feines finfenden Reiches mit 
allen möglichen diplomatiſchen Künften geftügt; allein beim 
erften Ranonenfhuß faͤllt dad morfche Geräft zufammen. Mer 
bemet Ali und Mahmoud ſollen einer durch den anderen ges 
ſtürzt werben. Sieger und Beflegte fallen zuletzt ald Preis des 
Kampfes einem Mächtigeren im bie Hände. Der Artikel der 
Debats, welcher aus dem Kabinet des Hrn. Mole herrührt, 
faßt die orientalifchen Angelegenheiten aus dem wahren Ges: 
fihtöpumfte auf: „Wer Krieg anfangt, iſt unfer Feind‘; nicht 
allein, weil der Krieg die fortfchreitende Givilifation beider 
Ränder hemmen würde, fondern weil bied Rußland Beranlaf: 
ſung gäbe, einzufchreiten. England und Frankreich werben ben 
Status quo erhalten, ſey ed auch durch Gewalt. Dage 
gen könnte man bemerken, daß den Status quo durch Ge. 
malt aufrecht halten, eigentlich nichte anders iſt, ald Krieg 
führen, und daß dieſer notbwendigerweife den Status quo 
verrüden würbe. Das hieſige Kabinet will ſich durch die Worte 
tauſchen, fo ſehr fcheut es fih vor Krieg. Das 
Journal De fa Haye hat folgenden, nicht unwichtigen Artikel: 
Wir wiſſen aus fld,erer Quelle, daß der Bundedtag die Ab. 
tretung eimed Theils des Großherzogthums Luremburg zugeben 
wird; dagegen muß Belgien ben König von Holland durch 
andere Ründereien entfchädigen. 

t? Paris, 5. Juli. Auch die bier wohnenden Englän- 
ber haben ben 28. ben Krönungdtag ihrer Königin, der „Rofe 
Englands‘, wie fie von ben enghſchen Sournalen genannt 
wird, fefttih begangen. Ein Banfet war im Hotel Bedford 
deranfaltet von einem Hrn. Lawfon unter dem Borfige des 
Wemirald Sir Sidney Smith, wobei Toafis auf Ludwig 


nicht minder freudigen Anklang fanden, als der auf die Königin 
Biktoria felbft, vonder auch bie biefigen Engländer, ohne Unterfchied 
bed Ranges und der Parthei, mit wahrem Enthufiasmus fprechen. 
— Die englifche Flotte unter Admiral Stapford hat zu Toulom 
bie beſte Aufnahme gefunden, würdig des freunblichen Verhält⸗ 
niſſes, in dem die franzöfliche und englifhe Nation feit Tabs 
ren ju einander fichen. Das Feſt der Krönung ihrer Königin 
beging bie englifhe Flotte äußert glänzend, durch Bankets, 
Zeuerwerf u. dgl. Um 29. befichtigte Admiral Stapford von 
allen feinen Dffigierem begleitet dad Wrfenal zu Toulon, dem 
Hafen, und Abends fpeiften ber Präfelt und Unterpräfeft nebſt 
mehreren franzöflichen Marineoffizieren und bem englifchen Eon» 
ful an Bord des englifhen Admiralſchiffes. Die daͤniſche Fre⸗ 
gatte „Rota““, die ebenfalls feit einigen Tagen im Hafen von 
Zoulon vor Aufer lag, follte am 2, Juli ihre Fahrt im Mit 
telmeere fortfegen. — In der Pairdlammer wurden heute bie 
Gelege bezüglich der Eilenbahn von Paris nah Havre umb 
nah Drleans far ohne Diskuffion vetirt. Darauf famen bie 
Grebite für Afrika am bie Reihe. — Ian Paris curfiren wieder 
falfhe 40 Franken und 5 Pranfenflüde, tie lehtern 
haben nur 2 Franken Silberwerth, find aber fo täufchenb den 
Achten nachgebildet, daß felbft old» und Gilderarbeiter den 
Betrug kaum zu entbeden vermögen. — Die neueften hierher 
gelangten Nachrichten von dem Linienfchiffe Hercules, worauf 
ber Prinz von Joinville fich befindet, fprechen von bem Be: 
forgniß erregenben Zuflande der Gemüther auf Jamaica; fo 
daß fogar der Gouverneur biefer Inſeln ſich bewogen gefuns 
ben hätte, feine Gattin und Familie nad England zurüd;u. 
(diden, um ihrer Sicherheit gewiß zu ſeyn. Die ſchwan⸗ 
fenden Eatſcheidungen des engliſchen Parledentd in Bes 
‚jung auf die Abkürzung der Echrlingszeit ber Meger follen einen 
fehr peinlichen Eindrud auf dieſer Inſel hervorgebracht has 
ben. — Hier in Paris nehmen leider die Selbſtmorde wieder 
fehr überband, und diefe umglücfelige Erſcheinung fcheimt nun 
auch auf die Umgebung ſich ausdehnen zu wollen. Meift find 
0 junge Leute beider Befchlechter, die won biefer Manie er. 
griffen werben. 

Das Tourwal de fa Meurthe fchreibt: Die Exrichtung 
bed Lager von Pünenile, dad der Herzog von Nemourd ber 
fehligen fol, wird am 1. Aug. Rattfinden., Das Kager wird 
von folgenden Zruppen bezogen werben: bad Ste, Gte, 7te, 
und Bte Küraffierregiment, dad 2te und Ite Dragoner, bad 
ste und Gte Ranclerregiment und 2 Batterien Artillerie. 

Darifer Börfe vom 5. Julil. dprog. 111 Fr. 40 Et. 
— Iproz. 80 Fr. 55 Et. — Neap. 99. — 5pro. Span. 
223. — paſſ. 43. -- Belg. Bankaltien 1440. — ©t. Ger: 
main Eiſenbahn 900. — Berfailled, rechtes Ufer 810. Linkes 
Ufer 617 Fr. 50 Gt. — MontpelliersEette 615. 

Portugal. 

Rah dem neueſten Nachrichten aus Liffabon bis zum 
26. Juni, war die Ruhe bafelbft wieder hergeftellt. Franca, 
Erfommandant des Arfenalbataillond, war mit einigen feiner 
Mitſchuldigen verhaftet worden; es tritt num Mar an den Tag, 
daß fie die Ermordung des Erfinanzminifterd Silva Garvalho 
beabſichtigten, aus dem boppelten Zwecke, einen entichleffenen 
Feind aus dem Wege zu räumen, und ber miebrigen Klaſſe 
der Nationalgarde zu gefallen. Die Minifter verbinden fich jetzt 
mit den Chartijien, um ben Eraltirten energifcher entgegentre⸗ 
ten zu fönuen; ob eine foldhe Verbindung für den Staat heil. 
dringend feyn werde, wird bie Zufunft lehren; nach unferm 
Dafürhalten wird die Begünftigung biefer Partei bie Reibun: 
gen noch vwermehren, Der König und die Königin haben fit 
nah Cintra begeben, wo Ietiere bis zu ihrer Nieberkunft 
im September bleiben 'wirb. 
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* Allgemeinen 


| *  Weltgetcbichte 


für alle Stände, 


von Den frübeften Zeiten bis zum 5* 1838, 


mit Bugrimbelegung feines größern Werf 
bearbeitet und heraus gegeden 
‘ con 


Dr. Carl v. KRotterk, 
Hofrarh uud Profeifor in Greibung. 





Sechs Bände. 


Wit dem Bilduiß des Verfaſſers, in Stahl geftochen. 
Sub ſer ptionspreig 4 fl. 30 fr, — 2 Rthlr. 15. Gr. 
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Preis und Ausſtattung ſind auf eine große Theilnahme des Publikums berech; 
met; das ** ſchließt ſich * Kerr; prächtigen Tafchenausgabe von Schiller's 
Band 1 — 3) wird im September, die ziveite 
(Band 4 — 6) Anfangs her a b. I. am bie, verehrlichen Subferibenten vers 
fandt. Auf je 10 Eremplare wird von und 1 reieremplar gegeben ! Zu be 
noch, daß diefe Ausgabe von Kotteds ‚allgemeiner Weltge: 


Werten an. Die erfie Hälfte ( 


merten if 
ſchichte 


die einzige rechtmäßige Originalausgabe, 
auch nicht mit dem großen hiſtoriſchen Werke deſſelben Verfaſſers zu verwechſeln 
ift, welches nur bis 1815 geht; unſer Werk umfaßt auch die neueſten und wich 


igſt reigniſſe bis zum Jahre 1831. 
—— Oſterme ſſe 1938, 


Hoffmann’sche Verlags - Buchhandlung. 
Subſcription bierauf nimmt an bas literar. artijt. Inftitut zu 
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Bamberg. 
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inf hie, Me und —— Int Dffenftoe 
mie. — Die Adıtbaiı tſellſchafi 

Kit ae beiwelchein der Münz. 
DOpli, der Bee örldes, Obanes Aga 

me haben, hat ſich 
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J le Mena 49 


en 


eihichtewer —* —— Hi berühmten 


ahres erſcheint vollkändig im Formate der neueften 
u rei fla er vn Sem anerkannten | unter Börbehalt der Genehmigung der Lo 


a hatie / der feine Aupren ig bie Schluchten Ber Rebellen gen 
leitete. Im Arabien ſcheinen fich die Angelegenheiten ver ie 
Königs — zu he dern Achmet Paſcha foll eis 
nen ala Eieg in Hekſag errungen heben. — Es iſt na 
eirtih, deoß Me Pforien⸗ Mimſter Mich Eingeng vice Mae 
ride eht froh find, dag die bereinten Anſtrehgungen U 
frantiſchen Confuln den ſtolzen Vice Abnig irotz dieſer für 
günftigen  Ereigtilffe dahin zu Bringen wuͤßten, daß er 
drohenden Erifwärfen gegen die Pforte vor der Hand entſagt 
ü haben ſcheint. — Vergangene Woche batte der Reiß’ 

ı Mi Thetupia mit den eriglifchen und framz. 5 
tet * — welcht die aghptiſche Frage betrof⸗ 
bi haben ſollen ruſſiſche Gefdjäftsträger Bott DR 

—5* hub Bufkateſt zuruck eingetroffen, Er Hätte ten We 
nera ik det N Tanbesverfammluig beigewohu 
und — poſttion der Bojaten zum Schweigen gebta 
Dt Hr ot 1 Anſtaki verident S in Bufäreft. — Die } 
mar Atniehier Haben ihre Arierbaute prachtoblle girch 

Hard Ceröt mit großer Keiertichkeit ingerveiot, und Beh 
Su Sense N Srriädfier Paſcha und allen is 


RAS el Feſt gegeben, — Die Sanitäts Commiſ 
t ihre Ehe fort und Dr: Soulatd, der’ fich zurü 
ai en vobllte wohnte derfeiben wieder bei. Die Pforte 
Mendlich, um ale Klagen dermeideh, den runs | 
Rihiftern erfläht, daß fit ihr — nicht mehr a 
ne, ‘wenn bewieſen wird, daß der Raya im ouomaniſchen 
Reihe geboren iſt. — Die Gefährdung der öffentlichen SH 
&erheit ih Pera und Galata haben dieſen Ferman beſchlennigt. 


ungen 
(2 a) Bon ber Oraugerie im biefig gröfichen 
Schloßgarten folleu_ wegen Mangels au 
25 Bäume von 5 bis 10 Fuß Höhe, 
‚ am.16..Muguft d. 3., Vormittags 10 Uhr, 


Gich’fäen Kahderherrlihen Dontalneh + 
lei dahier, meiſtbietend verfauft werben. 


— 





Thlinau den 2. Juli 1888, 28 ı 
Sräfich Giech ſches ſtandesherrlſches — 
nen⸗ Rentamt. 
Billing. ww = 
—— u — —— 
Anzeige, 47 


(2.6) Ein verheiratheter fehran empfehiälber 
folider Dann von 39 Jabren fucht ein Unter⸗ 
fommen, aid Rentens, Defonomie s oder Brit 
Verwalter, auch könme derfelbe bei einge ie 
fens ‚oder Blasfabrif, als Echlichtmeifter 
wohl verwendet werden, da er bierinnen, vol 
ſtaͤndige Keuntniſſe befist. re 

Auekunft gibt auf freie Briefe vo 
das Commifiont:Burcan © 
J. HG. Wilh. Meifer, in Bahre 
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Deutfche Bundesftaaten. 

tt Bom Main, 4. Juli. Es find jeht zwei Fragen, wel: 
he im Vordergrunde politifcher Disluſſion und des öffentlichen 
Jutereſſe's fih balten und alle übrigen Tagesfragen in den 
Hintergrund drängen: Die Eutwidelungspbafe der hannover’, 
{dem Wngelegenbeit umb jene ber bolländifch« beigiichen Diffe- 
reng. — Die kirchlichen Verhältniſſe und die Krönung ber 
großbritanniiden Königin reihen fih bios als Staffage an bie 
politische Zeichnung des Tages an. Gm beiden Hauptfragen, 
deren wir Erwähnung gethan, if ed der unbeſtechliche Ger 
fchichtegeift des deutſchen Bolled, welcher zur hiftoriichen An: 
erfennung durchdringt. Der öffentlichen Meinung Deutſch⸗ 
lands, welche im ber hanmoverfchen Angelegenheit ſich in fo 
tüchtiger ald ebrenfefter Weife bewährt, verleiht die Berföhr 
siungs:Gataftropbe in Hannover dad glaͤnzendſte Relief, das 
(hr nur werden fonnte. Zugleich liefert bie letere einen Bes 
weis, welcher befruchtend auf den öffentlichen Geiſt der deut⸗ 
ſchen Nation und aller Bölfer wirken muß, daß es nemlich 
ein eitles Bemühen ſey, fich dem Geſchichtsgeiſte unferer Ges 
genwart zu entziehen und dem Ausmundungen beflelben den 
Dfropf bes politifchen Obſcurantismus einzubohren. Zum 
Lobe mag es daber dem Könige Ernſt Auguſt dienen, baf er 
bie Geſinnuug feines Volkes, dad wir zu ven wackerſten Kerns 
völfern Deutichlands zählen, fo wie die biefer Geſinnung ana: 
logen Bedürfniffe feines politifchen Lebenslörpers — bie er 
nur für einige Zeit verkennen fonnte — noch in guter Stun 
de würdigen gelernt und hiemit ein neues Beifpiel gegeben 
hat, wie gerechte und weile Regenten nie mit Abſicht fon 
dern mur unter der Herrſchaft eined momentanen Irrthums 
fi den wahren Intereffen ihrer Böller entgegenzufegen wer 
mögen. So einfimmig als num gegenwärtig bie Sympathie 
aller Semäßigten im beutfchen Barerlande fih um den banr 
nover’ichen Thron und feine jüngfien Maßregeln verfammeln, 
fo baswoniich erfchallen auch die Stimmen in ber holländiſch⸗ 
belgifchen Angelegenheit. Geftehen wir uns, baß dieſe polis 
tiſche Frage die National:Intereffen Deutfchlande fat nicht 
minder tief, ald die hannover'ſche Affaire, berührt. Spitz⸗ 
findige Sophiſten, im Dienſte einer fanatifchen Parthei und 
eines trügerıfchen Syſtems moderner Bollöbarbritung, drangen 
fi, auf revolutionären Boden fußend, herbei, um ein Rand, 
welches durch nationale Sympathitn, durch viele gemeinfame 
Gefdyichtserinnerungen und gehbeiligte Verträge mit Holland 
innigſt verſchwiſtert ift, dem deutlichen Mutterfchooße zu ent 
reißen, indem fie es in wüthendem politifchen Glaubenstifer 
von Holland trennen. Hierfür haben fie und bie Politik, in 
deren Dienfle fie agitiren, kein anderes Motiv, als welches 
‚ihnen von bem Bertrage ber 24 Artikel gegeben wird, befien 
ihnen auferlegten Berpflichtungen ſie ſich dadurch entziehen 
wollen. ber gerade darin ſtellt fich bie Saltlofigkeit ihrer 
Argumentationen, und ber Pirasen,Eifer, mit welchem fle 
die lehterm führen, am ummwiberfprechlichiien bar, daß es bie 
wohlbegründeren Rechte Hollands find, welde Belgien 
eine Pflicht auferlegen, die dieſes treulod genug iſt, durch 
politifche Sophismen und Fechterfünfte nicht blos von fich ab» 
zumwälzen, fondern fle fogar noch zur Pflicht Hollands gegen 
Belgien metamorphifiren zu wollen, Noch hat niemals die 
politifche Corruption ſolche Nefultate geliefert, wie in jüng⸗ 
fer Zeit die beigifche Preffe über die Luremburger Angelegens 
heit. Stande im Deutfchland mit im Volle wie im Einjel⸗ 
nen das politische Rechtögefühl fo unverräcdbar feſt, daß jegliche vers 
artige Epiegelfechterei wie an einem Pangerhemde, wirtumgelos an 
ihm Barnieberfücle, fo müßte man fat befürchten, daß eine Verſchie⸗ 
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benheit der Meinungen über basjenige, das allein nach Recht 
und Rechtsgefühl von ben Großmäcdten für Holland 
entfchieden werben kann, and bie Möglichkeit einer Entfchels 
bung zu Gunften Belgiens in Wusficht ſtellen könnte, Dem 
wahren Rechte und Rechtögefühle aber, das auf ſich 
ſelbſt ruht und fih aus fich felbit entwidelt, fanıı nur eine 
Entſcheidung emaniren, welde auf einer vollſtaͤndigen Exeku⸗ 
tion ber 24 Mrtifel beharrt, und Belgien eudlich zu einer 
keiſtung gwingt, der es fich nicht entwinben kann, wen andy 
für Holland Berträge und Staats» und Bölker⸗ 
recht gelten ſollen! 
Hannover. — „+, Hannover, 1. Juli. Was bie ſchnell 
eingetretene Reife des Kabinetsminiſters vom Schele nah Dir 
nabrüf zum Könige begwedte, konnte Jedermanm in Voraus 
ahnen und was er daher bei feiner Rüdlehr brachte, Bam 
durchaus nicht erwarte, Der König. Commiſſarius in ber 
jmweiten Kammer, Geheime Kabinetsrath Leif hatte ſich unmit⸗ 
teibar aus der Sitzung bderfelben, ohne auch mur beren Ende 
abzuwarten, zu ihm begeben und ihm von ber Lage ber Dinge 
unterrichtet und gleich nach dieſer Konferenz waren auf ber 
Poſt Eourierpferde für den Minifter beſtellt worden. Es fol 
bei diefer Gelegenheit zwifchen Hrm. v. Schele und Hrn. Leift 
zu lebhaften Gelprächen gefommen feyn, worin es nicht an 
wechfelfeitigen Vorwürfen gefehlt. Die Entfhliefung bed Kö⸗ 
nige, nachdem er vernommen, was vorgegangen, war fogleich 
gefaßt. Er brauche die. Stände vorerft nicht, hat er geäußert, 
und das iſt allerdings wahr, ba bie Steuern auf geraumte: 
Zeit verwilligt find. Die Verhandlungen der zweiten Rammer 
waren ohnehin gefchloffen, da der Beſchluß mit großer Stimmen ⸗ 
mehrbeit burchgegangen war; zwar micht unter dem Borfig 
des Präfldenten, des hochbejahrten Oberſt juſtizrath Jacobi, ber ben 
Verfammlungsfaal verlaffen hatte, fondern unter dem bed Vice» 
präfidenten, Dr. Lang jun,, memlich fo lange feine Sigungen zu 
halten, bis die 1te Kammer ihren Beitritt zu bem, was in ber 2tem 
befchloffen worden, erklaͤre. Da nun eime folche Beiſtimmung 
der erſten Kammer gar nicht gm erwarten war, ſo 
war dies fo gut, aid bie Landtags: Verhandlungen ſchlie ⸗ 
fen. — Merkwürdig ift die Uebereinſtimmung, die in ber 
politifchen Denkart zwiſchen ber ungebildeteren Kaffe ber 
Gefelfhaft und ber. gebilbeteren bier in Hannover 
wahrgenommen wird, — Go iſt bie offenfundige Ungnade, 
in welche der Stabtbirefter Rumann bei dem Könige Ernſt 
Auguft und deſſen Kabinetöwinifter verfallen if, gerade ein 
Grund, benfelben auf alle Weife gu fetirem. Die wohlhaben⸗ 
den Bürgerfamilien wetteifern in Beranftaltungen von Diners 
und Soupers, zu denen er eingeladen wird. frühen war doch 
diefer Mann gar nicht fo populär wie jetzt. Man pflegte 
wohl fonft feinem Kopfe und Berftanbe, feiner Geſchaͤftskennt ⸗ 
nid und perfönlichen Gewandtheit alle Gerechtigkeit wiber⸗ 
fahren zu Iaffen, aber feinem Herzen und feiner Aufrich- 
tigkeit in der Geſinnung fchien man ebem zu tramen nicht ges 
neigt, Man hörte ihm nicht felten felbfifüchtiger und ehr⸗ 
geiziger Abfichten verbächtigen und ed gab Perfonen, welche den 
Argwohn hegten, ald firebe er nach dem Miniſterium, um wiels 
leicht Hru. v. Schele zu erfegen, wenn ber König biefen müde: 
werben follte. , Da er naher Verwandter bes beim Könige viel 
geltenden jegigen geheimen Kabinetsraths Leiſt ift — er und 
Leis Frau find rechte Gefchwilter Kinder — fo konnte es 
ihm nicht an Mitteln fehlen, fich im der Gunſt des Königs 
feftgufegen. Der König fol ibm zwar früher nit gang ge 
traut haben, aber Keift ſich für ihm gewiſſermaßen verbürgt 
haben. Der König fol indeffen fpäterhin durch Herrn 
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von Schele von ber Meinung, bie er eine Zeitkang von Rus 
mand Hegte, ‚jürüdgebracht worden ſeyn. Doc batirt fih 
bie Fönigl. Ungnade wormehmlih won ver Reife Rumann's 
Hach Bremen, da ed nicht werborgen geblieben ift, daß er 
dort einer im voraus verabrebeten Bufammenfunft mehrerer 
Koryphien aus der Partei für das Staatsgrundgeſetz pers 
fönlich beigewohnt, Der König bat diefe Berfammlung in 
Bremen mit dent Ausdrucke comjuratlon bezeichnet, da er ber 
deutſchen Sprache nicht in aller Geläufigkeit mächtig, fich 
häufig fremder Worte zu bedienen pflegt, mm feine Gedanken 
an den Tag zu geben. Nun foll zwar Hr. Rumann fid 
bamit zu rechtfertigen gefucht Haben, daß er vorgegeben, die 
Veife zum Bremer Kongreß bloß darum unternommen zu 
haben, um übereilte Pläne erhigter Köpfe zu verhüten, zur 
Mäpigung zu mahnen und der Faſſung verfehrter Entſchlieſ⸗ 
fungen vorzubeugen; aber ber König fo wenig wie Hr. von 
Schele und andere Gabinetämänner feinen Berficherungen glan: 
bem geſchenkt haben, Daß Rumann in der jüngften Beit 
damit umgegangen, feine Entlaffung zu nehmen, ift nicht 
wahrſcheinlich, im Gegentheil fcheint ihm viel daran gelegen, 
ſich in feiner Stele als Magiftrotöchef zu behaupten. Man 
erzählt, daß, ald der König, umguftieden mit feinem Bench» 
men ald Stadtdireftor, ihm einmal mit Verſetzung nach ei: 
nem ändern Ort gedroht, er Hleich ſich geſchmeidiger gezeigt 
und in Alles gefügt habe, was der König wolle Es mag 
ſich alles dieſes verhalten, wie 28 will: — benn über Kur 
mannd Charakter find nicht alle einig — genug er ift jest 
der Darm des Tages und man vergißt alles dad, was ihm 
früher von Vielen zur Laſt gelegt und bittere Vorwürfe und 
Belchuldigungen zugezogen, befonderd fein Benehmen in der 
Schlußfisung ber aufgelöften Ständederfammlung auf dem 
Präfidentenftuhle und überhäufe ihn mit Lobeserhebungen. 
Auch laͤßt fich nicht laͤugnen, daß er ſich in derlehten Zeit als 
wahrer Eprenmann benommen, fo daß man gegenwärtig 
glaubt, daß er im Herzen ſtets dem Staattgrundgefege ange 
bangen, nur manchmal im Drange der Umflände ben Man: 
tel nach dem Winde geehrt; Geſtehen wird man auch müf: 
fen, daß ſeine Stellung überaus fchwierig und es unmöglich 
wär, 26 beiben entgegengefeßten Parteien ſtets recht zu mas 
den. Eine würbevolle Antwort ertheilte er wor furzgem bem 
Landdroft v. Dachenhauſen, ter einem höhern Befehle folgend, 
den hiefigen Magiftrat für unrubige Bewegungen ımter der 
Buͤrgerſchaft verantwortlih machen wollte. Das fen Sache 
ber Polizei, erwiederte er, die dem Magiſtrate nichts anginge, 
und In deren Berhf und Attribution fich diefer weder mifchen 
Forme noch wolle Bur Schliefung bed Landtags hat man 
fi im Gabinete des Ausdrucks einer „Vertagung bis 
auf Weiteres" bevimte. Als aufgelöän ſcheint die bis: 
herige allgemeine Ständenerfammfung micht angeſehen werden 
zu ſollen. Die Maßtregel einer Auflöſung würde aud ib: 
run Zweck nicht erreicht Haben; denn wie jeht det Bein im 
Lande if, mag man noch fo viele Ständeverfammlungen zu⸗ 
ſammenberufen und man wird nie bod eine ſolche bes 
fommin, die von amberem Geifle befeelt wäre Ver⸗ 
muthlich wird nun eine faltiſche Regierung ohne Stände eins 
treten und man wird diefe fortfegen, fo lange ed geht. Mit 
ber Vertagung der Stände auf unbeflimmte Zelt wird es 
wöhl Fommen, wie uhter dem Herzoge Garl im Herzogthum 
Braumfchweig, wo die Stände vertagt wurden, um gar nicht 
wieder einberufen zu werden. Aber Borfälle wie in Brauns 
ſchweig werden wir in Hannover nicht erleben, Die auswär⸗ 
tigen Landtagsdeputirten werden faft alle in biefen Tagen von 
hier abreifen. Das Pönigl. Bertagungsrefeript war aus Osna⸗ 
Beül vom 27. Juni datirt und würde den 30. bier publis 
giet, Man -cheilt allgemein bie Ueberzeugung, daß weder 
Gravalle noch der deutſche Bundestag eine Aenderung ber 


Dinge im unferm Rande herbeiführen, Hingegen fich Alle mach 
und nah von felbft machen und am Ende Alles kommen 
wird, wie ed ale verſtändige und unbefangene Baterlander 
freunde wollen, 

Freie Städte — t* Bremen, 28. Juni. Man ſpricht hiervon 
einer Trennung der EMaven-Straaten und der Staaten ohne Eflaven 
von Norbamerifa, Ich glaube nicht daran; denn die Trennung 
fchadere allen, bezweifle jedoch ebenfofehr, dag die Staaten 
ohne Sklaven ihre Grundfäge den Sklavenſtaaten auftringem 
werden, und bin vielmehr überzeugt, daß felbft des gebildeten 
Nordamerikaners Humanitkt allmälig dad Loos der nordameri⸗ 
kaniſchen Neger erleichtern wird. Jackſon mit einer flarfen 
Parthei hatte Mecht, daß er die Macht der Bankhalter auf 
die Mitbürger ſchwaͤchen wollte, Er rief aber feine Mitbürger 
zu übertriebenen ercentrifchen Schritten hin, fein Nachfolger 
bat gleiche Geſinnung, mußte jedoch ſchon fehr einlenken, und 
der mächtige Erpräfdent hütet ſich, als Privatmann die Plane 
feiner Präfidenrfchaft zu betreiben. Nordamerika bat als Union 
feine Schulden und Fein ungeheures Landheer zu befolden und 
eine gewiſſe Abfchen wider die Hertſchaft eines Autokraten. 
Wenn fich einzelne Staaten in große Schulden fegen, fo legen 
fie dad Capital in große Landesverbefferungen an, und wie 
mohlfeil ift ihre Berwaltung, weil fie ihre Oberbeamten ſehr 
mäßig befolden. Das alled wird in Europa nicht nachgeahmt 
werben, aber den größten Handelsverkehr mit einem folchen 
Volke anzufnüpfen, werben bie Voͤller in Europa micht zu 
verhindern fuchen, darin harmoniren die Vbller beider Welts 
theile, und ed bürfte bie Förderung bes Handelsverkehrs den 
eitropälfchen Regierungen die Klugheit gebieten. Nie werden 
die Norbamerifaner die emropälfche Ubertriebene Fabrikinduſtrie 
annehmen, was in ben Scladenflaaten fogar unmöglich fern 


‚dürfte, und beöhalb wirb ber Tauſchverkehr mit gemilderten 


Zanen nach einigen Menfchenaltern in allen civilifirten Staaten 
Mirflichfeit werden, Finden aud aus Europa feine großen 
Auswanderungen in ber Zufunft mehr flatt, fo umterbleibt 
doch nicht, daß mancher Jümgling, der in der Heimath geringe 
Ausfihten hat, fi zum Auswandern emifchließt, fey es auch 
erft nur mit Verſuch; aber das Bleiben daſelbſt wird oft ſtatt⸗ 
finden, vermuthlih wandert dagegen mancher reiche Nord⸗ 
amerifaner wieder zu uns über, dem im feinem democratiſchen 
Baterlande fein Reichthum oder feine Sitten nicht genug 
Ehre und Einfluß verfchaffen, Daß je die Ariftofratie oder ein napoe 
leonifcher Geiſt in Nordamerika folte feften Fuß gewinnen 
fönnen, ſcheint mir unglanblich , auch fehle dazu dad Vorhan⸗ 
denſeyn einer zur übrigen Bollömenge großen Militärmadht. 
Fand Napoleon dieſe im Frankreich nicht vor, fomie feinem 
Finan miniſter, der für alle Kriege Geld fchaffte umd keinem 
Senat, der zwei Dritibeile der anwachſenden Jugend zur Res 
frutirung feiner Heere jährlich freimißig anbot: fo wärbe er 
nie der Univerſalherrſchaft ſo mahe gelommen ſeyn. Solche 
Begebenideiten und ſolche Phantome der Militär« Ehre laſſen 
ſich aber in Amerika mit einer far gleichen Real: Zugendbils 
bung aller Stände faum erwarten. Es hatte nur zwei 
Präfidenten, melde etwas ariftofratifirten, und beibe wurden 
nur einmal und alle übrigen zweimal ermählt. Edüge und 
große Ruhegehalte giebt Nordamerika ſolchen wieder Bürger 
gewordenen Erpräfidenten sicht. Die Macht der Jugend laͤßt 
nie einen Greis lange in hoben Wahlämtern regieren, Nord⸗ 
amerifa hat auch feine Umtriebe, aber fle tragen nicht bie 
Farbe der Ariſtokratie. Der Reichthum gibt dort nicht wie 
in Eurspa überwiegenten Einfluß und felbft die Freimanerel 
vermag ebenfomenig ald tie Mäßigkeitöverrine in dem eingels 
nen Staat und mod; weniger in der Union ber 26 und einfl 
60 Staaten, Einfluß von Bedeutung zu gewinnen. Der um 


patriotiſche Egoismus kann im eimem dm ganzen fo gebildeten 


Volke keine blendende Hülle behaupten. 
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erg a gi @ifenbabn. 
F Nürnberg, 9. Juli. Die auf heute vertagte Sitzung 
ber General:Verfammlung ber Altionaire begamm unter Theil» 
mahme von ungefähr 400 derſelben früh 9 Uhr, und lieferte 
bie erfreulichſen Ergebniffe. Hr. Bomfler Birder eröffnete fie 
mit der Anzeige, daß von deu Bahningenieuren, HHrm. Panzer 
und Boller, und dem fpeziell dazu erbrienen Kanalingenieuren, 
HHr. Eickemeyer und Mrdinger, das ihnen aufgetrageme neuer: 
liche technifche Outäd,ten aber die Bahnrichtung von hier 
nad Erlangen vollendet fey. Hr. Panzer erftattete fofort da 
rüber Bortrag. Es ftellt ſich biernadh dar, daß die Bahnlınien 
von hier über Poppenreuih am den Kanalhafen bei Fuüͤrth, 
und bie über Schnepfenreuth direft mach Erlangen, beide tech⸗ 
nifch glei ousführbar find, daß jedech mehrere Verhälmiffe 
erfiere Linie den Borzug geben möcten. Nach einigen Er. 
örterungen hierüber befhloß die Verſammlung, biefe Frage, 
umal allerhöchſten Ortes fchon früher unter drei Bahnlinien 
ie 'an dem Konalhafen bei Fürth projeftirte ausgewählt wor» 
ben, mit allen jetzt noch gewonnenen Materialien für biefe 
zweite Linie, ohne befondern Antrag für bie eine oder bie am 
dere, unter Darſtelung alles Sachverhaltes für umd gegen, 
der Allerhöciten Würdigung: zu unterfellen, und bie endliche 
Entfcheidung lediglich dem Föniglicyen Ermeffen zu überlaffen. 
Mehrere Stimmen, befonders aus Fürth, erhoben fich zur 
Bertheidigung des Bahnzuges über den Pürther Kanalhafen; 
fie beruhigten fich aber alsbald «ben mit jener Leberlaffung 
ded definitiven Ausſpruchs am allerhöchfte Autorität, und einer 
ihnen freigelaffenen Darlegung aller technifchen und finanziellen 
Momente bezüglich ter Schrepſenreuther Linie, welche fle 
Behufs allerböchfter Kenntnißnahme zu den Akten geben wer 
ben, — Sodann wurde auf Antrag des Kram. Bürgermeifters 
Beftelmoyer mit Acclamation der höchſt wichtige Beſchluß 
gefaßt, Daß — in Vorausſetzurg der Earktion der Geſell⸗ 
ſchaftsſtatuten — die Eifenbahn von Nürnberg wad 
Bamberg jedenfalls gebaut werben folle, gleichviel, 
melde Richtung für bie zwifchen Nürnberg und Erlangen voch 
aus gemittelt oder vworgefchrieben werde, — Nachdem auf ſolche 
Weiſe von der Geſellſchaft Ausführung des Unterneh, 
mens felbft unwideruflich ausgeſprechen war, ſchlug 
Hr. Binder vor, Er. Maj. dem Könige dwch eine eigne 
Abtreffe den Dank ber Geſellſchaft für die alergmätigfte Bench, 
migung tiefer Eifenbahn ehrfurchtsvollſt darzubringen, und mit 
der Addreſſe zugleich’ bie Reſultate der erſten Grreralserfammlung 
zur Genehmigung vorzulegen. Diefer Antrag erhielt entbufiaſti⸗ 
ſche Zuſtimmung dahin, daß eine rigene Drpmtarion and ver 
Mitte der Altiorärd on des fol. SHoflager atgehen folle, 
um die Adreffe ſammt Vorlogen Er. Maj. dem Könige zu 
überreichen. Zu der Deputation wurden durch Zurpf ſogleich 
die HH. Barwſt. Beftelmeyer, Dir. Scharrer und Hr. v. 
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Hornthal ermannı, mit dem Erfuchen, noch einen vierten Ab: 

geordneten zu wählen, und unverzüglich gemeinfchaftlich mit 

dem proviforifch dirigirenden Ausfchuffe die Adreſſe und alle 

anderen Vorlagen an Se. Majeftät zu befhäftigen. Die Hrn. 

Beftelmayer, Scharer und v. Hornthal drüdten der Berfamm» 

lung ‚ihren freubigen Danf aus bafür, daß fie mit Beſeitigung 

jeber Parteianficht nur nach Erreichung des Zieled, der Here 

ſtellung eines fo großartigen fegenreichen Unternehmens ges 

ſtrebt, daß fle aufs Neue bewährt, wie durch Eintracht das 

Wohl der Bürger und Gtaatögenoffen am ficherfien gefördert 
werden, und baß fle einem Monarchen, ber nur den Flor feis 

ned Landes, jeiner Handelsſtaͤdte bezwecke, eine neue Bürg- 
ſchaft dafür gebe, daß Bayern und feine bem Könige fo 
werthen Staͤdte, Nürnberg und Bamberg dieſe landesväͤter⸗ 
lichen Abſichten ſtets erkennen und mit allen Kräften, fo viel 
am ihnen, zu fördern bemüht, dafür immer in feſtem Bunbe 
vereinigt ſeyen. — Die Verſammlung votirte fobann noch den 
Ingenieuren ihren Danf für die fo gründliche ald möglichft 
befchleunigte Bolführung ihrer technifchen Aufgaben, ſprach 
ſich wirterholt dahin aus, daß alle Einladungen zum fräfs 
tigften Beginn des Bahnbames felbft im kürzeſter Zeit getrof⸗ 
fen oder fortgefegt werben ſollen, und trennte fich for 
dann mit der MUeberzeugung, daß bie Umſicht, Beſon⸗ 
nenheit, Grünblichfeit und Leidenſchaftsloſigkeit, melde 
bei allem ihren Verhandlungen den Eieg davon getragen, auch 
für das rafche Gelingen ihres Unternehmens felbft die Närkfle 
Gewaͤhrſchaft bieten. — Sobald die königl. Sanftion der nun 
definitiv angenommenen Geſellſchaftsſtatuten, und bie aller 
höchſte Entſcheidung über den Bahnenzug zwiſchen Nürnberg 
und Grlangen erfolgt, wirb die zur Wahl des definitiven Die 
reftorium®, dann ded Berwaltungrathed der Geſellſchaft fla- 
tutenmäßig verorbnete Generalverfammlung berufen, und dann 
der Bau anf allen Hauptpunften zugleich angegriffen merben, 
Bis dahin beforgt ter durch Pol. Minifterial » Entfchliefungen 
beftätigte proviforifh dirig. Ausſchuß nad ausdrüdlider Gr: 
mödtigung der Generalverſammlung alle erforderlichen Bor, 
arbeiten, deren größter Theil ſchon fo wollentet iſt, daß auch 
die Verhandlungen über die Erwerbungen des nöthigen Grund⸗ 
eigentbumd mit jetem Mage jetzt brainnen können. Gleiche 
zeitig find durch neueſte allerhöchſte Erlaſſe ſo manche bedeu⸗ 
tende Schwierigkeiten des Bahnbaues z.B. im bisherigen Fe⸗ 
Alungsrayon von Forchheim, dann bei Erlangen, von Seite 
der Regierung auf eine höchſt erſprießliche Weiſe befeitigt wor: 
den, und läßt ſich auch bei der kgl. Kamalbauinipeltion ein 
fo ſörderliches Verhalten erwarten, daß bie Arbeiten der er 
ſten Generalverſammlung der größten. teutichen Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaft nur eim durchaud glückliches Reſultat verſprechen. Die 

Vereinigung der beſten Kraͤfte, ber achtbarſten Intelligenzen 

einfichtövoßer votriotiſcher Etaatöbürger kann, unter dem 
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Schirme und Her Reitung eiher bie Bedürfniſſe der Zeit wohl J wätis, um die Berhäftniffe zu prüfen, und rettete fi vor dem 


erkennenden und fie weiſe fördernden Regierung nur günftige 
Ergebniffe bewirken, 

Bentsche Bundesstaaten 
K .— München, 6. Juli. Dem Artikel, der den Guß des 
Sch Uerſchen Monumentes beirifft und der von der Augs bur⸗ 
ger allgemeinen Beitung in Ipr Blatt Überging, kaun ich in 
Bezug auf die Ausführnng Einiges hinzufügen. Im Weſent⸗ 
lichen verhielt es ſich mit dem Guffe ganz fo, wie der Cor⸗ 
refponbent der allgem, Zeit. berichtete. Das Metall flürzte, 
als bie vier Zapfen ausgezogen waren in bie Form, bie ſich 

ruhig fülte. Gtieglmayr hat bad Verdienſt ber Leis 

des Gnffed uhb der feineren Ansarbeitung und ſchwerlich 
bürfte anberwärts mit folder Sicherheit zu Werke gegangen 
werben. Der Kopf, ber linfe Arm, bie rechte Hand und ber 
rechte Fuß wurden einzeln gegoffen und iegt ſteht das Ganze 
faſt ſchon völlig gereinigt da, Die Art und Weife, wie Thor: 
waldfen bie Idee amfgefaßt, nach der er dad Modell fertigte, 
ift ganz originell und genial, fo daß wohl Feiner unferer je, 
Sigen plafiichen Künftier im Stande if, die Natur mit 
bem fchönften griecifchen Style wohl fo innig zu verweben. 
Die Zopfzeit, in der bob Schiller eigentlich lebte, iſt durch 
ben Fühnen Faltenwurf eined Mantels ‚gänzlich überbedt, ber 
überhaupt. der Statue bie ‚granbiofe Würde verleiht, welche 
die Dichtungen des großen Meiſters an ſich tragen. Die Stel, 
lung: if einfach und rubig, der line Fuß ift etwas vorgefeht, 
ber linfe Arm hängt nadjläßig am Körper herab und bie 
Hand, hält ein Buch feft, in beffen Blätter der Zeigefinger 
einbrüdt if. Der rechte Arm it bis zum Handgelente von 
den Falten des Manteld bedeckt, und: die Hand, bie aus bie, 
ſem Sewande hervortritt, hälst einen Griffel, Der Hals if 
bios, die Schulter beit ein breiter Rodtragen, über den der 
Hemblragen herausgeichlagen if. Die Bruſt iſt fo weit ent» 
Hlößt, als es bie Suſenkrauſe zuläßt. Die Füße find mit 
Schnürſchuhen bedeckt. Das Haupt umfcliugt einen Lorbeer: 
franz, und bie Haare fallen ungezwungen über die Echultern 
herab; Das, Grficht hat eine eruſt nachdentende Mine, als 
werfolge 1 einen ‚großen Gedanken. Das vieredige Poſtament 
trägt am ‚der ‚porberm Seite sein Basrelief, vorſtellend einen 
Mar, der eine Pergament Rolle in den Krallen hält; er breitet 
die. Fittige weir aus und trägt auf feinem Rücken eine Welt: 
iugel mit dem Ramen Schiller im Bande des Aequators, über) 
diefe Welt zicht ein Comet hin, der feinen Schein auf fie her⸗ 
abgießt; eine. Mufe mit der tragiſchen Maste und eine Muſe 
wit einer Pergamentrolle lenlen zu beiden Seiten ben himmel; | 
auſtrebeuden Flug. Ein Skorpion und eim Stier ald Gterms 
bilder des Geburts. und Scterdetages Schillers find dabei 
angebracht. Das Relief der Hintern Geite ſtellt zwei‘ 
Opreife dar, die eine ‚goldene Leier dewachen. Auf ben; 
beiden Rebenfeiten des iedeſtals befinder fich auf der einem‘ 
ein. wännlicher Genius mit der ®yra, auf der andern ein weib: | 
licher mit dem Lorbeerfran und dem Palmzweig, beide Ge⸗ 
nien fliegen aufwärts. — Die Statue, Maximilian I. Ehur 
für von Bayern, ebenfalls. won Thorwaldfen, iſt theilweiſe 
auch gegoffen und aus dem Rohen gearbeitet und zwingt eben» 
falls zu. hoher Bewunderung. Im Geſichte die ſes tapfern bayer. 
Fürften thront ein heroifcher Ernſt. Er Hält mit der linken 
‚Hand. das Pferd an, das ungeduldig in die Bügel beißt und 
wit dem Borderfuße ſcharrt; mit der. Rechten weißt er befch- 
Iend in die Weite hinaus. Meifterhaft iſt die Feldbinde ger 
arbeitet,. die glatt über den Hatniſch berabfält und feinem an 
deren Gedanken Play läßt, ale daß ſich unter ihr eine metallene 
Unterlage befindet, Bei Mobellirung dieſes Monumentes wä: 
re dem wadern Thorwaldſen beinahe ein Unglüd zugeſtoſſen. 
&r ging nämlich auf dem hoben Geflele einige Schritte rädr 





Herabftürgen mur dadurch, daß er fih am Ohre des Pferdes 
ſeſthielt, wodurch dirfes zwar verlegt wurde, allein der Scha 
den wär bach) bald wieder hergeftellt, während Thorwaldſen, 
wen er betabgeftürgt wäre, nicht fo leicht wieder hätte erſetzt 
werben können. — Auf unferer Bühne feiern die Muſen ge: 
genwärtig jhöne Tage. Herr uud Mad. Rettig vom f, k. 
Burgtheater zu Wien gaftiren mb im kurzer Zeit werben 
Romeo und Julie, Johauna d’Arc, Kauft, Griſeldis und noch 
einige vorzügliche Stüde gegeben. Der Rame Rettig gehört 
zu den Hangvoliften im ber bramatiichen Künſtlerwelt. In der 
Dper gafliren Dem. Luger von Wien und Herr Bieberhofer 
vom Yranffarter Stadtthater, ein Sänger wit gutem Bar 
ton. Geſtern fang Dem. Lutzer zum erſtenwal bie Rolle ber 
Norma und ermtete einen allgemeinen Beifall, ber feit ſehr 
langer Zeit feiner dramatischen Eängerin in dieſem Maaße zu 
Theil geworben iſt. Welche Stimme befigt aber auch dieſes 
liebliche Weſen. Nicht gerade die Staͤrke der Stimme iſt e#, 
bie fo entzüdt, es iſt das reine reiche Jubiliren aller Töne, 
bie. Xriller, die eime Lerche zu Schanden machen und das 
berrlihe Tragen des Tons, ber ſich mit flegender Gewalt des 
Herzens bemaͤchtigt. Um fo auffallender erfcheint es, daß 
biefe Herrin des Geſangs bie Rezitative fo vernachläffigt; dieſe 
gibt fie zu arienmäßig, was offenbar ein Fehler genannt wer» 
nr Ihr Spiel ift gut, und ihr Vortrag iſt tief ge⸗ 


München, 7. Juli, Dem Bernehmen nad it num Ihre 
Moj. die Kaiſerrn von Rußland ſchon bis zum 25. d. zw 
erwarten, falls die Gefundheitsumflände Iorer Maj. ſich danu 
fo günftig geftaltet baben, daß «ed gerathen erſcheint, bie 
Reife bis dahin zu unternehmen. (Allg. 319.) 

© Nürnberg, 8, Juli. Das Geburtsfeft J. M. der 
Königin Therefe wird heute hier mit vielfachen Feierlidye 
feiten begangen. Nebſt ber Parade der Garnifon und der 
Landwehr, feierlihem Kirchengange aller Behörden, findet ein 
großes Diner im Gafthof zum rorhen Roffe ftatt, wozu Gen,» 
Major Rifeld, als interimiſtiſcher Divifionsfommandent, da 
Hr. Gen.Lieit, Fürft Taxis noch in Urlaub iſt, das Offiziers 
Forps eingeladen hat, und ein anderes im bayer. Hof, wozu 
die fämmtlichen Landwehroffiziere ihren Kreitinfpeftor Grafen 
Puͤckler gebeten haben, Im vielen Privatgeſellſchaſten auf der 
Rofenan, dem Scloßjwinger und an anteren Orten find ſchon 
geſtern umd heute Fetmufllen, Beleuchtung, Feuerwerk ıc. 
Ueberall fpricht ſich Die Liebe und Berehrung für die erhabene 
Landedmuter auf die herzlichſte Weiſe aus. — Die vier Ins 
genieure, weldye mit der Revifion und nochmaligen Begutach⸗ 
tung der Eifenbahnlinien von hier nady Erlangen beaufr 
trogt waren, find mit biefer Arbeit fertig, und werben ſie 
morgen ber Generalverfammlung vorlegen, Es bürfte wohl 
nur noch von ber Linie gerade aus über Schnepfenreuih, und 
von ber linfs ab über bem Fürther Kanalhafen die Rede feyn, 
und wenn jene etwas fürger erfcheint, fo möchte fie doch ber 
Vortheile direlter Verbindung mir Zürıh und deſſen Perfonens 
frequeng, dann viel geringerer Einfchnitte in dad Terrain enfe 
behren. Diefer Umftand zeigt fich beſonders beachtenswerth, 
da es bei tiefen Einſchnitien nicht möglich ift, die Bahn felbft 
en Relief, in freier, fonuiger, trodener Lage zu halten, und 
fie gegen Schneewehen zu fchügen, bie bei unferen Wintern 
in Hoblgaflen von 20 — 40 Fuß Tiefe, welche durch bergleis 
hen Einſchnitte entfichen mäflen, dem Bahnbetrieb fehr hin 
derlich werden koͤnnten. Wahrfcheinlich wird die Generalver« 
fammlung bierüber. nochmals allerhoͤchſte Entfcheidung nachſu⸗ 
chen, zugleich aber befchtießen, daß jedenfalls bie Bahn 
von bier nad Bamberg gebaut, und mit bem Baue 
da, wo feine Differenz mehr über ben Zug befteht, alfo zwi⸗ 


(chen Erlangen unb Bamberg fofort begonnen wer, 
dem foll, An der Wusführung des Unternehmens iſt mich 
wehr zu zweifeln, umd die Aktien werben allmählig.gefuchter; 
eb. nd Käufe zu 25 Prog. Agio gegen Baar gemacht worden, 
"Bamberg, 10. Juli, Rab ber mensflen Kifünger 
Kurlifte war bie Zahl ber bortigen Babrgäfle am 6; Juli 
bereits auf 1490 gefliegen. Zur Worfeier des Geburtöfeftes 
Ihrer Maj der Königin follte nad dem Programme am 7. 
Beleuchtung des Lurgeriens und Serenade auf bemfelben, am 
Sontag ben 8. feierlidyer Gottesdienft und Tedeum, mad) dem» 
felben Eröffnung des Geſellſchaftsſaales, darauf Mittags Dis 
mer im Saale des Kurgebäudes und Abends Ball im Ge 
ſellſchafts ſaale flatt finden. 
Großberzogtbum Heſſen. — * Darmflabt, 8, Juli. 
Heute wurde unfere diesjabuige Runflausflelumg (die 2. von 
dem rheiniſchen Runfiverbande der 5 Stadte, Dar mſtadt, Karls 
zube, Mainz, Manndeim umd Straßburg verankaltete, eröffr 
met und wirb bis zum 24. d. M. ber Beihauung bed kunſt ⸗ 
lebenden Publikums geboten bleiben. Gie übertrifft ſowohl 
im quantitativer als im qualitätiver Beziehung die vom boris 
gen Jahre bedewenb und enthält fo viele wahrhaft ſchaͤens⸗ 
weribe Runftwerie, daß wir dad raſche Gedeihen birfed ger 
meinwügigen Juſtituts und bie immer lebhaftere Theilnahme, 
melde bdemfelben zu Theil wird, mit aufrichtiger Freude ber 
gehßen dürfen, Es tommt ums in biefem Sabre fehr zu 
Statten, daß wir fo ziemlich im ber Mitte des Turnus fie, 
ben, fo entgeht ums der bedeutende Zuwachs micht, um wel⸗ 
chen bie Austellung während ibred Verlaufes fich vermehrte, 
Aus Düffeldorf find diesmal verhältnißmäßig wenige bedeutende 
Bilder eingetroffen, um fo mehr dagegen aus Münden, und 
in dem Rayen, welchen ber rheinifche Runfverband umfaßt, 
geigt ſich eine gefteigerte Produktivität. Gehr intereffant und 
fhägenswerth find und auch mehrere Gemälde franzöffcher Mei⸗ 
Rer, weiſtens Genrebilder, emergifche Griffe in's volle Reben 
binein, umd was die Ausführung betrifft, won feder Jugend⸗ 
Praft firopend, In Beziehung auf dad Verhältniß der Bildern, 
zahl zu den verſchiedenen Gattungen ber Runftaudilelung be 
merfeu wir auch bei unferer, wie bei ben meiften beutfchen 
Aunſtaus ſtellungen, ein Uebergewicht der Landſchaft und des 
Genred über die Hiſtorienmalerei, aus wohlbegreiflichen durch 
bie Eriftin; der Künſtler (dem Publifum gegenüber) motivir 
tem Oränden. Auch die ®ebiete der Marine und des Stille: 
bend find fleißig angebaut. Sehr intereffant it und im Bezug 
auf eine bier in loco bis jet unbefanmt gebliebene Technit ein 
enkauſtiſches Gemälde, „ſplelende Kinder” von Olivier 
junior in Münden (wo die emfauflifche Malerei namentlich 
in der neuen Mefidenz mit großem Erfolge amgemwendet wor: 
ben). Der Effekt diefer Technit hält zwifchen dem ber Del⸗ und 
dem ber redcamalerei bie Mitte. Bon unfern hiefigen Künfliern 
babın die Austellung Schildbach, mit zwei Landſchaften (die 
eine davon eine Wiederholung feiner vorsrefflichen Anficht von 
Dberweiel) Lucas, Badofen und Gläfer bebadt; wir 
kwünfden, daß von dieſen und unierm andern einhtimiſchen 
Künſtlern (z. B. Fritſch und Alberti) im Kaufe der Aus, 
Relung noch Mehrered der Beſchauung geboten werben möchte; 
mit dem wachſenden Intereſſe des Publikums ſtehe auch 
bie regere Theilnahme der Künſtler im ſchönen Verbältniſſe. 
Sch lũßlich loͤnnen wir nicht umhin, die Zweckmäßigkeit ber 
Aufſtellung der Kunſtwerke mit Anerkennung zu erwähnen. — 
Vrofeſſor Felfing hat feinen Kupferſtich nach Overbecks herr⸗ 
lichem Oelgemaͤlde (einer heiligen Familie) feit längerer Zeit 
wollendet und dem gefeierten Maler nady Rom: einen Probe: 
drud davon geſchickt. II. MM. der König und bie Kb: 
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nigin von Bayern beehrten zu Anfang dieſer Woche Dane: 
ſtadt mit Uller hoͤchſt Ihrer Anweſenheit. I, MM. kamen 
um 2 Upr des Mittags bier am, ſheiſten mit der geoßber. 
Bamilie im Kailerfanle des Schloſſes, unb fuhren um balb 
adıt Uhr des Abends ‚nach Wfkhaffenburg zuräd. Im Hafe 
Ar bgroſherzogs und Ihrer Zönigl. Hoh- ber Zrau Erbgroß 
berzogin, mit welchen II. MM. im den Wagen einſtiegen, 
war eime zahlreiche Menſchenmaſſe verfammelt, deren Ehren 
bietung II. MM. mit huldvoller Freundlichkeit erwiderten. 
Preußen. — Berlin, 2. Juli. Im bem Hotel der Kiefigen 
ottomanniſchen Befandtichaft herrfcht große Freude über einge 
gangene günflige Nachrichten aus ber Türkei, von deren Ins 
balt bis jegt moch miches im Publikum verlautet. Die Bart 
brüchigkeit eines Berliner, mit welchem ber Gefandte bes 
Sultans wiegen ziner Fünftigbin zu begichenden Wohnung in 
Unterhandlung fand, bat hier großed Mißfallen erregt, und 
verdient um fo mehe Theilnahme, da ber ächte Mufelmann, 
wozu der Gefandte in jeder Hinſicht zu zählen ifl, mit einem 
ſtrengen Glauben. an Gott fein ein Mal gegebenes Werfpres 
«en Hält und es mie-zu brechen wagt. Der folgende Kal 
iſt der Deffentlihkeit und ber Rüge werih, ba unfer neuer 
Erembdling fid unangenehm getäuſcht fühlt-und deßhalb Be 
ſchwerde führen wollte. Dem ottomannifchen Gefandten näm- 
lich ift vor einigen Tagen unter vorläufiger gegenfeitig münk 
licher Bufage die obere Hätfte der früheren Wohnung des Königs 
von Hannover für 2500 Yuhlr, pro anna verſprochen, und 
befbalb mit bdemfelben Wochen lang unterbandelt worden, 
Nicht wenig erfiaunt war daher ber Bevollmaͤchtigte des Par 
diſchah, ald er fih 16 Stunden fpäter verabrebetermaffen zum 
Ubfchluffe des Contrakts einfand, und von dem Beauftragten 
ber Frau Vermietherin wahrnehmen mußte, daß er ſich am 
fein Wort nicht gebunden halte, umb bie Wohnung unter ⸗ 
defien einem andern Diplomaten vermiethet babe, ber ebenfalls 
nur 2500 Thlr. jährlicher Miete zahle. Der Gefandte, An⸗ 
fangs darüber aufgebracht, unterließ dennoch feine gerechten - 
Anſpruͤche und miethete bie prächtige Wohnung mit dem ſchö⸗ 
nen Garten des Grafen v. Brandenburg zu demſelben Preife, 
Bis jetzt bewohuten unfere mufelmännifchen- Gäfte noch bie 
Sommerwohnung im Xpiergarten, wo ihnen viele fchmeichels 
hafte Befuche von hohen Etantöbeamten und ausgezeichneten 
Diplomaten zu Xheil werden. (Hamb.:&or.) 

Se. Maj. der König und Ihre Durcht. bie Frau Fürs 
fin von Fignig find am 3. Juli von Freiburg in Sch— 
über Landshut nad -Zöplig abgereif. 

Bom Niederrhein, 3. Juli. Man vernimmt ans 
glaubwürdiger Quelle, daß der vielbefproceme Prozeß gegen 
den Dr. Binterim nunmehr lagen if. Aufgege⸗ 
ben — fagt eine andere Ledart, bad Ergebuiß läuft auf 
Eines hinaus. ¶Deutſch. Gour.) 

Deſterreich. — Wien, 6. Juli. Ge. Ef. apoſt. Ma⸗ 
jeſtat haben’ mit allerhoͤcher Entichließzung vom 20. Juni b. 
I. den Weihbiſchof von Dimüg, Alois Frhru. von Schrent 
auf. Roging, zum Fürſt Erzbiſchofe von Prag allergmädigft 
zu ernennen geruht. Defterr. Beob.) 

1Bad Iſchl Ende Juni. Unfere diesjährige Saifon ift 
nit fo glänzend wie die vorjährige.- Die Abweſenheit bes 
Baifert Hofes, derfich zur Krönung nah Tyrol und Mai. 
land vorbereitet, der Bug. vieler vornehmen Familien mach 
London und ebenfalls nah Mailand, banm nach Teplitz wer 
gen der Anmwefenheit der Monarchen daſelbſt, find hievon Ur 
ſache. Doc fehlt es nicht an gahlreichen Gäften, unb wir 
hoffen, daß die -Werbefierung ber Babdelofalitäten dazu bei- 
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tragen wird, ben Beſuch unferer Quellen, welche eine ſo groß⸗ 
artige, herrliche Gebirgenatar umgibt, im nächſten Jahre deſto 
lebhafter zu machen. Uebrigens muß man von den öſterrei⸗ 
chiſchen Bädern überhaupt für bie gefelfchaftliche Unterhal⸗ 
tung und Vergnügung nicht fowiel erwarten als die fübtent: 
fen, zumal die rheinifchen Bäder barbieten. Man lebt in 
den öſtreichſchen Bädern durchaus mehr ber ärztlichen Kur, 
und in den fi vom Haufe aus näher verbundenen Familien; 
man -fondert und fchließt fi mehr nad Nationen und einzel: 
nen 'Goterien ab, und größere Familien haben gewöhnlich 
ihre eigene Menage bei fich, fo, daß auch dag, beſonders im den 
Rheinbätern fo gemüthliche Wereinigung bewirkende Zuſam⸗ 
menfpeifen an den Cur⸗ und Wirthstafeln, die freilich auch 
Biel reicher und antibiätifcher beftellt find, hier faſt gan; um. 
bekannt ober unbeliebt il. 

‚Freie Städte. — *** Eranffurt, 7. Juli. Die bel. 
gifchen Blätter willen jegt viel von Benloo zu fchreiben. 
Venloo ift befanmtlich eine Feftung an der Maas mit unge 
fähr 5000 Einwohnern umd faktiſch im Beſitze der Belgier. 
Sie liegt aber im dem heil der Provin, Limburg, - welcher 
nad den 24 Urt. an Holland zurüdfallen fol. Wenn fi 
die Belgier. einmal in den Kopf geſetzt haben, von bem Land, 
das fie fattiſch im Beſitz haben, nichts mehr an Holland zu: 
rüdgeben zw wollen, fo faun man ed ihnen allerdings micht 
verbenfen, wenn fie namentlich dieſe Maasfeſtung nicht räus 
men wollen. Nach vielen Mittheilungen bereiten fid deun auch 
die Belgier vor, Benloo gegen bie Macht, welche fie aus ber 
Feſtung treiben wolle, zu em und wenn man 
gewiffe Mainberichte Left, fo bürlten auch bald Bundrätrup: 
pen ind Limburgiſche ziehen, um ben an Deutſchland fallen. 
den Theil in Bes zu nehmen. Es iſt letzteres nicht ganz ums 
wahrfcheinlich ; wenn man aber glaubt, eine Wirderhofung der Ber 
Lagerung von Antwerpen bei Benioo erwarten zw bürfen, 
fo irrt man ſich fehr. Belgien befindet: fi, in militärifcher 
Beziehung nicht in dem Verhältniß zu den übrigen Mächten, 
als Holland; denn Belgien ift von den Großmaͤchten ewige Neu: 
trafität zugeſprochen worben. Es iſt mithin micht wahr 
ſcheinlich, daß Belgien ſich der Mudführung ber 24 
rt. ſobald fie von ber Londoner Konferenz. beſtimmt wurde , 
mit gewaffneter Hand entgegenfehen werde, unb noch meit un: 
wahrfcheinficher iſt es, daß es die Großmächte fo weit mit 
Belgien kommen faffen wollen. In Brüffel ſelbſt werben aber 
die Friegerifchen Nachrichten aus Benloo belächelt und ald Au- 
nd übertrieben gefunden. Deutfchland mag überbieß auch 
wenig Beruf finden, fi mit bintiger Hand in ben Befit 
von Limburg zu ſetzen, da es mur indirefter Weiſe vom ber 
beigifchen Revolution berührt wurde und ihm. eine Entfchäbi- 
gung für kaxemburg zu Theil werben muß, ohne daß «b 
nöthig hat, fich biefelbe zu erfümpfen. Wir glauben deshalb 
. der holl. belg. Sache einen Ausgang prophezeien zu fünnen, 
der nicht durch Bajonette und Kugeln erzwungen wird. — 
Man fagt, daß der Erbpring von Dranien auf der Rüdreife 
nad; dem Haag unfrer Gradt berühren und auch Wiesba⸗ 
den, wo jeht ber König von Würtemberg mit bem Pringefli: 
nen Marie und Sophie verweilt, befuchen werbe. Der Erb⸗ 
großberzog von Sachſen⸗ Weimar, ift Übrigens im Haag ein» 
getroffen und ſoll daſelbſt «inige Zeit verweilen. — Dicholl, Blät- 
ter, umb auch dad Sournal de la Haye, wiederholten bie 
Nachricht von der Bermählung bed älteflem Prinzen des Her⸗ 
zogs Bernhard von Sachſen⸗Weimar mit der Primgeflin Mar 
ria Garolina Ferdinande von Neapel, ohne fie näher zu be. 
ſtättigen. — Hr. Durand, Redacteur bed Journal be Franc⸗ 
fort, iſt bereits nach Toͤplitz abgereiſt. Er dürfte ficher 
nicht verfehlen, von ta feinem Journal intereffante Artikel zu 
fenden, Das Journal de Prancfort geht unterbeffen frinen 


gewöhnen Gang fort, wie demm Hr. Durand fi überhaupt 
sie ſehr Mark mit der Redaktion besfelben 'befchäftigt, ſondern 
Bieles feinen Gehülfen überläßt, — Die Zahl der durch unſ⸗ 
re Stadt kommenden remden wäh mit jedem Tag. Auſ⸗ 
fer Ruffen befinden ſich aber wenig Ausländer darunter und 
man veſpürt allerbings auch bier das Ausbleiben der Eng ⸗ 
händer, bie in ber Gommerfaifon fonft hier im Menge eins 
trafen, umd eimen Kleinen Aufenthalt nahmen. — Das beran: 
nahende große Sängerfeft it jetzt hier der erfie Gegenſtand 
bed Tageögefpräches; umd aus den Borbereitungen läßt ſich 
(don abnehmen, wie großartig ed werben wird. An einem 
der Fefttage wird anf der Mainluft ein Mittagsmahl ftattfins 
ben , an dem über taufend Perfonen, vorzüglich; die Sänger Theil 
nehmen. Die erften der hiefigen Baflhöfe werben dabei Hülfe 
keiten, obgleich zu erwarten fiebt, daß auch die Bafls 
höfe während ber Feſttage farf befegt find. — Dr. Eriftiani 
aud Lüneburg traf dieſer Tage bier ein, veifte aber alsbald 
nad Wiesbaden ab, — Die Haltung der zweiten hannoverk 
fchen Kammer erregte hier einige Senfation, fo wie auch ans 
derer ſeits der glänzende Empfang, den König Ernſt Auguſt 
auf feiner Reife durch einen Theil Hannovers erhielt, nicht 
überfehen wurde. Die Hoffnung, daß fi eine BVerfländigung 
in Hannover felbft noch erzielen laffe, fhrint man aber hier 
ganz aufgegeben zu haben. — Die heutige Börfe wär ftille: 
bie Taunuselfenbahnafrien ſchloßen auf 121 050. — Heute 
wurde bier auf einem Xrottoir bie erfte Probe mit der Erb» 
pechpflafterung gemacht. Die Unterlage beſteht aus ylatt 
eingemauerten Badfieinen. Darauf wirb‘ bad Pech gegoffen 
und dann grober Sand darauf eingeflampft.. Die Probe foll 
gut andgefallen feyn. 
Rußland und Polen. 
Warſchau, 3, Juli. Am Margen nad) feier Ankuift in War 
ſchau Eommabends früh, begab fih Se. Mäjehdr der Kailer auf die 
Ebene zwifchen Pomwonst und Parpiow, wo ſammtliche Truppen, {ds 
wohl bie, weiche im Feldlager chen, wie die, welche die Befagung 
von Warfchau bilden, im Parade' vor Höcfdemfelben vorbeidefilirten. 
Yıs das Hufaren- Regiment, welches den Namen Sr. königl. Hoheit 
des Erjberjogs_Berdinand von Defterreich trägt, herankam, ſtellie fich 
der hier anmwefende Erſhetzog am die Spige deſſelden und führte es au 
Sr. Majehär vorüber. Um 4 Uhr war Diner beim Kaifer im 
Lazienft, wozu der genannte Erjherjog, fo wie der Feldmarſchall Fürk 
son Warichan, der General Grolmann, die jetzt in Warfhau befindlis 
chen Deiterreichifchen und Pıeußifhen Dffisiere und viele Kuffiiche 
Beiterale eingeladen waren. Gegen Abend beſuchte Gr. Majeſtät die 
Eitadelie. Die Einwohner Warfhau’s, die ſich fehr erfreut Darüber 
jeigen, ihren Monarchen wieder in ihrer Mitte zu fehen, hatten auch 
an dieſem Abend, wie am verhergebenden, wieder alle ihte Hdufer er 
leuchtet. Am Eingang zum Schlofplar, an der Ede der Senatoren 
firoße, war von dem bieligen Adel und der Kaufmannichaft ein 
Triumphbogen errichtet worden, Er beficht aus vier mit Gnirlanden 
umwundenen Eduten, über denen fich ein mit der MamencEbiffre des 
Karfers gegierter Bogen mwilbte, Noch einen zweiten äbnlichen Triumph ⸗ 
bogen erblickte man in der Kıafauer Borfladt, Die Gtiaßen waren 
die um Mirrernacht belebt, und die Iluminatien wurde wieder vom 
beiterften Werter begünftist. Im GSeſolge des Kaifers befinden Mh 
der GeneralAtjutant Graf Drloff, der eral» Adjutant Adierberg, 
der General Suchtelen und mebrere, Flügel-Ndiutanten. Vorgeſtern, 
am Sonntage, empfing Se. Majeität früh um 9 Uhr im Palaſt La— 
zientı ‘die ın Warſchau anweſenden Biſchefe, fo mie die Mitalieder 
des Adminiſttratione und des Etaats:Karhe, Dann begab fich der 
Diomarch nach der Griedlichen Karhedraie, wo er vom Bilchof Antoni 
emp’angen wurde, und trobnte dem @o:terdienft bei. Hierauf befuchte 
Er. Miajrfät das Lager und war bei der Ablöfung der Wachen zuge 
gen. Ucberall wurde Höcpderfelbe von dem Volke mit Freudentuf 
egüft. An diefem Tage ſpeiſten, außer dem Erjherjog Ferdinand 
und dem Zürfien von Warſchau, hundert angefehene Mitttär: und Eis 
vilsPerfonen an der Raiferiichen Tafel, Abends bepab ſich der Haller 
tur die mwiederum glänzend illuminirten Straßen unter dem Hurrab 
der Boltömenge ins Lager, wo geftern früb in feiner-Begenmwart mebs 
rere Manöver ausgeführt wurden Gegen Mittag kehrte Er. Majeät 
im den Falaft Lanenki zurüd. : (Pr, Ste.) 
Branffurter Kurs am 8. Juli. Defterr. 5 pEt. Met. Br. —, 

. 106 9/16. 4 pCt. Er. 1001/4, G. —. 3 pEt. Br. —, ©. 811/8, 

icmer Bankakt. Br. —, ©. 1743, Hol. Integrale 21/2 pEt. Br. 
—, ©. 547/16. 5 pt. Span. Br. —, ©. 121/84. Pol. 500 fl. 2. Br. 
—, &. 78, Taunustahn 1201/2 0/0. i 
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Georgifche Literatur. 
2 (Rah dem Bullet. scientif.) 

Das Studium der georgifchen Piteratur, welche feit einis 
ger Beit im gelehrten Europa wohlverdientes nterefle erregt, 
dürfte wohl im mehr ald einer Beziehung die Gefchichte des 
Mittelalters theilweife beleuchten. Schon die Standhaftigkeit 
und Treue, womit die Georgier der chriſtlichen Religion unb 
den Eitten und Gewohnheiten ihrer Väter unter unzähligen 
Kriegedläuften, Drangfalen und Ginfällen fhonungslofer Bar. 
baren treu geblieben find, empfiehlt ihr geifiiges Etreben, ihre 
Literatur; mit weniger der Umfant, daß der Glanzpunft 
ihrer Gefchichte mit einer der merkwürdigſten Epochen, der 
algemeinen Geſchichte, mit ben Kreuzzügen zuſammenfällt. 
Damals, in der zweiten Hälfte des zwölften Jahrhunderts 
regierte die 'Ihöne Thaniar an den Ufern ded Kur. Die An, 
bänger Mahomeds in Paläflina beſchaͤftigt, griffen die Geor. 
gier mit verminderter Gewalt an, dieſe benugten ihren Ber: 
tbeil, griffen felbft ihre Feinde am und fiegten allenthalben. 
Aus tiefer Epoche ift eim epiſches Gedicht übrig geblieben, 
das noch heut zu Tage von ben Beorgiern mit tem größ: 
ten Enthuſiasmus recitirt wird; es feiert die Heldenthaten der 
Könfain, ihre Schönheit und hohe Meisteit. 

Mehrere Romane aus bemfelben Jahrhundert verberrli: 
den — ähnlich ten Ritterromanen — tab Hereifche und 
Wunderbare der Greignife, die Tapferkeit der Ritter, bie 
Schönheit ihrer Damen, den Evelmuth der Könige, die Bun, 
der der Feenwelt u. ſ. f. Der Held biefer Romane if fierd 
ein junger Krieger, fhön, tapfer, edel von Dianieren, fein 
von Zügen. Feen (hüten, böfe Zauberer verfolgen ihn. Er 
fimpft mit Ungeheuern und Niefen, (hügt den Schwachen 
und Unterbrüdten, untergieht fih alien Entbebrungen,- und 
befteht alle Gefahren, feiner Dame und feinem Aönig zu lieb. 
Merkwürdig ift noch an dieſen Romanın bie Wermifchung ded 
Abendländifchen und Morgenländifchen; einer Seits Galanı 
terie und chevalerefler Sinn, ander Seits orientaliihe Mähr- 
chenhaſtigkeit, Mangel an Nüchternheit der Greigniffe, Ein 
ſchachtelung mehrerer Gefhichten und namentlib, was bie An: 
lage des Stücks betrifft, frappanse Aehnlichkeit mit Tauſend 
und eine Nacht. 

Nehmen wir des Beilpiels wegen ben Amiran Daredja- 
niani von Mofe te Khoni, dem Minifler der Königin Ihe, 
niar, einen ber merfwürtigfien Romane: „Abeflalom’‘, ber 
König von Indien fand, ouf der Jagd verirrt, auf einem 
sinfamen Platz ein verfallenes Haus. Innen hängen tie 
Gemälde einer fhönen jungen Dame, und breier Ritter. Ue 
ber biefen ſteht die Infhrift: Nachtem wir, ib Amiran Da: 
retjanidze (d. b. Sohn tes Darıtjan), miin Diener Sa— 
warfimidze, Batri Jamanidze und fein Diener Indo Dida: 
buf (der indiſche Held), Nofar Nofarel und fein Diener Ai 
Dilam die Kadjis (des Volkes Zauberer) vernichtet hatten, 
griff und. ganz Arabien an und wir hielten und brav. Der 
König brannte vor Begierde, die Thaten dieſes ihm unbe: 
fannten Helden zu erfahren, läßt allentbalben Nachforſchun⸗ 
gen anftellen, und findet endlich Gamwarfimitze, den alten 
Anappen Amirans, welder in einer von feinem ‚Herrn ge 
gründeten Stadt lebt. Gr ladet ihn zu fid ein. Rad lam 
gem Beigern fommt ber alte Held und erzählt von ben BWaf- 
fenthaten feines Here, von ber Liebe ber Prinzeffin Kho⸗ 














reſchah, von der Hochzeit im Pallaft mit bem leuchtenden 
Diamanten. Die Waffengefährten feines Herrn läßt er, wie 
fie in der Gefchichte erwähnt werben, jeben feine Geſchichte 
felbft erzählen.’ Aus dieſen Heldengeſchichten läßt fi bei 
einiger Erfahrung trotz des myſtiſchen Nebeld, der fie ums 
gibt, eim reiches Wild des gefelligen Lebens, der Sitten und 
Geifieörihtung der Georgier zu jener Beit abnehmen; die Li⸗ 
teraturgef&bichte wird ſich diefer poetifchen Leiſtungen als eines 
nicht unwichtigen Gomplements mit Bortheil bemädhtigen. 
Dänemark 

© Ropenhagen, 1. Juli Seit Ge. Maj, von ber 
legten Krankheit genefen, has ſich bei unferm Hofe fa nichts 
verändert, aber man hat mit ſchweren Koſten eine große 
Zıuppenmafle zufammengezogen und hält jept ein Lager von 
18,000 Mann mit der ganzen vortrefflichen Meiterei und Ar: 
tillerie · verſammelt. Aus welchem Grunde felche Maßregein 
getroffen worden find, ficht man nicht recht eim, denn won 
Bedrohung eined Feindes it nichts bekannt, Die Stimmung 
bed Dolls und bed Militaird fogar verlangt übrigens unver, 
holen eine freiere Berfaffung und eine geregelte Finamj, die 
nicht mehr unerfbwingliche ähnliche Geldverwenbungen, wie 
unter den bitherigen Finanzmaͤnnern beforgen läßt. Das Um 
tbeil der freiem Preffe wider die Maßregeln der Beamten wird 
in Schles wig⸗ Holſtein mit Befcheidenheit, in Dänemark mit 
aller Hefrigkeit in den Zeitfchriften erörtert. Der Xhrenfols 
ger beharrt bei feiner Nemtralitht, er iſt unbeftigmbar für bas 
Voll und ſelbſt für feinen Sohn, billige nichts, was geſchicht 
oter geſchehen koͤnnte. Alle Hoffnung der Nation berubt 
darauf, daß wenn ihm feine Geburt zum Throne berufen 
wird, er dem Dänen geben werde, was er zu Eibäwalb bem 
Rorwegern gab; aber er bat jept andere Umgebungen ald ba: 
malt. ‚In feinem häuslichen Kreife lebt er ſehr glüdtic, Ein 
hohes Alter fcheint er fich nicht zu verſprechen. Mit dem Mor 
narden harmonirt er volllommen und opponirte biefem nie, 
Die Schweſter des Königs Icht emtfermt vom Hofe im Yngur 
ftenburg, fle hatıe auf den Gemahl Einfluß , der fo nahe da⸗ 
ran war, durch Reichſstagswahl nah dem Tode feined Brus 
ders, des erwählten ſchwediſchen Kronprinzen, Kronprinz und 
König von Schweden zu werben. Wer ed hintertrieb, wird 
einſt die Weit erfahren, wenn feine Memoiren gebrudt er⸗ 
(deinen werben, was wie man hört erfolgen fol. Wird biefe 
ſehr eiltuchtete und patriotifche Dame auf den Thronfolger 
ihren Schwirgeifohn wirken oder eine andere Umgebung, das 
alled wiffen nur die Götter. Jetzt äußert noch die fogenannte 
beffiiche Parthei einigen Einfluß, aber fchwerlic wird dieß 
über bie Tage bed geliebten Memarchen hinausdauern. Prinz 
Friedrich, Erbe des Thronfolgers, lebt in Fridericia, feine 
gefchiedene Gemahlin mit dem zweiten Gemahl auf Reifen im 
Deurfdland mir Hoftaat, und wird ber Ah im Herbſt in Kiel 
niederlatfen. Das Volk vernimmt mit Freude, daß jener even 
tuelle Throneibe dort viele Popularität genießt; man hegtvon 
ibm Hoffnu gen und mehr ale früber. An eine Wicberver: 
mählung fcheimt er bis jetzt nicht zu benfen. 

Srofßsbritanniem 

d London, 4. Juli, Die ſchwierige Frage ber Zehnten 
in. Irland hat vorgefterm Abend endlich, eine Löfung erhalten, 
welche auch im Dberhaufe Beifall finden wird. Belanntlich 
zwang bie Aufregung des iriſchen Landvolles ſchon im Jahre 


1835 bie Regierung, eine Mobififation biefer Abgabe vworzu |er fey der wahre Auswurf bed Menſchengeſchlechts; im ber 
ſchlagen, die damals eingebrachte Bill hatte zum Zweck, die J That ift aber Hr. Turton ein gefchicdter Rechtsgelehrter, wel. 


Laft der Zchnten im Allgemeinen durch eine Rebuftion von 30 
Vrozenten zu erleichtern; dem Kolliflonen zwifchen den katholifchen 


Bauern und dem proteftontifchen GBeiftlichen ein Ziel zu ſetzen, 


indem man ‚die Zahlung der Zehnten von dem Pächter auf 
dem Cigenthümer übertrug, endlich die gerechten Klagen der 
katholiſchen Majorität ber Irländer über biefe Abgabe an die 
Kirche der Minorität zu befriedigen, indem man beflimmte, 
daß der Ertrag ber Zehnten und Bebürfniffe ber irifchen Kirche 
abgeihäßt und ber etwaige Ueberſchuß zur Einführung eines 
nationalen Erzienungefpftemd verwendet werben ſolle. Letzteres 
war bie vielbefprochene Appropriations. Klauſel, im Ihr lag bie 
Anerkennung des Grundſatzes, daß ber Staat Über das Kir 


chengut zu disponiren das Recht habe; gegen fle lehnten ſich 


beshalb die Tories am heftigften auf, und bie ganze Bil, bie 
damald die Wünfche ber Irländer befriebigt, und das Land 
beruhigt hätte, wurde von bem Lords verworfen, nachdem fie 
im Unterbaufe durchgegangen war. Seitdem war num bie 
Erhebung der Zehnten in Irland eine Unmöglichkeit geworben. 
Der paffive, aber umerfchütterliche Widerſtand bed Bolfed ber 
raubie die Pründen ber irlichen Kirche ihrer Einnahme, fo 
baf dad Porlament fie mit einem Anlehen von einer Million 
Pfund unterftägen mußte. Es zeigte fich deutlich, daß bie ber 
ſtrhende Ordnung ber Dinge unhaltbar geworben fey; die Re: 
gierung wiederholte deßhalb Im zwei Sigungen ihre Reforms 
vorfchläge, aber immer mir gleich wenig Erfolg. Endlich emts 
fchloß fie ſſch, den Tories in dem vom ihnen hauptſächlich ber 
firittenen Punfte der Appropriarion nachzugeben, und fo ent 
fland die jegt im Unterhauſe durchgegangene Bill. Die Toried 
fetten noch überdieß durch, daß die Reduktion flatt 30 nur 
25 Progent betragen fell, aber tiefer mit einer Majorität 
von 21 gefaßte Beſchluß war das Werk einer Ueberrafchung 
und mirb wohl wieber vor der dritten Berleiung abgeändert 
werben. Hr. Warb wollte die Appropriation im Form eines 
Amendementd wieder einführen, Tonnte aber nur 46 Gtimmen, 
gemäßigte Whigs und Irländer, für feinen Antrag vereinigen; 
270 verkarfen ibn, zu biefer Majorität gehörtem nicht mur 
die Tories und bie miniſteriellen, ſondern auch die Radikalen 
und D’Eonnell. Die Rede D’Eonnelld, zufammengebalten mit 
ben zahlreichen und heftigen Bollöverfammlungen und allen 
andern Zeichen von Gereiziheit in Irland geben feine tröfllichen 
Hoffnungen für die Zufunft dieſes unglüdlichen Landes. O' Connell 
erflärt geradezu, daß bie Kinfammlung der Zehnten eine Uns 
möglichkeit geroefen fey, daß das Be’ fih mur mit gän 
licher Abfchaffung begnügen werde, und daß er, ber ohnehin 
fhen einen großen Theil feiner Popularität über feine Mer 
mühungen, dad Wolf im Zaum zu halten, verloren habe, auch 
darauf beitihen müſſe. Dos Minifterium lavirt mum zwiſchen 
beiden Ertremen der radicalen undconfervativen Meinungen bin 
umb ber, und erhält ſich, mit Meinen Mojoritäten im ben Gemeiven 
und einer Minorität in den Lords, weniger burch die Kraft 
feiner Partei und feiner Talente, ald durch die Unmöglichteit, 
daß eine Xorpserwaltung bei dem Etande der Bolfeflimmung 
befteben fönrte. Die Winifleriellen fagen mit Recht: wir fon. 
nen mit einer Minerität von 20 noch leichter regieren, ald bie 
Zoried mit einer Majorität von hunter. Im Oberhauſe 
hatte die Regierung fih gegen vielerlei Meine An— 

zu vertheibigen. Lord Durham wird beichufbiat, 
feine Vollmacht äberfäritten, und in Canada allzuwilkürlich 
verfahren zu fern. Mor allem aber wirft man ibm vor, daß 
er Herrn Zurton angeflelt habe; ſchon vor ford 
Zurhams Abreife murte Liefer Herr Zurten erwähnt, und 
nach ten Artikeln der Komblätter, und bem frommen und 
moralifchen Eifer der Torylords hätte man glauben fönnen, 


her das Unglüd hatte, wor brei Jahren in einen Ehebruchs ⸗ 
Proceß verwidelt zu ſeyn; dieſer fcheinheilige Rigorismus, 
diefe Heucheley der Tories, welche ſtets den Privatcharafter 
ihrer Gegner angreifen, immer Religion und Gittlichfeit im 
Munde führen und dabei ſelbſt die unerbaulichſten Beiipiele 
geben, find wahrer Religiöfttät und Sittlichkeit höchſt nachthei⸗ 
lig. — Marſchall Soult ift fortwährend ber Liebling des Vol⸗ 
kes, er befuchte die Bank, und während die Direktoren und 
ber Präfident ihm empfingen und ihn durch das Labyrinth von 
BSälen und Hallen dieſeß ungebeuren Gebäudes führten, wo 
Zaufende von Beamten eine jährliche Girculation von ein paar 
taufend Millionen Gulden beforgen, ‚während er über bir 
Goldhaufen der Gewölbe erflaunte, die Niemand ohne Ueber 
rafhung ſehen kann, hatte fi eine anfehnlihe Volksmenge 
vor der Bank verfammelt, und empfing dem Marſchall 
mit Beifallrufen, ald er auf die Straße heraustrat. 
Mit dem Herzog von Nemourd befah er au das Wrfenal 
von Woolwich, eines der merfwürbigften Militäretabliffements 
von Europa. — In ber auswärtigen Politif fehlt es keines wegs 
an Neuigkeiten. Die förmliche, gerade Erklärung Lord Pals 
merftond wirb von allen Bernünftigen gebilligt, und wirb wohl 
auch die Framzofen zufriedemftellen. Biele Engländer von altem 
Stamme fehen zwar das fchöne wohlgelegene Fittoral, Afrika'e 
nicht germe .in den Händen Frankreichs, aber fle tröften fich 
mit der Betrachtung, baß die ranzofen ja doch zu unge 


ſchickt fegen, die Colonie zu bemügen, und daß fie fhen von 


ſelbſt der bafür zu bringenden Opfer müde werben würde, 
wenn man fle ruhig gewähren ließe und nicht durch Einmi- 
ſchung ihren Nationalſtolz aufrege, — Die Ruhe in Portugal 
ift leider nur ald momentam zu betrachten; es iſt fehr zu 
fürchten, baß ber Hof feinen Vortheil ju weit verfolgen und | 
neue Neaftionen hervorrufen werde. — Auch der orientalifde 
Handel ift bebroht; die chineſiſchen Behörden haben zwar ben 
Hanbel noch wicht gefperrt, aber man erwartet, daß bied nädhr 
ftend geichehen werde; mas würde aber ans England, wenn 
ed feinen Thee mehr bätte? — Ein biefiged Blatt erzählt 
folgende Anekdote: Der König von Hannover äußerte gegen 
ben Director des Magiftratd vom Hannover fein Befremten 
torüher, daß er (der Direktor) micht mehr Einfluß über Dir 
Märbe habe, und fle micht zw lenken im Stande ſey. Ic, 
fügte der König bei, habe doch 140 Pairs von Englaud ums 
ter einen Hut gebracht. (Das Journal citirt dieſe deut hen Worte.) 

*Rondon, 4. Yuli, Am Dberbaufe wurbe heute mehreren 
Bille, bie durch beide Häufer gegangen, durch Commiſſion die 
f. Eancrion ertheilt und ber neue Peer, Marquis von Zetland 
beeidigt, worauf fi dad Hrus vertagte. Die Sitzung dei 
Unterhauſes bis zu Abgang des Ceuriers war obne Intereffe, 
— Am 12. d. will die Koͤnigin allen außerortentlichen Ge 
fanden ein großes Feſt geben, die meiften fremde Rotabili 
täten werben bid zum Schluſſe der diesjährigen Saifon, An 
fangd Aug. bier bleiben, — Der „Globe“ meldet, daß Englänter 
in Canada als Reprefialie der Verbrennung bed Dampfichiflee 
„R. Peel“ das Amerikaniſche Dampfſchiff Telegraphe angejüns 
ver haben. Die Behörden haben die Urheber dieſes neuen 
Frevels verbaftet. . 

Lonboner Börfe vom 4. Juli. Gonfole 95:, ak. 
Rente —, mit Coup. 225, Diff. 9, Paff. 5, portug. 36%, 
sy 24. | 

Jrtankreic. 

d Paris, 5, Zul. Am naͤchſten Montag wird ter 
Prog Laity vor dem Pairdgerihtöbofe beginnen, und aller 
Bahrfheinlichkeit mach auch beendigt werden. Ich habe Ab» 
nen geftern gefchrieben, taß der Gerichtöhof ganz tarauf wer: 


aichtet habe, bie bed Gomplatd zu werfelgen. 
Die Klugheit gebot * Verfahren; es liegt aber eben in 
dieſem Umfland der deutlichfle Beweis, daß ed höhft unklug 


war, dieſen ganzen Prozeß zu beginnen; bie Unflageakte, von 
Hm. Frank: Carre verfaßt, bemüht Ab zu beweiſen, daß mwirk. 
lich ein Gomplot eriftirte; baran kann aud Niemand zwei: 
fein. Um eine Brofchür von 95 Seiten zu 10,000 Erempla 
ren abdruden zu laſſen, find Geldmittel erforderlih, welche 
Hr. Laity nur durch Unterflügung reicher Theilnebmer erhal. 
tem konnte; bie ſchnelle Verbreitung diefer 10,000 Eremplare 
im allen heilen von Frankreich deutet auf eine regelmäßige 
umfaffende Drganijation der dabei intereffirten Partei. Laity 
ſelbſt in feinen Berhören leugnet auch gar nicht, daß er im 
Auftrag und in Verbindung mit Prinz Louis Napoleon ge: 
Hanbelt babe; diefe Thatſachen find offenkundig; jedermann 
bier weiß auch, daß die politiſche Polizei zu gut organijirt iſt, 
ald daß ihr nicht wenigfiend einige der in Frankreich befiadli. 
Sen Theilnehmer des Gomplotd befamnt ſeyn müßten. Da 
man nun die einmal begonnene Verfolgung gegen diefe Par: 
thei doch nicht gany durchfährt, fo entſteht natürlich im Bolfe 
die Anſicht, es fey diefe Partei fo flart, daß mam fie licher 
ſchonen, als ihre ganze Macht aufveden wolle. Ich gebe 
wicht leicht den Polititern und Parteimannern Kredit für ale 
bie tief combinirte Plane, welche man ihnen gewöhnlich nach rin» 
getroffenen Greigniffen zufchreibt; aber biedmal muß man we. 
wigflens geſtehen, daß bie Feinde der Regierung nichts hätten 
erfinnen können, was ihr ſchaͤdlicher ſeyn und ihr moraliſches 
GSewicht mehr ſchwãchen Ffünnte, als diefer daitye Proze. Das 
Mißtrauen gegen den Griſt der Armee zeigt ſſch auch wieder 
lebhafter, fep rd nun daß Leity's Papiere viele Perfonen 
compromittirt haben, ober daß man im Algrmeinen ben uns 
angenehmen Eindruck fürchtet, den ein gegen die Bonaparti- 
flifche Varthei geführter Drozeh auf die Armee maden muß; 
eime Anzahl von Bubalternoffizieren ift außer Toaͤtigkeit ge 
fegt worden, und Bertraute ded Schloffed find in die Provinzen 
negangen, um die Stimmung ber Zruppen zu beobadten; 
vornehmlich die länge der Nordgräne werfammelten Gorps 
werben firenge be vacht. Aber Mißtrauen erwedt feine Bu 
neigung, und wie wenig Epurationen binreichen, ben Geiſt 
eines Corps zu verändern, haben in Frankreich, in Spanien, 
in Stalien und Portugal zablreihe Beifpiele bewieſen. Bo 
fol aber dieſes raſchfortſchreitende Diolirungsfpftem der Re 
gierung aufhören? wohin fol es führen? Auf was will man 
fib am Ende üben? Mir allen parlamentariihen Par» 
tbeien hat man gebrochen; man bat die materiellen Jutereſſen 
beleidigt; naͤchſt der vis inertine hält nur Beflehung und Ge: 
walt die Regierung mod aufrecht; aber die träge indifferente 
Mube und Abfpınnung fann nicht ewig Bauern; und mweun ber 
Kampf wieder beainnt, iſt zu befürchten, daß er nicht mehr endigen 
wird wie 1832. — Heute ward in ber Pairdfammer tas 
Geſetz über die Eiſenbahnen diskutirt. Hr. Philvp Dupin, 
einer der erften Etarifliter und Mationalöfonomen Frankreichs, 
‚hat den Bericht über die Bahn vom bier über Rouen nad 
Havre und Diepve abgeflattet. Diele meifterhafte Arbeit er- 
ſchöpft den Gegenſtand aufs volflänbigte; Hr, Dupin beweiſt, 
daß bie Bahn Über die Hochebene eben fo wichtig, und da 
bei viel mwohlfeifer ift, ala die dur dad Seine-Thal, daß fie 
die Werbindung mit dem Meere abkürzt, und baf 
die Interefen von Rouen, Elboeuf und Louviers, 
diefer induſtriellen Mittelpunfte, aufs vollfländigfte ge: 
wahrt ſind. Wird erſt die Seine-Schifffahrt verbeſſert und 
durch eine Eiſenbahn von hier nach dem 5 Stunden in gerader 
Linie entfernten Poiffy gebaut ſeyn, woburd; man bie größten 
Krlmmungen der Seine vermeidet, fo wird man zu Waſſer 
in 6 Stunden vom bier nach Rouen gelangen können, und 
bas Seinethal eine hinreichende Verbindung mit Paris haben. 


— Yrivarbriefe aus Alerandrien berichtigen bie Rachricht ber 
engliiden Blaͤtter über Mehemet Alis Lina 

ung dahin, baß der Paſcha die Conſulu Englandd und Frants 
reiche um bie Abſicht ihrer Regierumgen im dieler Beyichung ges 
fragt habe; die heimlich · Zeinbfeligfeit ber ber Pforte fönne er nicht en 
tragen, u. er wünfdhe auch die Nachfolge feines Sohnes geſichert 
zu wiſſen; keinesſalls jedoch einen Schritt zu thun, enge die 
großen europaiſchen Mächte mißbilligen wärden. — Die ge 
richten aus Toulon ſprechen won den glänzenden Feſten, 

he der engliſchen Marine gegeben werben. Vorjaͤglich — 
es bie Franzoſen, daß die Muſttbande bed engliihen Admiral. 
ſchiffs bie Marfeilaife fpielte, welche bekanntlich in Frank, 
reich feit einigen Jahren verpönt iſt. 

* Paris, 6. Jali. Die Deputirtenkammer ift faftifch ger 
ſchloſſen; im kuxembourg fongentrirt fi gegenwärtig das gange 
volitiſche Leben. Die Pairs haben eine Stellung angenommen, 
wie fle ihnen gebührt; feit ber Julirevolution waren fie viel⸗ 
fach zurädgefeht und gebemäthigt worden. Man nahm ihnen 
die Erblickeit; die Demagogen wußten nicht, was fle thaten, 
als fie die Mriftofratie an den Thron feflelten; fie werben fle 
bei jedem Conflikt mit der königlichen Prärogative nothwendi⸗ 
ger Weile als Berbündere der Krone ſich gegenüber finden. 
Gaflmir Perrier, der Fuͤhrer ber Liberalen unter ber Reſtau⸗ 
sation, weigerte ſich hartmädig, die Erblichteit abzufchaffen, 
und fo bie eriie Kammer unauflöslih an das Jutereſſe ber 
hoͤchſten Staatögewalt zu leiten; er war eben Staatdmann, 
und die anderen Julihelden waren blos Kaftiondmänner. Der 
Aprilprozeß trag nice wenig dazu bei, das Anfehen ber Paird- 
fammer zu erfchüttern; bie eiſerne Energie, welche die Ange: 
Magten dem hoͤchſten Juftisbofe gegenüben behaupteten, die gei⸗ 
flige Ueberlegenheit, die Me micht Selten entfalteten, bad Jute⸗ 
reffe, welches ſtets dem Schwaͤcheren im Kampfe gegem den 
Maͤchtigern, wenn auch mur in Hoffnungen und Wuͤnſchen, 
beiſteht, al dies erbitterte gegen bie ebiem Herzoge und ra: 
fen, bie ih dazu berzaben, fo hochherzige, für ein politiſches 
Joenl ſich aufopfernde Juͤnglinge bem Henker oder Kerkermeis 
ſter auszuliefern. Die Wige des Charivari blieben auch nicht 
aus; fle thaten das ihrige, wenn auch ſolche Poffen und 
Schaurren, eben da fie hier etwas Gewöhnliches find, und bie 
einen Blätter täglich ganze Schwaͤrme davon im die Welt 
Ihiden, auch nur vorübergebenb wirken. Die Pairdfammer 
war eingefchädhtert und gelähmt; fie hatte ſich tumm und de» 
mätbig fin bie prefäre Stelung gefügt, die ihre angewiefen 
worben. Durd; die Bermerfung bed Geſetzes über die Renten, 
fonverfion hat ſich dies alles geändert; ihr Widerſtand hat 
Wivertand gefunden, es fehlt wenig, To wärben bie Oppo⸗ 
firiomsblätter die Paird als Ruhrflörer und Empörer barflel- 
len; allein der enticheidende Schritt iR gethan, das Minifte- 
tium kann am Ruder bleiben, denn die Majorität beſteht ja 
doch am Ende nicht aus der Majoritaͤt der Drputirtenfammer 
allein, auch die Dppofliionen im der Pairskammer, dir libe. 
rale, welche Billemain und Couſin vertreten, umd bie legiti: 
miſtiſche, unter Fitzjames und Dreurbrege, erflarfen au Kraft 
und Willen, und der Baity’iche Prozeß und dad Verſtummen 
ber Deputirtenfammer erhöht mehr und mehr bad Anfehen der 
edlen Pairs. m der geftrigen Sitzung mwurben bie Gefepe 
in Bezug auf die Eiſenbahn nah Havre und Dieppe durch 
Rouen, und auf eine zweite von Paris nad Drleand ange 
nommen. Die Debatten über die Algierifchen Ungelegenheiten 
bieten weiter nichts Neues bar; Hr. Mole entwidelte wies 
ber feine ellektiſche Berföhnungepolitif; er will ſämmtliche 
Colonifationsprojefte vwergleiben und alles prüfen und 
dad befte behalten. Dazu wäre laͤngſt Zeit geweſen, 
wenn. man nur bätte Ernſt machen mollen und über 
haupt nur den Muth kärte, ſich für irgend Etwas zu ent 
fheiben. Seber hat hiemeden bie fehler feiner Vorzüge und 


ſo it ge. der wan felfene 
wandheit ah —— it kann 
Sie an Sonden —— ent 


Im —— ertRäete Hr. Mole, das Cabinet beab: 
Bios eine Vefchränfte Beſetzung der Regentſchaft unter 
tb den Trafiat an der Tafna feſtgeſetzten Bebimguin: 
gen. "gan wir Algier und die Pairsfammer, um auf die Ei⸗ 
dzulommen. Jetzt da einmal feſtgeſetzt if, dap 
Parts in * Jahren durch Eiſenbahnen mit Orleans und 
Huvee verbunden ſeyn wird, drängen ſich bie Betrachtungen 
über die Foſgen ſolcher Communikaiions⸗ Mittel dem Geiſte in 8 
ge auf. Man kann fie noch nicht alle umfaſſen; es 
daben ſich und Wunderkraͤfte offenbart, welche alles Be, 
fiehende erſchüttern und ſchrittweiſe umſtürzen werden. Nie 
bat der. Menſch einem größeren Sieg über Raum und 
Zeit errungen. Es wird eine Zeit kommen, und die Zeit ift 
zah;, da wird ee heißen: yon iſt zwölf Stunden ron Par it, 
Borbeaur fünfjehn; «ed wird eine Zeit lemnen, wo bie Pa: 
rifer Vorflädfe ſich gleichſam did Orleans, Eharıres, Rouen, 
Amiend , Troyes und Aurerre erſtracken werden, mo bie Dos 
troibtireaur auf dreißig Stunden von Parid verlegt werben, 
derim wie fünfte man Meifende, welche 10 Lieues in einer 
Stunde machen, eine Stumde aufhalten, um fle zu vifltirem, und 
wo ed feine Chauſſeen mehr geben wird, wo die Waaren aller Arten 
auf Eifenbahnenfortgefchafft werben, wo die trägen und koſtſpieligen 
Poflwägen und Güterfuhren verfchiwinden werben, von denen 
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eſungen ſehr intereffättte Beſchreibungen machen werden, wenn 

biß dahin nicht auch bie Archäologen vergeſſen haben! In 

dameritfa erbaut man gegenwärtig Dörfer, welche ſich auf 
Eifenbahnen fortbewegen. Im einem fo weitſchichigen und 
wenig bevölferren Lande find ſolche bewegliche Ortſchaften an 
ihrer Stelle. Bei und fomimen fie wohl nicht auf. Went aber 
einmal weite Fährten auf den Eifenbahnen anternommen 
werben, fo wird jeder Zug ſeinen Gaſthof mir fichzlehen. Wirth 
und Reifenbe werben mit einander durch Die weite Welt rollen. 
Und wer weiß, wie lange felbft noch der Dampf beſtehen 
wird? Man ſinnt jeht darauf, den Galvanſmus⸗ Magnetide 
mus an uiſere Wagen und Echiffe zu ſpannen; Diefe Eis 


deckung würde von der größten Wichtigkeit ſeyn. Der Zhif 


und der Magnet dürften alfo nädifiens den Dampf werbräm 
gen; in England find bereits Fabriken vorhanden, welche auf 
diefem neuen Mechanismus beruhen; dadurch würde eines ber 
Haupthinderniſſe befeirigt, welde dır Schiffahrt in entferhtere 


1.Welrgegenden entgegenfiehen; der Dampf kann nemlid Mur 
mitteld brennbarer Materialien gewonnen werben, welche eis 


nen großen Raum in Anſpruch nehmen; nad; dem neuen Sy⸗ 
ſtem mwürben einige magnetifche Cifenäbe und einige Voltai⸗ 


ſche Säulen hinreichen. 

Parifer Börfe vom 6. Juli. dprog. 111 Fr. 45 Er. 
— 3proj. 80 Er. 60 Er, — Neap. 99 fir. 15 Et. — 
dproj. Span. 223. — Pafl. 42. -- Belg. Bantaftien 1435; 
— St. Germain, Eifenbahn 900. — Berfailles, rechtes Ufer 
810. Linkes Ufer 615. — MontpellierGerte 590. 


——— künftiger Jahrhunderte einmal im ihren Vor⸗ 


Eben. ih fertig geworden an alle Bud 
bandiungen Bayerns verfender und vorsdebig, 
im literar. artift. Inſtitut in Bamberg: 


Das KönigreihBayern 
feiner —— Geſtalt 


für 
bie Schulen und jeben Freund bed 
Vaterlande . 


von 
U. A. Eammerer. 
Achte 
nad der neueſten KreisEintheilung von einem 
Freunde des Verſtorbenen umgearbeitete viel: 
fach vermehrte und »erbefferte Auflage. 
Ste Lieferung oder Schluß. 
gr. 8, brod. Kempten bei Tobias Danm 
heimer 16 fr, 

Ale trei Lief. zufammen 19 Bogen 45 Pr. 

Damit iſt, nun dies anerkannt trefflice, jedem 
Biterlandsfreunde unentbehrlidie Buch vollem 
det. Die Berönderungen, welche während des 
Drudes durch Errigtung von 5 Landgerichten 
in. Niederbayern vorlamen, findet man bereits 
in einem Nachtrage genau angegeben und mas 
Allerhoͤchſte Berordnungen in den übrigen Kreis 
fen Neues beſtimmen, wird unentzeltlih für 
die Käufer Diefer Auflage nachgeliefert, jobald 
es ofiziel befannt gewortin if. Damit hof: 
fen wir jeder biligen Anforderung vollfommen 
zu genügen. 


- (Preisermäßigung.) Durd Ankauf vom Ber 
faßer find wir im Stand gefegt: 
Christlicb's 
vollftändige alphabetifhe Sammlung 
der gegenwärtigen Berfaflungd: und 


Verwaltungänormen im Koönigreiche 
Bayern, 6 Bände nebft Regifter, 
mehr ald 220 Bogen in ar. 8, 
bisheriger Preis carton. 18 fl. auf 9 fl. zu 
ermäßigen. Alle Buchhandlungen Bayerns 
find in Stand gefegt zu dieſem beiſpiel⸗ 
los niedern Preife das Werk zu liefern. 

Paſſau, im Juli 1838. 
Pusttrsche Buchhandlung. 


Zu geneigten Nufträgen empfiehlt fih das 
_literar. artifi. Juſtitut in Bamberg. 


— — — — — — 


So eben ist erschienen und durch das 
literar. artist. Institut in Bam- 
berg zu beriehen: 

Monatsschrift 
für 
Medicin, 

Augenheilkunde und Chirurgie 

in 

Verbindung mit vielen Aerzten 

herausgegeben 


von 
Dr. F. A. v. AMMON, 
Leibarzte Sr, Maj. des Königs von Sachsen, 
Hofrathe, Ritter des Ordens für Verdienst und 
Treue, vieler Academieen und medicinischer 
Gesellschaften Mitgliede etc. etc, 
lten Bandes. Ates Heft. 
Der Jahrgang von 6 Doppelheften’ ko- 
stet 5 fl. 24 kr. 
Leipzig. 
Weidmann'sche Buchhandlung. 
zz ⸗—⸗ ⸗ — 
Bei Eh. Ehre. Fr. Euslin in Berlin ik 
nun, volltändig erſchienen und durch alle Buch 
bandlungen au bejiehen:: 











en 
Sehtkuch der Mechanif, 
zugleich mit dem dazu nöthigen Lehren ber 
höheren Analyfis und der höheren 
Geometrie. 


Elementar- vorgetragen und mit fehr 
vielen Beifpielen der Anwendung 


verſehen 


vom 
Profeffor Dr. Martin Ohm in 
Berlin. 
3:.Fände, mit 4 Figurentafeln. Preis 8 Rtbir. 
6 ®r. oder 14 fl. 51 fr. 
Die einzelnen Bande zu folgenden Preiſen: 
ir Bd. Miehanıf des Atoms, mit ı Tafeln, 

3 Kihlr. 12 Er. od. a fl. 0 fi. 
ar Bd. Statik filter Körper, mit 2 Tafel, 

3 Rthlr. 18 Gr. od, 8 fl. 57 fi. 
dr Br. Dynamid fefter Körper, mit 1 Tafel, 

3 Rthlr. od. 5 fl. 26 fr. 

Alle kritiſchen Blätter haben ſich bödft Ir 
bend über Died Werk ausgefproden, und Da der 
Name des Herrn Verfaſſers ohnehin eimin der 
mathematifhen Literatur hochgeachteter ift, fo 
wird daſſelde einer weiteren Empfehlung wohl 
nicht bedürfen. . 

Beltellungen hierauf nimmt an das 
literar. artiſt. Inſtitut in Bamberg. 


(Banz) Samſtag den 14. Juli 1. 5. Bor. 
mittasd 10 Uhr werden im tdabieflgen Rent: 
amte Beildufig 

160 Scheffel Haber . 
guter Qualität aus dem Werudtejahre 1887 - une 
ter Berbehalt höchfter Genehmigung öffentlich 
verfleigert, wozu Gtridsliebpaber eingeladen. 

Ban; ben 9. juli 1838, 

Herzoglih Bayerifhed Rentamt. 
Shonaıhb. 
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tatiitiich:d aus Neapel. — Deutiche 
Statiftifches aus p 
A Neapel, 26. Juni. Das offizielle Blatt vom 22. 
Jani emthält folgende ſtatiſtiſche Berichte über die Stadt Ned» 
pel, im Berreff des Jahres 1837. — Den 1. Yan. 1837 
zäblte die Stadt 351,719, den 1. Sam, 1838 nur 336,302 
Einwohaer; die Broölferung derſelben hat fi alfo, größten 
theild im Folge der Cholera um 15,417 Seelen vermindert. 
Im Taufe des Jahres wurden geboren 6824 männliche, 6223 
weibliche, in Ganzen 13,047 Individuen; unter denfelben 
zahlte man 1073 männl, und 1091 weibl. im Ganzen 2164 
zu früh Geborene; es farben 13,980 männl., 14.484 weibl, 
im Ganzen 28,464 nbividuen, worunter 5487 männl., 
6446 mweibl,, im Ganzen 1933 Gholerafranfe, 750 mänmtl,, 
935 weibl., im Ganzen 1694 gu früb Geboren. — 3053 
Eben wurden geihloffen, man zählte unter ben Betreffenven 
498 Witwer umd 316 Witwen. In Bergfeich mit dem 
Jahr 1836 wurben 546 weniger geboren, farben hingegen 
9307 mehr und wurden 163 hen mehr geichloffen. Unter 
den 11,033 an ber Gholera Geſtorbenen, zählte man: 

Hin ſichtlich des Witere: Hinfichtlich ded Berufs: 
Mobihabende Güterbefiger bei⸗ 
derlei Sefchlecdhtes . . 3108 
Geiſtliche .. 101 





1361 
956 


Uster 11 Jahren ... 
von 11 bie 20... 


u ver 


„21 — 30... 1585 | Ronnen vo: cr 92 47 
» st — 40 „.. 1838 1 Mittärd 2 2 2 2 2a 403 
„41 — 50 .. . 1695 | Abdoofaten und Notare 50 
., 51 — 60... 1734| Doftoren u. Chirurgen 32 
» 61 — 70... 1081 |Banmelfier . 2.2... % 16 
⸗æ71 — 80... 577) Raufeute . 2.2... 05 
EI Re 224 
91 — 100... 38lEchwulehrer ..... 35 
Uubsfanntes Alter 861 1 I Handwerfer u. . w.. 7795 


Total 11,933 . 
Anzahl der Todten in den ver 
fchiedenen Stattviertefn, 

€. Ferdinando, aefund, nicht am Meer 

gelegen meiftvon Wohlhabenden bewohnt . 
Ebiaja, zum Theil am Meer, fehr gefund, 

Mohlhabende und Fremde . 
E. Biufeppe, nicht am Meer, gefund, 

Mitteltand.... 22200 aa 
Porto, am Hafen, fehr umgefund, mies 

drigite Volkeklaſſe ‚+ 1052, 
Mercato theils am Meer, fehrniedrig geles 

gen, ſchmutzige, niedrigfteBolfeflafle . . . 1794, 1: 28, 48 
Pendino nicht am Meer,ungefund, nier 


lationf. 
831, 1: 37, 28 
1011, 1: 27, 02 


504, 1: 38, 95 


1: 33, 58 


U Zee Zr Zur Zu Bu 


drigfie Bolläftaffe und Mittelftand .. 957, 1: 32, 35 
Bicaria, nidt am Meer, gefund, Mit 

telftand und große Gefängniffe . . . . 1488, 1: 26, 37 
©. Lorenzo, Mittelpunft der Gtabt, j 

gefund, Mittelland... 2... 283, 1: 39, 50 
©. Garlo all’Arena weit vom Meer, 

gefund, geräum. Mittelew. Wohltand . 748, 1: 26, 74 
Stella am dem Hügel von Capo bi 

Monte, geiund, Mittelftand . « 853, 1: 27, 17 
Avvocata das geſuͤndeſte, — 

Mittelſtand — gemiſcht 942, 1: 34, 30 
Montecalpario an dem Hügel von St. 

Elmo ziemlich gefund, gemifcht . - 1112, 1: 27, 73 
DE En ea 403. 


Ausserordentliche Beilage zum Fränkischen Merkur 110. 192 (11. Juli.) 


.» = Breufea Chrer aus Beran.; — Schiweil. — 


Berbälmiß zur Popu⸗ 






Bei ter erften Imsaflen ım Jahr 1836 grı 
befonders bie dem Meere zunäcgelegenen Quartiere (Porto, 
Mercato) und die nirdrigften Volfsflaflen an, im Jahre 37 
hingegen „le Ersdtviertel ohne Unterſchied, ja die vom Mees 
re entfermieften beinah flärfer, ebenfo alle Stände, ja die 
wohlhabenden beinahe mehr als die umvermöglichen. Im beis 
den Jahren erteich“e das Uebel im 3. Mosar bie böchfle Kris 
fie; im Jahre 37 dauerte fle länger. Dir größte Anzahl der 
an einem Tage Gejtorbenen betrug im Jabr 1837 — 428. 
(NB. Man glaubt nicht mit Unrecht diefe Anzahl, welde na, 
türlich mit den Bullerint übereinfimmt, fei viel zu gering.) 
Sowohl im Laufe des Jahres 36 als 37 und beſonders wähs 
renb ber Zeit der Invaſſon, war die Anzahl gemöhnlicer lau⸗ 
fender Krankheiten keineswegs geringer, als in früheren Tale 
ren. Während ter 6 Monate ber zweiten Invaflonsperiode 
Rarben 8856 Individuen an gewöhnlichen Krankheiten, währ 
rend man in früheren Jahren auf 6 Monate nur ungefähr 
6300 rechnete. Gm Kaufe des Jahres 1837 zählte man 
in der Stade 90 Dopprigeburten und zwar 36 von 2 Rnar 
ben, 24 von 2 Mäcchen und 30 gemifchte. — Unter der 
ohren genannten Zahl der Gebornen, find nicht begriffen 343 
männl., 271 weıbl,, im Ganzen 614 tott Geborne. Man 
zählt unter den Geftorbenen 3414 reiche Güterbeſitzer, 179 
Kaufleute, 449 Eivil» und 118 Militärbeamte, 31 Penflos 
nirte, 247 Geiftlihe, 241 Advokaten umd Werjte, 6533 
Handwerker, 357 Dienfibotber, 8095 Weiber, 8830 Kim 
der unter 7 Jahren. 2 Männer und 14 Weiber flarben im 
einem Alter von mehr als 100 Jahren; 1 Weib wurde mehr 
als 106 Jahre olt. 393 Perfonen flarben eines plöglichen 
Todes. Auf den Monat fallen ungefähr 1082 Geborne und 
1377 an gewöhnlichen Kranfheiten Grftoibene, auf ben Tag 
ungefähr 36 Geborne und 46 Geftorbene, die an ber Chor 
lera Berftorbenen nicht eingerechnet. Die Gebornen verbal» 
ten fi zur ganzen Bevölkerung wie 1: 25, 50, Tämmtliche 
Giftorbenen wie 1: 12, 55, bie Ehen wie 1: 117. Im 
Laufe des Jahres haben fich 14 Individuen aus ber Stadt, 
2 aus den Provinzen und 14 Fremde, im Ganjen 30 Per; 
fonen felbft ums Leden gebradt. Um dem Küftengebiet ber 
Stadt ertranken 5 Perfonen, (Schluß folgt.) 


Dentfche Bundesftaaten. 


Preußen. — D Berlin, 5. Yuli, Auch hier hatten 
bie wenigen Engländer, welche den 28. 9. M. gerade anwe⸗ 
fend waren, ben Kroͤnungstag ihrer jungen Königin burch eim 
gemeinfchaftliched Mahl im Freien gefeiert, wozu einige, Eng 
lands jegiger Politik zugerhane, bes Englifhen mächtige Deuts 
ſche geladen waren. Der erfie Toaſt galt natürlich der Kö⸗ 
nigin, ber zweite aber unferm König. Man hatte erwartet, 
dem Lord Waterton, welcher biefer Tage hier eingetroffen ift, 
an biefem Feſte Theil nehmen zu ſehen, allein er kam nicht. 
Richt ohne Grand wird auf die gegenwärtige Kroͤnung beſon⸗ 
derd große Bebeutung gelegt. Man ift es nämlich im Eng⸗ 
land feit den letzten Regierungen gewohnt gewefen, baß bald 
nach ihrem Regierungsantritt die Eouveräne, wenn fie ed auch 
vorher mit der reformirenden Partei hielten, ſich plöglich zur 
conferdativen fdlugen, Grorg IV. that bied auf eine offene 
Weiſe und was Wilhelm IV. betrifft, welcher befanntlich ale 
Herzog v. Glarence und Großabmiral vor der Schlacht won 


"Ravarin an den radical gefinnten Admiral Sir Ev. Eodring- 


® 
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tom bie berühmte und entfcheibeude Depefche ſchrieb: „to it, 
Nedttıcbaranf los, Eduard!) fo waren zwar die Zeiren bei 
feinem -Regierungsantritt infoweit geändert, daß ein Torh ⸗Mi⸗ 


niſterium in langerer Dauer nicht mehr zu den Möglichkeiten 
gehörte, daß er aber in feinem Innern ganz zu ben Tory— 
Prinjipim zurüdgefehrt war, zeigte fih bei mehr als einer 
Belegenbeit. Offenbar hatten die Tories auch bei der Köni- 
gin Virtoria auf etwas Aehnliches gerechnet, und Vieles ſprach 
für ihre Hoffnungen. Dem ununterbrochenen Einfluſſe ihrer 
Mutter, der Herzogin v. Kent mehr emtrücdt, mit einem jur 
. genblichen, für neue Eindrude empfängliben Gemüthe, war 
ed jo unwahrſcheinlich eben nicht, daß Victoria den vom glän. 
zendften Theile der Ariftofratie repräfentirten Prinzipien hul— 
digen würbe, wäre ed auch mur, um baburd ihre Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit zu befunden. An dem erbitterten Zone der Tory-Blaͤt⸗ 
ter laͤßt fich Teicht erfeben, daß der Heraer der Partei nicht 
gering ift, ſich nun diesmal dech verrechnet zu haben. Die 
Königin regiert nun fthon über ein Jahr und das Whig-⸗Mi— 
nifterium, welches fie worfand, ſteht, tretz aller Propheztihun⸗ 
gen vom Gegentheil, troß ber wöchentlichen Berfündigungen 
ded Londoner Gorrefpondenten der Spenerfchen Zeitung, bie 
Melbourne-Rouffellfcre Verwaltung fönne ſich höchſtens noch eir 
nige Beit halten, heute noch an den Stufen des Thrones, 
den drei Welttheile diefer Tage mit ihrem vereinten Glanz zu 
umgeben ſich beeifert haben. — Da ich gerade von engliſchen 
Angelegenheiten fpreche, fo kann ich nicht umhin, Ihnen bie 
Aeußerung eined bei dem Eingangs erwähnten Felle anwe⸗ 
fenden Briten, der vor ‚Kurzem in Epanien (Barcelo 
na) war, mitzutheilen. Gr fagte: unſere Bemühungen im 
Spanien fönnen nur durch den Befis von Barcelona würdig 
belohnt werden, halb ift eö unfer ſchon durch tie enalifchen 
Schiffe, die davor liegen. Der Heine Hafen Paflages it nur 
ein Unterpfand für Barcelona, Wir bemerften feine diffentis 
rende Stimme unter den Anmwefenden mit der des eroberungs⸗ 
fühhtigen Briten; auch iſt ed in ber That mit fo unmahrs 
fcheinlih, daß dad Nefultat des jegigen Krieges in Spanien, 
ein engl. Gibraltar im Norden Spaniens ſeyn werde, und 
Frankreich mag dann darin bie Früchte fehen, weldie es für 
bie, won ihm in dem Quadrupelallianz⸗Traltrat gefpielte Rolle 
einerntet. — Den hiefigen politiihen Zeitungen — ob ber 
Staatszeitung auch, ficht noch dahin — ift der Tod geſchwo⸗ 
ren — zwei Männer, wovon ber eine vieljähriger Mitarbei- 
ter an der Staatszeitung, ber andere Befiger einer Provin 
zialzeitung, geben mit dem großartigen Project ſchwanger, 
eine vierte Zeitung hier zu etabliren, welche bad non plus 
ultra der Berliner Publiziſtik erreichen fol, Schade nur, 
daß den Herren nicht foldye Mittel zu Gebote fieben, mie dem 
Gründer einer andern Zeitung im unferer Nähe und daß ihnen 
auch ſonſt die Hände fo gebunden find, daß an etwas 
Autgezeichnetes in dieſem Fache nicht zu denken ift. Sobald bie 
Eenfurverhäftniffe günkiger feyn werben, dürften es die ſchon 
beftebenden Blätter nicht an Unftrengungen fehlen laffen, ben 
Forderungen, die alsdann billig an fie gemacht werben Föns 
nen, zu gemügen, bis dahin wird jeder Berfuch abortiv ſeyn. 
Der Staatögeitung ſelbſt ergeht ed nicht befier, Ihre Verbeſ— 
ferungen feit dem Rücırttt Rheinwalts brfichen in der Inhalts— 
anzeige vor jedem Urtifel der Rubrik Inland, wodurch der Le— 
fer den Vortheil bat, jeden Artifel zweimal zu leſen, bie In— 
haltsanzeige von ber Ankunſt des Erbgroßherzoge v. Weimar 
in GEoblenz in der heutigen Nümmer fann ſich dem Zollftabe 
wach ſchon meffen mit dem Inhalte ſelbſt, und leicht türften 
auch Artitel fommen, wobei die Anzeige noch länger ift, ale 


der Juhalt ſelbſt. Solche und ähnliche Berbefferungen werden 
umferen Blätter in ber öffentlichen Meinung nimmermehr auf 
beifen; die e8 aber fönnten, dürften wegen höher Rückſſcht 
fobald nicht ind Dafeyn treten. Nur durch Echweigen ift es 
hiefigen Blättern vergönnt, ihre farbe zu erfennen zu geben, 
und für intelligente Xeier üt ed ein „expressive silence.“ — 
Wir haben gegenwärtig mehre audgezeichnete Perfonen in une 
fern Mauern: den ruſſiſche Staatsrath von Meyendorf, welcher 
von feiner Reiſe in Frankreich, we er das Unterrichté weſen 
prüfte, zurückkehrt, den Grafen b’Dultremont aus künich und 
den Baron v. Joſika aus Siebenbürgen, zunächſt aus Wien, 
Schweiz. 

St. Ballen, 29. Juni, Gine neu angekuͤndigte Ebs 

rengabe veranlafte das feilordnende Komite des eidgenöſſi⸗ 


ſchen Freiſchießens gu nachſtehender Bekanntmachung: Napos 


leon Louis Bonaparte, Präfident bes thurgauiſchen Kantonal⸗ 
ſchũhenvereine, hat als Ehrengabe für das eidgenöfſiſche Preis 
ſchießen beflimmt: eine prachtuolle doppelte, mit Gold und 
Eilber eingelegte Iagbflinte. Diele Gabe wird, fchon ihrer 
reihlihen und von feltenem Künftlerfinn zeugenden Ausar: 
beitung wegen, bauptiählih aber als ein ehrenwerthes Ans 
denken an eine ruhmvolle Familie, für den Gewinner einen 
unfchägbaren Werth haben. Wir beflimmen dieſes Ehrenge⸗ 
chen? zum Preis für denjenigen Schügen, ber in der Scheibe 
„Bemeindefinn“ den beflen Schuß geiban bat, ımd glauben 
dadurch anzubeuten, daß wir die gemeinfinnigen Beftrebungen 
des Gebers für, fein neues Vaterland anzuerkennen wifjen 
Schweden. 

Stodbolm, 26. Jun, Am 24. d., dem Na’ 
mendtage des Könige, flattete Se. Maieflät in Begleitung 
des GeneralsAdjutanten des Heeres und der Flotte einen Be— 
ſuch auf der Fregatte Joſephine und ber Corvette Najade 
ab, welche feit einigen Tagen aus dem mittelländifchen Meere 
hierher zurädgefchrt waren. Der König wurde mit den übli— 
hen Ehrenbezeugungen und einem allgemeinen Hurrab em. 
pfangen. Als Höchfiverfelbe wieder and Land flieg, batten 
fi) die Bewohner der Hauptflabt in großer Menge am lans 
dungsplage verfammelt und äufferten ihre erfurchisvolle Freude 
auf die unzmeideutigfte Weiſe. Am Abend war Gefellfchaft 
und Goncert bei der Königin, zu denen alle hoben Bramten, 
das diplomatiſche Gorps u. f. mw. eingeladen waren. — Durch 
eine Verordnung vom 23. Juni ift bie Eimfuhr bes Roggens, 
der Gerfle und des Haferd gegen Erlegung ber Hälfte ber 
fonft gültigen Steuerfäge bis zum Ende des Auguſt gellattet. 
Durd eine andere Verordnung von demielben Tage wird bie 
Einfuhr ded Heu's und des Etrob’s bis zum Ente biefed 
Jahres gänzlich freigegeben. — Die Ruhe unferer Hauptfladt 
ift feit den legten Tumulten nicht wieder geflört worden. Eilf 
wegen Widerfeglichkeit gegen Patrouillen werhaftet geweſe⸗ 
ne Perfonen find nad 18ſtündigem Urreft wieder freiges 
laffen worden. (Leipz. Allg. 319.) 

Aegypten. 


Ein Schreiben aus Alexandien vom 6. Juni im Jour⸗ 
nal des Debatd meldete, dag Mehmet Ali mit bem franzöfls 
{hen und englifhen Konful eine Gonferenz gehabt, worin er 
erklärte, daß er ohne Zufimmung Frankreichs und Englant 
nicht8 gegen die Pforte unternehmen werbe, daß er jedoch 
entichloffen fen, Ab von ter Sowveränetät der Pforte lodzur 
reißen; er müffe nur zuvor eine Reife nach Eenaar madıen, 
von der er im Oktober gurüdfehren, und bann unverzüglich 
and Werk gehen werde. Died möchten bie beiden Gonfuln 
offiziell ihren Regierungen Anzeigen. 
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Fräukiſcher Merkur. 


Mit allerhochſten Vrivilealeun. 


Donnerftag, 12. Juli 1838. 
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Gefhitstalenter: 12, Iuli 1809. Waffenftiltan zu Znaym. 
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Deutfiche -BGundesttaatirerm 

Bayern. — "Münden, 9. Juli. Das Geburtöfeft un: 
ferer geliebten Königin, wurde geftern bier mit feierlicer 
Parade der ganzen Garnifon, und ber gefammten Landwehr, 
mut Gotteddienft im allen Kirchen, dem in ber Haupikirche 
ber verfchiedenen Gonfeffionen, die Staatsdiener in Galla bei: 
wohnten, aufs feierlichfte begangen, Borbereitend dafür mar 
am vorigen Donnerflag bei dem herrlichſten Wetter eine große 
mufitalifhe Übendunterhaltung mit ländlibem Ball 
und Zeuerwerf, veranftaltet von unfrem Strauß, dem Du: 
ſildirektor Stred, die abermak fowohl in dem vorausgehen ⸗ 
den Goncert, ald der Tanzmuſik hoben muflfalifhen Genuß 
gewährte. Faſt zu reich an Duvertürem war erflere, — aus 
ber Herrmannsfhlacht, aus ben vier Menfhenaltern, und aus 
Libelia. Zweckmaäßig wecfelten jedvod damit die Mazurka von 
Glinfa, der Poftilon von Longjumeau, ein Potpourri aus 
ben Augenotten, Variationen für Oboe von Kern, und den 
Schluß machte ein großed mufifaliihes Felbmandupre: Pot 
pourri, trefflich ausgeführt von den Mufifchören. Mit Pas 
latia’8 Jubilãums waljer von Gtred, ging die muflfalifche 
Unterhaltung in den Ball über, und aud bier gaben bie lieb 
lien Uuteröfterreiher und andere ausgeſuchte Tänze vom 
Etrauß, Lanner und Stred dem Ohre köſtliche Unter: 
baltung und der Bewegung belebenten Ehwung. — Mebrere 
Gewitter umzogen am Sonnabend Münden. Das beftigfie, 
aber auch fürzefie, Nachmittag, tödtete einen Zaglöhner, und 
traf au den Bligableiter der proteflantifden Kirche, ohne 
jedoch fonft zu ſchaden. 

Münden, 8. Juli. Der Erbprinz von Oranien ift geftern 
Abend bier angefommen, und unter dem Ramen eines Grafen 
von Bürem im goldenen Hirfch abgetreten, Er wird wie ich 
höre, einige Tage hier verweilen und ſich fpäter nach Wies, 
baden begeben. — Briefe, tie geflern aus Berlin hier 
anfamen , beflätigen, daß Ihre Majeflär bie Kaiferin von 
Ruß and am 25. d, M. in Kreuth eintreffen folle. Offiziell 
ift darüber bie jegt nichts befannt, Was die Reife des ruf 
ſiſchen Gefandten mad dem Hoflager in Alchaffenburg veran, 
laßte, war, fagt man, ein Handſchreiben Er. Maj. des Kai, 
ferd Nifofaus an unfern König, bad Hr. v. Severine dem 
Monarchen felbft behändigen wollte, (Alg. Big.) 

5 Augeburg, 8. Juli. Immer mehr verfündigt bald 
dies, bald jenes bie größere Nähe ded Ragerd, Ausdrückich 
nennen unfere Lofalbläster den Baron von Leif, Dbrift und 
Adjutaut Er. k. Hoheit bed Prinzen Karl, ale im Dienfige 
—— welche ſich auf jenes Verhaͤltniß und auf die Zeit 

bed Lagers beziehen, bichergefommen, und ebenfo verweilt ber 
Generalmajor som ngenieurcorpd von Baur, Chef des 
Generalquartiermeißterflabes, feit geftern hier, in deſſen Bes 
gleitung fih ber Gemeralabjutant Hauptmann von Lüber 
befindet, um während eined etwa wierjehntägigen Aufenthal» 


‚bat. im Gaſthof zur 


golbnen Traube ein Abſchiedͤmaht ber 
nad 9 gehabten Sitzungen nun wieber heimbehrenden Tand- 
räthe flattgefunden. — Noch immer laufen aus allen Gegen: 
deu beträbende Nachrichten über die durch ſchwere Gewitter 
angerichteten Berwüftungen ein. 

Der Landrath von Mittelfranken hat am 7. feine letzte Si⸗ 
sung gehalten. 

Perfonenfrequenz auf ber Nuͤruberg⸗Fuͤrt her Eiſenbahn 
vom 2. bis 8. Juli: 9558 Perfonem Ertrag 1172 fl. 12 ir. 

Würtemberg. — t Stuttgart, 6. Juli. Seit Se. Maj. 
ber König und die übrigen Mitgliedes der königl. Familie abs 
gereift find, ift große Stile eingetreien. Die Stände find 
vertagt, bad Theater ift gefchloffen, und bie ſommerlichen 
Auswanderungen nad den Bädern fangen an ſich bemerklich 
zu machen. Bas das Wildbad betrifft, fo find übrigens 
nahezu die einheimifchen Beſucher durd die Konkurrenz ber 
Engländer audgeichloffen, welche ihnen ben Bang abgelau⸗ 
fen und allen noch verfügbaren Raum in Befchlag genommen 
haben. Das Dorf Kalmbah, eine Stunde von Wildbad, 
ift fo überfüllt, als ber Kurort ſelbſt. Geftern famen vier 
Wagen mit Engländern an, welde einen Aufenthalt im Wild: 
bad beabfichtigt, aber feinen Platz mehr gefunden hatten, und 
gegen 200 Bamilien, welde nur bie Krönungsfeier noch in 
London aufgehalten, befinden ſich ihrer Ausfage nach auf bem 
Wege dahin. Es ſcheint, daß bie Engländer eine foͤrmliche 
Niederlafiung daſelbſt zu gründen gedenken; bereits haben ſich 
mehrere derſelben in der Nähe vom Wildbad angekauft, und 
auch einige Fabtiken ter Nachbarſchaft find, wie man ver 
nimmt, im engliihe Hände übergegangen. Ein fo auſſeror⸗ 
dentlicher Zubrang hat denn auc nicht verfehlt, Die Preife 
ber Wohnungen und den ganzen Zarif der Lebensbedürfniſſe 
in bie Höhe zu treiben: man bezahlt für ein Fleines Zimmer 
den’ 15 bis 16 fl. per Woche, und einige Gaftwirthe follen 
ganz naiv erflärt haben, daß fie Feine Würtemberger mehr, 
fondern blos noch Engländer aufnehmen würden. Cin Ge 
rũcht will wiffen, unfere Regierung beabfichtige, eine Summe 
von 450,000 fl. aufjuwenden, um den Plan eined Inge⸗ 
nieurd ausführen zu laffen, woburd dem Mangel an Raum 
in dem engen Thale vermittelft großartiger Bauten (Ueber⸗ 
wölbung einiger Stellen des Enjfluffeö, Anlegung bebedter 
Gänge, erweiterte Einriptungen an ber Quelle felbft ı«) abs 
geholfen wuͤrde — Während Wildbad auf dem Wege iſt, 
ein „europäifches Bad⸗ zu werben, klagt man in dem nahen 
Kaunſtadt über Mangel an Frequenz Auch ein Theil der 
Stuttgarter Brunnengäfle, welde biefem nur eine Stunde von 
bier entfernten Aurorte des Morgens zuzuwandern pflegen, 
bat fich in neuerer Zeit einem neu in bie Diode gefommenen 


Sauerbrunnen zugerpendet. Es befindet ſich nämlich in Berg, 


berwärtd von Kannſtadt, eine Mineralquelle, welche biefen 


Sommer eine ausnehmend große Frequenz von Gtuttgarter. 


ted alle ſchon jegt nöthigen Maßregeln zu treffen. — Geftern | Beſrchern am ſich gegogen bat, und jeben Morgen wie be 


lagert iſt. Das Waſſer berfelben fol am Annehmlichfeit, wie 
an Heilkraft, das des Kannflabter Brunnen hinter ſich zu: 
rüclaflen. — Das ſchöne Sommerwetter macht unfern „Bin: 
gertern“ (Weingaͤrtnern) wieder einige Hoffnung, wenigftens 
theilweife noch einen Herbftertrag zu erhalten, mwährend 
man früher Alles verloren gab. In den Meingegenden mei: 
ter abwärts am Nedar hat übrigens ber Froſt im wergan, 
genen Frühjahr ungleich weniger Schaden gethan, als in den 


Umgrbungen von Stuttgart, und es iſt befhalb and noch 


fein Steigen der BWeinpreife bemerklich. Wohl aber haben 
die Preife des Bierd, deſſen Konfumtion im Imlande noch 
fortwährend zunimmt, und das zugleich einen nicht unbebeu. 
tenden Ausfuhrartifel nach Baden bildet, etwas angezogen. 
— Unter ben $remben,- welche in ber lebten Beit hier vers 
weilten, bemerfte man Dr. Rießer, ben bekannten Berfech, 
ter für bie Emanzipation der Juden. Nach Kurbeffen,, wo 
die volftändige Emanzipation eingetreten iſt, find bie deut— 
ſchen Sfraeliten befanntlih in Mürtemberg berfelben am 
nächſten gerüdt. 

Kurbeffen. — Kaffel, 8. Juli, Im ber Sitzung ber 
Ständeverfammlung vom 5. d. Morgens ift, dem Bernehmen 
nach, ber Antrag bed Herrn Manns ir, eine gegen ben 
Finanzminifter zu erhebende Anlage betreffend, verworfen 
worden. — * ber nach dem Schluß ber öffentlis 
dien Gigung am Morgens gehaltenen vertraulichen Sit, 
sung foll dem — nach eine Eingabe an die deutſche 
Bunbed-Berfammlung verleſen und genehmigt worden ſeyn. — 
In der geſtrigen Sigung der Stänbeverfommlung machte ber 
Landtagsfommiffar im Namen ber Etaatöregierung bie Mit 
theilung, daß, da das Finanzgeſetz megen abweichender Be: 
fchlüffe der. Ständenerfammiung nicht zu Stande gefommen 
fey, berfelben ein andermweitiger Entwurf vorgelegt und even. 
tuell zugleich anheimgegeben werde, im Falle der Nichtvereis 
migung barüber, bie biöherigen Steuern bis zum Ablauf ber 
#inangperiote fortzubewilligen, gu welchem Behufe bie Dauer 
bed Landtage bis zum 11. d. M. verlängert worben ifl. 
Diefe Borfhläge wurden am ben Budget⸗Ausſchuß verwirſen. 
Hr. v. Münchhanfen berichtete hierauf über ben Vorſchlag des 
Hrn. Pfeiffer, im Betreff ber Holztare, mit dem Antrage, die 
Staatsregierung um Prüfung ber einichlägigen Berhältniffe 
anzugehen; welcher angenommen wurbe. Ir. Echomburg fügte 
noch bie perfönliche Aufforderung bed Hrn. Lanbtogsfommifr 
fürd, zur Beſchleunigung biefer Sache, für welche er noch 
nähere Motive zur MWürbigung brachte, zu wirken -— bin, 
und erfuchte benfelben, auch die Angelegenheit ber hieſlgen höhern 
Gewerbsſchule umb bie zu deren Förderung erbetenen Borla: 
gen zu foligiriren, welche zu einem gewiß der hohen Staat: 
Regierung felbft willfommenen Beſchluſſe eventuel noch führen 
fonnte, Die Sigung ging hierauf in eine vertrauliche über. (R.3.) 

Preußen. — Er. Maj. ber König ift bereit® am 4. 
Juli Abends in Teplitz eingetroffen, Sr. k. Hob. der Kron: 
brin; wurbe am 5. auf ber Reiſe nach Marienbab bafelbft erwartet. 
Mäbrend fo der erhabene Monarch und ber Thronerbe Preußens 
in ben frieblichen Thälern Böhmens kei. deſſen Heilquellen 
Erholung fuchen, lauten die neueften Nachrichten ber Allg. 
Zeitung vom Niederrbein vom 5. Juli auf einmal ganz 
friegerifch. Diefen zufolge find nemlich im jener Gegend plög- 
lich alle Kriegäreferven einberufen worten. Anfangs bieß «8, 
es ſey dies mur bei einigen Regimentern gefcheben, jebt aber 
fol dem Bernebmen nad ein ganzes Corps auf den Kriegsfuß 
atfekt werben, und biefed wieder nur einen Theil einer Bun- 
desarmee bilden, welche fih an der belgischen Grenze zu con« 
eentriren babe. In wieferne mit diefen Rüflungen, wenn 
die Nachricht davon fich beftätigen ſollte, vieleicht bie jetzige 


Unmefenbeit des Prinzen Wilhelm von Preußen, in ben Rheins 
landen, dann der Befuc) der Bunbesfeftung kuremburg im Zuſam⸗ 
menbange fliehen dürfte, laffen wir dabingeftel An ben 
Grenzorten folen bercitö Befehle eingetroffen feyn, fh zur 
Aufnahme diefer Truppen bereit zu balten. Preußen zeigte 
dadurch der Welt und feinen eigenen Provinzen, daß es fid 
trotz der kirchlichen Misverftändniffe nicht ſcheut, eine Kraft 
entwidelung nad Außen zu zeigen und wälzt baburd auch 
den Schein irgend einer Schwäche von fih ab, Der Bund 
aber würde auf folhe Weife zum erflenmal mit gezogenem 
Schwerte jur Wahrung von Rechten und Unſprüchen auftres 
ten, die man ihm flreitig machen wil, Was Belgien bei bie: 
fer Demonftration thum werde, ift die Frage, um bie fih Al, 
les dreht. Wird es fich fügen ober wirktich, wie manche 
glauben, dem Ginfchreiten des Bundes Widerftand entgegen» 
fegen? Eine vielleicht nahe Zukunft muß dies lehren. Wir 
fprechen wieberholt die in dieſen Blättern ſchon fo oft aus⸗ 
gebrüdte Urberzeugung aus, daß alle Schritte und Maßregeln 
bed deutſchen Bundes, welche die Umflände gegen Belgien 
im Intereſſe des beutfchen Rechts u. beutfcher Ehre nothwen⸗ 
dig machen follten, flets von ber größten Umſicht und reich. 
lichften Erwägung aller möglihen Folgen geleitet ſeyn wer« 
ben; wir werden in Rüdficht des wichtigen Gegenftanbes mors 
gen, was und heute der Raum micht geflattet, auch bie Art 
wie jenes Schreiben in der Allg. Ztg. ſelbſt die oben geftellte 
Frage zu beantworten fucht, unfern Leſern mittheilen. 
Mom Rhein, 8. Juli. Nun iſt denn die längft ange 
fündigte Ecrift vom Rotteck in der Kölner Sadıe in 
Speyer bei F. C. Neidhart erfchlenen. Cie führt dem Titel: 
„Die koͤlniſche Sache betrachtet vom Standpunkt des allger 
meinen Rechte. Die faum 5 Bogen ſtarke Schrift hat zwei 
Borreben, eine vom 8. April, bie andere vom 28. Mai. 
Man ficht daraus, wie auch Motte bemerft, daß der Er⸗ 
fheinung der Schrift Schwierigkeiten entgegenftanden. Rot⸗ 
ted iſt allerbings — wie ſchon vom Haus aus anzunehmen 
iſt — gegen das Verfahren ber preuß. Regierung in der Koͤl⸗ 


ner Sache, aber nicht weniger gegen bie ultramontanifchen 


Beftrebungen. Motte glaubt gleichgültig den Verunglimpfuns 
gen und Anfeindungen der Enthuſiaſten und Fanatiker auf 
beiten Seiten. entgegen ſehen zu dürſen und hofft, daß bie 
rubig Prufenten in dieſen Blättern denſelben Mann wie 
ber erfenmen, welcher die Neformationegefchichte (7. Bd. ſei⸗ 
ner allgem. Weltgefchichte), dad Lehrbuch ded Vernunftsrechts 
unb der Staatswiſſenſchaft gefchrieben und von feiner - früs 
ben Jugend bie ind Alter treu und unausgeſetzt für Greikei, 
Licht und heiliges Recht aefämpft hat. 

Defterreih, — * Wien, 5. Juli. Bor 3 Tagen find 
die Equipagen und Meife » Effeften des Erzherzogs Franz 
Garl nah Teplitz abgegangen. Um 15. gehen dieſe 
allerböchften Herrſchaftem ebenfalls borthin ab. J. M. die 
Kaiferin Mutter wirb nad) abgeflatteten Beſuch der rußifchen 
Majeltäten in Terlitz und nach der Abreiſe unſers Hofd nad 
Mailand hither zurückkehren und während deſſen mit ven Kindern 
bed Erzherzogs Fran; Garl und der Erzherzogin Maria Anna 
in Schönbrunn refitiren. Man glaubt, daß J. M. die Kaiferin - 
Wittwe von Brafflien während biefer Beit einen Beſuch im 
Schönbrunn obflatten wird, — Der Generalmajor Graf La, 
dislaus Mrtna iſt zum Begleiter ©. k. H. des Greßfürften 
Mlerander während feines Aufenthalted in ber öfterreichtichen 
Monarchie beſtimmt. — Prinz Wilhelm von Dranien, wel; 
dem I. M. bie Kolſerin vorgeftern ein Abſchledsbdiner gab, 
hat feine Reife nach Münden fortgefegt. Greiner Majrftät 
dem Sailer bat derfelbe megen ber befannten Mafernfrant 
beit nicht aufwarten können, indem &, M. noch Niemand 


J 


empfaugen fommte. — Die Fuürſtin Metternich befindet ſich 
außer Gefahr. Die Wahl bei von S. M. dem Kaiſer ers 
nonnten biefigen Bürgermeifterd Pſchatka hat bei den Bürgern 
allgemeinen Beifall erhalten, da er ein energifcher, rechtlicher 
und tüdtiger Geſchäftsmann ift. 

* Mien, 6. Juli. Heute bat S. M. ber Kaifer feine 
Gppartementd verlaffen und fich auf ber Terraffe bed Pala. 
led von Schönbrumn gezeigt. Künftige Woche wird S. M. 
zum erftenmal ausfahren, 

* Wien, 7. all. Nachdem bie von Seite ber erlauchten 
Bamilie erhobenen Anftände gehoben worben waren, bat ſſch 
ber General der Kavallerie und Kommandirende im Inner 
Defterreich, Prinz Philipp von Heffen-Homburg, vorige Woche 
in Graͤtz mit ber verwittweren Baronin Schimmelpinningf mor⸗ 
ganatiſch vermählt. Seine Gemahlin führt den Titel Gräfin 
von Manmäburg, und ihre Nacdfommenfchaft iſt nicht erbfähig. 
Prinz Philipp ift befanntlich, da er der älteſte Bruder ber 
betagten und kinderloſen regieremden Laudgrafen iſt, der prä: 
fumtive Erbe der kandgrafſchaft Heſſen ⸗ Homburg, und man 
mil wilfen, er babe gegen bie Verſicherung einer Appanage 
für feine Gemahlin feine Rechte am feinen jüngern Bruber, 
den Prinzen Guſtav, gaͤnlich abgetreten. — &. M. ber Kai⸗ 
fer macht jeßt ſeine täglichen Gpaßiergänge wie gewöhnlich, 
umd ift gämzlich genefen. — Es iſt diefer Tage ein Militair⸗ 
Avancement von 60 Stabsoffizieren, unter denen der Flügel 
Abjutant S. M. des Kaiferd, Baron Mohl, zum Obriften, 
erfolgt. — Geſtern Abend traf S. k. 9. ber Erzherzog Par 
latinus aus Dfen in ber Faiferl, Burg ein. ©. k. H. begab 
fich noch Abends nad; Schönbrune, unb empfing heute fimmt: 
liche Staatsminifter. Diefer hochgeehrte Prinz begibt ſich nach 
Wiesbaden. — Am 26. Juni ik S. f. H. der Erjherzog 
Ferbinand von Defterreich» Efte von Lemberg nah Warſchau 
abgereift, um S. M. ben Kaifer Nikolaus zu begrüßen. Er 
wirbbiefen Fürſten nach Töplig begleiten und fphter nach Mailand 
zur Krömung reifen, Erzherzog Ferdinand ift ein geborner Mailänder. 

O Trief, 2. Sul, Selbſt Eonfulate + Berichte aus 
Aleraudrien vom 16. Juni fanen, daß der Biclönig won 
Aegypten ſaͤmmtlichen fränkifchen Gonfuln bie förmliche Anzei. 
ge gemacht hatte, ſich unabhängig vom der Pforte ale felbft: 
ftänbigen Souverain zu erflären, allein fogleich proteflirten 
die Confuln von Franfreih, England, Rußland und Defters 
reich feierlich gegen den Borfag und brohten mit dem ernſllich⸗ 
fen Folgen. — Er fichte hierauf das Verlangen, daß fie 
‚bie Anfichten ihrer Höfe hierüber einholen follten, allein mac 
ben meueften Rachrichten bat er bereitd dieſen Vorfag aufgege 
ben und alle größerm Briegerifchen Rüftungem gegen bie Pfor⸗ 
te eingeftellt: Man glaubt, daß bieß vorzüglich den ernſtli— 
chen Demonftrationen der engliſchen und frangöfifchen Conſuln 
zugufchreiben if. Die aͤgyptiſche Flotte hat ſich bereits inden 
Hafen von Aleranbrien zurückgezogen. 

Danemark. 

Biborg, 16. Juni, In ber Staͤndeverſammlung motivir⸗ 
te am 12. d. ber Aſſeſſor Wirth feine Propofition, die Ver⸗ 
einigung ber beiden bänifchen Provinzialfländtewerfammlungen 
betreffend. Obgleich ber k. Gommifär fich entſchieden gegen 
biefen Vorfchlag ausſprach, ben er als einen gegen bad rund. 
mefen ber berathenden Prowinzialflände felbft gerichteten bezeich⸗ 
nete, fo wurbe dennoch mit 30 gegen 20 Stimmen bie Rieder. 
fegung einer Committee beichloffer. (Stänberig.) 

Nach Berichten aud Kopenhagen vom 30. Juni und 1. 
Juli in ber Allg. Ztg. litt der Großfürft von Rußland am dem 
Folgen einer ſtarken Erfältung, die ibm nicht erlaubte, waͤhrend 
mehrerer Tage fein Zimmer gu verlaſſen. Gin bänifcher 
Arit wurde berufen, um mit dem Leibarzt bes Großfürften eine 
Confnlation zu halten. 


u. 
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Großbritannien. 

»* London, 4. Juli. — Obgleich die öffentlichen Felt: 
Tifeiten der Krönung in der Hauptfache beendigt find, fo 
wird London doch durch Kleinere Nachfeſte und Beluftigungen in 
Athem erhalten, fo daß bie alte Ruhe, wenn man den ge 
möhnlichen Gang der Dinge in diefer großen wielbemegten 
Hauptſtadt einmal fo nennen wollte, noch nicht zurückgelehrt 
it. Während einer der glänzendften Hofbäle die habe Welt 
in Anfpruch nahm, befuftigten ſich geftern die andern Stände 
an einer Waffer-Rennfahrt, die von Barken der Themſe zwi⸗ 
ſchen Greenwich und Gravefend um 3 filberne Becher abge 
balten wurde, welche als Preife für bie am ſchnellſten Se⸗ 
genden audgefegt waren. Die City wurde geftern durch 
den den Beſuch des Marſchalls Soult in ber Banf in Be: 
wegung gefeht, weil alles feine Gefchäfte verließ, um ben 
frangöfifchen Krieger zu fehen, welcher einft als ber kampf⸗ 
fertigte Feind Altenglands dem Herzoge von Wellington ges 
genüber fland. Nicht gering fühlt man fi in der City ge 
fhmeichelt, daß Soult fein Erftaunen und feine Verwunde⸗ 
rung über die Maſſe des in der Bank angehäuften Geldes 
ausgebrüdt haben fol. Dieſes wird micht wenig dazu beitras 
gen, die Unftrengungen in ber City zu vergrößern, um 
das Banquet, welches ben außerordentlichen Botſchaftern 
gegeben wird, fo glänendb unb Foftbar zu madhen, als 
nur die Kürze der Zeit erlaubt, Unterdeſſen ließ man auch 
bad. Volk noch am Montag im feinem fFreubetaumel auf 
der Meffe im Hydepark gemähren. Die Meſſe follte, wie 


id; Ihnen in meinem letzten fchrieb, am Sonntag gefchloffen 


werben, allein ed bätte große Unzufriedenheit erwedt, wenn 
man nicht noch bi8 Montag Abend ber Fortdauer zugefehen 
und nicht hätte dulden wollen, baß bie Inhaber der Buben 
biefe ftchen ließen, Matt abzufchlagen, mie es befohlen war. 


Eine neue Berorbnung erfhien baher am Montag, daß am 


Abend ale Buben wengefhafft werben follten, aber felbft 
geftern durfte bie Polizei nur mit halden Mugen fehen. Die 
Berfäufer, Schenfwirthe und Volkebeluſtiger Magten, daß bie 
wenigen Tage ber Meſſe ihnen kaum etwas mehr herauszu⸗ 
fAlagen geftattet hätten, als bie Audlagen für bie koſtſpieli⸗ 
gen Ausſtattungen ihrer Buben, Mber auch von andern Geis 
ten erbebt der unbefriebigte Sinn jegt Klagen. Die Krös 
nung Georgs IV,, meinen viele, fey doch etwas ganz anders 
geweſen. Diefe umgufriebenen freunde der Verſchwendung 
vergeffen aber, oder wollen nicht daran erinnert feyn, daß 
der Krömung Georgs IV. wenigftens ſechsmal ſoviel koſtete, 
als diejenige der Königin Bictoria. Am meiften wird aber ber 
Lord Marſchall von England, Herzog von Norfolk getabelt, 
daß er, obgleich die ganze Krönungsfeier unter feiner Ober: 
Direftion fand, fein eigened Palais bei der Illuminatliou 
kunfel ließ. Es if auffallend, daß im biefer Hinficht viele 
engliſche Große ſich nicht befonderd anftrengten, zur Feier 
ded Tages etwas Befonbered beizutragen. Die Krönung wirft 
auch noch auf bie Parlamentöfigungen; wenigſtens ſcheinen 
die Mirglieter des Unterhauſes lieber ten Nachbeluſt igungen 
der Feftlichfeit nachzugehen, ald ſich in ben Sitzungen einjus 
finden, ba geflern fchon wieder einmal, wie öfters in ber 
legten Zeit, wegen Mangel ber gehörigen Anzahl von Mite 
gliedern der Eprecher die Sitzung nicht eröfftten fonnte, ob» 
gleich die Zahl der noch abzumachenden Geſchäfte cher einen 
erhöhten Eifer verlangen würde. Go mußte auch Peel in 
ter vorgeſtrigen Eipung feine Bill hinſichtlich einer ander 
Precedur bei fhreitigen Parlamentswahlen wegen mangelnder 
Zeit wieder zurückziehen. Bon D’Eonneld Anträgen in biefer 
Beziehung hört man ebenfalls nichts mehr, und ed iſt alfo al 
der Fürm, welchen bie fogenannte Spottiswood Verſchwoͤrung 
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veranlaßte, cobme prafriichen Erfolg geblieben. D’Commell.| daß, wenn man bie Bädereien ſchloͤße, bie Armen am Sonn 
wird gegenwärtig durch nahe liegende und wichtigere Dinge | tag feinen Braten mehr effen könnten, und bad ſchien doch zu 
beichäftigt. Das Unterhaus ging vorgeitern zur Diecuſſion der] hart. Auch alles öffentliche Fuhrwerk, Dampfboote u. bgl. 


einzelnen Paragraphen ber irlaͤndiſchen Zehntbill über, Das 
Mitglied für Sheffield, Ward, flellte dem Antrag, ber Gom: 
mittee vorher eine Inftruftion binfichtlich der Appropria⸗ 
tionsclaufel zu ertheilen, wurbe aber mit großer Majoris 
tät Überfimmt. D’Connel, indem er fi gegen Wards 
Antrag ertlarte, weil Irland mit ber ppropriation eines blos 
Sen Theiles der. Cinfünfre der englifchen Geiklihkeit nit mehr 
wufrieben fey, äußerte. ſich bei dieſer Gelegenheit mit. großer 
Heftigkeit. Er babe bie Appropriätionselaufel ald ein Com: 
promiß beirachtet, bei welchen fi Irland früher vieleicht ber 
zuhigt hätte, Während bad Parlament nun nicht einmal auf 
ein 34 Compromiß einzugehen ſich gemeigt gezeigt habe, 
wolle jegt Irland dasfelbe nicht mehr, fondern verlange gänz- 
Uche Abfchaffung ded Zehnten. Irland ſtehe auf einem Bulfan 
und ber Gang, den has Parlament einzufchlagen ſich änftelle, 


Könne zu Blutvergießen führen. Ob nun D’Eonnell bei bier 


fer Met uud Weife, mit welchen er ſich gegen den Weg er 
Märt, welchen man einzufchlagen gedenft, feiner eigenen Auſſcht oder 


nur ber öffentlichen Stimme feiner Landsleute folgt, muß dahin 


geſtellt bleiben. Da er behauptete, er ſelbſt würde gerne noch in der 
Appropriationdclaufel ein Gompromiß ergreifen, wenn ſich nicht 
Irland im den Berfammfungen, welche zu Hundertauſenden 
ohne beſondere Anregung zufammenfizömten, dagegen erhebe, 
und ba er bisher mit dem Miniflern immer Hand in Hand 
ging, fo möchte man geneigt ſeyn, eher das feßte zu glaus 
ben. — — Die Nachricht, daß fich der Paſcha vom Aegyp⸗ 
teu für unabhängig von der Pforte erflärt habe, wurde hier 
ganz, allgemein ‚für begründet gehalten. Nach einigen Tagen 
hört mam aber Boch jeht. beteutende Zweifel bagegen, ba 
neuere Nachrichten aus Malta durchaus nichts won einem fol 
den Ereigniß erwähnen. — — Das Elend derjenigen pol: 
niſchen Ausgewanderten, wolche feine öffentliche Unterſtũtzung 
erhalten, dauert auf eine Jammer erregende Weiſe fort. Viele 
von Ihnen müſſen ſich glücklich fchägen, wenn fie der Hun⸗ 
ger oder die Polizei in irgend einem einfamen Mintel Lons 
bond ober der Umgegend im Freien ruhig ein obdachloſes Nacht⸗ 
Yager halten läßt. Man hegt aber immer noch Hoffnung, daß 
das Parlament ſich werde. beflimmen laffen, auch anf fie die 
Unterägung aus zudehnen. 

A London, 5. Juli. In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes wurde die Bill für die Heilighaltung bed Sonntags 
mit 57 gegen 45 Stimmen verworfen. Es ift allgemein bes 
Kannt, baß in feinem Lande von Europa ber Sonntag fo ſtreng 
beobachtet wird, ale bier; alle Geſchäfte fichen ſtill, alle Thea⸗ 
ter find geſchloſſen; und wenn man in den Vorwittagsſtunden 
durch die engen Etraßen der Gity geht, welche in den Mo, 
hentagen Kaum Raum genug haben für bie Maffe der Diem 
fhen, der Wagen und Pferde, welche ſich in ihnen drängt, 
hört man nichts ald den Ton der Orgeln aus den eben in 
diefem Stadttheile fo zahlreihen Kirchen. Die Etraßen find 
fauber gepußt und Teer, und bie feierlichen Klänge in biefer 
Stille haben etwas Rührended, Erhebendes; mon gewinnt die 
City lieb im foldhen Stunden. Iſt der Gontraft zwifchen dem 
MWerktagslärmen und der fonnträglichen Stille aber nirgends 
auffallender, ald bier, fo ift die Feier bed Tages bed Herrn 
(the Lords-day) doch im ganzen Lande gleich fireng. Nur bie 
nothwendigfien Gewerbe, wie z. B. Bäder, dürfen ibre Läden 
offen Taffen, und bad zwar nicht, wie man etwa glauben 
fönnte, ded Broded wegen; am Brod liegt den Engländern 
nicht wiel, und fle würden es gerne aus Frömmigfeit troden 
eſſen; aber die Arbeiter eſſen am Sonntag eine Hammelöfeufe, 
und laffen fie beim Bäder um einen Penny braten; vor eini: 
gen Jahren hatte eine parlamentarifche Unterfuchung brwiefen, 








bleiben Sonntags im Gang, doch müflen die Omnibus in der 
Stadt, beren Linien an Kirchen vworbeifähren, einen Umweg 
nehmen, um micht durch Laͤrmen dem Gottesdienſt zu ftören. 
Tas alles ift aber den Frommen noch micht genug. Eie wol 
len jebe Art von Geſchaͤft und Zerfireuung am biefem Tage 


‘verboten haben; die Tories flimmen damit ein, weil fle fich 


eben einmal ald Beriheibiger der Kirche, der Religion und 


‚ber guten Gitten aufgeworfen haben; die Diffenterd, fonft in 


allem der Toried befiändige Gegner, treffen im dieſem Punlte 


‚mit ihnen zufammen, denn fle find alle won einem übertriehes 


nen, mißverftandenen Rigoridmus beferlt. So koͤmmt es benn, 
daß bie Borfchläge, welche tiefem fisengen Ideen Gefegeöfzaft 
geben. follten, und welche fich jährlich wieberholen, früher von 
Hrn. Agnew, diefed Jahr von Hrn. Plumptre ausgehend, 
fletö eine große Zahl von Stimmen zu ihren Gunſten vereis 
nigen. Uebrigens fomen im Unterhaus nur Gegenſtäude von 
fofalem ntereffe vor, — Die Krönung bat nachträglich noch 
eine Szene von Verwirrung veranlaßt, wie man fie am gras 


Gen Tage ſelbſt eher hätte befürchten ſollen. Die Kirche von 


Weftminfter wurde in dem Zuftande gelaffen, wie: fie am Ards 
nungetage war, und gefterm und heute den Neugierigen geöff⸗ 
net,. welche damals feinen Eintritt hatten- finden fünnen, Eine 
ungeheure Menfhenmaffe haste fih verfammelt,, meifl. aus ben 
Mittelfländen; es entſtand eim foldhes Gebränge, daß viele 
Damen ohnmächtig wurden, eine Unzahl von Shawls, Hüten 
ic. verlösen gingen, jedoch murbe Niemand gefährlich verlegt; 
am Ende entſtand auch noch ein Streit mit der Polizei; biefe 
wollte dem Zubrang etwas Einhalt ihun, fand aber nicht dem 
gewohnten Gehorfam, ſondern fah fich genörhigt, Gewalt ans 
zuwenden. Gin Haufe von Menſchen aus den untern Klaſſen 
fah dem Kampfe zu, nahm aber nur durch Zurufen, Beifall: 
klatſchen und Grungen an. demfelben Theil, Die Kirche iſt 


nun gefchloffen. 


Der „Sutherland Herald’ erzählt von einer‘ raerlwuͤrdi⸗ 
gen und wichtigen Operation der Bluttrandfu fion (fe 
nennen die Mediziner dad Heberleiten des Blutes aus einem Körper 


in die, Adern des andern Körpers) welche mit volfommenen Er⸗ 


folg von ben HHrm Wilfon und Ripley zu Whitby, einem 
Marfifleden in der Graffchaft York, an der Perfon der ME. 
Harley vollbracht wurde, die durch eine heftige Berblutung 
dem Tode nahegebracht war. Der Puld war ausgeblieben und 
man konnte nicht einmal mehr wahrnehmen, ob bie Kranke 
noch athmete, wenn ihr ein Spiegel vor den Mund gehalten 
wurde, aber bei der Injection einer ftarfen Quantität Blutes, 
bas ihrem Gatten und ihrer Schweſter entzogen murde, ers 
hoite fih die Kranfe nach und mach und iſt jegt auf dem 
Wege der Genefung. 

Rondoner Börfe vom 5. Juli. Gonfeld 955, alt. 
Rente —, mit Eoup. 22%, Diff. 94, Paſſ. 6, portug. 
36,3 3 244. 

Augsburg, 9. Juli. Ludwig. Donau MauEamalAetıen 79 P., 
— ©; Wugsturg Mündener Eifentabn 112 9, — ©; Auge 
burg Nürnberger Eifenkahn. 903/4 B.; Nürnberg nördl. Keihtgränze 
Eifend. 1021/2 P. — ©.; Hanfeat. füdtent'he Eentral:Eifenb. 100 
B.; Bafel-Züriher Eifend. 100 9., — ©.; Straßturg-Bafeler Eiſend. 
100 9, — ©.; Ferdinand-Nordbahn 109 V. — ©.; Benet, Mail. 
Cifenbahm 107 1/2 ®.; Rbeinidanze Berbah 100 P.; 
Rheinſchame Lauterburg 100 P. 

Frankfurter Kurs vom 9. Zul. 5 pEt. Metal. Br. — 
G. 106 11/16. do, 4 pt. Br. 1003/8 ©. —. to. 3 p@t, Br. — ©. 
811/8. Bankäftien Br. — ®. 1749. 100 fl. L. b. R. Br. — ©. 268. 
Dart+Looie do. 4 pCt. Br. — S. 151. 500 fl: 2. do; Br. — ®. 1261/4. 
Bethm. Obligationen. 4 pEt. Br. — ©, 993/4. do, 41/2 pEt. Br. 
— ®, 1017/78. (Eeldkurfe) Neue Louisd'or 11. 12. Friedrichtd'ot 
9. 55, RandDutfaten 5. 37, 20 fr, &t. 9. 34, Soup. d’or 16. 30. 
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Nbodosiy Ahmet Fetbi ba. 

Diefer außerordentlibe Gefandte der koben Pforte am 
Hofe ber Zuileriem iſt ungefähe 38 Jahre alt. Geboren zu 
Konftantinopel und der Sohn des früheren Gouverneurs von 
Rhodus, trat er faum 12 Jahre alt, im bie Zahl der Aga's 
des Palaſtes ein; eine Art Pagen, bie gewöhnlich fpäter zu 
Adjutantendienflen beim Großbern verwendet werden. Ahmet 
Dafdya erhielt eine glänzende Erziehung; er fpricht griechiſch, 
perfiich, arabifch, türkiſch, franzöſiſch und was (bei Drientalen) 
noch mehr ift, er iſt eim trefflicher Gallipraph, wie einft bie 
griechiſchen Kaiſer, wie jetzt Sultan Mabmud ſelbſt. Wie 
alle Agas des Palafles erhielt er feine erſte Unterweiſung im 
der Mil tär⸗Wiſſenſchaſt vom Sultan ſelbſt. Zur Zeit ber Ja: 
nitfcharen » Empörung gebörte Ahmet zur Paiferlihen Garde, 
und nahm an allen ihren Kämpfen Theil. Als der Tag ber 
Reform erfhien, wurde er zum Grabe eines Gapitänd bei 
den Finientruppen befördert. Er kaͤmpfte mit gegem bie Ruf- 
fen bei Schumla , wo er ſchwer verwundet wurde. Zur Ans 
erfennung feiner geleiftieten Dienfle wurde er zum Grabe eis 
ned Bim ⸗baſchi (Bataillons⸗Chef) erhoben. Nach feiner Rüch⸗ 
kehr nad Konftantinopel wurde er der Meibe nach im Burgen 
Zwifhenräumen zum Ben (Dierk), Javeri-Harp (Adjutanten 
des Sultans), und zum Ferif Paſcha (Divifionsgeneral) er: 
nannt. So halte er alle Grade der militäriiben Stufenleis 
ter durchgemacht, und die böchfte erreicht. Darauf wurbe 
ihm die Miffion übertragen, dem Kaifer Ferdinand von 
Deflerreih zu feiner Thronbeſteigung bie Glückwünſche bes 
Divans barzubringen. Er begab fih nah Wien mit bem 
Tätel eines außerordentlichen Befandten, und bald darauf wurbe 
er beim dortigen Hof als orbentlicher Botſchafter acerebitirt. 
DW ährend feined Aufenthalts in Wien zeichnete er ſich eben 
fo fehr durch die Anmuth, ald durch die feine Ausbildung 
uud Lebhaftigkeit feines Geiſtes aus. Er gab glänzende Fefie, 
bei denen die Fürflin Mettermich die Honneurd machte. Nach 
Konftantinopel zurüdgefehrt wurde, er zur Würde eines Mus 
fir (Gemeral em Ghef) erhoben, und war ein’ge Zeit Gous 
verneur ber Provinz Aidin in KleinAſien. Endlich. berief 
ihn der Wille des Sultans aufs Neue in die Garriere der 
Gefandten, und er wirb eben jetzt auf feinem neuen Poflen 
zu Parib erwartet. 

Statiftifches aus Meapel. 

( Sctuß des geftern in der außerorbentlichen Beilage abgebroche: 
nen Berichted aus Neapel vom 26. Jumi.) Es wurben orbinirt 98 
Prieſter, 91 Diakonen, 103 Eubtiafonen, 147 Minorifien und 
136 Tomfurirte. Diefe Zahlen find viel größer als im frühe, 
ren Jahren und betreffen bie. ganze Diözdfe von Neapel. Zum 
Gebrauh der Stadt wurden eingeführt: 372,529 Zentmer 
Getreide, 117,693 Ztr. Mehl, 28,106 3. Mais, 171,044 
3. Paſte (Maferoni u. dgl.), 244 3. Reis u. Gerſte, 12,080 
3. Gemüfe, 14,045 3. Käfe, Zieger, Butter u. ſ. w. 
1998 3. Salami, 20,903 3. Eingefaljened, 36,523 3. 

Stockſtſche, 48,000 3. Johannisbrod, 39,942 3. Hafer, 
63,853 3. Del, 129,726 Fäffer Wein (wovon die 4 Schwei⸗ 
imenter einen bedeutenden Theil confumirt), 25,920 Stüd 
ieh, 197,515 Stück Wollvieh, 51,051 Schweine, 5171 
Zr. Kaffee, 6699 Pd. Zimmer, 1696 3. Pfeffer, 28,256 
3. Zuder, 15,176 Slafchen Bier. 12,993 Stäbe Tuch (der 








Stab zu 8 Palmen) 8235 Stb. Cafimir, fein Baummollen, 
Sammer, 829,081 Stb. Mouffeline von verfchiedener Qua, 
lität und Breite, 43,182 Stb. Gircaffinne, 42,021 Stb.“ 
Telalaſſia (7) — 22,023 Pfund Geidenzeuge, 1,166,212 Stb. 
verſchiedene Beuge, 12,613 Stb. Baumwolleugarn, 777,960 
Nastücher von verfchie bener Qualität. Im ber Stadt Res 
pel zählt man gegemwärtig 227 maisons meubldes, 399 
Polanden, 193 Neftaurateurd, 186 Reflaurateurd be Gam.- 
pagne, 53 Sorbeiterien, 409 Kaffees, 54 Kaffeeladen und 
Sorbetterien, 1012 Miethkutſchen, 117 Miethlaleihen, 32 
Mierhfänften, 417 Mierhlarren und 626 Fiſcherbarlen. Im 
Kaufe des Jahres 1837 find aus dem biefigen Hafen abges 
fahren 1051 meapolitanifche Fahrzeuge, 22 frangöfliche, 80 
englifhe, 20 tostaniſche, 43 farbiniiche, 2 ſchwediſche, 4 
normegifche, 2 römifhe, 2 fpunifche und 1 bämifches; dage⸗ 
gen find in den Hafen eingelaufen 1093 neapolitanifche, 22 
framzöflfhe, 91 engliſche, 22 tostanifhe, 44 farbinifhe, 2 
ſchwediſche, 4 norwegiſche, 2 roͤmiſche, 3 fpanifche und 1 
dänifches. - Ans dem verſchiedenen Provinzen find im Lauf bes 
Jahres in Neapel eingetroffen, 17,105, wieberabgereift 13,214 
Individuen, am 1. Januar 1838 alfo zurüdgeblieben 3891. 
rembde angefommen 7110, abgereift 5119, am 1. Jan. 
1838 jurüdgeblieben 1991. — Mittlere Preife auf dem 
MarftplagderStabt: Korn dad Tommolo 1 Docaten 65 1j2 
Gran, Hafer 59 Gran. Del bie Salma 24 Dur, 65 Gr., 
das Faß 67 Dir. 75 Gran. — Die Fonds hielten im Lauf 
bes Jahres folgende Extreme: baar 106 — 99 1j2, Ende 
laufenden Monats 106 — 102 1j8. Gegenwärtig ftehen 
biefelben: baari106 3j4. Cube laufenden Monats 106 3j4. 
Sıhweiz;. 

Berichte aus Fuzern verfünden, daf die Tagſatzung in der Sitzung 
vom 3, Quli die Frage wegen Zulafung der Gefandten von Schw 
nicht entichieden, Die relative Mebrbrit (9 ganze und 2 halbe Srims 
men) für die Negative, die Minderheit (91/2 Stimmen) für die Afı 
firmative ſich ausgefprchen bat; im diefem Kalle folte die @efandtichaft 
ausgefchloffen bleiben, da Niemand Eis und Etimme baben kaun, 
deſſen Kreditin nicht wenigiens von 12 Stimmen als richtig erfunden 
twird, Das Prafidium erflärte, Schwaz im der nächſten @igung micht 
aufjunchmen, und Schwmn eröffnete entgegen, daß ed nur 12 Stimmen 
oder der Gewalt weichen werde. Wirklich war an der Thüre des Gij- 
jungefaals ein Offisier mit 2 Mann Bade aufgeftelle, um die Schwo—⸗ 
jer Geſandtſchaft juräcdzumeifen, 


Srankreich 

** Yaris, 6. Juli. Die Kammerserhandlungen im Pal⸗ 
fafte des Luxembourg bieten im Grunde wenig Interefle. Die 
aus ber andern Kammer gelommenen Geſetze werben gewöhn« 
lich nach furgen und meift unbedeutenden Debatten unverändert, groͤß · 
tentheils mit ſtarker Stimmenmehrheit angenommen; nur die geſtrige 
Sitzung bot einiges Intereſſe. Sie erinnern ſich, daß ich bei 
Gelegenheit der Verhandlung über bie Eiſenbahngeſetze, die 
Eile tadelte, mit welcher die Deputirten über eine zweckmaͤ⸗ 
Pige Maßregel hinweggingen, welche eine neue Regulirung des 
Tarifd nah 15 Jahren vorzunehmen bie Negierung bevoll, 
nächtigte, im dem Falle mämlih, wenn bie Dividende nach 
diefem Zritraume durchſchnittlich 10 0J0 überftiege oder unter 
4 00 wäre. In der geſtrigen Sitzung bradte Ir. Baron 
Fautrier diefe Frage neuerdings zur Sprache umb verlangte 
eine besfalifige ausbrücliche Beſtimmung im GEeſetze, die 
jedoch der SHandelsminifter mit der Erklärung jurücwies, 
died Recht den Tarif berabzufegen, im alle bie burchfchnitt- 


liche Dividende 10 DjO nadki5 Jahren überſteige, wäre im 
43, Artitel des Eifenbahngefeged enthalten, was aber bad 
Recht einer Erhöhung des Tarifes zu Guuſten ber Geſellſchaft 
und der ®ctionhre betrifft, wenn die durchſchnittliche Dividende 
in demfelben Zeitraume weniger ald 4 00 ſey, fo flcht die 
fed Recht ohmehin den 8 legislativen Wewalten zu, daher eine 
befondere ‚gefegliche Beſtimmung hierüber überflüffig fey. Diefe 
Erklaͤrung iſt Allerdings Die wernänftigfte, Die ‚ber Handelsmi 


nifter eben ;Fonnte, teimeswegd uber Kierhet fie die Bontheite: 


ehted ‚andbrintticyen Geſetzes Wenn Hr, Martin (du Mord) 
ſich verfänftiger Weiſe  jept riuer Ergänzung bed Eiſenbahn⸗ 
glfeges wiberfegte, weil Me unter den Dermaligen Lmfländen 
bie Masfährung der Eiſenbahnen beinahe um ein gauzes Jahr 
‚verfchoben hätte, — da bad amendirte Geſetz nochmals zur 
Berathumg der Deputirtenkammer Hätte vorgelegt werden müſ ⸗ 


fen, was im ber heuerigen Sitzung nicht mehrgefchehen könute 


— ſo iſt andererſeits wit gm verlennen, daß bie gegebene 
Elärnng des Miniſters keine fo hinreichende Gewährleiftung 
für die Hetiowhre darbiethet, als ein wirklich fchögendes Ger 
feß; denn in der Möglichkeit, ein ſolches zu geben liegt oc 
bei weitem nicht die Orwähr reines bereitd gegebenen; wenn 
daher bad Unternehmen der Eiſeubahnen anfangs für die Ge⸗ 
ſellſchaft Feine günftige Ghamern in Ausſicht ſtellen ſollte, fe 
wäre die fragliche Rüde im Gefege beicht gesigmet, bie Aelio⸗ 
näre von der Theilnahme abzuſchrecken, was micht aur auf 
ſpeielle Eifenbahnen, ſondenn auch auf derlei Antermehmms 
gen Überhaupt ſicht nachtheilig einwirlen köunte. Unſeres Er⸗ 
achtens Härte ber Handelsminiſter die Actionhre hinlaͤnglich ber 


ruhigt, werm er jeiner Erklärung hinzugefegt hätte, die Regit⸗ 
rung / werde in ber mächften Seſſion eine“dem fraglichen Zwecke | Inter eſſ 


entfptedyende "Ergänzung bed Eiſenbahngeſetzes vorkegem. 


biefe Welſe hatte das Gefrtz, wie es riumal ift, ungennmmen,: 
aber auch Die Umdernehmungen ohne Furcht von Seiten der; 


Adiönäre durch rine ahätige Theilnahme begemmen und ausge 
führt werben können. — Nach ver Annahme dieſes Gefrpes 
kam das Alzier betreffend jur Berhandiung. Auch im biefem 


Haufe wide Die Frage der Coloniſatien weder ergruͤndet noch 


entſchieden, ja fie wurde fo zu jagen kaum berührt. General 
Bru de Vileret allein ſprach in fehr wagen und unbeſtimmten 
Ausdrüden gegen tie Coloniſatien Algiers amd mwünfdte, vie 
Regierumg 'wöcte bloß das Litiorale oecupiren; doch troß ſei⸗ 
wer Auſicht gegen die Golokifarten ſtimute er für das Geſct 
project. Hr. ilhau, der dieſem Redner folgte, und in 
demſelben Sinn ſtimmte, machte im einer laͤngeren Rebe auf 
die Gefahren aufmerffam, welche and einer Einfegung Achmet 
Bey's im Oſten reſultiren Könnte. Rach feirer Auſicht würde 
biefir Vertrag der BRegentichaft bei weitem nachtheiliger wer⸗ 
den ald der an ver Taffna; überdieß ſtahe zu beſinchten, daß 
bie Regie rung durch eine solche Eimſi zung gerade das Gegen⸗ 
tell von "Dem herbetfahrte, was fie eigentlich bezwectt. Man 
win durch Achmet Bey ein Gegengewicht für Abde el⸗Kader ein, 
ſetzen und rechnet dabei auf The gegemfeitige Rivalität dee tılrs 
Aſchen wind iarabifiken Stammes, vergift aber, daß beide einen 
nithtt geringern Haß gegen die Framoſen nähren als gegen 
einander Wibft; dater eine Annaͤherung und Vereinigung bei⸗ 
der gegen die lehtere nichts weniger als unmöglich ſey. — 
Alertings ad dieſe Bedenken des Hrn. Merilhou nicht uns 
gegrämtet; doch enthalten wir amd heute jeder fernen Befpre- 
Aug über dieſen Gegenſtand, den wir bereits einigemal "ber 
ſprochen und glauben Ihre Leſer anf unſern Artikel 
fer va Esloniſatiens ſyſten bed Herrn Joufftoy vers 
weiſen zu drfen. Uebrigens hat der vorerwaͤhnte Web: 
sier Die Page von ollen Seiten erfaßt und beleuchtet, kei⸗ 


Kürten eu im Der aus zeichneuden Aufnahne, bie 


ſprochen, Baron Pelet hat im Gangen nachgewieſen, daß die 
Regierung feit 1830 bie Ereigniſſe in Afrika micht beberrfchte, 
fondern im Gegentheile von ihnen beberrfcht wurbe, daher der 
Redner mit dem Wurnſche ſchloß, die Regierung möchte von 
nun an in Afrika mehr den Seren fpielen, als fie rö biöher 


n. Der Minifierpräfident antwortete ibm und feinem 
en a ee —— wie er derglrichen 


Aenßeruugen im ‚ber andern Kammer emtgegentrat. Sierauf 


kunrdt ber Eredit mit einer Mehrheit won 103 gegen 8 re, 
willigt. — Noch cheivem einer Ummbaffade bes Marfchall Somft die 
Dede war, war 26 wine bereits mwsgemadite Sache, daß kiefer 
wenn wicht Praͤſident, doch rin Grunbelement des naͤchſten 
' würde; trogdem glauben die Blatter der 
dem Gegner 
Theil wurde, ben Beweggrund, ihm 
» gefimben zu haben. Mit dieſer 
WUnlicht jedoch feht der Gommerce im völligen Widerfprude 
Meinung dieſes Blattes babe ihm der glängende 

einer Gefandtichaft gerade Die Thüre bed Kabineis 


Ä 
H 


meint ed, ‚wir tebm in zimer Beit, wo 
man Männer, bie ühı perfönliches Gewicht haben, wicht am 
der Bewalt diebtz“ bie Daher ihren Einfluß 


anderöwoher fi 
ipfen bömten, als mit der eutichuten Rraft, bie ihnen a 
heilt wurde. Die in England erhaltenen Ehrenbezeugungen, 
anzint ferner ber Gommierer, 
'hängigkeit nicht befichen. Wir panbın, daß Das erwähnte 
Mitar im feinen Schiaſſen zu weit ging. 


fonmen - 


A Paris, 7. Duli, Die tegten Sitzungen der Paird- 


Hammer haben mod; durch eine politifche Frage ein gewiſſes 


e erhalten, zu deren Berathung die Diecuffion des Bub» 
gets Anlaß gab. Der Erebit für einige Staatsbautch in Par 


ri both dem Marauis v. Dres Brejd Gelegenhrit, dem 


Mifbraud zu rügen, daß feibft die Regierung ihre Yirbeitem 
am Eonstag micht zuhen laͤßt. Aber dafür fand er keine Beie 


finmung, werer in der Pairekanmer mod im Publikum, Gew 


ſtern brachte derſelbe umermüdlice Medmer der legitimiſtiſchen 


Partei die belgiſche Frage vorz er felbft zeigte fonderbarer 


Weiſe eine wifeige Sorgfalt für die Integrität und das Beſte⸗ 


hen dieſes ans einer Revolution hervorgegangenen Staates, 
und warf / wie gewoͤhnlich, der Regierung ihre Schwaͤche nach 


außen vor. Auch Graf Montalembert nahm das Wort 
zu Ghinfien Belgiens. Diefer junge Pair, ber aud in Deutſch⸗ 
land viele und angenchme Erinnerungen 'hinterlaffen hat, und 
durch feine ‚Hennimß und Lıebe zu unſerm Baterland die Theile 
nahme der Deutſchen verdient, ift bekanntlich Schwirgerſohn 
ded Grafen Merote, eined der erſten Etaatsmänner Belgiend, 
Er gehört der zur Brit noch ziemtich brfhränften Anzahl aufs 
gelärser Kattoliken an, weiche mur Freiheit für die Sirche 
fordern, und bielelbe, weder wie viele Legitimiſten, zum Wer 
mug des Despotiemus, noch wie Lamennaıs., zur E dildirägerim 
eines utopiſtiſchen Republicanismus und Nivelirungsfpfieus 
machen wollen, Da Belgien das einzige Land iſt, wo dieſe 
Männer ihre Idee realifirt (22) fehen, fo nehmen fie natürlich an 
befien Beftchen den wärmften Untheil, Die Antwort tes Gira. 
fen Mole auf diefe beiden Iuterprllationen, war unbedeutend 
und bloß evaſiv. Er läugnete, daß irgend eine Gefahr für 
Belgien vorhanden fey, und rühmse die glüdlichen Wirkungen 
der beiden bedeutendſten won der Zuliregierung geichleffeeen 
Traktate, der Quadrupelallianz nmemlih und des Lendoner 
Vertrags. Uebrigens wurde das ‚ganze Budget ohne Discufs 
fion und ohne Bemerlung vorist; da die Deputirtenfammer 
faltiſch aufgeloͤſt iſt, kann zwar an den Budgets nichts ‚mehr 
geändert werben, ohne eine geößere Verwirrung hervoczubrin⸗ 


nedwegs aber fich für irgend ein Syſtem entſchieden ausge, J gen; aber biöher hatten bie Pairs fi wenigſtens am Echluffe 


1613 
über dieſe Bernachläffigung beflagt, welche J Lager. Einige glauben, der Herzog won Wellington fomme auf 
—————————— Rolle verdamme und das Zweikam⸗J eine beſondere Einladung nach Paris und begebe ſich von 
merfoſten der That nach aufhebe. Dießmal war wom michts | da ins Lager von Luͤneville. — Morgen erwartet man Hier 


der Urt die Rede. — Natürlich fpriht man viel vom Laity’s j den König und die Königin der Belgier, 


Prozeß, und allen barauf bezügliden LUmfländen. Biele Leute 
glauben fortwährend; daß Louis Napoleon in Paris fep, oder 


7 


von Gensdarmen begleitet, in die Stadt, im welchem ein jun⸗ 
ger Mann und eine Dame, beide elegant gefleidet, faßen, Gir 
hiekten bei der Wohnung bed Advokaten Mhair d'Eet Anges, 
mit weldyem der junge Mann eine hatte, und 


das Gerücht, es ſey dieh der Prinz Louis ger 
welchen Die Polizei arsetirt habe. Yu der That aber 
ein Panr Escrord, wie man fpäter wit Grwißheit 
"erfuhr. — Das 16. Pinieninfanterier Regiment wurde von Pa: 
ris nad) Perpignan verlegt, vorher noch eine bedeutende Epu ⸗ 
ratiom unter den Difigieren vorgenommen, Dem Bernehmen 
nad) dat man emtdedt, daß über dreißig biefer Dffigiere eine 
Art von Club vom politiicher Tembemz gebilvet hatten. Achm 
liches fell im vielen Regimentern der Fall ſeyn. Auch das 
vierte Artillerierrgiment, ber dem Straßburger Aufſtand am 


meiten 'berhäitigt, amd gegemvärtig in Barnifon in Denai wird 
hr 


Berhnderungen bewer. ‚Der Meſſager wird wahrſcheinlich batd 
eingehen. Statt deſſen wird ein anderes Abendblatt, unter 
dem Titel Te Nouvelllſte erſcheiuen; Dr. Thiers, hört man, 
wirb bieß neue Blatt beherrſchen, und ſich fo neben dem Eon: 
ftitwtionell noch rin zweited Organ in der Preffe gründen. Die 
Doftrinaire haben mur mod das Jourmal General, welches 
urfprünglich für die Randgeiflicfeit berechnet und ziemlid ver. 
breitet, jegt nur wenige Abnchmerhat, und fich bloß durch Opfer ſei⸗ 
ner Parthei häls; nachſtdem ein Monaiſchrift, die Revue Franzaise. 
— Die Meubeldes verflorbenen Fuͤrſten Talaprand werben ge: 
genwärtig verfleigert, wid wandern meiſtens in die Magazine 
ber Händler. Sein Motel bat Rothſchild um 1,190,000 Fr. 
gekauft. - Ein DYowmal erzählt, der reihe Banquier babe, 
nachdem er das Innere bed Hoteld gefehen, bemerkt: dieſes 
Haus ift fehr ärmlib, aber ich werde verſuchen es bewohn. 
bar gu machen. — Beſtern iR der befannte Banquier Bäron 
v. Eihthal an einem Sclagfluffe hier geflorben. 

© Paris, 7. Juli. Eine wichtige Reuigkeir, welche 
aber in Paris noch micht bekannt if, dürfte großes Aufichen 
erregen. Marſchall Soult, der, als von der ibm zu ertheis 
lenden außrrordentlichen Seſaudtſchaft nad London die Rede 
war, zur Bebingung feiner Unnahme dieſer Würde machte, im 
Londen um die vergimglichen Reſte Napoleond anzubalten, hat 
Wort gehalten. Der Herzog von Wellingten, dem ber Mar: 
ſchall zuerſt fein Anliegen mitgetheilt, verwandte fich felbſt, ob⸗ 
gleich Tory bei dem Whigiſchen Miniſterium um die Bewüäh- 
zung ber Bitte feines chemaligen Feindes und nunmehrigen 
Freundes. Die Aſche Napoleons fümmt daher mad) Frank— 
reih. Bald wird der Prinz von Joinville als neuernannter 
Seckapitan die Reife nach ber Inſel Helena maden, um das 
Bewilligte in die Heimath zu bringen. Der Prinz nimmt von jedem 
ver 67 framzöflichen Eimen, 20 leichten Jufant., und 50 


Ranallerie«, und Adi Artilierie:s, 4 Genieregimenter ei⸗ 


nen Mann mit. ‚So rächt fih Ludwig Philipp an den Bonas 
partiften, benen mon aber in ber That bad mehr lacher⸗ 
liche als verbrecheriſche Benehmen 


Remours, wird mergen aus Londen hier zurüdenmwartet. Die 
Truppen müflen den 1. Auguſt bereits in Lüneville eingetrof- 
fen feyn, und der Herzeg erhaͤlt das Kommando über das 


intveffen werde. Geſtern kaw cin vieripänniger Wagen, 





Ludwig Napoleons 
unmöglich zum Vorwurf machen kaun. — Der Herzog von, 





Parifer Börfe vom 7. Juli. pre. 111 Br. 45 Er, 
— Z3prej. 80 Er. 50 Et. — Ne. 09 Fr. 0 E. — 
Speag. Span. 22%. — Pal. 5. -- Belg. Bankattien 
— Gt. Germain» Gifenbahn 900. — Berfallied, rechtes Ufer 
847 Fr. 60 Et. Linfeb Ufer 617 Fr. 50 Et. — Meontpels 
liersörtte 609. . 


oiem 

Rah einem Briefe Be rjabıa u mom 92. Jani hat der Benw 
ral Schnpof, Direktor des Shemtlichen Unterrichzs im König 
seiche Polen, eine Berorduung erlafen, wonach bei allen Pfarreien, 
wo Primär: Exchulen fi Befinden, ein Schter der ruſſiſchen Spracht 
augeſtellt ſeyn muß, den Die Regierung dahin 8*. und deſen Geha 
die der Prarrei Angehörigen bezahlen mh ie Rinder der Einge · 
sfarrten jedes Nangesmüffen diefe Primat⸗Schulen befuchen, und dert 
die ruffıfche Gprade erlernen. Jedes Rind, das fich tweigert, diefelbe 
su erlernen, fol auf die übliche MBerje gehraft werden, und die Eltern 
müffen das erſte mal eine Geldbuße von 50 Papierrubein (650 Frauke), 
das jmeire Mal von 100, und das dritie Mal vom 308 zahlen ; dad 
vierte Dal werden fie und iht Kind gerichtet und geſtraft, als zes 
fie den Beied len der Beherde Den Behorfem vDermeigert. Der Ertrag 
Dieer Gelöfirafen (ol zur Verbefferung der Vrimäsihulen vermendes 
werden. Jedem Privaten if es unterjagt, einen Hauslebrer zu haben, 
der nicht sin Eertifilat hat, welches Fonftatirt, daß er die rufıidhe 
Gerade verlicht. Jedes Rımd, das bei feinen Eltern ir Haufe Unter 
richt genieht, mh ſich einmal im Monat vor dem Lehrer der zuffis 
iden Sorache an der Primarſchule feiner Partei Rellen, um von dem⸗ 
feren ım dieſem Idiem geprüft zu werden. Niemend kann im Eretl 
oder Miti.är angeelit werden, der nicht feine Kenntnif der ruffifchen 
Sprade biweiin fa,” In eımem diejer Verordnung beigefügten Eirs 
—— ſagt = — de# rer nd rn Perg 
ey zum Beben der Bewohner Polens felbft getroffen, w s jegt 
das Stubumm der rußıfchen ache —— — ohne deren 135 
niß fie unfaͤhig ſeyen, dem Staate wohl gu dienen, und wodurch fie 
iht Land der Gefahr ausferten, von fremden Beämten verwaltet zu 
werden, bie weder deſſen Sitten nach Beduͤrfuiſſe kanuten. Durch ge 
nauen Bolljng der Borfchiiitem Liefer Werosdbmmg aber wür den Die 
Poiem eben jo würdig des Wohlwolleius ihres ‚Bouneräns, als ch bes 
reits die Rufen ſeyen. Begrerfich har Diejed Eircnlare den ;peintichen 
Eindruf nicht verringert, welchen ſchon die Verordnung felbit auf die 
Polen gemacht harte, Die wohl fühken, daß dadurch ihrer "MRatromafıtdt 
der Gnadenfof ertheilt wind. «Sram. BI.) 

Der Jolniſche General Drenjindky, der fi in dem Feldiug 1831 
gegen die Auſſen herorthat, iſt Aürzlıcd bei Gandemir geforben, 

Bei der am 4. d. M. ju Warfchau begonnenen Werlsoiung der 
vol, 500 fl. Lorfe ſind gachſtedende Hauptpreife gewonnen worden, als: 
Nr. 89,865 1;000,000 jl,, Nr. 112,985 300,000 h 


Afrika 
Alerandrien, 46. Juni. Se. Hoh. der Herzog Mar 
in Bayern iſt vor 4 Tagen von Syrien mit dem engliſchen 
Dampfboot bier angekommen. Er it wegen der Ouarantaine⸗ 
maßregeln micht and Land gefiegen. Er wirb morgen mit 
bemfelben Dampffdiffe nach Malıa weiter reifen, und fi von 
dort nach Italien begeben, Einige ploͤtzliche Todesfäͤlle in feiner 
Umgebung haben feine ſchnelle Abreiſe won Syrien veranfaßt, 
fo wie die Aenderung feines Reiſeplans, der ſich früher auf 
Damaskus, Emyena und Konſtantinopel erfinedt hutte. Em 
Theil ſeines Gefolges beſindet ſich im Bayruth, wird aber mit 
dem. nächften engliſchen Dampffchiff erwartet. Das Reifen 
im Drieat wird in biefem Jahr und dem größten Theil des 
nädften überhaupt mehl aufhören, bern man kann wirffich 
fagen, der ganze Drient if jegt verpeflet. In Alerandriem iſt 
die Peft wirklich, in Caro brreitet ſich ales zum Winter und 
fünftigen Frühjahr dazu vor, m Yaffa, Bayruth nnd Aleppo 
ift fie ebeufalls ausgebrochen, und in Gmyrma und Kouſtan⸗ 
tinopel macht fie ſchon ziemliche Berheerumgen, wie bie leisten 
Nachrichten lauten, Hierzu fommt mod die Eholera, Die ſich 
in Cairo burd ben Genuß ‚der viefen umeiſen Früchte, no. 
mentlidy ‚ber Waſſermelonen, ſehr verbreitet hat. Und allen 
biefen drohenden Adfpeften gegenüber hat man vichts als die 
Troſtworte der Araber: "Bott ft grof!-cAlah verim!) (Mlg:3.) 


J 


zen durch anregende Selbſtthaͤtigkeit, und läßt ihn nicht nur bei ben Geift bilden 


* rem Papier fehr zu farten fommt. Die verehrlichen eltern und Lehrer können 
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Amerika. 
Zwiſchen Ganada und den angrenzenden Bewohnern ber 


Vereinſtaaten haben ib neue Symptome von Mißhelligkeiten 


ergeben. Bekauntlich wurde am 30. Mai das engliſche 
Dampffhiff „Robert Peel“ von bewaffneten Ameritanern, zu 
denen ſich eine Anzahl canadifcher Flüchtlinge gefellt batte, auf 
dem Rorenziirome geplündert und dann verbrannt. Der Son: 
verneur von Dber-Ganaba, Sir George Arthur, erließ aldbald 
eine Proclamation, worin er bie britifhe Bevölkerung von 
Ergreifung aller Repreffalien abmahnt, und bern Gapitänen 


. bar Canadiſchen Schiffe auf dem Ontario: und Gt. Lorenz 


Ere Kenntnif gibt, daß fie fi, bis die amerikaniſche Regie: 
rung Maßregeln ergriffen habe, um ähnliden Verſuchen vor: 
zubeugen, dem NKüftengebiete ber Vereinſtaaten nur mit äuf- 
ferfter Vorſicht nähern ſollen. „Es ift ewibent, fagt er, daß 
bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge, die Untertbanen 
Ihrer britifchen Majeſtät fi einer Zruppe von Banbiten ba 
preißgegeben ſehen fönnten, wo fie fi zu der Meinung, ſich 
unter dem Ecube einer befreundeten Regierung zu befinden, 
berechtigt haltın Jfünnten.“ Allein dieſe Abmahnungen des 
Eir George Arthur waren erfolglos. leichwie die Ameri- 
Baner bie Vernichtung der „Caroline“ durch die Verbrennung 
bed „Robert Peel’’ zu rächen gebachten, fo glaubten bie 
Rovaliften von Canada es ihrer Ehre fchuldig zu ſeyn, ben 
Landsleuten derjenigen eine Lektion zu geben, melde ben 


das amerifanifche Dampfihiff „Telegranh”‘ bei feiner Fahrt 
auf dem St. Loremzftrom bei Brodwile angefallen, das In— 
nere des Schiffes geplündert, und zwanzig Flintenfhüffe auf - 
daffelbe gemacht. Doc gelang eb ihm dad Weite zu gewin⸗ 
nen. Geittem wagen die Schiffe der Bereinflaaten nit 
mehr am canadiſchen Ufer zu erſcheinen. Der Gouverneur 
von Dbercanaba läßt bei der Stadt Niagara, bei den Cata-⸗ 
raften und bei Queenſton Verſchanzungen aufmerfen. Ande⸗ 
rerfeitö hat fih Hr. Mary, ber Gouverneur bed Staates 
von Newyork nach Sackett's Harbour am Ontario» See be: 
geben. Die ameritanifden Behörden fcheinen geneigt, nichts 
zu vernachläffigen, was in ihrer Gewalt fleht, um eine Go: 
lifion zwiſchen den beiden Ländern zu hindern. Allein ihre 
Gewalt ift fehr befchränft; ed fehlen ihnen die Mittel ihr 
Befehle vollziehen zu laffen, und ed iſt ſchwer, den Ausgang 
diefes bald heimlichen baıd offenen Kampfeß voraus zu fer 
ben, Es if fogar möglich, daß derfelbe binnen kurzer Frifi 
bie brittifche Herrſchaft auf dem amerikanischen Eontinent 
ernflich bedrohen könnte. 


Berichtigung. 
In der aeftrigen Nummer ift im. Gefdichtöfalender 
durch Nachlaßigkeit des Setzers in einigen Exemplaren 
Stecker ſtatt Necker fichengeblicben. 


„Robert Peel“ angegriffen haben. In Folge, davon wurde 
Anzeigen und Befanntmahungen. 


In unferm Berlage ift erfchienen: ® z 
Hülfd: Büchlein 


bei 


Verfertigung fehriftlicher Aufſätze, 


oder geordneter Stoff zu Lefer, Schön: und Rechtſchreib⸗ Uebungen aus 


Bei Eh. Ehr. Fr. Enslin in Berlin ind 
won folgenden, bereits in vwieten Preußifchen 
und auswärtigen Schulanftalten eingeführten 
Büchern neue, ſehr vermehrte und ner 
befferte Auflagen eridhienen und Purd 
ale Buchhandlungen zu beziehen ; 


Terminolo 
der Auffahlehre für Die Jugend in den teutfchen Elementar: und Sonn: van gie 
tagsſchulen. Oder: Aufgaben für Schule und Haus zur Gelbitbe: Phanerogamischen 
ſchaftigung der Jugend. Die nothwendigften ie aus Pflanzen; 
. 9 2 
dem bürgerlichen Leben umfaffend. z a. Die Aufſat⸗ zum Unterricht in der Botanik für 
lehre. ar. 8. geb. ° Lehranstalten. 


Diefed brauchbare Werichen erfreut fi) feit feinem kurzen Erfcheinen eines 


fie diefelben daraus theils felbft zu Haufe, theils in ber Schule unterrichten laſſen. 


Nebst einer Anleitung zum Selbst - 
studium und für den Lehrer, wie 
er in der Botanik mit Nutzen zu 

unterrichten hat 


von 
. Dr. Albert Dietrich. 


Zweite durchaus umgearbeitele Auflage 
‚ ia grofs Octav. 
Mit 24 lithogr. Tafeln, worauf mehr als 190# 
Figuren befindlich sind, 
Geb. 1 Rthlr. 8 Gr. od. 1 fl. 24 kr. 


bedeutenden Abfages, ſowohl im Ins; als Auslande. Es entfpricht aber auch nad) 
dem Urtheile fachfuntiger Cchulmänner ganz und gar den Forderungen einer prak⸗ 
tifchen Unterrichtöweife. Denn es führt den Schüler vom Leichtern zum Schwe— 


deu Vorübungen, fondern bei ber Verfertigung fchriftliher Aufläge ſelbſt. jede Schwies 
rigfeit vom Etufe zu Stufe auf eine angenehme und unterhaltende Weife beſiegen. 
Daf die fämmtlichen Uebungen und Ausarbeitungen vorzüglich barauf berechnet find, 
die Verfiandesfräfte der Jugend- ſtets in Anſpruch zu nehmen, dabei migliche — 
beſonders Meligiong + Kenntmifle umter ihr zu verbreiten, durch moralifche Lehren 
und Erzählungen ihre Sitten zu beffern, insbeſondere vom Aberglauben abzuhal⸗ 
ren,! und ganz vorzüglich fie durch Selbſtthaͤtigleit auf ihr fünftiges Gefhäftsleben 
vorzubereiten, fpricht ſich faft auf jeder Leite bed Buchleind aus. Der Ders 
faffee ein praftifcher Schulmann, faſt 29 Jahre im Amte, und wohlerfah— 
ren im Behandlung ber Lehrgegenſtaͤnde, hat nur aus dem Leben und für 
das fünftige bürgerliche Geichäftsleben feiner Schüler diefes Werlchen gefchrieben, 
wobei der Jugend, der billig geſtellte Preis, nicht minder der fchöne Druck auf gu, 





Court Ahbrege de Phrases 
pour faeiliter aux jeunes demoiselles 
la conversation frangaise, 
Prineipalement & usage des elöves de Pécobe 
Elisabeth (& Berlin), 

Seconde edition, reyue et augmentde de pe- 
tits morcesux de lectnre, 

‘ 10 Bogen. Preis 8 Gr. od. 36 kr. 
Zu geneigten Aufträgen empfichlt fi das 
literar. artift. Juſtitut in Bamberg. 


demnach ihren Kindern fein ſchoͤneres und nüßlicheres Gefchenf machen, als wenn 


"berg, am 11. Juli 1838. j 
Ziterarifch artiftifches Inſtitut. 


Bamberg. — RI 9 Freitag, 13. Zuli 1838. 
Redacteur Dr. HALLER. ' der Zeitungsexpedition zu Bam- 
hung, Verlag ech . berg selbat ganzjährig : 10 A.bei 
res Spänkifcher Merkur. 
bei dem nächsten Postamte mit r er er ur. Tkr- im u ee 
Voraus - Zahlung des Beirages R.7 kr.; halbjährig in Bamberg 

. Einschlässig des wö- selbst bei der SA, 
ern — Mit allerhochſten Brivilenien. —— im LR 
'» , „aäkr, ‚Sf. 34kr., . 

ist der bei hm. 


Ge ſchichts kaleuder: 13. Juli 1809. Papi’s Pins VII. Wesführung aus Rom, 


Buudesitaaten. — Bayern. (Bamberg. Briefe aus Münden und Aſchafenburg.) — 
porn mr namen Heſſeu.) = Sachfifche Herjogtbämer. (Briefe aus Nienburg.) age 
wor 


Großberjogtbum en. (Bri # 
ogthum ehe — = — 


19) — Preußen. (Brief aus Berlin.) — Augeburg und ae Kurfe, 


Deutfiche Bundrsfitaanten. 

Barern. — 7 Münden, 8. Juli, Die Einleitung pu 
dem allerböchfien Geburtöfefte Ihrer Maj. der regierenden Kö, 
nigim gab bie biefige Hofbübne durch die Aufführung der ſchoͤ⸗ 
nen · in deutſchen Style gefchriebenen Oper: bad Rachtlager 
von Granada von Komradin Kreutzer, bei beleuchtetem Kaufe. 
Dem. Luger fang vor einer fehr zahlreichen Berfammlung 
aus allen Ständen die Gabriele umd bewies, daß fie nicht 
biod mit den Nouladen und Treillern ber italieniſchen Schule 
verſchwenderiſch umzugehen wife, fondern aud eine herrliche 
Seloratur und trefflihed Portamento im deutſchen Gefange ber 
fise, wobei ihr ihre umfangreiche weine Stimme ganz beſon⸗ 
ders zu Statten fommt, Nach dem Theater fpielten die Mu: 
fihöre ber verfchiebenen Regimenter und beute früh ging ber 
Tagreveil mit voller Mufif und die Kanonen gaben bie an 
diefem Tage üblihen Galven, Um neun Uhr fanb an ber 
Mrichelöfirdye Kirchenparade der Landwehr fhatt, und in ber 
Ferauentirche wurde feierlicher Gottesdienſt unter Kirchenmuſil 
abgehalten und für die lange Erhaltung der Grfundheis J. M. 
ver Königin gebetet, in der gewiß jeder Bayer eine wahre 
Tandesmutter verehret. Herr und Mad. Rettich haben 
ihren Gaflcyfius mit Percival und Grifeldis eröffnet, einem 
beamatifchen Produkt won Friedrich Halm (Muͤnch ⸗Bellinghau⸗ 
fen). So berrlich und blübend bie Diftion. biefed Gedichtes 
ift, fo ganz verfehlt und gegen alle Paragraphen der Pſycho⸗ 
fogie iſt die Handlung. Wahrlib es iſt Schade, daß biele 
fhönen poetifhen Blumen in eimer fo ſchlechten Anlage füchen. 
Was das Spiel der Mad. Rettich betrifft, fo kann wohl feine 
Künftterim der Welt melt mehr leiften, ald fie. Natürlickeis, 
Eiafadheit, Ruhe der Sprache, Bewegung und Stellung, 
tieſes Gefühl und feinen Anitand finder man im vollen Maafe 
bei Madame Rettich und ein fchöne Geflalt umd kräaͤftiges, 
ganz dialefn fıeied, wohltönendes Organ legen bie legten Bıri. 
che ebler Kunftoollendung an fir. Herr Reitich ſteht micht fo 
hoch, leiſtet jedoch im Heltenfache micht gerade Geringed und 
wird ken mäßigen Anfprüchen des Publilums genügen, wenn 
er auf diefem Wege Fünfllicher Ascendenz verharrt. Folgende 
Unefoote wurde fürzlih an der table d’höte im golbnen 
Hirſch erzählt, welche vom den treffenden bon-mots der 
Wirner Zeugniß gibt. Der Kaifer äußerte fi bei dem Ems 
gagement ter beiden Künſtler, daß er ein Paar Rettiche für 
10,000 fl; c. M. getauft habe; der eine ſey ganz ausgejzeich 
net, der andere fey zwar auch micht Schlecht, mur ein wenig 
peljig. — 

7 München, 9. Juli. Heute Morgens gegen 10 Uhr 
verfammelte ſich eine große Menſchenmenge auf dem Reſidenz⸗ 
Has, die von Minute zu Minute wuchs. Die auf diefem 
Plate befchäftigten Pflafterer fließen auf eine Gtelle, welche 
beim Aufhauen der alten Steine einen dumpfen Tongab. Die 


auf ein ausgemauertes Gewölbe. Bei näherer Unterfuchung 
ergab ſich, daß es eine im zwei Theile getheilte ruft ge, 
weien war, in ber ſich 4 gang gut erhaltene Skelette befanden. 
Die theilweiſe nod vorhandenen Stücke der braunen wollenen 
Gewänder beweifen, daß es bie Ueberrefte ehemaliger Fran, 
sislanermönche flad, welche Beweife fih um fo untrüglicher heraus⸗ 
Reden, da noch im Jahre 1806 bie legten Ueberreſte des Fran. 
zielaner Hlofters geflanden haben. An dem Drte, wo bie frag 
liche Gruft gefunden wurde, ſtand die Kirche ‚wie biefe Klo: 
ſterbegräbniſſe alenthalben im wunterirdifchen Kapellen ober 
Gewoͤlben geſucht werden müſſen. Nachmittags fuhr der 
Tedtenwagen am bie Gruft und brachte die Gerippe auf den 
Friedhof, am den ſtillen Drt allgemeiner Ruhe. — Geſtern 
gab das Kinflierpaar aus Wien Herr und Mabam Rettich 
ihre zweite Gaſtvorſtellung, Fauſt und Gretchen, im Böthes 
Fauſt. Wie dieſe Vorfiellung früher durch die vorzůgliche 
Vorſtellung des Mephiſto in ber Perſon des Herrn Pauli 
gewann, jo gewann fe biefesmal. durch Madam Mettich, 
Gretchen, die an Einfachheit und Natürlichkeit alle übertrifft, 
welche biöher im biefer Rolle aufgetreten find. Herr Rettich 
konnte mäßigen Anſprüchen ebenfalls gemägen , obgleich 
er dem Fauſt vor der Hamb mod anderen rubigeren Rünftlern 
überlaffen follte. Unſer fonft ausgezeichneter Joſt machte aus 
dem Mephifto einen diaboliſchen Hanswurſt, was ſehr Schade 
war, da bie Vorſtellung außerdem nicht ſchlecht sufammenge- 
gangen wäre, 

Münden, 9. Juli. Der ruſſiſche Gefandte, Hr. v. Se⸗ 
verine, ift geitern Abend wieder aus Afchaffenburg hier einges 
troffen. — Prinz Jerome Napoleon, Sohn des Fürften v. 
Monıfort, Srabsoffizier in k. würtembergiſchen Dienfen, ber 
finder ſich in dieſem Augenblick in unferer Stadt. Aus feinen 
Bügen fprist eine Überrafchende Aehnlichteit mit denen des 
Kaiſers. (Aug. 3.) 

*Bamberg, 12. Juli. Zu dem Berichte aus Rürn— 
berg vom 9. d. (f. Nro. 192 d. BI.) ih noch zu bemerken, 
daß zu der von ber Nürnberg.» Bamberger Eiſenbahn— 
GSeſellſchaft an das königl. Hoflager abjuordnenden Depu · 
tation auch Hr. Oberjollinſpekror Dürig zu Nüurnberg · von 
der General · Verſammlung gewählt wurde. Man glaubt, die 
Deputation werde am 16. d. abreifen.. — Das fönigl. 
Staatöminifterium des Innern bat die Gefege über den 
Eandrath vom 15. Auguſt 1828 und vom 17. Novbr. 
1837 zur Erleichterung des Gebrauches, an dem Urterte Wort 
für Bort feſthalteud, genau zufammenftellen und mittels Referiptö v. 
16. Juni 1.36. befannt machen laffen. — Herr Appell.⸗ Gerichts + 
Pröfident v, Weber gu Neuburg wird eine Darfielung der 
bapr. Provinzial, und Statutarrechte, eimichlüffig des 
bayer. Rechtes auf dem Wege der Subſcription bei Koll: 
mann zu Augẽburg im monatlichen Heften herausge⸗ 


Arbeiter forfchten tiefer und mac wenig Schlägen fliegen fie d.ben. Durch Miniflerial,:Refeript vom 18. Iami I. 36. ſind 


die Behörden wegen bei Nutzens biefer Schrift in Bezug 
auf Verbreitung gründlicer Kenntniffe des vaterländifchen 
Rechtes ermächtigt, folde auf Rechnung ihrer@fggie 
Veberfchreitung des dazu bemwilligten Maximalb 
fen. m Die mit höcfter Bewilligung des f, — — 
Finangen und befonderer Umterflügung der königl. Steuerkata⸗ 
fler-Gommiffion nach dem meueften Refultaten der allgemeinen 
ga ung bearbeiteten geographiſchen Karten 
des SR. Bayern ſchreiten raſch voran. Die Starte 
von Schwaben und Neuburg, von Frhru. v. Khiftler gezeichnet, 
ift bereitö erfchlenen; bie von ce und von Mittelfrans 
ken merben bis Auguſt und November fertig fepn. Die Kar 
ten enthalten allegeographifchen, politischen, biftorifchen und fatifi. 
[hen Momente in größter it aus den amtlichen Quellen. 
— Die Frequenz des Bades Kiſſingen war am 7. Juli auf 1534 
Brunmengäfte gefliegen, unter dem jüngft Angelommenen ber 
findet ſich umter andern auch der k. preuß. Generallieutenant 
und commanbdiremde Gemeral bed erſten Urmeeforpe, Hr. von 
Matz mer aus Berlin. 

RAſchaffenburg, 10. Juli. Heute Morgens 5 Uhr 
ik Se. Majeſtät der König von hier nach bem Babe Brü- 
ckeuau abgereiſt. Der Gtabtmagiftrat und eine Abtheilung 
kandwehrcavallerie gaben Alerhöchfidenfelben eine Gtrededas Ge⸗ 
leite. Geflern war ber Graf Noffi, mit feiner Funftberühm: 
ten Gattin von Frankfurt hier umb beide hatten bie Ehre zur 
f Tafel gezogen zu werden. Rach der Tafel fang bie rau 
Gräfin: in dem Eirfel der füniglichen Familie. Man verliert 
bie Gräfe Roſſi im geſellſchaftlichen Kreifen Frankfurts, bie 
fie fehr belebte, ſehr ungerne. — Nah Mittag hatte die Ders 
boofung ber Gaben zum Beten unfrer Kleinkinderbewahran⸗ 
Kalt ſtatt. Die allerhöchken Herrſchaften battem fchon früher 
bie Ausftellumg der Arbeiten mit eimem Beſuche beehrt, und 
nicht allein zahlreiche Loofe genommen, fondern auch ſelbſt 
mehrere fofibare Beiträge dazu geliefert, Nebfdem hat Ihre 
Mojertät die Königin dem Fonde der Kleinkinderſchule eine 
Schenkung gemacht. Die Berloofung, in meldyer 330 Preife 
vorfamen, trug. die Summe von etwa 700 fl. em. — Pro: 
feflor Roß aus Athen war wor einigen Tagen hier. 

Der hohe Geburtstag J. M. der Königin wurde auch zu Aſchaffen⸗ 
burg feierlich begangen. II. MM. der König und bie Königin bega- 
ben fih am Montag den 9. in Begleitung Er. Hoh. des Erb: 
großherzogd von Heffen und 99. M. HH. der Erbgroßherzo⸗ 
gin Mathilde und des Prinzen Luitpold nadı Miltenberg, um 
anf der dortigen Burg bad Mittagdmahl einzunehmen. Bei 
der Rücktehr durfte Sie das Landwehrbataillen der Gtabt 
Aſchaffenburg vom Milfheimer Hofe an bis an bie Gtabt in 
beleuchteten, feſtlich geſchmückten Schiffen, auf dem bie bayer 
rifchen, griechiſchen und heffen:darmflädtifchen Flaggen weheten, 
auf dem Maine begleiten. Unter Mufif und Gefängen, in die 
ih der Jubelruf der Zaufende am Liter mifchte, wurde bie 
Rüdfahrt gemacht, an ber glänzend beleuchteten Schwimm⸗ 
fchule vorbei, von wo an fich das von Sr. Maj. dem Koͤ⸗ 

wit einem lauten Bravo empfangene Dffizierforps und 

die Muſil ded Infanterier Regiments Zandt anfchloffen, deſſen zmötf 
Gompaynien mit voller Rüftung und Bepadung mit ihren 
niefühndhen im angemeffenen BZmifchenränmen bie 

zur Stadt amfgeflellt waren, deren ganze gegen den 
Buß zu liegende Seite in der berrlichten Beleuchtung 
wieberfirahlte. Fall um Mitternacht kamen die allerhöchſten und 
böchiten Herrſchaften in die Tönigliche Nefldem zuräcd, nach⸗ 
dem Ihre Föniglichen Majeftäten beim Wbfchiebe wiederholt für 
das —— durch die Anordnung und Ausführung dies 
ſes ſchoͤnen Feſtes bereitete Vergnügen huldvollſt gebanft hatten. 
Großherzogthum Heften. — t* Aus dem Großherzog. 





thum Heffen, 7. Juli. Der Bau des neuen Stänbehaufes . 
nunmehr. fo weit vorgerädt, daß man kaum bezweifelt, es 


* die Ciberufung der Kammern bis — Monat Deto⸗ 


Mo Feb Danen. Zu Folge von im der Zwiſchenzeit 
eingetreteren Abgängen, flud. noch Er Ergänzungs» 
Wahlen für die Deputirten-Kaimmer zu bewirken, zu benem 
nunmehr, wie es heißt, in Kürze vorgefchritten werden fol. 
— Auf ziemlich glaubwürbige Weife wirb verfichert, der Ges 
danfe, bie großherzogliche Civilliſte auf bem Ertrag eines der⸗ 
ſelben entfprechenden Theilt der Staatsdomainen zu überweifen 
und einen dieſen Gegenſtand betreffenden Antrag in ver nöd. 
ſten Seſſion zu machen, fey fürs Erſte aufgegeben worden, 
Da nun aber von mehreren Geiten her ald ausgemachte That 
fache angenommen wird, es genüge bie bei ber Thronbeſtei⸗ 
gung ©. K. H. Ludwig II. vom den Ständen bewilligte Civil⸗ 
fifte nicht für die Beftreitung der Bebürfniffe und Ausgaben 
bed großbergoglichen Hauſes und Hofes, zumal weil auf der⸗ 
fetben noch eine Schuldenlat von etwa zwei Millionen Gul⸗ 
ben bürder; fo gebt die Rede, ed würde vom Schooße der Des 
pütieten-Rammer ein trag auf Erhöhung der Civilliſte and. 
gehen. So wird wenigftend im mehreren Streifen der Nefibenz 
behauptet, berem Ipntereffen und fohlm Wuͤnſchen es allerdings 
nur zufagen fönnte, ben Sof auf die befragte Weile im bem 
| Stand gefeßt zu fehen, fich mit größern Glanze, als feither , 
ju umgeben und namentlich auf öffentliche Unterhaltungs ⸗An- 
Raften, wie beifpielöweife bad Theater, mehr zu verwenden , 
ald, umter den mit dem Ableben ©. k. H. Ludwig J. einge⸗ 
tretenen Berbälmiffen, demſelben möglich war. Mit bem, nady 
öffentlichen Blättern, am unterſchiedlichen Frauensverſonen ver. 
übten Gräuelthaten, har es leider nur allzuſehr feine Richtig ⸗ 
feit. Der über die besfälligen Motive ſchwebende Schleier 
des Gcheimmiffes iſt auch bereitd imfomweit gelüfter, al& man 
mit ziemlicher Beſtimmtheit weiß, daß biefe Motive nicht im 


Raudſucht, fondern im widernatürliher Einmesdiuft zu ſuchen 
find. Ob aber Individuen, die nicht ausichließlich ben unters 
ſten offen der Geiellichaft angehören, dabei bie Hant mit 
im Spiele gehabt, died iR eine Zmeifelsfrage, die wohl nur 
in der Analogie jerier Borgänge mit andern Widernatürlich⸗ 


keiten, deren man febr bochaeftellte Perfonen in ber Reſidern 
befchulbigt, ihre Duelle haben fönnen. Manwirbfich noch wohl 
erinmern, 1: eben wegen einer ſolchen Anfchuldigung ein 
Staatöbeamter. oberer Rangklaſſe vor einigen Monaten zu eis 
ner Unterfuchung gezogen wurde, bie jedoch kein Refultat ge» 
währte. In dem Augenblicke aber haftet ein ähnlicher Leumund 
auf einem obern Hofbeamten, der aud im der That, wie man 
im Publikum bemerkt haben will, bereitö feit geraumer Zeit 


von den Funktionen feiner Stelle entbunden zu ſeyn fcheint. 


— Während die Anzahl der Gtudirenden auf ben meiſten 
deutſchen Hochſchulen im fichtlichen Abnehmen fchon feit med 
reren Jahren begriffen ift, haben wir die Befriedigung zu ges 
wahren, daß die Frequenz umfrer Landes + liniverfität Gieſen 
fih in diefem Sommerhalbjahr um 45 Individuen vermehrt 
hat. Im lehyten Winterfemefter memlich belief ſich bie Zahl 
ber. dortigen Studenten auf 325, woron zu Diftern 65 ab» 
gingen, dagegen aber 110 neue Immatrikulationen ftatt fan 
den. Bon den 370 Jünglingen, bie gegenwärtig zu Gieſen 
ſtudiren, find 64 Ausländer, unter benen eim Muffe aus Des 
teröburg, zwei Echorten, mehrere Franzoſen und Gcmeiger , 
die namentlicd; für den Nähritand unfrer Lniverfiiät mus fo 
will kommenere Gäfte find, als es Leute von Bermögen und fie 
daher etmad Namhaftes darauf gehen laffen können, Es lies 
gen biete Ausländer vornehmlich, der Ehemie ob, umter kei⸗ 
tung Liebig's, der, wie befanrt, in feiner Wiſſenſchaft eines eure» 
rälfchen Rufe genicht. — Drduet man mun bie vorerwähnte 


Zahl ber zu Gieſen Studirenden mac ihren refpectiven Be 
zuföfächhern, jo wibmen fi von bemfelben 1) ber —— 
112, — bavon 34 ber kacholiſchen, 77 ber « 
4 der jübifhen, — 2) der Rechts wiſſenſchaft 71, 2 
, 69; 4) der Eameralwiffenicaft, 20; 5) der Archi⸗ 
‚wectur, 55 6) der Forſtwiſſenſchaft, 40; 7) ber Philefophie 
ZN ber Xhierarzmeitunft, 7. — 48 ordentliche 
und ———— iche Profeſſoren, Repetenten, ten, 
Lehrer neuerer Sprachen und freier Künſte bilden bie acade ⸗ 
miſche —* die zur Unterweiſung jener ſiudirenden 
deren Mitglieder größtentheils vom 
— Ga dem Berlage von Beyer 
Gieſen it fo eben eine Schrift erfchlemen, bie 
‚ aus der fie gefloffen ſeyn fell, theils 
Inhalts ein bemerkenswerthes Product ber 
it, Die Schrift ik etwa 4 Dradbogen ſtark 
betireht > „Deurichlanb und die Nepräfentativ- Verfaſſungen.“ 
einen fuͤr ſtlichen Staudesherrn bed Großherzog ⸗ 
Fuͤrſten zu Solm⸗ Hobenfolm und Lich) als deren 
; bie weſentlichſte Tendenz der Schrift aber geht dahin, 
zubrieirten Berfaffungen ben Krieg zu erklären, und, Batt 
isrer, laudſtändiſche Berfaffungen, als bie für Deutfch 
Bunbeöftoaten jwedimäßigern, zu empfehlen. Als Bors 
dazu werden befonders bie preußiiden Provinzialftände 
nambaft gemacht, bemen, wie ber Berfafler meint, mit alles 
niger Ausnahme bes Rees der Gteuerbewilligung, alle die je⸗ 
nigen Rechte und Befugnifle zufieben, bie Preußen auf bem 
Wiener Kongrefie für ale Bundbeöftaaten, wiewohl ohne Er⸗ 
folg, beantragt hatte. Borbefrogtes Recht aber könne nur 
einer allgemeinen Gtände-Berfammlung jufommen, ber ſolches 
gu übertragen auch Preußen nicht ermangeln bürfte, fobald 
zur der Zeitpumft eingetreten, wo bie zur Mnorbrung berfel- 
ben getroffenen Borbereitumgen ihrer Bellimmung würden ent 
fprochen haben. 
— Herzogthumer. — * Altenburg, 3. Joli. 
Der 28. Junius war für die Bewohner unſrer Stadt ein 
Tag ber Freude und der Feſtlichkeit. Es if ber Geburtätag 
unferer regierenden rau Herzogin Hoheit, deſſen Feier dieſes 
Mal eine befondere Bedeutſamkeit erbielt durch bie Grundfteim 
Iegung bed neuen Gpmmafialgebäubed, Das bisherige Gebäu- 
de des Gymnaſiums war durch bie Länge ber Zeit fehr bau⸗ 
fällig geworben und reichte auch im feiner Näumlichfeit nicht 
mebr für bie jegigen Bedürfniſſe aus. Darum machte ſich 
ein neuer Bau mach ermeitertem Plane nothwendig. Die 
Landſtaͤnde, welche bei dem fepten Landtag fo viel zur Förr 
berung umferer Kirchen» und Echrankalten gethan haben, far 
men ben deshalb an fie ergangenen Antraͤgen unſeres burdi. 
Herzogs, welcher auch „für die geiflige Wohlfahrt feiner Un: 
tertbanen unabläfig forgt und feine erhabenen Geflnnungen 
in diefer Beziehung in der, wie man fagt, von ihm feibft 
ausgearbeiteten Eröffnungsrede des Landtags fo herzlich and 
geiprochen ha*, bereitwillig entgegen. Gin anfehnlicer Fond 
murbe aus Kammermitteln und aus ſtaͤndiſcher Bermilligung 
sum Neubau ausgeworfen; der Magiftrat wird einen Baus 
platz, füdlich von dem biäherigen Oymmaflaın , an. Raſch 
fchritt der Bau unter der Reitung des Architelten Schmitt 
verwärts umb ber heutige Tag war zur feierlichen Grund: 
fteinlegung auserfehen. Um 10 152 Uhr verſammelten Ach im 
Logenhaus bie hier anwe ſenden Randflände, das Minifterinms 
die kandescodegien mit ihren Unterbeamten, das Dfficiercorps, 
die Geitlichfeit, die Umts/ und Ortsbehörden, bie Lehrer und 
Schüler des Opmnaflums, bes Schulchrerfeminar und kie 
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hier Unterricht empfangenden Taubftummen : mit ihrem Haupt · 


daß die durchl. Herrſchaften Gold» und 
Silbermängen von Deſterreich, Preußen, Sachſen, Bayern, 
Würtemberg, Griechenland, Baden, Weimar, Koburg und 
Meiningen widmeten; das Minifterimm legte ein das 
Grundgefeg, das Staats, und Adreßhandbuch, ten neueften 
Gothaiſchen Genealogiſchen Kalender, einen Riß der Stadt 
Altenburg, eine Karte vom Amte unb vom Hergogthum; 
banıı wunde umter vielem andern Gegenftänden auch em auf 
Pergament von jedem eigenhändig geichriebenes Namens ver⸗ 
zeichniß der Lehrer und Schüler beigelegt. Nachdem die Büch⸗ 
fe geſchloſſen und in dem Grundftein gelegt war, wurbe die, 
fem die Weihe gegeben zuerſt won dem durchl. Herrſchaften, 
dann von dem Miniſterium, den Ranbeöbehörben u. f. w. So⸗ 
damn hielt der Regierungd+ Bicepräfident von Sedendorff, 
Ramens der Landfchaft, einen ‚ergreifende Rebe über den 
Zweck des Feſtes und ſchloß mit einem Lebehoch! für die 
durchl,. Herrſchaften, in welches das zahlreich verfammelte 
Publikum mit lautem Jubelruf einflimmte. Mittags war im 
Eofino eine Tafel. von 100 Gouverts, und Abendé gerubte 
die Landeöhereichaft in demſelben Local ſammtlichen Gafines 
witgliedern und benen, bir zur Grunbfieinlegung eingeladen 
waren, eine @olree zu geben, wo dad Hofmarfchallamt be. 
bewirchete und gu der noch 30 Gpmmnaflaflen eingeladen wa: 
ven, Die hoͤchſten Herrſchaften nahmen ſelbſt an diefem Feſte, 
bei welchem alle Anweſenden zur größten Speiterfeit geſtimmt 
waren, Anrheil und emiferuten ſich erſt fp&t unter wiederhol⸗ 
tem Jubelruf. Am folgenden Tag ließ der durchl. Herzog im 
dem benachbarten, freundlich gelegenen Pabig fämmtlichen 
Gpmmofiaflen und Seminariſten ein Feſt gegeben, an dem 
auch bie Lehrer und deren Battinnen und andere freunde ber 
Unfalten Antheil nahmen. Auch dieſes Feſt war ein durch⸗ 
aus gelungenes und eben fo wie das gefirige vom fchönften 
Weiter begünfigt. Möge das meue Josephinum, welches an 
die Stelle des biäherigen Fridericianum tritt, des Gegend 
recht viel fliften und * keiner /Hin ſicht dem Ruhm der. Vor⸗ 
gaͤngerin nachſtehen. Zum Schluß theilen wir noch die Ins 
ſchrift mit, welche im Porzellain gebrannt in ben Grundſtein 
gelegt wurde. Sie ift im elegantem Latein werfaße und hat 
den in der literarifchen Welt, namentlich durch feine Bearbei⸗ 
tung bed Theophilus rühmlich befannten Geheimen Rath von 
Büfemann. zum Berfaffr. A. D. B. V. Summis Sere- 
nissimi principis Josephi D. G. Dueis Saxo - Alten- 
bergensium auspiciis domus e regione septentrionali 
sita cum Gymnasli illustris et scholae urbanae discipu- 
lorum numero nen amplius par esset aedes has, quae 
gymuasli alumnos simulque seminarli magistrorum ludi 
sodales recipiant (atque infelicium , quibus auditus et 
sermonis denegatus est usus, institutioni praebeant spa- 
tium, princeps juvenum pietate erga deum et dectri- 
na accurata imbuendorum summam curam gerens eon- 
strui jussit liberalissime no vas adstipulantibus patriae 
ordinibus sumtusque farientibus, tum quae publica mu- 
tuas dat sumitque auctoritate pecunias mensa, tum ipsius 
prineipis fiseo idemgue die hoc 28. Jum. auni p, r. 
s. 1838, qui dies conjugem ei quondam dederat leotis- 
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simam atque totins venerandam, barum aedium 
fundamenta solemuia augentibus ducis uxore et filiabus 
florentissimis, posuit Jpse, dum maguus procerum co- 
mitatus et doetores ac discipuli utrinsque scholae novam 
musarum sedem exoptantes, pro incolnmitateoptimi prin- 
eipis domusque augustae et pro omnis patriae prolisque 
patriae salute ardentissima faciebant vota. 

Herzogtum Braunſchweig. — * Braunfhmweig, 8. 
Sul. Endlih if es der H. Regierung gelungen, in bem 
Bönigl, preuß. Bauinfpeftor Vogt einen Reformaror unferer 
Chauffee zu gewinnen, und werben nun bald, hofft man, bie 
Klagen über die fchlechten Ehauffeen aufhören. Der Bau 
der Eiſenbahn neh Harzburg wird fehr beeilt, und wird bie 
Bahn von bier nah Wolfenbüttel noch im Kaufe d. 3. vol 
lendet ſeyn. Die Summen welche zu biefer Eifenbahn bes 
willigt worden, 400,000 Xhaler, werden wohl nicht audreis 
hen und dürfte wohl noch einmal fo viel erforderlich werben, 
woburd allerdings die Vortheile, welche aus ber Anlage ent 
ſtehen follen, fehr bedeutend werben gefchmälert werben. 

Preufen. — A Berlin, 6. Juli. In einigen Tagen 
wird der Artillerierfientenant R—r, aus Danzig gebürtig, nach 
der Türkei fi begeben, um bei dem Sultan Militär-Dienfte 
zu nehmen. Derfelbe, obgleih noch fehr jung, if voller 
Kenntniße und wird gewiß Dazu beitragen, ben Ruf zu em 
böhen, den ſich die preußifchen Dffigiere im Orient erworben 
baben. Sein nicht unvortheilhaftes Aeußere, fo wie fein hoch⸗ 
blondes Haar wird nicht wenig unter bean Mufelmännern Ab: 
fiechen. Von den früher tahin gezogenen Difizieren erfährt 
man nur die erfreulihften Nachrichten. Herr Köpfe if noch 
immer, mit 60,000 türkiſchen Piafters Gehalt Oberfoms 
wandant der wiſſenſchaftlichen Abtheilung der Artillerie umd 
führt ben Nahmen Berli⸗Bei. Seine fo hohe Stellung 
verdankt er nicht allein feinen ungewöhnlichen militaͤriſchen 
Talenten, fondern aud dem Umflande, daß er alle mufels 
männifche Religionsverhältniffe won jeher mit zarter Schonung. 
zu bebandeln verftanden hat. Die vor einem Jahre nach der 
Türkei kommandirten preußiiben Offiziere haben in ber neue: 
ſten Beit einen noch ausgebehntern Wirkungskreis erhalten, 
und find nad entfernen Grenzen verfendet worten; fo flebt 
jest Gapitäin Mühl bach in Bagdad und Major von Finke 
in Ninive. Der ehemalige Buchhändler Laun, einſt Ka— 
merad und Kompagnon dis hieſigen Theater Rezenſenten Lud⸗ 
wig Rellſtab, iſt Kommandant der Dardanellen-Schlöſſer und 
befindet fib in einer fo bebaglihen Stellung, daß er vor 
Kurzem feine Frau hat nachkommen laffen. 

Das geftern unter Preußen berührte Schreiben vom Niederrhein 
im der Aug. Big. beantwortetdie Frage, was Belgien, beider darin 
gemeldeten Demonftration ded deutſchen Bundes zur Währung 
feiner rechtlichen Anfprüce, thun werde, in folgender Weiſe: 
„Es iſt augunehmen, daß franzöfifhe Truppen, wenn fle 
in Belgien einrücden, bieß nur zur Aufredsbaltung der 24 
Artikel ıhum werden, wenigfiens würde England, das, trotz 
aller dem Marſchall Eowit wirderfahrnen Chrenbezeugungen , 
dem) Umfichgreifen dei} frampofiigen Macht keineewegs mit 
günftigen Blicken zuficht, dad Gegentheil nicht dulden. Daß 
ein ſtanzöſiſcher Minifter ſich bereit finden wird, die Beſetz ⸗ 
ung Luremburge und Limburge im Namen ber Gonfereng zu 
" genehmigen, ift feine Frage, fobalo nur Ludwig Philipp dieß 
will. Und Leopold it jegt mach Parid gereiet, um die Ge 
finnungen tes Schwiegervaters aus deffen eiguem Munde zu 
vernebmen, Es fommt daher mun darauf an, wird Belgien 
rubig die Befepung kuremburgs durch franzöflfche, Bimburge 
zurch deutfche Truppen ſich gefallen lafjen? Wenn es bie Re, 


gierung will, wird fle im Stande feyn, das Bolt in Schran | a pet. Er. 


fen zu halten? es giebt einfichtöwolle Belgier, bie ber Mei 
nung find, die Regierung zu Brüffel wüniche das Einrücken 
iremder Truppen, um mit guter Miene einen Traftat erfüllen 
zu konnen, dem fle nicht Macht genug hat, fich mit Erfolg 
zu widerfeßen, wie aud Holland die Eitadelle von Antwerpen 
erfi gezwungen herausgegeben hat. Untere jedoch glauben 
ernſtlich an einen Widerſtaud und find der Meinung, Euröpa 
werde ed nicht wagen, biefen Widerſtand herausjufordern, da 
er leicht einen allgemeinen Krieg entzunden lönnte. Man ift 
jedoch bei und der letztern Meinung nicht, da man zu großes 
Vertrauen in die Mäfıgung der deutſchen Mächte und. in bie 
Elugheit Ludwig Phripps fegt, der micht der Mann if, fo 
leicht einen mir Wrühe errungenen Gewinn an den Zufaß 
einer Karte zu fegen Man iſt überzeugt, daß der letztert 
alles thun wird, dem König Leopold jeden Widerftand ande 
sureden, und daß bie Bunbestruppen, falld es zu einer Reis 
bung fommen follte, micht die gebührenden Grenzen überfchrei- 
ten werben. Buch in der Belagerung Antwerpens glaubte 
man den Keim eined allgemeinen Kriege zu erbliden und fah 
ſich doch geränfcht. Trotzdem läßt ſich nicht laugnen, daß man 
ans mit Aengſtlichkeit dem erſten feindlichen Schritt entgegen 
fehen darf, da fich dennoch die Folgen leicht anders gehalten 
könnten, als der wohlmeinendfle anfangs berechnet hatte. le: 
berdieß iſt die Beſitznahme des Gebiets zu Gunſten Hollands 
nur Ein Schritt zur Beendigung der Sache, und das Wich⸗ 
tigfte finge erſt mir der Schiichtumg der Geldfrage an. Die 
Grangofen zogen ſich zurüd, als fie die Eitadelle Antwerpens 
den. Belgierm überliefert hatten. Wird dasſelbe erfolgen, wenn 
Limburg und Euremburg im Befig von Holland find? Damit 
wäre noch wenig zu einem ausgeiprochenen Frieden pwiſchen 
ben beiden Theile der ehemaligen Niederlande gejchehen. Der 
Friede liegt vor allem in den Geldentichädigungen, und hierin 
beiden Parteien genug zu thun, iſt eine häͤlliche Aufgabe, ba 
man faum fid; entſchließen wird, zur Befeitigung berfelben ſich 
weiter gewalrfame Maßregeln zu erlauben. Man fleht daher 
mir Spannung den erſten Protofollen der Couferenz entgegen, 
welche bie Forderungen der einen, und die Reclamarionen ber 
andern Partei gewiß reiflich erwägen wirds, Man barf nicht 
vergeſſen, daß, da Belgien nicht. mehr hollaͤndiſch ſeyn kann, 
es im Interefie felbit der für Holland geſtimmten Maͤchte 
feyn muß, Belgien fo zu flellen, daß es nicht nothgedrungen 
eine Beute Frankreichs werde.” 
Eurjfe. 

Augsburg, 30. Juli. Zubmig-DonawDaınanal-Aetien 70 V. 
— ©; Augsburg Müngener Ciſendahn 112 P., — ©; Augs- 
burg Würnderger Ciſendahn 993/4 P.; Nürnberg mo.dl. Reichtgranze 
Eijemd. 1021/84 P., — ©.; Hanjeat,. jübreutihe Gentral:@ifenb, 100 
P.; Baſel⸗Züricher Eiſend. 100 9., — G.; Straßturg-Balcler @ilenb. 
m P., — ©., GerdinandMordtahn 110 B., — ©S.; Benet il. 
eifendahn 108 P., 107 ©; Rbeinihanie Bexbach 100 P.; 
Rheinſchanze Lauterburg 100 P. 

Erantfurier Kurs vom 10. Zul. 5 pt. Metall. Br. - 
&. 1063/4, do. + pEt. Br. 1003/8 ©, —. de. 3 pCt. Br. — ©. 
811/8. Bankatlien Br. — ©. 1750. 100 fl L. b. R. Br. — ©. 368. 
Darı..Xooie do, 4 pCt Br. — ®. 151. s00 fl. 2. do. Br. — ©. 1263/4. 
Berhm. Obligationen 4 pt, Br. — ©, 903/4, do. 41/2 plı Zr. 
— B.,1017/8. (Seldkurje) Neut Lowisdior 11. 12. Fricdrichtd'or 
9. 35: Wand-Dufaten 5. 37. 20 Fr. St. 9. 34. our. d’or 16. 20. 
Gold al Marco W3. 319 — Laubthir, ganze %. 43 1/4. Treuß. I Iblr. 
1, 447/8. 5 Frankenthalet 2. 21 1/2. . 

Berliner Kurs vom 9, Juli, St.⸗Schuld⸗Sch. spEt. Dr. 103 
1/6 ©. 1022/3. Ap@t. Pr. engl. Obi. 30. Br. 1081/4,, G. 1023/4. 
Yram. Et. d. Gech. Br. 661/58, ©. 665/8. Rurm. Obl. m. I. €, Br. 

—, ©. 1033/86. Nm. Integr. Scheine to. 4 pet. Br. —, ©. 108. 
Berliner Stapt»Dblig. 4 pEt. Br. 1081/2, ©. 103. Königst. de, & 


pet. Ox. —, ©. —. Eibinger do, 41/2 pt. Br. —, ®. — Dam. 
bo. in Th. Br. 433/4, G. —. Weſtor. Pfandbr. 4 pet. Br. —, ©. 
1017/8. Großh. Poſ. be. Br. —, ©. 108 3/4. Dftpr. Pianpbr. 


-, ©. 10178. 
" (Mit Beilage und außerordentlicher Beilage.) 


Beilage zum Fränritchen Mernur Mr. 194. (13. Juli 1838.) 


Ctatiftil der Sparkaffen in Frankreich. — Euglaubd, (Briefe aus —X Kutſe) — Fraukrelch. (Briefe aus Paris.) — Spanien. 


(Brief aus Maprid.) — 


Statifti? der Sparfaffen in Frankreich. 

Der Bericht über die Wirkſamkeit der Sparkaſſen zu Pa- 
ri und in ben Departementen im Jahre 1837, der obnlängfl 
der Generalverfammlung der Direktoren und Adminiſtratoren 
vorgelegt und dann gebrudt wurde, enthält folgende Details, 





ör Gent. 

Die Parifer Sparkaſſe empfing in 178583 
Depoftimen. - = 2 2 2... 24363536. 50 
235 Zrandfertien. 2 2 2 2 2 0. 190158. 85 
Intereffen und Rüdflände von Renten. . 1844571. 22 
Summa der Einnahme 26398266. 07 

Sıe hat zurüdbezaplt an 52335 Interefs 

fentien. - 2 » + 25713565. 07 
241 Zrandferten . . 207137: 04| 25920702. 64 

Die Zumahme der Depofitionen beträgt 
mad 2220 477868. 46 

Diefe zum Saldo vom 1. Januar 1837 
abbirt, Gb 2 2 2 22 0 2 = 50686614. 12 

Aus eimer Weberficht ber Wirkſamkeit ber 


Sparkaſſe feit ihrer Gründung am 15. 
Nov. 1818 bis zum 31. Dez. 1837 
ergibt ſich: während diefer 19 Jahre wur: . 
be in 1829999 Depofitionen angelegt 
die Eumma von ee 
An Interefin und Rüdfländen wurden 
gut gemalt .: .: .: 20% 10915275. 63 
Eumma der Einnahmen 166627338. 96 
- Sie bezahlte in 272955 Partien zurüd 115940777. 84 
Um 31. Dez. 1837 fchuldete fie an 84878 
Depofiteurs ein Baldo von. . . 
Die Zahl der neuen, 1837 abgegebenen 


155712113. 33 


50686611. 12 


Büchelchen: (Livrets:) beträgt . 27796. — 
Die der faldirten livrrtd x...“ 23689. — 
Woraus zu erfehen, daß fih Ende bei 

Jahrs 1837 die Zahl der Deponenten 

um vermehrt hatte =. 2 2 0 4080. — 
Die Livrets beliefen fih am 1. Ian. 1837 

" auf “ — J * . . . [ u [ . 80798, — 
Die Mittelyapl der Depofltionen war im 
Jahr 1837, . . * * * . 149, — 


Die der Rückzahlungen 495. — 

In Beziehung auf die neuen Deponenten in den erflen 
drei Monaten diefed Jahres lautet der Bericht gleichfalls be, 
friedigend. Es wurden 8456 neue Livrets außgegeben, Da, 
von gehöten 3417 der arbeitenden Klaſſe, 2183 Bebienten, 
560 Commis und Angeftellten, 213 Soldaten, 2081. vers 
ſchiedenen Profeifionen, 2 Gefelfchaften behufs wechfelfeitiger 
Hülfsleiftung. 

Die 12 Filialcaffen haben bedeutende Dienfte geleiftet; 
tie ded 6. umd 8. Arrontifjement hatten die flärkite Einnahme, 
was um fo intereffanter ift, als dieſe beiden Arrontiffemente 
die meiften Arbeiter zählen, zugleich aber aud am meiſten Bein: 
wirthe, welde befanntlid für die größten Feinde der Spar 
kaſſen gelten. 

Folgendes find die fummarifhen Refultate der Wirkſam⸗ 
feit der Sparkaffen, die in ven Departements beftehen: von 
1818 bis 1832 wurden 248 Spackaſſen gefliftet; 1333, 9, 
1834, 48, 1835, 85, 1836, 44 und 1887, 45. 


a. (Brief aus Algier.) 





In fünf Departements befteben nod keine: Creuse, Lo- 
zere, Hautes et basses Alpes und Corse. Mehrere Städte 
haben feine, während einige Kaſſen an andern Orten Filiale 
errichtet haben. Amiend hat deren 8. 

Im Bericht iM auch über die 160000 Fr., welche der Her⸗ 
sog vom Drleand der Kaffe bei Gelegenheit feiner Verheira⸗ 
thung fhenfte, Rechnung abgelegt. Diele Summe wurde an 
einige Städte vertheilt, um bamit ben beften Eleven der Cie 
mentarſchulen Livrets anzufhaffen. In Folge diefer Verthei⸗ 
lung bat die Parifer-Sparkaffe im Juni 1837 40000 r. em 
balten, welche unter 1760 Schüler vertheilt wurden. Ende 
April 1838 ergaben dieſe 1760 Poften ein Saldo von 72041 
Branfen. 49 Gentimes. 

Die Abminifiration der Eparkaffe hat auf vielſaches Ber 
langen und mac vorläufiger Berathung mit ben ausgejeich 
neiften Juriſten, beſchloſſen, daß vom 1. Januar 1838 an, 
die geſchenkten Summen nur zu einer beflimmten Epoche zu · 
rüdgezahls werden ſollten, dieſe neue Art der Anlegung iſt 
zwar noch nicht allgemein bekaunt, aber dennoch wurden ſchon 
in den fünf erſten Monaten l. J. im Ganzen 11412 Er. als 
bebingungsweife Schenkungen angelegt. Namentlich find dieſe 
Schenkungen bisher verwendet worden, Mädchen zu einer 
künftigen Ansſteuer und Knaben zum Stellen eines Erſatz⸗ 
mannd bepülflih zu ſeyn. Für beide Zwede iſt bie bedine 
gungsweife Rüdzahlung befonders -angemeffen. Hierzu find 
auch die Militärchefd bepülflih, indem fle ihre tüchtigen Sol: 
baten, die fie bei ihrem refpeftiven Gorps behalten wollen, oft 
noch ehe ihre Dienftzeit verlaufen ift, ald Erfagmänner em⸗ 
piehlen und loben, die Bedingung hellen, daß der Erſatz⸗ 
ſchiliug bei der Sparkaffe angelegt werde. 

Großbritannien. 

& London, 6. Juli. Geſtern Abend wurden die Eim 
nahms· Liſten über das mit dem 5. Zuli endigende Finanzquare 
tal befannt gemacht. Die gefammte Staatseinnahme im dieſem 
Quartal beläuft ſich auf 11,347,962 Pfund Gterling; bie 
Einnahme des gangen Jahres auf 42,972,773 Pf. Die englifchen 
Blätter ftellen die gewöhnlichen Bergleichungen mit der leht⸗ 
verfloffenen Finanzperiode an; es ergibt ſich, daß die Einnah⸗ 
me für das Jahr um 1,102,627 Pf. hinter der vorj 
jurädbleibt, Die des Quartals dagegen fih um 364,382 Pf. 
St. gebeffere habe, Die Zölle zeigen eine Abnahme von 500,141 
Pi. für das Jahr, eine Zunahme von 339,015 Pf. für das 
Quartal, Die Acciſe hat für das Jahr einen Minderertrag von 
724,503 Pf. per Jahr, von 226,452. per Quartal; bie 
Stempeitore hat für das Quartal um 45,095 Pf, mehr, für 
das Jahr um 76,791 Pf. weniger eingebracht. Die Poſt zeigt 
eine Werbefferung won 24,263 Pf. per Quartal, von 72,269 
per Jahr. Man fchlägt die Summe der Scagfammerfceine, 
weldye der Finanzdienſt des näcften BVierteljahrd erfordern 
wird, auf 7,860,946 Pf. an. Die Blätter fmüpfen an diefe 
ſtatiſtiſchen Thatſachen die gewöhnlichen Betrachtungen. Die 
Gegner der Regierung fchreiden ihr allein die Schuld ded noch 
dauernden Deficitd zu, ihre Freunde erklären es mit mehr 
Recht durch die ungünftigen Umflände der amerifanifchen Ham 
delskrifis und ihre mod) dauernde Rüdwirfung auf England, 
und freuen ſich, daß ſich wenigfiend ein Anfang von Berbefe 
ferung zeigt, Die ungehewere commerzielle und induſtrielle Kraft 
dieſes Landes hat übrigens die vorjährige Erfchütterung glüce 
lich, wenn and nicht ohne Opfer überfianden; fo ungeheuer 


auch bie Einfuhr von Baumwolle in biefem Sommer, war, 
ſind doch. die Preife nur wenig gefallen; die Riefenfabriten 
von Manchefter und Glasgow mit ihren Hunderten von Dampf: 
mafchinen und ihren Hundertraufenden von Arbeitern find ein 
unausfülbarer Schlund, der alles verfchlingt, was man ihm 
quführt; die Mmerifuner haben feit einem halben Jahre, feit 
der Geldkriſe nicht mehr genug Kapiral und Kredit, um durch 
Beſtellungen in England, wie es früher gewöhnlich war, ib» 
ren Bedarf an Fabrif: Probuften zu decken. Die umermeplichen 
Kapitalien Englands reichen aber für beide Länder zu, und 


die Engländer fangen am, Niederlagen in Amerika zu errich · 


ten, und ben Amerifanern gleichfam die Waaren ind Haus 
zu bringen. — Das Unterhaus hielt geftern Abend feine Gi, 
Hung. Die Lords hatten Iebhafte Eonverfationen über verfdhie: 
dene Gegenftände, Lord Elenborough fam zum drittenmale in 
biefer Woche auf die camabifhe Frage und Lord Durhams 
Verfahren, welches er willführlich und verfaſſungs widrig nennt; 
er drüdte feine Beforgniß für bie Freiheit der 500,000 Car 
nadier aus, deren Privilegien der Autofrat von Rorbamerıfa 
(fo nennen die Torpblätter dem Generalgouverneur) durch feir 
nen Despotismus bebrohe. Auch Zord Brougham flimmte ihm 
bei, Dagegen erflärte Lord Landsdown, defien Meinung auch 
der Herzog von Wellington theilte, man wife ja fo gut als 
gar nichts von Graf Durhams Verfahren, und bie bis her ein» 
gegangenen Nachrichten enthielten nichts, was ein Ueberſchrei⸗ 
tem feiner Bollmachten genannt werden fünne. Ich muß -bier 
bemerken, daß Rord Durham, der erfte Pair feiner übrigens 
fehr alten und reichen Familie, einer der liberalften Lords, 
zugleich aber einer ber flofgefien Männer Englands ifl. Graf 
Harewood interpellirte den Lordkanzler wegen einer Abweichung 
von dem alten’ Herfommen, vermöge deſſen die Friedensrichter 
auf Vorſchlag der Lorblieutenans der Grafſchaften ernannt 
werben. Diefe Ernennung gefchieht durch Bekanntmachung ei⸗ 
ner Lifte von Männern, welche der König in jeder Grafſchaft 
beauftragt, den Öffentlichen Frieden aufrecht zu balten. Unter 
diefem Zitel beforgen die Friedensrichter, hier gewöhnlich Magi: 
ſtrate genannt, ohne Grhalt, alles, was in Deutichland zur Polizei 
ſowohl abminiftrativer ald gerichtlicher geredmer wird, und 
die ganze Verwaltung der Provinzen und nicht Incorporirten 
Gemeinden rubt in ihren Händen Ihre Ermennung oder 
Entlafung gefchieht nur durch bie Bekanntmachungen neuer 


Liften, in melden neue Namen beigefügt oder früher darin 
enthaltene, auegelafien werden. Da die Zories lange Zeit das, 


Ruder des Staates führten, fo waren auch alle Forbes. Statt, 


bälter der Grafſchaften und die weiſten Frietensrichter aus ih⸗ 


rer Mitte genommen, die rrin abminifirativen Atteibutionen 
diefer Beamten, und der dem Engläntern inmwohnente Sinn 
für Biligfeir, naͤhm diefem Verhätmiß im zuhigen Zeiten als 
les Schädlihr. Seit vom Beginne der Reform aber ift bie 
politifche Leidenſchaft und Erbitterung, aber vornehmlich brı 
den Xoriet, der large berrfchenden und nun befiegien Parteı 
auf eine folche Höhe guftiegen, daß es bedenllich würde, bie 
‚ganze Verwaltung afein in ihren Händen zu laſſin. Da num 
die Lord Starthalter, tie wenig Einfluß haben, zu entlaffen, 
ein fehr auffallender und dabei überflüffiger Schritt geweſen 
wäre, fo begnügte man fich, von ber altın Gewohnheit adwei⸗ 
chend, die von ihnen vorgefchlagenen Liſten der Magiſtratt ab» 
nändern; dad Recht dazu ift ganz außer Frage, da die Er 
nennung ter Mogiftrate aus ſchließend von der Krone ausgeht. 
Aber bie Zortes fonnten ihren Berdruf darüber, daß ihnen 
allmahlich die Macht aus den Händen gemunden wird, mic 
ſchweigend ertragen. Daher ber Interpellation Lord Harewood's, 
weiche natürlich zu nichts führte, als daß der Lord Kanzfer 
darch die Gorrefpondenz mir den @tatthaftern zu bemeifen 
ſuchte, daß er auch dad Herkeumen nicht weſentlich verletzt 





babe, In Irland war die ansſchließliche Belegung der Magi⸗ 


firatur wit Tories und Proteflanten eine Quelle der ſchreiend⸗ 
Ren Ungerechtigfeiten und Bebrädungen gegen bie KRatholıfen; 
bieß bat fich jept fchom fehr gemindert; umd bie Proteftanten 
fangen ihrerfeiss an zu Magen, daß man fie planmäßig ver ⸗ 
folge, mit mie wenig Recht, iſt dekannt. Die Bermaltung 
verhmdert fie nur, bie Jahrestage der über die Katholiken das 
vongetragenen Siege zu feiern, und auch das mur; weil fie 
bei jeder ſolchen Gelegenheit fih neue Inſulten gegen ihre 
Mitbürger erlauben. Doch nimmt diefer Haß ab, umb bie 
Zehntfrage, bei welcher das materielle Intereſſe der Prote: 
fianten fo gut als das ber Katholiken im Spiel ift, hat häu- 
fig beide Partheien verſohnt. Der Widerſtand gegen birfe 
Abgabe wird ſtets hartmädiger; meulic wurde ein Priefler 
wegen Zehntrüdftänden verhaftet. Obgleich wohlhabend, er» 
Härte er body, lieber im Gefängniß fterben als eine fo unge 
rechte Steuer zahlen zu wolen, und blieb aud feinem Bor 
fag getreu, bis feine Freunde durch Subſcription die mötbige 
Summe zuſammenbrachten, um ibm zu befreien. Zwar find 
die Zehnten an vielen Deten firirt worden, und zwar mei⸗ 
ſtens unter ihrem Werthe; aber auch dieß wollen die Pädhter 
nicht zahlen; und bie Grundherrn wollen bie Laſt nicht über 
nehmen, weil fie die Schwierigkeit fühlen, die ohmehin fo ber 
ben Pachtzinſe aufs neue zu ſteigern. Lord Brougham, fo 
vielfady verdient um Beförderung des Schulunterrichts im 
England, bat Fürzlid wieder in London den Grundſtein zu 
einem großen, durch freiwillige Beiträge gegrändeten Schul. 
haufe gelegt. Die fashionable intelligence, die Neuigkeiten 
aus der hoben Modewelt, nehmen gegenwärtig einen bedeuten⸗ 
ben Raum in den engliſchen Blätiern ein; die Bälle und Di: 
nerd bei Hof, bei ben Prinzen ber föniglichen Familie, bei 
den Gefandten u. f. w., werben mit aller Genauigkeit bes 
ſchrieben; da aber das deutſche Publikum den Gelhmad ber 
Engländer in biefen Dingen nicht gamz ıheilt, und überbi 
geringe Befanntfhaft mit Perionen und fofalen Verhältniſſen 
das Intereſſe fehr vermindern muß, fo halte ich «6 micht für 
nörhig, Ihnen davon zu erzählen, 

— Xondoner Börfe vom 6. Jul. Gonfels 95%, alt. 
Rente —, mit Coup. 225, Diff. 95, Pafl. 5, portug. 
362, 3 3 244. 

Jrankreic. 

* Paris, 7. Juli. Im der Pairsfammer hat fib ge» 
flern eine jener tiefgreifenden Diskuſſionen erhoben, welche 
hiftorifche- Bedeutung habem; bie keidenſchaften hielten Ach kaum 
innerbalb ber parlamentarifhen Scranfen. Hr. Dreur: 
Brrje und Hr. Billemain find beide etwas heftige, leicht aufe 
brauiende Naturen, umd es gehörte die Ruhe, die werlöhnem 
de Sharaftermilde, welche den Präfldenten tes Gabinets aus: 
ztichnet, dazu, um ein befrigeres Zuſammenprellen feindfeliger 
Anfihten und nrerefien zu verhüten. Die Debatten umfaf- 
fen fo vieles, fie berühren fo vieles, das mit den werworren: 
fen Zeitfragen zufammenhängt, es fommen fo ungeſtümm ber» 
aueforbernte Anſpielungen auf dat Ausland vor, daß wir 
uns auf die Berichterftattung befchränfen. Die Beratungen 
über das Budget der auswärtigen Bingelegenheiten braten 
Belgien jur Sprache. Die Zweifel, die Beforgniffe und Hoff- 
nungen, welche ſich bier an dieſes Land knüpfen und die durch 
die neueſten Ereigniſſe wieder aufgeregt wurden, machten ſich 
zuerſt in dem Vortrage des Hrn, Dreux⸗Bréze Luft. Im 
Folge der Kölner Zerwürfniſſe hat nun auch der religiöſe Haß 
fein Gift in dieſe Soche gegoſſen. Preußen, ſagt der edle 
Pair, finder in Belgien ben Heerd der geiftigen Inſurrektion 
gegen den Proteſtautiemus; es fürchtet für die Rheinprovin⸗ 


jen den Einfluß biefer Angriffe; Belgien in dem Händen bes 
Königs von Holland, würde es nicht ferner beunruhigen. Da 


1681 


die Rede des Hrn. DreursBeeje alles zuſammenſtellt, was 
fih auf Belgien beyieht, die Schwierigkeiten Mar hervor hebt 
und fortwährend von der Kammer mir der größten Aufmert- 
famkeit angehört worden, fo theilen wir einige wichtigere 
Stellen davon mit: „Zunähft in Bezug auf den beutfchen 
Band bietet die hollaͤndiſch⸗belgiſche Srreitfrage eine wahrhaft 
unentwirrbare Gomplication dar. Es iſt ein wichtiger Punkt 
ſtets umberichtet geblieben, daß memlich der deutfche Bund bie 
vierwadzwargig Birtifel nie genehmigt. (Senfation und tiefes 
Schweigen). Diefer Traftat, das einzige geſetzmaͤßige Akten⸗ 
ſtück, auf welches fi die politiſche Eriften; Belgiens gründet, 
ift im dem Augen des deutichen Bundes fo gut ale gar mich 
vorbanden. Sie willen, daß die Conſtitutios alte bed deutſchen 
Bundes eine wechſelſeitige Garantie ſtipuliren; demnach ifl der 
Bund dem Könige eine Entſchädigung ſchuldig. Buch haben 
Defterreih und Preußen, als fie den 24 Artikeln beitraten, 
ausdrüdfich erflärr, nur als Kaifer von Deſterreich und Rb- 
wig von Preußen zu handeln, und nicht ald Bundesmirglieder; 
im diefer Lage der Dinge finden wir und berechtigt, bie Minifter 
zu fragen, welden Zwed die militärischen Demonftrationen 
gehabt, wovon. in ber Deputirtenfammer die Rede geweien. 
— Seit 1830 iſt nicht eine einzige Frage gelöſet werten; 
wenn auch die Gemüther dur taufend Mittel von friegeri» 
fchen Idern abgeleitet worden, ein fo anormaler Zuftand fann 
nicht fortdauern; der Tag wird wiederkommen, wo die Ger 
walt der Dinge über dem fefleften Willen flegen wird. Der 
Kampf gegen Europa wird Kriege herbeiführen, deren Ende 
nicht abzufeben; bie Bernichtung der beigiichen Revolution, 
ein Ereigniß, deffen Bedeutung Sie recht gut begreifen. Herr 
Montalembert, der nah Hra. Dreur«Bre,e die Tribune ber 
ſtieg, zeigt fih wie gewöhnlich als eifrigen Katholiken; und 
dringt darauf, daß Frankreich, ſich weigern müfe, wie es 
Belgien bereits geihan, mad ficben Jahren einem Traktate 
ſich zu unterwerfen, da ſich jo vieles anders geftaltete. „Bel: 
gien, beißt es unter unter andern, in feinem langen Bertra, 
ge, Belgien bat zwei Bertheidigumgsmirtel, es kann ſich wei- 
gern einen Gentimen der ihm anfgebürberen Schuld zu bezah- 
len ımb wir wollen ſehen, wem es einfallen wird, es zu 
jwingen; fodann werden die Einwohner ber abzutretenden Län: 
bereien zu den Waffen gerufen und fi gewaltſam wiberfer: 
Ben; und dann wollen wir fehen, ob das Epflem bes Frir⸗ 
dens a tout prix der Erſchütterung widerſteht, welche in den 


weitlichen patrıoriihen Provinzenund in dem an den Örenzen zuſam ⸗ 


mengejogenen Heere der Anblick dieſer umferer Nachbarn her: 
vorbringen wird, weldje man den preußiſchen Bajonnetten übers 
liefert, im der Abfiche, Franfreich zw ſchwächen. Ich bin ein 
aufrichtiger Arhänger ber Julirevolution, in unegennüßiger 
Treue der Drleanfchen Dynaſtie ergeben; meine Abſicht if 
durchaus nicht, der Regierung Hinderniſſe in den Weg zu le: 
gen, allein ich bege die innige Ueberzeugung, baß dieſe Dyr 
naſtie erft dann Ach vollfommen befeilige haben wird, wenn 
wir dem Nuslande gegenüber eine mationalere Politik angenom- 
men baben; dann erfi wird Frankreich die Stelle einnehmen, 
die ibm gebührt, dann wird es das moralifche Uebergewicht 
wieder erringen, das es unter Heintich IV. und Ludwig XIV. 
und ſelbſt unier der Neitauration ausgeübt.” Go entfchieben 
die Sprace ber beiden genannten Redner war, fo umfichrig 
und ſchüchtern trar der Cabinetspräſident auf; feine Antwort 
war zunaͤchſt gegen Hru. Dreur»Breje gerichter ; was die 
24 Artikel anbelangte, to habe eine Reihe von Ereigniſſen ber 
rem Ausführung bis jetzt verzögert, indeß babe eine Eonven: 
tion vom Jahre 1833 allen Hinderniffen für die Zukunft vors 
gebeugt Was aber die Vollſtreckung der 24 Urufel ım ges 
genwärtigen Augenblic® betrifft, fo lauten die Worte des Hrn. 
Mole audweihend; und demnach bat die Diskuflion in der 


Hauptſache aichts Entfcheibendes herbeigeführt. Herr Billemain 
fagte zum Schluſſe dem Gabineiöpräfidenten mod; einige bittre 
Worte. Hr. Billemain iſt ein trefflicher Rhetor, aber ein 
unbefannter Redner; er bat fehr geiftreihe Stubien über bie 
parlamentarifche Eloquenz in der Sarbomne vorgetragen und 
fiel auf der Zribume der Deputirtenfammer durch. Auch wagt 
er es felten, große Fragen in ihrem Zufammenhange zu um- 
faffen, er fpäht irgendwo ein Plägchen aus, ein Hädden, 
an welches er ein paar ſpitz zugeſchliffene Phrafen aufhängen 
fonne, ein paar Epigramme, und dann thut er wichtig und 
meimt, dad Gapitolium gerettet zu haben, wie bie Fliege im 
der Fabel, die fi dem Kurfcher auf die Nafe ſetzt und von 
ben Pferden ihrem Lohn fordert. Gegen ben Cabinetopraͤſiden 
ten benimmt fih Hr. Bilemain mir eimer fchwerfälligen Drei: 
Rigfeit, die an feinen plebejihen Urfprung erinnert, und bie 
Hr Mole mit der ruhigen Urbanitär des Welrmannes zuräd: 
meifer. Dadin mußte indeffen Hr. Willemain den Präfidenten 
ju bringen, daß biefer erflärte, Belgiens und Fraukreichs In: 
terefien würden ſtets auf's engfle verbunden ſeyn. Wir führ 
ren den Schluß feiner Antwort an, womit wir zugleich unfe- 
en Bericht fhlirfen: „Hr. Bıllemain hat eim zu lebhaftes 
Gefühl der parlamentariſchen Gonveniengen, er weiß zu gut, 
was in einem Lande üblich if, das er und fo oft als Beis 
ſpiel aufſtellt, um micht eimzugeleben, daß man im Diefem 
Lande (England) mie in einen Minifter bringen wird, über 
eine Sache, morüber Unterhandlungen augelnäpft find, Er⸗ 
flärungen zu geben. Das Wort dad man von uns verlangt, 
werden wir nicht ausfprechen: denn «6 kann hier kein Zwei⸗ 
fel obwalten; der Zweifel wäre hier beleidigend, Unfere Bers 
träge für Belgien beftchen mehr in Tharfachen als in Wor⸗ 
ten und Worte könnten leicht unfere Freiheit gefährden.‘ 

+? Paris, 6. Juli. Die Pärstammer hat geftern auch 
dad Budger ber Ausgaben, und die Eifenbahn won Lille nad) 
Dünfiryen votirt. Ihre Geſchaͤfte werden - bald gar vollendet 
feyn, und mur der Propeß Laity wird fie noch kurze Zeit in Ans 
ſpruch nehmen. Es ſcheint nicht, daß ber Herzog von Res 
moard heute ſchon bier eintreffen wird, Der ünkunft des 
Prinzen von Joinville in Breſt ſieht man entgegen, 

Spanien 

© Mabrid, 30. Inui. Die beſprochent Heerſchau bat 
zur allgemeinen Zufrirdendeit ftotigefunden. Die Königin Re: 
gentin hielt bie Königin Iſabella bei ver Hand. Der Eathur 
fladmus war allgemein, — Aus Balencia und Aragonien ver 
nimmt man, daß Draa fi endlich in Bewegung gefeht, er will, 
heißt rd, Morela belagern. Roc immer fpricht man von eis 
ner theilweifen Minifterveränderung,, obgleich das Miniſterium 
ih 4 Haupıfiege zu erfreuen und ſelbſt die Oppoſition für 
ſich gewonnen har. Baſſlio, Palillos, jcheinem mach der Pro» 
vmz Salamanca oder nach jeder andern marfchiren zu wollen, 
wo die Regierungetruppen wicht zahlreich genug flab, 

Atrika 

* Algier, 30. Juni. Moulou : ben + Aradı und feine 
Reiſegeſellſchaft find vorgeftiern auf dem Bautour eingetrof: 
fen, Gleich nad) feiner Ankunft begaben ſich die einflußreich- 
ten Männern der mauriſchen Partei zu ihm, mm -über ben 
Erfolg feiner Reife Auskunfe zu erhalten. Ben Arab em. 
pfing fie alle mir Auszeichnung, gab ihnen aber über nichts 
Aufflärung. Er begibt ſich bald zu feinem Herrn nah Mas—⸗ 
fara oder nach Tekedempt, er wartet bios eine hinreichende Es⸗ 
torteab,er fürchtet die Kiften und Ballen die er mirfich führt, möch: 
ten die Habjucht feiner Landsleute erreger, — Marſchall Ba- 
lee ıft immer in Muſtapha; fein Gefundheitdzuftand laͤßt nichts 
mehr zu wünſchen übrig. — Aus Bona haben wir nichts 
Neued, Yu Dram wird viel Handel getrieben, vorzüglich nach 
Spanien. 


Anzeigen und Befanntmahnngen. 


In unferm Verlage ik erfchienen: 
Sülfs:- Büchlein 
bei 


Verfertigung fchriftlicher Auffäge, 


oder geordneter Stoff zu Lefer, Schön: und Rechtſchreib- Uebungen aus 
der Aufiaglehre für die Jugend in den teutfchen Elementar: und Sonn: 
tagsſchulen. Oder: Aufgaben für Schule und Haus zur Gelbftbe- 
ihäftigung der Jugend. Die nothmwendigften Lehrgegenftände aus 
dem bürgerlichen Leben umfaffend. I. Abthellung. Die Aufſatz⸗ 
lehre. ar. 8. ach. 16 fr. 


Diefes brauchbare Werfchen erfreut fich feit feinem kurzen Ericheinen eines 
bebeutenden. Abſatzes, ſowohl im In⸗ ald Auslande. Es entfpricht aber auch nach 
dem Urtheile ſachkundiger Schulmänner ganz und gar den Forberumgen einer prak⸗ 
tifchen Unterrichtöweife. Denn ed führt den Schüler vom, Leichtern zum Echmes 
ren burch anregende Selbftrhätigfeit, und läßt ihm nicht nur bei den Geift bilden, 
ben Vorübungen, fondern bei ber Verfertigung fchriftlicher Auffäge felbft, jede Schwie⸗ 
rigkeit von Stufe zu Stufe auf eine angenehme und unterhaltende Weiſe befiegen, 
Daß die. fämmtlichen Uebungen und Ausarbeitungen vorzüglich darauf berechnet find, 
die Verſtandeskraͤfte der Jugend ſtets in Anforuch zu nehmen, dabei müßliche — 
befonderd Neligiong + Kenntniffe ımter ihr zu verbreiten, durch moralifche Lehren 
und Erzählungen ihre Sitten zu beffern, insbefondere vom Aberglauben abzuhal⸗ 
ten, umd ganz vorzüglich fie durch Selbfithätigfeit auf ihr fünftiges Gefchäftslchen 
vorzubereiten, fpricht fich faft auf jeder Seite des Buchleins aus. Der Ber 
fafer ein praktiſcher Schulmann, faſt 29 Jahre im Amte, und mohlerfahs 
ven in Behandlung ber Lehrgegenftände, hat mur aus bem Leben und für 
das fünftige bairgerliche Gefchäftsleben feiner Schüler dieſes Werfchen gefchrieben, 
mobei der Jugend, der billig geflellte Preis, nicht nıinder der fchöne Druck auf guws 
tem Papier fehr zu flatten fommt. Die verehrlichen Aeltern und Lehter koͤnnen 
demnach ihren Kindern fein fchöneres und nuͤtzlicheres Gefchenf machen, als wenn 
fie diefelben daraus theils felbft zu Haufe, theils in der Schule unterrichten laffen. 

Bamberg, am 11. Zul 1838., 
Kiterarifch artiftifched Ynftitut. 


Bei Eh. Ehr. Fr. Enslin in Berlin And Fernet iR fo eben fertig gemorden : 


son folgenden, bereits in vielen Preußischen 
und auswärtigen Schulanſtalten eingeführten 
Büchern neue, fehr vermehrte und ver 
beferte Auflagen erihienen und burd 
alle Buchhandlungen zu bezichen: 


Court Ahrege de Phrases 
pour faeiliter aux jeunes demoiselles 
la conversation frangaise. 
Principalement & Tusage des dlöves de Vecole 
Elisabeth {A Berlin). 

*esonde edition, revue st augmentee de pe- 
tits morceaux de leeture, 

19 Bogen. Preis 8 Gr. od, 36 kr. 

Für den ipeziellen Unterricht det weibli— 
bern Geſchlechts im Framöfiichen ut die fir 
teratur nicht eben reich , umd nawentlich dar⸗ 
unter ein, dem obigen ähnliches, Buch, welches 
alle Ausdrücke und Nedendarten aus dem weit: 
lichen Umterrichts» und Geſchaͤftskreiſe enthält, 
gar nicht vorhanden. 


PD. Vogel und Dr. W. Brennecke, 


BraftifchesMechenbu.b 
für untere, mittlere und obere Klaffen 
ber Gymnaſien, Gewerbe⸗ und Bürs 

gerſchulen. 
Zweiter Theil, 
welcher eine vollſtändige Anleitung zum geſamm⸗ 
ten angewandten praktiſchen, bürgerlichen 
und fäufmänmtichen. Rechnen enthält, nebſt eis 
ner fehr großen Anzahl von Hehungs.Aufgaben 
aus dem Gebiete der Baufmännifchen Praxis, 
des bürgerlichen und gewerblichen Lebens, Der 

Nraturichre, u. ſ. w.; wie auch Angaben viel« 

faher Methoden Deraleichen Aufgaben durch 

Berfandesichlüffe gu loͤſen, und Erkirung aller 

auf die otigen Rechnungen bezüglihen fach 

lichen Verhaͤltniſſe. 

19 Bogen. Preis 18 Br. od. 1 fl. 21 fr. 
Der erfte, im Jahre 1837 erfchienene, Theil 
koſtet 12 Gr. oder 54 fr. 

Zu geneigten Aufträgen empfiehlt fib das 
‚literar. artift. Inftitnt in Bamberg. 


Im Berlage von H. N. BSanerlänber in 
Aarau und J. D. Zanerlänber in Franf: 
furt a. M. find folgende neue Auflagen er» 


A fchienen und im fiterar. artift. Juſtitut in 


Bamberg ju haben: 


Braktifche 
Feanzöfifche Grammatif. 


on 
Caspar Hirzel. 


Eilfte verbefferte und vermehrte Muflage 
von Profefor Fomrab von DOrell in Zürch 
Ladenpreis a 1 fl. - 1 ©r, 


Sprachlebre 
für Eulen, 
Von M. W. Götzinger. 


Bierte verbefferte Auflage. 
Ladenpreis 16 Br. — 1 fl. 12 Mr. 





Kleine 
Franzöſiſche Sprachlehre 
fuͤt Anfänger. 
Bon Ptoſeſſot Conrab von Orell in Zürdh. 


Driste verbefferte Auflage. 
Ladenpreis 30 fr. — Bgr, 


Diefe neue Ausgabe befinder ſich eben ah 
unter der Preſſe, und wird unfeblbar im April 
erscheinen, 


Einladung. 
freitag ben 13. Juli beginnt das biefige 
Scheibenfiehen und endet am 20. d. Die 
rege Theilnahme, welche fich bisher bei dieſet 
Gelegenheit zeigte, fo wie das Wohlge⸗ 
falen, Daß ſich von allen Seiten bar 
üter ausiprach, laͤßt und hoffen, daß wir uns 
eines jahlreihen Beiuches erfreuen dürfen ; dies 
um jo mehr, da fich im Laufe des Feed bie 
Trompeter des fgl. 6. Chevaurlegers⸗Regimente 
groduziren werden, und auf bie Ztoifchenzeit 
Sonntag und Montag die biefige Kirchmeih 
faͤllt. Wir laden hiezu alle Freunde des ge⸗ 
felligen Vergnuͤgens ergebenft ein, 
Altenfundftabt den 11, Juli 1898. 
Die Schuͤtzengeſel ſchaft. 


| U ge —⸗⸗⸗ ⸗ 

Schifffahrtsanzeige. Die Ladezeit des Rang- 
schiffers Peter Schneider endiget am 22, 
d. M. Abends, Bamberg den 13, Jeli 1838. 
F. J. Wucherer, Güterbestätter, 











Un der Bamberger Schranne ben 7. 
Zuli 1838 mwurben verkauft : Weisen 1656 
Schi. Preis: 1. 16 fl.a0 fr, IL 15 fl. 48 ir., 
11. 12 fl. 30 fr. — form 149 Schfl. 1. Pr, 21 
f.30 fr., Il. sıfl, as fr., IL. 10fl.80 fr, Gerfle. 

Schil. — M. J. — fl. ⸗ kr., if — fe 
II. — f.— fr. Haber 100 Schfl. aM. Pr. Lö 
so fr. II. 6 fl ne — fr. Einf. 
7.3». 
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eifeliteratur. — Deutiche Sundesitaaten. - 





MHeifen: und Reijeliteratur. 
Meivers ruliide Denkmäler. *) 

KH st, Der Verfaffer gebt hierauf zur Beſchreibung ber 
einzelnen Straßen und öffentlichen Pläge über. Unter ben 
erfieren fcheint vie Newsky⸗Perſpektioe, weldye mit dem Korfo 
in Kom und ber Xolevoftrage in Neapel im gleichen Range 
ficht, die fouveräne Gaffe der Haupiſtadt zu feyn, und uns 
ter den letzteren werden als eigenthümlich der Roßmarkt und 
der Laͤuſemarkt bezeichnet. Dann folgt eine genaue Schilde 
rung jener wereinten öffentlihen Pläge, die alle Ausländer 
ihrer Größe, ihres Umfanges, ibrer Pracht wegen, in gerech⸗ 
ies Erfiaunen, ja in Entzüden verſetzen. Es ift der Senats. 
Veters. und Iſaakoplatz, — der Adntiralitätöplag, der Win. 
terpalalt: und Generalftabplag, welche verſchiedene Benen. 
nungen drei an einander grängende Räume tragen, bie zu 
einem Platz wereint, eim gar herrliches Ganzes, von zwei, 
taufend Schritten Länge und vierbundert Schritten Breite 
bilden — Wenn wir in biefen Auszügen auch bes 
Htumarfted gedenken, fo geſchieht es blos im Hinficht auf bie 
Prrfönlichkeit des Kaifers, deſſen Charakter fich auf diefem Markte 
bei einer großen Begebenbeit im fchönften Lichte zeigte, 
und über deſſen Perföntichkeit mir um fo lieber einige Züge 
mittheilen, ald wir mum bie Gewißheit haben, den Gyaar in 
der legten Hälfte des fommenden Monates in Bayern begrüßen 
zu dürfen. Auf dem Heumarkt alfo war ed, wo 1831, 
berm Ausbruche ber Gholera, bad durch abergläubifche Ger 
rüchte irregeleitete Volk, im zahlofer Maffe zufammenftrömte, 
die Aufruhrfahne erhob, im Hospitäler und ärztliche Wohnun: 
gen einbrach, überall auf den Gaffen die ihm der Vergiftung 
verbächtigen Aerzte umd ibre Gehülfen teufliſch mordete, und 
tann auf dem Heumarkt feinen Vereinigungpunkt fand, um 
bier mit wüthend aufrübrerifchem Gebrüll ſich zu neuen Vers 
brechen zu hesen. — Un dem Tage, und vielleicht in ber 
Stunde, wo viefes Vorhaben zur That reifen follte, um für 
bie Kaiſerſtadt und ſelbſt für das Neich das Aergſte fürchten 
zu laffen, in dieſer verhängnißvollen Etunde — wer er: 
fheint? Eine offene Kaleſche iſt's, ein im Mantel gehüllter 
DOffigier figt darin, allein, ohne alle Begleitung. Inmitten 
des larmenden Haufend, hält das Fuhrwerk an. Der Off, 
gier erhebt ſich, — mirft den Mantel zurück: — es if der 
Kaifer, er ſelbſt in hoher Herosgeftalt! Der mordſüchtig to 
bende Haufe ſtutzt, fchredt zufammen vor ber hohen Erſchei⸗ 
nung bed fühnen Herrſchers, ſtürzt knieend nieder; — fein 
Mordgefchrei wandelt ſich plößlich im den kindlichen Auf: 
‚‚Bater, du biſt's? Heil dir! Wuf. feinem Wink folgt Kos 
desſtille in Lem weiten, volfbededten Raum. — „Auf!“ ruft 
der Cjaar — „ſteht auf wor mir; vor Gott follt ihr knien, 
eure Berbrechen zu bekennen und zu bereuen; mit mir zu be 
ten, daß er euch verzeihe.“ Damit verläßt Nikolaus die Kas 
Iefhe, geht in die dem Heumarkte angrenzende prachtvolle 
Dorien: Himmelfahttölirhe, und ihm folgt die ſich nachdrän⸗ 
gende Menge des Wolle, Nachdem der Kaifer ſtill betend 
am Altar gekniet, erhebt er ſich wieder, winkt ber Menge 
bie Kirche zu verlaflen, auf deren Eingangflufen er mit maͤch⸗ 
tig tönender Stimme dem verföhnten Volke zuruft: „Ber 
irrte Thoren, bie ihr ſeyd! geborcht euerm Kaifer, fort, nad 
Haufe und laßt mich für das Uebrige forgen!« Unb das be: 
fünftigte Volk gebe ſtill nach Haufe; — der Czaar kehrt zu: 
tid zum Pallaſt; — der Aufruhr war gedämpft. — Zu den 
Hauptgegenfländen des reichen, grandiöfen Gemälde von Pe 


" Bargl. Beilage Nr. 165 und 182 des Gränf. Merkur. 
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{Brier aus Rheinbeflen. 


teröburg, gebören die Brüden. Ihrer mehr als bunbert füh- 
ren über bie Newa, über ibre Arme und über die Heineren 
dur die Stadt fi ergießenden Flüſſe und Kanäle. Die 
beiden großen Schiffbrücken, Iſaak und Suwarowbrücke ges 
nannt, jene von fünfhundert und biefe von mehr als doppel⸗ 
ter Schrittlänge find es nicht allein; auch mict blos das 
funftreibe Haͤngewerk anderer iſt's, oder die treffliche Kam⸗ 
mennui- Oſtrowsſchen Infelbrüde, vom Genersllieutenant Bus 
tanicurt » erbauet: ed find vor allen die berrlihen Ketten, 
Sranite und Gifenbrüden über die Stadtfanäte; jene, wie 
leichtes Feenwerk im der Luft fchwebend, diefe von einem kühn 
geichlagenen, einfach großen Gewölbebogen getragen, mit au 
ihren Auf: und Mbgängen bingeftellten aſiatiſch gigantesten 
Formen, von, die Ketten oder Geländerflangen haltenden Lö. 
wen und phantafiichen Fabeltbieren; emblich die, welche mit 
ben, ber verwüſtenden Zeit troßenden, ägyptiſch hierogliphi⸗ 
ſchen Gußeiſenmaſſen prangen. Sie alle find Rieſenwerke der 
— —— ‚ worin bad ruffifche Geniekorpo als Meiſter 
glänzt. 

Bern in Münden fo häufig Klage über den Mam 
gel von Gaſthöfen if, melde ter übrigen Großartigkeit 
entſprechen, fo-muß man fi mit Petersburg tröfien, das 
mehr ald irgend eine andere Reſidenz⸗ und Weltſtadt Gafls 
böfe entbehrt, die feiner glängenden Hoheit nur entfernt wür ⸗ 
big wären, denn feibft der, welcher an ber Neweky Perfpele 
tive und der Moika gelegen, obne Schild, bios den Mamen 
ber Gaflwirtbfamilie Demuth trägt, fpielt doch, bei all’ feir 
ner labyrintbifhen Größe, bei ber relativen Bequemlichkeit, 
der ſchönen Lage des Haufed und der ganz guten Bedienung, 
eine nur fehr untergeordnete Rolle, wenn man ibn in biefem 
Hinſichten mit den Pradıtgebäuden und der inneren Organi» 
fation ber Gaftböfe z.B. in Frankfurt, Dresden x. vergleicht. Das 
it um fo weniger begreiflib, ta man, felbft auf den großen 
Heerſtraßen Rußlands wahre fürfilihe Hotels als Gaſthoöfe 
antrifft, welche die der Hauptſtadt weit hinter ſich laſſen. 

Nach Aushebung der Haubtpartien aus dem „Gaſſenwe⸗ 
fen’, welches weniger lärmend als wie in Paris, Wien, tom 
don, Rom, Neapel angegeben wirb, wendet fi ber Verfaſ⸗ 
fer zw einer der fchönften, zu einer Unſicht, die man in bie 
ſem Alles übertreffenden Reiz, im Rorben wahrlich nicht em 
wartet. Das iſt der Fruchtverkauf. Wer zählt die Maflen, 
den Wechſel, den Reichthum, wer befchreibt den Farbenglam 
der Reife, bie nie gefebene Größe diefer Früchte? Wie aus 
dem Lande ber fcöneren Sonne flammend, gleichen fie dem 
Früchten der Hesperiden, würdig des Pinfels der van Hup⸗ 
fum, van Heem und Mignon: biefe malerifhen Ananafle, 
durchſichtigen Trauben, tuftenden Pfirfihe, Apritofen mb 
Melonen; diefe Apfelfinen, Drangen, Limonen bes Südens. 
Unmeit diefer Räume öffnet fi, weniger wohlbuftend und 
file zwar, jedoch in anderer Hinfibt auch freundlich und 
originell, der taufendfarkige Wogelmarkt, befegt mit dem Ge 
fieder zablreicher europäifcher und überfeeifher Geſchlechter. 
Weiter hin beginnt ein anderes Scaufpiel der Natur, dem 
Auge mwohlgefäliger, dem Geruch erfreulicher, und unter dem 
nordifhen Himmel faum erwartet. Es find bie verfchiebenen 
Blumenaus ſtellungen, am Katharinen. Kanal und in nahen 
oder entfernteren Gegenden der Stadt; eine Unzabl feltener 
und Föftlicher Blumenarten, darunter bie Heliotropen, Rho— 
bobendren, Hortenfien, Dalien, Rofen, Amarillen und bie 
Gefchlechter der Liliacee, glänzend bervorleuchten; wofür aber 
auch die hoͤchſten Preife gelten. Doch tie höchſten Preife find 


1624 


für den begüterten Ruffen tie zu bach, um feine "Bluhrene 
hiebhaberei, die man kaum irgend wo-im höheren Grabe trifft, 
zu befriedigen, und ihre Pallaſte, Häufer, Krilgows und 
Fenſter mit · den lieblichen ⸗ Kindern ⸗ ihres kurzen Sommers, 
oder mit den koſtbarſten Zöglingen der Gewächsbäufer zu 
ſchnũcken. Um dieſes recht raffinirt zu bewirken, ſchließen fie 
nalit Gartnern und: andern Blumiften jährliche Contrakte, je 
nach) ihrem Wermögen, vor hundert bis zu taufend und mehr 
Rubel, wofür diefe ihren Blumen und blühende Stauden lie: 
ferh, die Werblühten ſtets durch ſriſche erfegen, mod übers 
haupt die Zucht der Gewächſt täglich beforgen;, und deren ta« 
delloſen Flor aufrecht erhalten. 


Deutsche Bundesstaaten. 


". -Großherzogthum Heilen. — *+* Aus Rbeinheiien, 
Br Zuli. Unſer tandwirthichaftliches Feſt für Rbeinheſſen 
fand vor einigen Wagen in Alzey, ſtatt, und aus 
der ganzen Provinz‘ ſtroͤmten die Lanpwirtbe . berbei, 
um dieſes für fie fo wichtige Feſt zu feben, und Zeus 
gen zu feyn von ber: Anerkennung, die von der Behörde 
Dem Töblichen Beflreben im Gebiete der Landwirthſchaft ger 
zollt würde. Die audgeftellten Exemplare muſterhafter Birds 
zucht, die fehönen, glänzenden, von einem Fortichritte docu⸗ 
mentirenden Adergeräthichaften wurden mit Intereſſe betrach⸗ 
get, und die Preiövertheilungen fowohl an brave Dienſtboten, 
bie eine Reihe von Jahren bei einer und derſelben Herrſchaft 
treue Dienfte bewiefen, als auch an folbe Landwirthe, bie 
das fehönfte Rindvleh umd die fünften Pferde ausgeſtellt Hat 
ten, 'verfehlten auch diesmal ihren Eindruck nit. Diefer 
Moment ift immer der wichtigſte des Feſtes, umd man ver 
füumt nicht, ihm Würde und Bedeutung zu geben, Darauf 
begannen die Bolföbeluftigungen, Feſtmahle, Bälle, muſika- 
liſche Produktionen, alles mit Geſchmack, Sinnigfeit und Mär 
‚ Migkeit, wie wie man es in dem fi immer mehr emper, 

ſchwingenden, gewerblichen, und durch den Fleiß feiner Bes 
wohner befannten, Städtchen Alzey erwarten durfte. Für 
Rheinheſſen, wo man ſich mit. befonterer Liebe dem ehrbären 
Gefchäfte der Agrifultar bingibt, und wo dieſe ergiebige Er: 
werbögqirelle auch aufs befte cultivirt wird, find ſolche land⸗ 
wirthſchaftliche Helle darum von doppelter Bebeutung, weil 
vadurch der kandwirth Gelegenheit findet, wahrzunehmen, daß 
man ſich von Seiten der Regierung ernft und weoblmeinend 
um die im Staatslebeit fo wichtige Klaſſe der Landbebauer 
Fümmert, und weil demfelben. in der That nach umendlichen 
Mühen und Urbeiten, die mit der Landwirthſchaft unzertrenn 
Arch verbunden find, eine Erholung und Erheiterung jufömmt, 
die das landwirthſchaftliche Feſt fo reichlich bietet: . Leiner 
war diesmal der Schützer und Begünftiger der Landwirtbr 
Kalt, Se; Fünigl: Hob, unſer Erbgroßberzog, verbinpert, das 
Feſt mit feiner Gegenwart zu werberrlichen, was bei den jrüs 
hern Weften ſtets der Fal war, Doc wurden bri dem Seile 
den hohen Angehörigen des großherzogl. Hauſes die herzlich 
Ken und ergebenften Toafte ausgebracht. 

Schweiz. 

Br Gallen, 4. Zul, „Das eidg. Freifhiehen.” 
ar .30. Juni verfürdeten 22 Ranonenfcüffe-den Einzug des 
„eidg. Fahnens“ in St. Gallen und ven 1. Juli Morgens 
0 Uhr verſammelten ſich ſammliche in Si. Gallen anweſende 
Schuͤtzen vor der Stadt. Nachdem das Schützenpolizeicomitee 
die Schuͤtzen militäriſch geordnet, begann der Zug mit fliegen: 
den Fahnen und Mingendem Mufikipiel durch. den oberen Theil 
der Stadt. — Saͤmmtliche Schügengefellihaften und Schüßen 
‘in donbfirten Gliedern, an der Spitze jeder Abtheilung die 
Fahne. Wie der Bug auf dem Scießplage anlangte, trat 


TI nenfhufles das Echirfen im Schüßenftande. 


! vier biefer 


die Wacht defelh ind Gewehr, ter Zug’ wachte aber vor 
dem Habnenbebatser Halt. Die eidg. Fahne ward dem Gens 
tealcomite von Sr. Gallen übergeben und von einem. Wits 
gliede deſſ⸗iben auf. den- Habnenbehälter aufgerjlangt.. In. bie: 
tem Hugenblide gab die Artillerie eine Salve 22 Kanorens 
fchüffen. Hierauf wurden die anmefenden Schützenaeſellſchaften 
aufgerufen und ihre Fahnen unter militäriſchen Ehrerbijeng 
ungen ebenfalld auf dem Fahnenbebälter aufgeſteet. Aledann 
ward den -fammtlichen Theilnehmern ter Ehrenmwein zum brü+ 
derlihen Waltommen bdargereicht, und mach eingenommenem 
Mittageſſen begann. um 1 Uhr auf das Signal eined Kano⸗ 
Zuſcheuer waren 
ungeheuer viele, man man rechnet 40— 50,000. (Schwjr. Di.) 


Griechenland. 


Athen, 27: Juni. Der heurige Sommer, deſſen Hitze 
29 ° im Schatten noch nicht überflieg, ließ ſich in Beyiehung 
der Gefundheit bie jeßt für Erwachſene nicht nachtheilig ar, 

während unter den Kindern vom zarteſten Qlter eine Art Epis 
demie herricht, bie ſchon viele Opfer binmegraffte. Aus den 
Öffentlichen Blättern erfehen mir, daß im verfloffenen Monat 
im: Ganzen 51 Menfchen in Athen ftarben, worunter 39 Sin: 
der, von denen voch keines eim Jahr zurüdgelegt hatte, Das 
Uebel beginnt meiftend mir Diarrhöe, artet in Entzündungen 
aus, und jelten gelingt ed dem Aerzten, das erariffene Opfer 
‚vom Tode zu reiten. Biele unferer höheren Familien leben 
auf dem Lande, fo mie unſer ganzes tiplomariiches Corpse, 
Hr. ©. Prokeſch ausgenommen, melder feine reizende Villa 
außerhalb Athen bewohnt. Die beiden Majeftäten machen 
häufig Meine Landpartien und erfreuen ſſch des beiten Wohl, 
ſeyns. — Borgefiern verließ bie franzöfiiche Flotte, aus ſieben 
Fahrzeugen beſtehend, den Hafen von Piräus, dafür fahr 
wir einige Tage früher das englische Linienſchiff „Bellerophon'“ 
im Hafen von Salamis einlaufen. Es wird von den bieifaen 
Franzofen gleich einem TBallfahrteorte beſucht, da es daſſelbe 
Fahrzeug iſt, am deſſen Bord Napoleon nach Et. Helena ar 
bracht wurde. — Die feit geflern verbreitete Nachricht, daß 
Se. Hoh. der Prinz Mar ſchon in Malta angelangt fey, und 
alfo Athen bei feiner Rüdreife nicht mehr berühren werde, 
werde um fo ungerner vernommen, als die Urfache dieſes 
veränderten Reiſeplans durch das unglückliche Ereigniß veran— 
laßt worden ſeyn fol, daß der Leibarzt Seiner Hoheit ein 
Opfer. der Peſt wurde. *) Bon enem ähnlichen Anfall 
heimgeſucht, foll noch ein untergeordneter Diener des Prirzen 
in Kairo zurückgelaſſen worden ſeyn. Sier wird das Nichter> 
fcheinen des hoben ‚Reifenden namentlich von den Deutſchen 
allgemein bedauert. Bei Hofe waren fon .viele Borkchrungen 
zum Empfange des königlichen Verwandten getroffen. — Zi: 
fchom früher erwähnte Reorgarifatıon im Betreff der Erfparı 
nie im Heere foll nun mit Beftimmtbeit am 1. Juli pubb 
zirt werden. Indeſſen treten fortwährend vor deren Erfcheint 
immer mehr deutſche Offigiere aus dem griechiſchen M.liräw 
verband. Mit dem beutigen Dampfſchiffe verlaſſen abermals 
Herren Dienft und Staat, (Aug. Btg.. 


Rulstand. 


St. Petersburg, 30. Juni. Das Portefeuille des aus⸗ 
mwärtigen Miniſteriums ift nach dem Ableben bed Herrn von 
Rotefimfin, während der Beurlaubung tes Bir, Kanzlerd Girar 
fen Neffelrode, interimiftifch dem älteften: Mitgliede im Con—⸗ 
feil dieſes Minifteriums, dem wirklichen Gebeimenratb Dir 
woff übertragen. (Prß. Stöjtg.) 


*) Mir verweilen auf ten gefirigen Bericht, aus Alcrandriem, 
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Deutfche Bundesftaaten. — Bayern. (Bamberg) — Großherzogthum Baden. — Sächfifche Herzogthümer. (Brief aus Gotha.) 


— Serjogthum Brannfchweig, (Brief aus Braunfchmeia.) — 


ußen. «Drief aus Berlin.) — 


(Brief aus Tyrol und 


Zrief.) — Freie Städte. (Briefe aus Frankfurt.) — NRußlaud und Polen. — Augsburger, Frankfurter und Berliner Kurfe. 


Deutfche Bundesfetaaten. 

Bayern. — Münden, 10. Juli, Wie geftern der Her 
sog Mar von Leuchtenberg, fo gab beute ber ruffiihe Ge. 
fandte, Hr. v. Severine, zu Ehren bes bier anweſenden Erb» 
prinzen von Dranien ein großes Gaflmahl. Zu bem Diner 
bei dem Herzog von Leuchtenberg war auch ber junge Pring 
Serome von Montfort, der ſich feit einigen Tagen bier auf 
hält, geladen. Der Erbprinz von Dranien befuchte dieſen 
Morgen unfern hochverdienten Generallieutenant Boron von 
Zoler, um deſſen berühmtes Artillerie-Mobellen.Gabinet in 
Augenfchein zu nehmen, — Ein Artikel aus Wlerandrien, den 
die heutige Allg. Ztg. enthält, bat bier bei mehreren Perf 
nen Echreden und Berrübnıß verbreitet. Es fcheint leider 
gewiß zu ſeyn, daß der Arzt Er. Hoh. des Herzogs Mar, 
Dr. Bayer, ſehr ſchnell geſtorben if, doch bürften mehrere 
micht ganz richtige Daten in befagtem Artilel eine Berichti: 
gung nothwendig wachen, In diefem Augenblide befindet ſich 
die Frau Herzogin in Poffenhofen. — Wie feit geſtern vor 
lauten will, wird 3. M. die Kalferin von Rußland nicht in 
Kreuth, fondern in Tegernfee tie Molkeukur gebrauden, was 
dei Ermägung verfchiedener Umftände ſehr wabhricheintich iſt. 
— Heute Mittag iſt der alte Kurfürft von Heffen mit vier 
Magen bier angelommen und im goflbuen Hirſch abgeftiegen. 


Se. f. Hoh. wird ſich nach dem Bade Gaflein begeben, (Mg. 3.). 


Wie man vernimmt, werden Se. f. Hoheit der Kronprinz 
. von Preußen bis Ende d, Mid. in Zegernfee und Kreuth 
erwarter, 

Für das laufende Sommer ⸗Semeſter wurden an ber hiefl. 
‚gen Ludwigs: Diorımiliand-Univerfität 1386 Studirende polizeis 
Uch inferibirt and zwar 1231 Imländer und 150 Ausländer, 
Hievon flubiren 331 Philofophie, 458 die Rechte, 190 Theo» 
dogie (incluſive 50 Alumnen), 207 Mebicin, 25 Die Kame⸗ 
ral⸗Wiſſenſchaften, 16 Philologie, 54 Pharmacie, 41 Archi⸗ 
tectur und 64 Forſtwiſſenſchaft. (Münd. BI.) 

* Bamberg, 13. Yuli, Bon den beiden Baronen von 
Buſſeck, welde die Ehre harten, Ge, Hoh. den Hru. Herzog 
Mar auf der Reiſe im Driene zu begleiten, find Briefe an 
ihren hier wohnenden Bruder eimgelaufen, welche die geſtern 
und vorgeſtern bereits mitgeibeilten Nachrichten beſtätigen. 
Am 11. Juni reiſte Se. Hoheit mit erwünſchtem Wohlſeyn 
von Said in Syrien mit Gefolge auf einem englifchen Dampf: 
fhiffe nab Malta at, von wo nach abgehalrener Quaran: 
taine die Reife über Neapel, Nom, Florenz, Mailand ꝛc. 
nah Münden fortgelegt wird. Dr. Bayer ereilte nach dreis 
tägiger Kränfheit der Tod zu Nayareıh. j 

Großherzogthum Baden. — Heidelberg, 6. Juli. Der 
heutige Tag bradte eim finn’ges Heft. Unter bem Jubel der 
Bevdlterung ward diejen Morgen das erfte jehntireie Ge 
trride in die Stadt gebradt. Ein Sechsgeſpann blumenbes 
kraͤnzter flartliher Ninter z0g ben nicht weniger mit Fahnen, 
Bändern und Blumenguirlanden gefhmüdten Wagen, wel 


chem eine Mufit voranfubr, durd die Hauptſtrahße zum Amt⸗ 
baufe und von da zur Wohnung des Landtags, Präfidenten, 
Geheimenrathes Mittermaier, der den herzlichen Zuruf der 
Dienge freundlich erwiederte, und mit vollem Rechte Land und 
eure glüdüch pried, die eines im jeder Beziehung gefegneten 
Himmelöftriches ſich zu erfreuen haben ... Qle. 3.) 
Kurbeffen. — In der geftrigen Sigung der Staͤnde⸗Ver⸗ 
fammlung, Nachmittags 6 Uhr, erflatiete Hr. Wippermann 
Bericht für den Budget-Ausſchuß über bie neue Propofltion 
bed Finanzgeſetzes xc. und das eventuelle ‚Anfinnen, im alle 
ber Nicdhtvereinigung barüber, die Eteuern bis zu Ende ber 
Finanzperiode fortzubewiligen, mit dem Antrage, beide Pros 
pofltionen abzulehnen, Der Landtagskommiſſaͤr erklärte ſich ges 
gen die fofortige Vornahme der Diecuffton, welche demnad) 
ausgeſetzt und die Sitzung gefchloffen wurde. Heute Nachmit⸗ 
tag iR Sitzung. (Kaſſ. Allg. Ztg.) 
Sädhfifche Herzogthumer. — + Gotha, 4. Jul. Der 
neunte Rechenſchaftsbericht der hieſigen Lebensverfider 
zung&banf bat fo eben die Preffe verlaffen. Er umfaßt 
die Ergebniffe des Jahres 1837, das ſich nicht minder gün⸗ 
fig, als bie vorbergegangenen erwieſen hat. Die Anzahl der 
Verſicherten erhob ſich während deſſelben von 7053 auf 7907, 
die Summe ber Berfidierungen von 11,857,100 Rihlr. auf 
13,226,300 Rthlr. Im gleichem Verhätmiß mwuchfen bie 
Fonds der Anſtalt. Dbgleih 215,500 Rthlr. für 127 
Sterbefälle zu vergüten waren, fo wurde Loch noch ein Jahr 
resüberfhuß von 80,572 Rihlt. erreicht und das Geſammi⸗ 
wermögen der Bank von 1,392,287 Rihlr. auf 1,659,761 
Rthlt. gebracht. Bon fehr bedeutenden Umfange ift ſonach 
die zweifache Sicherheit, welche die Bank ihren Theilha— 
bern gewährt. Während fie durch die vorhandenen baazım 
Fonds von mehr ald anderthalb Mill. Thalern eine 
materielle Garantie bietet, die vermöge ber organifchen 
Einrihtungen der Anflalt in fletem Wachfen bleibt und von 
Actieufonds anderer Anftalten faum überboten werden dürfte, 
befige fie eine noch größere moralifche in dem gegenfeir 
gen Berbande ber Berficherten unter ſich und zur Verwal⸗ 
tung. Diefer Verband Lient nicht blos dazu, um in Zeiten 
fortgelegier ungewöhnlicyer Sterblichkeit nach Erfchöpfung ber 
gefammelten Fonds Huͤlfsmittel zur Erfüllung der einge, 
gangenen Berpflichtungen wmittelt Erhebung von Nachſchüſfen 
zu gewähren, — ein Foll, der, nachdem bie Fonds der Bank 
eine fo bedeutende Ausdehnung erlangt baben, kaum mehr 
denkbar erfcheint,. — jener Verband Auffert vielmehr feine 
vortheilhafte Wirkung hauptſaͤchlich dadurch, daß jeber auf 
Lebendzeit Verſicherte Miteigenthümer ter Bank if, als 
folder an tem Wohl und Wehe derfelben den natürlichften 
perfönlichen Autheil Nat und deshalb im eigenen Intereffe 
bemüht feym wird, Schaden und Nachtheil von berfelben mög 
lichſt abzuwenden und nad Kräften für ihre vermehrte Ber 
nugung zu wirken. Die Banfverwaltung efennt es im ih⸗ 
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rem neueſten Berichte dankbar an, wie biefe eigenthämliche 
Seite der Anftalt allmählich Marer und beutlicher von bem 
Berficherten erfannt werde und wie häufig letztere bemüht ge» 
wefen waren, fie mit Rath und That gu unterſtützen. Eine 
rühmliche Erwähnung verdient es, daß die Wehörden der Banf 
durch das Gluͤck, welches ihre Anftalt begünftige, fib nice 
abhalten laffen, auf weitere Fortbildung und Vervollkomm⸗ 
nung derfelben bedacht zu feyn. Wie aus dem neueſten Jah⸗ 
reöbericht zu erfehen, hat man es für möthig befunden, die 
Berfafung einer Umarbeitung zu unterwerfen, um fie nad) 
den gemachten zehmjährigen Erfahrungen und den vom Zeit 
zu Zeit erlaffenen BVorftanbsbefhlüffen zu ergängen und zu 
verbeffern. Das neue Werk liegt vorerſt der hergoglichen 
Landesregierung zur Beflätigung vor und wird ein Jahr nad) 
erfolgter Publifation an der. Stelle der biäherigen Berfaflung 
im Kraft treten. , 
Herzogthbum Braunſchweig. — * Braunfhweig, 8. 
Juli. Am 5. d, M. flarb der Generallieutenant von Herz 
berg, ein Mann voll Heldenmuthes und deutſcher Reblich: 
keit. Er bat die Schlachten bei Salamanca, Bittoria, Pam⸗ 
peluna und Drmez- mitgefochten, und war dort Einer von 
denen, welche durch Entfchloffenheit ſich auszeichneten. Im 
Sabre 1815, nach dem Tode ded Herzogs Friedrich Wilhelm 
von Braunfhweig, welcher ihn wegen feines geraden Cha 
rafter& fehr hoch fchägte, übernahm er das Commando ber 
berzogl. braunfhw. Truppen. Nah Braunfhweig zurüd: 
gefehrt, ward er bald zum Generalmajor, und 1829 zum 
Generallieutenant ernannt. Bei feinem unbeugfamen, dab 
Unrecht haffenden, jeder Unbill offen entgegentretenden Sinne 
batte er fhon damals einen ſchweren Poften dem Herzoge Carl 
von Braunfchweig gegenüber. Die ſchwierigſte Lage wurde 
ihm aber bereitet, ald im Sept. des Jahrs 1830, bald nad) 
der Rückkehr des Herzogs Carl von Paris, eine Gährung ſich 
in den braunſchweigiſchen Volksmaſſen zeigte, und ber Uns 
wille über die willkührliche Regierung des Herzogs fi laut 
und offen audfprah. Mannhaft bewirfre er durch feine Bor: 
flellungen beim Herzog, daß der Befehl, daß unterdie an das 
Schloß berandringenden Mafien gefeuert werben follte, zus 
‚rüdgenommen wurde; entfdieden fprad er ſich am Abende 
des 7. Sept., alö das Unwetter, welches heraufgezogen war, 
ſich nicht mehr abwenden zu laffen ſchien, ald die Bollömafs 
fen ſchon dem Echloffe fib näberten, und baffelbe mis Aex⸗ 
tem und Feuerbränden zu erflürmen brohten, und ald ber 
‚Herzog, welcher unentfcloffen, was er beginnen folle, in dem 
Schioſſe ſſch aufhielt, ven Befehl ertheilte, unter die Maſſen 
mit Gewebrund Kanonen einzubringen, dabinaus, — daß diefes 
nicht heiten Pönne; und der Herzog, von feinem Befehle ab, 
fiebend und zur Flucht fi rüflend, übergab ihm dad Com⸗ 
‘ mando mit nnbedingter Gemalt, und mit dem Befeble, fo zu 
banteln, wie es ed ihm Flug und recht zu ſeyn ſchiene. Ob 
er klug und recht gehandelt habe, darüber hat die Volksſtimme 
ſich ausgeſprochen. Als das Reſidenzſchloß in Flammen ſtand, 
Herzog Karl ſich zur Flucht gezwungen ſah, rief man freudes 
trunken Heriberg ein Vivat, und, ald unter ded Herzogs 
Wilhelm Durchlaucht die gefeglihe Ordnung zurüdgefehrt war, 
bereitete tas Volk ihm eim Ehrengeſchenk. Doc die BVolfe: 
flimme ift ſchwankend, und bie. Verehrung, melde ihm in 
der erften Zeit der meuen Regierung gezolt wurde, hat ihn 
nicht Ind Grab begleitet; vielmehr haben ihm die Kränfungen, 
welche ihm in Folge feiner Handlungsweiſe fpäter gemacht 
wurden, nicht blos im Inlande, fondern aud vom Auslande 
ber, den Meft feiner Tage verbittert. Die gerecht richtente 
Geſchichte wird ihn richten, dann, wenn das Dunfel, welches 
Über den Septgmbertagen von 1830 lagert, wirbaufgehellt ſeyn. 


‚werden. 






rungswegen für unwirkſam erklärt. 


Preußen. — & Berlin, 10. Juli. Die Verlegung ter 
Eifenbahnlinie von Riefa nah Köt hen hat zu einer Menge 
Prozeffen Beranlaffung gegeben, welche dadurch entitanden find, 
daß der Vorſtand erflärt hat, daß bad zweite Unternehmen 
ein ganz neued ſey. Im allen Schlußgettelm über Aktien» Ber: 
fäufe war nehmlich die Bedingung enthalten, daß das Gefchäft 
null und nichtig für ben Fall fei, daß aus demfelben nichts 
werben follte. Diejenigen bie früher agio gezahlt - haben, 
greifen nun bie Erklärung der Direktoren auf und fordern 
die gezahlte Prämie zurüd, Im allgemeinen ift das Publis 
fum für die Eifenbahn Direktionen nichts weniger als günftig 
geftimmt und wirft ihnen eine nicht zurechtfertigende Verſchwen⸗ 
tung vor. Das Geld wirb mit wollen Händen vergendet, 
umd es könnten zur Rechtfertigung biefer Behauptung That ⸗ 
fahen angeführt werben, bie alle gewöhnlichen Begriffe überfteigen 
Wir behalten und vor, wenn diefem Unweſen nidt Einhalt 
gethan wird, im diefem, der Wahrheit und dem Rechte gewid⸗ 
meten Blättern, Tharfachen und Namen zu, veröffentlichen. So 
viel ſtehet ſchon jeht fer, daß mit geringer Ausnahme, der 
Impuld nur von Männern ausgeht, die blos won ihrem ma. 
teriellen Intereffe und nicht von einer böberm bee gelriter 
Auch intriguiren und fabalıren die verſchiedenen Ges 
fellfchaften unter einander im Geheimen in einem Grade, 
wovon bie literarifhen Kämpfe in den Zeitungen nur ein 
ſchwacher Wiederhall find. ine durch eigene Unvorſichtigkeit 
zu Tag geförderte Korrefponden; hat viel Stoff zur Belufig- 
ung geliefert, 

Berlin, 8. Juni, Der Minifter der Unterrichts + und 
Medisinalangelegenheiten, Frhr. v. Altenftein, hat unterm 25. 
v. M. nachſtehendes Reffript erlaffen: 

„Da ber Erzbiihof von Gnefen und Pofen unterm 27. Febr. d. J. 
mit Webertretung ber Borfchriften des allgemeinen Landrechts Th. I. 
Zit, 11. $. 117 umd 118 auf verfaſſungswidrigem Wege ohne Bortilr 
ſen und Genehmigung der Landesregierung , ja wider deren ausbräd: 
liche Weiſung, einen Befehl an die Propfe, Pfarrer, Bicare und Prie- 
fter feines Erzbisthums erlaffen hat, worin derſelbe das bis dahin ber 
ftandene Berfahren in Behandlung der gemiſchten Ehen aufhebt, indem 
er unter Androhung barter Genfuren verbietet, bergleihen Ehen ein- 
zufegnen, wenn nicht zuvor bie Erziehung aller Kinder in der Pathofis 
ſchen Religion, dur den Patholiihen Brauttheil und die Bekehr 
des evangelifhen Brauttheild bündiaft veriprochen worden, fo wird bieje 
ungeieglihe Berfügung des genannten Erzbiihofs hiermit von Regie 

Es if demnach dieſelbe als nicht 
ergangen anzuſehen, und wird allen geiſtlichen Beamten, bei Bermei- 
dung einer nach den Umftänden zu bemeffenten Ordnungsftrafe, hier⸗ 
dur unterfagt, auf biefelbe Bezug zu nehmen, fie anjumenden oder 
zu veröffentlichen. In Betreff der Erziehung der Kinder aus gemifchten 
Ehen und des Berbots der MProfelitenmacherei bleiben, wie ſich von 
felbft verftcht, die geltenden vn und Verordnungen in Kraft, fo 
auch die landrechtliche Verfügung Th. H. Tit. 11. $. 143. 148, wie es 
zu haften ift, wenn ein Patholıjcher Pfarrer eine mad ben Landesgefegen er- 
laubte Ehe wegen Mangels der Dispenfation der geiftlihen Oberen ein« 
zufegnen Bedenken trägt. Eolite einem Geiftlihen der erjbifchöflichen 
Diöcefe Gneſen und Pojen wegen angebliher Ueberſchreitung des bier 
entträfteten erzbifchöflihen Befehls eine Ungelegenheit bereitet, oder eis 
ne Cenſur oder Strafe wieder ıhm verhängt werden, fo wird berjelbe 
auf desfalliges Anrufen ſich des Präftıgeu Schupes ber Regierung ge 
gen einen jolhen Miftraud der geiſtlichen Amtsgewalt zu erfreuen 
haben. (pi. 3.) 

Defterreih. — Aus Tyrol, Anfang Juli. In unfernwThälere 
mirdes nun von Tag zu Tag lebendiger. Die bevorfichende An · 
funft des Kaiſers zum Empfang der Erbbuldigung, bie Fe 
fte, welche fie verberrlichen follen, befonderd aber das große 
Kandesfhügenfeft zu Jasbruck, rufen bereits überall Die 
Männer und Dünglinge, zum Zuge mad. der Haupt- 
ſtadt auf; wer dieſe micht erreichen kann, will wenigſtens an 
einen der Drte ſich begeben, welche der Landesvater auf der 
Reife berührt. Die treue Anhänglichkeit, . wie ber biebere 
Freimuth der Tiroler wird auch bei diefem Anlaß ih bewäh- 
ren. Daß beide von Kerzen gehen, bezweifelt hier im Lande 
Niemand, und auch in der Hauptſtadt des Kaiſerreſches, bei 
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erleuchteten Männern, die am bie Gpige feiner Verwal⸗ 
geftellt find, fan darüber feine Ungewißheit walten, der 


den 
sung 


Kaifer felbit aber wirb zw allen Zeiten auf feine Tiroler fiher | 


rechnen fünnen. Richt bloß die alte Liebe iR es, welche bie 
fen Eafcul verbürgt; die Ucherzeugung von der unermüblichen 
Sorge ber Regierung für unfere Wohlfahrt, für die Befdrbes 
rung aller dazu dienlichen Anſtalten trägt micht minder dazu 
bei. Deſterreich pflegt die Keime und Blürhen der Givilifa- 
tion nicht weniger, wie andere Staaten; aber es firebt babei 
nicht mach äußerlihem Prunf, mac eitler Ruhmrebigfeit; e6 
Läße fie erſt zu gutem Früchten ſich ausbilden, che es mur ba: 
von Meldung macht, „denn nicht am ben Blättern und Blüs 
„iben, fondern am den Frädten folt Ihr fie erlennen.“ Die 
geiftigen Intereſſen werben eben fo wie die materiellen bedacht. 
Wenn Defterreich im der höhern Technik, in dem Mitteln des 
Verkehrs, in Fabrifen, Handel, Induftrie, Straßenbau, €i- 
fenbahnen, Dampfichifffahrt umb allen diefen großen, folgen 
reichen Hervorbringungen der neueflen Zeit feinem andern Lande 
machlieht, wenn jeber Provinz dieſes fchönem Reiches hirvon 
al das zu Theil wird, was fle nach ihrer Eigenshümlichkeit 
Davon brauchen kann, fo kann ſich auch jede gebiegemer, frucht ⸗ 
barer Anſtalten für Zunſt und Wiſſenſchaft rühmen. Und ge 
rabe bier tritt die Weisheit, die wahre Liberalität der Regie: 
rumg am meiften hervor. Denn biefe Juſtitute find wicht bloß 
für höhere gelehrte Bildung, alſo gewiffermaffen für eine be 
vorzugte Klaſſe der Kandröangehörigen, fie find eben fo fehr 
für die Verbreitung allgemeiner Bäbung und fittlicher Aufliä- 
rung im Volke, in dem unteren Klaſſen deſſelben beſtimmt. Das 
Bolläfhulmelen wird mit berfelben Gorgfalt behandelt, 
wie bie höchſten Gtubienanftalten, umb bie Fortſchritte, bie 
hierin gemacht, von ber. Landesſtelle uad dem Publikum gleich 
mäßig wetteifernd auf alle Weife begünftigt werden, berechti⸗ 
gen gu ben fchönflen Erwartungen, und beweifen, weiche Eu. 
vfänglichfeit für feine moralifche, intellektuelle und bürgerliche 
Ausbildung dem Tyroler befrelt. Die Berichte über ben Zuftand 
unfered Bolföfchulmefens,, welche das lanbesgubernium aus bem 
jüngften Schuljahre 1836/37 veröffentlicht bat, liefern bafür 
die erfreulichſten Reſultate. In dieſem Schuljahre beitanben 
im Tyrol und Vorarlberg 1610 Vollsſchulen, worunter 15 
Hauprfchulen, dann 42 Imbuftrie, 13 Zeichnungs⸗und 1109 
Wiederbolungs: Schulen, im Ganzen 2774 Schulen. Die 
Zahl der wirklich fchulbefuchenden Kinder betrug 108,174 umd 
überftieg die der pflichtigen moch um 172 Kinder; in den Wie⸗ 


berhofunadfchuien befanden fih aud 239 über die Zabl der 


Pflihtigen, im Ganzem 45,729; bie fämmılichen Schulen wur» 
den alfo im erwähnten Jabre von 153,900 Zönlingen beſucht. 
2 Induſtrieſchulen, 4 Zeihnungsfchulen, 22 Mädchenſchulen, 
6 Trivials, und 49 Wiederholungsfchulen, zufammen 83 Schu⸗ 
len find in dem einen Jahre neu entftanten, meiftdurd müde 
Stiftungen; die Eculgebäude befinden fich zum allergrößten 
Theile in  befriedigendem Zuflande, Auch der armen Schul⸗ 
finder, der Schwlchrermittwen und Waiſen wurte nicht 
vergeflen ; vielen Drten find bettächtliche Gaben an Geld, 
Kleidern, Naturalien für jene, und namhafte Stiftungen 
zu Unrerflügungs» Gomds für Diefe zugefommenen, meh» 
rere Penſſons- Anftalten follen nah dem Willen ber 
Stifter aus Unlad ter Ankunft II. Majehäten im Tyroler 
Lande errichtet werten, zur edel ſten und bleibembften feier dieſes 
glädlihen Ereigniſſes. — Betrachtet men ſolche Refultate mit 
vergleihendem Blick bezüglich amberer Länder, bebenft man bar 
bei die eigenthümliche Beichaffenheit unſeres Gebirglandes, 
weiche an gar vielen Orten bie Bevölterung fehr zerfireut, 
den Schulbeſuch hoͤchſt ſchwierig macht; und obmehin die Be 


gegen kommen und ihm beweiſen, daß der Saame, ben er 
auöftreuen läßt, dauernden Gegen bringt. 
* Zrieft, 3. Juli, Mit jedem Schiff, dad einen Hafen 


des türfifchen Reichs ober Griechen! 
Begyptend, verläßt und hieberfommt, häufen 

fprüche im Bezug auf bie oriemtatifche Frage. Ich meine dies 
felbe im engeren Bezug, dad heißt, im wiemeit fie bie Bere. 
haltniſſe Mebemeb Ali's und feiner Söhne zur Pforte umfaßt. 
Heute erfahren wir, der alte Wicelönig habe die zuvorkow⸗ 
menften Friedensverſicherungen gegeben, und man fchöpft 
Athen, glaubt bie Sache um jo leichter, weil fe Angeſichts 
einer refpeftablen engliſchen Flotte vorgefallen ſeyn follte, und 
iM doch geräufcht. Morgen fchon kommt bie Nachricht, ber- 
felbe Greis, aus dem ein games Jahrhundert micht recht 
Hog werben fann, habe im Gegentheil den Gefanbten Euro 
pas am feinem viccföniglichem Hof erflärt, bie Stunde fcheine 
ihm gekommen, wo Uegypten auf ibm und feine Söhne erblic 
übergehen müffe.. Zulept ift doch nichts wahr, als was ich 
Ihnen fchon früher geichrieben, Mebemed Mi hat bie Stös 
rung feiner Berhältmiffe jur Pforte herbeigeführt oder herbei 
kommen laſſen, um Unterbandlungen zu veranlaffen, und 
durch diefe, wenn fomft nichts, fo Boch Tributerlaſſe zu erreichen. - 
Huf den Handel fühlt am Ende jeder Nachtheil ſolcher Zuſtaͤn⸗ 
be zurüd. Hier merft man bied recht wohl. Beſchraͤnken 
jedoch dergleichen Nücfichten, wie die auf Arieg und Frieden 
in Begppien, dem einen Zweig, fo hebt fich bafür ein ande 
rer. Die Seide erhält befiere Preife, als fie bei einer mitt 
leren Ernte zu finden pflegt, und bleibt ſelbſt fo mod gefucht. 
Dafelbe dringen Briefe aus Benebdig. 

Freie Städte. — © Franffurt, 10. Juli. Von ber 
Abfendung der Bunbedtruppen nad; Puremburg und Limburg, 
woräber ein biefiner KRortefpondent fo großen Rärm geichlagen, 
it ed wieber ganz fille, ober beffer gefagt, es war noch nicht 
ernſtlich die Rede davon. Des Landgrafen vom Helfen» Hom- 
burg Durchl. verweilt auch noch gamz ruhig in Homburg und 
man glaubt, daß der Landgraf, wie jeden Sommer auch in 
diefem, einige Wochen in Rangenfchmwalbah, wo «8 feitber, im 
Borbeigeben gefagt, noch ziemlich Hl war, verbringen merbe. 
— Hr. Mole, der framgöfliche Premierminifter, hat den Paͤrs ers 
Härt, Frantreich ſey nicht gegen Belgien, was eine in ber 
That ganz überflüſſige Erklärung if. Kein Menfch iſt feit 
1830 in den Wahn verfallen, Frankreich ſey gegen Belgien. 
Eine ambere Frage ift aber, ob eb jeht gu Gunſten 
Belgiens bei der Konferenz wirken kann. Sicher foll ſtehen, 
daß König Ludwig Philipp feit ũüberzeugt ift, daß bie Terri⸗ 
torialbeffimmungen ter 24 rt. feine Beränderung erleiden 
fönnen; eine Beränderung die übrigen Großmähte nicht zus 
geben und nicht zugeben fünuen,. weil der deuiſche Bund in 
der Mitte ſteht. Das Kabinet der Tuilerien foll dena auch 
diefed dem Brüffeler Gabinet ziemlich begreiflich gemacht haben. 
Dogrgen wurde Belgien aber die Ausſicht eröffnen, daß es in 
der Erfedigung der Schuldfrage in Bortheil geſtellt werben 
könnte. Frankreich wird gewiß auch im dirſer Beziehung zu 


wohner immer mehr ins freie Naturleben, wie in Häufer BGunſten Begiens thun, was möglich if. Daß es aber bei 


den übrigen Machten durchdringt, iſt ſehr zu bezweifeln. Go 
wie uͤberhaupt itgend eine Vrraͤnderung der 24 Art. vorge 
nommen wird, ſo erliſcht die Zuſage des Königs Wilhelm der 
Niederlande, bie DE Art: unterzeichnen zu wollen, weil Ge. 
Maj. ald conditio: sine qua mon. die Nichtveraͤnderung der 
24 Urt. aufftelte:; Es wäre freilich nicht unmöglich, daß eis 
ne taſche Befegung ber an Holland und Deutſchland verblei» 
benden Theile won Luxemburg und Limburg von Bundestruppen 
Beldien mehr zut Nachgiebigkeit zwingen dürft Gind aber 
namennich Framtreich® inmere Verhaͤltniſſe fo beichaffen, daß König 
- Ludwig Philipp die Bundestruppen beifälig marſchiren laſſen 
jehen darf? Nein! Wir glauben beöhalb auch ‚nicht, daß man 
beabfichtige, mit der Gewalt der Waffen Belgien zu zwin⸗ 
gen; Unter ſolchen Umſtaͤnden kaum ſich freilich ber Abſchluß 
eines Difinitivtrattats zwiſchen Holland und Belgien noch fehr 
hiransbehnen, — Bon einer Abreife des Fönigl, Niederl. Lega⸗ 
tlousrath v. Scherff nad; Berlin, bleibts ſtille und es dürften 
alfo die Syandeldunterhandlungenzwifchen Preußen und. Holland vor 
erſt hicht ‚fortgeführt werden, wenigſtens nicht durch mündliches 
Betreiben. — Der von dem „Fraͤnkiſchen Merkur,‘ mitgecheilte 
größe Aufſatz Holland und Deutfchland”, wichtige Zeitfrage, 
der namentlich die Handelsverhältniffe beider Länder zum Ger 
genſtand der ‚Aufklärung hat, ift in Köln mit Bewilligung des 
Berfaflerd beſonders abgedruckt und diefer Tage hier fämmtli. 
chen. Gefandten mitgeiheilt werten. — Der von 
DOranien wirb auf feiner Rüdreife auch bier erwartet und ob» 
me Zweifel fich bewogen finden, in Wiesbaden einen Kleinen 
Aufenthalt gu riehmen. Während aud von Wien aus wieder 
darauf hingedenter wird, daß ber Erbprinz von Drauien ſich 
mit einer :?, würtemberg. Pringeflim vermählen werde, ſchwei⸗ 
gen die hollandiſchen Berichte noch ganz über. dieſes zarte Ber. 
haltaiß. Der Prinz von Dranien faufte indeffen in ber letzteren 
Zeit im Haag verfchiedene Realitäten an, worin bem @rxb. 
‚pringen leicht cine anftändige Wohnung eingerichtet werben kann. 

" Krankfurt, 19. Juli. Je näher die Beit des San, 
gerfeites herunruͤckt, deſto mehr wird darüber. hier geſprochen. 
Man fieht die großen Vorbereitungen zum Feſte und wünfdt 
ſehr, daß es dom dem gHünftigften Umftänden begleitet. feyn 
möchte. Die Sänger, aus vielen deutſchen Gtädten, werden 
ſich natürlich laͤngſtens am 28. Juli Morgens bier einfinden, 
da Nachmittags die Generalprobe iſt. Hier folgen Proben 
auf Proben und in diefen Tagen wird die erfle große Probe 
mit Orcefterbegleitung unter Guhrs Leltung flatt haben, Auch 
von Erfurt fommen Sänger und von Würzburg. Die Main, 
ger wollen mit einem Dampfſchiff kommen, wenn ed ber Waf- 
ferftand zuläßt. Am 30. Juli fabren bie Sänger in gef hmüd, 
ten Schiffen auf dem Main nad dem Sandhof uno begeben 
ſich vom Ufer in feſtlichem Zuge mit Muſik and Forſthaus, 
wo dad große Konzert im Freien ſtatifindet. An diefem Tas 
ge ift das Souper auf der Mainluft, woran 1200 Prrfonen 
Theil nehmer. Im ben erften Tagen wirb hier eme Sub⸗ 
feription zum Beften der Mozarteftiftung in Umlauf gefegt wer- 
den. Man bar das Konmitd des Liederkranzes dazu aufge 
fordert. — Der Fremdemug durch unſere Stadt ik fort 
dauernd ſehr ſtark und unſere Kauflente, bie in Mode, Luxus⸗ 
artifeln u. dergl. handeln, machen gute Gefchäfte. Namentlich 
kommen viele ruſſiſche Familien durch, die meiftend nach Kiſſin⸗ 
gen gehen. Geheime Medicinafrarh Dr. Kopp in Hanau wird 
fat vom allen vornehmen Ruffen, die zum Badebeſuch nadı 
Deutſchland fommen, confultirt, denm er. flieht bei den Ruffen 
in großem Rufe. Im Homburg iſt's jet auch lebhaft, in 
Krontal Dagegen ſtille. Diefed nahe Bad ſcheint nicht auf 
kommen zu wollen. Dagegen ift Soden ziemlich ſtark befegt. 
Die Wirsbatener find nun ebenfalls mit der Gaifon zufrieden, 
aber auch aus Kreuznach wird gemeldet, daß eine Menge 





Kurgäßle dafeldit verweiit und darunter viele , Ruf 
few und Holländer. Ueberhaupt ſcheint fi bie Saiſon im 


Juli Aberall beffer zu geitalten, ald man im Juni erwartete, 
— Die bei Heyer im Gießen erſchienene Edrifi: „Deutſch ⸗ 
land mid die Nepräfentarioverfaffungen‘‘ fol dem Fuͤrſten von 
Solms⸗Licht zum Berfaffer haben. 


Das Buch ik intereffant 
und beachtenswerth. — Die Börlengeihäfte find immer moc 
nicht belebt, obgleich die Gelbverhältniffe des hieſigen Plages 
ſich weſentlich ‚gebeflert haben. — Fräulein von Haffelt macht 
bier. Furore, 

Sranffurt, 11. Juli. In der heute flattgehabten Zier 
hung 2ter Klaſſe der 94, hieſigen Stadtlotterie find auf fol 
gende Looſe die beigeſetzten Hauptpreife gefallen: Nr. 20,530 
fl. 12,000, Ro. 18,039 fl. 3000, Ro. 16,648 fl., 2000, 
No. 21,282 fl. 1000. (# 8.) 

Rußland und Poienm 

Warſchau, 6. Juli, Am Dienftage beſuchte Se. Mai, 
der Kaiſer das Militärekazareth in Ujasdow und ließ fich 
durch alle Säle führen. Bon da begab Höchliverfelbe ſich 
nach Praga, um bie dortigen Schanzen, der Gitabelle gegen» 
über, im Augenfchein zu nehmen. Dann erfreute der Monarch 
dad Regierungs-VInſtitut für weibliche Erziehung mit feiner 
Gegenwart und befichtigte auch das Et. Razarus.Hofpital. Um 
5 Uhr Nachmittags laugte Ge. Majeftär in Begleitung bes 
Erjberzogd Ferdinand auf ber Ebene vor ber Molotower Bars 
riere an, mwofelöft wor beiden höchſten Perfonen mehrere Erers 
eitien von dem Mufelmännifchen und von dem Nowogorſchen 
Negimente ausgeführt wurden. Eine große Vollsmenge bat» 
te fich zu diefem militärifchen Schaufpiel verfammelt, und der 
Kaifer wurde von ihre überall mit Jubel empfangen. Nachtem 
Se. Majefät im Bager übernachtet hatte, begannen gleich bei 
Tages anbruch wieder die Manöver des 4. Armerkorps zwi⸗ 
fchen Mlocin und Wawrzofpew. Mittags um 4 Uhr war Di. 
ner bei Gr, Mojeftät im Palaft Lazienki. (Pr. Stöz.) 

Bei der am 2, Juli zu Warfchau begonnenen Berloofung 
ber polnifchen 500 fl. Looſe find nachſtehende Hauptpreiſe ge: 
wonnen worden; ald Nr. 89805 eine Million, Nr. 112985 
300,000 fl. Nr. 11693. 62670. 150,000 fl. Nr. 12477. 
94522. 128572. 149157. jede 25,000 fl. Rr. 11661. 
46490. 51129. 270403, 14,000 fl. Ar. 37021. 38631. 
89821. 94545. 103220. 139375. 270193. 286667. 7000 
fl. Ar. 17795. 20237. 21717. 21765. 46458. 50778, 
66411. 109573. 123431. 128296. 139921. 156834. 
159512. 169101. 242992. 257031. 270189. 294126. 
4200 |l. 


Augsburg, 11, Zul. Ludwig Donau MaımEanal-Acttien 79 T., 
— &.; Augsburg Mündener Cifenbabn 112 P,, 111 ©.; Auge: 
burg Nürnberger Cifenbahn 903/4 P.; Nürnberg nördl. Neihtgräne 
Eifenb. 1021/48 9, — ©; Hanfcat. füddeutihe Eentral:@ifend. 100 
%.; Bafel-Jüriher Eiſend. 100 9., — ©.; Straßburg: Bafeler Ciſent. 
9 P., — ©.; ZerdinandMordbahn 110 V., — .; Benet . 
Kifendahn — P., 1071/72 ©; Rbeinihanze Bertah 100 9; 
Rheinſchanmze Lauterfüurg 100 P. 

Franffurter Kurs vom 11. Zul. 5 ⁊ct. Metal, Br. - 
@. 1063/4. de. 4 #@t. Br. 1003/85 G. —. do. I r@t. Br. — ©. 
811/8. Bantaktien Br. — ©. 1749, 100 fl. 2.6. R. Br. — ©. 2363. 
Yart.:Foofe do, 4 pCt. Br. — ®. 151, 500 fl. 2. da. Br. — S. 1263/4. 
Betbm. Obligationen 4 pEt. Br. — ®. 903/48. bo. 41/2 pet. Pr. 
— 8. 1017/8. (&eldkurfe ) Neue Louiéd'or 11. 12. driedrichsd or 
9. 55. Rand:-Dufaten 5. 37. 20 Ar. Gt. 9. 34, our. d’or 16. 30. 
Gold al Marco MI. 319 — Laudthfr. garze 2, 43 1/2, Preuß. ı Tblr, 
1. 447/8, 5. Rranfenthaler 2. 2112. 

Berliner Kurd vom 10. Juli. St.Schuld⸗Sch. Aplt. Pr. 103 
1/6 8, 1022/83, apCt. Pr. engl. Obl.:30, Br. 1031/4, ©. 1023/84, 
Prim. Eh. d. Seeh. Pr. 661,8, ©. 655/8. Kurm. DE, m. 1.€. Br. 
1037/8, ®. 1033/8. Nm. Int. Sch. de. 4 pr. Br. —, ©. 108, 
Berliner Gtabt: Oblia. 4 pCt. Br. 1031/2, ©. 109. Königsb. de, 4 


pet. Fr. —, GB. —. Elbinger do. 41/2 vEt. Br. —, ©..—. Dany. 
do. in Th. Er. 4334, 0, —. Welter. Mander. 4 pet. Br. —, ©. 
109, @rofh. Por. te. Br. —, ©. 108 3/4. Dfipr. Panbbr. 4 
pet. Er. —, ©. 108. 


(Mit Beilage.) 


Beilage zum Fränntiehen Alerkur Ur. 195. (14. Juli 1838.) - 








Kann Dänemarf deu Eintritt in die Oſtſee —8 rg —* d. (Briefe aus London. Kurfe.) — Fraukreich. (Briefe aus 
arıs. ur ſe. 





— — — —— 
Fann Dänemark den Eingang in die Oſtſee 
verſchlieſßen? 


Bekanntlich baben im ſiebenzehnten Jahrhundert hollaͤndi⸗ 
ſche Flotten mit freilich kleinern Fahrzeugen als die jetzigen 
Rieſen von Linienſchiffen den Sund, ungtactet der dauiſchen 
Batterien von Kronenborg, wo der Sund am ſchmalſten il, 
paſſirt, aber das tiefüe Fabrwaſſer gebt mahe an ber ſchwedi⸗ 
ſchen Küſte. Diele Direktion nahm Relſon ald er bie bänis 
ſchen Blockſchiffe auf der Rhede von Kopenhagen unter bem 
beftigſten Feuer der drei Krouen-Batterie wegnahm. Geitbem 
bat mon die Dampffcifffahrt erfunden uad wenn ein Dampfe 
ſchiff die Schiffe leitet, fo ift ber Durchgang möglih, auch 
mern die ſchwediſche Küfte mit Batterien bewaffnet iſt. Ei: 
ner mit Dampffhiffen und kundigen 2ootien ver ſehenen Flotte 
von Kriegsſchiffen kann nur durch eine Flotte aber nicht durch 
Landbatterien die Einfahrt aus ber Nordſee in die Oſtſee und 
umgefehrt durch die beiden Belte vermehrt werden, und mir 
folder Hülfe ift das Fahrwaſſer aub für bie größten Kriegs: 
fchiffe tief genug; aber nimmt eime feindlihe Flotte den Lauf 
durch dem großen oder kieinen Belt fo nähert fie ſich in beiden 
Fälen gefährlichen Sandbaͤnken, während das Fahrwaſſer nach 
tem Gund minder gefährlich iſt. Bei flürmifcher See und 
widrigen Winden ſichern felbit Dampffciffe, welche die Kriegd: 
ſchiffe im Laufe leitem, ſolche nicht volfommen gegen Stran⸗ 
dung. Die Etefarten zwiſchen Jütlund, Norwegen und Edwe: 
den find fehr genau und geben die Klippen richtig an, aber, 
weniger genau die beweglichen Sanbbänke, bie durch Cisgang 
tefonderd ihre Untiefen oft fehr fleigern in ber Richtung und 
in der Breite. Und wenn auch tie feindliche Flotte die 
Dfifee gewonnen bat, fo ift folche ein enges Meer mit vielen 
Eirömungen, deren Gefahren die Lootfen genau kennen und 
befonders die engl. Gapitäne; aber die Hälen Rußlands ſper⸗ 
ren zu Bönnen, ift darum doch fa unmöglich. Man kennt 
unter den nfelhhfen ber Dfifee nur den allein für große 
Kriegsfchiffe zugämgliben und fihern Hafen von Chriſtiansoe. 
Beſehte diefen, wie vielleicht möglich wäre, eine engl. Flotte 
und zugleih die Inſel Bornbolm: fo fönnte diefe Station 
wohl Schwedens fürlibe Häfen einfperren und Bornholm 
jede Flotte mit Provianı verſehen; aber dieſe Station liegt 
zu ferne, um bie ruffiihen Häfen fperren zu können, und 
würde die Flotte des Feindes auch Beſitz ergreifen von ben 
Alamdsinfeln, fo bätte feine einen Hafen für große Kriegd 
febiffe, wo fie fiber lägen gegen Stürme. Un der ganzen 
Köfte von Finnland, Efibland, Liefland und Kurland ift feine 
einzige Infel, welche ſich zu einer Station einer engl. Flotte 
felbft nur während der Fahrzeit nach der Dflfee eignete und 
an eine MWinterflation ift gar nicht zu denken. Wenn man 
alle diefe Umftände erwägt, fo ift es offenbar eime Unmög- 
lichkeit, daß eine engl. Flotte jemals die ruffifhen Häfen mit 
bebeutendem Erfolg blofiren kann. Der Serhafen Sweaborg 
in Finnland ift durchaus unangreifbar, felbft mir Hülfe einer 
randmacht, und Kronftadt und Reval find es ebenfalls, wenn 
fie auch bombardirt werden fönnen, was dem Wngreifer nie 
nügen und [chwerlich einer vertheidigenden Flotte viel anha 
ben könute. Sollte alfo auch jenfald das ruſſiſche Eabiner 
mit dem emgl, im feindliche Berbältniffe gerathen, fo wird 
ficher die Oflfee nicht ein Kampfplag ihrer Flotten werben 
tönnen und Preußens, Schwedens und Dänemarks Interven« 





tion dies weife zu verbindern willen. Die Häfen Dünas 
münde, Liebau und Bindau laffen ſich wohl fperren und 
noch leichter bombardiren, aber folde Unternehmungen find für 
größere Zwede zu folgenlod. Much find fie biöher feine Kriegs⸗ 
bäfen, wozu ſich indeß Liebau und Windau wegen ihrer füb- 
lichen Lage und ber Ganalcommunicationen: mit dem Innern 
vorzüglich eignen bürften, aber fo lange Rußland fo vollsarm 
und im Verkehr mit dem Auslande abgefperrt bleibt, auch ei» 
nen Etaat in drei Welttbeilen formirt, mögten tie furländi- 
ſchen Häfen unbedeutend bleiben. Doc hatte im ſiebenzehn⸗ 
ten Jahrhundert ein genialer Herzog, Jacob von Kurland, die 
fühme Idee, won dort aus einen Welthandel nach Weſtindien 
zu begründen und baute Kriegöfchiffe zur Eskerte feiner Han 
belöflagge, früher ald Schweden, Dänen und Preußen und 
am wenigfien bad damals nur über Narwa und Dorpat mit 
ber Dflfee communicirende Nowgorod am dergleichen dachten. 
Großbritannien 

tt London, 6. Juli. Während fich hier Feſte auf Feſte 
brängen und bie Freude ihre glanzumfloffene Wohnung bier auf: 
geſchlagen hat, tönen aus Irland Grimmen berüber, die wohl 
einen Tropfen Wermuth in dem überfirömenden Becher der Luft 
zu treuſeln fählg wären, wenn man hier ihnen micht abſicht⸗ 
lich die Ohren verſchloͤße. Ich babe Ihnen bereits neulich eis 
nige Mitthei n gemacht über bie zahlreichen Demonſtratio⸗ 
men, bie befonders im ben füblichen Grafihaften Irlands zur 
Berweigerung ber Zchnten ftattgefunden. Seitdem hat ſich die Gaͤh⸗ 
rung -nicht gelegt, ſondern vielmehr einen beunruhigenderen Char 
racter angenommen, beſonders da auch religiöfe Reibungen hinzulom⸗ 
men und die srangiftifche Partei das Ührige ebenfalls dazu beiträgt, 
die Erbitterung ber Gemütber zu erhöben. Deßwegen fchen 
wir neuerdings in dem unglädlicen Irland jene wilden Aus⸗ 
brüche der Rache, bie mit ber Branbfadel umd dem bintges 
sötheten Mefler einherichreite. Ju der Graffchaft Limerick 
namentlich hot man im der jüngften Zeit wehrere dergleichen 
Frevel zu beklagen. Einem Guts beſitzer, der als einer ber eifrig« 
ſten Drangiften bekannt if, und feine katholiſchen Pächter 
anf ‚mannigfahe Weiſe bebrädt hat, wurden nicht allein 
um wiederholten Male jeine ausgedehnten Waldungen 
und einzelne Maierhöfe am werfchiedbenen Punkten in 
Brand geftede, fondern ihm felbit mach dem Leben gefirebt. 
Das Haus emes andern bekannten jelotifhen Dramgiften zu 
Bettyville, der ben Haß der katholiſchen Bevölkerung zum 
Theil nicht mit Unrecht fich zugezogen, wurbe vor furgem durch 
eine ‚bewaffnete Rotte während der Racht überfallen, und er ſelbſt 
entging nur burch fchleunige Flucht ihren Nachflelungen. Ws 
die Frevler ihr Opfer nicht fanden, verfüchten fie das Haus 
in Flammen zu fieden, woran fle aber rechtzeitig gehindert 
wurben. Daß dieß bios Mfte ber Mache find, iſt daraus zu erfennen, 
daß man nirgends hört, daß dabei ein Raub oder ein Dieb: 
ſtahl verübt wurde. Gchlimmer ald bie Dbigen fam 
eim gewißfer Gahil, ein armer Xeufel, weg, der beinahe das 
Dpfer ber Privasrache geworben wäre, weil er bei einem 
Drangiften als Schäfer in Dienf trat, ober nad andern An. 
gaben feinen Borgänger verdrängse; 12 bewaffnete Burfche drau⸗ 
gen zu Nachtezeit im feine Härte, mißhandelten ihn bis auf 
ben Tod umb zümbetem bei ihrem Abzuge feine Hütte an, bie 
auch gänzlich niederbramnte. Den Anftrengungen feines Wei⸗ 
bes gelang es noch, den Verwundeten den Flammen zu ent» 
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ziehen. Shrerfeiis ſuchen bie Orangemänner wicht binter ühren | gegen 98 fih für Billons Antrag erhoben. Koſtbarer als ir 
Geguern zurüdjubleiben, bie iriſchen Zeitumgen wiſſen man I gend ein pefimiärer Gewinn mußte aber für den eblen Prin- 
iheriei Exceſſe wid Werationen zu erzählen, welche Bigotterie | zen die allgemeinen Beweiſe der Achtung und Neigung ſeyn, 
und Haß ben Anhängern ber anglifanifchen Kirche gegen —— welche ihm ale Partheien zollten. Zuletzt wurden noch 70,000 
Mitbuͤrger, mit denen fie in Religion und Politik diſſentiren, Pf. für die Krönungsloften bewilligt. Die Sitzung des Ober: 
eingegeben. In der Grafſchaft Armagh ſollen fie eine —* hauſes war kurz und unbedeutend. — Die Nachrichteun aus 
liſche Kapelle zerſtoͤrt, den Altar entweiht und zertruͤmmert Oſtindien ſchildern mit grellen Farben dad Elend, welches 
haben, was beinahe ernſtliche Unrahen herbeigeführt hätte. A in Folge einer langen Dürre und allgemeinen Miß— 
Die Bebrüdungen der reichen Gutsbeſiher gegen ihre pachtpflich⸗ wachſes im den Provinzen am obern Ganges herrſcht. 
tigen iriſchen Grunbholden, And zu bekannt, als daß ich ber. | Laufende der armen Landleute find dem Hunger erlegen, unb 
ſelden hier noch zu erwähnen brand. Was die Zchnten ans | diefe Unglücklichen firbmen jetzt haufenmweife in bie großen 
daugt, fo glaube ich micht, daß bad neue Geſetz das ürifche | Städte, ‚bei derem reicherer Bevölkerung fie Hülfe zu finden 
Bolt befriedigen werde, im vorigen Jahre hätte es fich ‚mit | hoffen. Die Belorgniffe eines Kriege mit Birma find gänzlich 
den Zugeſtändniſſen begmigt, da man ſie damals unflug | erfofchen. Dagegen dauern die Unruhen in dem Königreich Oude 
verweigert bat, verlangt es jetzt gänzliche Zehntfreiheit; bei | fort, und diefer Staat wird wohl bald mit dem englifchen 
den jetzigen drohenden Liſpekren wird Blutvergießen Kaum zu J Gebiete vereinigt werden. Kürzlich haben die Hindus wieder 
vermeiden ſeyn. I bewichen, wie feſt fie san ihren Sitten und ibrer Religion bau» 
a Ronbon, 7. Yali. Die Verhandlungen des Unterhaus] gen. In der Rähe won Galcutta if eine große Zuderfabrifation 
ſes geftern Abend waren nicht ohne Imtereffe. Zuerſt wurde | nach europäilder Meihode errichtet, wo man jur Reinigung des 
auf Lorb John Muffeld Antrag beſchloſſen, daß das Haus, | Zuders gebranntes Knochenmehl anmenter. Die Hindus ver 
um Bet zu gewinnen, bis zum Schluffeder Jahresſitzung ſich murhen nun, daß man dazu aud bie Knochen von Kühen, 
wöchentlich zweimal von 12 bi8 4 Uhr verfammeln follte, J einem ihrer heiligen Thiere, gebraudıe, und biefer Umſtand be» 
‘am Über die Tagesordnung zu bebattiren. Hr. Hume machte | wog bie gamze Hinbusbenölterung ven Ealcutta, rei und 
fodann einen Antrag auf Herabfegung der Zinfen in den Spar | arm, dem Gebrauch son Zucker und allen Zuderwaaren zu 
'faffen, welche höher als die gewöhnlichen Binfen find, 3 3j4 | entfagen. 
Pre) und dem Staat einen Berluk von 66000 Pf. jährlich: Geſtern gab der Warſchail Soult in feinem Hotel am 
verurſachen. Die Einlagen in fänmtlidyen Sparkaſſen von Eng] Portlandplace wine große Fete, der 3000 Perfonen, unter de- 
land belaufen ſich gegemohrtig auf Die ungeheure Summe | nen ſich die erſten Notabilitäten Europas befanden, beimohnten 
von 19,500,000 Pf. Sterling, welde 650,000 Perfonen | — Lord Melbourne leidet wieder am ‚Zipperlein und muß 
‚ angehören. Da jedoch ber Kanzler der Schazkammer ber | deßhalb das Zimmer hüten, 
merkte, daß dergleichen Meduktionen ſtets Mißirauen erregten, Am 1. Juli ſtand ver Marquis v. Waterforb wieder ein 
daß die vor 10 Jahren vorgenommene Herabfegung der Zins | mal vor dem Polizeigericht, „wegen Trunkenheit und Gtrair 
fen von 4 344 Prit. zur Folge gehabt habe, daß 1,500,000 | ſenunfugs.“ Gr hatte. fih den Spaß gemacht, mir einem cab 
Pf. aus ber Sparkaffe zjuruͤckge zogen würden, während dir (Cabriolet), in welchem, aufer ibm, eim padr Freunde und 
ſtũr kſten commerziellen Kriſen ihrem nur 'eine halbe Million entzo⸗ ein Frauenzimmer foßen, auf den für Fußgänger beſtimmten 
gen, ſo nahm Hr. Hume feine Motion zurück. Die Berwaltungender | Trottoiss in den belebteften Straßen der Haupifladt herum» 
auch in Deutfchland fo häufigen Sparkaſſen können aus diefen |’zufahren. Er ;jagte fo fchmell, daß die Poligeioffigianten ihn 
‚Ihatfachen eine nůtzliche Belehrung ichöpfen. Zulegt ſchlug ein | nicht eher zu fangen vermochten, als bis fein Fuhrwerk mit 
rabicaled Mitglied , Hr. Gillon, vor , die Apanage des Her: | Gewalt gegen einen Steinpfahl ſtieß und die darin Sitzenden 
409 v. Suffer zu erhöhen; dieſer Prinz bezieht inur 21,000 | herausmarf. Der edle Lord war fo betrunken, daß er fogleich 
B. St., eine nach biefigem Mafftabe für feinen Rang nicht] auf die Wache gebracht werben mußte. Am folgenden Tage 
hinreichende Summe. Er iſt der populärfte Mann ter Eis | verhört, ſchob er die Schulo auf fein Pferd, weldes fo jung 
niglichen Familie, und vielleicht des ganzen Adels, und ver / und wild fey, daß er ed nicht habe lenken können, wogegen 
dient Diefe allgemeine Liebe umd Achtung durch feine liberas | die PolizeisOffigianten mit eignen Augen gefehen haben woll« 
fen Geſinuungen, mit welchen er ſich ſtets als Freund aller po: | ten, wie er das arme hier mit großer Anftrengung auf das 
litiſchen Verbefferungen bewies, und durd ten edlen Gebrauch, | Zrotteir hinaufgezerrt habe. Als die Dichter Zeugen ver: 
weldhen er vor feiner hoben Grelung macht, indem er | langten, fagte der Marquis, er wolle feinen andern 
ber bereisioilligfte Beſchutzer ber Künſte und Wiſſenſchaften äft. | ftelen, als fein Pferd, und wenn man damit micht 
Der Herzog von Suffer ft Präfivent von 70 wiffenfchaftlichen }:zufrieden ſey, wole er licher Strafe zahlen. Das Berbör 
und andern gemeinnuͤtzigen Geſellſchaften. Er lebt ohne allen | war überhaupt lomiſch genug, ſchloß aber mit der Verurthei⸗ 
Ptunt Im Pallaſt von Kenſington, verwendet feine Einlünſte lung des Marquis in 40 Schilling Strafe, welche er denn 
groͤßtentheils zur Beförderung nützlicher Zwecke, und iſt dabei J auch ſehr bereitwillig bezahlte. Es wird bei Kiefer Gelegen⸗ 
im perſonlichen Umgang einer der liebenswürdigſten Männer | heit in öffentlichen Blättern zur Sprache gebracht, wir mans 
Englands. Mir fümmtlichen Häuptern der Wbigpartei flieht er | gelhaft die Straf:Gefege für ſolche polizeiliche Vergehen feyen, 
in vertrauten : Berhältniß. Deffenungeachtet glaubten bie gegen» | da fie Geldbuße oder Gefängniß verbängten, fo daß ber 
wärtigen Mitifter keine Vermehrung feiner Appanage fordern | Meiche ſich mit einer Kleinigkeit Iosfaufen tonne, während 
zu dürfen, und Lord John Ruffel widerſetzte fich much dem Ans | der Arme ins Gefängniß wandern müfle; überbieß wird 
trag des Hrn. Gilon, aus dem Grunde, daß, wenn sine J bemerkt, daß die Geldbuße meiſt in gar feinem Ber: 
folche Erhöhung eintreten follte, fie nothwendig von ber Serome | Hältniß zur Gefängnißftrafe fiche, da bie Zeit der letztern oft 
ausgehen muͤſſe. So entfiand das feitene, aber ehrenvolle Bers | io Fang fey, daß der Gefangene unterdeflen zwei bis dreimaf 
haltniß für alle dabei Berbeiligten, daß die Minifter gegen bie | fo viel hätte verdienen können, als die Geldbuße betrage, 
Radicalen in der Sache eines ihnen befreumbeten. Prinzen die | mit der er, wenn er die Mittel bazu ‚gehabt, ſich hätte los⸗ 
Grmdfäge ber firengfien Dekonomie vertheidigten. Auch ließ ihm | konfen können. Gine Reform in diefem Zweige der Gefeb- 
Sir Robert Peel volle Gerechtigkeit widerfahren; ader die J gebung wird daher für eben fo möthig erklärt, wie fie es in 
Liebe für den Herzog if fo groß, Daß dennoch 48 Stimmen | Bezug auf die Verhaftung wegen Schulden gewefen fep. 
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SJrankreim. 

“ Maris, 8. Juli, Die gefirigen Verhandlungen in ter 
Yalröfammer waren ohne ale Wichtigkeit, um fo intereffan, 
ter und beachtendwertber war die worgeftrige Sitzung in bie 
fem Haufe. Als an diefem Tage das Budget des Miniſteriums 
des Menfern zur Berarbang kam, nahm ber Marquis ven 
Dreur⸗Bréze Verarlaffung, die belgiſche Frage anzuregen und 
den Gomfeilpräfidenten zu bitten, bie Rrgierung möchte ſich 


über den Geift und Sinn anefprechen, im weichem fie im bie:; 
* Angelegrnbeit zu bandelm eniſchloſſen ſey. Er geſtand wehl 


‚baß man vom Miniſterium nicht fordern kann, die Mit 
= anzujrigen, burch welche es im dieſer Sache ein beftimm. 
tes Ziel erreichen will; jedoch — meinte der Rebner — 
flebe dem Erfolge der angelnüpften Unterhanblumgen nichts 
im Wege, der Rammer das Syſtem anjubdeuten, nach 
welchen bie Megierung zu verfahren gedenfe. Diefe Er. 
Märung wäre um fo nothmendiger, ale an biefer Augele— 
genheit die Exiſtem Fraafrtichs angtlnüpft ſey und es daher 
dem Lande ein Bedürfniß ſey, im dem Zwiſchenraume von 8 
Monaten über die Zukunft Belgiens, welche die Frankreichs 
invalvire, nicht in Ungewißheit zu leben. Der Redner, bes 
kanntlich der geiſtreichſte und gediegenſte der carliſtifchen Par: 
tei in dieſem Haufe — ging nun mit Grünbfichfeit und hifto. 
riſchem Scarfblide in die belgiſch-hollaͤndiſche Frage eın und 
bemühte ſich darzuftellen, daß König Leopold fich täufche , wenn er 
von ber Meigerumg, den Vertrag der 24 Artikel anzunehmen, 
einen für Belgien günſtigen Erfolg erwarte. In Englands 
Intereſſe, das es nicht verfennen werde, ſey es heute, fich 
den Anſichten der nordiſchen Maͤchte anzuſchließen und dieſe 
werben, mad der bereits ſeit 1831 gränverten Lage Curopas, 
amd dem beruhigenden Zuſtande ihrer Staaten nicht geneigt 
ſeyn, den von ihnen abgefchloflenen Vertrag günftiger für Bels 
gien ftipuliren zu foffen, ja wenn Motififationen am bemfels 
ben vorgenommen werden müßten, fo würden fie eher zu Guns 
ſten Hollands gefhehen. Am Echluffe feiner Rede bemerkte 
der Marquis, wenn er tie ſeit 1830 von der Regierung ber 
befolgte Politik ind Auge falle, To ſehe er die unveränderliche 
Tendenz derſelben das Wehlwellen der nordifhen Mächte ſich 
‚zu erwerben, daher jene Vermuthungen vielen Glauben ver: 


‚dienen, nach welchem die Regierung entfchloflen ſey, Belgien 


durch ‚eine erecuiive Baffengemalt zur Mnerfennung der 24 
Artikel zu zwingen, fo wie es früber Holland durch daſſelbe 
Mittel zur Raͤumung Antwerpens und Anerkennung deſſelben 
‚Bertrags nötbigte, , er bitte deßwegen bie Minifter, fich zu 
erflären, ob. die Regierung entichloffen ft, 
nabme ber 24 Artikel zu nöthigen und ob fie, ım Falle ter 
Weigerung von Griten Belgiens, geſonnen jey, dieſes Land 
feinem Schickſale und den Unternehmungen Hollands zu übers 
loffen. Nach dieſem Redner ergriff Graf Montalembert das 
Wort. Diefer behantelte die Frage in eimem ganz factıfchen 
entgegemgefeßten inne, nach ihm babe Belgien feine Ver: 
pflihtung mehr, die Stipulationen der Gonferenz anzuerkennen 
und es ſey Frankreichs unverkennbares Antereffe, jene durch 
Belgien eccupirten, und — mie er meinte — mit feinem des 
ben bereitö verſchmolzenen Gebiete Limburgs und eines Theild 
Luremburgd nicht mehr trennen gu laflen. Es ift wohl nicht 
in .läugnen, daß der junge Pair die Angelegenheit von allen 
Seiten mit Geiſt und Feuer befprach und beleuchtete; allein 
feiner Rede mangelte geſchichtliche Tiefe und überzeugende Be: 
gründung und es hatte im ihrem letzten Phaienberfelben bad Ans 


fehen, als habe fie ein gang anderes Ziel, ald ber Redner ihr 


Belgien zur An 


geben zu wollen fchien. Wenn wir nicht irren, war es bem 
rebenfo flerngtatholiihen als freifien'gen Pair mehr darum zu 
thun, Gift und Galle gegen die überrheinifcben abſolatiſtiſchen 
Monardien und mod mehr gegem bie überrheiniſche egitimi⸗ 
ſtiſche Inquiſttivn“ des preußiſchen Proteſtantismus aus zuſpeien, 
als Belgien zu erſtarken und Frankreichs politiſchen Einfluß 
dadurch zu vermehren. Go wenig im Grunde die Frage bes 
Katholicis mus im Deutfchloud mit der belgiſchen in engem Zu: 
fammenbange ſteht, fo wußte fie dennoch der für. den Katho⸗ 
fieismmd glühende Redner mit einander zu verſchmelzen und 
fonnte Ach fogar micht entblöden, zu behampten, baß eine frau⸗ 
zoͤſſſche Intervention zu Gurften der katholiſchen Sache im 
Deurfchland den wahren d. db. moralifcen Einfluß Ftankreichs 
erhöhen werbe. Es iſt merkwürdig, wie die werfchiebenften 
Prinzipien in einem und bemfelben Individuum oft die unna- 
türfichfte Vereinigung veramlaffen. Der junge Pair, der auf 
der Tribüne die freiſinnigſten Prinzipe manifeflirt und ein elf 
riger Berfechter der Julirevolution ift, werbinder fid außer der 
Kammer als Ueberſetzer des Görresſchen Arhanaflud mit den 
Ultrarogaliften, um für den Katholicismus biesfeitd und mehr 
noch jenfeitd bed Rheines zu wirken; Die zu Diefem Zweckt 
häufigen Abendzirkel beim Erzbiihof von Quelen werden won 
ibm belebt, erwärmt, geleitet und auf alle mögliche Weife 
unterftägt. — Diefem Redner folgte der Gonfeilspräfltent auf 
der Tribüne, um ben beiden vorhergehenden zu antworten. 
Er befchränfte ſich darauf, zu erflären, daß er, der die belgi: 
ſche Revolution zuerſt anerfannt, nie gegen Belgien etwas un 
ternehmen werte, und daß ber Negierung jegt unmöglich fey, 
mitten in ben Unterbandlungen ſich auspuſprechen. Hierauf 
(prah Hr. Billemain zwar im Geifte Montalembert's, forderte 
aber im Sinne DreurBrejes das Minifierium auf, zu ers 
Hären, ju weſſen Gunften es bie Unterhandlungen leiten wer» 
de; er bemühte ſich zu beweiſen, daß eine fold;e Erklärung 
auf diefelben micht ſtoͤrend einwirken Rönne, Der Wiberlegung 
biefer Behauptung fegte Hr. v. Mole die Phrafe hinzu: ‚die 
Vermuthung, def er gegen Belgien etwas zu unternehmen im 
Stande fey, wäre eine perfönliche Beleidigung gegen ihn ſelbſt. 
— Im Grunde weiß man am Ende biefer Diecuffion nad) 
wie wor gleichviel; nicht zu überfehen aber ift es, daß Hr. v. 
Mole in feinen vagen Beußerungen nichts von der Regierung, 
Sondern nur von fih, und feinen ES pmpatbien für Belgien 
ſprach, denen die Politik nothwendiger Weiſe Schweigen ge⸗ 
bietet. Da Hr. v. Mole in dem künftigen Miniſterium nicht 
mehr ald Praͤſident, überhaupt ſchwerlich in demſelben fungiren 
wird, fo haben dieſe Manifeftationen feiner Eympathin — 
sen ihnen. wirflic irgend eine Bedeutung beizulegen wäre — 
durchaus feinen Werth und machen dem beobachteten Rüdhalt 
ber Anfichten der Regierung nur um fo bebeutungsvoller. 

12 Paris, 9. Juli. Der König und die Königin der 
Belgier jind geſtern Mittags zu Neuilly eingetroffen. — Dom 
Prinzen von Joinville find Nachrichten ans Philadelphia und 
Newyork bis 16. Juni bier eingetroffen. Derfelte war in 
legterer Stadt angelemmen, wo ihm bie daſelbſt wohnenden 
Frangofen ein Banquet gaben. In Philadelpyia hatte er id 
gar mit aufgehalten, fondern feine «Reife weſtlich zur 
Befihtigung der großen Ganäle und Eiſenbahnen durch das 
Gebiet der AUlleghany's, an tem Ufern ber Flüffe jenes ans 
des bin, fortgefegt. Die Zeit feiner Zurückkunft nad Fran 
reich lennt man übrigens noch nicht genau. Im Breft glaubt 
man, ihm fpäteftend . in acht Tagen, eintreffen zu Sehen, und 
bereits hat ein eigenes Gommittee alle Vorbereitungen zu einem 
großen Feitball getroffen, den ihm vie Stadt geben will, — 
Die Nachticht von der Unabhängigfeitserflärung Mehemed Alis 
iſt nun auch durch das engliſche Dampfſchiff ,„Gonftence” nah Toulon 
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gebradht worden, wo biefed Schiff am 3. Juli einlief. Daſſelbe hatte 
Alerandrien am 16. Juni verlaffen und im Augenblid ‚feiner 
Abfahrt wollte man daſelbſt faft pofitio bie Richtigkeit der 
Sache behaupten. Wie dem nun auch fey, fo viel ſcheint 
gewiß, daß fiber kurz oder lang das Mittelmeer der Eau: 
plat wichtiger Ereigniffe zu werden beſtimmt if, Die Ans 
wefenbeit einer bebeutenden englifchen Flotte in bemfelben, bie 
Ausrüſtung einer nicht minder impofanten franzoͤſiſchen Schiffs⸗ 
macht im Hafen von Toulon, das fortwäprende Verweilen 
einer andern im der Levante, um Gang und Entwidelung ber 
Dinge im Drient mit ſcharfen Mugen zu überwachen, dann 
auch bie damit im Zufammenhange ſtehende Bereithaltung ber 
türfifchen Flottezum Auslaufen, — Alles das find Kennzeichen, 
daß man ſich allerfeirs auf eine entſcheidende Krife gefaßt madıen 
will, welche fo lange ald möglich hinaus zuſchleben man wohl auf jede 
Art ſich bemüht, aber welche ganz zu beſeitigen unmöglich iſt. — 
Ueber das diesjährige Lager bei St. Omer it durchaus noch 
feine definitive Beftimmung erfolgt; die Angabe einiger Blärs 
ter, daß dem General Schramm bereit ber Dberbefehl deſſel⸗ 
ben übertragen worden ſey, iſt falſch. Das Kavalleritiager bei 
Luneville fol im Ganzen 20,000 Mann ſtark werden, und 
vier Ruiraffler-, zwei Dragoners und zwei Lancier-Regimenter 
nebſt einigen Batterien Artillerie an demfelben Theil nehmen. 

© Paris, 9. Juli, Der Prozeß Lait y hat heute vor 
dem Pairdhofe begonnen, ohme daß eim zahlreiches Publi⸗ 
tum herbeigeſtroͤmt wäre, ben Verhandlungen des Pairs hofes 
beizuwohnen. Im Saale waren ale Vorrichtungen ganz fo 
getroffen worden, wie zu den Prozeffen Alibaud und Meunier. 
Auf den refervirten Tribünen bemerkte man wehrere Mirglier 
der ber Deputirtenfammer, darunter die HH. Auguis, Saujet, 
Vivien, Jacques Lefevre. Im der Umgebung des Palloſtes 
Luxemburg war durchaus keine aufergemöhnliche Bewrgung 
bemerfbar, aud feine Entwidelung bewaflneter Macht fand 
ſtatt. Um halb 1 Uhr wurde der Angeflagte in ben Saal 
eingeführt. Gr iſt blond, mittleren Wuchſes, trägt einen 
langen Scnaugbart , der ben Mund gan verbedt , 
und erfchien ſchwarz gekleidet. Der Gang und bie Haltung 
verratben den Militär. Nachdem der Prüfident ihm eröffnet 
‘ hatte, baß er eined Attentats auf die Sicherheit bed Staats 


Anzeigen und 
Todesanzeige. 

Im tiefen Schmerzgefühle ertheilen wir au⸗ 
durch uuſern entfernten Anvetwaudten, Freun— 
den und Belaunten von dem nach ſchweren lan: 
gen Leiden am 12. d. erfolgten Ableben unfers 
innigft geliebten Bruders und Ediwagers des 
quieszirten Amtsvegts Porzelt die Nachticht; 
überzeugt von ihrem Beileide bitten mir um 
ihre fernere Freundſchaft und Wohlwollen. 

Porzelt, k. Advofat. 
Kunig. Nuebel, geb. Porzelt 
Adam Nunebel, Salinenbeamter iu Traunſtein. 


31 Prozent. 





Die 


Lebensverſicherung f. D. 


efanntma 
trag von 80,500 Thlr. zu erübrigen 
im Stande geweſen it: 

Der Beitritt zu dieſer Anſtalt ift 
fortwährend im Steigen begriffen. 
Am 1. Juni war ihr Stand: 

8332 Berficherte 
13,860000 Thlr. Verficherungsfumme 
1,770000 Thlr. Banffonds. 
Ihre Dividende für 1538 beträgt 


Anträge zu Verſicherungen befördert 


of. Fr. Mohr in Bamberg. 
Jul, Münch fen. in Bayreuth. 


amgeflagt fey, begangen durch Beröffentlichung ber befannten 
Brofchüre, befannse ſich Laity auf die desfallfige Anfrage aus⸗ 
drüdlich zum Berfaffer derfelben, ferner, daß er 10,000 Er» 
emplare davon habe druden und vwertheilen laffen. Hr. Mi. 
chel (von Bourges), des Angellagten Bertheibiger, verlangte, 
ald der Präfldent dem Generalprofurator das Wort geben 
wollte, zuerft müffe die vorläufige Frage über die Competenz 
bed Pairshofes abgethan ſeyn. Der Präfidenterwiederte aber, 
bem Bertheidiger ſtehe es zwar frei, die Competenzfrage bei 
ber Vertheidigumg in Anregung zu bringen, jet aber babe 
der Generalprofurator dad Wort, ber ed denn aud ergriff 
und die verbrecherifche Abficht, die mehreren Stellen in jener 
Brofchäre zu Grunde liege, zu zeigen ſuchte. Er wies babei 
auf dad vertraute Verhaͤltaiß des Angellagten zum Prinzen 
Ludwig. Bonaparte bin, indem er fid) auf die Stelle er 
Schrift bezog, wo Frankreich dargeſtellt ift, ald ſuche und er 
warte ed nur einen Chef, ale welcher Ludwig Bonaparte ber 
zeichnet wird, als ber einzige, der alle Sympathien ber Fran⸗ 
gofen für ſich habe, Man habe, fagt ber Generalprofurator, 
ben faiferlichen Adler wieder jur Serricaft bringen wollen, 
dabei aber wergeffen, daß, bis dieſer zu ben Thürmen 
von Notre Dame gelange, er fi durch Die ganze, 
der jetzigen Dymaftie ergebene, Bevölkerung hindurchſchlagen, 
gegen die Nationalfarben, gegründer durch bie glorreiche Juli— 
revolution, den Kampf beflehen müßte. Am Scluffe trägt 
er auf Unterbrädung des Attentats am, über das der Hof jet zu 
richten habe. Nach ihm hielt Hr. Michel (von Bourges) feine 
Bertheidigungsrede, die vier Stunden dauerte, zu welcher weter 
der Generalprofurator noch der Angeflagte etwas weiter be 
merkte. Der Pröfldent verfündigte fofort den Schluß der De 
batte, der Hof zog ſich zur Berathung zurüd, bie dei Abgass | 
der Poft moch micht beendet war. — Das Urtheil wird aber 
ohne Zweifel heute Abend noch gefällt werden. . 

Parifer Börfe vom 9, Juli. Sprog. 111 Ar. 35 dr. 
— 3proj. 80 Fr. 50 Gt. — Neap. 99 Fr. 15 Et. — 
Sproj. Span. 23. — Pafl. 5. -- Belg. Bantaftien 1445. 
— &t. Germain, Eifenbahn 905. — Verfailles, rechtes Ufer 
820, Linkes Ufer 623 Fr. 50 Et. — Montpellier-Eette 610. 


ungen. 
lihe Turnanftalt zu Münden. Mebi 
Beilagen über Einrichtung von Turn: 
anftalten und Beiträgen zur Gefchichte 
älterer deutſcher Leibesuͤbungen gr. 13. 
geh. 8 gr. ober 36 fr. 





und Fese irkel 
hoͤchſt intereſſante Mittheilum 
iſt durch alle Buchhandlungen in Bam: 
berg durch das literar. artiſt. 
Juſtitut gratis zu beziehen!!! 
Ludwig Schreck in Leipzig. 





in Gotha 
bat joeben ihren Rechenſchaftsbericht für 
das jahr 1837 veröffentlicht, nach wel- 
chem Diefelbe auch in diefem Sabre 
wieder bedeutend in ihrem Umfange 
aewachfen und bei einer Jahresein— 
«abme von 544,000 Thlr. den Ber 


G. U. Grau in Hof. 

Leonh. Braun 5 Eomp. in Wunfiebel. 

_ Magiftr Math Mackert in Eronach. 

In der Joſ. Lindauer'ſchen Buchhandlung 

in Müschen if erſchienen und in allen Buch: 

handlungen im literar. artift. Juſtitut zu 
Bamberg ju haben: 


Mafmann, Dr. 5. F, die öffent 





An ber Bamberger Shranne dem ıı 
Juli 1838 wurden verfauft : Weizen ı1 
Schfl. Preis: . 16 fl. — tr. U. fl. — fr. 
il, 13 fl. 40 fr, — om 100 Schi. I. Pr. ı: 
fl. 30 fr, U. 11. 208r. II. 10f.30 fr, Gerſte 
SH 1 M. 1. — M—fr,1I of. soh 
u. — f.— fr. Hader 215 Schfl. W.Pr. 1.5: 
27 fr, 1.5 fl. ok, M5R. — fr Ein 
7f. ao fr. 
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eutfche Bundesttaaten 


ten Ge feier Ihrer Majeſtät der regierenden, Königin 
Therele non Bayern, bie academiſche Verbindung Gucvia 
ütersSenbling „«Neuhofen) einen. ländlichen Ball, der 
ahlreich. befucht und mit trefflicher Mufit befegt war, 
beine brillante Beleuchtung ſich „auszeichnete, bie 
ion fogar von Münden aus ſehen konnte, Der Silberſchein 
* "a verbreitete in den Mitternachtfiunden fein bezau⸗ 
} Picht, und ern der Mnbruch de Tages begleitete die 

ifien — des Feſtt auf ihrem Mücdwege, zur 
— ‚Dem, Sönigl. Oberappellations Gerichte ſtehen wie, 
der. neue Perfonal: Veränderungen benor.., Dr. Appellations. 
Sag sa — 5 imd.zu Eigſtadt hat nach wollen. 
detem „40, ‚ Dienit Bibensiahır nun wirklich), um 
—— a Re gleiches, in von dem Hrn. Ober: 

ions⸗Gerichtsrah Kailer geſchehen. 

Münden. 11. Juli. ‚©... H. der Kurfürſt von Heſ⸗ 
fen ud, geilen Mittags, 12 Uhr umter dem, Namen eines 
Grafen won Steinau mit Gefolge von Kifiingen dahier ange» 
fommen und, haben, das Übfieiggmartier im, Gaſthofe zum gol⸗ 
denen Hirſch genommen. ©, f,H.baben haben heute Morgens 
8, Uhr ‚die Reife nad, Gäftein, fortgefegt..— Se. f. Hoh. der 
Erbpring ——— haben gleichfalls geſtern Nachts 10 Uhr 
unfere Stadt verla (Mündı. BL.) 

‚amd. . Juli; in Regendburg eingetroffener Kurier hat 
Fadridt ge gebradıt , daß Ihre Majeſtat die Kaiferin von Ruß. 
land am 22, Juli mis einem Gefolge, von. 36 Perſonen dort 
einireffen wird, ber Gafthof zum goldenen Kreuz ift vollitän, 
dig für Sie in Beſchlag genommen worden. Anf, jeder, Star 
tion werben 46 Pferde erfordert. Se. k. Hoh. ber Kronprinz 
vom Preußen wird Ende d. M. zu Tegernfee und Kreuth ers 
wartet. (Rrnbrg,. Korzefp.) 
® Bamberg, 14. Juli. Das hiefige Tageblatt theilt 
nah Privatbriefen noch folgende Detaild über die Reife Sr. 
Hobeit des Herzogs Mar im Driente mit. Aut 28. April 
bat. Se. Hob. die Reife mach Jerufalem durch die Wöſte 
angetreten, bie in 12 Tagen zwar glüdlic, aber unter aus 
Perordentlichen Beſchwerden zurüdgelegt. wurde. Noch zwei 
Stunden von Jerufalem entfernt, erhielten die Reifenden durch 
einen. Boten die fchredenverbreitende Nachricht vom Ausbruche 
der Der daſelbſt, doch ritt man auf SKamerlen bis wor 
die Thore der Stadt, von wo Golbaten fie in ein 
Klofter geleiteten, in deſſen Borbof eine allgemeine Rauche⸗ 
zung ber Perſonen und Effekten vorgenommen wurde. Die 
Aufnahme war, wie fich erwarten ließ, ſehr freundlich, und 
am 10. Mai wurben alle Schenswürbigfeiten der Stadt bes 
fihtigr. Während des Aufenthaltes Er. Hoheit in der Stabt 


———— — 
rege 


nern. — * Münden, 12. ‚Juli. Begünſtigt von | der, Del vor Am, 12. 
rlichfien Sommerwitterung gab geſtern, «zur allerhöds | zwei Stunden entfernten Betlebem, von ba in das ebenfalld:2 









. — Preußen. zZ Y 
‚und, na nee et Pre 7 Tr 
famen —— ng wirtlich einige Todesfähe am 


wurde «in 


Ausflug nach bem 
Stunden entlegene Kiojter Gt, gemadıt, und wow 
bier mac, Jerufalem zurüggelehrt; auch hier war die Aufnahr 
me u bie beſte. Am Tag nach der Abteiſe Sr. Hehen 
aber brach in Betlehem ein Aufſtand aus, (ein ſeit der Obens 
berrichaft der Aegypter dort häufig vorkemmender Fal) 
jedoch Feine weiteren Folgen hatte. Die Abreiſe Gr. 
von erufalem erfolgte am 15,, die Ankunft in Rajare 
19. Mai, von bier machte der Prinz am 20, einen 
das galisäifche Meer und den Jordan, fand aber bei 
rüffunft am 21. feinen Leibarzt Dr. Baier bereits « 
der auch, ale Se. Hob. am 22. die Reife fortſetzto, mit einrca 
Diener zurüdblieb, welcher aber ſchon am. 24; nad) ‚Said der 
Reifegefelfchaft die Nachricht von dem Tags worher erfolgten 
Tod des ‚Leibargtes übexbrachte: Wegen 


Halt 


* 


in Cairo franf, jedoch nicht an der Peſt, zurädgelaffen worden 

— Nach einem Ausihreiben ber koͤnigl. Regierung von Ober 
franfen it ‚die auf den Grund bed 6. 7. der I. Berfafr 
fungsbeilage verfügte Beſchlagnahme der Drudihrift: „Die 
romiſch⸗ bierarchifhe Propaganda, ihre Parthei, Umtriebe und 

iſchritte in Deutfhland 1.“ Leipzig bei Fr. A. Brodpans 

1838, dur £, Minifterial, Entfgließung vom 2.» M. bes 
fiätigt, worden, — Um 9. Juli, betrug die Zahl der Kiffinger 
Brunnengäfte 1702, daruuter find der kſl. ruf, Generallieu⸗ 
tenant und Chef der erſten Infanterie ⸗Diviſſon, v. Manderfs 
jerna, aus Riga, die Fürfin Dolgorufowa, Gemab 
lin des Flügelapjutanten Sr. Maj. des Kaifers von Ruß · 
land, und des Erbprinzen von Löwenſte in⸗MWerthe im⸗ 
berg Durchlaucht. 

Großherzogthum Baden, — tt Karldrube, 8. Jull 
Belannılich ſteht unfere Regierung mit dem Gtandeäherrn 
Fürften von Salm Krautbeim wegen Berfaufs der Standes. 
bersichaft, woran aud die Reiferfcheider Linie eim nicht bios 
enentuelled fondern Mitbeſitztecht haben, im ſo lebhaften 
Verfoufs: Unterhanblungen, daß die Grwerbung für ben 
Sıaar oder für Bas Privateigenshum des Großherzogs 
wohl unzweifelhaft it. Es fichen zwar alle zahlreichen Stanı 
beiberren unſers Staus mi dem Minifierium auf einem ers 
traͤglichen Fuße, aber im weit. befferen Verhältniſſen zu der 
Dpnaftie ſelbſt. Doch ift noch die Erinnerumg nicht erlofchem, 
daß fle einft fouverain waren und manche Diekufflonüber die Nüts 
zung mit den fkandesberrlichen Untertbanen ift unangenehm und 
eben.fo der gemeinfchaftlice Beſitz der Staudesherrfchaft mit 
der andern Linie. Dazu fommt, daß unläugbar ſich ein im Gi 
tern angelegted Kapital in ber öſterreichiſchen Monarchie höber 
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'als in Baden mb! mehrere der Stanbeöherren 
Hauſes And wahre muſterhafte Eanbwirtbe , welde bei 
Anleihen ihre erlangted Kapital befonderd im Ungarn 


1:4 


if, , obgleich jumg, Bater einer zahlreichen 

I, für die er germe noch mehr forgen möchte, als in 

der Fall if. — Bermurhlich wird der Großherzog 
ach. der Erwerbung dem Beifpiele Würtembergd folgen und 
bie fanbeöhertlichen Unterthanen auf gleichen Fuß mit dem 
domaniafen Bauern und Pflichtigen fegen. Bermindert. dies 
freilich den Privatgewinn ber Erwerbung, fo bildet ed doch dage⸗ 
# eine Perle mehr im ber beutichen Fürftenfrone und es 
ein fchöner Zug im Geifte der ſüddeutſchen Dominilalver: 
waltung, daß die ftaubesherrlichen Unterthanen in der Regel 
wünfchen,, landesherrliche Pflichtige zu werden, und dabei zu 
gewinnen hoffen. Die Beamten find in den Staatsbomainen 
firenger beauffichtet, und in Dingen, wo der Standesherr und 
der Unterthan zugleich bei einer Veränderung gewinnen fönnen, 
wirb es dem unmittelbaren Unterthanen leichter, feine Zwecke zu er» 
reichen. — Eine der reichften aller einft reichöritterfchaftlichen 
Familien im Baden iſt diejenige bed Freiherrn von Gemmins 
gen. Im Jahr 1818 harte fie wegen ihrer zu erhaltenden 


unleugbar geübten Iehenöherrlichen Rechte bald mit bem Lau⸗ 


dedherren bald mit den Linterthanen neuer Berhältniffe Dis: 
Puffionen. Der Freiherr wünfcte Abtretung feiner Rechte im 
Taufche gegen Staatöwalbungen, was aber große Schwierig. 
feiten fand. Yuc mit bem Freiherren follen die Abtretungs⸗ 
unterhandfumgen fehr weit gebiehen, aber bie Forberung ver» 
haltnißmaͤßig höher ſeyn, was im bem firengeren Herrenrecht 
unfrer NReichöritter alter Profapie feinen Grund haben mag. 
Der Bauerſtand wänfht und hofft aud hier zu gewinnen, 
und ber Staat achtet bei und felbft bedeutende Opfer nicht, um den 
Wohlſtand der mittelbaren mie der unmittelbaren Unterthanen 
zu heben. Daß auch ber Freiherr auswandern wirb nad) dem 
Verkaufe, iR wahrfcheinlih. Für die Schulen und für die 
Armen zeigte er fich immer fehr edel. 

Großherzogthum Heffen. — * Darmfabt, 10. Jull. 
Eine fo eben in Bern erfchienene und durch die hiefigen Buch: 
bandiungen unangefochten audgegebene Schrift macht hier Auf: 
fehen. Sie heißt: „Der merfwürbdigfte Injurienpro- 
eeß -diefes Jahrhunderts, ober bie britte Unters 
fuchung gegen bie Pfarrer Hofmann von Sprend— 
Singen, gegenwärtig zu Darmftadt.” Hr. Hofmann 
bat dieſe Schrift felbft herausgegeben und allen Yuriftenfatul 
täten und Rechtögelehrten ber deutfchen Bundesſtaaten mit ber 
Frage gewidmet, ob die hohen conflirutionellen Monardyen und 
Fürften diefer Staaten nicht dad Recht haben, in Fällen, wie 
der gegenwärtige ift, befondere Immeblattonmmiffionen zu deren 
Entſcheldung miederzufeßem” Der urfpränglichfte Anlaß dieſer 
Druckſchrift fällt ins Jahr 1813. Hr. Hofmann hatte dar 
mals gegen ein Mädchen in einer Gefelfchaft einige Echerz: 
reden ſich erlaubt, welche diefe, wahrfcheinlih won einem feind, 
feligen Gegner Hofmanns dazu aufgereist, ald Beleidigungen 
aufnahm umd dagegen eim fehr beleidigendes Billet dem Pfar- 
ver H. zufchichte, welches fie auch nod im Abfchriften im der 
Gegend verbreitete. Sr. H. fchrieb ihr hierauf eine Anıwort, 
‚die, — wie er felbft im feiner neueften Schrift fagt, — 
nauch dad härtefte Gefühl durchfchneiden mußte.” Das Mäb- 
hen Magte und Hr. H. wurbe zu Abbitte, Widerruf, Ehren, 

rung und dem Proceßkoſten verurtheilt. Während er noch 
gegen dieſes Urtheil das Rechtömittel der Appellation verfolgte, 
fhrieb er eine Brofhäre: „Die Sprendlinger Pfarrcompetenz; 
eine Paffiondgefchihte und Apologie“, welche zumächft gegen 


el Höher nüsen werden. Much iſt der Füͤrſt und Altgraf. 


die Fürfl. Ifenburgifche Nentlammer in Offenbach gerichtet - 
war — Spr. liegt naͤmlich im Fürſtenthum Ifenburg, das 
unter der Souveränität bed Großherzogs von Heſſen ſich be: 
findet, — aber aud mit feiner bisherigen Gegnerin in einem 
neuen Prozeß ihm verwickelte. H. erbot fich hierauf zur - Bes 
fanntmacung ber feiner Gegnerin jugefprochenen Satis faction, 
worauf diefe angetragen hatte, that dieß aber auf eine Weiſe, 
daß fie aufs Neue deßhalb gegen ihm Magte umd bie bar 
mald noch beſtehende Fuͤrſtl. Iſenb. Juſtizkanzlei in Büdingen 
ein Urtheil gegen H. erließ, worin dad Zerreifen der Hofr 
mann’fchen Befanntaachung durch dem Gerichtöbiener wor ver: 
fammeltem Amtöperfonal, eine Strafe von 25 Thalern, noch» 
malige Abbitte u. f. mw. unter Berurtbeilung in die Koſten, aus» 
gefprochen wurde, Much hatte bie Offenbacher Rentlammer gegen 
H. Klage wegen feiner Paffiondgefchichte erhoben. Dad Res 
fultat der hierüber geführten Unterfahung war: Berurtheilung 
bed H. durchs SHofgericht in Darmftadt in eine Strafe von 
50 fl. und Erflärung deſſelben für einem Pasquill anten, mit 
dem Anbange, daß dieſes Urtheil durch die Landeszeitung zur 
Kenntniß des Publikums gebracht werden ſollte. Die Vollie, 
bung dieſes Urtheild fand ſtatt, und, im Folge ber geſche⸗ 
henen Bekauntmachung durch die Randeszeitung, welche feinem 
pfarramtlichen Anfehen mothmwendig Abbruch gethan, des H. 
Suspenfion von feinem Dienfte. Nachdem biefe Suöpenflon, 
unter fehr wefentlichen pecuniären Nachtheilen für H., der 
Gatt und Vater von fieben lebenden Kindern war, zwei und 
ein viertel Jahr gebamert hatte, follte ihm eim fländiger Amts⸗ 
verwalter, dem er zu verpflegen hat, ind Haus gegeben wer. 
ben. Da richtete H. ans Konfifterium in Offenbach, das ihm 
diefe Verfügung mitgetheilt, eine Proteftationsfchrift, voll Aus⸗ 
fällen auf das gegen ihm erlaffene, erwähnte Hofgerichtsurtheil, 
welches in böcfter Juſtanz beflätige worden war. Dr. 9. 
gibt ſelbſt in feiner neueſten Schrift gu, daß er fein Thema 
in jener Proteftation „in einer, feinem an eine Art von Ra 
ferei grengenden Zuftande gemäßen Sprache⸗“ weitläufig aus⸗ 
geführt habe, Der Erfolg biefer Proteftation war eine neue 
Unterfuchung und die Verurtheilung H's im eine halbjährige 
Feftungsftrafe; ſodaun die Beftätigung dieſes Urtheild im höch- 
fter Inftanz und feiner Vollziehung. 1830 wenbte ih H. 
wiederholt an die Deffentlichfeit. Er ließ im Zürich eine Schrift 
erfcheinen, betitelt: „dad meuefle gerichtliche umd kirchliche Ereig- 
niß der Zeit”, worin er feine proceßualifchen Schickſale ers 
zählte, Einige Monate hierauf erfolgte, nach acıthalbjähriger 
Suspenflon, die gänzlice (und nunmehr acthalbjährige) Ents 
fernung Hofmann’ von feinem Amte. H. wendete fich fodann 
an die Landflände, — ohne Erfolg. Hernah an ©. M. den 
König von Preußen, um eine Stelle in feinen Graaten, wenn 
er im bie feinige miche wieder eingefegt werben follte. Der 
Monarch überließ im feiner Antwort dem Bittfteler, fich mit 
einem eventuellen Geſuch um eine Anftellung an den Minifter 
der geiſtlichen Angelegenheiten zu wenden, Eine Eingabe an 
©. 8. H. den Großherzog von Heffen hatte ven Erfolg, daß 
Alerböchftderfelbe an H. die Verfügung erließ, es ftebe feiner 
WMiedereinfegung ins Amt nichts weiter im Wege, wenn cr 
ſich ans Oberconfiftorium wenden und dieſes fich dafür auss 
fprechen würde. H. that's, aber feine Eingabe warb, wegen 
darin gebrauchter Ausdrücke ıc., Stoff zu einer dritten Unter 
fuhung, welde vom Januar 1836 an geführt wurde und jet 
zur Enticheibung dem Gerichte vorliegt. Die betreffenden Pros 
tecolle bilden den größten Theil der mehrerwähnten neueſten 
Schrift H'e. Er bat, auffer dem auf dem Xitel angegebenen 
Zweck, noch den, dad Großh. Minifterium der Juſtiz „auf 
ben wirklichen und mich Tänger zu bezmweifelnden Weg ber 


dur 
’ 

Gerichtöpflege im i 
Art des dort geltenden Criminalver ſahrens, der Augeklagte im⸗ 
mer in ein hoͤchſt nachtheiliges Verhältniß zu ſeinem Richter 
zur öffentlichen Meinung geſetzt wird, welche Verzoͤgerun⸗ 

‚ welche Möglichkeiten darin einbebungen find, hr. H., 
Frherhin und auch noch während feiner Proceſſe — als Schrift. 
ſteller im Fache der Gatechefe ıc. thärig, zählt jetzt 70 Jahre, 
Er fpecifigiet feine Verluſte durch Guspenflon , Remstion 
w. ſ. mw. auf 15,000 fl. Gapital. Hinſichtlich der von H. 
angeregten flaatörechtlichen Frage, bezieht er ſich auf Klüber’e 
Bundedrecht ($, 158), doch hoffter, — wie er fagt — „ale 
ein lebendig begrabener und fo viele Jahre mir Staub bedeck⸗ 
ter und verfcharrter Mann“, noch auf fdmelere Huͤlfe im 
der Nähe. 

Kurheffen. — Kaffel, 11. Juli. Im der heute Nach: 
mittag um 5 152 Uhr gehaltenen Sitzung ber Stände Ber 
fammlung vertbeibigte zuforderſt ber Randtagsfommilfär bie 
am 7. Juli übergebenen Regierungd-Propofitionen. Nach eis 
wigen gegentheiligen Meuferungen des Berichterflatter6, Hrn. 
Mippermann, warb ber erſte Antrag des Ausichuffes, auf 
bie Propofition rimeb meuen Finanjgeſetzes, weil fie micht mit 
Borlegung eines volftändigen Votanſchlags verbunden ſey, 
nicht en, — einfimmig — und ber zweite Antrag 
auch auf dad eventuelle Mnfinnen ber Fortbewilligung ber 
Steuern nicht einzugehen, faſt einftimmig (Hr. v. Och en 
Härte feinen Diffend) angenommen. (Kaſſ. 3.) 

Königreih Sachen. — Leipzig, 11. Juli. Dem in 
Bezug auf den verfloffenen Monat Juni amögegebenen Nach⸗ 
meife zufolge find auf den 5 Wbtheilungen der Leipzig, Dresde⸗ 
ner Eifenbahn von 184,534 Ellen — 11 152 Meilen fertige 
Planie vorhanden, Die bewegten Erdmaſſen in Cubikellen be, 
laufen ſich im Monat Juni auf 926,045,5, alfo bis jept in 
Summa auf 18,067,261,.. — Beſchaͤſtigt waren 7644 Ar: 
beiter, darunter 1476 Ausländer. Die Auswoͤlbung im Tun. 
nel hat auf 3 Drten begonnen. Im Monat Juli wird bie 
Bahn von Dredden ab eine Meile weit mir Perfonenfahrten 
eröffnet. — Die Verfonenfrequeng auf ber fahrbaren Gtrede 
vom Leipyig belief ſich vom 24. April 1837 bis Ende Juli 
1838 auf 246,610 Periomen. (!p}. 3.) 

Preußen. — *t* Berlin, 9. Juli. Die fon fo oft 
wegen ungewöhnlicher Zunahme ber Verbrechen geäufferten Bes 
fürchtungen haben gleich bei dem Beginn des neuen Quartals 
eine traurige Betätigung erbalten. In den vier erfien 
Tagen des Monars Juli find acht und breißig 
Kriminal-Verbrecher eingebradht worben Der 
in jeber Hauptſtadt gewöhnlich ftartfindenden größern Ber 
dorbenheit kann eime folche Erſcheinung, bie alles in dieſer Be⸗ 
ziehung in Paris, London und Wien Erlebte weit übertrifft, 
nicht zugefchrieben werden; fonbern fcheint vielmehr das Re 
fultat der Beflörung aller volkswirthſchaftlichen Baſis zu 
ſeyn. Eine gründliche Unterfuchung der ſocialen Verhältniſſe 
der niedern Bolföfaffen ift durchaus unerläßlich, um wenig 
flend das Uebel im feinem Fortfchreiten zu hemmen. Buch 
macht es im der Reſidenz ungewöhnlich viel Aufſehen, daß 
im vorigen Monate zwei junge Mäbchen, beide zu verſchie⸗ 
denen Beiten und amwerfchiedenen Orten, fpurlos verſchwun ⸗ 
den find, 

Berlin, 10, Yuli. Während die Oftfeite der Stadt ſich 
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darchaus nicht kaltiviren und dad koͤpuicker Feld ſich nicht 
mit Haͤuſern bebauen will, obgleich dad Miniſterium dazu die 
Straßen, die Märkte und die Kirchen ſchon laͤngſt befig- 
nirt bat, brämge ſich die Stabt, gewiffermaffen den politifchen 
Berhältniffen folgend, immer mehr mad Wellen bin. Bor 
dem Poröbamer Thor, we vor 20 Jahren im firengfien 
Eisne des Wortes noch Brenneſſeln wuchſen, ſtehen jept 
bie ſchoͤnſten Palaͤſte und die Quartiere find im dieſer Lieb⸗ 
lingögegend eben ſo theuer ald unter ben Linden. Durch bie 
Güte des Königs, dem bie Haupiſtadt fo wiele fchöne öffent: 
lihe Bauten verbanft, wird diefe Gegend eime neue nicht 
minder werthuolle Berfchönerung erhalten. Der legte Reſt des 
Schulgartens, wo biöher fehr beliebte Conzerte gegeben, wur⸗ 
den, iſt parcellirt worden, wobei die Söhne bed Befigerö 
60,000 Thaler gewonnen haben follm. Der König hat ben 
neuen Aquirenten, worunter ber befannte Profeffor Klenze 
gebört, einen angrenzenden Theil des Thiergartend gefchenft, 
wodurch eine mewe ſchoͤne Straße gebildet werben kann. lm 
biefen Neubauten mod; eim mehr ländliches Anfehen zu geben, 
wird bie Mauer der Stadt zwiſchen dem Bram und 
Potsdamer Thor niedergeriſſen, und bie Gtrede mit eifermen 
Gittern verfeben werden, wodurch die dahinter liegenden Gaͤr⸗ 
ten fichtbar werben. 

Wie man aus Magdeburg erfährt, fo wird an der Mag: 
deburg · Köthen ⸗ Halle Leipziger Eiſenbahn jetzt täglich gearbei- 
tet. Ein reger Fortgang der Arbeiten iſt ihe aber auch fehr 
zu wünfchen. — Die legten Mittheilungen aus Magdeburg 
gebenten des Kaplans Micarlis nicht mehr, woraus hervors 
gebt, daß ſich entweder dad öffentliche Iutereſſe vom ihm abs 
gewenbet hat, ober daß er ganz eingezogen zu leben gezwun⸗ 
gen iſt. j (Deutfd. Gsur.) 

Schweiz: 

* Bafel, 3: Juli. Heute find bier ans Mannheim 
Briefe eingegangen, deren Inhalt jedem Badler zur größten 
Satisfaftion gereihen muß. Mar auch gleich kein eigentlicher 
Grund vorhanden, an ber wirflicen Wusführung der von 
Ständen und Megierung gutgebeißenen und befretirten Ei— 
fenbahn durch Baden zu zweifeln, fo hatte doch feit dem Ende 
ded Randtagd die eingetretene Stille denen, welche aus fol: 
ben Dingen Freude ober Gewinn zu ziehen gewohnt find, 
eine zu günflige Gelegenheit, die öffentliche Meinung irre zu 
führen, geboten, als daß fie nicht mit Erfolg hätte benüht 
werden follen. Daher war während der letzten Zeit an die 
Stelle des hoben WVertrauend auf eine nahe, ſchöne Zufunft 
eine wahrhaft verzweifeinde Kleinmüthigkeit getreten, fo daß 
viele nicht mehr mit offenen Augen ſehen wollten. Letzteres 
ailt vornehmlich in Bezug auf die Bahn von Straßburg hier: 
ber, für die unter den Aufpizien ber Herrn Köchlin fo tbär 
tig gearbeitet wird, ale «6 die Umflände nur einigermaßen 
geſtatten. Wie ich Ihnen. ſchon früber ausführlich gemelder 
habe, *) wird neben den Lolomotiven auch Dampffcifffahrt 
zwifhen Straßburg und hier hergeftellt werben, und es freut 
mih, Ihnen melden zu fönnen, daß auch im diefem Bezug 
dem Yublitum bald die nähere Darlegung des Unternehmens 
wird vorgelegt” werden. Dieß Alles kann unferer alten, be: 
triebfamen Stadt natürlich nur zum Heil gereichen; aber man 
wollte ſich wicht mehr freuen fünnen, weil eben Baden nit 
mebr bauen läffen ſollte. Nun komme ich denn auf die Nach— 
richten aus Manheim zurüd, die keinen Zweifel darüber üb» 
rig laſſen, daß wirklich in naͤchſter Zukunft die Vorarbeiten 
zwiſchen diefer Stadt und Heidelberg zu beginnen haben. So fehlte 
denn nichts, ald dag aud wir ſelbſt das Unfrige thäten, das 


*) Vergleiche die Eorrefponden; aus Bafel im Dierfar Nro. 149. 
Inmerkung der Redaktion. 


beißt, daß auch wir am Bau der Bahn zwiſchen hier und 
Zürich Hand anlegten. Über dazu Mad die Ausſichten fehr 
ſchlecht. Schon früher habe ich Ihnen allerhand Misftände 
und üble Verhältniffe auseinandergefebt, auch dabei wieberholt 
die Behauptungen zurückgewieſen, welche unfrer Theilnahmlo⸗ 
figkeit das Mislingen, denn ein ſolches wird immer wahr⸗ 
ſcheinlicher, eines Unternehmens aufbürden wollen, deſſen ‘Un: 
ausführbarfeit in ‚ganz anderen Urfachen gefucht ſeyn will, 
als im der Paufmännifchen Lauheit einer einzelnen Stadt. 
Doch darüber bei einer anderen Gelegenheit. Miller Eidge: 
noffen Augen find jest nad Luzern gerichtet. Geſtern bat 
bie Eröffeung der ordentlidien Zagfagung für 1838 flattge: 
funden. Noch kenne ih den Gang ber erfien Verhandlung 
nicht. Aber wenn die Luzerner in consequentiam ihres derzei⸗ 
tigen Verfahrens darauf dringen follten, daß die Abgeordne⸗ 
ten aus Schwyz nicht zuzulaſſen feven, wie es nicht anders 
old wohrfheintid if, dann flehen die fchweigerifchen Ungele 
genbeiten einer abermaligen totalen Werwirrung wieder fo 
nah, ald mährend der Jahre 33 und 34*). Doppelt tranı 
rig für die ganze Eidgenoſſenſchaft wäre eine Fortdauer der 
Schwyzer Fehde gerade jebt: Je mehr nämlich durch diefelbe 
die Tagſatzung in Anfpruch genommen werben müßte, befto 
. weiter dürften am Ende gewiffe materielle Gegenflände in 
den Hintergrund treten mäflen, und nie war ein forgfames 
Augenmerk auf ſolche unerläßlicer, als in. ber Gegenwart. 
Berlin hat uns vom fich floßen zu mäffen geglaubt, Eine Erör: 
terung ber Gründe, welche für und melde gegen uns vor 
gebracht werben können, gehört nicht hierher. Wohl aber 
wird Gie die Verfiherung nicht befremten, baß «ine goldene 
Mitte, wie ſchwer fie auch zu finden fen, zwiſchen dem nicht 
mehr möglichen Anſchluß an ben deutſchen Handelöverein 
und zwifchen dem Erliegen unter dem Drud ber für alle 
merfantilifte Unternehmungen jegt fo ungünftigen Verhältniſſe, 
nothwendig gefucht werden müſſe. 
Rufßlaud und Polen. 

Warſchau, 2. Jul. Schon am 29. Juni wurde Se. 
M, der Kaiſer bier erwartet, Die Straßen, durch bie er 
fommen follte, füllten fi gegen Mittag mit gepußten Men: 
ſchen; die Fenſter und Balfene wimmelten von Frauen und 
Kindern, bie alle dem Monarchen entgegen fahen, und deren 
Erwartung gar oft durch die Gquipage irgend eines anfommens 
den Hofbedienten oder Abjutanten getäufcht wurbe. Gegen 
Abend z0g bie Menge binaus nach Ladzinfi, tem Sommer: 
aufentbalte ber poluiſchen Könige, ber, im Parke noch inner: 
balb ber Barrieren gelegen, zum Empfang ded hohen Gaſtes 
beftimmt war. Aller Erwartung zum Trotze famen immer 
nur Equipagen bed Gefolged an. Um 9 Uhr mar bie ganze 
Stadt aufs feſtlichſte beleuchtet, bie bebeutenderen Häufer alle 
mit Namenszügen, Infchriften nnd Durchſcheinbildern gefhmüdt. 
So war durch künſtlichen Tag der ſcheidende ergänzt, aber 
erft nach Mitternacht kam der Kaifer bier an. Trotz des 
langen Ermwartend waren doch bie Straßen wicht leer gewor⸗ 
den, und ſchon am Thore von Marimont (er mußte fo quer 
bie ganze Stabt durchfahren) wurde er von dem Hurrah 
der erften Bürger begrüßt, die ibm bis hierher entgegen ger 
kommen waren, Dem Bernehmen nad hatten fie den Stadt⸗ 
präffbenten gebeten, den hohen Gaſt anzureden, diefer aber bie 
Ehre ausgeſchlagen, und fo fehlte ter Menge das leitende 
Haupt. Ein Freudenruf begleitete ben hohen Ankoͤmmling 
burch die ganze Stadt bis zu feiner Wohnung, deren Umgeb⸗ 
ung. im farbigem feuer glühte. Obſchon erft um 2 Uhr an 
Ort und Gtelle gefommen, ordnete Ge. Maj. ſchon für früh 
*) Schweiperblätter vom 2. Juli bringen aus Luzern dagegen bie 


direfre Machricht , daß die Zulaſſung der Schwyet bei ber Er: 
Öffnung micht beanflander worden je. Anm. der Redaktion. 


g uhr "die Heerſchau Mer ſaumtiche Bier cantomirende 
Truppen an, und war mit dem angezeigten Glockenſchlage 
auch ſchon fir Powondt, manchen General an Pünktlichkeit über: 
treffend. Die gamge Seerabtheilung ward num angefchaut, 
und zog unter Mingendem Spiele vorbei. Se. Maj. war 
mit ihrer Haltung zufrieden, beſonders mit ber Artillerie , 
weniger mit einigen nfanterieregimentern. Der Heerſchau 
wohnten von auswärtigen Gäften Se. f. #. Hob. der Erz⸗ 
berzog Ferdinand vom Defterreich, wie einige preufifche Gtabe- 
offigiere bei. Nach der Heerſchau durchfuhr Ge. Maj. die 
Stadt und flattete der Gemahlin des Fürften Paskewitſch 
im königlichen Schloſſe einen Befuh ab; überall wurbe er 
von der Menge aufs freunbdlichite empfangen, überall ließ ſich 
die Bolfsergebenbeit blicken; Die fich recht gut von dem Ge 
fhrei unrerfcheiden läßt, welches die Polizei anordnen Fann. 
Im Gegentheil fehlen mir die Polizei völlig den Kopf wer 
foren zu haben, indem fie die Rufe überall erfliden, das 
wimmelnde Volt in die Häufer zurückweiſen und bie etwanigen 
Bittjteler abhalten wollte,. wad aber nicht fo leicht war. 
So fah ich mehrere rauen der Polizei trogen und dem 
Kaifer ihre Schriften hinreichen, welcher fie auch freundlich 
aufnahm und verwahrte, Auch der Kaifer fchiem über bie 
Hingebung gerührt und grüßte nach allen Richtungen ſtets 
die Begrüßenden. Den Abend verbrachte der Monarch in 
feinem Schloſſe, durchfuhr aber noch fpät die wiederbeleuchtere 
Stadt, weldye er am 1. Juli frühe 9 Uhr wieder durchfuhr um 
einem feierlichen Hochamte in der neuen griechifchen Kathedra⸗ 
le beizumohnen, Ueberall fah er ſich von jubelndem Wolke 
umbdrängt, das ihm auf feinem Wege in der Krakauer Bors 
ſtadt wie in der Genatorenftraße in aller Eile zwei Triumpb+ 
bogen errichtet hatte, Nach dem Hochamte beſuchte er das 
Lager, um dort dem Meldgottesdienft wit zu begehen, und 
brachte den Reſt ded Tages theild auf Fahrten Durch bie 
Stadt, theild im feiner Wohnung zu, deren Umgebungen wie 
die ganze Stadt am Abend zum Drittenmal befeudytet wurden. 
Für einige hohe Gäſte wie für das fröhliche Bolt ließ Se. 
Mai. auf dem Wafferamphitheater, dem Schloße gegenüber 
frielen, wo dann bad Ballet „die Steyrer⸗“ vor dem unend» 
lichen Gebränge aufgeführt wurde. Heute werben die Truppen 
ihre Mebungen auf der Ebene von Powonsk beginnen, und 
der Kaiſer iſt zu dem Ende ſchon geſtern Abend 10 Uhr 
hinausgezogen, die Nacht Über unter feinen Krieger in einem 
gewöhnlichen Gezelte zu wohnen, da er das niedliche Schlößs 
hen, das ihm zum Aufenthalte bort gebaut war, verfchmiätt 
bat. Jetzt eben wo ich meinen Bericht nieberfchreibe, tönen 
der KRanonendommer wie bie Flintenfalven won Powondt her 
über, und verfünden dad Beginnen der Uebungen. Jedermann 
{ft über die Raftlofigkeit, womit ber hohe Gaſt von Ort zu 
Ort fliegt, über die Schnelle, womit er alles durchſchaut, 
über die Pünktlichkeit in al feinen Befehlen und Arbeiten er 
ftaunt, wie von feinem Betragen begeifter Man hofft ihn 
noch bis zum 6. hier zu bewirthen, (Allg. 313. 

Augsburg, 12. Juli. Ludwig Donau Dam-Eanal,Acten 79 B., 
— B.; Augsburg Mündpener Eifendabn 112 P., 111 ©.: Auss⸗ 
burg Nürnberger Eifenbahn 993/84 P.; Nürnberg nördl. Reichtgränze 
Eifent. 1021/4-9., — ©.; Hanfeat, ſüddeutſche Eentral:Eifenb. 100 
P.; Bafel-Züriher Eifend. 100 9., — ©.; Straßburg. Bafeler Eifenb, 
97 P., — ©.; Ferdinand:NRordb. 1091/72 V., — ©.; Benet. Mail. 
Eifentahn 108 9, 1071/24 ©; Rheinſchanze Bexbach 100 9; 
Rheinfhanze Lauterburg 100 P. 

Frankfurter Kurs, vom 12. Zul. 5 pet. Metall. Br. — 
©. 1063/4. do, 4 pEt. Br. — ©, 1003/8. bo. I pt. Br. — ©. 
813/16. Bankaktien Br. — ©. 1748, 100. 2. b. R. Br. — ©. 263. 
VariLooſe do. A pEt. Br. — ®.-161. 500 fl. 2. de. Br. — ®. 1263/8. 
Bethm. Obligationen vEt. Br. — ©, 993/4. de. 41/2 pet. Br. 
— ©, 1017/8, (Geldkurſe) Neue Louisd'or 11. 12, Friedrichtd or 
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Die Londom⸗Virminghamer Giſenbahu — an —— — —* 


Beſterreich — Daͤuemark. — Franfreich. GBriefe aus 


Kurſe.) — Italien, 


Die London: Birmingbamer Eiſenbahn. 

Man hört häufig bie Lobredner zu Gunften des „Alten“ 
die Behauptung uufftellen, daß bie „neue Zeit” dem umer 
flörbaren Nirfenbauten der Vorzeit nichts gleich Solide, Groß⸗ 
artiged am die Seite zu ſtellen vermöge. Für viele ſolche Ries 
fenwerfe ter Altern Zeit if aber in der neuern feine Roth» 
wenbigfeit, fein Bebürfniß gegeben; wäre dies für gleis 
he Werke vorhanden, fo würden biefe im weit kürzerer Zeit 
und im noch großartigerem Umfange bergeftelt werben können. 
Kunft, Wiſſenſchaft, Erleichterung der Arbeit — alles dies 
ſteht im nicht blos vergrößerten, fondern im wanchen Bezichuns 
gen, in überfchwenglichem Berbältniffe gegen das Bchnlice im 
alter Zeit zu Gebot; man vergleiche mur in unferer —— 
NRorhwenbigfeit ind Leben gerufene großartige Bauten, umb 
ſtelle fie mit jenen in Vergleich; ſogleich meigt fich das Ueber 

gewicht auf die Seite dieſer. Wir führen mit den Trols 
—— und Göthakangal im Schweden, nicht den Themr 
ferumnel in London an, beides gewiß riefenbafte Zeichen ber 
Beuen Zeit; — mir nehmen nur das allerneuefie Werk, die 
Rondon-Birminghamer Eiſenbahn, nad ber Idee fe: 
coumıs umb Roscoes, und ſtellen biefelbe mit weltberühmten 
alten Werken in Bergleichung. Immerhin fünnte unter Beräd, 
fichtigung ber ungebeuren Arbeiten bie berühmte, oder vielmehr 
berüchtigte hinefifhe Mauer mit befagter Bahn concurs 
riren; afein zieht man das umgeheure Kapital in Betracht, 
welches biefe Bahn verfchlang, die Maffe von Geiſt und Ta 
ient, welche währenb des Baues befländig im Anſpruch genom⸗ 
wien wurbe, in Berbinbung mit ben ungeheuren, durch Hülfe 
der geiftreichften Mechanik glüdiih überwundenen Echmwierig. 
Reiten — fo muß dies chineſiſche Weltwunder in Schatten tres 
ten, Man nehme zum Behufe der Dergleihung ein anbres micht 
minder berühmtes oder berächtigtes Riefenwerk bed Alterthums 
— bie große ägyptifhe Pyramide, welches in feiner 


ungteheuren Geftalt Jahrtaufende gefeben, Jahrtaufenden ges 


trogt hat und faft die Zeit ſelbſt ju überleben beftimmt zu 
fegn fcheint. Bringt man das Ganze der Arbeiten, die Grund: 
fegung, Errichtung ber ungeheuren Galerien ıc. in eine ein- 
zige Benennung, fo findet man, daß bied Ganze gleich if 
dem Heben vom fünſzehntauſend ſiebenhundert und breiundbreis 
Fig Milionen Eubicfuß Stein, einen Buß hoch. Die Arbeit 
ward mach dem ZBeugniffe Dieboıd von Bicilien von 
breimalhunderttaufend, nachdem Herodots von ein: 
malhunberttaufend Menſchen in einem Zeitraum von 
zwanzig Jahren audgeführt, Reducirt man alle Arbeiten 
bei der befagten Eiſenbahn eben fo auf eine Benennung, fo 


iſt diefe gleich dem Heben von fünfund;jwanzigtaufend 


Millionen Cubicſuß Material (von gleicher Schwere mit 
dem der Pyramide) einen Buß hoch, alfo mit einem Leber 
ſchuſſe von neuntauſend gweibundert und fiebenunbd: 
ſechrig Millionen Eubichuß gegen die Pyramide, — bied un 
gebeure Werk der neuen Zeit wurde von eiwa zwanzig— 
taufend Menfchen in weniger ald fünf Jahren vollen 
bet. Hiebei wurden hoͤchſt wichtige Arbeiten bei der Eifenbahn 
gar nicht in Auſchlag gebracht, Arbeiten, wovon einzelne 
fen mit ten wictigften Arbeiten des Alterthums in Vergleich 
fommen und den Sieg davon tragen müſſen, nemlich die Tuns 
nelarbeiten, Maflferabzugarbeiten, Brüdenlegung, Bogen 
führung in Form der Aquaducte, Belaftung, Einfriedigung ıc.; 
eben fo blieben außer Betracht alle fchweren Werke in ben 





Art, Lecomotiven ı.; — biefer Abzug if fo groß, baf ber 
bei der Pyramide gemachte Abzug der Arbeit bee bes Gteinbres 
chens umb Herbeiführens des Materials ıc. wahrhaftig in faſt 
gar feinen Betracht kommen kann. Ein fonberbarer Anſchlag 
wirft ſich heraus, wenn man bie Koſten der Eiſenbahn ins 
Auge faßt. Man benfe fih, Penny an Penny gelegt, (Rus 
pfermünge A 3 fr. rh.) einer 1 ,%% Zoll Weite, fo, daß fie ſich 
alle berühren; dieſe Pfennige würben ein Band um bie ganze 
Erde büden, am Aequator, ber Umkreis in runder Summe 
zu 130 Millionen Zuß genommen. Ober weiß man, baf zur 
Errichtung der Bahn über 400 Milionen Eubicfuß Erbe zu 
bewegen waren, fo gäbe dieſe Maffe ein mehr als dreifaches 
Erbaufmurfband zu 1 Fuß hoch und 1 Fuß breit um Die ganze 
Erde ebenfalld am Aequator. Und nun wird ſelbſt diefe Bahn 
im Ganzen bei weitem von ber Great-Western-railway von 
London nah Briſtol übertroffen werben; — und was follen 
alte Bauwerke einſt gegen ein ganzes Netz von Eiſenbahnen 

auf der Erbe fepn? 

Deutfche Bundesstaaten 

Deſterreich. — Trieſt, 7. Iuli Die hiefigen Seebäber bes 
.d’Angely find heuer von zahlreichen fremden Gäften befucht. 
Hoh. ber Kronprinz von MWürtemberg ift bereits feit 

einigen Moden bier, erwartet wird Gr. k. k. Hoh. ber 
Großfürſt von Rußland; ein Theil feiner Suite ‚befindet ſich 
bereitd bier. Auch viele andere hohe Herrſchaften werben bis 

x Krönung in Mailand hier verweilen. Bei dem ſchönen 

—* das hier zu Feier der Krönung ber jugendlichen Koͤni⸗ 
gin von England veranflaltet wurde, befuchte ber Kronprinz 
won Würtemberg den englifhen Dreimafter, an deſſen Borb 
der fchönere Theil des Feſtes gefeiert wurde. (Allg. 3.) 
Danemark, 

Ropenhbagen, 3. Juli, (Alt Met.) Die Unpäßlichkeit 
des Groffürften dürfte Hoͤchſtde ſſelden Aufenthalt hiefeldft wohl 
noch etwas verlängern, obgleich er bereitö wieder auögefahren 
if, Sr. Maj. der König beiuchen Ihren hohen Gaſt täglich. 

(Die Kopenhagener Blätter vom 5. d. M., die mit dem 
Dampffciffe über Kiel zu Hamburg eingegangen find, erwähs 
sen (mie der Hamb. Gorr. bemerkt) des Aufenthalts ſowohl 
als der bevorſtehenden Abreife des Großfürften mit feiner Sylbe. 

Frankreich. 

* Paris, 9. Juli. Die Blätter find mit nichts als 
unerinübeten Angriffen gegen bad Minifterium gefühlt. Der 
Prozeß Laiıy und bie Brochäre des Doftrinaird Duvergier de 
Hauranne find die beiden feiten Punkte, von welchen aus fie 
auf dad Kabiner Breiche ſchießen. Wenn man bdiefem heißen 
Kampfe zuficht, follte man glauben, fein Urfprung batire 
nicht länger, als von geflern und vorgeflerm; geht man aber 
ber Sache etwas tiefer auf den Grund, fo fann man nice 
überfehen, daß er von 1830 ber batirt. Herr Duvergier be 
Hauranne ſtellt dad Prinzip auf, die wählbare Kammer habe 
die enticheidende Macht, wenn bie 3 geſetzgebenden Gewalten 
mit einander im Widerfpruche gerathen. Diefed Prinzip liegt 
nicht unmitrelbar in der Gharte von 1830, ſondern nur mit 
telbar im dem Urfprimge derſelben und der Juliregierung. Beibe 
gingen aus dem factifchen micht aber aus dem formellen unb 
legitimen Uebergewichte ber parlamentariichen Uebermacht her 
vor. Die damaligen Drputirten hatten wohl das Recht, ſich 
ben Preßgefegen zu wiberfegen, fie konnten gegem bie Orkan: 
nangen protefliren, aber zur Enthronung hatten fie von ibren 


Stationen und alle Arbeiten für Maſchinen, Wagen aller | Wählen fein Mandat, Rachdem aber einmal die Reue‘ vi 
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durch ‚bad,.bezeich N ifche. Uebergewicht vollbracht 
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engeſetzt. Diefe dem Weſen nah einander 
bien Peinfipe wurden durch die meıre Charte mit einan⸗ 
der ei; 'eflein was weſtuilich ertasgengrf und feihb: 
Tüh MR EHRE fi mir: Korielß dereinet. Grit diefer Sit Ildgt 
das Pine des 7. Auguſt · mit dem des Jull im Befltinbigem 
Kanipfe: Louis Phuipp zeigte fihen durch feine e aus 
dem Patais⸗ Noyal im den 800jaͤhrigen Stauimſitz der Bour⸗ 
benen; daß es ihm micht um den Wannen ober die Form des 
Anigs, ſondern um beſſen reelle Bedeutung im deren ganzem 
Urfange zu thun ſey. Die dem Julitagen Hänfig gefolgten 
Exenten gaben ihm bie vollkbinmenen Mittel‘ an die Hand mit 
der Kußern Nothwendigkeit dent inner Wunſche und Bebürfs 
niß des 7: Auguſt zu folgen, und nach einer fireceffiven Neu: 
traliſatſon Bed’ Fld dieſen endlich zu vernichten. Was der 
alte wit den Ordvnnanzen Polignac’s erreichen wollte 
ſuchte der fünge durch die Septembergeſetze ber Doftrinäre zu 
ergielem. Der Unter ſchied zwiſchen beiden Syſtemen ift aller: 
vingẽ weſentlich, wenn Beide auch ein und benfelben Zweck 
haben. Das eine ift vorbeugend, verwirfend;’ das andere 
nachwirkend. - Die Orbonnanzen, 'wenn fle feinen alfgemeinen 
Widerſtand erfitten und Gefegfraft erhalten hätten, würden 
das ¶ Konigthum gegen jeden Preßungriff ſſchergeſtellt haben; 
bie Septembergeſehe als nicht prohibitiv loͤnnen nur abſchre. 
An. Allein der Furcht ſteht der Muth, ſteht das Märtyrer⸗ 
chum eifigegen und jene Gefttze gemähren keineswegs jenen 
Schutz, den bie Drbonnangen geboten hätten. Welche Kraft 
umd Ausdehnung bie Jufiregierumg in die unbeflimmten Sr 
tembergefegen zu legen auch entſchloſſen ſeyn mag; fie wird 
iht Biel nicht erreichen und die Enrfcheitung des Kampfes 
zwiſchen dem Jull und dem Auguſt wahrfcheinlich zum eigenen 
Nachtheile nur beſchleurigen. Chumnefiche nichtminiſterielle 
Blätter baben ſich gegen die vagen Erllärungen des Conſeils— 
praſtdenten in der Panskaumer über bie hollandiſch⸗ belgiſche 
Angelegenbeit auegeſprochen; dadurch· ſah ſich ein miniſterielles 
Organ: veranlaßt, gu erwidern: „Die Pairekammer weiß, 
„daß Frantt eich Belgien: weder feinem äußern‘ nech innern 
„Feinden überlaſſen wird. Sie glaubt nicht, da ß die Ehreder 
„Belgier an elmer ſehr untergeordneren Frage der 
„Grenzzerſtückkung gefnüpft fey, und ihre Nationalität 
umal ‘an einem befondern oder algemeinen Etreite, welder 
„dad Ganze in Frage fellen fürmte, etwas zu gewinnen hätıe, 
„die Kammer ber Pairé glaubt am den aufrichtigen Bund 
„Frankreich mit England“ denn fle glaubt an bie Einheit 
„ber Interefien und die Uebergeugung, baß tiefer Bund auf 
„ein gemeinfamtes Intereffe jener mehr emglifch-frangd» 
„Fiſchen als frangöfifhsengliichen Angelegenheit ruhe.” 
Bern diefe Worte Sinn und Werth haben follen, woran wir 
wicht zweifeln, fo find fie wenig geeignet, die Hoffnungen Kö— 
nig Leopoldo zu beleben, und Frankreich biernad, bie Angeles 
genheit mehr ale eime emglifche denn franzöſiſche betrachtend, 
geneigt, als Vollſtrecker des englifchen Intereffe aufzutreten. 
Englands Bortheit iſt es aber unbeftreitbar, Belgien fein 
größeres Gebiet, als das ihm im Bertrageder 24 Artifel zugeſicherte, 
einjuräumen, fomit würde alfo König keopold dieſen Tracıat auch 
ohne Intervention ded deutſchen Bundes anerkennen müffen. 
“Maris, 10. Juli. Auf die politifche Bedeutung des 
Latty’ihen Projefies haben wir bereits hingewirſen; bie erften 
Schritte dazır wurden zur Zeit getham, wo bie Nenteiifonver: 
flo in der Pairöfämmer zur Epradie fan; es galt, das wich: 


önnen,, das fo viele SE haben. würbe; bas ben 
terern einen plaufiblen dgegeben, und bie Feinde 
der beſtehenden Ordnung mehr und wehr ‚erbittert hätte, im 
‚einem Augenblick, wo die Verſchwörer, bie dem Geſetze ent 
gangen waren,- ſich erfrechten, mit ihren Krevelthaten zu prah⸗ 
Ien, ed Siegredulerin befamit zu machen und. dem Monar⸗ 
chen, dem fie nach dem Throne geffrebt, vor dem Angeſichte 
ber Nation zu tropen? Dad ungeſchickteſte Kabinet hat hier 
zu Lande ſtets ein Complot der Art zur Hand, um damit die 
Burchfamen zu fchredten. Ferner bot die Brofchüre eine Gele⸗ 
genheit dar, fi für bie vor der Jury zu Straßburg. erlits 
tene Niederlage zu rächen. Der ganze Prozeß beruht auf einer 
etwas ziweibeutigen Interpretation. ber Geptembergefege. Wir 
fügen aber bei, daß die Geptembergefege das Palladium ber 
jegigen Monarchie find, daß fle die Faltionen gleichlam wie 
in eiferner Klammer gefaßt und dem republifaniichen Fanatis, 
Mus den Dolch aus der Hand geriffen. Jetzt gehen wir im die 
Pairdfammer; fle liegt auf dem füdlichen Ufer der Beine. 
Tritt man won Pont des Arts in bie Straße De Seine „jo 
fiehe man in ber Kerne das Portal und eimige Fenſter eines 
Pallaſtes von etwas feltfamen Aeußern, über dem Portal 
einen fleinen Thurm mit einem Zifferblatte und einer dreifar⸗ 
bigen Fahne; das ift der Palais du Luxembourg, gegenwärs 
tig führt er die Infchrift Chambre des Pairs, Man bemrrft 
nichts Außergewöhnlices an den Zugängen; mur barf das 
Yublifum nicht wie fonft durch die Höfe des Palafted in ben 
Garten. Die Neugierigen drängen fi nicht ſehrʒ Damen ift 
der Eingang verfagt; einige dringen in den Hof, es gelangt 
aber fine bis in das Innere. Im Saale find. verfhiedeng 
Veränderungen vorgenommen worden. Das Bureau bed Prä- 
ſſdenten und bie Rednerbühne find weggefhafft; an ihrer Stelle 
ift eime Tribüne für das Publifum; vor derfelben if der Sitz 
des‘ Angeflägten. Der Seffel des Kanzlers, Baren Padquier, 
welcher präfldirt, erhebt. fih auf einer Eſtrade an der link 
Seite des Saald; die Greffiers etwas tiefer. Auf den öffent» 
lichen Tribünen bemerft man einen Adjutanten bed Königk. 
Als der Angefchultigte eingeführt wird, entfleht einige Bewer 
gung; vor ihm her fchreiter der Oberhuiffier; zur. Rechten ein 
Sergeant der Miünicipalgarde, zur Pinfen ein Gemeiner, Herr 
Laity ift ein elegant gebauter junger Mann, von. mehr als 
mittlerer Größe, bochblond, mit einem Echnaugbarte, ber flarf 
ind Rothe fpielt. Eine halbe Stunde nad dem Angellagten, 
um balb Eine, tritt ber Gerichtehof ein. Hr. Padquier trägt 
die famdfe Perüde, womit fih dad Charivari fo manchen 
Spaß erlaubt, und einen langen vollen Talar, das Band des 
Großfreuzes der Chrenlegion um ben Hald unb den Stern 
auf der Bruft. Die Pairs find in großem Gofüme, den Des 
gen an der Eeite. Nach den berfömmlichen Formalitäten nimmt 
der Hr. Generalprofurator das Wort. Im feinem Vortrage 
fpriche fich Deutlich bie Abficht der Regierung aus, die Wir 
fung, bie das Straßburger Attentat und bie Freiſprechung der 
Theilnehmer hervorgebracht, zu vernichten; das Gomplot wird 
als ein unfinniges Unternehmen verblendeter Waghälſe geichil, 
dert; bie, Brofchüre „felbit habe micht die geringfte politifche 
Bedeutung; der Berfafler begreife feine Zeit nicht. Warum aber 
dann fo viel Lärmen darum machen? Auch den energiichen 
Einfluß, den noch immer das Kaiferreih auf die Gemüther 
bat, ſucht man nach Kräften zu befämpfen; der König bat 
noch nicht vergeffen, daß an jener Julifeier, wo die Gtatüe 
Napoleond wieder auf die Eäule Bentöme geflellt wurde, die 
vorbeibefilirenden Soldaten: „Es lebe ber Kaiſer!“ riefen. 
Daß der Prätendent ohne Befugniß den Ruhm diefer Zeie 
ten als ein. Recht für. feine Prätenflonen in Anfpruc 


tigfle Argument der Gegmer dieſer Moßregel durch bie That J nehme, wird im Anflageafte nicht ohne einige Cloquenz 
zu belegen; wie hätte man-bem Lande eim Geſetz aufbürben J targerhan: wir führen feine Worte an; fie find allem 


Bermuthen nah bem in . bie * 

tirt worden: „Die A art ke und BE, , 
was dor. eAbenten erwarten könne? 
Sie erbreiſtet fidh, Dir Eompatbie der Gegenwart für die Groß: 
Haren, weldie das größe Wolf unter Napoleons Regierung, 
gieich als im einer wWimbervollen Epopde geſchehen ſah, ſich 
ausſchließlich zuzueignen; aber glaubt Ihr jungmr ho: 
ren denn, fein Ruhm bebürfe Eurem Hülle? Hm 
Napoltons Bildfäule nicht ihr Piedeflal wieder erfliegen 
obme Euch? Hat ber Palaſt des großen Könige nicht ſeinen 
Glanz vetjduft, wat jeder von Ruhm ein mürdiges Aſyl 
barzubieten?? Vergeßt Ihr, daß der Thron, den Ihr angreift, 
eine Zierbe umd eine Stüge- an jenen Männern findet, weiche 
Theil genommen am allem, was Großeb unter dem Kaifer- 
reiche gethan worden if? Bergeßt Ihr, wie viele unter ihnen 
das Recht haben, Euch zu fagen: wir waren babei, aber ihr 
wicht. Der Kaifer, meine Herrn, hatte feine Miflion- vollendet, 
er hat ſſch ſelbſt überlebt, und der Sceptet, dem er nieder» 
gelegt, kaun er Niemanden übermaden. Bewahren wir ihm 
die Stelle auf, die ihm gebührt; allein tie Zeiten find voran 
gegangen: ein andrer Beruf ik und geworden. Die Künfle 
des Friedens, die Eroberungen ber mbuftrie, bie Garantien 
Bir Freihrie ſind das Studium, das Bebürfulf der Nation ger 


worden; geftüst auf eim fo oft ſſegreiches Schwert ſchreitet 


der auf der Bahr der friebfichen Eidilifation vor, 
im Vollgefühl feined- Ruhms und im Bewußtſeyn feiner Kraft. 
Herr- Laity las hierauf eine —*— ab; feine Ans 
Bänglichkeit für den Prinzen Louis laͤugnete er nicht ab; ald 
die Revolution antbrad, hoffte Lafty, damals 18 Jahr alt, 
nun wurde die" Schmach von Leipſig und’ Waterloo abgewa ⸗ 
ſchen, ed‘ wirbt neuerdings‘ eine Reihe Slege beginnen, wöhri 
Kronen, Marfchallsftäbe, Majorate, Tird und Penflonen zu 
gewinnen fepen; bad fagt er nicht ausdrädlich, es geht aber 
aus allem‘ hervor; auf diefer Stufe ſtehen noch gar viele Fran: 
gofen, ſelbſt die älteren Napoledniden möchten, war mir 
Ehiragra und Pobagra behaftet, mod) einmal bie Hauprflädte 
Europas durchziehen ır: Jenaer Schlachten ſchlagen. Sonft heißt 
fein’ Bortrag weiter nichts; er wollte die Thatſachen im ibrem 
wahren Lichte zeigen; wart habe’ fle als einen undefonnenen 
Streich gefbildert, es fei aber eine etnflliche Gonfpiratiom ges 
weſen. Fürwahr ein felfamer Fall, wenn der Ungellagfe zu 
ſeiner Rechtfertigung fib als eimm Verſchwörer hinſtellt. 
Der BVertheidiger, Hr. Michel (von Bourges) hat in einem 
fehr befonnenen Plaiboyer gefucht, die Incompetenz de Ger 
richtöbofes und fubfidiarifch die Schulblofigkeit feines Glienren 
darzuthun. Die Fällung des Urtheild wurde auf dem andern 
Tag verfchoben. 

& Paris, 10. Zul. Der Projeß des Lieutenants Laity 
begann: geftern; wie man es vorhergefagt hatte, wurden feine 
Zeugen verhört; der Anzeflagte geftand, baß er Berfafler der 
fraglichen Brodüre ſey, und die ganze Sitzung dauerte mur 
vier Stunden, im welchen drei Reden gehalten wurden. Die 
Staatdanwalt nahm zuerft dad Wort, oder vielmehr (mie 
Louis Eourrier fagt) dad Papier, denn er las feine Rebe; er 
pried-den Ruhm und Glanz des Katferthums, erfannte deſſen 
Rechtmäßigkeit indireft am, meinte aber nun, daß mit dem 
Tode des Herzogs von Reichsſtadt jedes Recht der Familie 
Bonaparte auf den Throm Franfreichd erlofhen fey; diefe Ars 
guitentation ift fehr fonderbar, und der Sache der gegenmwärs 
tigen Regierung micht günftig; man barf fih wundern, daß 
Hr. Frans Carr diefen Eingang gewählt, um feine Anklage 
darauf folgen zu laſſen. Die Reden Laity’d und feines Ad. 
vofaten Michel (de Bourges) zeichneten fh durch Mäßigung 
und Ruhe aus; es ift Died ber erfle politifche Prozeß, im 
welchem bie angeflagte Parthei ſich darauf befchränfte, ſich 





ze rechtlichen Standpunkte: auße HF vertheidigen, und vie 
otive ihrer Handlungen rubig zu erflären,, Sie erin. 


mern ſich der Scenen bei dem Aprilprojeß der Republifaner, 
denen Biihaund, medtich nod® Huderſs und des National; bei 
allen diefen Gelegenheiten hatten bie Ungeklagten fich ihren 
Richtern ald gleich gegenübergeftellt, und nie ſich und bie Ges 
fegmäßigkele. ihte Handlungen, fondemm ihre Patthei gegen eine 
andere Fernvife und flegrefche Päribel, auf deren Seite nur 
die ‚Gewalt, keines wegs aber bad Recht, ſey, - vertheibigt , eben 
dadurch aber den flärfiten und tratmigfien Beweis von ber 
Anarttrie der Geiſter, die daB Rand zerriß, geliefert. Bon 
diefem Geſichtspunkt aus betruchtet, biete Die VBerh andlungen 
von Laim’s Projeß echt erfrealiches Sch auſpiel, dab des GErli. 
ſchens der keidenſchaften, umb der widerfehrenden Befiinung 
dar. Sonft aber können fie nur aufs Neue dad Bedauern er 
wecken, daß die Regierung entweder einer Sache ſolche Wid: 
‚tigfeit- beilegte, welche gar krine Bedeutung har, was ſich 
oftenfibet bei. dem Berbambiungen herausſtellt, ober daß im Falle 
andere Umftände fie als gefährlich erſcheinen ließen, biefelbe 
fo oberflächlich behandelt worden if, So murbe ed dem Ad⸗ 
vofaten. möglich, die Gomperenz bes Gerichtshofs anzugreifen, 
aus dein Grunde, daß die vom Geſetz geforderten Umſtaͤnde 
einer’ großen Gefahr für den Etaat bier nicht vorhanden fepen.. 
Wie iniinet das Urtheil der Parts’ ſeyn mag, fo bleibt eb 
gewiß, daß! diefe ganje Sache der'bönapartiftifchert Cache hödift 
vortbeilhaft war; fie hat’ die allgemeine Aufmerkſamfeit auf 
die Broschüre gelentt, Raity’s Erzählung. vor ven Straßburger 


‚Greigniffen, feine ‚ Bebawptangen uͤher die Stärfe, unb bie 


Chancen feiner Parthei, find mirgendwo wiberlegt worden, und 
eine abermalige Militärverfhmörung, bis ‚jept beinahe unmöge 
(ih, wird kaum auesbleiben, wenn ſich die Meinung verbreitet, 
daß das Gelingen ſehr wahrſcheinlich fey, und daß im Falle 
des Minlingend eine Jury ſchutzend zwifchen bie Verbrechen und 
das Gefig treten werde. Soldaten und Offiziere im Müpig- 
gange des Garnifonsdienites' bleiben den Einflüſterungen ber 
Republikaner zugänglich, deren Blätter in ſonderbaren Verblen⸗ 
bung; dur ihre Infinuationen die Grundingen bed‘ Gehor⸗ 
ſams bri der Arwiee umtergraben; Es iſt daher wohl. fein ganz 
unfianiger Peſſimismus, zu fürdten, daß die Armee einmal 
verfuchen möchte, die Bürgerrechte, von welchen ühr man ſtets ſpricht, 
gu gebrauchen, und ſie ip organifiet, um es auch thun zu Fönnen. 

Darifer Börfe vom 10. Zuli. S5prog, 111 Fr. 40 Et. 
— 3proj. 80 Fr. 55 Gr. — Neap. 99 Fr. 20 Ct. — 
Sprog. Span. 23. — Pall. 43. -- Belg. Banlafrien 1440. 
— Er. Sirmain- Cifendahn 920. — Berfailled, rechtes Ufer 
832 Ar. 50 Et. Linfes Ufer 630. — Montpellier-Geite —. 

Italien 

Rom, 5. Juli. Geftern hatte der preußiſche Geſchäfts— 
träger, Legationsrath Baron v. Buch, die Ehre, Sr. Heiligkeit 
in einer Audienz ein Schreiben feines Monarchen zu übers 
reithben, wornac ber bisherige Minifter beim heil. Stuble, 
geheimer Legationsrath Bunfen, abberufen ift, um anderswo 
einen Wirfungöfreis zu erhalten. Seine Stelle wird einft- 
weilen nicht wieder befegt werden. Baron v. Bud) wird in- 
terimiſtiſch ale Gefchäfröträger bier fungiren, was er durch 
feine Papiere auch dem Gardinal Staatsſekretär bereits mit. 
getheilt hat. Leider müſſen wir hierbei berichten, daß ber 
Cardinal Staatsfecretär wieder fehr an einem Halsübel leiber, 
welches ipm beinahe das Spreden unmöglib madt. — Der 
Regierungsrath Brüggemann verläßt heute Rom, wo er be 
fanntlich feit mehrern Monaten im Auftrag feiner Regierung 
vermeilte, um an ben etwanigen Unterhanblungen über bie 
Kölner Affaire Theil zu nehmen. Er läßt bier ben Ruf eis 
ned biedern Deutſchen zurüd, der von Allen, mit welchen er 
in Berührung Fam, geihägt und geachtet wurbe. (Allg. 3.) 


Anzeigen und Befanntmahungen. 


An unferm Verlage ift erfchienen: 
Düulfs:- Büchlein 


bei 


VBerfertigung fehriftlicher Auffäte, 


oder geordneter Stoff zu Leſe-, Schön: und Rechtſchreib- Uebungen aus. 
der Aufjaglehre für die Jugend in den teutfhen Elementar= und Sonn: 
tagsſchulen. Oder: Aufgaben für Schule und Haus zur Gelbitbe: 
jhäftigung der Jugend. Die nothwendigiten Lehrgegenftände aus 
dem bürgerlichen Leben umfaffend. 1. Abtheilung. Die Auffaß- 
lehre. ar. 8. geb. 16 fr. 


Diefes brauchbare Werkchen erfreut fi feit feinem kurzen Erfcheinen eines 
bebeutenden Abfages, ſowohl im In⸗ als Auslande. Es entfpricht aber auch nach 
dem Urtheile fachtundiger Schulmänner ganz und gar ben Forderungen einer prafs 
tifchen Unterrichtömeife. Denn es führt den Schiller vom Leichtern zum Schwe⸗ 
ren durch anregende Selbſtthaͤtigkeit, und läßt ihm nicht mur bei den Geift bildens 
den Vorübungen, fondern bei der Verfertigung fchriftlicher Auffäge ſelbſt, jede Schwies 
rigfeit von Stufe zu Stufe auf eine angenehme und unterhaltende Weiſe befiegen. 
Daf die fämmtlichen Uebungen und Ausarbeitungen vorzüglich darauf berechuet find, 
die BVerftandesfräfte der Jugend ſtets in Anſpruch zu nehmen, dabei nügliche — 
befonderd Religions s Kenntmiffe unter ihr zu verbreiten, durch moralifche Lehren 
und Erzählungen ihre Sitten zu beffern, insbefondere vom Aberglauben abzuhal; 
ten, und ganz vorzüglich fie durch Selbſtthaͤtigkeit auf ihr Fünftiges Befchäftsleben 
vorzubereiten, fpricht ſich faſt auf jeder Seite bed Buchleins aus. Der Vers 
faffer ein praftifher Schulmann, faſt 29 Jahre im Amte, und wohlerfah—⸗ 
een im Behandlung ber Lehrgegenfiände, hat nur aus dem Leben und fir 
das fünftige bürgerliche Gefchäftsleben feiner Schüler dieſes Werfchen gefchrieben, 
wobei ber Jugend, ber billig geflellte Preis, nicht minder ber ſchoͤne Druc auf gu; 
tem Papier fehr zu ſtatten kommt. Die verebrlichen eltern und Lehrer können 
demmach ihren Kindern fein fchöneres und müßlicheres Geſchenk machen, als wenn 
fie diefelben daraus theils felbft zu Haufe, theils in der Schule umterrichten laffen. 

Bamberg, am 11. Juli 1838. 
Literarifch artiftifches AInftitut. 
So eben ir erfhienen und im allen Buh- I berg durch das literar. artift. 
baudlungen im literar. artift. Iuftitut in Infiitut gratis zu beziehen!!! 
IRRE Wann Ludwig Schreck in Leipzig. 


Geheimniſſe der Ehe — — 

Verlage von * Frig 
oder es. Zauberts Ge nielene Pt: 
voffländiges Handbud) über Teipaig it zu haben und in allen Buchhaud» 


Die Urfache und Folge des lungen, namentlih im literar. artift. In: 


ftitnt in Bamberg vortäthig: 
männlichen Unvermögens Neueftes und wohlfeilſtes 





—— Conversations - Lexikon 
der weiblichen U: fruchtbar: Ein ———— für jeden . u 
keit, jedes Alter. 3 Bde. gr. * 8. fleif 


2 rhn. 12 gr. oder 4 fl. 30 fr. 


uebit den beiährteften, unfehlbaren Mitieln, 

ſie zu heben. Bom Dr. Morel v. Hubempree, 

Aus dem Framgöflfchen. 8. Broich. 21 Gr. oder 
1 A 36 fr. 





3% Eine für Leihbibliotheken 


und Lesezirkel 


höchjt intereffante Mittheilung 
it durch alle Buchhandlungen in Bam: 


Da in unierer * eneytlopaddiſche Werte 
jeden im Volke zum Beduͤrfuit geworden find, 
ı gibt es gewiß fein Mittel daſſelbe . billiger 
iu befriedigen, als durch oben angejeigtes Wert, 
welches auf 130 Bogen zuſammen gedrangt, 
ſich an Reichhaltigkeir der Attikel, und deren 
nediegener Bearbeitung, mir jeder andern grös 
Bern, theurere, aͤhnlichen Werke meſſen darf. 

Die günfige Aufnahme, welche es bisher 
fand, bemeißt der fortwährend bedeutende Abs 
fas —— 

Leipzig, am 27. IE ar 


2. Fritz ſche 


Im Verlage von H. R. Sauerlaͤuber in 
HYaran und J. D. Sauerländer in Grant: 
furt a. M. find folgende neue Auflagen er 
ſchienen und im literar. artift. Juſtitut in 
Bamberg ju haben: 


Mufterfammlung 
de 


14 
Deredsamkeit, 
Für die Schule und das Leben. 
Don Dr. Friedrih Haupt. 


Ladenpreis ı fl. 45 .fr. — 1 ZThlr. 4 gr. 
Belinpapier 2 fl. 15 fr. — ı Thlr. 18 gr. 





Neues Spezial Wörterbuch zum Julins 
Eäfar. 





Hanoyer im Berlage der Hahm'ſchen Hof- 
buchhandlung iſt fo ehem erfchienen und im lie 
terar. artift. Inftitut in Bamberg ıu 
haben : 


Bollftändiges Wörterbuch zu 
Den Werken Des Julius Eä: 
for. Bon G. Eh. Erufins, 
Subreftor am Lyc. in Hannover. 
1514 Bogen in ar.8. Compreflen 
Drudd, Preid nur 1/2 Rthle. od. 
54 fr. (Die Tertauögabe des 5. 
Eäfar von Fünemann, 221j2 
Bogen, koſtet ebenfalls 152 Rthir. 
oder 54 fr. 


Da bie bisherigen literariſchen Leitungen des 
Hrn. Berf., befonders deſſen volltändiges Wor⸗ 
terbusch zum Homer (gr: 8. 32/3 Rthir.) ob. 
fl. 3. und deſſen newe Ausgabe dieſes griech. 
Dichters mit erfl. dentſchen Aumerkungen, mit 
fo großem Beifalle aufgenommen wurden und 
in jahlreichen Lehranſtalien ſich bereits als prak⸗ 
tiſch zweckmaßigen und das Studium weſent⸗ 
lich erleichtern bewährten, fo bedarf dieſes neue, 
bieder moch ſehr entbehrte Wörterbuch zum 
Julius Caeſar keiner meitern Empfehlung, 
indem ber Herr Berfaffer dabei größten: 
theild dieſelben Grundfage als mie bei 
feinem homerifhen Wörterbuche befolgt, und 
nit nur die manigfaltigften eignen Borarbeis 
ten u. Notizen während feines wiehjährigen Lehr- 
amts, fondern auch die beiten altern und. neue 
flen Ausgaben dieſes vielgeleienen Claſſikers auf 
das forgfältigfte benugt bat. 

Der Breis ift jo billig abs möglich amgefept, 
fo dab num der Caeſar », Lonemann deutlichſten 
u. correeteften Druds in gr. 8, nebſt dem Wor⸗ 
terbuche von Erufius (ufammen 373/4 Boy) 
nur 1 Rthlt. kojien. Bon Homers Odgffee 
mit erklärt. deutſchen Aumerkuugen von Eru- 
fius in 6 Heften a 8 Br. oder 36 fr. wird fo 
eben das 3te Heft verfandt. Jedes Heft bie 
fer mohlfeilen und wielverbreiteren Ausgabe if 
auch einjela verfäuflich, um die Anichaffung ju 
erleichtern. 
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. Li Dep. der. Pring Karl morgens ‚6. Uhr in's 
wi, ‚und, ‚geflern von. Zegernfee wieder hier 
‚Ihre Hoheiten der Kurfürſt von. Heſſen und 


won, Dranien deſuchten jebe Sehens wuͤrdig⸗ 
habt. Mi Der Prinz „von. Dranien 
in Geſellſchaft a a rg 


Tu) ung., —— Notabilitäten am 
| —— — darunter Ge, Erc, ber Hr Regie 
und. -Staateraid Graf v. Seindheim und. Se. 
Ueny der Herr Staataraih von Srcaner „Freiherr von 
Zu: Rhein, weiter Dorftand des 24 Hr. Hofrath Thierſch, 
Direktor Obernberg, Braf, Pocci, Profeſſor Buchner und viele 
andere Mitglieder fehlten. nicht und die Boricäge, welche ge. 


Halten, wurden, waren theilmeile fehr. ‚gebiegen. MProfeffor 
Ferchl referitte über die auf dem Refidenzplage aufgef 
pe Hr. Regierungsrath v. Braunmühl das aus höhe 


zem Auftrag die Reſultate bisheriger offiziell von den Behoͤr⸗ 
ben angezeigten Nadıgrabungen. vor. Sodann trug er: bie Ein- 
leitung zu «iner Abhandlung vor, melde fi über wie eigent⸗ 
liche Tendenz des Vereins verbreitete... Hr. Dr. Wolf ſprach 
über die Geſchichte der Belegung Dberbayerns durch die Rös 
mer... Dr. Dr. Höfler zeigte einen ſeht reichhaltigen. Katalog 
der. vom ihm in Italien bemüßten. Handſchriften vor und las 
den  Audzug. eines moch ‚nicht edirten Briefes von Churfürſt 
Zriedrih U. von ber Pfalz. an den Papſt. Und fo gab biele 
dritte, Sigung ben Beweis, daß der Berein mehr und mehr 
erftarft und gebeibliche Früchte für die Zukunft hoffen läßt. 
— Welche Strenge in den biefigen Theasergefegen herrſcht, 
bat-jüngft ‚unfer waderer Komiler Lang erfahren mäffen. Bon 
‚einer Kunftreife, die er nach Zürich gemacht hatte, fam er 
um einige Tage Ipäter, als fein Urlaub bewilligte, und verfällt 
run _defhalb. in eine Strafe von 116 fl. mit dem fchärfen. 
ben. Zufaße, baßer drei Jahre lang von jeder Urlaubsbewilligung, die 
nicht phyſiſche Leiden unbedingtfordern, aus geſchloſſen ſey. — 
Der von W. Lindner redigirte, Münchener:-Augsburger Figaro 
ändert Mamen, Form und Inhalt. Er wird fünftig Münde 
ner Courier beißen und die Tendenz verfolgen, welche die ’frür 
dere Mündyener Dorfzeitung hatte. Der beifpiellos wohlfeile 
Preis von 30 fr. vierteljährig bei dreimaligem Erfcheinen des 
Blattes in, der Wote dürfte der Sache vielleicht durd eine 
größere Abonnentenzahl aufhelfen, 

+ Münden, 13. Juli. Am Mittwoch Nacht ift Seine 
K Hoheit der Graf von Spracus, nebſt Gemahlin und Ge: 
folge. hier eingetroffen, und hat das, Abſteigquartier im goldes 
nen Hirſch genommen. Seine Kömigl. Hoheit reifen unter dem 
Namen. eines Grafen vom Magliurl. — In dirfer Woche wird 


— urn en 
Wien.) — Schweiz. — Aug 


ren 16. Juli En 


Augsburger« und 








noch eine Gtaatsrache « Situng — bern Geotg 


ſtattſinden. 
mM Münden, 12. Juli. Bergangenen | Picerr, Sohn des. derühumen hieſigen Bierbramerei, Befipere, 


bat ſich —S— Zentner Acphalt unentgeldlich herzugt⸗ 
den, um. biemit. einen Theit des Plates vo feinem Haufe 
pflaftern zu Fönuen, fo daß wir Demmächt auch bier mie 
Probe von dieſer neuen Pflofterungsmethode zu fehen Gelegen⸗ 
heit erhalten werden. — So cben erfahren Or baf 2: Bm 
taillone „vom. KR. —— und? 30 Mann Gendarmen 
demnaͤchſt mad Kreuth adgeorbnet werden, um J. Mai: bie 
Kaiferin vom Rußland bei ihrer. Ankunft. mit den ihr 
renden. Ehrenbrpeugungen zu empfangen, und während: ? 
Unfenthalted berfelben dort —* Dienft zu verſehen. 
Die’ Zahl der Fremden in Bad Kreuth war amı 8. Yali 

auf 373 gefliegen, worunter fich 208 Kurghfte befanden. 

& Augsburg, 13. Yuli. Meinen früheren Mittpeifun 
gem über Die bereits bemerfbaren Muftalten für die-Herbflregue 
füge ich zu, daß anı vergangenen Dienflag auch Kerr Maier 
von Laroche, Adjutant Gr. Föniglichen Hoheit des Kromprin 
zen, bier angelommen ift, wie man bört, audichließend jm 
Zweck, bie nöthigen Vorbereitungen für den Empfang des er · 
babenen Gaſtes zu treffen. — An demſelben Tag bat in ber 
Kirche des englifchen Inſtituts, bekanntlich eines der Alteften 
des Baterlandes, die Wblegung des Gelübdes zweier Fung- 
frauen fattgefunden. Be. Exzellenz, unfer hochverehrter Bis 
ſchof Richarz, mußte bei der Feler vertreten werden, da bie 
Geſundheit deſſelben in Folge anftrengender Reifen [rider ſehr 

angegriffen iR. — Ju dieſen Tagen wird auch hier ein Ber 
ſuch it dem vielgerühmten Asphaltpflafter gemacht, und zwar 
vor einem magiſtratiſchen Polizeigebäude. Derfelbe Scheint 
volfommen zu gelingen, fomit zur Nachahmung beppelt auf 
jumuntern, 


© Bon der Donau, 8. Juli. In Xöplig werden nun 
bald alle die hoben Perfonen und ausgezeichneten Diplomaten 
eingetroffen feyn, bie daſelbſt erwartet wurden. Man: zieht 
nicht im Zweifel, daß politifche Fragen von großer Wichtigkeit 
bafelbft von den Konfervativmächten berathen werben,. Man: 
che ſtelleq die holl.⸗belgiſche Angelegenheit dabei in erfie Reihe. 
Wie man aber guten Grund zu glauben hat, fo find bie 
Großmädhte bereite über die Ausführung der 24. Art. fo ziem⸗ 
lich einig, obgleich über Manches noch gemauere Verftändigung 
eintreten muß, was ber Gonferenz in London überlaffen bleibt. 
Wie dem aber auch ſey, Io aft beftimmt, daf am Niederrhein 
eventuell von preußifcher Seite Rüftungen geichehen, melde 
der Gnifcheidung der holl.⸗ belgifdyen Angelegenheiten gelten. 
Preußen tritt aber nicht als eine der europäifchen Großmäcte 
in biefem Falle auf, Sondern im Namen und Auftrag des 
deutfchen Bundes, welcher auch, wie man hier weiß, jeht 
diefen wmilitärifchen Angelegenheiten befondere Aufmerffamteit 
widmet. Es iſt aber munter den jegigen europäifhen Werhält- 


wi 
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niften nicht, IM°erwarten?” Daß irgehd_ eine europäffhe Macht | der im Begriff Acht, Merlin zu werlafen, 


bewaffner gegen einem andern europhilchen Staat auftritt ohne 
im Einverftiändhig mir den übrigen Großmächten zu ſeyn. Bei 


ber: boli..belg. Frage find alle Großmärhte muitwirfend und da f faire , bier jener volfommene Anerfennung gefunden, 


le das. Bedhrfniß der Beſeitigung der leidigen Streitigkeit 
fühlen, ‚das Hauprhinderniß aber durch die Nachgiebigteit Kör 
nig md befeitige iſt, fo ift mit der größten Belimmt, 
beit -ampunehmen , daß die Macht, weiche mir bewaffneter 
Hand in Turemburg und Limburg einrüdt, dadurch micht in 
Konflift mit irgend einer andern Großmaht fommt. — Um 
nun aber auf die Zöpliger Verhandlungen zurüdzufommen, iſt 
zu bemerfen, daß, auch vielfach. davon die Rede iſt, man werde 
die fpanifchen Wirren angelegenrlihft berathen. Die feitberis 
gen Mittheifungen aus dem karliſtiſchen Hauptquartier entfpre, 
chen nämlich durchaus nicht dem Hoffnungen, vie man nach 
den vielfach der Sache ded Don Karlod dargebrachten Opfer 
und frühern Erfolgen hegen konnte. Wie «6 fcheint, iſt 
man. aber zu neuen muplofen Opfern nicht ferner bereit, wie⸗ 
wobl noch im der letztern Zeit dem Prätendenten anfehnliche 
Unterflügungen zufloffen. So wie aber überhaupt die nördliche 
Politit, durch das in der Mitte liegende verföhnlihe Princip 
eimed Mugen Monarchen, ſich mit dem weſtlichen mehr und 
mehr befreimdet, fo dürfte auch bald für den ſpaniſchen Kar. 
lismus ein Wendepunkt eintreten, wozu die Baſis jegt gelegt 
werben könnte, Noch möchten ed auch deutſche Ungelegenheiten 
ſeyn, weldye in Töplig der Beiprechung unterzjogen werben. Se: 
denfalld wirb aber aus diefen Berarhungen nur eine. weitere 
Befefligung des europäifchen Friedens hervorgehen, denn Ruhe 
and Ordnung ift jet das allgemeine Loſungs wort der höhern 
Politik. — Die Frau Fürfiin von Metternich wird, wegen 
ihrer Krankheit ihren durch. Gemahl weder nach Töplig noch, 
auf den Johannisberg begleiten. Es wurden deshalb auf dem 
Sohannisberg u, a. mehrere Betten von den etlichen und fünf- 
zig, die dafelbſt eimzurichten befohlen mwurben, wieder abbe: 
ſtellt. Gewiß wird der Fürft von Metternich anfehnliche Be⸗ 
gleitung mit auf den Johannisberg nehmen und vielfachen und 
hohen Beſuch daſelbſt empfangen. 
Ende d. Mis. Töplig verlaffen und nad dem Johannisberg 
gehen, wo bis zum 24, hin alle Vorbereitungen beendigt ſeyn 
möüffen, mit welden ſeither viele Leute daſelbſt beſchäftigt ge: 
weſen find. — Die Krönung bed Kaiſers Ferdinand zu Mais 
land wirb eine außerordentliche Pracht entfalten, welche den 
lan; der Krönung der Königin Victoria noch überfirablen dürfte, 
Ein Mitglied des Haufes Rothſchild wird dem Vernehmen nach 
auch ber Krönung in Mailand beimohnen. 

Grofherzogthum Baden. — Baden, 11. Juli. So eber 
erfahre. ich aus quverläffiger Quelle, daß der Herzog und bie 
Heryogin von Cambridge, ber König und bie Königin von 
Hannover und bie Prinzeflin Elifaberh, verwittwete Randaräs 
fin von Heſſen⸗ Homburg, ſich bier in Baden eim Rendez 
vous zu geben beabfichtigen.. Das Gerücht, daß der Kaifer 
von Rußland fo wie der König von Würtemberg hierherkom⸗ 
wien würden, gewinnt aufs Neme Nahrung. Für den Eohn 
der Derjogs von Wellingon wird bereits eine Wohnung ge 
fucht, aud Sir Robert Perl erwartet. Die Zahl der bier 
anmwefenden Künftlernstabilitäten ift Durch einenberähmten Moler 
wermehrt worden, durch Hrn. Bryant Lane. Er ift der be 
rößmtefte lebeude englifche Porträtmaler, und grüntete feinen 
Ruf km Auslaude vorzüglich durch die rühmlich befannte Bi: 
fion Jofenhs, die er zu Rom verfertigte. Die verwittwete 
Eandgräfin von Heffen-Homburg, königl. Prinzeffin von Eng- 
lanb, für die er 9 Monate in frankreich gearbeitet, hat ihn 
ja Ihrem Hofmaler ernannt. (Nürns, Eorr.) 

Dieußen. — O Berlin, 11. Juli. Herr v. Sauvan, 


Er. Durdl. wird. gegen. 


um feine gelchrte 
Rundereife durch den Gontinent fortzuſetzen, hat für feine gläne 
jende Unternehmung, bie _Bibliothöque historique et mili- 
—* 
dieſes "gemeinmüßige Werk verdient, dieſer ausgezeichnete, mit 
deutfcher Sprache und BWilfenfhaft vertraute Dffigier wird bei 
feiner Ruͤckehr ia fein Baterland ohnfehlbar mächtig dazu bei⸗ 
tragen, bie Bande zwiſchen dem deutſchen und franzöflfchen 
Volke in vielen Beziehungen enger zw Tnüpfen. Er bat ſich 
überzeugt, wie namentlich bier dad Bewußtſeyn des eigenem 
Werthé und jeder Meinlichen Eiferſucht überhebt und daß bie 
Gemeinfcbaft der Bildung, der Jatereſſen und Zwede ftärfer 
ift, als jebe politiſche Gombination. Seine Stimme, in Frank⸗ 
reich micht ohne Gewicht, wird für die weitere Verbreitung 
biefer Uebergeugung dort von Einfluß fepn umd ba gegenmwär. 
tig bie beften Bürgfichaften des Friedens und Gedeihens auf 
dem Einflange der Gefinmungen der Bölter beruben, fo if 
6 mohl erlaubt, Erſcheinungen von einem foldhen privaten 
Charakter als bedeutende und tageshiſtoriſche anyuzeichnen. — 
Aus unfern biefigen Blättern erfährt man fein Wort über die 
Grenjfperre in Rußland, welche unfere Provinz Preußen fo 
weſentlich affijirt. Dagegen erfährt man von dort immer 
mehr Detaild, welche beweifen, daß das jenfeitige Gouverne. 
ment fein Spftem mit der Außerfien Strenge burchjufegen ent» 
fchloffen if, fo daß gegenwärtig felbit eimelne Perfonen, welche 
von Memel aus die Spazierfahrten nadı jenfeitö der Grenze 
gelegenen Luftorten machen, dieſes Bergnügen fich durch Bis 
fitirung ihrer Taſchen erfoufen müſſen. Auch iſt es der ruf 
fiihen Regierung gelungen, das Obferviren auf eine andere 
Kaffe ald das Militair theilweife zu übertragen. Sie hatnem: 
lich den Gutöbefigern auf der Grenze die Wahl gefteüt, tut⸗ 
weber felbft zu vigiliren, daß fo viel Eontrebande als möglich, 
befchlagen werde, oder dies wmittelft einer dreifachen Verſtär⸗ 
fung des natürlich bei ihmen (dem Guräbeflgern) und ihrem 
Bauern einzuquartierenden Militärs zu bewirken. Die Gute, 
befiger haben das @rflere vorgezogen umd zwar aus dem ei: 
fahen Grund, weil die Soldaten faſt allein auf ihrer und 
ihrer Bauern Koften leben würden, da fie im Friedenszeiten 
von der Krone nur eine fehr karge Ratiom erhalten. Somit 
it das Auflsuern gegen dad Durchpaſchen eine neue Funktion 
des ruſſichen Einile geworden, und manche mögen ſich dies wohl 
jur eigenen Bereicherung zu Nutze machen, wie dies wirklich 
von einem ©rafen, der an ber Grenze Pächter mehrerer 
faiferl. Domatnen ft, erzähle wird. Ein anderer ruffıfchen 
Eelmann ım jener Gegend — mie man wiſſen will, eine 
der reichftem Senefen des ruffifchen Reiches bat kürzlich einer 
Prozeß werforen, wodurch er genörbigt wird, feiner ebemalü, 
gen Mündel, der Tochter eines Fürſten, die «ben gebriratbe 
bat, die Summe von ener MI. Silberrubel deraue zuzablen 
— Nach dem Bericht des ruffıfichen Gultusminiflers über der 
jeßigen Zufand des Unterrichts in jenem Reiche empfangeı 
jegt von je 43 Perfonen Unterricht im den öffentlichen Behr 
anftaiten, Wie anerlennenewerib auch dies ift, was im dieſe 
Beziehung im der jüngfien Zeit gefcheben ift, fo erflebt maı 
doch aus dieſer offiziellen Angabe, wie viel mod; in Rublar 
geſchehen muß, ehe es fih, als eim Ganzes, zu dem meh 
ald halbeioilifirten Staaten zäblen kann. 

Köln, 11. Juli. Dad von Eeiner Heiligfeit Pap 
Gregor XVI. an das hiefige Metropolitan Domkapitel gerid 
tete, von dem hoben Minifterio demielben vwerfchloffen dire 
überfendete und in den Zeitungen bereitö angefündigte Schre 
ben it von dem Erzbiſchöflichen General:Bicar dem Diözefar 
Klerus, in fo fern es bie Verwaltung der Erzdiözeſe betriff 
durch folgendes Rundſchreiben befanmt gemacht werben: 


Sobannes' Hüsgen, der Weologie und beider Rechte 
Doktor, Dechant der Metropolitan: Domlirche zu Köln, Gene 
ral:Bilfar ‘der Erzdiözefe von Köln, Ritter des rohen Adler 
Ordens 3. Klaſſe. Den Ehrwürdigen und in brifte ge 
liebten Brüdern, dem Propfte und den Stifftöberren der Kol» 
legiat · irche zu Aachen, den Landdechanten, den Pfarrern und 
der gelammten Geiftlichkeit der Erzdiözeſe Köln Unſern Gruß 
in dem Herrn! Die väterlibe und weisheitvolle Sorgfalt Un: 
feres heiligen Herrn, Papſtes Gregor XVL, für die Der 
waltung der Erzdiözeſe Köln bat fit in eimem gnäbigiien, 
ben 9. Mai d. I. an das Hochwürdige Metropolitan» Dom- 
kapitel gerichteten Schreiben, und in, eınem andern an Uns 
son dem naͤmlichen Tage fund gegeben. Da Sie feit dem 
amtlichen Erlaffe des Hochwürdigen Metropolitan » Domtapi. 
teld vom 21. Nov. v. J. den &polloliihen Weifungen ent- 
gegen geſchehen haben, fo ſaumen Bir nicht, Edrwürdige 
Brüder, den Beſchluß und den böcflverehriihen Willen Sr. 
Heiligfeit nachdem die Röniglibe Genehmigung am 13. Juni 
d. 3. erfolgt ift, Ihnen mitzutheilen. Derfelbe wird Aler 
Gemütber beruhigen, die Bedenken beben und len Richt 
ſchnur des Verhaltens fenn. Der heiligſte Vater hat nämlid 
erflärt, jenes am 12. März d. I. von Brüffel aus erlaffene 
und bierauf aub durch den Drud verbreitete Schreiben, wel: 
ches Einige beumrubigt und aͤngſtlich gemacht hatte, babe 
durchaus nicht vom heil. apoftoliiben Stuhle ausgeben kön: 
nen; auch verbalte Er nicht, daß es fait in allen Theilen 
Aeußerungen gegen den in Seinem Namen eröffneten Willen 
enthalte; Er habe durchaus keinen Auftrag zur Erklärung 
über die von dem Kapitel übernommene Diöjelan:Berwaltung 
und bie vorgenommene Wabl eines KapitularBifard ertheilt; 
bierüber haͤtte Er Sich abfihtlih alles Urtheils enthalten, 
wie Er Sich auch jegt noch defien zu enthalten dadurch ber 
fimmt werde, daß Er die einzelnen Umflände des Xhatbe, 
ſtandes, wavon eine richtige Rechtöbeftimmung abhange, nicht 
binreihend kenne, und nicht gehörig unterfuhen könne; mit 
gänlicher Befeitigung diefer Frage aber habe Er vermöge 
bed allgemeinen Apoſtel⸗Amtes, dad Er verwalte, aus NRüd. 
ſicht auf das geiftliche Wohl ver Gläubigen und auf eine 
gültige Verwaltung der heiligen Jurisdiktion jugelaffen, daß 
eben derjenige die Erjdiögefe verwalte, der ohnehin darin [dom 
vorher das Amt eines General:Bifard bekleidet hätte. Hier 
auf erklären Se, Heiligkeit, wad Sie befolgt wiſſen wollen, 
mit folgenden Worten: „Inzwiſchen fehen Wir ein, daß es 
„zur Befeitigung alles Bedenkens umd zur Beruhigung ter 
„Gemüther erfprießlich if, gegenwärtig ausdrüdlic zu erflär 
„ren, was Mir bis dahin durch die That an den Tag ge 
„legt haben. Wir geftatten alfo, daß Unfer geliebter Sohn 
„Johann Hüdgen, Dedyant jenes Kapitels, die Verwaltung 
der kolniſchen Kirche führe old General'Vıfar Unferes Hody 
„würbigfien Bruders Clemens Auguſt, biö diefer wieder 
„in feinen Eig eingefeßt wird, oder ein Anderes von Uns 
‚angeordnet if. Hieraus entnehmen Cie, geliebtefle Brü: 
ber, daß der heiligſte Water wie für die Gültigkeit der bit» 
berigen, fo der. fernen Verwaltung Sorge getragen hat, Ih 
nen wird es genügen, diefen Willen des heitigſten Baterd zu 
kennen. Indem Bir alfo in Kolge diefer, Kraft des allge 
meinen Apoftel: Amtes erlaffenen Weiſung die Verwaltung 
der Erzdiözeſe wahrnehmen, bedeuten Wir Ihnen biermit, 
die Eingaben über Gefchäfte an Uns als erzbiſchöflichen Ge 
neral:Bifar einzureihen. Köln, 30. Jumi 1838. (Gez.) 
Hüßdgen | 

Die vorftchende Bekanntmachung begleitet die Kölner Big. 
mit folgenden Bemerfungen. Das Mpofloliibe Schreiben, in fo 
fern es die Verwaltung der Erzdiözefe bei verhindertem Site be. 


| reift, beRätigt genau, was das Domfapitel aus dem Päpf: 


lichen Antwortfchreiben vom 26 Dej. v. 3. über N 
tifche Anerfennung von Geiten des Oberhauptes kr 
gefolgert, und dem Spinelli'ſchen Erlaffe, welcher nunmehr 
vom beil. Water felbft verworfen wird, zur Beit entgegenge 
Relt hatte, wie aus den bezüglichen Gapitular: Berhandlungen 
vom 6. Februar und vom 27. März e. zu erfehen iſt, (f. 
188 und 151 der Schrift: „Das Metropolitan  Domlapitel 
in feinem Mecdter). Das Domkapitel bat ſich micht durch 
die Berwirrungen der Widerſacher irre maden laflen, es hat 
vreimehe auf dem Wege, welchen ibm bie Rirchenfagungen 
anwiefen, feit auf die Apofloliihe Weisheit des heil. "Vaters 
vertraut, umd fiebt nunmehr dieſes Wertrauen gerechtfertigt. 
Denn der heilige Vater erklärt zur Befeitigung jeglichen Zwei ⸗ 
feld die Verwaltung: der heil. Gerichtöbarkeit als gültig for 
wohl für die Vergangenheit, weil Er fie zugelafien, ald für 
die Zufunft, weis Er fie ferner geflattet, und zwar bid ber 
Herr Erzbiſchof in feinen ig zurüdverfegt, oder vom Apo: 
ſtoliſchen Stuhle anders verordnet werde. — Zu wiſſen, daß 
die Verwaltung der Erzdiögeie mit Apoſtoliſcher Autorität nun: 
mehr geordnet ift, reiche für jeden geborfamen Katholiken bin, 
und darin iſt wohl der Grund zu ſuchen, weßwegen die Be: 
fanntmachung auf dieſe Mittheilung ſich befchränkt. Es darf 
jedoch hinzugefügt werden, daß das Apoſtoliſche Breve auch 
feinem Übrigen Inbalte nah für dad Domkapitel befriedigend 
und verföhnlich gefaßt il, indem der heil. Bater die nähern 
Erklärungen wegen der frübern Borwürfe wohlgefälig aufge 
nommen bat, umd jebem einzelnen der Domfapitularen mit 
säterliher Liebe und Sorgfalt entgegenfommt, — Die übri: 
gend verbreiteten Gerüchte von befondern Anträgen und Auf- 
forderungen Seitens höherer Behörden find voͤllig ungegründet. 
Dofen, 4. Juli. Diefer Tage it bier eine fönigliche 
Kabinetöorbre aus Erbmannsdorf eingegangen, in Folge wel⸗ 
her aun ber Prozeß gegen den Erzbiſchof v. Dunin wirklich 
eröffnet worden if. Die Unterfuhung wird von dem Land» 
und GStadtgerichtöpräfidenten Bielefeld und einem Aſſeſſor ge: 
führt. Zugleich find die Geiflichen angewie ſen worden, fünfr 
tig alle an fie eingehende und den Staatégeſetzen wiberfprer 
cheude Erlaffe geiſtlicher Obern fofort an die Behörden eimu—⸗ 
fenden, widrigenfals fie jur Verantwortung werden gezogen 
werden, (Reipz. Allg. Ztgt.) 
Dcfterreid. — * Wien, 9. Juli, Geftern ſpeiſte die 
ganze taiferl, Familie mit ©. 4. H. dem Erjberzog Palatinus 
in Schönbrurn. S. k. 9. wird nur einem fargen Aufenthalt 
machen. — ©. k. 9. der für Ungarn unermüdliche Erzher⸗ 
zog Palatınud fehrte am Donnerstag nach Dfen zurüd unlı 
bie Meife noch dem Bad Ems umterbleibr für dieſes Gabe. 
©. k. H. bat ſich trog tem Anrathen der Aerzte bierzu ent» 
ſchloſſen und bereits find Staffetten dorthin abgegangen, um 
fein Quartier abzubeftellen. Geftern und heute wurden in 
den ungariſchen Ungelegenbeiten Gonferenzen gehaften, mobei 
©. t. 9. in Beiziebung des Juder Guriä, Grafen Gziriafg 
präfdirre und man glaubt, daß umverzgüglich ein Primas er. 
nannt werden wird. Die Ganbdidaten find. bie Biſchbfe vom 
Baigen, Erublweißenburg und Veſprim. — 33. ff. HH. der 
Herzog von Angouleme und fein Neffe treffen heute in Kirchberg 


ein. J. k. H. Herzogin von Angouleme und ihre Nichte wer 
den. Morgen bier erwarte. Ihr Aufenthalt ‚wird nur 14 
Tage dauerr. Prinz Leorold von Syrakus wırd mit feiner 


Gemahlin am Donnerflag bier eintreffen. 

* Wien, 9. Juli. Geſtern Bormittagd wurde ın ber 
Schloßfapelle von Schönbrunn wegen glüdlicher Widerher: 
Relung des gelichten Kaifers ein feicrliches Te Deum abge 
halten, welchem die drei Kaiferinnen Maria Anna, Karoline und 


are Eiiife won! Puriaa, ſowie ſammunliche Pticnen And 
Fin He briwohnten. Miitagd war. große Tafel bei Hof 
amd Aunehibs fuhr die Kaiſerin Mutter: mit der Erzher jogin 
Marie Luiſe in die Brigittenau, um das dortige welidetaante 
vollofeſt der Kirchweihe gu beſehen. = Btibe MM. durchfuhren 
bie zahlloſe Menge langſfamen Schritis und konnien deutlich 
bemerfen, daß ihr Erſcheinen einen freudigen Eindruck erjeugte. 
Dad Bolt erjähle ſich noch trabiriomeweife, daß bie große 
Maria Thereſia und ihre unſterblicher Sohn Joſeph nie ver 
fähniten an die ſein Tag unter dem gemeinen Bolt zu ers 
ſchelnen. Im den letzten Jahren der Regierung des Kaiſers 
Franz unterblieb dies wach und nach umd es iſt daher Mar, 
daß die Wnkunft der erlanchten Frauen ale unerwartet große 
Freube eirögte 
* Wien, 10. Juli. Borgeflern Nachmittags traf bie 
Sergogin " von’ Berry ganz umeriwarttt , allhier ein und 
ſtieg in ber faiferlidien Burg ab, Geftern fuhr fie im eis 
“ dem Hofwagen nach Schönbrunn, und heate ſpeiſt fie bei 
Shrer Mäjeftär der Kaiferin Mutter. Sie begibe ſich morgen 
nad; Kirchberg, um ihren Sohn bem Herzog Hemrich von 
Bordeaurx an feinem Übermorgen ſtaitſindenden Namens feſt zu 
uberraſchen. Schon einige Tage fruher war Graf Lucheſi 
Paui hier eingerroffen. Uebrigend dat fie ein heueres Aus⸗ 
fehen, und fell jegt mit ihrem erl. Schwager und ıhrer 
Schwagerin ganz ausgeföhnt feyn. Ueber die fabelhaften An- 
gaben in beiı frangdfiichen legitimiſtiſchen Blättern in Betreff 
einet Verinählumgsprojefrs ihred Sohnes mit einer ruſſiſchen 
Großfürſtin lachen übrigens felbt die eifrigſten Anhänger die ⸗ 
fer Familie mitleids voll. 
Schweiz. 
.'gugern, 7. Juli. Tagfagung. Dritte Gigumg, 5. Juli. 
Der Präfident trug darauf an, daß die Prüfung des Verfahrens des 
"Bororts verihoben, Dingen fogleih in Behandlung der Haupffrage, 
Des Zuftandes und der Wirren im Kanton Shmwpj, eingetreten werde; 
entered Dränge, Eriteres nicht. Ein Umftandbemege vorzüglich: hiezu; 
ver Borort ınde ſich, mie vor der — ‚fo auch mährend der ⸗ 
felben, fortwährend genau über bie orfale ım 8. Schmp; unterrich⸗ 
tet zu halten. So ſey ihm die bejtimmte Nachricht eingegangen, daß bei 
der Bezirfögemeinde des. biäber der Kegierungspauter zuge zahlten Be 
ete Marc) Mh vom ſieben Gemeinden nur jmei eingefunden hätten; 
man habe nun dort einen Landammann, aber feine Aſſeſſoren. Ecpnelle 
Behandlung des Gegenitandes müfie auch für die Regierung von Eden 
reünfchbar jeyn, da es ſich zeige, tap das Bolt daſeldſt immer mehr 
ſich überjeuge, 4 ein Auflehnen gegen Beihlüfe einer Bundesbehörbe 
nicht der rechie Weg ſey. — Nachdem diefer Antrag angenommen und 
aud) die Frage, ob das Protokoll ber Kommiflarien im 8. Sdywy iu 
dem übrigen Alten gelegt oder nur eine Kommiſſion zur Einſicht und 
Prüfung ‚übergeben werden folle, verihoben worden war, begann Die 
allgemeine Umfrage. — Bon den vielen Abkimmungen führen wir nur 
die tejeihnendern an. 1) Antrag vom Zug für eine Bermitrelungstom; 
mifien: Zug, Freiburg, Appenjell IR, , Teiln, 31/2 Gt. ©) ‚Zurüd» 
führung der abgelöften Bezirte unter Die jeige Regierung, bei der fie 
dann mit beiheidenen Wünfden einkommen Fonnen: Baſelſtadt, 1/2 
St. 3) Antrag von Bajelland: Geheime Molfsabftimmung Über Ber: 
faßungsrevifion: Baſeland, Lujern, Aargau, 21/2 St. 4) Antrag von 
Zürich: Neue verfafjungsmäßige KRantonsgemeinde uner eidg. Sup: 
Zuzern, Zürig, Bern, Glarus, elothurn, Appenzell, St. Ballen, 
Sraubünden, Hargau, Thurgau, Waatt und Genf, 12 Et. 8) Die 
son Züri® angetragene Amnefıc über alle Borjälle vom und feit 
dem 6. Mai wird vom den gleichen Ständen und Baſellandſchaft ange 
nommen, 121/2 ©t. Wahl cıner Kommüen zur Redaition diefer beis 
den Beihlüfe und Borbereitung der Bollziehungsmaßregeln: 
vie Herren Heß, Kopp, Burkhard, Nagel, Monnard, Kern 
und Schmid vom Ur, — Durd die Sigung ber —— vom 7. 
iſt Die *1 wieder ins Chaos gelürjt worden. Die Kcmmif 
fion für die Bolljichungsmaßregein bradıte zwei Anträge, Deren Haupt: 
unterfhied mar, daß die Minorität in den Erwägungen Die jetzige Re⸗ 
rung für rechtmaßig anerfannte, und am dieje eine Cinladung 
Fenden wollte, eine neue Gemeinde zu veranftalten, die Maiorität bin, 
gegen die Behörden von Ehnoz auffordern mollte, zu forgen, 
Ber ünter deitung der früheren Regierung die Gemeinde achalıen werde. 
Nachdem num GErmägungen und $. 1 von 12 Ständen angenommen 
worden, fiel Wallis ab; Graubündten war fdon von Anfang an abge 
fallen. $ür nichts kam ncd eine Mehrheit zu Stande. Der Präfident 
f@Loß: der Gegenſtand falle demnach — in den Abfchied! Edhmn 
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fen wieder ſich MIR überlaffen,. und: ch tönue dahin kommen, Daß der 
Souveräm felbh Ruhe und geieglihe Ordnung herſtelle 3ürie 
Nachdem die oben mitgetheilten Berathungen der Tagfagung zu ie 
nem Rejuttat geführt hatten, ſollen Bürgermeliter Furen von Ba« 
ſel und Yandanınann Edimio vom bri nach Ecywpj adsereiſt fegw, In 
der Abit, Die dortige Regierung aufjuforbern, freiwillig eine [9 
gemeinde jufammenzuberufen. (3urıdh, Ztg.) 
Aus der Öhmweiz, 6. Juli. Das Schühenfeſt in St 
Ballen verbrängt momentan bad Intereffe, mit welchem man 
bisher auf den Schwyjer Scandal fah. Die Zahl der Frem⸗ 
den, die ſich gerade zu biefer Feier wingefunden haben, iſt 
aufferordentlich. Mit ſchweijeriſcher Gaftfreiheit hat man fie 
aufgenommen, befonderd aber bie Abgeordneten ber zweiten 
badenfhen Kammer, namlich AUſchbach, Gerbel, Gre—⸗ 
ther, ». Ihſtein und Kuenzer. Bon den Landammän 
nern Baumgarten und NAf (mie bied in Rr. 80 ber 
Seeblätter erzählt wird), wurde ıhmem alle Aufmerkſamkeit er» 
wiefen, und ihnen zu Ehren gab ber Handeldmann 9. P. 
Delisle, bei weldyem die Deputirten wohnten, «in Gaſtmahl, 
dem die angefehenften unter den anmefenden Schweigern beis 
wohnten. Auf Beranlaffung der Landammänner und Regie⸗ 
rungeräthe ward den Deputirten von dem Gt. Gallifchen 
Mufithör ein Ständchen gebracht, bei welcher Gelegenheit 
der Landammann Baumgartner laut verflärte: daß er, 
der Kanton Gt. Gallen und bie Schweiz überhaupt, die 
freifinnigen Beftrebungen der anmefenden liberalen Depus 
tirten und ihrer gleichgeftimmten Mirgliever der bad» 
ſchen Kammer anertenne and hodihäge, und daß es ihm 
ein Vergnügen mache, jebt Gelegenheit gefunden zu haben, 
die Anerlennung und Hochſchaͤhung gegen fle öffentlich 
durch ein feierliches Lebehoch ausjufprehen. — Dies Lebehoch 
ward durch eine zahllofe Menge Schweiger durch alle Straßen 
fallend wiederholt, Der Abgeordnete v. Ipfteim erwiedert 
hierauf, gegen das Bolk fprechend, in feinem und feiner Roller 
gen Namen: wie fehr fie und alle freifinnigen Badner fich 
freuen über die Fortfchritte, welche bie liberaien Ideen in ber 
Schweiz madyen, und wie fehr fle ſaͤmmtlich wünfchen, daß 
die Schweiz dadurch mehr und mehr an Einheit und Kraft 
gewinnen moge; — darum bringt er der einigen und fräf: 
tigen Schweiz ein Lebehoch! — Dies ward fofort durch 
tinen vieltauſendſtimmigen Bravoruf erwibert, worauf fi das 
Volk zerfireuere, aber am feinen Bergnügungsorten während 
ver Nacht ſich diefes freudigen Klanges einer Idernharmonie 
erinnerte, den man nur wiederholt vernehmen ſollte, nm ſich 
gegenſeitig meht zu einigen und im guten Wirken zu beſtaͤrken. 
"u (Rh. Poſtillon.) 
Die Bündner Schügen, denen man die Kantonalfahne vers 
weigerte, kamen unter eidgenoͤſſiſcher Fahne nad) St. Gallen 
gezogen. . In Bafel wurde, ungeachtet aller Anftrengungen eis 
niger ehrenwerthen Mitglieder beichloffen, das Fer nicht zu 
befuchen. Was eidgenöfflich, und nichts als eidgemöfftih if, 
ſcheint ven Baslern noch immer eine Ausgeburt bed Radicalis mus. 


Augsdurg, 18. Juli. Ludwig · Donau · Main · C anal · Actien 79 D., 
— ©; Augsburg Mungener Ciſeadada 112 9, a11 ©.; Aust 
turg Nürnberger Ciſendahn v93/4 P.; Nürnberg nðidl. Reichtgrane 
iyent. 1021/48 P., — ©.; Hanfcat. ſüddeut che Eentral@iienb. 100 
%.; Bafelrürigper Eifend. 100 V. — ©.; Straßburg: Dafeler Eiſend 
9” P.;— ©.; Ferdinand: Nordd. 1001/2 P., — ©; Benet Mail. 
<ifendahn 108 P., 107 1/2 &.; Neinihange Berbah 100 P.; 
Kheinibange Lauterdurg 100 P. 

Frankkurter Kurs vom 13. Jul 6 yer Metall. Br. F 
©. 1u63/4. to. + p&. Br. — ©. 1001/28, to, 3 vet, Br. — ®. 
811/48, Banfaftien Br. — ©. 1748. 100 fl. 2.6. R. Br. — © 202. 
Vart.:?ooie to.4 p&t Br. — S. 151. soofl. 2. do. Br. — ®. 126378, 
Berhm. Obligationen 4 pEt,. Br. — S. 093/4. da sı/2 pet. Wr. 
— 8, 1017/8. c&doturfe ) Neue Louid’or 11. 19, Iriedriched or 
9.55. KandDufaten 5. 37. 20 Er. St. 9. 24. Com. d'or 16. 30. 
Gold al Marco W3. 319 — Laubtbir. game %. 43 1/2, Preuß. 1 Zhir. 
1. 447/8. 5 Grantenthaler. 2, a11/, 

(Mit Beilage und Nr. 50 der Euterpe.) 
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ſchen Golf, nad Bengalen und ven 
e beträgt 850, Äbre Breite 110 Meilen. 
Menge Quellen entfprigen am Fuße, 
eher Tanga Binegakiin, welde die Infel der Länge mob 
im wei fat gieiche Hälften theilt und bewöflern ale Theile 
derfelben. Das befagte Gebirg iſt 18 bis 19000 Zeilen über 
dem Meeres ſpiegel erhaben und befigt einen großen Reichthum 
‚und Poftbaren Mineralien, “u 
'Dfien findet man an den Küflen und am Buße der 
— Reis, Zuckerrohr, Pataten, Tabak, 
"Mais u. Ignamenfelder; nicht minder herrliches Bon. 
, Eitronen, Orangen; Bananen, u. f. f. Im 


si 


En "fi unermeßlihe Gavannen aus, weldye zahle 


Büffel» md‘ Ziegenherden, und Zaufende von Schild⸗ 
* Jabren. Letztere find um ſo zahlreicher, als die Ein. 
webner ſonderba genug ihr ẽleiſch nicht eſſen. Vierzig Mei, 
im von der Küſte beginnt der große Ancaye-Walo, welcher 
fo zu fagen eine Mäuer dichter Bäume bilder und fo die Be, 
vdöhner der Küfte und der Bambuberge von den fruchtbaren 
Beſoſonsebenen tremt. Am dieſe grenzen die Emirtieberge, 
inmitten deren die Stadt Zuanarive, der Sitz der Regierung 
ver Königin Nanavalo und des Reiches Howa liegt. Wuf 
der Dfifüfte findet man ‚geräumige, fihere Häfen. Zeintingie, 


Ki 


der Schönfle darunter, koͤnnte mehr als vierzig Kriegefciffe. 


aufnehmen. 

Am Nordweſten ift die Bai Diego Suates der geſündeſte 
umd beſte Hafen. Die Flüſſe, die fich im ſie ergießen, ſichern 
die Sommumnifarion mit Bambetoc, Untcionac und dem Gaca, 
Tavenfand. Günftige Lage, milde Kemperatur, gefundes Klima, 
tie Möglichkeit bedeutender Handelöverbindungen mit den im: 
Yiegenden Nöltern empfehlen fie, falls einmal von der Anlage 
einer Factorei die Rebe ſeyn fote, vor allen andern Punkten 
der Infel. 

Abgefehn von dem Bauholz findet man auf Madagascar 


nicht weit von der Küfte koſtbare Hölger, wie Ebenholz und 
Kor, Barbhöler, Sruchtbäume u. f. f.; im dem Wäldern des 


Annern die drei gebräuchlichen Shinaforten, Saflafras, Maul: 
berrbätıme, Die Intigopflange und Baummollenftaude find 
auf der Iniel einbeimufh, der Kaffee und Gewürgnelfenbaum 
kommen fort und vie Pfefferflaude gebeiht fo gut, wie auf 
Cumatrs. Der Weinſtock findet fih nur in Emirme Die 
Troube, die er trägt, ift faft fo gut, wie die vom Gap. Um 
von der Größe des Schlagholzes einen Begriff ju geben, bari 


mon nur anführen, daß Piroguem, bie zwei bis dreibundert, 


Monn faflen, gewöhnlich aus einem Stamm gemacht werden. 

Die Berge find reich om ausgezeichneten Kryſtallen, an 
Eifen, Zinn und wahrfcheinlic auch an Gold, da tie Ein« 
gebornen fletd mac ber Regenzeit im den vertrodnetem Fluß: 
beiten Goldſtaub fammeln, Auch eifenhaltige Bäder finden 
fib in vielen Bezirken. 

Die Hüften ver Inſel find weit weniger bevöltert, ale 
des Innere derfelben. Die Bevölkerung von Ermine felbii 
betragt kaum 4. ®. 150,000 Seelen, obwohl ſich die Exrien, 
zahl der dazu gebörigen unterworfnen Wölfer auf 1400000 


‚gen. Gie nr ri auch 


———— hat 7 — == 


beträgt alfo ungefähr 3,500,000' "Seelen. 


Die Malgafchen find im U 
arbeitfam. Bi mer 1 Ruf Ban 
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gung eines einzigen Stüdts m — 
ſchönſten oder doch — nt BL 


aber mit fo anvolfom 


‚unter dem Namen Payne Me annt, 


die andern aber aus und ——— Eu 

In Beſug auf Juduſtrie find die —5* ee 
mwohnern der Infel weit überlegen. Zu —* 
merleute, Schmiede und Gölvarbeitkt. nt dei Era 
tel noch erlaubt war, lieferte dieſes Welt bie beften Arbeiter. 
Sie allein kennen ten Gebrauch des Geldes, bie re 
fulaner die mit den Europaͤern in Verkehr treten, namentlich 
die Malgaſchen, verſtehen fi mur auf den Tauſchhandel. 
Glaswaaren, Eorallen, weiße, blaue und geflreifte Leinwa 
kurze Maaren und Arrat find tie gangbarften Artikel, ie 
Homas kaufen auch Seidenhüte, Kleider, Uniformen und Sa. 
bei mit vergoldeten Scheiden. 

Deutfche Bundesstaaten. 

Freie Städte. — ** Frankfurt, 12. Juli. Auch in 
unferer Gegend verwandeln ſich die Beſorgniſſe, welde man 
für die diesjährige Ernte in dem Frühjahr hegte in den größ- 
ten Segen. Der Landmann kann fich bie Witterung nicht gun ⸗ 
ger wünfchen, als ſie ſelther geweſen, und ſo mug ja Alles 
beſtens gedeihen. Es if aber auch ſehr zu hoffen, daß der 
immer noch hohe Preis der Nahrungsmitteln bald herabgeht, 
damit die arbeitende Kaffe nicht blos faft nur fürihre Nahrung 
in arbeiten bat. — Eine merfmürbige Erſcheinung in biefem 
Sommer bleibt der habe Waflerftand des Main, fo daß jeht 
die direfte Verbindung mit dem Niederrhein und Holland von 
bier aus immer moch lebhaft unterhalten wird, Hält übrigens 
die Hite, die wir jegt haben, nur wenige Moden an, fo 
wird der Main bedeutend fallen, und die Hoffnung der Main 
jer Sänger mit einem Dampfboot hierher zufommen, ift ver 
eitelt. — Hier bat die Anregung, den Jahrestag der Enthäl. 
lung des Gutenbergmonumente zu feiern Anflang bei allen den 
Dielen gefunden, welche dem benfwürbigen Feße voriges Jahr 
beimohnten. — Wann das Göthefeſte — die Enthüllung des 
Monuments dabier flaft finden wird, iſt noch der Götter 
Geheimmf. Wie weit Thormalbfen vorangefchritten. ift, if 
aud im Publifum, das fih im Allgemeinen freilich mich 
febr bei ter Göthemonumentdangelegenbrit berbeiligte, uns 
befannt. Das Gomite befaioß bei feiner Gomflituirung alle 
Monar eine Eitung zu balten, allein e8 war feit lange feis 
ne mehr, weil wahrfceinlih fein Gtoff zur Bera— 
thung vorliegt. — Das Projelt, dem fel. v. Bethmann ein 
Monument bier zu fehen, jcheint num aber fdion ganz ine 
Etoden gerarben zu feyn, fo lebhaft und allgemein ed an 
fangd aud) ergriffen wurde. — Ich habe mic dieſer Tage 
überzeugt, daß «8 in Miesbaden jege recht lebhaft ifl. 
Unter dem bafelbft Anmefenden bemalt man Dr. Chri— 
ftiani aus Lüneburg und Lewald aus Stuttgart. — Unſere 
Stad wehr beginnt nun im den erſten Tagen bataillonds 
meife abzufenern und hat dann bie gemeinfchaftliche große 
j Revue. — Morgen ift bier die erſte Probe mit Dichefterber 


beläuft. Die Sacalaven und übrigen freien Bee gleitung ſuͤrs Saͤngerfeſt. — An der heutigen Börfe ſchloßen 


die auf 20 — Pro. 
A m 
Srantfura, 12: Juli. Die helläudiid-beigilhe Frage 


zeift ziemlich. xaſch ihrer Enticheivanug entgegen; diefe aber 
ge ‚auf bielomatiihem und auf militärifchem 
e erfolgen ju follen: auf erfterem nemlich Durch Sröffaung 
‚neuer Kanferengp le zu London, auf legterm mittelſt Ok⸗ 
hupakior ‚der — een 15. Nov. 183 Lan Hol 
anh überwiefenen, Bebietötheile des Luremburgiſchen und Lim 
burgilhen, die, aller Mahriheinlichfeit mad, durch deutſche 
aunbeötruppen in Kur, bemirft. werden wird. Preußen 
och wird, ‚bei diefer Erpebition, ‚weniger noch den Bund, 
18 vielmehr ganı Europa vertreten, indem bie betreffende 
Erage den ganzen Welitkeil intereſſirt und zu deren Löfung 
die fünf Großmäcte deſſelben konlkurrirt haben. Eine ähn: 
liche Rolle war aber Preußen ſchon zu der Epoche überwier 
‚sen worben, als, im Gefohge ver Pariſer großen Woche, die 
zepplutionäre Flamme au drei andern Punkten des Feſtlandes, 
— Belgien, Polen und Stalin — anfloderte. Denn es ift 
fein Pipfomatifches Geheimmiß mehr, daß, wie von den Maͤch⸗ 
ten des öfllichen Dreibundes Rußland und Deſterreich die 
Dämpfung jener Flammen in den beiden zuletzt genannten 
Ländern übernahmen, unb auch mit Erfolg bewirkten, fo 
Preußen ber nemlihen Miſſſon hinſichtlich Belgiens fih un. 
terzog. Schlug es aber zu dem Behufe die Bahn friedlicher 
Unterhandlungen ein, anſtatt fofort dad Schwert zu ziehen; 
fo find. noch heufe die Meinungen wenigfiend getheilt, »ob Dies 
fer „norfichtigen Polisit des Berliner Kabinets Europa «6 nicht 
zu verdanken hat, vor einem allgemeinen Brande bewahrt 
‚geblieben zu feyn. Folgen ber Art find mun beute, nachdem 
eine Werfländigung unter alen Mächten ſtatt ‚gehabt, nicht 
mehr zu beforgen; nichts deſto weniger fol von Seiten Preu- 
send und des deutfchen Bundes eine Kraft entwidelt werben,‘ 
bie barauf berechnet iſt, jeden etwaigen Verſuch des Wider: 
ſtandes, den Belgien allein etwa wagen möchte, von vorn: 
‚berein zu vereiteln. Man gibt nemlich die zu der Expedis 
Lion —— Truppenmacht, einſchließlich der Bundes: 
kontingente, auf beiläufig 60,000 Mann an; auch werben, 
wie man aus Mheinpreußen meldet, Die bortigen Feflungen 
friſch verpropiantirt, was um fo nothwendiger erfcheint, als 
vor wenigen Monaten allererfi Die alten Vorräthe - befonders 
von ſolchen Verbraucsgegenfländen, die bei längerer Aufbe— 
wahrung dem Verderben ausgeſetzt find, verfauft worten wa- 
zen. — Ein wohl in jeder Beziehung unangenehmer Zwis 
fchenfall hat unfere Konſtablerwache neuerdingd mir politiſchen 
Gefangenen bevölfert. Es find dieß, dußerem Bernehmen nad, 
mehrentheild Weißdinder: Gefellen oder doch der arbeitenden 
Klaffe angehörige Indivivuen, welche die Entweichung des 
Stubiofen Lizius, im November 1833, befördert zu haben, 
angelhuldigt find. Einer von ihnen, Namens Lang, ſoll fe 
ar, nach der Ausſage feiner Frau, die, um fih an ihrem 
aften wegen irgend einer Unbill zu räden, vie Rolle der 
Denunziantin übernahm, den Flüdhıling, um ihn den Ber 
folgungen zer Behörde zu entzichen, «ine Nacht in feiner 
Wohnung beberberat haben. Man gibt die Zabl ber bis jet 
eingezogenen Perfonen, die Angeberin mit inbegriffen, auf 
etwa ſechs bis fieben an. Der Flüchtling felbfl, um deſſen 
Wilen feine Befreier jegt zu leiden haben, fol fih in Lom 
dom befinden, wo er werbeirarbet und Geſchäftsgenoſſe feines 
Schwiegervaters, eines wohlſtehenden Buchdruckers, ift. Uns 
ter den jest Verhafteten macht man auch ven Water, einer 
jablreihen Familie nambaft, deren GErnährer er war. — Ein 
au bier nicht unbefannter jübifher Juwelenhändler, der ge 
meisbin zu Wien refidirt, läßt dermalen an den Dauptplär 
gen Deuridhlanis, Englands, Frankreichs u. f. w. Evelitrine 
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Prim und, Fägben in bedeutender Menge aufs 
en u eman miltelſt derſelben einen Xrans. 
parent. aus zuſchmuden, der. bei der Hlumimation, die zu Mai, 
land _währen® der Rrönungdfeierlichkeiten ſtatt baben mird , 
audgefiellt werben und zu deren Werihönerung nicht wenig 
beitragen dürfte. Auf dem Trausparent memlıch foll man die 
Ramenschifiee Sr. k. k. Mai, Ferdinand J. erbliden, in gro» 
Ben Brillianten ausgeführt und von emblematifchen Betzie⸗ 
rungen, ebenfalls in Bribanten, umgeben. Mit diejer pracht⸗ 
vollen, Darlegung gewiß aufrichtiger Berehrung ſoll jedoch noch 
ein Nebenzweck werfnüpft ſeyn, der dem Gebiete merkantiler 
Spekulationen angehört. Rab Schaufellung viefed Prachtwer⸗ 
tes beabſichtigt der Juwelenhaͤndler alle die Koflbarkeiten, die 
zu dem Bebufe verwandt wurden, in Looſe vertgeilt, durch 
eime Lotterie ausdipielen zu laſſen, fo fern ihm die daqu er 
forderliche allerhoͤchſte Erlaubniß gewährt werden möchte. An 
Spiellufligen dürfte es ibm, zumal bei den Stalienern, um 
fo weniger fehlen, da biefekben bekanntlich einen großen Hang 
haben, es mit der Ölädgöttin zu verſuchen. — Mit ber 
immer mehr gbnehmenden Spetulatien in induſtriellen Actiem, 
füngt der Staatspapierhandel ſich neuerdings zu beleben am. 
Jedoch vermißt man jenen, freilich etwas wagbalfigen, Spe⸗ 
Eulationögeift, der ſich zu frübern Epochen kund gab, und der 
zwar Vielen Gewinnge, Mauchen aber auch herbe Verlufte 
brachte. Den Bedenklichkeiten, nie dadurch erzeugt wurden, 
ift es deun auch augufchreiben, daß die hollaͤndiſchen Inte: 
grale ſich noch nicht wieder zw. jener Höhe des Kurfes gebos 
ben haben, den fle vor dem Mbfalie Belgiens erreicht hatten, 
obſchon fe fall das einzige unser ken bier gangbaren Staats⸗ 
effekten find, von denen man med ſich einen bedeutenden Kas 
pitalgewianft versprechen fanız Man, fdeint bier, — wie 
auch wohl zu Londen, feinen ſetze vonbeilhafıen Begriff von 
den boländiichen Stamtöfinangen zu haben, bie wie man glaubt, 
burd die Abtrennung SüdNiederlants einen Stoß erlisten 
baben, von dem fie fich micht ſobald micher erholen dürften, 
Zudem, wird auch die Vollziehung des Vertrags vom 15, 
Nov. 1831, in ‚fo ferm er die Kerritorialfrage betrifft, für 
ganz unzweifelhaft ‚gehalten, fo verhält es fi damit nicht in 
gleicher Weiſe hinſichtlich des Geldpunfis. Solten aber die 
dad Schuldenweſen zwiſchen Holland und Belgien regulirens 
den Beſtimmungen dieſes Vertrages eine Modifikation zu Gun. 
ten des Lesern erfahren, was nicht fo ganz unwahrſchein⸗ 
lich it, fo würden ‚Die finanziellen Berhältniſſe Hollands, das 
mit alten Schulden ‚überbürder iſt, fi im der Art verſchlim⸗ 
mern, daß fi wohl die Beſorgniß rechtfertigen ließe, es kön» 
ne fich dereinit auffer Stand geſetzt befinden, feinen Ver⸗ 
bindtifeiten überall gu genügen. Zu dergleichen Beſorgniſ⸗ 
fen aber geben, man kann es nit im Abrede fiellen, bie 
jüngfien Verhandlungen der Generalſtaaten felber Anlaß, wıd« 
halb denn auch die vorerwähnten Fondskurſe jest noch nm 
einige Prozente niebriger fleben, ald vor drei Jahren, me, 
wie heute, von einer demnaͤchſtigen Löfung der holändifch:bel: 
giſchen Frage fehr ſtark die Rede war. 
Großbritannien. 

"London, 9. Juli. Heute morgen hielt die Königin 
im Hyde Park eine große Revue über die in der Haupiſtadt 
garnifonirenden Truppen. Die fremden Gefandten und hoben 
Säfte und eine zahlloſe Menge Zufhauer wohnten. derfelben 
bei. Wie bei andern Gelegenheiten, fo war auch bier ber 
Marſchall Soult der Gegenftand ter allgemeinen Aufmerkſam⸗ 
feit. Er. tung Die Marihalls-liniform und feine Bruft war 
mit Orten bededt. -Al# er unmittelbar nad der Königin 
den Dpde Park verließ, wurde er von der Volksmenge mit 
foonnerndem Applaus auf wen ganzen Wege bis zu feiner Woh⸗ 
nung begrüßt. Nichtallein in London beeifert man fich, ven Mar: 


ſchall mitaußererbentlichen Eüreubegengämgenjwäberhäufen, auch Iwird dadurch laum eine gänftigere Wendung nehmen, — Auch 


andere Gtäbte ſinnen daranf, ihm idre Werchrung zu bejeigen, 
Bon Tiverpool, der zweiten Gtabt des Reiches, die noch bazu 
für torpflifch gilt, if bereits vine Deputation bier angelangt, ven 
Marfchall zu tinem Beſſuch ihrer Stadt eimuladen Soult 
fell die Einladung angenommen und feinem Beſuch auf ken 
22. d. feſtgeſetzt haben. — Der Herzog von Nemo ver 
weile noch immer: bier, 06 fcheint ibm fehr gut inmitten ber 
Beftlichkeitem zu gefallen und vor ber Hand midi, wie vielfach 
verlautete, am feime Ubreiſe zu denken. Mit dem 
„Great Western‘, welcher geſtern zu Briftel eingelaufen if, 
ad Nachrichten aus Amerika bis zum 25. Juni eingetroffen. 
Schiff bat die Ueberfahrt von News Hort im der kurgen 
som 12 142 Tag zurüdgelegt, Nach den Berichten aus 
bis zum 16. mi hatte Lord Durban feine Funlktio⸗ 
begonnen, daß er den Dberften Grey wir Depefchen 
britifhen Seſandten nah Warbingten unb 
Vräfidenten der Wereinsflaaten gefendet, worin 
Auslieferung derjenigen camabifhen Patrioten verlangt 
d, die als Reprefialie für die Zerſtörung der Karolina” 
liche Dampfidiff „R. Perl’ verbrammt baben und ſich 
geeenwartig auf dem Bereindgebiete befinden; beigefügt wird, 
Dberſt Grey habe Jaſtruktion, ben Krieg zu erflären, dm 
Walls feine Forderungen verweigert werben, was etwas ums 
Aoublich erſcheiat. Geinerfeird bat ber Präfibene ber Bereind 
Maoten unterm 20. eine Borichaft an bad Haus ber Depräs 
fentantem- gerichtet, wegen ber Ausgleichung ber Differenzen, 
welche burd bie Berftörung bed M. Peel“, und buch 
den Angriff auf dad ameritaniihe Schiff „‚Zelegraph” 
mir England entflanden; fie lautet, mie zu erwarten, gamy 
#rieblich, Bindrer Seits zeigen fih dagegen auf ter Grenze 
von Dbercanada neue i Bewegungen; eine Am 
zahl canadiſcher Flüchtlinge bat fi am Lorenyo und Onta⸗ 
tig unter einem gewiſſen Bill Jonfon, einem ver Mädeläführer 
bei ber Verbrennung ded „R. Perl’, zuſammengeſchaart, und 
Deine gemacht, einen Einfoll in Obercanada zu wagen, Die 
auerifanifden Journale fheiten fogar rineProflamation mit, wel⸗ 
he birfer Mäuberchef, wie fie ihm wennen, erlallen hat. Reguläres 
Deiiör if vom Toronip aus gegen ibm gejogen. 
Die Gigungen der beiden Häufer bothen nichts von allge, 
meinem Intexeffe dar, bie britie Lrfung der Bill über das 
Ratismalanichen, welche im Unterbaufe mit großer Majorität 
durdging, if das wichtigſte. — Bon auswärtigen Nachrich⸗ 
ten, iſt noch die etwas fonderbare Mittheilung einiger Journale zu er⸗ 
mähnen, wonach dieRuffen Eeheran, die Haupiſtadt im Perſten, 
eingenommen und befekt haben, 
Londoner Börfe vom 9: Juli. Gonfolsd 95;, alt. 
Kente — / mt: Eoup. 22, Diff. 9; Pafl. 5, rortug. 
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1% Paris, 12. Juli. Der Prozeß Laity's hat 
mit ber Berurtheilung bes AngePlagten zu5 Jab— 
ren Gefängniß und 10,000 Franken Geldſtrafe ge 
endigt. Außerdem ift Laity, wenn er feine Strafzeit im &e- 
fangniß ausgehälten, für feine ganze Lebene dauer unter polizeiliche 
Aufficht geftelt, nnd muß noch bazu die fämmtlichen Projrf- 
doſten tragen. Dieſes Refultat war bei der vorberrichenben 
Stimmung in der Pairskammer leicht vorauszuſehen. Doch 
fcheint bei dem Berathungen über das zw fällente Urtheil leb⸗ 
baft debattirt worden zu ſeyn, dba diefelben fo lange dauerten, 
far nicht fo lange als der Moniteur geftern angezeigt, nem⸗ 
lich nicht von 10 Uhr Vormitags, fondern won 1. Uhr bis 
6 3,4 Abende, alfo immerhin lang genug. Die Urtheile über das 
Hanye Verfahren der Regierung im dieſer Barhe find fehr ver 
ſchieden, die Stimmung deö Volkes umb der Mimee aber 
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gegen den Temps hat. der Profurator des Königs eine Mix 
ftage erhoben, weil er heute einen Bericht über das geſtrigt 
geheime Gomite bed Patröhofes mitgerheilt hat. Der Zımps 
zeigt Died ſelbſt am mit den Morten, daß er kraft 
der Erptembergefege verfolgt werde, Gr gweifele zwar 
nicht an feiner: Freifprehung van Geite der Jury, menn 
biefe Über ihn abzuureheilen hätte; allein von dem Mächterm, 
bie durch die Septembergeſehe für derlei Progefle angrerbuer 
ſeyen, müffe er: fohr fürkhten, veruriheiit zu werben. Uebri: 
gend fan Gefaͤnguiß und Geldſtrafe fürden Teips nichts Neues, 
erbabe dieſe Bereitd dur dit... umer ber Reſtauratiom 
Seit einiger Zeit rule die ierung überhaupt wieder ehr 
bie alter Erinnerungen zurüd. Mam bürfe fich durchaus feine 
Mufonenmehr üder dem retrograden Gang der Regierung ma⸗ 
hen; fie begiune den Kampf gegen bie Preſſe, aber 
die Preſſe werde auch ihre: Schülbigkeit thun. Der Temps 
wurde bisher bekanntlich al das ſpezielle Organ bed Hrn, 
Mole angefehen, um fo mebr erregt die gegen ihm wegen eie 
nes offenbar ganz unfchuldigen Urtikels erhobene Berfolgung Aufſe⸗ 
ben. — Ein anderes (minifterielles) Journal, „die Chartepon1 830% 
fonnte ſich nit Fänger halten, und‘ zeigt heute ſelbſt am, 
daß es mit bem „Moniteur parifien‘ verfchmohen ſeyn wer⸗ 
de. — Nach ber k. Ordonnanz vom 31. Yuli v. I. werben 
am $. Sept. d. I. die neuen Wahlen der Rotionalgarbe im 
ben Departementen zu den Dffigiersftellen beginnen. — Hr. 
Buigot ift mit feiner ganzen Familie nach feinem Beinen aber 
äußerft- reigend gelegenen kandgute WalsMicher bei Liſteur ge 
gangen, wo er den ganzen Sommer über zu bleiben gedenkt. 
— Hr. ». Canpatreur, maher Verwandter des Hrn. Mole, 
welcher durch des letzteren Werwenbung ber außerorbentlichen 
Geſandſchaſt deßs Marſchalls Soul old Uttaché bei» 
gegeben war, iſt bereitd von kondon zurück wieder bier 
eingetroffen, Der engliſche Gefandte , Lord Granpille 
wird demnächſt Paris verlafien, um ins Bab zu reifen. — 

Im vorigen Jahr wurden in Frankreich im Ganzen 
400,000 Zentner Munfelrübenzuder probuzirt, im Laufe biefes 
Jahres fol fi dieſe Biffer auf 800,000 heben , weshalb 
ber Finanzminiſter bereitd angefündigt bat, daß er dieſe 
Fobritation mit einer Steuer belegen werde, hoch genug 
den dadurch euſtehenden Ausfall des Ertrags der Dowane zu 
deden. Desungeachtet enflehen fortwährend neme Fabriken. Db 
die Deputirtenfammer aber ibre Buflimmung zu eimer ſolchen 
im Lande ſehr verhaßten Steuer neben werde, ift noch bezweifeln. -— 
Die Arbeiten an dem Seitenkanal der Garonne von Toulouſe 
bis Garbez ſeden bis zum 15. d. auf ber ganzen Linie ber 
gonnen werben; bereits ift ber oberite Ehef des Brüden: und 
Straßenbaues, Hr. Begrand, mit ber Organifirung bed Perfonale, 
dem die Reitung der einzelnen Örftionendes Ranalbanedäbertragen 


] werben fol, eifrigft befehäftigt.. Im 7 Jahren bofle man ben 


Bau zu vollenden, wodurch ber Handel und Berkehr bei Ei: 
bend einen meuen lebhaften Impuls erhalten werben. Die 
Regierung kudwig Philipps wird durch berartige Werke zum 
mehren bleibenden Nuben des Landes firtd audgezrichner und 
ſegenſpeudend baftehen, was auch ibre Feinde gegen fle vor⸗ 
bringen mögen. — Die Hanbelöfchiffahrt ded Südens gebeibtimmer 
mehr, auf den Werften von Bordeaur werben fortmährend 
neue Schiffe gebaut, und am eines, bad erſt kürzlich won Sta⸗ 
pel gelaffen wurde, Amipfe fich die Erinnerung om tinen Dann, 
der Borteaur und Frankeich durch feinem trefflichen Charalter 
und feine hoben Tugenden ald Menſch, Gtanröbärger und 
Kirhenprälat ſtets unvergeßlich bleiben wird, wir meinen ben wor 
zwei Jahren verſtorbenen Garbinal Cheverus, Erzbiſchof von Bor⸗ 
deaur, non. dem bad befagte Schiff, um das Andenken am den 
zu früh ‚verbfichenen fletd rege zu halten, ben Namen erhielt 


Der jeige Erzbiſchef, fein mürbiger : Wachfolger, hat diefer 
Kage vom Könige das Ritterkreuz der Ehrenlegion erhalten. 
— Die englifdhe Flotte über Admiral Stopford folte Toulon 
‚am 10. verlaffen, und nah Coru abfegein. 

Pariſer Börfe vom 11. Juli. Sproj. 111 Fr. 45 E. 
— pro: 80 Fr. 55 Er. — Reap. 99 Fr. 99 Gr. — 
Sorog. Evan. 234. — Paflı —. -- Beig. Bankattien 1442 
Fr. 50 6. — Er. Germain» Eifenbahn 930. — Verſailles, 
rechted Ufer 835. Linkes lifer 635. — MontpelliersBrtte —. 

Kufßland:und Polen 


Barfhan, 4. Juli. Am 2. begannen im Lager zu Por 


wonst die Woffenübungen ftüh 5 Uhr. Ge. karferl. Maj. 
ſchien mit der Haltung wie mit der Führung der Truppen 
änferf zufrieden, umd sehrte gegen Mittag im die Stadt und 
ind Schloß Lazensfi- zurück. Nach Tiſche beſuchte er bie 
Eitadelle von Warfchou, und Abends durchfuhr er ohne alle 
Begleitung die beleuchtete Stadt, melde diefen Abend durch 
glängende Triumpftbore, neubinzugrfomene Namendjüge re noch 
ein prächtigered Schaufpirl gewährte. Der hehe Monarch 
zeigte fich oft im den Umgebungen ſeines Aufenthaltorted dem 
dort jrdergeit zahlreich verfammelten Bolfe, und legte bie 
größte Güte und Reurfeligleit am Tag, "die im feinen Zügen 
etwas Bezauberndes hat, da er gewiß einer der ſchoͤuſten und 
kröftighen Männer feines ungeheuern Reiches if. Alles Miß⸗ 
trauen von feiner Seite ſcheint werbannr zu ſeyn,z wie won 
Seite der Bürger Die freubigfien Hoffnungen für die Zukunft 
rege geworben find. Zede Bıttfchrift die dem Wagen zufliegt 
oder von fern nur emporgehalten: wird, wird freundlich, aufge 
nommen, und es wurde fogar eim junger Öfficier,.ber perfon 
lich Damit vorirat, und feine Dbern umgegangen hatte, was 
in. raffifchem Dienfie fireng verboten und ſchwer befiraft iſt, 
mit Wehlwollen behandelt, und, nachdem feine peinliche Lage 
den Schritt gehörig. ins Licht geſtellt hatte, wieder ın reis 
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Hannover im Verlage der Hakım'schen 
Hofbuchbandlung sind s0 eben erschienea und 
in Uiterer. artist. Institut in Bam- 
berg zu haben: 


en und Be: 

Da die vorliegende Sammlung in Leipzig 
gedruckt ist, 80 hat die betreffende kirchlichen 
Censurbehörda (das Königl. Sächsische katho- 
lische Ober-Landes-Consistorium, mit der Un- 
terschrift des hochwürdigsten Herrn "Bischofs 
L. Mauermanmn) kein Bedenken getra- 
gen, ihr die Approbation zu erthreilen. 

Bei der Wohlfeilbeit des Preises und dem 


beit gefept. Am-3 wollte Se. Mai. bie öffentlichen Anſtal⸗ 
ten ber Stadt hefuchen, wurbe aber durch Die Befihtigung des 
Brüdentopfe auf bem Prager Ufer umterhalb Warſchau zur 
lange aufgehalten, fo daß ſich der Kaifer auf ben Beſuch bed 
fogenannten Gouverauten⸗Juſtituts, einer durch Frau v. Ab⸗ 
ramowitfch geleiteten weiblichen Erzichungsanſtalt beichräns 
fen mußte, Se. Maj. ließ dort die Mädchen in ruffiicher 
Geſchichte, in ruſſiſcher Sprache eraminiren; äußerte alle Zus 
friedenbeit mit. deren Fortſchritten, und nahm dann mit einen 
Frühftüf vorlied, welches die Reiterin der Anſtalt darbot 
Gleich nach demfelben verfügte ſich der Monarch vor: das 
Thor: won Molatow, wo bie bier in Beſatzung kiegendrn Kurs 
dem und andere Krieger ber ehemaligen türkiſchen Provinzen 
ihre rafchen Reiterkünſte zeigten, ihre bligichnellen Angriffe , 
ihre. ſchnellen Rückzuge, wobei fie immer ſechten, ihre Ge 
wandheit im: Aufheben ber auf der. Erde liegenden Gegenftäns 
flänte, indem ſie fich im geſtrecktem Galopp bis auf die Erbe 
büdten, und andere Künfte mehr, welche ben geübteflen eu» 
ropälichen Reiter in Sranumen ſetzen, ja einem Kunftteiter nody 
Aufgaben ftellen Tönnten. Durch die Polizei war ongefagt 
worden, Sr. Maj. wünfche die Bürger der Stadt auf bem 
Plope von Ujasdow zu fehen und onzureben, wedhalb denn 
alle Läden gefchleffen, alle Bürger hinausgelodt wurden; bie 
Sade muß indeß auf einem Miß verſtaͤndiß beruht haben, ba 
auf dem bezeichneten Plage weder der babe Monarch die Bür. 
ger: anrebere, noch auch nur dort erichien. Gegen Abend 
fehrte der Raifer mac feinem Schloſſe zurüd, um fi etwas 
von der Mühe des. Tages zu erboien, fuhr aber gegen 10 
Uber wieder ind Lager, um dort unter dem Zelte bie Nacht 
juzubringen, und mit dem Morgen wieber bie Waſſenübungen 
zu beginnen , die jeßt, wie ber ſtanonendonner verkündet; 
bexeitö wieder ihren Anfang genommen haben. (Allg. 3.) 


anntmahbungen 

bei ihnen, wie bei andern, welche uns 
bisher noch fremd blieben, zu fin- 
den. Es ergeht demnach an alle ver- 
ehrten Sünger-Vereine die ergebenste 
Einladung, dureh ihre Theilnahme dies 
Männer-Gesangfest zu unter- 
stützen uns mögliehst bald die Erkliä- 








ten ’ältern Kirchenmelodicen her- 
ausgegeben von dem Direktor Dr. 
N. Bach und Gesauglehrer M. fen- 
kei. (Herausg. des ersten katho- 
lischen Choralbuches in Deutschland) 
zu Fulda: 8 geh. 1838. 1/3 Rthlr: 
oder 36 kr. 


Das unter vorstehendem Titel erıchienene 
Gesangbuch für katholiche Gymnasien 
enthält eine sorgfältige Auswahl der vorrüg- 
lichsten Texte und Melodieen von älteren und 
neueren Meistern für die verschiedenen Fest- 
tage der Kirche und die wesentlichsten Be- 
dürfnisse: der Schule, und zeichmet ‚sich vor 
andern Sammlungen der Art hauptsächlich da- 
durch aus, dass es nicht nur die gelungen- 
“ten Choralmelodieen mit deutschem Texte, 
sondern such die schönsten und erhebendsten 
jener alten, im Gefühle des lebendigsten Glau- 
bens und in echt christlicher Begeisterung ge- 
dichteten, Lateioischen Hymnen, in unverdor- 
bener und von willkührlichen Neuerungen ent- 
blüsster Gestalt und grösstentheils mit beige- 
fügten metrischen Vebersetzungen darbietet, 


Christliche Lieder für katholische | 
Gymnasien „ - mit: = 


deutlichen Leitern, und Notendrucke, auf, star- 
kem Papiere, wird dieses nene und zeiige- 
mässe Gesangbuch sich gewiss eiaes raschen 
und allgemeinen Einganges in den katholischen 
Gymussien erfreuen. 
EN 

VI. Männer- Gesangfest a 

26: August 1838. 

Das erfreuliche Namens - und Ge- 
burtsfest Seiner Maj. unsers er- 
habenen Königs und das wegen 
demselben angekündigte grosse ÄHL 
Nationalfest bringt in seinem Gefolge 
die Feier des 

VI. Männer - Gesangfestzs: 

Der unterzeichnete Vorstand — in 
Uebereinstimmung mit den act, Mit- 
gliedern der Liedertafel widmet mit 
Freaden auch diesmal seine Kräfte der 
Anordnung, Leitung und Ausführung,da- 
zu ermutbigt dureh die frühere freund- 
liehe Theilnahme vieler hochgeachteter 
Vereine, wie dureh die Hoffnung, auch 
für dies Jahr die gleiche Gesinnung 








rung und die Zahl der Antheilseh- 
menden unter Adr. des unterzeichne- 
ten Vorstandes einzusenden, damit so- 
gleich dagegen die Partituren zu den 
gewählten Vorträgen erfolgen können. 
Nürnberg den 12. Juli 1838, 
DER VORSTAND DER NÜBNBERG. 
LIEDERTAFEL. 
Köhler. Mainberger. Röder. 
Neumeyer. 


Einladung. 

Das folenne Freiſchießen zu Kronach wird im 
tiefem Fahre wieter erneuert, nimmt feine 
Anfang am Sonntage den 29. July und endigt 
Ah am Eonntage ben 5. Auguſt. 

Zu diefem Feſte werden hiermit alle Freunde 
des Scheibenſchießens mit der ergebenften ‚Be 
merfung eingeladen, daß fich bie hiefige Shüy- 
jengefelfchaft bemühen werde, für Alles was nur 
immer sum Bergnügen dienen kann, beitend zu 
forgen, 

Kronah am 9 Juli 1838, 
Die Schügengeielfaft: 
Mertel, Schüsenmeiter. 


a wa. — 


haltungsblattes : uterpe 
ist der Prünumerstienspreis bei 
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Deutfche Bundeöftaaten, — Bapern. — Großherz 
thümer. (Brief aus Meiningen.) — Preußen. (Brie 
Defterreich. (Brief aus Prag.) — Niederlande. 
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Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerböcihften Prinilegien. 


— 


Gefchichtstalenbers 17. li 1799. Stadt Mentgolfer. 





thum Defien. 
aus Berlin.) — Sersatbum Braunfchweig. (Brief aus BGraunihiweig) — 
(Briefe aus dem Haan ) 


Dienftag, 17. Zuli 1838, 


eg just en. Bam- 
berg selbst ganzjährig : Toldei 
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(Brief aus Main) — Krurheſſen. — Sächfifche Herzog: 


übamerifa. (Briefe aus den Haag.) — Nugsburger« 


und. Frankfurter, Kurſe) 





Deutfche Bundesftaaten 

Bayern. Se. Majeftät der König ift der Würzburger 
Ztg. zufolge am 10. d, in erwünfchtem Wohlſeyn in Brüde 
mau eingetroffen und feierlich empfangen worden. 

Das Regierumgsblatt Nr. 29 von 14. Juli euthält bie 
Urfunde des Beitruts des Herzogthums Sachſen Meinigen zu 
den Münjconventionen vom 25. Aug. 1837 mit ber allerhoͤch⸗ 
ſten Ratiſikation Sr. Maj. des Könige; ferner einen Ple— 
norbeihluß des Oberappellationsgerichts ded Königreichd, wor 
nach bie Frage: eb in Streitigkeiten über dad Handlohns recht 
und deſſen Umfang Berufungen an ben oberiten Geridjtd» 
bof an die gefeliche Appellations ⸗ oder Reviſſonsſumme ge 
bunden feyen? über welche feit dem durch die gefeglichen Bes 
ftimmungen bed Landtagsabſchieds von 29. Dez. 1831 Abi. 
III. befchränften Berufungen an bie dritte Jnſtanz, ungleihförmige 


„ oberflrichterfihe Erkenntniſſe erloffen wurden, vermeinenb 


entſchieden wird; dann eine Belanntmahung Vermehrung bed 
Perfonalflandes bei ber Poft betreffend. — Der Advokat Born 
wurde auf fein Anfuchen von Münnerflatt nah Würzburg 
verfeht, „und feine bisherige Gtelle dem Rechtskandidaten Joſ. 
Riedl zu Münden verliehen. Der bisherige Privatdozent Dr. 
Theod. Martius am ber Univerfität zu Erlangen zum Pro, 
feffoe honorarius für Pharmacie und Pharmocognofie daſelbſt 
befördert , der Mevierförfter Jacobi zu Wolfrathshauſen 
(Dberbayern) zum provif. Forfimeifter in Lauterecken (Pfalz) 
ernannt, die erledigte Lehrfielle der 3. Gymnaſialklaſſe zu 
Straubing dem bißherigen. Lehrer der 2. Klaſſe, Profefior 
Uſchold verlieben, der Lehrer der erften Klaſſe, Prof. And: 
telshauſer rüdt in die zweite wor, und bie Lebrflelle 
erften wurbe bem Stubienvorbereitungslebrer franı Cifenmann 
zu München übertragen ; endlich ber II. Affeffor Dr. Hart des 
Landgerichts Rothenburg zum I. am Landger. Pleinfeld beförbert. 
Als Beilage bringt das genannte Blatt die Rechmungeablage 
der allgemeinen Immobiliar » Brambverfiherungs + Anſtalt in 
Bayern (diedfeitd deö Rheine) für dad Etatsjahr .1836—37. 
Nach derfelben betrug in dem genannten Jahre die. Summe 
aller Einnahmen 2,337,45%4 fl. 29 fr. 6 hl., die Summe 
aller Ausgaben 1,555.086 fl. 41 fr. 4 bir.,fonad bleibt 
ein Ueberihuß von 782,367 fl. 48 fr. 2 hlr., ber in ber 
näcften Rechnung wieder in Einnahme vorzuitragen if. Die 
Zahl der werficherten Hauptgebäude betrug 563,538 12, die 
der Nebengebäude 529,063 344, in Cumma 1,082,602 1j4 
im Gefammtanfchlage zu 494,963,550 fl. Die Summe ber 
Entſchãdigungen betrug 1,066,040 fl. 52 kr., die fi ver 
theilt wie folgt: vormaliger DO berdonaufreis, 79,007 fl. 41 fr. 
Untermainfreis 22,698 A. 29 1j4 fr., Rezatkreis 71,369 fl. 
7 kr., Obermainkreis 448,558 fl. 14 112 fr., Regenkreis 
130,284 fl. 4414 ®r., Untermaintreis 118,993 fl. 56-Fr., 
Iſarkreis 190,193 fl. 41 fr. Shmmtliche Regieruugsbe zirle mit 
Ausnahme von Oberfranken hatten nach Vergleichung ihrer Altiv⸗ 





reſte mit den ſtaͤndigen Vorſchußfonds Ueberſchüſſe im Ger 
ſammtbetrage von 1,211,079 fl. 12 kr. 4 hl., wogegen in 
Dberfranten, bad am flärkfien vom Erandungläd heimge ſucht 
wurde, ein Paſſivreſt von 788,711 fl. 24 fr. 2 bi. ſich zeige 
te, der aus ben Ueberſchüſſen ber übrigen Regierungäbezirke, 
md zwar von Oberbayern mit 29,000, Niederbayern 110,000, 
Dberpfal zund Regensburg 60000, Mittelfranten 160000, Unter 
feanfen 230000, und Schwaben und Neuburg 22000 fl. gedeckt 
und dieſen Regierungen in ihre Vorſchußfonds eingerechnet wird. 

Ihre Majeftär bie Königin Thereſe fommt am 20 Juli in 
Nymphenburg an. — Fürft Joſeph Taris, Generalmajor 
a la Suite, früberer Flügeladjutant Gr. Maj. ded Könige 
begiebt ſich nach Wien zum künftigen Aufenthalte. — Geine 
Durchl. Für Earl von Dettingen» Wallerftein ift mit feinem 
Bruder, dem Hrm. Fürſten Lubwig, von Leutfletten auf das 
dawilienſchloß Wallerftein abgereiſt, umb wird nach der Bm 
rädtunfe für immer in ber Haupiſtadt verweilen. — Außer 
dem Peibargte Gr. Hoh. des Hrn. Herzog Mar, Dr. Bayer 
if, laut Privatbriefen, auc der Ramımermohr Wellington in 
Egypten an der Peſt geſtorben. 

Dad Münchener Dftoberfeft findet, nach bem jetzt erfchiemenen 
Programm, am 7. Dct. Statt. Bei dem erfien Pferberennen 
befteht der ite Preis in 15 Dufaten, die 15 andern Preife 
im 24 bis einem bayer. Thlr. ımb einem Weitpreis von 10 
bayer. Thalern; bei dem zweiten Rennen am 14 Oct. wer 
den 10 Preife von 20 bie 1 bayer. Thaler und ein Meitpreis 
von 8 bayer. Thalern gegeben. Sowohl in, ald ausländifche 
Pferde werben ohne Ausnahme zugelaffen. Die übrigen Ber 


der | Infigungen beſtehen wie gewöhntich in Vogel⸗, Hirſch⸗, Piftolen 


und Sceibenfchießen, 

3m der am 2, Juli begonnenen Generalverfammiung ber 
Aktionäre für die Eifenbahn vom Nürnberg am bie noͤrdliche 
Reichögremge hatten ſich mac der Anmeldungslifte 695 Us 
tionäre mit 8474 Aktien angemeldet, nemlich: Einer von Ands 
bach mit 2 Altien, einer von Amberg mit 121, 2 vom Augs⸗ 
burg mit 40, einer von Bairenth mit 2, 12 vom Bamberg 
7 559, einer von Birſch mit 2, 7 von Erlangen mit 57, 
einer von Vorchheim mit 5, einer won Frankfurt a / M. mit 
56, 20 von Fürth mit 132, einer von Gmünd mit einer 
Altie, einer von Gräfenderg mit 2 Aktien, einer von Heröbrud 
mit 24, einer vom Hildburghaufen mit 2, einer von Kraftähof 
mit einer Aktie, 2 von Lauf mit 2, einer von Lichtenfels 
mit einer Aftie, einer von Marktbreit mit 4 Aktien, 2 von 
Münchberg mit 2, 6 von München mit 1579, einer von 
Mühldorf mit 3, 600 von Nürnberg mit 5356, 2 von Paßau 
mit 18, einer von Poppenreutb mit einer Altie, einer von 
Regenöburg mit 4 Aftien, viner vom Möbelheim mit einer 
Altie, einer von Roßſtall mit 6 Aktien, 2 vom Rothenburg 
mit 39, einer von Schwabach mit 10, einer von Schweinfurth 
mit 5, einer von Xrieöborf mit 4, einer von Ulm mit einer 
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Anie, ; er yon Wanburg mit 431 Aktien, einer von Zeugen⸗ 
dorf mit einer Altie. (Rürnb. Eorrefp.) 

* Bamberg, 16. Juli. Die Zahl ber Kiffinger Brun⸗ 
 mengäfte war am 12. Juli bereits auf 1798 gefliegen, am 
welchem Tage auch S. D. der Prinz Albert zu Schwargburg aus 
Rudolſtadt angefommen waren. Auch die Frequenz der Taunusbäder 
ift in dieſem Jahre wieber fehr bedeutend. Nach dem Franffurter 
Journal zählte manbis zum 6. Zuli in Wiesbaden 3054 Eur. 
gäfte, 3206 Poflanten, zufammen 6260 Perfonen, ju Ems 
506 @urg., 586 Pafl., zuf. 1992, in Schwalbadh 430 GE, 
822 Pf., auf. 762, in Gchlangenbad 153 €, 39 Pf., auf. 
192, in Weilbah 56 GC. 

Großherzogthum Heſſen. * Mainz, 11. Juli. Die 
jetzt andauernde warme Witterung fördert die Blüthe des Weins 
noch moͤglichſt. Wenn nicht Alles täufcht, fo kann noch immer din 
. erfrägliches Sahr werben, Die Preife der lagernden Meine ziehen 
baber jest noch weniget an, als vor einiger Zeit der Anfchein dazu 
war. — Fortwährend firömen durch unfere Stadt Fremde ven 
Bädern zu. Bon'ben fo oft verfprocenen thätigeren Forts 
f&ritten am Eifenbahnbau verlantet leider nichts mehr. Die 
Dapiere werden mob um allen Gredit fommen. — Bon ber 
Einberufung aller Benrlaubten in Preußen iſt nicht mehr fo 
ſehr Rede, wie Überhaupt nicht von dem Einfchreiten des 
deutfchen Bundes im den MNieberlanden. Beide biffentirenbe 
Theile werben ſich den Beſchlüſſen der Gonferenz im Guten fügen. 

Kurheſſen. — Kafſel, 13. Juni. Im der geflern 
Abend um 8 Uhr gehaltenen Sigung der Etände (fie war 
auf 6 Uhr angefagt: die befchInffähige Zahl war wor bır 
oben bezeichneten Stunde nicht beifammen) theilte der Band» 
tagstommiffär ven Entwurf eine emendirien Landtags-Ab⸗ 
ſchie des mit ter Eröffnung mit, daß der Landtag ‚heute ger 
f&hloffen werden ſolle. Der Rectöpflege. und Budget⸗Aus⸗ 
fhuß wurben fogleih mit der Begutachtung diefes Eutwurfes 
beauftragt und die Sitzung auf eine Stunde ſuspendirt. Der 
Entwurf gebenft im $. 3. der Mbänderungen, melde die 
Sandflände im vorgelegten Geſetzen unter 1) bi6 8) bean: 
fragt, und wozu unter 8) bad Finanzgeſetz für bie dritte Per 
riode angeführt iſt mit dem Zuſatze: daß ber Landes herr feine 
höchſte Genehmigung ihnen zu ertheifen Anſtand gefunden, 
und dieſe Gegenflände Seiner weitern böchſten Entſchließung, 
bezüglich Ver handlungen mit einer fünftigen Ständewerfamm, 
lung vorbehalte. Um 10 1)2 Uhr wurde die Sigung wieder 
eröffnet. Dr. Nebelthau berichtete für die beiven Ausſchüſſe 
über bie durch die Vorlage erregten Bedenken, und trug. auf 
Ablehnung des Entwurfs an. Niemand verlangte das Wort. 
Der Präfivent lief abſtimmen. Der Antrag der Ausihüffe 
warb angenommen, Der Landtagskommiſſaͤr verlas ein "bc: 
ſtes Neffript im Betreff des biöherigen Verfahrens der Stände 
verfammlung, und hierauf nach einer kurzen Paufe eine höchſte 
Vollmacht, welde denſelben ermädtigt, vie Stände-Berfamm: 
lung zu entlaffen. Gr erflärte hierauf der Berfammlung 
im Namen Sr: Hoh. des Kurprinz-Mitregenten, daß fie entr 
faflen fen: Die Mitglieder gingen fofort ausrimander. 
war 11 1j2 Uhr. (Kaff. 3t9.) 

Sähifhe Herzogtbümer. — * Meiningen, 14. Juli. 
Heute iſt der gefammte hieſige Hof nach dem reiſenden Som⸗ 
meraufenthalt zu Altenſtein und Liebenſtein abgereifl ; unfere 
regierende Frau Herzogin Maria, melde ſeit geraumer Zeit 
wieber einer erhöheten Gefundheit genießt, wird dem Verneh⸗ 
men nach dad Soolbaad zu Salzungen gebraudien. — So eben 
iſt mit dem wöchentlichen Regierumgöblatte audgegeben worden: 
Berkuͤndigung des Vertrags über ben Beitritt des Herzogs 
thumd. Sachen Meiningen zu ben zwiſchen ven Königreichen 
Bayern und Würtemberg, den Grofberzogthümern Baden 


Es 


und Heſſen, dem Herzogthume Naſſau und der freien Stadt 
Frankfurt am 26. Auguſt 1837 abgeſchloſſenen Münzfonven, 
tionen, Der Vertrag ſelbſt iſt in 15 Artikeln abgefaßt und 
noch die beſondere Uebereinkunſt in Betreff der Scheidemünze 
beigefügt, unterzeichnet zu Münden am 2. Juni 1838 vom 
Frhrn. v. Bife und Vahlkampf. — Unfer font fo be. 
liebtes Bad Liebenftein iſt diefen Sommer bid jest noch 
wenig vom eigentlichen Gurgäften beſucht; Alles ſtrömt bier 
durch nah Kiffingen und in die Taunusbäder. —Die diedjäh. 
rige Heuernte hat bier und im ber Umgegenb fafl ben-bops 
peiten fonftigen Ertrag geliefert und das Heu iſt bei anhal⸗ 
tenb gutem Wetter und oft 25 Grab Hitze aufs fhönfte ein: 
gebracht worden. 

Preußen. — + Berlin, 12. Juli. Ueber die Beſetzung 
ber. Stelle bed verftorbemen Profeſſor Barfeld an ber Univer⸗ 
firät ih man mod; immer in Ungewißheit, da der Mmiſter bis 
jeßt auf die dringenden Anträge von Seiten bed Senats und 
der mebizinifchen Fakultät gar feine Antwort ertheift, und wie 


.man behauptet, Über die Borftellung ſelbſt, burch melde ber 


Mangel einer mebiginifdhen Klinik fowohl, wie eines tüdhtigen 
Elinifhen Lehrers fehr eindringlich hervorgehoben wurde, fo 
ungebalten gewefen ſeyn fol, daß beide Unträge ad acta ges 
legt wurden. Nichte beflo weniger if bie Univerfitätsbehörbe 
eben fowohl im ihrem Rechte, ald es wahr bleibt, daß bie 
mebizinifche Klinit für den größten Xheil ber Stubirenden 
nicht exiſtirt, ba diefen die Belchrungen in dem großen Kran: 
fenhaufe der Charite entzogen find, weil bied allein zur Aus: 
bildung der Mititairärgte beſtimmt if, Die Untverfität befigt 
nur eine chirurgifche Klinik, eine andere für Augenbeilfunbe 
und eine Polyklinik, die eigentliche mebizimifche Klinik fehlt 
alfo ganz, und es erfcheint dringend nöthig, biefem großen 
Uebel endlich abzubelfen, indem man, wie bie Anträge bes 
Senates und ber Fakultät es audiprechen, tüchtige, wiſſen⸗ 
fchaftlich berühmte Männer herbeizieht, und entweder bie has 
ritè für alle Studirende öffnet, oder der Univerſitaͤt Mittel 
überweift, ein Krankenhaus einzurichten. Genat und Falulıht 
haben dem Minifter drei ausgezeichnete Männer vorgeichlagen: 
Schönlein in Zürich, Naffe im Bonn und Krufenberg in Halle. 
Bon dem erften weiß man leider, daß er im Boraus öffent 
lich erftärt bat, einen Antrag nicht anzunehmen; man glaubt 
baber, daß Profeffor Naffe berufen werden bürfte, wenn nicht 
etwa dad‘ Miniſterium, wie öfter6, beffere Einfichten empfängt, 
und eine Mahl trifft, an welche Die Fakultät nicht dachte. — 
Noch immer unterzeichnet der neue Redakteur Arnold die Staate- 
geitung nicht, ba ber plöglich entlaffene Dr. Rheinwald ſich 
an Se. Maj. gewandt hat, und um Wiedereinſetzung bitter. 
Man will den Entfchluß Er. Maj. abwarten; indeß ift es faum 
glaublich, daß Dr. Rheinwald reuffirt. 

S. M. ber Kaifer von Rußland ift der Preuß. Stöntg. 
zufolge am 7. Juli in erwunſchtem Wohlfeyn in Fürftentein 
eingetroffen. 

Herzogtbum Braunſchweig. — * Braunfhmeig, 
10. Juli. Es ift unverkennbar, daß bei und ber Kaufmanndı 
und Fabrifantenftand auf die finanziellen Regierungsmaßregeln 
einen ungleich widhtigeren Einfluß äußert, ald ber Mbel. Dar⸗ 
um iſt anzunehmen, baß bei Erwägung der Bortheile, welche 
der Anfchluß unfered Landes an dem preußifchen Zollverband 
gewähren kann, der dadurch geſteigerte Preis mancher Luxus⸗ 
artikel im Verhältniſſe zu dem Vortheile, welcher dem Hans 
dels verlehre Braunſchweigs durch den Beitritt zum Zollverban⸗ 
de unbezweifelt erwachſen wird, nicht in Betracht kommen 
dürfte. Freilich kann Braunſchweigs Anſchließung nicht eher 
ftattfinden, als bis auch Hannover zu dieſem Schritte ſich 
entſchließt, und wenn auch dort der Abel noch einflußreicher 


il umb ber Regierung vorgefpiegelt werben mag, baf bie mit 
dem Bufchluße nothwendig verbundene Aufhebung des brund- 
dauſer Erbgold mit großem fimanzielen Verluſte vwerbun: 
den feym werde, fo darf man doch die Erwartung hegen, 
def, falls diejenigen Rückſichten, melde ‚Dannoners Regent, 
br aus England perfönlich eine Apauage von 21,000 8. und 
für feinen Sohn 6000 ®. bezieht, wegen feiner Erbanſpruͤcht 
auf den brittifchen Throm noch zu mehmen fich veranlaßt fer 
ben mag, befeitigt ſeyn werben, Hannovers Beitrist zum gros 
hen Zollverbande wicht ferm ſeyn loͤnne. Noch immer wag 
den König am bie Tories eine große Borliebe ketten. Die 
Reformen bes LUnterhaufes in London werben aber nicht flifle 
fiber. Das Oberhaus foun wöglicherweife durch weitere Re 
formen vom Umterhaufe eben fo abhängig werden, ald vormals 
eine entgegerigefegte Mbhängigkeit art fand, Der Gewinn, 
welcher für Lüneburg mit feinen beiden NRaturaudftattungen, 


feinem Salz, bad keiner Grabirung bedarf, und feinem Kalt: 


gyps, der Dem von Montmartre nichts nachgibt, aus dem 
Zellverbande zu hoffen fkcht, iM umberechenbar. Lüncburge 
Baueru mögen bann war damit aufhören, fremde Fracht zu fahren, 
wohl aber werben fie ihre eigenen Erzeugnifle transportiren, 
vergüglich, wenn eimmal alle ihre Haiden und Moore urbar 
gemacht, oder wenigſtens im Forſt verwandelt worden find. 
Bald wirb bann Hannover auf 700 Quadratmeilen über zwei 
Witionen Einwohner zählen und fein Adel aufhören, die eug⸗ 
liſchen Sitten nad 
Deiterreih. — Prag, Anfangs Juli. Wir erfreuen und zabl- 
reicher Beſuche von Fremden. Jedes Land hat für dieſe feinen befon» 
derem Magnet, fo Deutichlamd feine Meilen, Muſikſeſte, Rem 
den Pabit, das Gapitol, Rapharl und Michel Angelo, Near 
yel ben Befun, Pompeji, und wir —bie böhmiichen Baͤder. 
Diefen ſtrömen bie Hellbedürftigen, Reugierigen und Speku⸗ 
Ianten von allen Richtungen zu, und kommen bei biefer Ger 
fegenheit größtensheild auch wach Prag, das bei jedem, ber 
für malerifh, romantiiche Schönheiten nicht unempfänglich if, 
gewiß einen umvertilgbaren Eindruck gurädläßt. Wie fhön if 
aber auch die Lage unferer großen, herslichen Bateritadt, wie 
richtig war ber Scharffinn feiner erflen Begründer, welcht 
wohl feinen befleren, enifprechenberen Punkt für die Haupt: 
ſtadt bed Landes wählen. konnten. Hier tritt bie Mol, 
bau; früher von fleilen Bergreiben fireng eingefchloffen, durch 
die Sapama -unb Mies verſtärkt, in freies, aumuthig reizem 
des Land, won allen Seiten zugänglich, recht im Herzen Böhs 
mend , umb bie ächte „Sch welle” zu allen Gauen ber Hrir 
math, erhebt bie alte Königsſtadt ihre grauen zadigen Thürme, 
ober ihr ſtarrt ber dunkle Feld der Wopfibrad wie tim 
troßiger Borfümpfer dem Wogendrange des Stromes entge⸗ 
gen, am linken Ufer fleigt der Loöreuzberg empor mit ber 
alten Mauer Karld bed Vierten gefrönt, wie ein Wall, um 
die Stadt gebaut, oder wie ein fömigliched Diadem um ihre 
Stirme, und fchließt ſich an den Hradſchin mit ber pradıts 
volen Burg, aus welcher bie gothiiche Domlirche emporfirebt, 
mit ihrer Thurmfpige das Land ringe umber weit überfchauend. 
Unter bem Fuße der Burg windet ſich ber tiefe Hirſchgra— 
ben mit feinen bunflen Schatten, mit der büfteren Romantif 
feiner Erinnerungen, — nur, bem Himmel fey «6 geklagt! — 
jegt an gu vielen Punkten „verſchönert.“ Unter dem 
Schuge ber Höhen breitet Drag feine Herrlichleit in dem ger 
ſegnetſten Fluren behaglih aus, die Moldau, melde ter 
Hauptſtadt faum bie Pforten bes Landes aufgetban hat, prallt 
neuerbimg® gegen fteile Felfenferten am, bricht fich im mühe 
vollen Windungen einen Durchgang, und gewinnt endlich nord⸗ 
wärts ihre Freiheit, um fie bald wieder an die fräftigere Er 
be zu verlieren. Mir Prager find mum freilich biefe Schön 


beiten alle fchen won Kindheit am gewohnt, auf und machen 
fie alſo wur dann ihren vollen, ungeſchwächten Eindruck, 
wenn wir entweder beſonders gut bei Laune find, oder von 
einer Reife zurüdlehren, wo wir e6 sine Zeit fang nicht fo 
gut hatten; fo if dafür geforgt, daß bei umferm naͤchſten 
Ausflügen auf das Land die reichſte Ausbeute romantiſch⸗pit⸗ 
tereöfer Genuͤße und werden muß. Da haben wir aufwärts 
am linfen Moldauufer das anmuthige Kuche lbad mit feir 
nen allerliebften Binlagen, mit der himreißenden Audficht von 
dem vermwaisten Kirchlein, auf der Spitze des eichengefrönten 
Bergrüdend, deſſen ſchattige Waldung den Blick fo lange zu. 
rüdhält, bis er hart am veröberen Gotteshaufe feine volle Frei, 
heit und mit ibr ſchwelgerjſchen Genuß erlangt. MNäher liegt 
Sf. Prokops Höhle, in einer wilden Schlucht zwiſchen ſchrof⸗ 
fen Felsmaſſen, wohin man, den bebüſchten Krümmungen eis 
med Baches folgend, durch ein recht liebliches Thal wandelt, 
Weiter gegen Suͤdweſt, nahe an der Wied (Beraun) if der 
gewaltige Zeuge von Böhmens altem Glanz, das theure Ber 
mädhtniß eines Vaters des Baterlandes — Karlftein. Dem 
Wilen Er. Majeſtaͤt Kaifer Ferdinandé zufolge wird ſchon 
feit längerer Zeit daran gearbeitet, Die Beichädigungen, melde 
biefe alte Veſte durch unverantwortliche Verwahrloſung erhal⸗ 
tem hatte, wieder auszubeſſern, und fo weit es jetzt hunlich 
iſt, auch im der inneren Ausſchmückung wenigſtens ein Schat⸗ 
tenbild der alten Pracht neuerdings herzuftelen. Um bie 
herrlichen Auſichten, welche Karlſtein von allen Seiten bietet, 
auch ſolchen zu verfinnlichen, die es nicht befischen fönnen, 
find ſchon wiele brave Landſchaft emaler thätig gewefen, aber 
nichts ſchiene mir zu dieſem Zwed wuͤnſchens werther, als 
wenn die meifterhaften, mit genialer Kuͤnſtlerbegeiſterung auf: 
genommenen Slizzen bed f. f. Hrn. Kammermalerd Eduard 
Gurk veröffentlicht würden Noch wialerifcher iſt due Lage 
von Skt. Iwan; bier haben Fels und Wald ihre Gruppen 
ju einer wild romansifchen Landſchaft ven feltenem Meige ver: 
bunden, welcher durch bie Maren Wellen eimes dahinſchäu⸗ 
menden Wildbaches erhöht wird, es fofket Ueberwindung, um 
fid) den herrlichen Bildern des Tages zu entjiehen, und in 
die kalte unterirdiiche Grotte hinabzufleigen, worin die fer 
gende jeden Steinblod zu einem befonderen Einrichtungsſtũck 
von Skt. Iwans Junggeſellenwirthſchaft gemacht hat; aber 
auch bier lohnt ib der Beſuch durch die magiſche Wirkung 
des Tageelichtes, weldyed durch eine ſchmale Spalte von oben 
in die dunkle Felſenhöhlung einfällt. ferner ergänzen das 
Panorama unfere Lufigänge anf der Weilfeite Prags der 
Stern, tie Scharfa, welde im ihren Schluchten bie artig» 
fen Miniatur bilder einer Heinen Schweiz verbirgt, und ber 
beliebte Baumgarten. — Ein doppeltes Interefle für ven 
Böhmen gewinnen bie ihm umgebenden Naturfchönbeiten das 
durch, daß an fir überall ein Zeugniß der Gefchichte, eine 
Erinnerung alter Bolfsfagen gelmüpft iſt. Bei jedem Schritte 
auf vaterländifchem Boden floßen wir auf die Kunde unfrer 
Vorzeit, welche, tn fo ibenlem Gewandte dargeboten, uns 
gar theuer werben und bleiben muß. — Unfre öſtlichen Spas 
siergänge find viel profaifcher. Da haben wir eine fat ununterbros 
chenen Reihenfolge von Alleen, öffentlicher Gärten und Bier 
ſchenlen ſammt allem Zubehör, die Drehorgeln — leider! — 
nicht omdgenommen. Auch ein Theater haben wir, mit einen 
Direftor, welcher immer febr gut weis, wie viel Geld im feir 
ner Caſſa, und wie wiel großes oder kleines Bich auf feinem 
Maierhof in der Nähe Prags ift, aber deſto feltener wei, 
wie feine Sänger und Gchaufpieler fingen over fpielen — 
doch halı! dad weiß er auf ein Haar, denn bie Höhe bed 
Caſſaſtandes iſt ibm ein untehglicer Barometer, nad welchem 
dad Verditnſt feiner Künſtler gemeflen wird, Da nun tie 


Zugvögel, bad heißt die Gaſtrollen am ver Jahrsjeit find, fe 
wißt Hr. Direltor Stöger nah dem erwähnten Mafitab 
das Talent feiner Gaͤſte. Das facit war biöher am günftig- 
fien für den Tensriken Schmetzer vom ÜBraunfchmeiger 
Theater, welcher feiner kräftigen Stimme einen faſt enthuflas 
ſtiſchen Beifall verbanfı , obgleich Kenner bemerken , 
daß er eben diefe Kraft zu häufig und monoton 
anmwende. Er trat unter anderm auch als Titus auf, was 
ihm bie Freunde Maffifher Muſſk um-fo mehr dankten, da mir 
dieſes Meiſterwerk ſchon lange nicht gehört hatten; mußte ihm 
aber auch ein böfer Genius dazu treiben in Xituß eine Arie 
won Gimarofa einzuſchwärzen! — und mußte eim noch böferer 
Genius das Publitum antreiben, diefen Unfug zu appfaubi, 
ren!!! Wir erworten mäcftens die Repriſe der Oper Wir 
hard Lömwenberz von Gretry. E86 hat fein auted, wenn 
man bie befferen Werke der alten Beit ber Wergeffenheit ent: 
reißt; da wir fie ohnehin nicht mehr kennen, fo find fie uns 
eben fo neu ald die Irktentflomdenen Opern, unb eigentlich 
noch neuer, weil es in vielen ber legteren von unzähligen 
Meminiicenzen. wimmelt. Prag erhält wieder eine Berfchöne: 
rung durch die neue Herflelung der Kapellen auf dem Kals 
varienberge, welche alle mad Gompoftionen von dem rühm⸗ 
lich befannten Joh. Führic al freseo gemalt werden. Die 
Mater Holzmaier und. Müller baben ſchon voriges Jabr 
den größeren Theil der Arbeit zu Stande gebracht, melde 
iegt binnen Kurgem ihrer gaͤnzlichen Vollendung entgegen ficht. 
Es ift nur Schade, daß ter Maßſtab diefer Bilder für bie 
Zahl der angebrachten Figuren, und überhaupt für die Mir 
fung der Fredeo Malerei etwas zu Mein genommen wurbe. 
— In ber Literatur iſt es ziemlich lebendig und thätig, be 
fonderd in ber Journaliſtik. Da haben wir außer einigen böh- 
mifchen Zeitichriften, worunter jene des Muſeums oben an 
fteht, die Bohemia, ein Lofalblatt, welches wegen feiner 
großen Wohlfeilheit umd feiner Tageönruigfeiten viele Leſer 
zählt, Oſt und Weft, welches, für gebildete Leſer ausſchlie⸗ 
gend berechnet und etwas theurer im Preife, deßhalb im Anı 
lande noch mit fo allgemein verbreitet iſt, als es verbiemte, 
dennoch aber feit der Furzen Beit feiner Eriftenz unter ber 
trefflichen Redaktion Rudolph Glafers durch die ſeltne Ge 
Diegenbeit und Reichhaltigkeit feiner Mittheilungen von ben 
Freunden des Beſſeren im In: und Auslande vielfache, ehren⸗ 
volle Würdigung erlangte, — endlich den Novelliſten ber 
immer modern und nur mobern "yn will, worauf er ei— 
nen hoben Werth zu legen ſcheint. Menn es fo fort geht, 
dürfte er bald modern. Unter dem flüchtigen Treiben ber 
Zeitfhriften wirb auch bad ernftere, auf dauernde Früchte bei 
rechnete Wirken nicht vernachläffigt. So arbeitet Kungmann 
an feinem großen böbmifhen Wörterbuhe, Schafarif an 
den Slavifhben Mltertbümern, Palacky an ber Ge, 
ſchichte Bohment, deren zweiter Theil nah Beendigung ber 
nötbigen Vorarbeiten rafdı vorwärts fchreitet, und Ebert, 
welder feit einiger Beit viele außgezeichnet ſchöne neue Dich» 
“tungen fdhrieb , bereitet dielelben zur Herausgabe vor, Mäh. 
send ſolche Männer einen gemwictigen Schatz nah dem an. 
bern aus den Tiefen bed geiltigen Lebens emporfördern, vers 
treiben fih bie müfigen Bufeber die Zwiſchenzeit mit dem 
Schaum welder auf ber Dberfläͤche der Literatur, refpert. 
der Beitichriften herumſchwimmt. Daß hier bie Theaterffat, 
fchereien den erſten Plag einnebmen, läßt ſich wohl benfen, 
und am meiften liefert in biefer Hinſicht die Bohemia, der 
ren Mezenfent übrigens ziemlich fef an ber goldenen Megel 
hält: „Wen das Publikum beflatfcht, den muß ber Regen. 
fent loben.” Nur dadurch, daß er bie Matfchende Mehrzahl 


als feine Reſerve im Rüden behält, ſcheint ſich der Herr Kris 
tikus ſicher zu fühlen, obgleih er Projeffor, und zwar. Pros 
feffor der Aeſthetik if. — Ein trauriger Unglüdsfall bat ſich 
vor Aurgem ereignet. Ein Stier, welder durch die Stadt 
getrieben wurde, gerieth in Wuth, warf einen feiner Treiber 
nieder, befchädigte ihm ſtark und jogte die andern indie Flucht. 
Hierouf töbtete und verwundete er mehrere Perfonen im der 
Sporengoffe bis er endlich mit genauer Noth überwältigt wer 
den konnte. 
Niederlande. 

"Aus bem Haag, 11. Yuli. Es iſt jüngft im Aachen 
eine Schrift über die Holländer, unter dem Titel: „Wilder 
aud Holland” erfchienen, welche in jedem Wetrachte weſentli— 
der Ergänzungen bedarf, die aber, was insbeſondere die Beo« 
bachtungsgabe ihres Berfaſſers betrifft, für eine ebenſo oberfläch⸗ 
liche als gehaltioſe Produktion der neueſten deutſchen Preſſe 
ausgegeben werden muß. Ein Deutſcher, der früher auch nicht 
bie geringfie Kenntniß unſerer politiſchen Verhältniſſe und um. 
ſerer ſozialen Zuſtaͤnde haben mochte, erlaubt ſich gleichwohl 
nad einem mur wenige Wochen angedauerten Auſenthalte im 
unferm Bande ein Bud über umfere politiſchen und foziafem 
Verbältniffe umd über unfern Nationaldharafter zu im⸗ 
proviſtren mb und hiermit auf eine fittlihe Waagſchaale der 
Bölter zu legen. Hatten wir ſchon mehrfach Gelegenbeif, die 
oberflächlüche Prüfung und Beurthrilung zu rügen, mit weis 
her man im neuefter Zeit von deutſcher und anderer Seite 
verfhiedene holändifche BVerhältniffe ſich geiftig pugeeignet, fo 
müffen wir gegenüber, dem angeführten Buche eine feierliche 
Wahrumg gegen die unlautere Tendenz wie gegen bie flache 
Umpurechnungsfäbigkeit feines Gebalis, woburd baffelbe ſich 
auszeichnet, ausſprechen. Dad Urtheil namentlich, welches der 
Berfaſſer über den holländiſchen Nationalcharakter fAlt, 
entbehrt fo jeber zureichenden Beobachtung, iſt fo doll firer 
und fchaaler Aufchauungeweifen, daß wir weit entfernt, auch 
mr einen Bug darin ald geifireich oder gelungen ans 
zuerfennen, vielmehr die ganze Schrift ald ein auf Holland 
gemünzted® Schmähpamphlet, das alles Geifted und aller Bahr» 
beit baar ift, infinuiren müſſen. 

Südamerika 

O Aus bem Haag, 10. Juli. Mit dem neueſten Schiffe, 
welches aus Südamerika eingetroffen it, find Nachrichten aus 
Guragao und Benezuela bie zum 19. Mai eingelanfen ; 
fie bringen unter anbern bie Nachricht von tem Tode bes 
Dr. Joſe Franmcia, Dietators von Paraguay. Da 
dad Wolf feiner brüdenden Willführherrichaft Tängft überbrüffig 
war, ift fein Tod für daſſelbe bad Signal geweſen, fib ars 
gen feine Anhänger zu erheben, weiche es indeß für räthlich 
gehalten, nach Montevideo zu flüchten. Francia war 75 Jahre 
alt, und feit 1817 Diktator, 
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Schleöswig, 7. Juli. In ber 12. Sigung umirer 
Stände (18. Juni) wurden ald eingegangen angezeigt: eine 
Hropofltion des Abgeorbneten Lorenzen v. H, dahin lautend, 
daß bie Finanzen und Staatsſchulden des Königreichs Din 
nemark von denen ber Hergogthümer Schleswig und Holfiein 
getrennt werben, imgleihen daß die Berwaltung der Finanzen 
und des Staats » Schuldenweſens der Her zogthũmer Echled» 
wig und Holſtein einem, der vereinigten Stande ⸗Verſammlung 
verantwortlichen Finanz· Direktor übergeben werde. — In der 
44. Sitzung (21 Juni) motivirte ber Abgeordnete Steen holdt 
feine Propofition, die Fmanzen betrefiend, welche eigentlih nur 
die Unterflügung einer Petition der Bevolmächtigten des Am⸗ 
tes Apenrade war. Erin Antrag ging darauf hinaus, Er 
Maj. zu Bitten, zu bewirken, daß bie ju erwartende Finanz 
Ueberficht umfaffender und klarer ausfallen möge und barin 
bezeichnet werde, welche Erfparungen bieber eingetreten ſepen; 
auch etwa paſſende Erfparungs:Vorfchläge zu machen und 
bie 42 Millionen⸗Frage in Erwägung zu ziehen. Der An. 
trag wurde von mehreren Abgeordneten unterflügt, befonbers 
von Daflor Lorenzen wegen ber 12 Millionen: Frage, denn 
„fo weit ihm die Sache befannt fey, wurden bie Herzogthür 
mer babei auf eine beifpielofe Weile gegen das Königreich 
Dänemarf prägravirt, und er halte ed für eine ber vor 
nehmſten Pflichten der Erände, die Rechte ber Herzogthümer 
in biejer Sacht zu wahren.” Die Propefition wurde an 
eine Gommittee verwieien, beſtehend aus bem Prinzen von 
Auguſtenburg, Paſtor Lorengen, v. Gronftern, Graf Moltke 
und v. Ahlefeldt. (Stditg. 

Groſlsbritannien. 

& London, 10. Juli, Die legten Nachrichten aus Oſt⸗ 
‚ inbien, welche auf bem birefien Weg über Aegppten bier ams 
fomen, beunrubigten geſtern die. City. Privatbriefe und Cor⸗ 
refpondenjen aus Bombay vom 20. Mai enthielten bie übers 
rafchende Rachricht, daß rufliiche Truppen in Teheran, ber 
Hanptfiadt von Perfien, eingerüdt feyen, einige fagen, als 
Freunde, andere, nach eimem Giege über die Perſer. Der 
englifche Geſandte habe Perflen verlaffen, unb bie Regierung 
von Bomboy habe fogleich alle disponiblen Truppen und Schiffe 
nach Perfien abgeſendet. Der letzte Theil der Rachricht, daß 
nemlih von Bombay Truppen im ben perfiichen Meerbufen 
abgegangen find, it das einzige Glaubwürdige und Wahre in 
ihnen, Der Zweck biefer Erpebition it aber wohl eher bie 
Zächtigung von Sreräubern ald die Belämpfung eines rufflichen 
Heereö, von deſſen Exiſtenz an ber perfilhen Grenze man 
biäber fein Wort wußte. Doc hat im enften Augenblid bie 
Nachricht Beforgniß erregt und etwas zu bem Fallen ber Stocks 
beigetragen; bie früher von Alerandrien aus befannt geworbe. 
me Entichliefung Mehemed Als, fic unabhangig zu erflären, 
an welche man nicht glauben wollte, wird nun ven Konflans 
tinepti aus beftättigt. Lord Ponfonby babe felbft diefelbe dem 
Sultan bekannt gemadt, doch fey dem vereinten Einfluß 
der Geſandten Englands und Frankreich® gelungen, ben ent 
ruͤſteten Herrſcher von gewaltfamen Entſchließungen zurückzu⸗ 
halten, bis die Ab ſichten beider Kabinette bekannt ſeyen. Ich 
geſtehe, daß mir auch dieſe, obgleich mit vieler Gewißheit 
gegebene Nachricht, noch fehr ber Beflättigung zu bebürfen 
ſcheint. — „Der Great Weſtern“ ift in der unglaublich —* 
Zeit. von 12 Tagen und 20 Stunden von Neuyork mach 
Briftel — zur Hinfahrt — dieß praͤchtige Schiff 


Kräfte anzuſtrengen, um mit ihrem mächtigen Nebenbuhler die 
Concurrenz audzubalten; Fürzlich vollbrachte eind berfelben bie 
Ueberfahrt in 14 Tagen. — Der „Great Weftern‘’ überbrachte 
feine wichtigen Rewigleiten. Ein Gerräuber, Namens Bill 
(Wilhelm) Johnſon, hat I. M. der Königin won England 
den Krieg erflärt, er kuͤndigt ſich als Benollmächtigter der 
patriotiſchen Regierung von Obercanada an, und ift entichlofs 
fen, wie er fagt, für feine Sache zu flerben. Die amerifa- 
niſchen und biefigen Blätter geben in ihrer umflänblichen Ma: 
nier lange Belchreibungen von dem fchnellen Boote diefed neuen 
Serehelden, welchem kein Dampfboot nachlommen koͤnne, vom 
ieiner Perfon und feiner furchtbaren Bewaffnung mit 6 Pis 
fiolen u. f. w. Der moderne Flibuftier wird wohl nur ben 
Handelsihiffen gefährlih werben. — Die Unfälle ber amerifanis 
{hen Dampfsoote vermehren fih auf eine beflagenäwerthe 
Weile, keine Woche vergeht, ohne daß irgendwo ein ſolches 
Schiff verbrannt oder fein Keſſel gefprungen oder gefcheitert 
wäre, umb jedesmal geben babei viele Menfchen zu Grunde. So 
iſt jüngſt ein Dampfſchiff zwiſchen Reuyort und Charleſton 
verungluͤckt, und von 160 Perfonen, darunter 50 Damen, 
find nur etwa 40 nad unfäglichen Leiden gerettet worben. 
Auch ein canadiſches Dawpfſchiff iR werbrannt, und find dabei 40 
Perfonen verunglüdl. — Der Zuftandb Ganaba’s iſt berubl- 
gend; die biöherigen Mafregeln Korb Durhams fcheinen ben 
Beifall der Bevölkerung zu baben, und fein Ruf ald eifriger 
Liberaler erhält bei den Eanabiern bie Hoffnung, daß er wah⸗ 
ren Berbefferungen ſich nicht wiberfeßen wirb, Die mit uners 
müblicher Beharrlichkeit wiederholten Angriffe, welche bie To⸗ 
ried im beiden Käufern bed Parlaments gegen bie Furze Amts⸗ 
führung dieſes Staalsmannes machen, find baher mur ih: 
wem Partheihaß zugufchreiben. Geſtern Abend wiederholte 
Hear Sugben im Unterhaufe bie] Anſchuldigungen 
des Lord Ellenborough; Lord John Muffel hatte aber wenig 
Mühr, dad Haus zu überzeugen, daß man wenigſtens abwar⸗ 
ten müfle, was der Mann, dem die Regierung ihr Vertrauen 
geſchenkt, thun werde, che man ihn verurtheile. Wenn die 
Zoried bie ausgedehnten Bollmachten bes Generalſtatthalters 
angreifen, fo if dies um fo auffallenber, als dieſe Parthei 
feibt vor einem halben Jahr zu ber Bewilligung auflerorbent- 
licher Machtvolllommenheit an bie Negierung ihre Zuftimmung 
gab, ihre Beforgniffe für bie Freiheit ber Canadier alfo erſt 
kürzlich erwacht zu ſeyn fcheinen, Auſſer dieſer Diskuſſion 
kam im Unterbaufe nichts bebeutended vor, Dad Haus bil 
bete Sich im eine Gommittee über bie vermifchten Ausgaben, 
von denen eine Anzahl einer Pollen, zufammen über 120,000 
pfd. gutgeheißen wurden. Im DOberbaus brachte jüngft Lord 
Ratnor die mehrmals beantragte Reform ber Univerfltären 
Drford und Gambridge zur Sprache. Dyforb hatte unternom⸗ 
men, feine veralteten Snjtitutionen felbft, ohne Dazwifchen 
kunft des Parlaments zu werbefiern Man hob einen Red 
gläubigfeitd,Eid auf, erlaubte ben Profefforen, im ber Faſten⸗ 
zeit Borlefungen zu halten, und bifpenfirte ben Rektor (Her⸗ 
dog von Mellington) von ber Pflicht, gewilfe Gebete zu wer» 
richten, führte aber bafür ein Gefeg ein, welches jeben, ber 
eine Schmähfchrift (Libell) geſchrieben, wenn auch nicht pub ⸗ 
licirt hatte, ber Gerichtöbarkeit feiner Lmiverfitätdobern uns 
terwirft. Diefe feltiamen Reformen nun tadelte Graf Rabnor, 
erreichte aber nichts, als daß ihm der edle und heidenmüthi- 
ge Reltor der alten Umiwerfität in ungewoͤhnlich gereiztem Tome 


antwortete, bie Univerfitht verbeſſere alles, was im ihrer Eins 
richtung fehlerhaft ſey. — Sodann wurde bie dritte Werler 
fung der irifchen Armenbill vorgefhlagen. Korb Brougham 
lat einen Brief aus Irland vor, ans weldem hervorgeht, 
daß dort alle Pariheien einig feyen in ihrem Widerwillen ger 
geh birfe Wil, Der Brief fpricht die traurige, aber wohl 
unlätgbare Wahrheit aus, daß weder Armenbill, noch Zehnut 
äufhebimg, noch Municipalreform dieſes ungluͤckiche mit Ars 
mmth gefchlageme Rand, beruhigen werde. Die Armuth iſt das 
rundübel und diefe kann dutch fein Geſetz abgeſchafft 
verden. Die Sill ging mit 93 gegen 31 Stimmen durch. — 
Die Weihe der Feſtlichkeiten, zu denen die Krönung Anlaß ger 
geben, iſt ihrem Ende noch nicht nahe. Marfhall Soult 
kann den Einladungen nicht genügen, welche von allen Sei. 
ten am ihn ergehen. Die Stadt Liverpool hat ihm durch eine 
Deputation zu einem Gaftmahl einladen laffen, welches er ans 
genommen, und bie Effenbahnfompagnie hat ſich anheiſchig ges 
Macht, ihn binnen 10 152 Stunde die 210 englifche Meilen 
weit von Albany Road an die Uferſdes Merfey zu befördern. — Die 
City Wollte auch ben berühmten Krieger ald Gaft aufnehmen ; 
" Aber 28 Ponte Kein Tag mehr aubgemitielt werden, an wel 
heim er frei geweſen wäre; ber Stadtrath entſchloß ſich das 
der, ben Sir Robert Peel um Abtretung feines Tages zu 
bitten; dieſer bewilligte ed, und fo wird am 13. das. glänzen 
de Weit in Guildhall ſtatt haben, weichem alle Minifter uud 
die fremden Geſandien in ihren Gallafoftüne, beiwohnen 
werden. — Die Revue ſäumtlicher im London anweſender 
Truppen in Hydepart war vornemlich brillant durch die Ans 
weſenheit wieler engliſcher Dffigiere ald Zuſchauer. Auch hier 
, nachſt der Königin die Ehre Des Tages für den alten 
arſchall. Keider creigneten ſich einige Unglücdfälle, umter 
der 'gebrängren Menſcheumaſſe. Unter ändern wurden viele 
Perſonen durch das Brechen eines von Rengierigen beſetzten 
Baumaſtes deſchadigt. 

Londoner Börfe vom 10. Jull. Conſols 955, akt. 
Reute —, wit Coup. 215, Diff. 9%, Paſſ. 5, portin. 
352,35 243. 

Strankreich- 


” Maris, 11: Zul, Der Projeß Laity iſt nun mac 
einer NAaͤgigen Berarhung im Pallaſte des Lurembeurg beemdigt 
und durch rin Verdammungsurtheil des Angeklagten zu 5 Jahren 
Gefhngniß, 10,000 Fr. Strafe ud Erftattung der Gerichte. 
koſten, fo mweit diefe nicht den. Staat treffen, gekrönt. Leber 
ſehen wir ih Rürge den Bang der vorgeftrigen Berbandluns 
tgen Ten Pairsgerichtsdofe und unterſuchen wir, mad melden 
Eohfeguuenzen dieſet berfahren and Mach welchen Gefegen er 
fen Verdammungsurtheil Ausgefpreiben. Auf ein kurzes Ber, 
hör des Angeffanten durch den Präffdenten Gehte Michel (de 
Bbueges) an Diefen die Frage, ob er feine Bedenken und Ein. 
wihfe gegen die Somperem des Pairähofes fogleich oter im 
Zuſaum enhauge mit der ganzen Bertheidigung vortragen folle. 
Die Präafident behanprete die Gompetengfrage fep ein integri« 
Fender Theil DE Plaloperd und verlangte fie in Verbindung 
mit -biefer vorgetragen; der Bertheidiger fügte ſich ohne Ein. 
wand bem Ausſprucht des Hrn. Pafquier. Hierauf hielt Hr. 
Frank· Carre, ald Generalgouverneur einflanges Requiftorium, 
in dein er Die Herfänglichiten Stellen der Brochüre bervorbob, 
daraus zu deweiſen, daß ber Verfaſſer die Gewüther gegen 
die beſtehende Regierung aufzureizen, biefelbe umzuſtürzen und 
der Jutidynaſtie die hapoleonifdie entgegenzuſetzen bezwecte. 
Nuch bieſem Negiifitorim hielt der Angellagte eine lurze Ber« 


detigung, worin dr ſeine Denioftarifhen -— nicht repröͤlitani⸗ 


Feen ⸗nſithten offen und freimüthig befannte, hingegen bie 
in der Anklage und dem Reauifitortum-aufzeftelte Behauptung 


miberlegte, als babe er mit ber Herausgabe bed Berichtes ber 
Ereigniffe vom 30. Febr. in Straßburg einen Umſturz ber bes 
fiebenden Regierung bezweckt; um biefer Abficht zu genügen, 
meinte er, wären nicht 10,000, fondern wenigſtens 300,000 
Eremplare erforderlich geweien; er babe einig und allein 
Frankreich, defien Meinung über die erwähnten @reigniffe irre 
geführt waren, aufflären wollen. Dieſer Selbſtvertheidigung 
folgte bie bes Hra. Michel (be Bourges) nachdem ber Bene 
ralgouverneur jener etwas zu entgegnen, auf bie Frage des 
Präfibenten, verzichtet hatte. Der Bertheibiger theilte feine 
Rede in 2 Theile, im die Competenz umb in die Schuldftage 
Der politifche Gerichtshof, fagte er, hat feine Formen, wicht 
alle Attentate gehören vor den Pairshof und zwar — ach 
der Charte nur jene, die ein Geſetz dafür erflärt; zur Wide 
tigkeit des Attdntats gehört, nach dem gangen Inhalte des 
Geſehes, aud die Wichtigkeit der Umftände im deren Bitte 
das Attentat ausgeführt wird. Während ber Reftauration 
mwurben viele Attentate von der Jury abgenriheilt, und das 
bed 17. Auguft war das einzige, über welches der Paitäbof 
entfchied. Der Redner zeigte bieranf, daß bad angeſchuldigte 
Preßvergehen aller grapirenden Umfände ermangle, daher nicht 
vor bad außerordentliche Tribunal gehöre. Einen jmeitem 
Grund gegen die Eoinpetenz fand ber Bertheibiger in der Bes 
meisführung , baß die angeſchuldigte Brochüre gar fein Mitten 
tat enthält und kam hierbei auf Die Septembergefepe zu ſprechen, über 
die er wit vieler Schönung troß feiner mwiderfiräubenden Anfichten 
gegen biefelben hinwegging. Das Attentat biefer Brocdüre 
wird darin gefucht, baß fie den Namen Napoleons proflämirte. 
Wenn dad ein Verbrechen if, fagte er, fo begingen file, meine 
Herren, eine große Unvorfichtigfeit, der Schwehter des Kaiſers 
100,000 Fr. als Penfion zu votiren, fo beging bie Regierung 
eine große Unvorfichtigkeit, die Etatue Napoleons auf Die Ben 
bomefänfe zu ſetzen; fo if es eine große Lmorfichtigkeit, -dem 
großen Ramen des Kaiferd jeden Augenblick anzurufen, dies 
fen Mann ald den-einzigen anzurufen, während «6 in Frank» 
reich nichts Einziges gibt, als die Freiheit! Dierauf zeigte 
der Bertheibiger, in welche Inconfequenzen ber Gerichtshof vers 
Fallen würde, wenn er fi dm dem vorliegenden Preßverge- 
ben für comperent erflärte; dann ging er in ben Gegenftand 
der Brodyüre ſelbſt rim, zeigte, daß man darin unterfcheiben 
mäffe, was ber Berfafler in feinem eigenen Ramen, und was 
er in Dem bed Prinzen fage, und daß letzteres ſich auf eim 
böhft Geringfügiged rebucire, fo daß der Generalprosurater 
ſelbſt feine Stelle habe finden fünnen, die den Bingeflagten 
ald unmittelbar won ihm ausgehend, ineriminire. Nachdem nun 
Hr. Michel (de Bourges) das ganze Attentat auf nichts zu . 
tüdgeführt hate, machte er den Pairshof darauf aufmerffam, 
role unzeitgemäß der gegenwärtige Proceß fey, da er die Paͤrs⸗ 
kammer nach eimem zmweimaligen Gonflicre mit der andern Kam. 
mer, fie nodı einem mit der Jury, der Preffe und ber öffem⸗ 
lichen Meinung ausſetze. — Wenn man bie Rede biefes Ber- 
theibiger®, der ſonſt mir Heftigkeit und Animofirät gegen bie 
Regierung zu fpredien gewohnt ift, left, fo fann man. feine 
Nube und Mäpigung, womit er einen fo leicht verwunbbaren 
Körper wie der Pairehof, behandelte, nicht genug amerfenmen; 
doch trotz ber geiftreihen, gebaftvollen, Fräftigen und ruhigen 
Bertheidigung hat ber hohe Gerichtöhof allerdings ganz camfer 
fequent mit feinem Berfahren beim Beginne des Prozjeſſes, bad 
erwähnte Verbommungsntheil ausgeſprochen. Nach ber Ber 
theibigung bes Hrn. Michel (de Bourges) werzichtere der Ger 
neralptocurator zu repliciren; fchon biefe Verzichtleiftung war 
ein Beweis, wie fiher Hr. Franf,Garre bed Ausſpruches eines 
Berbammungsurtheild war, und wie konnte dieß auch andere 
Tommen? Nachdem bie Paͤrekammer dem Rufe ber Regierung 
gefolgt war, nachdem fle ſich auf die Anklageacte und dem 


Bericht ihrer Commiſſion ald competent erfikrt hatte mit einer 
immenfen Majorität gegen 5 Stimmen, Somnte fie wohl bei 
einer umb berfelben über die Gompetenzfrage, biefe 
wicht mehr vereinen, ohne mit fich felbft im eine Arı von Wis 
derfpruch za gerathen; allein fo wie einmal in dem vorliegen, 
ben Falle die Eompetenz anerfannt ift, fo it and damit das 
Schuldig“ ausgeſprochen; ba hier Die Eompetenzfrage doch 
nur barin beficht, ob eim Attentat auf bie Sicherheit des 
Staates Statt gefunden. — Wird mum diefe Frage bejaht, 
fo wirb auch bad Attentat als conjtatirt angenommen und ſo⸗ 
mit auch die Schuld anerkannt, was matürlich wieder eine 
Strafe mac fi zieht. — Sehen wir mun, auf welche Geſetze 
ber Gerichtshof das angellagte Verbrechen bezog, und ob biefe 
bier wirklich ihre Anwendung haben. Der 1. Urt. des Sep: 
tembergefeged von 1835; der 1. Urt. vom 17. Mai 1819; 
der 1. bed Gefeped vom 29. Rovember 1830 und ber 87. 
des Code penal find die Gelege, auf die der Ausſpruch ba, 
firt if. Der 1, Artilel des Septembergefeges beißt: 
Jeder Aufruf durch ein im 1. Art. des Gefetzes vom 17. 
„Mai 1819 ausgefprochenes Mittel zu Berbrechen, weidyen im 
„B6, und 87. Urt. des Strafcoder vorgejchen wird, ik ein Air 
mtentat auf bie Gicherhrit des Staates, es mag eine that 
„ſũchliche Wirkung haben oder nicht. In beiden Fällen fann 
web der Palröfammer übertragen werden.” Der 1. Art. 
bed Geſetzes vom 17. Mai 1819 lautet: Jeder, der, 
fep es durch Reden, Schreien, oder Drobungen auf öffent 
lichen Bereinigungen oder Orten vorgebracdht, ſey es 
durch Schrift, Drud, Zeichnungen x. — „ben oder bie 
„Urheber zu einer ald Verbrechen qualifizirten Handlung oder 
„ein Bergeben zu werüben provocirt haben wird, iſt als Mit- 
r gu behambeln und zu befirafen: - Das Geſetz von 
1830 lautet: „Jeder Angriff durch ein im 1. Art. de Ge: 
„ſehes vom 17. Mai 1819 amgeführtes Mittel gegen bie f. 
„Würde, die Toronfoige, die Rechte, die der König der Frans 
„.jofen auf dem Wunſch ber framöflicen Nation ausübt, 
„audgebrädt im der Erflärung ıc. . . . , gegen feine konſti— 
„Auttowelle Autorität, die Unverleglichfeit feiner Perfon, die 
„echte md Autorität der Kammern, wird mit Gefängniß 
„von 3 Momoten bid 5 Jahren und einer Gelbitrafe von 
„300 bis 6000 #r.- beftraft.”” Der 20. Art. des Strafcoder 
enthält eine nähere Strafbeftimmung, die wir bier übergehen 
Tonnen. — Der 1. Hıtifel des Septembergefeged in Berbin, 
bung mit dem anderen angeführten Geſetzen, würde, wenn er 
allem als pofttive Richtſchnur bei Prrßoergehen bienen follte, 
bie Regierung jeden Tag im bie Nothwendigkeit werfegen, der 
Pairdfammer einen Aitentatprogeß zu überkefern, da jede Beufs 
ferung gegen bie Regierung nur zu leicht unter den 1. Art, 
bed Septembergel. unb unter den das Geſetzes vom 17. Mai 1819 
zu fubfumiren wäre. Allein der befagte 1. Mer. drs Gepr. 
Gef. iſt kein ſelbſiſtändiger und flieht in nothwendiger Berbin- 
dung wit dem 5. Art. deffriben Geſetzes, welcher alfo lautet: 
Jeder Angriff gegen das Prinzip oder die Form ber durch 
die Charte won 1830 eingeſetzten Regierung, fo wie fie (Prins 
Hp und Form) durch das Geſetz vom 29, Nov. 1830 der 
ſinirt And, iſt ein Attentat auf bie Sicherheit des Staates, 
wenn er (der Angriff) zum Zwei bat, zum Umflurje, ober 
Wechſel der Regierung aufzuregen, und derjenige, der ſich 
biefed Attentats ſchuldig macht, wird ben legten 66. bes 
1: Urt. (der Gept. Gef.) gemäß beſtraft.“ — Schon ber 
legte Theil oder 5. dirfes 5. Arr. zeigt Mar und deutlich, daß 
er aim engen "Zufammenhange wit dem Brt. 1. dieſes Geſttzes 
Mr; allein ber Gerſchtshof hat dem ganzen Urt, 5 gu über 
geben ſich genöthint gefchen, weil er das, was dieſer Artikel 
als Atteutat — naͤmlich den Zwei zum Umflturje oder Wech⸗ 





















fel der Megierung aufjuregen — 
harakterifirt, der Herausgabe der 
nachweiſen fonnte: der hohe Berichtähof bar alfo nicht nach 
dem Geptembergefehen, ſondern troß derſelben fein Verdammungs⸗ 
urtheil ausgeſprochen. 

"Paris, 12. Jali. Die Begeiſterung, die auf einmal 
John Bull bei Anblick des Marfchalid Souu ergriffen, iſt im 
Wachſen; engliſche und frangöflfche Berichte flimmen darin 
überein. Der Marſchall, wenn er taufend Hände hätte, könnte 
die Hände nicht alle dräden, die ibm sum Gruße gerricht wer. 
den, fo oft er öffentlich auftritt; zuweilen veriperrt ihm bas 
Gevränge den Weg, und der alte, harte Kriegs maun, ber im⸗ 
mer fo finfter drein ſieht, iſt oft durch das Hurrah und das 
Schwenten der Hüte und Kappen, den Applaus ber gleich 
dem Meer ihn umbraufenden Bollswogen fo erſchuͤttert, daß 
er bie Haud ans Herz drüdt, und damit danfend aufs Ber 
rabewobl unter die Menge fährt. John Bull ehrt im Soult den 
ehemaligen, tapferen Gegner, und ärgert durch feinen Applaus 
den Marfhall Wellington, den Tory. Bonft bat hieher gt» 
fhrieben: „Als Repräfentaut Frankreichs it mir bier eim En: 
pfang geworden, der won Geiten der Einwohner fowohl, ale 
der Regierung gleich auſrichtig war. Ich bim tief gerührt. 
Biele Generale ſah ich wieder, die ich unter anderen Lmftän, 
den befümpft; ich bin won Ihnen amd von Jedermann wit vis 
ner Auszeichnung aufgenommen worden, die im Grunde zus 
nächft meinem Lande und dem Könige gilt.“ Soult iR eim 
Hofmann; er fühlt, daß die Dpation, bie ihm in England 
bereitet worden, hier Kiferſucht erregen Ennte, und er bt 
nicht unrecht. Mimifterielle Blätter äußern fich darüber anf 
eine Weiſe, die feinen Zweifel übrig läßt. Die Dreffe gibt 
eine meitläufige Apotogie ©, Phitiops, umd jwar eben in Be⸗ 
zug auf Marfhall Sort und deſſen Aufenthalt in England, 
Wir würden das Wftenftü nicht anführen, wenn «8 nicht über 
bie Berhältniffe gegen das Ausland Winfe erbielte, bie bei 
den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen nicht überfehen werben dürfen. 
Die Preffe verfichert, daß alles eine fchnele und friedliche 
Löfung der belgiichen Ungelrgenpeit verfünde, ja garantire;- 
die europhlihen Regierungen fähen ein, baß Belgien, als eine 
neutrale politiſche Exiſtenj, bei Jedermann ein Bollwerk des 
Friedens ſey, eine Art von Camp de drap d’or, wo die Di. 
plomaten ihre Wüänfche für bie Erhaltung bed Friedens im 
Europa um die Wette zu erkennen gäben, In Bejug auf ben 
Drient wird aufs nachdrücklichſte wieberholt, daß England 
und Frankreich mit vereinten Kräften ben Ausbruch der Feind» 
feligfeiten zwiſchen der Pforte und ihrem Bafallen verhindern 
werden. Vieleicht iſt aber diefer Bruch nicht zu verhüten, zu ⸗ 
mal wenn ſich die Einnahme von Teheran durch die Ruſſen 
beſtatigt, die heute aus England gemeldet wird. Den Beinds 
feligkerten gegen Die füdamerifanifdhen Freiſt aaten wird im Bor. 
beigehen retroalt've Tenden; untergelegt; es ſieht faſt aus, 
als feinde man im ihnen zunäcft die Republif ſelbſt am, als 
ſolle es eine Art wolitifcher Kreuzzug ſeyn. Das iſt ſchlau ges 
nug ausgedacht. Es ſteht zu vermuthen, daß man von fran⸗ 
zoͤſtſcher Seite die Sache auf's äußerſte treiben wird; es war 
eine erwünjchte Gelegenheit, dir angeborne Kriegẽeluſt der Fran. 
zoſen zu beihäftigen. — Nachtraͤglich zu dem offiziellen Urtis 
fel über den Drient haben wir noch Einiges zu bemerken. Der 
Paſcha von Aegypten iſt langſt unabhaͤngig, und es handelt 
ſich im Grunde blos um ein politiſches Prinzip; die paar tau⸗ 
fend Piafler, die er jährlih an die Pforte entrichtet, fommen 
dabei nicht in Anſchlag. Obgleich im Orient der Tribut ale 
Kennzeichen der Untermürfigfeit gilt, fo weiß ter Großherr 
aus Erfahrung, was er in diefem Falle davon zu haften hat. 
Es if ſchon viel dadurch gewonnen, daß dad erſte Aufwal⸗ 


deutlich geaug bezeichnet und 
ineriminirten 5* nicht 
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len des großberrlichen Zornes aufgehalten worben, daß bie 


türfifche Flotte, welche im Begriffe ftand , durch Die Dardanellen 
zu fegeln, auf Betreiben ber engl. und frang. Diplomaten vor ber 
Hand geblieben it. Sollte es aber witflich zum Rampfe fommen, 
fo tritt eine Verwidelung von Intereffen ein, deren Entroirrung 
nicht wohl abzufehen iſt. Tagland hat für die Pforte Parthei ers 
wriffen, im entfcheidenden Augenblicke aber tritt ed nothwendi⸗ 
gerweiſe dem Bortrag bei; im Aegypten feflelm es feine Han: 
deisintereffen, England wird bier Diefelbe Politif befolgen, die 
ed aller Drten und zu allen Zeiten befolgt; ihm it darum zu 
thun, Sanbelspläge und Colonien auf der ganzen Erdodrrfläche 
zu haben , auf allen Märften zu berrfchen, und ſich fo wiel mögs 
lich, allen Eingangs und Mauthgebühren zu entziehen. — Die 
Pairdfammer hat dad Budget ber Ausgaben für 1839 ohne Die, 
kuſſion volirt. Hierauf ſollten die Debatten über das Salzgeſetz 
eröffnet werben, zur großen Berwunderung des Auditoriums erklärte 
ber Präfldent, die Kammer ſey nicht im zureichender Anzahl, um 
abzuftimmen. Für morgen wurde eine Mittheilung ber Regierung 
angefünbigt; man vermuthet, daß die Igl. Ordonnanz ed gemeint 
war, welche die diesjährige Seffion ichließt. — Das Laityſchen 
Prozeß erfolgte Urtheil it Ihnen fchon befannt; es machte wer 
nig Aufſehen, wie benn die game Sache ziemlich gleichgültig 
genommen worden, ausgenommen im bem Blättern, bie ſtets 
alles vergrößern urd aufrühren, um intereffant zu ſeyn; eigent- 
licher Partbrihaß war. babei nid im Spiele, denn die Napos 
keoniften haben nur einen geringen Anhang. Es muß bemerkt 
werben, daß in ber Sitzung 151 Pärsd anmwefend waren, und 
das Urtheil 148 Unterfohriften führte. Drei Pärd haben 
ſich geweigert, dad Urtheil zu unterfchreiben: ber Herzog von 
Pradlin, der Graf Guèhéneue, der Vicomte Pröval. 


njeigen un 
der Stahlftiche zu 


‚Schillers Werfen neue Ausgabe in 


12 Bänden, 


efanntma 
Wir erlauben und auf die fo eben bei und eingetroffene erfte Lieferung 


Der Srepräfelt von Breft bat durch telegraphifche Depe- 
ſche vom 12. tem Marineminifter angezeigt, daß bad Linien⸗ 
fchiff Herkules am 10. Abends auf ber dortigen Rhede ange, 
kommen ift. Der Prinz genießt einer vortrefflichen Geſundheit, 
follte am 11. Mittags in Breft ſich ausſchiffen, umd bis zum 
13. dort verweilen, um den Feſten beizumohnen, welche bie 
Stadt ihm gibt. — Der Achtpfündner, aus welchem bie töbt» 
liche Kugel auf General Damremont vor Ronftantine abges 
feuert wurde, ift auf dem Paketboot Sıyr nad; Toulon ges 
bracht worden, — Die Seffion der Deputirtenkammer ift heute 
förmlich gefchloffen worben. 

5 yp&t, 111 Fr. 50 Et. 3 pCt. 86 Fr. 60 Et. Span. — 

Türkei. 

* Smyrna, 24. Juni. Den neueflen Nachrichten aus 
Alerandria vom 19. d. melden neuerdings, daß der Bicelönig 
fein Borbaben fi unabhängig zu erklären mod nicht ganz 
aufgegeben babe. Er fol dem franzöflfchen Gonful Choche⸗ 
let nochmals erflärt haben, baß er eine günflige Antwort bei 
franzöflfchen Hofed erwarte. — Der Paſcha von Gäfarea 
Juſſuf iſt wegen Unterfchleif zur Einführung eines Monopels 
des Getreidehandeld erilirt und flatt deſſen Ferik Pafcha zu 
feinem Nachfolger ernannt worden, Letzterer erklaͤrte bei ſei⸗ 
ner Inſtallation', daß dem Sultan ſelbſt der Schatten eines 
Monopols verbaßt ſey. — Füuͤrſt Vogorides von Samos hat 
ſelnen Sohn als Gouverneur nach Samos geſchickt, alwo er 
mit großen Beifall empfangen wurbe. — Admiral Gallois 
wird worgen hier erwartet. Bereits iſt die Fregatte Meſan⸗ 


| ge bier eingetroffen. 


ungen. 
gen Preige per Stüd 3 fl. 30 Fr. jede Stunde 
abgeholt werden. Ju Streitberg bei dem f. * fr 
wart Richter. 


"Vorläufige Anzeige. 


Bis Mitte Auguf d. J. erſcheint in der Lent⸗ 
ner’ihen Buchhandlung in Münden, u. kann 


aufmerffam zu machen. — Bon Geilsler gezeichnet und pradtvoll geftochen 
in den rühmlichft: befannten Kunftanftalten der Herren Creuzbauer und Karl 
Mayer foll jeder Band jener wohlfeilen Ausgabe mit einem dazu paffen- 
den Stahlitich, als Tirelfupfer, geziert werden, fo daß bei dem bil 


ligen Preis von: 

27 fr. od. 699. 
für eine Lieferung von drei Stahlſtichen, eine wirkliche Prachtausgabe der 
Werke jenes berühmten Dichters hergeftellt wird. — 

Die erste Lieferung ift bereitd bei ung zu haben und wir bitten um Be: 
ftellung auf ‘die 12 Stahlftiche, die bid Octbr. d. J. vollständig fertig ters 
den. Auch bemerken wir, daß da, wo fchon ein Theil des Werkes gebunden 
“ wäre, der Buchbinder mit leichter Mühe den betreffenden Stablſtich noch ein: 
leben kann. 


Bamberg, am 16. Juli 1838. 
fiterarisch artistisches Institut. 


falva ratifientione öffentlih am Meiſtbiethende 
verftrihen; mas hiedurch bekannt gemacht wird. 


Haffurt am 18. Juli 1838, 
Königliches Univerfitäts Rentamt. 


— — — — * 


Bekamntmachung. 


(2. a. Dienſtag am 24. dieſes Monats Vor⸗ 
mittagt 10 Uhr werden bey dem bahiefigen Kent 





amte , Dr, Stocehr, Rentbeamter. 
' 45 Shffl. Waitzen, 
168 ,„ Korn, und unge ganausge wachſene und geſunde Uhu's, 
197 „ tönnen son barauf reflektirenden, um die billi⸗ 


Haber, doppelt und einfacher 


durch alle Buchhandl. bezogen werben : 
Die kirchliche Baulaft 
ober 
Die Berbindlichfeit der baulichen Erhaltung und 
Wiederherſtellung der Cultusgebdüde. Und den 
Quellen des allgemeinen canonijhen und ba- 
ver ſchen Partitularrechtes dargeftelt von M. 
Permaneder der Rechte Dr. u. Lizealprofeifor. . 
Zu Aufträgen empfichlt ſich 
die Lachmüller'ihe Buchhandlung in 
Bamberg. 


 Unterfertigtes Amt fegt am 
- Montag den 22. d. M. Vormittags 
10 Uhr 
auſehliche Quantitäten an Waig, Korn, Gerfte, 
und Haber, von beſter Qualität, theild auf 
den hiefigen Speichern, theils auf dem Schloß. 
ſpeicher zu Wieſentfels gelagert, zum Gtrice 
aus, wozu Raufsliehhaber unter deu Sedenken 
eingeladen werden, daß im Fall anchmlicher 
Strihergebniffe, die Genehmigung fofort ers 
fheilt werden kann. Auch Pönnen vor und nad 
diefem Termin. fofert befinitive Saufserträge 
über Getraider von dem dies amtlichen Maga- 
zinen im Wege ber Unterhandlung erzielt werden. 
Thurnau, am 12. Juli 1838, 
Graͤflich Siech'ſches ſtandesherrli ches Domdnen 
Rentamt. 
Bil ing. 
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Meifen und MWeifeliteratur. — Rußland. — Schweiz. 


Neifen: und Neifeliteratur. 
Zwei junge Deutſche in Jerufalem. 

Gairo, ı2. Juni. Zwei junge Deutiche, die zur öſter⸗ 
reihifhen Bergmwerkserpetition gehörten und vom Taurus zus 
rüdfawen, wären in Ierufalem beinahe das Opfer des mo 
bamedanifhen Fanatismus geworden, ie befunden ſich 
auf dem großen Plate vor der Moſchee des Shah Dmar, 
welche die Dufelmänner für den Tempel Salomons ausge 
ben, als mehrere Wiohamedaner, wahrſcheinlich Prieiter, ſich 
ihnen näberten, und verlangten, jie folten die Schuhe aus; 
sieben. Um dieſem auszuweichen, wollen fie ſich entfernen, 
Da fielen plögih 10 bis 12 ſchwarze Verſchnittene mit 
Knütteln über fie ber; und von ber ſchnell anwachſenden Men: 
ſchenmenge überwälngt, wurden fie niedergemorfen und auf 
dad abſcheulichſte mißhandelt. Sie wären wahrſcheinlich um. 
ter den Stockſchlägen umgelommen, oder wenigſtens für ihre 
Lebenszeit zu Kruppeln gejhlagen worden, hätte nicht ein 
vornehmer Zürke, ver in dieſem Augenblid erſchien, durch fein 
Anſehen die Wüthenden aus einander getrieben, und den Miß— 
bandelten Zeit gegeben, fi® ſchnell zu entfernen. Bisher hatte 
ein jeder Michtmuſelmann auf dieſem Plag fih aufhalten 
können, ohne einer Beleidigung ausgefegt zu feyn. Man 
ſchreibt jenen fanatifchen Ausbrud dem unvorjichtigen Bench 
men eines Reiſenden zu, dsr fich vor mehreren Monaten nad) 
Syrien und Ierulalem begab, und, auf den Ferman und Die 
Begleitung eined Kawaſſes des Paſchas ſelbſt pochend, es wagte, 
in dieſe von den Mufelmännern ſehr heilig gehaltene Moſchee 
mit Gewalt einzubringen, Auch ibm wäre biefer Vorwitz 
beinabe ſehr ſchlecht bekommen, denn ſchon rottete man fich 
zufammen, wollte eben über ihn berfallen, und hätte ihn un. 
feblbar zum Gunucen gemacht, hätte er ſich nicht auf Anra: 
then bed Kawas, der erklärte, ihm micht mehr ſchützen zu kön: 
nen, durch eine ſchleunige Flucht dieſer ſchimpflichen Strafe 
entzogen. Gebt baben zwei Unihulvige biefür büßen müſſen. 
Man muß bevenfen, daß ın Eyrien Alles in Gährung iſt, 
und ber mohanedanifche Fanatismus noch immer wild aufs 
kocht. Mehemed Ni thut alled Mögliche, dieſen Fanatismus 
in Schranken zu halten, in feinem Theile des Orients ift der 
Europäer fo ficber, ald in feinen Staaten, und alle Autoris 
täten find bei Werluft ihres Kopfes angewiefen, alle Euro, 
päer auf daS zuvorkommendſte und böflichfte zu bebanbeln, 
und fie unter allen Umfländen kräftigſt zu f[hägen. "Dagegen 
barf er wohl mit Recht erwarten, daß fie fih nicht in Hans 
dei einlaffen, die umabichbare Folgen haben können. Uebris 
gend war er über dieſes Wttentat fo entrüftet, daß er befahl, 
feinem Guropäer, wer er auch fen, wieder einen ſolchen Fer: 
man auszuftellen, (All. 3tg.) 

Schwei;. 


* Bafel, 8, Juli. Im Januar biele® Jahres begann 
"bier eine Doikszäblung, welche zwar zunähft nur zum Behuf 
der Revifion der eidgenöffiihen Mannfhafisfcala vorgenommen 
wurde, jedoch zugleich zur Sammlung von anderen Nachrich⸗ 
ten benutzt worden ijt, und der jeßt von der Gommijlion an 
ben Meinen Rath erflattete Bericht enthält das Mefultat ber 
Zählung. Der Bericht ift eim Meifterftüd der neueften Sta, 
tiſtik, aus welchen manche Notizen auch für das Ausland Ius 
tereffe haben werden, Die Stadt Bafel hat jetzt 22,199 
Einw. umd in den 3 ihr allein treugebliebenen Dörfern 2177 
Einwohner. - Der Rath bat die Erwerbung des Stabtbürger: 
rechts den Ausländern, an bemen in der Perſon und im Ber, 





(Brier aus Baiel,) - 

















Fürkfei. (Briere aus Aonftanıtnopel und Gmorna, 


mögen nichts zu erinnerm iſt, ungemein erleichtert. Die Zahl 
der aus andern Gantonen und aud dem Auslande in die Stabt 
aufgenommenen Einwohner it 13,716 und ber, im Eantom 
gebornen nur 10,611. Ein Haus im Genf hat mehr ale 
boppeltfoviel Einm. als ein Haus im Bafel, Unter 51 Gträf- 
Iingen waren nur 1 Stadt: und 2 Lanbbürger und beide nur 
wegen Correktionsſtrafen. In der Stadt fanden fih 20 Blinde 
und fat alle zur in Folge ihres Alters, aber 45 Taubſtumme 
in der Stadt und 15. in dem Meinen Landdiſtritt. Das mitt» 
Iere Alter der weiblichen Bevölkerung ift durchgängig höher 
ald der männlichen. Umgekehrt tritt das Verhäͤltniß bei den 
Heimarblofen ein. Die meiften Ausländer find Hanbwerkges 
jellen und Dienftboten. Seitdem in Genf bie Bevölkerung 
langfamer zunahm, leben dort bie Menfchen weniger lange. 
Das nämliche bemerfte man in Bafel. Bon der Bafeler Ber 
völterung wären 29 Procent über 70 Jahre alt, aber auf 
dem Lande fogar 35 Procent. Die nicht arbeitäfähige junge 
Bevölferung unter 20 Yahren ift in Zürich 29 Procent, im 
Bafel dagegen 35 Prorent. Baſel hat 46 Banbfabrifen und 
in deren Dienft aller Art Hülfleiftung 1616 Menſchen. Geis 
benftofffabrifanten 7, Papiertabritanten 8, und Arbeiter 128. 
Tabafefabrifanten 8 mit 197 Arbeiterm, In anderen Fabri⸗ 
fen Serren und rbeitern 149 mit Einfluß der Chemiker, 
12 Buchhändler und Buchbruder mit 38 Seßern, Druders 
gefellen; Lithographen und Schriftgießer mit Gefellen 39, 
Banquierd im diefer febr reihen Stadt 8., wovon Peiner ein 
Ausländer iſt. Nandelshäufer 205. Krämer 72. Commis 
und Sandelsichtlinge 575. Senſale und Xrödler 33. Geiſt⸗ 
libe 37. Lehrer und Lehrerinnen 124. Gelehrte ohne An⸗ 
firllung 27. Notarien 18, Merjte 28 mit einem Thierarzt. 
Aporbefer 7. mit 16 Gebülfen, Wunbärzte, Barbiere und 
Gehülfen 27. Nentierd und Nentiered 239. Landbauer 134 
Dienfiboten 3055. Tagelöhner und Tagelöhnerinnen mit 
Büglerinnen 586. Näberinnen und Gchneiberinnen 610, 
Die Rentenierd zählten 1815. 227. aber ihr Reichtänm bürfre 
ſich fehr vermehrt haben, denn fie tragen jetzt zum Armen⸗ 
wefen doppelt foviel ald damals bei. Zürich hat jeht 14243 
Einw. Seit der Emantipation der Landleute biefed Kantons 
fan? freilich daB Anfehen und bie Berforgung bes Patriciats, 
aber die” Stadt hat feitdem mehr Gewerbfleiß und Wohlhaben⸗ 
beit in ihten Mauern als früber, auch herrſcht im biefem Sams 
ton wegen der Verbindung des Rand und Gartenbanes init 
der Fabrikatur und Tageldhnerfchäft wiele Bufriebenheit, zwar 
kein auffallender Reichihum, aber deſto weniger Spuren der 
Nahrungs loſigkeit. 


Ruſsland und Polen. 


St. Petersburg, 30. Juni. So eben erhält hler der von bem Mi⸗ 
nifter des öffentlichen Unterrichts dem Kaiſer vorgelegte Bericht über dem 
Zuſtand diejes Mimfieriums während des vergangenen Jahres feine 
Veroffentlichung durch die Prefle. Ich theile Fhnen hier vorläufig aus 
demfelben die generelle Weberfiht mit, bie Herr von lmwa ans 
Schluſſe desfelben, nachdem er über dem fpegielen Zuftand aller ein⸗ 
jelnen Theile des Minifterıumd gefprocen, von den allgemein bemer⸗ 
fenswertben Ereigniffen gıbt, die dasielbe während feiner jegt fünf⸗ 
dhrigen Adminiftratıon betroffen haben. a den fünf Jahren, waͤh⸗ 
rend derem ıch dem Minifterium des öffentlichen Unterrichts borzufteben 
das Glüc babe,’ fagt der Minifter, „find im Untfange des Reichs am 
Lehr Anftalteır neu gesründet worden: ı Univerſitaͤt, d GOpmnafieh, 40 


Kantond « Schulen für Adel» und Birserfland, 283 Pfarrſchulen 
und 112 Privat » Pehr » Anſtalten. Nächftdem find bei ben © 
nafien 26 Adels s Venfiowen eröffner worden. Ueberhaupt find 


in dem angegebenen Zeitraum für die Bildung und Erjiebung ber Ju⸗ 
gend 480 Antalten neu erhanden. Die Zahl der Lernenden dat 
um 25,000 vergößert und beträgt jene alleim im dem Dem Meinifteriumg. 
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des Bolksunterrichts unterworfen 
Rah ber Em. kaiſerlichen Majendt vorgelegten genauen Angabe 
von allen Lernenden im Reiche, die am dem öffentlichen und Privat: 
uuterrichte Theil nehmen, Bann ihre Gefammtjahl vergleichsweiſe zur 
Voltemenge wie 1: 43 geſtelt werden. "ch darf kuͤhn behaupten, daß 
ae höheren, niedern und mittleren Lehranftaiten ein neues Leben er- 
halten haben und dem erhebenden Aublick eines genügenden und ıhäti- 
gen Beiehend geben. Bon Em. kaiſ. Majeſtät Groſmuth freigebig aus: 
gehaser, bemühen fie ſich, bie für fie gebrachten Dpier durch gründ» 
ũche Bildung eines großen Theils ihrer Unterthanen wieder ju crie: 
gen. In den von Polen reſtitunten Provinzen wurden ım der Boits 
bildung folche BVollsverdnderungen eingeführt, die nur dem wohltha⸗ 
rigen Werkjeuge der felbkperrichenden Macht in den Händen Em. kau⸗ 
Diaj. möglich waren. Das öffentliche Unrerichts-Boftem ım jenem 
andüsıh engiprach dem weſentlichen Worcherie feiner Bevölkerung kei⸗ 
neeweges. An die Stelle der früheren entitanden neue, tu jeder Beziehung 
firte Lebranfalten, in welchen Die Lernenden, ſowohl dur ıhre 
Zahl als Durch ihre geiſtigen Fortſchritte, ſchon bei weitem die der eı= 
Ren Anftalten übertreffen. Allgeme if darin Die varerländiche Gpra- 
che eingeführt, uud bei der geiftigen Rıchrung, die man der darin ge» 
bildeten Jugend, dem Forderungen ber Zeit entiprechend, gegeben bat, 
wnterfcherden fie ſich Baum mehr non den in den Großrufliichen Bow 
verneinents beitehenden. Eine Areuge und wadhfame Aufficht ift im 
den teten fünf Jahren über alle Privar-Penfionen und Schulen im 
Reiche begründer worden, ald Anleırung ihres Verfahtens ein Regler 
ment entworfen, weiches befimmte und gleichförmige Borfchriften für 
Aue enıhalt. Der Privarinterricht in den Häuferm erbieit durch Ereis 
zung eines nepen Standes, des der Hauserjicher, Lehter und Lebrerins 
nen ige Bortheile. Die veredeiten Elemente diefer Erjiehiingt: 
Meihode entfaiten fich fichtlich mit jedem Jahr und taufend neue Jus 
m vorzugsteife Kuffen, deren Talente und Sitilichkeit bie 
egierung verbürgen kann, haben frod und muthig jene die geebuete 
Bahı der häusliden Erziehung beireten. Endlich wurden gleichſam 
aus dem Richts 31 öffentlihe GouvernementsDibliorhefen geicaften, 
die am 100,000 Bände enthaltend, für alle Leſer⸗Klaſſen geifnet find, 
umd ihrer Wihbgier eine reiche Nahrung darbieten. Dies find in Kurs 
em dıe Erfolge, die im 5 Jahren aus dem vom Miniſter tum des dfr 
lichen Untersichts getroffenen Mafregeln und Anordnungen hervor⸗ 
gigangen And. — Zum Schluß wage ich dier noch meine unerfhürter 

€ 


If au chen, daß bei dem fortgefegten Gange die: 
jr —— der beitfamen Sehigteit, die Eure Mejehät 
m der Ausführung aller ſchwierigen, aber norhiwendigen Reformen er» 


tiefen haben, das dem Mrinifierium vorgeſteckte Ziel betimmt erreicht 
und das raflofe Streben der Regierung mit Erfolg gekrönt werben 
wird, deſſen fi Handlung im öffentlichen Leben, für Aügemrm 
wohl unternommen, au gewärtigen bat, ſobald fie vom fefien Bertrauen 
auf Gets, von immiger Liebe fürs Vaterland ausgeht.” 
Str. Petersburg, & Juli, Der G chend erwähnte) Ber 
gidht, den. der Miniker Des öffentlichen Unterrihte über das 
1837 am den Kaiſer abgeflatıet bat, gewährt Die er» 
Fealihen Refultate, und weit ein unverfenmbares Zortichreiten des 
Unterrichtömefens mac, deſſen zwedmaͤßige Or anifarion fich durch die 
ers wachiende Zahl der Lernenden, wie. durd Die Erweiterung und 
Vermehrung der Lchminkalten briwährt bat. Befonders wird darin 
auf die wobithärigen Wirkungen des im Jahre 1835 für die Umgelal- 
tung der Univerfitäten erlafenen Geſetzes, und einer im Fahre 1828 
ie Einrichtung der Pehranfalten ergangenen Verordnung hinge⸗ 
wiefen. Vom den einjelnen Lchr-Amkalten zäbite bie Petersburger Unis 
verfirät 73 Beamte nnd Eehrer und 385 Studirende, Außerdem gehoͤr⸗ 
ten 
” 


en, 


um Petersburger Lehrbegir? @ Gpmuafien, 50 Arcisfhulen und 
farrfäulen mit infanmen 913 Echtern, wozu iudeß mod 92 Pris 
vatichwien gerechmet werden müflen. Die Gefammizahl der - Lernenden 
im dem gemannten Lehr-Berirt beiduft fih auf 12,865. An der Mobs 
Bauer Ümiverfität befanden ſich 96 Lehrer und Vramıe und 
sı1 Gtudirende, und die Gefammszahl der in dieſem £che « Bezirk 
belief ſich anf 17,949. An der Univerfitit Charkoff befanden fih 81 
Sehrer und -Beamto und 315 Gtudirende, und in dem gleichnamigen 
ziert überhaupt 13,624 Lernende. Die Univerfirdt Kajan zählte 

76 Lehrer und Beamte und 170 Gtudirende, und ſammiliche Unter- 
- ricptdsAnfalten diefeb verirks wurden von 9257 Fernenden beiucht. 
Yın der lentern Mniverfität wurde ein Lehrſtuhl ber inefifhen Sprache 
eingerichtet, und der Anfang jur Herausgabe von Elementar-Bücern 
in Mongeliicher Sprache gemacht. Die ünwerſitaͤt Dorpat laͤhlte 74 
tebrer und Beamte und 563 Etudirende, und in dem ganzen Lehr⸗ 
Berirk belief ſich die Zahl der —— —— * —— 
Univerfirdts-Bibliothetem zählte die Petersburger 24,1 nde, 
de * 8 offihe 33,186, die Kaſauſche 33,294 


de 63,652, die Chaik N h 
und die Dorparfde 62,042 Bände. — Ju ben Düfer-Drovinjen bat die 
acht sten Zeiten einen tolchen Aufs 


Schaf UA in den 
—— Senats. Ulas die Eroffnung eines 
——— zu Riga verorduet wird; dereſlbe ſoll aljdhrlid am 2. Aus 
guß beginnen, und drei Tage dauern. j (Preuß. Sısj.) 
a ee isfen Lage kin AaReh f — 
‚des Raifers, der an dieſem Lage € 
bet, in ea Kircen uͤrſt 


du Al Botresdieuft gefeiert. Der Für 
Statthalter nahm im 28 —X— der Beherden und ans 


em Behranfalten 95,566 Individuen. | gejchenen Militär + und Eivil-Perfonen en 


’ und gab Abends einem 
glängenden Ball, weichem auch bie hier enden fremden @eneräle 
und Dfficiere, dıe mach der Abreife Gr, Maj, bier noch jurüdgebliebes 
nen zahlreichen kaiſerl. Atjutanten und die Konfulm der auewärtigen 
Mächte beiwohnten. Wann der Kailer bier abgereıt ık, melden die 
hiefigen Zeitungen nicht; dıe legte Nachticht über dem hiefiaen Aufent⸗ 
balı Er. Maj. war, dab Höhftderfelbe am 5_ im Palalt Lazienki zu 
Mitrag geſpeiſt haben, "Heute wırd von den Blartern gemelder, daß 
der Erjperjog Ferdinand von Ejie, Mılitär« und E:ril-Bouncrucar von 
Galizien vorgeiern, alje am 6. d., mach Lemberg jurüdgereift ſey. — 
Auf den legten. Warfchauer Markten zahlte man fir den Roiic, Rog⸗ 
gen 19 MO Fl., Weizen 20 1)10 5l., Gerie 13 11)15 Fi. und Haber 
12 3315 $1. ( Steits.) 
TCuũrkeri.“ 

A Konſtantinopel, 27. Juni. Die Rathéeverſammlum⸗ 
gen im Pforten⸗Pallaſt dauern fort und ſollen vorzüglich Bes 
dug auf die Bingelegenheiten won Aegypten haben , allein nach⸗ 
dem der Aufſtand der Drufen gänzlich umterbrädt ift, fo bürf- 
ten fih alle Demonflrationen ber Pforte blos auf bie Aufs 
rechtbaltung bes Traktats von Kiutaihia befchränfen. — Der 
Capudan Paſcha hat nach feiner Rüdfehr aus Joͤmid fein Ad⸗ 
miralfchiff beftiegen, allein politifche Gründe in Bezug auf 
obige Frage werden das Abſegeln der ganzen flotte wohl ver« 
hindern. Die emglifchen und framzöflihen Botſchafter biethen 
Alles auf, um jedem Anlaß eines Gonflittö zu vermeiden. Letz. 
ten Freitag ift ber dm Ungnade gefallene Schmwiegerfohn des 
Sultans Halil Pafcha zum Sultan gerufen worden, und bat 
durch bie Verwendung feiner Gemahlin die volle Berzeihung 
deffelben erhalten, Den mehmlihen Tag hat ber perfiihe 
KromPrätendent, Zei Khan, feine Autienz beim Sulran ges 
habt, Der perſiſche Borfchafter hat gegen deſſen Aufenthalt 
proteflirt, allein der Sultan foll geantwortet haben, daß er 
jedem Verbannten eines Fönigl. Haufes ſtets Zuflucht gewaͤh⸗ 
ren würde. In dem Pallaft des Erſteren ereignete ſich wor 
einiger Beit eine komiſche Scene. Der frühere Geſchaͤftstraͤ⸗ 
ger ded Schachs Duzun Mehmer hatte eine Denumciation ge» 
gen den Borfchafter mach Teheran geſchickt, melde Kepterer 
auffing. Er ließ nun alle perſiſche Notablen zu fich entbirtem 
unter denen fich auch Duzum Mehmet befand, und fragte fie, 
ob fie etwas zu Magem hätten. uf die verneinende Antwort 
warf er bie aufgefangene Depefche feinem befhämten Gegner 
ind Geſicht. 

* Smyrna, 20. Juni. Den meueflen Nachrichten auß 
Arhen vom 17. d. zufolge war dad wegen bed Aufſtands im 
Hydra proffamirte Martial⸗Geſetz wieder aufgehoben worden. 
— Rad; dem mun veröffentlichten Militär Budget der griechi⸗ 
ſchen Armee find bedeutende Erſparniſſe eingeführt, ſo daß 
daſſelbe um eine Million Drachmen vermindert iſt. Die Er- 
nennung bed Herrn Rigny als General,Intendant der Finan⸗ 
jen hat großen Beifall erhalten. Man erwartet von ihm bie 
Errichtung einer griechiſchen National, Banf, — Nah Ber 
richten aus Mlerandria vom 13. d., hatte ſich dort nichts 
Wichtiges ereignet. Die Ernte war nur mittelmäßig zu erwar« 
ten und der Vicefönig hatte den Befehl an alle Fellas erge ⸗ 
ben laſſen, das Getreide an feine Agenten um den Preis won 
35 Piafter pr. Ardeb abzuliefern. Es ſichert fich dadurch das 
Monopol des Getreide⸗Handels. Allein ſämmtliche fränfifche 
Gonfuln haben gegen diefen Befehl proteftirt, da er ben Ger 
treibehandel ihrer Landsleute vernichten würde, Mit bem 
Verkauf von Baummelle hält Mehmer Ali noch immer zus 
rüd. Er hofft beflere Preife zu erzielen. — Aus Eorien 
war bie Nachricht nach Ae zypten gelangt, daß fih bie Dru⸗ 
fen erft gämglich unterworfen hatten, als alles Pulver und 
Blei verfchoffen war. — Nach Briefen aus Salonich vom 12. 
d. hatte die Milithr:Cintheilung von Theſſalien von Seite des 
Paſcha die beſte Wirkung auf die ränberifchen Einfälle ber Kleph » 
ten, bewegliche Colonnen fäudern die Straſſen nad; allen Seiten. 


— 


Geſchichts kalender: is. Juli 1099, 


De ut ſche BE . (Bamberg) — Hurbeflen. — Preußen. — De 
(Briefe A _ —— — vu.. Vvaris. An Zürfei. — Italien. (Brief aus Neapel.) — Frantf. 


Deutfche Bundesftaatem 


— 

aus Nürnberg, umd ». Hormthal von hier find heute früh 
old Deputarion der Nürnberg Bamberger Eiſenbahn · Geſell. 
ſchaft vom hier nach Brüdenau abgereift, um Sr. Mai. dem 
Könige die Dankadreffe der erſten Generalverfammiung ehr⸗ 
urchtvoilſt zu überreichen. — Die Befung Forchheim 
wird allerhod ſtem Befehl zu Folge, von jegt an als folde 
aufhören. Die Feſtungscommandantſchaft il mit allem ihren 
Attributen bereit aufgehoben, die Beughäufer werben alsbald 
geräumt, deren betruͤchtliche Berrärhe in andere Baffıenpläge 
gebracht und bie ſammtlichen Militärgebäube find ſchon dem 
Givildienfle überlaffen. Wähle, Mauern und Gräben follen 
jedoch in baulihem Stande verbleiben. Der Kriegskaſſe geht 
taburdy eine mambafte jährlide Erfparniß ju, obne irgend 
eine Broactheiligung der Landesvertbeidigung, für den Lud⸗ 
wigs · Donau: Main ⸗ Fanal und die Nürnberg. »Bamberger : €i. 
ſenbahn aber entfpringt aus Liefer weifen allerhoͤchſten An- 
ordnung der große Vortheil, daß ihre Richtung jegt nicht 
mehr durch ſtrategiſche Rüdfkhren bedingt iſt. Beträaͤchtliche 
Umwege, Aus und GEinbiegungen koſtſpielige und die Fahrt 
‚bentmende Anlagen tazu können fomit erſpart werden. Eelbfl 
die Bauzeit für beide Werke im ehemaligen Beflungsrayon 
wird mun beteutend abgekürzt. Was ber Stadt Forchheim 
biebei an jahrlichem Geldumlauf abgehen ſollte, iſt ihr auf 
andere Weiſe leicht. erfegt durch bie vielen und großen Bau: 
ten, welche der Kanal und die Eifenbahn daſelbſt erheiſchen; 
in der Folge wird der Kanalhafen und die Eiſenbahnſtatſon 
noch mehr Leben und Thaͤtigkeit dahin ziehen, beſonders wenn 
die umliegenden Thäler alda einen Sammelpunft für den 
rafhen Abfag und Vertrieb ihrer Produkte zu Waſſer und 
Lond finden. — Muß man hierin eine natſonalwirthſchaftlich 
-febe wohl berechnete Maßregel erkennen, fo erſcheint eine 
zweite in Bamberg felb nicht winder militäriſch vortbeilbaft. 
Se. königl. Maj. baben den Bau einer neuen Kavalle— 
riesKaferne dabier für 3 Eskadrons befohlen. Dadurch 
wird das bisher in vier Kaſernen an ten entgegengefeßteilen 
Enden der Stadt vertheilte hier garnifonirende königl. Chev.⸗ 
Legers⸗Regiment in 2 Kaſernen vereinigt, zum greßen Ges 
winne für den Dienft und ebenfalls zu beträchtlicher Erfparniß 
an jährlihem Baus und anderem Aufwande. Die VBorbercir 
tungen zu diefem Neubau find ſchon im _ Gange. 
Eben fo fol noch — zum. abermaligen Beweife der Sorge 
für unferen Handel und Verkehr in biefem Jahre der Bau 
der allerb.genehmigten neuen Brüde über ven Main zmis 
ſchen Baunach und Güsbah begonnen und vollendet wer 
den. Er ift der konigl. Bauinfpection Bamberg übertragen 
und ftelt die fo wichtige als langerfehnte unmittelbare Ber 
bindung zwifchen der großen Main» und ber birefteften fäch- 
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Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerböhften Brivilegien. 
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der Zei zu Bam- 
berg zjährig: 10 A.bei 
den k. b, Postbehör den aber im 
I. Rayon: 10 4, 7kr., im IT. 114, 
H kr., im III. 12 4.7 kr, imIV, 18. 

7 kr.; halbjäh in Bam 
selbst bei — — 
beiden k,b. Postbehörden im I,R, 
6fl.&kr,,imHl. 5A. 34 kr, im II, 
6f. a kr., imIV,6f.84kr. 





Die Kreuzfabrer erobern Jerufalem, 





fterreich. — Dänemark. — England. 


rfe.) 
ſiſch » Heifiichen Handelöftraße zum großen Noten Bambergs, 





— * Bamberg, 17. Juli, Die HH. | ver Mains und der Kanalfcifffahrt, felbft der künftigen Ei⸗ 
BDürgermeifter Beftelmeper, Frhr. ©. Xucher | fembahnfrequeiz emdlic zw jeder Jabreszeit gefahrios ber. 


— Möprend ter Feier des diesjährigen Landwirthſchaftsfeſtes, 
welches mit ber Induſtrie⸗ Ausftellung am Ramensfefle Gr. 
Maj. zugleih zu Bayreuth begangen wird, wird am 27. 
Auguſt d. 3. auch eine flatutenmäßig öffentlihe Sitzung des 
Landwirtbfchaftiichen Gomites won Oberfranfen im neuen Bis 
niglichen Schloſſe daſelbſt Ratıfinden, wezu das Gomite be: 
reits alle "Bereinsmitgliever von Oberfranken eingeladen hat. 
— Bon ber BWafferheilanftalt zu Alexandersbad gehen bie 
erfreulichflen Nachrichten eim; dieſelbe hat ſeit der kurzen Zeit ih⸗ 
rer Errichtung kinen allerdings ſchon bedeutenden Auffchwung 
genommen. Aud ber Mähe und ferne, nicht mur aus 
deutſchen Ländern fondern auch aus England und Ruß: 
land haben ſich dieſes Jahr ſchon Gäfte eingefunden, 
bie Heilung oter Rinderung. der mannigfachſten Körs 
perleiden fuchen und theilweife and wirklich ſchon gefun» ° 
ten haben. Man bejorgt, daß fchon jegt bie zur Aufnahme 
von Fremden zwedmäßig eingerichteten Lokalitaͤten faum mehr 
ausreichen werden, Leber die umſichtige Behandlung der Kran. 
fern und die raftlofe Thärigkeit des Badearjtes Hru. Dr. Fir 
denſcher, der durch längeren Aufenhalt zu Gräfenberg. in 
Sälefien, wo befanntlih Hr. Vinzenz Prietnig bie Wafferku⸗ 
sen im Großen betreibt, befien gamje Behandlumgs weiſe genau 
gelernt bat, herrſcht nur eine Stimme. Diefe Heilmethode 
beruht hauptfächlih in Echwigen zur früheften Morgenzeit 
und fpäter folgende Anwendung von Faltem Quellwaſſer for 
wohl innerlich durch Trinken als Außerlic, durch Bär 
der, je mach Umfländen auch Zufchbäder. Die Lebens: 
weile in Bezug auf Gpeifen und Getränke ift fehr eins 
fad und eben deshalb wohlfeil, man zahlt für Frühſtück 
Mutag⸗ und Abendeffen ohne Unterſchied der Perſon 48 Er, 
per Zag; geiflige Getränke, wie Wein, Bier, Brauntwein, 
Kaffee, Thee u. f. mw. find gänzlich ausgefchloffen. — Auch 
bad Bab Steben bewährt wieder ben alten wohlbegründeten 
Ruf feiner bemandernswerthen Heilfraft. Die heurige Kur 
zeit iſt aber auch bie jest von ber Witterung fo fehr begün: 
Rigt geweien, wie «6 noch feltem im ſolchem Grade der Fall 
mär. Dem F rufl. General Biftrom, deffen Tod zu 
Kiffingen wir neulich berichtet haben, wird dafelbft auf Ber 
fehl Sr. Maj. des Kaifers, ein Denkmal errichtet, fein Reiche 
nam felbft aber nady Petersburg gebracht werben. Der Ads 
jutant des Verftorbenen, Graf Chemiot, der die Nachricht von 
beffen Tod dem Kaifer zw bringen kürzlich durch unfere Stadt 
paflirte, traf in Warfchau den erlauchten Herrſcher, den die 
Trauernachricht höchft fchmerzlich berührte., Den Grafen 
Chemiot ermannte er fogleih zu feinem Plügeladjutanten. 

Kurheſſen. — Ueber den Schluß ber legten Gigung der 
Kurheſſiſchen Stände am 12, Juli berichtet die Raffeler 
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Zeit ung no wie folgt. Nachdem die Mehrheit für den 
geflern erwähnten Antraͤg des Ausichuffes entſchieden hatte , 
erbar id ber Bandragelfommiffär bed Loy eineg 
Eröffnung, im. höchſten Auftrage, und werlas hur auf hachfoi. 
gendes Reſtript Er. Hoheit des Kurprinzen uud Mitregenten: 
„Bon Sottes Gnaden Wir Friedrich Wilhelm, Kur— 
„prinz und Mitregent von Heffen ic. thun hiemit 
„fund zu wiſſen? Als bie dermal verſammelten Landſtände 
‚mac mehrmonatlichen Verhandlungen mit völliger Verkenmung 
‚ihrer verfaffungsmäßigen Befugniſſe, durch bie einfritig br: 
„wirkte Abaͤnderung eines ihrer Mitwirkung nicht unterliegen. 
„den Einnahmepoſtens die Beikimmung zu dem alebald nach 
Ahrer Eröffnung. vorgelegten Finanzgefetz Eutwurfe unftatthaf. 
terweite bediugten, gefiatteien mir noch guäbigt, daß an: 
„derweile Vorlagen andie Grände:Berfammlung gelangten, die 
„ihr Gelegenheit boten, von, ihrer BVerirrung zurüdzufem, 
„men: und die Bahn ihrer Verpflichtung genau einzuhalten. 
„Es haben -Uns indeflen. bin zu unfcer hödıften Kenniniß ger 
„‚sangten Beſchlüſſe, melche in. der Gtändefitung am 10. d. 
„M. anf die von Uns mad. guädigK geflatteten Vorlagen ges 
„fat And, wiederholt die Ueberzeugung aufdringen müffen, 
„daß aus bie bermalige Ständevrrfammlung in ihrer Mehr⸗ 
heit. die, Unſerer Regierung ſchuldizen, Rückſichten und eime 
richtige, ben wohlthaͤtigen Abſſchten dern Verfaſſung entipre, 
„chende Anwendung ihrer Rechte und Pflichten noch nicht in 
„dem Umfange erlannt hat, wie: es bie Stände unſeres Lan. 
„des jeberzeit follten. Wenn wir nun auch gnaͤdigſt beſchloſſen 
„haben, aus landesvpaterlichen Rüdfichten eine ſtrengere Ahndung 
„wicht eintreten zu laſſen, fo können mir Und doch in feiner Weiſe 
„abgehalten finden, jede weitere, den ohnehin fo beträchtlichen 
nKRofenaufwand zwecklos fteigernde Verhandlung mit- der. ber; 
‚maligen Ständeverfommlung aufzuheben, und’ linferer künfti, 
„gen böchſten Entfchließung vorzubebalten, was bie unges 
Aſchmaͤlerte Erhaltung der Rechte Unferes Thrones und Unfer 
„red. Kurhaufes, die Bebürfniffe einer verfaffungemäßig geord⸗ 
„neten Sigate verwaltung und bie. wahre Wohlfart Unſerer 
„geliebten Unterthanen erheiſchen. Solches wollen Wir den 
„dermal verfammelten Landfländen eröffnet haben — „Ur⸗ 
„fundlich Unſerer böchfteigenhändigen Unterfchrift umb des: beis 
„gedruͤdten Staatsfiegeld. So geſchehen zu Wilhelmehöhe 
„am 12. Juli 1838. (L. S-) Friedrih Wilhelm — 
„vdt. Hanſtein.“ — Der Landtagsfommiffär wollte eben 
ein-zweited Aftenfiü verleſen, als Hr. v. Eſchwege zu 
ihm trat und ihm einige Worte fagte. — Der Landtags; 
Kommiffar bielt inne und ſagte, er müffe um eine furze 
Paufe der Verhandlungen bitten, werde aber fogleich wieder 
eintreten. Als er zurüdfehrte, verlas er bie höchfte Vollmacht, 
melde ihn ermächtigt, die Ständeverfammlung zu entlaffen, 
und fügte hinzu: „Im Namen feiner Hoheit, meine hodhzur 
verehrende Herren! erfläre ich hiermit Ihre Verfommlung für 
entlaffen.,, Die Mitglieder und das Publikum entfernten fich. 
Preußen. — Berlin, 14. Juli. Mit allen bie jrgt 
nachträglich eingegangenen Berbeflerungen ergab bie 1837 
voßjogene Zählung ber Einwohner bed preuß. Staats, jedoch 
mit. Ausnahme des Fürſtenthums Neufchatel, 14,098,125 

Einwohner mit Einfluß des geſammten Militaire, 
DOeſterreich. — *Wien, 10. Juli. Was aus dem Fürftencons 
greß in Töplig werden wird, kann Niemand willen. Wahrſchein⸗ 
lich ifle daß er, wie man ſich tenfelben gedacht hat, gerade 
fo wenig flatifindet, als von einem Miniftercongreß auf dem 
Schloß des Fürften von Metternich am Rhein mehr die Nebe 
iſt. Die durchlauchtige Fürſtin if noch immer. betenflich 
Fronk, fo daß «8 ſcheint, der Fürſt werde überhaupt Wien 
gar nicht verlaffen, alfo auch die fonft gewöhnliche Reife auf 


1662 - 
ffeine Herrfcaften in Böhmen nicht antreten. — Defio rüfti. 


ger werden bie Anflalten zum Krönungszug nah Mailand 
betrieben. Faſt täglich, geben Transporte theild dahin, theils 
an. andese St ationen ab, wo der Hof ärgere oder. längere 
Zeit raffen wird, Daß ale Beflimmungen eingehalten wer: 
den, dafür bürgt die völlige Wiederherſtellung Er. Majeſtät 
des Kaiſers. Im einigen Tagen foll cine folenne Gifenbahn. 
fahrt flattfinden, da Er. Mojefidt daran befonderes Bergnür 
gen finden. Viele Edelieute der Monarchie werben fi dem 
Zug nach Italien anſchließen, auch fremde Gavaliere. Beſonders 


‚wird Innsbruf außerordentlich befucht werben, da es tod 


nicht moͤglich iſt, wenigſtens nicht für Ale, tie ſich überhaupt 
anſchließen werben, ben Hof bis Italien zu begleiten. _ Auch 
wird in Zyrol, fo viel man weiß, in allen Zhälern aufges 
beten, was nur dad Land vermag, um fi ter Ehre bes 
alerhöhften Befutes würkig zu zeigen. Cs if natürlich, 
daß die Provinzen, dur welde ter Bug gehen- wire, mit 
einander wetteifern. — Außerordentliche Borbersitungen find 
zum practoolfien Empfang Se. kailerl. Hobeit, des Groß: 
fürften Thronfolgers von Rußland, getroffen worden. Einige 
Zage bereiten, Gerüchte, die ſich alüdliher Weife nicht be 
Rätigt haben, nad denen Höchfiberfelbe in Kopenhagen ges 
fährlid erkrankt und dadurch verhindert ſeyn ſollte, die vor 
gehabte Reiſe hierher ſortzuſetzen. 
— Anemark. 

openbagen, 7. Juli. te ift große Tafel. bei i 
bes Geburtsfeſtes Er. Un, 2 Rail Bar —2 —F 
wird jedoch verhindert, Daran Therf gu nehmen, hat aber Gr. Maj. dem 
Könige einen Beſuch abgeftattet. Die Krankheit des hoben PWatienten 
hatte fi in den legten Tagen eutſchieden ald kaltes Fieber aubgewieſen 
und derjelbe ift dem gemäß von ven Kerjten behandelt worden. Er fährt 
J taglich ſpazieren und bat’ ideen das Muſeum der nordiſchen Aler⸗ 
thumer befehen , ſowie die griecuſche Kapelle beſucht. Die Abreiſt fchei 
vorläufig auf Dieuſtag dem 10. augeſetzt zu ſeyn; doch kaun fe au 
noch einen Aufſchub erleiden, — Die heutige Eolfgialjeitung bringt dir 
Sinanzüberfiht für das Jahr 1836, Die Einlerungsworte lanterr: 
„Nachdem em alleruttert hauigſter Bericht über das, was die Eiumab- 
men und Ausgaben, im fo. wert fie unser die Jinanzs Depurarion und 
die Direktion für die Staatsſchuld und dem ſinkenden Fonds gehören, 
nach dem — Rechnungen, im Jahre 1836 getragen haben, Se 
Maj. dem Konige vorgelegte werden, bat Merhöchſtderſelbe befohlen, 
daß der Anhalt des gedachten Berichts durch Einrüdung in die Cole 
gialzeitung und in die fhledwig bolſteiniſchen Anzeigen jur allaemeinen 
Kunde zu bringen fen." (Alt. Merk.) 

GrsGßbritannien. 

* London, 10. Zuh. Wie es anfänglich hieß, follten 
ſich die Kofler der Krönung auf feine höhere Summe delau— 
fon, als diejenige, welche auf tie Kromung Wilhelms 
verwendet wurde, Nun. ließen ſich aber doch die Minifter 
vergangenen Freitag, ohne einen Widerfpruch, wie ſich benfen 
ließ, von irgend einer Seite zu erfahren, die Summe von 
fiebenzig Tauſend Pfund Sterling zur Deckung ber Koften 
bewilligen. Man glaubt aber, daß bie Koften für bie eis 
gentlihe Krönuzgsfeierlichkeit wohl faum viel mehr als die 
Hälfte betragen möchten, fo daß aljo der königlichen Kaſſe 
nod; eine ſchöne Summe zur Beflreitung der lleineren Hoffefte 
übrig. bliebe. Jedoch ift immerhin, im Berhälmiß zur Krö, 
nurg Georgs IV. bedeutend gefpart worden, So hat man 
auch zu diefem Zwede Anftand genommen , ju der geftern im 
Hydepart abgehaltenen Revue mehr Truppen zuſammenzuzie⸗ 
ben, als gerade in London quartist find und die fich auf nicht 
mehr als 5000 Mann belaufer. Was aber dem militäri ⸗ 
ſchen Schauſpiel in dieſer Beziehung an Glanz und Bebeus 
tung abging, bad wurde turc die Erfcheinung der Königin 
und die Anmefenheit der in London befindlichen hoben Perſo⸗ 
nen und außerordentlichen. Gefanbtfcaften erfegt. Bon Mars 
fchall Soult erzählt man fidy, daß ihm gerade beim Hinein⸗ 
reitem. in ben Hydepark ein Eteigbügelriemen zerriß. Man 
fendete zu dem im der Nähe wohnenden Gattler der föniglis 
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hen Urtillerie, Laurie u. Comp. in ber Drforb Straße, um 
ein paar anbere herbeizubelen, und Eoult fol zu feiner 
großen Freude mir eim Paar Etrigbügeln Napolrons über 
raſcht worben ſeyn, tie von biefem in allen feinen Schlach⸗ 
ten griragen worden wären und fi in dem Befige vom Lau— 
rie m. Comp, befanden. Die Uneftote wird ald gewiß ver 
fihert. Sie zeigt aber jedenfalls von der in London gegen 
wärtig herrſchenden Etimmung über Soult. Auf ihm if A. 
Ir Sinn, Aller Augenmerk gerichtet. Wenn eine Stunde 
bekannt if, Am welcher er feine Wohnung für irgend eine 
Feftioität zu werlaflen hat, fo verfammeln ſich Taufende wor 
feinem Haufe in Portland Place, um ibm zw fehen und zu 
begrüßen. Am Abdend bed vergangenen Freitage, an welchem 
er einen großen Ball gab, war bie game Straße, bekannt, 
lich die breitefte in Ponten, angefült won Menfden. Auch 
der Geringe möchte ihm gerne auf irgend cine Meife feine 
Ergsbenheit zu erlenmen geben. Es laͤßt fi wicht mehr fa: 
gem, ald Sonlt if} groemmärtig bie faebionablte Perfon im 
Lontor. Wer London frumt, der weiß was das bedeuten 
will. les beeifert ſich ihm zw buldigen. Wenn etwas ein 
Beweis iſt, welche Macht er über London aueübt, fo if es 
ver Umſtand, daß bie reiche, ſtolze und fo leicht empfindliche 
Eity'tas große Banquert, welches fie: gu Ehren der fremden 
außer ordentlichen Berfchafter geben wird, bis zum 13. ver 
irgt hat, weil Soult an dem früher beflimmten Tage nicht 
hätte am dem Feſte Theil nehmen können, inden er feib an 
diefem age dem Herzoge von Willington ein Feſt geben 
wird- Soult hatte ‚aber auch auf höchſt galante Weiſe in 
feibfteigemer Perſon feine Verhinderung in der City angeyeigt. 
Wie mar hört bat auch Livenprol den Marfhol zw eitem 
Erfie eingeladen, Ich glaube Soult Fönnte einen Falt- und 
Triumphzug durch gang England unternehmen. Wie fi bie 
Zeiten. ändern! Die Urt und Weife, wie man Eoelt in 
England aufgenommen bat, iſt vom großer politiſcher Beben 
tung, weil fie zeigt, wie ſich das Verbältniß zwiſchen Eng 
fand und Frantreich gämplih verändert hat. — Wie Sit 
wiffen fl der Sun om Kronungetage in Bold erſchienen. 
Wahrfheinlich find nur einige Eremplare nach Deutſchland 
gekommen, denn wie ich glaube, merken an bie auswärtigen 
Lefer meiltentheild gewöhnliche ſchwarze Eremplare verfender, 
Selbſt bier in London ift fchwer ein Eremplar zu erhalten. 
Es find bereit hundert und fiebengig Tauſend abgefegt wor: 
ten und Hunberttaufendb find noch beſtellt. Es erifliren vers 
fchiedene Ausgaben. Bon ber mohlfeiiften und gewöhnlichen For 
fiet ein Exemplar einen Schilling, von ber theuerſten aber 
eine Guiner. Die Eigenrhümer des Gum baben ſich für das 
Unternehmen mit ber hiefigen Fabrik won de la Rue u. Co., 
Biefelbe, bei welcher auch bie Bibel ganz in Gold gedruckt 
vergangened Jahr erſchienen ift, verbunden, und bie Unter: 
üehmer machen reinen ungeheuren Gewinn, ba bie Ausgaben 
für die Wrongir.Bronce, womit ber Druck geichieht, verhält, 
nißmaͤßig fehr gering find, Für die Aufbewahrung des ſehr 
fhönen Eremplard, das für die Königin beftimme iſt, wird 
zugleich eine fehr foflbare Kapfel in berfelben Fabrik werfers 
tigt. — Auf den Wunfch des Herzegs von Naſſau unter 
nimmt ber Ruftfchiffer Green heute im Vaurhall eine auffer 
ordentliche Fahre mit feinem großem Ballon , weicher befannt- 
fich feit der großen Luftreife mach Weilburg — der Naffau+ 
Ballen heit. Die Weilburger werden mit Bergmügen ver: 
nehmen, daß bei biefer Gelegenheit bie Londoner von ben 
Eigenthümern ber Baurhall» Gärten mit einem Diorama ber 
Stadt Weilburg und des herzoglichen Schloſſes beehrt werben. 

& Rondon, 11. Suli. Lord Brougham hat fidy endlich 
offen und entfchieden in die Reihen der Oppoſition geflellt; 


aus perfönlichem Unmmrb gegen eine Berwaltung, in welcher 
er feinen Plag eimmimmit, ift diefer Tamgjährige Chef Ber Tis 
beralen Oppofition im Unterhaus, der Vertheidiger der Köni— 
gin Caroline, der Mann, ber durch die Kraft feines Geiſtes 
und feiner Rede fo viel gu dem Erfolg ber Meform beigetras 
gen bat, ber fiberalen Vewalnınp gegenuübergetreten, umd ner 
ſtärlt fo die Sache ber Toried, deren Meinungen er doch nicht 
theilt. Lord Brougham hat bemwiefen, daß fein Talent und ſeine 
Kenntniſſe höher Achen, als fein Charakter. Im der geftrigen 
Eigung bed Oberhauſes nahm er eine durch Lord Lyndhurſt 
zuerſt befannt gewordene Thatſache auf, und frägte, ob «6 
wahr fey, daß die Kemmandanten der engliſchen Kriegöfciffe 
an der Küfte EC paniend geheime Befehle hätten, die Zufuhr 
von Munition und Lebenswmitteln für die Karliſten zu verhin⸗ 
tern; ob dieſer Befehl, im al er beſtrhe, den befreundeten 
Mächten mitgetheilt worden fey, und ob die Reichsräthe der 
Krone dich Verfahren als mit dem Völkerrecht übereinfiinimend 
gefunden hätten. Der edle Lord Bemerfte, daß eine folde Ins 
ſtruktien äuferft bedenklich ſey, und England in Krieg mir 
ganz Europa verwideln fönne; Sardinien z. B. flche, wie er 
mit Gewißbeit verſſchern koͤnne, in einem Defenfivbündniß mit 
Deſterreich gegen alle Mächte, von denen es angegriffen wer, 
den loͤnne. Dieb gebe einen Beweis von der Michtigkeit der 
Code. Die Minifter vermeigerten geradezu, über eine biefer 
Tragen Auffdluß zu geben; fle bericfen fi) auf die Unmödgs 
lichkeit, die Geſchäfte des Landes zu führen, wenn man fie 
jeden Augenblick zwingen Ponme, alle ihre Entfcliefungen zu 
offenbaren, Im Verlauf der Diekuſſion zeigte fih eine Mei— 
nungs verſchiedenheit zwiſchen Lerd Minto, Lem erflen Lord det 
Armiralirät, und Lord Melbourne, alſo zwei Miniſtern, über 
die Ausdehnung der Quadrupel⸗Allianz; —* Minto verſtand 
denſelben fo, daß England verpflichtet ſey, bie Königin von 
Epanten gegen alle ihre Feinde zu unterflügen, Lord Melbourne 
dehnt den Sinn des Vertrags nicht fo weit aus; andere Mächte 
haben, ihm zufolge, das Recht, Don Karlos zu umterftügen; 
doch könnte dies zu einem Krieg führen. Der Herzog von Melr 
lingten erflärte ſich mit fegterer Meinung einverftanden, und 
flimmte den Miniftern bei im ihrem Widerſtand gegen Lord 
Broughamd Antrag, daß bie betreffenden Papiere vor das 
Hans gelegt werden follen. Der Herzog glaube, das Wohl des 
Staates erheifche, daß es einem Minifter frei fichen müſſe, 
Dienfigeheimniffe zu offenbaren oder nicht; feine Berficherung 
in biefer Beziehung müffe genügen. Nad einer ſatyriſchen Be- 
merfung Lord Brougham's über ben Beiftand, den der Herzog 
gewöhnlih noch in ber 11ten Stunde ben Miniſtern leiſte, 
wurte abgeftimmt; 57 Lords flimmten für, 57 gegen bie Mo⸗ 
tion; da nun ein Antrag die Mehrheit haben muß, um burdhs 
jugeben, fo ward diefer verworfen. — In der Sitzung bed Un. 
terhaufed, welche dem neuen Reglement zufolge Dienftags von 
12 bid 4 Uhr ftart hatte, wurden bie irifchen Zehntrückſtaͤnde 
befprodhen. O'Connell zeigte die Unmöglichkeit, diefe Rüdftände 
einzutreiben; er ſchlug vor, die 640,000 Pf., weldye ber iri⸗ 
ſchen groteftantifchen Geiftlichfeit aus tem Staatsſchatz vorge 
(hoffen worden waren, ihnen gamz zu überlaffen. Sir Robert 
Peel flug vor, bie von ber hiezu bewilligten Million noch 
übrige Summe nach Abzug einiger Koften, etwa 307,000 
Pf. St., unter die Zehntberechtigten im Verhaͤltniß der ihnen 
gefchufdeten, feit ber letzten Geldvertheilung angebäuften Zehmt⸗ 
ruͤckſtaͤnde zu vertheilen, wofür fie dem Staate ihre Forderun⸗ 
gen abtreten, und biefer banı den Betrag eintreiben werde. 
Die Minifter erflärten, daß fie biefen Vorſchlag in Betradys 
tung ziehen würben, In der Nbendfigung kamen mehrere Ger 
genflände vom geringer Bedeutung vor; bie Bierfchenfen, dr 
ren Vervielfältigung man vieles Unheil zufchreibt; der Krieg 
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ber KRoloniften mit ben Kaffern am Gap ber guten Hoffnung; 
endlich die Forderungen der englifchen Offizier: und Soldaten, 
die unter Don Pedro bienten, am die portugieflfche Regierung. 
— Ueber bie vorgebliche Einnahme von Teheran durch die 
Ruſſen ift man heute ganz beruhigt; mähered Nachdenken hat 
die Unwahrfcheinlichteit biefes Faktums dargethan; und Lord 
Melbourne fagte im Oberhauſe, das Gerücht verbanfe -feinem 
Urfprung wahrſcheinlich ber Einnahme von Herat durch bie Perfer. 

Londoner Börfe vom 11. Juli. Gonfels 95%, akt. 
Rente —, mit Comp. 22, Diff. 95, Pafl. 5, portug. 
36,3 3 24. 

SJSrtankreich. 

+2 Paris, 13. Juli. Der König und bie Fönigfiche 
- Familie werden auch in diefem Jahre wieder einem Ausflug 
nah dem Schloſſe Eu machen, woſelbſt bereits Alles 
zur Aufnahme der hoben Gäſte bereit if. Zu Havre ifl 
am 11. auch eine Brigg von Cherbourg angefommen, welche 
ber Föniglichen Familie zu einen Luflfahrten zur Verfügung 
ſteht. Wahrſcheinlich trifft daſelbſt auch der Herzog von 
Nemours bei feiner Ruͤckkehr aus England mit feinen er 
lauten Eltern und Gefchwiftern zufammen. Der Prinz 
von SToinville wird jeden Tag bier erwartet. — Es 
beißt, Grmeral Regrier ſey aus Afrifa, wo er biöher bad 
Commando in Kenftantine führte, zurücdberufen, in Folge von 
Mißverſtaͤndniſſen zwifchen ibm und dem Generalgsuverneur, 
Marſchall Valte, veranlaßt dadurch, daß General Regrier 
den Kaid von Konſtautine wegen vielfacher Unterſchleife hatte 
ins Gefaͤngniß ſetzen laſſen. Lieber die Erfolge der Verwal⸗ 
tung bed Marſchalls Valee in Afrika lauten bie Berichte von 
dorther fortwährend erfreulich. Gin fehr unangenebmer und 
kaum zu befritigender Mißftand ir übrigend die Schwierigkeit 
der Communikationen zwifchen dem Gouverneur, ber im Mit 
telpunkte ſaͤmmtlicher franzöfliher Befigungen dort fteht, und 
den Gouverneuren von Bona, Dram und beſonders Gonftantine. 
— Der „Temps“ iſt nicht, wie einige Blätter fälfchlid ans 
gaben, vor ben Pairöhof, fondern vor das Zuchtpolizelgericht 
zitiert; am nachſten Samflag wird ber Gerant deſſelben, Hr. 
Raymond Gofle, Bruder des Begründers diefed Journals, vor 
bemfelben erfcheinen, und von Hrn. Philipp Dupin vertheis 
digt werben. — Hr. Humann, der ehemalige Finanzminifter, 
jegt Pair, wollte nicht ald Richter im Progeffe Laity mitfigen, 
und iffbei Beginn deffelben won hier nach Baden ind Bad abgereiſt, 
wo er einige Moden verweilen wird. — Die Nachrichten 


aus Eyon über die Lage der dortigen Geidenfabrifanten find’ 


befriedigend, alle Webftühte haben Beſchäftigung, die Ernte 
an Eocond bat an Zahl und Qualität alle Erwartungen übers 
troffen. — Die Dampfſchifffahrt zwifchen diefer Stadt und 
Arles und meiter bis Marfeille hat eine für bie Neifenden 
fehr vortheilhafte Belchleunigung erhalten, Man kann jest 
an einem Tage früh von Lyon abfahren und am andern 
Morgen früb neun Uhr in Marfeille eintreffen, und 
dabei zu Arles übernachten. — Aus Toulon vernimmt 
man vom 8., daß an dieſem Tage das englifche Dampfſchiff 
„Rbadamanthus von der Flotte des Admirals Stopford die 
Anker lichtete, wahrfcheinlib um nab Neapel und Malta 
bie baldige Rüdkehr der engliichen Flotte zu melden. Bald 
nad feiner Abfahrt gingen auch bie „Prinzeſſin Charlotte’, 
auf welcher Abmiral Stapford feine Flagge aufgepflanzt bat, 
und die Rinienfchiffe Robney Wangard, Bucham, die Fregatte 
Barbam und die Brigg Arlequin unter Segel, nachdem in 
ber Nacht zuvor den, englifhen Marine» Difizieren noch 
ein großer Bal gegeben worden war, auf dem bie 
größte Gorbialität zwiſchen den Dffigieren ben briti— 
ichem und framzöfifchen Eſcadre geberrfcht hatte. — Nach 
Bordeaur hat ber Minifter bes Innern das Portrait des 


verftorbenen Cardinals Cheverus geſchickt, wo es im Gaale 
ber dortigen Mairie aufgeftellt werben fol. Auf dem Grabe 
biefes ruhmwürdigen Prälaten wird ein Denkmal errichtet, zu 
welchem Bebufe eine Subfcriprion eröffnet warb, bie bald 
wit zahlreichen Urterfchriften bedeckt war. Der jehige Erzbi⸗ 
ihof, Hr. Bonnet, nimmt ſich der Sache befonders eifrig am, 
und fo wirb das Unbenfen des im Reben ſchon fo allgemein 
geliebten und hochgeachteten Kirchenhirten auch von der banks 
baren Nachwelt gebührend geehrt werben. z 
Italien 

& Reapel, 5. Juli. Im ber Nähe von Bari, an ber 
Küfte des abriatifchen Merres wird feit einiger Zeit ber 
Schleichhandel mit unerhörter Frechheit und fehr im Großen 
getrieben. Bor Kurzem follen daſelbſt 7 engliſche Schiffe mit 
Gontrebande erichienen ſeyn, welche mehr ald 40 (nah An⸗ 
bern fogar 80) taufend Dufaten an bie vwerfchiebenen Pros 
vinzial» Gouserneurd und Mauthbeamten fpendirten, um ihre 
Ladung fiher and Land zu bringen. Bei Berathung der hie⸗ 
figen Handelöfommiflien, mie dieſem Uebel abzuhelfen, fol 
der Vorſchlag, Röniglihe Truppen nach jenen Gegenden zu 
ſchicken mit der Bemerkung abgewiefen worden ſeyn, daß 
dadurch zur die Anzabl der zu Beſtechenden vermehrt, mithin 
bie Eontrebandierd gezwungen würden, ihren Handel im noch 
größerem Maßſtabe zu unternehmen!!! — &, M. bat unters 
deſſen einem hohen Beamten mit Bollmadıt eines Alter Ego 
dahin gefandt. — Trotz den BVerficherungen der Korreſpon⸗ 
benten der allgem. Augsburger Zeitung, daß hier und im 
Sizilien fo volllommene Ruhe herrfche, finden bier fortwäh- 
rend Berhaftungen politiſch werbächtiger Perfonen ſtatt. Eimer 
biefer Herren, zu SOjähriger Gefangenichaft verurtheilt, if 
diefer Tage mit Hülfe feiner WBerbündeten entflopen. Ein am 
derer hat bei feiner Abführung nach den Galerren einen Brie, 
an ben Polizeiminifter gurüdgelaffen, der ungefchidter Beife 
in unrechte Hände gefommen, eine Menge niebriger Schimpfr 
reden gegen das Gouveruement und bie Drohung enthielt, es 
werbe früher oder fpäter Doch mod zu einem allgemeinen Lod- 
bruche der vielen lmzufriebenen fommen. In der Billa Reale, 
in den Scamgraben von Caſtello Nuovo und noch aubern 
Orten find Briefe gefunden worben, bed Inhalıds: Es lebe 
Prinz Leopold, der Prinz von Salerno! (Onkel des Könige.) 
Es lebe vie Guardia Eivica! Tod dem Polizeiminifer, den 
Genddarmen und den Schweizern ! 

Türkei. 

Nachrichten aus Konſtantino pel, vom 27. Zuni mel: 
ben: „Am 21. d. M. hat der Großebmiral Ahmed Femzi 
Paſcha dem Eultan am Bord des Admiralſchiffes Fewzie“ 
ein glänzendes Gaſtmahl gegeben. Tage darauf bewirthete 
er bie Großmwürbenträger und bie vorzäglichlten Ulemas, mie 
den Schleich» ol»Itlam (oberfien Mufti) die beiden Kadiaskert 
u. em — Am 23. db. M. brach in Konftantimopel 
innerhalb Ajasma-Kapuſſi zur Nachtzrit Feuer aus und vers 
jehrte einige Häufer und ungefähr 30 Kaufmannsläden. Ber 
beutender war eine Tags darauf bei Kum⸗Kapu ausgebrochene 
Feuerdbrunft, wobei gegen 50 Häufer und Boutiken ein Raub 
der Flammen wurden. — Den neueften Berichten aus Smyr- 
na und Salonich zufolge waren auch im biefen beibem 
Städten Sanitätdanflalten gegen bie Peſt angeorbner worden 
— In biefer Haupıftadi erhält fih der Geſundheits zuſtand 
fortwährend befriedigerd.” (Defter, Beob.) 
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Meueſte Flugſchrift eines deutſchen Fürften. 
Erfler Artikel. 

Urıter dem Titel „Deutfchland und bie Repräfen» 
tativ »Berfaffungen‘ if fo eben bei Georg Friedrich Heyer, 
Bater , in Gieſen eine Flugfchrift von 61 Octav:Geiten im 
Drud erfchienen, welche den regierenden Hrn. Fürften kudwig 
zu Solme-Fid (geb. 24. Ian. 1805), Großh. Heſſiſchen Stans 
desherrn und Mitglied der Großh. Heſſiſchen erſten Kammer, 
zum Verfaſſer bat. Dieſe Flugſchrift iſt auf eine doppelte 
Weiſe intereffant; einmal, ihres Inhalts wegen, ihr Ber 
faffer möchte num feyn, wer er wolle; und zweitens, ihres 
Berfaffere wegen. Denn nicht allzu oft if es der Fall, daß 
aus jener Grgend, welche zwifchen Thron umd Boll eine ei, 
gene und eigenihümliche Gtelung einnimmt, Worte auf ben 
literarifhen Markt übergehen. Uad doch iſt jene Gegend fo 
roichtig und bedeutunge ſchwer. Sie jögert nicht, wo es prafs 
tifche Intereffen gilt und fie zu handeln durch Geſetz ober Ge⸗ 
Tegenheit berufen ift, jene ihre Intereffen mit Ausdauer und 
Kralt zu wahren. Das große Großbritannien und das Meine 
MWärtemberg fönnten bierfür in neuefter Zeit Beifpiele liefern. 
Uber gerade biefed entſchiedene praftifhe Verhalten lodı an, 
zu horchen, wenn einmal unaufgefordert, ohne pofltiven Ans 
faß, mehr auf dem Gebiete der Theorie und ber Speculation 
ale der unmittelbarften Wirffamfeit, Stimmen aus jener Ger 
gend laut werden; zwiſchen ihrer Theorie und ihrer Praris 
den reihen Faden aufzuſuchen, und zu laufchen, wie bie Als 
tem auf bad Erz faufchten, „das zu Dotona flang.“ 

Es ift nicht das Erſtemal, daß der Fürf zu Solmd.tich 
über „Deutſchland und die Repräfensariv: Berfafungen‘‘ ſpricht, 
wohl aber dad Erſtemal — unfred Wiſſens — daß er über 
diefelben und für den Drud überhaupt [chreibt, Zu jenem 
hätte er feit 1832 Anlaß, wo er ald Mitglied der Großh. 
Def. erſten Kammer, ald Sieben und zwanzigjähriger eintrat. 
Und. befonterd einmal ergriff er lebhaft biefen Anlaß. „Die 

deutfche Bundedafte, berichtete er damals, „hatte in ihrem 
Art. 13 („„In olen Bundesflaaten wird eine landftändifche Ber 
fofung Statt fiaden“ +) ein hohes und würbiged BVerfprechen 
gegeben. Die Frage, wie «8 erfüllt werden follte, war be, 
keutend wichtiger, ald die andere: wann es erfüllt werben 
ſollte. Die Regierungen, vielbeidäftigt, wie fle waren, ums 
terlisßen ed, gleib Anfangs das Befireben an den Tag zu 
legen, die Berfoffungen vorzubereiten, Zuflitutionen zu ſchaf—⸗ 
tem, ald deren legte Folge die Verfafung ſich vom feibft hätte 
ergeben müſſen. Wäre es geicheben, fo hätten bie Billigen 
gerne mod; large gewarter; auf die Unbilligen wäre. ed nicht 
angelommen. Es liegt nicht in unferer (des berichtenden Aus, 
(buffed) Befugniß, über dieſes Untcerlaffen abzuurtheilen, da 
wir die Schwierigkeiten, bie ſich darſtellen mochten, nicht über: 
fehen fönnen. - Man unterlicf es aud; mehrere Jahre lang, 
Verfaflungen ohne vorbereitende Inſtitutionen zu proclamiren, 
ungemwiß, ob aus dem Örunte, weil man biefe worbereitenden 
Snftitutionen für noihig hielt. Inzwiſchen war dieſe Border 
reitung noch nicht eingetreten, ald man wirklich Verfaſſungen 
proclamirte, was wenigſtens den nicht umbilligen Zweifel er 
regt, ob man damald am bie Nothwendigkeit einer Borbereis 
tung geglaubt haben mochte.” Diefeö war das Thema, ber 
Lest, den dann der Fürſt — immer im grlinden Worten — 
auf den Jetztzuſtand zunächft bed Großherzogthums Heffen und 
dann Deurfchlande überhaupt anzuwenden fi bemühte. Er 
bedamerte das Land, das, ohne voraudgegangene homogene 
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Inſtitutionen, nur eine Verfaſſung habe; er zog Parallelen 
zwifchen diefem und einem Lande von entgegengefehten Bl. ° 
dungs gange. „Es fehlen die bomagenen Inftiturionen, welche 
vem oberfien Staatsbeamten ald Anhaltspunkte in allen vor: 
fommenden Fälen dienen Pönnten; als alleinigen Anhaltspunkt 
in einer ſchwierigen und verwideltm Gtelung findet er eine 
ſchriftliche Urkunde. Welcher Unterfchieb! Dort die Gewalt 
des Lebens, die Macht gebeiligter, durch das Reben gebifdeter 
Infitutionen, die anerfannten, unbezweifelten Rechte ber Ein: 
seinen" und der Gorporationen; — bier, ein einziges Geſetz 
von bein und dem Datum.’ Es bedarf kaum einer Nachweis 
fung, daß ber Hr. Fürft in dieſen Stellen feines Bericheb bie 
Eonträfte zu fcharf zog. Deutſchland iſt in Inſtitulionen, wel 
de einer Berfaflung im Geiſte ber. Zeit homogen fehn ſollen, 
allerdings theilweife mod; weit zuruͤck, aber hier kann und 
wird man, bei einem bildungsfäbigen, tüchtigen und gefitteteht 
Volke, gerade durch das Vehikel einer echten BVerfaflung wie. 
les ſchnell nachholen, wie J. B. gerade die Gemeindeordnung 
des Großherzogthums Heſſen, welche der Hr. Fürf „als bie 
eimige Vorbereitung” dieſes Staats für eine Verfaſſung bes 
ztichnet, erſt durch die Berfaffung und nach berfelben ent: 
fand. Auch plauderte der vom Hr. Fürften gebrauchte Aus⸗ 
druck: „die anerkannten, unbezweifelten Rechte der Einjelnen 
und der Corporationen‘’, melden er feinem, durch homogene 
Inſtitutionen vorbereiteten Staate als Lichtparthie einverleibt 
hatte, die, vielleicht ihm unbewußt, bei dieſen Betrachtungen 
im Grunde ſeines Herzens treibenden Abſichten aus. Der Hr. 
Fuͤrſt hatte dieſe Abtheilung ſeines Berichts mit den Worten 
geſchloſſen: „Es iA gar nicht zu verkennen, daß bie Vefaſſung 
des Großherzogthums (Heſſen) am den Mängeln leidet, wels 
he nach dem oben Gefagten bei einer derartigen Aufgabe un: 
vermeiblic find. Ein folder Mangel hat die vorliegende Ber, 
handlung in der zweiten Kammer möglich gemacht.“. 

Bei der Berathung des fraglichen Gegenſtandes in der er⸗ 
ſten Kammer (26. Det. 1833) war der Hr. Staatérath Frei⸗ 
herr von Gagern, lebenslaͤngliches Mitglied jener erſten Kam⸗ 
mer, zugegangen. Man wird und kann nicht an dem durchaus 
föniglidrgefinnten politifchen Dogma dieſes Manned zweifeln, 
der in allen feinen öffentlichen Beziehungen — ald Gefandter, 
Ständemitglied und Schriftſteller — demfelben angehangen und 
von Fürften und Staatdmännern in dieſem Bezuge Zeichen 
ded Bertrauend erhalten hat. Aber offen es entfchieden 
ſprach er fid; gegen den Bericht des Herrn Fürften von Solms⸗ 
Lich aus. „Der durdlauctigfte Hr. Referent‘, ſprach da 
der greife, damals 67jährige Staatdmann, — um zu feinem 
Antrage zw gelangen, hat auf eine Bafls gebaut, und darauf 
allein, die ich auf alle Weiſe anzugreifen berufen bin, Ich bes 
merfe aber im Borans, daß der Hr. Referent hier feineswege 
alein ſteht, fondern daß er, theilweife wenigftens, mit einer po ⸗ 
litiſchen Schule verknüpft ſcheint. Es kommen uns vorge 
lid aus dem Norden, im Religionsfachen, in der Philofophie, 
in der Politik, allerlei myſtiſche und ſophiſtiſche Behauptun: 
gen, ın Spfteme eingefleidet, zu, die, wie die Nebel von den 
Sonnenftrahlen des natürlichen Verſtandes zerſtreut werben. 
Are alfo, was ih Schonendes und Milderndes fagen werde, 
bitte id den Hrn. Referenten, für fi zw nehmen, und das 
Herbe nur jener Schule beizumeffen,” Dann ging der ber 
jahrte Freiherr kurz und ffoptifh die Schlußfolgerungen bes 
Hrn, Fuͤrſten durch, welche wir theifweife fo eben angeführt 
haben, fo daß ber Herr Fürft ihn mit der Frage unterbrach: 


„Darf ic den Hrn. Freiherrn vielleicht fragen, welcher Ver⸗ 
faſſer diefe Säge aufgeftel1?” worauf ibm die Antwort wurde: 
Die oben erwähnte Schule und wörtlich der Hr. Berichter, 
ſtatter des Ausichußes.’’- Damm ging ber Freiherr von Gar 
gern zur Prüfung der Säge des Hrn, Fürſten Über. „Der 
durchlauchtigſte Hr. Referent, fagte ber Freiherr, war in 
der großen Zeit von 1813, 1814 und 1815 noch in den 
erſten Zünglingsjabren. Der Billigen, die damals germe noch 
lange gewartet hätten, waren fehr wenige. Wle Prämiflen 
alle Berheifungen, alle Verhandlungen, aus benen bie Con. 
greßafte und Bundes acte hervorgingen, zeugen vom Gegen, 
tbeile. — Und war man benn fo frei, fand ed in ber Will, 
führ, bie vorige Zeit fortzufegen, oder wieder anzufnüpfen? 
Hörte nicht das Reich und dad Kaiſerthum oder die monars 
chiſche Einheit in Deutfchland auf?" — bann: „, Bon Als 
Iem, was man befämpft, muß doch dad Gegentheil, le re- 
vers de la medaille, feinen Werth haben, oder gedacht 
werben Fonnen, Was denkt fi der Hr. Fürſt bei etlichen 
dreißig deutſchen Fürften, vom mächtigften bis zum Fürften 
Lichtenſtein, die ohne Kaifer, ohme Gericht, ohne Schranken, 
ohne Berfaffung und Stände, ohne irgend eine Ordnung und 
* Borfchrift, fo fort geberrfcht hätten! Zwanzig Jahre find 
ſeitdem ſchon faft verfloſſen.“ Der Hr. Freiher machte dann 
anf den Erfahrungsſatz aufmerfjam, daß bei einer hoben 
Succeffiondorbnung — der Niemand mehr huldigen fönne, 
ald er — doch die Glieder einer Dynaſtie nad) ‚einander ſich 
an Klugheit und guten Eigenfchaften nicht gleich feyn fönnen ; 
er erwähnte Englands, Schwedens, Frankreichs, wie auch 
deren der Hr. Fürft erwähnt hatte, doch in theilweife anderm 
Sinne. Dann fuhr er fort: „Was nun Deutfchland betrifft, fo 
frage ich den Hrm Fürften, ob ihm die hiftorifchen Erinnerungen 
und Mittel der Anfnüpfung fehlen? Vorerſt er felbit und fein 
hohes Hans, das dem Schidfal der Mediatifirung unterlegen hat, 
wofür man Erfog und Milderung fhuldig war. Alsdann, wenn 
es beliebt, bid zu dem Angelfachfe, gleih den Britten, zus 
rüdjugeher, Wer hindert und? benn fie waren unfre Lauds⸗ 
leute. Bon ihnen, durch alle Jahrhunderte, wenn gleich dem 
Wechſel unterworfen, gab ed in Deutſchland Etände von 
großer Bedeutung und Gewicht. Ich will bier nur. bayan 
eriünern, wie viele geiftlihe Etaaten unter und waren, wo 
bei den Landfländen die Domcapitel felbft die erfte Stelle ein: 
nahmen. Bon den Weltlichen will ich hier nur Braunſchweig 
und Mürtemberg nennen, eben weil fie pacta und fchriftlis 
de Urkunden batten, an die man durch Unalogie Überall nur 
anfnüpfen und nach dem Zuftande der Zeit anpaflen bürfte, 
Man hat ſelbſt bier im Lande (Großherzogth. Heflen) ſechs 
Jahre gewartet und Zeit zum Befinnen gehabt. Eine Menge 
Muger Männer haben gründlich genug erwogen und ihren Bei: 
trag geliefert." — „Man fprict won Inflitutionen und Cor: 
porationen, Worte, die für mic nur jene myſtiſche Bebeus 
tung haben. Immer wird es dem Denfenden döchſt zweifel⸗ 
haft bleiben, ob es beſſer ſey, daß bie Eonflitutionen aus 
ben Inftitutionen, oder bie Infitutionen aus den Conſtitutio⸗ 
nen hervorgehen. Und was jene Gorporationen betrifft — 
ed find offenbar Dinge des Mittelaltert und Hirngefpinnfte. 
Die Abteien, Stifte, Ganerbſchaften haben aufgehört, Städte 
mit befondern Freiheiten und Verbindungen find nicht mehr, 
und wenn wir jene 1,300 Jahre lang in Nheinheffen darauf 
warteten, werden fie nicht wieder auferſtehen. Der Wechfel 
der Zeit ift eben ber, baf eim großer Theil des Adels ver 
fhwunden if, und ber bürgerliche Stand eine Ausdehnung 
genommen, der Bauernftand zum Theil Bildung, zum Theile 
Befreiungen erhalten bat, was man ſchwerlich wieder abän- 
bern wird und will. @ben biefer Bauernitand hatte längft in 


Schweden, auch ım einzelnen beutfchen Provinzen, wie in 
Oftfriedland , ſtandiſche Rechte.” Der Hr. Fürlt zu Solms⸗ 
Lich erwiederte u. 9. dagegen: „Was ih in dem Muss 
fehußberichte gefagt babe, ift micht allein behauptet, fondern 
aus Naturnothwendigkeiten deducirt, wad, wie ich glaube, folges 
richtig debueirt. Ich halte ed daber für wahr und werde es 
immer bafür halten. Es iR mir lieb, wenn eine game Schule 
fo denkt, wie ich; dann ſteht die eine Schule der anderen, in 
deren Sinn der Herr Freiherr von Gagern gefprochen hat, 
gegenüber, und ich glaube, daß fi von dem, was ich gefagt 
babe, feine Sylbe wegbociren läßt. Es ift bier einer won dem 
Faͤllen, wo ſich die Anſichten nicht vereinigen werden. Dep: 
halb ift, meines Erachtens, bie Aeußerung einer verſchiedenen 
Anfiht Alles, worauf es anfommen kann. Der Hr. Freis 
berr von Gagern meint, ich habe die Berfaflung angegriffen! 
Wo fleht dieß aber gefchrieben? Ich habe mur auch einmal ges 
than, was die zweite Kammer, von welcher er gewiß wicht 
fagen wird, daß fie die Berfaffung angreife, beinahe in jeder 
Sigung thut. Ich habe gefagt, daß die Berfaffung ein Ger 
feg fey, welches, wie die Erfahrung und unter andern auch 


"der vorliegende Fall erweife, den Etempel menſchlicher Un. 


vollfommenheit am fih trage, und aus mehreren Gründen 
vorzugömeife an fi tragen müffe. Diefe mehreren Gründe ber 
fiehen darin, daß man von ihr mehr verlangte, als fle leis 
Ren fonnte ; da fle allein, ohme alles weitere, den Urbergang 
von einem Zuftande in den andern vermitteln ſollte. Ein zu 
frühed Ertheilen und ein durd homogene Inftitutionen noch 
nicht vorbereiteted Ertheilen find zwei ganz verſchiedene Be. 
griffe.” Soweit die Auszüge aus jener Diefuffion. Sie fols 
len nicht nur die angeführte Schrift des Hrn. Fürften und bad 
was wir darüber zu fagen gedenken, einleiten, fondern aud 
im Voraus vervollftändigen. Das Thema ift groß umb breit, 
und man wird zweckmaͤßig vom mehrern Geiten ber anfnüp 
fen, um zu einem Refultate zu gelangen, was einigermaffen 
dem Thema entfpricht. 


Schweizer Zuftände. 

Von der Höhe ver allgemeinen Raatebürgerlihen Bildung 
in gar vielen Kantonen der Schweiz, fann man feine fon« 
derlihe Meinung erlangen, wenn man ihre politifchen Blätter 
tief. Wie früher die ergöglichen Befehdungen zwifchen Etadt 
Bafel und Baſellandſchaft und deren Häuptern, eben feinen 
Ueberfluß an feiner Sitte darlegten, fo zeugen jetzt wieder bie 
Händel der Horn, und Klauenmänner und aller ihrer Anbäns 
ger unter den Ariftofraten und Demokraten, diefer „ächten, 
freien Republifaner” von den Fortfchritten, welde fie in der 
Kunft der Fauft: und Nebeprügeleien tagtäglih machen. Die 
Altfihwpzer Stiere haben ihre Hörner noch lange nicht abge: 
foßen, und fohlagen mit ihren Klauen noch immer tüchrig 
hinaus, und obwohl die Tagſatzung ſich alle Mühe gibt, jene 
zu vergolden und diefe zu beichuben, damit ihre freundfchafts 
lien patriotifchen‘ Berührungen etwas fanfter werben möch⸗ 
ten, will es ihr doch nicht recht gelingen. Die muthigen 
Schwyzer Stiere laffen zwar vernehmen, daß fie auf der new 
erlich ausgeſchriebenen Landsgemeinde felbft ihr Gebrül und 
Sefeht aus Reſpekt vor dem eidgenöffiihen Schus und Bor 
fig etwas zurüdbalten wollen, daß fie aber nach Beendigung 
biefer Volksgemeinde befto ftärker und glorreicher damit ber: 
vorbrechen werden, wobei es, wie fie unverholen fund geben, 
„gar nichts zu fagen bat, wenn fon Einige ihr End fin- 
den.” Mit Recht fragt der in beflerem Geifte gehaltene 
Schweizerbote: Was hat ber eidgenoſſiſche Schu zu-bedeuten, 
wenn bergleihen Drohungen in Erfülung geben folten? Wir 
antworten ihm: allerdings nichts, und hätten Luft gleiche Ant: 


wort zu geben auf jebe Frage, welche über die Bedeutung 
der aßermeiften Schweizer Ungelegenheiten oder Maßnahmen, 
jet geflellt werben moͤchte. — In ber That, nur ſehr wer 
nige Kantone und fehr wenige wahre Patrioten vermögen ſich 
über die verfumpften, fehlammigen Niederungen der Kantonals 
und 2ofalintereffen und Zerwürfniffe zur lichten Alpenböhe 
des gemeinfamen und einigen Waterlandes zu erheben. Wenn 
bie Sranzofen im ihren parlamentariihen Deflamationen vor 
lauter Wettrennen nad einträglihen Portefenilled und pompr 
bafter Stellung gegen Außen ihre innerfien materiellen Inte, 
reffen völlig vernachläffigen, und ed dann in ihrem liberalen 
Dünfel der Regierung noch zum Vorwurf maden, daß fie 
foldye nicht ganz vergißt, fo machen die guten Nachbarn in 
der Schweiz ihnen gerade dad Umgekehrte nad. Sie kommen 
vor lauter häuslichen Geklatſch, Gehader und Gezerre, vor 
purer Kräpwinfelei, Srofhmäuslerei und Pfahikürgerlichkeit 
nicht zur Beachtung und Wahrung ihrer allgemeinen Anlies 
gen, der Würde ihres ganzen Vaterlandes und der Haltung 
der Eidgenoffenfhaft nad Innen und Auſſen. — Was » B. 
fol man dazu fagen, wenn die Berner Wortführer ſich über 
die neue Hundetaxe in Bern herumbeißen wie bie taririen 
Lieblinge felbft; wenn fie in ihrem republifanifchen Eifer fi 
bis zu der Philanıropie und Humanität verſteigen, folde 
Zare für verrudt zu erflären, weil num gewiß viele biefer 
Gefhöpfe Botted ums Leben, und viele gute Kinder um 
ihre Unterhaltung mit den unſchuldigen Thieren gebracht würs 
ben!! — Und dergleichen greuliches Unheil, dergleichen un: 
verantwortliche Sünde hat dann natürlich wieder nur bie eine 
oder bie ander Parthei, ber eine oder ber andere große oder Heine 
Rathöherr berbeigerufen über Stadt und Kanton, die nun 
vom dem Wehklagen der herzjerriffenen Dundeliebhaber, dem 
Sammergefchrei der gelangweilten Kindlein und tem Angfiges 
beul ber verfolgten Hunde bie über die Gleticherfpigen bins 
aus erfünt find!! — Und während dort die Stiere wüthen, 
hier andere Beſtien raſen, machen an einem dritten Orte die 
gluterfüllteſten Republikaner unter dem Commando eines ju⸗ 
gendlich chevaleresken Soi-disant Bürgers Schulübungen im 
Katechismus eines revolutionären Monarchiſten, damit ſie, 
wenn ber neue Jaſon wieder einen Argonauten-Zug nad 
dem goldenen Bließe, oder beffer dem goldenen Kalbe jens 
feitö der Alpen und Seen thun wollte, ibm bülfreich beifte- 
ben können, weil er ihnen dann gewiß einige Flocken oder 
Knochen als Abfall von der ſich eroberten königlichen Tafel 
zulommen läßt. Daß vor gar micht lange ein Ahnherr desſel⸗ 
ben Ehevalier,Eitoyen die alte Schtweizerfreiheit in feinem welt. 
umfoffenden Einne und zu feinen riefigen Schöpfungsplanen 
modernifirt zugefchmitten, haben dieſe Patrioten im Hinblick 
auf Dir ihmen aus dem gelobten Lande berüber winkenden 
„goldenen Tage” bereits vergeflen; können fie, vielleicht ohne 
es zu wiffen, der Glanz: und Ruhmſucht eines eben auf. 
Iproffenden Krafıgenied als demokratiſche Folie dienen, tie 
Throne in den Luftſchlöſſern feiner demnachſtigen Eroberungen 
mit republifänifhen Wind» und BWolkeninflitutionen umgeben, 
fo jauchzen fie. in terber Selbfigenügfamkeit, und laffen 
ihre Schügentanner flattern und ihre Etuten fnallen ob der 
Eiege, welche die „Ereipeit”” errungen bat oder erringen wird. 
— Es ift wahr, es lebt viel guter, tüchtiger Einn in der 
Schweiz; fie zäble wadere, einſichtsvolle Patrioten unter ibren 
Männern; ed regt fi da und dort ein gediegener, höher 
geftellter Geift. Aber in die Elemente, welche jegt die Herr, 
haft, dad Steuerruder führen, ift davon noch nicht vielein. 
gedrungen, und die Repräfentanten ter Gidgenoffenfchaft, die 
Zagfagung, befunden noch immer gleichwohl bei dem beften 
Millen, daß die meiften Kantone und ihre Partheien die Beb» 
ren der Geſchichte aller Heinen und Foöderativ-Republiken noch 
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nicht erfaßt, oder wieder wergeffen haben. — Sehr begreiflich, 
daß bei folder Beſchaffenheit der Öffentlichen Zuflände ver 
Schweiz, die num feit 1830 jedes Jahr einen anderen Akt 
des Schaufpieles ‚‚Partheiwmth” darfiellen, deren Verhaͤltniß 
nad Auſſen, befonders gegen Deutihland und Deflerreich, 
fein befonders günfliges feyn fann, und daß der Einfluß hier 
von auf die Schlichtung mander wichtiger Intereffen, J. B. 
des Handels, fortwaͤhrend fühlbar bleiben muß. 


Rufsland und Polen. 

St. Petersburg, 7. Juli. Der verabfchiebete Garde⸗ 
Faͤhndrich Janoff hat auf ſechs ihm gehörigen im verfchiebenem 
Gouvernements gelegenen Gütern, 532 Leibeignen bie Freiheit 
ertheilt. Ale diefe freigelaffenen Bauern, welche mebit ihrer 
Habe dab ihnen Übergebene Land als Eigenthum erhalten has 
ben, find bie Verpflichtung eingegangen, außer der Entrich⸗ 
tung der Gtaate,Abgaben und Landfhafts, Steuern, ihrem bier 
berigen Herrn bis zu feinem Tode jährlich 15 Rubel von je 
dem männlichen Individuum zu zahlen. Der Kaifer hat am 
9. Februar dazu Aderhöchftfeine Genehmigung ertheilt, — Bei 
einer Feuersbrunſt dm und bei Mifafchet im vorigen Monat 
ad 3 Wohnbäufer nebſt 23 verſchiedenen Nebengebäuden in 
ber Stade und 385 Bauerhöfe im Dorfe ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. 

Warſchau, 10. Jul. Heute meldet nun die biefige Re; 
gterungd:Zeitung: „Am 6. b. um 8 Uhr Morgens hat 
Ser. Majeſtät der Kaifer su allgemeinem Bedauern der Ein: 
wohner Warſchau's dieſe Stadt wieder verlaffen. Am Abend 
vorher begab der Monarch ſich in's Lager, von wo aus Hoͤchſt⸗ 
derfelbe, mach Beendigung der Manöver, die bis jum folgen, 
ben Morgen dauerten, feine Reife fortfegte.” — Der Fürft 
Marimilian Jablonowski und Ir Graf Mlerander Baleweti, 
Mitglieder des Polniſchen Staatsrarhe, find vorgeftern von 
bier abgereift, der Erſtere nad dem Bade in Iſchl, der Rep: 
tere auf feine Güter im Krafauer Gouvernement. — Das 
große Loos fm ber letzten Ziehung der hieflgen Xotterie, zum 
Betrage von 900,000 Polnifdhen Gulden, bat ein Billard: 
Marqueur in ©t. Petersburg gewonnen. (Pr. Stsz.) 

Barfhau, 7. Juli. Mittwoh, am 4, begannen die 
Vaffenuͤlungen abermals in aller Frühe, und Se. Moj. der 
Kaifer, der dieſe Radht wieder mitten unter feinen Kriegern 
in einem Zelte gerubt hatte, war mit unter ben erften zu 
Roffe und im Waffendienfte. Nachdem die Mandvres gegen 
Mittag beendet, verfügte er ſich mach Laſzhienti zuräd, und 
weilte am Abend einige Stunden auf dem Balkon, das Schau 
fpiel des unten berandrängenden Volkes zu genießen, dad ent; 
zuͤckt war, feinen Herrſcher fo freumblich zu fehen. Unten anf 
dem Plage weilte der General Drlof, um alle Bittfchrifren 
in Empfang zw nehmen, welche irgend Nothleidende, Grkraͤnkie 
oder Unglückliche an den Landesherrn zu richten hatten. 
Mehrere nahm der Kaiſer ſelbſt auf feinen Spagierfahrten 
im Park und in ber Stadt im Empfang. Trotz allem An: 
drängen des Volles aber und trotz dem Zufluße fo vieler 
Equipagen und Gefährte if die Ordnung feinen Augenblick 
gefört worden und fein Unglücksfall zu betrauern gewefen *). 


*) Zmar trug ſich während der hohen Anweſenheit rin beflagenswerthei 
Ereigniß bier zw, das aber feinesmegs damit in Verbindung ftant. 
Bier Kinder von 5 6.6 8 Jahren, Söhne eines Aufiehers Des Thea: 
tergebäudes, jpielten auf dem Speicher des Schauipieljaufes, mo fis 
von einem andern Kaaben, der eine Teufeldlarne gefunden, und fi 
in ſelde eingchüllt hatte, jum Scherz; überrafcht wurden. Die Sk: 
angfigten flüdhteren vor der graufenhaften Eriheinung, und traten, 
ald ıhmem Pein Ausweg mehr blieb, durch ein Dachſenſter auf das 
Dad) des Gebäudes, wo dann eine Dachrinne mit ihnen brad), ſo daß 
fie alle vier Die über 200 Fuß d.tragende Höhe hinabftörjten, wodurd 
zwei auf der Stelle tobt blieben, die übrigen aber jo beichätigt wur; 
den, daß am ihr Aufkommen nicht zu denken it, und fo die armen 
Eltern auf einmal kinderlos daſtehen (Anm. d. Eorrefp. d. Allg. It: ı 
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Donnetſtag, am 5, weite ber habe Gaß den ganzen Bor 
mittag über. in feiner Wohnung, und durchfuhr erſt gegen 
2* bie Stadt, um ſich zu der am eutgegengeſehhten Ende 
Kitadelle zu verfügen, wo birfeimal eine außerordent. 
* Dafenübung fait finden ſalte. Dieſe Feſtung aamlich 
ſollte von einem Theile der Truppen vertheidigt, mon dem 
anbern befchoffen und erflürmt werben. Gin fürdterlicher 
anonenbonner; der plöglih bie Stadt burdhallie, rief bie 
ewohner in die ber Gitadefle nahe gelegenen Stroßen, wo 
ihnen das fürdjterlich ſchoͤne Schaufpiel ſich barbet, dieſesmal 
glüdlicherweife blos Scaufpiel. Gegen Abend legte ſich ber 
Scheinkampf, begann aber wieder um Mitternacht, und hallte 
lebhaft bis gegen 3 Uhr Morgens (6) fort, wo dann mit 
dem legten Stürme bie MWaffenübungen gefchloffen waren. 
Der hohe Gaft fuhr dann mac Lazienfi zurück, wo er fih 
nur kurze Erholung gönnte, und darauf glei mach der preus 
ßiſchen · Graͤnze abreifte, woſelbſt er von feiner haben Ges 
mahlin zur feier feines 42jährigen Gcrburtötages erwartet 
wir. Warfchau wird fig dankbar der Faiferlihen Huld 
erinnern. (Aug. Z3tg.) 
Dereinigte Staaten. 

Der Great Weftern hat eine große Anzahl von Briefen 
und Zeitungen aus ben Vereinigten Etaaten gebradt. Der 
wichtigfte politifchemerkantilifche Gegenftand, weicher die Ame⸗ 
rifaner befchäftigte, mar die Sub⸗Trraſury Bil, Man er 
wartet, daß biefer Gefehvorfchlag im Gongreß burchfallen 
würde, Die ganze einflußreihe und zahlreiche Parthei, welche 
man dad Geld,Intereffe nennt (monied interest) d. h. bie 
reihen Kaufleute und Gapitaliflen der großen Staͤdte, und 
bie fümmtliben Banken, fahen mit der größten Spannung 
der Entſcheidung des "Eongreffes entgegen, fote gegen Erwars 
ten bie Bil durchgehen, fo würden die Banken die Wieder 
aufnahme der Baarzahlungen noch lange verſchieben. Wird 
fie nit angenommen, fo wiıb das von Jadfon eingeführte 
Finanzenſyſtem der Regierung gänzlich modifiziet werden, und 
bie Geldgefhäfte des Staates eben fo gut als jest fchon tie 
der Privaten durch bie Hänte der Banken gehen. Die Gw 
traidernte verſpricht im allen Theilen ber — Staa⸗ 





uzeige 
Wir erlauben und auf die fo = bei und eingetroffene er ſt Lieferung 


der Stahlſtiche zu 


Schillers Werken neue Ausgabe in 


12 Bänden, 


ten: einen reichlichen Ertrag. Die vorigiährigen hohen Korn 

peeife und die Erwartung eines flarfen Sintens der Baum: 
wolle und des Tabacks, von welden Waaren man große 
Maſſen zur Dedung von Amerika's Schuld nah Curopa er- 
pebiren mußte, haben wiele Landeigenthümer bewogen, in bie 
ſem Jahre Getreide zu bauen. Die Witterung war den Eu 
realien ſehr günflig, und fo iſt zu erwarten, daß weis ent⸗ 
fermt noch fernere Zufuhr aus Europa gu bebürfen, bie vers 
einigten Staaten vielmehr ſelbſt wieder Mebl, wo nicht nach 
Europa, doch nah Südamerika und Weſtindien verfchiffen 
werben. — Der Sirius ſollte Reuporf am 30: Juni. werlaf: 
fen, Die Dampfboste haben einen Tarif für Briefe unbgei. 
tungen nad Europa feflgefegt. Das Blatt Papier -ald Brief 
wird 25. Gents als Zritung 2 Gentö *) koſten. Das furcht⸗ 
bare Unglüf des Dampfboois „Pulasti“, welches auf, der 
Fahrt von Baltimore nah Eharlefton durch das Zerfpringen 
eined Dampffeffeld zu Grunde ging, bat eine ungemeine. Sen» 
fation. gemacht. Bei ben Dampfbooten im Weſten ifl man an. 
dergleichen Greigniffe fo gewohnt, daß fie gan) unbearhtet 
bieiben, fo groß auch ber Verluft an Menfchenleben und Gh» 
teen iſt, der daraus entfleht; aber bei den Seedampfbooten 
waren fie weit feltner. Die Neuporker Blätter fielen Br 
trachtungen darüber an, warum in Europa verhältnißmäßig fo 
wenig Unfälle -vorfommen, und in Amerifa fo viele, fie gu 
ſtehen, daß die Urfache bavon in der nachläſſigen Conſtrul⸗ 
tion ber Maſchinen in Amerika liege; flatt guten, durdamıd 
gleiten Schmiedeeiſen bedient man fi zur Werfertigung der 
Keffel häufig fchlechten, brücifchen altın Eiſens; man mimmt 
zw. Meine Schiffe, weldhe einem Sturm nicht widerfieben. kön 
nen, ſich dephalb mehr am Land halten müflen, um ſich ſchnell 
im Sicherheit begeben zu können, dadurch aber dem —— 
mehr aus geſetzt find, u. f. w. der ſehr richtige Schluß, ven 
man daraus sieht, if, daß man nicht dem Dampf entfagen, 
fondern nur die furchtbar wohlthätige Maturkraft mit Vorſiche 
benügen müffe. 





») Ein Gent, der hundertſte Theil eines Dollar a 2 fl. 80 ir., da⸗ 
ber 1 1/2 tr. 










ungen. 

Junge gang aufgewachfere und gefunde Yhu’s 
koͤnnen won darauf refleftirenten, um die bA⸗ 
gen Preife per Stud 3 fl. 30 fr. jede Stunde 
abgeholt werden im Streitberg bei dem k. Fo fr 
wart Richter. 


——— 


Bekanntmachung. 


aufmerffam zu machen. — Bon Geifsler gezeichnet und prachtvoll geftochen 
in den rühmlichſt befannten Runftanftalten der Herren .Creuzbauer und Karl 
Slayer foll jeder Band jener mwohlfeilen Ausgabe mit einem dazu paſſen— 
den Stahlftich, ald Titelkupfer, geziert werden, fo daß bei dem bil 


ligen Preis von: 

27 fr. od. 6 gar. 
für eine Lieferung von drei Gtahlftichen, eine wirkliche Prachtausgabe der 
Werke jenes berühmten Dichters hergeftellt wird. — 

Die erste Lieferung ift bereitd bei und zu haben und wir bitten um Be: 
ftelung auf die 12 Stahlſtiche, die bis Octbr. d. J. vollstäudig fertig wer 
den. Auch bemerken wir, daß da, wo ſchon ein Theil des Werkes gebunden 
wäre, der Buchbinder mit leichter Mühe den betreffenden Stahlſtich nod ein: 
leben kann. 


Bamberg, am 16. Juli 1838. 
Siterarisch artistisches Institut. 


(% 6,3 Dienſtag am 24. diefed Monats Bor: 
mittags 10 Uhr werden bey Dem dahie ſigen Rent 
amte 


5 Shfl. Waitzen, 
168 ,„ Korn, und 
1867 ,„  Kaber, doppelt umb eimface 


ſalva ratificatione öffentlich am Meiftbierhendr 
verftrichen ; was hiedurch befannt gemacht 'wirb. 

Haffurt am 14. Zuli 1838, 

Königlihed Univerfitäts Rentamt. 
Dr. Stoehr, Rentbeamter. 

An der Bamberger Shranne den 1%. 
Juli 2838 murden verkauft : Weizen 170 
Schfl. Preis: I. 16 f.30 fr, U. 15 fl. 15 fr. 
IL 14 fl. — fr. — Korn 103 Schfl. 1. Pr. 12 
fl. — fr, II. 1ufl. Sfr, A. 10fl.30 Er, Gerſte 
10 Schll. 1 M. 1. — f.—fr., 1. Bfl. 48 Pr, 
IL — f.— fr. Hader 168 Shfl. 2M. Pr. 1.5 f 
36 fr, 11.5 fl, 24 fr. 115 f. 18 fr, Einf 
TR. 0 Fr. 


Bamberg. — 
Bedactenr Dr. HALLERBR. Druck 
a. V. des literarisch-artisti- 
schen Instituts zu Bamberg 
Auswärtige Bestellungen werden 
i dem nächsten Postasite mit 
oraus - Zahlung des Betrages 

. Einschtüssig des wö 
erscheinenden Unter- 

haltun ! „KEnuterpe‘ 
kei der Pränumerationspreis bei 


Fräntif cher Merkur. 


Mit allerbödften Brivilegiem 


Dounerftag, 19. Juli 1838. 


der Zeitun tion zu Bam- 
berg selbst ganzjährig : 10 ff.bei 
. den k. b. Postbehörden aber im 
1. Rayon: 10, 7kr., im H. uf. 
7 kr, im III. 12,7 kr, imIV. 18 
A.? kr.; halbjährig in Bamberg 
selbat bei der Zigsexpedition 6 fl, 
bei den k.b, Postbehörden im LB. 
6 A.a xx., im II.S A. Sa kr. im ID, 
6f.& kr, imIV,öfl,3äkr, 
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Deutfche Bundrsfttaatem 


Bayern. — Münden, 16. Juli. Se. Maj. der Kö. 
nig wird, beute angefommenen offiziellen Nachrichten zufolge, 
am 21., Ihre Maj. die Königin aber am 22. Yuli eintreffen, 
Der König wird mar einige Tag: bier verweilen, Fuͤr die 
Kaijerin vom Rußland find im der Refidenz die Appartements, 
die der hoch!. König Mar beimohnte, neu und glänzend möb⸗ 
lirt; ob fle ſelbe begiebem wird, iſt noch unmtfcdieden. Der 
Kaiferin Aufenthalt in Mürchen wirb vererft nur fehr kurz 


fſeyn, wohl aber wird Ihre Maj. nach ihrer Rückkehr ans | 


Kreuth mehrere Yage unter und verweilen. An letztem Orte 
wird jegt alle Vorforge getroffen, der hoben Frau und ihrem 
Gefolge eine würdige, und, fo viel es bie beichränfte Boca: 
fität geftatter, bequeme Aufnahme zu bereiten, doch bleibt es 
immer wahrſcheinlich, daß die Monarchin vorziehen wird, In 
ZTegernfee zu wohnen, wo ſſch in ben weiten Räumen bes 
Schloſſes Alles vorfindet, was Pracht, Geſchmack und 2 
quemlichfeit bieten fonmen. —  Ubfenb if durch unfre Stadt 
nach Regenöburg gereist, um fih bort auf einem Dampf. 
ſchiff nah Wien zu begeben; bei feiner Rückkehr wird er 
wohl länger bier verweilen. (Ag: 3.) 


Am 13. hatte das Bad Kiflingen das Gläd, ven Er. 
Moj. dem Könige mir einem Befuche überrafcht zu werden, 
ter Aderhöhftdeffen Begleitung ſich Feeiherr von der Tann be. 
fand. INumination und ein Feflball im neuen Kurfaale wur 
de ſozleich veranflalter, bei welcher Gelegenbeit Se. Mai. 
dem dafelbft anmelenden geheimen Kofratb und Profeflor Dr. 
Wendt aus Breslau, welcher feine Schrift über bie Hei- 
quellen Kiſſingens Allerhöchſtdemſelben dedizirt bare, den 
Eirilverdienft, Orden ber baverifchen Krone mit den hulbvollen 
Worten: „in und für Kifingen” ertheilte. Am 14. früh 
6 Uhr reiſte Se, May. wieder nachBrückenau ab. 


I. M. die Königin Garoline werden, wie man aus guter 
Duelle vernimmt, am 19. d. Baben:Babden verlaffen, und am 
22. Abends in Biederſtein eintreffen. Der tafige Aufenthalt 
Ihrer Maieſtät dürfre micht volle 2 Tage dauern, ba I. M. 
die Katferin von Rußland am 26. d. in Tegernfee erwartet 
werden.* 


Die auf den Grund des 6. 7. der III. Berfaffungsbeilage 
verfügte Beſchlagnahme der Drudichrift: „Clemens Anguft, 
der große Bekenner und Märtyrer unferer Beit. Augsburg 
1838. Kollmann'ſche Buchhandlung” iſt durch k. Minifterial- 
Entſchließgung vom 6. d. Mis. beſtätigt worden. 


Großherzogthum Heſſen. — * Darmftadt, 15. Jall. 
Am erſten Auguſt erwarten wir hier munmehr mit Beftimmts 
beit ben ruffifchen Thronfolger, deſſen große Bilbungsreife 
durch Deutſchland, wir ein Phänomen vom tieferer Bebeurung 
für die Weltftellung Rußlauds it, ald man auf ben erflen 
Anfchein hin meinen möchte. Der Erbe des gewaltigen Rei 
ches wird bier feRlic empfangen werben. Am erften Auguſt 
wird ihm zu Ehren eine Dpernvorſtellung in unferm Hoſ⸗ 
theater (melched den Sommer über gefchloffen if) veranftal- 
tet werden. Die Wahl it auf bie „Stumme vom Portici“ 
gtfallen. Tags darauf iſt großer Hofbal in dem fchönen 
großhergoglichen Drangeriehaufe des Hofgartend zu Beflun- 
gen. Für ben 3. Auguft endlich ift eine Heerſchau angefagt. 
— Unſere Kunſtausſtellung erfreut fih mun einer größeren 
Theilnahme von Geiten des Publikums, ald man zu Anfang 
koffte. Dankens werth iſt die Bereitwilligkeit mehrer hieſlgen Priva · 
ten, welche ausgezeichnete Gemälde ihres Beſitzes bei biefer 
Gelegenheit der Öffentlihen Beſchauung frei gaben. Go bes 
mwunbern Runftfreunde vornehmlich das liebliche Gemälde von 
der Embe's: „das heffifhe Bauernmäbchen, welches die Blu⸗ 
men jerpflückt““z im Beſitze bes Diberappellationd + und 
Gaffations : Hofgerichtörarhed Höpfner. — XAuffer ber Bros 
chüre ded Fürften von SolmsHobenfolm und Lich, erregen gegen» 
wärtig noch zwei andere bier nicht geringe Aufmerffamfeit, 
eine Echrift über Bundes, Aufträgafverfahren won Dr. Linde: 
lof und bie bed gemefenen Pfarrers zu Gprendlingen, Hof. 
mann, über feinen Injurienprogeß, Die erfte ift in Giefen bei 
Heyer (Bater), die zweite im Bern erfchienen. 


Preußen. — D Berlin, 14. Juli, Auch bier, obgleich 
fo weit vom Schauplatze entfernt und nicht unmittelbar ber 
theiligt, ſcheult man den orientalifchen Angelegenheiten in ber 
jegigen Krife eine markante Aufmerkfamfeit. Schon an und für 
fib iſt es für den Beobachter fpannend, ob in unferen Tagen, 
wo es ſelbſt fo manden gegründeten dynaſtiſchen Anfprücen 
nicht hat gelingen wollen, fid; geltend zu machen, eime aners 
fannte Ufurpation fich im Angeſicht Europas wirb zur Anasi- 
Legitimitaͤt emperſchwingen koͤnnen. Aber interefjanter noch 
iſt ed, die Rollen zu beobachten, welche die zwei erſten Groß⸗ 
mächre, England und Rußland in diefem Drama zu fpielen be: 
ſtimmt fcheinen. Es iſt bie Anficht competenter -Beurtheiler, 
daß Englands Berragen in biefer Sache durch die franzöf. 
Decupation an ber afrifanifden Küfe beftimmt wird, ein 
Intereffe erheifcht es von diefem Stanbpunft aus, Feine 
jweite fonveraine Macht in Afrika auffommen zu laffen; es 
wird alſo ver Sultan einer abermaligen Unterfiägung 
Rußlands eben nicht bebürfen, und daß er fle nicht bebürfe, 
ift nicht minder eim britifches Intereffe. Was Franfreich be 


Perfonenfrequenz auf der Nürnbergr Fürthers@ifen, | mifft, fo ift feine Unterfiügung des Eultand zwar feine fo 


bahn vom 9. bis 15. Suli inet. : 


9594 Perfonen. Ertrag 
1180 fl. 48 fr. — 


aufrichtige, aber die ihm eigenthümlichen Verhaͤltniſſe zwin⸗ 
gen es doch, in dem Sinne der übrigen Mächte zu wirken. 
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Mit einem Worte, die egyptiſche Frage erhält ihre Löfung 
nicht während des Lebens Mehemed Ali's; ob aber fein Nach» 
folger Ibrahim, der Sultan oder — England ſeyn werde, 
ift eine Frage, über die man vielleicht nicht ohme das Schwert 
zu einer Entfcheidung gelangen wird. Wie die Aſpekten jest 
find, fo dürfte England einft das rothe Meer beherrfchen, wie 
Nupland den Helefpont. 


DieKlage angehender Aerzte, baß bie Gelegenheiten zu einem 
poffenden Unterfommen in ben Provinzen immer knapper wer 
den, find micht ungegrünbet; fo bat ſich in Schleſien ſeit ei: 
nigen Jahren die Zahl der Werzte, obgleich fein Mangel bar 
on verfpürt wurde, wieder vermehrt. Auch die Apothefen 
haben fich vermehrt, doch daran war wirflicher Mangel und 
an Thierärgten verfpürt man bei der zunehmenden ländlichen 
Induſtrie feib jest noch einen ſolchen. — Zwei tuͤchtige 
Sachkenner, der Oberbaurath Hage und der Major v. Cari⸗ 
fin find aus höherem Auftrag abgereift, um über bie Haller 
Koffeler Eifenbahn ſich näher zu unterrichten. 


Die Staatöjeitung vom 15. d. meldet den plößlich erfolg: 
ten Tod bes ordentlichen Profeffors an der Univerſitaͤt Berlin 
Dr. Klenze 


Berlin, 11. Zul, Um 8, db. M. eilte ein von ber 
laiſerl. ruſſiſchen Borfhaft aus London abgefendeter höherer 
Offizier, der Gapitän der kaiſerl. Marine, Hr. v. Schante, 
bier durch, um den Kaifer in Schleflen aufjufuchen. Ein bei 
der legten Anweſenheit diefes Monarchen in Warfchau gegen» 
wärtig geweſener Dfficier meldet, daß ein Theil der augen 
blicklich im Königreiche Polen Rationirten Armee ſtüͤndlich den 
Befehl zum Aufbruch im die Gegend von Zamosk und Wlad⸗ 
zimirs; entgegemfehe, um Abtheilungen zu erfegen, bie von 
Rowgorod gegen Staro-Konftantinowe und Kaminieg birigirt 
werben würden. Eine Beflättigung dieſer Gerüchte fand man 
in dem Umftande, daß mehrere Dfficiere bed Generalſtabes in 
bie Richtung gegen die Gränzen der Bukowina und der Mol, 
dau entfendet worben find. Endlich bringt man dieſe vorjur 
nehmende Dielocation mit der durch Handblungsbriefe aus Odeſſa 
über Krakau und Breslau fchen vor einigen Tagen hier ange: 
langten Nachricht, daß fich bei der zuerſt genanaten Stadt 
ein unter dem Obrrbefehl des Grafen v. Woronzow geflelltes 
Armee⸗Corps verfammeln würde, in Verbindung. Wenn wir 
diefe Mitheilungen hier nur als Grrüchte wiedergeben, fo 
bürfte man doch wohl nach der Richtung, welche bie englifche 
Flotte im mitteländifchen Meere genommen bat, mach Lord 
Melbourne's fürzlih im Oberhauſe ausgefprochenen Anſicht 
und manchen andern im biefer Beziehung vorgelommenen Hin: 
weifungen, gern daran glauben, daß bie andererſeits babei 
unmittelbar umb mittelbar betheiligten Staaten ihre vorläufigen 
Maßregeln nehmen dürften. Hr. v. Buteniew, der mehrere 
Wochen in dem böhmifchen Bädern zuzubringen gedachte, ift, 
ben Meldungen der biefigen Zeitungen nad), direct nach Kon- 
flontinopel auf feinen Poſten zurädgefehrt. (Hamb. Gorrefp.) 


Defterreih. — * Wien, 12. Juli. Heute gingen bie 
bier verfertigten Reichskleinodien des lombardifch venetianifchen 
Königreicht, befichend in Ecrpter, Reichsapfel, Krone, Mantel 
und Staaröfchwert nach Mailand ab. Die Krone if fo ge: 
macht, daß ihr die in Monza befindliche eiferme als Unter 
lage dient, Die übrigen fönigl, Inſignien find ebenfalls bier 
verfertigt worden. Dan bewundert die Schönheit der Arbeiten 
allgemein. Der Mantel iſt Himmelblau mit orangegelber Eins 
faffung, reich mit Gold geflidt. — Nach ver hohen Verfügung 


bed Kaiferd werben nach ber Krönung der Scepter und Reichs⸗ 
apfel mebft Mantel nach Venedig gebracht, und bort bis jur 
jededmaligen Krönung aufbewahrt bleiben. Die Reichskrone 
aber bleibt in Monza. 3. M. die jedesmalige Königin der 
Lombardei wird nicht gefrdmt werden, weshalb feine Krone 
für Grauen verfertigt wurde, — Bekannilich liegen die Rlei, 
nodien des Kaifers Napoleon in der biefigen Faiferl. Schap- 
fammer, und fonnten bei der jebigen Krönung wegen der 
Wappen diefes Fürften nicht bemüge werden. 


* Wien, 43. Juli, Borgeflern bat Ihre Majeflät die 
Kaiferin Muster eine Reife nach Iſchl angetreren, um Ihrer 
erlauchten Schweſter und Nichte der Herzogin von keuch⸗ 
tenberg und Kaiferin von Brafilien einen Befuch abzuſtatten. 
Im Gefolge I. M. befinder ih Graf Grenevilla ale Ober⸗ 
hofmeiſters Stellvertreter und die Gräfin Laſchausky. I. M. 
wird Anfangs Auguſt allhier zurüd erwarte. — Geſtern 
Morgens trat Se. k. Hoh. der Erzherzog Palatinus auf 
bem Dampfihiff die Rückteiſe nah Dfen an. Es batten 
während feiner Unwelenbeit mehrere ungariſchen Konferenzen 
fattgefunden und die Einberufung eined Reichsſstags im Laufe des 
nächften Fruhjahrs IR munmehr keinem Zweifel unterworfen. 
Auch die Ernennung eines Primas if entfchieden worden. 
Fürſt Metternich geht Sonntag nad; Töplig ab. Geine Ger 
maplin bleibt im Folge ihrer Krankheit allhier zurück. — Die 
Herzogin von Berry, welche ſich abermals in gefegueten Um. 
Ränden befindet, empfing ben Tag nach ibrer Ankunft den Beſuch 
I M. der Kaiferin Mutter, der erl. Witwe Napoltons, 
I DM. der Herzogin von Parma und fammtlicher Erzherzoge 
und Erzherzogianen. Mittags war Familientafelin Schönbrunn. 
Den heute einfallenden Namenstag ihres Sohnes ded Herzogs 
von Borbeaur brachte fie noch bier zu. — Borgeftern 
Bormittage um 10 Uhr wurde dieſe Prinzeſſin gleichfaik 
durch einen Befuh 35. MM. des regierenden Kaiſers umb 
der Kaiferim überrafche; der Gemahl der Pringefiin Graf 
kacheſt Pally empfing beide Maj. an der Treppe, die zu ihrem 
Appartement führt, und fie trat ihnen aus den Antichambre 
enigegen, wobei fich bie beiden erl. rauen füßten. Rad 
fehr Burgen Berweilen begaben fih II. MM. in ihre Appar ⸗ 
tements almo ©. M. der Kaifer dem sürfifchen Botſchafter 
Ferdi Paſcha und Rifar Bey Audienz ertheilte, um die vom 
Eultan dem Kaifer überſchickten Präſente entgegenzunehmen. 
Um 152 2 Uhr fehrten die hohen Herrſchaften nah Schön 
brunn zurüd und die Mergogin vo. Berry folgte denſel⸗ 
ben, begleitet von ihrem Gemabl, der dieſesmal gleich⸗ 
falls die Burg bewohnt und zur laiſerlichen Zafel ges 
jogem wurde. Vergangene Naht um 11 Uhr trat bie 
Herzogin von Berry ihre Müdreife nah“ Grätz über 
Kirchberg, allmo fie bei ihren Kindern erfler Ehe 14 Zage 
verweilen wird, und Mariazell an. Während ihres Aufent 
baltö hatte ihr der meapolitanifche Minifter am f. Hof Mar 
quis Balliarri mehrere Damen des hoben Adels vorgefeht. 
— Herzog Blacas war einige Tage vor ihrer Ankunft albier 
eingetroffen. Yugenzeugen, welche den Herzog von Bordeaur 
vor fehr kutzer Zeit fahen, fagen aus, daß er fortwährend 
an Gorpulenz gunehme und wor Geſundheit ſtrotze. — Sonutag 
traten, II. fl. HH. der Erbergog Franz Carl nebft Gemah⸗ 
fin die Reife nam Toͤplitz an. Leptere begiebt fich mac kurzen 
Aufenthalte nach Pilnig. 


Wien, 13. Juli. Ihre Majeſtaät die Kailerin 
Mutter har eine Walfahrt nah Mariazell in Stepermarl 
angetreten, begibt ſich von dert nah Iſchl, und bann zum 
Befuche Höchſtihrer königlichen Anverwandten madı Bayern 


Die Rüdreife, fo heißt es, wird Ihre Mai. von 
auf einem Dampfichiff machen, wiewohl Biele meinen, daß 
Ihre Mai. nichts deſtoweniger einen ſchnellen Ausflug nad 
Toͤplitz unternehmen dürfte, — Die Trace der Eiſenbahn nach 
Baden ift audgefedt, die Kunftverfländigen umb Reiter des 
Baur find gewonnen, die Maſchinen harren des fie beieben, 
den Dampfed, und Zaufende von Händen find bereit, bie 
Erdarbeiten zu begianen — nur die Konzeſſion zum eigentlis 
hen Bau vom Seite ber Regierung fehle noch. Diefeibe if 
vom Erſcheinen des Eilenbahmgeirges abhängig, deſſen Kund⸗ 
machung verzögert wurde, welches aber, wie man hört, mun 
in der Staats druckerei dem legten Schritte jur Publifation 
entgegengeht. (Nuͤrnb. Eorr.) 


Freie Städte, — ** Eranffurt, 16. Juli. Wie 
- man bört, fo verläßt der zum. farb. außerordentlihen Ge 
fandten und bevollmächtigen Minifter am kaiſ. rufl. Hofe er 
mennte Graf Roſũ mit feiner kunſtberühmten Gemahlin noch 
vor Ablauf d. Mid, unfere Stadt um fi nah St. Piters⸗ 
burg zu begeben, Die Abreiſe wird wahrfcheinlic wegen ber 
bereitö vorgerüdten Schwangerfhaft der Frau Gräfin beſchleu⸗ 
migt. Ihre noch beim Theater fich befindende Schweſter be: 
findet fi feit kurzem bier, ihre zwei Brüder find Kaberten 
in Wien und ihre Mutter lebt in Dresten. — Dem Ber 
nehmen nad) beabfichtigt die berzogl. nafl. Regierung dad nahe 
Bad Kronthal von den Aktionären zu acquiriren und eimem 
Pachter zu übergeben, Für dad nahe Bad Soden, deſſen 
Klima dem des mittäglihen Frankreichs gleicht, wird nun 
von ber herzogl. naſſ. Regierung auch viel gethan. Neue 
Bohrverfuche werden bafelbfi umunterbrochen angeftellt und 
wan gibt die Hoffuung nit auf, eine heiße Mineralquelle 
aufzufinden. Bei den Bohrverſuchen it man auf ver 
grabene Alterthümer aus der Römerzeit gefloßen und wird 
weiter eifrigft nachforfchen. In der Nähe des Frankfurter 
Drtes Niederrad wurde neulich eim junger Franzoſe, der in 
einem benabarten Orte bei einem Pfarrer dem Studium ber 
deutſchen Sprache obliegt, von zwei Blaukitteln überfallen und 
gefiochen. Man vermuthet, daß eine weiter verzweigte Bande 
befteben müſſe — Die 5i6 jest namentlich aber großh. heil. 
Seits unternommenen Streifgänge haben noch feın erwünfd: 
tes Refultat geliefert. — Demnächft erfbeint dahier von dem 
im Ausland lebenden talentvollen Verfafler des „Gräf, wie 
er leibt und Lebt’ — das erfle Heft dad „Frankfurt, 
mwiees leibt und lebt,“ welches gewiß Glasbrenners „Ber: 
lin wie es ißt und trinkt“ am bie Geite gefeht werben darf. 
Zaunuseifenbahnactien waren heute pro Uitimo zu 21 pEt. 
Agio gefucht. 


Wir. vernehmen, daß Ihre fönigl. Hob. die Rronpringeffin 
von Preußen heute, am 15. Zuli, zu Pillnig eintreffen 
wird. 


* Hamburg, 13. Juli, Die ausgemanderten ſchleſiſchen 
Secrirer haben wegen Mangels eines geprüften Arztes biöher 
noch nicht ihre große Seereife amtıeten fürnen. Der Senat 
befteht darauf, daß fie ohne einem ſolchen nicht abfahren bür, 
em. Es bat ſich dieſer Tage ein Chirurge dem ärztlichen 
Eramım zu dieſem Behufe unterworfen, hat aber fo traurige 
Antworten auf bie om ihm gerichteten ragen eriheilt, daß er 
nothwendig burchfallen mußte. Od fich ein tüchtiger mit eis 
nigen Ausſichten im Baterlande dazu bald finden wird, iR 
jebr zu bezweifeln. Es kann nichts weniger ald angenebm 
fegn , ſich dem ganzen Tag unter einer Gefellfchaft Singender 
und Betender eimgelm zu ſehen. — Ein erfreuliches Schaufpiel 
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muß ed ben Freunden der Humaunitaͤt gewähren, zu börem, 
mit welcher menfchenliebenden Fürforge und wirflich liberalen 
Broßaurh Ruplandd begüterter Adel ſich im meuefler Zeit ger 
gen feine Leibeigenen benimmt. Es vergeht fat fein Momat, 
wo micht aus feiner Mitte einer ber Grundbeſitzer eimem Theil 
feiner Bauern die perfönliche Freiheit, mit ihr den Erlaß ber 
Abgaben unb einer genügenden Landflächt und landeswirthſchaft ⸗ 
liche Niederlaffung gewährt, Dirſe Bauern treten fobann uns 
ter befonders zu die ſem Zweck von der Regierung erlaffenen 
Belimmangen im dem eigenen Stand der „freien Aderbauern 
Freiſaſſen⸗“, wobei fie auch zur Ausübung anderer Ges 
wer be berechtigt und der Regierung fuberbinirt find, der fle 
fehr geringe Abgaben zu zahlen haben. — S. f. H. ber ruf 
ſiſche Thronfolger muß vom Zage an, wo er erwartet wors 
dem iſt, täglich 30 Louisd’or für die in dem Hotel: „Alte 
Stade London” gemiethete Wohnung bezahlen. 3u ben 
fhönften, öffentlichen Unnchmfichkeiten, bie unfere Stadt den 
Fremden barbietet, gehört ganz befonders der Seſuch in dem 
trefflich angelegten umd mit den ſeltenſten Pflanzen geſchmück 
ten botanifchen Garten. Zu beklagen iſt ed jedoch, daß eine 
gewiſſe Lauheit der Behörde gegen benfelben in der neueften 
Zeit, wahrfcheinlich dur die befannten fräheren Streitigkeiten, 
jwifchen dem Director deffelben, Herrn Lehmann, und den Ges 
brübern Boote, eingetreten if. 

Nachſchrift. So chen erfahre ih, rim Rourier ſey mit 
der Rachricht bierfelbft eingetroffen, S. Kaiſ. Hoheit der ruf 
ſiſche Thronfolger werde nicht nah Hamburg kommen. Sie 
haben fich über Stettin nad) Frankfurt an der Dder begeben. 


Dänemark 


* Altona, 13. Jali. Aus Kopenhagen ſchreibt man 
vom 10.: Gehern Nachmittag mandorirte ein Megiment zu 
Fuß auf bem großen ſchönen Plage vor der Chriftiandbarg, 
aus deren Fenſtern der ruffifche Thronfolger diefem Schauſpiel 
zufab. Bei diefer Gelegenheit, wie auch ſchon fräber , foll 
derfelde über die Haltung und Gewandheit bes hie ſigen Mi: 
litairs fich ſehr vortheilhaft geäußert haben. S. k. H. fühlt ſich 
noch immer angegriffen und bie Abreiſe iſt vorläufig auf Frei⸗ 
tag den 13. verſchoben worden. Geftern Nachmittag hat 
Hoͤchſtderſelbe das Palais 3. f. H. der Prinzeffin Wilnelmine 
bezogen, wie es fcheint, weil die Erpofition und bie Raͤum⸗ 
lichteit deſſelben für feinen Zuſtand paflender befurden find, 
ald die vom Chriſtiausburg. Bei jenem Palais befindet ſich 
auch ein Meiner Garten. Die tägliche Gpazierfähre bei dem 
warmen Gommermetter wird hoffentlich auch die Reconva⸗ 
lescenz des jungen Prinzen fordern. Dem Bernehmen nad 
iſt geftern eim ruffifcher Kourier nach Fürſtenſtein abgegangen. 
S. k. H. ber Pring Ghriſtian bat feine Abreife gleichfalls noch 
aufgefchoben. — Rach dem Beichiwffe der daͤniſchen Kanzlei 
fol der Redakteur der Tytlandspoſt, welcher unter Genfer ſteht, 
wegen Preßvergehen im ben Onllageiland verſetzt werben. 


Niederlande 


Man fchreibt aus Venloo: General Hurel hat hier auf's 
Genauefte den Zuftand der Feſtungswerke und das Material 
geprüft. Er hat. gemeldet, binnen Kurzem treffe eine Ber: 
ftärfung der Garnifon ein und unverzüglich werde man Alles 
erhalten, was dazu nöthig, um die Feſtung zu Fräftiger Ber 
theidigung im Stand zu fegen. Der Artillerie Gommandant 
erwartet täglich für mehr ald 600,000 Fre. Munitionen al: 
fer Art. Es fcheint, die Regierung hat wirklich die Abſicht, 
ihre Rechte auf die 1831 abgetreienen Theile aufrechtzuhal⸗ 
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ten. Auch ſcheint es nad den Erflärungen bed Generals 
Durel, daß unfer König von den beiden befreundeten und 
verbündeten Mächten bie Werfiberung erhalten hat, daß fie 
und nicht nur zur Vollziehung der 24 Artikel zwingen, fon 
dern auch unfere Rechte in Betreff ver Schuld und ber bes 
flrittenen Theile von Limburg und Luremburg kraͤftig unter 
fügen würden. . (Rhn.B.) 

Die Zahl der Reifenden auf der Eiſenbahn betrug. im 
vorigen Monat 225,333, welche 301,944 Fıd. einbrachten. 
Wäre dad ganze Jahr dem Monat Juni gleih, dann würde 
dies 2,703,996 Reiſende und eine Einnahme von 3,622,316 
Franks geben. 

Luremburg,. 7. Juli. Unſer Journal fagt, das 30. 
Linien» Infanterieregiment, welches zu Xrier garnifonirt, wer, 
be in einigen: Tagen bier eintreffen. 

Großbritannien 

A London, 12, Juli. Die Preſſe hat dad Benehmen 
des Lotds Brougham und Wellingtom in ber vorgeftrigen Sit⸗ 
sung des Oberhauſes vielfach commentirt. Die Times fpricht 
von Brougham zum erſtenmal feit mehren Jahren ohne bie 
Ausbrüce von Zorm, melde ber bloße Name biefed gefähr- 
lichften. Gegner ded Torpemus in biefer Zeitung hervorzuru⸗ 
fen pflegte. Der Herzog (Lord Wellington ift im Munde des 
englifchen Bolfes der Herzog fchlechthin), biefer lange vers 
götterte Chef feiner Partei, entgeht den Angriffen dieſer Far 
natiker wicht, wenn er auch nur einen Tag lang mehr feinem 
gefunden Berfiande und feinem offenen billigen Charakter, als 
ihren Leidenfchaften folgt. Was den Fonds ber von Brougham ange 
regtem Frage betrifft, fo ift es offenbar, daß ein Defenfiowertrog, wels 
her ben Parteien nicht einmal erlaubte, dem Gegner ihred Berbän: 
beten bie Zufuhr abzufchneiden, ein Unfinn wäre, und die ganze 
Sache war fomit nur eine Chicane. Das Benehmen der Schiffer 
befehlbaber,, welche die ihnen gegebemen geheimen Befehle ber 
fannt werben ließen, verdient dem ſtrengſten Zabel, follte es 
fich zeigen, daß torpflifch geſſunte Dffiziere- fich durch Partei» 
geift bewegen ließen, fo zu handeln, fo würbe ſich freilich bie 
Regierung gendthigt feben, in Zukunft auch auf bie politifche 
Meinung ber Aepiranıen zu Militärbienften acht zu haben, 
mas bieher ohne Nachtbeil für ben Dienft unterblirben iſt. — 
Die Wähler von Marylebone, einem Theil von London, bar 
ben geftern ihrem Abgeordneten. Hrn, Ewart, ein. großes Gaſt⸗ 
mahl gegeben. Unter dem vielem babri gehaltenen Reben war 
bie D’Conmelld bie bedeutendſte. D’Gomnell fagte, er werbe ſich 
nur mit einer gänglichen Gleichftelung von Irland und Eng 
land begmügen. Sein Leben babe er bem Kampfe für bie 
Freiheit gewibmes, und wenn er fage, er verachte Ehrenflellen, 
fo fey das feine leere Prahlerei, deun fie ſtünden ibm zu Ge. 
bote. Nie werde er die Lioree bed Dienfted tragen. Diefe 
Rede fand großen Beifall bet der Verſammlung, bie aus et 
wa 400 Perſonen beitand, — Das Obrerbaus verfammelte 
fich nicht. In der Sigung des Unterhaufes von geftern Abend 
murben viele Meine Bild um einen Schritt befördert. Die 
Zoried hatten befonderd gegen bie Bil über Gemeindebefteue 
rung viel einzuwenden, Einen frühern Parlamentsakt unter 
Elifabeh zuwider, hatte ſich allmählig der Gebrauch einges 
ſchlichen, nur die Landrente zu den ' Pfarreiloften beizuziehen ; 
in einem neulich entfchiedenen Mechteftreit, der König gegen 
Jodrel, ſprach ſich jedoch dad Gericht dahin aus, daß dicſer 
Gebrauch keine Rechtöfraft habe, und daß die Pächter und 
andere, welche nur ein perfönliched Vermögen haben, auch im 
Verhältniffe beifteuern müffen. Das neue Geſetz hat num zum 
Zweck, diefe Steuerpflichtigfeit zu regulirem, rechmet aber die 
firirten Zehnten auch gu ben perfönlichen Einkünften, welche 
ftewerbar ſeyn follen, und tritt dadurch ber Geiſtlichkeit zu 
nube. Daher ber Widerftand der Tories, welcher jeboch mit 


104. gegen 42 Stimmen befiegt wurde. Eine Bil zur Ber 
Ihönerung von Weftminfter fiel durch, weil bie dazu mör 
thigen 900,000 Pf. St. durch eine. Lotterie aufgebracht wer. 
den follten, In der der Gigung ber Öemeinen, welche heute 
um 12 Uhr flatt fand, wurbe dad Geſetz über den Kohlen» 
handel im Hafen von London berathen. Die Steinkohlen mäfe 
fen an die Giry von London beim Landen eime Abgabe von 13 
Pence (39 fr.) per Tonne zahlen; diefelbe Abgabe warb auch 
den zu Lande, auf Eiſenbahnen bergebrachten Kohlen aufge 
legt. Diefe Laſt iM unbedeutend im Vergleich mit der breis 
mal höheren, nun abgefchafften Steuer, welche der Gtaat 
von ben Kohlen in London erhob, aber immer noch laͤſtig ger 
nug, da fie bier zu den erfien Lebensbebürfniffen gehöre, 
und das Gedeihen der Induſtrie größtentheild von der Wahl. 
feitheit diefes einzigen Feuermaterials abhängt. In Glasgow 
kofet die Tonne Kohlen nud 4 Schilling; umd doch fünmen 
die Grubenbefiger gewinnen, nur feine Stadt bes Reiche, 
ſelbſt Mandefter nicht, hat fo fchmell zugenommen. Die Dies 
kufflon hatte fein Refultat. — Wegen des großen Gaſtmahls 
in ber @ity wurde bie morgige Sitzung auf 12 Uhr angefagt. 

Londoner Börfe vom 12. Juli. Gonfols 95%, at. 
Rente —, mit Eoup. 22, Diff. 9%, Pal. 5, portug 


36,375 24 
Spaniem 

* Bon der fpanifhen Grenze, 9. Juli. Eſpartero 
ſteht bei Rogrono, mo er 18. Bataillons zufammengejogen 
bat, fchon feit längerer Zeit hatte er die Abſicht gehnfert, 
Eftella anzugreifen, allein. biäher ift es, wie ſo oft, beim Res 
ben ‚geblieben, denn außer einigen Hin» und Hermaͤrſchen 
iſt noch nichts geſchehen. Der Karliftengenerai Mas 
roto bedt Eſtella. Don Garlod hat ſein Hauptquartier zu 
Ellorio, er hat dieſer Tage wieder eine Geldſendung aus Sar⸗ 
dinien erhalten, ſoll aber ſehr unzuftieden ſeyn über die gw 
ringe Summe und bie Nachrichten, welche dieſelbe begleiteten. 
Die abſoluten Mächte ſcheinen nicht geneigt, laͤnger einer Sache 
ſo große Opfer zu bringen, deren Gelingen immer ferner ge⸗ 
rüdt wird. Managorri gewinnt raglich mehr Anhänger; 
er Soll bereitd über 2000 ‚Mann zu Bera um fich gefchaart 
haben ; die Badfem und Ravarrefen find feiner Sache günftig, 
weil fie baburd ben Prätendenten, Dem fie umfonft fo. wiele 
Opfer gebracht, fih vom Halfe zu fchaffen hoffen. Da dieſer 
fein anderes Mittel hat, die Sympathien der Gemürber für 
ben Unabbängigkeltöchef zu unterdrücken, bat er allen Geift. 
lichen den Befehl gegeben, gegen denfelben, als einen Gottloſen, 
auf ben Kanzeln zu predigen. Einige Priefter haben dies be. 
reitd gethan, aber feinen Anklang gefunden; bie alten oft bes 
mährten Mittel haben feinen Erfolg mehr, dem Bolle find 
bie Augen geöffnet; der Prätendent und feine Anhänger bürs 
fen ihre Fahnen anberdwohin tragen. — Eſpartero erwartet 
einen großen Gomvoi vom Geld (2 1/2 Mil. Realen), Muni 
tion und Sleibungsftäden, der von der Hauptfladt aus ‚erper 
birt wurbe. 


Augsburg, 10. Juli. Ludmwig-DonauMRaın-Ganal-Actıen 79 D., 


— ©&,; Augsburg Münchener Eifenbahn 112 P., 1111/84 ©.; Auge 
burg Nürnderger Eifentahn 993/4 P.; Nürnberg nördl. Reichgränze 
Eiſent. 1021/4 P., — ©.; Hanfeat. fübdentihe Eentral-@ifenb. 100 
P.; Baje-Züriher Eifent. 100 V. — ©.; Gtraßburg-Bafeler Eifenb. 
08 P., &.; Ferdinand: NRordb. 1091/2 P., — ©.; Benet. Mail. 
Eifenbahn 1081/4 P., 1073/49 ©.; Rbeinſchanze Berbah 100 P.; 
Rheinſchame Lauterburg 100 P. 

Arantfurter Kurs vom 16. Jul. 5 pet. Metal. Br. — 
G. 106 13/16. do. 4 pEt. Br. — ©. 1001/2, bo. I pt. Br. — ©. 
811/8, Bankaftien Br. — ©. 1744. 100 fl. 2.6.8. Br. 203 G. — 
Dart-2, do. 4 pet. Br. — ©. 1513/4. 500 fl. 2. de. Br. — S. 1261/4. 
Bethm. Obligationen A pet, Br. — S. 993/4. de. 41/2 p@t. Br. 
— S. 1017/8. (@eldfurje,) Neue Louisd'or 11. 1%, Friedrichsd'ot 
9. 55. Rand:Dufaten 5. 37. 20 $r. &t- 9. 34. Got, d’or 16. 30. 
Gold al Marco W3. 319. — Laubthir, ganze 2, 43 1/2, Preuß. ı Thir, 
1, 447/8. 5 Sranfentbaler 2, 21 1/8, 

(Mit Beilage.) 
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Beilage zum Sränktichen Merkur Ur. 200. (19. Juli 1838.) 





Meuefte Flugſchrift eines deutfchen Fürften. — Franfreich. (Briefe aus Paris, Kurie.) 





Neueſte Flugſchrift eines deutſchen Fürften. 
( Zweiter Artikel.) 


Nach einer gedrängten Einleitung fommt ber Hr. Fuürſt 
auf S. 6 feimer Schrift zu Eroͤrterungen über die Begriffe 
Beftimmung des Ausbruckes „landſtandiſche Verfaſſang““ im 
Hirt. 13 der Bundedafte, Er erfennt an, daß die ſtaͤndiſchen 
Einrichtungen des 14., 15. und 16. Jahrhunderts, ohne eine 
voltänbige, dem veränderten Berbältniffen angemeffene Umge⸗ 
faltumg, ihre Anwendbarkeit verloren hätten. Er erfenmt weis 
tee am, daß jene Stände „eine im Weſentlichen wärbevolle 
Stelung‘‘ eingenommen bätten. „Richt allein war bie Beiſtim⸗ 
mung der Stände zum Ausfchreiven der Steuern erforderlich, 
ſendern es geichab kaum etwas Bedeutendes ohme ihren Rath 
und ihr Zuthun. Bei zw ſchließenden Bündniffen und zu begin ⸗ 
renden Kriegen mwurben fie zu Rath gezogen; die Feſtſetzung, 
auch die Erhebung der Steuern war ihnen wit übertragen; 
Eandeötheilungen follten obme ihre Einwilligung wicht Gratı 
finden; Streitigkeiten zwiſchen Landeſherrn wurden jur Ber 
mittelung vor fie gebracht, fo mie fie auch bei Berbimberung 
oder Abmwefenheit des Lanbeäherrn bad Belle des Landes wahr: 
nahmen unb fein Erbe ihm bemahrten; Zuſicherungen wegen 
Beibehaltung der Gonfeffion wurden ihnen im fpäterer Zeit er⸗ 
tbeift, und auch die in mehreren der fiber alle dieſe Rechte 
(prechenden urfunblichen Verſicherungen aufgenommene Beftim- 
mung , daß fich die Stände den Landesherren bei beabflchtigten 
Eingriffen in ihre Rechte zu wider ſetzen hätten, batte eine leicht 
verftändlihe Bedeutung, fo lange bei ben hoͤchſten Meichöger 
richten Klage eingebracht werden fonnte.‘ Dan hätte erwar⸗ 
ten bürfen, daß der Hr. Fürſt auf dieſe hiſtoriſche Bafis 
bin, ber er ja in feinen parlamentariſchen Diefuffionen mit 
dem i von Gagern fo viel Aunerkennung widerfahren 
ließ, zu eimer Wiedergeburt folder Stände, doch mit Berück⸗ 
fihtigung ber allgemeiner gewordenen mtelligen; und nament- 
dich der Hebung bed Bürger: und Bawernitanbes, gelangt 
märe, aber flatt deſſen zupft er iemer hiftorifhen Bafls eine 
Safer aus, dreht und dehnt fie zum langen Schmungfeile und 
ſetzt ih auf ein, jemer „im Weſentlichen mwärdevollen Stel⸗ 
tung” der alten ®tände, gam entgegen geſetztes Territorium, 
Der Hr. Fürſt behauptet nämlich, — auf bie Autorirät vom 

. F. Eichhorn’ deuticher Staatz, und Rechte geſchichte, die 
und gegenwärtig nicht zur Hand iſt, bin — die alten kand⸗ 
Rände bätten fih nirgends Dad Recht vorbehalten, ihre Zus 
Rimmong zu allgemeinen Kandesgefegen zu wribeilen ober zu 
verfagen, und daß die Geſetzgebung alleiniges Recht des Lan» 
Deöherrn geblieben, während wir doc in Moſer's Nebenfluns 
ben, v. Cramer's wetzlariſchen Nebenkunden, Lünig's Reichs⸗ 
archiv und v. Schultes Coburgiſcher Landesgeſchichte des Mit. 
telalters ganz entgegen gelegten Beiſpielen begegnen, und ind. 
befondere — nah Schannat — der röm. König Deinrich VII. 
in einer Urkunde von 1231 erklärt datte, es ſey auf einem 
von ihm ju Worms gehaltenen Reichstag feſtgeſetzt worden, 
daß ohne Zuſtimmung der angeſeheneren und böberen Kandfaf- 
fen fein Territorialherr Ordnungen und neue Rechte errichten 
Srfe. In der That wäre auch fo reicher Beſitz auf der einen 
srred fo erflärter Mangel auf der andern Seite faum mitein⸗ 
azader gu denfen gewefen, unb ſelbſt angerommen, daß bie al» 








ten Randflände in biefer Beziehung weniger pofltiver Gerecht⸗ 
fame ſich erfremten, fo erſetzte doch volkändig ihre ganze 
Stellung bie etwaige Büde. 


Der Hr. Fürft laͤßt dahin —— ob, ungeachtet der völ- 
figen Yufbebung der früheren ſtändiſchen Verfaſſungen nach ber 
Auflöfung des deutſchen Reichsverbandes durch bie für few 
werain erflärten Kürften, auch ohne ben verbindenben Ausſpruch 
des Art. 13 der Bundesalte die Ertheilung neuer Berfaflungen 
mit Grund bätte erwartet werden fünnen, 


Der Hr. Fürf ſucht den beiden mächtigften Staaten Deutſch⸗ 
lond's die hauptſaͤchlichſte Thätigfeit und günftige Stimmung 
für Herftellung landſtändiſcher Berfaflungen in Deutfchlanb zu 
vindieirem, mährend richtiger il, daß zwar die Regierungen 
diefer einen rühmlichen Eifer nebft den meilten andern in bie: 
ſem Beſug an den Tag legten, aber ihre Diffidien mit an 
dern deurfchen Staaten bierüber — namentlib mit Bayern 
und Würtemberg — nicht ſowohl auf größere Rechte fürd 
Bolt, alt darauf gingen, ob die berreffenden Verpflichtumgen 
der Regierungen bundesmäßig fefigeftelt werden follten, 
ein Berlangen, was als Blüthe Berädfichtigung finden mag, 
aber im Urt. 13 gewiß feine ſehr bebeutungsvolle Frucht anfehte. 


- Der Hr. Yürft entwidelt, daß bei Erörterungen der Haupt 
grundzüge der neuen landſtaͤndiſchen Berfaffungen Preußen bie 
dem Iandfländifchen Interefle günftigfen Vorſchlaͤge gemacht 
babe, wobei er aber bem genaueren Nachweis ſchuldig bieibt, 
daß in dem won Preußen a ngenen Borfchlag Alles auf⸗ 
genommen geweſen, was bie ——— an Rechten be⸗ 
ſeſſen harten, wobei aber der Hr. Fuͤrſt eine Ausnahme ſta⸗ 
twirr, welche dem befanntem Punkte des Archimedes ſich wer 
gleicht, wovon aus die beften Theile des Rechts der Lanbflände 
aus den Fugen gehoben werben fönnten. Die Bevollmächtigten 
der 29 (dann 34) fouverainen Fürften und freien Gtäbte hat⸗ 
ten gegen Ente 1814 und zu Anfang 1815 den Abgror dne⸗ 
tem der größeren Mächte u. A. als ben Ständen zu ertheilen⸗ 
des Recht bezeichnet: „dad Recht der Einwilligung bei meu 
zu erlaffenden allgemeinen Landesgefegen.” Dieſes Ber 
geichnen obgleich die Thatſache nicht vom Hm. 
Fürften in brede geftellt werben fonnte, ſchlug er num 
doch ſehr en bagatel an. Freilich hatte ed, fpäterhin 
für bie Gefammtheit der. Bundesftaaten Feine weitere gedeih⸗ 
liche Folgen. — Nachdem fo, feiner Meinung nad, der Herr 
Fürſt genugiam arımbirt bat, daß bie Verhandlungen über 
den Art. 13 der Bundesakte ebenfo wenig, als das, was feit 
dem Beginn diefes Jahrhunderts ihm vorausgegangen, bem deut⸗ 
ſchen Boike viele Hoffnung „auf die munin den einzelnen Staaten zu 
erwartende Keftftellung der ftänd, Rechte’ gegeben, fommt er zu dem 
Worte und Kern feiner Schrift, nämlich zu den feit 1818 
„in den fühtmeRlichen deutichen Staaten" erfhienenen Repräfen: 
tativ · Verfoſſungen, zur Definition bed Repräfentativ.Spftemd, 
einer Vergleichung deſſelben in Deutſchland mit den in Eng- 
land une Frankreich, zu einer Unterfuhung ter Entfichungd: 
gründe jener Kepräfentativ: Berfaflungen „in den fünmweftlichen 
deutichen Staaten‘, und zuteren nadtbeiligen Folgen. — — 
dieſer Tage aus dem Großherzogthume Heſſen in den few 
biſchen Merkur rieben werde, die Schrift:  Deutfcionb 
und die Mevriienietivederfollungen" beutlunde „auf icn Un 


1674 


zweifelhaftefle des erlauchten Autors aufrichtige Anhänglichkeit 
an diefe Megierungsform", ſo muß man bie Achſeln über ei: 
nen Gorrefpondenten zuden, ber, ohne eine Schrift gelefen 
zu haben oder auf dad „unzweifelhafteſte Mißverfichen ihres 
Inhalts Hin, fo ganz verkehrtes ald Quinteffenz derfelben ber 
Welt zu Foften gibt; aber dieſes Achſelzucken wandelt fi 
fchnell im die erflärtefte Mißbilligung um, wenn das Frank 
furter Sournal jene Notiz zur nämliden Beit aus tem 
Schwäbiihen Merkur enrlehnte, wo ed ganze große Paflagen 
jener Schrift ald leitende Urtifel in feine Spalten aufnahm, 
— Paffagen, welche fo ganz was Anderes predigten. — 
Höhft willkührlich, unrichtig und unvolftändig fucht ber Hr. 
Fürſt das Charakteriſtiſche der Repräfentatio-Berfaflungen „in 
nichts Anderem, ald in der völlig unbefchränften, nur an eis 
nen MWahlcenfus gebundenen] Wahl der Mepräfentanten, und 
in der Berechtigung derfelben, zu allgemeinen Lanteögefegen 
ihre Einwilligung entweber zu ertheilen oder zu verſagen,“ 
nachdem er antere Merkmale defjelben, wie fie Klüber in feis 
nem Bundeöflaaterebt (3. Aufl., 5. 280. not. e) vworführt, 
gar nicht erwähnt, oder. mit flacher, leichter Klinge bei Seite 
parirt hatte. Diefe anderen Merkmale — oder body bie, 
welche ihm hiervon anzuführen beliebt, — „können ebenfo: 
wohl in jeder zweckmaͤßig eingerichteten fländifchen Verfafjung 
ihre Stelle finden.” Bei diefen Demonflrationen lehnt fi 
bann ber Hr. Verfaſſer gerne daran, daß Preußen einzelne 
diefer andern Merkmale au feinen Provinzialfländen, die doch 
nichts mit dem Repräfentativ-Spflem gemein bätten, einver- 
leibt habe. Auod erat demoustrandum, — Der Herr Fürf 
blagt, daß die unterfceidenten Merkmale zwifchen landflänbi: 
{hen und Repräfentativ » Berfaffungen fo verwiſcht worden 
feyen und daß man im Eüdweflen Deutſchlands von „ver: 
fommelten Ständen“ rebe, wo — leiter — doch gar Feine da 
ſeyen. Denn die Mitglieder ihrer Wabllammer wären „wahre 
Repräfentanten,‘ das Wort „BVollävertreter‘‘ pafle ebenfalls 
als Weberfegung ber „Repräfentanten” nicht, fondern ed müffe 
ein Wort gefunden werden, welches „die das Bolf Darſtellen⸗ 
ben’ bezeichnet, Denn bad Repraͤſentativ⸗Syſtem beruhe auf 
der Fiction, „daß durch die Mepräfentanten das Voll ale fol 
dhed dargeftelt werde.” Mon wird bierin dem Hrn. Fürſten 


Recht geben, aber man wirb gleichzeitig nicht begreifen fün: 


nen, warum er von ber Vollziehung des Verſprechens „land: 
ſtaͤndiſcher Berfaffungen“ das Princip der Darflellung over 
Bertrerung des Volkes durch bie von ihm Bemählten ausge 
ſchieden haben will. Gegen, ihn ſpricht die ältere und meuere 
Geſchichte, die Zeit der Thatſachen und die Zeit der Aner⸗ 
fenntniffe und Borfäge. Die bleibende Grundidee des beut- 
ſchen Rechtszuſtandes, bie Wurzel, aus welcher dab Leben 
des deutſchen Volles, mannigfach fich verzweigend, bie zu feir 
ner hachſten Krone, bis zum beurfchen Kaiferhume ſich ent 
fsisrte, bat von Anfang an darin befianden, daß die Beflim: 
mung aller gemeinfchaftlichen Angelegenheiten, daß Geſetz und 
Ereueibewiligung von ber freien Ueberzeugung und Zuſtim⸗ 
wusg aller ummittelbarem , freiem und activen Staatsbürger 
ausgehen mußie. Die Geſammtheit ter freien Aderbefiger, 
oder, was gleichbedeutend war, bie Befammtheit aller activen 
Etaatsbürger,, bildete bie Bamdergemeinde, und bie Mirylieber 
der ſelben repräfemtirten zugleich im ihrer Eigenfchaft als Pri⸗ 
vatfchugherren, ihre Hinterfoffen, d. b. die bios mittelbaren 
Staatsangehörigen.*) Im ten Feudaljzeiten beſchraͤnkte ſich 


"*) Zur Befätigung des uralten Grundfages von dem Recht der un 
mittelbaren Staattbürger, alle mittelbaren &taatdunterthanen 


'n Öffentliben Angelegenheiten zu repräjentiren, verweit A Tb.- 


| 


er im feiner befannken Motiondbegründung (S. 43) euf den 
bes — Volkegeſetzezs De kowine ingenuo re- 
stando. 


allmählig "das allgemeine Mepräfentationdreht, und ed ver⸗ 
minderte ſich die Zahl der unmittelbaren Staatsbürger, 
während doch jenes Prinzip fort und fort in Kraft blieb, So 
— analog — als bie Gelehtſamkeit und Induſtrie fih gel 
tender machten. Das Prinzip ging darin micht unter. Der 
Fall des Adele, als bevorzugter Kriegerfafte, lich die N 
jahl der unmittelbaren freien Mderbefiger wieder vermeh⸗ 
ren, und fo durfte man auch ihrem alten Rechte auf Reprä: 
fentation die Anerkennung nicht verfagen. Noch mehr erwei⸗ 
terte ſich wieder der Kreis durch den Einfluß der Preffe als 
Lichtzünderin. — Und wit diefer Anfchauungeweife gebt Hand 
in Hand das Gtaatsredht von 1815 und ben folgenden Jah. 
ren. „Ein Mepräfentativfgftem fey in Deutfchland von den 
älteften Zeiten ber Rechtens geweſen““, erflärte Hannover auf 
den Wirner Eongreß. Die preuß. Verordnung vom 22, Mai 
1815 verfügt „eine Repräfentarien des Volkes.“ Das tar. 
heſſiſche Votum von 1818 erflärte den Ausdruck „laudſtündi⸗ 
ſche Verfaſſung“ im Art. 13 ſtillſchweigend für gleich bedeutend 
mit Repräfentatio» Berfafung. In demſelben Sinn ſtand da. 
mals im Schmwargburg + Rubolftädtifchen Votum das Wort 
„Bollörepräfentation“. Diefe Beifpiele ließen ſich noch maſſen⸗ 
meife häufen. Es iſt kaum zu bezweifeln, daß jene An— 
ſchauungsweiſe oder doch dieſe Beiſpiele ben Hrn, Fürſten 
Überzeugen müßten, es ſey wirklich das Repraͤſentativſyſten 
in Deutſchland thatſaͤchlich und anerfannt zu Haufe geweſen, 
audı ehe noch „in den füdweftlichen deutſchen Staaten” daſſelbe 
zu Berfoffungen — nah Art. 13 der B. U. — geworben 
fey. Aber der Herr Fürft halt dann jeden als die dami | 
gemachten Erfohrungen bitter genug, um, nachtem er bie alten 
Dubia von Ulerander Müller und die Erwägungen ‚der Karls. 
baber Gonferenzgen über bie concrete Frage in ſich reproburirt 
bat, dahin zu gelangen, dad Prinzip der Boltsrepräfentarier 
in feiner Anwendung forthin aufzuheben. 
Jrankreich 

**Naris, 13. Juli. Laity's Prozeß bat ald Redbitans 
gelegenbeir zw ſeyn aufgehört, aber ald Sache ver Politif 
wird er nech lange in ber Preffe, in ven Gemüthern, in der 
Geſchichte ter Juliregierung fortleben; ja mer die Geſchichte 
ber Reftauration und die der jungen Dymaflie mit einigem 
Scharfblicke durchgeht und vergleicht, kann «8 nicht leugnen, 
baf der gegenwärtige Proceh ein Factum won böcfter Mid. 
tigkeit, ein Wendepunkt ſeyn wird, an den fich bie fünftigen 
Ereigniſſe der innern Politik anreihen, von dem fie ausgehen, 
von dem fie gewiflermaßen datiren werden. Daß dem fo if, 
beweiſen nicht nur bie heftigen Angriffe ver unbezahlten Preſſe 
aller Farben und ihr. Gelübbe, diefen Gegenftand ihrer Dis: 
euffion nie zu entzieben; fondern auch die fehüchterne und 
ſophiſtiſche Sprache, womit die befolderen Organe der Regie 
rung den’ Prozeß zu entſchuldigen und zu vertheidigen fichke 
mühen. Männer aller Meinungen und Scattirungen, vr 
nicht unmittelbar im Dienfle der Regierung find, felbft Bros 
lie, der Präfitent jenes Minifteriums, das die Ecptember: 
geſetze geſchaffen, haben ben Prozeß als ungerecht und urpe- 
lifch getadelt,; und wüßte man nicht, baß die Miniſter wom 
15. April unbefheltene Anhanger ber Julidynaſtie find, fe 
fime man in Verſuchung, zu glauben, fle hätten diefer durch 
die Affäre Laity eine Falle legen wollen. Das Näthfeipafte 
liegt mehr darin, daß Ludwig Philipp diefen Prozeß gewün icht 
oder nur zugelaſſen, ald daß feine Kabinetsräthe ihn ange- 
ratben oder geduldet haben. Denn die Regierung von 18830 
batte noch Vieles, die nen organifirte Pairskammer moc 
Manchts; das Miniſterium vom 15. April vor dem Prozeſſe 


Nichts mehr einzubüßen. Nah feinen 3 aufeinanderfolgen 
den erlittenen gewaltigen Schlägen in der Deputirtenfam mer 


war td in bieler gefallen, im der Preffe geflorben, ın ber 
Öffentlichen Meinung bereits todtz fein dahingeſchiedener Geiſt 
trieb nachher, als ein ſcheues Geſpenſt im eigenen morſchen 
Beinhauſe, in den Saͤlen des Luxembourg nur noch feinen 
Spuck mit jenen Geſetzen, bie ibm im andern Haufe feinen 
moralifhen und parlamentarifcben, alfo feinen eigentlichen — 
wenn auch nicht formellen — Tod zugezogen. Nachdem ba: 
mals fein geifiger Austritt aus dem SKabinette vollbracht, 
war fein törperlicher befbloffen; — gleichviel, ob diefer vor 
oder in der fünftigen Seſſion geichebe - was «6 alfo bier. 
auf immerhin unternehmen mochte, welche Mißgriffe oder &e- 
waltfchritte, gleichwiel, es batte michts zu fürdten, weil e# 
für fi nichts zu verlieren hatte. Doch nicht ſo ſtand es mit 
der Regierung am und für ſich und mit ber weber erbliden 
noch wählbaren Pairkfammer. Beide betärfen neh Vieles 
zu ihrer Gonfolidation: beiden iſt zu biefem Zwecke Popula- 
rität ein eben fo nothwendiges als unentbehrliches Bebürfniß; 
beiden konnte zu diefem Zweck nichıs ſchädlicher ſeyn, ald zwei 
auf einanderfolgende Angriffe auf die Freiheit der Preſſe, der 
mem die Geſchichte der Reflauration nichts Aehnliches an die 
Eeite zu fielen vermag, und wodurch ein Prefvergehen flatt 
wor die Jury, vor die Pairdfammer, und bad andere — des 
Temps — flott vor die Jury, vor bie Police correctionelle 
geſtellt wird. Während der Reflauration warb eine einzige 
wirklich entdeckte Verfhwörung von dem Gerichtöhofe ber erb» 
lichen Pairdfammer abgeurtheift; in ben faum 8 Jahren ber 
‚Zuliregierung hat der bobe Gerichtshof ber nicht mehr erblis 
hen Pairskammer in 5 politifchen Prozefien ihr Berdammungss 
urtheil ausgefproden. Während ber Meflaurotion gab die 
Prefje ungefheut und unangeſochten Bericht über die geſchloſ⸗ 
fenen Verhandlungen der Pairdfammer; von der Juliregie 
rung wird der Temps vor der Police correctionele angeklagt, 
weil er die umlaufenden Gerüchte über eine geheime Verhand⸗ 
lung bes Pairshofes mittheilte. Das Geſetz verbiethet aller 
dings die formelle Mittgerlung geheimer Beratbungen: aber 
keine geſetzliche Norm unterlagt die Beſprechung oder Mit 
theifung deffen, was tarüber unter dem Publikum im Ums 
laufe ift; dies iſt keineswegs eine feine oder fophiftifhe Ti. 
flinetion, fondern zwiſchen Mittheilung eines formellen Br 
richte und ber eined bloßen Gerüchts ift ein reellen weientlis 
her Unterſchied. Daß es der Megierung überdieß nidt um 
Aufrehthaltung und Adtung eines beſtehenden Geſetzes zu 
thun war, beweift der Umſtand, daß einige Tage bevor der 
Temps angeflagt wurde, die Tribunaux das Reſultat einer 
geheimen Sigung des Pairchofed miltheilte, dem bie minifle, 
riellen Blätter im offiziellen Zone wiberfprachen, obne daß 
es jedoch der Regierung eingefoßen wäre, jenes Blatt deßwe⸗ 
‚gen in Unklagefland vor irgend ein Tribunal zu fegen. os 
ber denn alfo dieſe Nacficht gegen bie Kribunaur und jene 
Etrenge gegen den Temps? Aus nichts, als Meinlicer ſchmäh⸗ 
licher Rade. Das letzte Blatt, ven jeber ein eifriger Ans 
bänger der Julitynaflie und ein warmer Vertheidiger des 
Minifteriums Mole, madt ſeit mehreren Weden, wie ich 
Ihnen bereits berichtete, entichietene und heitige Oppoſitien 
gegen dieſes Minifterium; für dieſen Abfall, für dieſe Ab: 
trünnigkeit, tie biefed Blatt gefchidt zu motiviren wußte, muß 
es nun durch eimen Prozeß ter Üegierumg gegen es büßen. 
Rode gegen das abrrännige Journal bat biefen zweiten Pros 


seh, allem Anſcheine nah Nahe gegen bie —— 


Jury und den verwegnen Sprößling der napoleoniſchen 
Dynaſtie ven erſten ins Leben gerufen; wenn aber klein⸗ 
liche Leidenfchaften die leitende Idee einer Negierung werben, 
tann müßt fie ſich ab, verliert ih immer mehr ind Kleins 
Itche und umtergräbt fo ihren eigenen Grund und Boden, ber 
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bei der Juliregierung überbieß noch lange nicht unerfchätter 
ich it. Ob die Regierung der napoleonifhen Parıhei und 
der Jury mehr, ald ſich geſchadet hat, werden bie fpätern 
Greigniffe lehren, welche Folgen aus dieſem Prozefie entiprins 
gen können für die Negierung und für die Pairsfammer, be 
halten wir einer nächften Beſprechung vor. 

* Daris, 14. Juli. Dad Minifterium der Anmeflie, ber 
Verföhnung und der wermittelmden Politit bat die Sefflon mit 
einem politifchen Prozeffe geihloffen, und im Berfauf verfelben 
find die Krone und die Kammer feindlich gegeneinander aufs 
getreten. Unter anderen Berhälmiffen könnte man für die Fol⸗ 
gen diefer Mifverftäntniffe beforgt ſeyn; allein die Zeiten find 
vorüber, wo man bie Gonfequengen einer politifchen Doktrin 
auf's außerſte ırieb. Im biefem Betrachte iſt bie legte Seffion 
böchft merfwürdig; Handels» und Inbuftrie-Angelegenheiten was 
ren ed vorzüglich, weiche die Tribüne und bie Preffe in Be: 
wegung gefeßt; es bat fich da auf einmal ein neues unermeßs 
liches Feld aufgetban; die politifchen Fragen wurden bei Seite 
geihoben, oder vielmehr man fuhr nur fo ebenhin darüber 
weg. Die Partei-Leidenſchaften erfchlafften; die Republik ift 
eingefchlafen ; die Legitimiſten felbft bequemen fi, zum Theil 
wenigfiens, fich ind Geſchehene zw fügen, mie ed Deutlich im 
der Europe zu leſen ift. Die St. Simoniften werben Staats⸗ 
räthe, die Berfhwörer find gebultige, arbeitfame Beamten. 
Und das fommt daher, weil man ber Klopffechtereien müde 
iR, weil man einfieht, daß quoique und parceque in der Por 
litik auf Eins berandfommen, daß wer einmal die Gemalt in 
Händen bat, fogleid von allen, vie fie haben wollten, als 
Feind behandelt wird, daß jeir dreißig Jahren faum ein po: 
linfdhed Verbrechen begangen worben, weiches nicht hintenbrein 
ald eine Großthat gepriefem wurde, daß bei diefen endlofen 
Wirrangen, wo der Beflegte von heute dem Sieger morgen 
ben Fuß anf die Bruſt fept, Tugend, Laſter, Haß, Edel⸗ 
muth, Yufopferung und Egoismus alled Gute und alles 
Schlechte im Interefle blinder Leidenſchaften entſtellt, beſudelt 
oder vergöttert wird; bied fommt endlich baher, weil Louis 
Philipp, wie wir bereits in frübern Berichten bemerkt, fort 
während daran arbeitet, materielle Intereffen an bie Stelle 
theorerifcher Grübeleiem zu fegen. Bei der angebornen Erwerbs 
fucht der Framzofen, bei ihrem rafchen, Furz entfchloffenen, 
leidenfchaftlichen Weſen ift denn das auch im kurzer Zeit ge: 
lurgen. Der Induſtrialiemus iſt an bie Stelle bes alten Libre 
ralidmud gerreten. Dies fühlt das Kabinet recht wehl; mit 
welcher Berachtang behandeln feine Blätter die Doftrinairs! 
Bir hoben fle den Hrm, Duvergier de Hauranne für feine 
Broſchüre gezüchtigt! Noch am Anfange der Geffton hätte ſich 
fein Minifter mit diefer Partei fo zu fompromittiren gewagt; in 
ein paar Jahren bedeuten die Doftrinaire nichts mehr in Frank. 
reich, Große Unternehmungen haben ſich verwirklicht; größere leben 
bevor; eine neue Berabat für Frankreich begonnen. Mit derfeiben 
Gleihgültigfeit wie die inneren Angelegenheiten, werden na: 
türlich aud vie äußern behandelt. Ueber bie Meiſe des rufe 
ſiſchen Kaifers wird faum geſprochen; die Einnahme von Ter 
heran fit um fo weniger an, ba bie werigften willen, was 
Teheran fey, und bie Franzofen in geographiſcher Hinſicht 
neh immer da find, mo fie unter Monteöquieu war. Eie 
entfinnen ſich ja wohl ber Stelle in den Lettres persanes: 
„Ah! ber Herr find ein Perfer! Wie kann man nur ein Per- 
fer ſeyn!“ — Dad Miniferium bat in ten Departementen 
anfragen lafien, ob bie Julifeier könnte gehalten werben, ohne 
die beſtehenden Inftitutionen zu gefährden, das iſt ter fühnfte 
Schritt, der noch in biefer Hinſicht gethan werden: nun feßt 
ſich Lie Regierung in Widerſpruch mit fi ſelbſt. Fällt tie 
Antwort- der Departemente verneinend aus, was beinahe zu 
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erwarten ift, weil bie Regierung es wünſcht und weil die Ant: 
wort ihr durch bie Präfelte übermacht wird, berichtet man 
ihr, es ſey zweckmäßiger, die. patriotiſchen Ideen einzufchläfern, 
fo wirb die Julifeier unterbleiben. Was kann aber dann das Kabinet 
der Oppoſltion antworten, wenn ihm dieſe bemerft, daß ohne 
die große Woche e6 gar nicht da wäre, daß die Krone des 
Bürgerfönigs biutrotb aus dem Grater des Vollsvullans em» 


‚porgefchleudert worden, daß es am Tage ber Gefahr nur 


von den Sulimännern Hülfe erwarten könne, und daß es eine 


unvorfichtige Undankbarkeit ſey, biefen vor den Kopf zu ftoßen?. 


Für die Feier der Zulitage in Paris find 200,000 Fr. aus 
geworfen worden, Die Gräber vom Louvre werden dieſes Johr 
wohl zum legtenmale beforirt werben; ed ift die Rede davon, 
die Gebeine der dafelbft ruhenden Helten audzugraben und in 
bie Garafomben zu fchaffen. — Der Herzog von Bourben 
Conde hatte durch fein Teſtament das Schloß Ecouen zu ei: 
nem Zufluchtsort für ehemalige Soldaten der Condeeſchen Ar: 
mee und der Vendeer beftimmt. Der Prinz vtrmachte einen Theil 
feines Vermögens der Mabame Feucheres, unter ber Verpflich⸗ 
tung, ihrer Seits diefe Anſtalt zu gründen; zum Unterbafte follte 
der Herzog von Aumale fein Univerfalerbe jährlich 100,000 
Fir. berichießen. Der Staatörath verweigerte die Autoriſation 
zu dieler Anſtaltz der Herzog von Aumale gewann dadurch 
100.000 jährliche Reuten. Num blieb dad Schloß Ecouen 


nzjeigen un 


‚über welches 


efanntma 


der Staattzrath nichts entfdhieben hatte. 
Madame de Feucheres machte gegen ben jungen Ser 
zog einen Prozeß anbängig, dem fle verlor. Hierauf nahm 
Marſchall Gerard, als Kanzler des Ordens ber Ehrenlegion 
Ecouen in Anfprud. Das Schloß "mit Pertinenzien gehörte 
dieſem Orden von Rechtöwegen, im Folge zweier kaiſerlichen 
Dekrete von 1806 und 1807. Ludwig 18. hatte burch eine 
Ordonnanz die Pertinengien dem Beflgungen bed Prinzen 
Bourbon Sonde einverleibt, dad Schloß aber war bem Dr. 
ben der Ehreniegion geblieben. Schloß und Pertinenzien find 
durch Die Gerichte dem Drden zugeſprochen worden. Der- 
Herzog von Aumale ift reich genug, um ben Berluft zu vew 
fhmerzen. Man fchägt fein Vermögen auf BO Millionen Fr. 
— Ueber die beigifche Angelegenheit fagt die Gazette be Kran. 
ce Folgendes: Wir hoben Grunde zu vermuthen, daß bie 
beigifche Frage gelöfet worden ift, zwiſchen dem framgöfifchen 
Kabinette, bem König Leopold und ven Mächten, welche bie 
Drorofofle unterzeichnet. Die 24 Artikel werden von Leopold 
angenommen. In Hinfiht auf das abzutreiende Gebiet wirb 
man etwas nachſichtig ſeyn; die Schuld übernimmt Franfreich. 
Und follte Belgien fich der Geffion ber fraglichen Rändereien 
widerfegen, fo werden frangöfliche Truppen ausgefchidt wer⸗ 
den, um ed zu zwingen. 

5 pci. 111 Fr. 50 Et. 3 pCt. 80 fr. 80 St. Span. —. 
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Ankündigung 
eines für ſaͤmmtliche königliche und herr: 
fchaftliche Behörben, für ale T. T. Herren 
Faftiz: und Ubminiftrativ: Beamten und 
Advokaten des Königreichs Bayern hböchft 
wichtigen und unentbebrlichen vaterlän- 
difchen Werkes. 


— ⸗ ⸗— OSſ 
Da die Erſcheinung eines allgemeinen Ci⸗ 
vil⸗Geſetzbuches für das Königreich Bapern 
nicht fo bald erfolgen dürfte, und auch fol 
ches nach feinem Erfcheinen noch eine lange 
Zeit binansdeine genauere Kenntniß der Pro: 
sinzial; Aud Statutar⸗Rechte nicht entbehr ⸗ 
lich machen wird: fo hat fi die unterzeich⸗ 
nete Buchhandlung entichleffen, ſämmtliche 
Rechte des Königreich Bayern unter 
dem Titel 
Darstellung 
ber fänmmtlichen 


Brovinzial: u. Statutarrechte 
des 


Königreichs Bayern, 
mit Ausichluß des gemeinen, preußifchen und 
framzöfiihen Rechte, 
nebft den allgemeinen, biefelben abändern; 
ben neuen Gefeben und — 
berausiugeben. 


Die Hedaftion derſelben hat der bereits durch 
feine Schriften, befonders durch fein Handbuch 
bed Lehenrechts bekannte und in den Jahren 
1828 und 1829 bei feiner Anmelenheit in Müns- 
hen mit der Zuſammenſtellung fänmtlicer Rech⸗ 
te des Köminreichs beauftragte Praſident 
des ‚Röntglihen Appellationd » ®r: 
richts von Schwaben und Neuburg 
Herr Georg Michael Ritter von Weber 
übernommen. Seiue Majeftät nuſer aller 
anädigfter König Lubwig haben gerubt, 
tie Widmung dieſes vaterlanbifhen Werkes al⸗ 


lerhuldvollſt anzunehmen. Durch Refeript des 
fol. Staats-Minifteriums der Juſtij vom 21. 
Mai, des Pal. StaatkMinifteriumd bes Ins 
nerm vom 18, Juni d. J. wurden ſämmtliche 
Stellen und Behörden des Königreichs ermaͤch⸗ 
tıget, auf. biefed Werk zu fubitribiren und bie 
Auſchaffung desfelben auf. Koften der Regie zu 
befireiten, twas für die allgemeine Wichtigkeit 
und Nuͤtzlichkeit deſſelben ſpricht. Saͤnmtliche 
Rechte werden nach der gegenwaͤrtigen Einthei⸗ 
lung der ſieben älteren Kreiſe: Oberbayern, 
Nieberbayern, Oberfranken, Mittelfrau: 
fen, Unterfrauken und Aſchaffeuburg, 
Oberfrauken und Regeusburg, Schwaben 
und Neuburg geordnet, die allgemeinen, für 
das fämmtliche Königreich verbindlichen, in das 
Eivilrchr einfchlagenden, Verordnungen in kur⸗ 
sen Auszügen vorausgeſchickt, oder darauf hits 
getwiefen und mit einem kurzen Autjuge des 
baperifchen Rechts gefchloffen werden, dem bie 
neuen Verordnungen und die in den Anndtatio⸗ 
nen enthaltenen, jur Ergänzung des diſpoſiti⸗ 
ven Theils gothwendigen gefeglichen Werfügun; 
ge, in gedrängtefter Kürze, nit Hinweglaſſung 
aller weitidufigen Ausführung und - Literatur, 
ſowie Purzen Andeutungen für die Fünftige Ge⸗ 
feggebung, eingefchalter werden follen, Sum: 
marien, fuftematifche Konfpecte und al 
phabetifche Negifter werden die allgemeine 
Braucbarkeit des Werkes erhöhen. — Zugleich 
wird dafür gelorgt werden, daß dad geſammte 
Werk micht ju volumines merde. Dasfelbe 
wird ohngefähr 160 bis 180 Bogen enthalten, 
in groß Detev mit neuer Garmondfchrift wie 
die eigene Umzeige, auf ſchönem weißen Papier at 
drude und in Heften zu 10 bis 14 Bogen aus 
ber Lrochirt, ununterbrochen, da alle Materie 
lien bearbeitet zum Drude bereit liegen,ericheinen. 
Zur Deckung der Roften ſchlägt die unterjeignete 
Buchhandlung den Weg ter Subſeriptien ein. 
Der Subferiptiond » Preis fol für jeden 


Druckbogen nur-4 Kreuzer rhn. ſeyn, mitbim 
wird fi der Preis eines Hefted immer nach 
der Bogenzahl und der des vouftändigen Werkes 
auf 12 bit höchſtens 14 fl.ftellen. Der Eubicrip 
tions Termin endigt mit dem Monat Auguſt 
und ber Preis wird dann bebeutend erhößt wer- 
den, weshalb die Gubffriptiond « Anmeldungen 
an die umnterzeichnere WVerlagsbandlung recht 
bald- eitgefenbet werden wollen. Die löbt, 
Expedition Aemter der kgl. Behörden und 
andere Privaten, welche fih der Sammlang 
von Subferibenten zu unterziehen geneigt 
find, erhalten auf 12 Eremplar ein Bratis« 
Exemplar und bei birefter Anmeldung in ber 
Verlagshaudluug nsh größere Wortheile. 
Alle inländifhen Buchhandfungen nehmen Bub» 
ffriprion an. — Die Ramen der Subſkriben⸗ 
ten follen dem Werke vorgedrudt werden, Se 
bald eine ſolche Anzahl Subſeribenten angemel- 
der if, daß man bie bedeutenden Koften dies 
fes großen Unternehmens nur in ettwad gefichert 
lebt, wird der Drud beginnen und rafch forts 
gefegt werben. Da fich nun am einer allſei⸗ 
tigen Unteritügung deffelben nicht zweifeln laͤßt, 
(0 wird der Druck hoffentlich im Juli besins 
nen können. 
Augsburg, am 22, Juni 2838. 


&. Kollmann'ihe Buchhandlung. 
Subffription hierauf nimmt an das 
„literar. artift. 2 Inſtuſtut in Bamberg. 
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m Laufe dieſer Woche wird die mit Recht 
berühmte Mufik des K. J. Regiments zu Baireuth 
auf ihrer Durchreiſe durch Bamberg ein Concert 
eeranftalten. Indem wir Freunde wahren Be 
nufes darauf aufmerffam machen, wünfden wir, 
da dieſen braven Künſtlern, gleich ausgezeichnet 
durch Birtuojitat ald durch feines arfäliged Be- 
fragen, eine ihnen gebührende gute Aufnahme 
zu Theil werde, 

Mehrere Mufiffrennde zu Sonnenberg. 





Boambera. 
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Freitag, 20. Juli 1838. 


Dr. HALLER.Druck der Zeitungsexpedition zu Bam- 

“ wg de üterarisch-artisti- berg selbst ga ig: 10f.bei 
meine yeankifcher Merkur. 

4 u wer ie e1 ‚ar, 

rg ten Portamte wit Fr er € %  Tkr., im U1.128.7 kr,imiv. 18, 

Voraus - Zahlung des Betrages 4.7 kr; balbjährig in Bamberg 

scht. nr A ne —— af, 

eheutlich erscheinenden Unter. i e iden k.b, ürden im ),R. 

2 ‘ ir allerböhken Griniiegten SA.äkr,im1l,6 A. 34 kr,, io IJ], 

ist der Prän bei of.& kr, imIV.on.sckr, 
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Dosen Bundesftaaten. — Bayern. (Brief aus Münden.) — Brofberzogtbiuim Baden, 
ei Deiterreich. (Brief aus Wien) — Freie Städte, (Brief aus ärauffurt.) — Dänemarf, — 
(Brief aus London.) — Pranfreich. (Brief aus Paris, KRurie) — Schweden, — Augsburger» umd Frankf. » Kurfe.) 


Pig) —HDauupver. — Preußen. — 


land, 


Deutiche Bundrsftaaten. 


Bayern. — Münden, 16. Juli. S. M. der Königmird, wie 
beute am Hofe behauptet wird, erft am naͤchſten Montag bier 
eintreffen. Angaben der Art, wenn auch ber beften Quelle 
entnommen, lönnen fchon darum mie zuläffig feyn, weil jede 
Stunde eine Aenderung bringen Bann. — Se. f. Hoh. der 
Prim, Johann von Sachſen if heute, aus Italien kommend, 
bier durchgereiſt. Er war geſtern auf Befuc in Poffendofen, 
und har hier mur einige Stunden verweilt, (Alg. 319.) 


Sicherm Bernehmen nad haben I. k. Hoh. die Frau 
Het zogin Louiſe anzuorbnen geruht, daß morgen um 10 Uhr 
und die mächftfolgenden vier Dienfage in der Hauslapelle des 
berzogl. Palais rine Seelenmeſſe für ven verftorbenen Arzt 
©x. Rob. gelefen werde. Wir glauben, indem wir dies zur 
Öffenslihen Kunde bringen, die Grenzen ſchuldiger Ehrerbie⸗ 
tupg nicht zu überfchreiten, da, wie wir hören, die erbabene 
Eürfin ſelbſt den Wunſch ausdrüdte, daß die Freunde dei 
Berfiorbenen au dem Gottesdienfie Marheil nähmen, unb von 
ber andern Seite dieſe Be von dem veligiöfen Sinne 
Ihrer k. Hoh. Zeugnip gibt, fo daß es geflattet ſeyn dürfte, 
diefen Beweis des inmgen Vertrauend auf die ſegensreiche 
Wirkung einer der vworzüglichfien Heilsanſtalten der katholi. 
fen Kırcıe von Seiten der kochgefeierien Schweſter unferes 
für die Wiederbelebung aͤchtkirchlichen Geiſtes fo fehr bemäp: 
ten Monaschen, auch Öffentlich bekannt zu machen. Nächſten 
Sonnabend wird, wie wir hören, in berfelben herzoglichen 
Kapelle ein feierliher Goitesdienft gehalten werden, ben Ge: 
gen des Heilands für eine glüdlihe Rückehr des Herra Her 
zogs anzuflchen. (Mündn. polit. tg.) 

t Münden, 16. Juli. Der philharmoniſche Werein, 
welchen der f. Hofmuſikus Herr Karl Schoͤnche vor acht Jah: 
ren gründete und durch feinen uneigenmüßigen @ifer erhält, 
um den jungen muflfalifhen Talenten und fremden Künſtlern 
Gelegenheit zw geben, ſich vor einem audgezeichneten Publi, 
fum zw jeigen, genießt fortwährend großer Theilnahme; wie 
im Kunftverein die jungen Künſtler ihre Malereien oder pla⸗ 
Rilden Werke zur Schau flellen und auch ſchon beſchaute 
und berühmte Meiſter je zuweilen es noch nicht verſchmaͤhen, 
ihre Werke auszuſtellen: fo erkennt man bier mit Freuden, 
mie auch die Muſik fortgeübt wird. Geller hatte im dies 
ſem Jahre die XVII. Produktion im & Deeon flatt, fie war 
ſehr zahlreich befucht; die gegebenen Eile: Kantafie für 
bie Flöte von Coulau, vorgetragen won D. Mar Mayr; 
Um Mitternadt, Gedicht von Ernfi Schulge, fornponirt von 
Lenz / vorgetragen von H. Hoppe; Barimilian Iofeph, Ber 
dicht von Söltl, komponirt und vorgetragen won H. Lenz 
und eim großes Unintert von Bummel erhielten allgemeinen 
Beifal. — Abends wurde im E. Hof und Nationaltheater 


— Königreich Sachen. (Brief aus 


ihre ganze Meiſterſchaft entwidelte. Je feltener die ächtt mis 
mifche Kunt wirt, jene Darſtellungsweiſe, welche nicht Bol 
fetirt, fordern fi ganz in das Epiel felbft verferft und ben 
Charakter einfach wahr auffaßt und wieder gibt; mm fo an 
genehmer if bie Erfcheinung einer ſolchen Schauſplelerin, 
bie ganz der Kunf ergeben if. Ihr Spiel am geſtrigen 
Abend war ergreifend. Die allmählihe Steigerung vom 
Gleihgültigkeit und Haß gegen die Männer zur Aufmerffaiw 
Feit auf Don Gäfar, zur Begierde, ihm zu gefallen, um ihn 
zu demüthigen, endlich zur leidenſchaftlichen Liche war im ae 
übertreffliber Wahrheit gegeben, dabei bie Aus ſprache beut- 
lid, was man an Schauſpielerinnen jetzt immer ſeltener fine 
bet, bie gar häufig ſtets im weinerlichen oder affeltoollen 
Tone weitiren, flatt einfacher Rede und Deklamatiom fich zu 
bedienen. 

Großherzogthum Baden. — Breidurg, 15. Juli. 
Ans Konfanz melden dortige Blätter die Antunft des Hru. 
Hofrath von Rotted, der am 8. d., auf eher Meife mach 
Wien, dafelbft eingetroffen if. Eine Anzahl Bürger und Eins 
wohner habem den berühmten Abgeordneten ber Aen Rammer 
der badiſchen Grändeverfamminng auf eine recht fremmbliche 
Weile begrüße. Während eines Mahls im Bürgerummfenm 
braihte die Wiefingerfhe Harmonie dem gefeierten Gafte eine 
Abendmufif, und der Bürgermeifter Sütfin hieß denſelben 
in einem patriotifcdhen Toaſie im Konkanz herzlich willfommen, 

(Breib. 3.) 

Königreih Sachſen. — +* Leipzig, 18. Jull. Die 
Regierung hat einen von bem hiefigen proviforifchen Gomitt 
derfelben vorgelegten Entwurf zu den Statuten ber bier zu 
errichtenden Banf vorläufig genehmigt, umd e® if diefer mm. 
mehr im Druck erfchienen. Mach diefem foll das Actiencapitaf 
der Banf aus 1,500,000 Thaler im 21 Guldenfuß beftehen 
und durch 6000 Wctien & 250 Thlr. aufgebracht werden, Bei 
der Unterzeichwung müflen 25% eingezahlt werden Die Er 
fahrungen bei ähnlichen Unternehmungen find in dieſen Status 
ten und ebenfo Alles, was die nun eingehende Discontokaſſe 
ald Geichäftsbebürfnig anrierh, bemupt worden. Die Bermals 
tung der Affociatigm it im ihren Operationen durch die Gtas 
tuten fehr gegügelt und die Verhältniffe des Ausſchuſſes zum 
Directprium genau geregelt. - Die Abkimmung der Autereffens 
ten laͤßt der Ariſtocratie der Hauptinterefienten, da eine Aetie 
ſchon Stimmrecht verleiht und der Vefiger von 200 Aetien 
nur 10 Stimmen bat, micht zu viel Spielraum. Der Wed 
ſeldieconto dürfte anfangs wohl nicht das Bedeutendſte der 
Oprrationen fepn, und da die amvertrauten Gelber mur nie 
drig verginft werben, fo werben die Bangquierhäufer, welche 
ſtets höhere Zinfen zu zahlen pflegm, ſchwerlich viel verlieren. 
Unfer Plap iſt zu fehr im diefen Befchäften rutimirt, als baf 
in ber Wahl des noch zu ernennenden Direftorkums eine Ueber⸗ 
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Eifenbahmcompagnie zu beforgen ſtuͤnde. Den Pilialplägen 
Dredben und Ehemnig ift vorbehalten, ih, wenn fie wollen, 
befondere Banken zu geben, und alsdann hören fie auf, Zwrig- 
banfen der Reipziger Bank zw ſeyn. Die Zweigbanfen treten 
übrigens fofort mit Eröffnung der Hauptbank in MWirkfamfeit 
und man zweifelt, daß viefelben fid jemals eime oft fehr ge: 
fährliche Selbſtſtändigkeit wünſchen werden. Ohne Zweifel 
wirb biefe Unternehmung wieder einen übertriebenen Gubicrip- 
tiondandrang veranlaffen, den aber aufmerffames Durchlefen 
der Statuten wohl etwas mindern dürfte. Bom 6. Auguſt 
an werben Subfcriptionen angenommen, 

Hannover. — Hannover, 16. Juli. Dem Verneh⸗ 
men zufolge haben Se. kaiſ. Hoh. der Großfürft Thronfolger 
von Rußland, Höcftwelhe am 13. d. M. von Eopenhagen 
zu Lübed eingetroffen waren, geftern über Möln in Lüne: 
burg und heute in Gelle eintreffen wollen, wonach bie An» 
kunft Er. kaiſerl. Hoh. biefelbft morgen zu erwarten feyn 
dürfte. Wie es fcheint, findet der Durchlauchtigſte Großfürft 
wegen ber erſt fürzlich Überftandenen Krankheit ſich veran— 
laßt, nur kurze Zagreifen zu machen. (Hannöv. Ztg.) 

Preußen. — Bom Niederrhein, 11. Juli. Borgeftern find 
die aufgebotenen Kriegöreferven aus verfchiedenen Ortfchaften ab- 
marfchirt, u zu ibren Regimentern zu ſtoßen. Es betätigt ſich, 
daß biefe Maßregel bis jetzt mur erft einen Theil des Bten 
Urmeckorps betrifft, ud daß bei dem Meft noch Fein Befehl 
eingegangen ift, fich auf Kriegöfuß zu completiren. Daß dieß 
binnen Furgem gefchehen werde, ift jedoch kaum zu zweifeln, 
da die Moßregel ſich fonft faft micht erklären ließe. IR es 
im allgemeinen hart, plöglic aus einer feiner Beichäfrigungen 
vielleicht mit Hinterlaffung von Frau und Kindern, deren Ernährung 
vom Manne abhängt, weggerufen zu werben, fo iſt der Militär, 
bienft, da der größte Theil der Mannfchaften immer aus Landleu⸗ 
ten beſteht, beppelt hart in einem Yugenblide, wo die Erntevor 
der Thüre if, und die Hände fo koſtbar find. Bei ber Sorg- 
falt, mit der unfre Regierung ſtets auf dieſe Intereffen Rüds 
fit nimmt, muß man daber vorausfegen, daß bie Einbe⸗ 
rufung der Referven eine umverfciebbare Maßregel war, u. 
daß fie eine größere Ausdehnung ald biöher erhalten wird. 
Bieleibt bat man mur. das glänzende Jubelſeſt im Koblenz 
erft vorüber geben laſſen wollen, ehe man mir größerem Nach⸗ 
drud zu Werke fchritt. Der Zweck kann doch fein anderer 
ſeyn, als eine ftarfe Belegung der Grengdiftricte, wenn von 
Seite des Bundes eine militärische Occupation Limburge bes 
liebt werden follte. Zu einem ſolchen Refultate ift aber ein 
vollſtaͤndiges Armerforps nicht zu wenig. In Belgien fleht 
man auch bereite, troß allem Lärmen, ber in ben Journalen 
arfchlagen wird, einer folhen Demonfration fat mit Grwiß- 
beit entgegen, und es wirb von der Megierung gemiß feine 
thaͤtliche Widerfeglichkeit zu erwarten feyn. Einzelnen Zumul 
ten, wenn fie erfolgen follten, was allerdings bei der Bear: 
beitung der Gemürber durch einzelne Ultrapatrioten nicht un. 
möglich if, wird das Gouvernement Kraft genug haben, zu 
begegnen, Es gefcieht olles in Brüſſel, um mit der größten 
Eatſchiedenheit und Begründung, bauptlählih auf eine gün 
Rigere Geſtaltung der Geldverbälrmiffe einzuwirfen , weil bier 
allerdings das einzige Terrain ıft, wo Motififationen zu hoffen 
find, zu denen man freif ch erft wieder die Genehmigung 
Hollands erzielen müßte. Gugland, das in dieſem Punfe eine 
der gewichtigften Stimmen haben wird, ift num in einem 
gan, eigenthämlihen Dilemma in biefer Beziehung. Während 
es von Franfreich for für 50 Mill. Fr. mehr aueführt, als 
es dort einführt, Melt fich dad Berhältniß zu Belgien gerade 
umgekehrt, fo daß e# fih den Ausfall in Frankreich von Bel 
gien zahlen läßt, und deßhalb diefes Land zu ſchonen hat. 
Auf der andern Seite ift ein fehr großer Theil der holläns 
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diſchen Schuld in englifhen Händen, und wenn Holland er« 
fihren ſollte, ohne den von Belgien verlangten Beitrag jur 
Schuld müffe es feine Zahlungen einftellen, fo würde Eng ⸗ 
land am meiften dabei verlieren. Hier ein Compromiß zu 
finden, dem fih ale Parteien unterwerfenfönnen, wird der Con⸗ 
ferenz ſicher noch große u. anhaltende Arbeit verurfachen. (X. 3.) 
Defterreih. — O Trieft, 11. Juli. Rad Ankunft einesSchifs 
fes aus Mlerandria in 13 Tagen verbreitet fid in Folge der Aus: 
fage des Capitains allgemein die wichtige Nachricht, daß fich der 
Biere: König von Aegypten Mehemet Aly zum unabhängigen 
König diefes Landes erflärt hätte. Dieles Gerücht macht 
bier große Senfation, da man ſich die Folgen eines folden 
Ereigniffed in Hinfiht der europäifchen Garantien für dem 
Status quo im Drient nicht verhehlen kann. Wenn auch 
ber Sultan niht”angriffsweife zu Werk gehen follte, fo wer⸗ 
ben England und Frankreich viefen Schritt in feinem Fall 
bidigen können. Man erwartet mit größter Ungebuld bie 
weitere Beflättigung biefer Nachricht, welche den Handelsſtand 
fo ſehr beunrubigt. 

Freie Städte. — © Franffurt, 16. Juli. Heute 
über vierzehn Tagen tritt. der zweite Tag des großen Sans 
gerfefted ein und das große Quartettfonzert wird im Walde, 
oder vielmehr am Walde am Oberforfthaufe, ausgeführt. Ua 
fer Fiederfrang fang an Drt und Stelle, auf ber bereits vol» 
Iendeten Zribüne, vorgeiterm einige Quartette, um zu börem, 
wie ſich die Sache machen werde, die Probe war gut. Bei 
einem Konzert im freien fommt es aber fehr in mufifalifcher 
Hinfiht auf den Wind an und an und für fid ſelbſt auf 
günftige Witterung. Wie wir hören, fo hat das ellfomire 
dem gorbifhen Knoten, bezüglich der Witterung, fcharf durch⸗ 
bauen, und befchloffen, daß das Feſt jedenfalls — ſey 
die Witterung gut oder ſchlecht — am Forſthauſe ſtattſinden 
folle. Darob wird freilich jedmaͤnniglich erſtaunen und fra, 
gen, warum nicht, für ungünſtiges Wetter, wie früher im 
Plan lag, das Theater referpirt wurde. Run der Himmel 
wird ſich auch hoffentlich unferes Saͤngerfeſtes erbarmen und 
die Leute die Karten nicht umfonft Iöfen lafien. Das Feſtko⸗ 
mite ‚hat fein Bureau in der Mitte der Stadt, in der Mäbe 
der großen Gaflpöfe, auf dem Steinweg errichtet. Die frem⸗ 
den Sänger werden nach ihrer Ankunft dorthin geleitet, bes 
fonmen die Karten, ihr Quartier angemwiefen u. ſ. w. Es 
wird ihmen da aber auch gleich ein wenig der Puls hinſichtlich 
bed Geſanges gefühlt, damit nicht einer oder der andere mis 
geht und nicht firge, wie bad Gprichwort font. Aus ber 
biefigen Zahl der bei tem Feſte mitwirklenden Sänger find auch 
fhon mehrere folcher ſtummen Sänger ausgefhieden worben. 
Die Zahl Aller wird ſich aber ſicherlich immer noch über 800 
belaufen. — Kapellmeifter Guhr, der genialfte Dirigens 
Deutſchlands, wenn nidt Eurepa's, leitet auch bereits ſchon 
die größern Proben fücd Felt und fein Zauberitab hat Allen 
neue Luſt eingehaucht, weil er ihnen u. a. erft bie Klarheit 
der Epobr’ichen Kompofition gab. Schnyder von Wartenfer 
wird gemif auch Ruhm. und Ehre von feiner Kompoſition 
ernten. Bereits vom 20..0. M. an find die Karten für das 
Konzert in der St. Katharinenfirche und im Freien zu löfen, 
Bur Berdeiligung an dem Feſtmahlen werben befondere Eub: 
feriptionen eröffnet und obne Karte wird Niemand zugelaffen 
werden. fönner, was auch einer wohlgeordneten Feſtlichteit 
ganz entfprict. Unſere Feſtordner ſollen fich aber auch recht 
zufammennehmen. Dem Gutenbergfeite baben viele Hunderte 
von bier beigewohnt und waren entjüdt von ben trefflichen 
Feſtanordnungen in Mainz. Möge man feine frankfurt, nad 
theilige, Parallele zu ziehen haben. Kann aud) das Sänger: 
fe mit dem Gutenbergfeft eigentlich nicht verglichen werben, fo 
muß es doch gleich dem Gutendergfeft in feinen Anorbnungen 


vollendet daſtehen. — Fräulein won Haſſelt Hangt heute in ‚‚Ro: 


bert der Teufel’ hier zum letzteumal. Eine hoͤchſt vollender gelöfte 
Aufgabe war ihre Rolle ald Konftanze im der Eatführung aus dem 
Serail. Das Publikum fpendete ihr außerordenilichen Beifall 
und rief die gefeierte Künftierin mitten in ber Scene zurüd. 
Ein Urtheil, dab biefer Tage dad „Eonverfariondblatt‘‘ über 
Fräulein von Haſſelt gegeben, bat bier vielfachen Unmillen 
erregt. Es gründet fich im der That auch nur auf fehr bes 
fangene individuelle Eindrüde der Recenfenten und iſt als ſehr 
vorlaut zu bezeichnen, weil es ſich nicht auf ben Ausſpruch 
der Öffentlichen Meinung gründet. 
Danemark. 

Kopenhagen, 9. Juli. Der Großfürft hat 2 bei der 
großen Revue gefährlich verwundeten Wetilleriften jedem 100 
Rothle., dem Stadtarmen aber am Geburtötage feines kaiſerl. 
Baterd 2000 Rbthlr. gelenkt, und fib dadurch bie Herzen 
der Ropenhagener in hohem Grabe gewonnen, bie im wer 
fioffenen firengen Winter ihre Wohltätigkeit öffentlich und ind: 
geheim auf eine fehr fchöne Weife beurlandet haben und bieje 
Zugend daher auch an Andern zu fchägen wuͤnſchen. (Ally. 3.) 

Großbritannien 

A Ronden, 13. Juli. Das Unterhaus verfammelte ſich 
geftern Abend zur zweiten Sitzung biefed Tages; aber mad 
einer faum viertellündigen Sitzung trug ein Mitglied auf Zähs 
Iung der anmwefenben Deputirten an, uud es ergab ſich, daß 
nur 37 waren; da nun 40 Mitglieder erforderlich find, um 
ein Haus zu bilden, fo wurde die Gigung prorogirt. Um An- 
fang der heute auf 12 Uhr felgefegten Sigung entfpann ſich 
ein Geſpraͤch über biefen Vorfall; Lord Ashley, welcher ger 
ſtern Abend die Faktoreybill (jur Beſchränkung der Arbeit klei⸗ 
mer Kinder in den Manufalturen) hatte vorbringen wollen, 
warf den Minitern vor, fle härten die. Bildung eines Hauſes 
abfichtlich verhindert; doch gelang es Lord John Ruſſel, das 
Miniſterium gegen biefe Anlage zu verteidigen. — In ber 
Sitzung des Oberhauſes fam nach mehreren untergeorbneten 
Segenftänden bie irifche Municipal-Reformbiß zur Berarhung; 
bas Haus bildete ſich ald Gomitter, und Lord kyndhurſt nahm 
das Wort, wie er ausbrüdlic bemerkte, im Namen feiner 
ganzen Partei, Er fchlug folgende Beränderungen des miniſte⸗ 
riellen Planed vor: die eilf Städte, deren Ramen in Sch 
dula A genannt find, und welche ſich ſaͤmmtlich durch Volks: 
menge und Reichthum auszeichnen, follten incorporirt werden, 
d. 6. eine Municipallörperfchaft bilden; bie in Schedula B 
aufgezählten Drte dagegen, worunter viele arme und unbedeu- 
tende, follten die Freiheit habem, entweder bei ihrer gegenwär- 
tigen Berfaffung zu bleiben, oder von der Krone eine beſon⸗ 
dere Charte (chartes) zu verlangen, wenn bie Mebiheit der 
Rimmbererttigten Bürger bied wänfche. Das Stimmrecht follten 
dem minifteriellen Borichlag nat alle Familienväter haben, 
welche fünf Pf. BSıerling jährliche Hausmiethe zahlen; Lord 
kyndhurſt ſchlag vor, diefen Genfus auf 10 Pf. zu erböhen; 
body ſollten dabei die Landrente, die Feuer Aſſ-kuranz und die 
Keparationdfoften eingeredinet werden, und bie Schägung nadı 
ben Beſtimmungen der irifchen Armenbill Mate haben. Vornem⸗ 
li letzterem Borfchlag widerfrgte ſich Fort Melbourne im Na— 
men der Regierung; er zeigte zuerft, daß bie ben feinen Staͤd⸗ 
tem gelaffene Freiheit durch die namentlich im Irland fo bäus 
figen Partei: und Stammeszwiftigfeiten ihren Zweck verfeh, 
len, und es unmöglich; machen können, eine Stimmenmehrheit 
zu Gunſten einer Einrichtung zufammenzubringen, welche, durch 
ein Geſetz eingeführt, die heilfamften Folgen haben würde. 
. Gegen bie Erhöhung des Cenſus warf ber Premierminifter vor 
nemlih ein, daß Irland, ale ein viel ärmered Land, dadurch 
faltiſch gegen England in Nachtheil fomme, wo der Wahlcen- 
fus auch auf. 10 Pf. feftgefegt if. Lord Melbourne ſchlug den 


Zories vor, 8 Pf. anzunehmen, um dadurch wenigſtens bie 
ſchwierige und zu vielen - Ghicanem führende Berechnung der 
kandrente u. f. w. zu vermeiden; aber auch dies wollten fie 
nicht, umd bei der Abflimmung konnten die Minifter nur 36 
Stimmen gegen 96 ber Tories vereinigen. Im ber Rebe, 
melde D’Eonnell bei dem Banfıt Ewartö bielt, batte er ber 
ſonders dieſes Genfus erwähnt und gezeigt, mie ungerecht ein 
10 Pf. Genfus für bad arme Irland ſey. Es if alfo voraus: 
jufehen, daß bied Amendement der Lords im Unterhaufe nicht ans ' 
genommen werben wird, Sie beſtehen aber darauf, um die Ras 
tholifen, welche bie Maffe der inneren Benölferung ausmachen, 
vom Stimmrecht fo viel als möglich auszuſchließen. Ebenfalls 
aus polisifhen Gründen, wollten fie die Municipalreform nicht 
in den Beinen Städten einführen laffen. Die in Schedula 
A genannten Drte haben fich großentheils ſchon durch das 
Uebermiegen eines zahlreichen, handel: und gemwerbtreibenben 
Mittelflanded von der. Vormundſchaft des Tories lodgemadıt ; 
biefe Partei bat daher am ihnen nichts mehr au verlieren und 
gibt Me auf; die Meinern ın Schedula B genannten Städt: 
ben, von denen viele im Norden Irlands liegen, find das 
gegen troß der Reformbil, noch immer wahre Rottenboroughs, 
und die letzten Feſten des Zorpismus in Arland, eine liberale 
Gemeindeverfaffung würde auch bier ihren Einfluß untergras 
ben; deßhalb wollen fle ihnen nur eim Mecht zu wählen ger 
ben, weiches natürlid, da wo die Tories bie flärferen find, 
ganz iluforifch wäre, — Korb Normanby (neuer beider Krönung 
gegebener Xitel des Lord Mulgrave, Siatthalter Irlands) 
batte fogleich mac feiner Rückkehr nah Dublin befannt ges 
macht, daß ber Parlamentsaft, welcher bie Öffentliche Beier 
von Parteifeften (wie J. B. die Jahrestage ver Siege der 
Proteflanten über bie Katholiten während ver frübern Bür: 
gerfriege) verbietet, auf fünf weitere Jahre verlängert wor⸗ 
ben fey. Die Drangiften im Ulfter, welche ſchon große Bor 
bereitungen zur Beier ded 12. Juli (Schlacht am Boynefluß) 
gemacht haften, wurden dadurch fehr unangenehm überrafcht, 
und madhen nun ihrer Wuth in den ärgfien Schmähungen 
gegen Lord Normanby und die Regierung Luft, wozu bie bies 
fige Zorpprefie aus allen Kräften einfimmt. — Die Unter 
fügung, welche der Herzog von Wellingten dem Minifterinm 
feit einiger Zeit bin und wieder geleiftet bat, ıft noch immer’ 
der Gegenkund vieler Gommentare; die Ultratoried machen ihm 
daraus ein großes Verbrechen; es tft befannt, daß die Pairs- 
das Recht haben, ihre Stimme am einen andern Pair zu 
übertragen, wenn fie felbit nice ins Oberhaus kommen, eine 
ſolche übertragene Stimme heißt proxie; feinem Pair num 
find mehr proxies anvertraut als dem Herzog von Welling ⸗ 
ton; theil weil er befländig in London ift, theils weil Die‘ 
Tories ihm den Chef ihrer Paribei, dadurch ehren wollten. 
Er hatte deren bisweilen über 30, folglich bringt er dem 
Minifterium nicht nur das moraliſche Gewicht feines Namens, 
iondern aud eine beveutende Menge von Stimmen zu; die 
Zoried aber finden darin einen Treuebruch, einen Mißbrauch 
ded Vertrauens, und wirklich iſt es richtig, daß mande von 
den Eigner der proxies nicht mir dem Herzog geſtimmt hätten. 
Die Times 'entbalten nun auch die von uns bereits’ wor 
drei Tagen mitgetheilte Nachricht von dem Tode des Dr. 
rancia, des Autocratın von Paraguay. In ſenem Teſta 
ment fol diefer Despot bemerft baben: der Despotiemus 
tönne entweder durch fehr viele und einander widerfprechende 
Gefege gegründet werben, ober dadurch, daß man gar fein 
Geſetz habe, letzteres Mittel habe er gewählr, als feinen of« 
fenen Charalter, und dem ſchlechten Gedaͤchtniß feined Bols 
kes wernehmiich zu machen, 
Die Unternehmer des Themie: Tannels werlangen won bem 
Staate rinem meuen Zufchuß von 350,000 Pfd., was mit 


den biäher wermenbeten 264,000 Pid., wevon bereitd 84,000 
von dem Gtaate zugefchaffen, einen Gefammtaufwaub ven 
614,000 Pfs. audsiachen würde, Aber auch mit die ſer Summut 
mwütde fchwerlih das Wert zu Ende yefährt werben lönnen, 
Boa 27. Gebr. bis 2. Nov. 1837, während welcher Zeit 
der Tımmel am 19 Fuß 6 Zell gefördert wurde, beirugen bie 
Koften 19,300 Yfb. 
SJSrankreich 


13 Paris, 15, Imli. Geſtern hatte die Polizei vollauf 
za thun, mon fab noch allen Richtungen bin eine Menge von 
Syahtfoldaten fich burchfreugen, auf dem Boulevard, ber Rue 
St. Denis, St. Martin umd dem Temple zahlreiche Polizel⸗ 
igrnten. Abende durdzogen ae Ahtheilungen won Munici: 
palgarben die Etraßen, Man war erſtaunt über biefe Macht⸗ 
äußerungen. Erſt ſpat entſann man fi, baß der Jahrestag 
der Einnahme ber Baſtille geſeiert werben follte, Bum Glück 
ift Hein Unfug vworgefallen. Bei einem der Argneibeflifienen 
warb ein wierediger Stein worgefunden, der noch von ber Nie: 
derreißung, dieſes Staatägefängnifieß herrührt, Geſtern follten 
die Buchdrucker Gehätfen diefen Stein proteſſtonsweiſe um has 
Monmment tragen, welches auf dem Baſtillplatze zur Erinne ⸗ 
rung dee Zulltage errichtet wird. Ein Anſchlagezettel wurde 
in Befchlag genommen, worauf zu leſen war: Prefßfrei- 
beit» Dadnerraths » Flugfhrift. — Die HH. Garrut 
nuh Dr. Edme haben bie carliftifchen Blätter vor Gericht am 
jagen, weit ſelbe ein am fie gerichteted Schreiben nicht einnäden 
molten. Die France““, „Gajzette“ und Quotibienne“ haben 
aber Hrn. Berryer zum Vertheidiger. Der Name bed Her 
zogd won Augouleme wird bet dieſen Gelegenheit oft er⸗ 
tönen. Es handelt ſſch um fein Benehmen im Yahee 1815. 
Hente enthalten (ämmtkiche legitiwiſtiſche Blätter Auffäge aber 
bem Heigeichötog, hoffentlich werden ſie deshalb nicht im bie 
Septambergefegedfüßle fauımen. — Man erwartet mit Linger 
duld das Eintreffen des Marſchalls Soult, welches mit bem 
des Herzege von Memourd und des Pringen Joinville zufam- 
menfält. Die Prinzen begeben ſich vermuthlich wicht mach 
Paris, fondern nach Eu in der Normandie. — Bei Tottoni 

beute die beigifch-holländifdhen Angelegenheiten einige 
Befonguif. Wohlunterrichtete Perfonen wollen willen, daß 
in einem zu Neuilly gebalten Kabinetsrathe, welchem der Her⸗ 
jog von Drleand und Marfhall Gerard beiwohnten, der Ber 
fchiuß gefaßt worden, adıt Regimenter an bie Norbgrenge 
merſchieren zu laffen , und baß die dadurch geſchwaͤchten 
Befagungen durch Natiemalgarden completirt werben follen. — 
Die Verurtheiſung bed Temps auf 1 Monat Gefängniß und 
500 Frauten Geldſtrafe, obgleich gering im Verhaͤltniß zu ben 
en Berurtheilungen folder Art, erregt bennocd gro’ 
Bes Auffchen. Unter der Reftaurationszeit war ed angenommen, 
von den geheimen MBerathungen ber Kammer in zweifelhafter 
Bericht abzuftatten. Der Gourrier Frauçais zeichnete 
Ad vorzüglich dadurch aus, indem er feinem keſern pünftlich 
Mort hielt, Hr. v. Montalivet war es, der bie Notizen lie 
ferte, d. h. der jetzige Minifter des Junern usd Pair von 
Frankreich; Hr. Eomund Blanc, gegenwärtiger Gemeralfefretär 
des Innern, brachte die eingehalten Newigkeiten dem . genantıs 
ten Blatte zu. 

Der Prinz; von Joinville wird nächſten Montag bier er⸗ 
wartet. — Der fpanifche Infant Franzisto de Paula hat von 
ver franzoͤſiſchen Regierung die Erlaubniß erhalten, mit feiner 
aanzen Kamilie hieher zu fommen, und man fleht feiner An 
iamft biß den 18. Juli entgegen. Es iſt für ihn und fein 
Gefolge ein Hotel im Faubourg St. Germaln gemiethet wor: 
dem, Der Prinz macht die Reife von Bagneres über Bou- 
"inte und DBeorbeaur nah Paris. 


Darlfer Börfe vom 14. Jull. Spro. 111 Mr. 56 Er. 
— Bor. 80 Er. 90 ©. — Reap. 99 Fr. 15 Et. — 
Spror. Span. 234. — Pal. —. -- Belg. Bantatıien 1440. 
— Bt. Germain:Gifenbahn 922 Pr. 15 Gr. — Verſailles, 
rechtes Ufer 827 Br. 50 Er. kintes Ufer 632 Fr. 50 Et. 
— Straßburg» Bafel 475. — Mühlhaufen, Thann 510. — 
Montpelliers@ette 610. 

Schweden. z 

Stodholm, 6. Juli. Borgeftern begaben fi Magl. 
firat und Bürgerfcaft, 3 bit 400 Mitglieder an der Bahl, 
jum Freiherrn von Sprengporten, zum Wbfhieböbefuhe, und 
der Suftigbürgermeifter Ulberg, bejeugte ihm in einer Rede 
dad fchmerzliche Leidweſen der Stadt Über feinen Austritt 
vom Amte. Er antwortete mit ſichtbarer Räübrung. Man 
vernimmt, dab aud von den Bürgern der Beſchluß gefaßt, 
worden, feine Büfte auf der Börfe aufflellen und eine Dint: 
münze auf ibn prägen zu laſſen. — Seltdem baben auch 
andere Behörden biefiger Stadt, namentlih das Lehrerperſo⸗ 
nal, dem Freiherrn ihre Gefühle bezeugt. Seit der Unkunft 
des ruffiihen Dampfſchiffes Alexaudra hierfelbft hat Mb 
das Gerücht verbreitet, daß bei und um Sandhamm eine Ans 
ur ruſſiſcher Kriegsſchiffe fich gezeigt haben. Die Corvette 
ech erch e mit der frangöfifchen wiſſenſchaftlichen Grpeditiom 
am Bord ift am 26. Juni in Drontheim angelommen, umb 
folte vier oder fünf Tage fpäter nah Spitzbergen abgehen. 
Stodholm, 10. Zuli. Ge. Maj. der König haben am 
Freitag den 6. d. M. tie auf dem kadugardsfelde aufgeſtell- 
ten Truppen infpigirt und daten bei der Mödtehe Über bie 
Pontonbrüde nah dem Mofenthal den Unfoll, daß ras Pferd, 
welches Hoͤchſtdie ſelben ritten, durdging Ge. Mai. bemüb- 
ten fich vergebend, dad Pferd anzubalten, Bis daſſelbe Über 
die Barriere des Blauen Thores flärzte, und ber Röng, der 

& bis dahin feſt im Sattel gehalten hatte, zu Boden flel. 

e. Maj. haben dadurch eime fehr ſtarke Hontuflon m ber 
Schulter erhalten, befliegen aber gleihwohl fofert ein ander 
red Pferd und rirten nad dem königl. Schloß. Bier wurde 
die Kontuflon vom Leibarzt unterfucht, und es fand ſich kine 
Verletzung des Schlüffelbeins, fo wie eine leichte Verrenkung 
bed Oberarms. Nach angelegtem Berbande begab ſich der 
König fogleih zu Bette, und obwohl nicht ohne Schmergen, 
fol doch die Naht ziemlich ruhig gewefen feyn. Am folgen 
den Tage hatıe der erfte Acchiater, Baron von Weigel, mit 
den beiden General-Chirurgen, Dr. Thelning und Profeffer 
Döbeln, «ine Confultation über den Zuftand des hoben Pas 
tienten, und ed wurbe beſchloſſen, den erſten Verband unoet« 
ändert zu laſſen. Seitdem find täglich Bülletind ausgegt⸗ 
ben worden, die der königl. Leibarzt won Edholm untergeid“ 
net hat. Das Bülletin vom heutigen Tage lautet, baf.die 
Schmerzen eben fo wie die Gefhmulft bedeutend abgenommen 


‚haben; inzwilchen werden alle Borfihtömaßregeln, eben fo 


wie bie vorgefchriebeme firenge Diät, auch ferner fortgefeät. Der 
Schlaf war in ber lebten Nacht zufriedenflellend, (Norb. BI.) 

Augsburg, 17. Juli. Ludwig ⸗Donau ⸗Main⸗ anal Actien 78 ®., 
— ©.; Augsturg Münvener Cifendabn 112 P., 1111/24 ©.; Bund 
burg Nürnberger Eifenbahn 993/4 P.; Nürnberg nörbl. Reihägränge 
@ifend. 1021/64 P., — ©.; Hanfeat. fübdeutiche Eentral-Eifend. 100 
®.; BafelrZüriher Eifend. 100 9., — ©.; Gtraßburg-Bafeler Eifenb. 
9P,— ©.; Ferdinand: Morkb. 1091/2 V., — © ; Benet Mail. 
eifenbahn 1081/2 ®., 1073/4 ©.; Rbeinihange Berbah 100 P. 
Rpeinfhanze Lauterburg 100 P. 

Frankfurter Kurs vom 17. Jul. 5 pEt.. Metal. Br - 
®. 106 13/16. do. 4 pEt. Br. — ©, 1001/2, de. I pt. Br. — ®. 
81. Banfaktien Br. — ©. 1744. 100 A Loofe 6.R. Br. 2638. —. 
Yart.:2. do.4 pet Br. — ©. 1513/48. soo fl. 2.be. Br — ©. 1201/& 
Beben. Obligationen 4 vEt. Br. 97/8 &. —. bo. 41/2 pt. Pr. , 
— ®. 1013/4. ı &eldkurfe ) Meue Lomisd’or 11. 18, Sriebrihäb'or 
9.55. Rand-Dufaten 6. 37. 20 Er. &t- 9. 34. &omm. d’or 16. 30. 
Gold al Marco W3. 819. — Laubthir. ganze 2. 43 1/2. Preuß. I Tptr. 
1. 447/8. 5 Srantenthaler % 21 1/8, 

(Mit Beilage und Nre. 51 der, Euterpe.) 
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Neueſte Flugſchrift eines deutſchen Fürften. — Italien, (Brief aus Mailand.) — Türkei, — 


Meuefte Flugſchrift eines deutſchen Fürften. 
(Dritter Ariitei.) 


Das Ropital:Bebenten ded Hrn. Fürflen gegen dad Re 
präfentativ- Eyſtem taucht anf — che er noch recht auf des 
letztern Erörterung eingegangen — in den Worten: Rad, 
dem Repräfentatin: Eyfteme bagegen baben die Repräfentanten 
die Beflimmung, die dem VBolfe anber Staategewalt zuſte hen⸗ 
den RMechte Matt des Volkes aus zuüben, und im dem Megen: 
tem vereinigt fih miche bie gefammte Staategewalt, weil er 
fle mit dem Repräfentanten theilt.“ — Es bleibe dahin ger 
flelt , ob eim Mittelweg, wonach nicht mehr Bollärepräs 
fentanten, fonden „Btände” Cinded Hrn. Fürſten Sin, 
me) bie Staotögewalt — wir er fagt — mit dem Regenten 
„theilten“, ibm ganz amnehmiich erichienen wäre. Gewiß 
it aber und laͤngſt erwieſen, daß die Theilnahme, welche ben 
fübbentfchen Kammern an ter Geſetzgebung eingeräumt if, 
die Staotsgewalt, wie fie nah Urt. 57 der Wiener Echluß. 
afte, ‚in dem Oberhaupt des Gtaaıd vereinigt bleiben fol,’ 
nicht gamy oder theilweiſe zerflört, und daß bie weitere Bes 
flimmung des eben angeführten Art. der Wiener Edhlußacte: 
„ber Eouserain fann durch eine landſtändiſche Berfaflung nur 
im der Ausübung beftimmter Rechte an bie Mitwirkung ber 
Stände gebunden werben,’ gar fein Objelt mehr hätte, wenn 
man in jenem Sinne bad Bereinigtfepn ber geſammten Staats⸗ 
gewolt im Regenten auslegen wollte. Oder bat man audı 
der Worte im Votum bed Hanneover'ſchen Geſaudten auf 
dem Wiener Gongreffe vergeffen; daß „ver König von Groß⸗ 
britanien unlaugbar eben fo ſouverain, als jeter andere 
Fürſt in Europa fey unb daß bie Freiheiten feines Bolts feir 
nen Thron befeftigen, anftatt ihm zu untergraben.“ 

Dan kann kaum eines Lächelnd fich erwehren, wenn ber 
Hr. Fürft wied erholt, das Eigentbämliche ber Wahlen zum Band: 
tage bei Repräfentativverfaflungen beflebe darın, „daß die Wahl, 
mit Ausnahme eined Wablcenfus, der in dem Einfommen oder in 
der teuer von bemfelben (was ift das für ein „Derfelbe?‘) 
gefunden wird, umb der Gigenichaften, melde das Etoard- 
kürgerrecht verleihen, völig unbefchränft und nur am ein ge- 
wiſſes Zaklenverhältniß jur Gefammttendlferung,, nicht aber 
an eimen Gtand, eine Wabhlllaſſe oder einen Wahlbezirk ger 
bunden fen.’ Der Wahlcenſus nomentlich für den Gelehrten, 
den Advokaten und ten Künfller regelmäßig unerſchwinglich 
der Etaatäbiener und Staatöpenflonär (meift im der umfaſ⸗ 
fendften Bebeutung biefer Worte) an ben Urlaub der Staat, 
Behörden gebunden; im Bezug auf flattgehabte Beruribeis 
lungen oder nicht völlig erfolgte Freiſprechungen rin Syſtem 
der Meinlichkeit eingeführt, wie es im politifch bewegten Bei, 
tem den politifch Trätigen faſt im Voraus ald untauglic er» 
Mirt — wirklich darin liegt ein fonderbarer Gommentar bee 
„faſt völlig” des Hrn. Fürſten, wobei er felbft nachher noch 
zugeben wuß, daß die Wohlen bes Adels aus bem Mbel, 
die Wahlen der Griftlichfeit und die 5. B. im Kurheffen ob⸗ 
jectiv auf Bezirke eingefhränften Wahlen jenes „Eigenthüm- 
Tiche‘‘ faft aufheben! 

Beider Vergleichung der deutfchen Repraͤſentativ⸗Verfaſſungen 
mit den Berfaffungen vom England und Frankreich gelangt der 
Hr. Fürft zum. weſentlichſten Refultate, daß fie alle bie von 
ihm bezeichneten charafteriftifchen Merkmale des Repräfentativ, 
Syſtems enthalten, die deutſchen fogar in mehrfacher Beziehung 
noch forgfältiger ausgebildet mworben find, während freilich 
theils der Umfang ber Staaten, theils die Weigerung ber Re⸗ 


Beilage zum Sränrtichen Alerkur Ur. 201. (20. Juli 1838.) 


Braftlien. 


gierungen, in bie volle Gonfequenz besjenigen, was fle geſet⸗ 
lich beftimmt battem, einzugeben, eine eben fo ausgebehnte 
prattifhe Ausbildung verhindert haben.” (Gewiß!) Der Hr. 
Für erflärt den Umftand, daß „die fübwefllichen deutſchen 
Bundesflaaten‘‘, nachdem fie bie Feſtſtellung ber ſtaͤndiſchen 
Rechte durch dem Bunbesvertrag, gegen die Anficht von 
DOrfterreich und Preußen, entſchieden abgelehnt hatten, einige 
Jahre Ipäter dem Repräfentativ-Epfteme ſich anfchlofien, ſtatt 
ber — wie ber Hr. Fürft meint, — „damals (auf dem ie 
mer Congreß) vorgefchlagenen zeitgemäßen Reugeflaltung bes 
Händifhen Epftems + aus deren Streben nah Sicherſte⸗ 
lung ihrer Umabbängigkeit von jenem großen Mächten. 

Der Sr. Fürſt erkennt an, daß um jene Zeit, „obgleich ſich Wie 
Berhäliniffe wicht aufgelöft hatten, dech Alles neu zu geftäls 
ten war; „ja — feßt er hinzu, und ſteckt bamit eime blut⸗ 
rothe debn· anf das zwar bewegt, aber doch nicht ftürmifch ge- 
gangene Ehif — „ja, es folte und mußte fo gar, ald wenn eine 
Revolution voraudgevangen wäre, Alles men geflaltet wer 
ben.‘ Dann mißbilligende Blide des Hrn. Fürften, daß bie 
meiften ber neu fich orgonifirenden Gtaaten nicht das and 
ber Vergangenheit in fih aufnahmen, was fein Auge haupt 
fählih tarin fah, fondern daß fle mehr oder weniger ihre 
Borbilder aus Franfreich uud England holten. Dabei tritt 
wieber der Berger und der Vorwurf des Hrn Fürften hervor, 
daß man biefe Berfaflungen,, ſtaͤndiſche“ genannt und größ 
tentheild als ſolche bis heute amgefeben babe, „daß man ſich 
ſcheute, der Sache den Namen hirzuzufügen.“ 

„Die Folgen biefer Ertheilung von Repräfentatiowerfaffuns 
gen,” — fährt der Hr. gürſt fort — „von welden angenommen 
wurde, es feyen ſtaͤndiſche, laffen ſich nun nach Berläufvon 20 
Jahren überfehen,” Er behauptet dann ‚‚usit Beftiimmtheit”‘, ‚‚daf 
wicht der unruhige Sinn bed beutfchen Volles, auch der gebil⸗ 
beten Elaſſen, fendern man barf «6 fagen, bie Unflarheit, 
mit welder von Repräfentativ. Berfaffungen die Meußerungen 
und Eigenſchaften ſtaͤndiſcher Berfaflungen erwartet wurben, 
bie Urfache der Zerwürfniffe geworben ift, welch alle Wohl⸗ 
gefinnten betrübt haben.” Man flieht, der Hr. Fuͤrſt benft 
fidy bier mur zwei Fälle. Iſt es ber erſte micht, fo ift eb 
um fo gewiffer der zweite. Eine eigene, und im concreten 
Ball, unrichtige Demonfiration! Deun „Unklardeit““ den hoben 
Gefegertbeilern zu ſubſtitniren, affo Irrthum, Unfunde, bayır 
liegt weder im ihren Erklärungen, mod in dem Geiſte ber _ 
Zeit, ber damals Mar wie Morgenſonnenſchein — wenn aud 
soh nicht im einzelne Gtrablın zerlegt — über bie 
Wipfel ter Zeit ſich lagerte, gemügender Anlaß. Jas⸗ 
befondere des Geiſtes der Zeit, und was er ver 
lange, gefbab damals öÖfterd Erwähnung. Die ſämmt⸗ 
lichen, königl. preußiſchen Entwürfe, vom 15. Sept. 1814, 
erfannten die vom Hrn. Fürfen erwähnten ſtaͤndiſchen Rech: 
te für „alle deutfche Unterthanen, ald Minimum‘ an, umb 
jwar mit Hnzufügung einiger genaueren Beſtimmungen, wor 
unter namentlich das „Recht ber ‚Pheßfreibeit.” Wo man 
nach fanger und vielfältiger Verhandlung, fe beftimmt fpricht, 
ba liegt fein Grund vor, „Unklarheit“ anpunehmen. Der 
Herr Fürft behauptet felbft, die Repräfentansen -bätten ſich 
nur geneigt gezeigt, ‚die Folgerungen zu ziehen, welche noth⸗ 
wendig aus bem Repraͤſentativ⸗ Syſteme herflicßen.” Und das 
was ber Hr. Für fo ex post erkennt, hätten bie hoben 
Fürften und ihre flaatögebildeten Minifter nicht im Boraus 
Mar einfehen müflen? Die Antwort gibt ſich von ſelbſt. Man 





hatte gefunden, baf die Repräfentanten wirklich die Conſe⸗ 
quenzen der Repräfentativ-Berfaffungen anfpräden. — Diefes 
fonnte vorher mod zweiſelhaft ſeyn — und darnach feine 
Maßregeln genommen. — Des Hr. Fuͤrſt dreht ſich dabei im 
mer mörber im Sreife feinem (ſchos vorhin wiberlegten) Des 
menfretionen zu, bag der Art. 13 der B. % nur land» 
Röndiihe-umb feine Repräfentatin, Berfaffungen 
werfprodyen habe; febaun, ba fd die, fuiherhim ſchon er⸗ 
des Urt. 57 der Wiener Schiußalte „in 
Beinen Beife mit ben Berfafjungen vereinigen ließ.’ Ebenfo 
unrichtig, wie dieſes Raifonnement, iſt die vom Hru. Fürſten 
behauptete Thatſache, daß, während der Zwiſchen · Regierums 
gen uud Repräfentansen berusrgetreienen ſtaatsrechtlichen Con⸗ 
Hikte,. „die Maſſe des Volks, wirgendd Neigung‘ gezeigt bar 
be, nal) mr zu ergreifen’‘, der Herr Fürſt müßte denn uns 
term Ergreiſen einer Paribei dad Ergreiſen von Parrontafche 
uns Flinte verfichn, ein Thun, welches dem ruhigen und 
gefeglihen Giume - ber „Maſſe“ allerdings vöhig fremd war. 
ige andere umichtige, vom Heu. Fürflen angeführte Thatſa⸗ 
che ik, daß „die ausgezeichweriten Staats⸗-, Rechts⸗ und 
Gefchichtötehrer, die bemwährteftien Rechtsgelehrten und Ger 
fchäftämänuer, mit Ausnahme folcher, welche Mitglieder vom 
Reprhfentonsenfanmen waren, ſchwiegen““, baf fl, „auch 
während ber Zeit, im welcher bie umbefchränftefte Meinungs- 
in keiner Weile gehindert war, ihre Anfichten 
nicht öffenslic, zu erfennen gaben.“ Bon welcher Zeit ſpricht 
Dier der Herr Fürk? Hat er Dfen, Fried, Luden, v. Rotteck, 
Belder, v. Mretin, von Feuerbach, Jaup, Höpfner, v. Gar 
green, ke Werte, Arndt, Dahlmann mebft feinen. Gollegen, 
Sehen, Klüber, und fo vieler Andern vergeſſen? freilich; 
biefe waren theifweife, „Mitglieder won Repräfentantenfam: 
merw' wab „Journaliſten““, aber es ſcheint eigen, auf dieſe 
Umpßände hin Recufationen der Beiſpiele eintreten zu taffen, 
. allerdings — und zwar aus fehr einleuchtenden Grün, 
— nicht ſehr bäufig waren, noch: find. 

— Herr Fürſt behauptet: das Repraͤſeutativ⸗Eyſtem ſetze 
das Daſeyn von Partheien voraus. Ob es ſie gerade vor⸗ 
ausſetze, mag dahin geſtellt bleiben; aber allerdiugs werben 
fie, me es vorhanden iſt, ſelten fehlen Dieß liegt in dem 
Begriff der möglichen Freiheit und Gelbftbeftimmungder Bürs 
ger im. ihren Anfiditem: und im ihrem Berhalten, welches je, 
bosch, wie ſich von feibft werficht, ber Gontrole vernünftiger 
Gefrge nicht entbehren fol. Im England und Frankreich 
(ganz von dem befannten Seſetze des Solon zu geichweigen), 
iſt dieſe Wahrheit unbedingt anerfannt, mian hält felbft das 
Dafeyu von Partheien für nmorhmeudig, umd daß auch in 
Deutſchland die emfpredyende Meinung fib Bahn gebroden, 
dafür fprechen die Weufferungen von Männern, welche — 
von allen Andern abgefchen — gewiß nicht des Hyperlibera⸗ 
lismus und ſtaatégefaͤhrlicher Tendenzen beichuldigt werben. 
So ſchrieb der damalige Abgeordnete Schacht in Darmftadt 
41832 feinen Wahlmännern: „Jeder Bürger eines conftiturio: 
wellen Staats gehört nothwendin, wenn er biefen Namen 
verbienen will, einer Parthei an, und beflrebt fich, feine 
Peinzipien geltend zu machen; dieſes mechfelfeitige Streben 
enthält die Wahrheit,” Und Göthe ſchrieb am 4. Februar 
1832 an feinen Freund Zeiter in Berlin: „Es find Alles 
ehrenhafte, wohldenlende Märner in der Grfellfchaft, von der 
du erzählt; aber freilich gehören fie einer Gilde, einer Gen: 
fößeration, einer Parthei am, melde durchaus Recht thut, 
alles ———— Eingreifende, das fie micht befeitigen fönnen, 
zu beſeitiger. Was iſt ein Miniſter anders, als dad Haupt 
einer Parthei, die er zu beſchüͤtzen hat und von der er ab» 
hängt?” Alfe felb der ariftofratifch gefimnte Göthe erfannte 


die eit,. die Nothwendigleit vom Partheien, ſelbſt 
in abfolaten omarchien an; und die Geſchichte trat ihm im 
diefer Auficht mir den Regueruugögefbicten fümmtlicher ſtan⸗ 
zoͤſiſcher von dem an, der bie éͤtata genereanz jım 
Icgimmale deuuien hatte, bie za Dem, der de zuur Grfiemma- 
le wieder berief, namentlich aber mit den — der Gui · 
fen und der Fronde zur Seite. Auch bat der Hr. Fürſt, wie 
ed. ſcheint, wit fo gar viel gegen Partheien, wenn fie mar 
geſchichtlich ſich entwidelt haben, einander bad Gleichge wicht 
halten und deren abwechſelnder Sieg den Staat mucht ber 
droht. Wie in Esgland, meint er. Äber dert has wirklich 
der Sieg oder Sturz der Partheien dem Staat d. h. bie gera 
de oben befindliche Gewalt «die Minifter ſehr oft und ben 
König auch eimigemal) bedroht. Oder mem der Hert Für 
das nicht „ven Staat in Befahr bringen?‘ Dann aber be- 
geht ex eine Lmgesechrigfeit gegem Frankreich , deffen Parthei⸗ 
tampfe er verwirft: Und daun: welches genan begrempe 
Wahrzeichen hat der Hr. Fürft, ob Partheien ſich durch ge: 
fchidytliche Entwidelung” gebiloer haben? Weiche Garantie 
bat er, daß biefe Sorte Parıkrien nie auf der Weide etwas 
tollen, fondern immer wit rubiger Stallfuͤtterung fich begmir 
gen will? (Schluß folgt.) 
Italien 


*A* Mailand, 12. Juli. — Geit Uinfang dieſes Me 
nats circulier bir im Handfchriften das Programm. zur Ki 
nigefrömung,: gleichlautend mit dem bereits im deutſchen 
Blaͤttern befannt gegebenen und ohne Bmeifel authen: 
tiſch, wiewohl bis zur Stunde noch nicht im Druck erfchie 
nen, — Alles deutet auf eine großartige, dem —— 
fühle ſchmeichelnde Enfallung von Pracht und Glanz, 
ih bis in das Gebier des erfräftigten Kunſtſtrebens = 
der blühenden Induſtrie abfpiegelm werde, Der ſeit eimigen 
Wochen geiciloffene Dom ift ineine Werlſtaͤtte von Hunderte 
eınfiger Hände verwandelt, um, unter Leitung des, befenderb 
durch feine Decorationen für unfere Scala berühmt geworbe- 
nen Sanquirico ausgelchmüdt, in magifcher Herrlichlent dem 
Könige die mit goldverbrämten Geiden, und Sammtftoffen br+ 
fleidetei Hallen zu öffnen. In der königlichen Burg malt 
ber fantaflereihe Hayez am großen Medaillon im Thron: 
faale a fresco. Osnago, deſſen Ruf bis über bie Alpen ge- 
derungen, fendet feine zum großen Theile für die Ausfchmü. 
dung der Gäle in der k. Burg beſtellten, bewundernswürdig 
mit Gold und Farbenfchmelz gewirkten, Stoffe ein.- An alten 
Gebäuden fol, wo ber Einzug und Kroͤnungszug vorüber 
gehen, wenigfiend die Fronte mem übertündt werden, bie 
uralte Porta Romana erhält eben Ausbrfierungen. Eine Pie 
nierabibeilung it fürzlih von Vrronag eingetroffen, um bie in 
ihr Fach einfchlagenden Baulichfeiten auszuführen. Zehntaufen 
Gulden find für eine auferorbentliche Ausftattung arımer Mär 
hen beftimmt, wie aus einer bereitd erlaffenen Aufforbera; 
erhellt, flebenzigtaufend Lire werden für einen Corso nottur- 
no, dreißig tauſend für ein Fell im der Ecala verwende 
werden, und noch viele andere anfehnlihe Summen aus dem 
Municipalfonde haben bereits eine zugewiciene Beflimmung. 
— Um 9. biefed wurden einige Säle der Brera für bie And. 
flellung der um die ausgefchriebenen Preife werbenden Kunfl- 
merke eröffnet; dieſe theilweiſe Austellung dauert bis zum 23. 
d. M. uud iſt nicht mit der großen im Monate September 
fatıfindenden zu verwechfeln. — Die große Meffe von Ber⸗ 
game, die am 22. Aug. anfängt, ward durch Decret Gr. f 
k. Hoh. unſers Bicelönige bis zum 22. Sept. verlängert, 
„damjt in ihr auch die Epoche einbegriffen werde, in ber 


‚Ihre Mojefäten Bergamo wit allerhöchſtem Beluche beebren 


wecrden.“ — Geſtern um 6 Uhr Morgens verichieb hier ber 
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achtzig jahrige Veteran aus Napoleons Schule , eltmarfchal 
kieutenant Fontanelli. Er trat bei ber Regierungeveräns 
derung in Penflon und bejog felbe ununterbrochen von ber 
öfterreichifchen Regierung. — 
von Motena fammt ten f. jPringen befinden fih nun auf 
ihrem Familienfalcile» il Catajo im Pabuaniihen, an den 
auganeifchen Niger, Der Pauaſt ift einer ver ſehens wüͤrdez ⸗ 
flen in Itdlien und bdietet me ſeinen Park Ehre überraſchende 


Anficht dar; der in der Journaliſtik übel berüchtigte Herzog k 


it im diefer Gegend wegen feiner reichen Spenden als einer 
der wohlthätigften Fürften belaunt. — Im freumdkichen Doms 
go am Comerſet wird nun durch die Frteigebigkeit einer reis 
dien Dame ein Gapucinerflofter errichter. 
tivorno, 11. Jal. Das fo eben angefommene franzöſſſche 
Dampfboot brinat uns frifche Nachrichten aus Aegypren. Der 
Yarıa war in Wierättrien und Kalle den Conſuin officielle 
Anzeige von feinem Borfag, ih unabbänig zu eiflären, ger 
macht. — In Cairo war eine fürdyierliche Feuersbrunſt auts 
chen, bie ſchon Ama 1000 Häufer verzehrt hattt. Cine 
orde Beduinen war in die Stadt gedrungen, um zu plündern 
und, wo da6 Feuer nicht war, «6 amjujünden, fo daß bie 
Stadt iR einem traurigen Zuftande war. — Vorgeftern war: 
fen eine öfterreifhe und eine daͤniſche Fregatte auf unferer 
Rhede Anker. Erftere bringt dem öfterreihiihen Prinzen, Sohn 
des Erzherzogs Karl, letztere ik gefommen bie Schäße Thors 
walvfens rinzufchiffen, wielleicht ihm felbft mit, (allg. 3.) 
Rout, 3. Juli. Man ſpricht feit einigen Zagen wieder 
von Gholerafällen, bie fi in Palermo gejeigt haben follen. 
E64 (heine, ale ob dieſe Nachricht, einem offıciellen Charakter 
babe, indem man fie aus dem Munde von Perfonen vernommen 
haben will, welche fi in der unmittelbaren Nähe des Papſtes 
befinden, Selbſt bier if feit einigen Tagen eine bedeutende 
Yenderung im der Atmofphüre zu verfpüren. Die bereits recht 
Brüdende Hite hat fi am 30. Juni in eine auffallende Friſche 
der Temperanır umgefrgt. Wir haben einige Tage vorüber 
gehende, aber heftige Gemittergüffe gehabt. Der Geſundheits⸗ 
zuitand it dadurch elwas verändert worden. Dan hat fogar 
von einzelnen verdächtigen Fällen geſprochen, bis jrtzt jedoch 
Beinen weder in ber Stadt noch in den gioßen Spitälern 
nachweiſen fönnen. (Reipz. Allg. Ztg.) 
Türkei. 

Man ſchreibt aus Smyrna: „Die Peſt, welche im ber 
legten Zeit fait auf allen Infeln des Archipelagus aus gebro⸗ 
chen, ift von den Türken aus Eprien eingeführt worden, da 
dieſe im ihrem religiöfen Fauatismus jede Vorfichtsmaßregel 
verabfäumt hatten. Bon den ufeln wurde bie Pet nad 
Smyraa übergeführt, wo fie in zwei Wochen nur jmei Men» 
ſchen binraffıe, und wahricheinlich wird fie auch jegt micht 
weiter um ſich greifen. Am 12. Juni hagelte es bier und 
bie ganze Nacht bligte und bonnerte ed; im der Umgegend von 
Beuſſa fol der Sturm dreien Menfchen das Leben gefoftet 
baben. Ein in vielen Tagen aus Bruffa bier eingetroffener 


Der Herjog und die Herzogin’ 


be, 


Rütender erfähll, daß er bafelbit eine öffentliche Sibliothel 
wit türkiſchen Büchern gefehen babe, welche die Türken gegen 
Einlegung eines Pfandes entlehnen. Diefe Bibliorbef it die 
einzige im Drient, und Ghriften und Türfen berugen biefels 
be gleich eifrig. In Bruffa erwartete man ben Sultan, und 
mm hatte fchon für ihn von Mudania an einen weuen Weg 
angelegt, Weil derjenig⸗, deſſen Med Mdy früher bediente, höchft 
undequem iſt.“ . 

Die engliſchen Blätter vom 12. d. enthalten eine Reihe 
von Gorreipondenzen aus Konftantinopel vom 20. Juni, 
welche ale in der Nachricht übereinflimmen, daß die Rufen 
den Gircaffiern zwei Schlachten geliefert und- in der Zepten 
eine Niederlage erlitten, die ihnen einen General, viele Sol: 
daten und drei Kanonen gekoſtet. Die Times gibt den Ver. 
luſt der Ruffen auf 800, den der Gircaffier auf 73 Mann an. 

Brasilien 
Riode Janeiro, 16. Gebr. (Aus dem Schreiben eines Deufchen.) 
Ich babe während der letzten jwei Jahre bier viel Umangenchmes erlebt, fe, 
daß ich öfter wünfchte, lieber in der Hölle zu wohnen, ald noch 
länger in Bralikien. Gsitdeim die Menſchen den wielen, ſich bier Her 
umtreibenden, von Haus theils entlaufenen, theild weggejagten Erem+ 
den — meiſtens Fränzoſen — nachahmen, werben fie alle Tage ſchlech⸗ 
ter. — Ih hatte bier (dom Blüd, aber au viel Ungläd, und habe- 
fen manchen armen deutſchen Familien aufseholfen, wofür ih nicht 
immer mit Dank belohtit wurde. Es gibt bier unter den Deutſchen 
fewohl, als unter dem Franzofen, viel Ubentheueter, mir Denen man ſich 
hüten mut, in Berührung wm kenmen. Ich bim ſchen um Bieleh bes 
Kopien worden, ja man hat mich fogar icon, ſeitdem fie hörten, daß 
ich aus dem Lande gehen wolle, zu vergıften derſucht, wa Bei den Bra: 
Mianern nichts feltenes iR, ebenfo Das Erdolchen. — So frei auch das 
and fepn mil, fo farlache find doch in vieler Hinſicht feine Berfaffung 
und Gelege, unddiemachläßigfte aler Regierungen in unftreitig die bras 
Klianiihe. — Den kann Bier ſtehlen und morden, und dem Berbredier 
geſchieht michts, wem Eeitte Jeugen da find, die inan für ein yaar Bul- 
ja nod weniger, Paufen kann. Mod immer 

Korenißerianfe mit armen Deutſchen hier an, weiche , Ihr Glüd 
zu machen, die Familien bringt man dam im immere Länder, bie mad 
unbebawt und öde find, und in den erſten 18 Monaten micdts tedgen, 
obne Adergeräthe, Lebensmittel und Kleidungsftüde, (6, daß Mr oft 
Fahre lang, gleich Wilden, umberieren. Aus dem Haufe, dad ich ſchon 
ſeit 5 Jahren bewohnte, bin ich, um Ruhe gu haben, ausgezogen; denn 
viele Nachbarn find mir, jeitbem fie hörten, das ich mach Europa ji. 
rüdtehren wolle, feind geworden, Mehre hofften, ih wünbe ihre Toͤch · 
tee deitathen, Audere glaubten, ich mähme viel Geld mit. Ein Poli 
lant klagte wich rüdfifcher Weife an, ihr gefdimspfe zu haben, 
und mit Hülfe falfyer Zeugen jog er mir eimem jeß au, dem ic 
iwar gewann, ber mic aber dennoch mebr als 2000 fl. Eojtete, ud 
mir viel Zeir raubte, Diefes iſt auch Die Urfache, weßbalb id noch 
bier bın, und alle dies geſchah, um mich arm au machen; in Jam 
Sloͤck hatte ich mehre augeichene Perfonen zu (freunden, die mir noch 
mehr nügten, ald mein Geld. Was hilft es nun, daß der Bürger ın 
mancher Hinficht frei iR, und Beine Abgaben zablt? Ich bin fchow feit 
2 Jahren Durch die große Hige, weldie im Januar dieſes Jahres in 
de Janeiro beinahe unerträglig mar, unwohl, und fehne mich fehr warb 
Deutſchlaud zurüd, — Die Seſchafte gehen alle Tage fhlechter, die 
ifte der Brafi,iamer geht darauf aus, eine Mevolution und aus die 
er eine Republik zu machen, und wenn ich noch lange hier bleibe, fo 
resquiere ich, mein mühlam ertworbenes Bermögen ju verlieren, deun 
die Grafilianer haben jegt eine eigene Methode? gut leben, nichts chum 
und andere Menſchen gu beitehlen, das nennen fie: eine franzöfiichsbras 
filianıfche Repubtit. Ich hoffe, fo Bott wild, Euch uud Deurfchland 
bald und vor Winter noch, wieder zu chen. Bis dabin Leber Alle 

scht wohl. (örf, Journ.) 





Unzeigen und Befanntmahungen. 


Solide Bau-linternehmer, welche Luſt haben, 
dieſen Bau auszuführen, haben ihre üchriftlichen 
Auerbietungen ſpäteſtens bis zum 24, d. Mis. 
bei Dem Magiftrate der Stadt Bamberg, wor 
bei der Addreſſe die Worte: 

‘„Anerbieten für die Erbauung einer Brüde 
„Über den Main pwiſchen Baunad und Güßbad” 
‚beigefügt ſeyn müflen, verfiegelt zu übergeben. 
Plane, Kofen⸗Anſchlag und Bedingniſſe fönnen 
täglich ım dem Lodale der k. Bau-Inipeftion 


Bekanntmachung. 

Zwiihen Baunach und Guͤßbach wird nach al: 
lethoͤchſtet Beſtimmung eine Bosenhanawerks 
Brücke erbaut, Diefelte it zu 23,276 fl. a4 F. 
veranihkage und wird auf den Wege der ſchrift⸗ 
lichen Anerbietungen nadı der Allerhöchſten Gm 
frußtion über die Beraffordirung der öffentlichen 
Bauten vom 29. April 1833 $. 26 lit. b $. 27 u. 
28 in Afford gegeben. 


Bamberg eingefchen werben. Bamberg ben 15. 
juli 1338. i 
Königlihe Ban: Inipeftion. 


Panzer. 





nachſtehende Nummern berausgefommen: 


57. 64. 20. 87. 52. 


Königl. bayer. Lotto: Revifion. 
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Neue Muſikalien. 
melde im literar. artift. Inftitut zu Bamberg 
angefommen und zu haben find: 


Lichtenfteim, von, der ſchwarze Domino. Oper in drei Aufjügen, 
nad dem Franz. des Ecribe, jur beibehaltenen Muſik von Habe, für 
die deutfche B Bone bearbeitet. 4. Manz. geb. ik. 

Hünten, F., Invitation de Weber, Variations faciles pour le Piano 
eomposces, op. 98, Nr. 1, 2, 3. A 56 kr, Mayence. 


— — Air —— Varie facile pour le Piano compose, Nr. 4. 
op. 96, Mayence s4 kr. 
— - Thöme de Mercadante, Varie facile pour le Piano eompost 


Nr. 5. op. 98. Mayance, 64 kr. 

— — le een 5 Airs du Danse en Rondos faciles pour le 
Piano. op. 99, Nr. 1.9. 3. 4. 5. & 54 kr, Mayence. 

Sehunke, ch trois Divertissements caracteristigques en forme de 
Rondos brillants, pour Piano, Mayence, Nr. 1. 2. 3. 4 1 fl. 14 kr, 

Hüänsen, F., les jeunss Compagnes. Trois Quadıilles de Contre- 
danses et trois Valses composes pour le Piano, op. 96, ge 
Nr. 1. 2. 3. 

Cornette, V,, unge du fidele Berger, Musique d’Ad. — F 
rangee pour e Piano. Mayence. 58 kr, 

Fessay, A, le Domino noir, Musique de D, F. L. Auber, Ourer- 
ture arranı pour Piano ä quatre mains, Mayence. 1 fl, 1% hr. 


Hünten, F, deux petits > — Nr, 1. 2. ar. 
— — Galop de Piquillo.. Musique d’bippe te Monpou. A 
r le Piano. Ma; Er = 


yence 

Növelle, M. €., Irische Volkslieder f, Pianoforte, Leipzig. SM. 

Schneider, J. Es lebe Therese, Bayern’s allgeliebteste — 
Walzerguirlande für das Pianoforte. Nürnb 

Rell, A., Terpsichore Galloppe für das Pianoforte, op. 1. Nürnberg 


Berling, A., Clanino Gallopp für das Pianoforte. op. 1. Nürnberg 


18 kr. 
Reil, A.. Carneval-Tänze, für das Pianoforte componirt, op, I, Nürnb. 


48 kr, 





Menue Schriften, 
melde ebendafelbft zu baben find: 


Hartmann, R. Dr, prafiiiches Handbuch über die Anlage von Eis 
fenbahnen, ihre Kofen, Unterhaltung uud ıhren Ertrag. Mir 16 litho⸗ 
graph. — gr. 8. Augeburg. ach. 5f. 2 fr. 

Barth, 9, Vorlefungen Über das armeine deutfche Vrivatrechr mit 
Einfluß * Lebens, Handels,, Wechiels und Secetechts. sr 8. 
Auasbura. fl. 

Rüddlıd auf Johann Adam Möhler von einen feiner Freunde. Mıt 
Möhlers Portrait auf dem Todrenberre. 4. üncher. geb. 48 Fr. 


Dom Aerger, Ein Püchlein für Jedermann. Mir ciner Vorrede * 
Dr. J. €. A. Heimo.b. ar. 8, "feiping. neh. 36 

Ebrenfröm, €. und €. Keliner, die neuefen Widerſacher we dee 
rifchen Kirche in Preußen. ar. 8. Peipiia, geheitet. 1 fl. 8 Ir. 

Rufe, karbolifche, aus den Rheinlanden an ale Ehrifien. gr. 8. Als 
tenburg. ach. 36 Pr. 


Fiſcher, RR. M., Gaben ber Dankbarkeit. Predigten während 
der Jahre 1836 und 1837 in- ber Peterstirche zu dreidure gehalten. 
ar Bd, gr. 6. Altenburg. geb. 2.6 6 fr. 


SUSEHEANEPFIESURENE BIRE m 


a ee 


=. nbarg, ®., jur neueften Kiteratur. 2te Auflage. gr. Du 
urg. geh. fr. 
— — Tigebuh von Helgoland. gr. 8. Hamburg. — 

2 fl, 42 fr. 


Bupkom, K., Götter, Helden, Don Quirote. Abflimmungen zur 
Beurtbeilung” der literarıfhen Epoche. gr. & Hamburg. sehefter. 
3 6 Br. 


Meider, 9. €. von, der vollfommene Stubengaͤrtner oder ——— 
die idön eu Blumen ım — oder vor Fenſter zu — 
ate Ku. gr. 8, Leipzig. geb. if. 

Penprofo, die Brüder Törnebladh. Mevelle. 3: Thle. 6 fl. 2 M 

Lorenz, ®., Riefen und Roſenburg. Ein Roman aus —8* 14. Zeh 
hundert. a Thle. gr. 8. Beipsie. “fl. 30 

Ziede, & F., Unterbaltungen mır ®ott im den Abendflunden = 
jeden Tag des Jahres, ebſt einer tabelarifchen @eichichte Des 

cichs Gottes. Aufs neue umgeard. von H. W. Stein. 3 Thte. 
gr- 8. Hannover. fl. a0 fr. 

Erufind, ©. Ch., * 2 Woͤrterbuch ju den Werken des 2* 
lue Edfar. ar. 8, 

Crome, E. G W. iberretifäspreftiide Anleitung zur —— 


nung der geiſtlichen Beredſamkeit dur das Studium der alten 
Claſſiker. * 8. Hannover, ıfl ıak. 
Sprunner, 8. von, Paul Warnefrieds Geſchichte der Longobarden. 


on erfenmale nach einem Eoder der koͤnigl. Bibliorhet iu Bam— 
ra aus dem 13, Jahrhundert überfegt und mit —— ver 
feben. gr. 8. Hamburg. 1 fl. 0 
Horatii Flacei Quinti opera omnia ad optimorum librorum fidem 
. edita. 8. Lipsiae, geh. 97 hr, 
.. ein, hundert, nach Lafontaine mit hundert Bildern, Fol. ten. 


— F. W. Norma. 3 Zhle. Leipzig. ° geb. Ar 9 
Anıhbonius, A, Vorleſungen über Efkunſ. gr. 6. — —8 


Monicke, € H., Berk der neueſten engliſchen — vom —* 
1838 Fol. Fersiig. neb. 1 fl. at ir. 
Jakob, W., sg. über eg und Eonfumtion der edien Mur 
tale. Aus "dem Eugl. v. €. Ih. Kleinfhrod. 2 Thle. ar. A kan 


Spring, F. 9, über die naturbiforifchen Begriffe von Br Art 
uud Abart und über die Wochen der Abartungen in den — 
Reichen. ar. 8. Feipjig. ı fl. 48 fr. 

Dielmann, H., die Naiurichre in Batecheriicher Gedankenfolge als 
Gegenfand der Verſſandesübung und als Anlaß jur Feglan Mu: 
wrberrachtung. 21e Aufl. gr. 8. Altena. a8 It. 

GoH, Th., Hundegallerte , oder narurgeıreue Darſtellung * Hundert 
in 43 reinen, unvermufchten Ragen, mir einer Burjen Einlerungumd 
Beichreibung jeder Nase. Mit 32 coiırirıen Aupfern. Pag 12. 
Meimar. . 30 Er. 

Korufeger, 4. Dr., Stuben, und Reifebilder eınıs —— 

Wedinners. gr. 8. Bamberg. geh. 1 A. 48 fr. 

Seidel, ©. €. F., neun Predigten über das Geber des Hetru. & 8. 
Mürnberg. geb. 8 Er. 

Anmwerfung, Pure und deutliche, tie Jeder, der Ihurm: oder 
liche Uhren gu richten bat, die jogenannıe Mirtauslıne oder den Me: 
ridian finden fan, rad weichem alle Uhren gerichtet werden foden, 
Mir ı Blatt. 8, Mürnbera. ach. 2 fr. 

Börlein, A. W., die Heubitg, oder Geſchichte der ——— 
Schwen, Hersbrud, Alıdorf und Lauf mit ibien a en ın 
welthiſteriſchen Zufammenbang. Mir ı Abbildung. gr. 8. Rürm 
berg. geb, if. 16 fr 


st. 8, 


— — Beilage zum f —— Merkuriio Ant 20 Juli.) 





Deut ſche Literatur, 


Der Seitgeiſt und die moderne kLitecatur. Bon 
D. Marbach. In Briefen an eine Dame, Beip: 
sig 1838. 


Eeit ihrer großen äufferlihen Ausbreitung befonders durch 
Zeitfriften und der allgemeinen Leichtigkeit, ſich formel in 
derfelben zu bewegen, iſt die Literatur gleichſam in der Rite: 
ratur untergegangen, um ben felten ewigen Kern gefommen, 
an weichen ſich fonft die vorübergehende Vegetation anſchloß, 
und gegen dad Publifum aus einer herrfhenden, bildenden in 
eine paffise, empfangende Stellung gerathen, bie bei allen 
Prätenfionen dennoch duch den eben ceurfirenden Gefhmad 
mehr oder minder beflimmt wird, Daturh verlor ihr Wir: 
fen die Etetigfeit und Dauer, ihre Bebentung bad Anfehen, 
bie Autorität wurbe in die Rumpelkammer geworfen, bie 
Schriftſteller famen gegen einander in ein fpießbürgerliches, 
um den Eold ves Wohlgeſallens zanfendes Verhältniß, und 
während fie mıt ben Epperimenten, der Berzmeiflung um bie 
Bunft einer emaneipirren Gegenwart buhlen, ſcheint ber wahre 
Beitgeift, den wir nicht mit dem Gefhmad des Leſepublikums 
verwechieln dürfen, ſtets weiter von ihnen zurüdzutreten, ins 
dem nicht eigentlich mehr die Kiteratur ald ein Ganzes und 
durch ihre geifligen Erfolge, fordern nur die einzelne Erſchei⸗ 
nung ein rafch verglimmendes Intereffe erweckt. Bei biefer 
Sachenlage muß ein Werk mit obigem Titel nothwendig Auf 
merffamkeit erregen und Beleuchtung wie Berubigung erwar: 
ten laffen, oter mit Entſchiedenheit unſere Hoffnungen nie 
berichlagen, es muß für jeden Ball jene Lichtpunkte der mo: 
dersen Literatur nicht überfpringen, welche aus den Gegen: 
fügen einer negirenden Schriftſtellerei und eines mit biefer 
ſympathiſirenden Materialiömud Erlöfung verſprechen, ed muß 
endlich wenn möglich den Zeitgeift von den einzelmen Wirren 
und Griremen zu trennen ſuchen. — Der Berfaffer ift nun 
zwar bemüht, durch viele Betrachtungen den Beits durch ben 
eroig jungen Meitgeift zu rerten und den Etanbpunft einer 
großartigen hinter allen werfehrten Bewegungen thätigen Evo: 
Iution zu begründen, läßt aber gerade aus biefer Entwicke⸗ 
lung die revolutionären Erfcheinungen ber modernen Literatur 
emaniren, woran er übrigens, wohl nicht gu ihrer Herzens⸗ 
freude, einige Schriftſteller reihet, die gewiß nichts weniger 
als die ſogenannte junge Fiteratur im Sinne tragen. Dem 
Zeitgeift oder Ungeiſt iſt jedoch nicht durch allgemeine, phi⸗ 
Iofophirende Keflerionen und noch minder durch Deklamatio ⸗ 
men, wie fie Dr. Marbach überaus liebt, beigufommen, dieſe 
Grireme und umjähligen gegen einander foßenven, fih ver: 
wirrenden Richtungen zu einer Berfühnung, zu einem erfreu: 
lichen Ausgange zu vermitteln, ift fehr ausgezeichneten Män- 
nern micht gelungen, dem Weifeften, der flets auch ber Er 
fahrenſte ſeyn muß, werten ſich unendliche Schwierigkeiten 
entgegen thürmen und zulttzt mehr Hoffnungen als feſte 
Schlüſſe darbieten, der Muthigſte wird nur bie gaͤhrenden 
Stoffe bezeichnen fönner, ohne ein entſcheidendes Urtheit zu 
wagen. Herr Marbach ſchildert allerdings mit einigen Bür 
gen bie Unruhe, Berriffenheit, den Geil der Gegenwart, allein 
er fpringt auch fogleich zu ten Parteien, bie er befämpfen 
will, über, melde jedoch feine Parteien des Zeitgeiftes find 
noch werben, fo fehr es ihnen darnach gelüfien mag. Die 
‚Regation kann bis auf einen gewilfen Grab bin eine Faction, 
aber keine Varthei, wozu etwas Poſitives gehört, büben, ſelbſt 


diefe Faltion fült, wie bie Beifpiele zeigen, wieder auseinane 
der, weil aus dem Prinzip des Megirend ſtets wieber ber 
Krieg entfpringt. Werfaffer hoffe felbfi im Vorwort, die Par 
teien gegen einander zum aufreibenden Kampfe zu bringen 
und fühlt, daß ter wechlelmeife Angriff im ihnen ſchon vor⸗ 
bereitet fen, ob es ibm jedoch gelimgen wird, dieſes, was viele 
leicht gar nicht wehr nöthig iſt, zu bewirken, möchten wir 
eben fo ſehr bezweifeln, ald daß feine Bemühungen über die 
Zuſtände der Gegenwart Lichte und Troſt gewähren werden. 
Er geſteht am mehreren Drten nur zu beutlih ein, daß er 
von feinen Gegnern ernſtliche Verſolgungen erwarte, er ge 
ſällt fib in diefer ritterliben Bloßſtelung und muß alfo auch 
vie Hoffnung haben, venfelden gefährliche Wunden beizubrin, 
gen. Diefe fann man jedoch nach der Urt feines Bingriffed 
durchaus nicht theilen, denn was er bier ober dort durch eie 
nen lübliben Eifer für die edle Sache, durch einen religiöfem 
Enthufiosmus gut macht, wird feltfam dur wunberlihe An, 
fichten verdorben, die feinen witzigen Gegnern nur wilfommen 
fenn werben, ohne bei dem übtigen Publikum ein erhebliches 
Grid zu machen. Was follen die Philofopben zu dem Bilde 
fagen, woburd die Philofopbie gu rinem grauen Mänteichem, 
zu einem Fauſtmäutelchen verglichen wird, das ber, der es 
ummimmt, trägt, wobin er will „hob empor gur Bogels 
perfpeftive der Natur, über Gegenwartund Ber 
gangenheit bed Menſchengeſchlechtes, immer bös 
ber, böber, bis er im fernen Oſten dämmernde 
Zukunft fiebt, rofiges Morgenroth ber Sornen, 
elhe künftige Zage erleuchten werden." Was 

da ber Politiker von Säben benfen wie: „Der thut Recht, 
ber bad thult, wozu er burd ſich felbfi oder den 
Staat die Macht (?) hat, Napoleon raubte Ar 
nen — und that Recht, flieblft du einen filbernew 
Löffel, du thuſt Recht!“ — „Wenn einmal die Na» 
turforfher zur Bernunft fommen, werben fie 
die Thiere niht mehr nah Merkmalen, die nur 
unmittelbar durch Einne wahrgenommen werben, 
eintheilen, fondern in 

a) Einzeln lebende Thiere, 

b) Gefellige Thiere, 

e) Politifhe Thiere. 
Unter a gehören bie Raubthiere m. f. w., unter b 
die Bienen u. a, politifhe Thiere aber find fol 
Ge, welde zugleih einzeln leben, ein Menſch 
wohl, Der Menfh if die Ineinsbildung vom 
Raubthier und Biene, wenn aber eine Revolw 
tion losbridt, bios das erſte. (!) (Schluß. f.) 


London und feine Bergeben. 
(Dffizielle Angabe und Gommentar.) 


Man macht jährliche offizielle Angaben der in Ronden 
vorerſt wor bie Volizeigerichte gebrachten, hier verhandelten 
und mac Mofgabe abgeurthrilten, ober wieder nah Maß 
gabe der Himüberfchreitung in bad unheilvolle Gebiet 
bed Berbrechens ben Griminalgerichten überwiefenen Fälle 
— un bier af noch mit Ausnahme bed  prämm 
bitirten cher nicht prämebitistem Mordes; umb wir geben 
einige Detaild ber letzt erfchienenen Lifte vom Jahre 1837. 
Bon ber Totalfumme waren 19,782 Fäle von Trunfew 
heit; 2,104 Fälle der Profitution Cungezögeltfter Art, nicht 
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3,993 Fülle des Herumſtreifens; Wälle gemeiner Diebitähte 
ware 5,338, Fälle von Liederlichfeit und auffallender Un: 
orbuung (dlsorderly characters) 6,881. London bilder ein 
Games fonderbarfter Urt, ein zu einer Gtabt zufammenge- 
brämated Rönigreich mit Eimzelnheiten verfchiedenfter Art und 
Färbung. Weitminfter,, oder vielmehr bad Weſtende (— vor 
wiehr als hundert Jahren noch fehr weit von der Citiy, oder 
dem eigentlichen London gerrennt —) bildet wohl die eigent: 
Tide vornehme Gtabt, in feinen Prachtſtraſſen, Squares 
und Parts; — allein zwifchen biefe hat ſich namentlich im 
ben Bereichen ber vergrößerten Communication und des Berfeh» 
res, eine Welt geſchoben, melde gerade dad Gegentheil von 
Vornehmheit und Neichthum, die Welt ber Armuth, Aermlich ⸗ 
keit, Erbärmlichkeit, Niedrigkeit, Niedertraͤchtigkeit ıc. iſt 
und in den lanes (Gäßchen), courts (Höfhen, Saockgäß ⸗ 
m x.) wohnt, welche Bereiche bald mehr, bald weniger 
emlich, meift aber maskirt vornehm, oder noch befier Bornehmbeit 
hadyäffend' anefehen, ja im manchen Bezirden mit gewiſſem 
lange erfcheinen im das Bereich offener Gaffen hineinftreifen 
und vor Allen den Fremden täufchen, der nicht wiſſen fann, 
daß da, mo er glaubt Kordfchaftlichkeit zu finden, nur Pros 
turton und Shazardfpielanftalten zu finden habe, meil er 

m Maaßſtab nicht kennt, wo vornehme Lafterhaftigkeit 
enfängt. Diefe vornehme Lafterhaftigkeit ift dann, 
wenn eben nicht privilegirt, dennoch mehr als gebulder, ges 
koiffermaffen autorifirt, bietet der Spige des Geſttzes den ei: 
Fersen Child und. Panzer der Unverfchämtheit und fafhio: 
haben freiheit entgegen und parirt jeden gefährlichen An 
hriff. In feinem Orte der Welt ift der Sag wahrer: „Heine 
Diebe hängt man und große läßt man laufen’ ald in London, 
wobei das Eigenfhaftswort „Klein nur unter dem Gharacı 
ter des „Nichtvornehm“ angenommen werben muß. Die 
hoͤchſte Vornehmheit Londons it immer von ber größten Gemeinheit 
Harnirt und befwegen iſt St. James, ber Mittelpunft der 
afhionabelften Vornehmheit, „des Hofes’ auch immer bas 
Bereich ber gemeinften Vergehen; fo ift ed auch wirflid 
Wach dem angegebenen Berichte. Es heißt: „bie Pfarrei St. 
James hier tie größte Zahl von Fällen der Trunkenheit, der 
VProſtitutlon und des Herumftreifens dar.” Zu Zeiten hat der 
vornehme Pöbel das Malheur, mit bem nicht vornehmen 
eompromittirt, mitgefangen und mitgehangen, (eigentlich mit, 
geftraft —) zu werden, während ihm body bie, vor der Faſ 
on Refpelt habende Polizei, gewiß viel nachſicht und ben 
gehnen meiſt betrunfenen — Bengel oder Flegel — 

5 äffian‘ wenn er Nachts oder öfterd fogar bei (— wo mög» 
di ) belſem· Tage ehrliche Leute anfällt, prügelt, ober fonft 
dar’ (brutally· assaulting -—) behandelt, oder im Ueber: 
2 Thuͤtlopfer abreıßt oder abfeilt, Gaslampen ein, 
wirft u. fe mw. nur dann artetirt, wenn eben bad Vergehen 
— offence gar zu toll wird. Recht ge meine Diebftähle 
wozu die fefilem, gewandten, bis zur Kunſt erhobenen Ta 
fehendiehereien natürlich wicht gehören , find da zw Haufe, wo 
man leicht dad Freie gewinnen fan, j. B. in der. Gegend 
etenigel € — in ber‘ Nachbarfchaft des Eorrectiond. 

afed — 5; Hier konn man auch fo leicht die umverzeihlichften 
aller Diebftähle, die Pferdediebftähe begehen. Die unverzeibs 
chen Diebftähl find biefe, weil dem Engländer, wenn ds 
erlaubt ME, fo zu fagen, fein zweites Ich, fein Pferd, für 
Bis’ tr Häufig mehr Liebe, als gegen Familienglieder und 
freunde hegt,' ja darüber oft fein erſtes Sch, ſich felbit ver: 
-giät) geſtohlen wurde; Barum iſt der Pferdediebſtahl etwas 
Höbler Ratiir. Zum abfolut gemeinen Diebflabl, zum Dieb: 
ah wit Einbruch, zum Straßen» resp. Gaſſenraub (— felbft 


fo ſehr nach einzelnen Individuen, ald ganzen Bau] 


am Tage —) Rabenerbrediums, ı paſſen ſſch die Vorſtübte 
(wenn man bie fehr weit entlegenen Stadiappendire fo nem» 
nen will und wozu wir aus ebem nicht juriädictioneller, 
aber induftrieler Hinfiht fogar Greenwich reinen —) 4. 
B Whitechapel, Southwark, Lamberb, Mileend 
und Poplar, wobei zu bemerken, daß bie Spitzbubenvirtus⸗ 
fität mach verſchiedenen Jahren bald dieſem, balp jenem 
Gtadtende mehr zuföanmt, In bdiefen Regionen hat fi das 
after und Verbrechen in entichiedenfte Oppofitiom mit der Zus 
gend gefeht; fayade, daß die Thaten jener nur in ber Regel 
zur Deffentlichkeit gelangen, während freilich die ftille Ta⸗ 
gend hier einen höherm Gehalt haben muß, als je Genrfa 
ober der firengfte Stoifer mur träumen Fonnte. Hier iſt das 
Nonplus ultra aller Gemeinheit zu Haufe mit mehr ober 
weniger Runftnachäfferei: daß Faſhion hier mur noch eine uns 
endlich Meine Größe ift, kann man fich leicht denfen , fo wie 
dramatiſche Kunſt und Decen in ben Pfennig ober Halb 
pfennigtheatern,. Zu vielen Zeiten bed Jahres ift im biefen 
Regionen, in vielen Gaſſen, Gaßchen und Höfen, ber- Tag 
nicht Tag, er it mehr als Halbnacht; die Nacht iſt gamje 
Nacht, während in den nur einigermaffen falbionabfen 
Bereichen das Gaslicht dem Geiſte der abfolaten Finfternit 
dad Spiel verdirbt, im ber beſſern Welt der Stadt benfelben 
aber gar nicht auffommen läßt und ibm nächtlicher Taa zu 
fegn zwingt; dort iſt er comfortable zu Haufe und fein Com 
fort flört fein Gas, oder ein mur balb verlöfchted Gas oder 
ein armliches Kerzenlicht. Der finftere Geiſt bauft bier fait 
gang frei: mur die Polizei flört diefe freiheit; allein dieſe Por 
ligei müßte allmächtig und allwiffend feyn, wenn fie dem Bar 
fter umd Verbrechen ganz oder mur bi zum Meinften Berbält 
niffe ſteuern wollte. Diebftähle an Prerfonen ( — meilt bei 
Gelegenheit won Proflitution —) find bald im biefem, bald in 
jenem Stabttheile mehr vorherefhend; conſtant übrigens ü 
der Nähe ber Theater, namentlih Gonventgarben; auffer 
bem in Shadwell, Morbtbaten find bei weitem feltener 
ald man benfen follte, ungeachtet der großen Möglichkeit der 
Berbeimlichung Man muß ſich Übrigens im Allgemeinen 
wundern, daß bie Frequenz ber after, Bergeben und Ber 
brechen bei der ungebeuren Bevölferung,, außerorbentlich ver ⸗ 
zweigten Induſtrie, Jabr für Yabr vergrößerten Cr 
feichterung ded Böfen, bei dem Umftande, daß durch 
neue Erfindungen oder andere Handels- und Induſtrie⸗ 
eollifionen viele brodlos oder abfolut arın werben, beieiner immer 
noch fo vernachläßigten Erziehung, nicht bei weitem größer 
if, als fie fich wirklich zeigt. Dieß Befremben wird feftit 
durch die Frequenz der micht entdeckten oder vor Bericht ae 
brachten Wergehen, deren Zahl febr groß ſeyn mag, nicht ger 
hoben: Das Londoner Laſter und Berbrechen fünnte noch leicht 
dad Zehnfache betragen; — allein der Kern des Dolfes if 
gut um eime folde Potenz auffommen zu laffen, und Bid 
Hüte fommt nur auf Rechnung der Humanität und Giviliie 
tion, zum Bemeife, dad die Menfchheit vorwärts . fdhreite. 
Wir wollen zwar bie Gage ber Weltlichen, daß es fonft bei: 
fer war, nicht ganz verwerfen oder der Liebe des Alters, 
„der Robrebner der Bergangenheit und Tabler der Gegenwart’ 
zu ſeyn, zufchreiben; wir wollen zugeben, daß man fonft nicht 
von fo vielen Unihaten hörte; — allein aber bierim liegt es, 
man börte nicht vom bdenfelben, weil der Geiſt der heutigen 
Deffentlüichleit nicht berrfchte; man emtbedre im Berhältnifle 
nicht dem fechären Theil der Unthaten zumal .bei den ſchlech⸗ 
teten Polizeianftalten. Sonſt gehörte ein großer Xheil. ber 
Londner Poligeimanniichaft zu dem verkächrigften Leuten: man 
konnte fagen, man bewache Spitzbuben mit Gpikbuben, bie 
heutige Polizeimannſchaft iſt im Durchſchnitt muſterhaft. 


Bamberg. 
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Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerhöhften Drivilegiem. 


eis, ¶ Bamb 
ich Sachſen. (Brief, aus Dreiden,) — Preußen. — Oeſterre 
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Deutfche ßBundesftaaten. 

yern. — "Bamberg, 20. Juli. Die Frequenz von Bad 
Kiffingen waram 16. d. bereits auf 1944 Perſonen geſtiegen. In 
dem Berjeichniſſe ver jüngſt angefommenen Gäſte find auch Se. 
Maj. der König von Bayern begleitet von Freiherrn von 
der Bann, dann 9. k. Hoh. die Hürftin zu Hohenlohe 
Debringen, Herzogin ven Würtemberg, mit Gefolge, umd 
Se. Durchl. der Landgraf Garl-von Heſſen-Barchfeld 
kurfürſtl hefſ. Generallieutenant aus Caſſel, aufgeführt. 

* Würzburg, 18. Juli: Der erfte dahier abgehaltene 
Wolmarkt, mwelder am 16. d. begomen bat und nam noch 
gwei Zuge dauert, gewährt ſchon jehr, mo er noch im wollen 
Gange if, um fo mehr Intereffe, va inan fo lange Wider⸗ 
fprüce über das möglıhe Gelingen von einer Gehe her bis 
ren fonnıe. Der Erfolg hat ſolche alle befiegt, und da bie 
fer Anfang ſchon als jo gelungen zu betrachten iſt, fo’ vers 
bericht diefe Anftalt eine recht große Ausdehmung zu gewinnen. 
— Bid geflern Abend beftandın bie Anfahren nahe an taus 
fend Zentner, die faſt bis zur letzten Flocke adgeſetzt murben, 
inbegriffen jene Kaufe, die auf mirgebrachte Muſſter ftatıfans 
den. Deutihe Wolle gult 66 fl., Mitteiferten 70 bis 80 
und die feineren 90 bis 175 fl., woraus fich hinreichend ers 
giör, daß die Afortirung die verfchiedenartigiten MWünfche und 
Berürfniffe hinreichend defriedigte. Bon ter femen Qualırät 
mehrerer Sperrfchaften überzeugten fich aber auch entferntere Käufer 
und am dieſe gingen gerade dieſe Parttın in der Mehrzahl 
über, fo daß ım fommenven Jahr gewiß noch mehrere gremde 
den Marker mir Erfolg beſuchen werden. Spälterhin laßt ſich 
vielleicht noch ein genauer Bericht darüber geben, da dieamt. 
lichen Protofolirungen das eigentliche Reſultat bei Schluß 
des Marktes liefern meiden, 

“ Würzburg, 19. Juli. Mit heute fließt fich der 
erfle dahier abgehaltene Wollmarft. Erin Refultat iſt ein 
doͤchſt günftiges, das Eourerrain des Franziekanerkleſters, wo 
er ſtaufindet, wimmelt von Fremden, und jegt it ſchon bei. 
nahe ale anf den Marft gebrachte Waare ungefähr 1100 
Eentner verfauft. Die Käufer waren zur Mehrzahl inländis 
ſche juͤdiſche Hanbelsteute. Der’ Durchſchnittepreis der erfaufs 
ten Wolle ſchwankt zwiſchen 80 fl und 90 |, iſt alfo um 
10 bis 15 040 böser ale der Wollenpreis des vorigen Jahr 
ree. Eine Feine Partie Electeral: Wolle wurde ſogar um 
160 fi. verkauft, worurch Viele bier verführt wurden, den 
Durchſchnittspreis um 50 050 höber zu jchägen, ald bderfelbe 
vergangene® Jahr ſtand; allein Diefe überfeben, Do eine fo 
unbedeutende Quantität — es waren mr 80 Pf. — feine 
oder mur geringe Berückſichtigung bei dem allgemeinen Galcul 
verdiene. Jeden Falls laßt fich beineh mit Gewißdeit voraue⸗ 
fehen, daß der dahieſge Wellmarkt bald der frequentefte in 
ganz Bayern mird, 


© Regersburg, 17. Iuli. Se. koͤnigl. Hoheit Prinz 


Johann von Sachſen iſt geftern Nachts 1 Uhr von Italien 
bier angelommen und ging beute früh 8 Uhr wieder ab, feis 
me Reife nach Dresden fortſetzend. — Gebr gefpanut find 


wir auf die Anfunfe Ihrer Maj. der Kaiferin von Rußland, 


melde, nach der Wegendburger Zeitung, ben 23. diefes 


‚SM. erfolgen fol. — Aus den öffentlichen Blättern ift ber 


fannt, daß der Prieſter Schultes, ber Ichtübriggebliebene 
Konventual des aufgelöften Auguftinerfiofterd dahier, am 25. 
Oft. v. Jahres auf eine rärbfelhafte Weile verfhwand, Die 
Einbildungäfraft des Publitums hatte Epielraum genug, über 


| das Abhandenkommen des alten Mannes mancherlei Hiſtörchen 


auszufinnen. Schauerliche Raubr und Worbfeenen wurden 
erzählt, ja es fehlte fogar nicht an Solchen, melde wiſſen 
mwollten, der arne Geiflliche fey den wilden Thieren einer 
Menagrrie, die im verfloßenen Herbſte ſich bier aufbielt, vor 
geworfen worden. Bor Kurzem bat das Rärhfel feine kö— 
jung gefunden. Am 14. Zuli . nämlich fab ein Fifcher, 
der eben am Ufer der Donau befchäftiget war, einen 
dunflen Körper in den Welten vorübertreiben. Er faßte ihn 
mit dem Haken, jog ihm beram und fand dem Leichnam eines 
Menfchei. Die Unterfuchung bat ergeben, daß jene Urberrefie 
dit bed fange vermißten Schultes waren. Vorzüglich gab 
die noch unverſehrte Fußbekleidung mit den Schuhſchnallen 
hierüber Gewißheit, denmn bie übrigen Kleſdungsſtücke, wie der 
Körper felbft, waren bereits bis zur Unkenntlichkeit vermodert. 
Der unglädlidhe Greis pflegte täglich in einem vor den Xhor 
ven, Dicht an der Donaa, liegenden Wirthe hauſe feinen Abends 
trunk einzunehmen. Die Nacht, in welder er feinen Tod 
fand, war fehr finfter und ſtürmiſch. Wahrſcheinlich verfehlte 
er auf der Hemkehr den Weg und gerieth im den Strom, 
der ihn dis jege im feinen Tiefen zurüdvielt. — Ein anderer 
Unfau hat ſich vor einigen Tagen ereignet. Ein Knabe bes 
fand ſich im Theater, auf ter oberften Gallırie. Gegen Ens 
de des Stückes war er eingefchlafen und blieb zurüd, ale 
Ihen Ales dad Haus verlaffen hatıe. In der Nacht, plög 
lich erwachend und feiner gefährlichen Lage fich nicht mehr be, 
mußt, machte er eine rafche Bewegung und flürjte in's Par 
terre berab. Da blieb er mit zerfchmetterten Gliedern Iiegem, 
bis ihm am folgenten Morgen Lente fanden, die im Theater 
zu ıhum hatten. Der arme Knabe flarb an den Berlegungen, 
die er durch den gräßfichen Sturz empfangen, einen fihmerz: 
lichen Tod. — So eben böre ib, will co aber vorläufig nur 
ald unverbürgtes Gerücht mitiheilen, daß Ihre Maj. die Kal 
ferin Mutter von Defterreich, welche befanntlich demnächft 
nach Iſchl fidy begibt, von dba über München nad; Regener 
burg fommen werde, um die Rückreiſe nach Wien auf tes 
Dawpfſchiffe zu machen. 

Großherzogthum Heſſen. — * Darmflabt, 17. Juli. 
Beute Vormittags trafen I. M., die Königin Therefe von 
Bayern bier ein, fuhren nah Steheim und werten Eich des 
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Abends nah Afchaffenburg zurüdbegeben. — Steinbrüds 
bewährtes Delgemälde: „Benoveva im Walde’ ift für die hies 
fige großberzogl, Gemäldegalerie angefauft worden, und wird 
von Prof. Felfing in Kupfer geftochen werden. — Der be 
kannte Kupferftecher und Maler, €; Barth, ven fein Freund 
Rückert aub in der literarifchen Welteingeführt, kam geftern 
von Hilvburghaufen hier an und wird, mie es heißt, wieder 
einige Zeit bei und verweilen. — Im Sdloſſe hat Herr 
Groß feit kurzem ein Sonnenmifrosfop aufgeflelt, deſſen 
großartige Wirkung, dur welche fi dad geheimſte Schaffen 
der Natur belaufen läßt, bei allen Ständen ungemeines Ins 
terefie anregt. Here Groß befchäftigt ſich eben auch mit dem 
Arrangement eines Gasmikrobkopes, deffen vergrößernde Kraft 
die ded Sonnenmikroskopes noch übertreffen foll. 
tus Mheindeffen, 15. Juli. Die Goncurrenz 
it doch eine fehr wohlıhätige Sache, bad fehen wir ger 
genwärtig Far genug bei ber rheinifhen Dampfſchifffahrt. 
Das if ein gegenfeitiged Treiben, Jagen und Ueberbie: 
tem unter den beiden Dampficifffahrts = Gefellihaften, daß 
die Mheinfahrt im der That zu einer Rhein = Promenade 
wird, und daß das reifende Publikum fo billig fo raſch 
und fo ganz mac Bequemlichfeit bedient wird, wie nie 
zuvor. Welke Geſellſchaft wohl das am längfien auds 
balten wird? Die Revalifation ift dabei nicht ohne Erbitterung, 
wie man aus mandyen Zeitungsartifel Mar erfieht, bie doch 
fümmtlih von den Agenten der beiden Gefelfchaften herſtam⸗ 
men. Bei diefem Kampfe ıft aber eines vorzugsweiſe beber: 
zigungswerth, namentlich, daß die reifende Welt die Ueberzeu ⸗ 
gung gewinne, daß die Maichinen der Dampfſchiffe von der 
einfhlägigen Behörde gebörig geprüft find. Denn bei biefen 
angeftrengten Fahrten, wo, wie es faft ſcheint, alles drauf 
anfommt, daß einer wor dem andern den Landungeplag er⸗ 
reiche, wird gewiß eine weit größere Kraft entwidelt, ald 
räthlich ift, fo dag man fürdten fann, daß bei mandem 
Schiff entweder Hochdryck allein oder doch gemiſchter Drud 
benugt werde, mwenigflens, daß der niedere Drud eine ganz 
unwichtige Role fiel, Das ſchnelle Reifen iſt allerdings 
was ganz Schönes, allein die Reiſenden müffen beruhigt 
ſeyn, daß fie bei diefen Ecnellfaprten nicht aud zugleich 
ſchneller zum Himmel erpedirt werden! — Daß die Dampf: 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaften fi nun auch mit den Poflerpetitio: 
nen verbunden haben, fo daß tie Reiſenden unmittelbar von 
den Eilwägen in die Dampfſchiffe und umgekehrt befördert 
werten, gefäüt, bei uns barum nicht, weil den Stationdplägen 
dadurch unendlicher Schaden zugefügt wird, der ſich Feine 
wegs allein auf die Gaftwiribe beichränkt. Reiſen kofler 
Geld, das ift eine befannte Sache; alleint heutzutage ſcheint 
alles darauf berechnet zu ſeyn, den Mheinreifenden auf Ko 
fen ter Anwohner alles zu erfparen. 

Mainz, 16. Juli, Aus zuverläfliger Quelle fann man 
mittheilen, daß Die Infanterieregimenter des 8, preuß. Armee: 
corps laut allerhoͤchſter Gabinetsorbre bis zum 15. d, WM. auf 
deu Gardertat (p. Comp. 180 Köpfe) gefegt ſeyn follten, was 
alfo bereiis ausgeführr if. Zweı Bataillone tes 30. Infant.⸗ 
Reg. find nach Luremburg, das Füfilier-Bat. des 29. Infant.s 


Reg. dagegen geftern von Koblenz nad Zries abmarfcırt, 
Wie viel und verfchieden auch über den Zweck dieſer Anord⸗ 


. nungen geſprochen wird, fe kann man dieſen fon baram 


feine tiefliegende Tenten; beilegen, da die Artillerie und Gas 
vallerie bis jetzt noch von Liefer Berflärfung des Etats ganz 


ausgefchloffen blieben. (Ziff. 3.) 
Königreich Sachſen. — © Dresden, 17. Juli. 


Heute früh nach 7 Uhr trafen ZI. MM. der Kaifer und die] pfindlicher beeinträchtigt würde, als dieſe 


Kaiferin von Rußland bier sin, nachdem geſtern ſchon Ihre 





Er Hoh, bie Frau Großfürfie Paulowna angt war, i 
MM. degaben fi bald nach Ihrer — ———— a 


hoflager zu Pillnig, wo bereits vorgeftern J. k. Hoh. bie Kron⸗ 


prinzefin von Preußen und die Kronprinzeffin der Niederlande 


eingetroffen ud — zuvor jedoch beſuchte der Kalfer unſere 
Gemäldegallerie, Das kaiſerl. Gefolge flieg im Hotel de Gare 
ab, wo 2 Etagen für daſſelbe in Bereirfchaft geſetzt waren. 
Heute war in Pillnitz große Tafelmufit, und morgen werden 
von umferm großartigen Dpernperfonale Meyerbeers Huger 


notten aufgeführt. Mad. Schröder » Devrient ift zu diefer 
Borftelung von ihrer Urlaubsreiſe eigens zurüdberufen worden. 


Preußen. — Köln, 17. Juli. Die hiefige Zeitung theilt 


jegt dem, im die meiften deutſchen Blätter übergegangenen Ar, 


titel der „Männer politifhen Ze itumg“, datirt „nom 
Niederrhein, 1. Juli” wit, — worin unter Anderem ger 
fagt war: „wenn bad vom Papft bem Kölner Metropolitan: 


fapitel übermachte Breve über die Beftättigung des Dr. Hüs. 


gen als Generalvifar micht binnen acht Tagen nach Ginhän: 
bigung befannt gemacht fey, werde das Kapitel der. Strafe 
der Ercommunifation anheimfallen; dad Kapitel habe ſich an 
Se. Maj. den König mit der Bitte um Rüdfendung bes 
Erzbifhofs von Kölm zu wenden, uud Hr. v. Bobel: 
ſchwingh felbR habe das Kapitel zu diefem Schritte aufgefor: 
dert, dad Kapitel aber erflärt, es wolle denfelben nicht thun 
Rum erklärte hiezu die hiefige Zeitung: „Wir find ermäds 
tigt, gu erflären, daß obiger Artikel von Anfang 
bis zu Ende nur ein Gewebe boshafter, jur Bew 
Iäumdung des boben Domlapitels erfonnener 
gü “ if. 

eſterreich. — Trieſt, 12. Juli. Durch Schiffernachrich 
iſt bier dad Gerücht verbreitet, daß es im —— Meere —* 
geſtürmt babe und vwieled Unglück dadurch erzeugt worden fe 
Mehrere Handelsſchifft ſollen geſcheitert, und einige von den rufſ 
ſchen Kreugern untergegangen ſeyn. Die ſes Gerücht hat hier große 
Unruhe bei dem Handelsſtande erregt. Bei Lloydée ik ywar 
nichts eingegangen, was es beflätigen Fönnte ; imzwifchen ſchen⸗ 
fen beachtungswerihe Geichäftsmänner demfelben vollen Glan 
ben. Aus Aegypten har man auf Lloyds fehr beruhigende Nach⸗ 
richten erhalten. Mehemed Ali it von feinen Unabhängigkeit 
ideen einjtweilen abgefommen; er fürchter die großen Mächte, 
Der Handel mit Aegypten wird daher lebhaft und ungefört 
betrieben, — Aus Athen hört man nur Gutes, König Drte 
har ſich im wahren Sinne des Wortes emancipirt. Er regiert 
mit feltener Kraft umd Thätigkeit, und bat fo siemlich den 
ſchlechien Krim erſtickt, der unter der proviſoriſchen Aemini 
Aration Wurzel gefaßr hatte. Die wenigen fremden Abenehew 
ver, die ſich noch in Griechenland herumtreiben, und auf Ru 
ften der Griechen ſich zu bereichern ſuchen, finden feinen Ir 
Hang mebr, und Ihre Macinationen, um Zwitracht au er 
gen, fcheiteın an dem guten inne ber griehifhen Raten | 
die Ruhe und Eintracht will, und ſich von den fhweren [21 
den zu erholen fucht, Lie fie feir wielen Jahren zu tragen hatır. 
König Otto if der Mann des Bolfed, er wird bie ibm ge: 
fegte Aufgabe glücklich löfen, and Ale befhämen, weiche ia 
zum Negieren minder geeignet hielten, (Ag. Bıg.) 

Freie Städte. — +, Franffurt o, M., 17. Zalı. 
Bor etwa vier oder fünf Monaten wurdeeinevon vielen biefigen 
Buchhandlungen unterzeichnete Bitt: und Beſchwerdeſchrift bei 
hohem Senate übergeben, bie, nachdem was darüber Auffer 
lid verlautbarte, in der Hauptſache bezwedte, ibr Gewerbe 
gegen bie flörenden Gingriffe von Unbefugten und mament 
lich der Antiquare zu ſichern, wodurch daffelbe um fo cm. 


auch neue Bücher 


ju miebrigern Preifen verkauften, ald fie felber ju bemwißligen 


vermdqhten. Als das Lräftigfte Schupmirtel zu dem er 
wurde brantragt, ben ordentlichen Buchhaͤndlern bie 
— einer Art von Zunft oder Korporation zu —— 
Dhme Zweifel erforderte die Wichtigkeit des Gegenſtandes, 
denfelben im reiflihe Erwägung zu jiehen, bevor deshalb ein 
entſcheidender Beichluß gefaßt wurde; auch iſt arzunchmen, 
Daß im der Zwiſchenzeit Gegenvorſtellungen bei der döchſten 
Staatöbehörbe eingereicht umb won biefer der Prüfung unters 
zogen wurden. Das Refultat von dem Allem iſt mun kürzlich 
Befannt geworben; hiernach aber wären bie Unterzeichner ber 
Eingengd erwähnten Schrift mit ihrem Geſuche abſchlaͤglich 
befchieden worden. — Um die Koſten zu dem Souper, das am 
Schluße unfere6 großen Sängerfeiteö, den fremden Gäflen, 
die zu defien Ausführung mitwirken, im der Mainluſt geger 
ben werbem foll, aufzubringen, ohne ben Fonds, der ſich aus 
der Einmahme der beider Feſttage ergiebt, anzugreifen, geht 
ietzt eine Subſcriptionsliſte herum, auf welcher bie ſich dabei 
betheiligenden Frantfurter mit hoͤhern Beiträgen, als font auf 
fie individuel kommen würden, ſich unterzeichnen. Die im 
Oberforſte für die Aufführung des zweiten Feſttages errichtete 
Tribune fol ſich, bei einer damit vor ein paar Tagen ange 
ſtellten Probe, ale fehr zwedmäßig eingerichtet erwielen ba 
ben. — ©. K. 9. den Großfürften Alerander von Rußlaud 
zur Epoche des Sängerfefted bier zu ſehen, war fein blos 
aus der Euft gegriffenes Gerücht. In der That lag es, wie 
wan auf verläffige Weife erfährt, im urfpränglihen Reife 
plan des Großfürften, bis zum 28. d. M. in Frankfurt zu 
ſeyn umd bier ein oder zwei Tage zu verweilen. Der ven 
längerte Aufenthalt ded hohen Reifenden zu Kopenhagen aber 
laßt mummehr freilich beforgen, daß im Betreff: dieſes Planes 
eine Mbänderung ftattgefunden haben dürfte. Imdeß wirb aus 
Darmfadt gemeldet, daß ©. K. H. daſelbſt bis zu Anfang 
Auguſts erwartet und die zw deſſen Aufnahme beflimmten Ges 
mädher im großbergoglichen Refidenzfchlofe im Bereitfchaft ges 
fept werben. Auch foll fi bad großberzogliche Militär in der 
Naͤhe Darmſtadts bis zu biefem Zeirpumkte verfammeln, um 
wor dem hohen Gaſte unterfchieblihe Mandvred auszuführen, 
fo wie deum ebenfalls bie erforderlichen Anordnungen getroffen 
find, um während deſſen Anweſenbeit in der Refldenz Bor. 
ſtellungen auf dem großherzoglichen Hoftheater zu geben, das 
fonft während ber Sommermonate geſchloſſen iſt. In Folge 
von dem Allen will man bier noch nicht alle Hoffnung aufs 
geben, den erlaudıen Prinzen unter den Zuhörern bei unſerm 
Sängerfefte zählen zu dürfen. — Die meue Ernte, die mir 
diefer Woche in biefiger Umgegend anfängt, verfpricht ein fo 
reichlihes Ergebniß, daß man einem Weiden der Fruchtpreiſe 
demmächft entgegen ſehen darf. 
Niederlande 
t Amflerdbam, 13. Juli, Die Hieberfunft des ruffifchen 
Thronfolgers ift num auf ben 16. d. ſeſtgeſetzt, ſchon am 12. 
hatte man ibn bier erwartet und im f. Schloſſe Anftalten 
zu feiner Auf nahme getroffen, feine Unpäßlichkeit hat aber 
feine Reife verzögert. Wie es heißt, wird-er 3 Tage bier 
verweilen und dann nad dem Haag reifen, wo er ſich eben: 
falls einige Tage aufhalten wird. Der bier refldirende ruſſiſche 
Gefandte, Baron Maltig wird während der Anmefenheit des 
Caſar owitſch einen glänzenden Ball geben; mehrere Mitglieder 
ber f. Familie werben zu feinem Empfauge hieherkommen. 
Man fpricht, fortwährend von einer Heirath des ruffiichen 
Thronfolgerd mit der Prinzeflin Sophie, zweiter Tochter dee 
Prinzen von Dranien, alein, die Sache iſt 56 jege nichts 
meiterd als eim Gerücht. — Die Wahlen für das im diefem 
Jahre, grundgefeglich ausgetretene Drittheil Deputirten der 
zweiten Kammer ter Generalftanaten find im ganzen Lande 


vorgenommen umb bie Husgetretenen faft fämmtlich wiederer⸗ 
wählt worden. Der Charalter ber zweiten Kammer ift ſo 
zu fagen flereotyp. — In umferen Feſtungen wirb nach dem Beis 
fpiele Belgiens, das in ‚Antwerpen, Benloo und amberm 
Feſtungen Rüfungen vornimmt, eifrig gearbeitet, wir hoffen 
aber, daß man nicht möthig haben wird, — — 
Anſtalten Gebrauch zu machen. 

Haag, 14. Juli. Heute Mittag iſt der Graf vom —* 
Pilfah, Miniſter Deſterreichs am niederlaͤndiſchen Hof, der 
von dem Kaifer Ferdinand ernannt ıft, Höchſtdenſelben bei der 
Londoner Gonferenz zu repräfentiren, aus diefer Refideng nad 
Rotterdam abgereiit, um fich won da nad London zu begeben. 
Den Grafen Pilſach begleiteten bis Rotterdam die Minifter 
Nußlands und Preußens, Graf von Maitit und Graf von 
Wyllick und Lottum, fowie auch der Minifter Englands, Sir 
Eouard Disbrome. Im Laufe der vergangenen Woche hatte 
Graf Pilfah mehrere Gonferenzen mit hoben Perfonen, bes 
fonders mit dem Minifter der auswärtigen Yingelegenheiten, 
dem Baron Berftolf van Soelen. 

Antwerpen, 12. Juli. Unſere Citadelle ift im Bewaff⸗ 
mungöjuftande; die Arbeiten an ben Feſtungswerlen folgen fich 
mit Scnelligfeit; wir baben bemerkt, daß eim kleines vorge 
ſchobenes Fert, das fi vor dem Eingange ber. Eitadelle be: 
findet, umd bie Gchelde beherrſchi, mit 12 Kanonen und eben 
fo vielen Haubisen bewaffnet it. Diefe Artillerie it ganz be, 
reit, zu fpielen. 

Grofsbritannien 

* London, 13. Juli. Bei der Menge von Privatfell- 
lichteiten, welche ſich gegenwärtig bier durchtreuzen, bielt es 
der City ſchwer einen unbelegten Tag zu finden, um bad zu 
@hren der außerordentlihen Krönungsbotfchafter beabfichtigte 
Banquet geben zu fünnen. Es wäre vielleicht gar nicht ger 
lungen, dab Feſt zu Stande zu bringen, wenn nicht Bir Ro⸗ 
bert Peel den geitrigen Tag, welchen er ſchon früher für das 
von ihm zu weranftaltende Feſt beitimmt batte, der City abge 
treten hätte. So kounte alſo dieſelbe geftern zu ber erfehnten 
Ehre gelangen, die Repräfentanten ber auswärtigen Mächte 
in dem alten Gtabthaufe der Guilbhall zu bewirthen, wo früs 
ber, nach dem Befreiungöfriege gegem Napoleon, bie erften 
Herrſcher Europas im Prrion die Gaͤſte der reichen Kaufleute 
ber großen Weltſtadt geweſen waren. Für dad geftrige Feſt 
war bie weite Galle bed altertbümlichen Gtabthaufes fait eben 
fo ausgefhmüdt, wie an dem Tage des Beſuches der Königin 
im vergangenen November, Nur waren ringsum, am den mit 
farmoifinrothen Teppichen becorirten Wänden, bie Wappen 
ſchilde der werichiedenen Mächte angebracht, beren Repräfen: 
tanten ald Gäfe erichienen. Der Thron der Königin ſteht 
noch von dem letzten Banquette in der Halle. Am Fuße de 
felben war biesmal der Seſſel des Lordmayors der 
City hingeſtellt umd fünf lange Tafeln waren für vie ein 
geladenen Theilnehmer an dem Banquette-bereit, Wie es ın 
Kondon, wo Prunf eines der hauptſächlichſten Lebensele mente 
it, der Brauch it, daß fih Privatperfonen wechfeljeitig ühre 
Preriofen, ibr Subergefchirr oder Tonftige Koſtbarkeiten leihen, 
um bei einer feftlihen Gelegenheit in böberm Glan; erfcheinegn 
zu können, fo ift es auch bei den dffentlichen Gemeindefeſten 
der City herfümmlich, daß jede einzelne Gtadtzunft und Gilde 
die ansgezeichnerften Stüde ihres Gold und Gilber «Geräths 
und ihrer fonftigen pretiofen Dinge in bie Guildehall emliefert, 
um bei der Feſtivität mit fchimmern zu dürfen. Alle dieſe 
berrlichen und reichen Gefäße und Geräthichaften waren alfo auch 
bier wieder auf den Speifetafeln und Tifchen in der Halle hes 
um zu ſchauen. Da ſieht man bie goldenen Arwmleuchter 
der einen Zunft, bie großen Pocale tiner andern, und jo 


ſucht jebe durch irgend ein koſtbares Geraͤch und Bierwert; 
dad: fie eingefande:had,; Malz ſeyn zu koͤnmen. ‚Man glaubte 
anfänglich, daß der Lorbmayer mb: vie übrigem Stadtbehörten 
den Botichaftere. bis: an Templebär, bein alten. Eity Thore, 
in feſtlichem Zuge entgegen kommen würden, um: biefelben von da 
aach der Guildhalle zu geleiten. Da aber die außerordentliche Feſt⸗ 
lichkeit von neuer u. außergemöhnlicher Art war, ſo hätte ed auch eines 
newest und ungewohnten Cermoniels für dem öffentlichen Um⸗ 
zug hedurft. Man: leiftete alfo darauf Verzicht. Die Ehren. 
gäfte: fuhrem einzeln nad; ber Gutldhallez wo fie im Raths⸗ 
genmer empfangen wurden, Bon hier begab man fi dann 
nad Uhr in georbrtetem Zuge nach der Speifehalle. Außer ven Krb. 
uungäberidyaftern befanden ſich noch bie Herzoge v. Suffer u. v.Rer 
mours mad der Herzog vom Goburg unten den Seladenen: Das 
Feſtdiner ging dann in ewglifcher: hertoͤmmlicher Weiſe vor fich. 
ulle ſervirten Speiſen und Getraͤnke, nad Qualitat ind Quan⸗ 
titat, findet: man, wie es bei. ſolchen Gelegendeiten immer ges 
ſchicht/ auch heute wieder in ben engliſchen Zeitungen ‚der 
Reihe nach aufgezaäͤhlt. Für das Werthvollſte und Köſtlichſt⸗ 
halt der Engländer dabei immer bie: Schildkroten⸗ Suppen und 
die Menge der Ananas; Bon den letzten koſtete für das ges 
tige, Diner dad: Stück zwei. Pfo. Sterling oder vierundzwan⸗ 
sig Gulden, wovon einen: jedem: ber fremden. Bälle in 
Kenntnib zu fegen Die Sorge nicht witerbleibt. Schildkrö 
tenjuppe wurde. gefleum in hundert und zwanzig‘ Terri⸗ 
nen fervirt, jede zu fünf englifchen  Pinten, + alfo zu— 
fammen 600.Pinten, ober ungefüht 300: altbayerifdie Maas. 
Die. goldreiche City ill. wicht bloß fih.der Ehre“ erfreuen, 
hohe Bälle gu bewirthen, fie will. sand; dad Bergmügen 'gewies 
Pen, min ben, Koften und: der Muffe der auserlefenen Banmen: 
Foft. zu prunken. Als das: Defert abgetragen und das Tiſchge⸗ 
bet vorüber war, folgten: bie. Trinftoafte, nachdem zuvor erſt 
der Lordmayor den fremden Bäften mach: aftem Brauch ein 
derzliches Willkommen (heartely welcome) aus eihem Pofale 
‚zugetrunten hatte, der darauf die Runde um. die Tafel mars 
hen. mußte. Außer dem süblidyen Toaſten für-die ‚Fönigl. Fa⸗ 
milie und. die Miniſter folgeen darin audy die Toaſte für die 
Mächte und Länder, deren Nepräfentansen als Gähe anwe⸗ 
fend waren, für: die gegenwärtigen fürſtlichen Perfonen und 
für die ammtjenden Krönungegefandten. Dem Herzoge von 
Wellington. uno dem; Marſchall Souft' aber wurde ein verein 
ter Toaſt gebracht, weicher, wie man ſich bier ausdrückt, mit 
„furchtbarem Freudengeichrer” (with tremendöus cheers) aufs 
genommen wurde, Beide. danftın und Soult drüdte dabei ven 
Wunſch and, daß Die englifche und die franzöflfiche Nation 
von num am im „ewigem Bunte!‘ ſtehen mödten. Alſo auch 
hier trat: Soult vornemlich hervor, und er drückte dieſem bürs 
gerlichen Feſte in gewiffer Beyichung eine politifche Bedeutung anf. 

Engl. Blätter vom 12. Juli enthielten bereits den Speife 
zettel für das Feſtmahl, welches die Gitv den Miniflern und 
‚den fremden Botſchaftern in Guildhall gat. Wir ſetzen ihm 
dier bei: Die Reihe eröffnete, wie gewöhnlich, die Wonne al: 
ler Aldermen und Bemeinderäthe, Schildfrötenfuppe, und zwar 
130 Zerrinen davon; dann folgten 60 Platten mit Fifchen: 
Salmen, Steinburten, Schleien, Sonnenfifhen, Aalen, Weiß. 
lingen, Karpfen; 40 Hirſch- und Rebziemer, 80 Platten mit 
Kapaunen und anterem Geflügel; -30 framöſiſche Pafleten ; 
30 Taubenpeſteten; 30 Schinken; 30 Zungen; 2 Ochſen⸗ 
Viertel; 10 Platten mit Dchfenbraten; 45 mit Schedfl, 
fen s.; 30 mir Lammbratenz 40 Platten mit jungen En» 
ien; 20 mit Zörtdenz 40 Kirfhen», Rahm und. Stachel: 
beer» orten; 30 Erbbeer» und Sohaunisbeers Torten; 80 


Geieed; 20 Gremes; 87 Chantillykuchen; 40 Platten mit: 


Erbien; 4 mit grünen Bohnen; 30 mit grünen. Erbfen; 40 


‘1600 a 


mit Salat und Gurken; 20 mit Blumekbhl Defffert : 75 ſchoͤnſte 
Ananas; 100: Pf. Treibhanstrauben:: 20: Melonen; 90 Plat« 
tem wit Kirſchen; 100 mit Srachilbeeren; 40 mit Erbbeesen 
und KRoriniben; 40 mit getreckneten Früchten; 30 mit Eingemadb. 
tem und Dliven; 35 verzierte Ougelbopfens 120 Zeller mie 
auserlefenftem Eröme- und Waſſer Eis. 

++ London, 14. Juli. Den brittiſchen Gutsherru iſt viele 
fach ber Vorwurf gemacht worden, daß fie ihre Lehen⸗ und 
ſonſtigen gutsherrlichen Mechte, mit olljugroßer Strenge mb 
namentlich mit »größter Cigennügigkeit ausüben Es maß 
daher. ſehr erfreulich feyn, eim Beifpiel vom Gegentheil keunen 
gu lernen, daß Guräherrn ihren pflichtigen Vaſallen⸗Familien, wie 
ed allerding® im neuerer. Zeit - häufig geicheben it, bedeuteade 
Dpfer bringen w. 3. B. jeder Tagloͤhnerfamilie ihres Kirch 
ſpiels einen großen Felbgarten gegen fehr mäßigen“ Zins in 
Pacıt geben. So hat Hr. Bennet Eiquire zu Faringbonkonfe 
einen beträchtlichen Biebjell, der ihm vom: momaslichew Wich« 
marfie der Etads Faringdon von Altersber gebührte, ohne 
einen Erfoß zu verlangen, aufgegeben, damit der bortige, ſcheu 
anfehnliche Marke noch frequenter werde ımd fo der: Wohl 
fand des Ortes deſſer gedeihen wiöge., Die Einwohner. ver 
faunten die ihmen durch die Aufhebung des Virhzolls zuge⸗ 
floſſenen Vortheile fo wenig, als die Viehzuchter und Haͤndinn 
und um ihre Dankbarkeit für vie zugefügte Wohlthat an dem 
Tag qm Segen, eröffneten fie unter ſich eine Subſcription, 
welche fo reich ausfiel, daß fie eine 200 Unſen ſchwere gol⸗ 
bene: foftbar gearbeiteie Bafe ihm wor kurzem überreichen fönnseim 
Die erhobene Arbeit daran mwetteifert mir den Werken alter 
und neuer Kunft. Auf dem Dedel rüber ein Stier: Das 
Fußgeſtell ragt die Wappen des Befihenften und eins Bas 
ſchrift, aus welcher Beranlaffung die Bafe dem Behnähenrs 
überreicht worden, Als tiefer dad Opfer bradhte, verlor 
dadurch eim reines jährliches Einkommen‘ von etwas mehr ik 
100: Pf. St. Genöffe er es aber bei. der jetzigen Freguemg 
des Marlies, fo würde der Zoll ibm gegen 1200 Pf. St. ein⸗ 
tragen. Ermägt man jedoch dagegen, Daß ſeitdem feine Pads 
tungen durch tie fehr vermehrte Rindviehzucht im Preife Reis 
gen, derem Anzucht in gmten'Roceit die Pächter und Stadter 
befonders ernährt, fo hat er indireft an Einkommen fogar 
gewonnen. Aehnliche Nechte gebübren überall in England und 
Walles dem Lord Mayor Eehensherrn) und mo Mongel an 
Großmu oder Geld nicht den Erlaß oder tie Ablöſung 
beförderte, da iſt die englijche Landwirthſchaft zum Schades 
des Publikums, des Feheneheren, feiner Pächter und’ ber Tage⸗ 
lohner, ſelbſt dei einem weit befferen Boden als im der freieren 
Nachdarſchaft, noch fehr zurück. 

Londoner Börfe vom 14. Juli. Conſels 9603, af. 
Rente —, mit Goup. 224, Diff 95, Pal. 4% 5, portug. 
354 36, 3 3 233 24. 


' Eurfe. 

Augsburg, 18. Juli. LZudwig-Donau ⸗Marn⸗Canal Actien 79 ©. 
— ©; Augsburg Dündener Ciſendahn 112 P., — ©; Ausb 
burg Nürnberger Tiſendahn 993/84 D.; Nürnberg no.dl, Reicht granze 
Eijend. 1021/48 P., — &.; Hanjrat. füdteutihe Eentrals@ifend. 109 
9; Bafel-Zürıher Eiſend. 100 9., — ©.; Straßburg. bafeler Eifent. 
„9, — ©; Ferdinand⸗Rordb. 1091/72 B., — G ; Vene. . 
zilentahn 109 P., — ©; Rdeinſchanze Bexbach :100 P.; Rheim 
ſchanze Lauterdurg 100 P. 
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Bethm. DOpligstionen d pet. Br. 907/8 G. —. do. d1/2 pt ww. 
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' 
Mr (Dritter Artifer) 
Schluß.) Daß die beutfchen Minifter, welche mit bem betreffenden 
Ständeverfammlungen fich nicht einigen konnten, fid nicht von 
ihren Stellen entfernten, „‚bierin handelten ſſe zwar“ — wie 
der. Hr. Kür bemerkt — „gegen alle Grundſaͤtze bed Ru 
präfentativsEipflems, aber fie bandeiten den Umftänden ange 
meflen.” Die ganze Demenfration des Hrn, Fürſten Täuft 
zulegt da. hinaus; daß, da eine Befcheibung ber Repräfentas ! 
tio-Berfaflungen_ zur Goubretien-Rolle einer fändifchen Verfaſ. 
fung (im Sinne des Herrn Bürften) nicht zu bewirken gewr. 
fen wäre, den Regierungen „freilich nichts Anderes übrig‘ 
geblieben ſey, als aller Cinwirlung auf die Wahlen, deren 
fle ſich früher enthalten hatten, fih nun 2, bemägjtigen"; 
daß, im Folge biefer Bemaͤchtigung, „die Wahlen zu Repräs 
fentantew- Kammern ſich nicht mehr unterfchieden von Wablen 
ftänbifcher Abgeorbueten‘‘; daß aber „fein erwünfchter Irrthum“ 
ſey, wenn man fi mum in dem ſtaͤndiſchen Syſteme zu befins 
Den glanbte, da eine ſolche Verdeckung bed öffentlichen Zuftans 
des ummöglih heilfame Früchte tragen könnte; endlich, 
daß die Regierungen, flatt der beiben mögliden Fälle (com 
fequenteö Weitergehen der Repräfentanten im Syſtem, welches 
gefeglich ihnen das Erben gegeben, oder Berzichtleiftung derſel⸗ 
ben darauf) einen dritten, unmöglich en Fall gewollt hät. 
1en: nämlıh Repräfentanten, welche fih dem ftändi: 
{dem Spfteme (ded Hrm. Fürſten) gemäß gerirten, welder 
Fall darum vom Hru. Fürften unmöglicd genannt werde, weil 
von einem gleihberechtigten Juhaber der gefeßgebenden Gewalt, 
von einem Theilhaber am der Gtaatögewalt, eine foldhe ms 
änderung feiner gefeglichen Stellung nicht erwartet werben 
durfte.” Der Gefepgeber ſey dann „verantworilich nicht als 
lein für bie von ihm erregten, und dann, wenn auch mit dur 
tem Örunde, nicht erfülten Erwartungen , fondern auch für 
‚ alle nicht zu berechnenden Folgen und Wechfelwirfungen ders 
felben, welche für dem Einzelnen bie Quelle unfäglihen Elen⸗ 
bed werden fünnen.” 

Man fieht: der Hr. Fürft verhält fich eigen den temtfchen 
Regierungen gegenüber. Er klagt fie am, aber er rechtiertigt 
fie doch auch; er ſchreibt gegen fie die Replilen, aber er ve» 
faßt nicht weniger zugleich für fie die Duplifen. Und wo 
binaus? Wie fol die emtfernier liegende Seatenz — in Folge 
dieſer Verbandlungen — lauten? Mil der Hr. Fürft mun 
förmlich die Teilnahme der Stände an ber Geſetzgebung jer 
ner entnommen? Will er, ald Mitglied der großh. Hefl. er 
fin Kammer, bei deren nächſtem Zufammentrirt einen Antrag 
darauf ftellen? Mil er fich felbft dadurch eine bedeutenden 
Rechts entäußern, welches ihm, dem Mebiatifirten, von fo 
vielen wichtigen Nechten unter Kaifer und Reich nebft einigen 
andern als frärliher Erſatz geblieben? Der Herr Fürft 
ſchweigt darüber, — Die unmittelbar hierauf folgende Abtheis 
fung des Echrifichend beginnt: „Was aber tbar Preußen? 
Preußen war ein Staat, ber eine Vergangenheit hatte, und 
eine Zukunft ar vor fih fab. Bon Preußen waren während 
der Berbandfungen der Yabre 1814 und 1815 alle Vorſchlaͤge 
ausgegangen, weiche eine möglichſt fräftige Vertretung bed 
gefammten Deutfchlande nach Außen, Sicherſtellung eines gleich 
förmigen Nechtezuftandes nach Innen, und rine nicht lediglich 
auf diplomatiſchem Wege zu bewirkende Berbindung ber eingels 
mem beutfchen Staaten zum Zwede hatte. Nachdem num bieje 
Borfchläge, und unter ihnen auch bie Feſtſtellung ber flärfbi: 
hen Rechte, ohne Ausnahme abgelehnt worden waren, blieb 


menigftend bas mit Gicherheit zu erwarten, daß Preußen 
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anfreich. (Brief aus Darie, Sturfe, 


ben ven Ru bezeihneren Weg verfolgen würde, Und das 
bat Preußen geihan, zur "Freude und zur Beruhigung vieler 
Wohlgeſſunten.“ 

Der Hr. Fuͤrft eutwickelt dann, daß Preußen ſich mit ſei— 
nen von Anfang on gethauen, auf ſtändiſche Verfaſſungen 
gerichteten, alfo blod eine Mitberatbung „allgemeiner, bie 
yerfönlihen umd Eigenthumorechte der  Staatöbürger beirefs 
enden Belege” bezweckeuden Vorſchlaͤgen, in fortgefegter Gen, 
ſequenz bie auf bie wenere Zeit erbalten habe, Den (preu⸗ 
fiiren) Provimzioikänden it das Recht der Mirberarhung der 
Gefege, der gemeinichaftlichen Bitten und Befchwerben, ver. 
Schügung threr Nechte, in dem für Provinzial-Stände moͤg⸗ 
lichen Umfange, und außerbem bie Mit aufſicht und Verwal⸗ 
tung bedeutender provinzialer Inſtitute im einer in den Bun⸗ 
des ſtaaten mit RepräfentariwBerfaffung völlig unbefamsten Auss 
behnung, übertragen; fie befinden fich alſo, mit alleiniger Aus⸗ 
nahme bed Rechtes der Grewerbewilligung, weiches nur einer 
allgemeinen Standeverfammlung zukommen kann, in dem Bes 
ſitze der Rechte, deren für alle Bundeöftanten verbindliche Feft- 
ſtellung durch den Bunbesvertrag Preußen in den Verhandlun⸗ 
gen won 1815 ohne Erfolg beantragt hatte.” Der Hr. Füuͤrſt 
fließt aus Diefer confequenten Feſthaltung, „daß, wenn 
nah dem Ermeſſen rined vwerchrien Könige der Zeit⸗ 
punft eingetreten ſeyn wird, wo bie qur Anordnung 
allgemeiner Ständeverfammlungen getroffenen Vorbertitun⸗ 
gen ihrer Bellimmung werben emtfprochen haben, Preu—⸗ 
ben nicht eine RepräfentariorBerfaffung, fondern eine ſtaͤn⸗ 
bifche Berfaffung erhalten werde.“ — Es liegt im Vorausge⸗ 
gangenen, daß ber Hr. Für der ſtaͤndiſchen Berfaffung bie 
Palme und ter Repräfentativ» Berfaffung den Stacelgürtel , 
reiche; aber er Außert fich nun auch noch in biefem Sinne 
ausbrädlic. Dabei bemonflrirt er weg im Deutſchland die 
Partheien der Standiſch und Repräfentativ, Gefinnten (weil 
fie diefen Unterſchied gar micht genug verftünden;) Deögleichen 
die der Ariftofrarifch» und Democratiſch ⸗Geſinnten (weil biefe 
nicht genug beflimmten politifchen Einfluß hätten), — jene nicht ? 
— umd redueirt Alles auf „die Partheien der Befikenden und 
Nichtbefigenden”, eine Anficht, welche im Deutfchland, wo ein 
Mittelftand neben natürlichen Anlagen zur Ruhe noch am Er⸗ 
ſten fi findet, mur in Phantasmagerien ohne allen Halt 
getroffen werden kann. Wer mur einigermaflen tas Syſtem 
des gut imonardhifchen, aber nicht weniger zugleich fireng re 
präfentatin gefinnten Mlüberfennt, entnimmt aus Vorſtehendem, 
daß feine und des Herrn Fürſten Auffaſſunz des Kapitels der 
Landſtande diametral entgegen geſetzt ſind. Auch ſagt das der 
Hr. Fürſt ſelbſt in einer Note, worin er Pölig in dieſer Ber 
siehung ganz huldigt und meint, bei Klüber's Anficht fey „che 
zu beachten, daß jenes Werk im Jahr 1822, alfo kurz mach 
Ertheilung der Mepräfentariv » Berfaffungen in den deutſchen 
Bundesſtaaten gefchrieben fey. Aber das ift Alles fehe um 
richtig. Jenes Werk erfchien im erfter Auflage ſchon 1817; 
feine zweite Auflage allerdings 1822, ober feit jener Zeit 
umd noch in bes Werkes dritter Auflage (1831), die ber Hr. 
Für nicht gekannt zu haben fcheint, find von Mlüber alle 
Grunbfäge, welde der Hr. Fürft beſtreitet — felbft trog mans 
her Unannehmlichkeiten — feftgehalten worden. — Im „Grund⸗ 
fa allgemeiner Wahlberechtigung” (d. b. ſubiettiv er Wahls 
fähigfeit), wie fle die preußifchen Provinzial-Gtände ftatuirem, 
fieht der Hr. Fürft genug, „das mittelalterliche Schreckbild lurien⸗ 
artig abgegrenzter Intereflen der verfchicdenen Stände zu baunen.“ 

Wenn der Hr. Fürft die Anſicht, daß bie comferwativen 
Intereſſen in den erflen Kammern, bie Interefien der Bewer 
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‚ung bagegen in den Repraͤſentantenkammern ihre natürliche Juund feibfh Der höchſt gefährliche Raum auf der Bretterwölbung 
MWaſſerrudern 


; „tert degründet· · heißt, ſo feheint er rüber den 


auf beiden Seiten das Schilfet iſt zum 


darin. feinem ‚hohen -Coliegen, Prinzen Emil v. Hellen Hehen einhalten uno ( — bel größer Hle —) wirklich zum Er⸗ 
zu seiberberechen, welcher 1834: in feiner Gröffnumgerede w. ſtickeg nrer wentzſtene Ormmränrtaperten voll: Die Chemie 


V. hdas eſtholten der erfien Kammer auf.dem vorigen Land» 
tage „an den Grundſaͤtzen, denen fie vorzugsweiſe verdanke, 
in das Daſtyn gerufen zu fegn’, rüͤhmte. 

Ben dem Princip der Deffentlichkeit und feinem 
Umfange, angewendet auf Mändifche oder. NepräfentativsBer 
foffungen, beögleichen von ber Preßfreiheit ſpricht ber Hr. 
Fürk in feiner Schnft gar wicht, während er dorh den Re 
publifanern infoweit Beachtung Schenke, daß er werfichert, er 
ſchenle ihmen feine, 


— F 

Die Themſe und die Dampfſchifffahrt. 

Der Flußhafen, weichen die Themſe in und bei London 
mis feinen ungeheuern Docks (Schiffsbaſſins) von ver Londo— 
ner Brüde an bie nach Depsford, in einer Ränge von mehr 
als 4 engliſchen Meiten bildet, wird von Tag zu Tag durch 
die Vermehrung der Schifffahrt, namentlih aber durch ben 
anfßierorbentlichen Zuwachs der Dampfſchiffe beſchraͤnkter. 
Dan dente ſich Die 14 — 15,000 größeren Segelſchiffe, bie 
4 — 5000 größeren. ober Fleineren Kühne zum Raben umd 
udladen (mawenılih Koblenfähne); zwar ift hier der Fluß 
immer zwiſchen 400 bis 500 Yarbs (1200 bis 1500 Fuß) 
breit; allein denmoch ift ber Raum außerordentlich befchränft 
und bas Eins und Auslaufen der Segelſchiffe it ein wahres 


fepoligei way einfbrriten, fo lang fie will; fie ift ebek sotgem 
ze lurg des befagten 844 ſelbſt ohnmaͤchtig; ihre ganze 

hätigkeit befleht in der Beſichtigung des geſchehenen Unglü⸗ 
ded, ſtatt dasſelbe zu verhindern. Einen ber größten Spek⸗ 
tafel dieſer Urt auf der Themſe verurfachte die am 5. Juli 
in Wodtmic, in Gegenwart des Marſchall Soult far: 
gehabte Revue. Ale Dampffchiffe waren zum ' Erfliden vol. 
Faſt alle Unfäle, welche bei ſolchem Drängen ſich zu ereigmen 
pflegen, ereigneten ſich, zumal, da ſich die Schiffe zu über 


| bieten firebten: ein tolleres Wertfahren war noch nie gefehen 


worden. Den Zufchauern an den Ufern ward ed vom bloßen 
Anblick ſchwindlich. Seren Augenblif waren die Heinen, den 
Fluß im Dienfte der Kauffahrteifchiffe oder zum Weberfeßen 
von Perfonen ven einer Cette zur andern, durd kreuzenden 
Kähne in größter Gefahr, umgermorfen zu werben; zudem 
war der Strom in einem fort in flurmbemegtem Zuftande 
turch die Maffe ber Dampfruder. Der Schaum wurde 7 — 
8 Fuß hoch auf Yeiten Selten auf Schiffe und Kühne gefprikt 
zum größten Nachtheil der offen liegenden Ladungsgüter; die 
angelegten Boete wurden an bie Landungsplaͤtze geſchleudert 
und bedeirtenb beſchädigt. Auf einmal famen gegen Abend fünf 
Dampfboote größerer Art zugleich dem Strom herauf, dicht im 
aller Eile neben einander; eine Koblenbarfe, mit fedhzig Tou⸗ 


Kunfiwerl. Bor allem ift aber bei fo großer Maffe flationirs | men Kohlen geladen Fam im ihr Bereldh, mard in bie Enge 


ter Segelfchiffe umb der immer hin und berfahrenden kleinern 
Boote die Dampffchiffahrt höchſt mißlich. Die Zahl der Dampf. 
Schiffe hat fich im meurfter Zeit außerordeutlich vermehrt, micht 
nur allein um bie Fahrten nach dem Gontinente (namentlich 
Holland und Franfreich) auszuführen, ſondern die ungebeuere 
Menge wen ſolchen, welche nach den. au ber. Themſe oder 
weiter hinab und um bie Meeresfüße liegenden Städten eine 
Spapierfahrs machen wollen, (melde. Epazierfahrt zu einer 
mahren fafhionabien Wuth geworten if) auf bie ſchuellſte und 
— in der That, wegen der außerordentlichen Concurrenz der 
Schiffe (Oppoſition), beifpielos mohlferlie Weiſe bin- und 
hergubringem. Beſagter Oppofidon willen madıen bie Schiffe 
tolle Wetrfahrten:, fomeir ed nur die wit Nieberbrud veriehe, 
nen Mafchinen. geſtatten (Hochdruckmaſchinen auf Schiffen find 
weislic; durch eine Parlamentescte verboten, um das in Nord» 
amerita bei ähnlichen tollen Fahrten fo häufige Springen ber 
Dampfleſſel gu verbindern,) Diefe Dampfſchiffe verfolgen ein, 
ander Kiel an Kiel, wie Ferie an Ferſe, fuchen einander zu. 
vorzukommen, offen nicht felten einander, oder ſtemmen, wenn 
fie längere Zeit nebeneinander bahineilen, das Moffer fo gu 
fammen, baß beide Rivalen immer in größter Gefahr fichen, 
umquftürgen; fümmt banı das eine vor, fo hat das folgente 
oft bei bem durch bie Räder aufgeregten Wogen eine wahre 
Sturmflath zu beflegen, um fo mehr, wenn das fiegende Schiff 
ya den modernen Riefendampfbooten gebört, gegen melde ber 
wbhre, Dreimafter fa mur ein bebeurender Kahn zu ſeyn 

eintz mamenslich ſendet Hull ſolche Ungetbüme in die Chemie 
und die von dorther fommende „Victoria“ hat in jüngiter Zeit 
betanntlich micht geringen Schreden durch eine Erplofion auf 
der Themfe verurſacht. Zu biefen Mißfländen fomme nod 
der, baf kein Geſeth vorbanten ift, welches analog mit dem 
Beſtimmungen über Eil- und andere Wägen, bie Zahl der 
anf einem Dampfhoot aufzunchwenden Paffagiere feilfegte; im 
Gemangelung eined ſolchen Geſetzes nimmt num, wenn es Moth 
thus, ein ſoiches Schiff Reifende bis zur Ueberfülung auf. 
Ale Ränme, wo «5 ſſch mur thum läßt, werden, mit Menſchen 


getrieben und bald zum Sinfen gebracht; faum batten Die 
Schiffer Zeit, in den Etrem zu fpringen umd fid mit Schwim⸗ 
men zu reiten. Eines ber mit Menſchen vollgepfronften 
Dampffchiffe neigre Aid beim Andrang der Vaffagiere anf eine 
Seite fo fehr, daß der Umſturz jeden Augenbfi zu befürch⸗ 
ten war; man vertheilte die Maffe — und weiter gings im 
telften Echiffgalopp dem vorausgeeilten Niefendampfborte Wil⸗ 
liam Wiüberforce von Hull nah, welches im rubigen Strom 
folh? eine Bewegung gemacht hatte, daß berfelbe eine Bier. 
telftunde nachher noch ber ſturmaufgeregten See glich. Es 
ift nicht vorauszufchen, wie e6 in der Zufunfe werden foll, 
wenn dieſe Art Schiffe ſich täglich wermeber. Die Vermehrung 
bat ſich übrigens feit dem Beginn bed europäifchen Friedens 
C— dad Ende des Krieges war der Anfang des Dampfes —) 
in England auf die merfwürdigfte Weife fand gerban. 1814 
wurde das erfle Dampffaiff in England erbaut; — bie Probe 
fiel gut aus, allein die Nachahmung war langfamer, ald man 
fich denken moͤchte; denn ſechs folgende Jahre producirten erft 
34 Stife dieſer Art; fechjehn Jahre fpäter (1836) Fonnte 
man ſchon fehshuntert aufweiſen mit fat 70000 Tonnen 
Grhalt. Durch die Verwirklichung der fo lange beftrittenen 
Dampfſchiffahrt nach Amerifa von England aus, ift ohmebin 
bie Herrſchaft des Dampfes um viel erweitert worden und 
ed ſteht zu erwarten, daß die Themſe bald die Kraft bieler 
Ungerbüme im Uebermafße zu erfahren haben werde, es wer 
den Geſetze gegeben werden mülfen, welche das Ein: und Aus—⸗ 
faufen, das Beladen und die Art ber Fahrt im Flußhafen 
regaliren. 
Sraukreich 

* Marid, 15. Zul. Dem Siege der Regierung durch 
die Pairsfammer folgte geitern eine Niederlage und rin Sieg 
durch die Police eorrectionelle. Diefer Gerichtshof hatte ramlich 
über einen Mitſchuldigen an dem Brochurehochverrathb und 
einen — wenn wir und fo ausdrücken bärfen, Nachſchuldigen 
des ermähnten Verbrechens fein Urrheil ausgefproden. Der 
erfle war Hr. Tamaffin, Druder ber incriminirten Brochäre, 


dollgeſtopftz auf dem Verdede Ichnt Mann an Mann | angeflagt beim Drude berfelben 1. die Abſicht, fe zu dru⸗ 


den vorher der betreffenden Behoͤrde wicht. amgegeist; and 
daburd den Birt. 14 des Geſetzes vom 24. Ocibr. 181% 
übertretem zu haben; 2,40 gleicher Zeit die zenaue Anzahl Der 
abzujiehenten oder abgejpnenem Eremplare nicht angegeben und 
dadurch dem dirk. 2 ter Drbennon; vom 25. Der. dedfelben 
Jahres entgegen gebanteit zu haben. Der fönigliche Arvs-⸗ 
fat firengte fich vergebens on, ben Beweis ber erſten Ueber⸗ 
tretumg herzuiellen; eben fo {ructles war fein Bemühen, 
die Uebertretung ber erwähnten Ordonnanz als eine Ger 
fegverlegung geltend zu machen. Der Beribeibiger des font 
berbaren Miſchuldigen an dem Brochurehocdurrran bewirs 
durch dad Polijeiregiſter, aß die gemahte Drudanzeige vor 
bem vorgenommenen Deucke bort in aller form eingetragen 
fep; bewieß ferwer, daß die Ordeunanz, wenn ihr gleicht Ge⸗ 
fegeötraft zulame, als dem Geſetze, worauf ſie ſich biyicht, 
fie dieſed an Umfang überireffen, und eine größere Strafbar · 
keit, bedingen werbe, als bad Geſehz felbfl;, eine Solche JInter⸗ 
preratiom aber cben fo ſyſteirwide ig als isconftitutionell fey. 
Diefer Bertheidigung folgten 2 gegenſeitigt warme Beplifen, 
worauf der Gerichtshof nach eimer karzen Beraihung den Ans 
gellagten im Einne bes Beribeidigers enthieß. Dicſe Purder: 
lage würbe fich ein minder acharnıztes Minifterinm zu erfpar 
zen gemußt haben, indem es bie am jich ſchon laͤcher liche Ans 
tlage wermieden hätte. Weir glüdlicher war «6 jedoch in bem 
Procefle gegen den Geranten Ted Tempe, Hen. Coſte. Den 
Gegenſtand diefer Anklage haben wir bereits beſprochen, und 
können ihm daher jept übergeben. Den Gieg, den die Megir- 
rung durd bie Beruribeilung des Beranten zum Minimum 
Der Etrofe, 1 Monat Arreſt und 500 fr. Geldbuße, bavon 
getragen, dann fie mehr ber ungeſchickten Verthribigung bed 
Unmwalds, Hrn, Philipp Dupin, zuferaben, als der Lieber 
geugung des Gerichtehofes ven der Echuldigkeit der Angefiag: 
ten. Wenn wir ungeicidte Bertbeidigung fagen, fo wollen 
wir damit nicht ausdrüden, als habe Hr. Ph. Durin die 
Sache feines Elirmten nicht wit Zalent und Geiſt geführt, 
fondern Daß er, um die Freifpsechung deſſelben zu erwirfen 
— was doch fein eigentliche Ziel hätte fepn ſollen — bie 
Stellung des Gerichtöhufed ber Regierung gegenüber nicht 
mit vſychologiſcher Berechnung berüntjüchtigte. Hr. Ph. Dupin 
verſchwendete al jenen Gert darauf, um in riner beißenbem, 
ie oniſchen Rede das kLacherliche und Inconflitstionele des Ue⸗ 
bergriffes darzuthun, der in ber Anwendung der September— 
geſetze überhaupt während des tieſen Friedens liege; weniger 
gelang «6 ihm, bie Unhaltbarkeit des fpegiellen Falles feines Clien⸗ 
son auf die Grptembergefee zu beweifen; dadurch verſetzte 
er den Gerichtshof in bie Nothwendigkeit, mit der Freiſpre⸗ 
hung auch zügleich einen berben Tadel gegen tie Regierung 
aus uſprechen, was wohl jenem in feiner Stellung geyenbiele 
eben fo wenig ald ber Pairskammer thunlich war. Allein tie 
Regierung kann ſich dieſes Sieges wenig freuen, denn Die Ber. 
theidigumg hat dieſer nicht minder als dem Angeflagten gejcha- 
bet, weil ed in Frankreich feine gefährlicere Waffe gibt, als 
die ded Laͤcherlichen. Der Charivari würte ſchon manches 
Miniſterium geſtürzt haben, wenn er nicht jedes und über: 
daupt Alles ohne Ruͤckſicht in ſein Gebiet des Laͤcherlichen 
zoͤge. Alltin die Carrikirung einer Verwaltung auf wer Tri— 
büne eines Gerichtshofes, konn ihre Wirkung nicht 
verfehlen, und dieſer Sieg fann daher der Reziexrung wenig 
erfreulich ſeyn. Es iſt ſogar möglich, daß Hr. Ph. Dupin 


in feiner Vertheibigung nach riner berechneten Taktik han⸗ 


delte, und es ibm mehr darum gu thun war, bie Regierung 
im allgemeinen Interefe ber Preßlteiheit anzugreifen, als für 
bie Freiſprechung feines Clienten u wirken. Dazu mag ihn 
aberdieß die fruchtlofe Schonung, Ruhe und Mäßigung des 
Hr, Michel de Beurges vor dem Pairöhofe beflimmt, und 


m «6 daher vorgejogen haben, fhenungelos gegen das Bruimdr 
‚Übel, Die. Ueber griffe in der Anwendung der Geprembetgefept, 
bir nur für innere Anrmben geſchaſſen waren, gu Sehe Yu 
yirben, als Durch Mäßigung gegen diefeıWlebergriffe und Dub - 
BWinıftertum bie Grepadung feines arm möglicher zu 
machen. 

19 Paris, 16, gꝛni⸗ de Laufe dieſet Weche noch wird 
bie ganze königliche Familie in Neuilly vereinigt ſeyn. More 
gem erwartete man bir Ankunft des Herzogs von Nemours, 
der Prinz von Joinvile wird ihm bald folgen, Zwei ſreudige 
Greigmffe Rechen dem König bevor, die Eatbindung der Her⸗ 
joginnen von Drleame und von Würtemberg, die der letzteren 
amwarıet Man mod; vor Ente biefed Mouats und bie könig⸗ 
like Familie dürfte daher micht fange im Schloſſe Ga ven 
weilen, menu fie anderd wörflich noch vorher einen Ausflug 
dahin unternimmt. Die. Dymaftie Orleans gewinnt, was auch 
der unverſohnliche Partiheigeiſt und machtloſe Böswilligfeie 
dagegen einwenden mögen, täglich mehr an Popularität, vie 
ehe Mehrheit der ihr Barerland wahrhaft fiebendem 
Granzofen meiß wohl die. Dpfer, die Ludwig Philipp bereite 
gebracht, die hoben Verdienſte, die er ch um Frankreich er⸗ 
werben, zu ſchuͤtzen, und widmet daher freudigen wie betrüben⸗ 
den Ereigniſſen für die koͤnigl. Familit ſtets die lebhafte ſte 
Tpelinapme. Laͤcherliche Demouſtrationen, wie fie geſtern die 
fo vänn gefäeren gebeimen Anhänger Heintichs V. durd pi 
pierneirandparente mit ber vonLilienblumen umgebenen Namens» 
chiffte deſſelden verziert, durch einige ſchnelle verplatzende und herr 

dunſtende Rabeten, Banquets und dergleichen machten, wer ⸗ 
den deshalb auch nur belacht, oder gar nicht beachtet. Die 
Blätter die ſer Parihei zeichnen ſich Übrigens feit einiger Zeit 
durch eine Einigkeit aus, welthe man lange an ihnen ver: 
mißte- Die umter des Hrn. v. Capefigues Auſpigien erſchei⸗ 
nende „‚Europa‘ ſcheinen fie jedoch ganz aus ihrer. Gemein: 
ſchaft ausgeſtoßen zu baden. Die „Mode“, welche nur eins 
mal woche ntlich erſcheint, wollte zum Heinrichsfeſte eine Zeich⸗ 
mung des Herzogs von Bordeaur, die Schlacht am weißen 
Berge bei Prag vorſtellend, lihographirt erſcheinen laſſen, 
mas ihr aber nicht geſtattet ward; fie bat ibre Leſer nun 
durch Beigabe einer. andern Zeichnung deſſelben, entnommen 
and dem ſchon früher erfchiemenen royaliſtiſchen Album , zu 
entſchaͤdigen gefuht. Dean fagt, fie wolle ibrem In—⸗ 
grimm auch noch badurd Buft machen, daß fie einem Mbs 
druck von der Zeidmung des Schoobhündchens der Herzogin 
von Berry, feiner Zeit forlish genannt, welche Jeichnung ter 
bamahıge Herzog . von Ehartres (Ludwig Philipp) gemacht, 
erſcheinen laſſen wolle. Das ſind ſtumpfe Pfeile, die noch 
dazu weit ihr Ziel verfehlen, — Der fo eben veröffentlichte 
Sefammterirag der indirefien Wuflagen im erſten Semefter 
dieſes Jahres beläuft ſich auf 303,842,000 ör. im .erfien 
Trimeſter 2,144,000 FIr. und im zweiten 8,054,000 är. 
mehr ald in den gleidien Zrimeflern von 1836, verglichen 
mit den beiden erſten Trimeſtern von 1837 beträgt die Ein 
nahme ter beiten erfien von 1838 um 11,539,000 Fr. 
mehr. — Bereits haben die für daß Lager beſtimmten Trup⸗ 
pen ihre Bewegungen begonnen , doch werben fle kaum vor 
Anfang Auguſt verſammelt ſeyn fönnen, bis gegen den 15. 
ſotlen die Diandverd beginnen, Ueber ein Bayer bei St. Omer, 
von dem ebenfalis die Rede war, if moth michts feſtgefetzt. — 
General Negrier fommt aus Africa zuräd, wo ihn der Mar 
rechal de Camp Guingret erſetzt. General Ropatel, der wegen 
Kränflichkeir um Urlaub von dort auf einige Zeit nachgeſucht 
harte, iſt nach dem neueſten Berichten aus Algier wieder fo 
wohl, daß er von frinem Urlaub gar feinen Gebrauch zu 
machen gedenkt. Die franzoͤſiſche Marine if in Gefahr, einen 
ihrer ausgezeichnetſten Männer, den Admiral Duparre zu 
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verlieren, deſſen Leben durch ein heftiged Wechſelſieber ſehr bedroht 
iſt. — La ity koͤmmt nicht, wie die Blätter berichten, in daß 
Staatögefängniß mach Elairvaux, fondern nad bem im der 
Picardie gelegenen durch den Aufenthalt der Minifter Karls des 
Behnten berühmt gewordenen Fort Ham. Im Luremburger 
Gefängniß hält man ben Erlieutenant, weil fein Gefängmp: 
wächter vorhanden iſt, nicht fiher genug verwahrt. Baron 


Dupin ift bereitd in Bordeaur eingetroffen, er begibt fich im, 


die Porenäenbäber. — In Borbeaur flieg der Thermometer 
den 13. bis anf 30° “ 

Pariſer Börfe vom 16. Juli. Sprog. 111 Br. 45 Et. 
— 3pro. 80 Fr. 96 Gr. — Rep. 99 Fr. 20 Et. — 
Sprog. Span. 233. — Pafl. 5. -- Belg. Bantatrien 1442 
fr. 50 Et. — Br. Germain:@ifenbahn 920. — Berfailles , 
rechted Ufer 825. Linkes Ufer 627 Br. 50 Et. 

ortugal, 

** Siffabon, 30. Juni. Man fpricht heute viel von 
einer plöglichen Erkrankung I. M. der Königin, und hat da⸗ 
mit ſelbſt Die Anweſenheit &. M. des Könige, welcher heute 
bierher gelommen aber auch ſchon wieder nach Eintra abge: 
reift it, in Verbindung gebracht. Im Gegensheil befindet fich 
die Königin fo heiter und wohl, als es bei ıhrer vorgerück⸗ 
ten Echwangerichaft nur immer ber Fall feyn Tann, und wırb 
nicht leicht daram- denfen, ihren liebenswärbigen Aufenthalt 
fo bald wieder mit dem Palaft von Neceſſidades zu vertaus 
ſchen. Ueber die Hierberreife Sr. Maj., die allerdings fehr 
überrafcht hat, kann ih Ihnen aus guter Duelle Folgendes 
melden. Eine Partei, die freilich im Kabinet nicht kräftig ge: 
nug vertreten -ifi, die aber am Hof Alles gilt, und deren 
Grundfäge der König durchaus gehandhabt wünfcht, bringt auf 
die ſtreugſte Beftrafung der Anftifter der Frohnleichnams re volte. 
Daß Mantad entwilcht, vielmehr gar nicht perfonlich ammes 
ſend gewefen fey, habe ich Ihnen bereits gefchrieben. Franga 
galt für arretirt, er befindet fich aber im fehr weiter Haft. 
Ihn mur gilt es jetzt. Ga da Bandeira hält ihn, obſchon 
nur erſt felbft perfönlich bedroht, Gerade diefer Umſtand aber 
läßt ihn umparteifch erfd;einen. Bomfim und Garvalbo wol: 
len dagegen dieſes ewig gefchäftige Haupt der Anarchie für 
immer unſchaͤdlich gemacht wiffen, aber ıhrer Portefeunilles ent» 
bunden fegn. Darüber bat es heftige Reibungen gegeben, bier 
und unter ben Augen der Königin in Eintra, und dem vor: 
zubeugen iſt der König bier gewefen, Der Berföhnungeverfud 
fcheint vergebens geweien zu ſeyn. Ich kann einen Ber 
mirtlungsverfuch nicht unerwähnt laffen, fo unglaublich er 
auch erfkeint. Alle umfere Blätter bringen unter Eport und 
Hohm die Nachricht, Franca fey zum Kommandeur einer Sta⸗ 


Anzeigen und 
Bekanntmachung. 

Zwiſchen Baunach und Gußbach wird nad als 
lerhoͤchſter Beſtimmung eine Bogenhängwerks 
Brücke erbaut. Dieſelbe iſt zu 23,276 fl. 34 kr. 
veranfhlagt und wird auf dem Wege ber jchrift: 
lihen Anerbietungen nach der Allerhöcditen In⸗ 
firpftion über Die Berafforbirung der Öffentlichen 

Bauten vom 29, April 1833 $. 26 lit. b 6. 27 u. 
28 in Aftord gegeben. 

‚Solide Bawslinternehmer, welche Luſt haben, 
dieſen Bau auszuführen, haben ihre ſchriftlichen 
Anerbietungen feäteftens bis zum 24, d. Mis. 
bei dem Magiftrate der Stadt Bamberg, wo: 
bei der Addreſſe die Worte: 

„‚Anerbieten für die Erbauung einer Brüde 
„Über den Main zwiſchen Baunad und Güßbach 
beigefügt: fegn müffen, verfiegelt zu übergeben. 


Der Sradimagifirar 
der Stadt Bamberg. 
Hellfelder. 


Biertelpfunt. 


efanntma 
täglid) im dem £odale der k. Bau:Inipeftion 
Bamberg eingefehen werben. 

Bamberg den 15. Juli 1838, 





Der Preis meinch ſchon vielfach bekannten 
großen weißen Schmeizjer : Kübenm 
faamens ift in dieſem Jahr 18 Kreuzer Das 


Diefe große weiße Herbitrübe ift eine Art von 
den gewöhnlihen langen weißen Hüben, mit 
rothen über Ach wachſenden Köpfen, die bei ein 
ner zweckmaͤßigen Behandlung nach Berhditnik 
der Guͤte des Bodens und der Witterung, zu 
einer Größe vom 3 bis 4 Prumd gedeihen, und 40 fi. IL 5 fl. 14 fr, MI 6 8. — fr. Einf. 
Pläne, Koſten⸗Anſchlag und Bebingniffe fönnen | daher erftaunlich viel und gutes Winterfutter 


tion an ber Küſte von Mozambique ernannt worden, habe 
aber dieſe Ehrenftelle aus Rüdfichren für feine Geſundheit aus⸗ 
geichlagen. Natürlich folgen WBelobungen des Helden, und 
Glüdwänfde, die man der Nation darüber macht, daß fie 
ded Fühnen und edlen Vertheidigers Nähe nicht entbehrem 
werde. Wahres an ber Sache it allerdings, bad nemlich, 
daf Sa da Bandeira zu gefallen der Borfchlag gemacht und 
angenommen ward, dieſer gefährliche Feind der Regierung, 
welcht ihm ernährt, França, folle unter bem Xitel einer 
Verwendung im Dienſt in ewige Berbannumg geſchict wer, 
den. Run er ausgewichen if, bleibt ber Schlag für das 
Minifterium gewiß, wenn man es nicht zu wagen vermag, 
was jetzt boppelt fchwer, den Mann zu paden umb zu dr. 
portiren, ſtatt mit Avancement gu eriliren. Wieder ein Ela 
rer Beweis, daß man die Vortheile ungenügt vorübergehen 
loffen wird, welche man fo leicht aus dem zümgfien Borfällen 
hätte ziehen fünnen. — Meine Angaben über Das Antadwas - 
en volfommen richtig, ebenfo aber leider: auch bie als Ger 
rücht gegebenen Nachrichten aus den Provinzen. Während 
bier die Minifter ich über Maßregeim micht einigen fünnen, 
die unmittelbar dem mächtigen Einfluß auf die Pazifitation 
des ganzen Landes üben mäßten, mehren fid; die migueliſti— 
ſchen Banden entfeglih, und alle Berichte find voll ber Er: 
sählungen von frechem Unfug, der von ihnen an wehrloſen 
Einwohnern verübt wird. — Nur die Wahlen babier haben 
guten Fortgang genommen, und ebenfo gebt es mit ber Pur 
rifitation der Ratiomalgarde ruhig vorwärtd. Hier oder da 
bar ſich der Einfluß Caldeira's aus früherer Zeit, und noch 
öfter dad Geld des Pinto Pafto bemerflih gemacht, aber 
nicht im folchem Grad, daß dad Eine oder Andere für bie 
Regierung Gegenftand der Furcht hätte werden müflen — 
Ans Brafilien babe ich in Diefen Tagen Mittheilungen vom 
neueften Datum fefen können, aus denen leider die Gewißhen 
zu entnehmen ift, daß bad junge Kaiferreich vielleicht ſchon 


in der naͤchſten Zufunft einer großen Grife entargengehen bürfte. 


Leider, daß da gar nicht abzuſehen ift, welch’ ein Ende kom. 
men fol, wenn Pöbelberrihaft in einem Rand eintritt, das in 
folhem Fall leicht eine Beute der Schwarzen werden bürfte. 
Es fehle aber dort wie bier an Männern, bie, felbit des 
Herrfchend würdig, durch geiftige Kraft umd hohes Ueberge⸗ 
wicht die Maffen zu bänbigen und zum Bewegen innerhalb 
der Gefege zu zwingen vermögen, Ueberall Schwäche und 
Halbheit. Auf den Portugiefen wirft Alles angenehm, mas 
aus Brafilien traurig fautet. Das iſt tief in dem Gemüthern 
wohnender Haß gegen den Abfall vom Mutterland, umenblis 
cher Verdruß über die ummieberbringlich verlorene Bergangenbeit. 


ungen. 

geben. Zu einem Morgen Feld braucht man, 
dur eine geſchickte Hand gefäet, nur 1/4 Did. 
Samen. Die berangewschfenen jungen Müten 
nüffen behackt, vom Unkraut rein, und wenig⸗ 
ſtens 2 Schuh von einander entferne gebalteas 
werden, dann kann 1/4 Pd, Saamen 6 bis 
10 Fuhren Küben von oben erwähnter "Größe 


derer. 
i Aut. Wilh. Stengel. 


An der Bamberger Schranne ben 18, 
Suli 1838 wurden verkauft ; Meijen 228 
Shfl. Preis: I. 18 d.— fr. IE 18 Il, 26 Pr, 
111. 12 f. 30 fr. — Korn 186 Gdfl. 1. Pr. 12 
f.15 fr, 11, 10f.258r.. III. 9.30 fr, Serfte, 
— Schfl. M. J. — ft, 11.—f. — Er 
1. — fl.— fr. Haber 154 Shfl. aM. Pr. 1.5. 


Kal. Bau⸗Inſpektion. 
Panjer. 
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eda etevr Dr. HALLER. Druck 
n.Verlag des Jiterarisch-artisti- 
sehen Tnstitute zu Bamberg. 
Auswärtige Bestellungen werden 
bei dem nächsten Postamte mit 
Vorais Zahlung des Betrages 
gemacht, Einschlüssig des wi- 
ehentlich erscheinenden Unter 

haltungsblattes : ‚‚Euterpe‘‘ 
ist der Pränumerationspreis bei 


I 


Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerhochſten Privilegien. 


Sonntag, 22. Juli 1838. 


der ak ea zu Bam- 

selbst gauz +10 M,bei 
—* k.b. Postbehör den aber im 
L Rayon: 10 fl, 7kr., im IT. 11, 
Tkr., im IIF. 12 4.7 kr, imIV, 19, 
#.7 kr; halbjährig in Bamberg 
selbst bei der Ztgsexpedition 5 fl,, 
bei den k.b. Postbehörden im I, BR, 
5 f.ükr,,imil,6n, 34 kr, im IM, 
6f, &kr,, im IV.6 1.84 kr, 





Gefchichtsfalender: 22, Yuti 1788, Stirtht Filansieri. 








Dentiche Buntesfisaten.. — Bayern. (Briefe aus Brüdenau und Würzburg.) — *56 Serie 


tbümer. (Brief ans Meiningen.) 





— Königreich Sachfem, (Brief aus Dresden.) — Hannover. — Prenfen. (Briefe aus Berlin.) — Sefterreich. (Briefe aus Wien.) — 
Freie Städte, (Brief aus Franffur.) — Frankreich. (Briefe aus Parit, Kurfe) — Augsdurger⸗ und Frank.» Kurfe) 
Deutfiche Bundesftaaten. Ermägung aller Verbältniffe erfolgen werde. — Se. Maj. - 


Bayern. — Münden, 18, Juli. Die Kaiferin von Ruß, 
land, die einen Tag länger, als beflimmt war, in Dresden 
verweilt, wird erft Dienftag den 24. Jul. im Münden rim 
treffen. Allem Anfcheine mad wird Ihre Maj. micht in der 
königl. Reſidenz, wo die Gemädher für fie bereit fieben, fon 
kera im Hotel des vuffifchen Geſandten (dem Palais des 
Sehen. m: Gotta) abtreten. — Der königl. bayeriſche Geſandte 
anı:#. #. Hofe zu Wien, Freiherr v. Lerchenfeld, befinder fich 
feit: geſtern im unferer ‚Stadt. — Dee Director bed Rreids «u. 
Stadtgerihtd in Ansbach, Kohlhagen, iM in gleicher Eigen 
ſchaft nad; Rürnberg verfeßt. (Mig. Ztg.) 

J. Mai, die Kaiferin von Rußland treffen zuverläfiig am 
23. ©. M. daher ein, und werben, wie wir hören, bei ‘dem 
eufifchen Gelandten, ihr Abſtteigquartier nehmen. In Bad: 
Kreuth bat bereits der ruffiiche Haushofmeifter Alles aufs Ele ⸗ 
gantefte herrichten laſſenz dei Erpfang foll glänzend werben, 
und ein 'eigened Gärtchen mit einem mach Art ber Wiener 
gebauten Salon deu erlauchten Gaft in feine blumigen Räus 
me aufnehmen. Bereits ift eine Equipoge 3, M. der Kaiſe⸗ 
Yin heute bier eingetroffen. — Am 19, d. wird J. M. bie 
veriirtwere Königin von Bayern dahier erwarte, unb Aller 
böchityiefelben werben Ihre Kaiſerliche Majeſtaͤt nach Tegerns 
fee und Kreuth begleiten, fodann in Tegernſee bleiben. Ge, 
Königl. Hoh. ber Kronuprinj Marimilian werben gegen Ende 
d. M. dahler erwartet. — Demnädt kehren wieder Offiziere 
aus Cwiltſten aus Griechenland zurüc, bärunter der befannte 
junge Baumeifter Erlacher, um wahrſcheinlich feine Erbſchaft 
ju erbeben, und dann für immer wieder nach Athen zuräd 
zu kehren. — Heute Morgens befuchte S. K. Hoheit der Bru⸗ 
ber bed Könige von Neapel die Staatöbibliorhef und Außerte 


- feine volle Zufriedenheit über die Zuvorfömmenheit der Beam 


ten. Auch der reihe Echag von Manufcripten zog bie Aufs 
‚merffamfeit ©. 8. Hoheit auf ſich, die fih im wenigen Bis 
blıothefen der Welt in fo reichem und feltenem Maaße vorfin, 
dem dürften. (Bayer., Rationaljtg.) 
"Bad Brüdenau, 19. Juli. Die Deputation ber 
Nürnberg:Bamberger Eifenbahn:Gefelfchaft erhielt geftern Mit, 
tage 12 Uhr von Er. Maj. dem Könige eine befondere Au: 
dienz. Se, Maj. gerubte, fie äufferft gmädig zu empfangen, 
die Dankaddreſſe der Geſellſchaft mit größter Huld anzuneh: 
men, Eid gegen 1j2 Stunde mit der Deputation über bie 
Handeld, und Gewerbverhältniffe der Städte Nürnberg und 
Bamberg, über ten Bau des Kanal und der Eiſenbahn, 
deren guten Kortichritt und wirffamen Einfluß auf den Wohl: 
ftand diekr Städte und der Umgegend zu unterhalten, und 
die Depntarion mit der Berficherung zu entlafen, daß bie 
all erhõch ſte Entſcheidung über den Zug ter Bahn zwilchen 


macht heute eine Fahrt auf den Kreutzberg, wozu ein Theil 
der Badegeſellſchaft eingeladen ift, und wird a Sonntag über 
Kiffingen und Schweinfurt (vgl. Art. Würzburg) nah Münden 
abreifen, um J. M.die Kaiferin vom Rußland allda zu bewillkom⸗ 
men, nad; etwa adıt Tagen aber wieder dahier eintreffen ınıd 
bis gegen das Ende nächſten Monats noch hier verweilen. Hr. 
Staatdrath v. Grandaur bfeibt deshalb mit dem Aal. Kabi⸗ 
metöfefretariate hier. — Die Zahl der eigentlichen: Babegäfte 
war im vielem Jahren nicht fo ſtark, wie jetzt; es find beis 
nahe 100 bier, micht gerechnet die vielen fonfligen Befucher 
biefed wahrhaft ſchönen, anmuthigen Aufenthaltes, der nach 
allen Richtungen die reijendſten Ausflüge im üppig grüne, 
ſchattige Thäler, und auf die mit den kräftigſten Laubwaldern 
bifrämgten Berge barbietet. Es vergeht auch kein Tag, ber 
nice Gaãſte von Kiffingen, Fulda, ſelbſt Kaffel und ver an⸗ 
dern Umgegend bringe. — Allerdings. herrſcht bier eine ruhige 
Stille, die gegen das geraͤuſchvolle Leben im Kiſſingen wohl 
fehr abſticht; aber fo einförmig dieſes bei all feinem Getreibe, 
eben fo gemürhlich und erbeiternd iſt jene, die zugleich mehr 
ein heiteres Familienzuſammenſeyn hervorruft, während in 
Kifingen fih ſchon Alles mehr fondert und im engere Kreife 
abſchließt. Kiffingen hat übrigens num den Gulminationspunft 
feiner diesjährigen Saiſon erreicht; es find wohl über 2000 
Badegäſte bis jegt Da geweien, and gegemwärtig über -900 
verfammelt. Sein Ruf feige, und mit ihm die Theuerung der 
Wohmmgen, aber auch die Bauluft umb emblich der Sinn für 
geſchmackvolle und bequeme Einrichtung. Doc; möchte fürmäcd 
ſtes Jahr die Bewerkſtelligung noch mandyer poligeilicher, haͤus⸗ 
licher und wirthlicher Verbeſſerung übrig bleiben. ' 

* Würzburg, 20. Juli. Heute Abend wird 3. M. die 
Königin, von Afchaffenburg nach München zurüdkchrend, dahier 
eintreffen umd, wie man hofft, einige Zage in der hieſtgen 
Refivenz verweilen. in Tbeil des Gefolges der Monardin 
iſt bereitö geftern bier angekommen. Beſtimmten Nachrichten 
zufolge verläßt S. M. der König morgen Brüdenau, um ſich 
gleichfalls auf kurze Dauer nab Münden zurädzubegeben. 
Die Reiferoute Gr. Mai. geht über Hammelburg, Opferbaum 
Wipfeld, hinüber auf die Kiginger»Rürnberger Straße, und 
von dort nach Nürnberg. -— Geſtern endete der erſte bieflge Woll⸗ 
markt nach 4 tägiger Dauer. Derielbe übertraf alle Erwar. 
tungen, da er von Berfänfen und Sänfern fehr zahlreich 
befucht ward. Das in täglich. fortgefegren Zufuhren zu Marft 


‚gebrachte Grfanimiquantum von. Wolle belief fih auf 1200 


Zint, «welche ın Preifen von 60 bis zu 170 fl. pr. Ztur. 
bis auf 18 Zinr. verkauft wurden. Manche der abgeſetzten 
Wollenparthien waren früher fcdhom auf den Märkten von 


; Nürnberg, Schweinfurt und Sirchheim an der Ted in Mürr 


Nernberg, Fürth und Erlangen nad) einer mochmaligen reifen (temberg. Lngetheilten Beifall fanden die bei dem Markte 


fhattgefundenen polizeilichen und merkantilen Einrichtungen. 
Die Auffahren der Wolle gefchahen in den großen Minoritens 
Mofterhof auf der Neubaugafle und zur Niederlage berfelben 
dienten bie beiden ſehr geräumigen Refeltorien bed Kloſters, 
melde vor einigen Jahren zur ewentwellen Aufnahme von 
Choleralranken hergerichtet wurden. Daß bie fünftigen bie, 
figen Wolmärfte eine noch größere Frequenz und noch weit 
günftigere Ergebniffe haben werben, läßt ſich mit Grund ers 
warten. — Die biefige Hochſchule verlor heute früh ihren 
Veteran, den vor einigem Jahren in den Ruheſtand getretenen 
geh. Medizinalrath und Profeffor der Chemie, Dr. Joh. Ges 


org Piel, welcher, von einem Schlagfluffe plöglich getroffen, 


fein bid faſt zur legten Stunde noch thätiged Leben endete, 
Der verdienſtvolle Greis erreichte ein Alter von 87 Jahren. 


Der Epeyerer Ztg. zufolge bat Se. Maj. der König den 
biöberigen Gymmafialdirefter Schülein zu Zweybrüden zum 
Konſiſtorialrath in Epeyer ernannt. 


Sähfifhe Herzogthümer. — 1 Meiningen, 20. 
Juli. Am 17. d. ift Ihre königl. Hobeit die Frau Kur 
fürftin von Heffen»Kaffel mit ber Prinzeffin Caro: 
line zur Freude unferer herzoglichen Familie zu Altenſtein 
eingetroffen. Much der am 18. auf ber Rüdreife von Kiſſin⸗ 
gen bier durchgekommene regierende Fürſt von Schwarz 
burg Sondersbeufen mit feiner erlauchten Gemahlin 
und Pringeffinnen Töchtern wollte auf dem Altenflein einen 
Beſuch abdflatten. Unter dem. vielen im dieſen Tagen aus 
und nach den Bädern bier durchgereiften Perfonen von Dir 
flinetion befanden fi der Prinz Earl von Heſſen⸗Barch⸗ 
feld, der Prinz Liber von Schwargburg-Rudolfiadt, 
der Braf von Reihenbah aus Schleſien, der Geheime: 
rath von Baffewit aus Medienburg, der Dichter Ritter 
Braun ». Braunthal aus Wien x. Mit dem 1. Au 
guft wird dad gefammte Meiningifche Militär in das Unter 
land amsmarfdiren, um in ber Umgegend von Galjungen 
mehrere Wochen zu ererciren und dann vor dem Herzog 
Bernbard die Revue zu paffiren. 

Königreih Sachſen. — tt Dresden, 18. Juli. Das 
Gerücht, der ruſſiſche Kaifer werde unferm Königshauſe auf 
feiner Tour durch halb Europa auch einen Beſuch machen, 
verbreitete ſich fchen im Mai, und die Vorbereitungen dazu, 
welde am Hofe in Pillnitz getroffen wurden, beftättigten es 
old wahr. Wann aber dieſes Glück unferm Hofe zu Theil 
würde, blieb immer zweifelhaft und alle Lie verſchiedenen Ans 
gaben der Fama wurden nicht erfült. Inzwiſchen wurben 
jeme- Vorbereitungen und Einrichtungen mit einem fehr bedeu⸗ 
senden Koftenaufmande thätig fortgefet, woraus wenigftend 
auf gewiſſes Eintreffen ded Beſuchs zu fliegen war. Bei 
ſolchen Gelegenheiten fehlt es nie an ſich ſtets durchkreujenden 
Gerüchten, oft die Erfindung Inftiger Köpfe, welche das neu⸗ 
gierige Publikum zu mpflificiren lieben. So hieß «3 bald, 
bir Kaifer fomme und allein, er fomme gar wicht, er fep 
ſchon in Zöplig w. f. w. Alle dieſe vwerfchiebenen Gerüchte lös. 
sen fich jedoch in nichts auf, als gefiern früh nach 7 Uhr 
die Kaiferin zuerfi und etwas fpäter der Kaifer anlangte. Im 
Hotel des rufliihen Gefandten, Hrm. v. Schröder, fliegen fie 
ab. Nach einer Grunde ſchon fuhr der Kaifer mit Hrn. v. 
Schröder In deffen Equipage aus und nach ber Stelle über 
deu Dorfe Pelnig, wo neben feinem verftorbenen Bruder, 
dem Kaifer Alerander, Moreau 1813 fiel und biefe Stelle 
ein Meines Denkmal bezeichnet. Bon ba kam er burch den 
großen Garten zur Stabt zuräd und machte feiner Schwefter, 
der Pronprinzefiin ter Niederlande, welche im Gafthaufe 
« Hötel de Saxe, abgefliegen war, einen Beſuch. Halb 12 


Upr Fam er in das Gefandtihaftähotel zurüd und Mittags 
fpeisten beide in Pilnig. Welche Unterhaltung das hohe Kais 
kerpaar annehmen wird, if mod unbekannt. Es ift aber für 
vielfache geforgt. Hier wie in Pillnig find Feſtlichkeiten an. 
geordnet, welche ind Reben treten, fo wie und mo ed gewuͤnſcht 
wird. Auch umfere Primipalfängerin, die Schröder Drorient, 
hat von ihrer Urlaubsreife ſchneli zuruckehren müflen, um, 
wenn ed verlangt werben follte, in den Hugenotten aufjutres 
ten. Dampfboot und Dampfmagen find feſtlich geichmidt, 
falls eine Fahrt beliebt würbe, und im allen Kunſiſammlun⸗ 
gen ſehen die Herren Imfpectorem dem Beſuche der hoben 
Gäfte entgegen. Daß ber Kaifer Nikolaus noch immer ein 
fhöner Mann iſt und durch eine treffliche Haltung feines Koͤr⸗ 
pers die Idee einer laiſerlichen Geſtalt wahrhaft repräfentirt, 
it gewiß. Bei ber erſten Ausfahrt war er in Huſarenunl⸗ 
foran mit Tſchako umd hohem Federſtatz, umd mit dem Bande 
des Ordens der Rautenkrone gejiert, Nachmittags in Gieil- 
Kleidung. Wie lange bie fail. Herrfchaften bier weilen wer 
nen, ift unbefannt, mur das weiß man, daß fie ſich von hier 
nach Töplig begeben, wo ber Kaiſer das, in Mähren lies 
gende, feinen Namen führende, Kaiferl. Defterreichifche Hufas 
renregiment zu feiner Dispoſition vorfinden wird, Außer ber 
Kronprinzeffin der Niederlande ı auch die Kronprinzeſſin von 
Preußen in Pillnig. Auch die Prinzeſſin Johann, Schwär 
gerin umferrs Könige, iſt bafelbft wieder aus Franzensbrung 
angefommen. Nur Prinz Johann ihr Gemahl, iſt noch nicht 
von feiner Reife in Italien zurüd, 

Hannover. — Hannover, 18. Juli. Ge. kaiſerl. Hob. 
ber Großfuͤrſt Tpronfolger von Rußland find heute bald nach 
Mittag eingetroffen und im koͤnigl. Gchloffe zu Herrenhauſen 
abgeftiegen. (Haunev. Big.) 

Preußen. — DO Berlin, 17. Juli, Uebermorgen iſt ei⸗ 
mer ber wenigen Tage im Dahre, wo unfere Theater pauß⸗ 
ren — eb iſt ber Todestag unfrer umvergelichen kandesmut 
ter kouiſe. An diefem Tage gleicht der Meg madı Charlotten⸗ 
burg dem nadı einem beſachten Wallfahrtsorte, und in ber 
That ift es auch wahre Pietät, welde die Hunderte und aber 
mals Hunderte nad dem Dental der Königin im Charler- 
tenburger Schloßgarten wandern läßt. Noch mie habe ich ſelbſt 
es verlaffen, obme durd die erbabene Ruhe, welche dies Mei⸗ 
ſterwerk der Plaftıf atbımet, mich geflärkt und gehoben gefühlt 
zu haben. — Die frechen Diebftähie bei hellem Tage find hier 
leider noch immer feine Seltenheit. Go wurde vorgeſtern 
(Sonntag), als ich an meinem enfter lag, ein folder Mann 
von Fach zu dem mir gegenüber wohnenden Poligeicommiffär 
gebradht. Er war auf frifcher That erhafcht worden, indem 
er mit noch 2 bid 3 Kumpanen im einen Fleifchwaarenladen 
geſtürzt war, und dad Kaſſenſchubfach davon tragen wollte. 
Leider find die andern Spießgeſellen im Tumult entlommen. 
— Die Cholera iſt nun allerdings bier, und ihr erſtes Opfer 
ein recht empfindliched. Der in feinen beiten Jahren fiebemde 
Profefior der Jurispruden; am der hiefigen Umiverfität und 
Stadtrath Dr. Klenze (mo ich nicht irre, Bruder bed Ober 
baudireftors von Klenze in Münden) war freitag früh noch 
ganz gefund, und ſchon am Mittag eine Teiche. Es wird er» 
zähle, daß er am Abend vorher viel Gefrorned genoffen, und 
am Morgen zu lange gebadet habe, Doch kann ich dies nicht 
verbürgen, wohl aber hat fein Arzt, ein Verwandter vom 
ihm, die Krankheit für die ausgebildete aſiatiſche Brechruhe 
erklärt, — Ein anderer Tobeöfall ift der des Majord a. D. 
Earl ©. Sobbe im Lübben bei Frankfurt a/o. Diefer von 
Sobbe ift der hiſtoriſch merfwürdige Mann, welchen Friebrich 
der Große wegen feiner auffallend komiſchen Figur einf fragte: 
fann Er ſpaniſch? und auf beflen bejahende Antwort repli⸗ 
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den Den Quirotte in ber Urſprache. Das if 
gemein rezipirte Berflon ber Anefdote. Der Berftorbene 
ſelbſt aber erzählte fie einem freunde abmeichend, und zwar 
fo, daß dadurch micht bios feine komiſche Figur, ſondern feine 
Diökretion etwas ins Bedränge fommti. Ich war, erzählte 
er, ald junger Offigier, um mich auszubilden, in die Acade- 
mie militaire fommandirt. Friedrich, welcher fih von ben 
gemachten Fortſchritten ber jungen Leute jährlid im einem 
Eramen felbft zu überzeugen pflegte, fragt, wie bie Reihe 
am mich kommt: „Wie beißt Er?” — von Sobbe. — „Wer 
war fein Vater?’ — Kriegsrath, Em. Maj. — „Kein Edel⸗ 
mann?" — Entſchuldigen Em. Maj. allergnäbigk, ber Adel 
der von Sobbe ift Alter, als der ber Sobenzollern. — „Kann 
Er ſpaniſch?“ — Nein. — „Sonft könnte Er ben Don 
Quixrotte in der Urfprade leſen.“ — Won Gobbe war in 
Berlin geboren, und hat bad hobe Alter von 80 Jahren erreicht, 

A Berlin, 15. Yuli. Geit einigen Tagen haben wir 
eine afrifanifhe Wärme, und ber Thermometer iſt im 
Schatten bis zu 26 Grab Reaumur geſtiegen. Alles fucht da⸗ 
ber dad Weite zu gewinnen und feit langer Zeit find micht 
fo viel Reifepäffe als jegt außgefertigt worden. Die Meiften 
reifen mach den Seebädern, wenige nach der Schweiz, weil 
bie Ertheilnng der Päffe dahin moch mander Schwierigkeit 
unterworfen iſt. Diejenigen, welche von ihren Gelchäften auf 
längere Zeit ſich nicht entfernen fünnen, machen einen kleinen 
Ausflug mad; ben Bädern von Neufladt und Freienwalde, zwei 
Heinen an ber Oder gelegenen Grädten, miteiner freundlichen 
Umgebung. Viele maden Landparthlen und fuchen fih an 
den Ufern der Gewäfler von der brüdenden Hitze zu erqui⸗ 
den, bie in umfern fandigen Gegenden, weldhe beinahe acht⸗ 
zehn Stunden von der Sonne beichienen werben, faum juer: 
tragen if, Die diesjährige Jahreszeit hatte fich, wie bie vors 
jährige, etwas verfpätet; wir haben jedoch ſchon wieder alles 
eingeholt und man erwartet eim überaus fruchtbares Jahr, 
weil wir abwechſelnd mit Negenwetter erfreut wurden. N, & 
So eben geht Hr. v. Treskow, der fi won dem ihm ges 
troffenen Schlagfluſſe wieder gänzlich erholt hat, bei meinen 
Senflern vorbei; fein blühendes WAnsfehen dat durchaus micht 
gelitten; nur feine Schritte find micht mehr fo eilig. 

"+ Berlin, 13. ul. Die Berleibung ruf 
ſiſcher Drden an hieſige Polizeibeamte hat hier deshalb eis 
niges Wuffehen erregt, weil dieſelben mit Yufrechthaltung der 
öffentlichen Sicherheit befchäftige geweſen und dieſer wichtige 
Theil ‘der Polizeiverwaltung hauptfächlic zu ihrem Wirkungsr 
Treife gehört. Während ber Unwefenheit fo vieler Fremden 
mußte bierin eine, befondere Thätigfeit entfaltet werben und es 
ift ein fchöned Zeugniß für die jüngfte Zeit, daß irgend rine 
Verhaftung von Wichtigkeit nicht vorgefallen ift. Noch grö, 
Bered Aufichen hat aber die Berleihung des Guelphen⸗Ordens 
von Geiten des Könige von Hannover an ben hiefigen Ju— 
KipKommifjariusd Dr. Amelang, der unter feinen Kollegen bei 
bem Rammergeriht nur wegen feiner legitimiftifchen Grundfäge 
ſich beſonders bemerflich gemacht hat, an juriſtiſchen Scharffinn 
und prafrifcher Gewandheit aber von mehreren weit übertrof: 
fen wird. Die im „Gourrier Francais‘ enthaltenen Ausfälle 
auf die bannöverifchen Verhaͤltniſſe, wobei felbft hochſtehende 
Perfonen nicht verſchont werden, haben bier feinen befondern 
Anklang gefunden, da jept mit Recht von der fremden Preffe 
bie Befolgung derjenigen Grumdfäge auch gegen bad Ausland 
gefordert wird, bie fie im ihrem eigenen Lande ſtreng zu bes 
folgen geſetzlich gezwungen wird, Es IM wirklich traurig, 
wenn ein fo geachteted Blatt, welches, wenn gleich im libe⸗ 
ralen Sinne, doc mit Aufrichtigfeit der Monarchie ergeben 


bie Beurtheilung einer ausländifhen monarchiſchen 
Stellung ankömmt. Die legten entfcheidenden Beſchlüſſe 
ber hanmöverifchen Stände kamen bier übrivens allen Bars 
theien fo unerwartet, baß man um fo weniger ſich vielfeitig 
barüber ausſprach, als daſſelbe Reſultat nach dem allgemeis 
nen Urtheile der öffentlichen Meinung mit der Zeit doch ein⸗ 
treten mußte und daher auch vorausgeſehen wurde. 

Oeſterreich. — * Wien, 15. Juli, Heute it der Fürft 
Metternich und geftern 33. kl. HH. der Erjherzog Franz Earl 
nebft Gemahlin nach Töplig abgereiſt. Bei ber fortbauern 
den Unpäßlichfeit der Fürſtin Metternich bat ih 3. 1. H. bie 
Herzogin Pauline von Würtemberg nach Königswarth begeben, 
um aldort im Namen ber ürftin die Sonnemrd zu maden. 
Dem Bernehmen mach begleitet ©. k. H. der Erzherzog Ber 
binand den Kaiſer Nicolaus nach Töplig und gebt won bert 
über Jusbruck nah Mailand, Er it zum Begleiter S. k. 9. 
bes rufifchen Broßfürften Alerander beftimmt und wird bie 
Reife mit diefem Prinzen von Mailand bieher machen. Man 
bemerkt, daß der k. Miniſter am hamndverjchen Hof, Graf 
Khünburg, von dort eingetroffen iſt. 

* Wien, 16. Juli. Dem Bernehmen nadh wird bei der 
bevorfiehenden Ankunft des rufifchen Throufolgers Wlerander 
Mittte September ein Rager der hiefigen Garnifon umb ber 
Umgegend in ber Nähe von Azgerodorſ nachſt Schönbrunn zus 
fammengejogen. ©. k. H. der Erzherzog Ferdinand ſoll dieſes 
Lager commandiren. Der Gtaatöminifter Graf Kollowrath 
hat ſich nach Iſchl begeben und wird vom dort zur Huldigung 
nah Insbruck abreifen, fobald der Hof allbert eingetroffen 
ſeyn wird, Man meldet aus Insbruck, daß fih alldort zu 
dem großen Schuͤtzenfeſt bereitö gegen 12000 Schäpen gemel» 
bet haben. S. M. der Kaifer bat prachtvolle Gefchenke für 
bie beiten Schutzen zu biefem Feſt beſtimmt. ; 

* Wien, 17. Juli. Seit einigen Tagen haben 
wir bier eine drüdende Hitze, der Shermometer zeigt 
im Schatten 26 — 285 Reaumur. — Die vom Gultan 
dem Kaifer überſchickten Präfente find im ben Appartements 
©. M. aufgeftellt. — Der Hof verweilt une noch 14 Tage 
in Schönbrums und tritt fobanm die große Neife nach Dralien _ 
an. Man erwartet jedoh im Monat Sept. mehrere Mitglier 
der der faif. Familie allhler zurüd, um dem ruſſiſchen Thron⸗ 
folger die Honneurs zu machen. Außerdem werben einige Res 
gimenter ber Gavallerie aud der Umgegenb herbeigegogen wer» 
den, um ben bießfalls flattfindenden Gvolutionen beizumohnen. 
Sonach wird unfere Nefivenz durch die Anweſenheit des ruffi- 
fchen Prinzen für die lange Abweſenheit des Monarchen doc 
einiger Maffen entichädigt. Das auf dem Burgplag aufge 
fiellte Modell des Denkmals für dem verewigten Kaiſer Sram 
erleidet viele Critiken umb ed fcheint entſchieden, daß dieſes 
Modell eine Abänderung erleiden dürfte. Der Monarch ſelbſt 
fol fi hierüber nicht günftig geäußert haben, 

Freie Städte, — * Franffurt, 19. Juli Die Meub» 
les der gräflih Roſſiſchen Familien fommen in der naͤchſten 
Woche zur BVerfleigerung. Ein engl. Borte»-Piano, bad bie 
Gräfin Roſſi feiner ſpielte, dürfte befonders viele Liebhaber 
finden. — Der f. franz. Minifter babier, Baron Alleye de 
Eıprey, fol fh auch mit feiner Familie zur demmächftigen 
Ubreife vorbereiten. — Se. Durdl. der Landgraf von Heſſen⸗ 
Homburg if zum Badebeſuch, wie jebed Jahr, nach Schlan- 
genbad gegangen und fehrt von dba nach Homburg juräd. Gin 
Beweis, daß am Niederrhein vworerft noch Alles im Status 
auo bleiben wird, denn fonft würbe fidh der Durchl. Gouver⸗ 
neue vom Luremburg gewiß auf feines Poſten begeben. 
Entiheidenden Nachrichten darf man mum aber bezüglich der 


ik, plöglich in ein zügellofed Toben ausbricht, fobald es auf | Hofl.: deig. Angelegenheit von London entgegenfchen. Privat: 


briefe aus dem Haag befagen, man habe bafelbft fortdauerud 
die ſicherſten Hoffnungen, daß die Konferenz bie Reclamas 
tionen Belgiens nicht anerkennen werde. Manched möchte 
aber doch für Belgien geſchehen müſſen. — Hier hört man 
jetzt faſt vom nichts als von dem beranmahenden Gangfefte 
fprechen. Da bad Felt am 29. und 30. Juli ftattfindet, fo 
kdunen bie. Franzoſen leicht auf die eitle Vermuthung kom» 
men, ed gefchebe zur Verherrlichung ihres Julifeſtes. 

Ihre Maj. die Königin von Bayern und Ihre Fönigl. 
Koh, die Erbgroßherzogin ‚vom Heſſen find gefterm bier einge 
irofen und in bem Er. Fönigl, Hoh. dem Großherzoge von 
Darmſtadt zugehörigen Hotel zum „Darmitädter Hof’ abge: 
ftiegen. (Franff. Journal.) 

Strankreic. 

* Maris, 17. Juli, Der Hof und die Regitimität und 
bie Republit werben ärgerlich über bie lärmende Dvation, welche 
dem Marſchall Soult geworben. Die Framoſen find in Allem 
eitel, und deßwegen id Frankreich bad Land ber Gleichheit, 
wie Fein anderes. Keine Nation hat eim Blatt, wie das 
Charivari, jene perennirende Satyre auf alles, was glänit, 
was ſich erhebt, was fich amdzeichnet; jene perennirende Rache 
bed verletzten Selbſtgefühles. Die Blätter, welche noch wor 
Wochen den Marfchall Soult als eine der erften militärifchen 
Notabilitäten Europas auspofaunten, finden jegt dies und je 
nes an ihm zu tadeln. Dam fiellt ihm neben Napoleon, wie 

” man ein Kind neben einen Rieſen ftellt, des Spaßes halben; 
es fehlt micht viel, fo würde man jegt Wellington zum Sieger 
bei Zouloufe machen, wur um ſich an Soult zu reiben. Die 
Partbeien feitden ihn am als Stellvertreter des gegemmärti- 
gen Spitemd, und dad Syſtem if ein wenig eiferlüchtig 
geworden. Das Syſtem hatten Thatet des Marſchalls nichts ent: 
graenzufeßen, ald Jemappes und Valmy, und ich glaube, es 
würde ibm bemt zu Tage gar nicht unlieb gewelen ſeyn, wenn 
er gar mict dort geweſen wäre. Man fängt bei Hofe am, 
alte Geſchichten in Betreff ded Marſchalls anzuregen und man 
eritinert an feine. ebrfüchtigen Plane Im Portugal, Ale volis 
tifchen Gameand, diefe Nedereien, dieſes verkleinernde Witzeln 
deuten anf den ‚baldigen Eintritt des Marfchalld ind Mirifte, 
rium: im Frankreich ift dad der Maßitab, wornach ber Eins 
fluß und die Bedeutung eined Mannes müſſen gemeffen wer⸗ 
den. — Die Berichte über die Krönung wollen noch immer 
nicht aufhören; die wenigften verdienen vollen Glauben, da 
fie meiftend Dinge und Perfonen im Intereſſe eined Borurs 
theild ober eines politifchen Zweckes entfielen. Es war eine 
zeitlang bier die Rede davon, der Herjog von Nemourd habe 
Einbrecd auf die junge Königin gemacht; mum hatte man nichts 
Angelegeneres zie thum, als alle vermeintlichen Kraͤnkungen 
aufzuzählen, die man bem jungen Prinzen zugefügt. Das 
legitimiſtiſche Blatt die „Mode“ berichtet mach ihrer Art über 
eine Unterredung zwiſchen ber Königin umd dem Prinzen, in 
der Fönigfichen Loge; ber Prinz tritt im bie Loge und mifcht 

‚ fich dem Schweiß von ber Gtirne: „Sapriftie, es iſt heute 
warm! Die Königin: oh! yes le chalour il etait beau- 
eoup fort piquamt, Der Pring: wie heißt: „es it warn“ 
auf englifh? Die Königin: It is hot. Prinz: hot! aller: 
liebſt, ich glaubte wicht, daß es fo leicht ſey, engliſch zu ſpre⸗ 
chen. Königin: c’ettait avec un grand satisfaction que 
je montre mou langue ä vous. Der Prinz bietet der Kö— 
nigin ein Eremrlar der Kunft zu lieben von Bernard am, 
wogegen ihm die Königin bie Kunſt zu gefallen anbietet, 
unit dem Zuſatze: que vos n'avoir peut-etre pas. Von der 
Mönigin Bictoria werden Feine ſehr fchmeichelhaften Portraits 
gemacht; fie it Mein, und nicht übel gewachſen; doch ift et: 
was gebrungenes in ihrer Etatur; von hinten betrachtet, follte 
mon ihr dreißig Jahre geben. Die Haut iſt von flrahlender 


Weiße; der Hals, dad Geſicht, bie ‚Schultern. find von. ber 
frifcheften Garnation. Das dunkelbraune etwas fpärliche Haar, 
wird auf ber Stirne gefceitelt em bandeaur. Ihre Phy⸗ 
fiognomie hat das Gepräge des Starrſinnes, und baher, obgleich 
fehr jugendlich, ift fie micht fehr veigend; die Stirm fehr ent: 
widelt, die Züge in Gangen ungegelmäßig, die Ungen blau, 
groß, doch ohme Feuer; der Mund mäßig groß, bie etwas 
berabhängende  Unterlippe läßt eine Meihe fchömer , weißer 
Zähne fehen. Die Königin foll etwas ftörrig unb launig feym, 
wa® bei ihrer Jugend und hoben Stellung wohl zu erlären 
iR. Die Herzogin vom Kent ftellte ihr eines Tages vor, fle 
müßte fich zur Krönungäfeier mit der alten Krone begnügen, 
indem bie Anfchaffung einer neuen zu foftfpielig wäre. Die 
junge Fürftin hörte die Vorſtellungen ihrer Mutter nicht am, 
und bemerfte, baß ein ober zwei Millionen feine fo große 


‚Summe feyen. Ein andermal wollte fie eine Nevne zu Pferde 


halten. Lord Melbourne befland darauf, fie müffe im Wagen. 
erfcheinen; die Königin erflärte auf der Stelle, bie Revue 
würbe unterbleiben. 

t2 Paris, 17. Juli. Heute Mittag waren wieder ber 
forgliche Gerüchte über den Gefunbheitszuftand des Königs 
verbreitet; die Herzogin von Drieans, deren Entbinbnug 
nahe bevorſteht, fol fih in einem Zuftande folder Schwäche 
befinden, baß fie dreimal des Tages. Beſuche von den Derz« 
ten des Schloſſes erhält, — Der „Moniteur“ entbält heute 
dad Geſetz, wodurch die HH. Chouquet, Lelobe und Comp. 
zur Erbauung einer Cifenbahn von Paris nad Nouen, Hapre 
und Dieppe, mit Zmweigbahnen bid nach Elboeuf und bis nach 
Louviers, auf ibre Koften, Wagniß u. Gefahr, ermächtigt werben, 
— In der vergangenen Nacht gegen 3 Uhr ertönte wlößlih 
Feuerlärm; das faſt ganz aus Holz erbaute Vaudeville The⸗⸗ 
ter. fand im Flammen. Die Pompierd und karte Abtheilungen 
Linientruppen und Munizipalgarben entwidelten unter der Leis 
tung des Herzogs von Orleans, der felbft ſoaleich berbeigeeilt 
mar, des Marfchalld Lobau, ber Generale Jacqueminot uud 
Darriule, alle mögliche Thätigfeit, konnten aber nur bie sans 
fioßenden Gebäude vor ber Wuth der Flammen ſichern, 
welche dad Theater felbft gänzlich verzehrten. Die Flamme 
war querit im Atelier der Theatermaler ausgebrochen, bie 
Beranlaffung fennt man jeboch noch micht, Hente Mittag 
4 Uhr fleigt zwar noch Rauch und hie und ba eine einzelne 
Klamme von ber Branbftätte auf, doch ift feine Gefahr mehr 
für bie anftoßenden Gebäude dba. Menfchenleben find dabei 
nicht verunglüdt, nur einige Pompierd haben mehr ober 
minder flarfe Gontuflonen erhalten. Dagegen ift ben Schaus 
fpielerm ihre ganze Garderobe mit verbrannt. 

Darifer Börfe vom 17. Juli, dpror. 111 Ar, 35 ©. 
— pro. 80 fir. 85 Et. — Neap. 99 Fr. 25 Er, — 
Sprog. Spar. 234. — Pal. —. -- Belg. Baukaltien —. 
— St. Germain:Eifenbahn 915. — Berfailled, rechtes Ufer 
820. Lines Ufer 620. 

Eurfe 

Sugsburg, 19 Juli. Zudwig-DonausRatndEanal-Uctten 79 ®., 
— &.; —* Muũnchener Eiſendahn 1111/2 P., 111 &.; Augs- 
burg Nürnberger Eifenbahn 993/4 P.; Nürnberg nördl. Reibsgränge 
Eifent. 103 1/4 P., — ©.; Hanfeat. ſüddeutſche Gentral:@ifenb. 100 
%.; Bafel-Züricher Eifenb. 100 D., — ©; Straßburg ⸗Baſeler Eiſenb 
9D., — ©.; Fesdinand-Mordb. 1001/2 V., — G; Benet. Mail. 
Fifentahn 108 9., 107172 G.z Rheinſchanje Bexbach 100 P.; Rhein- 
fbanze Lauterburg 100 P. 

Kranffurter Kurs vom 19, Juli. 5 pEt. Metall, Br. - 
G. 106 11/16, do, 1 pt. Pr. 101 6, — de. 3 7Ct. Br. — ©, 80 
7/8. Banfaftin Br. — G. 1742, 100 fl. 2, b. R. Br. 236. —. 
Part.-®; do. a xCt Fr — G. 151 1/4. Sao fl, f. de. Br. — ©. 1261/48. 
Bethm. Obligationen 4 rft. Br. 97/8 ©, —. do. 41/2 pt Br. 
— ®. 1013/48. (Geldkutſe) Neuc Louisd'or 11. 19. Griedrihsd’or 
0. 55. Rant:Dufaten 5. 37. nr. Er 9, 34. Souv. bor 16. 30, 
Gold al Marco W3. 319. — Laubthfr. gamje 2. 43 1/2. Preuß. ı Ipir. 
1, 447/8. 5 Frankenthaler 2. 21 1/8. ! 

Mit Beilage.) 


Beila 
tion’ — j#ramfreich. (Brief aus Paris.) — 7 

Baterländifhbe Briefe. 
XIV. DonawEorreftion jwifchen Regensburg und Paffau. 


An Erwägung ber großen Bortbeile, melde bie Ders 
bindung bed Rheins mit der Donau vermitselt eines, letzte⸗ 
ren Fluß mit dem Main verbindenden Kanals ver Agrikul⸗ 
tur, dem Nantel und dem Gewerben des Königreichs durch 
ungemeine Erweiterung des Abſatzes roder Prpbufte, Befoör⸗ 
derung des allgemeinen Verkehrs und neuer Verbindungen 
mit den größten Kommunikatienbmitteln des Auslandes, zus 
jumenben geeignet ift, haben Se. Maj. der König die Erbaus 
ung des Ludwig » Donau: Mainfanals befchloffen, und. hinſicht⸗ 
Lich deſſen Ausführung mit Zuflimmung der Stände am 1. 
Juli 1834 em befonderes Geſetz zu erlaffen gerubt, 

So großartig der Gedanke if, die Donau mit dem 
Maine, fofort mit dem Rheine, und fo dab ſchwarze Meer 
mit der Nordfee dur einen fchiffbaren Kamal zu verbinden, 
an deffen Bolführung die Weltmacht Karis des Großen ſchei⸗ 
terte, eben fo bemunderungswürbig ift die Schnelle, mit 
welcher dieſes viefenhafte Unternehmen in ber Verwirklichung 
voranſchreitet. 

Sollen aber die großen Erwartungen‘, welche allgemein 
von dem erfolgreichen Ginfluffe bed kudwigskanals in Wer: 
bindung mit Eiſenbahnen und Dampfichifffahrt auf Handel 
und Induſtrie, fo wie überhaupt auf die Erweiterungen bed 
merkantiliſchen Verkehrs deutſcher Nation gebegt werben, 
ſich verwirklichen, fo mäffen die ihm als Gefhwifler zur Seite 
fiehenden zwei großen Ströme (Main und Donau) manden 
Gorrekrionen und Reinigungen unterflellt werben. 

Seine koͤnigl. Mai. haben der möglichften Erleichterung 
der Main. Schifffahrt bereits bedeutende Summen zuwenden 
iaffen, und zu noch größerer Begründung des immer mehr 
beginnenden Aufſchwunges ber commerciellen Berhältniffe in den 





Mainftädten find für die Reinigung und Eorreltion ded Main. 


fluffed in dem jängflen Finanzgeſetze mehrere hundert Tau— 
fend Gulden ausgelegt worden. 


noch fehr bedeutende Hilfsmittel nothwendig ſeyn werden. 


Diejegt beſtimmte Summe ſcheint nur dem Dringenpften 


und manchen abnormen Krümmungen abpelfen zu follen. — 
Ueberall werben aber diefe großartigen Unternehmungen ald 
Unterpfändereiner neu auſblühenden Zufunfe mit dankerfülltem 
Herzen geprieiem, und ald Mittel zur künftigen Wiedergeburt 
des bayerifhen Handeld betrachtet, 
Bern nun gleich dermal die allerhöchſten Verfügungen 
bezüglich auf die Gorreftion der Donau nur als vorbereitende 
Schritte zu einer Pünftigen ſyſtematiſchen und nachhaltigen 
Regulirung ded Stromes betrachtet werben fünnen, fo fichen 
diefelben doch in Berbintung mit dem Lubwigsfanale und 
müffen von dem Gefictöpunfte ded Zufammenhbanges mit 
diefem großartigen Unternehmen aufgefaßt werden. Dies gilt 
au für die jüngften allerhöchftn Verfügungen, melde ſich 






Aus gleihen Motiven 
warden für die Reinigung nnd Gorrekion der Donau aus 
den Grübrigungen ber II. Finanzperiede 150,000 fl. angewiefen. 

Diefer Strom, von Natur aus zu einem machtigen Com 
munifationdmittel beftimmt, aber in Beziehung auf feine Be: 
ichiffung durch eine unachtſame Vergangenheu feir Jahrhunder⸗ 
ten verwahrlodt, nicht blos für Dampffchiffe, fondern audy für 
bie‘ gewöhnliche Nuderfchiffahrt, je mach Berichiedenheit der Waſ⸗ 
ſerſtaͤnde, am zahlreichen Plägen, äußerjt befchwerlic und hin⸗ 
derlich, nimmmt eine weit höhere Borforge in Anfpruch und 
erheifht eine durchgreifende Gorreftion, zu deren Musführung 













auf die Gorreftion der Donau bei Straubing beziehen. 

Für bie Regulirung der Donau wurden zwei königl. 
technifthe Gommifläre ernannt, um divergirende Anſichten 
möglihft zu vermeiden, Einheit und Spflemarik- in bie Gors 
reftiond:Projefte zubringen. Die Flußkrümmung bei Ötrau: 
bing und die Paffage durch die Brüde wurden ald bie ge» 
faͤhr lichſten Stellen für bie Donaufcefffahrt erflärt, deren 
ſchleunigſte Befeitigung von der allerböchften Staatsregierung 
beſchloſſen, das Mittel zur Hebung berfelben aber nur im eis 
ner theilweifen Durdbrehung des fogemanntien Soſſauer 
Beſchlaͤchtes (eines Dammes, welcher vor circa 400 Jahren 
won der Stadt Straubing mit Bewilligung Herzogs Albrecht 
von Bayern gebaut wurde, um ben Donau. ırom, welcher 
früber eine Meine halbe Etunde von der Stadt entferne floß, 
von feinem früheren Rinnfale ab, und vor bie Mauern ber 
Stadt Straubing zu leiten,) gefunden. 

Da diefer Damm Eigenthum ter Etadigemeinbe 
Straubing if und durch die Durchbrechung deffeiben zugleich 
bie Donau von ber unmittelbaren Berührung der Stadt 
Straubing entfernt werden würde, fo wurde vom allerhöch⸗ 
fen Staatsminiſterium im Benehmen mit der Stadtgemeinde 
der Berfuh einer zu treffenden Bereinbarung im Bezug 
auf bie obmwaltenden Eigentdums- und Wechtöverhältniffe 
angeorbnet. 

Die allerhöchften Verfügungen bezüglich der Gorreltion 
der Domau greifen zu tief in dem allgemeinen Verkehr ein, 
und fichen mit den großartigen Unternehmungen des Könige 
Mojeflät in zu engem Zufammenhange, als daß nicht jeder 
Staatsbürger und jede Gemeinde gerne die Hand zur Aus. 
führung des großen Unternehmens bieten folte. Die Etabt. 
gemeinde Straubing mußte jedoch bie hoͤchſt wichtige Frage, 
welche für fie zur Lebens⸗Frage wurde, in reifliche Ueber⸗ 
legung zirben. 

Mägtige, allgemeine und fpezielle Intereſſen cols 
lidiren, Rechte und Pflichten widerſtreiten fih, der Staats 
bürger und der Stadtbürger trasen mit einander in Con⸗ 
file, denn es gilt das höchſt wichtige Problem zu löfen 

„die allgemeinen Echifffahrts.Intereffen — erleich⸗ 

„‚terten und ficheren Verkehr auf dem Donaufieome mit 
„den befonderen Interefien der Stadt ın harmoniſchen 
„Einktlang zu bringen.“ — 

Obwohl die Bürger oder Gemeindeglieder Straubings 
durch die Genehmigung, die Donau mittelſt des frag 
lihen, beiSofiauaufgefühbrten Dammes vor die 
Mauern der Stadt zu leiten und durch einen mehr ald 
400jäprigen Befig ein pofitives Recht auf die Borterhals 
tung jener Boriheile erworben haben, bie das unmittels 
bare Borbeifließen des Stromes gewährt, fo wollen fie 
doch — den großartigen Zweck, die väterlihe Worforge Gr. 
fünigl, Maj. für erleisterten Verkehr, auf dem Donauflrome 
im Auge haltend, alle Differenzen über Abtretung des Be: 
ſchlüchtes gütlich bereinigt, ſich felbft aber den Strom vor 
den Mauern der Stadt erhalten willen. — Es ift unläugbar, 
daß die alerhödfie Staatöregierung auf dem gefeglichen Wege 
ver Erpropriaiion den Zoffauer » Damm, fo wie das won 
der Gemeinde erworbene Recht auf ben Beſtand jener 
Anflalten, die ihr-den Lauf des Fluſſes bei ber Sadt fichern, 
für den Zwed der Beförderung der Schifffahrt, in Anſpruch 
nehmen könne. Die einzige hier zu erörternde Frage if bie: 
ob dad Unternehmen der Gorreftion der Donau bei Strau: 
bing nur allein durch einen Durchſtich durch das Soffauer, 
Beſchlächt zweckmäßig befördert werden kann oder auch auf gin 


1700. 


andere Meife, «auf welche zugleich der Strom der Stadt er, 
hbalten wird. 
Daß die Entrüdung des Stromes von ben Mauern ber 
Stadt für biefelbe von unendlichem Nadıtheile fey, unterliegt 
teinem Zweifel, 
Als die Schifffahrt noch mit großen ‚Dinternifien zu kaͤm⸗ 
pfen hatte, diefelbe mander Hilfsmittel entbehrte, der Schiffe 
bau noch Feine großen. Fortichritte gemacht hatte, dem Han ⸗ 
dei und Wandel Mondes entgegen trat, mande Kriege umd 
Baffengeräufche die freie Emtwidelung ber Blüthen des bet. 
ſchen Handels binderten, ald im mächtighen Tauſch⸗ oder Aus⸗ 
gleichungsmittel — dem Gelde — - ein fühlbarer Mangel 
herrſchte, die Fimamzeräfte der. Regierungen noch nicht fo flarf 
waren, um große Gommunikationd: Anflalten ober Straßen 
und Flußkorrektionen auszuführen, ald man fich befireben mußte 
die. mehr oder minder beitandene Unficherheit in den Landen 
zu heben, ald ein mächtiger Handelöverein (Hanfa) noch im 
mer unabläffig zu wirken hatte, um der den Handel gefähr- 
denden Unficherheit auf den Land» und Waſſerſtraßen zu ber 
geguen, old in manden Gegenden noch ſicheres Geleit noth. 
wendig, und Bürgſchaften für die öffentliche Sicherheit mod) 
nicht binlänglich waren, als mangelhafte Straffen und Ber- 
bindungswege dem Berkehre tauſendfache Lähmungen gaben, 
als ſich einer auf Erhöhung der Wohlfahrt und Kraftent: 
widelüng gerichteten Handeis⸗ und Induftriepolitit manche 
aus dem ehemaligen beutfihen Reichsſy teme ‚hervorgegangene 
Drovinzialitäten, Partifularismen und NRivalitäten entgegen, 
ſtellten, und ale bie Stadtkaſſen noch ziemlich leer waren u. ſ. w. 
haben die Altvorbern zur Belebung und Förberung der fläb- 
tifchen Wohlfahrt und des Gommerziume die Donau zur Stadt 
geleitet, und die Werke, welche diele kommerziellen Vorthtile 
fijerten, ſtets unterhalten, und borauf im Werlauf ber Zeit 
weit mehr ald eine Million Gulden verwendet. — Als aber 
inmitten einer lang angebauersen goldenen und fegendreichen 
Friedenszeit die Regierungen den nationalwirthichaftlichen In⸗ 
tereffen und ber Wohlfahrtsentwickelung mit bedeutenden Kräf, 
ten Worſchub leifteten, als ale neuzeitlichen Ereigniffe une 
Regierungsmaßregelm :ein- beftändiged Beſtreben in der Auffu- 
dumg von Mitteln zum Auffhwunge der Induftrie des Ge⸗ 
werboerfehrd und der kommerziellen Kräfte beurfundeten, 
und ſich ald freundliche -Sterme-eined neu aufblühenden Han: 
del zeigten, als tie Erweiterung des freieren Verkehrs in 
den deutfchen Bundesflaaten zu erhöhterer induftrieller Thaͤtig⸗ 
feit auffoderten, ald nicht mehr Tauſende von Zollſchranken 
und Wachtfchiffen auf Band» und Mafferflraffen die fommer- 
ztellen Bewegungen lähmten, als fi überall neue Laudſtraſ⸗ 
fen 'und Nauptverbinungdwege von Drt zu Drt, um ber 
"Städte und des Landes Wobl fefter zu gründen, erhoben, 
ald almählig Zranfit, Commiſſion, Spevition und andere 
Gommerzialinftitute einen größern Geltumlauf zu bewirken an⸗ 
fingen, als ſich die Poften vervolfommneten, die Handelör 
fphären ſich erweiterten, und ein erfreulicher Vorwärtd in der 
Landwirtbichaft, den Gemwerben und dem Handel wahrnehm⸗ 
bar war, ald das Entftehen vieler Landmwirtbichaftes Gewerbes 
und Handelöfchulen und öffentlichen Ausſtellungen von Ge: 
werbserzeugniffen eine Entfeffelung von der aufferbeutfchen In, 
duftrie ahnen ließen, ald ein mächtiger Affoziationdgeift mit 
Intelligenz und ungeheuern Gelbfräften für den Aufihwung 
der materiellen Intereſſen und der Emporbringung neuer ans 
geftaunter Eommunikationsmittel regfam war, ald Dampf und 
Schienen den Zrandport zu beflügeln und entfernte Staaten 
in nachbarliche Wechfelberührung zu bringen anfingen, als ſich 
eine erhöhte Entwidelung deß Handeld und Verkehrs an bem 


deutfchen Horizonte voraus fehen ließ, ald Vieles fchon unter 
der Regierung eines umvergeßlichen Königs für die Handelös 
ſtraſſen im Bayern geichehen war, unter einem menfchen:, dur⸗ 
ger: und volföfreundlihen Monarden ein höheres und‘ thätt‘ 
geres Beben durd alle Theile der Staatsmaſchine fich entfals 
tete, ber Staats finanzhaushalt georbner war, und ber Krebit 
bed Landes fi emporbob, die Geldfapitalien dem Ackerbau 
und ben Örwerben in. Folge weiſer Regierungdmaßregeln in 
einer Höhe, wie noch nie, zufloſſen u. ſ. w. und als neben 
all biefem die Verwir klichung der Idee Karld des Großen, bie 
Stiftung des Boll» und Müngvereined und geſchichtlich denk 
würdige Regentenbantiungen ald die glängendften Steine in 

ber Krone eined von Europa bewunderten Monarden zu er- 

bliden waren: fann bie Gemeinde Straubing ohne fi gro: 

Ben Vorwürfen ihrer Nahlommen ausinfegen, es nicht gleich- 

gültig nehmen, deu Strom der Stadt entrüdt, und hiedurch 

eine Bradlegung ihres Marktes, ihrer Schraune und ihres 
Kommerzes herbeigeführt zu ſehen. 

Vom patriotifchen Gifer für die großen Unternehmungen 
Er. Maj. ded Könige, fo wie vom regem Antheil für das 
allgemeine Beſte befeelt, if die Gemeinde der Stadt Stra 
bing, welde bei einem Rüdblide in die Bergangenheit ſowohl 
ald bei einem hellen Blife in die Zukunft, nur Segnungen, 
den Wittelsbachiſchem Haufe entfprofien, ‚erblidt, bereit, ber 
Gorreftion der Donau in ber Nähe ihrer Stadt große Opfer 
zu bringen, wenn ihr mebenbei der Strom felbit vor den 
Mauern der Stadt erhalten wird. 

Die Stadt brachte bereits einen Plan zur Borlage, gemäß 
welchem die Donawbei Derberau durch einen Durchſtich auf das 
Dorf Kagerd, und dur daſſelbe im das jetige Strombett 
wieder ‚eingeleitet würde, 

Durch einen »on der Lönigl. Staatsregierung ohnehin. bei 
Dbernogig und Ranböhorf heabſichtigten Durchſtich und burk 
eine Abänderung. der Brüde zu Straubing würde der 8weck 
einer ‚geregelten, ſicheren und befchleuuigten Schifffahrt erreicht, 
ohne einer Stadt, bie ſich bisher der Boriheile eined, durch 
ven unmittelbaren Borbeifluß Der Donan gebobenen Verkehrs 
erfreute, das kommerzielle Leben zu entreißen, und in einem 
Augenblide zu entreißen, wo fi andere Städte der neuen 
Ericheinungen .erfreuem und auch dieſe Stadt einer, erhöhten 
Lebenöthätigkeit enigegenfah. 

Ohne Zweifel werben bie num vorliegenden verfchiebenen 
Pläne durch eine. techniſche Commiſſion geprüft und die Wer: 
bältniffe der Stadt, ihre befonderen Intereffen, ihre Eigen: 
tbums: und MRschtöverbältniffe höheren Orts gnädigſt gewür. 
digt und eine, alle Hinderniffe befeitigende Uebereinkunft zur 
Zufriedenheit aller Inrereffenten getroffen. So weit die Mit 
tel der Stadt, deren Kräfte nur zu häufig Überfchägt wer 
den, «8 geftasten, und foweit die Kuratelbehörbe confentitt, 
ift die Stadtgemeinde von Straubing bereit, unter Bezug auf 
ihre fpegiellen Intereſſen, dem allgemeinen Beſten hochwichtige 
Opfer zu bringen, insbefondere den zur Unterhaltung bed 
fogenannten Soffauere-Dammes admaſſirten Kapitalfond von 
circa 87,000 fl. dem allerhöchften Gtaatsärar abzutreten, eine 
zeine der Gemeide gehörige, zu dem beabfidtigten Durdhftiche 
nothmwendige Gründe unentgeldlich zu überlaffen, zur Unterhale 
ung der Brücde und der Uferbauten, welche bieher innerhalb 
der Burgfriebensgränge der Gemeinde oblagen, den Brüdens 
zoll an dad allerhöchſte Staatsaerar abzugeben ıc, 

MWürde der von der Stadt projeftirte Plan angensmmen 
und bie Stadt hieburd in unmittelbarer Verbindung mit ber 
Donau bieiben, fo wuͤrde der große Soſſauerdammbau über« 
flüßig, fein Fond könnte zu den Neubauten verwendet werben, 
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es würde bie über die alte Demau geidlagene Schiffbrücke 
überflüßig, die des Eidganged. wegen ganz meu bergeflellt wer: 
den müßte, würden bedeutende Entichäpigungs » Summen für 
die Gründe, die zu acquirirem wären, eripart, und bie Intes 
reſſen ber Dampiihiffabrt» Geſelſchaft durch Die unmittelbare 
Verbindung der Stadt mit dem Hauptrinnſale gewiß" mehr bes 
fördert, ald wenn der Strom ber Stadr entrüdt und mit ber: 
felben nur durch einen Kanal verbunden würde, 

Die Loͤſung des tednifhen u. finanziellen Problems, wor 
durch die alaemeineren Geiffabrtsinterefien mir jenen bir 
Stadt in eine barmonifche Vereinbarung gebradıt werben, fin: 
der ihre ſchoͤnſte Bürgihaft in der fürjorglichen Weisheit und 
dem volföbeglüdenden, die Wohlfahrt der Städte ſchuͤzenden 
Willen unfered erhabenen und gerechten Könige. 


Die franz. Regierung und die Oppofitionsblätter. 
“ Paris, 16. Juli. Ih hade Ihnen bereits von dem 
heftigen und unermüberen Angriffe aller unabhängigen Blätter 
egen die Regierung geſprochen; da biefer Kampf wohl mod 
; Monate d. h. bis zur künftigen Geflion fertdauern wird, 
aichts deſto weniger aber ſchon jeht eine entichiedene Lens 
dung genommen hat, fo dürfte es zur Beurtheilung der fünf: 
tigen @reigniffe der innern Politit von Wichtigkeit ſeyn, dies 
ſein Kampfe die verdiente Aufmerkfamkeit zu ſchenlen und bie 
gegenfeitigen Streitkräfte zu bemeffen. Wir wollen ju biefem 
Behufe einige Stellen der DOppofitionsblätter anführen — ba 
hei aber die Organe der Republif übergehen, die hier mur 
einen untergeorbneten Werth haben — und die Vertheidigung dee 
Minifterialiemud gegenüber flellen, Die gegenwärtige Haltung 
der Temps, der früher die kräftigſte Gtäge des Minifteriums 
Mole war, haben wir bereitd angedeutet und befprochen , wir 
wollen und heut alfo nur mit den andern Bertheidigern ber 
Juliregierung d. i. mit der dynaſtiſchen Dppofltion, und dem 
minifterielen Organe der Debats befaflen. In einer feiner 
legten Nummern greift das Siecle die Regierung mit mehr ale 
sadifaler Heftigkeit an, indem es unter andern äufert: „Bir 
fagen es ohne Mebertreibung, ohne Haß, ohne Zorn: die ger 
genwärtige Regierung, aus einem ber Neftanration entgegens 
gelegten Principe hervorgegangen, iſt auf langen Umwegen 
in eime Lage gerathen, die wenig von ‚ber verſchieden iſt, in 
welcher fich die Reftauration im Jahre 1827 und 1828 bes 
fand. Gie wußte feine der Fehler zu vermeiden, durch wels 
che die Regitimität zu Grunde ging, ja im vieler Beziehung 
ging fle noch weiter als diefe felbft .. . die Preffe, die Jury, 
die Nationalgarde, die Wahllammer, Alles, was Leben in 
der neuen Gefellfhaft har, wurde angegriffen, geſchwaͤcht 
und verdächtigt, wie unter dem Regime, deſſen Geiſt und 
Fall die Juliordonnangen bezeichneten. Beftehung und Inıri. 
guen und Lift werden in Bewegung gefegt, ja jede Art von 
Unabhängigfeit proferibirt, parlamentarifhe Einflüffe mit Anis 
mofität behandelt, ſelbſt die Erhebung ber Miütührgemalr über 
vie confitutionelle warb der Regierung zum Berürfnig. Die 
Reflauration fümpfte gegen den neuen Geil, gelügt auf ein 
veralteted Prinzip und einen Clerus, deffen aufgeregte Partei 
fih im eine Gongregation organifirte; fie fchmeichelte ſich 
überdieß, eine ergebene Armee in Händen zu haben; dodh.... 
Man machte 1830 den Verſuch, und wir hoffen, man werde 
ihm nimmermehr ermeuen; unter ähnlichen Umftänden würde er 
venfelben Erfolg haben. In dem Kampfe, der ſich heute 
anfpinnt, if die Pairie die Hülfstruppe, und bie Eeptem- 
bergefeße dienen als Mittel oder Werkzeug. Das Ziel, dem 
man entgegengeht, liegt mur zu offen ba; doch mod, iſt ed 
Zeit, ſich umzuſchauen. Dieß wäre dad Klügſte und Ehren: 
haftefte, wir zaudern nicht, ed zu fagen.... Die Macht if 





mit einer zu furchtbaten Geſetzgebung bewaffnet, um. nicht 
Bieled zu wagen, Die Prefle iſt zu ihrer Verfügung, die nos 
fitifchen Witribute der Jury wurden uſurpirt; überdieß find 
Preſſe und Jury die einzigen Schildwachen der Freiheit: man 
fann fi alfo bierim nicht fäufchen, und doch von einer ans 
dern Seite it diefe Macht ihrem Urfprunge und ihrer Rarur 
nach den innerften Gefühlen bed Landes zu ſehr fremd, ale 
daß fie nicht unter den von ihr geführten Gchlägen felbit er⸗ 
fiegen ſollje.“ Auf dieſe umd ähnliche Angriffe des Giecle, 
Gourrier Frangais , Conftitutionnel antworteten bie Debats. 
Das Land befinde fi in dem befriedigındften Zuftande, über 
rall berrfche Rube, Zufriedenheit und Eintracht, und, nur in 
der Preffe-der Oppofition fey Aufregung, Beſorgniß und 
Furcht vor dem Lmtergang der harte zu finden, Gefühle, 
die Die framzöfliche Narion nicht theile und darauf erwiebert 
der Gonftitutionnel mit Recht: Als die Preffe die Regierung 
der Reftanrarion angriff, da habt ihr verfichert, daß fle das 
Organ Frankreichs fey, mit weldhem Rechte und Grunde ber 
flreitet ihr dieß heute? Wenn das Wolf nicht durch die un: 
bezahlte Preffe ſpricht, welches Sprachorgan hat ed fonft in 
Abmwefenheit der Deputirtenfammer, bei ben gefeblichen Schrans 
fen gegen Volksvereine, beider Unmöglichkeit in Petitionen ſich 
audjufprehen? Soll das Volk durch Emenuten und Empörums 
gen feinen Willen fund geben? dann werdet ihr fagen: „ijetzt 
find die Septembergefege nothwendig.“ Der Courier Francais 
antwortet in folgenden Worten: „Wenn die Regierung in ber 
öffentlihen Meinung jened Bertrauen befäße, von dem ihre 
Sournale ſprechen, fe würde fe ſich gemeigter finden, bieß zu 
beweifen: fo würde file die Jury berufen haben, zwifchen ihr 
und der Oppofltiondpreffe Mich auszufprechen, anftatt das Ur. 
theil Der Police correctionelle uud der Pairdfammer zu übers 
tragen. Sie würde nicht fürchten, ben König bei einer Revue 
der Nationalgarde den Bliden bed Publifums auszuſe⸗ 
gen; fie würde in ber Kammer bie politifchen Debatten zu er» 
ſticken nicht getrachtet haben, welde die Majorität in Frage 
flellen könnten... Roc einige Monate, und man wird bie 
Kräfte der Dppofltion nicht mehr beftreiten; denn bann wird - 
jeder die DOppofltion ſeyn.“ Das Siecle antwortet den mir 
pifterielen Blättern dadurch, daß es alle Meinungsſchattirungendurch⸗ 
gebt und factiſch zu bewelſen ſucht, daß jede unabhängige Anſicht der 
Regierung ihren Beiſtand entzogen. Man ſieht wohl, ſagt es 
am Ende feiner Erwiderung, bie Dppofltion zählt gegen 
wärtig nicht allein die Glieder der Linfen von dem Hrn, Du⸗ 
foure bis zu Garnier Pages, fle erſtreckt ſich durch alle par 
lamentarifche Rüancen uno begreift bie garize intelligente Parr 
tei bed alten Juftemilieu unter einem oder bem andern Namen. 
Wir haben eine fo geſchickte und volksthümliche Regierung 
vaß fie bahingelangt if, alle unabhängigen Leberzengungen 
gegen ſich zu vereinen. Den fophiftifchen und perfiden Einwürs 
fen des Journal des Debats und feiner Gollegen, daß bie uns 
abhängige Preffe micht die Stimmung des Volkes audbrüde, 
dürfte man noch die Frage entgegenftellen, ob denn nicht bei 
jeder Meinungsänderung ber Sournale ihre Abonnentenzahl 
vierteljährig fi ändere, ob es fermer ein Beleg für bie Zus 
nabme der Anhänger ber Regierung fey, wenn ein ihr früher er» 
gebenes Blatt, ber Temps, von ihr abzufallen ; ein anders 
die „Preſſe““ ihre Redaktion zu ändern; ein drittes und vier, 
tes, die Charte von 1830 und das Journal de Paris, einzu 
gehen gezwungen find. Trotz ber beträchtlichen Unterſtützung 
die fie von Seiten der Regierung erhielten? Bei den ge 
ringen Kräften, auf welchen biefe nun rebucirt ſeyn wird, bes 
darf es feiner weitern Erörterung, um anzudeuten, auf weſſen 
Seite nah 6 Monaten ber Sieg im Kampfe zwifhen ihrund 
ber Oppofltion ſeyn werbe. 
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Italien 

* Turin, 10, Juli. Nach der neulich von unferm Hofe 
wit Frankreich gefchloffenen Uebereinkunft find beide contra⸗ 
birenden Theile, im Falle eined gezwungenen @inlaufen in 
die gegenfeitigen Seehäfen, von allen Ecifffahrtsabgaben be: 
freiet. — Ein am 4. d. M. veröffentlichted k. Handfchreiben 
bringt ein neues Militäraushebungs »Spftem in Uebung. — 
Die Compagnie für Gasbeleuchtung entwidelt immer größere 
Tphtigfeit, binnen Kurgem fol die ganze Stadt mit Gas be: 
leudtet werben. — Bon Genua meldet man, daß ber be: 
rühmte Pianift Kir fih dort befindet und am 10. eine 
große Bocal» und Inſtrumental-Academie im Palafte Mari 
geben will. — Der Erzbifbof von Genua hat einen Hirten: 
brief an feine Diöcefe erlaffen, um die Feier einer nahe ber 
vorfiehenden kirchlichen Synode zu verkünden. „Da nunmehr‘, 
beißt es darin unter Andern, „155 Sabre feit ber letztabge⸗ 
baltenen Synode verſtrichen, fo darf die nothwendige feier 
einer andern nicht mehr verzögert werden, ald das mächtigfte 
Mittel zur Wiederherftelung kirchlicher Disciplin, zu Verbeſſe⸗ 
rung der Eitten, Abfchaffung der Mißbräuche und Wieder: 
anfeuerung chrifllicher Kiebe im Volke, — Wir verfündigen, 
daß tiefe Synode in der Metropole zum heil. Lorenz abgehal» 
ten werden wird.“ — Zum Schluſſe wird bemerkt, daß die 
Feier der Eynode vom gegenwärtig regierenden Papfte durch 
befonderes Schreiben vom 25. Febr. 1838 gut geheißen und 
gebidigt wurde, 

olem. 

Warſchau, 15 Juli. Heber den Befuch, welden Se. Maj. der 
Kaiſer mäbhrend feines Aufenthalts in Warſchau dem hiefigen Megıe- 
rung&nfirur für weibliche Erziehung aan bat, berichten die 
biefigen Blätter nachträglich Folgendes: Der Kaiſer langte in Ber 
gleitung des Feldmarfchalls Fürfın von Warihau in der Anftalt am. 
Am Eingange wurde Ge. Mai. von der Vorficherin des Juſtituts und 
fännmtlichen Lehrern empfangen. Die Bring befanden fih im dem 
Unterhaltungs-Saal. In Folge erhaltener Erlaubniß deilamire eine 
- berfelden vor Er. Maj. ein Gedicht im ruffifcher Sprache, antere gas 
ben auf die am fie gerichteten Kragen aus der rufiihen Geſchichte Die 
tieffendften Antworten. Der Raiter bejeigre den Echülerinnen ſeine 
Zufriedenheit über ihre Fortfchrune. Nach Beendigung dieſes Eramens 
wurden Sr. Maj. die Zeichnungen und Handarbeien der Penfionairins 
nen vorgelegt; jwei der jungen Mädchen übergaben dem Kaifer ein 
von ihnen gearbeitetes Vortefeuille. Dann befichtigre der Monarch die 


nzeigen un 
Belanntmahung. 


efanntma 


Klaſſen und die Schlafiäle; die Penfiomairinnen aber begaben ſich un⸗ 
terdeffen in den Epeifefaat. WS der Kaifer hier anlangte, koftete er 
die Epeifen und unterhielt aufs huldreichke mir den Zöglingem, 
den Gouvernanten und der Borfieherim des Infitutd. üm 2 Uhr ent 
fernte fi Höchftderfelbe wieder und wurde dom allen Peufionairinnen 
bis an den Wagen begleiter, wo fie mit inmigftem Dank für feine vwd» 
terlihe Hund ibm Lebewohl jagten. Die Worfteherin wurde vom Br. 
Maj. mir einem brillanten Sermoir befchenkt; auch die Schülerinnen, 
melde dem Kaifer das Portefewille überreicht hatten, erhielten ohbare 
Geſchenke. Im Folge eines Allerhoͤchten Befehls follen fortam amfır 
den auf Staatsloften in diefer Anfalt befindlichen Zöglingen Het noch 
vier Penfiomairinnen auf Koſten Er. Maj. im derfelben ausgebildet 


werden.’ 
Türkei. 

*Gmpyrna, 1. Juli. Go eben eingehenden Nachrichten aus Aerans 
dria vom 23. Jumi zufolge iſt die reihe mit 400,900 Einwohner be- 
völkerte Hauptitadt von Aegopten, Eairo, durch eine fürcterliche Feuers: 
brunf gänzlich jerkört worden. Man rechuere den Echaden auf Huns 
derte von Milionen, Dieſe fürchterliche Earaftrorbe hat wohl alle 
* des —— von Aegyeten vernichtet und ihn ſelbſt an dem 
Abgrund gebracht. Der biefige Haudelsftand fiehe mir Beſorgniß den 
Detauls über diefe Schredend: Nachricht entgegen, den es manlt bereit# 
ber Eredir aller mir Aegyreten bandeltreibenden Haufleute. 

Dagegen melder die AU Ste in einer Nachſchrift aus Aleram- 
drien v.27: Man bat Alles übertrieben. Der Brand zuXaire war nicht fo 
ungeheuer, wıe man fagte. Es find gegen 200 Hdufer verbrannt jagt 
iR das Feuer olırr, und wird diefen Augenblid fein Eude erreiche 
haben. Auch die Plünderungen der Soldaten find eine Erfindung; man 
bat jwar einige eg auf der That ertappt, unter andern einem 
Maltefer, und man hat fie fogleich erpebirt, wie das bier ohme meiter 
res geichiehr. Die Furcht der Europäer in Alcrandrien tar wahrhaft 
lächerlich ; jept tommen aber die Bankerotte, und nachher ſteht man 


befjer wie fruber. ; 
Amerika 
Wafhington, 20. Zuni, Am 16. Juni wurde im Re 
präfentantenhaus eine Bil didentirt, die dem häufigen Um 
glüf auf Dampfbooten vorbeugen fol. Es if nämlich im 
Merk, eine Commiſſion fachverftändiger Männer nieberzufegen, 
die den Nugen aller Erfindungen zur befieren Sicherung ber 
Keffel an den Dampfmafchinen prüfen und Anordnungen vor 
fchlagen fol, um bad Leben ber Perfonen, welche fih dem 
Dampfbooten anvertrauen, mehr als biöher geſchehen if, vor 
Gefahren zu fhügen. — Zwiſchen den Bereinigten Staaten 
und Tejas ift ein Grenzbeſtimmungsvertrag abgeſchloſſen wors 
ben, welchen der Senat der Erfteren am 10. Mai ratifis 
eirt bat. 


ungen. 
— — rimiſches Mariprologium. 4 Bünde. 


Zwifhen Baunady und Güßbac wird nad al 
lethochſter Beftimmung eine Bogenhängwerts 
Brüde erbaut. Diefelbe ift zu 23,276 fl. 34 Pr. 
veranſchlagt und wird auf dem Wege der ſchrift⸗ 
lihen Anerbietungen nach der Allerhöchſten Sins 
fruftion über die Verakkordirung der öffentlichen 
Bauten vom 29. April 1833 $. 26 lit. b $. 27 u. 
28 im Akkord gegeben. 

Solide Bau Unternehmer, weldye Luft haben, 
diejen Bau auszuführen, haben ihre ſchriftlichen 
Anerbietungen fpätejtens bis zum 24. d. Miet. 
bei dem Magiftrate der Stadt Bamberg, wo: 
bei der Addreſſe die Worte: 

„Anerbieten für die Erbauung einer Brüde 
„über den Main zwiichen Baunad und Güßbach“ 
beigefügt ſeyn müſſen, verfiegelt zu übergeben. 
Plane, Koften-Anfhlag und Bedingnife können 
täglich im dem Lodale der k. Bau⸗Inſpektion 
Bamberg tingejchen werben. 

Bamberg den 15. Juli 1838. 

Der Stadimagiftrar Kal. Bau⸗Juſpektion 
der Stadt Bamberg, Panzer. 

Hollfelder. 


Bei J. M. Daifenberger Buchhändler 
in München und Regensburg find erichies 
men und in allen folden Buchandiungen zu 
haben: ; 
Yretin, G. Fr. v-, Pol. baye. Kammerer und 

4. Genetalkommiſſare, Zeitbeduͤrfniſſe, mit bes 

fonderer Küdfihe auf Bayaın, Bies bis 

6ıed Bündchen. ate Auflage 8. 2 fl. 24 fr. 

brofch. Daraus find einzeln gu haben: 
Deifen die grundherrlichen Rechte und Be— 

merlungen über Landeckultut ın Bayern, 

Haupiflügen des eſſentlichen Wohlſtandes 


breſch. - 45 fr. 
— — Geoff zum Nachdinten für Gefchäftt: 

männer. 2 Bändchen. breſch. 1, 20 ir. 
— — über Zehnten. 48 fr. 


Daifenbergers Handlerıfon vom Königreich 
Bayern. 2re Huf. brefe. 1 fl. 12 Pr. 
Daifenberger, Mar. Kath., banerijches 
Koch⸗ und Hrusbuch, I5te viel verbeſſerte 
und vermeh.te und auf B6jahrige Erfahrung 
gegründete Auflage. 8. 2. 
Deinl, Franz, heiliges Jahr, oder Leben der 
Heiligen. 16 Bde. 2ie Ausg. 9 fl. 36 Ir. 


3 fl. 36 Pr. 
Hoffmanns neuer Tauſendkuͤnſtler. ste Aufl. 
broſch. 1 fl. 
Schilcher, furje FZrühpredigren für das chrifil. 
Landvolk auf alle Sonn; und Felltage bes 
ganzen Jahtes. Are von Fr. Dein verb. 
Aufl. 1 fl.36 ir. 
Schönberger® Predigten. Ar Jahrg. 2 Bde, 
. 2f.30 &. 
Diefelbe alsfelbkfändiges Wert. 2 Batıde. 
2 fl. 30 fr. 
Die Uebel ver Zeit, ihre Urfachen und Mit: 
tel denfelben zu begegnen. broſch. 15 Er. 
Zu geneigten Auftragen empfiehlt ih das 
literar. artift. Juſtitut in Bamberg. 
— —— — — ———— —— —— 


An der Bamberger Schranne den 18. 
Juli 1838 wurden verkauft: Weizen 222 
Schfl. Preis: 1. 16 fl. — fr, U. 14 fl. 26 Pr, 
Il. 12 fl. 30 fr. — Korn 196 Edfl. 1. Pr. 11 
.15 fr.,11. 10.26 r., III. 9fl.30 Er. Gerſte 
— Eh ML. — fl.— Me, 1. -f. — er 


1. — fl.— fr. Haber 154 Sl. «M. Dr. 1.5f. 


40 fr, 11.60. 20 fr, II 5. — fr. Einf, 


Ira. 2a Ir. 


Bamberg. 


Redactesr Dr. HALLER. Druck 
u,Verlag das literarisch-ertisti- 
schen i u — 
Auswärtige Bestellungen werden 
bei dem nächsten Postamte mit 
Voraus - Zahlung des 

gemacht, Ainschlüssig des wi- 
ehentlich erscheinenden Unter 
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Frankiſcher Merkur. 


Mit allerhochſten Privilegien. 


Montag, 3. Zuli 1838. 


der Zeitungsexrpedition zu Bam- 
berg selbst ganzjährig : 10 fl.bei 
den k. b; Postbehörden aber im 
1. Rayon: 10 fl, 7kr., im IT. 118, 
7 kr., im IL 124. Thr. „imIV, ı3 
4.7 kr; halbjährig in" Bamberg 
selbst bei der Zigsexpedition 5 f., 

beiden k,b, Postbehörden im IR. 
Sf,.äkr,imil,5M. 34 kr, im IM, 

















haltungsblatter : „Euterpe'‘ 

ist der bei 6 A. a kr, im IV.64.86kr. 
Gefchichtöfalender: 23. Juli 1783. Aufdebung der Leibeigenfchaft in Baden. 

—— — —— — —— 


Deutfche Bautröflasten. — Bapern. 


— Königreich Sachen. (Brief = —— — Preußen. (Briefe aus Berlin.) — 


(Bambere. Briefe aus Wünburg, Aſchaffendurg und 35* — Herzog 


thum Naſſau. 


ie (Brief aus Fraͤntſurt. — Daue⸗ 


— Niederlande. — Augsburger: und Frank.» Kurie.) 





che Bundrsftaaten 

* Bamberg, 22. Juli. Geſtern Abends um 
traf en 2. 8. H. die Pringeffin Friedrich der Nieder 
—* J. K. H. ber Prinzeſſin kouiſe der Rieberlande 
auf der von Toͤplitz nach dem Haag dahier ein, nab- 
men bad Abſteigequartier im Gafhofe „zum deutſchen Haus‘ 
und — heute fruͤh um 152 7 Uhr die Reiſe nach frank: 
furt a. DM. fort, Im Gefolge der höchſten Herrſchaften ber 
finden ſich &r. Excellenz Baron v. Ivoy, Hofmarihall Be. 
K 9. des Pringen Friedrich der Niederlande und die Hoſdame 
Frau- Gräfin von Limburg: Styrum. Ia demfelben Goſthauſe 
übernachieien zu gleicher Zeit auch Ge. Erc. ber General der 
Infanterie und General» Adjutan: Gr. Maj. des Königs von 
Preußen, Graf von Noftiz, auf der Meife von „Kiffingen nach 
Zöplig. Se. 8. 9. ber Prinz Albrecht von Preußen werben 
beute Bormittag erwartet. Saͤmmtliche haben und hoͤchſten Herr: 
ſchaften bebürfen zur Weiterreife 44 Poftpferde. 

» Würzburg, 21. Juli. 3. M. die Königın find geftern 
Abend um halb 8 Uhr im ermwüntchteften Wohlſeyn bier am 
gekommen und haben heute um Mutag die Meile über Nörds 
fingen nach München fortgeſetzt. Die durchlauchtigſten Prim 
yon Eouard und Friedrich von Gadjen: Altenburg, Brüder 
Ihrer Majeflät der Königin, kamen ebenfalls gefiern dahier 
on, am Ihrer Majeftät der Königin einen Beſuch zu machen, 
Unf beute Abend iſt eine einzelne Darfielung auf umfrem 
Theater angekündigt, das fonft immer während des Sommers 
geſchloſſen it; Madame Reinig wird als Grifeldis eine Gafl- 
rolle geben. 

O Ahaffenburg, 20. Juli. Heute um 142 auf 2 
Uhr Mittags iR Ihre Maj. die regieremde Königin, in Ber 
giettung ®r. t. Hoh. ded Pringen Luitpold nad München von 
bier abgereiit. Ihre Könige. Hobeiten ber Erbgroßherzog und 
die Erbgroßherzogin von Heilen, geleiteren Idre erbabenr 
Mutter eine Etrede Weges, und reisten dann fogleid Durch 
uniere Stadt jurücdpaffirend, nah Darmftadt ab. Die Vor⸗ 
Hände der höheren Gollegien, der Stadt» Eommiffair und ter 
Etadt-Gommandant hatten fih am ber großen Treppe des 
8. Schloſſes, der Bürgermeißter und Magifirat an der Ge: 
markung der Stadt, bei Ihrer Maj. ehrfurchtsvoll verabfchie: 
bet, und bie Kandwehrreiserei von Aſchaſſenburg hatte bie 
Gnade, der geliebteiten Landeemutter eine Strede Weges das 
Ehdrengeleite geben zu dürfen. Heute Mittag nah 11 Uhr 
And Die f, Pringeffinnen Adelgunde, Hildegard und Alexandra 
8. Hebeiten, nach Würzburg ebenfalls abgereift, wo das 
Nachtlager genommen werben wirt. Morgen früh wird Gr. 
Hob. der Prinz Adalbert, mit feinem Erzieher, geiftl. Rarh 
Dr. Reindi, einem gebornen Bamberger, Sr. Königl. Mutıer 
nacfolgen. Se. k. Hoh. der Prinz Adalbert hatte die Waſſer⸗ 
blattern, welche aber ganz regelmäßig und glädtich verlaufen 
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find. Eine merkbare Stille wird nach dem Abgange des 
allerhöchften Hofes bier eintreten. — Ihre Maj., die Königin, 

nahmen bier unausgeſetzt Mainbäder, und äußerten ſich ſebt 
zufrieden über ihre Wirkung. — Ge. Hob. der Prinz Luit⸗ 
yold befuchte alle Tage die Militärfhwimmichnie, und haben 
gerubt, der bei der Schwimmſchule fommandirten Mannfchaft 
ein Geſchenk von beilüufig 100 hl. reichen zu laſſen. 

Aa QAud Schwaben, 19. Juli. Die Müncener Meinen 
Blätter und die Allgemeine Zeitung mögen mid rechtfertigen, 
wenn ich unfrer Eifenbabn wieder einmal gevente, was id 
aus guten Gründen nicht mehr batıe thun wollen, jelbft bei 
unerhört merkwürdigen Beranlaffungen, wie Ach folde in der 
jüngften Zeit dargeboten, wo ſich eim Arbeiter zu tobt, einige 
andere wenigfiend halbtodt gearbeitet,‘ alle natürlich, ohne 
zu wiflen wozu und für wen. Seht aber gehörten trappiflis 
ide Grundfüge dazu, ganz zu ſchweigen. Die Münchener 
Blätter bringen die Aunde, demnähft dürften alle Arbeitem 
an ber Bahnfirede eingeflelt werden. Wohl kraft des Grund- 
faged: pigris semper feriae, Das ift nun freilich nicht 
wahr, das Direltorum har nach anderen Gerüchten, die mehr 
Glauben zu verdienen feinen, aus dfonomiihen Gründen 
bloß einige Maßregeln getroffen, die Ungeweihten allerdings 
vorfommen mögen wie ein Sturmlaufen in retrograder Be: 
wegung; aber ver Grundſatz, daß Verluſt an Zeit durch Err 
fparung am Geld wobl aufgewogen werde, verdient nicht min⸗ 
der berüdfichtigt zu werden, und gefchieht dies, fo mag «6 
leicht ſeyn, die löhliche Abſicht des Direftoriums zu würbigen, 
Wie Alles in der Welt übertrieben und zumal in jeßiger 
Bert gerne von Ertremen zu Ertremen gefprungen wirp, fo 
natürlich alsbald bier bei und. Gern hätte ich Ihnen vor 
drei oder vier Wochen geſchrieben, daß und zugeſichert wor 
den, wir würden längfiend am 4. September mit Pferde 
fraft von Augsburg bis auf den fogenannıen Spidel fahren 
fönnen, wozu man jetzt zu Fuß obngefähr fo lange braucht, 
wie die Nürnberaer per Lofomotive von dort nach Fürth; 
aber — timeo Danaos et dona ferentes, id fürdrete wis - 
derrufen zu muͤſſen, wie ſchon jo oft. Jetzt heißt's, Alles 
fey Hokus Pokus, nie etwas Anderes beabfichtigt geworden, 
ald den Grund zu einer vaterläntifhen Mufterchauffee zu les 
gen. So die Ertreme, Leicht findet ſich die Mitteljtraße, 
wenn man fi am eine irgendwo gefallene Aeußerung erins 
nert, nach weicher dad Direktorium in Münden gefonnen 
ſeyn follte, die längft angeſchafften Lofomotiven während des 
Herbfllagers bierherzufhaffen, um dem ſchauluſtigen Publikum 
gegen anftändiged Entre eine Augenweide, den Aktionären 
aber die Gewißbeit zu gewähren, daß man von nichs weiter 
entiernt ſey/ ald won Vernachlaͤſſi igung ihrer Intereſſen. An⸗ 
ders aber eine Stimme von ber Pegnitz in der geſtrigen Num⸗ 
mer unfrer Allg. Ztg., auf die hin umfre Abendzeitung heute 
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(dom wieder einen Schritt weiter geht. Wie fehr man auch 
dem Grundſatz huldige, the great prerogativ of strenght 
is, not to be afraid what is right, man muß ſich durch 
und durch beengt fühlen und ſchwer beklommen, denkt man 
fi in eine Lage, im ver man auf den Brief von der Peg: 
nig zu antworten bälte Darum fegt man, wie «6 [deint, 
eine ſolche auch garnicht voraus. Der Gorrefpondent im der 
Aug. Big. fordert zu einer Öeneralverfammlung der Altios 
näre ohne Direktorium und Verwaltungsrath auf, die Abend» 
zeitung provoziert ein Einfchreiten der Behörden. Warum ? 
Daß läßt fich anderswo gut lefen, ſchlecht wiederholen, ner 
nüg, zwei Dinge ſcheinen ſich berausquftellen, einmal daß dem 
Direftorium abnorme Ein:, Ber, Ueber» und andere Griffe 
jugemwtbet werden, ımd dann, daß an diefen Günden gegen 
die Metionäre gerade diejenigen umfchuldig find, welche, ſtatt 
aus guten Gründen beklagt zu werden, ‚jo oft ald am lan. 
gen Verzug ſchuldig verkäctigt worden find, nämlich bie 
Augsburger Mitglieder des Direktoriums. Was iſt zu hoffen 
oder zu erwarten? Nah Allem, was ic höre, weder das 
Eine oder das Andere, wenigſtens vor der Hand nicht. Noch 
it das Direkorium im Recht nad; dem Wortlaut der Sta 
tuten, ine Generalverfammlung wird nicht flattfinden, weil 
ſie diefen Statuten entgegen wäre, Mit Recht nicht, es 
würbe am Ende doch nur viel Lärm und wenig Erfolg ges 
den. Darf man der Stimme von ber Pegnig glauben, dann 
würden die Actionäre beffer thun, zu verfuchen, Rechenſchafts⸗ 
berichte zu erlangen, gleich denen der Leipziger, ſeh es num 
durch Röthigung des Direftoriums auf dem Weg ver Publi⸗ 
zität, ſey es durch Schritte, welche ben Werwaltungsrath ver 
anlaſſen fönnten, auf irgend einem Weg feine Reſtituirung 
im jene Verhältniſſe zu erzielen, in denen er. dem Direktorium 
gegenüber urfprünglich geftanten. Dozu reichen gewöhnliche 
Commumilationen bin, die, abgefehen davon, daß ſie ficherer 
als eine Generalverſammlüng zum Biel führen bürften, ſchon 
varım ald empfohlener erfdeinen, weil fie allzugroßes Aufs 
ſehen in. delifaten Angelegenheiten vermeiden laffen. Doch 
genüg für heute von diefen Deltkateſſet. — Unfer Verſuch 
mit dem Aephaltpflaſter if trefflich gelungen, und wird ficher 
manche Nachabmung finden. — Briefe aus Münden fprer 
hen noch immer von ter Mahrfcheinlichkeit hoher Beſuche 
während bed Lagers. Die Unrube und Eorge, ein Zug des 
7. Armeekorps nach den Nieterlanten dürfte die ganze Scene 
verändern, iſt glücklicherweiſe eine fehr kurze geweſen. 

In dem Garten des Hrn. Domkopitular Start zu Auges 
burg blüht gegenwärtig eine Jucca gloriosa aus Judien mit 
84 weißen, gelb und Filasgeftreiften Gloden au einer 3 Fuß 
2 Zoll hoben prachtvollen Pyramide, (Allg. 3.) 

Speyer, 19. Jul, Der Berwaltungsrath der Rhein 
ſchanz⸗ Bexbacher Eiſenbahngeſellſchaft har eine außerordentliche 
Seneralverfammlung uf ten 27. Auguft zufammenberufen. 

en (Epr, Btg.) 

Herzogthum Raffau. — Wiesbaden, 19. Juli. Uns 
fere Kur bat jeßt ihren höchſten Glanz ‚erreicht; alle Bafl- 
und Babehäufer find befeßt, und anlommende fremde finden 
nur dann Plag, wenn Unmefende abreifen, oder wenn fie 
Wohnungen in Privarhänfern beziehen. — Im ben übrigen 
Zaunusbäbern ift es auch voll, tod nicht im dem Grabe, als 
bier; die Fremdenblätter geben folgende Ziffern: bis zum. 16. 
d. für Wiesbaden 4710 Kurgäſte und 4148 Paflanten, zw 
fommen 8858. Perfonen (1600 mehr als im vorigen Jahr 
un diefe Zeit); bis zum 14. d. für En 1739 Kurgäfte und 
738 Paffanten, zufammen 2477 Perf, für k.⸗Schwalbach 
675 Kurg. u. 459 Paff,, zufommen 1134 Perf., für Schlan. 


genbadb 245 Kurg. u. 54 Paſſ., zufammen 299 Perf,, für 
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Weilbach 98 Kurgäfte, Bon ausgezeichneten Fremden find 
unter andern in L.⸗Schwalbach ber Herzog umd die. Herzogin 
von Eroy aus Dülmen, fo wie ber Graf Drofte von 
Bifhering aus Münfter, und dahier der Baron von Strah⸗ 
lenheim, Fönigl. bannöver’fcher, fo wie der Graf Buol, k. k. 
öfterreichifcher Gefandter angelommer. — Der Hr. Brafvon 
Ted fahren fort, mıt Ahren Töchtern und dem Hrn. Grafen 
von Buren (Prinz Wilhelm von Dranien) viel an öffentli. 
hen Orten zu erfcheinen, wo Sie durch Ihre Leutſeligleit und 
amfpruchlofes Benehmen aller Herzen gewinnen. Gin Feind 
von Geremenien und fleifer Etiqurtte mifhen Sie fih unter 
das Rurpublifum, bei welchem diefe Serablaffung eine ehren 
bietige and danfende Anerkennung finde. (Frant, Journ.) 
Königreich Sachſen. — tt Dresden, 18: Juli. Am 
15. d. iſt die diesjährige Austellung von Kunſtſachen eröffnet 
worden. Ich befuchte ſie mod wicht, behalte mir aber wor, 
Ihnen demnähft Bericht darüber zu erſtatten. — Der dänır 
fche Charge d'Affaires v. Roopmanme if ſchon feit 154 Jahre 
als foicher abgetreten, und lebt jegt in ber Rähe von Dres⸗ 
ben auf dem Lande. Sein Poften fcheim nicht wirder befeßt 
ju werben, denn auch Sachfen bat feinen Repräfentanten im 
Kopenhagen. — Als vor nun bald 1152 Jabren ber Stadi⸗ 
ach Hr, Siemen auf eigene Koften einen arteflichen Brummen 
graben ließ, und fein Unternehmen durch einem ſehr bedenten- 
ben Waſſerſtrahl gekrönt warb, war ed der allgemeine Wunſch, 
daß der Staat ihm, zum Beten und zugleich. zur Zierde ber 
Stadt, bie Benupung des Waſſers abnehmen möchte, und ben 
patriotifchen Mann, der 5000 Rihlr. an das Unternehmen 
verwendet hatte, dadurch zugleich entſchäͤdigte. Das gefchah 
aber nicht, und ber König ertheilte ibm ald Danf für feine 
Mühe tie Civilverdienſtmedaille. Jetzt erſt erfährr man, wog 
das Waflır vom Gigenthämer verwendet. wird, nüchbem er 
lange umfonft darauf gehofft, daß der Etaat es an ſich weh 
men werde, Er bat es nämlich in viergehm ‚Strahlen getbem, 
an vierzehn Hausbeſitzer feiner Machbarſchaft gegen einen Mu: 
non übgelaffen, wodurch biefen freilich ein großer VBorıbeil 
wird, aber ber Wunſch verloren gebt, es im rin großes offe⸗ 
nes Refervoir zu allgemeinem Gebraud; gefammelt zu fehen. 
— Nach ziemlich gemilfen Ungaben find in der legten Oſter⸗ 
meffe an 100.900 Gr. Waaren in Leipzig einpaffirt. Darum, 
ter mochten ‚vielleicht 20,000. Ger. Leder, 60,000 Ger. baum: 
wollene, leinene, feitene, kurze und Peljwaaren und 20,000 
Eır. Tuch begriffen ſeyn, was für Begtere, wenn man 5 Stück 
Tuch auf einen Eentner rechnet, gegen 100,000 Stüd Tuch 
berrüge, welche zur Mefle gefommen wären. — Der Enthus 
flosmus für Griechenlands Gelbftftändigkeit, weicher überall 
Vereine zur Beihälfe hervorgehen ließ, und auch bier. einem 
erwedte, mußte natürlich nachlaſſen und vwerglimmen, fo wir 
der beabfichtigte Zweck erreicht mar. Hier kündigte dieſer Br 
ein kürzlich feine. Auflöfung förmlich am, und erzählte Bahn, 
daß er bie in ber Kaſſe noch vorrärbigen Gelder, 2230 Rrklı. 
betragend, an bad Kultusminifterium abgegeben habe, um fh 
als Stipendienfond anzulegen, deſſen Intereffen jährlich zur 
Unterflügung eined jungen im Reipyig ſtudirenden Griechen ver 
wendet werden foßen. Und fey Bein folcher ba, fo ſollen fie 
einem jungen betürfiigen Sachſen zu Theil werben. — Dir 
häufigen Berfuche ber Frachtfuhrleute, das Chauſſeegeld zu um⸗ 
sehen ‚ober doch zu vermindern, hat bie Gtaateregierumg auf 
die bee geleitet, diefe Abgabe won ihnen nicht mehr nach ber 
Dferbezahl, fondern nad; dem Gewichte der Ladung erheben 
zu laſſen. Der erfte Berfuch hierzu iſt 1 Stunde von bier im 
Dorfe Pieſchen gemacht. Die Fuhrleute müffen da eine Bor. 
richtung yaffiren, wodurch dad Gewicht ihrer kadung ſich Flar 
ergiebt. Zeigt ber Erfolg die Zwedmäßigkeit berfelben, fo fo 


fie üteralk getroffen werben. Den bleibe afddamn 
überlafien, ihre Wagen nad Belieben zu belaften und zu be⸗ 
fpannen, und, wie fle jet thun, den Boripanır wor der Zol 
Rärte zur Minderung der Abgabe zurüdzufchiden oder nicht. 
— Der Bau ver Spaagoge Per iſtaelitiſchen Gemeinde ſchrei⸗ 
tet raſch vorwärts, und wird diefer Tempel: gewiß eine neue 
Zierbe der Stadt ſeyn. Ueberhaupt wird auch im biefem Som» 
mer wieder Dreöden mit fehr vielen neuen Gebäuden vermehrt, 
deren Zahl wohl gegen fünfzig hinan ſteigen möchte. Immer 
weiter dehnt fich diefe Meflvem aus, und einen ganz neuen 
Stadttheil anzulegen, vor dem mach Leipzig führenden Thore, 
it jet der Plan. Geht diefe Ermeiterung fo fort, uno nimmt 
die Bauluft im dem Grade wie bisher zu, fo würde ber, 
welcher Dredden im Jahre 1830 fab, es ſchwerlich im Jahre 
1840 wieder erfennen. ine Folge dieſer Gradtorrgrößerung 
und Bamfucht ift dad enorme Steigen ber Baupfäße im Preife, 
wovon das jüngfte Beifpiel das des Platzes if, vom dem fich 
die jübifche Gemeinde einen Theil zu ihrem Tempelbau erfaufıe. 
Diefen- hatte der Eigenthämer vor pwangig Jahren für 2000 
Rtbir. gekauft, und jetzt, im vier Theile geheilt, für pwan⸗ 
sigtaufend Thaler wieder verkauft. — Die Getreibepreife ſtei ⸗ 
gen. Die Urſachen ihres Steigens wie ihres Falles liegen zwar 
wie immer im Berborgenen, body möchte jeht theilweiſe ber in 
die Blüthe gefallene Regen daran Schuld ſeyn, fo wie bie zu 
naſſe Witterung im Mai und Juni, welche einen guten Wuchs 
erjeugte, wobei wohl Stroh, aber mur ſchwaches Korn ger 
wennen wird, und daß Getreide ſich auch lagert. Zu einer rei: 
dien Obflernte ift auch Peine Aus ſicht da. Der Harfe Froſt im 
Mai bat viel yerflört, und was er leben ließ, das verzehrten 
Roupen. Es gibt um Dresden einige Dörfer, wo mit ein 
Blatt auf Obſtbaͤumen zu feben if, und man weint, bie 
Baume wären ſämmtlich erfrorem Der Weinſtock wird eben» 
falls dieſes Jahr ausfallen, da ihm jene kalte eifige Mainadpt 
zu arg traf. Großer Verluſt entſteht dadurch für viele Men, 
ſchen, welche zum Theil vom Weinflod leben. Die Heuerute 
iſt dagegen überfchmenglich reich audgefallen, und, bei dem 
jepigen anhaltend trodnen Wetter, gut eingebracht worden. 
Preußen. — * Berlin, 19. Zuli, ‚ Der plößlice Tod 
des Profeſſors Klenze, welcher entſchieden an ber aſiatiſchen 
Cholera erfolgte, bat die ärztlichen Beforgniffe für den Wieder: 
audbrud; des Uebels leider zur Gewißheit erhoben, und man 
fieht num, daß die Vorzeichen der Seuche, Tungen« und Ner⸗ 
venfchläge und die entzümdlidhe Grippe, melde im Frühjahr 
berrfchte, nicht getäufcht haben. Da gegenwärtig nirgenb in 
Deutfhland oder den Nachbarländern, bie Krankheit ſſch ges 
jeigt bat, fo fomnte fie auch nicht durch Einfchlenpung 
bierber verpflangt werden, fondern muß ſich, wie die Weit 
bed Orients, felbfiftändig erzeugte babem, nachdem ber gering 
sorbandene Giftſtoff durch Lmftände, welche wir nicht kennnen, 
fih vermehrt bat. — . Bei den vielen Hypotheſen, welche 
man über vie Urfache diefes bis jeßt fo wenig erfanntem Her 
bels aufftellt, ift ed gewiß von Wichtigkeit, diefelbe in geftörten 
tellurifchen Werhälmiffen am nächſten zu fuchen und ielbſt 
‚ bie Rungen und Nervenfchläge fcheinen anzudeuten, daß Stö⸗ 
rumgen in ber athmolphärifchen Luft gerrüttend auf den Or⸗ 
ganismus bed Lebens wirken, und dies um fo mehr, ald je auch 
Fiſche, Geflügel, Wild- und Hausthiere von dem Gifiſtoff er. 
griffen werben. Die große Zahl der aufgellärten Aerzte glaubt 
am feichteften an eine Krankheit der Eieftricität, obwohl bie 
Shemiler bei den genaueften Unterfuchungen und Beobachtun, 
gen ber Atmofphäre nichts Fremdartiges entdeden können, Ei⸗ 


genthämlich bleibt es, daß auch im biefem Jahre Gewitter faft || menfchlichen Verirrungen verurſacht haben. 


‚güffe dann und wann erfolgten, eleftrifche Eatladungen, doch 
‚nur ſchwach oder gar nicht, damit verbunden waren. — Man 
könnte fid wundern, daß diefe Spuren von wiſſenſchaftlichen Man⸗ 
nern nicht mehr verfolgt wurden, allein dad Wahre ift, daß’ bie 
Wiſſeaſchaft wenig üderbaupt von dem’ Imponderablen: Kräfr 
ten der Natur weiß, und gar nichts Beſtimmtes über die 
Grwirterbildung und deren elesttifche Spannung und Entlas 
dung. Die ganje Elecrrieität ihrer Erzeugung in der Ratur ; 
ihre Berheilung und Ausgleichung if eine unbefannte Welt, 
welche erft endet werden foll, und über welche man kaum 
Bermutbungen aufzuftellen wagt. Sollte daber die Cholera in 
der That, im ſolchen planetarifchenr Mängeln ihren Grund 
baden, fo würde «6 für jet völlig ummöglich feyn, fie 
zu erflären, und man tappt meiter im ber Blindheit 
bis der Zufall vielleicht menigftend ein Mirtel ent; 
deckt, durch welches bie Gefahr vermindert oder befeirigt wird. 
Denn bis jept hat man auch dies noch nicht gefunden, und 
wo die Krankheit bis zur vollſtändigen Entwidelung gelangt, 
iſt Hülfe unmöglich. Bis jeht ſchmeicheln fich unfere Aerzie 
noch damit, daß, weil die erſten Källe ziemlich vereinzelt vor⸗ 
kommen, der Ausbruch nicht fehr befrig fepn wird; und bies 
ift fehr glaublich, da im mehreren Onartieren der Stadt bie: 
felben erfolgt find, ohme, wie fm vorigen Dahre, ſich täglich 
mit fleigender Heftigkeit zu verbreiten. Die fchmelle Toͤdlich⸗ 
keit ber Kraukheit if jedoch vorzugweife groß, und, wie fr: 
ber, Magen viele Taufende über Druck in der Herggrube, 
Schwindel und Diarrhoe. — Sollte die Krankheit in der That 
ſich ausbreiten, fo würde wohl am eine Berfammlung hoher 
Fremden’ und der Faiferlih ruſſiſchen Familie im September 
bier micht weiter zu denfen feyn, mie überhaupt die Plane 
und Abſichten manche Veränderung erfahren würden. — Der 
verftorbene Profeſſor Klenze hinterlaͤht ein fehr großes Bermös 
gen, welches er durch Spekulation mit Käufern großentheils 
erwarb. Ueberhaupt war er wielleicht ein weit einfichtövollerer 
Geſchãfts mann und tuͤchtiger Spefulant, ald bebrutender Ju⸗ 
rift, wo er micht über die gewöhnlichen Erforderniffe hinauskam. 
Bom 12, Zuli. Der Berufung eines berühmten Lehrers 
aus Zürich an vie Stelle des verftorbenen Bartels fol — 
wie Umterrichtere wiffen wollen — nun fein weiteres Hinder⸗ 
nip im Wege fichen, fo daß fogar noch vor Schluß biefes 
Semefters fein Eintreffen bier erfolgen würde. Unferer al: 
ternden Univerfität muß man in ber That eine foldie Auffri⸗ 
fhung gönnen und auch für den Eintritt von S. ift die gr; 
genmwärtige Zeit eime günftige. (Hamb. €.) 
Die „Preußiſche Staatszeitung““ hatte in ihrer Nummer 
vom 14. d. die Vorflelung der 28 Mitglieder ber hannöver⸗ 
ſchen Kammer an die Bundeöverfommlung, fo wie bie Leipgi: 
ger Allgemeine Zeitung fle gegeben, ebenbenfalld mitgetheilt, 
In der Nummer vom 15. liest man nun folgende Palinobie: 
„Die Redaktion trägt Fein. Bedenken, mit Bezug auf einen 
geftern mach der „‚Reipz. Allg. Ztg.“ aus Hannover vom 7. 
Juli gegebenen Artifel zu erklären, daß derfelbe nicht aus bden- 
jenigen Quellen gefloffen war, die fie, der ihr gewordenen 
Inſtruktion zufolge, für ſolche Mittheilungen. ausſchließlich zu 
benugen hatte, und daß biefer Artikel alfo lediglich burd ein 
Berfehen feine Aufnahme in der Staatdzeitung gefunden hat." 
*4* Berlin, 14. Juli. Bor einigen Tagen bat ber 
Referent in der muderfchen Unterfuchung die Relation, 
welche nicht, weniger als 80 Bogen ſtark ift, abgegeben, und 
ift ſofort aufs Rand gereift, um in der fchönen Natur ſich 
von der Ermattung zu erholen, bie ihm dieſe eigenibämlichen 
Uebrigene ift ber 


ganz fehlen, und obgleich biefelben ſich häufig bei der an» | Glaube im Publikum bin und wieder verbreitet, daß fle auf 


| 


baltenden ermattenden- Hitze bilden, welche einige Tage. lang 
27 — 28* Reaum. im Schatten war, und beftige Regen 


- 


Gnade werben rechnen können, eine Auſicht, bie jedoch von 
beffer Unterrichteten gänzlich verworfen wird, weil das Unheil, 
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dad. file angerichtet haben, zu groß ik, um fo leicht verzie 
hen zu werben. 

%* Berlin, 16. Juli. Der Thurmbau in Erb» 
mannddorf ift mod immer ber Gegenfland öffentlicher Ge: 
fpräde. Der Mauermeiſter, dem nichts zur Laſt gelegt wer 
den Fonnte, bat fi aus Kummer darüber, daß fo viele feis 
ner Leute verunglüdt feyen, erfehoflen, und der Bauinfpefs 
tor, der den Bam geleitet bat, if zur Kriminal-Unterſuchung 
gezogen worden, Bei biefer Gelegenheit kann nicht unerwähnt 
bleiben, daß es bei und mit ben Entſchaͤdigungsklagen viel zu 
leiht genommen wird, häufig biefelben fogar in ähnlichen 
Fälen ganz unterbleiben. Manchmal wird zwar ein ſolcher 
Sachverſtändiger zur Unterfuchung gezogen, ber Givilpunft 
aber ganz überfehen, weil bie Kriminalgerichte bei und ſich 
damir nicht befaffen, und die Felftellung der Entfchädigung 
dem Givilrichter überlaffen. Wird num ein Techniker von ber 
Kıiminalflrafe freigeiprochen, fo wird ein Givilprojeß gegen 
ibn gar nicht einmal eingeleitet, obgleich er auch für das ger 
ringſte Berfeben nad unfern Gefegen auflommen muß. Wel- 
dies große und mamenlofe Unglück hätte hier nicht eintreten 
fönsen, wenn ber Ginflurz bei der Einweihung erfolgt wäre. 

Freie Städte. — O Frankfurt, 19. Juli. Wie ich 
böre, fo hat geftern Abend das Komite des Sängerfefled eine 
recht lebhafte Sigung gehabt. An bie. legten Vorbereitungen 
zu bem großartigen Feſte wird nun rafh bie Hand gelegt 
werden. Das Fellprogramm wird von den beiden biefigen beut- 
fchen Zeitungen, zwifchen welchen — wegen des Sängerſeſtes, 
oder vielmehr wegen der wirflih etwas philiftermäßig ange: 
flellten Rüge der einen Zeitung, ein Streit entbrannte — in 
den erſten Zagen veröffentlicht. Am 28. Juli Vormittags fabs 
ren auf dem Maine Boote mit Geſchütz, Mufif und Feſtord⸗ 
nern zur Begrüßung ben feſtlich geſchmückten Schiffen entgegen, 
welche uns die Eänger von Mainz, Dffendah — wahrſchein⸗ 
lich vereinigt mit Darmfladt — und Hanau zufahren. Ges 
landet, werben bie fremden Gänger nochmals. vom ganıen 
Komite begrüßt unter Gefhügess Donner und Muſik. 
Der Bug - bewegt ib dann nah dem Bureau des Sin. 
gerfeited auf dem Steinweg. Da bekommen die fremden Eän, 
ger ihre Karten und werden dann nad, ihren Wohnungen ger 
bracht. Nachmittags ift die Generalprobe in der Katharinen« 
kirche. Gegen einen Thaler preuß. Gourant Entr& werden Bus 
börer zugelaffen. Sonntage Morgens findet wahrſcheinlich 
noch eine Probe zur Nahhülfe, Nachmittags die große muſi— 
kaliſche Aufführung in der St. Katharinenfirbe flat. Er: 
freulicherweife wird man alle Anortnungen treffen, daß bei 
dem Deffnen der Kircthüre fein unfallbereitende® Drängen 
enrftehen und überhaupt überall die größte Ordnung herrſchen 
kann. Auch werden die Kirchthüren wahrfcheinlich fchon frü: 
ber geöffnet werden, fo, daß alfo jeder nad feiner Bequem. 
lichkeit in bie Kirde geben kann. Am Sonntag find die Säle 
vom Weitenkufb und dem Wolſseck zur Reflauration ber 
Sänger beitinpt. Am Eonntag Nachmittag bei guter Zeit 
fabren die achthundert Sänger auf ſechs feftlih geſchmückten 
Schiffen, mit Muſik auf dem Maine nah dem Sandhof, um 
von da im Zuge und Mufif an der Spitze, nab dem Forfts 
baufe ſich au begeben, um das große Quartettkonzert auszu— 
führen. Gegen acht Uhr geht der Bug auf die Mainluft zu: 
rüd, wo ten fremden Sängern das große Banket gegeben 
wird. Ein Feuerwerk wird am Schluffe auf dem Main abs 
gebrannt. Während der Feittage ift auch im Weidenbuſch 
he reihe für die fremden Sänger, in fo fern fie fich da 
bei betheiligen wollen; 150 haben ſich ungefähr von tenfelben 
zu dieſer Zafel ſchon gemeldet. Das Polizeiamt hat 
die Anordnungen des Feſtkomites alle genehmigt, fo 
wie. überhaupt unſere Behörde den beften Schug dem Hefte 


angebeiben läßt. ‚Doch wird nun ſchen — was ſonſt nur in 
Meßzeiten geſchicehet — die poligeilihe Verorbnung, wegen 
Beberbergung von Fremden, wiederum befannt gemacht ; wahr: 
feinlich bes Menfhenzufammenfluffes an den Fefltagen wegen. 
änemark. 

Kopenhagen, 10. Juli. Folgendes find die Hauptres 
fultate der heute erſchienenen Hınanzslleberfiht für dad Jahr 
1837: Die Einnahmen im Jahre 1836 betrugen, Silber, 
Zettel und Zeichen zufammengenommen: 13,888,613 Rbtbir. 
48 Sch,; die Yusgaben dagegen 14,256,631 Rbthir. 36 Sch., 
fo daß die Audgaben die Ginnahmen des Jahres überfliegen 
um 368,344 Rbthlr. 84 Sch., welche Summe von den Ruͤck⸗ 
fländen beſtritten if, die am Ausgang bed Jahres 1835 fich 
in den Kaffen befanden, und von benen allein 636,790 
Rbthlir. 1 Eh. von einem Kafjen-Ausfhuß in demfelben 
Jahre herrührten. (At. Merl.) 

Niederlande 

Haffelt, 13.Yuli. Auf dem Banfet, dad der Provinzial: 
rath von Limburg (Belgien) dem Gouverneurder Provinz gegeben 
hat, und während beffen die freimüthigſte Herzlichkeit herrſchte, 
wurden verfchiedene Toaſte, unter andern folgender durch den 
Gouverneur gebracht: „Die Provinz Limburg ficht feiner ans 
bern Provinz in Liebe für den König nad. Sie bildet nur 
einen Mann, nur ein Herz mit ben dem nämlichen Scepter 
unterworfenen Provinzen. Der aufgelegte Vertrag hat bie 
verbindliche Kraft verloren. Meine Herren, auf die Hond⸗ 
babung unjerer Rechte durch den Frieden oder durch den 
Krieg! Diefer Toaſt ward mit dem lebbafteften Enthufiad 
mus, unter warm wieberholtem Kufe: „Es lebe der König!“ 
aufgenommen. Die übrigen dem Könige, dem jungen, Prin 
zen, dem Gouverneur, ber Integrität bed Gebiets, und jener 
durch den Math Mifotten dem Hrn, Mole, Präfldenten des 
feanzdüfhen Miniſteriums, der kürzlich die berubigenden Worte: 
„Ich, gegen Belgien! Rie!“ ausgefproden bat, gebrach» 
ten Zoafle wurden mit dem nämlichen Enthuſiasmus aufges 
nommen. (Sour. de fa Meufe.) 

Türkei. 

Die Handel: und Geeberichte des öflerreichifden Ployb 
melden aus Alerandria vom 2. Juli: „Am 20. Juni 
brach in Gairo im Quartiere der Levantiner ein ſtarkles Feuer 
aus, deſſen man erit am 25. Meifter werben fonnte. Zwei⸗ 
bundert vierundzwangig Häufer wurden theils verbrannt theils 
vorſichtshalber niedergeriffen.._ Beim erften Ausbruche entflans 
ken Unruhen, erzeugt von einigen Sclechtgefinnten, um bes 
fo leichter dabei ſtehlen zu können; file wurben jedoch ſogleich 
feflgenommen und fomit dem Rauben ein Ziel gelegt, Viele 
Waaren und koſtbare Gegenflände, für den Betrag von 
160,000 fpanijdgen Pejze, wurden beim k. k. öfterreichifchen 
Biceconful niedergelegt, welcher bei dieſer Gelegenheit mic 
nur den öfterreichifchen Unterthanen, fondern aud ben rem: 
den bedeutende Dienſte erwies.“ (Defir, Beob.) 

20. Juli. 


Augspurg, — ER. ⏑⏑ 79 W. 
— G.; Augsburg Muͤncener Quenbapn 1111/2 P. — G.; Aust- 
burg Nürnberger ae v03/4 P.; Nürnberg nörde Reihsgrane 
Gifene. 1201/74 P., — ; Danjear. ſuͤddeut che Eentrol-@ifenb, 100 
%.; Baſel⸗ Zürichet — 100 %.; — ©.; Straßburg: Bafeler Eifenb. 
98 'y, — G.; Ferdinand: Nordb. 109 1/2 %,, — 9; Vene. Mail. 
eifenbahn 108 '®., 1071/2 ©; Rheinihanze Berbah — P.; Rhein 
ſchame Lauterburg — P. 
Eranffurter Kurs vom 20. Zulı. 5 ‚Er Metal. Br. - 
®. 1065/8, do. aplt. Br. 1013/44 ©. —. IK. Br. — G. 80 
1742. 100 1? d. R. Br. 262 G. —. 


3/4. Bankaktien Br, — G. 
VartE. do.4 pEt. Br. — ©, 1011/4. 500 Pi 2. F Br. — W. 126 1/4. 
do, 41/2 pt Wr. 


Bethm. Obligationen 4 pEt. Br. 97/8 G. —. . 

— S. 1013/84, (Geldkurſe.) Neue Louisd’or 11, 19. Friedrichsd'or 
9. 551/82. Rand Dukaten 5. 37. 20 fir. &t- 9. 34. Souv d’or 16. 30, 
Gold al Marco W3. 319 — Laubthir. ganze 2. 43 1/8. Preuß. ı Thir, 
1, 447/8. 5 Frankentbaler 2. 21 1/8, 
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Deutfche Literatur. - 

Der Beirgeikt und die moderne Titeratun: Don 
D. Marbach. Im Briefen am eine Dame. Keip 
sig 1838. 

Aud der Adel wird befproden, Kr. Marbab will ihn 
nie mit Grumbbefig dulden, aber der Echluß, wie er bazu 
kommt, if ergöglih: „Ohne Grundbeſitz hört per 
Staat gu erifiiren auf; darum iſt der naturge 
mäße »ermünfrtige Adel der, mwelder fib auf 
Grunpbefig ba ſirt.“ — Der Grundbefig gibt denn freis 
lich auch das moralifhe Glement dagu, weil er einen ver 
nünftigen Abel madt! — Dem Genie geidieht große 
Ehre, es wirb der wahre Herr feiner Beit burd alle 
Zeiten genannt, aber wie fümmerlid wird ſeine Umgebung 
bedacht! der Meifter, meint Hr. Marbach, bar Handlanger 
nötbig; „aber im Grunde iſt's einerlei, ob die 
Dandlanger Wappen führen oder Jacobinermüy 
zen tragen und sans culottes gehen‘, Ein Gläd 
für ibn, daß er kein Genie iſt! Letzteres muß jedoch Ipäter 
eine Modification erfahren. Es beiße nämlih: Sehr mit 
Unrecht bdetrachtet man bad Genie gewöhnlich 
ald etwaß Geſchenktes, Angebornes. Nur bie 
Kraft zu erwerben if bem Genie angeboren, 
nit bad Befigthum felbfl. Das Fönnte angeben; al» 
teim mad werben die Gelehrten benfen, wenn fie vernehmen 
müffen: „Die Leiftungen eines Gelehrten bleiben 
ibm felbh ein fremdes, find nur Biedergegebe⸗ 
nes, man ſieht der Arbeit bie Mühe des Bufam: 
menfhlepvens an; bad Erzeugniß des Genies ifi 
ein felbſtſtändiges, innerlih Lebendiges, voll 
Luft des unſterblichen Dafeyns x. — Der Stoff kann 
dem Gelchrten ein Fremdes ſeyn aber nicht bleiben — 
Der Berfofier vergißt fo auf die ſcharfen Klingen feiner Geg⸗ 
ner, wergißt, daß er (pag 226) „von Natur der fried» 
lirbend ſte Menſch, Antiäger und Richter, ia Sharf 
richter (jam satis est) derbeften (d Autoren feyn 
muß — um der farren, unbengfamen Wabrheit 
willen; vergißt, daß er bie Frage ſtellte: „Wer bin ich, 
daß ih mid berufen fühle, das Richtſchwert der 
Bahrpeit gu führen!“ 

Auf ähnliche Schwächen, Irrthümer und grumblofe Ans 





Achten ſtoßen wir vom Blatt zu Blatt umd im ihnen verliert | * 


euch das Beflere, etwa das Urthtil über Görhes Fauft, die 
Mocht der Bedeutung: Selbſt die frivolſten Autoren werden 
ſich weigern, den feden Sag zu unterfchreiben: „Der Didw 
ser, welder in Wahrheit ein Künſtler if, wu 
alle Leidenfhaften dunchgemacht haben, aber auch 
im Wahrheit durchgemacht und num barüber fies 
ben; er braucht fie, wie der Maler den Karben, 
taten” Wir wiffen nun, wo wir dem wahren Dichter zu 
ſuchen, was wir won ibm zu halten haben. In Hufftellung 
von Prirzipien ift Hr. Marbach nice glücklicher. Man 
fann zugeben, daß bie Trennung von Ratur und Geiſt zu 
sielen U⸗beln führe und die Definition, Kunft ſey eine Durch 
Grit verflärte Natur iſt wenigftens halbmahr; doch das führt 
noch lange nice zu Dem Satze: „Wo Geift if, da if 
— Ratur, wo Ratur, ba ift: Geifl.” Noch fenderbarer 
klingen Wustrüde wie z. B.: „Die Wirklichkeit des 
Geiftes ift ber Reib, Die Wirklichkeit des Leibes 
7 gain des ın der auferobentl, Beil, vom 10. Juli abgebrochenen 
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aufreich. 
arkei. IPnere 
il der Geiſt. Darum pfleget des keibes, daß er 
Geiſt fey und ermannet ben Geiſt, daß er Leib 
werde.” Der Verfaſſer wird ſich jauf ben Zufammenhang 
berufen und er bat Recht, denn wozu fände fich nicht endlich 
eine Erklaͤrung z allein gegem feine Gegner fommt er bamit 
zu fur;, fie werden bie Ueberiegung im ihrer Sprache befor. 
gen. Es mag feine Meinung ſeyn, ben Kampf auf eine eis 
genthämliche eruſte, gründliche Meile zu führen, allein er 
fans im jene zerfabrende Allgemeinheit, jene Declamation, jene 
fprungmweife Vielfältigkeit, die er zu befireiten gebenft, im bie 
locere Manier, gegen weldye er mwarnet, ohne bie Läden und 
Rıfle feines Gebäudes wis ben zierlichen Drnamenten bes 
Witzts verdeden zu können. Man kennt bie Kühnheit, wos 
mie uns das junge Deurfchland überraſchende Cinfähe für 
Wahrheiten, muthwillige Begriffe für Wusflüchte der Spelu— 
ttom geboten hat; wie berem Werth nun auc fen, fie gaben 
einen poetifchen Glanz zuräd und fand man im Sintergrande 
feine Vernunft, fo bligte Doch immer das Feuer des 

tes hervor. Herr Marbach erreicht auf einer Geite nicht die 
verführerifche Wirkung der Form und gewinnt auf der ande 
sem Peine entſchaͤdigende Tiefe, obgleich er Himmel und Welt 
nad ihr durchwandert; er vergaß, baf gegen die Willkür 
der Wiges mur im der. Strenge des Scharffinnes eine Hälfe 
zu finden iR und Köpfe dieſer Art biod- im ihren eigenen 
Schlingen zu fangen find. Ausdrücke wie Dummbeit, 
Philiker m f. m. bat er dem Wörterbuche feiner Wider: 
ſacher entlehnt. Der Feldzug gegen Mengelb verzweifelte Ans 
ſicht der Weltgefchichte unterliegt leinem Tadel; doch er muß 
nur nicht glauben, biefen dadurch vernichtet, ober bie Ber 
werflichfeit folder Unfichten Mar dargerbam zu haben, Es 
gibt geiftige Ausbrüche, ed gibt Argerliche Einfälle, die Beimer 
Wideriegung, fondern nur einer völligen Zerlegung bedürfen, 
um in ihr Nice zufammenzufallen und jo. hat auc ber 
ſcharfe Recenſent Heine'a Inder Quartalfchrift (Heft 1.) ſich feines: 
wegs anf eine säfonirende Oppofltion, fondern nur auf eine 
ſchlagende Beleuchtung eingelaflen. Diefen Weg bat Herr 
Marbach nicht betreten, er macht und nicht einmal, wie man 
doch mac. feiner Aeuſſerung erwarten durfte, die verderblichen 
Tendenzen ber Herrn Börne, Hrine, Gutzkow Mar, fonbern 
ſucht fie ſtets durch das Licht feiner eigenen Einſichten mieber: 
zuſchlagen. Dur jenes hätte_er vielleicht die Angegriffenen 
einem luſtigen Gtreit gereist, und dem bequemen aber 
doch beunruhigten Publifum einen Dienſt erwiefen, auf legte 
red werden die Angegriffenen wahrfcheinlich ſchweigen und bie 
Leer feinen Danf erwiedern. Wie manche Dichter, ale Lee 
nau, Ubiand, Kerner, Grün hier beiprochen werden fünnen, 
iR nicht wohl einzuſehen, auch kann ber mehrern gemachte 
Vorwurf der Krankhaftigkeit, eine Rüge, bie wohl früher ſelb ſt 
gegen Götbe laut wurde, nicht ganz gebillizt werden. Gin 
Kampf mit der Wirklichkeit eröffnet fat immer bie taufbahn 
eines Poeten, erſt mad ber Ueberwindung ber Diharmonie 
wwiſchen Idee und Reben fann ih Ruhe wie Klarheit entfal⸗ 
ten, bie von Kaufe aus beiteren Sänger find jafkimmer Pro, 
ſaiſten in Berfen geblieben. Wie paßt zulegt auch ber Bor 
wurf der Srankhaftigfeit zum Durhmaden aller Leiden 
ſchaften und wie fann das Bild einer Reidenfchaft ohne ihren 
Schmerj erfcheinen? Remmt Übrigens Herr Marbad ben Ju⸗ 
finus Kerner nur einen Versmacher, fo macht er fi ber 
dem Stuttgarter Wolfgang vorgeworfenen Schuld, auſſer ſei⸗ 
nen Anſichten nichts zu begreifen, ſelbſt theilhaftig und härte 
gar deicht viel geiftehrmere Reimer anffinden Tünmen. Bi 
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mwenigfter Hätte er ‚endlich gegen Mundt als Styliſten eifern 
follen,; da ihm diefer doch in folcher Hinſicht als lobends 
werthed Mufter dienen kann; er hätte vielleicht Mug getban. 
mit den Poeten gar mir zu rechten, da ihn vie gehm Berfe 
am Cingange feiner Schrift als Dichter fehr nachtheilig cha⸗ 
rafterifiren, und von Pormentunift überhaupt zu abflrahirem, 
da er als Profait gleichfalls keine Gewandtheit zeigt, mit ſei⸗ 
nen Gedanken ſich felten über das Gemöhnlidye erhebr und 
faum bort einen Ausdruck gewinnt, wo er eine Art Enthuſiab⸗ 
mus zu Hülfe ruft, Daß ihm durch dieſes Urtheil nicht uns 
recht geſchehe, mag eine komiſche Wendung aus dem erften 
diefer Briefe, welche am eine Dame gefchrieben feyn follen, 
binreichend bemeifen. Hr. Marbach vergleicht hier nach Schillers 
Handſchuh feine Gegner mit den Beftien im Römengarten: 
„Aber die Schranken lehnt fich das deutſche Publikum und die 
„enurrenden zähneflerfchenden Katzen ftellen Menzel, Gutzlow 
„und Gonferten vor, da laſſen Sie (die Dame) den Hand: 
„(hub fallen, . 2 
zwifhen den Tiger und Leun 
Mitten hinein; 

„wenden Sich zu Ihrem Ritter: @i, fo hebt mir dem Hand. 
„ſchuh auf: 
Und aus ber Ungeheuer Mitte 

Hebt er ben Handſchuh mit fedem Finger, 

„mämlich der Ritter, und der Ritter din ich. Aber ich 
„werde nicht fo unböflib wie Fräulein Kunigumbes 
„Ritter und werfe Ihnen den Handſchuh ins Geſlicht. 
„Rein Sie feben, zierlih lege ich ihm, nämlich dieſe 
„Briefe, vor bie Füße meiner Dame und bitte: Nehmen 
‚Sie, und meine Rache fey nur: lefen Sie.” Es iſt tat um 
möglich, bier nicht die Iuftigften Wise loszulaffen, allein man 
muß überall den guten Willen jchonen, zumal feine vergebliche 
Anitrengung ſchon eine empfindliche Strafe feyn wird. 

Großbritannien. 

* London, 16. Juli! In der heutigen Sitzung bed 
Unterhaufed wurde die dritte Leſung der Bill, die Erbauung 
ber neuen Börfe betreffend, mit 102 gegen 38 Stimmen an: 
genommen; Hr. Pryme, unterftügt von Hrn. Attwood hatte 
vergebend die Vertagung der Bil auf 6 Monate beantragt, 
weil ed ungerecht und unklug wäre, eine neue Beſteuerung 
auf die Einfuhr der Kohlen in London zu legen, durch deren 
Ertrag ein Theil der Koften für das neue Börſengebäude 
gebedt werden fol. Auf eine Interpellation des Hrn. O’Con« 
nell an den Staatöfefretär ver Golonien, die Befreiung der 
Neger auf Jamaika aus der Lehrlingszeit betreffend, erwi- 
derte biefer, die Regierung babe beute Depeſchen erhalten, 
welche meldeten, daß die gefeßgebende Verfamminng auf Ja: 
maifa Anftalten getroffen babe, vie Schwarzen am 1. Auguſt 
freigulaffen. Die gefeggebente Berfammlung auf St. Lucie 
habe fih für eine folhe Mofregel günftig ausgeſprochen. 
Bei Abgang bed Gourierd begann Korb J. Ruſſel die Mbfich 
ten der Regierung ju entwideln, die fie in der irifchen Behntfrage 
zu verfolgen gebenft. Die 64,000 Pf. melde die Regierung 
in Form rines Anlehens dem iriſchen Clerus im Folge ber 
Zehntvermrigerung in Irland vorgefchoflen, bradıte er babri 
zuerft zur Sprache. Die Regierung wird demzufolge mit eis 
nigen Modifilationen dem Borfchlage Peeld beitreten, _ die 
Rückzahlung bes Anlehens ganz zu erlaflen. — Die Sitzung 
des Oberhauſes bis zu Abgang bes Couriers war von unters 
georbnetem Intereſſe. 

t* London, 16. Juli. England und Irland verbrauchen 
täglich 1,238,036 Busfel Getreide und und jährl. außerbem 
100000 Fäffer Reis und 450 Min. Pfr. Zucker; London 
aber allein jährl. 155 Mit. Pid. Fleiſch, 35 bie 40,000 
Tonnen Kaſe a. 20 Eır., 50 Min, Pf, Baier, die300000 


Kühe kaum liefern und 30 Mil, Quart Milch Alles bas 
iſt befonderd das Refultat des Grab» und Nübenfutterd. Bor 
100 Jahren war gan; England nur im Stande, doppelt foviel 
zu produziren als num im kLondon allein confumirt wird, und 
jept darf man bei der immer üppiger werdenden Begetatiom 
ſicher ausſprechen, daß ein Jahrhundert fpäter, boppelt ſo viel 
als jest in England vom Boden geliefert werben wird. Pros 
feſſor Johnſon hat bieß in feinen Leetures on Botany bewies 
wiefen. In allen eivilifieten Staaten bemerfte man ein ähm 
liches Steigen der Fruchtbarkeit und befonders fleigt die Aus⸗ 
ficht einer höheren Ergiebigkeit des Bodens in allen Beinen 
forgfältig betriebenen Landwirthſchaften, in welchen am Ende 
ieded Feld und Wiefe die Natur des Gartenbodens annimmt. 
Der Main, und Denaufanal, fagt der mämliche Profeffor, 
it eine Nothwendigkeit für Bayern, weil ibm Deiterreich bie 
Einfuhr faſt in allen Erzeugniffen umd ſelbſt vielleicht fogar 
die Durchfuhr auf der Donau verfagt; es erlangt dadarch eine 
Rheinmündung, die Holland endlich wieder den Oberbeutfchen 
geöffnet hat. Wäre die Einfuhr mach Frankreich und Holland 
nicht fo ſehr befchränft;, fo würde Deutfchland weit blähender 
ſeyn als ed jest iſt Nur Großbritannien ift fe glädlich, 
die Duellen und die Mündungen feiner Flüffe zugleich zu ber 
figen, ſelbſt Spanien it nicht einmal im gleicher Lage. 

Londoner Börfe vom 16. Juli. Conſols 95; 3, ak. 
Rente —, mit Comp. 22 ;, Diff. 9 5, Pafl. 44 5, portug. 
354 36, 3 $ 23: 24 

Frankreich. 

© Paris, 18. Jul. Der Prinz von Joiwille iſt geſtern 
Radymittag bereits im Neuilly eingetroffen, nachdem er zu Breft 
und im Hafen von St. Malo noch den ihm zu Ehren ver 
anftalteten Feſtlichkeiten beigewohnt hatte. — Ueber bem 
Brand des Baubenifles Theaters erfährt man noch Näheres. 
Derſelbe fol durch bas Herabfallen eines nicht gehörig auigt ⸗ 
löfchten Gaslufterd veranlaßı; und von Leuten des & Mars 
ſtalles, die zufällig im jeme. Gegend kamen, zuerft mit bemerft 
worden feyn, nachdem die Bewohner des Gebäudes ſelbſt ber 
reits vergeblich zu loͤſchen verfucht hatten. Das Gebäude 
war nad) einigen zu 200,000, nad andern zu 400,000. Br. 
verfichert, allein nur von dem Eigenthümern, während die Dis 
reltoren des Baudeville, die ed nur gemiethet, leer ausgehen werben. 
Die meiften Schaufpieler haben bedeutende Werlufte erlitten, 
die Deforationen fämmtlid find werbrannt, der Theatermaler 
Coutan hat nicht nur feine ſaͤmmtlichen Arbeiten, fontern auch noch 
mehrere Portefeuilles und Albums mit einem Jahalte im 
MWertbe von 6000 Fr. verloren. Es beißt nun, die Direk⸗ 
toren wollen einen proviſoriſchen Saal auf den elyfälr 
ſchen Feldern errichten lafien, um fortipielem zu können. 
Herr Dormeuil bat ihnen für zweimal in der Woche 
den Saal des Theaters im Palaid Royal angebeten; 
doch haben diefelben noch Feinen beſtimmten Entſchluß ge 
faßt. — Man bemerkt bereits den Beginn ber Vorbereitun 
gen zu den Julifeflen, Geräfte zu den Feuerwerken werden 
errichtet, Schiffe zu den Wettfahrten ausgeſchmückt und ber: 
gleichen. — Naͤchſter Zage foll noch eim Theil der Dinterlaf- 
ſenſchaft des Fürſten KZalleprand , nämlich feine Bibliothek, 
verfauft werden, die viel ſchätzbares enthalten fol. 

+3 Paris, 18. Juli. Augemeinen Stoff ded Zagesge: 

fpräbs bildet blos die geftern fräbe flatt gefundene Feuerd: 
brunft, welche ein ganzes Stadtviertel den Flammen hätte audfegen 
können. Der Schaden geht zwar nicht in die Millionen, al: 
lein Unglüdtice gibt ed genug durch biefen Schickſalsſchlag. 
Das Theater des Variete erſchreckt durch den fürchterlichen 
Zufall, gibt von heute an Relache, um einen eifernen Bor: 
bang anzubringen. — Der Herjog von Drleans, obſchon in 
Villiers bei Neuilly, kam im größter Eile nach Paris und ars 
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beitete mit dem Feu 


Berioundet wurden mar zwei] dieſer Monfeffion in Petertburg, deren Aufführung - in der 


erlöfchern. 
Perſonen. — Der Gedanke an eine Rabimetöveräuberumg taucht | Newskiſchen Perſpective fon 1833 begonnen ward, rin prädı. 


wieder auf, durch die unerwartete Meife des Grafen Brefs 
fon, den man durchaus bald als Minifter bed Auswärtigen 
begrüßen wil. Graf Mole hat dem franzöflien Miniker in 
Berlin frinen Urlaub ertheilt; der Konſeilspraſident if fehr 
erftaumt über beffen Stegreifreife. — Der Rammerpräfident 
Dupin it durch des Herzogs von Drfeans eigennändiges Schrei, 
ben eingeladen worden, ber Nieberfunft der Herzogin beizu⸗ 
wohnen. Man flieht dem wichtigen Ereigmf nod vor Ende 
des Monats entgegen. Natürlich erleiben durch dieſe Umfände 
die Julifeſtlichteiten dieſes Jahr eine bedemtende Veränderung. 
Vermuthlich befchränft ſich die Feier auf die Volks beluſtigun 
gen im dem Ehampd.Efyfeed. — Bei Tortoni war heute frühe 
6106 rime Beränderung indensp@rigen. Die Eiſenbahnaltien find 
eher zum Fallen gemeigt als zum Gteigen. — Borgeftern legte 
der Rriegeminifter dem Könige einen Bericht über Die vorzu: 
nehmenden Penflomirungen vor, auch bedeutende Promotio 
nen find im Arzuge. 

Das „Journal des Debats’ enthält einen ausführlichen 
Artikel Über den Etand der Mübenzuderfabrifetion aus ber 
Feder Michel Chevalier'ß, der dabei auch die Borzüge des 
Schutzenbach' ſchen Verfahrens hervordebt. Auch Chevalier, 
ſprichi die Anſicht aus, daß die vervolltommnete Buderfabrir 
kation der Sclave ⸗rei der Neger den Todesſtoß gebe. 

5 pr. 111 Br. 40 Et. 3 pCt. 80 Fr. 85 Er. Span. —. 


Italien. 

Reapel, 10. Juli. Der Polizeiminifier bei Garetto ift 
von feiner Sendung nach Rom wieder zurüdgefehrt; wie aber 
verlautet, bat er ſich wegen des Zwedes ber Reife wit der 
romiſchen Regierung micht verftändigen können — Die hier 
liegender Truppen find feit eiitiger Zeir fehr im Auſpruch ger 
nommen, denn es ift eine Birblingsfache bes Könige, ſolche beim 
Mondichein auf dem eine Stunde von der Stadt enıfernten 
Maröfelde erereiren zu laffen, und nad Beendigung biefer 
Uebungen, die gewöhnlich bis 10 ober 11 Uhr dauern, madıt 
er noch fogenannte militärifche Promenaden, wobri St. Maj. 
gewöhnlich zu Fuß vorangeht, und wovon die Truppen meill 
erſt um 1 oder 2 Uhr nah Mitternacht in bie Stade einzie, 
ben. Die Bürger find es ſchon gewohnt, regelmäßig aus bem 
fanften Schlaf gewedt. zu werben, da bie Trommeln, Pauken 
umb Trompeten an der Spitze eines jeden Bataillens in ber 
Nacht einen um fo gerwaltigeren Lärm verurſachen. — Der 
Niederkunft 3. M. der Königin flebt man gegen 20. d. ent⸗ 
gegen. (Aug. 319.) 

Rußland und Polen 

Sit. Perersbura, 11. Juni. Unter der fürforgenten 
Liberalithr- unferes erhabenen Monardıen gewinnt mit jedem 
Jahre unfere nordiiche Kaiſerſtadt nicht nur an Wusdehnung, 
fondern auch an ſchönen und impofanten Gebäuden. Wo das 
Auge des Beobachters vor einem Jahre noch auf einem ums 
bebauten Platz, oder auf winzige unanfehnliche Häuſer ich, 
da gewahrt es um ein Jahr fpäter neue ſchöne Gedilde der 
Architektur. Eine gleiche Bermandnıf hat es mit den näachſten 
Umgebungen ber Refldenz ; game Reihen flattlicdrer Billen 
und Landhänfer find hier m drei Jahren entjtanden. Unter 
ben im Mittelpunfte der Stadt jest aufgeführten neuem Bau- 
ten zeichnet fi das Haus unferes Adel⸗Klubbs aus, in ber 
Nähe drd auch nur erſt zu Ausgang des Jahres 1833 vol: 
lendeten Michael» Palais gelegen. Der Tanzfaal dieſes neuen 
Kofald möchte an Größe wohl alle ähnlichen Gtabliffements 
unferer Reſidenz übertreffen. Auch die neue lutheriſche Kir, 
che der St. Petri: Gemeinde, der älteften und zublreichften 


tiged Gebäude in Vergleich wit der Meinen und winzigen 
Kirche, bie vor mehr benn hundert Jahren an dieſer Stelle 
war erbaut worden, ficht ihrer gänzlichen Vollendung in den 
Inneren Räumen noch vor Ablauf dieſes Herbſtes entgegen 
Nach dem bier eingehenden officielen Bericht des Oberbefehls⸗ 
haber6 ber Kanfafifhen Provinzen, hatte am 16, April in 
der Stadt Kifljär eine ſeht merfwürbige Eafterfheinung Rate. 
Um 8 Uhr Abends, bei noch nicht völlig angebrochener Däm. 
merung, jeigte ſich über eimigem leichtem Bewöll am abenblis 
hen Himmel, im einer Höhe von 20 bi6 25 Graben, ein 
feuriges Meteor, das volllommen die Figur eimer Schlange 
batte; beſonders täufchend war der Kopf berfelden machgebil- 
bet, om welchem, mub zwar bireft mach Norden gewandt „ 
Rachen und Wugen deutlich zu fehen ware. Der Schweif 
dehnte fich im mehreren ringförmigen Biegungen nad Güben 
aud; man fah ordentlich aus dem Rachen einen Geifenz 
gleich einem langen Faden, fi ergießen. Das Meteor war 
in einer beitändigen wellenformigen Bewegung und verbreis 
tete einem heilen Strahl. Es erhielt ſich gegen eime Biertels 
kunde fichtbar am Simmel; zuerſt beganm ber Schweif zu 
ſchwinden, am laͤngſten bielt ſich das Licht am Hinterkopfe 
das ſich zuletzt in einen Ring, äbmlich einem großen Sterne 
formirte, bis auch dieſes ſchwand und am feine Stelle der ger 
möhnliche wolkenloſe Abendhimmel trat, Auf die niederen 
Voltoklaſſen machte diefe ſchauerlich anzufchente Lufterſchei⸗ 
nung feinem befonderen Eindruck. (Preuß. Stsztg.) 

MDarfhan, 7. Juli. Die Anweſenheit des ruſſiſchen Kai. 
fers iſt für ſich ſchon eine Amneftie gewefen. Der Monarch 
hat dem Aufſtand vergeffen und verziehen; daB haben bie vier 
fen Beweife feiner Gnade an den Tag gelegt, Der ungeheus 


.— 


elte Eifer, mit welchem feine Anwefenheit gefeiert wurde, 


bat. aber auch won ber andern Geite gelehrt, daß bie Benöl- 
kerung über ihre Lage im Klaren ift und wohl erkennt, von 
wo ihre beflere Zufunft zu erwarten if. Das Schidfal ber 
Ausgewanterten in Branfreih hat mehr ald eine Illuſſen 
zerſtoͤrt; man glaubt mun, was frangöflihe Zeitungen ausre 
deren, daß Alexander mar aus eigenem Willen, aus freier 
Machtvollkommenheit und nicht aus irgend einer Berpflichtang 
gegen andere Mächte dad Königreich Polen fo conſtimirte, wie 
er e8 gethan. (Die Wiener Gomareßafte beflimmm wörtlich 
nur: le reste du Duche de Varsovie est devolu à Ian 
eouronne de la Russie, eomme état uni, auquel Sa 
Majeste se reserve de donner une constitution nafiomale 
et l’extension des limites, qu’elle jugera convenable.) 
Man bat ed daher aufgegeben, ſich mir andern Juſtitutionen 
zu ſchmeicheln, als mit folchen, welche zugleich dem Intereſſe 
ded großen Ganzen entiprechen. Bei ber ganzen gemerbtreis 
benden Glaffe, mamentlih aber bei der handeltreibenden , iſt 
daher der Wunſch mefentlich mur darauf gerichter, ed möge 
die nach der Revolution eingetretene commerzielle Abfperung 
des Innern von Rußland aufhören und man ſchmeichelt ſich 
von der Großmuth des edlen Monarchen, dieſes zu erlangen. 
| (Schtef. 319.) 
Schweden. 


O Stodholm, 8. Juli. Der nach ber Verhaftung des 
ehermaligen Beifiger des Hofgerichts von Grufenitolpe, welcher 
in der vom ihm redigieten Zeirfchrift „‚Baterlamb‘’ gegen ben 
Hoftanzler von Hartmannstorff und den Jufigcanzler Nehr⸗ 
mann, beide bri der Nation nice fehr beinebs, feine Pfeile, 
gerichtet hatte umd deshalb zur Berantwortlichkeit gezogen wor» 
den iſt, bier begangene Exceß har micht die politifche Bedeu⸗ 


| tung , die man biefer Sache in mand,en Blättern untergeleat 
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bat. - Die Schiften des von Eruſeuſtolpe ſund beim Wolle 
fehr beliebt, deshalb. Fomute. es dem Freunden deffelben deſto 
eher gelingen, bei: Anfifsung des Tumulis, welcher vorzüglich 
dahin gerichtet war, ben vermeintlichen Feinden des Gefange⸗ 
nen einige Feufler eimguwerfen, Theilnehmer zu finden, Durch 
das Eingreifen des Militaird und ber Polizei wurde die Rube 
ſeht bald wieder, hergeſtellt. Daß der Angriff, dem Erufen, 
Holpe auf die beiben hohen Beamten ſich erlaubt hat, firafs 
bar. feg, haben die Gefchmornen num bereits entfchieden. Kann 
mar auch die in manchen Zeitfchriften enthaltene Behauptung, 
daß das Volk mit der Regierung unzufrieden fey, nicht fo im 
Allgemeinen als wahr zugeben, fo iſt doch hie und da ber 
Bunfch rege geworden, daß ©. M. künftig das Amtenerfahs 
zen einiger im Volle umbelichtem Sperren firenge beobachten 
möge, damit fünftig ‚kein anderer Agitator wieber auftrete, 
Uebrigend gibt es im jungen ſchwediſchen Abel mandye Mip- 
vergmügte. Diefer Stand iR durch die Verlufte von Gebiet 
an Rußland vieh zu zahlreich geworben, ba nur der reiche 
anfäflige Adel ber verlornen Provinzen an Rußland überging 
und der ärmere in Schweden werblieb. Die ſchwediſch- deut ⸗ 
ſchen Proviugen, wo er in Civil und Militair häufig. ange 
ſtellt wurde, find verloren, Der Normeger hat alle Verfuche 
»ollommenen Union mit Schweden abgemwiefen, weil er den 
ſchwediſchen Adel und feine Anmaffungen nice liebt, Im Heere, 
in der Bloite und: in dem Hofämntern erweitert der weile Mo, 
narch die Anftelungen nicht und ſchließt die Söhne der ander 
ven Stände: verfafjungsmäßig von der Bewerbung um Aem ⸗ 
terverfeihang wicht aus. Bon dem befferen Pfarren befigt der 
Adel von Alters her immer noch einige und bie Bisrhümer 
amd -Domeapitel fließen ihn zwar nicht aus und ebenfowenig 
die Univerfitäten, aber der Hof hüter ſich fehr, viele Adele, 
»erfonen in diefen Verbälmiffen anzufellen, da fie gerade bie 
gewöhnliben Opponenten bei den vom Könige beabfichtigten 
kandes verbeſſerungen zu ſeyn pflegen, Einſt ging viel junger 
Adel in franz, Militairdienſte, auch das ift vorbei, undeben, 
fomwenig laufen und penflonisen noch fremde Höfe in Schwer 
den, wie vormals, bie höberen Ungefielten in Aemtern und 
auf den Reichstagen, um im ihrem Iatereffe auf die Politik 
Schwedens zu wirken. Zum Heil des Baterlandes hat dieß 
feit dem Reichſstage, welcher dem jegigen Monarchen bie 
Thronfolge in Schweden anırug, während fo große Summen 
von den drei andern Sromcompetenten vergeblich verwendet 
wurden, aufgehört. Im Militairwefen iſt manches freilich 
gu verbeffern. Die Dffigiere haben in ben Narionalregimentern 
fatt der Befolbung im Geld den Genuß von Landgüteın, al. 
lein die weiſten Lieutenantegüter find trefflich umb die Güter 
ber höheren Dffigiere nur durch fchlechte Bewirtbichaftung um, 
einträglich: geworben, Solche Uebelftlände betürfen zwar Vers 
befferung,, And aber ſchwitrig in ber Abſtellung, die von den 
andern Ständen oft nicht möthig befunden wirt. In Schwe⸗ 
wen iſt es ein Unglück, daß ber begüterte Adel fo wenig auf 
feinen Gütern lebt und dieſe verbeffert. Das Eifen, Kupfer 
und Holz it in Schweden leider immer noch fehr niedrig im 
Preiſe, weil die Auslän derdie Einfuhr folder durch hobe Zölle er— 
fchweren. Daß Schweden dem Auslande feine Schulden zu 
verzinien har, verdankt es der jegigen Dynaſtie. Der Monarch 
erbält den Hofitaat mehrentheils aus feinem Privarermögen, 
und was er an Eivilifte bezieht, wird meiſtens zum Beften 
des Landes verwendet. Die Erziehung der Prinzen und Prin, 
zeffinmen if gemiß fo, wie fle die Nation nur wünſchen kann. 
Die Umgebungen des Könige find jegt meiftens Inländer, nicht 
wie ehemald Franzoſen. Diefe wie andere zwefmäßige Map. 
reaetn haben bem Beifall bes Boll. Nur im umangeftellten 


Adel mag eb einige Ältere, Indivibuen und junge Malconien 
tem geben, bie fi einen Waſa zurädwünfcen, Die Mehrheit 
aler Stände iſt mit der jugigen Staats verwaltung zufrieden 
und in Norwegen Jedermann, felıdem der Hof aufgegeben 
bat, den Adel einführen und die Hetrſchermacht erweitern zu 
wollen. Den dänifchen Ecepier und Abfoluriemus wänfhtman 
nicht zjurüd, 
Türkei. 

& Konſtantinopel, 4, Juli. Die Gerüchte dauern fort, 
daß ſich der Vicekönig von Aegypten unabhängig erklärt hätte, 
und die Pforte ſcheint den gegentheiligen Verficherungen- feines 
Agenten und den Miniftern von England und Frankreich me, 
nig Autrauen mehr zu ſchenken. Man will wiffen, fie habe 
ih an ven zuffiihen Gefhäftöträger gewendet und bie Grage 
geſtellt, welches Benehmen der ruffiige Hof in diefem Hal 
beobachten würde, In Pera fürdter man, daß der Eultan 
neuerdings ruſſiſche Hülfe anfuben und angriffeweife in Ey: 
rien zu Wert gehen wolle. — Seit 4 Tagen werben täglich 
große Mathöverfammlungen gehalten und es heißt, ein 
Miniſterwechſel ſtehe bevor, — Der geſtürzte ErGaputan Pas 
(da Tahir Paſcha it wieder in Gnaden aufgenommen und 
batte diefer Tage mehrere geheime Gonferenzen mit dem Sul, 
tan gehabt. Aus dieſem Umftand fließt man, daß er näch⸗ 
ſtens in das Reid: Eonfeil gerufen wird. — Nach Berichten aus 
Salonich vom 20. Juni iſt die Peſt in Seres ausgebrochen 
und ſeitdem eine ſtrenge Contumaz von 10 Tagen ange: 
ordnet. —— 


> Konſtantinopel, 4. Juli. Nachdem der Neid Efendi 
Reſchid Paſcha ſämmtlichen Miniſtern der großen Mächte die 
beruhigende Verſicherung · ertheilt hatte, daß die große Flotte 
von 28 Segeln trog den beunrubigenden Nachrichten aus Ne 
randria. blos zu einer Kreuzfahrt mach dem Mittelmeer. be 
flimme ſey umd ſich zuiegt im der friedlichſten Abſicht mie x 
nem neuen Paſcha, Astar Paola, nah Tripolis wenden würde, 
ift fie endlich vollends abgefegelt und der Capudan Pafcha 
folgte ihr auf einem Dampſchiff, von wo er fein Admiralſchiff 
bei Gallipoli befieg. Bor feiner Abreife hatte er allen Mi: 
niftern am Bord feines Schiffes Feten gegeben, Einige Tage 
vor der Abfahrt dieler Flotte ift ein ruſſiſcher Offizier mir 
Depeſchen des ruffiihen Geſchaͤfisträgers von bier nad Ale 
sandria abgefegelt, welche die Drohung an Mebemet Ali ent 
halten follen, ſich jeden feinpfeligen Schritis gegen die Pforte 
zu enthalten, wibrigenfalls alle europäifhen Mächte, Rußland 
an der Spitze fih zum Schu ber Pforte vereinigen würden. 
— Der belgiſche Miniſter von Sullivan bat feit dem: 28. 
Juni feine Eonferenzen wegen Abſchluß eines Handelstraktats 
mit der Pforte mit Reſchid Paſcha begonnen und man glaubr, 
daß nach beiderfeitigen Tonceſſſonen der Abſchluß nahe ſey. — 
Bir haben hier eine Weiber-Emeute bei Kadikoi gehabt , ir 
dem fi die ſchismatiſchen Armeniſchen Weiber der Erbamınz 
eines Landhaufes eined griechiſchen Banquiers widerſetzten un 
die Maurer mit Steinen verjagten, 

* Smyrna, 30. Jun. Di framgöfıje i 
miral Gallois jſt bier —— De ea en Di: 
aufgefteut, um die große türkische Flotte ju beobadhren. Sobald dieſe 
die Dardanellen paffırt haben wird dürfte Admıral Gallois, der feine 
Blagge aur dem Jupiter aurgededt bar, dieſer Aloıte folgem. — Aus 
Alerandrien melden die ueueſten Nachrichten vom 20. Junı, daß die 
frankeſchen Eonjuln täglich Konferenzen mit Mehemet An hielten, Man 
genen v. rzuguch auf die eugleſchen und eſterteichiſchen Conſuie, daß 
fie den Vije König auffordern würden, ſich jedes friegerifchen Schritts 
gegen die Piorte ju emiha'ıen. Der framöfifche CTonſul bane bereiis 
—— —— pe Der sürk der Drufen bat ſich 

orte ice St . 

beraufcht zu baten. — rn Ag — — — 
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tektiou brendigt za haben. — Aus Bıben nichts Neues. .— 


‚Au ige Bentellunge: 
bei dem nächsten Postamte mit 
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Fränkiſcher Merkur. 


Wit allechböhbften Brivilegien. 


Dieuftag, 24. Zuli 1838, 


der Zeitungsexpedition zu Bam. 
berg selbst ganzjährig : 10 A.bri 
den k. b, Postbehör den aber im 
J. Bayen: 10 #. Tkr., im IL. 11 0, 
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selbst bei der Ztgsexpeditions M 
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Gefchichtöfalender: 24. Juli 1568. Tragiſches Ende des Don Carlos, 





Deutiche Buudes ſtaaten 
— Königreich & 


Deutfiche Bundesftaaten 
Bayern. — Das f. Reggs..Blatt Nr, 30 emıhält: Sir 
gung des k. Staatsrathe-Ausichufles, und folgende Dienſtes⸗ 
Nachrichten: Der f. Kämmerer und bish. geb. Legat.-Rath 
Pb. v. Flad, und der f, MmifterRefident, bien. geb. kegat. 
Rah Fr. 9. v. Diry, murden zu gebeimen Raͤthen tar, 
flempels xc. frei ernaunt. — Dem k. k. öfterreich. General» 
Feldmarſchall ⸗ Lieutemanı Hru. Frhru. v. Welden, chedem 
Borſitzenden bei ber Militär ‚ Bundes »Gommiflion, warb das 
Großtreuz bes f. Gioil-Berdienft- Ordens vom hi. Michael, und 
dem k. k. öfterreich. Hrn. Major Boedhi das Ritterkreuz des 
f. Eivil-Berdienft : Ordens ber bayer. Krone verlieben; ferner 
dem wirll. geh. Rath und Edhef⸗Praͤſidenten der berzogl. Lanu⸗ 
desregierung von Sadhfen, Meiningen, v. Bablfampf, bas 
Gommandeurfrenzg des f, Civil⸗Verdienſt⸗Ordens ber bayer. 
Krone. — Der k. Major im Jufant.Reg. Wrede, Iof. Graf 
von Leubifing, erbielt das Ehrentreuz bes k. d. Ludwig. Drs 
dend, — Der k. Geſchäftstraͤger Grof v. Waldkirch in Athen 
darf bas ihm von Br. Maj. dem Könige von Griechenland 
verliehene Gommanteurfreug 1. Glaffe des Erlöjer-Orbensd ans 
nehmen umd tragen. — Der Mentbeamte zu Wertingen, D. 
As mus, fam, nad Lederfchreitumg des 70ſten Lebensiahres 
unter Anerkennung feiner bewährten Treue umd unter Belobung 
feined bewiefenen Dienfteifers, in dem Ruheſtand; am deſſen 
Stelle der Kentbramte zu Tolz, Dr. M. Mayer. — Der 
Rechnungs⸗Cowmiſſaͤr bei ber Regg. von Mittelfranfen, 8. d. 
5, Friedtr. Röpling, ward prov. Renibeamter in Golmberg. 
Münden, 20. Juli. Sicherſtem Bernehmen nach wer: 
den Ihre Diojeflär die»regierende Königin am Sonntag ben 
22., Seine Majeſtät der König am Montag den 23, und 
Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin von Rußland am Dienflag den 
24. dahier eintreffen. (Mündy. pol. Ztg.) 
Grfern und beute find mehrere Wagen mit Perfonen aus 
bem Gefolge der ruſſiſchen Kaiferin, auch verfciedene Pads 
wagen und Forgond hier durch nach Kreuth paffirt. — Uns 
fere Gofthäufer find ungewöhnlich gefüllt. (Allg. 3.) 

* Bamberg, 23. Juli. Bon Bayreuth fommend trafen 
geftern morgens feine k. Hoheit Prinz Albrecht won Preußen 
in Begleitung des Herrn Rittmeiſters Baron von Baerſt 
dahier ein, mahmen ihr Abfteigamartier im Gafthof zum Bam⸗ 
berger Hof umd fehten nach eingenommenem Dejeuner Ihre Reife 
nah MWürgburg weiter fort. Se. f. Hoheit befuchten den bie 
Mgen Dem, deffen geſchmackvolle Reftaurarion die beſondere 
Aufmertfomfeit und Bewunderung des Prinzen auf ſich zog. 
— Nad den neueren Kurliften war die Frequenz des Bades 
Kiffingen am 10. Juli auf 2073 Brunnengäfte geftiegen. 

Grofherzogtbum Baden. — Baden, 19. Juli, Ihre 
Moj. die Königin Witwe von Bayern hat heute dem biefl- 
gen Kurort, nad einem vierwöchentlichen Aufenthalte, im 
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erwünfdren Wohlfegn verlaffen. Der hoben Reifenden wurs 
de yon dem Ihr verwandten babifchen Fürftenhaufe die aus— 
gezeichnete Aufmerkfamteir zu Theil; man fah Diefelbe ber 
ſtandig im Kreife beider Großherzoginnen kk. HH., und wer 
Kartsruhe waren Hofeguipagen für Hochdirfelbe hier. Als die 
Königin vorgeflern den Konzertfaal bier anmefender italienis 
ſcher Künftler verließ, wurde Ihr vom anweſenden Publikum 
em Lebehoch dargebracht. (Nürnd. Korr.) 

Grofberzogtbum Heffen. — „1, Aus Rheinheffen, 
20. Juli Unſer Reps bat num die Sichel paffirt; doch iſt 
noch nicht alles eingebracht, und erft "wenig gedroſchen. Es 
war eine mäßıge Ernde, zwar beſſer, ald man nad der Winters 
und Frühjahrwitterung erwartet hatte, doch micht fo gut, ald man 
bei ver trefflidhen Junius⸗ und Julius Witterung hoffte, Der 
fonft jo wichtige Handel mit neuem Repsfaamen fodt aber 
noch fehr; denn ber Landmann, im Bewußtſeyn, daß er eis 
gentlich nur eine halbe Erndte gemacht hat, flellt Foderun⸗ 
gen, die fein Spekulant befriedigen Bann; der Delmüler aber, 
der bei dem ſchwachen Del:Abfab und bei den gebrüdten 
Preifen des Repskuchens nicht Luft hat, 16 fl. per Malter 
Reps zu zahlen, geht vorfitlih beim Einkaufe zu Berk. 
Daher dürfte in ben erflen Wochen noch Fein nambafter 
Repshandel bei und wahrgenommen werden. Daflelbe Wer: 
haͤltniß findet mit dem Rüböldandel ſtatt. Ale Welt prahlt 
mit dem ſchoöͤnen Stande und ber außerordentlihen Ausſaat 
der Sommerfrucht, und dieſe Prablerei iſt ein Ehredbild 
für jeden Aufſchwung in den Oelpreiſen, und lähmt vor al« 
ien Dingen die Speculatiodn. Und doch ift es fattiſch, daß 
in Frantreich, Belgien und felbft am Niederrhein die Reps⸗ 
erndte ſehr geringe war, und daß von Sachſen und vom 
Rorden aus die Klage in Betreff des Winterrepſes fich be: 
fangen. Abgeſehen davon, daß in Brabant und in Köln be: 
deutende effective Delvorräthe liegen, wäre unter den jetzigen 
Berhältniffen, trotz des Geſchreis einer guten Repsernte, eher 
ein Auffchlag, ald ein Rüdgang ver Delpreife zu vermutden. 
— Von unfrem Weinſtock ift bei all dar großen Hitze noch 
nicht viel zu rühmen. Es hängt nur fehr wenig bran, 
und es müßte einer von ben feltenen Spätfommern ein. 
treten, wenn noch etwas Gutes aus der nächſten Meinerndte 
werben folte. Im Weinhandel iſt es indeffen, eben wegen 
der troſtreichen Witterung, fehr Rille, und ed iſt unter der 
jegigen Conjunktur bei uns billig einzufaufen, 

Königreih Sachſen. — 1k Dresden, 17. Juli. An 
bie Stelle des verſtordenen Dberberghauptmanns von Der+ 
der in Freiberg, iſt der biäherige Bergrath Freicsieben, 


jedem Bergbaufundigen als ſchätzbarer Gchriftfteller ber 
kannt, mit dem Titel eines Berghauptmannes einge⸗ 
treten. Wiewohl es etwas ſchwierig erfcheint, mach 


Herder bie Direktion des ſaͤchſiſchen fo wichtigen Bergbauss 


zu leiten, fo möchte Freiedleben doch und ungeachtet er ſchon 
im 63tem Jahre ehr, der Mann ſeyn, welcher diefe Aufgabe 
am beiten löfen wird, ba ihm Kenntniſſe, Erfahrungen 
und guter Wille nicht fehlen. Als ein Zeichen ber Zeit umd 
unferes fonftitutionellen Lebens möchte &6 zu betrachten ſeyn, 
daß zum erften Male feit Jahrbunderten, dieſe Stelle mit eis 
‚nem Bürgerlichen befegt wurde. Fruͤherhin wäre bied als 
ganz unmöglich erfchienen,. denn es war ja fichender Grund: 
fag aller Regierungen, daß an der Spige einer Behörbe ein 
Edelmann fichen müße, wenn auch nur ald Figurant. In 
vielen Staaten, befonderd im Meinen, ift dies auch moch jeht 
Grundſatz. 
Se. #. Hoh: der Prinz Johann iſt ber Leipz. Ztg. zuſolge 
in der Nacht vom 18. auf den 19. von der nach Italien 
unternommenen Reife juräd wieder in Dresden eingetroffen 
und begab fib am andern Morgen ſogleich nad Pılinig, wo 
P. FM. der Kaiſer und die Kaiferin von Rußland nebſt 
dir Groffürfin Alerandra kaiſ. Hoh., fo wie 3. faif. Hoheit 
rt von Dranien und die Kronpringefiin von Preus 
Gen k. Hoh. bei SI. MM. von Sachſen bereits fich befanden, 
Am 19. Mittag gegen 2 Ubr find II. MM, der Kaifer und 
die Kafferin von Rußland von Pilinig nach Zöplig abgereift, 
3. kaiſ. Hoh. die Prinzeffin von Dranien aber nad Dresden 
zurüktgelehit, — Un demfelben Tage Morgend 8 Uhr wurde 
mach ber Lelpz. Ulg. Zrg. die Gteede der Reipjig Dresdener 
Elſenbahn von Dresden bie zur Weintraube durch einen Zug 
son 12 Wagen eröffnet, die von mehren Staarsminiflern, 
hohen Veäthren, Honoratioren, Dffigieren und auch wich 
Damen befegt waren. Es if dadurch die vielfach geäußerte 
Meinung, ald beabfihtige das Direktorium nie bi6 Dresden, 
fohbern nur Bid an die Elbe zu bauem, am fchlagendiken 

volberlegt worden. ne 
Preußen. — Berlin, 20. Juli, Der Profeflor Caͤſar 
Muffini aus Florenz hat im Gebäude der fönigl, Akademie 
der Künfte wiehre feiner Gemälde aufgeftelt, unter deuen- be 
fonders An Bild: „Kaffe, welcher der Prinzeffin Eleonore 
fein Gedicht vworlief”, durch den Glanz der Farben und 
nvch mehr durch die Eigenthümlichfeit der neueren itafienifhen 
Malerſchute, die in biefem Bilde fi durchweg ausſpricht, 
bie Aufmerkfamkeit des Dublitum’s auf fi zieht. —. Geit 
einig Wagen befindet fi einer ber Herausgeber der: Bib- 
liöthäque Kistorique et militaire, Dr. Sauvan, bier. 
Derfelbe far früher franzöfiher Stabsoffizier in der fair 
ferlichen Garde, und wegen feiner Kenntniffe von Napoleon 
perföntich gefannt und gefhägt. Bon dem Werk, das ber 
felbe mit dem in ber militärifhen Miffenfchaft berühmten 
eiskenne heraus gibt, find bereits zwei Bände erfhienen, 
welhe bie Kriegöfunft der Griechen und Römer enthalten. 
Der dritte Band wird dad Mittelalter umfaffen und die drei 
letzten Bände der neuen Geidicte gewidmet ſeyn und 
mit den Memoiren Napoleons fchließen. Died Werk wird 
alfo, da «8 die Kriegsgefibichte der Alten und Neuen ganz 
umfaßt, ohnſtreitig das vollſtändigſte werben, wus je erſchie⸗ 
nen iſt. — Das hiefige Theater wird dur die im Geptbr. 
auf drei Monate bevorſtehende Urlaubereife ber Fräul. Löwe 
und Mehrer anderer ausgezeichneter Künfller und Künftlerins 
nen, die uns ſchon jest verlaffen, temporair vermaift ſehn. 
Hoffentlich witd das Publitum, das an derartige Rejignatios 
nen gewöhnt ift, auf antere Weiſe fib zu entfchädigen wil: 
fen. Wie man bernimmt wird bie Oper: „des Liebes 
Macht” mit Mufit von dem talentvollen Kapellmeifter Lind: 
intner in Stuttgart, am Geburistage ded Königs zur Auf- 
ern fommeh, — Nachdem durch bie Abreife ber fremden 
tie hieſige Nefidenz wieder cin rubiged Wnfehen ger 
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wonnen hat „fängt das Jutereſſe bed Publikums nach und 
nab an ſich wieder der Kunft und Literatur zuzuwenden. 
&o wird befonderd ein vor kurzem in der Buchhandlung vom 
A. Ouncktr in erſchienenes Werk unter dem Titel: 
„Dentſchriften und Briefe zur Charakteriſtik der Welt und 
fiteratur von Dr. Do ro w nicht bioß lebhaft befprochen, fon» 
dern daſſelbe it auch zugleich Gegenſtand der mannigfaltigften 
Kombinarionen geworden. Der Hr. Herausgeber hat nämlich 
in biefem Werke zwei Denkſchriften mitgetheilt, wovon die 
eine den Generat Grafen Bauengien v. Wittenberg und 
dad 4. Urmeelorps, fo wie dad Verhältniß beffeltew zum ba- 
mäligen Ktonpringeit dom Schweden berrifft, melde ein Au⸗ 
genzeuge in den Kriegdjahren 1813 — 14 entworfen bat. Die 
andere ift ein Bericht des franzöfiichen Ariegäminifterd, Her» 
zogs von Feltre an dm Kaifer Napoleon vom: Bebr. 1814. 
Beide Schriften müffen, abgefehen von dem allgemeinen In: 
tereffe, für den Gefcichtöfchreiber jener Zeit, in fofern als 
durch diefelbe manches Neue berührt wird, ganz ins beſondere 
von Wichtigkeit ſeyn. Nicht minder intereffant Aid die 61 
unedirten Briefe, die, wie aus der Borrebe des bezeichneten 
Werkes hervoͤrgeht, firh in ber reihen Sammlung ven Autos 
graphen befinden, welche der Hr. Dr. Dorow bejigt, und die 
fowohl wegen der Peifonen, von denen fit berrühtn, als 
auch wegen ihres höchſt imtereffanten Inhalts zu dem ſchaͤtz ⸗ 
enöwertheften gerechnet werden Fönnen: Diefe Briefe gewũh⸗ 
ven, da ſolche von den ausgezeichnetſten Männern und Frauen 
aus der legten Hälfte des vorigen und zu Anfang des jegi- 
gen Jahrhunderts verfaßt, und au nicht minder bebeutenbe 
Perfonen gerichtet find, nicht nur einen tiefen und Maren 
Blid in die Berhältniffe jener Zeit, ſondern dieſelben geben 
auch eine eben fo getreue unb wahre Eharakteriſtik der Per 

fonen felbft, daß man diefer Gattung von Schriftbenkmäſern 


‚einen gewiſſen geſchichtlichen Werth nicht abſprechen Fam. 


Die Namen 3. v. Müler, A. v. Moſer, F. A. Wolf, 
L. Robert, H. F. Grotefend, Fuͤrſt v. Ligue, N. m Gueiſe ⸗ 
nau, v. Blücher, I. Potodi, Piatoli (Verfaſſer der Konſti⸗ 
tution von 1791), 9. Händel» Schüt, S. v. Laroche und 
viele Andere; von denen der Hr. Heraudgeber Briefe dem 
Publitum übergeben hat, und wofür ibm diefed gewiß Dank 
wiflen wird, erinnern an eine bewegte und lebendige Zeit. 
Auf den Inhalt der einzelnen Briefe befonderd einzugeben 
fann hier wichs der Drt feun; dagegen bürfte es wohl nicht 
unterlaffen bleiben, das Publifum im Allgemeinen auf ven 
Werth diefer Schriftvenfmale aufmerffam zu maden; dern 
bei der Mannigfaltigkeit, welche ver Hr. Herausgeber dadurch, 
daß er Feiner beflimmten Ordnung in der Mitrbeilung gefolgt 
it, bervorzubringen gewußt bat, wird gewiß Niemand das 
Bud; unbefriedige aus der Hand legen. Es möge hier nur 
noch der Wunſch ausgefprocen fepn, daß der Hr. Dr. Dorow 
viefem erften Bande feiner Autographen bald einem zweiten 
folgen laffen möchte, in weldhem wohl aud manches Jute⸗ 
reffante aus den fräberen Jahrhunderten zu erwarten ſeyn 
dürfte. — Bu? Freude des wahrhaft patriotifchen Publikums 
ift der Staateminifter Dr. v. Ladenberg wieder ald aftio 
in feine vorige Stellung eingetreren, und bat feinen Wbfchied, 
ben er auf fein Anſuchen erhalten, jurüdgenommen. 
tBerlin, 20. Juli, In den Wäldern der Morf richtet 
die große Kiefernraupe in dieſem Jahre beträchtliche Bers 
hbeerungen an und große Anſtrengungen werben gemadt, 
um biefen ſchliumen Gäften Schranken zu fegen. 
Richt allein durchzieht man die Forften mit Gruben, aus deren 
ſenkrechten Wänden die Raupe nicht wieder hervor fan, man 
hat fogar da, wo fie fib in ungeheurer, umvertülgbarer Zahl 
zeigte, ganze Waldftreden den Flammen übergeben, die halb. 
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die Verdrecher, welche zu Patrimonialgerichten gehören, in ben 
Grfängmiffen diefer Gerichte die Strafe abfigen müffen, wenn 
ein Jahr nicht überfleige, fo fält die Erhaltung der 
auf die Gerichtsherrn und anf bie, welche klagen. 
„ii Wer beſtohlen wird mid den Dieb nahmhaft wacht, muß 
is Gefaͤnguiße erhalten und Borfhuß leiten, und narärs 
ſchweigt jeder lleber, um micht moch Koſten obentin zu har 
bein. Auf birfe Weiſe bleiben die frechften and offenften Verbre⸗ 
größtentpeild ungeftraft, ober fommen fie zur Sprache fo 

die möglich größte Erleichterung, um den Koften 
langen Haft zu entgehen, und bie Klagenden haben oben 
eim abch die Mache der Verbrecher zu fürchten, die ſich ihrer 
Ueberlegenpeit und Strafloſigkeit bewußt find. 

Defterreih. -— * Peſth, 16. Jali. Was ich Ihnen 
fon vor zwei Menaten propbezeiend geſchrieben habe, trifft 
jetzt leider aur zu fehr ein. Wer felbit Geld hat, kann bauen, 
un® bat auch, wenn er es nicht vorzieht, audjumandern, 
oder weniaftend jugäfehen, wohin Bad Ganje fidi wenden wird; 
wer aber borgen muß, kann nicht bauen, wenigftens dann 
nicht, wenn er ſchon früher mit Schulden behafter war. Der 
rer, bie fchaldenfreie Aaweſen verloren haben, find fehr we 
nige, umd für diefe leider allein kann das Anlehen Hilfe ger 
währen, wãhrend alle Auderen vor der Hand mach fehr ſchlimm 
daran find. Außer diefen Wenigen, den Reichen mämlıch und 
denen, die zum erfienmal auf liegende Habe Borgen; bauen 
och grorierlei Meufchen, nämlib Sptkulanten und Unglüd, 
liche, die zwiſchen augenblicklichem und fräteren Untergang 
alleln die Wahl haben. Erſtere machen zuverläffig um fo 
glädtiävere Gefchäfte, je länger viele Tauſende gezwungen biei⸗ 
ben, jeden Miethpeeis, ſelbſt dem überrriebenfien, zu zahlen, 
iur um unter Dach und Fach zu fegm. Ich kann Ihnen Beir 
foiele menmen, baß Haudwerker und fonflige. Bewerber und Ge, 
fhäfrsleute Mierhen zahlen, vor denen font Familien erften 
Matıgeb zürlctreten würden Aber wie irgend ein Geſchaͤft 
treiben, ohne Wohnung und Werkſtatt? Da dennoch nicht 
wenige Gefchäftsgenoffen das Wagniß fcheuen, in der Furcht, 
die Zahlungen micht leiften zu koͤnnen, vermögen bie, welche 
wagen, am Ende noch, frei won der früheren Concurrenz, zu 
gewinnen. Nur auf dem dm Öffentlichen Dienft angeftellten 
Familienvärern laſtet diefer Umſtand unerträglich. Neben beit 
Spekulanten müfen wohl bie zu bauem verfuchen, denen bie 
Bauftvorſchũſſe nice zu gut Pommen Ponnen, daß heißt, Leute, 
Die anf dew früheren Sönfern ſchon Schulden hatten, und doch, 
ohme rigene Rofale zu haben, ihre Gefchäfte nicht zu betreiben 
vermögen. An Geld fehlıs wicht, ſelbſt zur dritten umd vier 
sen Hypothek micht, aber — die Opfer, welde dem Wuchet 
gebracht werben müffen, laͤßt eben nur ber Augenblid drin» 
gen, in der Kolge, wenn die umnatärlihe Sibtung aller Ber 
bältniffe verübt ſeyn wird, müffen fie unausbleiblich zum Ber 
berben führen. Died führe mich wieberholt auf zwei, ſchon 
früher gerügte Fehler. Noch immer firömen große, faſt aus 
Berorbentlihe Summen zur Unsterflügung der Norhleidenden 
sach Pefib, und noch immer ift felbft die anſehnlichſte nichts 
ald ein Steinwurf in tiefed Waller, weil alles eingehende 
Geld an die broblofe aber auch nicht arbeitende Maffe ver: 
wendet wird, flatt in einem Fond für dem zu beginnenden 
Wiederaufbau folcher Häufer md Straßen niedergelegt zu wer, 
. den, deren Befitet und Bewohner zum Selbfibauen zu mit» 
tellod find, Dies wäre jedoch nur möglich, wenn bad Vater⸗ 
Land für jene Bebürfniffe forgte, die jegt and den eingehenden 
Mitteln beftritten werden, und ebendazu hätte Ungarn, ba es 
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ſich ſeht bequem nicht ſelbſt tegt, ſollen veranlaßt werben, 
Vieles hätte auf dieſe Weiſe geſchehen können, aber Alles erſt, 
wenn gleich von vorn herein die Stadt, und in Buͤrgſchaft 
für die Stadt abermals das ganje kand, bei der Bank und 
einzelnen Haͤuſern bahier geborgt hätte, flaft daß man bie 
Einzelnen als zunachſt haftend vorgeſchoben hat. Daraus hat 
ein trauriger Conflitt eüſtehen müllen. Die Bank borgt, aber 
nur anf erſte Hypolhel. Wer biefe richt hat, kann alfo auch 
nicht von der Wohlthat Hrofiliren, für wenige Projenie Gapis 
tatien zu erhälten, muß folglich, wenn er nicht warten fann, 
durch den Wucherer zu Grunde gehen, oder, wenn er bad 
nicht will, durch Entbehrung ber Erwerböwirtel, durch Berluft 
der Kundfchaft, und alle jene Nebenfälle der Brodloſigkeit, 
durch Unthatigleit. Freilich umferhandelt man jebt. Aber bie 
Behörden betteln üm Gapitälien zur zweiten und dritten Stelle 
für folide Borger, die Bank ıritr nicht won dem Grund» 
fag zutück, nun mehr bloß die Stadt ald Schuldner anfchen 
su wollen. Kein Land bat je für eine unglüdlihe Stadt 
weniger gethan, ale Ungarn für Peflh, und was noch gefche 
ben iſt, würde unterblieben feyn, ohne das edle Zuihun Br. 
f. k. Hobeir, des Erzherjog Palarinud, 

Penny, 12. Juli. Se. 1. E Hoh. ber Erzherzog Palatin 
iſt von feinet Reiſe nach Wien, nach einem kurzen Aufent: 
halt daſelbſt, geſtern Abende mir deut Dampfboot Nador wies . 
der hier Angelommen. Der Rabor j09 zw Ehren feines Pal: 
fagier6 alle Flaggen auf, und ſalutirte beide Städte, bie 


ihrerſeits Durch zahlreiche Pölerfchüffe den Gruß erwiederten, 


worein auch dad gefade hier vor Unker gelegene Dampfboot 
Franz ,einfimaite. Der Erzherzog begibt ſich morgen mır feiner 
ganzen Familie auf fein vier Stunden von Ofen gelegen«s 
Bamiliengur Alcfuth, wo er den Reſt bed Sommers zu vers 
meilen gedenft. — Im Laufe biefer Woche fand bier die Re: 
fauration des Stadtmagiſtrats flat. Die Wahlen fielen 
durchgehende auf mwiürbige Männer, umd ber Wahlact ging 
bis auf einem Puntt ir befter Ordnung und Form vor fi. 
Als aber noch ein Dritter zu erfeßender Senator gewählt wer 
den follte, fchlug der 2* Föniglihe Commiſſãr, Frhr. 
v. Mednyansti *) drei hieſige Abvolaten ald Candidaten zu 
diefer Stelle vor. Die Wahlbürgerfchaft " dber widerſehte 
fi; der Annahme diefer Candidaten, indem fie vergeblich nur 
biefige flädtifhe Beamte ald dazu qualifizirt wiffen wollte. 
Der Wahlact wurde daher unterbrochen, und auf geftern, 11. 
d., vertagt. Als, geftern der fönigliche Gommiffär bei der Bers 
fommlumg auf dem Rathnaufe wieder erfchien, beftand er, in 
Folge feines Rechtes, Trei Gandidäted zu jeder erlebigten 
Stelle vorjufchlagen, auf feinen frühbern Vorſatz, während 
die Wahlbürgerfchaft mit einer Majorität von 87 gegen 14 
Stimmen eiflätte, über die drei proponirten Candidaten gar 
nicht votiren zu wollen, worauf der föniglihe Gommiffär bie 
Berfammlung verließ, ohne daß der Reſtaurationsact beendigt 
werben konnte. Die Sache fol nun von beiden Parteien der 
böchften Behörde unterbreitet iderben. — Seit kurzem bdemierft 
man eime größere Bautbärigkeit im ben Borftädfen. Es wer. 
den mach und nach mehrete Feine Häufer fertig, umd es ſteht 
ju erwarten, daß noch vor Anrüden der firengen Jahreszeit 
eine große Anzahl Wohnungen zum Gebrauche hergeſtellt ſeyn 
werden. Die neuen Bauten zeichnen fi) Durch beſondere So⸗ 
liditat aus. (Allgem. Zig.) 
Freie Städte. — »Frankfurt, 21. Juli. Nun das 
Programm des Sängerfelles veröffentlicht if, werden vorerft 
auch die Mirtheilungen Über das berannahende Felt etwas 


", Der Irhr. v. Mednvanski ik als deut ſcher Schriftſteller rühmlich 
befannt. Er gab längere Zeit in Gemeinſchaft mit Hormayr dus „Ta— 
ſchenduch für vraterlandiſche Gefmichte” heraus. Anm. d. Ulg. 305 


nachlaſſen. Das Feſtkomite ift fortbauernd in großer Thaͤ— 
tigkeit und für die Anordnung und Ausführung deö großen 
Männerbanfetd — tenn Damen können nicht zugelaflen wer: 
den — bat fi im Feflfomite eine befondere Kommiſſion ge 
bildet. Das Feuerwert auf dem Main am Abend des 30. 
wird fehr brilant werben und es iſt tem Publifum die Ans 
ſchauung deöfelben auf der Maininjel geſtattet. So wie 
aber bei dem Gutenbergfefte ſchlechte Witterung gar nicht vorberge: 
fehen wurde und man ſich feſt auf gutes Werter verlies, fo iſt es and) 
beiunfrem Sängerfefte. Schlechte Witterung würde Alles vereiteln. 
Der fürfli Thurn» und Taxiſche Oberpoftmeifter, Frhr. von 
Vrints⸗Trauenfeld, it au London bier wieder angelommen. 
Sein Obeim, der fürflih Thurn» und Taxiſche Generalpoftdis 
reftor, Frhr. Alerander von Brints-Berberih, ift noch aber 
fend und wird nach der Nüdfunft aus England gleich auf 
feine Güter gehen, da er fich befanntlic von ben Geſchäften 
zurüdgezogen bar. Der Auszug des Oberpoſtamtes aus dem 
Haufe des Frhrn. von Brints-Berberic) muß in der Mitte dee 
Monats Auguft gefchehen und es werden befhalb die Baus 
Veränderungen in dem fürftlihen Palais auf der Zeil raſch 
zu Ende geführt, — Die Amfterbamer Nachrichten melden. eis 
men weiteren Auffchwung der holländifchen Fonds an ber bors 
tigen Börfe auf Grund der Hoffnung, daß die Londoner Kon: 
ferenz die hollaͤndiſch⸗belgiſche Sache bald zu Ende zu bringen 
wiffen werde. Bon einer andern Seite wird aber behauptet, 
daß es fo ſchnell nicht gehen könne, da man den Anoten nicht 
mit der Echärfe des Schwertes durchhauen wolle. Ich kann 
Ihnen denn auch bie friegerifchen Gerüchte nur immer ned 
als fehr voreilig bezeichnen. — Die Brüffeler Blätter mel: 
den die dafelbft erfolgte Ankunft des Grafen von Grünne, 
königl. niederl. Bundestagögefandten. Der Graf hat aber in 
der letztern Zeit feinen hieſigen Poſten nicht verlaffen. Bon 
einer Abreife des königl. niederländifhen Gefhäftsträgers das 
bier, Legationsraths von Scharff nah Berlin, bleibt es fort: 
während flille. — An ber hiefigen Börfe find die hol. Sonde 
auch lebhaft begehrt, obgleich dad baare Geld knapp if, Die 
Zaunuseifenbahnaktien dürften aber nun bald auf Pari ans 
fommen und Baum unter Pari geben. Heute maren 
fie zu 181j4 pEt. Agio ſtark angeboten, Die Arbeiten an 
der Taunuseiſenbahn geben ihren — freilich nicht fehr raſchen 
— Gang fort. Die franzöſiſchen induftriellen Aftien find auch 
bier aufferordentlih gefunfen. 
Schweiz. 
Luzern, 17. Juli. Man will wiffen, daß bereitd ver 
einigen Tagen dem Hrn. Bundespräfldenten eine Proteftation 
wegen Abhaltung einer neuen Landögemeinde von Seite ber 
Klauenpartbei eingegeben worden fey, und zwar mit dem Be 
deuten, diefelbe nur in dem Falle vorzulegen, wena er es 
dem Intereffe der Partei angemeffen eradıten würde. — Die 
Tagfogung wählte getern, 16. Juli, die Repräfentanten zu 
der Bandsgemeinde am Rothenthurm v. 22. Juli: HH. Bora. 
Heß von Zürih, Landamm. Ragel von Appenzell A. R., 
Landamm. Schmid von Uri, Landamm. Näff von St. Gal⸗ 
lem und Präfid. Kern von Thurgau, In der Sitzung vom 
13. Juli. bat die Tagfagung die Militärorganıfation verwors 
fen, in ihrer Sigung vom 14. Juli aber die von der Tag: 
fatung von 1837 feſtgeſtellte Geldſtala mit 15 112 Sum 
men angmommen. i 
Züri, 16. Juli. So eben laufen bier Berichte aus 
Laden ein. Sonntage waren die Schügen von Laden mit 
andern Schützen, worunter auch Kormmänner, friedlid an 


dem Schießen in Siebnen, ald unerwartet zu den Schügen 


Zandamann Schmid, umgeben von ben fhlimmften Raufbols 


dem aus der ganzen March tritt, fie neckt und ihnen, um fie _ 
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iu zeigen, zu wieberbolten Malen fagt: Da bin ich jetzt ja; 
nun bringt mic um! Die Klauenfhügen aber amtwortetem 
rubig, fie ſeyen nicht da, um Händel zu haben, fondern um 
zu ſchießen; ſelbſt einige Horumaͤnner unter ben Schüßen füge 
ten Schmid, «6 ſey ſchlecht von ibm, auf diefe Weile Häns 
bel anzufangen umd das Schitßen zu fören Schmid, wild 
über bad Mißlingen feines Planes, gebt mit feinen Schläger 
nad, Lachen, wo fle in feinem Wirkhöhaufe zum Ochfen ein- 
fchrten und den Plan faßten, diejenigen von den KRlauenichä- 
ben, welche durch Lachen nach Haufe zögen, zu überfallen. 
Die Klauen in Siebnen aber wurden davon benachrichtigt , 


und #6 zogen alle mit einander mach Hauſe; im Lachen nah⸗ 


men fie, um Händeln auszuwctichen, die Einkehr im einem 
andern Wirthshauſe. Bald rückt die ganze Schmid'ſche Rotte 
aud dem Ochſen vor das Wirkbehaus der Klauen, wirft um 
ter Geſchtei Steine in bie Zimmer, wo Klauen find, und 
feuert im Diefelben: jegt fegen ſich die Klauen zu Wehre, und 
es beginnt ein Kampf der das Wirthshaus ftürmenden Schmi⸗ 
bianer umd Hörner gegen die Dasfelbe vertheidigenden Klauen, 
beffen Ende eim Todter, drei Iebendgefährlich Berleßte und 
und viele Verwundete find; Statthalter Dr. Diethelm mußte 
durch eine Hinterthüre feines Hauſes fliehen, eilte nach Raps 
perfchmeil und von da nach Lujern. (Schweiz. BI.) 

Nach neueften Berichten foll es wieder ruhig ſeyn. — 
Küßnacht zeigt der Basler Ztg. zufolge an, daß «6 allgemeine 
Bewaffnung von Gontingent und Referoe, und Orgenifatiom 
ded Landſturms befchloffen habe, umd glaubt, eine Landege⸗ 
weinde am 22. Juli ſey undenkbar. Im inmern Lande Schwyj 
wurde die Ruhe, wie es fcheint, feinen Augenblick geflört, und 
feine Waffen ergriffen, 

Die Tagfagung befchließt: 1. Befehl an die Militäreoms 
miffien in Küßnaht, bie Waffen nicht zu ergreifen, oder fie 
niederzulegen. 2. Diefelbe if für Befolgung dieſes Befehla 
und für alle Folgen ihrer Wiederergreifung werantwertiich. 
erHlärt. 3. Zwei Repräfentanten follen den Befehl überbringen. 
4. Sie werben fi dann aud nadı Schwyz begeben, um ſich 
zu werfichern, daß in Schwyz feine Bewaffnung beabfihtige 
werde, — Schmid von Uri und Kerm begebem ſich auf biefe 
Miſſion. 

Aegypten. 

Dem Marſeiller „Garde national“ wird, aus Alexandrien 
vom 26. Juni gemeldet, daß, im Augenblide, wo bie aͤgpp⸗ 
tifbe Flotte unter Segel zu geben im Begriffe war, Gegen: 
befehl gegeben wurde; ale Schiffe blieben im Hafen von 
Alerandria vor Anker, mit Ausnahme zweier Linienſchiffe und 
zweier Äregatten, bie nach Candia abfuhren. Man verficherte, 
daf jener Gegenbefehl Zolge der geheimen Inflruftionen wer, 
welche bie Gonfuln Frankreichs und Englands von ihren Ker 
gierungen erhalten hatten, und bie fie dem Pafcha mittheilten. 


Augsburg, 21. Juli, Ludwig Donau Mamn-EanabAcruen 79 D., 
— &,; Augsburg Wüngener Eiſendahn 1111/2 9., 111 ©, Augb 
burg Nürnberger Eifenbahn 993/4 P.; Nürnberg mördl. Reichtgranze 
Eiſend. 1021/74 P., — ©.; Hanſtat. fübteutiche Eentral@ifene. 100 
P.; Baſel⸗Zuricher Ciſenb. 100 V. — ©.; Straßburg: Bafder Ciſenb. 
8», — %.; Fertinand: Morde. 1001,2 P., — ©; Bene, Mail. 
eifendahm 108 P., 1071/2 &.; Rheinfanze Berta 100 P.; Rhein: 
ihanze Lauterdurg 100 P. 

Franffurter Kurs vom 21. Sul. 5 pet. Metall. Br. - 
®. 106 5/8, to. 4pEt. Br. 1013,46 — to. 3 plı. Br, — ©, 50 
7/8. Banfattien Br. — G. 1730. 100f.8.b,.R. Br. WI 6 —. 
Dart? 20.4 pEt. Br. — &. 151 1/4, 600 fl. 2, do. Br. — ©. 1257/8, 
Berhm. Obligationen 4 pCt. Br. 97/8 G. —. be. 41/4 yet Br. 
— B. 1013/84, (Belvfurje ) Reue Louisd'or 11. 19, Friecdrichtd'or 
9. 551/72. Kand:Dufaten 5. 37. 20 Fr. St: 9. 34. Souv. d’or 16. 30, 
Gold al Marco W3. 319 — Laubthir, ganze 2, 43 1/8, Preuß, 1 Thtr. 
1. 447/8, 5 franfentbaler 2. 21 1/8, 5 

Mit Beilage.) 


* 
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Deilage zum Fränkitchen Alerkur Ur 205. (24. Juli 1838.) 
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Die Taubſtummenprüfung zu Baireuth 
am 11. Juli, 

“Baireutb, Mitte Juli. Der Taubſtummen · Unterricht ſchien 
vor mehreren Jahren eine allgemeine enrophifche Aagelegen⸗ 
beit werben zu wollen; denn es verbreiteten ſich nicht nur 

"die erfeewlihllen Nachrichten vom dem — der Bingelegenheit 
von bemtfchen Regenten zugewendeten Jutereſſe, Sondern im 
Frantreich bildete ſich ſogaa ein befonderer Berein zur Verbeſſerung 
des Loofed der Taubſtummen, welcher ein eurepäliher wer. 
en jollte. 

: = Realifirung diefer großen Idee hatte ſich der vorige 
König Karl X. noch zum Proteftor erklärt, und der Miniſter 
Staats ⸗Sekretair der auswärtigen Angelegenheiten übernahm 
die Leitung. Der Berein wendete fich deswegen durch bie 
Geſandtſchaften am alle Männer in fremden Rändern, von de⸗ 
ren Berdienften um diefe Angelegenheit ibm ber Ruf ugelom ⸗ 
men mar, ) Seit einigen Jahren ſcheint es aber im biefem 
Grbiere wieter rubiger werben zu wollen, was den übereifris 
gem Berfechter dieſer Angelegenheit, den Profeſſor Gjedh zu 
Wien, veranlaßt haben mag, feinen gelehrten Aufruf für bie 


Bildung der Taubflummen an alle Negenten in Europa erger 


hen zu laſſen. j 

Bei diefer neuen Unregung fan wohl bie Frage: Bor: 
um handelt ſichs denn eigentlich, in dieſem Punkte? feinem 
Schul» und Staatsmann gleichgültig ſeyn. 

Es handelt fih darum: Es follen aud die Taubſtum⸗ 
men eine — dem menfchlichen Weſen angemefiene und von 
Gott beftimmte Bildung erhalten. Das fordern Humanität, 
Religion, auch die Politif, weil die Taubfiummen im ihrer 
Berwahrlofung micht blos der Geſellſchaft micht jo nützlich find, 
ald fie feyn koͤnnten, fondern fogar oft ſchädlich und gefährlich 
werben können. *) . 

Alfo zw der Frage: Wie fann für die Taubflummen ge. 
forge werden? Die berlömmliche allfeitige Antwort it: Durch 
Errihtung von Taubſtummeninſtituten. 

Wie wenig diefe vom humanen ntereffe blos ausge 
fprochene Antwort bedacht und berechmet ſey, werben wir mac) 
einiger Erwägung bes Gegenftandes zu beurtbeilen vermögen. 

Es können in jebem Lande auf eine Million Menſchen 
gegen 200 bildungsfähige Taubflumme vom Gten bie 18ten 
Jabre gerechnet werden. Ju einem Reiche, wie das unfrige, 
bedürften wir alfo ein Taubſtummen⸗gJuſtitut, das wenigſtens 
800 Zöglinge faßte, weil unfere Bevölkerung 4 Millionen über: 
ſchreitet, oder wir bedürfen acht, d. i. eimes für jede Provinz, 
meiches 100 Zöglinge faßt. Welchen Aufwand würde wohl 
ohne primitive rigen; die Errichtung ber Inſtitute, die Um 
terbaltung berfelben, nämlich die Pflege der Zöglinge, die Un: 
terbaltung der Kehrer, des Hilfe- und Dienftperfonals, im Ans 
ſpruch nehmen? Im mäßigften Anfchlag wobl 100,000 fl. 

Welches Poftulat für die Bildung von einigen Hunder⸗ 
tem unglüclicher Individuen im Vergleich mit dem für erfor. 
derliche Bildung von Hunderttauſenden vollfinniger Schüler ! 
Doch es fragt ſich weiter: ob Die Regierung auch die Mittel 
zur Befriedigung dleſes Bedürfniſſes aufzubringen vermöge — 
unbeſchadet .ihrer fonftigen noch größeren Bebärfniffe? UÜnſere 
ſetzte für das allgemeine Schulweſen bekanntlich den Zufchuß 
von 2,440,000 fl. ald dad Marimum aus Gtaatämitteln aus, 
F Nas dem Wi infenders wurde Dr. Graier in Bayern, 
a —5** sur Theiluahme am dieſem * 

Verein eingeladen, 


and. (BOrier au 
ien. — Zürtei. 









ondoh, Kutje.) — anfre 


und bie Provinzialregirrungen nehmen mis dringenden Bitten 
eine Vermehrung biefer Poſttien im Auſpruch: wie fol nun 
der Staatsregicrung erſt noch bie Befriehigung des großen Do. 
flulats für dieſe befondere Angelegenheit zugemuthet werden ? 

Im negativen Falle bleiben eben fo viele Zaufende in 
Deutſchland, 3. B. in unferem Reiche, wo mur ein Zaubftum. 
meninftitu für 30 und etliche Zöglinge befiebt, beiläufig 760, 
Schreibe fichenhundert ſechig — unverjorgt. 

Diefer Gedanke muß doch gewiß dem Menfchenireund auf 
bie Seele fallen, und zur neuen Deliberation über bie ‘ 
liche Löfung bes Problems ihn ſtimmen: „wie mit wenigeren 
Mitteln geholfen werden könne.” Rum ift fchon. wor einigen 
Jahren die Loͤſung in dem damals erfcienenen Werle: „Der 
durch Geſicht und Tonſprache ber Geſellſchaft wi⸗ der gege ⸗ 
bene Taubſtumme,“ öffentlich vorgetragen worden, nämlich im 
bem gan; einfachen Gedanken: „jeden Schußehrer im Gemis 
ner auch zu einem Taubfkummenfchullehrer zu bilden damit 
er im Halle, daß ein ZTaubflummer im feinem Schulfprengel 
vorfommt, ihm auch im Unterricht nehmen, und fs gut, wie 
einen vollſinnnigen Schüler zu bilden wermöge, 

Die Benügung dieſes eben fo einfachen als wenig Koften 
fordernden Mutels IR zuverlaͤſſig pflihtmäßig geboten, wenn 
ſich die mögliche Realiftung der Ioer durch die Erfahrung bes 
währen ſollie. Daber haben auch die k. Regierungen vom 
Preußen und Sachſen fchom vor einigen Jahren biefe Idee aufs 
gefaßt, benügt, umb find im ber Realifirung "derfelben begrife 
fen, 


Aber auch unfere allerhöchſte Regierung ging in diefen 
Vorfhlag ein, und ertheilte dem Berfafler vor einigen Jah⸗ 
ren den Wuftrog, die Vorſteher des Schullehrerfeminars im 
Oberfranken mit der Unterrichtömerhode fo vertraut zu machen, 
daß fie ihre Böglinge auch zu Taubſtummenlehrern zu bilden 
vermögter, Was nun die Erfahrung über dem Erfolg fprict, 
dad wurde · in dieſen Blättern ſchon ohnlängſt veröffentlicht, 
und fol nun neuerdings veröffentlicht werden, damit man «8 
einfehe, baß nur durch die Benügung diefed einfachen Mit. 
tels diefe große Angelegenheit ohne befomdere E chwierigfeit 
berichtigt werben könne. 

Dpnlängfi wurde die Prüfung der Taubſtummenſchule zu 
Bamberg rühmlich erwähnt, gegenwärtig fol denn auch das 
höchſt erfreuliche Nefultat der Öffentlichen Prüfung der Zaub, 
fummen dahier mitgetbeilt werden, welde am 11. d. abge» 
halten dur die Anweſenheit des zahlreichen hiefigen Yublis 
fums, vorzüglich aber dur die lebendige Theilnabme der hier 
verfammelten HH. Landräthe äußerft merkwürdig wurde, 

Der Gründer der biefigen Schule hatte in Erwartung eis 
ned befondern erfreulichen Reſultats in diefem Jahre auch eine 
eigene Prüfung angeorbnet, denn biöher wurde fie wegen der 
geringen Anzahl ter Schüler immer mit einer der andern 
Schulen vereinigt. Er hatte darum auch befonders bazu öfs 
ſentlich eingeladen. . 

Diefe öffentlihe Einladung entſprach aud ganz ber Er 
wartung; aber die Prüfung felbft entſprach auch dem Erwar⸗ 
tungen ber eingeladenen Anweſenden. Es ſtellten fi zehn Schͤ⸗ 
ler zur Prüfung. Der Lehrer Pohland hatte die Schüler nach 
ber Zeit des Eintritts im drei Klaffen getheilt. Die unterfte 
Klafle mußte Beweife geben von dem Vermögen zu fpreden, 
*) Diebsbanden haben oft ſchon Taubſtumme ju ihren Wächtern ob. 

Den ihrer Verbrechen verwendet, weil fie kein Menich ausfragen 
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und fprechem zu fehen, wie auch zu fchreiben und das Ges 
fhriebene zu lefen. Demzufolge mußten die Schüler alle Ge⸗ 
genftände benennen, die in der Sphäre bed Famiienlebens 
und feiner Umgebung vorkommen. Dann mußten fie bictando 
ſchreiben. Merkwürdig war es, daß ſich unter dieſen ein 
Snabe befand, den ber Lehrer dem YPublifum als Zögling 
von einigen Monaten aufführte, welcher ohngeachtet ber kurs 
jen Schulzeit doch auch fehr vernehmlich zu fprechen vermochte. 
Mit der mittlern und höhern Klaffe hielt der Lehrer ein Era: 
men in der Religionslehre u. der Geographie des Vaterlandes. 

Die Antworten wurden eben fo richtig als verftändlich ge: 
fproben, und festen eben dadurch alle Anmefende in freudir 
ged Staunen. Ed wurden auch die Beweiſe ber Orthogra- 
pbie und Kalligraphie vorgezeigt, und von dem erſten Zög · 
ling der Schule eine nicht leichte Rechnungsaufgabe an der 
Tafel gelöſt. Eben dieſer, welcher die Anſtalt am längiten 
befucht, erregte durch feine Auszeichnung allgemeine Bewuns 
derung: Er batte ſchon im Anfange Auffehen gemadt, nach⸗ 
dem er zum Eingange der Prüfung ien Geber fprah. An: 
deffen war das Publifum im Anfang no in zu vieler Be 
megung und der Vortrag fchien wielen von einem vollfinni- 
gen Schüler geiproden zu ſeyn. Nachdem derfelbe Schüler 
aber am Ende der Prüfung das Dankgebet ſprach, ein Ba: 
terunfer anfügte und beide Gebete nicht blos mit lauter Stimme, 
fondern aud mit Akzentuation und Nachdruck vortrug, da 
murben bie Gefühle der um die Schüler ſich drängenden Zus 
börer lebendig und laut: Iedermann fpra feine Verwun⸗ 
derung und Freude aus. Das Erfreulichte dabei war aber 
die ganz befondere Theilnahme der anmefenden HH. 
Landräthe, melde dieſe ihnen neuer Erfheinung gleichlam 
pflihtmäßig ind Auge faßten, und darum nicht nur dem 
Lehrer der Schule ihren "Beifall laut audfprachen, fondern 
auch dem Gründer diefer Anſtalt mit herzlicher Dankfagung. 
die Ver ſich erung gaben, daß ſie ſich verpflichtet fühlten, zur 
Verbreitung eines folchen Zaubftummenunterrichte auch das 
Ihrige beijutragen. 

roßsbritannien 

* Ronbon, 17. Juli. Eine große Anzahl Fremder har 
ben und bercits wieder verlaffen, ‚ andere ſchicken ſich 
zur Mbreife an; der Herzog von Nemours wird morgen nach 
Darid zurüdreifen, wo er fchon früher erwartet murte. Ge— 
fiern bielt die Königin ald Großmeilterin des Hoſenbandordens 
Gapitel, wobei der Herzog von Sachſen⸗Koburg mit den Ins 
fignien diefes Ordens geſchmückt wurde; hierauf war großes 
Diner bei der Königin, dem ber Herzog von Nemourd und 
die meiften ordentlichen und außerortentliden Geſandten beis 
wohnten. Marſchall Soult ift noch immer ber Gegenftand 
ber allgemeinen Aufmerkſamkeit, allenthalben wo er öffent 
lich erſcheint, drängt fi das Volk zu ibm, ihn zu 
feben und zu begrüßen; er if der Mann der Mo: 
be geworben. Geſtern befuchte er den Tower, und 
wurbe mit Karonenfalven, begrüßt, — Graf Senff v. Pıl. 
ſach, öfterreicylicher Geſandter im Haag ift vorigen Sonntag 
bier angefommen; mie es heißt, hat er bie Beflimmung, den 
Fürften Eſterhazy, der im Kurzem England verlaffen wird, 
auf feinem Geſandtſchaftspoſten und beider Londoner Konfe: 
ren; abzulöfen. Diefe wird, fobald die Feftlichfeiten zu Ente 
find, ihre Arbeiten wieder aufnehmen, beren baltiger Beenbi: 
gung man dann entgegenfehen darf. Es ift fein Zmeifel mehr, 
dag ihre Beſchlüſſe mit einigen Mopififationen im Sinne Hols 
Hollands fallen werden, — Mit dem Schiffe „Pique“ find 
Nachrichten aus Canada bie zum 28, Juni eingetroffen, fie 
enthalten wenig Wichtiges; Lord Durhams Anweſenheit da+ 


felbß ſcheint günfig auf die Stimmung der Benölferung zu 
wirfen und ber Geift der Berföhung zurädzufehren, Der Ge: 
neralgouverneur wollte eine Reife durch die Provinzen machen. 
Ein englifches Geſchwader, zu dem die Regierung der Ber, 
eineftaaren ebenfalls einige Streitkräfte flopen ließ, if gegen 
die canadifhen Flüchtlinge am Lorenzo ausgelaufen, welche das 
Dampffhiff R. Peel zerſtört haben. — In feiner geftrigen Sitzung 
nad Abgang des Eouriers, welche bis 1 Uhr Nachts dauerte, 
befchäftigte ſich das Unterhaus ausſchließlich mir der iriſchen 
Zehentbill. Die Diskuſſion des Antrags des Lords J. Ruſſel, 
wegen Erlaſſung des der iriſchen Geiſtlichkeit gemachten Dar⸗ 
lehens von 64,000 Pf., wurde vertagt, dagegen gingen bie 
allgemeine Klaufeln der Bil durch die Gommirte. Im Ober, 
baufe regte heute der Marquie von Londonderry bie Frage im 
Betreff ver Beichwerden der brittiſchen Legion in Spanien wie 
der an, und flellte dabei an kord Melbourne die Frage, obes wahr ſey, 
daß das Schiff, „Arhol’ taufend Flinten aufder Halbınfel gelander 
habe. Im Betreffter Legion antwortete ford Melbourne, daß eine 
Commiſſion niedergeſetzt ſey, ihre Beſchwerden zu unterfucen, 
die zweite Frage fand er für gut mir Stillſchweigen zu über 
gehen. Bei Abgang des Gourierd entfpann ſich eine ſehr leb⸗ 
bafte Diskufflon Über die irifche Gorporationsbill: Die heutige 
Sigung ded Unterhaufes bis zu Abgang bed Gourierd war 
son untergeorbnetem Intereſſe. 

Am 13. Juli warb zu London ein glänzendes Feſt zum Bor. 
theil der polnischen Flüchtlinge gegeben. Mehr als 10,000 
Perfonen, fagt die „Morning Pofl”, waren in den Gärten 
verfammelt. Die Anmwefenbeit des Marſchalls Soult erregte 
langen. Beifall, woräber dad Drchefter des berühmten Gtrauf 
ſich eiferfüchtig zeigte. Die Ehren dieſes Feſtes kommen ohne 
MWiderrede dem berühmten Marfhall zu. Der Zufluß der 
Menge war jo groß, daß die Quadrillen ſich nicht bilden 
fonnıen. Die Damen Grifi und Albertazji, die HH. Rubimi, 
kLablache und Tamburini, die ſich im Konzerte hören ließen, 
erhielten lebhaften Beifall. Diefed Feſt bat für bie unglück⸗ 
lidjen Polen eine bedeutende Summe aufgebracht. 

Londoner Börfe von 47. Juli. Gonfols 944, akt. 
Rente —, mit Coup. 225 3, Diff. 8%, Pafl. 45 5, portg. 
35% 365, 3 5 233 242. 

fi rtankreim 

“ Daris, 18, Juli, Daß ber Kampf in der Preſſe, 
ben ich Ihnen neulich zu fehildern bemüht war, ein wichtiger 
und bedeutungsvoller it, ja daß er unvermeidlich eine Grife 
in dem Gange und der Wolitit der Juliregierung herbeiführen 


‚muß, bewrifen außer den bereitd angebeuteten Urfachen, noch deut⸗ 


licher bie neubelebten Hoffnungen der Earliften, wenn auc nicht 
Heinrib V. bald auf dem Throne zu ſehen, doch ihr Prinzip 
wieder geltend zu maden. Wenn fie auch einfchen mögen, 
fie fünnen unmittelbar weder zu dem einen noch antern Ziele 
gelangen, fo halten fie doch bie gegenwärtige Spaltung ber 
Isgielativen Körper und den Bruch der Juliregierung mit ber 
ganzen unabhängigen Preffe, alfo — nach einem franzöfiichen 
Glaubensartikel — mit ber Öffentlichen Meinung, fo baltem 
fie diefen Zeitpumft für den ihrer Sache günfigfien feit der 
Zulirevolution, um das wieder zu erringen, mas fie in bies 
fer verloren. Zu diefem Zwecke fordert die Gazette in ihrer 
vorgefirigen Nummer alle Royaliften und deren öffentliche Or⸗ 
gane auf, vereint und Fräftig mit einander zu wirken und ſich 
über das Syſtem zu verfläntigen, das zum gewünfcten Ziele 
führenfann und wie fie meint, führen muß. So wenig wir auch ber 
Anfıht find, ba dad Manöver ber Ropalifien gelingen könne, 
eben fo fehr fönnen wir nicht bezrorifeln, daß das von ber 
Sazette angerathene Spſtem fehr geeignet iſt, die Verlegenhei— 
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ten der Regierung zu vermehren und zu vergrößern, - bie 
Kräfte der Oppofitiom zu erſtarken unb daher die angedeutete 
Erifis zu befchleumigen, wenm auch nicht wie gefagt — zum 
Bortbeile jemer Partei, deren Chancen immerdin nichts als 
fchöne Träumereien bleiben werden. IR nun diefes Erwachen 
der ropaliifchen Hoffnungen von der einen Seite bezeichnend, 
fo iſt das vom dem erwähnten Preßorgan, dem geiſtreich⸗ 
fien diefer Partei, vorgeſchlagene ſtrategiſche Syſtem beachtens ⸗ 
werih genug, um ibm unfere Aufmerkſamkeit zu ſcheuken und 
gu unterfachen, im wie mweit 26 geeigmer iſt, bie Grifte zu för. 
dern. Nachdem bie Gazette dem gegenmwärtigen Zuftand Franfı 
reichs gefiltert, und den heftigen Bruch ber gefeßgebenden 
Gemwalten in ber künftigen Erflion als unvermeidlich darge: 
ſtellt, dann die äußere Lage berührend, Belgiens Angelegen» 
beiten als mit der framzöflfichen Revolution innig vermwebt, 
und die Reflauration Karls V. in Epanien als wahriceinlid, 
dargeſtellt dat, deuten fie auf die Morhmendigfeit bin, bei die⸗ 
fer Rage der Dinge die Haltung und das Verfahren der Royalı, 
ften feftzufegen. Nie, meint fie, war eine Einheit der Um 
fihten und des Geiſtes für biefe nothwendiger als eben jept. 
Das Spyſtem dieſes Berfahrend aber müfle nicht ım einem 
Streben, gewiſſe Intereffen als Abftractionen von Prinzipien 
zu realiflren, fondern die Principien ſelbſt geltend zu 
machen, beftehen. Jeder Royaliſt ift als ſolcher verpflichter, 
für fein Gewiſſen royaliftifch zu handeln; doch men iſt nicht 
Ropaliſt, um eine Meinung zu haben und fie zu befennen, 
man ift es nicht um der Neflauration angehört, Hoffnungen 
und Sehnfucht nach biefem Regime zu baben; man ift Roya: 
lift, wenn man eine royaliftifche Handlung ausübt; da bie 
Royaliſten nach der Julirevolution nicht ausgewandert find, 
fo koͤnne fle keine — jeden Franzojen ohnehin entehrende — 
Hoffnungen auf eine abermalige Invaflen bauen; da fie auch 
ale bewaffneten Proteflationen vermieben haben — hier hat 
bie Gazette auf eine gewiſſe Herzogin vergefien — und baher 
feinen Frankreich gerreißenden Bürgerfrieg wollten; fo haben 
fie Berihwörungen und Attentate getadelt, und ihre Hand: 
lungsweife muß baber eme ſchlechterdings geſetzliche ſeyn, die ſe 
wuß, weil rowaliftiich, eine politiſche ſeyn; und dieſe kann wie 
der nur in der Kammer, wo ſich heute die Phaſen der na⸗ 
tionalen Exiſtenz realifiren, mwahrbaft ausgeübt werden, und 
nur durch die Entwicklung biefer Phafen fönnen die wahren 
Principe triumpbiren,, zugleih mit den nationalen Intereffen. 
„Doch das Wahlgeſetz dezweckt, bie royaliſtiſchen Affembiees 
audzufchlicfen; daher fie darouf binarbeiten müfen, dieſes 
Wahlgefeg zu ändern. An bie Etelle einer Vertretung der 
Revolution müſſen fie eine Vertretung Frankreichs, fo wie fie 
in Wirklichkeit vorbanden it, zu bringen trachten. In einer 
ſolchen RKepräfentation würben die Royaliften norhwendigermeife 
dad liebergewicht haben, bas fie im Lande beflgen. In 
den Wahlen handelt es ſich aljo weniger darum, zopatiftifche 
— als reformiftifche Deputirte zw haben.‘ Die Zahl ber 
Meformiften zu vermehren, ift alfo das von der Gazette vor» 
gefhlagene Syſtem, und diefen Zmed zu erlangen, müſſen 
nach ibrer Meinung bie NRoyaliften fein geſetzliches Mittel, 
kein Opfer fcheuen; in ten Wahlverfammlungen, in denen ber 
"Erfolg einer royaliſtiſchen Wahl nicht mit Grwißheit voraus 
zufehen it, müffen fie für einen Reformiften, zu welder Fral⸗ 
tion der Linken er auch gehöre — flimmen; auf biefe Weile 
werde bad nüchfte Ziel, Die Veränderung und Ausdehnung bed 
Wahlgeſetzes, erreicht werden und durch dieſes die oben ange, 
deutete Repräfentatiom Frankteichs zu Stande fommen. Die: 
fed bier in nuce mitgerheilte Syſtem entwidelt das genannte 
Blatt in vier langen Spalten mit eben jo viel Geiſt als 


Scharfſinn und Gewandheit, und es unterliegt keinem Zweifel, 
daß feine Parıbei ihrem Aufrufe folgen und unter der neuen 
Devife „Reform für ihre Zwede handeln, eben fo wenig 
unterliegt es einem Zweifel, daß fle ihr nächſtes Ziel 
Ausdehnung ber Wablfähigfeit früh oder fpät erringen 
wird; ob fie dadurch eine Repräfentation, in der fie das Ueber⸗ 
gewiht hat, zu Stande bringen werde, iſt eine andere 
Srage, bie jeder Unbefangene ,„ der ber Ideenent⸗ 
wicklung der lebten Decennien gefolgt ift, wngefcheut vers 
neinen fann. Ebenſo menig laßt fi die arriere pensde 
der Gazette verfennen, daß fie durch ihren Tot mur die Op⸗ 
pofition gegen bie Juliregierung vermehren, dad Wahlrecht 
ausdehnen und dadurch Die Legitimicht Ludwig Philipps im 
ben Kammern in Frage ftellen, und auf eine allgemeine Ber 
Rättigung der Julitpnafie durch bad ganze Bolf antragen 
loffen will, wodurch ſie die alte Dpnaftie zurüdzurufen im 
Stande zu ſeyn glaubt, Diefer Zweck it und wird ein ſchö— 
ner Traum birfer Partei bleiben, allein die emge Goalitiom 
derfelben mit der Oppofltion it immerhin ein bedeutender mo: 
ralifcher Schlag für bie Juliregierung, die immer babin ſtreb⸗ 
te, fie nach umd nad für fich zu gewinnen und mie fich zu 
verſchmelzen; andererſeits ein moraliidher und materieller An: 
wachs für die Oppofition, welcher biefer den parlamentari: 
fhen Eieg und das parlamentarische Uebergewicht unter den 
drei gefepgebenden Gewalten fichern, daber eine Grifis der in, 
nern Politif unvermeidlich herbeiführen muß. — Das Bau 
devifles Theater ift, wie Sie bereitd wilfen werden, ein Raub 
der Flammen geworben. Vorgeſtern Morgens 3 Uhr brach 
das Feuer aus und noch wüthet es unter den Trümmern bie 
fed Gebäudes, Obwohl bie Kunſt an diefen Gebäude, das 
mehr eine Barrafe als ein Kunfiwerf zu mennen ift, nichts 
verloren, fo bat doch diefed Unglück den Ruin won fehr 
vielen Familien herbeigeführt, die ihr geringes Bermögenbabei 
einbüßen. 

1? Paris, 19, Juni. Der Prinz von Joinville hat feiner 
Reife auch ein mwilfenichaftliches Intereffe zu geben gewußt, 
indem er biefeibe zur Sammlung einer Menge feltener na. 
turbiftorifcher Gegenſtaͤude der Lander benußte, melche er be: 
ſuchte. Die Refultate feines Sammelns werden fünfig bie 
ohnedies ſchon fo reichhaltigen naturwiſſenſchaftlichen Inſtitute 
und Samlungen von Paris ſchmücken. — Der Herzog von 
Suffer iſt nicht bier eingetroffen, wie der Moniteur Par 
riſien irrig berichtet bat, — Die Nachricht von ber 
ſchweren Erkranlurg dee Admirals Duperre bat ſich 
glücklicher Weiſe nicht beſtättigt. Derſelbe befindet ſich feit 
einiger Zeit auf ſeinem Schloſſe Monrepas bei Douai, und 
genießt die beſte Geſundheit. — Heute follen durch ten Tele 
grapben Befehle nad allen Sechäfen abgegangen ſeyn, bie 
Bollendung der auf den Werften in Bau oder Aus—⸗ 
rüftung begriffenen Schiffe möglich zu  befcleunfgen. 
Es ſcheint, daß alle disponibeln Schiffe fogleih eine Beſtim⸗ 
mung erhalten follen. Ale beurlaubten Marineoffiziere find 
ebenfalld einberufen worden. — Nachdem nun das Perfonale, 
das bie Leitung des Eifenbahnbaues von bier nach Havre ber 
ſorgt, vollſtaͤndig organifirt ifl, werden, fobald bie Statuten 
durch den Staatsrath, dem fle jchen längere Zeit vorliegen, 
gegangen find umb bie k. Genehmigung erhalten haben, fo 
gleich die Arbeiten beginnen. Der Berwaltungsrath der Bahn⸗ 
compagmie zähle in feinee Mitte lauter ausgezeichnete Män: 
ner; Namen wie Aguabo, Human, Graf Ron, Herzog De 
cazes, Odilon Barrot, Joſeph Perrier, Antoin Paſſy, Graf 
Jaubert, u. ſ. w. bürgen dafür, daß die Arbeiten mit eben 


I fo viel Eifer als Umſicht werden geleitet und betrieben wer⸗ 


den. Bid zum näͤchſten Sommer hofft man bereits bis ind 
Thal von Montmorency und dm Herbſt bi Pontoiſe 
fahren zu koͤnnen. — Eine andere induftrielle Unternehmung, 
dad Mflaftern der Straßen mit Erdpech, gewinne täglich am 
Fortgang. Mehrere Proben, welche. dieſer Tage im Beifeyn 
des Handeleminifterd Martin (du Norb) indbefondere auf den 
einfälfchen Feldern damit gemacht mwurben, haben bie Ermar» 
tungen von der Dauerhaftigkeit und beinahe Unverwüſtlichkeit 
beffelben moch weit übertroffen, und es ift kaum zu bezwei⸗ 
fein , daß dieſe Pflafterungsmethode bald alle übrigen verdrängt 
baben wird. — Einen neuen Beweis davon, daß pie jegigen Eitten 
und Gewohnbeiten in vielfacher Beziehung wieder jenen des Mittels 
alters fich nähern, fiefert "das Wiederaufleben der Falkenjagd in 
Ftantreich, die faft Iabrbunderte lang gänzlich erflorben war. 
Beſonders im Süden ſcheint fie allmählig wieder betrieben zu 
werben, und ed find bereit6 bier mehre Xransporte Falken 
aus ten nördlichen Departementö von ber beigifchen Grenze, 
theils and aus Belgien ſelbſt bier durchgekommen, bie nad) 
tem Güben geben, 

5 pEr, 111 Fr. 40 Gt, 3 pt. 80 Fr. 90 Et. Epan, —. 

panien, 

Zu Madrid iſt der General Morillo, Graf von Gar: 
thagena und Marquis de la Puerta geftorben, Am 9. Juli 
fond feine feierliche Beerdigung flat. An ber Epige des 
Trauerzugs befand fich der Erzbifchef von Toledo, der Kriegs⸗ 


minifter General Latre, ver Herzog von Banlen, Quiroga, | 
Alvarez Garcia und Gonzales Allende, feine Teſtaments⸗ 


Santi 


ms 


non der Geſtaltung der Dinge in Aragonien ab. Ein Sieg 
Oraa's würbe im carliſtiſchen Haupiquartier einen auſſeror⸗ 
bentlichen Einfluß üben. Diefer General greift gegemwärtig 
Gantavirja und Morella an. 

Türkei, 

Berichte aus Konftantinopel vom 4. Jali melten: 
„Am 28. v. M. iſt die türkifche Flotte, aus fünf Linienſchif⸗ 
fen, fieben Fregatten, vier Briggd und Gorletten und einem 
Dampfboote beflchemd, unter dem Commando bed Brofabmi; 
rals, Ahmed Fewzi Paſcha, in bad Meer von Mars 
mara ausgelaufen. „Sie foll fich einige Tage in Gallipoli 
aufbalten, und fodann die in der ſchönen Jahresgeit ohn» 
liche Kreuzung im Arcipel unternehmen. — Se. Hoheit ber 
Sultan wurde durch daß am 2. d. M. mac einer lkurzen 
Krankheit erfolgte Ableben feiner zweiten Tochter, ber an ben 
Serisäter Said Paſcha verheiratheten Prinzeffin Mihri⸗ 
mah, in bie tiefite Trauer verfeßt, Das Leichenbegaͤngniß 
fand Tags darauf mit großer Feierlichkeit Statt und die Hülle 
ber Verblichenen wurde im Ziube (Maufoleum) won Sultan 
Mehmeb beigefegt. — Im Laufe ber vergangenen Woche warb 
die mewerbaute fchidmarifchsarmenifche Kirche in Pera vom 
Patriarchen diefer Nation feierlich eingeweiht, — Berichten 
aus Smyrua vom 30. v. M. zufolge war am 28. die vom 
Admiral Gallois befchligte, aus den Rinienfchiffen „‚Jupiter”, 
Petri", „Iriton‘‘ und „Trident”, fo mie aus eini⸗ 
gen kleinern Fohrzeugen zufammengefegte Esradre in nem ber 
tigen Hafen eingslaufen; fie follte am 1. d. M. nad ben 


Vollzieher. — Munagorri's 


Truppe beſteht aus mehr als Dardanellen abfegeln, 


In Swyrna fanden noch einige 


2000 Mann; vor ber Hand erhalten ſſe als Uniform sin Peſtfälle unter der israelitiſchen Bevöllerung Statt, und mu 
Paar Beinfleider, eine blaue Jade und zur Kopfbedeckung eine ; mentlich fchien die Seuche in Scalanova überhamd zu meh 


Barret (Art badfiiher Müpe). 


und nad Waffen und Equipirungen für 8000 Mann. ein. | 


befriedigend.’ 


Das Gelingen des Munagorrifchen Unternehmens bängt viel - 


nzeigen un 


So eben if bei uns eingetroffen: 
Praktifche Guitarre · Schule oder gemeinfaß 
liche Anleitung, in kutzer Zeit ſelbſt ohne 
alle Notenkenntnig bekannte Lieder auf der 
Ouisarre begleiten zu lernen. Nebſt 366 
Liedern, mit Angabe der Begleitung nach 
diefer Methode, Erſtes Heft, enthaltend 65 
Lieder, iufammengeftellt und allen Sreunden 
und Freundinnen bes Gefanges gewidmet 
von J. Samans. 12, geh. Prännmerationds 
preis der vier Hefte ı fl, 48 Er. Ladenpreis 
3.2 k. 
Literar. artift. Juſtitut in Bamberg. 


Holz» Lieferungd » Accord, - 

Das Brennholz, welches für die Barnifon 
Bamberg ins Laufe des Merwaltungsjahres 
183859 mit beilähfig 750 Klaftern angeichaft 
werden fol, wird Montag den 6. Auguft d. 5, 
Mormittags 10 Uhr anfangend, von der Deio- 
nomie:&ommiffiow des Königlich 3. Fäger-Bas 
taillons im Wege ber Herabfleigerung zur Lie⸗ 
ferung im Aftord gegeben, wozu Unteruehmungs 
{uftige andurch eingeladen werben. 

Bamberg den 21. Juli 1838. 


— i — ⸗ 

Ein nach dem neueſten Geſchmack 
gebauter und vierfigig gedeckter Wagen, 
auch zu Reifen brauchbar, iſt billig zu vers 


kaufen. Die Einficht hievon fann find, 
lich genommen werden. Näheres in ber 
Erpebition biefes Blattes. 





Zu verkaufen. 

Ein vor wenig Jahren ganz meu erbaute! groß- 
artiges Fabrifgebaute in Dberfranfen des Kö— 
nigreichs Bayern, in welchem zeither eine Leber: 
Fabrik betrieben wurde, iſt wegen Familien: 
Berbältniffen aus freyet Hand zu verkaufen. Die 
Raufbedingungen find äußerft billig, auch kann 
nad Befinden die Halfte der Kaufſumme zu & 
pro Et, darauf ſtehen bleiben. Das Gebaude bes 
fteht aus 3 Flügeln, alle 3 Stödig, mit Gchie 
fer gedeckt. Das Wohngebäude it ganz majio, im 
untern Stod mit fhönen Gewölben, Die Fabrik 
Gebäude ftehen direft an einen Fluß, welcher 


ſehr gutes Waſſer führt, Alle Niederlagen, Fat: 5 


brik· Lokale und Stallung find gewölbt. Franfirte 
Briefe unter der Abddr. A. L.in L. befördert Die 
Ervevition des Frankiſchen Merkur zu Bamberg. 
Der Preis meines ſcon vielfad bekannten 
aroßen weißen Schweizer » Rüben 
faamens it in bieiem Jahr 18 Kreuzer Das 
Viertelpfund. 

Diefe große weiße Herbitrübe Meine Art von 
den gewöhnlihen langen weißen Küben, mit 
rothen über ih wachſenden Köpfen, die dei ein- 


Aus England treffen nad men. — Hier erhält fich der Geſundheits zuſtand fortwährend 


(Orfterr.:Beob..) 


efannutmabungen. 


ner weckmaͤ higen Behaudlung nach Berbältnig 
der Guͤte des Bodens und der Witterung, zu 
einer Größe von 3 bis 4 Pfund gebeiben,: uud 
daher erſtaunlich viel und gutes Wiuterfitter 
geben. . Zu einem Morgen Feld braucht man, 
durch eine geſchickte Haud gefiet, nur 1/4 Pf. 
Samen. Die berangewachferıen jungen Müben 
müflen behadt, vom Unkraut rein, und wenig: 
ſtens 2 Schuh von einander entfernt gebalten 
werden, dann Pan 2/8 Pd. Saamen 6 bis 
10 Zubren Rüben von oben erwaͤhnter Größe 


liefern. 
RER Ant. Wilh. Stengel. 


— — —ñ — — —— —ñ— 7 
Friſches Selteſet Waſſer iR wieder aug ekon⸗ 
men bei ; Fran; Würzenzde. 
Schifffahrisanzeige. Die Ladezeit des Rang- 
schifers Adam Kropfs Wittwe endiget am 
1, August Abends, Bamberg den 23. Jali 
1838, J. F. Wuscherer, Güterbestätter, 


Un ver Bamberger Gchranne ben 2i. 
Fuli 1838 wurden verkauft : Weizen 147 
Schfl. Preis: L. 15 8.30 fr. IL. 28 fl. 27 Er, 
III. 33 fl. — fr. — Morn 181 Schil. J. Pr. 11 
fl.30 Pr.,15, 10fl, 54 Er, III. 10,30 fr. Gerſte. 
— ed M. 1. — Mi, U. — fſl. — er. 
II. — f.— fr. Haber 299 Sf. 2M. Pr. 1.54. 
36 7.1.5 fl. 21 fr, 111 6 d.— Einf. Haber 
ta. 


Bamberg. — 2206 — Mittwoch, 25. Juli 1838. 
Redanteur Dr. HALLER. Druck der Zeitun; zu Bass; 
“V das Jiterarisch-artisti- berg selbst ganzjährig : 10 f.bei 
—Fräankiſcher Merkur. ran 
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Geſchichtsk aleuder: 25; Juli ovu. Schlacht bei Abukit. 
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Bamberg. Briefe aus Münden und Paflsu.) — — Sachſen. — Preußen. (Brief 
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Deutfche BGundrsfeltaaten. 


n.— * Münden, 22. Juli. Diefen Morgen 
trafen 3. k. 9. die Herzogin Mar bier ein. — Auch ©. f. 
Hoh. der Kronprinz werben baldigſt erwartet. — Bellimmt 
ift auf Heute Nachmittag die Ankunft I. M. der Königin 
Garolime, heute Abend I. M. der regierenden Königin, 
morgen Abend Se. Maj. des Königs. — Unfere treffliche 
Haffelt kam geftern von Frankfurt a. M. zurüd, bringt 
beute ihren Geburtstag bei ihrer hire wohnenden Großmutter 
zu, und: gedenkt morgen ihre Reife nah Wien fortzu⸗ 
fegen. 
Münden, 21. Juli. Bor einigen Stunden ift die be 
rühmte aus 1800 Stüden beflehende Sammlung berrurifcher 
Vafen (in der Gegend von Biterbo aufgefunden), die unſer 
König in füngfter Zeit kauflich am fi gebracht hat, in fünf 
Wagen, jeder mit fünf Maulthieren beipannt, aus Rom hier 
angefonmmen. Diefelbe ift beflimmt in den untern Räumen 
der Pinalothek aufgeſtellt zu werden. — In biefen Tagen 
iſt in einer dunklen, feit langen Jahren unbeachtet gebliebe: 
nen Kautmer der alten Märburg eine Sammlung chineſiſcher 
Geltenheiten, größtentheild Porcellanfiguren, buddiſtiſche Gott: 
heiten: ze. darſtellend, aufgefunten worden. In wie ferne fie 
ãcht ſind und Werth haben , werden Kenner beurtheis 
In. (4. 3.) 


* Bamberg, 24 Zul. Ge Maj. ber König haben 
bie Verordnung erntuern lafflen, wonach im Babe Brüdenau 
feinerlei_ Geſuche an. Allerhöchſtdieſelben perfönlic, überreicht, 
fondern nur durch die Poſt einbefördert werben follen. Die 
vielen mitunier Eoflfpieligen Reifen in das allerh. Hoflager 
dafelbft folen dadurch zum Beften ber Geſuchſteller vermie⸗ 
den werden. Wenn dem ungeachtet Perfonen mit foldyen Ges 
fuhen dahin kommen, müffen legtere bei ‚der Pofterpebirion 
zu Stadt Brüdenaw abgegeben werden, Die Polizeibehörden 
find für gruaueſte Beobachtung und Bekanntmachung dieſes 
aflerh. Befehles verantwortlich erflärt, — Uebrigens ertheilt 
der Monarch in Brücdenau faſt täglich, meiſt Mittags 12 Uhr, Au- 
bien, und unterhält Sid; auf dem Kurplage, welchen er rer 
gelmäßig Morgend und Nachmittags befucht, dann auf den 
Spagiergängen leutfeligft und herablaffend mit Jedermann, fo wie 
auch die Armen und Hülfsbebürftigen von Ihm fehr reichlich 
bedacht werben, wobei fletd die Poligeibehörden, Armenpfleg 
fchaftörärhe und Pfarrer genaue Berichte über deren Berhält 
niſſe erflatten müſſen, denen dann die Gaben ſogleich folgen, 
deren: woͤchentlicher Beitrag nur allein in der Stadt Brüde 
nanl-für Haus miethe, Holzgeld u. A. fehr namhafte Sum: 


men erreicht, während der erhabene Wohlthaͤter hier als gam 
einfacher Privammann lebt. 

Nürnberg, 22. Juli. Die vom ber bayer. Nordgrenje: 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft an das königl. Hoflager nach dem Bad 
Brüdenau abgefahdte Deputarion wurde von Gr. königl. Maj. 
am 18. d. in einer Privaraudienz fehr huldreich empfan⸗ 
gen. Allerhöchſtderſelbe geruhte die, Namens der Gefellfchaft 
unter einer geeigneten Anrede vom dem zweiten Bürgermeifter 
ber Stadt Nürnberg, Hrn. Beftelmeyer, überreichte Dankadreſſe 
eben fo gnädig aufjunehmen, und zu verfidern, wie es Se. 
Majeftät befonderd freue, den braven Landtagsabgeordueten 
und Vürgermeifter der Stadt Nürnberg mit dem wohlverdien⸗ 
ten Ordendgeichen vor fich zu fehen, und wie Se. Majeftär 
der Stadt Nürnberg fo gerne alled Gute, was zur Beförber 
rang ihrer Wohlfahrt gereiche, gewähren wolle. Hierauf ge 
zubte Se. Majeſtaͤt, ſich mit den übrigen Mitgliedern der Des 
putation ebenfalls auf dad Herablaffendfte zu unterhalten und 
zu bemerken, daß, was die vorgefragenen Wimfche hinfichtlich 
der Richtung ber Bahnünie berreffe, in forgfältige Erwägung 
gezogen werben folle, und daß eine allerhöchſte Enrfchlichung 
hierüber baldigſt erfolgen werde. Nachdem in Liefer Hinficht 
von Geiten des proviſoriſch dirigirenden Ausfchuffes und ber 
Deputation Alles gefchehen it, was dazu dienen fonnte, das 
vorhabende Werk in Eintracht und Uebereinftimmang zu be 
ginnen, fo iſt mit Recht zu erwarten, daß die feiner Zeit ers 
folgeride allerhoͤchſte Eatſcheidung diefe Eintracht noch mehr ber 
feſtigen werde, um fobann mit renden die Hand am die raſche 
Aneführung der Unternehmung legen zu können. — Am Abend 
des Audienztage waren die Deputirten fo glüdlih, an einem 
Spayiergang Gr. kgl. Majeftät in der herrlichen Umgebung 
Brückenau's, in Begleitung der Badegäfte, Theil zu nehmen, 
und bei diefer Gelegenheit wiederholte Sezrugungen Fönigl. Huld 
zu empfangen, Gie verließen das Pönigl. Hoflager danker⸗ 
füllt und gerährt von der Gnade. und wohlmollenden Freund⸗ 
lichkeit des geliebten Könige. (Nuͤrnb. Gorrefp.) 

1 Paffau, 21. Yuli. Die Donau» Dampfichiff- 
fahrt erfreut fih einer fortwährend fleigenden Frequeriz, 
zumal da dad Beftreben einer möglichft regelmäßigen Abfahrt 
und Ankunft bei jeder Fahrt erfichtlih iſt. Unter den vers 
ſchiedenen Notabilitaͤten, die fi in jüngfter Zeit auf ihren 
Reifen des Dampfbootes „Ludwig 1.” bedienten, fcheint mir 
S. D ber Fü v. Wrede und ber gefeierte Dichter. 
Uh land einer befonderen Erwähnung zu verdienen. — Auch 
bier’ fangen die Holzpreife am zu fteigen. Das Zſchühige, 
weiche Triftholz koſtet hemer 4 fl., dad harte 7 fl. pr. Klaf⸗ 
ter, während erſteres im vorigen Jahre 3 fl. 40 kr., und 
Ießteres 6 fl. 24 Pr. koſtete. Mangel an dieſem unentbehr: 


lichſten aller Bebürfniffe beſteht übrigens bahier nicht, indem 
alljährlich viele Taufende von Klaftern auf Flößen und Scif. 
fen nad DOrfterreih erportirt werden. — Unfer benachbartes 
Bad Höhenſtadt erfreut ſich auch im dieſem Jahre eines 
ſehr zahlreichen Beſuches, ſo daß zur Beherbergung aller Bad⸗ 
gaͤſte kaum zureichender Platz vorbanden iſt. Auch eine Stahl⸗ 
quelle iſt vor Kurzem bei Kelberg, 2 12 Stunden von hier, 
eutdeckt worden. Man fagt, ber Entdeder derſelben, ein Reh: 
. rer ber Ehemie am biefigen k. Lyſeum und an der technifchen 
Lehranftalr, beabfichtige, ein Bad daſelbſt zu etabliren und 
habe bereits die machgefuchte allerhöchfte Genehmigung erhalten. 


Königreih Sahfen. — Dresden, 20. Juli. Die Theil, 
nahme ded zufbaurmden und fahrenden Publikums für die 
Eifenbahn mehrte.fih im Laufe des geflrigen Tages noch ſehr, 
unb 3199 Perfonen befuhren die Bahn. Alles ging ohne 
die geringfle Störung umd in der größten Orbnung ab. Auch 
. für den heutigen Tag find bereitd eine große Anzahl von 
Plägen genommen. (Leipz. Ag. Big.) 


Preußen. — A Berlin, 20. Juli. Der ruff. Xhronfolger 
bat fich während feines hiefigen Aufenthalts befonderd dadurch 
die allgemeine Achtung und Liebe erworben, daß er jede Ge: 
legenbeit begierig ergriff, um feine Kenntniffe zu bereichern. 
est hören wir aus guter Quelle, daß er alle über Rußland 
im Auslande gefhriebene Werke committirt und ſelbſt die Er: 
zeugniffe der radikalen engliſchen und franzöſiſchen Preffe nicht 
ausgefchloffen bat. Wir befinden und im einer Periode bed 
Ueberganges und gerade in ſolchen Zeiten ift ein grünblices 
Studium der geſchichtlichen Entwidelungen ganz unentbehrlich, 
wenn man den mactheiligen Folgen davon mit Bewandpeit, 
indem manxder Zeit felbft voramgehet, vorbeugen will. 


Münfter, 19. Juli. Der „Weftphälifhe Merkur ents 
hält folgende Erklärung: Mit Erſtaunen und Befremden 
fefe ich bei Mibmwefenbeit von hier erft heute in Nr. 185 ber 
„Allg. Ztg.“ ein Schreiben angeblich aus Münfter v. 25.*) v. 
M. vol Unwahrheit und Berläumdung über die hiefige Amte- 
wirffamfeit bes frühern Regierungs+«Bice » Präßdenten Vahl⸗ 
fampf, und finde mic zu deſſen Berichtigung als deſſen ba 
maliger nächfter Borgefeßter um jo mehr aufgefordert ale dar 
rin felbt auf Regierungsaften frevelhaft Bezug genommen 
wird, welche von dem Allen auch nicht die leifefte Spur ent 
balten,. Namentlich iſt durchaus unwahr und von allem und 
‚ebem Grunde emtblößt, daß berfelbe die hiefigen Katholiken 
Aberall begünftigt, und micht gleiches Verfahren bei den evan ⸗ 
gelifchen Glaubensgenoſſen eintreten lief. Zu fo argem, ben 
“ Eharafter der preußifchen Regierung, welche keinen Eonfeflions. 
Unterfchied Fennt, verläugnenden Borwurf bietet bie hiefige 
mie die. frühere amtliche Wirkſamkeit des. Hrn, B. in Arnds 
berg auch nicht bie mindefte und entferntefte Beranlaffung dar; 
vielmehr zeugt für deſſen gänzlihe Unfähigfeit zu einem fo 
ummürbigen Verfahren, daß meinerfeitd ihm bei eigener Ab⸗ 
mefenheit meine Gtellvertretung auch ald Präfldent des königl. 
Eonjitoriums mit. vollem auch darin nie getäufchten Bertrauen 
und bem gleichen aller jümmtlichen ewangelifdyen Mitglieder 
diefed Kollegiums von mir übertragen worben if. Die Ger 
voiffenhaftigkeit, welche feine amtliche Wirffamfeit überad aus⸗ 
zeichnete, hat berfelbe mit großer Treue auch in diefer Bes 
ziehung ſtets bewährt, mie dem mindeflen Zweifel darüber ver: 


*) Das wir. in unfer Blatt wicht aufnehmen, da wir vom vorneher⸗ 
ein am der Richtigkeit der darin enthaltenen —— eifeln. 
“ D. v, ER 
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anlaft, und es muß biefe Ankluge ald offenkundige Lüge ge: 
rabezu von mir begeichnet werden. Nicht minder iſt völlig 
grundlos, daß derfelbe die Befugniſſe feines Amtes vielfach 
mißbraucht; auch dafür ermangelt, bei überall thätiger, er, 
folgreiher rühmlicher Dienftführung alle und jede Tharfache, 
am wenigften kann diefe gefunten werden in ber bei beffen 
Verfegung von bier — beren Beranlaffung übrigens höhern 
DOets nicht angegeben worden ift — erfolgten Erhebung zu 
einer höhern Stellung in der Gentralverwaltung, welde doch 
nicht als Strafe rined weder von mir, dem nahen ummittel- 
baren Borgelegten, je bemerkten, noch irgend von ben höheren 
Staatöbehörben gerägten Mißbrauches der Amtsbefugnifle gel 
tend gemacht werden fann. Endlich hat derſelbe in Beziehung 
auf demagogifhe Unterfuchung, welche mit einer obſchon mur 
4Bftündigen Verhaftung verknüpft war, ſich fo genügend auss 
gewiefen, daß die Unterfuchungsaften (von welchen übrigens 
wor der Ernennung zum Regierungsvicepräfidenten hierfelbit 
bas f. Staatsminifterium allerdings Einſicht genommen hat) 
mit dem ehrenvollen Zeugniſſe des jetzigen Hen. Geheimen 
Staatsminifterd v. Kampk fchließen: „daß fein Grund zum 
Verdachte und zu einem Zweifel an der Iopalen Geflianung bed 
V. vorhanden fer.” Schließlich tann ih im Gegenſatze ber 
bösmwilligen Schmähungen die Berfiherung mir nicht verfagen, 
daß bie Zeit meiner dienftlichen und freundfcaftlichen Verbin⸗ 
bung mit. dem jegigen herzogl. meiningenfchen Hrn. Geheimen 
Rathe Vahlkampf ſtets zu den angennehmen Errinnerungen 
eined langen Dienftlebens gehören wird, Münfter, 16. Juli 
1838. (ge) v. Binde . 


Delterreih. — Wien, 18. Julie Durch eine Note 
der Staatöfanzlei wird den Gefandtfchaften angezeigt, daß 
während ber Abmwefenheit des Fürſten von Metternih durch 
feine Reife mach Böhmen, Tyrol und Italien der Staatörah 
Baron v. Dttenfeld mit Leitung der Geſchäfte der Staats. 
Banzlei- beauftragt fey. — Heute Nachmittag wird fih Ihre 
Maj. die Frau Herzogin Marie Louife von Parma mit einer 
Bahrt auf der Eifenbahn nah Wagram vergnügen. (Allg. 3.) 


Freie Städte. — ** Frankfurt, 18, Juli. Wir haben in bie: 
fen Tagen ein Mitglied der franzoͤſiſchen Deputirtenfammer in ım. 
ferer Mitte gehabt, durch welches wir eine authentifche Berichter⸗ 
fattung über die Geflnnung des franzöflichen Geiſtes und Die 
Richtungen der dortigen. Politik in der hollandiſch belgiſchen 
Angelegenheit vernommen haben, und welche wir, fo weit 
und deren Beröffentlichumg geftattet ift, deu Refern biefes 
Blatted nicht vorenthalten wollen. Nach unferen Autor waren 
bie einfchlagenden Berhandlungen der framzöfifchen Deputirten 
fammer in der Gigung vom 7. d. M. ein getreuer - Yusbrud 
der Öffentlichen Meinung Frankreich's in ber boNändifch » beigi⸗ 
fhen Angelegenheit, Franfreich, das in Belgien eine Prowim 
und eine Vorhut gegen einen Theil jener nordiſchen Antipa- 
thien erblickt, wird ſchwerlich eine territoriale Beeinträchtigung 
Belgiens zugeben und doch auch wird es um feinen Preis auf 
die Gefahr eined Friedensbruches fic der Aſſiſtenz entziehen, 
weiche es der Exekution der 24 Artikel zu leiftem hat; oder 
mit andern Worten, es wird ſich jener Erefution zu Gunften 
Belgiens keines wegs emtgegenfegen. Die mißliche Lage, worin 
aus diefem Grunde das Gabinet der Zuilerien ſich befindet, 
ift micht zu verfennen , fo wenig ald daran gejweifelt werben 
kann, daß bad gedachte Cabiner zu einem Erpediens ſich bins 
neigen wird, der auf dem aus dem Bimburgifchen ertönenden 
Stimmen fußt. Die rechtliche Frage hinſichtiich des Bertrags 
vom 15, Nov. 1831, gan aus dem Spiele laſſend, wird 
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Franfreih, um ein bem Throne günftiges Refultat 
zu erzielen, vwormemlic; auf die öffentliche Ginnedweile in Lim⸗ 
burg und Luremburg verweilen, um hieraus die Rothwendig ⸗ 
feit zu bdemonftrirem, der Erbaltung des Friedens wegen ben 
Bollswilen im Luremburgifhen in die Wagichale der Ent 
fheibung zu legen, wonach alfo eine Bereinigung des größ» 
tem Theils von Luremburg mit Belgien umbeftreitbar zu ger 
füchen bätte. Wenn wir bie vernünftige Pointe diefed polis 
then Wuskumfrömitteld sicht auffer Acht laffen wollen, fo 
Finnen wir eben fo wenig umbin, einem gerechten Zweifel 
über die Wahrheit der öffentlichen Wilensmeinung audjus 
drüden, wie fie gegenwärtig fi vorzugöweife im Limburgis 
fen geltend macht. Wer bie Mittel kennt, wie auf das ges 
mwöhnliche Bolf gewirkt werben fann, und vom ber fpegiellen 
Anwendung derfelben gerade im Limburgifchen zu Gunften Bel 
giens, gleih uns, überzeugt ifl, der weiß, daß auf dem 
Yusbrud einer ſolchen öffentlihen Meinung kein 
Gewicht zu legen if. Bearbeitungen des Volksgeiſtes 
für politiſche Zwecke hat es jederzeit gegeben. Ob aber, wie 
dad franzöflfhe Eabinet umd die Franmoſen wollen, die Dis 
plomatie auf die Refultate jener beigifchen Influenzen im kim⸗ 
burgifchen eim Gewicht legen wolle oder werde, ift gewiß 
eine fo maive Frage, daß ihr die Antwort nicht auf eine Ge: 
kunde mangeln fann. Die framzöflfche Gabinetd» und Bolls: 
biafeftit wird ſchwerlich die reine im ber boländifch-beigifchen 
Sache allein zur Entfcheidungsnorm in Anwendung zu brin 
gende Rechtsfrage fo fhwer corrumpiren fönnen, um fie bem 
ſimburgiſchen improsifirten „vox populi‘, womit die ran» 
ofen fo germe um ſich werfen, zu ſubordiniren. Beil dies 
aber nicht länger ein Zweifel ſeyn kaun, fo glauben wir 
auch entfchiedben jebed rehtmäßige Hinderniß an ber 
Erelution der 24 Artikel, ald nicht feyend, desavouiten zum 
mäffen. 


Sch weis;. 


Bafel, 19. Zul. Die heute bier eingetroffenen Luzerner 
Blätter vom 18. Juli bringen nichts Neueres aus Schmp. 
Der Waldflätter Bote vom 16. Juli enthält eine Erklärung 
dei Randammannd Schmid von Laden, worin er fi über 
die mancherlei Ehrenkraͤnkungen, die ihm im der neueſten Zeit 
durch vielfache Anfchuldigung und Berbächtigmachung wider: 
fahren fey, in farfen Ausdrücken beklagt, aus welcher 
wir folgende Zeilen berausheben: „Ich erfläre hiermit alle 
jene Angaben, Bezeichnungen, Anfchuldigungen und wir zuge 
mutheten verbrecherifchen Handlungen, fo wie fle durch bie 
lieb: und fchamlofe Preffe weröffentlicht, und letzthin im dem 
Bericht der nach den Ganton Schwyz abgefendeten Gommilfa: 
rien erfchienen, und durch die Hrn. Winfler, Steiger, Schul⸗ 
sheiß Umrbyn, Siegwart Müller im großen Rath zu Lugern 
beroorgehoben worden find, ald die infamften, aus ber Werl» 
ftätte ded Satand hervorgegangenen Lügen, und bezeichne Die 
benigen, vom denen folde berrührem, oder bie fle verbreitet has 
jen, unter welchen letzteren ich die als die oben angegebenen 
vier Menfchen und Gonforten verſtehe, als die ruchlofeften, 
fchlechteften Kerls, als moralifche Meuchelmörder u. Ehrendiebe,’, 
Er fordert faließlich jeden, der ihm eines Verbrechens ſchul⸗ 
big weiß, auf, ihn durch bie richterliche Behörde verurtheilen 
ya laffen, und will über fein öffentliches Leben und Handeln 
Jedem Rebe ftchen. . 


Grofsbritannien 
“London, 18. Juli. Mit dem „Sirius“ find Nachrichten 


aus Rew»PMork bis zum 30. Zuni und aus Montreal bis 
sum 26. eingetroffen. Dbercamada, beſonders in. der Nähe 
bed Niagara, war im ber lebten Zeit der Schauplag aufrühr⸗ 
erifcher Bewegungen, dort hatten ſich die flüchtigen Canadier 
und eine Anzahl Mbentheurer aus ben Vereinsſtaaten gefammelt 
und von dort aus mehrfache Acte der Race und bes Haſſes 
gegen die Engländer verübt; ein fleined Corps royaliftifcher 
Reiterei, welches gegem fie rüdte, wurde am 21. Jumi von 
ihnen geſchlagen und entwaffnet; man fchidte barauf jtärfere 
Streitkräfte gegen fie. Am 21. Juni fand ein neues Gefecht 
ſtatt, worin bie nfurgenten gefchlagen und nad allen Nic: 
tungen zerftreut wurden. Gegen die Gefangenen fol das Mars 
tialgefeg im Anwendung gebracht, und mamentlid mehrere 
Bürger aus ben Vereinsſtaaten ſogleich erfchoflen worden 
ſeyn. Nah einigen Blättern ift durch den Ausgang 
diefed Kampfes der legte Funke der Empörung vollende er: 
fidt, während andere, namentlich bie liberalen Blätter mel: 
den, bie Patriotem hätten fi, 600 an Zahl, am Lorenzo wei: 
ter nörblid wieder gefammelt. Das Gerücht ging Bil John: 
fon, ber Anführer derfelben, babe das Schiff „Wilhelm IV.’ 
verbrennt. Sir G. Arthur, Gouverneur von Dbercanada, bat 
eine Proclamation erlaffen, worin er den Behörden die ſtrengſte 
Ueberwachung ber Gegend am Niagara einfhärft Bon Pa- 
pineau, dem Haupte der Gamatiicen Inlurgenten, verlautet 
nad langer Zeit auch wieder etwas, er if am 25. Juni mit 
feiner Gattin zu Albany in den Bereinsfiaaten angefommen. 
Ein Journal will wiſſen, er beabfichtige, fi zu Lord Durham 
su begeben und beflen Verzeihung anzufleben, eine Behaup⸗ 
tung, bie natürlich feinen Glauben findet. Berichte 
aus Vera Eruz bis zum 25. Mai melden, daß am biefem 
Tage der franzöfiibe Admiral Anftalten machte ju einem Ans 
geiff auf das Fort Uloa und zur Beſchießung der Stadt. 
Santa Anna, der Gommandant der merilanifchen Zruppen rüflete 
fi zum Widerſtande. Am Schlufe der gefirigen Sigung des 
Überhaufes wurde mach einigen von Lorb Lyndhurſt eingebradh: 
ten Amendements bie britte Leſung der iriſchen Corporations⸗ 
BI beichloffen. 

Londoner Börfe vom 18. Juli. Gonfold 943 ı, alt. 
Rente — mit Coup. =» Dif. — Paſſ. —,/ por —, 
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Frankreich. 


12 Paris, 20. Juli. Der Herzog vom Nemours iſt ges 
fern bereitd in Neuilly angefommen. Seit der Yulirevolu 
tion iſt ed num das erſte Mal, daß die game föniglihe Fa: 
milie in Reuily vereinigt if. Reben dem greifen, in Eng. 
fand mit Ehren überbäuften, Marfchall Soult bat berfelbe 
dort eben keine fonderlic glänzende Rolle fpielen können. Der 
König und bie Königin der Belgier werben wie man hört, 
bis mach den Julifeften bier bleiben, in jene Epoche dürfte 
auch tie Entbindung der Herzogia Marie von Würtemberg 
fallen. Ein Ausflug der königlichen Familie nah Schloß 
Eu noch vorher, wird immer unwahrſcheinlicher. Auch dürfte 
der König in dem Augenblide ſchwerlich von Paris fi ent⸗ 
fernen, wo wegen der beigifchen Frage die wichtigſten Unter: 
bandlungen im Gange find. — Der fpaniihe Brigadier Aris 
ftazabal, von der Armee Esparteros ift bier eingetroffen und 
man glaubt, daß er, ber dab befondere Bertrauen des 
fpanifchen Obergenerals befigem fol, mit einer wid 
tigen Miffioen am biefigen Hofe beauftragt ſeyn. — 
Marſchall Clauſel Hatte am 12. feinen Abſchiedsbeſuch beim 
König gemacht, amd wollte nun, wie man allgemein glaubt, 
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af fein Laudgut abreifen; aBeim geſtern wurbe derſelbe ums 
erwartet gu einer Privataubienz zum Kömig nad Reuilly ge 
"rufen, welde zu den mannigfaltigfien Wermuthungen über 
deren Zweck Veranlaſſung gegeben hat Die einen glauben, 
er folle noch einmal das Commando id Mrifa übernehmen; 
andere bringen die Extwidelung der Dinge in Spanien und 
ein kraͤftigeres Auftreten Frankreichs daſelbſt in Ber 
bindung damit, noch andere ſprechen fogar von Ueber— 
nahme bed Kriegbportefeuilles von Seite des tapfern Matı 
ſchalls. Alte drei Bermuthungen find gleich unwahrjheinlid. — 
Das dektrinäte „Journal de Paris’, deffen Leben fich disher 
nur fehe kümmerlich forterhalten hat, fucht einen meuen Um 
termehmer, allein es will ſich niemand damit befaffen, für das 
im Sande durchaus keinen Anklang findende ſtarre Syſtem bet 
Doktrinäre fein Geld in die Schanze zu ſchlagen. Ueberhaupt 
„ find die Doferinäre gänzlich herabgefommen, fo daß fle ſich 
nicht einmal getrauten, won eimem ihrem Meiſter Gutzot zu 
gebenden Bangquet laut und öffentlich Erwähnung zu thun. — 
"Nach dem ‚‚Pilet von Calvados“ ift num auch gegem. die zu 
Lille erfcheinende France feptentrionale”‘ die Anklage verhängt 
worden, weil fie den Artikel des Temps nachgebrudh , 
wegen. deſſen dieſes Blatt werurtheilt wurde. — Der 
franpöfifhe Bothſchafter am Hofe zu Liffaben if auf 
einem englifchen Dampffchiffe zu Falmouth eingetroffen. . Bei 
Abgang des Schiffes von Liffabon herrſchte Ruhe daſelbſt. 
Hr. Eoſta Cabral hatte feine Eutlaſſung als Chef der Polijei 


gegeben. — Ueber bie Eutſtehung bed Brandes im Vaudev ille 


bat die bieberige Unterfuchung. nody immer fein Refnltat 
geliefert ; ein Ärbeiter iſt verhaftet worden, weil einige 
“der bis jeht Vernommenen audgefagt, er habe wenige Ta 


ge vor dem Brande verbrecheriiche Aeußeruugen laut. Werben 


laffen, die auf feine Abſicht der. Braudlegung hindeuteten. 

Franfreich bat. geſtern wieder einen feiner aus gezeichnet ſten 
Gelehrten, den berühmten Phyſiker und Chemiter Dulong / durch 
eine: Krankheit verloren, die er ſich durch feine angeſtreugten 
Arbeiten zugezogen hate: Er war. kaum 53 Jahre alt, und 
farb arm, da er mur der Wiſſenſchaft, nie ver Erwerbuug 
von- Reicthümern, alle feine Sorgfalt zugewendet hatte. Er 
war Mitglied des Inſtituts und Gtudiendireftor an ber poly: 
techniſchen Echule. — Der 300 Metres lange Tunnel von 
St. Eloud an ter Eiſenbahn von bier nach Berfailled (rechtes 
Ufer) it nun faft vollendet, und man hofft mit dem 1. 
Eept.. die Fahre bi St. Cloud eröffnen zu können. 
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“Neapel, 12. Juli. Seit vorgefters ſiad die Kanonen 
in den Forts geladen und die brennenden Lunten bereit, um 
die zu erwartende Niederkunft unferer jungen Königin zu ver⸗ 
fünden. Man behauptet, es follen ſich wieder mehrere, 
jedoch ziem!ich gutartige Shoferafälle gezeigt haben. Richtig iſt, 
def man ſeit einiger. Zeit allgemein über Bauchgrimmen u. 
Diarrhöe Magen hört. Die Merzte betrachten. dies als 
Reproduktiou bes Sholeraftoffes. — Der alte Beſuv fängt wie 
der an, etwas Weniges zu ſpeien, jedoch ift es roch zu kei. 
rem tüdtigen KovasAusbruch gefommen. Die vornehme Welt 
beginnt olmählig die Stadt zu verlaffen, um die Landgüter 
und Sommerquartiere zu ‚beziehen, das reigende Gorrento, und 
die Badorte Caſtellamare und Iſchia zu bevölkern. — Inder 
Pelint haben mir gar nichts Neues. Der Polizeiminrfler ift 
wirder hier angefonmen, ohne daß mar beſtimmt erfahren, 


wo x ſich eigemich während einer ungewoͤhmich langen Bd. 
weſenheit aufgehalten. Nach einigen war er in Mom, ms 
cond, Bologna, Modena ic., um dem Tteiben ber Giovine 
Italla nadyufpfren, nach amdern in Englaid, um Betteffo 
der Azifianifchen Angelegenheiten mit dem eugliſchen Gouverne ⸗ 
mehr Rückſprache zu nehnen, auch die Auslieferaug ſyiliani⸗ 
ſcher Flüchtlinge ju erbictes. Das Erſtere iſt wohl glaub⸗ 
würdiger. 

Die Geſeüſchaft zur Errichtung einer Eiſenbahn von Flo⸗ 
renz nach Livorno erhielt den Bericht der zur Verfaſſung ber 
Borbereitungsarbeiten ernannten. Kommifion, demzufolge bie 
Linien diefer Bahn bereits beſtimmt find, 


Schweden. 


Stodholm, 13. Juni. Nach dem heutigen Bülletin 
über das Befinden Er. Maj. des Königs harten Geſchwulſt 
und Empfindlichfeit in der linfen Schulter fo abgenommmen, 
daß ein flafker anfchließender Verband aufgelegt werden fonnte, 
Hiebei ergab es fich deutlicher, daß das Schlüffelbein bei dem 
Falle auch gebrochen worden war, was bod feine bedeutende 
Schmerzen verurſacht hatte. Die Rage wird wie bisher beis 
behalten, und es fol jegt mar ug ben dritten Tag ein Büls 
letin autgegeben werben. (Rord, BI.) 


KRufßsland und Polen 
St. Perersburg, 14 Juli, St. Maj. der Kaiſer ba. 


ben dem Kammerjunker Grafen Boleslaus Potogfi zur Auer⸗ 


fennung der wichtigen Dienſte, die derfelbe dem öffentlichen 
Umerricht durch die Begründung mehrerer Schulen geleiftet, 
der Kantnerherrns»j Schlüffel verlichen. — Im Laufe des Mor 
nars Juni alten Styls dettug die Zahl der auf der Eiſen 
bahn zwiſchen St. Peteröburg und Zursfoje,Belo Zah 
83,030; die Abtheilung zwiſchen Barsfoje. Selo und Pamwldı 
west wurde von 33,664 Perfonen befahren. Die Gefammts 
Eınnahme des Monars- beiief ſich auf 155,385 Rubel. — 
Em Kaſanſcher Bürger hat eime neue Art unperbrennbaxer 
und hohier Baditeine erfunden, die fünfmat größer ald die 
gewöhnlichen find, und ſich durch ihre Wohlfeitheit und Dauer, 
haftigleit beſonders den Bewohnern bes platten Landet als 
fer praktifay zeigen Der Erfinder har bereits in Kaſan 
eine Anftalt für den Unterricht in feiner Methode angelegt, 
Warſchau, 15. Juli. Borgeftern wurde bier der Be: 
bartstag Ihrer Majeſtät der Kaiferin feierlich begangen. In 
den Kirchen war Gortesdienft, und Mittags gab der Fürf 
Statthalter im Schloſſe ein Diner. Im großen Theater fand 
Abends eine unehtgelrliche Borflellung flatt, nad deren Been⸗ 
bigan, eine Kantate ausgeführt wurde, Cine glänzende ls 
mindtien der Stadt bdeſchloß ben feſtlichen Tag. — Der Corp 
Commandeur General » Adjutant Neidhard, if in Warfchin 
angefommen und der Gtaatsrarh Matthäus Lubowidzki Hei 
bier nach Gt. Petersburg abgereiſt. — Bor furzem iſt in 
Saudomir , im Königreich Polen, ter General Prontzyudfi, 
der zur Zeit der Revolution unter Efrjynejfi Chef des Ge 
neralftabes der Polnifchen Armee war und mit Krufomiezfi 
an der Kapitulation von WBarfchau Theil nahm, mit Tode 
abgegangen. — Auf dem legten Warfchauer Märkten zahlte 
man für dem Korze; Roggen 19 11115 Fl., Weizen 28 2,5 fl. 





Gerfte 13 546 FI. und Hafer 11 730 Fl. (Pr. Ersj.) 
Srankfurter Kurs am 22. Juli, Defterr. 5 pEt. Mer. Br. —, 
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Reifen: und Meifeliteratur. 
Meyer’s ruffifhe Dentmäler. *) 

“7, Der Berfaffer der erwähnten Denkmäler ſpricht zwar 
erft am Ente feines intereffanten Werkes über die Perſoͤnlich⸗ 
feit des ruffifchen Kaiſers, da jeboch tiefer Monard auf deut⸗ 
fchem Boben weilt, fo fünnen wir noch den Leferm nicht laͤn⸗ 
ger einige gefammelte Notizen über Kaifer Rifolaus vor 
enthalten, und werden dad Merkwürdigſte von Petersburg und 
Moskau erſt fpäter in gebrängten Auszügen mitteilen. „Ni— 
kelaus der Erfte, ift ber glücklichſie und beglüdenbile Fa: 
milienvater.“ — Das war ber Yusiprud eines Mannes, der, 
einft fein Jugendlehrer, fpäterhin mit dem erhabenen Fuͤrſten⸗ 
baufe im nahen Berhältmiß blieb. — „Ich will, fagte ber 
Kaifer, zu dem Wrchiteften des Selskol Domit, in dem Parf 
zu Petershof, — „Ich will ein Landhaus erbaut haben, nur 
fo groß als binreicht, daß rin Handvarer mit feiner Familie 
barin bäustich glüdtich leben Tann.‘ Jener Ausſpruch eimes 
foyalen deutſchen Mannes, hallt wicber im der Bruſt jebee 
guten Ruſſen; umd dieſes großberzige Fürftenwort ſtellt den 
Kaifer Nikolaus feinem Bolfe dar, wie er if: ein glüdlis 
cher Familienvater! Diefes Borbild und Mufter jeder häusli. 
chen Zugend, birfes hohe Beilpiel feltener Familieneinttacht, 
findet überall und unter allen Klaffen der Nation treue Rach⸗ 
ahmung. Housliches Glüd, Eintracht der Familie, forgfäl- 
tige Erziehung, pünftliche Tagesorbnung, Mäßigteit im Genuße 
des täglichen Lebens umd ber gefelligen Freuden, milte Bes 
handlung der Untergebenen und Dienſtboten; — das find 
jene häuslichen Tugenden, welche man, vom Kaiferhaufe ab» 
ſtammend, befonders im dem demifchen Familien der höheren 
und mitıleren Stände, in Rußland herrſchend finder. 

In der fechften Morgenflunte erwahr, hört der Kaifer, 
fchon ofr während des Aufleiterd, den Bortrag eined Minis 
ſters, oder einiger Gtaatäfeeretäre, Über die ihnen anvertraus 
ten Faͤcher. Gegen neun Uhr, fich im die Gemaͤcher der Ger 
mablin, — dieſes verehrten Borbilbes ber edelſten Gattin und 
der treutſten Mutier, — urd gu tem Kindern jurückziehend, 
it er dann oftmals bei den kehrſtunden ter Irktern gegenmär« 
tig, prüft die Kinder ſelbſt, oder läßt fle in feiner Gegenwart 
von dem Lehrer fireng und unparıheiifh prüfen, und ordnet 
dann Alles Mörhige zu ihrer fermerem Fortbiltung auf ber 
Stelle. Von zehn bis zwölf Uhr widmet er ſich ganz ben 
Staatsgeſchaͤften, arbeitınd, mach georbmeter Meihr, mit ben 
Miniftern und Staarsfecrerhren. Rach leichtem Frühftüd folgt 
dann MWachtparate und Spoziergang; oder er fährt allein, 
oder bei gutem Wetter mit ter Kaiferin, bie drei Uhr, wor, 
auf bis zum Mittagseffen — gewöhnlich gegen vier Uhr — 
wieder gearbeiter wird. Beim Familientiſch erfcheint Nikolaus 
in der beiterfien Laune, rim liebenoller Hauevater, fchergenber 
Batte, und mwohlmollend unterhaltender Gaftfreund feiner ger 
fadenen Gäfle. Nachmittags widmet er wiederum eine Stunde 
den Staatsgefchäften, die Abendzeit aber ganz feiner Familie, 
umd oft auch, mit biefer, dem Theater oder andern Bergnür 
gungen. Gegen eilf Uhr zieht er fi mit Alexandra in 
das gemeinſchaftliche Schlafzimmer zurüd, und fchläft, bie er 
nach ſechs Udr Morgens geweckt wird. Diefe Aete Tagesord⸗ 
nung des Monarchen wird zwar öfters, beſonders auf Reifen 
und im Eommer, mährend der Zeit ber Lufllager und Waf—⸗ 
fenäbungen verändert; bann aber holt er die dadurch ven 

" Staategefchäften entzogenen Stunden nach, während der Reis 
*,) Bergl. die Beilagen Nr. 165 u. 182 des Fräuf. Merkur, 


fefahrt, oder im dem Nächten, wie folched die vielem, am Borb 
der Dampffchiffe, auf Bivouald umb auf Reileflationen ges 
siechneten Ufafe und Armeebefehle bemeifen, — Das glüds 
liche Familienleben des Kaiferd, bie liebevolle, wenn gleich 
firenge Behandlung feiner Kinder, feine herablaffende Güte 
gegen Hausgenoſſen und nächſte Umgebungen, feine ſtets hei⸗ 
tere, ja ioviale Laune, find jedem Rufen befannt und in jes 
bermannd Munde; ebenfo feine Mäßigfeit in Speife und Tranf, 
und die Einfachdeit feines Familientiſches; — bie gar manch⸗ 
mal jur bürgerlichiten Maͤßigung ber Schuͤſſeln ſich geftaltet, 
und nur, aus, für jedem Tag eigens beflimmien vier Epei: 
fen und Meinem Nachtiſch beficht. — Auf Reifen nimmt es 
der Kaifer noch weniger genau, ißt und trinft, wann, was 
und wo ibm eben etwas vorkommt, fchläft gewöhnlich wäh 
vend tes Fahrens im feiner Kaleſche, und — jagt ungeſtüm 
Tag und Nacht, feibft beim fchlechteften Wetter und auf kaum 
fahrbaren Wegen, unaufhaltfam vorwärts, bis zu dem, für ein 
längered Bleiben beftimmten Ort. Erſtaunten wir ob der letz ⸗ 
ten großen und überrafchend ſchnellen Reifen, welche ber Czaar 
in ben jüngften Tagen von Berlin nad Stockholm und Peters» 
burg gemadt, fo können wir und biefes, feiner längeren 
Gewohnheit gemäß, leichter erflären. Diefes ungemäßigte Ias 
gen des Kaiſers ift ed aber gerade, was dem reblichen ängft- 
lich beforgten Rufen, wegen ber Erhaltung feined erhabenen 
Fürften und „Vaters“ manchen wehen Geuizer erpreßt, wie 
beim legten unglüdlichen Wagenſturz bei Zichembar, und dem 
Achſelbruch des hohen Reiſenden, wo allein eine höhere Macht 
die furchtbarſte Katoftrophe von Rußland abwandie, bie ſtarke, 
gewaltige aber fichere Hand des Megierers feines unermeßlis 
chen Reiches und feiner durch fie fi mehr entwidelnden im 
telecsurflen und pbyflichen Kräfte zu verlieren, — und biefe 
frafrvolle Sand, bie allein Alles zu leiten verfiebt, dann ent 
behren zu müſſen. 

Unverändert bleibt dad bier ſtinirte tägliche keben mit der 
Tagesorbnung des Kaiſers umd feiner Familie während ber 
Vileggiatur ded Sommers, und ihres in den Luftichlöfern 
Pererebof, Zarskoe⸗Selo, Jelagin u. ſ. w. wechſelnden Aufs 
enthalted, Wie ſich befonders bier, durch die Jahrzeit und 
ben Genuß ter fchönen Jatur begünfligt, bie Heiterkeit und 
Fovialitär des Kaifers in ihrem freunblichiien Gewande ent 
widelt, davon find viele charafteriftifche Bewerfe zu geben. 
Wir wählen einige aus, da es in der ‚That ein rührendes 
und erfreuentes Schauſpiel ift, den Beherrſcher von fünfzig 
Millionen, fi ferner Macht entäußernd, gleich einem heitern 
Privaten, in ſcherzender Stimmung aufıreten, — und ein ans 
bermal, mern höhere Zwecke es gebieten, feine menfclichen 
Schwächen mit edlem Ernfte befämpfend, begangene Uebereilun⸗ 
gen eines feurigen Temprramenis, großhergig zurüchnehmen zu fehen. 

Auf einer Kabrioletfahrt mit dem Fürften Wolchonsfy in 
der Gegend von Zars koe⸗Selo begegnet dem Kaiſer eim bet 
telmder, wie 26 jchien, verabſchiedeter noch junger Soldat. 
Das fält ibm auf. Er läßı halten, ruft den Mann, umb 
beginne ihm aus zufragen. Der Menſch erzählt nun: er fey 
ein Invalide, hätte nichts zu leben, gehe jegt den Kaifer auf 
zufuchen und von ihm rine Derforgung zu erbitten. — Der 
Kaifer, damals in Generaluniform, fragt: „Kennt tu dem 
Kaiſer?““ Antwort: „Ich babe ihm ein paarmal, doch 
nur gang obenhin geſehen.“ Frage: „Aber bu warſt ja 
Soldat, der Kaiſer bat euer Korps oft gemuſtert; wie kommt 
ed denn, daß du ihn micht genauer keunſt?“ — Der Menſch 
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verwickelie ſich mm in ungereimted Vorgeben feiner Nichtlennt 
Dei. Sichens im dritten Dlicde . — Kragei) und 

, To tage mir doch, fleht denm der Katſer beitinfir ans, 

wie dirfer Ater Qi — wobri er auf Wolchendig zeigte — 


Autwort: „Hm, nein, er iſt viel jünger und ſchöner, als 


‚der a Fragenr „Aber fo wie ihk* Antwort: „Ga, 
ja faft fo ficht er aus, dach iſt feine Mafe ganz anberd.t — 
Man lachte zwar laut auf bei dieſer mainen Autwort, bed 
aber tannte der Kaiſer man wohl, entweder einen Vagabun⸗ 
den ober einen Betrüger wor fich zu haben, ba er ihn mur 
fo „oben hin“, wie 
Mafe fo gut gemerdt haben wollte. 

Mit kraͤftigem Ernſt drang er ihm nun ein Geſtändniß ab, 
‚woraus eb ſich denn bald erwies, daß der angebliche Invalide 
ein berrenlofer Landſtreichet, ohne Pah und Gewerbe fei. Der 
Kaifer befahl ihm, ſich zu dem Kutſcher auf ben. Bod zu frgen 
und brachte ibm fo nach Peierhof, wo er ihn zu dem Füuͤrſten 
Menſchitoff ſchickte, um als Urbeiter auf der Flotte gebraucht 
zu werden. Zugleich aber bat er fich höflichft, bie auf das 
Einfangen eined Bagabumden gefegter Prämie von 10 Rubel 
aug, erhielt fie, quittiste darüber, und sheilte das Geld mit 
dem — als fehr dlonomiſch befannten Fürften Wolchonsky. 
— Dem Bandftreicher ſandte er 25 Rubel zum Grfchenfe. 

Auf einem einfamen Gpoziergang von Pawlowsk nad 
Zarstor :Selo begegnet der Kaiſer einem Mann, befien Aeu⸗ 
Bered chu fo anfpricht, daß er, ſich ihm mähernd, ein Befpräc 
wir ihm anknuͤpft. Er erfährt, fein Begleiter fey ein in 
Pawlowsk wohnender Schuhmacher, der biäher ſtets abgehalr 
tem wurde, ſeinen fehnlichflen Wunſch den Kaifer zu feben, zu 
befriedigen, num aber nach Zarekoe gebe, und es nicht eher 
verlaſſen werde, ald bis biefer Wunſch erfülli ſey. Nikolaus 
ſchlenderte mit ihm fo fort, fragt, ob er kein Anliegen on 
den Kaifer babe? und erhäht zur Antwort: „ach mein Kerr 
weder ein Anliegen moch eine Bute.“ Ob er denn zufrieben 
mit feiner Lage ſey? — „Vollkommen, erwiebert der ehrliche 
Schuhmacher,“ ich wünſche mir durchaus nichts. weiter, als 
nur ded Anblicks meines geliebten Zaars frob zu werben.” 
So gehen tie Wanderer num im heiterm, fat vertraulichen 
Ameigefpräde mit einander bis nach Zarsloe. — Da flcht 
"denn unfer Mann an den Ehrenbegeugungen, die feinem Ges 
führten widerfahren, daß es wahl ein vernehmen Herr fepn 
müfe. — Dech feiner man fein freudiges Erftaunen, als der 
Kaiſer ſich ihm zu erfennen gibe, ihm freundlich die Hand 
fehüttelnd, für feine gute Meinung dankt, und ihn tann, reich. 
lich befchenft, verläßt. 

Bon allen Eharafterzägen ſcheint mir aber ber nachfelgen« 
de am meißten geeignet, einen tiefen Blid in das Gemürh 
bed Kaifers zu werfen. Bei einem Mandver in Krasnoe + 
Selo hatte der Kaifer durch einem feiner Flügeladjubansen, 
ben Fürften Radziwil, dem eine keichte Garde» Gavallerie » 
Divifion fommandirenden Generals Lieutenant Pencherjemsty , 
eine gewiffe Bewegung zu machen befohlen. Der Adjutant, 
"der den Kaifer wicht recht “erftanden, überbrachte einen fals 
ſchen Befehl, woraus große Berrwirrung im Manöver ent 
fand, Heftig auffahrend hierüber, verfammelt ber Kaifer, 
unmittelbar nachdem Die Kriegsübung beendigt, die ſaͤmmt ⸗ 
lichen Generale und Stabs offiziere, und flelte ben General 
Pencher jewoly ſtart zur Rebe, wobei er, von feinen Hige 
überwältigt, ihn im fehr harten und kränlenden Worten anließ. 
Der General ſchweigt; Fürſt Radjiwil aber eilt, ald er den 
Borfall erfährt, zum Kalfer und gibt ſich ald ben eigentlich 
Sculdigen an. Was wird unn der Kaifer thun? Er wer, 
fammelt Tags darauf die ſammtliche Generalität von Neutm 
tritt vor fie hin, und Spricht: „Reine Herren! Mein virr⸗ 


zigſtes Jahr habe ich, vollendet, bin Bike Rußlands, 
doch Lana ich nicht Hert ber unglüdliden Gewohnheit 
mem mich von wieiner ige hiurcißen zu laffen, obſchon 
od als Aiub, ich fo ofı won meiner Mauser halür. keixzais 
wurde. Geflsen mum, babe ich, aus demfrkben Grunde, einen 
braven tapfertn Gencral ſchwer und unverdient beleidigt. Ich 
tief Sie zuſammen. um in Ihrer Gegenwart meinen begangenen 
Fehler, ſoviel mir möglich, wieder gut zu machen.“ — Di 
wandte Nikolaus fich zu Peucherjemsto, faßte feine beiben 
Hände, bitter ihm gerührt, dringend und wiederholt um Ber. 


er fagte, gefehen, und ſich dad; feine | gebung, micht eher machlaffend, ald his der beleibigte, dech von 


diefer Ecene tief ergriffene General mit Thränen der. inkigiien 
Rührung und Freude werzieh und ſchwur, er ſey Durch ſolche 
Beweiſe des Edelſianes ud der Geifteshoheit feines theurem 
Monarchen auf's hoͤchſte beglüdt. 
Der ?. preuß. geb. Staatömwinifter v. Ladenberg. 
Preußen — * Berlin, 18. Juni Im Fräntiihen 
Merkur Sir. 124 vom 7, Mai d, J. wird von Berlin un ⸗ 
term 29. April 2.5. won dem Ausſcheiden des geheimen 
Staatöminijters a. Fabenberg aus dem Staats dienſte ein 
Urt und Weile Nachticht gegeben, Die einen Schatıen auf bie 
biöperige hohe Stellung und den Charakter des gedachten her 
ben Ehafs zu warſen ſcheint. Die Angaben in birfer öffent 
lichen Mistheilung können nur wit auf Unkunde beruhen; es 
ſey daber reinem Beamten, der früher viele Jahre in naher 
biemftlicher Beziehung zu feiner Perfon, unter ihm. grarbeiter, 
nab ein bankbare Andenken am ihn bewahrt hat, erlaube, 
über das Dienftwerbälmiß dieſes hohen Chefs zu feinen Uns 
tergebenen zur Ehre der Wahrheit hiermit Folgendes zu ver 
fichern. Wenn jeät am öffentlichen Blättern gejagt wird, daß 
die Unterbeamten feiner Miniſterial-⸗Abtheilung, feinen Austritt 
aus dem Einatödienfte wicht ganz ungerne fähen, da er mit 
der Strenge feiner Grundfäge auch firenge Formen verbunden 
habe, ja wolle man boch nie wergeffen, daß ben Kern vun 
Ladenberg nur das ernſte Gefühl der treueſten Pflichterfüllung 
und ſtrenger Gerechtigkeit ſtets geleitet hat, und daß er zu 
jever Zeit und im jebem wichtigen Dienfiverbäliniffe gleich 
feinem Könige über jeber Parthei erhaden war. Gr 
kannte die unedlen Etgenſchaften des perfönlichen Haſſes, der 
Verfolgung und Habſucht gegen feblente und irrende Beamten 
durchaus nicht. Er liebte und ehrte die Wahrheit und offes 
nes Vertrauen, fo wie daß redliche Beſtreben ber ihm unters 
gebenen Beamten; ed war ihm fletd eine wahre Freude, wen 
er yflichtgeireue Dienfkleiftungen und Gntelligenz ſeiner Linter 
gebenen durch Auszeichnungen, Berbefferungen und Beförbes 
rungen belohnen fonnte; dieſe Beweiſe feiner Zufrieden 
beit erhielten für die Beamten aber dadurch noch einen um 
fo höheren Wertb, weil er fie nach feinen wohlwollenden 
mündlichen VBerfiherungen nur aus Gerechrigkeissgefühl gegrr 
ben, umb «6 für ihm eine angenehme Gewiſſens pflicht fepr 
bie verdienfllichen Beſtrebungen feiner Untergebenen zur alır 
hoͤchſlen Kenntniß zu bringen, und von Gr. Majeflät dem 
Könige anerleunen zu fallen. Gin jeder Beamte, der unter 
ihm zu flehen die Ehre hatte, konnte ſtets überzeugt ſeyn, daß 
biefer fein hoher Chef bösabſichtlichen Berläumbungen und ger 
heimen Denunciotionen niemals zugänglih war, und daß es 
fein Beamter wagen würde, durch Umgebung der Wahr⸗ 
heit andern zu fchaden, benn ber ermfle tief durch⸗ 
dringende Blick biefes ſtreng gerechten Chefs wies die etwai · 
gen Schmeichler und Zuträger in die Gremjen ihrer Stellung 
zuruck. Diefer erufte Grundzug im Gharafter bed Herrn ven 
Ladenberg konnte daher auch nur biejenigen Beamten anſpre · 
den, Die durch ihn, mub durch eigenen Antrieb fih ganz 


—* Dienſte widmeten; wer aber bad Gluͤck hatte, Ihm als 
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Untergebener perſonlich mahe zu fehen, von Bewunde⸗ 
rung und Berehrung ü den reichen d von gediegenen 
Kenntniſſen und Erfahrungen urfält werben, melde ın ibm 
in Pepichung, guf die innerften Verhälimiſſe mod Webürfnfle 
De ung Kongenjeirt waren, Miele Be⸗ 

‚mb .Berehrung, veadient um fo mebr öffentlich 
: „a werben, dba Hert vom Ladenburg dieſen ner 
en. des Bine mar zur Sicherung bb allerhöchſten 
‚Dienftintereffe und ber Drbmung Des Staats hauehaltes, mir. 
mals aber zur Erreichung eigener ehr» und herrjchſüchtiger 
‚Zwede ober perſonlicher Veriheile angewendet har. Jedes 
Wort, was von ihm im Dienfle gegen Beamte geiprocen 
ward, hatte ſtets dem Gharalier des twilten Cenſtes zur Ber 
‚Jebrung und Würdigung für die Bearbeitung der betreffenden 
Dienſifachen; ein Jeder konnte nad, feinem Siandpunlte nur 
pon ihm lernen, unb wer im feiner Schule geweſen, und von 
ihm für dem höheren Staatsdienſt ausgebildet und aus gezeich⸗ 
wet worden, ber iſt gewiß als tüchtig vorgebildeter Beamte 
and als ein tgener Arbeiter empfeplenswerih, Die Privanmannal- 
Alten des Hrn. v. Ladenberg enthalten die wichugfien Diaserin 
lien zur einfligen Geſchichtſchreibung über die Staates 
und Finam · Verwattung des preuß. Etaars vom Jahre 1810 
ab; fie find ber reichhaitigſte Kaninißſchatz für den gedac⸗ 
sen Zwed; möchten fie daher für den Etaat ſtets ungetrenut 
bewahrt, und vom benjenigen Beamten oder Gelehrten , bemen 
tünftig die Einficht derfelben erlaubt werben wird, recht geehrt 
umd im Intereſſe der Wiſſenſchaft benügt werden, benn daraus 
wird der eiferme Fleiß und bie fhaffende Kraft des hoben 
und Iebentigem Geiſtes, mit gewiß hoher Achtung für einem 
folchen Hrros, erfanpt werden, wenn legteter dieſer Welt einſt 
nicht mehr angehören wird. Seiner ganzen umerreichbaren 
Khärigfeit und allen feinen gediegenen Arbeiten lagen immer 
die Grundſaͤtze der Ehre umd Treue für dem königl. Dienft, 
und die firengfle Gerechtigkeit gegen Andere zum Grunde. Sxıne 
ihn mmgebenben Raͤthe unb Weamten hätten baber bei einım 
foldyen hoben Vorbilde es auch mie gewagt, dieſe Grumbfäge 
lelbſt zu verlegen, und ihre perfönligen Vortheile mehr als 
das raateinterefje zu brrüdfichrigen, daher konnte Hr. v. 
Ladenberg ſteis mir wenigen audgezeichneten perfönlicen 
Mitteln aud nur Großes mreidien und atefähren; ennfolches 
Vorbild für Bewahrung der Dienfl- und Landeds@hre, Dienſt⸗ 
Treue und Geſitzmäßigkeit in der Berwaltung und ım Cole. 
go, iR leider nicht überall zu finden. Sein gerechter König 
erfannte biefe hoben Eigenſchaſten und Verdienſte des Herrn 
won Labenberg fletd an, und hat ſolche auch öffentlich aus» 
gezeichnet; wie tief gerührt auch Herr von Ladenberg dann 
darüber war, und wie er oft bei ſchweren förperlihen Leiden 
Boch neue Kraft darin wieder fand, wenn fen gerechter, 
on ihm ehrfurchte voll verebrter König, fo wie der Kronprinz 
Egl. Hoheit, ihm durch Wort und That die allerhöchſte Ancr 
fennung über feine aufopfernde Thätigkeir und feine hoben 
Einſichten zur Betefligung der, Orbnung bes Staats haushal⸗ 
tes, fo wie bei der Theilnehme an der Geſetzgebung aus geſpto⸗ 
den und bezeugt hatten, davon if Referent biefes in ben 
Jahren von 1818 bis 1824 oft perfönlicher Zeuge geweien; 
in ſolchen fchönen Augenbliden war dieſer fonf foernfle Staats⸗ 
mann dann voll Gemüth und danfbarer Freude; dieſe feine 
Freude wie die Beranlaffung dazu theilte er dann germ ben 
ihm mahe fichenten Beamten zur Ermunterung mit, intem er 
bei feiner hochherzigen Gefinnung auch gern der Berbienfle feis 
ner Beamien mitgebachte, durch Deren getrene Mitwirlung 
er. fo hohe Zwecke hatte erzeichen fünmen; darum werden viele 
danfbare Bramten, denen er ein gerechter Chef geweſen ift, 
fein Andenlen treu bewahren, und einſt viele Züge hoher und 


wahrhaft ebler Gefinnung für Wahrheit, Recht und ſtreuge Un⸗ 
pariherlichkeit, fo wir Bemweife feiner wohlwolenden und mer: 
ſchenfreundlichen Theilnahme bei Unglüdsfälen von Beamten 
und deren Familien der Nachwelt überliefern; ter wahrhaft 
treue und ehrenwerth geſſunte Beamte kann das Abtreten eines 
foldyen folennen Mannes aus tem Graatöbienfte nur betrau« 
ern, uud es wäre daher eine fehr beklagenswerthe Erſcheinung, 
wenn es mac; der im Gingange gedachten öffentlichen Mitthei⸗ 
lung wirflih Beamten geben fönnte, die ben Austritt dieſes 
hohen Borbilded als Staatedieners für Dienſtehre und Dienft 
treue ganz gerne fehen follten, Möge diefe vorſteheude Erklä. 
zung daher als eine aus banfbarer Pflicht gebotene Widerle⸗ 
gung vielleicht auch nur ſcheinbarer Kränfüngen eines Ehren⸗ 
manned, in allen beutfchen Zeitungen um fo mehr gefällige 
Aufnahme finden, da auch jetzt wirder die Gereditigkeitsliebe un⸗ 
ſers bodriebrien Königs ſich durch die Beidehaltung des 
Geb. Staatswiniſters vꝛ Ladenberg im Gtantsbienfte bewährt, 
und bie zu frübe freude ber Feinde eines folden fireng ges 
rechten und ernſten Erefs über deſſen Rücktritt in die Freude 
feiner zablreichen Verehrer verwandelt bat. 
Türkei. 

Konftantinopel, 4. Juli, Der Tod ber jungen Euls 
tanin wird von ben hiefigen Ftanken ald ein reines Opfer 
tür kiſcher Vorurtheile betrauert, indem ihr Leiden, eine Hirn⸗ 
entzuͤndung, durch einige Aderlaͤſſe, wo nicht gaͤnzlich gehoben, 
doch gewiß weſentlich hätte erleichtert werden können, das 
Herkommen jedoch, fo wie die Religion, das Vergleßen des 
Biuted einer Sultanın unterfagen, und aus diefem Grunde 
dieſes vrefleicht einzige Mittel micht angewendet wurde, Accht 
türfifch ft tie Art, wie man den trauernden Water zu zer 
freuen und aufzubeitern ich bemühte, Saͤmmtliche in Sons 
fantinopel anweſende Mufitbanven wurden zu biefem Zwecke 
aufgeboren, und mußten, im ben großherrlichen Gärten und 
Gemächern vertbeilt, rafllod auffpielen. (X. 3.) 

Buenos Ayres. 

Ueber Havre find Berichte voh Buenos » Ayred bid zum 
12. Mai in Paris eingetroffen. Die Blofade durch die fran- 
zöſiſche Floite währte mit größter Strenge fort. Die Stadt 
war bereitd dem empfindlichfien Mangel preisgegeben. Der 
franzöfifhe Admiral hatte dem Gouverneur von Buenoss 
Ayred den Borfhlag gemacht, derfelbe folle, um die Differenz 
zu einem fchleunigen Ende zu bringen, einm Bevollmächtigten 
nach Frankreich abfenden; er felbfi würde dieſen Bevollmäch- 
tigten dur ein franzöſiſches Schiff nah Franfreib führen 
lafien und fofort vie Blofade aufheben, wenn inzwiſchen, bis 
zu einer definisiven Erledigung der Streitſacht, die zu Bue⸗ 
nos · Ayres anfäffıgem Franzofen auf dem nemlichen Fuße ber 
handelt würden, wie die den begünfligten Nationen Ungehör 
rigen. Man glaubte librigend nicht, daß biefer Vorſchlag 
von der Repräfentantenfammer, vor die er gebracht werben 
folse, angenommen werten würde, Hr. Arano, ber Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, foll erflärt haben, er werde 
fib eher bie Hand abhauem, als die von dem fran— 


-zöfifben Admiral vorgefhlagenen Bedingungen unterzeichnen. 


— Die Brigg „Biſſon“ hat dagegen neuere Nachrichten ger 
bradt, nach denen am 20 Mai ein Nbgefandter des Gou⸗ 
versieur Mofas den Admiral Leblanc bie Annahme der Bebins 
gungen des Vertrags überbrachte, welchen bie argensifche Res 
publid anfangs zurücgewiefen hatte. Andere Nachrichten bes 
fagen fogar, in Folge ber Zuftimmung bed Gouverneur Roſas 
wu den BVorfclägen des Admiral Leblanc feyen bie Blolade⸗ 
Beinfeligteiten fufpentire worden. — Die am 16. zu kiver⸗ 
pool bier eingetroffene Brigg „„Heber, hat Briefe aus Bue⸗ 
nos Apres bis zum 15. Mai mitgebracht, nach welden die 
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Blokade fortbauerte; aber Unterhaublungen waren angefnäpft, 
und die Kaufleute glaubten, daß ber Streit bald gefchlichtet 
ſeyn werde. 


& uatcmala. 


Da Hampfbire Telegraph theilt in einem Schrei⸗ 
ben aus Guatemala Folgendes über dieſe Republik mit, 
die im gegenwärtigen Augenblide wieber eine Beute des Buͤr⸗ 
gerfrieges und ber Anarchie if: „ Am 24, Febr. wurde bie 
Stadt von dem General Garrero angegriffen und eingenom⸗ 
men, ber ein Heer von 2000 M. verfammelt hatıe. 
Vicepräfident der Republid, Salazar, hat bei diefer Belegen» 
beit bad Leben verloren. Biele Gräuel wurden begangen und 
wenn nicht Truppen berbeigerilt wären und Garrero gejwuns 
gen hätten, fi) bald nachher wieder zurückzuziehen, fo würs 
den Mord und Räubereien fein Ende genommen haben, Gar 
zero fleht in dieſem Augenblicke mit 5000 M. zu Santa: 
Roſa und hat die Abfiht, San GSalvator anzugreifen; un. 
glücklicherweiſe weiß indef das Bolt nicht, was er will. Nis 
caragua hat fi vom Bunde getrennt, ebenfo Honduras. Es 


Der. 


8 überführen zu fönnen. 


fommt nur baranf an, was ber Praͤſſdent Morazan thun 
wird.” 
Ostindiem 

Kalkutta, 14. April. Die legten Nachrichten aus Rangım 
fielen das Land als durchaus ruhig bar; mirgend bemerft 
man Vorbereitungen, wonach man auf einen baldigen Bruch 
zwiſchen Birma und unferer Regierung fchließen fünnte, felbſt 
bie Zuvorfommenheit gegen britifche Unterthanen ift größer 
ald ie vorher, der Handel ift freier und wird obne alle Bes 
läfigungen von Seiten der einheimifchen Behörden betrieben. 
Andere Berichte geben freilich fein fo guͤnſtiges Bild und meinen 
daß dieſe fcheinbare Ruhe nur dazu diene, Die geheimen 
Plane ded Könige von Birma zu verbergen. Man kann nas 
türlih mur fehr geringen Werth auf dergleichen Ausfagen 
einzelner Individuen legen, deren Blick durch mandherlei 
Gründe geträbt fein kann; bie englifche Regierung bereitet 
ſich tauernd auf alled vor, und fo find wieder Befehle mad, 
Erylon abgegangen, Schiffe bereit zu halten, um ein bort 
cantonirendes Infanterieregiment nach der birmanifchen Küfte 
(Reipj. Allg. Ztg.) 





Anzeigen und Befanntmachungen. 


So eben ift bei ung eingetroffen: 
Praktiſche Guitarre⸗Schule oder gemeinfak- 
fihe Anleitung, in kurzer Zeit ſelbſt ohne 
alle Notenkenntniß betannte Lieber auf der 
Buitarre begleiten zu fernen, Nebſt 366 
federn, mit Angabe der Begleitung nach 
diefer Methode. Erſtes Heft, enthaltend 65 
Lieder, zufammengeftellt und allen Freunden 
und Freundinnen bes Gefanges gewidmet 
von F- Samans. 12.-gch. Prannmerationss 
preis der vier Hefte ı fl. 48 Pr. Ladenpreis 


fegn. 


12 gr. oder 54 fr. 


ef. 20 fr. ER 

Literar. artift. Inftitut in Bamberg. - 

Zu unſern Verlage iſt eben erichienen: 8 
Une Semaine à Nuremberg. Descrip- | Wirte 

tion precise de la Ville de Nurem- | & 

5 


berg et de ses enviruns. Guide des 
Etrangers par Charles Mainber- 
ger Precddee d'une Introduction hi- 


o 


ga ben 


ſchichtefteunden eine ſehr vollkemmene Gabe 


Bericht des prov. bir. Ausſchuſſes der 
Unternchmer einer Eiſenbahn vou 
Nürnberg bis Bamberg und von ba 
über Culmbach und Hof au die nörb: 
liche Neichögrenge über die bisherigen 
Verhandlungen und Vorarbeiten. 
6 Beilagen und 1 Charte. 


Dem Almäctigen bat es gefaller, uniere innigft geliebte Mutter, die Schulletrers.& 


Seon Rönigefeld nach einem Stägigen Leiden am 13. Juli I, 3. 


Ben biefem Berichr ik uns eine Zahl von 
Eremplaren für den Buchhandel überlaffen 
worden, da fiber anzunehmen if, daß bie 
große varerländifche Unteruehmung auch non 
Nicht⸗Actionaͤren mit Intereſſe beachtet wird. 

Nürnberg, 18. Juli 1838, 

Riegel * Wiessner. 
Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich das 
literar. artift. Inftitut in Bamberg. 


Mit 
gr. 4. broſch. 
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Loves - Anzeige. 


we 
8 
* 
a 
es 


Margaretha Wendel 


in ıhrem 66. Lebens Jahre so 


Folgen einer Lungenentjündung, nachdem fie die hl. Ererbjaframente empfangen 
8 Thatte, aus dieſem Zeirlichen abzurufen, was wir unter Thraͤuen des tiefeen Truuerichmerg 
cf end allen Auverwanbdten, Freunden und Gefannten, um fille Theilnahme — feıneres Wohl 


storique par Jean Scharrer et Dwollen und Freundfchart Litiend, zur Anzeige brung.m, * 
accompagnee d'un Plan. - Joh. Georg Wendel, Lebrer in Wattendoif. 8 
Traduite de l’Allemand. © Joh. Martin — r. —* — bei ber dr - 
9 ° eg. von Niederbayern 
. ee BET. ve .n £ of. Wendel, Lehrer ım Keinſendelbach. 

Längk war dab Tedürfniß fühlbar, Sremder, 18 Anna Hunig. Wendel allda. 5 
welche der deutichen Eprache untundig find, | x Anton Seller, tebrer in Pfaffendoif. ® 
einen Wegweiſer über Nürnberg im franı. | 2 Audr. Boller, Defonom in Rinigdfelt. ö 
Epiache bieten zu könnnen und durch diefe, mir | s nmel, O:tenem ad 3) 
Sorgfalt und Keuntniß beider Sprachen gefer- 8 Job. 9 1, * 2 


Lo 


tigte Ueberſetzung ıft Dem Bebärimf nunmehr 
abseholfen.  Ausgegeihueter ( Campescher ) 
Druck und jones Bel. sParıer jeihnen dad 


Nitolaus Nüplein, Dctonom allda. 


LILHELTCEN. BESTTETEVTEI TI tetetcterehetetogotereretetet nt 









An der Bamberger Saranı den al. 








Neuere dieſes Werichens aus, das fich in der 
Urſprache fortdawerud des lebhafteſten Abſatzes 
eufteut. 

Achter Tahresbericht tes bifterifchen 
Vereins im Mittelfranfen für das Jahr 
1837. gr. 4. dr. , Nö gr. oder 1 fl. 3 fr, 

Es ſeugt Dderisibe von der fortdauernden 

Thatigken des Vereins und wird dethalb Se⸗ 


Einladung. 

(3. a.) Das diesjährige Freiſchicßen beginnt 
am Sonntag den 19, Aug |, J. und endiget 
fib am 19, desſ. M., woza Freunde des Schie⸗ 
ßens und geielisgen VBergnügens hientit ergebenft 
eingeladen werten, 

Etaifelflein am 33. Juli 1898, 

Die Echügengejchfchart dafelbft. 
Saurt. 


Tui 1838 wurden verlauft : Weizen 147 
Schfl. Preis: 1. 15 f.30 fr. II 18 fl. 27 fr, 
I, 13 fl. — fr. — Aorn 191 Schfl. I. Pr. 11 
f.30 fr, UI. 10f.5&Pr., ill. 10f.30 fr. Gerſte. 
— ed. M. l. — f.- tr. 1 fl — tt 
I. — fi.— Pr. Haber 239 Sch. IM. Pr. 1.5fl. 
36 fr... 6 fl, 24 fr, Ul 5 1.—Einf. Haber 
7. 24 tr 
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Bamberg. — 
Redasteur Dr. HALLER. Druck 
“V das literarisch-artisti- 
—* 2* werden 
Auswärtige ngen 

bei dem nächsten Postamte mil 
Voraus - Zahlung des Betrages 


— Einschlüssig des wi- 
erscheinenden Unter- 


haltungsblattes : „Euterpe“‘ 
at der Pränumerstienspreis bei 





Geichichtöfalenber : 





de ten. — » (Bamberg. Briefe aus Amber 
Deutfche Bunbesftaaten zu (Bam : * —— 


— England. (Brief aus Londen. Kurſe.) — Augsburg» und Frankf. Kurſe. 


Vreußen. (Brief aus Berlin.) — 


Deutfche Bundrsftaatem 

Bavern. -— Das königl. Minifterium des Innern hat 
binfichtlih der Landwehr + Relnitionspflicht der Staats diener 
unterm 15. I. M. nachſtehende Entſchließung erlaffen: „Die 
in $. 9. der Landwehr. Orbnung vom 7. Mär; 1826 br: 
gründete Reluitionspflibt det Landwehrdienſtes tritt nad 
ben im der Minifterial» Entichliefung vom 11. Mai d. 36. 
gegebenen Erläuterungen immerhin nur für Landwehrpflichtige 
em, welche der zur Activität berufenen Landwehr angehören. 
Da num Staatsdiener, welche durd den Befig einer Realität 
Gemeindeglieder find, im Bufammenhalte bes $. 17, Ar. 1 
ber kLandwehrordnung vom 8. Mär) 1836 mit $. 56. bed 
revibirten Gemeinde ediets, und, abgefehen von dem Falle ſpe⸗ 
zieller Berufung zum activen Landmwehrbienfie, nicht ald ber 
gegenwärtig zur Wctivität berufenen Landwehr angebörig be: 
trachtet werben Zönhen, fo iſt auch für biefelben zum Zeit 
eine Berpflibtung zur Leiſtung von Laudwehr · Reluitiond⸗Bei⸗ 
trägen nicht begründet. 

München, 22. Juli, Hr. Akademiker und Prof. Stein 
beit bat die merkwürdige Enbedung gemacht, daß dad Erd⸗ 
reich, gleich einem Metalldraht, zur Leitung galvanifcher 
Ströme auf ſehr große Entfernung benußt werden fann, Ein 
dur die Luft geleiteter Meraldrabt, deſſen beide Enden, wit 
Metallflächen verbunden, nur wenige Zoll tief in ben Erb: 
boben eingegraben werben, wirkt, felbft wenn der Abflanb 
beiber Plarten mehrere Stunden Weges beträgt, gleich eimer 
gefchloffenen Kette, leitend für galvaniide Ströme. Der 
Widerſtand, melden die galvaniſchen Kräfte bei ihrem Durch 
gange durch das Erbreich finden, ift um fo Meiner, je größer 
bie eingegrabenen Erdflächen find, und je feuchter diefe liegen, 
Au dem biefigen Probe-Telegronben werben Berfuche angeftellt 
mit Enbplatten von Kupfer, die nur 6 Zoll ind Quadrat 
groß find, Aber ſchon diefe Meinen Platten haben in Berbins 
dung mit. ber halben Reitungsferte zum Telegraphiren vollkom⸗ 
men ausgereicht. Die Anwendung dieſes Princips bürfıe, da 
fie das Problem fo febr vereinfacht, für bie Herſtelung gal⸗ 
vaniſcher Telegraphen von höcften Belang ſeyn. (A. 3.) 

Am 22. d. paffirte Se, Mai. der König auf der Reife 
nach Münden durh Kigingen und gerubten bei mehrftün. 
digen Aufenthalte bie Parabierung des bafigen Landwehrba⸗ 
taillond allerhufdoolft anzunehmen. (W. 3.) 

Der koͤnigl. preuß. Regierungsrath Brüggemann iſt als 
Gurier von Rom nach Berlin in München angefommen. 

* Bamberg, 25. Juli. Heute früb 3 Uhr trafen Ge. 
fönigl. Hoh. der Großherzog von Baden unter bem Namen 
eined Grafen von Eberflein von Zöplit kommend, begleitet 
son tem Obrififialmeifter und Flügeladjutanten von Seltened‘, 


MR 207 — 


Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerböhlten Brinilegien. 


Donnerftog, 3. Juli 1838. 


der Zeitungsezpedition zu Bam- 


selbst bei der Zt ion s fl, 
Dlden ⏑⏑⏑— LR. 
5f.äkr.,im 11,6 f, Si kr., im IN. 
6.4 kr, im IV.6f.3äkhr. 


— 


26. Juli 1648. Die Schweden bringen in Prag ein. 








‚ Auosburg und vom Würmiee) — Königreich Sachfen. — 
riet.) — Freie Städte. (Brief aus Frantiurı.) — weiz. 


dem General von Laffolaie umd geheimen Referentär Klüber, 


dahier ein, nahmen das Abfteigquartier im Gaſthaus „zum 
deutfhen Hans und fehten nach einigen Stunden Auf⸗ 
fenthalt und eingenommenem Frühflüd die Reife Über Wuͤrz⸗ 
burg nad Karlöruhe fort. 

“Amberg, 21. Juli. Durch fahr gang Schleflen und bis 
Prag herrſcht im diefem, für Defonomie wieder vielfach fo 
verbängnißvollen Jahre eine hoͤchſt gefährliche Rindviehfeuche in 
diefem Augenblick, nämlih die Klauen- und Maulwehſeuche. 
Tödtet fie auch feltmer, fo ruinirt fie dafür ben Oekonomen, 
deſſen Stäle vol Bich flehen, dad er nicht brauchen kann 
wohl gleich ein Vierteljahr lang, weder zum Meifen, noch 
jum Zug. Privatbriefen nah foll die Seuche ſchon in der 
Näpe von Pilfen vorgefommen ſeyn, alfo nah genug an un: 
ferer Grenze. Die f. Regierung von Dberfranfen, welche 
Provinz zunächſt davon bedroht ift, hat auch bereits alle vors 
fehrenden und fürforgenden Maßregeln desfalls getroffen. Uber 
ein allgemeiner Wunſch aller Oekonomen muß es ſeyn, irgend 
auf eine Weife dahin zu wirken, daß mir eine Wichverfiches 
rungsanflait erhalten. Hat man in andern Ländern berglei: 
Ken mit den größtem Erfolg einführen fönnen, fo müßte es 
am Ende bei und doch auch ausfährbar ſeyn. 

Perfonenfrequenz auf der NRürnbergsfürtber Eifem 
babn vom 16. bis 22. Juli incl, 8860 Perſonen. Ertrag 
10734. — fr. 

& Augsburg, 23. Juli, Geftern um Mittag find Ihre 
fönigliche Majellät die Königin Mutter von Karlöruhe kom⸗ 
mend, nachdem Allerhöchfdiefelben auf der legten Station zu 
Zusmarshaufen übernachtet hatten, anf der Reife nah Mün: 
chen bier durchgelommen. -— Die Münchner Blätter verfeßen 
das SHerbfilager abermald von hier nah Münden, zum fo 
und fo vielften Mal, und immer wieber aus dem Grund 
größerer Bequemlichkeit für Alle und Jedermann. Da zufäls 
lig der Generalmajor von Baur, der mit feiner Begleitung 
über vierzehn Tage bier zugebracht und umterdeffen fich unab⸗ 
läffig mit der ihm beftimmten Aufgabe befchäftigt hat, gleich: 
jettig abgereift ift, jeboch, wie ich aus guter Quelle erfahre, 
um fchen nad einer oder zwei Mochen zurückzukehren und 
bie vorgenommenen Arbeiten zu vollenden, fo ift bie Beforgs 
niß, es möge aus dem Angedrohten zulegt bo einmal Ernft 
merden, durch bie ganze Stabt verbreiteter, als je. — Das 
durch fährt Niemand befier, als das Direktorium des Eifens 
bahnbaues, weil man wieder nur vom Rager fpricht und als 
led andere vergießt, fomit auch bie gewaltigen Angriffe, wel⸗ 
de vom der Pegnitz ber im der Wllgemeinen Zeitung gegen 
basfelbe umd fein Verfahren bei der Peitung des immer weite 
andfehenderem Unternehmens gemacht worden find. Uebrigens 


wollten Biele gleich anfänglich wiſſen, ein fehr betheiligtes 
Mitglied in Münden werde eher Alles der Art über fich er 
gehen laffen, ald irgend eine Antwort, Rechtfertigung ober 
dergleichen ind Publitum ſchicken. Am rafcheften und Aärkiten 
iR unfere Abendzeitung aufgetreten, die das Publikum geras 
zu warnet, ſich vor ferneren Prellereien in Acht zu nehmen, 

“Dom Würmfee, 22. Zuli, — Bayern, bat viele 
anmuthige, malerifche Gegenden in allen Theilen feiner Pro: 
vinzen, befonderd aber im Oberlande, das fo nahe an dem 
Gebirgen durch eine impofante, majeftätiihe Natur ſich auss 
jeichnet und von allen Reifenden mit befonderer Vorliebe be» 
ſucht wird, Die zahlreichen Künſtler Münchens, die aus als 
len Gauen Deurfchlands bort ihre Wohnfige auffchlugen , ſchei⸗ 
nen fih an den. unerfhöpflichen, ſchönen Parthieen dieſer 
Bergthäler und Gebirge nicht färtigen zu können und kommen 
Immer wieder dahin zurüd, für die Landfchaftsmalerei neue, 
intereffante Stoffe auszubeuten und im trefflien Tableaus 
diefe Gebirgswelt darzuftellen. — Zu den reijenbfien, der 
Hauptſtadt fo nahe gelegenen Landſchaften gebört umftreitig 
Starnberg am Wuͤrmſee. Bon einem Ende zum andern durch 
Anwohnungen belebt, an den öftlihen und weRlichen Ufern 
von freundlichen, gaſtlichen Wohnfigen, von grünen Hügeln 
und mit Buchwälbern geſchmückten Waldungen begränzt, bie 
tet ber See eim Aufferft liebliches, anziehendes Bild, das im 
fühlichen Dintergrumde ſich durch die ferngerüdten Gebirgemafs 
fen zu einem großartigen Gemälde abſchließt. — Die ſchönen 
Landfige, Schlöffer, Dorfſchaften und Kirchen, bie fich zu bei⸗ 
ben Geiten um ben Spiegel bed Sees wirtblich lagern, be: 
fbäftigen im ihren bunten Abwechslungen fortwährend das 
Auge und — was die Hauptfache für den fremden und eins 
heimiſchen Gaſt if, gewähren erwünfcte Landungspunkte, die 
immer wieder mit einer neuen Anſicht überrafchen, Der Mor 
nat Julius d. 3. immer fonnig und heiter, bringt in den Ort 
Starnberg und in feine Cerumgebungen, eine ungewöhnliche 
Regfamkeit. Jeder Morgen bringe Bäfte, die aus fernen Ges 
genden Deutihland& der Hauptſtadt Bayerns, dem Eiße der 
Kunſt zueilenb, ihr Augenmerk nach Starnberg richten, Selbſt 
der Engländer, nur an die Herrlichkeit des Meeres gewöhnt, 
und vom Berdede feiner. großartigen Dampfboote aus, den 
unermefferien Herigent zu meffen, verfdymäht es nicht, in einen 
ſchmalen, leichten Kahn mit feiner Lady oder Miß zu fteigen 
um ſich an das fo reizend am See ruhente Poffenhofen ru: 
dern zu laffen, wo im Augenblide 3. 8. 9. die Frau Her 
gogin Mar mit ihrer Familie der ländlichen Stile genirft. 
Dem Lord macht es Bergnügen, wenn ber fonnengebräunte 
nervige Schiffer oder eine rüflige, junge Drolle, bie letzte⸗ 
rem mit dem Nuberfchlage felundirt, den Nachen kräftig durch 
die glänzenden Wogen treibt. Diefes Maximum derrefpectiven Lang» 
famfeit im Vergleihe zum Marimum der Dampfbootfchneligkrit 
gewährt dem Britten einen intereffanten Contraſt und er freut 
fi; auf diefer Seefahrt Über die Ironie des Lebens. Die 
beitere Witterung führt ununterbrochen Gäfe beran. Der 
an den Tuginger Hof anftoffende Garten mit feiner Ausſicht 
nad dem Ere trägt nicht wenig bei, die Bäfte zu feffeln, 
Man binirt und foupirt im freien unter Laubenhallen oder 
im Sommerhauſe, von wo aus ber ganze Spiegel bed Sees 
wit feinen Umgebungen überfchaut werden fann. — Brädhte 
die hiefige Schiffer⸗ und Fifchers Innung die nöthigen. Geld 
mittel auf, fi ein ben Bedürfniſſen der Saifon angeme ſſe⸗ 
ned Dampfboot zu erbauen, fo würbe ber Beſuch ber Reifen: 
den und ber Einwohner der nahen Refidenzftadt das pitoredfe 
Starnberg in kurzer Zeit zu einem ber bedeutenden Orte ers 
heben und einen großen Wohlſtand unter die Starnberger vers 
breiten. — Der ſchoͤnen Bila Sr. f. Hoh bed Prinzen Karl 
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gegenüber weſtlich auf der Södinger-Höhe wird auf einem Hü⸗ 
gel eine Rotunde erbaut, die als Grabflätte der verftorbenen 
Freifsau.oon Bayersdorf beftimmt it. Sie erhebt fich bereits aus 


‚dem Grunde und wird durch ihre gefälligen, architektoniſchen 


Verhaltniſſe eine neue Zierde der Gegend ſeyn. Wır erfreuen 
und vom Zeit zu Zeit des Beſuches 9. K. 9. der Frau Her 
zogin Mar, die im Garten des Tuginger Hofes manchen 
Abend mit ihrem Gefolge zu verweilen pflegt. 

Königreih Sachſen. — Dresden, 15. Juli. Die Ber: 
handlungen des hier verfammelten Münz Eongrefled follen nun 
doch zu folgenden Befchlüffen geführt haben: Es werden ers 
ftend Zollvereind » Thaler zu 3 fl. 30 fr. nach dem 24 12 
Buldenfuß oder zu 2 Thaler Prf. Courant geprägt, bie aber 
nur ein Zehntel Rupferzufag erhalten und dadurch midt gang 
die Größe eines Kronenthalerd befommen. Bon ben’ fübdent» 
fen Dünzveceinsflaaten werden ferner, neben den- ganyen 
und halben Guldenſtücken, künftig auch Viertels Gulden oder 
Fünfzehn Kreugerftüde ausgeprägt. Endlich nehmen die zum 
Zollverein gehörigen Staaten, welche bie Thaler-Rehnung has 
ben, den Preuſſiſchen Münyfaß in Korn und Echror an, mit 
Ausnahme oben gedachter zwei Thalerſtücke. (Schmwäb.. Merk.) 

Preußen. — *i* Berlin, 19. Juli. Der Sıreit ob ber 
Profeffor Klenze an der Cholera geſtorben ift, oder nicht dauert, 
mit gleicher Tebhaftigkeit noch fort, Die Aerzte behaupten das 
Erfiere und die hieſigen Einwohner möchten dad Lehtere glan- 
ben. So viel it gewiß, daß einige Cholera, Symptome vor⸗ 
banden waren, daß andere aber auch fehlten. Merkwürdig if 
es aber, daß ein Mann, der in feinem Leben mit allen Klaſſen 
in Frieden und Liebe ſich verteug, durch feinen Tod einen 
foldyen Zwieſpalt hervorgebraht bat. Der Berflorbene, ber 
übrigens feinen Tod ſich durch arge Diäsfebler zugezogen hat, 
war befonders beöhalb eime.feltene Erſcheinung, weil er The 
orerifer und Praktiler zugleih war. Wis Profeffor an im 
Univerfirät war er fehr fleißig in feinen Borlefungen und mächt 
minder emfig bei feinen Privat Spekulationen, die ihm viel 
Geld einbrachten. Noch ganz zuießt hatte er einen Theil bes 
Schulgartens für 16,000 Thaler gekauft, und einen. Theil 
ded Thiergartens von dem Könige im Verein mit den übrigen 
Käufern geſchentt erhalten, unter der. Bebingung, eine neue 
Straße anzulegen. Seit zwei Tagen haben: wir nordweſtliche 
Stürme, die Hige und der Süpoflwind, der und bisher 
immer "die Cholera gebracht hat, haben gänzlich aufgehört und 
wir hoffen, daß jedes Miasma, wenu ein foldyes auch nor: 
handen ſeyn follte, wieder verfchwinden wird, 

Deſterreich. — * Wien, 19. Juli. Dem Bernehmen 
nach ift bei dem aufs Frühjahr befchloffenen ungarifchen 
Reihdtag die Krönung I. M. der Kaiferin als Königin wen 
Ungarn feftgefegt worden. Der Reichstag wird in Presburg 
abgehalten werben, und foll Anfangs April beginnen. Ci 
fönigl, Hoheit der Erzherzog Palatinus trifft bereitd die em 
forderlichen Einfeitungen zu bemfelben. — Heute Morgens 
find die Gala Pferde des Paiferl. Marſchalls ſpaniſcher Racçe, 
nach Mailand abgegangen. Morgen gehen. die prachtvollen 
Hof:Equipagen ab.  Künftige Woche bricht der größte Theil 
ves Hofftaated über Inſpruk eben dahin auf. Man red 
net, daß. fi inchufive der zahleeihen Dienerfhaft ded hoben 
Areld gegen 3000 Perionen von bier nach. Mailaud begeben 
werden. — Der türkiſche Botſchafter am Parifer Hof Ahmet 
Fethi Pafche iſt nad feiner Beflimmung abgegangen. — Nach 
einer Eſtafette ⸗ Nachricht trifft ©. M. der Kaifer Nifolaus 
am 18; in Zöplis ein, wohin fich bereitö viele Generale und 
fremde Minifter begeben. haben. I. M. die Kaiferin bon 
Rußland wird nur 2 Tage alldort verweilen und. jodanı ihre 
Reife nah Bayern fortſetzen. Dan ſpricht von einer Ber. 
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mäplung des Kronprinzen eines fübbentfchen Mönigebanfes mit der 
Großfürfiin Maria. — Nah Berichten aus Kirchberg hatte ſich 
bie Herzogin vom Angouleme auf einige Tage nah Maria 
Bell begeben. Man werß noch nicht, ob fich dieſe Prinzefjin 
nad Garisbad begeben wird, . 

“Bien, 20. Juli. Das Model eined Monuments für 
den verewigten Kaifer Franz ift bereitd wieder abgetragen, und 
die Idee, daffelbe in die Mitte der Paſſage zwifchen der Baiferl. 
Burg und dem Burgthor aufzuflellen, iſt gaͤnzlich aufgegeben, 
©. M. ver Kaifer ſelbſt foll fi dagegen auegeſprochen und 
bie Unficht ausgebrüdt haben, auf den Rafenbänten des aͤu⸗ 
feren Burgplatzes ein Monument für die verewigte große 
Kaiferin Maria Thereſia, der Stammutier der jegigen Dyna- 
fie, und ein zmeited für feinen durch. verewigten Water zu 
errichten, — Mit zwei Monumenten geihmüdt, würde fodann 
der Außere Burgplag ein ſchönes Ganze bilden und rine neue 

. Biene der Hauptſtadt werden. Nach dieſem Plan follen fpär 
ter andere Modelle auf beiden Beiten der Rafenpläge aufge: 
ſtellt werden. j 

“Wien, 21. Zuli. Das bevorflchende Namensfeſt I. M. 
ver regierenden Kaiſerin wird mach dem Wunſche ter durchl. 
Fürftin ganz; en famille gefeiert werden und 8. M. wird 
nur die Gtüdwünfde der Paiferl. Bamilie entgegennehmen. 
Am 26. it große Familien⸗Tafel. } 

O Trieſt, 16. Juli. Einem über Napoli di Romania 
eingeteoffenen Moifo: Schreiben zufolge, war bie große tür: 
tiſche Flotte am 3. Juli aus ben Dordanelen ausgelaufen 
umd, vom Admiral Gallois beobachtet, nach Eriosgefleuert. Die 
englifhen und franzöfifchen Flotten haben den Auftrag, jeden 
Zufammenftoß der türkiſchen und ägyptifhen Mloıten zu ver 
bindern. Uedrigens hat nach den neueflen Nachrichten aus 
Altrandria der Wicefönig feinen Plan einer Unabhängigkeit, 
Erklärung vor der Hand ganz aufgegeben und die meulich 
hierüber gemeldeten Gerüchte find ſonach zu berichtigen. 

Freie Städte. — * Franffurt, 23. Juli. Die ge 
fierm bier mir zahlreihem Gefolge angefommene Prinzefiin 
Friedrich der Niederlande Fönigl. Hoh. iſt beure un der Frühe 
nad Wiesbaden, wo ber Erbprinz von Dranien noch ver 
weilt, weiter gereiſt. Die Bermählung bed Iegtern Prinzen 
mit der Prinzeffin Maria von Würtemberg dürfte keinem Zei. 
fel mehr unterliegen. — Bm 30. d. Mis. trifft der Kammer, 
gerichtörach von Strampf aus Berlin bier ein, um ben am 
12. Aug. nach Berlin zurücdgehenden geh. Regierungsram Mar 
this bei der Bundesceutralkommiſſion zu erfegen. — Das ber 
rannahende Saͤngerfeſt hat bereits mandheriei Gerüchten auf 
die Beine geholfen, welche uns aber doch noch zu vage vor⸗ 
fommen, ald daß wir ihrer erwähnen wollten, Epende der 
Himmel mur gutes Wetter, das wir jetzt mit haben! — 
Der beruhigende Artifel, weldyen die hiefigen Zeitungen über 
die Taunuseiſenbahn mittheilen, iſt offenbar von Comite 
veranlaßt. 

* Hamburg, 22. Juli. Der geſtrige Abend bat unſrer 
Theaterfoffe nicht weniger, als 5400 Mark gebradt. Die 
Logen waren alle angefüllt, doch im Parterre hätte mod 
Mancher Platz finden fünnen. Man‘ madıt bier nidyt gern 
Queue wie in Paris, und fo mochte wohl Manchen ber 
Glaube, das Gedränge würde zu groß feyn, zu Haufe ger 
halten haben. Montag wird es hödftwahrfcheinlic fürmis- 
icher zugeben. Sie können leicht denken, daß ich von dem 
Gaftvorftelungen der Taglioni rebe. Die Erwartung war 
groß; le follte mit dem Füßen bier dieſelbe Wirkung mie die 
Somtag vor Zeiten mit der Grimme bervorbringen. Bei ib» 
zem anfänglichen Erfcheinen anf der Bühne hat fie indeſſen 
ziemlich Kalt gelaflen; erft im 2tem Alt rief fie eime eigentlis 
che Begeifterung hervor, bie fi dann bie zu Ende fleigerte. 


Ihr Spiel iſt nichts weniger ald imponirend. Bie ift Mein 
und zeichmer fich nicht durch Schönheit aus. Won biefer Sei. 
te fann fie unmöglich mit Fanuy Eloler verglichen werden. 
* Pegtere befigt, fo wollte es uns bebünfen, mehr Grazie, bie 
Taglioni größere Gewandtheit in den Bewegungen, ie 
Sie leicht denken lönnen, fült die Anweſenheit dieſer Bes 
rähmtbeit einen großen Theil des Tagegefprächs aus, feitbem 
der Stadt die Hoffnung genommen, ©. k. H. den ruſſiſchen 
Throufolger zu fehen. — Das Hamburger» Wanpsbeder 
Pferderennen fol dieſes Jahr glängender ald jemals werben. 
Seit mehreren Tagen finden bereits jeben Morgen von 4 — 
9 Uhr Proberennen Statt. Wie es heißt, werden Se, f. 
Hoheit ber Großherzog von Medienburg- Schwerin und, Gr. 
Durchlaucht der Herzog Wilpelm von Braunfhweig dem am 
Ende dieſes Monats Ratthabenden Rennen beiwohnen. — Der 
Prim Friedrich Carl yon Preußen it mit Gefolge geftern 
bier durchgelommen. — Nachſchrift. So eben erfahre ich vor 
Abgang der Pol, daß ©. M. der König von Hannover ber 
ſchloſſen haben, fo viele Aenderungen an der Verfaſſung won 
1819 vorzunehmen, daß auch die Oppoſition ſich dabei ber 


ruhigen werde. — Zu der im Herrenhaulen S. k. 9. dem ruſſſ. 


ſchen Thronfolger zu Ehren von dem Braunfchweiger Opern⸗ 
perfonal gefpielten Oper Fra Diavolo ift vom Hofe feiner 
ber Magiſtratsmitglieder eingeladen worden, während man 
dreihundert Freibillets zum Austheilen werfchenkt hat. 
Schweiz. 

euzern, 19. Juli. Tagſatzung. Ein Schreiben son Lands 
ammann und Rath von Echwyz vom 17. wird verlefen, wor 
rin" die Vorfälle von Laden in einem Lichte dacgeſtellt wer⸗ 
ben, das alle Schuld auf die Klauenmänner wirft. Ein Ratbe: 
herr Knodel wurde erfcoffen und Randammann Bruhy geprä- 
gelt und zuletzt mit einem Dolche durchſtochen, fo daß er wahrs 

inlich dad Reben einbäßen muß; Schmid von Laden, der 
in Schwyz ammefend fen, erklärte die ihm über jenes Ereig-⸗ 
niß gemachten Anfchuldigungen für unwahr. Die zurüdge. 
kehrten Gommiffarıen, Schmid und Näf, bringen aus Kůß— 
nacht und Schmp; befriedigende Berichte und Erklärungen. Die 
Behörde in Schwyz verſprach, Feine .Truppen für bie Landes 
gemeinde aufjubieren. Gin Brief aus Einfledein, meldet, man 
wolle Samflag Abends die Hornmänner aus den entfernteren. 
Gegenden in Schwyz einquartieren. Heß und Nagel, die von 
Lachen mach Zürich reiften, werden heute, über Zug und Arth, 
wuirüd erwartet. i (Schweiz. Bl.) 
Srofßsbritannien 

* London, 17. Juli. Die, irländifchen Fragen find 
noch immer Diejenigen Gegenflände, melde vorzugsweiſe bad 
Parlament beſchaftigen. Alle Umſtände ſprechen nun dafür, 
daß man zu einer Erledigung derfelben gelangen wird, wer 
migftens für den Augenblick, denu daß für die Zukunft neue 
Differenzen bevorfichen, wenn man fich auch diefes Jahr noch 
über alle Streitpunfte vereinigt und zu analogen Beichlüffen 
gefommen ſeyn wird, ift Mar, weil Irland weit dar 
von ſeyn wird, alle feine Beſchwerden befeitigt zu fe: 
ben, vielmehr nur sheilweife befriedigt wird.. Nach ben won 
dem Dberhaufe in vergangener Woche angenommenen Bor 
ihlägen Lord Lyndhurſts, welcher gewiſſermaſſen das Berföh, 
nungs amt zwifchen Tories und Whigs übernommen und einen 
Mittelweg zwiſchen den Anträgen Peels und Ruſſels im Uns 
terhaufe eingeichlagen hat, wird, in Bezug auf die Gorporar 
tionsbill, die Schagung der Municipalmähler zwar etwas nied⸗ 
riger, als die von Perl beantragte, ſeyn, allein immer mod 
hoch genug, um den reidern Proteftanten ein Uebergewicht 
über die Katholiken zu ſichern. Nach einem angenommenen- 
Anträge werden ferner, vor der Hand. nur bie eilf größten 
Städte Irlands, welche in einer erften Rubrif in dem Befe 
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aufgeführt find, der Municipalreform theilhaftig 
follen die Meineren, unter einer zweiten 
} tem Städte nur dann die neue Municipals 
verfaffung erbalten, wenn fie eigens darum beim Parlamente 
einkommen. Es bebürfte alfo für jede ber legteren, um bes 
neuen Gefeges theilhaftig zu werden, noch zweier befonderen 
Beſchlüſſe, memlich erftend der Stadt felbft, und zweitens bes 
Parlaments. Daß num im jedem biefer beiden Wege Chicanen 
und Hinderniffe genug in den Weg gelegt werben können, und 
auch nicht ausbleiben werden, unterliegt feinem Zweifel. Bei 
der Zehentbill fommt außer der Hauptfrage. weldye die, Ber, 
wandlung ber Zehnten in einen erbliden Grundzins betrifft, 
noch die Nebenfrage hinzu, was aus der Million Pfund Ster: 
ling werden foll, die früher als ein Anleihefond für einſt⸗ 
weilige Vorſchuͤſſe an englifche Beiftliche in Irland, weldye 
rücdftändige Zehnten zu fordern hatten, von dem Parlamente 
bewilligt wurden, Die Entfcheidung biefer Nebenfrage macht 
beinahe mehr Schwierigkeiten, ald die Hauptſache. Ungefähr 
fiebenmal hundert und fünfzig taufend Pfund find davon an 
Geiſtliche vorgefhoffen und ausgegeben worden, Wie fol nun 
der Staat die Rüdzahlung biefer Summe erhalten, da gar 
nicht daran zu demfem ift, daß biefelbe durch Abtragung aller 
rückſtändigen Zehnten von Seiten der Irländer gebedt werden 
fan, Es bleibt offenbar nichts übrig, als ben Staat 
den Berluft tragen zu laffen, womit denn auf diefender Schas 
den dafür zurüdfält, daß man Jahre lang mit Erbitterung 
gegen einander gefiritten hat, um zulegt zu einem Vergleiche 
genöthigt zu ſeyn, bei welchem die Whigs am wenigſten ge⸗ 
winnen werden. Ueber jene Nothwendigkeit waren nun auch 
ſchon vergangene Woche D’Eonnel, Stanley, Peel, und 
Shiel einverſtanden, weil in der That nichts anderes zu mas 
chen iſt. Peel machte überdies den Vorſchlag, daß die noch 






übrige Summe mit den allenfalls noch eingehenden Rüdftän: 


den dazu verwendet werden follte, dem Behntberechtigten, welche 
noch NRüdftände zu fordern hätten, ihre Anfprüche abzufaufen, 
Lord Ruffel und Spring Rice waren dagegen nicht ganz das 
mit einverftanden. Viele Stimmen in England, beſonders 
die Partei ber englifhen Radicalen, erheben fich dagegen, daß 
die Staatöfaffe einen Vergleich zwifchen der Wbig» und con: 
fervativen Partei noch obendrein bezahlen fol. Die com 
fervative Partei würde offenbar aus jener Ausgleichung den 
Gewinn ziehen, ba fie zur Vermehrung der Spaltung zwis 
ſchen den Miniftern und den irifchen Mitgliedern einerfeite 
und den englifchen Rabicalen andererfeits, bienen müßte. Selbft 
Hume, der Freund O'Gonnells, hat fih in der gefirigen Si⸗ 
Kung mit Heftigkeit dagegen erflärt, indem er ben Plan eine 
am bem Lande begangene „Räuberei‘‘ nannte, Geſtern bat 
nemlich auch Lord Ruffel dem Plane feine Zuſtimmung gege⸗ 
ben, obgleich er in demfelben won Peel in etwas abweicht, 
indem er ed namentlich nicht dem freien Willen derjenigen 
Behentberechtigten, welche noch Nüdflände anzufprechen haben, 
andeimgeftellt laffen will, ſich ihre Anſprüche abfaufen zu lafı 
fen, fondern ed als eine Bmangepflicht bingeftellt haben will. 
Zu einem Beichluffe ift es noch nicht darüber gefommen, allein 
es bleibt Faum eim anderer Ausweg übrig. — Auf den Ans 
trag Korb ‚Broughams in der geftrigen Oberhaueflgung, bie 
Königin in einer Mdreffe zu bitten, durch einen Regierungsber 
ſchluß dahin zu wirken, daß bie Lehrzeit der Eclaven in ben 
weftinbifchen Kroncolonien aufhöre, gab Lord Glenelg bie 
Verſicherung, daß bei der naͤchſten Zufammenkunft bed Parlar 
ments diefer Wunſch auch ohnedies in Erfüllung gegangen 
ſeyn würde. Zugleich ift von Jamaika die Nachricht einge: 
gangen, daß bie dortige Verfammlung beſchloſſen hat, bie 
Lehrzeit aufhören zu laſſen, worüber die Negerfreunde in Eon. 
don im großem Jubel find, obgleich man bezweifelt, daß der 


dortige gefehgebenbe Rath oder bad Oberhaus ber Kolonie 
dem Befchluffe feine Zuflimmung geben wird, Wenn dieſes 
aber auch nicht zuflimmt, fo haben doch die Sclavenfreunde 
in England die Ausficht gewonnen, daß die Minifier, weil 
fie jegt der Beipflihtung der Mehrheit der Plantagenbefiger 
gewiß ſeyn Fönnen, der Mafregel nicht mehr fo. abgeneigt 
ſeyn werben, wie früber, wie ſich diefed auch ſchon vun die 
erwähnte Erklärung Lord Glenelgs betätigt. 

Der Globe fielli das Benehmen ded Herzogs von Droons 
fhire und des Zory Marquis v. MWaterford gegen die Katholis 
fen von Dungarvan und der Umgegend in Irland, wo Beide 
begütert find, in ſcharfen Gegenſatz. Der Marquis ließ durch 
feinen Gefchäftsführer das Geſuch eines Geiftlichen, der ein 
Schulhaus auf den Ländereien befjelden anlegen wollte und 
ben vollen Werth bafür anbot, umerbittlidh abweilen. Dex 
Herzog von Devonfhire hat dagegen Dungarvan and einem 
unbedeutenden Dorfe zu einem blühenden Flecken erheben und 
reichliche Beiträge zum Bau einer fchönen farholifchen Kirche 
gegeben. Im Lismore ließ er vor einigen Jahren mit hebens 
tendem Aufwand ein anſehnliches Pfarrhaus bauen, Riemand 
wird fich barüber wundern — ſetzt der, @lobe‘' hinzu, — der weiß, 
daß der Marquis ein Beresford, der Herzog ein Cavendiſh if.“ 

Unter der Aufichrift „Bermäblung der Königin’. bemerft der 
„Satiriſt“ in einer feiner meueflen Nummern, es feyen ger; 
genwärtig vier Bewerber um die Hand ber Königin in Lone 
bon anmelend: ber Herzog von Nemourd und bie Prinzennom 
Cambridge, von Koburg und von Naſſau. Dem Erfterm ſte⸗ 
be, bei allen feinen empfehlenswerthen Eigenſchaften, ſein 
tatholiſches Glaubens bekeuntniß im Wege; der zweite ſei aus 
andern Gründen feine annehmbare Parthie; es bleibe alſo 
die Wahl zwiſchen den beiden Letzten, beide Proteſtanten und 
Verwandte, mit entfchiebenen liberalen und fonflitutioneden 
Grundfägen. Derjenige, der der Königin im Alter am nhdr 
ften ſtehe, verdiene, bei gleichen übrigen Eigenfbaften, den 
Borzug. — Dasfelbe Blatt tadelt, daß die Königin die eng- 
liſche Schaufpiellunft zurüdfege, und nad dem Schluß ber 
italienifdyen Oper eine deutſche kommen laffen wolle, „weil 
bie Engländer Mozarı’fche Muſil zu Tobe hetzen würben‘; 
endlih wirft ed ihr aud vor, daß fie eine Einladung ber 
Herzogin von Northumberland ablehnte, bie (ald ihre Erzie⸗ 
herin) den erften Anſpruch auf ihre Zuneigung babe. 

London, 19. Juli, 

Die „Poſt'“ meldet, der Marſchall Soult werde früher fei- 
ne Nüdfehr antreten, ald man geglaubt, da feine Um 
weſenheit dafelbjt bei der Zeier der drei Julitage umerläßlich 
fey; man zmweifle, ob er noch fo lange in London verweilen 
werde, um bem großen Gaftmahle beisumohnen, das ber Her: 
zog von Wellington am 28. d. ben. fremden Gefanbten zu ger 
ben beabjichtigt. 

Londoner Börſe vom 19. Juli, Conſols 945 3, alt. 
Rente —, mit ar 225 &, Diff. 84 9, Paſſ. 44 5, portg. 
36. 5, $ $ 24 3 
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Eiſend. 1021/4 P., — ©; Hanfent. ſuddeut che Central·Eiſend. 100 
P.; Baſel⸗Zuricher @iiens. 100 %., Straßburg. Bafeler Eifenb. 
os P., — ©.; Ferdinand⸗Nordb. 1091/2 P., — ©; Bene. Mail. 
Fifenbahn 108 y— &.; Nheinfhanze Bexbach 100 %; Rheinfbanze 
Lauterburg 100 P. 

Frankfuürter Kurs vom 23. Jul. 5 pet. Metal. Br. - 
®. 1065/8, to. ap@t. Br. 1003/4 ©. —. u 3 €. Br. — ©. 80 
3/4. Banfaftien Br. — G. 1742. 10... ER Br. 201 G. —. 
Dart, 20.4 pt. Br. — ©. 161 1/4, 500 fl. 2. de. Br. — &. 1257/8. 
Berhm. Obligationen 4 per. Br. 97/8 G. —. do. aı/a pet. Br. 
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Die en in Bien. 

it es für jeden, dem Die Wölkerfunde einiges 
Auterefle gewährt, jenes Bolt, welches durd den Gegenſatz, 
den es durch feine Religion, Eitten und Gebräude gegen 
die Übrigen Nationen Europa's bildet, fhon von jeher bie 
algemeine Aufmerdfamfeit auf fich 309, da kennen zu lernen, 
wo «8 ſich mit der civilifirten Welt am näcflen berührt. 
Borgügliche Gelegenheit hierzu bietet die Überhaupt von Drien: 
teilen aller Art häufig deſuchte Hauptſtadt bed Kaiſerhums 
Drfterreich dar. Die Zürfen halten ſich jept dort entweder 
als dipfomarifhe Perfonen, oder um Kriegswiſſenſchaften zu 
flubiren, oder als Kaufleute auf. — Der rürkiihe Borfcaf: 
ter, jebt befanntlih Bifat Bey (der Name Rıfat bebeuter 
Höhe, Erhabenheit und ift ein Kanzleiname, wie ihn alle die 
befommen, welche in bie böbern Etaatdämter ded Sultans 
eintreten), ift eim im Alter noch nicht weit vorgerädter Dann 
som mittlerer Statur, etwas wohlbeleibt und von gefälligen 
Geſichts zugen, aus denen Redlichkeit u. Bieberkeit, dabei aber ver, 
fledte Klugheit ſpricht. Seine Kleidung unterfcheidet fih vom ber 
europäifhen nur durch die hohe rothe Müze mit blauer 
Quaſte. Er erfcheint befländig in einem ſchwarzen bis zu 
den Knieen reichenden Ueberrod nach europäiſchem Schnitt 
gemacht und engen europäiſchen Beinkleidern, welche freilich 
wicht fo gut geeignet find, die vom Sitzen mac türkifcher 
Beife eiwas gebogenen Beine zu werdeden, wie dies bei ber 
maleriſch fchönen orientalifden Kleidung ber Fall if. Er 
fährt in einer rothausgeſchloagenen Equipage, deren Diener 
fchaft ſich nicht von der -der Wirmerifhen Nobleffe unterfchei- 
dei. Außer feiner Mutterſprache fpricht er keine und in ben 
europäifhen Schulwiffenihafien iſt er nicht unterrichtet. Daf⸗ 
felbe ‚gilt von den beiden ihm beigegebenen Eecretären. Auf. 
ferdem if ihm noch ein Imam (muhawedaniſcher Geiſtlicher) 
beigegeben, welcher, wie dies nicht felten bei muhamedaniſchen 
Geiſtlichen ver Fall ift, den ganzen Koran Wort für Wort 
aus dem Gedaͤchtniß zu recitiren vermag, und zwar mit eis 
ner außerordentlichen Genauigkeit. Unter biefen Umfländen 
würden die Verhandlungen mit vielen Edywierigkeiten wer: 
tnüpft ſeyn, wenn ‚das Öfterreichifche Kabinet nicht einen Mann 
zut Geiterhärte, wie ter durch feinen europäifchen Ruf ſchon 
binlänglih bekannte Freiherr von Hammer Purgflall, weicher 
durch feine außerordentliche Wertrautbeit mir den Ideen und 
Gebräucen jened Bolfes und feine volfommene Kenntniß ber 
türkiſchen Sprache, im Stande ift, die Verhandlungen mit ihr 
nen auf das Belle zu leiten. — Bieled Intereffe gewähren 
vier türkifche Offiziere, welche mit dem vorigen Gefandten 
Ahmed Ferhi Parda vom Sultan nah Wien geſchickt wur: 
den, um bafeibft Kriegswiflenfchaften zu flubiren. Zwei da; 
won fleben im Rang eines Jus Bali (Hauptmanns), ihre 
Ramen find Abdil Kerim und Ibrahim, die andern im Rang 
son Dberlieutenants, fit nennen fih Ruftem und Achmed. 
Alle mit den beflen Zalenten und dem befien Willen ausge 
rüftet, erfüllen fie den Zweck ihres Wufenthalts in Wien auf 
das Gewiſſenhafteſte. Da derfelbe bereits drei Jahre ger 
dauert hat, fo ſprechen fie das Deutſche ſchon To, daß man 
fi im bieier Sprache Über jeden Gegenſtand mit ihnen uns 
terbalten fann, ohne: Anftof zu finden. Beſondere Neigung 
weigen fie zur Arithmetif und haben darin ſchon recht bes 
trächtliche Fortſchritie gemacht. Wußerdem lernen fie mit 
großem Eifer umd glängendem Erfolg außer dem Ererciren, 
die framzöfifhe Sprache, Zeichnen, Schwimmen, Fechten u. 


em Fränkitchen Merkitr Ur 207. (26... Rufi..1838,) 
ranfreish. ı Brit aus Parık. Hurie.) — Dy 


nie. Bine ar aNuorıd. — Amerika. — Südamert 


dgl. m. Mit diefer Liebe zu Wiſſenſchaften und Künflen vers 
binden fie Biederkeit und Aufrichtigkeit, die fchönen Grund 
züge des Charakters ihrer Narion. Wie das Herz denit, fo 
fpriche ihr Mund; das gegebene Wort ift ihnen heilig in den 
wichtigſten Angelegenheiten, fo wie in ben geringfien. Gie 
haben die patriarhalifhe Kindlichkeit treu bewahrt, melde 
ihre Stammältern aus den Gteppen Aflens mit berüberbrach: 
ten; und es märe fehr zu beflagen, wenn mit dem fchönen 
orientalifchen Koſtüm auch die orientalifche Kindlichkeit ver 
ſchwinden follte. Ihnen find mit der legten Geſandſchaft noch 
6 Cadetten zugeſellt worten, welche gleichfalls fehr wiel Luft . 
und Liebe zum Erlernen europäiicher Wiffenfhaften und Künfle 
zeigen, nur läßt fi über ibre Fortſchritte noch nichts fagen, 
weil ihr Aufenthalt erſt kaum einige Monate gedauert hat 
und bie völlige Unkenntniß der deutſchen Sprache ihrem Un— 
terriht viele Schwierigkeiten in den Weg legt. 
: Stankreic. 

12 Paris, 21. Juli. Es iſt merfwürdig, mit welder 
Uebereinftimmung die Journale der conftitutionelen Oppofltiom, 
der Conſtitutionnel, Eourrier Francais, Temps, Gieche, Com⸗ 
merce und fogar bie republifanifchen und legitimiſtiſchen, mit 
alleiniger Ausnahme der Gurope, die mit den minifteriellen 
Blättern zu fompathiflren fcheint, das Minifterium angreifen. 
Rod; mie feit der Julirevolution nehmen fle vereinigt eine fo 
compafte Stellung der Regierung gegenüber ein, wie fle dies 
in biefem Augenblicke ıhum, indem fie energiſch die ihnen 
wenig conſtitutionell erfcheinenden Grundſaͤtze befümpfen, bie 
befonder6 von dem neuen‘ Organ des Hrn. Mole, der Preife, 
verfochten werben. Die „Preſſe' ward befamntlich von dem 
berüchtigten Hrn. Emil Girardin gegründet, und ift nun im 
den Händen des Hru. Mole, dem fie um 5000 Fr. monat: 
lihen Gehalt überlaffen wurde, und ber num durch den würs 
digen Nachfolger Girardin’s, Hrn. Linguay, faft abfolutikifce 
Prinzipien darin geltend zu machen fucht. Hr. Linguay hat 
allen Minifterien gedient, war ſtets käuflich und hatte mit bes 
fonderer Energie vor der Yulirevolution Hrn. v. Polignacd 
Parthie genommen. Wie damals überſchreitet diefer fehr ch+ 
renwertbe Herr auch jetzt alle Grenzen der Mäßigung, und 
welche Folgen das von ihm fo warn in Schutz genommene 
Syſtem des jetzt im Wien erilirenden Zürften gehabt, 
dürfte doch wohl für ihm felbft und Herrn Mole, feis 
nen Patron, eine naheliegende Lehre ſeyn, obgleich ich 
bie mehr oder minder offen ausgedruͤckten Beforgniffe mehrer 
Journale vor einem meuerlichen Staatöftreiche won Eeite des 
Minifteriumd durchaus nicht theile, da Hr. Mole eine zu gute 
Schule der Erfahrung durchgemacht bat, um nicht zu wiffen, 
wie oft ſolche Verſuche umſchlagen. — Für die fpanische Frage 
ſcheint eine neue Phafe ganz unerwartet eintreten zu ſollen. 
Es handelt fih von einer Unterſtützung des Baskenchefs Mus 
nagorri, die von der fpamifchen Regierung im Cinverfländnifie 
mit England vom Gabinet der Zuilerien verlangt worden ſeyn 
fol. Diefe Unterftägung würde bauptfächlid darin befichen, 
daß die drei Baskiſchen Provinzen neutral erklärt, und dem 
Baskenchef Mumagorriein franzöfliher Commiſſaͤr beigegeben würde 
mit denfeiben Funktionen, wie fie als englifcher der Obrifl 
Senilhes bei den Generalen der Königin hat. Auf foldhe 
Weife gedenft man, die Provinzen von der Geißel des 
Bürgerkriegs zu befreien, und dadurch den Don Carlos feines 
Hanptafpis, wohin er ſich mach allen feinen verunglüdten Er 
vebitionen zurückjog, zu berauben. Graf Torreno über bie 
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fen Plan von Hrn, Mole befragt, fol fich zum, micht gerin⸗ 

en Erſtaunen des Hrn. Mole ganz für biefen Plan ausge: 
procen haben, in Bezug auf welchen er bereits geheime ns 
firuftionen von Madrid aus zu haben fcheint. Der hier angeloms 
wiene fpanifche Brigadier Ariftazabaf aber hat, wie ich Ihnen aus gu⸗ 
ter Quelle verfichern fan, durchaus feine darauf Bezug habende 
Miffion; berfelbe begibt fich aus Geſundheitsruͤckſichten nachkondon. 
Auf der Reife dahin begriffen,iftauc der britifche Gefandte zu 
Madrid, Hr. Villiers, vorgeftern Nachts hier eingetroffen. — 
Der Eonflitt mit Merifo fcheint einer baldigen Löfung weniger 
nahe ald je, der Präfivent von Mexiko, General Buftamente, 
bat ben biöher auf fein Landgut verbannten Yeneral St. 
Unna zum Oberbefehldhaber der merifanifchen Armee ernannt, 
defien Unternehmungdgeift nicht minder befannt ift, als fein intris 
guanter Charakter. Es iſt fehr zu befürchten, baßdiefe Ernennung 
eine neue Revolution in Mexiko hervorbringen wird, St. Anna wird, 
"einmal bie Armee und die Macht für ſich habend, kaum diefe [höne 
Gelegenheit vorübergeben laſſen, an feinen Feinden Rache zu 
nehmen. Webrigens, hat Merico nach den englifchen Blättern 
neuerdings die Vermittlung Englands in feinem Ötreite mit 
Frankreich angerufen. — Man ſpricht vom bedeutenden Pens 
flonirungen befonders im allen böheren Graben der Ariee , 
welche die Megierung demnähft vorzunehmen beabfichtige. Auf 
ben Geiſt der Armee würde dieß gemiß keine Wirkung Au: 
Bern. — Die Arbeiten an ber Berfailler Eifenbahn linkes 
Ufer gehen raſch vorwärts, beftändig find 2000 Arbeiter und 
500 Pferde dabei beſchaͤftigt, die auf einer Gerede von 
ungefähr 16,000 Meires fih austehnen. Die Bahn 
wird bis mach Berfailled ſelbſt hineingeführt. Ei: 
nen Beweis, wie wenig gegründet bie Beforgniß war, 
daß bie Lohnkutſcher und Fiaker durch die Eifenbahnen ruinirt 
würden, hat bie Eiſenbahn nadı St. Germain geliefert, bie 
Zahl ber Omnibus und Fiafer im jener Richtung hat ſich feit 
ber Erdffnung jener Bahn ungeheuer vermehrt, jo. daß die 
legtren allein im Durdhfchnitt 12— 1500 Fahrten täglich 
machen, umd obgleich drei Zinien Omnibus bereits beitanden, 
mußte noch ein vierter errichtet werden, um dem Bedürfniffe 
zu genügen. Die Eurfe der Eifenbahnactien hielten fich geſtern 
ziemlich feft. 

Parifer Börfe vom 20. Juli. Sprog. 111 Fr. 45 Et. 
— 3pro. 81 Er. 5 Gr. — Neap. 99 fr. 25 Cr. — 
Sprog. Epan. 23. — Pafl. —. -- Belg. Bankaltien 1447 
$r. 50 Et. — St. Germain:Eifenbahn 987. — Verſailles, 
rechted Ufer 812. 50. kLinkes Ufer 620. 21. Juli. 5 pEt. 
111 Fr. 45 Er. 3 pCt. 80 Fr. 95 Et.Epan. —. 


O Baleneienned, 10. Juli, Die franz. Pflanzer ber 
Infel Guadeldupe haben oud Mißvrrgnügen über bie nicht 
aenug erhöheren Zölle auf ten inlänbifchen Zuder ven Ber 
fchluß gefaßt, feinen Zudermehr zu raffiniren, tondern ihn mur 
einzufochen ale Melaße und ihn in dieſem Zuſtande den Nord⸗ 
amerifanern oder nah St. Thomas zu verfaufen. Sie be 
dürfen dann weniger Eclaven und Arbeitsvieh and glauben 
fih beim erweiterten Goffeebau und der Indigosoder Cacaocul⸗ 
tur beffer zu ſtehen. — Die Neger auf Haiti haben den Zu» 
derbau längft ſchon dergeflalt vermintert, daß fie den Zuder 
und den Rum den fle bebürfen fichz. Thl. zuführen laſſen. — 
Nebenher felgt denn der Verkauf vieler Neger nach Havana. 
Diefer Beſchluß wird in Guadeloupe eine freiere Laudwirth⸗ 
fchaft einführen, aber ten Runkelrübenbau in Frankreich eine 
große Verbreitung geben, da der aus fremden Golonien in 
Franfreich eingeführte Rohrzuder einen höberen Zoll als ber 
Zuder ber franz. Golonien emtrictel. Der erfte Schrecken 
ber inländifchen Zuderfleder im Franfreich über bie Buder: 


fteuer iſt überftanden, fle arbeiten dennoch fort und verbeſ⸗ 
fern immer mehr fomwohl ihren Rübenbau als die Technik der 
Siederei. Das aus Baden abflammende Dörren ber zerſchnit⸗ 
tenen Rüben finden wir zu koſtbar und zw weitläuftg bei ben 
boben reifen der Feuerung. Deſto mehr eilen fie, vor 
Eintritt der Winterfälte, ben größte Theil der Rüben ihres 
Saftes zu emtledigen, diefen einzukochen, damit er in wärmer 
rer Sahreszeit raffinirt werben kann; mt den Ubfällen Vieh 
zu mäften und ſolches am parifer Gchlächter zu verfaufen, 
Der hohe Fleiſchpreis bewegt fih mit dem Syrup den Schluß 
ber Maſtung zu vollenden, da dieſes Futter, ſolche beſchlen⸗ 
nigt und der. Syrup weder im Rande beliebt iſt noch im Aus⸗ 
Lande zu anftändigen Preifen verkauft werben kann. — Uebri« 
gend feige der Landpacht und der Kaufpreis der Landgüter 
überall im Departemente Norden, mo bie jungen Landwirthe 
den Aubau der MRunfelrüben und die Verarbeitung derfelben 
zu Zuder und zur Viehmaſt in volleren Betriebe aufblühen 
laſſen. Auch ber Getreidebau wird überall dadurch blühenber, 
weil man bem Getreide, dem Hanf, Flachs und Hopfen viel 
flärfere Miftvüngumgen geben kann. — Alle Heinen Landwir⸗ 
the eilen vor dem Herbſtfroſt ihre Rüben auszupreſſen und 
den Saft einzukochen, welden fie den großen Raffineriefabei« 
fen bier und im kille verkaufen, 
Spaniem 

OMabrid, 12. Juli, Nachdem der Senat einflimmig 
die Bewilligung zur Cinziebung der aufferorbentlihen Steuern 
gegeben, widmete er bie heutige Gigung der Debatte über 
mittlern und niebern Unterricht. Die Verhandlung hat mit 
großer Lebhaftigkeit begonnen. Das mit fo vieler Worliche 
verbreitete Gerücht eines bevorſtehenden Miniſterwechſels fcheint 
aus ber Luft gegriffen. Hr. v. DOfalia gibt gewiß für ven 
Augenblid dem Gedanken eines Nüdteitrd nicht Raum, & 
müßten bedeutende Umftände ihn zu einem ſolchen Entſchich 
zwingen; dem bloßen Intriguen überläßt er gewiß nicht den 
Platz. Mehrere zur Majorität gehörende Abgeordneten ver: 
fuchten ben Konfeilpräfidenten aus dem Geleife der Mäßigung 
zu bringen; vorzüglich empfahlen fie ihm Strenge gegen die 
ſtets ſortlebenden Klubs, ja diefe Deputirten gingen felbft fo 
weit, bie Herren Seoane, Arguelles, Cuadra Eaballero und 
noch einige andere bekannte Namen, ald Züchtiguag wer: 
dienend, anzuführen; allein das Minifterium gibt folden Eins 
flüfterungen kein Gehör, Nichtödehoweniger werden die Bes 
zeichneten fireng beobachtet, feiner ihrer Schritte bleibt unbe 
merkt, — Hr. v. Fegenfac ſucht den durch Latour Maub ourgs 
Unthätigkeit verloren gegangenen Einfluß ſeines Kabinets, durch 
verboppelten Eifer wieder berguftellen. Der erwähnte Bothſchaf⸗ 
ter begnügt ſich nicht mit den häufigen Konferenzen im and 
wärtigen Minifterium, fondern hat fehr ojt Audienzen bei der 
Königin Regentin, Nun tritt in unfern diplomatifchen Ser: 
bältniffen eine noch vor Kurzem nidt geabnte Umgeftaltm 
ein, — Der Finangminifter hat zu den bereitd eriflirenden 
4 Finanzkommiſſionen noch, eine neue ernannt, um die Maurb: 
angelegenheiten ins Beine zu bringen, — Unfere Effeften fin 
wieder in Silllſtand gerasben; auf der Börfe ift fortwähren? 
nur von comptant und nicht Zeitabfchlüffen die Sprache, — 
Die HH. Kafont und Garcias haben wie es fheint, ned 
nicht aller Hoffnung entfagt, eine Anleihe zu Stande zu brin: 
gen; es dürfte aber ſchwer halten, den jegigen Finanzminifter 
von feiner Vorliebe für Aguado, bem er patriotifche Gefins 
nungen unterfchiebt, abzubringen. Mit der Bildung eines an: 
dern Kabinetd, worzüglic wenn PitaPizarro ans Ruder käme, 
würden die Dinge fi wenden, fo lange aber Hr. Mon feine 
Stellung behauptet, findet bloß der in Paris wohnhafte 
Aguato wiliged Gehör. Das Gerücht geht, Espartero Hätte 
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das fo their erfaufte Yennacerrada aufgegeben. Raum traut 
man Ach, daran zu glauben, alein ed ſcheint dennoch wahr 
zu ſeyn. Die Karliften haben am linken Fügel der Linie 
Eiparteros bedeutende Streitkräfte zufammengejogen; ihre Haupt- 
macht erfiredt ſich zwiſchen den Grenzen von Biscava und 
den Bergen von Santander. Der Carliſtenchef Gaftor, ſtets 
rüftig zum Kampfe, findet an Martin Zurbano einen feiner 
würdigen Gegner. Erſterem ift es gelungen, 12 bis 14 
Bat. aud allen Provinzen auf die Beine zu bringen. 
Auch hält er mehre wichtige Stellungen beſetzt. Vielleicht 
bat Eipartero im Sinne, bevor er fih zu einer Hauptſchlacht 
entfehließt, diefen gefährlichen Nachbar feines linken Flügels 
auf bie Seite zu ſchaffen. Was er aber auch im Schilde 
führen mag, die Bloßgebung Penacerrada's finder bier allge: 
meinen Tadel. — Die Regierung bat enblic dem dringenden 
Begehren des Dberbefrhishaberd Gehör gegeben und hat ihm 
15 Milionen Reales Üübermadt, 7 Millionen find dem Gene: 
al Oraa zugefommen. Man fiebt demnach, welche Wichtig. 
keit die Regierung auf die Bewegungen der beiden Heere 
legt. Die in der Mancha haufenden Guerillas find zu ſchwach, 
um gefahrdrohend zu ſeyn. — Bafllio, deſſen Macht, wie 
die des Palillos ſehr zufammengeihmolgen iſt, if über Hu 
erta in der Richtung nad Cuenca in Nieberaragononien ge: 
zogen. Andere Chefs, wie Perdez, Philipp find über den Zajo 
gegangen, die Straffe ven Avilla einfhlagend, dem Palillos 
ift es gelungen, die ambalufifhen Städte Baplen, kinares 
und Bunos zu überfallen und ber Pländerung zu überliefern. 
Der Mefernearmee liegt es nun ob, diefe Provinz non bie, 
fm Gäften zu befreien. 
k Amerika. 

Waghingthon, 20. Juni, Die ſtandhafte Weigerung 
der umglüclichen, aus ihrem angeftammten Lande verbrängten 
Eberofefen, den von wenigen Unberechtigten und Getaͤuſchten 
im Winter 1835 mit der Bundesregierung gefchloffenen Ber: 
trag der Räumung ihrer bisherigen Sige anzuerkennen, bat 
biefe Regierung endlich zu folgenden Müderungen ber ihnen 
auferlegten Bedingungen genöthigt: Die Näumungszeit wirb 
auf zwei Jahre vertheilt, da fle in einem eimjigen nicht moͤg ⸗ 
lich zu machen wäre. Die Räumung fol durch Beoollmach⸗ 
tigte der Nation, micht aber durch amerilanifche Unternehmer 
bewerlſtelligt werden, weldhe, nur Weldgewign bei dem fehr 
geringen und unzureichenden Preife ſuchend, bie Auswandern: 
den auf Dampficiffen fo zufammenpferchten, daß Krankheiten 
umter ihnen ausbraden. Dem Auswandernden umb den ber 
reits jenſeit des Miſſiſſippi befindlichen Cherokeſen fol das 
ihnen dort einzuräumende Gebiet durch ein. Patent der Verei⸗ 
nigten Staaten auf ewige Zeiten (7) verfichert und ihnen 
feine Regierumgsform auferlegt werden, welche nicht die zur 
Rarkeverfammlung vereinigte Nation genehmigt hat. Die rüds 
Mänvigen und verrragemäßigen Jahrgelder an die Cheroleſen, 
bis zwei Jahre von jeht an, werben benfelben verſprochen; 
deögleichen eine Vermehrung der vom Gongreße für die Ders 
fegung der Cherokeſen (fa 20,000 an Zahl) bewilligten, aber unzu« 
reichend befundenen 600,000 Dolard. Dieſe Erleichterungen 


ber vorgefchriebenen batten Bedingungen find durd Hrn. Pomr 


fert noch von der großmärhigen Einwilligung ber vier betbeis 
ligten Staatın Georgien, Tenneffee, Alabama und Nordcaro: 
lina abhängig gemacht, deren Senatoren ſich fogleih im Eon» 
grefie old Kläger wegen folder Nachſicht haben vernehmen 
laffen. Die Heftigkeit, mit der dieſes gefcheben ift, und das 
Drängente des Uugenblides, da die Läntergitrigen aus Gror⸗ 
gien und ten ambdern drei Staaten im Begriffe ftehen, ſich zur 
Befigergreifung auf bad vom Bundesirurpen und von Milir 
gem jener Staaten beſetzte indiſche Gebiet zu werfen, laflen 







det und fie 





Scenen bed Blutvergießens und der Gewalt befürditen. Tre⸗ 
tem diefe aus dem erfchlidhenen Bertrage, beffen Bolljiehung 
bie Habſucht der allein Gewinmenden nicht einmal aufſchieben 


ill, entfpringenden blutigen Ereigniffe wirklich ein, jo bürf: 


ten fie am Ausdehnung und Berberblichleit noch den in Flo⸗ 
riba gegem bie Ereefs und Seminolen geführten Kampf meit 
übertreffen. Mögen nun au bie Gherofefen auf dem Wege 


der Friebend in das mit dem Namen Neoſtogebiet im Voraus 


belegte Band jenfeit bes Miffifippi gelangen, fo iſt doch nicht 
ju erwarten, daß daffelbe ihnen genügen werde. Denn man 


beabfichtigt, im daffelbe 30 ganz verſchiedene indiſche Stämme . 


sufammenzupferdien, welche, anftatt, wie man glaubt, einen 


großen indifdhen Rath zu hilden, beffen Beldlüffe der Ges 


achmigung des Präflbenten unterliegen folen, und einen Ab⸗ 
georbueten beim Gongreß in Waſhington zu halten, wahr. 
ſcheinlich damit beginnen werben, ihre alten ober meuen Haͤn⸗ 


dei auf dem neuen KRampfplag ausjufechten. Die Grenjen 
biefes, noch in der Einbildung beſtehenden Neoſtogebletes wer⸗ 
ben im Dften durch die Weſtgrenze der Staaten Miffuri und 
Arkanſas, im Süden durch den rothen Fluß, im Weſten 
durch rine 40 deutſche Meilen oberbalb des Eintrittes dieſes 
Stromes in deu Staat Arcanſas beginnende und am Einfluſſe 
des Puncah im den Miffuri endigende Linie beflimmt, fowie 
im Norden durch die beiden letztgenannten Flüſſe. Nörblich 
vom Miffuri follen Staaten der Weißen beſtehen und fich bis 


zu dem Dberns und Michiganſee erfireden, Dieß wird um fo 
ſchneller eintreten, da, zum Theil in Folge des lange nieder. 


gedrädten Handels, die Einftrömung von Landbauern in das 
erft juͤngſt gebildete Gebiet Wisconfin fo Marl iſt, daß man 
bereits an deſſen Theilung dent. Man begt memlich die Ab; 
ſicht, fobald es bie gefeglich beflimmte Einwohnerzahl geſtat⸗ 
tet, aus dem oͤſtlichen heile jenes Gebietes einen 
Staat Wisconfin (auf dem linken Ufer des Mififippi) zu 
bilden, aus dem weſtlich vom Mifliffippi aber erſt ein Ges 
biet und dann einen Staat Jamwap, zu deflen künftiger Haupt ⸗ 
ſtadt Dubuque, am rechten Ufer bes Miffifippi, auserfehen 
if. Holz für die daran nicht reichen Gteppenflaaten am uns 
tern Miſſiſſippi, fowie Blei und Kupfer werben die Haupt: 
quellen des Reichthums dieſer beadfichtigten mewen Staaten 
bilden. Bon dem Kupfer har man Erze nach England geſen⸗ 
haben 35 Procemt Kupfer geliefert; die tiefern 
Schichten follen aber an Metallgehalt zunehmen und bis zu 
50 Procent bimanfteigen. Gleichzeitig mit diefen Entwide: 
lungen an ber Nordweſtgrenze werden lünftige Ereigniffe auch 
an ber ſuͤdweſtlichen worbereitet. Schon im vorigen Herbſte 
befahl ber durch feine ald Geſandter in Meiico erlangte ger 
naue Keuntniß jenes Landes befonders dazu befähigte Kriegs. 
Sxcretär, Hr. Poinfert, eine Unterjuchung des bisher für uns 
fahrbar gehaltenen Sabinefluffes, ber die Grenze der Bereir 
nigten Staaten gegen die ſich losreißende mejicaniihe Pros 
win; Tejas bilder. Die Unterfuchung gefchab am Borb eines 
125 Fuß langen, 32 Fuß breften und 5 Fuß tief gehenden 
Dampfbooted durch Dffiziere der Vereinigten Staaten. Der 
Fluß ward für dad genanute Dampfboor 350 englifhe Meir 
ien oberhalb feiner Mündung ind Meer, bis Gaines' Ferry, 
fabıbar befunden. Diefe Fahrt wurde, nachdem bie geringen 
Hinderniffe eines durch Baumflänme gebildeten Floſſes 
binweg geräumt waren, mit GEimfchluß der zur Faͤllung des 
nörhigen Brennholjes erforderlidyen Zeit, ftromabwärts in vier 
Tagen vollendet, Diefe ganz umerwariete Enidedung muß 
die Einwanderungen in Tejad und Weſtluiſiana ſehr erleich- 
seen und den Werth ber Erzeugniſſe beider Flußufer, des 
amerikaniſchen und des mejicaniſchen, bedeutend erhöhen. Da 
ſich an ber angegebenen Stelle deß obern Eabine durch Fel—⸗ 
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fen gebildeie Gtroufchehlen befinden; fo.iß hier wahrfaeinlid 
bie Grenze, der Deereöfahrt zu ſuchen. — Auf Befehl bes 
Eon find bier fo eben zwei Dentſchriften des Dr, H. 


Perfine mit ‚24, Abbildungen im Drud erſchienen über die AL. 
frimatiflrung tropifcher Pflanzen in Sütflorida, um fle von 
dort aus über alle Staaten zu verbreiten. Befonderd em. 


pfohlen wird die, auch auf ſchlechtem Boden leichte, Anpflan ⸗ 
g son hanf- und flachdartigen Gewäcen mit. faferigen 
ättern, ald Manila, und Siſalhauf, Grasflachs, Pflanzen: 
feide ır. Kommen biefe Borfchläge zur Ausführung, fo wird 
Slorida neben feinen Anpflanzungen immergrüner Eichen für 
unfere flotte, dieſer ein neues umentbehrliches Bebürfnip zu 
liefern vermögen, 
Südamerika. 
Englifhe Blätter theilen Nachrichten aus Rio Janeiro bis 
zum 22 Mai mit. Nach benfelben beabfichtigte die brafilia. 
lifche Regierung ihre auswärtige Echuld in innere zu verwan⸗ 
bein; man zweifelt aber, ob die dabei Intereſſirten ihre Zus 
flimmung zu der Maßregel geben werden. Die Regierungds 
fruppen haben in der Provinz Pebro do Sul durch Bento 
Manoel eine Niederlage erlitten. — Berichten aus Buenos 


Ayre 6 zufolge it Santa Cruj bei feinem Einfall in die argentinie 
fchen Provinzen alentpalbenald Befreier empfangen worden. Die 
Jubianer verwuͤſteten dad Land mit Feuer und Schwert und bedroh⸗ 
tenfogar ernftlih die Hauptſtadt. Dieffran zoͤſiſche Blokade ber 
raubte die Regierung ibrer vorzüglichften: Hülfsquellen. Aus 
diefen Gründen, zu denen fid noch die allgemeine Unzufrieden» 
heit, die unter den augefehenfien Bürgern herrſcht, gefellt, 
(heint eine Regierungsveränderung oder. wenigſteus eine Mos 
dififation dm dem gegenwärtigen Gpfteme der Politik nahe 
besorjufichen. Hr. Zarratea ift ald bevollmächtigter Minifter 
ber argentinifchen Republif in Rio angelommen, um mit bem 
dortigen franzöflichen Botſchafter Unsterhandlungen zur Bei⸗ 
legung der Differenzen anzufnüpfen; man yedhnet dabei auf 
die Vermittlung Brafiliens, Auch find zu Rio Unte 

im Gange, um einen Vergleich zwiſchen den Republitanern 
unter Nibera und dem Behörden von Monte Video zu Stande 
zu bringen, 


Berichtigung: In der gelrigen Nummer &, 1735, Sp. 2 
3. 5 ik ſtatt „ſolennen“ zu lefen „ſelienen.“ 


Anzeigen und Befanntmadhungen. 


Neue Verlagswerke 
von 
I D. Sauerländer iu Franffurt a. M., 
meldye dutch ale Buchhandlungen um beiges 
 ,‚teßte Preife zu begieben find: 


Salon deutfcher Zeitgenpffen. 
Politiſche, literarifche und geſellſchaftliche Char 
raftere aus det Gegenwart, 


Bon 
Dr. &ustav Bacherer, 

Erfieh Theil. 8. Geb, Rthlt. 1, 9 gr. oder 
fl. 2. 24 fr. thein. A. 2. €. M. 
Juhalt: 3. v. Schlayer. — J. ©. v. Bahl. 
$. Binter. 

Bei dem allgemeinen und in ſtetem Wacht: 
thume begriffenen ntereffe, womit die politir 
fen und Culturverhältuiffe der Gegenwart 
das deutiche Gemuͤth erfüllen, find twir der Em⸗ 
vichlung eines Werkes, das feinen Juhalt durch 
diefe Verhaͤltniſſe empfangen, billig überhoben ; 
weshalb wir die Heberzeuguug ausfprechen dürs 
fen, daß fein patriotiſchet und vorwärtsftrebens 
der Deutſche es unterlafen werde, demfelben 
feine ganze Aufmerkſamkeit und Theilnahme 
zuzuwenden. 


und jwar; 


oder 27 Er. 





Bei 9. U. Mayer in Yachen ift vor 
Kurzem erſchienen und an alle Buchhandiungen 
Deutjchlands verfandt worden: 

Vollftändige 


kaufmänmifche Bibliothek, 


im Dereine mit Mehreren herausgegeben 


von 
Dr. fr. Ahn. 
Borkieher einer Erzichungsanftelr. 
« Erftes bis achtes Heft. 
Preis 2 Thir. ader 3 fl. 36 fr. 
Bon diefem Werk, das fich durch feine gro 
be Wohlfeilheit ausjeichwer, Fannaud jer 
de Abiheilung eimgelm genommen werden, 


‚18 und 28 Heft: Handbuch des kaufmänni— 
ſchen Briefiscchfels. 8. geh. 12 g@r. od. Gar, 
33 und 48 Heft: Manuel de la Csotrespon- 
dance eommerciale, 8. geb, 12 46x. od. 54 Pr. 
53 Heft: Handbuch der Paufmännifchen Ters 
minologie von A. Dietrich. 8, geb. 6 gGr. 


68 und-76. Heft: Handbuch der Eoemtoirkunde 
oder Anleitung jur Bearbeitung aller Eaufmäne 
niſchen Geichditsauffäge, von 4, Diettich. 
8, sch. 12 gr. oder 54 fr. 

84 Heft: Handbuch der Buchhaltuugskund⸗ 
von F. Schmidt. 8, geh. 1, Abıb 6 gÖr. 
oder 27 Er. 

Zw geneigten Aufträgen empfichlt ſich das 

literar, artift. Inftitut in Bam 

So eben if bei und eingetroffen: 
Praftifche Gnitarre-Schule oder gemeinfahe 

liche Anleitung, in Burjer Zeit ſelbſt ohne 

alle Notenkennutniß bekannte Lieder auf der 

Ouitarre begleiten zu lernen. Nebſt 965 

Liedern, mit Angabe der Begleitung nach 

diefer Methode. Erftes Heft, enthaltend 65 

Lieder, jufammengeftelt und allen Sreunden 

und Freundinnen des Befanges gewibmer . 

von. 5: Samans. 12, geh, Pränumerationds 

preis der vier Hefte a fl.48 Pr; Ladenpreis 
af. fr 

Literar. artift. Juftitut in Bamberg. 


Todes - Anzeige. 


In der Nacht vom 20, auf den 21, I. M. verſtatb mein innigſt gelichter Batıe 


Georg Bauer ; 


Parzen und Eumeniden. 
Eriter Band: 
Der Zauberjüngling von Straßburg. 
Der Todtengräber von Gürau. 


Zwei Ehromiten / Rovellen. 
Bon 


Dr. Gustav Bacherer. 


Xthit. 3. 12 gr. oder fl. 2. 42 Pr. rhein. oder 


fl. 2. 15 -fr. C. M. 
Vortathig zu baben im literar. artift. 
Juſtitut in Bamberg. 
Einladung. 
(3. b.) Das diesjährige Freifchiefen beginne 
am Gonntog den 1%. Auguſt I. 3. und endiger 


f. b. Appelationsgerichts-Rarh zu Ajchafenburg am den Folgen eines Brußübels in einem 


Alter von 59 Jahren. 


Indem ich diejen für mid) hoͤchtt fchmerzlichen Verluſt allen unſern, ſeht verehrten Ver⸗ 
wandten, Sreunden und Befannten anjeige, verbirre ıch mir alle Beilerdebrzeigungen, und cm? 
pfeble den Berblihenen Ihrem geneigten Andenfen und mic Ihrem ferneren Wohlmollen. 


Aſchaffenburg, am 22. Juli 1838, 





ſich am 19. Desf. M., woju Freunde des Schie⸗ 
Gens und gefelligen Bergnügens haemit ergebenft 
eingeladen werden. 
Staffelftein am 23. Juli 1838, 
Die Schuͤtzengeſellſchaft daſelbſt. 
Sauer. 


Thereſia Bauer Wittwe, geb. Molitor. 


— — —— — 


eereibumdlung gelernt, mehrere Jahre ſervitt, 
und fi zur Suchführung und denticher Cot · 
refponden; verbindlich macht, wünjcht eine Uns 
terkunft im Laden, auf dem Compıioir oder als 
Reifender. Sefaͤlige Anfragen beforgt die Ers 
pedition diefes Blartet. 
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Fränkiſcher Merlur. 


Freitag, N. Zuli ‘1838, 


— 
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7 kr; 








. Rinschlüssig des wi- selbat bei der Z —* 
Unter - . beiden k.b, Postbehörden im I,R, 
Sentich ercheinenden Unter Mie allerhbäten Brioktenien 5fl.äkr,im1].5f. aa kr., im IT, 
ist der a bei 64.4 kr, imiV,6f,34kr, 
Gefchichtöfalender: 27. Juli 1793. Eroberung von Valencienut. 
Deutfche Bundesſtaaten. — Bayern. Nürnberg Bamberger Gifenbahn. (Briefe aus Münden, Würzburg und von der Douan.) — 
Großberzogtbum Baden. — Großberjogthbum Heilen. (Brief aus Darmiadt.) — Königreich Sachſen. — Hannover. — 
ü nei Preußen. — Dr — A Städte. — Augsburg», Frank. + und Leipzigers Kurfe. s 


Tre 





Nürnberg Bamberger Eiſenbahn. 

Ueber die Verhandlungen ber erſten Generalverfammlung 
der Altiengefelihaft für die Eifenbahn von Nürnberg über 
Bamberg zur nörblichen Reichsgrenze vom 2. Jul. d. Is. u. 
den folgenden Tagen wurde bereits berichtet. Alle Gegenflände 
der Berathung kamen mad reiflichen Erörterungen durch Als 
Mamation zum Befchluffe, namentlich daß der Bau der Bahn 
zwiſchen Nürnberg und Bamberg unter allen Umfländen fofort 
zu erfolgen habe, und bof bie Frage über die Richtung ders 
feiben vom meuen Thore zu Nürnberg ab gegen Erlangen ler 
diglich der Entſcheidung Er, Maj. bed König anheim ge: 
geben, und Aflerhöchfiberfelbe durch eine eigene Deputation, 
welche zugleich die Danfabreffe der Geſellſchaft für die Geneh⸗ 
wigung der Bahn überhaupt zu überreichen habe, darum folle 
‚ gebeten werben. Daß dieſes burch ſolche Deputation geſchehen, 

und welche huldvollite Aufnahme fie bei Er. Maj. im Bate 

Brüderam gefunden, if «ebenfalls bereite, befannt, Wir geben 

zum biefe Dantapdreiffe: 

Allerdurchlauchtigſter Broßmächtigſter König! 
Allergnädigfler König und Herr! 

In tieffier Ebrſuncht nahen wir und tem Throne Eurer 
töniglichen Majeſtät, um an deſſen Etufen, im Na: 
nen der Geſellſchaft ſür die Herſtellurg einer Eiſinbehn von 
Nürnberg über Bomberg on bie nördliche Reid dgremje ben 
inniofigelühltin Darf für tie Hold urd rate, wemit Eure 
Eödniglihe Majeſtät diefe Unternetmurg gutgehtißen urd 
zu fördern gerubten, ollnunterıbärigft nieterzulegen, nachtem 
die Geſellſchaft in einer Generalverfowmlung ter Aktionoire 
fih am 2. dieſes Monats corſtuuirt und om 3. urd 9. tier 
fed Monate ten Entwurf ter Eratuten berasben und dieſel⸗ 
den fo wie ben Bau der Bohn, untır Bortibelt allerköchſter 
Genehmigung ecinheallig beſchloſſen bat. 

Den jubelndten Dont ter Gefelfhaft mit Morten ouezus 
dDrüden, vermögen wir nicht, mobl aber befſin wır im ber 
eben fo raſchen als zwickmäßigen Herſtelung tiefes Natienals 
werks, tem föniglichen Edipfer fo vieler grefen Werke, 
ein neues Denkmal alertöafitefien Herrſchergröße aufzu— 
richten, dad noch die fpäteftlen Nochſewmen gem barktaren 
Rückblick ouf die turh Eure föniglibe Majeftär Thon 
roft heibeigeführte und im gefleigerter Potenz fach immer mehr 
‚entwidelnte Kraft. und Glanzperiede Vayerns bewegen wird. 

Menn nah Berlouf eniger Jahre zwei große Echöpfun: 
gen, der Ludwig Donau» Mainlaral und kie bayeriſche Norte 
Eifenbahn vollender daftehen, und beide großartige Cemmu— 

'nifationen im vereinigter Kraft, ald Haupipuleatern Deutſch⸗ 
lands Herz durchfirömend, den Meften mit dem Dften, ben 
Süden mit dem Norden verbinden; tamm werten fich die ers 


flaunten Blide der Zeitgenoffen diefem Gentralpumft zuwen⸗ 
dem und ganz Deutſchland wirb Dank und Preis dem erhas 
benen Urheber dieſer Werke jollen. 

Intem wir Eurer föniglihen Majeſtät freudig ber 
kennen, daß bie Beſchlüſſe der Geſellſchaft über die Statu⸗ 
tem und über bie Erbauung ber Eiſenbahn in volßfsmmener 
Eintracht, durch Acclamation gefaßt worden find, dürfen wir 
unferm grätigflen Landesvater nicht verbergen, daß biefer 
Eintracht Beforgnife und Mißſtimmungen binfichtlich der Rich: 
tung der Bahnlinie bezüglich der Etrede won hier nad Er⸗ 
langen vorangingen, welche, wenn auch nicht die Ausführung 
ter Unternehmung felbft, doch mwenigflend den Geift des Fries 
dens und ber Eintracht, ohne welchen ein großes Werk micht 
gedeihen kann, zu bedrohen Schienen. 

Die Verſchiedenheit der Meinungen und Anfichten fand aber 
glädiicherweife ihre Bereinigung in dem von der Gemeralvers 
fommlung im Hinblick auf Ziffer 4 des höchſten Reſcripts 
vom 11. Februar 1836 gefaßten: Befchluß: auſſer der bereits 
nivellirten an dem Kanalbafen bei Fürth vorbeiführenten und 
in einer Entfernung von circa 4000 Fuß ber Stadt Fürih 
fih naͤberrden Babnlinie, ned eine zweite von demfrlben 
Anfongepunfte vor dem Neuenthore ousgehend im gerader 
Richtung neh Erlangen und in einer Entfernung von circa 
15,000 Fuß von ter Etadt Fürth lanfenb meflen zu laſſen. 

Die unbegrenzte Liebe und Ehrfurcht gegen Eure fönigs 
liche Majeftät bielt die aus ter Mitte ter biefigen Zürs 
arıfdaft bereorgetretenen Anhänger biefer neuen Linie von je 
tem Ghtonfen ferne, auf eire Akfiimmung über die Wahl 
unter beitin Linien ontragen zu wein, um fo mehr fonnten 
fih die Antänger der an den Konalbafın bei Fürth vorbei 
gebirtem Linie wit jenen Bohn vereinigen: Eurer Föniglis 
hen Majeſtät die Reſultate der Bermeflung, die Koflens 
anikläge und tie Vergleidung beiter Bahnlinien in technifcher 
und ökorowiicher Hirſicht allerehnfurchtsvoll zur aflergnädig- 
ſten Entſcheiturg verzuleger. 

In dem Willen Eurer königlichen Majeſtät wird 
die Geſellſchaft idr köckſtes Gebot erfennen und in dem And: 
frech dieſee alertidfin Willens liegt ollein das wirffamfte 
Mit ter Bereinigung aller bivergirendben Meinungen und 
Arfichien urd der Beſeiligurg jeber Mißſtimmung. 

Dir vertreueneroler Ergebungsfehn wir der elerhäcdften 
Entideitung bierüter entgegen und erſterben in allertieffter 
Ehrfurdt ı. 20. 

Hicbei bemerfen wır zum bifferen Verftäntnißg des legten 
Thriled ter Adreſſe nur Folgentss: Die unter 3 früher vor 
gefchlagenen Linien allerb. Ories bereiid genehmigt gewe ſene 
ift die rom neuen Thore zu Nürnberg ab, sine Etrede im 
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ziemlich parallelen Richtung mit ber Ludwigs. Eifenbahn nach 
dem Pürther Kanathafen bei Poppenreuth, und von da ein 
year in das Flußgtbiet der Regnitz längs dem Kanal bie 
rlangen bintaufende. Gegen diefe inie wurden mehrere Ber 
benfen erhoben, baranf ſich reduzirend, daß foldhe einen Um: 
weg won 152 halben Stunde in Gurven made, Fuͤrth zum 
Nachtheile Ruͤrnbergs im Frequenz und Verkehr begünftige, 
auch vie Benutzung der Ludwigsbahn zum Schaden ihrer Als 
tionäre- mindere, — Momente, welche mit auf Lokal⸗ und 
PerfonalsBerhältniffen, Anfihten und NRivalitäten zu beruhen 
fheinen, auf welche aber ein Theil der Bewohner von NRürns 
berg großes Gewicht legen ji müſſen glaubt, Zur Beleiti« 
gung derſelben wurde nun ein wierter, neuer Trakt vom neuen 
Thore an in ganz geraber Richtung über Schnepfenreuth nad 
Erlangen, links der Chauſſee, vorgefchlagen, vorläufig vers 
meffen, und ebenfald prafiifabel befunden. Im der General. 
verſammlung erdrterte tat die Motive für und gegen jenen. 
über biefen Zug. Die Linie hber Poppenreuth zeigte den Bors 
theil moͤglichſt unmittelbarer Beijichung der Frequenz von Fürth, 
naher Anlehnung an den Kanal, geringer Einfchnitte in den 
Erdboden; für der Ttakt über Schhepfenreuth ſcheint zu fpres 
ihen die halbflündige Abfürzung der Bahn, bie direfie Hin⸗ 
yithung der Perſonen in die Stade Nürnverg, dadurch die Bes 

chwichtigung der Beforgniffe für deren Nahrungs / und Wohl 
Tan, wodurch auch viel tiefere Einſchritte und höhere Auf, 

mmungen zur Herſtellung entfprechend günjtiger Neigungen 
andzugleihen wären. Die Generalverfanmlung erachtete die gegen ⸗ 
feitigen Gründe, die Portifularintereffen neben ven allgemeinen von 
j Bedeutung, aber ſich ſelbſt zum Ausſpruch einer entſchiedenen Mei⸗ 
nung weder techniſch genügend vorbereitet, woch in Rückſicht auf die 
frühere königl. Beflimmung geeignet; fie vereinigre fich dep» 
halb im Intereffe der großen Sache, der baldigſten Durchführ 
rung des Unternehmens und feiner Sicherſtellung durd Ein, 
ttacht und Energie dahin, Sr. Maj. dem Könige alle biefe 
ſpeziellen Verhäliniſſe diefe neuerlichen Grmittelungen vorzuler 
gen mit ber Bitte, fe vom hochſten Standpunkte aus zu 
würdigen und dann in letzter Inſtanz die Eniſcheidung darü— 
ber zu geben. Wegen bed Zuges ter Bahn von Erlangen 
bis Bamberg beftand und beſteht keinerlei Differenz; deſſen 
Linie iſt feſt beſtimmt, durch neuefte Erleichterungen bei Er 
langen ſelbſt und Forchheim noch günſtiger geſtaltet, und be— 
reits fo viel vorbereitet, daß Lie Arbeiten, jebenfalls die zum 
Grunderwerb, ſogleich beginnen koͤnnen und werden. 
Deutiche Bundrsftaaten 

Bayern. — "Münden, 24. Juli. Se. Maj. der Kö: 
nig find geflern Abend 6 Uhr in erwüänfchtem Wohlſeyn hier 
eingetroffen. I. M. tie Kaiferin von Kufland werten, 
da Sie in Landshut Mittag halten, dieſen Abend erſt 8 Uhr 
erwartet. Die Aufflektung der Poſten ift für 5 Ubr ange, 
ordnet, Heute Morgen wollte J. M. bie Königin Caro, 
line. welche, fo wie J. M. die regierende Königin beide 
am Sonntag bier refp. in Biederſtein eintrafen, nad) Zegern: 
fee abgehen, um dort ihre hoben Gäfte zu empfangen. — Ganz 
Münden mimmelt von einer großen Zahl von Fremven, 
welche man fehr wohl von den gewöhnlihen Meßfremven 
unterfcheive. Die Dult beginnt beute bei freundlidem Wer 
ter, nachdem im dei beiten legten Tagen Regen und gar 
Balte Luft beinahe Schneefloden erwarten lie. In wenigen 
Zagen haben fib vor dem Karlöplag eine .Menge Buden er 
hoben, unter denen fih ein Mufeum von Autematen auss 
zeichnet. : 

Der tönigl. preußifhe Gefandte am biefigen Hofe, Graf 
Döndoff, ift diefen Morgen aus Königsberg wieder hier eins 
getroffen. 


Am 22. d, find in München angelommen, bie rau Fürs 
ſtin Sophie von Wolkonsli aus St. Pereröburg; Hr. Graf 
Laval, Paiferl, ruſſiſcher Höfmeifter und wirklichet Kämmerer, 
wir Gemahlin, aus Er. Petersburg, und Hr. Saujet, Mit, 
glied der franzöfifchen Depätirtenfammer, — Am 23. it Er. 
Exc. ber f. bayer, Staatsminifler des lönigl. Hauſes und des 
Aeuferen, Baton v. Gife, von feinem Landgute bei Regens— 
burg, in München eingetroffen. (Münden. BI.) 

Nürnberg, 24. Juli. Se Maj. der Kaifer von Ruß— 
fand hat befchlofjen, dem General der Infanterie und Generals 
Adjutanten v. Biſtrom, feinem mititärijchen Erzieher und viel. 
jährigen treuen Diener, im Bade Kiffingen, wo derſelbe für 
lich verftarb, und wo zum Theil feine Ueberrefie ruhen, ein 
Denkmal errichten zu laͤſſen. Zrichnung und Angabe dazu 
wurden dein k. Proſeſſor und Architekten Hrn. Heideloff das 
hier übertragen. Das Dentmat aus Eberwieſer Stein hat 
mit dem Kreuz Anf feinet Spize 9 134 Hal Höhe, und fleht 
auf einem Würfel, der auf zwei Stufen ruht; im der Mitte 
ded Denkmals befinder fich eine Füllung, worin en basrelief 
eine männliche Figur im ganzen Hatniſch. Der geſchloſſene 
Helm deutet die nun vollendete thattmteiche Laufbahn, der reihte 
Arm, auf einen Schild geftügt, wormf dad Wappen bei 
Berftorbenen fich befindet, das auf die Hand gemeigte Haupt, 
die ernſte ruhige Berrachtung des vergamgenen Lebens dm. 
Die linke ruht auf dem mit dem Wehrgehänge umwundenen 
Schwerte, das Bild des nun geendigten Kriegerlebens, Rück⸗ 
und Seitenwände nennen tr ruſſiſcher, beutfcher und lateiniſcher 
Spradye dem Beſchauer Namen und Stand ders Kriegers, ber 
fen Andenfen hier die Gnade feines Monarchen durch em 
Denkmal anf deutfcher Erde ehren wollte. Im Würfel Fieft 
man bie Namen der Schlachten, im denen er fich Ausjeich⸗ 
nung erwarb, eine alrdeurfche Krönung, auf der das Zeichen des 
Heils dem Ganzen Bedrunmgund religiöfe Weihe gibt. (R.Eor.) 

T Würzburg, 25. Juli. Bergangenen Seuntag wurde 
die ſterblichen Hülle ded Profefior Piel, Jubilarius ber hier 
figen Univerfirät, feierlich zu Erde beſtattet und nicht nur bes 
gleiteren viele Staatsbeamie in Undform und mehrere Herren 
Offiziere den Reichenzug, fondern die Studirenden der Horh» 
ſchule in großer Zahl ſchloßen fich, einen Fackelzug mit Trauer. 
muflt bilvend, diefer Feirrlichfeit an. — Die Kunft und Ser, 
werbaueftelung melde durch die politechniſche Geſellſchaft da 
bier in diefem Jahre veranftaltet werden durfte, begann am 
22. d. und dauert vierzehn ii an. Fortwaͤhrend finder 
man Beſuchende dafelbft, die fich Überzeugen, daß wenn aud) 
nicht alle Induſtriezweige durch Einfendungen gelungener ar 
brifate don Seite der in unferem Negierungebezirte beſtehen⸗ 
den Werlſtaͤtten umd Fabriken vertreten find, doch fehr viel 
Gelungen:s ſich dem Auge Sarbieret und trog dem, daß Fran 
ten wehr auf Landwirthſchaſt und Weinbau angewiefen iftı 
auch im Gebiet der Induftrie vermehrte Thätigkeit fegenteidh 
wirft. Während in den für Slunftgegenftinde und Ges 
werböprodufte offer ſtehenden Räumen das Auge. auf einige 
redyt gelungene Gemaͤlde trifft und felbft im Imand gefertigte 
Shamwid neben bunten Papieren, aller Ruancirungen von, 
Farben, Meſſerwaaren, Waffen, dhirurgifche Inftrumente, 
Buder, Taback, lakirte Lederproben, Steingut weiß und in 
Farben, Drudwazen, Flügel, Meubeln von neuefter Bacon, 
Parfümerien, Etuis und noch vielerlei fib vorfinten, betritt 
man mit befonderer Belrwdigung auch die Schulzimmer der 
Gewerbſchule, wo man fid von den bedeutenden. Fortichrit 
ten überzeugt, die die jungen Leute befonderd im Zeichnen 
machen, denen die Arbeiten jener Jünglinge rühmlich zur 
Seite Achen, welche die Sonntagefihulen beſuchen, bie unter 
der Leitung der politechnifchen Geſellſchaft Reben. — Das 
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Katut alien ⸗ umb phyſttaliſche Kabinet it ebenfalls geöffnet 
un man triffe da manch intereffanteds Exemplar, fo ein in 
Bang geſetztes Planetarium, das am ſich reichen Stoff zu 
Yhitofophifchen Betractungen giebt, wenn man ficht, was 
wenfduicher Geiſt zu erbenfen vermag. 


— Bon der Donan, 20; Juli. Es dürfte nun doch bes’ 


ſtimmt fepn, daß der Fuͤrſt von Metternich ben Johannisberg 
in Diefem Jahre nicht befmucht. Weitere Befehle zu den ſchließ⸗ 
Uchen Anorduungen auf dem Johannisberg follen denn audı 
in der letztern Zeit nicht abgegangen feyn. Die Frau Fürſtin 
von Metternich deſindet fich auch immer mod) leidend. — Den 
Bertandlungen in Toͤpliz legt man bei uns befondered Gewicht 
bei. Es if aber unwahrſcheinlich, daß die hollaͤndiſch, bel 
giſche Angelegenheit dabei in erfter Linie leben werde, da Bir 
wohl ganz Mbereinftimmenden Inſtruktionen ber Greßmädhte 
beretd am ihre Repreſentanten nach Lendon, wo beftimmt in 
wenigen Tagen die Berhandlungen der KRonferen; beginnen 
müffen, abgegangen find und trotz aller Gegenauſtrengungen 
in Belgien fapt kein Zweifel beſteht, daß die hol. belguche 
Sache nad der einmal getroffenen Uebereinkunft geſchlichter 
werde. Unter andern wichtigen ragen wird zu Töplig be, 
fonderd bie ſpaniſche einer Erörterung unterliegen, bie leicht 
ipre Löfung herbeiführen kann. Eine im Bereine mit den weil 
nichen Mächten zu treffende Pacıfication Spaniens iR zwar 
nicht von der Hand gewiefen, doch wird aud nochmals ge; 
nau deprüft werben, im wie fern gegründete Ausjicht zu ei 
tem endlichen Siege bed Don Karlob vorhanden fepn könne. 
Die ſpaniſche Angelegenheit würde vielleicht ſchon laͤugſt eine 
andere Wendung genommen haben, wenn nicht die unabmend» 
bare Norhmwendigkeit vorhanden wäre, den Zulithron durch fie 
feiner bedenflichen Lage auszuſetzen. — Die Marſchall Soult 
in London zu Theil gemordene Aufnahme hat wohl nicht bes 
frembdet, doch einigermaffen überrafct. 

Großherzogthum Baden. — Nach Ausſchreiben der groß. 
berzogl. Waffer: und Straſſenbau. Inſpektion Hrivelberg vom 
19: Su ſoll nach beendigter Ermerbung ter für der Bau 
der Eſſenbahn auf der Strecke zwilhen Manuheih und Heis 
delberg erforderlichen Grundflähen mit den Erdarbeiten 
unverzüglih begonnen werden. Sämmtiliche Bürger: 
meiftereien des Unterrheinfreifes find eingeladen worden, vors 
tänfig und längftens binnen 14 Tagen die Anzeige zu machen, 
wie viel tüchtige WUrbeiter in ihren Gemeinden zu erhalten 
find u. ſ. w. Es iſt fomit, demerft das Mannheimer Jout 
nal, tem wir Vorſtehendes entnehmen, die ſehnlichſt erwar- 
tete Gewißheit vorhanden, daß nad der Ernte die Erdarbei— 
in auf dieſer Babnftrede unverzüglich begonnen werden, 

Großherzogthum Heffen. — *Darmfiadt, 22. Juli. 
Zum Glück ut tie in der neueflen hier angefommenen Nums 
mer des Hamburger Eorrefpondenten enthaltene Nachticht, daß 
„ſich in den Gegenden der Bergſtraße plöglih eine Räuber, 
bande gezeigt, welde täglich mehr Schreden verbreite““, uns 
gegründet. Ebenſo dachte man bier zu Land noch nicht 
an ven Zuſatz des Hamburger Gorreipondenten: „Man vers 
muthe, daß die Bande größtentheild aus polniſchen Hlüchtlin: 
gen beflehe, die aus der Schweiz oder aus Frankreich herüber: 
gelommen, und kann über folhe Bermuthungen nur lächeln. 
Auch fegt ſich Die biefige Zeitung in ihrer ſchon ausgegebenen, 
morgenden Nummer far gegen ſolche Nachrichten zur Wehr. 
Uebrigend iſt nicht zu leugnen, daß dur die Art und Weife, 
wie man, zuerſt von. Gerichtäwegen und dann von Seiten 
des eben erwähnten, einzigen öffentlichen Landesorgang , (aufs 
fer der Mainzer und Wormfer Zeitung), den befannten Bor: 
fal mit dem Mädchen aus Balkhauſen auffaßte und dem Pus 


blikum mitthellte, fowie dur das, was weiter daran fi 
fnüpfte, man einigen Anlaß zu foiden enormen Gerüchten 
ſeldſt gab. Denn, wie wenigfend ın der Meinung der Um— 
gegend der begangenen That und der nädlten Orlsnachbarn 
ſich immer entfchlevener heransftellt, find und bleiben die Yuß- 
fagen der Balfpäufer, — bie man anfänglih als authentiſch 
proflamirte — vielmehr höchſt pfoblematiſch, und mandıe 
meinen, daß ein entihieveneres Los gehen auf die Mißhan— 
delte Seitens des inquirirenden Getichts oder einige in fehr 
nahe gelegenen Drten ſchleunig vorgenommene Arretirungen, 
in Bezug auf die Thäter und den Anlaß der Mißhandlung 
andere und vieleicht richtigere Refultate geliefert haben wür— 
ben, als berem bis jet vorliegen. Im dieſem — freilich im⸗ 
mer noch fehr zweifelhaften — Falle wäre mar dann auch 


‚ber allerdingd von den Gemeinden, mehrere Tage hindurch 


fortgefegten Streifzüge überhoben geweſen, und bie armen Zi: 
geuner, die in einigen Orten ded Odenwalds fill und fried: 
ih wohnen oder ohne Auflehnung gegen die öffentliche Orb: 
nung umberftreifen, hätten nicht auf Leiterwagen, wie ſchwer 
Angeſchuldigte, gebunden, nad Balkhaufen gebradt zu wer: 
den gebraucht, um der Mißhandelten, bie von bärtigen, raus 
digten Männers geſprochen, vorgeftelt und --- nicht von 
diefer erkannt zu werden. In den leiten Mochen befindet 
ſich diefelbe wieder zu Zwingenberg bei ihrer früheren Dienft- 
herrſchaft. — Heute geht die Austellung des rheinifhen Kunft- 
vereind hiet zu Ende. Fünf Gemälde find angefauft wor: 
den, um unter die hiefigen Mitglieder vwerloft zu werben: ein 
geringed Procentverhältnig von beihate 400 ausgeftelten Ges 
mälden, von denen allerdings fein unbedeutender Theil be, 
reitd in fellen Händen iſt. — Nah und nach fompfetiren ſich 
einzelne nicht. unmwichtige Lehren unfered neueren deutſchen 
Staatsrechtes. Go, vor einigen Wochen, durch des Frei- 
deren won Leonhardi „Das Aufträgalverfahren des deutſchen 
Bundes; eine hiſtoriſch-publiciſtiſche Monographie. 1838. 
Sranffurt a. M. 936 S.“, und fo jet wieder durch die hier 
erihienene Schrift: „Von dem Rechte der Bundesaufträgal: 
gerichte, Wiedereinfegung in dem vorigen Stand gegen Friſt⸗ 
verfäumniffe zu ertbeilen. Bon Dr. von Lintelof, Gr, Heff. 
Dberappellat. und Gaffat»Berichtörarhe. 64 S.“ Nah eini. 
gen geihichtlihen Vorbemerkungen und Zufammenftelung der 
wichtigften, hier in Betracht kommenden bundesgefeglichen 
Bellimmungen, führt der Hr. Berf. aus: 1) der Schieds— 
richter „(arbiter) ſey, zwar nicht nach römifhem, aber doch 
nach canonifhem Rechte, befugt, die Wiedereinfegung in den 
vorigen Stand in dem bei ihm anhängigen Prozeß beiläufig 
(ineidenter) zu ertheilen; 2) die Bundes.Aufträgalgerichte 
übten in Folge des ihner von der Bundesverfammlung er» 
theriten Auftrags die richterlide Gewalt ded Buntes aus, 
und fie ſeyen alſo aus dieſem Grunde, gefegt auch, man 
könnte den Sciebörichtern jene Befugnig nicht einräumen, 
ermächtigt: nah Maßgabe der bei ihnen geltennen Proceßs 
normen Wietereinfegung in den vorigen Stand gegen Frifts 
verſaumniſſe zu ertheilen; «ud dann, wenn dem Präclufivs 
Beſcheide dad Urtheil in der Sache ſelbſt angehängt ſey. 3) 
Sollte ein Bundesaufträgafgericht dennoch in diefer Hinficht 
feine Competenz für zweifelhaft erachten, fo werde ed, bevor 
ed ſich für incompetent erkläre, über den Umfang des ihm 
ertheilten Auftrags bei der Bundesverfammlung anfragen. 
Diefen Ausführungen folgt dann ein Rectsfal, worin Ber 
fäumniffe, welche eine Wiedereinjegung nöthig machten, Statt 
gehabt hatten, und bad Auſträgalgericht (das Oberappella⸗ 
tiondgericht in Jena) zweifelhaft war, ob es überhaupt com. 


je ſey, über das Reflituriondgefud zu erkennen. Da ums 
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terdeſſen die Hauptſache erledigt wurde, inbem bie beflagten 
Regierungen (Bayern, Baden und Deflerreib) vie von ber 
Fagenden (Großherzogl. Heffifhen) Regierung aufgeftelten‘ 
Berechnungen im Wefentlihen genehmigt und ben ihnen zus 
gefallenen Theil der betreffenden Schulden bereits bezahlt ba: 
ben oder fofort bezahlen, fo ift damit auch der Incidenzpunkt 
binfichtlib der Wiedereinfegung erledigt. Aber doch har bie 
Rechtsfrage felbft immer noch ein allgemeines. Intereffe. Ein 
eigenthümliches, von ihrem Werfaffer ſelbſt gewiß nicht er: 
warteted Intereffe fönnte aber die Schrift des Hrn. v. Lin 
delof ‚daturch erregen, daß — fie mit Befchlag belegt, polũ 
zeigerichtlich gegen ihn procedirt und Gonfiscation der Schrift, 
ſowie ſelbſtſtändige ſonſtige Strafe gegen ihn erkannt würde. 
Denn dieſe, im Buchhandel debitirte Schrift iſt ohne Angabe 
eines Verlegers, und ſelbſt auch nur eines inländiſchen Druk⸗ 
kers erſchienen, während das proviſoriſche Bundespreßgeſet 
von 1819 die Nennung eines Verlegers vorſchreibt, und 
dieſe Beilimmung, gegen die bis dahin befolgte Prarid und 
die Unficht des Genfore, im Jahr 1837 vom biefigen Stadt: 
geridte im einem ergangenen Urtheile fo eng und fireng 
ausgelegt wurde, daß felbft dad Genannthaben eines inläns 
diſchen Drudersd auf der Schrift deren Berbreiter darum 
nit vor Etrafe ſchützte. 

Königreih Sachen. — Ihre 8. K. Hoh. die Erzher⸗ 
jogin Sophie von Defterreih, Gemahlin des Erzberzogs Franz 
Garl 8. 8. Hob. it von Zeplig fommend in Dreöven ein» 
getroffen. \ 

annover. — Hannover, 23. Juli. Geftern wurde 
im Fönigl, Echloffe biefelbft im Beifeyn Ihrer Majefläten, 
des Hofes und der HH. Minifter die Gonfirmation Se. k. 
Hoheit des Kronprinzen durch ben hochwürdigſten Bifchof von 
Rocheſter, den der König eigend zur Vornahme dieſes Aftes 
bieber berufen hatte, nach englifhem Ritus feierlihft voll: 
zogen. Der Minifter der geifllihen Angelegenheiten von 
Etralenheim hat alle höheren geiftliben Behörden davon öf— 
fentih in SKenntniß gefegt. — Se. Hobeit der Kurprinz 
Mitregent von Heſſen haben mit Ihrer erlaudten Gemahlin 
geftern Vormittags Hannover wieder verlaffen, um die Reiſe 
nah Norderney fortjufegen. — In der Stadt Fürftenau im 
Osnabrückſchen find am 18. d. M. durch eine Feuerebrunft, 
deren Entſtehung durch Unvorfictigfeit verſchuldet ſeyn fol, 
43 Wohnhäuſer mir 20 Nebengebäuden in Aſche gelegt wor— 
den. Bei dem fchnellen Umfichgreifen des Feuers haben bie 
Bewohner nur wenig von ihrer Habe retten fünnen.” Men: 
ſchen find glüclicher Weife dabei nicht umgefommen. 

Seine Maj. der König haben gerubt, dem Geheimen Gas 
binetsratb Rofetie nachgeſuchte Dienfientlaffung un: 
ter Beilegung von Penjion in Gnaden zu bewilligen. (Hnv.3.) 

Preußen. — Berlin, 19. Juli, Im fonft gut unterrichteten 
Kreifen verlauter feit einigen Tagen, daß unfer achtes, in den Rhein» 
provinzen jtationirtes Armerforpd auf den Garde, (Krieger) 
Fuß gefegt werden foll. Einer anderweitigen Berfion zufolge, 
die indeß der Beflätigung bedarf, fol «in Theil dieſes Corps 
combinire mit einem der zwölf Seereebaufen der deutſchen 
Bundedcontingente, unter dem Oberbefchl des Generals v. P—I 
die Rechte des Bundes in der miederländifchen Territorialans, 
angelegenbeit geltend maden. — Im Luſtſchloſſe zu Pıllnig 
find auch für unfern König Zimmer in Bereitichaft gehalten 
worden, da man glaubt, daß Se. Maj. auf einige Tage von 
Töplig fidh dahin begeben werden. (Allg. 3.) 

Eoblens, 22. Juli. Die Rheins und Mofelzeitung veröffent 
licht die Schreiben, welche von den Profefferen des Seminars in Trier, 
die Hermefifche Angelegenheit betreffend, au den Papfi und an den Bis: 


tbumsvermefer erlaffen worden ſind. Sie lauten in der Weberiekung 
aus dem Lateinifchen wie folgt: 


a — ——— Ya — —— — — ——— —— —— — —— — — 


1. „Heilisſter Vater! Seit jener Zeit, helligſter Vater, in wel 
Du die rn des Hermes verworfen haft, find wir —* beteit * 
weſen, uns als Deine. wahren Söhne ju zeigen, mebmlih Deinem 
Uriheile beijuftimmen und Deinen Beichlen zu willfahsen, Doch, weil 
der heilige aroftolifbe Stupl den beiden Echülern des Hermes den 
Profefforen Braun und Eivenich, geitattete, die Hermeſſſche Lehre ni 
ber auseinander zu fegem, hielten wir es für umfere Prlicht, m fdhtweis 
gen, bib jene Männer ihrer Pfliht Genüge geleitet hatten. Da wir 
aber vernommen haben, jene Profefioren feyen, nachdem fie bie betrefs 
fende Lehre audeinandergeiegt, von Kom abgereift, beeilen wir uns, 
obgleich wir bis jur Stunde no hit gehört haben, was fie a 
richtet, zu erklären: dag wir Deinem Urtheile in diefer Sache enfad, 
ohne irgend cine Bebinguag und fern von jedem Scheine eines gebeim- 
en Vorkehaltes, beipflibten. Wir täffen Deine Füße, berligter Bater, 
und bitten dich, Du mögeft und dem apoftolıihen Gegen ertheilen, Dei- 
ner Herligfeit gehorfamfte Söhme. (Folgen bie Unterjcriften.) Trier 
im biihoflihen Seminar, ten 8. Juni 1838.” — 2, „Hodmwürbigiter 
Herr Biihef und Diöcefanverwalter! Am achten diefed Monats, had« 
würbdigfter Herr, übergaben wir unterthänigft ein Schreiben an ben 
heil, Bater, in welhem wir erklärten, daß wir dem Urtheile des heil. 
apoſtoliſchen Stuhles in der Hermefiihen Angelegenheit beiftimmten. Da 
wir aber unterberen in öffen.lihen Blättern gelejen haben, ber heil. 
Bater verlange , daß die Schüler Des Hermes folgende Unterwerfungs» 
formel unteri&reiben follten: Sie wollten ſich mit fhuldigem Gehorfam 
dem Urtheile des heil. Stuhles Durch welches die Schriften des Hermes 
verworfen find, mit Herzen und Willen unterwerfen, Dasjenige ver 
werfend, was vom Gtuhle Petri verworfen ſey, und daß Ne Nichts tum 
wollen, wodurch fie von jenem zuverläfigen Wege der Wahrheit abmei 
hen würden; fo unterjchreiben wir auch in der größten Sereitwill igkeit 
dieje Formel mit aufrihtigem Herzen und ohne irgend eimen geheimen 
Vorbehalt, weil wir in diefer Angelegenheit Nichts anderes bejweden, 
ald dem heil. Vater Genüge zu leiten, unſere Rechtgläubigkeit , unfe 
te Ehrfurcht und unfern Gehorfam gegen den —** tuhl nicht 
allein in Worten, ſondern auch durch die That zu beurkunden. Wir bit 
ten Did alfo 9.9. unterthanigſt, daß Du aud dieſe unfere Erklärung 
zum heil, Bater befördern mögen. Des hohmwürbdigiten Herrn Biſchofet 
un —— unterthänigfte Diener. Trier im Seminar, den 
. Juni * 


Deſterreich. — Se. k. k. apoſt. Maj. haben mittelſt aller⸗ 
hoͤchſten Cabinetſchreibens, dd. Schrönbrunn den 10, Juli B 
I, dem großh. badenſchen Minifter der auswärtigen 
fegenheiten, Frhru. v. Blittersdorf, das Großkreuz eb 
öfterreichifch » kaiſerlichen keopoldordens allergnädigft zu verleihen 
geruht. b (Defterr. Beob.) 


Freie Städte, — Frankfurt, 24. Juli. Am 22, d. 
M. iſt das feit dem 22. Juli 1837 von hobem Genat ber 
freien Stadt Lübeck geführte Direftorium desgemeinfchaftlichen 
Oberappellationegerichtd ber 4 Freim Etädte Deutſchlands in 
Bemäßteit $. 26 ter Gerichtsorbnung auf hohen Senat hie 


figer freien Stadt Übergegangen, (D6..9.:4.3.) 
Curſe. 
Augsdurg, 24. Juli. Ludwig-Donau-Main⸗Canal⸗Actien 79 D., 


— ©.; Augsburg Münchener Giiendapn 1113/4 P., ıf1 ©; Augs 
burg Mürnberger @ifenkahn 993/4 P.;z Mürnberg nördl. Reihsgräne 
Ciſent. 1021/34 9., — ©.; Hanfcat. ſüddeutſche Centrol⸗Eiſenb. 100 
P.; Bajel-Zurıdir Eiſend. 100 P., — G.; Straßburg. Bafeler Eiſend. 
98 P., 95 ©.; Ferdinand-⸗Rordd. 10012 M., — 6 ; Bene. Mail. 
wifentahn 108 P. — ©.; Rheinſchanze Berta 100 P.; Rheinfchame 
Zauterburg 100 P. 

dranffurter Kurs vom 24. Jul. 5 pCt. Metal. Br. 

G. 1065,8, do. art, Br. 1003/74 &. —. to. 3 pEt. Br. 803/14 ©. 
. Banfaftin Br. — ®. 1742. 100f. 2. b. R. Br. 201 G. — 
Dart.:2, do. a pet Br. — G. 1511/48, So fl. %. de, Br. - ©. 126 1/4. 
Beihm. Obligationen 4 pEt. Br. 7/8 G. —. do. 41/2 pt. Ar. 
— #&. 10193/4, (@elodturfe ) Weve Louisd’er 11, 1%, Friedrichsd'or 
v 551/72. Hand-Duf,. 5. 371/72 40 Ar, St. v. 34. Coup, d'or 16, 30, 
Gold al Marco W3. 319 -- Laudthit. garje 2. 43 1/2. Preuß, 1 Tbir, 
1, 44 7/8. 5 Frankenthaler 2. 21 1/8, : 

Lerpiger Kurs im Eonv. 20 fi. Fuß vom 23. Juli, Er. Ered. 
Caſſ. Sch. greße angeboten 102, geſucht — ; Tleine angeb. —, gef. 
1021/2. Eumm. Er. Caſſ. Sch. 20/0 v. 500, 200 u. 50 Thlr. angeb. 
—, gef. —. 3 0,0 v. 1000 Thlr. angeb. —, gel. —. Lantrentenbriefe 
31/3 0/0 große anged. —, gel, 1021/85 Meine angeb. —, gef. 10% 
5/8 Eamm. Er. Caſ. St. 2 0/0 fa Aa. v. 1000 Thlr. angeb. —, 
ge. —. 30/0 La B. D. ». 500 u. 50 Thfr. angeb. —, gel. —. 
zeipj. ©t. Anl. ». 1830 30/0 große angeb. 1013/4, gel. —;, Meine 
ongeb. 1021/4, gef. —. Leipsig:Dredbner Eifenbahn,Hetien angeb. —, 


gej. 61/2, . 
(Mit Beilage.) 


Beilage zum FSränkifchen 


an nen dern. — 





Briefe aus den Taunusbädern. 
Geichrieben im Sommer 1838. 


I, Soben, 


Jeden Morgen um 10 Uhr hält ein Schiff vor dem Fahr: 
thore in Frauffurt a. M. Es if dad Mainer Martrigifl- 
Paffagiere aller Orten und Gorten fommen und befleigen es. 
Der größere untere Raum if für die Arbeiter, bie Marltwei⸗ 
ber, die emigrirenden Dienfibeten und jenesgroße Und jo» 
weiter, was fid mit dem tiefften Plägen im ber hürgerlichen 
Gefelfhaft und mit den höchſten ım Theater begnügt, An 
den größeren unteren Raum ftößt ein Mleinerer; für bie Elite 
der Beſellſchaft, die denn auch billiger Weife mehr zahlt. 
Achnliche Einricdyrungen deftchen aber auf dem Berded. Wie 
die vornehmen Gdinefen unter Parafol’s und Baldachin einher 
gehen, fo fpannt ſich ein langer Parafol und Baldachiu über 
die vornehmen Reifenden des Höchſter Marktſchiffes, während 
die Plebejer meben ihnen in der Sonne braten. Db man ihr 
men nicht wenigſtens einen Baldachin von Sadieinwand zufom: 
men laſſen folte? kaugſam mwantelt das Höchſter Marltſchiff 
über bie trüben Wellen des Main's. Manche behaupten, «6 
ſey „michts, ale ein flerbender Held.” Die Zaunuseifenbahn, 
die fo eben rechts vom Maine im ihrer Entſtehung ſich befin: 
de, werde es ſchon einfargen. Aber waun iſt bie ZTaunusei 
ſenbahn feriig? Man dat berechnet, wie lang es bausre, 
bis eine Aloe blübe und wie viel Zeit ber Halıy'ide Komet 
braude, um feine Baba zu burdjlaufen, aber an ber Tamm 
nudeifendahn ſcheiterten noch ale Gonjelturen. Die Sage iſt 
sur Börfenfpeculation geworben und bie Börfenfpe» 
eulation wird nun nicht mehr zur Sade, 

Wir mwartı nach anderıhald Stunden in Höchft, einem nafs 
fauifhen Stadtchen, dit am Main, mo wir das Mainger 
Martıfgiff verliefen, Noch eine Stunde iſt's von da nad 
Soden. Man fommt dem Gedirg näher. 

Soden — wie man in grabuirien Reifehandbüdyern leſen 
kann — war chemals ein freies Neicherorf, fam dann unter 
ven Schutz von Franffurt und 1803 an Naffau. Es hat be: 
reits 23 dis 25 Mineralquellen und cs kann fich nicht fehlen, 
daß von Jahr zu Jahr einige neue dazu entdeckt werten. Ein 
Theil dieſer Mineralguellen iſt bereits hübſch im Ganpften ge, 
faßt, andere merden’s fo eben und noch andere, worunter 
Num, 19, begnügen ſich bis jegt mit beſcheidener Holzfaſſung. 
Aber diefe Num. 19 wird einft eine bedeutende Garrıere mas 
hen. Eie beißt der Ghampagnerbrunnen und das fohlenfaure 
Gas, was ihr inne wohnt, läßt fie der Zunge beffer ſchme⸗ 
den, als alle anteren Sodener Schweſter⸗Quellen, befonders 
ale Rum. 6, der ehemalige Galinenbrunnen, welcher mädy 
tig viel Ealz enıhält. Um ihn verfammeln fih viele Kurs 
trinkende, Andere um Nuu. 4 oder Rum, 5, Die Wahl fteht 
da ganz frei; man fchöpft ſich bier oder dort, ohne unter eis 
ner Controle — feld aud nur einer niedlidyen Waffernymphe 
— zu fiehen. Die einzelnen Quellen find verichieden an Tem⸗ 
perarur und an Gehalt, aber doch Variationen über das näm: 
lie Thema. Kohlenfaures Gas, Natrum, faljfaurd Natrum 
und erwas Eiſen. C'est cela,. Nur ein paar Schritte von 
der faljigen Num. 6 fprubelt eine andere Nummer, die Schwe— 
feltheile enthält. Sonftwo will man eine Quelle enidedi ha: 
ben , die völlig dem Gelierfer Waſſer entſpricht. Phantafie, 
bie! Num, 1 aberfigt völlig auf dem alten Theile, im Ber 
genfage zu den Dynaſtien, wo I. regelmäßig ber wichtig 
und nachtheiligfte il. — Die Galine ſelbſt if längfl ringe, 


nd. (Bdrıer als ronbod, ik) — | 
(Brief aus Madrid.) — Griecheuland. 
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gangen, ihre Gebäulichfeiten abgeriffien und anderweit ver⸗ 
wandte, Statt deren wandeln num die Sodener Badegaͤſte alt 
Iebendige Gradierwerke umber, Um die Zeit, ald biefe Me 
samerpdofe ſich vorbereitete, war ber Eigenthümer der Galine, 
die Hr. 9. M. aus Franffart a. M., immer fhredlich böfe, 
wenn man, ſtatt vom feinen Mineralquellen zu fprechen, von 
feinen Salzquellen ſprach. Deun Galzquellen erichienen ihm 
als bourgedisie unter den Quellen und er verſicherte doch 
und theuer, die Quellen feyen Mineralqueen. Spaͤterhin 
veräußerte der Herr, in Folge eines Streits mit Naſſau, das 
jeime Steuerfreiheit wicht mehr im der gewohnten Meile zeſpel⸗ 
tiren wollte, die cidevant / Salz⸗·/ munmehrigen Dineralquels 
ien, und, wenn er noch lebte, würde er fi wundern, wie, 
ohne alle Mineral⸗Titulatur, feine Gool: oder Salzquelleu num 
zu den erflärteften babenden und trinfenden Würden gelangt ſſud. 

Aber, recht befehen, iſt es auch wirklich mehr das höchſt milde 
Klima Soden’, veranlaßt durch feine gegem die rauberen Mord: 
und Dfkwinde und gegen die oft ſehr heftigen Weitwinde voll⸗ 
kommen gefchüßte Lage, was die Rridenden und Müren nad 
iha bingieht, als fein unserirdifcher Apparat an verſchieden 
jortirten Gewällern. Selbit im Winter befommt es zarten und 
rejbaren Kranfen gut, 

I habe mich darüber verwundert, daß bie vielen Gobe 
ner Quellen nicht benugt wurden, um den naſſau'ſchen Fami⸗ 
lienglievern Duo’fher und Walltam'ſcher Linie Ehren zu are 
weiſen, welche fo erfreulich und doch fo wenig foftbar find; 
daß man flatt der proſaiſchen Nummern Eins bie Reunzehn 
oder Fünf, und Zwanzig den. Kurgaf nicht zwiſchen Clemen⸗ 
inens, Adolphinen:, Oscard,, Ferdinands⸗ u. f. w. Brunnen 
wandern laſſe. Uber ald ich dieſer Bermunderung Worte gab, 
erfuhr ich, daß Soden überhaupt fange Zeit, der herrſchenden 
Bad Kirche Wiesbaden gegenüber, mehr tolerirt als eigentlich 
anerkannt gewejen ſey. Deßhalb ſey es auch gam; klug von 
ihm geweſen, mis feinen Quellen micht allzuviel fih zu mus 
den und bei ihrer vielfachen Numerirung zu verbleiben; fenjt 
bärte das neuen Anſtand erregen fönnen, wie bie frage ber ' 
Strafen dahin, welche lange ın einem fehr üblen Zuftand ger 
laſſen worden wären, oder wie bie Frage der Baͤnle, bei ber 
nen man mis Eiferſucht darauf gewadht habe, daß fie nicht 
jo jhöne Lehnen (oder, glaube ich, gar feine) erhalten hätten, 
wie die um die Gapitale Wiesbaden. Mag dem übrigens ger 
weſen ſeyn, wie ipm will, vie naſſauiſche Regierung iſt gi 
wiß jet von jenen ihren Bedenklichkeiten abgefommen. Sit 
thut dur Faſſung der Quellen und Bnlagen für den Spa 
wergänger Manches für den Ort. Mo aber noch Lüden find, 
möge man fle aus ber Natur Soden’s, als kerngeſunden 
Dorfes, ald Drts, wo ber Praffende auf zweckmaͤßige, eins 
fache Diat gefege iſt, (verſteht ſich blos in Eintichtungen, 
wie man fle in großen Bädern finder, denn recht anfläns 
dige Koſt und Yogid gewähren die Sodener Gafthäufer vol. 
auf,) möglichſt günſtig erklären. Soden edirt aud fein 
„Verzeichniß der im Bade Soden angefommenen und anıye 
fenden Kurgäſte.“ Am 8, Juli iſt deſſen Nummer 5 erfchier 
nen, aber gewiß bringt es daſſelbe nicht auf die Bahl feiner 
25 Quellen, Der Frankfurter und ber Naffauer Hof logiren 
Juden und Chriſten; im Holländifchen Hof, wo kauſcher ger 
fpeift wird, find blos die Namen altgläubiger Zuben zw fürs 
den. Viele Gäfte logiren in Privathäufern. Bis zum 6. Juli 
waren 375 Perfonen angekommen, worunter 44 Diener⸗ 
haft, und gewiß ebenſoviele Paffanten, 
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Da ich mich erinnerte, in Boͤrne's „vermiſchten Gchrif: J fer Angelegenheit am ihm gerichtet und ihm fehr läſtig wer 
tem" über Soden Einiges gelefen zu haben, fo fragte ichmei, den. Heute behauptete man an der Börfe, die Löfung der 
nen Wirth — im Naflauer Hof — wo wohl Börne wäh. | houändifc-beigifhen Frage fey ſehr mahe odergar ſchon erfolgt. 
rend feines Yufenthaltes in Sodon, logirt habe, „Hier, war | — Geftern gab die Königin einen großen Ball, bei dem fie, 
die Antwort. „Im zweiten Stocke hatte er die zwei Zimmer | wie gewöhnlich bei ähnlichen Gelegenheiten, mit dem Pringen 
inne, Sie find jegt wieder vermiethet. Uber, ba gerade der | George von Eambridge ben Reigen eröffnete; diefer Prinz iſt 
Miether abweſend iſt und darinnen gefcheuert wird, können J am Ende doch noch der Glückliche, der beſtimmt ift, Victoria 
Sie biefelben in aler Bequemlichkeit einſehen.“ Ich folgte J an feiner Hand dur den ernfteren Reigen des Lebens zu füh- 
dem Wirth, Eine Stube umd ein Kabinet, beide nach dem J ren. — Heute Morgens 4 Utr ift der Marſchall Soult mit 
Hof gehend, waren die Neflden; des kauſtiſchen Mannes | feinem Gefolge nach Liverpool abgereift, um dem Bankette 
im Jahr 1830 gemefen. Un den Wänden der Grube umber | beizumwohnen, das diefe Stadt ihm zu Ehren veranftaltet hat. 
ftanden Möbeld; ein großes Familienbifd hing baranz Bor, | Um 5 Uhr fam er an der Eifenbahn von Birmingham an, 
hänge anden Fenftern und in dem einen Fenfter ein. hübfcher | wo die Gefenfhaft derſelben für ihn und fein Beleite einen eigenen 
Kanarienvogel in einem Käfig. So fah die Stube jebt aus. J Wagenzug zu feiner Verfügung ſtellte. Xrog der früben 
Ich überfegte fe um acht Jahre rückwärts. Da fand | Morgenftunde hatte ſich doc ſchon eine große Menfchen, Maffe 
Borne am fFenfter, drinn num der Kanarienoogel im Käfig | an der Bahn eingefunden, um ven alten Soult einfleigen zu 
bing; er war bequem im Schlafrocke, Tächelte in den Hof fiehen. Die Feſtlichkeiten, die das reihe Liverpool ihm zu 
binunter ſarkaſtiſch vor ſich bin und fahrieb dann — am 9. | Ehren gibt, werben äuferft glänzend ſeyn. — Am 1. Auguſt wird der 
Mai — im fein Tagebuch: daß die Kalbbetterin Furz wor | Fürſt Eſterhazy mit einem zahlreichen Gefolge der hier weilenden 
Mitternacht glücklich gefalbt habe; vom Kampf zwifchen den | öfterreichifchen u. ungarifchen Edeln nach Mailand zur Krönung des 
zwei Gänfen; vom liberalen Rind, das mit feinem Kopfe ein f Kaifer Ferdinand abreifen. — In der geftrigen Sitzung be# 
Loch in die Mauer geftoßen und nun unbefchränfte Brumms | Unterhaufes wurde die BIN, wodurch der Schagfanjler ers 
freiheit genieße; won der Truthenne und den zwei Trurhänen | maͤchtigt wird, zur Bezahlung der rüdfländigen Zehnten au 
u. ſ. m. Zwiſchen diefe muntern Sarkaſsmen hinein fiel dann f die proteſtantiſche Geiſtlichteit in Irland Bons im Betrage zu 
auch von Börne ein faſt wehmüthiges Sodener Wort: „Als | einer Million Pf. zu emittiren, mit 170 gegen 61 Stimmen 
ih bier angefommen, fuchte ich gleich hinter den Häufern dem | angenommen, Der ‚Hauptopponent gegen die Maßregel war 
blühenden Frühling; aber ich fand ihm nicht mehr. Es iſt | Hume. In der heutigen Sigung des Unterhaufes ſtellte Lord Ashly 
ein Wettlauf zwifchen Blummen und Mädchen: wer ift fchnels | einen Antrag auf Berbefferung des Gefepes, in Betreff der 
Ier? Als Knabe ſah ich ftundenlang nad; dem Himmel, eis | Kinder, welche zu Arbeiten in den Fabriken verwendet werben. 
nen Stern fallen zu fehen. Ich athmıte und der Stern mar J Dad Umendement bezweckt, die täglichen Arbeitsſtunden 
gefallen , Selber fah ich ihm nie.” — Der Wirth zum Nafe | abzufürzgen, und zu verhindern, daß die Meltern ihre Kinder 
fauer Hof erzählte mir, Börne’s Abfchreiber fey der Sobener | nicht in zu zartem Alter an Fabrikherrn verdingen, Aus der 
zweite Schullehrer geweſen; noch neulich habe er, ber Wirth, | Rede des Lord Ashley gebt unter andern bervor, daß 4 Mi. 
ein gefchriebenes Bruchſtuͤck von Börne gefunden. Ich fragte | Individuen, wovon 55 Proc. Frauen, in den Baumwollens 
darnach, es war offenbar eim abgebrudted Stück feined Tas | Habrifen Englands verwendet find. Bei Abgang des Gouriers 
‚gedbuchd gemefen. Aber der Wirth harte es micht mehr; ed | dauert die Diskuſſion über dieſen Gegenſtand noch fort. — 
war ihm von Verehrern Börne's — ohne eigentlichenanimus | Der Schluß der gegenwärtigen Parlamentsfeffion ift auf den 
Ineri faciendi, d. i. micht geradehin diebifher Weife — zur f 20. Aug. feſtgeſetzt. 
rücbehalten worden, Londoner Börfe vom 20. Juli. Gonfels 243, akt. 

Um die Sodener Gaftbäufer ziehen regelmäßig hübfche | Rente —, mit Coup. 225, Diff. 95, Pal. 54, port. 
Garten mit Schatten,und — im Juli — mit Rofen. Da, #364, 3 5 243. 
oder in Privargärten, figen nnd haufen in aller Bequemlich- FJrtrankreic. 
feit die Kurgäfle. Man kommt won Frankfurt oder geht wies * Maris, 20. Juli. Der Kampf, von dem ib mehr: 
ber dahin — die Frankfurter find umd bleiben doch wohl die | mald berichtet, wirb immer bigiger umd erbitterter. Sept ſte⸗ 
meiften Sodener Sommeringuilinen—wie gerade Neigung oder [den die beiden gewandteflen Chefs der franzöflichen täglichen 
Beduͤrfniß ed fordern. Man ſchlendert den nahen Dachberg | und periodifchen Preffe, einander gegenüber, und obwohl mehre 
hinan, oder dem zauberichen Hügel der dreifinden, von wo die der audern Feldherrn ebenfalls mit Geſchick und Talent ma: 
reichfte Ausficht nach Eüten, ins Mainthal, und nach Kron, | növriren, fo verdient doch dieſe Haupiſchlacht zwiſchen dem 
berg, wie nach ben Epſteiner Gebirgen bin erfreut. Bienen g beiden genannten Blättern die meifte Beachtung und Aufmerk 
fummen um die brei Enden, oter viel mehr mur um zwei.der, | famfeit. In meinem letzten habe ich den Juhalt und die Ber 
felben , denn bie dritte iſt erft nem angepflanzt, eine Nachfol |.deutung eines Artikels der Gazette mitgeteilt. Diefer iſt es 
gerin der dahin gegangenen, noch unter Bormundfchaft fies | eben, den die Debats als denhingeworfenen Handſchuh oder viel. 
dend, wie Soden ehemals unterm Schuß von Franffurt und | mehr ald die Kriegserflärung durch den Krieg aufgenommen 
Kur Mainz. In den Epfleiner Gebirgen liegt auch Hornan, | und mit dem ihnen eigenthümtichen Scharffinne beantwortet. Al. 
der Aufenthalt für dem Lebensnachſommer des greifen Staats, flein ihre ſchönſte Waffe befteht in ber Ironie, Sie mögen 
raths Freiherrn von Gagern. und können es nicht unternehmen, ihren Feind auf offenem 

Großbritannien Felde im Angefichte (der Wahrbeit)) zu Ichlagen; dazu fehlt 

1 London, 20. Juli. Der König der Belgier wird | ihnen der Much, weil ihnen die. Kraft abgeht; fie fallen das 
diefer Tage bier erwartet; der Hauptzweck feiner unerwarter | ber ihrem Feinde (der Gazette) in dem Rücken, jagen ihn aus 
ten Reiſe Scheint Die holländiſch⸗bel giſche Frage zu ſeyn. Eir | dem Felde der Gegenwart in das der Vergangenheit und ma⸗ 
nige bebaupten, er werde fo fange bier verweilen, bie diefe | chen feine Prophezeihungen, daß das Jahr 1839 und 1840 
Angelegenheit georbnet iſt, vorzüglih um ben vielen Adreſſen, von hoher Bedeutung für die Politif Frankreichs ſeyn 
Petitionen. aufzumeichen, bie in feinem Lande in Betreff bier | werde, lächerlich; zeigen, wie wenig die Prophetien der Ga: 
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iette won jeher eingetroffen und fiellen ihr früheren und | Auguſt, zwiſchen welchen dieſes wichtige Ereigniß fallen kann, 


alten Grundfäge ben nen reformiſtiſchen gegenüber. Allein was 
die Prophetengabe betrifft, können auch die Debats nicht viel 
Ruͤhmens davon machen und was die Apoftafle der Grundfäge 
anbelangt , fo bat gewiß fein Blatt mehr Urſache, über bie: 
fen Puntt zu ſchweigen, als ebem die Debats. Keines hat 
miehe und öfter die Partei gemwechlelt ald eben ed, und wenn 
man gerecht ſeyn will, feine® feltener ald die Gazette. Wenn 
biefe gegenwärtig Reform predigt, fo gerkth fie weder abſo⸗ 
Int noch relativ mit ihrer altem Anſicht im Widerſpruche; abs 
folat nicht, denn Me will die Reform, wie ſie ſelbſt geſteht, 
nicht als Zweck, fondern ald Mittel; relativ nicht, denn fie 
war unter ihrer Partei immer die liberalſte; — was freilich 
nicht wiel fagen will — fie bat immer Reform gepredigt — 
fo weit fie dem ſtrengen Monarchismus nicht ſchadet; und 
‚ jwifhen dem, mas fie heute mie ehedem Reform nennt und 
was Andere unter diefem Worte verfiehen, mag allerdings 
ein bedeutender Unterfchied vorhanden feyn umd ſelbſt bewußter 
Jeſuitiemus zu Grunde liegen; allein eim folder politifcher 
FJeſuitis mus war der beftändige Leitfaden ihres oftmaligen Apo⸗ 
flatengegnerd, der Debats, und fie flieht alfo von Seiten ber 
Gonfequeng ihres Gtrebend, ihres eigentlichen Zieles weit über 
jenen. Was fle immerhin unter der Reform verfichen, und 
welchen Zwed fle auch damit erreichen wolle; ihr Aufruf wird, 
wie ich bereit6 früber amgedeuter, ein ſchweres Gewicht in 
bie Wagſchale der Oppoſition legen und bereits im Nidmes 
umd Straßburg hat diefer auch ein Marked Widertönen gefun: 
ben und wird fich durch das ganze Rand fortpflanzen. Da. 
wie dort, gaben die Wähler ihren Deputirten, Buchard und 
Martin, Banquetd, bei welchem Toaſte auf Ausdehnung des 
Wahlrechtes, Abolirung der Geptembergefeße und freiheit ber 
Prefle und der Jury ausgebracht und mit feurigen Reden begleitet 
wurden. Doc die Regierung läßt fi deßwegen nicht irre mar 
en und bebarrt im ihrem Gpfteme, wie es bie fortgefeßte 
Verfolgung der unabhängigen Preffe, die Anklage dreier Pros 
vimzialblätter, weiche jenen Artifel des Temps mittheilten, ber 
diefem einen Prozeß zuzog, beweilt; auch fle wurden vor bie 
police correetionelle geſtellt. Wenn bie Debats über 
dad, was die Regierung will, einen geſchickten Rückhalt zu 
beobachten verfieher, fo ift ein anderes, eim minifterielles Drs 
gan, um fo aufrichtiger, mit ber Sprache herandzurüden. Die 
Preſſe“ geſteht ganz umverholen, die Charte ertheile nicht, 
wie Duvergier d'Hauranne meint, ber Wahlkawmer bei eis 
nem  beflchenden Gonflifte zwifchen den drei Gemwalten das 
Uebergewicht, gegen die andern 2, fondern vindiciren zweien Ges 
malten vie Präponderam gegen die 3. Es iſt wahr, weberdie Preffe 
noch der erwähnte Doferinär werben ihr Prinzip durch einen 
Artikel der Eharte begründen können; allein wenn das bezablte 
Blait für feine Behauptung nur ſophiſtiſche Abfurbitäten har, 
fügt ſich dad Prinzip des Hrn. Duvergier d'Hauraune auf 
ben Urfprung ber Eharte von 1830 und deren Regierung 
ferbft, welche beide aus der Anerkennung und dem Faltum des 
Uebergewichtes der Wahlfammer bervorgingen. — Während 
ed nun im der Prefle ſiedet und braufet und focher und zifcht, 
wie wenn die Doftrine mit der Yinfen, der Carlismus mit 
bem Republikanismus ſich miſcht: brharrt das Minifterium 
wie geſagt, bei feinem Syſteme und ſelbſt im Innern ber 
Tuilerien fcheint eine völlige Gleichgültigkeet gegen den äußeren 
Lantflurm ber Druckerſchwärze ju berifden, und in der Ca— 
marila befchäftige nur ein Gedanfe die genialen Köpfe, die 
baldige Niederfunft und zwar mit nichtd anderm als einem 
Prinzen, der Herzogin von Drleand. Mit gemifienhafter 
Sorgfalt hat man Die beiden Zeitpunfte, 27. Juli und 9. 


berechne. Der Zufall konnte ber Geburt des 3. evem 
tuellen Könige aus ber neuen Dpnaftie feine glücklichere 
Periode beflimmen ald die zwiſchen dem hiſtoriſch wichtigen 
Daten des Ausbruchs der Julirevolution (27. Juli) umb der 
Eidesleiſtung Ludwig Philipps als König auf die neue Conſtitution 
(9. Auguſt.) Ob aber, trotz tiefer glücklichen Wahl des Zufalls, 
der Kammmerpräfident Dupin in feinem am 1. Mai ausgeſproche⸗ 
nen Köhler, und Prophetenglauben beharre; ob Hr. Dupin nad) 
dem nun offener ausgefprochenen Spiteme der Regierung und der 
daraus refultirenden Stimmung der öffentlichen Meinung, noch im» 
wer der Uebergeugung lebe, daß zur Zeit der Regierung des 3. 
Könige aus der Qulivyaftie „ver Kampf der MPartheien 
beigelegt, dieſe bereits verſchwunden ſeyn werben und jener 
dritte König in feiner Regierung leichtes Spiel haben werde, 
ob dieſer gutmärhige Köblerglaube in dem Präfidenten noch 
lebe, läßt die gegenwärtige feindliche Stellung feines Drgans, 
des Temps, gegen bie Regierung, der ſchonungsloſe Angriff 
diefer auf jenes, und die meulichen Manifeftationen feines 
mit ihm politifch gleichgefinnten Bruders, Hr. Düpins, mur zu 
fehr begmweifeln. Der hiſtoriſchen Wichtigkeit feiner Geburts⸗ 
periode angemeſſen, fol auch ber künftige 3. König bie ber 
rühmteften Namen der Regenten Frankreichs führen, und nach 
dem meifen Ratbfchluffe der Gamarilla wird er heißen: Franz, 
Heintich, Ludwig, Napoleon. Wenn der 3. König der Juli⸗ 
dynaſtie ein Mixtum Compositum dieſer Serrfchergenie wird, wie 
ed deren Namen anbenten fell, bann ifl, wer in ber Gama. 
rila mag daram zweifeln? — Earopa der Gchemel, auf dem 
fein Weltentbron ruhen wird. 

* Maris, 21. Juli. Der Conflikt, im welchen die beiben 
Prärogative, wie ed im franzöflihen Parlamentöftyl heißt, 
gerathen find, dauert fort; dad Ponberiren der Staatsgewal⸗ 
ten ſcheint den Leuten bier etwas Monftröfes, biefe Polemil 
bat ihre fehr gefährliche Geite; es kommen Dinge babei zur 
Sprache, die beffer unangetaftet liegen blieben; es werben 
Blößen aufgedeckt, welche Bösgefinnte bemugen. Die Brofcyäre 
des Hrn. Laity bemeifet, mie leicht es if, bie Debatten der 
Zribune und der Preffe gegen die Preſſe und bie Tribune felbft 
zu richten, &6 verfteht fidh, daß nur won der legislativen Ger 
walt die Rebe feyn kann; bier liege nothwendigerweiſe bie 
Majorität zum Grunde; von ben drei Rimmenden Parteien 
reichen zwei bin, die britte zw überkimmen, Run flüge ſich 
freilich die konigliche Mache auf die ihe verwandte Pairskam⸗ 
mer; dagegen bat bie Bollsrepräfentation das ansfchließliche 
Vorrecht, dad Band zu befteuern. Wäre auch die lebte Auf» 
gabe der repräfentativen Berfaflung, das Gleichgewicht zwi⸗ 
fchen der Krone und der Rationalrepräfentation berzuftellen , 
fo liegt darin nichts Abſurdes, nichts Unmöglichts. Das Bleidyr 
gewicht iſt bier micht, wie in ber Gtatit, das Aufhören der 
Bewegung; aber um bad Gleihgewidt der Staatsgewalten 
zujzulaſſen, dazu gehört eine politische Aufrichtigkeit und Conſe⸗ 
quenz, die wir bisher am den Franzofen nicht gewohnt ſind. 
Ehateaubriand fagt, in Frankreich jenen die Begriffe republis 
fanifch, aber die Sitten monarchiſch; dies erflärt zum Theil 
die Widerfprüche in ihrer Politif. Sie wollen eine Demofrotie 
mit wonardifchen Garantien. Der König fol ald Popan; bie 
Prolerarier ſcheuchen; er fol weiter nichts ſeyn, ald ein Mafl- 
ichwein, um mic des Ausdrucks Napoleons zu bedienen, ald 
Sieyes ihm in feiner Gonftirwtiondafte die Stelle eined Groß⸗ 
wählers anwies, mit einem Sabrgehalte von 6 Millionen, 
ohne allen Einfluß auf die Geſchaͤfte. Der Streit wird ın ber 
nächften Seſſion mit gefährlicher Heftigkeit auflodernz die ra« 
difalen Blätter fühlen wohl, daß dies die verwundbare Stelle 
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des Zufie- Milieu iſt. Der König if Übrigens zu umfihtig, 
um birels die Kammer zu verlegen; es heißt bereits, daß er 
Mole aufgegeben, Man behauptet, daß neulich, ald am Hofe 
von ben Hinderniffen die Rebe war, auf welche dad Miniſte⸗ 
rium ſtoße, eine hobe Perfon ſich geäußert: „Mole a fait 
son relai‘, als (panne man die Miniſter nor, wie die Pafl- 
Flepper. Der Ausdruck bezeichnet fo ziemlich das biöher befolgte 
Sphem, aber eben deswegen kommt er nicht aus dem Munde 
dedjenigen, dem er jugelchrieben wird. — Die Zurüdberufung 
des. General Negrier wird bier ungern gefeben; fle bemeifer, 
dog man Gonftantine aufgeben will, an läßt Conftantine 
unbenugt; die Stadt hat Gelb und Blur gefoftet; man unter: 
bält ein Xruppenforpd daſelbſt und das Land hat von allen 
diefen Opfern nicht ven geringfien Gewinn; ed wurde feine 
Hanbelsverbindun, angeknüpft, für den Aderbau geſchieht 
nichts; Conſtautine tft weiter nichts, ale ein ſtarkes Denkmal des 
Ruhms und der Race. Wirkönnen aber die wahre Urfache der Miß⸗ 
helligleiten, die fich zwiſchen dem Marſchall Balde und dem Gene 
sol Negrier erhoben, noch nicht mittbeilen; über die Biederkeit 
und hoben mititairfhen und abminiftrasiven Fähigkeiten des 
legtern it mur eine Stimme, Es fchrint, daß man aber ge 
funden, ex thae zu wiel, er nehme bie Coloniſation der Pros 
von; zu ernfihaft, bis jegt fehlt es noch an den nöthigen Do: 
kumenten. — Nach englifchen Berichten ift Papineau am 26. 
Suni in Albany (vereinigte Staaten) angefommen. — Au 
18. Juni brach eine Fewerdbrunft in Neuprleand (verein. 
Stasten) aus. Die Käufer und Magazine am Street: Canal 
fiad ein Raub der Flammen geworden. Der Schaden wird 
auf 300,000 Dollars angefchlagen. 

Pariſer Börfe vom 24, Juli. * 111 Fr. 40 Et. 
— Zprej. BO. Br. 95 Gr. — Neap 99 FIr. 25 Et. — 
Sprog. Spam, 23: — Pal. —. -- Belg, Bankafıien 1447 
gr. 50 Et. — Et. Germain:@ifenbahn 905. — Verſailles, 
rechtes. Ufer 848. Linkes Ufer — — Straßb.Baſel 472 Er. 
50 Gt, — Gambır u. Meuſe 470. 

Spanien. 

© Madrid, 14, Juli. Dan iſt bier einer Gonfpiration 
anf die Spur gefommen, die heute ausbrechen ſollte. Im 
Landhanfe ded Grafen de Goba, vor bem Thore non Ergovia, 


war der Sammelplatz der Berfhworenen; in bemfelben hatten Verfhamuugen bad Lager. decken. 


| tungen in 


fie eine Maſſe Waffen und Munitionen aller Art, Uniformen, 
ja fogar wollftändig gefattelte und geſchirrte Pferbe gelam- 
melt. Die Regierung, welcher dieß binterbracht worden war, 
ließ das Hans von einer impofanten Macht umzingeln und 
eine Haus ſuchung vornehmen, bei der man aufer dem ge 
nannten @fetten einen unbefanuien Mann ergriff, der ſich 
Joſeph Detiz de Velaſco nennt und Brigadier zitulist Es 
ſcheint bei diefem Gomplott weniger auf eine Revolte in Mas 
drid, ald auf Abfchneidung ber Gommunifationen mit ber 
Haupiftadt abgefehen geweien zu ſeyn. Die Juſtiz infor 
mirt bereitd, und Belafeo fol ſchon bedeutende Geftänbni 
gemacht haben, im deren folge eine große Anzahl Ber 
Madrid vorgenommen wurden. 
riechenland, 

Algier, 14. Juli, Beinahr mit jedem Dampfichiffe fieht 
man Soldaten aus der alten Legion von Epanien jurüdlchren, 
größtentpeild Deutſche. Diefe Unglücklichen gewähren ein trauri⸗ 
ges Bild bes höchſten Elendes: halb verhumgert, enıkräfter 
durch Strapatzen mad Mangel, theild krank oder verwundet 
durchſtreichen fle als zerlumpte Betiler die Straßen ber Stadt, 
um durch Almofen dad elende Lebem zu friſten. Diejenigen 
unter ihnen find noch glüdlich, welche wenigftend ihre Gefumd» 
heit retteten; ihnen bleibe noch die Wahl, zwiſchen neuem im 
gagement ober dur Fleiß und Arbeitſamkeit sine Griften 
id zu gründen. über jene Armen, welche als Krüppel, 
krank und hülflos, entblör yon Allem hierher zurückehren, 
ohne Anſpruͤche an den Staat, für dem fie kampften, noch ou 
jenen, ber fie verkaufte, diefe bellagens werthen Unglücklichen 
müflen fowohl dad Muleid jedes Gefühlvollen erregem, wie 
ein warnendes Beifpiel für biejepigen ſtyn, die auf einen ähm 
lichen Bohn das srügeriihe Süd zu erhaſchen waͤhnen. — 
Der Geſundhbeitszuſtand unter deu Truppen Hisfert vicht bir 
erfteulichſten Reſultaie, ale Spitäler find überfült, uno a 
mentlid auf den Vorpoſten unterliegen unfers Spliöten bm 
furdubaren Dige, welche in deu Ebene,’ durch keine Garwinde 
gemildert weit prüdender als im ber Stadt if. — Das Rager 
bei Koleah wird immer mehr befeftige, und die maffiee Baur 
art der Feſtungswerke wie der Gebäude bilder für die Zukunft 
eine wer Eräftigere Schutzwehr als bei Blida, wo muk leichte, 
(Ag. 3:9.) 


——L———— — — — — — — — — — — 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Zu der Aubreäiichen Buchhandlung zu Franfı 
fart a. M. ift erichienen und in allen Buch: 
baudlungeu au baben: 

Das Austrägalverfahren des Deutichen 
Bundes. Cine biftorifch + publiciftifche 
Monographie von Ph. Fr. Wilhelm 
Sehen. von Leonhard. — XVI. und 
936 ©. gr. 8. — Preis cartonirt 5 Thlr. 
fächf. oder 9 fl. rheinifch. 

Diefe wiſſenſchaftliche mit einer gründlichen 
bitoriichen Entwicelung des Austtägalverfah⸗ 
tens, die ausführliche Darlegung der Entſtehung 
der legalen Beftimmungen, Die velfldutige Lis 
teratut über dasſelde verbintende, eine akten; 
wäßige Darlegung von 23 vom der hohen Deut. 
ſchen Bundesterfammlung wor Austrägalger 
richten anhängig gemachten Streitfällen ent; 
“paltende und bis zum 3. Sanuär. 1838 fortge- 


führte ſtaaterechtliche Monographie, darf als 
umnentbehrliche Ergänzung aller Lehrbücher des 
öffentlichen Deutſchen Bundesrehts empfohlen 
werden, — und wird fouyohl dem Lebrer auf 
Univerfiräten ald dem praftiichen Juriſten eine 
etwunſchie Ericheinuug ſeyn. 

Vortathig zu haben im literar. artiſt. 
Juſtitut in Bamberg. 


Einladung. 

@. €.) Das diesjährige Freiſchießen beginnt 
am Gonntag ben 12. Auguſt I. J. und emdiget 
fih am 19, desf. M., wozu Freunde des Schies 
fens und gefelligen Bergnügeng hiemit ergebenft 
eingeladen werden. 

Etaffelftein am 23. Juli 1838. 

Die Echügengefelfhaft dafelbf. 
PIREESSSNERTENSEL. -ı_\_ |! —— 
(. b.) Eım Eonsms, welcher ım einer Spe⸗ 


cereihaudlung gelernt, mehrere Jahre fervirt, 


und fih zur Buchführung und beutfsher Ger 
reipomden; Serbindlich macht, wünjcht eine Um 
terfunft im Laden, auf dem Comptoir ober als 
Reifender. Gefällige Anfragen beiorge Die Er 
pedition Diefes Blattes. 


—— en 
(Nachruf) Während des biefigen Freikhin 
bene harten wir den feltenen Genuß, bie: rem 
peter des Pal. 6. EhevaurlegerdrRegiments um 
ter der Leitung ihres würdigen Herrn Gtabk 
trompeters ju hören. Alle Befucher des Zee 
ergögten fich am ihrem. Produktionen, durch wel 
che Heiterkeic und Frohſinn auf allen Sefich⸗ 

tern ſtrahlte. 

Mir fühlen uns daher angenehm verpflid- 
tet, den twaderen Mufitern, die fchr viel zur 
Verhertlichung unferes Feſtes beigetragen bei 
bei, herzlichen Dank nachjurnfen. 

AltentundRadt am 24. Juli 1838, 
Die Schutzengeſelſchaft. 
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Samſtag, 28. Juli 1838. 


ed⸗eteur Dr. HALLER. Druck der Zeitungsexpedition zu Bam- 
ey kant berg selbst ganzjährig : 10 4,bei 
33 zu Bamberg „ ⸗ M ku dem k.b, Veen vr 
en ee m we Fränkiſcher er r. Te 
Voraus - Zahlung des f A.7'kr; halbjührig in Bamberg 
Einschtüssig des we —— 
Seentich erscheinenden Wit allerhöhften Brivilenien. beiden k.b. im L.B 
Aaktungsblatten : „„Euterpe‘ SM Akrimil.5 fl. 3akr., im Il 
ist der Pränumerationspreis bei BA.Akr,imIV.60.34&r 








Gefdichtöfalenber: 28. Juli 1950. Studt der Tontünfler Sodann Gehafian Bad. 
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Lippe. — Preu Berl aus Porsuam.) — Oeſterreich — 
——— aus graben durle) = Chauien (Brief aus Madeıd.)— Italien 





Deutiche Bundresfeitontrem 


Bayern. — ** Münden, 24 Juli, 


auch J. M. die Kaiferin von Rußland und tie Großfür⸗ 
fin Maria kaiſ. Hob. hier an, und wurden im ter Reſi 
benz von II. MM. aufs Herzlichſte empfangen, Bekanntlich 


war das Hotel des ruffiichen Geſandten, neben der Poll, ehe! 
dem Palaid ded höcnfeligen Herzogs vom Peuchtenberg, Prin⸗ 


zen Eugen, zum Empfang I. M. der Kaiſerin beflimmt, 
und von dem Hen. Gefondten mit großem Aufwand, unter 
böhft zahlreicher Bermehrung der Dienerfchaft dazu pradt, 
voll eingerichtet worden. Das Hous ded Baron Eichthal folte 
die Frau Dfrifikofmeiflerin aufnehmen u. f. w. Geftern än: 
derte fib das plöhlih und nun wohnen die hoben Gäſte und 
ihre Begleitung alle in ber Reſidenz. — Bon der Weiter: 
zeife nah Kreuth und Zegernfee iſt noch nichts gemau 
bekannt, und wahrſcheinlich dieſelbe noch aufgeſchoben, wegen 
des heute leider wieder eingetretenen, Falten Regenwetters. 

f Münden, 25. Juli. Geſtern Abende war im ber 
Lubmwigtftraße eine große Menfhenmenge verfammelt, die fi 
mit jedem Augenblide vermehrte; fo oft fechöfpännige Wagen 
beranfuhren, glaubten die Harrenden, die Kaiferin darin er 
bliden zu müffen; endlich erfuhr man, fle ſey ſchon im erften 
Wagen angrfommen. Früher war allgemeim der Glaube, fle 
würde bei dem ruſſiſchen Gefamdten in der Schwabingerfiraffe 
abfleigen, die anfonmenden Wagen aber fuhren alle nach ber 
Föniglichen Reſidenz; fpäter wurde der Flügel, welden ber 
hoͤchſtſelige König bewohnte, ber feine Fronte in den Hof: 
gatten bat, heil erfewchtet und num wußte man, daß bier die 
Kaiferin wohne. Geit ein paar Tagen iſt naßkalte Witterung 
auf bie frühere afrikanifche Hitze eingetreten, was der erhabe, 
men Reifenden nicht angenehm ſeyn wird. Noch fragt man, 
eb fie jetzt ſchon die hiefigen Merkwürdigkeiten mit der Ehre 
ihres Befuches würbigenmwerden, oder erſt fräter; da aber ver. 
lautet, die beiden Königinen werben fih Morgen ſchon nad 
Tegernfee begeben, fo will man baraus erkennen, daß auch 
bie Kaifırim fi bier für jet micht lange anfhalten werde. 

Die f. Akademie der bildenden Künfte zu München maht 
befannt, „daß berföümmlicher Weiſe“ mit tem 12. Dftober 
b. 38. eine oͤffentliche Kunftausftelfumg vom Ihr veran 
ftaltet werbe; fle ladet alle im» und andländifchen Künflier ein, 
ihre Werke bis fpäteftend 20. Sept. d. Is. -einzufenden, — 
Der Kunſtverein dafelbft bringe zur Kenntniß, daß fein 
Neujahrgefchen? für 1837 endlich fertig fey, und am die Mit: 
glieder vertheilt werde. — In Franffurt hat der ‚‚Münchener 
Diechinftrumenten : Berein”’ auf feiner Durchreife nach Paris 
bei mehreren Produktionen viel Beifall gefunden. 


meer Im ne 


Deutfche Bundesftaaten. — Bayern. (Briefe aus Münden, vom Main, Würzburg und Veſſau. Bamberg.) — —— 


Geſtern Abend 
kom Se. k. H. der Prinn Adalbert in Begleitung bed | 
Leibarztes, Dr. Geh. Roih v. Walther won Aſchaffenburg 
bierher zurüd. Bald naher, um 7 Uhr Abends, langten it. 





Sachfen. — 
Freie Städte. (Brief aus Frankfurt, Schwe 
Schweben. — sup, Stanki. » Curſe. 





6 





* Bamberg, 27. Juli, Nach, einem Erlafie des Mini. 
ſteriums bed Innern iR dem beiden Nonnen des Klofierd 
Notre Dame zu Straßburg, M. A. Kung und M. A. 


3 Monaten foll über bad Gefammirefultst Liefer Gammlung 
berichten werden. — Man fchreibt aus Münden, daß bie 
Krankheit des genisien .Schwanthaler febr bedenklich ſep; 
er if noch im Bade von Baden, und fein Aufkommen 
zweifelhaft. Sein Verluſt wäre unerfeplich, zumal für ‚bie 
vielen großen Werte der Plaſtik, die er eben jegt zu Bayerns 
und feiner tönigl. Baudenkmale Berberrlihung in Arbeit hat. 
— Daß der Einn für ächt hriflihe Stiftungen zur Be 
förderung der Erziehung und Bildung und mahrer Wohlthä. 
tigkeit in Bayern fortiebe, ‚beweifen neuerlich zwei Vermaͤcht⸗ 
niſſe. Die im Mai d. 9. zu Marft Zeuln kandgerichts Lich: 
tenfeld verftorbene M. Stettelein bat neben einem SKapir 
tal von 7000 fl. für eine Hülfspriefterfiele alda 5492 fl. 
48 fr. den Armen und Schulen zu Unterftüsung, Bell 

Bücherankauf x. Iegirt, und ber zu Augäburg werlebte Fönigl. 
Kämmerer v. Paris fein Gut Bailnbah mit 1300 


Gulden jährlih reiner Rente nah dem ode feiner 
Gemahlin zu eimer dem Umterrichte gewibmeien Stif 
tung beſtimmte. — Die Zahl der VBabegäfte zu Kiſſin⸗ 


gen war am 24. Juli auf 2217 gefliegen. Unter ‚den 
jüngft Ungelommenen befinden fich ber k. preuß. geb. Staats: 
miniſter v. Ragler, aus Berlin, Profeffor Tholud aus 
Halle, der kaiſ. ruſſ. Staatsrath v. Gpörner aus Peterds 
burg, Oberarzt am Marienhofpitale daſelbſt, der k. großbriten. 
General Sir Henry Trevor aus Londen, der Profefior Ja⸗ 
med. Torbes und Sir John Madenzgie aus Ebdinburg, der 
großherz. bad. Juſtij ⸗Miniſterial⸗ Präffdent und Staatsrath 
Jolly aus Karloruhe, die Oberſthofmeiſterin bei I. k. H. 
der Prinzeſſin Wilbelm von Preußen, Bram Generalin v. 
verocq, und die Fürftin Gag ar in aus St. Peteröburg. 
Vom Main, 25. Zul. Eine eigene Poſtzei⸗ 
tung the Post eircular, die jegt in London mit außer 
orbentlichem Grfolg erſcheint, um das ganze englilſche Poft- 
wefen dem Publikum zur näheren Kenntniß zu. bringen und 
ihm Gelegenheit zur Anbringung feiner Wünfche und Rügen 
zu geben, läßt dad Bebürfniß ähnlichen Inflituts in Deutſch⸗ 
land lebhaft fühlen, und zugleich bedauern, daß Herrfeldts 
(in Frankfurt a. M.) Zeitſchrift für dad Poſtweſen in 10 
Jahren ihres: Weftchend noch fo wenig Über die Wände ber 
Pofibareau’s hinaus: ir: Das..größere Publifum , gebrungen iſt. 
Gewiß fehlt es bei ums. nicht an großen. Mängeln der Poſt⸗ 
einrichtungen umb mehr vielleicht bei den SBriefpoften , wie 
beim Perſonen⸗ und ı Waarentransport. Unſere Briefcourſe 
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können. recht. wohl 
nigung vertragen, fo mie einen regelmäßigeren ficheren Lauf. 
Wenn’ man fich unter den deutſchen Staagen jetzt über , den 
weit fhwierigeren Münzfuß vereinigt, (fo. fomnte nian, ebenfalls’ 
zur größten Wohlthat für den Werkehr, fih gewiß viel leic 
ter Über Einheit und Energie feiner Pofteinrichtungen ver 
fändigen. Leider find biefe faft im jedem deutfchen Bände 
und nur zu häufig ald Finanzquelle, ftatt als öffentliche 
Nus + Anftalt behandelt. Wielleiht wird es bald beffer, 
wenn aus Morbamerifa die von Perkins meuerfundene 
concentrirte Effenz von fublimirtem Dampfipiritus bei uns 
anfommt. Bekanntlich befteht diefe aus dem feinften und 
ſtärkſten Ertraft aller Dampfkräſte, welcher auf kleinen Flaͤſch⸗ 
hen nach Art der des Kölnifchen Waſſers abgezogen, und 
hieraus beliebig zur Fortſchaffung gebraucht wird.- Ein gan: 
je6 Flakon in die Tache geftedt und-am -Stöpfel -mit-feinen 
Nadelſtichen durchlöchert, fo daß die Eflenz evaporiren kann, 
bringt den Inhaber in 1 Stunde. 50 Meilen weit; 2 Trop⸗ 
fen vor dem Schlafengeben auf Rumfelrüben = Zuder einge⸗ 
nowmien, laffen am. Morgen in dem Theil der Welt, welchen! 
man zu befuchen wuͤnſcht, erwachen. Mar wird alfo fünftig, 
den. Briefpaketen nur einige Tropfen diefer Eſſenz beizugießen 
haben, um fie unbeſchadet dem poftalifchen Schlafe in dreis. 
fach fürgerer Beit ſicher an alle Ende der Welt zu befördern. Der: 
Preis diefes Sublimatd fol febr billig feyn, fein Gebrauch 
gibt alfo felbft für namhafte Erfparniß und Portominderung 
die gegründetefte Ausficht. — 

»** Würzburg, 26. Juli; Heute endigt ſich bie hieſige 
Meſſe, die nach dem Urtheile Aller Auferft ſchlecht ausgefal⸗ 
len. Die Kaufleute packen unmathig die Mehrzahl ihrer Waare 
wieder ein, und mur ein einziger, ein preußiſcher Handels⸗ 


— 
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eine vielſeitige Vermehrung und Beſchleu⸗framoͤſiſches 









Disputatorium wird dieſem —— — wahr⸗ 
ſcheinlich demnãchſt folgen. TEN —⏑ EN zoo 

‚ Königreid, Sachſen. — Die Theilnahme für die, Eiſen⸗ 
Hab Tpricht fich, wie Die,Keip;. Alg. Ztg. berichtet, num auch 
zu Dresden immer lebhafter aus; rrotz ungänftiger Witterung 
fuhren am 20. Juli 1927, am 24. bei noch ſchlimmerem 


‚Better. 1268, am 22. 1900 Perſenen Am 23. machten ber 


König, die Königin, die Kronprinzeſſin ‘von Preußen, die 
Erzberzogin Sophie von Defterreich, Prinz Johann und beffen 
Gemaplin und bie Prinzeffinen Amalie Augufte und Amalie 
von Sachſen Morgens 9 Uhr eine Fahrt bis zur Weintraube, 
bie in 10 Minuten zurückgelegt wurbe, während man zur 
Rüdfahrt nur 9 brauchte. 


° Fürftenthum Lippe. — Detmold, 22. Juli; Unfer 
heutige Regierungsblart enthält Folgendes Publicandune fürfts 
licher Regierung : Nachdem Sereniffimus für nöthig-eracdhtet 
haben, einen Landtag auszuſchreiben, und zu deſſen Eröffnung, 
nad Beendigung ber vorbereirenden Gelhäfte, Termin auf 
den 8. Auguſt angefegt worden, auch die Gonvorationd-Schrei 
ben an die LandtagdsAbgeordneten erlaffen find : fo wird, auf 
böchften Befehl, dies zur allgemeinen Kenniniß gebracht. 


;u Preußen. — OD Berlin, 22. Juli. Die Bewegung 
von unfero Erbtheil mach den übrigen ift dieſen Sommer eine 
vielgeftaltige; es finden micht blos einfache Auswanderun— 
gen aus verfciedenen Beweggründen, mit verfchiebenen 
Hoffrungen und nad; verfchiedenen Erdgegenden jtatt, ſondern 
es bereiten fih förmliche Erpeditionen vor und die, von ber 
ich Ihnen zu melden babe, verſpricht ſowohl für die Auswan— 
derer als für das Rand ihrer Beſtimmung fegendreih zu mer 
den. Die brafllianifche Regierung bat naͤmlich eine bedeutende 


man, ber die fogenamnte. Neumfreiyersbude inne hatte, fegre,] Summe — ic höre 120,000 Rthit. — ausgeſetzt, um beuts 
viel ab, ob mit Vortheil, will man bezweifeln. Unter den iche Bergwertskundige zur Bearbeitung ihrer Eiſenminen dei 


Sehendwürdigfeiten im Gefolge der Meffe verdient das Satt⸗ 
ler’fhe Panorama rühmliche Erwähnung. Hr. Prof. Gattler 
‚gibt und in einem Rundgemälde eine bis im das genaueſte De» 
tail vollfommen wahre Anficht ber ganzen Salzburger Gr, 
gend. Wir glauben nicht, daß Deutfchland ein ähnliches Kunſt ⸗ 
wert im biefem Genre aufzuweiſen habe, und vielleicht läßt 
fih in ganz Europa nur.dasd einzige Panorama, das in Pa- 
ris ficht, damit vergleichen. Einen andern Kunſtgenuß hat 
und ‚der biefige Theaterdinektor, Hr. Bürchl, verſprochen, in⸗ 
dem er Hrn. und Mome. Nettig aus Wien zu einer Gaft: 
darftellung aus. Wien engagirt baben wollte. Berflofienen 
Samftag folten wir in Griſeldis biefed berühmte Künſtlerpaar 
bewundern; allein. trog ber großgebrucdhen Bürchl'ſchen Ans 
noncen in ben bhiefigen Zeitungen, troß dem, bdaß- schen 
die Zettel ausgegeben, und Billete gelöft waren, ſahen 
wir flatt Herrn und Madame Rettig nur eine Ankündigung, 
die und. berichtete, ‘daß wegen Unwohlſeyns tiefelben nicht 


San ago in der Provinz San Carlo zu gewinnen. Zu tie 

fem Zweck iſt eim geſchickter Dffigier nach Bremen gefchik, 
worden, und es ifk diefem gelungen, in der Perfön des Sram. 
Wigand, eined Manned, der unter andern auch in unferer Näs 
he bergmännifche Werke mit Ruhm geleitet hat, eine förmliche 
Arquifition für feine Regierung zu machen; Hr. Wigand wird 
300 in dem Hüttenbau geübte Leute mitnehmen, und Diefe 
Expedition dürfte einft in der Geſchichte der Eiſenminen Süd» 
amerifad Epoche machen. —— 

D Potsdam, 19. Juli. Die Eniſcheidung der 
Berliner⸗-Köthenſchen Eiſenbahndireltion, daß bie neue 
Eiſenbahn unfere Stade nicht berühren ſoll, hat bier einige 
Aufregung mit Recht hervorgebracht; dadurch fommen wir 
außer aller Verbindung ‚mit Leipzig und Magdeburg und 
bleiben nur auf ‚Berlin beichränfe. Daß dadurch unſerer 
Stadt, bie mur durch Kunſt und nicht durch ein natürlides 
Bedürfaiß entjtanden if, eim bedeutender Schaden ermwädl, 


‚auftreten gekonnt bätten, und man fein Geld für die Billete J iR bei dem erſten Blick einleuchtend. Auch die Reifentt, 

wieder haben koͤnne. Ein nedifcher Geift ſcheint mit Hrn. ! welche aus Süddeutſchland über, Leipzig oder von Hamburg 
Bürchl zu fpielen, der umd auch ſchon einmal Hrn. Seydel-J Über Magdeburg und mit ihrem Beſuche beehren, um bie 
mann verfprocen hat. — Ein neuer Verluſt, der unſerer j manichfaltigen Gebenswürdigfeiten des preußifhen Florenz 
Hochſchule bevorfland, iſt glädlich abgewendet: worden. Hr. J zu fehen, würben erfi den Ummeg über Berlin machen müſſen. 
Profeffor Stahl, der einen Ruf nad) Marburg erhalten, bat | Durch die eröffneten Zeitungsdebarten iſt die vorliegende Frage 
diefen Ruf abgelehnt. Seine Zuhörer haben ihm als Zeichen | wenigftend zu. einer gründlichen Unterſuchung gefommen und 
ihrer Liebe und Dankbarkeit einen filbernen Pokal zum. Ge:,| wir ſehen mit Spannung dem technifchen Reſultate entgegen. 
ſchenke gemacht. Hr. Profeffor Fuchs wirb, wie wir hören, | Vieleicht iſt auch die ehemalige Riefaer Eiſenbahngeſeliſchaft 


feinem Rufe nad; Göttingen folgen... Auch an diefem Manne 
verlieren wir viel. — Borige Woche promovirte bier ald Dr. 
der Medizin ein Grieche. Dad Disputatorium wurde in neu⸗ 


jegt.- anderer Meinung, nachdem die Altienzeihung zur neuen 
Bahn nicht fo zahlreich, ald man vermuthete, geweſen if, und 
fie die früher eingeforberten 10p&t, entweder zurückzahlen, oder 


griehifcher Sprache geführt, was, wenn auch Feine fo große | darüber Rechnung wird legen mäflen. Gine kürzere Bahn 
Seltenheit, wie die hiefige Beitung meint, allerdings ein höchſt würde daher um fo willfommner feyn, ald dazu gewiß mehr 
günſtiges Beichen für die Frequenz der Univerſität üft.  @im | Intereffenten fi finden würden, Wir haben mithin die Hoff⸗ 


* 


tldpneten Weiſe ——— und nr 

ber angeführten aller mei 

Verkehr mit dem Herrn. Erzbihof Br 
Drofie:Bifhering, unterfagt Cconf. Yublıfans 
bi vom "15. November 1837). Im Berfolg meiner Ber 
"vom 29. November v. I. ich Borfichen 
1 Kunde. Coblen;, den 1A. Juli 1838. 
jent der Rheinprovinz, Bobelihwingh.” 
‚Defterreih. — Der Kronprinz v. Würtemberg har fi 
amı 19. Zull zu Teilen am Bord des Liopd’ihen Danipfboo- 
ses „Arclonea Carlo’ nach Venedig eingeſchifft, um von da 
über Mailand und die Echmeiz nach Friedrichehaſen zurüds 
hren. — Der ruſſiſche Thronfolger wird auf ber Rüdreife‘ 
von Mailand am 10. Sept. in Trieſt, und am 24. in Wien 
Amartet. — Die Kafferin Mutter iſt am 20. Iuli von Iſchl 
in Schönbrunn eingetroffen. Der Aufbruch Ihrer Dajefläten 
nad Tirol und findet am 4. Auguſt flat, der Au 








fenthalt in Iushrud vom 9 — 16, Auguft, der Einzug in’ 


Mailand am 1. Eept. Der erſte Zug. von Hofcquipagen ift 
am 22. Juli v. Wien dahin abgegangen; #6. find über 400 
Hofpferde dazu beflimm. Das Gefeh über bie Eifenbahnen 
iſt noch immer in forgfältigfler Berathung. — Die Nachricht, 
daß bei Gallacz ein DonawDampfihiff durch Zeripringen des 
Kefield u Grunde gegangen fey, wird im Nürnb. Gorr. ale 
unmabr erklärt, dagegen bebasiptet, daß cine vom Gouverneur 
zu Odeſſa angeordnete Voppelie Quarautaine zur Einftellung 


der Fahrten des Pakeiboots Libanon von Gallacz nad) Odeſſa 


gezwungen habe, — Der neue Erzbiſchof von Prag, der 36 
Sadıe alt, mit einem Einkommen von 200,000 f. Gonv.! 
Münze dotitt if, Hefindet fih dermal zu Wien, um ‚fid für! 
feine Ernennung bei des Kaiſers Maj. zu bedanken, 
"Free Stadte — "Frankfurt, 25. Juli, Unfer geſtri⸗ 
ge Inrelligenzblatt brachte mancherlei Anempfehlungen für das. 
Sängerfefl 5 die Inpuflrie will auch ihren Gewinn dabei ha— 
ben und empfiehlt angelegenttihft ſich mit Erzeugniſſen, Ein- 
heimiſchen und Fremden, Die Wirtbe hofften namentlic 
auch bei dem Konzert im Malte ihren Schnitt machen zu kön⸗ 
nen, allein die betreffende Behörde hat befannt gemacht, daß 
im Walde nicht gezapft werbeh dürfe. Bleibt Übrigens die 
Witterung fo fühl wie jest, fo wird man bei dem Waldkon⸗ 
zert keinen großen Durſt verfpären, — Den Feſtkomité 
flad die Kanonen der Eradtwehrartillerie verfagt worden, al: 
lein ed bat ſich, wie man, hört, andere zur verfchaffen ge. 
mußt. — Vorgeſtern traf bier der Prinz Paskewitſch, ver 
Sohn des Fürften von Warſchau ein. Ueberhaupt ift es be: 
mertendwerth, daß in diefem Sommer, wo- die kailı rufj. Ka: 
milie im Ausland verweilt, eine große Menge rufflfher Wer 
nehmen Deutſchland, und namentlich auch unfere Gegend ber 
ſucht. — Der bekannte Pfarren Krummacher aus Elberfeld ver: 





Hind 


* — J Pet; Kal J *3 
4323800 f ry 12 ws T J 
erh ” “ x * rt 4% 
fü am Sin 
E S ch w ri ns Aurid zard 
L> 


Kanton Swwyz. — Die ridgenöffichen Nepräfentanten 
haben aus Luzern dmterm 16. Yull, folgende Proflamation 
an dab viervolt exläffen: „Randleute Bed Kantons 
SHmwpj! liede Miteidsgenoffen! Die eibög 

gung, welchet der Bund zur Pflicht mache, für Hande 
abung der inmern Sicherheit alle erforderlichen Mäßregeln 
anzuordnen, konnte unmöglich dulden, daß im einem Theile 
der Einsgenoffenfchaft foiche Werhältniffe Tanger fortdauern, wie 
fie feit der gewaltthätigen Störung der Landegemeinde vom 
6. Mai im Kanton Schwyz ſich geftalter haben, "Ihre etfte 
Sorge war darauf gerichtet, daß ein fo bebauerlicher Zuſtaud 
möglihft bald fein Ende erreiche. Es iſt der entfcdjiebene 
Wille ver hohen Tagfapung, dag in Aufrechthaltung der der 
Verfaſſung des Kantons Schwyz eriheilten Garantie, die wer 
faffangemäßige, Ordnung wieder bergeftellt werden fol. Im 
Folge des am 11. Heumonat gefoßten Beſchluſſes der oberften 
Bundesdehörde follet Ihr daher zu einer neuen Landsgemeinde 
Sonntags den 22, Heumonat Mittags um 12 Ahr am Ro: 
thenthurm Euch verfammeln, unter Leitung derjenigen Bramten, 
weiche der Landögemeinde vom 6. Mai. vorgeftanden find. 
Euch liege nun ob, bie verfaflungsmäßigen Wahlen, nad 
eigener Ueberzeugung, frei von jedem rechtswidrigen Einfluß 
in Ruhe und Ordnung vorzunehmen. Daher foll jedes Geld⸗ 
fpenden, um auf die Wahlen einzuwirker, bei Verantwortlich 
keit unterbleiben. Jeder Bürger ift bei Eid und Bürgerpflicht 
aufgefordert, alles zu unterläffen, was den Landfrieven fiören 
oder gefährden Fünnte, und am ben feftgeiegten Hagen fowohl 
bei der Landsgemeinde ald bei den Bezirfögemeinden unbe⸗ 
waffnet zu erſcheinen. Damit volfommen freie Willenemeinung 
allen Landleuten gefichert ſey, werdet ihr die, nach der Ders 
faſſung Euch zuftehenden Rechte im Gegenwart und unter bem 
Schutz eidgenöffiiher Nepräfentanten ausüben. Liebe Miteids⸗ 
genofjen! Erfcheiner recht zahlreich bei den Verfammlungen, zu 
denen Ihr einberufen worden] Seit eingedenf der heiligen 
Pflichten, die Euch gegen Euch ſelbſt und gegen das Ge 
fammtvaterland obliegen! Kommer mit Vertrauen den Anorde 
nungen entgegen, weldye von Euern Bunbeebrüdern ausgehen! 
Die Ehre und die Wohlfahrt Eures Kantons liegt in Eurer 
Hand. Das Einfchreiten eidgenöſſiſcher Behörden hat feinen 
andern Zweck, ald daß Ihr in Ruhe und Frieden Euch ſelbſt 
die Freiheit erhaltet, bie Ihr von Euren Vaͤtern ererbt babe. 
Vergeſſet nicht daß Freiheit ohne geſehliche Ordnung nicht bes 
fieben kann, und daß ed im Mechte wie in der Pflicht ber 
hohen Tagſatzung liegt, die innere Sicherheit und den Frieden 
im gefammten Gebiete der Cibegenoffenfchaft mit allen ıhr zu 
Gebote fichenden Mitteln zu wahren!" — (folgen die 
Unterfchriften der fünf Reprüfentantem) 
Züri 21. Juli. Man erfähre von Luzern, daß die Re— 


weilt feit einigen Tagen bier, Er fommt aus der Schweiz, befuchte | präfentanten nach Schwyz und Einfiebel abgereift find, um 
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Bortehrungen für die Baubedgemieinbe zu freffen. — Der Re: 
publifaner | berichtet: „Man Ian af mädifien Sonutag 
ohne, die Gegenwart, eines. beit ** Truppenkorps tie 
Lande ge einde zu großem Blutvergießen Anlaß — 
Der Bürder Kiegẽrath dem Gapitän ber „Minerva” 
bie MWnpeige, daß er „auf morgen dad Danipfboot und & 
Schleppbarten zu affäligen Zruppentrandport in Bereitſcha 
alten fole, — Bel dem Schügenfet in St. Ballen krfdien 
ubwig, Napoleon Bonaparte an der Spike Ph 
Schüben. Dr Dr ierungg vath Hungerbühler rebete Ihm, ald 
den Chef bes Thur ur uged , mit den Morten au: „Das 
nee aterland wird 8 ie auge Ales und Jederman (hüben, 
ioie eines feiner Kinder „ fo lande, als, man Shnen feine an⸗ 
dere Werichwörung wetwerfe Tann, als diejenige, Öhren Mir 
bürgern ald Beier ähre tor ju DIN ·· 
—— EEE, 
* kondon, 21, Sul... Am, Gchlufe ber arkrgen 
Shang des, Unterhaufed wurbe die Motion bes Korb ‚Ashley, 
welche zum Zwedt hätte, u Mobifitationen in den besfalle 
bejießenden Belegen, bie täglichen Wrbeiteftunden der Kinder, 
—* et iu berringerm, umd zu verhindern, 
daß die Helterm ihre Kinder micht in ji m BR an bie 
Fabrilherrn verbingen, mit der geringen Majoriiät von 
45, Gtimmen, verworfen, Die Diekuffion über diefen Gegen, 
fland war Außerft u; es wurben babei noch andere Frä- 
gen in Betreff des * 
zührt. OrEonnell hielt, 


er 


bie früheren, bie er auf dem Schlachtfelde errungen. — 
Der ‚Morning, Abvertifer‘‘ melbet aus Athen, daß bie Pforte, 
aus —— und. Beſorgnißz, fle möchte dabei ju fehr in 
Rachtheil kommen, fih noch immer weigert, "einen Handels⸗ 
Bertrag mit Gijechentand Abzufchließen, man glaubt defhalb, 
daß eine große Anzahl im der Tuͤrkei anfäßiger Griechen von 
bort auswandern werde. — Geſtern gab, ber türkiſche Ger 
fandte Sarim Effendi dem außerordentlichen Gelandten und den: 
Miniſteru 3. M. ein großes Gaflmahl. 50 Perfonen wohn: 
tem demfelben bei; bie Säle waren Mit orientalifcher Pracht 
ansgefhmüdt, das Eſſen aber war nad; europäifher Weiſe 
bereitet, blos einige türkifche Echüffeln figurirten auf der Tafel, 
vielleicht blos, um die Neugierde ber Säfte, die dergleichen erwar: 
teten, zu befriedigen. Mit Bergnügen bemerften die Gäfte, 
daß ©e. türkiiche Excellenz ein vortrefflicher Weinkenner if. 

Ein angefehener Bürger der Eity, der bei dem Befuche dee 
Marfhald Soult in dem Londoner Docks zugegen geweſen 
war, lad feiner Ehehälfte einem Zettel vor, auf welchem ein 
Freund ihm die Danfrede des Marfhalld nachgefchrieben 
hatte, die fo begann: J’ Eprouve une profonde Impression 
n repondant au toast que vient de porter Mr. le 
President etc. — Ich fpreche jwar fein Franzöfifch, etflärte 
der ehrliche Bürger, aber fo viel verſtehe ıch davon, daß ver 
alte Eoult ben Wein und Porter lobte, den wir ihm vor⸗ 
zeſezt hatten, 

?onboner Börfe vom 21. Juli. Conſols 94%, akt. 
Nınie —, mit Coup. 225, Diff. 94, Paſſ. 54, yortug. 
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I Madrid, 15. Juli. Die geftern gemeldete Conſpira⸗ 





hen ng Han und Handels ber’ 
bei bie Gelegenheit eine beißende 
Rebe gegen das, Korngeleh,, die Öftere durch lauten Beifall 
unterbrochen wurde. — In Mancheſter, welches Soult bei 
feingr Reife. nach Liverpool paffirt, hat man ebenfalls dem al⸗ 
ten Degen einen glängenten Empfang bereitet; fein Einzug glich 
dem eines alten Eriumphatorb, Die hieftgen liberalen Blätter rüh.: 
men, daß der Gieg, den der Marfchall über bie Vorurteile der 
Engländer davon gettagen, ein weit glängenderer ſey, als alle, 


und ber Schlaf ift ruhig. 
wieder einem Mıniterconfeil präfhtt. — Der Kaiferl Ruf 





tion finkt faſt in Nichte zuifammen. Es erweiſt fih mun, 
dab ganze Mefultar der Hausfuhung dei dem Grafen von 
Goba in 8 Flinten, 4 Langen und einigen Cartouchen beftand. 
— ©eneral Alava, der bekanntlich den Eid auf die neue ons 
flitution verweigerte, iſt an des Marguls bon Ayuilard Stelle 
zum Geſandten in England ernannt, der letztere wird wahr, 
ſcheinlich fpäter den Geſandtſchaftspoſten in Liſſabon erhalten. 


Italien. 
Rachrichten aus Rom bis jum 17. Juli (in der Ag. 
319.) melden, daß Mfg. Viale, Prela, als einfimeiliger In- 
Hofe in Münden ernannt, in Begriff war, 





ternuhtius am 
au feinen Poflen abzureifen. — Der Projeß der Familie 
Gihffiniani ‘wurde am 16. in einer vom Päpfl eigend er: 
Hafinten Sardinalscöngregation zum Wortheil ter Erben im 
Genua entf&icden, an welche nun der Garbinal gleiches Ra- 
mend alles in feinem Befig befindliche Vermögen ausjuliefern 
bat, Un eine Appellation dagegen ift nicht mehr zu denfen, 
-— Der neapolitanifhe Poltzeiminifter del Garetto hatte auf 
eine Staffette aus Neapel Roin fo eilig verläffen, daß er nicht 
einmal die üblichen Abſchiedsbeſuche mehr macht. Man 
glauibte, der König wolle ſich perfönfih mit ihm über ben 
Gaig “der Unterhaudlungen mit Rom wegen des Fürfienthüme 
Benevent beſprechen, Und der Miniffer werde bald lädt 
men. —, In Fano derfpürte man am 23. Juni din ziemlich 
beftiges Erdbeben. — Die Inguifition Hat wieder mebre, 
meift hiſtoriſche und von Stalienern verfaßte Werke auf ben 
Inder geſetzt; Auch einige frangöfiihe befinden fi darunter, 
nenerding$ wieder: Le livre du Peuple. Par F. Lamennais. 
Der Gefundteirdzäftänd in Rom war im Ganzen befriedigent. 
— u Neapel ift durch dad Regierungsblatt vom 13. Jali 
die Genehmigung des Königs zu dem Bau der GEifenbahner 
von Neapel nach Portici und 'von da nach Gaflelamare wr: 
Öffentlich worden. Der Unternehmer Hr. Bapard, darf kin 
Privargrundftüct berühren ‚ ohne vorher den Preis desjechn 
bezahle zu haben, und hat daher die Beflger derſelben aufge 
fordert, binnen 14 Tagen einen Sachkundigen ju wäblen, mi 
bem er fi über ben reis berfelben verfländigen lann. 
Schweden. 

Stodholm, 17. Zul, Das Befinden Er. fönigl. Mai 
war fn den letzten 3 Tagen fo gut, ald man es nur wänfchen 
kann. Die Schmerzen an der verlegten Schulter laſſen nad 
Auh haben Er. Maj. bereits 


fifche Gefandte am hiefigen Hofe, Graf Potojfi hat eine Ur: 
lauböreife in das Ausland angetreten unb wirb in feiner Abs 
weſenheit von dem erſten Pegationsfefrerär, Hrn. v. Glint⸗ 
vertreten. — Durd; eine Königl. Verordnung vom 13, d.M, 
ift feftgefegt worden, daß von jegt ab bie zu Ende des nid. 
fien Monats von allem Weizen, der vom Audlande eingeführt 
wird, mur die Haͤlfte des bisherigen Gingangsjolles erhaken 
werden fol. (Rord. BI.) 
Augsburg, 25. Juli. Ludwig.-DonawMaın-Eanal:a — 
— ®. . Munchener —S — ng . 24 
durg Nürnberger Eifenbahn 993/4 P.; Nürnberg | nördl, Keichsaräm: 
Eifent, 1021/48 9, — ©.; Hanfear, - füdeutide Eentral:@ifenp. 00 
P.; Bafel-Züriher Eifend. 100 9., — ©.; Gtraßturg-Bafeler Cifent. 
Eifenbagn 108 > = &.; Sheinfaanie Berbac 100 8; Meg 
Lauterburg 100 vᷣ. un 
Granffurter Kurs vom 25. Zul. 5 pet. Metal. Wr. — 
vet. Br. 805,8 ® 


&. 106 1/2. do. ꝓxct. Br. 1003/4 ®. —. to. 3 
—. Banfaktien Br. — :&. 1739. 100 fl. 2. 5. R. Br. 261 © —_ 
Zart. Looſe do. 4 pEt, Br, — ©. 1511/4. 500 fl. 2.90.’ Br. — @, 1 
Bethm. Obligationen 4 pet. Br. 997/8 ® —. de. 41/a pCt. Pr. 
— ©. 1013/4. (Belpfürfe.) Neue Loulid'or 11. 12. Briebridsre 
—J — * na. 6. ee ©. 9. 34. Seuv. d’pr 16. 
arco W3. 510, — t game 3. 431/24, Preu Khlr, 
1, 44 7/8. 5 Frankenthaler 2. 91 1/R, Frans. 1 Zpı 


(Mit Beilage und Niro. 53 der Euterpe,) 


1787 


. Beilage Fun Fränkitchen Merrur Ur 209 (28, Ruli 1838.) 








aus den — — Zallenraud unb bie evolution. — Neci ıfeliteratur. — 
«us Parık. Ahr 8.) — Polen, 
il Ps — aus den Zaunus badern. 5% hartnaccig wideriedte, murbe von den Monar chiſchen aufs, 
ar : — im Sommer — Wothendue angegriffen. Man nannte ihn ben Jalobiner König, 
ı Kronthal. und von der Schmähung ging: man bald zu Berfchwörungen 


über. Diefe Epoche ift vielleicht eine ber wunberlichiten in ber 
franzöflfchen Geſchichte. Die Mationalenergie harte fich faſt aus⸗ 
fehließlich in die geheimen Gefelfchaften geflüchtet. Auf. einen, 
oberflächlichen Blick hin hätte man glauben follen, bie französ 
fifche Nation befinde ſſch im der vollfommenfen Ordnung und 
Ruhe; das Feuer griff im Stillen am fi; ade energifchen 
Raturen waren angeworben. 

Der Sturz der Reſtauration wurde durch fein Complor 
herbeigeführt, er war bad Merk einer plöglichen, nicht vorzus 
fehenden Erploflen. Indeß würde man fehr irre geben, wenn 
man glaubte, die Parteien: hätten mie gegen die Reitauration 
fonfptrirt; bis zum fpanffchen Feldzuge 1823 waren fie thaͤ⸗ 
tig durch ganz Franfreic, Die Ventas der Earbonari waren 
überall: hin ‚verzweigt. 

Somit war: Frankreich in zwei Ratiomen getheilt; obgleich 
durch Geſchaͤfta⸗ umd Familienintereſſen mit einander verlnüpft, 
blieben fie wie durch eine eherne Mauer in politifcher Hinficht 
gefchieden; Feine: wußte um die Plane ber andern. Geheimniſſe, 
weldhe im: Befige von 15 — 20,000 Perfouen waren, blieben 
der entgegengefegten Partei unbekannt. 

Talleyrand war bei der Reſtauration nicht lange in Gunſt 
geblieben; er flößte gu allen Zeiten Mißtrauen ein, fo baß 
ibm bie oberfte: Beitung ber Geichäfte, mach welcher er ſtets 
trachtete, immer entging. Auf bem Wiener Gongreß hatte er 
ſich dem Kaiſer Alexander verhaßt «gemacht, indem er zwiſchen 
Frankreich, Deſterreich und England eine geheime Allianz zw 
Stande brachte. Nach Napoltons Landung am 20. März hatte 
er einige Worte won ber jüngeren Branche ber Bourbons falr 
len laſſen. Man ‚entfernte ihm and bem Kabinet, unb er trat 
ee Oppofition über, Talleprand war ber Rathgeber , bie Seele 
der Drleanifchen Partei; er fegte fich mit ben Garbonari’s in 
Berbindung, und fuchte ihre Oberhänpter zu gewinnen. In eis 
ner Zeit, wo Lyon auf dem Punkte fand, fich zu empören, 
wurde eim Agent hin gefchieft, mit dem Wuftrage, bie Wentas 
für den Herzog von Orltand anzuwerben; ber Agent wurde 
aller Orten abgewiefen. Der Herzog von Drleand hatte wer 
nig ‚Anhänger in den Maffen, befto zahlreicher waren fie bar 
gegen in den Kammern, im dem Salons und in ber Prefle, 
und überhaupt in ber Oppofition, obſchon auch dieſe einiges 
Mßirauen zeigte. 

Tallevrand, welcher zumaͤchſt auf die Salons zählte, wars 
tete irgend ein günſtiges Ereigniß ab, als die Julirevolutiom 

Zalleyeand. * die Zaurevoiution. ausbradh; dieſen ploͤtlichen Ausbruch des Nationalzornes konnte 
Napoleon hatte Talleyrand von: den öffentlichen Angelegen⸗er, ſchon feiner Natur nach, wicht vorherſehen. Indeſſen wurde 
beiten aus guten Gruͤnden entfernt; Talleyrand war zum Ber» | vom erſten Augenblicke an nach der Cataſtrophe die neue Mer 
‚rüther am ihm geworden; auf gleiche, Weiſe hatte er die :ÖRer | gierung durch feine Rathichläge geleitet; im Inneren folle man 
ſtauration verrathen. Die Beftrebungen der großen ariftofrar | Zeit gewinnen, bie Aufmallung ded Volkes beſchwichtigen und 
tiſchen Propaganda, welche fich 1814 und 1815 bildete, hat | dann gänzlich bezaͤhmen. Eine wichtige Frage bot ſich dar: 
bie Preffe nie volftändig darge ſtellt, vielleicht nie recht gekannt; ſollte ‚man dad Werk ber Reſtauration fortſetzen ? Sollte man 
einige Mffogiationen, wir z. B. die der regenerirten Franfen, I in Frankreich die alte Ordnung wirber einführen, bie Nation 
eigneten ich laͤcherliche Titel zu; die Mitglieder nannten fich I nach Stufen eintheifen, höhere Klaſſen berfiellen? Es war eine 
‚ Benechal Vidame; in den Galond hörte man. vom nichts, ald | fchwierige und gefährliche Aufgabe, allein die Löfung derfelben 
"son. Dames chatelaines; bie Propaganda hatte ihre Gomites } formte allein Europa beruhigen. Jedenfalls aber mußte man 
im Auslande, welche durch ganz Europa Ecreden verbreiten | vorher wiſſen, was Europa gefonnen fey, zu thun. Wies dies 

folten; die Ruhe Europas ſey gefährbet und habe Beim Heil | fed alle Borfchläge zurück, fo blieb der Regierung nichts An⸗ 
zu erwarten, fo lange nicht dad Reich des h. Ludwig völlig | ders übrig, als ſich der Partei in bie Arme zu werfen, weis 
wieder hergeſtellt. Ludwig XVIII., welcher fich diefer Partei | che die Stärke des Confulats und der erſten Jahre des Kal 


.. Eine bafke: Brnnhe von Soden; mehr wach dem Gebirge 
Hi; fiegt Kronthal. Der Name entſtand aus dem Ges 
genfag zum nahen Gräbtlein ———— was ſtolz und male: 
riſch auf einen. Bergfegel thront, während in bem:tj& Stunde 
Davon entfernten engen, Thale: —2 Mineralguelen, : me: 
zunter die : Stable (Trink) und Salßz ⸗ ( Wilhelmd:) Quelle 
nach und nach einigen Gebäuden ihre Eutſtehung gaben, welche 
man unter Bad Kronthal begreift: Der: Ruhm dieſes Bads 
war ſo groß und zugleich fo ſchnell verblũht, wie bei. man⸗ 
Schoͤnen. Erſt ſeit 1820 hörte man von ihm, #6 bildete 
eine Frankfurter Altiengeſell ſhaft, baute ein Hand: in’ 

ſchone grüne Thal, einige schöne Ziner parterre umb 
in den beiden Stocwerken enthaltrud. Der Medizinalrarb. Dr. 


mit 43: Zimmern, Ein ‚Hr. Biebinger 'ditte.ein Haus. Alles 
verſprach den beſten Fortgang, aber nicht ange Zeit. Die 


gehölje wur an Sonntagen zittert und rauſchet. Jetzt iſt ein 
Aurgaft hier, alſo der Kurfürſt von Kronthal, wie fih Bör⸗ 
me im ben erſten Tagen bed Mai 4830 ben Kturfürſten von 
Söben nannte. Eine Kutſche fahtt durch das Thal, Hält am 
der Stahlquelle, die Fahrenden fieigen aus und koſten das 
llebliche, perlende, ‚pridelmde Naß, der Kellner ſtuͤrzt erwar⸗ 
tend aus ber Halle, aber bie Reiſenden ſind ſchea wieder 
in den: Magen geſtirgen und fabren fort unter blühenden zah⸗ 
men Kaflantenbäumen hin, nach Königſtein, oder durch Eichenſchat. 
sen nach Soden, oder mach einem andern ber benachbarten Flecke 
von Gottes :@rbe, „werih, darauf vergnägt zu ſeyn.“ Man 
sebauert dabei gedachten Grau: Dr. Küfer, der. feine Berwen. 
. bumgen alle aus eigenen Mitteln machen mußte, während viele 
reiche Fronffurter am Aktienhaus nur mit feinen Quoten bes 
thetligt —* He. Küfter hat ſo eben in einem Aufſatze: „das 
Gasbad in Kronthal’‘, deſſen Anwendung und: Nutzbarkeit be⸗ 
ſchrieben, die von ihm begründete Gasanfalt feinen: Herren 
Eollegen empfobien, und dadei einige, wie er ſagt, „Worum 
heile’ zu befeitigen geſucht, (4. ©. Kühle, Bugigtfegn u. dgl.), 
welche Fries u gefunden. zu 
reed ſchrinen. 
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ferreich® auegemacht batte. Zeigte fich im Gegentheil Europa g Mreaden jum: Eingange dienen. Im innern Raume ift keine 
geneigt, qu und den Frieden aufrecht zu erhalten, Spur mehr dom der alten Eintheilung vorhanden. Prädtig 
fo forimte man mit der Zeit WEM nieder ind eis bringen. | angwichen üb der Triumphbogen oder Die Porta aurea, melde 
— — Schwierigkeit übrig: einen Mann zu | Salvia Poſthuma dem Andenken ihres Gemapls Sergius er⸗ 

* die Ptojette der nenen Regierung darlegemi| richten ließ. Volas Hafen if ſicher und von mit Blumen 
A dad Vertrauen der Mächte gewinnen, ihre ſtrotzenden Hügeln umgeben, dieſe, fowie die in der Mitte des 

La —— und Gewandrkeit mb Einfluß genug beſitze, | Hafens liegende Ollveninſel geben ihm eim ſehr freundliches 
— Dieſer Mader war Hr. von Tallthrand, | Auſehen. — Zara iſt eine regelmäßige, von Gräben, Stück⸗ 
* —* — vom Wiener· Gongteſſe her den Dis bettung and Baſtiosen umgebene Feñung. An rei Seiten 
* lebhaft bapfahlen. Er warde jur Conferenz von | vom Meer befpüst, hängt fie aur am einer Seite mit Dem 
London geſchicktz bie erſten Wortr, die er daſelbſt ſprach, find Lande zuſammen. Bon Zara nah Sebenico führt ein Kanal, 
darafterimtind: Nicht in Frantreichs Ramrn trete ich anf, | der rechts und liaks non Infeln und Bellen befrämit ifl. — 
ſegte #r , es gibt‘ kein Frankreich mehr; ch komme, mic mit | Die Stadt liegt im weiten Beden amphicheastaltich vor ums 
allen Freunden über die Mittel zu verſtaͤndigen, die Ordnung | fer Die Kathedrale in Sedenico iſt ohne Zwei⸗ 
in Eurbpa wieder berguflellen.” Im den Magen Tallryrands Dalmatien ‚aufpsweilen hat: 
Das Tempelthal Dalmationd, Riviera de Gaftelli, beficht and 


and feiner Frrunde kvnnte es nach dem drei Julitagen fein 
Frantreich Wehr geben. ' eimer bom Meeredufer ausgehenden und ſich ducch das cabe 
Wir werden wi8 hiet über Talleyrands Wirffamnteit nach nifche —— bingiebenbrn, rei angebauten und ſruchtbaren 
feine Rüdkehr don London weiter nicht Auhßern; wir befchrän« | Ebene, Getreidefeider, Beinberge und Olivenhaine befruchten 
fen ine, ſchlleßlich zu vemerken, daß er auf umworbhergefehene | «8; hier blüht der Granatapfel, das Thal wird Den fieben 
Hindernifle fie, und daß man ihm ein sicht gam ‚utwerbien. Dorffhaften durchſchnitten, deren Bersohner uns zu begrüßen 
tes Miptediten zelgte; 'eitie volftändige Biographie biefed Man, | kamen. Während mas dieſet große, wahrhafte Garten bad 
ned mit To viel Geſichtern wollen wit hier nicht geben, Bild unſers friedlichen Zeitalters darſtellt, vorfeken wie ger» 
ſtreut liegenden Burgewinen in bie Zeiten bed Mintelaltent 
Heifen : and Neifeliteratur. und dad zerftörte Galomo felbft Bringt unwillküͤhrlich die tar 
Reife: vos Königd bon Sadıfen in Dalmatien. pfere, ſtandhafte Wehr der Dalmatier, Roms Urbermachht amd 
t* Leipzig, 23. Juli. Dis hieſige Ereisblatt enthält Nach» | ver Gothen und der Avaren wilde Brawfanileit in Erinne⸗ 
richten über die Relſe des Königs von 'Sathfen, die ein Begleiter | rung. Fragmente von Säulen, Statuen, Steinen, Urnen, 
deffelbtn von Trieſt bis Zara, der ſachſiſche Eomful Sartotio, in | Refle einer alten‘ Mauer, :Meberbleibfel eines ith eaters 
derju Zrieſt erſcheinende Zeitſchrift, Abria“ Hat abdrucken laffen. | find nur noch ſchwache Spuren von Salonas alter Pracht 
Da manche interiſſante Bemer kung über. Dalmatien in derin Form | und Herrlichkeit. Heute iſt es nur ein elendes Dorf. Das 
eines Tagebuths abgefaßten Mittheilung enthalten if, fo wird | Oberhaupt deſſelben mahm uns ‚mit allem dieſer Nation eigen⸗ 
ein Auszug daraus für die Leſer Ihres Blattes nicht unwill⸗ thümlichem Pempe und Gaſtfreundſchaft auf, flelite dem Kr 
tommen Teyn.. Pirano liegt im. Halbrunde anf einem Hü: | nige feinen Sohn und. feine. Tochter wor, deren —— 
get, deſſen höchſter Punkt mit einer impoſanten Kirche ges | und alle in Erſtaunen ſetzte. Diele hochaufgeſchoſſenen Ge 
ſchmuckt iſt. Won Kinem dichten Olivenhain umgeben , bietet ] fialten, diefe Formen, dieſe ſittlame Stellung , diefe fo Präftis 
fie don außen "einen höchſt pittoresken Anblid. Wir ſteuerten gen, regeimaͤßigen ab ıbodh ſo ſauften Züge in der Hätte 
nach dem Porto Roſe, wo ſich die beſten Satinen ded Küftens | eines dalmatiſchen Bandmunnes können als wahrer : Aypus des 
Imbiß ‚befinden, rüchteren dann "den Lauf gegen Punta. Sal, | Schönbeit dienen, welchen die gricchiſchen Bildhautr im ihre 
vora, worauf'im ‚Fahre 1817 zur Sicherheit der Seefahrer | unfierblihen Weite zu legen mußten, 
ein Reinerner (anal errichter wurde, und fihifften dann längs JFrankreic. 
der Anwmuthigen iſtriſchen Küfte vorwärts, Bald. hatten wir | * Paris, 23. Dali. Die innere Politik Modt, das Aus 
Omago, Eittanuiova, Paremo, DOrfera, mit ihren: blühenden | fand würde die Grmürher auch dam . ausfchließlich befhäftl 
Gtfilden und den Hunderten 'ihrer "Högel Hinter: unferm'MRüt. | gen, wenn +6 nicht won mehr. als eimer Geite Gefahr drohte. 
ten und: es währte sgar nicht lange, ſo lag Rovigno vor un || Belgien haben Die Legiimiſten bereits wieder erobert, sim ih⸗ 
fern Augen. Dieſe "Stade vift ganz mie Pirano auf einem | ren Blaͤttern merklich; dieſe Beute find fo Leichräläubig ‚daß 
Hügel gelegen, nur bietet fie mit den fie ‚umgebenden. Fel⸗Jſie Einen dauern. Sagen Sie einem Legitimiſten, DemiıW. 
dern und Dlivehhainen einen freumdlicheren Profpeft als ü habe ſich mit dem Prinzen Louis Napoleon verſtaͤndigt, beide 

















ned. Wir nohmen den zmwär etwas gefährlichen, aber höchſt J Partheien würden mit vereinten Kräften den Erben Carls X. 
angenehmen Meg dur die mahe gelegene Infelgruppe, durch⸗ J wieder auf dem Thron ı erbeben, fo läßt Aich der... Regisimif 

freiften den Hafen und wentetn uns dann gegen die briomi'J-Mrider zur Krönumgs feier machen, fagen Sie ihm, wine ralı 
fen Inſeln, :dem alten Pullaria des Pliniue, amnadı Pota'| ſiſche Flotte ſey in der Seine / eingelaufen und im Anzuge ger 
zu ſteurrn. Hatte und der Anblid einer fo freundlich laden: | gen Paris, fo beftelt er korbterkronen für dem ruſſiſchen ide 
den"Rarur fo viele Genüffe aewährt, fo wurden wir von ei Fler. Hören Sie was das Journal la France: über die Bel- 

nem uinambaren Gefühle bei der Einfahrt im diefe Stadt | gäiche Angelegenbeit änffert: „‚Deflerreich wird fogen, biefe 
ergriffen. Ein irieflger Bau, das Amphitheater, ein urwer | Belgier, die Ich mie habe zäbımen können, mrüffen um ber 
wüfllich fdeinendes Menſchenwerk, traf zuerſt unſern Bid | Ruhe Europas Willen gegähmt werben, und bafür bietet der 
wmd:erfülteund mit der größten Bewunderung. Faſt wuß- | König Wilhelm fotidere Garantien dar, als der Herſog won 
nen wir nicht, ob tie Kumftober die Natur unfere Sinuemebr in | Koburg. England wird feinem Präfeften adas (Wort seben, 
Auſpruch nahm. Das Amphitheater bildet ein Deab; veBı.ift doch wird man ed zum Schweigen bringen ‚indem man von ihm 
was ungrheuren Mafltn von mit kaum ſichtbaren Mörtelizus | die die drei koſtbaren Golönien zurädfordert, uns die Holland 
fſomminge fügten :Wüffberhem gi baut, beſteht vous drei Stockwer · | Belgien dem: engtiihen Monarden abgelauft; ter iväterlis 
Men, davon jtves durch 721 zurıteßfanfihen Ordnimge gehbrige | hen "Stimme, welche Frankreich vielleicht zu feinen Sunſten 
note Fenſter durchbrochen iſt, und meldtm.zwengtößtre | erhebt, wird man Tharfachen entgegen fegen:'.man wird ihm 


——— 
beim fein Schwager it, daß fle ihre 

n, er piedl 
[3 J 
durcheinander 
ler zum Tempel Leopold. 
Möchten feinem muß noch 
—* werden, * 
—— — bejeichnen fol i Pe 
auf die Seitenlinien, welche fo gern und ber 
Wunfh, daf An mögen, 
Berichten, welche 
fen, | ih * 
— 5 Schritte des zufliihen Cobſuis, deuten darauf 
bin, daß Rupland fich den Anmaflungen des Vicelonigs wi: 
Bericht, welche von England unterjlügt werden. Im Ganzen 
madıt man fih einen zu hoben Begriff von der civilifieten 
Tendenz des ; ee bat :Megupien ausgeſaugt, die Ber 


mwohner find meiflens verarmt. Heer und Flotte find im ber 
Ken Stande , dies ſind aber blos Werkzeuge zum Durchſetzen 
ehrfüctiger Pläne, übermäßig amgeichwellt won dem beften 
Kräften des Randıe. Wnderfeits mird berichtet, die Oberoffi. 
“ siere der ottomanifchen Flotte glaubten an bie Operation der 
englifhen Marine zu Gunften des Sultans, — Der zeitige 
franz. Conſul zu Tunis ift von feinem Poſten abberufen wor 
den, bad Ändert aber im Grunde Nichts; es if feine Dro ⸗ 
hung , »tehne feindfelige Mofregel, denn «8 tritt fofort ein an» 
derer :Gonful am feine Stelle umd zwar eben fein Borgänger, 
Herr Devel. Unter der Berwaltung des Hen. Devel find 
die Mißh⸗ ‚ansgehredien, worüber die franzöflfchen Ein 
wohner von Tunis ‚Klage führen. Herr Schwebel bat dieſe 
Mißverſtandu ſſe nicht befeitigen können ober wollen. Daß Hr. 
Devel ihm erſetzt, ſcheint darauf bin zu deuten, daß die Re⸗ 
gierung den Seatus quo beizubehalten gefonnen ift. 

42 Paris, 23, Juli. «Man fann nun mit Sicherheit far 
gen, daß die Königliche, Familie worerft nicht nach Schloß Eu 
gehen wird. Die baulichen Reparaturen, die bdafelbft eben vor» 
genommen ‚werden und noch ‚lange nicht ‚vollendet find, pre, 
Ken wohl au lanteften dafür. Der Herzog von Monıpenjler 
allein fol ‚einen Heinen, Aurflug gegen Ende des Monats da, 
bin machen, um feine etwas angegriffene Geſundheit zu Mär 
ten. ‚Erin ‚Bruder. der ‚Herzog non Aumale foll ihn dann dert 
abholen. — Aus Hopre.und Lyon. geben fehr erfreuliche Nach ⸗ 
richten ein, von erfterem Plage über ‚die täglich zunehmende 

‚ Bewegung in Handel umd Schiffabrt, von Lyon in Betreff der‘ 
fi beflernden Lage der Seidenfabtilen und ihrer Arbeiter, bie s 
‚seat wollauf- Beichäfrigung haben. — Die Dampficiffahrt auf 
ber Rhone won -Ppon bis ;Marfeille , erhält immer mehr Aufs 
ſchwung durch die ſchnelle Beförderung der Reiſenden, welche 
jegt ber früheren Laͤſſtgleit Platz gemacht hat. Much für beſſere 
EinrichtungderEchiffe, die viel zu wünfchen übrig ließ, ift geforgr. 
Bei der -vorgeflern fattgefundenen Einweihung eined neuen 
Volygons an den Feſtungswerken von Vincennes, welcher 
Beiertichfeit «die "Herzöge von Orleans und ‚Mempurs bei: 
mohnten,: bewährte: taßıbort;liegende Uptilerie « Negiment. bei 






und Ger 

bie en 

„fübre Pay wich een hatte früher im Met 
ER DR legenbeit, ‘ Ueberzeug zu ge 
inn achteuswerthb iſt bie technilche Aus⸗ 
bildung der Gebirgsfano» 
nen, von deren Leitungen man fib kaum einen Begriff 
machen fann, ohne fle geſehen zu haben. In jeden Gebirge: 
friege Äf"durdh fie der frampöflicheh Mrmer eine große cher. 
Igenbeit gefichert. — Bor wenigen Tagen it hier ein feltener 
Edap aus A angefommen; Hr. Stänieläus Julien, 
Mirglied des Jnnitus, dar 85000 ————— 
# die Föngl. Drusergi dadier erpaltgu, velche die Direftoren 
ge — Denn De 
' us vom Ganton iden laffen. Durch 

diefe koſtbare Sendung wird mun ‚Den, Yulien in den Stand 


mehrer chiueſiſchen Texte zu veranflalten, und fo auf bie 
größere Verbreitung des Studiums chineſiſcher Sprache und 
Riteratur in Frantreich vortheilhaft ¶ einjuw irken. — Der 
Streithandel Frankreichs mit. Merito ſcheint ſich eher ju 
verwideln, als zu Aöfen. » Die meritanifche Regierung bat 
neuerdings auch dem framoͤſiſchen Conſul zu Veran die 
Beifung gegeben, dad mexitaniſche Gebiet zu verlaffen,' wei 
derfelbeein Schreiben in ein Journal eintũcken ließ, worin ermit 
geringer Achtung von der Republig ſpricht. Der Hiöherige Vicecons 
ful Hat nun an feiner Statt die Intereffen feiner Landdleute u 
wahren. Die Blokade dauert mit größter Strenge fort, ımb 
erſt neuerlich wieder drohte ‚der Gommandant Sazoche einer 
amerikaniſchen Goelette, melde tie Blokade verletzt hatte, fie 
zu verbrennen, ließ ſich jedoch durch die won dem Comman ⸗ 
danten derſelben vorgebrachten Entſchuldigungen noch davon 
abbringen. Mit Buenos Ayres wird allem Unſchein nad 
bald alles beigelegt ſeyn. — Aus Afrika ſind neuerdings wie⸗ 
der ungünſtige Nachrichten Über den Zuſtand des Generals 
Rapatel eingelaufen, der ſich gezwungen fieht, dad Commando 
feiner Divifien daſelbſt aufzugeben, und ſich bereits auf dem 
Dampfihiffe Acheron zu DOran rad Frankreich eingefchifft bat; 
jest muß er bereits in Toulon eingetroffen fepn. "Der Oberjis 
lientenant, Plagfommandant von Dran, bat einffmeilen auch 
dad Kommanto der Divilion ber Provin; Oran übernofimen. 
— Hr. Mendizabal kam auf feine Reife hicher bereirs am 20. 
durch Bordeaur, muß ſonach jeden Augenblid bier eintreffen. 
— Der Vater Eyrillo, Erzbifhof von Cuba, einer der Eins 
flußreichſten karliſtiſchen Staatsmänner Spaniens, hat. von 
ber ‚Regierung ‚die Erlaubnis erbalten, Tours zu verlafien, 


‚das ihm für feinen Aufentbalt in Frankreich als Wohnort ans 


gewiefen war, bereits ifl er von diefer Stadt nach Genf abgereif. 
5 pCt. 111 Fr. 30 Gt. 3 pEt. SO Fr. 95 Er. Epan. —. 


Polen. 
Warſchau, 17. Juli. — Der Fürft Michael Radziwill 
it von Karlsbad bier wieder eingetroffen. — Vom 1. Jar. 


k. J. ab foll in Polen eine neue Einrichtung in Beziehung 
auf Erhebung des Chauſſeegeldes ind Leben treten. Es foll fünf. 
tig Chauffeegeld nur auf den Grenz:Eingangspunften erhoben, 
und der Mehrbedarf, der Unterbaltpngskpfien durch eine Erhös 
hung des Brief» Porto’ö, ‚der Gebühren. für. Poſtſcheine und 
durch Erhöhung der Rauchfangsſteuer von allın innerhalb einer 
Meile von ‚den ‚Chauffeen liegenden Grundſtöcken gedeckt 
werden. 


* 
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Anzeigen und Befanntmahungen. |... 


Nedenfchafts.Bericht der Berlinifähen Bebensverfiherungs:Gefellfchaft. 


Die unterzeichnete Direktion der Berlinifchen Lebins-Werfiherungs:Befellfchaft hat die 
Veröffentlichung der Refultate ihret’Mertwaltung feit der, im September 1836 erfolgten, Er— 
dffnung ihrer Gefchäfte bis zum Echluffe des Jahres 1837 ‘fo lange ausfegen ji müſſen mer 
glaubt, bis Die in der General ⸗ Verſammlung der Actiondrs dm 25, April d. J. Aatutenmäßis 
erwählte Commiſſion jur Revifion ihrer Bücher, Belege und Berechnungen ihr Geſchaͤft vol- 
lendet, und Ein Königlihes Hohes Minifterium des Junern und ber Yokir 
zei, auf den Bericht des Königlichen Commiffarins. fich Über Das, dutch lets 
teen ibm befanut gewordene vonder Direftion befolgte Verfahren ausaufpre 
kn geruht haben würde. |, it or 

Diefer Zeirpunkt.ik-jegt eingetreten. „Die „ResifiondEommifhon’ hat, nach forgfäl- 
tiger, mit Zuiehung eines zu Diefem ‚ Gchhäfte vorzugetveile qualificitten Königlichen Red 
nunge-Beamten vorgenommener Prüfung, die Direktion über jene Verwaltung während des 
obgedachten Zeitraums „volfidndig und unbedingt Decharge“ ertheilt, und das genannte Ki. 
nigliche Hohe Miniferium bat fich durch den erwähnten Bericht des Königlichen Commiſſa⸗ 
rius veranlaßt gefunden,‘ fich in den „Amteblättern fämmtlicher Königlichen Regierungen‘ 
Über diefen Gegenftand in folgender Art zu dußern:' ' i 

„Die Allerhoͤchſt privilegirte Berlinifche Lebensverſicherungs Geſellſchaft hat am 25. April 
d 3. ihre erde General. Verſammlung abgehalten, und nach dem von dem Königlichen Com-⸗ 
miſſarius mir darüber erſtatteten Berichte, bietet der erſte Rechnungsabſchluß für die Zeic vom 
4. September 1836 bis ullimo „Dec. . 1837 ein günfiges und aufmunterndes Reſultat.“ 

„Die Aktien find bis auf 20 Stuͤck, welche vorforglich referwirt tworben ,. ſaͤmmtlich us 
gergehracht. Zum Wbichluß von Berfiherungs Verträgen harten fich in dem obigen Zeitraum 
1362 Verfonen ‚mit einem Berficherungs;Eapitele von 1 Mil: 762,800 Thaler gemeldet. Das 
vom wurden, wegen Bedenllichleiten gegen Güte des Geſchäfte, 160 Derfpnen mir einem 
Berfiheruuge-Eapitale von 272,400 Thlr, zurüdgemwiefen; die wirklich abgeſchloſſenen Berträs 
ge ergeben daher bis ultimo December v. 3. die Verlicherungss Summe von 1 Wil. 459,900 
Rthlt. Wenngleich faft die Hälfte des Jahrs 1836/37 hindurc in einem großen Theile der 
Monarchie die Eholera herrfchte, fo trafen die Geiellichaft doch nur 12 Todesfälle. Bon 
dieſen Todeefällen find 11 als die Zahlungsverpflichtung der Geſellſchaft begründend aners 
kaunt, und die verficherten Capitale mit 10,700 Reblr. ausgezahlt worden; in einem einzis 
gen haben die Anſpruͤche der Hinterbliebenen jurädgewieien erden müſſen, "weil dem Wer» 
ficherten eine Taͤuſchung der Geſellſchaft zur La fiel. Der Rechmungs-Abſchluß des Juſtitute 
ſchließt mit einem „reinen Usberſchuſſe von 11,711 Rehlr. 14 far. 10 Pf. ab.’ 

m das geößere Publikum vonder gedeihlichen Wirkfamteit einer fo möglichen Uns 
Halt, wie die Berkinifche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft if, in Kenntniß zu fegen, und um 
das Vertrauen desfelben zu dem Iuſtitute durch die günfigen Kefultate feines erſten Seſchaͤfts⸗ 
jahres ju fördern und zu befeitigen, ermächtige ich. Die: Königliche Regierung, diefe Berfügung 
in Ihrem Amtéblatte abdrucken zu laſſen.“ 

Berlin, den 30, Juni 1838, — 
Der Miniſter des Innern und ber Polijei. 
4) v. Rochow. 

Wir dürfen ung einer Wiederholung der in diefen. hohen Reſeripte bereits ausgeſpro⸗ 
chenen Refultate der bieherigen Gefchäfte der Geſellſchaft für überhoben ‚halten, und fügen 
nur noch die Bemerfung hinzu, daß vor Kurzem auch „Se. Majeſtät der König von Bayern‘ 
gerußt baden, der Gefelichaft die Ausdehnung ihrer Geſchäfte auf Allerhöchft dero Staaten 
Alergnädiaft ju gehatten, und daf ihr eine gleiche Vergünftigung in allen übrigen deutſchen 
Bundesftaaten, mit alleiniger Ausnahme der Kaiferlich»Defterreichifchen, nicht verfagt if. 

Wenn nun überdies in dem letztverfloſſenen balben Jahre ferner gemachten Gefchäfte 
der Geſellſchaft ein verhäftmißmäßiges Zunehmen nachweifen, fo dürfen wir mehl nicht mit 
Unrecht unferm Inftiture nicht nut eine feite Dauer, -fondern auch ein reges, dem allgemei⸗ 
nen Bebürfniffe entſprechendes Fortichreiten für vollſtandig gefichert erachten. 

Bertin, den 17. Juli 1838. i 

Direktion der Berlinifchen Lebene⸗-Verſicherungs ⸗Geſellſchaft. 
W. Brofe, Brüjtlein. F. ©. v. Halle. M. Maguns. 
Lobeck, Gereral:Agent. 
1). zur Worbringung der Ginreden gegen bie 
angemeldeten Forderungen auf 
Donnerftag den 22. Nonember 1838, 
II, zur Schlußverhandlung aber, und zwar für 
die Replik auf 
Donnerftag den 97. Dezember 1838, 








Ediktalladung. 


(a. 2.) Das Köoniglich Baver'ſche Landges 
richt Lubwigsftadt hat in der Nachlaßſache des 
verftorbenen Oberſchreibers Friedrich Küns: 
berg von Ludwigsſtadt den Univerfal-Eoncurs 










erkannt. Es werden daher die gefeglichen Edikts 

täge, nemlich 

I. jur Anmeldung der Forderungen und deren 
gehörigen Nachweiſung auf. 

- Donnerftag ; den 20. September 1838, 


dann für tie Duplif auf j 
Donnerftagden 10, Januar 1830. 


jedes Mal Vormittags 9 Uhr bahier anberaumt; 


und werben hiezu ſaͤmmtliche unbekanute Glau 
biger des verlebten GSemeinſchuldners unter d 


J 


Rechtonachtheile hiermit vorgeladen, daßdas Nicht ⸗ 
erſcheinen am 1. Ediktstage den Ausihluß -der 
Forderungen ander gegenwärtigen Eopfursmalle, 
das Ausbleiten an den übrigen Eviftstägen 


‚aber den Ausſchluß mit den, an ſolchen vorzu⸗ 


1 


nehmenden Handlungen zur Folge bat. Zw 
gleich werden diejenigen, welche etwas von den 
Vermögen des Gemeinihulchers in Händen 
haben, aufgefordert, ſolchet, bei Vermeidung 
deb doppelten Erſatzes oder nochmaliger Zah⸗ 
fung, unter Borbehalt ihrer Rechte bei Gericht 
zu übergeben. 

’ Der Paſſibvſtand der Maffe beträgt nach ben 
bieherigen Anmeldungen, einfhlüffig der. Sum · 
me: vom 1987 fl..30 fr. Hypotheken » Gulden, 
8984 fl. : 28374 fr., wogegen Tas Aktivver⸗ 
mögen ich zur Zeit auf-3062 fl. 53/4 ‚Er. bei 


‚wechnet, PR 


Am erſten Ebiftstage wird eine gütliche Be 
endigung Diefes Concursprozeſſes verſucht wer 
ten, auch haben ſich die Betheiligten über vu 
fernere Behandlung ter Attivmaſſe, und‘ na 
mentlih über die beantragte Dismembratien 
des zur Maſſe gehörigen f. g. Hinterfättelguts 
zu erklären, im welchen Beziehungen die Aus— 
bleibenden, als dem Beſchluſſe der Mehrheit ver 
Erſcheinenden beitretend erkannt werden follen. 

Ludwigsſtadt, am 30: Juni 1888, 
Königlich Bayerisches. Landgericht, 
Biller. 





Prüfungs- und Preisgeschenke 
ür z 





f 
Deutſchlauds katholiſche Jugent. 


Bei herannahender Prüfungeen machen wir 
hiemit die: Titl. Herren Schulluſpektoren 
und Lehrer: auf nachſtehende, in utiſttin Wen 
lage erfchienenen Jugendfhriiten' auftaerkjam: 
Neinhold's Schicksale, 
2 17 ZU 
Gott führt die Seinen wunderbar. 
Eine Erjdbiung für die veifere Jugend aus 
deu Zeiten des dreifigiährigen Kriege, Mit 
einens Titelkupfer und elegant im» farbigen 
umſchlag. brofch. Preis 86 Er. 


Die Rose von Kom, 
oder z 
ehre Vater ımb Mutter! 

Eine Erzählung für die reifere Jugend vam 
Verfaffer der Glocke der Audacht. 
Auf Mafchınenpapier gedruckt, mir einem Di 
telfupfer und elegant in farbigen Umſchlas. 
broſch. Preis 25 Er. 

Augsburg, im Jahre 1838, 

Buchhandlung von Yampart & Comp. 
Bormals Veith & Miegeriihe Buchhand⸗ 
lung.) 

Zu geneigten Aufträgen empfichlt fich das 
literar, artift, Juſtitut in Bamberg. 





Bei der 981. Ziehung in Nürnberg Mind 
nachſtehende Nummern, berausgelommen: 


65. 34 5. 23. 48. 
Königl. bayır. Lotto: Reviiem. 


Bamberg. 210 — Sonntag, 20. Juli 1838. 
Redastenr Dr. MARKER: Druck der Zeiten zu Bin- 
— * ————— berg selbst ganzjährig : re vei 
schen Instituts zu Bamberg » f i M nk b. rer aber Im 

‘ 
— Fränkiſcher Merkur. Sit 
eraus des Betr: 7 kr.; halbjährig 
” — — in selbst bei 
Sbentich erscheinenden Unter- Mit allerböäften Wrivilegien. beiden k.b.Po jen im [.R, 


kaltungsblattes : ” 
it der Pränumerstienspreis bei 


5f.äkr,imti.5. 34 kr, niß, 
6. kr, im IV. —XX 





Geſchichts kaleuder: 20. Juli 1448. Wahl des Grafen Eprifian von Helftein, zum Könige von Dinemart. 





Deutihe Bundeöflasten. — Bayern. 
Preußen. (Briere aus 1 Seat und Porsdam.) — 
Amſterdam) — 


(Briefe 


vs Münden) — Königreich 
Städte. (Briefe aus Frankfurt.) — Schweiz. — 
talien. (Brief aus Neapel.) — Franff. » Kurie. 





Sachſen. (Brief aus Dresden.) — 


Niederlande. (Briei aus 





Deutfche Bundrsfttaaten 
Bayern. — Wünden, 25. Zul. Se Maj. ber 
König baben zu verorbmen gerubt, daß bie 8, Regierung 
von Niederbayern von Paffau nah Lanböhut, das Appel: 
Iationegeriht von Straubing nach Paſſau, und das biöher 
in Landshut gelegene ZJügerbatailen nah Straubing verſetzt 

werde. (Münd. pol. 3tg.) 
a Münden, 25. Jul. Geraume Zeit him 
durch Tag unfer liebes München befonderd binfichtlich her⸗ 
vorſtechender Ereigniffe, dad Theater audgenommen, in einer 
wahren Asphvrie und die Gorrefpondenen auswärtiger Jours 
nale mußten allentyalben nah Neuigkeiten umberſuchen und 
alle ihre Hoffnung in die Jafobidulr fegen, wo fie fih ein 
buntes Allerler fuchen und am ihre Redaktionen abſchicken konn: 
tem. Aber ta giengen mit eimemmale am Zeitungähimmel Eter- 
ne erfter Größe auf und die Portefeuilles füllten ſich wieder. 
An der Schloßwache ift die Fahne wieder ausgeſteckt und in 
den Straßen if die alte Lebhaftigfeit wieder heimiſch, denn 
Ihre Maojeftäten mit der königlichen Familie find bis auf den 
Prinzen Adalbert, ber als Reconvalescent von eines Blaitern: 
Krankyeit in Afchaffenburg zurüdblieb, gefund im die Refidenz 
von Ihrem Sommerhoflager zurückgekehrt. ©. I. Hoheit der 
Kronprinz iſt mody immer abwefend, wird aber zur Abhaltung 
des Uebungelagerd bei Augsburg, das irrige Gerüchte nad 
Freimayn ohnweit Münden verlegen wollten, beftinmt jurüd: 
erwartet. Geftern fuhren die Equipagen ter Geſandten und 
hohen Staatsbeamten aus dem Hauptthore des Schloſſes und 
in der Ludwige ſtraße verfammelsen ſich eine Menge Menfchen, 
um da Ihre Majeflät tie Kaıferin von Rußland zu erwarten, 
Die nach fieben Uhr im einem ſechs ſpaͤnnigen Wagen mit einem Vorrei⸗ 
teranfam. Sieben Wagen von nicht befonders brilantem Ausfeben, 
folgtenmit der Begleitung u. Dienerfchaftin kurzen Zwifchenräumen, 
Unter den nennendwerthen Perfonen, die mit der Kaiferin 
ausfliegen, befinder fib die Großfürftin Olga, eine fchöne 
Dame mit geiftreihem Bid. Der ruſſiſche Gefandte batte 
feine Wohnung fehr finnreih mir Blumen und Bäumen edler 
Art deforiren laffen, weil er glaubte, feine hohe Herrin werde 
bei ihm abfteigen, allein fhon Morgens fagte dies ein Gour: 
rier ab und Ihre Maj. wählten die Zimmer im der Refldenz, 
bie ſchon lange zu dem hohen Empfang hergerichtet find und 
in dem Flügel legen, ber nad ben Arkaden hinaus weil. 
Die Kaiferin befinder fich fehr wohl und es fand noch am 
Abend Ihrer Anfunft ein Souper flatt, dem Ihre Majeftär 
ten von Bayern, die Herzogin Dar f.-H. und andere hohe 
Perfonen beimohten. Heute Mittag war Diner bei 
Ihrer Majeflät der Kaiferin und heute Abend wird fie das 
Theater beſuchen, da fle flatt der angefündigten Oper; „Ro⸗ 
bert der Teufel““ ausbrüdlich „bie Nachtwandlerin‘ verlangte, 


in der Dem. Luger die Zitelrole übernommen bat. Wuf 
befondern Befehl S. M. bed Königs haben Staatsbiener, die 
dad Theater beſuchen, in Uniform zu erfheinen. — S. M, 
ber Kaifer wird ebenfalls erwartet, doch läßt fich bie Zeit feir 
ner Ankunft noch nicht befimmt angeben, eben fo wenig. als 
«5 ermittelt iſt, ob feine Reife nah Münden mit einer grofs 
fen politifchen Frage in Zufammenbang gebracht werden darf, 
" Münden, 26 Juli Geſtern zeigten fib II. MM. 
ber König und die Königin in Begleitung Ihrer Majeflät der 
Raiferin von Rußland im Theater, das dieſes erhabenen Ber 
fuched wegen brillant beleuchtet war. Die allerhöchſten .. 
ſchaften wählten bie große Kaiferloge zum Schauplage, und 
ale Höd;fdiefelben eiutraten, begrüßte fie das zahlreich ver⸗ 
ſammelte Publitum mit einem dreifachen Lebehoch, worin Troms 
peten und Pauken ſtimmten. In den Augen Aller fpiegeite ſich 
die ungeheuchelifte Freude über dad gefunde Ausfchen Ihrer 
Majeſtaͤten des Könige und der Königin, und die ganze vers 
fammelte Menge fuchte ihre Neugierde zu befriedigen, ſich das 
Bild der Kaiferin recht ſeſt einzuprägen, was um fo- leichten 
geſchehen konnte, da die habe Frau ſich oft über die Bruͤſtung 
ber Loge heraudbeugte und nach allen Geiten blidte. Der leife 
Haud von noch nicht ganz überfiandenen Leiden, der über dem 
Gefichte ſchwebt, gibt demfelben einen intereffanten Gharafter, 
der Durch eine reiche Lodenfüle, welche fih an das Dvak 
ſchmiegen, noch befonder& hervorgehoben wird, Das Stirnbanb 
von funfeinden Brillanten und bie übrige Außerft geſchmackvolle 
Kleidung wurden algemein bewundert, Unſere Oper, vorjüge 
lich die lieblich reine Stimme der Dem. Luger, bie treffliche 
Schule ihres Geſaugs und ihr naives Spiel gefielen der fais 
ferlihen Majeſtaͤt ganz worzüglih. Geit lange erinnert man 
ſich nicht, das Theater fo voll und alle Beſucher fo feſtlich 
geſchmückt gefchen zu haben, — Ueber bie Abreife Ihrer. Mas 
jeftär verlauter med; nichts ganz Beſtimmtes, doch ſpricht man 
bavon, daß bie Kaiferin entweder Freitag, Mittag oder Sonn⸗ 
abend Morgens nah Kreuth abreifen werde, wo bie friſche 
Gebirgsluft ihre Geſundheit vieleicht früher wieder ganz bers 
suftellen vermag, ald, die erhabene Herrſcherin feloft es glaubt. 
*" Münden, 26. Juli. In der gefirigen Oper hatie. 
das Publitum die Freude die Kaiferin zw ſehen. Sie er⸗ 
[dien mit beiven Königinnen. und unferm Könige- 
in- der großen Mittellogt. Dreimaliged Lebehoch untet 
Trompeten und Paufenfchall ertönte im dem feftlich beleuchteten 
Haufe, das von reichen Uniformen glänzte. Bor allem ftrahlte 
der Baiferliche reiche Schmud an Perlen und Brillanıen. Noch 
mehr Intereffe aber gewährte, bie. Familienähnlichkeit in ben. 
Zügen. der erbhabenen Monarchin, bie beſonders an. Prinz 
Albert von. Preußen erinnert, unb burd ibn. an Rouife, 
die unvergeßliche Zierbe des preuß. Throns. — Die Abreiſe 


Por Kreuth iſt noch nicht beſtimut; jedoch, find J. M. bie Königin 
Tarol ina vorläufig heute morgen nach Tegernfee abgegangen, 


Königreih Sahfen. — tt Dresden, 25. Juli. Am 
49. d. verliefen und bie ruf. kaiſerl. Herrfchaften und begas 
ben fich mac Töplig., Bon dem Gchaufpiele, das ihre An- 
wefenheit und darbot und welches eine ungemein große Zahl 
Fremder aus der Umgegend herbeizög, die Straßen ungemöhns 
lich belebte, wenbeten ſich unfere Blicke fogleih nad einem 
andern, Nah mehreren Probefahrten wurbe nämlich am bems 
felben Tage unſere Eifenbahn eröffnet. Die erſte Fahrt er: 
folgte früh um 8 Uhr. Bom Direktorio der Bahn eingela: 
den, nahmen nur die Hrn, Minifter, bie erften Staatsbeamten 
und Autoritäten vom Militär wie vom Civil, und wer fonft 
noch ein Billet erhalten hatte, an diefer erften und eigentlichen 
Eröffnungsfahrt der Bahn, Theil. Eine große Menfchen, 
menge batre bie ganze Bahnlinie dicht befeßt, bei der zugleich 
Mitithr zum Schuß des auf dem mahen Feldern moch fichenden 
Getreides aufgeftelt war, und fah mit Berwunderung die neue 
Erſcheinung, welche fchnel vorwärts flog, Nach 7 Min, 
mar das Biel, dad Gafthaus zur Weintraube erreicht, das nach 


einer halben Stunde ohne materiellen Genuß bafelbft, den man⸗ 


her wohl erwartete, wieder verlaffen umd die Nüdfahrt ange: 
treten wurde. Durch Muſſk und Pöllerfchall bei der Abfahrt 
bier wie dort, ward biefe Eröffnungsfahrt autgezeichnet,. Um 
210 Uhr begannen nun die Fahrten für dad Publifum und für 
Geld, und wurden fo von 2 zu 2 Stunden fortgefegt bie 
Abende 8 Uhr, wie dies mum täglich geſchieht. — Daß ber 
Deutfche fich felten von Enthufladmus ergreifen läßt und ihn 
kund gibt, zeigte fih auch bier, fo wie beim öffentlichen 
Erfcheinen des ruffiichen Kaiferd. Keine Stimme erhob ſich 
zu einem Bravo oder Hurraruf, fein Hut flog in bie Luft, 
wie von ben Berlinern bei ber Ankunft bed Kaiferd erzählt 
wird; und mit Glodengetön und Kanonenſalven feierten wir 
bier nicht wie in Schweidnitz des letztern Ankunft, denn was 
bliebe und denn übrig, wenn wir einmal unmfern König feſt⸗ 
lich empfangen wollten, der für und bod höher ſteht, wie 
jeder Monarch der Erde! — Wir ſind num alfo endlich fo weit 
mit unferer Eifenbahn gebiehen, daß wir 1 152 Stunden weit 
fpagieren fahren fünnen. Iſt biermit auch noch Fein weſent. 
ficher Vortheil verbunden, fo ſſeht man doch wenigſtens ber 
Sache Anfang von hier ab. In 4 Wochen fchon hofft man 
das Ziel ber Fahrt 2 Stunden meiter bis Dberau ſtecken zu 
fünnen. Der Preis ber Fahrt iſt jeßt, 2, 4, 6, gr. Allerbinge 
ein etwas hoher Preis für eine Fahrt von 7 Minuten. Darum 
folte man aber die Begierde, auf einem Dampfmagen 
zu fahren , nicht gleich Anfangs beſtmöglichſt mugen, welche 
doch allmählig machlaffen wird. Daß der König, ber zur Eins 
weihung der Bahn geladen war, nicht biefem allgemeinen 
Wunſch folgen Ponnte, davon war bie zur ſelben Stunde feſt⸗ 
gefeßte Abreife ber ruſſiſchen Herrfhaften Schuld. An dieſem 
Zage fuhren 3199 Perfonen, melde ber Kaffe 478 Rthlr. 
einbrachten. Biergehm Tage lang baden wir hier große Hitze 
von 6 bis 28 Grab R. gehabt und freue und, durch Ge: 
witter jegt eine Milderung biefer, dem Norddeutſchen unange, 
nehmen Temperatur, erhalten zu baden. — Im vorigen Som, 
mer und auch ſchon wieder in biefem, fahen wir hier viele 
Kamilien, welche aus Heſſen nad; Polen gewandert waren, 
im elendeften Zuftande zurüdfehren. Ihre Klagen über getäufchte 
Hoffnungen , über nicht erfült erhaltene Berfprechungen, was 
ren bitter und herzzerreißent. Und dennoch fehen wir jet 
wieder neue Züge ſolcher ind Elend hineingehenden Hoffen, 
welche vol Freude über das bevorſtehende Glück, den Mah—⸗ 
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nungen feinen Glauben beimeflen, daß fle übers Jahr mit 
ganz andern Öefinnungen, wahrfcheinlich hierdurch wieder puruͤck⸗ 
sieben würben und Gott danken mögten, wenn fie ibr gutes 
Hefien wieder erreicht haben, So ift aber der Menfh! Aus- 
wärtd ſucht er, was oft dicht neben ihm in ter Heimath 
liegt. Dornen fucht er auf und findet fie, und läßt bad 
Beilhen unbemerft, das ihm am Wege blüht, wie das be, 
Bannte Rieden: Freut Euch des Lebens x, fingt. — Herjog 
Johann, Bruder ded Könige, if von feiner Reife nah Itas 
lien aud wieder zurüdgefchrt. Er hatte das Vergnügen, ben 
Kalfer noch vor deſſen Mbreife nah Töplig bier zu ſprechen. 
— Die Arbeiten am Bau des neuem Gchaufpielhaufes, vor, 
erft freilich nur noch im Grundgraben beftchend, gehen rafch 
vorwärtd. Man ſtieß dabei auf Grundmauern won alten Fer 
Rungswerken. Da biefe, fo wie man fie fand, wicht bemußt 
werden fonnten, fo wurden fle weggenommen, was jedoch nur 
durch Sprengen geſchehen konnte, fo feft war nech das alte 
Gemaͤuer. Am Stiftungstage des f. Eivil-Berdienftorbens, 
den 7. Juni wurden, doch ohne feſtliches Gepraͤnge, mehrere 
Derorationen am Inländer vergeben. Darunter lad man mit 
großer Theilnahme zwei Schulmänner vergeichnet, welche in 
ber allgemeinften Achtung fichen und auch im der Gelehrtenre⸗ 
publif fehr wohl befanmt find, nämlih: Den Rektor der 
biefigen Kreuzſchule, Herrn Gröbel, und den Rektor ber foge 
nannten Fürftenfchule in Grimma, Wo nicht fo fparfam und 
mit folcher Umſicht wie bier, Orden vergeben werden, mägtr 
dies ald nichts Befonderes erfcheinen; hier aber fehr, demm nie . 
ward einem Schulmann ein inländifches Ordenskreuj zu heil. 
— Am 7. Juli 1822 wurde am Fuͤrſtenberge bei Grünhaim 
auf der Stelle, wo am 8. Yuli 1455, Prinz Albert, ber 
Ahnherr des k. füchfifchen Hauſes, durch des Köhlers Tollle 
Entſchloſſenhelt, Kunz von Kauffungen entriſſen ward, ein 
Denkmal errichtet. Jetzt fol, um es gegen Schaden zur ſichen 
eme bewohnbare Köhlerhütte dabei erbaut werben, bie einen 
Veteran als Aufſeher eimgeräumt wird. Grund und Holz baza 
gibt der Staat und bad Geld zur Ausführung ded Vorhabens, 
ungefähr 3 bis 400 fl. erbittet fih vom Publitum der Rent 
beamte in Grünhain. Hoffentlich bittet er nicht umfonft, 
Die Bohrverſuche auf Eteinfohlen zwifchen Chemnig und Di: 
bein fallen fehr günftig aus. Einige Kohlenlager And aufge 
funden,, welche leicht über ein Jahrhundert hindurch, bei einer 
Auslatung von 2000 Tonnen, nachhalten mözten. Und ber for 
fenaufwand Fann nicht bedeutend fepn, da bie Kohlen faſt zu 
Zage auslitgen. Man darf fid hier noch der Hoffnung bin, 
geben, daß Sachſens Bedarf an diefem Brennmaterial nicht 
nur im Ueberfluß da ſeyn, fondern deſſen Preis auch Gebe 
tend niedriger als biöher ſtehen werte. Diele günfligen Berbält 
niffe haben weramlaßt, daß die Erjgebirger Eiſenbahn nun ſchert 
ind Werk gerichtet werden wird. 1500 Arbeiter follen jdes 
angenomsten fegn. Durch fie fönnen die Steinfoblen ins Bub 
land gebracht werden, was Sachſens Wohlſtand allerdingi 
förderlich ſeyn wird. 


— 


Preußen. —& Potsdam, 20. Jul. Der berühmte Mufſchel⸗ 
Saal im neuen Palais, der felbft auf Napoleon einen tiefen Ein, 
drud machte, wirb in feinem Glanz noch dadurch erhöht, 
daß viele alte matte Steine herausgerommen und durch ſchoͤ⸗ 
nere erfeßt werben. Seit dem legten Frieden ift die Umgeb⸗ 
ung unferer Stadt faum mehr zu Eennen, fo fehr bat diefelbe 
an einer lieblichen Ausfchmädung gewonnen. Charlottenhof, 
welches dem Kronpringen gehört, ift im italieniſchen Stil 
ganz meu entitanden, fomie Bobblläberg, dad dem Prinzen 
Wilhelm feine neuere Entfichung verdankt. Das anmuthig 
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belegene Glienide, eine Billa, bie früher tem Fuͤrſten 
Hardenberg gebörte, if im Beſitze bed Prien Karl 
noch blühender geworden. Um meiften Verdienſt um die Eins 
führumg ber italienifchen Baulunſt bat fi der Arompring, wie 
alle zugeben, erworben. 

U Berlin, 24. Juli, Gie erinnern fih, daß vor eini- 
ger Zeit der in Garniſon zu Ruremburg geftandene Bieutenant 
Boigts:Rherh, feinen Gegner im Duell gerödtet hatte. Das 
Kriegdgericht zu Mainz bat ihn zum Tode verurtbeilt, fo wie 
feine Sekundanten zu 10jäbriger Feſtungöſtrafe. Ge. Mai. 
der König hat jedoch die erſtere Strafe in 10jährige und die 
legtere in 3 Jahr Feilung gemildert. — Der Tod unfers 
trefflichen Klenze bat bie Aufmerffamkeit auf die übrigen Mit 
glieder feiner Familie rege gemacht und fo erfährt man beun, 
daß fein Verwandter — in der Hanmöverifhen Kammer, den 
der König Ernie erſt kürzlich zum Hofrath ernannt hat, frü: 
ber zur Oppofitionsparthei gebört hat, umb erft ſeit ben Pa- 
tentem zur antigrundgeſetzlichen Partei ac. übergegangen if. 
— Ihr + Korrelpondent in. Berlia bat Ihnen über 
Profeſſor Rheinwald, in Ihrer Nummer vom 17. b. 
Unrichtiges gemeldet, wenn er fagt, berfelbe habe den 
König um Wiedereinfepung im die Redaktion ber Staatszeitung 
gebeten, Er ift davon weit enıfermt, eine ſolche Wiederein⸗ 
ſetzung zu wünfcen, wohl aber mußte es ihm darum ju thun 
ſeyn, daß bad Gewebe von Intriguen, welches zu feiner 
Entfernung geführt hat, aufgebedt werde, damit er nicht bad 
Dpfer won Infinuationen werde, die feinem Gharafter zu nahe 
traten. Es iſt im dieſem Sinne und mit biefem Zwede ledig⸗ 
lich, daß er Se. Maj. gebeten bat, ben Vorgang genauer 
umnterfuchen zu laffen, und, wie wir hören, find drei Minifter , die 
des Unterrichts, des Innern und des Auswärtigen aufgefordert. 
ihre Berichte hierüber einzufenden. Der Profrflor Rheinwald 
wird wahrfcheinlih eine feinen Kenntniffen angemeſſene und 
dem Staate erfpriedlichere Stellung angeriefen befommen, als 
bie eines Rebakteurs der Staatägeitung. — Ih habe Ihnen 
kürzlich gemeldet, wie die Ruflen an der ofipreußifchen Grenze 
es bitterlich Ernft mit der Werbütung des Schleichhandels mei: 
nen. Auch dießſeits iſt viel gefchehen, um diefem zu blutigen 
Exceſſen führenden Unmelen zu ſteuern; erft vor einem Sabre 
wurde ein biefiger höherer Beamter, nach jenen Gegenden ge: 
ſchickt, um fi von der Lage ber Dinge zu unterrichten unb 
den König von allem genau in Kenntniß zu fegen, dies iſt 
auch gefcheben, und von ber Lopalität unferer Regierung laͤßt 
fid) erwarten, das alles gefcelen ift, um dem Unfug zu fen 
ern. Mein Rußland ſelbſt legt die größten Hinderniffe in bem 
Peg, indem es ſich noch nicht zu einem billigen Handels ver⸗ 
kehrt mit und berbeilaffen wiß, und folamge eimfoldyer nicht exi⸗ 
flirt, wirb wohl das Echwärzerwefen mit allen feinen Uebeln 
für beide Theile forttauern. Eo haben erfi gegen Ende v. 
M. an verfchiedenen Punfien ber Grenze blutige Händel zwi. 
chen ben Schmugglern umd der ruſſiſchen Grenzwache ſtattge⸗ 
funden. Das der letzteren in bie Hände gefollene Convoi wur. 
be mit Hartnaͤckigkeit vertheibigt, und von beiden Geiten follen 
Menfchen geblieben ſeyn. 

Berlin, 18. Juli. Der Präfident Ruft, welcher wes 
gen feines Augemübels nah Wien gereift war, um bie dorti⸗ 
gen berühmten Augenärzte zu konſultiren, fol troſtlos auf 
feine Güter in Schlefien zurückgekehrt ſeyn. Die Werte fols 
len bad Leiden für einen vorgefchrittenen ſchwarzen Staar 
erklärt haben, ber befanntlich unheilbar iſt. Beſtätigt fi 
dieſes, fo wird wohl die Wapl fehr ſchwer feyn, einen eben 
fo-thätigen umb tüchtigen Mann an bie Spitze unferer Medi, 
ginalverfaffung zu ſtellen. (Hamb: Eorr.) 

Freie Städte — © Frankfurt, 25. Juli, Mancher⸗ 


ber Tage des Saͤngerfeſtes hier getroffen werben follen, in " 
Umlauf. Diefe Gerüchte bürften aber wohl fehr zu mobifizi 
ren ſeyn. Es find nämlich dem Feſtkomite bie Kanonen der 
Stabtartillerie zum Abfenern bei der. Ankunft ber fremden 
Eänger auf dem Maine verfagt worden. ferner wurde Lie 
angelprohene Verwendung br& hieſigen Miktärs bei bem Kom 
zerte im Walde auch abgefchlagen, da ein Theil ber Truppen 
in der Kaferne während ber Gängerfefltage konſignirt ſeyn 
und bie Wachen auch flärfer befeht werden müßten. Es wird 
freilich auch geſagt, daß die kaiſ. oͤſterr. Garnifon babier von 
Mainz eine Berftärtung erhalten folle, allein ich glaube vor⸗ 
erft nicht daran. Die verſchiedenartigen Gerüchte bürften un» 
ferm Feſtlomite in ber That auch weniger zu ſchaffen mas 
hen, ald der Himmel, der fo unfreundlich kalt dem regen 
Vorbereitungen zum Pete zuſleht. Wir hatten heute Mor 
gen kaum 7° Grad Wirme nach einer kaum verſchwundenen 
Dige von 28*. Dabei if es flürmifch und regneriſch und 
wur mir Mühe drängt fih dann und wann ein Sonnenſtrahl 
burch das bichte Gewoͤlke. Unſer Feſtkomite bat aber bie 
Hände jeht fo voll zu thun, daß es gar feine Zeit hat gen 
Himmel zu fehen. — Morgen werden von dem Bureau bed 
Sängerfomite'd zwei große Fahnen aufgepflanzt, und in bem 
Bureau, das zierlih aufgepugt if, Acht Mozarıs Büfte mir 
einem Lorbeerfranze auf dem Haupte. — Biele Fremden find 
bereitd bier eingetroffen, um bem Sängerfefle beizuwohnen, die 
meiften werden aber erſt Ende der Woche anlommen. — Ge— 
fern verbreitete ſich das Gerücht, die Mainzer Sänger hät: 
ten bie Stimme von der Spohrſchen Kompofition zurückgeſchickt, 
weil fie ihnen zum Ginfludiren zu ſchwer ſey. Dem ift aber 
nicht fo; fle gaben mur ein Quartetſolo aus der Kleinifchen 
Gompofltion zurüäd. (Das Journal de la Haye fpricht von 
1200 Sängern, bie beim Feſte mitwirfen werben. Ir bödhe 
ſten Ball werden ed ihrer aber nur 900 ſeyn und ed wird 
feine leichte Arbeit feyn, biefe in der St. Katharinenfirche 
ale gehörig zu placiren.) — Die Subferiptionen für vie 
Mogartftiftung gehen ihren Gang fort. Wie man hört, Se 
haben Einzelne nicht umanfehnlihe Summen untergeichnet, im 
Allgemeinen feinen die Subſcriptionen aber moch nicht den 
gebegten Erwartungen zu entfpredien. Allerdings wurde unfere 
Stadt in ber Ickteren Zeit etwas ſtark mir Collekten und 
Subferiptionen mitgenommen. Das , Sängerfeflalbum wird 
wahrfcheinlich heute noch ausgegeben. Mehrere Tauſend Erem- 
plare finv davon gedrud: und der Satz bleibt vorerfi davon 
Achen. Man hofft, daß dieſes in jeder Hinficht fehr anfprer 
chende Album bei bem fo niebrig gelegten Preife einen ftarfen 
Abgang haben werde. Der Grtrag davon if, nad Abzug 
ber Koften, der Mozartfiftung gewidmet. — Welche Mozart: 
ſche Oper, als Feſtoper, am 29. d. im Theater gegeben 
wird, ift noch nicht befannt. — Hr. und Mad. Rettig bes 
ginnen morgen im Grifeldis ihr Gaſtſpiel. Man ift gefpannt 
darauf. 

O Eranffurt, 26. Jul. Se. Maj. der König von 
WMWürtemberg kam heute Morgen von Wiesbaden bier an, und 
verließ heute Mittag wieder unfere Stadt. — Nun heißt «8 
doch wieder, der Großfürft» Thronfolger käme zum Sängers - 
Feſte. Bon Holland wird aud gemeldet, daß Se. kaiſerl. 
Hoh. erft im Qktober dorthin kommen werde. 

- Schweiz 

Die Landögemeinde am Rosbenthurm iſt am 
Eonntag ben 22. Juli rubig und opme Blutvergießen, wel- 
ches man allgemein befürchtet hatte, vor fich gegangen. Es 
mochten wohl 9000 Stimmende und 4000 Bufchauer anwe⸗ 
fend feyn. Die Hornmänner errangen mit 4478 Stimmen 
über 4000 Klauen den Gieg für ihren Kandidaten Aby: 


fei Gerüchte find von militärifchen Anordnungen, die während ! berg, ber fofort zum Landammann erwählt war, machdem 


Schmid und Schorn, die Wahl ſchon vorher abgelehnt hatten. 
Die Horamänner waten mit Stöden verfehen, die Klauen nur mit | 
Regenfchirmen erfchienen. Dem Bürgermeifter Heß von Zürch, ei: 
dem ber eidsgenöfifchen Repräfentanten, gebührt das Berdienft , 
burch feirie Bräftigen, ächt patriotijchen Worte der Berföhnung 
bauptfächlich dazu beigetragen zu haben, daß Alles in fo gu⸗ 
ter Ordnung abgfhg. Die Bürger von Schwyz redete er mur 
init „Eibegenoffen!’’ an. „Wir find bier, rief er mit kraͤftiger 
Stimme, nur fünf Männer, aber die ganze Eidgenoſſenſchaft 
ehe hinter und! — Der Fluch des Baterlandes hafte 
‚haf Jedem, der den heutigen Tag entweiht! — Ich 
hoffe Cidegenoflen, Ihr habt mich verftandenl“ Da 
verftummten alle Drohungen, und nur Eine Stimme er 
halte, man, werde ruhig bleiben. — Die Klauen waren nad 
emt{ciedener Abftimmung fogleih ruhig auseinandergegangen ; 
der neugetvählte Landamman Abyberg betrar die Rednerbühne, 
übernahm nad; uͤdlichem Gebraude das Präfldium, und er 
mahnte im feiner Antritterede zur Eintracht, Bruderliebr, Ruhe 
und Ordnung. Nady Vorlefung und Schmwörung des Eides 
tourde die Randsgemeinde um 5 Uhr gefchloffen. 
” -"Miederlonde 
+ Amfterdam, 24. Juli. Da ber ruſſiſche Thronfols 
er wegen feines wider Grmarten verlängerten Aufent- 
—* zu Kopenhagen feinen Reiſeplan nach dem Willen feis 
ned 8, Vaters geändert, wird er vorläufig nicht bieherfoms 
men, die Vorbereitungen zu feinem Empfange find aljo vergebens 
gemadjt worden; wie man indeß erfährt, wird er Mitte Ok⸗ 
tober den Haag und auch unfere Stadt befuchen. Uebrigene 
will man nad) direkten Mitiheilungen aus Kopenhagen an ein 
biefiged Bankierhaus wiſſen, daß das Unwohlſeyn des 
Großfürften nicht dee einzige Grund feines laͤngeren Ber: 
wellens in jener Stadt gewelen ſey. Die Aenderung fei- 
ner Reife bat der gefchäftigen Fama wieder mandherlei Stoff 
zu Vermuthungen gegeben, man bringt fle mit Unterhandlun. 
gen in Verbindung, diein Betreff einer Bermählung ter Pripr 
jeffin Sophia, Tochter ded Pringen von Dranien, angeknüpft, 
über wieder abgebrochen worden und dgl, — Gerüchte bie eben 
fo wenig Bedeutung haben, als fo viele andere, die in um 
ferer Pritifchen Zeit wie Irrlichter entftchen und [purlos ver 
fhwinden, — Am 19, d. ift der Prinz Heinrich, dritter Sohn 
des Prinzen von Dranien nad) 21 monatlicher Abweſenheit 
wieder im Haag eingetroffen. Er bat bekanntlich unſere 
oftindifchen Befigungen befucht. Die Reife, fo wie der Aufs 
enthalt in Oftindien war mit vielen Beſchwerden und Ent: 
behrungen verfnüpft, welche der Prinz, trog feiner Jugend — 
er iſt faum 18 Jahre alt — mit der größten Ausdauer er: 
trug. Er hat einen Schag reicher Erfahrungen gefammelt, 
und ſich namentlich genau über die Verhältniſſe ver Golonie 
zum Mutterlande unterrichtet, was gewiß von erfprießlichen 
Folgen für beide feyn wird, befonders da noch manderlei Ber 
ſchwerden von Seite der erfleren vorliegen, mit beren Befeiti. 
gung fidy die Regierung, fobald man mit Belgien im Reinen 
ift, eifrig befchäftigen wird. Auf feiner Rückfahrt befuchte der 
Prinz auch die Gapftadt und wurde dort mit derjenigen Herz⸗ 
lichkeit und Anhänglichkeit empfangen, welche der Holländer 
auch jenfeits des Meeres für feinen König und drffen Familie 
treu bewahrt. Da der Prinz für die Marine beftimme ift, 
wird er bald eine neue Reife unternehmen, doch ift das Ziel 
und der Zweck derfelben noch unbeftimmt, — Bei der nahen Auss 
fit auf eine endliche Ordnung der obfchwebenden Frage herrfcht 
an unſerer Börfe fortwährend viel Leben und unfere Fonds 
halten ſich im der Höhe, 
* Brüffel, 23. Juli. Heute Abend wird ber König von 
Paris zurüderwartet. — Geflern if der regierende Herzog von 
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Sachſen · Koburg auf feiner Rückreiſe von London hier 
ongelommen; ber Bruder unſeres Könige, der Herzog von 
Sachſen⸗Koburg, iſt in Antwerpen eingetroffen. — Die Un 
beiten an unfern Feftungen ſo wie bie Truppenübungen we 
den wit Eifer fortgefeßt, Im Lager von Beverloo werden 
Uebungen im Großen getrieben; die Ttuppen werden in zwei 
Corps getheilt und müffen fo den Kleinkrieg führen, Bei ber 
neulich herrfchenden Hige mußte man ındeß die forcirten Mas 
nöuvred etwas audfegen, weil die Mannfchaft dadurch zu 
flarf angegriffen wurde. — Die Vermehrung der Garnifon 
ber Feſtung Luxemburg, die nun auf 3000 Mann geftiegen ift, 
und die Nachrichten von der Zufammenziehung eines preufi: 
fhen Armeeforps an umferer Grenze haben namentlich bei dem 
Handelz und Fabrikſtande manderlei Beforgniffe erregt, da 
man jetzt fieht, was früher mur fehr wenige auben 
wollten, daß es dem Bunde Ernſt iſt, und daß wir 
von Frantreich nur wenig Beiſtaud zu hoffen Haben. — 
Auf den Sektionen der Eiſendahnen zwiſchen Bruges und 
Dftende und zwiſchen Dftende und Zantvoorde fiub die 
Arbeiter mit den Unternehmern megen des Lohnes. iu 
Conflct gerathen. Seit 7 Tagen mußten die Arbeiten ganz 
eingeftellt werden. An einigen Orten erlaubten ſich bie Ar- 
beiter Ercefle, fo daß die Behörde einfchreiten mußte, andere, 
worunter eine große Anzahl Franzofen, find in ihre Heimath 
zuruͤckgelehrt. 

Jtaliem 
"Neapel, 17. Juli, — Der Prozeß Longobuco iſt von 
bem oberften Gerichtshof: wegen illegitimen Verfahrens in den 
bereits vorgenommenen Unterfuchungen Faffirt worben, ımb 
muß mun im der refpeftiven Provinz aufs Neue eingelettet 
werden. Der Advokat ded Hrn. Longobuco hat ſich durch feim 
Vertheidigungsrede zwar: großes Mißfallen von Seiten dd 
Publifums zugezogen, dafır aber 6000 blanfe Dufaten er: 
halten. Das won der halben Million des Bellagten 34 Bin 
handene wırd die Sache wohl bald zu einem für denfelden er 
mwünfchten Ende führen. — Ein unglüdlicher Borfall vom 11, 
oder 12. dieſes hätte bald eine zu frühe Entbindung unferer 
jungen Königin herbeiführen föhmm, Der König, bet, wenn 
er ausfährt, gewoͤhnlich felbft kutſchirt, führte z benannten 
Tage feine Gemahlin von Capo di Monte nach der Stadt. 
Unterwegs riffen die Pferde aus; S. M. fprangen felbft, aid 
dem Wagen, um biefelben aufzuhalten, Die Königin erſchrad 
hierüber fo fehr, daß fie ohmmächtig wurde und nach dem Luft, 
ſchloſſe zu Capodi Monte zurüdgebraht werden mußte, we 
man eine plöglice Niederkunft befürchtete. Augenblicklich wurde 
in allen Forts der Befehl gegeben, fi zu ten Galven bereit 
zu halten und die Generalität erhielt die Ordre, fic beim er⸗ 
ſten Kanonenfhuß in Capo di Monte zu einer alfälligen Noch⸗ 
taufe einzufinden. Gegenwärtig it I. M. wieder fo weit fer 
geftellt, daß fie geftern mit den übrigen Mitgliedern der fing: 
lichen Familie das Feſt ber Madonna del Garmine befuchen Fonmte. 

Augsburg, 26. Juli. Zudmig-Donau:Maın-EanalActien 79 8. 
— ©.; Augsburg Müngener Eiienbapn 1113/4 9,, 111 &.; Augb 
burg Nürnderger Gifenbahn 993/41 P.; Nürnderg nöd. Neihtgränge 
@ilenb. 1021/84 P., — ©.; Hanfcat, ſüddeut che Central⸗Eiſend. 100 
P.; Bajel-Züriher Eifend. 100 P., — G.; Straßburg ⸗Baſeler Eifenb. 
ss P., — ©.; Ferdinand Nordb. 1091/2 P., — & ; Benet, rail. 
eifendahn 108. P. 1071/2 ©.; Rheinſchanze Bexbach 100 P.; Rheinſah 
Lauterdurg 100 P. 

Sranffurter Kurs vom 26. Zul. 5 pet. Metal. Br. 
G. 1063/8. bo. sp@t, Br. 1003/4 G. —. bo. 3 pt. Br. 805/8 ©. 
—. Bankaftin Br. — ©, 1738. 100.2. b. R. Br. 2161&, —. 

art.:2. do,4 pCt. Br. — ®. 151 1/4, 600 fl. 2, de, Br. 157,88, —. 

ethm. Obligationen 4 pEt. Br. 997/8 G. —. de, 41/2 pt. Pr. 
1018/4 © —, (Celdfurfe.) Neue Louisd'or 11. 19. Briedrichst’or 
2: 551/2. Wand:Dut. 5. 371/2: 20 $r. &t. 9. 34, Eoun, d’or A6, Ze. 
Gold al Marco W3. 819. — Laubthlr. game 2, 43 1/9, Preuß, 2. Tpir, 
1, 44 7/8. 5 Srantenthaler 2, 22 1/8, 
(Mit Beilage, ) 
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Beilage zum Sränkifchen Merkur Ur 210. (29. Juli 1838.) 
Belgien nub bie Uuremburgiiche Frage. — Euglamb. "(Btiet aus Fonden.) — Wraufreich. (Briefe aus Parıd. Hure.) 
Belgien und die Eugemburgifche Frage. - ungern man es geſtehen mag, auch von feinen Gegnern als 
I. 16 nach glorreicher Beendigung eines langen, 23jäb- | mählich adeptirt, fle waren das Erbtheil feiner Zeit gewor: 
rigen Kampfes die großen Mächte umgeben von dem, gefeiert: J ven, und wie er zu ben Zeiten bed Rheinbundes mit bem 
fien Staatsmännern und Diplomaten unferer Zeit zu Wien J Bleifift in der Hand aus den verſchiedenartigſten Xheilen 
verfammelt waren, um über die meue Geftaltung das euros | Etaaten auf der Charte componirte, ohne lange darnach zu 
räifchen Etaatenfpflems, über die Wirderaufrihtung umger | fragen, ob fie fih in der Wirklichkeit auch zu einem einigen 
flürzier, oder durch die Ereigniſſe des letzten Vierteljahrhun⸗-Jaund gleichgearteten Ganzen verſchmelzen ließen, ob durch bie 
deris untergrabener Staasgebaͤude zu berathen, gefiel es ib: | Vereinigung nicht die theuerften Jatereſſen und alte hiſtori⸗ 
nen, die alte Republik der Niederlande, die ſich bereits freis J riſche Erinnerungen gefährdet würden; fo hatte man ſich durch 
wilig unter der Herrſchaft des Haufed Dranien eine flärkıre J die feir dem Anfang dieſes Jahrhunderts vorgefallenen unzähli— 
monarchiſche Berfaffung gegeben hatte, zum Kern eined neuen | chen Territorialveränderungen allmählich daran gewöhnt, fe als 
Staates zu machen, der ben Uebergriffen Frankreichs auf bie: | etwas leicht ausführbares zu betrachten; die Diplomatie e 
fer leicht verwundbarın Stelle einen feflen Damm entgegen: | Lünder und Gebiete nur mehr wach ihrem ſogenannten ſtatiſt 
feben ſollte. Seit den Tagen Ludwigs XIV. hatten die Etaod- | fchen Werthe zu mägen und glaubte alles Uebrige mache ſich 
männer das Bebürfniß eines folden lebhaft gefühlt, und was | von ſelbſt. Zu Wien wünſchte und wollte man eine fusion 
der Barrieretraftat vom 15. Nov. 1715 mur fehr unvolfoms | complete et intime der altholändifhen und ber belgifchen 
- men oder gar nicht zu erreichen vermocht hatte, das ſchien die | Provinzen im Intereffe des Friedens und der Ruhe, und 
Begründung eines Staates mit einer Bevölkerung von 51/2 | weil man fie wünſchte, fo glaubte, man baran. G# war 
Millionen Seelen, durd eine. Reibe von Feſtungen geſchützt, J eine Taͤuſchung, die der Barrikadenfturm im September 1830 
verfprechen zu wollen, eine Gewähr für die Sicherheit umd | vernichtete. Die Londoner Eonfereng, welde diefelben Mächte 
Ruhe Europa's. Deſterreich leiſtete Verzicht auf feine belgi» frepräfentirte, die 15 Jahre früher die Wiener Akte gefchloffen 
ſchen Provinzen, und man gab fie ald Zumadd dem mieder- | hatten, mußte «8 fpäter felbft eingefteben, indem fie in dem 
bergeftellten Staate der Nirderlante, Die Abſicht war loblich J Prototoll Nro. 3. fagt: „Die GEreigniffe der 4 letzten Mor 
und gut und dad oranifhe Haus, dem man bie Wade und | nate haben leider bewiefen, daß jene vollommene und voll: 
Wehr gegen das unrubige Frankreich auf diefer Eeite anwer: | ſtändige Berfhmelzung , melde die Mächte zwiſchen den bei. 
traute, dieſes Vertrauens vor allen andern würdig. Es hatte | ven Völkern bewirken wollten, nicht erreicht worben, daß fie 
mit geringen Mitteln und unter ſchwierigen Verhältniffen, auf | auh fünftig unmöglih , daß fonah ſelbſt der Zweck 
tiefem Boden ſchon zweimal den Angriffen ter mächtigflen | der Bereinigung Belgiendg mit Holland vernichtet. fey, 
Staaten erfolgreihen Widerſtand geleiftet; am dem Genie Wil: | und daß es vom biefem Moment an unumgänglich nöthig 
beims des Echmeigfamen und feined Sohnes Morig waren | werde, zu andern Anorbnungen zu ſchreiten, um die je⸗ 
die Wogen ter fpanifhen Herrfchaft gebroden, und Bil Inigen Abfichten zu erfüllen, für deren GErreihung. jene Ber 
belm's III. weit ausfehender Geift hatte ale Eroberungsplane | einigung zum Mittel dienen ſollte.“ — Belgien fonnte zu 
Ludwigs XIV. zu nichte gemacht; er hatte mit ber nieder⸗ | Wien auf Unabhängigkeit und dad Recht, einen eigenen Staats⸗ 
Ländifchen Republif auch die Freiheit Europa’ gerettet. So J körper gu bilden, keinen Anſpruch machen, und es ift ihm auch 
glänzende Vorgänge und Erinnerungen verfpraden viel für J nicht im Entfernteften in den Sinn gefommen, ein ſolches 
tie Zukunft und bie frühere Verbindung aller niederländifchen | Begehren zu flellen; es war ſich feiner Nationalität bewußt, 
Provinzen unter dem Haufe Burgund fchien auch jest eine | durch das Recht der Eroberung in die Hände der Mächte 
neue Vereinigung erleichtern und begünfligen zu wollen. Die | gefommen, welche die napoleonifhe Herrfhaft geſtürzt hatten, 
dur die Reformation berbeigeführte religiöfe Epaltung, bie fund es konnte nach ihrem Gutdünken darüber verfügt wer- 
fon zu des erflen Dranierd Zeiten eine innigere Anſchließung | ven; es fland- in diefer Beziehung durchaus nicht in gleicher 
der Belgier an ihrg nördlichen Brüter verhindert und fie fpä: | Linie mit Holland. Holland hatte mit Hülfe der Mächte 
ter vermodt hatte, den gemeinfhaftlib begonnenen Kampf | tie Franzoſen verjagt und fih ald Staat der Niederlande, 
wieber aufzugeben, um ſich dır alten Herrſchaft zu unterwer: | nur mit veränderter Regierungsform, kereitd vor dem Ab: 
ten, wurbe von ber neueren Diplomatie zu wenig in Rech | fhluß des erften Parıfer Friedens wieder aufgerichtet; Bel 
nung gebracht; auch fcheint man nicht berüdfichtigt zu haben, | gien mar vor ver franzöfifhen Revolution ein Xheil der öfters 
daß feit jener erſten Treynung beide Länder in ihrer Ent: Freihifhen Staaten, nach ihr ein Theil des franzöfifchen Reis 
widelung eine ganz verſchiedene Richtung verfolgt hatten, | gewefen, tes batte feit Jahrhunderten nur belgiſche Provinzen, 














unfehlbar zu Golifionen der Intereffen und Leidenfchaften fühs | aber Leinen belgiſchen Staat gegeben. Was war daher nas 
ren mußte. Der Korben hatte durch vieljährige Kämpfe zu | türlicher, ald daß man Holland ald den Kern und Belgien 
Moffer und zu Land ſich eine jeibfiftändige von bem übrigen | mur ald einen Zuwachs des vergrößerten nieberländifden 
Europa geachtete Nationalität errungen, und ed war ihm | Etaates anfab, wenn glei tie Bevölkerung des legteren bie 
nit zu verargen, wenn er fie Belgien gegerüber geltend zu } des erfleren überwog. Wohl wäre es für beide erfprießlicher 
machen firebte und fi gern ald den bomin'renden Theil be I gewefen, wenn die Bereinigeng gar nicht oter wenigftend un 
trachtete, wer wollte es aber auch den Belgiern verargen, I ter anderer form, ald zweier adminiſtrativ gefchiedenen Aros 
wenn fie im Berwußtfepn ihrer numeriſchen Ueberlegenbrit J nen flattgefunten hätte, darüber hat und jest die Erfahrung 
und ihres Reichthums ten ıhmen gebübrenden Ginfluß zu er: | wohl hinlänglich beichrt, aber «8 ift lächerfik, wenn Brüffe 
langen Ärebten? Die Aufgabe einer Verfchmeljung fo getrenn. | ler Abvofaten und inprovifirte Etaatdmänner mit dem eral- 
ter Theile war alfo fchwer, wenn man fie näher ind Wuge f tirten Sournalidsmus Chorus machen, um über das große 
faßte, und wurde vielleicht damals nicht gebührend erwogen. F Unrecht zu fchreien, das ver belgiſchen Nation burd die 
Die in der napoleoniihen Schule erzeugten Ideen waren, fo zu Wien beliebte Bereinigung wiberfahren fen. Wäre fie 
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vielleicht beffer gefahren, diefe geträumte Nation, wenn fie 
nad dein jus posdiminii unter öſterreſchiſche Herrſchaft zu 
rudgekehrt wäre, oder wenn ed den hohen Mäditen gefallen 
Hätte, durch fie die Macht Preußens am Rhein zu verflärten? 
Zu Beiden war man rechtlich befugt, und wenn man einer. 
Bereinigung mit Holland ven Vorzug gab, fo geſchah es ge, 
wiß im ber guten Meinung, daß das Intereffe der belgiſchen 
"Provinzen felbft, dadurch am-meiften geförvert werde. Die Bereinis 
g mit dem einen odern andern, war, nachdem Deflerreich ver⸗ 
Hape gatte, nur mehr eine Frage der Politif, nicht des Rechte. 
Großpritannien. 
⸗*London, 20. Zuli. Es war zu erwarten, daß bie! 
Ardnung der Königin Victoria auch Mm Deutfchland großes) 
Intereſſe erregen würde. Schwerlih wird man aber in Deutfch: 
"Sand mit dem Berliner Eorrefpondenten bed Morning Ehro- 
nicle Übereinflimmen, welcher in feiner Begeifterung über jenei 
Feier fo weit geht, außzurufen: „er habe immer die fefte Ueber, 
zeugung gehabt, daß Deurſchlands politisches Heil von dem 
begunſtigten England tommen werde, ud diefer Glauben ſey 
auch‘ micht bei ihm durch das erfdüttert worden, was kinige‘ 
eniale Deutfche vorgebracht häftem, um zu beweiſen, daß 
fi Großbritannien wenig um dad Wohl anderer Nationen ber 
immere, wenn «6 nur feine Kaufleute bereichern konne.“ 
Erklären Sie mir doch nur, wie man ſolche Schmeidyeleien 
von Berlin aus den hochmuͤthigen Engtändern ſchreiben fann! 
Sc hätte nicht daran gebacht, hier etwas bavon zu ermähr 
nen, wenn ich nicht von Finigen "Engländern, denen ich ver« 
geblich begreiflich zu machen fuchte, daß die Worte nur eine‘ 
deere Phrafe enthielten, mit Wohlgefälligkeit darauf aufmerk⸗ 
fam gemacht worden wäre. Obgleich in England jetzt viel 
Über Deutſchland gefchrieben wird, fo bat man doch kaum 
einen richtigen Begriff von den Werhältniffen unfered Landes, 
und werm ben Engländern Yeußerungen, wie die Dbige, fo: 
gar von Berlin aus zukommen, fo glauben fie, ganz Deufch. 
land denke fo. In Bezug auf das Ausland find alle Par. 
teien in England, Tories, Whigs und Rabdicale dieſelben d. h. 
farre Egoiften, wenn fie aud noch fo ſchoͤn tbun. Davon 
muß ſich jeder Überzeugen, der bie englifhe anömartige Pohr 
nie mit einiger Aufmerkfamkeit verfolgt oder die Eng änder in 
ihrem Lande beobachtet, und dabei nicht, wie ein berühmter 
iter gethan, blos den Schaum oben abnimmt, ohne ten 
untenfigenden Sag zu bemerfen. Wenn fi) der Glaube ber 
alten Meiber der Grafftäft Kent verwirklichen und ber wahn: 
finnige John Thom oder Gourtenay von ben Todten wieder 
erftehen wird, um als Erlöſer der Unterbrädten feine Echaar 
um fih zu verfammeln, fo wird er vielleicht auch dem nad 
Rettung lechzenden Gorrefpontenten des ‚Ehronicle feine Erret: 
tung angebeiben laſſen. Bis dahin wird biefer feiner Hoff, 
nung leben müffen! — — In bir gefirigen Sigung des Uns 
terhaufe® wurde in ber Gommittee bed ganzen Haufes über 
‘die Beſtimmung des früher bewilligten Vorſchuß Fonds von 
einer Milion Pfund Sterling für umbefriebigte Zehntberech⸗ 
tigte in Irland entfchieden. Die engliſchen Radicalen woll⸗ 
ten die Summe nicht fahren laffen, und fahen eine Ungered: 
tigfeit gegen England und Schottland tarın, wenn biefelbe 
zum Beften Irlands verwendet würde. Sn diefem Einne ſtellte 
Jr. Hume gegen die Anträge Lord Ruſſels ein Amendement, 
welches aber mit 170 Etimmen gegen 61 verworfen wurde. 
Die Sache war in fofern von bedeutendem Intereffe, als 
fie zu einem Streitpuntte zwifchen engliſchen und irländiſchen 
Rabdicalen geworden war. Daher hatten ſich auch die Minis 
fier ſchwer dazu verftanden, bie Einforderung der ausgelicher 
nen Summen auf fi berufen zu laflen und ben noch ver 
wendbar⸗ ' herreft zur Abfaufung von Zehntrüdfländen zu 
beſtit nd bie Tories dagegen leicht die Million, bei 
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einmal entſchloſſen waren, bie itländiſchen Srreitfrag 
jede Weiſe zu ordnen, um im dieſer Beziehung mit der con: 


dem Giege, den ‘fie hinfichtlih der Approptidtionsclaufel er» 
rungen haben, verfchmerzen können, und fi überbie® dabei 
noch der Spaltung auf der liberalen Seite zu erfreuen haben. | 
Den Miniftern blieb fein anderer Ausweg übrig, nachdem fie | 
auf | 


fervativen Partei, gegen welche nicht mehr anzufäunipfen war, | 
zu einer Verfländigung zu fommen. Diefe Streitfrage wird | 
jegt gerade fo geordnet, wie fie Eir Robert Perl im Jahr 
1835 in Ordnung gebracht haben wollte, Und die conferva: 
tive Partei kann fi mit Grund des Zriumphd erfreien, daß 
diefelbe Maßregel, durch welche das Peels-Welingtenfbe Mir 
niſterium geftürgt wurde, jegt ein Eigenthbum det Whigminis 
fler geworden ifl. Die englifhen Radicalen dagegen find nicht 
wenig aufgebracht, daß nun auch nod dazu’ eine Million an 
Irland verloren geben fol, Sie meinen, für die Appropria: 


‚tionsclaufel hätten fie gerne diefe Summe geopfert; da nun 


aber jene aufgegeben fey, fo müfle aud das vörgefchoffene 
Geld wieder zurüdfließen. Die irlänbifhen Mitglieder thum 
aber wohl ganz Recht daran, wenn fie fih die Verwendung 


‘jener Summe zum Wortheile ihres Landes gefallen laſſen, 


denn England bar Irland genugfam audgefaugt, um dab 
Wenige, was das letztere jegt zurüd erhält, als einen Tro⸗ 
pfen am Gimer erfceinen zu laffen. Daher Bonnte auch 
O' Connell leicht den Vorwürfen begegnen, welche bie engli⸗ 
fen Radicalen gegen Irland in der geflrigen Eigung erbo⸗ 
ben. D’Gonnell ıft feinem Grundſatz treu geblieben, ji neb- 
men, was zu befommen if. Wer mollte ed ihm umter den 
gegebenen Umfländen verdenken! O'Connell gebt jegt mit den 
Minifteen, um das zu erlangen, was er durch dieſe bekomm 
men fann. Hat er dieſes, fo wird er feine Agitatiom wieder 
beginnen, wobei er verfichert feyn fan, daß ihn die wide 
Shen Liberalen, bei der Schwache ihrer Partei, gerne wir 
aufnehmen, wenn er fidh wieder an fie anfchließen will; um 
das Spiel wird alsdann von neuem beginnen, denn gänzlic 
geordnet werden bie irländifhen Gıtreitfragen nicht. 
Frankreich 

*Paris, 23. Juli. Der Herzog von Nemours iſt be 
reits von London zurüd und der Herzog von Dalma— 
rien wird es noch wor Ende diefer Woche ſeyn. Der Erfter 
hat, wie man behauptet, nicht bie belierfte Laune vom. Canale 
herüber gebracht; der Andere wird, wie man mit Recht ver 
muthen fann, eine heitere Miene, aber auch einen feftern Ton 
mitbringen. Trotz dem iſt es höchſt wahrfcheinfich, daß bald 
nad feiner Ankunft eine Zufammenfegung eines neuen Min: 
ſteriums an feiner Epige verſucht wird. Das gegenmärtige 
iſt zu abgenugt, und abgebraucht, und was im gegenwärtigen 
Augenblicke noch ärger ift, zu unpopulär geworden, ale Mf 
man mit guter Miene mit ihm bie Julifeſte begehe, vb 
nicht wenigfiens die Hoffnung feiner baldigen Entlaſſung alt 
Werterableiter des ſchlechten Humors ind Publifums zu ſchider 
Wirklich find ſchon Gerüchte eines völigen Minifterwechicit 
in vollem Schwunge und felb für den Fall, ale ter jenfeits 
des Kanals im Triumpbe getragene Marſchall nicht gefchmeir 
dig genug wäre, das alte Syſtem unter einem neuen Ramen 
anzunehmen, fo wil man einen andern Marfchall von einem 
andern Meere berüberrufen und ihm den Audtaufch feines wirk— 
lichen Gouvernemente im Algier mit ber mominelen Präfldent 
fhaft im Gabinere anbierhen; an kacave-faplagnı’d Stelle würde 
Hr. Dudyatel als Finanzminifter kommen. Dec wird ed fange 
nur beim Berfuche, ein neues Minifterium zu componiren, 
bleiben; denn fo viel iſt ausgemacht, daß der Marfchall 
Soult, bei ber Hafregung der Preffe nur unter beſtimmten 
Bedingungen einer gemiffen Unabhängigkeit und Modificirung 
des gegenwärtigen Syſtems zur Annahme ſich bereit finden 
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würde; allein nicht ander dubgenladir ift eb, daß dir „ul 
verämderliche Gedanke” im derlei Bebingumgen nicht eingeben 
mwärde. ehnliche Hinderniſſe würben fi bei der Compoſition 
eines Gabinetes mit dent Marſchall Balde darbirthen; denn «6 
it wohl nicht anpunehmen, daß wer alte grämliche Mann, 
der in Algier mir voller abſoluter Gewalt bericht, bier mit 
dem Portefeiille auch die Rolle und das Schickſal des Gra- 
fen Mole zu übernehmen Luft haben ſollte. Es wird alfo 
mehrere Monate beim bloßen Berfuche bleiden; ya es iſt micht 
ummöglih, daß die fünfige Eikung noch unter den Aufpizten 
des Minifteriumd wir tem Januskopfe — der vorn: Berföhr 
rg und Ammeſtie, und rottwaͤrrs: Anwendung der Geptem: 

auf der Stitne trägt — eröffnet.wirb; daß es dann 
die Antworts adteſſe nicht Überleben würde, baram mag es eben 
fo wenig als irgend ein Anderer zweifeln. — Ich habe Ihnen 
eingangsweife von ber üblen Laune gelprochen, die der Her 
j09 vom Nemourd mitgebracht baden foll und will Ihnen rine 
Unekdote mittbeilen, die man fich bier, diefen Umfland beiref: 
fend, erzählt. Ein Höfling glaubte die Urſache der mitgebradh. 
sen büflern Miene bes Herzogs in ber geringen Aufwerkſam⸗ 
keit, die ihm im Gegenfage mit dem Enthuſſasmus für den 
Marfchal, zu Theil wurde, finden, und Se. Hoheit darüber 
tröften zw müſſen. Es foll fich daher zwiſchen beiden folgen 
des Gefpräch emſponnen haben: „Auf bad Gemürh Em. f. 
Hob. haben der Nebel und die fchmargen Mauern Londons 
‚einebäßtere Wirfumgzurüdgelaffen.“ — „Wie ich mente, find Sie, 
wen ‚ kein gebormer Arzt.“ — „OD! 8. Hoheit haben 
wohl Gründe, Ihre üble Laune zu verbergen; doch meiner wars 
men Theilnahme werden Sie «6 verzeihen, wenn ich die Um 
fache dieſes üblen Humors erratbe.” — „Ich wünſchte, daß 
ich Ihmen nichts zu verzeihen hätte.” — „Gewiß wird Rie⸗ 
mand dem Hrn. Marfchall Eoult den Ruhm feiner vielen 
Siege fireitig machen wollen; allein auch Em. f. Hoheit haben 
ſich icon unfterbliche Verdienſte um Frantreih und unverwell 
bare Lorbeeren bei der Belagerung Gonftantined erworben. 
Warum hatte das engliiche Wolf fo wenig bon sens, des 
Ruhmes Em, f. Hoheit ſich zu erinnern" — „Ich wünfchte, 
daß Sie, mein Her, Ihre gutmüthigen Forſchungen beendigt 
hätten.” — ,D! erlauben mir mur nod, Em. f, Hoheit, 
meine Frage zu beantworten. Wären Sie an ben Hof Ih⸗ 
red Feindes Achmet⸗Beys gekommen, fo... — „Das 
wäre, mein Hr, ber Hof, wo ie am Ihrer Stelle 
wären; ich erlaube Ihnen nicht, Ihre Phrafe zu beenden, 
wohl aber, am erwähnten Hoſe Ihre Geiſtes⸗ und Herzens⸗ 
fähigkelten geltend ju machen!“ — Während bier die Nach⸗ 
richt amlamgt, daß in Regendburg eine von einer Bräfin über 
Eaſpar Hauſer beramsgegebene Brechlire von ber Polizei verfolgt 
+ wird, weit fir wichtige Auffchrüffe Über Haufer enthalte, iſt hier ein 
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+2 Paris, 74. Soll. Dad Programm für bie feier 
ber Julifeſte if nun erfchienen, am 27. Bertheilung von Uns 
terflügungen am HDaus arme, Errichtung birier großer Maſte 
mit den Nätionalfldggen am Pont Neuf, von 28 Wrtifleries 
ſalven, Goteödienit für die gebliebenen Fulktänpfer, ja 29. 
militärifdhe Pantomimen in den Theatern, Wettfahrt auf ber 
Beine, Gomserte, Fruerwerke, wie alle Jahre; aber von einer 
Revue der Rationalgarde ift nichts darin zu leſen. Das ganzt 
Feſt wird überhaupe diesmal fo ziemlich unbemerkt vorüber 
ben, das Intereffe der königlichen Familie ift mehr den 17) 
heuden, fle zunaͤchſt berührenden erfreulichen em-anderer 
Urt jugemender, und das Bolt — das Volk iſt wanbelbar, und 
hierin Hegt Med. — Die Eommiffäre ber Regierung von Haiti, bie 
HH. Senator Ardouin ind Seguy Billenaleir, find bereitd nach 
Breſt abgereift, um ſich dort nach ihrem Barerlanbe jarück einzus 
hiffen, wohin fie die Rarifitation des Königs zu dem politi⸗ 
hen und finamjiellen Bertrag vom 12. Febr. überbringen, 
Bon ben franzöfiihen Gelehrten, welche auf der Korvette Re 
cherche die wiflenfchaftliche Expedition nah Spitzbergen mit⸗ 
machen, find aus Drontheim in Norwegen Nachrichten bie 
zum 30. Juni hieher gelangt. An dieſem Tage hatien biefel. 
ben einen Diner bri dem WMititärcommanbanten ver Provinz 


'mleidjed Ramens deigewohnt, wobri Toafke auf den Mönig der 


anderer Haufer zum VBorfcheine gekommen. Der Unglückiche 


wurde 21 Jahre lang vom feinen eigenen Eltern im Zuflande 
der Rohheit, von nichts ald Brod und Woſſer genährt, er 
balten; nie hat er das Tageslicht erblidt, nie andere menſch⸗ 
liche Weſen vor ſich gefrben, alö feine unmenſchlichen Erzew 
ger, die ihn ſtets in einer finſtern Kammer auf feuchten 
Stroh hingeſtreckt, mit der erwähnten Koft faum binlänglich 
genäbrt und vor aller Wels verborgen bielten, Die Mutter 
diefes Unglücklichen, weldhe feit 6 Monaten im Hotel» Dieu 
krank lag, vertraute einem Marm das fhrediite Geheimniß, 
worauf man fogleich eime Unterfuchung bei dem Vater, Na- 
mens BWillond, einem deutſchen Handwerfer, vornahm, ber 
auf die Frage des Beamten: „Wo ift Ihr Sohn? jenen in 
ein finftered bumpfes, feuchtes Zimmer führte und ihm ben An: 
bli eines menſchlichen Geſchöpfes darbot, dem zu befchreiben 
fi meine Feder wehrt. 


Frampofen und bie beiderjeitigen Völler ausgebracht wurden, 
Für den andern Tag waren fie von dem Präfidenten ber Alar 
demie der Wiſſenſchaften eingeladen worden, mb Abenbe follte 
Hr. Favre, der Kommandant der franzdflihen Corvette, einen 
Ball an Bord feined Schiffes geben. Ueberkimmpt Pöinen fie 
ben freumblichen Empfang, den fle dort gefahden, nicht genug 
rühmen, mit Einladungen wurden fle gleichfam überfchätter, 
fo daß mander an einem Tage deren vierzehn won vwerfchie 
denen Seiten erbielt. Hr. Gaymard hat feinen Aufenthalt dar 
ſelbſt zu wmetertologifchen, phyſilaliſchen und afronemifchenlins 
terfuchungen benügt, — Die Gchaufpieler des abgebrannten 
Vaudeville haben einige Male vor der koͤniglichen Familit 
zu Neuillp gejpielt, und fich der freumdlichiten Aufnahme zu 
erfreuen gehabt. — Im Lyon herrſcht gegenwärtig eine fo 
große Thärigkeit in den Geidenfabrifen, die Auftraͤge werben 
fo zahlreich, daß es bald am Arbeitern mangelm wird, Unter 
den Haupturfachen dieſes fo erfreulihen Mechfeld der Dinge 
verdient inöbefondere bie durch den kaiſerlichen Ufas vom 1. 
Mai erfolgte Herabfegung der, Eingangsjdle auf feanzoͤſiſche 
Seidenwaaren in Rußland beinahe um ein Drittel des frühes 
ren Detragd genannt zu werden. Beihäftigung und in Folge 
bavon Berbienft find die beſten Mittel, jene fo zahlreiche Claſſe 
von Arbeitern, wieman fie felten in einer Stabt vereinigt fin 
det, wie zu Lyon, das Wohlthätige von Ruhe und Ordnung 
füblen zu laſſen, und fle den Ginflüfterungen von geheimen 
Aufwieglern unzugänglich zu machen. — Meine geftrige. An 
gabe, daß General. Raparel aus Gefundheitdrädfichten von 
Oran nah Frankreich zurüdfehre, ift babin zu berichtigen, 
daß er nad) Algier ſich begeben bat, deffen Clima er für feine 
Gefuncheit binlänglich wohlthätig bielt. Er will ſich einige 
Zeit daſelbſt aufhalten. — Statiſtiſch merlwürdig ift. bie 
große Zahl von Engländern, die fi gegenwärtig in Fran, 
reich, befonders in Paris, Verſailles, St. Cloud umd einigen 
andern Städten aufhalten. Es find deren mwenigftens 48,000, 
tie 18,359,375 Fr. vergehren. ‚Hierunter find die Reifenden 
Briten ohne fedentären Wohnſitz noch wicht begriffen, von 
deren Anzahl man ſich einen Begriff machen fann, wenn 
man bört, daß im Hafen von Boulogne in den Yohren 1836 und 
1837 allein mehr ald 40,000 Engländer aufder Reife nach vers 
ſchiedenen Punkten des Gontinents begriffen, ſich autgelchifft Haben. 
5 p6t. 141 Fr. 30 Et. 3 pẽt. —. Span. —. 
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Anzeigen und Befanntmahungen. 


Prüfungs- und Preisgeschenke 
für 


Deutfchlands Fatholifhe Tugend, 


Bei berannahender Prüfungszeit machen wir 
hiemit die Til. Herten Schnlinfpeftoren 
und Lehrer aufmachfiehende, in unferm Der 
lage erfehienenen Jugendſchriften aufmerkjan : 

Da 
Meister und der Jünger, 
oder 
Schritte zur Erkenntniß Gottes und des 


menfchlichen Herzens. 

Eine Erzählung für bie reifere Jugend vom 
Berfaffer der Glocke der Andacht. 
Auf Mafchinengapier gedruckt, mit einem ſehr 
ſcheͤuen Ziteifupfer und elegaut im farbigem 
umfchlag. broſch. Peis 45 Mr. 





Erzählungen und Gedichte 


belehrenden,erbauenden und erheiterndenZubalih. 


Ein Feſtgeſchenl 


ür 
Deutſchlauds reifere Jugend. 
wo‘ Ztoeite Ausgabe, 
Mit einem Titeltupfer und im farbigem Uns 
fchiag. bioſch. Preis 36 Er. 





Folge mir nach , 
oder das 


verlorne und wiebergefundene Kreuzchen. 


Eine Erzählung für Kinder. 


3weite mit einem niedlichen Titellupfer geierte 


Auflage. Ju eimem farbigen Umſchlag brofch. 
Preis 12 fr. 


z——— 


Wörndie, 3. Aasp. von 
chriſtliche⸗ 
Anekdotenbuch 
für 
Freunde und Verehrer 
der 
katholiſchen Religion. 
nihaltend: lehtreiche und nahahmungsmürdis 
ge Züge aus den Lebensbeichreibungen verkldͤt⸗ 
ter Freunde Gottes und anderer frommen und 
tugendhaften Menihen. 

Zwel Bändchen im farbigen Unichlag. breich, 
Preis für beide Bändchen 36 fr. 


Bon demfelben: ’ 
Fabeln, Parabeln und Erzählungen 
der reiferen Jugend gewidmet. 
Zwei Bändchen, jedes mie einem Titelkupfer 


und in farbigem Umfchlag. broih. Preis für 
"beide Bändeben 54 Ir. 








theilig auf junge Leute eingewirft w.rd, find 





Bon demſelden: 
Die Schule der Erfahrung. > 
‚Eine Meihe von Erzählungen 
aus dem Leben einjeiner Menſchen. 
Zur Belchrung, Wornung und Unterbaltung, 
befomders jür die reifere Jugend. 
Mit einem Titelkupfer und im ſardigem Um- 
ſchlag brofch. Preis 36 Fr. : 





Bon demſilben: 

Der arme Heinrich u. d. junge Melania. 
Zwei lehrreihe und gemütliche 
Erzählungen für die Jugend. 

Zweite mir einem miedlichen Titeltugfer ges 
zierte Auflage. In Um.dtag broſch. Preis 
24 fr, 


— — 


Kõnigsdorſer, M. 
bas 
Bild eines frommen Soldaten 


und 
tapfern Einfiedlers 
oder Lebensgefchichte des gottſ. Bruders 
of. Fleuchaus. 
Dritte Auflage in Umichlag br. Preis 18 Ir. 





Heilige Nachtgedanken 


ber 


Büsserin Alagdalena. 
Aus dem Jialieniſchen überjegt von 
&. Niedermayr. 
Mit A,probarion des bifchofl. Ordinariate 
Hugbburg. 

Zweite, mit dem Buduiß der heiligen Magda 
leua geſchmuͤchte Ausgabe. 
In Umſchlag droſch. 36 Er. 
In unſern Tagen, in denen leider nur zu 
bäufig durch verderbliche Lektüre hochſt nach⸗ 


qugendſchriften yon sein moralich- religieſer 
Teudtnz, wie die eben amgerübrten, langſt ge⸗ 
fübltes Bedürfuiß geweicn. . 
Augsburg, im Zul: 1838, 
Buchhandlung von Zampart & Comp. 
Wormals Veith 5 Niegertige Buchhand⸗ 
lung.) 
Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich Das 
literar. artiſt. Juſtitut in Bamberg. 


——e, — 








Edilialladung. 


13,6.) Das Königlid Bayer'ſche Landgt⸗ 
richt Yurmwigsitadt bat in der Nachlaßſache des 
verſtorbenen Oberfchreiberd Friedrich Küns: 
berg von Ludwigsſtadt ten Univerfal-Eoncurs 
erkannt. Es werden Daher die gefeglichen Edikts 
täge, nemlich 
T. zur Anmeldung der Forderungen und deren 

gehörigen Nahmeifung auf 





Donnerkag, den 20. September 1838. 
11. zur Borbringung der Einreden gegen bie 

angemeldeten Forderungen auf 

Donnerftag den 32. Nopember 1838, 
II. zur Schlußverhandlung aber, und war für 

die Replik auf 

Donnerftag den 97. Deyember 1838. 
dann für die Duplit auf 

Donnerftagden 10. Januar 1839, 


jetes Mal Bormittags 9 Uhr dahier anberaumt; 
und werden biezu jämmtliche unbefannte Glaͤu⸗ 
biger des verlebten Gemeinſchuldnert unter dem 
Rechtsnachtheile hiermit vorgeladen, daß das Nichts 
ericheinen am 1. Ediftätage den Ausſchluß ber 
Forderungen an der gegenwärtigen Eonfursmafle, 
das Ausbleiben am ben übrigen Eriftstägen 
aber ben Ausfchluß mit den, an ſolchen vorzu⸗ 
nehmenden Handlungen zur Folge hat. 3 
gleich werden Diejenigen, welche etwas von dem 
Vermögen des Gemeinidwloners in Händen 
haben, aufgefordert, ſolches, bei Bermeitung 
bes doppelten Erſatzes oter nochmaliger Jah- 
lung, unter Borbehalt ihrer. Rechte bei Gericht 
zu übergeben, 

Der Paſſivſtand Der Maſſe betragt mach den 
bisherigen Anmeldungen, einihlüfig der Gum: 
me von 1987 fl. 30 fr. Hypotheken » Schuiten, 
8984 fl. 283/84 fr, wogegen tab Akbktirver⸗ 
mögen fi jur Zeit auf 3062 fl. 53/4 fr. ber 
rechnet. 

Am eriten Ediftstage wird eine gütlide Ge 
endigung dieſes Concurtprozeſſes verſucht mt: 
den, auch haben ſich die Betheiligten über vie 
fernere Behandlung der Aktivmaſſe, und na 
mentlich über die beantragte Diämembratien 
des zur Maffe gehörigen f. g. Hinterfättelguts 
zu erklären, in- welden Beziehungen die Aus— 
bleibenden, ald den Beſchluſſe der Mehrheit der 
Erfheinenden beitretend erfannt werden follen. 

Zupmwigsftadt, am 30. Juni 1898. 
Koniglich Bayerisches Landgericht. 
Biller. 


een — 


(3. a.) Johann Georg Bieber von Bimbach, 
welcher fi ſchon teit dem Jahre 1805, von 
feiner Heimarh entfernte, und feit feiner Ente 
fernung vom jeinem Aufenthalte und Leben fer 
ne Nachricht an feine Verwandten gegeben bat, . 
oder etwaige Erbes » Praͤtendenten besieben, 
werben anmit öffenrlich aufgefordert, ſich kin 
ten 6 Monaten von heute an, bei dem unter 
fertigten Gerichte zu melden, und das in dir 
eiterlichen Theilung auf ihm gefallene Bermi, 
gen zu 93 fl. 201/2 fr, in Empfang zu nes 
men, witrigenfalls Sohann Georg Bieber für 
todt erflärt, und fein Vermögen an die ſich le 
gitimirenden nächften Verwandten ehme Eaution 
hinaus gegeben werden fol. 
Bimbad den 23. Juli 1838, 
Freiherrlich v. Fuchs ſches Patr.-Beriht 1. Klaſſe 
in Unterfranfen des Königreichs Bayern. 
Schmitt. 
Dörrer, ad. 


Bamberg. — 
Redaotenr Dr. HALLER. Druck 
u,Verlag des literarisch-attisti.- 
——— —————— 
bei dem nächsten Pastamte mit 
— Binscstsstg des Si. 
ebentlich erscheinenden Unter- 
Aaltungsblattes : „Euterpe‘‘ 
ist der Pränumerationspreis bei 





R21 — 


Fränkiſcher Merkur. iz 


Mit allerbödften Brivilegien. 


Montag, 30. Zuli 1838. 


der Zeitungsexpedition zu Bam- 
berg selbst ganzjährig : 10f,bei 
den k. b. Postbehörden aber im 
im II. ı14, 
„imIV,ıs, 
4.7 kr.; halbjährig in Bamberg 

der Z, Sf. 


selbst bei 
beiden k,b.Pontbehörden im 1. 


5 fl, ikr.,im 11.5 f. 34 kr., im II, 
6A. a kr, im IV,6A.84kr, 


:104, 7kr, 





Gefchichtöfaleuder : 30. Juli 1780. Neckers Zurudkunft nah Paris. 





Deutſche Bunbesftaaten. — Bayern. 
Defterreich 


Freie Städte, (Briefe aus Frankfurt.) — 





(Briefe aus München, Augsburg und Regensburg.) — Breußen. (Brief aus Berlin.) — 


nd. (Brief aus London), — 





Deutfiche Bundrsfttaatemn 

Banern. — Paut allerböcdften Refcripte® vom 25. Juli 
ift der Ober: Kirchen: und Studienrath Frhr. v. Zu-Rheim 
sum Dberippelationsgerichteramh allergnätigft ernannt wor⸗ 
den. (Münd. pol. 3tg.) 

* München, 27. Zul. Die Hoffnung, Ihre Maier 
tät die Kaiſerin gefterm wieder in ber Dper, Mobert, 
zu fehen, ging in Erfüllung, und wir hatfen bie Freude, hier 
fammtliche Majefläten ganz im Ramilienfreife zu fehen. Sie 
waren im ber gewöhnlichen föniglihen Geitenloge bie zum 3. 
Afte, wo fie fib im die abſichtlich micht beleuchtete große 
Mittelloge begaben, um bie Kirchhoffcene defto beffer zu ſehen. 
Dem. Luger ärntete raufchenden Beifall; überhaupt gelang 
die Aufführung biefer immer neu erfcheinenden Oper trefflich. 
— Noch immer ift die Reife nad Kreuth unbeftimmt — Der 
längere Beflg ſolcher hohen Gaͤſte kann nicht ohne großes In⸗ 
tereffe für Seven ſeyn, ber ſich der nahen Berwanbtfcafre 
Verhaͤltnifſe erinnert, welche zwiſchen diefen erlauchten Perfo: 
nen obmwalten. Nichte Jedem ift aber vielleicht befannt oder 
im Gebächtniffe, daß dieſes Verhaͤltniß nicht blos auf der Ber 
fhmägerung mit tem Haufe Preußen, fondern auf einer nä⸗ 
bern Bluts verwandtſchaft beruht. Wer den Vortheil hatte, 
ten Feſten beijumehnen, die 1799 in HeffensKaffel umd 
auf der fhönen Wilbelmeböhe ſtattfanden, wirb aud 
wohl noch des erhabenen, mahrhaft reizenden Anblicks geben 
fen, dem bie Bereinigung der vier ſchönen, erlaudten 
Schmweflern im ker großem Mitelloge bed Opernhauſes zu 
Kaflel, bei Aufführung der Oper Palmira, gewährte. Diefe 
waren: bie höchſtſelige Mutter ımferer Königin, Herzogin 
Charlotte von Sachſen-Hildburghauſen, die noch ie 
bende Fürftin Therefe von Thorn und Taris, bie Hör 
nigin Louiſe von Preußen, Mutter ber jetzigen Kaiſerin von 
Rußland, und ‘Friederike, damalige Prinzeffin Solms, 
jegige Königin von Hannover; ſaͤmmtlich geborne Prinzef: 
finea von Mecklenburg⸗Strelitz, aus ber erſten Ehe des 
Herzog Karl Ludwig Friedrich und der Prinzeffin Fries 
berife Garoline ven Seffen-Darmfabt. — Es find 
daher die nächſten Rande des Blutes, welche das jekige fais 
Terlibe Haus mir unferm Föriglicen verbinden, 

a München, 26. Soli. Mad. und Hr. Rettich haben 
uns verfoffen, um nad Frankfurt zu gehen, wohin fie zu eis 
nem Eyclus ron Goſtrollen gelaten find. Es ift fchwer zu 
entſcheiden, welchen von ihren gefpielten Rollen der Borzug 
gegeben werben fol, man muß den Werth des Stückes bier 
mebr, als bei anderen Künſtlerinen in Betracht ziehen, denn 
jede Role, die Mad. Rettich übernimmt, wird durch fle zu 
einem herrlichen Kunſtgetbitde, und fo ift fie in Griſeldis eine 
bie ſchwerſte Prüfung wechlicher Seelenftärfe uͤberſtehende Frau, 
im Fauſt ein unverdorbenes, einfaches Bürgermäbchen, das 


ihrem Geliebten Alles, auch ihre Gewiſſens und Gemüthörube 
opfert, in Doma Diana die folge Spanierin, bie nur durch 
ben Ihr gegenübergefegten Stolz eines fpaniichen Prinzen 'ger 
beugt und zur @iche befehrt wirb, in der Jungfrau von Dr 
leand die prophetifche Heldin, die dur den Glauben an bie 
Wunderromantif vie fühnften Thaten vollbringt, und in Ros 
meo und Julia die durch und durch von reiner Liebe glühende 
Jungfrau, die über allen Haß ihrer umb der Familie ihres 
Romeo hinweg nur nad der Seele ihres Geliebten mit keu⸗ 
ſchem Ange haut. RuheimBortrage, Klarheit and rechtzeitige Stärfe 
und Zartheit Bed Organs, ein alle Stimmungen des Innern fein 


markirendes Mienenfpiel und eine hewundernswerthe Sicherheit 


und Rundung in allen ihren Stellungen und Bewegungen 
dad find bie Borzüge, welche Madam Rettich Über alle jest 
lebenden dramatiſchen Künſtlerinnen ſtellen. Herr Rettich 
bat ein ſehr vortheilhaftes imponirendes Aeußeres und ein 
kraͤftiges ſonores Organ, allein er hat ed noch zu feiner Ob⸗ 
jeftioität im Spiele gebracht, die Mollen reißen ihm noch zu ſehr 
fort, und fpielen mit ihm ftatt, daß er fle fpielen ſollte, auch 
faßıe er fie meift von eimem falſchen Gtandpunft auf und 
dadurch fommt es, daß er immer den Auffern Effekt zuerſt 
und bie innere Wefenheit zuletzt berückſichtigt. — Unfere äu⸗ 
Bert thaͤtige F. Intendam bat fchom wieder für neuen Kunſt⸗ 
genuß gelorgt; bie k. würtembergifche Hoffchaufpielerin Fraͤu⸗ 
fein Amalie von Stubenrauch wird nächſtens auf der Hofe 
bühme gaftiren, auch Madam Schunke geborne Senger, die 
früher zugleich mit Fräulein von Hagen hier engagirt war, 
wird wohl zum Epiele kommen. 


A Augsburg, 27. Jali. Die Ankunft Ihrer Majeftät 
der Karferin von Rußland, in München, nochmehr die bes 
ſtimmte Verſicherumg in dem: Münchener Blättern, allerhöchfts 
biefelden würden gewiß gegen das Ende bes fommenden Mo: 
natd dort von Er. Majeftät, dem Kaifer, abgeholt werben, 
fleigern wieder unfere Hoffnung. auch Augsburg werde fo 
glädlich feyn, die erbabenen Gäfte innerhalb. einer Mauern 
zu fehen. Das Gerücht, die Herbſtmanövers, welche uns 
eben dazu berechtigten, würden demnach zulegt bei Münden 
und nicht hier flattfinden, bat, wie ich Ihnen fchon unter dem 
23. gefchrieben, ſich eben fo fchnell wieder verloren, wie 
feichtfertig es im ber Hauptſtadt erfunden worden war, Gelbft 
bier an Ort und Stelle kann man bald aus fleineren, bald 
aus größeren Umfländen das merfliche Näherrüden ber Beit 
bes Lagers abnehmen. Im Zeughaus herrſcht große Thätige 
Peit, beſonders was das Meftauriren der Zelte anbetrifft. 
Geht das Wetter fo fort, dann darf man auch für Spar» 
dfen in die Zelte und Hütten forgen, fonft muß erfrierem, 
wer unter ihrem Schuß flatt beim Wachtfeuer ſeyn ſoll. Reg⸗ 
fam wird's demnächft im Börfenlofal zugeben. - Die Säle 
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und Zimmer ‚bed Mufeumd, welche ſich in ber erften Etage 


Freie Städte, — A Frankfurt, 25. Juli. Bei ber 


biefed großantigen Bebäubes befinden, werden, in fo weit ee. 5. deutſchen Bundesverfammlung find, äufferem Wernehmen 


nörhig erfcheint, behufs eines großen Ballen, hergerichtet, den 
bie Stadt ben allerhöcften Gäften geben wird, Noch mans 
ched Andere ficht man wor ſich, woran die fic halten, denen 
ed Beruhigung gewährt, leerem Gerede gegenüber ſich an 
Faktiſches balten zu fönnen. 

© Regendburg, 26. Juli. Die kurze Anweſenheit 
Ihrer Mai, der Kaiferin von Rußland zeigte und wieder 
einmal einen flüchtigen Strahl des Hofglanzes. Die hohe 
Frau fam am 23. Nachmittags 3 Uhr hier an, nahm bei 
den Hrn. Fürften von Thurn und Taxis Durchl. das Mits 
tagsmahl rin und fahr ‚fobann mach dem Schloſſe Köfering, 
welches Graf von Lerchenfeld Excell., baperifcher Geſandte 
am-Hofe- zu Gt. Peteröburg, zum. Empfang des erhabenen 
prachtvoll eingerichtat hatte. Mit finniger . Aufmerl⸗ 
famleit waren die für Ihre Maj. bekimmten Appartements genan fo 
meublirt, wie jene im Kaiferpalafe zu Petersburg. Um 24. um 9 U. 
Morgens ſetzten Allerhoͤch ſtdie ſelben Ihre Reife v. Köfering nach 
Münden fort. — Es verlautet, Se. Durchl. der Fürſt von Thurn 
und Taxis werde der Huldigung in Insbruck und hierauf der 
Krönung des Kaiſers von Oeſterreich zu Mailand beiwohnen. 
Man: bemerkt wenigſtens bei Hofe große Zurüſtungen, bie auf 
eine) ungewöhnliche Prachtentwidlung hinzudeuten feheinen. — 
Geftern - Bormittag 41-Uhr wurde auf Dem Werfte der Do: 
naudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft das zweiterbaute Dampfboot 
von Stapel: gelaffen. Es it merklich, geräumiger ald ber, 
„Rubwig. J und auf eine Mafchine vom 60 Pferdefraft ber 
rechnet... Man hoffe binnen vier Moden Probefahrten mit 
dem weuen Schiffe machen zu fünnen, welches, dem Berneh: 
men nach, bei der Weihe den Namen „Thereſe“ befommen 
wird 


Preußen. — *t* Berlin, 21, Juli Eine Doppelmeite, 
die bier einiges Buffehen erregehat, it wohl ihres allgemeinen Ju⸗ 
teweffed wegen einer öffenslichen Mitiheilung werth. Nach der 
einen, fol Deutſchland im Jahre 1850 feinen Gefaumibebarf 
am: Zuder anf eignem Felde bauen und nach ber andern wirb 
wan yı derfelbenBeir, mithinmacd 14 452 Jahren auf einer Cifens 
babır von Berlin nad Paris fahren können. Dan if jegt 
wit den großen Foriſchritten der Zeit fo vertraut, daß am: 
fänglic ‚wur Einer in «einer ziemlich zahlreichen Geſellſchaſt 
ſich fand, der dieſelbe hielt. Spätere Refleriomen aber über 
algemeine Hinderniffe u. namentlich über die fprichwörsliche 
Langfamfeit eined gewilfen Volkes, fimmte die Mehrheit gegen 
den Wertenden, Jeder Leſer möge daher auch feine Parthei 
ergreifen, und dieſe ſonderbare Wette bis zum Eintritt ber 
&öfung, die leicht zu erleben if, im Gedaͤchtniß behalten. 
Düffeldborf, 23. Juli. Geftern Abend um 11 Ubr 
bat der Pfarrer Binterim aus Bilk eine Reife nad) Worms 
- and. Speyer angetreten. Derfelbe hat auf längere Zeit Ur 
daub genommen. .(Eiberf. 3tg.) 
Deſterreich. — Bien, 24. Juli. Ein neues Handbil⸗ 
let iA vom Kaifer herabgelangt, wodurch bie Rüdıeife Ihrer 
Majefläten von der Mailänder Krönung wm zwei bie drei 
Wochen abgelürzt wird. Höcfktiefelben werden fih von Bes 
webig direft nadı Wien begeben; daher Trieſt auffer der Tour 
bieibr. Die ohnedieß lange Dawer der Reife und bie ziemlid) 
ſpate Jahre zeit fcheinen der Grund davon zu ſeyn. — Auch 
bei uns geht die Rede, daß im den Vorfläbten ſich die Cho ⸗ 
terine, als Borbotin ihrer fchlimmeren Schweſter, gezeigt bar 
be; body iR der Geſundheite zuſtand im Allgemeinen nicht bes 
droblich, wiewohl ber ungewöhnlich fehnelle Webertritt von der 
enormflen- Hitze im empfinsliche Kühle leicht Folgen nach fich 
ven kannte, te (Rümb, Kor.) | 


nach, im Berlauf der letzten Wochen Rellamationen und Vor⸗ 
ftellungen, dad hanneverfhe Staatsgrundgeſetz von 1833 "ber 
treffend, im fo großer Zahl ringelaufen, daß ſich dieſelbe bes 
wogen gefunden, die zur Prüfung und Berichterflattung für 
derartige Gegenflände beftehende Kommiffion um mehrere Mit⸗ 
glieder zu verftärfen. Auf. diefe thatſächliche Angabe, deren 
Richtigkeit zudem nicht einmal zu verbürgen ift, befchränkt 
fib Ales, was bie jegt über den Stand dieler Angelegenbeit 
beim Bundeötage, auf einigermaffen glaubwürdige Weile, - 
ruchbar geworben if, woraus denn leicht zu exmeflen, was es 
für eine Bewandnif mit jemen Nachrichten hat, die im biefem 
Betreff von Fraukfurter Gprrefpondenien Schon vor längerer 
Zeit mitgerbeilt worden find. Nur vermutben, vielleicht hoffen 
darf man, daß ſich die h. Berfammlung im der befragten Ga. 
che nicht für infompeient - erklären möchte; zu verkennen aber 
it nicht, daß die desfallſigen Beftimmungen ber Gruudgeſetz⸗ 
gebung bed Bundet ihrer diekretionairen Befugniß ig dem 
Punkte einen fehr weiten Spielraum geſtatten. — Die hol.» 
beigiiche Angelegenheit dürfte mummehr wohl, im fofern folde 
den Deutfchen Bund fpegiel intereffirt, d.h. hinfichtlic der Zer- 
ritorialfrage, als abgemacht zu betrachten feyn. Perfonen 
die gemeinhin wohl unterrichtet find, bezweifeln faum, daß 
noch vor Ablauf dieſes Jahres, ja vieleicht ſchon innerhalb 
einiger Momate, ein jeder der dabei betheiligten Gtaaten ſich 
im faftiichen Befige der ihm mac den Gtipulationen des Trak⸗ 
tate vom 15. November 1831 zufommenden Gebiete befinden 
wird, ohne daß, um ihm darein zu ſetzen, irgend eine mili⸗ 
tärifche Dazwiſchentunft erforderlich gewefen wäre. Zwar ers 
halten fih im Publitum noch immer die fchom ſeit einigen 
Monaten umlaufenden Gerüchte von Aufbietung deutſcher uns 
desfontingente, die im gewiſſen fällen die Frfülung jenm 
EStipulationen gm erzwingen beilimmt wären; ja man giebt 
fogar neuerdings den Zahlenſtand dieſer Konsingente an, bas 
gegem aber wird ed mit jedem Tage unwahrſcheinlicher, daß 
dergleichen bypotheflrte Fälle - eintreten dürften, indem, Alles 
wohlerwogen, fämmtlihe europäifhe Großmädhte ein gleich 
dringemdes Intereſſe haben, denfelben vorzubeugen. Bewer. 
tens werth erſcheint unter biefen Umfländen ber verlängerte 
Aufenthalt des Hrn. Landgrafen von Heffen» Homburg in hie⸗ 
figer Gegend. Anſtatt nah Luremburg abzugeben, wie vor 
etwa zehn Tagen verfichert wurde, bat ſich berfelbe nach dem 
Schlangenbade begeben, von wo, demnächſt wenigſtens, 
wieder sach der Mefivenn Homburg qurüdkehren und 
dort noch für eime ganz unbeflimmte Zeit verweilen wird, Es 
ſcheint daraus bervorzugehen, daß ber Augenblid, wo des 
Landgrafen Anwefenheit in der Bundesfeflung, deren Generals 
Gouverneur er iR, unumgänglih feym kürfte, noch nicht fe . 
nahe if, ald früher vorausgefegt wurde, — Die Vorgänge 
in der Schweiz fangen an abermals eine europäifche Wichtig. 
feit zu erlangen. Nicht etwa, ald wäre der Zwiſt wilden 
den Horn» und Alauenmänuern im Kanton Schwyz dazu ges 
eignet, die Aufmerkſamkeit der großen Kabinette beſonders auf 
fi) zu ziehen; es iſt dies vielmehr eine bloße Lolalangelegen⸗ 
heit, die zu ordnen der Gidgenoffenfchaft füglich überlaffen 
bleibt, weil die Ruhe der Nachbarſtaaten dadurch nicht ges 
fährdet wird. Bon deſto größerer Erheblichkeit erfcheintdagegen die 
Einbürgerung des Prinzen Louis Napoleon im Kanton Thux. 
gau und ber in Folge bavon ihm gewährten Schutz gegen die 
Reflamation der franzgöfifchen Regierung, bie bekanntlich zu 
wiederholten, Malen auf deſſen Ausweiſung angeiragen hat. 
Ftankreich's Ruhe wird, wie wohl nicht zu laugnen, durch 
den fortgefegten Aufenthalt die ſes jungen unternehmenden Mans 
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ned am feinen Grängen wohl nicht in mindern Grabe bebroht, 
als vor wenigen Jahren die der Nachbarſtaaten durch bie An 
weſenhrit jener politiſchen Flüchtlinge, deren Entfernung von 
den reipectiven Regierungen jo peremtoriſch verlangt und bes 
wirkt wurde. Fraukreich darf daher wohl mit Zug und Recht 
der Eidgenoſſenſchaft die memliche Eiaraumung anfinnen, bie 
fie jemen Regierungen zu machen ſich bemüfligt fand, Mir 
Bezugnahme auf diefe Derhältmifie beißt es jetzt im bieflgen 
Kreifen, daß eine große Macht, die dem Könige Ludwig Pbir 
lipp ſchon bei andern Gelegenheiten ungweibeutige Beweiſe ih⸗ 
rer freundſchaftlichen Geſinnung gegeben, auch bei vorbefrag · 
tem Anlaß ihren Einfluh zur Unterftügung ſeiner wohl nicht 
unbiligen Rellamationen geltend mache und daß deumach ber 
Erfolg ſich nicht lange bürfte vermiſſen laſſen. — Im Bereiche 
unferer Lokalinterefien fpielt das bevorfichende Sängerfeftdie 
Hauptrofle. Die für bie Aufführungen des zweiten Fefttags 
beftimmteZribüne im Ober forſt iſt vollendet, der für die Zuhörer über» 
wiefene Raum mag wohl an 10,000 Perfonen faſſen können. Ihr Ko⸗ 
ſteupreis wird auf nahe an 2000 fl, angegeben ; ihr Gebrauchswerih 
aber Imäpft ſich freilich am bie dermal noch ziemlich proble⸗ 
marifce Bedingung der Witterung, bie feit Anfang ber Woche 
fehr ungünflig geworben if. In dem Wugenblid iſt man mis 
Ginziegtung der Fahrzeuge befchäftigt, die zu den Gmpfange: 
feierlicpleiten am nãchſten Samflage dienen jollen und bie zu 
dem Behufe auch fchwered Gelhüg, welches das Arſenal um: 
ferer Stabtwehr liefert, an Bord führen ſollen. Für die Uns 
terfunft der fremden Sänger ift in Privathaͤuſern geforgt, auch 
vorläufig mit hiefigen Gafthaltern wegen ihrer Mitagstar 
fel Abſprache getroffen. Berlegenbeiten tönnen deshalb nicht 
fuͤglich entſtehen jedoch -findy mm dem möglichen Eintritt · vor 
zubeugen, allein im Gaſthauſe zum Weidenbuſche etwa 260 
Gounertö zu dem Behufe in Beſchlog genommen worden. In 
dem Saale aber, wo dort im Eommer bie table d’höte ge 
gehaiten wird, finden mir Wequemlichleit 400 Gaͤſte Plag. 
Buch in Wolfseck, deſſen jehiger Eigenthümer ebenfalls Wirth: 
Schaft treibt und bei welchem im Winter häufig Bälle und 
Konzerte gegeben werden, ıft Raum gemug, um eine nicht 
minder zahlreiche Geſellſchaft an der table d’höte zu fpeifen; der, 
felbe - ift daber ebenfalls von einem ftarken Zufprud für bie 
Tage des Feſtes benachrichtigt worden. Für die übrigen Gäfte, 
die nicht bei dem muſſkaliſchen Ausführungen mitwirken, fonnten 
zwar nicht diefelben vorſorglichen Anflalteh, ald für bie Sins 
ger „ getroffen werben, zumal da beren Zahl vollfommen ums 
beftisewe if, indeß wird auch ihmen das Feſtkomite, fo viel 
nur immer möglich, behül flich ſeyn, ein LUnterlommen zu fin: 
ben; daß fie aber fonft feine Entbehrungen zu erbulden har 
beit werden, dafür bürgt die bekannte Berrieblamkeitder Frank⸗ 
ſurter Kot: und Speiſewirthe. Darf man den im Publi—- 
fum in dem Berreff umlaufenden Angaben trauen, fo wird 
auf einen Zufammenrfluß von 5 — 6000 Fremden gerechnet, 
wovon freilich der größte Theil aus der Macbarfchaft if, 
der fohin mur den Tag über hier zubringen dürfte. 

© Frankfurt, 26. Juli. Wie fahen fie heute weben, 
die beiden Fahnen vor dem Cingang des Bureans des Feſt⸗ 
tomites. Nber ber meidifche Wind widelte die Fahnen um 
die Stange, als follten fie trauern um ein fell, das ber 
Himmel nicht begünfligen zu wollen ſcheint. Wir haben freis 
lich jegt nur noch ein Dugend Grad Wärme und folten zu 
frieben fein, weil der hundertjährige Kalender, wie ängftliche 
Leute fagen, im Juli diefes Jahr nod Eid prophezeit. An 
is fehlt es und aber bier nidt, wäre das Wetter nur recht 
warm, damit wir es als Erquidung genießen könnten, Seit: 
dem man indeffen gelefen, daß Prof Dr. Klenze in Berlin 
an übermäßigem Eisgenuß geftorben ift, wird man hier auch 
etwas bedenllicher beim Eisgenuß und will namentlich beim 


; Sängerfet — banf der kühlen Witterung! — ſich nicht de 
mis überladen, — Da id hier von gafironomischen Aetgtlegen 
| heiten ſpreche, fo darf ich doch auch nicht. verſchweigen, daß 
„der Wirth auf der Mainluft nicht weniger als etliche und 60 
Kellner engagitt hat, melde beim Banler am 30. Abends auf 
der Mainluſt als dienfibare Geiſter figuriren follen, Eine bev 
fondere Auszeichnung wird biefen Kellnern zu Theil d. h. fie 
befammen wie die Edenficher in Berlin, Armbinden mit fort 
laufenden Nummern, damis man im Nothfall feinen Dann 
aus dem Kellnerheer herausfinden kann. Das Gomwert beim 
Banfet loſiet im niedrigen Preis 3 fl; das’ flen ik Fakt 
vieleicht gibt man auch eime warme Suppe dazu, wenn bie 
Witterung — wie ed, den Göttern ſeys geflagt, ben Anſchein 
hat! — fühl bleibt. Uebrigens wird jedem Gaft eine lafche 
guten Weines vorgefielt, und wer feinen weingrünen Magen 
hat, wird ſchwerlich die zweite darauf fepten. Die Tifche 
beim Banlett find auch mumerirt und auf der Karte iſt amges 
geben, an welchen Tiſch mangehört, Mau wird wohl Gleich und 
Gleich geſellen. — Bon dem Empfang, ber ben auf dem Main 
auf Feſtſchiſſen kommenden Eängern — meiftens aus bem beir 
den Heſſen — zu Theil wird, weiß wan fich fehr wieh zu 
erzählen, Uufere Polizei hat auch befannt gemacht — wie 
es an ben Hauptplaͤtzen des 29 und 30. mit ber Paffage 
gehalten werden fol, damit keine keine Störumg 
eniiehe- : Die Anfrechihaltung der Drpnung und Ruhe bei 
dem Feſte empfichit dad Feſtlomite aber dem Schutze der Bes 
wohner unferer Stadt und dieſe habem natürlich bafür zu for- 
gen, daß alled ehreuvoll abläuft und das Sängerfeſt jebem 
Theilmehmenden eine - eben fo freundliche Erinnerung bleibt, 
ars das Gutenbergfeſt. Die Auperliche Erinnerung an ‚das 
Sängerfeft, ich meine das Aldum, iſt fchon in den Händen 
vieler und gefällt mit feinen Lirhograpbien Notenbeilagen, Drud 
u. ſ. w. allgemein, Nur das Format — Folio— ift etwas unbe 
quem, doch ber Preis, 48 fr, fehr niedrig geftellt. Unſer 
Feflfomite bekundet große LUrbanität und Loyalität und 
hat ſich nur übereilt, daß es feinen Journaliſten im feinen 
Schoß aufnäbe. 
Großbritannien 
+ London, 23. Juli. Goult, und immer wieder nur 
Soult! Diefer Mann ſcheint den Engländern -die Köpfe ver, 
drebt zu haben, in allen Eirkeln, im den Clubbs und Knei— 
pen wirt mur von ihm gefproden ; die Riefenjournale füllen 
ihre Riefenfpalten mit Berichten über feinen Triumphzug in 
den Manufakturbiflriften; jede Handlung, jede Geberde, jebes 
Wort wird von ihm: aufgefangen und dem Publikum erzähle 
und wieder erzählt. Dabei wirb er flattirt und mit füßen 
Episheten gehänfelt, daß es kein Wunder if, wenn der Zen 
fel des Hochmuths, der nach franzöffchen Btärtern noch aus 
frühern Zeiten. ihm inme wohnt, in ihm wieber erwacht; mtr 
zuweilen flimmt ein Torpblatt einen Zon an, ber in biefer 
fügen Muſit ein gellender Mißlaut iſt. Die guten Bürger 
von Manchefter und Liverpool, find, wie eim hiefiges Blatt 
jagt, gang vernarrt in den gallanten Beteran. Sie wer: 
dem mir gerne bie Befchreibung der Feſtlichkeiten, die ibm zu 
Ehren gegeben wurden, erlaffen, folde Feierlichkeiten gleichen 
ſich alle mehr oder weniger, viel Bolt, viel Gefchrei, Mufit 
und Böllerfchüffe, lange Gafimähler, guter Wein und viele 
Schüſſeln, die abfolut nothwendig find, umbie dabei herrfchende 
Langemeile aushalten zu koͤnnen, endlich viele und fchöne Rıs 
den, begleitet von Beifalgefhrei, Händeflatihen and Trom⸗ 
meln auf den Tellern und an den Gläfern. Nur bes Ban: 
fetö will ich bier erwähnen, das der Union Club zu Mandhefter 
dem Morfchall gegeben; nicht weil es anderd als alle 
Scmaufereien der Art gewefen, nein nur wegen eines Toa⸗ 
ſtes, den der Stublmann (Chairmann, Präfdent) dabei auf 
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Ludwig. Philipp ausgebracht hat, weil er zeigt, wie bie rei, 
chen Bürger der Fabrikſtädte von Ludwig Philipp denfen, ber 
fonderd da eine greße Mojorität von Engländern ihre Geſinnung 
in dieſer Hinſicht theilt. Der Zoaft lautetetwa: „Der dritte Toaſt 
(der erfie und zweite. galt der Königin Victoria und ihrer 
Mutter) den ic; vworfchlage, gilt dem erlauchten und erhabe⸗ 
nen Monarchen, der feit 8 Jahren auf bem Throne Franf- 
reiche ſitzt (Beifall), einem Monarchen, der durch feine Zar 
Iente und. Berebfamteit würdig ift, Diefe große Nation zu 
regieren und der immer das Wohl und Gtüd feines Volkes 
im Wuge gehabt⸗ ıc. Der andere Theil der Phrafe bezieht fich 
auf bas gute Einverftändniß beider Nationen, wobei wieber 
Lonis Philipps gebacht wird, Der Toaft murbe vom donnern ⸗ 
dem, Ianganhaltendem Applaus begleitet. Was der Mars 
fall ald Dank für dieſe Robeserhebumgen in franzöfifcher 
Sprache ermirberte, war matt, wie er benm von jeher für 
keinen ſonderlichen Redner galt. — Großes Aufſehen macht hier 
eiw von ber „Times mitgetheilter Auszug aus einer Bros 
&büre, welte den Titel führt „Die Gonfereration won Gaul, 
Gopie einer biplomatiihen Note, genommen zu Peteröburg im 
Jahr 1836, nah dem Driginal-Diocument, welches in den 
gebeimen  Wrchiven des ruffiichen Hoſes niedergelegt iſt.“ 
Diefes Pamppler, welches von dem achtbaren Haufe Ridgway 
in Piccadilly mitgetheiltwird, enthält ein aus Zarbkoie Selo vom 
15. Juni 1838 datirtes umd vom Kaifer Nikolaus unterzeich- 
neted, Altentüd, die Theilung Frankreichs betreffend. 
Obgleich die Echtheit deſſelben micht erwiefen ift, fo wird «8 doch 
nicht verfehlen, große Aufmerkjamfeir auch in Deutichland zu 
erregen. Franfreich würde nad bemfelben im 18 Theile zer 
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theilt werben, vom denen 11 den angrenzenden Ländern einverleiht 
würden. Galoid und Boulogne würde an England, Artois 
und Bermandois am die Niederlande, Urdennes und bie Cham 
yagne am Preußen, France Lorraine (alte Benennung) 
an Bayern, Elſaß am Baden, Franche Comté an die Schweiz 
Grefivaudan und Balentinois an Sardinien, die Provence an 
Neapel, Corſika an Portugal, Gascognien an Spanien, Avig⸗ 
nen an den Papſt fallen. Paris und Lyon würden Republis 
ten. Ludwig Philipp würde König von Monen werben 
mit der Normandie und Drleanois (Beauvais, Vendome, 
Blois und Drleans, begreifend) Auch der Prinz vom 
Perigorb (Talleyrand) folte bedacht werben. Der übrige 
fchöne Theil von Frankreich folte der Altern franz. Linie zu⸗ 
fallen und man findet da einen Karl X. als König von Dis 
jon, einem Ludwig XIX. ald König von Tonlouſe und Heinz 
sich V. ald König vom Bourges ic. — Die Sache klingt et. 
was zu abentheuerlich, ald daß man ihr Glauben ſchenken fönnie. 
"Die „London Gazette” vom 20, enthält eine Tange Reihe 
von Berleihungen des militärifhen Ordens vom Bade, wobei 
unter Andern Admiral Sir Sidney Smith, Generallientenamt 
Sir I. Lambert, Gmerallieutenont Sir 4. W. O' Callaghan, 
Earl Gosford, Lord ©. MW. Ruſſell (Gefandter am berliner 
Hofe) und Lord Howard de Walden (Gefandter am liffaboner 
Hofe) zu Ertra-Großfreugen, mit dem Range unmittelbar 
nad dem regelmäßigen Großfreugen, ernannt wurden. 

Londoner Börfe vom 23. Juli. Conſols 94, akt. 
Rente —, mit Eomp. 225, Diff. 95, Pafl. 55, portug. 
364,83 24. 
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Im literar. artift. Inftitut zu Bamberg 
iſt neu zu haben: * 
Homberg, J. A., über das Gewerbſchulwe⸗ 

ſen, d. Hamburg. geh. 18 Er. 
Grabbe, die Hermannsichlacht. Drama. Grabbe's 

Leben, von E. Duller. gr. 8. Duͤſſeldotf. geb. 

2 fl. 15 fr. 

Sinnett, E. W. P., eugliſches Leberfegungs. 
buch. Uerbungs ſtuͤcke zum Uederſetzen aus dem 
Deutſchen ins Engliſche. gr. 8. Hamburg. 
seh. : ı fd. 12 fe. 


Unterjeichnertes Amt it zur Zeit noch im 
Belig betrachtlicher — auf den hiefigen Speichern 
gelagerten zum Berkaufdieponibler Quantiräten 
au Waig, Korn, Gerfte und Haber, fo 
wie auch einer — biegu ebeufale dieponiblen 
— Quantitaͤt Daber auf dem Echloßfpeicher 
zu Wieſentfelsz weldes Kaufsliebhabern zur 
Radyribt unter dem Bemerfen hiermit öffente 


lich betannt gemacht wird, daß der Verkauf im 


Wege ver Witerhandiung erfolgen fol, und daß 
deteleihen am jedem Dienkag und Freitag 
gepflogen werden fünnen. 
Thurnau, den 77. Juli 1838. 
Graf. Sıeh'iches Demalinen⸗Rentamt. 
Billing, 
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Ediltalladung. 


3.10) Das Koͤniglich Baver'ſche Landge⸗ 
richt Lutwigsſtadt hat im der Nachlaßſache des 
perjtosbenen Dberichreibers Friedrich Küinds 
terg ron Ludwigsſtadt den Univerjal:Concurs 
erfannt. Es werten daher die gefeglichen Edikts 
tige, nemlich ' 





1. zur Anmelovung der Forderungen und deren 

gehörigen Nachweiſung auf 

Donnerftag, den 20, Geptember 1838. 
U. zur Borbringung der Einreben gegen die 

angemeldeten Forderungen auf 

Donnerftag den 22, Nonember 1838, 
I, zur Schlußverhandlungaber, und zwar für 

die Replit auf 

Donnerſtag den 27. Dezember 1838. 
dann für Die Duplik auf 

Donnerftag den 10, Januar 1839, 


jedet Mal Bormittags 9 Uhr tahier anberaumt; 
und werden biezu fämmtlihe unbefannte Blau: 
biger des verlebten Gcmeinfhuldners unter dem 
Rechtsnachtheile hiermit vorgeladen, daß dat Nicht: 
erfdeinen am 1. Ediftstage den Ausſchluß ber 
Forderungen an der gegenwärtigen Conkurs maſſe, 
das Ausbleiben am den übrigen Ediktstägen 
aber den Ausſchluß mit den, am folchen vorzu— 
uchmenden Handlungen zur Folge bat. Zu: 
gleich werden Diejenigen, welche etwas von Dem 
Bermögen des Gemeinichulöners in Händen 
haben, aufgefordert, ſolches, dei Vermeidung 
des doppelten Erſatzes ober nochmaliger Zah— 
lung, unter Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht 
zu übersehen, 

Der Paſſirſtand der Maſſe beträgt nach den 
bisherigen Anmeltungen, einſchlüſſig det Sum: 
me von 1987 fl. 30 fr. Hopothefen » Schulten, 
8984 fl. 283/84 fr, wogegen Tas Aktiver: 
mögen fid zur Zeit auf 3062 fl. 53/4 fr. bar 
rechnet. 

Am erften Eviktstage wird eine gütlibe Bes 
endigung dieſes Concursprozeſſes verſucht wer⸗ 
den, au haben ſich Die Betheiligten über die 
fernere Behandlung ter Mftivinafle, und nas 
mentlih über Die beantragte Dismembration 


bes zur Maſſe gehörigen ſ. 9. Hinterfättelguts 
zu erflären, in welchen Bejichungen die Aut: 
bleibenden, ald dem Beihluffe ber Mehrheit ver 
Erſcheinenden beitretend erkannt werden follen. 
Ludwigsſtadt, am 30. Juni 1838, 
Königlich Bareriſches Landgericht, 
Willer. 

—— — — ⸗— ⸗ 

(3. b.) Johann Georg Bieber von Bimbach, 
welcher ſich ſchon seit Dem Jahre 1805, ven 
feiner Heimarh entfernte, und feit feiner Ent, 
fernung von feinem Aufenthalte und Leben Pei 
ne Nachricht an feine Verwandten gegeben hat, 
oder etwaige Erbes « Prätendenten desfelben, 
werden anmit öffentlic) aufgefordert, ſich bins 
nen 6 Monaten von heute am, bei dem unter 
fertigten Gerichte zu melten, und das in ber 
elterlichen Theilung auf ihn gefallene Wer 
gen zu 03 fl. 01/2 fr. in Empfang zu ade 
men, widrigenfalls Johann Georg Bicber für 
todt erBlärt, umd fein Vermögen au die ich la 
gitimirenden nachſten Verwandten ohne Cautien 
binaus gegeben werden fol. 

Bimbadı den 23, Juli 1838. 

Freiberrlich v. Fuchs ſches Patr.⸗Gericht I. Maffe 
in Unterfranken des Königreichs Bayern. 
Skhmitt. 

Dörrer, act, =. 

An der Bamberger Schranne ben 2. 
Jali 1838 wurden verdauft : Weizen 125 
Schfl. Preis: I. 15 A. — fr. U, 18 fl. 42 fr, 
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Chriſtus am 


welche aus ber Dreieinigkeustirche 
Stadt Hof ſtammen, fo noch mehr im byzautiniſchen Cha⸗ 
die Bilder des Peter de Mare's, von dem man bie 
it feimed Wirkens nicht amgeben fan ;: die drei hier aufge» 
Reiten Gemälde bübdeten ein Altarbild mit: zwei Geitenflügeln, 
bad Mitelbild Nr. 30 ftellt die Kreuzigung Ehrifti dar mit 
vielen Figuren , im Sintergrunbe zeigt ſich ſchon eine Rand: 
ſchaft, der rechte Flügel (Rr: 29) Melt dar: die Weigerung 
deö hl. Mauritiud 
mit ſolchem Grund ift auch der rechte Flügel: die Euthauptung 
viefed Speiligen, dargeſtellt. Nach biefen entjermt ſich die Dars 
ſtellung immer mehr vom Goldgrunde, welche bei Wehlgemuth 
and Holbein dem älteren noch häufig vorlommt; dad, wende, 
tn aoch Hand von Kulmbach den Goldgrund (Nr:16 — 
ein Seiliger mit eimem Stabe und einem Lorbeerkranze und 21. — 
der heilige Zacharias) fo wie Martin Schaffner dad Gold 
noch gerne bei Architektur, Gewändern und Speiligenfcheinen 
an, wie man an ben Bildern diefer Künftier auf ber ‚Dfifeire 
des Saales deutlich fehen fann; ja bei mur erwas aufmerf- 
famer Betrachtung erkennt man, wie Holdein d. U., der 
zu Augsburg im J. 1450 geboren wurde, in ben bier won 
ihm aufgeſtellten Bildern dieſelbe Architektut anwendete, vhn ⸗ 
geachtet dleſe Art der Architeftur- nicht einmal paſſend if: 
(Ar. 5.) Ghriſtus am Delberge; (6) die heilige Jungfrau von 
ihren Eiterm in bem Tempel dem Herrn geweiht: (8) - Chri⸗ 
Rus wird gegeißelt; (15) mit eimer Dornenfrone gefrönt umd 
verfpotter, und am ber Weſtſeite (10) die Hi. Barbara; (44) 
ber engliiche Gruß; (42) die Gefangennehmung Chriſti u. ſ. w. 
— Eine aͤhmliche Architeltur zeigt ſich bei allen hier vorhande⸗ 
nen Bildern bes Martin Schaffner, eines Malers von 
Ulm, ber am Anfange des fechzehmten Jahrhunderts blähte ; 
(7) ber englifhe Graf; (18) die Reinigung Märiend im 
Tempel, daan auf ber Güdwanb (25) die Audgiefung des 
heiligen Geifted und (36) ber Tod Mariend. In freier Weife, 
ohne bem im mancher Hinficht bei der damaligen Auffaſſungs⸗ 


*) Bergl. Beil. Nr. 188 umd 189 zum Bränf. Merkur. 
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art wenigtens hemmendben Goldgrund, als treue Abbilder der 
deuiſchen Natur find bie Bilder vom. Albrecht Dürer ausge⸗ 
führt, meilterbaft nad) allen Verbältniffen, im Barbenübergange, 
wie vorzüglich; dadurch, daß feine Bilder meift das innere 
Leben in dem Ausdruck der Geflchtäzüge und in dem Gpiegel 
des Auges wieder geben. Man betrachte mar bie vier Apoſitl 
auf den zwei Bildern (70 und 76) auf ber nördlichen Wand 
und (72) die Geburt Ehrifti. — Geht wenden mir umd zu dem 
Bilde des Johann von Epd (45 auf ber Mefkfeite), des 
Meifters der wiederdeutfchen Schule, der im $. 1442 ſtarb. 
Der Anblid dieſes Bildes zeigt, wie weit er ber oberdeutſchen 
Schule voraus war. Die BI. drei Kömige opfern dem menge 
bornen Könige der Tuben. Ein freier Raum breitet fi aus, 
das Gefolge der Könige nimmt einen Theil ded Bildes ein; 
die Herrſcher ziehen heran, verwundert über bad ärmliche farm 
bedachte Haus, wohin fie gewiefen worden, fle machen ihre 
Geſchenke zum Dpfer bereit; der eine König, mit einem wah: 
ven deutſchen Geficht und einer ganz naiven Haltung, niet 
mit gefalteten Händen vor dem Ghriflusfinde, das auf bem 
Schooße der himmlifchen Mutter fipt. Die Aufınerffamteit des 
Beihauerd wird gefeffelt auf das anmuthige Kind, welches 
den Bemwegungspunft der Übrigen Perfonen bilder. Die beiden 
Bilder 55 und 61 find trefflihe Kopien vom Bildern dieſes 
Meiſters durch Cocrin und flellen die Madonna und Yohann 
den Täufer dar. Die Originale wurden zwiſchen 1420 — 1426 
für Philipp den Guten, Herzog von Burgund, die Kopien 
aber für. Philipp I. von Spanien verfertigt, Maria ift als 
Königin dargeftellt, fle figt auf einem Throne, Ober⸗ ımb 
Untergewand find von bunfelblauer Farbe mit goldgeſticktem 
Saume und wird auf der Brufk durch eine Hadenfpange zu 
fammengehalten, die Aermel find ron; ihr Haupt ifl etwas 
vorwärts geneigt, bie Augen find auf ein Buch gebeftet, bad 
bie Jungfrau mit beiden Händen hält; ihr hellbraunes Haar 
fließt zu beiden Selten des Hauptes herab, bas mit einer 
prächtigen goldenen Krone gefhmüdt if, wilde ſſch oben mit 
einer Reihe in einander geſchlungener Roſen und Litien fchlirßt. 
Der Ausdruck des unſchuldvollen ernftlieblichen Antliges, fo 
wie bie ganze Haltung verfünder die innigfte Andacht. Einen 
ſchönen Gegenſatz mit Tiefer Madonne bilder Johannes ber 
Täufer, deſſen ſtarkes bdunkelbrauned Haupt: und Barthaar 
ihm ein finftered Anſehen geben. Sein Untergemwand ift von 
Fell mit langen Aermeln, darüber ber große Mantel gewors 
fen, der über der Bruſt vermittelft einer Agraffe mit einem 
Rubin zufammengehalten wird. Im der linken Hand hält er 
ein Bud, mit der Rechten beutet er auf ben Erlöfer, 
Die Ehebrecherin vor Ghriftus von kukas Kramad (56 
auf der Weſtſeite) verdient eine längere und forgfältige Be, 
trachtung, die Pharifher bringen fo eben ein im Ebebruch er: 
griffened Weib vor den Herrn, ihm zu verſuchen. In der Mitte 
des Bildes ſteht Jeſus, zu feiner Linken das Weib mit etwas 
gebeugtem Haupte, im ihrem Antlige Sinnlichkeit und Neue, 
die Phariſaͤer hinter ihr herandraͤngend, einige mit einander 
im Geipräde, andere erwartungsvoll Jeſus betrachtend, zu 






deſſen Linken fi amdered Wolf mit Steinen bewaffnet hervor 


drängt, um ein ſchnelles Gericht an der Verbredjerin zu vol. 
ziehen; allen voran und am Jeſus heran arbeitet fi ein Mann, 
mit kahlem Kopfe, vorfichendem Unterfinn und foldem Ad: 
drucke in feinem Geflchte, daß man leicht erfennt, wie Wohl⸗ 
luft und Neid darin die tiefſten Spuren zurüdließen und jept 
die Berfolgungswurh ihn bewegt, mit dem linfen Arme hält 
er eine Müge, die mit Steinen gefällt ift, in ber rechten Hand 
hält er einen Gteim umb er fcheint ummillig über die Verjoͤge⸗ 


rung bed Gerichte. Zwifchen ihm und Chriſtus ſteht etwas 
zurüd eine bärtige Männergeſtalt mit einer Mütze auf dem 
Haupte, in der rechten Hand einen Stein; den Schluß bes Bildes 
auf diefer Seite macht ein großer wohlgenährter, ja wohllüflig 
dicker Mann, der den Kopf emporwirft und mit Wohlbehagen 
bie ſchöne Sünderin betrachtet, hinter dem Herrn flieht man 
einige Jünger, er felber, der Göttliche, hat dad Haupt etwas 
zur Seite geneigt, die rechte Hand etwas erhoben und fcheint 
eben im Begriffe, fein Urtheil zu geben. — Auf foldhe Weile 
fürchte ich mir und Anderen die beutfche Schule in ihren Ueber» 
Hängen deutlich zu machen, da bie große Zahl der Bilber von 
verfchiedener Größe, welche nach dem vorhandenen Raume vers 
theilt werden mußten, nicht. erlaubte, Re nach ihrer folgeredy- 
ten Entwidelung aufjuftellen. (Hort, f) 
Frankreich 

** Paris, 24 Juli. Ich babe Ihnen bereitd in einem 
meiner frühern Briefe darauf hingedeuter, daß die Debais 
dem Kampfe mit der dynaſtiſchen DO ppofition meift ausweichen 
und fich fieber in einen mit der Gazette de France einliefen. 
Wenn jene auch nicht als Sieger aus diefem Kampfe gins 
gen, fo haben fie einerfeits dabei nicht viel werloren, anderer: 
feits find fie der Mothwendigkeit entgangen, den andern Bläts 
tern entgegenzutreten. Mittlerweile hat „die Preſſe““ es über: 
nommen, tie Hauptſchlacht zu liefern und bat das alte 
- Prinzip der Reftauration, dad ‚Carl den 10. geflürzt, auf 
neue Baſen aufzubauen gefuct; jenes Syſtem, daß nämlic 
bei einem Gonflikte der 3 gefeßgebenden Gemwalten zwei das 
Uebergewicht gegen die dritte diffentirende haben. Bir haben 
auch dieſes Prinzip bereits befprochen, hatteri aber nit Raum 
genug, damals die Doktrinen der „Preſſe“ mäher zu begeidh- 
nen, wodurd fle dem alten Prinzip neue Stützen verſchaffen 
möhte. Da diefe aber fo fonderbarer Art waren, daß die 
ganze unabhängige Preffe darüber herfiel und das Hofblatt 
— als foldes wird ed allgemein gehalten — num ſich ans 
ſchickt, feine Grundfäge zu vertheibigen und geltend zu ma« 
chen, fo wollen wir diefem Ötreite die nöthige Aufmerkfanıs 
Eeit Schenken. In ihrem erflen Artikel beflritt „die Preſſe““ 
die Präponderan, der Deputirtenfammer mit folgenden Prin« 
‚sipien. Alle 3 Gewalten find nicht nur conflitutionsmäßig, 
fondern aub urfprünglid eimander gleid. Denn 
dad elective Element, welded der Deputirtenfammer das 
Uebergemicht über bie beiden andern Gewalten geben fol, 
entgeht auch der andern Kammer nicht, weil ter größere (?) 
Theil ihrer Mitglieder aus ehemaligen Deputirten beftebt: 
Ferner Reht der König in electiver Beziehung nicht nur dem 
Deputirten gleich fondern über ihnen, denn er ifl vom gans 
zen Lande, während jeder einzelne Deputirte nur von dem 
relativen Wahlbezirke, gewählt und zwar nicht bloß für eine 
. Seffion, fondern für immer, lebenslänglich und erblid. Ueber 
dieß wurzele die 2egitimität Louis Philipps nicht blos in ber 
Revulution von 1830, fondern in ber erften und großen, wo: 
von jene nur eine Fortfegung, ein Complement if. Allein 
ſchon 1793 habe dad Wolf, welches feine Souveränität jur 
Wahl eines Königs ſich erobert und errungen hatte, Philipp 
Egalite wählen wollen, und wenn bie Revolution nicht eine 
unerwartete Wendung genommen hätte, fo mwürte dieſe Wahl 
fanttionirt worden ſeyn, ergo: datirt die Legitimität Ludwig 
Philipps von mweiland Philipp Egalite. Die Weisheit dies 
fer Prinzipe it zu einleuchtend, ald daß mir einige Betrach⸗ 
tungen baran fnüpfen folen, jedoch Die ganze unabhängige 
Preſſe fiel darüber her mit unbarmberziger Wuth; ja einige 
Blätter ſahen indiefem Artikel mur die potenzirten Juliordon⸗ 
nanzen. Der Temps machte es dem Minifterinm zur Pflicht, 
das Land darüber nicht im Ungewißheit zu laſſen, ob derlei 
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Gruntfäge mittelbar oder unmitlelbar von ihm ausgeben, 
oder ‘ob fie „der Preffer unter eigener Verantwortung amges 
hören. Auf diefe Eategorifche Frage wie auf die allfeitigen 
heftigen Angriffe gegen jenen Artifel antwortete Fein miniftes 
rielled Blatt, doch verfprah „die Preffe” ihre Grundfäße 
fpäter zu vertheidigen, zu dieſem Zwecke aber halte fie es 
für nothmwendig, einige Begeiffe, deren Sinn biöher vage war, 
fetzuftellen, um dann um fo. ficherer auf feſtem Boden firei. 
ten zu können. Dieſe Begriffe find: repräfentativ, parla⸗ 
mentariſch, Eonftitution, Sand. Die Unführung aller dieſer 
Definitionen „der Preffe’’ erlaubt und der Raum nicht, wir 
wollen nur die Definition des Begriffes „Land'“ anführen. 
Unter Land verſteht die Preffe, „alle Franzofen, die keiner 
Partkei angehören.” Diefes Land mwirb eben fo ſcharf 
urteilen als das „ſtiellosſe Meffer ohne Klinge” (3. P. F. 
Richter) ſchneiden koͤnnen. Mit alſo definirten Begriffen 
beginnt dies ofterwaͤrnte Blatt feine Gegner der Reihe nach 
zu befämpfen, oder ſich gegen fie zu vertheibigen. — Mober 
es komme, daß ed nah etwa 6 Tagen — bem Zwilchenrau 
me ihres angreifenden und vertheibigenden Artikels — zwei 
Prinzipien, das der Legitimirkt dur Philipp. Egalite umd 
das bed Uebergewichtes zweier Gewalten gegen bie Dritte, 
eingebüße haben, wiffen wir nicht; dech fo viel iſt 
Thatfache, daß es ſich beider mit mehr bedient. Geine 
Bertheidigung befteht darin, daß ed allen Gegemer vorwirft, 
ed micht verflanden zu haben und man ihm Unrecht thue, wenn 
'man ihm zumuthe, ed habe dem Könige bie Präponderam vimbi. 
eiren wollen; nein, der „Preſſe“ feyen alle drei geſetzgebenden Ges 
walten an Macht vollfommen gleich und im falle eines Zus 
fiche dem Lande allein das Schiedsrichteramt 
zu, das Land aber ift nicht, wie ihre Gegner fagen, bie ger 
wählte Rammer, fondern, nun was, denn: „Alle partheildfen 
Franzofen”. Wo biefe zu ſuchen und zu finden, auf wilide 
Weife dieſe — wenn fie wirklich eriftiren — ihre Meinung, 
fundgeben, davon fpricht das weile und. ehrenwerthe Blatt 
nicht; aber von dem Lande ſelbſt fpricht es fehr viel. „Das 
Land, fagt ed unter anderm, wirb jedem Gonflift entfcheiden, 
gleichviel für wer, oder gegen wen. Nichts bindet es, deun 
das Land bat dem König wie die Deputirten gewählt, und 
das Band erfennt feine alten Gewählten in den Pairs wieder.“ 
Wer it denn das Band, das den König gewählt hat? Sit 
bier : Land im gemöhnlihen Gimme, fo bat eine foldhe 
Landes wahl nicht ſtattgefunden, geht bier der Begriff, Land in 
den 221 Deputirten auf, die 8. Pb. ohne fpegieled Manbar 
gewählt, fo fpricht die Prefle der Präponderanz der Rammer 
das Wort, meint fie aber Land in ihrem Begriffe, fo fragen 
wir,. ob jene 221 die parteilofen Frangofen warem ? 

12 Paris, 25. Juli. Die Mleinliche Berfolgung, deren 
Gegenkand feit dem Ptozeſſe des Erartiflerielieutenants Lairp, 
die wmabhängigen Organe ber Preſſe von Seite der Regierung 
find, bringt offenbar gerade die der beabfichtigten entgegenge ⸗ 
Mährendb früher diefe Journale ſich 
unter einander felbft, über nice und wieder nicht berumpanf. 
ten. und in Spibenjtechereien übten, haben fie nun plötzlich 
alle eine Zielfchiebe genemmen — die Regierung, gegen bie 
fie gemeinſchaftlich ihre Pfeile abſenden. So fehr audı ind» 
befondere die „Debats“ fib Mühe geben, den fo uner 
wartet. eingetretenen SRampf dieſet fompalıen Phalanx 
ald einen vom Zaune herabgebrochenen auszugeben, fo fann 
dem tiefer Blidenden doch nicht entgehen, daß es mit der Art, 
wie diefed chamäleonartige Blatt die Sache barzuftellen fucht, 
denn doch nicht fo ganz feine Richtigkeit hat. Mag der frans 
zöfifchen Preffe und bier insbefondere derjenigen der Oppoſi⸗ 
tion nicht ohne Grund bisher der Vorwurf gemacht worben 


feyn, daß fie mit kleinlichen Intriguen, Mänten, Spöttereim, 
und mitunter erbärmlichen Wigeleien übes Alles bergefallen, 
was von der Regierung ausging, wäre es auch dad Belle; 
fo wird man vom ihr doch micht fagen Tonnen ; baß fie ‚feig 
geſchwiegen oder auch mur bemäntelt hätte, me ed gegolten, 
laut die Stimme für Wahrung ber dem Wolfe geſetzlich 
quftehenden Rechte zu erheben, verderbliche, das Bun 
bament der Initimtionen des Landes untergrabende Grund: 
fäe zu befämpfen, fle mit kräftiger Hand abzuwehren. Ein 
foldher Augenblick iſt der jetzige, verhehle man es ſich nicht; 
bad find fhlimme Freunde der Regierung, die ihr zur Pros 
mulgation ſolcher Grurdfäge rathen fonnten, wie fie bie 
reife” zu Tage gefördert. Wie mag diefes soi disant 
Organ des Hm. Mole glauben, daß je eimt Deputirienfams 
mer wieder fi zuſammen bringen laflen werbe, gefügig ge 
mug, um fo obme weiteres die Pairdlammer ald über ihr ſte⸗ 
hend zu betrachten, vergeſſen gemug, um nicht mehr zu wiſ⸗ 
fen, daß die Deputirtenlammer es mar, welche über 
die Stellung der Pairdlammer, über deren Zufammenfegung 
und die berfelben zuſtehende Rechte und Gerechtſame ber 
rieth und enifcheidende Beſchluͤſſe foßtet Der Verſuch 
liegt jedenfalls vor, die Preſſe bat dem vom Miniſterium hin- 
geworfenen Handihub in Abwefenbeit ber Kammern aufge: 
nommen, fie wird den Kampf, wenn es nicht bei dem erfien 
offenbar verfehlien, oder jedenfalls ſcharf parirten Siebe, dem 
Die „Preſſe“ gethan, fein Bewenden hat, eben fo gewandt als 
energiſch durchzuſühren wiflen. Und was bie Hauptſache ift, 
die Evelfien im Bolfe, werben ihr fletö in einem ſolchen ächt 
lopalen Kampfe zur Seite fiehen, wo «4 wur die Wahrung 
wohlerworbener Rechte gegenüber illegalen Anmaßungen, und 
die Wertheidigung der Prinzipien, worauf alle jetzigen 
- bürgerlichen Einrichtungen in Branfreih bafirt find, gelten 
‚wird. Die Drefie bat durch dieſe Vorgänge jegt wieder 
ganz jene Macht und jenen Einfluß erlangt, die man in bit 
‚terer Täuſchung erlofchen wähnte, die unabhängigen Journale 
werben jetzt wieder mit einer Bier gelefem, die man feit meh⸗ 
teren Jahren nicht gefchen, und die Megierung bat dadurch 
eine Lehre erhalten, die fie hoffentlich fobald micht vergeflen, 
die fie beſſer benuͤtzen wird, als ihre WVorgängerin ju ihrem 
Schaden es gethan. Auch iſt bereits ein Einlenken der „Preis 
ſe“ bemerkbar, da man geſehen bar, wohin ein Auftreten ber 
Art führt. Der jegige Augenblick war ein gefährliche Krife, 
allem Auſchtin mac, geht fie aber wie ein ſchnell verplatzendes 
Meteor ohne weiteren Nachtheil vorüber, ald daß das Mißtrauen 
in die Gewalthaber wirder rege geworden ift. Ich babe Ihnen hier Die 
Stimmung der großen Majorität mitall der Treue wiedergegeben, 
wie Sie diefelbe von einem nur Wahrheit bezweckenden Bericht» 
erftatter zu fordern berechtigt find, Ich werde dem Gang und 
ter Entwickelung der Dinge aufmerffam folgen, uno fo ohne 
Partheinahme Ihren Leſern ſtets eine ungetrübte Hare Kennt 
niß der biefigen Zufände zu geben vermögen, 
Das Organ der Doftrinäre des, Journal de Parie’’ hat num 
doch endlich zu dem GSpottpreid von 1000 Fr. einen Käufer 
an einem ehemaligen Gerant bed Meſſoger gefunden. Welche Fahne 
dieſes Blatt num augfteden wird, kann man noch nicht jagen, da 
es die Farbe ſchon zu oft gewechfelt; es würde aber offenbar 
feinen Bortheil verfennen, wenn ed ſich jetzt zu einem doktri⸗ 
nairen oder mintjterielen Drgane flempeln wollte. — Die aus 
dem Prozeß Hubert befannte Mile, Grouvelle iſt vorgefiern 
in fehr Teidendem Zuftande -nah Glairvaur abgeführt 
worben, um bort ihre Strafzeit auszuſtehen. Der „National“ 
enthält sinen fehr heftigen Artikel gegen Hru. v. Mentalivet, 
daß er ibr micht geftattet, biefelbe in Paris felbit oder wenigr 
ftens in der Mähe auszubalten, er fchildert bad Klima von 
Elairvaur und die ungefunde Beſchaffenheit ver dortigen Ges 


fängnife mit grellen Farben, und behauptet, ber Aufenthalt 
daſelbſt werde fie bald ins Grab bringen. — Eine beunruhi⸗ 
gende Erſcheinung find die ungeheuer überhanbnehmenden Mordtha⸗ 
ten wit Beraubung, und die zahlreichen Selbftentleibungen bas 
bier, Irgtere befonderd von jungen Leuten und fogar von 
Frauen. Bei den Diebflählen gebt man mitunter mit großer 
Keckheit zu Werke. In der Straße Transnouain ermordete ges 
ſtern in demfelden Haufe, wo am 14. April 1834 die Sol 
daten unter General Bugeaud eilf Perfonen niedermepels 
ten, ber Sohn des Portiers zwei Frauen, 'weil fie 
ihm die gewaltſam geforderten 2000 Fr., die er zu 
feiner Verheirathung nöthig batte, wermeigerten. Merfwürbig 
genug nahm er aus dem darauf erbrocenen Pulte, worin 
23,000 Fr. lagen, nur die ihm benöthigten 2000 Fr. Er if 
verhaftet. — Die Gefhäfte in Induftrie und Gewerben zei⸗ 
gen jegt eine vorher mie gelannte Lebhaltigfeit, mit dem ofs 
fenbar zumehmenden Wohlſtande nimmt au die Gonfumtion 
aller Art zu, Segnungen, welche man allein dem fortbauern. 
den Frieden zuzuſchreiben hat, — Seit einigen Tagen haben 
wir bier auffallenden Wechſel ber Temperatur, brüdende Hibe 
und empfigdliche Kälte folgen fich raſch, und laffen ſchlimmen 
Einfluß auf den Geſundheits zuſtand von Paris befürdten. — 
Trotz dieſes ſchlechten regneriſchen Wetters waren heute Öber 
300 Perfonen, Freunde des von Emil Girardin im Duelle 
erſchoſſenen Urmand Garrel, an dem Grabe diefed, deſſen Todes⸗ 
tag heute ift, verfammelt. Das Grab war mit Blumen und 
Immortellenfränzen geſchmückt, und Hr. Baflive hielt eine 
ergreifende Deufrede an die Anweſenden. 

Der König hat am die Biſchöfe des Reichs die Aufforderung 
jum Xrawergotteödienft für bie Bürger, welche 1830 an ben 
drei Tagen der Julirevolntion gefallen find, im herfümmlidyer 
Form erlaffen. 

Parifer Börfe vom 24. Juli. Sproj. 111 Br. 25 Er. 
— 3pro. 80 Er. 90 Er. — Reap. 99 fr. 15 Et. — 
Sprog. Span. 224. — Pafl. —. - - Belg. Bantaktien 1445. 
— 6. Germain:Eifenbahn 880. — Verfailled, rechtes Ufer 
802 Fr. 50 Gt. Linkes Ufer —. 

Spanien 

* Briefe aus Madrid vom 17. berichten über bie in die⸗ 
ſem Zage farıgefundene feierliche Schließung der Cortes von 
1837. Die Königin Regentin ſelbſt nahm den feierlichen Akt 
vor, und hielt babei eine Rede, worin fie der Thätigfeit und 
ben loyalen Gefinnungen der Eortes Gerechtigkeit widerfahren 

läßt. Wir werden morgen bad Nähere darüber mittheilen. 
Nalbien. 

Turin, 19. Yuli, Cine Geſellſchaft von Menſchen⸗ 
freunden, meiſt aus den höhern Klaſſen (incredibile dietu) hat hier 
bereits vor mehreren Jahren ein Unternehmen begonnen und 
endlich der Bollendung nabe gebracht, welches in den Stäpten 
Italiens möglichſt ſchnelle Nahapmungen im höchſten Grade 
verdient. Im Jahr 1835 bat dieſelbe S. M. den König 
um Grlaubniß, ein öffentlihes Armenhaus errichten zu dürfen, 
in weldem junge Zaugenichtfe, alte Bettier u. dgl, nicht nur 
gefüttert, fondern zu einer regelmäßigen, thätigen und in je: 
der Hinſicht fireng beaufjihtigten Ledensweiſe angehalten wer: 
den ſollien. S. M. zeigte fih natürlih ungemein erfreut 
und verfprad einem fo edlen Begehren augenblidlich zu ent» 
ſprechen. Wirflib wurde im Jahr 1837, nad vielen über» 
wuntenen Schwierigfeiten, das Unternehmen fanktionirt und 
demfelben eine legitime Exiſtenz zugeſichert. Der Wohlthär 
tigkeitsnerein war unterdeſſen auf 700 Perfonen angewachſen. 
Den 21. April fanktonirte S. M. dos organifationsreglemert 
und bie Wahl eines Präfidenten in Perfon des Etaatsminis 
fiers Grafen Salazzo. Die Geſellſchaft machte hierauf den 
Ankauf mehrerer weitfäufiger, aber ziemlich berfalener &ebäus 


uichkeiten eineb alten Caſtells und wartet min einyig‘ auf Ber 
vollftändigumg des befimmten Bonds, zu denen Übrigend ſehr 
wenig mehr fehlt, um ihre Pläne ind Werk zu ſetzen. Die 
bereils ernannten Adminiſtratoren empfangen die Subſcriptio⸗ 
nen neu eintretender Mitglieder. 
Ron 12 Juli. Die außerordentliche Commiſſion des df- 
fentlichen Wohles, welde bei der vorjährigen Epidemie ein 
wurde, hat in einer dem Papſt bedieirten ſtatiſtiſchen 
Ueberficht die Zahl der Todes⸗ umdb Genefungsfäle verzeichnet, 
deren wahrer Befland bis jetzt flreitig gewefen war. Diefem 
amtfichen Berzeichniffe zufolge haben im Ganzen 9372 Cholera⸗ 
falle ſtati gehabt, wovon 5419 Sterbefälle und 3953 Gene: 
fungefälle angegeben werden. Die Zahl der Todten des maͤnn · 
lichen Gefchledhte belief ſich auf 2551, die des weiblichen. auf 
2808. Am 29. Ang. flieg die Zahl der Fälle am höchſten, 
indem ’unter diefem Datum derer 518 angegeben — 
"Die derjenigen Kranken, welche an einem und bemfelben 
Ta er nen find, begreift 2096 Fälle. Die 
jert biefer verderblichen Geuche dauerm immer noch fort, 
nidt ſowohl in phyſtſcher als in moralifher Beziehung. Diele, 
die bei ihrer Entfermmg in das Spital ihr Eigetchum unter 
dem Schuge der Ortsobrigkeit zuräclaffen mußten, fönnen 
folches nicht wieder zuruͤckerhalten. (Reipg. Allg. tg.) 

Reapel, 10. Juli. Seitdem der Großfürft Michael 
bei feinem Hierfeyn ber neapolitanifchen Cavallerie ein fo we · 
nig empfehlendes Zeugniß gab, hat fie, font die Lieblinge, 
trappe ded Königs, feine Zuneigung völig verloren. Tag 
und Nacht wird fie num in ermäbdenden Manoeuvred herum, 
gejagt und erntet bafür zulegt doch nur gormige reden und 
mit Tadel gefüllte Tagesbefehle. An dem erwähnten Gala⸗ 
tage bei Hofe ließ der König die in Neapel liegenden Cavallerie⸗ 
regimenter, nachdem ſſe am Tage vorher bis nach Mitter nacht 
batten exercieren müſſen, wieder auf ben Urbungsplag rüden 
die Dffigiere abfteigen umd bie einzelnen Schwadronen von ven 
Unteroffizieren befebligen. (keipz. Allg. tg.) 

Sıhweden. 

Am 13. Juli hatte Se. Maj. der’ König in folge des 
legten Unfalls an der finfen Brufi einige Erampfartige Yes 
ſchwerden, die jedoch bald wieder verſchwanden und nicht 
wiederfebrten. Die Genefung dürfte ſonach swumgeflörten 
Fortgang nehmen. — Der bisherige Geſandtſchafto ſe kretaͤr 
Frhr. Uno von Troil iſt zum Miniſter: Reſidenten in Konſtan⸗ 
tinopel ernannt worden, feine biöherige Stelle erbält der Kam⸗ 
merhere amd bisher Pegationsfecretär zu Berlin, Ritter Adam 
Löwenffiold, und nach Berlin ift der bish, Legationdfecretär 
. zu Paris, Frhr. von Wedel »Jarlöberg verfrgt, — Am 19, 
hatten {m Staditheife Söbermalen zu Stodholm wie 
der einige Volks auflaufe fatt, Fenſter wurden eingeſchla⸗ 
gen, Thüren und enfterläden zw ſprengen verſucht. — 
Einige Ruheflörer harten unter den Bolfömaffen ausge— 
fprengt, im Stabthaufe ſey Feuer audgebrohen,, um burd 
die dabei entftehende Verwirrung die auf diefen Tag beſtimmte 
Abführung des bekannten Grufenftolpe zu verhindern, Mili— 
tär wurde gegen den Pöbel aufgeboten, der es jedoch mit 
Steinwürfen empfing, worauf jenes Befehl erhielt, fharf zu 
laden, und jeten Angriff fireng zurückzuweiſen. Wirklich wa: 
ren die Truppen genöthigt, einmal Feuer zu geben, wodurch 
zwei Menſchen getöbtet und mehrere verwundet wurden. Der 
Bolkshaufen zog fich nun zuräd, die Ruhe warb wieder ber, 
geftelt, wiewohl in anderen Stabttheilen der Lärm noch 
lange fortbauerte und ber Ruf „Es lebe Cruſenſtolpe!“ häu—⸗ 
fig gehört wurde. Am 20. erfhien eine Bekanntmachung 
des Dberflattbalteramted, in der vor Erneuerung ber Zur 
multe "ich gewarnt wird. 


| Bon der 


Montenegro — 
montenegriniſchen Grenze, 1. Jul. 
Bor einigen Wochen iſt in Cetinje ein ruffiſcher Offizier, Haupt: 
mann Kowalawsky, angekommen, - beffen Bemühungen man 


‚die an der Grenze, und namentlich bei Grahowa eingetreten: 


Ruhe zufchrieb, welche auch won türkifcher Seite; mohl zwar 
nur aus dem einfachen Grunde, weil vie türkiſchen Häupt 
linge in größter Uneinigkeit leben und fomit Eräftiged Bufam: 
menwirfen unmöglich ift, bis nun beobachter wurde. Man 
fing [don an wit Zuverſicht zu hoffen, daB die fegten Bor: 
fälle bei Grahowa feine weitern Folgen‘ haben werben, als 
am 25.9 M. vie Möntenegriner 1000 Mann ſtark umter 
der Anführung eines Schwager des Bladika neuerdings in 
das türkifche Sebiet einfielen, die Bezirke von Großoma, Ko: 
rionichi und Kloduk raubend durchzogen, und rad) einem tur: 
zen Gefechte, in welchem es von beiden Seiten einige Todtt 
und Verwundete gab, mit einigen Tauſend Stüͤck geraubten 
Viehs wieder den Rückmarſch antraten. — Der glüͤckliche Er: 
folg des letzten Einfalles in Grahowa, der Beſuch des Kür 
nigs von Sachen, und die bekannte Uneinigkeit der Türken 
haben ven Stolz und Uebermuth der Montenegriner aufs 
böchke gefteigert, fo zwar daß fie fchen mit Eroberumgspk. 
nen ſich tragen. "Ein Theil von Grahowa fo wie von Kie 
buf und Zrebigne iſt vom ihnen in Befig genominen worden, 
und es ſcheint, daß fie ihre Eroberung auf die ganze Bläd: 
genannter Bezirke ausdehnen wollen, was eine große: @te: 
zung im Verkehr dieſer Gegenden erzeugen, befonder® aber 
dem Karamanenhandel zwiſchen der Türkei und Raguſa einen 
töbtlichen Stoß verfegen, und fomit diefem Kreiſe feine Haupt⸗ 
reffource entziehen würde, Bei diefen Kriegözligen der Mon 
tenegriner befinden ſich mehrere öſterreichiſche Deferfeure, ein 

Umfand, der zu eben ſo vielen Klagen türfifderfeire Mies 


gibt, ald er den Montenegrinern trefflich zu ftatteh famit. 


Argliſtigerweiſe werden nämlich diefe Deferteurt, welthe mh 
ıhre kaiſerliche Montur’ tragen, auf die Außerfien Vorpoſien 
geſtellt, wo fle fi durch’ Zuruf: „Mer dar u. ſ. wi neh 
deutlicher als Defterreicher brurkuniden, und dadurch dem von 
den Montewegrinern eiftigſt verbreiteten Wahr, „daß di 
Defterreicher jur Eroberung der Türkei mit ihnen gemeinfchef: 
lie Sache machen,‘ nicht unbedeutenden Vorſchub Leiften, 
indem fie vielfeitig Muthloſigkeit und Schreden unter den 
Kürlen verbreiten. - In dem tebten Gefecht ift eim folder 
Deferteur in voller Öfterreichifcher Montur gefallen und vom 
den Diontenegrinern zurüdgelaffen worden, worauf bie türfi: 
fhen Behörden zum Beleg ihrer Klagen deſſen Kleidung dem 
an der Grenje fommanbdirenden oͤſterreichiſchen Offizier zuge 
fit haben ſollen. Bon Rußland ift abermals eine Gl 
fendung nah Montenegro gefommen; 80,000 Silberrih! 
fliegen auf ſolche Weiſe anjährlih dem armen Läntchen Res 
tenegro ald Beitrag Rußlands zu, um damit wenigftent vı 
Giemente eines Gulturzuftanded zu begründen, (Allg. Ztg.) 

Augdbdburg, 27. Juli. Ludwig-Donau-Maın-Eanal:Acrıeh 79 1. 
— ©.; Augsburg Mündener Ciſendahn 112. P. — &.; At 
burg Kürnderger Eifenbahn 993/4 P.; Nürnberg nördl. Keidpsgrim 
@ijend. 1021/84 P., — ©.;, Hanjcat. füddeutihe Eentral:@ifenb, 10 
%.; Bafel-Züriher Eifend. 100 P. — ©.; Straßburg Bafeler Ein 
99, — ©.; Ferdinand: Rorde. 309 P., — &,; Bene, Mailänder 
wifendabn 108 P., — ©; Rheinſchanze Bexbach 100 P.; Rheinſchant 
Lauterburg 100 P. j 

Frankfurter Kurs vom 277. Juli. 5 pet, Metall. Br - 
®. 1063/8, do. ap@t. Br. 1001/72 ®. —. do. I plt. Br. 80558 ®. 
—, Bantattien Br. — ©. 138. 100 fl. . b. R. Br. 16. — 
Part-P. do. a plt Br. — ©. 1511/4. 500 fl 2. do. Br. 1253/4 &. -- 
Bethm. Obligationen 4 pCt. Br. 997/8 G. —. de. 41/2 pEt Pr. 
1013/4 ©, —, (Geldkurie) Neue Eowisdor 11, 12, ea 
0. 55 1/2. Rand:Dut. 5. 37 1/2, 20 Pr. St. 9. 34. Souv. d'or 16, 
Gold al Marco W3. 319. — Laubtblr. ganze 2: 49 1/2, Prewf. ı Thi 
1, 44 7/8. 5 Branfenthaler 2. 213/8, | 
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Mit allerböhften Brivilegien. 


Dienftag, 31. Juli 1838. 


zu Bam- 
:10M.bei 


* b. Postbehörden aber im 


Fränkiſcher Merkur. 


1.7 kr.; halbjährig in Bamberg 
‘ selbst bei der Z edition 5 
beiden kb. Postbchizdenim LK 
5f.&4kr.,im1I,5 fl. 84 kr., im III, 
“f.&kr,, im IV.6f.34kr, 
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Dentiche Bunbeöftaaten. — Ba . 
Sefien. (Brief aus Darmiadı.) — 





(Briefe aus Münden und Würzburg.) — Großber am Baben, — Grofiberzogtbum 
renfien. — Freie Städte, (Briefe aus Franffur.)— & —— — Augsburg: und te 





Deutfche Bundesftaaten 
Bayern. — Münden, 27. Juli. Seine Majrkät 
der König babem durch eim Nefcript vom 26. Juli den Di- 
reftor der Regierung von Oberbayern, Beisler zum Prä- 
flventen der Regierung in Rieberbayern und ben Rath bei der 
Megierung in Nieberbayern, Kammer des Innern, Benning, 
(einen gebornen Bamberger) zum Direftor ber Regierung 
von Oberbayern afergnäbigft zu ernennen geruht. — Ihre 
Majeftät die verwitiwete Königin haben geftern bad Luſt 
ſchloß Biederſtein verlaſſen, um fih nach Kegernfee zu 
begeben. (Münd. pol. 3.) 
* Münden, 28. Juli. Im biefem Augenblide, Borm. 
41 Ubr fahren die faiferl. Wagen vor, zur Reiſe nach Kreuth. 
Geflern nahmen 9. M. die Kaiferin und 3. M. die Königin ein 
Dejeuner bei dem ruſſiſchen Gefanbten, Hrm. v. Geverine ein, 
und erftere befuchte Nachmittags bie griechische Kirche. Wahrs 
fcheinlich wird fchon morgen S. M. der König wieder nad, 
Brüdenau zurädfchren. t 
Der Brigabegeneral Frhr. v. Gumppenberg, ehemals Hof: 
marſchall, ging am 27. nah Augsburg ab, um bie dortige 
Refidenzg und bie Wohnungen während bes Lagerd für bie 
allerhöchften Herrfchaften zu infpiziren. (N. 8.) 
5 Würzburg, 28. Juli, Die feit 8 Tagen beſtehende 
Ausftelung der Inbuftrie und Kunftergeugniffe von Unterfrans 
ken, lockt Schauluftige in Menge herbei, und bietet dem Auge 
manche Leiftumg dar, melde obne bie gegebene Beranlaflung 
felbft der näcften Umgebung nicht zur Kenntniß gelommen 
wäre, worin neben der Aufmunterung menfchlicher Betrieb. 
famfeit einer der Hauptvortheile folder Ausflelungen liegt, 
die leider wie alles menfchliche Streben nicht ohne ihre Schatten« 
feite find. Wenn wir biebei von einer Geite die übergroße 
Befcheidenheit mancher Gewerbsſeute und Künſtler beklagen, 
melde es vorziehen, ihr Verdienſt im Stillen zu genießen, 
ſtatt ih dem Auge abfichtlich bemerkbar zu machen, fo bürf: 
te im Gegentheil ber Mittelmäßigkeit eine angemeflene heil, 
fome Beichränfung nicht ſchaden, und verbannt müßten von dem 
Gebiete bes vaterlaͤndiſchen Ruhmes Werke bleiben, welche 
ihren Urfprung und Heimath im Auslande haben, wie bie von 
Frankreich gelieferten fogenannten Rafirfteine, und von bayeris 
fhen Händen mur gebundene Blumen aus frangöflihen Far 
brik Stoffen, wobei außer dem Binden nichts, nicht einmal 
die Farbe inlaͤndiſch iſt. Mit welchem Rechte übrigens ger 
fürbte® Riechwafler (Parfumerie) in verftopften Gläfern, 
wie weibliche Schnürleiber wit allen Etatur-Demenflonen hier 
ihre Stelle fanden, fey dahin geftellt, wie bei anderen Alltäglichen, 
das ſich bei dergleichen Ausftellungen Fund gibt, Doch Lob 
dem Lob gebührt, und wie im Fache ber Malerei der impo⸗ 
fanten Darftellung eined Seeſturmes von der Hand eines aus⸗ 
gezeichneten jungen Kuͤnſtlers, Herrn Bamberger von jedem 


Sachkenner die Palme zuerkannt wird, mit weldem Herr 
Leichtlein eim anderer junger Kuͤnſtler im hiſtoriſchen Fade 
wetteifert, fo wurde unter dem Gewerbsartikeln den Fayencege⸗ 
fhirren aus ber fattlerifchen Fabrik zu Waldaſchach bei Kiſ⸗ 
fingen einhelliges Lob zu Theile. — Die nach bedeutender 
Hige der erflen Juli Tage eingetretene anhaltend naß Falte 
Witterung, unter deren Regengüffen man fogar mehrmals 
ES chnerfloden, hauptſächlich auf höheren Berggegenden bemerk, 
te, bat die Hoffnungen aufs neue niedergeſchlagen, welche ſich 
einzelne Weinbergbeſitzer, in Beziehung auf ihre won bem 
Winter und Frühlingéfroſte micht völig zu Grunde gerichteten 
Weinfelder machten, indem das fallen der Luft- Temperatur 
auf 4 höchſtens 6 bis 8 Grade, über dem Froſtgrade, von 
einer Höhe von 26 Grab im Gchatten, bas vorher friſche 
Grün der Reben, wie vieler. Wald, Frucht und Bierbiume, 
in eim halbgelbed herbitliches Kleid verwandelte, ein Zeichen 
des kranken dem Wachsıhum und Reifen der Früchte wie des 
einer befferm Zukunft nöthigen fogenannten Tragbolzes feind⸗ 
lichen Zuſtandes ber erwähnten Gewächfe, welche ihrer auffal⸗ 
lenden Allgemeinheit wegen, merfwärbige Naturerfcheinung, 
ihren Grund bauptjächlich darin haben mag, baf die Pflanzen 
welt, infofern fle die Holzgewaͤchſe umfaßt noch an den Nach⸗ 
theilen kraͤnkelte, welche ihr die ungewöhnliche Härte des 
Winters und Frühlings beibrachte, und auffallenden Tempera⸗ 
turwechfel bauptfächlich mit Näffe verbumden, weniger als in 
andern Jahren bei beſſerem Geſundheitszuſtande zu ertragen 
im Stande war. 

Großherzogthum Baden. — Karlsruhe, 27. Juli. 
Seine Fönigliche Hoheit der Großherzog find von Höoͤchſtihrer 
Reife nad dem Haag und Echeveningen, und von ba nad 
Weimar, Töplig, Marienbad und Franzensbrunn, geſtern 
Abend, und deögleichen find Ihre Fönigliche Hoheit die Groß: 
hergogin mit den großhergoglichen Prinzen und Pringeffinen 
heute Mittag von Baden in dem erwünfcteften Mobibefinden 
bier wieder eingetroffen. (Karlör. Zt9.) 

Die Zahl der Fremden zu Baden-Baben betrug am 24. 
Juli 8580 Perfonen und täglich werden neue Wohnungen 
für vornehme Gäfte beftelt; das Weiter war damals fo falt, 
daß auf bem Hochgebirge bed Schwarzwaldes, der Herren, 
wiefe, felbft Schnee fiel. Die regierende Großherzogin Ste 
phani gab am 23. auf ihrem Luftichleffe Favorite einen fehr 
glänzenden The dansant, wozu mehr ald 200 Perfonen der 
vornehmen Welt Badend und zwar von allen Nationen ges 
laden waren. Rufen und Engländer bildeten die Mehrheit. 

Großberzogtbum Helfen. — 7* Darmſtadt, 26. 
Juli, Die Vorbereitungen zu dem Militir » Schaufpielen, 
bie vor ben hoben Gäften, bie ber Hof ermartet, 
aufgeführt werden follen, werben mit großer Thaͤtig⸗ 
keit betrieben; bei dem jüngern Theile unſerer Offiziere aber 
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taucht fogar die Hoffnung auf, baf ed damit wohl eine ern⸗ 
flere und tiefere Bedeutung haben dürfte, ald Außerlic, vorge, 
geben wird. Und da man dem, wad man hofft und wünſcht, 
gern Glauben ſchenkt, fo bat wirklich in dieſen Tagen hin 
und wieder bad durch mehrere Nebenumftände unterflägte Ges 
rüht Eingang gefunden, das achte Armeckorps des beutfchen 
Bundes heeres folle zufammengezogen und zu irgend einer mi. 
Iitärifhen Erpebition verwendet werden. Der eigentliche Sach⸗ 
verhalt jedoch , wie man fich ihm auf verläßige Weife mit 
theile, ift folgender: Der Großfürft Thronfolger von Ruß: 
land wird, in Begleitung feines faiferlichen Herrn Vaters, 
mit dem derfelbe in Frankfurt zufammentrifft, an 8. & M, 
bier anfommen. Bon hier begeben fich die allerhöchſten Herr⸗ 
haften nach Stuttgart und ſodann nach Karleruhe, So wie 
bei Darmftadt, werben auch im der Nähe biefer beiden Refis 
benzen bie refpeftiven Truppentorps bis zur Epoche der Un— 
funft der burchlauchtigften Ghfte zuſammengezogen feyn, um 
von denſelben im Augenfchein genommen zu werben und in 
ihrer Gegenwart militärifche Manduvers oder doch Esolutlo- 
nen auszuführen. Da nun aber gerade dad achte Armee 
forps des Bundesheered aus dem Kontingenten von Deffen- 
Darmftadt, Würtemberg und Baden bejtcht, fo liegt der Ge— 
banfe, ed fey mit deren Zufammenzgiebung aud noch irgend 
ein politifch » militärifcher Zweck verknüpft, ziemlich nahe und 
aus bemfelben haben ſich denn vorbefragte Gerüchte entwickelt. 
Uebrigen® follen fämmtliche das großherzogliche Truppenforps 
bildende Bataiflone und Schwadronen / bie nicht in der Mefl- 
benz ihre Stanbquartiere haben, bie zum 2. u. 3. Auguſt aus 
ihren refpeftiven Garnifonen, — Worms, Dffenbach, Fried» 
berg und Butzbach aufgebroden und in umferer Umgegend 
verfammelt feyn, wo fie in ben Darmſtadt zunädit gele 
genen Drtfchaften Kontonirungd » Quartiere beziehen. Die Bes 
urlaubten find einberufen worden, Montirungen und Waffen 
werben revidirt und auf ben beſten Fuß geſttzt; fo daß wirk⸗ 
lich das ganze ——— etwa 8000 Mann, von allen 
Waffengattangen vor den allerhöchften Beſchauern marſch⸗ und 
fhlagfertig fih präfentiren wird. Ob bie außerorbentli 
hen Koften, die aus diefem militärifchen Schaugepränge ers 
wachfen, von großer Bedeutung find, möchte in ſofern bezwei— 
felt werben, als ohmebied periodifche General- Revuen im 
Budget des Kriegsdepattements vorgefehen find und, wiewehl 
zu einer etwas fpätern Jahreszeit, bier abgehalten worden 
find, — Ueber die Zeit des Aufenthalts der allerhöchften frem⸗ 
den Herrfhafter weiß man noch vichts Näheres; jebod) fchmei, 
heit man ſich bei Hofe, es werde berfelbe von einer mehrtä⸗ 
gigen Dauer ſeyn. — Die aus ben Vorftänden ter Ober, 
Finanzfammeı und ber Oberpofldirftion und zweier Räthe 
diefer Kollegien zuſammengeſetzte Kommiſſien iſt in fortwäh. 
render Thätigfeit begriffen; deren Zweck dem ‚Wernehmen 
nach dahin gebt, den Werth der Domainen zu ermitteln, 
um, nach den Beftimmungen der Verfaffungsurfunde die ums 
veräußerlichen zwei Drittpeile derfelden, auf geeignete Weiſe 
ficher zu ſtellen. Ob nun auf ben Grumd der mittelft diefer 
Arbeiten erlangten Reſultate Anträge im Betreff der Eivillifte 
bei den Kammern gemacht werden türften , wovon früher bie 
Rede war, oder ob im eben dieſer Beziehung andermeitige ihre 
Ertöhung bezweckende BVorfchläge aus tem Echooße beifels 
ben bervorgehen möchten, darüber laſſen fih nur Bermurkun 
gen begen. Wurden aber biefe Vermuthungen bereits formur 
irt, fo hatte ſolches wohl in der ziemlid allgemein ges 
begten Anſicht feinen Grund, daß der Belauf der jetigen Cis 
villifte, bleibr fie mit der Beftreitung aller darauf bisher hin, 
sewiefenen Ausgaben belaftet, für die ſich mit der Bergrößes 
sung der großberzoglichen Familie mehrenden Bebürfniffe dem+ 


mächft nicht mehr ausreichen dürfte. — Die Zahl ber in bem 
hiefigen Arrefthaufe befindlichen politifchen Gefangenen hat ſich 
bis auf zehn vermindert, Man glaube, daß diefe, fo wie bie 
übrigen bei den gepflogenen Unterfuchungen mitbetheiligten Ins 
dividuen, ihre Urtheile bald erhalten werben. Doch it auch 
died nur eine bloße Vermuthung. — Die früher fo vielfältig 
angepriefene Heizung mit gewärmter Luft hat fich in dem Lehr⸗ 
fälen des biefigen neuen Schulhanfes uls völlig ungwemäßig 
bewährt, weßhalb man zur Ginführung der Defen ſich hat 
entſchliehen müffen. In den jüngft verwichenen firengen Wins 
ter nehmlich mußte der Calefactor ſchen um 1 Uhr Morgens 
zu feuern Seginnen, um bie zur erfien Unterrichteftunte (8 
Uhr) eine Wärme von höchſtens 12° Reaumur hervorzubrin 
gen. Trotz dem mußten die armen Kinder frieren, weil die 
Wärme, in Folge des öftern Defnens der Thüren, gar bald 
wieder zu niedern Öraden berabfanf. Jeweilen aber war es 
damit fo arg, daß fogar bie Lehrſtunden ausgejeht werden 
mußten. 

Preußen. — Münfter, 21. Juli. In diefem Augenblide hält 
der hiefige unb ber paberborner Adel häufige Gonferenzen auf 
dem im Paberbornifherr gelegenen Gute des Grafen Bocholt: 
Affeburg, befannili eines der Abgeordneten nah Berlin, 
Häufig nimmt an ihnen Theil der ehemalige kurheſſiſche Mir 
nißer Haflenpflug, der fi unmeit Affeburg auf einem Gute 
des Hrn. v. Harthaufen aufhält, Uebrigens können wir aus guter 
Quelle verfihern, dag von einer Anftelung des Hrn. Haſſen⸗ 
pflug im dem preufifchen Staatsdienſte betreffenden Ortes 
nichts verlautet, — Mas auswärtige Blätter von Truppen⸗ 
zufammenziebnng in Weſtphalen gemeldet haben, ift völlig 
unwahr; auch willen wir, vaß von einem bevorftehenden Ab» 
marſche des fiebenten Armeccorps nicht die Mede geweſen iſt, 
auch gar feine Vorbereitungen dazu getroffen find. Wirklich 
ft, ganz ubgefehen von Allem, ber beſte Anſchein zu einer 
friedlichen Ausgleihung der belgiſchen Angelegenheit vorhan⸗ 
den. — Eine erfreulihe Erfheinung ift das Aufbören der 
Auswanderungen nah Amerika fowobl bier wie im Pader⸗ 
bornifhen, wo befanntlich die Auswanterungsfucht den höch⸗ 
fin Grad erreicht hatte. (leipj. Allg: tg.) 

Pofen, 16. Juli. Nachdem der Herr Erzbiſchof ven 
Dunin zu einer Zurüdnabme feiner Verfügung an die Geil: 
licpkeit in Betreff der gemifchten Ehen zu wieberholtenmalen 
von der weltlichen Behörde aufgefordert worden war, jetod) 
ftetö erklärte, er müſſe bei feiner am 20. April gegebenen Er 
klärung unabänderlih beharren, und in einer abermaligen 
Immediatvorfiellung an Ge. Waj. mit Freimüthigkeit auszu— 
fagen feinen Anftand nahm, er handle hier in feiner perfün: 
lichen Angelegenbeit, fondern nur für ein wichtiges kirchliches 
Intereſſe, zu deffen Wahrnehmung Ehriftus nit weltliche Mo— 
narchen, fontern Apoflel eingefegt — fo erließ Se. Maj. an 
Hrn. v. Dunin ein eigenhändiged Schreiben, worin er ihm 
bedeutet, er babe unziemend an ihm gefchrieben, und es ſey 
fofort die Einleitung des Criminalproceſſes gegen ihm anbefoh⸗ 

len. Diefem allerhöchſten Befehle zufolge erfhienen am 9. 
Juli zwei Abgeordnete ded königlichen Oberlandesgerichts im 
erzbifhöflihen Palafte, um nöthige Verhandlungen mit Hrn. 
von Dunin aufzunehmen. Derfelbe eröffnete ihnen jedoch mit 
großer Enticiedenheit, er habe bereit# an Se. Erc. den Mir 
nifter gefchrieben: er könne bie weltliche Brbörde, die hier noch 
dazu Parthei fey, im diefer Angelegenheit nicht für competent 
anerfennep, fondern appellire an das privilegium fori bes 
geiftlihen Etandes. Dieſem gemäß bat er ben gebadhten 
Herren eröffnet, daß er auch nicht das Geringfle über bie be: 
treffende Ungelegenheit mit ihnen fprechen werde. Auf bie 
Entgegnung, Se. erzbifhöflihe Gnaden könnten dadurch fich 


der perfönlichen Freiheit verluftig machen, erwiederte er, ba 


Jahrbüchtr losgelaſſen, der natürlich nur dazu beitragen wirb, 


könne für ihn fein Grund ſeyn, won feiner fefibegründeten kenſelben verdientermaſſen ein noch größeres Publikum zuzu⸗ 


Ueberzeugung abzugehen. Der Etzbiſchof wurde daher er- 
fact, diefe feine Erklaͤrung aufnehmen zu laſſen und zu un: 
terjeichnen, Aber auc dieſes glaubte er verweigern zu müſ⸗ 
fen. Die weitere Entſchließung Er, Maj. über den Hrn. 
Erzbiſchof it num wohl baldigft gu erwarten. (uug. 3.) 
reie Städte. — 9 Frankfurt, 25. Juli, Hier nimmt 
jegt das benörfiebende Saängerfeſt die allgemeine Aufıner fams 
feit und die Thätigfeit ſehr Bieler im Auſpruch. Achthundert 
und fünfjig Sänger weiten fi hier zuſammenſinden, umd bie 
Zahl würde wohl auf 1000 angewachfen ſeyn, wenn man 
nice für norhmwendig gehalten hätte, die kiſten frähe zu fchlie: 
Gen. Zur unentgeldlichen gaflliden Aufnahme ber fremten 
Sänger haden ſich bereus mehr Mausbefiger Hemelter als 
Eänger erwartet werben, Die Proben werden mit Eifer bes 
trieben. Ben dem drei größeren aufzuführeuden Grlangflüden 
dürfte das Motett von dem, leider in der Düthe ber Jahre ver: 
ftorbenen Bernd, Klein, deſſen große Draisrien David und 
Jephta auf den Mafikfeften zu Halle und Köln fo begeifterte 
Aufnahme gefunden, auch bier ſich des reichlichſten Beifalls 
der ſtuuſtfreunde zu erfreuen haben. Spor's yarapkıra 
firtes Vaterunſer ift ‚im Ganzen zu künftlich und weltlich, und, 
einige gefangreihe Stellen abgerechnet, ohne beftimmte Häls 
tung. „Zeitund Emwigfeit” von Schnyder v. War: 
tenfee, dem Begründer des Fefles, bietet miehreie großartis 
ge Parbieen, und gibt im einigen trefflih gearbeititin Chöre 
den Funfifertigen Kontrapsuftiften zu erfennen; im Ganzen 
iſt jedoch bes Laͤrm's darin zu wiel und eine, darin vor 
kommende am fih unbedeutende Arie mumäßig lang. Am meis 
fen freut man fih auf die Empfangsfeierlichleiten und auf 
bie vierſtimmigen Gefänge des Lieberfranges im Walde, Man 
verfichert eben, daß der Kaifer vom Rußland und der Groß 
fürft Thronfolger das Feſt mit ihrer Gegenwart beeiren wer⸗ 
den. — Die am 1. Mai d. J. mit Genehmigang unſeres 
Senated eröffnete gymnaflifche Unſtalt des Hrn. Ravenflein 
eıfreut ſich Immer größerer Theilnahme. Schon längf war 
aud; hier das Bedürfniß der Gpmnaftif für die Jugend cd, 
hafı empfunden, wie denn jegt in Deutichland und auch in 
Frankreich die Ueberzeugung feiten Fuß gefoßt, daß die Kräf. 
tigung und Ausbiltung des Körpers eine weſentliche Bedin— 
gung aͤchter Menſchenbildung, und Charakter» und Seelen⸗ 
ſchwaͤche nicht felten wine: ober unmittelbare Kolgen ver 
nachlaͤſſigter Körperbildung if. An bie Epige der hiefigen 
Anſtalt if der fon durch mehrere werthvolle geographiſche 
Arbeiten rähmlich befannte Hr. Aug. Ravenſtein getreten, 
Als Zweck deſſelben bat er im feiner Anzeige ausgeſprochen: 
„Ausbildung und Beretlung ker förperlichen Kräfte und in 
ihrem Gefolge Eräblung der Geſundheit, Beförderung der 
Sinnlichkeit und Erzielung größerer Empfänglichkeit der See⸗ 
ie für geiflige Bildung. — Auf dem Hiterarifchen Gebiete 
berrfcht jetzt, nach dem durch die hanndveriſchen und Kölnis 
fen Irren und Wirren erregten Stürme auch bier eine 
feineswegs erllediihe Windſtille. Man bat viel hin und ber 
raifonnirt; Die Prinzipien felbit, die jene Stürme bervorger 
zufen, find nur fo en passant jur Sprache gebracht wor» 
den. Auch die etwas pomphaft angefündigten biftorifch- 
politifhen Blätter ter Hrn. Philips, Görres u. Comp. 
werden mur von Wenigen — mehr nur der Neugierde halber 
gelefen. Ein derber Angriff, den bie balliihen Jahr, 
büder gegen bie erſten Hefte diefer Blätter gerichtet, ift 
von denfelben umbeamtworter geblieben, Dagegen hat jept ihre 
Mutter, das Berliner polit. Wochenblatt, aus ver 
wandtiſchaftlicher Liebe einem anflagenden Artikel gegen jene 
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fh völlig auszuſprechen. 


‚wenden, ald es fich bereits turch viele ausgegeichnete Leiſtun⸗ 


gen erworben. Ein jugendlich«frifcher Geiſt weht im biefen 
Jahr buchern, welche bad millenfchaftliche Streben der Berti, 
ner fririfchen Jahrbucher mit der Lebendigkeit unb ber allge⸗ 
mein anfpredhenderen Darflellung zu vereinigen fi bemühen , 
welche bie befferem framgöflichen Meohen auszeichnet. Mit ber 
forterem Intereffe lad man in ben ſechs erfien Momatähefr 
ten, (dad Blatt erfcheint übrigens täglich) u. a. bie charaf: 
teriftifen Kerner’s v. Strauß, Dählmiannd von Bülau, 
Niebuhrs von Göttling, Ereuzerd von Preller und ®. 
Tiecks und der romantifhen Schule von Rofenfran,. Auch 
lieferten Feuerbach, Ruge, Stuhr, Schaller, Pott, 
Vatke, u. m. a. treffliche Keitifen. Ebenſo beftiedigten bie 
Artikel von Dr. Echterimeper über die Liniverfität Halle, 
von Prof. Ruge über die Düffeldorfer Maleratademie, von 
Di. 8, über Seydelmann und bie legte Entwickelung ber 
deutſchen Schaufpielfunf, von Köſtlin und Köppen über 
bie Würtenibergifche Strafgeſetzgebung, und es ift zu hoffen, 
daß diefed mit Begeiſtrrung begonnene Unternehmen fich den 
Beifall zu erhalten wiſſen merde, den es fchen von vielen 
Seiten her geerntet, Mag denn immerhin das Berliner Wo⸗ 
henblart fortfahren, ber unaufbaltfam vorwärtäftrebenden Ges 
genwart fein Ideal einer abgelebten Vergangenheit im gute 
ſtyliſtrten Artikeln vorzuhalten; ber Gegenfag reigt und erhält 
ein friſches Leben, und wir ſind weit davon entfernt, mit eis 
nem befannten Fftr. Gorrefpondenten ber L. Ag. Zig. auf 
eine Berfchärfung ber Cenſur ober gar auf Unterdrädung ger 
gen Öffentliche Blaͤtter amjutragen, bie dad im Ableben ber 
griffene Prinzip vertreten. Dad Unhaltbare erfcheint erſt 
recht in feiner Dürftigkeit, wenn ihm alle Freiheit gegönnt, 
Uebrigens fheim das Berl, pol. 
Wochenblatt, ungeachtet ed von fehr Wenigen gelefen wirb, 
dennoch von der Tribune nicht abtreten zu wollen, vielmehr 
fol ed, dem Bernehmen nach, auch bier noch einen Mitar 
better an Dr. Wildelm von Leonhardi gewonnen haben, 
— nicht zu verwechſeln mitden Dr, Hermann von Leon— 
hardi, dem verdienſtvollen Sperausgeber ber Krauſiſchen 
Schriften, der bereits mit Grfolg die entgegengeſetzte, vor⸗ 
wãrte ſtrebende Richtung eingeſchlagen. 

**Frankfuürt, 28. Juli. Schon vor acht Uhr ſtroͤmte 
heute Morgen die halbe Bevöllerung unfrer Stadt am den 
Main amd hielt daſelbſt beide Ufer dicht beſetzt. Alle 
Melt war vol Erwartung der Dinge, die ba kommen 
folten, denn heute if ja die Borfeier des Eängerfes 
ſtes. Um acht ein halb Uhr bewegte ſich eine große Anzahl 
gefhmüdter Schiffe, darımter eind, worauf ſich einige Mit. 
glieber des Feſtlomites befanden, die Kanonierboote, ein Mus 
ſitſchiff u. |. w. von der Mainbrüde firemaufwärts bem Han. 
nauer Feſtſchiffe entgegen. Der Signalſchuß fiel bald und 
alle Kanonierboote und die am. Ufer und font aufgeftellten 
Kanonen gaben dem heranmahenden fremden Sängern ben er 
fien Gruß. . Je näber dad fchön befränzte und geſchmückte 
Schiff unfrer Stadt kam, deflo anhaltender bonnerten bie Ge, 
fchüge und fobald dad Schiff der Mainbrüde ſich näherte, 
wurde ed von tauſendſtimmigem Jubel empfangen, Eine kleine 
Flotille harte ſich um eb gebilder. Auf dem Hananır, wie 
auf dem Offenbacher und Mainzer Schiffe, befanden fih ein 
Muſlleorps und Gefchüge, ber Landungeplag war am Fahr⸗ 
thor. Sobald das Schiff gelandet, wurden bie Sänger von 
dem Feſtkommite nochmals bewilllommet umd die am fer 
aufgeftelte Mufif unfers Linienbataillons fpielte. Der Zug ſetzte fich 
alebald mit 2 Mufifchören an der Spige, ſich kaum durch bie 
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ungeheure Menſchenmaſſe durchwinden koͤnnend, im Bewegung 
nad; dem Büreau des Feſtlommites auf dem Steinweg. 
Dafelbſt wurden bie fremden Sängern bie Karten u. f. w. 
eingehändigt. Das Offenbacher Feſtſchiff traf um 10 1/2 
Uhr bier ein Es wurde auf dem Main und beim Landen 
empfangen, wie bad Hanauer. Dad Offenbacher Schiff war 
auch fehr finnig gefhmüdt und Mozarts Büfte war darauf 
- aufgefielt. Auch auf dem Hanauer Schiffe ſtrahlte Mozarts 
Name im Lorbeerfrange und bie Mainzer Sänger trugen eine 
Fahre mit Mozarts Bild. Das Mainzer Feſtſchiff traf um 
42 1/2 Uhr bier ein. Bon allen war ed unftreitig am aus. 
gezeichnetften geſchmückt und hatte das ſchwerſte Gelhüg an 
Bord. Da die Mittageſtunde eingetreten war, fo hatte ſich 
an den Mainnfern eine ungeheure Menfchenmafle eingefunden, 
welche das Mainzer Schiff mit großem Jubel empfing. Ihm war 
auch ſtromabwaͤrts eine große Menge Schiffe und Kühne 
entgegen gefahren und ber Kanonenbonner wollte fein. Ende 
nehmen. Die Mainzer Eänger wurden glei ben andern 
mit Mufit nad dem Bureau ded Comite's geführt, vor welr 
dem fich eine ungeheure Menfchenmaffe verfammelt hatte 
und vor weldem die Muſik fpielte. Ale in unfrem Hafen lie 
genden Schiffe hatten dieFlaggen aufgezogen und bewimpelt, 
Die Matrofen der Kanonierboote waren in Rotb und Weiß 
gebieidet, die Kamonen wurden trefflih von Stadtwehrartille⸗ 
riften bedient. — ine ungeheure Menge Fremder verweilt 
in unferer Stadt; die Gaſthöfe find bis unter dad Dad ber 
fett. Die Witterung bat ſich heute einigermaffen günſtig geftellt, 
und ſcheint noch günftiger werden zu wollen. Bon einem etwa 
beim Drängen der Menfhenmaffe ftattgehabten Unglüdsfall hat 
man erfreulicherweife noch nichts gehört. Die polizeilichen Ans 
orbnungen waren gut. 
Schweden. 

Stodpolm, 20. Juli. Heute Vormittag um 9 Uhr 
ift der Aſſeſſor Grufenftolpe von feinem Gefängniffe im Stadt⸗ 
baufe nach der Feflung Waxholm abgeführt worden. Cru. 
fenftolpe wurde mit feiner Frau, die die Erlaubniß erhalten 
bat, ihm nad der Feftung begleiten gu dürfen, auf eine Ecya: 
Iuppe gebracht, die von drei anderen mit Soldaten befegten Scha⸗ 
Iuppen eöfortirt ward und auf biefe Weiſe ungebindert an 
Ort und Stelle anfam. Unruhen find dabei nicht wieber vor 
gefallen. — Ueber ben geftrigen fehr erniten und leider nicht 
ohne Blutvergießen abgelaufenen Zumult enthalten unfere 
Zeitungen noch viellabe Berichte, Aus den amtlichen Rap: 
gorten der Poligei und des mwachthabenden Dffizierd auf dem 
Soͤdermalms⸗Platze geht berwor, daß der Auflauf ſchon um 
12 Uhr Mittags begann. Das Publikum wußte nämlich, 
daß um diefe Stunde der Termin abgelaufen war, bis zu 
welchem das vom Hofgericht über Grufenftolpe gefällte Urtheil 
von diefem noch angegriffen werben konnte; aud hatte bie 
Zeitung „Dagligt Alehanda” Tages vorher barauf aufunerk 
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ſam gemadjt und zugleich die Vermuthung ausgeſprochen, daß 
ber Verurtheilte wohl um dieſe Zeit abgeführt werben würde. 
Dazu Fam, daß um Mittag wirflih in der Göthſtraße ein 
Beuer ausbrady, das zwar bald wieder gelöfht wurde, aber 
auch feinerfeit eine große Maffe von Menſchen verfammelte, 
die ſich nun zu bemen gefellten, welche bereits das Stadthaus: 
Gefaͤngniß umgaben. Der Dber- Statthalter Kuylenftjerna, 
der Kommandant und ber PoligcisChef vereinigten ihre Bes 
mübungen, um dad Volk dur gütlihe Ermahnungen zu 
jerfireuen, und wirklidy hatte fich daſſelbe auch am Nachmits 
tage bebeutenb verloren; aber um 9 Uber Abends war ber 
Auflauf noch viel größer geworben, ald er am Tage gemefen, 
und ber Ruf, da man Erufenftolpe aus dem Gefängniffe 
frei geben möge, erfcholl immer lauter. Einzelne Unruheſtif⸗ 
ter fuchten fogar dad niedere Wolf direkt aufzuwiegeln und 
zur Stürmung bed Stadthauſes zu bewegen. Seht erſt er 
hielten bie aufgeftellten Militär» Poften, die jedoch, wie « 
fcheint, viel zu ſchwach waren, den Befehl, Gewalt durd Ge 
walt abzuwehren, und ald bie von dem Lieutenant Sandels, 
von der Sweakeibgarde, kommandirte Patrouille von mehre⸗ 
ren Seiten Steinwürfe erhielt und mit Glas, und anderen 
Scherben, vielfacher Ermahnungen ungeachtet, bombarbirt 
wurde, lief berfeibe Feuer geben, und zwar zuerft in die Luft, 
was jedoch feinen Erfolg batte, alsdann aber unter die Ums 
rubeflifter, von denen fogleih Einer — wie ed heißt ein Ma 
trofe — getödtet und Mehrere verwundet wurden. Der Df- 
fizier fonnte fih nun mit feiner Patrouille in das Wachthaus 
zurüdzieben, und da bald darauf militärifche Verſtärkung ein- 
traf, fo wurde der Platz gefäubert und ale Straßen, bie 
nad bem Sövermalms:Markte führen, wurden geſperrt, wor 
bei ed denn wieder zu Steinwürfen von ber einen und zu 
Gewehrfhäffen von der andern Geite kam. Dem Polizei 
Chef Hultberg, mad dem zwar ebenfald einige Steine gr 
worfen wurben, gelang es indeflen doch endlich, die Volkt. 
haufen aud) aus den benachbarten Straßen zu entfernen, und 
fo hatte der Tumult nah Mitternadht ein Eude. (Nord, Bi.) 

Augsburg, 28. Juli. Ludwig-Donau,Maın-Eanal:Acrten 79 D., 
— ©.; Augsburg Mündener Cifendahn 111 P. — ©.; Augb 
burg Nürnberger Tiſendahn 993/4 P.; Nürnberg mördl. Reihhdgränze 
Eijendahn 102 P., — ©.; Hanfeat. füddeutihe Eentral-@ifenb. 100 
P.; Bajel-Züriher Eiſenb. 100 P., — ©.; Straßburg-Bafeler Eifenb. 
7, — ©.; Ferdinand: Nerbt. 1081/2 P., — ©.; Benet, Mail. 
Eifendahn 1071/4 9, — ©.; Rheinſchanze Berbad 100 P.; Rheinſch. 
Lauterburg 100 P. 

Franffurter Rurs vom 28. Zul, 5 pet. Metall. Br. — 
&. 1063/8. do. ap@t. Br. 1001/2 ©. —. de. 3 pt. Br. 805/8 ©. 
—, Banfaftin Br. — ®. 1738. 100 fl... b. R. Br. 261. —. 
Yart.:?. 0.4 pEt. Br. — ©. 1511/4. 600 fl. 2. de. Br. 1253/4 ©. —. 
Berhm. Obligationen 4 pet. Br. 997/8 G. —. de. 41/2 pt. Pr. 
1013/4 8. —. (Geldkurfe) Neue Lowisd’or 11, 1%. Briedrihst’or 
9. 55 1/2. Rand-Dut. 5. 37 1/2. 20 fr. St. 9. 34. Souv. d’or 16, 30. 
Gold al Marco W3. 319. — Faubthir. ganze 2. 43 1/2, Preuß. ı Tbir. 
1. 44 7/8. 5 Franfenthaler 2. 21 1/8, 


Neue Schriften, 
welche im literar. artift. Inſtitut zu Bamberg angefommen und zu haben find: 


Irving, 3. $., indianiihe Skijzen, entworfen während einer Erpes 
dition zu den Pawonee und anderen Stämmen ber amerifanifchen 
Indianer. Aus dem Englifchen von Dr. $. Reichmeiſtet. 2 Bände. 
ar. 8. Leiplig. geh- 3A. 

David, H. J. eine Nacht auf Mache. 
juge 8. Hamburg. neb. 

Eooper, J. F. die Heimkehr oder die Jagd. Seeroman. Aus d. 

Engl. von 3. Sporfcil. 3 Bde. gr. 8. Leipjig. geb. 6fl. 12 fr. 

Erimimal:Geiegbuch, das neue, Sachſens mir Erläuterungen und 
vergleichenden Bemerkungen der Strafenfäge in ben beftehenden Eri» 
minal-Bef-gbücbern anderer Länder Deutihlands. Nebit einem al 
rhabetiſchen Suchregifter als Kepertorium dazu. 1.3 Liefg. gr. 8. 
Leipjig. geb. 3 h. 18 Pr. 

Meier, D. €. Dr., geburtshüldiche Beobachtungen und Ergebniffe 
gefammelt in der obfiretieifchen Klinik iu Halle, nebſt Beichreibung 


Vaudeville in einem Auf. 
54 fr. 


der Niemeyerſchen Kopfjange und eines Kephalopelokometet. Mit 
2 GSteintafeln. gr, 8. Bremen. geb. 1 fi, 48 fr. 
Sporfhil, F., Berſuch eines direkten Beweiſes der Rechtmaßigkeit 
der Todesftrafe. gr. 8, Zeipiig. ach. . j 7 kr. 
Schimmer, W. 4, die framöſiſche Revolution und ihre Bolgen. 
Gefchichte des 23jdhrigen Kampfes gegen Frankreichs Gewalthertſchaft, 
verbunden mit einer Lebensbefhreibnng Napoleons, einer biograrbi- 
fhen Stiyje über den Heriog von Reichſtadt und mıt erläuternden 
Anmerkungen über merfwürdige Perfonen und geichichtlihen Denk, 
mwürdigfeiten. gr, 8. Wien. geh. af. a1 Pr. 
Kosenberg, H. W. U., praktiiches Handbuch der fpanifhen Hans 
deiesCorrefpondenz, enthaltend eine Sammlung kaufmänniſchen Briefe 
m Heberjepen aus dem Deutichen ins Epanifche. gr. * — 
geh. . r. 
"rufe, 2., ein junger Philoſoph des achtzehnten — 7 
r. 


dem Franz. 2 Thle. gr. 8. Keipiig. 













Briefe aus den Tannusbädern. 
(Homburg von der Höhe.) | 

Bon Krouthai bis Königflein if’s eine Stunde. Königs 
fein, umd, zwanzig Minuten davon entfernt, die Ruine ber 
Burg Falfenftein, bilden mit Kronberg die fhönfte Trias von 
Fernfichten an der mittägichen Seite des Taunus. Oder man 
fann fle mit drei Edelſteinen vergleichen, welche bie reiche 
Mutter Natur in Gold gefaßt und am drei ihrer liebften Gum 
ger geftedt bat. Die brei genannten Orte hatten ſonſt ıhre 
Nitter und Dynaften; ein Hartmuth von Kronberg ‚war Si— 
dingen’s Vetter und eifriger Beförderer der Reformation; von 
einem Herrn von falfenflein gebt moch ein altes, hübſches 
Lied durchs Boll. Diefes Lied und die berrlihen Kaftanıen: 
daume, welde von den Rittern von Kronberg aus Paläflien 
mitgebracht worden ſeyn ſollen, find jo ziemlich das @injige, 
was vom den reiflgen Herrn lebt, deren Manneftämme längft 
außgeftorben, während, nach wancherlei Schickſalen, ihre Be 
Mgungen in Herzoglich Naſſauiſche Hand übergegangen flud. 
Ha, wie jene Kaflanienbäume gerade jetzt fo fhön, fo reijend 
waren! Sie Manden im vollſter Blüthe. Zwiſchen den gre- 
Ban, gezacten, an fernes Ausland mahnenden Blättern ſchau⸗ 
ten Die gelbflodigen, büfchligten Blüthen wie in ſchwankenden 
Garben hervor und umgaben mit einem zauberifchen Licht⸗ 
ſchuelze die Contouren der Bäume. 

Schade, daß im einer Gegend, wo man nichts wahrneh⸗ 
men möchte, ald beroifce Idylle, die politifchen Irrungen der 
legten Jahre micht obne fiharfe und tiefe Spuren vorüber ge. 
gangen find. Can; von Frankfurt zu gefchweigen, weldes, 
die emtfchledenften Gegeniäge jener Jrrungen enthaltend, beis 
nahe ironiſch feine lange Kirchhofmauer wie bie Fahne des 
Todes über dem blühentfien und reichjten Leben binwimpeln 
läßt, ebenfo vom Hofheim und Hoͤchſt, darin die Naſſauiſchen 
Gerichte Berurtbeilungen vorzunehmen Beranlafjungen fanden, 
trägt der Schaaſhof — das anſehnliche Viereck auf reicher 
Getraideflur unmweir Kronberg — die ſchaͤrſſte und tieffte. Der 
Arvofar Neuhof von Franffurt a. M. wabrſcheinlich im die 
Angelegenheit des dritten April verwidelt, fluͤchtete ſich, nach⸗ 
bem er ber bereits Stait gehabten Arretirung glüdlich entgan⸗ 
gen war, dorthin zum naſſauiſchen Landtagsabgeordneten Echott, 
feinem Schwager. In eine Wiege verſtecht, hoffte er auf 

Da umftehte Wade das Gebäute. Er ward in 
feinem Berfick aufgefunden, nach Wiesbaden gebradt und 
flarb dort fpäter am Nervenfieber im Gefängniffe. Die öffent 
fihe Meinung laſtet bei jenem Wuffinden nahe verwandten 
Perfonen eine traurige Schuld auf. 

Aber wie nahe Schmerz an freute, grenzt bie Freude 
nahe an den Schmerz. Königſtein hat feine Bäder, aber eine 
herrliche Lage, eine herrliche Luft und eine herrliche — Tajfel. 
Befonderd Sonntags firdmı’d aus Franffurt und dem nahen 
Bädern dahin. Eine „Landparthie nah Königsfein" 
in Mode ſache, und ber treffliche Berfafler ded alten Bürgers 
capitän hat mit einem Drama gleiches Namend den Cyclus 
feiner Hampelmanniaden eröffnet. Wan ift, man trinkt, man 
lacht, treibt ſich in dem fchönen Anlagen des Hrn. Dör ums 
ber, beſucht auch wohl die Ruinen ber dicht am Gtäbichen 
gelegenen Bergfeftung Königftein umb wirft ſich dann wieder 
in die Wagen oder ergreift den Gtab zum Heimwege. An 
Diefe Bergfeſtung Königftein kuüpfen fich Erinnerungen, welche 
Dem Deutichen mur ſchmerzlich feyn konnen. Hin und ber flog 
ihr Beſitz im frampöfifchen Revolutiondtrieg zwiſchen Deutſchen 
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und Brangofen; der Drutfche gab es zweimal leicht auf; ber 
Franzofe hielt «8 mit 500 Mann Befagung gegen cine preu⸗ 
Piihe Armee ein Vierteljahr lang, bis er nur noch zwri Sä⸗ 
de Proviant hatte, umb, ald er's wiederholt genommen, fprengte 
er bie Werte. Noch find dieſe anſchulich und zeugen von 
Feſtigkeit. Der große Thurm if nicht mehr zu beſteigen. Der 
mädıige Brunmen raffte die. 20 framgöflihen Mineur’s, bie 
mit Oprengung ber Werke beauftragt waren, im feinem Eins 
ſturz. Biel Grad wuchert drinnen; die Erndte bavon iſt wer 
pachtet. Wuch endete vor einigen Jahren ein Lie bespaar darin 
nen in einem der langen dunkeln Gänge-burch Piflelem im 
Doppelſelbſtmorde. Schön ift der Blick vom ber Feſtung ims 
Schneivhefiner Thal und nach dem Höhen des Feldberg bie, 
aber doch micht mit dem ausgebehnteren vom der Ruine Pal: 
kenſtein amd zu vergleichen. 

Zwei Stunden draucht man, um von Königeflein aus auf 
den hoͤchſten Punkt des Taunus, dem großen Feldberg, gm 
gelangen. Der Weg ſenlt fich erft von Königſtein abwärtd, 
und ſteigt banp, durch Wald und eimem raufcenden Bergwal: 
fer entlang, gam, gelind hinan. Erft läßt man bem faſt bis 
sur Spige mir Hol; bewachfenen Altkönig rechtd und dann 
den fleinen Feldberg links liegen. Man tritt aus den Bäumen 
bevor, immer lichter wird ter Weg, nur Haidekraut wur 
chert drauf und dumpf tönt ber Tritt. 5 noch einige Mir 
nuten, und bad Plateau ift erfliegen, vom dem man, an ſei⸗ 
nem Rande umher wahbelnd, bei heiterem Wetter 12 Stäbte 
übrrficht und gegen 100 Dörfer umterfcheidet. Im Jahr 1810 
hand da auf kurze Zeit ein Telegraph, jegt aber ſteht nicht 
einmal eine Ban? da, zum Wusruben. Hoͤchſtens geben bie 
fogenannten Brunbildisfelien auf der Norbfeite bes Plateau 
einen Sitz und bürftigen Schuß vorm Regen. Neulich Fam 
ein Thurm oder dergl. auf dem Berg zum Vorſchlage. Auch 
das Dürftigfte diefer Art würde ſich lohnen — durch deu Dank 
der Wanderer, (Schluß folgt) 

Niederlande. 

Der zu Amfterbam erfheinende „Avenbode“ (ein minifles 
rielles Blatt) vom 23. Juli fagt im einer außerorbentlichen 
Beilage:,, Wir erhalten fo eben Mittheilungen, die und mit 
einem völigen Zutrauen fließen laſſen, baß der Bertrag ber 
24 Artikel, um einige zufäßliche Artifel vermehrt, binnen 
wenigen Tagen werbe umtergeichnet werden, wenn er nicht fchon 
in dieſem Wugenblide unterzeichnet if. Die Wichtigkeit ber 
Frage unterfagt und, jede Betrachtung in biefer Hinſicht, wir 
glauben aber erflären zu können, daß der befinitive Vertrag 
fo feyn wird, daß er eine allgemeine Wohlfahrt umd einen 
dauerhaften Frieden fichern wird.‘ 

Der „Belge“ fagt: Der König wird fih von Trüffel nach 
Beverloo, dann von Neuem nadı Paris, von dort nach Lon, 
bon und emblich mach Dftende begeben, bevor er nach Beüſſel 
zurũckkehrt. Es iſt fehr fchwer vorberzufehen, warn bie beis 
ben Provinzialräthe die nachgefuchte Audienz erhalten werben. 

Großbritannien 

* London, 24. Yuli. In der vorgeftrigen Eigung bes 
Unterhaufes ftellte Lord 3. Ruſſel, wie er bereitö früher ans 
gefündigt, eine Motion, wornach bie Zehniberechtigten in Ir⸗ 
land, welche noch Ruckſtände anzuſprechen haben, gehalten 
feyn follen, ſich ihre Anfprücde von der Regierung ablaufen 
zu laffen. Eir R. Peel ftellte dagegen ein Amendement, wor 
nach es dem freien Willen der Zehnteigner anheim geftellt 
feyn fol, ob fle fich ihre Anfprüche ablaufen laffen, ober auf 
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bie Einfoderung ihrer Kückſtande beharren wollen. Nach einer 
langen und höchft lebhaften Diskuffion wurde dad Amendement 
Heels mit 122 gegen 101 Stimmen verworfen, die geringe 
Maojorität für das Minifterium betrug ſonach 20 Stimmen, In 
der heutigen Sitzung bes Dberhaufed brachte ber Marquis 
von Londonderry bie Foderung ber brittifchen Hilfslegion und 
die meulich ſchon angeregte Frage, bezüglich ber Juſtruktion, 
welche das Minifterium dem Befehlöhabern der an fpanifchen 
Küfte. aufgeftelten Schiffe in Betreff der ſardiniſchen und hol: 
ländifchen Fahrzeuge, gegeben, die dem Don Karlos Unterftüs- 
zung zuführen, wieber vor. Korb Melbourne erklärte, unterflügt 
vom Herzoge von Wellington, zummiederholten Male, daß die Regie 
rung die erwaͤhnten Inſtructionen nicht vorlegen koͤnne, ohne jedoch 
etwas Neues über die Sache ſelbſt vorzubringen. — Im Unterhaufe 
dem heute die von ben Lords im das irifche Armengefeh eingeführs 
‚ten Amendements in Berathung gezogen und nad; kurzer Dis⸗ 
Euffion angenommen. — Nach den neueſten Nachrichten aus 
Canada bid zum 26. Juni herrfchte daſelbſt volfommene Ruhe, 
bie Infurgenten auf der Grenze von Dbercanaba hatten fich 
feit den letzten Gefechten theils gerftreut, theils im Haufen 
weiter nad) Norden begeben, wo fie, wie einige amerifanifche 
Journale melden, neue Rüftungenzw einem Einfalle in Dberca- 
nada zu machen beabfichtigen. In Montreal wurden 14 Gefange⸗ 
‚ne, welche früher beider Infurrectiom thätig waren, gegen eine Cau⸗ 
tionvon 1000 Pf. Gt. freigelaffen. Nach Quebed brachte ein Schiff 
aus Neufundland die Nachricht, daß zu St. Pierre Miguelon 
die Cholera ausgebrochen und täglich 80 Menfchen hinraffte. — 
Die Regierung der Vereinſtaaten bat ihre Bereitwilligkeit 
ausgebrüdt, bie Grenjftreitigkeit im Wege ber Unterhandlung 
mit Lord Durham zu ordnen. — Der heutige „Morning Ehro: 
nicle“ erklärt das geflern von der „Times““ mitgetheilte Pam-⸗ 
phlet, die Theilung Frankreichs betreffend, für eine unver 
fhämte und dumme Fabrifation, die wahrſcheinlich aus der 
Schmiede diefed Blattes felbft hervorgegangen ſey. 

Die „Morning Poft‘ meldet, daß Se. k. H. der Kron. 
prinz von Bayern am 23. im neuen Pallafte bei der Könis 
gin Viftoria eine Audienz batte. S. f. 9. wurde von Lord 
Palmerftion eingeführt und war vom Baron Getto, bayr. Ges 
fandten am Londoner Hofe, begleitet. . 

Lieutenant Lynch, Commandant des Dampficiffes Euphrat, 
welcher gegenwaͤrtig an Bord dieſes Schiffes in einer Fahrt 
den Euphrat aufwärts begriffen if, bat an das Controle⸗ 
bureau für die DOftindifchen Angelegenheiten einen bis zum 
31. Mai gebenden Bericht eingefhidt, Er war nad einer 
. 120tägigen Fahrt von Baflorah in die 500 Engliihe (100 
deutſche) Meilen flußanfwärts gelegene Stade Hit gelangt. 
Bei der Fahrt durch die Moräfte von Lemlun war er auf 
feine bedeutenden Hinderniſſe geftoßen; auch hatten fich die 
Eingebornen auf feine Weife feiner Fahrt wieberfegt, Lieute, 
nant Lynch hatte die Abficht, feine Reife bis Beles fortzufer 
gen, welcher Ort den Schlußpunft derfelben bildet, indem von 
bier aus eine Verbindungsſtraße nach dem Haupthandelsplaze 
Aleppo "gebt. Der Euphrat ift mit einem fehr großen Bor. 
rath von Brennmaterialien verfehen und hat zudem eine Scha- 
luppe mit einer zmwölfpfünbigen Garronate am Gchlepptau. 
Deffenungrachtet, und trog dem reißenden Etrome, gegen ben 
er zu fampfen batte, legte er im Durchſchnitt fünf Engliſche 
Meilen in der Stunde zurüd, 


Bor einigen Tagen wurde zu Cork ein Menſch, Namens 
Schmyth verbaftet, welcher an verichiedene Perfonen durch 
die Poft Briefe gefendet, bei deren Eröffnung eine ſtarke Er: 
plofion mit einem Piſtolenſchuß ähnlichen Analle erfolgte. Der 
Frevler hatte offenbar zum Zweck, die Perſonen, an bie er 





die Briefe richtete, des Geſichtes zu berauben oder zu vers 
ſtümmeln. Aus dem Verhoͤre ergab fih, daß er mehrere Mit⸗ 
ſchuldige bat. 

Die Behörde, die wegen der auf bie Krönung ſich bezie h⸗ 
enden Anfprüche fchon mehrere Gigungen gehalten, hat Bieles 
zu fchlichten, Es handelt ſich bier nicht allein um die Er 
werbung einer Reliquie von einem fo feierlichen Greigniffe; 
auch manche fhöne Summe kommt dabei mit ind Spiel, und 
da läßt denn weder „Ritter noch Abt“ fi etwas rauben. 
Der Dechant und dad Capital von Wellminfter nehmen außer 
bem koſtbaren blamen Fußteppich, weicher die Hälfte der Kir 
che bebeckt, auch noch die wunderſchoͤne gothifche Orgel im 


Anſpruch, welche in ber berühmten Werkftätte von Hill und 


Davifon für.die Krönung gebaut worden it. Es handelt ſich 
bier um micht weniger ald 4000 Pf. St., welhe in die Ta: 
fchen der Geiftlihen fließen, wenn bie Behörde ihre auf Her⸗ 
fommen gegründeten Anſprüche ihnen zugeſteht. Der Biſchof 
von London hat ſchon die ſchöne Decke an ſich genommen, 
welche bie improvifirte Kanzel mit ihren ſchweren Goldtreſſen 


gierte, und der Biſchof von Norwich bie bei der Feierlichkeit 


gebrauchte Bibel. Die vierhundert Baronets, welche trotz ih: 
rer vielen Bemühungen micht zur Krönung zugelaſſen worden, 
werben jest, wo ihre Reihen durch Bulwer und Herſchel auch 
durch Intelligenz moralifched und Anjehen verftärkt find, nicht 
eher nachlaffen, ald bis die Königin die ihnen von Jakob I, 


verliebenen Rechte wieder erneuert. 


Aus offiziellen Ueber ſichten ergiebt ſich, daß die Krönungsfeierlid- 
feit der Regierung mehr als 70,000 Pf. St. gekoftet hat, während 


man berechnet hat, daß die durch Privatleute für diefe Feierlichkeit ge» 
machten Ausgaben fi beinahe auf eine gleihe Summe belaufen, Nicht 
weniger als 200,000 Pf. St. 4 
worden. Außer den Einwohnern der Hauptitadt, die dem Feſte Beige» 
wohnt, waren mehr ald 400,000 Perfonen aus verfhiedenen Orten 


find ferner für Gispläge ausgegeben 


des Landes nach Londou gefommen, jo daß man, mit \nbegrif der 
zahlreichen Fremden, zuverläflig behaupten fanu, daß während dieſet 
Tage nicht weniger als 2 Millionen Menſchen gleigjeitig in Zonen 
maren. 

Eondoner Börfe vom 24. Juli. Gonfold 94, 5, alt. 
Rente —, mit Eoup. 22%, Diff. 95, Pafl. 55, portug. 
363,83 44. | 

Srankreich 

Paris, 26. Juli. Die Gemüther erbittern fi, und 
die Stimmung ift bier nicht die heiterfte, Die Zänfereien über 
die Prärogativen, welche bie Brofchüre des Hrn. Duvergier 
de Hauranne angeregt, können fchon deshalb beunruhigen, daß 
fie fo lange dauern. Die Taged-Preffe zeigt ganz die Symp⸗ 
tome feindfeliger Gährung, wie gegen Ende der Reftauration. 
Die Sache der Regierung wird am eifrigften durch ein Blatt 
vertreten, deſſen Beiftand ſchon etwas Kompromitirendes hat; 
ich brauche es nicht zu nennen. Man geht fo weit, daß man 
auf ber einen Seite von Gtaatöftreihen ſpricht, und auf der 
andern von Revolution. Die Pairskammer wird als der erle 
Staatöförper bingeftellt ; die Liberalen bebandeln die alten Sr: 
ren, wie muthwillige Enkel ihren Großvater. Die Pairsfam 
mer fommt bier auch weiter im feinen Betracht, Da ber Kir 
nig fo viele Paird ernennen kann, ald er will, fo fann er 
fi die Majorität in bderfeiben erzwingen, fo oft ihm gut 
dünft. Der ganze Streit ift zwifchen dem Minifterium und der 
Kammer, Das Minifterium droht mit Auflöfung, die Kam— 
mer mit Verweigerung des Budgets; von da bi zu Staates 
fireihen, und was barauf folgt, ift gar nicht weit. Und in 
biefer Stimmung fol num bie achte feier der glorreichen Ro» 
che begangen merten! Es fommt am Ende freilich nicht fo 
viel auf die politifchen Formen an, ald man gemeiniglich 
glaubt; dad Gure fann unter jeber Form gefchehen, und in 
defpotifchen Staaten wird eim trefflicher Regent am beften wir: 
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fen. Hätte ſich der Genind Napeteons in dad Bängelband eis | beläuft id auf 18. Der ehemalige Ganful, Hr. Schwebel 
ner Kammer fügen müſſen, er wäre erſtickt werben. Wie wiel ! it wirklich durch Hrn. Devel erfeßt. 


Franzofen gibt ed, welche bie Theorie der fonflirutionellen 
Gtaatsform begreifen? Und wie viele, für weiche bie Erfüls 
fung aller Bedingungen berfelben eim geiftige® Beduͤrfniß if? 
Aber es hat jede Staatsform ihren biftoriichen Grund, wird 
fie davon mweggerüdt, fo beginnt das Schwanken. Die Juli⸗ 
regierung bat nie von den Julimaͤnnern Etwas wiſſen wollen; 
viergehm Tage mach der großen Woche wurde den Offizieren 
unterfagt, im ihren Petitionen ihrer Teilnahme am den Er⸗ 
eigniffen derfelben nicht zu erwähnen, im Falle fie ſich unter 
die Mufrährer gemiſcht; alle Geſuche, welche vom General La. 
fapette apoftillirt waren, blieben unbeantwortet und unberäd, 
fichtigt; aber man behielt den Schein bei, man verfchwendete 
große Summen, dad Anniverfarium der glorieuses journtes 
auf's prachtvollſte aufzuputzen; befonders zeichnete fi im die, 
fer Hinſicht das Minifterium Thiers aus umd dies lag in ber 
Natur der Sache. Diefes Jahr fucht man die eier der Juli» 
tage in den Provinzen zw bintertreiben; in ben Schulen und 
Gollegiem ſind zum erfienmale die Epieltage aufgeboben wor⸗ 
den; man hat eime dürftige Summe von 200,000 Fr. für bie 
Koften autgeworfen, davon müflen zwei Feuerwerke, ein Heer 
Mufitanten und Bänkeljünger, zwei Theater mir vollſtaͤndiger 
Truppe zu Pferde und zu Fuß, eine doppelte Reihe Buden in 
den Champs elysces, bie Jlumination ıc. bezahlt werben. 
Auch wird im Xuileriengarten ein großes Gonzert feyn; bier 
ber begamm dieſes noch immer mit der Marfeilaife, wahr: 
fcheinlich wird man fle beibehalten aus Vorſicht, denn wenn 
fie vom Publikum gefordert würde, fo hätte das üble Folgen, 
man möge ihm num wilfahren ober nicht. An den Gräbern 
des Louvre werben einige morfche Bretter aufgefhlagen umb 
wit zerriffenene Trauerflor behängt, unterdeffen arbeitet man 
im ber gegenüber liegenden Kirche St. Germain l’Auxerrois 
aufs thätigfte, um fie boldmöglichft herzuftellen. Der Einfluß 
der fogemannten ralliirten Legitimiften laͤßt ſich nicht verkennen. 
Diefe Herren thun inbeß fehr fpröbe, und maden ber Regie: 
rung ihre Bedingungen in bem Journale l’Europe mit einer 
mwegwerfenden Zuverfiht. — Die Republitaner haben zum 
jweitenmale das Jahrgedaͤchtniß bes Eterbetages Carrels ger 
feiert auf dem Kirchhofe von St. Mande. Das Grab war mit 
Blumen geſchmuͤckt und mit Todtenkraͤnzen. Wiffen Sie, mas 
mih am meiften bei diefer feierlichen Handlung frappirt? 
Die Schule des National bekennt fich zum Materialismus ; 
es find Boltairiften, Spötter im Neiligthume, Heiden in der 
Poe ſie; fie müffen es ſeyn, wenn fie fi fonfequent bleiben, Diefe 
Leute nun kemmen am Grabe des Freundes zufammen, unb 
ehren fein WUndenfen durch Gebet, und fichen vor feinem 
Schatten verfammelt in frommer Sammlung und rufen ibm 
gu: Lebe wohl Garrel! alle deine freunde grüßen dich mit mir! 
Möchteſt bu uns hören und fühlen, wie fehr wir dich lieben, 
möchten wir bald hier erfcheinen und deinem Grabe erzählen, 
daß wir Frankreich frei und groß gefehen, wie bu es haben 
mwolltet. Mit diefen Worten ſchloß Baſtide feine Rede, — 
Le bon sens, der mit Tunis fehr genaue Verbindungen zu 
unterhalten ſcheint, theilt zwei Briefe mit, die er _von dort 
ber befommen, unter dem Datum des 28. Juni und 1. Jul. 
In weſentlichen brachten diefe, zu Zripoli feyen acht türkifche 
Schiffe eingelanfen, welche Kanonen und Kriegemunitionen für 
Achmet, dem ehemaligen Ben von Eonftantine, gebracht. Ach⸗ 
met hält fih in ben benachbarten Gebirgen auf und wartet 
ter günftigften Augenblid ab, um im Einverftändniß mit Abd» 
el ⸗ Kader gegen die Franzoſen zu handeln. Man füst bins 
zu, General Regrier ſey gefchlogen worden, und in Gonflanı 
tine blofirt. Die Zahl ‚der für Achmet beftimmten Kanonen 


13 Paris, 26. Juli. Die neuen Statuen auf bem Eins 
trachtplage find nun ihrer Bretterbülle emtfleibet worden, umb 
geftern beſonders war troß bes fchlechten Wetters eine große 
Menge Menfchen dahin geftrömt, um fie zw ſchauen. Bier 
berfeiben ftellen bie Städte Lille, Straßburg, Lyon und Mars 
feille vor, alle vier Figuren find im figender Stellung darge ⸗ 
ſtellt, und ihre Häupter mit dem der Zrabition entſprechenden 
Attributen gefhmädt. Marfeille zunächft der Eintracht⸗ 
brüde, ſteht auf einem Schiffe, das Haupthaar mit Bein 
trauben und Reben durchzogen, bat in ber Linken bad Steuer: 
ruber umb in ber Rechten einen Delzweig mit Früchten; 
Lyom füge fi auf einen Korb, der mit Gebinden von Geis 
de und Wolle gefüllt iſt; zu ben Füßen ber Figurentftrömen aus 
jwei lirmen bie Rhone u. die Saone; Straßburg rubt aufeiner 
Kanone, umgeben von Kugeln und SHaubigen, in der Nechten 
einen Schläfel, in ber Linken ein kurzes Schwert führend, 
bie Blicke ſtolz mad; denn Himmel gerichtet; ebenfalls auf eis 
ner Kanone rubt Lille, bei derſelben befindet fich fein Waps 
penfhild und über bie linfe Schulter trägt ed ein langes 
Schwert. Gämmtlihe Staruen find einfach umb ziemlich gut 
gearbeitet, obgleich etwas mehr Mannigfaltigleit in der Ber 
bandlung ihnen fehr zu wuͤnſchen wäre. Das Bolf erinnert 
ſich bei deren Beſchauung mehr ber ruhmvollen Erinnerungen, 
bie fi an biefe Städte fampfen, und if, ba feinem Stolze 
baburch gefchmeichelt it, mit der Ausfuͤhrung binlänglic zus 
frieden, Paris gewinnt jebenfald durch die Aufſtellung biefer 
Statuen, find fie einmal alle vollendet, eime meue Zierbe, 
— Eine große Wohlthat für Frankreich find die an Zahl 
immer mehr zunehmenden Sparlafien. Bereits gibt «6 
deren 248, im welchen bie Gefammtfumme von 288,710,186 
Fr. binterlege il. Bedenkt man, daß die bier angelegten 
Gelder meift bie Frucht der Erfparungen ber arbeitenden und 
dienenden Klaffe find, fo mag man den heilfamen Einfluß er- 
meffen, ben biefe Juſtitute zugleich auch anf bie Moralirät 
berfeiben üben. — Was gegenwärtig in Paris für einen gus 
ten Linterricht ber Jugend, ein feld, das fonft in Frankreich 
gänzlich brach lag, geſchieht, erficht man daraus, daß biefe 
Hauptſtadt jept bereits 721 Primärfchulen zählt, die von 
59,655 Kindern beficht werben, Im Jahre 1830 war faum 
der dritte Theil von biefer Zahl Schulen vorhanden, 
Auf ſolche Weife macht fih der wahre Fortfchritt im 
Geſittung und Bildung am beiten bemerflich; bie kom⸗ 
mende Generation ift berufen, die früchte zu ernten. — 
Die Eleven ber politechniſchen Schule find unter ſich überein. 
nefommen, um bad Andenken am ihren geliebten Lehrer, ben 
für die Wiffenfchaft zu früh verſtorbenen Dulong, würdig zu 
ehren, ſaͤmmtlich Trauer zu tragen. — Grit einiger Zeit war 
die Polizei einer geheimen Lotterie auf die Spur gefommen , 


welde von einer frau in der Rue Bourbon le Chateau ger 


halten, und befonders zahlreich von Arbeitern und Markımeis 
bern befucht wurde, bie bort bäufig ihren mühlamen Erwerb 
des Tages zurüdließen. Ein Poligeilommiffär Üüberrafchte nun 
biefer Tage das faubere Inſtitut gerade in dem Augenblide, 
als bie Ziehung ver ſich gehen ſollte. Sechs alte Weiber 
fpielten die Hauptrolle dabei, unter dem Borfige eined Man: 
nes faßen fie um einen runden Tiſch ber, auf welchem eine 
Maffe Papiere, Billets und Geld lagen, was alled ber Po: 
lijeimann ohne Weiteres wegnahm, indem er zugleicdhbie Ber. 
baftung der Schuldigen bewerkſtelligte. — Seit einigen Tas 
gen baben unfere Legitimiften bier eine Schrift verbreiten laſ⸗ 
ſen, worin die Thronbefteigung Heinrichs V. und fein triums 
pbirender Einzug in Fontainebleau angefündigt wird, — Der 
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Temps hat num gegen bad ihm belaſtende Urtheil bed Zucht 
poligeigerichtes appellirt, feiner eigenen Erklärung nad, weil 
ed ſich hier um allgemeine Interefien der Preſſe überhaupt, 
um bie wichtige Auslegung eined Artifeld der Septemberge⸗ 
fee handle. Ob er jedoch etwas erzweckt, ift noch ſehr zwei⸗ 
felhaft. — Beim Wegräumen bed Schuttes von ber Brand: 
flätte des Baudeville haben bie Arbeiter bereitd mehrere Uhren 
wub Pretiofen auch Münzen gefunden, die fofort der Direftion 
übergeben wurden. Jedem der Arbeiter, die beim Brande Berr 
luſt erlitten, hat der König 100 Fr., einem ber Schaufpie, 
ler, ber die zur Stellung eined Erſatzmannes bei der Kom 
ffription nötigen Summe dadurch verlor, 1000 Fr. gefchentt. 
— Im Hafen von Havre de Grace find 150 Tomnen Giga 
ren- aus der Havannah angelommen, weldes ohngefähr 
3,000,000 Eigarren beträgt, 

Der Moniteur enthält heute eine k. Orbonnanz, woburd) bie 
Ausfuhr von Waffen, Munitionen, Militär » Kleidungsftäden, 
Getreide, Schlachtvich, Fleifch und gefalgenen Fiſchen über bie 
Pyrenãengrenze nach Spanien durchaus verboten wird, Ale 
berartige Gegenftände, die auf zwei Myriamerer Entfernung 
vom dieſer Grenze getroffen werben, find wegzunehmen. — 
Zwei andere Ordonnanzen bringen verſchiedene Mobifitationen 
bed Tarifs der Douane. 

Die Parifer Polizei hat diefer Tage einen guten Fang ge 
than: fle erwifchte einen gewiflen Champenois, welcher der 
Hehler und Geldagent ber gefammten Parifer Diebsgenoffen: 
ſchaft war, Er- bezog gewiffe Prozente von fämmtlidyen 
Diebftählen der ehrenwerthen Geſellſchaft; dafür war er ihr 
Bankier, fchoß den Dieben Geld vor, verforgte fie mir Aus⸗ 
weifen umd Urfundepapieren, hatte in allen Stadtvierteln ge: 
heime Schlupfwintel und Verftede für fie im Bereitichaft, und 
nahm den Berfchleiß der geftohlenen Waaren über fih. Der 
Schelm war bei diefem Gewerbe ein reicher Mann geworben, 
konnte ſich aber aus „‚Kiebhaberei’ nicht entſchließen, bas 
Handwerk aufzugeben. a 

Barifer Börfe vom 26. Juli, Sproj. 111 Fr. 25 Ct. 
— 3pro. 80 Fr. 90 Et. — Neap. 99 Fr. 15 Er, — 
Sprog. Span. 223. — Pafl. 43. -- Belg. Bankaktien 1445. 
— St. Germain: Eifenbahn 882 Fr. 50 Et. — Verſailles, 
rechted Ufer 802 Fr. 50 Et. Finkes Ufer 610. 

Spanien, 

© Madrid, 17. Juli. " Diefen Morgen drängte ſich ein 
audgemählted und dennoch zahlreiches Publikum auf ben Tri⸗ 
bünen des Sigungsfaales der Senatoren, Schon vor 11 Uhr 
waren fchön gepugte Damen auf den Tribünen. Bon fremden 
Miniftern waren zugegen Hr. von Fegenfac in Generallieute- 
nantdaniform, Hr. Iton von den vereinigten Staaten, Lorb 
Hervey, Hr. von Luna, mit einem Worte alle in Madrid an 
weienden fremden Miniſter. Um halb 2 Uhr erfchlen die Kö. 
nigin und die Negentin; vor ihmen her gingen bie Herzoge 
von Gor und von Frias, ernannte Kommiffäre der beiden 
Kammern. Rechts vom Throne ftanden die HN. von Dfalia, 
Mon und Latre und links die HH. Caſtro, Gavas und So— 
meruelod. Der Konfeilepräfldent legte in die Hände 3. M. der 
Königin Regentin, zufolge des Geremonield, das Eremplar fols 
gender Rebe, welche die Negentin micht ohne eine gewiſſe Ruͤh⸗ 
rung ablas: Meine Herren Grnatoren und Abgeordnete! Eure 
Arbeiten, welche für die Nation eben fo wichtig und müßlich, 
ald angenehm für meine föniglihe Seele waren, werben wäh- 
rend der benöthigten Zeit, die Eure häuslichen BVerrichtungen 
und Erholung in Euerer Familie erheiſcht, unterbrochen, Ihr 
habt bie von Euch verhanbelten Gegenftände mit tiefer Auf: 
merffamkeit und Reife ded Nachdenkens geprüft, welche ben 
Erfolg verfihern. Andere Gefegesvorichläge find unterbrochen 


fen Hörfaal, wo mehrere 
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worden, allein Ihr halu — Hinficht die nöthigen Vor⸗ 
arbeiten weranfialtet, um, wenm ich Euch wieder zuſammen⸗ 
safe, im Bereine mit ber fönigl, Macht die Berbefferums 
gen, melde die Geſetzgebung und der geſellſchaftliche Zuftand 
erbeifchen, zu bewirken, Ich fage Euch Danf für die verfchier 
denen Subfidien, welche Ihr meiner Regierung bewilligt, um 
die zahlreichen Verpflichtungen, weldye ihr aufliegen, zu ers 
fülen, für dad Bertrauen, welches Ihr zugeflanden, um ben 
beabfichtigten Zwed in ben verfchiedenen Verwaltungsjweigen 
zu erreichen. Eure befländige Mitwirtung har mächtig dazu 
beigetragen, die Öffentliche Ruhe aufrecht zu erbalten und bie 
Beendigung des Bürgerfrieges zu befchleunigen. Die ununser 
brochenen Siege, welche unfer tapfered Heer erfoht, bie 
thatkräftige Hülfe der Flotte , bie edlem Anſtrengun— 
gen der tapfern National: Miliz, der gefunde Ginn und Die 
Entfagung der Bevölferung, troß den größten Beraubungen 
und Opfern, zu gleicher Zeit die Umeinigfeit, welche in ben 
Reiben des Heeres der Aufrührer ausgebrochen, geben zu er: 
fennen,. daß der Tag ber Friedensherſtellung im Königreiche 
nicht mehr fern if. Bis zu dem Yugenblid, wo biefer erfehnte 
Moment eingetroffen, wird meine Regierung fein Mittel ent 
wiſchen laffen, um der Erfüllung meiner Wünfche, die auch 
bie der Nation find, nahe zu kommen. In Eure Heimath zurück⸗ 
gelehrt, werdet Shr auch nad) demfelben' Ziele arbeiten; ic) 
zweifle nicht daran, daß Ihr allen Euern wohlverdienten Eins 
fluß nur dahin anwenden werdet, Unſere Mitbürger anzure. 
gen, in ihrem Entfchluffe für die gute Sache, der Bevöllerung 
Gefühle der Einheit einzuflößen, diejenigen zu enttäufchen, 
bie fi) haben verführen laffen, und Allen die Ueberjeugung 
jw geben, daß das Glück der Nation, die gefegliche Freiheit 
ded Thrones meiner. erhabenen Tochter ſich weder befefligen, 
noch confolibiren kann, als durch den Gehorſam gegen bie 
Berfofang, die Achtung gegen bie eingefeßten Behörden. und 
bie fortwährenden Anftrengungen für die Aufrechthaltung ver 
Öffentlichen Ordnung. Auf dieſe Art werdet Ihr während ber 
Unterbrehung Eurer gefeßgebenden Arbeiten Eure Mitwirkung 
fortfegen, damit Friede und Ueberfluß bald die verdiente Br. 
Iohnung ber heidenmäßigen Opfer und der unverbrüchlichen 
Treue der Spanier feyn mögen.” — Nach ber Beendigung bie. 
fer mit ungeftörter Aufmerkſamkeit angehörten Rede erklärte der 
Konfeilspräfident die Korted von 1837 geichloffen. Als eine 
Stimme: „Es lebe die Königin!’ gerufen, fand dieſer Ruf 
allgemeinen Widerhall. Trog der Hitze von 31 Grad war ben 
noch der Bolkezulauf fehr ftarf. — Die Königin hat, beißt 
es, Befehl ertheilt, die der Givilifte zufommenden 3 Milie- 
nen Realen unter die bedürftigſten Angeftelten zu vertheilen. 
Man mußte diefen großmüthigen Entſchluß ſchon am Vorabend 
der Schlußfigung. — Bon London find Finanzvorſchlaͤge ge 
than worden, allein ed fann nichts ohne Mitwirkung der Par 
rifer Kommifläre in dieſer Hinficht abgefchloffen werden. — Dit 
Ueberfpannten wollen, beißt ed, in den Provinzen einen Auf: 
ftand veranftalten, bie Behörden find aber auf ihrer Hut. 
Rußland. 

St. Petersburg, 18. Juli. Durch eine Raiferlihe Berort: 
nung vom 12. Mai ift der Obern Duhamel zum biefeitigen Gefandten 
am Hofe von Teheran an die Stelle des auf jeinen Wunſch abgerufenen 
General Majors Simonowitſch ernannt worden, — Hieſige Zei— 
tungen enthalten eine Ueberficht der Benölferung von St. Petersburg 
und Mostau während bes Jahres 1837 ; die der erfigenannten Haupt 
ftadt belief ſich auf 488,625, Die der letztern auf 368,084. — Am 2. 
Juli hielt die Moskauiſche Univerfität, ihren Statuten gemäß, eine fer 
Fliche Verſammlung am Schlufe des Akadmiſchen Zahres. Nachdem die 
Univerfitäts- Behörden, Die Akademiſchen Lehrer und Studirenden einer 
Meſſe in der Univerfitäts: Kirche beigewohnt, begaben fie ih in ben gro- 
Reden in Lateinifher und Ruſſiſcher Sprache 


en wurden; -fpater fand die Vertheilung der Preife ſtatt. 
(Pr. Staatsjte.) 
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Deutfchhe Bundesfttaaten. 
Bayern. — 9 Münden, 28. Juli. Ihre Majeflär 
die Kaiferin fuhr öfters mit 3. M. der regierenden Königin 
in dem englifchen Garten and war an ber Tafel fowohl als 
an dem Öffentlichen Orten, die fle befuchte, ſehr munter. Die 
‚Kunfiihäge Münchens ließ fle wicht unbefichtigt und das 
Theater veriäumte fie bis jegt niemals. In der Oper: „Ro 
bert der Teufel“ von Meperbeer, der befannılih, was Ma: 
ſchintrie und fonfigen Deforationsaufwand betrifft, nirgends 
beſſer als hier im bie Scene gebracht wird, faß fie neben 9. 
M. dem Könige und der Königin im ber Toge, die 3. M. 
gewöhnlich bei Opernvorſtelungen befuchen. Auch im dem 
firigen Ballete aus dem Mastenbal wählten die hohem Herr, 
haften dieſe Loge. Der Schmuck der Kaiſerin bleibt fert- 
während dad Tagsgefpraͤch unferer Demenmeli; bie gr 
Diademe und Gpangen von Diamanten erſter "Größe, das 
Collier, das der Schach von Perfin gefchenft, = die bes 
uch gefertigten VDrachtgewaͤnder von den ebilften Stoffen küns 
ven leicht im Stande feyn, die Saloens ber Frauen einen 
— Zeitraum bindurch mit. Stoff jur Umertaltung zu ver⸗ 
ſehen. Vorgeſtern nach ber Vorſte lung der Dper Baur der 
Sehn dei k. b. —— und Ad jutant 
S. M. des Kaiſers von Rußland zur Kaiferin und überreichte 
ihr mir einem Handluß Depeſchen feines Monarchen. — Der 
Ueberbringer eines koſtbaren Fächers, den bie Kaiſerin in der 
Theaterloge vergeflen hatte, wurde vom ihr überreich belohnt, 
wird bie Freigebigfeit der hoben Frau allgemein 
So erhielt der Hr. Hoffeurier einen Brillantring 
von hobem Werth, ebenfo der Herr Infpeltor Fiſcher; der 
funftionirende Hofmarfhall, Graf Sororta, befam eine reich 
mit Brillanten befegte Dofe. Außerdem legte fie auf dım 
DOberftallmeifterftab 400 Napoleons umd auf den Oberſthof⸗ 
meiftertab 300 Napoleone d'or zur Austbeilung an bie Hof⸗ 
bienerfchaft mieder, fogar die Kehrweiber wurden mit 50 
Dukaten bedacht. — Die Abreife I. M. ver KRaiferin ift auf 
heute um 10 Ubr angefagt und theils geftern Abend, theils 
beuie Morgen find bereiis Wagen abgegangen. Heute gegen 
neun Uhr Morgens fuhr ein ſechsſpaͤnniger Wagen mit zwei 
Damen ab, melde die Garderobe zu beforgen haben, vie 
übrigen Bagen ſtehen gepadt im Schloßhofe. Morgen um fünf Uhr 
beter Se. M. der König in der Aller heiligenkirche und um 6 Uhr reifter 
wieder nah Brüdenau ab. J. M. bie Königin bleibt vor 
ber Hand bier. Um 10 Uhr M. iſt die Kaiferin nach Tegern⸗ 
fee und Kreuth abgereift. Im dem letzten zwei fechefpännigen 
Wagen faßen II. MM, und die Großfürftin Olga mit der 
Dberfihofmeifterin. Der große Eortege, der fich zum Abſchiede 
bereit hielt, hatte feine Funktion; aber fhön traf es ſich, 
daß gerade fur; vorher bad Kürafjierregiment mit voller Blech⸗ 


mafit vom den täglichen Uebungen heimkehrte und bie Artillerie 
ihre Kanonen nabe am der Stadt abfeuerte. 

t Münden, 29. Juli. An bie Regierung von Ober: 
bayern und an bad Landwehr⸗Kommando erging Folgendes: 
Rah 6. 44. der Lanbwehrorbnung vom 7. März 1826 dür. 
fen aus ben den Landwehrlaffen zugewielenen Einnahmen keine 
andern Ausgaben beflritten werden als ſolche, welche für die 
Regie oder ſonſt für das Bedürfniß bed Landwehrdienſtes noth⸗ 
wendig find. Es if der nachdruͤclichſte Wille Er. Maj. des 
Königs, daß diefe Beſtimmung auf tas Genauefte beobachtet 
und durchaus feine ungeeignieten und vermeidbaren Ausgaben 
für ten Landwehrdienſt gemacht werben. Wie der holt daben 
Er. Maj. in dieſer Beziehung unterm 4. vorigen Monats die 
Regierung und bad Landwehrlommande von Oberbayern beaufs 
tragt, den Bolzug obiger Beſtimmung zu überwachen, und 
gegen Uebertretungen tie im $. 44. ber Lantwehrorbnung ans 
gedrohte Strafe des doppelten Erſatzes unnachſichtlich eintres 
ten zu laſſen ꝛe. — Reiſepaͤſſe dürfen an ganz Arme tarfrei 
ausgeſtellt werten. — Das iſt ein trauriges, froſtiges, lau 
nenvolled Aprilwetter; feit fünf Tagen folgen ih alle Stun 
den Regergüffe; das Gebirge, wohin fo wiele vornehme Gäfte 
ziehen wollen, ifl ganz umbült und wird wahrfceinlich, wenn 
ber Himmel fi aufhellt, mit Schnee bebedt erfcheinen. Doch 
in ben Xhälern drinnen ift es viel freumblicher, als man von 
Berne aus dem Anblide der Echneeberge etwa fließt. Die 
Kaiferin von Rußland if geflern nah Xegernfee und Kreuth 
abgereift, mo das Koͤnigshaus auf bad Prächrigfte beforirt 
und für Alles gelorgt werden wird, was bie erhabene Fürs 
fin und Kranke nur immer vergnügen und zum Moble ib: 
rer Geſundheit zuträglich finden und wünſchen mag. Die fer 
bensmistel für den Bedarf des Baiferlihen Gefolges beforgt 
Havard, der Befiger tes Gaftbofes zum goldenen Hirſch dar 
bier, den Rein Dit, die Küde wird aber won den Faiferlis 
den Köchen felbft beforgt werden Auch an ab» und zuge 
benten Kaufleuten wird es nicht fehlen, wie bagegen auf ber 
andern Eeite geforgt wird, daß die Ruhe bed erhabenen Gas 
fies nicht gelört werde, weßhalb zwei Kompagnien bes Leib: 
regiments als Ehrenwade dahin beftimmt ſeyn follen. 

* Münden, 28. Juli. Richt 11, fondern 10 Uhr 
Borm. war die Stunde, in welcher geftern der kaiferliche 
Reifewagen, vom königl. Pferden beipannt, bei der Kaifers 
Treppe vorfubr. 3. M. die Kaiferim beflieg aber nicht bier 
fen, fondern mit unfern Majefläten und der Großfürftin einen 
fönigl. Wagen. Der kaiſ. Reifewagen folgte leer, — Der 
bidherige Aufenthalt in München ſcheint den wortheilhafteften 
Einfluß gehabt zu haben, bemn die Kaiferin grüßte mit 
fichtbarer Heiterfeit umb ihre Geſſchtszüge erinnerten aufs leb⸗ 
hafteſte an ber Königin Louife vom Preußen Lebhaftigkeit umb 


Grazie. Unverkennbar wor die Zufriedenheit, die ſich darüber 
in dem Wntlig unferd Könige ausſprach. Erſt nad 11 Uhr 
kehrten Ihre fgl, Majeftäten zurüd, Sie hatten die erlauchten 

. Gäfte noch zur Pinafothef begleitet. Dort nahmen Sie Ab: 
ſchiedz 3. M. die Kaiferin fuhren nah, Kreuth, Ihre KR. 
MM, in die Refivdenz und nach Nymphenburg. Die Reife war 
bis Nachmittags von ber Ichönften Witterung begänfligt, 
"Die leider heute fchon wieder verfhmwunden iſt. — ©. M. ver 
König: find heute Morgen 6 Uhr nah Brückenau abgereiſt. 
Morgen beziehen 3. M. die Königin das kuſtſchloß Nympben: 
burg. — Die von I. M. der Kaiferin zurüdgelaffenen es 
ſchenke find höchft bedeutend, Sie betrugen für bie kgl. Diener 
fchaft allein 700 Napoleondb’or, außer ben, einzelnen Perjonen, 
‚+ B. dem Kammerfourier, gegebenen koftbaren Ringen u. dgl. 

Der Reifemarfhall 3. M. der Kaijerin, General Graf 
Bentendorf hat von Sr. Maj. den St. Hubertus: Drden 
erhalten. 

* Bamberg, 31. Juli. Zur VBerfegung des Appella, 
tiondgerichted für Dberbayern von Landshut nah Freiſing 
werben bie Arbeiten allda thätig betrieben. Das Schullehrer⸗ 
Seminar und die Gemwerböfchule räumen ihre biöherige Loca, 
Hitäten und erhalten audere in dem ehemals biſchöflichen Ger 
bäuden auf dem Berge, fo daß man hofft, jenes Collegium 
mit. allen. Atteibuten fehr gut unterzubringen, — Landshut 
wird für diefen Entgang durch den Sig der Regierung von 
Niederbayern vol entihäpigt. Mam fagt, die Kummune habe 
fi) zum Beftreir aller Dislofationstoften erboten. Stadt 
und Gegend gehört zu den ſchoͤnſten von Wltbayern 
und bie Trausnitz, die alte bayerifche Herzogäburg, mit ihren 
reizenben Umgebungen wird ſich nun wohl bald zeitgemäßer 
Miederherftellung erfreuen dürfen. — Die Urbeiten am Lud⸗ 
wigskanal rüden im diefem Sommer ſtark voran. Man ver 
nimmt, daß nunmehr auf ber ganzen Kanallinie alle 
Koftehvoranfchläge und Zeichnungen, beendigt find. Bon 
den 92 Echleufen find bereits 34 in vollem Bau, unb 
die Hauptichleuße am Bughof bri Bamberg wird im Auguſt 
dv. 36, ganz vollendet. Betrachter man, daß gleichzeitig am 
der hochwichtigen Correftion des Mains, an der Vollendung ber 
Haupt.» Mainftraße zwifchen Bamberg und Schweinfurt, 
an bet neuen Brüde über den Main bei Güsbach, dann ar 
den Feflungen Ingolſtadt und Germersheim lebhaft gearbeitet 
wird, fo ift begreiflich, daß ber Arbeitslöhne, befonders für 
Steinhauer und Maurer, feit 2 —8 Jahren wohl um 30— 
40 Procent gegen früher fi gefleigert haben. Auch bie Bor. 
arbeiten zur Schiffbarmachung der Bild, Naab uud des Res 
gend werben fortgefegt, und laflen gedeihliche Refultate erwar: 
ten. — Nach einem Minifterialerlaß vom 10. Juli ift den zu 
Münden fih aufhaltenden Perfern Lazarus Kaplan und 
Jakobus Molko, welche glaubhaft nachgewieſen haben, daß fle 
in dem jüngften Siriege der Rufen gegen bie Perſer durch 
legtere ihr ſaͤmmtliches Vermögen verloren und daß die Frau 
des Molko mit 7 Kindern in perf. Gefangenfchaft ſchmachtet, 
bis ein bedeutendes Löſegeld für fle erlegt wirb, bie allerh. 
Bewilligung ertheilt, in: Bapern ſammeln zu dürfen. — Die 
neufte Babelifte von Steben vom 14. Julizählt 130 Bategäfte, 

& Augsburg, 29. Juli. Nähft dem bevorfichenden 
Lager bleibt immerhin bie Eiſenbahn Hauptgegenfland des 
Tagsgeſpraͤchs. Unfere Abendzeitung fprict heute bereits figür⸗ 
fih und wörtlich davon, daß hochbetheiligte Aktionäre bahier 
alien Ernfles ensfcloffen feyen, einer nicht vom Direftoriym, 
ſondern von dem Publifum ausgehenden Generalvrrfammlung 
dadurch vorzuarbeiten, taß mündliche Belprechungen mit mög: 
lichſt vielen Aktionären -über die zu nehmenden Schritte flat: 
finden follen. s 
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Grofherzogtbum Baden. — Die großberzogliche Regie: 
rung ift der Karlöruber Zeitung zufolge gefonuen, wine voll, 
fländige Correktion ded vielfah verfandeten Nedarbetted ein. 
meten zu laffen, wozu feit einiger Zeit bereit die Vorgrbei⸗ 
ten im Gange find. Bereits vor drei Jahren wurden ober, 
halb Heidelberg, gefährliche Felſen gefprengt umd kürzlich wie, 
ber bei Nedargmünd und BWieblingen Bauten ausgeführt, um 
mehren zu feihten Stellen Wafler zu verfcaffen. Das Spren. 
gen der Felſen im Radar it mit großen Schwierigkeiten ver: 
bunden. 

Kurheffen. — Kaſſel, 27. Juli, Die heute ausgege⸗ 
bene, Rummer X, der Geſetzſammlung enchält dad von Er. 
Ho. dem Kurprinzen unterm 20. d. M. volljogeme Finanz 
gefes für die dritte Fimangperiode (1837. bis 1836). — 
Dedgleichen zwei Berordnungen von gleichem Datum: 1) bie 
Ueberweiſung der der Staatsverwaltung zukommenden Einnah⸗ 
men aus ber heimgefallenen f. g. Rotenburger Quart, 
und 2) die Berwaltung der von der füͤrſtlich beffensrotenburs 
ſchen Linie befelfenen Domanialien betreffend. Ferner die Ge 
fege: vom 12. Juli, die Abänderung und Ergänzung der Cr 
fege, die Beſchraͤnkung der Militärgerichtsbarleit, und vom 
20. Juli, die Erhebung der unfländıgen Gebühren der Rem 
teneis und direften Steuerbeamten mittelfi des Stempels be 
treffend, 

Die Verordnung vom 20. Juli 1838, Uebermeifung 
ber der Staatsverwaltung zukommenden Einmab- _ 
men aus ber heimgefallenen f. g. Rotenburger 
Quart betreffend, lauter wie folgt: Bon Gottes Gnu 
den Wir Friedrich Wilhelm, Kurpring und Mit: 
regent von Heffen x. x. haben, nad Anhörung Unferes 
Gejammt » Staats »-Minifterrums, in Beziehung auf die durch 
das erfoigte‘ Ausflerben der Fürſti. Heſſen Rotenburgiſchen 
Linie hausgeſetz und vertragemäßg an Unſer Rurkanb zur 
rücgefallenen Domanialien und nad dem bisherigen Grm 
tungen in Betreff ded davom der Gtaateverwaltung zu Leber 
weifenben, Folgendes verordnet. $. 1. Die Nubungen von ber 
nad Maafgabe Unferer Verordnung vom 28. November 1834 
an Unfere betreffenden Staatöbehörben übergegangenen Berichts⸗ 
barkeit und inneren Landesverwaltung in den vormalig Fürf- 
lid) » Kotenburgifhen Bezirken fließen im die Staatskaſſe und 
werden hierfür von Unferen zuftändigen Gtaatöbehörben nadı 
Auleitung der befichenden Vorſchriften erhoben und verwaltet. 
$. 2. Die vorhandenen Gefängnißlofale, fowie bie, von ben 
vormals fürftlich«Rotenburgifchen Gerichts⸗ und Polizeis Be: 
börden als folchen benußten Litenfllien gehen zum Staatöver 
mögen über. $. 3 Der zur weitern Dedung der, der Staate⸗ 
foffe, durch den Uebergang der Gerichtsbarkeit und innen 
Landeeverwaltung in den ehemals Fürftlich-Rotenburgifchen 
Bezirken zumwachfenden Ausgaben erforberlide Betrag 
wird ‚ vorläufig auf 1500 Thaler jährlich beflimmt. 
$. 4. Diefe Summe it von Linferer, mit: der Verwaltung 
der ehemals FürftlichRotenburgifhen Domanialien beauftray 
ten , Hofdomänentammmer in monatlichen" gleichmäßigen Raten 
an Unfere Haupt⸗Staatekaſſe gegen Quittung abzuliefern. $.5 
Unfere Gtaards und anderen Behörden, ſowie fonft alle, die 
es amgeht, haben fich hiernadh gebührend zu achten und Unfere 
betreffenden Minifterien für Wahrung und Vollzug des Erfor: 
derlichen umverzlglich zu forgen, Urkundlich ıc, gegeben Wils 
beimshöhe, am 30. Juli 1838, Friedrich Wilhelm. 
(St. S.) — Ve. Mog. — Vt. Hanflein — Ve Ma 
deldey. Für den abwefenden Minifter des kurfürſtl. Haufes: 
vt. Kod.  (Kaff. Ztg.) 

Königreih Sachſen. — 1* Leipzig, 28. Iuli. An ber 
Leipzig Dresdener Cifenbahn wird fortwährend fehr thaͤtig ge 
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"arbeitet. Eined der Haupthinderniſſe des rafcherem Fortſchreitens, 
der Durchſchnitt eined zwei Meilen von bier entlegenen Ber 
ges, ift mum befeitigt, fo daß vom 31. dieſes Monats an 
56 Wurzen, drti Meilen von bier, gefahren werden fann, 
und falls nicht unvorhergeſthene Hinderniſſe mod; eintreten, fe 
wird mit Beginn des Herbſtes der größere Theil der Bahn 
ſtrecke, mämfidy fleben Meilen von Leipzig bi zur Eibe, fahr 
bar feyn. Die früher fo ſehr gefunfenen Altien fangen auch 
on, allmäblig wieder im Kurs zu ſteigen. — ©. 8. H. ber 
- Kronprinz Ehriflian ven Dänemarf bält ſich jegt bier unter 
rem Namen Graf von Ditenburg auf. 

Hannover. — Der Großfürt Thronſolger wollte nad) 
einem Schreiben aus Hannover vom 23. Juli, das die Adg. 
Zig. mittheilt, noch eine Woche in serrenhaufen bleiben. We⸗ 
der der föniglichen Tafel, noch dem ihm zu Ehren veranflalte: 
ten Feſtlichkeiten konnte er wegen Kränflicfeit beimohnen. 
Auch bei einer zu Herrenhaufen Raftgehabten theatralifchen Bor 
flelung erfchien er nicht. — Nach einem Schreiben aus Görtingen 
vom 24. im Deutfch. Eourier wollte Er. Maj. der König 
nad) der Abreife des ruſſiſchen Threnfolgere, in den naͤchſten 
Wochen bei Gelegenheit einer Reife in ben Harz und das 
Eichöfeld, diefe Stadt beſuchen, und auch Münten berühren. 

Preußen. — t Brrlin, 25. Jul. Bei der allgemeinen 
Leerheit am politifchem Neuen wendet fi bie Aufmerkfamteit 
jegt vorzugsweiſe eben fo wehl gegen den Rhein, wo Die 
Mobilmachung des achten Armercorps und das Zufammenziehen 
diefes Heerestheils auf eine kriegeriſche Demonftration gegen 
Belgien deutet, wie nah Pofen, wo num in ter That ber 
langſt befchloffene Hochverratheprozeß gegen den Ergbifchof 
von Dunin beginnen fol. Man hegt jedoch gegen die Aus— 
führung beider Maßregeln manderlei Zweifel und Betrachtet 
tiefelben mehr ald Drohungen, wie ale Berfündiger ernfibafs 
ter Vorgänge. — Der Erzbischof hat jede Vertheldigung vor 
einem weltlichen Richter abgelehnt und dagegen fich feierlich 
verwahrt, dies würde jedoch nur feine Berurtheilung in Con- 
tumacion nad ſich ziehen, da nach unſern Redyisgrundfägen, 
ein Ausbleiben oder Schweigen des Angellagten, die Klage 
punkte beflätigt, und das Kammergericdht. weldied durch ein 
Kommiffariat, die Vernehmung betrieben läßt, bis fie ſpruch⸗ 
reif if, ber anerkannte competente Richter aller Hocverrarbe+ 
fahen im ganzen Umfonge des Staates if. — Sobald man 
Daher entfchleffen ift, den Erzbiſchof ganz als Unterthan zu 
betrachten, und fein Bergehen nad tem Maßſtabe unferes Be: 
ſetzbuches für jeden Greatöbürger, obne Berückſichtigung feiner 
küchlichen Stellung zu meffen, fo lönnte wohl cine Beruribeis 
ung erfolgen, alleın es fragt fi, ob der Staat geneigt fein 
würde, biefe in Vollzug zu ſetzen. — Seit einigen Tagen wiederholt 
ſich bad Gerücht, vaß dem Erzbiſchof eine Erifernung von Pofen 
bevorfiche, und derſelbe eine weſtpreußiſche Feflung fo lange 
alg Wohnſitz erhalten merde, bis eine Ginnesänderung oder 
eine Berftändigung mit Rom erfolgt, auf melde man jedoch 
ſeit einiger Zeit nicht mehr fo zuverſichtlich hofft, als noch 

“ wor Rurgem. — In allen Drten bed Staates war ed verord⸗ 
nete Sitte, Zafıln wit den Namen derjenigen in bem Kirchen 
aufjuhängen, welche im Befreiungäfriege der Jahre 1813,15 
den Tod erlitten; allein in manchen, wo ed Gefallene vielleicht 
nicht zu beirauern gab, hatte man die Namen aller derer, 
melde überhaupt die Feldzüge mitmachten, aufgefchriebem, — 
Durd; einen jüngften Kabinetöbefehl wird daher beftimmt, bie 
fen Mißbrauch überall zu befeitigen, und nur Die auf bem 
Felde der Ehre Gebliebenen in den Kirchen aufzuzeichnen. — 
Unfer Stabtfuhrwefen wird nach dem Erfahrungen dieſes Jahr 
red, num weitere zmwedmäßige Veränderungen erfahren, und 
namentlich die Fahrpreiſe für einzelne Perfonen, welche biöher 


fo viel als zwei bezahlen mußten, bebeutenb ermäßigt werden. 
Die Vermebrumg und Berbefierung diefes Fuhrwerks giebt aber⸗ 
mals den Beweis, wie müßlich die Mufbebung won Privilegien 
für das allgemeine Befle fowohl, wie auch für die Unterneh, 
mer ſelbſt durch größere Billigkeit find, — Als Berlin hun: 
dert Droſchten haste, die theuer bezahlt werten mußten, Ran 
den bdiefelben häufig müßig, jegt bei berabgefepten Preifen 
wird die vierfache Zahl weit mehr befchäftige und bie Unter⸗ 
nehmer finden fammmtlich ihre gute Rechnung. . Für bie from 
men Bewohner unferer Hauptſtadt ift vor kurzem eine Lrihbi- 
bliothet errichtet worden, im welcher alle new ericheinende und 
ältere geiſtliche Schriften, wie ſaͤmmtliche Bibelausgaben zu 
erhalten find. Ein ähnliches Inſtitut unter oberſter Leitung 
ber Miflionsgefelifhaft befand ſchon früher und wurde von 
einem ihrer erfrigen Glieder dirigirr, allein es mußte aus 
Mangel am Theilnahme eingehen, * Es ift num die Frage, ob 
der fromme Sinn fo erftarkt iſt, dite neue Unternehmen befe 
fer zu unterſtuͤtzen. — Unfere Staatsjeitung wird noch immer 
proviforifch won einem ihrer Redacteurt untergeichnet, ba Kerr 
Arnold, wegen der Beichwerbe des Dr. Rheinwald an Er, 
Majeftät, noch Immer nicht die Gewißheit feiner Anſtellung 
ald Redakteur em Ghef hat. Die Nachrichten einiger Journale, 
daß derſelde nach Königäberg in der Neumark zu feinem Gym⸗ 
nafium zurückgekehrt ſey, find jedoch eben fo wenig gegründet, 
wie die, daß die Zeitung felbfk fin die Häͤnde eines Privat⸗ 
mannes übergehen und ihren. Titel weränbern würde, Glaͤub⸗ 
lich iſt es jedoch, daß auch Herr Arnold nicht zur, Rebaction 
gelangt, da Auſtrengungen gemadjt werben, dieſen Herrn, ber 


allerdings weit mehr. als praftifcher Schulmann, wie ald Ber. 


walter eined politifhen Organs zu paſſen fheint, zum Rüds 
tritt zu bewegen und einen ber bisherigen Rebacteure am feine 
Stelle zu bringen. an, 

— & Berlin, 27. Juli. Der Pröfitent Dr. Ruf, 
den die öffentlichen Blätter nach Wien und von da auf 
feine Güter nah Schleſien reifen Taffen, befindet ſich noch im: 
mer bier. umd leider nicht an dem ſchwarzen, unheilbaren, 
fonern an dem grauen Star. Da einer der biefigen Aerzte 
bie Operation abgelehnt hat, fah er ſich genötbigt einen Ope⸗ 
rateur aus Wien fommen zu laſſen, den man bier ſtündlich 
erwarte. Im übrigen ift derfelbe Pörperlich gefund, und ift 
nicht alein in feinen amtlichen Funktionen, fendern aud in 
feiner ausgedehnten ärzlihen Privarpraris fehr thätig. 

Dos vierte Dampffhiff der Düffeldorfer Ge— 
feltfchaft, mwelded den Namen „Kronpringeflin von Preußen’ 
erhalten bat, traf am 27. Nachmittags, auf feiner Probe 
fahrt nad Mainz begriffen, im Goblenz ein. Bis dahin war 
bie Fahrt dieſes herrlichen Schiffes‘ mit Niedertrud und von 
hundert Pferde Kraft fehr günftig ausgefallen. Paffagiere hatte 
ed nicht an Bord, aber Güter, Mehrere Mitglieder des Ber 
waltungdrathed begleiteten daſſelbe. 

Deſterreich. — Auch in Ollmütz (Mähren) werden nach 
einem Schreiben aus Wien vom 26. (im Nürnb. Gorrefp.) 
neue Feſtungsbauten begonnen, weitläufige Vorwerke um bie 
Stadt angtiegt, die faum unter 500,000 fl, E.« M. zu fie 
ben fommen dürften. In Prag bereitet man den Bau eines 
mächtigen Quais am den Ufern der Molvau vor, in Wien ift 
nun nah Vollendung des polytechnifchen Inſtitusgebaͤudes, der 
Anbau zweier grandbiofen Flügel zu der. herrlichen Bilder: 
galerie, Prinz Eugens ehemaligem Luſtſchloſſe Belvedere, ans 
befohlen. Ueberhaupt ſcheint die Regierungsepodie Gr. Mai. 
bes Kaiſers Ferdinand nähft Förkerung und Entfeffelung der 
Induftrie vorzugsmweife durch Ausführung großartiger Bauten 
und ſchnellen Aufihwung der Künfte fi auszeichnen zu fol: 
len. — Außer dem Dichter Uhland befindet ſich auch Hofe 


1778 


rath v. Rotted gegenwärtig in Wien, beide haben ſich der 
außgejeichnetfien Aufmerkſamkeit der r bortigen Fiteraturfre unde 


zu erfreuen. 
Nieder le ande 

Amfterdbam, 25. Juli. Die offiziellen Unterhandlungen 
über eimen Ddeutfchsniederländifchen SHandelövertrag werben 
erfter Tage wieder angefnüpft werben. Wir haben mehr ald 
einen guten Grund, dies mit Sicherheit zu erwarten. (Hodlsbl.) 

Italien 

A Neapel, 18. Juli. Mit nicht geringer Verwunde⸗ 
rung lieft man hier die Angaben ausländifcher Zeitungen über 
den Ausbruch oder gar die Verwüſtungen der Cholera in Eis 
eilien und bier. Ich habe Ihnen gelegentlich deſſelben Ge: 
eüchtes fchon im Frühiehr gefdrieben, daß man unndthigen 
Lärm mm Nichts gemacht habe, und gerade fo iſt's jegt auch 
wieder. Durchfälle berrfchen aljährlid. Auch an Cholera: 
ähnlichen Krankheitsfälen mag es nicht fehlen, doch von eis 
nem Wiederausbrud dieſer Seuche hier oder font wo im 
ganzen Königreih weiß ic nichts. zu berichten. Möchten 
alle fonfligen Nachrichten aus Sizilien fo beruhigend lauten, 
als die über den Stand der Gefundheit. Viel feblt, daß bie 
den fompromittirten Städten von Er. Maj. gewährte Amneftie 
die beabſichtigten Eindräde hätte hervorbringen ſollen. Nicht 
nur, daß die Gemuͤther nicht beruhigt worden ſind, ſo hat 
man ſich vielmehr genöthigt geſehen, den Zuſicherungen der 
Anneftie, ohne diefe felbfl geradezu aufzugeben, aus zuwe ich en, ihre 
Stipulationen zu umgehen. Die Kriegsgerichte haben ihre 
Zunftionen nicht eingeftelt, die Eingekerkerten find nicht frei: 
gegeben, im Gegentheil, ed follen bebeutenne Berhaftungen 
fattgefunden haben. Ich laffe dies, ald Gerücht wohl —* 
wahr ſcheinlich, aber doch nicht von Jedermann eingeſtanden, 


vor der Hand dahin geſtellt ſeyn. Dagegen iſt es nur 
gewiß, daß hier im der Hauptſtadt und ſonſt im Königreich 
bieffeitö des Faro viele Arreflationen flattgefunden haben, und 
daß man von Entdedungen fpricht, die hoͤchſt wichtig ſeyn und 
ſich, ſehr begreiflicher Weife, auf das junge Italien, bejiehen 
follen. Auch hier erwartet man eine Amneflie, nämlih für 
Einzelne, und zwar demnächſt, gelegentlich der Eubindung 
ber Königin, bie ſtündlich erwartet, und für welche im allen 
Kirdyen gebetet wird. 


Türkei, 

Berichte aus Konſtant inopell vom 11. Yuli melden : „Der 
Direktor der f, k. Eontumaz zu Cemlin, Dr. Minas, welcher von ver 
faif. öfterreihifhen Regierung die Erlaubniß erhalten bat, ſich auf 
—— Zeit in dieſe Hauptſtadt zu begeben, um der ottmaniſchin eg 

bei ——— ihues Quarantaineweſens behuͤlflich zu fein, if 

feinen Begleitern am 9. d. M. anf dem öftereichtichen Dam 

te — I.“ bier eingetroffen. — In ber legten Zeit haben 
häufige Feuerstrünfte Statt gefunden, Am bedeutenften war die, wel ⸗ 
he am 7. d. M. in Wefa Meidan ausbrah, mehrere Stunden dauerte , 
und gegen breihundert Häuſer iu Aſche legte. Ncherdieh brannte es in 
verfhiedenen Stadtvierteln, fo wie in Chaßkoj, einer von Yiracliten be 
mohnten Hupe, und in Biſchicktaſch, ummeıt vom großberrlichen Pa 
Tate. — Nach einer neuen Berordnung des Gultand müffen alle von 
den Radiajteren für die Previnzen ernannten Richter Ach vorerft einer 
Prüfung ichen, welche in € heich-ül,Fflam-Rapufi, der * 
der oberſten Mufti, gewoͤhnlich an Sonntagen fatt, — Der koͤni 
58 Seſandte, Fieiherr D’Sullivan de Graß, hat dieſer Tage Dem 

Barh- Wekil und Mınifter des Innern, Rauf Paſcha, feinen erften Be 
ſuch abgeftattet.— Das toffaniıhe Dampfboot „Zi Generofo,” welches 
eine re ind ige Berbinbung jwifhen Alcrandrien und diefer Hauptakt 
unter unlängft auf einer Sandbank vor Gallipoli geſtrandet. — 
Der Are a ik hier fortwährend fehr befriedigend.” (D.B.) 


—— Kurs am 29. Juli. Defterr. 5 pt. Met. Br. — 
®. 1063/8, 4 yEt. Br. 1005/8, ©, —. 3 pet. Br. 805/8, ®. — 
Biener Bankakt. Br, &. 1739. Hol. Integrale a yet. ®r. 

‚ ©. 543/8. 5 plt. Syan. Br. —, ©. 115/8. Pol. 500 fl. 2. Dr. 

— ©. 773/4. Taunusbahn 17 1/4 0/0. 





Neue Schriften, - 


welche im literar. artift. Inftitut zu Bamberg angefommen umd zu 


Hartmann, 8. Dr., praktiſches Handbuch über die Anlage von Eis 
fenbabuen, ihre Koñen, —— und ihren Ertrag. Mit 16 Ens 
ser Er Boriefn . . — eine deutſche P at Po + 
r) ., Borlefunge *** 
6* — Sehens, Handeldr, gain. und Scerechts. sr. 8. 


4 il. 

nid zn Johann Adam Moͤhler von einem feiner Freunde. Mit 
Möhlers Porrrait auf dem Todtenbette. 4. Wrünchen. geh. 48 Er. 
Dom Heraser. Ein Büchlein für —— Mit einer Vorrede von 
Dr. 3. €. inro.b. gr. 8. Leipiig. geb. 36 tr. 


Ebrenfröm, €. und €. Kellner, die nenehen Widerfacher der * 
riſchen Kirche Preußen. An 8 Peipjig. geheftet. 1.8 
Rufe, farbolifche, aus den Rheinlanden an alle Ehrifien. gr. 8. Fb 
tenbarg. geb. 36 fr, 
diſcher, R.R. M., Gaben der Dankbarkeit. Predigeen während 
der Jahre 1836 und 1837 ım der Peterstiiche ju rum. gehalten. 
ar Bd. gr. 8. Xltenburg. geb. al, 6 hr 
Wienbarg, £., jur neuefien kiteratur. 2te Auflage. sr 8 Ham» 
burg. 9 ı fl. 30 Ir. 


eh. 
— — Ndoebuch von Helgoland. gr. 8. Hamburg. rer 


Busfomw, K., Gitter, Helden, - Quirote. 


—— jur 
Beurtheilung der literarifchen E 


. gr. & Demi. * 


Reider, J. €. von, ber vollkommene Stubengaͤrtner oder —— 
die ſchoͤnneu Blumen im Zimmer oder vor Dem Feuſter zu jtehen. 
2te Aufl. gr. 8. Leipzig. geb. 1 fl. a8 fr. 

Bear nn: die Brüder Foruehlac. Nevelle. 3 Thle. 6 fl. 45 fr. 

Yorenzj, We, Kiefen und Koienburg. Ein Ronan aus dem 14, Sehr 
hundert, a Aa gr. 8. Peipgg. 4 fl. ad krt 

Tiede, J. F er + mir Bott in den Abendhunden auf 
jeden Tag des Jahres ebſt einer tabellarıfchen Werchichte des 
Neihe Bortes. Aufs neue umgcarb. von H. W. ———— 2 Thle. 
gr. 8. Haunover. ıfl. a2 fr, 

Krufins, ©. Eh., voltändiges Wörterbiich zu den Weiten — — 
tus Cdſat Mu 8. Hannover, 

Erome, € ©. ®. theoretiſch⸗praktiſche Anleitung zur — 
nung der geißlichen Beredjamfeis durch das: Studium der alten 
Elaffıter. gr. 8. Hannover. ıfl ıa kr. 


haben find: 

Sprunner, &. von, Paul Warmefrieds Geſchichte der Longebarden. 
Zum erftenmale uach einem Goder der koͤmgl. Bibliorhet zu Bam 
berg aus dem 13. Jahrhundert überfegt und mit Uinmertungen 11777 


fehen. gr. 8. Hamburg. 1 fl. 30 fr. 
Horatii Flacei Quinti, opera omnia ad optimorum librorum * 
edita, 8, Lipsiae. geh. 7 kr. 


* eln, hundert, 5 Lafontaine mir hundert Bildern. Fol. Tun, 
—— F. W., Norma. a Thle. gr. 8. Reipsig. geb. Ar za 
Antonius Antus, Vorlefungen über Ekkunſt. gr. 8. Keinig 2 


Monide, €. H., Geift der neueften engliichen Eitsetwe,, vom 34 


1838 sn geipjig. eb. 1 fl. 21 Er. 
Jakob, W ia “über —* und Conſumtion der edlen *— 
talle. "Aus dent Eugl. v 


€. Ih. Kleinſchrod. 2 Thle. gr. a fein 


Spring, $. A. über die gaturhiſtotiſchen Begriffe von Emiug, nn an 
uud Abart - über die Wochen der Abartungen im den “ ey 
Reichen. gr. 8. Yeipiig. 

Dielmann, H., die Naturlehre in Patecheriicher —— alt 
Gegenftand der "Verfiandesübung und als Anlaß zur —* Nu 
turbetrachtung. 2te Aufl. ar. 8. Altona, 1 fl. a8 fr. 

©os, Th., Hundegallerie , oder naturgeireue —— des Hundes 
in 43 reinen, unvermifchten Ragen, mit einer kurzen Einleitung und 
Beichreibung jeder Rage. Mit 32 eolerısıen Kupfern. 18 Heit Fol. 
Beimar. ı A. 30 fr. 

Kornfeger, A. Dr., Gruben, und Reifebilder eines pbentafifen 
— gr. 8. Bamberg. geb. ı fl. 48 

Geidel, ©. €. F., neun Predigten über das Geber des Herrn. £ * 
Mürnberg. geh. 8 fr. 

Anweifung, furze und deutliche, wie Jeder, der Thurm+ oder Mens 
liche Uhren zu richten bat, die (ogenannte Mittagslime oder den Me. 
ridian finden fann, nad welchem alle Uhren gerichtet werden — 
Mir 1 Blatt. 8, Nurnberg. geb. 

Wörlein, . W., die Heubirg, oder Geſchichte ber — 
Schweiz, Hersbtuck, Altdorf und Lauf mir ihren Umgebungen iu 
—ã — Zuſammenhang. Mir 1 Abbildung. sr 8. Nürn; 
berg. geb. 1 fl. 15 Er. 
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Baterländifche Briefe. 

V.A Bon der Ifar. Bayern ift gewohne, in dem, was 
vom Öffenslichen Leben frommt, fei es durd Pflege des Geiſtes, 
fit durch Wahrung feiner materiellen Jutereſſen, feinem Boit 
sohzufchen, vielmehr das, was es micht felbft zuerſt zu ger 
ben vermag, gern und raſch von andern an» und aufzumch 
men. Diefe Wahrheit läßt dem Berfaffer dieſer Beilem auf 
Nachficht und wiliged Gehör ber dem Publitim redinen, an 
welches dieſelben zunächft gerichtet find. Even erſt haben uns 
die öffentlichen Blätter Nachricht von einer flattgehabten Ber 
fammiang ſachſiſcher Laudwirthe gebracht, in Baden wird dem⸗ 
sicht, im Greiföwalde fpäter eine ähnliche ſtattſinden. Die 
bereuts ergielten ober noch zu hoffenden Reſultate jener Zur 
jummtünfıe habe ich nicht zu berühren. Daß fie ım Age 
meinen Gutes wirken können, daß man durdy fie gemifle Uebel 
alein zu befeitigten, manches Gute am ſicher ſten zu erreichen 
vermöge, umgerliege wohl im dem Uriheil des Unterrichteten 
ton Zweifel. Mit Recht mag man daher fragen, wie «6 
fmm, daß im Bayern, bem bad „Borwärte” m lamb: 
wuthiafrtichem Bezug doch von der erſten und legten Bedeu 
tang ſeyn muß, wicht ahnliche Zufammenfünfte praftiicher Des 
tmsmen bereits flarigejunden haben, oder doch im Merk Mind? 
Buf unfere Refiveny umd Kreis vollofeſte wird man ſich micht 
as auf Sur rogait foldyer Berfammlungen berufen koͤnnen. 
Dig ich auch deren mehrfeitigen Nugen nicht im Adrede flelr 
len, fo iſt doch zwifchen der Anerfennung, melde eın Beil: 
tommire irgend einem Birhzüchter oder Protujensen durch Preiss 
fahnem umb Ehrenthaler giebt, und Dem, was eine folde 
Berfammlung fol und will, ein ſo großer Unterſchied, daß 
wor. eme Berfchmeljung beider, aber durchaus nicht eine lm 
nörgmahung der Kepieren durch das. Erftere flatıfinden fann. 
Bielleicht dürfte man mit fcheinbarerem Recht einwenden, eim 
großer Uebelſtand, der aut der bayerfchen Landwirthſchaft las 
ſtet, ıere ſolchen Zufammentünften hindernd entgegen, der mäm: 
lich, daß der Adel, überhaupt die Beſitzer größerer Gutscom ⸗ 
piere, ſich wenig oder nicht mm den Zuftand ihrer liegenden 
Gründe kümmern, der Verpachtung huldigen, aller Selbſt⸗ 
bemunbihaftung abhold und feind find, fomit aud von höhe. 
rem Jurereffe micht angeregt werden. Das iſt freilich mur zu 
wahr, aber theils fehlt es micht an einzelnen, höchſt rühmlis 
den Ausnahmen, theild trite dafür jene Menge gebildeter 
Kandpirche ein, die, werm auch weniger impontrend durch ben 
äußeren Glanz, der auf dem Befiger großer Domainen ruht, 
deſto tauglicher durch ſelbſt und zwar unmittelbar auf ber 
Scholle gemachte Erfahrungen find, zur rechten Zeit ein tüch⸗ 
nges Wort zu reden, der Geiſtlichen auf dem Land, die ıhre 
Plarrgürer ſelbſt verwalten, der Privarbeamteten umb anderer 
gar mie zu denken. Diefen allen gegenüber fpridyt man nas 
türlih vor der Koftipieligkei. Mit Recht, wenn man von 
alliahrlichen Reifen in die Refidenzftadt fpricht, um dort acht 
Zage lang zu eben in Pracht und Herrlichteit, auch nebenbei 
wehl einige ſchoͤne Reden über Schafzucht und Pferderennen 
ia bören, über fremde Nindviche und Schmweineracen, über 
Rieſenk ohl und Düngung mit Pomeranzen⸗ und Zitronenſcha⸗ 
en. Wer dergleichen, und es if leider wirklich vorgefommen, 
aicht mirmachen fann, ohne ſich wehe zu thun, der bleibe da⸗ 
deim, Niemand wird's ihm verdenfen, weil jeder Berfländige 

weiß, daß dabei doch nichte zu gewinnen ſeyn fann. Kümen 
aber aus den verſchiedenſten Gauen unſeres Baterlandes ale 
drei Jahre, alle zwei, ja alle Jahre diejenigen Landwirthe, 
welche durch Stand umd Erfahrung zum Sprechen berufen 
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find, mit denen zufammen, welche zu börem und zu lernen 
begebren, dann wäre fein Kreujer verloren für die Aelteften, 
weil auch fle im umferer Zeit noch Neues erfahren können, und 
Biel gewonnen für die Jüngeren, deren Begierde je mad) dem 
Bedarf gemäßigt oder befriedigt würde. Aber ich möchte dies 
nicht einmal, regelmäßige Zufammenfünfte in München thäten 
nicht gut, ebenfo wenig das jährliche Wechſeln mit den Städ» 
ten, wie ed die fächfifchen Delonomen nah dem Mufter ber 
Raturforfher gemacht haben umd fünftig halten wollen. Bon 
ber Laufig nad Plauen, und vom Boigıland nah Zittau ift 
ein weiter Weg. Dan fange mit Kreisverfammlungen an, 
nicht eben im der Prosinzialfladt, wielmehr in kleineren Staͤd⸗ 
ten, wie fle eben am gelegenften und fonft geeignerften erfcheis 
nen; Gentralverfommlungen machen ſich dann von felbft, auch 
wieder nicht für das ganze Land, etwa in Bamberg oder 
Nürnberg für die drei Franfen, in Regensburg für Bayern, 
Schwaben und die Pfalz. Dann fällt alle Einrede wegen et» 
maiger Koftipieligfeit weg, um fo mehr, als ja überbaupt 
dad Reifen für ven Einzelnen im unferen Zagen fo bequem 
umd billig iſt, daß es ziemlich jedem felbit anheimgeſtellt bleibt, 
ob er draußen vielmehr verzehren will, als etwa bei feſtlichen 
Gelegenheiten daheim auch. Doch nod mehr. Man kürfte 
vieleicht ſelbſt auf den Einfall fommen, ſolche Berfammlungen 
paftıfcher Defonomen gerade in Bayerm ale überflüfflg zu erflä- 
ven, «etwa, weil an und für fi chen der Landwirth genug 
unterrichier fey, oder, wenn in einzelnen Ausnahmen nicht, 
weil es an den mörhigen literäriſchen Subſſdien nicht fehle. 
I will nicht bloß wünfden und Behauptungen ausſprechen, 
obſchen ich dem lepteren gleich die zufügen Fünnte, daß es 
gar kein Sand in Deutſchland geben kann, wo ber Landwirth 
durchſchnittlich noch michr zu lernen und zu erproben hätte, 
ale gerade in Deutſchland, fondern, gerade ald wenn ſchon 
eine Berfammlung von praftifcen Lefonomen vor der Thüre 
wäre, einige Berhandlungsgesenflände zur Berathung vorlegen. 
Wir emtbehren vor Allem einer landwirchfhaflihen 
Zeitung, eines Baucrublattes im wahrften Sinne bes 
Wortes, eines Organes, das fern von aller Epelulation und 
praftıfay genug gehalten it, um den Defonomen ohne Unter⸗ 
ſchied muglich ſeyn zu fönnen, nicht bloß dem, der aus dem 
mächtigen Wuſt der Erudierftube das bischen brauchbaren Kern 
deraue zuſuchen vermag. Ich wollte, irgend ein Diabolus do- 
mesticus fönnte auf den Dörfern und in den Schlöffern, auf 
den Pfarre und Amtshöfen, die Forfteien nicht ausgenommen, 
in einer unvorgefehenen Nacht alle Eremplare des Gentrals 
blattes einfammeln und der Redaction in München zuförbern. 
Die wenigen nur anfgefheittenen, oder gar bie Paar gelefenen 
Hefte jollıen dem Generalcomise wohl den Beweis liefern, 
daß, bei aller Anerkennung des unleugbar rühmlichen Stres 
bens und beſten Vermögens deſſelben, auf ſolche Weife im 
Ganzen wenig oder nichts für bie Maffe gewirkt werden kann. 
An Subfidien fehlt es nicht, das ift wahr, aber an zwei au 
deren Dingen feblt es. Einmal an einem Blatt, am eis 
Ber iancwirchicpaftlicyen Zeitung, um es zu wiederholen, an 
einer Bauernzeitung, in welcher patriotifch gefinnte rationelle 
Defonomen ihte eigene Erfahrungen und die Ergebniffe ihrer 
Selbftanwendung fremder Borjchläge jedem Landmann faßlich 
mitiheilen, dann an Mitteln, durch welde die rauonel⸗ 
len Landwirthe felbft ſich fichern können vor langem und vie 
lem Zeit and Geldverluft durch Nachahmung trügerifher Pluss 
machereien. Jene Zeitung würde fih von felbft machen, 
kame erſt eine Berfommlung zu Stand, und biefe Mittel 
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fönnen wiederum nur durch folde Zufammenkünfte gewährt | 
werben, in welchen jeder erfahren ann, durch Frage und 
Antwort, durch Rede und Gegenrede, wie fie in. Büs 
chen fih mimmermehr geben läßt, ob und wie weit 
er dieſer ober jener fogenannten Neuerung Glauben 
beimeffen dürfe. Soviel vor. der Hand in Beug auf 
das zu wünſchende landwirthſchaftliche Volksorgan, für deffen 
Gründung hoffentlich demnächſt die erften Schritte geſchehen 


werden. Wir entbehren ferner einer VBiehverfiherunges 
anftalt. In diefen Blättern iſt früher von anderer Geite 


ber der Vorſchlag gemacht worden, die Gemeinden nad und 
nach dazu zu vermögen, auf Gegenfeitigleit Garten: und 
Feldfrucht ⸗Aſſekuranzen zu gründen. Wie viel ließe 
fih dem nod zufügen, wad Alles nur durch Berathung und 
Beſprechung im ſolchen Berfammlungen praftifcher Landwirthe 
zur Reife gebracht werden kann. Laffen wir jedoch das Al: 
gemeinere, es gibt des Einzelnen genug, was einem folden Ver⸗ 
ein vor Anderem vorfchweben dürfte. Die Theurung bed 
Holzes im ganzen Sand, fey fie nun eine natürliche durch 
Mangel, oder eine künſtliche durch Wucher, maht auf 
die außerordentlich ſchlechten Heizapparate in den Käufern 
und Delonomieftuben aufmerffam. Die forſtwirthſchaftlichen 
Grundfäge vertragen dad Streurechen nicht, die nationale 
Landwirtbfchaft verfchmäht die Bragge, alſo muß man fid 
nad andern Streufurrogaten in ben Ställen, nach größe 
ren Düngermaffen für die Flur umfchen. Das führt auf 
den Viehſtand und defien Vermehrung trogder Huthabſchaffung, 
fomit auf den Bau von Futterkräutern, Pflege anderer, als 
der gewöhnlichen Kleearten m. f. w. Ich höre auf, um 
dasjenige Publifum nicht zu ermüben, dem landwirthichaftliche 
Materien ohne Intereffe fiab, wenn immerhin auch Niemand die 
Wichtigkeit derfelben für Bayern in Abrede zu flellen vermag, 
doch fchließe ich nicht, ohne den Wunfch ausgeſprochen zu haben, es 
möge ben verehrlichen Redaktionen auch anderer Blättergefalen, 
die von dem Verfaſſer diefer Zeilen angeregte Einladung zu 
bergleihen Berfammlungen zu beipreden, damit fi bald, 
vielleicht noch bis zum naͤchſten Nürnberger oder unferem 
Dftober-Bolföfeft, irgend ein genannter Grundeigenthũmer mit 
Anderen verbinde, durch Greirung eines prowiforifhen Aus⸗ 
ſchuſſes der Sache vorzuarbeiten, h 





Briefe aus den Taunus bädern. 
(Homburg vor der Höhe.) 

(Schluß.) Auf⸗ und Mbfteigen vom greßen Feldberg if 
feiht. Man kann auch Beides recht gut zu Wagen tbun, 
ohne aueſteigen zu müffen. Nah Homburg bat man von ba 
— in Öftliher Richtung — drei Meine Stunden. Der Weg 
dahin if ſehr hübſch; erft durch Wald und dann wieder 
durch Wald, ber aber unter die Gartenfdheere genommen. ift. 

Diefer letztgedachte civilifirte Wald gehört bereits zu 
Heffen- Homburg. Diefer Staat ift bekanntlich fehr Hein; man 
fönnte ibm auch eine große Garten. und Geldanlage nennen, 
mit einer Gtadr und einigen Dörfern beſetzt. Der vorige re 
gierende Landgraf machte viel Schulden, aber der größte Theil 
biefer Schulden ſtob im die Härten der Armuth oder wurde auf 
allerlei Anlogen und Unternehmungen verwandt, die zum Bor 
theil der Refidenz gereichten umd zum Theil unvollendet leben, Die 
Witwe jenes Landgrafen, eine geborne Fönigliche Prunzeffn 
von England, lebt noch, meift in Homburg, und immer das 
rauf bedacht, ihre bedeutenden Einfünfte auf die Umgebungen 
Homburgs, zu denen haupiſächlich die neuen Brunnenanlagen 
gehören, zu verwenden. Der jegt regierende Landgraf, ein 
Bruder des vorigen, kinderſos geflorbenen , ift unvermäblt und 
zugleich, wie Lefannt, Lönigl, preuß. Gouverneur von Luremburg. 


Jetzt Hält er ſich in Schlangenbad auf. Die Regierungäge 
ſchaͤfte ruhen meiſt in der Hand eimes Ser vom Heinrich, 
und zu regieren fcheint er mehr deßhalb, weil nun einmal eine 
fehr große Maſſe Angeſtellter vworbanden it, als weil biefe 
aud Ale nöchig wären. Der jüngfte Iandgräflihe Gruber 
bat einen 8 ober Yjährigen Sohn; auf feinem jugendlichen 
Yugenpaar beruhen die Refiben ber guten Doms 
burger. — Schlößen fie ſich ohne Nachfolger, fo fiele Heſſen⸗ 
Homburg, ald Nebenlinie von Hefjen » Darmfladt, an dieſes. 
— Dieß vorausgefhidt! — £ 
Kleine Staaten machen es wie Beine Leute, Gie reden 
ſich mad; Möglichkeit; oder beflellen beim Schuhmacher habe 
Abſatze. Einen ſolchen Staaten⸗ ober Staats-hohen Abſatz 
fand ich in einem Meilenzeiger aus Sandſtein, auf dem ein» 
gehauen fand: „3 englifche Meilen oter 1 Stunde.” Dreier 
lei lag mir in diefer Infchrift; 1) eine Art Mufbinderei, daß 
eine deutſche Stunde es mit Drei englifchen Meilen aufachme, fobann 
daß man von biefer Seite her fogar drei englifche Meilen vom 
ber Grenze bie zur Hauptſtadt habe; 2) eime Aufmerffamkeit 
für die englifde Prinzeſſin, und 3) ein großer orthographi · 
ſcher Schnitzer, da man befanntlichnicht oter ſchreibt, Nach 
jenem Meilenzeiger kommen denn doch mehre andere mit bemts 
ſcher Stunden» und engliſcher Meilen» Bereichnung wechſelnd. 
Nachdem ic im heſſiſchen Hof, dem anſehnlichſten Gaſt⸗ 
hofe Homburgs, abgetreten war und wid; won ber Laft des 
Ganges, im ziemlich zahlreicher Babegefellichaft fpeifend , er 
holt hatte, fragte ich nach der Lage der Merkwürdigkeiten , der 
ven Namen fur; vom mir notirt worden waren. Hilf Him 
mel, um zu ihnen zu gelangen, mußte id; wieber bie brei 
Viertel, Stunden lange Pappelr Allee zuräd, an dem engliſch⸗ 
deutſchen Meilenzeiger vorbei, im ben Meinen Tauneuwald, 
den großen Zannenwald, den Forſtgarten, am bie Forellentei⸗ 
de, an noch einem Teich! Wirklich, der Weg war weit mb 
mein Führer unbarmberzig darauf verfeffen, mir auch vis 
Meinfte Homburger Merkwürdigfeit nicht entgeben zu laffen. 
Alfo zuerſt in das Schloß, wo der genius loci, die reiche 
und wielfpendende verwirtwete Frau Landgräfin undihre durch · 
lauchtigſten Schwäger wohnen, ein nad) einer Geite zu offenes 
laͤnglichtes Viereck, in deſſen Mitte ein hoher runder Tharm flcht, 
der weit im die Gegend feuchter und eigentlich weiter nichts iſt, 
als Zierath und hoch im die Luft geichobener Play für Mufiler. 
Dann in den baran floßenden Schloßgarten, in franz. Ber 
ſchmack angelegt und fiihreih. Dans im den nicht weit dar 
von befindlichen englifhen Garten mir Treibhäufern , der ver 
wittweten Frau Landgräfin gehörig. Dann in den fleinen Tannen» 
wald, ber aber eigentlich mur pfeubonym fo heißt, indem er 
ein greßer Garten mit englifhen Anlagen, Blumenbertem, 
Teichen und Infeldyen darauf und insbefondere einer anfehalis 
ben Schweizerei ift.: Dann am Alleehaus vorbei, zum gror 
fen Taunenwald, deſſen Hauptmerfwürbigfeit im einem ned 
unvellendeten, im eigenthümlichem Gefhmad aufgeführten Jagd 
fchlofle beſteht. Blos die untere Etage iſt menblirt und bie 
Wände mit lebensgroßen Bildniffen Heflen«-Homburgifcher fand» 
grafen und Landgräfinnen, Orenftiernas, der ſchwediſchen Ehri⸗ 
ama, auch einer artigen Türkenichönen, die mit nad Europa 
gewandert, behängt. Die Möbel ſaͤmmtlich in Rococo Ger 
(hmad. Aber vom flachen Dad; hat man eine artige Aus⸗ 
fiht, die aber body, allmählich ins Flache überftreifend, gegen 
die Neminiscengen von Königftein und ſelbſt von Sorten ſcharf 
abfliht. Dann der Forfigarten; der Elifabethenftein (ein ger 
fprengter Feld am der Landſtraſſe); und, nicht weit davon, 
unter dem Echatten einer Eiche, eine Urme, dem Prinzen eo. 
pold gewibmer, 1813 bei Lügen gefallen, Die Homburgi« 
fhen Prinzen tragen Ale ebrenvolle Wunden und militärifchen 


Ruhm. — It man fo, zwifdien biefe und andere Gärten 
und Plägen hingewanbdelt, fo ruft Abends — bie 7. Stunde 
jum Brunnen. 

Es beruht vieleicht auf demfelben Geſetze, daß eine Mir 
werolquelle umd eim Arzt nicht ohne einige Ebarlatanerie — 
wenigftend micht fehr bald — es zu einer einigermaffen ber 
deutenden Kundſchaft bringen. Befonders wenn, wie jeßt, 
die Gomcurrenz fo ſtark if. Dabei mußten bie Homburger 
daran deufen, für ihre buch den Anſchluß an ben großen 
deutſchen Zollverein fehr ind Stoden gerathenen Strumpfwe⸗ 
bereien, einigermaffen andere Erwerböquellen aufzuſuchen. Diefe 

mir den dortigen Goolquellen zufammen, welche früher 
bin. von einer Galine benugt wurden und erft feit 1833 als 
Gefundbrumnen Aufnahme fanden. 

Indeſſen machten fie nun eine ſchnelle Carriere. Ein be 
rühmter deutſcher Chemikus ſchrieb eine Broſchure, welche in 
die Sentenz binauslief: „Es möchte wohl in Deutſchland 
ſchwer feyn, ein Mineralwaffer zu finden, welches gleiche Wich⸗ 
tigkeit an wirkfamen Beftandtheilen mit dem Homburger Mir 
neralwaſſer darzubieten vermöchte“. Nun war zwar eine 
Beitlang ein fataler Streit, welches der beſte Brunnen fey, 
der oberfle ober der unterfte. Jener hatte das ſchwächſte Wal: 
fer, aber das Recht des Beſitzes und rin baran gebauted Haus 
mit Erfrifchungen für fib; diefer harte nur feine größeren 

mineralifchen Zugenden. Endlich verglih man ſich, faßte beir 
de Brunnen in Stein und umgab fie mir eifernen Geländern 
und Sitzen, verband beide mit Alleen, trinkt den unterften 
und benugt zum Bade dem oberfien. Die Lokalität, wo beide 
Brunnen ſich befinden, iſt freundlich und hübſch, eine Wieſe, 
nur noch ſehr ſchattenlos und etwas wohl weit von der Stadt 
entfernt. Statt des Kurbaufes, was eben das erfle Drittel 
feiner Entftehung durchmacht und in 3 Jahren vollendet feyn 
fol, würde eine Eolonnade, nach der Stabt zichend, und, 
beim Promeniren, vor Regen und Sonne ſchũtzend, vielleicht 
zwedmäßiger gewefen feyn. @inigermaßen leiten Bamilien- 
wagen Abbilfe, die zu beflimmten Zeiten und mad gegebenen 
Hornfigualen gegen biligen Preiß die Kurgäfte aus Hom⸗ 
burg mach den Quellen bringen. Ueberhaupt iſt nicht genug 
die Aufmerkſamkeit gegen die Kurgäfle zu rühmen. Bis zum 
12. Juli erfhienen 5 Berzeihniffe von Kur und Babegäflen; 
die legte Ziffer 383. Jede Perſon hat ihre Nummer, alfo 
aud die „Bedienung.“ Homburg iſt jegt en vogue. Go 
dem fieht eiferſüchtig nach ihm herũber. Zbenfo Königflein. 
Erfteres ſtochert mit deßhalb fo eifrig mach einer beißen Duelle, 
Auch ift die Eommunifation zwiſchen Homburg und Frank: 
furt fehr häufig und ſehr billig, umd wenn auch das Hom⸗ 
burger Wafler den Kiffinger Ragozzi nicht erreicht, geſchweige 
gar übertrifft, fo bat ſich doch fen Nutzen fon vielfältig 
ermwiefen. 

Großsdritanhien 

* Pondon, 25. Juni. In ber heutigen Sitzung des Uns 
terhaufed madıte Admiral Eodrington darauf aufmerkfam, wie 
fehr die Angefellten bei der Marine gegen die Eivelbeamten 
namentlich in Betreff der Befoldung in Nachtheil geftellt find; 
ber halbe Sold eined Admirals beträgt 376 Pf. Er. 10 Sh. 
die Penflon einer Admiraldwittme 130 Pf., während bie Pen: 
fion eines Civilbeamten oder feiner Mirtwee nie unter 1000 
Pfd. Sterling betrage; er verlange, daß eine Commiſſion 
zur Unterſuchung dieſes höchſt ungerechten Unterſchiedes er» 
nannt werde. Bei Abgang der Poſt entſpaun ſich die Debatte 
über die Motion, — Der Lord Minto will aus dem Miniſterium 
treten, ald fein Rachfolger wirt der Herzog von Richmond genannt. 

Am legten Samſtag fegelte oder „bampfte der Great 


— von Briſtol nach Newyork ab. Er bat eine große 
Summe Gold am Bord, Auch das Paderihiff, der „Media, 
tor’* fegelte mit 80— 100,000 Pf. Gt. in klingender Münze 
ab. Es find, wie man glaubt, Rimeffen auf Rechnung ber 
Unions.Regierung. ( Standard.) 
Londoner Börfe vom 26. Juli. Gonfols 944, alt. 
Kente —, mit Eoup. 22, Diff. 85, Pall. 5, portug. 35%, 


35 . 235. 
Frankreich. 

* Yaris, 26. Juli. Die offiziellen Vorbereitungen zu 
ten Zulifeften werben ſeit mehreren Tagen getroffen; aber - 
it mehr ald wahricheinlih, daß man dieſe Feiertage eben 
fo kalt begrüßen und begeben wird, als die Temperatur ſelbſt 
feitder legten Woche beſchaffen if. E⸗ iR in der That merk⸗ 
würdig, um dieſe Zeit falte Tage, befonber6 Morgen und Abende, 
wie im Geptember oder Dftober zu haben. Wenn bie Luft 
einige Wärme von der, welche in der Preſſe herrſcht, in ſich 
aufgenommen hätte, fo würde ber Thermometer wohl viel 
mehr ald 4° — 7” zeigen. Während man außen auf wer: 
ſchiedenen Plägen bie friedlichfien SGiegeöfgmbole aufgepflanzt, 
um fi al des 1830 Errungeren ju freuen, pflanzen in ber 
Preſſe alle unabhängigen Publiciken die Gtandarte bed Arie: 
ged auf, um das erft zu erobern oder wieder zu erobern, 
was jene als ein Vollbrachtes, als ein vorhandenes Gut an: 
fünden. Bir haben in unferm Letzten ben Streit des Hof⸗ 
blatted „die Preſſe““ mir allen unabhängigen Blättern ger 
ſchildert. Derfelbe iR zwar noch immer nicht beendet und 
wir werden wohl ſchwerlich mehr baranf zurädfommen, fo 
er nicht eim befomdered Intereſſe barbieten follte; fönnen aber 
bie Taktik der Debatb bei diefem Kampfe nicht umerwähnt 
taffen. Sie find zwar mehrmals und won mehreren Blättern 
ber Oppofltion aufgefordert worden, fich über die Orundfäge 
ihrer Milchſchweſter außjufprechen; alleim fie haben es nie für 
rathſam gefunden, unmittelbar und unumwunden derlei Fra zen 
zu beantworten. Nach einer mehrtägigen Indoleinz gegen alle 
polemifchen Infulten, ficht dieſes Jonrmal ſich endlich gemötbigt, in eis 
mem langen Artilel feinen Gegnern die Spige zu bieten. Doch 
diefed gefchieht mit fo vieler Zaghaftigkeit und mit fo fichtbar 
erjwungenem Muthe, daß es in ter That beffer jener Sacht 
gedient hätte, wenn ed moch immer in feiner Indolenz vers 
barrı wäre. Wir finden, fagt es, im der Gharte bie hochgepriefene 
Marime nicht: „Der König herrfcht, aber geuvernirt nicht.’ Als 
lerbingö findet ſich dieſe Marime, wenigſtens in dieſen Worten nicht 
darin; aber eime ihren Gonfequempen nach ganz gleichbebeutende. 
Die Mehrheit der Deputirtenfammer ernennt die Minifter des 
Könige. Diefeb Prinzip gibt das Journal im indirekten Wi⸗ 
derfpruche alfo mit „ber Preſſe“ zu; ja ift fogar noch Mine 
verfchämt zu fragen, wann benn dieſes Prinzip felt der Zus _ 
lirevolation verlegt worden, warn das Minifterium ſich nicht 
dem Ausfpruche der Majoritär unterworfen hätte? Um diefe 
perfive Frage zu verfiehen, muß man wiſſen, daß bie Des 
bats die Minifter mur in foldhen ragen von ber Mehrheit 
abhängig machen, welche zu kebensfragen zu machen ben Minifterm 
beliebt bar, denen fie aber diefen Charalter nicht zu geben 
Luft haben, gleichwiel ob die Fragen fürs Land oder irgend 
eine Corporation ebentfragen find, können fle auch zum Rüde 
tritte nicht zwingen, fo groß auch die Majorität gegen ſie 
feyn m — Mittlerweile hat ein anderer Gegenftand bie 
Aufmert emfeit der gefammten biefigen Preffe auf fidy gezogen, 
nämlidy die Brochüre, weldye bei Ridgway in London erfchler 
nen und bie Copie eines im Archive von St. Petersburg 
niedergelegten Aftenflüdes enthält. Mit vieler Naivirät geſteht 
der Gopift felbft, daß man dasſelbe für apogryph halten wird 


und im ber That iſt dieſer Gedanke ber einzige gefunde, der 
in dem ganzen Machwerke herrſcht. Im Jahre 1833 habe 
nämlich ber Kaifer von Rußland, durch fein abſolutes: Ich 
will beſchließen: Frankreich in 18 Theile, 16 Königreichen 
und 2 Republifen — Lyon mund Paris — zu zerſtückeln. 
Die 16 Königreiche. werden an alle Frankreich begrenzenden 
Staaten vertheilt: auch Rom wird babei nicht vergeffen und 
mande entfernte Souveräne babei bebadht; mur ber groß⸗ 
wůthige Bertheiler if mit dem Bewußtſeyn feiner Großmuth 
befriedigt. Die Sprößlinge der beiden bourbonifcen Zweige 
betommen ebenfalls einen Theil 2c. x, die ſe 18 Staaten bilden zuſam⸗ 
„men einen Föderativſtaat a la Deutfchland, Die wechſelweiſe zu Paris 
oder Berfailles ihre Bundesfigungen halten u. nach Stimmenmehrheit 
Beſchlüſſe faſſen. Stimmen aber hat der ganze Staat 76, 
weldje von 15 bid 1 Stimme unter die 18. Staaten vertheilt 
find. Der Fürk von Talleprand Perigord, dem ber Kaifer 
ebenfalls die. Souveränerät verleiht bat 4, — die Übrigen 
Staaten 2, bid 15 Stimmen. Preßfreiheit if garantirt und 
jedem Franzoſen überlaffen, in welchem der 18 Föderativſtaa⸗ 
gen er ſich nieberlaffen will ꝛc. cc. Daß Jemand jo viel für 
cherliches und Abfurdes erfinden konnte, if fein Wunder, und 
in unfern Tagen ohnehin nichts Neues, daß aber die englifche 
Preffe die Sache mit fo vielem Ernſte befpricht und fo wenig 
die Aechtheit fo vieler neben einander ſtehenden Wiberfprüche 
und Ungereimtheiten bezweifelt, tft entweder unbegreiflih oder 
zeigt von. gewaltiger Eigenliebe, wenn fle glaubt, daß in 
dem Gehim irgend eined Menſchen foviel Unfinn Raum 
babe. : 
1? Paris, 27. Zuli. Dad apogryphe angeblih in Bars: 
koie Selo vorgefundene Aktenſtück vom Jahre 1833, eine ber 
abfichtigte Theilung Frankreichs betreffend, das die Times mit: 
theilte, wird nun von allen biefigen Journalen befprodyen, 
die darin übereinflimmen, fi über deffen Inhalt luſtig zu 
maden. JInsbeſondere wird auch hervorgehoben, wie Rußland, 
von dem doch die Sache ausgegangen ſeyn fol, mit aller nur 
wünſchenswerthen Selbfigenügfamteit fi felbft gan; und gar 
übergehen, gar feinen Theil an der gemeinfhaftlihen Beute 
haben wolle, ald höchſtens die Gemälde der Parifer Mufeen 
und der Tuilerien, dann die Bücher der königl. Bibliothek, 
und zwar auch diefe nur zu dem gewiß fehr humanen Zwede, 
fie zur Givilifrung der Völker Weftafiend zu verwenden. Auf 
fallend haben es übrigens einige hiefige Blätter gefunden, daß 
einige englifge Journale nur an die Möglichkeit der Aechtheit 
dieſes erbärmlihen Machwerls glauben Eonnten. Ein mini: 
fierielled Blatt, der „Moniteur Parifien“ meint, England fey 
gewohnt, alle halbe Jahre irgend eine Mpftifitation über den Ka. 
nal herüberzuſchicken, und ba eben gerade wieder ein halbes Jahr abs 
gelaufen, fo habe die Times die Epetition für die diedmalige Sen» 
dung Äbernommen, Der Temps hält das Ganze für ein zu Paris 
geiertigtes Fabrikat. Ich kann Ihnen übrigens verfichern, daß die 
ganze Sade im Volke durchaus keinen Effelt gemacht hat, 
was bei dem Franzoſen, die fonft jeder ephemeren Erfcheinung 
Aufmerkfamfeit ſchenken, ſchon etwas heißen wi. — Die Taufpar 
thenſtellen beidem künftigen Prinzen oder ber Prinzeffin der Her⸗ 
zogin won Drleand folen dem Bermehmen nad die Königin 
Ehriftine von Spanien und der Großherzog von Todfana, bei 
dem Kinde der Herzogin von Würtemberg die Königin von 
. Portugal und ber Herzog von Nemours vertreten, Mandıe 
nähren die fehr unmahrfcheinlihe Meinung, daß zu jener 
Epoche ein gegenwärtig in Deutfchland reifender Prinz hierher 
fommen, auch eine allgemeine Amneflie erfcheinen werde, letz ⸗ 
sered wäre eber zu glauben. — Der König bat der Stadt 
Breft für den eben fo glänzenden, ald herzlichen Empfang 
danken Laffen, den fie feinem Sohne, dem Prinzen von Join⸗ 
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ville, bereitet hat. — Morgen, 28. Yuli, wirb in ber 
Pfarrfirhe der Juvaliden der feierliche Trauergottes⸗ 
bienft für die Opfer der Julitage abgehalten werden. — 
Der Deuiſche Wiland, der. feinen Sohn bis zum 20. 
Lebensjahre eingefperrt gehalten, und deshalb num verhaftet . 
iſt, if aus Regensburg gebürtig und feit dem. Jahre 1815 
bier anfäßig. Die Unterfuhung erweil, daß das unglüdlie 
de Dpfer die höchſten Qualen von Seite feiner rabenberzigen 


‚Eltern zu erbulven hatte, welche zu fchildern tie Feder den 


Dienft verfagt. — Man glaubt allgemein, daß den unnatür: 
lichen Bater die im Code penal auf ſolche Verbrechen gefegte 
Zobeöftrafe treffen werde, 

Parifer Börfe vom 27. Juli. 5prog. 111 Br. 25 Er. 
— pro. 80 Er. 90 Er. — Neap. 99 fr. 15 Gr. —. 
Sproj. Span. —. — Pafl. —. -- Belg. Bankaktien 1445. 
— Er. Germain: Eifenbahn 867 Fr. 50 Et. — Verſailles, 
rechtes Ufer 797 Er. 50 Et. Linkes Ufer 607 $r. 50 Er. 

Spanien 

O Madrid, 20. Juli. Das Entlaffungsgefud Espar⸗ 
teros if einſtweilen die wichtigfte vom nordiſchen Hauptquar 
tier eingetroffene Nachricht. Sein Generalftabquartiermeifter 
van Halen ift in Madrid eingetroffen. Man ftelt viele Ber, 
muthungen am über diefes fonderbare Eintreffen im Augens 
blide einer zu erwartenden eutſcheidenben Schlacht. Nach Eis 
nigen hat die Regierung den Hrn. van Halen zurüdberufen 
und Eipartero, darüber ungehalten, dem Dterbefehle entſagen 
wollen. Es iſt nicht das erſte Mal, daß eine ähnliche Maps 
regel von Madrid aus genommen werden ſollte, Eſpartero 
wußte fie aber immer zu bintertreiben. An der Ernennung 
eined meuen General en Chef wird auch nicht gedacht, des⸗ 
halb glaube man allgemein, daß es mir Eſparteros Nüdtritt 
nicht ernſt gemeint ift, : j 

Portugal, 
find — u ———— = Beet a Genie 83 
worden, da die Regierung nicht im Belize der nöthigen Fonds war. 
Die Cortes follen in Kurzen zufammenberufen werden, um die außer: 
ordentlichen Mapregein zu janrtioniren, melde der Regierung in Be 
tracht der Umftande als no hwendeg erſcheinen. 

Rußland. 

St. Petersburg, 14. Juli. Die „Norbifhe Biene 
enthält Nachſtehendes: „Ein an ten Kriegeminifter gericte: 
tes ‚Refeript Sr. Maj. des Kaiferd enthält den Allerhöchſten 
Befehl, daß, um in der ruffifchen Armee dad Andenken an 
ihren unvergeflichen Gründer zu bewahren und die Großthas 
ten eined jeden Regimentd der Nachwelt und dem Militär als 
Beifpiele zur Naceiferung zu überliefern, die Fahnen und 
Standarten befondere, in Ordensbänder beftehende Auszeich⸗ 
nungen erhalten follen. — Im Laufe ted vorigen Monats 
ward in der Stadt Simbirsk der Grundſtein zu einer wodl⸗ 
thaͤtigen Anſtalt gelegt, der man den Namen gab: „Die Ri 
folaus:Anftalt zur Berforgung verarmter Kaufleute und Bür: 
ger der genannten Stadt.” Die Veranlaffung war ein Br: 
fud Sr. Maj. des Kaiferd im Jahre 1836; den Fonds bils 
beten freiwillige Beiträge der Einwohner, die fih auch an- 
beifhig machten, künftig durch jährliche freiwillige Gaben bis 
Anflalt zu erhalten. — Als ber Kaifer auf feiner diedjähri- 
gen Reife im Innern die Weiß-Reußifche Landſtraße paffirte, 
bemerkte derſelbe den ſchlechten Zuftand der angrängenden Wäls 
der, und erließ den Befehl, infofern die Wälder zu den Hai: 
ſerlichen Domänen gehörten, unverzüglih Ankalten zu treffen, 
fie in gehörige Ordnung zu bringen und bie Gutsbeflger, auf 
deren Grund und Boden bdergleihen Wälder ſich befänben, 
darauf aufmerkfam zu machen, ihren Bortheil beffer einjufe: 
ben und ihre Eigenthum nicht nutzlos zu verſchleudern. 
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Redacteur Dr. HALLER. Druck 
u,Verlag des literarisch-artisti- 
schen Instituts zu Bamberg. 
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Deutfche Bundesftaaten 

Banern. — A Münden, 30. Juli. Morgen werden 
Ihre Majeftär die Königin Thereſe mit ben k. Prinzen und 
Prinzeſſinnen auf vinige Tage nach Nymphenburg geben; ein 
Dadwagen ift beute morgens deßhalb dorıhin abgefahren. Dem. 
Luger bat gejtern mit der Donna Anna in Mozart's Don Juan 
ihr Gaſtſpiel beendet uny wurde mit fo vielen und reichen 
Kränzen. beehrt, daß man faſt eine Blumentheutrung fürch⸗ 
tet. J. M. die Kaiferin überichidre diefer hochgeſtellten San⸗ 
gerin ein Paar koſtbare Oprenringe mit Brillanten von hohem 
Werth. Nach dem verfchiedenen Leitungen der Dem. Luger 
bürfte ſich folgendes Urtbeil ausfprechen laffen; fle befigt eine 
metollreihe Hingende Stimme, bie bie in's drei geftrichene 
d lieblib und rein klingt. Ihre Coloraturen, ibre Ron 
laben und ihre Triller gehören zu ben ſchönſten Beſitzthümern, 
deren fih eine Eängerin nur rühmen kann, aber alle biefe 
Vorzüge verweifen fie mehr in bie lachende italienifche Oper, 
old im bie ermfleren Hafen bed deutſchen dramatiſchen Ger 
fange. Ein einfaches Lied von Lachner oder irgend einem 
andern rein beutfchen Gomponiften wäre fie gar nicht im Etande 
zu fingen, dazu hätte fie weder Luft noch Ruhe und vorzüg- 
ich legterem Umſtande if es zugufchreiben, daß fie alle Tem, 
r0'8 fo ungemein rafch nimmt, ale follte jeder Ton mit dem 
nachfolgenden. eine förmliche Jagd ausmachen. Was das Etac, 
cato und Rezitativ berrifft, fo giebt fie beide zu rund. Im 
Ganzen genommen wird Dem. Lußer jedoh immer eine Sans 
gerin genannt werden müffen, die um dem Lorbeer der Kunſt 
würtig mit andern Virtuoſitäten im die Schranken treten darf. 
— Eine Dem, Joſephine Mutichlechner verfuchte fih in ber 
Partei des Zerlinchens, Dem. Lutzer batte ibr ſchon am Mors 
gen fein gutes Horosfep geftellt, und am Abend ging die ſe 
Propbereihung wirflib in Erfüllung. Dem. Mutichlechner muß 
erfi Skalaſingen lernen, che fie fib an fo hübſche Soubret- 
tenzarticen wagen darf. — Zum Regiſſeur unferer Oper ifl 
endlich der madere und, durch viele Liedercompofltionen be 
fonnte Hr. Lenz; ernannt mworten, ber dem verſtorbenen Harn 
Staudacher recht gur das Öteichgewicht halten , wo nicht 
gar ihm Übertreffen mid. — Der Banquier d. Eichthal bat 
die Weiſung erbalten drei Millionen gangbare Goldmünzen 
für den Bedarf 5. M, der Kaiferin bereit zu halten, welce 
alle Zablungen uur in Gold leiften will; es iſt deßhalb ſtarke 
Nachfrage vorzüglich nach Kremniger Dukaten, die aber ein 
ziemlich feltemer Artikel find, — Zur Ausführung des Luftlas 
gerd finden häufige Ererzierübungen der Artillerie, Gavallerie 
und Infanterie auf dem Marofelde ſtatt. Den ganzen. Tag 
hört man Kamonendonner uhd Kleingewebrfeuer, daß man ſich 
in ber Stadt vou einem wahren Kriegsgetümmel umgeben 


. glaubt. 


Er. Maj. der König traf am 29. Juli Abends 6 Uhr 
auf der Reife von Münden nah Brüdenau in Feuchtwan⸗ 
gen ein, und feßte, nad genommenem Nachtlager in der Poſt, 
Morgens 5 Uhr die Reiſe fort. 

* Bamberg, 1. Aug. Bon Er. Hobeit bem Hrm. Her⸗ 
sog Morimilion in Bayern bringt die Allgemeine Zeitung 
wieder Nachrichten aus Malta bis zum 14. Juli. Ge, 
Hobeit hatte Die Ueberfahrt von Beyrut über Alerandrien das 
bin auf den Palerboote la Megere gemacht, und damals feis 
ne Quarantaine beendigt. Eine Ehrenwache erwartete ihn am 
Thore von Marfomuchetto, eine andere am Palafte bed Gou⸗ 
verneurd. Auf dem Plage Florianna wohnte der Prinz einer 
vom Gouverneur von Malta veranftalteten Revue der Befas 
gungötruppen bei, fand überhaupt überall ben feinem hoben 
Range gebührenden beften Empfang, und reifte mit dem neas 
politanifchen Dampfboot S. Wenefred nah Neapel ab. Man 
darf bemnad ber baldigſten Rüdfunft Sr. Hoheit nad 
Bayern entgegen fehen. Höchſtdeſſen erlauchte Gemahlin 9. 
f. Hob. die Herzogin Louiſe in Bayern, it am 28. Juli in 
biefe Hauptſtadt zurückgekehrt. — Nach bdemfelben Blatte iſt 
aud ber General Hallberg, befannt unter dem Namen der 
Eremit von Gauting, von feiner Reife nach dem Drient, über 
Neapel in Kom eingetroffen, wo fein ſeltſames Goflüme wie 
auch on andern Orten, nit werig Auffehen machte. — Ueber 
den aus unſerer Gegend, zu Weilersbach im Landgerichte 
Ebermannflatt gebürtigen Miffionär Wolf, deſſen ſchon mehr- 


‚mals in biefen Blättern Erwähnung geſchehen und der ſich 


gegenwärtig in Irland befindet, find und von geehrter Hand 
febr intereffante Notizen und Aktenſtücke zugelommen, bie auf 
den Ebarafter, die Richtung und Entwidelung beffelben, wie 
fie theilweife durch die Umftände herbeigeführt wurden, ein . 
ganz news eigenes Licht zu werfen geeignet find. Wir wer 
den der Mittheilung berfelben demnächft einen eigenen Arti: 
lel wibmen. 

MWürtemberg. — Der 4, Hauptberiht von Dr. Heine’s 
orthopäbdiicher Heilanftalt zu Kannftadt ift fo eben erſchienen. 
Sn dexfelben befinden fi. dermal 82 Guranden; feit ihrer 
Gründung im Jahre 1829 bis jeßt zählte fie 370 Pfleglinge, 
Belondere Eorgfalt wird ten zumal bei Mädchen mohl in 
Folge ihrer ‚gegenwärtigen Beſchäftigungsart, bäufigen Rüs 
denfrümmurgen gewidmet, Die Bäder im Gee find durch 
Raͤderwerk, welches das Waſſer wellenförmig bewegt, ben eis 
gentlihen Serbädern ähnlicher gemacht, bie eifenreichen 
Schlammbäder im einem andern Badhaus mannigfaltiger bes 
nugt, ein Raum zu Schwimmübungen bergeftellt, ein neues 
Gebäude mit einem heizbaren Turnſaal, einem Lern» mb 
Gonverfationsfaal, ein Saal für die Sammlung von Gyps⸗ 
abbrüden und einer für bie mechanifche Apparate errichtet 
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und überhaupt Alles gethan, umauch der frifhen Natur Eins 
Fuß aufıdie Kuren zu jihern. Die jährlichen Kurkoften (Bob, 
nung Roft) betragen in der 3. Klafje 225 fl., in ber 2, Kl. 
340 fl, in der 1. Kl. 3 fl. ohne u er ge ‚ 
Großherzogthum Heſſen. — „1, Aus Rheinheilen, 
28. a wen De daß in den preufifchen Rheins 
provingen bad achte Armeelorpd auf den Kriegefuß geſetzt 
werben‘ foll, verbindet man aßerlei kriegsluſtige Gerüchte, 
und was- und näher angeht, auch mamentlih bad Gerücht, 
daß die Bundesfeftung Mainz vor noch nicht langer Zeit in 
ihrer Garnifon reduzirt, ebenfalls wieder eine ftärkere Beſatz ⸗ 
ung erhalten folle. Sieht man um fih, um wahrzunehmen, 
was dieſe Gerüchte ae Köpfe etwa herdorrufen fan, 
fo iſt ‘es offenbar die Defferedz zwiſchen Belgien und Holland, 
‚ bie eben ausgeglichen werden foll, und bie durchaus al& Fries 
gerifcher Zündfoff betrachtet wird Uns aber ſcheint dieſe 
Sache ein fo gefaͤhrllches Anfehen nicht zu haben, daß man 
an eine Grörung bes allgemeinen Friedens denken müſſe. 
Den um ber hohlen, belgiſchen Demonftrationen willen werden 
die europäifchen Mächte Europa nicht in Feuer 'und Flammen 
fegen wollen; auch fann ed nicht im Intereſſe der franzöftichen 
Regierung liegen, ſich auf die Gefahr hin, ihre eigme Erifteng 
untergraben , aus verwandtfcaftlihen und nachbarlichen 
dfihten von ditfen Schwindeleien fortreißtn zu laffen. 
Die Londoner Wonferenz ihrerfeitd wird und muß auch heute 
noch die 24 Witifel Als die unmandelbare Basis betrachten, 
anf weicher das Friedendfiftem zwiſchen Belgien und Holland 
öhne Rachtheil für das enropäifche Erhaltungs- und Friedens⸗ 
prihjip fortgebaut werben kann. Und von biefem allem ab: 
efeben, fo ſteht noch der deutſche Bund da, impofant und 
Aftig, und wohlgerüſtet, um zu verhüten, daß ihm nicht einer 
ner bebeufungsvollften Bebietötheife, der ihm durch mehr als 
fen Vertrag zugefichert iſt, entriffen werde. Wo folde Mos 
Shente in der Wagſchale liegen, kann man über bie befgifchen 
Deflamarlöhen don der dereinttlichen „Gebiets Untheilbarkeit“ 
für’ die Achſeln zucken, allein unmögfih an bie Wahrſchein⸗ 
lichteit eints Kriege aus diefer Veranlaſſung denken. Preus 
n aber ihat wohl’daran, feine Rheinprovinzen gehörig mit 
ep ju verſehen, um gegen Uebergriffe des künſtlichen 
Enthuͤſſasmus in Belgien gerüftet zu ſeyn. | 
"Das bereits geftern "erwähnte Dampffchiff der Düffeltor- 
fer Dampffchifffahtte « Geſellſchaft „die Kronprinzeffin von 
Preußen,” das (dom im meunzehn und einer halben 
Stunde die Fahrt won Rotterdam nad Düffelvorf zuräd. 
gelegt hatte, iſt vom Coblehz, von wo «8 den Dienft nach 
Mainz für den „Derjog yon Naſſau“ verfah, und deſſen Las 
bung’ von etwa 250 Str. Güter, übernahm, um 34 Uhr Nach⸗ 
mittagd am 28. im Mainz eingetroffen, zu Coblenz war e8 
um 37 Uhr Morgens. abgefahren. Es übertrifft ale Dampf⸗ 
ſchiffe auf dem Rhein am Schnelligkeit. In 14 Tagen joll 
das fünfte Schiff derfelben Befellihaft, der „Butenberg‘ in 
Mainz eintreffen. 
Kürbeffen. — Ein Korrefpondent and Kurheſſen in der Hannover, 
(deu fig ſucht darzuthun, daß die Furhefjifche Berfaffung 
vom 5. San. 1831 fich in ganz gleicher rechtlicher Lage mit 
bem bannoverfhen Grundgefebe befinde, d.h. ungüls 
tig ſey. Die Agnaten hätten, fo viel befannt wäre, in bies 
fe Berfaffungsurkunde durch bändige, ihre Descendenten ver: 
yiliditeude Acteffionsurfunden' nicht gemillige, obwohl biefelbe 
un Sezug Auf das Kammervermögen und die Ausübung der 
Regleruugsrechte weſentliche Beeinträchtigungen für ben Lan: 
"sherrn entbalte, zu weichen der jeitige Regent vieBeicht nicht 
befugt feyn konnte, Die frühere —— in anerkannter Wirk⸗ 


Wege abgeändert, indem die rechtmäßigen, bei dieſer Abaͤnde⸗ 
rung aber ausſchließlich zu berufenden und zu befragenden 
Landflände von Heflen dabei weder berufen noch befragt wors 
den wären. Der Korreſpondent verbreitet ih dann ausführs 
lich über die alte heffifche Verfaſſung, über einzelne Artikel der 
Wiener Schluß-Akte, erflärt den Ausfchuß der Stände vom 
1830, welcher im Berabredung mit der Regierung bie alte 
Berfaffung aufgehoben habe, für incompetent, da berfelbe 
nicht einmal dad Recht habe, auch nur eine Steuer recht 
mäßig zu bewilligen, da in benfelben 14 Perfonen berufen 
worden feyen, bie verfaflungsmäßig gar nicht zu bemfelben 
gehörten ıc. Der Artikel fchließt mir den Worten: „Hieraus 
ergibt fih aber, daß der innere fkaatsredhtliche Zuftand won 
Kurhefien gegenwärtig keineswegs fo fehr geſichert if, daß 
nicht fowohl der dandebherr, als die für jept beſtehenden 


Randftände nothwendiger Weiſe bereits jetzt Schritte thun müß⸗ 


ten, um mittelſt einer rechtsbeſtändigeren Abänderung der alten 
Verfaſſung, als ber mittelft der Verfaffungsurfunde von 1831 
vorgenommenen, dad Land vor fünftigen ftaatörechtlichen Ber 
wirrungen zu fihern. ö 

Preußen. — (Berlin, 17. Jul, Wie London bei karten Res 
bein, fo hat Berlin zur Zeitdes Vollmonds bei bewölkten Himmel 
feine Gefahren, die fonft heil erleuchtete Stadt wird nämlich 
während des erflen Viertels und des Vollmonds nicht erleuch⸗ 
tet, dad Wetter mag noch fo trübe feyn. Geit einigen Abenden 
herrſcht bier eine Agyprifche Finſterniß und es haben durch An-⸗ 
tinanderfahten Der Wagen mehrere Ungtüdsfälle ftattgefunden. 
— Dem Bertine für Heilkunde in Preußen iſt vom Herrn 
Minifter won Alrenftein eine Abhandlung über Schinzaach von 
einem hiefigen Goldſchmidt zur Mittheilund an das ärztlidye 
Yublitum jugeſchickt worden, die auch im der Zeitfchrift dieſes 
Bereind eine Aufnahme gefunden hat. — Der Profeflor&chön 
fein hat den Ruf nach Berlin als Flinifcher kehrer abgelikmt; 
e6 berverben ſich daher witder mehrere hiefige Mebizinalbeamte 
um dieſe einträgliche Stelle, die mohl aber fchwerlih eimem 
von ihnen zu Theil werden dürfte, da man ausdrücklich einen 
berühmten Klinifer verlangt. — Der flarfe Regen, der feit 
mehreren Tagen in hieflger Gegend gefallen, hat ben Erbar- 
beiten an der PorddamsBerliner Eifenbahn an manchen Stel 
len bedentenden Schaden zugefügt. Herr Geb. Rath 6...... 
bat ſich mit einer Penflon, die nad feinem Tode auf feine 
Frau übergeht, von der Direktion zurüdgezogen. Am 21. d. 
fand die Zeierlichkeit des Aufſetzeus der Krone auf hiefigem 
Bahnhofe flat. Bon einem 14° hohen Gerüfte herab hielt 
der Baumeifter eine lange Rede an die zahlreich verfainmelten 
Aktionäre. — Bom 1. Dftbr. an tritt eine Ermäßigung der 
Preife umfered öffentlichen Straßenfuhrwerts ein, und zwar 
eine fehr bedeutende, indem der Sag von 5 Schill. auf 3 rebw 
jire werden fol. Dies ift der Örund, weshalb man jetzt 
noch eine Privilegien an Omnibus ertheilt, um welche fh 
mehrere Privaten bewarben. — Mit der Verlegung der Puls 
vermühlen nach Spandau iſt der große Raum von Unterbau: 
nen bis nad Moobit zum Verkauf geſtellt. Es gibt eine 
Menge reicher Privaten, die, angelodt von dem herrlichen Er- 
folge der Bebauung ber ehemaligen Judenwiefe, an etwas 
Aehnliches bei dieſem Raume benten. Die Vergrößerung Ber» 
lin geht immer fort mod; Welten. Auf dem Köpuler Felde 
it feıt Jahren fein neues Haus entftanden, während in der 
Kariftraße die Häufer auf Pfahlwerk wie Pilze aus dem 
Boden wachen. — Die Einweihung ber katholiſchen Kirche 
an unferem Juvalidenhanſe hieſelbſt am 22. d. hat einen aber⸗ 
maligen Beweis geliefert, wie umpartheitfch bie Negieratig ühre 
Wohlthaten auch in Hinfiht auf Ausflattung der’ gottesdienſt⸗ 


fantfeit beftchende Verfafſung fey nicht auf verfaffungsmäßigem g lichen Gebäude, über alle Confeſſionen ausdehnt. Auch kann 


1785 

ich Ihnen verfichern, daß dieſer meuefle Akt der Mu m. Er — Un den öffentlichen Orten, ald im. ran m 
unferes Königs bei Allen vie lebhafteſtu br",  .P Saale, des Weidenbuſches, des Molfsedes und des 

Münfter, 20. Jali. Zur Würdigung des, in 185, luſt war Alles gedrängt vol Menſchen. Im Saale ded,Molfe- 
der Allg. Ztg. in dem Gorrefpondenzartifei Münfter, 23. Juni f eds hatte dad Kommute feinen — ESo 
dem herzogl. Sachſen⸗Meiningen'ſchen wirllichen Geheimen, | wie Schnyder von Wartenſee in ven Saal irat, brach der Ju⸗ 
zathe Bahlk ampf in Beziehung auf feine frühere Stellung | del aus. Zahlreiche Toafis, auf Spohr, Schuyder 
ald fönigl. preußifchen Regierungsvicepräfidenten zu Münfter | von Wartenfee, Guhr, Vater Mozart, Ries, Klein u. f. w. 
gemachten Borwurfs eines Mißbrauchs feiner Auttsgewalt wirb | wurden ausgebragt und jedesmal unter dem größtem 
nachftehnded von dem Oberpräfltium, dem Gonfiftorium, dem | Jubel. Unbeichreiblih ift die Freude umb Heiterkeit bie 
Provinzial» Schulcollegium und der Regierung bei feiner Ber» | überall herrfchre, Erfrenlicherweiie find fie auch durch 
fegung von Münfter an ibm gerichteres Schreiben dienen. | feine Störung getrübt worden. Man hört vom keinem 
„Das ſchöne und nie gerrübte amtliche Berhältmiß, in dem wir | ernften Exceſſe. Wohl wird von Placaten geiprochen, bie im 
einige Zeit hindurch mit Ew. Hochwohlgeboren wereinigt ger | der Radıt an mehreren Häufern angeheftet wurben, bie aber 
arbeitet haben, iſt zu umferm größten Bedauern burd ihre fo fans fehr trüber Quelle gefommen ſeyn müffen, ıhrer fey auch 
plöglihe und umerwartete Abberufung in <inen andern Mir | hier feine nähere Erwähnung. Heute find noch viele Frems 
Eungsfreid aufgehoben worden, Es bleibt uns leider jegt mar | de hier angekommen. 
übrig, Ihnen unfern innigften und aufrichtigſten Danf für bie Hr. 9. Rorhſchild hat der Alg. Big. zufolge am 25. durch 
einfichtövolle, wohlwollende und humane Art, mit der fle in | Eourier die Nachricht von der demnädhftigen Ankunft des Groß⸗ 
der Berwaltung gewirkt babem, und wodurd jedem das ihm | fürften Thronfolgerd von Ruplaud in Frankfurt erhalten, je 
zugewieſene Geichäft leichter und angenehmer geworden if, | doch ohne Beftimmung bes Tages. Un demfelben Tage wos 
ganz srgebenft zu bezeugen, und die Berficherung binpugufägen, | verfchiedene Bijour vom bedeutendem Werthe für Se. kaiſ. Hoh. 
taf die Erinnerung am bdiefed angenehme umb freundliche Zur, j aus Paris daſelbſt angelangt. Man fpriht auch wit einiger 
fammenwirken mit Em. Hocdmoblgeboren in uns gewiß nicht | Gewißheit davon, der Kaiſer Nikolaus werde Wiesbaden berühren. 
anfhörm wird. Wir wünfhen fd,lieflib, daß Em. Hochwohl⸗ Niederlande 
geboren in dem neuen Ihnen zugeriefenen Berufötreife alle Der „Judependent“ miderfpricht der Angabe mehrerer 
bie Befriedigmg und Anerkennung finden mögen, welche ein | Blätter, daß ſich Die Londonet Konferenz, am 23. Juli zum 
mit jo audgegeigneten Einfichten verbundeser reiner Wille und | erfienmale witder vereinigt, um ſich mit der bolländifch » bel. 
mahre Vaterlandöliche ‚verdienen. Münfter, 1. Juni 1836. | gifchen Frage zu befchäfrigen; die erfte Sigung derſelben has 
Der Dberpräfidene und die Mitglieder der Collegien: (Gez.) | be am 25. Juli ſtatt gefunden. 
». Binde RKienig. Möller. Ratorp. v. Peſtel. Hr. Fornari, der päpfiliche Nuntius zu Brüffel, ‘hat an 
Langenberg. Bagner. Harten. Borges. Rudiger. Ffämmtlihe Klöfer in Belgien die Weiſung ergehen laffen, künfs 
v. Müffling v. Branbdenfliein. Anz. Schickedanz. fig feine Novizen mehr aufzunehmen. 
Schmälling Kretſchmer. Un des königlichen Geh. Großbritannien. 
Oberſinanzratds Hrn. Vahlkampf Hochwohlgeborn. London, 26. Juli. Geſtern Abends gab vie Könis 

In Magdeburg it am 26. Juli ber k. preuß. geh. | gin ein großes diplomatiſches Diner, zu dem außer der fönigl. 

Stasteminifier v. Klewitz verftorben. Bamilie und den fremden Fürften, die orbentlihen und auf 

Defterreid.. — Am 21. Juli ftarb zu Prag bie regie⸗ ferordentlichen Geſandten und ein Theil ded hohen Adels ger 
rende Fürftin Reuß-Greiz geb. Pringeflin von :Lömenftein | laden waren. Alle Gäſte erfhienen im großen Goftüme; die 
Werthheim im Alter von 29. Jahren. reiche Tafel war in dem glänzenderleuchteten Gemäldeſaal des 

Freie Städte. — *Frantfurt, 30. Tat, Geſtern Buckinghampalaſtes aufgeſtellt, die Anordnung in jeder 

brachte im Saale des Gaſthauſes zum Wolfset ein Mitglied | Hinficht prachtvoll, die Königin felbft erſchien in ſtrahlendem 
des Peillommires auch dem Himmel rinen Toaſt aus, well Schmucke von Perlen und Edelſteinen, und man bemerkte, 
biefer umfer Gängerfeft mit guter Witterung begünftigte. Cs | daß fle außerordentlih munter war, was einiger Maffen dazu 
ſcheiat, ald habe der Himmel dieſes ungütig aufgenommen, | beitwg, die bei ſolchen Feilen gewöhnlich herrſchende Steifz 
denn. er fpenbdet und heute Bormittag fchon Regen. Alle Ger i beit zu entfernen. Das Gaftmapl folte nach einer früheren 
mötber find in größter Betrübhniß. Alle hatten ich gefreut, | Beſtimmung erſt am 30. d. flattfinden, alein da die meiften 
eniweder ben Zug der Sänger vom Bofal:ded Kommités nach, hohen Säfte und auferordentlihen Gefandten bis dahin Kon: 
dem Waſſer, bie feſtliche Waſſerfahrt mad) dem Sandhof sans | don verlaffen werden, fo trat dieſe Aenderung ein. — Ge 
fehen ‚ober dem Komzert am Forſthauſe beiwohnen zu Fönnen, F flern iſt der Marquis von: Efpanna, erſter Secretär des Mars 
So :aber ehr heute Morgen noch Alles in Frage, felbft das j ſchall Soult mit Depefchen: nad Paris abgegangen, ed heißt 
große Banker auf der Rainluſt und das Feuerwerk auf dem | hier Soults Sohn, der Marquis, von Dalmatien werbe einen 
Main. Die konnte unfer Feſtcommite aber auch fo vermeffen | wichtigen’ diplomatifhen Poften erhalten, ihn feibft den Mar 
ſeyn, mit Sicherheit auf gutes Weiter zu hoffen!. — Die | fall macht man bald zum Kriegsminiſter, bald zum Eon: 
geſtrige muſikatiſche Ausfügrung in der Ct, Katharinenkirche feitpräfidenten. — An der Börſe herrſcht wenig eben, trotz 
war hoͤchſt gelungen. Schon bei der vorgeftrigen Generalprobe | dem, daß die Conferenz ihre Sigungen zur Schlichtung der 
gewahrte man, daß nicht allein die einheimifchen fondern, auch | holländiich-beigifchen Trage wieder begonnen hat und obgleich) 
bie fremden Enger gut einftubirt hatten. Guhr, der große | faft mit Gewißheit vorausgefegt werden darf, daß ihr Auds 
Dirigent, leitete nicht allein die Kompofltionen von Spohr J ſpruch zu Gunften Hollands ausfallen wird, iſt ed doch 
und Elein, ſondern aucd vie vom Schnyber von Wartenfee. J fortwährend ſtill in den bolländifchen Fonds, das Vertrauen 
Die Kompofitionen wurden wit bem größten Beifall aufger | zu diefem Lande. wiß ſich nicht decht heben. — Korb Broug- 
nommen. Sänger bes hiefigen Theaters und. ber jumge Heher | dam ift zum Reftor der Univerftät Aberdeen, in Schottland 
aus Gießen hatten die Solopartien übernommen, Der Totals | erwählt. worden. ‚Der, gelehrte Lord, der fib um due Un: 
eindruf des Ganzen war äufferft erhebend. Auch die Orgel: | terrichts». und Grziehungswefen fo große Werbienfte erworben, 
fugen wurden meiſterhaft geſpielt. Die Kirche war ſtart an | wird im Dftober ald folder inftalirt werden. — Im Unter: 













baufe wurde geftern der Antrag des Admiral Eobringten, bie 
Befoldung der Marineoffiziere betreffend, verworfen, — In ber 
leisten Nacht zerflörte eine Feuersbrunſt zu Deptford das 
große Magazin des Schiffsbauer Gordon; der Schade beiträgt 
mehr als 24,000 Pf. Et. (188,000 fl.) 

Eonboner Börfe vom 26. Juli. Gonfold 94, alt. 
Rente —, mit Coup. 21x, Diff. 8%, Pafl. 5, portug. 
355,35 25%- 

Sehweden. 

© Stodholm, 22. Juli. Wie ich ſchon in meinem letz ⸗ 
ten Briefe erwähnte, hatte die Verhaftung des Aſſeſſor Cru: 
fenfloipe zu unrubigen Auftritten Veranlaſſung gegeben. Ich 
babe Ihnen auch ſchon gemeldet, daß derſelbe zu Gefaͤngniß⸗ 
firafe verurtheilt worden if, und nun ift feine Abführung ins 
Gefängniß zur Abbüßung der Strafe erfolgt. Die früheren 
Ereigniffe hätten unferer Polizei mohl jur Warnung bienen 
können, um meuen Unruben vorzubeugen. Dieß fcheint aber 
außer Acht gelaffen worden zu ſeyn, denn ed bat wiederum 
und zwar größern Tumult als früber gegeben. Nirgente iſt 
die Verhinderung folder Ereigniffe leichter möglich zu machen, 
aid bier, wo die Stadt durch fo viele Brüden verbunden ift, 
die nur befeßt zu werden brauchen, um die Pafjage zu bem+ 
men und fo allen Auflauf abzuwehren, der mehreren Menſchen 
das Leben gefoftet bat. Man wollte die Abführung des Ber: 
urtheilten verhindern, weil feine Satyren auf die Minifter, 
wegen welcher er beftraft wird, den Beifall Bieler erlangt hats 
ten, und ed war daher febr unvorfichtig, auf die Theilnahme 
tes Publikums am Schickſale des Verurtheilten nicht zu rech⸗ 
nen. Die Abführung war durch manche Verwendung. für 
Grufenfioipe von einem Tage zum andern verfhoben worden, 
und man ſchloß aus biefer Zögerung anfangs, daß noch Bes 
gnatigung erfolgen werde, — Unfer Monarch ift fortwährend 
beim Volke fehr beliebt und man hört oft den aufrichtigen 
Wunſch audfprechen, daß der König die Vollentung unfered 
aroßen Romerwerkes, die Audtiefung des Göthecanald, da» 
mit er für große Ceefchiffe aus der Nord, in die Oſtſee 
fabrbar werde, erleben möge. Uebrigens folgt daraus, daß 
man. für Grufenftoipe fo laut und heftig, Parthei nahm, nicht 
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eine Billigung feiner Hanblunrgsmeife Seiten des Volks; aber 
man meint nur, daß, wenn es Verblendung ſey, hoben Beam— 
ten Fehler öffentlich worzumwerfen, fo werde bem Beleidigten 
die befte Gehugthuung dadurch, daß der Unterfuhungsricter 


bekannt mache, der Borwurf fey ungegrünbet gemefen, doch 


bat darauf bie Unterfuhung ſich nicht erfiredi. Kaifer Fer- 
Binand, firaft offenbare Staatsverbrecher nur mit Landes, 
verweilung, und bier, wo Minifter durh Worte gekränkt 
werben find, erfolgt eine härtere Strafe. 





Eingeſendet. 

Schweinfurt, 30. Juli. Nachdem Beine Majeftät 
ber König bereitd am 22. d. Mies. auf der Reife nah 
München die hieſige Stadt mit Allerhödhflibrer Anivefenheit 
beglüdt hatten umd von den Ginmwohnern aller Gtände 
mit hohem Jubel empfangen worden waren, ward und heute 
abermal dab hohe Gluͤck zu Theil, unfern allverehrien Mos 
narchen auf ber Nüdreife nach Bad Brüdenau begrüßen zw. 
fonnen. Die Einwohner der Straßen, durch weldhe Beine 
Majeftät beidemale fuhr, beeiferten fich, ihre Häufer auf 
finnige umd zum Theil ausgezeichnete Weife zu ſchmücken und 
dadurch ihre Anhänglichkeit zu brjeigen, worüber Allerhöchſt⸗ 
derfelbe im den huldvollſten Ausdrüden gegen die den. Momar: 
den an dem. Pofthaufe empfangenden allfeitigen Behörden 
Sich zu Auffern gerubten. ‚Seine Majeftät kamen um 3 
Uhr daher an und fuhren um 3 152 Uhr über Kiffingen nad 
Brüdenau zurüd, 


Enrfe. 


Augsburg, 30. Juli. LudwigDonau:Maın-Ganal,Xcrien 79 .D., 
— ®.; Augidurg Mündener Eiſendahn 111 P. — ©.; Ygb 
burg Nürnberger Eifendahn 993/4 P.; Nürnberg mördl. Reihsgräne 
Gifentahn 102 P., — ©.; Hanfcat. ſüddeut che Sentral-@iienb, 100 
P.; BalelsZüriher Eifend. 100 9., — ©.; Straßturg-Dafeler Ciſend. 
98 P., — ©.; Ferbinand-Mordb. 1081/2 T., — &.; Bene. Mail. 
zifendahn 1071/4 P., — ©.; Rheinihanje Berbah 100 P.; Rheinic. 
Lauterburg 100 P. 


— — — — — — — — — — — — — — — 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Empfehlung. 
Die Menovirung der hiefigen Kirche nach 
ihrem Inneren und Aeuſſeren wurde von dem 
Zündnermeiter Heren Fifcber zu Bamberg 
auf fo entiprechende Reife vorgenommen, baf 
derielbe für: ſolche Arbeiten beſtens empfohlen 
werden Bann. Steppach, 31. Juli 1838. 
Imhof, Piarrer. 
BEE EL 
Verkaufs : Anzeige. 
‚4a, 2) Zu Weifchenfeld, in Oberfian 
ken, if von Unterjeihnetem ein Anmefen, jur 
Anfähigmahung für einen Bader und Bier 
Brauer, fündlich aus freier Hand zu ver: 
faufen. 
Daſſelbe beitcht aus: 

1) Tinem weiſteckigen Wohnhaus, das, an 
der Strafe einen ſchoͤnen Broblaben, 
unter andern drei heinbare Zimmer, wei 
Keller im Haufe und Bads und Bier 
brauerei, Recht bat: 


2) 7 1/2 Tagwerk Ader auf einen Strich; 

und in 

3) einer Scheuer mir, eınem Gelfenkeller, 

außerhalb des Stadtibors. 

Das Haus zahlt 2 fl. 57 1/8 fr. Steuer 
jum Dentamt Weiichenfeld, 18 Pr. Boraus 
und 27 Er. Bankjins jur Cemmune dafelbit. Der 
Acker iR bandlohnbar und die Scheuer gibt 
jabrlih 4 Er. Boraus zur Commune. 

Der Verkaufstermin ift auf den 26. Auguft 
l. J. fehgefegt. 

Weiſchenfeld, 28. Juli 1638. 

Johann Schmitt‘, duͤrgerlicher 
Baͤckermeiſtet. 


(3. €.) Johann Georg Bieber von Bimbach, 
welcher ſich ſchon ſeit dem Jahre 1805, von 
feiner Heimath entfernte, und ſeit ſeiner Ent 
fernung vom ſeinem Aufenthalte und Leben kei— 
ne Nachricht am feine Bermandten gegeben hat, 
oder etwaige Erbes » Pritententen desielben, 


terbestätter, 


werden anmit öffentlich aufgefordert, ſich Bin: 
nen 6 Monaten von heute an, bei dem unter: 
fertigten Gerichte zu melden, und das in der 
eiterlihen Theilung auf ihm gefallene Vermoͤ⸗ 
gen zu 93 fl. 201/2 fr. in Empfang zu meh 
men, widrigenfalls Johann Georg Bieber für 
tobt erflärt, und fein Vermögen am die Ah ke 
gitimirenden näciten Berwandten ohne Cautien 
hinaus gegeben werden ſoll. 
Bimbach den 23. Juli 1838, 


Freiherrlich v. Auche'fches Patr-Geriht J. Klaſſt 


in Unterfranken des Königreichs Bayern, 
Schmitt. 
Dörrer, ac. s. 





Schiffahrtsanzeige, ‚Die Ladezeit des 
i0ten direkten Kölner Rang- und gleich ers 
ten Herbstmess-Schiffers Anton Schnei- 
der endigt am 11. d, M. Abends. Bamberg 
den 2, August 1838. F. J. Wucherer, Gü- 


Mir Beilage.) 
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Beilage zum Fränkitchen Mlerkur Ur..214. (2, Auguft.1838,), - 


orbersing. — Kajpar Ipas — afen en 
Yafforderung 
an ſaͤmmtliche Herem Aerzte im und auſſer Bayern, 
die Warferbeilanitalr betreffend. 

Es liegt, in der Natur des Menſchen, es iſt in der Ei. 
gentpümlichleit vorzägli unferer vielbewegten Beit gegründet, 
alles Neue mit Heftigkeit gu ergreifen — baß ſich dieſer Hang 
zum Neuen aud im einer Dokrin offenbare, weihe dem 
Wohle der Menſchheit fo nahe ſteht wie bie Heilkunde, darf 
nicht vermwunpern Dem mit der Geſchichte der Medizin 
BVertranten iſt es befannt, welches Auffeben von jeher neue 
Heilarten erregten, ja ſelbſt die Lobpreifung neuer gegen ein: 
zelme oder gegen alle Krankbeiten empfohlene Mittel, Es wird 
genügen die Domöeparbie, die Kuren mit Senf, mit den 
Merffonifhen Pillen ald Belege anzuführen. In gegenwaͤrti ⸗ 
ger Beit bat vorzüglich die f. g. Waſſerheilkunde die 
Aufmerkjamkeit des Publikums auf fi gezogen: 

Nachdem ver geniale Prießnig eine eigne Waſſerheil⸗ 
anftalt zu Gräfenberg gegründet und für unheilbar erflärte 
Kranke dort unerwartet Heilung gefunden hatten, verbreitete 
fich der Ruf diefer Heilart in und auffer ganz Deutſchland. 

Diefer Heilmethode huldigen wiele enthuflaftiiche Werchrer 
und Lobrebner und gewiß in fehr vielen Fällen mit 
vollem Rechte. — Die Aufmerkſamkeit ver Regierungen 
wurde barauf hingelenkt, und Werte. nach Gräfenberg abge 
fendet, um fih an ber Quelle zu unterrichten, und nach Dies 
fen Mufter eigene Anſtallen zu begründen und Unfer, alles 
Große und Nuͤtzliche fo Präftig fördernder König blieb auch 
bierin nicht zurück; mehrere bayeriſche Aerzte begaben ſich aus 
allerhoͤchſtem Auftrag mach Gräfenberg, und ed erfolgte die Er, 
laubniß Er. Mai. des Königs zur Erriditung einer Waſſer⸗ 
beilanftalt in dem berrlic gelsgenen Alerandersbad unter 
Leitung emes einſichts vollen Arztes und unter Oberaufficht ber 
k. Regierung von Oberftanfen. Wie folhe den Anforberuns 
gen entipricht, babe ich bereitd ſchon früber Öffentlich darge 
than. Der Andrang der Hülfefuchenden ıft feit deren Gröff: 
nung fo flarf, daß es bereits an Wohnungen gebricht, und 
für tie Zukunft auf Erweiterungen ver Lofalitäten Bedacht 
genommen. mwerdem muß, mom auch bereits Vorkehrungen 
eingeleitet find, — Dieſer Erfolg darf nicht befremben, 
mern man auf die große Bahl von Kranken Rädfiht nimmt, 
welhe wegen biöber ungeheilt gebliebener Uebel dort Herſtel⸗ 
lung wenigfiend Bellerung ibrer Leiden ſuchen. — Der Arzt 
diefer Anſtalt iſt bereit® aufgefordert, halbjährig über ven Er: 
folg der dortigen Kuren mit der größten Gewifienhaftigeeit 
dffentlih Rebenfhaft abzulegen. — Um nun aber 
zu einem einigermaßen ficheren Urtheite über den Werth die, 
fer neu entſtandenen Wafferheitanftalten zu gelangen, dürfte 
eb vor allem unbedingt nöthig feyn, daß bie Herrn 
Berzte ſolchen Kranken nach ihrer Zurückkunft die größte Auf 
merfjamfeit widmen, um fich darüber aufzuklaͤren, ob daw 
ernde Heilung erzielt worden fey oder nicht, und ob nicht 
anbere Uebel bieburch entſtanden find. — Cine momen: 
tane Beſſerung felbft eingerourgelter Uebel kann durch die ver 
änderte Eebendart, die ftrenge Diät, ſtarke Bewegung in freier 
Luft, Entfernung von den gewohnten Gefchäften und nad: 
theiligen Gewohnheiten bewirkt werben, ohne daß das 
Waſſer felbt Wunder zu wirken braucht. Solcher Geftait 
fönnen viele Scheinheilungen erfolgen, welche bie Probe der 
Zeit nicht befichen und ein falfches Urtheil über die Leiſtun⸗ 


gen biefer Anſtalten veranlaffen. — Bei der doch im Fi 


men an Mordamerika and Uneapa. — ntreich, \.(Brisfe-aud Parts). —- pe 
Brieh oys Radrib. N Aubions. — und Kucn a4 — 


ſchnitt rein empiriſchen Auwendungsart ber neuen Heilmethode, 
wobei dic Individualitaͤt der Krankheiten und der Aranfen 
nit immer gebörig berüädfihtige zu werden ſcheint, rechtfer⸗ 
tigt um fo mehr die Mufforberung an die ‚Herren Aerzte, ſolche 
Kranle einer genauen Beobahtung zu unterflellen und 
Die gewonnenen Refultate feiner Zeit zu veröffentlichen. 

Die verehrlichen Mebaltionen der verfchiedenen Zeitungen 
werben um gefällige Aufnahme biefer Aufforderung höflichit 
erfuhr 

Bayreuth den 81. Juli 1838. 

Dr. Mare, 
fünigl, Regierungss und Kreis: Mebizinal: Ratb. 


Kaſpar Daujer, 

Kafpar Haufer oder Andeutungen zur Enthüllung mans 
der Geheimmiſſe über Hauſers Herkunft, die Urfache feiner 
Sefangenhaltung und Ermordung, Zerglieberung bes mitge⸗ 
brachten Driefes, Bezeichnung des Moͤrders, dann Beleuch⸗ 
tung der Ver haͤltniſſe des Lord Stanhope gegen Hanfer mb 
deſſen naͤchſte Umgebung. Herausgegeben von W. C. Ghr. 
A. Regensburg. Druck v. J. Rußwurm 1837, 

Dieſe, wie man ſagt, von weiblicher Hand verfaßte Schrift 
iſt ein compilatorifche® Machwerk und durch vieles Ab» und 
Ausſchreiben von Feuerbachs, Daumer’s und Anderer Schrif⸗ 
ten und Auflägen über Kaſpar Hauſer ergwungenermeile zu 
ihrem über meun Bogen ausmachenden Umfang gedehnt. Wie 
fluͤchtig diefe Compilation if, kann man z. B. daraus abs 
nehmen, daß bei einer aus Daumer’s Mittheilungen über K. 
H. abgeſchriebenen Stelle p. 57, wo der Berfafler von fich 
in der erſten Perfom (price, der Leſer auf keinerlei Weiſe er 
führı, wer ber bier von ſich Sprechende ſey. Auch fehlt es 
wicht on unrichtig Abgefchriebenem und anderem Falſchen, wie 
menn p. 24 erzählt wird, Daumer habe den Haufer zu deſſen 
geiſtigen Nachtheile „gleich auf's Oymnaflum gebracht”; wer 
der lehrte Daumer, wie die Berfafferin anzunehmen ſcheint, 
damals noch im Gymmaflum won Nürnberg, noch hat er 
Haufern jemals im vaflelbe geführt oder geſchickt. Bei all 
dem ift dieß Schrifichen dennoch nicht zu verachten, und un 
berüdfichtigt zu laffen; es gibt wichtige Winke und lenkt die 
Blicke auf Puntie hin, bie allerdings zu verdienen fcheinen, 
weit ſchaͤrfer, als biäher zu gefchehen pflegte, in's Auge ger 
faßt und bedacht zu werben, Namentlich find es zwei Per 
fönlicgkeiten, welche die Berfafferin in ſtarken Anfpruch nimmt, 
iene, an die ber won Hauſer mitgebrachte Brief gefihrieben 
war, unb der kord Stanhope, ber befannte gr 
Beſchützer und Wohlthäter Haufers, der fich mad) des letzteren 
Tede jo angelegenilich bemühte, ihn ale den elendeften Betrüger 
und Gelbfimörber zu charakterifiren. Nach ber, allerdings 
ſehr wahrfcheinlich gemachten Meinung der Verfaſſerin, war 
K. Haufer der Sohn einer vornehmen Dame, und in Ungarn 
sur Welt gebradht. Daß Haufer fo beflimmt gerade am jene 
Perföntichkeit gewiefen worden und daß der mirgegebene Brief 
im Tone einer gewiſſen, durchleuchtenden Bekanutfchaftfpricht, 
und verfiedte, aber den Aufmerkjameren doch erkeunbare Win⸗ 
fe gibt, muß allerdings feinen Grumd haben. Die Nennung 
des Dried Neumarkt, in unferer Schrift p. 15, die Rad 
richt, welche won diefer Seite dem Lord Stanhope über Han- 
fer gegeben, und von ibm feinem Bmwede gemäß bemügt wur⸗ 
de, find Umftände, von welchen unfere Schrift p. 118 mit 
Recht fagt, daß fie, ba fie ben ganzen Stand ber Sache hät 
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ten Aubern müffen, indem fle Haufern entſchieden zum Ber u fonders dem Eiſenbahnſyſtem geneigt find. In Morbamerika 


trüger flempelten, ber Polizei hätte angezeigt werben follen, 
ber man aber nichts davon fund werden ließ, ſondern viel⸗ 
mehr gan; Üntgegengeiegted, woraus man allerdings eine 
Vermuthung fchönfen kann, wer in das Geheimniß mit ver 
flochten ſeyn könnte, Was den Lord Stanhope inäbefondere 
betrifft, fo fchreibt die BVerfafferin demfelben eine von Anfang 
an zweidentige Rolle zu umb es iſt micht zu laͤugnen, baß ber 
unbefangen Nachdenkende ‚Stoff genug zu eigenen Betrachtun- 
gen findet. Der Lord tritt, nachdem der Nürnberger Mord⸗ 
verſuch mißlungen, plöglih auf den Schauplag, iſt fofort, 
oder ftelle fib im Hauſer fo verliebt, daß er ihm (wofür Zem 
gen ſprechen fonnten) auf offener Straße umarınt und füßt; 
er entführt ihn dem undurchdringlichen Gewahrſam der Närn: 
berger Polizei und bringt ihm nach Ansbach. Hier erfolgt 
Hauferd Tod und biefen fcheint der Ford mur abgewartet zu 
haben, um fogfeich gegen Haufer ald Unfchwärzer und Ber 
Mäger aufzutreten und ſich angelegentlichft und unermäblichit 
zu bemühen, den Beweis zu erichmingen, daß der einſt ſo 
zärtlich geliebte Pflegeſohn der miedrigfte, werworfenfte Betrüs 
gen und fchmählichite Selbfimörder geweſen. Iſt das nicht 
auffallend und verwunderlich? Und Tiegt ed etwa in des 
Menſchen Natur, fo gern als ein ſchimpflich Betrogener, ale 
ein Mann bazufteben und fich ſelbſt aller Welt als foldyen 
zu erbärten, der ſich im einen grundſchlechten, landſtreichenden 
Gaumer verliebt, ibm mit eigenen lordſchaftlichen Lippen ger 
füßt und fich bewogen gefunden zu haben, ihn an Kindes⸗ 
ſtatt anzunehmen? Und warum bemühte fi Stanhope fo 
fehr, einen Schleier über die fo gewichtvollen, eutſchieden be 
deutfamen Ungarifchen Beziehungen und Borfälle zu werfen? 
Warum fuchte er, wie wir aus ficherer Quelle wiſſen, nad; 
Hauferd Tode, in Nürnberg mamentlich den Profeffor "Dau, 
mer dringend zu bewegen, mit ihm im literarifcher Verlaͤum⸗ 


dung und Berfolgung Haufers gemeinſchaftliche Sache zu mar 


hen? Wir glauben, es. ift noch nicht ale Hoffnung aufzu⸗ 
geben, die Hauſerſche Geſchichte zu enträthſeln, Die verläum: 
dere Unfchuld zu rechtfertigen und den Spruch in Erfüllung 
gehen zu fehen: 

Und was werübt die ſchwanze Mitternacht 

Wird endlich, wenn es tagt, and Sonnenlicht gebracht. 





Eifenbahnen in Nordamerika und Europa. 
Nebſt allgemeinen Bemerfungen. 

Sn Nordamerika, das in Vergleihungmit Europa in 
feinen : eingemen Theilen, im Werbälmiffe bed Territoriums 
Riefenftoaten enthält, fche int ed Syſtem zu werden, in dem 
felben Grade Eifenbabnen amjulegen, als man fonft, nmament. 
- Kb in Europa, Kunſtſtraſſen onlegte, die in den legten an: 
derthalb Jabrhunderten wegen Werfehrövergrößerung zu un: 
gebeuren Baudenkmalen angewachſen find. Nordamerika if 
überreib an uncultivirten, unmirthfamen Gegenden, welde 
nicht felten zwiſchen cultivirten Punkten liegen. Diefe müffen, 
fo zu fagen, verfürgt werden: man muß dur ungeheuer 
lange Strecken nur auſſerordentlich kurze Zeit brauchen, um 
von einem bedeutenten Verfehr&punfte zum antern zu gelan: 
gen; biezu find, fo lange man den Luftballon nıdı nad 
Belieben horizontal leiten kann, einzig und allein nur mit 
Dampf befahrene Eiſenbahnen auf dem feiten Lande am yafı 
fendften. In den meiften Staaten Eurova’d hat man nun 
einmal die mit ungebeuren Kolien erbauten Kunftfiraffen; 
fie leiften die allbefannten trefflidien Dienſte; «6 wäre aber, 
wie man num einfieht, gur, menn manche gar nicht anger 
legt wären, und mit Gifenbabnen erfeat werden koͤnnten. Es 
it darum fehr natürlih, wenn mande Dog rungen nicht ber 


bat man ſich taufendfah Glück zu wünfhen, baß gerade im 
Zeitpunkt, wo man beö immer wachſenden Verkehrs willen, 
Kunftftraffen hatte anlegen müffen, die in der Indufirieciwilis 
fation aller Zeiten faft wichtigſte Erfindung der Dampfma, 
(dienen und Eifenbahmen gemacht wurde; man bat noch nicht 
fo ungeheure Summen für Runftftrafien ausgegeben und zwar, 
eben wegen ber ungebeuren unmwirtbfamen Bmilchenftreden, 
faft vergeudend ausgegeben, und man kann nun mit größter 
Zuverfiht ein nah fo überfhwenglih großes Capital auf Ans 
legung won Eiſenbahnen verwenden. Bu gleicher Zeit find, 
im Berbältnife mit dem eultivirten, landbebauten Staaten 
Europa’s bei Weitem weniger Schwierigkeiten zu befiegen; 
auf unferem Gontinente if jebe Handbreit Terrain zu be 

achten, nach Eultur: oder Rechtöverbältniffen, während in den 
Bereinflaaten meift nur Naturhinderniſſe allein dem Unterneh 
men entgegentreten umb ohnehin, wenn fie bedeutende Hems 
mung machen würden, oft deicht umgangen werben koͤnnen. 
Die bei und fo ungeheuren Koſten der Erwerbung des Ter⸗ 
rain zur Anlegung von Bahnen fallen gering aus, ja manch⸗ 
mal ganz und gar weg. Amerifanifhe Bahnen find meiſt 
sehnmal mwohlfeiler ald die unferen. Bei uns ift daher ein 
ſolches Bahnunternehmen meift in jeder Beziehung ein gros 
Bes, ein Biefenunternebmen und die meiften englifchen Eiſen⸗ 
bahnen flellen Berhältniffe im artiftifcher, (technifcher) und ins 
duftrieller Beziehung dar, welche fonft nur genannt Hirn⸗ 
gefpinnfte geheißen haben würden. Die meiften größeren euro» 
päifhen Bahnen, mamentlih Großbritaniens find Werke, 

gegen welche alle großen, Funfls und arbeissreichen Werke ber 

vergangenen Zeiten in Schatten treten. Fällt die Fänge ber 

amerifanifchen Bahnen auf, fo verſchwindet das anfcheinende 

Uebergewicht nach Betrachtung der amerikaniſchen Territorial⸗ 

Verhältniffe. Zugleich Füße ſich im Amerika leichter ein Ro 

ſtenanſchlag machen, während auf unferem Gontinente ſolcht 

Anfchläge entweder abfolut unmöglich find, ober irgend ein 
aufs Gerathewohl gemachter Auſatz, bei Wegrechnung aller 
Irtthümer und alles Leichtſinnes oder der nutloſen Bergeu⸗ 
dung, ohne Weiters mehrfach im der Ausführung übertroffen 
wird. Führen wir ein Beilpiel an. Der Unfhlag für bie 
Ausführurg des Kilsby Tunnels auf dee London: Bir 
mingham er Eifenbahn lautete auf 70,000 Pf. St. (840,000 
Gulden rh.); hödftens fönnte ſich eine Heine, unbebeutende 
Differenz (slight differenee, bieß es wörtlib) ergeben; al, 
lein dieſe untedeutende Differen, mar nicht unbebeutend, jom 
dern überftieg den Anfchlag um das Fünffache; der Zum 
nel foftete 350,000 Pf. St. (vier Millionen zweimal. 
bunderttaufend Gulden rb.)!! Wie leicht iſt eine, zwar 
nicht fo ungeheure, aber dennoch unvermurbete Ueberichreitung 
faft in jedem etwas ſchwierigen Terrain der Bahnlagen mög 

lich? Immerhin werben folche Ueberihreitungen auch m 

Amerika nicht fehlen: allein fie fommen gegen unfere 
Berhältuiffe gewiß faum in Betracht. Diefe Berhältmiffe wer⸗ 
den noch fchwieriger, nicht nur allein durch die Buftände des 
Bodens, auf welchem die Bahnanlagem geführt werden follen, 
fonderm auch durd die ideellen Zuflände der Staatseinrichrungen 
und Rechte, wozu, namentlich in Deutichland, bie alte ange: 
hammte Bedenklichkeit, Furcht, Kleinlichkeit in den Ans 
fihten, Privatintereffen, die wahre Manie, zu lange zu bie, 
putiren und beliberiren, zu ſchreiben und zu ſchwätzen, kom⸗ 
men, zugleich ift oft die Sache der Negierungen, wegen ale 
ten Herkommens, mid gleiche oder übereinftimmende Sache 
ber Deffentlichfeit; man ift meiſt mod; nicht da, wo das jor 
genannte allgemeine Beſte für alle Zeiten entſchiedene 
Richtſchnur für das Verfahren der Regierungen ſeyn follte, 
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umgefebrt, wenn irgend eine Regierung den befagten 
Fr den Punkt des meiteften Gefichtöfreifes auf 
fielt, fo treten hundert Privatverbälrniffe und Privarinterrffen 
bittweiſe, mitunter bergjänmerlic fiagent auf, man möge 
fie tm ihrer Pferche gegen die Öeneralerweiterung, gegen bie 
Aufnahme des allgemeinen Bereiches fhügen, man möge zweier 
oder dreier willen ja nicht den Vortheil von Hunderttaufenden 
berücfichtigen ; das Interefle einiger Gaſtwirthe, Fuhrleute, 
Krämer ıc. xx. wird den im inne der freifinnigen Nothwen ⸗ 
digfeit handelnden Regierungen enigegengeftellt — und ſoll 
man es dieſen verargen, wenn fie weich und treuhetzig ber 
Jerewiade zwar nicht gan; nachgeben, allein dennoch irgend 
eine allgemeine Mafregel von der Höhe ihrer Allge mein heit 
im die höchft unangenehme und fehr ungerechte Mitte der hal⸗ 
ben Maßregeln binabfinfen laffın? England har nach Ame 
rifa den größten Spielraum für Ermeitrrung der Gommuni+ 
fotion, indem die Privaten nur die Bewilligung des Par 
famentes bedürfen, und dieß, ım feinem mächtigften Eier 
mente, im feinem Unterbaufe, zufammengefekt aus der Elite 
ebenderfelben Mafle von Privaten, kann nur allgemeines Ber 
fied im weiteſten Gefihtöfreife im Auge haben. Man ertheile 
kein Monopol und legt feine Beſchraͤnkung im Gewinn auf. 
Dem neuen Unternehmen tritt eim merfwürbiger deind ent. 
gegen, ein fhon beſtehendes Treffliches. Die engliſchen 
kandſtrahen find mufterhaft, die Eile der darauf gehenden Eil⸗ 
und Transportwagen, iſt auf dem ganzen Erdenrunde unübers 
troffen; — mehre ausgezeichnete Sanäle befördern bereits bie 
MWaarencommrunifation, wie man ed nur wuͤnſchen fonnte; die 
Küftendampfihifffahre bat eine Schnelligkeit in den Verkehr 
gebracht, welche man fih vor Erfindung de& Dampfbootes 
nicht hätte träumen laffen; ja, che marı auf mit Dampfma. 
gen befahrene Eifenbahnen fam, hatte man immer, und mit 
Recht, die englifche Gommunifation für das Nonplusultra der Voll⸗ 
kommenheit diefer Art gebalten. Wie, folte nun die Maffe 
Diefer trefflihen Gommunifationdarten nicht ber neuen Art 
entgegentreten, um fo mebr, ba bad zu vermenbende Gapital 
bis zu enormen Summen, zu Hunderten, ja Zaufenden von 
Millionen fleigen mußte, da fich ferner die größten Naturbin. 
dermifie in Bergen, Thälern, ja Gümpfen, in Ueberfchreitung 
fo ungeheuer vieler Commamifationswege aller Art zeigten, da 
enblih Rüdfibt auf die, im beftehender Communikation ge 
gründeten Intereſſen der Poſten⸗ und Schifffahrtge ſellſchaften 
genommen werten mußte? Dieß Entgegentreten war von 
feinem Belang gegen bie nene Auefidt auf noch größere Ver⸗ 
bindung der Erädre und Dörfer des Landes und außerordent, 
lichſte Schnelligkeit des Transportes aller Art. Man wmachte 
die Probe bie und da — und augenblicklich ward in dem 
Lande ber raſchen Entichlüfe der neuen Allgemeinheit Thor 
und Nirgel geöffnet. (Forrf. folgt:) 
jraukreim 
* Paris, 28. Juli. Der Himmel bar ſich aufgebeiterr, 
die falten Molten, welche fo plöglich über ten heißen Juli— 
himmel gezogen , find verfchmunden; das Feſt wird vom Mer 
ter begünftigt, mehr, als von der Megrerung. für die ſe iſt 
das Jahrgedaͤchtniß ber großen Woche immer eine kritiſche 
Epoche; die Trauercerement weckt patrionide Erinnerungen. 
Den ganzen Morgen ziehen die Quvrierd in langem Eıkaaren 
zwei und zwei durch die Etraßen; fie hoben ihre Feſtkleider 
angelegt, einige tragen Trauerflore om Arme und um den 
Hat und Zodtenfränge in der Hand; veran wird eine dreifars 
bige Fahne getragen. Die Trauerzüge begeben ſich an tie Grä— 
ber am Fuße ber Colonnade bes Louvre. Da werben Zrauers 
reben gehalten, eine Trauermuſik wirb von Zeit zu Zeit ges 


hung. Dam gebenke der Gebllebenen und der ntereffen, für 
die fle fi geopfert; man gedenkt der Hoffnungen, in denen 
man ſich damald beraufd;te, und die nicht erfült werben, 
weil fie nicht erfült werden fonnten, und weil alle menſchlichen 
Dinge ihre Gebrechen haben. Die Journale thun das ihrige, 
um die Gemücher zu erbittern; bie liberalen Magen über Vers 
rath und Zreufoflgkeit, die Iegitimififchen fpotten über bie 
Myſtiſikation ver Liberalen, und beweinen bie Galamität, wel⸗ 
de bie grauen Haare des Beſten der Könige getroffen, der, 
wie fid einmal die Europe ausdrüdte, unter dem eifigem 
Himmel Germaniens den Geil aufgab; das deutſche Eid 
ift bei den Franzoſen zum flereotppen Ausdruck geworden, 
wie ber fchöne Himmel Italiens und Griechenlands, Heinrich 
V. befomme denn auch feinen Anıheil am dem Thrämen und 
Wuͤnſchen der Treugebliebenen, fo daß am Geburtöfefte der 
Juliregierung fat alle Parteien darin einig find, fle zum Hen⸗ 
fer zu wünfhen. Diefe Stimmung zu befhwichtigen, werben 
allerlei Kunftgriffe gebraucht. Ein Gomplort thut dazu wor Als 
lem treffliche Dienfte; wenn der Gewuͤrzkraͤmer von einer Verſchwoͤ⸗ 
rung bört, fo fann er in acht Tagen kein Auge zuthun. Die 
Berſchwoͤrungen find bier fo mördig zum Megieren, wie bie 
Grfege. Die Polizei war diesmal wieder jur beflimmten Stunde 
mit einem meuen Cowplott bei der Hand, Der Moniteur pa- 
risien, dad neue miniſterielle Abendblait, das am die Stelle 
ber Charte de 1830 getreten if, melder, daß die Regierung 
feit längerer Zeit wußte, daß in einem Haufe in der Straße 
Rue neuve des bons enfants Republifaner, welche geheimen 
Geſellſchaften angehörten, Patronen verfertigten, in der Ab⸗ 
fiht, während der Julifefte fich einem verbreherifhen 
Berfuche zu überlaffen; mir überfegen wörtlih. Der 
Polizeifommiffär, der gefterm Abend das Haus durchſuchte, 
fand in dem ihm bezeichneren Lokale verfchiedene Individuen, 
welche mit Derfertigung von Patronen befchäftigt waren; «6 
wurde eine große Menge Rriegemunition in Beſchlag geriom; 
men, unter andern 12,000 Flintenkugeln. Die Berbrecher find 
in gefänglichem Berwahr, und eine Unterfuchung bat begon: 
nen, Das Complott muß mir ber Theilung Pranfreiche im eine 
Eategorie gebracht werden, Außerdem befchäftige man das 
Publifum mit Kunſtſpielſachen; der Palla der fhönen Künfte 
ift heilig geworden, ein nettes, fofettes Gebäude, aber obne 
Größe und Majeſtat, mie alle hirfigen Monumente, die Ra: 


‚poleonsfäule und den Triumphbogen de l’Etoile ausgenommen. 


Zwiſchen dem Gitter und bem Hauptgebäude erhebt fich frei: 
ſtehend die Faxade des Echloffes von Gaillon, ein Meiſter⸗ 
werk hübſcher, niedlicher Urchitektur, aber dad gu dem Gan 
gen micht paßt. Auf den beiden Pfeilern des Ginerthores ſieht 
man die Büſten des Pouſſin und Puger, die etwas fhwerfäl: 
lig find. Auf dem Prage de la Concorde find die folsflaten 
Standbilder, welche Die adıt wichtigſten Eräber Frankrrichs 
vorſtellen, aufgedeckt: Lyon, Marteille, Borbeaur, Rouen, 
Nantes, File, Straßburg und Breſt. Erraßturg iſt die ges 
Iungenfle; bie Figur hat etwas Kühnes, Stolzes, das wohl 
ju den militäriſchen Attributen paßt, womit Pas Piedeſtal gu 
ſa mückt iſt. Ale Statuen baben eine Mauerkrone auf dem 
Haupte, das ift fehr eintönig, aber mar konnte einmal wicht 
anders. Die Colonnes rostrales lampadaires, was man mit 
Roftrat:Fampenfäuten überfrgen fönnte, find ebenfalls fertig; 
fleißig umd reich gearbeitet, im Wiederfchein der Gasbeleuch⸗ 
tung, mit dem mächtigen vergolteten Knauf, mögen fie guten 
Effekt machen. Aber wie Hein ift dies alles gegen ben unge- 
heuetn Raum und gegen den Otelieken, ber fib im ber Mitte 
erhebt. Auch Die Matelaine wird morgen, Conntag, dem Pu— 
bfifum geöffnet fenn; bie Blätter haben berens bie von Hrn. 


bört; fie fpielt etwas falſch, aber fie thut dennoch ihre Wir- i Ziegler gemahlte Kuppel vielſach beſprochen. — Der Avend⸗ 
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bote briı Mean m die Nachricht, der. Traltat 
ver 74 N noch einige meue gefügt, werde cheſtens 
terzeit ‚er ſey fo beſchaffen, daß er den Frieden 
auf ſo waͤhren werde. | 
+2 Paris, 38. Juli. Das von Hrn. Savoye gegrün- 
dert Panorame de Allemagne ſcheint ſich denn doch zu hal: 
ten, man fieht diefer Tage dem Erfceinen bed zweiten Hef- 
tes entgegen, und bie Fortfegungen follen nun regelmäßig won 
vierzehn zu vierzehn Tagen ſich folgen. Es wäre fehr au 
wünfdhen, daß einmal ein deutſches Unternehmen der Art im 
Paris glüdte, nachdem fo viele Verſuche befonders in den 
letzten ſechs Jahren früher oder fpäter mißlungen find, Bon 
dem Talente ded Hrn. Savoye ließe fi allerdings eimas 
Erflediihes erwarten. — Während in Paris dad bunte Ges 
treibe des Tages die Benölferung auf die mannigfachſte Weiſe 
zerſtreut, ihr kaum geflattet, eigentlihe Zielpunkte für ihre 
Aufmerffamfeit zu ‚firiren, gewinnt in den Departements vie 
Beachtung der materiellen Intereffen immer mehr Raum. Dan 
wendet den großen inbuftrielen Unternehmungen der Eifenbahnen, 
der Kanäle, der Runkelrübenzuderfabrifation in täglich geſtei⸗— 
ertem Maße Aufmerkſamkeit zu, in den öftlihen Departements, 
im Elſaß insbefondere, find. ed die HH. Köchlin und Comp., 
welche fi bei allen Unläffen der Art an die Epige fiellen, 
felb den Impuls geben, oder den von anderer Seite fom: 
menden mit Eifer unterflügen, wie fie Dies durch bie Unter 
nehmungen der Mühlhaufen: Tanner und der Straßburg: 
Bafeler Eifenbahn bethätigt haben. (Die HH. Nikolaus Köc: 
fin und Brüder famen am 29. Juli durd Straßburg auf 
der Reife nach Lauterburg und Speyer begriffen, um bort 
von den Fortieritten Kenntniß zu erhalten, welche die Vor—⸗ 
arbeiten zu dem rheinbayeriihen Eiſenbahnen, insbeſondere zu 
der Rheinſchanz · Lauterburger Bahn, die mit der Siraßburg⸗ 
Bafeler in Werbindung treten foll, bereits gemacht haben. 
Anm. d. Red.) Eben die Ausführung folder Werke, bei des 
nen die Interefjen fo vieler betheiligt find, haben noch für 
den Staat den befondern Vortheil, daß ihr Gedeihen umd 
Emporkommen von der Aufrechthaltung der Ruhe und DOrd: 
nung unzertrennbar ift, daß fie ſonach die ſicherſte Gewähr 
für tiefe bilden. Selbſt hier iu Paris, der Stadt der Emeuten, ift 
mit dem unglaublich gefliegenen Wohlſtande Die Liebe zur Ruhe 
fo groß, der Glaube an den Beftand und vie Nothwendigkeit derfel: 
ben jo allgemein geworden, daß eine vereinzelt baftchende Thatſa⸗ 
Ge, wie j. B. die geftern erfolgte Auffindung. eines Pulver 
vorrathd inder Rue neuve des. bons enfants durdy die Polizei 
gar nicht mehr beachtet wird. Es iſt daher auch nicht daran 
zu benfen, daß die Julifefte durch irgend einen Tumult geſtört 
werben follten. Die ganze Beoölferung würde gegen die Ruhe, 
und Freudenftörer auftreten. — Der König it wohl, der Au: 
fenthalt zu Neuilly foll auf feine Gefundheit fehr günflig eins 
wirten. Der Herzog von Nemours ift bereitd nach Luneville, 
wo bad Gavallerielager gehalten wird, abgereif. Zum Com, 
mandanten ded Lagerd von St. Dmer ift num offiziell der Ge: 
nerallientenant Baron Darriule ernannt, Oberfllieutenant Ser 
nilhes ift Chef feines Generalftabed, und unter ihm commanbi, 
ren bie Marcheaux de Camp Habvier und Meslin die Briga 
den der Devifion. — Auf dem Marineminifterium herrſcht große 
Thätigkeit, welche durch bie Verwickelungen im Orient und die 
Gonflitte mit Buenos Ayred und Mexilo fortwährend rege ers 
balten wird. — Der Abſchluß einer Anleihe für Spanien 
fcheint noch im weitem Felde zu fiehen, die Londoner älteren 
Staatögläubiger hauptfächlih machen große Schwierigkeiten. 
— Man erwartet hier die Ankunft Spontini’d von Berlin. 





Zu Straßburg ift fürzlic Franz Cuvier, Bruder des bes | beuten zu laffen. 
: i 


rühmten Raturforſchers, gleich. dieſem an einem Rüdenmark, 
übel, 64 Jahre ait geonben. Er war Gonfervator des anas 
tomifchen Cabinets om -Jarbin des Plantes zu Paris und Mits 


‚ glied ber Akademie. der Wiffenfhaften geweſen und gerade 


anf einer Infpektiondreife in Straßburg anmwefend, 
In den Bogefen, und zwar im fogenannten Krautzlerwalde 


‚und im Knibrecherthale (Depart. Oberrhein) hat man außeror 


dentlich reichhaltige Agarlager entdedt. Auch mehre Ametyſte 
von ungewöhnlicer Größe und Schönheit hat man in den 
Agaten gefunden. Es bat fi im Paris num zur Ausbeu⸗ 
tung biefer Agatlager eine Geſellſchaft gebildet, mit 400,000 
Fr. Capital, ander Spige fichr das Haus Delhan und Gomp.; die 
Unternehmer glauben, der Ertrag der Ausfuhr des Agare 
ing Ausland werbe bald das Gefelifchaftsfapital dedem, 
panien. F 
© Madrid, 21. Juli. Won einem partiellen Miniflers 
wechjel iſt wieder alles file, an Efpartero hat die Regierung 
4 Mil. Realen abgeſchickt, und man hofft, derfelbe werde fich 
dadurch beſtimmen laffen, fein Entlaſſungsgeſuch zurüdzunchmen, 
Man glaubt jedoch, daß er auf die Rüdfehr van Halenb zu 
feiner Armee dringen werde. Ban Halen hat hauptſächlich 
zur Einnahme von Pennacerrada beigetragen, Die Armet 
Efpartero’s fleht fortwährend im der Umgegend von Eſtellä, 
wo ber Obergeneral geheime Eiverfländniffe unterhält; ed wur: 
ben deshalb auch mehrere Verhaftungen in ber Farliftifchen 
Ärmee vorgenommen, unter andern die ded Überfllieutenanis 
Elvira, zweiten Kommandanten ded Depot von Dchuna. 
Ruſsland. A” 
Peteröburg, 21. Juli. In Gemäßbeit eines neueren 
Kaiſerlichen Erlaſſes wird die Verwaltung der Reiche + Domal: 
nen jet ihre weitere Örganifation erhalten, und demnächſt 
zur Einſetzung von Lokal» Verwaltungen gefcpritten werden, 
wie Died gleich anfangs bei der Stiftung des Miniſteriums 
für die Verwaltung der Reih6+ Domainen deabſichtigt worden 
war. Es fol demzufolge fürd Erfie nur verſuchsweiſe umd 
auf die Zeit von drei Jahren in einigen Gouvernements bie 
Drganijation ber DomainensHöfe, wie aud der Bezirkes 
Amts: und Dorfr Verwaltungen vorgenommen werden. Nach 
Mblauf diefer Zeit follen die Reſultate Sr. Majeftär des Kair 
ferd vorgelegt werden, der fi bis dahin bie definitive Bes 
ftätigung vorbehält, — In Aftratan wurde am 1. Juli eme 
Öffentliche Gouvernements » Bibliothek eröffnet. — Nach einer 
ungefähren Schägung beläuft ſich die Zahl der in bie vier 
Gonvernements von Sibirien verwiefenen Verbrecher auf 
100,000; nad; dem Senifejftifhen Gonvernement wurden al: 
lein während der Jahre 1823 bi6 1833 22,597 Verwieſene 
gebracht. — Am Adten d. M. bracdte die außerordentliche 
Eonnenhige auf der Eiſenbahn nach Zarskoje-Selo einel ſolche 
Ausdebnung ber ganzen Schienenlinie hervor, daß dadurch 
zwei Schienen vom ihrem Plage verdrängt wurden. Da der 
Dampfmwagen augenblidlih angehalten mwurbe, fo erfolgte wii 
ter fein Unfall, . (Pr. Stöj.) 
Moldau und Wallachei. 
Budareft, 8. Juli. Die Generalverfammlung, weldye erfi 
unlfängft zuſammenberuſen wurde, ifi in Folge eined Beichlufs 
ſes der Megierung aufgelöst worden. Die Zeit, wann fie 
wieder zufammenzutreten bat, iſt in ber Auflöfungeorbonnan; 
nicht angegeben. Man glaubt jedoch, daß fie ſich bald mir 
der verfammeln werde, um die rüdjländigen Arbeiten zu er 
ledigen — Der Bergbau zieht die ganze Aufmerkfamfeit ber 
Regierung auf fi, die denn auch Sadfundige aus der Frem— 
be herbeiruft, um unfere reichhaltigen Minen gehörig aus— 
(Allg. Zig.) 





Freitag, 3. Auguft 1838. 
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Deutiche Bundesftaatemn Inhalt eines k. Reſtripts müſſen ſaͤmmtliche Koften der Ber. 


Bayern. — * Münden, 30. Jul. Münden —, 
man darf fagen Bayern, und befonders die leibende Menſch⸗ 
heit haben heute einen wahren Berlwft erlitten, Ein mem 
ſchenfreundlicher, durch Wiflenfchaft amsgegeichneter Arzt, der 
önigl. Obermedicinalrar und Direkter des allemeinen Kran 
kenhauſes dabier, Hr. Friedlich Garl Ritter von Lo&, ver 
ſchied diefen Morgen nach eimem Burgen Rrantenlager im be 
Ken Mannesalter. Er war ald Doctor medicinae wenige 
Jahre nach geendeten acabtmifchen Studien ſchon am erften 
Jumi 1816 umter bie Zahl der fönigl. Hofärzte aufgenoms 
men und am 9, November des nämlichen Jahres zum jweis 
ten Eönigl. Leibarzt ermannt worben. Er hatte das Glüd, 
im mädflfolgenden Jahre das Meifte zur Rettung tes 
damaligen Kronpringen 8. H., unſeres jehigen Kö⸗ 
nig® aus einer lebens gefaͤhr lichen Kranfheit beizutragen. 
Se. Mojeſtaͤt der allerhöchſtſelige Rönig ertheilten ihm am 
3. Februar 1817 das Ritterfreug des Civilverdienſtordens ber 
bayerifhen Krone und gaben ihm am 23. April beffelb. Jab⸗ 
nes Eig und Stimme in bem damals errichteten Obermebis 
emalsEollegie.. Die kaiſerliche Alabemie der Naturforfcher 
ehrte im mämlichen Jahre defien Berbienfte durch Ueberfendung 
eines Ehrendiplome. Erin Berbienfladel wurde im December 
1819 immatriculirt. Da unter ber neuen Regierung bes 
 Dbermebicinalcolegium ſich auflöste, ernannte König Ludwig 
ben mum Berewigten in ber Verordnung vom 3. Nov. 1826 
wegen Werfegung ber Lubwig +» Marimiliand: Univerfität von 
Landehut nach München zum dritten ordentlichen Profeflor ber 
mebicinifchen Facultaͤt für pſychiſche und Kinder Krankheiten. 
Bei der Perfonalernennung für die Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten v. 11. Mai 1827 murde er old ordentliches Mitglied ber 
matbematifch-phyficaliichen Elaffe vom Könige beflättiget und 
am 12. Januar 1828 zum Dirigenten des allgemeinen Kranı 
Tenbaufes befördert, endlib am 3. Auguft 4830 zum Mit. 
glied ded neu gebildeten Obermebicinalr Ausfchußes ernannt. 
Seine ausgejeichnere Xhärigfeit in den Zeiten der Cholera er- 
fennt die Belannimachung v. 14. Merz 1837. Die danlbas 
re Erinnerung Vieler, welche durch feine Kunft und Tbeilnahme 
Gefundheit und Lebensglück wieder erhielten, ift fein fchönftes 
Denfmal! 

Einen ondern ausgezeichneten Mann hat ber Staat in ders 
felben Nacht verloren dhrch den in Folge eines Schleimfhlages 
erfolgten. Tod bed Dberlieutenant Anton Klein, der im tor 
pogtaphifchen Bureau fommanbirt, ald ausgezeichneter Geograph 
und Herausgeber des „Militär Atlas” rübmlichkt befannt 
war; er war auch Lehrer in der k. Pagerie gewelen. — Bei 
ber Alademie der bildenden Künfte foll künftig mach dem Nürb. 
Korrefp. auch Untericht in der Holzſchneidekunſt ertheilt werben; 
Hr. Bildhauer Eudres leitet die Vorkehrungen dazu. — Nach 


legung ber Regierung für Niederbayern von Paflau nach Lande. 
hat aus der Geweindekaſſa letzterer Stadt beflritten werden. 
Aus diefer Verlegung und jemer bed Appellationsgerichtes und 
des 4. Yhgerbataillond foll den beiheiligten brei Städten auch 
kein Recht erwachfen, Gr. Maj. der König bebält ſich viel. 
mehr weitere Benterungen vor. 

Srine Majefiät der König habem den Gtabrgerichtäbirector 
son Silberhorn zu Augsburg zum erften Director ded Appel 
lationdgericht zu Eichſtaͤdt zu ernennen gerubt. 

Der ausgezeichneten Eängerin Fräulem Luger aus Wien, 
von deren Auftreten zu Münden in diefen Blättern chen 
mehrmald und erſt gehen wieder fo rühmlihe Erwähnung 
geſchah, drängte fich der Allg. Btg. zufolge kurz vor ihrer Ab. 
reife ein Menſch mit einer Diftole bewaffnet ins Zimmer, und 
forderte ihr eine Eumme Geld ab. Erichredt warf fie ihm 
einige Gelbflüce zu, als Leute herbeifamen, und der faubere 
Gar emrfloh. Die Polizei war ihm aber balb auf ber Spur, 
er foll eim feit längerer Zeit geifteöfranfer und nunmehr völig 
wahnfinniger Menſch ſeyn. 

Bamberg, 2. Aug. Die Frequenz bed Babes Kiſ⸗— 
fingen wor am 27. Juli auf 2389 Perfonen geſtiegen. Unter 
den jängk Angelommenen befinden fi ‚die Gräfin Amalia 
Ponins ka aus Breslau, Ihre Durdl. die Frau Herzogin 
von Gagan, geb. Prinzeifin von Gurland, ous Wien und 
ter Graf Garl von Lambert, kaiſ. ruſſ. Generaladjutant 
aus Et. Peteröburg. — Ihre k. Hoh. die Kronpringeffin von 
Preußen bat tem Nürnb. Korrefp. zufolge auf ber Reiſe nach 
Zegernfee vom 29. auf den 30. Juli zu Weiden übernachtet, 
und am 30. Morgens bie Reife über Regenöburg und Lands. 
but, wo wieder Nachtlager gebaltın wird, fortgefeht. 

* Würzburg, 30. Juli.*) S. M. ber König haben 
fi bewogen gefunden, dem Dr. Bernhard Heire, Chef bes 
biefigen orthopädifchen Infiturs, in Anerkennung feiner »vors 
züglichen Leitungen in der operativen Ebirurgie zum Profeflor 
hoporarius für die Orthopädie und die Operationslehre mit 
dem vom. ihm erfunbenen Dftestome an ber biefigen 
Hochſchule allergnädigft zis ernennen. — Bor einigen Tas 
gem weilten im unferer Stadt, von Kifjingen kommend, 
ber Reibarzt Seiner Majeflät des Kaiferd von Rußland 
und der k. preuß. geb. Medicinalrath und Profeffor in Bres⸗ 
lau, Dr, Wendt, beide befuchten miteinander die mebiciniiche 
und die chirurgifche Klinik des Juliusſpitals, ſowie das Hei: 
neſche orthop. Juſtitut, umd fanden überall ihre vollkom⸗ 
menfie Befriedigung, — Die im mehreren öffentlichen Blaͤt⸗ 
term enthaltene Nachricht, daß Profefior Dr. Schönlein in 

*) Diefer Brief mit dem ei PBürzburg 30. Zuli fam uns 


. ber. Dritthalb Tage zu rät zu. 
TEEN ER er Die Redaktion, 


Zürich, deffen Familie gegenwärtig hier auf Beſuch it, ben 
Ruf an die Hoc chule in Berlin angenommen habe, können 
wir aus zuverläßiger Quelle als u uͤndet angeben. 


Der Landrarh der Pfalz hat in Sehnen beigen Ver⸗ 


ſammlung die von der Staatsregierung beantragte confcjfionelle 
Trennung des Schullehrerfentinars zu SKaiferdlautern abge 
lehnt, die Ueberzeugung hegend, „daß die Bortüeile, welche 
man vom der confefionellen Trennung einer bereits feir zwans 
zig Jahren beflehenden Bildungdanfalt der Schullehrer . für 
Erziehung und Unterricht erwartet, keineswegs ber Art find, 
daß fie nicht durch die gegenfei.ige Einrichtung des gemein» 
ſchaftlichen Schullehrerfeminars erreicht werden könnten, ja 
vielmehr wirklich erreicht werben.“ 

MWürtemberg. — Zu Ulm ift am 28. Juli Se. Hoh. 
der Herzog Heinrich von Würtemberg, Oheim Ihrer königl. 
Majefläten, an einer Unterleibslähmung im 67. Jahre geftorben. 

Hannover, — Der Großfürft Thronfolger von Rußland 
war der Hannoverfhen Zeitung zufolge am 30. Juli ganz 
bergeftelit und batte bereit mehreren Soireen bei Hofe beige 
wohnt, auch einige Abtheilungen Militär infpizirr. Andere 
Feſtlichkeiten— find wegen ungünftigen Wetters unterblieben. — 
Der Eubreftor Dr. Havemann in Ilfeld hat nım die außer, 
ordentliche Profeffur der Landesgefhichte in Göttingen erhals 
ten, und wird fie zu Michaelis antreten. Er ift ein Freund 
Ditfried Müllers, und feine Stellung in Göttingen fließt 
fih unbedingt an die von Müller, Kraut und Ritter an. An 
Dahlmannd Stelle ift ein Preuße berufen worden. 

Preußen. — *t* Berlin, 29. Zuli. Mit Spannung 
ſieht man bier einer befriebigenden Löfung der belgiſch— 
bolländifchen Frage entgegen, dba man wohl fühlt, daß 
davon die fünftige Ruhe Deutſchlands abhängt. Die Gtels 
fung der Berhältniffe ift jegt eben fo zarter Natur ald vor 
ſechs Jahren und ſchwer iſt es, wirklich eine ſolche Außgleis 
chung zu treffen, die auch für die Zukunft eine natürliche und 
zuverfichtlihe Bürgſchaft für den Frieden gewährt. Unter 
beiden Alternativen, bie hier zum Biele führen follen, iſt die 
Wahl gleich ſchwer und umficher, Verzichtet der deutſche Bund 
auf diejenigen‘ Länvertheile, vie ihm für den Werluft von 
Luxemburg Erfag leiften follen, fo iſt feine Integrität geführ 
det und ein böfes Beiſpiel für die Zufanft gegeben. Beſteht 
er auf der Einverleibung, was England und Frankreich im 
diefem Augenblicke vieleicht zugeben möchten, fo bleibt bie 
Lodreißung einer Bevölkerung, die fib mit Belgien — und 
hierüber mwaltet fein Zweifel od — in allen Atomen ihres 
bürgerlichen Lebens affimilirt hat, eine nie zu verfiopfente 


Duelle von Unruhe und Krieg. Gelingt es Frankreich, fich im | 


europäifhen Staatenſyſteme ein bedeutended Uebergewicht zu 
verfihaffen, fo braucht es unter biefer wider Willen an Hols 
land getommenen Berölferung nur Unruhen anzuzetteln, um 
mit leichter Mühe einen Borwand zum Kriege zu erhalten. 
Aus Ahnlihen Rüdfichten hat Deflerreich, einer weifern Polis 
tie folgend, Fieber feinen niederländifhen Bejigungen auf im: 
mer entfagt, ald fortwährend auf einen gährenden Bulfan tes 
Krieges die friedlichen Firtiche feines Doppeladlerd auszub:eie 
ten. Es wird daber immer für den europäifhen Frieden 
befier feyn, auf diefe unbedeutenden Völkerſchaften, die einmal 
entftieden bei Belgien bleiben wollen, zu verzichten und lies 
ber ber neuen intuftriellen Nation eine größere Schuldenfaft 
aufzubürden. Wie immer die obſchwebende Frage auf Die 
angegebene Weife gelöſt werben möchte, fo bleibt die Löſung 
tod ſtets nur ein Valltativ - Mittel, um ben Gefahren, die 
uns der Weſten in feiner Entwicklung augenſcheinlich bereitet, 
mit ° rbeit vorzubeugen Nur bie überwiegende 

materielle Kraft, die fih aus einem 

dffentlihen Staatenleben wie burd 
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einen Zauberihlag in ſtets zunehmender und 
nicht zu berehnender Progreffion entwidelt, ifl 
allein fähig, das verlorene Gleihgemidht wieder 
beumäniäe, i j 
ofen, 20. Juli. (Allg. 3) Die Verfügung Er. Erc. des Minifters 
Hrn. von Altenftein vom 24, Juni, worin die Erlaffe des Hra. Erabiichofs 
von Polen in Beirff der gemifchten Eben als nichtig dargeftellt und den 
Geiſtlichen des. Grofberjogthums anbefohlen wird, fi in. feiner Weiſe 
an den Erlaß ihres Bifchois im halten ‚Sondern Die feither- beobachteten 
Staatögefege ju refpectiren, bat im hiefiger Provinz; fomehl bei der 
Seiſtlichkeit als auch bei dem Volk ungewöhnliches Aufſehen erregt. Du: 
von möge uachſtehende Erklärung eines Dekanats der Didcefe ein Ges 
meis feyn, und wie verlautet, wird in urzer Friſt Die geſammte Geiſtlichkeit 
beider Diöcefen Gueſen und Pofen diefem Beiipiele folgen. Bei Ueber 
fegung aus dem Polnifchen it die größte Genauigkeit angewandt 
worden : „Hochwohlgeborner Hr. -Dberpräfident! Die ya hen . 
lichteit des Kojmıner Dekanats wurde nah Durchleſung der üsung 
Sr. Ereclienj;ded Miniſter Hru. von Altenjtein im Amtsblatte Nr. 27 
©. 373 d. 3. in Betreff der gemiihten Ehen tief betrübt, durch dieſelbe 
bie Lehre uuferer Kirche, * unfer gnädigfter Hr. Erjbiihof in dem 
Circularſchreiben vom 27. Febr. d. uns ins Bedachtniß zurücdberufen, 
durch Die weltliche Macht gang twider unfer Sewiſſen entkräftet werben 
fou. Ergrifen von diefem gan; unerwarteren Ereigniffe in umferer 
Kirche, welches fogar ju Spaltungen unter den Katholiken Anlaß ge 
ben tan, wenden wir uns an Em. Hochwehlgeboren, als die hoͤchſte 
—*— unjerer Propim, mit der gan ergebenften Exrflärung : Daß 
fo lange die Lehte unferer heiligen Kirche diefelbe bleibe und auf iben 


'aiten unveränderlihen Satzungen beruht, die unterjeichnere Geiſtlaich⸗ 


keit nichts dergleichen annehmen tan und beginnen dürfe, was den Seiſt 
desjelben ändern, unſer Gewifen beichweren und ald ungehorfam gegen 
unite geiüliche Behörde darſtellen müßte. Den Schritt, welchen "wir 
hiemit thun, thun wir in der feiten Ueberzeugung, daß die Verſprechun⸗ 
gen Gr. Maj. des Königs bei der Occupation dieſer Provinz, die ge 
ſamrite Discıplin njerer Firche unangetaftet in bewahren, nicht eitel 
feyn werde, und daß folglich auch mir al6 ruhige und treue Untertha⸗ 
nen in Eisilfahen im ruhigen Beſttz deſſen bleiben werden, waß uns 
als unfer theuerites Gut gilt, und wovon aud nicht einen Schritt ab- 
zuweichen uns erlaubt ift, ohne Berräther am Gottes heiliger Sache zu 

werden, ohne uns ım ben Augen der Welt ald die bel in 2 

ſchen tloßzuitellen, welche befanntlih nur die Trewe im Beruf und Cha 

und als die feſteſte Stüge wahrer Reli⸗ 


rafterfeßigkeit allein 
üöſitat umd -Mechtichaffenheit betrachtet. Es if Daher dieſe uni 


este Erklärung: der Lehre unfrer heiligen Kirche ju folgen — tie 
Stimme wufres gnädigen Hrn. Erjbifhofs zu befolgen, und fomit treu 
feinen Hirtendrief vom. 27. Febr. d. 5. auszuführen.‘ Dieje Erklarung 
haben wir Sr. Hodw. Gnadeu dem Hra. Erzbischof jur Kenntniß nahme 
überjandt. Ew, Hodmohlgeboren aber bitten mir ergebenft, dieied Schrei» 
ben Er, Erc dem Minifter Hrn. v. Aitenftein verjufegen, mit ber 
dringenden Bitte vom unfrer Geite, uns im ruhigen Beige des Glau- 
bens uuſrer Vater zu belaffen, wogegen er in und ſtetg freue und. rur 
bige Bürger des Staats in allen weltlichen Angelegenbeiten finden wirt. 
Ddalarım (Sitz dieſes Defanats), den 13. Juli 1838. Es folgen dic 
Unterfäpriften des Defand und der fämmtlidyen Geiflichen des Dekainars. 

Profeffor Walter zu Bonn erklärt in der Kölner Zeitung, 
daß er nichts der Veriaſſer der kürzlich erfchienenen Schrift: 
„Das Privar und öffentliche Leben des Erzbifchofs von Köln 
von Dr. Walter‘ ſey. ' 


Defterreih. — In Italien hat die Zufammengiebung 
ber dflerr. Truppen zur Krönung bed Kaifers in 
Mailand bereits begonnen. Die Truppen ber näher gelggenen 
Garnifonen ‚und jene von Udine, Treviſo, Vicenza, Fans, 
Verona, Mantua, Pavia, Brescia, Bergamo, Ercmona, Lodi 
werden Barafen um Mailand beziehen. Die Beipanuung it 
nad) dem Nürnb, Korr, auf den 2. Aug. zur Konzentrirung 
rad Mailand beordert, um der Krönung beijumohnen und S. M. 
den Kaiſer und die eiferne Krone, neben der neuen italieniſchen 
Leibgarde mit einer Divifion Hufaren von Monza nach Mai: 
land (5 Miglien) im Trabe zu begleiten. Bei Montechiaro 
unweit Berona finden fpäter Manöver flatt, oder beı Somima 
eın Cavalleriemandver, wozu die reitenden Batterien beigezo» 
gen werden, Regierung und Private machen gleich großen 
Aufwand für Die Krönungsfeier. Außer allem zu Mailand riss 
poniblem Sammet mußten noch 10,000 Ellen aus England be» 
fiellt werden. Die Thruerung wird groß werden, alles if 
jest ſchon um die Hälfte theurer, und wird es zur Kroͤnungs⸗ 
jeit um dab 6 ja 10fache werben. Die Stadt Mailand ift 


von fremden überfüllt. Ein Engländer miethete kurzlich vier 


gewöhnliche Zimmer auf dem Domplage- für 3000 Zwanziger 
monatlich. 

Die Preßburger Zeitung bringt bie betrübende Nachrticht 
von dem am 16. d. M. plöglic erfolgten Ableben Sr. Er- 
eellenz des hochw. Biſchofs zu Fünffirchen, Ignaz Freiberrn 
von Szepeſſy von Negyes, Eommandeure des fönigl. unga⸗ 
sifhen St. GStephanordend und k. f wirfl. geheimen Rathee, 

Freie Städte. — ** Frankfurt, 31. Juli. Die ge 
fern Morgen für die Witterung des geftrigen Tages gebegte 
Belorgaiß war nit in Erfülung gegangen. Dad Wetter 
wurde aoch ziemlich ſchoͤn und das Konzert am Forſthaus 
und die andern Fefllifeiten fonnten alfo flatifinden. Gegen 
die Mittagszeit traf denn and eine große Anzahl won Be: 
wohnern der Umgegend ein, Lie ſich mit den vielen Kaufenden von 
Menſchen dabier vereinigten, um den zweiten Tag bed Säns 
gerfeſtes zu begehen. Auch bie Landleute kamen Schaaren⸗ 
weile herein. Es war ein wahres Volksfeſt. Der Sänger 
zug fette ſich um zwei Uhr von dem Bürcau des Feſtkomi⸗ 
168 in Bewegung, fih an bad Mepgertbor begebend, wo bie 
ſechs Feſtſchiffe ſtanden. In allen Strafen, melde der Zug 
yaffirte, wurde er mit Yubel begrüßt, die Einſchiffung ges 
ſchah aber eigentlih etwas zu fpät und da noch obendrein 
die Fahrt mad dem Sandhof dur Auffigen und ſtarken Ger 
genmwind gehemmt wurde, fo gelangte der Sängerzug erſt nach 
fee Uhr auf das Worfibaus, mo ſich bereits, im Zirkus, 
mehrere Taufend Menden als Zuhörer eingefunden hatten. 
Die Menſchenmaſſe aber, welche fih am Forſthaus und dem 
Sandhof einfand und den Weg vom Torſthaus nach der Stadt 
bedeckte, war unabiehbar. Man ſah noch nie bier im Balve eine 
ſolche Menfchenmaffe: Das Konzert dauerte bis gegen 9 Uhr. 
Dievon 7— 800 Sängernvorgetragenen Brefänge murbenvom Pur 
btitum fehr Deifällig aufgenommen, namentlich das Lied: „Bas 
it ded Deutſchen Baterland.” Um meun Uhr ging der Sänger 
zug über ven Main nah ter Mainluft, vie fehr effektvoll 
idluminist war, rüd. Das Banfet nahm ungefähr um zehn 
Uhr feinen Unfong, nachdem die regierenden Bürgermeifter 
eingetroffen waren. Dr. Kretſchmar mar Präfldent des Ban⸗ 
kets umd hielt eine Eröffnungsrede, mach welcher unferer Bes 
hörde ein Zoaft ausgebracht wurde. Dann befliegen Schny⸗ 
der von Bartenfee, Dr. Reimann, Dr. Guftav Schilling 
aus Gruttgart, Pfarrer Zwingli aus Züri und viele andere 
Perſonen nach und nab die Bühne, redeten und bradıten 
Toaf's aus, die alle mit Jubel aufgenommen warden. Die 
Toaſt's galten mehr eder weniger ber muſikaliſchen Tendenz 
unfers Feſftes, nur Schilling verlor fi) auf dad Gebiet ber 
Politit. Kaum batte dad Banket begonnen, fo fendete ber 
Himmel aud einen tüctigen- Regen, der indeflen bald vor: 
überging und nur wenige zum Aufbruch verleitete, auch nicht 
das Feuerwerk vereitelte. Die Meiften verliefen erſt nad 
vier Une, Manche erſt heute Morgen die Mainluſt. Alle 
Teilnehmer, und es mochten ihrer wohl zwölf Hundert ge: 
weſen fepn, waren freude durchglüht und die Fremden konn» 
tem nicht genug tie ihnen bier zu Theil gewordene Gaſt- 
freundfchaft rühmen. — Bereitd heute haben uns viele der 
Sänger und Fremden verlaffen, gewiß alle befriedigt. Keine 
Störung ift auch an ben Feſttagen vorgefallen. Die Anord: 
nungen waren überal ırefflih und der Geift, der das ganze 
Feſt befeelte, loyal. So muß es auch Allen, die daran Theil 
' genommen, eine fehr freundlite Erinnerung bleiben. 

Nach einem Schreiben aus Franffurs im Nürnb. Korrefp. 
' fand man am Morgen des 29. auf verfchiedenen Punkten der 
Stadt aufrührerifhe Placate angefchlagen, deren beigedrudtes 
Siegel die Infchrift trug: „Geſellſchaft für Rede und Ba- 
f terlamd.’‘ Sie wurden von der Poligri entfernt. Die Behörde 
' hatte bereitd einige Tage zuvor anonyme Briefe erhalten, 
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bie vor dem Projekte ernflicher Unruhen warnten. Die Sache 
hatte daraus feine weitere Folge. 

* Hamburg, 28. Juli. Die ganze Woche hindurch 
bat es fortwährend geregner und am beftigflen um die Mit: 
tazs⸗ und Nadmittageftunden, wo das Wettrennen Etatt 
fand. Muh heute am lebten Tage will das Wetter ſich nicht 
beffern. Viele bezweifeln, daß die kuſt an dieſen ritterlichen 
Vergnügungen am biefigem Drte zunehmen werde, da fih zu 
wenig Adel und Militär bier aufhält. Für die Stadt felbft 
And dieſe Tage jedoch fehr einträglih, indem viele Fremde 
böchften Range dem Rennen zu Liebe bier eintreffen. — Der 
Senat wollte Dampfmühlen bauen laffen, die Bürgerfihaft iſt 
jedoch dieſen Vorſchlag nicht eingegangen, meil dad Mehl, 
wie fie behauptet, nicht fo gut ausfallen fol. — Gin Theil 
ber preußifhen Auswanderer iR mit zweien Werzten abgefap 
ten, ein anderer heil, der bier erwartet wird, wird ihnen 
nächftens nachfolgen. Go lange fie in Altona waren, war 
ed ihnen poligeilih unterfagt, laut und gemeinſchaftlich ihre 
Andacht zu verrichten und Lieder abzufingen. — Seit einigen 
Zagen graffiren die matürlihen Poden in Altona. — Des 
moifele Zaglieni wird morgen zum legten Male auf vieles 
Begehren zu einfachen Preifen auftreten. Der Enthufiadmus 
bes Publitums hat fi von Tag zu Tag für dieſelbe gefteis 
gert. — Fräulein von Hagen If feit einigen Tagen hier; 
Löwe wird erwartet. — Auf der Börfenhalle liegt heute ber 
mit goldenen Buchſtaben gebrudte Sun, worin bie bei ber 
fönigl. Krönung Statt ger Feierlichkeiten befchrieben find. 

wer; 
Wallis, 25. Juli Das Bermißen zweier Kinder führte 
fürzlih auf die Entdeckung eines ungebewerm Adlerhotſies. Dies 
fer wurde (sgleib von einigen Zägern umſtellt, und einer 
berfelben hasıe den Muth, auf ben Felſen zu Mlettern, Zum 
Gläd waren bie alten Adler ausgeflogen, aber ‚der Jäger 
fand zwei Junge uad bie Gebeine der beiden Kinder, mit 
welcher ſammtlichen Beute er wieder herablietterte, (Basl. 3.) 
Niederlande 

* Brüffel, 27, Juli. Der König befiader ſich feit vor: 
geftern in Beverloo, wo er die Truppen mandvriren läßt; es 
iſt ſeit einiger Zeit die Rede davon, noch ein zweites größeres 
Lager zu errichten, ber Ort iſt noch unbeſſtimmt, wenn ſich 


‚die Nachricht teftätigt, fo wird jedenfalls auf eine gefunde 
"Gegend Rückſicht genommen werden, bejonder& ba tie Opbihalmie 


im Kager von Beoerloo gegemmärtig wieder graffirt, und, wie ich 
von einem dortigen Militärarjte erfahre, auch dad Wechſelſie⸗ 
ber ſich häufig zeigt. — Man glaubte allgemein, der König 
würde fobald als möglich Beverloo wieder werlaffen und ſich 
nach Paris oder Loudon begeben, um bie Provinzial⸗ De· 
putation von Luxenburg, bie ihm eine Adreſſe gegen Die Ges 
bietözerftücklung überreichen will, nicht empfangen zu müſſen. 
Alcıdings müſſen ſolche Deputarionen den König um fo mehr 
in Berlegenheit bringen, je weniger er bei ber Sache eingreis 
fon fann, das flieht auch jeder Bermünftige ein, denn ſeitdem 
wir faſt beftmmt wiſſen, daß Franfreich in der Hauptſache 
nicht auf unſerer Seite ſeyn wird, ifk der Thermometer unjeier 
Hoffaungen bedeutend gejunten. Wenn einzelne von Gewalt 
fpredyen, fo können wir in einer foldyen Acußerung nur grobe 
Unkenntniß unferer Zuftände oder cine giftige Gatpre erbliden, 
deum abgejeben von unjerer Schwäche, ben Mächten gegen⸗ 
über, gibs es won! fein Land, das durch die Hand des Krier 
ges ſchwerer getroffen werde fönnte, ald das unfrige mit feis 
nen viel verzweigten und potenzirten materiellen Jutereſſen. Jener 
Deputation wüsde es wohl ſchwerlich gelungen feyn, body wor 
dem ſchiedsrichterlichen Spruche der Londoner Eonfereng dem 
Könige ihr Anliegen vorzutragen, wenn fie fidy nicht eiligſt ins 
Lager begeben, und dert den König gleichlam überrafcht 
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hätte, Ihre Audienz it auf heute fefigefeßt; die Deputirten wollen bem 
Könige meb der Adreffe eine ausführliche Schrift übergeben, 
welche die Gründe enthält, worauf ſich ihre Petition ſtütht. 
Die Antwort ded Königs wirb wahrfcheinlich wie bei frühes, 
rem ähnlichen Anlaß kurz und aus weichend fern. — Wenn 
dieſer Tage dad Journal von Brugged meldete, ber päpfl- 
liche Nuntius Fornari babe auf Befehl ded Papfled dem bel⸗ 
gifhen Klöfern verboten, Novizen aufzunehmen, fo ift das 
wohl nur ein beißender Sarcasmus, benm wenn unfere Klö⸗ 
fier Feine Novizen aufnehmen, fo liegt die Urfache mehr da⸗ 
rin, weil fle feine befommen, als in einem päpflichen Ber 
bote. In der That bat bie Luft zum SKiofterleben, obſchon 
ed fehr behaglich if, bei umfrer Jugend fo bebeutend abgenom: 
men, daß fid; einige Klöfter vom Auslande Novizen zufühs 
ren ließen; das Inland liefert deren zwar and, aber die Zahl 
berfelben ift im Berhältniß zu der der Klöſter gering, das Aus. 
land, namentlich Stalien, fucht dieſes Defizit einigermaffen zu 
decken. 4 

Man bemerkt feit einem Monat auf der Eifenbafn ben 
Transport einer großen Menge Kalefhen und Meifewagen, 
meiftend Engländern gehörend, die, zu Antwerpen nnd Dftende 
ausgeſchifft, ſich zuerft mad Brüffel und dann bireft mad 
Deutfchland begeben. Diefe auf Waggons geflellte Wagen 
werden ohne die mindeſte Echwierigkeit transportirt. 


Srankreich 


* Paris, 29. Iuli. Der Trauergsttesdienft für bie am 
den Julitagen Gefallenen fand wie gewöhnlich flatt. In ber 
Eymagoge hielt der Oberrabiner eine Rebe, worin er die Juli⸗ 
revolution pried. Dem ganzen Tag über waren bie Portale 
der Kirchen wit fchwargem Tuche ausgefchlagen, wie das hier 
bei Begräbmiffen ber Brand; ift. An ben Gräbern des Louvre 
fanden einige tumultuariſche Auftritte ſtatt. Den Berichten der 
miniſteriellen Blätter zufolge waren bie Schneidergeſellen die 
Urbeber derfelben. Einer unter ihnen hatte angefangen, eine 
Mede abzuleien, deren Inhalt als empöreriſch (incendiaire) 
und für die Perfon des Könige verlegend gefchildert wird, Der 
Polizeilommifiär verbaftete ben Rebner. Die Umſtehenden wis 
derfeßten ſich; die Schneibergefellen wurden bandgemein mit 
den Polizeiagenten und den Munizipalgardiften; der Kampf 


endigte damit, daß ftatt eined Judividuums ſechs feſtgenom⸗ 


men wurden, Der Polizeifommiffär erhielt einen Stockſchlag 
auf den Kopf. Die Ehrenwade, die in den früheren Sahren 
bier aufgeftellt geweien, war dieſes Jahr nicht da, Auch am 
den Gräbern in der Ebene von Grenelle mußte ſich der Maire 
und die Nationalgarbe ins Mittel legen. Der Bon Eens, 
befanntlich ein radifaled Blatt, berichter über dieſe Borfälle 
Folgendes: Die Schmeidergefellen, mit denen ſich andere Hands 
werfer vereinigt hatten, zufammen  ohngefähr 3— 4000 an 
ber Zahl, zogen an die Gräber auf dem Marfte des Jnno- 
cents, wo verfhiedene Neben gehalten und mit ſtiller Andacht 
angehört wurden. Nachdem man hier eine Fahne niedergelegt, 
begab fih ter Zug in ben Louvre. Nur hundert: Schreiner 
beiläufig Ponnten in den Raum dringen, wo fich bie verehr⸗ 
ten Gräber befanden; dem übrigem verweigerte bie Polizei den 
Eingang. „Ein bejabrter Mann, ohne irgend dazu bele, 
girt zu fepm, bielt eine fehr verworrene Rede, welche mit 
dem Geſchrei: Es lebe Karl X. und Louis Philipp! ſchloß. 
Ale Anweſenden besbachteten das tieffle Schweigen. Kurz nach⸗ 
her nahm ein anderer Handwerker im Namen ber Schreiner 
zunft das Wort; ein Polizeikommiſſar gebot ihm auf ber 
Stelle zu fchweigen. Die übrigen jungen Leute riefen ihrem 
Kameraden zu, fortzufabren. Für die Poligeiwar dies das Zei, 
chen zu Berbaftungen. Die Poligeifergeanten ergriffen denje⸗ 
nigen, welcher die Rebe halten wollte, mebft zwei andern 


Duvrierd. Die Fahne, welche das Trauerdenkmal ſchmücken 
folte, wurbe den Trägern durch bie Polizeiagenten entriffen , 
aber bald wieder genommen. Im dieſem Augenblid if der 
Tumult auf’d Höcfte geftiegen. Auf dem Plage und ben 
Umgebungen des Louvre mimmt Alles Reißaus; ein Corps 
Municipalgardiften rüdt heran nebſt einem Peloton 

pen; ed werben Hiebe mit dem flachen Säbel ausgetheiit. 
Unter denen, welche die Flüchtlinge am hartmädigfien verfolge 
ten, haben wir eınen Obrifllieutenant bemerkt, w 

einen Adjutanten aus ben Tuilerien. Durch diefen Offizier 
wurde ein Rationalgardift an der Sand verwundet, beffen 
Namen wir ermächtigt find, bier anzuführen; er beißt Bibac 
und wohnt in ber Gtraße be l'Echiquer. Wir ſelbſt, nach ⸗ 
bem die Ruhe faft wieber hergeficht war, haben einem Mur 
nicipalgarbiften bemerkt, welder einen Nationalgardiſten am 
ber Gurgel faßte. Die Echreiner blieben im Befige ihrer 
Fahne, riffen den Bretterverfchlag, welcher den Begr 
verſchloß, wieder und begaben ſich aufs Marsfeld, „Daß ein 
Mann ohne alle Befugniß im Gegenwart von Gorporationen, 
bie fi) vorher verabredet, eine Rede halten werde, daß 
er am Schluſſe bderfelben zugleich Louis Philipp umb 
den verfiorbenen Karl X. leben laſſe, iſt offenbar eine 
Erdichtung, und ba.fle bezwedt, die Polizei im einem gehäffigen 


J Lichte darzufiellen und die Ouvriers rein zu wachen, fo läßt 


fih vor ber Hand fließen, daß das Unrecht auf der- Seite 
ber Schreiner if. Es ift Übrigens den gamen Tag über allıd 
ruhig geblieben; moch heute zeigt fich nicht eine Spur öffentlie 
der Bufregung. Es heißt, bie Schreiner hätten ſich kürzlich 
foalifirt, um eine Erhöhung des Lohnes zu erzwingen, und 
mehrere Individuen feyen deshalb verhaftet worben. — Das Goms 
plot iR micht ganz fo erdichtet, ald wir glaubten; das Haupt 
deſſelben ſcheint ein gewiſſer Herr. Rabam zw feym, ein bes 
rühmter Graveur, ber feine Bude im Palais: Kopas hat, ud 
Perron, welder aus ber Rue Bivienne nach dem Garten 
führt, ein kleines, bucklichtes Männden, der längft wegen ſei⸗ 
ner eraltirten politifchen Meinımgen befannt if, und ſich 
fehr eifrig der Unterflügung der megen politifcher Ber 
gehen Berbafieten annahm. Der Polizeifommiffär fand ibn 
in einer Küche hinten hinaus, wo er mebft zwei anderen 
Individuen, die nicht genannt werden, Kugeln ſchmolz. Auf 
einem Tiſche lagen zwei große Mefler, doch leitete Niemand 
Miderftand. Unter den Papieren bed Hrm. Raban find mehre 
Briefe vorgefunden worden, woburc dem Bernehmen nad 
Männer vom politifcher Bedeutung fompromittirt fein folen, Bis 
jest beobachtet Hr. Raban das tieffte Schweigen; er hat blos 
geänffert, fpäter fein Betragen erklären zu wollen. Auch bei 
Hrn. Lamennaid find Hausfuchungen vorgenommen worben, 
jedoch ohne Erfolg. — Im Theater Frangais foll es gehern 
Abend fehr laͤrmend zugegangen fegn; ed wurde. gefchrien der 
Vorhang fol mitten im Stüde heruntergelaffen worden ſeyn. 
Es war mnd nicht möglich darüber genügende Nachricht zu 
erhalten. Morgen ein Weiteres. 

Augsburg, 31. Juli. Budwig-Donau-MamnEanal:Actıen 79 B., 
— ©; Augsburg Münkener Ciſendahn 110 P., — ©.; Augt: 
burg Rürnberger Eifenbahn 993/4 P.; Nürnberg nördl. Reidhsgränie 
Cifenbahn 102 P., — ©.; Hanfcat. füddeutihe Eentral:Eifend. 100 
P.; Bajel-Zürier Eifend. 100 9., — ©.; Straßburg Bafeler Eifenb. 
9” P., — G.; Ferdinand Mordb. 1081/2 V., — ©; Benet. Mail. 
Eiſendahn 1071/4 P., — ©.; Rheinſchame Berbah 100 P.; Rheinſch 
Zauterburg 100 P. 
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Herzog von 





Der Herzog von Welltugton. 

random ſagt in feined Erinnerungen an das 
Oberhaus: Der Herzog von Bellingtom in fah 
jedesmal unter den erften, die fi im Parlament einfinden, 
unter den legten, Die ed verlaffen. Bewöhnlich trägt er eis 
nen engen braunen Rod, der nicht ganz bit zum Knie reicht, 
aber oben bis zum Kinn gefchlöffen if. Er iſt ein Mann, 
auf den bie ‚Tory» Partei ſtolj ſeyn darf, ber ihr im jeder 
Beriebung Ehre macht. Er arbeitet unermüdet und uner⸗ 
ſchrocken im ihrem Dienft, aber nicht in ber Abficht, Partei» 
zwecke durchzuführen, fondern weil er glaubt, ber Toryemus 
flamme vom Himmel md müſſe demnach die Intereffen des 
Reihd am ſicherſten fördern. Ich kann wir nicht denken, 
daf je eine andre Rüdficht, ald die Ueberzeugung, er handle 
jum Mobt des Landes, auf feinen Grift Einfluß haben fünn» 
te. Obwohl ich ihm in vielem Punkten vom großer Wirhtig: 
keit für übel berarhen halte, kann ich mich doch ber Leber 
jeugung nicht erwehren, daß ihm die reinften Morive beflim- 
men. Ich kann nicht glauben, daß etwas andere, ale rei: 
ner, wem auch irre geleiteter Panietismus fold angeſtrengte 
Thärigfeit im einem Manne hervorrufen fünnte, ber, bereite 
tief in dem Siebenzig, eined fo ausgezeichneten Ruſes genießt 
und in Bezug auf Vermögen fo glücklich bedacht ift, wie ber 
Herzog. Es iſt eben fo angenehm, als überraſchend, einen 
Mann zu fehen, ber fih in eimem fo hohen Alter, nad fo 
viel geiftigen und förperlihen Anftrengumgen fo mohl befindet, 
und fo heiter if, Nur eime aufferordentiiche Energie des 
Geiftes und eine ganz beſonders robufte Gonftitution Tonnten 
bem Herzog Kraft verlichen baden, bie Berhältniffe, in denen 
er ſich befand, und die Muͤhſeligkeiten, denen er ſich unterzier 
ben mußte, zw überleben. Da fipt er, Racht um Nacht, 
bie Arme über die Bruft gekreuzt, das rechte Bein über das 
linke geſchlagen und hört mit gefpannter Aufmerkſamkeit auf 
Aues, was im Hauſe vorgeht und ficht dabei fo frifh und 
kräftig aus, ald ob er noch in den Blüchenjahren des Be: 
bend flünde., ein graue Haar, im das Weiße fpielend, 
ſaͤßt hauptſächlich, wenn nicht allein, auf feine Jahre ſchlie⸗ 
fen. Nach dem Aeußern zu ſchließen, ift mit Recht anu. 
nehmen, daß dem Herzog noch wiele kommende Jahre ber 
flımme find. 

Zänder und Bölferfunde. 

In der Gigung der Londoner geographifhen Ger 
ſellſchaft am 25. Juni wurde folgender Brief von Herrn 
de Borton, batirt Jeruſalem, 29. April 1838, vorgeles 
fen. — Da ed Zwed meiner Reife il, durch Beobachtungen 
über den Lauf und ben Spiegel der Gewäfler zu beflimmen, 
ob dad todte Meer ein eignes Baſſin für ſich bat, wendete 
ih mich zunaͤchſt nach dem füblichen Ente deſſelben. Auf 
dem Wege traf ich dad Bett eineh Fluſſes, den die Araber 
Wadi Zsara nennen und nahe daran eine Feine Feſtung 
Namens Kalk at el Boara, eine Quelle frifchen Waflers 
in Gifternen, vie bier im Felſen gebölt find, bemeifen, daß 
hier eine Stadt geftanden hat, Sollte dieſe dad Zoar in 


der Schrift ſeyn? Nachdem wir über das fübliche Ende bei ! 


Sees gefegt, erreichten wir im kurzer Zeit den Eingang des 
MWadiel Arabah. Wir bemerken feinen Winter⸗Kanal, 
der von 250 bi 300 Ellen breit und von vielen Brüden 
von 80 Ellen Höhe überragt, ganz bad Anfchen eines be. 
trächtlichen Flußbettes hat. Wenn die Erhöhung bed Ters 
raind nicht gegen Norden fichtbar wäre, müßte man bei fei, 
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nem Anbiif ausrufen: das iM im Der That das Bette des 
Torsans ! Nach einer Reife vom meungehm Stunden, won ber 
Niederung des Kanals angerechnet, nafen wir im füblicher 
Richtung auf die Stelle, wo bie Wad ſich im zwei Arme 
theilt, wovon ſich der eine gegen Norden ins tobte Meer, 
der andre gegen Süden in ben Solf von Akabah ergieft. 
Die Araber nennen biefen Ort EI Sattre. Der bundert 
grabige Thermometer ſtand bier auf 97° 6’, dem Giebepunkt 
des Wafferd. In gan El Arabah traf ich feine audern 
Spurm menſchlicher Induſtrie als eimige rohe Charaktere, wei 
he bie Araber ohme Zweifel ald Zeichen im einen fehr ger: 
reıblichen Kiefelfelfen gehauen hatten. Am 8. April kamen 
mir u Akabah mahe am ber Hüfte des Elanitiſchen 
Golfs an; vom da befuchte ich dir Ruinen von Petra, das 
Grab Yarons und lehrte dann Über Hebron in das Inteini- 
ſche Kofler in Yerufalem gurüd, weldes meinen Beobachtun⸗ 
gem zufolge mehr als 2300 Fuß über ben Gpirgel ded mit. 
seländifchen Meeres bei Beirut erbaben il. Durch biefe kur⸗ 
je Reife iſt, wie ich glaube, dargerhan, daß das Thal, weis 


ches mit dem Namen EI Arabah befamt it (falls man 


nicht eine Naturerfchütterung annehmen wii), mie die Fort⸗ 
ſetzung des Bettes des Jordan ſeyn konnte, 


Eiſenbahnen in Nordamerika und Europa. 
 Reoft allgemeinen Bemerkungen. 

Die feither treffliche Gommmilationderfeichterung iſt 
übrigend von gar feinem alten Datum; man fünnte 
fe faſt mod nagelneu nennen, Bor einem Jahrhundert 
war die Gommunifation in gar wielen Provimen Englands 
und Schottlands fo außerordentlich erfdywert, wie im ben 
Ipbifhen Wuſten. Man hatte fat gar Feine Straßen und 
häufig wutben im Gommer bie audgetroderten Fluß und 
Bakhbeite als die bequemflen natürlichen Gommuntitationds 
wege benügt, ein Bote brauchte mitfeinem einfpännigen Fuhrwerke 
(— man nannte einen foldyen Boten oder Krämer, single 
horse trafficker ode cadger — ) zu einer geringen Eatfer⸗ 
mung bin und der mehr Tage, ald man jeht Stunden, 
ja bei Eifenbahnen Minuten braucht; ein folcher Bote mußte 
auf eine ſolche Excurſion zwifchen Saikirk und Ebinburg 
in einer Entfernung vom etwa vierzig (engl,) Meilen, bin 
und her, volle vierzehn Tage verwenden; jest ift bie 
Sache in einigen Stunden abgemadıt. Sonſt gehörte eine Reife 
von Goinburg nach London zu bem Heldenthaten, wozu es 
enorme Zeit bedurfte. Bor ganz kurzer Zeit. ward bie Strecke 
in 48 — 50 Stunden zurüdgelegt; heut zu Tage aber if 
eben tiefe Strecke bei Benügung der Eiſenbahn, fo weit fie 
geht oder man fie benügen will, im unglaublich kurzer Zeit 
gemacht. Hätte England vor hundert Jahren Eiſenbahnen ımb 
Locomoriven in Anwendung bringen können, fo hätte ed daſ⸗ 
ſelbe Spftem wie Nordamerika verfolgt und ed wären mer 
meßlihe Summer erfpart mworben, allein die Natur machte 
in der alten Welt feine Sprünge und die neue Walt über 
dem Dean fan ſolche Sprünge fcheinbar eintretem fehen, ins 
bem bie Erfindungen der altem Welt fogleich kräftig in das 
fichende Rad der Gultur eingreifen fonnen. Freilich fmmt 
feinem Lande der alten Melt bei vorgefchrirtener Cultur zur 
immer noch weiter zu treibenden Gultur der Geift der Def 
fentlichfeit und bie Parlamentönerfaffung fo zum Beſten als 
England, Hier entwickelt ſich ber Geiſt der in induſtrieller 
und commerzieller Hinſicht betrachteten Oppofltion ( — fonft 
Concurrenʒ genannt —) wit beifpiellofer Thätigkeit, dad Gute 
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und Beffere jagen und treiben einander , bis ſelbſt bad Gute 
zu Grunde gehen muß, um dem Beffern Plag zu machen, 
welche Jagd nicht eher aufhört, bi bad woͤrtliche Nonpluds- 
ultra , der Superlativ errungen umb dem Welten ein 
ummmftößlicher Thron erbaut ift, fo lange umumflöß- 
lich memlih, ald es der Erde micht einfällt, im einer ſo⸗ 

" gemannten Revolution, ihr Oberkleid einmal wieber zu ändern 
und alle Dinge diefer Oberfläche wild durcheinanderzumwerfen 
und auf einen Moment ſcheinbar zu vernichten! — Die Op⸗ 
pofition war feit dem Ende bed europälfchen Krieges mit ber 
Entdedung und Verwendung ber Dampfkraft zuerſt micht fo 
merklich, bald barauf aber kraͤftiger ind Leben getreten und 
iR gegenwärtig in einem fo hohen Grab ber Thätigfeit bes 
griffen, daß Jemaud, der England mur einige Jahre nicht 
mehr geſehen hat, beim meuen Beſuche eine neue Welt zu 
fehen glaubt. Kaum hatte fic die allgemeine Dampfſchifffahrt 
(steam navigation company) in ihrer Thätigfeit erholt und 
eine bedeutende Kraft entwidelt, vorzüglich im Perfonentrands 
port, fo opponirte ſich ſchon ine zweite Geſellſchaft eben fo 
allgemeiner Natur; fie nannte ſich bie Geſellſchaft faufmäunis 
ſcher Dampficifffahrt (commercial steam navigation cum- 
pany), weil fie in dem Trandport aud den ber Waaren 
fchloß. Letztere Geſellſchaft drüdte die erſte mit erniedrigten 
Fahrpreiſen, ja dad Gebränge kam fo weit, daß das Publi⸗ 
£um Gelegenheit erhielt, ganz unent geldlich eine Gpazier. 
fahrt nach Frankreich von London aus zu machen. Als es 
den Leuten einfiel, eine Eifenbahn von London madı Green: 
wich zu bauen, zu welchem Zweck man Straßenhäuferreiben 
nieberreißen oder über biefelben him bauen mußte, beitanden 
ſchon mehre Dampffchiffe, welche von halber Stunde zu hal» 
ber Stunde den ganzen Tag auf der Themfe zwifhen London 
wb Greemmwich fuhren und der Gommunifation genügten. Die 
Viſenbahnoppoſition entwicelte fi aber dennoch und der Bau 
fam im farger Zeit in Ausführang; — und fieh ba, beide 
Gommumicatiomdwege befteben vortheilhaft! Wer kennt nicht 
bie Wichtigkeit der Paketbootfahrt von England nad 
Nordamerikaz man hatte nie geglaubt, daß fi bier eine 
entfchiebene Oppofition entwiceln fönnte, indem man «6 für 
unmöglich gehalten hatte, den Ocean mit Dampffciffen zu 
überfchiffen, — allein, wie glänzend hat ber alleracuefte Ber: 
fuch ein Riefenoppofltiondfind geboren! Ja, man hat in England 
feit der oben angegebenen Periode der rafchen Nationalreichthums⸗ 
entwidfung(—feit bem Anfang des Friedens —) ſogar eine Op⸗ 

yofltion miteinerfonft almaͤchtigen Autoritätnicht geſcheut, nemlich 
der Wiſſenſchaft, in ſo fern dieſe wörtlich Borurtheile, wie 
fie ſagte a priori, ſelbſt mit Beiziehung der ſchaͤrfſten Ana- 
Iyfls, und ded Differentialcalcuis, machte und ſich, wie. fie 
denn in der Megel Märker in ben Nachurtheilen it, d. h. 
zufäßig gemachte Erfahrungen hintennach zu ertärten, gewal⸗ 

tig verrechnete. So haͤtte fie beinahe die Anwendung ber 

Dampfmaſchine zur Fortbewegung von Transportwägen auf 

Cifenbahnen — alio dad Element ver Verkehrsſchnelligkeit auf 

feftem Lande — gehindert, indem fie baarklem worgeurtbeilt 

hatte, daß die Krictiom oder Reibung nice ſtark genug ſeyn 

würde‘ zwiſchen den Raͤdern einer Locomotivdampfmaichine und 

den Eifenfchienen -— flatt eined Fortbewegend ein unmädr 

tiges Schleifen entfichen müßte. Den Dampfmaldinenbauern, 

weiche ſich nicht fofort einichüchtern ließen, ging das Nälon- 

nement fammt Galcul nicht ganz ein; fle meinten, die Mathe: 

matifer hätten einen wefentlihen Punkt nicht recht beberzigt, 

nemli ein ungewöhnliches Gewicht der Maſchine felbft, wel« 

ches auf die Schienen drüdend, die Möglichkeit‘ der Weiter, 

bewegung bedingte. Einer der Practiket (— wenn. ih nicht 


irre, ber durch und durch practifche Stephenfon von Rews 
caſtle —) machte die Probe — und fle gelang, wie wir fie 
kennen. Merkwürbig genug mußte für die Schnelligkeit 
der Locomotivmaſchinen eine glädliche Entdeckung gemacht wer» 
dem, nemlich die des raſchen umd kräftigen Euftzuges am bie 
Beuerftele der Mafchine, um eine zur größern Dampferzen⸗ 
gung nothwendige, zum Gelingen einer fehnellen Bahrt un: 
umgänglihe Flamme hervorzubringen und zu unterhalten. 
Es war irgend einem Practifer eingefallen, den verbrauch⸗ 
ten Dampf (wasted steam) durch den Kamin gehen, fatt 
duch eine andere Deffnung zwecklos entweichen zu laffen; 
durch dieß Erperiment wurde der heftigfte Buftzug entwidel: 
und im glüdlichten Verhaͤltniſſe; je mehr Flamme, deſto mehr 
Dampf; je mehr Dampf, deflo mehr Luftzug und Flamme 
und Schnelligkeit! zu gleicher Zeit läßt der Bau der fo leicht 
zu regierenden und zu überfebenden Mafchine ven nah Per: 
kins Ideen höchften Hochdrud zu, um mit foldhen Locomos 
tiomafchinen die frappanteften Wunder der Raturkraft des 
Dampfes zu entfalten, und während die Werbefferung immer 
noch nicht am Ende flieht! — — Scheut man ſolchergeſtalt 
gar feine Dppofltion in England, fo ift es möglid, dem 
Eiſenbahnſyſtem die höchſtmögliche Vollkommenheit zu geben 
und es ſteht zu “erwarten, daß dies Beiſpiel fo Bräftig als 
möglich auf das Übrige Europa wirken werde, um die Me: 
gierungen zu veranlaffen, foldye Unternehmungen entweber in 
der Hauptfache felbft zu übernehmen, wie es in Belgien mit 
dem trefflihften und rafcheften Erfolg gefchehen if, ober den 
Privaten feine Hinderniffe in den Weg zu legen, ja denfelben, 
wenn fle j. B. in Deutfchland won ber unfeligen Kleinigkeire 
krämerei befeflen ſeyn follten, nachzuhelfen und mit ben einer 
hödften Autorität zu Gebot ſtehenden Machtſprüchen bie Ket- 
ten_ ber disputielichen Bedenklichkeit zu zerbrechen. Faß möchte 

8 fcheinen, als wäre dad deutſche Privarpublitum akt ger 

macht, ohne Einwirkung der Regierungen großartige Unter. 
nehmungen in Sinne ded Allgemeinverfehrs durchzuführen. Wird 
aber der Gontinentmur einigermaßen England in Errichtung ber mög, 
lihften Communications Erleichterung nadeifern, fo wirb Morda, 
merika vorerft noch mehr zurüdtreten müſſen: dieß aber wird bie 
Aufgabe haben, in der Zukunft eine mie geahnte neue Welt 
ind Leben zu rufen, wie auch fein Territorium einen eignen 
Welttheil zu machen ſcheiut. Nach biefen Vorausſetzungen 
geben wir nun die Bahnen der neuen und alten Welt an 
mit Beiziebung ber treffliben ſtatiſtiſchen Ueberfiht der Eiſen⸗ 
bahnen, Ganäle und Dampficifffahrten Europa's und Ame— 
rika's, von Moritz Fränzl, Wien 1838. Es verfteht fih 
von ſelbſt, daß mehre Bahnen, weiche nad den Orten an 
beiden Ertremitäten benannt wurden, noch nicht gang wolen 
vet fine; manden fehlt die Mitte oder das Ende; bie grö- 
gern werden in ter Regel von den zwei Hauptorten angelan- 

gen, gegeneinandergeführt umd einflweilem theilweiſe befabren, 

oder ed wird die ganze Linie regelmäßig benägt mit Giatio 

nirung von Gilmagenpoften zwiſchen den Bahn Enden; ein Ir 
ter Fall, Eifenbahnen an große Landſeen zu führen, von bier 
die Gommunitation mit Dampfbooten eintreten und am Ufer 
wieder die Bahn meiter geben zu laffen, ift in Norbamerifa 
geboten und am Aus führbarſten. Im Jabre 1834 waren in 
Nordamerika 46 Gifenbahnen vollendet; feitdem iſt die Zah! 
zwar nicht ſeht wergrößert nach vollffändiger Vollemdung, 
wohl aber nad Anfängen aus ber Zabl der damals bloß pro: 
reftirten (137 an Zahl). Die bedeurendfien jener find: 1) won 
Bokon (Maffahutfers) nah Albany (Newyork, Hubfonfl.) 
verbindet Boſton und Newport Länge 200 engl. Meiten 
zwiſchen 80-90 bdeutfche Wegſtunden. 2) Bon Bofton 
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sach Providenee 17 Stunden lang. 3) Die wichtigte Babn 
wird die von Newpork, nad dem Eriefee, in einer Länge 
von 280 Stunden, werben. Ihre Vollendung liegt vielleicht 
nicht fehr ferne. 4) Die fehr frequente Bahn von Rewyort 
nah Philadelphia (Penniploanien), 22 St. lang. 5) Die 
ſehr merfwürbige Bahn von Philadelpbia zum Obie: 
fluffe (ori Oheio) nach Pinsburg , 156 ©t. lang. Ueber 
Berge, Flüfle, Thäler; 31 Viaducte, zufammen 5 St. lang; 
73 feinerne Bögen ; 500 Mbzugdcankle, 18 Brüden; oft Aus: 
graßungen 40 Fuß tief, an einer Stelle 80 Fuß über einen 
Abgrund; einer der Tunnels it 900 Fuß lang, 19 Buß had, 
22 %. breit. 6) Bon Philadelphia über Baltimore 
(Maryland) nah Washington (Eolumbia), dem Sitze des 
Gongrefied, 32 St. lang. 7) Eine ber größten vollendeten 
Bahnen, von Baltimore nah Pirtsburg (Baltimore 
OhiorEifenbahn), 132 Gt. lang. 8) Bon ‚Eharlestown 
(ſprich Ifcarlsten) (Südcarolina) nah Hamburg, 54 St. 
lang. Andere längere Bahnen von Fapetteville nah Wil⸗ 
mington (Gübcarolina), von Briebrihsburg nah Rich⸗ 
mond, dann Halifar uud Rorfolf (Birginien); vom 
Ponisnille nach Eeringtom (zwifhen Kentucki und Ohio⸗ 
flaat); von Sanduski, am Eriefee, nad Springfield 
x. find alle von großer Bedeutung, allein im Verhaͤltniſſe zu 
den ungeheuren Ränderauddehmungen micht das, was in Cure, 
ya Bahnen mur von dem Biertheil berfelben Ränge ſeyn fön: 
men. Bon dem projectirten wird bie Babı von Charlestown 
(In Süpcarolina) nah Eincimmati (Dbio) eine Ränge von 
286 Stunden haben. (ketztere Stabt iſt aus gezeichnet ſchoͤn, 
vergrößert ſich von Jahr zu Jahr, und iſt überhaupt das vor: 
zůglichſte Wunder raſch ſich entwidelnder Civiliſation. Gie 
warb 1799 erſt gegränbet; für eim paar Thaler konnte man 
Grund und Boden zu einem Haufe haben; heut zu Tage fo: 
flet ein folder Grund 24 — 25,000 Gulden; Emmohnerzapl 
über 30,000; hoͤchſter Wohlftand.) Einer der merfwürbigiien 
Eifenbahmansmändungspunfte wirb der Eriefee werben. Ders 
ſelbe enthält einen Flächenraum von 500 Duadratmeilen (fo 
groß wie dad Königreich Würtemberg und das Broßterzog- 
thum Heſſen zufammen) und fteht in Verbindung mir dem noch 
etwas größeren Ontarioſee burh den Niagarafluf. 
Wo immer die Berbindung mit Eiſenbahnen und Dampficif- 
fen bergeftellt if, find lange Weiten mur mod; im der dee, 
die Wirklichkeit kennt fle micht mehr. So beträgt die eigentliche 
Entfernung von Bolton nah dem Erntralregierungspuntt 
Washington Über 200 Stunden; biefer Weg wird jekt in 
36 Stunden gemadt, fonft brauchte man 14 Tage. Daß 
die ameritanifchen Dampfmaſchinen · namentlid, kocomotivbauer 
alles aufbieren, um fo große Gchnelligfeir old möglich zu be 
wirken, iſt leicht zu denken, obgleich den aus dem Rande ber 
neuen Welt herkommenden Berichten nur vorfihtig Glau— 
ben beizumeſſen ift; nicht felten haben die Witengländer den 
Reuengländern oder Yankdes (— mie die Indianer bie Eng» 
länder nannten und biefe ihre amerikaniſchen Brüder fportweife 
noch nenmen —) motorifche Aufſchneidereien in dieſem Fache 
nachgewieſen. Uebrigens zeigt fi im der meueften Zeit der 
Staat Newport am tbätigiten, wie es auch von feiner Lage 
und Sandelswichtigfeit zu erwarten ſteht. Neben dem außeror. 
bentlichen Arbeiten an dem großen Erie-Ranal werben bie Eir 
fenbahnen nicht nur nicht hintan gefeßt, fondern mit verdop⸗ 
peliem Eifer befördert, 16 Millionen Fraucs hat der Graat 
zur 200 kieues langen, fein ganzes Gebiet burchfchneidenden 
Bahn bewilligt, während der Gefammtanfdlag auf 32 Mill. 
Brants berechnet if, (— 160,000 Franks die Lieue —) eine 
Fleine Summe gegen europälfchen werbältißmäßige Baumerfe 
biefer Art und Länge. Auch anderm Geſellſchaften find Bors 
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fchäffe worben. In den meilten andern Staaten wer⸗ 
den alle öffentlichen Arbeiten, alfe auch die Eifenbahnen auf 
Staatskoſten andgeführt. Selbſt die große Geld» oder Han⸗ 
beiöfrife machte keinen Stillſtand in dem WBerkitätten. Weiter 
im Süden if es nicht weniger thätig, alle Geſellſchaften, bie 
Eiſenbahnen projekrirt haben, erhalten Unterftügung. Mafia: 
huffers bat der Geſellſchaft, welche eine Eiſenbahn in weſtli⸗ 
her Richtung anlegen will, 11 Mil. fr. Aftien! abgr⸗ 
nommen. Staat Virginien hat 3)5 der Wfrien den Eieubahn⸗ 
gefeüfchaften auf feine Rechnung gefchrieben. So allenthalbem, 
und die größten Refultare ſind im Kurzem zu erwarten. — 
In Europa find in England nebem vielen projeftirten Bah» 
nen bie meilten audgeführt ober angefangen; dann kommen 
Belgien und Frankreich; im Deutſchland ſtehen ſehr viele auf 
dem Papiere, England. 1) London, Birmingham, 
Grafſchaft Warmwid, Mitte Englands) 46 bis 50 Stun⸗ 
ben lang, jet vollendet und im jüngfter Zeit ber vollen Er⸗ 
öffaung entgegenfchend (man fagt am 10. Septemb. dieſes 
Jahres). Alle, Eifenbahnanfagen gewöhnlich entgegentretende, 
Hinderniffe mußten bier beflegt werben in umgeheuren Arbeiten 
und zu enormen Koften. (Bon Birmingham it baffelbe zu 
fagen, was von Cincinnati gefagt wurde. Bor mehr als 
einem Jahrhundert war es ein unbedeutender Flecken, ber feine 
Deputirten ind Parlament ſchickte; vor hundert Jahren 4000 
Einwohner, jest über 150,000. Diefe Stade war alter 
Berhältniffe wegen in neuer Zeit bis zur Parlamentsreform 
nicht vertreten.) 3) Bon Man cheſt er nad Liverpool, grös 
Bere eugliſche Probe, wenn auch im erjten Zuſtande nicht 
Muferbabn, etwa 12 Stunden lang, Bon London mad) 
Liverpool fan der Weg jest ſchon — obgleich in Zwiſchen⸗ 
flatiomen bis zur vollen Eröffnung der vorhin benamuten Lons 
dom-Birmingbamer Bahn mit Pferbefahrten ausgeholfen werben 
muß — in 10 — 12 Stunden — eine Ränge von 90 Stun⸗ 
ben — gemacht werden (eingerechnet aller Aufenthalt bei dem 
verfdiedenen Stationsorten). 4) Das unerfchöpfliche Nepofltor 
rium bed für englifchen Haushalt und engliſche Induſtrie ums 
entbehrlichften Materialed, der Steinkohle, in ber Gegend von 
Newcaſthe, am Tyne (Rortbumberland) hat, eben wegen 
bed Zransportes der Kohle, welche hier im ganzen Reiche am 
vorzäglicditen gefunden wirb, mehrere Eifenbahnen, von Denen 
einige zu den erften Anfängen des Eiſenbahnweſens im Eng ⸗ 
land gehören, und an welchen in verſchiedenen Erperimenten 
bebeutended Lehrgeld bezahlt worden war, 5) Die große, num 
in ihrer Vollendung eröffnete, fehr wichtige, das Band von 
Nordoſt nach Suͤdweſt, von eimer Gerfeite zur andern (von 
der Norbfee zum irfändifchen Meere) durchichneidende Bahn 
von Newcaſtle (ſprich Niublaffel) nah Carlisle (ſprich 
Karleil), jenes in der Grafſchaft Northumberland, dieß in 
Eumberland, 25 oder 26 Stunden lang. Der Ertrag auf die⸗ 
fer Bahn iſt ausgezeichnet, Wollen wir einige Wochen des 
vergangenen und dieſes Jahres vergleichen (aus offizieller Angabe) : 


1837. Pd. Sterl, Schill. Pencef1838. Pfd. Sterl. Schill. Pence. 
Juni 17. 606 6 11 JJuni 16. 1047 1 1 
24. 1005 12 11 s 23. 1180 7 5 
Suli 1. 1085 15 3 : 3. 1430 12 1 
:» 8. 1144 6 8 I Zuli 7. 1524 4 8 
4131 1 [7 
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oder 49,573 fl. 3 fr. rh. — fl. * kr. 
6) Bon Darlington nad Stockton, Grafſch. Durham 
(pri Dorräm), von jeher eine für fchweren Waarentrand- 
port höchft wichtige und ebenfalls Ichrreiche Bahn. 7) Bon 
Leeds (ſprich Lihde) nah Selby (Grafſch. Wer-Riving, 
ee (Fortf. folgt.) 

alıen. 


++ Nom, 23. Juli. Ich babe bei meinem Hierfeyn mir 
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eniger, zun-Mufgabe gefeil, äfhetifche, antiquasifche und po 
Ubfee, Sacriagen, ja —* als das. Volk u Rös 
mer in allen, Ständen. und in feinen jegigen Rabe 
rumgögweigen kennen zu lernen, und darauf. beziehen 
fi aud die Notizen bie ich Ihnen mittheile. ers 
den meine Mitibeilungen im mancder Beziehung nicht 
ſehr günfig ausfallen; fo werde ich doc der Wahrheit 
firenge treu bleiben und dem päpfllichen Gcepter und ben 
Kardinalminiftern Gerechtigkeit widerfahren laffen, wo fie fol: 
che verdienen. Der Papſt beherrfcht einen Flächenraum von 
mehr ald 800 deutſchen D. M. in Pegationen, wo die Ins 
duſtrie nahmhaft blühet und die Wiffenfchaft und die. Geifteds 
freiheit wie. in Bologna geehrt iſt; aber um feinen Regiernngs ⸗ 
fig ſieht es deito fchlimmer aus, in den 4 Provinzen, Agro 
romano, la Sabina, la campagna maritima und in Patri- 
monio di San. Petro mit 3881 italieniſchen D. M.: 155 
beutfchen, 15. auf einen Grad gerechnet. Sie erfireden ſich 
von ben Abruzzen bis. and Meer in einer gemelle 
ten Ebene. Ohne viele Gümpfe und flehente Gewäſſer 
ift ber gewellete Boden von einer ausgezeichneten Fruchibar⸗ 
feit, und. dech wird die Erde nur faft alle 10 Jahre einmal 
gepflügt und zwar. von fremden,‘ die man dazu fommen 
At, weil ber Römer zu ſolchen Arbeiten nicht thätig 
genug ift. Einen Theil bedeckt Gebüfde und am Meer Hody 
wald. Rom liegt mitten in einer Wüfterei, und doch nimmt 
feine Bevölkerung immer mehr zu, aber aud bie Armuth. 
Die Luft ik im Sommer felbft in manchen Etabtiheilen unge 
fund und doch Ichen dort wenigſtens 15000 Fremde, von 
deren Verbrauch der Römer meiſtentheils feinen Erwerb hat. 
Bekanntlich kann zum paͤpſtlichen Throne. jeder ausgezeichnete 
Geiftliche gelangen, aber nur auf Greife pflege die durch bie 
Karbinäfe zu erfolgente Wahl zu fallen. Ift dad Volk in und 
um Nom im ganzen übel regiert, fo fann man dies nicht in 
gleichen Grade .von den andern Provinzen behaupten. Bon 
Alterd ber nimmt bie römiſche Eraatöverwaltung viele Ruͤck⸗ 
fiht auf Vorrechte und gegebene Verhältniſſe; fie. will Die poll 
fommenfte auch ‚aller weltlichen Regierungen fein und grade 
baber befriedigt fie fo wenig das irdiſche Wohl ihrer Unter: 
thanen, Seit ein paar Jahrhunderten befliegen ten römiſchen 
Thron fehr felten unwürdige Männer und mandmal fehr aus. 
gezeichnete Köpfe von einem hohen firtlihen Werth. Unfere 
jegigen civilifirten Etaategefelfchaften. ſtreben immer mehr, vie 
Heinern Nachbarn, wenn nicht foldhe aufzulöſen, wentaftens 
von ſich abhängig zu machen, große Maffen Vermögen in den 
eingelnen. Staaten in wenigen Kamilien anzuhänfen, und bie 
Landgüter zu vergrößern flatt fie zu verkleinern. Die leßtere 
it bie Hauptquelle des in Italien fo häufig berrfchenden Elends. 
Diefes Unglüd wucherte fhon in Rom im Anfang der dhrift- 
lien Zeitrechnung und iſt feitdem immer im Zunehnen, 
Der Reiche kauft immer mehr die ärmern Beflger felbft bri 
hohen Preifen aus. Die Landwirtbichaft war ſchon im ben 
erften Zeiten der Republik eine ftäbtifche d. h. der Landwirth 
fehrte jeden Abend mit feinen Arbeitövieh und Geräthe in bie 
Stadt zurüd, wie bad noch heute in allen Erädten Italiens 
außer im Venedig und fogar noch in Südfrankreich berfümm- 


Verkaufs + Anzeige. 

(b. 2) In Weifchenfeld, in Dberfran: 

ten, ift von Unterzeichnetem ein Anmwefen, zur 

Anfäßigmachung für einen Bäder und Bier 

brauer, ftündlih aus freier Hand zu ver 

kaufen. 

Daſſelbe beſteht aus: 

1) Einem ziveiftschigen Wohnhaus, das an 

der Strafe einen ſchoͤnen Brodladen, 


und in 


3) einer Scheuer mit einem Felſenkeller, 
aufierbalb des Stadtthors. 

Das Haus zahlt 2 fl. 57 1/2 Pr. Steuer 

jum Rentamt Weiſchenfeld, 18 Er. Voraus 


Lich iſt. Die, nämliche tung übertrug ber Römer auf 
e Bürgers und Militürfolonien, welche fortbauernb ohne 
sold zu empfangen den Mi als Befagung der unterworr 
en Volkeſtaͤmmen dienten. Dadurch vermochten die Patris 
cier immermehr ihr Familieneigenthum um Rom ju erweitern 
und folches durch Sklaven anbauen zu laffen. Damitfie num 
viel reines Einkommen erlangen fonnten, fo nußten fle folches 
hauptſächlich als Baumgarten oder Weide. Als Rom Mittel 
und Unteritalien beherrichte, war ſchon bie eigentliche Aderbaus 
wirtbfchaft im diefem Lande verfchwunden. Dabei lebte eine 
alte römische Familie von 7 Sjugera gleich einem Rubbi, 2 
Hestaren, 5 englifden Adern. Alle Haupiftäbte der Meinen 
italieniſchen damaligen Völker lagen body und hattem einen 
Ueberfluß. an reinem Duellwafier, bebaueten ihre Felder 4. 5. 
italienifche Meilen um die Städte, bie übrige oft weit größere 
Feldmart war nur zur Weide beſtimmt. Nur im Gebirge 
verfchmäheten es die Patricier, fih anzukaufen und da trifft, 
man auch jegt nur noch Meine Eigenthümer und fonft überall 
im Kirchenſtaat nur Pächter uud Gutsherren in den Eräbten 
on, Als Karl der Große und nah ibm die Öttonen in 
Rom Landeöherren wurden, war bereitd Roms alted Gebiet 
in ber Hand weniger Familien, die nur an. Bafallen gegen 
Kriegädienfte und geringe fonftige Geld» oder Naturalabgaben 
Land überließen. Später eutſtand der Erbzins gegen beſtimmie 
Früchte oder deren Theilung mit. dem Bebauer des Feldes, 
anfangs erhielt der Bodenherr nur 1j5, wo aber feine Baum, 
früchte und feine Wäfferung ben Bebauer unterflügten, da 
lebt der letztere bei fchlechter Feldbeſtellung nur dürftig, Das 
gegen behielt ſich der Bodenherr wenigſtens 1)30 und oft 
137 bes Naclaffed der Pächter durch Erbfchaft vor. Beffer 
wurden allenthalben die in Erbpacht gegebenen Felder gepflanpt 
und waren daher einträglicher. 
Schweden. 3 
Nach den neueſten Berichten aus Stodholm bi um 
24. war im Befinden bed Königs feine weſentliche Veräan 
derung vorgegangen, der Brud des Schlüſſelbeins zeigte ſich 
als gutartig und bedarf nur Zeit und Ruhe zur vollländigen 
Heilung. — Auch am 20., 21. und 22. Abends wiederhols 
ten ſich bie Volfsaufläufe, am legterm Tage wurden mehrere 
Individuen werhaftet, die aus einem Haufe mit Gteinen auf 
tie Truppen geworfen hatten. Die ſeſte Haltung dieſer aber 
vereitelte alle Verſuche der Unruheſtifter. Der vom König 
nenernannte Oberfiatthalter, Generalmajor Möllerhjelm, bat 
in einer am 24. erlaffenen Proclamation die Bürger aufge: 
fordert, ihn in Aufrechthaltung von Ruhe und Ordnung kraͤf⸗ 
tig zu unterflügen. Der bisherige Unterftatthalter Kuylen⸗ 
fljerna ift vom den bisher von ihm verfehenen Funktionen des 
Oberftatthalteramted, die er feit der Verabſchiedung des frühe 
en Eprengtporten ebenfalld bekleidete, fo wie von den eige⸗ 
nen, bid auf weiteres beurlaubt. — Die Zeitung „Neueſtes 
Dagligt Allehanda““, welche ſich in ihrem Berichte über die 
Unruben vom 49. gegen dad Berfahren der Behörden aubs 
ſprach, ift vom Hofkanzler eingezogen worden, und erfcien 
daher Tags tarauf nicht mehr ald „neueſtes/“ fondern wieder 
ald „neues“ Dagligt Allehanda. 


Anzeigen und Befanntmachungen. 


unter anbern drei heigbare Zimmer, zwei 
Keller im Hanfe und Bads und Bier 
brauerei:Recht hat 
2) 7 1/2 Tagwerk A 


und 27 fr. Banfzins zur Eommune bafelbfl. Der 
Ader ift bandlohnbar und bie Scheuer gibt 
a z ‚ F jährlich 4 Er. Boraus jur Commune. 
er auf einen Strich; Der Verkaufstermin ift auf den 26. Auguft 
l. J. feſtgeſetzt. 
Weiſchenfeld, 28. Juli 1898, 
Johaun Schmitt, buͤrgerlich er 
Bädermeifter. 
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Samftag, 4. Auguſt 1838. 


" Dr. Drock der Zeitungsexpedition zu Bam- 
— — — — berg selbst ganzjährig : 10f.bei 
en Teste m Bamberg änki Merku I-Rayın: 164, —— 
. :10f, 7 kr. 1. ııM, 
— — — Fr ſcher e r. vr. im 111.12 4,7 kr,,imIV. 18. 
5 —— 4.7 kr.; halbjährig in Bam 
'orans - Zahlung u. selbst bei der Z, tion5 
ich — Unter - Mit allerböchften Brivilegien. ee 
— — 6M. 4 kr, im IV.6A,84kr. 
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Deutfiche Bundrsftaaten. 
Bayern. — AMünden, 31. Juli. Der Raifer von Rußland 
Majekät wird dieſe Woche noch hier erwartet, er foll im 
firengften Incognito bleiben wollen. — Hier noch tiniges 
Nähere über dem Diebſtahlverſuch in ber Wohnung ber Dem. Lu⸗ 
der ummittelbar vor ihrer Abreife.. Der Wagen fland bereits 
vor der Thür an Junnemanns Haufe, mo Dem. Luger logirt 
batte, ald ein Menſch im dad Zimmer trat und der Gänge: 
rin vorftellte, daß er früher auch Künfller geweſen, durch 
wißliche Berhältniffe aber zum Soldatenſtand gejwungen wor: 
ben ſey. Er bat Dem. kutzer um eine Unterkügung, fie aber 
feinem Ausſehen mißtrauend, gab ihm drei Wierundjwonzigfren 
gerflüde und ‚dachte für einem Menichen der Urt gemug ge 
than zu haben. Der Kerl wurde breifter, zog eine Piftole, 
deren Hahn jeboch feinen Feuerſtein hatte, die aud wach fpä+ 
tern Unterfuchungen gar nicht geladen war, und fegte fle ber 
Dem. Luger auf die Bruft mit dem Bedeuten, er wüſſe mehr 
Geld haben. Dem. Luger war gefaßt genug, am bad: Fenſter 
au eilem, und zur Befreiung von dem umverfchämten Gaſte Dülfe 
berbeizurufen, worauf der Freche fein Courage verlor und bie 
Treppe bimabiprang. Die gerufenen Polizeibeamten ließen ſich 
eine genaue Perfonaibefchreibung des unverfchämen Bur ſchen 
von Dem. Luger geben, und Vie Gendbormerie machten ihre 
Gänge und fand ben Thärer ſorgenlos im Hofbrauhauſe figen, 
und damit auch gar kein Zweifel mehr entflänte, ob er es 
wirklich ſey, fand man auch gar bie Piſtole moch bei ihm, 
Dem. Lutzer fuhr, ohne ein Protofoll abfaſſen zu laffen, weiter, 
ter Kerl aber wurbe verhaftet und wirb feiner Strafe nicht 
entgeben. Gr heiße Studert und it fchon miehrerer Tiederlis 
cher Streiche wegen berüchtigt. — — Die meue Pofle: „ber 
Bater der Debütantin““ mab dem Framgöfiicen von Herrmann 
ik das erftiemal gänzlich durdgelallen, wird aber dennoch 
bente repetirt, um fle noch einmal om dem Pranger zu ſtellen. 
Gemeinbeiten in Eiruationen und Sprache übrıbieten ſich von 
Ecene zu Ecene und man fann nicht begreifen, wie Echaus 
fpieler einer Hofbühne ſich nicht mit allen Kräften gegen bie 
Uebernabme von den Rollen firäuben, ba gerade der Echaus 
ſpielerſtand im diefer Fadaife auf eine nieberträchtige Weiſe ger 
mißhandelt wird, 
Nach Münchener Blättern wor dort die zuverläffine Nach⸗ 
richt won der am 20, Juli erfolgten Ankunft Er. Hoh. des 
Herrn Herzogs Marimilion in Bayern und feines Gefolges 
zu Neapel eingetroffen, wohin der Prinz "die Ueberfahrt von 
Malta aus auf den St. Wenefried gemacht hatte. Saͤmmt⸗ 
„liche Reifende befanden ſich in ermwünfchten Wohlfeyn. — Am 
31. Morgens traf J. 2. Hoh. die Kronpringeffin von Preu⸗ 
Gen in Begleitung Se. k. Hob. des Prinzen Karl, ber fie auf 
der legten Station empfing, in München ein, nahm bei 3. 


Maj. der Königin, 3. k. Hoh. der Herzogin von Peuchtenberg 
und J. Maj. der Herzogin von Braganja, die am 30. Abends 
von Hechingen eintraf, dad Frühſtück ein, und fegte Mittag 
die Reife nad) Tegernfee fort. — 9. Maj. bie Kaiſerin von 
Rußland fol ſich zu Bad Kreuth fchr wohl befinden. 

Hr. Hofrath und Profeffor Dr. Thierfc ladet in der Als 
gemeinen Zeitung bie Deutfchen Pbilologen und Schulmänner 
zu der umter feiner Leitung Ratrfindenden erfien Berfammlung 
ber pbilologifhrpätagogüichen Geſellſchaft zu Nürnberg ein. Die 
Eigungen derfelben werben am 19. Sept. eröffnet. 

* Bamberg, 3. Aug, Der Korrefp. v. u. f. Deutſchl. 
vom 30. Juli brimgt unter der Rubrit: „Königreich Hans 
never’, einen Artikel aus Münden 9. Juli, in welchem ein 
Arffog im Fränk. Merkur aus Münden 1. März (fol heißen 
8 März, vgl. Nr. 77 des Fraͤnk. Merk. Beilage) über bie 
Berhandlungen der Bevollmächtigten ver Weſeruferſtaaten ſehr 
bart angelaſſen, und vornpiheln offenbar verläumderifcher Ub⸗ 
ſicht angellagt wird. Man ift zwar gewohnt, feit einiger 
Zen / vn gewiſſen Zeitungen und Berichten aus dem Königreiche 
— ver jede Meinung, welche mit der dort vorgeſchriebe⸗ 
neh nicht vollig übereinſtimmt, angeklagt, verkegert und ges 
aͤchtet zu ſehen, und ed mag auch dem Verfaſſer dieſer De. 
sunciation Ruhe genug gekoſtet haben, fie zu Stande zu brins 
ge da er feit dem Erſcheinen bes incriminirten bieffeitigen 

ichtes volle 4 12 Monate dazu brauchte; allein wie fehr 
wir auch umter folden Umftänden bei feiner langweiligen 
Anfioge und berubigem können, vermögen wir doch nicht, ihm 
das Vergnügen eines ſtillſchweigenden Zugeſtaͤndniſſes zu mas 
chen. Wir verſichern ihm vielmehr, daß der Verfaſſer unſe⸗ 
red Berichtes ein Mann iſt, der die Verdältniſſe recht gut 
fınnt und zu beuriheilem werficht, und erlauben und, den 
Beweis dafür aus der gegmeriichen Anklagealte ſelbſt zu fühs 
ven; denn biefe enthält, außer einigen Zahlen umd Notizen 
über Wefer: Zölle und Schiffbau, michts Neues oder Anderes, 
vielmehr im Wefentlichen durchaus daflelbe, mie dieſer Arti⸗ 
tel. Sie geſteht jet zu, was wir ſchon ver 4 1j2 Mona. 
ten berichteten, daß eine technifche Unterfuhung der Weſer 
beiclofien und vorgenommen worden, daß wiele Schwierigkeis 
ten der Ecifftahrt vorhanden und noch zu befeitigen feyen, 
und-läugnet nur, was wir ſehr begreiflid finden, bie Bes 
günfiguug Hannovers durch die biöherigen Zuftände. Daß 
wir ſolche behauptet haben, darin beftebt unfer ſchweres Ver⸗ 
gehen und wir geben germe zu, daß ed dem Publiciſten an 
ber Tiefer oder Leine um fo ahndungswürdiger erſcheinen 
mußte, je weniger er im Stande war, es durch Widerlegung 
umferer Angaben als ſolches darzuthun. Er verläßt bed» 
bald auch aldbalb das Feld, auf dem unſer Artikel 
ſich brwegt und verfucht ein anderes zu gewinnen, indem er 


vorfpiegelt, unfer Bericht fey dem Handelsſtande zu Münden | reichen Prinzen haben ihm bazu veranlaft. Nach dem, was man 


feindlich. Bon biefer achtbaren Eorporation und ihren Beftrebungen 
zum Beffern aud) im Gebiete des vaterländiſchen Commerzes wie 
der fonftigen Zuftände ihres Landes (woflrnewer lich bie Borftellung 
der Stadt Münden an die hohe deutſche Bundeosverſammlung zeugt) 
ift aber in demfelben gar nicht die Sprache, mithin ber Berfuch, bier 
einen Gegner wider uns zu provoziren, fehr midlungen. Leber, 
haupt erfcheint die Polemit, deren ſich der Berfafler fraglicher 
Widerlegung bedient, die in Allem, was fie nicht offen ber 
kampfen kann, bösliche Abficht wittert und darauf Tendenz 
progefle provogirt, fehr abgemügt und wirkungslos. Wir er 
lauben und, den Verfaſſer zum beften feiner etwaigen fünftis 
gen fchriftftellerifchen Ererzitien in der Politit und Rational 
dfonomie darauf aufmerffam zu machen, und rathen ibm mod) 
freundfchaftlich , jedenfalls vorher ein Collegium über Logik, 
die er gänzlich vergeffen zu haben ſcheint, in Göttingen zu 
repetiren. — Die fol. Regg. v. Dberfranfen macht unterm 
28. Juli aufmerffam auf ein vom franz. Thierarzte Vochret 
entdecktes Mittel gegen die Klauenſeuche der Schaafe; es bes 
flebt in einer Mifchung von 785 gemöhnlichem Eſſig, 10% 
ſchwefelſaurem Kupferoryd und 125 66gradiger Schwefelfänre, 
womit man nad; Abnahme der Hornfubftanz der Klaue durch 
bad fogenannte Salbeyblatt den franfen Theil ded Fußes 
einigemal bedupft. — Ein Mini. Refeript vom 19. Juli 
empfiehlt die vom Kreisbauingenieur Rattinger zu Würzburg 
erfcheinende Schrift: der Dammbau als weſentliches Fürs 
berungämittel ber Landwirthſchaft. — Die Babelifte von 
Eteben vom 21. Juli zähle 144, die der Waflerheil- 
anftalt zu Aleranberebadb bis 13. Juli 42 Gäſte. 
Geftern Nachmittag um 4 Uhr trafen von Karldbad fom, 
mend, Se, k. Hoh. Prinz Wilhelm von Preußen, und J. 
k. Hob. die Prinzefinnen Mariane und Marie von Preußen, 
nebft Gefolge dahier ein, übernachteten im Gaſthof zum Bam. 
berger Hof und festen diefen Morgen Ihre Reife nach Frank. 
furt fort. Die Hohen Herrfhaften befuchten geflern Mittag die 
Altenburg und den Micaelöberg, wo fie ber fhönen Natur 
um Bamberg, und den Dom, deſſen einfacher Erhabenheit 
fle ihre Bewunderung zollten. 

Herzogthbum Naffau. — Sr. Durchl. ber Herzog wird 
fid) demmächft nach Kıflingen zum Gebrauche der Kur begebew. 
In Wiesbaden zählte man am 23. Juli 5700 Kurgäfte, 
und 4900 durchgereifte Fremde. Vom 20. bis 23. Jul 
waren allein 600 Fremde bafelbft eingetroffen. Se. Mai. 
der König von Würtembderg befinder ſich noch immer daſelbſt. 

Hannover. — Se. Maj. ter König ift nad) einer Mit 
theilung aus Hannover vom 27. Juli (im Homb. Gorrefp,, 
bie Hannov. Ztg. meldet nichts davon) in Folge einer befe 
tigen Eifältung ſchon feit dem 24. betilägerig, weswegen ber: 
felbe audy weder dem Hofball am 24,., noch der threatrafifchen 
Vorſtellung zu Herrenhauſen am 25. beimohnen fonnte, 
. an welcher ter bei berfelben anmefente Großfürft Thronfolger 
fo viel Gefallen fand, daß ’er dem Dirigenten ber Oper, tem 
Kapellmeiſter Marſchner, nach der Borfielung einen foflbaren 
Brillontring zuftellen ließ. — Man hat in Hannover die Hoff. 
nung, den Kailer Nifolaus zu ſehen, jetzt aufgegeden. Die Hanaov. 
Ztg. meldet die am 31. Vormittags erfolgte Abreife bed Groffür, 
ften, von Hannover über Kaffel nad Ems. Tags zuvor war 
bemfelben noch ter f. Marſtall in Parade vorgeführt worden, 
Abents war Hofconcert im k. Schloß zu Herrenbaufen und 
ter Schloßgarten zu Ehren bie Großfärften glänzend beleuchtet. 

Preußen. — *t* Berlin, 30. Juli. Doktor Sobern⸗ 
beim ıft mit der Umarbeirung des Textes zu der Oper Milton, 
die Spontini nach feiner Zurädkunft zu componiren beginnen 
wird, fortwährend befchäftigt, Die Bemerkungen eines geift: 


bis jegt davon gehört hat, if nicht allein der Gegenſtand der 
8133* intereffant, ſondern auch die Verſiſikation 

© gelungen. Das zweite Gebaͤude welches bie Gaser⸗ 
leuchtungs-Kompagnie auf dem rechten Ufer der Spree 
zur Vermehrung des Lichtes, aufführen läßt, iſt feiner Vol⸗ 
lendung fehr nahe. Man muß der englifhen Geſellſchaft die 
Gerechtigkeit wiberfahren laffen, daß fie, obgleich fie es mit 
einem hoͤchſt unbanfbaren und ſchwierigen Gefhäfte, das ihr 
bie jetzt wenig Vortheil eingebracht hat, zu thun hatte, den⸗ 
noch ihre kontraktlichen Verbindlichkeiten fireng erfüllt und 
alle ihre Kräfte anfgeboten hat, um die klugen Berlis 
ner in ihrer ſchönen Hauptflabt fo gut zuerleud« 
ten, daß fie felpft bei Nacht hell [eben können. 

Ein Schreiben aus Berlin vom 26. Juli in der Allg. 
Ztg. hebt die ausgezeichnete Art hervor, wie der Kaifer von Ruß: 
land ben Marſchall Marmont zu Zeplig behambdelte, und ſtellt 
deffen glänzende Aufnahme daſelbſt berienigen des Marfchalld 
Soult: zu gleicher Zeit in England gegenüber. 

Defterreih, — Bereits gehen nach Berichten aus Wien 
vom 28. Juli in der Allg. Ztg. die Garden, ein Theil. des 
Hofſtaates, das Kücen., Konditorei» und Kelerperfonale nach 
Mailand ab. Mangel an Pferden auf der Straße dahin macht 
fh fehr fühlbar. — Der ruſſiſche Gefandte zu Konſtantino⸗ 
pel Hr. v. Butenteff war in Wien eingetroffen, wo er einige 
Zeit verweilen wird. — Eine erwartete Beröffentlichung fol 
mehrfache Berbefferungen ber Lage der Subalternoffiziere der 
Armee bringen, w. a. die Charge eines Faͤhndrichs Pünftig 
ganz aufhören, und jede biefer Ehargen vom Gapitan abwärts 
eine Zulage erhalten, " 

Dad vorgenannte Blatt will am 1. Yuguft vom. einem 
feiner Gorrefpondenten zu London die Nachricht erhaften ha 
ben, daß der Abfchluß eined Handeldvertrags zwifhen 
Großbritannien und Defterreich zuverſichtlich ermar: 
tet wurde, und damals ohne Zweifel ſchon fattgefunden 

tte. 
Vom 20. Auguſt an wird ein Dampfboot der Dampf⸗ 
ſchiff ahrts geſellſchaft des Öfterseichifhen Lloyd zu Trieſt feine 
tegelmäßigen unb periodifchen Fahrten zwiſchen Trieft und 
Dalmatien beginnen ; bid Ende Dftober finden monatlich zwei 
Fahrten, Abfahrt von Trieft am 5. und 20. jebes Monats, 
ın den Monaten November, Dezember, Januar und Februar 
monatlid nur eine Fahrt, mit der Abreife von Trieft je 
desmal am 5. flatt. Das Schiff berührt kuſin, Piccolo, 
Bora, Sebenico, Epalato, Lefina, Curzola, Ragufa und 
Eattaro. 

Freie Städte. — Se, faif. Hoh. der Großfürft Thronfol: 
ger von Rußland wird der Allg. Ztg. zufolge am 5. oder 6. 


‚Auguft in Frankfurt eintreffen, und vort feinen erlauchten 


Vater erwarten; am 8. Auguſt werden fie in Darmftadt err. 
wartet, und fh dann nad Karlsruhe und Stuttgart auf Beſuch 
begeben. Bon Franffurt aus glaubt man, werden fie aud 
einen Ausflug nach Bieberih madıen, wo am 26. Juli Abends 
Se, Durdl, der Herzog von Nafjau von London zurück wies 
der eingetroffen war. — In Frankfurt verweilte auch auf 
der Reife von Kiffingen nah dem Seebade Norterney, der 
befannte Erbauer der Perersburger Eifenbahn, Hr. Ritter 
von Gerfiner. Bon Norderney will berfelbe eine Reife nach 
Nordamerika machen, um an ben bortigen GEifenbahnen feine 
Beobachtungen zu macen, bie zu intereffanten Aufichlüffen über 
diefen Induſtriezweig führen dürften. 

In der am 1. Auguſt flattgehabten Ziehung 3. Klaffe 
der 93, Frankfurter Stadtlotterie find auf folgende Loofe die 
beigefegten Dauptpreife gefallen: Neo. 14,411 fl. 15,000, 
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Nro.2700 fl. 3000, Nro. 831 fl. 2000, Rro. 17,417 fl. 1000. g Augenblide von Ludwig Philipp nichts zu fürchten fey, allein 


Großbritannien 

## London, 27. Juli. Die Eiferfacht gegen Frankreich 
raſtet nicht, will fie erlöfchen, fo fbüren fie die Tories mit 
neuen Feuerbränden; die Anweſenheit Soults und ber Enthu⸗ 
flasmus, mit dem er empfangen wurde, bat diefelbe nur noch mebr 
angefaht. Denn nachdem man von feiner Perfon und feinen 
Lorbeern fo wiel als möglid abgezupft, hat man fi gegen 
das Land gewendet, daß dieſe bemunderten Eterne über den 
Kanal gefhidt und das bei dem taufendfah wechſelnden Zar: 
benfpiel feiner innern und Auffern Politif jo vielen Stoff zu 
politifchen Beratungen , und &imärifhen Befürdtungen 
und vor Allem Gelegenheit gu Deklamationen gegen die Re: 
gierung gibt. Wenn man den Verficherungen der Torypreſſe 
Glauben fchenfen will, fo ind die Intereſſen Englant# beinahe in 
allen Ländern, durch die Uebergriffe der kecken Eranzofen bedroht; 
in Südamerika ift durch die Blofirung Merikos und Buenod.Ayr 
red nicht alleim der engliſche Handel ſchwer beeinträchtigt, fondern 


wer ſtehe bafür, daß in Fraukreich nicht eine republikaniſche 
Revolution oder eine Reakrion zu Gunften der legitimiftifchen 
Partei und einer Alianz mit Rußland (!!) — vorgebe? Franke 
reich und Rußland find die Gefpenfter, die in den Torphäups 
tern, fo wie im denen ter meiſten Engländer fpuden, wo 
eines nicht iſt, ift dad andere; Franfreih und Rußland theis 
len fid in die Welt, und laffen dem armen England nichts 
als das Zufeben! Was den Marfchall Soult betrifft, fo ift 
der Krieg gegen ihm mod nicht aufgegeben, einſtweilen führen 
ihn die Mleineren Blätter fort und laffen ihren ſcharfen Star 
hei gegen ihn 106; laffen Eie ben alten Krieger ven Fuß 
ins Schiff ſetzen, zur Rückkehr nah Frankreich, gleich wird 
bie Zorppreffe wieder gegen ihn losbrechen; bisher hat fie 
ein Funke Schicklichkeitsgefühl und der Wunſch des Herzogs 
von Wellington vor gröberen Inſulten zurüdgehalten, wies 
wohl ficy einige Blätter diefer Farbe nicht enthalten konnten, 
ihm, während fie ihm lobten, zugleich einige Fußtritte und 


Franfreich beabfichtigt auch, einen guten Theil des fübameris | Nippenköße zugutheilen, gleich wie man, wie Zaffo fagt, den 


Banifchen Käftenlandes zu verfhlingen. Afrika ift ohnuehin der 
Schauplat der ehrgeizigen Plane Ludwig Philipps; biefer 
Eofibaren Eroberung willen, bie er immer weiter bid zum Nil 
ausdehnt, unterhält er beftämdig eine große Flotte im Mittels 
meere, und impomirt damit der Pforte,. weiche dadurch nicht 
einmal im eigenen Haufe (Tunis) Herr if. Kaum hat 
das türfifche Geſchwader den Hafen verlaffen, fo it aud 
der Admiral Gallois hinter ihm her, jeden Augenblid bereit, 
ed mit feinen Kanonen zu begrüßen. Ja dem audgefogenen 
Portugal wirft der englifche Kandel micht mehr fo viel ab, 
als früher, und der englifhe Einfluß dort, it etwas ſchad⸗ 
haft geworden, — weil ranfreich die Hand im Spiele hat. In 
Griechenland errichten Branzofen eine Nationalbanf, Englands 
Handelsintereffen find dadurch ſchwer compromitiirt, eben fo auf 
Sizilien ‚wo eine franzöfifcdhe Geſellſchaft dad Monopol des Schwer 
felhandel an ſich geriffen. Der König von Neapel hätte freilich 
beffer daran gethan, wenn er das Monopol den Engländern 
übergeben hätte, zum Danf bafür, daß fie auf Malta bie 
giovine Italia hegen, und von Zeit zu Zeit deren Muglieder, 
unftreitig in der beiten Abficht, nach Sicilien umd Neapel ent 
fenden,. — Ein Toryblatt ihtilte dieſer Tage, wie es behauptet 
dus autheutifchen Quellen, einen ftatiftifhen Bericht über bie 
Stärke der framzöflfchen Marine mit, und vergleicht damit dem 
Stand der englifchen Marine, um bie unverzeihliche Sorg⸗ 
Toflgkeit ber Regierung zu rügen, baß fie dieſer imponirenden 
Macht gegenüber fo wenig gerüfter daficht. Nach diefem Bes 
richte bat Frankreich 11 Linienichiffe erſter Klaſſe, jedes zu 
120 Kanonen; 23 zweiter Klaſſe zu 86 Kanonen, 23 dritter 
K. zu 82 Kanonen, zufammen 57, woson ber größte Theil 
erft feit 1818 gebaut iſt. Außerdem bat Frankreich 40 Fregaten 
1. Al, jede zu 60 36 Pfünder, 10 F. U. Kl., jede gu 46 
36 Pfünder, 15 5 IH. Sl, jede zu 32 Kanonen, 10 8. 
IV. Kl., jede gu 26 Kanonen, 24 Gorvetten ju 24 bis 32 
Kanonen, 16 Kanonierbriggs; 27 Dampficiffe beinahe alle 
zu 160 Pferbefraft und wohlbewaffnet. In ven Arfenalen 
befinden fib 3000 Kanonen und Garronaden, worit man 
51 Linienfhiffe, 20 Fregatten und 20 Corvetten bewaffnen 
kann. Alle oben aufgezählten Schiffe find vollſtaͤndig equipirt 
und binnen 6 Wochen fünnen fie alle zum activen Dienſte 
gebraudht werten. Kann, frage das Journal, Lord Minto 
behaupten , daß England im Stande ifl, nur tie Hälfte 
diefer Schiffe in 6 over 12 Monaten auslaufen zu laſſen? 
Unfere Nachrichten von Chatams, Plymouth und Porthsmouth 
geben und bie die Ueberzeugung von der abfoluten Unmög: 
lichkeit, in einer weit längern Zeit diefes ind Werk zu fegen. 
Daran Inüpft dad Blatt die Bemerdung, daß zwar in dem 


Rand ded Bechers, aus dem man dem Kinde eine bittere 
Arznei zu trinken gibt, mit Honig befreit. 

* London, 28. Juli. In ber Aufern Politik iſt es 
ſehr fill, dagegen bieten bie legten Parlamentsfigungen ſehr 
viel Intereffe; ich will daher ein kurzes Refume derſelben 
geben. Im Unterbaufe wurde vorgeflerm die dritte Leſung 
ber irischen Zebmibil vorgenommen, wodurd zugleich die Ans 
nabme der Bill erfolgt Während der Sitzung trat ber 
Marſchall Soult mir feinem Sohne in den Saal und zog bie 
allgemeine YAufmerkjamkeit auf ſich. In ber Sitzung vom 27. 
richtete Sir Gt. Canning eine -Interpellaiion an Lord I. Ruf: 
fel bezuͤglich der Verhältaiffe Euglands zu Perfien; er ber 
merkte dabei,, zwifchen Rußland und Perfien hertſche ſchon 
länger eine enge Verbindung, ein Dffenfiv» und Defenfio: 
Vertrag, die englifhe Regierung habe von Bombay aus Trup⸗ 
pen in den perfiihen Golf geſchickt, er wünfhe zu willen, ob 
dies im Folge eined Bruches mit Perfien geſchehen fen. Lord 
Palmerfton antwortete ausweichend, es fep dies zur Wahrung 
der eugliſchen Jatereffen geſchehen; auf eine weitere Frage 
Peeld, ob diefe bedroht feyen, verweigerte er die Antwort. 
Auf eine andere Interpellation des Hrn Madinnon bie Bio: 
kade der merikaniſchen Häfen durch frangöfilche Schiffe ber 
treffend, entgegnete Lord Palmerfton, daß biefe Blofade offi: 
ziell von der franzöfiichen Negierung der englifchen notificirt 
wurde. Frankreich habe das Recht zu einer ſolchen Blokade 
und man müffe es ald eine Art von Gourtoifie ber franz. Regie⸗ 
rung betrachten, daß fie zugebe, daß englifche Paquetboote fortwähr 
rend den Briefpofvienft zwifhen Großbritannien und Mexiko 
vsrfeben dürften. Das Haus bildete ſich darauf zur Committee über 
die Subfidien und votirte 10,000 Pf. St. zur Unterflügung 
der in England erilirenden Polen. Lord Gandon, der be 
kannte eifrige Polenfreund, beantragte eine Erhöhung dieſer 
Summe um 5000 Piund. Der Schatzkanzler widerfegte ſich 
dieſem Antrage aus höheren Pflichten, ließ aber den unglüd. 
lien Polen Gerechtigkeit widerfahren; das Haus beidlof 
zulegt, den Antrag noch einmal in Berathung zu ziehen, und ed 
iſt wahriceinlih, daß noch vor dem Schluſſe der jegigen 
Seffion durch einen Zuſatzartikel die Erhöhung votirt wird. — 
Im Oberhauſe fand geftern die dritte Lefung der irifchen Cor: 
porationsbill flatt, nachdem Lord Melbourne das Haus gleichfam 
gewarnt batte, nicht fo viel Amendements indie Bill einzuführen, 
die das Unterhaus veranlaffen könnten, Dielelte zu verwer— 
fen. Kahrichten aus Ganata bis zum 30. Yuli 
melden, daß Lord Durham eine große Anzahl Individuen, 
die bei dem Wufftande berbeilige waren, ammeftirt hat; bie 
Hauptanftifter der Infurreftion fellen der Gazette von 


Quebeck zufolge zur lebenslänglichen Deportation nach den Ber⸗ | Der Eentralpunft des Feſtes ift zwiſchen bem Triumphbogen 
mubdezinfeln, Papinean aber zur Tobeöftrafe verurtheilt worden | de l'Etvile umdb den, Tuilerien. Auf beiden Seiten der gros 


n. 
* ben k. Truppen und den Canadiſchen Flüchtlingen wieder 
zu einem Gefechte gefommen, in welchem bie letzteren eimen 
Vortheil errungen, . 

Londoner Börfe vom 28. Juli. Gonfols 94, alt. 
Nente —, mit Coup. 21:, Diff. 85, Paſſ. 5, portug. 
342,3 323. j 

Frankreich. 


+2 Paris, 29. Juli. Die Statuten für die Eiſenbahn 
von bier nah Drleans find num aud vom Staatdrathe feit- 
geflellt worden; ber von der Gompagnie, an deren Spitze Hr. 
Keconte ſteht, vorgelegte Entwurf wurde mit geringen Modiſi⸗ 
fationen genehmigte. Auch über die Statuten für die Bahn 
nad Havre und Dieppe iſt bereits im Staatsrathe Bericht 
erftattet worden. Wie man hört, will die Gefellfchaft für bie 
Babn über die Hocebenen Schritte thun, daß den Kammern 
ein Gefepentwurf bezüglich einer Verlängerung ber Zweigbahn 
von Louviers bis nach Evreux vorgelegt werde. Andrerſeits 
follen die Banquiers Baillot de Guerville und Lubis die Abs 
ſicht haben, auf ihre Koften eine Bahnlinie von Chartred nad 
Louviers über Evreur zu erbauen, fo daß Paris bald von 
einem volftändigen Eifenbahnnege umgeben feyn wird, — Die 
im Ganzen fehr geringe Kemtniß des Innern ber Inſel Cor 
fifa, theild im Folge bed faft gänzlihen Mangeld an den 
nothwendigſten Rommunifationdmitteln daſelbſt, theils and in 
Folge des wenig zugänglichen, heftigen, fehr zur Gewaltſam⸗ 
keit fich hinmeigenden Gharafterd der Einwohner, hat die Aa: 
demie der Wiſſenſchaften, welche im jeber Beziehung fo güns 
fig auf die Verbreitung von Kennmiffen und Bolföbildung 
einwirkt, veranlaßt, ihr Mitglied Hrn. Blanqui mir einer Reife 
durch dieſe Infel zu beauftragen, über beren landwirthſchaft⸗ 
liche, induſtrielle und moralifhe Lage er einen Bericht erfatten 
ſoll, der ohme Zweifel hohes. Imtereffe gewähren dürfte. — 
Der ausgezeichnete Schriftſteller Viktor Hugo hat vom Kö: 
nige der Belgier den Leopolds- Orden erhalten. Cine andere 
dem vwoiffenfchaftlichen Berdienfte gewordene Anerkenung ift die 
Penfion von 2000 Fr., welche Ludwig Philipp der Wittwe 
bed verftorbenen Profeffors und Akademikers Dulong auf dem 
Borfchlag des Hru. Salvandy, Miniſters des öffentlichen Um 
terrichtd verliehen bat. — Die Abführung ter Müe. Grour 
velle in das Gefängnif von Glairvaur hatte dem National be» 
kanntlich Anlaß zu heftigen Angriffen auf Hrn. v. Montalivet 
gegeben, welchen er ummenfchlicher Härte beſchuldigte. Der 
National war deshalb Kraft der Septembergeſetze „genöthigt, 
offizielle Berichtigungen feiner falfchen Angaben an bie Spike 
feines Blattes aufnehmen zu müſſen. Der halboffigiele „Mor 
niteur Pariflen‘ theilt num einen Brief der Grouvelle noch 
aus dem Gefängniffe zu Parid mit, worans unbeftreitbar her: 
vorgeht, daß fie eine volfländige Närrin ift, fie hatte fich ber 
fanntlich fchon während des Prozefled Huberts als Enthuflar 
flin für Morey und Alibaud gezeigt, und fördert num in bie 
ſem Schreiben an ihre Mirangellagten einen ſolchen Schwall 
von Unfinn und ber tollften Ideen zu Tage, daß es nicht 
wundern barf, daß Hr. v. Montalivet auf ihre Entfernung 
aus der Hauptſtadt denken mußte, fle nicht, wie fih der Mor 
niteur Pariſien“ ausdrückt, in Mitte won Perionen laffen 
konnte, welche den Muth haben, fich ihre Freunde zu nennen.‘ 
— Hubert ift ind Gefängniß madı Beaulieu bei Caen gebracht 
worden, wo er feine lebendlängliche Strafe zu erſtehen hat. 

* Maris, 30, Juli. Ein trauriges Julifeft! Es begann 
mit einer Emeute und fchloß mit Donner und Regengüffen. 
Für den 29. waren große Voranftaltungen getroffen worden. 


Demfelben Blatte zufolge wäre es am Niagara zwi: | Ben Allee im den champs-Elysces waren zierlihe Buden auf 


geichlagen worden, einige führten als Infchrift den Namen 
irgend einer Kaiſerſchlacht, was zu ſeltſamen Gontraften An- 
aß gab. Zu Auferlig wurben Puppen verfauft und das 
fhrediiche Friedland handelte mit Pfeflernüfen und Polichinells. 
An Schendwürbigkeitn war Ueberfluß; Hühner mit drei 
Beinen, Riefen und Riefinnen, Böde, welche Löwen angrei, 
fen, Gauckler, die eine Kanone auf ſich abfeuern laffen; dazu 
Trompeten, Xrommeln und Heerpauken, ein Gehreien und 
Raſſeln und Stampfen, daß die Eiyfäifchen Felder von eis 
nem hölifchen Larm widerhallten. In dem großen Garre ftand 
wie gewöhnlich der Mat de Cologne; auf beiden Seiten bie 
Theater, auf welchen militärifche Evolutionen in Balletö dars 
geflelt wurden, bie befonderd durch das häufige Flintenfeuer 
Iutereffe hatten. Eine Menge Menfchen fluthete in ben 
champs-elysees auf und ab, und bie fehs Uhr ging alles 
gut; dann aber ſtand auf einmal ein fhwarzer Himmel dro« 
benb über dem feſtlichen Getümmel, der die großen Maffen 
theilte und mit ber ganzem Herrlichkeit hatte es ein Ende. 
Das Eonzert im Zuileriengarten wurde während des Regens 
gegeben; der König und feine Familie zeigten fih auf dem 
Balcon , mußten ſich aber in den Marſchallsſaal zurüczieben. 
Der Empfang war lau, wozu die Witterung das ihrige mag 
gethan haben. Die Marfeillaife wurde mit großem Jubel 
beim Beginnen begrüßt und am Ende nochmals mit einer Art 
Affectation beklatſcht. Das Feuerwerk mißlang durchaus, und 
dad war um fo mehr zu bebauerm, ba man einmal Etwas 
Neurd verfucht hatte. Das Feuerwerk war an dem Pallafte 
der Deputirtenlammer aufgefchlagen worben; ein hoher auf 
Leinwand gemalter Berg ben Veſuv vorfielend; am Fuße ei« 

nige weiße Häufergruppen. uf der Seinebrüde erhoben (id 

einige Paläfe vom Pappe, bad mar Pompeji, die Seine 
felbft follte old Golf von Neapel figuriren. Das Feuerwerk 
folte aus dem Innern ded Berges bervorbredhen, Schmefels 
flammen im bunten Glanze, Blige und Lichtgarben follten das 
Schauſpiel einer Eruption geben; allein der Bulfan erloſch im 
Regen, ehe er noch amgebrannt war; Leinwand und Pappe 
weichten los und der Veſuv gerfiel jämmerlich, dennoch wurs 
be dad Feuerwerk lodgebrannt, das Bolt, melches blos nad 
dem Erfolg uribeilt, zifchte und murrie, Im Innern der 
Etadt waren viele Gebäude mit dreifarbigen Fahnen ger 
(bmädt; an einem Xheater fah man eine, welche einen fran 
zoͤſiſchen Adler aus dem Kaiferreich trug, mit der Infchrift 
115188 Linienregiment. In der Straße Gt. Denis fanden 
geftern Abend einige tumultuariiche Auftritte ſtatt, welche aber 
feine politifchen Charakter hatten. 

Die Julinstage find zu Straßburg, wie vermuthlich in 
ganz Franfreih, mitten in der größten Ruhe und in völlige 
Gleichguͤltigkeit verftrichen (Niederrh. Kur.) 

5 pot. 141 Fr. 25 Et. 3 pr. —. Span. —, 
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Dielen wichtigen Zweig der Inbuftrie, ber auch in unferm 
Baterlande einen immer größeren Auffchwung ju nehmen be 
ginmt, bat der ausgezeichnete franzöftiche Welchrte Herr Mis 
chhael Chevalier im Iomnal des Debats im einem größe, 
ven Artikel kürzlich behandelt, die großen Berbefferungen, wel⸗ 
che in der Fabrikation deſſelben durch bie Schutzenbachiſche 
Methode eingeführt worden, bargethan, und moch weitere fort: 
fchritte, welche darin neuerdings in Frankreich gemacht wor: 
den, zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Diefelben find fo 
wichtig, der game Gegenitand muß früher ober fpäterfo tief in 
das game imbuftriehe und comerziele Leben aller Nationen 
eingreijen, dab wir unferen Leſern das Wechſentlichſte aus Hr. 
Miſcharl Chevaliers Artifel über benfelben wicht vorentbalten 
zu dürfen glauben. 

Bisher geſchah bie Gewinnung des Zucktrs and ber Runs 
kelrübe durch eine Reihe anſcheinend ganz einfacher, in ber 
har aber ſehr eomplizirter und belifater Operationen, bie 
eine große Anzahl ſehr nefchicdter Arbeiter, bedentended Mares 
riol, und ziemlich theurre Stoffe erbeifchten, wie Mitch, 
Dechſenblut, Dfenruf, Die Nübe, in Erdgruben aufbewahrt, 
wurde zuerſt zerrieben; das Marf wurde dann aus dem Zer: 


riebenen vermittelſt einer hydrauliſchen Prefle herausgepreßt. 


Der fo erhaltene Brei wurde bamm ber Bbllärung, d. i. ber 
Ausfcheibung der eiweißartigen und fchleimigten Elemente, 
dann der Fäuterung und Abdünſtung unterworfen. In biefem 
toncentrirten Zuftande nun fam der Syrop zur Griftalifation 
und lieferte Robzuder, der dann erft wieder raffinirt werben 
mußte, che man ihm zum Gebrauche anwenden konnte. Die 
Art der Zuderbereitung war im Grunde flets diefelbe mit ge: 
tungen Abänderumgen und Verbefferungen im Einzelnen, indem 
bie Fabrifanten, fo lange das Pfund Zuder 6 Frks. koſtete, 
zu Grunde gingen, während fie jet wo der Preis auf 20 
Sous herabgrfunfen iſt, fich bereichern, Man zerrich die 
Runfelrübe, preßte fie aus, läuterte, Härte den Brei umd 
ließ ihn abdunfien. Allein die Echwierigfeiten blieben ſtets 
die ſelben, man ging ibren fortwähremd zu Lribe, ohne fie bes 
meiftern zu fönnen; man mußte dabei immer einen bedeutenden 
Theil des Gewinns fahren laffen, denn von 20 Theilen Bus 
der, die in 100 Runkelrüben enthalten find, erzielen unfere 
Kabrifanten gewöhnlich nur 5 oft nur 3 12 — 4 

Vermittelſt chemiſcher Analyfen erfannte man, daß ber 
Hauptgrund bievon im dem Vorhandenſeyn einer Quantität 
Säure, und färbenvder, fihleimiger und gallestartiger Stoffe in 
dem Brei liege, Die Berührung it dieſen verderbt den Zus 
der, nimmt ihm bie Fähigkeit zum Keyſtalliſiren, und bringt 
ihu wieder zu einer ſchlechten Melaffe herab. Um die fchäds 
liche Einwirkung biefer Stoffe zu befeitigen, bediente man ſich 
verfchiedener mehr oder minder wirkſamer Ingrediengien; man 
baute Apparate, wodurch die Fabrifation befhleunigte und for 
nad; Die Zeit, welche der Zuder mit feinen Feinden beifam- 
men ift, abgelürzt, und der fchädliche Einfluß der letzteren 
ſehr vermindert wurde. Über den Zuder gänzlich von dieſen 
zu iſoliren, ihre verderbliche Macht gleich von vornherein, 
ſelbſt noch bevor der Zucker aus dem Brei herandgezogen wird, 
zu neutralifiren, daran hatte man nicht gedacht. 

Diefer neue Meg wurde erſt geöffner durch Verſuche im 
Großhergogthum Baden, die einer Fabrifarionsmerbode ihren 
Urfprung gaben, die bereits im vielen Fabriken Deutſchlands 
ausgeübt wird. Diefelbe ift ganz ⸗inſach und beſteht darin, 


bie Rüben ſogleich nadı der Ernte zu trocknen. Dadurch ver 
tieren‘ bie Schleimigen Stoffe, welche einen integrirenden Theil 
der Rumkelräbe ausmachen, die Fähigkeit, ih im Waſſer aufs 
zulöfen, e8 wird eben dadurch die Gährung, die in den Erd⸗ 
sruben vor fih ging, fo wie bie Bildung von Säuren, bis 
nur auf often des Zuckers erzeugt wurden unb rin Haupt⸗ 
hindernißder Fabrikation waren verhindert. Iſt die Rübe einmal ge- 
trocknet, fo iſt bie Flüffigfeit, die man durch Einweichen ber 
felben mit einer Meinen Quantität Waffer erhält, bloßes zuckeriges 
Waſſer, nur Auferft wenig mit fremdartigen Körpern vermiſcht, 
bad ſchon durch die Abdunftung ein gutes Probuft ergibt, das 
fidy leicht raffiniren läßt. Durch das Trocknen der Rüben 
wird ber bei meitem größte Theil der ſchaͤdlichen Stoffe fchon 
aus dem Markt berfelben ertfernt. Um diefe Idee nun im 
Großen praktiſch durchuführen, fie ganz zu verbellfommmen, 
hat die Societe d’Encouragement (eine Gefelfchaft zur Er 
muthigung derartiger Unternehmungen) bereits Berfuche ange 
Rele, melde die beſiſe Ausſicht auf vollſtaͤndigen Erfolg ge 
währen, die bereits mehr als bloße Hoffaungen find; denn bie 
von ihr aufgeſtellten Probleme, deren Loͤſung unfehlbar bie 
Begründung der Runtelrübenzuderfabrifatiom auf diefen neuen 
Baſen nad ſich ziehen muß, find bereits mehr ald zur Hälfte 
geloͤſt. Diefe Geſellſchaft hat fünf Preife ansgefept: 1) 
4000 Fr. für die beſte Art, die Runkelrübe zu trocknen; 2) 
4000 Fr. für die vorıheilhafiefte Behandlung der gerrocdneten 
Runfelrübe, d. i. für die Gewinnung des Rohzuckers aus ders 
felben; 3) 4000 Fr. für die Ummandlung des daraus gewonnenen 
Rohzuckers im raffinirten Zuder, obme ven Rohjuder aus den 
Formen oder Gefäßen in gebrannter Erde herauszunehmen, 
in welde ber Sirup Behufs der Krpftalifarion gegoflen wors 
den war; 4)3000 Fr. für die Analpfe ver Rımkelrübein dem 
verfchiedenen Epochen ibrer Beitigung. Sind einmal die Wechſel 
conftatirt, welche der Zucker inder Runkelräbe erfährt, fo wird mar 
auch gemau den Augenbli bemeffen Pönnen, in welchem man Die 
übe dem Echooße der Erde entreißen muß; 5) 3000 $r. 
für Erfindung eines zidermeffenden Mittels, geeignet zum 
prafnjchen Gebrauche für die Landwirthe, vermöge deffen man 
ſchnel Die Quantiraͤt ryftalifiebaren Zuckers in der Rübe, 
oder in irgend einem zucfechaltigen Probufte erfennen fann. 
Die Anpflänger derfelben und die Fabrifarbeiter wärden ba: 
durch einen ſicheren Führer erhalten, jene über den günftig 
fen Zeitpunkt zum Einernten, dieſe über ihre Behandlung. 

Sind dieſe Preiſe gewonnen, fo if die theoretifche und 
praftiiche Neuerung ber Runkelruͤben ⸗ Induſtrie von Grund aus - 
m allen Bezichungen vollendet. Daß fie gewonnen werben 
und zwar in micht ferner Zeit, darüber laſſen bie bis jetzt er. 
langten pofittven Refultate feinen Zweifel übrig. 

Befonders ſchwierig war bieder Die fhnelle, öconemifche 
und vollfommene Trodnung, und doch beruht auf derfelben 
das ganze neue Syſtem. Aber meit entfernt diefe Schwie⸗ 
rigfeis für unlöebar zu halten, darf man fie vielmehr bereite 
für gelöft anfehen. In einer der neuejten Sitzungen der So- 
eiete d’Encouragement Irgte ein Hr. Beyrand aus Mars 
ſeille plartgeoradte Kunfelrüben vor, Die busch den combinirs 
ten Einfluß des Drudes und der Hite zwiſchen zwei mit 
Dampf auf 100 Grade erwärmten Eplindern in act Minus 
tem getrocknet worden waren. 

Diefes Reſultat muß um fo größer erfcheinen, wenn man 
bedenkt, daß 100 Theile Runkelrüben 24 Theile Waſſer ent, 
halten. Die Runkelrüben des Hrm, Beprand behielten ale 
ihre zuderigen Elemente, Hr. Schutzen bach zu Karlörube, 


der nach der neuen Methode arbeitet, wendet eim wiel langſa⸗ 


mered und wahrſcheinlich amd; weniger vollfommenes Trod⸗ 


mungefpftem an, ald das des Hm. Beyrand iſt; imgwilcden 
liefert aud das Schutzenbachiſche Berfabren ſchon treffliche 
Refultate, und für es fpricht bereits feine Anwendung im Gro⸗ 
Ben. Bei Hrn. Schutzenbach werben bie Rüben vermittelt ver» 
tifaler, ungefähr einen Drittelsgol breiter Meffer in Stüde 
zerſchnitten, andere Schneidinſtrumente theilen dieſe Stüde 
dann in noch Meinere und fchmalere Riemen, diefe kruͤmmen ſich 
in Folge des Hinzutritted der Luft umd runzeln zuſammen, 
verlieren ſo die Fähigkeit füch im Haufen aufjufchlidten, und 
eben baburch wird es ber Luft möglich, auf der Trodenans 
Ralt, wehin fie, einmal zerfchmitten gebracht wurden, fort 
während um und durch fie zu ſtreichen. Diefe Trockenanſtalt 
wird mur auf 30 — 40 Grad Reaumur gehe. Die Tro: 
denarfialt ded Hrm. Schutzenbach ift jehr dlonomiſch eingerich⸗ 
‚tet. Die Schneidmafchine fofter mur 44 — 45 Br, und um 
fie wirken zu laffen, bedarf es kaum halber Pferdekraft. Ließe 
mon fie täglid 3 Monate hindurch arbeiten, fo würde fie 
eine Million Kilogramme (20,780 Etr.) Runkelräben serfchnei, 
‚ten, was ſchon den Verbrauch einer bedeutenden Fabrif aus 
‚macht. Eine XZrodemanftalt von 28 Metred Gehalt, von um 
gefähr 10 Fuß Breite, 9 Fuß Länge und 9 Fuß Höhe, troc⸗ 
‚net in 24 Stunden 3000 Pfd. Runfelräben, bei einem Ber 
darf von tur 420 Pfd. Kohlen, fe daß drei dergleichen Tro⸗ 
denanflalten hinreichten, um alle vom einer Schneidmaſchine 
zerſchnittenen Rüben, je nach Maßgabe der Arbeit d 
zu trocknen. Hr. Schutzenbach pulverifirt bie getrodgete 
‚keirübe, und bringt fie, mit Kalk verfegt, ‚im, ein. 
Um den Zuder heräudzuzichen, bedarf er bamn, mur ein 
ſchwachen Zuguffes von Waſſer, und man erbäls Kay ui 
mittelbar eine Flüſſigkeit, die beim Areometer 20 Grab ſteigt. 







‚In dem Apparate des Hrn. Roth abgebunftet, giebt diefe abge. 


weitere Zubereitungen, bei der erfien Grpflallifarien einen Rob 
zuder von vierter Güte, bei der zweiten fchon- einen von ge: 
meiner Güte. Der Borıheil dieſes neuen Berfahrens iR fo groß, 
daß zu Eßlingen die Runfelrüben vom 1837, die weniger Zus 
derftoff hatten als jene der Vorjabre, mehr ald 8 Procent 
Irpftallıfirten Zuckers ergaben flatt der 5, welche das Maris 
mum bei dem früheren Berfabren waren. Zugleich wit der Er⸗ 
böhung bes Ertrags aber hat ſich eine Verminderung dır Ko 
len in flarfer Prorortion ergeben, fo daß man jetzt mit weit 
' geringeren Koflen 8 Procent Zuder gewinnt, als biöher 4 
oder 5. r 

Die neue Methode gewährt bemmadı die beiden wichtigen 
Vortbeile, daß man bie Nübe trodenen, und aus ibr den 
Buder herausziehen fonn. Eben fo weit it man bereits ger 
fommen, in Bezug auf bie Umwandlung des Mohr 
zuders in roffinirten Zuder, ohne jenen aus ber Form bes 
rausjunehmen, d. b. ohne zu einer neuen Auflöfung zu ſchrei⸗ 
ten, was immerhin einen beträchtliden Berluft am Zuder vers 
urfacht. Indım man die Nohzuderbrobe mit Drud in ihren 
Formen waſcht, hat man bei neuerlichen Berfuchen im Oro 
Ben innerhalb des kurzen Zeitraums von drei Tagen und gleich 
dur dem erften Aufguß eine volfommene Leuterung erlangt, 
während bei Dem bisherigen Werfahren dieſe Operation im» 
mer zwei big drei Wochen in Anfpruch nahm. 

Für die Analyſe der Runkelrüben iſt faſt noch gar 
nichts gefchehen; hoffentlich wird der von der Societe 
.d’Encouragement ausgelekte Preis die Chemicker auch in Lie 
fer Beziehung zu eifrigen Forſchungen ermuthigen, melde bei 
den ungebeuern Fortſchritten, welche die Wiſſenſchaft der Che- 
mie in neuerer Zeit gemacht hat, ficher das erfreuliche Re 

uftat über die Grundfloffe der Nunfelrübe, und über die für 
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bie Suderfabritanten vortheilhafteſte Zeit ber Ernte berfelben 
gewähren werben, 

In Bezug auf einen Budermeifer, der genau angibt, 
leicht zu führen ifl, und mit Hülfe deſſen jeder Manufaktur 
arbeiter mit Hand und Auge bid auf ein Fünfzigflel den 
Budergehalt der Rübe, ober jedes andern kriſtali—⸗ 
firbaren Buder enthaltenden Stoffes beitinmen ann, laſſen 
die gelehrten Forſchungen eine jungen Chemikers, beffen Ta⸗ 
lent fehr viel verfpricht, große Hoffaungen faſſen. Der Kalt 
und eine ihm ziemlih amaloge Subſtanz, der Baryt, 
haben dad Gigenthümliche, ſich mit dem kryſtalliſir⸗ 
baren Buder zu verbinden, und mit ibm unlösliche 
Bufammenfegungen zu bilden, im welden indeß der Zuder 
durchaus nicht verborben wird, ba man ibn ſtets nad Belie- 
ben herausziehen Tann. Es bedarf nur der geſchidten Ans 
wendung biefer Thatfahe, und man fann dann fo ziemlich 
befiimmt die Proportion bed in der Rübe und im Syrup ent: 
baltenen Zuckers angeben. 

So find demnach die fämmtlichen von der Societ€ d’En- 
eouragement aufgeflellten Probleme beinahe gelöfl. Das durch 
Unmendung im Großen bereits bewährte Verfahren bedarf nur 
noch der Vervolkommnung. Die Hauptvortheile, Die aus bie: 
fer Neuerung in der Zucker Induſtrie refultiren, find vor allem 
die größere Ausdehnung der Runkeirübenkultur; das getrod, 
nete Produkt wird man leicht auf ale Märkte, auh am fern 
gelegene Drte bringen können, weil es nur den fechzigiten 
Theil des Gewichtes der Runkelrübe felbft hat; dieſer Um⸗ 
fand wird fonach zur Cultur der Runkelrübe auch an folchen 


Drten anloden, die nicht in der Nähe vom bereits beſtehen⸗ 


den Zuderfabrifen liegen, umd umgelehrt wirb man letztere 
auch an folhen Orten anlegen können, wo. nicht gerade ſelbſt 
die Mübe im der möthigen Duantität für die Fabrikation er, 
zeugt wird, die Anlegung folder kann überall Play greiime 
wo dad Brennmaterial nicht theuer, der Verbrauch des Zut: 
kers dagegen bebeutenb iſt. Mach der biöherigen Methode 
fonute eine ſolche Fabrik mur beftchen, wo in der Nähe Fel: 
der won binreichender Fruchtbarkeit auch die nöthige Anzahl 
von Runkelräben zu liefern im Stande waren, 

Bedenkt man nod, 1000 Pt. Runkelrüben enthalten, wir 
gefagt, 100 Pfund Zuder. Der Preis der Runkelrüben if 
ungefähr 12 Fr.; die Koften für Zrodnung und Heraus zie⸗ 
ben des Zuckers betragen nach ‚der bereits gemadten Erfah 
rung faum über 10 Fr., alfo im Ganzen 22 Fr. Angenom: 
men ein Zebhntheil des Zuckers geht werloren, fo hätte ber 
Manufakrurier noch immer 90 Pfd. Zuder für 22 Fr., oder 
100 Pfd. zu böchftens 25 Ar. Die Mebenfofen und 
den Gewinn zu 50 Prozent angefhlagen, könnte ſonach dem 
Gonfumenten das Pfd. Zuder zu 38 Etms oter 7 112 Eous 
geliefert werden. Es würde dadurch in dem Zuckerverbrauch 
eıne wahre Ummälzung hervorgebracht, eben jo wie in te 
Vertheitung der verfchiedenen Induſtrien auf allen Puntten 
der Welt; denn dann würden wir, anflatt den Zucker 
aus den Aequinoctialgegenden zu bezieben, ihnen uniererfeir 
tenfelben lirfern. \ 

Schweden. 

Mam fürchtet, wie ein Schreiben aus Berlin vom 26. 
Juli in der Mg. Ztg. fagt, Privatnachricten aus Stockholm 
zufolge, der Geſundheits zuſtand des Königs von Schweden 
möchte nac ber im feinem Alter weit gefährlicheren Verlegung 
bed Sclüfelbeind bedenklich werden. Um fo mehr Bedeutung 
legt man deshalb auf den Beſuch, dem der Kaifer Nikolaus 
kürzlich zu Stodholm gemacht, deflen Gewicht der König felbft 
auch erkannt, und Lem Kaifer im der erfien Ueberrafhung auch 
geſtanden haben fol. Bor feiner Abreife hatte der Kaifer noch 


eine lange geheime Konferenz wit dem Könige und bem Rron. 
pringen Oskar gehabt, am ber ſelbſt der Großfuͤrſt Throufol⸗ 
ger feinen Theil genommen. — Die neuerlichen Unruhen im 
Stodholm follen jo bebeurend gemeien fepn, wie man fie feit 
1809 dort nicht gefehen. Ob blos die Preßfreibeitdiache, an 
der felbit dad niedere Bolf dort großen Antheil nimmt, ober 
noch andere Motive zu Grunde liegen, feht dahin. — Auch 
in der Nacht vom 23. auf den 24. fanden wieder eimige 
Ruheſtoͤrungen ſtatt; dem Buchdrucker Lars Herta wurden bie 
Fenſter eingefchlagen. Auf Habhaftwerbung der Rädeldführer 
jenes Unfuge bat der Dberflaithalter eine Belohnung von 
100 Rıhir. Banco gefeßt, und eine Bekanntmachung erlaflen, 
daß vom 24. an alle Hausthären von 10 Uhr Abends am 
bis 5 Ubr früh geſchloſſen ſeyn müllen. Wer inzwiſchen auf 
der Straße betroffen wird, muß der Patronille auf Befragen 
Namen und Wohnung angeben. Des Nachts dürfen nicht mehr 
rere Perfonen auf ber Gtraße beifammen firben; wenn fie auf 
die Aufforderung, auseinander zu geben, dies nicht ſogleich 
thun, follen fie werhaftet werden; gegen gewaltſame Bibderfe, 
gung foll das Militär mit der ſcharfen oder der Schie h. Waffe 
einfchreiten. Beſchwerden der Bürger über Gewaltmißbraud 
von Seite der Poligei oder bed Militärs follen aber aud ver 
nommen umb berüdfichtigt werben. 
Polen 
In dem Berichte eines deutſchen Reifenden (in der Allg. 
Ztg.) liest man Folgendes über die Auweſenheit des Kaiſers 
Nikolaus zu Warfhau: Härte die Stadbrbehörbe auch mic 
‚bei 30 Gulden Strafe Beleuchtung jedes Fenſters geboten, 
'e6 wäre doch wohl keines unbeleuchtet geblieben. Die Polis 
zei bätte etwas weniger thätig ſeyn dürfen mit Museinandgrs 
treiben der Maflen, unb/bie Freude bätte fih nur um fo lau⸗ 
ter gehußert. Mich ſelbſt werhaftete ein Poligeiviener , weil 
ich an einer Kirche worbeigegangen war, ohne dem Aut abzu⸗ 
nehmen, während der Kaifer barin.anwelend war, was ich 
freilich micht ahnen konnte; deßhalb ließ mich auch der Geiler 
.ral, vor dem ich geführt wurbe, wieder auf ber Stelle los. 
Bon den vorgefallenen Mißverfländniffen haben ſich rinige auf 
geklärt. Wenn ſämmtliche Bürger nad einem Plage vor dem 
föniglichen Park entboten murden, weil der erhabene Kerr. 
fcher, wie es hieß, fle dort anreben wollte, worauf Alles in 
feſtlichen Kleidern dahin Arömte, während der Kaiſer ſich laͤngſt 
vor der Stadt bei den Exerzitien der im Feuer mandpriren 
den mohamedanifihen Reiterei befand, fo fol ſich die Sache 
fo verhalten: der Kaiſer habe erlaubt, die Bürgerfcaft vom 
diefem Manöver zu benachrichtigen, um ihr Gelegenheit zu 
geben, zuzuſehen, und diefer Befehl fen irrig aufgefaßt wor 
ben. Eben fo warem die Eigner und Verfertiger ber auf der 
Kunſtausſtellung vorhandenen Grgenftände aufgeforderr, dort 
zu erfcheinen, um beim Beſuche des Kailers anmefend zu ſeyn. 


Drei Borsittage harrten fie ba, und erſt ald ber Kaifer bes 
reits abgereift war, 'entließ man fle, mit der Ausfiht, daß 
Se. Maj. in Begleitung feiner durdlauchtigften Gemahlin auf 
ber Rüdreife aud Deutſchland durch Warſchau fommen, dort 
einige Zeit verweilen, und dann ſaͤmmtliche Anftalten befuchen 
werde. Freudige Hoffnungen find durch biefe Ausſicht rege 
gemacht worden, und mit größter Sehnſucht als früher, wird 
die Wiederfehr des Monarchen erwartet. Auch der Kaufmanns. 
Rand näher fchöne Hoffnungen; derſelbe beſteht meift aus Deut: 
ſchen, leidet aber fehr durch das Douanenwefen, denn obgleich 
feit drei Jahren durch Berpachtung ber Zolleinnahme ein ges 
regelterer Geſchaͤſtsgang erwirkt wurbe, fo ermunterm doch 
die zum heil außer allem Berhältnif hohen Zölle noch zu 
viel zum Betriebe des Gchmuggeld, der ungeachtet ber fireng. 
ken Beauffichtigung der Grenzen fowohl ald der Thore Wars 
ſchau's mad wie vor bedeutend betrieben wird. Die Plade 
seien der Offigianten find häufig fehr empfindlich, wenn man 
ibre Höflichkeit und ihre Breundfchaft micht zu gewinnen weiß. 
Höhere Reifende haben dieß weniger nötbig , aber mit andern 
werden micht immer viele Umfände gemacht. — Geit ber 
Wirderbefegung Warfchau’s waren im Gchloßhefe vier Rano- 
nen im fhußfertigen Zuſtand aufgepflangt. Als ber Raifer 
den erſten Beſuch beim Pürften. machte, fchien ihm biefe Maß 
regel überfläffig, denn aur memlichen Abend noch wurden fle 
weggefabren , wie denn auch ſchon vorber bie am ſaͤchſtſchen 
Plage feither aufgeſtellt geweſenen Kanonen verſchwanden. 
Während der Anmwefenbeit bed Kaifer zeichnete ſich auch bie 
Genfur durch Milde aus, fo daß keine Berliner Staats zeitung 
bei ihe Anſtand fand, wogegen ältere Eremplare wie eim 
Schachbrett weiße und fchwarze Felder zeigen. Gleich mad 
der Abreiſe des Kaiſers aber übte fie wieder ihre Rechte, unb 
bedeckte neuerdings mande unfculdige Artilel mit ſchwarzer 


verammajchlicher Mafle. 


Türkei 


Um 10. Juni fol im Folge eined fürchterlichen Sturmes 
auf dem fchwarzen Meereein Linienſchiff, zwei Fregatten und ein 
Dampficiff der kaiſ. rufliihen Marine am die tfcherkeffiiche 
Küfte geworfen, von den Tſcherkeſſen gaͤnzlich ausgeptänbert, 
bie von den Fluthen nicht verſchlungene Mannichaft aber 
fammtlich wiedergehauen worben ſeyn. Das Weſentliche bie, 
fer Nachricht wird von drei Seiten, nemlich im Morning 
Herald in einer Gorreipondenz aus Konftantinopel vom 4. Ju⸗ 
li, im der Alg. Ztg. aus Gallacz 12. Juli gemeldet, und 
auch das Tournal bed Debats hatte biefelbe bereits durch 
Handelöbriefe aus Odeſſa erhalten. Die Tſcherkeſſen find durch 
die weggenommenen Kanonen und Kriegämunitiomen wieber auf 
lange Zeit zu dem kräftigſten Wiberftand gegen bie Ruffen 
in Stand geickt. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Mürnberg, den 28. Juli 1838 
Dom Röniglib Bavnerifhen Kreit— 
und Stadtgerichte Nürnberg. 

@. a) Em auf der Meile befindlicher 
Handmwerksburihe, deſſen Namen und Auf 
enthaltsort unbekaunt if, bar ſich dit 
Diebſtahls Verdrechens hoͤchtt verdächtig 
gemacht. Derfelbe gab ſich für einen Glocken⸗ 
gießer aus, und foll feinen Weg nach Bam: 
berg genommen haben. Es werden da: 
ber alle Gerichts und MWolizei + Behörden 
erfuhr, auf dieſen Burſchen genaue Epks 
be zu balten und folden im Berretungsr 
falle bicher zu liefern. 


Der fragliher Burſche iſt 27 — 30 
Jahre alt, ziemlich gioß, bat cin laͤng⸗ 
lies brumeries Augeſicht, obue Gchnurr » 
oder Badenbart, eine große Naic, bıau- 
ne Augen und Augenbraunen, fchwarze, 
binten Zurjgeichnittene und an der Stirn 
und Geite -gelodıe Haare. Derjelbe trug 
een nenen Dunfelblaumchenen Oberröock, 
eine ſchwarze, weiß und grau carirıe We— 
fie von Baumwollenzeuch mit ſchwarzhaare⸗ 
nen Sinörfen, ein dunkeltothes ſeidenes 
Halstuh, ſchwarze zerriffene am Knie über: 
nabhte Tuchpantalendg , Stiefel, einen Gei- 
denhut, ſprach die altbayeriihe Mundart, 


und harte ein ſchwarzkalbledernes Felleiſen 
mit 2 deral. Traabändern bei ſich. 
Zu leg. Abweſenheit dee Kal, Direktors. 
gr. v. Müller, I. Rath. 
— Ders. 
Un ter Bamberger Gchranne dem 1. 
Auguſt 1838 wurden verkauft: Wein va 
Schfl. Preis: L 16 L— fr. IL 15 fl. 15 fr. 
IT. 14 fl. 39 fr. — korn279 Sch. I. Pr. 12 
R.36 fr., 11. ı2fl. ar. II. 11 fl.30fr. Gerſte. 
— Schil. — M. 1. — A.— tr. U.-A. — ir. 
U. — f.— fr. Haber 28 Sch. 5M Pr. 1.58. 
40 tr. U. 5 fl. 24 fr, 111 5 f.— Einf. Haber 
6f. Aare 
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Re ne Söritien; 
melde im literar. artift. Inftitut zu Bamberg 
angefommen und zu haben jind: 


Hammer, J., Adlig und Buͤrgerlich. Novelle. ar. 8. rn geb. 


a N ®., Kiotermovellen. 2 Thle enthalt. Raoul. 2 car: 


ET F Alles. Eophie Pannier von $. Tarnow. ie —* 
8. i ; 
aeseranteil, r: &; ber —— Aus dem —8 gs 
fent chulz. gr. 8 bie. key 50 
— 5 ar ., der Sänger, oder Liebe und Ehe. 3: — 
and. gr. 8, eipjtg 
a e, !. "+ * junger — — auehune Ds 
en. 2 Thle. yr ipjig. 
Dem A Keiions: Spitenme der Hellenen in ihrer = fdict: 
7 ke. 
Eaunabid, I. ©. 5., Hülfsbuc Here Uuterrichte in vr 8* 
pbie für Lehret. ir Band. gr. 8. Eisleben. 4 fl, 30 Ir, 
Maurer, W., * zur — und Warnung ber une fahr: 
v. 8. Straubing. geh 
gürg a turjgefaßte Gechichte des baperifchen Volkes. 8 18 
re En ® ⁊8 ‚ die proteſtantiſchen Miſſſonen und busen gie 
tes Wirken. or. 8. Hof. geb. 1 fl. 
Dobier, $., Ermeh und Mibert, oder der Pronzen.KRaub. En: or 
ficnte aus dem Jahre 1455 für Die reifere Jugend. 8. — 


ai ler, F., Gort verläßt die Gemen niemals. Dargeftellt in eınem 
Familıengemälde aus dem Leben. gr. 8, Gtraubiug. geh. 18 fr. 
Clemens Auguf, der große Bekenner und Märtprer unferer Zeit. 
Eın Wort des Tıofles, gegründer auf die Geschichte wie au Die 
Verheitungen Ehrutt und gerichtet an «alle durch Die Ereigniſſe in 
Köln betümmerten Seelen. gr. 8. Augsburg. geb. 24 Er. 
Reifebuch durch gan; Deutſchland und die angrenjenden Länder. Für 
Künftler und Handwerker. Mir einer Karte von ae 8. 


art: geb. 1 fl. 
uch ** Kern der ſaͤmmtlichen Schriften dei ehrwärbigen. rl 

mas von Kumpei, ir Theil, gr. 8. Straubing. geb. 17.2 
Erzahlt für die en, 


tubr, 9. 8., Die 
Cie Entwidelung bis auf die macedontche Zeit. gr. Ir 


Sohmager, €., Sagen aus giauer Vorzeit. 
dete TR, gr. 8, Straubing. geb. 
Oruirhurfen, Jr. von P., — — Jahrbuch für phyuſche 
und naturbiorirche Himmelsforicher, mit deu für das Jahrt 1839 
voraußberiimmten Erjpeınungen am Himmel. gr. 8. una 
Hauber, M. Geberduch für katholiſche Ehiten. dte Aflge, Mit ı 
Zirelkupfer. 8. ‚ term Papier 54 fr. 
Bruno, C. Dr, Kern und Schale, oder Er boliulch⸗ OR aur 
vie Keaͤmfche Angelegenheit. gr. 8. Jena. geb. 4 fr. 
‚ Dierrid, Dr, med., der jüyrer ju den vorjüglicgfien —— 
und Kurorten Böhmens: Töplig, Karlsbad, Sranzensbrunnen bei 
Eger und Marienbad. Mit 4 Anfichten. 8. Feipiig. geb. 64 fr, 
Kreeblatt, das bohmiſche. Mir 4 Anſichten. 8. Leipzig: geb. 27 Er. 
BHeleuchrung des Arhanafius von J. Gotres. Eine Kccenjion von 
Dr. Ph. Marbeinete, ar. 8. Berlin geb. 3 Er, 
gerfing, ©. E., Wıinna von Barnbeim, oder das Soldatenglüd. En 
zuptipiel ım fünf Aufjägen. Gre Aflge. gr. 8. Berlin geb. 64 fr, 
Emilia Balsıri. Ein Trauerjpiel in fünf Anfjügen. Ote Aflge, 
gr. 8. Berlin geb. 54 fr. 
Baharsd, B., Regeln der deurfhen Drthograpbie oder gründliche 
Anmweijung, nach 24 Kegeln in möglichk Furger Zeit fehlerfrei fdrdis 
sen zu lernen. Ate Afige. ar. 8. Leipjig. geh. 


Eruft Spaßvogel, in Berlin. 16 Heft. 8. Berlin geb. 





David, M. J., eine Nacht. auf Wade. Vaude ville in einem ur 
auge. 8, ee geb. 


Evoper, J. $., die Heimkehr oder die Jagd. Seeroman. U. d. Sen: 
Ifchen von J. Sporſchil. 3 Bde, gr. 8, Leipzig. geb, GM. 12 Fr. 


Erıminals®efenbuch, das neue, Sachſens, mit Erläuterungen 


und vergleichenden Bemerkungen der Strafanjäre ın den befichenden 
Erimmal:Geiepbüchern auderer Länder Deutſchlande. Nebft einem 
alppaberiichen Sachs Xegifter als Reperterium dazu. Ite— te Lieſs 
gr. 8. Leipzig. geb. 3 fl. 18 fr. 
Sporfoıl, 3., Verfuch eines direkten Beweiſes der Kemäßigiei 
der odeslrafe. gr. 8. Leipzig. geb- z n 
r 
Delie, K., das weiilihe Mordamerıta, in befonderer Beziehung auf 
die deutichen Einwanderer ın ıbren — 383 Handels : 
und Gemwerbeverhältniffen, Nebſt einer Karte. gr. — 2* 
t 
Deutfhriften und Briefe zur Chatakteriſtik der Welt und Litera⸗ 
tur. gr. 8. Berlin. geb. 31.9. 
Steinert, &. £., Sendſchreiben an den Herrn Goͤrres in ünchen, 
von einem Sreunde des Lichts und der Wahrheit. ar. 8. re ‚sr 


DEMLIUNFEEID, allgemeiner. Nr. 1— 13, gr. 8. Leipi. geb. u — 
Engelmann, €, $. A., der Sing ⸗Freund. Kurze und leichte J = 
arimmige Shulgeringe. 15 Heft. Leipzig. ach. 

BWieve, &, einige Mangel der befiehenden Eiſenbahnen u — * 
deutungen zu deren Abhulfe. di 8. Potsdam. geh, 97 I. 
Notizr Blatt des Architekten-Vereins zu Berlin. Jahrgang 1897. 
—16 und 38 Eemefter. Mit 8 Öteinafeln. gr. 4. an. 

r. 
Leſebuch für Preußiihe Schulen. Ir Theil. Für Sohlen von 13— 
16 Jahren, & 8. Potttam. 39 fr. 
Mau, 3. W., vergleichende Darftellung Griechiſcher Sau Dronm 
gen. 16 und 36 Heft. gr. Fol. Porsvam. geb. 0 fl. 12 fr. 
Normand, €., vergleichende Darftellung der ar@itehtonig en Dir 
nungen der Griechen uud Römer und der neueren Baumeifter. Er: 
ste deutſche berichtigte und fortgefegte —— von M. J. Mauc 
Mit 59 Kupfertafeĩin. Hol. Potsdam. geb. aut 
Stunden der Andacht. Zur — * wahren Chriſtenthums und 
hauelicher Gottesberehrung. 8 Thle, gr. 8. Aarau. geb. 8 
Mayr, F. ©., Blumen und Lieder. ®. Sanpehur. geh. * 
Ammann, g, Almanad der reinwiſſenſchaftlichen technifhen Lebra» 
ftaiten ın Bayern. Zweiter Jahrgang. 8. Landshut, geb. 36 h. 
Dumbof, Predigt am Neujahrdtage 1838. 8. Landehut. geh. Bft 
Hodaselo bet und gebenedeit fei die allerheiligite —— — * 
ı Kupfer. 8. Landshut. 
kit: und Schaitenjeite, die, des Menihen, oder eine Reihe vos —* 
zaͤhrungen, Bildern und Geſchichten. Geſammelt und veumehrt hr: 
ausgegeben zur Beſötdetung ber —— und Sittlichkeit dom einem 
Farholiichen Geiſt lichen. gr: -8. Lands 45 Ir. 
Betrahtungen, kurze, in dem biſchö —— Lieritaiſeninar *2 
Wolfgang ı1n Regensburg. 8. Landéhut. 
Zirnkilton, G©eorg, riflliher Seelenſchatz sen gest 
Für das katholiſche Bolt, 8. Landehut. Mir Hupfern. 
Eın Buchtein geiftliher Betrachtungen über die zwölf Slaubentartitd 
und das Leiden Jeſu Ehriftı. gr. 8. Landshut. ıfl.ash. 


"Erfiärung der Gehermuiffe des Leidens Eyrifti in der heiligen Melk. 


Aus dem Lateinıcen überjegt von O. R. G. Mit einer kurzen Mib 
audacht. Landshut. 15 Fr. 

Fleiſchnmer, Th., Darfteliung eines Schienen-Schtoche-Apparates jur 
zweckmaßlgen Bandagirung der Brüche der langen ohren a2 
der Gliedmaſſen des Menſchen. 4. Landshut. geb- 

Worte, auch einige, über Nunfel» Kubenbau und Buderfbritann 
gr. 8. Nürnberg. geh. gilt. 
Bıbler, 8. &,, Voißspredigren auf alle Sonntage und Fefte dee ir. 
chenjahres mebft einigen @elegenheitspredigten. ir Theil. gr. © 

Regensburg. seh. 5 


Sonntag, 5. Auguſt 1838. 


Bamberg. — 2 217 — 
Redacteur Dr. BALLER. Druck’ der Zeitungsexpedition zu Bam- 
Ve des Siterarisch-artisti- berg selbat ganzjährig: 10 f.bei 
ng Bere zu Bamberg. nf i Mm k — I b. AHrırairs = Im 
5 :104,7 im 11. 
en rankifcher Merkur. it 
Voraus - Zahlung des Betrages A,7 kr.; halbjährig in Bamberg 
Einschlüssig des wi- selbat bei der Zt edition s fi., 
erscheinenden Unter - Mit allerhböchften Privilegien. beiden k,b. Post im IR, 





Deutfhe Bundeöflsaten. — Ba 


Dretden.) — Hannover. — Prenfen. (Briefe aus Berlin) — Oeſte 


5fl.4kr,,im 1,6 A. 3akr., im ID. 
6f.4 kr, im IV.6 a.aa ir. 


(Briefe aus München und Augeburg.) — Würtemberg. — Königreich Sachfen. (Brief aus 


rreich. — Freie Städte. (Brief aus Frankfurt.) — Mieberlande. 


— Englaud. (Brief aus London.) 





Deutfiche Bundesftaatemn. 
Bayern. — I. M.die Königin hat am 1. Auguſt die Sommerrefl, 
ben; Nyurpbenburg bezogen, wohin {chen am 30. die jüngeren Prim, 
zen und Mrinzeffinen abgegangen warın. — I. F. Hoh. bie 
Frau Herzogin won keuchtenberg befindet ſich der bayer, Rat. 
Big. zuſolge nicht wohl, fo daß am 31. Juli Blutegel ange 
wendet werben mußten; aan hoffte jedoch auf baldige Belle, 
rung. — I. Maj. die Frau Herzogin von Broganza haben 
während ihres Aufenihalted zu Hechingen den ifraelitiſchen Ges 
weindearmen daſelbſt eine edle Geldgabe zufommen laſſen. — 
— &e. f. Hoheit der Kronprinz wirb ber Allg. Zig. zufolge 
Sonntag den 5. Auguſt in Münden eintreffen. Der Groß, 
fürft Ihronfolger von Rußland bib zum 15. — auf der Reis 
fe zur Krönung nah Mailand traf am 31. Juli and der 
Erzbifchof von Wien zu München ein, deſſen Bafthöfe vom 
Fremden überfüllt find, — I. M. der Raiferin von Rußland 
ift für die Dauer Ihres Yufenthaftes zu Kreuth der k. Käm⸗ 
merer und Gtallmeifter Frhr. v. Freiberg, als dienfithuender 
Kammerherr Heigegeben. Die Bedienung der Kaiferin beficht 
aus 30 weiblichen mb 17 männlihen Domeſtiken. 
"Münden, 31. Juli. Bas in Mangel vollſtändiger 
Quellen geſtern noch nicht gefagt werden fonnte, folgt beute 
nad. Karl Friedrib von oe war am 22. Juli 1786 gu 
Gichftädt geboren, ber Sohn eined fürkbifhöfliden Beamten. 
Nah vollendeten mebicinifchen Studien erwarb er am 18. 
Sept. 1809 die mebicinifhe Doctorwürde zu Landshut und 
gab 1811 zu Münden eine Abhandlung über die Heilung 
ber Fieber als Einleitung in eine allgemeine Ppretologie (Fie- 
berichre) heraus. Im feiner Privatpraris zeichnete ihn befon. 
ders feine Geſchicklichkeit al Geburtshelfer und feine glüdliche 
Behandlung der Kinderkrankheiten aus. So wurde ihm denn 
bei Eröffnung von Borlefungen in der mathrmatilch:phnfife: 
liſchen Klaſſe der königl. Akademie der Miffenihaften und an 
ber mebicinifchspraetifchen Fehranftalt zu Münden das Lehr: 
fad der phyſiſchen Erziehung der Kinder, ber Kinderkrankhei. 
ten, dann der vſychiſchen Heilunde und die Leitung der pfp: 
ſiſchen Klinik Übertragen, auch damit am 8. April 1824 bie 
Ernennung zum ordentlichen Mitgliede der k. Akademie der 
Wiſſenſchaften verbunden. Bid zum vorigeri Jahre, war ihm 
beinahe 20 Sabre hindurch die ärztliche Auffiht und Sorge 
in dem abelichen Tüchterinftitut auf dem Anger anvertraut. — 
Ueber die Zeit feines Todes enthalten bie hiefigen Blätter vers 
fhiedene Angaben. Die Stunde, in welcher er endete, war 
5 Uhr Nadım. Sonntag 29. Juli, alfo fieben Tage nadı vol» 
lendetem 52. Lebensjahre. Er war in erſter Ehe mit der ein— 
digen Tochter des königl. Leibarzted, geb. Ratb von Harz, 
in zmeiter mit einer Tochter des ebemaligen Staatsraths von 
DBranca, beflen Verbienfte ald Vorſtand einer gemifchten 
Miniſterialkirchenſektion noch wohl erinnerlich find, vermäßlt. 


Aus beiden Ehen find 6 Kinder vorhanden, aus ber erflen 
gwei Söhne umd eine Tochter, aus der zweiten ein Sohn und 
zwei Zöchter. Die beiden Alteflen Söhne batte er noch das 
Vergnügen, im Mai d. I. als Doctores medicinae promos 
wirt zu fehen. — Heute Abend 5 Uhr war bie feierliche Bes 
erbigung. Dem Sarge folgten auffer den Söhmen und anbern 
männlihen Verwandten die fämmtlichen Profefforen der kön. 
Univerfität in ibrer Amtötracht, das ganze Cadettencorps, def: 
fen Arzt der Berfiorbene war, tie Seminariften bed Geor⸗ 
gionumd und die grauen Echweftern. Die Studierenden ber 
mebicinifchen Bacultät brachten einen wohlgelungenen Grabs 
gelang mit fanfter Hormbegleitung. Auffer biefen Gorporatio: 
nen waren noch Deputirte der academifchen Vereine, faft 
ſaͤmmtliche praktiſche Aerzte der Stadt, die Affiftenten bes 
Alg. Krankenhauſes, und eine fehr große Menge anderer 
tpeilnehmenten Zuſchauer und Zuhörer gegenwärtig. — 1. Aug. 
Nach traurigen Regentagen haben wir heute herrlichen, ganz 
beitern Himmel und warme Luft, zur großen Freude der 
Dultleute, und befonders aller, welche theilnehmend der ka i⸗ 
ferligen Gäfte im Kreuth gedenken. 

Die Dampfſchifffahrt auf der Donau gewinnt, unterftügt 
durch die Thätigfeir, Sorgfalt und Eheilnahme der Staatsregie⸗ 
rung und ber verfchiebenen Kreisregierungen, einen befferen 
Fortgang, die Frequenz mimmt fortwährend zu. Während 
die erfien 10 Fahrten in Summe 958 Paſſagiere befoͤrder⸗ 
ten und 3576 fl. 31 fr. ertrugen, ergeben die Fahrten vom 
41 bis 20 inc. eine Anzahl von 1289 Meifenden und ein 
Ertraͤgniß von 6385 fl. 34 fr. Die Waarenfrachten find auch 
dießmal wieder unter den audgeworfenen Grträgniffen mitber 
griffen. Dießmal betragen fie 162 fl, während ber erſten 
10 Fahrten warfen fie 110 fl. ab. 

A Augsburg, 1. Auguſt. Seit zwei, brei Tagen ſieht 
ed aus, als wollte der Himmel und wieber günflig werben, 
aber leider ſcheint es aud bis jetzt noch immer blos fo. 
Iſt's Abends flernhell, regnet «8 früh, ifl’s früb wolkenrein, 
jagen fich die Gewitter fon wieder um Mittag. Wenig 
ftens ift die Xemperatur wieder wärmer, und fomit ber trau⸗ 
rigfte Gontraft 'von ver Welt gegeben, auf dem Feld die Ernte 
zu feben umd ſich doch gleichzeitig nach Ofen und Pelz umfehen 
zu müſſen. — Seit einigen Tagen ift Herr Graf von Gump: 
penberg bier eingetroffen, um die Anftaiten zu leiten, melde 
in der Reſidenz ober font für den Empfang und Aufenthalt 
Er. Maj. ded König umb Er. königl. Hoh. des Kronprins 
jen zu treffen find. Wenigſtens wird mir dies verſichert. — 
An Anmeldungen von Fremden and allen Etänten foll es 
keineswegs fehlen, dagegen verlautet etwas Zuverläfflges über 
das Eintreffen höchſter und allerhöchſter Gäfte noch immer 
nicht. Deſto größer iſt das Feld der Hoffnungen, und Nies 
mand fäumt, fi auf demfelben nach Belieben herumzutum⸗ 
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meln, am allerwenigſten unfere Heinen Zeitungen und bie 
Gorrefpondenten nach auswärts, wie Figura zeigt. Nur ein 
Phlegma oder übler Wille könnte mehr zweifeln, daß Se. 
Maj., ber Kaiſer Nikolaus, hierherfommen wird, da bie Inns« 
bruder überzeugt find, derjelbe werbe zuverläffig am 9. da. 
ſelbſt im ihrer hochgeputzten Stadt eintreffen, um bort den 
Kaifer von Defterreich zu überraſchen. Kommt er nun zwis 
ſchen dem 9. und letzten Auguſt nocd überall an, wo er 
> fonft laut der öffentlichen Nachrichten erwartet wird, dann 
darf er ganz nach feiner Gewohnpeit fliegend reifen, um recht 
zeitig mit den übrigen Königen und regierenden ‚Herren, bie 
ibn bier befomplimentiren wollen, beim Lager einzutreffen. — 
In Folge allergnädigiter Berſetzung umd Beförderung ſchei⸗ 
det einer der geachtetſten Beamten aus unſerer Stadt. Es 


iſt nämlich der Direktor des königl. Wechſelappellationsgerichts 


von Schwaben und Neuburg, und des königl. Kreis: und 
Stadtgerichts Augsburg, Hr. Georg Edler von Giberhorn, 
Ritter des Berdienftordens v. heil, Michael, durch allerhöch⸗ 
ſtes Refeript vom 24. v. M. zum erfien Direktor bes fönigl. 
Appellationdgerichtes von Mittelfranken ernannt worden. Sem 
20jähriges Wirken und Leben in Augsburg ald Staaröbiener 
und Menſch bat ſchon früher die Stadt durch Ertheilung 
des Ehrenbürgerrechtd anerkannt, und wie ber Scheidende bie 
Achtung Aller mitnimmt, fo wird wohl auch ihm Augsburg mit des 
nen, welde ihm näher geflanden, in dauerndem Andenken 
bleiben. 

Zu Kiffingen gab am 28. ber Kurpächter Bolzano den 
dafeloft anmefenden fremden Aerzten, fechjehn am der Zahl, 
und den dortigen Brummenärzten ein großes Diner in der Kö— 
niginloge des Arkadenbaues, wozu auch Profefforen ver medi⸗ 
zinifhen Fakultät von der Univerfrät Würzburg, der Lönige 
fihe Dinifteriallommiffar für diefe und ber k. Landrichter (zus 
gleich Badecommifär) geladen waren. Es wurden dabei Toaſts 
auf dad Hortblühen des Badıs und auf das Wohl der Aus 
wefenden ausgebradt. 

Würtemberg. — Wegen Ubfebens Er. Hoheit ded Hra. 
Herzogs Heinrich von Würtemberg, Oheims JJ. Fl. Diajer 
fläten wird vom 2. ug. an auf 6 Wochen Hofirauer ans 

elegt. 
i Königreih Sachſen. — tt Dresden, 2. Aug. Das 
Geſpraͤch dreht ſich hier mod; immer um die beiden Grgens 
flände: die Anmwefenheit bed ruſſiſchen Kaiſerpaares und vie 
Eiſenbahn. Vom Kaifer erzähle man fidy fortwährend neue 
Züge und Cigenihümlichleiten, deren Wahrheit man freilich 
dahın geſtellt jein laffen muß, da Mancher darauf ausgehen 
mag, Selbfierfundened ald wirklich Gefchehenes in Umlauf zu 
bringen, oder body urfpränglicd Unbedeutendes verziert und 
verfhönert weiter zu fördern. Darüber aber ſtimmt Alles 
überein, daß es dem Kaifer fehr wohl gefallen habe, Lage 
und Umgegend ihn ſehr angelproden — Jacob Grim, cr 
ner tes Göttinger Siebengeſtirns, war kürzlich bier. Was 
man wünſcht, das bofft man; taher knüpfte ſich an fein Hierfeyn 
die Hoffnung: daß er vielleicht für leipzig gewonnen würde. Doch be» 
weiflze ich dies. — Aufihrer Rüdreife von Töplig nach Berlia fam 
türzlich die Fürſtin Liegnig vom Fürften Wirrgenftein begleitet, 
bier on. Sie häft ſich einige Tage auf, um ihren Bater den 
Gebr me Rath Grafen Herrach zu befuchen, welder hier lebt. 
Auf ihren Wunſch wurde die Oper: die Hugonotten und zwar 
ganz eusgezeidunt gut geben, welche fle in Berlin noch nicht 
fah. Da if es nämlich big jege noch wicht erlaubt worden, 
dirſes Meierbeer'ſche Meiſterſtück auf die Bühne zu bringen, 
worüber man ſich allerdings wundern muß und das Syinders 
miß richt aufzufinden weiß. Ju dem Zerie komme durchaus nichts 
wor, was dem Proteflanten oder dem Katholifen ans 


ftößig feyn fönnte, und wäre ed, fo ließe fib bad leicht Ans 
bern. Daß dem fo ift, beweißt bie Aufführung det Hugono— 
ten hier auf dem Theater eines Eatholifchhen Hofes. Es bleibt 
mithin ein Rathſel, warum dem Berliner Publikum der große Genuß, 
welchen dieſe Oper gewährt, noch immer vworenthalren 
wird. 


Hannover. — Se kaiſ. Hob. ber Großfürft Thronfolger 
von Rußland hat der Hannoverfchen Beitung zufolge alle zu 
feinem Dienfte beflellt gemefenen Perfonen vom Hofe und 
Militär, jo wie Künftler und Andere vor feiner Abreife reich 
beichenft, den fladtiihen Armen 150, denen zu Herrenbaufen 
25 Louisd'or zum Gefchenfe gemacht. — Man glaubt mach 
dem Hamb. Korreipondenten, der Herzog Wilhelm von Braun: 
fhweig, der anfangs länger in Hannover zu bleiben beab⸗ 
fichtigte, fen früher abgereifl, fobald er Gewißheit erlangt 
hatte, daß der Kaifer Nikolaus nicht dahin kommen werde. 
Wie es heißt erwarte er von Er. Maj. dem Kaifer ein 
Fürwert beim Könige Ernſt Auguſt wegen ber künftigen 
Sueceffion in Braunſchweig. Der König Ernſt foll nemlich 
nod immer der Auſicht ſeyn, daß nicht die Kinder des regie 
renben Herzogs Wilhelm, fondern die (eventuellen) bed ent 
festen Herzogs Karl fuccediren müßten. Man glaubt, Diele 
Unfichtdes Königs, ald Seniors der Familie, dürfte für die Entſchei⸗ 
bung diefer wichtigen Frage -— für deren rechtliche Entſcheidung im 
Hannoverſchen Staatsrechte kaum die genügenden Prinzi. 
—— vorhanden ſeyn dürften — von bedeutendem Gewichte 
eyn. 


Preußen. — DO Berlin, 31. Juli. In der Augeb. 
Allg. Ztg. Nero. 191 finder fi, unter Berlin eine Nachricht 
ans Arenberg, wo ed u. a. beißt, daß bei der Beſtattung 
des kath. Stadiraths Kölbl auf dem dortigen. evangeliſchen 
Kirhhofe die Ruhe nicht im mindeſten geſtört worden fty- 
Die Bemerkung fan leicht die Meinung veranlaflen, es je 
auch Dort durch die neueſten Conflilte des Staats mit bem 
roͤmiſchen Stuhle ein Zwiefpalt zwiſchen der kathol. und evan⸗ 
gelifchen, Bevölkerung eingetreten und ein Gaͤhrungsſtoff vor 
handen, welcher nur eines Loſungsmomentes bevürfe, um fid) 
verderblic; zu entladen, Davon wiffen aber die Einwohner Aren- 
bergs nichts. Won jeher hat zwilchen ben beiden durch viels 
fache und früher nicht den mindeften Anftand gefundene, vers 
miſchte Ehen verwandten und befreundeten Religionsparteien 
die größte Eintracht geberricht und Die neueften Auflchnungen 
ver Sierarchie gegen diefe gemiſchten Ehen haben höch ſtens 
nur dem fathol. Theile die Frage enilockt: warum foll das, 
was feit fo vielen Jahren in Uebnug geweien, geduldet und 
als gur fih bewährt bat, nun auf einmal ſchlecht und wer 
dammt feyn? In diefer freundlichen einträchtigen Stimmung 
it noch nicht Die mindefte Beränderung vorgegangen, Diea 
überläßt die Gonflifte denen, zwiſchen welchen fie eigentlich 
nur beftehen und. erwartet die fichere Auflöfung berjelben von 
der Zeit. Was aber bie Beurtheilung des Menſchen und 
feines Werthes betrifft, fo läßt man ſich weniger durch ben 
confeffionelen Glauben als durch die Regel des Chriſtenthums 
beflimmen; an ihren Früchten follt ihr fie erkennen; find biefe 
Früchte nur rechter Art, fo fehlt von feiner Seite bie ver: 
diente Anerkennung im Volle. Noch immer bauert der 


Etreit fort: Haben wir die Cholera in Berlin oder haben 
wir fie nice? Jedenfalls iſt das Argument, welches ein 
Berliner Gorrefpondent zur erfreulicheren Entfcheivung diefer 


Frage gegeben, nemlih daß bie Geburtsliſte der vorlegen 
Woche ein erlleckliches Wehr über die Sterbeliften nadigemie- 
fen, leider entlräftet durch die Liflen der vorigen Wocht, wo 
das Refultat ‚gerade ein umgekehrtes war. 


Die Berliner Voſſiſche Zeitung widerſpricht aber auf dad Be⸗ 
flimtelle den in owswärtgen Journalen werbreiteten Macs 
wichten vom Ausbruch der Gbolera in Berlin, es ſey bis jetzt 
(27: Zuli) ned feine Spur davon in Berlin bemerft worden, 
vielmehr der Sefundheiisjufand dieſer Hauptſtadt wöhig bes 
friebigend. 


”+* Berlin, 25. Juli. Roh immer if bie Adreſſe 
der hanndurifhen Deputirten am die Bundesver⸗ 
fammlung der Gegenſtand öffentlicher Beipräce. 


Schneiders Berliner Naͤchte wurden ind Zramgöfliche über 
ſetzt. Wie? lehren folgende Pröbden: Schwabroneur: chef 
d’escadron; die Wuflerhäufer: enrhumes. Und hing mis flırs 
rem Blick an den Lippen des eifrig Iprechenden Raps; et il 
fixait des yeux ardents, comme ceux d'un taurean (Sam) 
u. f. w. Merl’ dir den Namen des Grofmaule da brüben: 
Souviens-toi du nom de cet homme a grand bouche, qui 
est en face de nous. Der Schiffer and mit rungelegter tanzt: 
arıne d’une lauce damasquinde. Dit unglaublicher Geſchwin⸗ 
digfeit und trog des gefchidieflen Kammerbieners; avec l’in- 
eroyable prestesse et toute l’insolence (Zroß) du valet 
de chambre le plus experimente. Weiter: Commis-au-pains : 
Gommißbred-Rirter. Le terrain monnenl: bei Pfaffentändere (ein 
Mirthshaus in der Hafenhaite); W/Ükraiue ımeridionale: 
Udermarf. 


Defterreih. — Zwiſchen diefem Kaiſerſtaate und Gar: 
binien it unter dent 6. Juli zu Zurin ein Vertrag wegen ger 
genfeitiger Autlieferung der Verbrecher abgefchloffen worden. 
Derſelbe enthaͤlt 20 Artifel, von dieſen ber 3. die Beſtimmung, 
daß auf keinen Fall, noch aus irgend einem Grunde bie bei: 
den abfchliegenden Theile verbunden ſeyn follen, Die Ausliefe⸗ 
rung ihrer eigenen Untberthanen zuzugeſtehen. Iſt eim Unter 
than bed einen Staates, nachdem er ein Verbrechen im ans 
dern begangen, in fein Baterland zurückgekehrt, jo fol er von 

"den Gerichten und nad) den Gefegen desß Staates, dem er an 
gehört, abgeurtheilt, das Urtheil aber der andern Regierung 
zur bloßen Kenntnißnahme mitgerheilt werden. Nach Artikel 12 fol: 
len bei gerufenen und folchen werbrecherifhen Spandlungen, 
welche bie öffentliche Ruhe zu Mören geeignet find, und an 
welchen Unterthanen des einem und andern Staates Theil ger 
nommen baben, ſaͤmmtliche Mitihuldige dem Richter des Dis 
tes, wo das Verbrechen begangen wurde, zu dem Ende ausge 
kiefert werben, damit nach vorläufig zwiſchen dem beiderfeitis 
gen Unterſuchungsrichtern gepflogenem Einvernehmen, bie jur 
vollſtaudigen Bewrieführung nöthigen Örgenfielungen und Ber» 
böre vorgenommen werden können; worauf ſodann Die dem 
Eraate, weidier um die Wustieferung erfücht worden, ange 
börigen Schuldigen die ſem zurüdgeftellt werben folen, um 
von feinen Gerichtohöfen abgenrtheilt zu werden. 


Freie Städte. — * Frankfurt, 2, Auguſt. Immer 
verweilen noch Fremde bier, die dem Sängerfefte beimohnten ; 
bie gröfte Menge ift aber fchen vorgeftern und gefiern von bier 
abgereift. — Die Toofts, die bei dem Banker auf der Mainluft 
aus gebracht wurten, follen von Geiten des Komité's veröfs 
fentlicht werben. - Geſchieht dieſes, fo wird man aud über den 
Toaſt des Dr. Schilling aus Stuttgart, welcher, weil er 
politiicher Narur geweſen, Anſtand fand, befier aburtheilen 
Können, Vieleich paflirt dirſer Toaſt aber micht bie hiefige 
Zenfur, die ben Mirheilungen biefiger Blätter über bas 
Saͤngerfeſt Scharf auf bie Finger ſiehl. — Einige Un: 
glüdsfäle haben ſich während ber Fefltage hier leider ers 


reigmet. Ein Zimmermann wurde unter andern von einem 
Stein eriblagen, der durch den Tritt eines Neugierigen, ber 
„den Süngerzug ſehen wollte, von einem Baugerüfte fiel, — 
Die Gräfin Roſſi, weldye mit ihrem Gemahl noch kurze Zeit 
bier verweils, wohnte auch bem Sängerfefte, wenigiiens den 
Kongtrte am Forſthauſe bei. — Zu beimerfem iſt auch noch, 
daß die Matroſen um Mitternacht bei bem Banquet auf ber 
Mainluſt erfhienen und ſich gütlich thaten für die Grrapazen, 
bie fie bei der verunglüdten Luſtfahrt ber Sänger auszu⸗ 
fichen hatten, — Der fünigl, preuß. Kammergerichtsrath von 
Strampt iſt nun jur Erfegung des am 13. d. von hier nach 
Berlin zurücgehenden fün. preuß. Regierungsratbes Hrn, Mar 
this bei der Buadescentrallommiſſion bier angekommen. Hr. 
v. Strampf brachte feine Familie mit, ein Beweis, baßer nicht blos 
kurze Zeit bier zu verbleiben gedenkt. In der That ſind auch ſicherere 
Gerüchte über Aufloͤſung der Bundes centralkommiſſion ganz verllun⸗ 
gen. —Se. k. Hoh. der Großfürſt Thronfolger von Rußland 
trifft beſtimmt morgen mut zahlreichem Gefolge bier ein und 
fieigt im dem Gaſthof zum ruſſiſchen Hof ab, wo bereits. 
große Berbereitungen getroffen werden, Deffentliche Blätter 
meldeten , daB auch ber Kaifer Nifolans zu gleicher 
Zeit bier eintreffen werde, allein barüber fiheint durchaus 
noch nichts Beſtimmtes bekannt zu feyn; man glaubt, daß ber 
Groffärt Thronfolger bier einen Burgen Aufenthalt nehmen 
werde. Natürlich wird er von Geiten unfered Senats auch 
feierlichd empfangen werben. — Ueber den Fortgang ber 
Arbeiten an der Taumuseifenbahn hörte man im ber letzten 
Zeit nichts Befondered; fie gehem nicht fehr raſch ihren Gang 
fort. Die anhaltende naſſe Witterung {ft den veifen Getreid⸗ 
früchten auf dem Felde nachtheilig und begirint auch bereits eis 
nen umgünftigen Einfluß auf die Frequenz der nahen Bäder zuüben. 
Am 1. kamen aud, II. EE, die Gräfiunen Marie u. Sopbie v. Ted, 
Tochter S. M. des Könige von Würtemberg, zu Franffurt an, 
auf der Nücreije von Wiesbadennach Stuttgart begriffen. 


Uiederiande 


Man lieft im Brüffeler „Independent vom 30. Juli: 
Wir erfahren durch eine Perion, welche von Londen kommt, 
daß ſich die Conferenz vor dem 1. Auguſt nicht verfammeln 
wird; fo fallen von ſelbſt ale läcerlihen Gerüchte weg, 
welche einige Journale Über die. ſchaelle Abfchließung der hol⸗ 
landsfchebelgifchen Angelegenheit verbreitet haben. 


Großbritannien. 


O London, 28. Juli. Der alte D’Connell ift wieder 
erwacht, er, der treue Pylades des Miniſteriume, der bisher 
fo zahm war, wie eim Hofſchranz, dem nur ſelten ein kruͤf⸗ 
tiged Wort vom Munte fiel, der wie ein Gameleom alle 
Farben trug, ber bei der Krönung feine grebfnöchigen 
Glieder im ein enges Hofkleid preßte und mit einer zierlich 
gefräußelten Perkque coquettirte, ber bei den ſchwelgeriſchen 

ahlen des Hungers und des Elends feiner Landsleute vers 
gaß, — O'Connell iſt wieder O'Connell geworden, Er bar 
feine Stimme erhoben, u. bie Sturmglocke derAgitation tönt durch das 
grüne Eiland, im weniger Wochen iſt ganz Irland in Gährung. 
„Weg mır dem Armengefege! ruft «ö, weg mit der Munici⸗ 
palbill, dem Flickwerke des argliſtigen Lyndhurſt und des fal: 
ſchen Torywolfs Peel! Keine Zehnten! Nieder mit den DOrans 
giften!" Im dem irifchen Journalen, welche bie Agitation pre: 
digen, heißt ed: „Die drei Billen in ihrer Integris 
tät, obne bie Zufäße und Verſtümmlungen der toryſtiſchen 
Schurken, oder feine!“ Als nächte Brranlaffung zu dieſer 
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Aufregung find die won Lord Lyndhurſt und andern Tories im 
Dberhaufe im bie irifche Corporations bill eingeführten Amendemente 
zu betrachten, wodurch gegen bie urfprüngliche Faflungded Geſetzes 
das Gemeindewahlreht maucherlei Befchräntungen erfährt und 
die zugleich zum Bwede haben, die Maßregel hinauszuſchieben; 
allein dies iſt zwar bie anregende, aber nicht einzige Urſache; 
fie iſt nur der Zunder, ber fo zu fagen, mur zufällig in bie 
Mine gefallen if. Die Reibungen mit den Drangiften, ber 
Biderwillen und Haß gegen Alles, was den Namen Zehnt 
trägt, und die Furcht wor einem Armengefeg haben ber Agita» 
tion vorgearbeitet. Letztere Maßregel ift es vorzäglih, welche 
die Mafle in Bewegung fegt; der Irländer fürchtet nichts fo 
ſehr ale Arbeitöhäufer, wo er feiner perfönlichen Freiheit beraubt, 
feiner Lieblingsneigung, dem Mößiggange nicht mehr fröhren 
kann, und zur Arbeit gezwungen wird. O'Connell weiß dies 
recht gut, er weiß, daß er den Pöbel, die Zaufende von 
Droletarier für ſich bat, wenn er ihnen dieſes Schrek⸗ 
kenbild vorbält; darum bildet das Armengefeh ben 
Haupt +» Gegenfland feind am 25. Juli an das 
irifche Bolt erlaffenen Schreibend, aus dem ich bier 
einige Stellen aushebe: „Die Seffion von 1837 — 38, heißt 
es barin, gebt zu Ende, Eine große Mafregel, die Irland 
ongebt, üft von bem beiden Häufern angenommen, ein Armen 


gefeb wird auf irifchem Boden eingeführt werben, ed kann 
nad Umftänden modificirt, gemildert oder geihärft, aber mie nie 
jurüdgerufen werden. Wir haben den Rubiko paffirt, wo fein 
Ruͤckzug mehr möglich if. Wir haben ein Armengefeg, aus 
dem nichts als Unheil entfpringen wird. Dan fagt, es fey 
beftimmt, das Elend zu lindern: nad meiner Meinung kann 
es baffelbe nur vergrößern und die Zahl ber Unglüdlichen nur 
vervielfältigen. Gegenwärtig erhalten die Armen in Irland die 
Gaben freiwilliger Wohlthaͤtigkeit; wenn fle nicht alles haben, 
was flebebürfen, fo mangelt ihnen doch wenigſtens bie freie Luft 
nicht. Die Sonne feuchter ihnen, für fle ſchmückt fich bie Erde 
mit allen ihren Reigen; fie haben bie freiheit! Der Menſch 
lebt nicht allein von Brod und Kartoffeln! Die erfte Folge der 
Einführung des Armengeſetzes wirb die Berftopfung der Quellen 
ber Privatwohlthätigfeit feym; die Armen werden feine andere 
Hüfsquellen mebr haben, ald was man ihnen in den Armengefängnif« 
fen zutheilen wirb. Das Armengeſetz verbietet jirenge alle außere Hilfe 
an Leidende. Im biefen Baflillen wird der Mann von feinem 
Weibe gefchieden , die Kinder werben von ihren Müttern ges 
trennt, und alle wird dazu beitragen, Berzweiflung in ben 
von Elend wiedergebeugten Gemüthern zu erzeugen.” Diefe 
Sprache wird ihre Wirkung nicht werfehlen, befonderö ba bie 
Journale und Werkzeuge O'Connels wader vorgearbeitet haben. 


Anzeigen und Befanntmachungen. 


In unſerm Berlage iſt fo chem erſchienen 
und an alle ſolide Buchhandlungen verſandt 
worden: 

Geſchäftskalender, Allgemeiner, für 
das Koͤnigreich Bayern auf das 
Jahr 1839. Mit allergnaͤdigſtem Pri⸗ 
vilegium. Sr Jahrg. gr. 4. Schreibp. 
geb. Preis 54 Fr. 

Derfelde enthält nebſt vollſtaͤndigent Mor 
wats: und Einfchreibfalender die Ueberſicht der 
nenen Eintheilung des Königreichs Bapern, ge⸗ 
naue Verzeicniffe der P Regierungen, Appel 
lationsgerichte, Kreise, Siadt⸗, Handels» 
umd Wechfelgerichte; der Landgerichte, Rents, 
Forſt⸗ und Zolämter, der Advofaten und No; 
tare, der Formation der Armee und ihrer Gar: 
nifonen, der baver. Geſandtſchaften und Confur 
late in allen auswärtigen Staaten durchaus 
nach ofijielen Quellen, dann Zars, ng 
und Zinsiubellen. 

Bamberg den 4, Auguſt 1838, 
Literar. artift. Inftitut. 


Nürnberg, den 28. Juli 1838 
Bom Königlich Baperifhen Kreis— 
und Stadtgerichte Nürnberg. 
0.5) Emm auf der Reiſe befindlicher 
SHantwerfsburfce, deffen Namen und Auf 
entbalrsort unbefanne iſt, bar fi des 
Diebiabls Veirbrechens id verdächtig 
gemacht. Derjelbe gab fich für einen Bodens 
gießfer aus, und jol feinen Weg nah Dam 
berg genommen haben. Es Mmerden da 
ber alle Gerichts » und MWolizei » Behörden 
erſucht, auf dieſen Burſchen genaue Epis 
be zu halten umd feihen am Berretungs« 
falle bicher zu liefern. 
Der fragliche Burſche ift 27 — 0 
Sabre alt, zjiemlih gıoh, bar ein laͤug⸗ 
liches druͤnettes Augeſicht, ohne Schnurr » 








oder Backenbart, eine große Mafe, braus 


ne Augen und Wugenbraunen, fchwarie, 
binten furzgeichnittene und an der Gtirn 
und Beite gelodte Haare, Derfelbe trug 
einen neuen bdunfelblauruchenen Oberrock, 
eine fchwarje, weiß und grau earirte Mer 
fie von Baumwollenzeuch mit ſchwarzhaare⸗ 
nen Snöpfen, ein dunkelrothes ſeidenes 
Halstuh, ſchwarze zerriſſene am Knie über: 
mähte Tuchpantalens, Gtiefel, einen Sei— 
denhut, fprach die altbayeriſche Mundart, 
und harte ein fchwarzlalblebernes Fellerſen 
mit 2 dergl. Tragbändern bei fi. 
In leg. Abweſenheit des Kal. Direktors. 
gr. v. Müller, 1. Kath. 
Dres. 


" Befanntmadjung. 

(3. a.) Auf Inſtanz eines Hyrothekarglaubi⸗ 
gers werden machftchende Realitäten des Ans 
dreas Then zu Tütfchengereuth dem öffent 
lien Verkaufe mittels Striches ausgefegt: 

1) ein Trepfhaus mit Zugehör, Pal. Leben, 
reiht — 21 3/4 fr. Erbjins um» 10 pro. 
Handlohn, Bef. Nro, 144, Str.Cap. 200 fl., 
ichentirei, gefhägt auf 500 fl. 

2) 1,2 DM. Feld in der hintern Steiniggaſſe. 
kgl. Lehn, reiche 14 fr. Erbjins und 10 yEt. 
Handiohu, Bel. Nr. 145, Gtr.@ap. 10 fl, 
jehntirei, geichägt auf 50 fl. 

3) 3/4 Mig. Feld, der Herbitader, fgl. Le— 
ben. 10 zEr. Handlohn, zehnefrei, Beſ. Mr. 9, 
Bir: @ap. 25 fl., geichägt auf 55 fl. 

Siriche liebhaber werden jum erſten Ber 
firiche auf 
Sreitagb. 17. Aus uſt l. G. Vormittags 
im Gerichtefige geladen; Gerichteunbekannte 
Streicher haben an diefem Termin fich über 
ihre Zahlungefahigkeit durch legaie Zeuguiffe 
aus uweiſen. 

Die Strichtbedingniſſe werden vor dem 


Striche unmittelbar bekanut gemacht werben, 
Bamberg, ben 28. Juli 1838. 
Königl. Bandgeriht Bamberg II 
Boveri, Landrichter. 





Belanntmadınng. 

8, a.) Auf Requifition des koͤnigl. Arcids 
und Stadtgerichts Bamberg wird der dar itei« 
herrlich von Schaumberg’ihen Gutahertſchaft 
zu &trößenvorf angebörige Zehnt zu Burgſtall, 
im Steuerdiſttikte Wolfsish, auf dem Wege 
der Erekution mach $. 68 de6 Hppathetengefenes 
dem öffentlichen, meiſtbiethenden Verkaufe un: 
terſtellt und biegu ein Termin auf 

Freitag dem 24. Auguſt I. J. 
im Landgerichte dahier beſtimmt. 

Dieier Zehent beſteht in Getraid⸗, Haus, 
Rees und Schmalfaarfrüchten und ans bem 
lebendigen Zehente zu Burgſtall. 

Am Verkaufstermine felbft werden die Be 
ſtandtheile und Laſten naher bekanut gemacht. 

Lichtenfels, am 19, Juli 1838. 

Königl. bayer. Landgericht, 
v. Gradl. 


— — 


(3. 6.) Don der Orangerie im hieſig geäfichen 
Schloßgarten follen wegen Mangeld an Raum 
25 Baume von 5 bis 10 Fuß Höhe, 
am 10. Auguft d. %., Vormittags 10 ihr, 
unter Vorbehalt der Genehmigung ber graͤftich 
Giech'ſchen fandesherrlihen Domainen + Kanj 

lei dabier, meidbietend verkauft werden. 
Thurnau den 2. Juli 18938, 
Graͤflich Giech'ſches Handesherrliches Domai 
nen » Kentamt. 
Billing 


— —— — — — 














"eine gebrauchte eiferne odngefähr 4 Schuhe 
fange Spindel mit Mutter zu einer Preſſe 
wird zu Baufen geſucht. Näberes bei der Er- 
edition des Fraͤnkeſhen Merkur. 

(Mit Beilage.) 
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Beilage zum Fraänkilechen Merkur Ur. 217. (5. Auguſt 1838.) 


en n Rorbamerifa nud Gnropa. — 
Spanien. — Italien. — Griechenland. (Briefe aus 


sb» und Kıranif. » Rurie, 


Etfenbabnen in Mordam erifa und Europa. 

(Fortſ. des vorgeftern abgebrochenen Artıfeld.) Die Noth- 
menbigteit einer Eifenbahn bier, wie in andern Gegenden Nord: 
Englands if entweder durch ben Kohlen. Kall» x. Transport 
oder durch die mamentlih um Leeds zerftreuten, ja, wie ge 
fäten, Manufafturen wictigfter und größter Art, wie manfle 
in der Welt nur finden fann, gegeben; man fann das Land 
bier den Manufacturenmwinfel der Erde mennen. Die Stadt 
Fecde muß mit Birmingham und Gincinnati verglichen wer: 
den; fle hat jet über 100,000 Einwohner, während fie 1773 
nur 17,000, — 1801 aber ſchon 53000 hatte; fie iſt der Mit 
telpumft der engllihen QTuchmanufacturen. 8) Vem Erom 
ford Kanal nad Higb»Peaf:Foıt Graſſch. Derby, etma 
13 Stunden lang. 9) Bon Galtonlam fat 2 Stunden 
lang in einem wichtigen Fabrifbezirfe nah Xrogball. 10) 
In der Grafſchaft Wallis, ober Wales zum Behufe bes 
Vergmwerf:Trandported an die Küften, drei größere @ifen, 
babnıen a) von Mertbyr Tydwil nah Cardiff von den 
Bufen von Brifol, 11 -Stud. lang (Grafihaft Glamor⸗ 
gan); b) von Smwanfea nad bem Hafen von Oſtermouth 
3 St. lang; c) eine 11 Stunden lange Berbintungebahn in 
ber Graffchaften Trednod und Mommouth 11) Bon 
Briſtol nah Glouceſter etwa d Stunden lang mit einem 
1540 Fuß langen 12 F. breiten und 16 4/2 F. boben Zum 
nel. 13) Bon Öloucefter nady Eheltenhanr einem ſehr 
berühmten Babeort, 2 1/2 Et.’ lang. 13) Bon Redruth 
(Graffbaft Cornwallis) nach der füpöfllihfin Spitze Eng 
lands nach Ehacemater14) Eine 11 Stunden lange Bahn 
in der Grafihaft Surrey. 15) Bon London nad Örcens 
wich, vorzüglich wegen bed frequenten Befuches des Parkes 
bei letzier Stadt, melde mit dem duzmwifchen liegenden Dorfe 
Deptford einen Anbängfel oder eine große Vorſtadt zu Lon⸗ 
bon bilder. Die Bahn it auf Bogen in Form ber Aquas 
ducte gebaut. Eiwa 2 1/2 Stunden lang. In Irland: 16) 
Ton Dublin nadı feinem Hofen Kingften, 2 St. lang. 
17) Bon Limerid nah Waterford. Unter ven ferner 
projectirten und theilmeife ſchon begonnenen, namentlich an 
den Ertremitäten, zeichnet fich bie im außerordentlich großen 
Verhältniffen angelrgie große weftlihe Bahn (great we- 
stern railway, aus, von Fondon nah Briſtol. Diefe 
Bahn wird wegen ber fehr wichtigen, in dem ſchönſten heile 
des Königreichs liegenden Orte, ferner wegen der außerordents 
lidien Bedeutung der beiden Endorte, London und Briſtol, 
ſehr fteqrent werden. Briſtol, mit 110,000 Einwohnern ift 
eine der wichtigſten Fabriffiädte mir einem der bedeusenften 
Serhäfen. Borzüglih wird dieſer Hafen cın Hauptort der 
Dampfichifffehre zwifchen Europa und Nordamerifa werden. 
Die Bahn wird von London aus feit Kurzem ſchon eine ber 






a, (Briefe aus Darıe. Murfe,) 
Staaten von Nordamerika.— 


age. — Kranfre 
— &ereinigte 
Wird London durch vie Eiſenbahnen mit dem irlandiſchen 
Meere verbunden ſeyn, fo werden von ber Haupiſtadt 
ans mad Balentia höcflend nur 36 Stunden erforderlich 
ſeyn, etwa 12 Stunden von London mach Liverpool 14 
Stunden mit Dampffhiff nah Dublin; 10 Stunden von 
bier nach Balentia. — Nach ſolchen Uinfängen läßt ſich das 
größte denfbare Eifenbahnenneg in Zukunft denken; es wird 
das ganze Reich Örofbritanniend zu Spannenlängen jufammens 
ſchwinden umb babei eine Nationalkroft entwideln, welche zu 
ben entfchiedenften und wahrſten Weltwundern gehören wird: 
es wird, wenn ja bie andern Gontinentalmäcte in gleicher 
Eommmicationserleichterung micht machgefommen feyn follten, 
der Drang, dieß zu bemwerffiehigen, offenbarfte Nothwendigkelt 
werben, in fo fern eine unheilvolle „Melodie des Friedens‘ 
(— !pron —) oder eine noch unheilvollere Zerflörung des 
Krieges den Berechnungen des Zeitgeiftes feinen Strih mas 
den. Die bewohnbare Erde iſt groß genug, um einer ums 
vielfache vergrößerten Bevölkerung gefegnete Eriftenz zu gas 
ramtiren. Allein ein dem Ginzelfamitienieben ähnliches Erden: 
sufammenleben der Völker iſt nur durch Zufammenrüdung der 
Stämme oter refpeftiven Bölfer durch Verfehrscemmunicationds 
Erleichterung möglih. Man wird BVoraudfegungen von aus— 
gezeichneten Reſultaten nicht mehr mit dem Ausdrucke fanguis 
nifcher Ueberfpanntdeiten zu belegen haben —, es müſſen dieſe 
Refultare die ehemaligen, ſelbſt ſchwindelhaften Ideen und 
fanguinifchen Refultate bei weitem übertreffen. (Bortf. f.) 


Belgien und die Luremburgifche Frage, 

U. Urt. Holland erwarb bie belgiſchen Provinzen nicht 
ohne bedeutende Opfer. Es konnte mit Recht feine fammtli: 
den, während der Frampojenherrichaft von England in Beſig 
genommenen Kolonien mach Beendigung eines Krieges zurüd 
verlangen, der eingeflandtermaffen nur dem, Sturz Liefer Herr. 
ſchaft gegolten hatte, es leiftete aber auf einen Theil derfels 
ben Bericht, wel man ihm Belgien als Erfag bot. So 
blieben das Gap ber guten Hoffnung, Demerary, Eſſequebo, 
Berbice umd andere herrliche Beflgungen fortan unter englis 
Icher Herrſchaft. Holland hatte ferner durch den zu London 
am 19. März 1815 abgefchloffenen Staatsvertrag gemein⸗ 
ſchaftlich mit England das von Rußland bei Hore und Comp, 
contrahirte Anlehen von 25 Mill. fl. zur Hälfte zu verzinfen 
und abzufragen übernommen, und «8 wurde in der Einleitung 
die Ermwerbung bes belgiſchen Provinzen ausdrücklich als der 
Grund bırfer Verpflichtung aufgeführt, Weitere Geldopfer er 
heiſchte die Befrftigung der belgiſchen Pläge gegen Frankreich; 
md Alles dies geſchah nicht ſowohl im Intereſſe der althol. 
laͤndiſchen Provinzen, als vielmehr im Intereſſe Europa's, 
um die dee einer Bormauer gegen Frankreich zu verwirklichen; 


deutende Gtrede befahren nah Meadenhead, mit Dampf, ; € wäre darum billig, daß ihm dies mach erfolgter Trennung, 
Maſchienen und Transportwagen, welche alle Erfcheinungen | beffer als bisher geſchehen, in Rechnung gebracht würde, oder 


dirfer Art im der neuen und alten Welt übertreffen. 


(Doc; } fell «6 allein dafür buͤßen, daß die brabfichtigte Berfchmelzung, 


unterliegt diefe Strecke auch fchon einer Reperatur). Noch has | trog der Isjührigen Bemühungen feines einſichtövollen und 


ben ihre Ausführung und Vollendungzu erwarten: die große € 
| England, deſſen Staausmänner im eigenen wohlberechneten 


öftlihe Bahn von London nah Cambridge und Nor 
mich die Bahn von Derby nad Leeds um London, Leede, 
Birmingham, Mandefier za verbinden; in Schottland: von 
Berwid nah Glasgow von Kilmarnod nah Troon 
in Irland zur (— materiellen Erleichterung des Natior 
nalelentede —) von Dublin rad dem Hafen Balentia 
Graffh. Kerry, dem weſtlichſten Hafen Großbritanniens 


und zufünftigen Hauptplatz für den Verkehr mit Amerika. I 


I 


gerechten Königs nicht zu Etand gefommen it? Warum bat 


Intereffe*in den Jahren 1814 und 15 fo eifrig, an' dem Auf 
bau des Staates ber vereinigten Niederlande arbeiteten, 15 
Jahre fpäter aber eben fo bereitwillig waren, die Zerftörung 
ihred Werks und bad darand hervorgegangrne belgiſche Könige 
reich anzuerfennen und ed im ihrem Schooße zu hegen und gu 
pflegen; fich nicht gleich bereitwillig finden laſſen, Holland 
feine zurüdbehaltenen Kolonien wieder herauszugeben? 


1812 


Holland hat, machbem fein König vergeblich die Huͤlfe der 
verbündeten Mächte zur Unterbrädung bed beigifchen Aufltan: 
des angerufen, im treuer Anbänglichleit verharrend, die größten 
Opfer gebracht, um das Wert des Wiener Congreſſes zu er. 
halten, obgleich eine 16jaͤhrige Erfahrung es hinlaͤnglich dar⸗ 
über belehrt hatte, daß feine Sandeldintereffen durch bie ferm. 
nere Bereinigung mit dem belgiſchen Fabriffande cher gefähr⸗ 
bet als befördert wurden, ed war bereitd flegend in die Mitte 
ber infargisten Provinzen eingedrungen, ed harte Alled aufge 
boten, um Europa zu zeigen, daß es bed ihm anvertrauten 
Poftend würbig ſey; feine Bemühungen waren erfolglos, nir⸗ 
genb& zeigte fich eine hülfreiche Hand. Die Revolution von 
1830 wollte ein Opfer, und man war ſllillſchweigend überein: 
gelommen, daß biefed loyale Boll es bringen folle, um dem 
übrigen Europa den Frieden zu erhalten, Wir bürfen uns 
alle dafür bedanken, daß bie Niederländer fo gutmüthig wa⸗ 
ren, das ihnen beftimmte Loos aus den Händen der Diplomas 
tie bingunehmen; was wäre aus dem Frieden geworden, wenn 
fie einer io drückenden Laſt würde, file abzuſchütteln verſucht 
hätten? Was wäre bei einer neuen allgemeinen Erſchuͤtte⸗ 
rung aus den belgiſchen Provinzen felbft geworben? ſchwer⸗ 
lich ein belgiſcher Staat; fondern je nachdem das Kriegsglüd 


auf bie eine oder andere Seite ſich geneigt hätte, franzöfiiche oder“ 


preußifche Provinzen ober eime Theilung zwifchen Holland, 
Franfreich und Preußen wie fie nach den Berfiherungen No» 
thamb’6 (essai sur la revolution belge, ch. 
Bendebien’d, die darüber gut unterrichter feyn konnten, im 
Anfang ded Jahres 1831 im Schooße der Gonferenz ganz im 
Stillen ſchon projeftirt war. : Schlus folgt.) 
Jrankreic. 

#2 Paris, 32. Juli. Der „Moniteur Parifi en" bringe 
heute die Nachricht von der glüdlihen Entbindung ber 
Pringeffin Marie v. Orleans, Herzgoginvon Wär— 
temberg von einem gefunden Prinzen. Diefelbe er 
folgte zu Neuilly um 11 Uhr 20 Minuten, nachdem die Wehen 
bereits früh 4 Ubr angefangen hatten. Der At über die Gr 
bart wurde auf Berlangen des Körigs von Hım, Pafquier, 
Großfanzler vom Frankreich verabfaßt, vom Herzog von Des 
caged, Großreferendär der Pärsfammer aufgenommen, und 
Hrn. Eugenie, dem Aufſeher der Regifter zugeſtellt. Derfelbe 
iR von allen Prinzen und Prinzeffinen der f, Familie, mit 
Ausnahme ded Herzogs von Nemour, der im Dienfle des 
Königs abweſend if, unterzeichnet, dann vom Konfeilpräflben« 
ten, dem Biegelbewahrer und zwei von König erwählten Zeur 
gen, nemlic; dem Herzog von Ghoifenl, Pair von Frankreich, 
Adjutant Er. Maj., und dem General der Artillerie v. Fleiſch— 
mann, bevollmächtigten Minifter Sr. Maj. des Könige von 
Würtemberg. Der neugeborne Prinz wird in der Taufe die 
Namen Philipp, Alerander, Maria, Ernſt erhalten. Die andern 
Journale befanden fich größtentheild unter ber Preffe, ald bie 
Rachricht vom dem Ereigniffe hiehergelangte, und konnten fie daher 
heute nicht mehr mittbeilen. — Nach den Julifeſten, bie nach 
dem eigenen Geftänbniffe der Dppeofitionsjournale ganz würs 
dig begangen wurden, würde dieſes für die lönigliche Fami⸗ 
lie fo erfreuliche Ereigniß noch mehr die öffentliche Aufmerk⸗ 
famteit in Anfpruch nehmen, wenn nicht die Entbindung ber 
Kronprinzeffin jeden Augenblif bevorflände, bie für die Zur 
kunft Frankreichs weit wichtiger iſt, und auf welche daher 
auch alle Parteien aufs Höchſte geipannt find. — Man bat 
bemerft, daß die Häufer des HH. Laffıtte und George La: 
fayette während der Julitage nicht iluminirt waren. Der be 
Fannte liberale Deputirte Martin von Erraßburg foll zum 
Advokaten am Gafjationehofe ernannt werder. — Die Ders 
maltung' ber Eifenbahnunternehmung von Parid bis and Meer 
bat Sr. Birla Ingenieur der Marine zum Hauptdirektor ber 
Arbeiten ernannt. 


9) und 


Der neue Direftor begibt fidy in Begiei: | 


tung des Grafen Jaubert nach Deutfchland und England, um 
„die in biefen Rändern fchon beftchenden Bahnen in Augenfchein zu neh» 
men. — Der „Memorial von Galvades,, liefert einen neuen Beweis, 
wie ungegrünbet die Angaben einiger hiefigen Oppofitiondblätter 
über tyranniſche Behandlung der im Proceß Hubert Werurtbeils 
ten find, durch einen Bericht Über die Art ber Haft des Hubert ſelbſt. 
Derfelbe wurde in einem befondern Wagen mit Poft won Pa. 
ris nach Beauliew gebracht, ift dort von dem übrigen gemeis 
nen Berbrechermn getrennt, erhälst beffere Koft als fie, und 
wird überhaupt fo gut behandelt, daß man eher von birfer 
Eelie ber Regierung Borwürfe machen fünnte wegen allzu ges 
ringer Strenge. 

” Paris, 31. Yali. Bis 1831 fang Louis Philipp die 
Marfeilaife; er wohnte bamald noch im Palais Royal. Des 
Abends wandelte er auf ber Straße auf und ab; bei feinem 
Erbliden wurde die patrlotifche Hymne angeflimmt, wozu bie 
Majeftät den Takt fchlug; das war ein ächter Patriotisme 
d’Antichambre, um mid; des befannten Auddruds des Mir 
niſters Turgot zu bedienen ; dazumal war Louis Philipp noch 
im Borzimmer des Königchums; gegenwärtig figt er mitten 
inne; auch fingt er bie Marfeillaife nicht mehr; noch im Laufe 
des vorigen Fahre fang er fle dem jungen Leuten der Mili⸗ 
tärfchule von St. Cyr. Dieſes Jahr bat man bemerkt, daß 
er ſich entfernt, eb’ dad Drcheſter fie gefpielt. Die Marfeil, 
laife ift wie Achilles, zugleich ſchoͤn und fürchterlich; es iſt 
das Echo rines Bölferorfand, das felbt wieder jo viele Stür« 
me aufgeregt, es liege etwas Sinnbethoͤrendes im biefer ger 
waltigen Melodie; wenn in der Revolutiondzeit bie Bauern 
hinter ihrem Pfluge bavom überraſcht wurden, fo ließen fie 

und Pferde ſtehen und liefen ber Armee nah. Die 
Marfeillaife begeifterie zum Kampf und zur Berfolgung ; fir 
enflammre den Krieger umd dem Henker; eine Tochter des 
Aufrubrs, kann fie mur zerflören; bei ruhigen Zeiten klingt fo wie 
ber Donner am blauen Himmel. Daß Louis Philipp fie ungern 
hört, bat feine guten Gründe; fie erinnert ihn an mancht 
getäufchte Hoffnung; im ihr fpricht ſich eine Parihei aus, mit 
welcher er einen Kampf auf Leben und Tod zu befichem hat. 
Gegen die Regitimiften zeigt die Megierung die fchonendle Rad. 
ſicht. Die Republifaner behandelt fie mit unerbittlicher Sırem 
ge. Die Grouvelle wurde nach Glairvaur abgeführt ; fle, died 
franfe, fchwwächliche Madchen wurde im einen ungeſunden Kerr 
ker geführt, den robufte Gonflitutionem nicht ertragen konnten, 
Um fih der Oppoſition gegenüber zw sechtfertigen, welche 
Hrn. Montaliver heftig darüber zur Rede geſtellt, ließ dieſer 
einen Brief der Grouvelle druden, der freilich den glühend« 
fen Haß athmet, dem man ader nicht wehl als politiſches 
Dokument fann gelten laflen; das Maͤdchen ſprach in Fieber, 
und auch hier laͤßt ſich ihre edle Natur nicht verkennen. Bei 
em. Lamennais wurde, wie ich geſtern berichten, eis 
ne: Haus viſttatien gehalten. Herr Lamennais mar ! 
glied einer Commiſſion bie fich öffentlich gebildet hatt, 
zur Usterflügung der politiſchen Detenus, der Kupferſtechtt 
Naban wor Gelretär der KRommilfion; am ibn wurde tab 
Geld eingefendet: fo e«Härt ſichs, wir ed fam, daß ınan einige 
Briefe an La Mennais unter den Papieren bes Hrn. Reban 
fand. be ver Polizeifommiffär ın vıe Wohnung tes Hrn. 
La Mennais drang, nahm er zwei Briefe von ihm im Beſchlag. 
Hierauf wurden die Zimmer durchſucht: zwei Mann murben 
ver alten Haubhälterin zur Wache gegeben, Die beiden Briefe 
wurben vom Polizeilommiffär im Beifein des 9. La Mennais | 
geöffner, und ba der Irhalt burdaus untebeutend war, zur 
Por befördert, Sodann durchſuchte man alle Papiere. Zwei 
Piecen wurden zurädbehalten: eine Notiz, welde auf bie 
eben befprodhene Kommillion Bezug hat, und ein Schreiben 
in weldem fi Hr. La Mennais bei Hrn. Naban über gemiffe 
technifhe Details erfundigte, in Betreff eines zu gründenden 


1813 . 
Journals. Marſchall Soult wird heute erwartet. Seine Rüd: ] ders Glemens Auguft führeft, bis er auf feinen Sit wieber 


kehr wird nicht obme Einfluß auf das Kabinet bleiben. Un 
Hypothefen darüber fehlt es nicht. Wenn nicht fämmtliche 
Minifter ſich gegen den gewmeinſchaftlichen Feind verbünden, 
fo bleibt ihm nichts übrig, als ſich ihm ald einem Belchüger 
zu nähern. Ginftweilen glaubt man, daß der Marſchall, der 
feine neuen Freunde die Wigh ſchonen muß, jib auf 
feine Beſihungen in der Gascogne zurückziehen werde. 
Es hieß ferner, vorher werde er dem Könige einen Beſuch 
im Scloffe d’Eu abflatten. Geflern Abend verbreitete ſich 
dad Gerücht vom der Niederkunft der Herzogin von Drieans. 
Die Ausrufer auf den Gtraßen, melde die Entbindung ber 
Prinzeffin Marie von Würtemberg verfündeten, verwechſelten 
den Ramen berfelben mit dem ber Herzogin. 

Pariſer Börfe vom 30. Juli. 5prog 111 Br. 25 Et. 
— 3pre,. 80 Br. 90 Gr. — Neap. 99 Fr. 25 Gt. — 
Sproj. Span. 2245. — Pal. 43. -- Belg. Banfafrien 1445. 
— St. Germain: Eifenbahn 862 Fr. 50 Et. — Verſailles, 
rechted Ufer 790. inkes Ufer 607 Fr. 50 Et. — Muͤhl⸗ 
haufen: Thann 500. j 

Steigender Flor von Marfeille. Wenige Gräbte 
baben in kurzer Zeit ſolche Fortſchritte in Handel 
und Beoölferung gemacht, als Marfeile. Im I. 1817 hatte 
«6 kaum 100,000 Einwohner, jegt 160,000 eine Einfuhr 
betrug im I. 1836 34 Millionen Kilogramme Zuder, wovon 
251/2 Millionen aus den franzöflichen Kolonien; im Jahr 
1817 nur 5 bis 6 Millionen, wovon 3 bis 4 Millionen aus 
den franzöflfchen Kolonien. Die Kaffee» Einfuhr betrug im 
Jahre 1817 mur 1 Milion Klogramme, im Jahre 16 dage⸗ 
gen 8 Millionen. 
Spyaniem 


(Zelegrapbifche Depefche.) Man fchreibt aus Seu 
D’ürgel vom 28., daß der Baron Meer in Solfona eingezogen, 
Die Yufurgenten find im dem bifchöflichen Palaft und in die Ca⸗ 
thebrale geflüchtet. — Der Graf von Eſpanna war zu ta. 
duts. — Man ſchreibt aus Balencia vom 22., daß Draa 
gu Xeruel, Gabrera zu Morella und Merino zu Chelva war. 

Italien. 

Die Allgemeine Zeitung theilt in einem von der italie 
nifden Grenze vom 20. Juli datirten Schreiben die Ueber: 
ſetzung ber legten Breven des heil. Stuhls an dad Domca⸗ 
pitel zu Köln mit. Das erfle derfelben, dem wir morgen 
auch das zweite folgen laffen werden, lautet: 

I, Dem geliebten Eobne, Johannes Hüdgen, Dechanten des 
tölnifhen Metropolitankapitels zu Köln. Beliebter Sohn, Gruß xc. 
Unter den ſchweren Beforguiffen, in welche Wir werfegt wur: 
den, als Wir juerft erfuhren, daß Unfer ehrwürbiger Bru. 
der Glemend Auguft, Erjbifhof von Köln, auf Geheiß der 
weltlichen” Macht gewaltiam von feinem Sitz entfernt und an 
jeder Busübung der heil. Jurisdiction verhindert ſey, bedrängte 
Unfer Gemuͤth vornehmlich die Sorge um jene katholiſche 
Heerde, die an ihrem Hirten ibren Troſt und ihren Schutz 
auf fo traurige Weile verloren hatte. Welden Weg der 
Klugheit Bir nah) Grmägung des ganzen Zuſammenhangs 
der Umfände einzufchlagen beichlofien, konnteſt tu, geliebter 
Eohn, aus dem Factum ferbft entnehmen, uud du kannſt es 
auch noch mehr aus unferm Briefe erkennen, den Wir in die 
fer Angelegenheit am heutigen Tage am das geſammte Kapi« 
tel erlaflen haben, in welchem du die Stelle des Dechanten 
betleideſt. Damit jede Urfache eined Zweiſels völlig aus dem 
Wege geräumt, und für die gemeine Ruhe und Ordnung 
(quieti ac tranguillitati) geforgt werte, halten Wir es für 
angemeſſen, Unfere Meinung deutlicher zu erflären. Bir kaf: 
fern daher zu (sinimus), daß du die Verwaltung der kölniſchen 
Diöcefe als Beneralvicar bes vorbefagten ehrwürdigen Bru- 


eingefeht, oder etwa auf andere Weife von Uns 
Borforge getroffen feyn'wird, jedoch in der Weiſe, 
daß du dieſen Titel behalte, und Allem und Jedem vors 
fegeft, was du amtlich vornehmen wirft, bag du auch, fo oft 
«8 die Nothwendigkeit erheifcht, die Quinquennalfacultäten zu 
gebraudyen, die Subdelegation beöfelben Erzbiſchofs ausdrüf: 
feft. Indem Bir bir dieſes amgeigen, verbehlen Wir bir 
feinegöwegs, daß Wir diefe Masfregel nur nad großem Be 
denfen genommen haben. Cs ift nämlih an- biefen apoftolis 
fen Stuhl berichtet worden, bw habeft bis jegt die Mbmis 
niftration. im einer folhen Weile geführt, die für deinen ruhm⸗ 
würdigen Bilhof in hohem Grade beleidigend feyn muß, und 
alles jenes umfloßen würde, was von ibm weislich angeordnet 
worden war. Hierher gebört, daß, wie verfichert wird, bie 
Graminatoren entfernt feyen, melde der Erzbifchof, um bie 
Kleriker für die Seelforge zu prüfen, orbnungsmäßig einge⸗ 
fegt batte, daß ſolche wieder ald Lehrer angeftellt worden, bie 
wegen verbächtiger Lehre von einem Amte diefer Art abger 
fegt waren; endlich, daß Männer, die den Hermefianifchen 
Prinzipien zugethan find, am Parochien oder zu Gtellvertres 
term der Pfarrer angenommen fein. Dazu kommt außerdem 
noch Anderes, welches wir Uns einzeln anzuführen enthalten, 
Benn dieſes Alles ſich alio werbielte, wie es berichtet if, fo 
wäre es Uns im hoben Grade zuwider und durchaus zu miß ⸗ 
billigen, da unter Anderm dur das fanonifhe Recht vorge» 
ſchrieben iſt, daß, felbt während einer wahren Sedisvacanz 
feine Neuerung zum Schaden der Kirche oder des Biſchofs vorr 
genommen werde. Indem Wir alfo durch diefen Brief des 
Eheften Rechenfchaft über dies, fo mie über die gefammte 
Form deiner Verwaltung von dir fordern, legen Wir bir 
außerdem Auf, daß du nicht allein deine gänzlihe Unterwer, 
fung unter das über bie Lehre des Hermes ergangene apo: 
ſtoliſche Urtheil Uns beweiſeſt, und felbige vornehmlich vom 
allen Katholiken forberf, die innerhalb ber Grenzen der Erz⸗ 
diöcefe dem Lehramt obliegeg, fonberm baß- du auch in ber 
Angelegenheit ber gemiſchten Ehen in feiner Weile yon ber 
Regel abweichft, welche in dem allbefannten Briefe Pius VIII., 
unfered Vorfahrs, und in der vom Garbinal Albani unter: 
zeichneten Inftruftion vorgeichrieben if. Hieran haft du, ges 
liebter Sohn, eine binreihende Erflärumg Unſeres Willens, 
der du, wie Bir nicht zweifeln, treulich gehorchen wirft, 
Uebrigens hegen Wir gern die Hoffnung, daß ba ben Ankla⸗ 
gen gegen dich auf eine. Weiſe werdeft antworten können, daß 
Dir dad darüber empfundene Mißfallen ablegen lönnen. 
Wir ermahnen dich zugleih im Her, daß du dich im ber 
Ausübung deines Amtes fo benchmeh, wie es Unſere Wün⸗ 
ſche und ver traurige Zuftand jener Kirche fordern. Inzwi— 
fchen ertheilen Wır,dir liebtveil als eim Zeichen der Hoffnung 
erwünfchter himmliſcher Dülfe ben apoflolikben Segen. Ger 
geben zu Rom bei St. Peter den 8. Mai ded Jahres 1838, 
Unferes Pontifisatd im 8. — (Autg · 319-) 
Die Wittwe des verſtorbenen Prinzen Maxrimikan von Sachſen, 
die Drinzeriin Marie Louiſe von Sachſen, bat ſich nach der Allg. Itg. 
am 22. Juli zu Rom mit Hr. de Kot, Kammerherrn ihres Brü— 
ders, des Herzogs von Lucca, verheiratbet. Der Cardinal dei Greg 
rio, rofpenitentiarius Er. Beiligkeit, fegnete dus Paar ein, das deu 
näh eine Reiſe nah Sachien machen, tann nad Rom zurückkehren 
und mehrere Fahre Dort bleiben will, wo fe um den Palaſt der Ma- 
dame Laͤtitia, Mutter Rapoleond, im Unterhandlung ſtehen. Gr. de 
Mor iſt geborner Römer, von der geachteten Bankierfamilis dieſes 
Namens, die vor einigen Jahren durch Unglüdsfälle ihre Zahlungen 
einftellen mußte. — Den beiden Prälaten Miar. Fieschi, Maggiorbemo, 
und Miar. Eoalia it durch den Staatsiefretar angezeigt worden, daß 
fie der Purpft demnächſt mit dem Purpur beMeiden wolle. — Man mache 
in Rom Borbereitungen zum Feſte Marid Himmelfahrt am 15. Auguſt 
in der Kirche St. Maria Maggiore, mo ſich das munderthatige Ma 
donnabild befindet, das im früheren Sahrhunderten die Römer vom Pet 
und andern Krankheiten befreit haben joll. Das Bild fol dieſes Jahr 


. 


ih dermal unter den zahlreichen Fremden auch einer ber fieben Göttin: 
ger, der Profefor -Gereinus mit feiner Familie. — Um 23. Juli bes 
gan die Por zu Livorno mit der Uebernahme von Briefen und Pa- 
Beten ıc. nach der Levante für die Rechnung jramöſiſcher Dampficiffe, 
Aın 3., 13. umd 23. jedes Monats wird man ſolche nach Civita-Vee⸗ 
bin, Neapel, Malta, Syra, Alerandrien, Syrien, Emyrna und Kon: 
fantinopel abgeben Ponnen. — Der Sommer in Jtalien zeichnet ſich 
durch anbaltende gute Witterung aus, 
Griechenland. 

© Athen, 6. Juli. Eine große freude it und wie 
ber verdorben worden. Es war ald ausgemacht betrachtet 
worden, daß der Herzog Mar mit feiner Begleitung bierber 
kommen wollte, bevor er nad; Bayern zurüdzufehren gedächte. 
Alerhand Feite wurden ſchon im Geiſte voraus gefeiert, und 
zumal bie wenigen Dffiziere, die noch bier find, follten zur 
guten Legt nod) eimal mit und vor dem Abzug recht vergnägt 
feyn. Mandye redjneten aud für die Rückkehr auf bie Groß 
mut des Herzogs. Deren, die (parfam genug fein konnten, 
um bie fofifpielige Rüdreife ind Vaterland ohne Opfer mar 
chen zu Fünnen, find wenige. Man hat anfänglich zu viel Geld 
aufwenden müffen, um ſich einzichten zu fonnen. Auch was 
ren früher die allerunentbehrlichſten Dinge gar zu unverhält⸗ 
nigmäßig theuer. Was man aber verkaufen muß, iſt ver 
ſchenkt, weil feine Cameraden da find, die ed um guten Preis 
abnehmen. Manche find redyt übel daran, am ſchlimmſten bie 
Unteroffiziere und Freiwilligen. Was Gameraden thun füns 
nen, geſchieht. Auch Ihre Majefläten haben ein Liebriges 
getban, wie denn überhaupt fein Bayer fortzieht, ohne irgend 
einen Beweis der Gnate bed Königs. mitzunehmen. Die 
Verehrung aller Deutjchen gegen den König ſcheint auf dir 
Griechen überzugehben; ohne die elenden Blätter, und bie 
Schreier in den Kaffeehäufern würde man von Witerwillen 
nichts mehr hören. Fremde Kriegsfahrzeuge find wenige mehr 
da, alle find nach Aegypten, woher immer friegeriichere Nach: 
richten fommen. Un unferer Grenze helfen die Soldaten we: 
ig, weil die Räuber von ben Türken Schug haben und uns 
fere Stellungen wohl auch durch unfere eignen Leute erfahren. 
Man weiß died wohl, fann aber nicht helfen, bid bie Leute 
mehr an Ordnung gewöhnt feyn werden. 

Auf der Reife aus Griechenland zurück war biefer Tage 
Hr. Greverus, Rektor des Gpmnafiums in Dldenburg in 
München geweien. Diefer autgezeichnete Philolog macht ber 
Ag. Ztg. zufolge eine fehr erfreuliche Schilderung von dieſem 
Lande. König Otto iſt unermübdet thätig; bei dem raſchen 
Fortſchreiten der nationalen Militärorganation werben bald 
alle fremden I ffiziere entbehrlid; fegn, der Finanzzuftand beſ⸗ 
ſert fidy fortwährend, und macht alzu große Efparungen un. 
nötbig, die alerdings hie und da Unzufriedenheit errege haben 
würden. 

A Trieft, 24. Juli, Nach direft aus Athen einlaufenden 
Nachrichten war man am Hof und allgemein durch Mittheir 
langen von der Türlifchen Grenze außerordentlich erfreut worben. 
Die Räuberbanden, weldye während der legten Zeit ihr Uns 
weien wieder jlärfer ald gewöhnlich getrichen hatten, waren 
fämmtlich zerſtreut, meift gefangen genommen, der Reſt aber 
über die Grenze gejagt worden, wo die türkifchen Behörden 
ebenfalls Jagd auf diefelben machen. Ueberhaupt ift es nicht, 
mehr zu bezweifeln, daß fich ber Groll jeitend der Türken 
mehr und mehr legt, und daß auch vom ihnen jet geſchieht, 
mas früher vielleicht wicht geſchehen durfte, ein gemeinfames 
Wirken gegen diefe Geißel der Örengbewohner. — Gegen ein 
etwaiges Einfchleppen der Peſt aus Aegypten waren überall 
die ſtrengſten und umfichtigften Maßregeln getroffen worden, 
und die Gonverneurd auf den Inſeln perfonlich für bie Auf— 
rechthaltung ber desfallſigen Geſetze und neueren Borfchriften 
verantwortlich gemacht. Dur bie Dürre ber jüngiten Wochen 
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mit einer koſtbaren Krone gekrönt werden. — Zu Neapel befindet - hatten die Ernten 


nicht gelitten. Ihre Majefäten hatten ei 
nen abermaligen Ausflug auf einige Imfeln vor, 
Rußland 

Die Petersburger Zeitung enthält folgende amtliche Mit 
theilung: „In Rr. 99 diefer Zeitung vom 18. Mai d, J. ward 
ein aus Reval vom 19. April datirter Artikel aus dem „Provin⸗ 
yial: Blarte für Lief-⸗, Eh» und Kurlandb ‘ aufgenommen, im 
welchen unter Anderem bie Nachricht enthalten war, baf ber 
einzige römifch»Batholifche Geiffliche, der ſich im Reval ber 
finde, einem Gliebe feiner Gemeinde, einem Kaufmanne, wer 
gen deffen Verheirathung mit einer Proteftantin den Zutritt im 
die Kirche verweigert habe, Da Liefer Umftand in keinem 
Falle Gegenftand eines offizieden Zeitungs = Artiteld fein fonnte, 
außerdem aber, wenn die Nachricht gegründet war, das Ber. 
fahren bes römifch »Fatholifchen Geiſtlichen, das mit den Re: 
geln ber won ber Ruſſiſchen Regierung angenommenen Kos 
teranz fo fehr im Widerſpruch Mand, nicht ohne Unterfuchung 
und fleenge gefegliche Ahndung bleiben Fonnte, fo hat ſich, 
nach den von der Regierung getroffenen Maßregeln, jet mit 
Zuverläfligfeit ergeben, daß die bezeichnete Nachricht nicht den 
geringfien Grund bat, Am dritten Dftertage wurde zu Res 
val der bafige Kaufmann Piefche, der zur römifch, katholi⸗ 
fhen Kirche gehört, mit der Tochter des Buchdruders Greßel, 
einer Lutheranerin, getraut, obme daß von Geiten der rös 
mifch »Fatholifchen Geiſtlichteit tiefer Heirath das geringite 
Hinderniß im den Weg gelegt worden wäre. Der Kaufmannu 
Pieſche iſt in der ſtillen Woche zum heiligen Abendmahl ges 
gangen und führt auch feit feiner Verheirathung fort, unge 
bindert Die Kirche zu beſuchen. Außerdem befinden ſich im 
Meval zwei römiſch-katholiſche Geiftliche, umd nicht eimer, 
wie ed in dem oben begeichneten Artikel beißt, Die Regierung 
har ſich dadurch verunlaßt geichen, den Verfaſſer des bezeich. 
neten Artikels auefindig zu machen, um ihn für die Werbrei. 
tung falfher Nachrichten zur Verantwortung zu ziehen.” 

Der bisherige ruſſiſche Geſandte zu Turin it abberufen, und an 
feine Stelle Oberſt Duhamel, bisheriger Generalkomſul beim 
von Negysten ernannt; er erhält den eratsmäßıgen Gehalt diefer Gtelle, 
und für Reifecanftalten und Ausgaben 3000 Dufaren, außerdem für 
die Reiſe von Tauris nad Teheran eine feitgejegte Geldfumme, Graf 
Sſimonitſch erhält jur Rüdreife nach Nupland 1000 Dufaten aus dem 
— 

ereinigte Staaten von Nordamerika. 

Man hat News Porter Blätter bis zum 3. Juli, Der 
Senat hat den Antrag Hrn. Buchanus, daß die Öffentlichen 
Gelder von dem Staatöfdyage verwalter werden follen, mit 
29 gegen 24 Stimmen verworfen, dagegen einen Antrag bed 
Hm. Wright in Betreff der Staatenbanfen, durch welchen die 
Einfünfte der Staaten unter die unmittelbare und unbeldhränfte 
Aufſicht der Erekutiogewalt geftellt würden, mit 26 gegem 
21 Stimmen angenommen, Es unterliegt feinem Zweifel, 
daß dad Repräſentantenhaus letztere Maßregel verwerfen wird, 
— Das Repräſentantenhaus hat die fchon vorher von dem 
Senate genehmigte Bill über tie Vermehrung ‚der regulären 
Armee um 4000 Mann ebenfalls angenommen. 

nugsburg, 2. Ang Purmwiy-DonarMarm:Ganal:Actten 79 W,, 
— ©; Augsburg Munchener Eiſendahn 110 P. 1001,2 G., Auges 
burg Nürnberger Eijenbahn 903,4 9; Nürnberg nöıdl. Reichtgranze 
Eiſendahn 102 P., — G.; Hanfcat, ſüddeutſche Eentral-Eifendabn 100 
P.; Baſel⸗Züricher Ciſend. 100 P., — G.; Straßburg⸗ Baſtler Ciſend. 
os P., — G.; Ferdinand: Nortb. 10812 m, — &.; Venen: Mail. 
eifenbahn 1071/2 P., 107 G.z Rheinſchame Berbad 100 P.; Khein⸗ 
ſchanze Lauterburg 100 P. 

Frankfurter Kurs vom 2, Aug. 5 pet Metall. Br. - 
&. 1069/16. do. «pÄt. Br. 1001/72 G. — do. 3 p@t. Br. BOb/8 G. 
—. Banfaktien Br. — ©. 1735. 10 f.8. 6. NR. Br. 1. — 
Part.:2. do. a pEt Br. — ©. 1511/4, 500 fl. 2, do. Br. — ©. 125 5,8, 
Berhm. Obligationen 4 pEt, Br. — ©, 095/8. do. 41/2 pÜL. Wr. 
— 8. 1015/8. (Geldlurie ) Neue Louisd'or 11. 12, Friedrihspor 
9. 55 1/2. Wand» Duf. 5. 37 1/2. 20 Fr. &t. 9,35, Eouo, door 16, 


Gold al Marco W3. 319. — Laubtblr. game 2, 43 1/2. Trauf, 1 y 
1, 44 7/8, 5 Franfenthaler 2. 211/8, zen Tbir. 
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Bamberg. — Montag, 6. Auguſt 1838. 
Bedacteur Dr. HALLER, Druck i tion zu Bam- 
a. V des lite rarisch-artisti- berg selbst ganzjährig : 10 f.bei 
schen Instituts zu Bamberg. den k. b. Pöstbehör den aber im 
Auswärtige Be werden anti er mM J. Rayon: 10. 7kr., im I]. 118, 
hei dem nächsten Pastamte mit + 7 kr., im 111.12 4.7 kr, imIV, 13, 


Voraus - Zahlung des Betrages 
gemacht. Binschlüssig des wi- 
ehentlich erscheinenden Unter- 
haltungsblattes : ‚„Euterpe‘‘ 
ist der Pränumeratienspreis bei 
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Mit allerhochſten Priviſegien. 


A.7 kr.; halbjährig in Bamberg 
selbst bei der Ztgsexpedition 5 fl., 
beiden k.b. Postbehörden im I. R, 
SA.ikr,im1],54. 34 kr., im IN, 
64.4 kr, imIV.6f.34kr, 





Gefchichtöfalender: 6. Ang. 1806. Verzicht Fran; II. auf Die deutſche Kaifer-rone. 





Deutfche Bundeöftaaten. — . (Beiefe aus Münden und Würzburg.) — Königreich Sachfen. (Brief aus Dresden.) — Preußen. 
ed une Berlin) — — —— —3— — ——— a Bar cdriefe aus London. Rufe) 





Deutfche Bundesftaatenm 

Bavern. — I. M. die Kaiferin vom Rußland bewohnt mit der 

Großfürſtin Alerandra kaiſ. Hob. zu Bad Kreuth dad Königehaus, 
welches zu dieſem Zwecke geſchmackvoll eingerichtet worden ift, wäh, 
rend Gefolge und Dienerfchaft drei andere Gebäude einnehmen. Am 
31. Juli hatte 3. M. die Molfentur bereits begonnen und 
Moltenbäder genommen. Die Zahl der dortigen Gaͤſte belief 
fih damals auf 611, darunter 290 Kurgäfle. Ge. kaif. Hoh 
ber Großfürft Thronfolger wird bid gegen den 6. in Müns 
hen erwartet, zu feinem Empfange fichen die Kaifergimmer 
in der f. Refldeng bereit. Für denfelben bat nad der bayer. 
Nat.sZtg. 3. M. die Kaiferin das von Hrn. Schulz zu Kreuth 
erbaute und eingerichtete Saletchen als Wohnung in Pacht 
genommen, 
Die auf den Grund des 5. 7 ber IH. Berfaffungsbeilage 
verfügte Beichlagnahme der Drudihrift: „Rapſodiſche Bemer⸗ 
fungen über die Begebenheiten mit dem Erzbiſchofe von Köln, 
Freiherrn von Droſte⸗Viſchering. Altona bei Job. äriederich 
Hammerich, 1838” — murde durch höchfte Minifterials Ent: 
ſchließung vom 27. Juli (, 3. beflätiget. 

Der 8. Kreis» und Stadegerichts⸗, dann Polijeiarzt Dr. 
Kopp in München, hat dem Nürnb. Korrefp. zufolge, von 
St. Maj. dem König von Preußen für die Ueberfendung fe: 
ned Werkes über Die Cholera,Epivemie in Münden, mittelft 
buldvollen Gabinetsfchreibens eine werthvolle goldene Medaille 
mit dem woblgrtroffenen Bildniſſe Sr. Maz; fermer ein ſehr 
gnädiged Handſchreiben Er. Mai. des Königs Dito von 
Griechenland ebenfalls wegen Ueberfendung ber gedachten 
Schrift, erhalten. 

Bu Lindau lagen am 26. Juli nad einem zweifländigen 
ogelwetter von fräb vor 7 bis 9 Uhr, die Straßen fo voll 
hloffen, daß fie Schlitten getragen hätten, Als merkwuͤrdigz 

bemerkt die Allg. Ztg. dazu, daß die letzten Steine von 
den Haufen in dem Fleinen Hallhoſe am 1. Auguft noch nicht 
verſchmolzen maren, alfo jieben wolle Tage dem Regen, Wind, 
mitunter aud ber Sonne in den fogenannten Hundstagen wis 
derftanden. 

** Würzburg, 4 Aug Brieflihe Nachrichten aus 
Aachen bringen die fehr unwahr ſcheinliche Nachricht, daß nach 
einem allgemein verbreiteten Gerüchte daſelbſt, der Etzbiſchof 
von Köln nah Köln zurückgekehrr und in Aachen deshalb 
großer Jubel entſtanden zei, Beftätigt fich dieſe Nadıricht, 
fo wäre fie allerdings eine ſehr wichtige. 

Großherzogthum Heffen. — „1, Aus Rheinheffen, 

3. Augufl. Bei der preußiſchen Beſatzung der Bundesfeftung 
Main; wurde heute auf übliche Weiſe der Geburtstag Er. 
Maj. des Königs von Preußen gefeiert durch feierlichen Got: 
tesbienit, glänzende Revue der Truppen, durch ein Banker 
bei dem Gouberneur der Feftung, Generallieutenant v. Müffs 
ling, und durch fonfiige Feſtivitäten. Auch wurde geftern 
Abend ben höhern Militär, Behörden eine prachtvolle Fackelmu⸗ 
ſit gebracht, woram eine große Menfchenmenge Theil nahm. 
— Man ſchmeichelt fih in Main, mit einem Beſuche bes 





Großfürften Thronfolgers von Rußland, für deſſen längere 
Anwefenheit am Hoflager zu Daruſſtadt bereitö bedeutende Bor. 
fehrungen getroffen werden, namentlid auch Die frühere Ein 
berufung der heſſiſchen Regimenter zu ben jährliden Revuen. 
Bei diefer Gelegenheit dürften auch bier militärifche Evolutios 
nen von Seiten der öſterreichiſchen und preußifchen Truppen 
zu Ehren des hoben Gaſtes veranflaltet werden. — Db. bie 
vielbefprochene Abführung eined Theils der politiichen Gefan⸗ 
genen auf dem Hardenberg (bei Mainz) nach Amerika mehr als 
ein blofe® Gerücht war, vermag ich bis heute noch nicht mit 
Gewißheit zu fagen; ſicher it mur, daß bie zu dieſem Augenblicke 
ſich mod; nichts der Art auf Hardenberg ereignet hat. . Ent 
Laffen find wohl einige diefer Gefangenen worden, deren Gtrafs 
zeit überflanden war, und die Zahl biefer unfreiwilligen Bes 
wohner Hardenbergs ift viel geringer geworben; auch mag 
die neue Welt ein Gegenfland der Eehnfuct diefer jungen 
Leute feyn. Ob aber dem Wunfche willfahrt wird, muß die 
naͤchſte Zukunft zeigen. Daß man gegen diefe Bewohner Har⸗ 
denbergs Außerfi loyal und menſchlich werfuhr, haben viele 
Blätter bereitd berichtet, und ich kann es mur beflätigen. 
Die hobe Feſtungs behörde bat alles gethan, die traurige Rage 
biefer Beute zu erleichtern, und es wird diefe wohlwollende Be: 
handlung von biefen allgemein anerfannt. 

Königreich Sachſen. — tt Dresden, 2. Aug. Bon 
Zöplig traf der Erzherzog Franz von Deflerreih, Bruder des 
Kajferd, in Pilinig ein, wo fi fchon länger beffen Gemahlin 
befindet. Am 27. v. M. reifte derfelbe über Töplitz nach 
Bien zurüd, Auch die Aronpringeffin von Preußen, welde 
über 14 Tage in Pilnigeverweilte und noch die Freude hatte, 
ihren Schwiegervater, Se. Maj. den König von Preußen, 
auf deffen Rückreiſe von Köplig nad Berlin, am 26. v. M, 
jur Mittagstafel in Pilinig zu fehen, reifte den 28. ab und 
begab ſich nach Tegernſee, — Unter anderen Fremden von 
Auszeichnung, welche jüngft bier länger oder kuͤrzer werweils 
ten, waren auch: Prinz Wilhelm von Preußen, Bruder des 
Königd, welder nab Schleſien ging, der Herzog Eugen von 
Würtemberg, suffiiher General und die beiden tärfifhen Ger 
fandten in Paris und Berlin, Die Anzapl der Fremden ift 
fortwährend fehr bedeutend, Das Tagesblatt liefert Liſten 
derſelben, welche täglich über hundert Rummmern zählen. Aufe 
fer denen, welche Dresden und feine fhöne Umgebung herbei 
sieht und denen, welde aus den böhmiſchen Bädern zurüd. 
fehren oder erſt dahin pilgern, lockt auch das neue Schaufpiel 
ber Eiſenbahn viele herbei. Reichlich find ihre Fahrwagen, 
beren oft vierzehn der Lokomotive angehängt werben mäffen, ber 
fegt und, it Sonntags das Wetter günftig, fo werben immer 
gegen 3000 Perfonen hin und zurüdgeförder., Dan erzählt 
ſich verfchiedene Iuflige Anekdoten von dem Gindrud, den bad 
Scaufpiel der fortrollenden Wagenreihe auf Landleute ge 
macht hat, weldhe bald Pferde und Kutſcher dabei vermiflen 
oder in ber fchnaubenden Locomotive ein Untpier fieden lafe 
fen, das die Bewegung bewirkt und dergl. mehr. So auch 
folgende: Eine hochbetagte Bauerdfrau in einem nahen Dorfe, 
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welche vom Dampfwagen fo viel ſprechen hörte, begibt ſich | die oben erwähnte Bauersfrau wie dert beim Dampfwagen 
ungeachtet ihrer Börperlihen Schwäche, von ihrem Sopne un, " außrufen: D Gott und Herr! mie groß find Deiner Hände 


terflüßt, am die Bahn, mit eignen Augen das Unbegreifliche 
zu ſchauen. Als nun die ſchnaubende und braufende Mar 
fine mit ihrem Wagenfchweife daher gejagt fommt und vor 
ihre ſauſend und dampfend worüber jagt, da erhoben ſich lang- 
fam ihre magere Hände gefaltet zum Himmel und fie ruft 
in begeifterter Andacht aus: „O! Gott und ‚Herr, wie groß 
find Deiner Hände Werke!“ Am 23, beehrte aud ber Koͤ⸗ 
nig, die ganze fönigliche Familie und berem eben anweſende 
hohe GBäften die Eifenbahn, und fuhren zur Beintraube und 
zurück. Bon biefem Tage an bis zum 29. Juli fuhren im 
12 Fahrten 11,140 Perfonen, durchſchnittlich alfo auf jeder 
Fahrt 155. Bon Leipzig aus fährt man feit dem 31. v. M. 
bis Wurgen, drei Meilen weit, wodurch fih die Sache num 
ernſter geſtaltet, nicht mehr rein zum Vergnügen ift, fondern 
fbon Nugen gewährt, welcher ſich täglich mehr entwickeln 
wird. Hier find es freilich mur noch Spazierfahrten, welde 
ber Dampf befördert und worüber befonders die Menfchen 
fehr erfreut find, die nicht wiſſen, was fie mit ber Beit an: 
fangen follen. Ihnen verfhafft ber Dampfwagen eine vor- 
- trefffihe Gelegenheit, einige Stunden mehr täglich auf ange, 
nehme und nicht allzu theure Weile los zu werden. Gie 
fahren entweder mir mad der WBeintraube, laffen ſich bier in 
dem neu erbauten luftigen Salon nieder, wo fle ähnlih Ger 
finnte und Unterbhaltungäftoff finden bei der immer mwechfeln: 
den Ebbe und Fluth der Menfben; oder, fie- verplaubern 
hier bei Dresden in der neuen Reflauration im Eiſenbahnhofe 
die Zeit, durchmuftern die Mirfahrenden, Sehen bie Wagen 
fortrollen und wieder fahren und ergögen fi an dem Leben 
und Zreiben, was bier Fahrende und Arbeiter verbreiten. Kurj 
die neue Anflalt ift den Müßiggängern aller Stände einefehr 
willtommene, denn es iſt für fie alles fo eingerichtet, um die 
Stunden auf fehr tonfortable Art auszufüllen. — In diefem 
Augenblick bietet ihmen hierzu auch das jährliche große Bor 
gelfchießen, „die Bogelriefe” genannt, Gelegenheit dar, das 
am 29. v. M. begann. Es ift dies ein großes Feſt ber 
Stadt, das der König mit feiner Familie auch befucht. Durch 
eine Hauptfache unterſcheidet es fib won ähnlichen Feſten 
andrer Sräbte: Nicht mit Buͤchſen, fondern mit Paläftern wird ger 
ſchoſſen, worauf man trefflich eingeübt iſt. Außerdem Schwir: 
ren und Getöfe der Volksmenge, dem Gefange wanbelnder 
Sängerbanden, dem Ausrufen von Seiltänztrn und Gauflerm, 
dem Geklimper abaelebrer Harfenflimmen aus dem Gebirge 
und der Tanzwuſik an allen Enden, gibt es daher kein knat ⸗ 
lended, beim Ohr eben nicht immer angenehmes Geprafiel und 
mir die Trommel rührt fib, wenn heile ded Bogels herab. 
gefhoffen find, Aus der Ferne betrachtet, wo man von je 
nem Geräuſch wenig ober nichts bört, gleicht diefed Schießen 
obne Pulverdampf und Knall, einem Waſſerſall auf der 
Bühne, deffen Bewegung man zwar fieht, aber fein Braufen 
und Toben nicht vernimmt. Mir will folb Volksfeſt ohne 
Büchſenknall und Poöllerkrachen nicht als ächtes Echießfeft er 
feinen und iſt überhanpt das Schießen hier, mit benen in 
‚Thüringen gar nicht zu vergleichen. Eigenthümlich iſt es, 
bie Belte mit Blumen in Zöpfen aufzuputzen, beſonders mir 
Dieander. Keterer if in großer Menge zu fchauen, in Exem⸗ 
plaren, welche Baͤume genannt werten koͤnnen, bie mir Bläs 
tben bedeckt, ein herrlicher Pug find. Man findet fie zu fols 
her Dergierung in öffentlichen Blättern vorher zum Abmie- 
then ausgeboren. Unter dem mannigfaltigen Guriofltäten, 
welche, wie jedes Mal, auch in bdiefem Johr mieder auf dem 
Schleßplatze zu feben find, befinber ſich dieſes Mal cin Mäp- 
&en von 19 Jahr das horribile dietu, dreihumdert neun 
und achzig Pfur "ewig würde bei ihrem Anblick 


Werke! — Herr Anihäg vom Wiener Hoftheater bat im, 


mehreren Rollen mit fleiö gleichgebliebenem Beifall gaftirt, 
Das Publikum fand ſich zahlreich ein, wozu freilih das 
ſchlechte Wetter beitrug, dad ſich noch immer nicht bequemen 
will, der Fabrözeit gemäß ſich einzurichten, wie Ernte und 
Hundstage es erheifchen. Auch eine Demoifelle Polin, bie 
ſich nennt: „von der Parifer großen Oper, Solotänierin des 
tönigl. Hoftheaters in Berlin, zeigt uns jegt ihre Kunftfertig. 
tigkeit. — Nah der jüngften Volkszählung im Königreich 
Sachſen vom 1. Dez. 1837, leben jetzt barin 1,662, 114 
Menſchen (mit Einſchluß des Militärs von 15,924 Köpfen) 
und ‚mar 804,002 männlihe und 848,112 weibliche. — 


Die Bergleute im Erjgebirge beabfichtigen ihrem verfiorbenen - 


Dberberghauptmann von Herder ein Denkmal da zu feben, wo er 
auf feinen Wunſch bei Freiberg beerdigt wurde. Möge wirks 
liche Verehrung und Liebe hierzu die Weranlaffung fein und 


‚nicht der Reiz, ſich dadurch feibft eines zu fehen oder bie Mo« 


numentenmanie, weldye jeht überall graffirt, mitzumachen. 

Preußen. A Berlin, 28. Juli. Die fchönen Tage der 
Kapitaliften, die mach dem Cinfaufspreife 7 umd 8 Prozent 
von ihren öffentlichen Papierem bezogen, find num worüber. 
Der Zindfuß ift dergeftalt, gefallen, daß nichts ſchwieriger if, 
ald Geld gegen gute Meaificherheit umterzubringen. Mehr als 
4 Prozent kann man auf ſichere Hypotheken nicht mehr erhal 
ten, Der Grund rührt wohl bauptfächlid; davon her, daß 
beinahe ale Pfandbriefe auf 3 142 Progent reducirt find. 
Die pommerfchen fchen, diefer Reduktion ungeachtet, ſchon 
wieder über pari. Gelbft die weſtpreußiſche kLandſchaft, deren 
Adminiftration man früher große Leichtigkeit vorwarf, iſt jene 
zur Bedufrion geſchritten; demnächft wirb wohl aud bie 
Staatöregierung mit den Staatsſchuldſcheinen folgen. Unter 
diefen Umfländen muß wohl der perfönliche Kredit, der 
durch den umverbälmißmäßigen Handel in GStaatspapieren 
gänzlich vernichtet wurde, zur Belebung der Jubuftrie 
fich wieber einfinden. Gert einiger Zeit ıfk ed auch leichter, 
zu imbufßtriellen Lnternehmungen gegen bloße Schuldſcheint 
Geld zu erhalten als früher. 

Die Kölner Zeitung wurde von den bortigen höhern geiſt⸗ 
fichen Behörden - ermächtigt, förmlich zu erflären, daß bie im 
einem Artikel der Allgem. Ztg. von der italienifchen Grenze, 
21. Iuli, enthaltene Unterftelung: „ale babe der Herr 


Eribifhof von Köln bereits vor feiner Wegfübs - 


rung dem Domdechanten Herrn Hüsgen die Bolt: 
macht als General»Bitar entzogen”, völlig grund» 
los if. 

Delterreih. — Ueber die Arbeiten an der Kaifer 
Ferdinands Rordbahn enthält ein Schreiben aus Wien 
vom 28. Juli im der Allg. Zig. einen Außerft günſtigen Be 
richt, Dieſelben fchreiten trog ungeheuereer Schwierigkeiten, 
welche das Terrain am fib, und die für den Ban im vorigen 
Sommer hoͤchſt ungünftige Witterung veruriachten, fo raſch 
vorwärtd, daß man wohl fagen barf, daß noch bei feiner 
Bahn eine größere Thaͤtigkeit entwidelr wurde. Der Unter 


bam ber öfter. Sektion ift bis auf eine Etrede von 1600 | 
Klften. als beendigt anzufehen, jener der mähriihen Sektion | 


größtentheild aufgeführt; im Laufe dieſes Sommers arbeiteten 
die Baurlinternehmer mit fat 20,000 Menfhen, quch ver 
Oberbau wird nun, da bad Inland bedeutende Quantitäten 
Schienen kiefert und ein großer Theil ter in England beſiell⸗ 
ten bereits von Trieft nach Wien unterwegs iſt, bald 
raſch fortfchreiten fünnen. Die Doppelbahn von Wien 
nah Wagram ift beinabe vollendet, und wird im Auguft er: 
Öffnet werben fönnen, Sieben Lokomotive befinden Ach bereits 


schn andere 
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Darunter eine amerikauiſche, treffen in 
noch ein. Dier Mafcyinenführer find ſchoun an⸗ 
—— werden erwartet. Auch der Bau einer 

de vom acht Meilen von Lundenburg gegen DU: 
bereitd contrabirt; Die Arbeiten beginnen dafelbit 
bar nach der Ernte; die Aufdaͤmmungen follen alle noch 
bre vollendet werben; bie Borarbeiten zur Preßs 
Mad vollendet, und jeme für die Gtoderauer und 
eitenbahmen werben thätigft eingeleitet. Der Betrieb 
wird mit der größten Ordnung und Sachtenntniß 
Meilen weit voen Wien nah Wagram feit mehr 
tem vegelmäßig ‚befahren, und «6 bleibt mur ber 
recht bald eine noch größere Gtrede fahrbar 


Stäbte. — t’EGranffurt, 2. Aug. Rah fo ger 
* lebten Feſttagen it die ſeitdem eingetretene Stille 

.» Doc ift die Herbfimefle im Anzuge und 
it = Budendbau ge —— der Anfang gemacht. Im der 
Zwifchengeit aber werben wir und mod hoben Beſuchs er: 
freuen, indem der Großfürit Thronfolger von Rußland be, 
reits auf morgen angefündigt if, zu feiner Aufnahme aber 
Der erfie Stod im Gaflbaufe zum Mufflichen Hofe, wo ber 
erlauchte Reifende fein Abfteigequartier u nehmen fi be 
fimmt bat , in Bereitfchaft geſetzt wird. 

O $ranffurt, 3. Auguſt. Ge. kaiſ. Hoheit der Groß 
fürft Thronfolger von Rußland wird im Laufe des Nachmit⸗ 
tag6, wahrfcheintih um 2 Ubr — bier eintreffen und fleigt 
im Gaſthaus zum ruſſiſchen Hof ab. Dieſes Gaſthaus wur 
be heute Morgen noch emfig imd feſtliche Gemand gefledt, 
zwei Goslaternen mit ber ruffiichen Farbe warden am Thore 
des Gaſthauſes angebracht, der Gaſtgeber ließ das griechiſche 
Baterunfer im einem ber Appartements, die der Großfürſt bes 
mohnt, aufhängen und der ruffifche Adler wirb Zransparent 
erfcheinen. Unfere Stadtwehrkavallerie figt mm die Mitfage: 
flunde auf und empfängt ben Großfürften Thronfolger an 
unferer Gränze nad Friedberg zu. Die Gtabtwebrinfanterie 
fol auch vor Er. kaiſ. Hoh. parabirem und unfer Senat wirb 
überhaupt Alles aufbieten, um den ruſſiſchen Throner ben recht 
würbig zu empfangen. An dem Friedberger Thore ſollen wie 
Kanonen bei Aukunft bes Großfürften Thronfolgers geldft 
werben, und man fpridyt mod vom andern Feſtlichkeiten, bie 
vor Seiten unferer Stadt dem Großfürftien bereitet werden. 
— Zufälig trifft es Aa, daß auch heute zur Feier des Ge: 
burtötaged des Könige von Preußen Maj. von dem koͤnigl. 
preuß, Bundedtagdgefandten, Hrn. von Schoͤler, in feinem 
Hotel ein großes glängente® Banfer gegeben wirb, dem ber 
Großfuͤrſt Thronfolger mit dem höhren Perfonen feines zahl: 
reichen Gefolged beiwohnt. Aus Homburg erfährt man, daß 
am dortigen Hoſe bereits große Vorbereitungen zum Empfan» 
ae des Großfüken Thronfolgers getroffen werden. Ob beus 
te bier Theater ift, it noch ungewiß; es wirb davon abhäm- 
gen, ob der Großfürſt es beſucht. — Man fpricht nun doc 
mit mehr Gewißbeit davon, daß in den erfiem Tagen auch 
der Kaiſer Nikolaus bier eintreffen werde — P. 8. 
Der Großfürft Thronfolger von Rußland wird in der Gtille 
feinen Einzug bier balten. Es traf um bie Mitragsftunde 
bie Nachricht ein, daß Ge. Fail. Hobeit fih alle Empfange- 
feierlichleiten von Geite unfer Stadt verbete. Sie wurben 
alſo gleich abbeftelr, ‚denn die Stadtwehr und mamentlic, bie 
Artillerie and ſchon umterm Gewehr. — Dad Bertrauen in 
die Kaunuseifenbabmaftien finft immer mehr ; fie ſchloſſen heu: 
te mit 12 Agio. 

Groſsbritannien. 
tt kondon, 30. Juli. Bon der holländiſch- belgiſchen 
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Frage it es ſtill, auch bie Journale beſchaäͤftigen fi nur we, 
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nig bamit, bie hollaͤndiſchen Fonds find immer mod, fche ger 
drüdt, man weiß nicht einmal beſtimmt im Publikum, 
ob die Gonferenz ihre Arbeiten wieder aufgenommen; nach eis 
nigen wäre bieß bereits im woriger Woche gefehen, nah Ans 
dern, bie gewöhnlich wohl unterrichtet find, mwürbe fie über 
morgen wieder ihre erſte Gigung halten. Diefe legte Angabe 
it ihem deßwegen wahricheinlicher, weil erft mit dem Schlufle 
diefed Monats endlich einmal die zahlreichen Fee ein Ende 
nehmen, von welchen bie. Geſandten, welche bie Gomferenz 
bilden, faft zu jeder Tagszeit in Anſpruch genommen waren. 
Rah der Meinung des „Morning Chromicle”, ber ſich bieler 
Tage über die fragliche Angelegenheit vernehmen ließ, fell, 
was das Gebiet anlangt, die Frage zu Gunſten Hollands ents 
ſchieden werben, was dagegen die Schuld betrifft, müßten für 
Belgien güfigere Bedingungen geftelt werben, als fie im 24 
Birritelvertrag ſtipulirt ſeyen. Es iſt gewiß, fügt das Blart 
bei, daß weder die Gonferem von London mach Frankreich und 
England zufammen, mod; der König Leopold fe beſtimmen 
fönnen, was Belgien zahlen fol. Seine Quote kaun nur durch 
das Botum ber beigifchen Kammer ber Repräfentanten 8 
geſetzt worden ; feine Macht, ſelbſt eine 
fie nicht zwingen (!!). Ich babe dieſes Uribeild des —* 
nicle erwähnt, weil dieſes miniferielle Blatt ſpeziell das Dr⸗ 
gan des Lord Palmerflon if, welder, wie bier allgemein ber 
fannt, dergleichen emtweber ſelbſt fihreibt, ober mittelbar 
veranlaßt. Marfhal Soult bat ums  verlaffen. 
Was ich im meinem Letzten prophezeit babe, ſcheint ſich zu er 
füllen. Raum hat der graue Krieger ben Rüden. gewendet, 
fo bricht die Torypreſſe gegen ihm los; der „ge eröffnet mit 
einem Kleingewehrſeuer die Bataile, und verfprict Betrach⸗ 
tungen über die Schlacht bei Touloſe, bie großen Toryblätter, 
namentlich die „Times mit ihrem groben Geſchuͤtze werben folgen. 
Borerft geht der „„Uge’’ nach ziemlich giionpflich mit ihm um, errügt 
bios, daß man den Marfhall zu einem Gegenſtande ber Abgdtr 
terei mache, und die andern Geſandten auf bie Seite fehe, 
worüber dieſe beleidigt wären, namentlich habe ſich der Graf 
Stroganof, die Fürften Schwarzenberg und Putbus fehr fcharf 
darüber ausgelaſſen; es frage ſich, ob dieß England feinen Schaden 
bringe? Uebrigens mache. ih das philippififche, Tegitimiftifche 
und bonaparsiftifche Branfreih über dan engliihen Enthuflads 
mus luſtig. Die fhönen Phrafen, weiche der Marſchall und 
fein Schwiegerfohn, der Marquis von Mornay über die Borzüge 
der Handelsfreibeitzc, in England im Munde führten, feyen nichts 
als eine Mpilifitation. Ein anderer Artikel deffelben Blattes, 
der fehr viele Auslegungen und Suppofltionen erlaubt, betrifft 
ebenfalls den franzöflichen Marſchall; es wird nämlich in demſelben 
erzähle : die Mäßigkeitsgefelichaft habe dem Marſchall einen ſchrift⸗ 
lichen Berweis ertheilt, weil fe in Erfahrung gebracht habe, 
daß Se. Exc. nicht weniger ald 30,000 Flafchen Wein mit nad 
England gebracht; die Commiſſäre der Geſellſchaft hätten aus⸗ 
gerechnet, daß der Marſchall nur & mal zu Haufe geipeift 
und daß jede MPerfon feines Gefolges nicht mehr als eine 
Flache A!) des Tags getrunfen. Rechner man dazu noch 
1000 Bouteilen, die bei dam großem Feſte, das der Mar. 
(dal am Portlands Platz gegeben, aufgingen, fo wird man 
finden, daß er im Ganzen während feiner Anweſenheit in 
London nur 6000 Flaſchen brauchte. Die Geſellſchaft möchte 
nun wiſſen, wo bie 24,000 übrigen hingelommen., Wir 
fönnen biefe Frage nicht beantworten, fügt das Blatt. hinzu, 
aber da ber Marfchall keinen Eingangszoll gezahlt, verweiſen 
wir bie Eommiffäre au die Douanebeamte, die darüber zu 
wachen haben, daß die Flaſchen nicht verkauft wurden, ohne 
daß bie Abgabe entrichtet wurde.“ 

* London, 30. Juli. In beiden Häuferm kamen heute 
die Canadiſchen Angelegenheiten zur Sprache. Im Oberhauft 
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insbefonbere griffen bie Lords Brougham und Ellenborvugh dem 
Lord Durham mit großer SHeftigfeit an. Lord Brougham 
fagte unter andern, der Generalgouverneur habe ein Specials 
gericht von 5 Perfonen niedergefeßt, worunter ſich brei feiner 
Hatöoffigiere, aber fein einziger Canadier befände. Er habe nad 
einer Ordonnanz, die er erlaffen, drei Perfonen, weil fie ihr 
Verbreden des Hochverathes befannt, ohne fie zu suchten, auf 
feine eigene. Butoritär bin, zur Iebenölänglihen Deportation 
nach den Bermudezinfeln werurtheilt, mit Androhung ber Todes⸗ 
ſtrafe, wenn fie ed wagten, ihren Verbannungsort gu verlaffen. 
Wenn Lord Durham eine folche Mapregel volziehen laſſe, 
wäre er nichts mehr umd nichts weniger, als ein Mörder. 
In einer andern  Prorlamarion von ibm heiße ed, wenn 
Papinrau den Fuß aufs Ganadifche Gebier fege, werde er 
hingerichtet ; das fei ebenfalls eime monftröfe Verfügung; es 
fey gegen alle Prinzipien der Jufig, einen Menfchen bangen 
zu laſſen, ohne ibm vorher gerichtet zu haben. Lord Ellen 
borough verlangte die WVorlegung der Papiere, zur 
Rechtfertigung diefed Berfahrend des Lord Durham. Lord 
Glenelg erllaͤrte fihipäter dazu bereit, in dem jetzigen Augen 
blicke aber verböten ed die Intereſſen tes Landes und ber Co⸗ 
lonie, übrigens table man voreilig dad Benehmen bed Lord 
Durham, der’ ſich dad Bertrauen aller Parteicn zu gewinnen 
gewußt. — Im Unterbaufe handelte es fih darum, baf 


jeigen u 


dord Durham ben Sir Charles Pazet zum Mitgliebe bed oben 
bezeichneten Gerichtd ernannt hat, ba derfelbe Eommandant bes 
zwiſchen Norbamerifa und dem mexikaniſchen Golf ftationirten 
beitifchen Geſchwaders if, alfo beide Funktionen zugleich nicht: 
verfehen kann; die Juterpellation blieb, wie im Oberhauſe, 
ohne Folgen. — Die leiten Nachrichten aus Canada gehen 
bis zum 10. Juli. Am 9. war der Congreß vertagt worbem; 
Lord Durham war in Montreal eingerroffen, wo er gut anfe 
genommen wurde. Auf der Grenze von Obrrcanada fanden 
immer noch einzelne infurreftionelle Bewegungen ftatti — Hr. 
Hume har an feine Wähler in Mtemmy (Irland) ein Schrei, 
ben gerichtet, worin er von ihnen Inſtruktionen verlangt, wie 
er fi verhalten foße, wenn im Unterhaufe die von den Lords 
in die irifche Eorporationsbill eingeführten Amendements zur 
Diskufflen fümen. Rad feiner perfönlihen Meinung wäre es 
befier, die Bill auf die naͤchſte Seſſion binauszuiaieben, ale 
fle im ihrer gegenwärtigen Geſtalt anzunehmen, Hr. Hume 
greift in dem Echreiben die anglifanıfche Kirche in Irland heftig 
an und füge die Berficherung bei, die Weigerung der Korbe, 
Irland Gerechtigfeit wiberfahren zu laffen, werbe zuletzt ger 
wiß die Trennung beffeiben von England herbei führen, 
Londoner Börfe vom 30. Juli. Eomfols 93}, ak. 
su 5 7 Eoup. 21x, Diff. 8}, Paſſ. 8, portug. 
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Bekanntmnachungen. 


In unſerm Verlage iſt fo eben erſchienen 
und an alle ſolide Buchhandlungen verſandt 
worden: 

Geſchäftskalender, Allgemeiner, fuͤr 
das Koͤnigreich Bayern auf das 
Jahr 1839. Mit allergnaͤdigſtem Pris 
dilegium. Ir Jahrg. gr. 4. Schreibp. 
geb. Preis 54 fr. 

Derfelbe enthält nebſt volfiändigenm Mo, 
nats/ und Einfchreibßalender die Weberficht ber 
neuen Eintheilung des Königreihs Bayern, ge 
naue Verzeihniffe der & Regierungen, Appel⸗ 
Intiondgerichte, Sreid:, Siadt⸗, Handelt» 
und Wechfelgerichte, der Landgerichte, Rent⸗, 
Fort» und Zollämter, der Aduofaten und No- 
tare, der Formation der Armee und ihrer Bars 
nifonen, der bayer. Gefandtſchaften und Eonfus 
Late in allen auswärtigen Staaten durchaus 
nah offzielen Quellen, dann Tars, Stemwel⸗ 
und Zinsiabelien. 

Durch alierh. Reitripte ber bel. Gtaatk- 
mimiflerien der jufı, des Junern, der Fis 
wanzen und der Armee iſt die Auſchaffung 
deffelben, allen ihnen umntergebenen Be: 
börden verftatter und empfehlen. 

Bamberaden 4. Nuguf 1838, 

Literar. artift. Juſtitut. 


— — 
Nürnberg, den 2 28. Zul 1838 1838 
Bom Königlich Baberiſchen Kreis: 
und Stadtgerichte Nürnberg. 
@.c) Km suf ber Meile befindlicher 
Handwerfiiur be, deſſen Namen und Auf: 
entbalssore arssfanne if, bar ſich des 
Diebfiahle + Veibiedene hoͤcht rerdochtig 
gemadi:. Derfelbe gab ſich für einen Glecken⸗ 
gießer aus, und foll feinen Weg nah Bam ⸗ 
berg genommen haben. Es werden die 
ber alle Gerichte = und Polizei » Behörden 
et ſucht, auf diefen Burfhen genaue Epis 
be au dalten und folden im Berretungss 
falle bicher zu Miefem. 





Der fragliche Burihe iſt 27 — 30 
Jahre alt, ziemlich. groß, bar ein läng- 
lies brüwestes ‚Angefiht, ohne Gchuurr > 
oder Badenbart, eine große Naſc, braus 
ne Augen und Hugenbraunen, ſchwarze, 
hinten kurjgefchmittene und an der Stiru 
und Geite gelodte Haare. Derjelbe trug 
einen neuen Dunfelbtauruchenen Dberrod, 
eine fchwarze, weiß und grau carrirıe Wer 
fie von Baumwollenzeuch mit ſchwarzhaare⸗ 
nen Knöffen, ein dunkelrothes ſeidenes 
Halstuch, ſchwarze zerriſſene am Kme über 
naͤhte Tuchpantalons, Stieſel, einen Geis 
denhut, ſprach die altbayerıfche Mundart, 
und Harte ein ſchwarztalbledernes Felleiſen 
mit 2% bergi. Tragbaudern bei ſich. 

In reg, Abweſenheit des Kgl. Direktors, 
ör. v. Müller, L Raih. 
Otto. 


— 


Bekanntmachung. 


(3, b.) Auf Juſtanz eines Hypothekarglaubi⸗ 
gers werden nachſtehende Kealitäten des Ans 
dreas Then ju Tütſchengereuth dem öffemts 
Uchen Verkaufe mittels Erich ausgefegt: 


1) ein Tropfhaus mir Zugeher, Fol. Lehen, 
reicht — 21 3/4 fr. Erknne und 10 pıoj. 
Handlohn, Bel. Neo. 144, Sır.«@ap. 200 fl, 
jehenzirer, geſchoͤtzt auf 500 fi. 


2) 1,2 M. Feld im der diutern Steiniggaffe. 
Et. Lehn, reiche 14 Er. Erbjins uud 10 FEL. 
Handlohu, Beſ. Mr. 145, StraCap. 10 fl. 
jehnejrei, geſchätzt auf 50 fi. 

3) 1/4 Dirg. Geld, der Herbiiader, tgl. Le⸗ 
ben. 10 pCt. Handlohn, zehntftei, Bei. Mr. 9, 
Sit. Eur. 25 f., geihägr auf 66 fl. 

Etrichsliebhaber werden jum- erkem Ders 
firiche auf 
äreitagd. 17. Aus uſt l. 5. Vormitiage 
im GSerichtsſitze geladen; Gerichriunbefannts 








Streicher haben au diefem Termin fich über 
ihre Zahlungsfahigleit durch legale Zeuguiſſt 
aus uweiſen. 

Die Sirichtbedinguiſſe werden nor Dem 
Striche unmittelbar befannt gemacht werden. 

Bamberg, ben 28, Juli 1838, 
Köuigl. Landgericht Bamberg IT. 
Boveri, Landrichter 








Bekanntmachnng. 

@. 5.) Auf Requiſition des koͤnigl. Kreide 
umd Stadtgerichts Bamberg wird der dir frei 
berrlih von Schaumberg'ſchen Guteherr ſchaft 
zu Stroͤßendorf angehoͤrige Zehnt zu Burgſtau, 
im Steuerdiſtrikte Wolfsloch, auf dem Wege 
der Eretutiom nach $. 64 des Hypothekengeſehes 
dem oͤffentlichen, meiſtbietheuden Verkaufe ums 
serftellt und hiezu ein Termin auf 

Freitag den 26, Kuguf I. 5. 
im Fandgerichte dahier beftimmt. 

Dieſer Zehent beficht ım Getraid⸗, Heu, 
Klee» und Echmalfaatfrüchten und aus dem 
lebendigen Zehente ju Burgitall. 

Am Verkanfstermine felbit werden die Gr 
ſtandtheile und Laften näher befannt gemacht 

tihrenfele, am 19. Juli 1838, 

Königl. bayer. Landgericht. 
v. Gradl. 





—ĩ 

Eine gebrauchte eiſerne odngejähr 4 Schuht 
lange Spindel mir Mutter zw einen Preſſt 
wird zu kaufen geiucht. Näheres bei der Er 
prdition Des Sranfıfgen | Merkur. 





am der Bamberger ESqhranne den x 
Auguf 1898 wurden verfauft: Weizen M 
Schfl. Preis: L 16 f.— Fr. Ik 15 fl. 15 Pr. 
11.18 fl. 39 fr. — Korn279 Schfl. L Pr. 13 
36 r.,T1. 12, Ar, III. 11fl.30 fr. Gerſte. 
— Ef. — M. 1. — LM, 11.—f. — h. 
U. — 1. Hader 28 Schfl, 5M. Pr. 1.58. 
* Re) 7 5A. 2 ir, 1116 H.— Ein. Haber 


CB Beilage und Rr. 55 der Quterpe.) 
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— und bie — — 
U. Schluß. Wir wellen einen ick bri die ſem lungs⸗ 
project verweilen, das weder neu moch chimoͤriſch iſt, mie ſich man⸗ 
he belgiſche Patrioten wohl überredet haben. Schon unter 
— XI. und XIV. waren bie belgiſchen Provinzen mit 
Theilungen bedroht und noch jetzt Fönnten Lmflände eintreten, 
die fie wicht nur begünſtigten, ſondern eine Urt Rorhwendig 
teit amflegten, wieder barauf zurüdzufommen, ald dem legten 
Austunftmittel, nachdem man afle anderm vergeblich verfucht. 
Echon 1814 und 15 wäre ein Territorialarongement biefer 
Art wohl der Bereinigung fämmtlicher Provinzen mit Holland 
vorzuziehen geweſen. Man werfe nur einen Blick auf bie Be 
völferung, ihre Elemente und Grfinnungen; wo if da Einheit 
zu finden? Im mörblichen Theil herrſcht eine germaniſche, 
er bolländifchen verwandte Bevölterung und Eprade, ‘im 
Süden die wollonifche Miſchung mit franzöflicher Sprache, 
Sitte und Geſinnung; nur in bem kleineren öftlichen Theil 
wird der eigentliche Deutſche angetroffen. Wie Sprache und 
Abtammung, fo ift auch die Deukweiſe biefer Gegenden ver 
ſchieden und neigt fi mehr ober weniger den verwandten 
Stammpöltern zu. Die beiden Flandern, die Prov. Antwer⸗ 
pen und Limburg ſelbſt einen Theil von Güpdbrabont hätte 
Holland win ſich verſchwiſtern können, die Aufgabe wäre wohl 
nicht fo fchmer gewefen, während ibm das franzöflfche Eier 
ment der füblichen Provinzen geradezu feindlich entgegenftrebte. 
Holland im Berein mit biefer eimen ihm verwandten Hälfte 
wäre jedenfalls färfer gewefen als es durch den Zuwachs bed 
Ganzen werden konnte, ba bie wahre Macht eined Gtaates 
nicht in der Größe der Bewölferung, fondern in ber Art und 
Eini ihrer Verbindung zu ſuchen iſt; noch jeßt zählt das 
oranifche Haus viele eifrige Anhänger in den oben aufgeführ 
tem Ländern, Preußen hätte durch den beutfchen Theil von 
Luremburg und bie Ufer der Mans im Limburgiſchen eime 
ſchaͤtzens werthe Bergrößerumg und zugleich eine feſte militärifche 
Stellung erhalten, unb der Erwerb der walloniſchen Provin⸗ 
gen hätte Franfreich leicht feine legten Unglüdsfäle verſchmer⸗ 
zen laſſen. Es möchte wohl kaum zweifelbaft ſeyn, daß wenn 
jeder ber 3 genannten Staaten das ibm homogene mit ſich 
affimifirt hätte, die Dauer bed Friedens eine ficherere Bürg- 
ſchaft erhalten hätte, als fie weder ber Staat der vereinigten 
Miederlande , noch viel weniger aber bad men gefchaffene bei: 
giſche Königreich darzubieten vermocten; dad Etreben, fib in 
den Beſitz dieſer Theile zu feßen wird Bei den einzelnen Rad 
barftaaten fo lange fortbauern, bis ſich eine günftige Gelegen⸗ 
beit zu der gewünfchten Erwerbung darbietet, das liegt in 
der Natur ber Sache. Nichts war darım natürlicher, als daß 
man 1831, nachdem die Conferenz das vereinigte Königreich 
für aufgelöſt erflärt, Frankreich den Gedanken einer gänzlichen 
Einverleibung und die übrigen Mächte den einer Reftauration 
mit getrennter Adminiftration aufgegeben hatten, auf bie bee 
einer Theilung mach den eben berührten Grundlagen fam, bie 
manche wiederftrebende Intereffen zu verfühnen im Stande ge 
weſen wäre. Die Ausführung, wenn fle einmal befchloffen 
war, würde feine großen Schwierigkeiten bargeboten haben, 
man hatte Peine Natienälität zu befämpfen, da bie belgifchen 
Provinzen mie in einem inneren Zufammenhang gefläinden, man 
brauchte nicht zu fürchten, daß aus ber beigifchen Theilung 
für das 19. Jahrhundert der Vorwurf entfpringen werde, dem 
tie Staarsmänner des 18. durch die polnifche auf ſich geladen 
und ed wäre eine Frage rafch gelöft worden, die mun faſt 8 


— ——— — — 
vom belgiſchen Patrioten gegen bie Volljiehung ber 24 Artikel 
auf eine Urt proteflirt worden, daß man glauben folte, fle 
Fönnten den Frieden im ber — den Krieg in der andern 
Hand Europa gegenuͤbertreten, es fol, wenn das Gerücht 
nicht trägt, von einer gewiſſen Geite ſogar mit Abdankung 


gedroht worden feyn, wenn die Mächte nicht gutwillig nach⸗ 


gäben, daß die Hälfte von Puremburg und Limburg für im 
mer mit Belgien vereinigt würden. Gollte man wirklich fo 
tböricht ſeyn, bie ſchrecken zu wollen, die bad meue Reich au. 
gemblidlich wieder vernichten Fönnen, wenn ed fi ald um 
überfteiglihes Hinderniß für die Pajiſtzirumg des Weſtens aus⸗ 
weifen ſollte, um, wie nach ber Muflöfung des vereinigten Kö: 
nigreich® „zu andern Anordnungen zu fchreiten, bie eine Buͤrg⸗ 
fchaft für die Aufrechthaltung des allgemeinen Friedens zu ger 
ben vermögen“? Belgien made ſich feine Illuſionen über 
feine Zufunft, eine Abdankung feines Könige, durch Demon: 
Arationen eraltirter Demagogen berbeigeführt, würde ſchwer⸗ 
lich etwas anders ald eine Theilung in dem obigen Sinne 
jur Folge haben, fie bliebe, nachdem man «6 in dem vergan⸗ 
genen Yahrhundert mit dem Barrierefpftem, in bem gegemmärs 
tigen juwerft mit dem vereinigten, dann mit dem belgiichen Kö. 
nigreich verfucht, dab legte nach zu machende Erperiment, um 
die Ruhe berzuftellen. Das rewolutionäre Prinzip ift binlängs 
lich abgefhmwächt, als daß von ihm noch etwas zu Gunften Belr 
giend ju fürdten wäre, und Frankreich das brüderliche 
Sranfreih, würde, um den Zuwachs einiger ſchon gelegenen 
Provingen re —— zu Felbe ziehen. Das möge 
man zu Brüflel b 
7 r a nkreich. 

t2 Paris, 1. Aug. Ludwig Philipp erfuhr die Nach, 
richt von ber Entbindung der Herzogin von Würtemberg von 
einem Prinzen, old er gerade auf dem Wege nah Neuilly 
begriffen war. Die Herzogin ven Drleand machte geftern zus 
fammen mit ihrer erlauchten Mutter, der Großbergogin von 
Medienburg, der hohen Wöchnerin einen Beſuch. Als ein 
Zeichen ber allgemeinen Beliebtheit, deren ſich diefelbe ſtets 
bei allen Volksklaſſen erfreute, darf man es betrachten, daß 
die Damen der Halle die Gelegenbeit nicht vorübergeben lafı 
fen wollten, ohne ibr ein Zeichen ihrer freudigen Theilnahme 
zu geben, indem fie ihr einen präctigen Blumenſtrauß nad 
Neuilly überichidten. — Als der König geftern auf der Fahrt 
dahin bei der Baronin be l'Etoile angefommen war, brach 
die Achſe des Magens, in dem fih auch Madam Mtelaide 
bei ibm befand, ohne daß jedoch irgend jemand befchäbigt wurde. 
Sie festen fogleich ihre Fahrt in einem Magen bed Gefolges fort, 
In dem Wugenblide, als die Axe brach, firömte eine Menge 
von Arbeitern, die zufällig gerade im jener Gegend’ fich befans 
ben, berbei, um zu ſehen, ob der König nicht verlegt fey, und 
erſt als ihnen Ludwig Philipp ſelbſt die Verfiherung gab, daß 
er ſich durchaus nicht befchädigt habe, entfernten fle ſich umter 
Pebehochruf. — Der Marſchall Soult ift aus England zurüd 
vorgeftern in Havre eingetroffen, fein Empfang mar jedoch 
verhältnißmäßig bei weitem nicht fo warm, ald man nad feis 
ner Aufnahwe in England erwarten zu fönften geglaubt hätte. 
— Der Kupferſtecher Raban wird forthwährend in ſtreugem 
Gewabrſam gehalten, und darf mit Niemand verfehren. Dan 


foricht allgemein davon, die Mimicipalgarde folle in Folge des 


neuerlich entdeckten Gomplots um 3000 Mann verftärft wer⸗ 
den. Es fell eine Elite aud den äAlteften und bewährteften 
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Männern derſelben gebildet werben, bie hauptſächlich ben Dienft 
in der -Hauptflodt und ben k. Reſidenzen zu verfehen hätte, 
umd unter dem Gommando eined Marechal de Gamp fichen 
würde. — Noch immer dauern die Berhaftungen fort, es 
And Befehle dazu andy nach Lyon, Straßburg, Nantes, Bor 
bear, Marfeille ergangen, wo man Berzweigungen des Com⸗ 
plots entdet haben will. — Der im Prozeffe Hubert berhei, 
ligte Deutfche Steubel iſt diefer Tage nach dem Gefängniffezu Mont 
St. Michel gebracht worden, wo er feine Haft auszuſtehen hat, — 
Durch die neueften Nachrichten aus Algier bis 21. Juli wird 
die von einigen Journalen verbreitete Nachricht von bem Tode 
Abdsel»Kaderd widerlegt ; aber ficher ift, baß er eine Schlappe 
bei feiner Erpebition gegen An» Maidi erlitten hat. Die Ger 
fundheit des Marfhall Valee ıft volllommen wieber bergeflellt. 
Darifer Börfe vom 1. Aug. Ödprog. 111 Fr. 35 St. 

— 3pro. 80 Er. 90 Cr. — Neap. 99 Fr. 20 Ct, — 
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Italien 

U. Breve des heil. Stuhls an das Domtapitel zu Köln. 
— Den geliebten Söhnen, Probft und Ganonicıd des Köls 
nifchen Metropolitantapiteld zu Köln, Geliebte Söhne x. 
Euren an Und gerichteten Brief vom 19. Dezember vergang- 
enen Sahres, worin ihr die von euch, geliebte Söhne, vorgenom» 
mene Wahl eines Gapitularverweferd angeigtet, fo wie einen 
andern, den ber erwählte am 5. beöfelden Monats gejchrieben 
hatte, um gewiffe Fakultäten zu erhalten, find Uns erft am 
jüngfiverwichenen 7. April ausgehändigt worden. Hieraus 
erhellt genägfam, daß jenes fpäter auch durch ben Drud ver 
breitele Schreiben vom 12. März d. I., von bem ihr in eu⸗ 
rem legten Briefe Erwähnung that, in dem Sinn, in bem 
ed abgefaßt war, keineswegs von Und und won biefem beiligen 
Stuhle babe ausgehen fünnen. Wir verhehlen daher auch 
keineswegs, daß der Inhalt jened Schreibens der in Unferm‘ 
Namen geäufßerten Willensmeinung fat in allen Punkten fremb: 
ſey. Nachdem wir naͤmlich die Sorge erfahren hatten, von 
der Mehrere im jener Erzdidzeſe bei der bevorfichenden Faſten 
zeit im Betreff des Genuſſes der Speifen ſchwer beunrubigt 
wurden, fo baben wir Jenem, von dem Wir dies erfahren 
hatten, aufgetragen, auf kluge Weife befannt zu maden, daß 
Mir, bewogen durd den traurigen Zuſtand jener Erzdiögefe, 
geflatteten, daß bie in derfelben lebenden Gläubigen denſelben 
Indult genießen follten, der durch den ehrwürdigen Bruder 
Slemend Auguft, Erzbifhof von Köln, im vorhergehenden 3. 
befannt gemacht war. Uebrigend haben wir jenem feines; 
wegs befohlen, in Betreff der von euch übernommenen Kir 
henregierung und ber vorgenommenen Wahl eined Gapituları 
verweferd einen Ausſpruch zu thun, im Hinſicht weicher wir 
Uns abſichtlich jedes zu erlaffenden Urtheils enthalten haben. 
In gleicher Weife finden Wir Uns auch jegt bewogen, Uns 
des ſelben zu enthalten, weil Wir die einzelnen thaͤtſächlichen 
Umftände nicht genugfam wiſſen und felbige hinreichend unter» 
fuchen fönnen, von denen die gefegliche Eutſcheidung bed Rechte» 
punttes abhängt. Inder Wir aber dieſe Frage völlig bei 
Seite fegen, haben wir geduldet (passi sumus) fraft bee 
allgemeinen Apoftelamtes, welches Wir befleiden, aus Rüds 
fiht auf das geifiliche Wohl der Gläubigen und bie gültige 
Verwaltung der heiligen Jurisdiktion, daß jener der Erzdiözeie 
vorftehe, der außerdem in berfeiben dad Amt eined General» 
vicard bis zur gemwaltthätigen Entfernung bed Erzbiſchofs ge 
führt bat, Wir beabflchrigen hierbei, um jeben Zweifel zu 
heben und die Gemüther zu beruhigen, dasjenige, was Wir 
bieher die That an den Tag legten, auch ausdrücklich 


zu erflären. Wir laſſen alfo zu (sinimus), daß ber geliebte 
Sohn, Zohannes Hüsgen, Dechant jenes Gapitels, ſich ber 
Berwaltung der Kölniichen Kirdye ald Generalvicar des ehr: 
würdigen Bruders, Clemens Auguft, unterziehe, bis dieſer 
auf feinen Stuhl wieder eingefegt-ober fonft von Uns anders 
weitige Borforge getroffen ſeyn wird, dies jedoch dergeſtalt, 
daß er biefen Titel behalte und in allen und jeden Amtshand⸗ 
lungen führe, und daß er, fo oft die Nothmenbigfeit ed er: 
heifcht, die Quingennalfalultären zu gebrauchen, die Gubbeles 
gation bed Erzbiſchofs ausdrüde Hierbei wollen wir aber 
geliebte Söhne, euch micht in Unwiſſenheit laſſen, daß Wir 
wegen mehrerer Umflände, die in Betreff der Art und Meile 
ber bis jetzt geführten Verwaltung des Befagten, an biefen 
heiligen Stuhl berichtet find, bei Ergreifung biefer dad Wohl 
jener Kirche bezwedenden Maaßregel, nicht geringes Bebenfen 
getragen haben, Wären biefelben wahr, fo würden fle Uns 
ſehr mißfälig aud auch deswegen gänzlich zu mißbiligen feyn, 
weil fie der kanoniſchen Vorſchrift widerfprechen, baß feine 
Neuerung, ſelbſt während einer wirklichen :Gebisvacany einzu⸗ 
führen, fey, woraus für die Kirche oder den Biſchof eim 
Nachtheil erwachſen koͤnnte. Deßhalb legen Wir demfelben 
durch ein am heutigen Tag erlaffenes Schreiben auf, daß er 
genaue Rechenſchaft darüber ablege, und befehlen zuvörderft, 
ſowohl daß er feine volltändige Unterwerfung unter das über 
die Doktrin ded Hermes erlaffene apoftolifhe Urtheil Und bes 
weife und felbige auch von allen Katholiken fordere, die inner⸗ 
halb der Erzdiözeſe dem Lehrfach obliegen, ald au, daß er 
in der Angelegenheit der gemiſchten Ehen von der Norm, die 
durch dad allbefannte Breve Pius VIIL, unferes Vorgängers 
und durch die von Gr. Eminen, dem Garbinal Albani unters 
zeichnete Inftruftion vorgefchrieben worden, in feiner Weiſe 
abweihe. Indem Wir inzwifchen Uns insbefondere an euch 
wenden, geliebte Söhne, fielen wir nicht im Abrede, daß Mus 

fer Schmerz, den Wir früher empfunden haben, einigermaßen 
gelindert worden fey durch eure beiden Briefe vom 20. Feb. 
und 29. März des laufenden Jahres, welche jedoch beide eıft 
gegen Ende bed verwichenen Aprilmonats zu Und gelangten, 
Denn ihre ſprecht nicht mur die Gefühle der innigſten Ergeben: 
beit und Ehrfurcht gegen Uns und diefen Stuhl deö heiligen 
Peirus aus, höchft bereit, allen Unfern Befchlen zu gehorchen, 
fondern ihr habt auch eure Meinung ausführlicher erflärt und 
freimüthig bekannt, daß ihr unrecht (minus recte) gehandelt 
hättet, indem ihr Nachtheiliges über euern ruhmwürdigen 
Bifchof fehriebet, und dieß ınebefondere zu einer Zeit, wo, ein 
gemeinfamer Eifer für ihm hätte vorleuchten müſſen. Und 
wahrlich, bei einer einmaligen Erwägung eures Verfahrens 
konnte es nicht anders als euch felbft völlig unpafiend erſchei⸗ 
nen. Denn ihr gewannet dadurch den Anfchein, als ob ıhr 
zu den Auſchlägen der weltlichen Gewalt ſchwieget und ge» 

wiffermaßen mit ihren Unternehmungen übereinſtimmtet. Haltet 

ihr dagegen die Sache desſelben Siſchofs, welche aud vie 

Sache diefed heiligen Stuhled, des ganzen Episfopats und der 
gefammten katholiſchen Kirche iſt, mit apoftolifcher Kreimüthige 
keit und Feſtigkeit geführt, wie es recht war umd fich bie 
paffende Gelegenheit dazu darbot, fo hätte auch wielleicht Die 
Regierung ielbft durch eure Borftelungen beffer über die far 
tbolifchhe Lehre umd die Gefese der Kirche unterrichtet und, 
bewogen durch eure Bitten bie gefaßten Entichliefungen geän- 
dert. Warum habt ihr aber, indem ibr den Glerus der ganzen 
GErzdiögefe an demfelben Tage durch einen Brief anredetet, an | 
welchem die Sache tuch auf foniglichen Befehl angezeigt ward, 

zu verfichen gegeben: ber Erzhiſchof ſey aus fehr wichtigen 
Urfachen entfernt umd ihm die Ausübung. der oberbirtlichen Ge, 
richtsbarkeit unterfagt? Hieß dieß nicht die That der Regier- 
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ung offen billigen? Aber es if überflüffig, died ausführlicher 
zu erwähnen, und es iſt auch nicht unfere Abficht, Diejenigen, 
Die ihren Itrthum erkennen, mit neuen Berweifen zu verfols 
gen. Indem Wir vielmehr auf eure wieterholte Berficherung 
der linterwürfigfeit und des Gehorſaws vertramen, ſcheint es 
und bheilfam, mit ber Sorgfalt wäterlicher Liebe Jeden von 
eud; durch dad Herz deflen, der die Kirche mit feinem Blut 
erfaufte, zu ermabmen, daß ihr Seiner Sache mit Beilegung 
jeder menſchlichen Ruͤckſicht obliegen, und biefem Mittelpunfte 
der katholiſchen Einheit feRiglih ambängend, dort allein Eure 
Schritte lenken möget, wobin die Stimme und Mutorität Petri 
euch leitet. Bedenkt, geliebte Söhne, was eured Amtes in 
Beziehung auf die ehrwürbige Kölniſche Kirche feyn muß, u. 
beftrebt euch eifrig und mir treuem Bemühen, daß, während 
. fie vor Sehnſucht mach ihrem Pirten von Trauer and Schmerz 
verzehrt wird, fie durch euch bem geeigneten Troſt empfange, 
Die ihr die Räthe des ſelben ſeyd. Was Uns betrifft, jo koͤn⸗ 
nen wir faum fagen, durch welche Gorgen wir befländig 
deßwegen bebrängt werben. Wir haben veshalb Uns beflän, 
dig bemüht, jene Werwüftung zu beiten, und nicht unterlaffen, 
die Rücktehr Unfers ehrwürdigen Bruderd Elemens Auguſt von 
neuem zu fordern, und werden erſt, wenn wir die Erfüllung 
biefes Wunſches erlangt haben werden, von biefen Anforde, 
rungen abfichen. Indem wir hoffen, daß und in diefer Sache 
bie görtliche Hülfe gnadig beiftehen werde, eriheilen Wir euch 
liebreich, geliebte Söhne, Unfern apoftolifhen Gegen. Gegeben 
zu Rom bei St. Peter den 9. Mai des Jahres 1838, Um 
fered Pontfifatd im Sten. 


Neapel, 22. Juli. Se. Hoh. der Herzog Marimilian 
von Bayern ift am 20. d. Mittags mit dem neapolitanifchen 
Dampfboote Wenefreve im beten Wohlſeyn hier angelangt, und 
unter dem Namen eimed Grafen Banz im Gafthofe zur Bırtoria 
abgefliegen. Nachdem der Derjog am 12. Morgens die Duas 
zantäne zu Malta verlaffen, begab er fich zu dem Gouver⸗ 
neur, General v. Bouverie, welcher Se. Hoh. beim Ausſtei⸗ 
gen aus der Barke auf das feierlichſte hatte empfangen laſſen. 
Tine am Ufer aufgeſtellte Ehrenwache präfentirte das Gewehr 
und unter dem Donner der Kanonen erltönte die feierliche Mes 
fodie ded „God save the Queen.“ Am Abende war große 
Parate der Garnifon, wobei ſich beſonders das ſchottiſche Res 
gimene im feiner malerifchen Nationaltracht herrlich ausnahm. 
Leider hatte bei dem Hinausreiten Haupımann Hügler das Uns 
glüd, wit feinem Pferde zu überſchlagen. Dbgleih er das 
Schlüffelbein und einen Finger gebrochen, hatte er dennoch 
Muth genug, der Parate bis zum Schluffe beizuwohnen. Sein 
Zuſtand iſt nicht im Geringfien beunrwbigend; Der deutlichſte 
Beweis davon iſt, daß er mir dem Prinzen. die Reife hieher 
unternehmen konnte, Er ıft auf dem Wege ter Beflerung. Am 
14. verließ Se. Hoh. Malta, Nemals wird die freundſchaft⸗ 
liche, wahrhaft herzliche Behandlung aus unſerm Gedädyniffe 
[hwinden, die uns von Seite der englifchen Offiziere zu Theil 
wurde. Sch ſchied, wie man von langjährigen Freunden zu 
ſcheiden pflegt. Nach furzem Aufenthalte in Syrakus, Cata— 
nea und Meffina find wır endlich auf dem Feftlande Europa’s 
wieder angelangt und befinden und nun, nach vielfachen Mühen 
und Gefahren, in dem berrlidhen und ewig geräufchnollen 
Neapel. Ich lad in der Allgemeinen Zeitung einen Artifel aus 
Alerandrien, als wären ſchon in Gairo einige von dem Ge: 
folge Sr. Hoh. krank zurücgeblieben. Dem ift nicht fo. Erf 
in Saida erfranfte der Mularte Er. Hoh. am Typhus, fo 
daß man ihm, nebſt einigen Negerftlaven, dafelbit zurädlaffen 
mußte. Wie bekannt, find Legtere für die Peit ſehr empfüng- 
lich, daher dieſe Borfiht um fo nöthiger war. Mit Bedauern 
habe ich erfahren müflen, daß Ihnen mein Schreiben aus Je⸗ 
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rujalem, unfere Wüfenreife betreffend, noch immer nicht zus 
gefommen iſt. Der Herzog äußerte zu wiederholtenmalen fein 
Bedauern, daß er feine Rüdreife nicht über Griechenland aus. 
dehnen konnte; allein bie Unfälle legrer Zeit in Betreff der 
Krantheiten und die Oxarantänen in Syrien und Malta ver. 
dinderten die Ausführung dieſes erſten Planes, (Mg. Ztg.) 
Griechenland. 

Die griechifhen Blätter bringen eine neue Eintheilung des 
Königreichd vom 4. Julius. Um die Ausgaben zu vermindern 
find ſtatt 30 Gouvernements und 28 Untergouvernements nur 
24 Gouvernements und 7 Untergouvernements eingerichtet 
werden. Die Namen der neuen Gowoernements (öroıcnasıs) 
find: 1) Argolis mit der Hauptſtadt Nauplia; Spezzia und 
Hermione bilden ein Uintergouvernement. 2) Hydra mit Xrös 
jen und Kalauria, Hauptort Hydra, 3) Korinth mit is 
tyon. 4) Adyaia, Hauptort Patrad. 5) Kynäthe, 
Hauptort Kalavrita. 6) Elis, Hauptort Pyrgos. 7) Tri: 
phylia, Kypatiſſia. 8) Meffenien, Hauptort Kalamata, 
dazu dad Lntergouvernement Pylia mis Hauptort Pyloß, 
(Ravarin). 9) Mantinea, Hauptort Tripolig. 10) 
Gortynia, Hauptort Karptene. 11) Lakedamon, Haupt: 
ort Sparta. 12) Lakonien (Maina), Hauptort Ariopolis. 
13) Aetolien, Hauptort Miffolungbi , mit dem Untergouver⸗ 
nement Trichonia, Hauprftadt Ugrinion. 14) Alarnanien, 
Hauptort Amphilochtkon, Argos (Karbafara), 15)Eurptanmia, 
Hauptort Dichalia. 16) Phokis, Hauptort Amphiffea. 17) 
Phthiotis, Hauptort Lamia, mit dem LUntergouvernement 
Lotris, Hauptort Atalante. 18) Artifa, Hauptort Athen, 
mit dem LUntergouvernements Megaris und Aegina, Hauptort 
Megara. 19) Böotien, Hauptort Libadia. 20) Eubda, 
Hauptort Ehalfis, mit dem Lntergouvernement ber benach⸗ 
barten Infeln, Hauptort Skiathos. 21) Tinos mit Andres, 
Hauptort Tinod. 22) Syra mit dem Übrigen Kykladen, 
Hauptort Hermoupolis (Spra) und dem Untergouvernement 
ber Infeln Milos, Eyphnos, Kimolos, Pholegandros, Siti⸗ 
mod, Hauptort Milos. 23) Naxos mit Paros, Hauptort 
Raros. 24) Thera mit den umliegenden Inſeln, Haupt⸗ 
ort Thera. Der Gehalt der Gouverneure wird monatlich 


auf 300 Drachmen, der Untergouverneure auf 200 Drachmen, 


und ihrer Gelretäre auf 120 und 90 Drachmen beftimmt, 
Rufland. 

Nachrichten aus Pereröburg vom 24. Juli zufolge, welche 
nad, dortigen Blättern am 30. Juli in Hamburg eimgetrofr 
fen, wurde der Kaifer von Ruſſland Ende Juli in der rufs 
ſiſchen Hauptitade erwartet. Es bieß jedoch, Se. Maj. würs 
den nad einem Aufenthalte von wenigen Tagen in Begleitung 
der älteften Großfürftiunen von dort wieder nad den Yuss 
lande abreifen. 


Berichtigung: Auf ter vierten Geite der geftrigen Beilage, Urt. 
Nufland, iſt kart: „der bieberige ruſſiſche Gejandte zu Turin” zu 
lefen „u Teheran." 


kudwig · Donau · Main⸗ Canal· Aectien 79 W., 
— S.; Augsburg Munchener Enendahn 110 P., 1001,2 G.; Augss 
burg Rürnderger Eifenbahn 903/4 P.; Nürnbera nö:dl. Reichſsgränze 
Eirendahn 102 P., — ©.; Hanfeat. füddeutihe Eentral:Eifenbahn 100 
P.; Baſel⸗Züricher Ciſend. 100 V., — ©.; Straßburg. Bafeler Eifenb. 
8 P., — G.; Ferdinand: Mordb. 1081/72 V., — ©.; Benet. Mail. 
—— 1071/2 P., — ©; Rheinſchame Bexbach 100 P.; Rhein: 
ſchanze Lauterdurg 100 P. 

Franktfurter Kurs vom 3, Aus. 5 7Ct. Metall. Br. 
G. 1069/16, do, apẽt. Br. 1001/72 ©. —. do. 3 pt. Br. 801/2 ©. 
—. Banfattien Br. — ©. 1724. 100fl 2.6.8 Br. — ©. 361, 
Dart-f, do. a pEt Br. — G. 151 1/4, 500 fl, &. de. Br — S. 1255/8. 
Berhm. Obligationen 4 p&t. Br. — ®, 095/8. do. 41/2 pet Wr. 
— ®. 1015/8. (Geldkurfe ) Neue Louitd'or 11. 18. Friebrisb'or 
9. 551/2. WKand»Duf. 5. 371/2. 20 fr. &t. 9. 35. Souv. b’or 16, 30. 
Gold al Marco W3. 319. — Laubtbir. game 2. 43 1/2. Preuß. ı Thir. 
1. 44 7/8. 5 Sranfenthaler 2. 21 1/8. 


Augsburg, 3. Aug. 
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Menue Schriften. 


EtwisTabelen über dem Flächeninhalt, und die Einwohnerzahl aller 
Länder der Erde mit Angabe der vornehmſten Staͤdte und Anzahl 
ihrer Bewohner. Leipzia. in Zutteral. 18 fr. 

Heinihen, Dr., vom Wiederfehen. Ob, wenn und mo wir uns 
wiederfeben ? wohin gelangen wir mach dieſem Leben, — mie if da 














unfer 2008 beichaffen? und Gründe über die Unfterblichkeit ber. 


menjhlihen Seele. Nebſt Betrachtungen über das Daſeyn und die 
Febe Gottes; über Tod, Unfterblichfeit und Wiederſehen. 8. Qued: 
linburg. geh. . ı 3 fr. 
Mädel, II. 9, eompendieufer MiniatursAtles über die und zunächk 
wichtigen Zander der Erde, nebſt dem Planeten⸗Syſteme und eini- 
gen ftaritifchen Tabellen. Zeips. cart. a7 fr. 
Gräfe, €. von, und Dr. M. Kalifh, Jahrbücher für Deutſchlande 
Heilqueuen und Geebäder. Iter Jahrgang, gr. 8. — 78 
r. 

Marbach, ©. D., der Zeitgeift und die moderne Literatur. Briefe 
an eine Dame. gr. 8. Feipjig. geh. 3 fl. 
Campe, ®. G., gemeinnügiger Brieffteler für alle Fälle des menſch⸗ 
lien Lebens. ar. 8. Quedlinburg. geh. 54 fr, 
Anderfen, I. C. nur ein Geiger. Driginal. Roman, Nebſt einer 
Lebensikijze des Dichters. Aus dem Dänifchen überiegt von G. $. 
von Jenfen. 3 Thle. ar. 8, Braunfdweig. geb. 6f.ı8 Pe. 
Siiher, $- L., Eraminatorium oder Kathechismus der — 
für Studirende der Medizin und Chiturgie: 8. Leipzig. geb. 36 fr. 
Leſebuch, allgemeines, für Elementarihulen. 4e Auflage. gr. 8, 
Frantjurt am Main. j : 24 fr. 
Elemens Auguf, Erjbifchof von Eiln. Ein Eendihreiben an den 
Freiheren von Gagern, zur friedlichen Rechtfertigung des hochwuͤrdi⸗ 
gen Prälaten. gr. 8. Fraukfurt a/ M. geb. #5 fr. 
Krüger, 9., die Weihe des Tages, Gebete für die Jugend zum 
Sdal. und Hausgebraud. 8. Elbing. geb. 45 fr. 
Lenz, Ch., die Blumenfprache. neu bearbeitet. 16. Elbing. geh. 27 Ir. 
Neander, $., das Geheimniß des Weinfüfers. Eine bewährte Au— 
weiſung die Weine ju erhalten, zu pflegen und zu veredien, fowie 
aus geringen Landweinen Spanifche , Pramfiihe, Rheins und 
Champagner⸗Weine dur die Kunſt zu bereiten. gr. 8. Crime. uch 
rt. 

Roefer, 3. R. von Dr.., über einige Krankheiten des Driens. 
Beobachtungen, gejammelt auf einer Reiſe nad Griechenland, ın Die 
Türkei, 2. Arappten und Sytien. Mic Abbildungen. gr. 8. * 
burg. geh. r. 
winter ‚ 9, deutſche Lebensblilder. Novellen. 2 Thle. er 
ig. geb. “ . . 
whederieh en, das, auf dem Schlachtfelde. Sıene der Schlacht bei 
Groß:Börfhen am 2. Mai 1818. 8. feipjig. ach. j 18 tr. 
Burt, R. I, ſechzehn Wandtafeln für den erſten Schreiber und Leſe⸗ 


unterricht ın Glementarfdulen. Reutlingen. 2 fl. 
Baur, ©., Geſchichte des Dreißigjährigen Krieges. Mit Aupfern. 3 
Thlr. 8. Ulm. geb. 2 fl. 40 fr, 


Bester, 3. E., Gejundheitsfatehismus für den Bürger und Lands 
mann, und jum Gebrauce in Feiertagsihulen. 2. Auflge. 8. m. 
b. j 24 fr. 
Baur, Sam., dweizeriicher Ehrentempel oder Gemälde ruhmsoler 
Heldenthaten im Kampfe für Freiheit und Vaterland. Mit Kupfern. 
8, Ulm, ach: 54 fr 


Moier, K., Geſchichte der Kreuzzüge nach Palaftina zur Befreiung 
des heiligen Grabes. 2 Theile. Mit Kupfern. 8. Ulm, er 
ı fl. 54 fr. 


Sydenham'k, Th, ſämmtliche mediciniſche Schriften in Die deutſche 
Soprache überjegt von J. Krafft, herausgegeden mit einer Lebensbe: 
fhreibung Sodenham’s und den nöthigen Bemerkungen verjehen von 
Dr. R. D. Kobatzich. 1. Heft. ar. 8. Ulm. ach. 21 fr. 

Eremd:-Wörterbud, neues gemeinnügiges oder Erklärung der ın 
unjerer Sprache aufgenommenen fremven Wörter und jeltenen Re— 
dendarten. gr. 8. Ulm. gb. j ıf. 405 fr. 

Snjurienprozeß, der merfwürbigfte, diejed Jahrhunderts, oder die 


— — 







dritte Unterfuhung gegen ven Pfarrer Hofmann von Sprendlingen. 
Bon ihm ſeibſt herausgegeben. gr. 8. n. geh. ıf. 
Bilder aus dem heiligem Lande. Vierzig ausgewählte Original» An 
fihten bibliid — wichtiger Orte, in Begleitung des Herrn Hof: 
rathd Dr. von Schubert treu nach ber Matur aufgenommen und ge— 
zejchnet von J. M. Bernatz. Lithographirt von Emminger und Fie⸗ 
derer, Drud von Küftner, Mit erläuterndem Terte von ©. 9. v. 
Schubert. 1. Heft enthaltent; Gpbefus, — Sardes — Emirna — 
liopolid — Berg Sinai — Hebron — Serufalem — das beilige 

rab — Bethlehem — Berg Tabor. Stuttgart geh. 2 fl. 42 fr. 
Neder, €. F., angenehme und iehrreiche Aufgaben zum MHeberfegen 
in Das lateinische. gr. 8. Ulm. 48 fr. 
Auberlen, 2, thloretif » praktiſche Anleitung. zur Bereitung und 
techniſchen Benupung des Neufilbers. Mir Abbildungen, —— 


1 fl. , 
Slaubent und Gittenlehre, riflihe, in Sägen, Bibelfprü: 
hen, Den: und Liederverfen. gr. 8. lm, 24 In 
Fiſcher, #. Dr., Lebibud der —* für akademiſche Vorleſungen u. 
———— gr. 8. Gtuttgart. 1 fl. 30 fr. 
Röpling, €. W., der mohlerfahrene Küfer oder Büttner. oder das 
Büttner» Handwerk in allen feinen Verrichtungen. Mebft vollitändis 
gem linterricht über das Berechnen und Abvifiren, Mit vielen Ab: 
bıldungen. gr. 8. Ulm. si.— Mr. 
Senacalif e, gemeinnügliche, für Die Zugend. gr. 8. Ulm, 36 fr. 
Payen, M. €,, populäres Handbuch der induftriellen Chemie. Zür 
Künfler, Fabrikanten und Gewerbtreibende aller Art. BWerdenticht 
son Dr. J. Hartmann. 1. Bd. Wit 2 Tafeln Abbildungen. gr. 8. 
Quedlinburg, , if. 21 fr. 
Stahmann, $., die Norma, Oder: die Gcheimniffe des Welt-hilkel- 
ſens. Mordiiher Roman. 2 Th. gr. 8. Quedlinburg. 4 fl. 18 Ir. 
Knoblauch, B. Eh., Leitfaden zur Anwendung der deutſchen Sprad- 


regeln. In ſtufenweiſer Ortnung mit Bezugnahme auf dad Hat: 
duch der deutihen Sprache befjelben Perfaffers bearbeitet für Schü: 
ler in Sand» und Giadtibulen. Quedlinburg. 36 Er. 


Günther, ©. 8. Dr., und Julius Wilde, die hirurgifhe Anatomie 
in Abbildungen. Ein Handtuch für Sıudirende und ausübende Werite, 
gerichtliche Aerzte, Wundärzte ıc. ıc. 1 Heft. 1 — 7. g.4. Ham: 
burg. geh. 3. 

Sqöte, K. A., lehrreiche und angenchme Unterhaltungen für Kin 
ber von ſieden dis zwölf Jahren. Aus deutſchen Dictern und Ju 
gendihr.fien gefammelt. gr. 8. Berlin. 1 fl. 12 fr. 

Trögel, 8 M. Dr., franzöſiſches Leichuch für Bürger und- Neal 
ihulen, jo wie für die unteren Klaſſen der Gymnaſſten, nad einem 
neuen Plane bearbeitet und heraudgeg. gr. 8. Zeipjig. 1 fl. 30, fr. 


Bulwer. E. L., Esq. M. P. A. M., Leila or the Siege of Granada, 
gr. 8. Berlin. geh, 1 fl. 48. hr. 
Bulwer, E.L. Esq. M. P. A. M., Leila, or the Siege of Gran 
‘da, Mit Stahistichen. gr. 8. Berlin. geh. 9. 
Stodmeyer, K., Bethanien, eine Gabe in Dichtungen reigicin 
Inhalte, 8. Bielefeld. geb. ı ı 1a 
Griedberg, Th., ber Religiondzwift ju Bacheran. gr, 8, rg 
€ 3 9 


geh. E N 
Bolger.T. W. Dr. Schulgeographie für die mittleren Klaſſen der 
Symnaſien, für Bürger: Stadt und Töchterſchulen. 4. Aflge. gr. . 
Hannover, 1 fl. 19 fi. 
Zallenrand, der grißte Diplomar feiner Zeit. Eine Skijſe ſeines 
Lebeus, Wirkens und Charakters, nebſt einer treuen Schilderung 
der legren Momente und der Begrabnißieier diefes großen Mannet. 
Dargeftellt von Dr. G. A. V... 8. Lerpjig. geb. 18 Er. 
Fleiſchner, Th., Darſtelung eines SchienensSchwebe-Apparates jur 
jwecmäßigen Bandagirung ber Brüche der langen Rühren » Knochen 
der Gliedmaſſen des Menſchen. 4. Landshut. geb. 48 fr. 
Worte, auch einige, über Runkel-Ruübenbau und Zuderfabritarion. 
gr. 8. Müruberg. geh. d 18 fr. 
Bıbler, 5. ©,, Volksprediaten auf alle Sonntage und Feſte des Kir⸗ 
henjabres nebſt einigen @elegenheitspredigten. ır Theil. gr. 8. 
Regensburg. geb, 54 Er. 
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schen Instituts zu Bamberg änki M ku k. b. Postbebör den aber im 
ellungen werd I. Rayon: 10 4. 7kr., im II. 118, 
—Fraãnkiſcher Merkur. 
Yoraus - Zahlung d 7kr Bamberg 
Einschlüssig des mt seibat bei derZ peditionS fl, 
—— Unter Mit allerböhften Privilegien. beiden x.b. Postbehörden im L.B, 


Geichichtöfalember: 7. Ans. 1809. Der NHerjog von Braumichweig » Dels ſchifft fi nad England ein. 
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Deuttche Bundesttaaten. 


Bavern. — "Münden, 4. Aug. Se. k. H. der Kron⸗ 
prinz vom Preußen find biefen Morgen halb 9 Uhr über 
Frepfingen bier eingetroffen, bei dem preußiſchen Gefandten 
abgeftiegen, haben ſich fofert zu I. M. umfrer allergnaͤdigſten 
Königin im die Mefidenz begeben, und bereits um 10 Uhr 
die Weiterreife nah Tegernſee amgetreten. Bei der Tafel 
J. M. der Königin werden biefen Mittag Gr. 8. Hoh. der 
Kronprinz Marimilian won Hohenſchwangau, wo fle 
geſtern eintreffen wollten, erwartet, Nachmittag werden J. 

M. die Königin wieder nah Nymphenburg geben. — Ge. 
ſtern Noachmittog beunruhigten bäufige, aber immer ſehr kurze 
Gewitter, zum Theil mit gemaltigem Regen, ‚bie zahlreich 
verfaufende, und auch zahlreiche ſchauluſtige, aber mit zahl⸗ 
reiche kanfende Dultwelt. Auch heute. haben wir wieder bäu- 
fige, jedoch ſchwaͤchere Regen. 


Bon Er. Hoheit dem Herm Herzog Mor find num aud) 
eigenbändige Briefe ons Renpel in Münden eingelaufen. 
Ein Schreiben aus Münden vom 2. Auguft im Nürnberger 
Korrefpondenten widerlegt die won der Allg. Big. früber 
mitgetheilte Nachricht von dem zu Kairo an ber Peſt er; 
folgten Tode des Lakais, Mohr Wellington, der blos ald Re 
convaleszent zurüdblieb mebft vier jungen Negern, die fpäter 
nad Münden folgen werben. Demfelben Schreiben zufolge 
it Se. k. Hop. ter Prinz Luitpold (biſsher Artilleriehaupt⸗ 
mann) zum Dberften in ber nfanterie ber Armee ernannt 
worden. — 3. M. die Herzogin von Braganza beehrte mit 
ihrer erlauchten Mutter ber Herzogin von Leuchienberg 
tönigl. Hoheit und ihrer Echwefler ber Prinzeſſin Theode⸗ 
Linde Durchl. die am 2. Auguſt flartgefunde Preisvertbeilung 
im ſtaͤdtiſchen Waiſtnbauſe on bie Zöglinge biefer humanen 
Anftalt, mit ihrer Gegenwart; 9. M. tie Herzogin vertbeilte 
felbft die Capitalbriefe zu 500 fl. melde bie wier würdigſten 
aus ker Anftalt tretenden Mädchen jährlich erhalten, während 
ihre durchlauchtigſte Mutter und Schwefler die übrigen Preife 
verthrilten. Der erfte Bürgermeifter Dr, Bauer, und ber 
Waifenpfleger Infpeftor Sax bielten dabei eben fo wuͤrdevolle 
als herzliche Borträge. 
entnebmen, meldet bie cm 2. Auguft erfolgte Abreiſe bes f. 
preuf. gebrim. Regationdrathed Bunſen mit feiner Familie von 
München nah England, Dagegen trafen am bemfelben Tage 
wnter andern im Mürchen ein, der k. K. öfter. Staats⸗ und 
Gonferenzminifter Graf von Kollowrath, ber k. Eivilgeu‘ 
verneur und mwirfliche Staardrarh Graf v. Potodi aus War⸗ 
(hau, Graf von Bombelles, k. k. öfterr. Geſandter in ber 
Schweiz, und Hr. v. Chambeau, farf. ruf. wirkl. Staare; 
rath im Gefolge J. M. ber Kailerin. — Einer fehr wohlthä- 
tigen alferhöchiten Berfügung zufolge dürfen fünftig Reifepäffe 
am ganz Arme audgeftelt werben, 

* Bamberg, 6. Aug. Bir haben ſchon früher erwähnt, 





Bundesitaaten. — Bayern. (Brieie aus Bünden un Nüsnberz. Bamberz.) — Großberzegthum Geffen, (Bri 
Yreußen. (Brief aub Berlın.) — Defterre 
Schwe Nicderlambe, — Augsb. und Sraufi.:Aurie, 


Die allgemeine Zeiteng, ber wir dies 


*) Gin und chen zufommender größerer Artifel, der Diele 


———— 


5 #.dkr, im 11.6. 34 kr., im ID, 
64. & kr, im IV.64,84 hr. 








ei aus Mainz.) 
(Briefe aus 








ich. (Brief aus Peitt.) — Kreie Stäbte. 


daß ber bier verfiorbene Medizimals Gomite » Direlter Weiganb 
und deſſen vor einigen Monaten gleichfalls kinderlos verſtor⸗ 
bene Gattin ihr geſammtes Bermögen hirfigen Wohlthätigkeitd- 
Anfalten vermaht haben. Wir tragen nun aus bem gemeins 
ſchaftlichen Teftamente felbft von 1832 einige Beflimmungen 
nad, ald das ſprechendſte Zeugniß des wahrhaft edlem, bürger⸗ 
freundlihen Sinne ber Stifter. Haupterbe iR die Iren: 
anftalt zu Bamberg unter der Bedingung, daß fle für alle 
Zeiten ald Rädtifhe Wohlthärigkeitsanftalt bahier ver⸗ 
bleibe. Sollte fie von bier enıfernt werben, und der Zeitpunkt 
eintreten, daß für dieſe unglüdlichfte Rlaffe der Menſchen frine 
ſtadtiſche Anſtalt wehr beſtünde, fo ift die Anſtalt für Un⸗ 
heilbare dahier als Univerſalerbe ſubſtituirt. Das Haus 
für die Unheilbaren erhält ein Legat von 2000 fl. unter ber 
Bedingung, daß Perfonen die noch arbeiten können und fi 
mehr für eine Beihäftigungsanftelt eignen, für die Zukunft 
nicht mehr dahin aufgenommen werben; bei augenfälligen Miß⸗ 
griffen diefer Urt gebt das Legat am bie Haupterben zurüd, 
Ein Legat von 2000 8. il dem Armenpflegihafsrathe 
wermacht, mit der Bellimmung , daß die Zinfen daraus 
als Beitrag zu einer freimiligen und Zwangs: Ar men⸗ 
Belhäftigungd:Anftalt verwende werben; im Gegenfalle 
gebt das Legat an die Haupterben zurück. Die „Eranz Ludw. 
v. Erthaliſche Mobithötigkeisstiftung”, die (durch ben verfiorbenen 
Suftigram v. Hornthal) „zum banfbaren Andenken an unfern 
„guten und frommen Fürſten eniſtanden iR, zur Umterftügung 
„notbleitenter Bürger im fräftigeren Betriebe ihres Bewer» 
„ben’" erhält ein Legat von 500 fd. — ®o ıft in bie ſchöne 
Reihe der Wohlthäter Bambergs cin neues Paar eimgetretem, 
deffen Eriftung und Beifpiel fegenreich fortwirfen wird. Ehre 
feinem Andenlen! 

" Rürnberg, 5. Auguſt. Deffentliben Nachrichten nadı 
beabfichtigten einige Barquisrhäufer im Augsburg Alles aufm 
bieten, dem Cıfenbabnbirectorium in Münden, das gegen alle 
Arußerungen der öffentlihen Blätter ein unverbrüchliches Still⸗ 
ſchweigen beobachtet, nähere Erklärungen über den Etand ber 
einſchlagenden Angelegenheiten abzunöthiger. Priwatbriefe bes 
ſtätigen bies und fügen erflärend zu, daß in biefen Tagen auf 
Berrieb jener Hänfer eine vorläufige Berfammlung von Aftto: 
nairen flattfinden und im derfelben bie vorzunchmente Proges 
dur werde befprochen werben, fo wie, daß man wünfde, es 
mögen moͤglichſt viele Berherligte, von woher nur immer, an 
ihre dortigen Gefchäftsfreumde desfallfige Erklärungen abgeben 
laſſen, um die gute Sache zu förden. Daß dieſe eine fehr 
gute ſey, wird Wiemand bezweifeln, aber man ſollte effener 
auftreren, Nicht jeder Altionhr hat einen Gefchäfrsfreund in 
Augsburg. Möchte daher die Redaction irgend eines größeren 
Blatıed Beranlaffung nehmen, die vielfach angeregte Frage 
der endlichen definitiven Beantworiung wäher zu bringen. *) 
rage 


gründlid erörtert, wird haldıgit gegeben werden. Anm. d. Ned. 


ar 1824 


. Dei Bietbtauer und Cutwiech Hr. Eberth zu Dennenlohr 


(bti Waſſerggũdiagen), au Mitglied des Landraths von Mit, 
telfranfen, bat = einer 5 Tagwerk haltenden Wieſe ein be: 
deutendes Vprfläger entdedt; angefiellte Berfuce haben die 
Güte, des Tora, bereitd erprobt, und baturch iſt ber „Gegend 
ein fahr wohlihäriges Surrogat für das theuere Brennholz geſichert. 
Die Zapf der Kiffinger Badgäfte betrug am 2. Auguſt 
2468. Ale ben, jüngt Ungefommenen befindet fih Baron 
v. Syhama, Präfident der II. Kammer der holländifchen 
Generalſtaaten, der k. ruff. Staaterath v. Heffe and Riga, 
und Sir Hedworth Lambton, Mitglied des englifchen Uns 
terhaufes aus London. Der Kurpäditer, Hr. Bolzano, bat 
nach der Mürzb, Ztg. dem Julius ſpitale umd der Armenkli⸗ 
nie zu Würzdurg 600 Krüge Nagorzi zum Gebraudye übers 
fendet. 
: ®r thum en — * Mainz, 2. Auguſt. 
Wenn ee * noch möglich ſchien, ber heiße 
Sommer in VDerbindung mit einem gmtem Herbſt Fünme 
noch einen mittleren Jahrgang geben, fo ift diefe Hoffnung 
jet ganz zu Grab‘ gegangen. Es gehört bad warme Blut 
‚der Sänger in Franffurt dazu, um bei biefer TWinterfälte 
während der Hundstage nicht nach Pelz und Mantel zu greifen. 
Sebbſt die Späterute wire darunter leiden. Mm allermeiften 
empfinden ed die unteren Glaffen, bie, vornehmlich um biefe 
Zeit: auf Gemüfe und Salat befchränft, außerordentlih won 
Diarchöen -heimgefucht werben. Am mohlßen befindet fi 
dabei ber Frankfurter Eifenbahncomite., Wer möchte‘ bei folchem 
Wetter auch Menfchen im freien arbeiten laſſen? Je kräftiger 
die Dampfboste ſich auf unferm fchönen Rhein herumtummeln, 
und je mehr die Dampffchifffahrtgefellfchaften Alles aufdieten, 
ſich gegenfeitig in Erfüllung ihrer Verpflichtungen gegen das 
Publikum ſelbſt zu übertreffen, defto bitterer wirb der Unmillen 
Uller: über Menfchen, die mit dem Eigenthum derer fpielem, 
welche ihnen vertrauen zu dürfen glaubten. 

Saͤchſiſche Herzogthümer. — Se. Durchl. der Herzog 
von’ Coburg iſt nach einer fehr flürmifchen Ueberfahrt von 
Woolwich nad; Antwerpen, aus England am 31. Juli im ers 
wünfchteften Wohlfeyn wieder in Goburg eingetroffen. Nach 
der Allg. Ztg. ſcheint er die Reife nach Garlöbad für dieſes 
Jahr aufgegeben zu haben. — In Coburg wurde jehr leb⸗ 
haft, befonders auch am meftlihen Flügel des Schloſſes und 
am neuen Theater gebaut; auch die Aufführung einer neuen 
Billa bei der. Stadt durd den Herzog Ernk von Würtem 
berg, Bruder der regierenden Frau Herzogin, befhäftigt viele 
Hände. — Eine junge Dame aus Coburg, Fräulein v. Mey: 
ern» Hohenberg, deren Vater zu Goburg das erſte Hofamt 
bekleidet, beginnt gegenwärtig im Stalien durch ihr ausge 
zeichneted Talent für Malerei Auffehen zu erregen. Vor jwei 
Jahren ging fie nah Rom, von da nah Florenz, wo fie 
durch die franzöſiſche Dilettantin Fräulein Fauveau veranlaßt, 

auch mit Glück im Mobdeliren ſich verſuchte. Das Movene: 

fer Journal La Voce della verita vom 12. Juli erwähnt 
sühmend zweier Arbeiten von ihr, wovon Gypsmodelle nad 
Eoburg gefandt wurden; befonderd ausgezeichnet ift das Mos 
dell eines heil. Georg. Gegenwärtig hat fie fih zu Livorno 
nah Frankreich eingefcifft. 

Preußen. — * Berlin, 1. Aug. In ten nädften vier. 
jebn Zagen werden die niederländifhen Kommiffarien, die 
HH. v. Scerff und Rochuſſen Hier erwartet, um die Unter 
handlungen bezüglich eines zmwifchen Preußen und Holland ab, 
zufchließenden Hantelevereind fortzufegen, 

An der Berliner Univerfität iſt durch die Ernennung des 
‚Dr. Wilhelm Schott zum aufferorbentl. Profeffor ein Lehr 
ſtuhl für dad Chineſiſche fo wie für die tartarifhe und 


"mongöfifche Sprade gegründet worben, wohl der einzige 


diefer Art in Deutfchland außer München, wo Profeflor New 
mann dad Chineſiſche lehrt. Die Mg. Btg., der wir dieſe 
Motiz ‚entlehnen, melder noch aus Berlin vom 29., daß men 
wegen. des langfamen Kortfchreitend der Arbeiten am ber Ei⸗ 
fenbahn nad Potsdam kaum die Eröffnung derfelben noch im 
diefem. Jahre hoffen dürfe; auch find die Curſe dieler Aftien 

gewichen. — 
In der Umgegend von Magdeburg wurden im vorigen 
Sommer über 600,000 Ctr. G 110 Pfr.) Rüben auf etwa 4000 
orgen Landes gebaut, ber Durchſquitteertrag war fonah 150 
tr. pro örgen, oder ju5 * pro Etr., was als Durch⸗ 
ſchnitisPreis gelten kann, 31 1/2 Rthlr. Brutto. Das jum Rüben. 
bau geeignete und gedüngte Land mard mit 16 — 18 #thlr, & —* 
zins pro Acer bezahlt. In der Winter-Campagne 1897 bie 1838 
ward an Zuder gewonnen durchfchnittih 4 Pd. vom Etr. Rüben 
oder im Ganzen 2 ,400,000Pfd. im th vom minbeftens 4 SE 
(der en gron Preis iſt für Melis 18 — 30 Rthtr. pro Etr.); mithin für 
400 ,000 Rthlt. 


Davon der Werth der Rüben 4 5 Gar. vto Eir.” 125.0 „ 
bleibe 275,000 ” 


Die Koſten ver Fabrifarion lafen 0 
Dos) Peter 
und 35,000 Ikhir, für Arbrirsicht ausgegeben worden; es blieben alfe 
nod 275,000 Kıhlr;, unb wenn audy bei dem großen Anlage-Stapicaf, 
den Affefura und ber fortpährenden Abnugung der Gerauhſchaften, 
die Generaltoften nicht unbedeutend find, fo fatın man bod wohl ohne 
Uebertreibung annehmen, daß im Ganjen 25 pt. gewonnen worden 
find. Fat in allen Bapriten. ward Tag und Nacht gearbeitet, und Die 
Zahl der bei diefem neuen, ımmer wie merbenden JInduſtrie⸗ 
Zweige befhäftigten Arbeiter berrug ongefähr 600, meift Mauerleute 
und Feldarbeiter, die fich bei folder Zugabe an Wınter-Beichaftigungen 
febr wohl befinden, — Mas die Producriom betrifft, fo ward diesmal 
eıwa der halbe ZudersBeparf des Regierumgs:Bezirts Magdeburg al 
ein von den in der Stade befindlichten Fabriken gededt; die Fabrifen 
der Umgegend mitgerechnet, ik wohl der ganje Bebarf geliefert worden. 

Deſterreich. — Ge. kaiſ. Hoh. der Erzherzog Fram Karl 
ift bereits am 30., Se. Durchl. ber Fürft v. Metternih am 
31. Juli von Töplig zurüd in Wien eingetroffen, der Hofe 
raih Baron Werner war ſchon am 29. daſelbſt angelangt. — 
Zu den Hulbiaungefeierlichkeiten mad Insbruck ſollte der 
Ztg. zufolge der Zanzmufifersherod Lanner am 4. Bug, mit 
feiner ganzeg Gefelfchaft in drei großen Gefelfdafsmägen abs 
gehen. Auch der Fürft Metternich fcheint Ge, Maj. den Kai⸗ 
fer doch eben dabin begleiten zu wollen, wo, wie man glaubt, 
Se. Mais der Kaifer Rikolaus den kaiſ. öfterreihifchen Hof 
mit einem Befuch überrafchen dürfte. — Nah einem andern 
Berichte aus Wien vom 4. Auguft im Nürnb. Korr. dürfte 
das Eifenbahngefeß nicht vollſtandig, fondern nur ald Directjv 
im Auszuge veröffentlicht werden. Die Bahnen follen nad) 
demfelben nad; fünfjig Jahren dem Staate heimfallen, biefels 
ben von ber Poft frei benügt werden, die Dividende 15 Pros 
cent nidyt überfleigen bürfen, und in alle Verhandlungen Ber 
ſchlüſſe und Protofolle ein kaiſ. Kommiſſaͤr unbefchränfte Ein⸗ 
fiht haben. — Die Donaudampfſchiffahrtsgeſellſchaft hat für 
die Fahrten nach Odeſſa mit den Dampffaiffen leterer Stadt 
eine Liebereinfunft getroffen, wornady eine unmittelbare Ber 
bindung mit dieſer Stadt aufoegeben, dagegen Waaren und 
Perfonen durch ruſſiſche Dampfboote in Konitantinppel von 
dem bahim fahrenden „Ferdinand 1, zur Beförderung über: 
nommen, und eben fo von ihm won Odeſſa dahin zurüdgeführt 
werden. Bon einer ruffifchen Quarantaine an ben Donau 
Mündungen ift fonady nicht die Rebe. 

A Peſth, 26, Juli. Die Folgen der in Pefth vornherein 
begangenen und noch immer obwaltenden fehler, die ich im 
meinem Brief vom 16. deutlich genug nachgewieſen zu haben 
glaubtes machen ſich feitdem ftündlid mehr bemerflich. Ich 
babe damals es abſichtlich unterlaſſen, ber Vorfälle in unferer 
Gurie zu gedenken, welche dur Barfchheit des Regierungs— 
fommiſfars Mebnyandfi auf der einen, und durch Halsſtaͤrrig⸗ 
feit der Wähler auf der andern. Seite gelegentlich ber Re 
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ſtauration 
find. Jetzt verbreiten ſich allgemein dag Gerücht, am Hoje 
ſei Die Arj uud Meile, mit welcher ih bie Bewohner unferer 
Stadt bei jeuer Gelegenheit benommen, höchſt ungnädig aufs 
enomwyen worden, und eb bürkte uniere obmehin unglücklude 
ommyne bied vielfältig empfinden müllen. Daras if nun 
freilich aichts wahr, ale daß die Deraänge, mie zu erwarten 
war, in Wien ungern geicben worden find, Aber auch abge 
fehen von aller Ungnade und derem vermeintlichen Folgen liegt 


ed auf platter Damd, bafi bis zur Bervollſtandigung ber’ 


Wahlen und der. nftallation des neuen Magifirats die ge 
pflogen wirdenden Linterbanklungen wegen des Communalan 
Ichend wieder Liegen bleiben, und daß eben darum wieder auch 
bie Bauten mit vorwärts ſchreiten. Gewiß ein uneriplicher 
Verluſt nicht nur für den Augenblid, der als bie rechte 
Jahregzeit zum Baum, ſchnell, mur zu ſchuell vorüber ſeyn 
wird, fondern auch für die Zufunfe, wo bie totale Berarmung 
einer ganzen Bevölferung, bie entweder von der Schnur jebren 
oder ermährt werben muß, ald gan; unvermeidlich erfcheint. 
Dan kann fich von dem eimen wahren Begriff freilich nur an 
Ort und Stelle machen, bad ift natürlich, dermoch leuchtet es 
mohl auch dem Fremdeften deutlich ein, daß ſelbſt dur fort 
fließende Gaben ber Wohlehätigfeit mehr geſchadet als gemußt 
werden muß, wenn biefe, um mich eines ſolchen Ausdruckes 
zu bebienen, jederzeit ſogleich heißhungrig verſchlungen werben, 
ſtatt daß fie für die Befriedigung dauernderer Bebürfnife bes 
Band mämlic, — * werben ſollten. Ich will nicht wie⸗ 
derholen, was ich in dieſem Bezug juͤngſt ſchon gefchriebem, 
fondern nur zufügen, daß aus al dem für bie Gebildeten 
Grunbs genug bernorgebi, zu fürchten, ber a des Bol 
les dürfte in Folge irgend einer zufälligen Bexanlaffung. leide zu 
Dingen führen, die Niemand wünfchen kann, alß der freund ber 
Unordnung und Bwietracht. Faſt die einzige Hoffnung, an wel: 
che wir und jetzt halten, bleibe die mögliche Beſtaͤtigung eine 
Gerätes, mach welchem ein Meichbtag einberufen und ben 
Stänten audtrüdiich alsbaldige Abhilfe der Drangjale unferer 
unglüdliden Stabt empfohlen werden fol. er erwägt, 
wie wiel in der ganzen Monarchie und felbft im Ausland, wie 
viel vornehmlich im der Kaiſerſtadt und von ber faiferlidyen 
Familie für und gefdichen if, mer weiß, daß ſelbſt jegt noch 
der Plan im Wert ift, durch eine große Nationalfubffription 
unferm Elend abjubelien, und. wer. dabei an die Theilnabms 
lofigfeit denkt, mit welcher uufer Adel, nur wenige edle Bei⸗ 
fpiele ausgenommen, mit welcher ferner unfre Städte, faum 
ein Beifpiel audgenommen, mitten in zum Theil überfchweng- 
lichen. Reichthum unfere Lage angefehen boden, dem wird bie 
Zwedmäßigfeit ber von umferer weifen Berwaltung beabſich⸗ 
rigten Maßregel gewiß im die Augen fallen. Beſſer, man 
borgt uns zweckmaͤßig, ald daß man mir Geſchenlen fortfährt, 
die bei der Größe des Unglücks felbft als Paliative mur im 
diyiduellen Werthes find. _ Aber das Land muß als Bürge 
der Schuld eintreten für ben Gläubiger: und für das Land 
mit weiten Friſten die ganze, ſich wieder erhebende Stadt 
endlich für die Stadt, je nach Vermögen, der bauende Bürger. 
In wenigen Zagen muß ſich das Eine oder andere entſchei⸗ 
den; dann das Nähere. 

Der Maogiftrat der Stabt Peſth bat dem Mebafteur des 
Humoriften, Hern: Sapphir in Wien, in Berückſichtigung fel, 
ner wefentlichen Berbienfle um die Stadt, das Ehrenbürger 
recht diefer koͤnigl. Freiſtadt verliehen; bad Diplom wird bem- 
nähft an benfelben abgeben. 

Freie Städte. — O Frankfurt, 3. Aug. Es ſcheint, 
daß die hollaͤndiſch⸗belgiſche Angelegenheit! nun doch feinen fo 
rafhen Ausgang nehmen Tann, ald man vielfach erwartete. 


| 


unferes wmogifiratiichen Behörben herbeigeführt werben | So wie im Hang, hat warı aud hier die Racpricht aus Kou⸗ 


ben erhalten, daß ber Wieberanfang der Sitzungen der Row 
fereng. feiher mancherlei Schwierigkeiten unterlegen. Die Ron: 
ferenz mil erſt in den Beruuterhandlungen, zwoifchen dem eine 
wslun Repräientanten der Großwächte eine Einſtimmigkeit er⸗ 
Velen, bie aber wamenilidy burd; die Anforderungen, welche 
Frankreich Melt, mod; nicht erreicht werben fomute. Es war 
voraudzuichen, daß Franlreich auf Drisgen des Königs Lew 
polds wiederholi bau Gatmalter Belgiens der Bondoner Rom 
fereny maden werde und birßmal befomber® ed thut, wegen 
der Theilung der Schuld und ber Zinfenzuräderftattung, Wenn 
aber umier Bexichterſtatter gut unterrichtet iſt, fe babem nicht 
bied Hoſlaud, ſondera auch die übrigen Großmächte fich bis 
jegt noch wenig geneigt gezeigt, den Anforderungen Frankreichs 
we willfehren Unter ſolchen Umſtaäͤnden entſteht min bie 
Feage, ob Frankreich auf weiteren Widerſtand werzichtet und 
Ach dem übrigen Großmädsen anfchließt, ober ob gar Eng» 
land Fraukreichs Minferberungen noch unterkügt. Wäre legs 
terad der Gall, 
Berhandlumgen nicht voraus zuſehen. Man will aber bereith 
mis einiger Gewißheit willen, Frankreich werde nachgeben 
und Belgiens Zutritt zu den 24 Artikels alsbald gefahehen 
wäflen, So lange aber nichts Entſcheidendes erfolge if, fo 
lange werben auch vom Seiten des deutſchen Bundes keinc 
wilitãariſchen Anordnungen in Bezug auf Luxemburg und Lim 
burg im Bollzug gefeht werden. — ©. D. der Herr Landgraf 
von Heſſen ⸗ Hamburg if feit einigen Tagen aus Schlangenbab 
in Homburg zuruck und wird auch vorerft im feiner Refldenz 
verbleiben. Es war mie ernfllich die Rede baven, baß ber 
Landgraf mac Luxemburg abseijen follte, 

*+ Granlfurt, & Aug. Seine faiferlihe Hoheit 
der Großfürft Thronfolger von Rußland legte geftern bie legte 
Poſtſtafion hierher in einer zweifpännigen Poſtchaiſe zurüd, 
und fam fo trog ber auf ber Zeil verfammelt gewefenen vie. 
len Menichen unbemerkt im Gafthaus zum ruffifchen Hof ge: 
gen 5 Uhr am. Bald darauf traf das Gefolge des Groß⸗ 
fürften Thronfolgers bier ein. Unter bemfelben befinden ſich 
u. a. die Generalabjuranten bed Kaiferd Fuͤrſt Lieden und 
General : Kavelin. Der Staatsrath Venoftin if Leibarzt. 
Als der Großfürſt Thronfolger geftern hier eintraf, war bes 
reits der geb. Rath Dr. med. Kopp aus Hanau hier angefom- 
men und alsbald zu Gr. kaiſ. Hoheit berufen. Nach allge: 
meinem. Gerüchte befindet fih der hohe Gaft von Neuem et 
was angegriffen. Es ift febr wahrſcheinlich dag Höchſtderſelbe 
bier feine gänzliche Wiederperfielung abwarten wird. Dem 
geftrigen Banker des Hrn. von Schöler wohnte der Grof- 
fürft Thronfolger nicht bei und nahm auch geſtern Beine Aufr 
wartung mehr an. Um 8 Ubr fuhr der k. preuß. Bundes⸗ 
tagegefandte, Hr. v. Schöler, bei dem Großfürften vor, wurde 
aber nicht angenommen. — Hrute war bei dem Großfürften 
Empfang. Ge. Faif. Hobeit nahm im Laufe ded Tages auch 
die Mertwürtigfeiten der Stadt in Augenfhein und erſcheint 
beute Abend im Theater in ber Loge des Hru. v, Rothſchild. 

Der Gefammtbetrag der Einnahme bei dem großen Sän- 
gerfeſte fol der Allg. Ztg. zufolge belangreih genug gewefen 
feon, um nad Dedung aller Koſten des Feſtes, die ſich auf 
6000 bi8 7000 fl.. belaufen follem, noch einen Ueberſchuß 
von ungefähr 4000 fl. für die Fonds der Mozartftiftung zu 
gewähren. 

Schwei;. 

Schwyz. Die Bezirkögemeinden haben am 29. Zuli flatt- 
gefunden, die öffentlihe Nube wurde nirgends gehört. Das 
Refultat fiel aud, mie ed zu erwarten war. Ju bem ber 
Regierung getreuen Bezirlen Schwyz, Mard und Pfäffilon, 


dann ik freilich eim baldiged Ende ber - 


EEE 


1826 


welche weitaus die ‚Mehrheit des Gantons bilden und bemen 
bei zwei Drittheile der Großrathöwahlen zufommen, waren die 
Ernennangen durchgehends im confervativen Sinne; im den 
übrigen Klauenbezirken, wie natürlich, klauenmaͤnniſch. — Am 
mächftem Mittwoch verfammelt fich der Cantons⸗ und große 
Rarh in Schwyz und bdiefe Woche noch wird eine Gefandts 
ſchaft von Schwyz im Schooße der Tagfagung erſcheinen. — 
Am 30. Juli referirten die eibgemöffifchen Reprüfentanten in 
der Zagfagung über das Ergebniß der ſchwyzeriſchen Bezirks, 
gemeinden. In Schwyz waren , nach ber Relation des Res 
yräfentanten, bei 3000 Bürger anweſend, und einhellig wurs 
ben die ander erflen, von ber Regierung angeorbneten Bezirks 
gemeinde gefaßten Beſchluͤſſe und getroffenen Wahlen beftärigt. 
iederlande,. 

Man lie in Belgifchen Blättern: Ueber bie richtige Be 
rechnung ber Koſten der Eifenbahn: Anlagen war man, 
ebe alle Sektionen vollendet waren, fehr ungewiß, Mir find 
jest fo weit gebieben, die finanzielen Refultate, die ſich fehr 
glänzend zeigen, nunmehr dem Publifum mirtheilen zu können. 
Der Perfonen- Transport allein im dem niedrigiten Tarif, deſ⸗ 
fen Durdfcnittspreis nur zu 13 1/2 Gentimes angenommen, 
erträgt 5 p&t. Zinfen, mebit Unterhaltung, Abminiftration, 
Brennftoffen und Intereſſen ded Anlage-Kapitals; fügt man 
binzu, daß der Poftdienft umfonft gefchieht, und daß 30,000 
Mann Truppen 7 Stunden weit, die Stunde zu 9 Gent. 
transportirt wurden; dagegen ber Güter» Trandport, ber fich 
immer mehr ausdehnt, lauter Nugen ift, fo fielen fich über 
ten Gebrauch der Bahn folgende Refultate heraus: Im erften 


Jahre wurden auf den Bahnen 15,000 Stunden zurüdgelegt, | 


welche 200,000 Fr. eintrugen; im zmweiten Sabre 20,000, bie 
250,000, im dritten Jahre 60,000, die 1,000,000, im vier⸗ 
ten, das noch nicht umgelaufen ift, 50,000, bie 750,000 
Br. eintrugen. Nach diefem Berhältmiß würde ſich ber ganze 
Ertrag von vier Jahren auf 1,300,000 fielen. Unſere Bahn⸗ 
Tänge erfiredt ſich ſchon auf 55 Stunden ober 255 Kilomes 
ter, wobei die Route nad Oſtende mitgerechnet iſt. Das 
Ganze hat nur (die doppelte Bahn won Brüffel nah Ants 
werpen mitgerechnet), 30 Millionen Fr. gefoftet, wovon 25 
Milionen auf die Bahn, und auf das Material 5 Millionen 
fommen. Im vierten Jahr wird ſich mach obigen Angaben 
das Anlage⸗Kapital zu 40 — 44 pCt. rentiren. Zu England 
hätte man mit der Summe von 30 Millionen nur 15 Stun 
ben und in Frankreich 30 Stunden fertig gebracht. Dems 
mach bleiben immerhin unfere @ifenbahnen und unfere Tarife 
ein Mufter in Europa hinſichtlich der Sparſamkeit und der 
glüdlichen Refultate, 


Augsburg, 4. Aug. Ludwig-Donausfam-Ganal;Actien 79 W., 
— ©&.; Augsburg Mündener Eifenfabn — 9., 1091,23 G.; Rüm. 
bera mördl. Reihägränge Eifenbahn 1015/8 P., 1011/8 &,; Gtraß 
burg: Bafeler Eifentahn 98 P., — ©.; Ferdinand» Nordbahn 108 1/2 
P. — B.; Benet, Mail. Eifenbahn 107 1/2 P., 107 G. 

Frankfurter Kurs vom 4, Aug. 5 pet. Metal. Br. — 
G. 1065/8, do. apct. Br. 1001/2 G. —, do. 3 pt. Br. 805/8 ©. 
— Banfattien Br. — G. 1721. 100.2. 8. R. Br. — ®. 361. 
Yart.:2, do.4 pet. Br. — ©. 1511/84. 500 fl. 2. do. Br. — ©. 1255/8. 
Bethm. Obligationen 4 yet. Br. — S. 995/8. de. 41/2 pet. Br. 
— 8. 1015/8. (GSeldkutſe) Neue Louisd'or 11, 19, Sriedridst’or 
9. 55 1/2. Wand:Duf. 5. 371/2. 20 Fr. St. 9. 35. Souv. d'or 16, 30. 
Gold al Marco W3. 319. — Laubthir. ganze 2, 43 1/9, Preuß. 1 Thir, 
1, 44 7/8. 5 Frankenthaler 2. 211/8, 





Anzeigen und Befanntmachungen. 


Befanntmadhung 


(8. a.) Am Dounerfiag den 16, Auguft I. J. wird bei dem königl. Landgericht Altdorf 


der Bau 


a, der Schleuße Nr. 26 nächſt Müblingshor, veranfhlagt auf 19,932 fl. 33 Pr., 


I 


Klee; und Echmaljaatfrüchten und aus dem 
lebendigen Zehente zu Turgfall. , 

‚ Am Verfaufstermine felbft werden die Bes 
Raudtheile und Laften wäber befanne gimacht. 


b. eines Kanaltodrterhaufes dafelft, 1 Stockwerk hoch, zu 2266 fl. 33 fr., 
«. 14 gemauerter Durchlaͤſſe zwiſchen Oberelsbach und Schwarſenbach, und einer Durch⸗ 
fahre im legten Drte, jufammen veranfchlagt auf 56,099 fl. 

im Wege öffentlicher Berfteigerung an den Minbefinehmenden in Akkord gegeben. 

Pläne, Kotenanfhläge nnd Bedingnißhefte konnen 8 Tage vor der Verſteigerung bei der 
fönigl. KanaldbausSeltion III, in Neumarkt eingefcehen werden. 

Die zu leitende Kaution berrägt ein Zehntheil der für jedes Objeftveranfchlagten Summe. 

Die Verfteigerung beginnt Bormittags 9 Uhr mir Vormerkung der Gteigerungsiufigen 
und Prüfung ihrer technifchen und Rautionsjahigkeit, um 10 Uhr beginne die Verſteigerung 
felb, und werden die dis dahim nicht angemeldeten Lizitamtem nicht mehr angenommen. 

Eteigerungslufige, welde nicht feibit die erforderliche techniihe Fähigkeit befigen, haben 
im Stridhstermine einen Berkjühier zu beſtellen, und deufelden jut Prüfung feiner zechnifchen 
Fahigkent vorflellig zu machen. 

Alrdoif und Neumarkt den 26, Juli 1838, 

Kömgiiches Landgericht Altdorf, 

Bartler, Verweſer. 


Koͤnigliche Kanalbau⸗Sektion II. 
Hartmaun, 
konigl. Berirkeingenicur. 














————— —ß—— * mu 8 F 
* ekannt machnn 
gränfein — — (@. 6.) Auf — — Kreis» 
am 3. Auguıt d. 6, nach ee a g und Etadigerichts Bamberg wird der ber frei- 
5 beit, mit allen Troſtungen der Religion 2 herrlich von Schaumberg’ihen Butsherrfhaft 
: — Kerpen u —— ver ; zu Sıröfenborf angebörige Zehnt ju Burgfall, 
; tieben. rauerfunde widmen mir im Seuerdiſtrikte Wolfsloch, auf dem Wege 

den Freunden und Be! b a # 
; _ und empfehlen er 2 I der Erefut.om mac 6. 64 des Hypothekengeſetzes 
H lenden Andenken, i dem öfenılihen, meitbiethenden Verkaufe uns 
H kg Märnbtig and Bamberg 3 | verteilt und biezu ein Termin auf 

ben 6, ie Binterhliche ” : Freitag deu 24, Auguſt I. J. 

; wen. 1 ‚m Fandgerichte dahier beſtimmt. 


— Dieſer Zehent beſteht ım Getraid-⸗, Heu⸗, 


Lichtenfels, am 19. Juli 1838, 
König. bayer. Landgericht. ' 
v. Gradl. 
Befanntmadung. 

(8, 6.) Auf Inſtanz eines Hprothefargläubis 
gers werben nahftebende Realitäten des An- 
dreas Then zu Tütfchengereuch dem öffent: 
lien Verkaufe mitteld Etriches ausgefert: 

1) ein Tropfhaus mir Zugehör, Pal, Leben, 
reiht — 21 9/4 Pr. Erbjins und 10 proj. 
Handlohn, Beſ. Nro. 144, Str.Cap. 200 fl., 
ichentirei, gelhägt auf 500 fi. 

2) 1a M. Feld im der bintern Steiniggaffe 
kal. Lehn, reicht 14 fr. Erbjins und 10 pet. 
Haudlohn, Bei. Nr. 185, StraCap. 10 fi. 
jebnefrei, geickägt auf sol. . _ 

3) 1/4 Mrg. Feld, der Herbftacer, tal. Le⸗ 
ben, 10 xCt. Handlohn, zehntfrei, Beſ. Nr. 9, 
Str.: Cop. 25 fi., gefcbäet auf 55 fl. 

Stricheliebhaber werden jum erſten Ber 
firiche auf 
Freitag d. 17. Aug uſt l. J. Vormittags 
im @erichtefige aeladen; Gerichteunbelannte 
Streiher haben an Diefem Termin fich über 
ihre Zablungsfähigfeis durch legale Zeugniſſe 
ausuweiſen. 

Die Sirichtbediugniſſe werden vor dem 
Striche unmitelbar befonnt gemacht werden, 

Bamberg, den 28. Juli 1838. 

Körigl. Landgericht Bamberg N. 
Boveri, Landrichter 





Zegernfee und Sireutb, _ 

Aus der Nähe und Berne find die Mugen vieler Zaufende 
nach dem flillen freundlichen Schloſſe gerichtet, das rings von 
einem Kranze von Gebirgen, gegen Sũüden ju vom dem ſteil⸗ 
flen Hochgebirge, gegen Norden von den abfinfenden Vorber⸗ 
gen und Hügeln und von traulich gelegenen Dörfern und ein. 
zeinen Höfen oder Weilern umgeben if. Seit wielen Jahr 


* hunderten iſt Zegernfee fhen im der bayerifchen Geſchichte ge: 


nannt und befannt, doch in Jahrhunderten hat «6 nicht die 
Beveutung, die Wichtigkeit und den Glam fi erringen kön 
nen, die es feit zwanzig Jahren erlangt bat; und vielleicht 
nit in einem ganjen Jahrhundert fah man bort eine jo hohe 
und große Gefelfchaft im Umkreiſe gofllib verfammelt, ald 
jegt in einem Jahre ſich traulih zufammenfintet. Hier, wo 
feit der Mitse des achten Jahrhunderts Benediktiner ⸗Mönche 
Haufeten, fiil dem ſtillen Tagwerke obliegend und bie ſich 
gern der Ruhe beflieffen und tarum wenig in ihrer Umge 
bung veränderten, wenn wicht etwa bauluflge Achıe dad Bau, 
fällige oder durch Brand verunglüdte Klofter ſchöner erſtehen 
biegen und die Kirche ausfhmüdten: bier prangt nun «in 
herrliches koͤnigliches Schloh, fhöne ſtädtiſche Landhäufer ums 
der mit allen Bequemlichfeiten, die dad Leben der Höheren 


und der Reichen unſeres Jahrhunderts verlangt und während‘ 


der Sommermonate bewegt fi ein fröhliches lautes Leben 
durch das fonft flile- Thal. Das nad der Sakulariſation 
dem Verfalle zueilende ehemalige Klofter Zegernfer mit dem 
Patrimonialgerite wurde im Jahre 1817 von dem Köwige 
Marimilien durd Kauf erworben, und von ba beginnt nicht 
blos in dem Drte, der jegt aus mehr ald 80 Häufern mit 
«wa 600 Einwohnern befieht, fondern im ganzen Umkreiſe 
auf mehrere Stunden umher eim gewerbthätiged erhöhtes Leben 
und Anftalten und Gebäude entftanden, wie nur die fönigl, 
Naͤhe und Huld fie hervorrufen. Der Aönig gründere eine Kan: 
tors⸗ und Drganiftenflele, eine Feiertage» und Zeichnungs⸗ 
ſchule, eine Etrids und Nähſchule, eine Eniftung für Haus— 
arme. Die Natur wurde verichönert, um bad Schloß ein 
lieblier Garten am Fuße ded Gebirges und auf den Hügeln 
und Borbergen angenehme Epajiergänge angelegt, während 
tie Hocalpen noch immer ın ihrer ernſten feierlichen Stile 
ungefiört und unberührt von Menfchenhänten in das neue Les 
ben berniederbliden, und noch immer ihr ſchneeiges Haupt im 
Epfegel des Sees ſchauen, ter ſich in einer Länge von zwei 
Erunden und einer Breite von einer halben Sıumte von Wit. 
tag gegen Mitternacht hinzieht, feinen Wafjervorrath von meh⸗ 
reren Bächen erhält und ten Ueberflug bi Gmünd im der 
fogenannıen Mangiall wieder ausſtrömt. Gerade bie geringe 
Breite und Yänge des Sees gewährt bei ber leiten und beis 
nahe ganzen Ueberjict beffelden ein deſto reigenderes Pano: 
rama; die Dörfer, Landhäuſer, Matıen und Felder, die ims 
mer höber anflrebenden Berge, von Hügeln und Borbergen 
mit den Sennhütten, bis zu ven ſchroffſten und fleilften Fel: 
fenfpigen, die ſich mehrere Zaufend Fuß über ten Spiegel ves 
Zegernfees erheben, bilden ein Gemälde, das ſich nicht ber 
ſchreiben läßt, das aber ben, der es einmal geſchaut hat, 
fters lebendig ın feiner Scele bleiben wirt. Eine Runtfahrt 
um den Ser, ein Gang auf die Alpen ift erquidend- für Geiſt 
und Leib. — Das Fönigl. Schloß hat in feinem Aeußern bei: 
nahe nod ganz bie Geflalt des ehemaligen Klofierd; ed wen, 
der feine Hauptfeite dem See zu und beficht aus drei Theis 
len; tem mittleren, welchen die Kırchfronte mit: zwei Thür 
men bildet und ten beiden Geitenflügeln, von welden der 
unke die berrichaftligen Gemächer enthält, Diefe find könig— 
lich einfach, mit Gemälden und anderen Kunftwerfen mehr, 


u 


iſt Kreuth, 


als mit Gegenſtaͤnden des Luxus gefchmädtz die Zithmer; 
weiche der König Marimilian bewohnte, find noch im dem⸗ 
feiben Buflande, wie er fie ehemals bewohnte. Die jetzige 
Kloſterkirche wurde von dem Abte Konrad V. im Jahr 1471 
erbaut; in der Vorhalle find auf 3 Marmörtafelfi die wich— 
tigen Ereigniffe aufgegeihnet, welche die königl. Familie ber. 
trafen: die großen Beſuche im J. 1822, ald die Kaiſer vom 
Rußland und Deflerreih anwefend wären; dem Andenlen des 
Jubiläums zur 25 jährigen Regierung ded Königd Mar; zur 
Erinnerung der Bermählung der königl. Pringeffin Luiſe Bit, 
helmine nme dem Herzoge Mar im J. 1828, bei welher Ger 
legenheis ſehr wiele erlaudte Gäfe in Xegernfte verfämskielt: 
warem — Berühmt murde die Berg» und Gecbeleuchtung, 
deren erfie am Geburistagsfefle des Königs Marimiltan im 
J. 1822 am 27. Mai flattfand. Bei einbrechendtr Nacht 
ſtrahlten die Ufer des Sees ringäumber von magiſcher Be 
leuchtung / daß Lie Umriffe ber Berge vom blaulichen Lichte 
umflofien fichtbar wurden und die Wellen wie von Flamme 
burchbzungen ſchienen, darauf entzündeten fi dir. dielen 
hundert Holsfiöße auf dem Wallberge, flammten hoch⸗ 
auf und vereinigten ihr Feuer zu einem folefjalen Mi; 
mäbrend zugleich auf den änderen Bergen umher, bie Man’ 
vomXegernfee aus fehen konnte, fich Feuer entzundeten, daß 
die Nacht zum Tage würde und Mufit mit ihren bald fanfs 
ten bald raufchenden Zönen das Echo umher wedte. Dit 
zweite Beleuchtung wurde im bemielben Jahre am 9. Dub: 
veranftaltet, als die Kaifer Alexander von Rußland und Sean 
von Deſterrrich und die Aaiferin Karoline von Deflerrdich an⸗ 
weiend waren; auf dem Wallberge ſtrahlten damals die drei | 
Upfangsbsllhlaben der drei durchlauchtigen Gäfle. Die Beine 
Beleuchtung wurde angeordnet im Jahr 1823, 18 Juli zur 
Geburtötagfeier der Königin Karoline, die vierte zur Feier 
ber Vermählung der k. Prinzefiin Elifa mit dem Kronpiinzen 
von Preußen, mit dem Buchſtaben F. W. und E. die fünfte 
im Frübjahre 1824 bei der Anmefenheit des Erzbergogd 
Franz Karl von Oeſterreich, des Prinzen Johann von Sachſen 
und der Prinzeſſin Amalie, die ſechſte im Jahre 1825, 26. 
September, als die Königin von Schweden in Tegernſee vers; 
weilte, 

Drei umd’ eine halbe Stunde vom Tegernſee entfernt 
tod jege vielbeſuchte Heilbad. Schon im" 
der Nähe von Zegernfee kommt Schwefelwaſſer ind Erddt 
sum Borſchein; die Berge. fenden aus ihren Tiefen herauf die ! 
munderbaten. Waffer; auf dem Wege nad Kreuth liegt ein - 
Marmorbrud, der unter Masimilien wieder bearbeitet wurder 
Tief im Gebirge verſteckt liegt dad Heilbad, um: die Apen⸗ 
wiefe herum reihen ſich die Gebäude; hoch herein ſchauen vie“ 
Berge, der Plan: oder Blauberg, ver. Halferfpig und der 
Schildenſtein, der Bodiberg, der Öranberg, die Hochalpe, der‘ 
Sonnberg und Koffein mit anderen. Am Iahr 1511 wurde“ 
ein (vieleiht das erſte) Badhaus, im Jahr 1696 
eine Kapelle darneben errichtet. Das Bad war Eigenthumi 
des Klofters, nach deffen Säfularifirung kam es in’ den Be: 
fig eine Bauern, dir ed gänzlich vernachläſſigte und die Ge- 
gend vwerwilderte gay. Marimilien Sam auf einer feiner 
Wanderungen auch bieher und mit den Föniglichen Worten: 
„Ich thue in Zegernfec fo viel für mein Vergnügen, ich will 
bier and) etwad für die leidende Menſchheit thun,“ gab er 
die vernachläffigte Quelle dem öffentlichen Gebrauche jum Heile 
der Kranken zurüd. Er Laufte im Jahr 1818 den Haupt⸗ 
theil des Landes an fich, lieg im Jahr: 1820 eim meued ger 
rãumiges Badhaus erbauen; Spaziergänge auf bie Berge um⸗ 


! her anlegen; gründete ein Benefizium für die Badranflalt und 
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die Glashütte, > Diefer letzte Ort "liegt an Bayerns Grenze 
gegen Tyrol und beſteht nur aus wenigen Häufern; bie Ein, 
wohner gehören in bie Pfarrei des Dorfes Kreuth. Da aber 
im Winter wegen ded-vielen Schnees der Gang in die Kirche 
des Pfarrortes beinahe unmöglich wird, fo errichtete hier 
Marimilian ein Benefizium; der Geiftliche muß den Winter 
über bier wohnen, die Schule halten und den Gottesdienft 
beforgen; während der Sommermonate kält er bem Gottes⸗ 
dient im Bade Kreuth. Hier gründete er eine andere Stif⸗ 
tung von 50,000 -fl., daß arme. Kranke umentgeldlih ange, 
nommen würben, In dee Nähe bed Plaubergeö ift dem ed⸗ 
len Könige; deſſen Wirken häufig fo ſtill und ſegensreich war, 
wie dad. einer Heilquelle,. ein ‚Denkmal gefeßt, Der Mine 
ralquellen find vier, die aber für ſich allein feinen fo ausge 
breitete: Ruf haben würden, wenn nicht damit die Biegen» 
molkenkur verbunden: wäre. Die Mil zur Bereitung derfel. 
ben fommt von Biegen, bie auf dem höchſten Alpen meiden; 
damit kaun man auch die Kur mit ausgepreßten Pflanzen» 
fäften verbinden. i 
Grofbritanniem 

* London, 31. Juli. In der gefirigen Sitzung bes 
Dberhaufes fand. eine fehr intereſſante Debatte Über die Bil, 
die Obhut der Kinder (Custody of infants) betreffend, Ratt, des 
ren zweite. Lefung beantragt wurde. Es handelt ſich naͤmlich 
darum, ob Fünftig die von. ihrem Gatten gefdiedene Frau An. 
foruch Haben: fol, die im ihrer Eye erzeugten Kinder unter 
ihre: Obhut zu erhalten; nach den beilehenden Gefegen wer⸗ 
den nämlich: die Kinder. nach der‘ Ehefcheidung dem Water 
übergeben, er allein hat das Recht, die Controle über fie zu 
führen, und ihre Erziehung zu leiten , die Mutter hat gefeh- 
lich feinen Anfpruch darauf, auch nicht, wenn fie faltiſch mach 
weifen kann, daß der Bater einen unmoralifchen - Lebens wans 
del führt. An der Debatte nahmen vorzüglich. Lord. Lyndhurſt 
und Lord Brougham Anthril, erfterer war mit bem Lord Kan;. 
ler für, legterer gegen Die zweite Leſung der Bil. Bei der 
Abftimmung wurde fie mit 11gegen 9 Stimmen verworfen, 
Im Unterhaufe wurden’ gefterm die Penfionen der Eivilifte 
discutirt. Die heutigen Eigungen der beiben Käufer: waren 
von umtergeorbnetem Intereſſe. 

Auf der Eiſendahn von Liverpool nach Mancheſter wurbe 
fürplich der Verſuch gemacht, bei den Locometiven ftatt ber 
gewöhnlidyen Kohlen den. Anthracit (Köhlenblende) zur Hris 
gung zu verwenden. Die Berfuche fielen ſehr befriebigend 
and, Zuerſt ließ man bie Locomotige „Vulkan“ einen Raum 
von ungefähr 6 engl. Meilen ohne weitere Ladung burdjlaus 
fan, und dieſe Kohle that volllommen gute Dienfte, man 
fand, daß flo ohne Ruß und Rauch zu geben, verbrannte, 
Beim Ruͤckwege wurde eine Reihe beladener Kohlenwagen 
angehängt, und fie burchlief umgefähr. 21 (empl.) Meilen in 
einer. Etunde, was bie mittlere Geſchwindigkeit des Vulkan 
ausmacht. Abenbd wurde eine zweite Probefahrt auf der 
ganzen; Strede von Manchefter bis Liverpool veranftaltet, mit 
5 beladenen Wagen an der Locomotive. Diefelbe wurde in 
29 Mimuen zurücgelegt,. und dabei wurden nur 5 1j4 Etr. 
Anthracit verbraudyt, während man zu berfeiben Fahrt mit 
gleicher Ladung wenigſtens 7. 1/2 Etr. gewöhnlicher Kohle 
gebraucht hätte. 

£Lomboner Börfe vom 31. Juli. Gonfold 93;, alt. 
Rente —, mit Eoup. 214, Diff. 84, Pafl. 5, portug. 
433,3 3.22. 
7Frankreich. 

*Paris, 2. Auguſt. Die kleine Emente iſt ſpurlos vers 
ſchwunden; fie hat ſich wieder in die Ateliers verlrochen. 
Srutus ſchneidet Hoſen zu und Caſſius ſteht an der Hobel⸗ 
bank. Man kann den Auftritt nur als ein Intermezzo ber 
patriotiſchen Feſtlichteit betrachten; vie Leute ſchreiben Feine 


Jeurnalartikel und wolſſen doch einmal ihre Politik im dem 
Weinhauſe vor das Publilum bringen. Das Complot Rabau 
iſt noch im status quo; das Haupt ſitzt im ſtrengſten Ber. 
wahr, Frau und Geſellen find gleichfalls verhaftet. Hr. Ra— 
ban wurde neulih in einem Fiaker im feine Wohnung ger 
fahren, woſelbſt eine Fleine Bifltation. fatt fand, die aber 
nichts gu Tage förderte. Mamielle Gromvelle ift zu Clair⸗ 
vaur angelangt, wo fie feinen Monat leben wird, wenn man 
den radialen Blättern glauben fol. Hr. Montaliver ließ, 
wie ich bereitö im meinem vorigen Bericht bemerft, einen 
Brief der Grouvelle druden, um bie Strenge zu rechtfertigen, 
womit man gegen fle verfahren. Der Erpräfeft Hr. Billiard, 
ein befannter Nepublicaner und intimer Freund dieſer Dame, 
tritt heute im Bon Gens gegen den Minifter des Innern auf 
und erzählt abſcheuliche Dinge. Die heftigſte Stelle in dem 
durch dad Minifterium befannt gemachten Bruchſtücken, lautet 
alfo: Mein Blut falle auf ihr Haupt zurüd; ich empfehle 
Euch Alle diejenigen an, die mi berübrt haben, 
Bafal befonderd, vergeßt mir ihn ja nicht; Beine Progeffe; 
feine kleinlichen Berfolgungen; Abſchaffung der Guillotine, eis 
ne tüchtige in bie Acht Erflärung (un bon hors la loi), 
ſchnell und zermalmend u. f. w.“ Im Bezug auf diefe Stelle 
berichtet Hr. Billiard Folgendes. Ein verworfened Gefchöpf 
war ber Grouvelle zur Bedienung und ald Aufpafferin zuges 
geben worden. So oft die Grouvelle vor dem Inſtruktions⸗ 
richter geftanden, fchrieb fie bei der Ruͤckkehr im Gefängniß 
die Bethöre auf. Die Aufwärterin hinterbrachte dieß dem Polizeis 
präfeften, welcher verordnete, es follte eine Duschfuchung am 
ber Perfon der Demoifelle Grouvelle vorgenommen werben. 
In Gegenwartzweier Männer wurde ihr, die noch zu Bette Tag, bie 
Dede abgezogen und der Polizeitommiffär befahl, die geheim 
fen Stellen zu durchſuchen! Sie ließ beim fönigl. Prokurator 

Hrn. Dedmortierd eine Klage einreichen; biefer erklärte ihr, 

wenn wieder eine neue Durchfuchung -nöthig wäre, fo würbe 

er felbft zugegen fepn! — Marfbal Soult wurde von den 

Behörden der Stadt‘ Havre mit einer Umſicht empfangen, 
welche darthut, daß fie feine Berhaltungsbefehle erhalten und 
daß fie fih den Machthabern gegenüber zu fompromittiren 
ſfürchteten. Nur die Marinebebörden waren von feiner bes 
vorftebenden Ankunft benachrichtigt worden. Die Stabdoffi- 
siere der Garnifon und der Geetruppen warteten S. €. auf, 
allein unter ihnen war weder der Unterpräfeft noch Maire zu fe, 
ben; beide famen fpäter in bürgerlicher Kleidung. Der Mars 
{hal war fo aufgebradt, daß er den andern Morgen abzus 
reifen befchloß; er war erſt um 7 Uhr Abends angelangt und 
hatte fih vorgerommm 24 Stunden in Haore zuzubrins 
gen. Der Marſchall muß ſich fchlecht auf den Hof und die 
Höflinge verſtehen, wenn er über folche Neckerrien fidh wundern oder 
ärgern fann. Erwägt man die Sache genauer, ſo fcheint der 
Eintritt des Marſchalls ind Minifterium unmöglich. Die Woigs 

baben- ihm auf einen Triumphwagen gehoben, der zu groß if 

für das enge Kabine. Nicht der Lieutenant Napoleons if 
es, den die Engländer in ihm gefeiert, nicht der glorreiche 
Gegner Wellingtons, fondern der berühmtefte Repräfentant bed 
miltärifchen Frankreichs; ale ächte Kaufleute berechnen fie 
Alles, felbft den Enthufiadmus. England bat mit Rußlande 
Hülfe Napoleon geftürzt, jetzt thut ihm Frankreiche Beiftand 
gegen Rußland north. Eagland und Frankreich verfolgen flers 
entgegengefegte Bahnen; dieſes treibt den Krieg jekt nur als 
Nebenfahe; bie materiellen Intereffen, der Handel nehmen 
feine Kräfte, feine Thätigkeit, feine Leidenfchaften in Anſpruch; 
für England beginnt eine Priegerifche Epoche. Die Begeifterung, 
womit man dem grauen Helden aus der Kaiferzeit bie Hände 
gebrüct, iſt wicht beſſer, als bie Lieblofungen einer Hetäre, 
fie ift intereffirt. Der Aufruf der Whigs an Louis Philipp, 
zu fröftigen Demonftrationen gegen die nordiſchen Höfe, hat 
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biefen ungerährt gelaffen. Die Koſten gay net, fo 
wäre faum zu ermeffen, wenn er die Wechfelfälle bes Kriege 
zu beſtehen wagte, ob der Sieg oder die Niederlage dem Bür- 
gerfönig gefährlicher feyn würde. Jungen Dynaftien ift bie 
Bewegung ſtets verberblich; veraltete werben dadurch gerettet, 
Louis Philipp wird die Solidarität des Triumphb feiner Be, 
ſandten nicht theilen wollen; dies läßt fi fowohl aus ben 
Berbältniffen abnehmen, ald aus bem zweibeutigen Empfang 
von Havre. ‘Kein Minifter würde gewagt haben, einem zus 
Hünftigen Collegen oder Chef vor dem Kopf zu floßen. Es gibt 
Triumphe, die zum Sturze führen; der Tarpejifhe Fel—⸗ 
few ſteht dicht neben dem Capitol. — Den minifteriel, 
len Blattern zufolge wäre Baron von Meer an ber Epige 
eined Heeres von 17,500 Mann in Golfona eingerüdt, nadı- 
dem er die 10,000 Mann flarfe Farliftifche Armee gefchlagen; 
son diefen wären über die Hälfte geblieben. Sagarra, Gaffeld 
und andere Generale hätten ſich im bifchöflihen Pallaſte ver, 
fhanzt, könnten ſich aber nicht lange halten, und müßten 
naͤchſtens den Siegern im die Hände fallen. Die France und 
die Europe übergeben dieſe Außerft wichtige Nachricht mit 
Still ſchweigen. Der Gorrefpondent der Quotidienne in Per 
pignan berichtigt fie durch einige mildernde Umſtände. 
Er muß jugeſtehen, daß der Baron von Meer wirklich im 
Solfona eingerüdt ift am 24. Juli, mad einem leb⸗ 
haften Wideritande, ohne ſich jedoch des erzbifchöflichen 
Pallaſtes, noch der Kathedrale bemäcrigen zu fünnen, wohin 
fi die Karliften unter Sagarra zurüdgezogen. Um folgenden 
Tage aber habe ber Graf d'Espana die Ehrifiinos auf’d neue 
angegriffen, und wieder aus Eolfona vertrieben. Beide Heere 
feyen fo aufeinander erbittert gemefen, daß man für die fols 
genden Tage bie Fortſetzung ber Feindſeligkeiten erwartete. 
Mir hätten gegen den Bericht ded Gorrefpondenten in Pers 
pignan Einiges einzuwenden. Geftern Abend iſt die minifterielle 
Nachricht Hier durch den Telegraph angefommen: wie fand bie 
Dustidienne ſchon heute früb oder heute Nacht, denn bad 
Blatt wird in der Macht gefegt, wilfen, daß ein verzweifelter 
Angriff von Seiten der Geſchlagenen den Ehriftinos den Sieg 
wieder entriffen? Auch zeigt die Hoffnung, daß die Truppen 
nãchſtens wieder aneinander geratben würden, daß wenigitend 
das Mefultat der frübern Gefechte wicht günſtig geweſen. Aus 
allem dem geht hervor, daß bie Garlifien eine Schlappe be- 
fommen, deren Wirkung’ bie Legitimiften fo viel möglich zu 
ſchwaͤchen ſuchen. 

Marſchall Soult iſt mit feinem Gefolge bereits wieder 
in Paris eingetroffen. 

Die HH. Slomwarzindfi und Moreau, welche ſich feit lan⸗ 
ger Zeit wir Erfolg ſtatiſtiſchen Arbeiten widmen , haben bie 
Duelle eutdeft, aus welcher der Urheber des Theilungsplar 
nes feine dee gefchöpft hat. Es ift ein im J. 1820 unter 
dem Zitel: Etudes de Geographie appliqudes i la politi- 
que aetuelle, bei der Buchhandlung Bıechet in Parıs erſchie⸗ 
nened zweibändiged Werk. In demfelben find alle Staaten nad 
‚einem Syfteme, das den ewigen Frieden berbeitühren fol, getheilt. 

An der geftrigen Börfe waren wieder Gerüchte von ausgebro- 
chenen Unruhen in den Abruzzen im Königreiche Nrapel ver: 
breitet; die flarfe Defertion umter den Schweizerregimentern 
bätte den König von Neapel veranlaßt, bei Deflerreih um 
das Einrüden einer Anzahl Regimenter nachzuſuchen. Wie 
viel oder wie wenig Grund biefe Gerüchte haben, wagen wir 
nicht zu enticheiden, doc glaubt man vielfadh, daß diefelben 
von Rom audgegangen ſeyn dürften. Die geftrige Liquidation 
bat durchaus feine Bebhaftigkeit an der Börfe bervorgebracht 
die Gefchäfte waren fo gut als null. ! 

Das Journal des Debats hat Nachrichten aus Mailand 
vom 22. Juli, nad) denen die Gerüchte von einer politifchen Am⸗ 


neftie bei Gelegenheit der Krönung daſelbſt Eonfiften; gewannen’ 
Jedoch fol fle micht allgemein ſeyn. Auch der Herzog von 
Modena würde eine ſolche erlaffen, unb hätte bereits 25 Gna⸗ 
benbriefe für politiſche Flüchtlinge unterzeichnet, 

Ja Paris verweılt in diefem Augenblick eine Geſellſchaft 
bayerifher Mufifer, die durch ihre ausgezeichneten Vorträge 
durchaus auf Bledinftrumenten die Obren der Parifer ergötzen. Das 
Journ. d. Debats thut ihrer auf ſehr rühmende Weife Erwähnung. 

* Im Beugbaufe zu Zoulon brach nah Briefen von 
dort vom 29. Juli wiederholt Feuer aus, deſſen man ſich 
jebod bald bemeifterte. Die Iulifeier ging daſelbſt ohne al⸗ 
led Gepränge vorüber. 

Parifer Börfe vom 2. Aug. dprog. 111 Fr. 50 Et. 
— 3pro. 80 Fr. 90 Gt. — Neap. 99 Fr. 30 8. — 
Sprog. Span. 225. — Pafl. 4%. - - Belg. Bankaktien 1440. 
— St. Germain: Eifenbahn 860. — Berfailled, rechtes Ufer 
777 Er. 50 Et. Linkes Ufer 600. 

Portugal, 

* Nachrichten aus Liffabon bie zum 24: Juli mel 
ben, daß dort dad Gerücht von dem nahen Ausbruche einer 
neuen republifanifhen Berfchwörung verbreitet: war, welde 
sum Zwecke haben fell, die Königin abzufegen und am ihrer 
Stelle Donna Yfabella Maria zur Regentin auszurufen; in allen 
Klaffen der Bevölkerung fol dem englifchen Eourier zufolge große 
Aufregung herrſchen und alle follen einen Wechiel der Regies 
rung wünfdhen. Das Minifterium bat ale Truppen im ber 
Umgegend ber Hauptſtadt concentrirt, wahrfcheinlich weil «6 
felbt Unruhen fürchtet ; die Provinzen find fo von Streitfräf« 
ten ganz entblößt und die migueliftiichen Ränberbanden haben 
freied Spiel. — Um 10. Juli ift zu Braga wegen Beyab- 
lung der Abgaben eine Emeute ausgebrochen. 

Schweden. 

Die neueſten Berichte aus Stodholm bis zum 27. Juli 
lauten befriedigender, die Ruhe war nicht mehr geflört wors 
den. Für diejenigen, bie zur Entdedung der Unruhſtifter bei 
den Tumulten vom 20. und 21. beitragen, hat das Dber 
ſtatthalteramt 100 Rıblr. Banco Belohnung ausgeſetzt. — 
Der König bat dem ſchwed. Gefchäftsträger zu Hamburg, 
Srafen Reinhold Wrangel, den Rorbftern.Orben verlichen, — 
Am Bord bed vor Greifswald liegenden ſchwed. Poſtdampf⸗ 
fchiffes wurde in den erften Tagen des Juli zu Ehren bed 
anmefenden geheimen Poſtrathes Schmüdert aus Berlin ein 
Felt gegeben, worüber die Staats-Tidning nun berichtet, und 
an dem Preußen und Schweden Theil nahmen. Es murben 
dabei auf bie Monarchen beiber Länder mit gleicher Theil: 
nahme Toafte audgebradt. 

Rufland. 
St. Peterdbyurg. 24. Juli. Durch einen Tages: Aefehl 

Sr Majeſtat des NKaifers vom 4. d, M, wird dem General-Major 

Klufi von Klugenau die Bermaltung der Provinz Achalzik übertragen. 
— Bon dem Minifterium der Reichs Domalnen wird befannt gemacht, 
\ daß die von Sr. Wajeltät dem Sailer verlichenen Ländereien jegt nur 

in den Gouvernements UArcangelöt, Aftrahan, Wologda, Newgorod 
und Dlonez ausgewählt werden können, und daß die Wertheilung vom 
Ländereien in den Gouversements Saratow uud Drenburg und im der 
Provinz Kaufafien, bis jur Vermeſſung der dort befindlichen entbehrli- 
hen Kronlindereien eingeſtellt, im Wjatkaſchen Gouvernement aber auf 
den Glaſowſchen und Slobodſkiſchen Kreis beihränft wird, — Aus 
Jalta wird gemeldet, daß daſeldſt am 26. Juni der Amts» Antritt 
der Behörden des neu errichten Jaltaſchen Kreiſes Hartaefunden habe. 
Der General-Gouverneur von Neu-Rußland und Befarabien, Graf 
Worsn;off, fo wie mehrere andere hohe Kegierungb-Beamte wohnten die: 
fer Rererlichfeit bei, melde mit eıner Meſſe in der Kirche von Jalta 
begann. -— Bon Fraufreicd aus find regelmäßige Dampfboot:-Berbindun- 
gen jwifhen St. Petersburg und Hapre, die das Dampfboot „ie Tage‘ 
unterhalten jollte, angefündigt worden, gegenwärtig berichtet jedoch die 
bieüge Handels: Zeitung, daß das Privilegium ju Diefer Dampf 
ſchiffahrt früher bereits won dem Finanz Minifter einer andern Gefell: 
ſchaft ertheilt worden, die ihre Rechte dem Kaufmann Albrecht in Havre 
abgetreten babe ; dad Dampfboot „le Tage’, welches nachſtens erwartet 
wird, foll daher wohl das eritemal jugelaffen werben, jcdoch feine wei- 
teren Begünftigungen erhalten. — Staus.) 
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Neue Schriften. 


et Blade" Micha 75 
e biblifhen Geſchichte. 8. h. 
Dame n, bie, ber modernen Welt. c San * fl. : * 
int, ©. B., Weſen und Gefchichte der Oper. Ein Handduch für 
— alle "Greunde der Tonkunſt. gr. 8. Beipiig geb. 4 f. 30 fr. 
Günther, A., die Zube pain in der deutſchen Pbitofopbie gegen 
ärtiger Zei x. 8, Wien. geb. . 
ne ß, —— —E— e Menfthenfich und Dankbarkeit. 
Kinder und Finderfreunde. Ehemnitz. geh. 1 
Shuls, 3: B.,. der Declamator wie er ſein foll. Eine geordnete 
mmiung von Gedichten, zum müntlihen Vortrag * nebſt 
beigefügter Anleitung zu einer richtigen Betonung. Für Schulen 
amd jum Geldfigebraub. gr. 8. Ehemn ge 54 Pr. 
Radebrandt, U, der Metallarbeiter. Zür Metallarbeiter, BDichar- 
nifer, Gelb» und Glodengiefer, Kupferihmiete, Klempner, Schloß 
fer, Defler‘ Zeug: und Hufſchmiede. Mit 4 Tafeln Abtidungen. 
8 Quedlinburg. ach. ; ’ 64 Pr. 
gänzer, % 8. ®;, die Weinpeſt. Seitenſtück zu Iſchodes „Biannt 
weinpeft.” gr. 8. Quedlinburg... geb. . 27 Er. 
Säulzje, Eh. T., die Auswanderung, der edangelifhy gefinnten &alj- 
Hifder, mit Bezug auf die ——— der eier —— 
uerthaler, bargeftelll. ar, 8, . ge. u # . 
tr Kenıf N, Er Boukdndiges Handduch praltiſcher Lebenskennt⸗ 
niffe für alle Stänte, 8 Bänte. gr. 8. Leipzig geh. 
Kepdand, #. Th., Eheſtandegeſchichten. Uederſetzt von danny Tar ⸗ 
now. 2 Thle. gr. & Leimig. 4. 67 fr. 
Klause, J. H,, Olympia, oder Darstellung der 
schen Spiele. und der damit verbundenen Festlic 


Wien, ‚ 5 
——— —— 9 Blätiern nah neuefter 
4. Augsburg. geh. . \ 
Heim, 8. * Yıdige Magazin in Verbindung mit mehreren Batho:i: 
fen Sa⸗hrten, Predigern und Seelſorgern herausgegeben. Ir Sd. 
gr. 8, Mugsbwg. geh · 1 fl. 20 Er. 
Bericht des proviſoriſch dirigirenden Aus ſchuſſes der Unternehmer ei: 
mer Gifenbahn von Nürnberg bis Bamberg, und von ta über Culm⸗ 
dach und Hof an die nördliche Rerchtgrene über die bisherigen Ber: 
blungen und Vorardeiten zur Aus;ührung diefer Unternehmung. 
it 6 Beilagen und ı Harte. gr. 4. Muürnberg. geh. 54 fr. 
rold, 9. 9. Dr., Erinnerungen aus der Geſchichte der Kur: 
een 2 Kuranfaiten zu Kiffingen von der älteften dis zur neue: 
ften Zeit. Mit emer lithographirren Anſicht des neuen — 


ri 8. Er vom, IR Zehenten, befonders in Bayern. 2e zu. 
h t. 
W. A., tayeriſches Kobuch. 2 Th. gr. 8. Binde 


8, Münden. geh 

Daifender get, 
i . , &., kürze Frühpredigten für das chriftl. Landvolk aufalle 
— —8 pin Jahres, de verbefierte Auflage von 
$. Dein, 2 Tble. gr. 8. Negensturg. 1 fl. 36 Pr. 
Sitmenfee, J. B. von, fünfgig Furze Srabreden fammt drei Trauer: 
reden für junge Seiſtſiche, weiche auch zu Predigten ımd Betrad- 
tangen vom guten Tode Pönnen benügt werben. 20 Aflge. gt * 
t 


7— 
7 


Für 
8 tr. 


eiten, 
54, , 
Eintheilung. 

30 fr. 


gr. 8, 


Ungtburg. a i 
— Sie vollfommene, oder neues ſchwabiſches Kechbuch. 2e Allge. 
gr. s. Stuttgart. 2 fl. 12 fr. 
Karte für Reijente in Tyrol und Vorarlberg: Org. Kia 
17 fr. 

PT mann, R. & v., Reife Poſt und Zollfarte von Deutichlan. 
Stuttgart. Auf Leinwand gejogen. ⁊ il. 42 fr. 
Srurm, der, auf dem Rhein. Bier Unterhaltungen mit Schiffern 


über die Frage: Welche find die wahren Freunde und Feinde der 
Pathalrfchen Kirche, gr. 8. Pripjis. ach. u is fr. 
Yardmiatsn, Abrahannſches. Oder die Sprichwörter, jprichmörr- 
Hihen Redensareen und ſchoͤnen finnterchen Gleichniffe des P. Ab: 
tabam a &t. Clara, nebft den dazu gehörigen, erklärenden und an: 


.$. 
zu einem zweckmaͤßigen ——— Hereulamum und Pompeji. 


Cooper, 


ossen Olympi- P 


wendenden 


tellen. Aus deſſen fämmtlichen Schriften gejagen von 
W. Wander. 8. Breslau. geh, 2fl. 15 Er. 
Bonkdndige Gommiang der daſelbt 
neh uneditten Malereien, Brom 


entdedten und zum Theil 
geirden von H. Nour dem Aeltern und Ad.-Bpw 


und Moſaiken. 


cher ım Parie. it erläuterndem Text zum Gebrauch für Knuſtlet, 
Gelehrte umd höhere Schulanfatten, Dentfch bearbeiter von Dr. 4. 
Kaiſer. Leipjig. 1—24te Lief. gr. 8. Damturg. geb. v i. 


Buhle, C. A. Dr., die Tag - und Abendihmerrerlinge Europas nad 
dem vom Treitfchte new aufgeftellten Syiiene, Bearbeiter und mit den 
nötigen Abbildungen verſe hen. 4. Zeipjig. geb. sn h. 

— — Raupen und Ecmeterlingstalender der deutſchen bis ſetzt be 
Bannten Falter nah Ochſeuheimer und Treitichfe mebh Vorwort * 
Einleitung. Mit einer koloritten Tafel. 4. Leipzig. geh. ı , 12 Fi. 

Perermann, W. f. Dr., das Planzenreich oder die für Mediziner, 
Poarmazeucen, Droguiften, Künnler, Serftmanner umd Laubwirthe 
msbrfondere wichtigen, ſewie iür Freuude der Botauik überhuupr 
inteiehjanten Gewachſe mut vorjügliber Berädlichtigung rien Au 
zens oder Schadens ın voländigen Beichreibungen darge et nad) 
dem naturlichen Spfteme georbuer und im maturgerreuen Abbildihigen 
— — 4, Leipug. geh, 18 Hit. .. ıfMlıck 

Davıd, J., eine Nacht auf Wade. Vaudeville in elıem 
zuge. 8. Hamburg: geb. ft. 

. 8, die Heimkehr oder die Jagd. Seeroman. A.d. Eng 
kfchen von I. Eporichat- 3 Bde. gr. 8, Leipjig. geb. 6 f. am fr. 


Erıminals®eichbuch, das neue, Sachſeus, nut Erläuterungen 


und vergleichenden Bemerkungen der Strafenſaͤtze in den chenden 
ErimimaliGeregbüchern anderer Lander Deut ſchlaude. Met ermen 
apbaberiihen Sach Regifter als. Keperiorium dajun ate — Bte Lieſg 
gr. 8. Leipzig. ac 2 3 A. 18 tr. 
Sporfoıl, J., Verfuch eines direkten Beweiſes der Rechimähigleit 
der Eodesüture. gr. 8. Leipiig. geb- ft. 
Eruft Spaßoeogel, in Berlım. 16 Heit, 8. Berlin geb; 28 ff 
Defie, R., das weſiliche Nordamerika, in beſondeter Beziehung auf 
die deutichen Einwanderer ım ıhren landwirthſchaftlichen, Handels 
und Bewerbeverhältniffen. Nebit einer Karte. gr. 8. ee 34 


Dentihbriften und Briefe jur Chadalieriſtit der Weli umd Lie 
3 


tur. gr. 8. Berlin. geh. . f. 9. 
Steruert, E £., Sendſchreiben an dem Herrn Börres in München, 
son einem Freunde des Lichts und der Wahrheit. gr. 8. Lepid. sit 


Gemwerbverein, allgemeiner. Nr, 1—13. gr. 8, feipj. geb. Str. 
Engelmann, €. 5. A., der Ging-Freund. Kurze und leichte 1 un 
aimmige Schulgejänge. 18 Heft, Lerpjig. geh 18 fr. 
Biene, E, einige Mängel der beftehenden Eijenbahnen nebſt A» 
deutungen zu deren Abhulfe. gr. 8. Potsdam. geh. gt 


Nosizs Blatt des Architeften » Bereins zu Berlin. Tahrgang 1837 
16 und 25 Semeſter. Mit 8,Steiniafeln. gr. 4. Penn, at 
j zu u fr. 
2.fchbuch für Preußiihe Schulen. Ir Theil, Für Schüler 33— 
16 Jahren, gr. 8. Potkdam, 1 fr. 
Maut, J. Wi., vergteichende Darftellang griechiſcher Ban: Orvmun 
gem, 16 und 26. Heft. ar. Fol. Potsdam, geb. 10 fd: ım KH. 
Normand, E., vergleihende Darftellung der arditeftoniihen Dri- 
nungen der Griechen und Römer und der neueren Baumeifter. Er 
Bar berichtigte und fortgefegte Ausgabe von M. J. Maut. 
Mit 59 Kupfertafein. ol. Potsdam, geb, | 
Stunden ber Andadıt, Zur Beförderung wahren Chriftenthums und 
häuslicher Gotteeverehrung. 8 The. gr, 8. Aarau. ach. Bf 
Mayr, 3. &., Blumen und Lieber. S. Landshut. geh. 36 fı. 
Ammann, J., Almanach der reinmwiffenihaftliben techniſchen Pehran 
ffa.ten ın Bayern. Zweiter Jahrgang. 8. Landshut. geb. 36 Er. 
Dumbof, Predigt am Neujahrötage 1838, 8, Landshut. geh. 6 kr. 


Hochaelober und gebenedeit ſei die allerheiligſte Drafaltigkeit, Drır 
ı Kupfer. 8, Landehut. 36 fr. 


Me 220 — 


Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Mittwoch, 8. Auguft 1838. 


su Bam- 
s30f.bei 
kb. den 


yon: 104, Tkr., im II. 118, 
— 1.124, 7 kr, imIV, 18. 
in 


bat der Le 


kb, im LFR, 
im 11.5. 84 kr, im in, 
64.4 hr, im IV.6 4.84 kr. 
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Gefchichtöfalenber: 8. Aug. 1815. Die Feſtung Gaeta unterwirſt ih dem Könige von Reapel. 


Dentice Bunbeöftaaten. — Ba 
zogt hum 


. (Briefe aus Münden und —— -® 
. (Bruf aus Karlsıube) — anmover. 


ürtemberg. (Brief aus Stuttgart.) — Groß 
— Preußen. (Brief u Berlin * — * 





Deutfche Bundrsftaaten. 
Bayern. — Dat Regierungsblart Nr. 31 vom 4. Auguf 
entbält eine Bekanntmachung, die Uebereinkunft der Rheinufer: 
ſtaaten über fünf weitere Eupplementar: Artifel zur Rheinſchiff 
fahriö-Gonsention betreffend. Ber f. Etaatsminifter tes f, 
aufed und ded Meußern, Frbr. v. Giſe, ift im newerlicher 
perfennurg feiner Werbienfle und Anbönglichkeit zum ar 
Banzier tes Hubertusordens ernannt worten. Der Direlt 
Buſch bed Ar. und Stadtger., dann bed Handeit-Uippei. 
Gerichts zu Nürnberg, „wurde nad vwierziglähriger Dienflzeit 
wit alerböcfter Bufriedenpeitäbezeugung für feine viefjährige, 
freue und eifrige Dienflleiftung, mit Belaffung des Titels, 
Fenktione zeichens und Befammtgehaltes in den Ruhe ſtand verfegt, 
mund feine Stelle dem Kreide und Etrabdtger. : Direlior von 
Kohlhagen zu Ansbach verliehen. Der 1. Direftor des 
Appell.⸗Ger. von Mittelfranken Dr. Liebes dind warte ehem 
fans nah Adjähriger Dienfizeit mit Belaffung des Titels, 
Funttion zeichens und Gefommtgehalted unter allerhoͤchſter Zus 
friedenbeitäbegeugunmg im dem Ruheſtand verſetzt, und am feine 
Stelle der Reid: und Stadtger. ⸗Direktor v. Silberhorn 
zu Augsburg befördert, Der AppGer.Acceſſiſt v. Waͤchter 
son Wunfiebel erhielt die zu Aſchaffenburg erledigte Advolaten ⸗ 
ſtell⸗, der Revier forſter Wild. v. Fetlitſch zu Langenbach 
wurde auf ſein Anſuchen in gleicher ge nad) Beipelt. 
dorf, Forkomrs Bamberg, vrrigt. — Br. Mai. der König 
babın in Rüdficht auf die große Bevölferung und den Um 
fang des Landger. Mühldorf aus 20 Gteuerbiftriften des⸗ 
felben ein neues Landgericht I. Klaſſe zu bilden ſich be: 
wogen gefunden, welches den Nomen Landgericht „Reumarfı” 
führen fol. — Dir Nittergutöbefiger Herrmann Frhr. von 
unb zu Guttenberg wihte jum f. Kömmerer, der Rechts⸗ 
praktikant Miltelm v. Grundberr von Alienthan zum f. 
Rammerjunfer ernannt, dem f. Kaämmerer Heinrich Frhrn. von 
der Kann dad Gommenthurfreuz bed Königl. Berbienftordend 
vom heil. Michael verliehen, dem ehemal. f. griech. Obermi⸗ 
litaͤr- num praftifhen Arzte zu Regensburg, Dr. Schuch, 
die Erlaubniß zur Annahme und Tragung brö ihm von Er. 
Moj. dem Könige von Griechenland vrrlichenen MRitttertrrus 
eb des Erlöferordend ertbeilt, und dem vormaligen Regie⸗ 
rungs. Acceſſi ſten Friedrich Baer geflatter, dem ihm von Er. 
Mas. dem Könige von Sachſen verliehenen Titel und Eharafı 
ter eines Gommffiondrathed anzunehmen, 

2 Münden, 3. Bug. Im Beugbaufe il wieder 
eim großes türkifched Zelt aufgeſtellt, dad durch bie Eros 
derungen des bayeriichen Aurfürfen Mar Emanuel bei Bels 
grad zu und gebracht wurde. Die zwei Halbmonde auf den 
beitem Haupifirebepfrilerm find flarf vergoldet und bie Faͤhnchen 
unterhaib derfelben haben eine bramm rothe und grüne Farbe; 
über die Auffere weiße Zeltwehr laͤuft ein rorber Granzınfanım 
und das Innere iſt mit Mufterm, welde man gewöhnlich an 
acht türkischen Ehwals flieht, verziert. — Endiich wird es 


wirflic Ernſt wit der Berbefferung des hiefigen Straßenpflafters, 
das fon zu umäbligen bon-mots Beranlaffung gegeben hat. 
In der kLudwigſtraße arbeiren eime Menge Pflaſterer, um eine 
Ebene and großen Pflaſterſteinen herzuſtellen und in verſchie⸗ 
denen andern Straßen fteige ein auf wiele Schritte riechbarer 
Rauch auf, den ber flüflige Asphalt werurfacht, womit bie 
Trottoirs cinzelner Privarbäufer belegt werden. Auf biefe 
Urt wird Münden bald aufhören, ein Pfau. zu ſeyn, der ſich 
feiner Füße ſchaͤmen muß, die in einem zu ſchlimmen Berbält 
niß zu feinem glänzenden Gefieder fanden. Die Manipularion 
ber Adphaltbelegung if ganz einfach; das pwiſchen rechtwink⸗ 
fig gelegte eiferne Staͤbe aufgefhüttete breimeihe Erdharz 
wird mittelft einer hölzernen Scharre glatt mac ber ohnge ⸗ 
fähren Setzwage aus tinandergeſtrichen und darauf durchge⸗ 
fiebte Kiesfteine Neinfler Art geſtreut, der mit dem Kehrwiſch 
im richtige Vertheilung gebracht wird. Die Danerbaftigfeit 
—* Trottoirs find in Paris hinſichtlich der Tragbarkeit 
ben fdhwerfien Proben umterworim worben, und was ben 
Regen betrifft, fo vermögen ſolche weit mehr zu widerſtehen, 
ald Greinplasten, die durch bat befländige Fallen ber Negem 
tropfen cm Ende Höhlungen befommier, welche durch bftere 
Ber von Fußtristen immer größer werben, ‚während 
der Asphalt den Einflüffen der Luft und des Waſſers gan 
gut zu widerfichen vermag, inbem befanntli bie Wegyptier 
die ſe erben fogar zur @inbalfamirung ihrer Mumien als 
mittel derfeiben gebraudten, Es wäre mur zu 
wuͤnſchen, daß ſich Lagerungen diefed Materials im Baterlande 
vorfänden, damit der Koftenaufwand mit der Brauchbarkeit 
in eim direkterrs Berhältmiß fh. — Bergangenen Dienftog 
* Dem., Sachs vom Stadtiheater zu Augeburg eine Gaft⸗ 
role im dem Luſtſpielchen von Schroͤder: „Die Uebereilung““, 
dad eine recht niedliche Bühnenkleinigkeit genannt zu werben 
verdient. Dem. Sachs führte ihre Role vortrefflich durch 
und if jeder Bühne im Face der fomifchen Riten ſehr zu 
empfehlen, - indem ibe weder Nasürlichkeit moch ein liebliches 
Organ noch ausgebildered Talent zu feiner Komik abgehen. 
Das hieſige Publitum erfanmte dieſe Borzäge auch an und 
alle Arititen ſtimmen dieſesmal mehr als je im einem Punite 
zufommen, welcher ber Dem. Sachs, einer Schülerin unferes 
braven Heigels, recht zum Lobe gereicht. Wir boffen bie brave 
Künflerin im größeren Parthien vorgeführt zu fehen. 
** Münden, 5. Aug Se. k. Hob. umfer durchlauch⸗ 
* Kronprinz befinden ſich, nach zuverläffiger Nachricht, 
gan. ie wurben geflern, wie wir aus offi⸗ 
—* Queſle berichteten, bier erwartet, ſind aber noch nicht 
angelommen, Man hofft heute höchfigre Ankunft. — Geftern 
war große Tafel bei I. M. der Königin in Nymphenburg. 
Im der Mefidenz hatte bei ns ©. f. 9. ber 
Kronprinz von Preußen früb zwilchen 9 und 10 Uhr ein 
Dejeuner & la fourchette eingenommen. Seit geftern Nachmit ⸗ 
tag haben wir wieder treffliches, ſehr warmes Wetter. 


Hepnil + ‚dba 
A 31. Juli fand man in Würzburg auf ber 8 
erſten weichen Traubenbeeren. 

O Aſchaffenburg, 5. Aug. Geſtern trafen IJ. 10, HH. dar, 
Yrusz Wilheſm und die Peinzeſſinen Marrane und Sophie von Preu⸗ 
den dahier einund ſtiegen im Gaſthauſe zum bayeriſchen Hof ab. Heute 
ſetzten ſie die Reiſe nach Frankfurt fort. — Die beiden Nonnen des Silo» 
ſters Notre Dame zu Straßburg, M. A. Kuntz und M. A. Streibig, 
denen allergnadigſt eine Eollecte für ihr, dem weiblichen Unterricht 
befonder6 armen Watfen gemidmetes in mißlihen Bermögens- 
Umftänden befindliches Klofter in umferem Königreiche geftattet 
iſt, waren auch bier, um Geld zu fammeln. Bon unferen 
fol. Majeſtaͤten und allerhöchſten Herrfchaften wurden fie reich⸗ 
lich beſchenlt. — Mit Recht klagt man über bie fortwährende 
Thenerung des Halzes im. unferem Kreiſe, wogtgen die Mas 
gazine ſelbſt nur geringen. Troſt gewähren, wenn man keine 
ondern Mitsl ausfindig madın fann, um die Preiſe 
derebjufehenm UAber aud andere abjolut nothwendig ſte 
Gegenſtaͤnde Des Reheus: find theuer, fehr theuer. So koſtet 
dier z. B. Die Quantität Brod, welche im vorigen Jahre 
am diefelbe Zeit 14 kr. koſtet, dermalen 17 Er. und Dies chen 
seit langerer Zeit, und das Brod iſt noch weit nicht fo gut, als in ans 

‚bern Stadten Bayerns. Moͤgte auch hier in baldige Abhülfe erfolgen. 

Wurtemberg. — + Stuttgart, 2. Auguſt. Im Frie⸗ 
den- muß man jich anf dem Krieg vorbereiten, im Sommer 
auf den Winter, Während wir von Karlsruhe erfahren, daß 
bie dortige Militärapminiftrarion fi veranlaßt geſehen bar, 
ſowohl für ‚die Neigung der Kafernen als für den Kochbe- 
Darf. die Steintopfenfeuerung einzuführen, iſt man auch 
hier dus ‚die Holztheuerung während des legten Winters 
anf Die Amvendimg eines geeigneten Gurrogases hinge⸗ 
leitet worden, Der Berein für. Beförverung der Gewerbe hat 
fc das Werdienfi erworben, für empfehlende Einleitung da— 
hin gehender Maßregeln thätig zu ſeyn, und feit Kurzem ifl 
nunmehr durch ein Tannſtadrer Haus rin Steinkopleular 
ger bier errichtet, welches ſich einen erfprießlichen Abjag vers 
sprechen darf. Die Preife find zwar nah etwas hoch (für 
Zartkohlen 1 fl. 42 Er., für Smidfoblen 1 fl. 21. Er. per 
-Bentner) 5 indeflen „hofft mas, wenn die Sache einmal im 
Gange und ber Abjag größerer Quantitäten geſichert ui, den 
Preis für erſtere nach und nah bis auf 48 pr. Jeniner ber 
ebfegen zu können. — Der Groffürft Thronfolger von 
‚Bußland, weicher im Laufe der nachſten Woche hier gumars 
tet wird, bürjte, ‚wie man verdimmi, Nur etwas über einen 
halben Tag bier verweiten, und nach Befichtigumg der Verf 
würbdigteiten unferer Stadt und Produltion einiger Manoprr 
von Seiten die Truppen unferer Garsifen, alsbald die Meile 
nad Friedrichsvaſen forsichen, weſelbſt ſaſt die geſammte 
koͤnigl. Familie bis zu jenem Zeitpunkie versimigt ſeyn wird. 
Sr. Maj. ber Köhug, ber ſich jetzt in Baden-Baven 
befindet, wird mit Er. kaiſ. Hoh. ſchon früher zujammenttef ⸗ 
fen. ODb auch Kaiſtr Nikolaus ſich in Frankſurt eimfiuden: 
und von dort aus die deabſichtigle Tour des Großlürſten 
Thronfolgers theilen werde, barüber find verfchiedene, diskrete 
und indiskrete, Angaben in Umlauf, doch halt man tie ben, 
jabende Vesfiherung aus mehrfachen Gründen für wahrſchein⸗ 
lich, ja, für fo zuverlaſſig, als es unter den obwaltenden 
Umſtaͤnden irgend ſeyn kann. — Die Gegner des Nach⸗ 
drucks haben ihre Sache noch nicht verloren gegeben, ob⸗ 
wohl das von den Ständen werhandeite Nachdrucksgeſetz in 
der That nur ein Minimum des Schutzes gewährt, welches 
ht noch unter dad Minimum des Mothwendigſten ſinken 
’tönare. In dem preußiſchen Geſetze nämlid, dad für un: 
fern Werlogähanel, als auf einem Marke von. 14. Miliv: 
nen geltend, von höchſter Wichtigkeit iſt, findet ſich brkanntlich 
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mmung, welche, wiewohl einer doppelten Auslegung 
fäbig, den Schutz gegen den Nachdruck und Verkauf bes Nad: 
druds im Umfang ver preüßifhen Monarchie für die Ange 
börigen folder Staaten, die dem preußifchen Verlagshandel 
feinen vollen Schuß gewähren, weſentlich einzuſchraͤnken ſcheint. Bei 
den Verhandlungen in unferer Abgeordnetenkammer hatte der 
Chef des Departements des Innern, Beh. Ratt v. Sch la, 
ver, die betreffende Stelle in anderm Sinne ausgelegt; die 
Auffaffung derſelben ald eine Art von angedrobter Repreſſa⸗ 
fie fcheint jedoch mehr innere Wahrfcheinlichkeit für ſſch zu 
haben. Nun beabfichtigen, wie man vernimmt, die hiefigen 
Buchhandlungen, fih in einer gemeinfchaftlihen Eingabe an 
diepreußiiche Regierung zu wenden und um eine authenti⸗ 
ſche Interpretation jener Stelle naczuſuchen, worauf fie, da 
das Refultat kaum zweifelhaft fenn kann, Veranlaſſung davon 
nehmen werben, neuerdings mit einer Petition um geeignete 
Abänderung bed diedfeitigen Geſetzes fomohl bei ber Re⸗ 
gierung ald bei der Abgeordnetenkammer einzukommen. — 
Aus der Babrit ver würtembergifhen Befeltfcaeft 
für Rübenzucker-Fabrikation (nah Schupenbads Me: 
thode) in Büttlingen bei Heilbronn it vor Kurzem der 
Rehzuder hierher eingefemdet und einflimmig für ein im. jeher 
OHinſicht mohlgelungenes Erzeugniß erklärt worden, 
Großherzogthum Baden. — ** Karlsruhe, 4 Aug 
Seit der Rüdkehr Sr. k. Hoh. bed Großherzogs von feiner 
Reife nach Scheveningen, wobei.er auf dem Heimwege aud 
Töplig ‘berührte , iſt wieder ein zegereö Leben in unſerer Reſt⸗ 
benz bemerkbar, im großherzoglichen Echloffe find die Border 
reitungen für die Ankunft ;der erwarteten hoben GäRe, des 
Koifers Nikolaus und des Großfürſten Thronfolgers, fall 
vollendet, doch weiß man über den Zeitpunlt ihren Hicher⸗ 
tunft noch nichts Sichtres, nur fo viel, daß fie mir der Zu⸗ 
fanmenziehung unfered ganzen Armesforps im ein. Lager bei 
unferer Stadt zufammenfallen dürfte. Bei dem hier hiegenden 
Regisiensern, fo wie in denen der übrigen Barnifonen werden 
die Vorübungen dazu bereits thätigit betrieben. Geſtern Mir 
tag traf Er. Maj, der König von Würtemberg, ber“ quf det 
Neife von Wiesbaden jurüd bereits am 34. v. M. in Baden 
eingetroffen war, von da zu einem Bejuche am hiefigen Hole 
ein, kehrte jedoch ſchon Kachmittag wieder bahin zuück. Ja 
jeıner Begleitung befand ſich der f, Oberfifammerherr General⸗ 
tientenant Frhr. v. Spitzenberg. — In unferer Eifenbahn» 
ſache iſt wieder Alles fo ziemlich ‚fllleg geworden, von ber 
ganzen langen Steecke zwiſchen Mannheim und Bajıl, welde 
tie Eıfenbahn einnehmen fol, iſt nur an einer Stele, die ei⸗ 
gentlich mehr als ein Zweig der Hauptbahn gelsen faun, ob- 
wohl fie zugleich deren Mündungepunft ift, nämlich zwiſchen 
Heidelberg und Mannheim, der baldige Begum der Arbeiten I 
Audficht geftellt. Immer lebbafter ſpricht ſich allſeitig der Wunfıt 
a0, daß melich im Liefer hochwichtizen Aagelegenheit zuſtig 
van ans Werk gelegt, und ım Einverfändniffe mit unſern 
Nachbarſtaaten, insbefondere Heſſen und Würtemberg, zum An 
arıffe. des Baues om allen Siellen zugleich geſchritten werden 
wögr. 
Hannover. — Bei der Durchreiſe durch Görtingen 
am 1. Aug. ließ Se. ff. Hoh. der Großfürſt Thronfolger 
von Rußland dem geheimen Juſtizrath und Profeſſor Herren, 
deſſen Schriften er bei feinem frühern Unterricht ın ber Ge · 
ſchichte bemüht harte, zum Beweis feines Wohlwollens durch 
ven Staatsrath vor Joulowely einen Brilantring mir feinem 
Ramendzuge, in den gmädigften Ausdrücken, ale Danf des 
Schülers an feinen Lehrer, überreichen, — 
Preußen. — :t Berlin, 2. Aug. Gr. Maj. if in 
diefem Jahre ‚früher 46 font von Töplig zurüdgelshrt uud 
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befindet ih im vollem Wohlfeyn ſeit ' Kagen in unfexer 
Mitte. — Bu ber Geier des Bande. es werben bie ges 
wöhnlichen folennen Anftalten getroffen, und in der Ulatemıe 
der Künfe und Wiſſenſchaften die übliche Feirgdg gebaliem, 
Die Univerfitär ſieht ſich diesmal wegen detz Bauch Der Al 
genötbigt, zu ihrer feterlichen Verjammlung den Eaal ter 
Singsfademie zu benägen, da im bem ‚ausgebauten Flügel 
jept fammtliche Mufeen, die Bibliothel und Audirorien jufam» 

änge fiud und mirgends ſich ein paſender Raum fin 
bet. Auch für die Beribeilung der Bollgmafe iſt in biejem 
Jahre durch öffentliche Luſtbarleiten am den Vergnuügungsör⸗ 
term vor verſchiedenen Thoren geforgt und der Viagıftrar bat 
einige Tauſend Thaler bewilligt, um Feuerwerke abjybriunen, 
Magıonetienbuben zu errichten, aeroftatifche Vorſtellungen zu 
geben und Kletterſtangen ju errichten, die mit Uhren, Pfefen 
und Tücern als Preife der Sieger behänge find. Es iſt kin 
Bmweifel, daß der der Freude geweihte Tag auch diesmal ohne 
Störung vorübergeben wird; indıß berzuef man doch aud «is 
mige auluariſche Maßregeln, ındem man Pie Truppen, welche 
wie gewöhnlich in dem Kafernen pie jährlichen Erſparniſſe ih» 
rer Menage fröhlich verfhmanfen, Tor zuſammenhaͤlt. — Bel: 
fer nod wäre es vielleicht, wenn man aus biejer fellichen 
Speifung und reichlichen Traͤnkung eine Nachfeier machte, denn 
was bei einem zufälligen Auflaufe der jpiritwelle milirärifche 
Eifer bemirft, haben wir leider ſchon erfähren. — Einen ins 
tereffanten Nachweis über ben regen Schůlbeſuch in Preußen, 
wozu freilich jedes Kud vom ſiebenten bis zum vierzehnten 
Jahre verpflichtet iſt, und alle Eltern ſelbſt durch polizeiliche 
Grafen angehalten. werben, liefert ber Bericht der Geſellſchaft 
jur Berbreitung ded Unterrichts. — Am 1. Januar 1838 bes 
fanden fi im Berlin 75,451 Kinder vom vollendeten 5. bis 
14. Jahre nemlih 37,628 Knaben und 87,823 Mädchen, — 
Eigentliche Schulpflichtige vom 7. Jahrg an waren 21,711 
Knaben und 21,888 Mädchen jufammen 43,599 Kinder, Ju 
Berlin mıt 290,000 Einwohner (ohne Miluair und Fremden) 
kamen auf 13 Einwohner 2 ſchulpflichtige Kinder. — Parıs 
mit 909,000 Einwohner hat nur 59,655 Kinder in den Pris 
mairſchulen, fjolzuch fommen quf 23 Einpohner iwei Kinder. 
— freien Unterricht erhielten in Armens und Sonntagsſchu⸗ 
len 12,042 Kınver, welche 48,400 Ribfr. cuca Koften vers 
urfahten. — Mu Eifer bemüht man fih jegt um die Anles 
gung mehrerer neuer Armenſchulen und Kleinfinderbewahran: 
flalten, da die wohlthätigen Wirkungen diefer Letzteren ſich ganz 
vorzüglich zeigen, und mander böfe Keim bier früh turd) 
liebevolle Aufſicht und Belehrung erftidt wird. — Kus allen 
Provinzen hört man von der Errichtung der Mäßigkeirevereine, 
für weiche ſich auch auf dem Lande Lie Prediger, befonders 
bie, welche ter myſtiſchen Richtung anhängen, jebr warın ins 
sereflien und die Lanclıute Verſprechungen unterſchreiben laf: 
fen, ſich aler Spuiwojen zu enthalten. — Es ıft übel, daß 
“fi in den wohlibätigen Zweck, Mäßigkeu zu verbreiten, ſo ſchnell 
der religiofe Wipfkıciomus gewiſcht bat und flatt den Geiſt der 
Dernunft und ber Weberzeugung aufzurufen und die Sprache 
ber Aufflärung zu führen, mir fanatiſchem Gıfer nie Kirche 
binein wilchte und Himmel und Hölle, Günde und ewige 
Berdbammniß in Bewegung ſetzte. Wehrere diefer Eıferer has 
ben es ſchon laut auegeſprochen, daß ditſe Vereine das Mit 
tel ſeyn fellen, um das geſunkene Unfehen der Kirche wieder 
in den Herzen des Volkes zu befefligen und den neuen Ders 
derbten Zeitgeift ausjurotten, der ten wahren Glauben burd) 
gottlofen Indifferentiemus herabgebracht und leider in den Böl» 
fern fo vielen Anbang gefunden hat. Man weiß dieie Sprache 
der wahren Gläubigen, melde in dem unfchuldigften Freuden 
den verfchlingenden Löwen fehen und ben größten Grimm bes 
ſonders gegen die Literatur und die Schriftfieller tragen, fehr wohl 


zu deuten, upd wie a troß aller Bemühungen bie Abnei⸗ 
gung gegen ben My icieimus iſt, beweiſt, daß ſich an manchen 
Diten ous Spott und Zrog- aildern den Mäßigkeitöveteinen 
enigrgengejeite geifter haben, welche jedoch feineöweged ſich 
ſchamloſet Vollerei ergeben, ſandern nur beſchlo en haben, 
nach wie vor zu trinfen und fröpfid). zu fepn. Geſtern 
wurde bier ein empörender Mord von einem ſechszehnjährigen 
Boͤttcherlehrling an zwei Kindern von 5 und 9 Jahren vers 
Abi, die in der Abendrämgerung auf dem Kirchhofe vor 
dem Roſenthaler There ſpielien. — Der junge Mörder beab: 
fichtizte wahrſcheinlich ſchaändliche Zwecke, die der ſchrĩen 
under ermorbete fie nun mit feinem Boittchermeſſer. Menfchen, 
welche in der Rahe waren, eilten herbei und werhafteten ihn 
auf dem Plage. Kaum vermochten ihn die Behörden vor der Wuth 
des Volles ju Thügen. Es ift der Sohn eines hieflgen Bürgers. 

Ein Schreiben aus Berlin vom 29. Juli in der Allg. 
Zig. bringe ım mehrfacher Beziehung fo Beachtenswertbes, daß 
wir einen Auszug daraus unſern Leſern mittheilen müſſen. 
Nagdern vornderein darin bie Verſicherung gegeben iſt, daß 
ziht mehrt als je an Regulirung der kirchlichen Angelegenheiten 
ter Monarchie gearbeitet, und wobei Die mit Recht gerübmte 
Toleranz der preußiihen Regierung wieder im glängendften 
Lichte fich zeigen werde, wird um fo mehr der feit Ende vo 
rigen Jahres in ben Diheinlanden und Weflphalen, dann in 
den Diözefen Pofen, Gneſen, Ermeland, und fogar in noch 
andern Theilen, £urg in beinabe zwei Dpitibeilen der Mor 
narchie kundgegebene Geil des Mißtrauens und der Beforgniffe 
für die katholiiche Religion beklagt, der ohne Zweifel auch 
an dem mehr als falten Empfang , ben ter fonft 
fo beliebte Prinz Wilhelm (Sohn Er, Maj. des Könige) bei 
fonders in Köln und Münfter gefunden, Schuld ſey; weder 
feıne befannte Reutjeligfeit, noch Teine wohlwollenden Anreden 
hätten dort Eindruck gemacht, und die Ecenen in den genann⸗ 
ten beiden Srädten hätten eben fo tiefen Unwillen bei ben 
Berlinern erregt, als diefelden erftaunt feyen, daß der ganze 
Glerus der Erjdiöceje Pofen mit Proteftation gegen die Ber 
fehle Er! Ercel. des Staatöminifterd Frhen. v. Ultenftein 
mit dem dortigen Erzbiſchofe gemeinfhafiliche Sache zu mas 
en feine. Doch errege dies feine Beſorgniß, da fammtlis 
che Berichte Üübereinflimmend meldeten, daß der Glerus jeden 
politifchen Anftrich der Sache zu vermeiden ſuche. Es wird aber 
zugleich ziemlich unummunder — fehr bemerkens werth — das 
rauf bingedeutet, daß, im Falle der Einfluß der Geiſtlichkeit 
auf das Volk und ter Stützpunkt, ven dieſelbe im Adel findef, 
un angenthme Auftriste herbeiführen follte, „ja aut Rußland 
wegenfreundnahbarliher Beziehungen, und fhon 
in Anbetracht feiner ſelbſt, hinreichende Truppen 
an der Grenze ſtehen habe, fo daß von Geite 
Preußens feine weiteren NRegimenter bingefandt 
zu werden brauden.” &s werden darauf die Berliner 
Gorrejpondeusen befonderd der Leipz. Allg. Ztg. getadelt, daß 
fie. ſchou vor Monaten gemeldet und derzeit wiederholt, gegen 
dem Erzbiſchof Dunin ſey der Proz nun wirklich eröffnet, 
während man in Berin recht gut eingefehen habe, daß man 
feine eigentlichen Nechiogründe habe, Las Verfahren dirſes Präs 
laten als weltliches Verbrechen zu behandeln, das geift» 
liche Gebiet eines fathol. Bıfchofs aber feit dem Bekannt⸗ 
werden der päpfil. Alocution immer ein unebenes Progepfeld 
ſey. Schlüßlich wiro darauf hingewieſen, daß Perfonen am 
Rhein für ein ähnliches vorwärts draͤngendes Verfahren, wos 
tur die jegigen Zuftände herbeigeführt wurden, Vorwürfe 
bärtefter Art nicht unvertienter Maßen ſich bereits zugezogen 
baben dürften und noch Mehrere leicht jugiehen Fönnten. Sie hät 
ten auch das Gefchrei der auswärtigen Eiferer veranlaßt, das bie 


| Einen zwar belächeln, das den Meiften aber doch widerlich klinge. 


Anzeigen und. eben 


&o eben ift bei und eingetroffen: 


Fr. v. Schillers, fämmtliche Werke. 
Ausgabe in 12 Bänden mit dem Bildniß des Verfafferd. 2ter Abdrud Ite 
Lieferung oder Ir. Gr und 7r Band. Subferiptionspreis für alle 12 Bände. 

5 fl. 24 fr. 

Wir haben bereits am alle unfere verehrl. Subferibenten dieſe Lieferung ges 
fendet und find in den Stand gefegt neue Beftellungen fogleich ecpediren zu können. 

Zugleich erlauben wir und nochmals auf bie 


Stahlstiche zu Schillers sämmtlichen Werken 


in 12 Bänden aufmerffam zu machen. Hievon iſt bereitd Die Ite Lieferung 
& 27 fr. erfhienen und liegt zu geneigter Einficht bei und bereit. 


Wir empfehlen uns zu geneigten Aufträgen. 
Bamberg, am 6. Auguſt 1838. 4 
Literar. artist. Institut. 


Betfanntmadhung. 


(8. 6.) Am Dounerſtag ben 16, Auguſt I. J. wird dei dem Pönigl. Landgericht Altdorf 
ver Bau 
a, der Gchleuße Mr. 26 nacht Müblingehof, veranfchlagt auf 19,992 fl. 38 fr., 
.». eine Kamalwärterhaufes daſelſt, 1 Stockwerk hoch, zu 2266... 38 fr., 
«. 14 gemauerter Durchläffe zwiſchen Oberelöbach uud Schwarzenbach, und einer durch⸗ 
fahrt im legten Orte, juſammen veranſchlagt auf 56,099 fl, 
im Bege Mienilicher Verkeigerung an den Windeſtnehmenden im Akkord gegeben. 
Pläne, Koßenanfhläge und Bedingmißhefte kinnen 8 Tage vor ber Verfteigerumg bei der 
Bönigl. Ranalbau Sektion 111. in Neumarkt eingefehen werden. 
Die zu leiftende Kaution beträgt ein Zehntheil der für jedes Objekt veranfchlagten Summe. 
, Die Berfleigerung beginnt Bermittags 9 Uhr mir Bormerkung der Gteigerungsiufigen 
und Prüfung ihrer technifchen und Kautionsfähigkeit, um 10 Uhr begimut die Verſteigerung 
felbß, und werben die bie dahin nicht angemeldeten Lisitanten nicht mehr angenommen. 
Steigerungslufige, welche nicht ſelbſt die erforderliche techniſche Faͤhigkeit befigen, haben 
im Strichstermine einen Werkführer zu bdeſtelen, und denfelben zur Prüfung feiner technifchen 
Eäpigkeit vorſtellig zu machen. 
Altdorf und Neumarkt deu 26. Juli 1838. 
Königliched Landgericht Altdorf. 
Sattler, Verweſer. 


Kiniglice Kaualbau⸗Sektion IL 
Hartmann, 
fönigl. Beiirköingenicnr. 


Befanntmadhung. 


(3 a.) Am Mittwoch bem 28. Auguf 1838 werben bei der unterfertigten Berkeigerungs: 
tommiffien folgende Baugegenfande im Bege der Berfleigerung an den Weniginehmenden in 
Alkord gegeben: 

1) Nenn Durchlaͤſſe wiſchen Beilngries und Berding in der XV. Kanalhaltung, veran: 

ſchlagt auf . 22,176 fl. 9 fr. 

3 Sieben Kanalbrüden zteifchen Beilugriet und Sera, in derſelben 

Kanalhaltung, veranſchlagt auf . 19,766 fl. 34 kr. 


— 42,232 fl. 43 fr, 

Die Berfteigerungt-Berhandlungen beginnen an dem oben bejeichneten Tage Punkt 9 Uhr 
Morgens, und wer bei der Unterfuchung über die Qualififatisn der Gteigerer nicht erfcheint, 
kann jur Berfeigerung felbi nicht zugelaffen werden, wobei bemerkt wird, baf diejenigen Gtei- 
gerungsliuftigen, deren Kenmeniffe zur Ausführung obiger Bauten micht bimreichen, fähige Werk 
führer zu beftellen, und reip. bei der Kommıffion zu produſiren haben. 

Die zu leitende Kaution beträgt ein Zchutheil der für jedes Objeft veranfdhlagten Summe 
Diejenigen, welche daher mutzufteigern LuR haben, muͤſſen mit gerichtlicen Wermögensjeuanifs 
fen. Ausländer aber mır einem Kredithrief auf ein inlänbifes folides Handlungshaus verſehen 
fegu. 

Die Koftenvoranfchläge, Piäne, Sanbeigreibungen und Bedingnißſbefte Tannen bei der un 
terfertigten Kanalbau⸗Sektien ſchon früher eingriehen Werden. 

Beilngries, den 31. Juli 1838. 

Königlices Landgerigt und Königliche Kamalbau- Geltion 11. in Beilugties. 
Dirig. aegrot. ». Bäntber. 
Bierl,1. Afcher. 





Literarifche Anzeige. 





m literar artift. Inſtitut zu Bam- 
berg if erſchienen und zu haben : 

Hauch, M., deutſches Lefe s Kabiner. 
Sammlung von OriginaRovellen, Er⸗ 
zaͤhlungen, Gedichten, Charakteriftifen 
und Genrebildern. 18 Bändchen. gr. 8, 
geb. ı fl. ı2 fr. 





Bekanntmachung. 

Der erhaltenen Weiſung zufolge ſolen dir 
diesjährigen Weiden in ſaͤmmtlichen zur Gra⸗ 
fenrheinfelder Mainkorreftion gehörigen Main 
durchſtichen öffentlich an ben Meibierhenden 
verftrichen werben. 

Hiegu bat man Tagſahrt auf Montag dee 
18. Auguſt d. J beſtimmt, welches andarch mit 
dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß be 
Verſtrich frühe um 7 Uhr mit dem erſten Durch⸗ 
ſtich bei Oberndotf angefangen, und fobanı 
mit den uͤbrlgen Durchnlichen fortgefahren werde. 

Schweinfurt ben 4. Auguſt 1838, 
Kinigl. Rentamt. - 
Bauer. 





Verkauf von Glashaus - oder Oran- 
gerie - Pflanzen. 

(2. 0.) Am 18. Auguſt a, e. verkauft ber 
Unterzeichnete, in oͤffentlicher Auction, gegen 
fogleih base Bezahlung, cine ansgrieid» 
net fhöne Sammlung Blachaus » oder Orunge 
rie-Pfianjen, worüber die Anzeigen in den Biäk 
tern bes Eorrefponbenten von und für Deutſch⸗ 
land, vom 1. Auguft Ver. 313 und vom 6. Au-⸗ 
guß Nr. 216, das Nähere enibalten, and web 
he auf Verlangen, eingefender werben Tünnen.. 
Zur Erleichterung auswärtiger Hın. Käufer, 
ift der Unterzeichnete erbötig, unter Erſatz der 
Berpadungs;iinkoften der Pflanzen, Einkäufe 
bei der Auction auf das Gcwiffenhaftete, berars 
gen zu laffen , jedoch müßte ber Berrag jun 
Nürnberg fogleich baar erhoben erden konnen. 

3. ©. Falke, 

Saamenhändler ın Nürnberg, Earıbäufergaft 
fit. L. Nr. 1068. 
nn III 

(2. a) Friſches Selterier, Fachinger- und 
Beilnauer ⸗Ragoczi, Weilbacher/ Schwefel, 
Schmahiheimer Mineralwaſſer, ſotvie Silber 
jand in Tonnen if angefommen bei 


Franz Würzenthal. 


mr 


An der Bamberger Shranme ben 4. 
Auguft 1838 wurden verkauft: Weizen 138 
Schfl. Preis; L 16 fL15 fr, IL. ı5 fl. 19 fr, 
III. iä Hd. 30 fr. — Xornı186 Schi. L Pr. 13 
A.- te. 1, 12, 15 8r., 112. 10. — Ir. Bere 
Eh M. l. — il. — tr, U. sl.— kr. 
11. — fl. — fr. Haber GEHN AM: Pr. I. — I. 
— kt., U. 5 ſi. Kir, UI.— fi. Einf. Habır 
of.46 fr. 
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Beilage» zum. Fränkitchen-Alerkur Ur. 


220. (&. Auguft_ 1833.) 





und ratar. — unbeöftanten, — irdie Städte. CBitcıc aus Aranf,urt) — Miederlande, — England. 
(Briefe aus Londen. Hurfc.) .— Üramtreich. (Briefe Ken Pe Auf) F Spanien, (Brief aus Madrid.) — Oftindien. (Brief —* 
Duden.) — rante urſe, 


Meifen und Meiſeliteratur. 

Der kürzlich erſchienene Bericht des k. ruſſiſchen Mini⸗ 
Werd ver Boitsauftlarung euthalt unter Rudrit: Gelcheie Hei: 
fen der Akademiker und Profeſſoren, außer den bereits be 
reits befannten Mittheilungen über die Höhenmeflungen am 
taspiſchen Meere, auch mod folgende Daten. Eine mit kaiſ. 
Bewiligung im Mai des vorigen Jahred auf Koſten der 
Akademie der Wiſſenſchaften abgefertigte Erpevition nad den 
Ufern Lapptands und NovajarZemblad legte nicht mur ihre 
Reife glücklich zurück, fondern erfteute ſich außerdem noch des 
glũctlichen Erſolges, den man hauptſachlich dem Eiſer umd 
der unermũdeten Thatigkeit des gelehrten Zoologen und Phy⸗ 
ſiologen Atademters v. Baer zuſchreiben muß. Die Reſul⸗ 
tate ſeiner Reife bat er in einem aus führlichen Berichte bar: 
gelegt, der) außer der Mirtheilung der Mrbeiten der Expedi⸗ 
sion, «in anziehended Bild der Natur der deſuchten Länder 
in geographifcher, meteorologifher , geognoſtiſcher, botanıfaer 
und zoologifdrer Beziehung gibt. Die Zahl der von Baer 
mitgebrachten naturbiftorifhen Gegenſtaände ift fo bedeutend, 
dag man jegt dad Maturreib. von Novaja Zembla ald eben 
fo grũndlich unterfudt annehmen fann, wie andere ander 
des von dem-boben und gelchrten Reiſenden beiuchten Nor: 
dend. -— Die im Jahre 1835 vom Afademiler Sjögren un- 
ternommene Reife jur genaueren Kenntniß der kaukaſiſchen 
Böker, ihrer Sitten ud Gewohnheiten, Xraditionen und Ye 
Nigions«Gebräuce, umd indbefondere zur gründlichen Unterfus 
“ung des Baucd und ter grammatitaliihen Formen ihrer 
Mundarten, it zwar mod nicht vollendet, verſpricht aber fehr 
zufrievenftellende Reſultate. Neben dem grufifden - wud 
vicherteifiigen Mundarten beicdhäftigte Eiögren hauptſãchlich 
die Erlermung der oflätinskifhen Eprade, der wichtigſten des 
Kaukaſus, wegen ibrer, entfchiedenen Verwandtſchaft mit den 
Hauptſprachen Europab umd mit dem größten Theile der 
Bfiatifhen. — Der Akademiker Trinius, der durch Guropa 
reitte, um die befannteften Pflanzen: Sammlungen kennen zu 
fernen, fonnte zwar einer Krankheit wegen, von der er be: 
fallen wurde, nidt alle die Länder beſuchen, Lie in feinem 
Reifeplane verzeichnet waren, fammelte aber dennoch gegen 
3000 neue. Gastungen von Feitpflanzen, die bisher in feinem 
Erftem fehlten. Er kehrte im Mai d. I. zurül. — Der 
Profeflor am Lyccum Ricelieu, Nordmann, der im Jahr 
1836, zum Toeil auf Koften ter Akademie, eine gelebrte 
Reife am öſtlchen Ufer des ſchwarzen Meeres unternabm, 
beemdigte fie zu Anfang bes vorigen Jahres. Dhne bier den 
bitorifhen Theil diefer Erpedttion zu berübren, genügt bie 
Bemerkung, daß er 20 Gremplare von Eäusetbieren, 232 
Bögel, 89 Ampbibien, 292 Fiſche, 40 Schaalthiere, 3600 
Inſekten, 300 Mufceln, ungefähr 950 Gattungen Gewächſe 
ia 13,210 Eremplaren mitbrachte. — Am April trat der 
Profefer Parrot, begleitet vom Gandidaten Reichel und dem 
Studenten Lehmann, eine gelehrte Reife nah tem Nordkap 
an. Der Hauptzweck verfriben war, Beobadıung der Schwin: 
gungen der Magnernatel und des Erdmagnetismus, fo wie 
aftronomifche Beſtimmung der verſchiedenen Rofalitäten. Er 
erfüllte. feine Aufgabe und kehrte wohlbehalten nah Dorpat 
juräd. — Der Profeffior Shmalt beſuchte die Krimm, um 
dieſes Land in landwirthſchaftlicher Hinficht fennen zu lernen 
und die aderbautreibenden Gelonieen im ſüdlichen Rußland 
zu befichtigen. Er machte viele intereflante Beobachtungen 
über die Beziehung des Klimas zum Boden und zum Pflau 


jenreih und fammelte eine Menge Pflanzen. — Der Yflro- 
nom Bedoromw, der fih feit dem Jahre 1832. im fühweftti. 
den Sibirien aufbielt, um die Puakte zwiſchen dem 50 und 
60 Breitengrade zu belimmen, if mit einem ausführlichen 
Berichte über feine Arbeiten beſchäftigt. 

Dr. Dujerdin, der von dem Minifier des öffentlichen Un- 
tertichts nach Aegypten geſandt werben, um daſelbſt koptiſche 
Monuſcripte ju ſammein, ſchreibt aus Kahira vom 5. Juli, 
er habe ſchon an 35 Handſchriften im memphitilden oder 
ſaitiſchen Dialelt aufgeſunden, die ſäͤmmtlich der königl. Bir 
bliothet mangelten. Unter dem erfieren befinden fid mehrere 
Theile des alten Teſtaments, namentlich die Propheten er 
ſaias und Jeremias und dad Buch Dieb; unter den Lehteren 
die Goangelien des beil. Marcus umd des heil. Bucas, meh: 
rere Acta Sanctorum und Brucfüde aus Kirchenpäters. 
Er war gerade beichäftigt,. diefe Manuſcripte im Kloſter des 
beil. Landes abjuſchreiben, als die furdtbare Feuerdbrunft auß- 
brach, die 217 Haufer verzehrte, in deren Mitte das Kofler 
unverfebrt flehen geblieben if. — Der mit einer arcänlogir 
ſchen Miſſion nah Griechenland beauftragte Hr. Ruoul+Ror 
chette theilt in einem Schreiben an den Minifter des öffentl: 
ben Unterrichts aus Athen vom 27. Mai (im Journal des 
Debats) fehr intereflante Drtaild, befonderd über die Herſtel⸗ 
lung der Akropolis mit. Binnen Kurjem werden die Pro: 
pplaem und der neu aufgefundene Tempel der ungeflügelten 
Rıka, eineb der koſtbarſten Denkmäler des perikieifchen Jahr⸗ 
bundertd, gänplih von Schutt gefäubert ſeyn. König Dito 
hat Gipsabgüſſe von den dafelbt gefundenen WBasreliefs 
dem framzöjiihen Mufeum zugebadt. Der Archäͤolog gedeuft 
fi noch mit dem Erechtheion und dem Wertbenon zu ber 
ſchaftigen. Später wird er eine Meile nah Griechenland 
unternehmen und ſich mit einer Kriegöbrigg nad den Inſeln 
bed Araipelagus und den Kleinaſiatiſchen Küflen einfciffen, 

Deutsche Bundesstaaten. 

Freie Städte. — © Frankfurt, 4. Aug. Wie es heißt, 
fo dat Dr. Yönmnghaufen plotzlich unfere Stadt verlaffen, 
um nicht mehr bieher zurüdzufehren. Die Latholifche Kirchen. 
zeitung fol aber unter anderer Redaktion fort beſtehen. — 
So wie das Auſterdamer Handelöblarr aus London meldet, 
fo iſt eö denn in der holl. beig. Angelegenheit zw einer neuem Face 
gelommen. Holland foll Belgien an Zinfenfhuld machlaffen. 
Es ſtehet nun dahin, ob um birfen Preis König Wilhelm bie 
Unterzeichnung des Zraftats der 24, Art. erfaufen will. Es 
ift nicht unmöglich, daß er es thut, weil Belgien in der That 
nicht im Stande zu fein ſcheint, eıne jo große Schuldenlaſt zu 
übernehmen, Mann zweifelt auch nicht an der Zuflimmmmg 
ber Generalſtaaten, da ja die Uebergeugung vor Mugen liegt, 
daß Belgien bei der Foridauer des Statusquo größere Bortbrie 
le genitßt, als nach Unterzeichnung bed Definitivtraktats. An 
der Amſterdamer Börfe blieb denn auch die neueſte Nachricht 
des Handelsblatt aus London obne Einwirkung: — Wie lan> 
ge der Greßfürſt ⸗Theonfolger v. Rußland hier verweilen wird, 
iR ungewiß, allein leider ſcheint ficher zu fein, daß höchſtder⸗ 
ſelbe fih noch etwas unmwohl befindet. 

© Frankfurt, 5. Aug. Geſtern Abend entitanb vor 
dem Theater, während ſich Se. kaiſ. Hoh. der Großfürft 
Thronfolger darin befand, plöglic ein Auflauf. Es bieg, 
es fen im Theater Feuer ausgebrochen und wirklich firömten 
auc viele Zuſchauer heraus. Man ermittelte aber bald, daß 
ber Rauch im Theater durch die Entzündung von Gtreichhöls 


zern entitand, bie ein Urbeiter auf ber Bühne im der Taſche 
gehabt haben fol. — Heute Vormittag ift der Großfürſt 
Thronfolger mit feinem Gefolge von hier nad Bieberich ab» 
"gereift, um fi) von da mad dem Babe Ems zu begeben. 
Niederlande 

Brüffel, 1. Auguſt. Die Regierung hat am 30. Juli 
neue höchſtwichtige Depefchen won unferm Botſchafter zu Lon⸗ 
‘don, dit in Folge einer ihm durch den Lord Palmerſton ge: 
machter Mittheilung abgefandt wurden, erhalten; nah Ems 
pfang dieſer Depeſchen hatte Hr. de Theux eine Konferenz 
“mit den Hm. Goblet und Nothomb, und bieruuf war Mini: 
-fersGonfeil; zwiſchen Mitternaht und 1 Uhr Morgens ging 
‘der Kabinetd-Kurler Dumortier nad London ab; bie größte 
Schnelligkeit war ihm empfohlen worden, damit er am 1. 
Auguſt Morgens, am welchem Tage fi die Konferenz von 
Neuem verfammeln wird, zu London ſeyn könnte. Im Bir 
derfprach mit dem, mas bie Zeitungen von Amſterdam und 
Brüſſel fagen, müſſen wir die Richtigkeit unferer erſten Nach ˖ 
‚richten behaupten, welche melden, daß die Mitglieder der Kon⸗ 
ferenz am 25. Juli eine Berfammlung hatten; in Folge vie: 
ſer Verfammiung iſt der preuß. Geſandtſchafts · Serretär nach 
"Berlin abgefandt worden und hat Fr. Bandemweyer einen 
Kurier nach Brüffel abgefertigt. (Eommercr) 

: Der Graf Heinrih von Merode⸗Weſterlos, außerordentlicher 
Botfchafter bei der Krönung Er. Maj. des Raifers, von Defterreich, 
iſt dieſen Morgen mitzablreihem Gefolge nach Mailand abgereift. 

Grofßbritanniem 
+ London, 1. Auguſt. Die Saifon geht zu Ende, bie 
fremden Bäfte haben und theils verlaffen, theild richten fie 
fich zur Abreiſe. Unſer hoher. Adel begibt ſich entweder aufs 
' Sand oder auf den Gontinent. Wen die Krönungsfefie bier 
die Kaffe nicht ganz geleert; der geht nah Mailand, um eine 


Vergleichung anftellen zw: können, weldes von den Zeiten, 


- glängender ausgefallen. Die dieſigen Zeitungen enthalten jegt 
täglich ganze Liften folcher Fafhienabeln, die nach der Lom- 
bardei abreifen, Bei diefer Gelegenheit werden Sie gewiß 
auch einige vertrocknete Eremplare englifcher Herrlichkeiten 
zu Gefiht befommen, denn mach der Krönung in Mailand 
werden fie gewiß nicht ermangeln, Deutſchland nach allen 
Enden die Kreuz und Queere zu burdgieben, 
daß die diesjährige Sefflon des Parlaments bald geſchloſſen wird, 
denn ben Mitgliedern deffeiben ſcheint fie bereits zu lange zu dauern, 
das zeigen bie vielen leeren Gige im Unter« und Oberhaufe, 
befonderd aber im dem letzteren bei ben wichtigften Gigungen ; 
viele von ben edlen Lords find auch bereits ihrem Privatoer: 
gnügungen auf bem Lande ober Gontinente nachgegangen und 
haben ihre Stimmen ihren Freunden übertragen. — In In 
land, we D’Gonnel, Hume umd rin Heer kleinerer Agitators 
ihr Aufregungdwerf wieder - begonnen haben, finden bereits 
zahlreiche Berfammlungen ftatt, im denen über bie drei bem 
. Parlamente worliegenden, iriſchen Gelege berathen wird. Die 
» Hientlihe Stimme in Irland fpricht ſich mach den Menderungen, 
welche die Tories in beiven Häufern mit bemfelben vorgenommen, 
ſehr beftig gegen die Maßregeln aus. O'Connell wird nach feiner 
Ruͤckkehr nach Irland gewiß fein Möglid;es thun, um das Werf, 
das er und feine Heiferebelfer begonnen, zu vollenden, Ein 
Meines Toryblatt meint, feing Taſche ſey wieder leer, er agi⸗ 
tire defhalb, damit ihm die bummen iriſchen, Bettler made 
tiefen und diefelben mit ibren Bertelpfenningen fülten. — 
Während hier. der ruſſiſche Gefandte unter ven Krämern uud 
Shifföberen der City figt und Toaſte auf das conſervative 
Prinzip und auf eine friedliche Politik audbringt, ſtoßen 
bie Oppofitionsorgane in die Kriegsiromete, zählen auf, mas 


Es iſt Zeit, 


Punkten bedroht, und führen eine Sprache, mad der man glau⸗ 
ben follte,der Krieg zwiſchen beiden Ländern fen ſchon vor der Thüre, 
es ift aber nichts als blinder Lärm; felbft die Geſchichte mit 
Derfien ſcheint weiter nichts gu ſeyn, ald einer jener politi- 
ſchen Winkelzüge des Lord Palmerfton, die zwar ſtets fehr fein 
angelegt find, aber dennoch oft mißgläden, Wenn in bem 
Qugenblide eine Vermehrung der britifchen Geemacht eintritt, 
fo ift ber Grund bavom wohl hauptlächlich in den Bamadie 
ſchen Wirren zu ſuchen, da die Sciffeftation in den ame 
ricanifhen Gewaͤſſern beträchtlich verſtaͤrkt worden if; feieges 
rifche Plane find dabei nicht im Spiele. 

* London, 1. Auguf. Im Oberhauſe wurde geftern 
bie iriſche Bebntbill zum zweitenmal verlefen, die Debatte 
darüber wird erft flattfinden, wenn fi das Haus über bie 
Maßregel zur Committee bildet. Die Bi über Einkerferung 
wegen Schuldklage wurde auf Antrag des Herroge von Bel. 
lington zurüdgeftelt, teil drei feiner edlem und gelebrtem 
Freunde nicht zugegen wären. Im Unterbaufe wurden eime 
Unzahl Geſetze verfhhiebener Art mach furger Diskuifion abge 
fertigt. Mut eine Interpellation im Betreff der ameritanifchen 


-Srenzflreitigfeiten entgegnete Lord J. Ruffel, dag man be: 


falls noch im Lnterhandlungen mit den Wereinflaaten ſtehe. — 
D’Eonnel bat im „Dublin Pilot’ einen zweiten Angitations. 
brief an feine Landsleute erlaffen; er werbreitet fich vorzüglich 
über vie iriihe Municipalreformbil und ift in fchärferem 
Zone abgefaßt ald der erſte. Geſtern hatte eine Anjzabl irie 
fer Parlamentömitglieder eine Gonferenz mit Lord J. Ruffel, 
in Betreff der irifhen Angelegenheiten, die argenwärtig eine 
fehr ernfte Wendung nehmen. O'Gonnell, Spiel und andere 


«von. ber: Reformpartei wohnten derfelben bei. — Der König 


bee Belgier bat fib anders befonnen, er wird nad einer 
Meldung des Ghronicle erſt fpäter zum Befuche bierberfommen. 
— Nachrichten von Vera Eru; bis zum 3. Juni melder, daß 
um diefe Zeit die Blofade der meritanifhen Häfen, durd dad 
franzöfifhe Geſchwader, mit großer Strenge fortdauerte, und 
daß noch Peine Ausſicht zueiner baldigen Ausgleihung da war. 

Der 1. Auguſt 1838 war der Tag, am welchem die Skla⸗ 
verei in dem englifch «weftimbiichen Beflgungen endete, Sechs⸗ 
malbundert zweiundſiebenzig Taufend Neger, dira m 1. Auguſt 
1834 ihre Lehrlimgszeit angetreten hatten, treten an biefem 
Tage in ben Beſitz ber freiheit eim. 

Londoner Börfe vom 1. Aug. Gonfols 93,, akt. 
Rente —, mit Eomp. 214 3, DI. 84 3, Pal. 4% 5, 
vortua. 343 35, 3 3 223 23. 

FJranukreic. 

12 Paris, 3. Hug. Seit einigen Zagen war in Paris 
allgemein dad Gerücht verbreitet, aus dem Archive des Mir 
nifteriumd des Auswaͤrtigen feven plößlih mehrere auf bie 
beigifche. Angelegenheit bezügliche Aktenſtücke verſchwunden. 
Diefed Gerücht hatte jo fehr an Gonſiſtenz gewonnen, daß 
der „Moniteur parifien fi vweranlaßt flebt, bemfelben offir 
ziel zu widerſprechen. — Marfball Soult hatte geflern eine 
Audienz beim König, die minifterieNen Blätter thun jedoch 
nur furze Erwähnung :davon. — Hr. v. Gt. Aulaire if dieſe 
Nacht von bier ab auf feinen Geſandtſchaftöpoſten zu Wien 
jurüdgereift, und wird von feinem Enkel, einem Sohne des 
Herzogs von Decayed, begleitet, Hr. Dupin der Kammer: 
präfident, welcher auch während ber Julifeſte auf feinem Land. 
gute von bier abweweſend war, wird diefer Tage wieder hier erwar 
ter. — Der ſpau. Erminifter, Hr. Mentizabal, fcheint längere Zeit 
hier verweilen zu wollen. — Der immer größere Aufſchwung den 
die Runfelrübenzuderfabrikation in Frankreich nimmt, u. die Ge, 
fahr, die derfelbe dem Eolonialzucer zu bringen droht, hat den Han, 


Rußland für ungeheuere Flotten auf der See bat, mie es | belsitand von Havre be Grace veranlaßt, einen Ausfchuß zu bilden, 
Englands Befigungen in Indien und deſſen Handel au andern | um im Einverſtaͤndniſſe mit dem übrigen Seeſtaͤdten Granfreicyg, 





1837 


welche zunächft a 
figt find, die ald mötbig erfcheinenden gerigmeten Gchrirte zu 


Sei dem Betriebe dieles Haudelspoeiges betheis | hier über die fünftigen Ereigniſſe ganz beruhigt. Wenigftens 


And die Finanzangelegenheiten fein Hinderniß mehr, um ben 


thum, wm dem drohenden Nachtheilen vorzubeugen. Man ift | Feldzug ſchnell zu beendigen. Es find Werten eirgegangen wor 


dort allgemein der Anfiht, daß mur eine Gleichſtellung ber 
vom infändifhen und Golonialzuder das Aufhören 
der fremden Einfuhr verhindern fünne. — An ber Börfe war 
man heute vorzugsweiſe begierig mach Berichten aus Reuilly 
über das Befinden des Könige; derfelbe fol von feintım meu: 
fihen Sturze mit dem Wagen an der Barriere del'Etoile fehr 
„angegriffen feyn, und beftigen Kopfichmerz empfinden , fo 
vos fein keidarzt Dr. Marc Ginapiemen anzuwenden für 
nothwendig fand. Als derſelbe heute wufällig bei Tortoni 
worüberging , drang man in ihn mit ragen, bie 
er nur wir Zurückhaltung beamtmorteie. Der Gr 
- {undheitöjuftand des Generals Pajol hate, feit derſelbe bei 
der legten Revue auf dem Marefelde einen Stur z vom Pferde 
erlitt, feinen Freunden einige Briorgniß errögt, bie jedoch Durch 
die rechtzeitige Anwendung ärztlicher Hilfe wieder beſeitigt wur⸗ 
de. — Weil ich doch bier vom Kranken und Aerzten fpredhe, 
fo will ich Ihnen ſchließlich noch die Notiz mittheilen, daß 
die Homdoparhie vor den bieflgen Geruhtöhöfen mod immer 
nicht zu Anſehen kommen will. Dr. Wieſele, ein Deurfcher, 
war fbon im März wegen Berfaufs uud Zubereitung bomöo« 
pathifcker Arzneimirtel zu 500 fr. Geldſtrofe verurtheilt wor 
den, kraft einer olırm Verordnung vom Jabre 1787 ber, wo 
dur nur den Mpoibeferm der Verkauf von Arzneien geſtattet 
il, Er appellirte Dagegen, alleim vergebens, der Appeibof 
beftättigte das erſtrichter liche Uriheil, 
DYarifer Dörfer vom 3. Ang. pro; 111 dr. 50 Ei. 
— pro. BO Fr. 90 Gt. — Rap. 99 fr. 45 Cr. — 
Sprog. Span. 227. — Pal. 45. - Beig. Bantaktien 1445. 
— 6&t. Germain: Eifenbahn 840. — Verſailles, rechtes Ufer 
762 $r. 50 Gt. Eintes Ufer 585. 
Spaniem 
(Moniteur Parifien.) Nachrichten aus Sen b’Urgel 
vom 30. zufolge haben die im dad Hotel des Biſchofs vom 
Eolfona geflücreten Infurgenten lapitulirt. Ihr Comman ⸗ 
Dart Mondevdas und zwei Chefs wurden getöbter, Der Graf 
von Eipanna hat fich gegen Torregaffa zurückgezogen. 
© Madrid, 26. Zul, Weir entferne das Kabinet zu 
fürgen, haben die legten Verſuche vielmehr dazu gedient, es 
zu befeftigen, Für dem Augenblick müfen jih aljo die Wie 
derfacher des Minifteriums mit der Hoffaung beſcheiden, ihre 
Freunde fpäter als Minifter zu begrüßen. Was den Fall 
wit Eipartero, gewiß einer der wichtigſten, anbelangt, fo if 
er gang beigelegt, Obriſt Ulfand iſt mit einem friedlichen 
Ultimatum an ten Grafen Luchana abgegangen. Wie es ſcheint 
bat General van Halen ſelbſt feine Entioffung genommen, 
demnach fällt dad ganze aufgethärgte Syſtem einer Uagnade, 
melde Gipartero fo ſehr ans Herz genommen, über ben 
Haufen, Narvaez fol auserfehen ſeyn, die Ruhe in ber Haupt 
fladt zu erhalten, und bie allenfalfigen Plane der Weberfpannten in 
ihrer Geburt zuerfliden. Einftweiten trägt erdafür Sorge, Die Mans 
cha, Almaden und Albacrte wor dem Feinde zu decken — Unfere Preis 
fe nimmt den Flug zu hoch umd gibt den Karlıjten Gelegenheit, 
über den Stand der Dinge zu ſpotten. Den HH. Mendızabal 
und Heros folten in Vatencia Nachtmuſiken gegeben werben, 
vie Behörden waren aber beauftragt, ſich dieſer zu Unruben 
teicht Anlaß gebenden lärmenden Meinungsäußerung mit Kraft 
zu widerfegen, und es if ihnen geglüdt, den Befehl zu voll, 
Areden. — 55 20,°%,. Unverz . Eh. 54..— Eſtella ſoll erſt 
dann ernfllich angegriffen werden, wenn Morella und Ganta- 
wieja bereitd im der Klemme find. Die emglifche Artillerie 
iR befkimmt, eine große Rolle zu ſpielen. Ueberhaupt iſt man 


den, daß bis auf den Monat Dftober ein entfcheidender Schlag 
gefchehen und der nächſte Winter felbft in den Gebirgsprovin⸗ 
gen im Rorben friedlich herannahen werde. 


Dstindiem. 

& tondon, 1. Auguſt. Das aflatifche Journal für Aus 
guft wurde mir Begierde erwartet, weil man im feinem poli ⸗ 
tifchen Artikel umfändlichere Nachrichten Über die Erpebirion 
nach Perfien zw erhalten hoffte. Diefe Erwartung warb je 
doch geräufht und das journal emthälr uur folgende Notiz, 
welche ich Ihnen wörtlich mittheile: Der politifhe Zuſtand 
Yerfiens hat die indiſche Regierung gezwungen, Xruppen und 
Schiffe von Bombai mod dem perſiſchen Meerbufen apzufen. 
den. Die Nachrichten aus Dftinbien laffen die Beweggründe 
Biefer Erpebition im Dunfeln, und die Erfärungen, welche 
Sir Stratford Eanning dem Sir John Hobhoufe abgebrungen 
bat, find auch fehr unvollftändig. Doch fcheint ed, daß das 
Verfahren der Ruffen in Perfien und Gentral+Aflen unftrer 
Regierung in Europa und Indien Beforgniffe eingeflößt bat. 
Im Juni wurden mehrere Kriegsschiffe und Dampfboote mit 
500 — 600 Eipays umter Major Eheriff, in den perflichen 
Meerbufen abgeſandt, um den englifchen Haudel mit Perfien 
wu fhügen. Dem Gerüchte zufolge fol die Erprbition bes 
flimmt ſeyn, die Inſel Kara oder Corgo zu befegen; dieſes 
fleine Eiland, 5 engl. Meilen lang, 2 breit, nahe an der 
Küfte Perfiens und nur 60 engl, Meilen von Bufchir und 
Abufchir, dem bedeutenden perſiſchen Handelsptatz auf der 
Küfe, wurde feiner vortheilhaften Lage halder ſchon früher 
von den Hollandern, ranzofen und Gugländern befucht; afle 
diefe Natienen münfchten deſſen Beflg; aber die militärifche 
Decupation if ein Alt von Feinsfeligkeir gegen den Schah 
von Perfien, weichen nur bie Nothwendigteit rechtfertigen 
kann. Es heißt, daß unſer Gefandter in Teheran, 
M. Neil, ſich zurüdgezogen habe; die Belagerung von Herat 
bat den Ehrgeiz des Schah von Perflen lebhaft aufgeregt, 
und Die Rufen beftärten ihm aus politifcher Berechnung im 
feinen Abſichten. Der Grattbalter von Herat, ber ſchon früs 
ber an Perfien Tribut gablte, it ber Prinz Kamran, von 
der alten Dynaftie der Gultane von Kabul. Herat if vom 
Kabul 400 engl. Meilen ın geraber Linie entfernt; von Ras 
bul mach Attok, dem Thore Hindofland, ‘einer wichtigen fer 
kung am Indus find 200M., von da mach Lahore 290 und 
dach Delhi 380 M. Die Nachrichten aus Birmah find zu 
miderfpredend, ald daß man etwas Gichered über Krieg oder 
Frieden fagen fünnte. Die Berflärtung der Truppen an ber 
Grenze war nur eine Maßregel der Klugheit; wenn man 
aber weſentliche Punkte des Friedens durch den König won 
Birmab ungeahndet verlegen läßt, To geftebt man biefem zu, 
was er auſſerdem nur durch das Wogniß eines Krieges zu 
erlangen hoffen könnte. Die Berbälmiffe mit China find fort- 
veährend fehr prefair. Der Zuftand der Präffventfchaften iſt 
nicht erfreulich; bie einheimifche Bevölkerung ift vom fehmeren 
Leiden beimgefuhr; Hunger, Cholera umd ‚die Blattern lichten 
ihre Reiben. Alle Nachrichten flimmen . aber darim überein, 
daß die gebildeten Klaſſen der Eingebornen mehr und mehr 
englifche Sprache umd Sitten annehmnn, letzteres natürlich 
foweir ıhre religiöfen Vorurtheile ſolches erlauben, 


Frankfurter Kurs am 5. Aug. Deſterr. 5 per Me. Br. —, 
®. 106 11/16. 4 pEt: Br. 1001/2, G. — 3 vEt. Br. 805/8, ©. —. 
Wiener Banfıtt, Br. —, G. 1724. Hol. Tutegrafe 21/8 pr. Br. 
—, ®. 54 1/4. 5 pEt. Span. Br. —, ©. 113/8. Pol. wol. & Br 
— &. 773/84, Taunusbabn 10 0/0, 
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Menue Schriften. 

Schweijerland, das malerifhe. Sammlung von hundert der ſchön⸗ 
ften, Anfihten aus der Schwein, von den beten Meiftern auf Stahl 
geftöchen , unter Leitung von €. Frommel und H. Winkled. Mit 
einem Worte zur Charafteriftiß der Schweiz von N. Lewald. 1. Abth. 
m. 25 Anfihten. 8. Earldrube. geh. . af. 

Schaller, J., der hiſtoriſche Chriſtus und die Philofophie. Kritik der 
&rundidee des Werkes das Leben Jeſu von Dr. D, 5. Strauß gr. 
8. feipj. geb. ı fl. as fr, 

Reinberg, A., ber praftiihe Deflilateur, ein vollſtäändiget Hantb. 
der Deftillirfunft, Ligueur: und Rumfabrıfation. 8. Slogau. u 

; 2 fl, 42 fr. 

James, hiftoriihe Romane. Neue elegante Tafberansgabe mit Etahl- 
ſtichen. Aus dem Engliſchen von Dr. E Suſcmihl. 1, und 2, Bd. 
Philipp Auguft oder die Waffenbrüder. 8, Leipz. geh. 1 fl. 12 ir. 

Lo w, D., der ausübende Lantwirth, oder die praftifche Landwirth⸗ 

ft auf ihrem jesigen Standpunkte, in Bezug auf Aderbau, 
mendau, Vichzucht und Wirthihaftsbireftion. Aus d. Engliichen 

„von Dr. B. Jacobi. 1. Lief. gr. 8. Leipz. geb. 1. fl. a8 fr. 

Dietrid, 9. Dr... Terminologie der ptanerogamiihen Pflanzen; 

m Unterricht in der Botanik für Lehranftalten. Nebſt einer Ans 
tung zum Gelbfttubien und für ven Tehrer, wie er ın der Bo⸗ 
tanik mit Nusen ju unterrichten hat, 2e Auflage. gr. 8. om rn. 
2 fr 

Letter, Whriter, the complete english, or the art of polite cor- 
respondence, 8, Leipzig. geh. 1 fl. 48 fr. 

Theater comic, the modern lish, With noter in german, for the 
ww of english conversation ın its present state. Containiug 12 

„.Gomedies 1$ bis 126 Heit. 8. Leipj. geh. , 

Ghakspeares, W., fümmtl. Were. In neueren Ueberſetzungen 
von Bötriger, Döring, Fiſcher, Hilfenderg, kampadius, Mügge, 
Delers, Ortlepp, Des, Simrod, Eufemihl und Thein. Auegabe in 
einem Bande. . gr. 8. Leipzig. geh» . 3 fl. 36 fr, 

Bignon, M., Geſchichte Aranfreids unter Napoleon, Zweite Periode 
Lon dem Frieden ju Tilfit 1807 dis 181% Deutih von 2, von Als 
vensleben. ir Bd. Meißen. geb, . 2 fl. a2 fr. 

Prüfung, unsartheiifhe, der Homsopathie, nebſt vergleihender Dar: 
er der Prinzipien der Allopathie und Homöopathie. Zumachit 

„für Baicn, gr. 8. Meißen. ı fl. 21 fr. 

Veith, E. ©., der verlorne Eohn. ar. 8. Wien. geb. 2 fl. 24 Pr. 

Ha ndbud des Wionierdienfted, bearbeitet von Dettinger, Waſſer⸗ 
ſchleben, von Ködrig und Brafer. 3 Theile. 8. Glogau. geh. 

, 10 fi. 12 fr. 

Rleemann, C. H., allgemeines Handbuch des Gartenbaues, 2 Thle. 
‚gr. 8. Glogau. ach, 5 fl. 15 fr 

Weinkopf, 3.; griſtkatholiſcher Religiontunterricht in Fragen un 
Antworten. 7e Aufl. gr. 3. Wien. ‚ 36 fr, 

Oh in, M. Dr., Lehrtuch der Mechanik, zugleich Mit den dazu nöthi⸗ 
:gen Lehren der höheren Analyfid und ber höhereren &cometrie. är 

& —* gr. 8. Berlin. 5 fl. 24 fi 

Panorama, de l’Allemagne, sous la Direction de J. Savoye. 15 bin 
11: Heft. gr. 4. Paris, geh. , 4 fl. 48 kr, 

Bible, la sainte, belle et grand edition du, Tancien et le »ouveau 
Testament, pour Péglise catholique, ornee de trant-deux superbes 





‚gravures et d'une carte geograpbique de la Palestine, Traduction 
de Sacy revue et corrigte sur les textes originaux par M. TAbhe 
Jager. ir Livraison. gr. 8. Paris. geh.‘ 45 kr. 


L’Univers, ou les 300 vues les plus piltoresques du Globe, Gravées 
sur acier par les arlistes le plus celebres, Avee un texte descrip- 
tion par M. J. Janin 1. Livraison. gr. 4, Paris. geh, 18 kr, 

Duller, &,, Kaiſer und Park. Roman im 4 Theilen. gr. 8. Leips 
rg. seh. 10 fl. 21 fr. 


2f, ar fr. 






Kindervergnügungen in 16 colerirten Biüdern. Weſel. geh. 
5. fr. 
Quandt, von, J. ©., Meines 9:8:€:Birh für —* im Leſten 


und Schreiben. Synonymen und Hemonymen. gr. 8, Leipgi *. 
| u 
Bingerzeige Gottes, im görtlichen Offenbarlingen kei einer Som 
nambule, himmliſches und irkifhes Reih. Bon 8. v. ©. ar. 8, Weir 
mar. geh. . ıf. ır. 
Boduszvnski, phyfifalifh-aftronsmifcher Verſuch über die Welten 
Ordnung. Eine populäre Darftellung. gr. 8, Leipz. geh. 2. fl. 48 fr. 
Dchmann, I. Dr., benifces Leſebuch zum Gebrauche bei dem Gtw 
dium der Geſchichte unjerer Mationalliteratur, gr. 8. Cifenad. 
' 54 fr 


Flathe, 2. Dr., Lehrduch der allgemeinen Geſchichte dð 
terrichtsanftalten u. zum Selbſtunterrichte a Er er: 
ſchichte des Alterthums v. Dr. 2. Ramehorn. gr. 8. Leip. 54 Pr. 


Brennede, W., praktiſches Rechenbuch des gefammten angewandten 
faufmännifhen und bürgerligen Rechnens. 2r Theil. gr. 8, Berlin, 
ı fl. 21 fr. 
Court Abröge de Phrases pour faciliter aux jennes demoisellds a 
conversalion franeaise, prineipalement A Jusage des &löves de l’ecole 
Elisabeih. Seconde dditioen. gr. 8. Berlin, 36 kr 
Bonorden, 9. F. Dr., Elafification der geſammten Krankheiten 
> Menfchen, nad ihrem Weſen, nebit Erläuterungen. ra —* 
in. 54 fr. 
v. Eprunner, R., Atlas zur Seſchichte von Bayern. Entwerfen 
und gejcichnet. Gerha, geh. Subjeript. Preis. st.uk. 
Na euehe, 9. 8. Dr., die geburtshülflihe Auseultation. gr. 8. Mainz. 
geh. 1 


fi. 21 ir, 

Lar, Louis, Bilder aus den Niederlanden. 2 Thle. gr. 8. Hafen. 
geh. 3 fl. 36 fr. 
Mever, J., DonauAnfihten nad ——— in Stabl ge 
chen von den beften Künftlern England's. Ein Pendant zu Meper’s 
Univerfum und zu Tomblefons Rhein. gr.4. J. Bd. 1.2. Hiltburghän: 
fen. & Lief. geh. 54 fr. 
Deutfhlamd und bie Repräfentariv: Berfalungen. gr. 8. Gießen. 
ach. 36 dr. 


Shle), 3. K. Dr.,.teine vb: Schule. Auswahl und Umgeftaltung 
der gleihnamigen großen Wanpfibel. fol, Gießen. 2f.6 tr. 
Samans, F., praftifhe Guitarr-Schule, oder gemeinſchaftliche An 
leitung ın Purzer Zeit ſelbſt ohne alle Notentennntnig befammte Lie 
der auf der Guitarre begleiten zu lernen.  Mebft 365 Liedern mit 
Ungabe der Begleitung nach biefer Methode. Weiel. geh. 2 fl. 24 Er. 
Baherer, ®. Dr., Salon deutſcher Zeitgenoffen. Politiſche, literari 
ſche und geiellichaftlihe Charaktere aus der Gegenwart. irTbeil. 8. 
Sranffurt a/IR geh. fl. 24 fr. 
Blaul, ©. F., Andachtebuch für enangelifche Ehriften. 8. um. 


geh. 
Camphauſen, L., Berfuch eines Beitrages jur Grfentahn-Beiene he 

T. 
ter verunglüdte Kaufmann, 


bung. gr. 8. Köln, geb, 
Howard, €, Ardent Troughron 
Koman. Aus dem Eng’. von C. Richard. 3 Thle. 8. Ach. 
5 fl. 24 Pr. 
Hermefianitmus, der fogenannte, defien Urfprung und geſchicht 
licher Fortgang ; jene Lehren im Berhältniffe zu den Lehren ter Pa 
tholifhen Kirche, vorzüglib mit Rückſichtnahme auf dad päpſftlicht 
Brere „Dum acerbissimas‘" und Die neueften Gegner des bermefifchen 
Enftems. Als Beitrag zur Kirchengeſchichte Der neueſten Zei 


9 a eilt Dar: 
geftelt von einem katholiſchen Geiftlichen. gr. 8. Bonn geh. AS Pr, 


Metropolitam Domkapitel zu Köln in feinem Rechte, oder Berhal. 
ten defjelben uud feine Berhantlungen mit tem apoſtoliſchen Stuhle 
in der Erjb:fhöflihen Sache. gr. 8. Köln. geh. 21 fr, 


m 


Bamberg. 


Redictenr Dr. HBALLER. Druck 
u Verieg des litererisch-artisti- 
schen Instituts zu Bamberg, 
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Deitfche Bundesftaaten. _ Bayern. Co dmberg. Beicie als Rüden und Augeburg.) — Der zogthum Naffan. — Srenken. 








«Brief aus Berlin.) — Defterreich. (Briefe aus Wien.) — Freie Städte, (Brief aus Srankiur.) — Augsbr, Braut. u. Berl.Rurfe. 





Deutfche Bundesstaaten 


Batern. — * Münden, 6. Aug. Ee. k. Hoh. der Arof- 
Hein, von Bayern ift noch nicht babter angefommen. Höthfl- 
Derfelbe wird aber flündlich erwartet; und es find in ber Pal. 
Reden; alle Vorbereitungen zum Empfange gemacht und iſt 
vom Hofmarfhallamte Befehl gegeben, bie Ankunft augen: 
blicklich J. M. der Königin nah Nymphenburg zu melden. 


Se. Mai. der König wird nah Muͤnchener Blästern am 
14. Wug. das Bad Brüdenau verlaffen. I. M. vie Köni: 
gin wollte ih am 7. Aug. nach Tegernfer begeben. Am 4. 
Abends traf ©. k. H. der Kurfürf von Hrfien von Gaſtein 
Pommend in Münden ein, umd fepte Tags darauf die Retfe 
über Augsburg fort. — Am 4. gab das Geſammicollegium ber 
f. Regierung von Oberbayern dem aus feiner Mitte ſcheiden⸗ 
dem f. Regierungspräftenten Hrn, v. Beisler ein Abſchiedsmahl 
auf ber Rockherſchweige. Hr. v. Beidler ift der fünfte Rer 
gierungspräfitent, der feit 1831 aus biefem Goßegium her: 
vorgegangen, nemlich vor ihm ſchon bie HH. Staatsrath und 
Regierungspräfident Graf v. Seineheim, Fürſt von Wrede 
Durdl., Graf: v. Lerchenfeld und Graf v. Giech. - 

Ihre Maj. die Kaiferin vom Rußland machte am 2. Aus 
guft wit der Gropfürftin und ihren Damen von Kreuth aus einen 
Aueflug zu Pferd auf den Hollenfiein; Mbende war Konzert 
in Rreuib, Die Kaiferin beiacht überhaupt häufig die Berge 
und laßt fh, wenn fie ermüder if, vom Koſaken ihres Gefols 
ges in einer Sänfte iragen. Nach einem Schreiben aus Mün- 
en vom 5. Aug. im Rürnb. Korr. hat das Diteftorium des 
dortigen allgemeinen Krankenhauſes prowiforifch der Profıfior 
Dr. Wilpelm zw leiten Auch heiſt es, Dr. Marcus werde 
von der Umiverfität Würzburg ab nah München berufen werben, 
Die Beſchlagnahme der Drudicriften: „Stimme der Zeit 
über dad römiſche Papſtihum von H. % Bergmann, Bis 
nıar 1838 bei 8. Fr. Boige“ und „die neukatholiſche Kirche 
im Gr, oder tie Vereinigung der chriſtlichen Hauptpartheien ıc. 
M. Imanuel Hoc. Stuttgart. Drum und und Berlag von 
G. £. Fri, 1828,” ir durch königl. Miniſſerial · Entſchlieſ⸗ 
fung vom 28. v. Mis, beflättigt worden, 

* Bamberg, 8, Aug. Vom Bieberih kommend traf 
geftern Se. Durchl. ver regierende Herzog von Naſſau in 
Begleitung bes Flügeladjutanten Herrn Dberſt von Neuendorf, 
dahier ein, nahm das Abfleigequartier im Bamberger Dof, 
and fepte nach eimgenommenem Diner die Reife nach Töplig 
fort. — Die Babelifte von Steben vom 28. Juli zählt 163 
Nummern, 

& Yugsburg, 5. Hug. Heute, fur; vor Mittag, find 
Er. koͤnigliche Hoheit der Kurfürft von Heſſen, mit einer 
Euite von fünf Wagen bier eingetroffen und haben ohne Au» 


deutender Unfall hier fartfinden können, Bor einem ber Brau⸗ 
hauſerleller, die bier mieiſt ihren Ausgang unwitteibar auf bie 
Siraßen haben, ſtand mämlic; früh gegen 8 Uhr, fo witb 
reſerirt, eim mit zwei Pferden befpannter Bierwagen. Im der 
Näre murte Holy gemeffen, und durch dad Wegnehmen dei 
Moprs fing, wie gewöhnlich, ber Holzhaufe zu kolletn an, 
wodurch die Pferde ſcheu wurden und rüdmärts gingen. Dir 
Wagen kam im den offenen Keller, ſtürzte die fiebengig Stufen 
tiefe Treppe hinab, und zog bie Pferde im rafchen Laufe mit 
in die Tieſe. In dem mämlichen Mugenblide, ald der Wagtu 
mit den auf dem Rüden liegenden Pferden in bie Tiefe hinab» 
Rürzte, befand fi ein Bauknecht auf det Stiege, der aber 
eben zur rechten Zeit noch aus dem Wege ſpringen fonnte, 
und ber Gefahr glüͤcklich entlam. Die Pferde wurden erſt nad 
ein paar Stunden aus dem Keller heraufgebracht, und trotz 
biefes außcrorbentlichen Gturged merkte man an ibnem keine 
bedeutende äußerliche Berlegung. — Im Börfenhauß wird tädhtig 
grpugt und gemalt, um die von ber Geſellſchaft des Muſeums im 
Miete befeflenen, aber für dieſen Zweck dem Magiſtrat zes 
weilig abgetretenen Piecen für einen Feſtball wiltbig herzurich⸗ 
sen, den die Stadt zur Lagerzeit ven allerhöchſten Herrſchaf⸗ 
tem geben wird. ud die Säle in ben Gafthöfen erſten 
Ranges werden für jene mun immer näher rückende Zeit be 
Rend reſtaurirt. 

Regensburg, 2. Aug. Ge Majrkät haben unterm 18. 
Juli die Einführung des Ordens Beatae Mariae Virginis a 
charitate boni pastoris (von der Liebe bes guten Hirten) zu 
genehmigen und jur Gründung eined Kloſters dirſes Ordens 
die ſchoͤnen und gerkumigen Gebäude des Eentral-FrauemKio, 
ſters zu Niederviebbach zu beflimmen geruht. Der Zweck bier 
ſes Ordens ift: Beſſerung gefallener Mädchen, Frauen und 
Witwen, und Bewahrung der jungen ſchutzloſen weiblichen 
Unſchuld vor Verführung. Ordensſchweſtern aus dem Kloſter zu 
Straßburg werden diefes Jaſtitut nad Bayern verpflanzen. 

Perfonenfrequenz auf der Nürnberg Gärther Eiſen⸗ 
bahn vom 30. Zuli bis 5. Auguft inc.: 9378 Perfonen. 
Ertrag 1172 fl. 33. kr. 

Herzogtbum Naſſau. — Wiesbaden, 4. Aug. Der 
gegenwartige Stand der Gur in den Tannusbädern iſt wach 
den bis zum 34, Juli reichenben Fremdenliſten folgender : 
für Wiesbaden 6770 Kurgäfte, 5824 Paffanı.zuf. 12,594 Perf. 


”„ Bar Ems 252 1 173 1 186 173 [73 3707 „” 
Mm Schwal b. 1189 „ 1003 „ „ 2192 [73 
„Schlangend. 511  „ 107 u 618 „ 


” Weilbach 167 m " „ 167 „ 
Unter den Anweſenden befinden fich Individuen aus Oft, und 
Weftindien, Nord» und Südamerifa (Brafilien, Surinam) und 
Klein-Aflen ; auch kommen täglid Engländer am, welde 


fenthalt Ihre Reife forigefegt. — Geftern häste leicht ein be # biäher Durch die SKrömumgsfeierlichleiten im London zus 
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zurũdgehaiten wurden. ‘Bon Bemerkenswerthen Perfonen find 
eingetroffen: Lord Ruffel, fgl. großbrit. Geſandter am Bars 
liner Hofe, ein Herzog v. Montfort aus Brüffel und der kgl. 
preuß. Generallieutenant v. Wrangel aus Münfter. (Bf. I.) 
Hannover. — Der Leipziger Aug. Ztg. zufolge hat Prof. 
Rüdert in Erlangen die Einladung, an Ewald's Stelle 
Profeflor der orientalifhen Sprachen an der Univerfität Got⸗ 
tiugen zu werben, abgelehnt. 
fen. — O Berlin, 2, Aug. Man hat bie new 
lich nach Auftralien Yusgewanderten fehe irrthümlich als foldhe 
bezeichnet, welche der reinem Lehre kuthers zugethau ſeyen; die 
eine Hälfte beftcht, wie Wohlunterrichtete verſichern, aus eif- 
rigen Calviniſten, während bie andere Hälfte fo fanatiich if, 
daß Bucher ſelbſt fie zu den Schwarmgeiftern zählen würde. 


Das Haupt diefer Gektiser, der ehemalige Rektor Ehrenftröm, 


hat den Behörden durch Schlauheit, Hartnädigfeit und Wort. 
brücjigkeit ſchon umendlich viel zu fchaffen gemacht. Bei recht: 
geitiger Strenge gegen biefen Störenftied wäre dad Uebel wohl 
‚micht fo arg geworben. — Diefer Tage if der Regierungdr 
und Schaulrath Dr. Brüggemann aus Coblenz hier eingetrofr 
fen. — In Thorn hat man Pürzlid eine Geſellſchaft von 
‚Kalfhmänzern entdeckt, es waren Militärfträfling 
Gholera ift war, wie nun offeiell berichtet wird, gegenwärtig 
‚Wort fey Dank nicht in Berlin, doch tragen ihre früheren Ber 
beerungen noch immer böfe Früchte für unfere Communc. Waͤh⸗ 
rend wor ihrem Grfcheinen bad große Friebrichs-Waiſenhaus 
zur Aufnahme der der Stadt zur Baft fallenden Waifen aus- 
reichte, bürfte jegtfogar bad nachder erften Gholera, Periode errichtete 


Filial bald nicht mehr audreiben und man fi gezwungen 


fehen, zur Errichtung eineb zweiten zu ſchreiten. — Der Leibs 
arit Sr. Maj. des Kaifers von Raßland Dr. Arendt, iſt die⸗ 
Pr Mage wieder von Peteröburg eingetroffen, wohin er bie 
- «jungen Großfuͤrilen vom hier zurüd begleitet hatte. Er begibt 
-Ah nach Münden zur Kaiferim. — Unfere Univerfität if 
«biefer Tage um einen Privatbogenten reichee geworden, der 
:ein biöher wenig betriebenes Stuoidm eultivirt, nämlich das 
Prakrit, ein. Dialekt des Sanskrit. — Auf unſerer Hofbühne 
wird nãchſtens eine neue Tragödie „Clotilda Montalvi” von 


.Dr. Firmenich in Düffeldorf zar Aufführung -fommen. — Es 


‚geht die Rebe von der Herausgabe einer allgemeinen Kirchen: 
"zeitung am biefigen Drte. 
Defterreih. — "Wien, 3. Aug. Se. Durchl. ber Fürft 
. Metternich hat ich länger in Töplig aufgehalten als beftiammt 
‚war, und es fcheint nah den umlaufenden Salons» Sagem, 
daß alldort wichtige Verhandlungen mit den Monarchen von 
Rußland und Preußen ſtattfanden. Se. Durchl. iſt vorgeftern 
hier eingetroffen und hat heute den nordamerilauiſchen Mir 
nifter ven Mühlenderg empfarigen. Uebermorgen tritt er bie 
Reife nach Salzburg und Jusbruck an. — Morgen reifen 
.33. MM. ver Kaifer und die Kaiferin und Ge. k. Heh. ber 
Erz herzog Fran Carl nach Jasbruck ab. Be. k. H. der 
Etzherzog dudwig geht Sonntag eben dahin, — Es iſt ent: 
ſchieden, daß die Rüdreile des Hofs von Venedig hieher direlt 
üder Klagenfurth ſtatt findet und daß die Reiſe für dieſesmal 
‚mac Trieſt unterbleibt, fo daß der kaiſerliche Hof gegen den 
23. Oft. wieder allbier eintrifft. Am 6. geht I. M. die 
Kaiferin Muster nach Tegernſee und am 7. J. M. die Erz ⸗ 
berzogin Marie Rouife von Parma in ihre Staaten zurüd. 
Souach bleibt von der f. Familie nur ©. f. Hoh. ber Er 
herzog Garl, die Erpherzogin Marie Unna umd bie Familie 
Sr. fünigl. Hebeit des Erzherzogs Franz Garl allhier zus 
rd, Man erwartet jedoch binnen 20 Tagen J. M. bie 
Kaiſerin allhier zurüd, um wahrend ber Auweſenheit de& 
ruſſiſchen Thronfolgere die Horneurs zu machen. 





. — Die 


* Wien, 4. Auguſt. Heute find beide ME. der Kaiſer 
und die Raiferin nah Mailand «a In Saljburg 
verweilt der Sof einen Tag. Man glaubt, daß der ruſſiſche 
Kaifer daſelbſt eine Zufammenfunft mit unferm Monarchen 
haben wird, — Nah dem über den Einzug II. MM. des 
Kaiferd und der Kaiferin in Mailand erfchienenen Hof ⸗Pro⸗ 
gramm, welches 8 Foliofeiren einnimmt, wird der Einzug in 
Mailand befonderd prachtvoll ſeya. Waller der gewöhnlichen 
Begleitung, welche fi ſolchen Prachtzuͤgen anreiht, geben Die 
Deputirten der Gentral: und Provinzial. Eongregationen , die 
Panierträger der 83 koͤnigl. Städte mit entfaltetem 
Panier zu Pferd, dem Kaiſerwagen voraus. Der Zug 
endet bri ber Domfirdye und geht von dort madı abgehaltenem 
Te Deum gu Fuß in den faiferl, Palaſt. Mm Tag der 
Erbhuldigung, welche im dem großen Karyativen Saal ſtatt 
findet, begibt ih S. M. der Raifer im feierlichem Zug auf 
den allda errichteten Throm nnd ſetzt fich mir bedecktem Haupt, 
worauf der Stellvertreter bed oberften Kanzlers Graf Inzaghi 
den Eid, welchen fAuımtliche Großmürden und Deputirten laut 
nachiprechen, in italieniſcher Sprache vorlieſt Nach Ablegung 
beöfelben begibt ſich der feierliche Zug im den Dom, um bem 
Te Deum beizuwohnen. Der Feierlichteit der Huldis 
gunz wohnt I. M. die Kaiferin fo wie die kaiſerl. Familie 
und das dipfomalifhe Corps anf Tribunen bei. Bei 
ber feierlichen Fahrt des Hofs nah St. Aubroſta wird Die 
gewöhnliche Gallabegleitung ſtatt finden, Am Taze der Keb⸗ 
nung, welche der, Barbimal» Patriarch von Venedig und ber 
Eardinal » Erzbifchof vom Muiland, wobei jedoch leßterer mac) 
dem Alter den Vorrang bat, gemeinſchaftlich in fo ferne ver 
richten, daß der Erzbiichof von Mailand bie Salbung vor 
nimmt, alein bei dem eigentlichen Hrönungsaft bie eiferne 
Krone mit Beihülfe des Eardinal-Patriarchen von Benrbig auf 
das Haupt des Monarchen feßt, worauf der jüngere Cardinal 

5. M. den Kaifer mit dem Schwert umgürtet, während der 

ältere den Reichdapfel darreicht, verfünden 101 Kanonenſchüſſt 

und das Läuten aller Glocken den Anfang dieſes feierlichen 
As. Der Krönungszug, wobei S. M. die Hauskrone auf 
dem Haupt trägt, gebt zu Fuß aus dem Palalt in bie Dom, 
fire. 3 M. die Kaiferin flieht demfelben von dem Ballon 
des Pallaſtes zu, und vwerfügt ſich nachher in bie für fie bes 
veitete Tribüne im der Kirche, Beim Eintritt in die Kirche 
wird 5. M. von den Eırdinal-Erjbikhöfen son Mailand und 
Benedig und den 18 Biſchoͤfen des Lombardifchen Königreicht 
empfangen und zum Altar geleitet, alwo die. Geremonien auf 
die slide Weile beginnen, Nach erfolgter Imtoniſation ruft 
der lombardifche Dbrifthofmeifter mit lauter Stimme: „Viva 
Ferdinando I re et re nostre, in melden Ruf dir 
Unmwelenden üblicher Weife einftimmen. Beider Opferung übergibt 
S. M. eine ſchwere Goldmünze. Nach vollgogener Krömung 

kehrt der Kaifer im Krömungs-Drnat mit der eifernen Krone 

auf dem Haupt, dem Scepter und Reichsapfel in den Kim 

den im die Burg zurüd, allwo er ſich dem Boll auf dem Bal 
kon ded Pallaftes unter Bortritt des Meichb + herolds umb der 
hohen Reichswürden zeigt. Hierauf finder das kaiſ. Banket 
im Karyativen-Gaal ſtatt, woran auch 3. M. die Kailerin 
und fämmtliche Erzherzoge und Erberzoginnen Theil nehmen. 
Der Eardinal Erzbifhof von Mailand und der Gardinal Par 
triarch von Benedig genießen die Ehre, am biefem Banket Theil 
nehmen zu Dürfen, während’ ſaͤmmtliche Reichs wuͤrden ihren 
Dienft verrichten umd die übrigen Deputirten fich auf den Tri⸗ 
bünen befinden. Sobald der Kaifer auf dad Wohl feiner Um 
terthanen trinkt, ertönen bie Kanonen und hierauf erheben ſich 
die Majekäten und die eier iſt geendigt. — Das Namens 
feſt der segierenben Kaiſerin am 24. Juli ift gang in ker Stille 


| — 
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bei Hof gefeiert worden. Mach einer Amzeige von Töplig vom 
22. d. trifft ©. f. 9. der Gropfärt Thronfälgen am 5. Spk 
allhier ein. I. M. die Kaiferin Mutter wird während feiner 
Aaweſenheit die Donneurs machen. — Nach einer allerhödten 
Enefchliefung hart ©. M. der Kaiſer bie längit peojectirte 
Erhöhung von Gagen der Dfficiere vom Hauptmann abwärts 


in Conv. Mäüny Dirfer gnädige Befehl mirb fiber eimen 
febr guten Eindrud bei dem fubalternen Dfficiers erregen. — 
©. E. 9. der Erzherzog Franz Earl if von S. M. dem Kai. 
fer Ricolaus zum Juhaber eined Grenadier / Regiments ernannt 
worben. 

Freie Städte. — & Branffurt, 5. Aug. Wenige 
Tage nah Beendigung unſeres Gämgerfelles ward uns ein 
militariſches Schaufpiel verheißen, zu welchem bie für Freitag 
verfündigte Hierherluuft des ruf. Thronfolgers, Großfürften 
Alerander, Anlaß gab. Schon waren die Auſtalten zw deſſen 
Ausführung getroffen, wobei auch die Mufe der Tonfunfl eine 
Hauptrole gefpielt haben würde, indem die zahlreichen Mufit- 
höre unferes Rinien- und Bürgermilitird zur Mitwirkung auf 

geboten worden waren, ald, wenige Stunden bevor «6 dazu 
tam, Gezenbefeble gegeben wurden. Der hobe Meifende, 
hieß es, wolle das Incoguito beobachten und babe ſich daher 
alle militaͤriſchen Empfangsfeierlicyleiten verbeten. Injwifchen 
zeigte das gefrige Fremden Berjeichniß die Anweſenheit „Gr. 
Baiferl. Hob. des Sroffürften, Thronfolgers von Rußland, nebſt 
hohem Gefolge und Dienerfchaft”, im Gaſthauſe zum ruffiichen 
Hofe an; und allererft die heutigem Lokalblätter, — bie von 
geitern hatten geichwirgen, — und benachrichtigen und, daß Sr. 
kaif Hoh. hier unter dem Namen eines Grafen v. Borodindfi 
ju verweilen gefonnen fey. Diefes Jucognito's ungeachtet hat 
ber Durchlauchtigſte Gaſt feine Gegenwart bereits durch einen 
Bct großmürbiger Menfbenfreumblichkeit bezeichnet. Wir ers 
fahren memlih, es babe Hoͤchſtderſelbe den hiefigen Urmenfonds 
eine nambafıe Summe, — der NMagabe nadı 1600 fl. über 
wiefen.. Der Großfürft ift bekauntlich noch Meconvalescent 
und bebarf demnach einer Gtärfung ber mwiebergemonnenen 
Geſundheit, vielleicht auch eines zeitweiligen Erholung von den 
Ermüdungen einer mebrmonatlichen Reife. Zu dem Ende nun 
wäre ine, äuffern Bernehmen nah, in Folge eimer ärztlichen 
Beratbung, die geſtern ftatt fand und waran auch der kurheſ⸗ 
ſiſche Gcheimerath, Dr. Kopp von Hanau, Theil zu nehmen 
berbeigerufen wurde, der Gebrauch der Heilquellen von Bade 
Ems anempfohlen worden. Man meiß noch nicht mit Ber: 
läfflgkeit, welcher Befchluß hierauf höchſten Drts gefaßt wor: 
den ifl; auch mürben für dem Fall, daß der Großfürt das 
Reiultat der vorbefragten Ronfultation genehmigte, die den 
ſũdweſtlichen Höfen Deuſchlands zugedachten Brfuche wohl auch 
einigen Aafſchub erfahren. Inzwifchen hat Ge. kaiſerl. Hoh. 
Frankfurt bereits wieder heute gegen Mittag verlaffen und ber 
gibt ſich vorerſt mach Bieberich , won wo derfelbe, beißt es, 
nad Bad Ems gehen werde. Geſtern befuchte Hoͤchſtderſelbe, 
vom F. ruf. Gefandten, Hra. v. Dubril begleitet, die hieflgen 
Kunffammlungen und nanm auch den hiſtoriſch fo merkoärs 
digen Kaiferfal auf dem Römer in Augenfchein. Am Abende 
beehrte der Broßfürft mit feiner Gegenwart gegen Ende ber 
Vorſtellung das Theater, das die Erwartung den hoben Gaſt 
bort zw eben, mit Zufchauern überfüllt hatte. Gpäterhin 
nod; wohnte berfeibe einer Soiree bei H. v. Dubril bei. — 
Die regierenden HH. Bürgermeifler und das diplomatifche 
Corps waren am Morgen empfangen worden. — Eine gang 
fpegielle Erwähnung verdient die Aufmerkſamkeit, mit wel. 
Ger der Gaſthalter zum ruffifhen Hofe, H. Sarg, fein He 





bewilligt. Racı diefer Erhöhung beſteht jet die Gage eines 
Bieutenans 1. Claſſe aus 28 Ü., die eines Dberlieutenantd 
aus 32 fl., und bie eines Gapitain : Lieutenants aus 50 fl. 


tel und mamentlidh die sur Aufnahme des hoben Reiſenden 
beftimmten Gecãcher derorirt hatte, Zwei große Gaslampen, 
im ruſſiſchen Karben, ihmüdten das Portal des pallaftarti. 
gen Gebäudes, deſſen Vorhalle, Teeppe, — bie beiläufig 
ein architestonifches Meiſterwerk genannt zu werben verdient, 

— und Dorfäle mit der fchönften Drangerie verziert und mir 
koſtbaren Teppichen belegt worden waren, Jur Schlafgemache 
des Großfürſten wären die Wände mit den Bildniſfen ber 
kaiferl. Familie, bis zu Peter dem Großen hinauf, in präd- 
tige Rahmen gefaßt, bebangen. Gin hiefiger Banquier foll, 
auf Hrn. Sarg's Erſuchen, ihm diefe Bilder anvertraut has 
ben, Auch erzählt mam fi, es babe der Großfärft, befon. 
ders beim Anblid feines Baiferl. Eiternpaares, eine lebhafte 
Rührung verrathen. — Sowohl die ſchöne, ald die müsliche 
Kunft erfreuten ſich namhafter Bortheile von der, wenn aud 
nur kurzen Anweſenheit des hoben Gaſtes. Derfelbe brachte 
nemlich ein fehr gelungenes Lagerftäd von Ruſtige an Nic, 
das im Städelſchen Muſeum ausgeftelt war, und für das, 
wie mon ſich erzählt, 3000 Rubel gefordert und bezablt wur: 
den, Gin hieſiger Kleiderfünftier aber wurde vom Großfür⸗ 
fen und veſſen Gefolge mit einer Beftelung zum Betrage 
von etwa 5000 Rubel beebrt, die berfelbe in dem furgen 
Beitraume von nicht viel mehr ald 24 Stunden ausgeführt 
baden foll, — Geſtern gegen Ende der Worflellung erfüllte 
ſich das Theater ploͤtzlich mit einem flarfen und fehr übelrie⸗ 
chendem Qualme, was für einen Augenblid die Belorgnif, 
ed fey ein Brand im Ausbruche begriffen, oder ſchon ausge: 
broden, erweckte und die Gemüther mit fo großer Beſorg⸗ 
niß erfüllte, daß ein großer Zudrang mach den Ausgängen hin 
entkand, ber Borbang aber fill. Doch diesmal war ed nur 
blinder Lärm: ein chemiſches Feuerzeug hatte ſich in ber Ta⸗ 
ſche eined Zuſchauers im Parterre entzündet und, bevor ber 
Funke noch erſtickt werden fonnte, die nähften Kleinungs. 
ſtücke erfaßt und erglimmen machen. Bit Hülfe der Rad 
barn wurde jedoch die Gluth unterbrüdt, bevor fie noch im 
Flammen ausbrah, worauf denn der Vorhang wieder auf 
ging und das Stück bis zu Ende fortfpielte. — Das Ge: 
rücht erhält ſich noh immer, Kaifer Nikolaus werde Frank: 
furt mit feiner Begenwart beehren; ber betreffende Zeitpunkt 
aber wirb verſchieden angegeben. — Geftern erfundigte ſich ein 
vornehmer Herr vom Darmflädter Hofe bei einem dort auf Beſuch 
anweſenden Frankfurter, ob er nicht wife, wann der Groß: 
für Thronfoiger nah Darmſtadt fommen werben. Bir füh: 
sen diefe Anekdote an, weil daraus zu erhellen ſcheint, daß 
man in ben höchſten Kreifen nicht viel befler, als im grö: 
fern Publitum, won den Reifeplanen der ruſſiſchen Hertſchaf⸗ 
ten unterrichtet gu feyn fcheint. 

Eurijie. 
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G. 1021/2. 4 p&t. Dr. engl. Dbl. 30. Br. ı031/4, ©. 1023/4, 
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' en? uguf 1838 werd ei der, ungerferzigten Berſteigerun 
—— —* ege ber Berkeigerung * Benigunepmenden in 2 . 
4 4 Ungerjeichnete, in fitlichr — 
» Durchluſſe wifchen Beilngries und Berching im det av Be ſogleich baare Blahlung ned * 
PN net ſchene Sammlung Ötashaus / Od Drai 
tie Paten, tobhber die Anzeigeit Ih den BI 
tetn des Eorrefponderten von umd für Deuſd 
land, vom 1. Auguſt Pr. 213 uud voii, 
gut Mr. 216, das Nähere euthalten, und wer 
che auf Verlangen, eıngefchder 
Zur Erleichterung auswärtigen Dam äufer, 
tft der Unterzeichnere erbötig, unep Eriag dur 
Vetpackungs Unkoſten der Pflanzen, MEintduis 
bei der Auction auf das Gewufenhäfrefte, baum 


l 
Sina Enstriten Hoifchen "Weilugries und Bercing, im derfelßen 
4 —36 auf oe He ö ‚10,756 fi. 34 &. 
Anfımmen 42230 fl. a3 Wr. 
Die Berfteigeruinge:Berhandlungen beginnen am dem oben beſeichneten Tage Puntt 9 Mor 
r wer, bei der Unte ng. über- die Qualıfifauten der Steigerer nicht ericheint, 
17 igerung deibit mıdht zugelaffen werden, woher bemierks wid, dap diejenigen Steis 
ıgen, dereu Henntäufe zur Auerührmmg obiger Bauten nidı binreichen, fahige Wert 
brer Ju befiellen, uud rerp. bei der Komunſſion zu produnten haben. 
- Die zu leitende Kautien beträgt ein Zehutheil der tür jedes Dpjıkt neranichlagten Summe, 
83 elche daher muuſegern kun haben, müſſen mut geıwrliwen Bermogentzeugiifr 
nslander aber mır eımenm Sredirbrier auf ein mlandıfches jolides Handlungshaus verieyen 
gen zu laffen, jedod müßte der Mer 
Nürnberg fogleich baar erhoben werben 


I. 6. Falke, * 
Saamenhaͤndler ım Nürnberg, Tarıhäujagek 


fir. L. Nr. 1064, 


Befanntmadung. 
(8. a.) Die Erben der Witweg 
diſcher von Troedorf haben den 
legteren cum beneficio legis et im 
getreten, 


Demgemäß werden alle diejenige 
irgend einen Anfprud an die fragli 
laſſenſchaftsmaſſe zu machen haben, je 
Br ———— 


dert, ſolchen bierorts am 4 
Frettag den 31. Auguſt e, früh aellhı 
um fo gewiſſer geltend zu machen; weldrigenfäns 
ber Ausemanderſetzung der Berlaffenfchaftimält 
auf fie feine Rüdjicht genommen werden men?. 
Bamberg, den 29, Zuli 1838, 17 7% 
Königt. Landgericht Bamberg Hr 
Dirig. imped, 
Zäger, 1 Aldor, -,- 
(Mit Beilage und außerorbenilicher Beilage. 


gr Kofenvoranfchläge, Piäne, Baubeihreibungen und Bedingnifbefie fönnen bei der un 
n RanaibdaurSekrion jchom früber eingetchen werden. 
‚ den 31. Jul 1838. \ 
Komgirches Landgelicht und Lönigliche KanalbausSehtton U. in Beilngries. 
Dirig. aegrot, v. Guͤntber. 
®ieti, 1]. ufehor: 


Betfanntmadung. 
(3. €) Am Donherflag den 16. Auguſt I. J. wird bei dem tdnigl. Landgericht Altdorf 


#. der Schleife Nr. 26 nicht Nüblingshof, veranfchiagt auf 19.932 fl. 33 Pr., 
„ eimeh Kanaltoärterhaifes datei, 1 Srötwert hoc, zu 2206 A 33 tr, 
18 gemauwerter Durchläfe wilden Dberelsbach und warienbach, und einer Durchs 
fahr: im legten Orte, jufammen veranfclagt auf 56,099 fi., 
ine Wege offenıliher Berfteigerung an den Mindeinehmenden in Akkord gegeben, . 
Plane, Kofenanfhldge und Bedingmifherte konnen 8 Zuge vor der Veifteigerung bei der 
Fohligt. Kanaldau-Seition II. im Neumarkt eingeichen werden. 
Die zu leitende Kaution beträgt ein Zehnthen der für jebes Objekt veranfchlagten Summe 
Die Berfleigerung beginnt Vormittags 9 Uhr mit Vormerkung der Gtergerungslunigen 
und Prüfung ıbıer technifchen und Kautionsrahigkeit, um 10 Upr beginn Die BVerneigerung 
feib, und erden die die dahin nicht angemeldeten Kıziranten nicht mehr angeno.umen, 
- Sreigerumgslufige, welche nicht ſeibſt Die erforderliche technische Fahigkeit befinen, haben 
tar Gtrihstermine eimen Werkführer zu befiellen, und deufelden jur Prüfung seiner sechnifchen 


di vorfellig jw machen. 
s Yo uttıd Drenmarkt, den 26. Juli 1838, 
Königliches Landgericht Altdorf. Koͤnigliche Kanalbau⸗Scktion IIL 


Sartler, Verweſer. ‚Hartmann, 
, fönigl. Bejirlöingenicur, 











Beilage zum Frankifchen Merkur Nr. 221. (9. Auguſt 1838.) 


Beifen und Neifeliteratur. — Eifenbahn in Morbamerika umb 
— (Brief aus 








Neifen und Reifeliteratur. 

Ueber die Reife Er. Hoh. des Herzogs Mar in Bayern 
son Jeruſalem ab enthält die Mlg. Btg. aus Malta vom 25. 
Juni folgenden Beriht: Won Jeruſelem begab fi Se. Hob. 
der Herzog Mar von Bayern nach Mazareih und dem galir 
läifken Meere. Die Reife, die bis jegt ohne das windeſte 
unglädlide Ereigniß abgelaufen, wurde durch einen höchft 
betrübenden Vorfall verbittert, naͤmlich durch ben ſchnellen 
Tod des weckern Dr. Bayer. Es iſt kaum zu bezweifeln, 
daß feine Krankheit die Pre war, denn eine Seult, die ſich 
am legten Tage am Fuße zeigte, verrieth mur zu deutlich die 
Uriade bed Uebels. Se. Hob. verlor am dem talentvollen 
jungen Manne nicht nur einen ergebemen Diener, ja mehr 
noch, einen freuen Ireund. Die Edhredenstunte eilte und 


bei jedem Schritie voran. Schon in Bere umzingelien Eol. 
Ad wir in Eeida anlangten, geleitete 


daten umfere Zelte, 
män und nad einem Orte vor der Etabt, ſchleß einen firen- 


gen Gorton um unfer Bager, und bielt uns fo neunzehn Tage 


eingefperrt. Unfere Rage war ſchrecklich. Mus jedem Kcffer, 


den wir lüfteten, jetem Etüdden Auch ober Papier drohte 


und der Tod; benn wir batıen die gefürdtete Peſt in unfe 
rer Karawane gebabt. Gin Jeder hatte bis zum letzten Au⸗ 
genblid, mehr oder weniger, mit dem Kronken Umgeng ge 


pflogen, nicht ahmnd, daß ihn dab ſchrecklid ſte ter Urbel auf 


das Lager geworfen hatte. Unfer Leben ſchwebte im größter 
Gefahr. Nicht glaubten wir bie Heimath wieder zu erbliden. 
Die erfien eilf Tage zumal verbradten wir in der gräßlich⸗ 


fen Ungewißheit; denn das ift ber gewöhnliche Termin, ber‘ 


bei dieſer Arankbeit angenommen wird. Bubem berrfchte auch 
in Beirwb, nur acht Stunden von uns, diefe Seuche, und 
einer der Diener Er. Hob. erkrankte lebendgefährlich, fo daß 
man gleihfalis die Peſt befürchtete. Die legten Tage noch 
der Quarantäne berügte Er. Hoh. zu einem Yusfluge in ben 
Litanon, bis und emdlih das englifge Dampfboor Megara 
an Bord nahm, 
nit and Pand, ald von Syrien fommend, was und nict 
ſehr ſchmerzte, da die Peſt, Cholera und die Blattern bafelbft 
baufien. Nob 4 Zagen fegelten wir ab. Unfer Ediff war 
der Ueberdringer wichtiger Depeſchen. Cie enthielten die Mit: 
theilung der Unathändigfeitderflärung Mehemed Ali's am die 
englifhe Regierung. Am 23. erreichten wir nad einer Fahrt 
von ſechs Tagen Malta. Geit drei Tagen befinden wir uns 
im Fort Emmanuel, zu Lavolette, in Quarantäne. Mod 17 
Zage, und wir find, Gott ſey Danf frei. Von hier aus 
wird ſich Se. Hoh. auf einem neapolitanifhen Dampfboote 
nach Neapel begeben, Das Schiff wird unterwegs in Ep: 
rakus und Meifina einige Stunden anhalten, Sch freue mid, 
die ſcöne Küſte Eiciliend wieder zu erbliden, noch mehr je: 
doch, die böhr langweilige Seereife im Müden zu wiſſen. 
Bon Seida ın Eprien bis Neapel beträgt die ganze Etrede 
über 1740 Seemeilen. Se. Hohrit gedenkt längere Zeit im 
Neapel und Rom zu verweilen, um fih von den Mübhrfelig- 
keiten ver langen Wanderſchaft ein wenig zu erholen und an 
das minder beige Klima zu gemöhnen. Der fommende Bin 
ter wird und obnebin ein bißchen Fälter alß die frühern vorkommen. 
* 


Ueber die Reiſe des KR ö n ige von “6 ſen durch Dalmatien has 
ben wir weitere ausführliche Rachrichten erhalten, denen folgende No⸗ 


In Alexandrien angelangt, turften wir 


be. — » 
ee England. (Briefe aus Sonden. Kurfe.) 


tigen entichnt werben: Won Macaroca famen bir Reifenden über 
Wimiffe mach Duere, theils im Booten, theils zu Pferde, 
im engen Thälern zwifchen Belsfchlänten und von Duare nad 
da Vettinawaſſerfalle won 30 Fuß fenfrecht, ber aber von 
unten wicht beichaut werben fonnte. Bon bier. ging es erſt 
zu Waſſer, hernach zu Wagen nad Sign. Gign liegtineiner 
Föcht fruchtbaren Gegend und bat einem Bayar, welden bie 
Botnier Mar? befuchen umd daſelbſt Wacht, Wolle, Häute und 
andere Protufte zum Eintauſch gegen andere ihnen mangelnde 
Waaren bringen, Auch wurde daſelbſt am 7. Juni ein Zum 
nier zur Ehre des Kaiſers Ferdinand am deſſen N 
gefeiert. Ven dort wurde das Berühmte fort Elife 
ben 


mit feiner ſchoͤnen Fernſicht über einen 
time, und weiter Epalate, wo bie Reifenben 
tan; la Moresen beſchauten auf dem dortigen 
und om folgenden Tage mit dem Dampfboor bie 

fera und Das Augufte-Thal beſuchten. Der Hafen iſt ſch 
die Einwohner leben won ihren mehr als 100 Handels 
fen obme andıed Grumbeigenihum als ihre Wohnung, wie 
ben Hpbrioren. Fiuwe, und zuicht Trieft war das Ziel 
Dompfikifffahrt. Immer blübender wird jährlich unter Deſter⸗ 
reichs Scepter gar; Dalmatien fomohl durch Anbau, ald durch 
Handel, indeß es unter Benedigd Patriciern nur die ſlavoni⸗ 
ſchen Regimenter lieferte und übrigens wenig civiliſirter war 
als Bosnien. Mit ſolchen mwetteiferten im levantiniſchen 
Handelsverlehr bie Patricier in Raguſa, deren Groll wider 
Venedig fo weit ging, daß fir, um nicht Nachbarn ber Vene⸗ 
tioner zu ſeyn, die Inte Brenzmeile ihres Gebiets am bie 
türfifche Regierung abtreten, bie auch noch heute biefe faſt 
unbewohnte Meile an der dalwatiſchen Küſte beſitzt, obgleich 
fle das eigentliche jept Öfterreichifche alte Dalmatien ven Ras 
gufa und Gattaro mit feinem berübmten Meerbufen ſcheidet. 
Dunch jene Küfenmeile ziebt feine Straße, fonbern bie öfters 
reichifchen Gebiete am keiben Geiten commmmieiren nur zu 
Wofler. Das füblihe an Dalmariem fiofente Bosnien heift 
die Herzegowina, ein hohes Gebirge mit Halbwilden, welche 
oft weter gute Nachbarſchaft mit den Türken in Bosnien, noch 
mit ben äfterseichifchen Morlafen in Dalmatien kalten. 


@ifenbabhnen in Rorbamerifa und Europa. 

(Forıf.) Es if im jeber Hiaſicht noch Meberfcdhwengliches zu leiften 
möglich, Doch wollen wir und nicht zu weit in Digrefjionen einlaffen, 
fondern England verlaffend, den Blidüber dem Kanal nach bem 
Eontinent tragen; Belgien zieht in unferer Beziehung, jet 
wenigſtens denfelben zunäcft auf fih. Welgien, micht durch 
Größe des Territoriums, allein durch hiſtoriſche Erin⸗ 
nerungen, wie biſtoriſche Reſultate, durch trefflich cultivirten 
Boden eben ſo wie durch Fabriken ausgezeichnet, welche mit 
den engliſchen wetteifern können, — Belgien, das feinen je⸗ 
tzigen politiſchen Beſtand und Zuſtand deu eigenthämlichfien, 
in der Geſchichte nicht oft wiederholten Werbältniffen verbanft, 
ift ein Land, welches in geographifdher und inbuftrieller Be: 


i 
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siehung von hoher Bedeutung if: ed mag felbfifändig forte 


befteben oder einem fremden Herrn angebören — feine Natur 
bleibt immer eine und bdiefelbe, fo wie auc feine Wichtigkeit 
an ber Stelle, wo «8 ift, für das europäiſche oder vielmehr 
Viviliſations ſyſtem Überhaupt mie verändert werden kann. 
Belgien gleicht viel England: es iſt fa, wie dieſed, eim forts 


18414 


gefegter Garten, ahlreich bevolterte Städte, Märkte 
und Dörfer vie ungspartbien. bilden man braudt. 
Antwerpen, Brüffet , Gent, DOftende, Mecheln, Lüttich, Brug 
ge , Að wen, Verviers ic. mn. zu nennen; um nicht ſowobl 
an biſtoriſche, vergangene Größe erinnert, fondern aud) an 
inbafiniele Bröße der Gegenwart gemahnt zu werben, Bel: 
gien bietet durch Dampifhıfffahrt England unmittelbar bis 
Ginde; sah nachbarlicher Frantreich und Deutſchland — xeſp· 
Preußen. ‚Diefe Nachbarlichkeit wird aber durch das foriger 
Pete Eiſenbahnſyſtem zu einen inbuftziellscommerziellen Ein: 
heit menden, wenn auch ‚gleich bie einfhlägigen Regierungen 
nicht ‚inensiich find! — Meberhaupt werden, wenn die Gar 
pen und Lagen fih günfig entwideln, bie verfhievenen 
WBölter bei leichteſter Eommunikation. fhon lange eimig, id, 
eins feyn, während Die Regierungen immer mod feparas 
find. — Es war ein glüdliher — Übrigens von ber Roth» 
wendigteit gebotener · Gadanke ber belgiſchen Regierung, in 
die ſer Hinſicht des Volkes Sache entſchieden zu ber ihrigen 
gu machen, um unter wen Auſpicien größerer Einheit auch ſiche⸗ 
ser und raſcher zum Zweck zu gelangen. In den ‚Händen 
einer Regierung wirkt gefegliche Kraft und fie wilden Par, 
theilichheit und Heimliche Jatereſſen ab; der Rrgierungsbefepl 
hat Kraft und Nachdruck unter Beiziehung ber ſchon weiter 
ben genannten Bortheile. Die auszuführenden Werke find 
Monamente des Gameingeiſtes auf Staatstofen — durch 
Seſetz nom 41. Mai 1834 —; das Eiſenbahnſyſtem hat fein 
SEentrum in Mech ein und geht nach den vier Weltgegenden 
din Radien and, weldye hoffentlich über bie belgiſche Grenze 
hinaus nicht lauge auf Verlängerung in anderer Herrn Läns 
der warten dürften; gegen Nord nah Antwerpen, gegen 
Süd mad) Bräffel, gegen Oſt nah Bervierd an die preu: 


Bifcpe Grenze, gegen Weit nah DfKende. Davon find mehr 


zere Bahnen fhon ausgeführt und werbeffert worden — 4. B. 
durch doppelte, flat einfacher Babnlage —; von Lüt⸗ 
sid nah Brüffel und Antwerpen und Dfende iſt es 
wur noch Spannen Weges. Durch einen ſpätern Kammer 
deſchtuß find auch noch Namur, die Provinzen Eurem. 
burg und Limburg in das obige Eiſenbahnſyoſtem hinein, 
gezogen :worben; unter eben fo geſetzlicher Mutorität fol 
auf Stantökoften eine Eifenbahnlinie von Gent an bie frams 
zoͤfiſche Grenge durh Eourtrap nad Lille mit einer Wer: 
jweigung nad Zoutnay errichtet werden; nichtd geringered 
liegt im Plane, ald eine Bahn von Srüſſel nah Paris. 
Privatgefelfhaften wollen ‚die Leinern Städte und einzelnen 
großen Fabriterabliffrmentd z. B. Cockeril's in Seraing in 
das allgemeine Eiſenbahnipſtem durch größtmögliche. Zweig ⸗ 
bahnen verbinden. Belgien wird für Deutſchland in Bezug 
auf England und fogar Nordamerika eine unglaublid ra 
fe Verbindung berfiellen. Bereits ift vom höchſten Ober. 
rhein and ziemlich ferner Nachbarſchaft eine-Reife nach Kon: 
don eine Spayierreife von 4, 5, 6 boͤchſtens T—8 Hagen, 
unter Borausſetzung der Fahrt bi6 Rotterdam; find aber 
die beigifchen Bahnen im preußiſche Bahnen eingemündet, fo 
‚wird auf piefem Wege, mis Umgehung Holland die Reife 
noch ſchneller vor fi geben; man wird ſelbſt von Nürn: 
‚berg, Bamberg, Bürzburg nur etwa 16 Tage zu 
einer Reife nah Rewyork brauben, ober viel 
feıht noch weniger!! Die Möglichkeit ift ohnehin jegt 
ſchon mit 1, 2 bödftens 3 Tagen Differenz gegeben, Wer 
fo etwas vor dem Jahr — mit 1600, 1700, nicht einmal 
1800, nein 1814 gefagt 'bätte, wäre nicht eben als ein 
Sanguinifer, nein, als ein vollkommen veifer Thor erklärt 
worten!! — Man fey in unfern Tagen in Dingen des 


zkehrs darum ja nicht zu freigebig mit dem Vorwurfe ber 
Pi uinität, welcher allen, Die in ihrer Denkart ungeachtet 
aller Zeichen der Zeit hinter der Beit find, fo geläufig iſt. 
or Bwnärfk ‚wenden wir uns nach Fran kreich, wo nn 
vielmehr geredet worben ift, als nad Maßgabe der Bid, 
tigkeit ded Gegenttandes uud bei der font ſo großen Mpärig: 
keit des Volkes haͤtte gethan werden können. Indeß Hebt 
zu erwarten, daß in kurzer Zeit die nöthigen Eonceffionen zur 
Anlegung der bad Land in allen Richtungen durchſchneidenden 
Eifenbahnen werben ertheilt werben, und zwar ig vier Haupt⸗ 
richtungen, nörblih, um eine Verbindung mit den belgiſchen 
Bahnen, Öftlih, um zu unermeßlichem Wortheile für Frank. 
reich, deſſen Haupsflabt, oder vielmehr es felbft — Paris 
it Frankreich — hier zu weist von der Grenze liegt, Deutfchs 
land in den allgemeinften Verkehr zu ziehen, füdlih, um ig 
mehren Richtungen gleide Intereffen zu erringen, weſtlich end» 
li, um England noch näber zu bringen, Die wichtighe 
Initiative hat Die Megierung felbft gegeben, indem fie nur 
dad Öffentlibe Wohl im Auge hat, dem aber leider nicht fc 
ten in ber Kammer Privatinterefien und politifche Leidenfchafr 
ten entgegenireten; zum Glüde ſteht dem Gelingen vor 
gefchlagener, Unternehmungen ein trefflihes Erpropriationdges 
feg zu Gebote; zugleih dürfen, fhon der Ehre willen, in 
Ausführung öffentliher Werke, Feine, frühere Refultate vers 
bunfelnde, Rüdfchritte gemacht werden und fo wird ed kom: 
men, daß aud Frankreich, obgleich bei Weiten langfamer als 
England, in Etablirung der wichtigften Communicationsmittel 
zum fegenreichften Zwecke gelangen wird. 

Bon den wirklich ſchon beftchenden oder bald vollendeten 
Bahnen find ſolche, welche nicht fo fehr direct dem allge 
meinen Verkehre, als Probeweife, einem Specialverkehr ger 
wibmer find, ja mitunter nichtohme Beruͤckſichtigung von Aeuſ⸗ 
ferlichkeiten, wodurch eine Sache fo leicht in bad Bereich der 
in Sranfreih hertſchenden — refp. tprannifirenden — 
Mode herabgezogen wird, die Babn von Paris nah Er. 
Germain vollendet, zwei Bahnen von Paris nach Berfaus 
led auf dem rechten und linken Ufer der Stine. Unpollendet 
von Lyon, ber fo wichtigen Juduſtrieſtadt bed Reiches au 
bie wichtigfte Bergftadt St. Etienne, mit trefflichen Fabri⸗ 
ten und Koblengruben. Die Bahn von hier nach dem 
Hafen von Andrezieur an ber Roire; eine andere von hier 
nah Roanne, wo bie Koire ſchiffbar gemadit wird; eine 
Bahn von Epinac (Saone und Loire Departement) in ben 
Kanal von Burgund. Bon allgemeinfter Wichtigkeit find 
aber die projectirien Bahnen, wovon aber wahrfcheinlih aus 
natürlichen und politiihen Gründen die Hauptbahn des Con 
tinentmellend von Paris nah Straßburg oder überhaupt mad 
Deutſchland im dieſer Richtung die letzte in der Audführzg 
ſeyn wird. Am eheſten die ſo höchſt wichtige Fortſetzung nach 
Havre, wozu wir im jüngſten Moniteur vom 19. Juli das 
Geſetz lefen, wodurch die Heren Ehoquet, Lebobe und Comp. 
zur Erbauung einer Eiſenbahn von Paris nah Rouen, 
Havre und Dieppe, mit äweigbahnen bis nah Elboenf 
und Louvierd auf ihre Koſten, Wagniß und Gefahr em 
mächtiget werden. Die nächte große Berbindung, nad obis 
gem Spflemewird Marfeille und Antwerpen fepn. Ehre 
aber dieſe Refultate zu Stande fommen, wird Belgien in 
dem großen Vortheil der Befchleunigung feiner Arbeiten ver» 
bleiben, namentlich allen Bortheil aus Teutfchland beziehen, wel⸗ 
hen Fraukreich in fein Eiſenbahnſyſten zu ziehen aefonnen ift. 

Die außerordentlich erleichterte Communication auf dem Rhei⸗ 
ne fommt Belgien zu gut und der Berfchr wird, fobald von 
Eölm ober andern Drten die ifenbahnconnerion mit "ben 
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wlowumen 751 Stunde 
ohne die kleineren Berzweigungen nad St. Etienne, Zain 


Dieppe, St. Quentin, Rheims x. (Berti. f.) 
Nieverlande 

Lager von Beverloo, 29. Jul. Der Provincialrath 
von Limburg hat dem König feine Adreſſe überreicht. Die Mit: 
glieder legten die ſem ‚Schritt ‚gie, ſolche Wichtigfeit bei, daß 
me drei om huen ſich durch Krankheit von der. Reile ind 
Lager abhalten hießen. Um 40 1/2 Uhr wurden fie in das 
tönigliche Zeit eingeführt, und ihr Sprecher las bie Adrejfe. 
Das amtliche Journal hat bis jeht Die Unwort des Könige 
nicht mitgeiheilt: fie war blos mündlich, wie, fie jedoch mon 
einigem tiefer Herten mach. der Mudienz aus dem Gedaͤchtniſſe 
niedergefchriebem wurde, lautet. fie ungefähr alſo: „Meıne 
Herrn! Meine Antworsauf Ihre Adrefie iſt in wenigen Wor⸗ 


ten zufammen gefaßt. Ich ſage Ihnen, daß ich ſtets Uxfache 


batte, ‚mit Idrer Provinz zufeisden zw ſeyn; fe bar fi je 
derzeit durch Baterlanzsliche, Ergebenbeit uud Mäßigung aus⸗ 
gezeichuet. Sie ‚dürfen daher überzeugt ſeyn, meine Herren, 
Daß die Jutereſſen derfeiben in die ſem Augenblick wor. ber Con⸗ 
fereny zu London mir Eifer und Beharrlichteit vertheidigt wer ⸗ 
den. GSleichwohl kann ich Ihnen. nicht verhehlen, daß un: 
glüclicyerweife Ihre politiſche Lage durch die Beziehungen Yu 
senburgs zum deutſchen Bunde verwickelt wird. Hätten wir 
es. mit Holland allein zu ıhum, fo zweifle ich nicht, daß eine 
Ausgleihung ſich bewirken ließe, wie fie Holland ſelbſt zu⸗ 
fagte, ja wie es ſie mur wünfcen könnte — eine foldye, Die 
im Iniereſſe beider Lünder wäre. Allein non Seite einiger 
Mächte Fönnte: man auf Widerkand fioßen. Der Status quo 
iR für Belgien günſtiger geweien ; er hat es ihm möglich 
gemacht, feinen öffentlichen Geift, feine Nationalität zu 
entwideln — Dinge, die nicht das Werl Eines Tages find. 
Diefen Status quo — ich freue mid) darüber ‚täglid mehr 
— verdankt man fat ausfchließlich meiner Idee, wiewohl 
im Jahr 1833 einige Perfonen, insbefondere einige unruhige 













0 — id 3 Gin re erm 
unge ung und des Pertrauend 
—— feße id mich von ein ei 
der Mandatare 5*— angeben· —6 
der Eintracht, die unter Ihnen berricht,” Der” 
iebhaft bewegt, als er dieſe Worte fprac. 
die ———— von einem Lindurger ' be Schrif 
über die holländifden Guclaven Überienden ju dürfen, woran 
y A ie N matt er. wille bereits Davon, unb werde 
ft Vergnügen empfangen, Am Donnerflag (2. Aug.) g 
man, würden bie eben * Audienz — er 
Obferväateur) 
Großbritaunien sen 
A Kondon, 1. Aug. Die erien Nachrichten über Lord 
Durhams Verfahren in Canada, melde vor einem Monate 
hieher famen, haiten viel Beforgmiß erregt; felbft die politiſchen 
Freunde des Generalgounerneurd fücchteten, er möge in feinem 
neuen Wirkungstreife ſh dutch feinen beftigen Charakter zu 
uote ———— laſſen. Seltdem man aber über 
den Wing feiner Verwaltung genau unterxichter ift, haben bie 
unpartelijchen und aufgeljärten Männer Englands mit Ber 
gnügen gefchen, daß der edle Lord fletd iu wahrhaft 
liberalen und verföhnenden Geift gehandelt hat. Die Mäpig 
ung, mit welcher er die gefangenen Nebellen behandelt, macht 
auch in den vereinigten Staaten den beften Eindrud, e6 beſin ⸗ 
den fi unter biefen viele Burger der Union; die Ganadier 
feibft eben ſowohl als die Bewohner der Vereinftaaten müſſen 
einfeben, daß .die brittifhe Regierung volfommen berechtigt 
war, dieſe Leute, welche überdieß fo viele Mäuberrien begangen 
hatten, ald Rebellen und Räuber nach dem Standrecht zu 
richten; der Eatſchluß, dieſelben als Kriegsgefangene zu der 
handeln, erfheint alfo als ein Uft von Großmuth und Menfch- 
lifeit. Ebenſo ſehr billigt man, daß Korb Durham bie 
Theilnehmer des Aufrubrd nur auf eine beftimmte Zeit aus 
Ganada verbannt, ſtatt durch Prozeſſe und Hinrichtungen bie 
Aufregung und Erbitterung zu erbalten. Diefer neue Dftra: 
cismus IE pwar wicht legal, Lord Brougham, deffen Meimıng 
in Redhtsfachen Autorität macht, hat ih wenigſtens in biefem 
Sinne ausgeſprochen; aber er ift mehr als legal, er iR billig 
und flug. In Canada wie in Irland befteht eine Faftion 
von leidenfhaftlichen Anhängern der Nenierung, welche diefer 
mehr zu ſchaffen machen als die eigentlichen Rebellen; biefe 
Fafıion, welche man mach der Analogie der iriſchen Berhält- 
niffe, Orangiften nennt, beficht aus Leuten, welche durch per- 
fonliches Intereffe an der Erhaltung aller. beftchenden Miß 
bräuche mebr als durch wahre Loyalität zu eifrigen Berthei. 
digern des Beſtehenden geworden find, welche alfo mit Leidens 
ſchaft für die Erbaftung des Golonialverhältaiffes fümpfen, weil 
mit der Unabhängigkeit des Landes ihre Vortheile zu Grunde 
gehen würden, welche aber mit noch größerem Eifer bie Ru 
gierung angreifen, fobald dieſe den Meg der Reform einichlägt, 
und durch Mäßigung und gerechte Verbefferungen bie Rube 
bed Landes dauerhaft hergeftellt, zugleich aber bie Privilegien 
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jener Faltion bedroht. Dieſe Parthei, weiche natuͤrlich mit 
ben Tories in England ſympathiſirt, hat. in dem Montreal 
Staudard ein gut redigirtes umb vwielgelefened Organ gefunden, 
Sie dringt auf blutige umerbittliche Gtrenge gegen die Rebellen 
und bat am meiften dazu beigetragen, den Lord Durkam, 
deffen Berfahren mit ihren Wünfchen wicht Übereinftimmt, einen 
Bugenblit in England zu discreditiren. Seidem man aber 
genau unterrichtet if, haben ſich, wie ſchon bemerkt, die dadurch 
erregten Veſorgniſſe gänzlich gelegt. — Der Handelöfand bes 
ſchaftigt fich viel wit dem projectirtem Berbefferungen des Poſt ⸗ 
weſens; Hrn. Laboucheres Bil, der Poft ein Recht auf bie 
Benägung der Eiſenbahnen zu geben, hat den Gegenfland neu 
in Anregung gebracht, eime neulich ind Unterhaus gelangte 
Bittſchrift im diefer Sache, führt om, daß gegenwärtig nur in 
Großbrittanien 20,000 Sandelsreifende beſtaͤndig auf bem 
Wege ſeyen, deren Gefchäfte größtentbeils fchriftlich abgemadht 
werben würben, wenn das SBriefporto nicht fo gar hoch 
wäre, — Die Eiſenbahnakrien fichen gegenwärtig auf einem 
wünicenswerthen Cours, weicher ſchwindelnde Spekulationen 
nicht begünfligt, und doch die ehrlichen ſoliden Unternehmun⸗ 
gen nicht abſcheeckt. — Die Weigenpreife find hoch, und flei- 
gen noch beſtandig, fo daß bald Zufuhr vom Continent noͤthig 
werben wird; feit einigen Jahren bat bie Werfertigung von 
Mehl auf dem Gontinent ſolche Fortſchritte gemacht, daß das 
curopaiſche Mehl mit dem feinften Amerikaniſchen und Auſtrali⸗ 
ſchen auf dem hieſigen Markte rivalifirt. 

London, 2. Aug. In der heutigen Sitzung bed Um 
terhauſeß begann die Debatte Über die von ben Lords im bie 
irifche Corporationsbill eingeführten Amendements, in welchen 
Lord John Nuffel mehrere bedeutende Modifitarionen vorſchlug. 
Bei Abgang des Gourimd dauerte bie Diskuſſion fort. &s 
ſcheint demnach, daß man in diefer Maßregel in gegenmwärtiger 
Seſſion zu keiner Einigung fommen wird, ba bie ehrenwerihen 
kLeeds micht geneigt ſind nachzugeben, und das Miniſterium 
bei der Stimmung in Irland, die Bil vorerft lieber ganz 
fallen laffen, als fie fo annehmen wird, wie fie and dem Eberhanfe 
gelommen; dazu fheint auch O’Connell zu rathen. — Gefiern if 
bad Dampfſchiff „Birius, dab biöher bie Verbindung mit 
Amerila mitbeforgee, ven Bermondſey nah Peersburg 
gefegelt. 
nach der ruffiihen Haupfflabt abgıng. Es hatte eine grefe 
Anzahl Paffagirre und Briefe an Bord. Die Dampficiff: 
fahrtöverbindung mit Rußland wird von mun an von einer eigenen 
Geſellſchaft regelmäßig unterhalten werden. — Die „Poſt“ mel- 
bet, daß ber Herzog von Devonibire zum außerorbentlichen 
Sefandien bei der Krönung zu Mailand, und ter Marguis 
von Gianricarde, zum Gefandten in Petersburg ermannt if, 
die Mbreife des Letzteren fol im Dftober flatıfinden. 

Londoner Börfe vom 2. Aug. Konfois 93;, alt. 
Rente —, mit Coup. 215 $, Diff. 85 $, Pal. 43 5, 
portua. 34 4,3 5 22: 4 

Srankreich 

* Paris, 4. Aug. Das Kabiner ſagt tem Marfchall 
Soult gar artige Dinge im feinen Blättern, und gibt ihm zus 
gleich gar fromme Lehren. Es flingt manches wie eine Per 
fillage. Der Empfang in Havre wird bamit entfhuldigt, man 
babe von der nahen Ankunft des Ambaſſadeurs Nichts gewußt; 
man babe vermuthet, er würde feinen Weg über Boulogne 
nehmen; wenn der Maire und ber Unterpräfeft in bürgerlicher 
Kleidung erfchienen, fo ſey Died rin Beweis ihred Eifers; im 
der Haft, dem Marſchall entgegen zu gehen, hätten fie vers 
gef * AmtsHeidung anzulegen. Die Ankunft des Mar- 

den am Morgen befammt geworben, und erſt mit 
h fam er and Sand; da brauchten füch die Ber 


Es iſt das erfie Dampfſchiff, Das aus der Thımfe: 


amten nicht zu Übereilen. Mau warnt den Marihall vor bem 
Lobe der Oppofltion; nachden er ben reinen Weihrauch der 
britifchen Notabilitkten eingeathmet, würden ihn wohl bie 
Rauchkergchen einer frangöfifhen Oppofition anwidern. 
So was müflen fi die Brangofen von dem Journale bed Hrn. 
Girardin fogen laflen; bis jegt deſtätigt alles unfere Anfichten 
über die Stellung des Marſchalls. Die Perfonen aus feıner 
nächften Umgebung werfihern, daß man ihm bad WPortrfenike 
des Kriegs angeboten, und zwar bebingungsweife. Hr. Soult 
bat es ausgefchlagen, wie man vorherfah. Diefelden Perjonew 
verfichern ferner, daß an die Praͤſſdentſchaft fuͤr ihn nicht zu den⸗ 
fen ſey, weil man Rußland vor den Kopf zu ſtoßen fürchte; 
in der gegenwärtigen Lage der Dinge, bei der Intimitat ziple 
ſchen Soult und dem englifcen Miniferium ſey eime ſolche 
Wahl zu bebeuzungdvoll, Soult handelt in der ganzen Sache 
nicht ſelbſtſtändig; die Freumbe leiten Alles. Soult iſt eiſen⸗ 
fer in der Schlacht und im Dienſte; allein im der Hofatmos 
pbäre erſchlaffen die Musfeln des alıın Soldaten. Wozu über: 
banpı eine Rabinerdveränderung gegenwärtig ? Es herrſchi Still⸗ 
fand und Ruhe; im Abweſenheit der Kammern lanm Min po⸗ 
luiſcher Schritt von einiger Bedeutung gethan werben. Das 
Bedeutenpfie, was bis ießt die Anweſenheit des Marſchalla 
bier bewirkt, if Die Ausföhnung des Hrn. Mole und Mom 
talivet. Neulich war bie Rede davom, der König werbe bem 
einen dieſer beiben Miniſter, id; weiß nicht mehr welchen, 
auf feinem Schloſſe beſuchen. Da werde ber eine wor 
Freude ſterber, äußerte Jemand, und ber unbere vor 
Aerger. Hrn. Montalwet ſcheint ald rechter Arm dub Königs 
das Gabinet gänzlich zu. leiten. — Befiern hieß ed die Dem 
zegin won Drleans fey mit zwei Prinzen niedergelommen. Die 
ESchwangerſchaft ift zu früb angefagt werden, denn ber Am 
gabe des Wioniteurs zufolge müßte tie Herzogin ſchon vor 

vier Wochen niedergelommen feyn. Jeden Abend verjammelt 
fldy eine zahlreiche Gefeifchaft vor den Fenſtern ihrer Gemä 
Ser in den Xuilerien. Die Militärmufif, die früher wor der 
Keraffe und dem Speifefaal tes Königs fpielte, bringt jeht 
der jungen Herzogin Serenaden. — Graf St. Aulaire nimmt 
einen feiner Enkel, den jungen Louis Decazes als attache 
bei der Geſandiſchaft mit Ab nad Wien. Sohn und Schwie⸗ 
gerfohn find bereus dabei augeſtellt. Die auſſerordentliche Ge⸗ 
ſandtſchaft nah Mailand iR einem Pair zugedacht, ber Dem 
Könige einige Dienſte in Privatangelegemheiten fol geleiſtet 
haben. — Die Einnahme von Selfona hat ſich beſtätigt, daß 
ber Graf d'Espana die Stadt wieder genommen, war, wit 
wirvermutbeten, eine Erbichrung ter Quobditienne. Die Gazette de 
France melder bloß, daß die im erzbifchöfl. Pallafte ver ſchanzt gewe⸗ 
fenen Truppen zu dem Grafen d'Esponna geftoßen feyen. Um den 

Murb der Legitimften zu beben, läßt fi die Quotidienne aus 

Saragefia fchreiben, 28,000 Garlıften bejänden fi im ver 

Gegend von Morela und Guntavieja umd ſchickten fih an, 

diefe Städte zu befiürmen, — Das Journal des Debats iheilt 
ein Schreiben von einem Dberoffigier der franz. Armee in Ab 
gier mit, das intereflante und wichtige Tharfadıen dringt. Wir 
theilen bier Einiges daraus mit. In der Wüfe if eine Stabt 
Ain-Madi, in einer wohlongebauten Dafe. Aus den Zeiten 
der Roͤmer find hohe Mauern von Quabderfleinen übrig geblie- 
ben, vom einer folchen Breite, daß drei Reiter nebeneinander 
darauf galoppiren konnen, ie liegt 100 Meilen tief in ber 
Möfte, und auf 60 Meilen findet man kein Waſſer. Die Stadt 
fol fo groß fein, wie Algier. Bon einem Angriffe auf biefe 
Stadt iM AddrelsKader mit bedeutendem Verluſt zurüdgefchlagen 
worden, und nur mit vieler Mühe dem machfegenden Feinde 
entlonmen. 

Spk. —. 3 pEt. 80 Fr. 80 Et. Span. —. 





A Bon ber Pronig und vom de, and 
Fürd, von Münden, fol ans allen Gegenden und 
Staͤdten Bayerınd haben und in tem jüngften Mochen 
die Öffentlichen Blätter Mittbeilungen über die Bugöburg- 
Manchener Eiſenbahn gebracht. Wer begreift, daß birfer 
Bau in mehr ald einer Beziehung nicht bios ein Luſtpfad 
gwifchen zwei großen Stadten iſt, fondern ein Nationalumter 
uehmen, das fich jedem anderen durch feine Bebrutung an bie 
Seite ſetzen darf, den Fünmen folbe Mittbeilungen ohmmöglich 
gleichgültig loflen, und findet er erft, baß fie berrübenden, 
entmutbigenden, ja ſelbſt empörenden Inhalıs find, dann mag 
er wohl. aufmerffamer ald fonft nad tem Grund oder Um 
grund des Geleſenen fragen. Es iſt viel Larm auf einmal 
geichlagen worben, Niemand kann es läugnen, fo zu viel; 
denn baburc allein fommt man felbft mit dem beſten Willen‘ 
nicht zum Ziel, theils, weil die Angegriffenem deehalb micht 
um ein Saar breit von ihrem Weg abgehen, theild, weil ger 
rade wie das Ehrgefühl der Einzelnem durch ewiges Befchmäht- 
werben zu erlöfchen pflegt, fo auch das game Publikum ſich 
an dergleichen Lectionen endlich gewöhnt und aufhört, ſich für 
bie Sache ſelbſt ernfthaft zu intereffiren. Bereits wirft man 
die Meinen Blätter umgelefen zur Geite, die bald mit Hohn, 
bald im derbem Witzeleien, bald mit mehr ober weniger wahr 

ren Auſchuldigungen dem Eifenbahnbirefterium zu Brib gehen, 
ein Zeichen, daß ed hohe Zeit iſt, bie frage einmal ernſt zu 
belrucht eu, vor Allem, bie Sochlage ſelbſt gehörig auseinan⸗ 
der zu ſetzen. 

Was bringen alle jene Ri über die Augsburg « 
Mündener Eifenbabn? Den meiflen ſieht man’d an, daß 
fie gut gemeint find, doch ebenfo leicht findet man leiter viel 
Unllared, Berworrened, geradezu Verkehrtes. Binfänglich bielt 
man ſich ausſchließend an bie Actien und deren Eurs im Pa, 
piernerfehr. Das war der Punft, der den zunäcft Bethei⸗ 
ligten, ben derzeitigen Actieninhabern, weh ibat; daher viel 
Anllang, aber auch aldbalbige Bereitwilligkeit des angrariffes 
zen Direftoriumd, fich zu wahren. Die Behauptung, ven 
den Unternehmern fegen anfänglich die Actien eben fo trüge- 
riſch gehoben, als fpäter berabgebrädt werden und würden nun 
durch die Unthätigfeit bes Direltoriums fat wie gefließenslich 
auf ſchlechtem Stand erhalten, Minge ſchͤn, auch hat fie als 
lerdings etwas Wehres am fih, denn dad Then und Zreis 
ben der Agiotage iſt ja fein Geheimniß ober ein Ding, an 
bem man zweifeln darf; aber flichhaltig ift fie demohngeach⸗ 
tet ſchon darum nicht, weil der Kurs ſoſcher Effeften fo lans 
ge nicht ald Probierftein der Soliditaͤt eines‘ Unternehmens 
gelten kann, als Dies ſelbſt noch nicht wollender iſt und mit 
feinen eigentlihen Ergebniſſen and dem Blicke des Laien offen 
vorliegt. Darauf fih ſtützend, wies denn auch das Direktor 
rium die gemachten Angriffe ziemlich glücklich won ſich ab, 
Füglich reihen wir daran jene vielen Stimmen, die nur über 
Langfamfeit Hagten, bie gefahren wiffen wollten, und jwar 
bald, leſte cd, was da wolle. Je billiger dem Anfchein nach 
der Wunſch, je zuwerfichtlicher aber darım auch die Hoff» 
nung auf beffen Gewährung, deſto ſchmerzlicher matürlich jegt 
die Taͤuſchung, mo ſich's ald unbezweifelt heraudfieht, daß 
man anf Alled cher rechnen darf, ald auf Vollendung ber 
Augsburg» Münchener Bahn während bed bazu beftiamten 
Zeitraumes. Noch auf Anderes einzugeben, was da oder dort 


te Binffap, den bie Allgemeine Zeitung meulich im der Form 
eines Briefe von ber Pegnig gebracht bat, und ber ſchon 
darum noch immer die größte Beachtung verdient, weil er 
nicht mur ben Kampf auf ein ganz neues feld verfept, fon« 
derm ald gute Waffen auch Thatſachen mirbringt, Matt bloßer 
Beſchuldigungen. Seitdem betrachtet man fo ziemlich 
durchweg das Verfahren des Direltoriums nicht 
nur als aus einer bloßen Börfenfpelulation 
bernorgebend, wie man jm fagen pflegt, fondern 
als das folgerechte Ergebniß einer ſyſtematiſchen 
Beutelfegerei. 

Hat das Publitum unreht, wenn es fich folder Meinung 
bingibt, dann kann es nur Pflicht und Schuldigfeit für das 
Direktorium ſeyn, ebem biefe gründlich zu widerlegen, fein Ver⸗ 
fabren zw rechtfertigen, alle möthigen Aufklaͤrungen ju ges 
ben; denn meit gefehlt, daß eim ſtolzes Nidtachten auf die 
gemachten Anforderungen, wie eim Schweigen aus gerechtem 
Ummillen ausfähe, gleicht es vielmehr einem Berftummen ans 
böfem Gewiſſen, und: bad fann obmmöglich gutes Blut mar 
chen. Iſt dem aber fo, hat bad Publikum recht, wenn eb 
fi für genarrt und betrogen hält, baum wirb es hinmwiebers 
um zur Pflicht für Geben, ber es vermag, bad was man 
dentt und fpricht, laut zu vrrfündigen, bamit es Alle hören, 
und mögtihft Wiele bewogen werben, das zu unterflügen, 
was im ntereffe Aller von Einzelnen vorgefchlagen und aus 
geführt wird. Daher denn auch dieſe Zeilen. 

don dur meine Ueberfchrift habe ich den Standpuntt 
bezeichnen wollen, von welchem ich ausgehen zu müffen glaube, 
will ich erreichen, was ich beabfichtige.. Der. Bau follte bie 
Angeburg. Muͤnche ner Bahn heißen, nicht umgekehrt. Wie fehr 
bied einem hölzernen Eiſen, einer bleßen Spielerei ähnlich _ 
fehen möge, es iſt denn doch in Wahrheit nicht fo. Augsbur⸗ 
per faßten zuerſt die Idee auf, einen Schienenweg vom ihrer 
Stadt bis München zu bauen, Augsburger ohne Verbündete 
in irgend einer andern Stadt famen auch wirklich um bie 
Eonceffion ein und erbotem fih zu dem nöthigen Garantiem, 
aber diefelben Augkburger befanden fih ben jeßigen Direlto⸗ 
rialmirgliebern amd einigen andern Herren in Münden. gegen. 
über, fehon während fie noch auf ja und nein warteten, ume 
gefähr im derfelben Lage, wie weiland zu Eſau feinem vielge, 
wandten Bruder Jakob, mit einem Wort, fie ſahen fib urs 
plößlich um die Vortheile und die Ehre der Avantage gebracht. 
Das Publikum erfuhr wenig baven, hörte mam je etwas, 
fo verlor ſſa's im dem breiten Gerede Über. bie langen Ver⸗ 
bandlungen mit dem Poſtregale. Auch Fonnte es für Jedermann, 
außer eben die Augsburger, höchſt gleichgültig ſeyn; Senn den 
Altionairen und fenft Allen bürgten Einrichtungen, die auch 
nicht einmal von dem Mißverhälmiß etwas Uebles fürdten 
ließen, in welchem ber Einfluß der drei Augéburger Mitglier 
der ded Direftoriums zu dem der vier Münchener ſchon von 
vornherein ſtehen mußte. Ich denke bier natürlich an den Ber 
waltungsrath und feine urfprüngliche Bebrutung, nach welder 
er die eben deshalb bis an’s Ende bed ganzen Unternehmens 
binandgerüdte Generalverfammlung in al’ ihren Befugniffen 
und Obliegenheiten erfegen, folglich controliren, cernıren, eine 


durchgehende Präponderamy üben follte. Man hat über. dem 


Grundfog, auf ſolche Weife die vielfach läfigen und doch oft 
nußlofen Generalverfammlungen zu vermeiden, am ihrer Statt 
felbft Beſſeres zu geben, viel gefprochen und gefchrieben. Aber 


erfhienen if, legt aufler tem Zweck biefer Zeilen. Endlich] da die Akten micht zum Schluß gefommen find, läßt ſich ein 
jedoch jener auch im dieſen Blaͤttern ſchon wiederholt erwähn- | begründete Mrtbeil ſchwer füllen. Gerade als die Augsburger 


= 


in ber zuwerfictlichen Borausfegung in München ankamen, fle „ dazu lange vor ihrem Gebrauch fo theuere und ber Abände: 
fegen berufen, ſich an Ort und Stelle von ber definitiv und | rung und Bervolfommnung bei der Neuheit des ganzen Mechanis- 


für immer geordneten Wirkſamkeit des Verwaltungsrathes über: 
zeugen zu fünnen, fanden fie dem ſchnur firafd entgegen, eben 
diefe Wirffamleit durch eine unerwartete Wendung der Dinge 
gelähmt, den Bermaltungsrath felbft zum fünften Rad am 
“Wagen gemacht, die Münchener Direftorialmitglieder, ald in 
fteter Majorität, fortan zu unamfcränften Gebietern über 
alle und jede Vorkommniſſe erhoben. Hinc illae lacrymae. 
Ein Artifel vom Lech in der Leipziger WUllgemeinen Zeitung 
berührt ebenfalls diefen Umſtand und fpricht vom einer uner⸗ 
Härlichen Manipulation, burch die Alles fo gefommen fey. 
Alerdingd für das größere Publitum noch immer unerflärlich, 
denn an bie Plaudereien von Einwirkungen einer befannten 
Minifterialerife, und von hunderterlei Anderem wird fein Menſch 
im Ernft glauben. Genug das Faltum ſteht feſt, und ed muß 
von Jedem wohl im Auge behalten werben, dem daran liegt, 
über dad in's Klare zu fommen, was eben jegt in frage ge 
bracht worden if; ‚denn einzig durch bie Paralyfirung aller 
urfprünglichen Wirffamkeit des Bermaltungsrathed wird eben 
fo nunmehr dad Mangelbafte in den jlatutarifchen Beſtimmun⸗ 
gen: über Aöhaltung einer Generalverfammlung empfindlich 
. fühlbar, mie durch fie die Möglichkeit für das Direktorium 
geboten warb, ſich umgeftraft das zu Schulden fommen zu 
laffen, was man ihm wenigftens bie heute vorzumerfen kei⸗ 
nen Anſtand genommen hat. Ich kann darüber nicht ſchweigen. 
Läffigfeirsfünden find bie erfien im großen Regifter. :Mit 
Unrecht zieht man jedoch hierher jene langen und breiten Un: 
terhanblungen, welche einer Vereinbarung mit dem Fiskus 
Yerausgegangen find. Diefe fcheinen unvermeidlich bei der Neus 
heit des Alles umgeftaltenen Unternehmens einer längeren Ei» 


fenbahn zu fegn. Dagegen erinnert man uns mit zu großem“ 
Rechte an die Geld» und Zeitgerfplitterung in dem wahrbaft, 


Heinlichen, fait laäͤppiſchen Alten mit den Sperren Denis, Pertſch 
und Putz und über diefe Herren. Auch dürfte man ber Sorg: 
fofigeit gedenfen, mit der man baut und fauft, ohne fi 
fleißig nach Kohlen umzufehen, oder, wenn es erwieſen ift, 
daß Bayern und Schwaben ſolcht nicht liefern fünnen, nadı 
möglıchit wohlfeilem Bezug and andern Gegenden, oder doch 
nah Eurrogater. Doc fällt diefer Vorwurf ın tem Augen 
blid weg, wo man annimmt, das Direfiorium babe dazu ins 
nerhalb der Zeit, melde es fich ſelbſt zum Bau beflimmt 
bat, fo wie zu mandem Andern noch Muße gerade genug. 
Aber damit ſtimmt freilich ein anterer Umftand nicht über 
ein, bdeffen auch hier gedacht werten muß. Unſere Zeit licht 
ed nun einmal, ſich in Exrtremen zu begranen, fo reiht man 
denn auch gleich neben die Günden der Läſſigkeit eine folche 
großer Uebereilung. Man hat fchon lange für hohe Summen 
Locomotive beitelt, kommen laffen, und wahrſcheinlich auch 
bezahlt; denn ſelbſt darüber walter außer ven’ unzugänglicen 
Büchern im Direftoriolzimmer vollfommene Unkenninig. Ic 
weiß, doß die Beſchlaſſe wegen diefer Locomotioanſchaffungen 
einftimmig gefaßt werten find, das beißt, mit Zuziehung auch 
ber Herren in Augsturg, aber es ift mir auch mwohlbefannt, 
daß die Beillimmung drefer in der feften Erwartung erfolgte, 
die Buficherungen für elöbadiged Bauen würden gehalten 


werden, und die Hoffnung, man werbe dur Fahrten auf‘ 


einzelnen Streden von Augsburg und von Münden aus Ge: 
winn erlangen, in Erfüllung geben fünnen. Jetzt find diefe 
Malkinen, ſelbſt vorausgeiekt, daß fie folid find, wovon ſich 
zu Überzeugen, man leider feine Gelegenheit und fomit auch 
nicht die Möglichkeit bat, diefelben im Fall der Nichttüchtig- 
keit zurüdjumeifen, auf dem nächlien Weg zum alten Eifen, 
ur wenn micht, fo ift und bleibt es unverzeibliche Uebereilung, 


mus fo fehr unterworfene Maſchinen angefauft zu haben, 
da nothwendig die Jatereſſen der Gapitaldverwendung verlor 
ren geben und außerdem der Befig veralteter Waare risfirt 
wird. Natürlich folgen diefen nun die vielbefprodhenen und 
oft wiederholten Sünden der Eigenmächtigkeit und von aller 
band Uebergriffen, die fid das Directorium gegen die ſchwä⸗ 
here Hälfte feines eigenen Ichs, gegen den Berwaltungsrath, 
und gegen die Mctionaire, resp. dad gefammte Publikum 
erlaubt hat. Ich rede mit Fleiß von einem gefammten Yu+ 
blitum, weil ih ed für durchaus unftarthaft halte, bei der 
Legung eines Eiſenweges nur an die Unternehmer und bie 
Actionäre, und nicht auch am die zu denfen, auf welche doch 
Unternehmer und Actionäre fpeluliren. Man hält Directors 
rialfigungen — von dem fo gut wie verfhollenen Berwals 
tungsrarh will ich gar nicht einmal reden, — in denen man 
Ausfhreibungen befchließt, Anftellungen befretirt, Käufe fan, 
tionirt, fur; das MWichtigfle, was im ganzen Geſchäft vorkom⸗ 
men Fann, thut und betreibs, ohne Die Augsburger Mitglier 
der nur zuzuziehen. Wozu auch? Die Majorität bleibt den 
Vieren, die Drei mögen nun zugegen fein oder nicht. Bei 
einer ſolchen Anſtellung, die zu wichtig erfhien, ald daß bloße 
verwandtſchaftliche Rüdfihten entſcheiden können ſollten, glaubte 
man von Augsburg aud ſich regen zu müſſen. Und nicht 
ohne einigen Erfolg, ed ward die Anftelung zwar nicht zu⸗ 
rüdgenommen, aber für eine proviforifhe efflärt, und zulegr 
nod zum guten Schein die Greirung eines Beimannes beliebt. 
Die Perfon führt zur Sache. Jener ſchöne Brief von der 
Pegnig in ber Allgemeinen Zeitung rügt den Unfug bei den 
Srundeöwerbungen. Sehzebn Stunden Weges Bor 
den für die Eifenbapn zu kaufen, alle derfallfige Unterhand⸗ 
lungen juleiten und abjufhließen, furz das ganze, mühfelige, 
aber eben fo wichtige als ſchwierige Geſchäft der Erwder. 
werbung abzuſchließen, ift einem einzigen Individuum über: 
tragen, gegen deſſen Züchtigkeit an und für fi ich nichts 
einwenden werde, dem gber in ber Öffentlichen Meinung ein 
Vorurtheil außerordentlich ſchadet, das nothwendig aus den 
verwandtfchaftlihen Verhaltniſſe deffelben zu einem der Münch 
ner hat entfpringen müffen. Da greift man denn nah Als 
lem, was ald Beweis nur einigermaßen dienen mag. So 
weiß man zum Beilpiel, daß zu feiner Zeit von Augsburg 
aus dad Unerbieten gemacht wurde, den Ankauf der Gründe 
von jener Stadt bis nah Medingen unter den güſtigſtes 
Bedingungen betreiben zu wollen, und die Theilnahme eines 
dort hochſtehenden und für alle äffentlihen Berkäftniffe mit 
feltenem Erfolg thätigen Mannes an dem Geſchäft vürfte 
wohl⸗ für das beſte Gelingen bürgen, Umfonft, es blieb bei 
dem einmal Feflgefegten und eben dieſe Gründe find mad 
Aler Annahme wenigftend um dad Dreifache theuerer ange 
kauft worden, ald es auf dem vorgefchlagenen Wege der Fall 
gewefen ſeyn würde, Da made Jemand einen Vers doranf, 
fagt ein altes Sprichwort, um gewiſſe Dinge als unglaub: 
liche zu bezeichnen. Der Vers ift bald gefunden, wenn man wieder: 
holen weill, was Jeder dem Andern darüber fagt. Aber das Eigen 
tbümliche, Ueberdelifate ver Sache bringt es mit ſich, daß man 
tad Vernommene nur bis auf einen gewiſſen Punkt hin mit 
jutheilen vermag, alled Weitere aber, wenigflend vor der 
Hand mob, mit dem Schleler der Schonung zu bededen ge 
neigt fein muß, An Gründen, worauf fib gewiffe Murhmaf 
fungen und Annahmen Rügen, fehlt es leider nur zu wenig. 
Es fann nice im Zwede diefer Zeilen liegen, die verſchiede 
nen Gerüchte zu erwähnen, welche im Umlauf find, ſelbſt fol: 
he nicht, bei deren Erzählung oder Bewihrung man der gröb. 


ſten Berlegungen ſtatutariſcher Stipulationen mit gebenten 
muß, wie zum Beifpiel des 5. 33 L. b. wenn man hört, 
daß der Borftand bed Direktoriums in Münden das ehema⸗ 


Andere, umb zwar die bei weitem Meiſten, ich fage gleich 
bad Geſammtpublikum, bloß defhalb zürnen, weil man noch 
immer feine Ausfiche zum Fahren auf der bereits alten Bahn 


lige von Lindauerſche Eiſenhammerwerk angelauft babe um | bat. Unter alle diefe if im der meueflen Zeit eim gewaltiges 


and demfelben ale nur ımmer mögliche Lieferungen für die 
Bahuarbeiten felbit abgebe. Doc kann ich micht umbin, mich 
bier auf eine andere hoͤchſt weſentliche Beflimmung in ben 
Statuten zu berufen und fie näher zu trmägen, eine Beſtim⸗ 
mung, bie zu denen gehört, welche von ben Münchenern bei 
der Umänderung bed früheren Entwurfs überleben worden zu 
fein ſcheint. Im $. 48 berielben beißt es wörtlich: „Die 
techniſche Leitung des Baued wird einem Teſchni— 
fer übertragen, welden das Direftorium em 
wählt, das auch feinen Gehalt, Honorirung umb 
Dienfiverbältniffe fehfest. Der Baubdireftor if 
außerorbentlihes Mitglied des Direftoriums, 
bad zwei feiner Mitglieder erwäbhlt, mit welden 
der Techniker alle auf den Bau ſich beziebenden 
Anorbnungen behandelt und beſtimmt. Die beiden 
Manbdatare werden mit ausgedehnter Bollmadıt 
und befonderen Inftruftionen vom Direftorium 
verfeben.‘ Ueber den Zweck biefer Beſtimmungen hat nie 
eine ver ſchiedene Anficht fkattgefunden, er kann fein anderer 
fein, als, da das Direftorium als ſolches in feiner Geſammt⸗ 
beit bei der Bauführung obmmöglih beihäftige und thätig 
fein kann, beffen Beiugnife und Dbliegenheiten gegenüber 
drm Baubdirefror, auf zwei Delegirte aus feiner Mitte ju über⸗ 
tragen, die, eben um deſto jwedförberliher fungiren zu föns 
zen, mit außerordentlichen Bollmachıen und Inſtruktionen ver 
{ehem werden follem. Auch über die Arı und Weile, ven vor⸗ 
gefleiten Zweck zu erreihen, fonmten nie Zweifel erhoben 


werben. &8 mußte die Babnſtrecke in zwei gleibe Hälften ge⸗J 


tbeilt, und alle Borfommmniffe auf der einen dem Münchener, 
die auf der andern dem Augsburger Direftorialmandarar zur 
Delorgung, Rritung und Beaufflhtigung übertragen werben. 
Seſchah dieß, und «5 mußte ja doch mach dem Wortlaut ber 
Belimmungen geiheben, dann war nicht nur aller Dishar⸗ 
monie unter den Virlonen, aller Erdrung im Betrieb des 
oroßen Werkes, allem Mißtrauen und der Berläumdung mög. 
licht vorgebeugt , lontern ed mar in ben beiden Haͤlften ber 
Bahnlirede für die Tbätigkeit ber Mündyener und Augsburger 
audı ein ſchönes Feld gegenfeitigen Wetreiferd, und eben ba: 
durch dem Bublifum verläſſige Ausfiht auf baldige Gewäh. 
rung feiner Wünfche dargeboten. Wie oft die Wugeburger 
baramf gedrungen baten, daß im Jnteriffe des Unternehmens 
der & 48 möge in Wirkſamkeit gefegt werden, können na 
türlib mur die einichingenden Akten darthun; daß aber bis 
deute alle deefallioe Mahnungen an dem Widerwillen ber 
Müncyener geſcheitert Ind, wird ſich dort vieleicht weniger fin 
den, ald im gegenwärtigen Sachbeſtand ſelbſt und in der das 
rüber fich entfchieden ausiprechenden öffentlichen Meinung. 

Ich eile zum Schluß diejer Notijen, für deren Ausführs 
lichfeit ib gar nicht genug um Nachficht bitten könnte, hieße 
mich Die wniveriell wichtige Seite, 
Gegenſtaud für unfer Vaterland bar, nice auf Racfice 
felbft derer rechnen, denen @ifenbabnnachridien aus guten 
Grünten eckelrcgend geworden flud, 

Nar eined Umfandes muß ich noch Furz gedenfen. Schon 
eber habe ich mich darüber ausgeſprochen, daß mur gar zu 
Viele, und jwar mitlinreht, dem Direktorium der München 
Yusaburger Eifendahn, wie ich fie num wieder nennen muß, 
ba ihr dieſer Name in Folge der geſetzlichen Taufe zufommt, 
nur darum grollen, weil wit oder ohne feine Schuld die Als 
ten fo gewaltig im Werth gefunfen find, während wieder 


welche der behandelte } 


Wort geworfen worden, dad, wie leicht eö jeder ſich hätte 
ſelbſt fuchen und finden können, Riemandem in dem Ginn ge 
fommen war, und num fogar folchen wie ein gewichtiger Gtein 
auf dem Herzen liegt, die, ald Ultionäre und Männer vom 
Fach, an's Rechnen gewöhnt find. Die Münden, Augsburger 
Bahn fofter bereits neun mal hundert taufend Gulden, oder 
richtiger, nur daß es im bangen troß ber 55. 4 und 49. 
doch daffelbe bedeutet, wenigftend im Urtheil des Publikums, 
es find bereit# 900,000 fl. indie Hände des Direftoriums von den 
Atieninhabern eingegahlt werden. Das iſt eine große Gumme. Und 
was haben wir? Füblte ic nicht, daß bier Scherz durchaus 
am unrechten Orte if, fo würde ich eben mit Figaro ermis 
bern, „es lebt ja den Augsburgern in Ausſicht, vom erfien 
September an bis auf den Epidel fahren zu fönnen, wenn 
ihnen Jemand die Wagen dazu borgt, und auch die Mündher 
ner dürfen Großartiges hoffen, nämlich noch mehr klaſſiſches 
Schilf und andere antile Kleinigfeiten auf bem Terrain ber 
alten Römerftraße.’ Der Sinn bleibt immer berfelbe, ja bie 
Empfindungen loͤnnen nur unangencehmer werden, wenn man 
fi ernfter darüber ausſpricht. Umabänderlich ſteht feſt, or 
um fagen zu können, man wolle erfi anfangen, ſchon zu 
geicheben if, während der Bebauptung, man habe bereits 
begonnen, das vorliegende Refultat, wenn man ed mit ber 
Großartigkeit des Unternehmens vergleicht, leider hoöͤchſtens 
reipondirt, wie etwa der momentane Glanz einer Geifenblafe, 
die im die Luft zu ſchicken eim fräftiger Mann mac Kinder 
weiſe fih Tage lang abmühen wollte. 

Wellen iR die Schuld? Darauf zu antwerten, biefe von 
vorn anfangen follen. Der Zweck biefer Zeilen if erreicht, 
wenn fie dazu beitragen, Irrigem im ber öffentlichen Meinung 
vorzubeugen, vor Allen, wo möglich Maßregein ald unthun⸗ 
lich zw bezeichnen und vermeiden zu belfen, die zwedwibrig 
ericheinen mülfen, wie febr fie aud und won wie vielen Geis 
ten ber angepriefen worden find, 

Man bat von einem progeffualiichen Berfahren ber gefährs 
deten Wltionaire gegen das Directorium gefprechen. Arme 
Babn, wie erginge dird, wenn du ungeboren bleiben müßten, 
bi6 irgend ein Senat nach langen Wehen über dein Sein oder 
Nichtſein ein Botum abgeben würde! Man dringt auf Gene 
ralverfammlungen; und dringt immer wieder barauf, obſchon 
der ſtatuariſche $. 22 ausdrücklich flipulirt, eime ſolche folle 
und werde erit nach Beendigung des Werkes flattfinden. Wil 
man fich denw vorn herein gleich auf ungefeglichen, oder fol 
hen Boden fielen, der dem Gegner dad Heft, dem Petenten 
bie Scheide des Schwertes im die Hände bringen muß? Auch 
von Adreſſen im ganzen Land bat man viel geſprochen, die 
von allen Altionairen und von Humderttaufenden aus allen 
Ständen unterzeichnet werden follen. Irre ich mich nicht, fo 
widerſtrebt dem deutichen Weſen im Grund nichts fo fehr, 
al$ dad ıhm fremde Möreffenmeien, bei dem ja auch anders 
wärtö der übeliten Agitation Thor und Riegel geöffnet wird. 
Angenommen, bunderttaufend und noch bunderttaufend Ramen 
fänden für die eine Partei auf dem Popier, was felbft ganz 
unguläffig wäre, da zu thätigen Schritten fireng genommen 
bob nur der Aftionär befugt ſeyn wird, wer bürgt bafür, 
daß die andere nicht eine doppelte Anzahl von Lnterfchriften 
zufammen bringt? Laſſen wir darum bies Alles und halten 
und an ein ebenfalls bereits gebotenes Erpediend. Die Auges 
burger Abendzeitung, die, beiläufig gefagt, unter dem Meinem 
Blättern allein der guten Sache jugleih warm und dezent 


das Wort rebet, bat uns bie Nachricht gebracht, ſtark bethei⸗ 
ligte Aktionaire. in der Hauptſtadt Schwabens feien entichlof- 
fen, für eitie Privamerfammlung möglihfl vieler Aktionaire 
die erfien, möthigen Schritte zu thun, und dies zwar eben 
jest. Dieſer Weg iſt der allein zweckforderliche, amd ich lann 
ohmwröglich fchließen, ohne den Wunfch andjufprechen, die Ab⸗ 
ficht derer, weldye bemfelben zu betreten vorhaben, möge übers 
all gewürdigt, und möglicht unterflügt werben. Bon bem 
mebr oder weniger Berheiligtfeyn handelt es fich nicht, eben 
fo wenig davon, ob man in Augsburg wohne, oder ſonſt wo; 
es genügt, Altionaͤr zu feyn und ben Willen zu haben, zur 
Hebung bed jetzigen Mifere beitragen zu wollen, gleichwiel, 
ob durch perfönliched> Erfcheinen bei der anberaumt werbenden 
Berfammlung, oder durch fhriftliche Zuftimmung, oder durch 
Theilnahme, wenn anderwärts biefelben Schritte gefchehen. 
Was eime foldye Privatverſammlung will, darüber fann Nie 
manb ungewiß ober zweifelhaft fein, fle fann mur ernſte Der 
rathung über die zu thuenden Echritte bezwecken, durch welche 
Zweierlei fol erreicht werden, nämlich einmal Abänderung 
der Ratuarifchen Befimmungen, melde dem ganzen Unterneh 
men hindernd ſtatt förbernd find, und bann gewille provifo- 
riſche Maßregein, die bid zum Eintritt neuer Stipulationen 
eine Fortdauer bes jehigen Zuſtaudes zu verhindern, bemfelben 
vielmehr alsbald ein, Ende zu geben vermögen. Welche Mapr 
regeln bied fein müßten, ſcheint fogar außer Zweifel zu lie⸗ 

Bündige Ausführung der ſtatuariſchen Beflimmungen, 
ohne bie etwas Rechtes ſich durchaus nicht abfehen läßt, wie 
4 B. des obem beleuchteten $. 48, Umabänderliche Feſthaltung 
bed Grundſatzes, feine Directorialfigung bürfe mehr gehalten, 
fomit fein Directorialbefhluß gefaßt oder gar audgeführt wer: 
dem ohne Zuziehung ber Augsburger Mitglieder. Geſtattung 
einer Vertretung biefer Augsburger burd; beflimmte Manda- 


tare, da für biefelben das Erfcheinen bei jeder Sitzung wer 


gen der großen Entfernung ein umerträgliched Onus fein müß: 
te. Eben darum bie Anordnung, daß für wichtige Beratbuns 


gen die nöthigen Sitzungen länger vorher amgezeigt werden- 
müßten, 


Endlich, md zwar hauptfächlich die Beſtimmung, 
daß fortan mur durch eine Mehrheit vor fünf Stimmen güls 
tige Beichlüffe gefaßt werden fönnen, damit der perpetuel her» 
rifhen Majoritkt der vier Münchener Directorialmitglieder 
über die drei Augsburger ein möglichfier Damm gefeßt werbe. 
Diefe Punkte fcheinen es zu ſeyn, über welche jede Privat 
werfammlung ber Aftionäre ſich berarhen und nach ernfler Er⸗ 
wögumg über die Schritte einig werben muß, die fie für eine 
baldige Erreichung des Zweckes ald bie greigneiften anſehen 
wird. Alſo — bis dat, qui-cito dat, ba® beißt hier, recht 
hilft, wer bald hilfe, ſich feldft und Anderen, 


Deutfiche Bundesfttaaten. 


Sachſen. — * Ehemnit, 4. Aug. Die biefige Fabrikatur ift im 
Ganzen jegt im feinem blühenden Zuftande, in Folge der 
großen amerifanifchen Sandelötrife und auch wie nicht zu 
laugnen iſt 4. Th. im Folge des Wetteifers von Glauchau, 
Plauen und andern fächfilchen Fabrifftäbten, es und in ber 
Technik zuvorzuthun; auch haben alle biefe Drte gemifle gün. 
ige Ortsverhaͤltniſſe, günftigere Preife in Hinficht der ers 
ſten Lebendbebürfniffe und die Arbeiter, wenn fie fleißig 
find, mehr Gelegenheit, fich durch Garten und Feld, mas mie 
Wohnung billig erworben werden Bann, im irgend einem Ne: 
benerwerbe zu helfen, wenn der Fabrikerwerb zu Seiten gering 
wird, Gleichwohl hört man bier nicht auf, viele neue Häus 





legten Jahren bebeutenb gewachfen, zu vergrößern. Buch ges 
ben die Arbeiten fort, aber mit Heinerem Gewinn ber Unter» 
nehmer im Vergleich zu früher. Man ift daher auch vorfich« 
tiger bei neuen Fobrifunternehmungen, ſcheut fogar jede ber 
beutende Erweiterung, der Muth zu Größerem ſtockt. Mandhe 
Fabriken haben eine Herabſetzung ber Arbeirslöhne für nöthig 
befunden, aber man kann unferen Fabrifherren die Anertens 
nung nicht verfagen, daß fie den Familiemwätern, fo wie 
überhaupt ben älteren Arbeitögebhülfen bie mögliche Scho⸗ 
nung angebeihen laffen. Der frühere große Eifer für uniere 
bis jetzt nur noch projeltirte ſächſiſche Eifenbahn ift etwas erfals 
tet. Alled, mas vom MWohlftande eines Fabrifplages lebt, 
Schenfwirtbe, Aleinkraͤmer, Xröbler u. f. w. fühlt es am 
meiften, daß es beffer war und beffer werben muß in unferm 
fahfifchen Mancheſter. An Pläpen mit einem vielfeitigerem 
Erwerbe werben Handelöfrifen weniger brüdend empfunden 
ald bei und, wo ber größere Theil ber Eimohner von ben 
Fabrifen lebt, — Bei der neulich erfolgten Einzahlung ber 
zweiten zehn Thaler auf die Actien ber Magdeburg + Reipziger 
Eifenbahn ift auf mehr ald 200 Actien die Eimahlung uns 
terblieben und die ſaͤumigen Zahler haben noch eine wiermds 
chentliche Friſt zur Nachzahlung, müffen aber zugleich als 
Gonventionalfrafe 5 Thlr. erlegen. Der Cours biefer Aktien 
iſt jedoch jetzt fo gefunfen, daß man ſtatt die Eom 
ventionalftrafe zu zahlen, beffer thut, feim Mecht mit 
dem eimgezahlten Gelbe aufzugeben und eine neue Allie zu 
kaufen. 


Sächſiſche Herzogthümer. — 1* Greiz. 5. Auguſ 

er am 21. vorigen Monats erfolgte Tob umferer Lane 
deömutter, ber gebornen Peinzeffin Sophie Marie Therefe von 
Löwenftein Wertheim Nofenberg, wirb ' befonders von umnfern 
Armen bedauert. Unfer Fürft Heinrich XX. ift men unver⸗ 
mäblt wie bie Häupter der beiden andern Linien gu Schleiz 
und Ebersborf, Heinrich 62. und Heinrich 72. Diefe haben 
Ad) wie der Stammältefte der Köftriger Nebenfinie Heinrich 
64. k. f. Feldmarſchall Lientenant und Divifionair in Prag, 
niemals vermählt. Unſer Fürk ik am 29. Junius 1794 
geboren und der letzte Agnat ber älteren reufblauer Linie. 
Würde er ohne männliche Reibederben, deren er jetzt noch kei⸗ 
ne bat, verfierben, fo würde unfer kleines Fürftentham zer: 
riffen werden wie Gotha, und zwiſchen ben beiden Negenten 
linien zu Schleiz und Ebersdorf, die ſchon gemeinichaftlich 
bad Erbe der erlofchenen geraer Linie benugen, zur Theilung 
fommen. Auch die fchleiger Hauptlinie zähle mur 3 Ygnaten, 
den regierenden Fürften Heinrih 62. unvermählt und feinen 
in Koburg lebenden Herrn Bruder Heinrich 67. ber auch 
mr einen Sohn Heinrich 74. hat. Die Ebersdorfer Haupt⸗ 
linie, bie im Sabre 1824 die Lobenfteiner beerbte, zähle 
auch ald ben letzten Agnaten ihren unvermählten regierenden 
Fürften. Deſto zahlreicher ift dagegen bie Föftriger Nebenlinie 
mit Gütern im Neußiichen , in Oberöfterreich und in Schleowig 
Holftein, dem Demerciereö’fchen Familienfideicommiß in Gü⸗ 
tern und Kapitalien. Dirfe Linie bat außer den vorgebachten 
Majorarhöbernen 14 männliche Agnaten. Unſer Regentens 
band kann alfo nicht leicht auefterben; aber ohne Streit find 
doch die Erbfolgen nicht: denn- Heinrich 67. gebr. 19. Mei 
1792, vworimarifcher Kammerherr und Hauptmann, vermählte 
fidh mit einer Miß Tode und die Nadfommen merben von 
der Familie micht für chronerbfäbig im unferm Fürſtenthum 
gehalten. Doc; intereffirt diefe Fähigkeit vorläufig nur bie 
föftriger Nebenlinie, fo fange in den drei Hauptlinien noch 


fer zu bauen und fo die Stade, deren Einwohnerzahl in ben | Agnaten vorhanden find, 
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Deutiche Gundesstaaten ji Herricherpaar auf der Durchreife nah Insbruck an der 
- Bayern. — * Münden, 7. Aug. Heute nad Mitter- 1 Grenze zu empfangen. Der Nachricht, daß Frhr. v. Lid 
nacht 1 14 Uhr erregte der rafche Trut eines Klepperd und | hal von J. M. der Kaijerin vog Rußland Auftrag erhalten 
ein ſchnell nachfahrender Wagen in uns — Bewohnern der | habe, 3 Milionen gangbare Goldmänzen für ihren Bedarf 
Eonmenftrafe — die Hoffnung, ed möge umfer bdurdlaudj: $ bereit zu halten, wird von bdemfelben Blatte widerfprochen. 
tigſter Kronprin,, — von Hohenſchwangau kommend, — | Dagegen hat die hobe Frau dem griechifchen Gotteshaus zu 
der bobe Reifende ſeyn. — Wirklich bejtäriger ſich dieſes J Münden ein Geſchenk von 200 Eouisd’or gemacht. — Fürft 
volfommen. Ge. k. Hoh. find fo eben 10 1f2 Uhr Bormit- | Polignac, der bei Landau an der Iſar ein Landgut (Wild⸗ 
tagd zu Ihrer Maj. der Königin nach Npmphenburg gefad- | thurm) gefanft haben fol, ift nach längerer Abmwefenheit wies 
ven, allerhochſtwelche ficherem Vernehmen nad dieſen Mittag | der in Münden eingetroffen, wo fi in dieſem Augenblide 
2 Uhr nach Tegernſee gehen werden, — In einem Artifel des J noch einer feiner chemalıgen Kollegen im Minifterium und 
Korreſp. v. u. f. D. wirb befremdend gefunden, daß bei der | Mitgefangener im Schioffe Ham, Graf Guernon de Ranville, 
feierliben Beerdigung des verdienten Oberlieutenamg Klein | unter dem einfachen Ramen eines Proprietär aus Garn, 
fo. wenige feiner Gommilitonen, befonderd aus dem topographis | befindet. 
ſchen Bürean zu feben geweſen ſeyen. Wahrfceinlih igno-| T Vom Wirmfee, Ende Juli. Die regneriſchen Tage, 
rirt der Euſender, daß viele der dortigen Hm. Offiziers ger | die ſich mach einem langen Sonnebrand mit ihren grauen Wol: 
wöhnlih im Sommer auf Commando von hier abweiend find, | fen im unfer freundliches Thal wieberfenkten, unterbrechen leis 
wie namentlich jegt zur Landesvermeſſung im Rheinkreiſe, Dos | der noch immer die gewohnte Regfamkeit, die fonft dem länder 
maumoofe u. f. w., worauf fogar bie im Korrefp. im biesjähs | lichen Aufenthalt foniel Reig und Abwechslung gibt. Die 
rigen Frübjahre mitgetheilte Berorbnung wegen ber Einberus | Fremden, die bier verweilen, fchauen ſehnſüchtig nach den füdr 
fung zum Lager Rüdjihe nahm. lixen Bergen, die Faum der Schneemafjen des legten Winters 
2 Münden, 7. Auguſt. Herr Sei hat geflern auf | befreit, ihre höchften Kulme und Spigen mit ZJulius + Gchneg 
allerhoͤchſtes Verlangen eine Vorftelung auf. feinem niedlichen | bedeckt iq die fchaurig-falten Räume emporfireden. Man luft 
mechaniſch⸗ optiſchen Welttheater gegeben, welder 5. M. die | wandelt inzwilchen doch am Morgen, am Weittag oder in dem 
regierende Königin mir den £, Kındern beimobnten. Der Hrn. JAbendſtunden, jenahdem die Witterungslaunen es zulaffen, 
Seitz ſchon öfter gewordene Beifall fehlte auch bei diefer Pros | auf den weſtlichen Höhen des Sees und haſcht ein Paar Stuns 
duttian nicht, — Seine Guaden ber Herr Erzbifchof Milde | den erwärmenden Sonnenfhein. in Regenbogen auf ben 
von Wien, der mit vielem Jatereſſe alle Kunflihäge Müns | andern fpannt feine farbige Brüde über den Spiegel des Sees 
hend befuchte, widmete der Glppiorbel feine ganz befondere | und verheißt uns die Rückkehr des Sommers, der hier im feis 
Aufmerkjamteit. Der Hauptzweck feiner Meife ſcheint indeß | ner höchſten Anmuth fonft üder Berg und Thal fich ausbreitet, 
die gemane Beſichtigung der Anſtalt der barmherzigen Schwer, | Die Chars-ä-bane wechfeln inzwiſchen lebhaft und bringen Reis 
ſtern zu feyn, welche fich immer mehr erweitert, denn auffer | fende, welche der Heilquelle im Partenfirchen oder dem „Feen: 
ven ſchon vorhandenen 70 Schmeflern ließen ſich im kurzer ſchloſſe Hohenſchwangau“ zueilen. Wiele nehmen ihre Rich 
Zeit an 120 vormerken. Der Herr Erzbiſchof wird einige Frung von hier aus über Benediftbeuern, nad Kochel über 
um, Dienfte ſchon erfahrene Schweſtern mit nad Wien neh» | ven mühfamen, von Fichten umſtarrten Keffelberg, um ente 
men, um auch dort eim ſolches fegenreihes Juſtitut zu grüns | weder norböftlich in das bayerifche Tempe: die Jachenau, 
den, das auffer feiner veligiöfen Bedeutſamkeit vorzüglich der | oder nach Wallerfee füdlich einzulenten, Die Uebergänge 
leidenden Menfchbeit zum Frommen dient. — Herr Minifte | von Lenggries über die Hirfhalm merben im Augens 
rialrath v. Berks ift auf Urlaub gegangen umd der quieszir⸗blicke häufig vom Fufreifenden gewählt. Iſt das Plateau 
re Miniferialrath Here Beer hat deſſen Referat übers |diejer Alme erreicht, fo breitet fih vor dem überrafchten Bli: 
nommen, de Tegernfee mit feinem prachtvollen Schloffe mit bem Spies 
Nach einer allerhöchſten Entfhliefung vom 4. d. M. fol } gel des Sees und mit dem Drie Tegernjee wie ein Rundge 
für alle Berleidungen von’ Medaillen des Civilverdienftordens | mälde aus. Es trifft ſich nicht felten, daß man in Gefells 
der bayer. Krone der Art. XII. der Statuten diefes Ordens | ſchaft von Engländers und Franjzoſen die Bergſchluchten bie 
in Anwendung Tommen, wonad alle ſolche Medaillen nach! zu biefem Bergpunft munter hinaufftrebt und meben der Leis 
dem Tode der Inhaber an das Staatsminifterium einbefördert | tung der Schmefelquelle, die nah Kreuth geführt wird, im 
werben follen. — Der Regierungspräfident Graf von Seins⸗ den Thalgrund hinabfleigt, um nach einigen Stunden vom 
heim iſt der Allg. Zig. zufolge am 6, Aug. von Münden | weftlichen Ufer des Tegernſees nach dem öfllichen über, 
nach Reichenhall abgereift, um dort 33. MM. das öfterreis | gufciffen. — Man gibt fih im Starnberg neuerdings 
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ber Hoffnung hin, 3. M. die Kaiferin Alerander werbe von 
Kreuth und Zegernfee aus durd die pittoreöfen Thäler ſich 
an dem Würmfee begeben, wo bad niedlihe Berg, Polfen. 
bofen umd die hoch gelegene Billa Gr. k. Hoh. des Prin: 
zen Garl für den Fremden bie reigenbften Anſichten bieten, 
Man will wiffen, daß für den Empfang ber hohen Frau im 
Schloſſe Berg Anftalten getroffen werden. — Mealifirt fi 
diefe Hoffnung, wird der Himmel bis dahin günftig und wer 
ben wieder bie milden, füdlichen Lüfte, fo dürfte «8 in Stamm» 
berg Außerft lebhaft werden. Der Tußinger Hof, Ruppar 
nerd günftig fituirtes Gaſthaus und bie neue Poſt, 
ſchon biöher fehr zahlreich beſucht, dürften dann Mühe 
baben, die Gäfte alle aufzunehmen, wenn nicht Privarmoh- 
nungen immer zugleich zur Dispoſition flünden. — Es mödte 
nicht Überfläffig ſeyn, im Borbeigehen auf die diſtoriſche Ber 


beutfamfeit des Wuͤrmſee's im dieſen Blärtern aufmerffam zu 


“ machen. Die Gefchichte und die Sage weifen Karl dem Bro 
Ben in der Reigmühle am Karleberge, nördlich vom Schloſſe 
Leutſtetten, die Geburtäflätte an. — Jeden fremden, dem 
weder die Geſchichte, noch bie Trabirion im Munde des 
Volkes gleichgültig find, drängt es, vom Bade Peteröbrunn 
ans, dur labyrinthiſche Laubgänge an der ranfchenden Würm 
jene Stätte aufzuſuchen, welche vor zwölf Hundert Jahren, zu 
den Zeiten der über Bayern herrſchenden Agilolfinger, dem 
großen Karl das Leben gab. Mer entwirft fih an biefer 
flillen, einfamen Stätte, tief im Schattendunkel der Eichen 
und Buchen nicht gerne ein Bild jener Zeit der übermächtigen 
Pipine und befonderd jemed Pipin, der ſich Chlodwigs 
Rrone auf dad Haupt fegte und Karl das Leben gab, hier, 
wo er Bertha, bie Fiſchertochter liebgemann? Hier neigen fi 
zwei Endpunkte der Weltgeſchichte — Karl der Große und Rapo: 
leon zufammen und wer in der Reismühle den Jahrhunderten 
nachſinnt, verfegt fib unmillführlich nah Rongmwood, nah 
der Hutsgate-Quehle, aus welcher der größte Mann des 
19ten Jahrhunderts als Opfer britannifcher Großmurh ſich 
den Durft ſtillte — we er zu Bertrand und zu Gourgaud 
fagte: „Je legue l’opprobre de ma vie à la mai- 
son regnante d’Angleterre!“ — Mag ein Parifer 
Referent in- der Allgemeinen Zeitung Napoleons Herrichaff, 
feine Siege und feine Iufitutionen eın hohles Bild nennen: 
nach einem Jahrhundert wird Napoleon hoch über Karl dem 
Großen fiehen! 

* Bamberg, 9. Aug. Geſtern Fam ber Leichnam tes 
- zu Kiffingen verſtorbenen kaiſ. ruſſ. Generald von Biſtrom 
auf dem Wege nach Peteröburg durch unfere Etadt. Den: 
felben geleiten der Adjutunt des Werblihenen, Graf Chemiot, 
jegt Flügeladjutant ‚Er. Maj. des Kuıferd, und der faif. ruf. 
Rutmeiſter v. Bihrom, Sohn deffelben, Während bes Aufent- 
baltes der Begleitung dabier war zu Ehren des verdienten 
Generals ein doppelter Poften vor dem Gaſthofe zum Deuts 
fchen Haufe aufgeſtellt geweien. 

+ Würzburg, 7. Aug Im Laufe der Eommenden 
Woche glaube man, werde Se. Maj. der König auf. der 
NRüdreife von Bad Brüdenau nah Münden durch unfere 
Stadt kommen. — Am Sonntag den 12. Aug. finder in dem 
uns benachbarten Städtchen Heitingöfeld die Weihe der Fahne 
des dortigen f. Landwehrbataillons ftatt, welcher beijumohnen 
das Dffigierforns des biefigen Landwehrregiments Einladung 
erhalten bat. — Dur die fortwährenden Gemwitterregen wer- 
ben bie jet fo dringenden Feldarbeiten der Landwirthe ſehr 


aufgehalten. : 


Preußen. — *t* Berlin, 2. Auguſt. Ein Schauder 
erregender Doppelmord ift geftern bier an zwei Anaben ver 


übt worden, Der beftrafte Dieb Kleinod ging Abends auf 
dem Bindmühlenberge fpagieren, während mehrere Knaben mit 
dem Steigenlaffen won Draden, ein Lieblingöfpiel der Berli: 
ner Jugend, beidhäftigt waren. Unglücklicherweiſe fireifte eine 
Schnur den Kleinod an den Hald, wo ereine fehr fmerz- 
bafte Drüfe haben fol. Er ſtellt die Knaben über ihre Unvor: 
fichtigfeit zur Mebe, welche ihres Seits fed antworten. Dar 
über aufgebracht zieht er ein Deffer, womit er einen Ana 
ben ſogleich tödter, und den zur Hülfe berbeieilenden Bruder 
mit zwölf Mefferftihen dergeſtalt Iebensgefährlih verwundet, 
daß man an feinem Auffommen zweifelt. Die Kriminal-Un- 
terfuchung wurde von bem Kriminal ⸗Direltor Borferi fo 
gleih eingeleitet und mit Buziehung bes VPoligeipräfidenten 
um Mitternacht, nachdem ber Werbrecer ein qualifigirtes Ges 
fländniß abgelegt hatte, geichloffen. Died raſche Werfahren 
bei einem fo enormen und Mar vorliegenden Verbrechen muß 
man um fo mehr loben, ald im ber Regel die Imguifiten zum 
Krim inal · Verhör nicht eher kommen, bevor fie nicht die Wan 
derung auf die Polizei-Gefängniffe gemacht haben, wo fie mit 
allen Cinreben und Ausflüchten vertraut werben. Früher 
war die Kriminal: mit der Polizei-Werwaltung vereinigt, und 
ein raſches Einfchreiten der Kriminal» Behörde eher ausführ: 
bar. Geitdem aber die Polizei nah dem Beilpiel der 
Franzoſen aud bei ums eine böhere politifche Richtung ge: 
nommen bat, ift jeme Trennung, die eine raſche Kriminalver: 
waltung offerbar erfchwert, erft eingeführt worden. Durch eine 
permanente Inquiſitions / Kommiſſion und durch die Anweifung 
an bie Polizei, offenbare Kriminal-Berbreher unmittelbar an 
dad Kriminalgericht abzuliefern, dürften jene Nachtheile mei 
ftend gehoben werden. — Cine andere ebenfall$ im der meue: 
ften Zeit vorgefallene Kriminalgeſchichte iſt mehr beluftigender 
ald ernfter Natur, Cine oft beftrafte Diebin in Brombderg 
hängt ihren Hut an einen Baum mit eımem Zettel, worin 
fie der undantbaren Welt erklärt, daß fie in den Wellen ih⸗ 
ren Zod gefunden habe. Siatt aber ind Waſſer zu gehen, 
begibt fie ſich mit der Schnellpoſt nah Berlin, wo fie als 
eine Gräfin Brinkmaier auftritt, und als folde wiele gefchidte 
Ladendiebſtaͤhle verübt. Häufig wegen fehlender koſtbarer 
Sachen auf ihr eigenes Verlangen. unterſucht, wurde fie end» 
lid von einem unter ihren Kleidern berabfallenden Stud des 
fhönften Seidenzeugs verrarhen, was ihrer Kunflfertigkeit 
vorläufig ein Ende machte. 


* Aus Schlefien. Bon ten Zillerthalern wollen 70 wie 
derum Preußen verlaffen. Sie haben bereits ihre Paͤſſe er. 
halten, ' 

Oeſterreich. — Wien, 2. Aug. Bei der geſtern dahier 
ſtattgehabten Berloofung ter älteren Staatsſchuld if die Se— 
tie 59 berausgefommen; fie emtbält 21f2 p&t. Stapibanco- 
Dpligattonen von Nr. 50,091 bi6 Nr. 51,257. 

($ranffr. Journ.) 


Freie Städte. — "Hamburg, 4. Aug. Aus Amſtet dam trıflt 
fo eben die Murcheilung, eines englifhen Borrespondenten ein, 
wornach von der Londoner Gonferenz in der hollaͤndiſch ⸗delgiſchen 
Frage anf eine für Holland jehr nachtheilige Weiſe entſchlie⸗ 
fen werden bürfte. Die Etipulationen follen fa beleidigen 
für Holland ausfallen. Bei Ankunft diefer Zeilen wiſſen 
Sie wahrſcheinlich ſchon das Nähere.*) — Eine framöflıche 
Geſellſchaft har bier in Goncurren; ‚mit den hier wohnhaiten 
- *) Der heute bier eingetroffene Brüffeler Independent vom 4, d. mei: 

det, dab die beigiiche Regierung Depeſchen erhalten, wonach Die 
Londoner Conferenz am 1. Auguſt ih mod nicht vereinigt hatte, 
(Die Retaftiom), 


Sbwitz und Comp. feit einigen Zagen angefangen, auf 
alten Jungfernfieg einen Berfah mit Asphalt» Pfiafter: 
zu maden. Der franzöflihe Asphalı ſoll jedoh um 
ald das boppelte ıheurer jein. — Edwe aus Wien 
iet im dieſem Augenblack bier; er wird biefen Abend ale 
miet auftreten. ls Gharrik von Briſtol hatte er ſich 
größten Beifals zu erfreuen. — Der berübmte Aftconom 
Herſchel it anf feiner Ruͤckteiſe aud Hannover nach London 
in Altona bei dem gleichfalls als Aſtrenomen rühmlichit be- 
annten Etate rath Schuhmacher vor einigen Tagen zum Beſuche 
etroffen. — Geit einiger Zeit brenmt es bier bäufig, erſt 
vor wenigen Tagen find vier Haͤuſer abgebrannt. Schon 
beinahe vierzehn Tage it der Himmel bededt und regne «6 
faſt ununterbrochen. j 

** xranffurt, 7. Auguſt. Die Taunusbahnaftien ; 
im Yreife etwas am und fhloflen ju 9 3/5 Prri. Agio. Die Kauflur 
wurde tbeild durch Die feitere Motuung der Eıienbahn zu Paris, tbeils 
durch bem mietrigen Kurs ber Taunusbahn jelbit angefact. 

Italien. 

a* Mailand, 28. Juli. Das Verfheiden des Feld⸗ 
marſchall· Lieutenants Hontanelli fand erfi am 22. d. M. 
um fünf Uhr Morgens flatt, und zwar nah ſechſehntaͤgigem 
Zodedlampfe. Ber diefem wurde der Kranke fünf Mal todt 
geglaubt, und daher Anlaß zur zu früh verbreiteten Nachr icht 
fein⸗ s Todes gegeben. Achilles, Marquis, danu Graf om 
tanelli war zu Motena geboren; ſchon mit 25 Jahren 
Oderſt, wurde er fpäter unter vormals framzoͤſiſcher Regie: 
rung Kriegsminifter. Nach dem Halle berfeiden zog er ſich 
mit der ihm bewilligten Penfion ım das Privatleben zuräd 
und wibmere fi ausfchließlid den Wiſſenſchaften, feiner Bar 
milie und den Werken der Bohlthätigkeit. Als ın Folge der 
Julitage in den papſtlichen Marken, im Parmefaniigen und 
Modenefiihen revolutionäre Bewegungen aus brachen, mußte 
er auf Befehl des Herzogs von Modena das Land räumen, 
und fand auf öfterreichifchem Boden, in Mailand, bie ange: 
ſuchte und auf eine edelmüthige Weife ihm bewilligte Zur 
fluchtſtaͤtte. Am Mbende des 23. erfolgte die feierliche Be: 
flattung mit ven dem Grade des Verfiorbenen zulommenden, mis 
Litärifhen Ehren. Der commanbirende Feldmarſchall, vie Ges 
meralität, und mehrere Bataillone mit fehd Kanonen gaben 
ihm das Ichte Geleite, das ſich durch eine ungeheure Men 
Ichenmenge aus allen Ständen vermehrt hatte. — Wir hatten 
vom 13. bis 19. d. der Gegenwart I. M. der Königin won 
Würtemberg und zu erfreuen, melde incognito, unter bem 
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Namen einer Gräfin von Ted, im Hotel Reichmann abge 
fliegen war. Herr und Madame Thiers haben ſich einen 
Sommeraufenthalte am den Ufern des Comerſees gewählt. 
Auh Jules Janin befindet ſich feit einigen Tagen bier; 
es fleht zu erwarten, baß fein Aufenthalt bald aud im ben 
Spalten der Debatd durch einige Briefe über Mailand, wie 
früher über Turin, Genua und und Florenz auspofaunt wird. 
Möge diefer Janin'ſche Bericht micht wie die bereits angejeig: 
ten die Geduld der Kefer ermüden durch Zufammenfloppelung 
von längfl aus ben Handbüchern für Reifende bekannten Din 
gen und von originell ſeyn folendem Uuflan! Janin fam 
eben ju rechter Zeit, um diesfalls an der Lehre Theil zu neh. 
men, die unfere Journale dem Praniften Life ertheilten, weis 
her in der Gajette Muficale von Parıs in Reifeftiefeln aufe | 
mat; er bürfte nicht auf den Edelmuth zu rechnen haben, 
ber ihm Unfinn, Schaalpeit und Unwiſſenheit nachſehen follte, 
weil er wahrſcheinlich auch ſelbſt ihm nicht wirb anfpredhen 
wollen, und weil fein Name größere Anforberumgen juläßt. 

Der tünfrige Juternuncius am Hote zu Münden, Ron» 
iguore Bıiale Prela, ih der Mg. Big. zufolge am 29. Juli 
bereite won Rom dahin abgereiſt. Die allgemeine Achtung 
die er zu Nom genießt, und feine ausgezeichneten Keuntniſſe 
laffen glauben, daß er einft eine wichtige Stelle in ber römis 
ſchen Siaats verwaltung einnehmen wird. — Auch in Kom 
herrſcht ın Diefem Sommer fehr veränderlied Wetter, nad 
großer Tageshitze triut Morgens und Abends große Erkältung 
der Atmosphäre ein, wodurd viele Ad Krankheiten zuzogen. 
Mehre Gewitter mis Hagel haben in ber legten Woche des 
Juli große Verheerungen in Del, und Weinbergen angerichtet. 
— In Sinigaglia ermarter man viele riechen und Mors 
genländer zur Meffe, die deshalb ſehr lebhaft zu werden 
verſpricht. 

Augspdurg, 7. Aug. Ladwig ⸗Donau-Main-anal ⸗Actien 79 D., 
— ®.; Hugsburg Müngener Ciſendahn — P., 191/82 &; Rüm: 
berg mörblihe Reichs zranze Eiſendahn 1011 PB, — ©; Strap 
burg» Bafeler Eiſtndahn 98 P., — G.; Berbimand: Nordbahn 108 1/2 
9%, — 5; Bene, Mail, Eifenbabn 107 1/4 P., 107 ©. 

Granffurter Kurs vom 7. Aug. 5 plt. Metal. Br. — 
®. 106 11/16. de. pt. Br. 1001/4 ©. — bo. 3 pt. Br. 801/4 ©, 
—. Bantaftien Br. — ®. 1721. 1wfl. b. B.— G. 1, 
Durt-2, do. A 09€ Br. — S. 151 1/4, soo Al. V. do. Br. — @. 195 1,2, 
Berhm. Obligationen 4 pt. Br. — ©. 95/8. de, 41/3 pi +r. 
1013/4 ®, —. (Gelddurie) Rewe Louisd'or 11. 19, Fricorichs d'ot 
®. 55 1/2. KandıDut. 5. 371/02 20 ir. St. 9. 35. own, d’or 16, 30, 


Bold al Marco W3 319 — Laudthir. ganje % 43 1/%, Dreuf. ı Kbir. 
I. 44 7/8. 6 Branfenthaler 2, 21 1/8, 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


giterarifche Anzeige. 





Im literar artift. Inftitut zu Bam: 
berg ıf erfcbienen und gu haben: 

Nauch, A., deutſches Lefe s Kabinet. 
Sammlung von DriginabRovellen, Er⸗ 
zaͤhlungen, Gebichten , Charafteriftifen 
und Genzrebildern. 18 Bändchen. ar. 8. 
geh, 1 fl. 12 fr, 
Unter dem Tue: 

Deutichland und die Nepra: 

fentativ: VBerfafiungen 
ar. 8. e.egamı btoſch. Preis 36 fr. 


iR io eben dem gebildeten Deurichen, aus der 
Feder eines der geiſtitichſten Stande-hetrn aus 


fuͤrſtlichem Haufe im Orofberzogrhum- Heſſen, 
eme Gabe geboten, welde das jetzt wieder 
mehr a.6 je Juteteſſe gewiuncude Ipema „lands 
ſtandiſcher Berfaſſuugen“ in any chınder Epras 
be, durch ueue gediegene Anfıchten, geſchicht ⸗ 
Inh und mir überrafchenter Freimuüthegkeln, 
auf jede Prinzipien bearändet, durchführt. 

Ich finde mich erfreut und geehrt, diele 
gebaltvrlle Schrift dem Artıfein meinet 
Veriages anreihen zu Fönnen, und es gericht 
nicht ım Folge eiues Llofen Wercantuiuterej: 


Tores, wenn ıch iht unter dem Gebudeten im 


deurichen Vaterlande eıne echt aigemeine Ber 
breitung wuͤnſche. 
Gieffen im Juni 1838. 
G. F. Heyer, Bater. 
(3u Bamberg im literar, artiit. Jwftitut 
ju baben.) . j 


J Bienenfreunde! 
Wollt Jar Euren Biencuſtand mehren und 
veredein umd den Erırag defieiben gu einer fel: 
tenen Hehe erbeten, ſo kommt in umierjeichnes 
ıe Buchhandlung umd prüfer und lauft das 
neite 


Monatsblatt 


für die 
gesammte Bienenzucht! 


meldhes, herausgegeben vom Schullehrer 
VBVitzthum in Moosburg in Bapern, feit 
dem erwen Fuli d. 5. im der Toh. Pal m'ſchen 
Berlagsbuhhandlung intanbshut er: 
fcheint. Für einen Meinen jährlichen Aufwand 
von 3 fl. oder Rihlt. 2 21 gr. erhalt man 


22, Momatslieferuitgen mit mehreren Eildlichen 
Dar ſtellungen nützlicher Gerathſchaftenn, nemer 
Endecklungen u, fs m, und das, Blatt ſelbſt iſt 
fo, reihhaliig; fo, praktiſch bearbeitet und ſo 

daß es den Bieneufreunden, Die, es 
ih anſchaffen werden, mehr Nupen bringt, 
af eine gane Sie 
uenfäriften, Das Blatt erfreut ich ſhon jeht, 
nachdem &8 erft wor Purjerm in's Beben getreten 
Ük, einer weiten Werbreitüng, und Beionders 
amgenchm und einladend zur Subfcription muß 
auch für jeden eifrigen Bienenfreund fein, 


daß er im Monateblatt nicht” nur-die Ideen I 


und Beiträge anderer: leſen, ſondern Telb 
Beiträgeliifernidarf 

Zu recht zahlreichen Beſteunugen mrfiebit 
fish das literar«, antäft, Zuftitut in Bam: 
berg. · e 


7 "Bekanntmachung, 
@ ad Beh der dahieſigen herrichaftl..Brane: 
tei wird ein Bupferier Brauleſſel verkauft, wel 
dünblich, übernommen werden kann. Ders 
elbe it im aan; auten Zuftande 8 Schuh in 
der obern 41/2 Schub ım der umtern Meiting 
s Schub bo, uud hät‘ ohne Aufjag 30-38 
Einer.» Das Kupfer It von der feinften Qua— 
Kitdt und das Gewicht beträgt 068 Pd. 

Die utrerfertigte Verwaltung’ bringt die 
ſen Verkauf mit der Bemerkung jur Öffentlichen 
Kennenif daß ber anmehmbaten Gebothe ver 
Bufchlag fonleich wrfolgen tann. 

Schloß Miſt wig beiisironad am 7, Aug. 1838, 
Die Freiherrl. v. Würzburg. Brauverwaltung. 
. Düdel. 


Befanntmachung.: 

@. 6.) Die Erben der Wutwe Margaret ha 
Fiſcher von Troedorf haben den Nachlaf der 
legterem cum benelicio legis et inyentarü an⸗ 
getreten. 

Demgemaß werden alle diejenigen, welche 
irgend einen Anſpruch au die fragliche Wach 
infienichaftsmafie zu machen haben, aufgeror- 
dert, foldyen bierorıs am 
Freitag den 31. Yugufe,früb 10 Uhr 
um To gewiſſer hend ju machen, widrigenfalls 
bei Ausernanderiegung der Verlaffenihafrsmafe 
auf fie feine KRüdficht genommen werden wırd, 

Bamberg, den 29. Juli 1838, 
König:. Landgericht Bamberg AL, 
Dirig. impedh 
Siger, 1...Affeffor, 


— der 1360. - Ziebung in Münden find 
nachſtehende Nummern berausgefommen: 


30. 10. 5. 84. 06. 


Rönısl. baver. Lotto -KRevifion. 
— der —— Schranne den 8, 
Auguft 1888 murben verfauft : Weizen 233 
Shi; Preis: 1.17, — Au U.ao fl. — Mr, 
sb, aa fl. — fr. Aorn u07 Schfl. I. Pr. 14 
158, I 15. — de, 10 fl308r, Gerſte. 
— Schil. —M. L.—-Ml.- Fr, IL. — ft. 
ur > k—fr.,Hater soSchfl. LM. Pr. 1. 5A. 
so fr., I. 5 fl. 15 fr., III. sfl.— Einf. Haber 
6f. as Pr. 








thef der gemöhnlichen Bine, 





1854 
Bar unſern Verlage iſt fo eben erſchienen und am alle: We Bussenklungen 
verfandt werden :. ' 


j | Allgemeiner 


‚Bei äftötalenver, 
für das 
Königreich Bayern 
auf das Jahr 
1839. 
" Mit allergnädigftem Privilegium. 


” 





Dritter Jahrgang. 
gt. 4 Shreibpepier, gebunden. Preis 64 fr. 
— — — 

Derfelbe enthaͤlt nebſt vollſtandigem Monats/ und Eiuſchteibkalender die Ueberſicht ber 
neuen Eintheilung des Königreihs Bayern, genaue Verzeihniffe der k. Regierungen, Uppellar 
Honfgerihte, Kreisı „ Stadt: , Handels« und Wechielgerichte, der Landgerichte, Rent’, or: 
umd Zolläntter, der Adpofaten und Motare, der Formarion der Armee und ihrer Garnifonen, der 
baner. Gefandtihaften aud Eonfulate in allen auswärtigen Staaten durchaus nah offiziellen 
Queiter,) dann Cars, Stempel» und Zinsiabellen. 

Durdy allerhölle Neftripre der Pal: Staatsminiſter ien der Juſtiz, des Innern, der Fb 
nanzen und der Armee iſt die Anfchaffung deifelben, atlen ihnen — * 
borden verftanter und empfohlen. 


Banıberg, den 4. Auguft 1838, 
So eben iſt bei uns eingetroffen : 


Sr. v, Schillers, fämmtliche Werke, 
Ausgabe in 12 Bänden mit dem Bildnif des Verfaſſers. 2er Abdruck Lie 
Lieferung oder Ir. Ge und 7r Band. Gubferiptionäpreis für alle 10 Bi. 

sk. ꝛr. 

Wir haben bereits an alle unfere verehrl. Eubferibenten biefe —E ger 





ſendet umd find in den Stand gefegt neue Beftellungen fogleih egpediren zu können, 


Zugleich erlauben wir uns. nochmals auf bie '_ 
Stahlstiche zu Schillers sämmtlichen Werken 


in 12 Bänden aufmerffam zu machen. Hievon ift bereitö die Ite Lieferung 
a 27 Er. erſchienen und liegt zu geneigter Einſicht bei uns bereit. 
Wir empfehlen und zu geneigten Aufträgen. 


Bamberg, am 6. Auguft 1838. ; — 
Literar. artist. Institut. 


BDefanntmadung. 
o b.) Am Dittwocht den 22. Anguf 1838 werden bei der * n Verſteigerungs⸗ 
regen foisead: Baugegenſtande im Wege der Verſteigerung am ben nd ing in 
ord gegeben 
1) Neun — zwiſchen Beilngries und Berching in der XV. Kanalbaltung , sera 
fchlagt auf 23,476 1. on. 
EN) Eichen Kanalbräden Wwiſchen Beitagried un Berchiug, in berfeiben ’ 
Kanalbaltung, veranlagt auf ; 19,756. fl, 36 tr. 
— 42,232 
Die Berfteigerung&: Verhandlungen ——*— an dem oben —— Tage Ba Sul 
Morgens, und mer bei der Unzerfuhung über die Qualıfifariom der Bteigerer nicht er 
kann zur Derteigerung yelbir mıdyr zugelaffen werden, wobei bemerkt wird, daf diejenigen 
gerumasiuftigen, deren Keuntniſſe zur Ausführung obiger Bauten nicht binreichen, fähıge 
sühter zu ———— * der Ed iu produziren haben. 
Die zu leikende Kaution berräst ein Zebutheil der für jedes mme. 
Diejenigen, welche daher merzutergern Ku baden, aaa mit — * re 8 
fen. Ausländer aber mit einem Kreditbrief auf ein imandifches ſolides Handlungehaus chen 
fepn. 
Die Kojlenvoranichläge, Pläne, Baubeihreibungen und 
keriezuigten Kaualbau⸗ Sehrion ſchou früher en werde EEE — ve * 
Beilngries, den 31. Jull 1838 
Konigliches Landgericht und tönigliche Konalbau- Sektion IT. in Beilngriet. 
Dirig d. Güntber. 


Bier, 1 She. 
Mit Beilage und Rr. 56 der Euterpe.) 


a 


Beilage zum Srankifchen Merkur Nr, 222. (10. Auguſt 1838.) 


Blide auf Frankreich. — Dänemart.— Schweiz. — England. (Brief aus London.) — Frankreich. (Briefe aus Paris. Rurfe)—Megifo. 





Blicke auf Frukreich. 

“Paris, Aug. Was das gegenwärtige Miniſterium bis⸗ 
ber ge haben wir mehrfach zu befprechen Gelegenheit gehabt. 
Welche; Folgen aus dem won ihm herbrigeführten Bruch unter den 
legislatisen Gewalten; aus der Aufregung der politifchen Par 
teien; der endlichen Bereinigung ibrer verſchiedenen Fraktionen; 
der heftigen DOppofition gegen bie Regierung in ber ganzem um 
befoldeten Preffe, beinahe auf den hoͤchſten Punkt gefteigert durch 
die Wiederauferſtehung der Geptembergeiche; welde Folgen 
aud af dieſen Umſtänden für den innern politifchen Zuſtand 
Frantreichs refultiren fönnen, ‚haben wir in einem frühern 
Schreiben ju erörtern uns vorbehalten und dad fey der Gagen: 
fand unferer heutigen Betrachtungen. Bern wir vom Mini, 
fieriam des 15. April ſprechen, fo ift bird bios aus Gewohn⸗ 
beit; denn baffelbe hat ben Charakter eines forfitutioneden 
Minifteriums feit damals verwirkt, ald es nad brei erlittenen 
ſchweren Niederlagen, bei dem Geſetze über den Generaiflab; 
bei dem Renten- aud Eiſenbahngeſetze noch im Gabinette 
blieb. Was es daher genügt oder geſchadet har, iſt ibm nicht 
muchr zu imputiren ald dem Betrunkenen bad Uebel, das er 
in feinem anomalen Zuſtande verübt; beide tragen nur die 
Schuld, ſich in ihren Bufland verfegt zu haben, jenes im den 

"Der Eervilität, Diefer im den der Zrunfenheit. Wir haben 
es alfo bier mur mir bem Gyfteme „bed unveränderlichen Be. 
danfens‘ zu thum, bad feit Eaflmir Perriend Tod darin ber 
ehr, nicht mur alle minifterielen Gapacithten abzumägen, fon. 
dern auch alle Parteien zu nivelliren umb fo ihren Einfluß 
zu bemmen und zu vernichten. Dieſes Syſtem battem bie 
Miniſter des 15. April die doppelte Unbefcheibenheit, dad ber 
Berföhnung zu nemmen; deprelt, weil bie Beruhigung der 
aufgeregten vorigen Kammer nicht dad Refultar ihres Eins 
trities, fondern das des Austrittes und Falles ihrer Borgän- 
ger und deren Dis junktions⸗ umd Apanagengelepe war; und 
dann weil fie jeme Gaͤhrung, bie fie beſchwichtigt zu haben 
fi rühmten, nur im einem höherm Grade wicber hervor 
brachten; das Epfiem Louis Philipps iR alſo geſcheitert; bie 
Parteien, die er auflöfen und nipelliren wollte, haben fich 
enge und feſt gegen ibn werbunden umb in ber künftigen Gef 
fion wird er die Linfe wie die Doktrinaͤrg und die Legitimi⸗ 
ften gegen fich habem umd feine ganze Majoriiät auf bie 175 
befoldeten Fonctionairs und einigen Trümmern bes rechten 
Gentrumd deſchraͤnkt ſeyn. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß bei biefer Geftaltung der Kammer die Aufhebung ber 
Septembergefehe beantragt und mit bedeutender Majorität vo: 
tirt werden wirb; es unterliegt aber eben fo wenig Zweifel, 
daß ein folder Antrag bei ber Regierung nicht minder als 
in ber andern Kammer hartnädigen Widerſtand finden wer 
de. Diefer Widerfiand wird aber feimerfeitd die Kammer zu 
ya dem Antrage nöthigen, die Pairdfammer wählbar zu ma 
hen; denn ehne eine folche, wird die Majorität einfchen, lann 
Frankreich noch Lange nicht weder die Rrmtenconverflon, noch Die Abos 
lirung jener werhaßten Befege erringen; und hierauf wird fi 
die Regierung — wahrſcheinlich nad einem häufigen voraus, 

gegangenen Miniſterwech el — gezwungen fehen, bie Kammer 
aufjulöfen. Die Regierung wird in diefer Maßregel ihr Heil 
ya finden hoffen, weil fie glaubt, dad Land, fi nach Ruhe 
fehnend, habe nur einen Zwed und Wunfch, die materiellen 
Intereſſen zu fördern und werde baher eine der Regierung er 


Erankreichd gegenwärtig nicht zu läugnen if, fo laͤßt fich am 
dererfeitd aud mit laͤugnen, daß bis dorihin die Wähler 
zur Ueberztugung gelangt ſeyn werden: Frankreich fan nur 
dans zur dauernden Ruhe und zur ungeſtoͤrten Entwickelung 
feiner materiellen Intereffen gelangen, wenn fein innerer pos 
litifcher Zuftanb eim fefler umb ficherer if, wenn man mit 
dem Siege der Qulirevolution ein heilloſes Epiel’ju treiben 
aufgehört bat, wenn bad parlamentarifche Uebergewicht und 
bie polisiiche Freiheit in den Cchranfen der Eonftitution ges 
gen jeden Angriff ter Gewalt und Li fichergeftellt iR. Im 
der Verletzung der Präponboran; der Kammer haben Louis 
Philipp und die Männer des Luxembourg auch bie mates 
rießen Sptereflen angegriffen; mit ber firengen unmotivirten 
Anwendung der Geptembergefege wurden bie Preffe und bie 
Jury verlegt, zwei Inftitwionen, bie, trog ber Sehnſucht 
nach Rube, den Franzofen noch immer gleich werth find; «8 
il daher micht zu bezweifeln, daß die künftigen Deputirten 
der Majoritär noch die Mandate erhalten: Mentenconverflon 
und Abolirung der Grptembrrgefige, und zu biefem Zwecke 
Yufbebung der königlichen Präregative, die Pairs zu ernem- 
nen und Geltendmachung des Uebergewichts ber Deputir 
tenfammer bei einem Gonflifte zwiſchen bem drei geſetzge benden 
Gewalten. Diefe vier Forberungen find aud ber Inhalt des 
Evangeliumd, dad die umabbängige Preſſe feit 6 Wochen 
predige und fo lamge gu predigen nicht aufhören wird, bie 
fie gewährt ſeyn werden, und weiche Macht diefe befigt, har 
ben die Ereigniſſe von 1830 genugfom bewielen; und was 
ſollte jener Macht entgegenfichen, nachdem jene Forderungen 
unmittelbare Berbeißungen diefer Ereigniffe find? Dieſes Evanger 
lium wird zweifelöohnefeine Öläubigen finden und die Oppofition ber 
künftigen Kammer vermehren und erflarfen. Die Aner ken⸗ 
nung ber Präponderan; ber Deputirtenlammer, 
dıe Bufbebung der Geptembergefepe, bie Wähl⸗ 
barkeit des Pairshofes find alfo unferes Erachtens bie 
nachſten Fölgen des seactionären Epflems Louis Philipps oder 
feiner ſervilen Raͤrhe des 15 April, Welche Folgen dieſe 
Refultate haben önnen, liegt mehr außer dem Berichte ums 
fered Gegenſtandes ald außer dem ter möglichen Berechnung. 


Dänemark 


Ropenhagen, 30. Juli. Buch fürs Königreich iſt jetzt 
eine neue Berortnung, betr. „die Zoll» und Schiffsabgaben 
in Dänemark”, erichienen, gleichfals batirr vom 1. Mai db, 
I. Fei tiefer iR, der Emleitung zufolge, vor allem erwogen 
worden, wie jene Abgaben durch eine veränderte Regulirung 
in ein dem Bedürfniß des Handels, des Induſtrie, umd Fab⸗ 
riffleißes, fo wie des Ackerbaues angemefieneres Verhaͤltniß zu 
bringen, wie zwiſchen dirfen Abgaben in Dänemarf und in 
den Herzogthümern Schleswig und Holflein, fo weit die Um⸗ 
Hände «6 erlauben, Gleichheit erreicht und ein freier Verkehr 
iwifchen den werfchiebenen Theilen bed Staats eröffnet werden 
Fonne. Deswegen ift denn biefe Verordnung bei weiten nicht 
fo umfaffend umd ausführlich, ald die Zellverorbnung für bie 
Hergogrbümer Sie har nur 4 Hauptabſchnitte: I. Allgemei⸗ 
ne Beilimmungen über die Ein», Durch» und Wudfuhr der 
Baaren. II. Bon den SchiffsrUbgaben. II. Ben den Zoll⸗ 
fportelm. IV. Die verfchiebenen Tarife. — Nach der "Rjis 
benhavns⸗ Poſtꝰ giebt dieſe Berorbnung ein rühmliches Zeugs 


gebene Kammer wählen, Wenn jenes vorwaltende Streben | wi von unermäblichen Eiſer der Regierung, um biefe wid» 


1856 i 
tige Landesangelegenheit zu ordnen, und einen wicht minder. fter ihren sm Plan durch, aber trotz O' Connells Unter: 
erfreulichen Beweis won den Früchten, welche die Stande⸗-In⸗J ſitzung u wmit fo ſchwachen Majoritäten, (von 9, und 15 
fitmtion ſchon getragen, da man ficht, daß die Regierung in J Stimmen) daß die kords fi dadurch ſchwerlich jum Nach- 
Dit Angelegenheit Atıf bie ſtaͤndeſchen Antraͤge beſondere | geben gedrängt fühlen wetden; daB nahe bevorſtehende Bibe 
Ridſcqht genommen hat. i — der Seſſton wird fovenm vie Bereinigung verhindern und das 

Sſch wer; arme Irland ein Daht Unger wer ihm ſo nöthigen Reformen 

Der Franjdſiſche Botſchafter bei der Schweiz, Herzog won eutbehten müſſen. 

Montebello, hat der Tagſttzung nun wirtlich eine Note übers | Besten Freitag ging auf em Sr. Zames Theatrr eine gro⸗ 
xeicht, worin bie Eutfernung des Prinzen Ladwig Napolesnhe Seltenheit der die Bühhne: eine Italieniſche Oper von ei» 
Bonaptirte horn ſchideigerifchen Gebiete verlaugt wird. Dies | mei engliſchen Lord, von Lord Burgherſh, ehemaligen Mi. 
ſelbe HA dutirt Luzerir, 1, Auguſt, und beſchuldigt den Prinzen niſter -Reſidenten in Florenn. Sie trägt den Titel; H Turaeo 
wiederhbit verdrecheriſcher Unttiebe gegen die jetzige framöfi: | (das Turnier), Die Compoſition gehört mehr der Deutſchen, 
Iche Regierung bezeichnet Schtoß Arenenberg als den Mittels | als der Italieniſchen Schule an. Der die Tonfeger Hatte 
punftt, Ferner —* tr die Hoffnung aus, daß die Schweiz eis J fich des volllommenſten Veifalls zu erfreuen, 


biederfinnige ıltid getreue Verbündete fey, als daß ſie 


ne zu 
—* Höitne, daß der Prinz zugkeich den Namen eine Schweiger I 


Srankreum 
12 Paris, 5. Auguſt. Der Herzog von Nemours wurde 


Bürgers und eines fratzöſiſchen Thronprätendenten führe, ud | bei feiner Mukunf zu Cuneville fehtih empfumgen. Die im &a: 


verlangt deshalb dit Ausweiſung 'deffelben aus ihrem Gebiete. 


ger bei dieſer Gradt vereimigtn Truppen und die Rationäls 


Es wird aber fadım eine entſprechende Antwort erfolgen, da | garde Beeiferten ſich gleichmaͤßig, ihm ihre freudige Theilnah ⸗ 
der Prinz betannilich Bürger ded Kantons Thlrgan iſt, vor | me am den Tag gu legru. Daß über der koöͤnigl. Gerichtehof 
deſſen Behörden er zwar für Hille Hatidiuugen auf Echmweher. u Nancy eine eigene Deputativn, beflwhind aus dem Präfl, 
Gebirt belangt, ber aber nicht fo geradezu auf Verlangen | deuten und ſechs Rathen, Yır Bewilllommung des Prinyen 
eined fremben Staates ausgewicfen und ſo ſeines Birgerredirts | abfchichte, wild, obgleich ſich der Moniteur Parifien in Lobre- 
verluſtig etklart werden kaun. — Der große Rath von Gras | erhebimgen Darüber ergießt, allgemein als ein Aft von Ser, 
bindten und der Meine Rath von St. Gallen haben befdjloffen, | vilitär und Kriecherei ängefehen, der am allerwenigften einem 
"Feine Auſprüche auf die in dem beiden Kantonen liegen | Magifiräte giemse, deſſen Ehre von der Bewahrung feiner voll, 
Yen Guͤter und Gefälle des Aufgehobenen Kloſters Pfäffetrs | Ren Unabhängigkeit unzertrennbar if. Wohin fell bin Franf: 
zu machen, und haben fofort den daranf gelegten Eeqnefltr | reich auch noch fohmmen, wenn der ſo hoch ſtehende Richter⸗ 
aufgehoben. Am 1. Auguſt traten zu Luzern die eidgenoffifchen | ſtand feine Stelung ſo fette verkennt, und Burch: dergleichen 
"Stände fu einer Sonferenz wegen ber Berathung eines gemeihs | Alte, die wohl Höfliugen mfichen mögen, das Vertrauendes 
ſchaftlichen Mürzfußes zufammen. Der Baßler Ztg. jufähge | Volkes in die Unabhängigkeit und Bribkftämbigteit der Rechts⸗ 
‘erflären fich fehr viele für den Framzöffchen Mänzfup. pflege ſelbſt mmrergräbt, oem Diejenigen, welche Ya Wach⸗ 
Großbritannien tern für Heiligkeit der Gefege, der Meiste der «Einzel: 

ALondon, 3. Aug. Im Oberhaus hatte geftern Mbend | men wie Aller, berufen find, füh-'zn Organen niedriger 
rine large und Tebhafte Gonverfatien über das Benehmen der. | Schmeicheleien hergeben, zu denen chre Zunge den Dienf wer 
Reglerung rüdjichtlih ber Friedensrichter in SYrland ſtatt, | fagen follte? Der Indignation, welche über dieſen Schritt 
welche Yeboch Rein bedeutenderes Mefultat hatte, als aufs tee | des Nancyer Gerichts hofes unter allen Wohlme inenden herrſchte, 
zu beweifen, wenn es des Beweifes noch bebürfte, daß alle | kommt dern and mir der. Beifall gleich, welcher dem 
gIdeen Von Gerechtigkeit durch die Erbitterung politifcher Par: | „Temps dafür gejollt wird, daß er in ſeinem geſtrigen 
"theifänkfe verrückt werden. — Dad Unterhaus beſchäſtigte I Bulletin mit kurzen aber kraftigen und eindringlichen Woerten 
ſich, nach einigen unbedeutenden Bills und Petitionen, mit der f dem Vorfall gebührehte Gerechtigteit widerfahren ließ. Erfagt, 
frifhen Municipalteferm⸗Bill, an welcher die Lords bekannt- ſolche Handlungsiweife von Männern, die außer Gott und 'dem 
tich weſentliche Veränderungen vorgenommen hatten. Lard Souveraän, in deſſen Namen fle Gerechtigkeit ſprechen vach 
John Ruſſel nahm das Wort, und nachdem er ſich zuerſt et⸗ den Beſtimmungen der Conſtidation, niemand über ſich keimen, 
was ſatiriſch über das Verfahren der Pairs ausgeſprochen hatte, beweiſe nur zu ſehe die noch herrſchende Gohfuflon der Ideen 


analyſirte er die amendirte Bill, und theilte die von den Lords 
eingeführten Abänterungen in fünf‘ Gategorien; in bie erfie 
feßter vie Glaufeln, welche die Forterhattung foldyer beftehen: 
ven Mechte und Privilegien zum Biel haben, die nach vem 





und Die geringen Fortſchrirte in den wahrhaft konſttirtionellen 
Sitten. Was iſt den der Hergog von Nemours im Bayer 
von Lünenille fragte er, und antwortet: Ein einen Gorps bei, 
gegebener Offizier, der nur den Befehlen des Kriegsminiſters 


minifteriellen Plan als Mißbräuche abgeichafft werden follten. 5 Folge leiſtet. Er bat dutchaus Leine fpezielle Sendung vom 
"Dielen Amendements verfägt dad Minifterium feine Zuftim» H König; er iſt nicht 'Witregent, nicht . direfter Kronerbe, 
mung, willigt dagegen ein, daß die Zahl der zu reformiren, 5 er hat nicht mehr Anſpruch anf aufferordentliche Huldigungen, 
den Städte nad dem Wunfche der Tories  rebucirt werben 4 als der General Dariule, ter Commandant des Lagers von 
fole. Der Lordſtatthalter won Irland fole das Recht er 5 ©r. Dmer hätte Dir Temps nennt dann den Schrift bed 
halten, die Gircumfeription ber Gemeinden zu ändern; für Die} Grrichtöhofs won Nancy geradezu eine „Fanté““, und weiſt 


Hauẽreperaturen, Affecuranz und andere Koſten der Art folle 
ein Viertheil des Hauszinfes zugerechnet, und aufferdem vie 
Piarreis und Armentagen noch beſonders mit in Anſchlag ges 


baranf hin, mie viel feineren Takt die Engländer bewiefen 
batıen, indem ‘fie den Marſchall Soult, den Repräfentanten 
Frankreichs und des Könige mir Ehrenbezeugungen gleichſam 


tracht werden, fo daß wer acht Pf. St. einſchlüſſig der Za: N überſchürteten, im Herzog von Nemours aber nur den Fremden 
ren bezahlt, Gemeindewähler wird. Die Zoried widerfegten | von Auszeichnung, ben einfachen Repräfentanten der erften 
fi allen diefen Beflimmungen; Sir Robert Prel griff die. JFaunlien feines Landes ehrten. Man flieht, der Temps hat 
felben Punkt für Punkt an, nachdem er im Cinhang feiner J jeit feiner Verurtheilung gänzlich wit dem Hofe und den Mis 
Rede die ſatiriſchen Aeußerungen Lord John Ruſſels gegen das ! niftern gebrochen, er will auf dem entgegengefegten Schlacht. 
Haus'ver Lords bitter gerügt hatte. Zwar festen die Mini— | felde feine Borbeeren einermten. — Rec den ineueften Berich- 


a Din 


- 


der derzog 
Ende Aug. Im Fallefemiteinem Prinzen niecerfommt, ih 48 
Kanonenibüffe, mir einer Prinzeffin aber, nur 29 
den — Hr. Thiers ift-feit dem 24. Juli zu Como, wo ur 
ſich mit biftorifchen Arbeiten beihäftigt, Hr. von Chateaubriand 


ie in die Pprenäendäder einen Ausflug gemacht, umd 
 Päganini wil zur Hertelung feiner —— — 
eine Reife nach Neapel madıen. Dagegen ſcheint der ſpauiſche 
abal längere Zeit, wahrſche inlich bie jur Wieder, 
—5* Gorted hier bleiben zu wollen. — Gener allien · 

Rapatel iſt von Dranzurüd bereits am 29.in Mar ſeille anger 
und willin Frankreich feine Gefundpeit wieder —3 
Der Proͤzeß des Generals vor dem Nriegsgerichte 
— U.am 20. Auguſt begingen, nachdem die mei⸗ 
—* ⁊ cititien Zeugen: bereits eingetroffen find. 
— u Victor Hugo hat nun aud 8 Ukerander 
‚Leäpöindorben vom Köhig der Belgier erhalten. 
sfailled ift am 2. Auguft der Herzog von Duras 

an einem Schlagfluſſe geſtorben. 

400 Paris, 5. Auguſt. Marſchall Soult hat dem Ber: 
—— aach eine Audienz beim König gehabt, welche beinahe 
s wei Stunden gedauert. Sie ſoll keineewegs zu deiderlei Dur 
Griedenheit ausgefallen fen; der Mar ſchall fol vor allem auf 
eine: aufrichtige und volländige Rückkehr zur Charte beſtan · 
ein ſeyn, und als made und wichtige Folge die Unabhhm 
gigleit des Minifteriums verlange haben. In wie fern dad 
‚groränder iſt, fönnen‘ wir vor der Sand nicht ermeſſen. Hat! 
der König dom Marfchall Ansräge gemacht, fo war es wahr⸗ 
ſcheinlich in der Erwartung, daß fie nicht angenommen wür · 
den, Wir haben bereits die‘ Gründe erwähnt, bie ſich für) 
Ben Augenblick ‚der Bildung eines Miniſteriums Soult entge⸗ 
genſtellen· Was üserhaupt außer der undeugſamen loͤnigli⸗ 
chem Drärogatise eme jede mimſterſelle Combmation von eini⸗ 
ger Bedeuung ſchwie rig macht/ iſt die Stellung, welche der 
Herzog von Orleans in der Armee genommen; er will Ates, 
durch ſch oder durch feine eigenen Dffiziere hun; dor Allem 
find es Die jungen Leute, die er hervorzieht und gewalsfam| 
voranfchiebt ; er foll fo meit gehe, daß kein Minifter das! 
Portefenilie annehmen will. — Das Complot Raban ift wie.) 


zei 


der, in Das vorige Dunkel zurücgerreten; man hatte ganz im —— 


Grillen Vagd darauf gemacht, und nachdem ed in den Juli— 
ragen dir gehörigen Dienfte geteifter, läßt man es zwar micht| 
Kaufen, allein man: feßt die gerichtlichen Unterſuchungen im 
Erillen fort. Für die Departemente wurde es vom'den’mini, 
ſteriellen Agenten mit wahrer Impudenz amsgebentet. Einem 
winiſteriellen Blatte in der Provinz wird von Paris aus ge 
ſchrieben, es Ieyen mehr ald 40 Verbaftebefehle ausgegeben 
worden. Man ſpricht, heißt es weiter, von ber Verhaftung 
tineh bedeutenden Pariier Bankiere. Es heißt, unter die Dutptiere 
der Vorſtadt Er. Antoine habe eine hochgefiellie Perfon, 
die ſelbſt der Mationalrepräfentatiom angehöre, Geid ausge⸗ 
ıheilt. Diefer Bericht winde von allen minijteriellen Blättern 
wiederholt, die Beſorgniſſe artetem im mehreren Fofalitäten ‚in 
einen paniſchen Schrecken aus, und es wurde nach Paris ges 
ſchrieben, um Auphfragen, ob man ſich wirklich in den Juli⸗ 
sagen zu Paris geichlagen- habe. Der Courier Francais‘ 


erwähnte fürzlidy einiger wichtiger diplomatiſchen —— 


welche aus dem Miniſterium der 


— — 


auswärtigen Ange⸗ 
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GESEHEN 


bindung geftanden, welches mit dem Könige von Holland 






















Whütendet worden. Das mure vom Mo, 
— * gelaugnet. Die Gazette des Tribumeaur 
einige Thatſachen, weiche bie 





cu 16 de — 22 Haft verurtheilt worden, «ba 
Mitglied des diplomatiſchen Corps 


Correſpondenz fand. Nach abgebüßter Strafe ſuchte Chaltas feis 


Geb ve Beim Do Te m a 


gab er beim durch 32 
in Beſitz einer Corieſpondenn geſetzt, im, welcher die zwiſchen 


‚den Machten in Betreff Belgiens: Bewedhieiten Roten in mehr 


zeren Punkten widetlegt wurden. Diefe Got 
der: Diplomat höheren Ortis mitgerbeilk ,. und die. 





Ir 


‚anlapten Wırsungen habem daun die Entdedung des Betrugs 


veraniaßt, — Ueber "die Hinrichtung Yadke's —— 
Tribune litteraire, eine neue Zeitſchrift: „Die letzte SE 
lung, melde am Menihenictädrhaufe, der Bartiere Gt, 

ques gegeben worden, fiel fehr glänzend aus, Alles was noch 
von thegamten Paris übrig biieb, (das übrige ft nämlich auf 
ber Lände) Herten und Damm) Damen befonderd, erh 
Reudezvous bafelbft gegeben. Eiie Refhe allerfiebfier Kalefchen 
war an ben Zugängen des Theaters aufgefieht. Die, Anzüge 
waren im beſten Geſchwack. Die Platze bei den mmlirgenden 
Meinbäufern * doppelt fo Te vermietbet, ald ein 
Sperriig fu ® en Dier;' au rs; alle im Bor 
aus. permietiit worden, ai Wiisteh. m —14 füt „ale die 
ſchoͤnen Damen und bie Dantys, Be ch darum zankten. 
Der Held des Feſtes hat ſeine Rolle mit ungeche ilteun Beifall · 
geſpieit. Das zahlende Publitum fein vollkommen zufrieden. 
Die Mode hat dieſe koſilichen dramatiſchen Morgenune haltun⸗ 


| gen unter ihren Schuß genommen. Wo denfen Die ‘Ütopiften 


hin, daß fie die Todesſtrafe abfchaffen wollen? Pfuil das 
röhre ja aljugranfamn, — Die Onotidienne hat wieder die 
befien Nachrichten; fle beſteht darauf, daß der Baton v. Meer 


aus Sclfona ‚habe ‚abziehen müſſen. Der Graf d’Eapanna hat 
I] vas:abfurde Defret erneuert, wodurch er 1830 aAnter Todes⸗ 
ſtraſe beſahl fi die Backenbarte abrafteren our laſſen. Die 


Barbiere verthren den Grafen als den greßtn Mann des 
Jabınunderss;, ‚Sie ‚haben daum Hände genug, die Geſichter 
glatt zu ſcheeren, die ſich in ihre Buben draͤngen. 

Pariſer Börje vom 4. Aug. 6proj. 111 fr. 45 Er. 
Boroz. 80 Br. 90 Cr. — rap. 99 Fr. 45 Gr. — 
Sprog. ‚Span. 22%. — Pal. —. -- Belg. Bankätiin —. 
— St. Germain-Eiſenbahn 850, — Verſailles, rechtes ‚Ufer 
770. Kınkee Uſer 585. 

Unter der Lettung des Alterthumsforſchers Deville werben 
gegeuwaͤrtig in der Kathedrale zu Rouen Nachforſchungen an 
geftellt. Bereits bat man einen wichtigen Fund ‚gemacht: eis 
wen Behälter mit dem Herzen von Richard Löwenherz. Er 
lag unter einem Steine wit folgender Jnichrift: „Cor Ri- 
chardi, Regis Angliae, Normandiae Dueis, Cor Lemis 
dieti. Obiit anno MCXCIX.“ Undheilige Neugier bat den 
Behälter geöſſnet. Ein röthliches, trockence, hornaitiges Blait 
ift das eimige Leberbleibiel des Lomenherzens. 

HMeriko. 


(Standard) Dis Schiff Amity, welches den ungefähr 200 
engl. Melien von Veracruz entlegenen Hafenplag Lazußg zn 8 Zun. 
derle, erfuhr vom Seite des and zehn Segeln befte daen franzoſiſchen 
Seſchwadere nicht Die mindeſte Belaitigung. Dupegen war ter von 
Liveipool nach Veractuz beftimmte Ylıma ſurückgewerſen worten. Bis 
zum 10 Jun, wurde die Blocade ſtreng gehandhabt, und es zeigte ch 
feine Ausfiot auf cine fdnele Belegung des Streites. 
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Rene Schriften. 


®adanrd, R., Prononcietion classigire de la Jangue frangaise ou re- 
" marques ä lusage des Allemands, sur Fa prononciation classique 
des Frangais,, sur usage Je leurs accents et sur union des mots; 

















übm, T., Wie ging Ehrifus durch des Grabes Thür ? Eim ſchriſt⸗ 
und jeitgemäßes Zeugnif von dem Auferkandenen mır Müdficht auf 
die Gerauf'ihe Analpfe. gr. 8, Grraliund. geb. ıf.3 — 
meint he 4 Arie —— im jehuten Jahrhundert. Aus 
1 2 . 8, jund. 
suivies d'un essai sur la Prosodie, et d'un, abrege de la versifi- RR ei gt — 


eation frangaise. gr. 8. Boun. E b4 ar. Begehe, €. Dr., über deutſche Affonanyen. Eine Monographie. gr. 8. 
Siderti, M., latein. Echulgrammatit für bie unteren Klaſſen. Wis A ralgund, geh. . . 5 fr. 
BVorfufe für bie größere Örammasif vom Zumpt kearbeitet, gr. 8. | Sard. D, dramarifche Kränje. gr. 8. Hamburg. geb, ı fl. 48 fr. 
Bonn. s Pr. — * gran. Er. Leipzig. geb. . ) 36 fr. 
Williams, 3. B., die Pathelogie und Diagnofe der Krankheiten der el, 3. B., fürfiig leichte ein⸗ und pweiſtimmige Lieber ver⸗ 
Druft. de dem 4 * Dr. 9. Beltin. Mit 2 Feten. gr. —— — für die Schuljugend. Ate Aufl. ar. 8. — 
8 Bonn. 2 fl. 6 fr, al T. 

R ‚Rebinfon, Kruſoe oder wie gut iſt ch, daß man etwas lernt und 

——— a aan un nes z.. unter Mei ſchen iebt. Mit 16 ılumunirten Kupiern. 16. feipjig. se 


3erjog, 3. #., praftiiher Unterricht in der Malzbereitung. gr. 8. [Seidelmann, 2., Champagner » Schäume. Umbildungen 9. de 

Bayrenth. ach. . 36 fr. | Rod’icer Skijien, 8. en geb. j i 1 * er. 
Handwörterbud, meues sonfändigeh, Neugriechiſch⸗, Franpör 
fiid » Deutiches. 8, Leipjig. geb. “fl. 12 fr. 
Dindwig, ., Graf von Plasen ale Menſch und Dichter. Literas 

turbriefe, 8, Leipzig. geb. 2 fl. 33 fr, 
Feſtgedicht au Gotifried Herrmann, von einem feiner Echüler. gr. ®, 
Lerpiig geb. 15 br. 
Löffler, 4, Wolfgang Menzel und ich , oder Gıundlinien eines neuen " 
Innern Rechte zuſtandes der Pırfle. Ein Wort an die Urtheilekundi⸗ 
en deutſcher Nauon und alien frituihen Blattern zu üfentlicher 

antwortung ehrerbierigit empfohlen. gr. 8. Berlm. geb. 36 fr, 
u, 9. € R., die unträglihen Heilträfte der Natur dargeſtellt im 
Ausjügen aus dem medisinsichen Geheinniſſen der fönigl. Leibarzte, 
Dber Staateräthe Dr. le Roi und Et. Perte le Elere. gr. 8 1r 
Bd. Altona. geh. af. 42 fr. 


Sporfhil, 3., aurführlide, theoretiſch⸗praktiſche Schulgramm urit 
der eugliſchen Sprache, enihaltend: Drihoäpte, Dithegiaphie, Erymos 
logie, Spntag, Gnrerpunetionsichte und Pıofodic. gr. 6 Dein. 0eh- 


Lewald, 4, Handbuch für Reifende am Rhein. Mit einer Reife: 
harte von E. Winkelmann in Zutteral. gr. 8. — 3. 
Weiler, S. J., die geſchickte und wohlerfahrne Köchin und Haus: 
frau, Gin vollftäntiges Kochbuch ſowohl für die bürgerliche als hör 
bere Küche. Herausgegeben von 3. Weiler. gr. 8. Regensburg. 
geh. 1 A. 12 i. 
Hauber, J. M., Andachts und Erbauungebuch für kathol. Ehriften. 
Zweite Aufl, Mit 3 Stahlſtichen. gr. 8. RNegenéburg. geb. ıfl. 21 fr. 
Breunlein, F., über mechanifche Leinen: Spinnerel, die Bebingun: 
en zu dem Sederhen derfelben, und ıhr Einfluß auf den bisherigen 
* der Leinwand: Induſtrie in Suddeutſchland. gr. 8. — 
geh. 36 fr. 
Hevfelder, Dr., Studien im Gebiete der Heilwiſſenſchaft. Ir Theil. 
gr. 8. Stuttgart. ach. 3 fl. 
Nachtgedanken, heilige, der Büferin Magdalena. Aus dem Italies 
niihen überfegt von &. Miedermayer. Zweite Ausgabe. 8, Augs- 
burg. geh. - - a6 fr. 
Reinholds Schidjale, oder Gott führt die Seinen wunderbar. Eine 
Erzählung für die reifere Jugend aus den Zeiten bes Dreißigjährigen 
Krieges. gr. 8. Augsburg. geh. 36 fr. 
Leben und Wirken, tas, der Mönde und Einfiebler im Geifte und 
in der Wahrbeit dargeſtellt. Bon eincm katholiſchen Geiſtlichen. Ae 
Ansgabe, gr. 8. Yugsburg. gch. 1 fl. ı2 fr. 
Mönd, der, und die Nonne oder Bibliothef der intereffanteften und 
anziehendften Gemälde aus dem Kiofterleben. 3 Thle. ar. 8. Ange: 
burg. geh. 4 fl. 30 fr. 
Hauber, 3. M., Andahts: und Erbauungstuh für Pathelifche Ehri⸗ 
fen. 2te Em. Mit ı Titeltupfer. 91.8. Au wi er. 
Palin, U, Briefe über Roms Wohlthätigfeitsanftalten, Beitrag 
zur Geſchichte der öffentlihen Wohlthatigkeit. gr. 8. Regenburg. 
54 Mr, 


Burbenne, H. Dr, die Mathematik als Spftem betrachte. Eine 
Stine. 4. Eaffel. geb. 54 fr. 
Fulda, C. v. der Poönir und die kirchlichen Würen. Traumgeſichte 
Mir 1 Zireifuprer. ar. 8. Caſſel. geh. 36 fr. 
Haden, A. von, ſentimentale und humoriſtiſche Ruͤckblicke auf mein 
vielbewegtes Leben. gr. 8. Leipjig. geh. af. a2 Pr. 
Kühne, 8. G., weibliche und männliche Charaktere. 3 Theile. gr. 8. 
feıpjig. geh. 6f. ĩs tr. 
Schroder 5. J. Dr., bebräifches Uebnngebuch, enthaltend die evan⸗ 
geliſchen Predigten zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen ınd Hebräi⸗ 
ſche, mut der nöthigen Phrafeologie und beſtaudigen Hinmweyumgen 
auf die Grammatiten von Geſemusg und Ewald, mebii unpunltirtem 
Wörtem und Studen jur Uebung in der Bokalfenung. 2ıe "Aufl. 
gr. 8, Eripj. f ıfl.8 
mon, &. 5. 2. M., hrifliche Religionelebre, nebſt den Haupıflür 
den des Luthertichen Kalechiemus. 2 Curſus. gr. 8. keirgg. 27 fr. 
Dredsier, M. Zr., die Einheit und Aechtheit der Seneſis oder Ers 
Märung derjenigen Ericheinungen ın der Benefits, welche wider ben 
moſaiſchen Urſprung derſelben geltend gemacht werden. gr. 8. Ham- 


Maiiei, ©., Leden Paolo Gegnerid, aus der Geſellſchaft Jeſu, 
bes Predigerfürjien Staliens und Mifionars, Aus den Stalienifchen 
überfegt von Dr, F. 3. Schermer. gr. A. Regensburg. 1 fl. 


Spindler, B., Roſetten. Grjählungen und Novellen. 2 Thle. Stutt J durg. 2.42 fr. 
gart. 5 fl. 24 fr. . Dänvernid, W., neue kritiſche Unteriuchungen über das Buch Dar 
Bruckbrdu, 5. W., Handtuch für bie unmittelbaren und mittelba | mel. gr. 8, Hamburg. ı f. ar. 


ren Staatsdiener ın Savern, in Bezug auf ihre perfönlihen Ber: 
haltnıfle, fo wie für Alte, welche fi dem unmittelbaren oder mittel: 
baren Dienfte des Staates widmen mollen, mit einem Vorworte: 
Heber den Geiſt des faatsdienerfhaftlihen Standes in Yayırn. Ate 
Aufl. gr. 8. Sulldach. 3 fl. 48 fr. 
Lehner, €. B., Lehrbuch des baveriſchen Hypothekenrechtes und der 
Prioritäts ; Ordnung mit dem Concurs und Erecutiond Prozeſſe. 
3 Thle. gr. 8. Sulibach. 6 fl. 


grande, A. H., Predigten über evangelifhe und epiſtoliſche Terre 
vom item Advent bi6 jum dritten Dflertage. Herausgeg. v. E. Franke, 
uedſt einem Dorworte von Dr. 4. Thouc. gr. nn * 
t 


Heiberg, J. 2, Montanus der Jüngere. Niſida. Zwei Novellen. 
Aus dem Daͤmſchen von W. E. Eprikıani. 8, Leipzig. If. 54 Br. 
Aeſcholos Werke, nachgedichter von 3. Minckwitz. 16 Boden. Die 
Eumentden. gr. 8. Zeipjig. 45 fr. 
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Frankiſcher Merkur. 


Samſtag, 11. Auguſt 1838. 
der Zeitungsexpedition zu Bam- 
— — 








Au werden 1. Rayon: 104. 7kr., im II. 114, 
bei dem — mit ir. im III ı9. * —— 
55 ——————— selbst bei de Zigekpedtion 
men Unter- Mit allerhböchften Brivilegien. —— * —5 
it der ration bei GM. 
Gefchichtölalender: 12. Aug. 1676. Schlacht von Geneffe. 
 Dentfche Bundeöflaaten. — . (Bamberg. Briefe aus Münden.) — thum Nolan. — Königreich Gochfen. — 
m — ief — Berlin) — "Defterreich. X)a Peg — ae » Kurfe. 
Deutfhe Bundesstaaten. daß biefe Männer Überall zu empfehlen find. Bon den vie 


Bapern. — * Münden, 8. Aug. Geflern Nachmittag 
zwiſchen 2 und 8 Uhr fuhren 3. M. die Königin in Be 
gleitung Er. k. Hoh. des Kronprinzen von Bayern nad 
Zegernfee. Leßterer wer dm heute wieder bier erwartet. Die 
wahrfcheinliche Rückkunft Er. Mai. des Königs von Brü: 
denau bierber, fol auf den 16. längftens 17. dieſes feſtgeſetht 
ſeyn. — Bon dem Hierherkommen des ruffilhen Kaifers if 
noch nichtd gewiſſes befannt. 

a Münden, 7. Augufl. Mit dem morgenden Tage 
gebt die tiedjährige Jakobidult mit ihrem vielen Spektakel 
zu Ende und die wenigſten Werfäufer werben wohl gegrüns 
ſich über beſonders glädliche Gefchäfte 
zu freuen. Weußerft unbeflänbige und raue Witterung 
und Mittellofigfeit der mittleren Gtände tragen zunäcft bie 
Schuld an allen Klagen, die mam Über ſchlechten Verkauf hör 
ren muß. Wenn der Mittelland nicht Faufen fan, werden 
diefe Klagen nicht verſtummen, denn bie unteren und unter: 
fen Bolföffaffen vermögen keinen befkimmten und allgemeinen 
Ausſchlag zu geben und der Adel nimmt feine Bebürfnifie und 
Lurußbezüge gewöhnlich bei feinen fländigen Kundleuten auf 
Ya oder fonftige abgeſchloſſene Creditverhaͤltniſſe. 
Zu diefem Mißflande tritt noch die mmgelegene Zeit der 
Duft; die Gommerbebürfnifie find bereits befriedigt und bie 

gen für dem nächſten Winter liegen noch zu weit 
ab, ald daß man nicht lieber das Gelb im Sacke behalten 
ſollte, Matt ed für Waare binzugeben, die man boch fpäter 
auch noch erbalten fann, wenn man fie dann auch etwaß then. 
zer bezahlen muß. Es wurden deshalb auch fchon viele Bors 
flüge gemacht, worunter der einer Bufammenfchmelung ber 
vier Dulten in der Au und in München micht ald ber letzte 
bingeftellt werben barf, dem zu Folge mur zwei Dulten ſtatt⸗ 
finden follten, wovon bie eine in der Au, bie *andere im ber 
Stabt und zwar am Anfang des Frühjahres und am Ende 
bes Herbſts abzuhalten wäre, was freilich einen richtigerem 
Ueberblik des Bedarfs zuließe. Daß biefer Vorſchlag realifirt 
wird, iſt fehr zu bezweifeln. dba dem Münchener Magiftrate 
eine bedeutende Summe durch bie eimmalige Wenigerverleihung 
der Buden abgeben würbe, und fo werden wir bie biöherige 

ſicherlich behalten; daß trog aller 

Mängel dennoch eime Lockſpeiſe für auswärtige Fabri⸗ 
fanten und Sandelöleute if, bemeift die jebedmalige Be: 
srebung alter umb neuer Handelsleute. Zu dem Zufries 
denften, bie beurige Duft Berlaffenden gehören gewiß bie Ge 
brüder Brands, Dredölermeifter aus Erlangen. Ihre Bude 
mar vom frühen Morgen bis fpät in den Abend hinein förm⸗ 
lich umlagert; Alles wollte Erlanger Pfeifenrohre, Pfeifenſpiz⸗ 
zen oder Neufilberbefchläge haben, und inder That iſt an allen 
Brands’ifgen Arbeiten Solidität und Eleganz eng vereinigt, auch 
bie Preiſe kann man verbälmißmäßig nur billig finden, ri 


Im Panoramas, Bachöfigurenfabinetten, Kunftreitern u, f. w. 

ift blos die Gefelfhaft des Hrn. Kunftreiter Siegriſt und 

dad Mechaniſche Mufeum der Herrn Georgeß und Frechen 

beſonders hervorzuheben, doch laffen im letzteren die beweg« 

lichen Figuren meift aus Wachs immer noch fehr viel zu wün« 

fen übrig. — Das neue Poflgebäude ift num fo weit wol: 

lendet, daß es bereitd von einzelnen Beamten bezogen wird. 

Bis zum 25. Auguft müffen alle Beamten ihren Funktionen 
in bem neuen Gebäude nachkommen und auf dieſen Tag ift 
bie erfle große Sitzung anberaumt. Größere Geräumigfeit 
und zwedmäßiger Einrichtungen jeder Art geben dem 
neuen Poflgebäude einen mefentliben Vorzug vor dem 
alten. Die Einfuhr aller ankommenden Eil- und Padwagen 
geht durd dab große Portal, dad auf den Refidenzplag weil. 
Die Ausfuhr der Augsburger und Nürnberger Route führt 
durch eben diefed Portal, die Ausfuhr der Galzburger und 
Wiener Route hingegen durch das Thor gegen dad Franzis: 
Panerbrauhaus in der Keſidenzſtraße. — Gegen fünf Uhr 
Abentd kamen heute zwei vierfpännige elegante Wagen an 
den Gafthof zum golbnen Hirſch gefahren, mußten aber we: 
gen Mangel an Play in die Perufagaffe zurüd, wo Hr. Havarb 
mehrere Logis zu feinem Gebrauch gemierhet hat. Die auf dem 
Bock figenden Bedienten mit rotben griechiihen Müpen mit 
blauen feidenen Quaften gaben anfangs zu der Meinung Bers 
‘anlafung, die Angefommenen feyen griechifche Fürften, fpäter 
aber ſtellte fichd heraus, daß es der türfifche Botſchafter, 
Paſcha Nuri Effendi mit feinen Eefretärem war, der morgen 
feine Reife nach Yusbrud fortfegt, um bei dem Empfang 
S. M. des Kaiferd von Deftreich zugegen zu feyn. Briefe 
ans Insbruck melden, daß dort auch nicht das Heinfte Zim⸗ 
mer mehr zu haben ſey. 

In Münden verbreitet fi dem Nürnb. Korrefp. zufolge 
bad Gerät, aud 35. MM. der Kaiſer umd die Kaiferin 
von Defterreih, fo wie Se. Maj. der König von Preußen 
würben im Laufe biefed Jahres noch Münden befuchen. 
Wahrfcheinlich dürften dieſe hohen Gaͤſte dann auch dem Las 
ger bei Augsburg durch ihre Gegenwart einen neuen Glanz 
verleihen. Zu diefem werben bereitö alle Borbereitungen mit 
größter Thaͤtigkeit betrieben, nachdem bie Beurlaubten der 
daram theilnehmer Yen egimenter bereits fämmtlich bei dieſen 
eingerüdt find. In München ererciren die Truppen fleißig 
im Feuer; im ber Militärapothee des f. Hauptlazarethd das 
felbft it man unermübder befchäftigt, die benötbigten Feldapo⸗ 
thefen und Pazurethfiften zu füllen und zu paden, um fle an 
die einzelnen Regimenter und Detafchements zum Lager abzu ⸗ 
fenden. Auch in Würtemberg intereffiren ſich die Offiziere fehr 
dafür, und viele von den Garnifonen Ulm, Stuttgart und 
Heilbronn haben bereitd des halb um Urlaub nachgeſucht. Die 
Angaben aber in dem Schreiben eines Reiſenden aus 


Stuttgart ‚ im . Rind, Kerreſp. daß man in Augsburg 
für die Zeit des Lagers auf einen Geldumfag von 
drei, big vier Milionen Gulden rechne, daß bereits 
jetzt Meine Wohnungen mehr bafelbft zu befommen feyen, 
eim Paar Hauseigeurhümer, meubliste. Zimmer zu 100 fl, 
gleihmahl an. den befigelegenen Plägen der Stadt, vermiethet 
hätten, mögen wohl nur eine treffliche Parodie zu jenen ber 
Sannten Millionen bilden,‘ welche für ruffifche Rechnung zu 
Münden in Gold gefucht wurben, eine Nachricht, über wel 
de das genannte Blatt fich fehr exeifert, obgleich fie faſt 
alle Münchener Lokalblätter ebenfalls mitgetheilt hatten. — 
Die von und bereits früher mitgetheilte Nachricht, daß der 
Hr: Fürſt von Thurn und Zarid vom Negenäburg ſich zur 


Erbhuldigung nach Jusbruck und von dort zur Krönung nad 
—— begeben werde, hat ſich vollkommen beſtätigt; ders 
felbe Fam anf der Reife dahin bereits am 6. durch München, 
Ebendaſt iſt auch der k. griech, Oberſtlieutenant der Artil⸗ 
Ierie v. Hüg aus Griechenland zurüd, eingetroffen. 

x, Münden, 7. ug, ‚Eine fonderbare , Trauungöge 


ſchichte bewegt gegenwärtig Bieler Zungen, Einem. Mädchen 
im Maifenhaufe, die aud der Stiftung S. M. Don Pedros 
dotirt wurde, unb bie Gerechtigkeit auf eine Taͤndlerwirthſchaft 
befist, machte ein Schneider, einen, Heiratheanteag, indem, 
wie er.fagte, fein Geſchaͤft und bie Gerechtſame bed Mäds 
end am beiten im einander griffen. Das Mädden willigte 
ein, bie Gerichte hatten feinen Einwand gegen bie Trauung 
und, die Geiftlichkeit verkündete das Paar mad der geſetzlichen 

rdnunmg ‚dreimal won ber Kanzel. Während die Braut bie 
Borfehrungen zu ihtem künftigen Eheftande traf, ließ ſich der 
Schneider mit einem andern Mädchen traum, was. der funk: 
tionirende Kaplan ohne alle Umflände that, da alle Papiere 
ihm in Drdnung vorgelegt waren, und er feine Ramend + und 


Verfonenveränderung ahnte. Einige Tage darauf mochte ber- 


Schritt den Schneider ſchwer reum, er ging daher zu dem 
Waifenmädhen, welches gültige Anfprüce aüf feine Hand 
hatte, und lellte ihm dem ganzen Hergang ber Sache ein: 
dringlich vor. Dad Mäbchen, von Natur gutmüthig, mollte 
fein Etörenfried in der mem errichteten Haushaltung ſeyn und 
nahm vor einem Advokaten ihre Anſprüche fchriftlich zurüd, 
allein ter Bormund des Mäbdiend machte die Sache bei ben 
treffenden Behörden anhängig, und da die Waife noch nicht 
majoreun ift, fo fält natürlich aud die Gültigkeit der ohne 
Beiſtand geleifleten Unterfchrift weg, und man glaubt nicht 
ohne Grumd, daß der Schneider und feine Epehälfte eimer 
ſtrengen Strafe entgegen geben. — Der fih im Militärge: 
fängniffe befindende Soldat Studert, der kürzlich das lomi⸗ 
ſche Attentat auf Dem. Luger gemacht hat, ſtellt ſich nun 
wahnfnnig; man fleht aber deutlich durch diefen Wahnſinn 
durch, nach der offenbaren Gpigbüberei, und er wird vor der 
Hand vor dem Bergfeigen bewahrt bleiben, und, Matt mad) 
Gieſing in’d Narrenhaus, ein Logis bei Herin von Wevild 
angewiefen erhalten, wo es Mittel und Wege genug gibt, 
ibn zur Vernunft zu bringen. — In literarifcher Beziehung 
iſt's jetzt etwas duͤrre im Münden, body wird dieſe Woche 
noch die bayeriſche Regentengeſchichte von Dr. Joſeph Hein: 
rich Wolf erſcheinen, der auf dem Gebiete hiſtoriſcher For: 
fung ſchon mit vielem Fleiße und Erfolg geerbeitet hat. 

* Bamberg, 10. Auguſt. Die Feſtungs-Comman⸗ 
dantichaft von Forchheim hat vor einigen Tagen ihre 
Funktionen geendigt und das gefammte aftive Perfonal 
deffelben anderweitige Befimmung bereitö erhalten. Der 
Dienft des Platzes ift den Juvaliden übergeben. — Man 


fagt, die Bürgerfhaft babe um Herftellung des aufgehobenen |, 


Kapuzinerkloſters nachgeſucht. — Auch die Feſtung in Mon 


höhere Ausbildung der Technik beilfam einzuwirken ſuchen. — 
Die Beſchlagnahme der Drudihrift: „Der Hirtenbrief des 
„Erzbifhofs von Gnefen, geſchichtlich, ſtaats⸗ und Eirdpenzecht. 
„lich und weltbüͤrgerlich- chriſtlich zergliebert vom, Berfafler. 
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de, welche Profeffor Gruithuifen 1824 für die -Seleniten er. 
baut bat, ift eingegangen, In der Sigung der Parifer Alta. 
demie der Wifferifchaften vom 11. Juni d. Se. wurde eine, 
Mittheilung des Aftroggmen Mädler zu Berlin verlefen, wor 

nach dieſer die Berfchangungen und Wälle, welhe Gruithuiſen 

entdedt haben wollte, mit einem. Refraftor von 13 Fuß: 
Länge und 5 — 600fadher Vergrößerung befonderd am 2. 

Mai d. I. genauer - unterfuht und gefunden bat, 

daß fie Meine Ketten, von nur. Hügeln und Thälern, 

won fünf größeren Bergen quer burdhichnitten, nicht 

aber Menſchenwerke find, was auch Mlerander von Hum⸗ 
boldt in einer Rote zu Mäpdlers Schreiben beflätigt. — 
Bu Regensburg: bat fih ein Kunftvereim gebildet, wel« 
der monatliche Ausftelungen von. Kunſtwetken . und_ jährlich 
einmal eine, größere Kanſtaus ſtellung im, November veranftal- 
tete, bei diefer aus, einem Rayou von 80 Stunden die Trans⸗ 
portfoften zahlt, und. auch eine Anzahl Gemälde ankauſt. Ge, 
befigen nun ale größeren Städte Bayerns, München, Augs⸗ 
burg, Nürnberg, Regensburg, Bamberg und Würzburg, ſoiche 
Kunftvereine, welche den Flot der Sünfte und den, Sinn da⸗ 
für in unferem Vaterlande kräftig zu fördern, auch auf, die, 


„Deuticland und Kom. Reutlingen. bei Grözinger und Scheu: 
„werker 1838.” . wurbe durch höchſtes k. Miniſterial-Reſkript 
vom 31. Juli 1.3. beflättiget. — Die Kurliße der Waſſer⸗ 
beilanfialt zu Alexandersbad zählt 55 Gäſte. 

Man liest, in der Augsburger Abenbzeitung: Wir fühlen 
und. verpflichtet, zur. Nechtfertigung , der, bier damiziliccnden - 
Mitglieder, des Direktoriums und des Verwaltungstaths der 
Münden +» Augsburger. Eilenbahngefellichaft . folgende durch 
Urfunden nadhgemwiefene Thatſachen unſern Leſern 
nicht vorzuenthalten. Schon am 1. Juni d. J. ſahen ſich die 
hie ſigen Direftorialmütglieder, eingedenk der Pflichten gegen 
ihre Mandanten und alle Aktionäre, aufgefordert, an den «Ger 
fammtverwaltungsrath eine umfändlihe Darftellung von. ben, 
Außerſt mangelhaften Leiftungen und von dem bad Unterneh, 
men fo fehr geführbenden. Wirfen des Direftoriumd zu über 
reichen, und ſchlagend zu motiviren, daß. die fchleunigfte Ab⸗ 
hülfe eintreten müffe, Diefe vorzugsweife auf Thatſachen und 
die Statuten. geflügte Borftelung fommunizirte der Hr. Vor⸗ 
Hand des Berwaltungsrathes den Direltorialmitgliedern in 
München zur ollenfalljigen Gegenerinnerung, und, erfi mad. 
4 Woden — am 28, (30.) Juni 1838 erwiderten,biele 
Herren, daß es ihnen zwar gar micht, ſchwer falle, die Ber, 
ſchuldigungen und Angriffe (sie) iheer Augsburger Kollegen 
auf dad Gründlichſte zw widerlegen, daß fie jedoch ihrem 
Drange, gegen die, wie fie fagten, ihre Ehre nahe berührenden, 
Beſchuldigungen ſich zu rechtfertigen, wegen. anbermeiter zu 
großer Befhäftigung *) Süftand gebieten müßten, und erft 
in einigen Wochen antworten könnten. Da ber Hr. Borftanb 
ded Verwaltungsraths die Friſt von einigen Wochen gönn 
te, und bie hiefigen Direftorialmitglieber voransfahen, jene, 
die Münchener, würden feine Erinnerungen abgeben, weil fle 
fich tets über bie öffentliche Meinung flellten, anftatt ihr bie 
ſchuldige Achtung zu zollen, weil; fie auf ihre Gewalt pochend 
auf die Anfichten ihrer, Kolegen hierin wenig Werth legten, 
fo wendeten ſich die Direftorialmitglieder von Augsburg an die 


*) Allerdings iſt ed richtig, daß die Hrn. Direktoren in München, 
befonders der Hr. Boritand, der fo viele Nemter bekleidet, ſo 
fchr deſchäftigt find, daß fle ihren großen Verpflichtungen als @i« 
ſenbahndircktoren nicht obliegen können, : 
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Berwaltungsräthe dort, und leßtere haben in Anerkennung bes 


Vollzewichts der vorgetragemen Beihwerbegründe, umd übers |igenfinm gan; Europa in Unruhe erhalten. bat. 


zeugt von der Gefahr auf längeren Berzug, fi dringend ver: 
amlap gefunden, am 19. Juli 1838 an Gr. f. Majefät 
Gtaatäminifterium des Immern eine umfaflende Borflellung zu 
übergeben, im wecher aus gewichtigen und unumftößlichen Mo⸗ 
tigen die Nothwendigkeit einer fchleunigen und geflherten Ab⸗ 
büfe des gegenwärtigen Zuſtandes der Beichäfisführung des 
Direltorinmd nachgewieſen, uud am die allerhöchfte Stelle die 
Bitte gerichtet wurde, diefen Zuftand nicht länger fortbeſtehen 
zu laſſen. die. Statuten einer durchateifenden Reui 
termwerfen, und jedenfalls jetzt fchen ſolche Befehle am bie 
Direftorialmitglieder in München zu erlaflen, die geeignet ſeyn 
möchten, der Wilrühr und fermern Berlegung der Starten 
Schranken. zu fchen, den Babnbau zu fördern, fofort bie 
Attionars und.das Publifum vor weiterm Schaden zu ſchuͤtzen. 
Die bieflgen Direktorialmisglieder und Bermaltungsräthe. haben 
daber in ihrer Stellung und unter ben obmaltenden Umfländen 
ihre Schuldigkeit gethan, und an ben Altionaͤrs iſt es .nun, 
auch von ihrer Seite die zweckgemaͤßen, in einer vertraulichen 
Berfammiung zu berathenden Maßregeln zu ergreifen. Leider 
mäffen wir noch erwähnen, daß bie biefigen Direftorialmit. 
glieder fchon feit Anfang Juni d. J. nicht die mindefie Kennt 
miß von allen Verhandlungen und Befchlüffen ihrer Kollegen 
in Münden erhielten, und von diefen gleihfam ale verſchollen 
erlläre find. Nice minder iſt es eine beklagens werthe That⸗ 
face, daß für dem ausgetretenen Ingenieur Hen. Pertſch 
mod fein anderer Ingenieur angeſtellt iſt, fo daß jetzt nur 
Dr, Baurath Himbfel und Hr. Ingenieur But bei dem Baba 
bau allein als Ingenieurs beſchaͤftigt find, während minde ſteus 
drei Ingenieurd. ‚mit, der gehörigen Anzahl von Unteringenleurs 
angeflellt fein ſollten. 

Herzogthum Naſſau. — Die Kölner Geſellſchaft be 
abfichtige einem Gchzeiben aus Wiesbaden in der Allg. Ztg. 
zufolge zu Geifenheim im Rheingau eine Station für ihre 
Schiffe zu errichten — ein neuer Beweis ihrer Aufmerkfam, 
keit auf die Wünfche des reifenden Publikums, dem dadurch 
der Beſuch des berühmten Johannisbergs, eined der ſchönſten 
und lieblichften Puntıe am ganzen Rhein, erleichtert wird. — 
Zu Bad⸗Ems ift am 6. Abends der Grgffürft Thronfolger 
von Rußland, und in der Racht noch J. k. Hoh. die Kerze 
gin von Naffau eingetroffen, um die bortigen Mineralquellen 
zu aebrauden, 

Königreih Sachſen. — Dresden, 26. Juli. Er. Mai. 
der König bat den regierenden Herzog von Sachſen ⸗Meinin⸗ 
gen⸗Hildhurghauſen Bernhard Erich Freund, Durchlaucht, zum 
Generalmajor ber Reiteret ernannt. (£pj. Btg-) 

fen. — *t* Berlin, 7. Aug. Die Beleuchtung der 
beigifhen Frage, womit man fi bier fortwährend lebhaft be: 
ſchaͤftigt, nach den Grunbfägen des „allgemeinen Landrechts 
über Berträge, erſcheint um fo intereſſanter, als dieſes Ge: 
fegbuch zu den beften in Europa gehört. In faktiſcher Bes 
ziehung ſtehet vorerft feft, daß die Belgier die 24 Wrtifel 
gegen die Londoner Konferenz, die ald Vermittlerin auf- 
getreten ift, angenommen haben. Eben fo unbeftritten in 
Bacto ift es aber auch, daß weder Holland, noch ter Buns 
destag feldhe angenommen haben. Nah $. 90—104- Fit. 5 
zb. 1 des Allg. L. R. kann aber der Antragende von ei: 
nem gemachten Verſprechen zurüdtreten, fobald der andere fich 
nicht binnen ber vertragsmäßigen oder gefetlihen Frift ers 
klart. Die gefeblichen Friſten find fehr kurz, indem als Ne: 
gel angenommen wird, daß man ſich unter Anweſenden fo: 
gleih und unter Abwefenden durch die naͤchſte Poſt erklären 
fol. 


Reniflen. zu ums | finnigen. Treiben der 


firichen, welches feit ſechs Jahren durch feinen feltenen Eis 
Wollte man 
‚aber auch annehmen, daß bie. belgifhe Arceptation, aller ‚Bo: 
‚gerung des Gegentpeild ungeachtet, gültig fey, fo müßte Hole 
land nad den Grundfägen jenes, Geſetzbuchet doch allen dars 
us entftandenen Schaden. tragen. Muh müßte den Bel 
giern eine fehsjährige Vedenkzeit, bevor Zwangsmaaßregeln 
intreten Bönnten, zugeflanden werten. Wie wird man übers 
haupt die Anwendung von Zwangsmaßregeln mit den Grün 
den der Biligkeit vereinigen fonnen, nahdem man dem eigen: 
wit einer- foihen- Langmuth- 
jugefehen. hat, daß man, nie ernſtlich an eine Kraftentwidelung 
gegen daſſelbe gedacht hat. Uns find die Belgier eben fo 
lieb als die Holländer, aber offen. müſſen wir, bei genauer 
Prüfung, geflehen, daß viele Billigleitögründe -auf der Seite 
der Erflern ſich ; 

Defterreidhh — Auch Sr. kalſ. Hoh. der Erzherzog Bram 
Karl hat mach der Allg. Zig. am 4. Auguſt die Neife zur 
Krönung nach Mailand angetreten, Fürſt Metternich wird erſt 
am 8, dahım abgehen. Der nordamerifaniiche Geſandte, Hr. 
Mühlenporf, hat demfelben feine erſte Vifite gemacht. Nach 
der Rüdffehr des Hofes erſt wird er feine feierliche Antrittsaubieng 
haben. Demnãchſt joll eine allerb. Eutſchließung, bie Auflöfung einer 
Divifion der Lantmwehr:Bataillone bringen, fo daß nur eine 
Landwehr⸗Diviſion von jedem beumden Regimente im Dienft 
bleibt. Nah einem andern Beſchluſſe ſoll nun die ganze öfter 
reichiſche Armee Percuffionsgewehre erhalten. — Am 3. hatte 
ber. großberzogl. badiſche Hofrath, Profeffor v. Rotteck, die 
Epre von Sr. Durchlaucht dem Staattkanzler empfangen zu 
werben, 

tZöplig, 6. Aug. Ale Fremde, die hier den Raifer von Rußland 
fahen, preifem feine Höflichkeit gegen Jedermann, doch ſchien er am 
‚meiften und liebften dem Fürften Kichtenftein um fich zu haben, 
feinen Usigang durchaus nicht blos auf die Anmefenden regie, 
renden Herren zu befchränten. Näbft ihm umgaben ſtets viele 
Babegäfte den, ungeachtet einiger Geſichta züge des Alters, fehr 
ruͤſtigen Gürften und Staatskanzler v. Metternich, der. ſich der 
vollen Badefreiheit bediente und ohne Rückſicht auf den Rang 
beöjenigen, mit dem er geredet hatte, fich oft fchmell entfernte, 
um mit einem andern, den er kommen ſah, Worte zu wech 
feln. Die Kriegsübungen des öſterr. Regiments des Kaiferd 
von Rußland, das er felbit commandirte, wurden ſehr bewun⸗ 
dert. Bald bediente fih Se. Majeſtät der Droſchke mit ganz 
gewöhnlichen ruflifchen Pferden, bald der Equipage des Für- 
ſten Clary. 

Einem Altern Schreiben aus Töplig vom 30. Juli, das 
der Hamb, Korrefp. mittheilt, entuehmen wir noch Folgendes: 
Nicht, wie die Preußifche Staatszeitung irrthämlich meldete, 
om dem Fürften Lichtenjtein, Oberſten des HufaremMrgiments 
Nikolaus, fondern an dem General Fürften Garl Lichtenfteim, 
der bier zum Ehrendienfte beim Kaifer verweilt, iſt der große 
und verwegene Diebftahl begangen worden. Außer einer febr 
großen Summe in Gold und Banfnosen befanden fid mehrere 
zum Theil mit Brillanten beſetzte Drdend, Decorationen und 
andere foftbare Juwelen in der entwendeten Chatulle. Uebris 
gend foll man feit geftern dem Diebe auf ‘der Spur ſeyn. 
Die Polizei ift fehr thätig bier am Dite, wie im nahen Dred- 
den. Die Dauer der Aanweſenheit des Kaiſers ift bis zum 
10 Auguſt befimmt; wohin ſich ver Monarch von bier aus 
begeben wird, darüber verlanter nichts. — In einigen Tagen 
wird der Marfhall Marmont feine Rückreiſe nach Wien ans: 
treten. Diefer berühmte General ift vom Kaifer, wie vom 
König von Preußen, hier mit der größten Auszeichnung bes 


Diefe Friſten find längft fhen für Holland alle ver» | handelt worden und häufig zu den Tafeln der Monarchen ges 


zogen worden. 


bie 


erfien Ranges fhmäden. 


Seine äußere Erfcheinung trägt den Abdrud 
eined bewegten, an Erfahrungen reichen Lebens. Noch ver: 
weilen außer ben Generaͤlen Benkendorf, Orlow, Adlerberg, 
Fürften Suwarow, Wrede) Sohn des Feldmarfchalls), 
Graf Neflelrode, die HH. von Tatiſchtſchew und Ribeaupierre 
und wiele Diplomaten zweiten Ranges hier; dennoch vermißt 
man bei aller biefer Lebendigkeit die Borzüge bed gefelligen 
Lebens‘, die Baden-Baden, Wiesbaden und andere Kurorte 
Im Theater giebt man, poſſirlich 
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1013/44 ®. —. 
9. 55 1/1. 


1. 44 7/8, 


genug, ald Geitenftüd. zum Poſtillon von Lonjumeau, ben 
Poftillon von Lowoſitz. 


Sranffurter Kurs vom 8. Aug. 
&. 1065/8, do. 4 pet. Br. 1001/44 ®. —. be. 3 
—, Bantattien Br, — ®. 1723, 100 kl. 2. 6. 
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(Seldkurſe.) Neme Lowisd'or 11. 12. Briebrihsb’er 
Rand:DuP. 5. 37 1/2. 20 Fr. &t. 9. 35. Souv. d’or 16. 30, 
Gold al Marco W3. 319. — Laubtbir. ganze 3. 43 1/2. Preuß. 1 Thir, 
5 Sranfentbaler 2. 21 1/8, 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Literarifche Anzeige. 





Das Nenefte über Binnenzucht!! 

@eit dem 1, Juli d. 3. erjcheint in ber 
Johaun Palm'ſchen Berlassbuchhandlung in 
Landshut ein 


Monatöblatt 
für die 


gesammte Bienenzucht, 


herausgegeben 


in Verbindung mit mehreren Bienen 
freunden 


von 
Anton VDitzthum, 
Schullehrer in Moosburg in Oberbayern. 


Don diefem praktiſchen und unverkennbar 
nüglihen auf ein vortrefflihes Spiem gegrün« 
deren Blatte ericheint yeden Monat eine Liefer 
zung von 1—11/2 Drudbogen, bie und da 
mit fchon lirkographirten Abbildungen. — Der 
ganze Jahrgang von 12 ſolchen Monatsliefe⸗ 
rungen tofiet nur 3 fl. oder 1 Kıhlr. 21 gr. 

Die unterzeihnere Buchhandlung hält fi 
verpflichtet, alle Bienenfreunde, denen die wahr 
re Veredlung und Erhöhung ihres Bienenftans 
des am Herzen liegt, auf diefe praftifche Zeit 
ſchrift dringend aufmerkjam ju machen, und 
fi zu recht zahlreichen Auftragen befens zu 
empfeblen. 

Probeeremplare der erfien Monatslieferung 
und ausführliche Antündigungen des Plancs 
und Zweckes liegen daſelbſt bereit. 

Zu recht zahlreichen Beftellungen empfiehlt 
fih das literar. artift. Iuftitut in Bam: 
berg. 





(2. b.) driſches Selterſer⸗, Fachinger⸗ und 
Beilnauer » Ragorji, Weilbacher s Schwefel», 
Echmahlheimer Mineralwaſſer, fowie Silber⸗ 
fand in Tonnen iſt angefommen bei 


Franz Würzenthal. 


(3. a.) In der Verlaſſenſchaftsſache ver Eis 
fenbäandlers Witwe Margaretba Zapf dahier 
wird die Mobiliarihaft, beſte hend aus 

1. Pretiofen, Gold und Silber; 

i. Schreinereimaaren, ' 

1, Kleidungsküden; 

IV, Ziich, Bertzeuch und Leibwäfche; 

V. Porzjellain und " r; 





Vi. Kupfer, Defling und. Zinn; 
Vi. Betten; 
VI leeren Faͤſſern u. Rellerrequifiten; 
IX. Baumannsfahrniffen Ehaifen, Wagen und 
Päng; 
X. Allerlei Hausgerärhichaften; 
sufolge Antrags der Betheiligten, gegen baare 
Zahlung gerichtlich an die Meiftbietenden ver⸗ 
kauft. 
Termin biezu iſt 
auf den 25. September I. J. 
und die darauf folgenden Tage im Zapf'ſchen 
Wohnhauſe im Sand D. IV. N. 2011 fehgejegt, 
wozu Kaufslufige eingeladen werben, 
Bamberg, den 31. Juli 1838, 
Königl. Kreis: und Gtadtgericht. 
Dangel. 


Bekanntmachung. 

Zu Lolge hoher Entfchliefung des F. Appel: 
lationsgerichts von Oberfranfen 90m 27, o. M. 
wurde in Uebereinftimmung mit der & Kreis 
regierung der k. Landgerichts Affeffer Kuhn 
um Kurator für das Depofitentwefen bei dem 
®. Landgerichte dahier ernannt, welches mit 
dent Bemerfen befannt gemacht wird, daß Ein- 
und Auszahlungen in der Regel nur am jeden 
Mittwoch befchäftige werden. 

Lichtenfels, am 3. Augufi 1838, 

Königl. Landgericht. 
v Gradi, 


Bekanntmachung. 

@. c.) Die Erben der Wittwe Margaretha 
diſcher von Trosporf haben den Nachlaß der 
legteren cum beneficio legis et inventarii an⸗ 
getreten, 

Demgemäß werben alle diejenigen, welche 
irgend einen Anfpruch an die fragliche Nach, 
laffenichaftsmaffe zu mahen haben, aufgefor: 
dert, ſolchen hierorts am 
Sreitag den 31. Augufte, fräb 10 Uhr 
um fo gewiſſer geltend zu machen, mwidrigenfalls 
bei Auseinanderjegung ber Berlaffenihaftsmaffe 
auf fie feine Ruͤckſicht genommen werden wird. 

Bamberg, den 29. Juli 1838, 

Konisl. Landgeriht Bamberg II. 
Dirig. imped, 
Jäger, 1. Afeffor. 


Belanntmadung. 

(3. a.) Bei der dabiefigen berrichaftl. Braue: 
rei twird ein kupferner Braukeſſel verkauft, wel⸗ 
cher ſtuͤndlich übernommen werden kann. Der 
felbe ift im gan; guten Zufande 8 Schuh in 








ber obern 41/2 Schuh in der untern Weitung 
4 Schuh boch und halt ohne Aufſatz 20* 28 
Eimer. Das Kupfer iſt von der feinfen Qua ⸗ 
litdt und das Gewicht beträgt 668 Pfd. 

Die unterfertigte Verwaltung bringt die 
fen Verkauf mit der Berherkung zur öffentlichen 
Kenntniß, daß bei annchmbarem Geboihe der 
Zuſchlag fogleich erfolgen kann. 

Schloß Mitwig bei Kronach am 7. Aug. 1838, 
Die $reiherrl. v. Würzburg. Brauvertwaltung. 
üdel. 
Glashätten:Berfauf. 

In den fructbarften Gegenden Niederbap⸗ 
erns, in ber Rähe einer gewerbreihen Stadt 
an der Donau, wird eine Glashütte mit Poch ⸗ 
wert durd Torffeuer betrieben zum Verkauft 
ansgebothen. Gin mädtiges Lager reinem 
Erdfandes fo wie die Nachhaltigkeit der Torf 
gründe gründet deffen Fortdauer. 

Zum eigentlihen Betriebe liegen mehrere 
hundert Fuhren brauchbarer Torf bereit. 

Ein in der Nähe liegender Bergrüden ver 
ſpricht reichliche Ausbeute von Braun: und 
Steintoplen, während die Koften des Torfitiches 
zum Theil durch den Verkauf der Torfaiche 
gedeckt werben. Nähere Auskunft ertheilt 
auf portofreie Briefe 

Dr. SHölzel, koͤnigl. Atvofat un 
_ 2 Btraubingen in Niederbayern. 

750 Gemähbeit der 56. 37 und 44 Dir ©t% 
tuten der Aktien⸗Geſellſchaft für den Ludwigs 
Donaw Man: Kanal werden die Mitglieder die 
fer Geſellſchaft hierdurch benachrichtiget, daß 
die dritte Generalverfamminng Montag 
den 24. September diefes Jahres, VWormitiagd 
10 Uhr, dabier eröffnet werden wird. Diefer 
Berfammiung in Perſon, oder durd einem ge 
hörig legitimirten Spejialbevolmächtigren beis 
zutwohnen, find mach $. 28 und 30 der Gefel- 
ſchafts⸗Statuten diejenigen Mitglieder beiech⸗ 
tigt , welche fpäteftens einen Tag vorher durch 
den Befig von wenigſtens ſechs auf ihren Nu 
men lautenden Aftien auf dem Ausfhuf Bw 
reau (Fabıgafe, Lit. B. Nr. 1.) fich legitimirt 
haben werden, und welche dabei nachweifen, 
daß die von ihmen vorgezeigten Aktien wenig 
ſtens ſechs Monate vor dem Eröffnungstage anf 
ihren oder ihres. Erblaffers Namens gefchrieben 
waren. 

Frankfurt a, DM, den 1. Auguf 1838. 
Der Unsfchuß der Altien:Gefellfchaft 
für den Ludwig ·Kaual. 

Carl Schr. v. Rothschild 
erfter Direktor. 

J. Fr. A. Schufter, Seer. 
(Mit Beilage.) 


Beilage zum Frankitchen Merkur Mt, 223. (11. Auguſt 1838.) 


Deutfche Bunbeöftaaten. — Freie 


Städte. (Briefe aus Fraukfutt.) — England. (Brief aus Londen, Kurfe.) — Franfreich. (Briefe 
aus Parıd. Kurfe.) — Italien. re aus Rail — Zürfei,. (Brief 


aus Smyrua.) 





Deutfiche Bundrsftaaten 
Freie Städte. — © Franffurt, 7. Aug. Es unter⸗ 
llegt nicht dem geringften Zweifel, daßdem Haager Kabinet vom 
Seiten Frankreichs und Englands die neuen Anforderungen bei 
kannt gemacht wurden, welche Belgien feinen eben genannten 
beiden Schutzmaͤchten zur Benormwortung bei ber Konferen; vor⸗ 
legte. Die Konferenz bat bis jetzt noch feine Sigung gehabt, 
allein die Mitglieder verfelben fuchtem feirher ſich über die emıe 
gegenfichenden Punkte zu vereinigen. Von Griten der brei 
verbündeten Mächte läßt es fich micht erwarten, daß fie, gleich 
den beiden Seemächten, darauf dringen, Kömg Wühelm folle 
Belgiens Anforderungen wegen ber Mobificirung ber rüdftäm 
digen Zinfenfchuld erfüllen. Da indefien Franfreich und Eng. 
land dem Haager Kabinet — nach den neueflen Nachrichten 
— bie triftigiten Borftelungen zur Erfüllung der Anforderuns 
gen Belgiens gemacht haben, es der Wunſch aller Großmaͤchte 
it, daß die hollaͤndiſch ⸗belgiſche Differenz enblich ihre Ziel ers 
reicht, Holand auch zu dem großen Vortheilen, welche feinem 
Handel, feiner Schiffahrt und Imduftrie bie Trennung Bels 
giens verfchaffte, Durch Aufdebung ded Statusquo mod viele 
hinzufügen fann, fo ift zu erwarten, daß man im Haag bie 
beigifchen Anforderungen in gemaue Ueberlegung nimmt und fle 
wicht unberathen von der Hand weil. Kein rechtlich benfen. 
ber Menſch zweifelt daran, daß Holland neuerdings Gewalt 
gefchehen fol, allein die jegige Politik Europa’s will nun ein 
mal nur die Aufrechthaltung des Friedens und namentlich iſt 
ed Holland, daß ihr große Opfer bringen muß. Wie man 
mun wiſſen will, fo werben denn auch bie drei verbündeten 
Mächte im Haag ihren Einfluß dahin geltend machen, daß 
König Wilhelm in der Finanzfrage nachgibt und um fo mehr, 
da die Xerriterialverhältmiffe keinerlei Veränderungen erlei⸗ 
den follen, König Wilhelm hat einmal feinen firengen Sinn 
gebrochen umd erflärt, er wolle mit Belgien Frieden machen. 
Er hat ſich dadurch die Liebe feines Volkes wo möglid im eis 
mem noch böhern Grad erworben und fo läßt ſich einigermas 
Pen glanben, daß er ein zweites Dpfer nicht fcheuen wird, 
um bem feit Jahren genährten Wunſch feines Volkes zw erfüls 
len. — Unter foldhen Umfländen iſt man bier fehr auf nähere 
Nahrihten aus dem Haag gefpannt und vor Allem iR es 
unfer Börfenpublifum. Der Stillſtand, welder an der Am⸗ 
ſterdamer Börfe im der Spefulation in bolländifchen Fonds 
‚ eingetreten it, fonnte bier nicht ohne den ungünftigfien Eins 
Fuß bleiben und die hol. Effekte geben denn auch täglich mehr 
yırüd. Dabei iſt ed mit dem Handel in induftriellen Fonts 
bald ganz aus. Nicht allein, daß die franzöſiſchen Actien 
nad; großen Berluften allen Kredit verloren haben, theilen nun 
auch die ZTaunuseifenbahnactıen ihr Food. Während fie vor 
wenigen Monaten noch mit 403 Agio bezahlt wurden — im 
böchften Kurs voriges Jahr mit 705 — fanfen fie geftern bie 
auf 75 und werden bald auf Pari fliehen, So ſtürmiſch der 
Andrang zur Unterzeihnung der Taumusbahnactien voriges 
Jahr geweſen, fo flürmifch würde ber Andrang der Actionäre 
ſeyn, wenn ſich unfer Eifenbahncomire entihlöffe, die Acıien 
zu einem nur einigermaffen den frühern Hoffnungen entſprechen⸗ 
den Kurs jurückzunehmen. Dad Eiſenbahncomitè ift aber 
fhweigfam, wie das Grab, und ed wird aud von Bielen ald 
dad Grab bezeichnet, welches die Actien zu bem niedrigften 
Preis bald verfchlingen wird, mm fie auf nen gefärkten Agio- 


ſchwingen daraus auferfichen zu laſſen; proſaiſch geſprochen, 
um die Actien mit Gewinn wieder an den 

Man iſt begierig zw ſehen, ob das Eiſenbahnkomité 
Wort hält und mad der Ernte die Arbeiten an der Bahn in 
aus gedehnter Linie beginnen läßt. Auf dem bieffeitigen Ges 
biete it aber bis heute noch gar nichts gefchehen. — Die klei⸗ 
nern im unferer Näbe. liegenden Bäder haben ſich bereits 
ſchon ſtark geleert, da die ungünfige Witterung anhält und 
den Aufenthalte im Babe wenig angenehm madt. Dagegen 
iſt es in Wiesbaden noch fehr vol. Aber auch unfere Stadt 
ift angeführt mit Fremden und wamenslich treffen jeht wiele Ein 
länder und Hollaͤnder bier ein. — Se. faif. Hoh. ber Grob 
für Thronfolger von Rußland wird von Ems unfere Stabt 
nochmals berühren, ob er aber bie ſuͤddeutſchen Höfe beſucht 
iſt vorerft no zweifelhaft, da biefes vom feinen Geſundheits⸗ 
verhältniffen abhängt. — Der Prinz Wilhelm von Preußen 
(Bruder des Könige) wird dem Wernehmen mach nur bis Enbe 
b. Mid. in unferer Gegend verbleiben und längftens Anfangs 
Sept. nad Berlin zurücfehren. 

t. Granffurt, 8. Auguf. Prins Wilhelm von Preus 
den, Bruder des Könige, der bor ein paar Tagen bier am 
tam, ift durch einen Ruͤcfall des Uebels, woren er ſchon im 
Fiſchbach litt, ſich bier zu verweilen und ärztliche Hülfe im 
Anſpruch zu nehmen, genöthigt worden. Indeß if, wie man 
vernimmt, der hohe Patient im der Genefung fo weit wieber 
vorgerüdt, daß deſſen Abreife nach der Reſidenz Homburg auf 
bente Nachmittag beſtimmt wurde, — Graf von Roſſi wirb, 
nebſt Familie, am näcfltommenden Samflage von bier abe 
gehen; jedoch, auf der Route mad; Petersburg, fürs Erſte 
einigen Aufenthalt zu Berlin machen, — Der Bicelynbicus 
der hannöverifden Landſtaͤnde, Dr. Chriſtiani, ift aus den Bis 
bern zurüdfommend, bier eingetroffen. Es heiße, er werde 
eiwa adıt Tage in frankfurt verweilen, vieleicht, wie man 
wenigfiend im Publilum glaubt, auf Beranlaffung der beider 
b. deutſchen Bundesverſammlung anhängigen Beſchwerden, wor 
iu die bekannten Vorgänge im Königreiche Hannover Urfache 
gegeben haben. — Die mannicyfaltigen hier verbreiteten Ge⸗ 
rücdte über dem beworfichenden Beſuch des Kaiſer Nikolaus 
von Rußland haben im fo ferne einen gewiffen Anhaltspunkt 
gewonnen, ald man jegt mit Beſtimmtheit erfährt, es werde 
Doͤchſtderſelbe die Brunnenkur in Töplig zuerſt bie zum i2. 
Auguft beendigt haben, fohin diefen Badort wohl nicht vor 
dem 13. verlaffen. Daß ſich aber der hehe Monarch von 
dort zunächft nach Kreuth begiebt, wird mit ziemlicher Ber 
läßigkeit behauptet, wogegen «in Ausflug von biefem Punkte 
aus nad) der Rhein- und Maingrgend ald wahrfcheinlich vers 
fündige wird, Auf demfelben begriffen, wäre es denn wohl 
möglich, daß Er. kaiſ. M. auch Frankfurt berührte; jeboch 
fino Lies Wles nur Muthmaßungen. Die Angabe, es ſey 
das Mühlenſche Haus zur Aufnahme des erlauchten Gaſtes in 
Belchlag genommen, ift unrichtig. 

Das Frankfurter Gefangfeit befünmt einigen disharmoni⸗ 
ſchen Nachkllanug. Dr. Gufav Shilling aus Stuttgart, 
von dem eine Gorefpondenz ber Allgemeinen Zeitung aus 
Frankfurt berichtet hatte, er allein habe bei bem Gängen 
Bankett auf der Mainluft in feinem Toaft die Politk berührt 
und dadurch einige Störung verurfacht, erfiärt biefen ihm bee 
fanten Gorrefpondenten im derfelben Zeitung „Bor Gott umb 


1864 


aller Welt’ für einen infamen Lügner. Er habe in feinem 
improsifirten Bortrage beim Bankett unter Anderem von 


ten, und bie Amerikaner ſich ald die einzigen freien Menſchen 
anfehen, bie Engländer obme viele Worte 250 Millionen Gul: 


einem Faltionenweſen und einem kaſtiſchen Geiſte geſprochen, j den bezahlten, um ein früher begangenes Unrecht gut zu mar 


welche feit ben brei verhängnißvoflen Yuliustagen bei ums ſelbſt 
biö in die Gemächer ber Riteratur hinauf, meifi an die Stelle 
alter deutfcher Bieberfeit getreten feyem, aber an dem Herzen 
eines jeden edlen Deutfchen auch magten, wie ein biffiger Hund 
an dem Gewande; ferner von dem noch bei weiten nicht ger 
nug gewürdigten Bellreben mancher beutfchen Regierungen, 
durch Handels» und andere Verbindungen wenigflend ein in 
etwas mehr vereinbarended Nep wieber zu ziehen um bie deut⸗ 
ſchen Gauen; dann in der Kunſt und namentlich im Gefang 
bauptfählich den Mittelpunkt gefunden, wo beutiche Herzen 
fich wieberfinden im beutfcher Brüderung, und hievon endlich 
Beranlaffung genommen, im Namen der fremden Dank aus⸗ 
zufprechen gegen die Stadt Franffurt, die ein fo fchönes 
Feft veranftaltet u. f. w. Keinerlei Störung ſey dadurch ver 
anlaft, vielmehr dieſer Toaft mit allgemeinfter Acelamation 
aufgenommen worben. Der Correſpondent habe alfo bie Sadıe 
abſichtlich bodhaft entſtellt, umb das Feſtlomite werde bie 
Wahrheit bezeugen. — Wollen denn aub wir Deutfche anfan⸗ 
gen,. bie fchönften gefelligen Genüffe durch politische Spaltun: 
gen und Ynfeindungen und zu verderben, und in unferen 
Blättern vor dem Publitum und Vorwürfe und Incriminga 
tionen darüber machen, wie wir fröhlich vergnügt waren, und 
mas wir in der Weinluft geredet oder gefabelt haben? 


Großbritannien 


A London, 3. Aug. Die Rabifalen im Mibblefer finb 
gegenwärtig fehr thaͤtig, um ſich zu werflärfen und bei der 
hädften Par laments wahl die, vorigen Herbſt erlittene, Nieder 
lage zu rächen. Im einer kürzlich gehaltenen großen Berfamms 
lung des Midblefer-Reformelubbs wurde angezeigt, daß man 
die möthigen Mittel im Händen habe, um bie Wahlliften zu 
controlliren umd daß auch für die Zufunftbinreichender Zufchuß 
ju erwarten ſey, obgleich im London die große Majorität 
der verfchiedenen Stimmen auch jetzt noch ber reformiflifchen 
Parthei angehört, fo hat doch unläugbar feit 1831 eine farfe 
Reaktion in Gunflen der Gonfervativen flattgefunden; vor 6 
Jahren war es z. B. etwas felten, in ben Epeifchäufern 
(diumigrooms) und Kaffees conferwative Blätter zu finden, ge: 
genwaͤrtig fleht man diefelben überall beinahe in gleichem Ber: 
hältmig mit den Reformblättern, und nur bie weitverbreitete 
rabifafe Sonntagsprefle gibt den Liberalen das Uebergewicht. 
"Der Nachfolger Lord Durhams in St. Petersburg ift der Mars 
quis von Glanricarde, ein Schwiegerfohn Georg Cannings; er 
il ein gemäßigterr Wbig, und dieſe Ernennung warb fehr 
"gleihgältig aufgenommen. Doch find die Werhäftniffe mir 
Rußland Außerft gefpannt, und die Feindfeligfeit gegen dieſe 
Macht ift der einzige Punkt, in welchem alle Partheien über: 
einftinmen, Sie ift auch der Hauptgrund, auf welchen fich 
bie framöfifche Allianz Mügt. — Borgeftern war der Tag, 
an welchem die 800,000 Reger ber britifchen Kolonien enb» 
lich in den Genuß ber Freiheit eintreten, welche die großmür 
thige Menfchlichteit des britifchen Volks ihnen verichafft hat. 
Gewiß haben die Engländer Recht, mit Stolz die Tmancipar 
tion der Schwarzen anzuführen, wern man ihnen vom Con⸗ 
tinente, aus, wie wohl bisweilen gefchleht, engherzigen Egols⸗ 
"mus vorwirft, mit Stolz dürfen fle anführen, daß bie erfte 
Frucht der Reform ihrer Repraͤſentation die Freibeit von 
800,000 ihrer Mitmenfchen war, und daß während bie Fran: 


hen. Der religiöfe Sinn der Nation, mamentlih der Me— 
thodiſten, hat an biefem Refultate dem größten Antheil, und in 
ben von Diffenters geftifteten Bolls. Schulen zu Manchefter 
wurbe der 1. Auguft mit Mecht gefeiert. 

* London, 4. Aug. Im der geſtrigen Sitzung bes Ober- 
baufes ging die irifche Zehmebilidurd die Eommitter, nachdem 
bie edfen Lords mehrere bedeutende Mod:fifationen in Betreff 
der Entfhätigung ber Zehnteigenthümer damit vorgenommen 
Da biefe MAenderungen Grundzüge der Bill betreffen, fo wird 
bie Mafregel bei dem nahen Schluß der Sefflon wahricein 
lich wieder nicht zu Stande fommen, und die Nachgiebigkeit 
des Minifteriums, ald «6 bie Appropriationdclaufel fahren ließ, 
hätte demnach zu nichts weiter geführt, ald die Tories in ih⸗ 
rem Widerftande und ihrer Hartnädigkeit zu beftärlen, — Im 
Unterbaufe wurden nad kurzer Debatte mehrere von dem Lorde 
in die irifhe Municipalcorporariomsbill eingeführte 
Amendementd verworfen, flatt berfelben neue eingeführt, einige 
minder wichtige angenommen, worauf die Bill ind Oberhaus ju- 
rüdging. Da wenig Ausſſicht vorhanden if, daß die Lords 
nachgeben werden, fo ift auch für diefe Maßregel die Hoffnung 
verloren, fie nod; im gegemmwärtiger Seffion ind Reben treten 
zu feben. 

Die Abgeorbneten ber engliſchen und franzöfifchen Regie: 
rung haben die Grenzen für die Aufternfifchereien, deren Ueber: 
ſchreitungen fhon fo oft zu blutigen Händels zwiſchen den 
englifben und franzöfiihen Fiſchern Anlaß gaben und wie 
derholt im Parlament zur Sprache kamen, auf eine Meile 
von den reſpectiven Küflen feſtgeſetzt. 

Den neuen Nachrichten aud Sidney big zum 30, April 
zufolge macht die Anfievelung am Schmwanenfluffe nur ſehr 
langfame Fortſchritte. Die ganze. Bevöllerung beträgt nicht 
über 1500 Seelen, wiewohl die Golonie nun länger ald mrun 
Fahre befteht. Die Eingebornen verübten fo viele Mordtha: 
ten und Räubrreien, daß die Anſiedler ſich genöthigt fahen, 
die Megierung um ein Regiment Infanterie gu bitten, da bie 
jest dort befindlichen zwei Compagnien zu ihrem Schuge nicht 
binreichen. 

Londoner Börfe vom 4. Aug. Conſols 935 z, alt. 
Rente —, mit Coup. 215 $, Diff. 8x $, Pall. +3 3, 
portug. 344 $, 3 3 225 23. 


Frankreich. 

*Paris, 6. Aug. Seit geſtern Abend find die Kanonen 
vor dem Hotel der Invaliden geladen, die Lunten brennen, 
die Kanoniere ftehen an ihren Poften; mit jedem Augenblick 
fiedt man der Entbindung der Herzogin von Orleans entgegen. 
Merden wir nur 25 Schüſſe hören, oder 101, oder, wie ei⸗ 
nige wollen, gar 120? Ehe diefer Brief gefchloffen it, kön⸗ 
'nen- wir die Frage vieleicht beantworten. Die Juvaliden mar 
chen ſich auf eine brillantere Granfifation gefaßt, als bei der 
Bermählungsfeier, mo fie mir drei frifhen Eiern abge 
foeift wurden. — Marſchall Soult verläßt Paris; für den 
Augenblid wird weiter feine Nede von ihm ſeyn. Seine ehr 
geizigen Plane hat der Marfchall auf die nächſte Seſſion ver 
(hoben. Die fleinen Blätter neden ihn mit den 24,000 Geng 
nern, die er in England eingefchmwärzt haben fol. Der Herzo⸗ 
von Dalmatien befindet fich jedenfalls nicht im den brillantes 
ſten Geldverhältniſſen; er fol wie der Herzog Decazes an fei, 
nen Eifenhütten bedeutende Verluſte erlitten baben; es fcheint, 


zofen koemopolitiſche Prinzipien mit großen Worten verfündig «| daß ihm bie außerordentliche Geſandtſchaft zugewie ſen wurde, 


um ihm Gelegenheit zu geben, feine Bermögendumflänbe et- 
was berzuftellen. — Der Gourrier francais gibt über bie vor 
gebliche Entwendung diplomatifcher Aftenftäde durch Hrn. Ghal, 
das weitere Aufichlüfe. Der Diplomat, mit welchem Hr. Chals 
tad im Berbindung geftanden, iR Hr. Fabricius, weldyer ald 
: d’affaires de Hanau angeführt wird, umd der in Ab 
weſenheit des Drau. von Hagel das Interim der holländifchen 
Pegation hatte. Man fand bei Hrn. Chaltas eine Menge Pa 
piere mit nachgemachten Unterfcriften. Hr. Chaltas läugner 
ben Betrug durchaus nicht, er rübmt ſich, sinen fo ſchlauen 
Diplomaten hinter's Richt geführt zu haben; er habe, 
äußerte fih Hr. Chaltas, eine Taube gerupft, die ſich 
für einen Adier gehalten. Sr. Fabricius ſoll eime Linters 
rebung mit Hrn. Mole gebabt haben; wahrfcheinlich iſt feime 
Wiffion Hier zu Ende. — Im Gpanien iſt eine mimifterielle 
Grifis eingetreten. General Eſpartero bar feine Dimiffion 
angebsten, im Falle bie zwei Minifter Mon und Caſtro nicht 
aud dem Gabinete treten. Der erfie ein Neſſe Zorreno’s if 
Finanpminifter; Eſparters befchuldige ihm, daß er ihm bie 
'nöthigen Fonds vermweigere, um bie Sriegdoperationen zu 
bemmen und den Ruf bed Generals zu Grunde zw richten. 
Mon und Caſtro haben ſich geweisert, das Gabinet zu verlaf- 
‚fen, es fei denn auf Befehl der Königin. Die Majorität 
des Minifteriums it für Mon und Caſtro, fie hat ihrerfeits 
ihre Dimiſſion angeboten, im Yale ihre Gollegen aus dem 
Mathe entfernt würden. Dfalia bat dem Generaliffimus ge: 
fhrieben, um ihm wo möglich feinen Verdacht gegen die beis 
den Miniſter zu benehmen. Einftweilen ift ſchon eine kiſte von Candi⸗ 
batenfür ein neues Miniſterium im Umlauf, man nennt unter andern 
ben Dergog von Frias, HH. Caſa-Trugo, Benavides u. 
® Maris, 6. Aug. Der Eharivari hatte neulich eine treffe 
liche Schnurre, eine Berathung der Minifter über die Rieder 
tunft der Herzogin von Deleans. Mole will die Sitzung er: 
öffnen, allein Montaliver fällt ihm ind Wort, er babe hier 


nichts zu fagen, und er möge das Maul halten. Sodann wird: 


über das Befchlecht des Kindes und über den Tag ber Rier 
derkunft abgeflimmt. Hr. Bernard, der Kriegsminifter, fragt, 
was man im Schloffe wünfde, und da Hr. Montalivet er 
wibderte, dad Schloß wünfcde einen Prinzen, und daß bie Der» 
sogin am 9. Auguſt nieberfomme, dem Jahrgedaͤchtniß von 
2. Philipps Thronbefteigung, fo ſtimmt Hr. Bernard für eis 
men Pringen und für den meunten Auguſt. Die Garifatur ift 
diesmal fo ziemlich der Wahrheit getreu, wenlaftene wagt fein 
Höfling mehr zu bezweifeln, daß wirklich ein Merfiad auf dem 
Wege if. Man freitet blos noch über den Namen, den er 
führen fol. Die reinen Monardiften wellen, daß man ihm 


Herzog von Berry oder von der Normandie nenne ; bie eigente 


lichen Orleanifien meinen, man müffe dem hiſtoriſchen Trabis 
tionen des Hauſes treu bleiben, und der Sohn müfe ben Ti: 
tel Herzog von Gharteed führen, wie ber Bater und bie 
fAntmtlichen Ahnen; ſchon zwiſchen bielen beiden Anſichten fällt 
die Wahl fchwer, num fommt noch eine dritte binzu, welche 
vielleicht die Politik für ih hat; der Titel Graf von Paris 
würde den Parifer epiciers, der Nationalgarde am meiſten 
-zufagen; es gab ja auch ſchon im eilften Jahrhundert, in der 
Familie Eaper, einen Grafen von Paris, weicher die Haupt 
ſtadt gegen die Normänner vertheidigte. Die Leute follten ans 
alte. Sprichwort benfen: „Berfauft das Fell nicht, bevor Ihr 
den Bären habt.‘ 

Es ift num dem Journal des Debats zufolge entfchieben, 
daß ber allenfallfige könftige Sohn der Herzogin von Orleans 
deu Titel eined Grafen von Paris erhalten wirb, 

Die Geſellſchaft für die Eifenbahn von Paris nah Havre 


har das Hotel Mofelmann in der Ehauffee X Autin, das 


ee 


ruͤckkehrte. 


jetzt ber belgiſche Geſandte bewohnt, für ihre Büreaux ange: 
tauft. Graf Jaubert erhält als Generaldirektor jährlich 40,000 
Franken, die HH. Lebobe und Chouquet ald Direktoren jeder 
20,000 Francs. 

Für Schwarzenberg unb Graf Zichi find von Preßburg 
in Paris eingetroffen. Morgen wirb auch Hr. vom Chateau» 
briand erwartet. 

Zu Eiboruf if die große Wollenfpinnerei und Tuchfabrif 
des Hrn. Bitter Grandin mit allen Maſchinen und Borrärben 
ein Raub ber Flammen geworben. Der Berluft fol ſich faſt 
auf eine Million belaufen. Die Gebaͤude waren bei der Com- 
pagnie Royale, der Union und der Compagnie Elboeuvienne 
verfichert. Menfchenieben ſind dabei wicht werunglädt. — Hr. 
Sauzet ift von feiner Reife nah Deutichland zurüd bereits 
wieder in kyon eingetroffen. — Zu Montmirey le Ehatenu 
(Jura) flarb am 25. der Generallieutenant Poncet, 83 3. alt. 

Spät. 1ii Fr. 45 Et. 3 pet. 80 Er. 85 Ct. Span, — 

Italien 

++ Mailand, 31. Yuli. Geftern traf Se. 1. H. der 
Fronpring von Würtemberg von Lecco bier ein und flieg im 
Hotel Reihmann ab. Unter ben Berichten an fremde 
Blätter über Mailand finden ſich einige ergoͤtzlicher Ratur, 
wie ber durch die Allg. Ztg. zum Bellen gegebene Artikel ber 
Morning: Poſt. Er erzählt unter Datum 1. Juli, daß im 
Mailand Myriaden () von Engländern mit Bodcsgeſich-⸗ 
tern umherſchwaͤrmen, daß die verbältnigmäßig Feine 
(!) Stadt Feine Unterkunft biethet (I), daß bie Trup⸗ 
von in einem Thale (!) bei Mailand bivonagiren follen, und 
dgl. Dinge, bie wir nur für eine optiſche Täufchung feines 
vom Sournal:Buream herwaͤrts gerichteten Telescopes, durch 
Anfegen des LondbonersRebeld an bie Släfer, erflären Fünnen. 
Einige ſtatiſtiſche Skizzen über Mailand werden daher nicht 
unwillkommen und unnäg fepn, und wenigftens in Etwas zur 
Abhaltung offenbaren Unfinns dienen; fle folen in meinen 
naͤchſten Berichten ald Borläufer der Beichreibung ber Kroͤnungs⸗ 
feierlichfeiten erfcheinen. — Einige Blätter haben etliche aus 
der Rufe aufgefchnappte Gründe für das Gtartfinden der Kö: 
nigäfrönung geboten, fonderbar, daß keines darunter den aus⸗ 
ſchließlich richtigen und zumächit liegenden, den Raatörecht» 
lichen Grund angegeben. Dieſer liegt im Patente bes Kair 
ferö rang J., des Gründerd des Lomb. Venet. Königreiches, 
worin es unter andern heißt: „— — $ 2. Daß das 
Königreich feine eigenen Kronamter haben fol, „— — 
$. 3, daß bie wealte eiferne Krone bleibe, mit wel. 
her Unfere Nachfolger bei bem Antritteibrer Res 
gierung gefrönt werden follen.“ 

Türkei. 

Swmyrna, 11. Juli. Ueber die ſeit 3 Monaten ver 
breiteten Gerüchte einer Unabhängigkeitserklärung bed Vice⸗ 
foͤnigs Mehmet Ali von Aegypten weiß man jetzt aus guter 
Quelle, daß der Vertraute des Vice-Konigs, Boghos⸗Bey, ei⸗ 
nen engliſchen Agenten mit Vorſchlaͤgen einer Geldentſchaͤdigung 
für den Sultan an bie fürfifchen Minifter nach Gonftantinopel 
fandte, melcher aber umverichteter Dinge nach Alerandria zur 
Rah Eingang einer ablehnenden Antwort gerieth 
Mehmet Ali in großen Born, und erflärte den främkiichen 
Conſuln, daß er bereit fey, ſich jeber Verpflichtung gegen bie 
Pforte loszuſagen. Die Eonfuln erflärten ibm hieramf father 
gorifh, daß Europa nie dulden würbe, daß er förmlich ber 
Suveränität der Pforte entſage; dieſe Erklärung der Gonfuln 
ſcheint ihn ſodann vor ber Hand eingefchüchtert zu haben, und 
feirdem find die befannten Demonftrationen der englifchen und 
franzöflfchen flotten erfolgt, melde dieſem Borhaben noch 
weiter ein Ziel ſetzten. 
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Rene Schriften. ‘ 


ne erlingf, 9., von Novellen und Erzählungen. gr. 8. Rinige- 
berg. geh. af. 
Erzäblümgen, hiſtoriſch, romantifche, 


ar. 8. re ch. 


sur 2. A. F., Methode eines TirdileursEoups, mit * 

dem Boımorte. 8, Königäberg. geh. 7 tr. 

Dibelius, W., Collectanea für Anfänger im Lateinſchreiben. u st 
gr. 8. Königskerg. geh. 

"Bo;, Leben und Abentheuer des Nicolaus Nickleby. Nach dem —T 
tifhen won K. H. Hermes. 16 und 26 Heft. Mit Federgeihnungen. 
gr. 8. Braunſchweig. geb. 1 fl. 12 fr. 

Richter, 5. W., Hesverien. Ein Eigerone für Stalien, vornehmlich 
für Rom und Neapel. gr. 8. Quedlinburg. ach. af. 

Spenden ber Zeit. Gnthaltend: neue Dichtungen von U. ». Cha: 
miſſo, Cohnfeld, Ferrand, Förſter, v. Gaudy, Genkel, Grumbach, 
Mölentel, Quien, Reuftab, v. Neigenftein, Röfel, d. Sablet, Geis 
telmann, Smidt u, mehreren Anderen. gr. 8. Berlin. geb. 1 fl. 12 Er. 

Wolff, F., Vorlefungen über die Chemie für gebildete Leſer aus als 
fen Ständen. Nat Langier’s Cours de Chemie generale. ir Bd. 
gr. 8. Berlin. geh. 64 fr. 


Wallyy M.L, de, Angelica Kauffman, II. Vol, 8. Brüxelles, geh. 4f. 


Beauvoir, M. R, de, histoires cavalitres, 
geh. 

Kennedy, Miss Grace, Romans, traduits de l’Anglais * la 
—— de R*** II, Vol. 8, Bruxelles geh. — 4. 

Zinfentabellen, zu 4, 41/2 u. 5 pEt., auf bie Tage eines Monats, 
auf did Monate eines Jahres und auf ein Jahr, von einem Pfennig 
bis auf die Summe von 1000 Thalern auf das Genaueſte —— 
gr. 8. Stralſund. geh. 

Bruber, 3. von, Grundriß einer hiſtoriſchen Geographie für — 
fien. gr. Stralſund. 5" 

“te —* ne 


11. Vol. 8, Bruxelles, 
4 fi, 


u fchtwedifche Eprachlehre für Deutſche. 

8. Stralfund 

Krug, G. P., commentationes academicae partim — par- 
tim ad philosophiam huiusque inprimis bistoriam spectantes. gr. 8. 


Lipsiae, 1.f, 48 kr. 
Boloborn, I. D,, Predigten und Kafualreben. Aus Re hinter: 
laffenen jandi&riften ausgewählt und herausgeg. von = €. Bil; 
bert. ir Thl. ar. 8. Leipjig. 4 fl. 30 fr. 
Riardos, David, Grundgefege ber —— und Denn 
rung. Aus vn Englıjhen überfept und erläutert Dr R. 
Baumſtark. 2 Bde. gr. 8. feipiig. fl. 6 fr. 


vaulus, über die Vereinigung der Proteftauten und —— 
Eine Bibelfchrift für die ganze Chriſtenheit. ar. 8. ——— 
geh. T. 
Bahrmund, E. F., Schurkerei und Dummheit. Seſchichte einer 
Gomnantüle, der 17 jährigen 9. Hildesheim, aus ©... im Fürften- 
um * 
Eagliofro, drei Abende auf der Bühne, oder: fämmtlihe Fünfte 
eines berühmten Tafcbenfpielers. 2e Aufl. 8. Mordhaufen. geh. 54 fr. 
Hoc. I. M., Geſchichte der würtembergiſchen Veſte Hobenasperg und 
t hrer merfwütighen rolitifchen und anderer Gerangenen,. gr. 8 
Etuttg. geh. 4 Pr. 
—* Schick ſal der wuͤrtembergiechen Veſte Hohentwiel. Nebſt 
u ihres Vieekommandauten Oberſt Freihetrn v. Welf, und 


der eibichte ihter merkwürdigſten Graatsgefangenen. = ha 
Grutrgart, geh. fr. 
@’Arleneourte's, Vicomte, biftorifche Romane. 


Teutfh von Fu, er 
ger. 1. Bd. 1-4 Theil. 6. Stutta. geb. 1 fl. 36 fr. 
Quetelet, 9, über den Menſchen und die Entwicklung — $4: 

bıgfeit. Deutiche Audgate von Dr. DB. 4. Riecke. Nebſt einem 


Anhang, enthaltend die Zelte des 2 Verf. zu Dre rg 
Mir 7 Tafeln. gr. 8. Gtutigart. geh 4 il. 45 


Sförer, A. Fo das Jahrhundert des Heile. 2 Thle. Etuttgart., 
Orten, €., allgemeines deutſches Liederbuch. 1-84 Heft, 8, ‚eine 


Lobmaper, E., der Einſſedler vom Heiligenberg. — aus * 
Leben fuͤt Yung und Alt aus dem Bürger» und Bauernflande. gr. 
Straubing. geh. 24 

— — Hobannes, der graue Bruder von Clermont. Erzählung aus 
den Leben für dem Bürger nnd Sandmann, beſonders für Die dw 
wachſene Jugend. gr. 8. Gıraubing. geb. 40 fr. 


— — Ghuluna, die Elavin des Waldes, oder Macht und Segnung 
ber Ehriftenichre. Erzählung aus der a eit für Die gebildete 
gend, Mir einem Ttellupier. gr. Straubing. geb. 24 


Münch, M. E., die Pforte des — Em Bebet + und ein 
ungabuch für Patholifche Epriften jeden Stantes. 8 Mürnberg. hr 


Schwab, K. L. Dr, Lehrbuch der allgemeinen Pathologie "ur Be Dane 
thiere. Ate Aufl. gr. 8. München. ach. 1f.1ı 


Delin, £. von, über Defens und Heerb.Einrichtungen mit —— 
licher Berüdfichrisung der Holzerſparuniß. Mit mehreren Zeichnun⸗ 
gen. gr, 8. Tübingen. geb. 18 fr. 

Zum Breußifchen Kirchenrecht. Eine jeitgemäße DRonsgrapbie. gr. 8. 
Schaffhauſen. geb. 1. 1a. 

‚3wingli, 2, Sioua. Freundesgabe auf den Altar der bamdlichen 
Slücfeligteit oder N Belchrungen und Trofungen im uch 

© der Bibel. 2te Aufl. gr. 8, Zürıch. geb. 


;Tasso, Torquato, la Jerusalemme liberata, Mit — zum 
Schulgebrauche von L. H. Daverio, gr. 8. Zürich, geh. af. 
Mueller, A,, novao theoriae functionum symmetrarum >. 
gr. 4. Turici. geh, 
Mainberger, Ch., une Semaine a Nuremberg. — pre- 
. eise de la ville de Nuremberg et de ses environs, Guide des #tran- 
gers. Prec&dse d'une introduction historique p. J, Scharrer, Et ae 
compagnede d'un plan, 8. Nureaberg. geh. 54 kr. 
u achter, des hiſtoriſchen Bereind in Birtet anten. 
Für tas Jahr 1837. gr. &. Nürnberg geh. at. 
Dammer, R. M,, * Sculgeographie oder “ ann | a 
kunde von Bayern. gr. 8. Nürnberg. 
BEENAEN, 2. ©. F., fämmtlide Schriften, überfegt und — 
beitet von F. A. von Behnard. 2 Thle. gr. 8, Augeburg. 3 fl, ur. 
Cicero, M. T., Saelius oder Geipräh von ber Freundſchaft. Mit 
— Ueberſetzuug und Anmerkungen für die Schule. gr. 8. —*— 
berg. 36 
Samsis, M. F., Blide in die legten Leidendtage des Vellan 
Paflion prebigten. er. 8. Hamburg. geb. 
Gedichteſammlung, für unfere Steinen. 8. Hamburg. geh. —* 
dried, J. E., franzöſiſche Gedächtnißkunſt oder Sammlung von fra» 
zöſiſchen Wörtern, nad) einem neuen Plane geortnet, um Das Aub 
wendiglernen derjeiben zu erleihtern. gr. 8. Kaſſel geb. 54 fr. 
Stammzeiten ber franzöfiihen regelmäßigen Zeitwörter. 2 Blät 
ter in folıo, 18 fr. 
Heuſchel, € A., Peg sur EonftruftiondsBerbefferung der @ifen- 
bahnen. gr. 8. Kaſſel. ach. 27 fr. 
Marierr, 8. %, erites — der hebraͤrſchen — En 
der ka! atirmerheße. gr.8, Caſſel. geh. 


Ernau, A. Rriegebilder. In Rahmen gefaft und in fünf zahl 
aufgefiedt. 18 Höhn. 8. Sotha. geh. ı fl. 30 fr. 
Teuelti, M.. jährliche Beſträge für die deutfche Bühne, Br Sorba. 

geh. 1 fl: 48 tr. 
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sta e 
Nah einem Briefe ans München der 
glaubt man in Kreuth an die baldige Dabinkunft 
Nikolaus, und es find deshalb ale Vorkehrungen 
zum | e_defjelben bereitd getroffen. — I. M. bie Kai 
ſerin * 5. Abends in Begleitung des Hrn. Grafen 
y Bürften Weide x. einen Wudflug auf bie 
A Pie ſich das Spiel des Gitberfpielers Adelmann 
und rin eines Wlpenfängers, der Gebirgslicber jopelte, 
des Beifeue J. M. u erfreuen hatte. Um 9 Ube trafen die 
Seriſchaftin wieder im Babe ein, wo om 7. I. M. 
die tegierende Königin erwartet wurde. — Die franz. Negierung 
beabfichti 4 bie Herausgabe eines Pradiwerts, ein Farfimile 
der vorzügfihften Miniaturen, melde ſich im Gobices, Mep- 
u. f. w. finden, enthaltend, von Karls des Broßen 
bie Ans 16. Jahrhundert herab; fie bat mit der Leitung 
ben Srafen Baſtard beanftragt, der gegemwärtig im 
Münden fib befindet, umb bie bereit® fertigen vier eiſten 
Hefte den Mitgliedern der Mfademie der Künfe daſelbſt wars 
gelegt hat. Schönheit der Ausführung und treue Wiedergabe 
jener Künftwerfe überrafchten glei fehr, und einflimmig 
erflärt man biefes Linternehmen für eined der merkwürdigſten 
und intereffanteften der neueren Zeit. — Zu Regensburg 
bat nad der dortigen Zeitung am 5. Auguft ein fürdterlichs 
Hagelmwetter mit Orlan ungeheure Berheerungen angerichtet. 
Die Schloſſen fielen in der Größe von Zaubeneiern umd darüber 
und lagen in ben Straßen ſtellenweiſe 3 — 4 Bollhodh. In einem öf: 
fentlichen®arten wurden nicht nur die von ben Gaͤſten aufden Tiſchen 
zurädgelaffenen Porzellanteller, Glaͤſer, Bonteillen, fondern fo: 
gar die farfen fleinernen Krüge zerfchmettert, die Fenſter auf 
der Wetrerfeite in einem Wugenblide alle eingefdlagen, Bär: 
sem und Felder der Umgeoend gräulich verwüſtet, und Wögel 
und andere Fleine Tbiere Tagen im Menge getöbtet auf ben 
uren. — Die Verwaltung ber Geſellſchaft zur Beförderung 
der Seidenzucht inBayernzu Regensburg macht befannt, daß 
fie jedes portofrei dahin gefendete Pfund Cocons guter Dua: 
lität um den Preis von 1 fl. 12 fr. amfauft, auch bereit 
feg, im ber men errichteren Wilanda auf Verlangen Cocons 
pr. Piund um 12 fr. abbafpeln zu laffen. — Das Direfto, 
rinm des Albreht-Dürer,Bereins zu Rürnberg erſucht 
die dBortigenumd auswärtigen Künftler, bie jugeficherte Einlieferung 
von Gemälden u. f. mw. längfiens bis zum 15. Auguft zu bes 
werfftelligen, weil die Borbrreitungen zu der großen Kunftansftel: 
(ung wegen des Drucks des Kataloge bemnächft gefchloffen werden. 
Augsburg, 8. Aug. Mit unferer Eifenbahn ift man 
mun endlich doch fo weit, daß mit der Befefligung ber Eifen: 
bahnſchienen auf der Etrede von bier nach der „Inſel“ in 
diefer Woche begonnen wird, und Ende des Monats der ganze 
Sberbau vollendet ſeyn bürfte, fo daß in den erflen Hagen 





end aus Bbcınkefen — Yesuten, i )— 
aus Paris.Rurfe frita. — en — 
— von bier die Eiſenbahn auf 3)4 Stunden Wegs 
it Pferdekraft befahren werden kaun. Die von dem Bau⸗ 
fierhaufe Ifidor Obermair bier ju Tiefern übernommenen 
men zeichnen ſich durch. befonbere ‚Güte und Eolivität aus. 
Würde ed den Unternehmern von Augsburg, bie 336 
großartige Werk zuerſt im Julius 1686 anregten, geftatl 
worden fepn, die Bahn allein zu bauen, wie fie fich erboten, fo wäre 
bis zur Lagerzeit die München ⸗Augsburger Eiſenbahn vollen: 
det worden, und viele in daſſelbe marſchirende Regimenter 
würde die Bahn und fchen zugeführt haben. (Ag. Big.) 
Grofberzogtbum Helfen. — „1. Aus Rbeinheffen, 8. 
Yung. Ein religiöfes Feſt wurde bei der iſtaelitiſchen Gemeinde 
iu. Bregenbeim (Rheinheſſen) biefer Tage gefeiert, dem man 
einige Bedeutung, beizulegen nicht umhin fann. Es galt der 
Einweihung einer neu anf Pergament geſchriebenen Thora, 
eine Beranlaffung, die von jeher mit großem Gepränge gefeiert 
wurde, Nun if diefe Gemeinde im Ganzen arm, und Yon 


ee Bildung im Sinne des Fortſchrittes ift nicht viel dor⸗ 


wahrzunehmen. Dennoch wurden Beranftaltungen getrof ⸗ 
en, die man einerfeitd für diefe unbebeutende Gemeinde gläns 
jend nennen fann, und die anderfeits auc für den Gebildeten 
erfreulich find. Die Proceffion im Dorfe war fehr feierlich; 
der greife Rabiner von Mainz und der talentwolle junge Theos 
loge und Prediger, Dr. Kahn, führten biefelbe; Muſit, 
Ehoräle, eine Anzabl wohl gefchmüdter junger Mädchen mit 
Blumen folgten, und biefen fchloffen fidh die Gemeindeglieder, 
die Feſtordner und eine zahlreiche Menſchenmenge aus Mainz 
an. In der Epnagoge angefommen, ſprach zuerfi der Rabir 
ner in feiner Weife Worte der Weihe und der Tröftung, dann 
trat Kahn auf, und bielt eine trefflihe Rede über die 
Bedeutung bed Feed, worin er dern über religiöfe 
und ſociale ‚Berhältniffe der heutigen Juden einfließen 
ließ, die ſehr beachtenswerth waren, und die und von ber 
Bildung und den umfoffenden Kenniniffen dieſes jungen Mans 
nes einen fchönen Beweis gaben. Diefe Rede machte den 
ergreifendfien Eindruck auf bie zahllofe Menge der Gläubie 
gen, woraus man fieht, wie das Flare, verftändliche, berzlis 
che Wort ſelbſt bei einer micht fehr empfängliden Umgebung 
feinen Zweck niemald verfehlte. Nach dem Gottesdienfte, ber 
von Morgen 8 Uhr bie Mittag 2 Uhr dauerte, gabs Feſti⸗ 
vitäten und Lufibarfeiten aller Art, die wir bier übrigend ums 
berübrt laſſen wollen. Zu bemerken babe ich noch, dap Hr. 
Dr. Kahn, dem erſt kürzlich bie religiöfe Bildung ber iſrae⸗ 
titifchen Jugend in Mainz übertrogen worden ift, mahriceins 
lich and; bald Lie vwacante Stelle eines Predigerd an biefer 
bedeutenden Gemeinde erhalten wirb, im welchem Falle fich 
die Gemeinde Gluͤck zu münfcden bätte. Hr. Kahn fennt 
die Bebürfniffe und Forderungen des heutigen Judenſhums; 
er wird auch wiflen, daß ein vorſichtiger Fortſchritt, ohne 
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sei sa. ; " 
gewaltſames Niederreißen bed, alten religiöfen Gebäudes, ber | fchienen mehre Tage vergeblich zu ſeyn; bach traf nach ber 
einzige Weg ift, der zu einem glücklichen Ziele führen kann. J Rhein: und Mof..3tg. am 8. Hug. in Toblenz die Nachricht 

Preußen. — *1* Berlin, 3. Aug. Im Privatgefehfaften | ein, aß man. noch an dieſen Tage dem bes 
wird der Vorfall mit der Paß · Ertheilung an zwei Sangtrinnen J Leopold entgegenfäh, da das Waſſer mar noch in einem Met. 
erzaͤhlt und Darüber mit Heiterkeit geſcherit. Es gibt bei und | men Raume des Vordertheils fand und das Uebrige ſchon 
zwei Gattungen von Päffe, mit und ohne Perfonal-Befchreis | ganz frei war. 
bung; letztere gelten als eine befondere Auszeichnung. Nicht Bu Freiburg am ber Unſtrut brach mach dem Leipziger 
wenig entrüflet waren daher die gedachten Sängerinnen, ald | Blättern in der Nacht vom 4. auf den 5. Auguft im „Haufe 
bie flüchtigen Züge ihrer Schönheit auf dem Papier feflge | des eben mit feiner Frau nad; Kölleda verreiſten Profeflore 
halten werden follten. Nachdem fie mehrmals die Aufnahme FF. 2. Jahn Feuer aus und er findet bei feiner Rücktehr m 
des fogrmannten Nationale, bad bekanntlich bis jetzt der | eimen Schutthanfen, nichts wurde gerettet. Mobilien, Bücher, 
Geſellſchaft ſehr wenig Schutz gewährt hat, abgelehnt hatten, | Sammlungen für deutſche Geſchichte und Alterthümer, before 
elang «8 ihmen endlich, Durd) die Güte eined höher flebenden | ders für bie Geſchichte des Dreißigjährigen Krieges, fein Briefe 

eamten, won biefer ben Menichen herabwürbigenden Pocedur | wechſel, ſammtliche Manuffripte, darunter die Nebenfchrife 
befreit Ju werben. Nach diefen Thatſachen wird wohl Nie: | zu Grimms deutſcher Mythologie, eine Gtreitichrift gegen Gör- 
manb mehr an der Macht bed Geſanges zweifeln. red u. f. w. find vernichtet. Bier Wohnhäufer mit Nebenge 

5 Bredlau, 6. Auguſt. Unfere dur das ruſſiſche | bäuden wurden ein Raub der Flammen, und leider fam auch 
Handelöfyftem in ihrem Wohlftande tief erſchütterte Haupt Fein Seilerlehrling in denſelben um, 
fladt, Hat feit dem lebten Wollmarkte, wo fo ſchöne Geſchaͤfte Freie Städte. — +, Frankfurt, 8. Aug. Als Na. 
gemacht wurden, an Brohfinn und Lebhaftigkeit fehr gewons | Mang unfers Sängerfeftes haben, im Folge der deshalb in 
nen. Der Bau des neuen Theaters, wozu die Pläne in Pa: f piefigen Blättern vom Komité erlafjenen Aufforderung, noch 
ris entworfen worden, und das eben fo groß ald das im Pefth J mancherlei Anmeldungen bei demfelben flattgefunden, durch des 
werde ſoll, ift definitiv befchloffen. Die Aktionäre find um J ren Befriedigung die peluniären Refultate des Feſtes einige 
fo bereiter, die nötbigen Gelder dazu herzugeben, als fie beif Schmälerungen erfahren müßten. So find beifpielswiele die 
dem alten nichts verloren und ſtets ihren Pacht erhalten has | Befiger der mit Klee und andern Gämercien bebauten Aecker, 
ben. Das neue wirb am Schweidnitzer Thore ſich erheben, | durch welche der Saͤngerzug von beiden Mainufern nad dem 
umd das alte am Dlauer Thore eingehen. Auf diefen Ums F Dberforfte feinen Weg nahm, mit Entfhäbigungsanfprüden 
fand geſtützt, behauptet denu auch der hiefige Volkswitz, daß J hervorgetreten, die, folten fie auch thatſächlich begründerfeyn, 
die Breslauer ein fo großes Theater bauen, welches bei dem I doch wenig Sympathien für diefes fchöne Feſt und beffen 
einen Thor: anfängt und bei dem andernaufhört. Der letzte | Zweck verraihen, das hier doch im Allgemeinen fo viel Ans 
Tpeaterunternehmer Herr H—, früher Theaterdireftor in | fang fand. — Das, bei der hier im Varrentrapp'ſchen Vers 
Mainz, bat bier ſchlechte Gelchäfte gemacht, und iſt * lage erſcheinenden kathollſchen Kirchenzeitung zunächſt bethei⸗ 
geweſen, feine Zahlungen einzuſtellen. Man bedauert ihnJ figte, Publikum iſt feit einigen Tagen in die Beforguiß vet · 
allgemein, da fein Fall mur der Ehrliche, ale Gtüde anger | fegt, ed möchte die Fortfegung dieſes Inſtituts in Stoden ger 
meffen auszuftatten, zugufchreiben if. Wenn er und verlaffen | rarhen, indem der Redakteur der Zeitung abreifte, ohne daß 
fote, wird er zwar wenig Geld, aber deſto mehr Achtung | man bis jegt erfahren bat, wohin ſich derfelbe begeben haben, 
mit fich nehmen. Der frühere Theater: Pächter hat dem ent- J noch wann er wieberfommen möchte. Man barf indeffen wohl 
gegengefegten Weg eingeſchlagen, und lebt jegt von feinen | hoffen, es habe berfelbe die Officin mit hinlaͤnglichem Manu 
Renten. Uebrigens dürfte es mohl wenige Städte in ſeript verfehen, um auch im deſſen zeitweiliger Abwefenheit 
Deutſchland geben, in welchen mehr Muflffinn ald in Bres⸗] die Abonnenten ohme Müterbrechung befriedigen ju können. — 
Tau vorhanden ifl. Es iſt daber andy Zeit, daß ein biefer | Hr. C. Durand ift won feiner Reife in bie böhmifchen Bäber 
Eigenfhaft angemefjened Theater erbaut werde. am verwidhenen Samftag wieder bier eingetroffen. 

Der weſtphaͤl. Merlur meldet aus Berlin: „Der Papft Die vor beiläufig drei Jahren eingeleitete politifche 
bat in feinen legten Berhandlungen mit unſerer Regierung  Unterfuchung gegen Zräulein Mimi Neuhoff (ietzt vers 
häufig den Wunſch ausgeſprochen, daß der Erzbiſchof Drofte } ehlichte MWiemer) zu Frankfurt am Main, welche durch 
won Bifchering wieder feine früheren Funktionen verfehen möge. ; die Auöfagen eines felbft wegen bemagogifcher Umtriche 
Unfer menſchenfreundlicher Monarch, welcher wegen feines hos | inhaftirten Pfarrers, alfo eines ganz vermerflichen Zeugen, 
ben Gerechtigfeitäfinnes den Beinamen bed Gerechten im jeder | weranlaßt worden, und längere Zeit die Verhaftung der 
Hinficht verdient, hat über die Widereinfegung des Erzbifchofs i Inculpatin zur Folge gebabt Hatte, iſt num, nah einem Schrei, 
ein Gutachten unfered Staatsraths verlangt. Letzterer hat ſich ben von dort vom 6. Auguſt im deutſchen Gourier, mit Ents 
nach : langer Berathung dahin erflärt, daß ber Hr. v. Bifcher | bindung berfelben von der Inſtanz zu Ende gegangen, ta, 
ring öfters großen Ungehorfam gegen den Staat manifeftirt | nad; den Morten des Urtheild, die Mittel zur Ueberführung 
babe, und deshalb mie eine amtliche Stellung bei unferer Res | derfeiben nicht herbeigefchafft werden fonnten. Das Erkennt, 
gierung wieder einnehmen koͤnne. In Folge diefer Erflärung } nis über die Koften ift bewandten Umftänden nad auszufegen, 
bat Se. Maj. bie Kabinetsorbre vom 31. Juni d. J. ergehen ! und die hinterlegte Kaution ihrem Vater, dem Major Neuhoff 
laffen, worin Dr. Hüdgen al Generalvifar des Kölner Doms | dafelbft, zurückzuſtellen. 
piteld offiziell beflätige wird.’ Schweiz. 

Das Kölner Dampffchiff „Leopold“ verungfüdte am 3. Luzern, 3. Auguſt. In der heutigen Sigung der Tag- 
Auguſt auf dem großen Wacken oberhalb Lord im Rhein, | fasung nahm eine @hrengefandtfchaft bed Standes Schwyz 
und lag fett auf dem Geſteine. Es hatte mehre Lede erhal» | ihren Sig wieder ein. Ehrengefandte find bie bereits früher 
ten, wodurch das Waller 51/2 Fuß bach im den unterm | gewählten Landammann Holbener und Cantonsfürſprech Deti⸗ 
Raum drang, fo daß ed außen bis an bie Fenfter himaufreichte. | fer; das Creditiv derfelben, unterzeichnet von dem Präffden- 
Die angefirengteften Arbeiten, dasfelbe wieder flott zu machen, |ten des großen Raths, Landammann Schmid von Laden, 


wurde abgeleſen und fofört ber Geſaubte, Hr. Detiker, 
(Hr. Ldandammann Holdener War heute noch nicht erſchienen) 
in Eid und ppflicht genommen. — Gobann legte bad Praͤſt⸗ 
diam bie ſchon erwähnte Note bed Herzogs von Montebello, bie 
Ausweiſung des Prien Louis Rapoleon betreffend, wor , bie 
in ber mächlien Gigung am 6. d. berathen wird. — Wie ver: 
lautet, (Berichtet die Büricher Zeitung) wird bie Mehrheit ber 

g ſich Wahrfeheinlih begnügen, bie Note dem Stan⸗ 
Br jan jur Beautwortung zuiuftellen, und bie Ehre in 
diefer Sache ber Ma IT & überlafm. — Wir 
vertheidigen einzig bie Rechte der Schweiz, nicht die Sache 
des Prinzen, und hätten gewünfcht , dieſer hätte feinem neuen 
Baterlande {ben laͤngſt eine offene, gerabe Erflärung gege⸗ 
ben, zu toelcher die Laityfchen Akten nicht ald Kommentar bier 


wen müßten, , 

2 Frankreich 
Parie, 7. Auguſt. Frankreich verlangt bie Berweifung de6 
Prinzen Louis Napolton aus der Schweiz, es If died eine noth⸗ 
wendige Folge des Laityſchen Prozeſſes. Die Regierung zeigt ſich 
hietin weit kouſequenter alt die Dypoſſtion und bie legitimiſtiſchen 
Blätter, welche bald über die Straßburger Affaire lachen, 
bald ben Prinzen beraudftreichen, ibn bald als einen nahen» 
den Rache» Engel ſchildern, bald als einen jungen Geden, 
welchem ber Ruhm feines Oheims zu Kopfe geſtiegen, welcher 
unter ber Laſt bed großen Namens taumelnb, den ihm ber 
Bufal übergeworfen , blindlinas auf einen Thron zuflürme, 
auf ben er kein Recht habe und der ibm zu bach fie. Was 
ber Prinz im Schilde führe, hat bie Brochäre des Hru. 
Zaity dargethan; der Angellagie hat gar fein Geheimniß dar: 
aus gemacht, Go ſitzt alfo der Prätendent auf feinem Schloſſe 
am ber Crenje des Reihe, bad er mit bem DBürgerkriege be— 
droht, Trotz bietend dem Fürften, auf deſſen Sturz er finnt; 
was er zu wiflen wänfcht, fam er in wenigen Minuten ers 
fahren; was er mitjutheilen wünfct, Bann er in wenigen 
Minuten melden. In zwei Schritten find feine Getreuen bei ihm. 
Die Gazette de France nimmt fich febreifrigber Unabhänginfeit, der 
Breibeit der Eidgenoffenichaft an! Die Gayette u. die freiheit! Auch 
meint fie, die Ruhe Europa’s hänge von der Neutralität der 
Schweiz ab. Wann hat fi aber je die Gazette bie Ruhe Ein. 
vopad zw Kerzen genommen? Hat fle nicht Alles gerhan, fle 
zu Rören? Hat fie andere Hoffnungen, als ſolche, bie nur 
durch Shülfe der Fremden erfüllt werden Fönnen? Sie nennt 
bie Prärentionen des Kabinets, welches bie ntriguen des 
Pringen nicht Iänger in feiner Nähe dulden will, unvers 
nünftig; unter der Reftauration war fie die Helferöbelferin 
ber Beute, welche die Schnupftücher, auf denen das Portrait 
des Königs von Rom abgedrudt war, konſiscirten und bie 
Eigenthümer vor's Zuchtgericht fchleppten, Die Note des Her 
zogs von Montebelo if im fehr ruhigem Zone abgefaßt; ed 
beißt, fie fey ihm vom bier aus zugeſchickt, mit der Weifung, 
fie buchſtäblich abzuichreiben; man fcheint dem leicht aufbraus 
fenden Stolje bes jungen Gefandten noch immer nicht recht 
zu trauen. Daß Lanned, der Sohn eined Feldherrn aus dem 
Kaiferreihe, dem Neffen Rapoleons feindlich gegenüber fteht, 
bat etwas Bellemmendes; man ann es nicht Fügung des 
Zufalls nennen. — -Unter dem Kaiferreiche ift am Ende ber 
Zerraffe des Zuileriengartens längs der Geine, terrasse du 
bord de l’eau, ein Meiner, niebliher Gartenpavillon anges 
legt worden; er liegt zwiſchen dichtem Gebäfche, ſtill und 
früh, und kaum fichtbar, und heißt noch im Volle der Pas 
villon des Könige von Rom; er war bad Ziel ber Spakier, 
fahrten des jungen Königs. Diefer Pavillon if neuerdings zu. 


scht gemacht und reich amömenblirt worden; bie ei 
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von Dileaus tuht därin Yon Are Morgenpromenaden aus, 
Srftern wären einige Mitglieber der Fönigl. Familie in der 
Pfarrtirche des Schloffes zu St. Rod, mo fie ſich in ber 
Kapelle des Beiligen Grabes einfhlofen, um für die glüdlis 
de Niederfumft der Herjogin zu bitten. Es if gam gewiß, 
vaß die Geburt eines Prinzen durch 120 Kanonenſchüffe an- 
gefündigt werben würde, Ueber bie Geſundheit des Königs 
waren beumrubigende Gerüchte im Umlauf, fo baf ber Hof 
fi bewogen fah, eine Note in dem Moniteur Pa eins 
rüden zu laffen, das Publikum zu beruhigen. In einem mis 
nifteriellem Gorrefpondenzartifel eines Provimzialblartes heißt 
«6, der König leide feit einiger Beit am heftigen Kopfſchmer⸗ 
zen, im folge der ſchwuͤlen Teuperator. Der Moniteur 
Parifien erflärt die Geſundheit S. M. fei vortrefflih, und feit 
langer Zeit noch nice durch die leifefle Unpäßlichteit geitört 
worden. — Das Journal des Debats meldet die mahe Abs 
reife des Ha. Fabricius; gegen Ende, der Woche 
heißt es, wird er Paris verlaffen. Die vom Courrier Frans 
cald amgeführten Thatfachen haben fi volfommen bes 
betätigt. Die Legitimiften find höchſt aufgebracht, fie 
ſchreiben die Moftifitation des deutfchen Diplomaten einer Im, 
trigue der hirfigen Hoflamarila zu. Die Ausprüde, deren ſich 
la France bebient, find zw charalteriſtiſch, um micht bier ihre 
Stelle zu finden, „Das Miniſterium hat großes Unrecht, über 
den erbärmlicen Sieg zu frobloden, den es davon getragen 
zu haben glaubt. Wer die wahre Lage dieſer Sache kennt, 
tadelt ohne Rückhalt die Kamarilla. Der Haß ſchrieb ſich von 
lange ber; einſteus wird e4 und wielleicht vergönmt fepn, bie 
Motive aufzudecken. Einftweilen ratben wir den minifterjellen 
Blättern, ihre Worte wohl abzumägen, und uns micht gu 
weiteren Erklaͤrungen zu zwingen” — Einer Gorrefponbeng 
aus Madrid zufolge, weldhe der Courrier francais mitiheilt, 
wäre der Hof mit Espartero einverſtanden, um das gegen, 
wärtige Kabinet zu flürgen. Pio Pita, ber ehemalige Finanz. 
minifter, leite dad Complot. Die Königin, welche Espartero 
einen offiziellen Brief gefchrieben, fol ihm insgeheim zu wil: 
fen gethan haben, fie fey nicht abgeneigt, das Kabinet zu 
modifiziren. 

Baron von Batante, der framgöflfche Geſandte zu Er. 
Petersburg, it am 17. Juli mit feiner Familie Auf dem 
Dampiichiffe Sefoftris zu Malta eingetroffen, machte bem 
Gouverneur der Inſel einen Beſuch in feinem Pallafte, und 
wollte am 13. die Reife nah Konftantinopel fortfeken. — 
Der Handelöftand von Paris beabfichtigt, den Marſchall Soult, 
als einem der Repräfentanten ber framzöfiichen Cifeninduftrie, 
ein großes Banker im herrlichen Börfenlofale zu geben. Andrers 
ſeits ſollte geſtern zu Maifond bei Herrn Laffitte eime große 
Berfammlung politifcher imduftrieler und militärifcher Nota⸗ 
bilitäten fattfinden, der unter andern bie Marichälle 
Soult, Clauzel und Gerard, bie HH. Arago, Galverte, 
Gauchoid:femaire, B, Sarrans, Felix Deöportes und Com ⸗ 
miffäre bed ſpaniſchen Anlehens beimohnen follten. Man will, 
wie es fapeint, dadurch die Sympathie des Landes für bie 
politifhen Grunbfäge fund geben, welche der außerordentliche 
Borhichafter Frankreichs bei der Krönung in England ausge⸗ 
fprochen hat. Die Familie des Lorb Granville follte dazu 
eingeladen werben, 

Im erften Gemefter 1838 hat bie franzöflfche Preffe 3762, 
theild franzöflfch, theildim todten theild im ausländifchen Spra⸗ 
chen geichriebene Werke zu Tage geförbert. 

Am 2. Auguſt traf die Öfterreichiche Fregatte „Guerriera““ 
mit dem Prinzen Friedrih vom Deſterreich Faif. Hoheit am 
Bord, auf der Rhede vor Tonlom ein. Das Schiff hatte bie 
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kaiſerliche Flagge an feinem Hauptmaſt aufgezogen, und bei 
feinem Erſcheinen gaben fammtlihe im Hafen liegende frans 
zöfffhen Kriegefchiffe eine allgemeine Salve und flaggten; bie 
„Suerriera” zog dann beim Wnferwerfen bie frangöfifche 
Flagge auf und begrüßte fie mit 241 Kanonenſchüſſen, wel⸗ 
cher Gruß vom franz. Linienſchiff „Diademe“ Schuß für 
Schuß _erwiedert wurde. Der Bicrabmiral Lagraviere 
ftattete fpäter im Koftüme ald Pair von franfreih einen 
Beſuch auf der öſterreichiſchen Fregatte ab, und ließ Alles zum 
feierlichen Empfang des Prinzen im ber Stadt vorbereiten.. 

Der Prinz war jedoch von ber Reife etwas ermübet und 
wollte erft am 3. ans Land fleigen. Am Abend deö 2. trur 
gen die Muſilkorps ter Equipagen der Linie zu Ehren des ho: 
ben Gafted Eymphonien auf der Rhede vor. 

Nach offiziellen Berichten im Moniteur Algerien beftant 
die Bevölkerung in den drei Provinzen Oran, Bona und 
Algier am 4. Juni 1838 aus 7148 Franzofen, 2391 Eng- 
fändern, 5850 Epaniern, 2044 Stalienern, 841 Deutfchen, 
27 Portugiefen, und 5 Griechen und Rufen, im Ganzen 
18,369 Europäer, wovon 6852 Männer, 3689 Frauen und 
4728 Kinder. Die Bevölkerung hatte gegen das erfte Vier, 
teljahr um 841 zugenommen, 

Parifer Börfe vom 6. Aug. dprog. 111 Fr. 45 Et. 
— Z3vproj. 80 Er. 45 Cr. — Reap. 99 Fr. 20 Gt. — 
Sprog. Span. 225. — Pafl. —. — Belg. Bankatıien 1445. 
— St. Germain.Eifenbahn 815. — Berfailled, rechtes Ufer 
735. Linkes Ufer 570. — Montpellier : Gette 600. — 9: 
phalt 4400. 

Paris, 7. Aug. 

an. —. 


5pßt. 111 Fr. 40 Et. 


Afrika. 
Nach einem Schreiben aus Alerandbrien vom 17. Juli, 
in der „Allg. Big. Hatte ſich das englifche Geſchwader den. 
Darbanellen genähert, um jede Einmiſchung der Ruffen in die 
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orientalifchen Ungelegenbeiten zu verhindern. Die franzöfi: 
fhe Flotte unter Admiral Galloid war zwiſchen Cypern 
und Eprien, bad Geſchwader Mehemet Alid, 25 Segel ſtark, 
war franzöfifhen Berichten zufolge, nad Eprien abgefegelt. 
Dapin gingen auf Befehl ded Bicefönigs von Cairo 24,000 
Mann ab, und man fchien zu fürchten, daß die türkifche 
Flotte, welche zwiichen Cypern und Syrien kreuzte, an ber ſpri⸗ 
fchen Küfte landen und daß dafelbfi der Krieg zwilchen ver 
Pforte und Mehemer Ali zum. Ausbrud kommen möchte. 
Dagegen meldet ein Schreiben aus Alexandriſen ebenfalls 
vom-17. Juli, „im Semaphore von Marſeille,“ dag man 
dort täglih einen Wbgeorbneren der Pforte erwartete mit 
ausgebehnter Vollmacht, mit dem Wicelönig -über bie 
finanziellen und biplomatiihen Bedingungen feiner. Um 
abbängigfeit zu unterhandeln. Sei dem, wie ihm wolle, 
«8 hat feinen Anfchein. zu eimem Kriege, da England und 
Srankreich feft entichloffen zu fein ſcheinen, ben Frieden und » 
den Status quo im Driente aufrecht zu erhalten. Ibrahim 
Vaſcha bat eınen neuen Sieg über ‚die aufrübrerifhen Drus 
fen davon getragen, was auf die Pacificirung Syriens ben 
beften Einfluß haben wird, Mehemet Ali hatte nach dem Lei» 


tem Berichten Alerandrien nicht verlaffen. ” 
Eurie J 
Nugsburg, 9. Aug. Ludwig ⸗Donau⸗Main⸗Sanal Acthen es. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen ——— 


(3. 5.) In der Verlaſſenſchafteſache der Eis 
fenhändlers Witwe Margaretha Zapf dahier 
wird die Mobiliarfchaft, beftehend aus 

1. Pretiofen, Bold und Silber; 

U, Scähreinereitwaaren; 

M. Kleidungstüden; 

IV. Tiſch, Bettzeuch und Leibmälde; 
V. Porzelain und Slaͤſer; 
v1. Rupfer, Meſſing und Zinn; 
m. Betten; 
vun leeren Faͤſſern u. Kellerrequifiten; 
IX. Baumannsiahrmifien Chaiſen, Wagen und 
Päug; 

X. Allerlei Hausgerächichaften; 
zurolge Antrags der Berheiliaten, gegen baare 
Zahlung gerichtlich am die Meifibietenden vers 
kauft. 

Termin bieyu ift 

auf den 25. September I. 9. 

und die Darauf folgenden Tage im Zapf'ſchen 
Wohnhauſe im Sand D. IV. N. 2011 feitgefent, 
wow Kaufdlufige eingeladen werden. 

Bamberg, den 31. Juli 1838, 

Königl. Kreis» und Stadtgericht. 
Dangel. 


. Belanntmahung. 
(2. 6.) Bei der babiefigen berrfchaftl. Braue⸗ 
rei wird ein Bupferner Braufeffel verkauft, wel⸗ 


cher Hündli übernommen werden kann. Der 
felbe ift im ganz guten Zufande 8 Schub iu 
der obern 41/2 Schub in ber untern Weitung 
4 Schub hoch und hält ohne Auffag 36-38 
Eimer. Das Kupfer ik von der feinften Qua⸗ 
litde und das Gewicht berrögt 668 Pd. 

Die ungerfertigte Verwaltung bringt die 
fen Verkauf mit der Bemerkung zur öffentlichen 
Kenntniß, daß bei annehmbarem Geborhe der 
Zuſchlag fogleich erfolgen tanıı. 

Schlof Mirtwig bei Kronady am 7. Aug. 1838, 
Die $reiberrl, v. Würzburg. Brauverwaltung. 
Büchel. 





Vom unterfertigten Amte follen 
1. in der gräflid) Siech' ſchen Haagwaldung 
bei Wiefentfels, 
am 20. d. M. Rormittags, von 8 Uhr an, 
gegen 150 bereits gefällte- abgeborfte, meiche 
Commerzial: und Bau⸗ Stamme, dann Bloͤcher, 
2, in verſchiedenen Walddiſtrikten bei Thur« 
nau, 
am 21. d. M., Bormittags 9 Uhr an, 
gegen 50 dergleihen Stämme und Blöcher, 
meiitend Göhren von flarfem Ealiber, 


unter Yorbehalt der Genehmigung, theils in 
einzelnen Stüden, theils parthienmeife meiftbie; 
tend verfauft werden, welches Kaufsliebhabern 


unter folgenden Bemerkungen velsant *— 

wird: 

a, zum Striche können nur Perfonen zugelaffen 
werden, welche dem Amte entweder. ald- ge 
nügend zahlbar bekannt find, oder über ent 
ſprechende Zahlbarfeit in den Strichterminen 
legalen Ausweis liefern; 

b. gleihmwohl muß im beiden Fällen bei allen 
fallſigen Kauffchillings:-Stündungen von den 
Käufern Caution aufreht gemacht werden; 

e, ald Sammelpläge für die Kaufsliebhaber wer: 
den bejeichnet 

ad. 1. das Schloß Wiefentfelt, 

ad. 2. das Schloß Thurnan. 

Ehnrnan , am 6. Auguſt 1838. 
Gräflih Giech'ſchet ftandesherrlihes Domainen⸗ 
Rent und Forframt. 
Billing. 


— — — — — — — — 


An der Bamberger Schranne den 8. 
Auguft 1838 wurden verkauft: Weizen 23 
Schfl. Preis: I. 17 L— fr. U. 16 fl. — ir. 
Ir 1a fl. — fr. — Kornı197 Schi. J. Pr. 14 
fl.15Pr., I1. ı5fl, — fr, 111. 11fl.30 fr. Getſte. 
— SH... — fl — fr, —f.— MM. 
Im. — fl. —&.,Haber 80 Schfl. 1 M. Pr. L 5A. 
so fr., 11. 5 fl. 16 fr., 111. sf.— Einf, Haber 


of. as Pr. . 
(Mit Beilage.) 
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Heifen und Neifeliteratar, — Italiem, (Brief aus Neapel. — Nußlaud. 











Reifen; und Neifeliteratur. 
Meiers ruſſiſche Denkmäler. 9 


*, Ehe wir dem Leſern diefer Blätter bie intereffanteften 
Bemerkungen aus des Verfaſſers ausführlicher Schilderung 
Mostau’s, der alten Czaarenſtadt, mittheilen, glauben wir vor⸗ 
erſt zur Bezeichnung ded Kontraftes, welden die beiden erflen 
Städte des ruſſiſchen Kaiferreiches, Petersburg und Moskau 
darbieten, ein treffend nachweiſendes Wort des Kaiſers Ni: 
kolaus anführen zu müſſen. „Mach Moestkau“ m fogte 
der Kaifer einem Reifenden, ben er wohlwollend entlief, — 
„nah Moskau müſſen Sie geben, um Rußland kennen zu 
lernen. Hier in St. Peseröburg ſehen Sie uns in modern. 
firten Kleidern, die, von ganz menem Schnitt, wir ſchlecht 
und recht, fo gut wir können, zu tragen-fuchen. In Mos- 
tau feben Sie dagegen den eigentlichen Ruſſen, wie er ifl, 
was er gemeien, und was aus ihm nocd werben kann. In 
der That, die alte Hauptſtadt des Reiches ift im jeder Hin, 
ſicht werth der aufmerkfamen Beachtung eines unterrichteten, 
urtheilfähigen Mannes. — Doch prüfen Cie Alles ſelbſt, 
und glauben nur das, was Sie fehen werben.“ 

Bir beginnen unfere Auszüge mit Moslaus äufferer An. 
fit. — Berzehrt hatten bie Flammen von 1812 die Maffen 
jener gothiſch, afiatiich, byyantimifch geſtalteten Denkmäler des 

Hohen Alterthums; doch Über die modernen Palläſte der Gros 
Ben, Über die neuem fattlihen Gebäude des Bürgers und über 
die Üleineren freundlichen Häufer des Gewerbmannes ragen 
noch bie mit goldenen Auppelm und Thürmen gefrönten Kid. 
Mer, Kirchen und Kapellen längft verfloffener Jahrhunderte, 
Davon aber abgefehen, ſtellen fid die Übrigen weiten Räume, 
dem Blid gleih einer neuen Stadt, — einer Neopolis, — 
bar, und war je ber aus feiner Afche wieder erflandene Phoͤ⸗ 
niz .ein wahrhaft treffendes Bild, fo ift er eö.bier! — Die 
vorleuchtende Brandfadel des in der Geſchichte Kußlands um 
ſterblichen, barbarifch fühnen Vaterlandfreundes Roſtopſchin, 
zerſtörte das alte, die Munificenz Alexander L., vom 
reich ſpendenden Patriotis mus der Moskwaiſchen Großen und 
der Bürger des unermeßlichen Reiches unterſtützt, erſchuf das 
neue Moskwa, im mit dem vorigen durchweg kontraſtirenden 
Karakter feines Baues. Bon zwanzig taufend Gebäuden wur. 
den vierzehn taufend und darunter zweihundert Kirchen, Kids 
fler und Kapellen, Beute der Flammen. Vierzehn Hundert 
ber legten, in der Stadt umd ihrer Umgebungen, überbauer: 
ten mit ihren goldenen und filbernen Demen, jene graufende 
Kataſtrophe, daſtehend nech in der unvergänglich fcheinenden, 
dem Jahrtauſend trotzenden Kraft, in der hohen Würde und 
Alles umher niederwerfenden Majeſtät ihrer aflatifhen For⸗ 
men, rings um das hohe Kapital Moskwas — den welt⸗ 
berühmten Kreml, und von Gold ſtrahlenden Kreuz; feines 
Iwan Belikoi.Obelists beherrſcht. j 

Wunderbar ergreifend bildet fi im Innern der Gtabt 
der Contraſt jener uralten, düſter ernften afiatifchen Kirchen⸗ 
und Klöftermafien, mit dem theild modernen, prachtvollen, 
theils unendlich heitern, gemüthlichen Charakter des Reubaues 
jener Paläfte, und diefer Bürgerhäufer, auf den Märkten und 
in den Gaſſen. Es iſt der noch rüſtig alte Greis, neben dem 
frif blühenden Zünglinge. — Doch nicht, wie in St. Pe: 


*) Bgl. bie Beilagen Nr. 165, 182 und 206 des Fraͤnk. Merk, | 


teräburg, reihen fi im den umabfehlic langen Baflen bie 
Pagäfe und die pallaflähnlihen Privathäufer, an welche der 
Blid, faſt ohne Ruhepunkt, ermüdend und irrend binfchweift. 
GSemüthlicher gehalten, ergeht er ſich in Moskwa's nicht 

langen und oft breiten Gaffen. Hier wechſelt der Rieſenbau eines 
Vallaſtes mit dem bef&eidenen Beamtenhaufe, ein koloſſales 
Staats gebaͤude mit der freundlihen Wohnung des Bürgers, 
und, — was im Ganzen dieſer Stadt einen durchaus eigens 
ıhümlichen Charakter, einen unendlich emgiehenden Bei umb 
eigenen Vorzug vor jener Reſidenz umd anderen enrophifchen 
Großflädten leiht, — dieſe Gebäude reiben fich, befenders 
an den vom Mittelpunfte der Stadt, entlegenen Theilem, nicht 
biche aneinander. Zwifchenräume von mehreren Mllaftern tren⸗ 
nen fie bie und ba und erfchliefen dem Blicke überrafchenb 
auf Meine Seen und Luftwäldchen im Mittels und Hintergrunde 
biefer Räume. — Das Areal der Stadt, — deren Boden 
fi wellenförmig bewegt, davon den Beinamen Rom’s, einer 
Eiebenhügelftadt, empfängt , und oft, eben wegen feines häg« 
lichten Bodens, die weiteften flädeifchen Leberblide won dem 
Gaſſenhoͤhen bietet, if ein verfchobenes Viereck, dad won ei⸗ 
nem fpigen Ende zum andern auf fünfiehn Werfie, — zwei 
deutſche Meilen — innerer Größe, und mit den Vorfläbten, 
Umfanged angegeben wird, in weichem ber Kreml dem 
Kern bildet. Um ihn her Lagern ſich die bedeutenden, 
vordem mit Mauerm und Wallen umgeben geweſenen 
Stadtteile: — „Kitais-@orod”, — diinefifche, oder Handeles 
ſtadtz — „Bielois@orod“, — weiße Stadt; — „Zemlingis 
Gorod", — Erdſtadt, — umb „Zavalie’, mit ben biefe 
Kreife umfchließenden Sloboden der Außen. und Worflädte, — 
Wie in der Kaiferftadt, erheben fich auch bier, bie im edlen 
Geſchmad und imponirenden Gtyle errichteten meuen Gtaatds 
gebäude, die Kafernen, bie Erziebungshäufer, die Hofpitäler, 
die Palläfte der Fürſten, mit ihren blumengefi Kolon⸗ 
nen· Portalen, Fagaderiierrafien uud Dach⸗Gallerien, und das 
rauf ſchwebenden Gärten und beſchattenden Blüthe /Gebüſchen 
und Lauben, — Nur im den Mittelkreiſen der Stadt, unter 
halb des Kremis, häuft ſich Die werkihätig wogende Volks⸗ 
mafle im lärmenden Verkehr des Groß: und Kleinhandels 
und der Gewerbe; die von dem Mittelpunfte entiernteren 
Gaſſen eriheinen, gegen biefen geräufchvollen Betrieb, ald 
oͤde und menfchenleer, um fo mehr, da bdiefe breiter, langer 
und. gerader als jeme find, — Die meiften Pallaͤſte werden 
im Eommer von ben auf ihren Gütern lebenden Großen ver 
laſſen, andere ſtehen Leer, weil ihre Beflger auf Monate, ja 
auf Jahre nah St. Petersburg umfiedeln, um ber labenden 
und naͤhrenden Somne des Kaiferthroned näher zu fepn, oder, 
von feinen Strahlen gebieteriih angezogen, fich ihrem Gen. 
tralpunft für immer anfhließen zu müſſen. — Unter ben 
wegen ihrer Beſtimmung flart bewohnten Großgebäuden fiel: 
len fih am prachtvollſten heraus, die meuen gigantifchen Pal: 
(äfte der beiden Militär, und Bürger» Hofpitäler der Stadt 
und das vom Fürſtenſtamm Golyzin gefliftete, ferner, die 
ber Commerzfchule, der Kadetenkorpd u. f. w. mit ihren herr⸗ 
lihen &olonnaden, überragenden Kuppeln und mit Statuen 
befegten Dachgallerien. Unter diefen palafigleihen Gebäuden 
glänzt vor allen, wegen feines ungeheuern Umfanges und 
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Schönen. Bauftyled, die Quadratſorm des mit Kolonnen ums 
zogenen freiftehenden Erercierhaufes, vom achtzig Klaftern innerer 
Länge und vier und zwanzig Breite, mit dem kühn ſchwe⸗ 
benden Hängewerk feines Daches, ein architektoniſches Mei⸗— 
fterftüd des Generald Betancourt. 

In alt geſchichtlicher Würde tritt dad Czaarenſchloß hervor, 
und bildet zugleich mit dem angränzgenden Kaiferpallaft einen 
wunderbar fhlagenden Konträſt. Dort, die imponirende Eins 
fachheit aſiatiſcher Art und Sitte, in den grotest fchmwerfäl- 
ligften Formen des Baues und feiner Zierrarhen. Diefe ver: 
witterten Mauern, diefe kaum erimeflich breite und hohe zer: 
brödelnde Treppe in freier Luft, diefe vorfpringenden, bunt 
durchbrocdenen Gallerien und Bogenfenfterchen der Stockwerke 
von einer Mafle biafenförmiger, großer und Feiner Dachkup⸗ 
pelm bededt. Hier, die moderne Pracht des GColonnenportar 
les, des hochgewölbten Einganges der Parabetreppe zu ben 
reichen Gemähern und dem fpiegelgetäfelten Thronſaal, in 
welchem Alerander den Triumph des befreiten Baterlanded 
feierte, daneben die glänzenden vormaligen Brautzimmer der 
Kaiferin, neben dem Schlaffabinete des Gemahls mir feinem 
einfachen Feldbette. Im Schloffe der Ezaare dagegen, biefer 
düftere, enge, niedriggewoͤlbte, von einem fleinernen Mittel: 
pfeiterngeftügte Audienzfaal, mit dem gebrechlichen Thronſtuhl 
nur allein noch meublirt, und, wie die Fleinen angrenzenden 
Gemäder, mit nackten, oder verblichen farbig barof vergiers 
ten Wänden, ftatt: daß jene des Pallaftes, mit koſtbaren, in 
Bold, Sammet und Seide glänzenden Gewändern, oder mit 
Gemälden bedeckt find, und ihr Licht durch Spiegelfenfter 
empfangen. — In dem Ezaarenfaal wohnte Napoleon, und 
fab aus den vermittert blinden Fenftern auf Mostwa's Brand, 
fein eignes Schickſal vorahnend, tieffinnig herab, Hier war 
«3; wo er, eingefchlichtert von feinen Umgebungen mit ber 
Sorge; die ſchon an den Mauern des Kremls hinanſchlagen. 
den Flammen, könnten auch diefen angreifen, befahl, ihm auf 
der höchſten mweitumfichtigen Zinne des Schloffes, wo hinauf 
eine enge Wenveltreppe führt, ein feuerfeftes Zimmer anzu 
legen. Dringendere Roth aber zwang ihn bald, fein Mort 
zurücknehmend, das Schloß zu verlaffen, und durd bie in 
Flammenmwirbein lodernden Baffen nach dem Schloß Petrowsky 
vor ber Stabt zu fliehen. i 

Neben den prachtvollen Wohnzimmern ber Kaiferin, bes 
korirt mit Gobelintapeten aus Warſchau und den’ Meifterwer« 
fen Seydelmann's, Correggio's Nacht, Bartoni’8 Magdalena 
und Joehannes, nadı ihrer Driginalgröge in Gepia gebildet, 
verfhwinden, wie überall im den Kailerpalläften, die Wohn: 
amd Arbeitsimmer Nikolaus und feiner Kinder, die ſich 
durch: die größte bürgerlihe Einfachheit, ſelbſt der oft nur 
föhrenhölgernen Geräthe, auszeichnen. 

* 


“ * *« 

Entdedungsreife des Kapitänd Dumont d'Urville. 

Der Kapitain d'Urville hat an den frangöfiichen Marine: 
winifter von der Rhede de la Gonception an der Küfte von 
Ehili aus vom 10. April 1838 folgenden Bericht über feine 
biöherige Reife eingefendet, „Nachdem ich im der Magellanis 
ſchen Meerenge faſt einen Monat ben hydrographiſchen Arbeis 
ten, ben phyfiichen und maturbiftorifchen Beobachtungen gemib. 
met hatte, verließen wir am 8. Januar diefen berühmten Ra. 
nal, und durch ſchönes Wetter und guten Wind begünſtigt, 
führen wir am 9. und 10. Januar in einer Eatfernang von 
3 bie 4 Meiten längs der ganzen Ödftlichen Küſte von Neur 
funbland hin, bis zu der Meerenge von Remaire, indem mir 
den Pfau der Richtung bderfelben und ihrer ganzen Befchaffen: 
beit genan aufjeichneten. Als dies gefihehen war, nahm ich 
eilig meine Richtung nach den fühlihen Gegenden. Am 15. 


Januar erblickten wir! bie. erften Eisberge, unter dem 5öften 
Grade füdlicher Breite; am 17. fuhren wir einige Meilen öfts 
lid, von ber Glarence:Infel vorbei, bie wir des Rebeld wegen 
nicht chen fonnten. Zwei ganze Tage blieben wir mit diefen 
undurchdringlichen Nebeln umgeben, die und nicht erlaubten, 
uns auf hundert zwanzig Klafter weit zu ſehen. Als wir aus 
diefen Nebeln heraus famen, murben vie Eisblöcke zahlreich, 
und wir mußten anfangen ju manöpriren, um benfelben aud« 
zu weichen; wir rüdten jedoch weiter gegen Süden voran, und 
ich hoffte noch weiter zu fommen, als am 22ften, bei Zagedr 
anbrud, wir durch eine Schranfe von dichten Eisbläden ans 
gehalten wurden, die ſich erftredte, fo weit dad Auge ſchauen 
konnte, von Suͤdweſt gegen Nordoft. Ungeheuere Maſſen von 
150 bid 200 Fuß in der Höhe erhoben fih hie und ba vor 
diefer umüberfleiglichen Mauer, und nichts ſchien die baldige 
Aufldfung derfelben zu verfünden Wir fuhren 240 Meilen 
weit im Entfernung von einer oder zwei Meilen daran vor 
bei, mitten dur ſchwimmende Berge, und fle führte und wie 
der vom 64ſten Grad fünlicher Breite zum Giften, im die 
Nähe der Drfnepifchen Inſeln. Einmal’ wollte ich verſuchen, 
mitten durch mehrere hundert ſchwimmende Maffen hindurch 
in das Jnnere hinein zu bringen; ich mußre mic; aber glüd: 
lich ſchätzen, daß ich zu rechter Zeit wieder umkehren fonnte. Ein 
andermal fuhren wir ohne Unfall durch einen Pak, wo das 
Eis mehr aufgelöfer war und uns erlaubte, hindurch zu drin⸗ 
gen; bald aber ſahen wir uns zwiſchen zwei Eisbänken eins 
geichloffen, und mußten durch zahlloſe Eisfchoflen laviren, um 
wieder am einen etwas freien Platz zu gelangen. Wir brach⸗ 
tem darauf im Norden der Drfneyifchen Inſeln einige Tage 
zu und erreichten alfo den 2. Februar. In der Hoffnung, daß 
der vorangerüdtere Sommer endlich eine günftigere Beränderurg 
im Zuſtande des Eiſes werde bewirkt haben, fuhr ich aufs 
neue nach Süden. Am 4. ſchon, im 62ſten Grade, erſchien 
die Schranfe wieder; da ich jedoch einen dem Anſchein nach 
freieren Raum erblickte, ließ ich die beiden Sorverten hinein 


laufen, und nachdem fie den ganzen Abend zwiſchen zahllofen 
‚Eiefhollen hindurchgefahren, wurden die Korvetten für bie 


Nacht jede at einem großen Eisblocke angebunden, Am fol, 
genden Tage, da der Wiad ſich geändert hatte, fah am und 
ber Alles anderd aus; jeder Ausweg war und verfchleffen. 
Am 5, und am 6, blieben wir, trog unferer Anſtrengungen, 
zwiſchen den Eisfhollen gefangen, und bie beiden Korvetten 
fonnten gır feine Bewegung mehr machen, Der Tte und Ste 
waren noch unglüdlichere Tage, und Alles verfündete uns bie 
teaurige Norhmwendigfeit, auf unbeflimmte Zeit im diefem Eiſe 
figen zu bfeiben. Im diefem Falle wäre für die Rettung der 
Korverten umd ihrer Mannfchaft wenig Hoffnung da geblieben, 
Am 9. benußten wir einen heftigen Windſtoß aus Süd-Süd—. 
Di, um alle Gegel aufzuziehen. Dan dieſer mädhtir 
gen Hülfe und dem Muthe und der Thaͤtigkeit der Mannicaf. 
ten, bie bie Schiffe umdreheten und die Eisblöde wit Zangen 
und Haden wegſtießen, legten wir die zwei Meilen zuräd, bie 
und vom freien Meere trennten, und wir'fahen uns wieder 
außer Gefahr. Ya jenen fürchterliben Tagen, wo mir ber 
fländig unfer völliges Verderben vor Augen hatten, betrugen 
die Offiziere ſich vortrefflib, und die Mannſchaft gehorchte 
immer mit Eifer und Bebarrlichkeit, troß der Befchwerden, 
welche fie ausftchen mußten. Die Korverten felbft erlitten fei: 
nen bedeutenden Schaden, ald am kupfernen Beichläge, Bas 
ſtark Noth litt. Gie hatten ihre Rettung auch ıhrem feiten 
Bau umd ihren vortreffiichen Eigenfchaften zu verdanken. Wi 
ren fie nicht fo ſtark oder nicht im Stand geweſen die Segel 
fo gut zu tragen, fo würde der Drud und die wiederholten 
Stöße ber Eisfchoflen fie zu Grmad gerichtet haben, und mir 
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bätten fie nicht herausziehen Föunen, wie wir es getban. 
Kaum waren wir frei, fo fuhren wir wieder etwa 300 Meis 
Ten längs der Schranke bin. Diesmal lief fle einförmig von 
Wehen nach Dften, obme irgendwo einen leeren Raum zu laf- 
fen. Am 15. Februar, als wir ben 33ſten Grab der Länge 
erreicht hatten und durch alle Pläge gefahren waren, durch 
welche Weddel behauptet, gedrungen zu ſeyn, ohne eine einzige 
Eiebank geichen zu haben, und da bie Schranke fi von 
Norden gegen bie Sandwichsinſeln wandte, fan ich, daß es 
Zeit war, dieſe mühlame Recognoscirung aufzugeben. Die 
Mannihaft mar fehr müde, bie ſchon langen Naͤchte ver⸗ 
doppelten die Gefahren diefer verwegenen Fahrt, und es wäre 
unbefonnen geweſen, fie moch weiter fortzufcgen. Wir feuer, 
ten nun gegen Weiten; unterfuchten die Diknepiichen Juſeln, 
den oͤſtlichen Theil der New Schetlaͤndiſchen Inſeln, wo wir 
bedeutende Irrihümer der Landtarten berichtigen; darauf fuh⸗ 
ren wir wieder gegen Süden. Hier, zwiſchen dem 63ſten 
und dem Gäflen Grad der Breite, in einem Raume von nahe 
am 180 Meilen, recognoseirten wir disher ganz unbefannte 
Linder, was und fürdie vergangenen Biderwärtigkeiten entichädigte, 
Endlich fuhren wir durch die Meerenge von Bransfteid, durch 
die moch kein Kriegsſchiff irgend einer Nariom gefahren war; 
und am 7. März verließen wir emdlich die ſüdlichen Polar» 
(ander und das Eis, dad nun aus unferm Geſichte verſchwand. 
52 Tage lang waren wir unaufhoͤrlich damit umgeben ger 
weſen, und wir zählten oft 60 bis 80 Eisihollen oder auch 
noch mehrere um und herum, außer den Eisbänfen, die und 
oft den Weg verſperrten. Diefe Fahrt war mählam für alle 
Mitglieder der Erpedition; und obgleich es das erfiemal iſt, 
daß folche Verfuche durch Franzofen gemacht werden, jo bin 
ich doch überzeugt, daß mod Fein Seefahrer auf feinen Cat 
deckungsreiſen fo weit gefommen if, als ic; babe kommen 
Tonnen, bei den naͤmlichen Umfländen. Mein Zweck war mum, 
ſobald ald möglih einen der Häfen Chilis zu erreichen, um 
die Mannſchaft ausruhen zu laffen und ihr die Erfriſch⸗ 
ungen zu verfchaffen, die nach einer fo thätigen Gmonatlichen 
Fahrt nothwendig waren. Ich hoffte fie mod geſund dorthin 
zu führen; aber nad) einigen Tagen brach auf bem Aſtrolabe 
ber leidige Scorbut aus, 14 Tage vorher hatte der Gapitän 
Jacquinot mir angeyeigt, daß die Geſundheit feiner Mannjchaft 
befriedigend fep; auch gerieth ich im große Beftürzung, ale 
am 16. März er mir durch den Seetelegraph fund that, daß 
fon 30 feiner Beute vom Scorbut befallen feyen und 24 im 
Bert liegen. Dieie berrübte Nachricht wurde der Mannſchaft 
bed Alirolabe verheimlicht. Das Uebel machte jedoch bes 
ſtandige Fortfchritte. Zum größeren Unglüd waren die Binde 
obgleich meiltend mäßig, und Lang zuwider, und erſt am 5 
Abends fonnten die beiden Korvetten in der Bucht der Eonzep⸗ 
tion einlaufen und vor dem Kleinen Dorfe Talcahuana anfern, 
Es war hobe Zeit anjufommen. Un Bord ter Belee litten 
40 Leute an der Krankheit, 30 waren bertlägerig, 78 
lagen in ben legten Zügen, und am 1. April war einer ges 
Rorben, Der Aftrotabe war nicht fo übel mitgenommen 
worben, er zählte jedoh 5 Kranke. Auch einige Difigiere 
fingen an die eriten Zeichen ber ‚verberblichen Krankheit zu 
verfpüren, deren Verheerungen ich zum erftenmal ſah. Alle 
Kranken wurben fogleih and Land gebracht, in ein Haus, 
bad ich zu dieſem Zwecke gemierbet habe, und mo fie von 
ben Merten alle mögliche Pflege erbalten werben. Ich hoffe, 
daß der Einfluß des Klimas, die Landluft und die vortreff, 
lichen friihen Lebensmittel ihre erloſchenen Kräfte bald wieder 
beleben werden, und ich gebenfe einen Monat hier zu vers 
weilen, und dann wieder in die Ser zu ſtechen. Wir haben 
die englifche Fregatie Praſident, Kapitan Ecott, mit ber 


Flagge ded Kontreadmirals Roß, ber die Station im well 
lichen Amerika tommandiren foll, und mehrere fchöne frangd- 
ſiſche Wahfifhfänger, die am der Küfte Chilis ihren Fang 
machen wollen, bier angetroffen. Ich babe ſchon mit einigen 
Kapiränen dieſer Schiffe geſprochen, und alle fagten mir, daß 
fie mit ihren Mannfcraften zufrieden ſeyen.“ \ 
Italiem 

* Neapel, 28. Juli. Unter allen den lagen, welche bie 
Einwohner diefed Königreich gegen ihre Regierung erheben, 
ift wohl die über die beinah nicht zw erfchwingende Grund. 
feuer bie gerechtefte. Jeder Butsbefiger zahlt für fein Land, 
fobald er daſſelbe bebaut, 25 Prozent Abgabe. Ich weiß 
beftimmt , daß viele derfelben ed worziehen, micht fehr Frucht 
bare Grundſtücke brach liegen und durch Schafe und Schwei⸗ 
ne abmweiden zu laffen, als jene enorme Abgabe zu entrichten. 
Seit einigen Tagen wurde mun dad Gerücht audgefprengt, 
der König beabfihtige diefe Abgabe noch mm eim Procent 
zu vermehren. Sie koͤnnen leicht begreifen, welchen Eindrud 
dies auf Leute machen mußte, die Jahr aus Jahr ein immer 
über die ſtarken Abgaben Magen und die, wenn file Juden 
wären, bie Ankunft des Meſſias nicht fo fehnlich hoffen fönn- 
ten, ald eine Erniedrigung derſelben. Man fprach während 
einiger Tage in Caffees⸗ und andern öffentlichen Orten 
gan, ohne Scheu won Tyramnei, Despotidmus ıc. x. Ob nun 
an der Sache von Anfang an nichts Wahred gemwefen, oder 
ob ©. M. durch die Polizei aufmerkſam gemacht, andern 
Sinned geworben, Fur; gegenwärtig verfihert man, bei ber 
baldigen Niederkunft unferer jungen Königin, ſollen nicht nur 
bie Gruodabgaben erniedrigt, fondern aud der Abzug von 10 
Prozent auf dem Gold der einheimiſchen Dffiziere, aufgehoben 
werben. Es ſteht zu hoffen, dieſes zweite Gerücht werde fich 
beſtaͤigen, da S. M. keine gerigmeteren Mittel ergreifen fonn» 
te, die fehr ſchwankende Anhänglichfeit am die gegenwärtige 
Regierung wieder etwas zu befeſtigen. — Nicht geringes Auf⸗ 
hen bat letzthin eim junger Schweiger erregt, der eines 
Abends von zwei mit Dolden bewaffneten Banditen angefal- 
len wurde, ſich diefelden aber ohne irgend eine Waffe zu ge 
brauchen, vom Halfe gefchafft, inzem er dem einen zwei Rip⸗ 
pen eingefchlagen und dem andern den rechten Arm beinab 
ausgedreht. Man behauptet, die Begebenheit werde biefer 
Zage in Lithographie erfcheinen, was aber die Polizei ſchwer⸗ 
lich zugeben möchte, Gehr charafteriftifh if der Umſtand, 
baf ihm der Polizeifommiffär, dem er Napport machte, diegan: 
ze Sache bauptiächlich deswegen nicht glauben wollte, weil 
er fich nicht zur Ader gelaffen. Wenn dem Reayolitaner rin 
Unfall begegnet, fo if das Erſte, was er thut, fich zur Ader 
zulaſſen und dann bie mach dem Lorteriebuch korre⸗ 
fpondirenden Nummern ind Lotto zu feßen. — In einem 
meiner früheren Berichte meidere ich Ihnen, daß in unferem 
Königreich noch Feine Keichenhäufer, als Präferwative gegen 
zu frübe Beerdigungen etablirt fegen. In dem neuem, febr 
geſchmackvoll eingerichteten Kirchhof der Stadt Neapel iſt be 
reits ein Tolhes Gebäude zu Stande gefommen, Kürzlich iſt 
aud ein Defrer erſchienen, welches die Einführung von Leir 
henhäufern in den Provinzen verordnet. — Die Badezeit bat 
nun bereit6 ihren Anfang genommen. Länge der Strada Marina, 
Strada Marinella und der Billa Reale And Hütten für Meer» 
baͤder aufgefchlagen. An den Cingangspforten der Badorte 
und an jedem einzelnen Badhüttchen ift Dad äufferft firenge 
Polizeimandat angeſchlagen, mach welchem zu urtheilen es an 
biefen Orten züchtiger zugeben folte, ald in manchem Nons 
nenflofter. Daffelbe wird aber fo wenig beobachtet, daß viels 
mebr die größte Unfirrlichkeit und ſchamloſeſte Ausſtellung ber 
Nadtheit daſelbſt flartfinder. Ein nicht neapolitansfches Frauen ⸗ 


. 
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zimmer, das eines der Häufer jemer Gitraßen bewohnte, vi 
fi) den Hanzen Zap hindurch auf ihrem Balkon, der 


blos 20 Schritt von den BWabeorten entfernt iſt, wenigſtens 
nicht öffentlich, zeigen. Hier iſt man bei Weitem nicht fo ber 
Iifat, im Gegentheil wollen böfe Menfchen bemerkt haben, 
daß. die Balfond genannter Straßen mie fo beſetzt ſeyen, als 
gerade während ber Babezeit. 
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tischen Instituts 


Rußland. 
St. Peterbburg, 1. Aug. Durch ein Kaiferlides im 
Fiſchbach am 2. (14.) Zuli erfaffenes Manifeſt wird für bies 


fes Jahr eine zweite Aushebung im ben nördliche n 


Gouvernements des Reiches, und zwar zum 
ſechs Rekruten von je tauſend Seelen, angeord⸗ 
net. (Pr. Stö;.) 


zu Bamberg. 
No. 22. 


j Rene Schriften. 

Bufek, B. von, Vulkanſteine. Zwei Novellen. 8. Bunzlau ach. Sfl. 

Bielfeld, 8. son, Friedrich der Große und fein Hof, oder fo war 
es dor 100 Jahren. In vertrauten Briefen, gefchrieben von 1738 — 
1760, 2 Thle. 8, Breflau. geh. 2. 42 fr. 

Rammlır, ©. gr Univerfal» Brieffteller oder Mufterbuch zur Ab 
fafung aller im Beidäfts, und gemeinen Leben, fo wie in freund, 
—* en Berhältniffen sorfommenden Auffüge. oe Aufl. 8. keine. 
9 r. 


Hertha, Irene, die wohlunterrictete Wäfherin. 8. Rordhaufen. 
seh 45 fr. 


Wathary, H., des Rünflers erfe Schule oder meueftes Lehrbuch der 
Zeidenfunf. 4 Hefte. ?e Aufl. 4. Weimar. geh. 3. 36 fr. 
Bahmann, %., bie Theorie und Praxis des Mivellirens mit befende- 
rer Rüdficht auf Libelleninftrumente. Mit 6 Tafeln. gr. 5 ey“ 
f t. 
Arago, F. Dr., populäre Vorleſungen über die Aftronomie. Aus dem 
4 rer von Dr. es. Schnuſe. Fir 38 Abbiſdun⸗ 
gen. 8. Weimar. ı fl. fr. 
Börlid, F. R., des Ehriften Lehen, Leiden und Sterben nad dem 
Kreuzwege Jefu Ehrifti in zwei Reihen Gafenpredigten. er. Fi me 
gr- 8. 
Breslau, j 1 fl, 12 kr. 
Breitner, A. 9., Lehrbuch der Geometrie für Gpmnafien, Real 
len und höhere Bürgerfhulen. Mit 7 Gteintafeln. 2 Aufl. ar. 8. 
Breslau. . sf.ch. 
Naumann, €. $. Dr,, Erläuterungen zu Section XV, ber geogno⸗ 
ftiihen Eharte des KRönigreihs- Sachſen und ber angrenjenden Länder: 
abtpeilungen, oder: gengnoftiihe Skinue der * jwiſchen Göß- 
nig, Dederan, Sedaſtiansberg und Auerbach. it 3 Sieindruckta⸗ 
feln. gr. 9. Dresden, geh. 6 fl. 28 fr. 
Yetri, 8. E Dr., gebrängtes Handbuch ber Srembwörter in beut- 
fer Schrift und Umgangfprache. Bre Ausgabe. 8, — zen. 


Böttigers, €. A., Meine Schriften archäologiſchen und antıquari; 
fchen Inhalts, gejammelt und 
Mit 7 Kupfertafeln, gr. 8. Dresden. geh. 

Dhevenis, R. Esg., über Gefhihte und W.fen ber hrenofogie. 
Aus d. Engliihen von Dr. B. Cotta. gr. 8. Dresden. geh. ı fl.aı fr, 

Hell, T. 2., dramatiſches Bergifmeinniht auf dad Jahr 1839. Aus 
den Garten des Auslandes nah Deutſchland verpflangt. 8. Dresden 


Aristotelicae phytologiae fragmente. Edidit F. Wimmer. 


seh. 1 fl. 21 fr. 
Arami, F., Sonnenblumen aus Süd und Belt. Novellen: Alm anach 
für 1839, 8, Berlin. geb. 2 fl. aafr, 


Krebet, J., der König von Alzalon. Moderner Roman. 

2 Thle. geh. 
Sceävola, E., Briefe eines Flüchtlinge. 4 Thle. 8. Bunzlau. geh. 
10 jl. 48 fr. 


8 Bunzlaw. 
3 fl. 58 fr. 


Beneden, J., Reife: und Nafttage in der Normandie. 2 Thle, 8. 
Leipzig. geb. g fl. 6 fr 


Grof, Dr., Triminalgeſetzbuch für das Königreich Sachſen, nebft 


einem Realregiſter und einigen gleichzeitigen damit in Berbinbung 


fichenden Gefegen und Verordnungen. 2. Heft. gr. 8. Dresden 
ıfl. 30 fr 


geb. ’ i 
Bulwer, F. L,, Alice, or ibe Mysteries, a sequel to rw ey 
N ı fl. 48 kr, 


vers, 8. Leipzig. geh. 


dgegeben von J. Sillig. ar Bb. 
herausgegeben 3 Bi — 





Beſcheret, 3, Methodik des naturwiſſenſchaftli rrichu 
— überhaupt. ar. 8. Dresden, — Per 45 * 
art, T., der Myſtagog oder Deutung ber Geheimen! Som ⸗ 
bole und Feſte der — Kirche. 4 ®. ann — * ‚sr. 
Broh, €. $. Dr., Verhandlungen der Wandergeielfhaft ſaͤch ſiſger 
Landwirthe und Naturforicher, während der Verfommlung in Bus 
diffin. Aus den Akten gejogen, mit einem Vorwort. Nebſt einer 
u Or or eiger, amtlicher Bericht ü — 2 
„H. W. A. ©. Schweizer, icher 
Verſammlung deutſcher Landwirthe zu Dresden. gr. *8 


— A. vom, Lebenebil —— 
aden, A. von, Lebensbilder. iſtiſch⸗ i 
unferer Zeit. 8 Thle, — —— ae" 7 —* 


Jardine, W. ©., maturgefhichrliches Cabinet des Thierreiches. 
Deutſch von Dr. A, Diezmann. Mit Dem Bildniffe und per 
‘befchreibung Buffon’s. it 30 eofor. Abbildungen und Y Big 

fl. 36 Pr. 


Anerte. 8. Veſth. geh. j ‚ 
Karomw, €., Leitfaden zum pratiifchmerbodifhen Unterricht im Ber 
fange voruehmiich im Volkaſchulen gr. 8. Bunjlan. 2 A. s6 Fi 
Sonneberg, A., aritkmonomis maturalis seu de numeris jn rerum 
natura tentamen e mineralogis, botaniee et zoologia, Cum tabula 
aenen. gr. 8. Dresdae. 2 fl. 42 hr. 
Manitius, N. A.. Choix des lecturcs frangaises, Toms I. gr. 8. 
Dresde 10 12 kr. 


Schneider, B., erſtes Hoͤlfebuch der lateiniſchen Sprade. gr. 8. 
Dresden. 42 fs 


Eotrars, H., Srundriß der Forſtwiſſenſchaft. ate werd. Aufl. 
von feinen Söhnen. Are Abthl. gr. 8. Dresden, 2 


Brünler, J. Beiträge jum Gtaatsrecht des Koͤnigreiche Sachſen. 
Auswärtiges Staatsrecht. gr. 8 Dresden. u fl. 20 kt. 
Heller, ®. R., Novellen. ar Bd. 8. Dredden, af. 16 Er. 
Mannftein, H. 3, der Auffand in Stralfund, icheli 
le, uud ER zer. Movelerte. 8. De . yet 
Handbuch, praktifches, für katholiſche Seelſorger am Kraukenbette. 
ae gänzlich verbefferte und vermehrte Aufl. 8, Erfurt. 1fl. as Er. 


Wolte, A., Vorlegebläster zum Zeichnen umd Malen. 18 29 Hft 
Erfurt. geb. 54 Br. 
Hobe, 8. und Andere, neue Maleriwerke aus München, eine Samm- 
lung von 48 neuen Gemälden vorjüglicher Künſtlet ın München. In 
fithograph. Nacbildungen. Mir einer Eimleityng über Entmwidelung 
und, Gang der neuen Malereı in Münden und mit biograpbifchen 
Skinen einzelner Künkler. In Umſchlag. 10 fl. 48 fr. 
Eooper, I. K., die Heimfahrt oder die Jagd. Geeroman. Aus dem 
Eng. von Dr. €. F. Nierfh. Ir Thl. 8. Ftankfutt WR. * 
r. 


erausg. 
15 fr. 


Molieres, fämmtliche Werke. Herausgeg. von 3. Zar. Ausgabe in 
einem Bande, Mit Molieıes Portrait. gr. 8. Aacheu. geb. PR 
Pierre, A, neuer Schlüffel zur englifhen Ausfprache in einer Samm⸗ 
lung deutſcher umd englischer Geſpraͤche areentuirt nach dem gegens 
wärtigen Gebrauch der engliihen Gelehtten und ausgejeichneten 
Redner in London. Mach einem neuen und einfachen Plan für Deuts 
fche bearbeitet. Newe Ausgabe. 8. Frankfurt a/TR. geb. ı fl. 21 Er. 
Beumer, P. J. das betende Kind, oder: Geberbüchlem für bie bei 
be Jugend. Zum Gebraum in Schul und Haus. 8. Weſel. geb. 
8 


gr. 
Goldpgerlen. Eine Auswahl von Sindergedichten , Denkiprücen 


und Parabein, ausDeuticland« Klaſſikern gejsgen. Mit 6 Poiorirten 
Bildern. 8, Weſel. geb. * 54 Pr. 


En 





Bamberg. 


Redacteur Dr. Haller. Druck 
u.Verlag des liter. artistischen 
Fastituts zu Bamberg. Auswär- 
tige Bestellungen wer en bei dem 
nächsten Postamte mit —— 


Einschlag —* er- 


————— ist ey änu- 
merntionspreis bei der Zeitungs- 


— M2 — 


Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Montag, 13. Auguft 1838. 


Expedition zu Bamb nelbst 
anzjährig: 10 fl, bei den k. b, 
Bostbehörden aber im I, Rayon: 
104. 7kr,, im. 11 #7 kr.,, im 
111.12. 7kr., im IV, 134.7 kr.; 
halbjährig in" Bamberg bei der 
Zeitu 


ition Gfl., 
—— ai. 
—8 im 11.5 8. sch, im 
6fl.&ä kr, im IV, 6 f,36 


Gefchichtöfalender: 13. Ang. 1792. Ludwig XVI. wird mit feiner Familie in den Tempel gebracht. 





Dentihe Bundeöftasten. — Bayern. (Bamberg. 
Greußen. (Brief aus Berlin.) — Freie Stäbte. ( 
lanb, (Brief aus London. Kurie) — 


Briefe aus Münden und zu I)-B 
Briefe aus Sranfrun.) — 
weden. 


(Brief aus Stut 
. (Brief —— — —— % 
Zürte — Augeb, . m. Frantf. » Kurfe. 





Deutfche Bundesstaaten. 


. — * Münden, 10. Aug. Diefen Morgen 
412 Uhr kamen I. k. 9. unfer Kronprinz von Tegernfee 
guräd. — Mit jeder Stumbe mehren ſich die Fremden in der 
Stadt. Nach geendeter Dult hört und fieht man noch Lärmen 
und ziemlich zahlreichen Beſuch der Gchauläden, unter denen 
das Mufeum der Automaten ſich werthvoll auszeichnet, aber 
auch bie größte Einnahme genießt. 

Durch allerhöcited Meffript wurte der Obermebizinafrarh 
und geb. Rath Profefior Dr. von Ringseis als bisheriger 
Primärargt mit der proviforifhen Leitung des allgemeinen 
Kranfenhaufes beauftragt. — Nah dem Rürnb. Gorrefp. 
befindet fich gegenwärtig bei Kreuzer zu Augsburg rin Buch 

von Dr. Bartbolmä: „die barmberzigen Schmwefteru 
im Bejug auf die Kranfenpflege‘ unter ber Preſſe, worin der⸗ 
felbe (er ift Proteftant) nachweiſt, daß nur vom biefem Kr: 
ven und fonft nirgends eine zwedmaͤßige Kranfenpflege pu 
erwarten ſey. Es heißt, das Buch folle Br. fönigl. —* 
von Bayern zugeeignet werben. Nach demſelben Blatte 
die Walzmühle des Hrn. Bankier Erich gu Münden erſt in 
3 Monaten felerlih das erſtemal in Gang gefegt werben, 
— In Mündyen befindet ſich genpmwärtig eine Gefeltihaft 
italienifher Sänger, früherer Mitglieder der Opera bufla zu 
Wenedig, die fid durch große Kunſtfertigkeit im Ganzen aus» 
zeichnet, deren ältered Mirglieb aber durch wirklich originelle 
Komik ſich wahrhaft als Italiener Buffon charakterifirt, 


Nachrichten aus Münden melden, daß S. Maj. ber Kö» 
nig am 17. dort erwartet wird. 


* & Augsburg, 10. Augufl. In zuverläffigen Nach⸗ 
richten aus Kreuth, die dort wirflich für den Gmpfang des 
demnähft erwarteten Kaiferd von Rußland alle möglichen 
Uinftalten treffen laffen, geben auch umferen Hoffnungen mehr 
und mehr Wahrfceinlichkeit, Se. Majeflät, und außerdem 
noch andere gefrönte Häupter dürften unter ben Gäften bes 
Rogers feyn. Daß für den Kronprinzen von Preußen be 
reitö eim Hotel gemiethet fep, wird mir auf das Bellimm- 
tefte verſichert. Uniere Lofalblätter fangen bereits an, förm- 
liche Buletind zu geben. Fährt unfere Abendzeitung in ih: 
sen Berichten fort, wie fie verfpricht , dann darf 
fein Gorrefponbent für die Lagerzeit um Stoff verlegen ſeyn. 
Selbft dem fernften Publitum dürfte ih aus dem erſten La 

bericht derfelben zwei Punkte hervorzuheben haben, einmal 
eine rechtzeitige Hindeutung anf die von jeher den Städten 
des füplicheren Deutfdlands, befonders aber unfrer Augufta 
eigne, ungeremonielle Seiftlichkeit, und dann die Belanntma: 
eineb Beſchluſſes umferer Behörden, in deſſen Folge 

eins Medaille geprägt werben fol, welche Gaſte wie Einhei- 
mifdge moch nach der längfien Beipe won Jahren an Zn zu 


erinner vermag, bie hoffentlich von beiden vergnägt und glück⸗ 
lich zugebracht werden follen. 

Nach der Speyerer Beitung vom 10. Auguſt hat bie Spät» 

ernte in der Pfalz durd die fortwährend naßfalte Witterung 
fehr gelitten, und wenn nicht bald eine günftigere eintritt, 
fo ſchwindet die Hoffnung ſelbſt auf eine mittelmäßige Weine 
produktion; an einen eigentlich guten Herbſt it ohnehin nicht 
mehr zu denken. 

MWürtemberg. — Stuttgart, 9. Aug. Seine Königliche 
Majerät find heute früh von hier mac Friedrichshafen abge» 
reift, wo Höchfiviefelben mit der koͤniglichen Familie einen 
Sommeranfenthalt von mehreren Wochen nehmen werben. 

(Stuttg. BI.) 


t Stuttgart, 8. Aug. Die vielfachen Angriffe, 
welche die biefige Reutenanſtalt im meuerer Zeit 
burdy polemiſche Flugſchriften zu beftchen hatte, find nicht 
ohne Nutzen für das Publifum geblieben, Es dat ſich naͤmlich 
unter der Benennung „Allgemeiner Berforgungsurrein‘‘ ehe 
weite Anftalt diefer Art in Tübingen gebildet, welche, nach 
dem Mufter der badiſchen Berforgungsanftalt, auf volllom⸗ 
mene Gegenſeitigkeit, ohme Mbfähle im die Kaffe der Direkter 
ven, begründet it, umd der Einlegende hat nunmehr die Zahl 
zwifchen iwei fonfurrirenden Gefelfchaften, was, wie jebe 
Konkurrenz, immerhin eime werbefferte Stellung für die Inter 
reffen der Atiennehmer if. ine lebhafte und ſchon feit eis 
niger Zeit andauernde Polemif zwiſchen beiden Geſellſchaften, 
in biefigen Tagblättern sefäher, Iäßt das Publikum zur Ge 
nüäge in die beiderfeitigen Karten fehen. Uebrigens iſt es drol⸗ 
lig zu bemerken, wie die Direktoren ber hiefigen Rentenanfalt 
fi abmühen zu beweifen, daß fie keineswegs fo großen Be 
winn, fondern vielmehr bedenkliches Nifllo bei der Sache hät 
ten, umb zu gleicher Zeit Himmel und Erbe in Beweg 
fegen, um ſich biefes — Riſllo nicht aus der Taſche nehmen 
zu laſſen. — Das biefige Kriminalamt fordert in öffentlichen 
Blättern den Kandidaten der Theologie, Heinrih Eldner, 
ber fi aus Würtemberg entfernt bat, zur Rüdfehr auf, um 
fi) in einer wegen Preßvergebend gegen ihn anhängigen ln 
terfuchung einvernebmen zu laffen. Hr. Elöner bat fich, mie 
man vernimmt, im die Schweiz begeben, und hält fich derzeit 
im der Nähe von Arenenberg auf, von wo aus er früher 
mit der bier erfchienenen bdeutfchen Ausgabe der Laity’fchen 
Schrift beauftragi war. Das nPreßvergeben‘‘, wovon in 
dem Wusfchreiben bed bieflgen Kriminalamtes die Rebe ift, 
ſcheint fich übrigens nicht auf diefe (unter Zenſur erfchienene) 
Flugſchrift, fondern auf einen in Befchlag genommenen Band 
einer Ueberfegung Pauls be —— zu beziehen, deſſen Yin 
ſchaldigung nicht politischer N 

Preußen. — Zu Köln — fie gegenwärtig ber kgl. 
preuß, Oberbauratp Hr. Schinkel, wie die Kölner Beitung 
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glaubt, ift der Zweck feines Beſuches ber Wieberberftellungs, 
bau bed dortigen Domes, — Am 8. Abends traf in Köln 
“ die Nachricht ein, daß dad gefunfene Dampfihiff „ver Leo: 
pold" noch am Morgen beffeiben Tages nach fünftägigen 
Arbeiten, die herfulifh gemannt werden Pönnen, wieder flott 
‚geworden if. — Am 5. feierte zu Düffelborf das 16. 
preuß. Imufanterieregiment bad 25 jährige Jubiläum feiner 
Entflebung im Jahre 1813, wozu bie dortigen höheren Mili, 
tärbehörben eingelaben waren. 

+ Aus Preußen, 9. Auguſt. Ein eigner Kampf wird 
bei und gekämpft zwifchen der Poftanftalt und der Iubuftrie, 
vielmehr einem Zweige berfelben, den Eifenbahnen. Br 
Fanntlich gebührt Hrn, v. Nagler unbeflreitbar dad große Ber: 
bienft, in Preußen die Poftanftalt eigentlich erſt gefchaffen, 
und zu einem feltenen Grabe ber Bolfommenheit gebracht zu 
haben in wenigen Jahren. Uber bei. allem Auerfenntniß bie 
ſes unfdhägbar wohlthätigen. Wirkens barf man ben Geſichts 
punft nicht unberührt fafen, daß dabei dem Prinzip ber Res 
galitäs und Monopolifirung auf eine allzuausgedehnte und 
firenge Meife gebulbigt wird. Unſere oberſte Poſtoerwaltung 
betrachtet alle Mittel der Bermehrung, Befchleunigung und 
Mohlfeilheit des Privatoerkehrs, welche von Privatunter⸗ 
nehmungen geboten werden, mit ungünfligem Auge; fie fiebt im 
allen eine politifche und finanzielle Beeinträchtigung ihres Res 
gals und Monopls, und trägt bem zu Folge keineswegs zu 
ihrer Beförberung bei. Beſonders gilt dieß bezüglich der El⸗ 
ſenbahnen. Solchen ift fie vorzüglich abholb, und die Be- 
dingungen, welche dem bafür bei und gebildeten Geſellſchaften 
son biefer Seite her aufgelaftet werben, find allerdings von 
der Beichaffenheit, daß der Hauptzweck ber Eifenbahnen, ei: 
nen fchmelleren unb billigeren Perfonen: und Waarentrand 
port zu bewirken, dabei faum erreichbar erfcheint. Man will 
behaupten, daß im dergleichen Verhältniffen ber Hauptgrund 
der Zurüdnahme bereits ertheilter allerhöchfter Zuficherungen 
für'die Berlin, Rifaer Bahn, und hiernach bie Aufgebung 
dieſes Unternehmens: felbft zu fuchen ſey, keineswegs in dem 
Mangel an Vertrauen anf bie Golibität der Entreprife an 
Ad. Denn matürlich muß dieſes fallen wenn es durch por 
ſtaliſche Auflagen und Beſchraͤnkungen bie zur Unergiebigkeit 
berabgebrädt wird, während ed bei feinem Entſtehen ſolchen 
Eredits ſich erfreute, daß bie Actienpromeflen ‚alsbald mit fehr 
bebeutendem Agio geſucht waren, und, ‚wie verfichert wird, 
Einzelne bei 200,000 Thaler darein wendeten. Allerdings 
Hatte am dergleichen Geichäften. Schwindelei ‚großen Antheil, 
aber zuverlaͤſſig geht ein weit ‚größerer Bermögensrheil durch 
die nothgedrungene Mufgebung jener Bahn ganz verloren. 
Diefed it um fo. mehr zu beflagen, ba der Berlin» Rifaer 
Trakt beſtimmt . war, die birefte Verbindung mit ber füchlis 
ſchen Elbebahn, und durch biefe von Leipzig ad mit der ſaͤchſiſch⸗ 
bayerifchen, oder Nürnberg: Bamberger Nordarenze : Bahn 
berzuftellen, welche beide. gerade. jetzt mit ‚der größten Energie 
und breſten AUus ſicht in's Werk: gelegt werden. Auf lange 
hinaus iR mithin die Hoffnung verſchwunden, bie deutſchen 
Lander, melde vom Flußgebiet der Elbe und Weſer geſchie⸗ 
den find, dinch Eifenbahnen mit dirſen Hauptadern des Mord, 
deutſchen Verkehrs zu vereinigen, denn bad vom Meyer im 
Hildburghaufen dazu angeregte Projekt einer deutſchen Een, 
tralbahn ſcheint noch micht weiter gebichen, ald bis zur Emit⸗ 
tirumg eines Papiers, und Geminnung manden Profis and 
deſſen früberem Umſoatze. Gebt ſteht «3 ſchon unter Pari, 
zum ficheren Zeichen, daß fich fir die Ausführung wenig Ver⸗ 
trauen findet, und wenn’ wahr if, daß Aurheſſen und Hans 
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fo erffärt ſich auch ſolche Vertrauens loſigkeit fehr leicht. — 
Demohngeachtet dürfte micht zu bezweifeln ſeyn, baß die öfr 
fentliche Meinung bei und fid ganz entichieden zu Gunſt der 
foliden, zweckmaͤßigen Cifenbahnen fund gibt, und man bes. 
halb mit Zuverflcht vorausfegen kann, es werde bie wichtige 
Bedeutung biefer® induſtriellen Cinrichtungen für den Staat 
alsbald erkannt und geltend gemacht werben, beſonders da 
unfer mur für bad Belle feines getreuen Volkes wahrhaft 
vaͤterlich beforgte König, und unfer alles großartige und nüß« 
liche Beftreben mit hober Freude erfaffende und unterftüßende 
—— denſelben laͤngſt volle Aufmerkſamkeit zugemende 
haben. 

Freie Städte. ** Frankfurt, 10. Aug. Der von 
einigen Actionärd ausgegangene Plan, eine Berfammlung ber 
Zaunuseifenbahnaftionäre am 17, d. zu’ Kaftel, Mainz gegen- 
über, zu veranftalten, wird der Sache wenig nützen fünnen. 
Vorerſt beftcht mod; keine Taunuseifenbahngefellfchaft, ſondern 
die allgemwaltigen Gomited haben das Schickſal der Bahn 
und ber Aftien mod in ihren Händen und fie habem es, man 
muß es geftchen, auch fchöm geleitet. Die allgemeine Anen 
fennung ik dem Gomite au zu Theil geworden. Die Tau 
nuseifenbabngefelfchaft tritt aach den Statuten erft ins Leben, 
wenn bie zehnte Einzahlung gefchehen if. Alfo Geduld! Die 
zehnte Einzahlung gefchieht in Kürze und wenn auch, mie 
verlautet, dad Gomite die Ausgaben der Driginalaktien noch 
verzögern will, fo kann ed doc gejwungen werben, nach den 
Statuten zu handeln; bie Taunuseiſenbahngeſellſchaft muß ſich 
bilden und dann können fräftige Maßregeln im Intereffe der 
Unternehmung von der Gefelfhaft genommen werden. Heute 
ſchloß die Zaunudeifenbahn auf 11 pEt. 

O Frankfurt, 10. Aug. Das befannte Oppofitionds 
mitglied der zweiten hannoverifchen Kammer, Dr. Ehriſtiani, 
vermeilte hier wieder einige Zage, umd iſt, wie es heißt, nach 
London abgereift. — Das Komite ded Sängerfeftes hat num 
eine Danfadreffe erlaffen, die recht gut, aber doch etwas zu 
poetifh ausgefallen if. — Der türkifhe Botſchafter am . 
franz. Hofe, Fethy Paſcha, ift hier von Berlin und Hannover 
angefommen. 

Die Eiberfelder Zeitung ſchreibt aus Frankfurt: „So 
weit hier verläßig gewußt, ift die hannöverſche Angelegenheit 
einer Kommifjion von vier Bundestagsgefandten übertragen: 
es find die von Sachſen, Bayern, Kurbeffen und 
Medienburg, von denen verſchiedene Intereffen (2) worlie: 
gen, und von benen drei die Ausſprüche ihrer Stänbrverfamm: 
lungen vernommen haben.‘ 

As der Großfuͤrſt Thronfolger von Rußland bei feiner 
neulschen Aumefenbeit in Frankreich die Straßen durchwanderte, 
drängte man ſich meugierig berbei, ihm zw fehen. : Er unter 
bielt fich mit dem ruffifchen Gefandten, und man bemrrfte, 
daß er ihn fchlechtweg Dubril nannte und bubte. Die Menge 
erftaumte fehr darüber, denn fle wußte micht, daß dies in Ruß⸗ 
fand von Seiten der Höherſtehenden fo der Brauch if. Man 
ermangelt wicht, den Reifen des Kaifers und feiner Familie . 
einen politifchen. Zweck umterzulegen. Auch if Died mehl ers 
Härlich in einem Augenblide, wo man halb und balb einem 
Ausbruche ber Heindfeligkeiten zwifhen Rußland und England 
entgegenfieht. (Deutfch. Gour,) 

Dänemark 

t* Altona, 8. Aug, Die neue mit San. f, J. in Wirf. 
famfeit tretende dänifche Zolrolle finder keineswegs allgemeinen 
Beifall. Der Grund bavon liegt darin, daß fie ungeachtet 
ber durch die Rage begünftigten Einihmuggelung fremder Baar 
ren dennoch ſebr hohe Zollfäge feſtſtellt. Um nicht den blü— 


Gebiete, vielmehr deren Verweigerung ausgeſprochen haben, | benten Handel Altona's durch die Einfchliefung diefer Stadt 


* 


1577 


in ber bänifhen Zolllinie gänzlich zu vernichten, iſt Altona 
ausgeſchloſſen geblieben; auch ſollen manche Fabritate eines 
erweislichen altonaer Urſprungs im die königlich daͤniſchen Lande 
eingeführt werben dürfen, um was und Holſtein fehr bemeiden 
wird, — Der Zranfit der Güter, bie von Weſten (Hamburg) 
nach Dften (Löbech) geben,‘ if 10 Schilling pr. &ır., und 
der Tranfit von Dften nach Weiten alfo von Lübeck nad Hams 
burg, wegen der vielem ſchweren Güter des baltiihen Meeres 
fünf Schilling pr. Etr. — Freilich fagen die altem Handels⸗ 
verträge Schleswig» Holſtelns mit den Hanſeſtaͤdten, daß im 
gegenfeitigen Bertehr fein Zoll gegeben werden foR und bie 
Reiche geſetze haben oft genug die Anlegung neuer Zölle auf 
Die Einfuhr oder Ausfuhr der Waaren des Im+ oder Auslan⸗ 
des verboten; aber als 1811 Napoleom bie Hanfeftädre mit 
feinem Reiche verband, gründete er bie Thoraciſe derfelben 
und als fie ihre freiheit 1814 wieder erlangten, haben fie 
Diefe den Nachbarn läfige Abgabe keinebwegs 
aufgehoben. Dänemark kann alfo fagen, daß es mur dem 
Beifpiele der Hanferädte folgt. Jadeß wird Die erwähnte 
Nachahmung des prenf. Zolltarifs mit einer bedeutenden Gr. 
mäßigung wahrſcheinlich wit einigen wichtigen deutſchen Höfen 
bereits beiprodhen worden ſeyn und wie fehr hatten aud ger 
gen den Buchflaben der Reichögefege in ben Tagen des deut⸗ 
fben Reichsverbandes Drfterreih und Preußen ihre Örenzjöle 
erhöht! Vieleicht veranlaßt dieß wiederum bie beiden Hans 
feftäbte, mit Mediemburg- Schwerin wegen einer Eiſendahn oder 
einee Kanals von Wismar mach der Elbe zu unterhandeln, 
wobei fich befonderd Hannover wegen des Lüneburger Salzes und 
Kalts intereffiren dürften, oder mehr als bisher den ſchleswig⸗ 
boffteinifhen Kaual zu bemugen,. überhaupt wird aber dieſe 
Zofveränderung Lübel mache Schaden ald Hamburg. Uebrigend 
fol, wenn der Waarenzug über einen holſteiner Hafen gebt, 
dieſer Zranflt eine Ermäßigung von 50 Prozent leiden. 
Niederlande. 

Brüffel, 6. Auguft, 5 Uhr Abends. Heute gegen zwei 
Uhr Nachmittags ward folgende Proclamation an ale Stra⸗ 
henecken von Brüffel angebeftet: „Patrioten von Brüfr- 
fel, die Luremburgifhe Deputation wird baute, 6. Auguſt 
1838, um 3 Uhr Nadymirtags, bei der Station der Cifen 
bahn anfommen. Seyd auf Eurem Poſten.“ — Ge 
gen balb vier Uhr kam bie Luremburgifhe Deputation, Hra. 
Dubois, Präfitene des Provinzialrochs, an ihrer Spitze, 
zu Brüffel am. ine ziemlih große Anzahl Einwohner war 
ihr vor das Thor von Lacken enigegengezogen. In zwei Res 
den, bie gehalten wurden, warb die ganze Sympathie bejeigt, 
weiche Die Bürger für ibre Luremburgiſchen Brüder hegen, 
und der Präfident dankte in feinem Namen und im jenem feis 
ner Gollegen. Nach den Reden bildeten die Deputation und 
bie Anmefenden einen Zug, und bie Mitglieder der Deputation 
wurden auf diefe Weiſe unter dem Rufe: Es leben bie Lur« 
emburger! Weg mit der 24 Urtifeln! nad ibrem Hotel, in 
der Straße be 1’Escafier begleitet. 

Der „Commerce Belge” gab vor Kurzem ein fehr 
maived Geſiändniß. Er berichtete, daß Herr Conſtan⸗ 
tin „erſter Gelretär” des Barons James Rothſchild, in 
Brüfel angelommen ſey, und man feinen Yufentyalt allda 
nicht ohne Grund wit einer finanziellen Opkration in Ders 
bindung fee, zumal die Brüder Rothſchild ein Dffert bins 
ſichtlich des neuen Staats anlehens von 37 Millionen einge: 
reicht hätten. Dem fügt er nun bei: Der Mitwirkung dies 
fed mächtigen Haufes verbanft Belgien den Grebit, den es im 
England und Frankreich erlangt bat, dem Einfluffe und der 
thätigen Vermittlung dieſes Hauſes bei den großen Kabi: 
netten Europas haben wir die Befeſtigung der Revolu— 
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tion von 1830 zuzuſchreiben. Wir hoffen, uns auch 
alsbald Glück wünfden zu können zum wortheilbaften Ab: 
fchluffe eines Anlehens mir demfelben, weiches zur Fortſetzung 
der Arbeiten an unferm Eifenbahnen, zur Erbauung mehrerer 
großer Staatsſtraßen und zur Zahlung der demnächſt verfallen» 
den Schatzbons beſtimmt if. — Mithin find eigentlich bie 
Herren von Rothſchild die Schöpfer und Hauprtitügen des bel» 
giſchen Königthums und die erflen Schildwachen der Mevolus 
tion von 1830. Wir verfenmen nicht die große Gewalt bier 
fer univerfellen Geldmacht, glauben aber body, daß fie felbft und 
die europäifhe Diplomatie fo wie auch das beigifche Eas 
binet dem Jourmaliften für dieſes Streifliht im. dad Dunfel 
ber Politif wenig Danf willen wirb. 
Großbritannien 

* London, 6. Zul. Dem „Courier zufolge foll die 
Parlamentsfefjion noch um 14 Tage verlängert werden; das 
Minifterium muß demnach doch noch auf eine Einigung der 
beiden Käufer bimfichelich der zwei großen Maßregeln rech⸗ 
nen, weiche Irland betieffen. Auf weicher Seite wird aber 
die Nachgiebigleit ſeyn? Auf Seite ber Lords ſchwerlich, und 
wenn dad Unterhaus die beiden Geſetze jo annimmt, wie fie 
bie Lords verflümmelt haben, fo ift worausjuichen, daß Ir 
land gegen die Einführung berfelben den äußerften Wideritand 
leiten wird. Beſſer wäre e6 demnach, wenn dad Minifterium für 
diefe Sefflon die Maßregeln ganz fallen ließe; freilich ift es mich wahr · 
ſcheinlich, daß im der naͤchſten dad Oberhaus nachgiebiger geſtimmt 
fepn wird. Das Minifteriumift dadurch arg in die Klemme gerathen, 
aus ber ed ſich, wie «6 Scheine, um jeden Preis heraus: 
ziehen will, Die böfen Folgen werden aber nicht lange aus⸗ 
bleiben. — Die geſtern eingelaufenen Nachrishten aus New: 
Dort bis zum 16. Juli und aus Canada bis zum 10. 
lauten befriedigend, bringen aber wenig Neue; die Banken 
von Philadelphia wollten am 1. Auguft ihre Baarzahlungen 
wieder aufnehmen, andere dagegen, wie bie von Ohio, Birgis 
nia, Columbia, Boflon feinen bazu vor der Hand 
noch nicht geneigt. — In Obercanada am Niagara und weis 
ter nördlich ſcheinen die imfurrectionellen Bewegungen noch 
nicht ganz aufgehört zu haben, die nordamerikaniſche Regie: 
rung kann mit dem beften Willen nicht verhindern, daß die Meus 
terer aus ihrem Gebiete ſich retrutiren. Lord Durham ift bei 
feiner Ankunft zu Montreal mit Enthuflagmud empfangen worden ; 
durch eine Befannrmachung hat er die Proflamation des Lord Bos+ 
ford, wodurch auf die Habbaftwerbung Papineau's Brown's u.a. 
eine Belohnung gefegt wurde, auffer Wirkfamteit gelegt, was große 
Freude unter der Bevölferung des Landes erregte. — Rach— 
richten aus Barbados vom 25, Jumi melden, daß am 18. Juni, 
dem Jahrestage der Schlacht bei Waterloo, 20,000 Reger' 
bie Freiheit aus der. Hand ihrer Herren erhielten. Die tän- 
bereibefiger erleiden dadurch jährlih eimen Verluſt von 
650,000 Pd. St. (7,800,000 fl.) welche fie nun für Ar 
beitslohn ausgeben müffen. 

Dr. Morifon, der brfannte Pillendreber, it am 18. Juli 
bei dem Lever der Königin zum Mitter gefchlagen worden, 
Bon mehreren deutſchen Regierungen find die Fadrikate des 
Pillenritterdö, und zwar mit Recht, verboten. 

tondoner Börfe vom. 6. Aug Gonfeld 93,5, aft. 
Rente —, mit Coup. 21 +, Diff. 84 $, Paſſ. 44 $, 
portug. 34% 3, 3 3 223 23. 

Schweden. 

Stockhohm. Am 1. bat der König zum erſtenmale ſeit 

feinem unglüdiidhen Sturz vom Pferde (6. v. M.) mieder 


eine Spazierfabrt und zwar zur See nach Roſendahl gemacht, 


Der Reichſmarſchall Graf Brahe, der Dberfbatthalter und 
mehrere andere hohe Beamte begleiteten den Aönig, — Die: 


Königin gab am Mittwoch in Roſendahl ein großes Diner, 
welchem auffer dem Kronprinzen and der Kronprinzeffin auch 
der framzöfifche Gefandte, Graf von Mornay, und der fran: 
zoͤſiſche Graf von St. Alvegonde mit feiner Gemahlin, bei 
wohnten. 2ebterer ift General in ruſſiſchen Dienften. — Der 
kaiſerl. öflerr, Gefandte, Graf Woyna, der auf einige Zeit 
bie hieſige Hauptfladt verläßt, hat fich bereits bei Ihren Maj. 
beurlaubt, und wird im feiner Abweſenheit von dem Grafen 
Ugarte in der Cigenfhaft eines Geſchäftsträägers vertreten 
werdet. — Es fcheint mummehr ausgemacht, daß ein 
außerordentlicher Reichstag, vielleicht im Detober, zuſam⸗ 
menberufen werde, Ungegründet iſt die Angabe, daß ſel⸗ 
biger im Drebro zuſammentreten duͤrfte; vielmehr wird er in 
der Hauptſtadt ſtattfinden. Man bringt hiermit die Rückkehr 
des Miniſters der andwärtigen Angelegenheiten, Frhrn. v. 
Stjerneld, der die Beendigung feined Urlaubs nicht abgemar: 
tet hat, in Verbindung. Es herrſcht hier die volllommenfte 
Ruhe umd nur noch in ben öffentlichen Blättern finden wir 
einen Nachhall der letzten Vorfaͤlle. Cine Bittſchrift einer 
Schwadron der Bürgerfavallerie an den König, wegen Ent 
laffung des Hof» und des Juſtizkanzlers, die aber nur von 
19 Perfonen unterzeichnet war, und durch den Oberftatthalter 
zu höchſt eignen Händen zugeſtellt werden follte, ift von ges 
dachtem Beamten verdientermaffen zurädfgemwiefen worden. Es 
heißt, der Oberſt Daevel, der mehrere Jahre bad Plapfomman- 
bo inder Hauptſtadt geführt, werde feinen Abſchied einreichen und 
fib als Chef ded Negiments Upland nad; Upfala yuräd, 
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Türkei. 

Berichte aus Ronftantinopel-vom 25. Juli melden: „Der 
ehemalige Grofabmiral Tabir Pafca it an Ahmed zu. Palda’s 
dürkifhen Bothſchafters am fram öffgen Hofe) Stelle um Mufcir 
son Aidin ernannt worden. — Der Kıdiadıer vom Anatolien und 
reg der Sanitätscommifiien, Abdul⸗hat ⸗Efen di, if letzterer 

telle erhoben und darin durch Namik Paſcha erſetzt worden, — 
Unter den in legterer Zeit bier getroffenen wohlthätigen Einrichtungen 
verdient Die vor kutzem verrügte Aufhebung mehrerer Steuern erwähnt 
zu werden, dis den innern Handel belafleıen, und die namentlich bei 
der Einfuhr von Holj, Kohlen und Früdten an dem Ihtißab-Naſiri 
entrichtet werden mußten. Auch bürfte Die Tam ga oder Stämpelfteuer 
Binnen furzem gänzlich abgefhaft werben, Diefe Maafregein maches 
auf die Bevölkerung der Hauptfabt den günftigiten Eindrud und felbe 
wird ſich nun den zu erlaffenden Berordnungen jur Verhütung der Peſt 
defto williger unterwerfen. — Der Pulverthurm bei Ayadli war in 
der Naht vom 21, d, nahe daran im die Luft zu fpringen. Glüd- 
licherweiſe beſchränkte fich die Erplofion auf zwei Puloerfäßler , mobei 
aber acht Menichen theild ihr Leben einbüßten,, theild beſchadigt mir 
den. — Berichte von den Darbanellen zufolge war die türkische Flotte 
unter Commando des KarudanPaiha am 19. d. M., in den Ardipel 
por reg — Der öfentlide Geiunpheitsjuftand if fortwährend be 
riedigend.‘ . 

Augspurg, 10. Aug. Ludwig-DonawMaın-EanalActıen 79 ®., 

— S. Augsburg Müngener Eiſendahn — P., 1091/28 ©; Rürs 
bera nmördlide Keidhsgränge Eiſendahn 1011/72 P. — ©; 
burg-Bafeler Eifenbahn 98 P., — ©.; Berbinand» Rordbahn 1081/ 

., — ©.; Beet. Mail. Ciſenbahn 1071/48 P., — ©. 

Frankfurter Aurs vom 10. Aug. 5 pet. Metall. Br. - 
®. 1067/16, bo. 4 plt. Br. 1001/4 ©. —. de. 3 pt. Bi. 80 G. 
—. Bantaftin Br. — ©. ı718. 100 f.2, 5. R. Br. —.®. 361. 
Yart.®. do,a pet. Br. — &. 151 1/4. 500 fl. 2. de. Br. — ®. 1253,8. 
Beim. Dligationen 4 yEt. Br. — ©. 05/8. de. dı/a pet vr. 
1017/8 S. —. (Geldturfe.) Reue Louisd'or 11. 12: Friedrichtdet 
9. 55. Rand»Dufaten 5. 37, - 20 Br. St. 9. 34, Goun, b’or 16. 3. 
Gold al Marco W3. 319. — Laubthlr, game 2. 43 1/8, Preuß, ı Tblr. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


** Für alle Stände, jedes Alter und 
beide Geſchlechter. 





Die 8. vielverbefferte uud vermehrte Auflage von 
. Dr. fr. €. Petri, 
SHondbuch der Fremdwörter 
in deutſcher Schrift u. Umgangsfpradıe, 
zum Verſtehen und Bermeiden jener, mehr 
oder weniger entbehrlichen Einmifchun, 
gen; 

it nun vollfländig erſchienen unb bie 
Anordnung getroffen, daß im jeber 
namhaften Buchhandlung gut einge 
bundene Epemplare vorräthig. ſeyn, und 
bis Michaeli d. J. zu dem geringen Preife 
von 3 Thlr. 4 Ggr. ober 5 fl. 42 fr. 
€70 Bogen enger Drud und feined Pas 
pier) verkauft werben fönnen. Der nach 
berige Ladenpreis beträgt 4 Thlr. oder 
7 fl. 12 fr. 

Alle kritiſche Blätter ſtimmen barin 
überein: daß biefes Werk in feiner Art 
eben fo vollſtaͤndig als gebiegen ſey und 
auch in Betonung und Ausſprache ber 
Fremdwoͤrter, fo wie in deren Erflärung 
umübertroffen daftehe. Und fo wird denn 
Jedermann bei dem gewoͤhnlichen Gebrauch 
ber Fremdwoͤrter in Gefellfhaften, bei 
juriftifchen und mebicinifhen Ausbrücen 


1. 44 7/8. 5 Srantenthaler 2. 211/8. 


und Nebarten, in ber Muſik, in dem bils 
denden Künften, in faufmännifchen und 


gewerblichen Gefchäften, fo wie bei dem 


Beitunglefen die befte Auskunft in dieſem 
wahrhaft unentbehrlihen Buche finden. 

Auf die gegenwärtig achte Auflage ift 

nun noch befonders alle Sorgfalt vers 

wendet worden, um bem Buche feinen 

jeitherigen Standpunkt zu fichern. 

Hrnoldifche Buchhandlung in 
Dresden und Leipzig. 

Borräthig im literar. artift, Iuftitnt in 


Bamberg. ; 





Anzeige, 

Mit dem 1, Auguſt erfheint im Selbſt / Ver⸗ 
lag des Unterzeichneten ein Werkchen unterdem 
Titel „der Dammbau als weſentliches Förder 
rungsmitrel der Landwirthſchaft.“ Die außer: 
ordeutlihen Verheerungen, melde bie Hoch⸗ 
toaffer der meiſten Flüſſe alljährlich anrichten, 
die allmahlige Verſumpfung, der mande Fluß⸗ 
gebierhe mır mächtigen Schritten entgegeneilen, 
die großen Öden Landfriche, welche durch kuͤnſt⸗ 
liche Heberriefelung in fruchtbares Land umge- 
wandelt, oder jene ausgedehnten Moosfläden, 
welche durch Eutwäſſerung der Eultur über 
geben werden koͤnnen, brechen Stoff zu eruflem 
Nachdenken. Ich habe verſucht, denfelben für 
den Landmann zu beasbeiten , ihm bierüber ju 
beichren,, und die Mittel am die Hand zu ger 
ben, wie er voriommenden Falle# mit geringen 
Aufwand wird ſein Eigenthum ſchüten 
und verbeſſern, kurz ſich ſelbſt helfen Pönnen— 


ya wie hoch ſich die Koften hiefür, ſpe ziell be⸗ 
rechner, belaufen? Die Wichtigkeit des Go 
geiniandes fpricht Übrigens nicht wur allein den 
Agıonomen, fondern den Finanzier, Staatsöt« 
nomen, den Baus, Berg», Rent⸗, Fotſt⸗, Im 
ſtiz ⸗ und Adminifrarivbeamten am, Beier wird 
die Schrift ohne Imereſſe leſen. 

Das kal. Staateminiſtrium des Junern bat 
mad) vorheriger Prüfung das Werkchen für 
würdig gefunden, «4 den betheiligten Behoͤt⸗ 
den und rechnifchen Schulen zur Anſchafung 
iu empfchlen. 

Der Subffriptionspreis für das Wert ft 
3 fl. für die technifchen Schulen 2 fl. 30 fr; 
dfe gute Ausftarrung des Werkchens in Zeich⸗ 
nung, Papier, Druck, rechtfertigen denſelben 
als fchr billig. 

Dan hat in fämmtlichen Kreis⸗Bau Burear⸗ 
und Beſirke⸗Bau⸗Inſpeetionen des Reihs ge 
bethen, die Anmeldungen jur Gubftription aufs 
umehmen, man bitter ſich defhalb porteftei 
an diefe Beborden, oder um dieſelben zum iche⸗ 
nem, at den Unterzeichneten ſelbſt zu menden. 

Würzburg, den 25. Juli 1838, 

I. Nattinger, 
Berirks » Ingenteur. 
—— — — —— — — 

An der Bamberger Shranne ben 8. 
Auguft 1838 wurden verkauft: Weijen 233 
Schfl. Preis: L 17 .— 1. 16 fl. — ii. 
m. 10 fl. — fr. — Korn 197 Schfl. L Pr. 14 
fl. id tx. IT. 13. — Er, IL. 11 fl.30 fr. Gerfe. 
— Schfl.—M. 1. — fl. — hr, IL... 
11. — A.— fr.,Haber soSchfl. 1 M. Pr. I. Sf. 
ao Pr, II, 8 fl. 15 fr., IT. Sfl.— Einf. Habet 


“A, hr, 
(Mit Beilage.) 
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Neue Epoce der Dampficifffabrt. 

Wenn in der Eniwidelnng des Menfchengeichlechtes und 
alles deſſen, was zunächſt in höherem Grabe mit, berfelben 
in Berübrung ſteht, ober. in der fegenannten Weltgeihid: 
te. früberer ‚Zeit, voen Epochen, ‚Perieben, -Kera’d 
die. Rede iſt, fo denkt wan fih immer Dahrhumberte; 
oft. ſegar Johrtaufenbe; die neuere Zeit bat aber gelehrt, 
wie in ben Zeitraum einiger Jahr zehnde im ber neunten 
Zeit Perioden bineingebradt worden find, melde ten jahr, 
hundertlangen Perioden früherer Geſchichte im jeder Beier 
bung an Bedeutung und Wicrigfergleid ſtehen. Zwiſchen ben Johr 
1792 und 1804 liegen Jahrhunderte. — Doch reden wir 
wicht won politifhen Beziehungen; es banbelt fich bier 
von der Analogie berfeiben, der Juduſtrie, deren Seele feit 
1814 ter Dampf geworben iſt mit einer Kraft und Br» 
malt — power — welde viel Arhnlichleit mit ber politis 
(hen Gewalt bat, weßregen ber berühmte Watt in Bir 
mingbam Georg IM. bei einem Beſuche in feiner Merlkatt 
auf die Frage: „was er jetzt gerabe vorhabe?“ zur Antwort 
geb: Sire, J invent something kings are most fond of, 
power — „®ire, ic efinde etwas, in bas bie Könige 
ganz verliebt find — Gewalt — (Kraft). — In Beug 
auf bie Anwentung bed Dampfed auf bie Echiffahrt find bie 
Refultate männiglich befannt: eine auſſerordentliche Menge 
von Eciffen wurde feit 1820 durch dieſes mächtige Agend 
bewegt, das in ber mum zur höhern Dynamik gefleigertem 
Mechanik, den fonft almädtigen Hebel, im allen Geftalten 
fo zu fagen, abgefegt, emtihromt hat; allein nur in bem 
befhränften Ranme der Binmenmwafler, der Flüſſe ober 
hböchſtens noch der Meerengen oder Küftenmeere. Spezir 
fifh verfhieben, eine entichiedene Epoce bildenb, mußte 
aber bie Anwendung des Dampfed auf bie über den Dccan 
fahrende Schiffe werben, wobei biefer oder jener Berbeffe. 
rung der Antheil am biefer Epochrbilbung nicht benommen if. 
Bon der unerwarteten, wohl längere Zeit befprochmen, aber 
plöglich ind Leben getretenen Ueberfahrt mit Dampf nad 
Amerifa von England ift in bem neueſten Blättern des „Aräns 
tiſchen Merkur‘ fchon einigemal die Rede geweſen und bie 
Lefer werden feinen Zweifel darüber hegen, daß diefe Fahrt 
Epoche bilde; — allein theils werden biefe Oceanfahrten wei- 
ter ausgedehnt, theils find wichtige neue Erfindungen im 
Gange, welche weſentlich zur Beſtimmtheit und Berberrlihung 
biefer Epoche beitragen. Davon it nun bie Rede. In Ber 

ug auf bie für die Deeanfahrten zu erbauenden Dampffciffe 
iſt Folgendes befannt worden. Nordamerika ift gefonnen, 
biefe Art Schiffe in England erbauen zu laflen, wo bie 
Maſchinen aller Art woblfeiler, genauer und dauerhafter 
gefertigt werden. Wufferordentlih große Beftelungen find in 
kurzer Zeit wirklich gemacht werden, (Welches ungeheure 
Capital dadurch England zufließt, kann leicht bemeffen wer⸗ 
den.) Achntiche Beftelungen find von englifchen Geſellſchaf⸗ 
ten Behufd einer Dampfgefelihait nah Oſtindien, um 
dad Borgebirg der guten Hoffnung, gemacht werben; daß 
-diefe Fahren England vom unberechenbarem Bortheile find, 


fie geben noͤchſtens ab, und ſind beſtimmt zur Küſtenfahrt von 
Rio. Ionrire noch Babla und Pernambuce. In Soutbampr 
tom: wird, ein Dampficiff zur Beihiffung deö_Rio doce: 
Blues gebaut, während eine dritte Geſellſchaft ein Priviler 
gium ‚für bie Dompiciffahrt der Bay: von Bahia auf mehre 
Jahre erhalten bat. Auch Franfreich, fagt man, will in der 
Oce anſchifffahrt nicht zurüdbleiben; in Hawre ſoll ſich eine 
Geibaft zu Erbauung ven ‚Dampfbosten für bie Fahrt mad 
Nordamerika gebildet haben. — Run Einiged über Spezials 
Erfindungen. Die vorzüglichſte Aufmerkſamkeit verdienen 
die eifernen Dampfbote, wovon im neuefter Zeit zu Bin⸗ 
wenfahrten einige vom Stapel gelaffen wurben umb noch mehr 
se ouf den Werften liegen. Der wefentliche Bortheil ift 
ihre größere Leichtigkeit und bie aufferorbentlich geringe 
Tiefe, mit weicher fie um Waſſer geben, alfo über bie beden⸗ 
tendſten Untiefen können geführt werden; zugleich ift ihr 
Grundbau wit größerer mathematiſcher Richtigkeit einzu 
richten, indem das Eiſen jebe beliebige Form annchmen 
taun, anderer großer Bortheile bed Eiſens vor dem Hol;ze 
gar micht zu gedenfem. Die letzten angeflellten Proben find 
vollommen gut aufgefallen und bie Ermunterung zu bieier 
neuen Art Schiffe in fo groß, daß bie böljernen Boote bald 
von biefen verdrängt werben bürften. Die nächte wichtige 
Erfindung iſt die Befchiffung der inländifhen Kanäle 
wit Dampf. Immerbin find feit längerer Zeit einzelne Pros 
ben mit entfprechenden, Dampfboten auf biefen engen unb 
Heinen Gewäflern amgeflelt worden, allein fie find immer 
ſd lecht aus gefallen, Abgeſehen von der Gtörung, das ein 
mit gewöhnliden Dampfmaſchinen bemegted Boot neben bem 
andern Kanalbooten veranlaßt, war der Schaden an ben Geis 
temwänden der Kanäle bei dem außerorbentlihen Drud ber 
Bellen durch die Dampfbooträder (paddie-wheels) vorzüglich 
aber in ben engen Schleußen zu fehr zu befürchten; fiel diefe 
Befürchtung weg, fo Fonnte der Dampffahrt fein eigentlichet 
Hinderniß mehr im Wege ſtehen. In England läßt man ſich 
nicht fo leicht abfchreden, wenigſtens nicht lange Zeit durch 
ben praridormen Xheoretifer, welcher in feinen Vorurtheilen 
befangen, fo germe die Möglichkeit fo vieler Dinge abflreiter. 
Es mußte eine Vorrichtung an den Booten angebracht wers 
ben, weldye dem gerügten Nachtheil nicht hervorbrachte. Etatt 
ber allgemein befannten Dampfbooträber brachte man eine an⸗ 
bere Art an, welche unter dem Namen von „Ericson’s pro- 
peller's‘‘ (—von dem geſchickten Ericfon erfundene Antrei: 
bern— ) bekannt find, Diefe Propellerd oder Antreiber find 
fo conftruirt,, daß fie das Schiff vorwärts treiben, ohne eine 
Brandung oder Waſſerſchwellung gu verurfachen, wodurch, wie 
gefagt, die Schleußen und andere Dammwerfe in großer Ge⸗ 
fahr waren. Die Hauptfache der Erfindung iſt alfo bie Eon» 
firuction der paddles oder Rabfchaufeln; die neuen Schaufeln 
wirfen wie ein Fiſchſchwanz oder bringen eine Bewegung ber 
vor, welche volfommen jener gleicht, womit ein Boot vers 
mit telſt eined einzigen Ruders fortgeführt wird, (sculling a 
boat, in einem Boote wriffen nach deutfcher Schiffiprade.) 
Nur it der Unterfchied zwifchen dem Schlagen des Fiſchſchwan⸗ 


verſteht fih won ſelbſt, es hängt vieleicht die Erhaltung der | zes und biefer Antreiber, baß jener gmwei auf einander fols 


Serie Englands, der Oberherrſchaft in Indien, davon ab. 


gende Schläge macht, die Schläge biefer aber fimultan oder 


Eine andre Gefellfchäft Tage mehre eiferne Dampfbore erbauen, I gleichzeitig und immer gleichmäßig find. Da dieſe Antreiber 


um den Ganges und beffen Nebenflüffe- zu befchiffen und bie 
Hräfidentichaften von Bengalen zu durchkreuzen. Undere 
Dampfſchiffe für Brafilien find im Liverpool ſchon fertig; 


IILL— — 


nuter Waſſer mit größtem Effeft wirlen, fo geht auf dem 
ruhigen Kanale feine Kraft verloren und das Boot erleibet 
keine Stoͤße, wie es bei den Dampffciffen der Fall ſeyn muß, 


bie auf ber —— 

ſo oft faſt auſſer * 
Boot, mit welchem bie 
— von London mad Manchefter 


er find. Höchft intereffant war das 
Hauptprobe einer folden Kanalfahrt 
— gemacht wurde. 


einzelnen Theiten (fa) zuſammengeſtoppelt, da⸗ und borther zu 
farttmengehoft. Dad Boot ſelbſt — dem man dembedeutungs 
vollen Ramen „the Novelty“ „bie Reuerung‘ gegeben 
hat, war dad Huf (Echifferumpf) eines alten Kanalbootes, 
74 Fuß lang, 7 Fuß 6 Zol größte Breite, auſſerordentlich 
ſchwerfallig und ging beladen, jwei Fuß tief im Waſſer. Die 
Mafchine dazu ift Hochdruck, von 4 Dferbefraft. Der Dampfs 
keſſel war von einer Meinen Locomotiv⸗Dampfmaſchine. Rad 
folcher Aufftugung fonnte the novelty von ben andern Kas 
malbooten kaum unterfchieben werden; ba Cokes (entſchwefelte 
Steinfohlen) gebrannt wurden, fo war fein Raud zu bemers 
fen. Mafchine und Dampfleſſel waren den Augen entzogen 
und ein paar Aenderungen, ein weiteres Schiffs hintertheil und 
ein erhöhter Sig für ben Steuermann, wurden faum beach⸗ 
tet. Das allerneuehe Experiment war auf dem befannten 
Bridgewaterlanal. Das Boot machte 8 Meilen (engl.) 
3 142 MWegflunden, in anderthalb Stunden. Die Landleute 
waren nicht wenig erſtaunt über das alleingehende Boot, 
dem ber Pferbena fehlte. „Da ſteckt der Teufel im Schwanze” 
riefen die Berblüfften. Auf der Rüdfahrt feste fich ein von 
Pferden gezogened Schnellboot in Concurrenz mit thenovelty, 
beitand aber feine Werte fchlecht, da die Pferde nach kurzer 
Etrede ſchon vor Anftrengung zufammenftärzten. Die Gchnels 
tigkeit ann um dad Doppelte vermehrt werben, wenn Alles 
in vollfommener Ordnung und nicht blod mehr Erperiment 
mit einem zufammengeftoppelten Schiffe feyn wird. Je tiefer 
die Antreiber ind Waſſer gehen, defto beſſer ift ed. So fonnte 
das biſagte Boot im der Themſe mehr ald zehn Meilen tie 
Etunde machen. Die amerilaniidhe Regierung: bat fich 
die Erfindung bereits zu Nutze gemacht; es ift auf ihren Auf⸗ 
trag ein eiſernes, mit biefen Antreibern zu verfchenes Dampfs 
fchiff unter der Aufficht des morbamerifanifchen Conſuls in Lis 
verpool gebaut und vom Gtapel gelaffen worden. In Kar 
zem wird ed auf dem Merfey probirt werben. — Auf dieſe 
Meife kann dad Kanalmefen, welches durch die Eifenbahnen 
etwas gelitten hatte, wieder emporlommen und mit den leg 
tern in würbige Goncurremg treten. Der Verkehr ift von fols 
cher Beſchaffenheit, daß er diefe Goncurrenz geftattet, wenig» 
flend bat man- die Probe der Dampffahre auf den Kanklen 
mit großem Beifalle, und nicht mit Widerrede, aufgenommen. 


Die Orden der deutfchen Fürftenbänfer 

&o lange das 1806 aufgelöfte deutſche Reich beftand, hät» 
ten wenige Fürften» und Regentenhäufer Haus und Verdienſt⸗ 
Orden als ‚Ehrenzeichen und Belohnung auszutbeilen; feit den 
"Tagen des bdeutfchen Bundes haben zwar viele dergleichen 
eingeführt, ‘aber auch eine beträchtliche Zahl unſerer Fürften 
bäufer fi ‚bisher folcher Etiftung enthalten. Es find dies: 
Die beiden Herzoge zu Medienburg» Schwerin und Gtrelig, 
deren Ahnen fih im Heidenthum verlieren und ſchon bamals 
ihr Land befaßen. Der Großherzog zu Didenburg, deſſen 
Ahnen von Elimar und biefer vielleiht von Winkind dem 
Großen abflammt. Der Herzog von Naffau mit einem Ahn, 
berrn unter den beutfchen Kaifern. Die beiden Fürſten zu 
Hohenzollern» Hechingen und - Sigmaringen, mit älteren Ahnen 
als dad Haus Mürtemberg. Der Landgraf zu Heflen-Hom: 
burg mit Ahnen aus dem Kaufe der älteften Herzoge von 
Brabant. Der Fürft zu Waldeck mit Ahnen aud dem grauen 
Alterthum, Die Fürften zu Eippe-Detmold und Schauenburg 


Es 
war, fo zu ſagen, ein.ertemporifirte d Boot, im feinem 
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gehen und deren Räder wechſelweiſe mit Ahnen aus den älteften Fürftenfamilien der Sachſen. Die 


Fürften zu Schwargburg+ Sondershaufen und Rubolftabt, Deren 
Ahnen einen deutſchen Kaifer zählten. Die Fürften zu Reuß 
Plauen, in Greig, Schleig und Ebersdorf, fehr alte Dynaftien 
in Böhmen und Gadıfen. Der Fürſt zu Lichtenftein aus fehr 
alten Dynafiien -unter den Bafallen der Erjherjoge von Der » 
fterreich. Seit der Auflöfung des deutſchen Reichs find fol⸗ 
gende Orden erneuert umb gefliftet worden: Der verfkors 
bene Großherzog Karl Auguft von Sachen: Welmar hat den 
weißen Fallenorden am 18 Wug. 1815 ermeuert. Das herr 
zoglihe Haus Anhalt hat am 18 März 1837 den Haus. 
und Verdienſtorden ihred großen Urahnherrn Albrecht des Bären 
und Herzog Wilhelm von Braunſchweig am 25 Mpril 1834; 
den Haus» und Berdienflorden Heinrich bed Löwen geflifter. 
Die 3 gothaer herzogl. ſaͤchſiſchen Linien erneuerten am 26. 
Dee. 1833 den 1690 geflifteren Haus» und Berbienftorben. 


Englands Militäretat für die Eolonien. 

Ein für die Statiſtit Englands hoͤchſt wichtiger Punkt find 
die Summen, weldye jährlich auf die militärifche Decupation 
ber Golonien verwendet werben müffen und welche jenen, welche 
eine Verminderung der Ausgaben für nothwendig und möglich 
halten, viel Stoff zur Klage geben. Allein man zieht den 
höheren Aufwand von Geite ber Regierung vor, um im Al» 
tioftand des Militärs im Bergleich mit dem Militärglanz des 
Eontinentd nicht verbunkelt zu werden, thut lieber zu viel, 
ald zu wenig; ob der Bormwurf, daß viele Männer an 
der Spitze auf biefem Wege fih und andere bereichern, !ge: 
recht oder ungerecht fey, liegt und micht zu entfcheiden vor. 
Wie geben die Ausgabenlifte mad der legten dem Parlament 
vorgelegten Rechuung. Canada koflet 219,718 Pfd. Sterl. 
Rova Scotia und New Brunswid, 139,664; Neur 
fundland, 173175 Bermuda, 48,734; Bafama, 
32,330; Weflindien, 286,972; Jamaica, 423,231; 
Honduras, 16,910; Gibraltar, 116,958; Malta, 
167,671; die joniſchen Infeln, 132,104; Borgebirg 
ber guten Hoffnung, 313,410; Mauritius, 97,410; 
Sierra Leone, 46,209; Gambia, 10,171; Ceylon, 
94,184; Neu: Süd Wallis,.328,3185 Ban Diemens 
gand, 167,607; Weftaufralien, 17,112; Sanct He 
lena, 51,898; Zufammen 2,727,923; bazıı noch eine bes 
fondere Bierseljahrfumme für Weftauftralien von 57045 alfo 
Total: 2,733,627 Pfd. Sterl. (32,803,524 fl. rh.). Allein 
biefe enorme Summe wird durch die meuen, in Ganada ver. 
urfachten Ausgaben auf wenigſtens 3 Mil. Pfd. Sterl. foms 
men. Malta bat 100,000 Einwohner; fo daß mehr als 
30 Scilinge (18 fl. rh.) für den Schub des Einzelnen 
(Frauen und Kinder gerechnet) fommen. Malta's Garnifon 
foftet die Summe, während den Dienft des Schutzes die dm 
Mittelmeer flehenden Kriegsſchiffe leiſten könnten. Daß das 
Einfommen der Infeln mit den Ausgaben in feinem Berhälts 
niffe fteben it befannt. 

Strankreich. 

* Paris, 8. Auguſt. Die Abfurdität der Oppoſitions⸗ 
blätter überfteigt zuweilen alle Begriffe; fie haben ſich ordent- 
lich in den Sophismus eingefaugt; «8 find ihnen Die dialekti⸗ 
fen Schwelgereien zum Bebürfniß geworden; auch find fie 
nie fruchtbarer, ald wenn es gilt, eine ſchlechte Sache zu ver» 
theibigen. Auf die Dauer muß die Oppofition, wie man fle 
bier treibt, ben Verſtand der Nation verfälfhen. Bei 
aller Energie und Schnellkraft fann der franzöſiſche Geift ei» 
üe ſolche Maffe von Paradorien nicht täglich über ſich erge- 
ben laſſen, ohme zuletzt' ſich unter der Laft zu beugen. Die 
Polemif zu Bunften des Prinzen Napoleon, wäre lächerlich, 
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wenn fie nicht eine ſehr ermfühafte Seite hätte; dieſe Polemik | Nach den neueſten Nachrichten aus Algier bis zum 27. Juli 
rechtfertigt übrigens die Negierung, fie bewährt, wie tief das | herrſcht dort fortwährend große Bauluſt, die Stadt gewinnt 
Uebel figt und wie warme Freunde ſich der Gegner gewonnen, | ein immer mehr europälfches Anfchen; aus Oran reihen fie 
ben man entfernen will. Am beftigfien zeigen fi der Bon | nur bis zum 25., damals war Abdeel⸗Kader noch immer im 
"Send und die Gazette de Frauce. Diefe wird vom den Achten | der Wuüͤſte, die beiden Städte Schefetta und Ain / Madi blo⸗ 
Royaliſten ver abſcheut; im Kirchberg mirb fie nicht mehr ges I kirend, bie fih am Ende doch werden ergeben müſſen, da bie 
leſen, fie ſucht jetzt ihr Heil bei den Napoltoniſten oder viel Feimeluen Stämme ihn jegt beſſer unterflüßen und zahlreiche 
mehr bei den Straßburgern. Wenn man mit Bedauern | Hülfstruppen fchiden. Aus Bona erfährt man vom 22,, def 
ficht, daß der junge Lanned bie Familie feines Wohlthäters | der letzte Gourier vom Gonftantine nicht angelommen war, 
verfolgt, fo fann man den Bon Sens fragen, wie es ihm | die Depefchen waren geraubt und einige Mann geröbtet wor⸗ 
yieme, die Familie eines Defpoten in Schuß zu mehmen? Der | den. Eine mobile Kolonne follte deshalb abgehen, um 
Bon Send if ein Organ der Rabicalen; alle Machthaber, Rache zu nehmen. — Bereits iſt troh des im Ganzen 
verfolgt er mit umerbittlichem Haße; was auch geichehenmag, | ziemlich unguͤnſtigen Wetters, bie Ernte in der biefigen Ges 
er macht fih eime Keule daraus, um auf die Großen der j gend fo ziemlich im Gange, der Ertrag derſelben verfpriche 
Erde Iobzufchlagen. Wie kann er vergeſſen, daß Napoleon, } reidlic, zu werden. Gleich günftig lauten die Berichte dar 


unter ben Großen der Brößte, bie Republik fhürzte, die Kal: 
tionen bänbigte und bie Meuterer maflenmweife derortiren ließ? 
Shr Radikalen, ihr Männer der Gleichheit, der unbeſchraͤnk⸗ 
ten Freiheit, deren Hochmuth vor Nichts und vor Riemanden 
fid; beugen wid, was fümmert Euch die Brut des Defpoten, 
ber Guer Vaterland mit Rorbeern an die Benbomefäule ger 
feflelt? Der Prinz nennt fih Schweizer Bürger und als 
Franzofe macht er Anfprudy auf ben Thron Frankreichs. 
Granzofe, fo lang er angreift, wirb er zumffrembling, wenn 
er verfolgt wird. Die Oppoſition fragt au, warum man 
fo glimpflich gegen ben Herzog von Borbeaur verfahre ; man 
ſcheue das mächtige Deflerreich und bramarbaflre gegen einen 
Beinen Staat. Darauf läßt ſich antworten, daß ber Herzog 
von Borbeaur micht am ber 'Oremye Frankreichs lauert, daß 
er nie ſich an bie Spike von Aufrührerm geftelt, daß er kei⸗ 
we menterifchen Broſchüren fchreibt noch fehreiben läßt. 

12 Paris, 8. Auguſt. Mehrmalige Audienzen, welde 
ber Marſchall Soult diefer Tage bridem Herzog von Orleans 
batte, von bemen das jetzt fo ziemlih unabhängig von ber 
Regierung geflelte Journal de Paris mur ganz kurze Erwähr 
nung thur, indem «6 hinzufügt, es habe auch während ber 
Ubwelenheit des Marfchalls zu London eim fortwähender Brief. 
wechfel zwifchen ihm und dem Kronprinzen flattgefunden, has 
ben bei manchen wiederholt die Meinung veranlaßt, ed handle 
ſſch um Uebernahme des Kriegs-Miniſteriums durch Soult. 
Ich kaun Ihnen aber aus der beſten Quelle verſichern, 
daß für jetzt wenigſtens keine Rede davon iſt. — Die 
Königin der Belgier iſt heute wieder nach Brüſſel zus 
ruͤck, der Prinz von Joinville in bad Lager mach Lünceville 
abgereiſt. — Herr Fabricius, der naſſau'ſche Geſchaͤfts⸗ 
träger wird dieſer Tage wirklich von bier abreiſen. Er iſt 
von ſeiner Regierung auf das ausdrückliche Verlangen des 
frangöfifchen Cabinets zurück berufen worden. — Der Miniſter 
des Innern bat dem Baron Befio, Mitglied bes Inſtituts, 
Auftrag ertbeilt, die brongene Statue Napoleons zu fertigen, 
melde auf ber Gedenffäule der großen Armee zu Boulogne ers 
richtet wärd. Die HH. Lemaire und» Bras werden bie mars 
mormen Bas-Reliefs des Piebeftal ausführen. — Die 
Verwidelungen mit der Schweiz wegen bed Prinzen Ludwig Na— 
poleon werden won allen Blättern befprocden; es heißt, der 
ſchon aus der Gefchichte mit Conſeil befannte Baron Belleval, 
fey auch jegt wieder mit einer befondern Sendung in die 
Schweiz beauftragt worden. Allem Anfchein nach wird bas 
franzöfifche Kabiner feit auf der Entfernung Ludwig Rapoleond 
aus biefem Nachbarlande befichen, um fo mehr, ale 
auh die andern Nachbarſtaaten Franfreihd Begehren 
durchaus micht entgegen feyn ſollen. Der - englifhe 
Gefandte Lord Granville, der feit der Krönung zu London 


rüber aus bem übrigen Theilen Franfreicht. 
Am 8. Auguſt Morgens 8 Uhr flieg Se. kaiſ. Hoh. der 
Erzherzog Friedrich von Deferreih zu Toulon and Land, wo 
‚er vom den Bebörben empfangen, unb von dem Abmirals 
ſchifft mit 21 Kanonenſchüſſen begrüßt wurde. Die Finien- 
‚ truppen bildeten vom Arfenalthore bi zum Präfefturhotel Spar 
"tier. Bei feinem Befuche im Arfenale zog befonders die Merk: 
ätte der Kompaffe feine Aufmerkiamkeit auf fi, und man 
rühmt feine allfeitigen Kenntniffe. Bei feinem Cintritte in 
bie Stadt felbfl wurde er von den Wällen wiederholt mit 21 
Kanonenfhüffen begrüßt, Das Frühſtück nahm er bei dem 
Serpräfeften ein, worauf er Mittags an Bord der Guerriera zus 
rüdtehrte. Um 6 Uhr wohnte er einem Diner beim Admiralpräfek⸗ 
ten bei, zu dem dieſer bie angrfebenften Beamten ber Behoͤrde geladen 
hatte. Semächer, die man für ihn eingerichtet hatte, nahm er nicht 
an, fondern wünfcht bie Nacht immer am Bord der Guerriera 
jugubringen. Am 4. wohnte er mit zahlreicher, glänzender 
Begleitung der Parade der Beſatzungstruppen (3000 Mann) 
bei; er trug dabei die Uniform eines Fregatten»Kapitäns. 
Zwiſchen der Mannſchaft des öſterreichiſchen Schiffes und dem 
franzöfifchen Schiffsvolk herrſcht volllommene Eintracht, Am 
5. wollte der Gerpräfelt dem Prinzen einen Ball geben, wor 
zu die Behörden umd bie Offiziere aller Waffen eingeladen find, 

Parifer Börfe vom 7. Aug. Sproz. 111 Fr. 45 Et. 
— 3proj. 80 Er. 80 Er. — Neap. 99 Fr. 40 Gr. — 
spray. Span. 227. — Pafl, —. — Belg. Bankaftien 1445. 
— St. GermainEiſenbahn 795. — Berfailled, rechtes Ufer 
730, Linkes Ufer 567 Ar. 50 Et. — Montpellier:Crtte 600. 

Paris, 8. Aug Spt. 111 Fr. 40 Er. 3 Et. 80 
dr. 70 Et. Span. —. a 

Spanien. 

(Telegraphiſche Depeſche.) Nachrichten aus Saras 
goffa vom 2. zufolge wäre der General San Miguel am 27. 
von Gabrera und Drcajo angegriffen worden und am 28, 
bätte Draa, mwelder auf dem Eclachtfelde eingetroffen, den 
Feind volftändig gefchlagen und bie Morella verfolgt, beffen 
Angriff von den Truppen ber Königin begonnen wurde. Man 
erwartete zu Saragoſſa den officiellen Bericht über dieſen wich⸗ 
tigen Kampf. 

Italien 

1” Rom, 1. Auguſt. Der eigentliche agro romano ents 
hält nach jüngſter Vermeſſung 111,100 Rubbi, davon find 
nur 910 zu Weinbergen, Oelbäumen und Robr zur Hal: 
tung ber Weinflöde angebaut, das übrige ift Wald, Buſch 
ober Weide, überall voller Ruinen ehemaliger Städte und 
Shlöffer. Das viele Nöhricht läßt mich annehmen, daß der 
Boden viel Kalt enthält: Da mo in Nordweſtdeütſchland be: 
deichte Marfhen an den Ufern der Nieberfiröme vorhanden 


verweilte, wirb in wenigen Tagen hicher zurüdkommen. — | find, wo alfo tie Ebbe und Fluth wirft und die Pehtere viel 


| 
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Bradwaffer d. h. gemifcht mit Meerwafler mit ſich führt, 
da liefert der Boden der Außendeichögründe, gedüngt durch ben 
Niederichlag des Meeres während der Ebbe, freimilig ein 
ſtarkes Rohr, was immer feiner wirb, je feltner die Düngung 
des Brackwaſſers folches erreicht. Auch trifft man biefen flars 
fen Robrausichlag an den niedrigen Stellen und ſelbſt im 
den Gräben ‚der Marfchweiden an, und ber fehr thonreiche 
Boden im agro romano fheint noch alaunreicher als bie 
norbwefllihen deutſchen Marfchen, auch begünftigt die Lava 
erlofchener Vulkane im Agro romano diefen üppigen Tohr⸗ 
wuchs ebenfald, welchen nur eine tiefere Erbumwühlung, wie 
um Bologna und in der Mark Ancona, mit bem Spaten und 
Pfluge zu dämpfen vermag. Der.Agro romano hatte, ale 
er unter Pius VI. um 1783 vermeflen wurde , nur 362 
Eigenthümer, darunter befaßen 42 unter 200 Rubbi, 259 
von 200 big 1000 Rubbi, 31 über 1000 Rubbi. Weil 
jegt mach noch mehr verringerter Babl der Grunbeigenthümer 
auc die Generalpächter fidy vermindert haben, indeß viele rö⸗ 
miſche Zürften und Körperfchaften ihre Güter für ihre Rech— 
nung verwalten laffen, iſt berem frühere Zahl von 145 bis 
unter 80 gefallen. Die alten Willen faufen “die Borghesi, 
Torlonia und andere Miftonaire immer mehr an fih. Wenn 
man eine Duadrat Meile von 120 Rabbi zur Weide benußt, 
fo ernährt fie mach der ficher falfhen Angabe. der roͤmiſchen 
Fürften, welche ſich hbartnädig weigern, die Weiden urbar 
machen zu laflen, 2500 Schaafe und 26 Pferde in 30 Mor 
hen des Frühjahrs, Winters und Herbſts im agro romano, 
und 22 Gommerwohen in Sabinad und Umbriend Gebirgen ; 
10 folcher Quadrat ⸗Meilen ernähren, alfo, die römifhe Ans 
gabe ald richtig angenommen, 25,000 Schafe und 260 Pferde 
auf 700 Rubbi Winter: und 500 Rubbi Sommerweiden. Diefe 
beforgen im Sommer 18, im Winter 29 Hirten und 20 
Hunde, melde die ganze Bevölkerung bilden; in der Mark 
Ancona leben auf 10 italienifhen Duabrat» Meilen dagegen 
doch zwifchen 2500 bis 3000 Menfchen und in glücklicheren 
Lebensverhältniffen als in Rom. Wie bürftig leben viefe 
29 Menfchen, bie jeder 20 römiſche Scudi Gehalt haben 
neben täglich 20 Unzen Brod, wödentlib 1/2 Pfund Ealj: 
fleifh und zwei Gläſer Del, eine Unze Salz und etwas mas 
gern Schaafkäſe und Molken zum Getränt. Diele wenigen 
Bedürfniffe müffen den Hirten aus Rom zugeführt werben, 
denn in bem ganzen Agro ift feine Bäderei und fein Ger 
müfegarten. Ihre leitung befleht aus Gchaaffellen, beren 
Bolle nah innen gekehrt if. Eie Schlafen unter freiem 
Himmel oder in einer der häufigen vulfanifchen Höhlen ober 
in einer Ruine, einem Grabmahl u. f. w., bort verwahren 
fie auch ihr weniges Kochzeug, Alle diefe Erforberniffe ber 
fireitet der Herr des Guts mit 30 Scudi jährlih, fo daß, 
alles eingerechnet, ihm die Unterhaltung ber Hirten jährlich 
nur 1038 Seudi fofte. Es werden die Laͤmmer, bie Aus, 
ſchußſchaafe, die Wole und Käfe mit den Pferden, die aufge 
zogen werben, verkauft. Der reine Gewinn beträgt von eis 
ner folchen Heerde etwa 2000 Seudi. — Deſto koſtbarer if 
die Feldbefteliung mit Weizen, welche ganz unterbleiben würde, 
wenn fie nicht nothwendig wäre, um zu verhindern, daß nicht 
tie Haide im Rohr, Buſch und Wald fih verwandelt. Mit 
ſchweren Koften muß man aus der Ferne die Arbeiter foms 
men und wenigſtens zweimal ten Weizen jäten laffen. Die 


Arbeit wird faſt immer verdungen, wobei bie Arbeiter auch 


Lebensmittel empfangen. Im Winter ſchlafen ſie im Caſale 
alfo in ter Mitte ber Gutsfelder, von welchen fie oft 4 bis 
5 italieniihbe Meilen entfernt arbeiten, im Sommer aber auf 
freiem Felde im Thau oder einer Laubhütte, wo fle ihre Ger 
ſundheit oft zufegen, beſonders wenn fie auch bad Ausdre⸗ 


ſchen verrichten. Die Kranken fommen in Rom ins Hofpi- 
tal oder fterben auf dem Rückwege, oder bringen einen fiechen 
Körper nad der Heimath zurüd. Die Bellellung von 100 
Rubbi Weizen koſtet allein deumach 4320 Scudi. Oft bringt 
die Weizenärnte weniger als die Koften betragen, beſonders 
bei jegigen wohlfeilen Weizenpreißen, Doch find bie Gene⸗ 
ralpächter, wenn fie gute Verwalter haben, gewöhnlich reich. 
Die malaria um Rom ift Folge ber Uncultur des reichen 
Bodens, ber im Sommer fanlenden Gewäffer, ber ſchlechten Nah» 
rung der Landwirtbe, beö häufig unreinen Waſſers, der vielen faus 
lenden Thiere und Gewächfe, der Lüfte vol Mosquitos. Die in 
Rom ſtark bevöllertn Quartiere find gefund, blos weil fie 
ſtark beuölfert find und ungefund, wo wenig Menfchen wohs 
nen, Alle Felfen haben Höhlungen. Selbſt die Ebenen vom 
ben Albanerbergen bis zum Meere ober die-pontiniihen Säm. 
pfe, liefen fich fo gut troden Iegen als bie waſſerreiche Ebene 
um Pife, die man mit Hülfe ver Büffel im große Landgäter 
mit hoher Fruchtbarkeit in Baumgärten, Gemlfe oder Getreide 
alfo in wechſelnde Gaaten verwandelt hat, — Mit Unrecht 
befchuldigt man die Römer der Faulbeit; aber bie großen 
Grundherren, Fürften, Kirchen und Klöfter leiden nicht, daß 
die Armen auf ihren Gründen dad Mindefte pflanzen. Kein 
Landwirth braucht einen Handwerker. Menfchen, bie fo we- 
nig als die römifchen Tagelöhner verdienen, koͤnnen auch ihrem 
Mirbürgern feine Nahrung gewähren. Daher kann im Kir« 
henftaat kaum eine Fabrif gedeihen. 
Rufland 

DOdeffa, 27. Juli. Der Verſuch, unfern Hafen bireft 
mit ber Donau und vermittelft dieſes Stromes wit der großen 
deutſchen Kontinental⸗Handelsſtraße und namentlich mit Wien 
in Verbindung zu bringen, ift nicht fo günftig ausgefallen, 
als man früher gehofft und berechnet hatte, Belammtlich war 
im vorigen Jahre vom ber Deflerreichiihen Donau» Dampfe 
fhiffahrtögefelichaft der Plan ausgegangen, von Galacı aus, 
unmittelbar nach Ankunft des Dampfbootes aus Ungarn umd 
Wien, einen Schnellfegler abgeben zu laflen, der die für das 
fübliche Rußland beftimmten Ladungen nad, Odeſſa mitnehmen 
und dagegen von dort birjenigen Maaren mitbringen follte, 
die ihren Weg nah den Ländern der Donau oder nach dem 
Herzen von Deutſchland zu nehmen beflimmt find. ES wer 
dazu auch bereits der „Ribano* deſignirt worden, ein treffliches 
Kauffohrteifhiff, das die Fahrt zwiſchen Balac, und Ddeſſa 
ſchon Öfter gemacht hat. Die Erfahrung hat inzmifchen erge ⸗ 
ben, taß einerfeits bie Quarantaine-Reglementö ber verfchier 
denen Länder und anbererfeits auch deren Probibitiv-Spfteme, 
die einen großartigen Handeld Verkehr ungemein erfchweren, 
dem Unternehmen, welches mit ber Zeit fowohl für Rußland 
als für Deuticland überaus wohlthätig hätte werden können, 
vorläufig noch im Wege find. Zwar ift es leicht möglid, daß 
beffenumgeachtet ber Verkehr binnen wenigen Jahren fo zu 
nimmt, daß eine birefte und regelmäßige Communikation zwi- 
ſchen Odeſſa und den Donau:Fändern zu Stande fommt; für 
jegt jedoch hat ſich bie Defterreihifhe Dampfſchiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft entfchloffen, alle für Odeſſa beſtimmten Waaren nad 
Konftantinopel zu (pediren, um fie von bort mit ben regel« 
mäßig abgebenben ruffiichen Dampfböten nach dem ſchwarzen 
Meere abgeben zu laſſen. Zum erftenmale wirb baber auch 
näcftens hier dad Dampfihiff „Kaiſer Nikolaus” aus Rom 
fiantinopel mit Tranfltios@ütern erwartet, welche von Wien 
fommen. Es iſt zwar ein ziemlich bedeutender Ummeg, ben 
die MWaaren auf diefe Weife machen, aber fle fommen und 
doch immer noch raſcher und befonders auf wohlfeilere Art 
zu, ald wenn fle den Randweg über Galizien u. f. w. eim- 
ſchlügen. (Pr.Stbz.) 
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Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerböhften Bririlegien. 


Dienftag, 14. Auguſt 1838. 
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atſche Buubesftaaten. — Bayern. . 
u riet aus Wiesbaden.) — Fürftenthum Lippe —* 


Deutfche Bundesstaaten. 
Bayern. — Am 8. Aug. Morgens bejuchte, wie bie Muͤnch. pol. 
Zig. berichtet, Se l. Hob. Prim Luit pold in Begleitung feines 
Wojuranten da6 Dorf Lochhauſen, wo der drei Stunden 
won München entfernte ig ber II. Baufeltion der Mündener 
Augsburger Eifenbahn it, und befichtigte daſelbſt unter Be. 
gleitung des Geltiondingenieurs Feigele im Bürcau Die bei bem 
Erdarbeiten gefundenen römifchen Alterrhämer, dann ben Bis 
tuationsplan, dad Tängenniwellement ber Bahn, bad Rängen 
und Querprofil des Abtrages auf dem Berge dicht hinter Loch⸗ 
taufen, der auf einer Länge von 2800 Fuß bei 12 FZußmitt- 
Verer Höhe uud 44 Buß wittlerer Breite mit Einfluß ber 
Vlägelwände 17548 Schachtruthen (A 100 Kubilfuß) bes 
Tagen gay ausgehoben feyn wird; fer: 
Bau begriffenen Reinernen Durch⸗ 
. Himbfel, wei; 
andzeichnen wird. 


der 
Bahnlinie erbaute Xridäue, bie 300 Zuſchauer 


i 


Richtung 

faffen kaun, 
und von der man eine ganz gerade Bahnſtrecke von 4 Stun: 
den überfehen fann, wurde von dem erlauchten Prinzen be 
fucht, der darauf dem Ingenieur feine Zufriedenheit wit feinen 
Hisherigen Leiflumgen ausorüdte und bald wieber zu kommen ver: 
fprad. — Am 9. traf der neue paͤpſtliche Internuntius am 
Mündener Hof, Monſignor Viale, von Rom in Münden ein, 
an demfelben Tage reife der ruſſiſche Geſandte, Kerr von 
Severin von! dort nach Kreuth ab, wo e#, trog einer Menge 
son amwefenden Kaufleuten alier Urt, Juwelieren, Putz und 
Kunſthaͤndlern fehr ſtil und geränfchios zugehen fol. Ihre 
Mei. die Kaiferin gewinnt der Mg. Btg. zufolge ale Herzen 
durch Milde und Freundlichkeit, und ſcheint trog der bisheri⸗ 
gen ungünſtigen Witterung mit ihrem Aufenthalte ſehr zufrieden 
zu fepn, macht täglich Escurflonen sheild zu Fuß, theils auf Saum: 
thieren; am Sonntag den 5. war fie zu Tegernſee bei I. M. ber 
Königin Karoline, Dienſtags barauf mit derfelben in Kalten: 
brunn, einer freundlichen Maierei am Ende bed Xegernfers, 
um dort I. M. die regierende Königin, die von Er. k. Hoh. 
dem Kronprinzen Mar begleitet, von Münden fam, zu em: 
»langen. Mittwoch fpeiten JI. M. HH. der Kronprinz von 
Preußen und Prinz Karl von Bayern bei Ihrer Majeflät. 
Abends war mufikalifche Unterhaltung, wobei bie Hoflänge, 
rin Sigl · Belpermann und Frau v. Henle (Delphine von Schau. 
roth) ihr Talent bewährten. Sämmtliche Sängerund Inftrumen: 
taliften der k. Doflapelle, bie bei einem früheren Eoncert beſchaͤf⸗ 
tigt geweſen wurden mit foflbaren Ringen beſchenkt. Am 11. 
ſollte bal champötre für die Landleute ber Umgegend und Sonn: 
tag den 12. ein gleicher für das Dienfiperfonal der Kaiferin feyn. 
Der in Karlsbad fich befindliche ruſſiſche General Graf v. 
Witt dar Ihrer Maj. der Kaiſerin ein ruſſiſches Geſpann 
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(eine miebliche Droſchke mit zwei amsgefucht fchönen Fieimen 
erden) , wie folches für Gebirgätonren vorzugäweife gerig⸗ 
met, zugejandt. Das Geſchenk fam am 9. im Kreuth am, 
und wurde ſehr gmädig aufgenommen. Ban fdhmeichelt fich, 
daß die Monarchin, zumal wenn anbauernd günfige Witterung 
eintritt, bi Ende Augufts in Kreuth verweilen wird, wo dann, 
wie es beißt, eine Ercwefion über ben Achenſee nach Tyrol last. 
finden wird, die fich leicht bi® zum Bobenfee aubdehnen bürfte,, in» 
dem Ihre Mei. dort, wie verlautet, mit ihrer ehemaligen, jetzt 
in der Schweiz lebeuden Erzieherin zuſammenzutreffen wänfct. 
Se. Erz. der Hr. Erzbifhof von Münden und Freifing, Frhr. 
von Gebſattel il von Münden nad; Karlsbad abgereifl, um bie 
bortigen Bäder zu gebrauchen. — Bei der am 11. 
Ratigefundenen Rektorwahl der Umiverfität Wärz⸗ 
durg erhielt der Hofrath und Profeſſor Dr. Marcus bie 
Majorität. Die Würpburger Zeitung, der wir dies ent 
uchmen, meldet aufferbem noch, daß an bie Strile dei Pro 
fefford Dr. Fachs, der einem Rufe nach Göttingen folgt, 
als Profeſſor der Arzmeimittellehre und früher der 
ber biöherige außerordentliche Proftſſer Dr. Rineder 
No der zugleich zum professor ordinarius ernanıt wor: 


Die Väter vom Orden des heil, Franziscus, welchen bie 
Bewahrung bed heiligen Grabes und der übrigen der latholi ⸗ 
fen Ehriſtenheit mod angehörigen, durch die Erldſung des 
menfchlichen Geſchlechtes geheiligten Stätten des gelobten fans 
des anvertraut if, befinden ſich in Folge des Ausbleibens 
der gewöhnlichen Unterflügungen aus Gpanien, Portuggl und 
Amerita wegen des dermaligen inneren Zuſtandes tererwähts 
tem Länder im einer hoͤchſt mißlihen Lage. Gr. Königliche 
Majeſt àt haben fih num auf die allerhoͤchſt Ihnen burch die 
Borftände des Drdend allerunterrbänigft überreichte Darſtel⸗ 
lung ihrer Bedraͤngniß allerhuldvollſt bewogen gefunden, zu 
ihrer Unterftägung eine Cammlung im ganzem Königreiche zu 
bemwilligen. Indem die fhmmtlichen Diſtrikts⸗Polizeibehoͤrden 
bievom Kenntniß erhalten, werden biefelben angewiefen, bie 
allerhoͤchſt bewilligre Sammlung im Benehmen mit den Pfarr 
ämterm ihrer Bezirke einzuleiten, für deren raſche Durchführ 
rung Sorge zu tragen umb die eingegangenen Sammelgelder 
an dad erpebirende Secretariat der koͤnigl. Regierung von 
Dberbayern 8. d. I., einzuliefern, (Mänd. I.) 

Speyer, 9. Aug. Wir haben eben rinen unferer brav⸗ 
ſten Mitbürger verloren. Herr Friedrich Auguſt Heyden: 
reich, früber Bürgermeifter der Kreishauptftadt umd Mitglied 
unfer Mbgeorbnetenfammer während der drei jüngften Seſſio⸗ 
nen, if nach langem Leiden (den Folgen einer Erkrankung 
während der Ständeverfammlung von 1837) heute geflorben. 
Er mar den 16. März 1777 zu Weißenburg geberem, unb 
biente längere Jahre als Werwaltumgsoffizier in der framzoͤfi⸗ 
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g“ meer, im welcher Eigenſchaft er auch mit beim Orden g ben’ großen Bad» und Gafthäufern ift der Adler noch am be. 
der hrenicpion ausgegichnet ward. In allen Werhältniffen | febreften und die Mittagstafel am ftärfjten darin befegt. Bu 
feine® Lebens blieb er ſſch gleich an galt, zentidiern, Bil, | beruht Mur, daß die Bedienung nicht fo räfh und eraft 
Ten, an Jeſtigteit des Charakters, dh, uftechtihndtichim Bu) Mr, te Aakknid, fe die ren, welche von Fränft⸗ 
harren bei dem für mahr und recht Eitannten, und am rer | furt kommen und dafeldit die hohe Schule ber Galthöfe ken⸗ 
ger "Streben für das Gemeinwohl. — Ruhe feiner Aſche! (Sp. 3.) | nen lernten. In dem Kurfaal war eb in ben legten Tagen 

Mürteriberg. — +Btuttgart, 8. Mig. Die And: ch lehlich ſine und ſelbſt geſtein din Mittwoch, An wel—⸗ 
pflaſterung, weiche die Beflger deö neuen Bazars ringe um | chem Tage fonft bei günfiger Witterung die ganze elegante 
das Gebäude haben ausführen laffen, ift nunmehr vollendet, | Welt ſich ein Rendezvous zu geben pflegt. Auch der geſtrige 
und findet fo viel Beifall, daß man meiterer Nachfolge ent- Ball "in Kurfadl war niche ſehhr beſucht. Dagegen brängen 

enfehen kanm. Es wäre ji wünſchen, daß man nicht dfos | ſſch ſtets viele Pete am den Spieltiſchen fm Kurſaal herum 
Er de Füsfkeige (Tiöltohd) ſondern auch Für das eigentliche | md wer nicht nut einen flüchtigen Standpunkt darah inne, 
Straßenpflafter, welches in Stuttgart Manches zu wünfchen | wird gewähren, daB bie Spielwuth immer mob viele Jünger 








uᷣbrig Haß Verſuche damit machte. In Paris find viefelden-[gapft und namentlich - auch unser unſern Landöleuten. Die . 


bekatntlich fehr befriedigend ausgefallen. — Für das nächte | Deutfchen fpielen allerdings in der Regel. nicht fo hoch, als 
Sahr fell im Wildbade Vorſorge getroffen werben, Bem | Ausländer, allein weil fie nicht das Spiel forciren können, 
Mangel an Wohnimgen, uhd damit auch der übermäßigen | ober wollen, fo finb fie der Bank die liebſten Gäfle, denn fie 
Theurung derſelben ein Ende zu machen. Was bie Regierung | verlieren in der Regel. Dagegen bemerkt man diesmal Eng- 
dafür ju thun gedenkt, iſt woch nicht näher beftimmit; dagegen | lander und durch die Aufhebung der Spielbanken in Franf- 
bat, wie man vernimmt, ein benachfbarter Gutöbefiger, Graf | ttih an Deutſchlands Spielbanfen verwiefene Framgofen in 
Dilten, die Abſicht, eine Summe von 100,000 bis 120,000 | Wiesbaden, die hoch fpielen, aber durch die Prarid geübt, 
fl. anf Erbauung velnes hroßen Hotel⸗garni ju verwenden. | gtır rechten Zeit den Gewinn einfteifen und den Saal verlaf- 
Dem man nicht eine geeignete Borforge trifft, möchte aflers | fen. Diefe find der Bank die anwillkommenſten Gäfte. Es kann 
dings zw befürchten fichem, daß der fo plöglich eingetretene | bier micht der Det ſeyn, in langen Tiraden gegen dir Spiel. 
Zuftrom engliſcher Badegäfte, wenigſtens theilweiſe wieder | banken in deutſchen Bädern gu eifern; daß aber z. B. auch 
einem "andern Zug nachginge. — Das neueſte Heft von Fim Naffauifchen das Spiel an der Bank für verderblid er» 
Memingers ‚Mürtembergifchen Iahrbüdjern‘ enthält einen | kaunt if, ‚geht dataus bervor, daß es den Einwohnern bir, 
intereffantem Nekrolog des kürzlich verfiorbenen Generallieute, 


Mans von Hodmayer. Der „Schmäbifche Merkur‘ 
Matte jlingft einem Aubzug aus dieſer Biographie gegeben, deffen 
MWBergleichung mit dem Wiffage in den Jahrbüchern ſelbſt eine 
literariſche Kuriofität eigener Gartung dufvelr: in dem 


ſes Herzogthums bei Strafe verboten if. Das follte doch ein 
Eingerzeig Allen ſeyn. — Das Theater in Wiesbaden wird 
aud) von ben Fremden nicht ſtark beſucht, da es nichts Aus» 
gezeichnetes zu leiſten im Stande ift. Eine hohe Perfon, wel: 
he in biefem Sommer einige Wochen in Wiesbaden verweilte, 


'erfteren nämlich war, durch eine Telnfame Aengſtlichkeit der | befuchte mehrmals das Theaterund lößte auch einmal fincognire ) 
Zenſur ohne Bweifel, bei der Wufjählung dir Feldzüge und Igwei Parterrebillets für ſich und ihren Begleiter, welhe 1 fl. 
Baffenthaten des "Generals, ſo weit fie in die Napoledniſche [12 fs koſten. Der Kaflter Fonnte auf demihmgereichten Kro⸗ 
Zeit einfhlugen, durchaus der Name des jeweild fermplichen | nenthater nicht gleith herausgeben und die hobe Perſon be, 


Staates zu nmnen vermieden So focht denn der wackere 
Arieger, im Schwäbifchen Merkur nämlich, zwar die Feld⸗ 
‚zlige von 1805, 1806, 1809, und 1812 unbranfatıdet mit, 
‚aber niemals gegen „Ruffen „Preußen‘‘ oder „Oeſterreicher.“ 

Großherzogtbuim Baden. — Wahrend des zu erwarten, 
den Beſuchs des ruſſiſchen Thronfolgers müſſen ſich aus als 





merfte, fie wolle dad Geld hernach holen. In der That kam 


fie auch nach tem ziwelten Akt und bolte fih an der Kaſſe 
1 fl. 30 fr. Darüber fonnte aber der Kaflier vor Staunen 
faft wicht mehr zu ſich kommen und die Leute dahier willen 
auch nicht zu dehten, daß eine ſolche hohe Perſon eine fo 
fleine Summe nicht miſſen wollte, Mir fcheintaber dieſer Zug 


len venjenigen Orten, durch welche diefer hobe Weifente | ganz dem einfadyen Eraraftır diefer hohen Perſon entſprechend. 


kommt, alle etwa anmefenden Polen auf 12 Stunden Weges 
entfernen. Zugleich find die Paß -Vorſchriften, fowohl auf 
der Grenze gegen Frankreich, als auch in den größeren Städ ⸗ 
ten unb namentlich in dem Kurorte Baden, verichärft worden. 
(Schwaͤbiſcher Merkur.) 

Herzo Naffau. — © Wiesbaden, 9. Auguſt. 
Die Hundetage laſſen fi ſchlecht an, umfere Kurgäfte 
geben zum Theil in Mänteln einher und find über dıe 
anhaltende naßfalıe Witterung fo wenig erfreut, wie bie 
Beſitzer unferer Gaft- und Badehäufer, welche tie Fremden 
fo frühe von bannen ziehen fehen. In den legıeın Tagen find 
auch viele Kurgäfte bereits abgereift,, ta fie die Hoffnung auf 
befine, wärmere Wirteramg gang aufgegeben hatten. Heute 
laͤchelt uns inteffen die Eonne wieder, aber vielleicht nur, 
wm und neue metcorologifche Täufchungen zu bereiten. Im 
- merbin verweilt indeffem noch eine fer große Anzahl Fremder 
dahier und die Gaſthaͤuſer find noch ſehr ſtark befegt. Die nur 
einigermaſſen leidenden Kurgäſte verbleiben aber in ven Zim⸗ 
wen und fo iſt es doch nicht ſo libhaft in unfern Straßen 
und an unfern Öffentlichen Orten, als es fein folte. Bon 


Des Kaifers von Rußland Maj. wird in einem unferer 
Bäder nun nicht mehr erwartet und es iſt auch wahrfchrinkich, 
daß der Großfürft Thronfolger von Rußland kaiſ. Hoh. feinen 
Aufenthalt in Ems abfürzen wird, da die Witterung bie 
Kur nicht begünftigt. — Das nene herzogl. Schioß auf dem 
Markte dahier, wird im biefem Jahre nicht mehr vwollender. 
Das Schloß iſt ganz aus Backſteinen aus Geſundheits rücſich · 
ten aufgeführt, befanntlih unter der Leitung des Hefbaumei ⸗ 
ſters Möllner aus Darmſtadt. Die Scrreinerarbeiten im Schloſſe 
follen Sranffurter Echreitermeifter übernehmen, was allerdings 
ven biefigen nicht angenehm fein fann. Das Eu;loß erhält 
im Innern eine prachtvolle Ausflattung und imponrt auch 
burch fein Aeußeres, wird aber noch mehr bervortreten, wenn 
erft die kleinen Häufer aus der Nähe des Scloffes entfernt 
find, Sonſt wird aber auch in diefem Sommer in Wirsbar 
den viel gebaut und Lie Stadt vergrößert fi fo immer mehr. 
Furſtenthum Lippe. — Detmold, 6. Aus. Die Erd» 
arbeiten zum Hermanns Denkmal haben begonnen, und ſchon 
regt ſicht auf der alten chrwürbigen Grotenburg ein neurs Br 


mr. 


ben. Das bunte Treiben der zahlreichen Arbeiter auf biefer 


Font fo ſtilen and einſamen Waſdhöhe gewährt einen ganj 
eigenthümfichen Artist. Ein im Dididt des Waldes aus 
bemosi'ten Bien Buchſtaämmen aüfgerichtetts Blochaus, vas 
den finnigen Wanderer freundlich einladet, macht das Ganje 
um fo pitoreöferr. Man glaube ſich in die Urwälder der Bor 
zeit zurüd verfeßt. — Ein großer Gewinn für den Ufterbau 

ed, daß man auf Feldgrund geſtoben if, und einen gro 
Ben Theil des Baumaterials in ver Nähe gefunden har, Der 
Unterbau wird 90 Fuß bed bis am vie Füße der Figur (der 
eigentliche Unterbau 86 Fuß, und der Godi ber Figur & 
Fu6); die Figur bis zum Kopfe wird 40 Fuß hoch, das 


‚Schwert mit dem ausgetreten Arme 35 Fuß höher als der, 


Kopf, die Klinge 22 Fuß. Es wird alfo bie ganze Höpe 
des Dentmals 165 Fuß betragen, und da bie Grotenburg 
fſelbſt 1246 Fuß Über der Merriefläche erhaben if, fo wird 


Hermannd Standbild meithin über die Schluchten des Teuto⸗ 


burger Waldes emporragen, und fen im bedeutender Cut: 
fernumg dem Wanderer erſcheinen, beſonders wenn bie Sonne 
das bianfe freie Schwert beſtrahlt. Der Unterbau wird rund 
ſeyn, und oben mit einer Kuppel geihmüdt, worauf das aus 
Kupfer getriebene Standbild des Cherusfer-Fürften fid erheben 
wird. Zehn Säulen werden dem Udterbau uingebä Mer 
Durcmeffer des Sockels wird 66 Fuß beiragen. Im Kerns 
bau wird eine Wendeltreppe hinaufführen. Oben auf dem 
Kramge werben 300 Perfonen Raum baden, gewiß ein ein, 
labender Play für Deutſche Liedertafeln! (Hannov. Big.) 

Preußen. — t Berlin, 9. Ang. Im Magdeburg, wo 
ga aflen Zeiten eime große Auhängtichkelt an das fgl. Hans 
fich geltend macht, werden fehr glänzende Borberritungen ger 
troffen, die Hohen Gaͤſte würdig zu empfangen. Die Manöver 
in der Umgegend werden beteurend ſeyn, und das ganze vierte 
und ein Theil des dritten Armeckorps ſich dazu vereinen, Ihre 
Majeät bie Kailerin wird von bert nit der kgl. Familie 
Mach Berlin qurükffehren, und bie Ende Septemder bier vers 
meilen. — Die Emſchlüſſe bet KRaifers lennt man nicht, wie 
dieſelben überhaurt wohl Nemanden befinnt find, indeß fagt 
man, daß Se. Majeſtät pochmals nach Rußland zurädgehen, 
zum Herbſt aber nach Deurfihlard jurückkehren wil, um feine 
erlauchte Gemahlin von Berlin abſuholen. Bei den drohenden 
Berhältniffen des Drientd und den Frirgerifchen Anftalten, weis 


che im Janern Rußlands gemacht werden, dürften jededy leicht: 


alle diefe Vorausfegungen zerfallen. — Wie thärig der trübe, 
religiöd politiſche Fanatie mus iſt, deſſen Hauptrepraͤſentanten 
die evangeliſche Kirchenzeitung und Lad Berliner politiſche Wo⸗ 
chenblatt find, beweiſen die Denungiatienen dieſer Blätter ges: 
gen jedes lirerarifche Erreben, welches felbftftäubig und nach 
freieren Prinzipien auftaucht. Ein merkwürdiges Beiſpiel die⸗ 
fer Art iſt die kürzlich erfolgte Denunziation der neuen halli—⸗ 
(den Jahrbücher für Kritik, welche kaum gegen die deſchim— 
pfenden verdachtigenden Trraden des Profeſſor Leo ſich erllärten, 
die in deſſen Vorrede zur zweiten Auflage feines Buches gegen 
Görred ſtehen, and ſich befonder6 gegen den revolutionairen 
Geiſt der jungbegelfhen Rotte äußern, ald das Berli— 
ner Wochenblatt und keffen Anhänger auch Zeter über die Eur 
rörer fohrien und dem Etaate Verderben propbezeibten, wenn 


er fie nicht bei Zeiten mit Stumpf und Stiel ausrotte. Glück. 


licherweife hört zwar Niemand auf diefen Kudufsruf, und dm 
wenigſten wohl der Staat felbfi, welcher im edlen Streben 
nad Aufffürung und allgemeiner Entfaltung der Wilfenfchaft 
mnauegefegt vorwärts fchreiter, Auch fennt man bier zu gut 
den finftern Geift diefer Ifrerarifchen Polizei, welde gerne die 
Welt um ein Jahrtauſend zurückſchtauben möchte, und - doc 
nur Dornen erntet, wo fle Neſſeln fat; aber es Tiefert wies 
ber den Beweis, wie der Geiſt der Verfinfterung ein noch fo 








entehrended Mittel ergreift, um Zwecke zu verfolgen, welche 
er glüdlicherweife nie erreichen wird. — Bei dem fchlechten 
Zurande unferer Kritit, welche cheils ald Parteifahe, ober 
als Handeleſpekulation getrieben wird, iſt das Erfcheinen einer 
unbeſtechlichen und mad modern äfhetifhen Prinzipien geübten 
Kririt eine höchſt erfreufiche Erſcheinung und dieſen jungen 
ballifchen Jahrblchern, mie den waceren Gelehrten Dr. Ruge 
und Echtermeier an deren Epige alles Glüd, Ausdauer und 
feſter Math zu wWünfdhen. 


Um unfere Leſer im den Stand Ih fegen, die gegenwärtigen Zer⸗ 
würfniffe in Pofen umfihriter ju beurtheilen, ald bisher mö Ih war, 
entlöhrien wir der Fatho.iiden Kirchemeitung folgende jwsei Hetenftüde - 


I. Gabinersortre Er. Maj. tes Königs an die Staats Miniſter 9. 
Altenktin, v. Kohom und vo. Werther. Der Erzbiibof ». Dunn ju 
Pofen has, mie Gm aus dem von ibm am mid gerichteten Gcreiben 
vom 10, J owie aus deu. mit Zopem Berigte tom 20, v. M. 
eingereichten, Yıcbzi wieder surüderfolgenden Berhandlungen ju Meinem 
höhten Befremden erfehen habe, fich herausgenommen, ohne alle Bes 
ranlafung die ſchon seit einer langen Reihe von Fahren in feiner 

ibiocefe beitchende und mit den Landesgeiegen überemftimmende 
Praris. binjihrlih der tirdlihen CFinfeanumg gemifäter Chen, durch 
eine Airhliche Verordnung umjuitoßen und Ach dabei theild auf bloße 

eh und auf Briven, weſche Meder am rk, noch an 
ſeine Amisoorgänger erlaſſen, theils auf eine ältere paͤpſtliche Verord⸗ 
nung, „Annserpung Im meihin Staaten weder genehmigt worden, 
nod fattgefunden hat, zu Ötzichen. Er bat durch diefe Anmaßung io» 
wohl den Landee geſetzen, welde den Biſchefen dem Trkaf folder Berord- 
nungen und die 7. papitlicher Beſtimmungen ohne die Gench-⸗ 
migung des Staates ausdrückich verbieten, als Meihem, ibm durd 
Meinen Befehl vom 30. Dejbr. v. J. tundgegebenen latidetberrlidyen 
Willen zuwider gehandelt und dieſes Vergehen noch bejonders durch das, 
feinem Hirtenöriche in polniſcher Sprache beigefügte Umlaufsfchreiben 
ver ſcharft, indem er darin feiten Geitiſchen Befiehlt, ihren Gemeinden 
befannt zu machen, daß er ſich bewogen gefunden, gegen Meinen auss 
drüdlichen Befehl und gegen die Landgeicke zu handeln , uud fie De 
durd ebenfalls zum Ungehot ſam, ſowie zur Auflehnung gegen die Ge— 
fege des taates autjufordern und zugleich Da und tbitterung gegen 
die anderen chriſtlichen Keiigionsparteien zu erregen, nicht Anitand mimmt. 
Der Erzpifchof hat Durd dies Verfahren dem Ixır hei dem Mutritte feine 
Amtes geleiteren Eid befonderer Treue und des Geherjams verlegt 
und Dır dadurch eine mopinegründeie Veranlaffung gegeben, ibm Mei 
ne landesbertliche Beſtaͤtigung wieder zu emizichen wud fein ferneres 
Einwirten unmöglich zu machen. Bevor Ib indeh von dieſet Meiner 
landecberrlihhen Machtvohfommenbeir Gebrauch made, wıl Ich, daf 
der Ergbifchor wegen ſeiner Bergehungen ur Unterfuchung gelogen 
werde, damit er Zeit gewiline, ſete Vertiungen u erkennen und zu⸗ 
glei dasjenige geltend zu machen, was er etwa zu friner Vertheidigung 
anjuführen vermochte. a beſtimue zugleich, daß die gerichtlichen Unter ſu⸗ 
chuugtakten vor der Abfaſſung des Erterminiffes Mir mit Ihrem und dein 
Butachten des Juſtutimiers begleitet, *) durch fein Benchmen während 
der Inrerfinkhung Wir hierzu eine befondere Veronlafunnachen jellte,-vor 
behalte,vom Meinen lamdeßberilichhen Nechreh fofort Gebtärch ju machen. 
Was Ich an den Dberpräifdenien Flottwell er laſfen habe, erichen Ei 
aus der abfchrirtlichen Anlaze Ban beiden haben Sie den Juni: 
ner Wübler zur eventuell mo hmendigen Einfwhreitung in Fennnß 
im jepen und erwarte Sch Bericht üter den Erioigder getroffenen Maß: 
regeln. Berlin, den 12. April 1838. Cge;.) Friedrich Wilhelm, 


U. An den Oberpräfidenten Flottwell. 29 überfende Ihnen in der 
abiwriftihen Anlage den von nırr ım der Hugelenenbeit des Ergbifchofs 
von Polen, an die Staateminfer von altenſein, vo Nocom und v. 
Werrber erlsffenen Befehl, mir dem Auftrage, deu Juhalt desfelben 
dem Eribiſchof v. Dumin perfonlich und auf eine feierliche Weile, in 
Gegenwart der Mirgtieder des Domkfapitels und einiger Dabei won I: 
nen sujujichenden Zeugen befanne zu machen, ibm die Strafbareit 
ſeines Vergehens mit Hinweiſung auf die beſtehenden Landesgeſehhe eins 
dringlich zu machen, und ihm daber ın Meinem Namen zu eroffnen, 
daß Ich ſein Vergehen noch als eine bios irrihuͤmliche BVertennung fei: 
nes Standpunfres beirachren wole, wenn cr ſeine Handlungsweife 
clbſt a6 eine ſolche amjuerkennen und denrgemaß, unter Nufdebung Der 
vol ıbm an die Gerfflichkeit erlafienen Verfügungen, die geſetzliche 
Ordnung wieder herzuſtellen bereit in. Sie haben dem Eribichofe dar 
bei möbefondere bemertlich zu machen, daß jede Beſchlänkung der Ges 
twiffensfreibert Deeiner Batboliichen Unterrbanes in diefer ‚ Tomte im 
seder kuchlichen Augelegenheit, Meinem Wellen ganz; eutgegen ift und 
daß Ich Peineswegs geronnen bin, Die durch die Landesgerege jedem Pas 
tholiſchen Pjarrer genaitere Wahlr: eıne Ehe, welche nah den Yandess 
geregen erlande ik, um deßmidlen, weii die Diipenfarıon Des geiftlichen 
Obera verſagt werden, durch Nurgedet und Trauung zu volljienen, oder 


Ich mir, wenn der Erſ⸗ 


+) Dffindar fehlt hier im Manufeript: wobei 
biihof ıc. 4. d. fathoi. stirchitz. 


fi gefallen au laffen, d 


Bifchofe gehatten werde, feımerfeite 
von Strafen gegen diejenigen Geifilichen, 


Veberfchreitung ber 
Hirtenbriefe des Eribifhofs vom 27. 
maffung ousjudehnen. ch till, da 


gur Abgabe feiner Erflärung bewilligt werde und beauftrage Sie, 
an die Minifter v. Altenſtein, v. Ros 
etw und v. Werther zu berichten. Berlin, den 19. April 1838, (ge.) 


rd 


das Ergebmiß diefer Vorſtelung 


Eriedrih Wilhelm. 
Monteneg 


Grenze, 


4 dieſe von einem andern Y 
erde, im irgend einem heile Meines Reis zu beihränfen, daß Sch 
aber, diefem Grundfap getrem, ebenfo wenig jemals dulden, oder cınem 
Gemwiffendjwang durch Androhung 
welche dergleichen Eben 
durch kirchliche . volziehen , einzuführen und eine ſolche 

i uftehenden Kirchenzucht bis zu der in dem 
ebrwar d. 3. fi geſtatteten Ans 
dem Erjbiichof eine furje Friſt 


1886 
er derrichtet 


Berfehen im 
ber 


— S. Augsbur 
berg nördliche 


10178 8, —. 


9 Müngene 
Keihsgränge 
Nach einem Berichte von ber montenegrinifgen —— Kſetaha 97 
vom 20. Juli in der Allg. Zig. iſt zwiſchen den 
Montenegrinern und ben Türken in Herzegowina ein Waffen 
ſtilſtand abgefhloffen worden, kraft deffen dort Alles in dem 
gegenwärtigen Stande verbleibt, der Bezirk von Grahowo 
wieder feiner frühern Abgabenfreiheit genießt, die Montene, 
griner ihren Raub behalten, und dagegen fidh jeder fernen 
Feind ſeligkeit gegen Herzegewina zu enthalten verpflichten. 


r 3 
Frankfürter Au 
®. 1067/16, do. vCt. Br. 1001/4 ©. —. 
—, Bantattim Br. — ©. 
art.:2. do.4 pEt. Br. 


rd oom 11. 


N, 
thm. Obligationen 54 oe Ar Ir : 
ethm. ga rn. — S 9095/8. bo, 41 t. Br.. 
(Beldhurfe.) Reise Louisd'or 43* 
v. 55. Rand⸗Dukalen 5. 37. 20 Er. St. 9. 34, 
Gold al Marco W3. 319. — Laubihir. ganze 9, 
1, 44 7/8. 5 Frankenthaler 2, 21 1/8. 


Dagegen wurden bie Montenegriner bei einem Einfall in das 
Pafhalit von Scutari in der Nähe von Elementi von dem 
Glementinern überfallen und nad einem Verluſte von 70 
Mann in die Flucht gejagt. 


Berihtigun 


In der geftrigen Nummer des ränkigen Mierkurs” if durch 
(chen im Grtitel Mugsburg Seite 1, Spalte 1, Zeile 4 * uns 
ten in einigen wenigen @remplaren der Drudfch 
Geiftlihfeit” ſtehen geblichen, wo es „Gaſtlichkeit“ heißen muß. 

Augsburg, 11. Aug. Ludwig ⸗ Donau ·oai 


ler „ uncermonielie 


n@anal,Ktıen 79 P., 
r @ifendabn — 9., 1101/4 &.; Rürm 
@ifendahn 1011/72 9, — ®.; Etrep 
., — ©.; Ferdinand, Nerbbahn 108 1/3 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Literariſche Anzeige. 
Bei und iſt angefommen und zu haben: 
Bihler, F. S., Boltöpredigten auf alle 
Sonntage und Fefte des Kirchenjahres nebſt 
einigen Gelegenheitöpredigten. Ar Theil. 
gr. 8. Regensburg. geh. 54 Ir. 
orte, auch einige, über Kuntel,Rübenbau 
und Zuderfabritation. gr. 8. Nürnberg. 
geb. 18 fr, 
Fleiſchner, Th · Darfellung eines Schienens 
Schiwebe-Apparates jur zweckmaͤßigen Ban, 
dagirung der Brüche der langen Möhren, 
Knochen der Glichmaflen des Menſchen. 4. 


Landshut. geb. 48 ı. 
iterar. artift. ſtitut. 
m Verlage von ©, #. Beyer Barer if 


in dieſen Tagen new erſchienen und an folide 

Buchhandiungen in Eommiffion verfandt wor, 

den: 

1. Dentfchrift des evangelifchen Prebir 
ger · Seminarium zu Friebberg für bas 
Jahr 1888 1c..herausgrg. von dem Direl 
tor deffelben Prof. Dr. Erdfimann. 12 Bo⸗ 
gen in gr. 8. elegant in Umſchlag gebeftet. 

ı fl. aı fr. 

u. Schuelld 3. P., Katechismus ber 
Ayeiftlichen Lehre idte vom evangelifchen 
Marrer Wilh. Heyer revidirie Auf. 

mi. Dogt, Lehrbuch der Pharmafodyna: 
mit ⁊c. te verbeflerte und vermehrte Auf. 
ater und letzter Band. Beide Bände kompl. 

of. 36 tr. 

av. Stleine U. B. C.⸗Schule oder Umge- 
aliung der 1825 erſchienen großen Wand: 
fibel von Dr. I. 5. Schlez auf 15 gro 
Se Tafeln sedugirt, aus großenferten Sabon- 
ſchriften gelegt a 2fl. 6 kr. 
¶In Bamb erg ju haben im literar. artiſt. 

Juftitnt.) . 

Befanntmadumg. 
8. ) In der Berlaffenichaftsfadhe der Eis 
fenhändiere Witrtoe Margaretha Zapf dahier 
wird die atſchaft, beſtehend aus 


L Pretiofen, Bold und Silber; 

1, Schhreinereiiwaaren; 

I. Kleidungstüden; 

IV. Tiſch, Bettzeuch und Leibwaͤſche; 
V. Yorzellain und Slaͤſer; 
VI. Kupfer, Meſſing und Zinn; 
Vu, Betien; 
Vi. leeren Faͤſſern u. Kellerrequiſiten; 
1X. Baumannsfahrniffen Chaiſen, Wagen und 
Pius; 

x. aAllerlei Hausgerärhichaften; 
zufolge Antrags der Berbeiligten, gegen baare 
Zahlung gerichtlich am die Meiſtbieteuden vers 
kauft. 

Termin biezw if 

auf den 25. September I. 9. 

und die darauf folgenden Tage im Zapf'ichen 
Wohnhaufe im Sand D. W. N. 2011 fegeient, 
woju Kaufslufige eingeladen werden. 

Bamberg, den 31. Juli 1838, 

Königl Kreis: und Gtadigericht. 
Dangel. 

m — — — ee — ——— — 

Gemaß hoͤchſter Beſtimmung der kgl. Regie⸗ 
zung ſoll der Berg an der Straſſe nad Caſen⸗ 
dorf nad) eınem vom Minikerium des Innern 
genehmigten Plan in einem Koſtenanſchlag von 
5500 fl. unter techmifcher Leitung der Bas-Zn- 
fpetrion Baireuih verbeſſert und ordnungemd: 
#9 bergetelle werden. 

Zur Aufuahme der Akkorde über diefe Hertel: 
lung im Wege der Abfleigerung wird Termin 
auf 
den 21. Auguſt d. 3. Vormittags 
9 bis 12 Uhr 
in dem Lokal des Pgl. Landgerichts Holfeld 
anberaumt. 

Diejenigen, welche deßfalls Akkorde abzuſchlie⸗ 
fen gedenken, werden aufgefordert, am dieſem 
Termine zu erigeinen und ſich Durch amtliche 
Zeuguiſſe Darüber ausjumweifen, dab fie fi im 
Beſitz der nothweundigen Mittel zur Ausführung 
des Unternehmens befinden, übrigens bleibe es 
denfeiben überlaffen, Einſicht der Pläne und 


Anfchläge, fomie der näberen Bedinguugen wäh: 
rend diefer Zeit bis zum Termine bei der Pal. 
Bau⸗JIuſpektion in Baireuth oder bei dem hie⸗ 
für beauftragten Begmeifter-Praktitanten Heus 
za Kafendorf gu nehmen. 
Bemerft wird, daß die Wegbau-Ausführung 
bis Ende Septeber b. 5. vollendet ſeya muß. 
SHollfeld, den 6. Augufk 1838, 
Konisl. Landgericht Kol. Bau» Infpeftion 
Houfeld. Bayreuth. 
Griedrid. Wolfram. 


In Gemäßheit der 5. 27 und 44 dır Gras 
tuten der Altien⸗Geſellſchaft für den Ludwigs 
Donau Main-Ranal werden die Mitglieder die 
fer Gefellfchaft hierdurch benachrichtiget, daß 
die britte Generalverfamminug Montag 
den 24. September diefes Jahres, Bormitiags 
10 Uhr, dahier eröffuer werden wird. Diefer 
Berfammiung in Perfon, oder durd einen ge: 
hörig legitimirten Spegialbevolmächtigren beis 
qutwohnen, find mach $. 28 und 30 der Gefel: 
fchaft#-Staruten diejenigen Mitglieder berech⸗ 
tigt , welche fpäreftens einen Tag vorher durch 
den Befig von wenigſtens ſechs auf ihren Nu 
men lautenden Aftien auf dem Ausihuß Bu 
reau (Fabrgafe, Lit. B. Mr. 1.) fich legitimirt 
haben werden, und welche dabei nachweiien, 
daß die von ihmen vorgezeigten Aktien menigs 
ſtens ſechs Monate vor dem Eröffnungstage auf 
ihren oder ihres Erblaffers Namens geichrieben 
waren. 

Frankfurt a. M. den 1. Auguf 1838. 
Der Ausfchuf der Altien-Gefellichaft 
für ben Lubwig-Ranal, 

Carl Schr. v. Rothschild 
eriter Direftot. 

3. Fr. U. Schufter, Eır. 


Sehifffahrts-Anzeige. . Die Ladezeit 
des eilften direkten köloer Rang- und zugleich 
zweiten Herbstmess-Schiffers Johann Stöck- 
lein endiget am 21, d. M. Abends, Bamberg 
den 12, August 1838. F. J. Wucherer, 


Güterbestätter. 
(Mit Beilage.) 


ww. 
Beilage zum Srankifchen Alerkur NR 226. (14. Auguſt 1838.) 


Berichte ans Zicherfeffien. = Dentiche Bunubesitaoten. — Deiterreich, — Schweij. — Niederlande, — Eugrland. (Brief aus 


London. Aurje.) — Wraufreich. (Biief aus Parıp. Hure.) 


- Griechenland. — Nußlaud. 





Werichte aus Tſcherkeſſien. 

Die Times theilen aus den Brirfen des Hrn. Longworth, 
weicher fib auf der Rüdreife nad England befindet, folgen 
de Nachrichten über das Fand mit, in welchem er über ein 
Jahr verweilte. Diefelben beziehen fih zwar auf Ereigniffe, 
welche in der legten Hälfte des Aprıl und in der erften des 
Mai diefed Jahres vorgefallen find; allein ba dieſe auf eir 
nem Echauplage vorgingen, vom welchem die Nachrichten we: 
niger bäofig fommen, auf der mördliden Geite des Kaufafus 
und der Kubanlinie, und da bdiefelben auch, fo wiel und ber 
kannt ift, antermweitig noch nicht mitgerheilt und übrigens 
nicht ohne Interefle find, fo mögen fie hier eine Stelle finden, 
„Der ruffiiche General Zap, — lautet der Ausjug der „Ti— 
med’ aus jenen Briefen — , der im ber Gefchichte dieſes 
Gränztrieges fo berühmt iſt, unternahm in der letzten Haͤlfte 
des März einem Einfall in das Gebiet von Schahgerai, ein 
Name, der vom einem in ber Nähe von Brafi und Besni 
nicht weit von den Quellen deö Kuban ſich ergießenden Wald: 
ftrome hergenommen if. Zap's plögliched Erſcheinen mir feir 
ven Kofaden im diefer abgelegenen Gegend (am Elbrus), de 
ren Bewohner auf die zwiſchen ihnen und ihren rufflfchen 
Nachbarn beftebenden Berträge bauend, in forglofem Frieden 
gelebt hatten, verbreitete Schrecken und Beftürzung im gan 
den Thale. Wohin er kam, ba fand er vie Höfe und Dör, 
fer verlaffen, und das Bolf ſchien fein Heil ganz allein in 
der Flucht zw ſuchen. Der Erſte, ber ihnen das Beifpiel 
größerer Entfchlofienheit gab, war ein Edler des Stammes 
Merihan, der Anfangs allein, dann aber von einigen Anhaͤn— 
gern unterftügt, der rufflichen Flanke entlang ein Feuer unter» 
bielt, das mit der Zeit immer unangenehmer für die Rufen 
wurde, Vergebens fandten fle Hunderte von Kugeln nad) 
der Richtung bin, wo ihr unfichtbarer Feind jic befand, der 
von Feld zu Feld, von Baum zu Baum fpringend, den Ans 
greifenden eine ganze Schaar verſteckter Echügen zu fepn 
ſchien. Ermuntert durch fein Beifpiel, batten fi bereits 
viele Andere um biefen Helden gefammelt, ald er von 
einer Kugel tödtlich getroffen fan. Sein Haupt frenns 
ten. die Sieger von feinem Rumpfe, aber fein Tod 
und dieſe Graufamfeit der Feinde, weit entferns, den 
Muth feiner Begleiter niederzuſchlagen, verdoppelte ben 
felben bermaffen und regte fo fehr alle ihre Kräfte auf, daß 
fie nit mur die Ruſſen im Schad halten fonnten, fondern 
zuletzt auch die Oberhand gewannen und ben General Zap 
von ihrem Gebiete vertrieben. War ber Zweck von dem An 
griffe deffelben Anfangs unbekannt, fo wurde derſelbe bald aus 
den gewaltfamen Maßregeln offenbar, welche er gegen die neu. 
tralen Provinzen länge ded Kuban ergriff. Um namlich ben 
Widerſtand feiner Gegner zw bredyen, wünſchte er den Nüd. 
zug abzufchneiden, welcher den Bewohnern von Natukoy und 
Demigubt im Außerfien Falle durch jene bis dahin uneinnehm: 
» bare Gegend offen ftand. Plöglich erſchien er daher mit einer 
berrächtiihen Macht an den Ufern des Kuban, fegte rafdı 
über benfelden und drang in die Landſchaft Demiguhi ein, che 
die beftürzgten Einwohner, welche mit Rußland im Frieden leb, 
ten, an fo etwas benfen konnten. Nachdem eine Berfammlung 
der Häupter und der Aelteſten zufammengefommen war, ließ 
ihnen Zap fagen, er wäre gefommen, dad Bolt jedes Alters 
und Ranges zu muftern, und fle müßten fi in Zufunft als 
Unterthanen des Kaiferd von Rußland betrachten. Hierauf 
erwiderten fie, ihre Unabhängigkeit wäre in wirklich beſtehen⸗ 


u: - 


den Berträgen vom Kaifer anerkannt worden umb nad bens 
felben beide Theile verpflichtet, ihr gegemfeitiged Gebiet nit 
gu verlegen. Wie groß aber war ihr Erflaunen, als Zap 
bierauf antwortete, da der Prinz Djambolat, der biefen Ber 
trag abgeſchloſſen hatte, geftorben wäre, fo hätten die Bedin⸗ 
guhgen besfelben Leine Bültigfeit mehr und man müffe daher 
einen neuen machen. Gefchredt durch die Anmefenbeit der 
Ruffen und unvorbereiter zum Widerftand, zeigte fich das Voll 
für den Augenblick umterwürfig gegen Zap's Befehle, der bies 
rauf ein Oberhaupt ernannte, welches für ihren Gehorſam 
wie für die Unterlaffung jedes Verkehrs und jeder Gemein 
ſchaft mit dem Tſcherkeſſen und Abaſſen verantwortlidy iſt. Se, 
nes Bolt, welches den ganzen mittleren und gebirgigen Theil 
des Landes vom Elbrus bis zum Schapfuf bewohnt, ift mit 
Ausnahme ber Leeghier allein von allen kaukaſiſchen Staͤm⸗ 
men der Zahl und Dertlichfeit nach das furchtbarſte und bils 
bet bad Herz ded ganzen Landes, das bis jegt noch gefund 
und umverfehrt iſt. Laͤngſt haben fie jedoch allen Angriffen auf 
die Ruſſen emtfagt und befchränften fich jegt Iediglich ‚darauf, 
ihren Landéeleuten am der Küfte, wenn biefelben von ruſſiſchen 
Herren bebrängt werben, dann und wann Hülfe zu fenden, 
Sie find außerdem geneigt, mit Rußland förmlich Frieden zu 
fchließen, fobald biefes nur aufhören will, ihre Brüder von 
Schapſuk und Natukoy zu befriegen. Während General Zap 
auf diefe Weiſe befchäftigt war, die Bewohner von Demiguhi 
und Natukoy zu befchränfen, fanbten die der mahen Provinj 
Zadug, welche zu Rußland in demſelben Berhältniffe fanden 
wie Jene, einen Boten an die Abaſſen, um fich zu vergemifs 
fern, ob ihnen und ihren Familien, im Fall einer Niederlage, 
in den Bergen Jener eine Freiftätte offen ſtehen würde. Die 
Antwort der Mbaffın lautete: „Wir, unfere $rauen und ums 
fere Kinder fhmören, Euch nicht nur als Gäfte, fondern ald 
Brüder bei und aufzunehmen. Unfer Haus iſt Euer Haus 
und Euer Gott ift unfer Gott. Die Folge von biefen Eins 
griffen der Ruffen, eine Verbindung zwifchen den Bewohnern - 
der Ebene und ded Gebirged, kann nur heilfam ſeyn. Das 
von Zadug gegebene Beifpiel wird bei Natufoy und Demiguhi 
Nahabmung finden, fobald Zap ihre Provinzen von feiner 
Gegenwart befreit haben wird, und in Bereinigung mit dem 
Abaffen, die durch die neuen Handelsbeſchränkungen mehr aufs 
gebracht ald entmuthigt find, werden fle bie gemeinfame Sache 
mit um fo größerer Begeifterung umfaſſen und fi an benen 
rächen, melde fie aus ihrem Beſitze jagten. Im der erften 
Hälfte des Mat ſtellte fih General Zap an die Spitze eines 
arten Armeelorpd umd zog gegen die Abaffen, Nachdem er 
über den Stuban gegangen, fchlug er eine Brücke über bie Lahr 
ba, einen reißenden Fluß im Lande der Tſcherkeſſen und dem 
bebeutenditen unter den füdlichen Nebenflüffen des Kuban. 
Ehen war ein Theil der Truppen binüber, als vie Brüde 
nadıgab und von der Strömung mit fortgeriffen wurde. Dier 
fen Umſtand benugte die Reiterei der Abaffen, warf ſich un: 
witerfeblih auf dem Feind und zwahg diejenigen, melche dem 
Schwert entrannen, ſich in den Fluß zu flürgen, wo fle ihren 
Zod fanden. Die Niederlage der Ruffen war vollftändig. Ger 
neral’ Zap felbft wurde ſchwer verwundet und mußte fich über 
den Kuban zurückziehen.“ 

Deutfche Bundrsftaaten 

Defterreih. — ©. D. der Hause, Hof+ und Staate⸗ 
fanzler Fürft von Metternich ift am 8. Morgend von 
Wien nad; Insbruck abgereiſt. (Drfterr. Brob,) 


— — 


Toͤplitz. Rach dem Wenigen was ich Ihnen über meine 


Art zu leben mittheilen werde, koͤnnen Sie ſich von bem Leben der ! 


Fremden Überhaupt einen Begriff machen. Ded Morgens ge: 
hen die weiten ind Bab und auf die Promenade; um 10 
oder 14 Uhr ind Eriefabinet, wo man eine ziemliche Anzahl 
beutfcher und franzöflfcher Blätter findet, Um Mittag kann 
man im Schloßpark den Anblick der Monarchen und ihrer 
Begleitung ungeflört genießen. Um Ein Uhr wird zu Mit 
tag gegeffen; den Nachmittag bringe man mit Beſuchen in der 
Stadt oder auf dem Lande zu; Abends ift Ball oder Geſell⸗ 
haft im großen Gartenfaale. Auf einem Morgenfpaziergang, 
in der großen Allee des Parks, habe ich Gelegenheit gehabt, 
den König von Preußen zu ſehen; er ging ohne Eskorte 
fpazieren, von den Fremden umgeben, bie er fich hatte vor 
ftelen laffen; oft redet er fie auch direft an, mit einer pa: 
triarhalifchen Hergenögüte, Ich batte dem König mie gefehen, 
fannte ihm aber nach ben unzähligen Portraits. Nehmen Sie 
eines diefer Portraits, rafiren Sie ihm den Schnurbart ab, 
ben der König ſchon lange nicht mehr trägt, verwandeln Gie 
ben firengen kriegeriſchen Blick im einen milden, väterlichen, 
fügen Sie dazu ein edles, ehrwürdiges Anfehen und ein wohl« 
mollendes Lächeln, und fo haben Sie eim vollſtaͤndiges Bild 
bed Königs von Preußen, Neben ihm erfcheinen Prinz Wil⸗ 
beim mit feiner Gemahlin; die Pringeffin hat feine, aumu⸗ 
tbige und edle Züge; der Prinz zeichnet ſich durch eine offene 
Phyfioguomie aus und durd; einen beülblonden Schnauzbart, 
der gegen bie faftanienbraunen Haare abſticht. Prinz Albert 
iſt ein blomder Juͤngling mit ſchlanker Taille; die Fürftin 
Lieguig bat ſchwarze, Äufferft Iebhafte Augen, Um biefe 
Herrichaften gruppiren Sie noch einige hübſche Frauen, einis 
ge hohe Beamten von gutem Ausſehen und Sie haben dem 
Mittelpunkt der Geſellſchaft. Berfchiedene andere hohe Perſo⸗ 
nen find auf einige Mugenblide erſchienen, um alsbald wie. 
ber zu verfchwinden. Die Kaiferin von Rußland, bie wir 
am Morgen im Parke fahen, des Abends in der Gefellfchaft und 
melde ſchon am anderen Tage ihre Reife nach Bayern fortgefekt ; 
die Primzeflin Friederich ber Niederlande, auf weiche heute plöglich 
die Prinzeffin von Dranien folgte. Bald langte aud der Erz 
herzog (Franz) Karl mit feiner Gemahlin an, welche bie 
Einwohner mit Liebe und Ehrfurdt empfingen. Eine tiefe 
Berbeugung bei ihrem Erfcheinen, darauf befchränft ſich bad 
Geremoniel in Bezug auf die fürftlichen Perfonen; fodann um» 
ringe man fie und fle finden bie zutraufiche Zuvorfommenheit, 
womit man ſich um fle drängt, ganz natürlih,. Der Kaifer 
von Rußland ift vom hober Sratur; in Bürgerkleidern wie in 
der Uniform macht er einen gleich großen Eindrud; in feinem 
großen umd edlen Antlitze iſt etwas Magnetiſches. Ju feiner 
Raͤhe erblickt man Männer von europäifchem Rufe, den Fürs 
ſten Metternich, den Grafen von Neffelrode, den Baron Wer, 
ther, Grafen Tatitſcheff, Grafen Pahlen, Fürften Lichtenflein 
und viele andere, benen der Oberſtburggraf von Böhmen bie 
Honmenrd macht. Ich wußte, daß Fürft Metternich nur wer 
nige Tage verweilen werde, Bei ihm fonnte ich dad meiſte 
über den Gongreß erfahren. Die Ehre, den berühmten Staats. 
mann kennen zu lernen, gehörte unter bie glänzendfien Hoff» 
nungen meined Lebens. Ich bat um eine Andienz; fle wurde 
bewilligt, und bald fand ich mich dem Fürften gegenüber, Ge, 
Durchlaucht foß am Arbeitstiſch; er hand auf, ließ ſich auf bad 
Canapee nieder und hatte bie Güte, mid; nebem fi figen zu 
laffen. Ich; ſprach faum einige Worte, und verfanf in bas 
Auſchauen diefes ſchoͤnen hiſtoriſchen Kopfes. Der Fürft ent 
wickelte feine politifhen Grundfäge, man fennt dieſen Staats⸗ 
mann nidt, wenn man ibn nice ſelbſt hat reden gehört. Es 
berrfcht eine volllommene Harmonie zwiſchen biefen weißen 
Haaren, biefem edlem und ernflen Profil, dieſer fanften und 


heiteren Phpfiognomie, ımb ben Gebanfen umb Ausdrücken, 
bie al dieſes begleiten. Den Frieden, den ber große Mann im 
ı Europa erhalten, trägt er auf feinem Antlige, in feinen Grund» 
fügen, im feinen Reden. Auch mit dem Grafen Neffelrode hatte 
ich eime Unterredung. Ich hatte den Grafen bereits in Peterds 
burg gefannt. ch fand im ihm denfelben Mann wieder, durch 
das Garlöbad verjängt; er erörterte die ragen, über die ich 
mich zu belehren wünfdhte, mit derfelben Offenheit, als früher 
in Rußland. Man bildet ſich meiſtens ein, ein Gtaatömann 
ſey ganz Geheimniß. Als ich zum erflenmale die Ehre hatte, 
mit Grafen Neffelrode mich zu unterhalten; beforgte ih, bie 
kleinſte Frage möge ihm unbefcheiden erfcheinen, biedmal bes 
Rand mein Geſpraͤch aus mehr als hundert Fragen, bie er 
alle gütigt beantwortete, und die er ganz matürli zu finden 
fhien. Ich hatte Gelegenheit gehabt, bem Grafen von Ben 
fenborf vorgefielit zu. werben, welcher bie Kaiferin nach Bay 
ern begleitet. Fügen Sie zu dieſen Staatsmaͤnnern eine Menge 
minder befannter Perfonen, und Sie werben leicht begreifen, 
baß ich eine Menge intereffanter ragen habe erörtern hören, 
Und, werden Sie fragen, Sie wiffen deſtimmt, welches ber 
Zweck des glänzenden Bereind zu Zöplig it? — So beſtimmt, 
als wäre ich ſelbſt Geſandter. Run, fo antworten Sie auf 
diefe Frage: Warum find fo viele hoben Herrſchaften in Töp- 
fig zufammengelommen? Warum? — Um die Bäder ju 
gebrauden! — (Brief des Hrn. Charles Durand am bas 
Journal de Francfort.) 
Schwer; 

Tagſatzung, 6. Auguſt. Der Gefandte von Thurgan 
entwidelte das linftatihafte ber franzöflichen Note, betreffen) 
Louis Napoleon. Kein einziger Stand nahm fi des Begeh- 
rend an, Einige wollten, daß ſich der Prinz gegen Thurgau 
ausfpreche, ob er Schweizer oder Frauzoſe ſey. Bei der Ber 
Rimmung fah man die gewöhnlichen Parteien fi teinehwegd 
ſcheiden. 13 142 beichleffen Mittbeilung ber Rote am 
Thurgau zur Provozirung einer moͤglichſt fhnelen Antwort; 
14 Stände Niederfegung einer Kommiffion, die nah Eingang 
der Antwort in Aftivitär treten foll, Sie befleht aus ben Herten 
Kopp, Heß, Burkhard, Schindler, Rigaud, Monnard, Kohler. 

In Bezug auf die Montebello’ihe Note fagt der Erzähr 
ler von St. Gallen: Für den Prinzen von Franfreih haben 
wir Beine befondere Sympathie, und die Schweiz bat auch 
feinen befondern Grund, fi für ein König: oder Kaiſerthum, 
und wäre es auch ein mapoleonifches, in eine politifche Fehde 
hineinzuwagen. Der Bürger eined fchweizerifhen Kantons 
aber muß von der Eidgenoffenichaft mit aller Kraft geihügt 
werben, oder dieſe Eidgenoſſenſchaft hat fi felbft aufgegeben. 
Dver hat Frankreich das Recht, etwas Anderes zu gebieten? 
Sollen wir gejwungen werben, einen unferer Bürger aus 
feiner Heimath zu treiben, weil er zw feiner Vertheidigung 
eine Brofchüre geſchrieben, bie mit der anderwärts zufällig 
vorherrfhenden Tagespolitik heute nicht im Einklang iſt, — 
wegjutreiben auf das Geheiß eimed Staates, der den gleichen 
Bürger flrafled ließ, ald er an der Epige einer infurgirten 
bewaffneten Macht, im offenen Aufftand gegen jenen Staat, 
von beffen Behörden ergriffen wurde, und beflraft werben 
konnte? Mögen in Monardieen Ausnahmen zu Gunften von 
weiland gefrönten Familien zuläßig feyn, — höber ſteht jeden: 
falls die Pflicht eines, wenn auch noch fo Heinen Staates, 
für das Heimathrecht feiner geringften Bürger zu forgen, und 
fremde Einmiihung in folhen Fragen nicht zu geflatten, 

Niederlande 

Braͤſſel, 7. Bug. Geftern Abends um 10 Uhr hatte fich eine 
Maſſe Menichen indem Hofe bed Hotel de ’Empereur, in der Straße 
be l'Escalier und vor dem Hotel verfammelt, um bie kuxem⸗ 


— —— 
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‚Zruppen gehalten. 
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Deputation zu begrüßen. Der einflimmige Ruf: Es 
feben die Luremburger! weg mit ben 24 Birtifeln! wurbe meh ⸗ 
rere Male wiederholt. — Die game Garnifon war geitern 
conſignirt, die Guiden fattelten erft um zwei Uhr heute Mor 
gend ab. Die nemlichen Borfihtsmaßregein find für biefen 
Abend getroffen und das Lancierregiment, dad geflern aus dem 
Lager vom Beverloo ongefommen und heute feinen Marſch nad, 
Tournay fortfegen folte, wirb bis auf weiteren Befehl in ben 
Borlädten bleiben. — Baron Herbert, preußifcher Befandt: 
fchaftsfecretär zu kondon, ift vorgeitern aus biefer Stadt nach 
Frankfurt abgereit. Während ſeines Aufenthalts in Brüffel 
hatte diefer Diplomat häufige Gonferenzen mit ben Gefandten 
Preußens und Deſterreichs bei unferm Hofe. Am Tage vor 
feiner Wbreife blieb er mir dem Grafen v. Rechen und bem 
Grafen v. Sedendorff bi zu einer fpäten Grunde ber Nacht 
in Gonferen, und ald er Brüffel verlief, ſandte er einen Cou⸗ 
zier mach Londen ab. 

Nah dem Handelsblad beſtand die Scemacht der Ries 
Lande am 1. Juli d. J. aus folgenden Fahrzeugen in akti⸗ 
vem Dienfte: 9 Fregatten, worunter 3 Wachtſchiffe, 7 Kor 
vetten, worunter eim KRüfenfchiff; 4 große Brigge, worunter 
gleihfoüs eim Küftenichiff, 2 Meine Briggs, 3 Dampffciffe, 
2 Transportfahrzeuge, 1 Uebungsfahrzeug, 13 Kanonen, 
ſchaluppen zu 5 Kanonen umd 25 zu 3 Kanonen jede. Die 
Bemannung diefer Schiffe berrägt im Ganzen 4703 Mann. 
Im nicht aktiven Dienſt waren zu biefer Zeit 8 Linienſchiffe, 
13 gatten, 7 Korvetten, 9 große Beiggs, 3 Feine 
Brigge, 1 Dampffhiff, und eine große Anzahl Kanonen: 


ſchaluppen. 
roſsbritannien. 

London, 7. Auguſt. Wie vorauszuſehen, hat dab: 
Oberhaus bie wichtigeren Modiffationen, welche im Unter 
baitfe in den Amendementd der Lords im Betreff ber iriſchen 
Gorporationsbill gemacht worden, verworfen; es ift nun fo 
viel ald gewiß, daß bie Regierung nicht allein bie Corpora⸗ 
tions :, fondern auch die Zehntbill für diefe Seffion aufgeben 
wird. Dad Parlement wird jegt mur noch bie wichtigſten 
Gefchäfte abthun und dann wahrſcheinlich durch die Königin 
in Perfon prorogirt werden, In Irland wird die Nachricht von 
dem Richtzuftandefommen der beiden wichtigen Maßtegeln die 
bereitö dort herrfchende Aufregung noch mehr fleigern, ja man 
darf fih fogar auf Unorbnungen gefaßt maden, beſonders 
wenn die Regierung das verhafte Armengeſetz in Kraft feßen 
wil; es ift jebt dort mehr ald je die Rede von einer Auflös 
fung der Union, — Geſtern fand zu Birmingham ein gro 
Bes radikales Meeting der Fabrik⸗Arbeiter aus der Statt und 
der Umgegend zu Gunften des allgemein Stimmrechts, ber 
geheimen Abftimmung, der Einführung von Zagegeldern für bie 
Parlamentömitgliederzc. flatt, dem eine ungeheure Menfhenmenge 
beimohnte, Die einzelnen Innungen bilveten ſich dabei zu einer 
Procceffion und zogen mit fliegenven Fahnen aufden Berfammlungs» 
plag. Herr Attwood führte inter Berfammlung den Borfig, viele 
lange Reben wurden gebalten; fo viel man bie jegr weiß, fie 
len feine Unorbnungen vor. — Die neurften Nachrichten aus 
Canada bis zum 16 Juli, die mit dem „Orpheus““, ber bie 
Ueberfahrt von New» Horkin 16 Tagen gemacht, eintrafen,melden, 
baß über eine Anzahl der wegen Aufruhr verbafteten Indi- 
oiduen das Urtheil gefällt wurde, es lautet theild auf drei⸗ 
jährige Zwangsarbeit, theils auf einfache Haft, theils auf 
Verbannung. Lord Durham hatte mit Sir 9. Golborne am 
Niagara eine große Revue Über bie in Obercanada ſtehenden 
Im beiden Provimzen berrichte vollkom⸗ 
mene Ruhe. — Bu Zeneflee in den Bereinftasten ift ſchon 


500 Indianer, die Ah an deſſen Bord befanden, das Leben 
verloren. 

Die halbjährige Dividende der Liverpol» Manchefter » Eifens 
bahn hat 46,556 Pfd. St. oder 4 1j2 Proc. ergeben, bie 
unter 20,000 Actien, jede von 100 Pf. St., vertheilt werben. 

Londoner Börfe vom 7. Aug. Gonſols 94, alt. 
Rente —, mit Goup. 21x %, Diff. 54 #, Pal. 44 4, 
portug. 344 $, 3 5 22; » 

Frankreich. 

te Paris, 9. Aauguſt. Was ich im meinem geſtrigen 
Schreiben Jhnen nur kurz angedeutet, daß das framyäflfche 
Cabinet in feinen Schritten bei der Schweiz, die Entfernung 
bed Prinzen Ludwig Napoleon aus biefem Lande betreffend, 
von Geite ber übrigen Gabinete durchaus Feine Hemmniſſe 
erfahren bürfte, laun ich Ihnen heute aus ber ſicherſten Duelle 
fo gut ald offiziell melden. Der Gonfeilpräfident fchidte erſt 
dann, ald er von Seite der Repräfentanten aller Mächte am 
franzöflfchen Hofe die beſtimmteſten Zuſicherungen beifalld er⸗ 
balten, an bem Herzog von Momebello die nftruftionen, in 
Bolge beren biefer dann die in fo einfachen aber beſtimmten 
Auodrucken abgefaßte Note mit dem Derlangen Frankreichs 
bei ber Kagfagung einreihte. Man darf demnach über⸗ 
zeugt ſeyn, daß die Gchmweil, wenn auch mur wir 
derfirebend und der offenbaren Uebermacht weichend, ſich für 
gen umd Franfreih zu Willen feyn muß. — Die holländifch: 
beigifche Angelegenheit tritt durch die Berwidelungen mit ber 
Schweiz für den Augenblid etwas im ben Hint ergrund, ob» 
gleich die Enticheidung berfelben für Frankreich eine bei weis 
tem größere Wichtigkeit bat. Der gefirige Temps findet bie 
im Fränkiſchen Merkur kürzlich einmal ausgeſprochene 
Unficht darüber bei dem gegenwärtigen Stande ber Dinge bemertend» 
wertb, daß durch die Wiedervereinigang Luremburgs und Lim⸗ 
burgs mit Holland Frankreich leicht ein Mittel erhalten 
fönnte, ſpaͤter Europa fein Uebergewicht fühlen zu laffen, im 
dem es dieſe Provingen agitire, was ſtets leicht ſey; daß baber 
der europälfche Friede mohl beffer babei fahre, wenn man diefe 
ohmedied mur mit Widerftreben von Belgien lodzureißenden 
Bevölkerungen dieſem belaffe, ibm jedoch einen bedeutenderen 
Theil der Schuld auferlege. Der Temps meint dabei, Ihr 
Blatt fcheine dad Organ einer viel größern Entmuthigung zu 
feyn, als man mit Unrecht Belgien zuſchreibe. In wie ferne 
der Temps Recht bat, indem er die Rodbomontaden der bel⸗ 
giſchen Schreier für etwas mehr als folde, für baare Münze 
zu nehmen fcheint, wage ich nicht zu enticheiden, doch barf er 
fib überzeugt halten, daß alle tiefer blickenden Männer, auch in 
Belgien felbft, wohl einfchen, daß die Mächte ber Gonferen;, 
wenn fie im einer der im Bränkifchen Merkur ausgeſproche⸗ 
nen Anſicht Ähnlichen Weile, dieſe ſchwierige Frage 
entſcheiden würden, nur aus höheren Motiven politiſcher 
Staatsklugheit und im ſcharfſlchtiger Berechnung aller Chan⸗ 
con, welche die Zufunfe möglicher Weife bietben fünnte, kei⸗ 
neswegs aber burch die prablenden Screiereien einer Anzahl 
rabuliftiicher Hohlkoͤpfe geleiter, dieſes thun würde. Die Ent» 
ſcheidung dürfte vielleicht mäher gerücdt ſeyn, ald man glaubt, 
da allen Gabineten daran gelegen if, endlich einmal biefen 
Apfel der Brid aus dem europälichen Staatenſyſteme durch 
Ausgleihung der berrichenden Differemgen auf die irgend befte 
Urt zu entfernen. . 

© Paris, 9. Auguſt. Ueber die Blokade von Merifo 
bat man Nachrichten aus Tampico vom 21. und aus Bera- 
eruj vom 17. Juni. Im legterer Stadt lagen alle Gefchäfte gaͤnz⸗ 
li barnieder, man fürchtete dei allenfallfigen Ummälzungen 
im Innern fehr für die Sicherheit ber dort anfäßigen Frans 


wieder ein Dampfboot durch Exploſion verunglüdt, wodurch [oefen- Die franzöflfche Fregatte Hermione Rand mit brei Brigge 


vor Sacrificigd. Dan hatte anfangs einen Angeiff: auf Be 
racruz für den 8. Juni beabfichtigt, aber ertennend, daß bie 
franzöfiihe Schiffemant dazu zu ſchwach fey, den Plan. wie, 
der aufgegeben, Der franzoͤſiſche Miniſter Baron Deffaudis 
wor auf einer NKriegöbrigg nach Frankreich abgefegelt, umd 
man glaubte mich, daß vor feiner Zurücktunft bis Ende Dt 
tober etwas Entſcheidendes dort gefcheben werde, Die Rad: 
richt, daß General Santa Anna aus feiner Zürücgezogenheit zum 
Commando bed Platzes Veracruz berufen worden jey, hat ſich 
nicht betätigt, — Der heutige Moniteur bringt tie Ernens 
nung bes aus Afrika abberufenen Generals Negrier zum Com 
wiandanten des Departements du Worb zu Lille, und jene bes 
Generals Bro zum Commando des Departements der Drome 
zu Valence. Marſchall Clauſel iſt nach Toulouſe abs 
gereiſt, Marſchall Souit wohne geſtern einem Diner 
bei Hrn. Mole bei. — Hr. v. Chateaubriand iſt wieder hie⸗ 
ber zurüdgelommen, — Die Geſeuſchaft für’ die Eiſenbahn 
nach Havre über die Hochebenen bar nun ihre Gonſtitutiv⸗Atte 
unterzeichnet, und bei der Tüchtigkent der Männer, welche an 
der Spitze fichen, laͤßt fih mit Grand ein raſcher Angriff 
und Betrieb des Baues ſelbſt erwarten — Die Bauarbeiten 
am Pallaſte Lurembourg fchreiten tiog der bieher fo ungünfti- 
gen regueriichen Witterung raſch voran; bis Ende der zum 
Bauen geeigneten Jahreözeit hofft der Unternehmer mit den 
Mauerwerken von drei Stockwerken fertig zu werden, Es wer 
den darin auch zwei Dramgerien gebaut. — Nach neueren 
Nachrichten aus Eiboruf ſtellt fi) der Schaden der HH, Ran: 
being und Ghennewiered durch den Brand ihrer Wollſpinnerei⸗ 
gebäube doc; geringer als anfänglich heraus, Die Wahngebäupr, 
ein Theil der Webflühle und bie Magazine in Tüchtrn und 
Garn find erhalten worden, jo daß Die zahlreichen Arbeiter 
biefed bedeutenden Erabliffemente bereits wieder Fünyntlig; befchäftigt 
find. — Die Bajaderen , welche fürzlih aus Indien ın Bordeaux 
snlangten, und bie für ihre Urberfahrt aus Imbien mit 
30000 Fr. verfichert gewefen ſeyn follen, find nun bier einge, 
troffen, und haben eine Wohnung an den elyſeiſchen Feldern 
gemierhet. — Bor einigen Tagen wurde der Lieutenant Laity 
son bier in das Gefängniß noch Doullend abgeführt, wo er 
feine Strafe zu erfichen hat, — Fortwährend iſt hier bie 
Zahl der Diebfäple, oft bei hellem Tage mit unglaublicher 
Frechheit andgeführt, im Wachſen und wenn ed fo fortgebt, 
kann "Paris bald ſich mir London darin meilen. 

Nach dem Meffager follen bei der Entbindung der Herzegin 
von Drleand große Beförderungen in der Armee ſtattfinden, 
3 oder 4 Generallieutenants, 6 — 8 Marechaux de Gamp, 
und man nennt auch bereits die Nauen derjenigen, welde 
diefelben treffen dürften. 
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kurz; nachdem eg feine Aufwartung bei Hof gemacht. hatte, 
feine Reife nah Konftantinopel fortſetzte. — Mit dem- legten 
Lloyd'ſchen Dampffdiffe den 23. d. traf ein Gourier aus Bay: 
ern ein, deſſen Nachrichten beionderd günflig auf den Fort - 
gang des neuem Meſidenzbaues, welcher letzterer Zeit fehr laug ⸗ 
ſam betrieben wurde, wirken ſollen. — Die Yublifationen 
ber Griparungdmaßregeln dauern fort,. und fein Zweig ber 
Berwaltung dürfte von der Berührung diefer für Volk und 
Land fo wohlthaͤtigen Reorganifation verfhont bleiben. Man 
müßte lügen, wollte man eine Mißſtimmung der Gemüther 
dur diefſe neuen Maßregeln hervorgerufen, erkennen; jeder 
Betheiligte ſelbſt ſieht deren Nothwendigkeit ein und weiß, 
bag nur Radikalkuren für Griechenlad von Nutzen find. — 
Geit kurzem laufen viele beunruhigende Gerüchte umher, fie 
betreffen eine Klephtenbande die ganz in der Nähe der Stadt 
ihre Unmefen treiben fol. Land» und Stadtvolk wurde zum 
Einfangen biefer Verwegenen aufgefordert, In vergangener 
Nat wurde fogar Generalmarſch geiclagen, die Bevöllerung 


lief auf die Straßen, das Militär verdoppelte die Wachen, 


mon fragte fi, was es gebe. ‚Viele riefen Feuer, Anden 
fagten, die Räuber wären in bie Stadt gebrungen, 
und noch heute weiß Niemand, mas biefer Lärm bedeu⸗ 
tete; man glaubt nun, ed war eine Probe, um die Mad: 
ſamkeit unferer jungen griechiſchen Truppen zu prüfen, — 
Die Defertion unter den Neufonfcribirten ift bejonders im 
Nauplia nicht unbedeutend, und man darf ſich aum nicht 1179 


hehlen, daß die Mannszucht bei Weitem nicht wit folcher 


Strenge gehandhabt wird, ald wie man es bei dem deutſchen 
Truppen gewöhnt war. Die gezenfeitige Brüderfchaft der 
Griechen ſteht der gehörigen Achtung, welche Höhergeſtellte 
in Anſpruch nehmen, ſtets hemmend in Wege, Der Grieche 
vergife ſich im Diefer Art zu leicht. Der Soldat fage zu 
jeinem Hauptmann, ber Verbrecher zu feinem Präfidenten 
Bruder, und findet nichts Arges dabei, denn er hat bad 
Wort Adelphe gegen Jedermann im Mund. — Gerräuber, 


‚welche ſich in der Nähe des Gap Colon zeigten, veranlaßten 


eine Kleine Ausrüſtung, bie von Poros in die See ging, um 
die Waflerftraße von diefen Gefürdhteten zu befreien. — Die 
im vergangenen Herbſte von Hohenheim bei Stuttgart zum 
Verſuch hieher gebrachte Echaafheerde kaun troß der unfäg 
lichen Mühe des Befigers, eines einſichts oollen Delonomen, 
den Einwirkungen des allzubeißen Klimas nicht wider 
ſtehen. Seit einem Monate fallen täglich einige Stüde, und 
fhon iſt die Heerde zur Hälfte vermindert, während die nur 
noch vegelirende andere Hälfte größtentheild aus Franken, 
erblinderen umd fonft äußerlich leidenden beſteht. Der Nach— 


Fang ging gänzlich darauf, und man trägt jept bauptfächlich 


Die Uademie der Wiffenfchaften ſchickt eine Commiſſion Sorge für die Erhaltung der Böcke, um wenigſtens die Veredlung 


zur wiſſenſchaftlichen Unterſuchung bed Gebiets von Algier ab. 
"ihre Mitglieder find bie Gelehrten Dumeril für die Zoologie, 
Hbrien Brongniart für die Botanik, Elie de Beaumont für 
bie Grologie, Bory St. Vincent für die Geographie und Tor 
pographie, Serres für das Medicinifhe, Freycinet für bie 
Hydrographie, Sepuier für dad Induftriele, Poncelet für bie 
Mechanik, Arago für die Meteorologie und Phyfit der Erde, 


| mit griechiſchen Schaafen bewerkfielligen zu koͤnnen. (Allz. 3-) 


Rußland. 

St. Petersburg, 1. Auguſt. In einem Patent der kin» 
ländifhen Gouvernementö, Regierung wird die Stiftung wen 
Maͤßigkeits⸗Vereinen für zwedtod erflärt und bie nachgefuchte 
Beftktigung der Siatuten verweigert, weil diefe Vereine, ohne 


Parifer Börfe vom 8. Aug, 6proz. 111 fir. 45 Er. , gerade eine Gefahr für die geſellſchaftlide Ordnung berbeizur 


— 3proj. 80 Er. 80 Gr. — Neap. 99 Fr. 35 Et. — 
Sprog. Epan. 225. — Paſſ. —. — Belg. Bankaltien 1445. 
— St. GormainEifombahn 780. — Berfailles, rechtes Ufer 
720. Linke Ufer 567 fr. 50 Er. 

Paris, 9. Aug Heft. 111 Fr. 40 Et. 3 pCt. 80 
Sr. 75 Et. Span. —. 

Griechenland», 
Arhen, 26. Juli», Ein auſſergewöhnliches franzöfifches 
apfſchiff brachte am 24. d. Hra. Parent bieher, welcher 


; führen, doc bad Anfehen befonderer Sekten gewinnen und jur 


Unterhaltung eines Gektengeifies dienen Föunten, welcher auf 
jebe Weiſe vermieden werden müſſe. — Durd einen faifer!. 
Erloß vom 4. (16.) Juni erhalten die im Jahre 1834 für 
die Univerfität erlaffenen Statuten ihre definitive Beftätigung. 
— Bus Liebau wirb gemeldet, daß am 17. Juli der Groß. 
fütſt General:Aomiral Konflantin mit einer Abtheilung ber 
Flotte im dortigen Hafen eingetroffen war und ſich mach einem 
kurzen Aufenthalt daſelbſt wieder einfciffte. (Pr. Sts;.) 


Bamberg. — 
Redacteur Dr. Haller, Druck 
n.V des biter. artistischen 


des Betrages gemacht. 
Einschlüssig des wöchentlich er- 
scheinenden Unterhaltangshlat- 
‚tes: Emterpe ist der Pränu- 
merationspreis bei der Zeitungs- 


MR. =. 


Instituts ıu Bamberg. Außwär-, < . ; j M k J Pr 
— —Fraãnkiſcher Merkur. 
Mit allerböhften Privilegien. 


Gefchichtsfalender: 15. Aug. 1799. Schlacht bei Novi. ” 


Mittwuch, 15: Auguft 1858. 


Expedition zu Bam! selbst 
az : 104. bei den x. b, 
ostbehörden aber im I, Rayon: 

10f. Tkr., im IT. 11.7 kr., im 

111.12. 7kr,, im IV. 130.7kr. ; 

balbjährig in Bamberg bei der 

Zeitungsexpedition 5fl., bei dem, 

k. b. Postbehörden im I. Rayon 

5f,& kr., im 11,6 fl. 34 kr., ion IH. 

6f.4kr,, im IV, 6 fl, 34 kr. 
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Seutſche Bundesſtaaten. — Bayern. (Btief vom Main.) — Birofherzogtbum Heſſen. (Brief aus at) == Kurfürften: 


tbum 


Deutlche Bundesstaaten . 

Bayern. — Se. Maj. der König werden juverläfjigen 
Nachrichten zufolge die Rüdreife von Brüdenau nah Diun: 
hen wieder über Schweinfurt, Kitzingen und Uffenheim ma- 
en, und bis zum 16. im Münden ankommen. Man glaubt, 
dag bis dahin auch Se. Maj. der Kaiſer von Rupland und 
ber Großfürft Thronfolger kaiſ. Hoh. dafelbit eintreffen wer, 
den. Des Kaiferd Nikolaus Abreife von Zöplig fellte am 
18., feine Ankunft zu Bad Kreuth am 17. erfolgen. -- Er. 
Maj. haben dem durch feinen Aufenthalt in Aegypten befann- 
ten Dr. Koch den Cibilotrdienſtorden verliehen. — Die königl, 
Hof und Staatsbibliothef hat der Münchn. pol. Itg, zufolge 
neuerdings. wieder ein ſeht werthvolled Geſchenl erhalten, nam- 
ip von Sr. Maj, dem Könige von Sardinien den zweiten 
Band der mit äußerfier Sorgfalt rebigirten und zu Zurin 
etſcheinenden monumenta historiae patriae, bie leges mu- 
nieipales enthaltend. Nah einem Schreiben aus 
Münden vom 11. Auguſt im Nürnberger Korrefpondenten 
werden ven ber dortigen Garnifon die Borübungen zu bem 
großen Uebungen im Lager bei Augsburg aufs Thaͤtigſte bes 
trieben. Täglich wird zweimal erergiert, die Artillerie übt 
fich Abends im Leuchtlugelwerfen. Die Mündener Truppen mar: 
fchiren am 28. in dad Lager ab. Im Beireff der Zulage und 
Berpflegung im Lager erhält ein General der Infanterie, reip. 
der Generalquastiermeißterftab überhaupt die Eumme von 800 
fl., dann täglih 6 Pfund Fleiſch, 18 Pfund Brod; ein Ger 
nerallieutenant , refp. Divikonstommantant überhaupt 500 fl. 
und täglich 4 Pfund Fleiſch, 12 Pfund Brod; ein Brigade, 
gereral, reip. Brigadefommandant überhaupt 200 fl. und tägr 
üch 3 Pf. Fleiſch- 9 Pfund Brod, ein Oberſt täglich 1 fl. 
2 Pfund Fleiih, 6 Pfund Brod; jeder Stabsoffizier, Oberſt⸗ 
Leatenant, Major, Stabsarzt und Adminftrasionstommiffär 
täglich 4 fl, 1 152 Pfund Fieiſch, + 142 Pfund Brod; ein 
Eubalternoffizier und dieſem gleichgeachteter Ganitätd: oder 
Anminiftrativbeamter täglich 36 fr., ein Pfund Fleiſch, 3 
Pfund Brod. Ein Junker, Praktikant und Altuar erhalten 
täglih 48 fr. 152 Pfund Fleiſch und 1 152 Pfund Brod. 
Zu bemerken it, daß in dem Reglement dieſe Fleiſch⸗ und 
Brobquantitäten Portionen genannt werben, eme Portion zu 
12 Pfund Fleiſch und 1 152 Pfund Brod gerechnet. Für den 
Unteroffizier und Soldaten find 10 Er. per Kopf ſogleich von 
ben Regimentern den Ortsbehörden grgen Quittungen zu jabs 
len, und von der Löhnung mebft Zulage 5 fr. pro aerario 
zu vereinnabmen. Auf den Marſchſtationen werben den Stabes 
Offizieren und gleichgeſtelten Beamten täglih 1 fl. 20 fr. 
den fubalternen 46 kr., den Unteroffizieren und Gemeinen 10 
Ir, per Kopf, eben jo der Dienerfhaft der Generale und Of, 
fipiere ausbezahlt. Die Fouragegebühr bleibt auf dem Mar: 
[he und im Lager dem gewöhnten Zuge glei. — Rah Ber 


Helen. — igreih Sach tef aus Dresden.) — Preußen. (Brief aus Berl.) — 
_ B8tex aus Louden. Kunc.) — Italien. — Fraukf. » Kurſe. 


j richten des Lönigl. baperifhen Generalconſuls in Korfu were 


ben fhmarze Kalbfele in Menge aus Zyrolderibin eingeführt, 
weßhalb gewuͤnſcht wird, daß auch bayerifche Kederfabrifen und 
Gerbereien ıhre Proben dem Generalconful einfenden mögen, 

AVom Main, 11. Aug. An der Frankfurt: Mainz'ſchen Eifen⸗ 
bahn wird jetzt fleißig gearbeitet. Zu Hattenheim find täglich nicht 
weniger ald 500 Pferde zu biefem Zwecke in Bewegung. 
In Bolge kriegeriſcher Gerüchte find zwar in diefen Tagen 
die Aktien bedeutend gefallen. Es bedarf aber nur kurzer 
Belinnung, um jene Gerüchte zu entkräften, da, wie jegt bie 
Verhältniffe in ganz Europa fleben, die Großmäcte in jes 
der Beziehung fid die Erhaltung des Friedens zur 
erften Aufgabe ſtellen müffen, 

Großherzogthum Heſſen. — * Darmfiadt, 10, Auguſt. 
Here Hoftraih Dr. Rouffeau bat geflern einen Cyclus von 
Vorlefungen eröffnet, für welde fih ein Kreis von Zubörern 
gelunden, die ſich für meuere Literatur intereffiren. Daß es 
Hrn, Hoftath Rouſſeau an folben bei uns nicht fehlen werde, ließ 
ſich vorausſehen, benn es gibt wenige Städte von gleicher 
Eınwohnerzapl wie Darmfladt, wo ein gleicher Fond von 
Bildung, und eine gleihe Empfänglickeit für alles Schöne 
anzutreffen wäre, wie hier. Vorläufig hat Herr Hofrath Rouf: 
feau die Bapl feiner Vorlefungen auf vier feflgefeßt, in wel. 
Gen ſich feine Thema: „über neuere Romanzendichter“ alers 
dings füglib abhandeln läßt. — Die Sommerraft unferes 
Hoitheaters wurde neulich durch eine audgezeichnet gelungene 
Aufführung der Meyerbeerfden Oper: „Robert der Tem 
fel“ unterbrochen, welche uriprünglih zur Feier der erwar 
teten Anweſenheit des Großfürften Thronfolgers beflimmt ger 
weien war. Hr. Reichel fang ald Gaft die Rolle bes 
Bertram, feine Gattin die der Prinzeffin, Dem, Mabler die 
der ice, Here Wasinger die des Robert, und Herr Schrein 
ber, welcher ſoſort für das Fach zweiter Tenore engagirt 
wurde, ein junger Mann von angenehmen Weußeren und 
mit einer regt lieblihen Stimme begabt, die des Raimbaud. 


Unfänglih hatte verlautet, daß Mad. Pirfher, weide für 


längere Zeit hier engagirt wurde, vie Alice fingen werde, Das 
Engagement der legtgenannten Dame berechtigt uns zu ben, 
ſchöuſten Erwartungen für die kommende Threaterſaiſon, im 
welcher und übervem, wie wir hören, mance Genüffe (wie 
z. B. tie für und neue Oper Halevy's „die Jüdin“ u. m. 
a.) bevorjlehen, 

Kurfürftenthum Helen. In der Franlf. Oberpoſtamts⸗ 
jeitung liest man mit der Bemerfung: „Zur Aufnahme mit 
geheilt Folgendes aus Kaffel vom-30. Juli: Der Ton der 
offiziellen uno halboffigielen Stimmen. aus Kurheſſen bat 
wohl die Aufmerkjamfeit aller Diten erregt. Es fcheint ‚in 
der That, als ob fich eine eigene Geſellſchaft gebildet hätte, 
um Alles, was von den Ständen herrührt, oder mit ländifcher 


Berfaſſung ünkt‘ zufanhunendängt; zu verunglimpfen, aud ans 
dera Dinge: vielleicht auf diefem Wege vorzubereiten. Go 
fremb nun dieſe Tendenzen unferer Regierung felbit find, fo 
EN bo ımderfennbar, daß einzelne Drgane berfelben ſich 
bingegaben haben, Es bauche ihmen fahr- mefentlich, die 
Hfientlice Being gegen die Befchlüffe ber legten Verſamm⸗ 
zu erregen, in Fonglomerat von ganz und halb 

ze, aem und Erdicht etem, überall völlig Entſtell⸗ 
teinn iſt ihnen das geeignetſte Mittel für ihre Zwede, ift die 
Hauptaufgabe ihres Treibend, welches in dem Artikel der 
‚anffurter Dberpoftamtszeitung vom 24. Juli (Beilage zu 
gew n feine Gpige gefunden har, Dieſer 
ztißek übrigend, Borläufer; zuerft in einem. „Ror 
tenburger — zwiſchen „NRothmutz“ und „Stuͤr⸗ 
mer“ (Aber wetches Nemand lachen, Niemand weinen wollte), 
dann in der Spedition eines verfälfchten Landtagsabſchie⸗ 
des zur Raffeler allgemeinen Zeitung; ferner ineiner, wenigftend nicht 
dem ‚guten‘ Bernehmen nad, derfelben Zeitung mitgetheil: 
tem Rachricht über bie Abſtimmung der Ständemitgliever in 
geheimer Gitung, wo bie Eingabe wegen ber Rotendurger 
Streitigkeit an die Bimbes verſammlung befchloffen wurde; und 
eublich noch in einer fithographirten Verlkumdimg ber Majo— 
ritat der legten Stämdeverfommiumg, welche man durch Kol⸗ 
porteurs an ben gemeinen Mann vertheilen läßt. Sind das 
Wittel, von deneh eine ehrenmwerthe Partei Überhaupt Ge: 
Brauch machen folte® — eine Partei, welcher der ganze 
Reichthum der politifchen Armatur mmeingefchränft zu Gebot 

ſteht, die alfo für nichts zu forgen mörhig hat, ale für — 

Zalente zu ihrer Bedienung? Der verfätichte Abbdruck des ber 
Ständeverfammlung am Abend des 12. Juli vorgelegten Eut⸗ 
eg um Landtagdabſchied iſt aber deßhalb von Bedeutung 
erer blos um der Bedenken willen, wie das noch 

ac feine Finanzgefetz mad bie michtigfte und bebeus 
Gattung ber ftämdifchen Verwilligungen darin ermähnt 

war, nicht zu Stande fa, Grabe nun an der Hauptſtelle 
der Bebenken (5: 3 des Entwarfs nach Nr. 8), wo bei Fi⸗ 
nanggeſetzes Erwähnung gefdhicht, mar im erwähnten Abdtuck 
en gam umgeflaiteter Satz eingefchoben, wie er ben Ständen 
iemäleproponirt: green if Die unrichtige Rachricht 
Her die Möffimmung der Gtändeverfammlung hinſichtlich 
der an den Bundrstag beſchtoſſenen Eingabe, ift nicht 
wminder vom Erhbeblichkeit, weil man da rin dem um 
umerrichteten Publicum eim ganz amgered Grimmenvers 
hattnif voripiegeln wollte. Männer, ausgezeichnet Durch 
Geburt, Stand umb Character, unter ihnen auch Solche, 
die feit langen Jabren dem heiflfchen Haufe die umerfchütters 
tichſte Treue bewieſen, je ſchon unter Jerome Bonaparte hin. 

ter Mater und Gitter, im Wngefichte ded Märtyrertoded , 
bethätigt haben, Männer, auf deren Urtheil und tactfeſte Uns 
terffügung and die jegige Regierung unter allen Umſtänden 
viel zu geben Urfache gehabt bat; — befinden fich unter ber 
Zahl verjenigem, die ſich für eime Eingabe an die Bundes» 
verfammfung entfchfoffen und zum Theil ſeht entſchieden aus⸗ 
gefprechen haben, Bing es bei Allen auch nicht an, — denn 
einer der Hochgeſtellteſten hatte an der Redaction der Eingabe 
felbft den unmirtelbarften Antheil genommen — fo fuchte doc 
jene, auf „Vernehmen“ bin mitgetheilte Nachricht einige ber» 
felben ber gegen die Eingabe diffentirenden Minerität zujuzäh 
ten, um das Gewicht und die Mutorirät diefer Männer der 
Mejorität zu entziehen, und, indem fle zugleich auf ver ans 
Deren Seite einige Mitglieder der entſchiedenſten Oppoſition 
der Minsrität abrechnete und der Majorität zugählte, der gans 
gen Abflimmung eine andere, als die wahre Farbe zu geben. 
Bor fehr wenigen. Ausnahmen abgefehen, battem aber nur 
diejenigen Mitglieder der Berfammlung gegen bie Cingabe 


an den Bundestag geilimmt, denen entweder ur ee 
viel zu gelinde, ober aber jebe Madrrgel im ter Bade, um. 
möge ihrer Stellung zum Hof, unangenehm erſchien 

Königreich Sachſen — tt Dresten, ff. Kugufl. 
Unfer König dat, vor Winem Bruder, dem Prangen Iohann 
begleitet, dem noch in Zöplig weilenden ruffifben Kaffer eis 
nen Gegenbeſuch gemacht. — Det Känigs, Stiefinutter, die 
erft im Sanuar d, I. verwittwete Prinzeffin Wapı melde. feit 
mehreren Monaten ſchon in Italien if, bat ſich in Rom mit 
dem Bruder ded Grafen Roffi vermäbhlt, beffen Gattin Die 
bekannte vormalige Sängerin Sonntag if. Cs beißt, 
mag werde ibm,. der jetzt Kammerberz bed Herzogs von Iusen 
if, ın Rom in einen höhern Stand aintreien laſſen. Db 
dad junge Paar feinen Wohnfs bier nehmen werde, iR noch 
unbeſtimmt. Wäre es nicht, fo möchte wohl in Huſtcht ver 
Appanage der Prinzefftn eine Abänderung eintretens Uebri⸗ 
gend ift diefe Verbindung hier nicht febr beifällig aufgtnom« 
men worben. 


Preußen. — + Berlin, 9. Aug Die Berhäftniffe im 
Großherzogthum Pofen find jegt mehr verwidelt, als je. 
Roh immer will man den Weg einer gütigen er 
mittefung verfüchen, und bie Unterhandlungen in Rem, fh 
wenig dieſelben auch bie jetzt gefruchtet haben, werden mod 
immer fortgefegt. Befonderd thätig if Herr Brüggemann, 
deffen Vesrühungen es auch gelungen ſeyn fol, Berfprecham 
gen zw erhalten, als deren Praͤliminerien jedoch ſtets die Wis 














Üdereinfegumg des Erzbiſchofſs von Köln verlangt wird, wom 


ſich nach vielfacher reiflicher Berathung ber Staat nicht ven 
ſtehen will, — Man glaubt jedoch noch immer, daß dieſe 
Reſtituitung erfolgen dürfte, wenn man von Rom bie 

Garantien erhält, dem Erzbiichof künftig om feite fer 
lichen Zufagen verbindlich zu machen, da ohbke biefe 
die Machgiebigfeit des Staates mancherlei nachtheilige Bob 
gen beroorrufen fönnte: Im Allgemeinen ift die Angelegens 
beit troß aller Verhandfungen no um Nichts weiter vor ger 
fhritten, und bie Meinımg derjenigen, welche behaupten, daßı 
man fie, wie dem gordiſchen Knoten, zerbauen müſſe, um: fie 
zu löfen, möchte faum haltbar feyn. Man ſcheint dabei 
nicht zu bedenken, daß bie Zeit der gewaltſamen Mittel vor 
über iſt, umd dem Mechrögefühle fein: Recht widerfahe 
ren muf. Wie man Hört, find dieſe Streite Gegen 
fland der Berathung in Zöplig geweſen; die Merbietungen 
einer großen verbündeten Macht, die Vermittlung zu über 
nehmen, jedoch abermals abgelehnt worden. — Auch in“Po⸗ 
fen wurde der Geburttag Sr: Majeflär feſtlich begangen, 
und ber Herr Erzbifchof bielt eim feierliches Hochamt, in 
welcrem er den Gegen des Himmels für den gerechten König 


erflehte. — Die Maffe der Bewohner der Städte iſt übrigens 


teineswegs mit dem Widerftande der Geiftlichkeit jufrieden , 
vielmehr größtentheis für die Negierung geflimmt, und die 


‚gemifchten Ehen werben nach wie vor geſchloſſen. 


U Berlin, 10. Aug. Die Klagen über das hart: 
nädige Schweigen des Comité's der Berlins» Steiner 
Eiſenbahngeſellſchaft werten immer ſtärker. Während bei ans 
dern Bahnen bald nachdem bie erften Schritte gefchehem war 
ren, die Gefellfchaft felbAftändig gemacht wurde, befinder fich 
die gemamnte nach Berlauf von mehr als zwei Jahren no 
immer im den Händen des Comitée's, und man fragt fich mit 
Recht, 06 fo etwas in feiner Befugniß und wo überhaupt 
bie Grenze der Agenzie eines Eifenbabncomite’s liege? — In 
Siegen iſt befanntlich vor einiger Zeit auf Antrag der 
Landflände eine höhere Bürgerfchule eröffnet worden. 
Ein Neifender von dort beklagt, daß fie für Katho⸗ 
lifen den Anſtand darbietet, daß bie Religionsſtunden auf der 


— 





felben bisher ausſchließlich evangeliſch find, und dadurch das a find, bieten die 


unbegruͤndete Vorurtheil einer offiziellen Staateconfeſſſion neue 
Nahrung erhält: Ooſſennich wird diefem Uebelſtande, fo fern 
die. Fundariom vom Haufe aus Hipderniffe in den Weg 
Pe hat, baldigkabgeholfen werben, — Der Eolberger Hafen 
Üder Stadteigentbum, jebt dem Staate angehörend, wird 
gegenwärtig tänglich ausgefieft, daß hi Zukunft Gerfchiffe 
von überwintern Pönnen, maß fer fange Zeit der Fall nicht 
war. Bekanntlich And die Umterluchäingen beim Kammer: 
üben Big demagagiichen Umtriebe feit einiger Zeit gefchloffen. 
Arbeiten waren fo außgebehnt, bafı fie pon Seiten der damit 
Beauftzagien guoße Yuiopferung am Zeit und Mühe in An: 
iprudy nahmen, Wie man hört, iſt ihgen dafür eine beſon ⸗ 
dere Bratifilatiom von 2000 Rıkir. bewilligt worden. — 
An unferer Univerfirät werden im mächften Winterfemiefter 35 
ceol. Derleiungen gehalten, 29 jurift., 39 mebdiz., 19 pbilol, 
47 wathemat,, 29 wanirmifi., 17 über Staats⸗, Gamerals 
und; Bewerbewiflenid:, 72 über Seſchichte und Geogr., 15 
über Auntlehre und Kanſtgefchichte, 33 wbilol., 9 über neuere 
europ. Spradien, im Ganzen alfo über 300/ Vorl⸗ſanges. 


Deſterteich. — Se. Mai. der Kaifer it am -6. Auguft, 
von dem Belle auf’ frendigfte empfangen, im Jacbrach einge 
wroffen, we ſchon Tage vorher geg-m Abend in kurzen Zmilchen 
räumen 33. M. HH. die Erjberzoge Fran; Kerl, Erbmwig 
und Ratmer angrfommen ımd im berff. Hofburg abgeftiegem 
waren. Bel ber Ankunft wurte Se. Maj. am ber Oreme | 
der Stadimarkung vom Magifrate und ber Geiftfihfeit ver 
Stadt und der Schuljugend empfangen, und bielt dann un« 


ter re Grläute aller Gloden und dem Donner des Ger |, 


ſchuͤtzes feinen. feierlichen. Einzug in die Stabi, an deren 
Eingang der Gtadtmagifirat Er. Majeſtät die Gtabeiclüfel 
überreichte. Die Truppen der Garnifom und die Stadt: und 
Landesiuyägen bilbrtn Spalier bis zur Kofburg, vor der eben» 
falld Teappen im Parade: aufgeftellt waren. Ye Cingange 
dei Gchlofirbi wurde ber’ erlauchter Herrſcher von dem Gtell. 
wertreter des oberfien Kanzſers, dem Bandescgef, Ben fl... ge 
beimen Märhen, Mäonnwern, Drbendrittern, dem Adel, den 
fämmtliden hohen Civil» und Militärbebördem und dem Cor⸗ 
porationen empfuugen, tm bie für ihm beftifimten Appartements 
geleitet, worauf die Truppen’ vor der Hofburg vorüber defilirs 
ten. Das Zuflrömen bed Volkes, um ſeinen gefiehten Pan, 
desvater zu feben, mar außerorbentlih. Am 12, wird ber 


feierliche Aft der Landeshuldigung ftatifinden, ber burch 101 | 


ſchuſſe in. der. rühe verkündet wird, und am 17. wirb 
bie. Abreiſe Sr. Maj, von Insbrud erfolgen. 


Niederlande 

Brüfiel, 8. Auguſt. Die Minifer haben ſich geftern 
um Mittag verfammelt, um über das durch den Provinzial 
raıh von Luremburg am fle geſtellte Brgebken einer Audienz, 
worin die Nothmendigfeit des Augenblicks dargeftellt und ents 
midelt werden folte, zu ſtatuiren. Hr. de Theur iſt beanf: 
tragt, worden, diefen Herren eine fürmlihe Bermeigerung ber 
Audienz zu notifijiren, die vor allem darauf beruht, daß ber 
Rart; außerbalb ber Provinz und der Seflion Feine Eigenfchaft 
babe, umd dann, daß es wenig ehrerbirthig. ſey, ſich nicht mit 
ber Berficherung der Krone zu begnügen. Diefe Herren haben 
geſtern Abends ald Privatleute ein neues Geſuch um eine Am 
bien, unterzeichnet, die ihnen, wie wir boffen, nicht verwei⸗ 
gest werden wird. (Belge.) 

Großbritaenmien 

* Ronbon, 8 Aug Nachdem bie beiden großen Maß ; 

segeln, welche Irland betreffen, quasi über Bord geworfen #7 


’ 


— — 


S 1081/% 4 p@t. Br. 





—A— wenig Intereſſe mehr, die 
beutigen von beiden Häufern waren nur furz und viele Mit 
glieder warteten wihl einmal dad Ende derfelben ab, ſondern 
entfernten fi während verfelben, Die große nabicale Demon» 
ration beh Birmingham, am der 200,000 Prrfauen Antheit 
nahmen, Mregt hier Wenige Auffehen “ld wan erwarten 
fol, man iſt am Dergläiben Ju ſehr gewohnt; hätten 
nur einige Exceſſe dabei flattgefunden, bätte es nur einige 
biutige Köpfe geſeta, ſo würde man viel mehr davon (pres 
hen, dagegen find ale ‚Blide nad Irland gemender, 
ws vie Deanonfrariomen gegen die Brhmien immer häufiger 
und ernftliher merben und die Aufregung ſich immer mehr 
verbreitet. Gleich nach ‚jeinee Ruüͤckkehr nah Yrland wird 
D'Eonnell führte Wgltatione im Msoßen wieder beginnen, einft- 
weilen arbeiten ihm die kieineren Agitatoren vor. — Die Ab: 
nigin, wird. bid zum. 24. d, mit ihrem —*2* nah Windfor 
abgehen, wo fe bis Anfangs November bleiben, und ſich 
dann auf einige Wochen nah Brighton begeben mil; vor 
ihrer Abreife von hier wird ſte das Parlament in eigener 
Verſon prorogiemn. 

Am 1. Aug. wurde zu Dublin durch ein Öffentliches Mer: 
ting, bei dem der Lord Mayor deu Borfig führte, der Jab ⸗ 
reötag der Abſchaffung der Sklaverei gefeiert. Aus den Berr 
bandfungen babei geht hervor, daß im Laufe des Jahres von 
Irland. 70,000, van Englaud 450,000 und won Schottland 
‚137,000, von Damen unterpeichnste Vittſchriften gegen bie Fort⸗ 
bauer der: Sflanzei am die Königin gelangt. Eine Danlaprefie 
wurde ebıftimmig dem Lorb Brougham: für feine großem: An⸗ 
ſtrengungen in Gabe der NRegeremaittipatiset votirt. 

Die Königin von Spanien läht im England 500 Yierde 
für ihre Kavallerie auflaufen, Der erfie Transport von 120 
iſt zu Portsmouth bereits eingeſchifft worden. 


Zu Margate iſt vor. Ruryem eine ungeheme Höhle, die 
in dem Zeiten ber füchfiichen Heptarchie im die Bellen gehauen 
worden, entdeckt worden. Sie erfiredt fi weit unter eimen - 
Hügel und enthält zahlreiche Gänge ımd Kammern. Die 
Gewölbe find mit wunderlichen Infchriften bededt, Diefe 
fat- rieffigen Wrbeiten mäflen bei Fackelſchein vollbracht wer: 
ben ſeyn, dba das „Tageslicht nirgends einfällt. — In der 
anfiegenvem bene lleferten die Sachſen den Dänttt eine ent⸗ 
ſcheidende Schlacht; dadurch erklärt fih, warum fo bäufig 
Menſchenkaochen und Gerippe weit umher gefunden werden. 

Londoner Börfe vom 8, Aug. Conſols 945, akt, 
Rente —— mit Coup. 3133 . Duff. 84 & Dafh * * 
portug. 344 35, 3 5 224 23. 


Italien 


Ein am 6. Auguſt aus Neapel in Wien eingetroffener kös 
nigliher Cabinetscourier bat die Nachricht überbracdht, daß Ihre 
Majeftät die Königin beiter Bicılien am 1. Auguſt Bormit: 
tagd um 11. Uhr gfüdlih von einem. Prinzen entbunden 
worden ift. — Die feierliche Taufe des neugebornen Prinzen, 
welchem der Name Ludwig beigelegt wurde, bat nob am 
nähmliben Täge Abend 6 Uhr im Pallaft von Capo bi 
Monte Statt gefunden. — Die erlauchte Wöchnerin uud ber 
neugeborue Prinz befanden fi bei Abgang des Couriers im 
exwüuſchten Woblfein, (Defterri Beob.) 

Eurie - 
Sranffurter Kurs am 12. Aug. Deiterr. 5 * * Br. — 
1004/4 7 bs — 3 pet. ©. 
Wiener Bankakt. Br. —, ©. 1717. Hol. Re 33 vẽt Br. 


—, ©. 588/4. 5 p&r. Epan. Br. —, G. 103/4. Pol. 500 fl. 2, Br. 
— &. 773/8. Taunusbahn 111/2 0/0, 
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Anzeigen and VBefanntmachungen. 


— ee. Dan - x 
Leben Jes 


Katholiſche EChriſten. 
Von 
J. P. Silbert. 1 


Mit 12 Stahfffichen und einer. Karte von Paldfiina. 


„Das feben Jesu“ 


dargeftellt von einem Manne, dem bie Gabe bed Wortes warb, ſoll der Würde bes 
vopen Gegenftandes gemäß ald Buch in einer glänzenden Ausftattung erfcheinen, es 
fol ein Prachtwerk werben. 

Es wird deshalb der aus 36 Bogen beftchende Tert mit neuen, eigends bazu 
gegoffenen Lettern auf das flärffte weiße DVelinpapier in Hochquartformat gedruckt. 

Jede Seite ift mit einer vom Profeffor Nichter meifterhaft entworfenen und von 
eriglifchen Kuͤnſtlern im Hol; gravirten Nandzeihnung umgeben. 

Zwoͤlf bildliche Darftellungen in demfelben Format- aus dem Erdenwandel des 
Goͤttlichen nach den berühmteflen Gemälden eines Raphael, Guido Neni x. von deut⸗ 
ſchen und engliſchen Meifterhänden in Linienmanier in Stahl geflohen, werben das 
Werkzgu einem Kunſtſchatze machen. Ein ſymboliſches Kunftblatt ald Titel in 
Gold und auf Pergamentpapier gedrucht, wird ſchon mit. der erften Lieferung gegeben. 

Damit das Werf feine Beftimmung erfülle und ein Gemeingnt der Gläubigen 
werde, ift ber Preis beffelben fo niedrig, ald es bei ber prachtvollen Ausftattung 
möglich, geftellt worden. 

Es wird nämlich in 6 Lieferungen, .jebe Lieferung mit 6—8 Bogen Tert und 2 
Staplftichen in Quarto ausgegeben, und jebe Lieferung foftet nur 16 Gr. ober 1 fl. 
21 fr. f 
Mer bei ber 1fien Lieferung mit 3 Rthle. oder 5 fl. 24 fr. pränumes 
riet, erhält bafür bag gange Werf. Kar : 

Am 1. September erfcheint die erfte Lieferung. Alle 2 Monate erfcheint eine 
folgende, fo daf das Ganze in Jahresfrift vollendet wird. 

Es tritt dann ein um bie Hälfte erhöhter Ladenpreis ein. 

Da die 12 Stahlftihe nach meift ‚italienifhen Gemälden wirflide Meifter 
‚werte find, am beiten Jahre lang gearbeitet wurbe, fo fann ein folches Blatt, folkte 
es einzeln gewuͤnſcht werden, nicht unter 1 Rthlr. oder 1 fl. 48 fr. abgelaffen wers 
den. Nur für den Zweck bes Ganzen war ed möglich, den Preis fo zu flellen, dag 
fänmtliche 12 Blätter mit vollfiändigem Terte von 36 Bogen nur 4 Nthlr. oder 
7 fl. 12 fr. foften. 

Mollte man das Buch ohne bie bildlichen Beimerfe binden laffen, fo wuͤrden 
diefe 12 Blätter aus dem Leben Jeſu in Nahmen gefaßt die fchönfte und wuͤrdigſte 
Zimmerverzierung abgeben. 














Wir fordern Alle, die ein Scherflein übrig haben, um es für etwas Hoͤheres zu 
verivenden, auf, dieſes chrifkliche Unternehmen durch Unterzeichnung zu fördern. 

Wer fih im Kreife feiner Bekannten und Fremde dem Sammeln von Eubferis 
benten unterziehen till, ‚erwirbt fih um die Förderung, des Unternehmens ein befon 
deres Verdienft. Non jeder Buchhandlung wird ihm auf 10 Exemplare 1 Eremplar 
gratis gegeben werden. 

Das Buch felbft ift für Alle, wel Alters und Standes fie auch fein: mögen, 
wie der Glaube des Gottesfohnes, beffen Leben es fchildert, fir Alle if. 


Leipzig, am 1. Auguſt 1838. 


Fir Bamberg und deifen Umgebung nimmt Subfeription an das 
literar, artift. Inftitut. 


Literariſche Anzeige. 

Bei Th. Eh. Enslin in Wen 
lin find in der erften Hälfte des 
Jahres 1838 folgende neue Bir 
her erſchienen, und in allen Budy 
bandlungen zu haben: 

Blasius, Ernst (Dr. und Prof. in Halle), 
Handwörterbueh der gesammten Chirurgie 
und Augenheilkunde, zum‘ Gebrauch für ap- 
gehende Aerzte und Wundärzte, äter und 
letzter Bd, in 2 Abtheil, gr. 8. Subserip- 
tionspreis 8 Rihlr. oder -' &6fl,M kr 

Das ganze, aus 4 Bänden, in 8 Abthl, 
(225 Bogen), bestehende Werk ist noch bis 
Ende dieses Jahres zum Subseriptionspreis 
von 42 Rthir, zu haben, nachher tritt der 
Ladenpreis mit 16 Rtbir. ein. 

Dbige Bücher find durch das literar. artifl. 


Juſtitut in Bamberg zu beziehen. ’ 
Belanntmadung. 

Ale diejenigen, welche am ben hieroris ver ⸗ 
ftorbenen frei refignirten Pfarrer Kafpar Göpp- 
ner irgend eine Forderung zu machen haben, 
wollen folde binuen 3 Woden an bie Dfarrer 
Göppneriihe Tefiamentserecution anmelden, wi⸗ 
drigenfalls fie bei der Erbſchaftsauscinander ſez ⸗ 
jung unberüdfidtigt bleiben- — 

Staffelſtein am 11. Aug. 1838. 

Das Teftamentariat. * 


— — — 
Wein⸗Verſte igerung 
:@. @) ‚Die zum ı Machlaffe der Mebijinät- 
Direlior Weigandi ſchen Ehrgatten gehöri⸗ 








gen Weine, ale . 
16 Eimer Hallitadter 18117 - _ 
14 u Röpeljeer ‚18292 
16 7) Wertheimer 1807t 
16 GSlabronner 1807r 
12 „  Bertheimer 18071 
16 „  Nitheimer 18lır 
8... Gfcerndorfer 18180 
1 ,, Mifchling. ’ 


werden Freitags den 24. Auguft in den gemöhn- 
Ichen Bormittagstunden im Sterbhaufe Öffenk 
lich verſteigert, wozu höflichſt einladet. 
Bamberg, 14. Aug. 1838, 
Die Tettaments:-Erecution. 


Schifffahrts-Anzeige. Die Ladezeit 
des eilften direkten Kölner Rang- und zugleich 
zweiten Herbstmess-Schiffers Johann Stöch 
lein endiget am 21, d. M. Abends, Bamberg 
den 12, August 1838, F. J.:Wucherer, 
Göterbestätter. 


nn — — — — — — ee 
Un der Bamberger Schranne den ll. 
Auguf 1838 wurden virfauft: Weizen 2:0 
Säfl. Preis: 1. 17 fl. — Pr, U. 16 fl. 30 fr, 
III. 14 fl. — fr. — Korn 217 Schfl. I. Pr, 15 
fl.—fr., 1. 14fl. — kr., UI. tu fl. ao kr. Serſtt. 
26 Schfi. — M. J. — fi. — fr, IL 7 fl.ao kr. 
111. 7 fi. — kt Haber 8Schfi. 1M. Pr. L—ifl. 
— kr., U. 5. 30 fr, 111 f. Einf. Habet 
o i. ao er. 
(Mit Beilage.) 
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und der Da von pten. 
ottomanifche, forte * der Paſcha von 


Wa die Ertigwiffe, melde fi im Oriente vorbereiten, 
näpfen ſich die wichrlöften Fragen der Zeit. Eugland und 
der che Roloß fiben bier Hd einander | 
Bon fe ber war Xegppten der Centratpuntt, um welchen fich 
die 4 Intereflem des Orients drehten; nicht allein das 
alte tem, jene SKoörnlammer Roms, Tondern auch dad 
Höhe, ten deffen Beſitz alle Mardelömächte buhlen. 

Ehe das Direktorium den Plan zum ägpptifähen 


Beltzug 
ürfen, harte Tänaft Pudwig pet XVI, in feinem Mathe 
nach dem Wit deſchteſſen. Es war jur Zeit 
ber hlorteichen Rämpfe, welche die framgb Mörine imter 
Hrn. von Suffren in Oſtindien beftand. Aegypten ſchien eine 
Snffern Herthrilbaft gelegene Kriege» und Handeldflation zwi 
ſchen an und Hindortan. Nicht aus Imeigennägigen Abſich⸗ 
vom la Heut jur Tage Eugland die Hüften des rothen Dee 
red austundihaften, um ſich der Goimitnifatiomen iirteift 
ju werfihern Go lange Aegppten mit eine 
Kolonie Großbritanniens fegn wird, fo Tähge «8 unter einem 
unabhängigen Hürften bleibt, muß England für feine Nieder 
Lffüngen in Oftindien beforgt ſeyn. Negypten i der Mittels 
punkt eines großen Handels; der Berl diefes Landes ift ben 
Engländern unembehtlih jur Sicherſtelung der Communika 
Honen mir Oſtindien auf dem Mitrelimeere. 

Durchſchnitie eine Eiſenbahn den Ithmus, zöge ſich eine 
Linie von Dampfbooten über das rothe Wert hin, fo wäre 
der Weg mac Dftindien gebahnt. Bombay und Madras find 
bie Pforten Dftinbiens, und England, welches den übermäßl- 
gen Umwudys rufifcher Macht in Perfien nicht ohne Beforgniß 
fiebt, beabfihrigt Stationen dm torhen Meere anzulegen, um 
eine militärifche Bewegung Rußlands gegen den Ganges ju 
deſto Teichter zu befämpfen. 

‚Wenn dermach die Gabinerte fi mit ber Btreitfrage zwi⸗ 
fihen der Pforte und Aegypten 16 eifrig befallen, fo geſchieht 
dieſes eben nicht ans wohlwollender Beſorgniß für den Divan 
oder für den Paſcha; es handelt ſich um eim wichtigeres In⸗ 
sereffe, es handelt ſich darum, zu entfcheiden, wen Aeghpten 
bleiben wird. 

Rufpland wänfdt Wegypten, weit Rußland früh oder fpäı 
na Rei bemächrigen und Perfien behertſchen wird, 
and weil der Iſhmus ihm unentbehrlich wird, fo bald «6 
Herr des rothen Meeres it. Mranfreich Fönnte bei einiger 
Energie der Regierung, große Pläne im Bezug auf Aegypten 
faffen. Die framzöfihen Beflgungen in Afrifa berühren ber 
reits dad Gebiet von Tunis, und das alte Carthago iſt vom 
Deita nicht weit entferne; die Eroberung Aegyptens würde 
dad Eoloniſations ſyſtem in Nfrita vollſtaͤndig machen. 

Ale Syſteme ſtehen alfo anf dem Kampfplate; ae 
Epfleme werden in den vericiedenen Gabimetten vertreten, 
welche ſich mit den Angelegenheiten bes Orients beſchäftigen. 
Mir der tuͤrtiſchen Macht ift 24 im Europa zu Ende; es fehlt 
ihr om moralifchem Brben; tie Reformen Mahmouds haben 
bie Energie feiner Völfer getoͤdtet, welche biöher mur durch 
den Fanatismus geſiegt. Die Macht des Paſchas von Ars 
gypten beruht auf Feiner feſteren Grundlage; fie bat weder 
die europäifdhe Difeiplin, noch den ottomaniſchen Fanatismus 
für ich; feine Soldaten find Marionetten, die dad Commansı 
do in Bewegung fegt. Nie werden die Aegyptier gute Sol. 
daten mach europäifcher Art ſeyn; man laffe einem Jeden feis 
ne Rolle; der europäifche Soldat ſchlägt fich kaltblütig nach 


zum Srankitchen Merkur Rt, 227. (15. Aug 1838.) 


. (Brirf aus Paris. Kurfe) —' 
den Gefehen der Taftit, den Meslims gab nur die Fanauifch 
Sraltation der Glaubens fritger eek Di Dar dei 
Pafchas if bedroht, fo wie die Macht der Piorte; bie 2 39 
ifche Mrage if eime europälfche; die großen abinette fümpfen 
im Grunde um den Einfluß. Die türkifche umb bie | 
flotte chen einander gegenüber umb eine eniſcheidende 
{ft nahe, Das Blut, weiches firömen wirb, wirb 
Pforte noch ihrem Gegner frommen; England. oder ' 
werden allein aus dem bevorfichenden Kampfe Voribi 
Zriumpbirt der Sultan, fo hat Rußland 
die türkifche Flotte, jo or der Girg den bern. 
dhwer;. * 

Berbandtungen der Tagſabang in ern Ce 
vom 6. Muguf. Beratbungegregenkand war bie Roi 
des Tran; Orfandten Herzog von Montebeile. Dad 
Präfivium bemerkte, daß der Borort bie Rote der Regier 
von Thurgau vorgelegt haben würde, wenn bie Tagl 
nicht verfammelt geweſen wäre, Hierauf wurde ber. b 
von Thurgam zuerſt einvernommen, der weſentlich folgend 
vorbradre; „Dbihon ohne fpepielle Inftruktion, muß i 
Im Hinblick auf die Berfaflung von Thurgau und meine ‚all: 
gemeine Inftruftion, die mir Wahrung ber Kantonalfenveräntr 
tät jur Pflicht machen, jet ſchon mit aller Entſchiedenheit 4 
gen bie Forderung Frankreichs auftreten. Es handelt fi hie 
um einen Grumbfag. Franfreich verlangt Wegweiſung eines 
Schmweizerbürgere. Die ‚Gemeinde Fallenflein, ertheilte im 
Jahr 1832 dem Louis Napoleon in Anerkennung der ben 
feiner Mutter, der Herzogin von St, Leu, erhaltenen Wohl 
tbaten unentgeltlich das Gemeindebürgerrecht und der gr. Rath 
von Thurgau am 14. April gleichen Jahres ebenfalld unent⸗ 
geltlich das Kantonsbürgerreht. Die Aufnahme in's Bürger. 
recht iſt ein Ausfluß der durch ben Bund gemwährleifteten Kam 
tonalfowveränetät. Louis Napoleon hat ald Bürger von Thur 
gan auch auf alle verfoffungsmäßigen Rechte Anfprud, Rach 
biefen darf Niemand feinem ordentlichen Nichter entzogen, vers 
haftet odet gerichtlich werfolgt werden, ald Kraft der Geſehe; 
alle Bürger genießen die gleichen politiſchen Rechte und Freie 
beiten umb der Bürger ift einzig dem Geſetze unterthban, — 
als das bekannte Fluͤchtlingekonklaſum zu Stande fam, hatte 
man den Unterfchled zwiſchen Schweizerbürgern und Audlän 
dern fehr wohl im Muge, indem man einverftanden war, baß 
Schweizer nur vor einbeimifchen Gerichten zu beurtheilen feyen, 
wenn fle ſich auch pofitifcher Bergeben ober Berbrechen gegen 
dad Ausland ſchuldig gemacht haben, Aber wenn auc bie 
Fortwelſang eines fremden Flüchtlinge verlangt würbe, fo 
baden die Gerichte des Kantond, in dem ſich derſelbe aufhält, 
zu unterſuchen, ob er dad Aſylrecht verwirkt babe. Sch bim 
jeboch weit entfernt, hievon eine Anwendung bier ju machen, 
Die Korderung Frankreichs kann weder durch dad allgemeine 
Völkerrecht, noch durch beftehende Staatöverträge gerechtfer: 
tigt wetden, denn von Berfolgung politifcher Verbrecher ift 
im Gtaatövertrage mit Frankreich nicht die Rede, gegentheils 
it die Pflichr zur Anslieferung nad der Juliusrevolution aus 
demfelben geftrichen worden. — Die Ereigniffe von Straß 
burg find bekannt; die franz. Regierung entzog den Chef je 
ner Unternehmung den franz. Gerichten und verlangt nun von 
der Schweiz fonderbarer Weiſe feine Beſtrafung ohne Urtheil 
und Recht. Hat ſich Louis Napoleon neuer Bergehen fchuls 
dig gemacht, fo Mage man vor dem thurgauifchen Gerichten. 
— Die franz. Note befchwert fih darüber, daß die Schweiz 
wieber die Ruͤcktehr Napoleond nach den Borfällen von Srraß- 
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burg unb ben. Handlungen ‚großmüthiger Mifte gegen 
ihn »geftattet habe, Mllein wie unbegründer find tiefe 
Borwürfe,. da man weiß, daß Louis Napoleon mad) jenen 
Ereigniffen feinen Aufenthalt wählen fonnte, wo er wollte, 


ſelbſt in dem Staate, wo die erfte Verabredung zu jener Une | 
Die Theilnehmer des Wrtentate 


termehmung getroffen wurde, 
find von den franz. Gerichten freigeſprochen worden und Frank. 
reich möge jest nicht die Folgen feines eigenen Verfahrens eis 
nem Nachbarſtaat anfbürden! Die Note fagt ferner, Aren en. 
berg ſey der Mittelpunft von Umtrieben, alein man weile 
diefe nad und Thurgau wird wiffen, was es zu thun bat. 
Wenn Franzofen und felbft Theilmehmer ded Straßburger Ur: 


tentats dorthin famen, fo famen fle mit franzöfifchen Paſ⸗ 


fen verfehen. Die Polizei riecht niht, ob Bonapartiften oder 
Spione kommen; man fagt, ed gebe auch foldye. — Die Note 
fpricht auch von Broſchüren, namentlid; von Lait y's. Die 
Theilmehmer an dem Straßburgerattentar wurden freigeſprochen, 
ber Erzähler derfelben wird neulich von der Pairsfammer be: 
ſtraft. Ich will den Widerſpruch, der hierin liegt, nicht. näber 
unterfuchen. Wenn Frankreich über Preßvergeben gegen Louis Nas 
poleon zu Hagen hat, follage es vor den thurgauifchen Gerichten. 
Wenn ſich der Geſandte entſchieden gegen ein Begehren aus» 
fpricht‘, wie wohl noch Feines, fo Tange bie Eidgenoſſenſchaft 
befteht, an biefelbe won einem Staate geftelt worden ift, fo 
geſchieht ed mit Nüdfiht auf die völkerrechtlichen Verhält- 
niſſe. Es iſt Hier niche allein Thurgau, fondern die ganze 
Eidgenoſſenſchaft betheiligt. Es if einmal Zeit zu zeigen, 
daß die fich immer fteigernden Forderungen des Auslandes 
auch ihre Schranken finden; ed iſt Zeit zu zeigen, baß bie 
Schweiz feine Provinz von Franfreich fey. Es follte da mur 
eine Stimme unter den Bundesgliedern ſeyn, wo «8 Fors 
derungen betrifft, welche dem feit Jahrhunderten unverfeßten 
Rechte miderfprechen. Iſt auch die Forderung von einem gro: 
fen an einen Meinen Staat gerichtet, fo follen wir nicht vers 
geffen, daß wir eine große Macht für und haben — unfer 
gutes Recht. — Der Gefandte verwahrt ſich gegen jede 
Schlußnahme, wodurch die Souveränetät feines Standes vers 
fegt würde. Im der allgemeinen Umfrage erklärten ſich meh: 
sere Geſandtſchaften, wie Et. Galen, Aargau, Baſelland, 
Maadt, Luzern, Züri, Bern ıc., bereit, jetzt fchon im den 
Grgenfland einjurreten und zwar entfchieden im inne ber 
Abmeifung der Forderung Frankteichs, jedoch wurde eine vor» 
Täufige Mittheilung der Note an die Regierung von Thurgau 
für zweckmaͤßig gefunden. Die Sarner erklärten fi ohne 
Inftruftion in diefer hochwichtigen Eadye und gaben ihr Ur 
theil noch nicht ab, machten jedoch auf bie zweifelhafte Dop, 
pelftellung des Prinzen Louis Napoleon aufwrıffam, da man 
nicht beftimmt wife, ob er auf das frangöjifche oder thur- 
gauifche Bürgerrecht verzichte, Indem beide miteinander nach 
den Gefeßgebungen von Frankreich und Thurgau unvereinbar 
ſeyen. Ganz vortrefflich war bad Votum des Profeflors von 
Monnard (Waadt), bad energiſch gegen bie franzöflfche Note 
ſich ausſprach, und mit fcharfer Sprache die Forderungen ber 
felden zurückweiſt; Waadt erflärt fich autorifirt, es bie 
zum Krieg anfommen ;u laffen. Für die Mittheilung 
der Note an die Regierung von Thurgau zur Provozirung 
einer baldigen Antwort ſtimmten Zürich, Bern, Luzern, Gla- 
rus, Freiburg, Solothurn, Scaffhaufen, Appenzell, Yargau, 
MWalis, Neuenburg, Genf und Bafelftatt, — 13 112 St. 
Für Riederfegung einer Kommiflion, welche nad; der Rück— 


antwort von Thurgam eine Antwort zu redigiren habe, 
ſtimmten Zürich, Uri, Unterwalden, Zug, Schaffhauſen, 
Waadt, Granbünden, Schmp, dann noh St. Ballen, 


Glarus, Luzern, Genf, Aargau und Bafel (Bafelland jedoch 
wur im Sinne der fofortigen Abweifung) — 14 Stände, 


Die Mitglieber der Kommiffion ‚Haben wir bereus geflern 
benannt.‘ ® (Nah dem Schweizer Boten.) 


 Strankreic, F 

72 Paris, 14. Aug Man if äuferft gefpannt auf bie 
Antwort der Schweizer Zagfagung auf bie Note ded Herzogs 
son Montebello, die wohl biefer faum an Energie und Kraft 
nacitehen dürfte. "Ingwifchen läßt fi das Eade der Sache 
leicht abfehen, die befonders von den, legitimiſtiſchen Blättern zu 
Angriffen gegen die Regierung benügt wird. Die Gazette kann 
nicht begreifen, warum der junge Bonaparte fo hartnädig vers 
folgt wird, da doch für diefe Familie gar feine Ausſicht vor⸗ 
handen fey , mehr würde ein ſtarkes Minifterium für die Ruhe 
Frankreichs thun, wenn ed allen Bonaparte's den Eingang 
dahin öffnete. Die „Europe will wiffen, Hr. Molé habe 
die Zuftimmung des öfterreichiichen Kabinets zu ven Maßnahmen ges 
gen die Schweiz nur durd; Berfprechungen, welche eine Räumung 
Ankonas durch die franzöſiſchen Truppen in Ausſlcht fielen, 
erlangen können. Der minifteriche „Moniteur parifien‘’ ſtellt 
diefe Angabe aber als eine Abfurbirär bin, die in Rückſſcht 
ber Quelle, aud der fie ſtamme, ſchon verdächtig ſey, gar kei: 
ne Beadjtung verdiene, dba aud fein wahres Wort. daran 
fey. Uebrigend kann ich wieberholt verfichern, daß dad Ga 
binet ber Zuilerien im dieſer Sache, längft vor bem offenen 
Auftreten, mit den übrigen zumal den zunächſt beiheiligten 
Nachbarſtaaten der Schweiz, ſich verftändigt hatte, — Das 
Journal de Paris fprict von einer Gonfereng, welche ber 
ſchwediſche Geſandte Graf Loͤwenhjelm heute mit Hrn. Mole 
gehabt hat. Ob biefelbe Bezug auf bie neucſten Borfäle in 
Stokyolm, auf ben Zwei des Beſuches des Saifers 
Nikolaus dafelbft u. dgl. gehabt, weiß man nicht. Do 
bürfte ein, Feſt, das diefer Geſandte dem diplomatiſchen 
Corps zu geben beabfichtigen fol, . wohl den beſten Com— 
imentar zu den Nachrichten anderer Journale über die Rubes 
Rörungen in der ſchwediſchen Haupiſtadt und die, Geſundheit 
des Souverains biefed Landes liefern, — Leber den Zweck der 
Beſuche des Kaiſers Nikolaus an fo vielen deutſchen Höfen 
zerbrechen fich unſere Politiker fehe die Köpfe und das Aben 
ıheuerlichfle wird mitunier darüber zu Tage gefördert. Wäh— 
rend die einen denſelben in beabſichtigten Familienverbindungen 
gefünden zu haben glauben, willen die andern, er habe bie 
Abſicht, in Ruckſicht daß die Bewohner ter zu Rußland gehör 
renden Provinzen, Liefland, Kurland und Efibland in Sprache, 
Sıtten, Juſtitutionen und Chazalter falt gänzlich ‚zu , Deutſch⸗ 
fand zu rechnen find, diefe Provinzen als zum deutſchen Bu ndeggrbies 
te gehörig zu erklären, umd in Folge davon als Beberricher berſel⸗ 
ben Sig und Stimme beider hohen deutſchen Bundesverfammlung 
ju verlangen. Deshalb nun made er die Runde bei dea ver. 
ſchiedenen deutſchen Höfen, um die Stimmung derfeiben bins 
ſichtlich dieſes Planes zu erforfhen. Wenn man num auch 
annimmt, daß Preußen vielleicht nichts dagegen haben würde, 
wenn dadurch feine SHandelöverhäliniffe an der Grenje bei 
Titſit von den Berationen einigermaffen befreit würten, . bes 
nen fie bis jetzt noch unterliegen, fo lüßt fi faum erwarten, 
daß bie confitutionellen, befonders die ſüddeutſchen Staaten, 
die Sache mit gleich günfiigem Auge betrachten mürden, ba 
ihren Interejjen ein fo enges Anſchließen an den Norden und 
feine Maximen kaum zufagen vürfte. Offenbar aber 
würden biefe großen Ginfluß gewinnen, fobald Ruß 
fand, wenn auch nur für einen Heinen Theil feines unerw eß⸗ 
lichen Ländergebietes auf folde Weife unmittelbare Theilnah me 
an. den Berhanblungen zu Frankfurt und ſonach birche Eins 
wirkung auf Die dort zu fallenden Beſchlüfſe erhielt. Schon 
aus diefen kurzen Andeutungen erhellt, wie wenig man ber 
Annahme eines ſolchen Zwedes Glauben beimeſſen darf, doch 
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2* es gilt, die Geheimmffe der Eabinete auſzuſrüren. 
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Bayern. 3a Mehl am 5. Juli der * ring 

Enjensberger von Buchloe, 89 9 a. wortinter 45 Dienfjadre; in 
a Er Wild. Brus, E. 9. Dberlieutenant & ia suite, 
— —— Bofmeißer, des paril 
* ec — Ritter, in den Tegten Jahren feint® Lebchd Me- 
Son, 42%. a.; in Regensburg der Kaufmann, und 
— —* Domaper; uKirhihäubach em zo0 Juni 
die Gräfe Mara Hehr. Lonife zu Eafclt, seh. Gräfin von Wannam 
8* Jaa in Biebelrierd der Dekau des Fandtäpitele 
Kikingen, Grors Sof. Dimling, am 30. Juni; am 7. Juli zu 
Wörnin David Ludwig Nivind, Parrer zu Wirnig und Kama 
tar den Kapiikid jw a su Baireurb am 8. Yuli'dver jweite 
Värrer, Stier Joh. Er. Beh. Baumaun, 74%. &; zu Er 
Tagen, $reifränieht ». "Sälfer von Räirenbuch, Todrer ded weil. 
et. öfete Schethie Soon. d. Hälter ; zu MÜnk en der f. Stabeatut 
Gchhärt; in Dffeinrbaufen der J. Partie Hebarr; u Würy 
birtd am 20, Fall, Dr, Georg Bidet, f. Meodiyinalıarb und Prof. 
der Ehemie, der Nefior der dortigen Unkneifitär, 87 9. a., geb. zu 
Sommerach 1751, jum Dr. med, promovliit 1778, zum Prof. der Eder 
mie ctuaunt 1782, zum ® baper, Medizinalrarh 1830, 31 Jahte Eur 
ülor des Univerfitdt, am 1. Sept. 1828 Zudildus als Doktor und am 
gulli 1882 als Profehor ; dor jtoel Jahren ward er ig den Kube, 
Rand verfent; im — en ver Hoi erjogl. mectchburg Gehen: 
fürh vn. Sarfenin, 99.4; In WAr;hurg am 37. Jul ran 
Kuguf Vorirherger, bein. Hepel., Wer.» Direfior, in Aſchaffen⸗ 
birrg in der Raqt Kom 20. auf den 20. Jull Gcorg Bauer, App 
Ger. Rich, OF. @yzu Würjshtg alt 6, Jun Dr. Stani Gold, 
waier, R qui. Profefot und Hberbibhiorfefat, 62 %. a; u Re 
genshurg am 26 Yult der Kirheinatd, Difam und erfte Prötchan, 
iſche ——— *3. ; Mach a7ahtſaem Wirken bei 
feiner Gemeinde; id Münden am 28. der f. Dbermediiialtaty, Di 
retier dee — ——— tilierh:ardıProfefor, Ritter v. 
Lotdan demfelten Tage ehemdafelbt der Dberlicurchatt Anton Klein, 
Vehrer der Pf Bagerie, im topograph ſchen Burtau fommantirt, antge 
yeicdhneter Ötograpb, ruhmlichſt bekannter Herauegeber des MilitärRts 
Ist, 479. a; zu Würzburg Mb. Wolf, Bilarıatsjefretair, zu 
Augsburg am 10. Auguſt der Dompropft Joſeph Frhr. v. Willi, 
Ritter des Maltheſer Ordens und Vorftand des dortigen biihöfl. Or. 
vinarfäte, geb. jir Bita im Bisthum Trient, am 31. März 1774; zu 
Würjburg am 7. Auguſt Dr. Joh. Biel, Profeffor der Theolo: 
gie am der dortigen Univerſttätz in Schönberg am 4. Aug. der P. 
Parrer ind Senior Chriftion Konrad Nopitfh, 80%. a; zu 
Speyer am 9. Aug. Friedt. Auguſt Heidenreich, früher Bürger 
meiter daſelbſt, bei den drei legten Landtagen Mbgeordneter, geb. ju 
Weißenburg 1777, längere Zeit Berwaltungs:Dffizier in der framöſiſchen 
Armee, Ritter der Ehreniegien. — Würtemberg. — In Raven 
burg, Profeffor Mauclerc, 65 I. a.; in Meudingen am 30. 
Juni der penfionirte Hauptmann von Röder, Nitter des M.B.D., 
47 5. a.; zu Haltenbergfletten am 6. Juli Ge. Sage. der 
Für Karl Zofeph von Hohenlohe Zartberg, 72 I. a; zu Ell— 
Bangen am, Juli der letzte Guardian des chedem Bolt beftandenen 
Kapurinerkloſters, Urſtiſn Bram Bur, 08 I. a; iu Niedernau 


Verbindung’ b * 
Werfehr —— belebt et 
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ſieht man, wie: ,erfinberiich der Scharfſian ünferer Politiker | burmadhung dieſes Fluſſes noch weiter hinauf bi6 zu feiner 


mir der Marne, und —— die 
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‚Produke zur ‚Ausfubt 2 
., Pariler Börfe vom. d. cug. 
— 3prej... 80. 85, — Neap. 
pro. Span. 22. — Paſſ. 44. — 

En Germain·Ciſenbahn 770. — Verſailles ⸗au⸗ 
282 Br. 60 Et. Linkes Ufer 5370. Inn 
Paris, 10. Aug. — 11 Er. d0 eu 3 per. — 

an, are) ae 
al tenrieth, 
der father. — — — 0 £: PR 
zer lm Se. Koh. ver Hering Heinrich son MWürtemberg in item 
fer ven os Jahren. — Baden — In Nanatt am 25. Zal‘ 


größberjugt. Höfgerichtärath Rüttinger; in Baden im 31.‘ 
Künenitud Wortf; in Apern im der Nice vom 27. aufden 38. % 
WE ber 'chent. Fmamraih Mail Daniel Roth. — — 
maringen — Zu Sigiraringen anı 30. Fun! der fürfl. g 
gen Direftor der fürft, Yandesrtgierung und des NHofaeri 

‚ Behr. von Lapherg, a0 %. a. — Großherzogthum Heffen. 
— Zu Sießen am 17. Yuli der geiftl. geheime Rath Profeffor DR, 
Palmer, 70%. a,; der hochwürdie Greis, Lehrer der äfteiten Beih- 
Tihhen des Landes und fange Zeit Superintendeut der Provinz; Ober: 
beficn, hatte im vorigen Gemeiler fein Dienftfusitäum gefeiert, Ob wohl 
in Nahen ant verfegt , widmete er nöd die Kräfte feiner Ichten Leben, 
tage vor Ranzel ind dem arademirhen Lehrlupt. — Sachfen. — Zu 
Feipytg am Fa. Zuft oh. Aug. BÜre, Fr. ſict Perf. Hauptmann, 
ası/a Jahre a; GW. E. Ad v. Fupmwiger, Pal. fächfifiher Rite 
meter a. D, geht, um Gerſchteherr auf Reuden, 77. 3. a; In 
Wiltdruf am ri. Zali M. Gob, Dar, Lenk, treuverdienter Seh; 
pfärrer dafeltft, 74 S. a,; zu Dresden am 26. Juni Georg Wa 
ner, ge. 3. Mai 1810, Echrer Des archſtektoöniſchen Zrichnens an der 
dortigen Baufhule; ebendaſelbſt am 18. Zuli ver Major a. D, um 
Ritter des Rifitir St. Heinride Ordens, Joh. Mar © ablens, 52 
3. a. ; ebemdafeteit der Rechuungrath R. Shadow, 73 J. a; ju 
ende der Altenburg) Stadtphontus Dr. W. Schulze. — Hanno 
ver. ⸗ In Giffhorn in der Macht vom 23. auf den 2E, Juni der 
Superintendent Ar. Rudolph Könrad Kettler, 75 F.a; in es 
Hom am i0. Zul, Dr. Hinze, Stadt⸗ und Landphuntus, "st ga; 
zu Hannover am 25. Tuli die Hermilt. Aebtin Salfeld, ach. Usb. 
fohte, 70°3. a. ; in Hohenieine am 97. Jul M. Joh. Sr. Bafger, 
733. a, feit 45 I Pajtor und Priciter zu Hobenleine, — Brauu—⸗ 
fchweig. — Zu Braunfhmeig am 5. Juli der Generallieutenamt 
v. Herzberg, dekannt Aus den dortigeh Greignifen "von 1830, 
Bei denen er durd feine Rue und Maßigung viel Unglück perhütete, 
bit am fein Ende aber mit Kränfungen mannigfacher Art wegen feinet 
damaligen Benchmens von gewiſſen Seiten überbäuft, beſonders machte 
man ihm jum Vormurf, daß er nicht durch firengeres militärifcheh 
Einfgreiten den Schloßbrand verhütete, — Mecklenburg. —’Iu 
Grofftrelig am 8. Juli Joh. v. Lariſch, Praͤlat, Kanonikus, De 
chant, fhrnbischöfl. Commiflarius, Ritter dis R. A. O. 3. Klaſſe und 
Stadtpfarrer, 82 5. a. — Preußen. — 3u Bonn am 10. Jufi He 
fena Sacobi, 85 J. a, Schweſter nnd vertraute Freundin Friedrich 
Heinrich Zacobi’6, Zeitgenoffin, größtentheils aud Freundin von Klop: 
tod, Lefing, Göthe, Hamann, den Stollbergen, Niebuhr, Herder und 
Elaudiue; zu Berlin am 28. Juni der f. preuf. Major im Grenadier: 
Regiment Kaifer Alerander, Auguſt Gigismund v. d. Schulenburg, 
49 %. a; in Halle am 27. Juni der Oberprediger Ehr. Ar, Vor: 
pahl, 78 3. a.; in Stettin am 97. Juni Hofrafy Hermann; zu 
Berlin der ausgezeichnete Profeffor der techniſchen Chemie Accum, 
Englinder von Gedurt, Verfaffer mehrerer verdienitlihen Werke in ſei— 
nem Rache; zu Magdeburg der k. preuß. wirkl. geb. Gtaattminifter 
v. Klewiz; zu Strelfund der Buchhändler Wilh. Trinius; ia 


Bubdiffin am 11, Juli die derwitiwete O. A. RegierungsPräfiben- 
kin ». Riejeumetter, geb. v. Buch, 70 J. a; in Breslau am 
». Juli der emeritirte ehemalige Direktor der Leipjiger Bürgerſchule 
2.8.8. €. Bedike, 77 3. a; in Reifferam 11. Juli der k. preuf. 
Sürfenthums-Gerichterath Karl v. Giljzenheimb; auf Schlodien 
am 9. Juli der Reihäburggraf zu Dohna auf Schlodien und Earwin 
ven, Ritter des R. A. D. 3. Kl., 80 J. a.; in Lübben am 12. Febr. 
(wurde 'erft Fürslidy angejeigt) der Major Eirnft Ferd. Karl v. Gobbe, 
geb. 1758 zu Berlin; ja Berlin am 14. Juli der autgezeihnete Pro: 
feffor an der dortigen Hniverfltät Dr. Cl. A. €. Klenze, 43 I. a., 
der auch als Stadtverordneter ſehr viel Guted wirfte; in Breslau 
a ab, Zuli Pol. und Senior Hausdorf, Vorſtand des dortigen 
Bhinnafims, 78 $:. 0; in Wesel .am 16. Juli der k. preuß. Oberft 
und Commandeur des 17. Inf Reg, Mrander d. Mlukhtjner, ber 
Leste feines Namens in Preußen auf Schloß Freicaſt ein, die ver: 
wittwete Generalin v. Fiebig, geb. ». Ärgie , 62 Sabre. alt; 
in Dangig mm 79. Juti Hobejapıt mer. Iepre Rioßergeintihe 
des jept aufgehöbenen Brigiten » Klofters, Jakob Mäller; 
si Oberwelel am 20. Juli Peter Zirwes, Winzer, der ditefie 
Bürger der Eradt, 97 J. a.; erh verflofienes Srübjabe hatte er das 
Busjerhanpmerf aufgegeben; iu Berlin, am 2%. Juli der B, ach. 
Rechnunatrath Tore, 68 J. a.: am 31. Juli Griedrih v. Jaa⸗ 
mund, Gt, Johanniter Ritter; in Trebiuig der Landesalteſte Ernk 
2. Sclurie, am 1... Auguft; zu Betlin am 5 Auguſt der geb. Ober 
Sınamrarh Semmler, bekannt durch feine Vorliebe für fromme und 
aicstifge Beſttebuugen, um derenwillen er auch. vor einigen Jahren feıne 
ai ons im Minikerium des Junern aufgab. Die Wodlthaͤtigkein⸗ 
—8 der Hauptügadt petlieren am ihm einem ıhrer thatigſten Beiörderer, 
Deiterreich, — Am a1. Juli iu Prag bie negierende Fürftin Reuß 
Greig, geb. Prinzeſſin von Löwenſtein Wertheim im Alter von 29 
Zahren; am 31. Juli Graf Stephan von Flleshasy, Erbherr zu Trents 
ſchin, Ritter des goldenen Bließes, RE. wirt. Geheimerath und Kim 
merer, Dberſt ⸗ Truchſeß im Königreihe Ungarn, Erbobergefpan der 
Liptauer and Trentihiner Eomitate, 77 3. a, in Baden bei Bien; 
u Schombarg in Deſterr. Schlefien, am 1. Dg. 1837, Jobanna J a⸗ 
natichef, 307 I. a.; in Prefburg am 16. Juli Tgnag Frhr. ©. 
Gzepefiy o. Negves, Biſchof von Fünffirden, Kommandeur des k. 
ungeriihen St. Efenhansordens und ff. wirkl. geb. Rath; in Groß 
warbein am 8, Juli Job. Nep. Tagen, Großpropſt und Titular- 
biſchof. Seine jahlreihen Wohlthaten, die er in-feinem ganzen Leben 
übte, zierten die Etiftung eines Spitals im biſchöfl. Theile Großmar 
deinẽ, Varad-Dlasji genannt, mit 50,000 fl Kurz vor feinem Tode 
trug ec mehrere taufend Gulden zum Bau einer Militärkaſerne bei. 
Bemmerfindmerth ift noch, daß er im feinen geil. Gütern die ‚ratio 
nelle Landwirthſchaft einführte und ein wahrer Bater feiner Untertha- 
sen war; in Karlsbad am 23. Zuli der k. preuß. Artillerie Haupt 
wann Dr. Morig Meyer; in Prefburg am 28. Zuli der Dompropft 
Eranı Mabdarafip vo. Gojzeſt, gewählter Biſchof von Aufaria und 
Hofrath,, 75 3. a.; in Sjathmar am 10. Juli ber Großpropft Joh, 
Graf von Maldftein, 73 I. a. — Freie Städte. — Zu Frank 
furt a. M. am 23. Juli Konrad Heitefuß, 52 3. a., Rittmeifter 
der Zranffurter freiwilligen Eavallerie, feit längerer Zeit Mitglied der 
aeſetzaehenden Verfammlung, und feit 17. Dit. 1837 auch Mitglied der 
taͤndigen Bürgerrepräfentation. — Schweiz. — 3u Chur am 30, 
Juni der Oberſt und Chef des SKantonsitabs Earl v. Peftalojsi, 52 
%.2.; zu Effavaner am 16. Juni Heinrich Meilter, früher Advokat 
ım Kanton Neuenburg, von wo er fih wegen Theiluahme an Bour- 
quin’d Aufruhrbande 1831 geflüchtet. — Belgien. — 3u Brüfiel: 
Ban dar Bogaerde de Boris, ehemal. Präſideut des Ritterfiandes 
und der Provimzialfaaten von Flandern, 83 J. a; zu Untwerpien 
am 11, Juli Baron de Pret, einer der reichten Gigentkimer und 
edelmürhigften Kunftfreunde dieſer Stadt; zu Brüſſel am 1. Juli der 
Yremierlieutenamt Ban de Upver vom 1. Linien-Regiment, ein ſehr 
braver Dffijier, der ald Unteroffjier noch die Schlacht von Waterloo 
mitgemadt hatte; zu Gent am 7. Auguſt Hr. Bande Velde, Bifhof 
«re. — Holland. — Im Haag Graf Wilhelm v. Hogentorp, 
fur; zubor von feinem Könige zum Gtaatsrath ernannt; auf feinem 
Laudzute Widenkurgh Gerard Witemaal, Profefior der Landökono⸗- 
mie an der Uniderſität Leyden; u Euragao am 8. Juni auf ber 
Aadrrife nad) Europa, van Ceceren, feit 17 Jahren Gouverneur 
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ber Oſtindiſchen Befigutigen HollandzEnglaub — Zu ron 
der Hochkonſtable von Weſtminſter, er,’ 63 I. a; chendaſtlsſt ar 
30. juli der, Herjog von Leeds; zu Epinburg der beräpmte‘ Tipes- 
log und Alterthums fot ſcher Dr. Jamiefon; zu Can Lodge Enfieib dei 
London Gir Pulteney Malcolm, feit dem 10 Januar 1837. Adımi- 
ral ber blauen Flagge, Broffreuz bes St. Michaels⸗- m. Geerg Ordens, ein 
ausgezeichnet braner Dffijier, der ſchon in der Schlacht bei Trafalger fi 
mit Ruhm bedeckte, und nad der Schladht von Navarinden Diceadmiraf 
Eopdrington im Commando der englifhen Flotte im Mittelmeer ablößr. — 
Fraukreich. — Zu Paris, am 30. Juni der Benerallieutenant Be- 
ron Delaitre, 62 J. a., ein Dffiier von hoher “utjeihnung, ehe · 
maliger Adjutant Mlebers in Aegypten, nachher diente er 16 Fahre if 
der Raifergarde;- in der Gemeinde Baffo Hr. Bertho, sefannt unter 
dem Namen der Pleine Blaumautel dom Paſſ, #3 J. a. km is, Fun 
Zacharias Macaulen, der Freund von Wilberförte, — tifri⸗ 
ſten Beförderer der Abſchaffung der Selavenhandenn in bohemn Aren. 
im ven Tepten Jahren fait. gänzlich ‚‚erblindet,, vun der dariſer —— 
ſchaft für Abſchaffung der Sclaverei zu ihrem Bicepräfidenten. 
Bowihere, BVirepräfident des Gerichtshofs von Earcaffonne; zu 
hofen der refirirte Generallieutenant Scherb, 92 3. a; zu Pari⸗ 
am 6. Juli Baron y. Eihthal, Capitaliſt und Chef be befannten 
Banfierhaufed; der Marchal de Camp, Baron ». Binot, Grofoff 
jier der Ehrenlegion, einer der ausgezeichnetiten Veteranen der alten 
Armee; im Bezirke von Anceins der Marquis de la Fertonapd, 8 
3. a; Eouraut ngenieur en Chef des. ‚Departement Gantal; zu 
Straßburg Friedrich Eusier (Bruder des berühmten Eunier), Ober 
infpeftor der Studien, Profeſſor der Zoologie im Jardin des Plantes 
su Paris, Mitglied des Inſtituts und des Parıfer protehantiihen Com 
ſiſtoriums, Dffigier der Ehrenlegion, der fih auf einer Jufpestionsreife 
im Elſaß befand; ju Paris am 19. Juli der Profsfior an der Akade- 
mie der Wiffenihaften, Dulong, Mitglied des Inſtituis, Studien 
Direftor an der polntehnifhen Schule, 53 3. a.; zu Guresnei der 
Bataillonschef Ducellier vom Geniecorps, ein ausgegeichneter Offie 
vier, Ritter des heiligen Ludwigordent und der Ehrenlegion; zu Douai 
am 26. Juli Philipp Baumal, Rath am f. Gerichtshofe vaelbk, 86 
J. a.; iu Paris am 29. Juli Terrafje, Rehnungsrath der Yrivat- 
bomainen des Königs; am 2. Auguſt Frau Dumas de la Paille 
terie, Wittwe des republifanifgen Generals gleiches Namens; za 
Baume (Douls) Madame Eourvoifier, Wittwe des chemal, Eier 
gelbewahrerd am 19. Quli; ju Ehatellerauft der ehemalige D eputirte 
diefer Stadı, Martineau, defien bedeutendes Vermögen faſt gänzlid 
den Armen des Deyarıements zufält. — Italien. — Zu Parma der Abbe 
Michel Colombo, einer der ausgezeichnetſten Sqhriftſteller Italient; 
wm Mailand ber Feldmarſchall Fontanelli, noch ein WVeteran aus 
ber Eule Napoleons, 80 J. a., ber bei dem Wechſel der Regierung 
feine Enflafung genommen und bid ju feinem Tode von der öſterrei⸗ 
chiſchen Regierung eine Pehfion genoſſen batte. — Polen, — Auf fer 
nem Yandgute bei Sandomir der General Prondzinstp,einerder 
ausgejeihnetften Strategen Furopas, während der polnischen Revolu ⸗ 
tion Generaltabquartiermeifter des. General fümws Gfejpnedi, fpäter 
aber beichuldigt, im Einverſtändniſſe mit dem General Krukowiczki vom 
den Ruffen beftohen die Uebergabe der Stadt Warſchau am biefe der · 
beigeführt zu haden, worüber er noch auf den Todenbette Rewe geäu: 
Gert haben joll. — Syrien. — in Nazareıh Dr. Baver Leibarık 
Er, Hoh. des Herzogs Mar in Bayern, ben er auf feiner Reife nad 
dem Orient begleitet hatte, an der Pet. — Weſtindien. — Am 22. 
Oft. ſtard bei Tranquebar der dantſche Milonir Auguft Frederif 
Eämmerer, geboren in Wufterhaufen bei Berlin den 22, Juni 1767, Er 
fiand in Tranquebar als Milfionar feit 1791, Am 30, Oft. 1836 wurdt 
er zum 30bjährigen Fubilium in Dänemark von &r, Maj. dem Könige 
zum Ritter vom Dannebrog ernannt. Der Berflorbene war von ben 
Dauiſchen und Tamulifhen Gemeinden al& Preriger und Menſch hoͤcht 
geadhtet und geliebt, Daher fein Verluſt ſehr bedauert wird. — Süb⸗ 
amerifa. — Zu Benejuela am 19. Mai der berühmte Doktot 
Srancia, langjähriger Diktator der Republik Paraguay, mit deſſen 
Tod eine der fonterbarften Regierungen endigte, die je eriflirt. — Bra⸗ 
filien. — Am 5. April zu. Rio Janeiro Zof. Bonifacio de Am 
drada e Silva „der Patriarch der Unabhängigkeit geb, 1763 in St. 
Paulo, erft Profefor, dann Präfident, zufegt Miniſter, als mwelder er 
in den ereignifvollen Fahren 1891 —23 eine große Rolle fpielte. 
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Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerhöchſten Privilegien. 


Donnerſtag, 16. Auguſt 1838. . 


Expedition zu selbat 
—— 20 fl. bei den k. b. 
ostbehörden aber im I. Rayon: 
10f. Tkr., im 11. 114.7 kr. , im 
111,124. Tkr., im IV, 138.7 kr. ; 
halbjährig in Bamberg bei der 
Zeitungsespedition 5fl,, bei den 
k, b. Postbehörden im I. Rayon 
58.4 kr., im 11.6 f,34 kr, im LI], 
6f.4 kr., im IV. 6 A, 34 kr. 
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Geſchichtskalender: 16. Aug. 1800. Kapitulation von Vliffingen. 
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. (Bamberg. Bnef aus München.) — Großherzogthum Baden. — Großherjogthum Seifen. 
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Bawern 
(Brief aus Oatmſtadt) — — Heſſen. — Königreich Sachſen. (Brier aus Dresden und Leipſig) 


eich 


« Chrilefe aus Wien.) — Augsburg... und Frankf. + Kurſe. 





Deutfiche Buhdesstaaten. 

Bayern. — ** Münden, 12. Aug. Heute Früh 51/2 
Uhr, trafen Se, Mai. der Kaifer von Rußland in der Haupt. 
und Reſfidenzſtadt Mänden, von der MRegendburger Route 
kommend , ein, und fehten die Keife, won der ſchönſten Wits 
terung begünftigt, unmittelbar nad Kreuth fort, wo den er- 
habenen Gaft, wie allgemein verlautet, ländliche Zefle em⸗ 
pfangen werben, 

Ce. Moi. fuhr nach der Allg. Ztg. in einer fechölpän- 
nigen Droſchke, ter eine breifpännige Kaleſche folgte, und 
reifte unter dem Namen eines Grafen von Adlerberg. Abends 
9 Uhr Pam ein zweiter fehsfpänniger Wagen durch, bie übri- 
gen Equipagen follten den andern Tag folgen. Sogleich 
nah der Ankunft des Monarchen wurde eine Etaffette an 
Er Moj. den König nah Brüdenau abgeſchickt, deſſen An. 
kunft zu Münden übereinftimmend, mit unferer gefirigen An 
gabe auf den 16. Auguf feflgefegt ifl. Cd der Kaifer vor 
der Hand längere Zeit in Kreuth bleiben oder erfl einen Abſte⸗ 
her allenfalls nah Innsbruck und Mailand ꝛt. machen werde, 
ift uhbefannt. Ge. k. Hoh. der Prinz Garl ift am 12. von 
Münden wieder nah Tegernſee abgereift, auch der Prinz 
Friedrich von Würtemberg paffirte auf der Reife dahin durch 
Münden. Auch in Hobenfhwangau, dem berrliden 
Schloſſe Sr. k. Hoh. des Kronprinzen werten zum Empfang 
der dorthin fommenten allerhöchſten Gäfte aus Tegernſee und 
Kreuth, die obern Etodwerke prachtvoll hergerichtet. Die 


Zahl der Reifenden war zu Münden in den letzteren Tagen 


fo ungeheuer, daß die Poflerpebitionen in Werlegenheit find, 
die Pferde herbeizufchaffen. Auch der kk. Internuncius bei der 
boden Pforte, Freiherr v. Stürmer, paffirte auf ter Reife 
nah Wien diefer Tage durch Münden. 

Am 4. September, wie fchon befannt, wird ber Einzug 
in das Lager Start finden, Die für das Urbungslager fom: 
mandirten Regimenter, welche nicht in Augsburg garnifoni. 
ren, follen bei dem rorhen Thore einmarfchiren. Se. k. Hoh. 
der Prinz Karl und Se. Durchl. der Herr Feldmarſchall Fürſt 
von rede follen vor dem erwähnten Thore die Cinmarfci: 
renden empfangen, und vom Generalflabe umgeben, unter 
Mlingendem Epiele durch die Stadt in das Lager führen. Die 
Belte für die im Lager fantonirenden Truppen find bereitd an- 
getommen. Es wird dann eine Kanone gelöst werden, und 
auf dieß gegebene Signal wird fih mit Einemmale dad ganze 
Lager in feiner vollen Ausdehnung erheben. Die Kavallerie 
wird in ber Stadt, im der nächften Umgebung, und in den 
Dörfern des fruchtbaren Schmutterthales Einquartirung ers 
‚halten. Ueber Zeit und Ort der flrategifchen Bewegungen 
und ausjuführenden Manöver kann für jetzt feine Angabe ges 
ſchehen. Für die religiöfen Uebungen find drei Feldgotted 
dienfte vor der Hand feitgefekt, wovon zwei nad Batholifchem 
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und einer nach proteſtantiſchem kirchlichen Ritus abgehalten 
werden ſollen. 

* Bamberg, 15. Aug. Se. Durchl. der Hr. Generals 
lieutenant Fürft v. Thurn und Taris if geilern früh 5 Uhr 
dahier eingetroffen, um bie Truppen ber hieſigen Garniſon zu 
infpiziren. Das fgl. Chev.⸗Legers Regiment Herzog v. keuch ⸗ 
tenberg rüdte bereits um 7 Uhr in Parade auf den Exerjier: 
platz, woſelbſt es bis 2 Uhr Mittag bie Infpeftion befland, 
Nachmitags fand dieſe bei dem fol, 3. Ihgerbataillen Statt. 
Der Hr. Generallicutenant wird bis Freitag bier verweilen, 
und alle militärifchen Erabliffementd auf das Genaurfte be 
fihtigen. — Nach geftern aus Baireuth uns zugefommenen 
Berichten war Gr. Maj. ber Kaifer von Rußland am 
11. d. Mittags 12 Uhr in einer einfachen Chaiſe, mur vom 
einem Adjutanten unb einem Diener begleitet, bafelbft ange 
kommen, unb nad dem Pferdewechſel am Poſthauſe ſogleich 
weiter gereiſt. Niemand hatte ihn erfannt. Das Faiferliche Ge⸗ 
folge, Equipage ıc. war auf anderer Route von Töplig nad 
Münden gegangen. Da die Reiferoute des Kaiſers durch Bay 
ern nicht befannt war, hatten alle Eivils und Militairbehörben 
Verhaltungsbefehle für dem Fall der Durchtreiſe Sr. Majeftät 
zu gebührendem Empfange ıc. fchon vor einiger Beit erhalten. 

Nähere Berichte über das neuliche Hagelwetter zu und 
bei Regensburg (im Bayr. Landboten) melden, daß das 
Gewitter fih in den Wäldern zwifchen der Naab und Alt 
mühl bildete und von da Über Etterzhauſen, Prüfingen, Re 
gensburg und Donauftauf bis unter Wörth eine Strede von 
10 bis 12 Etunden binabjog; von Prüfening aus, immer 
bem Laufe ber Donau folgend, und feines verherrenden Ins 
haltes über bie an dem beiden Stromufern liegenden Fluren 
in der Breite won ungefähr einer Stunde fidy entlabend, Am 
ärgften müthete es zu Stauf; bort firichen die Wolfen faum 
60 Fuß über dem Boden bin, und eine einzelne trennte ſich 
von ber Hauptmaffe los und ſchien immer tiefer nieberfinfend, 
jeden Augenblick in die Donau flürgen zu wollen. Pers 
fonem, die mährend bed Sturmes oben auf der Walhalla 
waren, verfihern, die Schloffen hätten mit ſolchem Getöfe an 
den Brettermantel gefchlagen, daß fle alle davon völlig ber 
täubt worden feyen und nichts anderes, ald den Umſturz bes 
Balfenwerked erwarteten. Im Regendburg dauerte die Haupt⸗ 
entleerung nahe an 20 Minuten; mit den Schloffen fielen mite 
unter auch größere fcharffantige Eisſtücke. Die Fenſter gegen 
die MWerterfeite waren im Moment zerfchmettert; auch von 
den Stabtlaternen verloren die meiften ihre Scheiben und 
die blechernen Schirmdeckel wurden wie Siebe durchlöchert. 
In der Allee lag das herabgefchagene Laub dichter als im _ 
Spaͤtherbſte. Die Doftbäume find jaft gänzlich ihrer Früchte 
beraubt. Nicht mur Meine Wögel, auch Tauben und Rebs 
hühner u. dgl. wurden von dem Schloſſen getödtet. Die 
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Schafe kamen blutrünſtig gefhlagen von der Weide heim. 
Auch einige Perſonen, die durch eiliged Schließen der Rüden 
ihre Fenſier retten wollten, wurden verwundet ober trugen 
wenigftend fehmerzliche Beulen davon. — Dem Gewitter ging 
eine niederbrüdende Schwäle voran. Eine erwähnendwerthe 
von vielen glaubwürbigen Perfonen bemerkte Erfcheinung 
war 16, daß ein Schwarm von mehreren Hundert Krähen 
vor bem Hagel herflog, und das verderbliche Elementar » Ers 
eigniß durch lautes Geſchrei gleich ſam ankündigen zu wollen fchien. 
Der Schaden, den ber Hagel verurfachte, ift noch gar nicht 
genau zu berechnen, Schon der Werth, der mur in der Stadt 
eiugefihlagenen Fenſter, ann ohne Uchertreibung auf 8000 fl. 
angefegt werden. Ohne Vergleich größer ift der Berluft am 
Feld» und Gartenfrüdten. Im Rentamte Stadtamhof allein 
follen die Marfungen von 21 Gemeinden getroffen feyn. Am 
meiften litt die Sommerfrucht, von ber.faum mehr bie Aus: 
faat eingeheimft werden konute. 
Perfouenfrequenz auf der Nürnberg- Fürther-Eifen 
bahn vom 6. bi6 12. inc. 8685 Perfonen, Ertrag 1063 
I. 51 f. ’ 
Großherzogthum Baden. — Konfanz, 8. Augufl. 
Bel Beranlafjung der Note des Herzogs von Montebello wer 
Ausmweilung des Prinzen Louis Napoleon geht in hiefiger 
egend dag Gerüdt, daß wegen bes Prinzen Louis Napos 
Teon bereits der Regierung zu Frauenfeld von dem Bororte 
eine Weifung zugefommen fei, Inden neueften ſchweizer Blät- 
term ſteht nichts davon. Uehrigens fünuen wir aus fldherer 
Duelle bemerken, daß fich der Prinz feit einigen Tagen we⸗ 
der auf dem Arenenberg, noch zu Gotilisben in feinem Schloffe, 
fondern gegenwärtig zu Luzern befindet, wo er wahrfcheinlid 
feine Angelegeubeit an der Quelle zu leiten gedenkt. (Konſt. 3.) 
Großherzogtbum Heffen. — © Darmfadı, 12. Aw 
uf, Die vor nicht gar langer Zeit erſchienene Schrift des 
ürften von Solms⸗-Lich, deren Tendenz gegen die 
Repräfentativ-VBerfaffungen gerichtet iſt, und da 
für landfläudifche im Geifte der in Preußen zu erwartenden 
empfiehlt, hat fowohl hier ald im umfern Nachbarftädten be: 
deutandes Aufſehen gemacht, Die Stelung des Verfaſſers in 
der erſten Kommer möchte niht wenig dazu beitragen. &o 
eben erſchien nun bier (im Verlage der Heyerſchen Hofbuch⸗ 
handlung) eine Gegenfhrift von Karl Buchner, betitelt: 
uber Herr Fürſt zu Solme-Lich und die Repräfen: 
tativBerfaffungen’; fie ift eigentlich eine Zufammenftels 
lung ter in den Beilagen 199, 200, 201 und 202 zum 
Srantifhen Merkur enthaltenen drei Artikel: „meuefte Flug: 
fchrift eined deutfhen Fürſten“, welche der Berfaffer 
jedoch bedeutend umgearbeitet und mis einer den Standpunkt 
fefifiefenden Vorrede verfehen hat. Den Leſern bed Fran: 
tifhen Merkurs merben manche weitere Ausführungen 
einzelner Puntte und Einfhaltungen in der Broſchüre nic 
uninfereffant feyu. So . B. weit der Verfaſſer dem Fürs 
ſten noch folgende wefentlihe Irrihümer in der Ginleitung 
nad, daß (im Widerſpruche mit den Affertionen des Fürften) 
Preußen, Sachſen, Kurheſſen, Medienburg u. ſ. w. ib we 
der vor der vom deutſchen Kaifer ausgelprochenen Auflöfung 
des Reichörerbandes losgeſagt hatten, noch fubmitsjrt worden 
find, daß der Kaifer in feinem Erblande nicht ſouverain war, 
wohl aber ald Kaifer, daß der Begriff eines Staates als 
lerbingd aufs deutſche Reid Anwendung fand, wenn auch nur 
der eines gulammengefesgten Staated, (eivitas compo- 
site) alfo doch immer eines Etaared, u. f. fe Belonders 
wichtig jedoch iſt bie in der Brofchäre eingefchaltete hiſtoriſche 
Dedugtion über die Rechte ver Landflände im Heffen 
und ihre Mitwirkung bei der Gefehgebung, wobei 


der Verfaſſer fih auf Pfeiffers Geſchichte der kLandſtändi⸗ 
hen Berfaffung in Kurbefien, Bopp’s Geſchichte des ſtan⸗ 
diſchen Wefend im Großherzogtbum Heſſen und Bed’5 befr 
flicged Gtaatäret beruf. Darnach entwickelten fi die er 
ſten Keime einer tandfläntifhen Berfaflung in Heflen ſchen 
um bie Mitte ded 13. Jahrhunderts; ihre Wichtigkeit wuchs 
um die Mitte bed 15., zu Ende ded 15. traten der Ritters 
(haft und den Städten die Prälaten auf dem Bandtage zu; 
ihr Anfehen war fchon fo. geftiegen, daß fie nah dem ode 
Wilhelm II. gegen veffen tefiamentarifche Beflimmungen ein⸗ 
sig die Regierung an fib riffen; Philipp der Großmüthige 
vollbrachte mit ihrer Bußimmung die Rirhenreformation, wie 
die wichtigften Anordnungen und Bellimmungen. Rad ver 
Theilung Heffens unter Philippe 4 Söhne beftanden längere 
Beit gemeinſchaftliche Landtage zu Kaſſel, Marburg und 
Traifa fort, und zwar „micht blos als Verwiligungstage der 
angefonnenen Abgaben und Steuern‘, fontern ald „Bürg 
fhaften der Freiheiten und Rechte und der Wohlfahrt des 
Landes; nad dem Aufhören verfelben entmidelten fid bie 
Partitularlandtage; die Mitwirkung aber erſtreckte fich nicht 
bloß auf Beirath, Begutachtung umd bergl., jedenfalls legte 


man den unter landfländifher Mitwirkung erlaffenen 
Verordnungen die Eigenfhaft unobänderlicher WBertrager 
befimmungen bir — Nicht minder intereffant if 


die Miteheilung aus Klübers öffentlibem Recht, melde 
ber Verfaſſer dem Fürſten gegemüberhält, wenn dieſer 
dahingeſtellt laͤßt, ob ungeachtet der wölligen Aufhebung der 
früheren Iandftänvifhen Berfaffungen nad der Wuflöfung des 
deutſchen Reichs verbands durch die fouverän erflärten Fürften, auch 
ohne ben verbindenden Ausſpruch des Art. 13. der Bundes⸗ 
afte, die Ertheilung neuer Berfaffungen mit Grund hätte er 
wartet werben fönnen. 

Kurfürftenthfum Heffen. — Hanau, 12. Auguf. Bu 
Ehren ber bier wohnenden Mitglieder der legten Stämtotr⸗ 
fammlung fand geflern Abend in dem glänzend erleuchteten 
Gartenlocale des Gafthaufes zur goldnen Scheuer ein feſtli⸗ 
bes Banker Statt. Die verfhiedenen, dem Hefte entipze 
dyenden Reden und Toaſte wurden mit dem lauteflen Beifall 
von der fehr zablreihen Gefellihaft aufgenommen, welche bis 
nah Mitternacht in der heiterſten Eintracht verſammelt blieb. 

(Hanauer tg.) 

Königreih Sachſen. — tt Dresden, 11. Aug. De 
gr. de Beriot, der Mann der zu früh verſtorbenen Maliv 
bran, gab fürzlid zwei Konzerte in Verbindung mit feiner 
Frau Schweiter, der Garcia. Er genoß großen Berfald, 
denn feine mechanische Fertigkeit if audgezeichner, und darauf 
ſieht ja der größere Theil des Publikums mehr als auf ger 
müthvolled Spiel. Hierin fleht er freilich weir hinter Pagar 
nini. Er trug nur eigene Compofltion vor, welche zwar gut 
mar, von ihm mir Glanz; vorgetragen wurde und die beredie 
nere Wirkung nicht verfehlte , indeflen wäre jehr zu wünfcen 
geweien, daß Hr. v. Beriot und von befannten Meiftern et⸗ 
was vorgeführt härte, um beurtheilen zu fönnen, ob er auch 
in deren Geiſt eingudringen vermöge. Es if aber jegt lei. 
der allfeıtige Mode der wandernden Kern Birtuofen, nur von 
ihren eigenen Gerichten aufzutiſchen, nicht folde Schüſſela zu 
geben, deren Föftliche Bereitung bekannt ift und daher gem 
genofien wird. Der Grund davon mag wohl barin liegen, 
daß jene gediegenen Dichtungen, Mozarts, Haydn's, Beetho⸗ 
vend, Webers u. a, m. nicht mit ſolchen Echnörkeleien ver: 
brämt find, oder deren Anfügen geftatten, welche nad; Der 
Meinung bed mechaniſch ausgebildeten Birtuofen die Hauptſa⸗ 
die find und freilih vom großen Haufen angeſtaunt merden. 
Dann laffen fi auch mad eigner Hand geordnete glänzende 


runder und fauberer vortragen, ald bie einer frem- 
Kurz, es erregt immer bein gutes Vorurtheil für 
Künftles, wenn er mur mis eigenen Producten auftrut. 
Geſ Gartia aubetrifft, fo erhob er ſich micht 
allzuhocd und mögte ſich ſchwerlich jemals ju dem Regionen hin, 
anffdmingen, aus herab und ihre Schweſter emtzüdte. 
Der rufliiche Hof dar am biefigen Hofe Brine folden Am 
ten zurüdgelaffen, wie an anderen Höfen, die er beſuchte. 
Miemanud bat dergleichen erhalten. An die verſchiedenen Ju 
der Runftfammiungen, weiche der Kailer befuchte, 

find Geldgefchenfe vertheüt, jo wie am die kLivreebedienten. Drr 
dem erbielten nur die Direftoren der Poligei und der Pol. — 
Der Münyjcongreß, welcher ein Bierseljahr lang bier Sitzun⸗ 
gen batte, if nun grender und aus einander gegangen, doch 
nicht mit einem erwänfcten Reſultate. Sein Zwed, für die 
deutſchen, durch deu Zollverband umfclungenen Staaten, ‚wie 
nen geweinſchaftlichen Münzfuß zu erzielen, iR wicht erreicht, 
Die nörblichen wollten die Thaler umd Grofchen, den Gulden 
und Kreuzer der füdlichen, micht zum Opfer bringen und ums 
gelehrt. ine Berfhmelzung beider Münzarien in rine, war 
darchaus micht zu erjielen. Umsüberfeigliche Hinderuiſſe treten 
entgegen und das Refultat daven iſt: daß es im Ganzen beim 
Alten bleibe, Einige Schritte find wdeſſen doch vorwaͤris ger 
ſchehen. Die Ausprägung des Silbers im ſogenannten Gon- 
ventionsfuß if in den Staaten, wo Thaler und Groſchen 
geltend bleiben, gämjlich aufgehoben. Mille nehmen dem 21 fl. 
oder den preußiihen Münzfuß au. Das vorhandene Gonven, 
tionsgeld wird umgeprägt, mirhim allmählig verfchwinden. 
MWahrfceintih werden in diefen Gtaaten auch bie guten Gro⸗ 
fhen won den Gildergrofchen werbrängt werben und lehtere 
olgemeine Unnahme finden, Nicht ganz angeuchm mögte bied 
für das Publikum, jedoch ihm vom Bortheil feyn, da in vier 
ler Hinficbt durch diefe Art Groſchen eine Woblfeitheit her. 
vorgehen dürfte. Wuch wird für beide Staatentheile eime ge 
meinfhaftlihe gangbare Münze geprägt werben, nämlıd: ein 
Zweithalerüd, indem 2 Thaler Preupifch drei und einem 
balben Gulden Rheinifch glei find. Sue wird bad Gepräge 
„Bereinsmänge” erhalten. Mehr folhe, umd befonders ge 
zingere Geldforien ju ſchaffen, war wegen der Bruchtheile 
unmöglich. Bom dem alten frommen Wunſche, nur einen 
deutſchen Münzfuß zu baden, muͤſſen wir alſo immer noch ab⸗ 
Rrahiren und feine Erfüllung der Zufunft überlaffen. Schade 
iM ed, dad Napoleon ſich nicht um ſolche Kleinigkeiten bekum⸗ 
mern mogte. Er war eb, ber mit einem Federſtriche alle 
die Ruoten Töfen fonnte, wenn er feinem Rheinbunde eine 
Münze, ein Maas, ein Gewicht, eine Elle vorſchrieb, mit 
deren Löfen fich vieleicht nohb unfere Enkel quälen werben. 
Denkbar wäre es freilich, daß, wenn DOfterreih und Preußen 
über die drei legten Gegenftände ſich einten, bald alle übrigen 
Staaten ſich ihnen anſchlie ßen müßten. — Die Witterung if 
leider fortwährend fehr unfreundlich und der Ernte befonders 
nachtbeilig. Das Getreide Rand überaus ſchön umd berechtigte 
wu großen Hoffnungen, Die num aber alle verloren zu geben 
ſcheinen, denn fein Tag vergeht ohne Regen und kühl und 
derbſtlich if ed. Befonders find die armen Erzgebirger zu 
beflagen, deren Getreide bei folder Witterung gar nicht zur 
Reife gelangen wird. Die vielen Reifenden, die täglich eins 
sieben, Magen auch fehr über folch miferables Wetter, was 
ihnen die Reifefrendem gänzlich gerftört, das Reifen verleider. 
Leipzig, 12. Auguft. Geftern Abend um 6 Uhr wurs 

de die Subfeription auf die zu errichtende Reipziger Banf, 
wie es vorher beflimmt war, gefchloffen. Es find allein bier 
45,866 Actien ober 11,466,200 Tplr. gejeichnet mworden. 
Bas in Dredben, Chemnitz, Plauen und Zwickau unterzeich- 


it moch wicht zuverläffig belannt, Dach werben 
von dort anfehnlihe Summen erwarte, (Leipj. A. 3) 
— Bon Sr. 8. Hoh. dem Sronpringen von 


einem Schreiben 


sahlreihem Bolle umwogt, abfahren wollte, bäum. 
ten ſich, wahrfheinlic Dur das laute Hurrahrufen ſcheu ger 
macht, bie Pferde am Wagen und wandten fih um, bis 


bis mehrere von dem Umfchenden, raſch in die Zügel greifend, 


fie einige Schritte leiteten. Diefen Augenblick des umangench 
men Berjuges benutzten einige Supplifanten zum Einveichen 
ihrer Bittſchriften. Mit würbevoller Ruhe, wo jeder Andere 
auf’d Arußerflie gebracht worden wäre, fagte der gütige Kron⸗ 
pring nur: „Hier iſt mit der Dit dazu; bei mir zu Hauſ⸗ 
gebt ab!’ — Auf dem Erercierplag, von einem langanbals 
tenden Freudenruf empfangen, fliegen Ge. R. Hoheit aus dem 
Wogen und nahmen Die ganze Revue zu Fuß ab, und zolezt 
fih am bie Spitze des Landwehr « Bataillens ſtellend, machte 
Höhftderfelbe, gleich einem ſchlichten Goldatın, ale Bewe⸗ 
gungen und aud den Gturmiauf mil. Un einen Lanbwehts 
mann, dem während bed Grescierend die ſchon eine Beis lang 
in Unordnung geratbenen Cordons vom Gjafo in die Wugen 
bingen, tras Se. 8. Hoh. mit ben Worten: „Der arme Menſch 
hält je Folterqualen aus!” und brachte die Schnüre mit ge 
ner Hand im Die gehörige Lage. Bon welcher Wirkung mag 
bei Wen Krieger unter dem Gewehre dieſer Herſenszug gewe⸗ 
fen ſeyn, da er für bie emtferme Menge nicht ohme Senfation 
voräberging! — 6 Ge. E. Hob. den Wagen zur Abreiſe bes - 
reits beftiegen hatte, ertönte etn zweimaliges Hurrah, derdritie 
Ruf muß unterbleiben, denn Hoͤchſtderſelbe leihet einem bittemd 
Nahenden gnaͤdiges Gehör. Mit der größten Lentfeligkeit ger 
rubten Se. 8. Hoh. dem Bittenden ganz ausfprechen zu laffen 
und nach mehreren von Hoͤchſtdemſelhen gethanen fragen, 
hörte mam bei der feierlichen Stille, die ringsum herrfchte, 
noch die Worte: „So leid «6 mir thut, in diefer Sache kann 
Ihnen ſelbſt durch meine Fürſprache nicht geholfen werden ; 
denn wiber bad Grfch zu handeln, dasbirr allein 
entscheidet, fann ih den Miniftern meines Baters, 
bed Könige, nicht zumuthen, noch befehlen.“ 

Die Unwerfität Bonn hat der „Rhein: und Mofeljeitung‘* 
zufolge bem commandirenden General Frhen. v. Borſtell die 
Würde eined Doktors der Philofophie ertheilt. — Im ber 
Nacht auf dem 11. Augufk legte eine Peuerdbrunft in Rier 
deremending (MRheinpreußen) 162 Gebäude mebft dem größs 
ten Theil ihres Inhalts in Afche. 

Die Köln » Aachener Eifenbahn geht nah einem Schreiben 
aus legterer Etadt vom 5. Auguſt, das bie Allg. Ztg. mit 
theilt, mir raſchen Schritten ihrer Vollendung entgegen, bie 
Arbeiten an den beiden Tunnels von Königsdorf und Niren 
werben thätigft betrieben, die Grpropriation iſt auf der grös 
ſten Strecke Wegs beendigt und ſelbſt die Schwierigkeiten im 
Kölner FellungesRayon find befeitigt, Nur eine Strecke von 
Aachen bis an die belgiſche Grenze liegt noch brach, bis von 
Seite Belgiens der Ausmündungspunft feiner Bahr an vie 
preußijche Grenze beſtimmt if. Im nädhten Fruͤhjahr hofft 
man, jetenfalld eine Heine. Strede von Köln aus bereitd ber 
fahren zu fönnen. i 

Defterreih. — * Wien, 6. Aug. I. M. die Kaiferin Mutter 
ift heutenach Zegernfee abgereift. Allerhöchfidiefelbe reift unter dem 
Kamen einer Graͤfia von Habsburg. — Nach Berichten aus 
Kirchberg vom 4. d, machen die dortigen Mitglieder ber bours 
boniſchen Familie öfters Ausflüge in die Umgegend. Am 27. 





begaben fi; ber Herzog von Angonleme nebſt der Herzogin 
von Berry und ihr Sohn der Herzog von Borbeaur mach bem 
berühmten Stift Zwette, allmo fich eim reicher Schatz von 
Münzen und eine feltene Bibliorhef befinden. Dieſelben 
befichtigten Alles mit großem Intereffe. Eine Sammlung Nas 
poleonifher Münzen ſchien den Herzog von Bordeaur fehr zu 
intereffiren. Bor ihrem Abgang fchrieben ſie ſich in bad Frem: 
denbuch, und zwar der Herzog von Angouleme ald Lonis Ans 
toine Duc d’ Ungouleme, der Herzog von Bordeaur ale 
Henri Duc de Bordeaux und bie Herzogin von Berry als 
Maria Garoline Ducheſſe de Berry ein. Die Abtei Zwetre liegt 
2 Stunden vom Kirchberg entfernt. Die Herzogin von 
Berry iſt geftern mach Grä zurüdgereifl. — Durch den Tod 
bed ungarifchen Magnaten uns Ritter des ‚goldenen DVliches, 


Grafen Illeshazy, if ein uraltes ungarifches Grafen-Geſchlecht 


erlofchen, und da er feine Namensverwandten binterläßt, fo 
sritt der König von Ungarn als Erbe ein. Zwar hat ber 
reiche Baron Sina ſchon früher mit Bewiligung des Königs 
einen großen Theil ber Illeshazyſchen Güter am fich gebracht, 
und fie bürften ihm demnächſt als erbeigenthämlich zuerkannt 
werben, allein ed bleibt immer für den König eine bedeutende 
Hinterlaffenfhaft. — Nachdem durch den Abgang fämmtlicher 
Erzherzoge und Gonferenz:Minifter nad; Mailand eigentlich fein 
Stellvertreter ©. M. bed Kaiſers zu Ueberwahung ber Re 
gierungsgefd;äfte hier geblieben ift, fo erwartet man bis zum 
19. d. den oberften Kanzler Grafen Mitrofsky, welcher ſchon 
in dieſer Eigenfhaft den höchſten Rang umter dem bier ange 
ſtellten Präfidenten der Stellen einnimmt. — Bom 7. Aug. 
Bei der bevorfiehenden Krönung in Mailand werden 6 Rits 
‘ser des goldenen Vließes und gegen 20 Großkreuze des Or⸗ 
dens ber eifernen Krone ernannt werden, Man glaubt, daß 
ed meiſtens Mitglieder bes höhern italienifchen Adels treffen 
werde. Die Ordens⸗Eapitel werben ‚aber erft in Venedig abge 
halten werden. — ©. f. H. der Erzherzog Franz Earl if 
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über Klagenfurt und Brixen nach Innebrud abgereiſt. In letz. 
terem Ort ſollen während ber Anweſenheit des Kaiſers die all⸗ 
dort errichteten Feſtungswerke feierlichſt eingeweiht worden. — 
Seit drei Tagen iſt der größte Theil des diplomatiſchen Eorps 
nah Mailand abgereift. z 

* Wien, 9. Auguſt. 9. DM. die Erzherzogin Maria 
Lonife ift vorgeftern und ©. D. ber Fürft Metternich; geitern 
nad Italien abgereif. Die Fürftin Metternih bat fich fos 
weit erholt, daß fie am Samſtag mit ihrer Mutter, der aus 
Mailand abflammenden Gräfin Lichy- Ferraris, bireft nach 
Mailand adgereift if. I. k. H. die Erzherzogin Sophie ift 
von Zöplig direft nach Tegernfee abgereift. 

* Wien, 11. Aug ©. f. H. der Erzherzog Ferdinand 
v’Efte ift aus Lemberg bier eingetroffen und begibt fih am 
Montag über Tegernfeenah Innsbrud und Mailand. ©, k. 
H. wird im Monat Sept. alibier zurüd erwartet, um währ 
rend der Anmelenheit des ruffiihen Thronfolges gegenwärtig 
zu feyn. Seit Geftern verbreitet ſich das Gerücht, daf es 
unfrer wachfamen Polizei gelungen ſey, ben Thaͤter bed in 
Dublin (in Irland) begangenen bedeutenden Diamanten Dieb, 
ſtahls, welcher meinen Wiſſens bei ber Herzogin von Leinſtu 
verübt wurde, allhier zw entdecken. Es fol ein Norbameri: 
kaner fein, der arretirt wurbe, 

Augsburg, 13. Aug. Zudwig-Donau-Main-Banal-Actien 79 P., 
— ©.; Augsburg Düngener Eiſend. 111 1/4 P. 1101/% — 
berg nördliche gränje Cijen n wiıı P. — "Strap 
burg-Bajeler — 9” P. ; Bein: arsch 108 1/% 
V. — 5; Bene. Mail. Eifenbahn 107 114 P. — 

$ranffurter Kurs vom 18, Aug. 5 pet. Derek, Br. — 
©. 1069/16, ds. 4 pet. Br. 1001/4 ©. w to. 3 pt. Br. — ©. 
80 1/8. Bankakt. Br. — ©. 1718, 100 fl. 2, b. R. Br. — G. 61. 
urt.:2. do,a pet. Br. — ©. BEIM soo fl. ð. F — S. 1255/8. 
ethm. Obligatianen 4 pet. 093/4 G. —. bs, 41% yet Br. ° 
1013/4 ©, —. 1 Gelbturfe.) gi Louitd'or 11. 12. Friedrichsd or 
9. 55. Rand Dukattn 5. 37. 20 Ir. St. 9. 34, Bour. d'or 16. 30. 


Gold al Marco W3. 319. — Zaubthlr, ganze 2, 43 1/8, rtuß. 1 Tbir. 
1. 44 7/8. 5 Franfenthaler & 211,8, 





Bekanntmachungen. 


Literarifche Anzeige: 

Bei Th. Eh. Ensslin in Ber: 
kin jind in der erften Hälfte des 
Jahres 1838 folgende neue Bir 
cher erfcjienen, und in allen Bud 
bandlungen zu haben: 

Berends, C. A. W. (mel, 8. Preuß. Geh. 
Med.R. u. Prof), Vorlefungen über prak⸗ 
tiſche Arzneiwiffenfchaft, oder Handbud ber 
fpesiellen Vatbologie und Therapie. Zweite 
Auflage, neu durchgefebenund berichtige von 
Dr. I. €. Albers, 8. Preuß. Med. Kath 
ıc, Ster Bd. Ehrenifche Krankheiten. gr. 8. 
ı Kthir. 3 Br. oder 2 fl. 3 fr. 

Das ganze, aus zehn Bänden in ar. 8, 
befiehende Werk wird in diefer neuen Auf 
lage nur 35 RKthlr. koſten, während die 
etſte Ausgabe 23 Rıbir. koſtete. 

Bonorden, H. F, (Dr. und K. Preufs. Reg. 
Arzt), Classification. der gesammten Krank- 
heiten des Menschen nach ihrem Wesen, 

— Erläuterungen. yr. 8. 12 Gr. oder 

” 54 kr, 

1dele r, Dr, K, W., Grundrifs der Seelen- 
heilkunde, ler und letzter Theil. gr. 8. 
5 Rthir. oder 9 fl. £ 

Der Iste Bd. (1835) kostet 4 Rthlr, 6 

. Gr. oder 7 fl. 39 kr. 

Rayer, Dr. P. (io Paris), theoretisch-prakt. 
Darstellung der Hautkrankheiten; nach der 
zweiten durchaus verb. Ausgabe des Ori- 


ginals in deutscher Uebertragung herausg, 
von Dr. H. Stannius; in 3 Bdn. 2ter Bd. 
gr. 8. 2 Rthlr, 12 Gr. oder 4 fl. 30 kr. 
Der dritte und letzte Band wird aueh 
baldigst erseheinen. 

Richter, Dr. G. H., Wiesbaden nebst sei- 
nen Heilquellen und Umgebungen; mit 2 
Ansichten. 8. br. 1 Rihlr, 12 Gr. oder 
2 fl. 42 kr, 

Rust, Joh. Nep. (Königl, Prenfa.Präsident ete, 

: in Berlin), Helkologie, neue Bearbeitung 
tes u, 4s Heft, à 12 Bogen Text und 2 
ausgemalte Kupfertafeln, Folio, das Heft 
1 Rthlr. 16 Gr. oder 3 fi, 

— — die. Medicinalverfassung Preussens, 
wie sie war und wie sie ist; actenmässig 
dargestellt und kritisch belenchtet, gr.’ 8. 
brosch, 1 Rthir, 8 Gr. oder 2 fl. 24 kr. 

Medicinische Zeitung, herausg. von dem 
Verein für Heilkunde in Preussen (unter 
Rust's Präsidio): ?ter Jahrgang, 1838, 
Folio, Wöchentlich 1 bis 1 1/% Bogen, # Rthir. 
16 Gr. oder 6 fi. 36 kr; 

Die ersten 5 Jahrgänge dieser Zeitung, 
1833 bis 1836, sind zu dem ermässigten 
Preis von 5 Rihlr, (statt 15 Rthir. 22 Gr.) 
zu haben, einzein kostet der Jahrgang 
1832. 1 Rihlt. 6 Gr., die folgenden, 1833 
bis 1836, ı Rthlr, 8 Gr, 1837. 3 Rthlr. 
16 Gr. 


Abrege, court, de Phrases, pour faciliter 
aux jenes demoiselles In conversation fran- 





gaise, Seconde edition, revne ei augmentde 
de pelits morceaur de lecture, 8. 8 Gr. od. 
36 kr, 

Dietrich, Dr. Alb, Terminologie der pba- 
nerogamischen Pflanzen; zum Unterricht 
in der Botanik für Lehranstalten ; nebst ei- 
ner Anleitung eum Selbststudium und für 
den Lehrer, wie er in der Botanik mit Nu- 
tzen zu unterrichten bat, Zweite durch 
aus umgearb. Aufl, mit 24 lithogr. Tafels, 
worauf mehr als 1200 Figuren befindlich 
sind, gr. 8, geb. 1 Rthir. 8 Gr, oder 2 f. 
24 kr. 

Obm, Martin, (Prof. in Berlin), Lehrbuch 
der Mechanik, zugleich mit den dayır noͤthi⸗ 

gen Lehren der höhern Analyfis und der bös 
bern Geometrie; Elementar vorgetragen und 
mit fehr vielen Beifpielen der Anwendung 
verfehen, Ster Bd. Dynamik 'feher Körper, 
mit einer Figurentafel, gr. 8. 3 RXthlt. od. 
si. E 

Das ganze ans 3 Bänden beſtehende 
Berl 8 Kıblr. 6 Gr. 

Bogel,P.u.Dr. Brennedetkehrer in Ber- 
In), graftifches Rechenbuch für die untern, 
miitlern und obern Klaffen der Gpmmafien, 
Gewerbes und Bürgerfihulen. *ter zo. 8. 
18 Br. oder 1 fl, 21 Fr. 

Der 1fte Theil (1837) koſtet 12 ®r. ober 

54 fr. 

Dbige Bücher find durch das Literar. artift- 

JZuſtitut in Bamberg zu bejichen. 

(Mit Beilage.) 
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Sigung De 1° franenise, — Belgien und die Unzemburger Frage 


4 
(Brief aus Bari. Ru) — — — — Itallen 


aus London. — — Fraufkreich. 


Sitzung der Academie françalse. 
Paris, 9. Augufſi. 

Es gibt zu Paris eine Menge Mabdentien. Die Untwerftät, 
welde fänmtliche gelehtten Schulanftalten umd Fakultaͤten in ſich 
begreift, befteht in Mfademien, bie unter einemRecteur fliehen; in bie» 
fen Sime bedeutet aeademie de Paris fo viel al® Parifer 
Univerfität. Ferner if bier eine academie de medicine, 
und tint academie royale de musique oder die große Oper. 
Das Inſtitut de France begreift fünf Maflen, welche den Ru 
wien academie führen: academie des Sciences es et 
morales, academie des Sciences, des beaux arts, des m- 
seriptions et belles lettres; letztere befchäfrigt ſich mit In: 
ſchriften fehr wenig und mit fehöner Literatur gar mich; ihre 
Abhandlungen find in der Regel troden und langweilig und 
ed mit den Beiftedprobuften —* Philologen in die · 
wohl aufnehmen. Die eigentliche literariſche 
frangöfichen Inſtituts iſt die academie francaise. 
iM Mitglied derfelben aber ®. nicht. Kennen 
Gafmir Bonjour? ich babe einmal gehört, er fei 
fpieldichter ; diefer Mann bewarb fich zugleich mit dem 
der Driemtalen um eine Stelle im Inftirm, und 
glaube ich, ale Grimmen. Wach Berenger hat feinen 
in ber Alademie francaife, bie ch dafür der Herrn 
und Baron Lormier erfreut. Die Mlademie frangaife 
lich einen Preis vom 1500 Fr. aus, abwechſeind 
defte Gedicht und für die beſte Mede. Bei befonder 
eranlaflung, j. B. bei einer Peſt, Feueröbrunft, bei ei 
nung ober Nieberfunft, werben wohl noch aufferorr 
Preife ausgelegt. Zu Gujers der Reben werden feit 
wieder die fogenammten Eloges gewählt; dieſes 
en bie Gomcurrenten eine Lobrede auf den Kanzler 
Univerftär, Gerſon, zu fertigen; fürs nächte Jahr 
I Die Mademie eine Lobrede auf Frau von Sevigne aus ⸗ 
gefegt. Die jährlichen Gigungen wurden font am h. Lub 
mwigdtage gebalten, gegenwärtig finden fie am 9. Auguſt ſtatt, 
am Jahrestag der Thronbefleigung Louis Philippe. Das 
fmerzt denn die Legitimiften ſehr; ſolche Beziehungen find 
immer von Bedeutung. Bei ber Julifeier werden die kegiti⸗ 
wiſten reim sol. Das Lokal ift mir beſcheidenem, Acht liter 
sarifcheni kuxus bekorirt ; die gepolfterten Sıge find mebrburd 
bie Zeit ale durch den Gebrauch abgenutzt; die Bildiäulen 
und Büfen find grau geworden, wie bie meiften Mitglieder 
ber Afademie. Es ift wohl intereflart, biefe Herren zu ſehen, 
deren Schriften man doch wenigſtes zum Theile gelefen, allein 
es bar auch Etwas peinliches; man trägt die Dichter im 
Widerfcheine der geifiigen Jugend mit ſich berum und 
findet num meift verwellte Geſichter und gebrechliche Geſtalten. 
Ja der diesjährigen Erkung war Galvandy Direktor; er ficht 
mod gan; gut aus, fein Toupet iſt noch immer forgfälhg in 
Loden gelegt: Herr Billemain der secretaire-perpetuel if 
von Perſon far eben fo Häßlıch als fein Geil anmuthig iſt, er 
bat einen fchlanfen und glatten Styl, aber einen böderichten 
Rüden. Im der jährlichen Sitzung werden auffer dem litera- 
riſchen, auch Tugendpreife vertheilt, welche Monthyon gefhf. 
tet. Damit find mim wieder die kegitimiſten nicht zufrieden, 
wie überhaupt die firengen Karboliten, bie Drihoderm: fie 
meinen dad Amt, bie Zugend zu belohnen, fomme dem GSeiſt ⸗ 
lichen und nicht dem Literaten zu. Laßt doch der Tugend ihr 
sen Lohn zülommen, er mag ihr durch einen berühmten Dich⸗ 
tee oder eimen Prediger gereicht werden; durch einen Mans 
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im Xalar oder durch einen Mann im grün geſtichten Frock 
Die Sitzung eröffnete Hr, Salvandy mit einem Bericht aber 
die Zugendpreife; ich will Einiges daraus mittheilen, Pierre 
Guillot zu Nantes hat einen Preis won 4000 Fr. befomm 
Der Mann iſt arm; er nähre einem franfem Vater und eiar 
Schweſten mis ihren drei Kindern, dad wäre ſchen gemmg, ihu 
Anfprud auf einem Preis Monibyon ja bahnen; allein das 
iſt das Geringſte. Auf einem Dampfboote hatte Guill ot 
mit Lebensgefahr das Leben 
societ® industrielle zu Nantes ließ ihe deshalb it ihre 
Mitte beſchtiden, und nun mußte wan ihm das Geſtaadniß 
feiner oft berrlihen Thaten wie burd ein Berhör auspteſſen. 
„Zu Ancenis haben Sie eine Feutrobrunſt geldicht, umd wär 
ren beinahe ums Verben gelommen — bad war Nichtt, es 

find, glaube ih, ſchon viet Jahre der — bei dunkler Nacht 
haben Sie eine Frau aus der Loire geriffen — umb daun zw 
Nantes und dann wieder an der Brüde dr GE u. ſ. w. Run 
fommt Louis Brune, Sommiffioneir am Hafen zu Rouen, der nicht 
weniger ald 43 Perſonen mb dem Waſſer gejegen und aie von den 
Geretteten eine Belohnung angenommen. Medaillen deſiet et fo vitle 
daß man ihm nichts mehr zu ſchichen wußte, als das Eht enkreuz. Die 
Stadt Ronen, von der er fein Geld amachmen wolle, dat 
ihm ein Haus am Ufer der Beine bauen Laffen, und ſeine 
Frau und Kinder adoptirt. Die Mlademie beftimme thun einem 
Preis von 3000 Fr. Jeau Marie Georges verdient eine be 
fondere Erwähnung; er war Holzhandlet und rei, ſchlecht⸗ 
Menfhen haben ihn zu Grunde gericht; nun maß er als 
gemeiner Eiffötnchht fein Brod verdienen, Menſchenhaß Lörtme 
man ibm wohl vergeiben; er hat bie jeht vier und dreißig 
Menſchen vom Tode errettet! Die intereffantefte Geſchichte if 
aber folgende. Die Tochter des leiten Herzoge von Sully batıe 
ihrem Danne dem Marquis d’Aubespime ein ungeheures Ber 
mögen zugebracht. Durch ſchlechte Haushaltung geriet die Has 
milie im Berfall und verlor Alles; zu Ghambrond bei ogent⸗ 
le⸗Rotrou wohnt ein Schreiner, Nauen Wrrander Martin, 
deſſen Familie bei den Herren von Aubespine im Dienflen ges 
weien. Er felbft bare feine Erziehung dem Marquis von Aus 
bespine, ehemald Golonel ded Regiments ber Königin, zu ver 
banken, bei dem er 35 Jahr lang Bedienter geweſen. Zuletzt 
mußte das Familien» Schloß Billebon veräußert werben. Der 
Marquis bedielt fidh drei Leibrenten vor, 2400 Fr. für fe 
nen Sohn Louis, 600 Fr. für fih und 400 Fr. für Martin. 
Nach dem Tode des Marquis zog ſich Martin in den Schooß 
feiner Familie zurüd, verlor bald darauf feine Leibrente, wel 
he die Gläubiger in Beſchlag mabmien, und lebte vom Er 
trag feines Handwerks, Am 16. Jan, 1830 gebt feine Thüre 
auf, der Sohn feines Deren, der Graf Aubespine, mitt bei 
ibm ein mit feinen drei Kindern, Angelifa fünf Jahr alt, 
Doſephine vier Jahre und Konid 18 Monat alt, Martin hatte 
drei Kinder, feine ältefle Toter und feine Frau verdienten 
jufammen 24 Son, Martin verdiente 30 Sou; mit biefem 
Gelde erziehen fie die Familie, bie ihnen die Vorſehung ges 
fendet. Und was ein wahrhaft großes Gemuͤth verfündet, Mar 
tin behandelt die Kinder mit berjelben Ehrerbietung, als zur 
Zeit ibred Reichthums, er bedient fie bei Tiſche, er ige mit 
feiner Familie (bwarjes Brod, das weiße Brod überläßt er 

den Kindern feiner Hertſchaft. Die Geſchichte wurde allmählig 
ruchbar; Die Monnen zu St. Paul, ja die Stadt Ühartret 
nahmen die beiden Mädchen zu fi. Zur Erziehung des jun⸗ 
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je" Ludwig faidte das Hospizium von NogentrleRotrou, wel- 


1992 


ches durch Sully audgelattet wurbe und mo er broraben 
ift, einige Summen. „Alſo, bemerkt “me Herr Salvandy, 
von dem Reichthum des Minifters und Freundes Heinrichs IV. 
ift feinen Nachlommen Nichts geworden, ald ein Theil besje- 
nigen, was er den Armen gegeben.‘ Louis Philipp läßt ben 
jungen Louis v’Aubespine im College Henri IV. ergiehen; er 
war bei der geftrigen Gigung zugegen mebft dem biedern Mare 
tim, dem ein Preis von 3000 Fr. zuerfanmt worden iſt. 
„Vergeſſen Sie wicht, fagte der Minifter dem Hm. Louis 
d’Aubeöpine, wergeffen Sie nicht, daß Sie bis zu Sully bin 
anffteigen mäffen, um einen Namen im ihrer Familie zu fin- 
den, ber micht durch den Namen Martin verbunfelt werde. 
Die Rede ded Minifters ſchloh mit einigen Complimenten : für 
Hrn. Marfhal Soult. Der Preis der Berebfamfeit würbe 
zwifchen Herrn Duprd Lafalle und Hrn. Faugere getheilt. 
Unter ben Werken, weldye ald bie Gittlichfeit befördernd ger 
frönt wurden, nennen wir De la democratie moderne von 
Hru.. Edouard Alletz; Emmeriek et Mauroger, «in Roman 
von Madame de Eubieres; et de Pierre A Pierette, eine 
Novelle von Madame Belloe und endlich ein hiſtoriſches 
Werk, das Leben des Papfies Pius VIL von Hra. Artaud, 


Belgien und die Lugemburgifcbe Frage. 

11. *) Art. Es iſt im neuerer Zeit zu Brüſſel fichender 
Brauch geworden, ben Traktat der 24 Artikel einen ber glors 
reichen beigifchen Nation aufgenöthigten zu nennen, und 
Himmel und Erde zu bewegen, um gegen eine folhe Ge: 
waltthat zu proteſtiren. Schöne, rubmvolle Zage bed Augufts 
monate (1831) feyd ihr ſchon fo gämzlih aus dem Gedächt⸗ 
niß der belgiſchen Patrioten verſchwunden? Wer hat euch da: 
mals abgehalten, beffere Bedingungen zu erfechten? Nicht euch 
giemt es zu Elagen über einen Frieden, ber durch bie liche 
vollen Rüdfichten und zärtlichen Beſorgniſſe der Mäcpte für 
euer jumges Dafeyn vermittelt, euch Vortheile verſchaffte, wie‘ 
fie noch nie ein Befiegter erhielt, während Hollauds gerech⸗ 
tefte Forderungen. unberückſichtigt blieben. Holland, dad von 
feinen Verbündeten ſchmachvoll verlaſſene treue Volk hätte er 
warten dürfen, daß es nad jenem kurzen fiegreichen Feldzuge, 
"den ed nicht im der Abſicht, die füblichen Provinzen wieder 
unter feine unmittelbare Herrſchaft zurüdzuführen unternom: 
men hatte, fondern wie fein König zuvor feierlich erklären 
tieß, nur um billige Bedingungen der Trennung zu erlangen, 
für fein Begehren ein befferes Gehör finden werde, In den 
am 5. Sept. (1831) an die Gonferenz gerichteten Vorſchlaä— 
gen, batten feine Bevollmächtigten, in der Provinz Limburg, 
wo ihm nad. dem in den Trennungsgrundlagen als Bafis 
angenommenen Status quo von 1790 ohnehin Maſtricht und 
die fogenannten Generalitätslande wieder zufallen mußten, zur 
Herftellung eines beferen Zufammenkanged auch bie nod) übri- 
gen Befigungen an beiden Ufern der Maas verlangt, fie bat, 
ten ferner für ihren König das ganze Großherzogthum Tu: 
gemburg in Anfpruch genommen, dad dur) feierliche Verträge 
zu einem Befisihum des Haufes Naffau war erflärt und auch 
in allen feit der belgifchen Revolution von ber Konferenz vors 
genommenen Alten war anerfannt worden; fie hatten endlich 
für Holland das Recht vorbehalten, über bie mit dem König⸗ 
reich der Niederlande vereinigt gewefenen Gebietstheile, melde 
ehemals nicht zu den öſterreichiſchen Niederlanden gehörten, 
wie tie Provinz Lüttich und die 10 von Frankreich abgetres 
tenen Cantons fernere Unterhandlungen zu pflegen. In allem 
tem mar bei mäberer, billiger Betrachtung nichts Uebertriebe: 
nd zu firden. Die Conferenz entichied anders; fie glaubre 

vie Sache zu einem ſchnellen Ende zu führen, auf alle 





"2 Art, I. und U. in Mr. 210 und 217 der Beil. zum Fränk 


diefe Reklamationen feine weitere Rüdficht nehmen zu dürfen, 
und erflärte in ibrem 44. Protofoll vom 26. Gept. 1831» 
„daß fie fie die Nothwendigkeit erfannt habe, aus ben über 
die gegenfeitigen Forderungen Hollande und Belgiens und über- 
die von beiden Seiten angeſprochenen Berechtigungen ihr zur 
gefommen Nachweiſungen, die Mittel zu fhöpfen, um eine 
Reihe von, Artikeln zu befchließen, welche zur Grundlage eines 
endlichen Vertrags. zwiſchen beiden Parteien dienen, und ber 
Biligkeit, den Intereſſen beider Länder und dem Intereffen. 
bes gefammten Europa’s entiprechen dürften,” Bald darauf ers - 


ſchienen die 24 Art. ald eine Folge diefer Erklärung. Sie 


verfügten in Beziehung auf Euremburg den Wünſchen Bels 
giens gemäß, bad durch dad Drgan Lord Ponfonby’s zur 
Kenntnip der Londoner Conferenz hatte bringen laflen, wie 
wünfhenswerth ihm biefe Erwerbung ſey. Frankreich dem’ 


die belgifche Nuchbarſchaft jedenfalls angenehmer ſeyn mußte, 


ald die des beutfhen Bundes, unterflügte auf alle Art diefes 
Begehren, ed hatte vielleicht gehofft, durchſetzen zu können, 
daß bas ganze Herzogthum jeinem Schügling zu Theil werde 
und baß bie biöherigen Beziehungen beffelben zum deutſchen 
Bunde für die Zukunft aufpörten. Uls es fich im diefer Er 
wartung jedoch getäufcht ſah, fo fam man wahrſcheinlich auf 
ben Gedanken einer Theilung gegen Entſchädigung in Limburg, 
wodurch ed wenigſtens auf dem größten Theile ver Lurembur⸗ 
giſchen Grenze der deutſchen Nachbarſchaft entledigt wurde. 
Der Urt, 2. des Traktats vom 15. Nov. beſtimmt die Linie 
bie im Zukunft dad Wallaufhe oder beigifhe Euremburg von 
dem Deutfchen -fcheiden fol, der Art. 4, die Entfhäbigungen 
in Limburg. Holland Einfpradye dagegen wurde nicht ges 
hört; ber Urt. 5. fagt mur, daß ed dem Könige der Rie- 
berlande, Großherzog von. Luremburg überlaffen bleibe, ſich 
mit dem beutfchen Bunde und dem Agnaden des Haufed Raſ—⸗ 
faw über die Anwendung der im den Art, 3 und 4 enthalte 
nen Stipulationen, fo wie über die Ausgleichung zu werflän. 
digen, welhe die genannten Artikel, ſey es mit ben Aguaden 
oder mit dem beutfchen Bunde nöthig machen Fönnten. 

‚ Diefen berühmten Zraftat ber 24 Art, hat Belgien ohne 
Reſtrictionen zu ratificiren fi beeilt, meil er ihm Vortheile 
fiherre, auf die es gerechter Weife feine Anſprüche machen 
konnte, weıl er ihm eine flaatlihe Exiſtenz gab, bie es vor: . 
ber mod) nicht hatte, während dad in feinen Intereſſen 
tief gekraͤnkte Holland fortwährend dagegen proteflirte. 
Wer it alſo der Theil, der von Aufnöihigung - fpres 
dien kann? Gewiß nur Holland, das fih erſt dam 
zur Anerfennung bereit finden ließ, als eine fange traurige 
Erfahrung bemieien hatte, wie vergeblich ed ſey, vom ber 
Beit ein billigeres Abkommen zu boffen und daß man fi 
entſchließen muͤſſe, ein Opier zu bringen, um nur des elen⸗ 
den Prociforiums entledigt zu werden. Es iſt gewiß nicht 
anzunehmen, daß ber Theil, welcher 7 Jahr zauderte, einen 
Vertrag zu ratificiren, trotz aller Vorſtellungen und Bemühun⸗ 
gen der Diplomatie und der verwandten Höfe in den Stipus 
latiouen deſſelben ſehr begünſtigt ſey. Belgien verdankt ſeine 
Anerkennung, ſeine Einführung in die Reihe der europäiſchen 
Staaten, folglich fein völkerrechtliches Daſeyn den 24 Arti—⸗ 
keln. Der Urt. 7 verheißt ihm Unabhängigkeit und immer⸗ 
währende Neutralität innerhalb der flipulirten Grenzen, und 
in den Zufagartifein garantiren die 5 großen Höfe, die Boll: 
ziehung der beichlofienen Artikel, Wollte es einen Yugenblid 
ernftlich die Gültigkeit biefes Vertrags und der daraus abzu: 
leitenden Verpflichtungan in Zweifel ziehen, fo würde es das 
mit feine rechtliche Erifteng den Mächten gegenüber in Frage 
fielen, Es hat nicht mit Holland contrahirt, fondern mit 
den Mächten, und dieſe haben fih nur verpflichtet, Holland 
zur Zuftimmung zu bewegen, und möge biefelbe auch noch fo 
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ſelbſt konnte das nichts ändern, dieſer iſt unmiderruflih und 
15ßt Peine Movifitationen mehr zu. Der belgiſche Minifter 
der auswärtigen Angelegenbeiten Hr. de Duelenaere brüdt ſich 
in einer an bie Gonferen; gerichteten Note vom 11. Mai 
1832. hierüber ganz Mar aus, indem er fagt: „Die ſer ums 
bedingte, unbeichränfte, ohne allen Rüdbalt erflärte Beitritt 
bat zwiſchen Sr. Maj. und jedem der fünf Höfe ein unaufs 
Lösbares Band geknüpft. Der König der Belgier zweifelt 
in keiner Weiſe daran, daß die fünf Höfe, ale fie den Wer: 
trag vom 15. Nov. tatificirten, gefonnen geweſen find, feis 
erlich eingegangene und feinen Widerruf zulafiende Verpflich⸗ 
tungen volftändig zu erfüllen, und er trägt fein Bedenken, 
einer jebem biefer den Vertrag fanctionirenden Akten, die volle 
Wirkung einer unbebingten und unbefhränften Ratifitation 
beigulegen.’ IM das heutige beigifche Minifterium über die 
„Heiligkeit der geſchloſſenen Verträge anderer Meinung als das 
des Jahres 1832? — Wenn ferner noch der geringfle Zwei: 
fel an der Unmiderruflichkeit des erwähnten Vertrages beſte⸗ 
Ben önnte, fo müßte er auch noch dadurch niebergefchla. 
gen werben, daß er auf Unruſen bes Königs Leopold in 
allen Belgien günftigen Beſtimmungen und Punkten gegen Hols 
land bereits vollzogen iſt, volljogen durch Zwang, mit ges 
waffneter Hand im Folge der zu London am 22. Dit. 1834 zwi 
ſchen Franfreih und England abgeſchloſſenen Convention, ob» 
gleich Defterreih, Preußen und Rußland ihre Theilnahme an 
diefem Gewaltfchritt gänzlich werweigerten. Die Eitabelle von 
Antwerpen wurde burd ein franzöfifches Heer genommen und 
der beigifchen Regierung übergeben. Es hieß zwar in jenem 
Vertrage, daß die Höfe von Fraukreich und England glei: 
mäßig aud den König von Belgien auffordern würden, alle 
feine Truppen bis zum 12. Nov. 1832 aus den Gebieten 
bes Königs der Niederlande zurüdzuzieben, fo daß fih nad 
diefem Tage keine nieberländifhen Truppen mehr in ben 
Grenzen des Königreihs Belgien, und feine beigifhen mehr 
auf dem Gebiete des Königreibd der Niederlande befinden 
würden, und daß, wenn diefer Aufforderung kein Genüge ge: 
leitet werde, ohne weiteren Auffhub zu den Mafregeln ge: 
ſchritten werden follte, welche nörbig ſchienen, um die Ausführumg zu 
erzwingen. Die Zwangsmaßregeln follten alfo diefem Bertrage ge: 
mäß gegen beide Theile gleihmäßig in Wirffamfeit treten, und man 
erließ zum Schein auch wirklich eine Aufforderung an Belgien, 
die Feſtung Venloo und die Übrigen ihm nicht zugeſprochenen 
Gebietötheile zu räumen; die militärifhen Zmwangsmaßregeln 
wurden aber nur gegen Holland in Anwendung gebradit, 
Belgien ließ man bid auf diefe Stunde in allen Vortheilen 
des Beſitzes des Holland zugemiefenen Gebietes von Lurem⸗ 
burg und Limburg. 26 ift intereffant und den Gharafter 
der frangöflihen und englifhen Diplomatie ded Jahres 1832 
gewiß fehr begeihnend, zu hören, zw welden unerhört pfiffi⸗ 
gen Kunftitüdchen man feine Zuflucht nahm, um die einfeitige 
Bolziehung der Gebietdräumung zu rechtfertigen. Am 23. 
Dez. capitulirte die Gitadelle won Antwerpen mit den dazu 
gehörigen Forts. Die beiden Beinen Forts Lillo und Lief- 
tenshort an der Scheide Hatte die hollaͤndiſche Regierung bereits 
in den erfien Tagen des Dftobers unter einen befonbern 
Commandanten geftelt; Marfchal Gerard verlangte aber, daß 
fie gleichzeitig mit der Gitadelle follten übergeben werben, wo⸗ 
rim Ghaffe natürlich nicht eimmiligen konnte, da fie nicht uns 
ter feinern Befehl fianden. Die Eitadelle wurde barauf von 
den Belgiern befegt, die beiden widerfpenfligen Forts 
aber lieg man in der Gewalt ber Holländer, und Die 
tapfere frangöfliche Armee, die den alten Chafle bezwungen, 
dog ſich zurück, als wenn fie ſich nichts ähnliches michr gegen 


Har, da König Wilhelm im Beſitz von Lilo und kieflens hoek 
blieb, fo war bie belgiſche Regierung von aller Verbindlichteit 
befreit, die belländifchen Theile der Provinzen Limburg und 
Luremburg gu räumen, — Der Urheber diefer geiftreichen Er⸗ 
findung verdient, . daß ihm bie belgiſchen Patrioten auf der 
Giradele von Antwerpen ein Denfmal fegen; dad Jahrhundert 
bewuntere dieſen Genieftreih! — Es iſt fehr zu bedauern, 
daß Preußen, nachdem es doch am dem übrigen Aften der Eon 
feren, alfo aud an ber Abfaſſung der 24 Artilel chätigen 
Antheil genommen, um allen Schein, als fey es felbft mittelbar 
mit den von Frankreich und England befchloffenen Zwangs⸗ 
maßregeln einverftanden, von ſich abzulenken, dem von biefen 
beiden Mächten am 30. Dft. 1832 gemachten Vorſchlag nicht 
annahm, bie durch den Wertrag vom 15. Nov. an ben Kö⸗ 
nig der Niederlande, Großherzog von Luremburg fallenden 
Gebietötheile und feften Pläge einftweilen zu befegen, und fie 
fo lange in Händen zu behalten, bis der König der Nieder 
ande förmlich die Verbindlichkeit anerfannt und fich verpflich⸗ 
tet haben würde, die durch denſelben Bertrag am ihren Beflg 
gefnüpften Bedingungen zu erfüllen. Daburd; hätte die Gadıe 
eine ganz andere Wendung erhalten; Belgien wäre ber Bor. 
theile beraubt worden, bie ed aus dem num faſt adtjährigen 
Befige diefer Gebiete gezogen, ed würde jest nicht eine foldhe 
Sprache führen und ben Patrioten zu Brüffel wären alle Pro: 
teftationen erfpart worben. 
Schwer; 

In der Sigung ber Tagfahung vom 6. Aug. fam 
noch eine Petition des Biſchoſs Boffi von Ehur vor, worin 
er darzuthun fucht, daß bie katholiſchen Glarner vermöge ihrer 
Religion nicht an ber Näfelfer Fahrt theil nehmen fönnten, 
und Wiedervereinigumg der kathol. Glarner mit der Diöcefe Ehur ver. 
langt. Sie wurde zur Berathung aufeinefolgende Sigung verfche- 
ben. Eine Zufchrift der Regierung von Schwyz, betreffend das 
Gefeg über Amneftie und Handhabung der Ordnung, warb 
ben Repräfentanten ber Landögemeinde überwiefen. — In der 
Sigung der Tagfagung vom 7. Auguft beriditete in Hinficht 
auf die Handelöverhältniffe der Borort, daß die Schritte bei 
ben auswärtigen Mächten zur Erleichterung des Verkehrs nadı 
Außen erfolglos gewefen feyen. Für NRegulirung des innern 
Verkehrs wird der Erpertenfommiflion aufgetragen, im Sinne 
des letztjahrigen Tagfapungsbefchluffes Gutachten umd Anträge 
an die nächte Tagfagung zu bringen. 

Niedverlonde 

Brüffel,9. Auguf. Die Königinift geftern im Ballaft zu Lacken an: 
aefommen. Die Equipagen bes Königs find geitern nach Bruges abgegangen. 
Man verfiert, der König werde fd) von Ditende nad) London begeben. — 
Bekanntlich hat der Provinzialrath von Luxemburg, nachdem er in feinem an 
die Miniſter gerichteten Geſuch um eine Audienz geſcheitert, eine perſön⸗ 
liche Audienz für alle ferne Mitglieder, als Privatleute betrachtet, ver: 
langt. Sie haben von Neuem eine Weigerung erfahren, die darauf ber 
ruht, Daß man den Grund dieſes Schrittes und das Refultat der In: 
terhaltung vorausfah. Diefe Herren richteten darauf an den Minifter 
des Junern und der auswärtigen Uingelegenheiten ein Proteflationd 
ſchreiben gegen dieſe boppelte Uebing- Berweigeung und reiten von 
Prüfel ad, Während ihrer Anmefenbeit waren die Truppen der Haupt: 
ſtadt in ihre Eaferne confignirt, Gruppen durchzogen in der vorletzten 
Nacht mehrere Biertel der obern Stadt. Gie waren minder zahlreich, 
als Die legte Nacht. Aber nirgends ertönte ein einziger Kuf, der für 
die Regierung oder für irgend eine Claſſe von Belgtern beleidigend ge: 
weſen wäre. Jedes Geihrei war Sompathie für unfere, von einer un: 
würdigen Aufgebung bedrohten Brüder. 

Großbritannien. 

“London, 9. Auguſt. In ber heutigen Gigung 
bed Unterhaufes ſtellte Lord 9. Muffel den Antrag zur 
Bertagung ber irifhen Gorporations: Bil auf drei Mos 
nate, da feine Wusficht vorhanden wäre, vie Lords zu 
weiteren Gonceffionen zu-bewegen, und es beffer fei, dad Ges 
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feg für den Augenblick zu laffen, ald daß es fo in Kraft 
trete, wie 26 das Oberhaus amenbirt. Bei Abgang der Poll 
dauert die Debatte fort, ed herrſcht indeß Fein Zweifel, daß 
der Antrag ded Minifterd durchgehen wird. 

Lonkoner Börfe vom 9. Aug. Gonfold 94; x, alt. 
Rente — mit Coup. 214 4, Diff. 84 9, Paſſ. — , 
yortug. 355 4, 3 5 23. ° 

Frankreich. 

“Paris, 11. Aug. Der Beſuch, den der König mor⸗ 
gen Hrn. Mole auf feinem Gute Champlatreur abflattet, ber 
ſchäftigt bier alle politifchen Salons. Die politiſchen Salons 
kennen michtd größeres und wichtigeres, ald Minifter zu ſtür⸗ 
zen und zu ſchaffen. Es wirb jedes Greigniß vom einiger 
Bedeutung fo lange geſchuͤttelt und gerüttelt, bis ingend eine 
Spur von Feindfeligfeit gegen das beftehende Kabinet zum 
Vorſchein kommt. So hat man herausgebracht, daß die Diner 
zu Ehamplatreur den Sturz des gegenwärtigen Cabinets vers 
kündigen, und died hängt fo zufammen: Mole und Montalis 
‚ver find die beiden Günftlinge des Könige: Mole repräfen 
tiet den parlamentarifchen Geift, zwar den allergahmflen und ; 
devoteſten, Montaliwet it ber rechte Arm des Königs, ber ; 
Mann der Prärogative, der Wertreter der antiparlamentari: ı 
ſchen Tendenz. Run ſieht aber 2. Philipp wohl ein, daß dieſe an eine 
Klippe geſtoßen it und Daß man ſich losarbeiten muß, und deßwegen 
fpeifet Morgen der König der Framgofen bei Hrn. Mole. Für 
Soult it nicht die mindefte Hoffaung, feine Freunde follem 
ungeſchickt mandvrirt haben; ihre Ungeſchicklichkeit wäre gar 
nicht vonnöthen geweſen. Mole bleibt Herr bed Cabinets; 
eine Unnäberung and linke Gentrum iſt nicht möglich, fo lange 
die fpanifchen Angelegenheiten nicht im Reinen fludb, Ueber 
diefe erbalten wir fo verworrene Rachrichten, daß fich Feine 
Mare Auſicht gewinnen läßt.. Der Zeitung von Mabrib zus 
folge hatten bie Garliften das Geſchütz and den Vormerken 
von Morela zurüdgezogen, und ber Plag werde ſich wohl 
beim erften Anfcheine eines ernflichen Angriffes ergeben, Der 
geſtrige Mefjager brachte die Nachricht, Efpartero fei ben 29. 
mit feiner Armee vor Morella angelangt; feine Truppen hät 
ten bie umliegenden Unhöhen mweggenommen; am 31. feien 
die Raufgräben eröffnet und nächſtens werbe der Sturm bes 
ginnen. Anderen Nachrichten zufolge vom 5. aus Bayonne, 
ſchikte ſich Eöpartero zu einem endlichen Angriffe auf Eſtella 
an. Das Zaubern des Generald vor biefem Platze, nad den 
geoßen Vorkehrungen, bie er zur Attafe getroffen, hat jeden, 
falld etwas Befremidended. Der Streit, der fi) zwiſchen Es⸗ 
partero und dem Miniflerium erhoben, Bann fo entfcheidende 

baben, daß man eine. mäctigere Hand dabei im Spiele 
glaubt: zuverläffige Berichte erklären die Sache folgendermar 
ben: Gegen bie beiden bereitd genannten Miniſter Dion und 
Caſtro fdwint von Anfang om Espartero ben Verdacht gehegt 
zu baben, daß fie feinbfelig gegen ibn gefinnt feyen: es Pam 
nämlich zwiſchen den beiden jungen Minflern und dem Gene: 
ral mehrmal zu Reibungen, welche die Dazwiſchenkunft ver 
Königin nöthig machten. Die Abfesung bes Hrn. Miranda, 
Divifionschef auf dem Kriegäminifterium, veranlaßte den end, 
lichen Bruch. Miranda ıfl ein Schägling des Generaliffimus, 
und war bisher unter allen Minifferien beibehalten worden, bis ihn 
endlich Carratala von feinem Poften entfernte. Eipartero beſchwerte 
ſich darüber beim Minifter mit einer ſolchen Heitigleit, daß 
diefer feine Entlaffung nahm, indem er erflärte, er hätte Mi: 
randa auf Befehl der HH. Mon und Eaftro abgelegt, Latre, 
Garratalas Nachfolger, treu feinem gegebenen Worte, ſtellte 
Miranda nicht wieder an, Dringt man man noch tiefer, fo 
findet man als letzten Grund diefer gangen erbärmlichen Ge⸗ 
fchichte, daß Miranda ein untüchtiger Beamte und der Spion 


Eiparterod it. Ueber bem weiteren Berlauf ber Sache 
man bis jet mod Nichto. — Die Bapaberen meldet ber 
Charivari mit folgenden Worten: „Endlich befigt Paris bie 
Priefteriunen der Pagobe Tintidine » Sourom, die Demeifellen 
Sondiram, Amony, Rangon und Veydon, mit ihrer Kam⸗ 
merfrau Tide , ihrem Glarinettiften Saravanim, ihrem Tromm⸗ 
ler Deyvenepagem , ihrem Direktor Zarbivel, ihrem Mair, 
Omnari, ihrem Ghakegpele x. Die Demoifellen find in 
der Allee der Wittwen abgefliegen; fie find eim wenig müde 
von ber Reife und noch micht im Gtande die Chachucha aus. 
= einigen nn vor den Pariferinnen zu tanzen. 
Regen hat Übrigens ihr Ebenholzgeſicht nicht abgefürbt 
es iR ım der Wolle gefärbt.’ ” : 
Die Asphaltpflaferung beginnt allmählich mehr Raum 
zu gewinnen; aud in Nanco haben Berfache damit bie. in 
Righen Refultare geliefert, und bald werben auch die andern Gtähte 
der Departemente bem von ber Hauptſtadt gegebenen Jumpulfe folgen. 
Parifer Börfe vom 10. Aug. Sprog. 111 Fr. 50 Ei. 
— pro. 80 Fr. 95 Et. — Neap. WM Fr. 30 Et. — 
dprog. Span. 225. — Pafl. 45. — Bpreg. Portug. 23. — 
Belg. Bantatıien 1442 Sr. 50 Gt. — Iprog Belg. 73 Fr. 
80 Et. — Aciien ver Banl von Frantreih 2630. — Er. 
Germain⸗Ciſenbahn 810, — Berfailleb, rechtes Ufer 767 Br. 
50 Et, — Linkes Ufer 590. — Straßburg-Baſel 440, — 
Sambre» Meufe 450. 
‚Paris, 11. Aus. 6pEt. 111 Fr 55 €. 3 pEt. —. 


Bu 
Spanien, F 

(Telegraphifce Depeſche.) Borbeanr, 10. Aw 
quſt. Die Imfurgenten find von Neuem von Dran angegrif: 
fen und im bie Flucht geſchlagen werben am 2. in ber Nähe 
der Stadt Morella, gegen welche fie fi im Unordauug zu: 
rüdzegen. Sie zerſtreuten fich darauf nach verſchiedenen Kich 
tungen, — Der General San Miguel war am 4. zu Gmol- 
lera, indem er die Equipagen und das Belagerangsgeikäß 
gegen Morella führte, wo er ohne eim andered Hindernif, als 
das des faft unfahrbaren a Een hoffte. 

aııtem 

Ein Schreiben aus Rom vom 4. Auguſt, im der Ag. 
Ztg., berichtet, daß bie meuerliche Mbreife des. neapolisanifchen 
Polizeiminiferd dei Garetto wirklich nichts anderes als eint 
Abbrechung der Unterhandlungen mit der päpflichen Regie: 
rung Bebufd der Beendigung der Grenzſtreitigkeiten geweſen 
if. — Man glaubt, der päpftl. Muntius zu Wien, Monſignore Al 
tieri , werde nad) der Krönung zu Mailand von dort nach Nom 
zurädtehren, um einen höheren Poften bafelbfi einzunehmen. 
Der ‚verminderte Ertrag aller Gonfumtionsfteuern im Kirchen. 
ſtaatt während des legten Fahres dürfte auf eine Abnahme 
aller andern Einlünfte deffeiven Yindenten. — In Rom grafr 
fire in Folge des plöglihen Wechſels der Witterung dad Fir 
ber ſehr flart, das Spital S. Spirits allein kat an 1000 
Betten mit Fieberkranken beſetzt. — Zu Livorno flarb am 5. 
Auguf eine zweijährige Tochter Er. k. Hoh. des Großher⸗ 
zogs von Zojfana, Der Geſundheitszuſtand von Italien wird 
in einem Schreiben von Livorno ald gut geichilvert, Feine Spur 
von der Cholera, man erwartet deshalb für ven Herbſt wiele 
Fremde, Die Ernte iſt aber fehlgefhlagen, weswegen viel 
Getreide vom ſchwarzen Meere ber eingeführt wird, — Ja 
Neapel baben feit bem 34. Juli mehre heftige Aus brüche 
des Befuv ſtaitgefunden, am 2. Auguſt Abend wuüͤthete er 
furchtbar, ein bedeutender Lavaſtrom mar in der Richtung nadı 
dem Eremiten fichtbar. Obgleich noch feine Gefahr da war, 
fo waren die Bewohner am Fuße bes Berges bereit, um ſich 
bei Zeiten mit Hab und Gut zu flüchten. 


Bamberg. 


Redaeteut Bir. Hinkler. Druck 
o, Verlag des ler. artistischen 
Instituts za Hamberg. Auswär- 
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Sach ſeu thämer. 


"Seal. 


(Brief ans Weiningen) — Sannover, — 
riefe aus Jrauffurt I Tarfel. (Bricfe aus Rorktentinopri und Emprma.) 


Deiterreich, (Brief ans Teich.) — Freie 





Deutfche Gundes st wat em 
an x Münden, 13. Aug. Heute mörgen 
fuhr ©. 9. der Kronprinz in Begleitung feines Wdjutanten, 
bes Bra. von Boler in einem leichten wierfpännigen Wagen 
aus der Reſidenz Mm Gingang in ben Hofgarten bieft plögs 
li der Wagen und viele Leute. liefen in hafliger Eile hinzu, 
weil die beiden vorn figenden Jaͤger berabfprangen und es 
den Auſchtin hatte, es ſey irgend eim Unfall geſchehen, es 
war indeß nichts, als doß das ſchöne griedifche Wind ſpiel 
S. f. Hoh. beim Anblid ſeines Herrn mit einem Gage zu 
ihm in den Wagen fprang, dad er im das Schloß zurädfüh: 
ren ließ. Der Kronprinz bat vielleicht nie fo gefunb audger 
fehen als jest, ein Beweis, wie gut ibm feine Gommerreife 
angeſchlagen if; er fährt heute nach Tegernſee und Kreuth, 
um Ge. Maj. dem Kaifer von Rußland, der geſtern kurz 
nad neun Uhr bier burchgereift ift, die Aufwartung zu machen, 
Se. Mas. hatten ſich zwar vorgenommen, im firengften Incog ⸗ 
nito zu bleiben, allein die Mattliche Bigur und der fere Blick 
die lange vorber Tagedgefpräch waren, verriethen jebem fo: 
glei den Kaifer, und troß dem, baf er auf einem sweifpän: 
migen einfachen Schmweijerwägelchen, daß er unterwegs mie 
thete, nach Tegernſee fam, wurde er doch auf ber Stelle er 
konnt. 3. M. die Kaiferin begrüßte er geſtern noch an 
dem Monumente des höchftfeligen Könige Mar im Kreuth, 
und die Freude des Wirderſehens bed kaiſerlichen Paares foll 
ein Yusdrud ver innigften Herzlihfeit gewefen feyn. Ueber 
das Wohlbefinden 3. M. der Kaiferin in dem romantifchen 
Wildbade des bayerifhen Hochlandes, über ihre vielen Aus: 
flüge nach ben nahe liegenden Höhepunkten und ihre freubige 
Theilno hme an allen ländlichen Feten, die ihr zu Ehren vers 
anſtaltet werben, laufen fortwährend die erfreulichfien Nach⸗ 
richten ein, und bie herrliche Witterung, die feit einigen Ta. 
hen wiedergekehrt iſt, wird tiefe Freuden alle noch vermeh. 
ren. Ihre Breigebigkeit bietet alle Tage Stoff zu neuen Tags⸗ 
gelprächen; fo follen bei einem freiballe, wo viele Bandleute 
bayeriiche Nationaltänze aufführten, alle dabei Berheiligten 
ohne Ausnahme goltene Ringe erhalten haben. Drei Hofmu. 
fifer, die ib in einem Gonzerte hören liegen, befamen pracht. 
vole Brillantringe und wer nur irgend eine Funktion hat, 
die in der Eleinften Beziehung zu 3. Maj. fteht, bleibt micht 
unbeichentt, In München werden jet eine Menge Gebichte 
und Bittfchriften von werfchiedenen Perfonen gefertigt, die ben 
kaiſerlichen Majefläten vorgelegt werben follen. Der unter der 
keitung des wadern Direftord Dr. Beiling, ſtehende Waifen: 
verein wird ſich ebemfalld an den mohltbätigen Kaifer wenden 
und der Peine Epigeber wird ein zu diefem Zwecke verfaßtes 
Gedicht vortragen, das gewiß feine Wirkung übt. 
” Münden, 14. Auguſt. Gejtern befand fih auch ©. 
t. Hoheit der Prinz Friedrich vom Würtemberg bier, befuchte 
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die Glyptothek und Pinaforhef und fuhr Abenes nach Kreuth 
ab, Zuverläfige Nachrichten aus Kreuth meiden, daß S. M. 
ber Kaiſer auf einige Tage mach Innebruck gereift ſey/ um 
dem großen Schießen dortſelbſt beizuwohnen. 

” Münden, 14. Auguſt. Noch immer ift bie umers 
wartete Ankunft des ruſſiſchen Kaiſers, fein fchneller Durchs 
flug durch Münden, am 12. d. früh 5 Uhr, bad Tagesge⸗ 
ſpraͤch. Noch weilen 9. kaiſ. Maj. in Kreuth, und hatte in 
ben erften Tagen das jetzt bier felteme Glüd, eimen ganz hei⸗ 
teren Simmel und die angenehmfte Temperatur, ohne brü 
dente Hitze, mit herrlich warmen Abenden zu genießen. Man 
erzähle ih, nahe bei Tegernfee fey ber Kaiſer von einem 
jungen Künfler, der mit einigen Damen dert fpapieren ging, 
erfannt und mit freubevolem Bursf laut ‚begrüßt: worden. 
Die Beſergniß, das Incognito möge auch in Krruth verra⸗ 
then werben, habe ben Kaiſer bewogen, mit dem ſehr ber 
kaunten Bäder vom Tegernſee, in einem einfpännigen Schwet⸗ 
ger Wögelchen nad Kreuth zw. fahren, und fo. 3: Mi die 
KHalferin zu überrafchen, die eben auf einem Epajiergange im 
Gebirge ſich befand, und gegenfeitig mum wieber aller hoͤchſt ⸗ 
ihren Gemahl Abends mit einem ländlichen Ball überrafchte, 
auf welchem die Damen alle in der fchönen Miesbacher Tracht 
erſchienen. — Die Rüdtunft unfers Königs if noch immer 
auf ben 16. d. M. feſtgeſetzt. 

Se. Maj. ber Kaifer von Rußland traf am 12. bereits 10 
Uhr Morgens in Kreuth ein, wo er feine erlauchte Gemahlin, die 
ihm nicht fo früh erwartet hatte, anf einem Spaziergange 
sum Monumente des hödftfeligen Königs Mar aufs Freudig ⸗ 
fie überrafchte. Mach ber Allg. Ztg. glaubt man, der Kaifer 
werde einige Tage im Kreuth verweilen, und deßhalb iſt audı 
das Ländliche Feſt, das für Samflag den 11. beftimmt mar, 
auf Mittwoch den 14. verlegt worden. Auch Se. k. Hoheit 
der Kronpring, dann Ge. Durchl. Yer regierende Herzog von 
Naffen, der nah 9 Uhr ebenfalls in München eingerroffen 
war, und Ge, f. Hob. ber Prinz Friedrich von Würtemberg 
waren am Morgen und Mittag dem 12. mach Tegernſer 
abgereiſt. Dagegen it Se. Durdlaudbt der Herzog 
Mar von Leuchtenberg, ber am Samftag ter 11. Augufl 
mit feiner durchlauchtigſten Mutter bei Ihrer Majeflät der 
Kaiferin zu Kreuth gu Mittag fpeifte, am 12. wieder in 
Münden zurüd eingetroffen. J. M. die Kaiferin Mutter 
von Defterreih befand fich bereits feit dem 10. in Tegernfre; 
in ihrem Gefolge befinden ſich der General Graf von Attems 
und die Gräfin Goudenhoven. 3. k. Hob. die Erjherzogim 
Sophie wird auf Sonnabend dem 18. bort erwartet, — 
Aus Wien zuräd befindet ſſch der geniale Dichter Uhlaud 
wieber in München. Er hatte in ber Kaiſerſtadt, gleich bem 
Hofrathe von Rotteck, auch im den höchſten Kreiſen bie 
berzlichfte freundlichſte Aufnahme gefunden, bort wo man, 
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wie die Alg dis. mit Recht Gemerkt, den Mann und ben 
Gelehrten mit feinem bleibenden Verdient jtets von dem 
wechſelnden Kampfe des Tages gu unterſcheiden weiß, Ihre 
Baifenlichen "Mafefäreıs von: Deſterreich warden anf ber Durch— 
reife don Salzbirg und Junsbruck, a6 fie zu Reſchenhalt durch 
Bas bayetiſche Gebiet kamen, im bdiefer Stadt feierlichit em⸗ 
Wangen, Wie bereitd früher gemeldet, war Se. Exc. ber 


A — von Oberbayern, Graf von Seinsheim, 


alb eigens mach Meichenhall abgegangen, und am 6. 
Abende dort eingetroffen. Derfelbe befomplimentirte am 8. unferu 
der Grenze in Schwarzach das erhabene Herrſcherpaar 
felerlichſt. Die feit vielen Jahren in. Reichenhall orgampste 
Bersfehhgentompagnie mit Stutzen und SHirfchfängern: bewaff- 
met, mar dort aufgeftellt, und Kanonendonner bezeichnete ben 
Gintritt II. MM. auf bayerifchen Boden. Vor dem Fall, 
Wagen ritt eine Abtheilung Landwehrcavallerie ald Ehrenes⸗ 
corte, umb als derjelbe dem Burgfriedben nadte , wurden dlle 
Glocken der Stadt geläutet, in welcher JJ. MM. gegen 10 
Uhr vor dem Poſthauſe eintrafen, und, für dieſen herzlichen 
Empfang freundlich dankten. Hier waren auch fänmtliche 
Givil-Boamten in Uniform und bie Landwehr in Parade auf: 

flelt.. Eine Biertelftunde- darauf ſetzte das erlaudte Seres 
* die Reiſe for. Man rechner die Zahl der bei bie 
fem. — nach Reichenhall herbeigeſtrͤmten Fremben auf 
mehrere Tauſende. 

König Ludwig gab, ehe noch der Detmolder Landesverein 
ſeine Verbindungen anfmäpfte, bie erſte und die erſte fürſtliche 
Gab, 1000 I. zu dem Denkmal Armins, der König von 
Preußen 100 Thaler und Poftfreiheit im ganzen preußiſchen 
Staat, König Ernſt Auguſt von Hannover 20 Louisd'or, der 
Krenpriny von Preußen gleichfalls eine erliedlihe Summe , 
Die wir noch nicht rramhaft machen fönnem: Auch Se. Fönigl, 
Koh. der Krouprinz von Bayern foll, mie mans. hört, 
bereits feinen ahätigem: Beifall erklärt haben, Der Fürft von 
Thurn und Taxis hat 200 Thlr. über ſandt. (Bayr. Lobte.) 


Großherzogthum Heſſen. — „it. Aus Rheinhefſen, 
den 13. Auguf. Ein großer Theil der mainzer und wieß⸗ 
babener Actionäre der Taunus-Eiſenbahn beabfichtigt einen 
eignen Schritt, um ber Ungemißheit und Unentſchiedenheit, 
im welcher dieſe Eifenbahn: Angelegenheit fchwebt, ein Ende 
zu machen. Sie wollen nemlich geradezu in Oppoſition jum 
Gomite treten, fie wollen dasſelbe zwingen, ſey ed ſelbſt 
auf gerichilichem Wege, Hand and Werk zu legen, und Redy 
enfchaft zu geben über das, was bis jetzt gefcheben und nicht 
gefchehen it, fo wie auch über bie anvertrauen Gummen. 
Zu dem Behufe ift in dem meiften Blättern in unfrer Nähe 
eine Berfammlung auf den. 17. diefed. audgeichrieben, melde 
zu Caſſel bei Mainz im Gaſthofe „zum Bären flattfinden 
wird, Der Schritt iſt in der That provocirt durch bie felt- 
fame Handlungsweife ded Comites, bad alle Vorwürfe, bie 
man ihm macht, ruhig hinmimmt, und fein Wort ber Bertheis 
bigung erwidert. Man fann allerdings dieſes Stiäfchmeigen 
beuten laffen, als folge ed aus bem Bewußtſein erfülter Pflicht; 
aber man kann auch die Folge daraus ziehen, als wifle bas 
Eomite nichts zu feiner Vertheidigung zu ſagen. Und letzte⸗ 
red iſt fogar wahrſcheinlich. Denn unmöglih hätten die Ac⸗ 
tien dieſer Bahn fo herabſinken Förnen , wenn das 
Comite, dad ja die Mittel in Händen hat, bad Un. 
ternehmen ernſtlich gefördert, und ed nicht vielmehr hätte ab» 
fiptlich im Lethargie verfinfen hätte. Jahre find in dieſem 
Proviforium vergangen, und für ven Bau. der Bahn ift. nichts 
Erhebliches geſchehen, und die Actienäre wiſſen nicht einmal, 


.. 


warum nichts gefchehen, denn die Seheimnißihuerei dee Co⸗ 
mites uͤberſchreitet alle Begriffe. Und doch iſt basfelbe im 
Beſitze der Kapitalien von Tauſenden, die ein Recht haben, 
wenigſten Die Bra za een, was bisher mis ihrem. Beide 
geſchehen Das Mindefle, was durch die Berfauteiting 
am 17. diefed wird erzielt werden, {ft wenigſtent die Bean 
wortung die ſer Frage; ob aber fobamın bad Umsernehmen raſcher 
vor fich gehen wird, müffen wir bahim geſteut fein Hafen: Der 
Fluch der Börfen Machinationen laſtet auf diefem Unternehmen, 


Konigreich Sachſen. — Leipzig, 13. Auguſt. Nach 
den nun eingegangenen Berichten find zur leipziger Banf ia 
Dresden gezeichnet. worden 6580, in Chemaig 1302, in Zils 
tan 1008 und in Plauen 447 Werien. Im Ganzen find 


dermach auf-die-ven 6000- Netiem,; mad Abzug“ ber referoter 


ten 1450 Stück für bie‘ dermaligen Actiomaird der Discon- 
totaffe, deren Auflöfung und Berichnielfung mit ber Want 
vorandgefeßt wird, und für die mem Mirglieder des yprodi 

Gomite, noch bisponibel geblisderien 4550 Grüd 
oder 1,137;,200% Tr, 55,203 Stück Werien oder 
13,800,750 hr. gegeichner worden (kelpg A. Ztg) 


Sähfifhe Herzogthumer. — f Meiningen, 13 Am 
guſt. Die Tremndenliſte Mr. 1. vom Bade Liebenftein be 
lief ſich bis zu Ende Juli ungefähr auf 140 Perfonen ;- vom 
Auguft ift ‚bis jest noch keine erfcienen. — Dem Berneh: 
men nad iſt Se. Durchlaucht unfer regierender Herzog Berne 
hard vorgeſtern von Altenftein. nach der Inſel Helgoland abs 
gereift, um daſelbſt das Seebad zu gebrauchen. — Auch wir 
hatten. ein zwölf Tage anhaltendes ſtarkes Regemwetter; wel: 
ches bie Kornernte bedeutend aufhielt und dad Auswachſen 
des Getreided beforgen ließ... Diefen Umſtand benupten for 
gleich die Verkäufer und Mäller, um das Maas Korn, weis 
ches biöper geraume Zeit für 14 bis 15 Batzen verkauft 
wurde, an einem einzigen Marktage bis auf 1 fl..40 fr. 
wucherlih hinanfzutreiten. Doc hat fid min, Gottlob! bie 
Sache wieder etwas geändert, — Unfer ſolennes Vogel: und 
Scheibenſchiegen, welches vom 12. bis zum- 19% Aug. bamezt; 
ir. diesmal ſehr glänzend ; der erſte fhöne Sonntag hatte eine 
außerordentliche Menfchenmenge herbeigegogen; an Sehens wür · 
digkeiten mancherlei Art fehlt es auch nicht, ald da find um 
ter anderen, der Wolf'ſche Cirque Olympique, das bewegliche 
Kunfts und Wachs figurenkabinet von W. Golbenbaum, die 
Darftellung der großen malerifhen Reife dur bie: amerika 
nissen Freiſtaaten von Friedrih Topfſtädt aus Gotha, allım 
lei fremde Thiere xc. — Unfer Militär wird in kunftiger 
Woche von dem Erercierplage zu Salzungen wieder hier ei 
rüden und dann werben fi mehrere Offiziere nach Augtzburg 
begeben. 


Hannover. — Hannover, 8. Aug. Wie fig im den 
legten Wochen während der Anweſenheit des Großfärfen 
Thronfolgerd umd anderer hohen Gäfte, die Feſtlichkeiten ges 
drängt haben, fo fehen wir — ta uns biefe Gäſte verlah 
fen. haben, der Kronprinz in Norderney ift, und die Königin nach 
Rehburg gehen wird, auch Se. Maj. der König mehrfache 
fleine Reifen (nad Magdeburg, dem Harz, dem Eichsfeld, 
dann Nebburg 2.) machen wird — einem fehr flillen Som⸗ 
mer entgegen. Hoffentlid, wird auch in Hinfidyt der politiſchen 
Angelegenheiten nad; dem Stürmen der legten Monate efne 
Windſlille eintreten, die wenigſtens dad Erquidliche der Ruhe 
haben wird. Bon einem. neuen Föniglichen Erlaſſe hinſichtlich 


der Verfaſſungsfrage, den man vielfach; erwartete, ift es für 


den Augenblick fill geworden: wie es feine, will man von 


Seite bed Kabinetd erft eine Erklärung des Bundestages abs 
warten, welche wohl nicht auf Incomprierij lauten wird, we» 
nach meine letzthin geämßerte irrige Meinung im Berreff deb 
Antrags der Majoruat der Bundröcimmiflion zu berichtigen 
wine Gef nach der Eefinitiverftärung des Bundes, ment 
wan; werbe ein meuer fömiglicher Erlaß erfolgen, ber bie als 
gemeine Ständeverfammlung, wit fie durch das Patent vom 
7. Dec. 1819 orgemifiet if, in mannigfaltiger Sinficht, thrils 
im der Zufammenfrgung, tbeild 


Na; den Üntlaffungen bed geheimen Gabinetsrarıs Mofe und 
de+ Minifictd Aenswaldt erwartet mam dat Publikum Hoch 
bedeutende Yenderungen biefer Art; das Gerücht bezeichnet ben 
Miniſter des Innern von Wiſch, an beffen Stelle der Land» 
droſt von Dadenhaufen kommen würde, am Dachenhauſens 
Sitelle Kume dann der ehemalige erſte Beamte von Lancan, 
der Dberhaupimann v. Zefterfleib u. f. w. Die Bolge wird 
Ishren, was am biefen Geruͤchten gegründet, was nicht. — 
Das Gabinet hat durch die Hofrärhe Klenze und Hüpeden 
eine „Belcdichte des Inpten Landtages‘ fapreiben laffen , bie 
ihrer Bellendbung nahe if, und dann im Ber Helwing ſchen 
Oofbuchhandlung eriheimen wird. Diefe Geſchichte wird theild 
eine Rechtfertigung des Cabinens den Etänben gegenüber, teile 
ſchwere Anklagen gegen bie Dppofition und einen Beweis 
der Nichtigleit und Umzuihffigfeit der Ichten Befdhlüffe der zwei⸗ 
tem er enthalten. Dan ift im Publikum auf bad Er: 
fcheinen biefed Wertkes von ſolchen Verfaſſern allgemein g& 
„um fo mebr, da das Gerücht gebt, daß and die ſo 
fehr gewandıe Feder des geheiiten Gabimetörarhe Keift Diefer 
Arbeit nicht: gan; fremb ſeyu fol, — Dem Berhehmen nad 
bat man von Seite des Gabineıs Dahlmann aufgefordert, die 
in. feiner Schrift emtyaltene Behauptung: daß das vorige Mb 
niſterium ihn oſſiciell vom der Anerfennung bed Haus geſrtzes 
durch fammtliche Agnaten im Kenntniß geſetzt habe, zurüctzu⸗ 
nehmen, indem hbinſichtlich des Herzogs von Cumberland das 
frühere Viniſterium eine ſolche Bebauptung nicht habe dus. 
ſprechen loͤnnen, da dieſer ſtets die Anerkennung des Hausge⸗ 
ſehes verweigert habe. Dahlmann ſoll das Berlangen des Ca⸗ 
binetö abgefchlogen und ſich auf die Rechtlichteit und Late: 
haftigkeit des früheren Minifteriumsd bermien haben, die ihm 
allzu brkaunt ſey, ald daß er annehmen Fönne, dasſelbe habe 
ibn rädfichılich ber Anerlemmung des Hauldefeges durch ben 
Dergog von Eumberland eine offenbare Lüge berichtet. — In 
mehreren Zeitungen ift von Ertkenntniſſen einfger Gerichte ge⸗ 
meibet, bie bad Gtantögrumbgeiep als noch beſtehend und 
gültig amerfennm: ambere Zeitungen haben witerfproden; daß 
jeboch mehre ſolche Eckenntuiſſe vorhanden, und daß mai 
mentlid die Yuftizlanplei zu Grade noch in Piefen Tagen ein 
derartiges Erfenntwiß abgegeben, ift feinem Zweifel unterworfen. 
— Wie man hört, bat Ge. Moj. in England einen bedeuten, 
ben Proje (um mehrere Millionen) gewonnen, der noch aud 
dem Teſtamente des höchſtſeligen Könige George III. herrüh⸗ 
ren fol: man glaubt, ber Gewinn dieſes Procefled und bie 
in Bolge davon nörhigen Anorbnumgen würden für Ge. Mai. 
bie Veranlaſſang zu einer Meile nah Englaud feym. 
(allg. 3.) 


Deſterreich. — Der in den Drtfchaften des Peſther Eos 
mitats durch die Donanüberfchwenmung angerichtete Schaden 
beträgt laut Schäkung 1,517,322 fl. K. M. Ganz zuſam⸗ 
mengeftürgt find: 3,987 Wobhnhäufer , 744 Kammern, 2,092 
Ställe; beſchaͤdigt: 2,424 Häufer, 259 Kammern, 384 


— 


* 


Sace; der gange Schaben an den Gebäͤuben beträgt 004,424 
fl., an Kornfrüchten 132,894 fl.; an Viehfutter 66,777 
f., an Beh 9,700 fi. 


Trieſt, 6 Aug. Wir haben bir Nachrichten aus 
Alerandria in Aegypten bis zumr 20. Juli; nach weichen ſich 
alldort fein entſcheidendes Ercigniß zugetragen harte; ber Vice⸗ 
König befand ih dort umd hatte ſich plätstich entfchleflen, nachi 
dem die Kaufleute feine Marieo:Baummsolle nicht zu 16 Te 
latis kaufen wollten, 16,000 Balltn auf ägpptifchen Schiffen 
nach Europa zu fenden, und fie alldort auf eigne Rechnung 
zu vertaufen. Aus Diefem Schritte des Vite ⸗Königeo ſchließe 
man, daß er ſich im Seldverlegenheit befinde. Bis zum 20, 
Juli hatte er Demzufolge aoch feine Unabhängigkeirserfiärung 
eslaffen und feine Flotie fol nad umwerbürgtin Schiffer⸗Aus 
fagen bereits zurücgefegelt ſeya. 

Freie Stäpte. — ranffurt a, M. 12. Aug. Em, 
wegen feiner glädlidien perationen, befannter Speku⸗ 
laut sat vor einigen Tagen mir Kurierpferden von Amſterdam 
hier ein und bewirkte fofort fehr bedeutende Berfäufe im hol 
kandifhen Seaaröpapieten. In Folge davon ging der Kurs 
der Integrale am mieht als 1 p&r. momimel zuruͤck, wa, 
erwägt warn dem Durchſchnittskurs biefes Papiers — 50 bie 55 
— ewa 2püt, Feel beträgt. Mehrere Eftafetten famen jwar 
noch am Abende an; jedoch allererft am folgenden Morgen 
ergielt man nähere Auffchlüſſe über die Bewegurſachen dieſes 
befvembenden Vorganges. Zivei Unglüc werfündende Gerüchte 
nebmtich hatten fich gleichzeitig an den holfandiſchen Börfen 
verdreitel, Nach dein Ehren wäre den bei Reyen verſammelten 
Truppen der Befchl ertheilt worden, fich bereit zu balten, um 
mit bewaffneter Hand von den durch den 24 Artikel: Vertrag an 
Holland uberwieſenen Gebietotheilen des Limburgiſchen und Lurem⸗ 
durgiſchen Beſitz zu ergreifen; nach dem Andern aber ſtaͤnde in 
Kürze eine Erklärung der Regierung zu erwarteil, es werde 
diefelbe aufhören, die Zinfem der gemeinfdiaftliden Echuld 
unverfürgt zu bezahlen, tbofern nicht Belgien unver zuͤglich den 
ihm baram zuerfamiten Theil übernehme, — Die heute Mor⸗ 
gem Hier angeloimmeren Handeleſchreiben aus Amſterdam last, 
rem wie zwar im Beiden Plihften' beruhigender; indeß ſcheint 
folgendes Raiſounement, dad wir im Meientlichen jenen Bries 
fen entiehnen, Beichtung zu verbimen. Zwar, heißt es hier, 
nach, find die fünf Großmaͤchte darüber einverflanden, baf 
dorbefragter Bertrag zur Erfülung kommen folle, da Hol: 
land ihn angenommen, Allein im demfelben wurde und Fonrite 
keinerlei Beſtimmung für den Fall der langjährigen Zinerüd 
ſtaͤnde getroffen werben, der nunmehr wirklich eingetreten 
und Über die fohin neuerbings unterhandelt werden muß. Si 
diefeit Betreff jedoch haben fi, wie wir wien, Fraukreich 
und England zu Gunſten Belgiens ausgeſprochen und Holland 
läuft Gefahr, — fo wie die Sachen jetzt ſtehen, — eine 
Geldſuwme won mehr als 60 Diionen Gulden einzubüßen, 
oder doch mur irgend einen aliquoten Theil davon wieder ers 
flattet zu erhalten. Diefe Summe ijt aber, bei der umgehenern 
Schuldenlaſt, die auf Holland bürdet, und dem aljährigen Des 
fieit in feinem Budget, zu deſſen Deckung immer neue Anlei⸗ 
hen unumgänglich find, allzu beträchtlich, ald daß deren Ber: 
fur ober doch geſchmaͤlerte Wiedererftattung ſich für deſſen 
Staatöfinanzen nicht fehr fühlbar machen folte. Sohin ift 
kaum zu: vermeiden, daß nicht früher oder fpäter eine Kriſls 
eintreten möchte, wodurch Hollands Staatégläubiger empfind- 
lich betroffen werde mirffen. — Der beim f. franzöfifchen 
Hofe als Botſchafter der ottomanifchen Pforte affrebitirte 
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Fethy Achmet Pafchar ift, nach kurzew Anfenshalte zu Frank, 
furt,, geftern wieber von hier abgereifet, um fich über London 
nah dem Orte feiner Deitimmung-zu begeben. Derſelbe war 
beim Haufe Rochſchild alkreditirt, bei deſſen hier jegt anwefen. 
den Chefs er Befuche ablegte. Sein erſter Secretär 'befonders 
ſoll ſich, wie erzaͤhlt wird, bei unterfchieblichen Anläflen, als 
ein wohl ‚unterrichteter, Mann bewiefen haben, — Der zum 
t ſardiniſchen Gefandten am #. cuſſiſchen Hof ernannte Graf 
v. Roffl ift, mebft Familie, geftern von bier abgereift. Wie 
man verninmmt, geht derfelbe über Berlin, wo er eine Zeitlang 
verweilen wird. Der ruſſiſche Throufolger ſoll ſich 
bei ſeiner Abreiſe von hier ſehr zufrieden mit der Auf⸗ 
nahme. beyeigt haben, bie zu dem Behufe im Gaſthauſe 
zum ruſſiſchen Hofe getroffen worden war, Nicht nur Aus 
Gerte er diefe Gefinnung im fehr buldreichen Worten gegen 
den Eigenthämer dieſes Hotels, H. Sarg, als ſich derſelbe 
auf der erſten Poftfiation zu Hattersheim bei St, kaiſ. Hoh. 
beurlanbte; fondern es wurde auch deſſen Gattin,ald Merk 
mal der Zufriedenheit des erlauchten Gaſtes, ein. werthvolles 
Bijou in feinem Nomen zugeſtellt. — Sonft wohl unterrichtete 
Perfonen wollen wiſſen, ed möchten, ber gegentheiligen Be⸗ 
bauptungen eined biefigen Journals ungeachtet, doch wohl 
Staatsangelegenbeiten von. Wichtigkeit in Zöpiig befprocen 
worden ſeyn, wenn ſchon feineöweged zu erwarten wäre, baf 
diplomarifche Aktenſtücke Europa davon fobald in Kenutniß 
ſetzen dürften. Wohl aber möchten Thatſachen nicht erman⸗ 
gein, den Welttheil zu überzeugen, daß keinerlei Ereigniſſe, 
wie ſelbſt nicht einmal die orientaliſche Angelegenheit, welche 
Wendung fie auch nehmen könnte, die Bande zu lockern ver 
möchten, welche vie drei Öfllihen Großmäcte umfchlingen. 
Etwa auftauchende Beforgniffe, ed fönnteirgend eine derſelben 
die Kriſis im Oſten benußen, um Bergrößerungs:Plane auds 
zuführen, follen volfommen befeitigt und ber überzeugenbfte 
Beweis bergeftelt worben fepn, daß dergleichen Plane gar 
nicht gehegt wurden. Kurz alle diejenigen Politiker, vie 
in den eintretenden Gollifionen materieller Intereſſen eis 
nen Anlaß zur Auflöfung des öflihen Dreibundes hätten ges 
wahren und auf dem Grund biefer Hypotheſe die Hoffnung 
des Gelingens ihrer Projefte bauen wollen, würben bie Er 
fahrung maden, daß fie ſich bei ihren bießfälligen Berech⸗ 
nungen nur Zäufhungen bingegeben bätten. : 

** Kranffurt, 14. Aug. Der Großhandel unferer Mefle 
beginnt am 29. Auguft, der Detailhandel am 3. Septbr. und 
am 29. Sept. geht die Meſſe zu Ende. Man glaubt mit eis 
niger Sicherheit auf eine recht lebhafte Herbſtmeſſe vechnen gu 
dürfen. Meßgüter find ſchon viele eingetroffen und mit dem 
Aufichlagen der Meßbuden ift man emfig befchäftigt. Erfreus 
lich if ed, daß ber günftige Waſſerſtand bie Schifffahrt auf 
dem Main fortbauernd ziemlich rege erhält und er auch um 
ferer Meffe vortheilhaft zu ftatten fommen wird. — Der Artikel, 


len Quellen über den Stand der Taunuselſenbahnm brachte, 
wurde mit Intereſſe gelefen, Sehr zu bezweifeln ift aber, 
baß er auf den Stand ber Aftien ber Bahn Einfluß hat. Bor 
Alem bäfte man den Anfang der Erdarbeiten auf dem hiefl- 
gen Gebiet beſchleunigen müflen, bemn wenn auch -diefelben 
im-technifcher Beziehung von’ eichtigkeit find, fo wird "bie 
Acquifition des benöthigten Grundeigenthums auf unferm Ber 
biet mit. um fo größer Schwierigkeiten verknupft feyw, ’ da 
hohe Forderungen -geftellt werben. ‚Der Wahrheit gemäß ift 
indefien, baß Hrn. Denis feinerlei Schuld ber Werd 
der Ansführung der Unternehmung beigemeffen werden Tann. — 
Geftern erſchoß ſich um die Mitragsflunde der Marktinſpektor 
H......an dem fogenannten ‚Buttermarkte bahier. ° = 5° 3 
— Türkei, A* 
4 Konſtantinopel, 24. Juli. Den neueſten Nachr ichten 
aus Beirut vom 13, d. zufolge dauerten‘ die Kämpfe Ibrahim 
Paſchas mit den Drufen fort und es ſollen 2: Medimenter 
Argyptier auseinander gelaufen ſeyn. Soliman und Jorake 
Pafcha biethen Ale auf, um ben Kampf zu erſticken, allen 
mar. gibt ihren meueften Berluft auf 6000 Mann an. — Bat 
ber Flotte des Capudan Paſcha ift keine weitere Nachricht 
*Swmwmyrna, 21. Juli, Handelsbriefe aus Alerandria 
vom 12. Juli melden, daß bei dem Brand in Calro bi 
Häufer. und Magazine nachftebender Handlungshäufer geplün 
dert und verheert wurden Nemlich Bargigli, Barcani, 
Defelle und Juſſuf Saba, Noch am Ende’ des Monats verſuch⸗ 
ten Brandbleger nenerdings feuer anzulegen, weshalb) der Gou⸗ 
vermeur 2 Fellahs binrichten Fieß, um ein Beiſpiel ju ſtatuiren. 
Im katholiſchen Klofter fehten fich bie Mönche ſtandhaft zur 
Wehre, und vertrieben die morbbrennerifchen : Beduinen. — 
Der Capudan Paſcha ift mach den Gewäflern von Tunis ab ⸗ 
gefegelt. — Der Sohn bed Fürften von Samos Vogorides, 
—— Samos mit vielen Feierlich keiten als Gouverneur 
* Smyrna, 24. Juli. Die Flotte bes Capudan Paſcha 
war geflern in ben Gewällern von Scios und" fegelte nad 
Süden ab. — Aus Bairut find Briefe bis zum 16. d. hier, 
nad; welchen der Kampf mit den Druſen ernſthaft foribauerte. 
Die aͤgyptiſche Flotte war in Gambia eingetroffen, und hatte 
eine Abtbeilung mach Syrien abgeſchickt, allwo fie Truppen 
and Land ſetzte. — Der zum Gouverneur won Aidin ermannit 
Capudan Paſcha, Tahir Paſcha, iſt bier durch mach Nibin 
paffirt. — Nah Berichten aus‘ Salenid; von 14. d. wurden 
dort die Sanitäts, Mafregein gegen bie Peſt ohne weiteren 
MWiderftand der türfifchen Einwohner butchgefegt und man hofft, 
daß dieſe Handelsſtadt ter Hauptſtadt bed Meichd mit gutem 
Beifpiel vorangehen werde: Im Betreff der aͤgyptiſchen Frage 
iR man hier feit den neueſten Schritten der englifchen und fram 
zöffchen Botichafter- ohne Beforgniß, iind glaubt, dap der Dice 


welchen heute dad Aranffurter Journal, offenbar aus offiziels | könig nicht wagen wird, anguareifen. 
nzeigen und Befanntmachungen. 


Bei uns ift fo eben angefommen und iu 
baben: 

Beſcherer, J., Methodit des naturwiſſen- 
ſchaftlichen Unterrichts für Schulen über 
baupt. gr. 8. Dresden. geb. 4 Fr. 

Nork, T., der Myſtagog oder Deutung der 
Gcheimenlehren, Symbole und Feſte der 
chriſtlichen Kirche. gr. 8. Leipig. gebefter. 
" 3 fl. 9 Er. 

©roh, €. 8. Dr., Berbandlungen ber Wan⸗ 


dergeſell ſchaft 


ſaͤchſiſcher Landwirthe und 
Naturforfcher, während der Verſammlung J 
in Budiſſin. Aus den Akten gegogen, mit 
einem Vorwort Mebit einer Gteindrud: 
tajel. 8, Dresden geh. 

Böttiger's, C. A., Meine Schriften archdo- 
logiſchen und antiquarifchen “Inhalts, gefam- 
melt und herausgeg. von 3. Sillig. Ir Br. 
Mit 7 Rupfert. ar. 8. Dresd. geh. 4 fl. 48 fr. 


Literar. artift. Inftitut. 


Todes - Anzeige. 

Bon dem am 25. d. M. bier nad Furzem 
Krankenlager erfolgten, leider alliufrühen Hit 
fchied feines theuern, unvergeßlihen Freundes 

Eduard Fillion 
aus Berlin, bemahrıchtigr hiemit die zablrel 
hen Freunde des Verewigten. 

Neapel, den 30. Juli 1838, 

Berthold 
aus Nedarsulm im Koͤnigreiche Würrembers- 
-. (Mit Beilage.) 


54 fr. 
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feliteratur. — Schweiz. — England. (Brief a 
Murplanb A 


Neijens und Reiieliteratur, 

Merito uno die ſüdamerikaniſchen Freiftuate 
Die frangöfiiche Brigg Le Uuirassier iR nach eimer Foaht t 
von acht Monaten im der Rhede vom Breft angelangt. Die 
Brigg war zweimal in Martinique, hat mehrere Tage auf 
dem Gap Haiti zugebracht, in La Guayra (Republik Dene, 


wela) zu Gartbagena (Neu: Granada), zu St. Jago umb| 
Havannab , und zuletzt in La Wera-Eruz. Einige Minbeilun- 


gen aus dem Reiſeber icht wirb man mit großem Jutereſſe As. 
fen; fie berichtigen Die falfhen Nofichten, melde man aus den 
geograpbiichen -Hambbücern über tie Givilifarion, die Juduſtrie 
and bie Geldkräfte dieſer Freiſtaaten fhöpft; auch geben fe 
Anlaf, die Etreitigfeiten mir Merilo gu beiprechen,, meldhre 
burd bie Blokade und die dazu gehörige Secmacht fo wid» 
tig geworden. 

Gap Haiti if eine geräumige Stadt; fle bat nichts men, 
würbiges, als die in Trümmer yerfallenden Gebäude, welche 
am die Induftrie und die Größe der ehemaligen Befiper erin⸗ 
mern; feit vierzig Jahren if kein mened Haus aufgeführt wor 
den, KRünfte und Wiſſenſchaften liegen darnieder; die Unwiſſen⸗ 


- heit der Einwohner erregt ordentlich Schrecken, der Ackerbau 


ſelbſt findet keinen Schutzz die Armuth, die ungerfrennbare 
Gefährtin der Xrägbeit, iſt überall zu ſehen; die Onfulaner 
find am Geiſt und Körper verkrüppelt. Die Obrigkeit it obne 
Macht, wem fie ſich micht wit einer eifernen Ruthe bewaffnet. 
Dem Galgen und dem Dolce iſt bie Juſtij überantwortet. 
Die Soldaten fireden den Borübergehenden die Hand emtge- 
gen, um zu betteln. Sie gehen ſchlecht gekleidet und ſchlecht 
bewaffuer; oft it kein Schloß an ihrem Gewehre, oft haben 
fie Säbrl ohne Echeiben oder Scheiden ohne Gäbel; geflicte 
Nöde von allen Formen und Farben, blaue,» grüne, weiße, 
gelbe. Ein Bataillon unter den Waffen ift eins der feltfam, 
fen Chamäleone. Auf den Schultern einiger trägen Schwar⸗ 
zen fieht man noch Uniformen aus dem Beiten ber Erpebition 
des Generald Leciere. Auf den wichtigften Wachtpoften ſchlafen 
bie Vertheidiger des Baterlanded ungefört; cin Hund hält 
Wache an der Thüre. Was kann man dagegen machen Nichte 
fie find frei; die Bedeutung, bie fie dem Worte Freiheit ge: 
ken, beweiſt, wie arm fie an Kenntniffen und GSeiſt find. 

Die Brigg fam am Gap an- kurz nad dem Abfchluffe des 
iegien Traltats; bie Offiziere des Etats-majors konnten allo 
auf einen guten Empfang rechnen und fahen ſich im ihren Er⸗ 
wartungen nicht betrogen. Die Franzofen wurden mit Herjlich⸗ 
feit aufgenommen, befonter® von den Älteren Einwohnern, 
weiche Zeuge der Unruhen von 1791 und der fpäteren Revo⸗ 
Iutionen waren. Die Erfahrungen, bie fle im Laufe ber Zeit 
gelammelt, laſſen fie ſchwer empfinden, mie viel fie verloren, 
indem ſie aufbörten, Franzoſen zu ſeyn; allein man hört nicht 
auf fie; biefe Leute, melde die Genüfle vor der Zeit abge: 
ſtuwpft, find wie ſaftloſes Holz; ihre Katbichläge werden von 
einer feurigen Jugend verfchmäht, melde von Nichts als Re, 
volutionen träumt, um vom Raube zu leben oter die Staats, 
gewalt an fich zu zeißen. Haiti if ein Bulfan in voller Thür 
tigkeit. Es feble übrigens den Einwohnern nicht an Faſſunge⸗ 
fraft, allein der fhönfte Baum trägt chne Pflege mur ſchlechte 
Früchte. Der Boden des Landes if von ſeltener Fruchtbarkeit, 
es fehle ihm blos am intelligenten Brbauern, um die herrlich 
Ren Probufte in Zülle zu geben. 

Benrzuela und Neugranaba find etwas weiter vorgeſchrit⸗ 


ten, ald Haiti, obgleich noch in der Kindheit. Indem fie das 
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od, des Mutterlandes abgefchättelt, babem fie die Frucht vor 
der Reife gepflädt, Doch berrfcht bier micht jeme Effervefcenz, 
welche alle Gehege ummüg macht, und bie Dbrigfeit zum ſte⸗ 
ten Kampfe mit den einzelmen Bürgern zwingt, Dieſe beiden 
jungen Freiſtaaten find arbeitfam und gewandten Oberhänptern. 
unterworfen, welche den Geiftern einen günftigen Impuls ge 
ben. Jeden Tag erflärfen fle, zumal Benejuela; mit einiger 
Ausdauer werben fie ſich zu eimem wirfliden Wohlſtande em: 
por arbeiten. Der Ackerbau wird aufgemuntert; Künfte und 
Wiſſenſchaften finden Gönner und Freunde; man trifft Schu⸗ 
len an, einige Gpmnaflen, eine Univerfliät. Da fle noch Beine 
Meanwfalturen haben, fo können dieſe Böller die Fremden no 
nicht entbehren. Es laͤßt fich mit ihnen ein fehr vortheilhafter 
Tauſchhandel treiben. Kaffee, Zuder, Cacao, Indigo, Baum 
wolle find von guter Qualität; fie werben mit Gorgfalt ein: 
gearntet umd- aufbewahrt, fle find, was Außerft wichtig für 
den framzöfifchen Handel ift, fehr wohlfell, und am franzöfls 
fchen Gelde werden 85 gewonnen. Dennoch zeigt fich feltem 
vie framgöfifche Flagge an diefen Hüften, wo fle freundſchaftlich 
aufgenommen würd. 

Cuba. ift immer blübend; der unermeßliche Handel, der 
Reichthum dieſer Infel find hinlanglich bekannt; heut zu Tage ift 
Euba die ergiebigfte aller Antillen, im jeder Hinfiht am weis 
teften vorgefchritten, und bat am meilten Befähigung, ſich feibft- 
fländig zu verwalten. Die Metropole weiß es und hegt ges 
gründete Beforgniffe; die Geiſter feheinen geneigt, fi zu 
emancipiren; ed läßt ſich vorberfehen, daß bie Juſel in kurzer 
Zeit ſich unabhängig erflären werde, und fie wird ihre Un— 
abbängigkeit mit Talent und Würde zu vertbeidigen willen, 
Man finder hier feine Spur jenes engherzigen Colonialgeiſtes, 
der nit vom Alten lafien will; der fremde wird ſtets freund» 
lid aufgenommen, die Trägheit ift unbefannt, für Erziehung 
wird auf's Beſte geforgt, überall herrſchen freifinnige Anfich: 
ten. Cuba beweifet, daß wo der Aderbau im Fortichritte 
it, der Menfd frei und gebilder ift und fich für das politis 
Ihe Dafeyn feine Lundes lebhaft intereffirt. Im Hafen von 
Havannah geben vier Hundert Handelsfahrzeuge einen Begriff 
von dem, was bie Infel produziren muß. Diefe Haupeftadt 
mit 60,000 Einwohnern bat ganz ben Charalter der großen 
europäifchen Städte, fie hat regelmäßige Straßen, reich ge, 
ſchmückte Pläbe ; auf dem äußeren Promenaben freuen ſich zu- 
weilen über 3000 Bolanten (leichte Wägen). General Tas 
con, der letzte Gouverneur, if ein Mann von Talent und 
Faͤhigkeit; er hatte die Prätenflom, einige der Eigenfchaften 
Napolcons zu befigen, und um die Aehulichkeit volffändiger 
ju machen, trieb er ben Deſpotismus auf’s Aeuſſerſte. Ei— 
vige eigenmächtige Handlungen haben feine Rüdberufung nad 
Europa veranlafßt. 


Auf der Rhede von Berarrus war die legte Station bes 
„Guisaffier‘‘; bier verweilte er mur kurze Zeit, doch lange genug, 
um wichtigen Begebenheiten beizumohnen; es regnete Nenigs 
keiten auf ıbn; er hatte nicht Obren genug zu hören. Seit 
jwei Monaten war bie Küfte blofirt; dreißig Handelsfahr- 
jeuge waren zurückgewieſen worden, und mach ihrer Ladung 
konnte man ohngefähr auf einen Berluft von 1,900,000 Er. 
ſchließen, den die Merifauer dadurch erlitten. Ein wichtigeres 
Projekt beſchaftigte indeß die framgöfifche Diviflon; der Com ⸗ 
mandant beabſichtigte naͤchſter Tage dad Schloß San Juan 
d'Ulloa, den Schlüſſel der Republik anzugreifen. Da dieſe 
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Operation Gefahr darbot, fo wollte zuvörderſt Herr Bazoche 
den Rath der unter ihm dienenden Oberoffigiere einholen, Ein 
Kriegsrarh hatte attgefunden; eine zweite Sitzung follte am 
folgenden Tag gehalten werben, Nach einer gemauen Unter, 
fuchung des anzugreifenden Punktes unterzeichweten die Mit⸗ 
glieder des Kriegsrathes ein Butachten, welches bemweifet, wie 
tolltühn ‚ed gemeien märe, ben Berfuch mit zwei Fregatten 


umb vier großen Briggs zu magen, Auf einem Felfen, eine. 


Lieue vom Feſtlaude, erhebt: ſich bie Feſtung, bie gemaltigfte 
im gang Amerifa,.flie warb von ben Spaniern in den Zeiten 
‚ihres Glanzes angelegt; fle ift faft unzugaͤnglich, die Klippen, 
womit die Natur ſie umzingelt, machen dagegen bie Vertheidi⸗ 
gung fehr leicht. Man hätte zu viel aufs Spiel gefegt, um 
ein Refultat zu erhalten, das fich bei einiger Ausdauer ohne 
Gefahr erringen läßt: Die Blofade kann ihren Zweck nicht 
verfehlen. Die Douanen machen fo ziemlich bie einzigen Ein: 
fünfte Mexiko's aus. Auf die fremden Waaren legt man 
hohe Zare und ohne diefe kaun bie Regierung nicht beftchen; 
die Regimenter bleiben ohne Gold, die Beamten ohne Gehalt; 
alle Köpfe find in Gährung und eine Revolution ſteht jeben 
Augenblid bevor: Man begreift kaum, wie die Garnifon 
zwei Monate in volfommener Unthätigkeit zubringen konnte. 
Mach dem Abgang des „Cuiraſſier“ find wahrſcheinlich Vorſchlaͤ⸗ 
ge gemacht worden; mit Baron Deffaudis wollte der Senat 
nicht unterhandeln, weil er fich die Jntereſſen des Landes 
zu warın hatte angelegen ſeyn laflen. Das war Ber Stand 
der Dinge bei Abgang ber Brigg, welche ben Baron Def, 
faudis nach Frankreich gebracht hat, — 
= Schweiz. 
— Schwpz. Um 1. Auguſt verfündete ein außerordentli⸗ 
ches Poltern und weit umher gehörtes Krachen, auf welches 
eine ſtarke Erfchütterung folgte, dad Losreißen einer bedeuten⸗ 
ben Gteimmaffe vom Gpigenbühel bei Goldau. Gleich, da 
rauf zeigte ſich eine dichte Staubmwolke und mehre Steine ge: 
fetten fih zu den altem auf das Lager von 1806. Eine Bes 
fhauung von Sachkundigen dürfte übrigens Unglüd wenigfiend 
in fo weit verhüten, ald etwa bri Zeiten die Ummohner ger 
warnt würben und eine neue Szene weniger Menfchenleben for 
flete. (Baf. 3.) 
Grofsbritannien 

& London, 10. Aug. In der gefliigen Sigung bed Um, 
terbaufed wurde ber Antrag des Lord John Ruffel, die von 
ben Korb amendirte irifhe Municipalbill nach drei Menaten 
zu leſen, d. 6. zu verwerfen, nad kurzer Debatte angenoms 
men, Die irifche Zehntbill wied ohne Zweifel daffelbe Schick⸗ 
fal haben, bie neurmonatliche Sitzung fomit endigen, ohne 
irgend eine mefentlihe Maßregel zur Abftellung der Beſchwer⸗ 
den des Bandes; fortwährender Zwieſpalt zwifchen beiden Zwei, 
gen ber keglelatur, Schwäche der ausübenden Gewalt, zuneb 
wiende Unzufriedenheit der untern Klaſſen und des Cinfluffes 
der Radikalen, das find die Folgen bed unvernänftigen Eigen, 
finnes ber Torylords. — Ein Torpblatt beginnt heute feinen 
leitenden Artikel in folgender Meile: „Seit Tangem fpielen 
Ihrer Majeſtät Minifier eine ärgerliche Rolle; Riederträchtigs 
keiten, die ſchmaͤhlichſten Demüthigungen aller Art find fie ge: 
„wöhnt; aber mie iſt diefen lumpigen, verächtlichen Perfonnogen 
bie verdiente Züchtigung im vollerem Maaße zu Theil geworden, 
ald geſtern Abend im Oberhauſe. Wie gefällt Ihnen dieſes 
Eprcimen von Urbanität? Und es iſt häufig ned ärger. Diefe 
mehr ald göttliche Grobheit iM inbeffen nur bad Zeichen von 
der Heftigkeit der. Leidenichaften, welche im dieſen Fräftigen 
englifdien Naturen ſich unter einer falten Außenſeite bergen, 
aber durch feine Meberbilbung gebrochen und entnervt find. — 
Geſtern bat der Prozeß von Courtenay's Genofien in Maids- 


tone, Graffbaft Kent, begonnen; zwei derfelben wurden abs. 





ſchtlichen Tobſchlags, den fie unter Courtenay's Leitung und 
Theilnahme an ber Perfon eines Gonftabled begangen hatten, 
ſchuldig brfünden und zum Tode werurberie: der Richter Korb 
Denman erflärte jrdoch fogleich, daß feine Vollmacht ihm ers 
laube, ber Furſpracht der Geſchwornen zufolge, die Strafe 
abzwändern.. Aus den Berhandlungen gehen feine: neuen That⸗ 
ſachen hervor, doch wird man verfucht, zu glauben, daß Cour⸗ 
temay eher ein Beträger, ald ein Wahnfinniger war. 
— Jremrreiıden:: u 

1% .Paris, 12. Auguſt. Man kennt nun hier:bie Ber 
bandlungen ber Schweizer Tagfagung am 6, Auguſt in Bes 
treff der von. Franfreich verlangten: Answeifung Ludwig Ra- 
poleons aus ber Schweiz; bereitd fprechen ſich bie Journale 
darüber aus. Der Moniteur pariflen theilt das Ergebuig 
lurz mit, und hebt dabei mit wenigen Worten hervor, wie 
ſelbſt Diejenigen Redner, die ih am heftigften gegen Frank 
reichs Verlangen ausgeſprochen, nicht umhin gefonnt, aufs 
Lebhafteſte das Benchmen des‘ Prinzen Ludwig zu tadein. 
Das Journal bed Debats ih befonders ſchlimm darauf zu 
fprechen, daß es gerade bie Gefandten zweier Cantone ber 
framöfifchen Schweiz, die HH. Rigand für Genf und: Mon 
nard für Waadt waren, welche ſich am leidenſchaftlichſten 
gegen Brankreich ausſprachen, freilich für Iegteres eben nicht 
ſchmeichelhaft, wenn gerade in den flaım. und ſprachver⸗ 
wandten Theilm ber Schweiz, die fo viele Jahre mit ihm 
vereinigt waren, bie hiftorifchen GErinerungen fo weiig Eyms 
pathie ‚für ‚ed zurädgelaffen haben, daß dieſe bei jeber Ger 
legenheit ſich als feinen erklaͤrteſten Gegner zeigen. Das feine 
Journal des Debats, obgleich es nachbrüdlicd den von faſt 
allen Rednern in ber Tagſatzung gegen den Prinzen Ladwig 
ausgefprocyenen Tabel hervorhebt, Tann wicht. umhin, zugleich 
von ber toute la rudesse. possible zu fprechen, mit welcher 
diefer Tadel aus geſprochen worden. Der Zempd dagegen 
meint, bie Frage, ob bie Schweiz gehalten ſey, in einem ihr 
fremden Intereffe das zu thum, was die am meiften betheilig⸗ 
se Macht ſelbſt micht zu thun für gut befunden, laſſe 
fh mach dem Wölkerrechte und ben - Grunbfägen 
guter Gerechtigkeit unſchwer beantworten. Daß der republita⸗ 
nifche National für den Prinzen Partei nimmt, verfteht ſich 
ohnedies von felbft. — Die Regierung fol auf telegraphiſchem 
Wege den Präfeften der Rhone, Hrn, Rivar, ſchleunigſt won 
!yom nach Paris berufen hoben. Der Einfluß, den die Ber 
widelungen wit der Schweiz auf den Handel Lyons haben 
konnten, follen das Motiv zu feiner Hieherberufung ſeyn. — 
Neben biefer Angelegenheit befchäftigt die Sache des Ghaltas, ber 
dem naſſauiſchen Gefhäftsträger, Hin. Fabrizius, ber bereits mis 
feiner Familie von bier abgereift iſt, die vielbefprochenen Gopien von 
Dolumenten aus dem Miniſterium des Auswärtigen verkaufte, 
dos Minifterinm eben fo fehr, als die Preſſe. Allmählich ger 
winnt die Meinung mum doch mehr umd mehr Raum, daß Hr. 
Fabricius auf dieſe Weile nicht lauter fo unädte Dokus 
mente erbalten- habe, alt mon von minifterieler Geite gerne 
glauben machen möchte. Der Prozeß gegen Ghaltas wird bar. 
über wohl mandes neue Licht verbreiten. Uebrigens fol ſchon 
früher einmal Hrn. Mole ein Abnlicher Kal paſſirt ſeyn, 
ben er mit Stillſchweigen übergangen wünichte, unb des halb 
wohl auch feine Zurückhaliung in dem jegigen. — Der König 
it heute mit der Königin, Madamie Adelaide, der Prinzefiin 
Slementine und ben Herzogen von Aumale und Montpenfler 
ju dem Befuche auf dem Lantgute bed Hrn, Mole zu Champ 
latreut abgereiſt. Am letzten Donnerflage machte fich ver 
König dad Vergnügen, den Zöglingen der Schule Gt. Louis, 
Rollin und Berfailled, die von ihren Lehrern begleitet waren, 
felbft die Schaͤtze bed Muſeums von Berfailled zu zeigen, 
Nachdem er fie durch bie zahlreichen Gallerien geführt hatte, 
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verfammelte er fie im Schaufpielfaale, und richtete von dem 
Plage vor der Fönigl. Loge aus freundliche More am fie, 
worin er fie zur getreuen Erfüllung ber ihnen obliegenden 
Pflichten mahnte, damit fie eink ben Erwartungen des Bar 
terlande6 entfprächen. Er erinnerte fie daran, daß er gerade 
vor 8 Jahren am derhfflben Tage, dem 9. Auguſt ABO, 
dem Rufe des Baterlandes folgend den Thron beſtiegen, und 
vor dem verfammelten Kammern geſchworen habe, die Geſetze 
und Freiheiten der Nation zu vertbeitigen und zu erhalten, 
die aber nur unter der fchügenden Aegide eimed conſtitutionel⸗ 
len Thrones ſich befeftigen könnten. (Rang anhaltender Bei. 
fall unterbrach bier den König.) Nur in biefer lieber» 
zeugung babe er Die arobe Mufgabe übernommen, bie 
der Nationalwunih ibm vorgezeichnet; er babe das 
Bewußtſeyn, feine Pflicht erfült zu baber. Die Gefchichte 
werbe über ihm richten. Was er getban, werde ohne Zwei⸗ 
fel auch im diefem Palofle aufgezeichnet werben, wo er dad 
Undenken veffen, was feine Vorfahren Franfreih Gutes er 
wiefen, auf die Nachwelt zu bringen geſucht habe, under wer: 
traue feſt, daß das Nationaigefühl ibm dann für alle Ber 
fhumdungen während feines Lebens Benugtbuung gewähren 
werbe. Unter dbanfenden Worten für tem berzlihen Empfang, 
den er gefunden, ſchied er von den Böglingen, bei denen bie 
Worte des Königs einen tiefem Eindruck binterließen. — Der 
Finanzminifter, Hr. Eacave Kaplagne, bat die Geſchäfterſeines 
Departements bereitd wieder übernommen. — Geftern berrfchte 
in dem Bureaur des Minifteriums des Innerh große Beſtür⸗ 
zung, ed hatte ſich bad Gerücht verbreitet, ber Direktor 
ber allgemeinen Polizei, Hr. Aleris de Juſſien ſey vergiftet 
worben, und faum zu retten. Es zeigte ſich jebod bald, daß er 
nur in Folge einer Erkältung plößlihd mit Symptomen 
der Bergiftung oder der Gholera erfranft war. Er befand 
ſich Abends bereits wieder viel beſſer. Auch bie beunruhigen⸗ 
ben Nachrichten Über eine gefährliche "Erfranltung bed Hm. 
Royer Gollard auf dem Lande berichtigen ſich num dahin, daß 
er allerdings Fieberanfälle hatte, aber ſchon feit 8 Hagen vol: 
kommen wieder hergeſtellt iſt. — Der ſpaniſche Infont Don 
Franzisto de Paula ift mum mit feiner ganzen Familie bier 
eingetroffen, umd bat in ber Vorſtadt St. Germain ein Ho 
tel bezogen, dad mit bedeutenden Koften für ihn bergerichter 
worben war. In dem andern Theile beffelben wohnt bie Her⸗ 
zogin von Dino. — Mile. Grouvelle iſt dem National 
zufolge in einer Poſtchaiſe, von einem Arite begleitet, aus 
den Gefängniffen von Clairvaux abgebolt worden, um wegen 
ihre® zunehmend ſchlimmeren Geſundkeiszuſtandes nad dem 
Süden gebracht zu werden. — Der Advokatenſtand von Par 
ris hat diefer Zage einen neuen Borland in der Perfon bed 
Hrn. Tefte gewählt, und geflern auch bie Wahlen für bie 
Mitglieder feined Disciplinarratheb vorgenommen. Es befinden 
fih unter den Gewählen die HH. Dupin, Delangle, Chair« 
VER dinge, Odilen Barret, Berryer (Sobn), Hennequin, Par: 
quin, Mauguin, überhaupt bie Zierden biefes Standes zu Paris, — 
Zu Alouettes im Departement Saone und Loire, it am 6. 
eine ‚große Runfetrübenzuderfabrit abgebrannt, die den Der 
putirten Petiot und den 9.5. Bonnardot und Gilly gemein, 
ſchaftlich gehörte. Eie war bei vier Geſellſchaften mit 450,000 
Fr. verſichert, und der Verluft dürfte daher nicht fehr beteu. 
send feyn, - Gm Departement du Norb hat man bei der Ge— 
meinde Aböcon ein bedeurended Steinkoblenlager entbedt, 
welches für bie im Entflehen begriffenen &ifenbahnen von hoher 
MWichtigfeie werden kann. — Auf der gefirigen Börfe wurden 
wenig Gefchäfte gemacht. Infonder® in ben induflriellen 
Actien herrfchte faſt völiger Stillſtand. Die Neapolitaniſche 
Rente dagegen iſt etwas geſtiegen. 

Pariſer Börfe vom 11. Aug. Sprez. 111 Fr. 60 Et. 


—ı8pr0,, 80, fr 90 Gt. — Neap. 99 Fr. 80 Gt. — 
Sproj. Spam. 22. — Pafl. —. — Zproj. Portug. 234. — 
Belg. Bankaktien 1442 Fr. 50 Er. — 3proz. Belg. 74. — 
Uctien der Banf von Franfreih 2630. — Germain 
Eifenbahn 810. — Berfailes, rechtes Ufer 765. — Lintes 
Ufer 600. + Gtraßfurg- Bald 442: Fr. 50 Et. — Mühls 
baufen-Thann 500. + Aöphalt von Geyffel 4300. 
Spanien 

Temps.) Die Lage der ſpaniſchen Regierung wirb im⸗ 
mer verwidelter. Das Benehmen unb die alle Grenzen über⸗ 
fhreitenden Anmaßungen Efpartero® haben Bemerkungen und 
den Neid feiner Collegen veranlaßt. General Rarvarz bat an 
bie Königin gefchrieben, wenn auf bad Verlangen des Grafen 
von Luchana dad gegenwärtige Minifterium mobdificiet werbe, 
fo werde er das Commando feiner Armee aufgeben. Aehn ⸗ 
liche Erklärungen folen der Regierung von Beiten der Gr. 
nerale Draa, be Meer, Gleovard und Palarea zugefommen 
ſeyn. Es iſt ſchwer zu fagen, an wem die Königin mehr ver⸗ 
liert, an Eſpartero oder Ofalia. Bielleicht wäre ed am 
beten, fie beide zu entfermen. 

Rußland. 

St. Peterdburg, 4. Aug. Einem Beſchluß des Reichs⸗ 
Raths und der Vorſtellung bed Finanzwminiſters gemäß, haͤlt 
ed ein kaiſerl. Ukas vom 18, Juni für mumgaäͤnglich noth⸗ 
wendig, ber bisher bäufig vorfommenden Entwendung u. Ver⸗ 
führung bes Goldes aus unferen Gibirifchen Bergwerken bie 
möglichfien Scranten zu fegen. Demufolge follen die bie 
dahin beftehenden Befege für die Bergwerks⸗Verwaltung im All. 
gemeinen in ihrer ganzen Strenge aucd auf ben Golbbetrieb 
im oͤſtlichen Sibiren ausgedehnt werben. Um bie des Berbre: 
chend heimlicher Entwentung umd Verführung fünftig übermies 
fenen Individuen zu richten, follen zwei permanente friegöge- 
richtliche Kommiffionen, bie eine für Welt: Sibirien im der 
Stadt Zomft, die andere in einem noch zu beflimmenden Orte 
des Gouvernements Ienifeiff,in bem wichtigſten dortigen Gold» 
lager beftehen. In ber Folge iſt noch, wenn bie Umfiände 
dies erbeifchen, eine dritte Kommiſſſon biefer Urt im Gou⸗ 
vernement Itkutſt, zu begründen. Nicht mur die Entwender 
und Berführer des Goldes, fondern auch die zu feiner Ge 
winnung als freie Arbeiter gemietheten Sibirifhen Erilirten, 
folen für Faͤlle des Ungehorfams und der Wiberfeklichkeit 
gegen bie Autoritäten dieſen Kommiſſionen Übergeben werden, 
Die von ihnen geſprochenen Urtheile haben die örtlichen Eis 
vil:Bouserneure zu beflätigen. e 

Die nah Vorſchriſt des Kaiferf, Ukaſes vom 3.März zum 
Mai 1339 bier angeordnete dritte Öffenılihe Manufaktur Aus⸗ 
ſtellaug fol ganz nach berfelben Grundlage und in demfelben 
Lokal des Börfen-Gebäudes ftatt haben, wie bied bei den beir 
den erfien im dem Jahren 1829 unb 33 der Fall war. Ein 
eigenes Comite, von Börfen-Mäkiern formirt, wird ben Gan- 
jen vorſtehen. ' (Pr, Stez.) 


Afrika 
Nachrichten vom Cap ber guten Hoffnung bis zum 4. Juni 


"in englifben Blaͤttern lauten fchr ungünſtig, die Caffırm Stämme längs 


ter Brene der Kolonien waren in voller Bewegung, fie machten haus 
fige Einfälle in Die Kolonien und trieben das Kieh weg und meßelten 
die Kolonien, die ihnen auf ihren Sreifzugen in tie Hande fielen 
nieter. Der Brittiſche Gouverneur war gezwungen, militäriſche Streit: 
fräfte gegen fie aufjubieten. . 


Sranffurter Rurs vom -I& Yun 5 pt. Merl. Br — 
G. 1065/8, to, 4 pet. Br. 10014 G. — 80.3 dt. Br. — © 
80 1/8, Banfaft. Br. — @ 1718. OA. b. R. Be. — ©. 361 


Vart-?. to,a pt Br. — G. 1511/41. seo fl. 2, de. Br — ©. 1255/8. 
Bethm. Obligationen d pet, Br. 093/4 & —. de. dı/a pet Pr. 
1013/44 &,—, (@eldkurfe) Meuc Louiſb'or 11. 19. Ariebrihsb’or 
9. 55. Rond-Dufaten 5. 37. 230 Ir. St. 9. 34. Sovn. d'or 16. 30, 
Gold al Marco W3. 310 — Laubihlr. ganze 2. 19 1/8. Preuß. ı Ihlr, 
1, 438 7/8. 5 Frankenthaler 2. 2119, 
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Neue Schriften. 
belfchan. Feiner, zur Bildung und Veredlung für tie Jugend. 
Sa 12 itum. Bildern. 8. Weſel. geb. 42 Pr. 


ndfreumd ‚der. Eine Auswahl von. portifhen Erzählungen, 
"laraan Deutiprüdien, aus Deuiſchlande Klaſſckern geiogen. 
it 12 Bildern. 8. Wejel. geb. 3 fr. 


Bilderlefe, alphabetische, jur Jeichten ‚Erlernung ber Budheben. 
ar. 8. Weiel. geb. — i f. 21 fr. 
KRiio, Umerhaltimgen aus der alten Geſchichte für die Jugend, zur 
‚Belebung ibres Eliers für diefe Wiſſenſchaft. Mit 6 er 
geu geh. 8. Weſel. geb. ; 3 » fl. 21 fr. 
Reh, de engtifähe Squlvorſchriften mit deutſchem Terte für den 
eriten Unterricht im Schönfchreiben. 4. Weſil. ii 2 — 
Kämper, J. B. H., Uebungebuch für Elementarichulen zum s 
nd. —234 tenifcher und iateiniſcher Schrift, auch pralinche 
Unweifung für dem Bürgers und Bauermfand. zum, Brieficrei; 
den, zur Anfercigung schriftlicher Gomtiakte, zu Rechnungen, 
Quittungen u: {. 'm. in verſchiedenen Handſchriften abgedrudt. A⸗ 
Sit: DEE Be Sohn nlide geben det € 8 = 
Walter, Dr., Das Privat + und öͤffentliche Leben de jbilchei 
Eiln Frhen. en Auguß von Droftie-Biihering. Nach deu ber 
fen Dnellen gefchildert. 8. Hanau. geb. 1 fl. 3o kr. 
Denaror, C., die in unferer Sprade gebräuchlichen Freudwortet, 
mir Ungabe ihrer Auefprache, ihrer Berdeutichung an Eıfiätung 
ın alphaberifher ‚Drönung jowohl zum Haurgedrauch vr Jedermann, 
als auch für Schulen. Sie Aufl. Ifte Lief. gr. 8 Dampad.. sch 


Shwend, A., Wörterbuch der deuiſchen Sprache in Beziehung auf 
Afammung und Begrifibildung. Ae Ausgabe, Lie Lief, gr. 8. 
Jtaulfurt aM, geh. ı fl. 12 Er. 


Gteruberg, 9. von, Pſyche. 2 Theile. 8, Sraulfurt vn lie 


Greujer, $. Dr, das Mihreund von Neuenheim bei Heidelberg. 
Mit 3 lithogiaph. Tafeln. gr. 8. Herdeiberg. geb. _ 2. 12 fr 
Molffs, J. C. E., Taſchenbuch zu gerichtlich«medizinifchen Unter ſuch⸗ 
ungen für Actſic, Wundarzte und ZuſizeBeumte. Me Anflage. 8. 
Kein. gel. 1 fl. 48 fr. 
Schmide, Th. U. Dr,, über das poſſeſſeriſche Kiagereche des juriſti⸗ 
ſchen Befiners gegen ſeinen Repräsentanten. gr. 8. un. us 





Zadiged, €. wen, volliandiger und. getreuer Abdrud der Rechnungs 
Abſchlüſſe der Jahle 1834, 1835, 1836 und 1857 der Wirthchaft 
Aranichrein. Beſonders wichtig für diejenigen Oekonomen, ‚welche 
fib von der auf die landwirthſchaftlicht echnunge ſuͤhtung ange 
wandien doppelten Buchhaltung volſtandige Kenninth verrchaffen 
wollen. Zu zwei Halten 16 Heft. yr. 8. Darmftadt, geherlei. 


i fi. so ir. | 


degar, A. Dr, die orientaliſchen Bäder in Bezug auf das iu Darm 
ſadt eu errichtete Ludwigebad. Mit einem luhboar. Grund» und 
Aurife. 8 Darmfadt, geb. 11.36 fr 
Zudel,&b. 5. £, meine Bienenjucht, oder ausjührliche QAnlertung 
jur Bebandinng der Bienen ım jeder Jahreszeit. Mır 3 Figuren 
tareln und einen Anbange, die Nutt'ſche Küfrungsbienmgucht beiref; 
fend. 8, Daımjladı. ach. 1 fl. 36 fr, 
ec netbawınd, 8.9. A., Eeſchichte des Feldzugs der Sranzoien 
u Dewsihland 1796 is 1797. 3 Theile. 8. Darmfladı. geh. 
2f. 


xeng, W., et der biſcheflichen Preisfrage über das Fer 
nen und Lehren der Wilfenicharten und Künfe, durch die Blogta ⸗ 
epıe A vrafen von Thalberg. 6. Trier, ach, ı fl. 38 fr. 


— —— a 7 * 










Biunde, F. £. Dr., über Wahrheit im Erkennen und den 


hr. Eine philofophifhe Abhandlung, gefdrieben auf dem elaik. 
punfte der Keflerionsphilofophie und allen Freunden derſelben gewit- 
met. 8. Trier. Beh. 54 fr. 


Heuier, Mı, über den öfteren Empfang der heiligen Gaframente der 
Buße und des Altars. 8. Trier, geh. z . Sa kr. 
Paren, die Rübenjuderfabrifation in Frankreich, und ihre neueſtes 


. Berbefferungen. Deutfg mit Anmerkungen und Ergän von 
A Gall. Ze Auflage. Mit vielen Abbildungen, ar. 8. Ente ad: 
2 fl.ar 


Braun, J. W. Dr., Ehrenrettung 2. A. Duratorl's durch Beneift 
VII. ın neue Grinnerung gebradyt, und zur Rechtfertigung gegen 
die grähligungen bes Lũtticher Journal kisterique et litteraire, 
gr. & Trier geh. ' 14 fr. 


Nachruf eines Hermeflaners an einen ehemaligen Herm * auf 
deſſen Zuruf am alle Hermeſianer. Zur Aufklaͤrung des Pubntum 
‚ Aber bie hermeſiſche Angelegenheit. gr. 8. Trier geh. a7 r. 


Sanfen, I. ®., Signatur der modernen katholiſchen Dogmatı? in 
Deut ſchland. ate und 2te Lief. gr. 8, Trier, geb. 2 fl. ar 


Haas, F., praktiſche Elementargrammarit der framöflicen Sprache 
für höhere Edyulen. gr. 8. Darmiledt. 2.86 ir. 

Wilbrand, 5. ©. Dr., Handbuch ber pergleicheuden Anatomie in 
ihter nädflen Beziehung u bie ern Meuibeftliche 
Berzie und für Srudirende Ber Sızneifunde gr, 8° * 

Braun, ©. Dr., Syſtem der chrifikarhelifhen Moral. 2 Thle, er. 8, 
Trier, . 7 fl..36 8. 


Bıunde, F. #. Dr, Bundamental:Ppileiophie. gr. & Tri. a f, 


Liter, Pb., der heilige Apofiel Mathias. Ein Gebets und An- 
dachteluch für katholiſche Ehriien. 8, Krier. 36 

Mobiler, J. 9. Dr., Symbolik, oder Daiſtellung der de 
Gegenfäge der Kutholiten und Pıotetanten, nah ihren öffentlichen 
Bıfenniniercieiben. Sie Aufl. ar. 8. Maınz. 4 fl. 17 fr, 


Zaharıde, 8. ©. Dr., Handbuch des framjöfifhen Cidilrechte. ate 
Auf. 4 Binde, gr. 8. Heidelderg. 14 fl. 2&:fr. 


Schenereder, A., die Weihe der Andacht, ein volkändiges Gr 
bet⸗ und Etbauungebuch tür Ra.hoiıten aus allen Stränden. Deitie 
Auf. Mit 2 Kupferu. Belinpapıer. 8. Rempten. geh. 1. 


Keller, die Stöcdiomerrie oder die rechnende Chemie. Leichifaßtich 
dargeſtellt, ſammt einer Burgen Einleitung. Fur angehende Phatcua⸗ 
zeuten, Aethte, Techmker und Dilleitanten der Cheme, me auch 
zum Gebrauche ais Lehtbuch un Gewerbeſchuſen ır. 8. Kenrpten: —8 

18 fr. 


Karl, H., Grundzüge einer wiſſenſchaftlich begründeten Zorfiberrieber 
Reguliruugs, Mergode mır einer gedräugten Prüfung der Grundlagen 
und pratiiſchen Anwendbarkeit der beitibenden Lepren über Gorper 
trageberehnung. Sigmaringen. sch. ef 


Loſch, €. Dr, G. €. F. Seidel, nad feinem Leben und Wirken. 
Dach eine, biographiſchen Stijje des Verſterbenen dargenelt. gr. 8. 
7 tı. 


gr. 8. 


urnberg. geb. 
Bejenbed,®. F. Emfiguengimore am Grabe des Hrn. Dr. ©. 
E. F. Seidel. 8, Nurnbeig. geh. v ir. 
Arnd, J. Dr., vier Bücher vom wahren Chriſtenthum, als ein echt 
ewangelihes Eebauungebuch, dem jetzigen Eprachgebrouch gemaß 
amd neue dearbettet auch allen Verehrern ren esaugelifiher Wahr- 


heis bejtens eimprohien von J. G. Th. Giurenie. Wit Arnds Bild— 
if. 3,0 Auf. gr. Nürnberg. gch. . 18 fr. 


Bamberg. 
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Somftag, 18. Auguft 183. 
Expedition zu Bam! selbat 
—— 10 fl, bei den k. b. 
ostbebörden aber im I. Rayon: 


tige Bestellu bei dem anfi M k 100. Tkr., im II. 110.7 hr., 
5* * mit Voraua Fr ſcher er ur. te Fir — (ade 
Betrages gemacht. E in der 
—— wöchentlich er- Zeitungafied tion * —— 
vos; u der Prime mit ollerböhften Grivilegien. 61.4 kr.,im Il. ek in 


smeratiouspreis bei der Zeitungs- 


6 A. 4 kr., im IV. 6 — 





Gefchichtöfalender: 18. Aug. 1780. Papftwahl Benedifis XIV, 





— —— — 
Vreußen. — Freie Stadte. ——— 


* En Be! 


Briefe aus Münden und Pisten) _ 


um Baben, — 
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Deutfche Bundesstaaten 


Bayern. — München, 15. Auguſt. Heute wird Se. 
Maj. der Aönig in München erwartet, Morgen werben, wir 
ich Ihnen aus fiherer Duelle melder kann, 33. MM. ber 
Kaifer von Rußland und die Kaiferim Alezandra, J. Mai. 
Die regierende Kbnigin Thereſe von Bayern, I. M. die Kair 
ferin Mutter von Defterreich fo wie alle in Kreuth befindlichen 
allerhoͤchſten und hoͤchſten Herrſchaften fich gr} m om: 
wierrefivenzfchloffe Nymphenburg begeben, ©. M. ber Raifer 
Mikolaus fol dem Bernehmen mach noch zwei bie lien in 
Münden vermeiln. Morgen dab Nähere. 

“Münden, 15. Aug Auf morgen find alle Ermwar. 
tungen gefpannt. Man glaubte, felbft m der Reſſdenz, un 
fer König merde Rachmittiag, und etwas fpäter ouch 
der ruffifche Kaifer bier eintreffen. Nach ven neueflen Au⸗ 
orbnungen aber ift erfi auf morgen Abend 8 Uhr bie kleine 
Gortege zu Empfang des Königs beſtellt, und ba eim Mei. 
ner Theaterzeitel meldet, daß bie auf heute beflimmte Oper: 
„die Unglikaner und Puritaner” auf allerboͤchſten Sefedl auf 
Breitag den 17. d. verlegt iſt, wogegen das Luflfpiel: „die 
gefährliche Tante’ Heute gegeben werben fol, fo vermuthet 
man, die Ankunft I. Paiferl. MM. von Rußland werbe 
auch erfi übermorgen, Freitags erfolgen. — Schleunigſt wer: 
den, ſelbſt heute noch, die Dultflände von dem Marmilians: 
Pla weggeräumt, weil dafelbfi eine Inſpektion der Truppen 
biefiger Garniſon bevorſteht. — Ein wide verbürgtes Ge: 
rücht fagt, der biefige Magiftrat beabfichtige, bie Direfrorftele 
bei dem hieflgen allgemeinen Krankenhauſe, weil die kliniſchen 
Ute eined Directord nicht bebürften, eingeben zu laflen, 
mad bie dadurch bewirkte Erſparniß für den Fond zum Bus» 
bau ber neuen Univerfität anzubieten. 

Münden, 14. Auguſt. Geftern Abends um 53,4 Uhr 
it der Großfürft Thronfolger von Rußland in aller Eile, nad) 
furger Umfpannung, bier durch nach Kreuth paſſirt. 

(Naͤrnb. Korrelp.) 

Ubland ift der Allg. Zig. zufolge von Münden nah Stutt⸗ 
gart abgereifll. Profeffor Neumann zu Münden bat wir. 
der eine neue Gendung Bücher aus China erhalten. 

* Bamberg, 17. Aug. Gehen kam Se. Ehre. ber f, 
Staattminiſter und Gefandie am k. k. öflerreichifben Hofe, Frhr. 
v. Lerchenfeld, von feinem Gute Heinersreuth, wo derfelbe 
tinige Wochen verweilt hatte, durch unfere Stadt, befuchte die Dom ⸗ 
frche, und ſetzte Abends die Reife zur Krönung nach Mailand fort. 
Auf dem Wege eben dahin, find dem Nürnb, Korrefp. zufol⸗ 
ge in dem letzten Tagen der kaiſerl. ruff. Bicefanzler und Mir 
niſter der auswärtigen egenheiten, Graf Neffelrode, ber 
kaiſ. ruſſ. Botſchafter am er Hofe, Bailli von Tatitjcheff, 





und Staaterath v. Brunow ſaͤmmtlich vom Löplig kommend 
durch Nürnberg paffirt; dieffelben machen die Reife über Ulm 
und durch die Schweij. Am 15. ug. wurbe auf der Rüd, 
reife von Töplıg nach dem Haag auch Ihre kaiſerl. Hoh. 
die Prinzeflin von Dranien in Nürnberg erwarte. — Das 
Beiblatt zur Hifpburgbäufer Dorfjeitung enthielt kürzlich die 
Angabe, „in Bamberg ſey wieder ber tramige Koll vorgelom. 
men, daß einem verflorbenen angefehenen Karbolılen das Bes 
gräbniß im Gottesader beöhalb verweigert worben fey, weil 
er feine Kinder in ber evangeliſchen Religion unterrichten ließ. 
Die Beerdigung babe nun unter vielen Feierlichktiten und 
einem großen Volkszulaufe auf dem proteſtantiſchen Kirch⸗ 
bofe fattgefunden. Bir find zwar gewohnt, in neueſter Beit 
von gewifien Seiten ber Alles mögliche berworgezogen zu 
ſehen, um Bayern als das Land ber Intoleranz und geifli- 
gen Hinfterni® zu bezeichnen. Wir Fonnten dergleichen An- 
griffe, die das Bepräge ihres Charakters an der Stirne tra⸗ 
gen, mit Stillſchweigen —— da jeder lUnbefangene ber 
ren Werth wohl zu würdigen weiß man aber eine 
&tabt, deren Bewohner, aller Goofeffiouen, fierd durch den 
unter ihnen berrichenden Geil der Eintracht und ächt 
chriſtlichen Toltranz, durch ntferntiepn jeder Epams 
nung aus Gründen der Religionsverſchiedenheit, ſich aus⸗ 
zeichneten, vermittelt Verbreitung derartiger Umwahrbeiten, 
als weldye wir die Augabe der Dorkzeitung ihrem ganzen In. 
— nach ertlaren müflen, öffentlich zu verunglimpfen ſich 
nicht ſcheut, fo muiſſen wir ſolche aan mit ges 
rechter Indignation zurückwriſen. Zur einfachiten Widerlegung 
jener böswilligen Angabe ober mog bienen, daß man in Bam, 
berg feinen Unterfchied zwifchen einem latholifhen und einem 
protefiantifchen Kirchhof kennt, daß ed nur einen Gottes⸗ 
oder bat, auf tem bie Bekenner jeder chrillichen Confeſſion 
nach dem Tode fo friedlich neben einander ruben, ale fie im 
Leben Glück und Unglück miteinander in Eintracht theilten. 
Als ſchönſter Beleg folder unter den Bewohner Bambergs 
herrſchenden Gefinnungen, mag noch dienen, daß bei einer 
Bevöllerung von 20,000. Eeelen, worunter nur gegen 1500 
Proteflanten, in den ſtaͤdtiſchen Gerporationen des Magiſtra⸗ 
tes und der Gemeindebevollmächtigten ſowohl, alß in andern 
Verwaltungsgremien, Glieder beider Confeſſſonen in brüderli⸗ 
her Eintracht nebeneinander ſitzen. Wir glauben deßhalb von 
der Unparthtilichkeit der ehrenwerthen Redaktion der Dorfzeitung 
und aller derjenigen Blätter, in welche jene falfche Angaben aus je⸗ 


ner übergegangen find, erwarten zu dürfen, daß fie demnach dies 
felben biermach berichtigen werden. — Auch das Frankfurter 
Journal brachte tiefer Tage die irrige Nachricht, daß bie 
Bürgerfhaft Bambergs bei Er. Maj. dem Könige um Her 
ſtellung des aufgebobenen Kapuzinerkloſters nachgeſucht habe, 


19141 ., 


Re rer iR 44 FR er Dee} 
indem ide berfifben “ den Fraͤnkiſchen Mer- 
fur auführte. Wir hatten aber im unferer Mr. 223. 
unter, Bümberg dies nicht von der Bürgeridaft _Diefer 
Statt, fondern ron der von For— ie gene 
Noch immer ift die Zahl ber durch unſere Stapt paffirenden 
von und nach den Bädern reifenden fremden ſehr groß. Die 
Zahl der Kiffinger Badegäfte war am 8. Auguſt auf 2598 
geſtiegen. Umer ben juͤngſt Angefommenen befand ſich der 
f. preuf, Generäl ver Infanterie Frhr. v. Wolzogen aus 
Halle. Die Babelifte von Steben vom 11. Auguft zählı 189 
Gäfte. 


- Die dvorgeſtern mitgetheilte Nachricht, daß Er. Maj. ber 
Kaifer von Rußland am 11. d. M. Mittags 12 Uhr durch 
Baireuth paſſirt ſey, war. nach einer und. zugelommenen...offi« 
riellen Berichtigung irrig. 

+ Würzburg, 16. Auguſt. Se. Maj. der König iſt 
geſtern früh 5 Uhr von Brüdenau über Echmeinfurt und 
Kigingen mach München abgereift, und ber Fonigl. Leibarn 
geh. Rath Wenzel geſtern Nachmittag anf der Rüdreife 
eben dahin bier burdipaflirt. 

Großberzogtbum Baden. — Mannheim, 14. Auguf. 

Dis feit einem Monat im hieſige Garnifon einberufene Miti- 
tär hat, geftern feine Uebungen beſchloſſen und beute, wurde 
die Mannfcaft über dem gewöhnlichen Garnifonetienft in Urs 
laub entlaffen.. Demnad; wird die Goncentrirung fänmtlider 
babifhen Truppen in der Gegend bei Karlerube, wovon frü— 
ber bie Sprache war, worerft unterbleiben. Die Pontonniere, 
welche ebenfalls feit einem Monat aus der Gurnifen Gottes: 
“au, hier anmefend waren, haben ouch geflern ihre nautiſchen 
Exrreitien. beendigt und fehrten heute wieder in ihre Garnifon 
ud CM. 3.) 
„, Hannover. — Der Stuttgarter deutſche Gourier 
vom 15. Aug. will aus guter QOnelie.dıe Radıridı 
erbaltenbaben, daß die hohe deutſche Bundraven 
ſammmlung fid in der hannoverſchen Ungelegem 
Seit für competent erklärt habe 


, Preußen. — Unter der Rubrit Berlin 29. Nuli ent: 
bielt die Allg. Ztg. kürzlich einen Artikel, der im Auszuge 
auch in Ar. 220 biefes Blattes Übergegangen ifl. Die Kölner 
Zeitung enthält nun einen längern Artikel, im die Angabe 
defielben in Betreff der Ecenen, die bei der Anweſenheit dee 
Prinzen Wilhelm in Köln vworgefallen ſeyn folien, zu wiber: 
legen. Gene Ecenen beflanden ihrer Angabe zufolge nur in 
Dem ungezogenen Treiben einiger Gaffenbuben, tie fir muth— 
williged Pfeifen erlaubten und den Erzbiſchof hoch leben ließen. 
Die Elberfelder Zeitung fagt, jener Artikel der Allg. Zeitung 
babe von Unrichtigkeiten gewimmelt, und ftamme wahrfdhein, 
lich gar nicht aus Berlin. — Zu Berlin wurden nad) dem 
Fıfftr. Journal in den dortigen Freimaurerlonen große An: 
ftalten zu einer Feier getroffen, tie am 14. Yuguft flattfin- 
den ſellte. Un dieſem Tage werten es hundert Jahre, als 
Friedrich der Große in bie hiefige National: Mutterloge zu den 
drei Weltkugeln als Maçon eintrat. Die Mitglirder ter Lo— 
gem haben ſich vereinigt, das hundertjährige Eimtrittäfeht des 
großen Königs heiter und feierlich zu begeben. Die Zahl der 
Theiluehmer ift fo groß, daß die Brüder der unsern Grade 
von Liefer Feierlichkeit ausgeſchleſſen werden müſſen. 
Die Stelle eines Miniichen Lebrers an der Univerſität 
zu Berlin iſt der Allg. Zig. zufelge nunmehr dem Geheimen 
Mebizinalrarhe Dr. Wendt in Bredlfau übertragen worden, 
Dad Schreiben, welches dieſe Nachricht mirtheilt, betanert 


fee, daß’ die wiflenfchaftlihe Reform ber dortigen Klinif mit 
der Chance Schönlein fid nicht realifirt hat. — Dir Poligeis 
präfident, Gerlach zu a fol dem Vernehmen nad am 
“ Hen. ding, als Negierungspräfldent mach 
berjegt werden.” Zum Rekrot der Univerfirät Ber- 
Im wurde für diefes Jahr der Profeffor der mediziniſchen Far 
cultät, 3. Müller, katholiſcher Gonfeffion, erwähls und die 
Wahl höheren Ortes ſogleich genehmigt. Außer Müller, Ich 
ren der „„Eiberfelder Ztg.“ zufolge noch fünf andere Karholi⸗ 
fen an der Univerfität Berlin, unter denen ber berühmte Mes 
diziner Ruft und der ald Drientalit eben fo berühmte Bopp. 
— Der Dberprälident ber Provinz Pojen, Hr, Flottweli, 
erklärt im der Pofener Zeitung aufs Beſtimmteſte, daß er am 
keinem ber bisher im tem äffenılichen, fowohl innerhalb als 
außerhalb Ser preupifchen Staaten erfheinenden Blättern ab. 
gedruckten Aufſaͤtze und Gorrefpondenzartitel, welche theils bie 
dortige erzbiichöfliche Angelegenheit, theils die. Zuſtaͤnde im 
Geoßherzogſhume Polen beiveffen, auch nur dem entfechteften 
direkten oder indirelten Antheil genommen habe, 
, Freie Städt. — © Frankfurt, 14. Hug. Das Gomite det. 
Sangerfeſtes konnte bis jegt no nicht zur Öffentlichen Rechnungs 
ablage. gelangen... Morgen Abend haͤlt ed indeſſen feine lehte 
Sitzung und wird, dann bie, Rehnung ungefäumt. fielen, 
Die Einnahmen belaufen. fi) allerdings auf etwa 9000 fl.,.. 
was eine fhöne Summe it, Die. Ausgaben. find aber au 
nicht unbedeutend, und wir glauben. ber. Wahrheit nicht zu 
nahe zu. treten, weon wir. behaupten, daß im höchſten 
äptle 14—1500 fl. von Ten Einnahmen für die Mozart 
Rifsung übrig, bieiben können. Die befondern Unterzeichnuns 
gen für dig, Mozartfliftung werten auch nicht viel die Summe 
son 3000 fl. uberfieigen und es wird alſo der erſte Fonts 
der Mozarifiiftung aus 4—5000 fl. beſtehen. Es muß num 
abgewartet werten, welche Unterflügung ver Stiftung von 
Außen zu. Theil wird. Fortdauernd laufen noch Tantikrei: 
ben ber fremden Sängervereine, weiche am Feſte Theil nad- 
men, bei dem Selfomite ein, und fie werben auch veröffent, 
licht werden, — In ber.Eadıe des Dr. Jacho (auf dem 
Hardenberg) fol beim Appellationdgericht ein Gorreferent er 
nanst werien ſeyn. — Taunus eiſenbahnaktien wurden beute 
Vormittag zu 13 pEt. Agio umgeſetzt, ſchloſſen aber zu 124 pEı. 
*Frankfurt, 14, Aug. Geftern wollte mau bier ſchon 
mit ciniger Beſtimmihet willen, das Haager Kabinet- werde 
in ter Edultfiage nodigeben, um ber Abfintung mit Belgien 
durch neuen Aufidub nicht noch größere Schwierigkeiten. in 
ven Weg zu legen. Die hell. Blätter ſchweigen noch darü— 
ber und om tejlätigenden Privatnadıridten aus dem Haag 
feblts nodı; bie obige fol aus London gekommen fepn. Diehr 
als die Schuldfrage ter holl.belgiſchen Angelegenheit beſchäf. 
tigen tie fortdauernden Demonſtrat onen gegen die Grbieröthel: 
lung in Luremburg und Limburg tas größere Publiklum. Man 
ift gefpannt, ob unter den jegigen Umflänven die Gebieräthei: 
lung volführt wirt. Manchen wird fie allerdings nachgerade 
unkiliig erſcheinen, allein e# iſt unmöglich, daß tie Territe⸗ 
rialbefiimmungen der 24 Art. eine Beränderung erleiten. So 
äuferre noch neulich ein einflußreiher Ziplomat. Eomit läßt 
fi denn auch erwarten, daß diefe Kerritorialbefiimmungen ' 
raſch ausgeführt werben, fobald tie nad dem Abſchluß bes 
Defin tivtraktats zwiſchen Holland und Belgien ned; entgegen⸗ 
ſtehenden Hinderniffe aus dem Wege geräumt find. Dad 
Widerſtandfyſſem, dad bie Belgier ſaktiſch im Nothfall aus: 
führen wollen, kann natürlich auch von König Ludwig Ppi: 
lipp nicht gebiliigt werten, da «5 Frankreich ein der Juli: 
dynaſtie geſaährliches Beiſpiel geben könnte. Selbſthülfe ded 
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Volkes wird überhaupt von feiner Regierung gut gebeißen 
werben. - 

* Granffurt, 15. Aug. Die Spefulation in den Taunus. 
eifembahmakıien fängt am, wieder lebhaft zu werden, baute 
wurden für auswärtige und hiefige Rechnung bedeutende Eins 
kaufe darin gemacht und ibr Kurs flieg um 1 1,2 5. Am 
Schluße der Börfe ftanden die Altien 13 3445. Geld, Die 
halbmonatliche Abrechnung ging überhaupt gut vom flatten. 

* Hamburg, 11. Bug. Die von ber bänifhen Re 
gierung erlaffenen Zollgeſetze haben hier und in Lübed einen 
fehr unangenehmen Eindruck hervorgebracht, da ſie einen ber 
nachtheiligten Einfüffe auf dem Handel ber beiden Hanſe⸗ 
ſtãdte ausüben werden. Wären Irpiere im Stande, Repreffalien 
gu mehmen, würden ſie gewiß nicht lange auf ſich warten laffen. 
Ja Ermangelung derfelden it der Beichluß gefaßr worden, eine 
Beichwerde bei der hohen Bundertageverfammlung einzurei⸗ 
dien, feſt verirauend, Daß. fi biefelbe ihrer mut warmem 
Intereſſe annehmen werte, Auch aus dieſer neuen Appella⸗ 
tion an dieſe Inſtanz iſt erſichtbar, wie das Bertrauen zu 
dieſer Berfammlaung und ihre Wichtigkeit für die vaterländis 
fen‘ Imierefien fett dem 3: 1830 an limfang ismer mehr 
uaimmt, — Nah gefhebener Mbfahrt ter 400 and: 
mwanbdsınden Lutheraner aus Schleſien nad Süd⸗Auſtralien auf 
2 CAiffen ift bier gang unerwartet eine neue 120 Mann 
fiarfe Abtheilung berfelben auf Dperfähnen eingetroffen. Gie 
haben am den hiefigen Agenten der Süd» Auftralifchen Eompag« 
nie das Geſuch gerichtet, auf gleiche Weife, wie ibre Bor: 
gänger in ten fünfien Welitheil gebracht ju werden. So⸗ 
bald fie vom dem im London beſindlichen Intheriichen Pre— 
biger als Glieder feiner Gemeinde amerfannt find, weß⸗ 
baib bereitd am ihm gefcheieben worben, wird bem ermähn: 
tea Geſuche durd den Agenten jener Compagnie gewilfahrt 
und dieſe Auswanderer ebenfald nah Süd Auftralıen einger 
fhiffe werden, Bis zum Eintreffen der Antwort aus Lonton 
bat fich die Gemeinde des Dorfes Baͤrnbeck erboten, bie nicht 
ganz wmittellofen Auswanderer, denen auf der Herfahrt ſchon 
zwei Kinder ftarben, um fie dem gedrängren Auſenthaft auf 
ihren Kähnen zu emtzichen, cufjunehmen und zu beherbergen, 
Das ift eine mit Erlaubniß der Obrigkeit geübte Handlung 
der Mächftenliehe, welche die Öffentliche Anerkennung verdient, 
— In dem hier erfceinenten Telegraphen für Deutſch— 
land lied man: In Betreff ber neulichen Anfrage, ob die 
in allen deuifchen Blättern vorlommende Erzählung von Er: 
findung einer neuen Epinnmafcine ſich beftättigen möchte, iſt 
und von glaubwürbiger Hand folgende Mitthellung geworben: 
Die erwähnte Erfindung geht alletbingg von einem 
Hamiburger aus, es fcheint hier nur eine Verwechtlung Ted 
Namens ſtatt zu finden. Nicht Herr Grimm, fontern Herr 
Zimmer, ter Ältere Bruder ber biefigen Medonifer, Ge 
brüder immer, if der Erfinder ‘einer Flachs- und Hanfı 
Spinnmaſchine, deren Gefpinnft das befte englifhe und frans 
yöfiihe diefer Art bei meitem übertrifft und deren Vorzüge 
hauptſãchlich in einem fehe vereinfachten Mechanismus, fo mie 
darin befichen, daß man auf einer und derſelben Maſchine 
die allerfeinftien, fo wie die gröbften Nummern bis zur 
Dide des Bintfadens, mir gleiber Eicerbeit fpinnen fann 
und. zwar in einer Gleihmäßigkeii tes Fadens, wie ihn bier 
ber noch feine antere Maſchine lieferte, Hr. Zimmer konnte 
bier das möthige Capital nicht finden, um feine Erfindung im 
Broßen felbfi anzuwenten, dies veranlafte ihn, vor einigen 
Monaten mach Frankreich zu gehen, wo ihm von dem Minis 
flerium, nachdem er die Proben feiner aufter Modellmafchine 
gefponnenen Garne hatte prüfen laffen, alsbald tie glänzend» 





hen Anerbietungen gemacht murben, wenn er feine Erfindung 
befanne machen oder fle in Franfreih anwenden molle Auch 
bat man idin die Erlaubniß gegeben, fein Modell frei zu im» 
portiren, obne daß es an der Grenze durd die Douanen 
geöffnet wersen darf, und ſcheint man demmah den Werth 
der Erfindung fehr ſchnell erlannt zu haben.“ — Das: 
eben angeführte Journal bringt auh ein Gendicreiben 
an den Fürften Solms-Lich über die von demſelben in feiner 
Broſchure angeregee Berfaffungsfrage. Die in dem Send, 
ſchreiben entwicketen freifinnigen Ideen flimmen melentlich 
wit den Arttkeln überein, tie wir fürzlich in Ihrem Watte 
gelefen. — Das Wetter iſt anhaltend ſchlecht, immerfort Re 
gen, man befür vtet eine ſchlechte Ernte. Die Bietualien wers 
den täglich Iheurer. 
Niedverleonde 

Bräffel, 11. Auguſt. Em Kurier ift von London bei 
ber Negierung angelommen. Dem Bernehmen mach gebt aus 
den üderbrachten Depefchen hervor, daß die Konferenz ſich 
noch wicht verfammelt hat. 

Mehrere Journale melden, daß der Erjbifchof von Mer 
dem von Sr. Heiligkeit dem Papfte zum Garbinal ernannt 
worden ift. 

Der ‚‚Gourrier de la Meufe” meldet, daß das auf dem 
Kirchhofe von Tilff aufgerichtete Mifftondfreuz in der Nacht 
vom 11. auf den 12. in Stücke gefägt wurbe, 

Italien. 

Nach einem Schreiben aus Nom vom 7: d. im der „Allg. 
Bra.” fbmeichelt man ſich dort, außer einem deutfchen Menars 
chen auch den Geeßfürſten Thronfolger von Rußland auf kurze 
Zeit daſelbſt zu ſehen. Man bringt damit bie für jene Zeit 
angefündigte Ankanft mehrerer ruffiichen Großen in Verbindung. 
Außer den Muffen erwartet man viele Engländer, die noch 
immer bie größe Zahl der nad) Italien Reifenden ausmachen. 
— Thormwaldfen if am 5. von Rom nad Livorno abge: 
reift, um ſich daſelbſt auf eimem dänischen Kriegsſchiffe nad 
Kopenhagen einufciffen. 

” Neapel, 4. Auguſt. Nachdem wir feit langer Zeit 
das Echaufpiel einer bebeutenten Eruption unfere® Bultans 
entbehrt, was bereit® zu verſchiedenen Befürdtungen Anlaf 
gegeben, uüberraſchte uns am 31. des Vergangenen, vine dichte 
Rauchfäule auf demfelben, melde ſich weit über die Stadt 
binaußftreddie, aufs Angenehmſte. Wir konnten nicht ums 
bin, zu glauben, ver alte Kerr wollte den gerade eingetrof: . 
fenen Geburtéetag unferer jungen Königin mitfeiern belfen, 
es hatıe berfelbe etmadnpdg ganz Anderes im Sinn, er wollte 
und eim neues, fröhliches Ereigniß verkünden. Den folgen: 
ten Merzen um 9 Uhr (ven 1. tiefes) genaßen nämlib 3. M. 
im Luſtſchloß von Gapo di Monte eined wohlgebildeten, Fräftigen 
Prinzen. Die Freude Über, tie glüdtice Entbindung der all: 
gemein belichten Landesmutter ſprach fi während drei Ta— 
gen durch verfciedene Feftlichkeiten, Iluminationen, Artilleries 
falven und dergleichen aufs Kräftigfte aus, obgleich das bie: 
fige Volk weit lieber eine Prinze'fin gefehen ‚hätte. Beſon⸗ 
verd glänzend waren die Iluminatıonen der Kuppel des neuen 
Tempels von St. Francesco di Paolo und der langen Allee, 
welde von der Brüde ber Sanıta nach dem Luftichloß von 
Capo di Monte führt. Die Akazien diefer lebten waren im cie 
ner Gtrede von mehr ald einer Viertelſtunde mir bunten 
Lampen bebängt, bei deren malerifhem Scheine verfihiedene 
Maſikchöͤre das Ohr der luſtwandelnden Menge ergösten 
Aud auf dem Largo bei Mercatello war das amphitheatrali: 
fche, mit einem alegorisken Transparent geftmüdie Gebaude 
der Munizipalität fehr gefhmadvoll und reich iluminirt; zwei 
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Militärmufifen erfreuten und auch dort abmwechfelnd mit ben 
gelungenflen Gompofitionen neuerer Meifter. Nah den ver 
ſchiedenen gebräuchlichen Zeremonien und Hoffeſtlichkeiten erhielt 
der Neugeborene am 2. in ber Taufe die Ramen 
euigi Mori, Der Prinz von Salerno, Onkel un 
fered Könige, vertrat Ge. 8. k H. dem Erzherzog Karl als 
Zaufpatben. Sowohl 3. M. die Königin, als auc der junge 
Prinz erfreuen ſich fortwährend tes beften Wohlſeyns. Gleich 
nad den erſten Anzeigen der Geburtäwehen verfügte ſich der 
öfterreichifche Gefandte, Graf vom Lebzeltern, in den Pallaſt 
von Capo di Monte umd verblieb daſelbſt bis nah glücklich 
beendeter Entbindung; der König hingegen, der ſich gerade im 
Staatdrath befand, wurde auf ausdrücklichen Befehl der ho⸗ 
ben Wöchnerin nicht eber benachrichtigt, ald bi man ©. M. 
zu der Geburt eines Fräftigen, wohlbehaltenen Gprößlings 
Slück wünfchen konnte. In dem glänzend erleuchteten Theater vou St. 
Garlo wurde, jeboch bei ſehr ſchwach befegtem Haufe, an dem 
Abende des 2. und 3. eine Feflcantate und ein neue, ziemlich 
fades Baller von Taglioni gegeben. Das gemeine Voll er 
wartet mit großer Sehnſucht die Bekaͤnntmachung der zu er 
theilenden Grajien; es ſteht zu boffen, diefeiben möchten erwas 
fplendider ausfallen, als bei der Geburt des Kronprinzen. 
Reapel, 4 Aug. Die Bermurbungen wegen bei Ber 
ſuvs fanden ſich beflättigt. Er entlud ſich noch vom 2. auf 
den 3. d. mit einer Gewalt, die alles Irdifche beben machte, 
So wie ed dunkel wurde, ſah mam auf der nördlichen Geite 
einen mächtigen Lavaſtrom langfamen Schrittes ſich herunter 
bewegen, der Strom war aus ber Deffnung bed Kraters 
nicht weit von deſſen äußerſtem Rande herausgebrochen und 
batte das ganze obere Becken gefüllt. Während der Nacht 
ftopfte fich diefe Deffnung und es bildete fich anf der enger 
gengefeßte Seite eine andere, aus der ein neuer Lavaſtrom 
bervorguoll, der feine imere Richtung nach der Suͤdſeite nahm, 
fedann eine Wendung machte umd ſich mit dem frühern vereis 
nigte. Der Berg war in einer Thätigfeit, wie man ſich feit 
1829 nicht erinnerte, und bie Grploflonen waren jumeilen 
fo ſtark, dag Alles um ihn herum eirjuſtürzen brohte. Sch 
beftieg ihm in dem legten Tagen breimal und brachte. drei 
Nähte in der Nähe dieſes Höfenfeners gu. Die intereffantefle 
diefer Nächte war die vom 2. auf den 3. denn es zeigten ſich 
Phänomene gamz eigener Urt, die dem Naturforfcher noch 
räthfelhaft find, und eim undurchdringliches Dunkel auf die in⸗ 


nere Befchaffenheit bed Berges werfen. Heute ter wieder ruhiger. 
(Allg. Ztg.) 
Afrika 


“Nachrichten vom Gap ber guten Hoffnung vom 10. Juni 
fprechen von der Fortdauer ded Rriegd zwifchen den Gaffern 
und den audgewanderten bolländifhen Bauern zwei blutige 
Schlachten waren geliefert worden; die Holländer gewannen 
bie erfle, im ber zweiten erlitten fie eine Riederlage, die Eaffern 
trieben darauf ihr Bich weg, und führten ihre Familien im 
Gefangenfhaft. Die Eafferm hatten gegen 3000, die Hollaͤn⸗ 
ver 300 Mann verloren. 

Südamerika. 

Die Hamburger Börfenhalle vom 11. Auguſt meldet nach 
Briefenaus Tampiko vom 21. Juni, daß die Franzoſen, wer der 
Abreiſe ded Baron Deffaudis, der Mexikaniſchen Regierung 


am 11. ein zweites Ultimatum übergeben haben, mit der 


Erklärung, daß, wenn den Forderungen Frankreichs 
nicht bis zum 3. Juli Folge geleiftet feyn follte, 
man Veracruz angreifen werde, 

Engliihe Blätter melden aus Garaccas: Am 7, Jeri 
iR der Oberſt Faria zu Maracaibe erfchoffen worden. E 
waren aus dem weſtlichen Provinzen ber Republik 
eine Menge Bittfchriften von mehr — — — 
ju feinen Gunſten bei der Regierung eingegangen, mb fogar 
eine von dem Diſchof von Gulana ; allein die Umflände wa. 
ven zu erſchwerend: ed ſtand Tobesftrafe darauf, wenn Ber 
bannte ed wagen follten, zutädzufehren; Faria aber hat übers 
Die noch eine Invaſton ind Land gemacht, und zwar wit 
Granadiern, alfo Ausländern, was fein Berbrechen zu einem 
formlichen Raubzug frmpelte, Wis er zum Richtpiay von 
Maracaibo geführt wurde, follte eine Wolläbewegung flatt- 
finden, allein der Commandant eıflärte lamt, daß er Jeden, 
welcher die Hinrichtung zu verhindern Miene machen wärbe, 
ee 

urſe. 


$ranffurter Kurs vom 15. . 5 
®. 1065/8, do. 4 Et. Br. 101/74 G. — de 3 
801/8. Bankakt. Br. — ©. 1718. 100 1.2.58 
Part, do. 4 pet. Br. — S. 1611/4. soo fl. 2. de. 

Berbm. igati 4 yüt. Br. ®. mwı/n, 4 
— S. 1015/8. (Seldkurſe) Reue Louisd'or 11. 12. 
9. 55. Rand· Dukaten 5. 37. 20 Br. St. 9. 34. 
Gold al Marco W3. 319 — Laubthir, 
1. 44 7/8. 5 Frankenthaler 2. 31 1/8, 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Im unferm Berlage ift fo eben erichienen 


gorf ; und Zollämter, der Advolaren und NR» Dirchor Weigambifhen Ehegatten gehör- 


und an alle folide Buchhandlungen verfandt 
worden: 


Gefhäftsfalender, Algemeiner, für 
das Königreich Bayern auf bas 
Jahr 1839. Mit allergnäbigftem Pri⸗ 
vilegium. 3r Jahrg. gr. 4. Schreibp. 
geb. Preis 54 Er. 


Derfelbe enthält nebſt vollſtaͤndigem Mor 
nats» und @infchreiblalender die Ueberſicht der 
neuen Eintheilung des Konigreichs Bayern, ge: 
naue Derzeichniffe der P. Regierungen , Appel« 
latıondgerichte, Kreis» , Gradt-, Handels; 
und Wechjelgerichte, der Landgerichte, Rent, 
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tare, der Formation der Armee und ihrer Gar ⸗ 
niſenen, der bayer. Gefandıfchaften und Con⸗ 
fulate im allen auswärtigen Staaten durchaus 
nach offiziellen Quellen, dann Zar:, Stempel⸗ 
und Zinstabellen. 

Durch allerh. Refkripte der Pal, Staat#- 
miniterien ber Jufizj, des Innen, der Fir 
nangen und der Armee ifi die Anfhaffung 
deffelben, allen ihnen untergebenen Ber 
börden verkatter und empfoblen. 

Bamberg, den 4. Auguf 1839. 

Literar. artift. Inſtitut. 
eins Berjteigerung. 
(3. 6.) Die zum Nachlaſſe ver Medizinat: 


gen Weine, als 

16 Eimer Hallftadter 1811r 
1/2 ,„  Röpelfeer 1832 
18 „ Wertheimer 1807r 
16 ,„  Erlabronner 18078 
12 ,„  BWertheimer 18078 
16 „  Qtheimer 181ar 
Eſccherndorfer ı818r 
2 Mifchling. 


werden Freitags den 24. Auguft in den gemöhm 
lichen Vormittagsjtunden im Sterbhaufe öffent 
lich verſteigert, wozu höflihit einladet. 
Bamberg, 14. Aug. 1838, 
Die Tekaments:@recution. 
(Mit Beilage.) 
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Eiſenbahnen in Mordamerika und Europa. 
Nebſt allgemeinen Bemerkungen. *) 

Bir in Belgien handelt es ſich in Grankrer dh um Erbauumg 
von Eiſenbahnen auf Staatöloften, — allein die Refultare find 
nach framdſiſchen Ver haͤltniffen meiſt ſchwer zu erringen. Die 
Deputirten verſchiedener Farben berüdfichtigen nicht ſelten bie 
DPoſtulauten mehr als das Poſtulat: allgemeiner Ruben ent⸗ 
findet den Augen, die nur Poliut und Perfönlichkeiten 
fehen; — eines ber letzten Poſtul ate dom Seite des Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten lautete auf 260 Millionen Franké 
(121,333,333 Gulden 1h.) Man vergleiche biemit die wirkli 
hen Ausgaben ouf bie engliſchen Eiſeubahnen feit ein paar 
Zaren ans Privarmiteln; die ſelben belaufen fi weit über 
30 Milionen Pf. Et. (über 360 Millionen Gulden oder mehr 
als 772 Milionen Ftants). Nach officiller Angabe (— ent 
nommen and einer: Petition der Eifenbahngefelihaft gegen die 
Poſten —) bat die Bahn vom Konten nad Birmingham, 
mit Maſchinen und Wagın 4,300,000 Pfund (51,600,000 
Gulden rb. ober 109,714,258 Frankt) gefofter, ungerechmet 
die noch zu machenden Koſten bis sur Eröffnung. — Lieber 
Den allgemeinen Geiſt für Gilenbabnantermehmungen in Deurfch 
Tamd ıft weiter oben ſchon das Weſemliche gefagt worden. 
Hätte man im menden Beziehungen die, Einmiſchung der Rer 
gierungen wicht zu wänfchen,, fo erſcheint unter Beruͤckſichtigung 
deutfcher Sprech ⸗ Streit ⸗ Intere ſſen⸗Zoͤgerungsſucht eine foldye 
Einmiſchung nicht nur erwunſcht, ſondern es iſt der Gedanfe, 
daß ſich die Regierungen nicht zur Aus führung fo wichtiger 
Werke auf Staatefoiten entſchließen oder, word nothwendig iſt, bie 
enzschiebenfte Initiative bei ihren refpretiorn Lanbfländen ge: 
ben, ein höchſt unangenehmer, Neben Defterreich zeichnet 
ſich indeß die bayerifche Regierung aus und man wird ſich 
erinnern, welchen Antlang in der frangöfifchen Drputirtenfam- 
mer und Prefie die Bereitwilligkeit von Seite Bayerns fand, 
mit weicher an der Etablirung eines Eifenbahninflems -in den 
bayeriſchen Rheinlanden gearbritet wurde. Jedermann, welcher 
nicht vollfonmen überzeugt war, daß der bayerifchen Regierung bie 
Hohe Bereutung der neuem Gommunitationsmirtel ſehr am 
Herzen läge, hatte geurtheilt, Daß -wegen des Donaumainfa: 
nales, dieſer großartigen, im flrengen Einne von der Regie 
rung ober vielmehr von der Mofeflät des Königs ausgehen: 
ven, europãiſch⸗wichtigen Unternehmung, bie Eiſenbahnen wo 
nicht gehindert, doch nicht befonders befördert werden würden: 
die aeueſten Erfolge haben dad Gegentheil gezeigt: Nachdem 
die wichtige Bahn von Nürnberg am die mördlıch Reichögrenze, 
im der Hoffnung, daß ein Bahnzug von Nürnberg Über Auge: 
burg, ‚Lindau u. fe w. zu Stande kommen würde, in öf: 
fentlihe Anregung gefommen war, fo zeigte ſich bald die 
offenbare Begünftigung vieler von Privatunternehmern audju: 
führenden Bahn, von Seite der Regierung, indem biefe das 
Kanal: und Eifenbahnipflem zugleich in Xerädfichtigung 
und Schutz nahm. — Diefen Deutfchen war diefe Sade 
noch zu neu. Man hatte in Defterreich ſchon eine geranme 
Zeit Eifenbahnen zu Pferdefahrten etablirt; allein die Blicke 
waren wenig dahin gerichtet; die Unternehmung ter Leipzig— 
Dresdener Bahn hatte eim eigentbömlich deutſches Schickſal — ; 
eine Duodezunernebmung biefer Art wor vor allen geſchaffen, 
eine große Unternehmungsluft herbeizuführen; wir meinen bie 
Unternehmung der mit Dampf zu befahrenden Bahn zmifchen 
Nürnberg und Fürth, Kaum mar biefelbe an Drt und 
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Stelle detannt, fo erſchopfte fich die uafiebendwärbigfte Seite 
des Deutſchthums, derfelben alled Unheil zu prophezeihen: man 
verlachte Diefelbe und ed gehörte won Seite der Unternrhmer 
Muth dazu, unter folchen Auſpicien fortzufahren. Zum Glückt 
war die Bauſumme gering und die reichern Mctionäre konn: 
ten, wenn bad Ganze fehlfhlug, den gewiß voraubgefägten 
Beriuft verfchmergen. Daß die Actien weit unter Pari vor 
Eröffnung der Bohn fanden, iſt gar micht zu mwuntern, in» 
dem man fih bei einer Unternehmung, beren Gewinn mach 
einer Berechnung ber gewöhnlichen Frequenz zwiſchen beiden 
Stätten gerechnet worden war, jwar nicht Null, aber dennoch 
nicht groß fepn könnte, feine großen Vortheile verfprah: man 
weiß, daß ſelbſt am Tage ver Eröffnung im Dezember des 
Zahtes 1835, nach einem glorreihen Mittageffen zu Nürns 
berg, die Aftien unter Pari angeboten wurben; man weiß 
ferner, daß eine kurze Zeit vor dieſer Eröffnung von einem 
begoutirten Direftorialmitgliede eime Ieremiade gegen das ganze 
Unternehmen geſchrieben murte, mit allen Beweiſen, melde, 
je wabrideinficher jie waren, won dem darauf folgenden Me: 
fultaten um fo mehr total gefchlagen wurden. Die Bahn 
warb eröffnete — der Erfolg ıft albekannt; die Einnahme war 
im  Berbältniffe aufferordentlih. Die Neuheit ver Sade 
gebar viele Frequenz; allein nicht diefe Frequenz zog bie 
Sache groß, fondern die, welde fih aus einer not hwen— 
digen Geſchäftzkommunikation zwiſchen beiden Städen ent 
midelte. Es bürften auf diefer Bahn gar Feine Spazier, 
lufligen mehr- fahren: die Gefhäftsfrequen; allein würde 
eine bedeutende Einnahme oder Dividende fidern, obgleich 
sine hohe Dividende nicht der große, währe Nutzen der Ei, 
ſenbahnen ift, wenigſtens nicht ber, einzig zu berückſichti⸗ 
gende. Der allgemein zu ermweiternde Verkehr iſt ed, und es 
iſt möglih, daß erft eine größere Verzweigung von Bahnen 
einen bebeutenden Dividendengewinn fichert, und daß felbft 
größere Bahnen im ihrer Einzelnheit nicht tenfelben ab: 
werjen können, Dies ift möglih; — obgleih auch ſehr mög» 
lich, daß bei größern Bahnen zwifdyen zwei, brei eder mehr 
größeren Orten durch Benũtzung der alten Brequenz und durch 
das Schaffen einer neuen ein größerer Gewinn für die Als 
tionaͤre fich ‚ergibt, als man fich anzunehmen getraute, Deutfch: 
land ıfl ver Gefelligkeit hold und man braucht nur Mit: 
tel umd Wege zur erweiterten Communikation zu haben, um 
fie auch raſch erweitert zu fehen: es reiht fib Stadt an 
Stadt, Provinz an Provinz, Dorf an Dorf — Intereffe an 
Intereffe — Deutſchland wırd ſich an Belgien, Frankreich, 
England und Norbamerifa anfchließen und bald wird die cioı: 
Lfirte Melt fo eng aninanderliegen; wie einzelner Staaten 
einzelne Theile, bei ungemein großem wirktihen Raume mit 
Ausſchließung alles Wbfperrurgäfpftemes. Die Beredinungen 
können ohne alle Uebertreibung nur günflig ausfallen; auf 
keinen Fall darf man ſich aber dem Schlendrian in bie Arme 
werfen, fondern mit Offenheit und Rechtlichkeit im Geifte der 
Briten und Rordamerikaner Bas vom Zeitgeiſt amgeregte 
Werk raſch verfolgen. Bis jet ſt das eigentliche Deuifch⸗ 
land nut noch reich an Babnprojecten. Es wird nur 
die bezeichwere Nürmberg » Kürther Duodezbahn und cin 
Zbeil der Keipzige Dresdener Bahn mit Dampf befahren, — 
Ja Deſterreich wndedie 52 Stunden lange Eiſenbahn von ben 
Gmundner Galinen über Lunz nach Bubmeis in Böhmen 
zur ſchiffbaren nach Prag fließenten Moldau mit Pferdefraft 
; defahren; die fogenannte Bochnia-Bahn,; von Wien über 


Bruͤun und Ollmũtz in Mähren nach Bochnia zu den berühm- 
ten Salzwerken, wird in Kürze merlwürdige Refultate liefern; 
nicht minder die fankionirten Bahnen im öfterreichifchen Ita⸗ 
lien, namentlich 80 Stunden von Mailand über Bres— 
cia, Mantua, Berona, Bicenza mb Benedig. Au: 
Gerbem ſteht in Deutſchland ein Bahnfpftem zu erwarten, 
wovon mehr oder weniger bald in Ausführung kommen möchte. 
Die Mitrelpunkte find im Norden Hamburg (Altona, Lür 
bet); im Welten Köln und Frankfurt am Main, dort 
an die beigifche Bahn bei Berviers; eine Berbindungsbabn 
vom Rhein an die Weſer bei Minden; Bahn zwiſchen Düfs 
feldorf und Elberfeld; — von Franffurt — über 
Fulda nach Raffel; Frankfurt nah Mainz, Wiesba⸗ 
ben (Taunusbahn). Hoͤchſt wichtig find bie zwei erwähnten 
Eifenbahnentwürfe in Rheinbayern: a) von der Rheinfchange 
zur preußifchen Grenze an die daſelbſt proiektiste Gaarbrüder 
Bahn; b) von der Rheinſchanze zur franzoͤſiſchen Grenze an 
die bafelbft projektirte Straßburger Bahn; die badijche Bahn 
von Mannheim über Karlsruhe und Freiburg nad Bafel x, 
(Schuß folgt.) 
Großbritannien 

© London, 10. Aug. Ich babe Ihnen neulich gemel. 
det, daß O'Sonnell aus der Apäthie, in welcher er geraume 
Beit ſchlummerte, wieder erwacht, daß er feine Agitation wieder 
begonnen. In den beiden Gehreiben, die er nach Irland 
fandte, find feine Pfeile mur gegen die Tories gerichter, bad 
Minifterium ſchont er, wirft ihm auch gelegenheitlich einen Bro» 
den Lob zu. Wird aber dieſe Freundfchaft won Dauer ſeyn, 
wird der Agitator nicht vielmehr die alte Verbräberung mit 
den Rabicalen wieder fuchen, wenn er ficht, daß bad Minis 
Rerium den ernften Willen wicht hat, oder zu ſchwach iſt, 
feine Plane in Betreff Irlands durchzuſetzen, wenn er flebt, 
wie es ſich gerade in den Männern einem Stützpunkt ſucht, die 
ald die heftigſten Gegner der irifchen Reformmapregeln neuerdings 
firgreich das Schlachtfeld behaupteten? Die Löſung diefer fragen, 
die kaum zweifelhaft fep dürfte, wird ebenfo großen Einfluß auf 
dad Verhalten ber Jrländer üben, als D’Eonnell ſelbſt auf 
dieſe aushbt. Die erften Brandbriefe der Agiration, umd die 
Aufträge, die er an feine Agenten nach Irland geſchickt, ha: 
ben ibre Wirfung wicht verfehlt, und die Nachricht , wie Lord 
Lyndhurſt die Gemeindebill verflümmelt, trug das ihrige dazu 
bei; eim Roihruf lief durch das Land und allenthalben rüflere 
man fich zu Demonftiationen, Diefe gelten vorerfi den Zehn 
ten, ald derjenigen Laſt, dern Drud man am härtflen fühlt. 
Ein iriſcher Schriftfteller, ih glaube More, vergleicht bie iri⸗ 
ſche Nation mit dem edlen. Dulder Promerheus, der au ben 
unwirthbaren Fels. bed Eaucamıd gefchmieder, von Leid gequält, 
Mpriaden Jahre dabin Fampier, fein Strahl der Hoffnung 
fiel im fein Herz, väglıdı kam ber Geier, der Diener des iy⸗ 
rannifhen Zeus und fraß ihm die Leber weg — ber Ber. 
gleich iſt meht ſchwer zu ziehen, der Geier fInd die Zehn: 
ten, die täglıh dem Volle, bem armen wie dem reichen, 
das Herpblut abzapfen, und es im bie ferten Mänfte fauler 
ſchwelgeriſchet Prälaren der hochtoryſtiſchen Kirche, des unge 
rechten Zeus, leiten. Es wird für Ihre Lefer nicht uninrereffant 
ſeyn, wenn id; bier einige ſtatiſtiſche Angaben, welche eines ber 
bier erfcheinenden zahlreichen Wocenblätter nad, den Parlar 
mentöacten des Jahres 1835, wor einigen Tagen über ben 
proteſtantiſchen Elerus in Irland und deffen Einkünfte mittheiite, hier 
folgen laffe. Die proteſtantiſche Geifllicfeit in Irland ‚von dei. 
fen Bevoölkerung dreizehn Vierzehntheile Barholifch find, befigt 
für Ab allein als Gigenthum, dem achten Theil des Bo: 
dens, fie hat das Recht aufdas Zehntel aller Produfte, ed befichen 
"on Mrönden, von benen jedelnad dem rheiniſchen Münz⸗ 
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fuß nicht unter 8000 Gulden einbringt, außerbem 18 Bis. 
thümer und 4 Erzbisthümer, zufamımen mit einem Ginfoms 
men von 12 Milionen Gulden. Der Erzbifchof von Dubs 
lin hat bei feinem Tode 1,750,000 fl. an bewegliden 
Gütern; der von Tuam 2,016,666 fl-, der won Gasbel 
4,666,666 fl, hinterlaffen. Außer obigen geiftlichen Würden bes 
ſtehen 300 — 400 Sinecuren zu Gunſten von Laien, die dad 
Gluͤck paben, der anglitanifchen Kirdye anzugehören; Die Rechtes 
pflege umb Verwaltung iſt ohmehin im ihren Händen. 
Rah ſolchen Angaben wird Ihnen obiger Vergleich, wenn er 
aud etwas hinkt, nicht übertrieben vorfommen. — Die zahl: 
reihen Berfammlungen bie allenthalben im Lande gehalten 
werben, gelten zunächfi dem Zchnt, doch werden auch bie Ge- 
meindebill und bad bald in Kraft tretende Armengeſetz, gegen 
bad fi überall großer Wiverwille fund gibt, babei bes 
ſprochen. Alle diefe Meetings embigen damit, daß man fi 
gegenfeitig dad feierliche Gelöbniß ablegt, lieber Gefängniß 
und Alles über ſich ergeben zu laſſen, als noch ferner bie 
Behnten zu entrichten. Viele von den Zehnteigenthümern, bie 
KRüdflände zu fobern haben, hatten eine Zeitlang die gericht 
lichen Berfolgungen gegen ihre Schuldner eingeflele, im der 
Hoffnung, das neue Geſetz würde zu Stande kommen, wodurch 
fe für ihre älteren Ruͤcſtaͤnde von der Regierung wenigſtens theil ⸗ 
weiſe Entſchaͤdigung erhalten follen; ba nun dieſe Aus ſicht geichwun: 
den, verfolgen fie mit unerbitterlicher Strenge ihre Auſpruͤche. So 
feben wir auf der einen Seite bis zur Graufamkeit getriebene 
gerichtliche Verfolgung, unterflägt durch bie bewaffnete Macht, 
auf ber andern Geite mit der größten Hartuädigfeit durch⸗ 
geführte Widerfeglig;feit, ein Ginfichen aller für einen, eines 
für alle, — wie iſt «6 da möglich, Goflifionen zu vermeiden ? 
Schon wagen ſich in manchen Gegenden bie Sheriffs und Büttel 
nicht anders ald unter Marker militärifcher Bebedung zur Aus: 
pfändung aufs Sand. Auge ſeheneren Perfonen, wie katholiſchen 
Geiſtlichen, größeren Pächtern, die im Rückſtand ind, lauert man 
auf, wenn ſie ſich etwa in eine Stadt veristen, nimmt fle 
dort ref und kerkert fie fo lange eim, bis fle den letzten Penny 
bezahlt haben. Go geichieht es öfters, daß bdiefer ober jener 
ehrmwürdige katholiſche Pfarrer auf Klage dieſes ober 
jenes ehrwürdigen proteflant. Geiſtlichen verhaftet wird. 
Bei manchen Schulönern war die urfprüngliche Summe unber 
deutend, ift aber durch Geridhtöfoften Zinfen m. dgl. fo beträcht⸗ 
lich angewachſen, daß das ganze Eigenrhum des Schuldners 
oft nicht zur Hälfte hinreicht, die Schuld zu decken. So 
wurde neulich zu Dublin eın Pfarrer verbaftet, deffen Rüds 
Rand vor drei Jahren 15 Pfund beirug, aber gegenwärtig 
Ihen zu 120 Pf. angewachſen ift, — Aus dieſen kurzen Anden: 
tungen wird man fich einiger Maſſen einen Begriff machen 
können wie groß das Lichel, und wie ſchwer die Heilung ıf. 

Atonvon, 10: Aug. Ford Broughams Bil über Canada 
gab geftern Meranlaffung zu einer eben fo wichtigen als be: 
lebten Diecuffion im Oberhauſe. Diefe Bi beficht ans zwei 
Artilein; der erſte erklärt, daß Lord Durhams Berfahren ge 
gen Nellon und einige andere Theilnehmer des Aufruhrs, 
welche in die Hände der Regierung gefallen und ihres Ber 
brechen gefländig, nach den Bermudiſchen Juſeln verbannt 
wurden, ungeſetzlich ſey; ver zweite erfennt an, daß dies um 
gefegliche Verfahren fo vorteilhaft für dem öffentlichen Dienſt 
geweſen fey, daß man dem Lord Durham von aller Berant. 
wortlihfeit bafür freiſprechen müffe. Rur blinder Parteieifer Bonnte 
ven Lord Brougbam bewegen, einen Vorſchlag zu machen, 
welder auf juriſtiſche Spitzfindiakeiten gegründet, zur Folge 
baben muß, das moralifdhe Anſehen des Statthalters von Uns 
terfanada ganz zu zerflören, ohne doch irgend eine faktiſche 
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Die bebeutendfien Redner des Dberbaufed nahmen an ber 
Diekuffion Theil; zuerſt entwidelte Lord Brougham in einer 
langen Rede, melde mehr von feiner flupenden Kenntniß des 
verwicelten engliſchen Rechts, als von feinem politifchen Takte 
und feinem Biligkeitögefühl zeugt, die Gründe auf melde 
fein Borſchlag ſich fügt: diefe find alle rein juriſtiſcher Natur 
und ihre Auseinanderjegung kann Fremde nicht intereffiren. 
om antworsete Lorb Bieneig, der Staatsſekretär für bie Co⸗ 
lonien, weicher, wie alle miniflerielen Redner, mit Ausnahme 
ded Lord Aanzlers, mebr die politifhe Seite der Frage ber 
vorbob. Ldord Glenelg bemerkte zuerſt, daß die-ganze Alte 
Brougbams auf Borausfegungen beruhe, welche mur dem ed: 
ien Lord allein befannt feyen, und welden die offizielen Do» 
fumente und die Drbomnangen ded Statthalters mwiberfpreden ; 
auf die Meinung einer Perfon aber fann man fin Gefet 
machen; bierauf bob der Staatöfefretär bie Inconfequenz her. 
vor, welche darin liegt, im erflen Theil der Bill das Verfahren 
£ord Durbams als ungefeglih zu tadeln, und im zweiten 
Kteil, dafieibe von aller Werantwortlichkeis zu befreien und 
für vie Zußunft zu gefatten. Der Lord Kanzler gab zu, 
daß Lord Durbam micht dab Recht gebabt habe, bie gefan⸗ 
genen Inſurgenten nach den bermudiſchen Inſeln zu verban, 
nen, denn feine Bollmacht erfiredt ſich nicht über bie Öremjen 
der Provinz binaus, tür welche fie gegeben if; und bie Be 
börden von Wermubes würden nicht beredbtigt fepn, die frag 
lien Perfonen in Berhaft zu halten; er ſuchte aber durch bie 
Canada· Akte und antere Geſetze zu erweilen, daß Lord Dur 
dam wohl berechtigt fep, ein Urtheil zu fälen tord kynd⸗ 
hurfl wiederholte größtentheild die juriſtiſchen Gpipfindigkei: 
ten Lord Brougbams; hierauf ſtellte Lord Melbourne in einer 
kräftigen Mede den kLords vor, welche nachtheilige Felgen für 
bad Fond daraus entfliehen müßten, wenn das Oberhaus nad 
eeilicher. Ueberiegumg und Berathihlagung einen ſolchen Ta⸗ 
del gegen dab Werfabren des Gtaribalterd außfpreche ; er wie: 
derbolte, mad auch Lord Glenelg ſchon gefagt hatte, daß 16 
die größte Iuconfequeng fep, zuerſt die Megierung zu energie 
ſchen Maßregeln zu treiben, ıbr bie ausgedehnteſten Bolmad 
ten zuzugefteben, im erflen Augenbiid aber, wo fie davon 
Gehraud macht, micht etwa bdiefe Regierung offen als des 
Vertrauens des Landes nicht würdig anzugreifen, fondern nur 
ihre einzeimen Alre zu tateln, und fie dadurd aller Krafı 
und alleömoralifhen Anichensju berauben, den Infurgenten aber 
dadurch neuen Muth einzuflößen und ibnen wefentlichen Bor: 
ſchub zu leiſten. Lord Welington ſuchte in einer Burgen Rede 
diefen lettteren Vorwurſ Der Inconfeg eng von feiner Partei 
abzuichnen. Hierauf wurde bie zweite Leſung der Bil mir 
54 Stimmen gegen 36 bemilligt. . 

In der Sitzung des Doerhaufed vom 11. Auguft wurde 
die dritte Leſung von Lord Broughams Bil, bezüglid ter 
Beluguiffe des Lord Durham auf Montag feſtgeſetzt. — Dem 
Staudard zufolge wird bie Prorogarion bes Pariamenis om 
16. ©. Ratıfinden. — Daßfelbe Blatt weiber, daß Eir 5. 
Lamb zum außerordentlichen Botſchafter bei der Krömung 
des Karfers von Oeſterreich ernannt ıfl. 

Eondoner Börfe vom 11. Aug. Gonfole 94, z, alı. 
Renit — , mir Coup. 21% », Diff. 84 3, Pal. 4% 5, 
portug. 35 4,35 23 4 i 

Jrtankreic. 

Parie, 13. Auguſt. Das Schleß Ebamplatreus liegt 
fieben Lieues von Paris, in der Gegend von Chantiy; re 
iR im einem ernften Eiyie gebeut, die Meubles, obgleich neu, 
find in temfelben Geihmad. Ringeum mwöibt ein weiter 


Dart frine hohen Laubdoͤcher; darüber hinaus tat gan die. 


Aus ſicht über reiche Ebenen. Das Schloß wurde gebaut von 
Ehevotel, die Malereien find von Challes. Es befinder ſich 
auch ein Bemälde von Bincent barunter, welches eine Sceut 
aus dem Leben dei Matthien Diele zur Zeit der Barriladen 
vorftelt. Dbgleih der Beſuch des Königs feinen politifchen 
Zweck haste, fo hielt dennoch bad Gonfeil eine Gigung, Hrn. 
Mole zu Ehren. Aug. Sceffer, ber poetiſche Maler der 
neuen franzöflihen Schule, war eingeladen worden , bie Scene 
za fliggiren, zu einem Gemälde, das der König feinen Wir: 
the zum Geſcheak macht. Wufferdem erhält Hr. Mole ein 
Portrait des Königs von Herſoat. Woher diefe auflerorbeutliche, 
fo plögliche Gnade , die fich jo äber den Präflbenten des Cabinets er+ 
gießt Der Bermurhungen darüber find fo viele ald Partheiem, 
bie nur darin übereinflimmen, daß fie alle eine Minifterialverr 
änderung berausbringen. Am wenigſten können wir ber Anſicht 
beitreten, welche in dem Beſuche des Königs bei feinem Dis 
nifter bie Vor bedeutung einer bevorſtehenden Ungnade finden 
wollen. Tiberius fdidte feinem Schlachtopfer wergiftete Kuchen, 
und feıne Tieblojungen brachten den Tod; feihe Küde liege 
nicht im 8. Philipps Charakter. Die Einladung war längft an 
ihn ergangen; daß fle gerabe jeht angenommen werben, hat 
natürlich feinen Grund, Soult folte gedemüthigt werben, und 
diefer begriff die Abſicht fo gut, daß er fat zur felben Zeit 
Herrn Raffitte einen Befuch abſtattete. Wenn ferner noch eine 
politiſche Rebenabfiht im Nintergrumde liegen follte, fo fann 
biefe hoͤchſtens ſeyn, den Willen Fund zu geben, das gegen» 
wärtige Minifterium beizubehalten. — Bor einigen Tagen fchie- 
nen die rallinten Legisimiften einige Hoffnung zu baben, ſich 
im Kabinete Platz zu machen; ihr Plan it gefcheitert. Sie fan ⸗ 
gen am, Bernadette wegen feiner angeblichen Thronentſagung 
beraudjuftreichen, und reden viel von Monfund von der Ehre, 
die man einernten fünne, wenn man mad beſchwichtigter Revos 
lution, bie Arone dem rechtmäßigen Erben wieder auflepte, 
Ratt fie einem Sohne zu überliefern, der vielleiht um 
fabig wäre, wie ber Sohn des Eromwell. Die Allaflon ift 
bandgreifih. Es it Überhaupt jebt eine perfide Tafrif ber 
Oppoflitionsbläiter, den Derjog von Drirans ald unfähig zu 
ſchildern. Un der Prinzeſſin Marie nehmen die Legitimiften 
großed Arrgermif; ihr Sohn wird lutheriſch und fie felbit ſoll 
auſſerſt fromm fein. Naͤchſtens wird das junge Paar 
wieder nah Stuttgart zurüdreifen. — Geſtern erfi wur- 


de bie Juliftier zu Berfailled gehalten Sie war wer 
gen unginfiger Witterung verlegt worden. Verſail- 
les, der alıe Sig des großen Defpoten, feiert jept 


das Feſt der Pflafterfieine, melde ten Thron feiner Nachkommen 
zerſchmeitert. Dieje Heier iſt eine Wodlthat für die Stadt, melde 
eigentlib mit Ludwig XIV. geflorbenift; erft die Julirevolution 
bar wieder Leben in 'fle gebracht. Die großen Waſſer fhrums 
pfen wieder allmäplıg zufammen ; die Baffins Haben entweder ganz 
aufgenört zu ipielen, oder find beträchtlich beichäbigr. Das hiſte⸗ 
riſche Dufeam bat die Stadt gerettet. Die Proctiäle Pubs 
wigs XIV., die Galerie der Spiegel, die Gallerie ber 
Schlaͤchten, dad wahrhaft foloffale Mufrum, welches den größ- 
ten Tbeil eines der größten Schiöffer der Welt einnimmt, ber 
Park wir den Kanälen, all das bilbetein Ganzes, von deſſen er» 
rüdender Majeflät man fich micht wohl einen Begriff machen 
fann. Un ſolchen Fefttagen eilen Taufende aus der Ungegend bahin 
und laſſen Zaufende in ben Reſtaurants und Kaffechäuſern 
figen, welche wiel tbeurer, als ſelbſt die Parifer find. Auch 
eine Normalſchule befinder fih gegenwärtig zu Werfailled; bie 
in allen Geogrophien angeführte Bewebrfabrif ift eingegangen. 
Die Bevölfrrung, melde auf 20,000 Einw. bherabgefunfen 
war, wag jegt an 30,000 beiragen. 
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Man lieft im Charivari, inter ber luffchrift: „Das ums | Flotte den Eingang zu wehren, wenu fie verſuchen follte, 


gekehrte Sprihwort, ober wie man auf Unfoften 
der Schmeidhler. bebt,’ folgendes fingirte Schreiben 
des Herrn ı Mole. an. feinen Bermalter zu Champlatreur: 
„Friſch aufı.mein treuer Diemer!, br befommft zu thum. 
Wiſſe, daß deinem Herren große. Ehre erzeugt wird, Preis 
lich Ehre obme Profit; aber für Einmal darf ich nicht 
Hagen; ich habe ſo oft: das Gegentheil erfahren, auf. meiner 
langen Raufbahn ! Höre-alfo, wovon die Rebe ift. Seit langer Zeit 
hatte ich‘ Anſprüche auf eine-Bilohnung für meine treten Dienfte, 
für meine Selhfiverläugnung, für Alles was. ich gethan und 
befonder® für, Alles was ‚ich hatte thun Toffen! Heute end⸗ 
lic, vernehme ich, daß die glüdlihe Stunde geſchlagen. Du 
lannſt die denken, wie. ich die Ohren aufiperrte und auch noch 
was anders! Da erfuhr ichdenn, der Hof um mir feine aller höch ſte 
Zufriedenheit freigebig ft gu erkennen zu geben, erweiſe mir 
die Gnade, ein Gaſtmahl bei mir einzunedien, und id) ſey 
demnach eingeladen, ihn winzuladen. Dieſes Belohnungs ſyſtem 
auf meine, Koſten, machte mir einen bedeutenden Strich durch 
bie Rechnung» - Dennoch ſtellte ich mich ‘ganz entzückt über 
das fordernde Anerbieten, denn ich konnte nicht andere; man 
hatte die Sache arrangirt, ohne mich zu fragen, nicht anders 
ald wenn, es ſich um eine bipfomatifche Depeſche handle. Es 
fcheint überhaupt „ daß der Hof diefe Beſohnungsart ein für 
allemal angenommen; in Zufunft wird bei der unverbrüchli—⸗ 
den Treue gefrühftückt, bei der allergehorfamften Devotion 
binirt, bei dem unermüdlichen Dienfteifer wird Bier ge⸗ 
trunken, bei ber ehtfurchtsvollſten Ergeben Leit wird Nacht: 
quartier genommen, Go daß wir mit größeren Rechte als 
Monk und andere, die Reftaurateurs der Monarkhie ae 
nannt ju werben verbiemen. Ich befehle bir durch gegenmärtir 
ges Schreſben fofort deine Vorkehrungen jn treffen; aber bilde 
dir ja nicht ein, baß du Lich in alle möglichen Fulinarifchen 
und anderwärtigen Verſchwendungen ftürgen follſt! Es fol 
fein fertes Kalb gefchlachter werden; das gefchieht nur 
für Verſchwender, und meine Gäfte find wahrhaftig feine 
Verfjchwender, Ich will fie nicht beffer bewirthen, aber eben 
fo gut old man am Hofe des Bürgerfönigd bewirthet 
wird; doch geflatie id dir als ein Extra, den Schweizerkäſe. 
Was bie innern Anordnungen anbelangt, fo empfehle ich 
tir an dad Portrait meints Großvaters Matıbicu Mole weg 
zu thun, der durch feine unerſchütterliche Feſtigkeit fo großen 
Ruhm erworben. Diefed Portrait Fönnte zu Anfpielungen 
Anlaß geben, die vichts Schmeichelhäftes für mich baben 
würden, Auch verirde die Romane meiner Frau Gemahlin, 
Der Here des Haufes muß dafür forgen, daß feine Gäfte 
feine Gelegenheit finden, Langeweile kei ihm zu haben. 
Gür den Empfang an dem Schloßthore zu Champlaterur 
zäble ich auf dich, auf deu alten Goncierge, den Etallfnedt 
und den Feldfhüg, zufanmen vier Indivituen, mehr bedarf’ 
nicht um ten allgemeinen Enthuflaemus vorzuſtellen. In dies 
fen Bezug, wie in den anderen, ſoll der Hof nichts Ertra's 
bei mir finden, Auf Samſtag. Dein guter Herr Mole. 


P. S. Bewahre mir. meire Hafelflauden gut, ſollten ſich 
böfe Jungens beifommen laſſen, mir nur einige Nüffe weg 
zuknacken, fo laſſe fle ohne Barmherzigkeit vors Zuchtgericht 
laden, wie vor drei Jahren, damit fie zu ſechs Franks Erſat 
für jede Halelnuß vweruribeiit werden; immerhin eine Eutſcha— 
bigung für die Koften des föniglichen Traftamente.” 

Mit den „Eutin“ if in Toulon die Nadrict einge: 
troffen, daß om 25. Juli der Atmiral Galleis mit feiner 
Flotte im dortigen Hafen eingelaufen, bereit, ter sürkıfchen 


‚ Verbund beibehalten werten müfle. — D 


denfelben 'zu erzwingen. ’ 

Bon BVincennes find zwi Batterien Artillerie nach ber 
Norbgrenze aufgebrochen. Auch haben das 8. und 10.’ Ars 
tilerieregiment von Meg Befehl erhalten, ſich auf den Krieges 
fuß zu ‘fegen. Eine halbe Batterie und das 7. Regiment, 
dad zu Bourged in Befogumg Liegt, haben Befehl erhalten, 
andershalb -Batterien nach der Nordgrenze abzufchiden, 

Paris, 13. Aug. 5p&t. 111 Fr. 60 Er. 3 pEr. —. 


Spam. — 
Schweven. 
Stodholm, 7, Aug.. Der König ift ern, als am 91 
Tage nach feinem unglüdlichen Stur; vom ie zum erftenmale > 


der in einem Wagen ausgefahren und har davom Peine Unbe uemlichtei⸗ 
ten verſpürt. In feinem Berichte Darüber fagt der Lei artzt Br, 
Majekät Herr vo. Erholm, daß man, da das Befinden des hohen ‚Pa- 
fienten fortwährend nah Wınjd fer, nunmehr die gegründete Hoffnung 
ausſprechen dürfe, da im Folge des reigniffes vom 6. “Tuli dem 
Leden und der Geſundheit des Iheuern Monardıen feine Gefahr mehr 
trobe, wenn auch noch einige Zeit Vorſicht nöıhig fey und der bisherige 
) j er König hat die som Hof 
Kar jler. vor furgem verfügte Einziehung der Zeitungen „Künfjehmtes 
Abenoblatt”‘, „Meueres Dagligt Allehanda’’ und „, —* beitätigt, und 
türfen dieje Blätter unter Denfelden Titeln nicht - wieder erſcheinen. 
— Der Kronprinz, begleitet von dem Oberflatthalter, imipigirte geitern 
die Kafernen, in welchen das Grenadier-Eorps des feib:Regimente fo 
wie das jetzt hier anweſende Uplandıhe einquartirt find, Auch das Sera 
1) men-Zajzareth und die Kranfen-Säle nahm Se. Konigl, Hoheit bei 
diefer Gelegenheit in Augenſchein. — Der Staatsrath, Graf Föwenhjelm, 
ft auch ferner mit dem Portefeuille des Minifteriums der auswärtigen 
zingelegenheiten- beauftragt, da der Freiherr Etjerneld-den ihm-bewilligs 
ten Urlaub noch einge Zeit benugen wird. — Da inıden legten zwölf 
Tagen tie Ruhe der Hauptfladt ungeflört gebliehen ift, fo hat der 
Dper-Statthalter durd eine Befannimadung d. 4..d. "M. die Zeit jur 
Schlierung der Hausthüren und zur Raumung Öffentlicher Drte:bis a1 
Uhr verlangert, doch b.eiben ale übrigen Beitimmungen der früher ers 
laffenen polizeilichen Anordnung nod in Kraft, — Hiefigen Blättern zus 
folge, iſt die Frage wegen Zufammenberufung des —2 es jetzt, da 
die Ruhe der Hauptſtadt wieder bergeftelt if, Bis auf * ajour· 
nirt worden. — Der Staetsrath, Freiherr von Schuljenbem, der 
während der lebten Unruhen auf dem Land befunden, it nunmehr wies 
der in der Hauptfadt eingetroffen. — Den tnöher aus den Schwedi⸗ 
ſchen Provinzen eingegangenen Nachrichten über den Gtand der Geld 
früchte zufolge, ſcheint derfelbe might fo ungünftig zu ſeyn, ald man 
nad ber bisherigen Witterung ſchließen folte. — Das Schmwebiiche 
Dampfboot „Malmö hat feit Purgem eine regelmäßige Berbindung im 
igen Dalmö uud Kopenhagen eröffnet und wird fpater auch feine Habt 
ten bis Lübel auidehren. — Die Unterjeihnungen zu Beiträgen für 
Erufenftolpe's Fam lie dauern ſewohl hier als in anderen Städten fort. 
In Boras meldeten: fi 60 Unteriduiften, meiftens dortiger Bürger. 
Die Oppofitions»Tkätter führen Died als einen Beweis an, wie fehr 
bie öffentlihe Meinung in Schweden für unverfümmerte Erhaltung ver 
Preffreibeit ſich ausipieche. (Pr. Etkj.) 


Rußland, 


Et. Petersburg, 4. Aug. Der Juſtiz-Miniſter bat in diefen Tagen 
densten jahresberidt, die merfoi zrigden Erfcheinungen der ihm unterwor⸗ 
tenen Ber waltungezweig e bis zum Schluß d. F. 1836 enthaltend, weröfents 
licht. Wir entheben ihmbier die imtereffazitefien Data aus ber Atiberlung 
der Kuminal:Zuftij: „In den verfchtedenn Departements des bier und 
in Moskau beſtehenden dirigirenden Senals belief ſich die Zahl der bis 
sum 1. Jauuar 1837 gerichteten Verbrecher cuf 11,885 Intibiduen, 
mworunter 11,300 männliche und 495 meibliche Zudiyiducn waren. Bon 
dieſer Zahl wurden 111% freigefpiochen, 543 blieben unter Verdacht, 
4368 wurden ju weiterer Unterjucung den Unteri®er.dyien überiicfert. 
3u Stiafen wurden fondemnirı: ju Smangsrärbenen 132 Individuen; 
jur Anficdelung nah Sibirſen, zu Zeitungsärbeiien und zum Eintrint 
ın den Kricg.dieuft 700, ju leichten Nörperkiafen 4497. Anfalend it 
bei dieſer Angabe bie gırınge Zahl weiblicher Webeithäter im Berbälis 
miß zu dir Der männlichen. Erftere in um Almal geringer, denn Ich» 
tere. Die größte Zahl der Veibrechen feıraf Mord, Diebfakl, ge: 
waltſamen Eubruch, Sirafenraub und Brundf.ftung. — In den Eour 
veruentents Krimmalhöfen beii.f ſich Die Zahl der gerichteien WDerbres 
der am 1. Jannar 1837 quf 10,023 Fudiwidwen; die meiflen Krimis 
halfälle ereraneten ſich· m oen Gouberm ments Mostau, Nıdvir Roms 
gorod, Pleskau, Wolegde, Woroneih und Bohunicn. Am ibäutgften in 
ſchnellet Zeeı digung dieser Eaden jeigten ſch die reinltchen Ober-Tris 
bungie in den Gouoernemente-Stodtin: Kiew, Pultcma, Tomſt, Ber 
teeberg, Wiätte, Penia, Wilus, Minfe und Gekarerumflam. 

(Preuß. Strjtg.) 
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Bamberg. 
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Shnntag, 19 Auguft 1898. 


Redacteur Dr. Haller. Druck Eipedition zu Bam selbst 
u. Verlag aa artistischen anzjährig: 10 fl. bei den k, b, 
Instituts zu Bamberg. Auswär- ostbehörden aber im I, Rayon: 
tige Bestellungen werden bei dem ränfi er Merkur: 108. 7kr., im If. 114.7 ae im 
nächsten Postamte- mit Voraus- + 111.12. Tkr., im IV.180.Tkr. ; 

Zahlung des gemacht, halbjährig in Bamberg bei der 
Einschlüssig des wöchentlich er- s Zeitungsexpedition 5fl., bei den 
scheinenden Unterhaltungsblat- Mit allerböhften Brivilegiem. k.b. Postbehörden im I, Rayon 














tes: ist der 581,4 kr., im 11,5 #,34 kr., im III 
merationspreis bei der Zeitungs- 6, &akr, im IV. 6 fi. 34 kr. 
Seſchihtetaleuder: 19. Aug. 1702. Lafavette wird gefangen. 
Deutfche Bundesfasten + (Bamberg. Price aus Münden und Au Me) — — Königreich Sach — Sih 
sogthbämer. — —8B ippe. — Pren — Defterreih. — Freie Stä —— “ en _ Rieder a. 
Deutfchbe Bundesstaaten. bereits fie erwartete. — I, M. die Königin Karoline: ließ es 


Bayern. — ** Münden, 16. Bug 9. M. die Kb. 
nigin trafen diefen Mittag im biefiger Neflden, ein, und wer 
den in Nymphenburg Mittagdtafel balten. Nach einem erften 
Befebl wurden bei ebenderfeiben heute 39. ruffifch kaiſerl. 
Maj. erwartet. Rad einem zweiten fol ober zu Allerhöchſt⸗ 
deren Empfang im der Reflden, umd in Nymphenburg alles bereit 
gehalten werben, die Beit ber Ankunft aber iR mod ungewiß. 
Die Rüdlebe Er. Maj. des Königs wirb noch heute Abend 
erwartet, und bie heute befimmte Stunde für die Berfamm 
lung bes Heinen Gortege iſt halb 9 Uber. — Der morgende 
Tag ift für die Revue der hiefigen Garnifeon, ven obngefähr 
* Mann feftgefegt. 

& Münden, 16. Augufl. Die Anweſenheit des ruſſiſchen 
Raiferpaared im unferen bayerifchen Alpenibälerm bringt micht 
blod im diefe felbft eine ungewöhnliche Lebhaftigfeit, fondern and 
bier if der Einfluß derfeiben leicht erſichtlich, und beſonders 
iR es der geiwerbtreibende Stand, deſſen Xhätigfeit dar 
2* aller Urt, die von den hohen Herrſchaften hieher ‚gege: 

ben werden, auf eime ibm ſehr voribeilhafte Weile in Anſpruch 
genommen wird. Nur Wenigen war es bis jeht wergdnnt, 
bie bobe Perfönlichkeit des geift- und förperfräftigen ruflifchen 
Monarchen zu. ſchauen, der jeht der Gegenfland al- 
ler Gefpräche if. Um fo mehr ik man auf morgen 
gefpannt , da beide Majefläten, wie 08 beißt, der 
morgigen Vorſtellung der Anglitoner und Puritaner im 
Böniglichen Hoftbeater, die bei volfländig beleuchteiem Houfe 
gegeben mirb, beijuwohnen gebenten. Ob dieſelben heute 
fhon hier eintreffen werben, wie es anfangs bieß, läßt fic 
mod nicht. beftimmt fagen, da für den 26. zu Kreuth ein 
ländlicher Ball und rin Scheibenſchie ßen veranftaltet waren, 
an welch legterem der Kaiſer feibft Antheil nehmen zu mollen 
(dien. Doc wäre es möglid, daß der Kaifer, defien rafche 
Entichläffe und fhnelle Durdführung derfelben bekannt find, 
vieleicht allein bereitd heute noch bieherfäme, um wie er dies 
befanntli fo germe thut, auch S. M. den König, der beſtimmt 
heute won Brüdenau zurück bier eintrifft, mit feiner Gegen: 
wart zu überrafben. Alle diejenigen, welche in Kreuth 
oder Tegernſer mit dem Kaiſer zgufammenzutreffen Gele 
genbeit basten, können nicht genug das Smpofante und doch 
sugleich Außer Freundliche und Herablaſſende feiner Erſchei⸗ 
aung ſchiſdern, und rübmen beſonders auch bie feine Urtig⸗ 
keit, bie fein Benehmen gegen Sebermann auszeichnet. Ais 
©e. f. Hoh. der Kronpring bei feiner Anweſenheit in Tegern⸗ 
fer Durch feinen Adjutanten bei Er. Majenät zu Kreuth ſich 
anmelden Sieß, erwieberte der Monarch, daß er nach ber Tafel 
ſelbſt Ge. k. Hob. in Tegermfer beſuchen wolle, was er denn 
auch that, indem er mir feiner erhabenen Grmahlin hinüber: 
fuhr, wo der Rrempring, der den Kaifer zum erften Male fah, 


ſich befonderd amgelegen ſeyn, den hoben Gaͤſten den Yufent- 
balt zu Kreuth fo angenehm ald möglich zu macen, ber auf 
die Gefundbeit der Kaiferin fichtlich den mwohlıhätigften Ein⸗ 
fluß übt. Am 13. fand zu Tegernſee eine tbeatralifche Abend. 
Unterbaltung flatt, bei der die hoben Herrſchaften ſelbſt 
bie Molen übernommen hatım , und bie befonders 
dem Kaiſer großed Wergnügen gewährt baben foll. 
Rob immer erzählt man ſich Details über die der Kaiſerin 
durch die plöglice Ankunft ihres Gemahle gewordene freubige 
Ueberrafhung. Diefelbe befand fib gerade im eimem ber 
(hattigen Laubgänge des Woldes in der Nähe des Monu- 
ments bed höchffeligen Könige Mor, ald fie plöglich nicht 
ſehr ferne von fih eine Etimme vernimmt, bie fragt, wo 
bie Kaiferin ſey. Es war wirflich die des Kaiferd, der an 
einen ihm begegnenden Brigadier ber Gensdarmerie die Frage 
geſtellt hatte. Einige Augenblide darauf lag er in ihrem 
Urmen. Der Bauer, welcher Se. Maj. von Tegernfee nad 
Kreuth fuhr, erkannte erſt aus der wahrhaft kaiſerlichen Bes 
lobnung, die er erhielt, welch hoben Baft er in feiner 
ſchlichten einfachen Dorfſtutſche gefahren hatte , der 
noch mie eine folhe Ehre wiberfahren war. — Noch 
während der Anweſenheit ber ruflifchen Majeftäten bahier 
fol auch ein neues Probuft der rufe unfere vaterlän⸗ 
diſchen Dichters Eduard vom Echenf, ein Xrauerfpiel „bie 
KRaiferwahl’’ betitelt, im k. Hoftheater zur Wuffährung kom⸗ 
men. — Bom f. Hofflade Mind wiederholt Pferde nach Kreuth 
abgegangen, um dort dem Dienft zu verſehen. — Der Bau 
unferer herrlichen Ludmigefirche — raſch voran, an der 
Aus ſchmuͤckung im Immern bedfelben mir Freskobildern arbei⸗ 
tet eifrigft Cornelius end auch die Arbeiten am Aeußern blei⸗ 
ben nicht zurück, die Bedachung der Thürme iſt num ebenfalls 
vollendet. 

A Aagsburg, 15. Aug. Man weiß mun aus fonft 
siemlich verläffiger Quelle, daß die frühere Anfunft des Rails 
ferd Nifolans in Kreuth geeignet ſeyn dürfte, unfere Erwar⸗ 
tungen fernes Beſuches unferer Stadt während ber Ragerzeit 
zu verwirklichen. Sch flelle diefe Bemerfung am die Spitze 
meiner Zeilen, weil nichts fo marärlich ift, ale daß aller Um _ 
gen babier jetzt mach Mümden, Tegernſee und Kreuth 
gerichtet find. Darüber il der hiefige Tuhmarft gam 
FIR und geräufchlos vorübergegangen. Faſt täglich treffen jetzt 
bereit6 große Trant porte von allerhand Utenfllien für das La⸗ 
ger bier ein, auch am Fremden fehlt es ſchon jetzt nicht, nur 
bleiben fie nicht, zieben meift der Hauptſtadt zu. Geftern 
war Ubland hier anf feiner Rüdreife mach Stuttgart. — Hrute 
wirb eine Pirchliche Feier von feböner Bedeutung im Dom bas 
bier ftattfinden, Gerade heute vor zwei Jahren iſt Bifchof 
Riegg geftorben, umb heute wird fein Grabmahl enthüllt, das 
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er ſich im ſeinem letzten en ſelbſt angeordnet hat. Leber 
der Gruft eim ganz einfacher Grabflein, an einer paffenden 
Etelie au ber Wand aber ein koſtbares Gemälde aus 
der Sammlung ded bodmürdigen Berftorbenen. Ielbll,, dem 
örtlichen Srtöfer anter dem Kreuz, ein Wed Haunibal Car 
racio’d oder Demenicino’d, dazu beftimmt, wie das Teſtament 
auebrũcttich fagt, auf ditfe Art eine Zierde ber Oomlirche, 
am ficherften erhalten, jnd Frommen ein Gegenftand ber Ri) 
rung umb Grbaming, ben freunden des Entſchlafenen aber 
Merkmal der Grimmerung an denfelben zu werden. 


Am 31. Auguft wird Ge. f. Hoh., der General der Ka. 
wollerin,. Pring Karl vor Bayern, den Befehl über die im 
bad. Lager bebrderten Truppen übernehmen, und bis einfchließ- 
lich den 14. Septi-t: Ira Führen, Die Kommandanten der 
erſien und zweiten Armeediviſion, der geſammten Bagerartillerie 
und ber Pontonierkompagnie haben daher vom 31. Aug. ab 
unmittelbar am Se, f, Hoi Meldung zu erflatten. Augsburg 
iſt zum Hauptquartier, und der Btadskonmmmandent Frhr. v. 


Neſſelrode Hugenpoet zum Kommandanten des Hauptquartiets 


beitimmt, Eben fo ift der Gib bed gefammten Generalgars 
tiermeifterftab® in Augsburg, Se. Ere, der Hr. Kriegsminifter 


Frhr. v. Hertling wird fein Logis im Frhrel. Wohnlichſchen 


Hauſe nehmen. 


* Bamberg, 18. Huguf. Heute früh T Uhr paffirte 


unfere Stadt der faiferl. rufjifhe Kapitän von Gerwoff als 
Gourler, der die Nachricht überbringt, daß Ihre Maj. die Kai: 
ferin von Rußland die Rüdreife von Kreuth nad) Weimar 
und Berlin über Bamberg zu mad;en gedenken. — Geſtern 
Mittag 2 Uhr Fam der k. ruſſ. Selandte, am k. franzöſiſchen 
got zu Paris, Graf Pahlen,auf ter Reiſe von Zöplig über 

reöden hier an, nahm, dad Mittagsmapl im,deutidt:en Haufe, 
und ſetzte dann die, Reife nach Paris fort, 


Ihre Eaiferl. Hoh. die Großfürſtin Anna, Kronprinzeflin 
der Niederlande, traf dem Rürnb. Korreip. zufolge am 15. 
in. Rürnberg ein, wurbe yon, ben. Behörden, in, ihrem Abſteig · 
quartier empfangen, vor. weldem eine -Kompagnie- Infonterie 
mit. der Regimentemuff porabirte. J. & Hoh, beſuchte noch 
am namlichen Tage, in Begleitung der beiden. Bürgermeifter 
mehrere, Merfmürbigkeiten. ben Stadt Nürnberg, begab ſich cm 
folgenden Tage früh 8, Uhr auf ver. Eiſenbahn nah Fürth, 
würdigte die Untiquitätenfammlung des Handelsmanns Pidert 
dafelbit eines zweiftündiges Befuches, und gab ihre. Zufrieden 
heit durch bedeutende Einkäufe zu. erkennen. Bon Fürth aus 
wurde um 10 Uhr die Reife nach Würzburg fortgeſetzt. Im 
Gefolge I. f. Hob, befinden ſich die. Dberfinofmeifterin Gräfin 
Maffenaer, Hofdame Gräfin d’Dultremont, der Kammerberr 
Baron von Wadey und Staatsrath v. Schultz 

Zur möglichen Begegnung der häufigen Belchwerden über 
Exceſſe der KamalbausArbeiter find die Diftr.-Polizeibebörden 
beauftsegt, in ben denſelben zu ihrer Legitimation zu ertheir 
lenden Atteſten genaueſt ihres moraliſchen Betragens zu erwähr 
nen, und Behufs ihrer Bequfſichtigung und angemeſſenen Ber 
handlung ganz befonderd darinnen zu bemerken, wenn ſchon 
ihre Detention in Strafı , oben Zwangsanftalten flattgefanden 
bat; gang verworfenen, unverbefferlichen und dadurch der üfr 
fenıliben Sicherheit gefährligen Subj-ften aber die Ertheilung 
folder Atteſte gänzlich zu verweigern Was übrigens die 
ärztliche Unterſuchung folcyer Individuen vor ihrem: Abgehen 
zum Ranalbau anlangt, ſo wird. zur Beobachtung der darin 
enshaltenen Beltimmungen wiederholt auf die deßfalls erlaffene 
Generalverfügung vom 9, Mai d. 3. hingewieſen. 

Koͤnigreich Sachſen. — tr Dresden, 14. Wngufk 
Aus den, vier Wochen, welche ich in Töplig verlebte, 
theile ich Ihnen bier einige Bruchflüde mit, Toͤplitz ſoll noch 





niemald eine ſolche Badebevölkerung erlebt haben, ME die 
heurige geweſen ift, daher «6, beſouders zur Zeit ..ale der 
ruffifche Kaifer da war, recht ſchwer hielt, eine Wohnang zu 
erhalte, Ab dieſe mis ſchwerem Gelde bezaplt werden mußte, 
Dis ermad Luft warb, mußte ic mid) mit einer Kamıkeirs 
hen 8 Ellen body ind Gevierte beheifen, veffen eines Kerfker 
nicht, einmal ind Freie, fondern auf, eihen Gorridor ging, und 
daft 4 Thaler die Woche zahlen. Wie die Diiethem, fü mas 
ren auch alle Lebensmittel jehr themer and bie Portiomen fm 
den Speifehlinfern fehr tnapp eingerichter. — Muſit in Menge 
und überall gab ed. Aus Wien waren 3 Muſikchöre berge. 
fendet, vortrefflich eingeübt und alles bezaubernd durch ihr 
hertliches, Eräftiges Spiel, Der ganz eigenthümliche Bortrag 
Straupiſcher oder Lannssfher Zänje, weichen mur-der für 
Muflt geborene Deſterreicher und Böhme befigt,: burdigudte 
fchon im der Frühe bei dem Promenaden die Füße ber Jugend, 
und beim Alter erzeugte er ſtille Seufzer, daß dir, glüdlicen 
Tage des Tanzes umd Wirbelns, Die Tage, an denen der 
Menſch die Welt noch mit. Freudigkeit anblidt und vorwärts 
firebt, worüber waren, Mutags gab es auf dem Promeni 
den im Clary'ſchen Garten allgemeine Cour. Mon ja 
and ließ ſich ſehen, man ließ ſich paſſiv und ae 
tiv vorſtellen, und bier fnüpfte ſich wohl manches 
Band für die ganze Ewigkeit des Lebens. Namentlich dem 
Kaiſer und der Kaiſerineließen ſich unendlich Viele vorſtellen, 
und bewundern mußte man beider Geduld und Ausdauer bei 
dieſem gewiß nicht angenehmen Geſchäft, mit Jedem zu redet, 
Jedem etwas Paſſendes zu fügen. Beſonders angegriffen. er- 
ſchien hierbei die Kaiferin. Ich beobachtete fie ganz nah und 
Fonnte genau: bemerden, wie dieß Opfer der’ Gonnenienp fie 
ermatiete. Möge fie im Kreuth die Delle finden, 
die ihre Lebensgeiſſer zu erſtiſchen und zu. flählen ver: 
mag. — In voller Mannrelraft hand tagegen ie Gematil 
day. eim vollkemmen ſchöner Mann, wäre er auch fein Rum 
fer, und ever, vieleicht mehr nod Jede, hulbigte dem Gr: 
bieter: des größten Reiched auf dem Erdrund, fiill, aber, burfte 
man ſich ihm wahen, mit Worten. , Rein kaijerlich erſchien er, 
wenn. er mit der Uhlanenuniform befleiter war, der Meiber: 
fiug vom hoben Tſchalo wehrte und mit darangelegten Fin⸗ 
gern dad fidy immer an. ihn berandrängende Publikum grüßte. 
3u feiner Unterhaltung war Das ungariſche Hufarenregiimenr, 
deſſen Chef er ıfl, in der Mähe von Töplitz, und auch am 
deres Öfterreichiiche® Militär war. heran gezogen: Es fanden 
Revüen. ſtatt, vom. dewen die erfle wicht befomberd, die fpär 
term befjer oblieien. Diefe für Töplitz ganz neue Erfcheimmg 
zog eine ungeheure Menſchenmaſſe herbei, und dieſe Scham 
fpiele wurden fleißiger beſucht, als: vie der. Bühne, weiche 
faft ſtets verwaiſt blieben. Mer mochte auch die: ſehr mmitrel, 
mäßigen Darfiellungen der: Spielenden dem vorzieben, was 
aufferbalb- ſteis zu feben war? Denn welche Männer erblidie 
man bier? Metternich, Oeſterreichs großen Staatsmannz Hum 
boldt, den Regenten im Heide der Natur; den Erzherzog 
Franz Karl; Liecptenfein, ven faſt ſteten Begleiter des Kai 
feed, umd welche Reihe noch von Edeln und Fürften Böh— 
mens und Deſterreichs, die hier ihren Reichthum mit einer 
nie geſeheuen Pracht entwidelten. Dann, die fhöne Welt! 
Groß war ihre: Zahl, groß die an Schönheit‘ und Zauber her: 
vorleuchtenden. Freilich firabite Darin: nicht immer bie erfle 
KAlaffe, fie weilte mehr abwärts. — Der präfenfirte Theil 
der Damen bildete im Schloßgarten gewöhnlich einen Zirkel, 
in welchem man auch die morganatiſche Schwiegermulter des 
Königs v. Preußen ſah. Letzterer erging ıfidhtäglidy. im ger 
wohnter Weife einfach und ſchlicht. — Abends wor zweimal 
wöcdentlih Reunion, wo Tanz die Unterhaltung gab, Der 
König war bier jedes Mal; denn ihn ergößt ed, wenn eine 
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fröhliche Jugend ähm umſchwirrt. Kam der Kaifer fpäter als j Grändenetfammlung eröffuten Propoſitlonen beihten feht 


der König, fe unterließ er nie, bie Hand des erlauchten 
Schwiegervaters zu kuͤſſen. — Sehr auffallend War «6, daß 
bie Defterseicher ſich wur unter ſich hielten, eine eigene Kafie bil 
beten, weder mit Preußen, noch Gacien, noch ingend eiem 
Andern ſich abgaben. Was fie damit jagen wollten, ob 
Etolj, oder was fonft bie Urſache hiervon war, bleibt zwei 
felhaft. Natürlich ward ſolch Ketragen erwiedert, was bie 
‚bornehme Badewelt wie in 2 Halften theilte. Beſonders auf⸗ 
fallend zeigte ſich dies beim Tanz. Der Deſterreicher tanzte 
nur mit feiner Lands männin, der Pre, Sachſe u. ſ. f. 
daher auch mit keiner Deſterreicherin. Ja, ic bemerkte, daß 
wenn im. Gotilon eine Tour veranlafte, eine beflinmte andere 
Dame zu nehmen, biergu immer eine oͤſterreichiſche gewählt 
ward, ie böunen ſich denken, daß fo etwas gar moecht ge 
fiel, und: der Ton des Badelebens gang vom gewohnten hier 
abwich. — Pelen waren gar nice dar Man hatte fie en 
ſucht, Zöplig zu verlaſſen. Nur einige poinifche Damen ſah 
mau. Der Kailer bewohnte dad deutſche Haus, dad eigens 
für ihn eingerichtet und geibmüd: war und dab er zu kau⸗ 
fen beabſichtigt. — Der König von Preußen verließ Töplig 
früher, als fon. Wohl mochte ed ihm dieſes Mai zu A 
fült ſeya. Kurz vor feinem Abgange traf fein Sohn, ber 
Prinz, Wilhelm nebſt Gemahlin ein, feine Stelle beim Kaifer 
zu vertreten, welcher das Bad zu gebrauchen begann und län: 
ger aud weilte. Zöplis, dab alle beutjche Bäder jebt in den 
Hintergrund rüdı, dehnt fi, ungemein aus. Immer mehr 
ſchoͤne Häufer tresen bervor, und wenn. dieſe ‚feine Blorgeit 
noch zehn Jahre vauert, fo wird «6 zur großen Stadt ſich 
erheben. Alles iſt der Mote unterworfen, auch die Badeör, 
ter. Wie wurde Pyrmont wor zwanzig bi6 dreißig Jahren ber 
ſucht und ‚wie jegt! So kann es aud einmal von Abplitz, 
troß feines heilbringenden Waſſers heißen. Schon mit dem 
Wegfalle des Beſuchs des Königs von Preußen, dieſes treuen 
Gaſtes, wird feine Frequenz abjunebmen beginnen. 
Altmitweida ber Muweida, 14. Ang. Geſtern ward 
bier die Ehefrau eines diefigen Gutebeſitzers vom fünf Ichens 
den Maädchen glücklich entbunden. Diefe Fünflınge waren 
ſaumtlich wohlgebilder,- und auch nicht Die geringfie Wbnormı 
tät bei irgend rinem berfeiben. Da jedoch die Geburt eimas 
au frühzeitig war, fo farben fie alle nad Verlauf eiwa eimer 
halben Etunde. (Reipg Big) 


Sachſiſche Herzogthumer. — Weimar, 7. Auguſt. 
Der hieſigen Zeitung zufolge befinden ſich im Gebiete des 
Thüringifchen. Zolloerens 612 Brannıweinbrennereien. Deır 
Eiufhtuß des von anteren Grbieten eingeführten haben die 
908,074 Bewohner des Thüringiſchen Zollgebietes iur Jahre 
1837. nicht: weniger. ale 8,801,842 Duart Bianntwein ver 
braucht, die einen Werth von ungefähr 1152 Millionen Thas 
ler. repräfentisen. (Goth. .3tg-) 


Fürftenthum Lippe. — Detmold, 9. Aug. Am ger 
frigen- Lage ft- die may der neuen Berfaffung des Kürfen- 
thums Lippe zufammenberufene Srhndeverfammiung auf tem 
fürſtlichen Refidenzichloffe hieſelbſt feierlich eröffnet worden, 
wobei von Seiten der Agnaten bed fürſtlich Lippeſchen Haus 
ſes Se. Erl. der Graf Wilhelm Ernſt von  Lippe-Biefterfeld 
auf Ober⸗Caſſel bei Boun anmeiend man Nach der Feier⸗ 
lichkeit fand bei Hofe große Tajel von 75 Couveris Gtatt. 
Zum: Präfldenten ver erften Sammer ift der Baron von Stie⸗ 
tentron auf Scyöttmar,ium- zum Präfidenten: der zweiten 
Kammer: den JuripKamgleioirettor: Dr. Balhorn⸗Roſen hieſelbſt 
(beide gebornue Hakonskäner) exwãhlt Ioordem Die der 





wichtige und olgemeint Landes· Imereſſen. (Hannov. Ztg.) 
Preußen. — Berlin, 14. Wang. 3: M. vie vegiertude Röon ain 
von Englaud hat dem Profeſſ. Hrn. v. Nauaer bierfelbft ein 
Esempiar der. Kronange⸗Medoiue in Gold wit einem Bilde 
terchien Schreiben Übrrienden jur laffen Weruft: — Das un 
gemem ſchone Dan tiefe Geprage breich Medaille, die Kö 
mu einem anderen dem Bief. dekanmt geloordenen Erempfär, 
obgleich mie aid königlihes Gefpent, hurher gelangt if; 
gibr einen neuen Brweid der großen Geſchidlichteit der enlie 
ben Stewprlichneider im Porträt. Der mit dem Diaben 
geihmädte Kopf der Köninim auf der Hauptſeite, vom rein 
Ken Umriß und ganz im Profit gehanen, iſt wielleidt das 
ſchoͤnſte aller ‘bis jetzt erfchientnen Silduiſſe Der Königin Mile 
torin uf der Müdfeite der Medallle üerföktben Die Sch 
weremigien Roͤnigi eiche England, Scotland und Irland, 
weiblich perfondfijirt, in ehtfurchtsvoll geheigter Stellung der 
kbronenden jungen: Herrſchetin geen inſchuftlich eine Rene, 
weiche von allen dreien zugleich gehalten wird, was zur 
deutlichen Bezeicznung des Zweckes der Medaille gewiß recht 
wohl .erfanber at, allein dert Kunſtlet zu einer mehr moleri— 
tdjen als plaſtiſchen and überhaupt nicht gunſtigen Anordaung 
ver binsereimamder int faſt gleicher Haltung Worfrefenden büls 
digenden Figuren veranlaßı hat. ( Vrtuß. Staatsjtg.) 
DOefterreide — Das mit Mineralquelten fo reich— 
lich gefegnete Böhmen Hat neuerdings einen Zuwachs erhal 
tem — Im Coartobad hat das unleritdiſche heiße Waſſer 
auf dem Viaritplage einen neuen Ausweg ſich aufgethan, und 
in Branzenebap iſt bie bigzher wemger Beuchtete Wilfen. 
quelle, uedmäßig gefaßt; in dem Kreis wer übrigen Heil 
brunnen geiretm. Ht. Mi. Dr, Weil, fupplireriber Profef⸗ 
for der CEhemie an der Univerſität zu Prüg, und Dr. Johann 
Hnewkowety, Gambidat der mediziniſchen Doflorwärde, und 
Mifılient bei ver Lehrkanzel der Chemie in Prag, ſwil junge, 
kalentwolle Ehemiter, beine Schüler des unlangſt von Prag 
on vie &E, Univerfiräe zu Wien Berüfenen, allgemein hochge · 
ſchaͤtzten und verdienftoduen Hrn. Proſeſſors Pleiſchl, haben 
dieſe Heilquellen chemiſch unterſucht, und werben bie Reſul⸗ 
taie ihrer Arbeiten in dem mediciniſchen Jahrbathern des 
oͤſterreich iſchen Kaiſet ſtaales nachſſens bekannt machen. Sie 
haben Tod und Brom, melde Stoffe Hr. Profeffor Pleiſchl 
in dem Garlöbaber MWaffe- zuerit nachwies, auch in Det neuen 
Quelle. gefunden und quantitatiw beſtimmt. (Defterr, Bob.) 
Rach einem Schreiben aus Wien von 13: Auguſt im 
Rürnb, Korreip. iſt ed mu beftimmt, daß die Regierung bad 
Eifenbapn »Gomcefjionögefeg gar nicht promulgirt: Die um: 
faſſende Zuſammenſtellung ver dabin anwendbaren früheren Ver⸗ 
oronumgen, ihre Mobifitatioren und Ergänzungen durch neue 
Beſtimmungen, wie fie die Umftände erheiſchten, wird ben Ber 


hörden ald Norm für fernere Gonkeffioiien Bienen und ihre 
geſetzmãßige Einpaltung fichern. 


Hievon if ein Auszug als 
Directiv verfaßt umd gedrudt worden, um vom ber Unterneh: 
mern den Actionaͤren mitgerheilt zu werden. Die Grunderwerbung 
für bie Einaifhe Eiſenbahn geht friedlich und gutwillig vor 
fih. Die Actien der Wiener Eifenbahnen fielen ſich täglich 
auf einen niedrigern Etantpunft, Die Wien-Raaber find vom 
urfprüngliben Agio & 10 p&t. nun auf 105 geſunken. 

Die feierliche Huldigung' der Stände von Tyrol 
und Vorarlberg Hat zu Innsbruck am 22, unter grofr 
ſem Gepränge fiattgeiunden, Se. Maj. ber Kaifer begab 
ſich im feſtlichem Zuge in bie Pfartkirche, wurde dort: vom 
Bürfibifhofe von Brien eingefegnet, ber ‚fetann cin Hochamt 
auſtimmte, bei welchem Edelknaben mit Wacöfadeln dienten; 
nach deſſen Berndiaubg fuhr der Kaifer wieder in die Dof: 
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burg zurüd, wo er bie Huldigung ber Vertreter Tyrols im | einer ertragreichen Sammlung für die Ortsarmen beſchloſſen 
der hergebrachten Weiſe entgegennahm. Abends mar bie | wurde. (Allg. Ztg.) 
ganze Stadt glänzend beleuchtet. Freie Städte. — * Frankfurt, 16. Auguſt. Auch 

Zöplig, 10. Aug. Trotz der andauernden Ungumft ber J heute wurden wieder bedeutende Einfäufe in Taumuseifenbahns 
Witterung und des fonft mit der Abreiſe des Königs von J aftien gemacht und namentlich ſiud ed anfehnliche hieſige Häu⸗ 
Preußen jedesmal eintretenden Wendepunkis in umferer Saifon, | fer, die das Spiel darin wieder fehr beleben. Geit geftern 
befindet fich diefelbe doch jegt noch im glanzuoller Lebhaftigfeit | fliegen die Actien um 25, fchloffen auf 171/4. Möglich, daß. 
und iſt das Unterfommen fehr ſchwer, beſonders wegen der | wieder die Maſſe im das gefährliche Spiel gezogen wird, 
vielen großen Wohnungen, welche heuer für einzelne Parteien | denn augenſcheinlich wird mamentlich wieder auf Agiogeminn 
gemierhet wurden. Außer dem großen Bufammenfluße von | fpefulirt. 
Badegäften und Durdhreifenden während ber Mittagöpromenade 
im Ecdjloßgarten, wo Se. Maj. ber Kaifer von Rußland 
regelmäßig, faft ohme alle audzeichnende Begleitung und im 
größter Einfachheit erfcheint, find heuer auch viele Punkte der 
Umgegend, umd mamentlich die große Ebene zwiſchen Bilin m, 
Dur, wo ber Kaifer, von dem feinen Namen führenden 
eigend hieher beorderten Oufarenregimente, und andern fleinen 
ZTruppenabtbeilungen, häufig militärifche Uebungen ausführen 
läßt, und meift auch felbit commanbirend leiter, der Sammel⸗ 
. pla& der zahlreichen Badewelt, die oft ſtundenlang bem ritters 
lichen Monarchen folgt, um Zeuge feiner militärifchen Ges 
wandtheit und jener feurigen Beweglichkeit zu ſeyn, die ſelbſt 
ben gemeinen Mann, ber ſonſt gewöhnlich nur mechaniſch 
dem Gommandowert folgt, begeiſtert. So gewährte «6 bei 
dem vor einigen Tagen nmäcft ber 6 Stunden von bier ent 
fernten Feſtung Thereflenfindt abgehaltenen unb vom Kaifer 
felbft angeführten Manöuvre ein eigenes Echaufpiel, unter 
dem Zufammenfluße einer großen Menfchenmenge, auch aus 
der Umgegend, die impofante Figur des waffengräbten Mos 
narchen an der Spitze zu erbliden, bie ſchwierigſten taftifchen 
&volutionen mit einer Leichtigkeit beberrfchend und ausführend, 
welche Alles befenernd ſelbſt ben Truppen bie undenlangen 
Strapazen vergeffen zu machen, und ihnen mit jedem, ſtets 
nach wenig minutenlanger Raſt erneuerten weithinſchallenden 
Gommandowort bed Monarchen, neue Freude zu gewähren 
fchien. Möglich auch daß zw biefer unermüdlichen Ausdauer 
der Truppen bie Ausſicht auf jene Gratififationen. mit bei; 
trägt, die des Kaiſers Freigebigfeit, beſonders dem Militär fo 
reichlich ſpendet. So z. B. wurde am Berabende des Ge, 
burtstages Sr. Maj. des Königs von Preußen der bier bie 
Baberur gebraudenden preußifhen Mannfchaft ein Geſchenk 
von 100 Duc. bargereiht, Während des Mahls om Feſt⸗ 
tage ſelbſt erſchien der Kailer in Begleitung bed Prinzen 
Wilhelm von Preußen im Militärinflitut, wo er an bie Tafel 
tretend einen mit Wein gefüllten Pocal ergriff und unter bem 
Jubel der zahlreichen Anweſenden auf die Gefunbbeit feines 
fönigl. Schwiegerwaterd trank, Uebrigend wurde biefer Tag 
auc von der Tlite der biefigen Badegeſellſchaft im Salon bed 
fürftl, Gartenhaufes durch ein Diner von 100 Couverts ger 
feiert, das durch eine paflende trefflihe Rebe bes Hrn. 
Biſchofs Dräfede aud Magdeburg eröffnet, und mit herzlichen 
Toaften auf dad Wohl 35. MM. des Königs von Preußen 
und der Kaifer von Deflerreih und Rußland, fo wie mit 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Muͤnz - u. Medaillen - Versteigerung. | Verlornes. er jugebunden war, ſich aufgelöft hat, und das 
Yv bis 12. 8 ber d. J Nahe bei Mattelsdorf anf dem Wege nach | durch einige Sachen fich verloren hätten, Der 
om 10: Ten 13. Septem Gleuſen in am Sonnabend dem 11. Auguft eim | redliche Finder, der dieſen Reiſeſack entweder 
findet unwiderruflich zu Bamberg fin hunter Woue geſtickter Reiſeſack verloren J zu Vambers im Haufe Diſtrikt 1. Pr. 158, 
die Versteigerang der interessanten | gegangen, in weichem fid einige Paar Schuhe, | oder im Schloffe su Meribach abgicht, erbdls 
Münz- und Medaillen-Sammlung des | und «tivas MWäfche befand, und andeffen Wie | eine Belohnung. A 
verlebten Malers 8. Scharnagel dererlangen gelegen if. — i j 
Defelden Hauptfarbe ik:gras, mit Blu, | Sei der 981. Ziehung in Regensburg find 
otatt. TKataioge eind in allen Buchhand- men daranf genäht, fehr abgemmpt umd abge, | mahftehende Nummern beranägefommen: 
lungen gratis zu erhalten, blichen; auch war der Reiſeſack ohne Schloß, 19. 24. 43. 48. 81. 
Bamberg, den 18, August 1838, ſo daß es möglich ift, daf das Band, womit Königl. bayer. Lotto ⸗Reriſton 
(Mit Beilage und Rr. 57. der Guterpe.) 













Niedvyerlande 

Tilff, 12, Auguſt. Diefen Morgen hatte der Hr. Pfar⸗ 
rer von Tilff die Stücke ded in der Nacht vom 9. auf den 
40. zufammengefägten und in ben Fluß Durthe geiworfenen 
Chriſtue bildes in der Mitte der Kirche zufammengelegt umb 
fie mit einem Leintuche bedeckt. Diefed Schauſpiel brachte eis 
nen ſchmerzlichen Eindruck auf die Eimmohner von Tilff her⸗ 
vor. Aber ber Pfarrer blieb hiebei nicht firhen; er hielt es 
für dienlich, von der Kanzel herab zu fagen, daß bie Eim 
wohner mit Vergnügen bie verübte Entheiligung gefehen hätten, 
Gegen biefe Behauptung hat der Bürgermeifter gleich prote⸗ 
firt, und biefe Genugthuung war er den Einwohnern der Ger 
meinde fchuldig. Hier eine Abſchrift dieſer Preteftatiom: 
„@inwohner der Gemeinde Tilff! Worte, die Euch ſchmerz⸗ 
lich betrübt haben, find dieſen Morgen im unferer Kirche ger 
forochen worden. Man hat gefagt: „„Mit Bergmügen und 
Lächeln auf den Lippen haben Einwohner ber Gemeinde auf 
dem Friedhofe die Epuren einer fchändlidhen Entteitigung ber 
trachtet,”” Wir glauben laut gegen eime ſolche Beſchulbi⸗ 
gung protefliren zu wüſſen. Mein, micht mit Vergnügen, 
nicht mit einem Lächeln auf ben Lippen haben bie Einwohner 
ber Gemeinde bie That einer unmügen ober treulöfen Brutar 
Iität, die verübt worden iſt, vernommen. Warum hättet 
Ihr, folglam - ber Stimme ber Bemeinbeverwaltung, ver 
tranend in die Gerechtigkeit unferer Sache, während 4 gan⸗ 
zer Monate das Miſſionskreuz, das Euch aufgebrungen wors 
den, geduldet; follte dieß geſchehen leyn, um es am Bor 
abenbe einer gerichtlichen Entfcheidung, bie nur unfere Rechte 
befiätigen fan, zu Boden zu werfen? Mit einer tiefen Ile 
bergerugung, im Namen der gamen, mit Recht enträfteten 
Gemeinde weilen -wir daher mit unferer ganzen Energie die 
Beſchuldigung zurüd, die gegen und gefchleubert worben. Im 
Ramen des Rollegiums: Der Bürgermeifter Alp. Reef. 
Der Erfretär, Erahay. Tilff, 12. Auguſt 1838.” 

Es iſt zu bemerken, baß ein Berfuch der nämlichen Art im 
derfelben Nacht zu Esneur lattfand, wo die Miffionäre am naͤm⸗ 
lichen Abend einzogem und eine Gruppe Kinder und alter Frauen 
ſegneten, denn nicht eime einzige Mannsperfon wellte durch 
ihre Gegenwart zu ihrem Empfange beitragen. Dort wollte 
man vermittelt Pulver dad Kreuz umftürgen, ba jeboch die 
Leichtigkeit die Erploflion gelähmt hatte, fo fprangen nur 
einige Städe Hol; ab. j Gourn. de Liege.) 
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Eiſenbahuen in —*— und Gurepa. — 


Der zogthum Branmıid 
eudon.) — Kraufreicdh, (Briei aus. Darid; Ruric.) — un 





weig» (Brief aue Brammichmerg )— England. (Brief 


sourg. und EAU » Rurie, 


@itenbabnen in Mordamerifa und 
Rebft allgemeinen Bemerkungen. 

(Schiuß.) Yan Süden wird bekanntlich an der Münchener : 
Augsburger Bahn gearbeitet, und die nähen Arbeitem werden an 
ber Nürnberger Bahn an die nördliche Neichsgrenze ‚ refpeft, 
einftweilen nah Bamberg beginnen; bie arnehmigte Bahr 
von Nürnberg nah Wugsburg liege moch ferner, ſoviel iſt 
aber gerniß, daß Rürnberg das Gentrum ber ſuͤdlichen Bah⸗ 
nen werden wird, mir im Falle graen Lindau hin gebant 
wird, erhäls Wugsburg mehrere Radien. Für den Dſten bil 
den Leipzig und Berlin Gentren, erſteres vorerft in Wirklich: 
feit, dies bat noch weitere Audficht, obgleich nicht im Abrede 
ju Mellen it, daß, wen ſich die preußiſche Regierung ents 
ſchloſſen haben wird, wit dem Eifenbahninftem in jemen Ge 
genden Ernft zu machen, die Arbeiten raſch und in ausgezeich⸗ 
meter Golibität vor fich gehen werden. Uebrigens projefurt und 
durch bed Erpropriationdgefeges begünftigt: von 
Dresden über Baugen mach ber ſchleſiſchen und böhmis 
ſchen Grenze; von Leipzig über Altenburg nah Hof zur 
bayeriihen, obenbenannten @ifenbahn; von Chemnitz mad 
Zwidau Bon Berlin über Porsdam zur Leipzig, Dreds 
dener Bahnz Berlin nah Grettin; von Magdeburg 
nad Leipzig x. — Alle biefe Projekte find auf bie aller 
weiteſten und allgemeinften Intereſſen berechnet, während of: 
fenbar Spezialintereſſen vorerſt in Anwendung fommen 
werben; ed. find nur wohl vorerſt die Bahnen, melde rinzelne 
in. Beziechung und Gommerz fiehende Städte mit einander em 
ger verbinden werben, welche anf baldige Ausführung zu hof 
fen haben. Die Privatgefelfchaften babem immer eine anfehn- 
liche Dividende im Auge, während, wenn alle @ifenbahnen 
Sache der Regierungen wären, mebr Länder und Provinzen, 
abs bios einzelne Städte in Betracht fommen würden, wir 
werben baher in Deutſchland wahrfcheinlich vorerft nur flädres 
verbindende Bahnen erhalten, lauter Bahnfragmente, mobei 
nar durch Gontrolle vermitteiſt der Regierungen geforgt mer» 
den muß, daß die wirklichen Anlagen dann auch den zufünfs 
rigen möglichen Berbindungen günftig feyen; zugleich ift zu 
wünfcen, daß damı die Regierungen mit den Privatintereflen 
der Einzelbahnen zurecht kommen mögen. — Im eigentlichen 
Jralien gibt es keine wirfliche Eifenbahn, wohl aber von den 
eımfchlägigen Regierungen fanktionirte Eiſenbahnen: in Sarı 
dinien, Genna mit Zurin zu verbinden; von Reapel nad 
Nocera (Königr. beid. Sicil.) mebft Seitenbahn nach Gaftel: 
lamare, (Als Privatumiernehmung des Herrn Bayard neulich 
beflätign) — Holland, dad reih an Kanälen und obendrein 
noch an guten, meiſt meben biefen lanfenden, trefflib condis 
tionirten Landftraßen iſt, har dennoch die Eiſendahnprojekte 
nicht vergeffen und würde mit ber Ausführung Derfelben mehr 
Spezial: als allgemeinen Intereſſen entipredyen, d. i. Inter 
seffen , weiche blos im der Berbindung einzelner Städte liegen. 
Im Enrftehen ift eine Bahn von Amfterdam mach Harlem in 
ganz ebuer Gegend, wodurch eigentlicdy dann beide Städte zu 
| einer gemacht werden. — Rußland hat eıne Probebahn von 
Prieröburg nad Zarskoje⸗Seloz von eigentliher Bahner⸗ 
weiterung iſt noch kaum eine Idee gegeben, obgleich den Pris 
vaten won Seite der Regierung, welche dem Geſetze ber North. 
wendigfeit im materieler Brförterung der Eultur außerordents 
lich nachgibt, alle möglichen, unummunden billigften Begün- 
Pigungen zu Gute fommen; fo fönnen bie Unternehmer bie 
nöthigen Grunudſtücke ſchon vor der Schägung gegen Deponi: 
rung eines Raufpreifes eined ähnlichen Grundes in Beſitz neh⸗ 
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sg und allein mur 


‚m Frage fömmt, 


jen 
"feld,en Meinen‘ Unternehmungen, welche fle ihrem Wefen nach 
ohne Weitrres den Privaren überlaffen können, biefe ober 
‚jene Regularive in Bahnrichtung, in Art der Aufbringung 





men, tie Grfehfchafe darf Wägen und Maſchinen, ja feibt, 
wenn die Differenz des Preifed 15 5 üderfteigt, das Eifen 


‚solfrei einführen, iſt an feinen Fradittarif für Reiſende und 


Gürer gebunden, und fann ihm mad eigener Einfiht feſtſetzen; 


wahrend der 10 erſten Jahre darf Niemand eine Bahn in ders 


yelben Linie baum, mährmd biefer Zeit entrichtet die Unter 
mehmung feine Steuern oder Abgaben, weder an die Pofiver« 
waltung, noch an andere Behörden. (Fränzl in angeführs 
ter Schrift.) — Bor dem Schluſſe noch folgende Bemerkungen. 
Je mehr die anzulegenden Bahnen ben Privaten überlaffen 


werden, defto größer iſt die Gefahr, daß bie Lnternchmuns 


gen wenig moralifhe Grundlage haben, fondern ei 
alde momentane Spekulation bes 
ırachter werben, wobri der allgemeine Nutzen au wenigften 
Sf nun in einem Lande der Rational» 
greift oder die politifhe Ordnung nicht von der Art, daß bie 
Privaten fhon durch die Berhältniffe gezwungen werden, 
neben den eignen Intereffen die allgemeinen ind Auge zu fals 

fo müflen die Regierungen einfchreiten, und felbf bei 


ded Eapitales x. x. fegen, namentlich aber die abfcheulidhe 
Agiorage zu hinderm fuchen umd fireben, daß gleih am 


‚Begtmn das Unternehmen in pecuniärer Hinſicht 


in folıde Hände fomme Es kann ja leicht Beifpiele 
geben, daß dei Unterzeihuungen ein Heer von Millionen 
Gulden auf bem Papier fiche, wovon, wenn irgend eine 
Macht augenblickliche Nealifirung verlangte, vieleicht der ger 
ringſte Theil micht bezahle werden fönnte, da man bei der 
Unterzeichnung nichts, und fpäter vielleicht ein Pro 

erlegte. Es lönnen bei berfei Unterzeichnungen folche Mir 
ferabıliräten zum Vorſchein kommen, daß das ganze Ins 
ternehmen für emige Zeiten mit einem Schandflede belaftet 
iſt und als srauriges Denkmal der Unmoralität und Lüge 
daſtrht, umgeachter aller hinfenden Ausflüchte ( — fein Teufel 
it fo ſchwarz, daß man ihm mit Sophiemen nicht eine weiße 
Seite abgewinnen fünnte—) j. B. daß durch berlei Unter 
zeichnungen Geld unter die Unbemittelten fomme, indem biefe 
auf große Summen unterzeichneten und gleich nachher ihre 
Intetims⸗ oder wirklichen Echeine an die bei der Unterzeiche 
nung mweggedrängten Wohlhabenden mit hohem Agio verfaufs 
ten!!! Es fl micht der Mühe mwerth, einen folchen Flitter ⸗ 
goldiarpen von moralifher Floskel aus dem Moralcatehismus 
jener Revolutionäre, die im einft fo ugheilvoller Zeit Frank 
reichd die Unbemittelten mit Aſſignaten bereichern wollten, zu wir 
derlegen. Entweder finden ſich bei den foliden Privaten 
Mittel genug jur Ausführung eines Unternehmens, oder nicht; 
im letzten Falle unterbleibt dann die Sache, oder die Regie 
tung greift auf Staatekeſten unter die Arme; auf jebem 
Falle wird fie aber dem Agiotiren entgegentreten, Zu bis 
fem Zwecke if in Preußen, deſſen Solitär in fo vielem 
Dingen ald Mufler dienen fann, beflimmt, daß der Unter⸗ 
zeichner unbedingt für 40 0J0 der Actienfumme hafte und ei» 
nen bedeutenden Theil, z. ®. 25 050 wirklich einzahle, nad 
Einzahlung aber dem Borftande der Geſellſchaft die Wahl 
zuftehe, ob fie fih am die erſten Einzeichner dennoch halten, 
oder biefe der Haftung entlaffen oder fi blos am bie Ceffio, 
näre halten wolle. Es gibt immer Mittel, auch den mittel» 
mäßig Begüterten Uctionär werben zu laflen, der gar nicht 
Begäterte fol es aber nie werben fönnen, wie fih von 
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ſelbſt verſteht. Es iſt ein. Unterſchied zwiſchen Actienhandel 
und Actienſchacher, welchen letztern bie Scheinactionäre ber 
günftigen. — Gehen wir auf den Hauptpunft biefer Eroͤrte⸗ 
rungen zurüd, ber Darſtellung nemlich- der amerifanifchen und 
europäifchen Cifenbahnen; ber Schluß it, daß Nordamerika 
und England — alfo News und Ultengland — auf dem wahr 
En aller Eifenbahmunternehmungen ſtehen, daß 
opa im Weſen aber Nordamerika übertreffe oder leicht im 
der Zufunft noch übertreffen könne. Die Erörterung foldyer 
Punkte, welche hier nicht berührt oder gar micht erwähnt 
wurben, behalten wir und vor. Mehre berfelben find von 
großer Wichtigkeit und verdienen, vom rein wiffenfchaftlichen, 
praftifdhen, rechtlichen, commergielen x, x. Stanbpunlte aus 
betrachtet zu werben; gu gleicher Zeit wird es nicht unmüß 
feyn, fogar allgemein technifche Punkte zur Sprache zu 
bringen, ferner werden wir micht anfleben, Detaild über bie 
Berwaltung samerifanifcher oder englifher Mufterbahnen 
zu feiner Zeit mitzutheilen, deun auch in diefer Hinſicht iſt 
über dem Ocean und Ganal Bortreffliches geleiftet werben, 
welched in feiner Mufterhaftigkeit mit anderortigen gemachten 
oder noch zu machenden Einrichtungen gewiß oft in ſtarkem 
Gegenfag treten wöhtr. 
Deutfche Bundesftaaten. 
Herzogthum Braunſchweig. — 1. Braunfhweig, 
14. Aug. Mehrere Blätter erwähnen, daß zwifchen dem je 
tzigen Könige von Hannover und dem Herzog Wilhelm von 
Braunſchweig eine abweichende Meinung berrfhe über bie 
Frage, ob den Söhnen des Herzogs Wilhelm oder des Her: 
zogs Karl, feined Bruders, die Thronfolge nad dem Ableben 
bes Herzogs Wilhelm gebühre. Der König fol nemlich ber 
Meinung ſeyn, daß fie ben Göhnen bed Herzogs Karl ger 
bühre, wenn folcher eine flandedmäßige Ehe einginge. Bei 
dieſer Gelegenheit wird gehußert, daß bei der Entfcheibung 
dem Könige ald Hanpt der Familie eine wichtige. Stimme ge: 
bühre. Der König ift aber nicht Haupt der Familie, denn 
das Haus Braunſchweig ift bie ältere und Hannover bie jün: 
gere Linie, auch ift Braunſchweig und nicht Hannover im Be, 
fi& folder Artribute und dirigire die gemeinfchaftlichen Rechte. 
Unfere Reichögefege haben niemals ein allgemeines deutſches 
Fürſtenrecht publicirt. Es befteht ſolches aus Herkommen und 
wenigen Entſcheidungen für einzelne Faͤlle, die man fpäter 
auf Ähnliche Fälle, bisweilen mit Erfolg, biöweilen ohne Er, 
folg anmandte. Der Bundestag hat ben Herzog Karl ber 
Regierung entfeßt und folde dem Herzog Wilbelmvon Braun: 
fhweig zugewieſen. Wer nach dem Herzog Wilhelm regieren 
fol in Braunfchweig, das ift nicht entſchieden worden. 2. 
dyerlich ift e8 aber, wenn einige beutiche Blätter fogar erwähnen, 
baß ber Herzog Wilhelm den ruſſiſchen Kaifer erfucht habe, den 
König von Hannover zur Erklärung zu beflimmen, daß er gegen 
bie Thronfolge der Söhne ded Herzogs Wilhelm in Braunfhweig 
im Fal concurrirender Söhne dee Herzogs Karl nichts zu er 
innern habe. An ſich iſt ed unglaublich, daß der Herzog Mils 
Beim eine ſolche folgenlofe Intervention eines fremden Monars 
hen gefucht haben fellte; aber deſto glaublicher kann es er: 
ſcheinen, daß der König von Hannover die Söhne ded Her 
zoge Karl in der Thronfolge Braunſchweigs für legitimer 
bält, ald die Söhne ded Herzogs Wilhelm, denn er ſucht 
ben Sat turdzuführen, daß ohne Agnatenzufiherung fein 
deuifcher Fürft weder in der Domainennügung nod in bem 
Hausrechten der Thronfolger etwas ändern lönne. Da der 
Bundedtag die Frage eben fo wenig entichieden bat, als 
die vormaligen deutſchen Reichsgeſetze, fo bleibt wieder nichts 
übris als das Herfommen und bie Analogie. Was bad Her 
kommen beirifft, fo wurde wegen einer ähnlichen Urfache, wie 


beim Herzoge Karl von Braunfchweig, d. h. wegen Berfafs 
fungöverlegung, Herzog Karl Leopold von Medienburg: Schwe⸗ 
rin vom Kaifer und den Reichögerichten der Regierung ent» 
fegt und ſolche ald Adminiſtrator dem Herzoge Ehriftian Lub⸗ 
wig, feinem Bruder, anvertrauet. Da Karl Leopold feine Kin⸗ 
der hinterließ, fo folgte ihm im 3. 4747 fein Bruder der Adminie 
frator. Auch Herzog Karl Leopold wollte mit bewaffneter Haud 
fein Herzogtum wieder erobern, allein hanmoverifche oder bran⸗ 
denburgifche Kreistruppen behaupteten den Beſitz des Adwini⸗ 
ftratord. Hätte er einen Sohn hinterlaffen, fo würde biefer 
ohne Zweifel dem Adwiniſtrator und Oheim im der Regierung 
gefolgt ſeyn. Die Analogie lehrt weiter, daß, wenn wegen 
verletzter Berfaffung der Bundestag den Herzog von Braum 
ſchweig der Regierung entfepte, eine gleiche Madel den Söh⸗ 
nen deſſelben nicht anklebt, und daß es folglich unbillig ſeyn 
würde, biefe Unfchuldiger wegen eined Vergehens zu firafen, 
welche fie nicht begangen haben, Freilich haben fouveraine 
Böller, wie noch im 5. 1809 wegen verletzter Reidyöverfafr 
fung die Schweden, ihren König, Guſtav IV, bes Thrond 
entfegt und zugleich feine Nachlommen; aber bieß iſt nicht 
der Analogie des deutfchen Staats. und Fürſtenrechts gemäß, 
welches auch den Reichsbann nur wider ben, ber ihm vers 
dient hatte und nicht wieder bie unfehuldigen Erben ausſprach. 
Daß der Herzog Karl aber für feine Söhne den Thron im 
Braunfhweig nur dann in Anſpruch nehmen kann, wenn fie 
von einer flandedmäßigen Mutter abflammen, verfieht 
von ſelbſt. Diefe Standesmäßigkeit dehnt ſich 
dem jüngften Hausgeſetze der Guelfen auch auf die flanbess 
berrlichen deutſchen Negentenhäufer aus, was auc dem vom 
kandesgeſetze aufrechterhaltenen altem deutſchen Fuͤrſtenrechte 
gemãß iſt. Immer würde jedoch den Soͤhnen des Herzogs 
Wubelm außer dem $ um Dels in Galgın ein Braun» 
ſchweiger Appanagium ve en. \ 
I rIrtR pe 

A London, 11. Auguſt. Die Minifter haben rafch * 
einzigen Ausweg ergriffen, welcher ihnen nach dem geſtrigen 
Votum der Lords übrig blieb; Lord Melbourne erflärte am 
Anfang der geftrigen Sigung, nachdem er aufs neue fein 
Bedauern über bad Botum bed Oberhauſes ausgedrückt hatte, 
daß die Minifter, nachdem num ein Theil von Lord Durbams 
Drvonnanz ald gelegwidrig bezeichnet fey, der Königin rathen 
würten, bie ganze Ordonnanz zu widerrufen. Die Lords 
follten dann die erfie Glaufel von Lord Broughamd Bil, 
welche eigentlich die Erflärung der Ungeſetzlichlichkeit enchielt, 
binweglaffen, die zweiie aber, welche ben Statthalter von der 
Berantwortlichfeit -dafür freilpricht, allein beibehalten, aus 
einer erflärenden (declaratory) ſollte eine Indemnitätöbill wer⸗ 
den; bie war nöthig, ba aufferdem Lord Durbam und feine 
Raͤthe und Beamten gerichtlichen VBerfolgungen wegen ber für 
umgefegtich erflärten Ordonnanz ausgefegt feyn mürben, Zur 
gleich trug der Premierminifter darauf an, durch einen neuen 
Zufag bie Vollmachten Lord Durhams zu erweitern, und bie 
Beſchraͤnkungen zu entfernen, welche die Definition ‚(proviso) 
Sir William Follets ihm auferlegt. Dieß bebarf einer kurs 
jen Erläuterung. Als bie Minifter diefen Winter die Cona« 
babill vor dad Unterhaus brachten, und darin vorfchlugen, dem 
Dberftattbalter die ganze gefegebende, zugleich mit der aus» 
übenden Gewalt in ber Golonie anzuvertrauen, madte Sir 
William Foler, ein Rechtsgelehrter und Tory, den Beifag, 
daß der fo Bevollmaͤchtigte gewiſſe Gefege und Berorbnungen 
nicht abänterm dürfe. Der Borfchlag fchien unverfänglich, 
und die Minifter, um weder im Unterhaus die Debatte zu 
verlängern, noch durch dad Mifvergnügen der Toried mit dem 
Oberhaus in einem Augenblid in BZwiefpalt zu gerathen, wo 





Eile fo nöthig war, mahmen benfelben am. Run zeigt Mb 
aber, daß dieſe Refriftionen im ber That bie Bolmadı kord 
—— faſt ganz vernichten, und den Tories ein treffliches 
Mittel darbieten, mit Hülfe jwriftifcher Spipfindigfeiten und 
Bortllauberrien ihren verhaßten Gegnern Hinderviſſe in ben 
Weg zu legen. — Lord Brougbam fagte, er ſey ſehr erfrem 
—— daß die Miniſter der Stimme der Gerechtigkeit 
Gehoͤr gegeben haben, und daß er bereit ſey, Lord Melbournes 
Wunſch KR ben erſten Theil feiner Bil zwrüdzujichen; 
was aber bie Erweiterung der Bollmachten betreffe, fo habe 
Korb Durham umd feine Raͤthe weder Mäßigung noch geſun⸗ 
— Menſchenverſtaud genug bewieſen, um ihnen eine größe 
Gewalt anjuvertrauen, Dabei blieb «6 denn auch und ein 
mochmaliger Berfuch Porb Melbournes, die von ihm gewünſch⸗ 
ten Beſtimmungen biefer Bil in Form eines Amendements 
ibem, blieben ohne Erfolg. Die britte Leſung der 
Bl wurde auf Montag verſchoben. — Die Gefchäfte im 
Unterhaus waren umbebeutend, umd die Gigung furl. Es iſt 
zu fürdhten, daß der kurze Triamph, dem die Zorpiorbs ihrer 
Gerthel und Lord Brougham feinem perlönlicen Rancune er 
fochten haben, für England die Duele großer Verlegenheiten 
und für Ganaba die Urſache meuer Leiden und Berwirrnngen 
werben möge. Die frhftige Entfchtoffenheit der englifchen Re 
gierung, melde aus ihren milisäriihen Maßregeln hervor⸗ 
ging, bie anſche inend⸗ Einigkeit aller Partheien im diefer Bar 
che, bie Bereitwilligkeit, mit welchet das Parlament der Re: 
gierung alle geieplichen und materiellen Mittel zur Unterdrü ⸗ 
dung der canabiichen Inſurrektion bemwilligte, hatte bie Umu⸗ 
friedenen eingefcdyüdhtert, und mehr als eigentliche Anwendung 
der Gewalt dazu beigetragen, den Aufftand zu dämpfen. Wenn 
nan aber bie camabifchen Unzufriedenen feben, daß bie Ein 
Rismigfeit der Parrheien gegem fie blos fcheinbar war, und 
daß die Regierung des Mutterlandes im diefem felbft bie er⸗ 
bittertfien bat, welche jeden ihrer Schritte hemmen, 
möüflen fie dann nicht neuen Muth faffen? Muß die Hoff» 
nung ber Gtraflofigkeit nicht fie zu neuen Linternehmungen 
reijen, mun dba bie regelmäßigen Behörden bed Landes zu 
Bunflen der Vollmacht bes Oberſtatthalters desorganifirt find, 
Diele Vollmacht ſelbſt aber ſich als nichtig und ummädhig 
zeigt? Es if gewiß nicht zu fangwinifch, wenn man wenig: 
flend eine Erneuerung bed Bürgerfriege, und damit, obne bie 
Leiden der Provinz feldft zu erwähnen, für England Unter 
brechuug des Handels, vermehrte Kriegekoſten, die fottdau ⸗ 
ernbe Beforgniß einer Colliſſon mit Amerifa, und die Be: 
ſchaͤftigang eines bedeutenden Theils feiner Kriegsmacht im 
Weſten, während die orientaliihen Berbälmiffe täglich 
ernftere Beforgniffe erregen, als wabriheinlihe Folgen det 
Borumd des Dberbaufed anfiebt. — Der Projeß der Genoffen 
Gourtenay’s dauert fort; geftern wurbın acht Männer als des 
Mordes Des Lıeutenants Bekett angeflagt, vor Bericht geflellt; 
fie geſtanden ſammtlich ihre Schuld und wurden zum Tode verurs 
tbeilt; ber Oberrichter, Lord Denmanfündigteibnen aber fogleich die 
Umwandlung biefer Strafe im Deportation au. Noch find 
ſechs diefer Umglädlichen zu richten, ber Prozeß erregt indeß 
viel weniger Wufichem , ale man erwartet hatte. 

Dem „Standard vom 10. zufolge berrfchte ber größte 
Zhärigkeit in den Gefandifchaften von Rußland, Preußen und 
Defterreih in Betreff der Beilegung der Differenzen zwiſchen 
Holland und Belgien. Höchſt eifrig zeigte ſich der ruſſiſche 
Gefanbte, welcher In den legten Tagen widerholte Befuche 
som Lord Palsırrlom in Abburnham Houſe empfing. Graf 


Semfft Pilſach empfing den Baron Bülow, Hrn. Dedel 


und ten fürften Eſterhazy im feiner Wohnung. Wie | 


aus ſicherer Quelle erfährt, wird Baron Tuyel, welcher 
der außerorbemtlichen miederländifchen Gefandifchaft mem beige. 
geben if, im London bleiben, um in Berein mit Hrn. Dedel 
zu handeln. Frankreich hat fi im der letzten Zeit gam rubig 
in ber Sache verhalten, obgleih eben gemeldet wird, Graf 
Sebakianı werde in London bleiben, um im Gemeinschaft mit 
der engliſchen Regierung zu handeln. Wöchentlich gehen 
Smal Depeſchen nach Sr. Peteroburg, Wien und dem Haag ab. 
Stranareim. 

* Paris, 14. Aug Morgen it Rapolrondtag, ba if’s 
vol Menſchen auf dem Plage Bendöme; da werben dem Ser 
ros aufrichtigere Huldigungen gebratht, als chedem auf dem 
Throme im den Tuilerien; da tamjet dad Volk und legt Xod» 
tenfränge am Piedeſtal der Säule nieder. Die Bänfelfänger 
leiern eime Chanſon von Beranger auf ben grauen Oberrock 
und auf den dreiedigen Hut. Welle, zuſammengeſunkene Ge 
Ralten im blauen Militairfracke mit rothen Auffchlaͤgen hinken 
auf den hölzernen Beinen um die Saͤule herum und ſchauen 
hinauf zum Alten (L’aucien), wie die Zroupierd fih aut, 
drüden,: und fünnen’d mod; tanmer nicht begreifen, wie es ge: 
fommen, daß er nicht mehr Kaifer ſey, und feine Schlachten 
mehr gewinne. Als die Statue wieder aufgerichet wurde, da 
war im Bolfe ein Jabel, welcher manche Leute mit Schreden 
erfüllte; bie ganze Garniſon befilirte mit dem Geſchrei: es 
lebe der Kaifer! Der König Rand vor der Säule und war 
bleich. So wiel «6 ſich thun ließ, har E. Philipp ſich des Rub: 
med aus dem Kaiferreiche bemächtigt und zu Verſailles ihn aufge, 
ſtelt im großen Pallaſte feines großen Ahnen, gleichſam zum 
Bollwerk gegen bie bösgefinnten Bonapartiften. Die Furcht vor 
dieſen iſt nicht erheuchelt; durch das Gefchrei der Oppofltion 
laſſe fich Niemand irre machen. Als die Republifaner fahen, 
daß fie mit den Jeurnalen nicht zum Ziele kaͤmen, ſteckten fie 
Baponette als Argumente auf, und da fie den Kürzern zogen, 
Hagten fie bitterlich, daß man auf fie geſchoſſen. So Magen 
jegt die Bonapartiften, weil wan ben Prinzen aus Arenen: 
berg vertreibt. Morgen mögen bie Herren auf der Hut feyn; 
man bat eine Meıme Emeute angeiagt, auf welche die Regie 
rung ſich dann fpäterbin bei der Schweizer Diät beruft. Man 
fann ein Gomplot fo ziemlich vorausſchen und bis auf bie 
Stunde berechnen. — Am Gonntage bat es auf der Eiſen⸗ 
bahn nach St. Germain wieder Wunden und Echreden und 
Unfug aller Art abgeſetzt. Die Aufficht wind mit eimer beillofen 
Nacıläßigkeit geführe, Man überläßt forglos die Lokomotiven 
der Wilführ ihrer fürdhterlihen Kraft, als feyen es Fialer⸗ 
gänte. Bor reinigen Monaten waren bereits zwei Convois aufs 
einander geprelt, vorgeflerm fand dad nemlihe Unglück fkatt. 
Mit welchem unglaublichen Leihrfinn die Adwiniſtration zu 
Werke gebt, thut ihre eigene Rechtfertigung dar, bie fle in 
bie Blätter einrüden läßr. Die Wagen, bie von St. Gers 
main nad Paris abgingen, waren durch bie Meifenden mit 
Gewalt genommen worden. Wie fann fib aber die Direftion 
dergleichen gefallen laffen? Waren denn keine Gensd’arınen 
und feine Oprigfeit da? Das Gonveoi geht ab; zu Ghaton, 
Ranterre wird gebalten, mm neue Paffagiere aufzunehmen; 
jegt iſt man zu Asnieres, der letzten Station vor Paris. Ee 
waren nur noch zwei Platze vakant; die Leute ſtützen auf die 
Wagons, fo daß ein anderes Gonvei, welches nachkam, die 
Lanternen nicht ſehen kennte, und auf das erſtere fait in vol⸗ 
lem Laufe fosfuhr. Niemand if todt geblieben; eine junge 
Dame, die quter Hoffnung ifl, bat beite Beine gebrochen; 
der Berwundeten und mehr oder weniger Befchädigten follen an 
bie fechgig feyn. Das Unglüd fand Abends gegen 9 Uhr ſtatt. Un: 
terde ſſen fammelte ſich die Menge der Reifenden in den Wartefälen zu 


St, Germain und 4000 Perſanen hasten Ad mac uud nad 
angebäuft... Keim Convoi Kam an, Keine ging ab; man 
bat, die Ahminifkration um. eins Ericarungz fie gab aus wei ⸗ 
chende Autmort,. man fragte, ob ein Mafall pakfint: ſev. 
Die Yominifcation. derſichente das Grgenibed, Um elf Une 
eudlich zig den Leyten die. Geduld,. Die Feuſter, die Spugel, 
Tiſche, Stühle und Bänle murden zezſchlagen, bie. Zurtaur 
yertrümmert, Das ganze Drrfonalmahmunte Ziſchen, Schreien 
und Schimpfen die Flucht und zieh die Polizei um Hülfe. 
Eudlich erfchiem die, bewaffnete Macht und ſtellte die Ruhe 


werden: ſo Lange dauerte es bis man die Tainmmer fortſchaffen 
konnte. Um zwei Uhr bes Nachts ſuhren Die letztan Reiſenden 


wieher her. Erxſt nach Gilf kaante die Bahn wieder - 


ab; wohl tewjend mußten in Sr. Germain über Racht bigiben. 

Der Graf und die Gräfin, Apponp werden: dueſer Tage 
nach Mailand zur. Krönung. abreiſen. Dahun iſt die berühmte 
Scyaufpielerin, Wille, Mars beseirh mom. bier abgegangen, 


einem, Fieber mit heftigem Kopfwebs. befallen: worden, (une 
Menge theiluchmender Perfonen aller Stande eilten nad) ber Weh⸗ 


nung des audgejeichuesen Gelehrten im Obſervatorium, ſchoͤpften 


aber bald dig frohe Ueberzeugung, daß keine Gefahr nochanden if, 

IH der geftrigen, jäprligen Sitzung der. k. Akademie ber 
Wiffenfhaften wurde. Hrn. Dr. Berndard Heine in Würz: 
burg für fein Memoire, betitelt; „Recherehes experimentales 
sur la regeneration du systeme osseux der. erfle Preis 


aus der, Experimental» Phpfiologie. zuerkaunt. Schon früher. 


erhielt er nom Infitme sine Belohnung für, dad von ihm 
eifundene Dfleotom, i 

In der Gazerte du Midi theilt Marſchall Bouzment in 
eingn Schreiben aus Biserbo intareffame Details über die, Exr 
oberuug von Algier mit. (Er verſichert unser Andeem, daß 
die Reftquration mie die Abſicht harıe, dieſe Eroberung auſ⸗ 
zugeben; daß bie Grpetisipm nicht, über 32 Mill. Franucs fo: 
ftere, währenn in der Gafauba 18 Mullıomes an Geld, 1900 
Kangnen gefunden, auch für 20 Millionen Kriegeſchitft, Yin 
nition, Waaren ıc. in, Algier erbeutet wurden. Es hätte Dem 
nad) sine Summe von 40 Mill. Francs übrig bleiben müſſen, 
die hinreichend war, die Kolonifirung auf feſte Grundlagen 
zu unternehmen, 

In Paris fündigt, ein Dr. Favre (Strafe St. Honore 
"r. 398) ein Pulver an, durch weldes jeder weiße Wein 
augenblidlich, in Champagner kaun verwandelt werden, Fünfzig 
Dafetchen zu 1 Fr. 50 Er, 

Den Offizieren der Nationalgarde ift unter Etrafandrohung der 
Befehl eingefderft morden, Die Flinten, melde ihnen ald Gemeinen 
übergeben worden waren, abzugeben. — Hr. Majel, Referenvär 
im IRınijterium der auswärtigen Angelegenbeiten im Daag, ıft bier cin» 
getroffen. Er hat bereits Die Diplomatiihen Functionen augetteten, 
welche Hr. Rabricius bieher in Paris verfehen. — Dem „Journal ‚des 
Debats‘ wird aus Luzern vom 9. d. geſchrieben, daß Louis Napoleon 
erfläct babe, er mole, um der Cidgenoſſenſchaft keine Verwick elungen 
jujujichen, aus freien Gtüden das Schweiger Gebiet ver.affen, 

Pariſer Börfe vom 13. Aug. 5proz. 111 Fr. 70 E. 
— Zoroz. 80 Fr. 95 Cr. — Neap. 99 Fr. 60 Gr. — 
Sprog. Eyar. 225. — Pa. — — Belg. Bankoltien 1442 
Fr. 50 Er. — 3prez. Belg. 74, — Actien der Bank von 
Frantkteich 2635. — St. Germain⸗Eiſenbahn 815. — Ver⸗ 
failed, rechtes Ufer 770. — Linkes Ufer 597 Fr. 50 E. 
— Strasburg:Bafel 440, — Sambres Meufe 450. — Abs 
phalt von Seyſſel 4300. 

Paris, 14. Aug. Spät. — 3 pEt. 81 Fr. Span. —. 

Rußland 
&t. Petersburg, 4. Auguſt. Am 30.0. M. fand die gemöhns 
liche Jahres:MWerjammlung des Eonjeild der Reichs-Kredit⸗ Anſtalten jtatt, 
m weicher von dem Finanz» Mimifter, Grafen von Gancrın, eine Ueder⸗ 


Adyt über Die vorjährigen Geſchafie diefer Anitalten gegeben wurde. Der 
MWinifter begann feine Rede mit folgenden einleitenden Bemerkungen: 


— re übergeb t 

eichs⸗ Schagbjlle en Flammen ubergeben werbden kounte, 

Ö Biene, * ungern das Publikum ie don ihnen trennt, und "ap Ba 
— Hr. Uraga iſt im Folge einer Erlaͤltung plöglich von ginanz Miniſte num verſtarkte Mittel zu ihrer Beitreibung weder ans 


‚Meine Herren. Ich konnte die Ahrechnung unſerer Kredit- Auftalten 
für. das Gabe, 1837 nit früher als jest Three, Einfiht ‚worlegen, weil 
während Der Zeit, wo jene gewöhnlich jtart hat, meine Giglihe Anner 
— im dirigirenden Senat bei der Verpachtung eines der wicdhtiaften 
unghmezweige des Race, für dag nachnen vier Jahre, von 1830 an, 
unumgsänglid erforderlich war; eine Verhandlung ,. bie bekanntlich erſt jch® 
nd mit vielem Erfolg geſchleſſen worden. Uedrigens Tagen aub Feine 
runde vor, die gegewärtige Sitzung zu Becilen, weil bei dem Zuſtant au⸗ 
gemeiner Ruhte von; ıngen und außen und bei dem Kortfchreiten der In⸗ 
duſtrie in unjerem Vaterlaude, bei der Erweiterung bes Danbeli und, 
man chet andern Duellen des Nationa wohlſtandes, zugleich, bei eimer fs 
nn. Wermehrung der Gtäarseinfünfte, weidhe unter Andern, bei 
pbenerwahnter Belcgenheit, wiederum um mehr al6 25 Millionen erhöht 
worden, die Angelegenheit umieres ofentlichen Krediles in ihrem Bacs 
gejeichnerem Gterfe ohne Hinderung ruhlg fortgeſritten; alfo auch feine 
Außerproentlidhe Umſtande vorfommen founten, Die etiie frübere Berk 
hung von Ihrer Seite erforder: hatten.“ Hierauf erwahnte der  Drinis 
fer ‚einiger minder bedeutender Ano,dnungen, welde um ‚vongem „Jahre 
in Ausruhrung gebracht worden, und fuhr dann jorf! „Am vergangenen 
Sabre haste sch die Ehre, Ihnen, meine Herren, die Gründe anjis 
anje zur Tilgung beitimmte Duaneume ner 


wenden kann noch darf. Seldſt jegt nach hat. die Squlden⸗Talg 
Kommilflon ‚aus deufelben Brände, 
un 


? | nit mehr.ald für 623,750 Kur 
bei bergleichen Billeis anhäufen ı 


en, welche wegen ihrer geringem 
Anjahl, füglicher be einer anderen Gigung des Eonjeils ım diefem Sabre 
derbrannt werden mögen, da zu vermushen flieht, Daß. bis dahin fidy: 
noch mehrere werden gejamme,t haben. Zugleich find dann auch Die 
don den erften drei Serien weiter eingefömmenen ie 
don 26,250 Rubel, mir zw ulgen, uno bierden demnach bis jegt v 
dieſen dres Serien Billets auf 22,500. Rudel noch ahöftehene, Der 
wourd unſeres Jonds der dritten und vierten Spröz. Auleihen erhielt jidy 
Eahrend des Jahres 1837 im Ganzen über Pari, und da deswegen Die, 
Komniiion dus betreffende Kapisal zum Leskauf derjeiben mıcht anwen⸗ 
ben kounte, fo bieibt, nad Dem ‚Inhalt der Bedingungen Liefer Anleihen, 
Bur übrig, ſelche im Auguſt und September diejed Jahres zu. ver 
fen, borausgeiegt, daß bis dahin der Cours micht ſintt.“ Aus, 
den Rechnungs, Abſchluſſen der NKıedbit + Anftalten, zu denem ber 
Miniſter ih nun wendete, gebt hernor, dab. alle Termin; um 
Renten Schulden Kuplands bis jum 1. Jan. 1836 .fich auf 940,807.,267 
Rudel Hifignationen beliefen, daß die Sculden-Tiigungd:-Sommijion 
im vorigen Jahre 68 ‚815,177 Kubel 78 Hopefen ın Whignalionen ers 
hielt, und daß die Keıhsleihbanf im demſelden Jahre cusen reinen ÖW 
winn von 838 Kub. 5, Kop. in Gold, 37,556 Yup. 62 Kop. im r 
und 4,141,952 Rub. 25 1/4 Stop. in Aflignanonen lieferte, 
Einanz Diner ſchloß feine Rede mit folgenden Worten: „Nach ger 
nauer Unterjuhung obgedachter Abrechnungen werden. zie ſich, meint 
Herren, wie ich hoffe, überzeugen, daß dic Lage unſeres 537 — 
befriedigend iſt und ſowohl jeinem Zweck als den Alerhöchtten Geſin— 
nungen unjeres großherzigen Monarchen entſpricht. Was den MWohlitand 
Nuflanıs und die Lage unferer Gimanzen betrifft, jo nehme ih Anſtand, 
irgend eine Yerfiherung ü.er deren Gedeihen hinzuzufügen, da dig Lage 
ber Dinge Ihnen und dem Pudlikum binlänglih befannt ift, alio jede 
weitere rorterung nu: das Anſehen der weitreitung nicht vor haude⸗ 
ner Zweifel haben ıömnnte.” — Nach der Berechnung eines Ruſſiſchen 
indugriellen Blattes haben ih in der Zeit vom 4, Dei. 1835 bis am 
18. Wär; 1838 im Ruſſirchen Neihe 23 Handeld:Gefelfchaften gebildet, 
die ein Rapital von 32 Millionen Ruben ın Umlauf barchten; Dis 
Zahl der in, dieſem Zeitraume ertheilten Privilegien. betrug 50, son 
denen ein jedes mwenigitens 50,000 Kubel in Umiauf brate, was 
ebenfalls eim Kapital von 3 Millionen Rudeln ausmacht. 

Augsburg, 16. Aug. YurwıgDonamgkain-GanabActien 79 P., 
— G. Augsburg Munchener Eiſendahn 111 P., 210 &;; Rürm- 
berg mosdlihe Keihsgrange Eiſendahn 11/2 P., — ©; Stud 
burg: Baſeler Gifentahn 98 P., — ©; Fertinands NRorstahn 108 2/% 
PB, — 8; Venen, Mail. cıtendahn 107 1/4 P., — ©. 

äranffurser Kurs vom 16. Aug. 5. pt. Metall. Bu. 
©. 1065,/8. to. + per. Br. 1001,4 G. —. de. 3 pdı. Br. — & 
801/85, Banfaft. Br. — ©. 1721. 1wfl., u. R. Bt. — ©. 261. 
Parc. do. a set Br. — G. 151 1/4, Seo fl. X. do, Br. — S. 125 1/9. 
Bethm. Odligationen 4 pEi. Br. — ©. @91/2, de, 412 per vr 
— 8. 1015/8. ESeldturſe) Meue Louisd'or 11, 12, Bricarugkd'or 
v. 56. Rand⸗Duk. 5. 37. 20 Er. St. 9. 331/2. Baus, dor 16. 30, 
Gold al Marco IB}. 319 — Yaudrbir. ganje 2. 43 1/2, Preuß, 1. Ipir, 
L. 44 7/8. 5 Ataufenmtbaler 2. 21 1/8. 

Berliner Kurs vom 14. Uug. StaSchuld⸗Sch. split, Ir 18 
©. 1021/2. 4 pCt. Pr, engl. DOpligat. 30, Br. 1031/44, © — 
Pram. Eh. d. Sech, Br. 663,4, ©. 061/4. Kurm. Ob. m. I. €. Br. 
1035/8, ©. 1031/8. Nm. Int. Sch. do. 4 pEt. Br. 1031/23, G. — 
Berl. Etat DObig. 4 pet. Br. 1033/4, ©. 103 1/4. Konigsb. io: & 
pet. Br. —, ©, — Ülbinger do. 41/2 pCt. Br. —, © 


im Belra 


er 


. D 
to. in Th. Br. 433/A4, ©. —. Weſtpr. Pfandbr. 4 pet. Br, *2. 
I ere- Po. vo. Br. —, G. 1943/4. Oſtpr. Pfandor. 4 pät. 
8. —, G. 10. 


— zz 


‘ 
r 
' 
r 


Bamberg. 


Redacteur Dr. Maller. Druck 
u.Verlag des liter. artistischen 
Instituts zu Bamberg. Auswär- 
tige Bestellungen werden b 4 dem 
nächsten Postamte mit Varaus- 
Zahlung des Bet gemacht, 
Einschlüssig des wöchentlich er- 

Unterhaltungsblat- 
tes: E ist der Prämn- 
merationspreis bei der Zeitungs- 
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Mit allerböhften Privilegien. 


Montag, 20. Auguft 1838. 


Expedition zu selbei 
zjährig: 10 fl, bei k.h 


Fränkiſcher Merkur. 


halbjährig in Bamberg bei der 
Zeitungsexpedition 5fl., bei dem 
k, b. Postbehörden im I. Rayon 
61.4 kr.,im 11.5 fl. 34 kr,, im II. 
6fl.& kr, im IV. 6 fl. 34 kr. 


Gefchichtsfalender: 20. Aug. 1400. Kaifer Wenzel wird abaefept. 





Dentihhe Bundes . — Bayern. (Bamberg. 
Bren 


ftaaten Briefe aus Münden 
den. (Brief aus Berlin.) — Freie Städte, id 2. Sranfjurt.) — 
anf. s 


1.) — bum en. (Brief aus D dt.) — 
—*— —A—— = een 


rie. 





Deutfche Bundesstaaten. 

Bayern. —* Münden, 17. Aug. Morgens 10 152 Ubr. Die 
ganze Theatiner» Schwabinger Straße, befonderd in der Gegend 
des Bregenbeimifchen Palais, jept Cottaiſches Hotel, wimmelt 
von Meugierigen. Eben ift unfer König dort bei bem 
ruffifhen Kaifer zum Gegenbefuh. — Erfterer Fam näm» 
lich geftern Nachmittag ſchon 1i2 6 Uhr im der Refidenz am, 
während 3. M. die Königin Earoline und ſelbſt Herr Hof- 
marfhall Graf Saporta in Nymphenburg, dem Kaifer und 
die Kaiſerin ermarteten, wo große Mittagstafel ſeyn follee. 
Die ſchuell zurüdtchrenden Hofwagen beiehrien das Publikum, 
daß in der Refidenz irgend ein Empfang ſeyn werde. Die 
eben vom Abfeuern zurüdfchrenden Regimenter, — ein treff- 
licher Anbli@ won gefunden, fchönen und gewantten Reuten, 
— mit ihren ausgezeichneten Mufifen — zogen ohnehin eine 
Menge Zubörer und Zuſchauer dorthin. Unſer Kronprinz 
führte fein Regiment mir dem berühmten Streckſchen Mufl: 
korps bie zur Reſſdenz. Inzwiſchen war ber König gelom- 
men, drei Stunden früher, ald der Empfang angefagt war. 
Abeuds 11 Uhr fraf auch der Kaifer eim und bei dem 
ruffifchen Geſandten ab. Heute Morgen 9 Uhr machte ber. 
felbe dem erfien Befuch bei unferm König. — Details über 
Kreuth und Xegernfer, befonders über ein dortiges Theater, 
zu weldem ein Railer, drei Kaiferinnen, zwei Königinnen, Her 
doginuen xx. paarweife in hoͤchſtintereſſanter Famillen · Bereinigung 
Ach gegenſeitig führten, müflen wir einem naͤchſten Briefe 
auffparen., — An Ueberrafcungen fehlt es nicht, und man 
fagt fehr richtig, am Eade werde bie größte Ueberrafchung 
ſeyn, wenn einmal der zuffifhe Monard auf gewöhnli⸗ 
em Wege anfomme. — 11 Uhr. In dieſem Augenblid 
fahren in zwei Gallamägen S. M. der König und ©. f. 
NHob. der Kronprinz, beide durch ihr gefundes kräftiges Aus. 
fehen, und ihre Freundlichkeit alles erfreuend, — von dem 
Geſandtſchaftshotel zur Reſidenz zurüd, 

2 Münden, 17. Aug. Geftern Abends find S. Mai. 
der König im beften Wohlſeyn vom Babe Brüdenau bier ein. 
getroffen und im der Reſidenz abgefliegen. — Ueber die Ans 
funfi S. Maj des Kaiferd von Rofland berrfchte bis um 10 
Ubr &bends noch bie größte Ungewißheit, obgleih ein Cou⸗ 
rıer jhon Morgens bei dem ruffifchen Gefandten anfam und 
ihm meldete, daß S. Maj. in feinem Hotel im der Thatiner⸗ 
Echwabinger Straße abfleigen würden. Deshalb marfcirte 
nad dem Grercittum auf dem Marsfelde, wobei bie drei Ins 
fanterieregimenter befchäftigt waren, ein Gompagnie des erften 
Regiments mit der Fahne und der vollfländigen Muſſk vor 
das Palaid des ruffifchen Gefandten ald Ehrenwache. Gpäter 
marfchirte diefe Compagnie durch die Perufagaffe, und ſtellte 
ſich auf dem Nefidenzpfate auf, zog aber auf bemfelben Mer 


ferne zurüd. Die Menfchenmenge, bie fib auf dem Mar: 
Zofepheplage eingefunden hatte, um den Kaifer anfommen zu 
fehen, blieb, ebwohl fle fid in ihren Erwartungen getäufcht 
ſah, doc theilweife ſtehen, weil das Gerücht ging, das oberfie 
Bredcogemälde des Frontifpice am Xhratergebäude würde enmts 
hält; wozu die Wegnahme einiger Bretter Veranlaſſung geben 
mochte. Bei ber ſchoͤnen Abendbeleuchtung hätte diefer Ans 
blick allerdings einen Werth haben müffen, allein bie neugierigen 
Anmwefenden harrtem auch auf dieſes Schauſpiel vergebens. Fine 
Viertelſtunde nach 10 Uhr fuhr ein fechöfpänniger Reifewagen mit 
einem Vorreiter der Königin Wittwe in bas Hotel des ruſſi⸗ 
ſchen Gefandten, und obgleich heute Reine Poſten vor dem Ger 
baude ſtehen, fo weiß doch die ganze Stadt, daß der Kaiſer 
bereit6 in ihren Mauern ſich brfinder. Der Großfürft Thron⸗ 
folger ift noch nicht hier. Heute Abend wird die Oper: Ans 
glifaner und Puritaner won Meperbeer, bei beleuchterem Haufe 
gegeben, und ba hofft Alles den Kaifer zw feben. Die übri, 
gen ſich in Kreuth befindenden hoben Herrſchaften follen zwi⸗ 
ſchen heute und morgen hier eintreffen. — S. Hoheit der Her⸗ 
zog von Naſſau hat jedem gemeinen Soldaten der Ehrenwache, 
die bei feinem letzten Hierſeyn am goldenen Hirſch fand, 3 fl. 
und den Unteroffigieren einen Dukaten gegeben. Bei dem Militärift 
eine neue Inſtruktion, die Reverenzen betreffend, erfchienen, der zu⸗ 
folge fein Soldat mehr die Müge abnehmen darf, ſey es ver 
einem Civilliſten oder vor einem Militär, felbft den König nicht 
ausgenommen. Blos vor dem Allerheiligſten haben die Sol: 
baten auf 6 Gchrüte Frout zu machen und ehrerbietig die 
Müge abzunehmen. Wird das Allerheiligfte im eimer förmli⸗ 
en Prozeflion vorübergetragen, fo muͤſſen bie Militärs das 
Knie beugen. Das Frontmachen der Unteroffiziere vor den 
Stabsoffizieren hat aufgehört. Die Rebe, daß alle dabier garı 
nifonirenden Truppen auf dem Marimifionsplage nächfier Tage 
aufgeftellt werben jollen, hat Grund. 

Die Kaiferin vom Rußland wird, der Allg. Zig. zufolge, 
jegt nicht nad; Münden Fommen, 9. May. bleibt vor der 
Hand in Kreuth, um dem fo überaus günfligen Fortgang der 
Cur nicht zu unterbrechen. — Der großberz. badifhe Gene 
rallieutenant und Gefandte am Wiener Hofe, Graf v. Tet⸗ 
tenborn it am 15. in Mündyen angelommen, 

*Bamberg, 19. Aug. Se. Durdl. der Hr. General, 
Lieutenant Fürft von Thurn und Tarxis iſt bereits vor einigen 
Zagen nad beendigter Imipeftion der hier garnifoniremben 
Zruppen wieder von hier abgereift. Geftern, an dem für den 
bayerifchen Waffenruhm fo dentwärdigen Jahrkötage der Schlacht 
von Polotzk 1811, machte das k. 3, Yägerbatailon noch eine 
militärifche Promenade, und führte dabei in Verbindung mit 
einer Abtheilung des Ehevaurlegerd Regiments, Herzog von 
Leuchtenberg, ein Manöver aus, eine Einſchließung und Ans 


ge wieder unter einem Mingenden Parademarfch im ihre Ra- | griff der Altenburg, von allen umliegenden Ortfhaften ber 
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und bie Wertbeidigimg derſelben darſtellend, das vollkommen 
gelang. — Nach den neueften Racpricten aus Augöburg 
rechnet man dort immer beflimmter auf die Anmelenheit fehr 
vieler hoben und höchften Herrfchaften während deß Yagerd. — 
3J. MM. der König und die Königin ſo wie Se. E 
Hoh. der Kronprinz, der während ter Dauer des Lagers 
ſelbſt fein Regiment commandiren wirb, und bie übrige fol. 
‘Familie werden die F. Reſidenz bewohnen, wogegen, wie bes 
reits gemeldet, Se. k. Hoh. der Prinz Carl, ald Gommanı 
dant en Chef des Lagers bad ihm zur Difpofition angebotene 
Gartenhaus der Finanzräthin v. Schägler beziehen wird. Er. 

Maj. dem Kaifer von Rußland folldas Liebert'ſche Haus, 
bes Königs von Bürtemberg Mai. das v. Süßkin⸗ 
diſche, Sr. k. Hoh. tem Großherzog von Baden das 
Sanderſche Haus angeboten werden. Nach dem Augsburger 
Tagblatte werden auh FI. MM. der König und die Kö: 
"nigin von Sachſen erwartet, von der Ankunft des Kö— 
nigs von Hannover Maj. jedoch hört man nichts mehr. Se. 
Durdt. ver Herzog von Sahfen-Altenburg wirb im 
Baron v. Eichthal’fchen, der Herzog Mar von Leuchten— 
berg Durdl. im Bankier Dbermayer'ihen, Hr. Feldmarſchall 
Füuͤrſt v. Wrede im v. Lotzbickſchen, der Hr. Kriegsmini⸗ 
"fer Frhr.v. Hertling im Frhri. v. Wohnlich' ſſchen Haufe wohnen. 

Außerdem werben auch vie HN. Generallieutenants und Ger 
"neraladjutanten Sr. Maj., Hürft ven Löwenftein und Graf 

arl v. Poppenheim, ber Hr. Generallieutenant Fürſt v. 

burn und Taris, bann bie HH. Generallieuterane v. 
Sedendorf, v. Kunft, v. Hertling und v. Befferer, 

"während ber Lagerzeit nach Augsburg kommen, wo ebenfalls 
ſchon die Wohnungen für fie bereit ſtehen. 

Die erfte Augsburger Tuchmeffe vom 10. bis 13.0, M.: 
war nach der Augeb. Abendjtg. von 54 Verkäufern beſucht, 
wovon 12 dem Inlande, 42 dem Königreiche Würtemberg, 
“angehörten, und welde zufammen 1170 Stüde feine, 802 
mittelfeine,, imd 230 Stück orbinaire Tuche, dann 4 Stücke 
Bitber, und 365 Stöde Flanele zu Marfte brachten. Da: 
von wurden verfauft 137 Stüde feine, 129 Stücke mittel 
feine und 100 Stüde orbinaire Tuche, dann 47 Stück Fla— 
nee, Der Markt fand von allen Seiten, namentlich von 
Privaten lebendige Theilnahme, und verfpricht für bie Folge 
‚auch einen größern Abſatz für die Verkäufer. 

Großherzogthum Hefien. — * Darmftabt, 15. Aug. 
Die innere Detorirumg unfered neuen Etändebaufes, welches 
an bie Stille des frühbern lantgräfl, Ehriftian’ichen Palaſtes 
und mit Beibebaltung der gegen den Louiſenplatz und bie 
Rheinftraße gefehrten Fagaden defielben erbaut worden, naht 
nunmehr ihrer balbigften Vollendung; nur mod in den Höfen 
und in wenigen Geloffen ficht man bie Gerüfle der Maler, 
Unftreicher und Taprzierer, und auch das elegante Meubles 
ment befindet fich größtentheild bereitd® an Ort und Stelle. 
Durch das Einfahrtihor (in der Fronte nad; der Rheinftraße 
zu) tritt man fm eine geihmadoole, von vier Eäulen getra: 
gehe Vorhalle, von welcher eine Treppe direkt in die gahlreis 
chen Appartements und den Sitzungs ſaal ber erfien Kammer 
führt, während für die Mbgeorbneten der zmeiten Kammer ſich 
die direkte Anfahrt an der Thüre in der Facade nach tem 
Louffenhaine zu eignet. - Diefe Thüre führt im ein geräumiges 
Vorzimmer, aus welchem dann eine geſchmackvolle, gerade 
ouffteigende breite Steintreppe zu den Gemächern und dem Eis 
gungefaale ber zweiten Kammer führt. Der Gigungefaal der 
erftien Kammer ift halbrund, in blaßgelbem Marmorgrunde 
mit Relieffäulen, und mit einem Ballon (auf die Rheinſtraße 
binaus) verfehen. Tapeten und Meubel für die Derfammlunge + 


"und Ausſchußſitzungt zimmer der Mitglieder ber erſten Kammer 
find wirklich koſtbar. Der Sitzungsſaal der zweiten "Kammer 
it faſt ganz zirfelrund gebaut, nur die Wand, wo der Prä- 
fident ‚feinen Plog hat, bildet ein Segment. Die Grundfarbe 
diefes Saales iſt ein dem Auge wohlihuendes Blafigrün; Tas 
perentbüren führen aus dem Saale in bie Barberoben und bie 
‚Erhofungsjimmer der Abgeorbnetem, Eine breite, von Säulen 
getragene Gallerie ift für dad Publitum beſtimmt; an dem ei, - 
nen Ende berfelben befinden fich die Logen für -den Hof und 
die Diplomatie; der. Saal empfängt durch viele Fenſter im der 
Ausweitung der Gallerie und durch ein im der Mitte der Dede 
angebradhied gemalted rundes Ferfter feine Beleuchtung. Mit 
befonderer Eleganz find aud die ald Durchgangsſimmer für 
Se. koͤnigl. Hoheit dem Großherzog beftimmten Appariements 
tapezirt und gemalt. Ein mafliver Pfeiler im Hofraum trägt 
den Saal der zwriten Kammer, Zwei höhere Geſchoße zu beir 
ben Seiten find zu Regiftraturen v. ſ. w. beſtimmt. Die Hei: 
gung geſchieht mittelft erwärmter Luft, doc find für dem Fall 
außerordentlich firenger Kälte auch Defen vorgefehen, “Kurz, 
unfer neues Staͤndehaus zeichnet ſich ſowohl durch geſchma⸗ 
volle Einrichtung und Ornamentirung, als durch Beque mlich⸗ 
keit und Wohnlichkeit fo vortheilhaſt aus, daß wir nicht zu 
viel zu fagen glauben, wenn wir behaupten, baf es umier 
den vielen fchönen Gebäuden unfered Darmſtadts in jeder Be 
ziehung eines der wohlgelungenften genannt zu me:den verbient. 

Fürk Metternich bar feinem ehemaligen Lehrer, dem frei» 
finnigen Profeffor an der Univerfltät zu Mainz, Ricofaus 
Vogt, der feinem Wunſche gemäß auf dem Vohanneoberge 
beerdigt ward, ein Denkmal errichtet. 

Preußen. — OD Berlin, 15. Aug. Die neue Friedrich⸗ 
MWilheimftaot, die fi fo ungemein raſch auf einer fumpfigen 
Gegend erhoben hat, und bie, was Miethpreife und Schön, 
heit betrifft, mit den beiten Theilen der Stadt wetteifert, lei 
det am einem täglich mehr fühlbar werdenden Mangel, an gu 
tem Trinkwaſſer; die Straßenbrunnen find alle ſchlecht, und 
viele Brunnen in den Häufern, die anfänglich erträgliches 
Tıinfwaffer lieferten, geben jıät ein fauled, ſchlechtes Wals 
fer, dad gar nice zu gebrauchen iſt. Diefer Umftand hat br 
reits mehrere Herrfchaften bewogen, diefen Stabttheil zu wer 
laffen, Auch die große Kaferne auf dem Karlsplatze bat den 
Hausbefigern daſelbſt bedeutenden Schaden zugefügt, und «6 
find bereits viele Beſchwerden erhoben worden, Namentlich hat 
das Anlegen ber Abtritte zu beiden Seiten ber Kaſerne auf 
dem Plage den Häufern, welche die Ausſicht dabin haben, 
fehr geſchadet. — Ein Privammann, der dicht am Berliner 
Eifenbahnhofe ein großes Gaffe errichtet hat, im der Hoffnung, 
die freie Ausfidt auf den Bahnhof zu behalten, wirb jegl 
durch den Aufbau der Wagenremiten dicht vor den Fenſtern 
fehr unangenehm überrafcht. Uuf dem Bahnhofe ſelbſt befinder 
fih ein von der Geſellſchaft errichteted Cafe, — Die neue 
Waſſerheilanſtalt à la Priesnitz, an deren Epige ein befann- 
ter preuß. Garde: Etabdoffizier lebt, hat durch dem anhalten: 
den Regen die Hälfte ihrer Mitglieder verloren. Die Leute 
befommen Leibſchmerzen. Das Berliner Trinfwaffer ift über: 
dies fehr reich an Erdfalgen, was bei folder Menge, wie es die 
Hydropathen genießen‘, wohl in Anfchlag gebracht werden muß. 
— Bei der nur immer noch nicht völlig beftätigten Nachricht 
von dem Tode des Dr. Francia, Diftatord von Paraguay, 
erinnert man fi, daß unfer berühmter Mitbürger Hr. Leo⸗ 
pold v. Buch lange in Francia'd Nähe lebte, und vielleicht 
geeigneter als irgend eim anderer Europäer wäre, ber Welt 
eine Echilderung diefes merfwürdigen Mannes und des von 
ihm gefchaffenen Staates gu geben — Die Eiberfelder 
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‚Zeitung hat in ihrer Nummer vom 12. b. eine Correſponden 
von bier über die katholiſchen Wirren eröffnet, die alle Bea; 
tung verdient; fie iſt die Frucht eines Horfcherd, dem die 
Quellen zu Gebote flanden, und ter parieilod urtbeilt, 


Am 14. feierte die Machener Freimaurerloge das Grinner 
rungsfeft der hunbertjährigen Aufnahme Friedrichs des Gror 
Gen in den Manrerorden. Die zahlreihe Geſellſchaſt beging 
auf eine würbige Weiſe durch gebaltvolle Reden und pafjen. 
Sen Gefang ein Heft, das zugleich Gelegenheit bot, die loyals 
ſten und berzlihften Geflanungen für den König und das kö— 
nigliche Haus an den Tag zu legen. (Aachn. 3.) 

Freie Städte. — +* Frankfurt a. M., 16. Auguſt. 
In biefigen Kreiſen unterhält man ſich von Einer yote, bie, 
wie unfere Politifer wiſſen wollen, gleichſam den Inbegriff 
alles etwa zu Zöplig gepflogenen Unterhanblungen, oder doch 
der dort flaıt gehabten Beſprechungen, über Staatsangelegen» 
heiten bilden fol. Diefe Note aber wäre durch einen berübms 
ten Diplomaten, im Auftrag und Namen zweier europälfchen 
Mädıe, die, weil es fib am jenem Kurorte feineswege um 
Abhaltung eines allgemeinen Kongrefied handelte, dort aud 
nicht repräfentirt waren, einem mächtigen Monarchen vor Au: 
gen gelegt worden, Unter welchen Formalitäten Died bewirkt 
‚werben fonnte und in der That bemirft wurde, mag bahin 
geſtellt bleiben; allein mit dem Inhalte der Note, ja felbit 
mit der darauf erfolgten Rüdäußerung behauptet man nichts 
deſto weniger befannt zu ſeyn; und ald getreuer Protokolliſt 
aller Zeitereiguiffe, die gewagteften Komjecturen und Utopien 
mit eingefchleffen, theile ich Ihnen dasjenige mit, was in dem 
Betreff zum Beften gegeben wird, Es fol nehmlich in der 
befragten Note von Geiten ber vorbejeichneten Mächte bie 
Hoffnung ausgefproden worden ſeyn, es werde das öſtliche 
Europa auch für die Zufunft von der Politif micht abweichen, 
bie es bis jetzt hinfictlich der Umgelegenbeit der ypyrenäifchen 
Salbinfel ſich zur Richtſchnur gewählt; es werde dasſelbe viel. 
mehr fid nad, wie vor, theilmahmlod bei Entwidelung ber 
Krifid verhalten, bie ſich dort vorbereite.. Dagegen aber 
verpflichteten ſich eben jene Maͤchte, bei ber orientalifken An 
gelegenbeit ganz dad nehmliche Verfahren zu beobachten, nas 
mentlih aber den kuͤhnen Verſuchen bed Bizefönigs von Egyp⸗ 
ten, feine Ufurpation zu voßlenden, feinerlei Vorſchub zu leiften, 
vielmehr derfelben, im Einklange mit der öftlichen Politik, na⸗ 
mentlich materiell hindernd entgegen zu treien. Das Reſultat 
biefes Schrittes fol, wird entlich noch werfichert, dem damit 
beobfichtigten Zwede entfprochen haben, wodurch denn neners 
bingd die Erwartungen derjenigen getäufcht worden wären, 
bie erft Fürzlich in den Derwidelungen des Orieuts Anlaß zu 
jenem Intereffen:Konflifte gewahren wollten, der eine Umkehr 
eined Spitems herbeiführen möchte, dem Europa bie Aufrecht⸗ 
haltung eines mehr als zwangıgjäbrigen Friedens verdankt. — 
Nachdem mehre öffenıliche Blätter angezeigt, es habe fib ber 
Bundestag im der hannöverifchen Angelegenheit für infompetent 
erflärt, meldet eim füddeutſches Blatt heute das Gegentheil. 
Vielleicht war bei dem betreffenden Berhandlungen, im Schooße 
der hohen Berfammlung, überall gar nicht von deren Kompe⸗ 
tem; die Rebe; wohl aber möchte bie Kompetenz ber Reclas 
manten in Erwägung gezogen werten. Es fann nun ſeyn, 
baß biefe zugegeben wurde; daß aber noch fein befinitiver Bes 
ſchluß in der Sache gefaßt wurde, fcheint aus dem Umſtande 
bervorzugeben, daß dem Mandatarem der Beſchwerdeführer feis 
nerlei Kenntniß bis jegt gegeben wurde. — Ob an ber As 
gabe hiefiger Zeitungs⸗Korreſpondenten, wornady abermals von 
dem Abzuge der zu Sachſenhauſen kaſernirten öfterreichifchen 
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und ‚preußiichen Kontingente die Rede ſeyn fol, überhaupt er 
mas Wahres, vermögen wir wicht zu enticheiben, Wenn aber 
jene Korsefponbenten den Bablbeftand »iefer Komtingente auf 
1200 oder 1300 Bann angeben, fo iſt Dies hoͤchſt ungenau. 
Ina Folge der ſchon im Spaͤthenbſte vorigen Jahres eingetre» 
tenen Reduftionen, beläuft fit deren Gefammizahl auf etwa 
800 Mann aller Waffengattungen, was gerade zureicht, um 
den ihnen oblisgenden Wach⸗ und Patrouillendienft zu verfehen, 
ohne den Leuten außerordentliche Unftrengungeri aufgubürden, — 
Geflern hielt das Gomitd unfered Sängerfeftes. feine legte Si⸗ 
Kung, zum Behufe der Liquidation fämmtlicher aus demfelben 
erwachfenen Einnahmen und Ausgaben. Man erfährt aus 
verläffiger Duelle, daß fi der, nach gezogener Bilang, er 
gebende Ueberſchuß auf 4200 fl. belaufe. — Auf einer ei⸗ 
nige hundert Schuh betragenden Strede des Kroitteird am Um, 
termainthore it man fo eben mit Legung ‚eines Adphaltpflaftere 
beichäftige. Der Rohſtoff dazu ift aus den Gruben von Self 
ſel bezogen, die ihm bei weitem von ber vorzüglichfien Quali— 
tät liefern ſollen. Der künftliche, von einer bier kürzlich er 
richteten Fabrik gelieferte, Möphalt, der vornehmlich zu Haus⸗ 
bedachungen empfohlen wurde, fol die Probe bis jet nicht 
beftanden haben, indem deſſen Mafle nicht feſt genug if, um 
der Einwirfung der Sonnenftrahlen zu widerfiehen. — Die 
Taunus » Eifenbahnactien find feit einigen Tagen wieder im 
Eteigen begriffen. Das Eomite oder doch deſſen Freundelaffen 
fi) feine Mühe verdrießen, das Vertrauen des Publifums zu 
diefem Unternehmen aufs Reue zu beleben. Ein in folder 
Abficht durch unfere LofalBlätter veröffentlichter Artikel dürfte 
feinen Zweck jedoch in fofern nurunvelltändigerreid,en, ale die 
in demfelben exiheilte Berfiherung, ed werde die Bahn ſchon 
gegen ben Herbſt fünftigen Jahres der Benugung des Publis 
kums übergeben werben können, das Gepräge der Unwahr ⸗ 
ſcheinlichkeit an der Stirne trägt. Ueberdies ift es auch micht 
die Ausführung des Unternehmens ſelbſt, die beanflandet wirb 
und in Folge woron die Actienkurfe gewichen find; fondern.e# 
trägt bieran lediglich der bezweifelte Gxtrag der Bahn die Schul. 
Hat aber, bei Spekulationen, ein folcher Scepticidmus einmal 
Boden gewonnen, fo vermögen nur Tharfachen ihn zit befei» 
rigen, Auf ein namhaftes Steigen ber Kurfe darf man daher 
nicht rechnen, bevor. nicht bie erſten Dividenden die Kapitalis 
ſten eines Beffern überzeugt haben. — Man glaubt, daß bie 
bevorſtehende Herbitmeffe und zwar Berfäuflichkeiten aller Yet 
in großer Menge bringen, daß jedoch nur wenige ‚Artikel, Les 
ber und Echafwolle namentlich, beſonders günftige Refultate 
liefern werden. Inzwiſchen fangen bie Fremden bereits an ſich 
einzufinden. — Für die Bühne wird uns die Meffe eine, wer 
nigftens dem Frankfurter Publikum noch, meue Oper Lirferm. 
Es iſt dies „die Gefandtin‘, eime Kompofition Auber’s, die 
fehr gerübmt wird, deren Ausführung aber bis jegt vwerfchoben 
wurde, weil, wie ed heißt, konventionelle Rüdfichten es nicht 
füglic; geftasteten. Mit dem Scheiden einer geſellſchaftlichen, 
Norabilität von bier fallen aber dieſe Rückſichten weg, bie, 
überhaupt genommen, vieleicht mehr im einer mißoerſtandenen 
Delifateffe ihren Grund hatten, als daß fie wirklich von ir: 
gend einer Geite ber wären in Wnfpruch genommen 
worden, 

Nah einem Schreiben aus Frankfurt vom 14. Auguft in 
der „Allg. Ztg.“ ‚folen Vorbereitungen zur Deportation eines 
Theiled der Hardenberger Gefangenen nad NRorbamerifa im 
Gange feyn. 

Schweiz. 

kuzern, 13. Aug. Die Zagfagung hat im ihrer heuti, 

gen Sigungfmit 15 232 Ständen beſchloſſen, eine Depw 


tation zur Krönung be 6 Kaiſers von Defterreid 
nah Mailand zu ſchicken. Die Beſtimmung der Zahl und 
die Wahl der Deputirten ift dem vordrtlichen Gtaatsrath am 
beimgeftellt. Hr. Falkner von Bafel, Chef des Haufed Falk, 
mer und Comp. in Trieſt if zum eibgemöffifchen Conſul ba» 
felbft ermannt worben. 

In der 24. Sigung ber Tapfagung vom 10. d. wurde bie 
Berarhung der Klofterangelegenheiten fortgefegt, und nament⸗ 
lich jene v. Thurgau umd Zürich behandelt; allein dad Res 
fultat der Abſtimmung rebuzirte fi, wie am Tage zuvor, 
über die Petirionen der Aargauer Klöfter, auf — Nichte! 

Die Bürgergemeinde von Oberftraß bei Zürich hat im 
ihrer Berfommlung vom 11. d., dem Prinzen Ludwig Ra» 
poleon, Bürger in Salenfein, K. Thurgau, mit ihrem 
Gemeindöbürgerrecht zu beſchenken befchloffen, fo weit ihr biefe 
Schenkung nad den Lamdesgefegen zuſteht. Ob der Prinz 
diefe Schenkung annehmen werde, ift und unbekannt. Diefe 
Bürgerrechtdettbeilung in Oberſtraß geſchah einflimmig unter 
großem Jubel auf den ebenfalls einftimmigen Antrag bed Ger 
meinderathe. Eine andere Gemeinde fol auf Sonntag den 
12. eime gleiche Schenkung beabfidhtigt haben, 

Das Uebungslager bei Surfer, welches biefer 
Zage bezogen werben fol, wird aus 2256 Mann beftchen, 
nämlid 73 vom Generalftab in allen Zweigen, 6 Sappeuren 
54 Mann einer Kompagnie Artillerie, 25 Mann vom Xrain 
128 Mann zwei reglementarifh organifirte Ravalleriecompag- 
nien, 100 Mann Ecarffhügen, 2 Kompagnien zu50 Mann 
mit vollftändigen Kadres, 1870 Mann in 6 Bataillonen zu 
6 Kompannien von 50 Mann mit vollftändigen Kadres. 
Das Lagerkorps bildet wie jedesmal eine Divifion von 2 
Brigaden, (Schw, Bote.) 


Niederlande 


Ein großes Unglück hatte am 12. Aug. auf der Eifen« 
bahı zu Termonde Statt. Das um 2 Uhr von Brüffel nad) 
Gent abgegangene Gomvoi war in die Station von Termonde 
eingefahren; man löfte die Lofomotive ab, um Wafler einzu: 


njeigen und 
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nehmen; fie kam zurüd und flellte fih an die Spitze bes 
Zraind, jedoch mit folchem Ungeſtüm umd fo wenig Vorſicht, 
daß durch einen unfäglichen Stoß, 3 Waggons, 5 chars-a-bancs 
und Diligencen buchftäblic; gerbrödelt wurden. Gluͤcklicher Weife 
waren alle Reifende noch nicht auf ihren Plägen. Dreißig 
Derfonen wurden mehr oder minder fchwer verwundet; einer 
Dame wurde bie Stirne im ihrer ganzen Breite gefpalten; ans 
bere wurden umgemworfen, ohne Befchädigung zu erleiden. Wir 
haben ‚diefe Nachricht von einem Neijenden, ber die Trümmer 
der Wagen gefehen und mit mehren der Schlachtopfer über 
die Unklugheit des Condukteurs gefprochen bat. (Gommerce.) 

Rad) einer vergleichenden Leberficht der Waaren » Ausfuhr 
aus den holländifchen Bellgungen in Oftindien während ber 
Jahre 1826 und 1836, die im „Handelsbad“ mitgetheilt wird, 
betrug diefelbe im erflgenannten Jahre 12,791,343 Fl. und 
hatte fich im leßterem auf 40,283,995 Fl. erhoben. Sm eis 
nem Beitraume von 10 Jahren ift "alfo ber Betrag ber Aus⸗ 
fuhr auf das dreifache geftiegen, Beſonders hat die Ausfuhr 
nach Europa, Amerifa, China. und dem indifhen Archipela⸗ 
gus außerordentlich zugenommen, während die Ausfuhr nad 
dem perſiſchen Meerbufen, nach Goromandel und Malabat 
nadı Iöle de France, Ceylon umb den Manillen eime beträcht⸗ 
liche Werminderung erlitten hat. Der Abſatz nah Holland 
war in dieſem Zeitraume um 20,719,065 81. geftiegen, wäh 
rend mach England im Jahre 1836 für 209,506 FL. weni⸗ 
ger, ald im Jahre 1826 ausgeführt wurde. 

Augsburg, 17. Aug. gr 

— ©.; Augsburg Müngener Eifenbahn 1101/38 P., — 
berg nöi dliche Keichkgräne Cifendahn 1011/2 9, — 8; . Straf 
burg. Bafeler @ifenbahn 98 P., .s Serdinand  erbhahe 108 1/2 
9%, — &; Bene. Mail. Eifenbahn 107 1/4 9., — 

$ranffurter Kurs vom 17. Aug. 5 pät. 3 Be — 
®. 10611/16. do. 4 pt. Br. 100 1/4 
808/8. Bankakt. Br. — ©. 1711. wor. 58. — 
Vart⸗E. do. pet. Br. — ©, — 500 fl. 2. do. Br. — ©. 125 1/2. 
Bethm. Obligationen 4 pEt. — ®, Wwı/a. de. 41/2 yEı. Br. 
— ©. 1015/8, (Seldkurſe) —* Louisd'or 11, 12. 5 or 
9. 55. Rand-Duf. 5. 37. 20 $r. St. 9. 331/2. Souv. d’or 16. 80 


Gold al Marcd W3. 319 — Laubthir. ganze 2. 43 1/2, Preuß. 1 Zhir. 
1, 44 7/8. 5 Sepntentbaler 3. 21 1/8. 


efanntmachungen. 


na *unferm Berlage it fo eben erfchienen 
und an alle folide Buchhandlungen verfandt 
worden; 

Geichäftsfalender, Allgemeiner, für 
das Königreich Bayern auf bas 
Jahr 1839. Mit allergnädigftem Pris 
pilegium. :3r Jahrg. gr. 4. Schreibp: 
geb. Preis 54 fr. 

Derfelbe enıhält nebſt wolltändigem Mo 
nach: und Einfchreibfalender die Meberficht der 
mucu Eincheilung des Königreichs Bayern, ge 
ware Derjeichnifle der B. Negicrungen , Appel⸗ 
lauensgerichte, Krcids , Stadt», Handelds 
und Wechielgerichte, der Landgerichte, Kent, 
So; und Zollamıter, der Adrofaten und Ru 
tarc, der Formanıon der Armee und ihrer Gar: 
nijenen, der baper. Gefandifchaften und ons 
julare im allen auswärtigen Staaten durchaus 
nach offiziellen Quellen, dann Zar:, Stempel⸗ 
und Zımvtabellen. 

Durch alleth. Neffripte derfal, Staat“ 
miniſtetien der Juſtij, des Innern, der Fir 
nangen und der Armee iſt die Anſchaffung 

‚reiben, allem ihmen untergebenen Bes 


bördem verfatter und empfohlen. 
Bamberg, den 4. Auguft 1839. 


_" "iterar. artif. Inpitut. 


anntmadjung. 
(8. a) Ju der Debirfache der Raufımanndı 
Wittwe Regina Riboudet wird das dreis 
hödige Wohnhaus Dif. IN, Nr. 1212 freieigen 
B. Nro. 13, Et. 8. 5600 fl. gerichtlih ger 
fhägt auf 12000 fl. mir oder ohne Ladeneim 
richtung, welche iegte auf 440 fl. geihägt iſt, 
am 7. Dftobr. I. J. 
BDormrtiags 9 Uhr im Geichdftsjimmer Nr. 21 
des K. Kreis⸗ und Stadtgerichts öffentlich ver 
fleigert, mobei jedoch bemerkt wird, daß Der 
Hinfhlag, mac ausdrüdlicher Uebereinkunft 
ded Gläubigerausichufles, der Genehmigung der 
Glaͤubiger unterfielt werden folle, mas Kaufs / 
llebhabern biermmt befannt gemacht wird. 
Bamberg, 11. Aug. 1838. 
gl. Kreis » und Stadigericht. 
Dangel. 


Belanntmadung. 
(8. a.) Zur $orıfegung des sub. 4. April 1838 
ſuſpendirten Veritriches der Briedrich Förtid'- 


Ziegler. 








fhem Realitäten zu Oberhaid als 
14 M. Beinberg im Schlafe, 
3/4 & eid im Weidig, 
13/4 M. Weinberg im Haider Purgen Bierip, 
1 M. Feld im Ehrlich, 
1 M. Feld beim großen Ser, 
ı M. Feld im Wißgarten Strichen, enblid 
1 M. Wiefe im Herrenrangen , ſaͤmmtlicht 
im Gteuer:Difttifte Oberhaid gelegen, 
ftchet 
Freitag den 81. Auguft 1. J. Vormittags 
am Gerichtäfige hierorts Termin an. 
Der Zuſchlag geſchieht nad $. 64 an Zahr 
lungsfähige Käufer. 
Bamberg, den 10. Auguft 1838. 
Kgl. Landgericht Bamberg II, 
Boveri, fdrdtr. 


Un der Bamberger Schranne dem 14. 
Auguft 1838 wurden verkauft: Weijen 147 
Scfl. Preis: I. 16 fl. 15 fr. U. 15 fl. 30 fr. 
111. 18 fl. 36 fr. — Korn 142 Schfl. L Pr. 15 
fl.—fr., 11. ı2fl. 50 fr, 111. 10fl.20 fr. Serſte. 
— Schfl. 2M. 1. — fi. — er, —f.— Rh. 
II. — fl. — kr. Haber 1. Shfl.3 M. Pr. 1. 5. 
135,11. 5. — fr, III. afl. 50 r.— Einf 


Haber — fi. — ir 
(Mit Beilage.) 


1933 





(Brief aus Paris. Rurle.) — 


Deutihe Dampficifffabrt. 

Dad Comité für die Errichtung einer deutih:engii 
(hen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft ladet in einer 
von Köln und Düffelvorf den 9. d. M. batirten Brlannts 
machung zu einem Mctien-Berein, unter dem Namen: dewifch« 
engliihe Dampffhifffahrts » Gefellfhaft, ein, 
weicher zum Bwed eines unmittelbaren, direfien Transports 
von Gütern und Perfonen zwiſchen rheinifhen und überfecis 
fen Häfen, namentlich zwiſchen Köln, Düffelvorf, London, 
Hamburg und Hasre gebildet werden fol. Ueber das Zeiw 
gemäße und die Vortheile eines ſolchen Unternehmens beißt 
ed, nachdem die Schwierigkeit, für See⸗ und Fluß⸗ Schifffahrt 
gleich geeignete Fahrzeuge herzuftellen, als ganz befeitigt ers 
Härt und beöhalb beifpieldweife auf das jüngk in Londen 
vom Stapel gelaufene, nah Er. Petersburg beflimmte eiferne 
Dampfboot, die Nevka“, von 3 Fuß Tiefgang, Bezug ge 
nommen wirb: „Unndge Mühe würde es feyn, von der Wich⸗ 
tigkeit bed Per ſonen und Waarens Verkehrs zwiſchen den bei: 
den großen Hantelönationen, England und Deutigland reden 
zu wollen; bie beſtehende Fluß: Dampffhifffahre und ihre leb: 
bafte Verbindung mit den Eerböten liefere bereits dem fatti: 
fhen Beweis. Aber dieſes Mittel genügte nicht, weil nicht 
allein Zeit, fondern au Geld beim Umſchlage verloren gebt, 
indem bie Spefen in Holland die Transport ⸗Koſten um ein 
Drittel erhöhen. Aus diefem Grunde bat fih ſchon feit einis 
gen Jahren in beiden Ländern der Wunfd einer tireften Wer: 
bindung zwiſchen Köln, Düffeldorf und London, jenem Weit: 
marfte ausgeſprochen, weil nur ın biefer Meile jenem dop⸗ 
pelten Uebeiftande abgeholfen und zugleich ein neuer noch 
vielfab ſchlummeruder Verkehr ins Keben gerufen werben kann, 
— Eine direkte Verbindung mit Havre ift wegen bes viel 
fachen Verkehrs ver Aheinprovinzen mit Nord⸗Amerika eben 
fo nothwendig als nüglih; zumal ba es fi trotz der einge 
richteten Dampfſchifffahrt zwiſchen Havre und Rotterdam ger 
zeigt bat, daß in Folge der beteurenden hollaͤndiſchen Umla— 
dungdrÖpefen tie Güter auf dem weiten Ummege über Metz 
woblfeiler verlandt werden künmen. — Rheins Preußen flebt 
ferner im bedeutender Beziehung mit Hamburg und ten var 
terläntifchen Küflen der Dftjee, und jenes wäre vom Rhem 
aus in drei Tagen zu erreichen. Die Landfracht dahin be: 
trägt 6—7 Kıhir. pro Edhiffpfund, während Dampfſchiffe 
ſolche auf 2 Thlr. ermäßigten. Bei ter jetzigen mangelhaf⸗ 
ven Belörterung tur Segelſchiffe ereignen ſich häufige Ber 
fhädigungen ter Waaren durch Umladen, und ein Zeitverluſt 
von mindeftens 3—4 Wochen iſt unvermewlih. — Preußens 
Oſiſee⸗ Provinzen find reih an Produften, während durch Man: 
gel an Ablag Die Geldmittel fehlen. Segelſchiffe zwiſchen Rös 
nigsberg und Köln erforcen 3—6 Woechen — je nad ber 
Jahreszeit — mahrend Dampfböte, der Briefpofl gleich, den 
Raum in 9 Tagen turdlaufen und Kopenbagen, Smwinemünde 
und Danzig gleichzeitig mit Reijenden berühren. Eolde ie 
fultate mußten aus Rußland, Preußen, Schweden, Dänemark 
neue Schaaren von Reiſenden dem Rheine, tiefem Zummels 
plate Europas, zufuͤtren.“ Sobald ein Viertheil bed erfor: 
derliben Kapitals in Acrien ven 200 Rihlr. jede gegeichner 
it, wird die Geſellſchaſt ihre Statuten entwerfen, ſich konſti— 
tuiren und mac erhaltener landeshertlicher Genehmigung in 
MWirkfamkeit treten. Endlich wird ver Wunſch ausgedrückt, 
daß der Actienſchwindel von dem Unternehmen fern bleiben 
und nur Männer, welche wahres Intereſſe daran nehmen, fi 


bei demſelben beiheiligen und foldes unterſtützen mögen. 


Beilage zum Srankifchen Merkur Nr. 232. (20. Auguſt 1838.) 


ifen: und Neifeliteratur. (Die arterſche rpebition des Kapıan Sad.) — En 
Spanien. — Schweden. (Brief aut Stodholm) — Nußland. 


nd. (Briefe aus Kouden. Kurfe) — Fraufreich. 


Ya 6. und 7. b. Mit. bat die jährliche Generolverfamms 
lung der Dampficifffahrt8-Gefellfhaft am Boden 
fee aufdem Muſeum zu Konſtanzg flatigefunden. Die Sigim- 
gen dauerten nach ber dortigen Zeitung am beiben Tagen mit 
furger Unterbrehung von 8 Uhr Morgens bis Abents 11. 
Uhet. Die Gegenftänte, die zur Sprache famen, waren man 
nigfaltig und wichtig, und die Debatten ernſthaft, aber würe 
bevoll; denn es bildete ſich eine vorhertſchende D:ppofltion 
zwiſchen den Konftanzern und den Zindauern, welchen ſich bie 
Züricher, Schaffhauſer und Er, Galler anſchloſſen. Die Mehr 
beit ſprach ſich für die Erbauung zweier neuen Dampfboote 
aus, wovon eines für die Fahrt nach Ucberlingen und Meers⸗ 
burg beſtiwmmt it, melde im Sommer täglich zweimal, und 
ım Winter einmal flattfinden fol. Zw biefem Behufe wurde 
beſchloſſen, Die 14 Scifftahrte- Rechte der Meeröburger um 
etwa 28,000 fl. anzufaufen, und auch den Konſtanzer Schiff 
mann Schntider, welcher Das ausfchließende Recht hat, von 
dort aus die Öftlichen Häfen des Bodenſtes zu befahren, um 
die Summe von 7500 fl. auszulöfen. Umverzäglich follen 
diefe zwei Dampfſchiffe gebaut werden, bie noch neben bem 
zwei befichenden, dem Leopold und der Helvetia, den Dienft 
ju verrichten hätten, und wovon ber Koſten Ueberſchlag eines 
jeden auf 80,000 fl. beredynet wurde, Um biefe Beichläffe 
in Belzug zu bringen, foll aber ein Anleihen von 200,000 
fl. ereine werden, wofür man bie neuen Schiffe, den Re 
ſervtjond und die jährliche Einnahme ale Sxcherheit unterfiellt. 
Die Netto: Jahred: Nupen betrugen für 1837 14,517 fl. 
59 Mr. ſomit bie Dividende 13 fl. 49 Fr. von 100 fl., 
da 350 Mifrien im Werthe von 300 fl -beflchm; wo⸗ 
nah in ben Refervefond im Ganzen 10,317 fl. 59 fr. 
gelegt werden fönnen. Als fih die Mehrheit für bie Er 
bauung zweier Dampiboote erflärt hatte, glaubten die Lindau⸗ 
er, daß ber Bertrag, den fie auf 6 Jahre mit der biefigen 
Dampficifffahres Geſellſchaft abgefchloffen hatten, faktiſch auf. 
gehoben fey. Allein man verfländigte ſich, das dieſes nicht der fall 
fey, und daß es im Intereffe beider Geſellſchaften liegen müffe, 
fi teßwegen nur um fo enger zu verbinden, wobei 
ed für bie Lindauer um fo gerarbener wäre, ihr neu zu er 
bauendes Daupficheff, die Concordia mit 50 Pferdefraft, an 
die Konftanzer Gefellichaft obzutreten, um mit biefer auch für 
diefed neue Dampfſchiff gemeinfhaftlihe Sache zu machen, da 
die Geſtllſchaft zum Lindau durch biefe Bereinigung, theils 
wegen bed Abfuhrgeldes, theils aber auch megen bed 
größern Gürerzuges auf dem Bobenfee von Weiten nady 
Oſten, unverlenndar einem größern Bortheil haben würde, 
als im Falle der Trennung. Nach dieſen Beſchlüſſen wird 
nun bie Konſtanzer Dampffchifffahrtsgeſellſchaft für die Zukunft 
vier Dawmpfſchiffe haben, fodann Lindau und Friedrichs hafen je 
jwei, fo daß acht Dampfboore den Bobenfee und ben Rhein 
bis nacı Schaffhanfen befahren, wobei für eine noch größere 
Lebhafngkeit des Verkehrs für Die Sergegend ſonſt michts mehr 
fehlen würde, als die Schiffbarmachung des Rheins von Schaffr 
haufen nach Balel, 


Meifen: und Neijeliteratur., 
Die arktiſche Expedttion bes Gapitän Bad auf 
dem föniglichen Schiff, Terror, in den Jahren 1836 
und 1837. ö 
Es iſt früher wielfach der wiſſenſchafilichen Erpebition des 
KRapitun Bad nad dem Norbpole und feiner jwölfmonatlichen 
Gefangenſchaft zwiſchen dem Eiebergen bed nördlichen Oceans 








erwähnt worden, obne baf man inbeß gemanere Detaild aus 
geben Tonnte; Rapitin Bad hat num zu kondon in einem eis 
genen Werke die Befchreibung feiner Expedition herausgegeben, 
aus der wir. folgende intereffante Angaben entnehmen, 

Am 9. Aug. 1836 hatte der Terror dem nördlichften Punft 
feiner Fahrt, 65° 50° nörblicher Breite, 82° 7° weſtlicher 
Länge erreicht. Das Schiff war bereits vom Eiſe umzingelt, 
auf dem es in nädftem Frühjahre einer Wiege gleich vier 
lange Monate hindurch gefhaudelt werden ſollte. Unausge⸗ 
fegt drohte dem Fahrzeug Gefahr, - eingeflemmt zu werden. 
Dieſer Unfall betraf ed auch in der That bald darauf. — 
Hören wir ben Bericht des Capiräns. 

„Ya nähften Morgen — den 20, September — fchlug 
der Wind mehr nad) Norden und blies frifh, was um fo 
fhlimmer war, weil er hiedurch das feemärts treibende Eis 
landwärrd aufflauchte, und zwar mit größerer Gewalt, als 
man fle biöber fennen gelernt hatte. Die außerordentliche Hefr 
tigfeit des Andranges thürmte die gegen den Wind treibenden 
Eismaffen auf ſchaudervolle Weiſe und drängte fie in einer 
Höhe von 15 Fuß mit Gewalt an dad Gebält., Das Schiff 
ädhzte, wie in Todesangft, und hätte, fo flarf ed war, zer: 
ſchellt werden müffen, wären nicht einige der Heineren Maſ⸗ 
fen unter deffen Boden gedrängt werden, und härten fo den 
Drud gemindert, indem fie feinen Bug nahe zu zwei Fuß 
weit aus dem Waffer hoben. Im diefer gefährlichen Reife 
ging ‚man. daran, alles zur Ausfehung bed großen Bootes 
vorzubereiten, umd berief, ohne jedoch befonderes Aufſehen zum 
erregen, Dffiziere und Leute auf dad Oberdeck, wo man fle 
ermahnie, im Falle eines unvermutheten Ereigniſſes ſich this 
tig in Erfülung ihrer Pflichten auf ihren betreffenden Poften 
zu erweifen. Et war für alle ein ernfter Augenblid, indem ber 
Drud nod immer fortwährte, und wir ein Nachlaffen desſel⸗ 
ben nur etwa wenn der Wind ſich änderte, erwarten fonnten, 

„Mittags waren Wetter und Ausſichten noch immer übers 
ein. Das Barometer fiel, die Temperatur beitrug 26 Grabe; 
umaufhörlich fahmeite ed, Biel Eis war unter dem Kiel ges 
funfen, und weitere Gefahr drohte, die auftauchenden Eisftüs 
de bewegten ſich nämlich langfam auf uns los, wie eine ums 
gehenere werderbenfhmangere Woge. Widerſtand war und 
fonnte länger als einige Eekunten, nicht wirffam ſeyn z denn 
welche, menfchlihe Vorrichuung mochte eimas gegen bie jermal: 
mende Gewalt eines eifigen Gontinents ausrichten, der von 
einem wütdenden Eturm herangetrieben wurde? Inzwiſchen 
bewiefen unzweideutige Eympiome, über die man ſich mich 
täufchen konnte, bie Gewalı bed Drudee, Beim Sonbiren fand 
man überdiieß dad Waſſer im Raume im AZunehmen, nicht 
eben fo ichr, um am und für ſich Beſorgniſſe zu erregen, 
. toch hinreichend, um flüntliched Pumpen nörhig zu machen. 
Hudurch bewogen, und um das Edlimmfle zu verhäten, ließ 
ih tie wohlverwahrten Mundvorräche nebſt dem fonfigen 
Hauptbedarf von unten auf dad Ded bringen, damit alles 
Augenblidd auf das große Boot gebracht werden fünnte, 

Unfere Angft zu vermehren brach vor der Zeit die Nacht 
ein, als plöglib aus untefannter Urſache, in der ber Finger 
der Vorichung, wenn wir es ohne Vermeſſenheit fagen bürs 
fen, nicht zu verkennen war, die Richtung ber Luft, welche 
augenblickliche Bernichtung getroht hatte, fih. gerade fo fehr 
wendete, um und vor Zunahme bed Drudes zu fchüken, ob⸗ 
wohl deffen ungeachtet noch einige Stunden. hindurch diefelben 
‚fnarrenden und erfiarrenden Töne unfere Obren zu martern 
fortfuhren. Das Barometır und die anderen Inſtrumente fielen 
mit beifpiellofer Regelmoͤßigleit doch hatte der Sturm fi) ger 
brocden umd um Mitternacht beteutend gelegt.‘ 

Rah manchen ähniiden, entmutbigenden Abentenern, und 
nachdem die Biofade 3 Tage gewähır haste, wurde jeber 


weitere Berfuch, burd; bie Repulfe:- Bay zu dem Punkt vor⸗ 
zudringen, wohin der Terror feine Beſtimmung haste, und 
mo Behufs der Forſchung Halt gemacht werben follte, ein. 
ſtimmig für hoffnungslos erflärt. Alles, was hiermächft ber 
in ihrer Hoffnung betrogenen Gefelfchaft zu thun übrig bfieb, 
war, fih auf einen Winter zwifchen dem Eiſe worzuberei, 
ten, und nach Kräften gegen die Zufälle der Witterung vor 
zuſorgen. Diefer Winter mar länger, mißgünfiger und ge 
fährliher, als irgend eine Erfahrung hätte vorausfchließen 
laffen. Natürlichermeife mußte der moraliſche Widerſtand, der 
feinen Gefahren und Mühen allein entgegengefeßt werben : mochte, 
für den Bater dieſer Entbeder — denn als folder iſt jeder 
Kapitän einer derartigen Erpebitiom in jeber Sinficht zu ber 
trachten — ein Gegenfland bed böchſten Ipntereffes werben, 
Derfelbe äußert ſich in biefer Beziebung, wie folgt: j 

„Injwifchen verfäumten wir micht, unſer Augenmerk auf 
bad Benehmen und bie Stimmung der Mannſchaft zu richten, 
bie nur fo im ber Eile zufammengerafft worden war, und 
zum größten Theile aus Leuten beftand, bie zuvor ihr Rob. 
fenfchiff nicht verlaffen hatten. Nur etwa ein halbes Dutzend 
hatten auf Grönlanvfahrerm gedient, doch gab ihnen. die bort 
getattete Ungebumdenheit geringen Borzug vor den Uebrigen. 
Einige Leute von Kriegsſchiffen, die wir auffer jenen an Bord 
hatten, wogen die Andern miteinander auf. Der Mangel an 
Disziplin war hoͤchſt auffallend, und trag der genauen Ben 
bachtung des zwedimäßigen Reglements, welches den Dienft 
auf den Föniglihen Schiffen auszeichnet, vermißte man dem 
Sinn für kameradſchaftliches Verhaͤltniß fo fchr, daß es dem 
erſten Lieutenant nur durch Berfolgung eines ſtrengen, uns 
nachgiebigen Syſtems gelang, dieſelbe in das Wechfelverhält 
niß von Schüffelfameraden zu einander zu bringem, während 
anfänglich manche von ihnen, obwohl berfelben Schäffel zu: 
getheilt, ihre Ration abfondern wollten; anderer unmännlicher 
und einem Matrofen ungiemliher Gewohnheiten gar nicht zu 
gedenfen. Dieß biente mir als neuerliche Beitätigung meiner 
früberen Erfahrung, in welch hohem Grade Mannsjucht die 
Sefinnung und die Manirren werbeffert und welchen Borzug 
an regelmäßigen Dienft gewöhnte Seeleute für gewagte und 
fhwierige Unternehmungen verbienen. Gegenfeitige Gefälligs 
feit, großmürhige, aufopfernde Geflnnung, ein freimüthiges, 
herzliches, unverſtecktes Weſen find die Achten Eharakterzüge 
des brittiifchen Seemannd, und biefe werden nicht leicht durch 
andere Eigenſchaften erfegt. Im unferem Falle — bles um 
auf dem Unterfchied alter und neuer Zeit hinzuweiſen, ers 
mähne ich ed — waren mur drei oder vier Individuen auf 
dem Schiffe des Echreibens umfundig; Iefen konnten alle, 
mande — ganze Seiten Porfle herrezitiren, andere — fran: 
söfifche Lieder fingen, Doch hätte man, wären fie fich über 
laffen worden, bei ad dem fein ungefelligeres, argwöhniſche⸗ 
res und fich felber hinderlicheres Schiffsvolk aufireiben fon- 
nen, Da lobe id; mir doch meinen alten „Hanns Theer“ 
(Tack Par), ber für fein Schiff einſteht, und fein Leben 
für feinen Schüſſelbruder hingibt!“ 

Mode um Woche treiben wir fo mit bem Zerror fort, 
bald aufgehalten, bald frei, wie e6 eben dem Eile gefällt — 
bald hefiigen Unfällen unterworfen, wenn gerade ein frifcher 
Wind durchbricht und die Stärke des Schiffes in ihrem gan« 
zen Umfange in Anſpruch nimmt, Im November erwies fich 
nad; verfciedenen, nur theilweife gelungenen Berfuchen der 
Heizungd-Apvarat gänzlich unwirkſam und mußte aufgegeben 
merden. Gegen Ende des Monats führten die Dffiziere ein 
Schaufpiel auf und ed gmg luſtig her, doch ungefähr um 
Weihnachten begann fich der Feind aller arktiihen Reiſenden, 
ber Skorbut, einzuſtellen, und bei allem Eifer der Borgefeg: 
ten hielt ed nun ſchwer, die geeianeten Uebungen durchzuſe⸗ 


il 
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gen und noch einmal eine heitere Stimmung amuregen. in 
Balentind-Tag fing man an, ſich bejierer Hoffnung binzuge: 
ben. Aber, ſtatt beffer gu werden, verichlummerten ſich um 
verfehend die Umſtände. Mm 1. Mär; begann ber Terror, 
immer noch forttreibend, vom Eiſe gehoben zu werden und 
von der furchtbaren Gtemmung Led zu befommen. (Schl.f.) 
Grolßsbritannıenm 

* Rondon, 13. Auguſt. Im ber heutigen Sitzung be 
Dberbaufes fand mach eımer lebhaften Debatte bie dritte Le⸗ 
fung von Lord Broughams Bil, die Vollmachten des Korb 
Durham betreffend, ſtatt. — Im Unterhaufe wurben Die von 
den Lords in die irifhe Zehmebill eingeführten Amende⸗ 
ments angenommen, es iſt fonad die Ausfiht ba, daß 
dieſe Mafregel endlich einmal zu Stande komme. Gewonnen 
iſt freilich nicht viel damit, da fle nur eine momentane Mb: 
bülfe gewährt, und bie Irlaͤnder ſchon jegt ſich damit nid 
zufrieden erflären; ihr Wahlfprud iſt gänzlihe br 
fhaffung der Zehnten oder Auflöfung der Union. Ueberdieß 
liegt in der Maßregel eine oflenbare Immoralität, ba man 
durch Deckung der Zchnträditände zum Widerſtand gegen bas 
Gefeg indireft aufmunter.. Im derfeiben Sitzung wurde auch 
eime Petition vorgelegt, welche eine Klage gegen ben Dechant 
von Weftminfter enıhält, wegen feiner Weigerung, dem Lord 
Byron rin Monument in der WeRminfter» Abtei errichten zu 
laffen. Der große Dichter, deſſen Namen jeder Engländer 
mir Stolz nennt, war befanntlich Feiner von ben Frommen, 
baher die Weigerung des geifllichen Herrn; Shaldprare und 
andere große Maͤrmer waren gerade auch feine Heiligen, ben. 
noch ruben ihre Gebeine friedlich im brutiſchen Nationalpan⸗ 
theomm, der Abtei, ober ihr Andenken ift dort durch Denkmale 
verewigt, warum will eine engherzige Bigotterie dem großen 
Byron, welcher ber engliſchen Nation ſoviel Ehre gebracht, 
diefe Ehre verſagen? — Der König und bie Königin ber 
Belgier werben biejer Tage zum Beſuche bier erwartet, 

& London, 12. Bug. Es verlauter, daß in Tampice 
dem bedeutenoften merifanılchen Hafen nähft Veracruz, pwi⸗ 
ſchen dem englifben Gonful Hrn. Crawfurd, und dem Kom: 
manbdanten der Gorverte V’Eclipse, von dem franzöfifgen Blo⸗ 
kadegeſchwader, eim beftiger Streit vorgefallen ſey. Hr. Craw⸗ 
furd ließ 150,000 Piafter . und einige Reiſende auf eim 
Patetboot bringen , das framgöflihge Schiff wollte ihn 
daran verhindern und «6 entfland ein cınfer Etreit, wegen deſ⸗ 
fen beide Theile an ıhre Regierungen berichtet haben. In tie 
nem Augenblid, wo bie Nachfrage nad baarem Gelb jo all 
gemein ift, wird die gefammte Handelswelt leiden, wenn die 
Zufuhr der edlen Medalle aus ihrem großen Produfsiondplag, 
den Minen von Werifo, gebemmt würde. Zwar geflattet 
Frankreich die Ausfuhr des baaren Geldes, welches ber eng: 
lichen Regierung gehört, das iſt aber nur fehr wenig und 
wäre außerſt koſtſpielig für die Kaufleute, wenn fle die Pias 
fer in Zukunft durch Bermittiung ber Regierung beziehen ſoll⸗ 
ten. Ueberbaupt beflagt man ſich im der Guy über bie Bır, 
wie die Blokede gehandhabt wird, und vor allem, daß man 
den Schiffen, welte vor der Biofaderrflärung Emopa ver: 
lafien haben, nicht einmal gelattete, ihre Briefe abzugeben 
und mit ıhrem Handelefreunden in Gorreipondenz zu treten. 
Die Gapitaine, weiche auf diefe Art ganz ohne Inſtruktion 
find, fehren meiſt gerade nach Europa zurüd, ſtatt im den 
Häfen Nordamerika’ ihre Ladung zu deponiren, 

Der Herzog von Wellington hat endlich den 11. Band 
feiner Depeſchen, deren Veröffentlichung bis zur Abreiſe des 
Marſchals Soult verfhoben worden war, erſcheinen laſſen. 
Dieſer Band enthält gerade ale Details in Betreff der Schlacht 
ie Toulouſe, welche die Engländer gewonnen zu haben be— 

upten, 


„Herzog 
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* Maris, 15. Aug. Das bonapartiftiihe Complott wirb 
fo allgemein worbergefehen, daß es wohl unterbleiben wird. 
Diefe Art Mpyftififariom iſt veraltet, Neuerdings find mehrere 
Berhaftungen vorgefallen, wozu es niemald an Borwänden 
fehlt, fo wenig ald am Subjekten. In den Kaffeehäufern, ber 
fonder6 im den Ejtaminetd und an den Tahles-d’höte, wie 
in den Salons hat bie Polizei ihre Agenten, welche dafür 
forgen. Auffallend iſt ed, daß feit mehreren Tagen eine Maffe 
Eremplare des Moniteur republicain im Umlauf gebramt wer» 
ben; fle find mit einer Lebertreibung abgefaßt, weiche offenbar 
gemacht if. Angeblich wird ſehr eifrig der werbeimlichten 
Preſſe (Presse clandestine) machgefpürt, welche den Moni- 
teur republicain druden fol, Man verbreitet abfichtlich im 
Publitum, eine Prämie von 100,000 Zr. ſey für den Ent⸗ 
decker ausgeſetzt. Wenn man folche Mittel der Oppofitiom ent 
gegenftelt, fo hat es wahrlich die Oppofltion nicht befier ver 
bien; fie zeigt ſich ſtets eben fo infonfequent, als antinational. 
Seitdem Merifo blodirt iſt, iſt fle mexikaniſch geſiunt; für 
Hrn. Fabrizius beweift fie die lebhafteſte Theilmahme, und die 
verlangte Verbannung ded Prinzen 8. Napoleon ift in ibrem 
Augen eine Berlegung des Voͤllerrechts, ein Majefläröverbre: 
chen gegen den Kaifer. Die Regierung bat gegen 8, Napoleon 
mehr Großmuth, ald Klugheit bewiefen. Der Raifer ließ den 
von Engbien, der aus der Ferne fonfpirirte, durch 
nächtlichen Ueberfall in fremden Landen aufgreifen und erſchie⸗ 
Ben. Die Nemefld bot dem Haupte ber heutigen Dynaſtie Ger 
legenheit zu gerechter Bergeliung; es ift befannt, wie er fie 
benügt, und wie ber Prinz feine großmüthige Verzeihung bes 
nügt. Faſt ſcheint's, als ſey die Sache der konſtitutionellen reis 
heit in Frankreich verloren; das politifche Leben wird wohl 
bier noch auf lange Zeit hinaus nichts anders feyn, als ein 
Kampf zwifchen der Anarchie und dem Despotismus. — Der 
Snrbindung der Herzogin von Orleans ſieht man Ründli ent 
gegen. Die Leibaͤrzte des Königehaufes verlaffen den Pavillon 
Marfan nicht. Accoucheur if’ Hr. Moreau. Bis nach dem 
Wochenbette der Herzogin bewohnt die königl. Familie die Tui⸗ 
lerien, und wird ſich fodann in das Schloß von Eu begeben. 
Auch ift das große Triauon in bewohnbaren Stand geſetzt 
worden. — Ueber den Vorfall auf der Eiſenbahn nah St. 
Germain kann man nicht recht ins Reine kommen, weder in 
Bezug auf die Veranlafjung, mod auf die Folgen. So viel 
ſteht feit, daß zwei Lokomotive, beide van St. Germain kom: 
mend, aufeinander geftoßen fin. Die eine, welche beflimmt 
war, Reiſende auf den Zwilchenftationen auszufegen und aufs 
zunehmen, bätte nach ber andern abfahren ſollen; durch ein 
Berfehen ſcheint fie zuerft abgegangen zu feyn. Gefteru ſprach 
man von zwei Perfonen, welde an den Folgen der erhaltenen . 
BVerwundungen geftorben feyen. Die Blätter geben blos vier 
Perſonen an, die bedeutend beihäbigt worden. — Der Cour- 
rier frangais bat beute die Nachricht, die Erpedition gegen 
Mexiko werde auf 22 größere Kriegsfahrzeuge gebracht, und 
unter dad Kommando des Gegenadmirals Banbın geſtelit wers 
den. Hr. Bazoche, der bisherige Kommandant, it nad) Frank» 
reich zurüdberufen. — Es wäre ein großes Unglüd für bie 
Königin, wenn Üspartero umnterläge; feine angebliche 
Juſubordination ift der Ausbruch einer etwas  beftigen 
folvatifchen Geradheit. Ale Legitimifien und Karliſten far 
gen ſeinen Sturz voraus, weil fle ihn wünfden. — Im 
Stadtviertel du Temple iſt fchon wieder eine Mordthat vor⸗ 
gefallen. Hr. Lacroix und feine Haushälterin find in deſſen 
Mohnung todt auf dem Fußboden ausgeflredt gefunden wor« 
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den. Das Morbinftrument lag neben den blut'gen Reichen. 
Hr. Lacroir war rin. Mann von 78 Jahren, der ald Bijontier 
ſich Bermögen erworben hatte. 

Der Pring Franzisch de Paufa wird erft in einigen Ta. 
gen in Paris ankommen. Demnach war die neuliche Nach— 
richt von feiner bereit erfolgten Antanft irrig. — Der Moniteur 
Purifien erflärt auch die Angabe ald grumdlos, daß Delegirte 
ber frängöflfhen und englifchen Regierung die Grenze für den 
Aufternfang im Ganale für die beiderfeitigen Fiſcher auf die 
Entfernung von einer Seemeile von den betreffenden Küften 
feftgefegt hätten. -— Der Prinz von Joinville ift heute von 
Lüneville zurück wieder in ben Tuilerien eingetroffen. Auch 
Hr. Jules Janin, Feuilletonift des Jourmal des Debats, 
der vom Florenz wegen eines Augenleitens fchnell nach Bad 
Ems gegangen war, ift von dort über Rotterdam umd Brüffel 
bereitö wieder in Paris angelangt. — Die Abende des 9.u. 10. 
Aug. waren zu Paris bemerkenswerth durch bie ungewöhnlid, 
große Anzahl von Gternfhnuppen, die bis Mitternacht un« 
geachtet des herrlichen Mombdlichtes in norböftlicher Richtung beos 
bachtet wurden. Ginige davon löften fi, Naferen aͤhnlich, 
faſt erft auf der Oberfläche ded Erdbodens, gleich einem il 
berregen auf. 

Pariſer Börfe vom 14. Aug. 5proz. 111 Fr. 70 Ct. 
— 3pro. 81 Fr. — Neap. 99 Fr. 75 Et. — dproj. 
Span. 225. — Z3proz. Portug. 23. — Belg. Bankaktien 
1445. — Ictien der Banf von Frantreih 2635. — ©t. 
Germain Eifenbahn 815. — Verſailles, rechtes Ufer 770. — 
Linfes Ufer 597 Fr. 50 Er. — Straßburg: Bafel 442 Fr. 
50 Et. — Asphalt von Seyffel 4200. 

Spanien. 

Franzöfiihen Berichten zufolge, ift das burd Cervantes 
unfterblih gewordene Dorf Toboſo in der Manda, der Gr 
burtdort der berühmten Dulcinea, in der Nacht vom 27. 
Juli durch die Earliften gänzlich zerflört worden. 

. Schweden. 

© Stodbeolm, 10. Aug. Die Gefundheit Sr. Maj. des 
Königs ſcheint ziemlich hergefiellt zu fein, wenigſtens hört 
man darüber jetzt mur noch beruhigende Nachrichten. Bei den 
vorgerüdten Jahren bed Königs macht dieß viel Freude. — 
Die jüngften Veränderungen bei einigen hohen Beamtenftellen 
find mit großem Beifall vernommen worden. — Daß, ungeadhtet 
die Kartoffeln bier fchr wohl gerathen find, bie Ernte fogar 
im füdlihen Gothland nicht fehr reichlich ausfallen wird, fieht 
man als wahrfcheinlich an, doch hofft man für Normegen 
und Schmeben ſtarke Getreidegufuhr befonderd aus Rußland, 
bei dem großen Handelöverfehr zwifchen beiden Reichen, leicht 
zu erlangen. Die vorhandenen Diftriftömagazine decken ben 
Diangel nicht, Die für die fcandinavifchen Staaten einft fo 
nuͤtzliche Küftenfchiffahrt im Mittelmeer wird jährlib unbedeu⸗ 
tender, feitvem dem Seeraub der Barbaresfen gefteuert worden 
iſt. Nun geht Holz und Kriegsmunition in Menge frit einer 
Meibe von Jahren nach Alerandrien nnd ald Rückfracht fommt 
Baumwolle, Flachs u.f. w. Die inländiſche Vevölkerung ift im 
Steigen und besbalb ſieht man ſich veranlaft, die auch oft 
zu großen bäuerlichen Landgüter gu theilen; doch gefchiebt 
es mehr im Innern an den Karälen als an ber Küfte Die 
inländifchen Eıraßen über das Gebirge nach Norwegen ver: 
beſſern fih jährlich und entfichen nach einem Regirrungeplan. 
Die Protufte des Innern, die faft ohne Abſatz waren, er: 
halten dadurch mehr Werth. Auch mag dieß dazu beigetragen 
Faber, daß unter der jetzigen Regierung weit feltener als 
vormalt, eine drädente Hungersnoth in ben nörbliden Pros 
vinzen enftont; obwohl aud; der Handeldtraftat mit Rußland 
umd bie ziemlich billige Ausfuhr ded Roggen und Bud 
meizen beſonders aus unfern nördlichen Provinzen nüglich ges 


wirft haben mag. Finnland Fiefert den nörblihen Provinzen 
fogar in den beflen Jahren faft immer die Saat, bie in Nord⸗ 
land geſaͤet beſſer geräth, ald ber oft nicht zur vollen Reife 
gelangte Roggen. — Neue Tumultausbrüche, wie fie neulich 
bier fattfanden, ſtehen jegt wieder zu beſorgen. — Bon 
Mäßigkeirsvereinen hören wir viel, aber bie flarfe Brannt⸗ 
weinconfumtion nimmt weder in Schweden noch in Norwegen 
ab. Im Dänemarf wird oft der Wunfch geäußert, eine Vers 
faffung zu erhalten, wie wir und deren zu erfreuen haben, 
aber umfere Schriftfteller find es gemiß nicht, welche bem 

Werth unferer Berfaffung ihnen zu fehr angepriefen haben, 

fondern in Norwegen und Schweden herrfcht überhaupt mehr 

Freiheiteflun und allgemeine Volksbildung ald wenigſtens in 

Juͤtland. 


Rußland, 


St. Betersburg, 8. Aug. Im einem Allerhöchfien Gmaden: 
briefe giebt Se. Majertät der Kaiſer dem Adel des Gouvernements Pol 
tawa jein Wohlgefallen dafür zu erfennen, daß derfelbe einftimmig eine 
anfehnliche Geldjumme zur Einrichtung eines Kaderren « Corps beitimmt 
und außerdem noch, einen jährlichen Beitrag zw leiten beichloffen bar. 

Auf der Südküfte der Halbinſel Krımm macht feir einigen Fahren 
ein neuer Indußriegweig „ der Häringsrang, bedeutende Fortfcritte. 
Vorzüglich ergiebig iR diefer Faug in der Nähe der beiden Gtädte 
Theodofia und Kertſch. Er begimut hier wie au verſchledenen anderen 
Drten ber Krimmſchen Sudküſte gegen Ende Oktobers und dauert bik 
gegen Ende März, Die dortigen Haringe zeichnen fih als eine gany 
befondere. Art aus und find von auffallender Große; die meiſten wiegen 
an 1j2 Pfund. In vorjügliger Menge findet man fie in der Meerch 
Bucht von Kamuſch⸗Brun, ın deren fandigen Gründen fie am liebiten zu 
niften pflegen. — Fang ſoll ſich hier taglich auf zwei Millionen Erle 
belaufen, Bei odoſia find fie manchmal in folder Menge ju finden, 
daß die Weiber fe am Meeredufer mit bloßen Händen fangen und ihrer 
jo del fie nur vermögen, nah Hauſe tragen. Bei Diefer Ergiebigkeit 
des Harings am jener Küne muß &6 nur ſehr bedauert werden, daß dies 
fer Induſtrie zweig durd Die Unkunde der Bewohner, ihm gehörig zu 
praparıren, noch ſehr befhränft wird. Zur Abhülfe diefes Mebels und 
ur Belehrung der Bewohner engagirte die Regierung vor zwei Jahren 
bem Holländer Weigh. Seiner Berfiherung zufolge, geben die Häringe der 
Krimſchen Süpfüfte den Hollandiſchen inder Qualität nichts nach, nut dere 
wirft er die von der wenölferung biäber befolgte Methode des Einfal- 
ꝓus völlig, auch qualifijiet Mh, feiner Verſicherung nach, das in den 
Krimſchen und Beifarabiihen Seen vorhandene Salz wenig dazu.“ Bei‘ 
Anwendung der Weighſchen Methode finden fih jene Härkige vom trefi« 
lichten Geſchmack. Taufend Stück feiner gefaljenen Häringe foften 40 
Kubel (12 Thaler), Es unterliegt Peinem Zweifel, daß bei weiterer 
Entfaltung und Bervollfommnung diejes Induſtriezweiges die Krimſchen 
Häringe den Holländıihen am Güte nicht nachſtehen werden. — Auch 
die Bewohner von Odeſſa ziehen feit einigen Jahren großen Gewinn 
von ıhren Zifchereien. Im Jahre 1834_beicäftigten ih in Odeſſa mit 
diefem Gewerbe 63 Compagnien, welde 586 Individuen jählten. Sit 
hatten einen reinen Gewinn vom 32,000 Kubeln, 

Warſchau, 10. Aug. Die hiefigen Zeitungen enhalten jegt das 
Verze chniß der Drbens:Berleihungen, melde Se. Majeftät der Kaifer 
bei Gelegenheit feines legten Aufenchaltes in Warihau vorgenommen 
bat; es befinden fi unter den Deforirten höhere und niedere Beamten 
aller Behörden und Bermwaltungsjmeige des Königreichs Polen. Den 
Weißen Adler Orden empfingen der geheime Kath Fuhrmann, Mitglied 
des Adminiſtrationſraths und prafdirender GeneralsDireftor der Regie 
ruugs: Kommilfion der Finanzen, der Graf Walewöti, der General 
Arjutant Wlodek und der entlaffene Sencral⸗Lieutenant Kurnatowsli, 
Mitglieder des Staatsraths; den St. Wiladimir-Orden zweiter Malle : 
der Oberithofmeifter Furſt Tablonometi, Mitglied ded Staateraths, der 

räfldent der General:Direriion des Landſchaftlichen SereditBereind, 
Morawski, und der GeneralLieutenant Chriſtiani, Direktor der Land» 
und Waffer-Communication; den Et. Annen:Orden 1. “laffe mit der 
Maiferlihen Krone: der Staatérath MWorzehomfi, der Etaatsrath 
Eubomwidjfi, Prafident der Polnischen Banf, und der Staatsrath Graf 
Poipzki; ven zit. Stanis:aus: Orten 1. Klaſſe: der Graf Keſſakowski, 
Mitglied des Etaatsraths, Der außerordentlibe Staatsrath Badent, der 
Staats: Neferendar Walewéki und der WicesPräfident der Polniihen 
Banf, Staatsrath Graf Lubiensfi. — In Folge einer Kaiſerlichen 
Verfügung, welde die Belohnung des hieigen Banquiers Joſeph Epftein 
tür wichtige Dienjte, Die Derjelbe dem, Schatze des Kongreidhs Por 
fen gelcıfter, zum Zmed hatte, ıft Herr Epſtein durch eine Verordnung 
des YUominiftrationsratbs zum Banauier der Kegierungd:Kommifflon deb 
Schatzes und der Finanzen ernannt worden, — Am Montag flarb bier 
ter ehemalige Neftor der Warſchauer Univerfitdt, Praiat Anfelm 
Schwenfomsfi, im 66. Jahre feines Alters. — us Lemberg wird ger 
meldet, daß der Eivil- und Miltar Gouverneur von Galizien, Erjber- 
zog Ferdinand von Efte, zur Deiterreihifchen Kaiſerkrönung nah Mais 
land abgereift it. (Pr. &tsj.) 
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Mit allerböhften Privilegien. 


Gefchichtöfalenders 21. Aug. 1400. Aupert von der Dial; mwirb zum Kaiſer ertedbie. 
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Deutfche Bundesstaaten. 


Bayern. — ** Münden, 17. Aug. Raum war un 
austsitt der Schloßiwade ein neues Erfcheinen hoͤchſter Perfo- 
men verkündete. Se. Maj. der König, welder dem Kaifer 
im Benerald-Uiniform Beſuch gemacht hatte, und fo im einem 
Gallawagen in bie Refiden, zurüdgefabren war, kam in Civil⸗ 
sod mit rundem Hute aus derfelben in fechöfpännigem offenen 
Wagen wieder jurhd und holte den Kaifer im Befandtichafts. 
bötd ab, der im ähnlicher Civillleidung mit Ihm mun auf den 
Garelinenplag fube. Im Echritt wurde der Obliok umfahren 
unb am jeder Seite Halt gemacht, um die befammten Sufchriften *) 
zu leſen, wobei eine fehr lebhafte Unterhaltung bed Könige 
mit dem Kaiſer Mattfand. Die zufällig Umfiehenten, — benn 
Riesmand hatte bob erwartet, (einige junge Rente, Echwe ſter und Brü. 
der einer Bamilie) wurden aufs Huldvolſte gegrüßt. 
Beide Monarchen fuhren nun in die Pinakothek und Gippie: 
the® und gingen von dort zu Buße, begleitet von einer gro⸗ 
Ben Menge Menſchen, die ſich imwiſchen gefammelt haste, in 
die Bafilica. Erſt gegen 4 Uhr kehrten fie in eimem fechds 
fpännigen Glaswagen durch die lebhafte Therefienfiraffe, dann 
Amalien, Löwen» und Lubwigäfiraffe in die Refidenz zurüd, 
wo große Zafel war. 

18. Aug. Die auf geſtern beftimmte Revue wurte nod 
vorgeflern Nachm. abgefagt, und geflerm Abend wieder auf 
heute Bormittag angefagt. Schlag 8 Uhr rüdte diefen Mor. 
gen bie ganze Garnifon durch die Brienner Stroſſe auf das 
Marsfeld aus, demm dieſes, nicht wie früher befohlen war, 
der Marimiliansplag, ift zur Heerfchau beftimmt. — Soeben 
152 9 Uhr reiten die Majefkäten in Generaltuniform mit 
eimer zablloſen höchſt brillanten Suite durch die Brienner 
Straſſe in kurzem Trab zur Revue. Unter den Begleitern iſt 
unter andern unfer Prinz Carl als Cuiraſſler⸗Obriſt mii der 
großen Dekoration des Hausordens. Unzählige Menſchen, 
Equipagen, Reiter ıc. bededtem bie Straſſe, und ein heitrer, 
warmer Eonnenhimmel, nad träbem kaltem Frühmorgen be: 
leuhtet die Scene. — Nun noch die Bemerkung, bafı 'bie 
allerböchften Herrfchaften geftern im Theater mit ungehruren 
Jubelruf empfangen wurten, und daf Abends auch noch ber 
Großfürft Threnfolger, welcher ſeu feinem Durdflug am 
14. d., die Tyroler Gebirge befucht hatte, angelommen if. 

S Münden, 18. Wuguf. Much bie übrigen allerhöch⸗ 
flen und höchſten Herrfhaften, II. MM. die Kaiferin von 
Rußland mit der Großfürftin Diga, die Kaiſerin Mutter von 
Deſterreich, die Königinnen Therefe und Garoline von Bayern, 
33. kt. Hobeiten der Kronprinz und die Kronprinzeffin von 
Preußen, der Prinz Briebrih von Würtemberg und Ge. 
Durchl. dere Herzog von Naſſau find nun von Kreuth bier 


*) Die eine Seite enthält die Worte: „Auch fie farben für die Befrei⸗ 
ung des Baterlandes.” 





eingetroffen, und werben mehre Tage hier verweilen, Am 
16. Abents Fam auch noch ker Prinz Chriſtian von Däne 
mar bier am, fo daß im dieſem Augenblick unfere Haupiſtadt 
der Bereinigungspunft einer feltenen Anzahl erlauchtet Gäfe 
if. Das ohnedies immer fehr lebhafte reiben auf tem 
Siraßen und Plägen Mündens hat dadurch noch bebeutend 
jugenommen, wozu heute indbefondere die eben auf dem Marsfelde 
Ratıfindente Mußerung unferer ganzen flarfen Garnifen bei: 
trägt, Als Se. Moj. der König mit feinem erlauchten Gaſte 
dem Kaifer Nikolaus von ber Refidenz aus dahin ritt, was 
ren die Straßen, durch welche flepaffiren mußten, mit einer unab⸗ 
fehbaren Bollsmenge überführt, welche tie Lufrmit ihren Jubelru. 
fen erfülte. Die wabrhaft ritterlide Heldengeftalt des Kaifers, 
feine eben fo freundlichen als Fefligfeit werratbenden Büge, 
fein dunkles ſcharfblickendes Auge zogen die allgemeine Auf 
merffamkeit in eben fo hobem Grabe auf ſich, als feine impofante 
umb zugleich gewinnende Perfönlichfeit jedermann für ihn ein. 
nimmt. Wie er in Berlin am frühen Morgen fon im eins 
fachen Oberrocke eniweder ganz alleın oder böchſtens in Be: 
gleitung des Grafen Benkendorf, tur die Etraffen 
wandelte, um das ihm ntereffirende zu ſchauen, fo 
auch bier. Geſtern und Heute beſuchte er auf folde Bei. 
fe bereitd mehrere Merkwürdigkeiten der Stadt, dab ter 
lier unfered genialen Peter Heß, fpäter zufammen mit Er. 
Maj. unferm Könige, beide in Givilfleidern die Frauen: 
firde, wo befonderd dad Denkmal Ludwigd bed Bayern Ge: 
genftand aufmerffamer Betrachtung war. Die Befuce bei JJ. 
VM. tem König und der Königin, fo wie bei J. k. H. ben Kronprins 
zen und dem Prinzen Karl machte der Kaifer in Generalduniforur. 
Er. Duichl. der zwar greife,ober doch noch in rüfiger Manns» 
kraft daſtehende Feldmarfhol Fürſt Wrede, ver 1826 im 
Namenunfers Königs die Glüdmünfce zu des Raiferd Thronbe⸗ 
Peigung nah Er. Petersburg überbraht batıe und dort 
die ſchmeichelhafteſte Anſnahme gefunden wurde vom 
Kaifer im gleicher Meife aud diesmal empfangen, Bes 
fonders ſollen die großen Baudenkmale Mündyens , weldhe 
unfer kunſtliebender Monarh ins Reben gerufen, und 
das mit Einfachheit gepaarte glänzente Ausſehen unferer Trup⸗ 
pen ed fepn, welche die Auſmerkſamteit und Bewunderung des 
Koiferd auf fich gezogen haben, Man glaubt auch jetzt hier 
mit Beſtimmheit Daran, daß er das Lager bei Augeburg mit 
feiner Gegenwart berhren und_bort noch mehr bie Ueberzeu 
gung gewinnen werde, daß die baperiibe Armee an Glanz 
ber Äußeren Erſcheinung und immerer Tüchtigkeit wit jes 
ber Truppe ber Welt in bie Gchranfen treten Tann. 
Es verlauten auch, es werde eined ber vafanten Linien 
Regimenter ben Ramen „Kaifer  Nifolaud’ erhalten. Bis 
zum 19, glaubt man, werden bie ruſſiſchen Majeftäten noch 
bier verweilen, und dann mit bem übrigen hoben und hödh 
ten Herrfchaften wieder nad Kreuth zurückkehren, wo J. M. 
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die Kaiferin bann bie Kur wieber-fortfegen wird. — Die 
Dffigiege bed Generalquartiermeifterlab6 gehen ſchon am 22. 
Auguft'von bier nach Augsburg ind Lager ab, bei welchem 
guch — 
heit: erhalten werben, da bei be uer andern 
auch mehre Flußũbergänuge über ben kech ftatıfinden follen. 
Die größen Bierbrauereien der Gebrüder Pſchorr dahier mer, 
ben dem Bernehmen nad; mehre taufend Eimer Bier ins 
Lager Tiefern. —' Was: ich vorgeſtern über dem raſch for tſchrei⸗ 
tenden Bau der Ludwigskirche Ihnen gemelder, kann ich in 
gleicher Weife heute auch von der neuen Kirche in ber Vor⸗ 
Radı-Au fagen, burch deren herrliche Ausführung ihr Landes 
mann, der geſchickte Architelt Ht. Oblgüller, das ſchoͤnſte Zeug: 
niß feiner ausgeſeichneten Geſchicklichteit abgelegt hat, — Pro. 
efor aeg Sch want hatereiſt von nach Bas 

in ‘der Gchweij mit fichelich günftigem Erfolge für feine 
Geſundheit wieder hieher juruckgekehtt, dagegen liegt unſer 


trefflidier Hiſtorienmaler Kaulbach an der Gicht darmieder. — 


Aus Reichenhall vornimmt man, daß ber dortige Kandwehr: 
Cavalleriefieutenant Puchner, welcher bei der Durchreiſe Ihrer 


kaiſerlichen Majeftäten von Deſterreich mit einer Abtheilung 


der dortigen Landwehrcavallerie den Wagen bderfelben zu be: 
'gleitem bie Ehre Hatte, won denfelben eine prachtvolle goldene 
Tabatlere durch dem dortigen Laudgerichtsvorſtand eingehän, 
digt erhalten dat. Die Mannſchaft der begleitenken Abthei⸗ 
big erhielt 24 Dukaten in Gold. 
St, Moj. der König haben Taut Eröffnung dur mini. 
erlalsRefeript vom 4. Uuguft zu beſtiumen geruht, daß die 


fegung des Gtabed vom Küraflier-Regiment Prinz Johann 


von Sachſen von reifing nach Landshut bi6 zum 1. Mai 
1839 vor ſich gehen, und das dermalen in Landehut liegen 
de 4. Zägerbaraillom im Auguſt oder halben Dftober 1839 
nach Straubing kommen ſolle. 
Mehrere Aftionärs der Münden Augsburger 
Gifenbahn haben im bie Allgemeine Zeitung folgende Er⸗ 
Natang einrücen laffen: „Die Unterzeichneten erklären biemit, 
daß fie zur Münden-Augsburger Eienbahn vor ber Hand feine 
Einzahlung leiften, und zwar aus folgenden Ghändın: Rad 
der Verdffentlichung, welche das löbl. Augsburger Dircetörium 
t ergehen laſſen, fo if nun folches ſchon eine geraume 
et von allen Berhandlungen vom Münchener Directo, 
runm ausgeichleffen, und wird ſolches jetzt mod mehr 
feyn. Wenn nun eine Ausſchreibung zur Einzahlung erfolgen 
würde, fo wäre dies ein einfeitiger, vom Mündener Direk: 
torium ausgebender Beſchluß, und einem ſolchen ift man nicht 
ſchuidig Folge zu leiften. Wenn dem Augsburger Direftori- 
um, welches ſich ganz im Intereffe des Unternehmens und der 
Aftionäre audgefprocen hat, Genüge geleifter, und auf bie 
Bittfchrift, welche daſſelbe bei der allerhöcften Regierung ein 
- gereicht hat, eine Entfchliegung erfolge ift, dann erft fühlen 
wir and wieder verpflichtet, Einzahlungen zu leiflen, und wer 
den dann ſolche wieder eben fo pünktlich leiften, wie wir 
fotche bisher geleiftet haben.’ 
Wie werlautet, fol der Direktor und, Mbgeorbnete ber 
Etändeverfammlung, des Fönigl, Kreis» und Stadtgerichts zu 
. Bayreuth, Titl. Hr. Karl Friedrich von Harsdorf, als f. 
Wechſel⸗Appellations und Kreid: und Stadterichts⸗Direktor zu 
Augsburg auf die Stelle des Hm. Direktors v. Silberhorn 
ernannt worben feyn. (8. 9.3.) 
Am 15. Aug. legte zu Augsburg ber Benediftiner Hr, 
Roviz Martin Preifinger von Neumarkt, der zu Ottobeu⸗ 
ren 1836 das Ordenskleid empfangen hatte, in der Stifts⸗ 
firhe Et. Stephan feierlich das Ordensgelübde ab. 
Der quiesz. k. Adjunkt der königl. Bergwerks- und Ca 


(dit VPontonniers ihre a Belsgen, ] And. 


‚inenabminiftration, %. Hardt, hat dem Nürnb. Correfp: zu. 
folge, bei Xegernfee ein reichhaltiges Asphaltlager aufgefuns 
den, zu deſſen Benügung die nöthigen Borkeprungen getroffen 


dei verderblichen 
Hageld, der am 5. Auguft unfere De find die Feld⸗ 


‚uud Gartenfrüctg merklich im Preiſe geſtiegen. So wurd 
der legten Gchranne der Waijen A Pig Bi — —— 
um 1 fl. 36 fr. theurer verkauft; als früher. Von einer 
nachhaltigen Theurung lann indeß nicht die Rede ſeyn, denn 
In ben Gegenden, welche das Wetter nicht berührte, nament 
lid in dem gefegneten Niederbayern, fällt die. Ernte ſehr 
reichlich aus. Sehr ſchoͤn fichen auch alleuthalben Die Hopfen⸗ 
gärten, dann tim bayeriſchen Walde die Flachsfelder und in 
der Gegend um VBllshofen ver Hanf, die Hirfe und die Rärz 
ben, Die Dbfl» umd Weinleſe dürfte weniger befriedigen. — 
Heute verfammeln fich die hiefigem Aktionaͤre der Münchener 
Augsburger Eifenbapn, um fi über die Mittel und Wege 
ju beiprechen, wie dab Direltorium zu regerem Betriebe bes 
Baues veranlaße werben koͤnne. Möchte dieſes auch in Augs⸗ 
burg, Fuͤrth ic. ıc, ſtattgefundene Berfähren zu einem gemein⸗ 
famen Zufammenmwirten aller Altionäre führen — In Rie 
berbayern ift für die Eorreftion der Donau bereitd Vieles geichehen. 
Alle Brüden find anfehnlid, erhöht umd die Fahr joche gut verfchait 
worden. Auch die gefährliche Paflage bei Straubing dürfte 
ſchon im naͤchſten Jahre befeitigt werben koͤnnen. Die Bür 
gerfchaft jener Stadt hat unter ber Bedingniß, daß der Haupt⸗ 
from nicht abgeleitet werde, wie es ein vworgelegter Plan 
wollte, fih zu namhaften Opfern bereit erflärt. Sie will 
ihren ganzen Wafferbaufond von circa 87,000 fl. dem Aerar 
Behufs der Rektifigirung überlaffen, uͤberdies 33,000 fl. baar 
zu den Baufoften zuſchießen, auf den Brüdemol verzichten 
und alled ftädtifche Eigenthum, bad den Korrektions arbeiten 
im Wege liegt, unentgeldlich abtreten, Bel Deggendorf wird 
ein 500 Fuß langer Damm in bie Donau hineingebaut, um 
ten Strom, der dort zu fehr ſich amebreiter, zu beengen und 
damit tieferes - Fahrwaffer zu gewinnen, Im ganzen Regie: 
rungöbesirfe Niederbayern fieht man fein Faͤhrſeil mehr über 
ben Fluß gefpantt, während folde auf ver obern Strom⸗ 
ſtrede leider noch häufig zu finden ſind. Im Grbädelt, je 
nem gefährlichen Riffe zwifchen Vildhofen und Paſſau, konnte 
bener weniggeihan werden , indem der fortwährend habe Waſ⸗ 
ferftand die Sprengarbeiien nicht begänftigte. 

* Bamberg, 20. Aug. Dee herz. koburg. Kammer hert 
v. Heeringen, deſſen Beſchreibung von Franken in deu 
fhönen Werke: das romantische Deutfchlant, und deſſen Reife 
in Portugal, fo wie andere Schriften in der Literarifchen Weit 
rũhmlich befammt und beliebt find, ift heute bier durch mad 
Münden abgereift. j 

Würtemberg. — Ulm, 15. Auguſt. Die k. würt. Ins 
genieurd von Ulm, welde in der Gegend von Schuſſenried 
dad Nivellement zur. Bewerffieligung der Verbindung 
ded Bodenſees mit der Donau vorgenommen haben, 
find diefer Tage wieder bahier angefommen. Das Refnitat 
ihrer Arbeiten ift bereits der höchſten Behörde vorgelegt, und 
ſoll fehr günftig ausgefallen ſeyn. (Schwaͤb. M.) 

Baden. — Konftanı, 12. Aug. Der Befandte des Kantons Dhurs 
gau erwähnt in der Rede, die er am 6, d. M. in der Tagfagung über die 
wangöffhe Note in Beireff des Prinzen Louis oleon bielt, daß 
der Vorwurf, den man der Schtweis mache, um fo mehr auffallen 
müffe, als man tmiffe, dab Louis Napoleon freien Zutritt in einen 
Nachbarftaat, und zwar in denjenigen babe, im welchem bie erſten 
Verabredungen getroffen worden, und von deſſen Gebiet aus unmittels 
bar der Angriff gegen Straßburg — ſey. — Dieſen Angaben 
maͤſſen wir, als unrichtig, widerſptechen. Sowohl dem Prinzen Louis 
Rapolcou, als allen uͤbrigen Theilnehmern an 


<oR gensburg, 17. Bug. 


dem Gtraßburger 








Sıtentat, it der Eintritt in bas Brofberzogibum und der Aufenthals 
ia Demfeiben, loiort usserfegt, und dieſes Berbot niemals auigchoben 
worden. Die ninerlic ‚gegeu ». Perfigno und Parauin warfüsien aus 
wiranaen aus dem Brofderzostbum bemeiien des ir Benäge, Dur 
hand unfcıer Bradt wurde in fo fern cine Unsuähine gemacht, 
als man.bın Bewohnsn don Arenemberg und Wolfsberg ben Zinni 
im Diefeibe mit umbedingt iterfadt, ibm nieimeb: für porubergebende 
Sweet al Barze Zeit ipleriese.. Dlleım and dieie Ausnahme if neuen 
Dinge jutldfgeriemmen, und das undedindie Verbot des Eimiris am 
das Brofberiegibum auf unieie Gıapt ausgedehut worden. Ucbrigend 
iwmelien wiz «8. Dabın zeſelt fcom leſen, ob Die erſten Werabrehuugen 
su Dem Straßburger. Attentai. ım dem Bröfher obs, oder wicht 
die meht in dem beuakbbarıen Auklande getioffen twurdra, (Kaulsr. 3) 


Großberzogihum Hellen, — ot, Aus Rheinheſſen, 17. 
Bug. In Mainz gabs dieſe Woche rine Meine Ausgabe des großen 
Outeribergfeftes vom vorigen Jahre, ich meine das Jahres, 
{rt am 14. d. zur Erinnerung am jene bebrurfame feier, 
Wir fahen, wie damals, einen Yadeljug mir Mufit, ein 
Dratorium der Viedertafel, einzelne Feſtmahle, Jubel und 
Freude; doch alles in verkieinertem Maßſtabe, wiewohl fin 
zug, würdig und angemeffen. Was wir aber vor einem Jahre 
wicht fahen, das mar die dießfmalige Ausfhmüdung des Su. 
tenberg Monument mit Blumenguitlanden, und die Taufe 
eined neuen Dampficiffed, dem manten Namen „Gutenberg‘' 
beilegte. Doch war nur dad Piedeftal mit Blumen geyiert, 
die Statue trägt die höchſte Zier in Händen, die Bibel und 
bie beweglichen Buchſtaben, bie Quellen umendlichen Heils 
für Die Menfchbeit! Der einfahe Blumenſchnuck war indeflen 
ſehr paſſend angebraht. Was die Zaufe des Dampfſchiffes 
berrifft, fo konnte man dieſen Hergaug füglih ale 
ein. Feſt für ſich betrachten. Es verfammelien fih am 
Miehuufer ſaͤmmtliche Notabilitäten von Main,, darunter 
vie höhere Geiſtlichteit umd der Biſchof, welcher die Tauf⸗ 
handlung vollzog. Die Damen aus ben erften Ständen brady 
ten eine, dem neuen Schiffe geweihte, Fahne, und auch bie 
Bucdruder fdmädım den jungen „Gutenberg““ mit einer 

ne, mehrere Reden wurden gehalten, Kanonendonner er 
Kol ununserbroden, und die Muflt fpielte auf dem Berdede 
des prächtigen Schiffes ihre fchönen Weiſen. Wie die reli⸗ 
grösscommercielle Handlung vollendet war, fand unter dem Zus 
jauchgen der ungeheuern Menſchenmenge eine Luftfahrt auf dem 
Khein, und fpäter noch eine zweite Luftfahrt flatt. Den leicht 
beweglichen, heitern Mainzern, bie für Großes und Erhabenes 
ſtets die lebhafteſte Begeifterung ag den Tag legen, muß man 
das Zeugniß geben, daß fie in Anordnung von größerm umd 
Heinern Feftioisäten viel Genie haben. Davon geben wieder 
die Tage vom 14. und 15. Auguſt dieſes Jahre bie fchönften Beweiſe. 

Preußen. — 4 Berlin, 14. Aug. Zu dem belichte. 
ften Spazierfahrten, die jegt ordentlih zur Mode geworben 
find, gehört eine Ausflucht neh tem nahen Gharlotten» 
burg, um in bem Scloßgarten eine felten blühende Aloe, 
weldye mit sropifher Pracht den Reichthum ihrer Slüthen une 
entfaltet hat, in Augenſchein zu nehmen. Sie fol in unfern 
falten Glimam nur alle hundert Jahre blühen, und dann nadı 
dem Aberglauben abfierben. Unmwilführlid, falt dem Beichauer 
der Gebanfe ein, wie wird es zu ber Zeit, wenn biefe Blume 
wieder blüht, in Deutfchland ousfehen? wird umjer braves 
Bolt auch in blühentem Wehlſtande fih befinden, oder, von 
dem Urbermuth der Fremden erbrüdt, ber Erfhöpfung und 
dem Tode nahe feyn? 

Freie Städte. — ** Frankfurt, 18. Auguft. Ihre 
Baif. Fönigl. Hoh. die Prinzeffin von Dranien, höchſtwelche 
ſchon vorgeftern bier erwartet wurde, iſt gefieru Abend mit 
Gefolge bier eingetroffen und heute Morgen bereits über Ems 
nach dem Haag weiter gereift. — Die Münchener Nachricht 
im. „Nürnberger Korrefpondenten‘‘, baß der Großfürſt Thron, 
folger von Rußland durch Münden nah Kreuth paflirt fep, 


beruht wahrſcheinlich auf einem Irrthume, denn von Ems 
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wurde bie Mbreife des Großfüͤrſten Thronfolgere noch nicht 
gemeldet. Se. kaiſ. Hoheit wollte drei Wochen in dieſen Bas 
de verwellen und man behauptet, daß auch bed Kaiſers Ni 
folaus Mai. einem Abſtecher madı Ems machen werde, — 
Dir men vernimmt, fo befindet ſich Meverbeer in biefem 
Augenblid im Rangenihwalbad, Vorgeſtern traf in umierer 
Siadt Prof. Band aus Berlin ein, empfing vielfache Ber 
fuche und fegie feine Meile nach der Schweiz und Italien als⸗ 
bald weiser fort. Von dieſer Meife wird man fich eine wiſ⸗ 
ſenſchafiliche Ausbeute zu werfprechen haben. — Der Hanbel 
in Zaumusbahnaktien war. aud heute fehr lebhaft. Ihrem 
Sit igen fanden aber ſtarke Berläufe für Mainzer Rechnung 
entgegen und fie fhlofien 18 354 5 Aglo. 
Niederlande 

Brüfiel, 13. Aug. Rad dem ‚‚Gourrier be la Meufe‘ 
bat der Herr Ergbiichof von Mecheln, der nächfiend zum Kar⸗ 
binal ernannt werben wird, feit längerer Zeit dieſe Beförber 
rang abgelehnt. Wis er im vorigen Jahre durch einige unbe 
flmmter te vtruahm, es ſey die Rebe davon, ihn zum 
Kardinal zu ermennen, ſchrieb er nah Rom unb beſchwor den 
heil. Water, biefem Plane Beine Folge zu geben, und ale er 
im vorigen Monat die Nachricht von feiner bevorfichenden Befoͤr⸗ 
berung erhielt, fohrieb er wieder, um ben Dapfi gm bitiem, 
diefen Plan aufjugebrw. Mein Ge. Heil. beftand darauf. 

Großbritannien 
& London, 12. Uug Die Prefie und bie öffentliche 

Meinung ſpricht ſich mir vieler Heftigkeit gegen Lord Broug- 
bam aus. Brougham iſt bekauntlich durch KRenniniffe, auſſer⸗ 
ordensliche Talente und eine beinah unbegreifliche Thaͤtigleit eis 
mer der merkwürdigen Männer Englands; als Führer der libe⸗ 
ralen Oppofition im Unterhaus: genoß er lange einer unbe⸗ 
gränyren Popularität; während er zugleih als Advokat ein 
Vermögen von 20,000 Pf. Sterling Revenüen erwarb. Er 
bat zuerſt bie öͤffentliche Aufmerkſamleit anf die Mängel bes 
Schulunterrichts und der Rechtöpflege in Eugland geleitet, 
ſelbſt viel reformirt, umd noch größeren Berbeflerungen für bie 
Zukunft den Weg gebannt. Aber feit er als Lord⸗Kanzler bie 
böchfte Stufe der Ehren erreicht hat, welche bie glänzende 
Laufbahn befchließt, die in England einem Advolaten offenftebt, 
bat ſich gezeigt, daß wenn auch fein Geift, doch mie fein 
Charakter einer fo hohem Stellung gewachſen. Er zeigt bier 
weilen einen launigen @igenfint, welcher nadı Ver Bufldfang 
von Grey's Gabinet, feinen Wiedereintritt in die Adminiftration 
verhinderte. Died hat er mun ‚feinen ehemaligen politifchen 
Freunden nicht verziehen; er war fletö bedacht, ihnen Kinder 
niffe in den Weg zu legen, und dieß ift ihm denn auch vergan⸗ 
gene Woche nur zu gut gelungen, Er hat aber biefen kleinen 
Zriumpb feiner Eigenlicbe theuer erfauft, denn wenige Tage 
haben bingereicht, ihm im ben Mugen der großen Maffe ganz 
ju becreditiren, während er von den Tories doch immer nur 
mit Mißtrauen aufgenommen wird. Kürzlich hat.er vier Bände 
einer Art von Memoiren und vermifchte Schriften herandger 
geben, viele feiner Reden über bedeutende politifche Fragen 
find darin zufammengeftelt; das Werk findet aber nur miß- 
billigende Kritifer. Man fagt überdieß, Brougham hege eine per» 
fönlihen Haß gegen Durham, welchen zu befriedigen, er um 
jeben Preis, audy mir Gefahr des Landes, firche. Die Cana: 
da-Indemnity» Bill wird wohl morgen vor dad Unterhaus ger 
bracht werden; man erwartet, daß eine heftige Diecuſſion da: 
rüber entſtehen werde. 

++ London, 14. Aug. Im Unterhauſe wurden geſtern 
(wie bereits erwähnt) die Amendements des Oberhau⸗ 
ſes zu der iriſchen Zehutenbill mit fehr unbedeutenden Veraͤn⸗ 
derungen augenommen, ſo daß alſo dieſe Bill nicht das gleiche 
Schickſal ber Municipalbill haben, ſondern zum Gefege werben 
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wird. Mit welcher Eile man bie kurze Zeit bis zu dem Schluſſe J eine Probe des erfreulichen Gedeihens ber l 
ver Parlamentöfigungen noch zu benupen fucht, gebt darams Pe daf fih die Zahl der Bis zum 1. Zuli 


egteren fan angeführt ver 
Fr I. dort eufenen 


i ffe auf 51 belief, während 
berwor, daß geftern im Dberhaufe bie von Lord Brougham — ——— a a 324 
eingebrachte Bill zur Erklaͤrung der Beſtimmungen der cana⸗ | ın der erfen Hälfte dieſes Jabres auch fon 1 ‚451,901 Rubel . Sm 
diſchen Zwangsbill zum bdrittenmale verlefen, fogleich nach dem Taganrog befuchte der Graf am 19. Juli das Palais, in melden der 


li er 
Unterhaufe gefenbet, und hier ohne Merzug, auf Kord Ruffelß | kuenn mar daran Krebs ud Das Wilitair, Dospitel. Am 


iane, der auf das eifrigfe mit der 


Antrag, zum erfien und zweitenmal verlefen wurde. Die Der Befeitigung der — die das Eins aud Ausladen der Waaren 


batten darüber follen heute dei der Gomittee des ganzen Haufes | {f&weren, befi 


iM, zum Thee und brachte einen Toaf auf das 


Rattfinden. GErhält Die BL, fo 'mie fie vom Mberhaufe her: | General Baunermner maugns aut. An foigenden Tage empfing dur 


air Beamten umd Mmohnte 


untergefominen ift, im Unterhaufe die Mehrheit, fo wirb, wie | Mittags einem von dem Kaufmannd-Stande veranftalteten Wahle bei. 
man hier ‚algemein glaubt, Lord Durham bei der Nachricht | Zum manie der Oraf Moreno folgenden ZoaR auf den Finam ii 
wahrfcheinlich feine Entlafung begehren, weil fein Etolz «8 | der Epine dus Finanj- Wi Be = der Graf Eancrin an 


br im derjelben Zeit 


nicht wird ‚ertragen Fönnen, feine Orbonnanzen, hin ſichtlich | wurde ich zu dem Wmte berufen, dem ich vorfiche, umd feitdem 


ber Verbannung ber politiichen Gefangenen in Canada ohne | dat der Braf Gancrin 


immer mit mir jüfanmengewirft ‚und mir feis 


. Be r 
Unterfachung, für umgefeglich erflärt zu fehen. Durch einen deffen en, ——— — —2—— 


ſolchen Schritt Lord Durhams würben aber bie canabifchen | glich verpflichtet, und 


Berhältniffe aufs meue fehr verwidelt werben. — tree wir 35 R 


an it demfelben 
ich bringe die — iR beat er 


Eturm dauern bier umumterbredden fort; feit 


Bis jene folk Diefe Witterung 


Londoner Börfe vom 14. Aug. Gonfold 94: &, at, | dem Getreide mach micht geicadet babe ‚ basjeni r mi 
Rente —, mit Coup. 214 $, Di: 84 }, Pal, 4% 5, | us dem Innern bier anlangt. iR feucht unk he an, tmeldeh at 


2 Die Belgiſche Brigg „PHirondelle” hat die Sahrt von Antwerpen bir: 
portug. 36 4, 8 5 23$ }- ber in 39 Tagen gemacht, und-dadurd d ib ei —* 
Portugal, en Schnelligkeit —* Re —— 


* Berichte aus Liſſabon bis jum 7. Auguſt bringen die Nugsburg, a0. Aug. Ludwig-DonauMain-Eanal:Acrien 8: 


‚ Nachricht von ber Befangenncehmungumd Erſchießung — pen 


bes Migueliſtenchefs Remedhido; derſelbe wurbe mit burg-Bafeler Eifenda 


ide Reidsgrän 
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ener Eifendahn 1101/2 9, — ©; 
ve Eiſenbahn 1011/72 9, — ©; Strub 


feiner 250 Mann farfen Bande bei Portela da Gorte das | 9.. — ©: Benet Mail, Gifzmsahe, EL YAC weller Ve 
Velhas im Eüden ber Provinz Algarvien von drei Dperationd | _Franffurter Kurs vom 18. Aug. 5 wit Detel. Br. - 


colonnen unter Anführung des Kriegöminifters angegriffen und f ©; 1008/8. Do. + pEt. Br. 1001/41. ®. —. 


vet. Br. — ©. 


803/8. Banfaft, Br. — ©. 1721. 100. 2. $.R. Br, — . 
nah furgem j Geferhte ‚seswungen, fih dem Gapitäm | Part... do. 4 vct Br. — S. 151 a 000 2. de. 3* * ®. — 
Cabral, der ihn mit feinen Soldaten umzingelt hatte, zu | Bethm. Obligationen a vEt. Br. — ©, 91/2, de. Aı/a pet. Mr. 
en Ben feiner Bande blieben 50 — 60 auf, 1015/8. (&eldkurfe.) Neue Lowisd’or 11. 12. ricbridsrer 


9. 55. Rand-Duf. 5, 37. 


20 Br. &t. 9. 331/20, om. b’or 16, 38, 


bem Rampfplage, bie andern flüchteten ſich nach allen Richtun: | God ai Marco 33. 319 „-Paubtek, . Premf, 1 Zr, 
gen im die Gebirge. Memechibo felbft wurde mac) aeg ges | 1. a8 7/8. 5 Sranfenthater us in. EUER 
führt umb dort am 2. Auguſt mac kurzem Sriegögerichte & f e FAIR —* in Soon. 20 * Be m. Ang. St. er 
erſchoſſen; feine Papiere und eine beträchtliche Summe Gels | 102 1/8, * Er. Car. Ary 500, 200 u. *85 4— 
des fielen in die Hände ber Truppen der Königin, deren Ver⸗— gef. —. 3 0,0 ». 1000 Thlr. angeh. —, gef. — Landrentenkriefe 


Du Dei bern. Bibermeiet DIE auf Doei MRonm Ct) Oi. U re Dr en ae, ———— 
Rufland. gel. —, 3 %0 8a B.D. ». 500 u 50 Thlr. ange. —, gel. —. 
eipj. @t. Anl. ». 1830 30/0 große ange. —, gef. 101 3/4; Meine 


Dbelfa, 2. Aug. Auf — Infpectiond »Reife hat der Graf 
Worenjeff unter Anderem auch Taganrog und Berdiandt beſucht; bei⸗ 
de Städte find in einem ungemeinen Aufſchw begri d als 


Ende Auguft ericheint : 
| Handbuch i 


katholiſchen Homiletik 


von 


J. B. Zarbl, 


Stadtpfarrerin Landshut. 
"uf fhönem Belinpapier, 24 — 26 Bogen, gr. 8. Preis 1 Kibir. 8 gr. oder 2 fl, 12 fr. rhn. 


Bir glauben in vorftehend genanntem Handbuche dem Publifum, vorzüglich 
aber der Fatholifchen Geiftlichfeit ein Werk, das ohne Zweifel einem efühlten Bes 
duͤrfniſſe der Zeit entgegenfommt, zu übergeben. Der mürdige Herr Derfafler (früs 
ber Direftor bes gg erifals Seminard in Frepfing) hät die Homietik 
felbft eine lange Reihe von Jahren gelehrt, mit Fleiß —— was einſichts⸗ 
volle Männer über dieſen Gegenſtand gefchrieben, und das Handbuch mit großer 
Sorgfalt bearbeitet, fo, mie bisher wohl wenige Arbeiten der Art feyn dürften. 
Auf eine wuͤrdige Ausfartung haben wir alle Aufmerffamfeit verwendet, fo daß auch 
wohl im dieſer Beziehung nichtd zu wuͤnſchen übrig bleiben wird. 

Krüll’ihe Univerfitätsbuhbandlung in Landshut. 
Subftription nimmt an das Literar. artift. Inſtitut in Bamberg. 
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Bekanntmachung. 
(3. b.) Zur Fortſetzung des sub, 4. April 1898 
furpendirten Verftriches der Friedrich Föriſch⸗ 
fchen Realitäten ju Oberhand als 
1/4 M. Weinberg im Schlafe, 
3/4 M. Feld im Weidig, 
13/4 M. Weinberg im Harder Purzen Bierip, 
1 M. Feld im Ehrlich, 
1 M. Feld beim großen Ser, 
UM. Feld im Wißgarten Erriden, endlich 
1 M, Wieje im Herrenrangen , fämmtliche 
im Steuer;Difrifte‘ Oberbaid gelegen, 


che - 
——— 31. Nuguft l. J. Vorwittagé 
am Gerichtsfige hierorts Termin an. 
Der Zuſchlaͤg geſchieht nach $. 64 an Zahr 
lungsfähige Käufer. — 
Bamberg, den 10, Auguſt 1838, 
Kal. Landgericht Bamberg UI. 
Boveri, fördır.- 
an der Bamberzer Schranne ten 14. 
Auguſt 1838 wurden verfauft: Weijen 147 
Schfl. Preis: 1. 16 fl. 15 kr. II, 15 fl. 30 fr, 
11. 14 fl. 36 fr. — form 142 Schfl. J. Pr. 15 
fl.—fr., II, 12 fl, 50 fr., I11.10f.20 fr, Gerſte. 
— Schfl. 2M. J. — fl. — kr, U. —f.— EM 
III. — fl. — r.,Haber 44Schfl.3 M. Pr. Il. 6fl. 
15 r., 1.5 fl. — fr, 111. af. 50 ir. 
(Mit Beilage.) 
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Aeiſen⸗ und Meifeliteratur. 
Die afftifhe Erpedition des Capitäun Bad auf 

ben Föniglichen Schiff, Terror, im den Jahren 1836 

_ und 1837. 

rk (Fortfegung.) 

ww16. März. ‚Neuerdings fdiwol die Ger in heftigen Andrang 
anwiderfiehlich auf ben linken Bord, Ded und Eterm heran, und, 
dewn fie dad Schiff raſch vorwärts drängte, hob fle daſſelbe 
mach deu Eife empor. Ein chaotiſches Durcheinander folgte, 
son Spalten, Riffen und ern begleitet. Raum hatten wir 
sehn Minuten Zeit, um unfer Erſtaunen ausjubrüden, wie 
irgend eim Werk von Menfchenhänden einen ſolchen Groß über» 
Sauern Fönne, ald eim anderer, eben fo gewaltiger Anbrang 
erfolgte. Auf feinem Wege gegen das Ereuerborb»Ded trieb 
er eine ſchwellende Woge von dreißig Fuß Höhe auf, von 
eimer blauen, wieredigen, viele Tonnen Haltigen, bet ganzen 
Seite eines Hauſes ähnlichen, Mafle überragt, welche, nadı. 
dem fie einige Zeit hindurch in zweifelhafter Schwebe ſich auf 
dem Rüden der Welle erhalten hatte, zulegt mit Krachen in 
die Tiefe mieberflärgte, im welche, mie in eine ungeheure 
Höhle, der hintere Theil des Schiffes eingebetter ſchien. Es 
dar im der That eine furchtbare Kriſe, deren Schrecken noch 
durch die Neblichkeit der Nacht und das falbe Licht des Mom 
Bed erhöht wurde. Das arme Schiff krachte und zitterte ent⸗ 
fegtih, und Niemand mochte behaupten, daß nicht fein und 
des Schiffes letzter Augenblick kommen würde, denn mit dem 
Schiff mußte auch dad Schwinden unferer eigenen Sicherheits 
mittel befürchtet werben. 

Es it begreiflich, daß ih mich ängflid über den Um. 
fang ber erlittenem Befchädigung zu vergewiſſern ſuchte. Als 
ich wit dem erlien Lieutenant amd dem Sciffsgimmermann 
die Auffenfeite des Schiffs unterfuchte, nahmen wir wahr, 
daß das Borbdertbeil völig blosgefelt war. Das Schiff war 
nemlich buchſtaͤblich auf die Oberfläche besfelben Eiſes empor» 

worden, in dem es vworber bis an ben Theil der 
Unter, ber in dem Grund faßt, begraben war. Wie weit es ſich 
über dem Woafferfpiegel befand, konnte nicht fiher ermittelt 
werben, doc entnahm man aus dem Abzeichen, daß es im 
Berhälmiß zum Hintertheil un fieben Fuß gehoben war; aud 
war auf dem Ded beim Bormwärtöfchreiten die Erhebung fehr 
bemerflih. Die Badbordfeite wurde fo eingefunfen und ein, 
gezwängt gefunden, daß man auf die Bermuthung gerathen 
mußte, das Schiff habe an dem Gebälf in der Nähe ber 
Fahrtlinie in einer Richtung ſechs oder adıt Fuß vom den 
Hauptrinnen nach vorne einiges Ungemach erlitien, und das 
Ded auf derfelben Geite war von ben größten Splitterflüden, 
die ſchwer auf feine ſchwäͤchſten Stellen lafteren, fo hoch als 
der Rahm, — der böcfle Theil des Schiffes, — bebedt. 
Diefe Erſcheinungen, im Berein mit der Beſchädigung des 
Sterns und ben Reden, erregten in mir ein Bedenken, wie 
weit dem Schiff, wenn das Eis hinreichend wich, um «6 
feine Bahn wieder gewinnen zu laſſen, noch vertraut werden 
dürfte.‘ 
In diefem Zuflante verblieb mit geringem Wechfel der Ters 


ror dis zum Jull, wo. bean die Manoövers mit den Eislägen, 


unterftügt von der Jahreözeit, die Befreiung des Schiffes bes 
wirften. Wie traurig und einförmig die Lage der Mannfcaft 
geroefen feyn muß, läßt ſich aus der Wichtigleit ſchließen, 


i zum Frankitchen Merkur Dr, 233. (21. Auguft 1838.) 
— —⸗ (Die atirche Expedition des Kapıtäan Bad.) Solimau Paſchäa, der Schöpfer der äahp 
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bie „nicht anf eine zufällige Gelegenheit zu einem Gchuffe 
fauerten, über die Möglichfeit ſpekulirten, die Erbfen auf dem 
Schiffe in einer, heterogenen Kompofition ven Roblenflaub zum 
Keimen zu bringen.” Kein Wunder, daß ber Jubel laut 
war, al6 am 11. Juli der Terror bie Gigmale zum Wbichieh 
von der Eiſsmaſſe gab, Pie ihn fo lang getragen und zum 
Ertrüden ſeſt umarmt hatte, Doch bie größte Gefahr ſollte 
noch fommen, Das Schiff fam im bie Äußerfe Rage und 
wurde zwei Tage lang, ohne daß ber Kommandant etwas 
dagegen vermochte, zwiſchen dem Eiſe umbergefchaufelt. Wir 
— deßfalls die eigenen Worte Kapitains Bad am 
ühren: 

„15. Juli, Obwohl ringe von Eis umgeben, famen wir 
doch umgefähr eine Biertelmeile in der Gtunde vorwärts. Die 
zunehmende Breite der Sügelinie bemerkten wir mit großer 
Zufriedenheit, die durch die Entdecung, daß bas 
mehr gefenfr hatte, und nur mit bem Hinteriheil 13 Fuß 8 
300, wovon 12 Fuß 8 Zoll tief- im Waſſer ging, nicht vers 
ringert wurde, Auch hatte ſich bei ſteter Thatigkeit eimer 
Pompe das Waſſer im Raum nice über 11 Zoll amgefams 
met. Um 9 Uhr Morgens erhob ſich eine mäßige Luft vom 
Weſten ber, von einem ſchwachen Rebel begleitet, und ein für 
unfere Augen ungewohnier und darum fafi wunderbarer Ans 
blid, eine leichte Fluth bei augenfheinlic noch undurchbrochener 
Oberfläche, bor fi und dar. Man mußte fchließen, die Bes 
wegung, fo gering fie war, würde das Eis längshin fpalten 
und brechen; da jedoch diefer Fall nicht rintrast, defeſtigte man 
zwei an Eisanfer gebundene Ketten, welche von einem Ende 
des Schiffes zum andern reichten, feſt im einem angemeffenen 
Binfel, um die game Mafle zu ſcheiden und aus dem Zi 
fammenbang zu dringen. Allein während wir beichäftigt was 
ren, mit ben Ketien wit Macht zu wanövriren, fpaltete ſich 
plöglic die Maffe von rinem beliebigen Punkte aus in dia. 
gemaler Richtung ungefähr 15 Schritte vom Gtewerborbbug 
längs feiner äußeren Kante bis etwa zunähfl dem hinterm 
Theil der Hauptketten. Das abgelödte Scüd, auf weldem 
ſich zwei Matrofen befanden, zerfplitterte ſich augeublicklich im 
drei Fleinere Crüde, vom denen zwei fonderbar genug von 
einem der ſo eben erwähnten Matrofen befegt waren, bie, feften 
Fußes auf dem Lreifenden mad [chaufeinden Eife ichend und 
fo gewalıfam von einander getrennt, eim herzliches Gelächter 
aufihlugen, während ein britter Gefährte, von der plöplichen 
Erſchutierung außer Balange geſetzt, fo lang er war, aus: 
gefiredt balag. Diefer Jubel ging jedoch bald in Beflürzung 
über, ale man das Schiff ſich langfam erheben und auf eine 
Seite neigen ſah. Bir an Bord waren anfangs verwundert, 
daß feine Gegenwirkung erfolgte und das Schiff nicht wieder 
ms Gleichgewicht jurüdtret, überzeugten ums aber bald mit 
Entfegen, daß es mehr und mehr umzufchlagen drohe; umb 
ba es bei der bedeutenden Neigung auch gerade unmöglich 
wurde, auf dem Deck feflen Zub zu bebauptem, ſuchte jeder 
ſich nach Kräften windwärts zu halten. Da mochte man nun 
dad feltfame und Schauder erregende Schaufpiel end — 
wie ich mich wohl ausbrüden darf — unterfintenden Berged 
feben, deſſen eimed Ende fi tief unten an bie Seite des 
Schiffes anlchnte, während das andere mit der Wirlung eis 
ned ım rechten Winfel mit dem Kiel angebrachten langen He⸗ 
beid langfam nad ber Oberfläche emporſtieg. Jajwiſchen 


weile im Tagbuche der zufälligen Erſcheinung eines Bogelb | ſtürzten oder Mommen diejenigen, welche zufällig fich im Raum 
beigelegt wird, oder and dem Lmfiande, daß einige Dffiziere, | befanden, da fie Alles umfallen fahen, auf dad Ded, we 


192 
fie das Schiff an den Ankerruthen die Flache des Wal: | durch die Liebe und Protefrion feines Obriſten, er wurde nach 


ferö berühren faben, umd 
zwifchen ihnen und der Ewigkeit ſchwebten. Doch nahm man 
in biefer entfeglichen Eriſe feine Werwirrung wahr. 
Die Segel wurden eingerafft und geftrihen; frifhe Manns 
ſchaft wurde auf die Boote beordert. Dad große Boot ward 
ausgefegt, und mit einer Schnelligfeit und Geiſtesgegen wart 
wurden fämmtliche fünf mit Mundvorrar, Waffen, Munition 
und Kleivungsftüden verfehen, fobann hinter dem Schiff au. 
Ber Gefahr gebracht, daß ich fletd mit Bewunderung bar 
an denken werde. Die Pumpen wurden einen Wugenblid 
verlafien, und, obwohl man dad Umftürzen des Schiffes er- 
warten durfte, wurde doch der Buruf: „Wird der Led uns 
Meifter ? nicht verfäumt, und immer regte fih Hoffnung, 
wenn eine vermeinende Antwort erfolgt. Unfer Schidfal war 
aber immer noch zweifelhaft, denn die Stellung des Schiffs 
befferte ſich micht im geringflen; zum Gtüde für und berrfchte 
eine Sterbensruhr, die und die Unterfuhung des Berges ge: 
ſtattete.! (Schluß f.) 


olim te 
Soliman Pafcha — — ber ägyptifchen 


“ Unter ben vielen Wundern, welche bad Genie Mehemet 
Alis im Aegypten in fo kurzer Zeit, unb allen Hinderniſſen 
sum Trotz bervorzurufen verftand, müflen feine Armee und 
Flotte in bie erſte Kinie geftellt werben. Reifende von Fach 
Fonnten beiden ihre Bewunderung nicht verfagen, und manche 
gingen fogar fo weit, fle den enropäifchen an die Seite zu 
fielen. Man fragt mit Necht, durch welchen Zauber find fie 
aus dem Nichts gefchaffen worden? Zu aflererfi allerdings, 
bürch ben überwiegenden, in alles Fremdartige und Neue mit 
Rafchheit und Feuer eindringenden Geiſt des altes Mehemet ; 
dann aber gebührt die Ehre zunächit den treffliben Männern, 
die er zur Bermwidlichung feiner Plane aufjzufinden und, mit 
bem ihm eigenen richtigen Takt am dem rechten Poften zu ftel- 
ten wußte. Seine Marine auf dem herrlichen Arſenale und 
feinen toloffalen Werkſtaͤtten iR das Werk der Herren von Ce 
sifi. und Beflon (Befion Bey), die Drginifation feiner reguläs 
rin Landmacht verdankt er ben Bemühungen eines andern Fran, 
zoſen, Hrm, Selves aus Pyon, in Aegypten Soliman Paſcha 
genannt, über deſſen Lebensſchickſale wir hier einige Notizen 
aus dem Neifeberichte des Marſchalls Marmont mittheilen. 
Selves, von der Natur mir einem gewiffen kriegeriſchen 
Inſtinkt begabt, beftimmte ſich frühzeitig für dab Kriegswe⸗ 
fen, er wünlchre bei der Marine einzutreten und richtete feine 
Studien auch ganz auf dieſes Fach. Zufällig war aber bie 
Zahl der Afpiranten in biefem Zweige damals fehr groß und 
ed-mußten fich viele eine andere Beftimmung gefallen laffen; 
ein Theil wurde bri ber kandarmer angeſtellt, andere kamen 
zur Marineartillerie. Bu dem letzteten gehörte Gelord. Er 
mar mehrere Jahre im diefer Eigenſchaft zur See und machte 
unter andern im J. 1804 an Bord ber Escadre des Admi, 
rals Villeneuve die Erpebition mach den Autillen mit und 
mohnte dem Kampfe von Drtegal bei, mo Billeneuve bie 
Schande erlebte, ſich vor einer, am Zahl geringeren englifchen 
Flotte gurüdzichen zu müffen, naddem er ihr zmei feiner 
Schiffe preiß gegeben hatte, die unter feinen Augen genomd 
men wurden, Der junge Selves wurde eines Dienſtes bale 
überdrüffig, der fo wenig Auszeichnung verſprach, und mwünfcht 
sur Raubarmee überzugeben; ein Duell, worin er feinen Geg⸗ 
net’ gerbdtet hatte, beftimmte ihm vollends dazu. Er ging nad 
Italien und verlangte ald gemeiner Soldat in das 6. Hufar 
renregiment eimgereibt zu werden, dad damals der Sbriſt 
Pajol, einer der beten Gavallerieofficiere der framzöftfhen Ars 
mer, Selvis zeigte wielen Eifer und gewann das 


fühlten, daß mur wenige Minuten | furger Zeit Unteroffizier. Ein befonderer Umſtand befchleumigte 


fein Borrüden, Rapoleon hatte bamald bie Manier, feine 
Reiterei au in ven Mandvern ber Infanterie unterrichten 
zu laſſen, nun kannte diefe aber im 6. Hufarenregiment Nies 
mand ald Gelved, der fie bei der Marineartilerie gelernt 
hatte; man machte ihn daher zum Juſtruktor und Brigabier. 
In dem Kriege von 1809 zeichnete er fih aus, wurde Dfs 
figier, machte in biefer Eigenſchaft fpäter dem Feldzug nad 
Rußland mit und war bei dem Rüdjuge Orbommanzoffizier des 
Marſchalls Ney. Im 3. 1814 in berfelben Eigenſchaft bei 
General Pire angeftelt, hatte er Gelegenheit, von Napoleon 
bemerkt zu werben, ber ihn mit einigen Genbungen beaufr 
tragte; feine Zufunft wäre damals vieleicht gefichert geweſen, 
wenn nicht dad Kaiſerreich umgeflürzt wäre. Gm J. 1815 
machte er den Feldzug ber hundert Tage im Generalſtab des 
Marſchalls Grouchy mit. Bei der Bildung ber Föniglichen 
Garde wurde er fpäter zur Stelle eines Adjutant- Major mir 
DOberoffizierdrang im erſten Euirafflerregiment in Vorſchlag ger 

bracht, aber nicht. angenommen, weil er mit bei Waterloo ge: 
weien war. So ohne Yaftelung und Befchäftigung, nahm er 

ein Landhaus in Pacht, bis er fih im 3. 1817 in einer Aus 
wandlung feined unruhigen Soldatengeiſtes entſchloß, Frank 
reich zu verlaffen, und fein Gluͤck ald Abenteurer in der Frembe 
zu ſuchen. Er wollte nach Perflien geben, wo fchon mehrere 
Europärr gut angefommen waren, ald er aber auf ber Reife 
bahin Aegypten berührte, fah er Mehrmet Wi, ber ibm bem 
Vorſchlag machte, in feine Dienſte zu treten. Selves nahm 
ihn an, wiewohl die gemachten Anerbietungen eben nicht bie 
vortheilhafteften waren. Mehemet Ali ging damals gerade mit 
dem Gevdanfen um, regelmäßige Truppen zu errichten, was 
jedenfalls ein fehr Ichwieriged Unternehmen mar, bei dem bes 
kannten , fat unbefiegbaren Widerwillen ber Drientalen gegen 

diefen Dienſt; Mehemet hatte ſchon einmal ven Berfuh ges 

macht und er war mißlungen. Selves war der Mann, bem 
das kitzliche Unternehmen anvertraut werben folte, ihn zu wie 
derholen. Er benahm fich babei mit einer feltenen Gewandtheit 
und Gefhidiihkeit, und feine. Bemühungen wurden mit Er⸗ 
folg gefrönt. Man kann behaupten, daß er alle Erwartungen, 
die man billiger Weile hegen durfte, übertroffen bat, und 
wenn der Pafcha fortfährt, ihm wie biäher fein unbefchränt 
ted Vertrauen zu fchenfen, fo wird er im einigen Jahren bie 
üguptifche Armee dahin bringen, baß fle mit ben beſten rures 
päifchen in eine Linie geflelt werben barf, So wie Goliman 
Paſcha erhoben, und der Kreis feiner Wirkfamfeis und feines 
Anfehend erweitert wurde, bachte er fort und fort über bir 
Loͤſung feiner Aufgabe nach; er bat wiel gelefen, viel ſtudirt 
und hat die glücklichſten Unwendungen von feinen Erfahrungen 
und feinem Nachdenfen gemadıt. Er ift ein Mann von großen 

Berbienften, man fann-von ibm fagen, er habe das glackich 

errathen, was die Umflände feines Lebens ihm micht gu lernen 

geflattet hatten; denn nachdem er in Frankreich nur in fubalternen 

Graben gebient hatte, hat er bemupgeachtet auch ben großen Krieg in 
Aegypten mit Erfolg geführt. Er fpricht ſehr gut darüber, und hat 
über Alles, was die Drganifation ber Heere, ihre Bewegun« 
gen und die Grundfäge, nadı denen flegeleitet werden müſſen, 
betrifft, die richtigften Ideen, kurz er iſt ein gemachter Bene» 
rol und würde jedem Generalftabe zur Ehre gereichen. Seine 
Thätigfeit iſt aufferordentlih, er ſpricht das türfifche und 
arabifche mir Reichtigfeit, und kennt vollfommen ben Charakt-⸗ 
ter des Dolfd, mit dem er es zu thun hat; er iſt gefürdhter und 
geliebt und gilt wiel in der Öffentlihen Meinung. Kur, er ift 
ber Schöpfer der ägpptifchen Armer und bie Angel, um Dir 
fih Alles dreht, fein anderer vermöchte fo wiel zu leiften wie ' 
er, weil er wahres Talent mit Erfahrung und einer Gadı. 


und. Menfcentenntniß. vereinigt, wie fie in dem Grabe bei 

teinem andern angetroffen werden. Mehemer Ali bat ihm auch 
immer dad Bertrauen bewiefen, das er fo ſehr verbient, obs 
gleich er feine Talente mod; nicht mad, ihrem wahren Werthe 
(hast. Im Ibrahim, dem Sohne Mebemers, fand Goliman 
Pafcha einen Mann, der ihn zu begreifen fähig und für hobe 
militairifche Gomceptionen empfänglih war, bie Allan, mis 
biefem vergrößerte noch feine Macht und wurde eine meus 
Garantie feined Erfolges. Goliman Paſcha war, ald Maw 
mont ihn fah, ein Mann im dem fünfjigen, fraftuoll und geiund, 
ber Typus eines Rriegemannes, eines Dffizierd der franz. Armee 
aus den Zeitem ibred Ruhmes und Glanzes, dabei voll Run: 
terfeit und praktiſcher Dhilolophie. Er verfegte fi noch gem 
in die fchömen militärischen Erinnerungen feiner Jugend juräd 
und fein Arbeitszimmer war mit den Portraits ausgezeichneter 
frangdfifger Generale Rapoleond, ded Prinzen Eugen, Ney's 
und anderer gefhmüdt. 

Jautereſſant if ed zu erfahren, wie Solimen Paſcha ben 
erfken Grund zur aͤgpptiſchen Macht legte und welches Ber 
fah ren er dabei befolgte. Es war ihm von vornherein Mar, 
baßß der Anfang rinen großen Einfluß auf den Erfolg feines 
Werkes haben merde; er badhte daher vor bem 
reiflich über feime Aufgabe nad. Zum Kern der zu ſchaffen⸗ 
den Armee beftimmte er ein Meines Gorps von 3 bis 400 
Mameluden, die Mebemer Ali um fih hatte. Dabei waren 
mehrere Vortheile. Ginmal waren dieß muntere und intelli, 
gente junge Beute, dann waren die Mameluden zu allen 
Zeiten won dem Aegyptiern geachtet und gefürchtet umd endlich 
übten fie auf bie öffentliche Meinung einen großen Einfluß 
aus, und biefer durch Talent und Fähigfeit vermehrt, mußte 
unmiberftchlich feyn. Es mußten diefe Mameluden nur über 
zeugt, umterrichtet und biciplinirt werden, barin lag bie 
Hauptſchwierigkeit. Man ſchickte dieſes Corps nach Syene 
an den ſüdlichen Greuzen von Oberägypten und iſolirte es 
gänzlich, damit es nicht durch Intriguen irre geführt und ben 
Abſichten ded Pafchas entfremder würde. Selves gab Ach alle 
Mühe bie perfönlihe Freundſchaft dieſer jungen Leute 
zu gewinnen, was ihm auch bald gelang. Er war ſelbſt 
gewandt umb behend und ein guter Meiter; er nahm 
an Ähren BVergnügungen und Unterhaltungen Theil, und es 
it bekannt, baf die Mamelufen ihre Zeit mit milis 
tairifchen Spielen zubringen. Selves wurde barim bald der 

geſchickteſte und flößte ihmen zugleich den Wunſch ein, auch 
bie Priegerifchen Uebungen der Europäer kennen zu lernen; 
bald entfland ein. heilfamer Werteifer, jeder feßte eine Ehre 
barein, micht hinter feinen Kameraden zurückzubleiben; der 
ganze Unterricht wurde fpielend ertheilt. Als er aber über 
bie bloße Handhabung der Waffen binausging, fehien bie 
Liebhaberel daran abzunehmen; Die Berpflibrung zu ſchweigen 
und unbemweglih im Glied zu fleten, gefiel ihnen gar nicht, 
oft Ließ fih Murren hören, und manchmal drohte die Unju⸗ 
friebenbeit, in Aufftand auszubrehen, einmal wurde fogar ein 
Vordverſach gegen Selves gemacht. Uber indem er ihren 
' Streichen Trop bot, bemied er einerſeits, daß er den Tod 
nicht fürchte, andererſeits zeigte er ſich großmürhig dadurch, 
baf er nad den Schuldigen feine weitere Nachforfhungenan, 
Rellen Tief. Durch dieſes Betragen erwarb er ſich vollends 
Ihre. Zuneigung. Der Unterricht wurde glücklich zu Ende ger 
bracht umd die Mamelufen bilderen dann ein Muflerbatail, 
(om, das die Gadred zu dem neuen Truppen lieferte; im 
bieje reihte man Bauern eim, exercirte fle und Die 


dgyptiſche Armee war gebildet. 
Diele Jahre hindurch wurden die Offizierftellen nur an Türken 
und Mameluden, gegeben, weil ber Paſcha ib nicht in bie 
Bevoͤllerung liefern und gänzlich von 


ber arabiſchen 







ihr abhängen wollte, . Über im dem Maße wie fi feine Aus 
torität befefkigte.mub er mehr auf bie Ergebenheis feiner Armee 
yäblen fommte, ließ er aud die Araber zu Unteroffizierſtellen 
zu. Diele Unteroffigiere bewiefen eine große Intelligenz), viel 
Thärigkeit, und die Offiziere, die man aus ihren Reiben nahm, 
wurden bald bie beſten mad verdienten den Türken vorgezogen 
zu werben. Heut zu Zage ſteht ihnen nichts mehr im Wege, 
was ihr Vorrüden aufbielte und fie Fönnen ſelbſt zu höheren 
Stellen gelangen. In biefem gangen Gang lag eben ſoviel 
Berftand und Klugheit, ala Geſchicklichkeit und Gewaudtheit. 
Stankreic. 

t2 Paris, 16. Aug. Das gefirige Ber iſt hier gam 
rubig abgelaufen; wie jede® Jahr war ber Vendome⸗Platz ſtark 
befucht, umb zahlreiche Todtenkraͤnze wurden zum Andenlen 
Napoleons an der auf dem Plage ſtehenden Säule niedergelegt. 
Kein Napoleoniſches Complott iR, wie man angefündigt, ent 
deckt worden, meil das Minifterium diesmal für beffer gefun⸗ 
den, keines zu machen. — Rriegerifiche Gerüchte im Betreff 
Belgiens und der Schweiz ind im Umlaufe. Ein Morgenjourmal 
meldet, es fey geſtern ein außerorbentliched Gonfeil unter dem 
Vorſitze des Marſchall Gerarb gebalten worben, im welchem 
man bie beigiiche Frage behandelte. Die letzten Depeſchen 
des Grafen Breffon hätten die Meldung enthalten, daß dieſe 
4 zu Berlin ein ganz neues Anſehen gewinne, 
weile bie ſchärfſte Aufmerkſamkeit des franzöflicyen Gabiners 
erfodere. Im biefem Gonfeil ſoll befchloffen worden fein, 
ein Gorp6 von 30,000 Mann umter dem Commando 
bed Marihald Gerard zur Beſchung der Rheinlinie abzufen- 
den. Zugleich enthält heute das Journal des Debats die Nach: 
richt, daß im allen nörblichen Feilungen, wie in Lille, Douai, 
Eonde, Balenciennes, Bouham, Maubenge, Sambrai, Met, 
Toul, Pfalzburg, Ranterburg, Straßburg, Schlettſtadt, Neu: 
briedach, Belfort, Belangen x., große Rüflungen vorge: 
nommen werden. Die Garnifonen werben beträchtlich ver: 
flärft und das Kriegdmaterial auf den Kriegefuß gefeht. 
Die Oppofitionsjournale nennen biefe Rüftungen, fo wie bie 
kriegeriſchen Demonftrationen des Minifleriums lächerliche Rodo⸗ 
montaden, womit man bie Schweiz fchreden wolle, daß fie 
den Forderungen Frankreichs nachgebe. Die „Europe“ mill 
wiffen, der Fürſt Metternich habe eine Intervention in der Schweiz, 
um die Austreibung des Prinzen Napoleon zu erlangen, ab. 
geſchlagen. — Der „Ami be la Religion” behauptet, von den 
Kindern ded Herzogs won Würtemberg mit der Prinzeffin Ma. 
ria würden wenigſtens die männlichen alle proteſtantiſch ergo» 
gen, die Zaufe des erfigebornen Prinzen fey burch Hra. Eur 
vier nach dem proteflantifchen Ritus volljogen worden. Die 
Regitimiften nehmen großes Wergermiß daran. — Privarbriefe, 
die bier aus Konflantinopel eingelaufen find, bringen die Nad- 
richt, daß ber englifche Gonful in Perfin, Hr. Mac Neil, 
Diefes Land verlaffen und alle diplomatiſche Werbindung mit 
dem perſiſchen Hofe abgebrohen hat. 

& Paris, 16. Auguſt. In einer Anrede an die Schü: 
ler einiger Gollegien, welche dad Mufeum von Berfailles be: 
fuchten, hatte Louis Philipp fi über die Verläumdungen br+ 
ſchwert, mit welden man ihn überhäufe, und darauf angefpielt, 
daß ihm die Machwelt werde Gerechtigkeit wiberfahren laffen, 
und ihm einen Play in dieſem Mufeum de toutes les gloires 
de la France, geben werde. Gin Neugieriger zählte darauf 
die Gemälde des Mufeums, welche Ab auf tie Geſchichte 
Louis Philipps beziehen, und fand daven 91; in 53 davon 
ift der König die Hauptperfon. Rechnet mon mun noch die 
Eculpturen, fo gibt die, wie eim biefiges Blatt fagt, «ine 
ziemlich ftarfe Mnticipation auf daß Urtheil der Nochwelt. 

Die Times ſchreiben aus Paris: „Das gefammte diplomati: 
ſche Corps, mit Ausnahme des engl. Geſchaͤftstraͤgers und tes 
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beig. Geſandten, machte bei Hrn. Fabricius vor beffen Abreife 
Abſchiedobeſuche. Hr. Fabricius begleitete feinen Nachfolger 
nicht zu deſſen erſter Borftellung bei dem ‚Grafen Mole, 
Chaltas fol außer einer: firen Befoldung vom vier auswärts 
gen Höfen häufig auf Hrm. Fabricius oder deſſen Freunde 
Wechſel im Betrag von 5000 10,000 $r. unter dem 
Borwande, daß er mit bdiefen Summen feinen Berbünberen 
im Minifterium beftechen müfe, gezogen habem, 

Der Abgeordnete Dufaure ift an Mauguins Stelle zum 
Delegirten der Eolonie Guadeloupe mit eimem Gehalte von 
20,000 Fr. ernannt worben. 

Paris, 16. Ang: 5pEt. 111 Fr. 75 Er. 3’ pEr. 80 Fr. 
Afrika 


& tondon, 13. Aug. Ich habe Ihnen fchon vor einigen 
Tagen bie Nachricht eines blutigen Kampfes zwifchen ven Kaffern u, 
den Europäern in Suͤdafrika mitgerheilt, welcher bie Niedermegelung 
eines bedeutenden Theild ber weißen Bewohner ber Anſiedlung 
an der Bay Ratal zur Folge hatte. Diefe Niederlaflung liegt 
300 englifche Meilen von den Grenzen der Kolonie entferne, 
und fan folglich im Falle eines Angriffe auf feinerlei Unter⸗ 
Rügung rechnen. Die Nieberlaffungen der Bay Ratal und mehre 
andere in berfeiben Gegend: verdanken ihre Eutſtehung dem 
Ehrgeiz der alten hollaͤndiſchen Anfledler am Kap, welche ver 
englischen Herrſchaft überbrüßig, einen unabhängigen Freiſtaat 
gründen wollten; fle lebten anfangs im freundfchaftlicen Ber 
bältmiffen mit den Kaffern; da aber ihre Zahl durd) neue Aus⸗ 
wanderer ſtets zunahm, wurde die Eiferfucht der Kaffernhäupr: 
linge, bald rege, und ed entflanden Kollifionen und- Feindfelig- 
feiten,. welche ſchon feit einiger Zeit dauern. Die Zeir 
tung von GrabamsTomn vom 31. Mai giebt fol: 
gende Erzählung von. dem Kampfe zwifchen- beiden Partheien: 
„Am 5. April marfhirte ein Trupp von 300 — 400 
Mann Holändern unter Piot Uys, und X. Potgiete aus dem 
Lager aus, Sie drangen ohne Widerfland durch das verlaf- 
fene Geblet des Chefs. Dingarne bis nach Uncuncinglove, ber 
Haupiſtadt deſſelben, vor, wo fie die Armee der Zoola’s in 
drei Abtheilungen vortheilhaft aufgeftellt: fanden. Sie bildete 
einen Halbzirfel. auf Felfenhöhen, zwiſchen welchen ein Paß 
sur Föniglichen Reſidenz führt. Trotz der feindlichen Ueber, 


macht. beichloffen die Bauern ſogleich anzugreifen; fie theilien 


fih in zwei Truppen, deren jede eine der friedlichen Abtheilun⸗ 
gen angriff; bie dritte. Divifion der Kaffern lag in einem Hin⸗ 
terhalt verſteckt. Cine Abiheilung der Weißen wurde beinahe 
augenblicklich gefchlagen: es fcheint, daß ber Laͤrm, welchen bie 
Kaffern mit ihren Schilden und ihrem Kriegsgeſchrei machten, 
ihre Pferde fcheu gemacht hatte. Die andere Abtheilung 
tümpfte zwei Stunden lang beidenmüthig gegen eine unge 
beure Uebermacht; aber ihre Enıfchloffenheit und ihre Feuer⸗ 
waffen fiherten ihnen nur einen ehrenvollen Rüdzug, nachdem 
fe 500 — 600 Zoola's getödter hatten. Am 11. April, 
dem Tage biefer Schlacht, war eine neue Truppe von Golo- 
nıften von Natal aufgebrochen, um ihren Brüderm zu Hälfe zu 
fommen. Diele Truppe, 800 Mann ftarf, von weldyem aber 
nur 300 volfändig bewaffnet waren, ſtieß am 17. auf bie 
flegreiche Armee der Zoolad, und erlitt nach einem hartnäcki⸗ 
gen Kampfe eine totale Niederlage; fle verlor zwei Dritiheile 
ihrer Manuſchaft, und die in Ratal zurückgebliebenen verdank⸗ 
sen ihr Heil bios dem Umfland, daß eben die Brigg, der „Ko⸗ 
mer*‘ im Dafen war, auf welche fie fich und ihre beiten Hab⸗ 
ieligfeiten flüchteten, die Zoolas blieben drei Tage lang in 
ber Stadt, trieben alled Vieh hinweg, lleßen aber die Hänfer 
unzerftört, Die Zoola's fcheinen zahlreicher und mächtiger zu 
feya als mon ıhre; die Koloniften fagen aus, fle hättem 
mit einer ' dem ganz ungewöhnlichen Tapferkeit ger 


. feinen Sıg nehmen wird, 


fochtem.: Do haben die ausgewenderten Mapflanzer uoch nicht 
Die Hoffnung aufgegeben, ihren neuen Staat zu erhalten; bie 
verfchiebenen Niederlaffungen haben fich verbunden, und Ger 
rüchten zufolge, dem Heere der Boola’s, das Natal geplüms 
dert, auf feinen Ruckmarſch eine gänzliche Niederlage beige⸗ 
dracht.“ — Es ift zwar traurig, daß Europäer auf dieſe 
Weiſe zu Grunde gehen, aber wer das Benehmen der Kaps 
coloniften holändifcd;er Abkunft gegen die Eingebornen fennt, 
kann fie kaum bemitleiden; dieje Goloniften find ein ſehr Präfi 
tiger, aber auch fehr roher Menſchenſchlag, und betrachten alle 
Eingebornen ald Weſen umtergeorbmeter Natür, als ihre ger 
borene Selaven, welche fie auf jede Art mißhandeln. Der 
Schutz, weichen Die brittifche Regierung den Sotentotten ger 
währt, war fogar einer der Hanptgründe ihres Mißvergnü⸗ 
gend und ihrer Auswanderung. Sie haben daher von biefer 
Regierung keine Unterflügung zu erwarten, 
Ostindien : 
Ein in der Times enthaltenes Schreiben alıd dem Lager von 
Pooma ım-Rorbmeien Ofiindiens vom 21. Mai enhält folgende Race 
Fihten: „ Oberſten Pottinger iR es gelungen, den dritiſchen 
Einfluß bei ven Regierungen der jogenannten Ginpftaaten feſt zu grüm 
den, indem er dazu beigetragen, daß die vier Fürften von Hpberabab 
ihre Zwiſte aufgegeben und einen Bertrag unter fi geſchioſſen haben, 
welcher vor Rurjen dem Gouperneur jur Beilätigung vorgelegt worden 
iſt. Durch diefen Vertrag wird feftgefegt, dab won Geite der britifchen 
egierung zwei Kefidenten nach den Gindftaaien gefendet werden folleh, 
mwonon der eine wahrtſcheinlich za Hoderabad, de» andere ju Khyrpoor 
ind ſelbſt fcheint an und für fi von mer 
nig Bedeutung für den europaͤiſchen Unternehmungs: und Handelsgeift, 
ader es muß als die Straße ju den Ländern betrachtet werden, die biß 
jetzt auf andern: Wege eine Er Menge europöiiher Manufactur⸗ 
waaren erhlelten, und deren Verdrauch von Tag zu Tag im Gteigen 
begriffen it, weswegen es im britijchen Intereſſe liegt, jedes mögliche 
Hinverniß und jede willfürliche Auflage zu entfernen, die feinen Kaufe 
leuten auf diefem Wege den Adſatz erfdiweren lönnte, welder Zweit 


durch den erwähnten Bertrag vollfommen erfüllt " Dberf 
Portinger wird nach dem Monyun die verfchichenen Fürften der Sinbftauten 
deſuchen umd de von dem Gouverneur zu Refidenten bei denfelben ernarın? 


ten Offtziere bei ihnen einführen. Die Nachricht, daf Rundigit Ging 

vor Kurzem. bamit umging, das ganze Simdgebiet feiner‘ w 

unferwerfen, und daß nur die Drohung der brittiichen Kegierung, 

10,000 MR. den dortigen Fürften zu Hülfe zu ſchicen, ıha vom Ausfühe 

rung feines Planes abgehalten, hat viel zu den günftigen Beftimmuns 

gen des mit den Eindfürfen geſchloſſenen Berirages beigetragem“ 
Sleriko. 

Die Grangofen, obgleich. zum Angriff auf das Fort: San Zuan 
d'uloa entiglofen und mit den Anflalten dazu beidäftigt, ſcheinen 
benfelben aus keinem anderen Grunde bis fest untirlafien zu habem, 
als wert ıhmen die außerordentliche Feſtigkeit des Cafes bei der jige 
gen Zahl ihrer Schiffe nur geringen (Erfolg * Auf einem: Ftls 
ten gelegen, der fi) etwa eine Stunde vom feſten Lande fenfrecht, aus 
dem Meer erhebt, ift diefe Feſtung dieflärffte ingan; Amerika und ein 
Berk der Spanier aus der Zeit ihrer Größe, edenſo dewunderungt 
würdig durch ihre Anlage wie Durch ihre Feſtigkeit, und faſt ebenfo um 
zugaͤnglich wie leicht zu dertheidigen wegen der zahlreichen Alp pegreiken, 
mit denen die Natur diefelbe umgeben hat. Der Zugang führt dad 
die Windungen eines fehr engen Kanals, der durch Flippenreihen auf 
beiden Seiten gebildet wird, an d die Fahrjeuge fehr reiht : Ghufr 
bruch leiden Pünnen. Erwägungen diefer Art waren eb, welche dem 
franzöfjhen Kriegsrath beffimmten, fi mit einer bloßen Drohung vu 
beguügen und dem yungriff ſelbſt noch auf längere Zeit ausjufegen. — 
Nah tem Standard foll in der Provinz Tabasco, welche fi \ 
von Beracruz degrengt, die Parihei der Hoderaliften das Haupt erhoben 
haben und dis auf wenige Tagemärfde der Hauptüadt Tabasco maht 
gerädt fein, in weſche man fie um fo cher einziehen zu ſehen ermartes 
fe, ba die Bewohner diefer Stadt auch föderaliſtiſch gefinnt finds IR 
die Nachricht gegründet, fo würde Dies, verbunden mit dem unruwdigen 
Seine, der ih ım Ducatan zeigt, eine für die Zranzofen fehr günftıge 
Diverfion fein, 

‚Buenos Ayres. 

In Briefen aus Buenes Apres vom 17. Mai ik, nach den 
Ungaben englijher Blätter, die Rede davon, daß die Brafilianer mit eis 
ner Biodade des Hafens von Montevideo drohen. Der Grund wird 
niet hinzugefügt, ded liegt derjelbe wahrfcheinlich in Gtreitigfeiten, im 
wesche man turd die linruben im der brafilifhen Provinz Kıo Gramds 
mit Montepideo geriethb. — Briefe aus Mondenideo vom 22. Mai jpre 
Ken davon, dag die franzöfifhe "Blodade von Buenos Apres noch mit 
Strenge und Nachdruck fortgefegt und auch fobald nicht aufgehopen 
gen — Die Nachticht vom Segentheil ſcheint demnach ungegrün, 

et zu fein. 
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Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerböhften Bripilegien. 


Weittwoch, 22. Auguſt 1838, 


Expedition zu Ba selbst 
zjährig: 10 fl, bei den k. b. 
Postbehörden aber im I. Rayon: 
108. 7kr., imii.11 , Tike. , im 
J11,124.7 kr, im ]JV, 19. Tkr.; 
halbjährig in Bamberg bei der 
Zeitungsexpedition 5 fl., bei dem 
k. b. Postbehörden im. Rayon 
5f.& kr ,im 11.5 4,34 kr, im IE 
6f,&äkr., im IV, 6 fi. Jh hr. 
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Deutfche Bundesstaaten. 

Bayern. — 21 Münden, 18. Bug. Geſtern Morgen 
hatten die gegenfeitigen hoben Viſiten der Majefläten und ber 
königlichen Hoheiten ſtatt; dann befuchte Gr. Majefät ber 
Kaifer die vorgäglichen Kirchen, die Glyptothel und Pinako⸗ 
thek, befah bieranf die begonnenen Bauten und begab ſich ge- 
gen vier Ubr in die Refideng zur Mittagsiafel. Gegen drei» 
wiertel auf 7 Uhr trat er in Begleitung der königlichen fa» 
milie im bie heil beleuchtete Kaiſerloge und banlte dem breis 
maligen lauten Lebehoch des Publicums, mit dem ſich Trom—⸗ 
peten und Paudenfhall vereinigte, durch breimaliges tiefes 
Berbeugen. Nach ber Dper: „Anglikaner und Puritaner‘ 
der die Majefläten bis zum Ende zubörten, war fönigliche 
Abenktafel und Marfchallärafel , deren erfierer ©. M. ber 
Kaifer ebenfalld beimohnte und wobei die Pagen den Diemit 
verfaben. Bewor heute bed Kaiferd Mai. mit Er. Moj. um 
ferm Könige zur Muflerung der Truppen auf dem Marsfelde 
füch begab, hatte berfelbe noch vorber in der griechifchen Kir⸗ 
dee eim fturzes Geber verrichtet. Beider Muferung ſelbſ 
brachte die. Erſcheinung eines jungen ſchoͤnen und ſchlaulge 
wacfenen Dffizierd in bunfelgrüner Uniform mit rothen Auf⸗ 
ſchlagen und fcdhweren goldenen Epaulets, dazu mod 
ein breited rothes Ordensband, viele auf tem Blau: 
ben, er fey der Groffürft Thronfolger; allein der Adjur 
tant, ber ibm begleitete, trug die rothe däniſche Lmifom ‚und 
auf feinem Gartufch fland der Namemögug des Königs von 
Daͤnemark Friebrih VI. Nach mäberer Grfundigung ergab 
ſich's, daß es der Prinz von Holſtein Glücſſtadt war, der 
fhon einige Tage im goldenen Hahn logirt. Alle Generalitä. 
tem waren bei der nfpeftion zugegen und faſt gan; Münden 
firömte zu Wagen , zu Pferd urd zu Fuß nad dem Marks 
feldbe. Um 12 Ubr ritt der Kaifer und der übrige Stab in 
derfelben Ordnung zurüd, ©. M. der Kaiſer flieg in der Res 
der; ab, blieb eine kurze Zeit im Schloſſe und flieg dann 
von ©. k. Hoheit dem Prinz Karl geleitet, in eine zweijpän 
nige Föniglice Gbaife, in der er in bie Wohnung des ruſſi⸗ 
ſchen Gefandten fuhr. Gegen drei Uhr reifte ©. M. der Kai— 
fer noch Zegernfee zurüd und fpäter folgten ibm feine Zuge: 
börigen dorthin nad, Wer dem Kailer gerau betrachtet bat, 
bem wird feine hohe mojeflätiihe Geftalt, und ſein edelgeformies 
von der Sonne gebräuntes Geſſcht, aufdem ein ruhiger Ernft thront, 
wicht entgargen fegr, Im feinen Augen liegt jedoch der böchite 
Zauber, fireng aber keines wegs ſtarr, mild wiederum ohne 
Roum der unzeitigen Gutmüthigfeit zu laſſen, möchte man 
ſtets in Diefe Mugen bineinfehen, aus denen jeden Augenblid die 
Regungen einer unendlich reichen Innenwelt leuchten, So wie 
er zu Pferde fit, gerade, ohne eine Muskel bes Körpers in 
unrichtige Fügung zu bringen, Bann er jedem, auch dem bes 
fien Reiter, noch ein Mufterbiid abgeben, — Während ber 
Kaifer fih auf dem Marsfeld befand, wurde der feinetwegen 


‚gleiche 


geihlagen und vier Männerflimmen jangen eirien Choral vom 
Rotthammer, der ein wahres muflfaliiches Meiſterwerk iſt. — 
Für morgen find bei dem königl. Poſtſtall 24 Pferde für die 
Erzherzogin Sophie von Deflerreich beftellt, die gleichfalls nach 
Zegerniee reift. Seit fib die höchſten Herrihaften in Kreuth 
befinden, ift die Pofifrequenz fo flart, daß man täglib 40 
Pferde nörhig bat, und doch iſt bißber noch micht die geringfle 
Stodung eingetreten, ein Beweis für bie qute Einrichtung 
unferer Poften. Der Oberpoflmeifler Herr v. Grafenflein hat 
den Auftrag erbalten, die Rüdreife der Kaiferin als bayeri- 
ſcher Poftreifefommiflär, fo weit wie fie es wünfcht, zu leiten. 

* © Münden, 19. Augufl. Ein ungemein impo⸗ 
fanter Anblid war ed geftern im der Mittageftunde , unfern 
König in friiher Jugendkraft, und dem rufliihen Kaifer in 
feiner Heroen:Geftalt, im rafben Xrab von dem Marsfeld 
durch die SBriennerftraffe zurüdfehren zu feben. Boraus 
ritt der General » Adjutant, GM. von Beflerer; bem 
Monarchen folgten der Großfürſt Shronfolger, (wer 
dad vorfiebende Gchreiben) der Herzog von Rafr 
fau in Hufarenuniform, unfer Kronprinz ald Oberſt ſei⸗ 
ned Infanterie⸗Regiments, Prinz Karl ald Küraſſieroberſt, 
Prinz Luitpold als Artillerichauptmann, der ruffiiche Ger 
neral Pring Wrede, viele andere Generale und Dberften 
mebft zahlreicher und glaͤnzender Dienerſchaft. Bom Obelist 
an feßten fib II. Majefläten in Galopp und ritten fo bie 
zum Wittelsbacher Plag, dann im Schritt bis zum ruffifchen 
Gefandrfchaftshotel. Ein Dejemeur dinatoire in ber Reſiden; 
folgte, und gegen 3 Uhr reife der Kalfer nach Kreuth zurück 
Diefen Nachmittag nach der Tafel werben I. MM. ber 
König und die Königin nach Tegernfee abgeben. Es war 
nämlich nicht Königin Karoline, fondern Königin Therefe, 
Aller hoͤchſtwelche am 16. in Nymphenburg fpeifte und gegen 
6 Uhr in die Mefidenz zurüdfuhr. — Die anderen hohen Herr⸗ 
ſchaften find dieſer Tage nicht bichergefommen, In der Oper 
am 17. erfchien in der großen Loge ber ruflifche Kaifer, ber 
König und bie Königin von Bayern, ber Herzog und bie ' 
Herzogin von Naffau. Abwechſelnd befanden fich barin auch 
bie Prinzen. Die rufliihe Generalität war in ber Loge um 
ſers Kronprinzen. — Heute find 9. f. H. der Kronprinz zur 
föniglichen Tafel eingeladen, Sie werben bier verweilen, um 
die militärifchen Uebungen mit bem Ihnen eigenen Eifer fort 
zuſetzen. — Man fpricht febr viel von der Zufriedenheit, wel 
die der Kalter mir der Heerſchau bezeugte. Naheſtehende, 
glaubwürdige Zeugen fahen und hörten, daß Allerhöchſtder⸗ 
felbe insbefondere dem verdienten General v. Zoller bie 
Hand gab und ıhm fagte: „Herr General, ich gratus 
Iıre Ihnen, Sie führen bie erſte Artillerie im 
Europa!’ Auch folen Se. kaiſ. Maj. die meue Modellka⸗ 
none um 10,000 fl. an fich gefauft haben, Bei ber allge 
meinen Revue waren bie Truppen treffenweife aufgeftellt, die 


um 10 Uhr in der griechiichen Kirche angefagte Gottesdienſt |beiden Flügel (Hafen) aber wegen Mangel an Raum vorge 
abgehalten. Die ganze Kirhe war mit rothem Damaft aus» "zogen, wodurch bad Ganze einen ganz eigenthümlichen ſchönen 
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Anblick gewährte. Nah Vollendung der allgemeinen Heer⸗ 
Wondvrirten bie einzelnen Abıheilungen, ohne zu feuern, 
umd auch größtentheils ohne klingendes Epiel. Nach geen, 
digtem Mandvriren aber fehrten die Regimenter mit voller 
Mufit im ihre Kafernen zurück. Die Infanterie nahm ben 
Weg bei den Salzſtaͤdeln vorbei durch das SKarlethor, die 
Neuhänfer» und Kaufingergaffe, Weinftrafe, Theatiners, 
Schwabinger⸗, Ludwigs» und Therefienftraffe im ihre Kafernen 
zurüd, während noch die Kavallerie auf dem Mardfelde man: 
udvrirte. Man war gänzlich in Ungewißheit, auf welcher 
Straße der Kaifer zurüdkommen werde. Unter andern hörte 
man, fammtlihe Truppen würden noch auf dem Maximilians⸗ 
plage defiliren, der Generalſtab vor dem Himbſelſchen Haufe 
fi aufftellen, und ver Kaifer durch die neue Karlöflraße ba: 
gelangen. Seibſt Offiziere, die gerne ihren Familien be: 
immte Notiz gegeben hätten, blieben bis zum legten Augen. 
blick ohne Gewißbeit, biß endlich der Müdritt auf der Nym: 
shendurger und Brienner Straſſe erfolgte. Daher wertheilte 
fich die große Menge fo fehr, daß mur wenige biejen pracht ˖ 
vollen Rüdritt fahen. 

Münden, 19. Aug. Das im Namen der gefamm: 
ten Baifenanftalt von dem jungen Gpigeber dem Kaiſer Nis 
Bolaus überreichte Gedicht ift von Dr. 3. H. Wolf verfaßt 
und gefiel dem Monarchen, der ber deutfhen Sprache durch⸗ 
aus mächtig ift, fo wohl, daß er es mit nach Peteröburg zu neh⸗ 
men beſchloß. Die Waifenanftalt erhielt von ihm eine Dota⸗ 
tion von 2000 fl. — Der Kaifer wirb diefer Tage nach Ho. 
benfhwangau gehen, wo zu feinem Empfange bereits alle 
Einrihtungen getroffen find. Die Kaiferin, welde die 21 
Tage der vorgefchriebenen Moltentur num überkanden hat, bes 
findet fi fo wohl, daß der Hoffnung, fie werde in Zukunft 
Kreuth alle Jahre befuchen, großer Raum bleibt. Aber nit 
allein auf ihren. Körper übte das ſchöne Wildbad einen wohl. 
thätigen Einfluß, auch ihr Geift und ihr Gemüth, dad ſchon 
geraumie Beit eine tiefe Niedergeſchlagenheit drüdte, richten 
fih an dem hoben Gebirge empor und man bemerkt in ben 
legten. Tagen allgemein eine Heiterkeit an ber hohen Frau, 
die nicht felten in lautefte Freude übergeht, während fie in 
den erften Tagen ihres Aufenthaltes meift trübſinnig und mit 
gefenktem Haupte umher ging. Wie herjlid und ungezwuns 

der Kaifer und die Kaiferin zufammenieben, beweilt eine 
Zhatfache, Die von einem Augenzeugen erzählt wurde, Herr 
Schulze von hier, der mit feınem Waarenlager fein Haus in 
Kreuth bezogen hat und während ber Babefaifon mit fener 
Frau dort verweilt, wurde won der Kaiferin oft mit ihrem 
Befuchen beehrt. Ald der Kaifer angefommen und einige Zeit 
in Kreuth war, führte ihn die Kaiferin in das Schulj'ſche 
Haus und vor die Frau des Haufes mit den Mor, 
ten: „Hier Madame Schulze habe ich die Ehre, Ihnen meinen 
Mann vorzjuftellen. — Wie lange die Kauferin noch in 
Kreuth bleibt, ift noch unbeflimmt, bis zum 5. September 
jedenfalls, allein da es ihr fo wohl gefällt, könnte fie ihren 
Aufenthalt Leicht noch verlängern, — Geftern gegen 6 Uhr 
finv Se. Maj. der König und I. M. die Königin in einem 
fechsfpännigen Galamagen nad Nymphenburg gefahren und 
heute früh nach Tegernſee abgereift. — I. M. die Königin 
wird erft bis zum 10. Sept. zum Lager nach Augsburg geben. 

Durch Minifterialrefeript vom 2. Auguf werten, aus Ans 
laß des Fürzlihen Häufereinfturzes im Nürnberg, die Polizeis 
behörben am ihre DObliegenheit, die Gebäuderigenthümer auf 
dem geſetzlich worgezeichneten Wege zur Entfernung der’ bie 
Öffentliche Sicherheit bedrohenden Baugebredien anzuhalten, 
und auf die an die Vernachläſſigung diefer Obliegenheit ſich 
müpfende Haftung und Berantwortlichkeit aufmerkſam gemacht. 


Was andere, bie Öffentliche Sicherheit nicht unmittelbar be» 
drohende, aber bei fortgeſetzter Bernachläffigung gefährlich 
werdende Baugebrechen betrifft, ſollen die Polizeibebötben auf 
guͤtlichem Wege und ohne Zwang deren rechtzeitige Eutfer ⸗ 
nung ju erwirfen fuchen, dabei auch den minder bemittelten 
Gebäudeeigenthümern in Erlangung von Darlehen gegen bil, 
lige Berzinfung und friftenweile Zurädjahlung oder des fonft 
benöthigten Kredits hülfreih an die Hand gehen. Die Feuer⸗ 
befhaufommiffionen ſollen die bei der Feuerbeſchau wahrge- 
nommenen baulichen Gebrechen zur Anzeige bringen, wenn 
auch deren Entfernung nicht durch feuerpoligeiliche Ruͤckſichten 
geboten feyn follte. 

Die Augsburger Blätter vom 20. find heute dem 22. im 
Bamberg nicht eingetroffen. 

Würtemberg. — In der Radıt vom 17. — 18. um 12 
14 Uhr mittlere Zeit, wurde zu Ludwigsburg eine Feuer⸗ 
Kugel vom feltenem lange beobachtet, Sie erſchien in O. 
©. O. ald ein leuchtender Puntt, and zog fich nach W. M. 
B. in einer Höhe von etwa zwei geograpbifchen Meilen. Die 
Bahn derfelben war beinahe horigamal, im letzten Dritihril vor 
gegen ſenkte fie ſich raſch; doch konnte dieſes letztere wegen 
des befchränften Horizonte, den der Beobachter hatte, nicht gehörig 
bemerkt werden. Ihre Geſchwindigkeit war nicht fehr groß und fie 
mochte etwa 60° am Himmel durchlaufen haben, Der Durdr 
meſſer derfeiben wurde auf etwa 50° gefhäßt. Sie hatte ein 
fehr imenſlves weißliches Licht; der fehr lange Streifen, den 
fie hinter ſich zurückließ, leuchtete gegen 4 Minuten, Bon 
einem Getoſe bei dem Zerplagen und einem Gteinregen wurde 
nichts gehört. Das Meteor gewährte ungefähr bie Erſchei⸗ 
nung, wie eine horizontal abgefchoflene Rakete. (Schwäb.M.) 

Königreidy Sachſen. — Die keipz. Ztg. meldetaus Dresden 
vom 10, Aug., daß an diefem Tage die Verfammlung homöopas 
thiſcher Aerzte, welche alljährlich ſtatt finder, diesmal dort wit 
Erlaubniß des Minifteriums des Imern abgehalten worden 
ſey, welder die Deputirten der verſchiedenen Provinzialver⸗ 
eine und viele andere homöopathiſche Aerzte aus der Nähe 
und Ferne beimohnten. Unter den in den Sitzungen am 9, und 
10. Aug. gefaßten Beſchlüſſen ift die Bildung einer befondern 
Deputation zur Bearbeitung. eines neuen homdopathifchen Die 
penjatoriums, diejenige eines Vereins zur gründlichern Bear 
beitung des minder audführlich gefannten Theils der homöo- 
pathifchen Arzneimittellehre nad; einem umfaffenden Plan, end» 
lich die Subfeription zu einem Fonds für Preisaufgaben auf 
Arzneiprüfungen erwähnt. Die Wahl des nähftiährigen Ber 
fammlungsortes fiel auf Leipzig, die des Vereinditektors auf 
Dr. Haubold. Ein Gaſtmahl zu Ehren deö berühmien Grün 
ders der Homöopathie, Dr. ©. Hahnemann, beſchloß das Feſt. 

Preußen. — tBerlin, 16. Aug. Mit großem Mißvergnüägen 
hört man bier in ver höheren Gerelfchaft von den Unbilden ſpre— 
chen, melde in Münfter bei Gelegenheit der Feier des Sr: 
burisfeſtes unferes Königs vorgefommen find, Eine fcharfe 
Unterfuchung wird wahrſcheinlich die Thäter nicht unermitttelt 
laſſen, und‘ eine firenge aber gewiß gerechte Ahndung erfol- 
gen, die um fo mehr zu mwünfdyen iſt, da. der Unwille leicht 
auch die Unfchuldigen treffen fönnte, und im Fall feine Ent: 
dedung erfolgt, eine Auflöfung und Berlegung des Gymnas 
flums bevorftehen dürfte. — Es ift eine eigenthümliche Er« 
ſcheinung, daß in dem monarchiſchen Preußen ein wichtiger 
Unterfcjied zwijchen den Maßregeln der Regierung und ber 
Perfon ded Herrfchers gemacht wird, und mie bitter man auch 
oft jene tadelt, doch Lie unzmweideutigfte Anhänglichkeit und 
Liebe zu dem gütigen Könige vorwaltet, der, wie man fo 
treuherzig und wahr oft behaupten hört, nur feinem edlen 
Herzen zu folgen bat, um ſtets dad Rechte zu treffen. Um 


. 


fo heftiger hört man jept bier dem Seis Der eriiiidhen 
vinzen beihuldigen, und wohl zu hen iR es, bald bie 
Mörmben tiehlideen Serritigkeuen zw befeitigen, welche madı 
Doch die Gumüiher des Bolles erbittern, gegenfeiti: 
und Spott erzeugen, und das ſchoͤne allgemeine Gefühl 
und Werchrung zu der Peifon des Könige zu um 
drohen. ger Pb mohl —* dieſe Etös 
empfinden, dat des Monarden, und wenn 
—* vor ben Pflichten des Regenten ſchweigen muß, 
if es wohl befannt, welchen Kampf es die bödften Rath⸗ 
wu Diener Ber Krone Foftet, um der Gtrenge des 
umdb Rechtes Raum zu verfchaffen. — Eins ber Res 
ber Krone, welches wie mandes Andere umter der Rer 
i des erfien Königs won Preußen, des verſchwenderi⸗ 
rg des erſten entſtand, bie Verfertigung und ber 
Handel wit Spiellarten, iſt aun aufgehoben, und dem Dub 
Ilum bir Fabrikation umter einigen Beſchraͤnkungen frei ger 
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geben werben. Dagegem bleibe ein fehr hoher Stempel, wel ⸗ 


cher bie Karten wicht billiger machen wird und der Regierung 
wabwfcheinlich einem gebßeren Reinertrag ſichert, ald bad Res 
gal. Sehr ſtarke Strafen verbieten die Einführung und ben Ge⸗ 
brauch fremder Spiellarten auch aus den Staaten bed Boll, 
wereind, was allerkinge nothwendig ift, da in ben verſchiede⸗ 
nen Rachbarländern die befien Karten billiger find ale ber 
Gtempelbeirag ber neuen Berordnung dieſe anfekt. 
Deſterreich. — Ueber dad Defiliren der Truppen und 


der Tyrolet Landesihägen vor Ihren kaiſ. Majefläten am 10. 


zu Imnsbrud entnehmen wir der Adg. Zig. nach folgenden ins 
terefpanten Bericht: „Das [höre Kaifer- Jäger-Regiment, deſ— 
fen Uniform Se. Maj. ſelbſt trag, eröffnete ven Zug in ber 
vorzlglicften Haltung, dad Infanterie: Regiment Großherzog 
von Baden, die Artillerie amd Dragoner vom Regiment To: 
fana folgten. An fie ſchloß fih die Divifion der Innebrußs 
ker Stadt⸗Schützen. Hinter diefen eriönte ber einfache Trom⸗ 
melſchlag und die Bergweiſe der Schwegelpfeife. Die zwei 
Gompagnien ber alten Landesvertbeidiger nahten. Lauter alte 
Dänner, aus den Thälern am Inn und an der Etſch, in ber 
Tracht ihrer Väter, Mandyer geftügt vom Gtabe, geführt vom 
rüfligern Nebenmanne, aber dennoch den oft gehabten Etuger 
im rw, den neu belebten Blick binaufrichtend zum Kaifer, 
für deſſen Vater fie ihr Blut vergoffen. Faſt jeder ber grauen 
Schützen trug Orten und Kreuz auf dem Lodenkiltel, die alte 
Fahne, von Schüſſen zerfetzt, irug Beiden kaiſerl. Lohnes. 
Dis dieſe erprobten Männer vorüberzogen, nahm der Kaiſer 
achtungsvoll gruͤßend, den Hut ab, bis fie alle vorbei waren. 
Es war ein.fchöner erhabener Anblid, dieſe alten Kämpen, 
wie fie mit aller Kraft ihrer Etimme dem lieben Sohne bed 
guten Kaifers Franz ihr Lebehoch riefen, wie ihre Fahne ſich 
fenkte und der Tyroler⸗Schützenmarſch in lauteren Zönen mu 
ıhig am bie Herzen ſchlug, und wie der Kaifer, foldhe Treue 
ebrend, ben würdigſten Gruß ihnen bot. Mille Bolt war 
entzüdt, Auch die übrigen Landesſchützen, bie Miltauer in ihren hoch ⸗ 
rothen Eodenhemden, die Eellrainer in grober grauer Tracht, die 
gepugten Höttinger, alle paradirten vor dem Kaifer und der Kaiſerin. 
— Leider begegnete einer Abtheilung Landesſchützen, die aus 
ihren Thälern über Hal nach Iunsbrud zogen, in erfterer 
Stabt ber fchrediiche Unglüdefal, daß in tem Wirthshauſe, 
wo fie übernachteten, die Gewölbe und faſt das ganze Ges 
bäude einflürzten, und die ſorglos Schlafenden ſämmtlich un. 
ter ben Trümmern begruben; auch ein daran floßented Haus, 
das dadurch feine Etüge verior, folgte tem Einſturze und 
aud) bie darin Befindlichen fanden ſammtlich den Tot, in allem 23 
Menſchen, darunter 16 Landesſchützen, vieBlüthe der Zillerthaler 


männlichen Jugend, auch 4 der berühmteften Scheibenſchützen. 
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Freie Stätte = © Fantfurt, 18. Aug. Nach be. 
fonderen Mittheilungen and London herrſcht unter ben RM; 
fentanten der Großmaͤchte daſelbſt, dexäglich bet hei.» 
Angelegenheit fortdauernd große Bewegung ; fat jeden Tag 
conferirem einer oder der andere Gefandte mit einem andern, 
obgleich die Konferenz immer noch feine Eigung gehalten har 
ben ſoll. Bon der Abreife des Fürften Eſterhazy nah Mailand, um der 
Krönung ded Kaiferd Ferdinand Mäj, * n, melden 
Diefe Mindeilungen nichts und es t alfe, do Graf von 
Senfft:Pilfach, der aus dem Haag nah London geſendet wors 
den, die Stelle des Hrn. v. Weſſenberg bei der Londoner Kon⸗ 
foren, eingenommen bat. Dem miederländifchen Gefanbten 
in London, Hr. Devel, iſt der Baron de Tuyll won feinem 
Hofe beigegeben worden. Weiter wird gemelört, daß allerdings 
ber Zeitpunkt ber gänzlichen Erledigung der boll.: belgiſchen 
Uingelegenbeit noch nicht genau befticımt werden. könne, allein 
ber aufrichtige Wunih und Wille, dieſe leidige Differenz 
möglieft bald beizufegen, fei überall vorherrſchend und man 
jweifle duch deßhalb nicht an einem biedmaligen günſtigen 
Erfolg. — Nach der veröffentlichten Rechnungsablage des Comites 
des Gängerfefled find alfo im Ganzen nur 4069 fl. für die 
Mozarıfiftung erübrigt worden. Man bofft diefe Summe 
durch weitere Beiträge und fernern Erlös für das Gängerfefl 
Album bald vergrößert zu fehen. Das Gomite des Gängers 
feſtes veranſtaltet zum Cchluffe feiner Funktionen noch eine 
Heine Feſtlichteit für fich, wie man bört auf dem Forfthaufe. 
— Bekanntlich it am 16. Aug. v. 9. beim Gutenbergſeſt 
in Mainz beichloffen worden, daß die Säcularfeier der Erfins 
bung der Buchtruderfunft im J. 1840 in gang Deutſchland 
gefeiert werden fol. Wie man vernimmt, fo wird beabfidhtigt, 
diefed Feſt im unſerer Efabt mit großem Pomp zu begeben, 
und «6 follen ſchon in Kürze tie Vorbereitungen dazu ihren 
Unfang nehmen. — In einer benachbarten Zeitung wird über 
die Meldung, daß Dr. Höninghaus (der wider bier iſt) wen 
mer fich entferne habe und bie Redaktion der kath, Kirchen« 
jelumg in andere Hände übergehe, hergefallen. Der Wahr- 
heit gemäß ift et, Daß bad gemeldete Gerücht bier vielfach 
verbreitet war und aud im vielem Zeitungen von bier gemel⸗ 
det wurde. Keinen Menfchen wird es aber. hier einfallen, 
Dr. Höninghand um feine Wirkſamkeit bei der Fatholifchen 
Kirdienzeitung mod um andere Dinge zu beneiten. — Die 
unfreundlihe Witterung hat ſich feit einigen Tagen wieder 
singeftelt, was viele Kurgäfte täglich zum Aufbruch aus den 
nahen Bädern veranlaßt. Unfere Stabt ift mit fremden denn 
auch ununterbrochen ftarf angefüllt und namentlich fielen ſich 
viele Engländer nod ein. — Geftern Abend gaben ber bes 
rühmte Violiniſt de Beriot (zweiter Gatte der großen Mali: 
bran) und ber letztern Schwefter, Dem, Garcia, im Theater 
dabier ein großed Conzert. Die erhöhten Eingangepreife vers 
binderten nicht, daß ſich ein’ zahlreiche und auserlefened Pur 
biifum einfand. Beriot reift durch ungeheurer Fertigkeit 
feelenvolles zarted und dabei graziöfes Spiel und ficheren 
Bogenftridy zur Bewunderung bin und erhielt enthuſiaſtiſchen 
Befall, Dem. Garcia bat eine Hangreiche und im italienis 
ſchen Gefange fehr ausgebildete aber ſchwache Stimme und 
kann deßhalb große Geſangſtücke mit großem Erfolge nit 
ausführen. Aber ihre Meinern, am Klavier mit Selbfibegleis 
tung mir großer Virtuoſitat gefungenen Pircen erhielten den 
raufchendften Beifall. Zu bemerken iſt neh, daß Beriot auf 
defien Antlik ſich einegarte Melancholie fpiegelt, auswendig fpielt. 

Aranffurter Kurs am 19. Aug. Deiterr. 5 pCt. Wer. Br. —, 
G. 106 11/16, 4 pCt. Br. 1001/14 6, —. Ipet. Br. —, ©. 803/8. 
Wiener Vanfaft. Br. —, ©. 1720. Holl, Integrale 21/2 pet. Br. 
—, G. 541/16, 5 pEt. Spar, Br. —, ©. 111/4, Pol. 500 fl. 2. Br. 
— &. 773/84. Taunusbahn 17 0/0. P 
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Ende Auguft ericheint : 
Handbuch 


tatholiſchen Homiletik 


J. B. Zarbl, 


Stadtpfarrer in Landshut. 
Auf ſchoͤnem Velinpapier, 24. — 26 Bogen, gr. 8. Preis 1 Rthlr. 8 gr. oder 2 fl. 19 fr. rhn. 


Wir glauben in vorfichend genanntem Handbuche dem Publikum, vorziglich 
aber der Fatholifchen Geiftlichteit ein Werk, das ohne Zweifel einem gefühlten Ber 
duͤrfniſſe der Zeit entgegenkommt, zu übergeben. Der wuͤrbige Herr Derfaffer (früs 
ber Direftor des erzbiſchoͤflichen Elerifals Seminars in Frepfing) hat die Homiletif 
felbft eine lange Reihe von Jahren gelehrt, mit Fleiß durchgefehen, was einfichtes 
volle Männer über diefen Gegenftand geichrieben, und das Handbuch mit großer 
Sorgfalt bearbeitet, fo, wie bisher mohl wenige Arbeiten der Art ſeyn durften. 
Auf eine wuͤrdige Ausſtattung haben wir alle Aufmerffamfeit verwendet, fo daß auch 


wohl in diefer Beziehung ni 
fir 


ts zu wuͤnſchen übrig bleiben wird. 
üll'ſche Univerfitätsbuhhandling in Landshut. 


Sudftription nimmt an das Literar. artift. Zuftitut in Bamberg. 











Literarifche Anzeige. 
Bei Th. Chr. Fr. Enslin in Ber- 
Una ist nun vollständig ersehienen und in al- 
len Buchhandinngen zu beziehen, in Bam- 


herg durch da literar. artist, In- 
stlsus: 


Handwörterbuch 
der 
gesammten 
Chirurgie 
und 
Augenheilkunde. 
F,om Gebrauch für angehende Aerzte 
uvd Wundärzte, 
von 
Dr. Ernst Blasius 
Professor der Chirurgie etc, in Halle, 
Vier starke Bände, zusammen 225 Bo- 


den begriffenen Werke der Art entweder zu 
lückenhaft und unwissenschaftlich, oder von 
zu grofser Ausdehnung sind, um von den Jün- 
gern der Kunst mit Nutzen gebraucht wer- 
den zu können, Auch die alphabetische Form 
desselben mufs für den beabsichtigten Zweck 
als die entsprechendste anerkannt werden, 
weil sie die einzige ist, welche den Classi. 
fiecations- Systemen aller Schulen von selbst 
sich anpafst und daber die Schüler niemals 
in Widerspruch versetzt mit dem Ansichten 
ihrer Lehrer. Es trägt jetzt die Farbe der 
jetzigen regen Zeit, und ist für dem jetzigen 
Standpunkt der medizinisch-chirurgischen Wis- 
senschaften ein treuer Spiegel, in welchem 
der grosse Einflufs, den die einzelnen Zweige 
der Anatomie, pathologischen Anatomie, Che- 
mie und Paysiologie in ihrer weit geförderten 
Ausbildung auf die praktische Chirurgie bis 
jetzt ausgeübt haben, überall ersichtlich ist, 

Die Bogenzahl übersteigt die für den 
obigen Preis versprochene un 25, dennoch 


‚ gen. Subseriptions - Preis 12 Rihlr. j ist derselbe nicht erhöht worden, und soll 


oder 21 fl. 36 kr. 


Die kritischen Blätter haben sich «0 Io- 
ben über dies Werk ausgesprochen, dafs der 
Verleger sich zuversichtlich darauf berufen 
«it, Für den Zweck dieser Anzeige mag es 
gegen, aus einer Recension des Hrn, Ge- 
hrimen Med. -Rathes Kluge. Directors der 
Charite zu Berlin, hier einige Worte anzu- 
„Diejenigen Anforderungen, “ sagt 
derselbe. „wozu der Titel berechtigt, erfüllt 
dies Werk auf eine Weise, dafs man es für 
genz zeitgemäfs und seinem Zwecke vollkom- 
men genügeml erachten muls da die übrigen, 
tbeils schon vollendeten, theils noch im Wer 


führen, 


auch noch bis zum Schluss dieses Jahres fort- 
dauern, dann aber der Ladenpreis von 16 Rthlr. 
oder 28 fl. 48 kr. eintreten, 














In unfern Verlage iſt erfchienen und zu 
baten: 

Bericht, zweiter, über das Beftehen und 
Wirken des hifter. Vereins zn Bamberg 
nebft Ayrer's Reim⸗Chronik. gr. 8. 
geheftet. 54 fr. 

Gefhäfrstalender, allgemeiner für 
das Königreich Bayern auf das Jahr 
1839. 3r Jahrg. gr. 4. geb. 54 fr. 

Rauch, Al., deutiches Lefe s Kabinet. 
Sammlung von Driginal:Novellen, Er: 


- ‚Anzeigen und Bekanntmachungen. 


sählungen, Gedichten , Charalteriſtiken 
* ——— —* 8. 


und Genrebildern. 16 
1 fl. 12 fr. 


geh. 

Spies, K. v., Erläuterungen zu dem 
Gefege vom 17. Nov. 1837 einige Vers 
befferungen ber Gerichtsorduung in buͤr⸗ 
gerlihen Nechtöftreitigfeiten betreffend. 
gr. 8. geh. , 54 fr. 

Spruner, €. v., Lieutenant, Karte 
vom Königreich Bayern nach der neues 
fen Eintheilung. illum. 18 fr. 

Tarif des beutfchen Zoll» und Handels 
Vereins für die Jahre 1837, 1838 umd 
1839. gr. 8. geb. 54 fr. 

Bollgefege und Zollordnung für das 
Königreich Bayern vom 17. November 
1837. 8. geb. ah. 

Bamberg ben 21. a 1838. 
kıterar. artist. Institut. 





Wein-Verſteigerung. 


@. c.) Die zum Nachlaſſe der Mebijinak 
Dirchior Beigamdifchen Ehegatten geheri⸗ 
gen Weine, als r 


16 Eimer Hallſtadter 181ir 
1/72 ,„,  Röpelfeer 1892: _ 
16 „ Bertbeimer 18077 
16 ,„  Eılabronner 18077 
12 ,„  Wertbeimer 1807r 
16 „  Aftheimer ı8lır 
8.  Gicerndorfer 18187 
1 Wifchling. ' 


werden Freitags den 24. Auguft in den gewöhls 
chen Bormittagsftunden im Sterdhauſe dffent- 
lich verfeigert, woju höflihft einfadet. 

Die Teftamentsd:Erecution. 


m me & 
Bekanntmachung. 


@. b.) In der Debitſache der Kauftaans⸗ 
Wittwe Regina Ribouder wird das breis 
födige Wohnhaus Diſt. M. Nr. 1212 freieiges 
B. Nro. 18. Et. K. 5600 fl. gerichtlich ger 
ſchatzt auf 12000 fl. mit oder ohne Ladenein 
richtung, welche legte auf 440° R. gefhägt ib, 

am 7. Dftobr. I. 9. 

Vormittags 9 Uhr im Geſchaͤfte zimmer Wr, 24 
des K. Kreis und Stadtgerichts öffentlich ver» 
ſteigert, wobei jedoch bemerkt wird, dab der 
Hinſchlag, mach ansdrüdlicher Uebereiatunft 
des Bidubigerausichufles, der Genehmigung der 
Gläubiger unterftellt werden folle, mat Kaufẽ / 
liebhabern hiermit bekannt gemacht wird. 


Bamberg, 11. Aug. 1898. 
gl. Kreis und Stadtgericht. 
Dangel. Ziegler- 


— — — 








— —— — — 
Schifffahrtsanzeige. 

Die Ladezeit des dritten Herbstmeisschif 
fers Christian Weyerman endigei am 
31. d. M. Abends. 'Bamberg den 22. August 
1838. F. J. Wucherer, Güterbestätier. 


(Mit Beilage.) 


Beil 





eliteratur. 


Reifen: ımb Meifeliteratur. 
Die arftifhe Erpedition des Gapitän Bad auf 
dem Föniglichen Schiff Xerrer, im ben Jahren 1836 
und 1837. 


(Schluß.) 

Auſ der einzigen Seite, wo mir mit Erfolg agiren konn 
ten, fanden wir die ſen Berg vier Fa den (Klafter) did, und be⸗ 
ihn mit der Säge zu durch ſchneiden, wenn und bie 
bie Zeit gegönnt ſeyn würde. Bei meinem Rundgang an 
Auffenfeite mit dem erfien Lientenant zäblte ich mabezu 
vierzehn Planken bid zum WBaflwfpiegel, fo daß bie Neigung 
i intel von ungefähr 25 Graben darſtellte, während ich 
von den Booten ſchief aufs Werde ge: 
nach bem Boden des Schiffes faben, ber 
merften wir, daß ber Kiel gerriffen und befchädigt war, ben 
ganzen Umfang bed Schadens konnten wir aber nicht mit Ges 
mwißheit ermitteln. Die aufferordentlichhe Mißlichkeit umferer 
Lage vwerurfachte wiele Schwierigkeiten in Auwendung ber Säge, 
Loch wurden biefe überwunden umb bie Arbeit nahm einem en 
freulihen Fortgang. Den Maseofen flelte man vor, wie viel 
von ihren abhänge, und ermunterte fie, ihre 
Aufgabe noch ten ichen Tag zu vollenden. Lebensmittel 
werden aufd Werde gebracht und gelegentlich ſchwacher Brog 
gereicht; fo geflärkt, und von ben Dffigieren beauffichtigt, fans 
gen und arbeiteten fie mit jemer charakteriſtiſchen Gleichgültig⸗ 
keit gegen Gefahr, die warn fo oft am brittiſchen Geeleuten 
bewundert bat. Während biefer Beihäftigung tauchten ver: 
ſchiedene Wallroſſe ermpot, forſchten und ftredten ihre Hälfe mit 
einer Art blöder Neugier hervor, und firmen, mie fie fi 
fo auf das Eis binfchleppten, unfchlüffig, ob fie bleiben ober 
geben follten. Endlich aber warfen fie ſich mit ihren unge 
Leibern ind Waſſer und verſchwanden. Mittlerweile 
mon bebeutenbe Fortſchtitte mit der Säge gemacht zu 
and jedoch beim Sondiren, baß fie, ſtatt gerabe durch⸗ 
zufchneiden, eime ſchiefe Richtung genommen hatte. So war 
m genöthigt von neuem zu beginnen. Ueberbieß zeigte fich 
Theil fo, hart, daß man eine noch längere Arbeit 
Erreihung des Bwedes erforderlich ſah. In Folge dieſer 

Entbedung, und in der Erwägung, daß ber gewichtigſte Theil 
abgetrennt war, werluchte man benfelben Prozeß vom der 
‚bintern Seite des Schiffes, und da «s fi hier überhaupt 
leichter anließ, biiebem um Mitternacht nur noch 25 Fuß 
Bbrig, die burchichnitten werben mußten, bamit fi bie Ein: 
ſchaitte begegneten. Die Mannſchaft warb neuerdings mit 
Epeife erquidt, indem man bie dritte Ratien feit dem Beginn 
der Zrbeit an Morgen abgab, bed wurde biedmal flatt Grog 
heiße Goran verabreicht. Nach einflündiger Ruhe wurbe die 
mühlame Urbeit wieder aufgenommen und, von dem Werlans 
gen, das Schiff wieder aufgerichtet zu fehen, befeelt, damit 
fortgefahren, bid die Natur ihre Rechte unabweislich in An⸗ 
ſpruch nahm." 

„Reh 2 Uhr nach Mitternacht, am 14. Juli, wurden 
mande fo wũde und: fchläftig, daß fie ter emergiihen Bor. 
Bellumgen des erfien kieutenants ungeachtet nur noch mit ge: 
ſchloſſenen Mugen mechaniſch fortarbeiteren. Ib gab deßhalb, 
beforgt wie ich war, daß Alles vor Eintritt eines Witterungs: 
wechſels ober anderen Unfalles beendigt würde, und obmohl 

nur noch gehn Fuß zur Bereinigung detß hinteren und vor⸗ 
"deren Einfhnittes fehlten, die Weifung, daß Ale das Deck 
verlaffen unb zwei Stunden lang der Ruhe pflegen ſollten. 
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"Em diefe. Zeit bemerkte man, daß das Schiff Ab um einige 


zum Sränkifchen Merkur Mr, 234. (22. Auguſt 1938.) 


(Die arkuıfhe Erpedition des Rapıiän Bad.) — 
(Briefe aus Paris, Rurfe) — Schweden. — 


md. CDriefe aus Londen. Kuric) — Fraufreid. 
upland. 


Zole aufgerichtet hatte, doch konnte immer noch Niemand bad 
Ded überfhreisen, ohne fi wintwärts am die Taue feſtzu⸗ 
halten. Die Mannſchaft war unter dad Dei gekrochen, um 
ber erflarrenden Morgenluft zu entgehen, die Offiziere waren 
oben auf dem Ded gerfireut umb ich betrachtete bie fchlaffe 
Kpätigkeit deren, die ber Dienfl an die Pumpen gerufen, und 
insbefondere drei oder vier Geflalten, bie in Folge übergref- 
fer Anftrengung in. einem tobtähnlicen Schlummer auf 
der Berfeite ausgeſtredt lagen, als man plöglich, zugleich mit 
dem grauenhaften Knall ded brechenden Eifes, ein Nachgeben 
unter ben Küßen bemerkte, und ſchneller als ein Wert gefpro- 
hen werden fonnte, das befrrite Schiff ſich vollommen aufe 
richtete, während gerbrochene Sparten, die gefpannte Säge, und 
der maffenhafte Berg, — Ars in Bewegung durcheinander trieb, 
So ſchnell fie fpringen konnten, ſchwangen fih die Beute auf 
dad Deck und unaufhhrlide „Eheers“ werfünbeten die erfren⸗ 
Rein Auwe ſender wird Diefe Serne je ver⸗ 


“London, 14. Aug. 
traflirt gegen bad bewegte Leben während ber Kefllichkeiten 
der Krönungszeit, ift jeßt in Bonbom eingetreten. Der Fremde, 
ber zu jener glädtihen Beit bien war, würde daß Weſtend, 
ben Sitz ber fashionablen Welt während ber Saifon, jetzt 
faum mehr wieber erkennen. Wer nicht durch eine unmittel, 
bare Beziehung zu dem Hofe oder dem Parlamente noch bis 
jet fefigehalten wurde, hat die Hauptſtadt verlaffen, und alle 
Herrlichkeit wirb wie nad allen Winden zerftoben ſeyn, wenn 
auch noch die Königim gleich nad dem noch in biefer Woche 
ſtatt findenden Schluſſe der Parlamentsfigungen, London ver 
laffen und nah Winfor gegangen feyn wird, Alsbann er- 
ſcheint im Weſtend Ale wie zum Winterſchlafe gegangen, 
um ſich Erfriſchung und neue Arhfte für die mähfle Gaifen 
zu bolen, bie wielleicht, wie viele hoffen wollen, durch eine 
Vermählungsferer meue Freuden und Fefllichfeiten bringt. Bid 
jegt ſcheint aber im dieſer Hinſicht noch nichts befkimmt zu feym, 
augenfheinlih weil die Sache ihregroßen Schwierigkeiten hat, 
die zum Theil in der Königin felbft zu ſuchen find, Sowohl 
die Tories als Whigs haben fich durch ihre öffentlichen Organe 
alle mögliche Mühe gegeben, eine Berbindung mit einem beuts 
ſchen Fuͤrſtendauſe fo unpopulär als möglich zu machen, weil 
fie einen Einfluß des Muslandes auf bie Königin bei einer 
foren Verbindung befürchten, obgleich ſich die Whig® wenig⸗ 
fiend über das Haus Coburg micht zu beſchweren brauchen. 
Es iR ihnen aber gelungen und fie haben ed dahin gebracht, 
daß es gegen die Sympathie bed ganzen Volkes umd aller 
Parteien wäre, wenn bie Königin ihren Thron mit einem 
deutfchen Prinzen theilen würde. Der tönigliche Vetter, Prinz 
Georg von Gambridgr, foll ber Beſtimmte ſeyn; allein bie 
Königin möchte auch ihren Willen baben oder wenigflens ben 
Zeirpunft, wo fle ihrer Neigung Zwang anthut, fo weit als 
möglich hinaus ſchieben, was erflärli wird, wenn man bes 
denkt, daß diefer Prinz zwar einige Monate Alter «ld die 
Königin, dieſe aber an Geiſt und Entwicklunz wiel reif“ * 
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und fühlen mag, daß fie mit ihm dennoch die Sorgen bed 
Throned allein zu tragen hätte, 

A Rondon, 14. Aug. Die Canada-Indemnitybil wurde 
geſtern Abend im Oberhaufe zum brittenmal geleſen. Lord 
Demnan, einer der Oberrichter, und erſten Rechtsgelehr⸗ 
ten des Reichs, ſagte, daß ſeiner Meinung nach die Ordon⸗ 
man, Lord Durhawms ganz ungeſetzlich ſey, was die Trandpors 
tation nach den bermudifchen Inſeln betreffe, fo wifle er je 
doch nicht gewiß, ob dieſelbe fich micht durch Antecebemzen 
rechtfertigen laffe. Uebrigens feger aus Prinzip gegen bie 
Bewilligung von Indemnity⸗Bills; 1818 fey eine foldye wegen 
Verlegung der habeas corpus Acte vor dad Parlament ger 
bracht -worben und Korb Durham (damald Hr. Lambton) babe 
diefe Bil bekämpft; fäße er jept im Dberhaufe, fo würde er 
demfelben: Grundſatze baldigen. Der Staat könne feine Die 
ner, welche zum öffentlichen Nutzen Privatrechte verlegt has 
ben ‚ entfchädigen, aber nicht den Privaten den Recurd an die Ge⸗ 
richte im Boraud abichmeiden. Nach einigen Worten Lorb 
Broughams und ded Herzogs von Wellington wurde bie Bill 
zum drittenmale verlefen. — Durch die neue Schuldverhaft. 
bil wurden die Zeitungen gezwungen, um den Preis von 3 
Scillingen, bie Berzeichniffe der Schuldner, bie ihnen zuger 
-fandt wurden, aufzunehmen. Diefe aus Berfeben in die Bill 
gelommene Glaufel erregte laute Klagen der Prefie und Lord 
Brougham brachte deren Abänderung zur Sprache. Der Lords 
fanzler mißbilligte zwar die Glaufel, meint aber, man fünne 
wit einer BIN deßhalb bis zur nächſten Gigung warten; Lord 
Brougham fagte, man folle ſogleich eine Bill deßhalb einbrin- 
gen, und als ihm ein Pair einwarf, die Bil fey ja noch 
nicht abgefaßt, fegte erfich fogleich hin, ſchrieb auf dem Knie 
den Entwurf der Bill, welche alsbald zum erftenmale gelefen 
ward, und in biefer Sitzung noch durchgehen wird. — Die Ear 
nababill wurde durch Korb John Ruſſel ind Unterhaus ge⸗ 
bracht, und ohne bedeutende Diöcufflon zweimal gelefen. Die 
Debatten werden erfi beginnen, wenn fi) dad Haus in eine 
Committee bildet. Dann aber werben fie wenigftend micht ohne 
beftige Ausfälle gegen die Lords ablaufen. Man bedauert bem 
Schlag, welcher nun jedenfalls Lord Durbams Anfehen getrofr 
fen hat, um fo mehr, ald bie leiten Nachrichten aud Amer 
rika zeigen, daß Ganada noch weit entfernt ift, ganz beruhigt 
zu fein. Die Geeräubereien auf dem großen Landſeen, welche 
Govada von den vereinigten Staaten trennen, und auf den fie 
verbindenden Flüffen, haben fo zugenommen, daß man mehrere 
Fahrzeuge. bewaffnen mußte, um den Handel etwas zu ber 
f&ügen; diefe Unruhen geben zwar außerbalb Kord Durhams 
Gowvernement vor, und werden mehr von gefeglofen Aben⸗ 
tzurem, -Amerifanern, jowohl ald Ganadiern, verübt, fie er⸗ 
balten aber doch ſtets die Aufregung der Gemüther, und bieten 
neun politiſchen Unternehmungen einen Halt und eine Stütze 
dor, wie die Guerilas ın Epanien dem Prätendenten oder die 
Waffergeujen zu Zeiten der miedercanadlidien Revolution. — 
Die Toryblärter benügen gewöhnlich jede Gelegenheit, durch 
Aufzählung - von Berbremen zu beweilen, wie tief die katho ⸗ 
liſche -Bewölferung Irlands in moralifcher und intelleftueller 
Beziehung ſtehe; fie büten fich aber wohl, die Thatiache zu 
cpmmentiren, baß in den legten Affiienfigungen bei dem Um» 
gange ber Oberrichter durch ganz; Munſter, einem ganz fa, 
tholiſchen Landftrid von 2,000,000 Einwohnern, nicht ein 
Todesurtheil gefällt wurde. Dabei war von keiner Einſchüch⸗ 
ferung der Richter, Influenzirung der Jury oder auderen uns 
gefeßlichen Einwirkur gen die Rede. Die Irländer find auf ein 
neues Mittel verfallen, die Regierung und die Lords zum 


Rachgeben gegen .ıbre gerechten Forderungen zu möthigen, Gie 
wollen fich des Genuſſes aller zoll» und acciöbaren Gegen» 
Diefer Plan wurbe vor einiger Zeit vorge, 


ande enthalten. 


8 


ſchlagen, aber verworfen, weil man dadurch gumächft ber ge: 
genwärtigen befreundeten Regierung Berlegenheiten bereiten 
würde. Die Berftümmelung ber Zehntens, Armen ., und? Munis 
eipalbilld durch das Oberhaus, und die nach der Anſicht ter 
Irländer bid zur Schwäche gehende Rachgiebigfeit der Re, 
gierung gegen dasſelbe baben dieſen Scrupel befeitigt, Ein 
io fonderbarer Plan kann nur in einem Lande gefaßr und 
durchgeführt werden, wo bie regfte, leidenfchaftliche Theilnahme 
am Politif jeden Einzelnen beſeelt. 

A London, 15. Aug. Die Didfuffion über die Canada, 
bil im Unterhaus, deren Anfang ich Ihnen geſtern mittheilte, 
endete, wie vorauszufehen war, damit, daß Lorb Ruſſel's Wunſch 
zu Folge die Bill, wie fle aus dem Dberhaus kam, nah 
zweimaliger Berlefung, umgeÄndert durch die Committee ging, 
und morgen zum brittenmal verlefen werden wird. Lord 
Stanley und Hr. Leader tadelten beide aufs heftigfte Lord 
Durhams ungefegliches Benehmen, Lord John Ruſſel dagegen 
hofft, er werde in feinen Bemühungen zur Beruhigung biefer 
Provinz, allen Angriffen des Partheihaffes zumXrog, fortfahren. 
Eine Eorrefponden; Korb Durhams, welche neulich bekannt ger 
macht wurde, erflärt fein Verfahren vollſtaͤndig. Hätte man 
fagte er, die Gefangenen und die ihrer Schuld geflänbigen Ans 
führer, vor eine Jury geftellt, fo wären fle in dem aufgereg 
ten ande freigefproden worden, bie unmiflende Menge hätte 
dann geglaubt, daß man fle micht zu beftrafen wage. Bar 
einem Spezialgericht wären fie zum Tod verurteilt worden, 
fie ſelbſt baten ald um eine Gnade, baf bie Regierung ſogleich 
ihr Urtheil fällen ſolle. Uebermorgen am 17. wird dem Wer 
nehmen nad) die Königin Biltoria ın Perfon die Gigung bed 
Parlaments fchließen. 

Im Dberhaufe fand geftern eine hoöchſt lebhafte Debatte 
über die äußern Handelsverhältniſſe Englands, befonders im 
Berug auf Frankreich, flatt. Die Blofade von Meriko, ' Ur 
gier ıc. famen dabei zur Sprache. Die Minifter wurden von 
den Tories tüchtig in die Enge getrieben. Ein Schreiben 
aus London, dad ſich über dieſe intereffante Diskuffion weiter 
verbreitet, müffen wir wegen Mangel an Raum auf morgen 
verfchieben. . 

Londoner Börfe vom 15. Aug. Gonfold 944 +, alt, 
Rente —, mit Coup. 215 $, Dife 84 2, Pal. 44 3, 
portug. 365 4, 3 3 23: 4 

Franagareich. 

A Paris, 16. Aug. Die geſtrige Revue des Deur 
mondes enthält einen Brief des Grafen Merode, in welchem 
diefer belgiſche Staatsmann die Raifonnements zu widerlegen 


ſucht, durch welche die Revue des Deux mondes in ihrem 


zwei legten Nummern zu beweifen fucht, baß Belgien böd- 
ftend in Beziehung auf bie Geldfrage noch Begünftigungen 
anfprehen und erwarten könne; bie Territorialfrage dagegen 
ald unwiderruflich abgehan zu betrachten fey, und Belgien vie 
eingegangenen Berpflichtungen erfüllen müſſe. Graf Merode wi. 
derholt eigentlich mar bie fchom früher vomihm in dem befanns 
ten Briefe am Lord Palmerfton dargelegten Gründe; er fagt, 
politifche Verträge feyen nicht wie Gontrafte zwiſchen Privat ⸗ 
perfonen, bei welchen der freie Wille zweier Individuen. ein 
Verhaͤltniß gegenfeitiger Verbindlichkeiten begründe, welche 
dann billigerweiſe von beiden erfüllt werden müſſen; dieſer 
freie Wille aber habe wenig Antheil am der Entſtehung voli⸗ 
siicher Verträge; dieſe fegen vielmehr dad Refultät. der Wer« 
bältniffe, unter deren Einfluß die contrahirenden Partheien 
handelten, und mis veränderten Berhälmiffen könne mar auch 
eine Reviflon der Verträge fordern, Diefe neue völferrechsliche 
Theorie dürfte faum viel Beifall verdienen; auf einem beffern 
Terrain ſteht Graf Merode, wenn er bie Entfichung der 24 
Artitel ‚erghhlend, exinnert, daß zuerſt eine Bereindarumg auf 





Stande gebracht, umb letzteres, bie 
Pflicht der 10tägigen Auffündigung verlegend, Belgien ploͤtzlich 
überfallen, und wie bie, Belgien ungänftige Majorität ber 
Gonfereng die Verlegenheit des neuen Staates ber 
müßt habe, um für Holland vortheihaftere Bedingungen zu er, 
‚ wie Belgien auch biefe angenommen habe, im ber 
Hoffnung, dadurch dem Proviforium mit allen feinen Rachtheilen 
ju entgeben; wie aber Holland abermals feine Zuftimmung vers 
weigert, und dadurch Belgien gejwungen habe, fieben Jahre 
lang mit ſchweren Koften eine ungeheure Militärmacht zu um 
; wie durch diefe vom Holland verſchuldete Berzögerung 
enge mit dem übrigen Bel» 


| 
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fäumigen 

wenn fie endlich ihren Bortheil bei der Erfuͤl⸗ 
zu finden glaube. - Graf Merode führt ferner 
an, baß1831 bie Holländer noch behaupteten, Bel, 
9 unfähig fich ſelbſt zu regieren, fünfzehn Jahre lang 
unter dem Vorwande ber Umtauglichkrit die Belgier 
toatsämtern ausgefchloflen; fo ohne alle Erfah 
abminiftrative kaufbahn getrieben, haben die Bel 
wenigen Jahren in bem fchwierigften Berhälinif- 
‚ ihre Finanzen, ihren Militaͤrſtaat or 

ihrer Induſtrie einen umerbörten Schwung 
unbedingtefte Freiheit der Preffe, der Genuß eis 
ven perfönlicher Freiheit und Gelbflregierung, der 
in Amerika ſeines gleichen findet, hat die Ruhe während 
feinen Augenblid gehört; ber Bolfdunterriht hat 
lebhafteſten Auffhwung genommen, während Lsiverfitäten 
andere höhere aftalten entftanden, endlich hat 
dies Meine Land durch die großartigen Eiſenbahnbauten allen 
anderen Staaten Europas ein bie jegt unerreichted Mufler in 
der Bervolllonmmung der inneren Communieationen gegeben; 
mit Mecht dürfen alfo die Belgier auf dad, was fle geleiftet, 
binweifend, fagen, wir haben unfern Rang unter den Bölfern 
Europas eingenommen, wir haben burch bie That bemiefen, 
daß wir felbfftändig ſeyn lönnen. Wir dürfen daher auch 
jest auf beſſere Bedingungen Anipruc machen, als vor fieben 
Zahren. Und wir wollen ja aud nichts, als daß bie Gebiets 
theife, welche feit Jahrhunterten zu Belgien gehörten, nicht das 
vom getrennt werden. Wir überlaffen gern Maſtricht den Hel: 
ändern imb bie Feilung kuremturg an den beutfden Bund 
mit bem Gebiete bis an die preufiice Örenge; aber 1830 
wiefen die Holländer einen luxemburgiſchen Deputirten, der 
freiwillig nady dem ‘Haag gegangen war, ald Belgier zurück; 
in Brüffel nahm man ihn als Bruter auf; und doch will 
man dieß Land jetzt von Belgien trennen und mit. Holland 
vereinigen! Frantreichs Stellung zu Belgien betreffend, fagt 
ferner Graf Merote, daß zwar Belgien Frankreich viel ſchul⸗ 
dig ſey, umd ibm feine Stellung verbanfe, der Aufſtand ber 
Belgier 1830 ſey aber auch für Frankreich höchſt vortheilhaft 
gewefen, und wenn Undanfbarfeit gegen Frankreich von Eeite 
der Belgier allen Zatel verdiente, fo habe Fraukreich ſich euch 
vor einem engherzigen Egoidmus zu hüten, welcher es antreis 
bem Fönnte, feinen Edüpling jegt, ba er ibm von keinem 
Nupen mehr ſey, im Stich zu laffen. Pranfreich brauche 
aber mur Pategorifch zu erflären, daß es bie Zerflüdelung Bel. 
giens nicht dulden wolle, und niemand werde wagen, biefelbe 
gegen feinen Willen mit Gewalt zu erzwingen. So zu ham 
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beim, gebiete ihm feine Ehre und fein Vortheil. So weit Hr. 
v. Merode; alle Gründe welche von Seite Belgiens gegen bie 
Erfülung der Stipulationen von 1832 vorgebracht werden 
fönnen, find ziemlich vollſtändig zufammengeftellt. Die Revue 
des Deux mondes beantwortet dieſen Brief fogleich in einem 
eigenen rtifel, umter dem Titel: Dritter Brief über bie 
auswärtige Politik Frankreich s. Sie wirft dem Räfon- 
nement bed Grafen Merode vor allem und nicht mit Unrecht vor, daß 
feine Einwürfe fib ſaͤmmtlich auf das Gefühl, aber nicht auf 
das Staatsrecht ſtützten. Es fey ohne allen Imeifel für die 
Belgier hoͤchſt fchmerzlich, ihr Territorium verffämmelt und 
300,000 ihrer Landsleute mit Gewalt von ihrem Staate los⸗ 
geriffen und ihrem feinde übergeben zu ſehen. Uber die Ber 
hälrmiffe Europas verlangen gebieterifch, daß dieß gefchehe, 
Belgien babe dazu in einem förmlichen, völferrechtlich binden» 
den Bertrag eingemilligt, demfelben Bertrag, dem es bie Ans 
erfennung feiner Exiſtenz verdanke. Das Haus Naffau wüſſe 
für den Verluſt vom welſch Luremburg eine Eutſchädigung er 
halten, man könne nicht hoffen, daß der beutfche Bund das 
rauf verzichten werde. Was die gegenfeitigen Berpflichtungen 
Franfreihs und Belgiens anbelangt, fo meint bie Reuue, 
was Frankreich für Belgien gethan, fey offenbar, was Bel. 
gien für Frankreich, ſey zweifelhaft, noch zweifelhafter aber 
die Dankbarkeit der Belgier. Frankreich ſey gewiß fehr mädh 
tig und fein Wille von großem Gewicht; aber die zwei Prin- 
jipien, in welche fib Europa theilt, halten ſich gegemfeitig zu 
fehr das Gleichgewicht, ald daß das eine ohne Kampf weir 
chen werde. Die Richtabtretung der Xerritorien werde uns 
fehlbar einen Kampf mit dem deutſchen Bund herbeiführen, 
welcher in dieſem Augenblick, nachdem bie über die Kölner 
Angelegenheit entftandene Mißſtimmung verfhwunden, einiger 
umd ftärfer ſey als je Man mäfle alfo in Belgien auf bie 
Pre verzichten, die Nerritorialabtretungen elubiren zu fünnen, 
die finanziellen Beflimmungen der 24 Wrtifel dagegen unters 
liegen einer weitern Diskuſſion und können zu Bel 
Gunften geändert werben. ie ſehen, daß bie Revue des 
Deux mondes auf ihrer früheren Unficht beſteht; fie ſteht ber 
Fanntlich gang unter Hru. Mole’: Einfluß. Die Schwierigkeit 
liegt andy micht fowohl in dem Widerſtand der franzöflichen 
Regierung als vielmehr in der Stimmung der Belgier, welche 
ernſte Beſorgniß für die Ruhe diefes Bandes, und für den 
Thron Leopelde erweckt, im Falle diefer Monarch in die Zer⸗ 
ſtũckelung feines Landes einwilligt. Er muß es feiner eigenen 
Eicherheit wegen aufs äußere ankommen laffen, um fein 
Bolt zu Überzeugen, daß er nur der Gewalt: weiche. 

” Paris, 17. Aug. Dir Prozeß gegen Eleemann und 
Conſorten wird gegemwärtig vor dem hieflgen Appellationdger 
richte verhandelt. Da. ein großer Zubrang von Reugierigen vor⸗ 
berzufeben war, fo ſitzt dad Gericht im Lofale der Wfflfen. 
Man wird ſich der Bergmerfe von Et. Berain und St. Leger 
im Depart. Saone und Loire noch wohl entfinmen. Die Eon: 
ceffion ſchreibt fih von 50 Jahren her. Blum brachte fie für 
800,000 Er. an fih; Eleemann und Gonf. boten fie zum 
Preiſe von mehreren: Millionen auf Altiem aus. Diefe Aktien 
unterzubringen, bediente ſich bie Geſellſchaft gewifler Mintel, 
weiche das Zuchtpoligrigericht ale unmoralifch anerfannt, Die 
Angefchnleigten murben frei geiprochen. Bon der Staatsbehörde 
und vom ben Altionairs wurde Appell eingelegt. Die Lage ber 
Ahgefchuldigten hat fich ſeitdem bedeutend verfchlimmert. Die 
öffentliche Meinung ſpricht fi mit unver ſoͤhnlicher Erbitterung 
gegen fie aud; die Aktien der weiſten Unternehmungen find im 
Folge dieſes Handels berrädhtlich gefunden, und ter Grebit ift 
dergeftalt gefährdet, daß für die Zufunft gemeinfhhaftliche Uns 
ternehmen faßt unmöglich fein werben, wenn bie Juſtij hier 
nicht mit Nachdruck einfhreitet. Der Präfident führte dad Ver⸗ 


hör ded Hrn. Glemamı (Huguft) mit mahrhaft yemalmender, 


Sogit; der Mann wurde von Schlupfwintel zu Schlupfwinlel 
gehetzt, daß ihm zumeileg bie Worte ausgingen. A. Clexmann 
| bie Hälfte Aktien genommen, und war, bemnad, Eigen 
thümer zur Hälfte; er gab ſich aber blos für den Bankier der 
Gefelihaft aus. Im Profpeltus war angekündigt werden, alle 
Mltien feyen angebracht; darunter verſtand Hr. A. Gleemann 
bie Altien, die er umb ber Gollege Blum in Händen hatten. 
Das Befte aber it, daß der Anfaufäpreis von Blum an bie 
Herren Clerget, Gaucon und Gaplot nach gar nicht entrichtet 
war, daß biefe, die wahren Eigenthämer, gar nicht gemannt wer 
den. daß man verfaufte, was man nicht befaß, daß man es um das 
Bierfache des Ankaufspreiſes verfaufte, um mit dem Exlöfe hinter 
ber bie urfpränglichen Berfänfer zu befriebigen. Um den Heißhunger 
der Aftionaisd deſto mächtiger zu enıflammen, fchreibt. Hr. U. 
Elremann im Profpeltus + Zirkular, fein Bruder, ein fchr ber 
fhäftigter Ypuofat, gäbe die Jurisprubenz auf, um ſich aus- 
ſchließlich diefem Gefhäfte zu wibmen; der Bruder war feit 
vier Wochen Adyokat! — Geſtern Abenb verbreitete fich zum 
jehntens oder jwölftenmale das Gerücht, die Herzogin von 
Orleans habe die erſten Wehen verfpürt, allein es fcheint wies 
der eim blinder Lärm geweſen zu ſeyn. — Herr Mole frahlt 
noch immer im Glanze bes Gaftwahld von Champlatreur; 
feine, Salons find befucht, wie während einer Seſſionszeit nach 
der Annahme eines wichtigen Gefeges. Das Journal de Paris 
ſpricht fehr zuverſichtlich von einer beugrfiehenden Minifterials 
veränberung, findet aber wenig Glauben. Kerr Barthe, Mar⸗ 
tin. du Nord und Hr. Salvandy würden durch die Herren 
Dupin, Tefle und Vivien erfegt, Es wäre fehr zu wünfchen, 
daß jedenfalls Hr. Salvandy ben öffentlichen Unterricht behielte, 
Handels. und Juftigminifter findet man immer; für bie Umis 
verfität thut vor Allem ein Riterat noth, ein Mann von Fach, 
dem das Wiffen und bie Kunft am Herzen liegen. Salvandy, 
‚wenn er auch eben auf der Tribüne micht den erſten Rang ein 
nimmt, hat eim fchönes Stpltalent; er iſt laͤugſt einer ber 
Sauptrebafteurd bed Journal des Debats ; fein Roman Alonzo 
om l'’Espagne hat Bahn gebrochen, Als Großmeiſter ber. Uni: 
:werfität bar Salvandy für den höheren, Unterricht in Frank⸗ 
rei, namentlich was Jurisprudenz betrifft, fehr thätig gewirkt, 
Daß dies Fach überhaupt fo werwahrloft bleibt, daß trog aller 
‚einzelner Beftrebungen, die von Karl dem Großen eingefeßten 
Maͤnche⸗ und, Kloſierſchulen noch immer der Typus find, wor 
mach fich feldft die biefigen Collegien modelm, liegt eben daran, 
daß das Oscilliren · der Partheien felbft die Schulen nicht verfchent, 
daß daher mie eine Reform wollftändig durchgefuͤhrt werben 
wirb, weil ein Miniſter den andern vrängt, und feiner ſich 
zum Fortſetzer feines Vorgängers berabwürbigen mag. — Im 
Merrbufen von Merito haben die Franzoſen eine wahre Mas, 
kerade und Handwurftiade aufgeführt. Es ging ba gerade wieder wie 
bei dem erſten Feldzug von Gonflantine; damals glaubte der 
fr. Feldherr, er brauche nur am bie Thore des Felſenneſtes 
zu Hopfen und Achmet Bey werde fofort aufmachen und bie 
Herren bitten, ihm. allergnaͤdigſt den Kopf abzuſchlagen. Ulloa 
iR die Märkte Feſtung vom ganz Amerika: fie hat 300 Feuer. 
ſchlünde, mad dieſe follte Capitan Bajoche mit zwei Fregatten 
und einigen Briggs wegnehmen! Es hat nicht viel gefehlt, 
fe hätten die Blofirten die Blofirenden aufgehoben; um ſich im 
Keineft zu erbalten, mußte er zu allen möglichen Trugmitteln 
und Kniffen die Zuflucht nehmen; die armen Briggs wurden des 
Tags wohl zmanzigmal hin und her geſchickt, babei änderte 
mar fletd Etwas daran, dap man fie micht erkennen follte. 
So glambten die gutem. Mexikaner, es lauere ihnen die ſaͤmmt⸗ 
liche fr. Flotte auf und zitterien vor einer Handvoll Menſchen, 
bie noch beforgter waren ald fie ſelbſt. Den Abgang bed Ad» 


mirals Baudin habem wir bereit6 gemeldet; der Pring von | lau 
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Soinville wird: die: Corvette La Creole bei ber Erpebition com. 
mandiren. — Das ſpaniſche Minifterium bleibt vor der Hank; 
nur der Rriegäminifter katre tritt aus, er hatte, obgleich ein 
Ferund bed Diktator, hartnädig auf befien Abſetzung befkan. 
den. Die Königin wird den General Eſpariero in 
Gab preis geben, — Bir haben jetzt baperiſche 
bier und Sänger von ben Pyrenäen; ſpauiſche Schaufpieler 
und Bayaderen .außerbem befindet. ſich der Bruder des 
gierenden Schach vom Iſpahan zu Paris, Er befucht bie 
leſungen dea Hru. Richard über Botanik in ber € 
Medeecine und hört Ghemie bei Hrn. Gay ⸗kuſſac im 
bes Planted, 

Der Herzog. von Nemours hatte, nach bem Herald, 
feiner. Abreiſe geäußert,. daß er in kurſer Zeit nach Eugland 
zurückkehren werde, um Schottland während der Jagdzeit zu 
beſuchen. In einer Zuſchrift, welche eine in: Bonbon 
nende fchottifhe Familie auf eine Einladung vwor er 
halten. bat, fagt der Herzog, daß die Umfände ihm im biefem 
Jahr verhindern, am jenem Vergnügen Theil zu nehmen. 
Die. dfterreichfche Fregatte Guerriera il am 11. 

von Toulon abgefegelt. Erzherzog Friedrich, ber ſich au 
Borb ber Fregatte befindet, wurde jebeömal, fo oft er währen 
des Aufenthaltes im Hafen von Tonlon ans Land ging, mit 
großen Ehrenbezrugungen empfangen, - 
Darifer Börfe vom 16. Aug. dpreg. 111 Ir. 75:66 
” Br. 85 Gr. — Spre, 
Span. 223. — Pal. 44. — Z3proz. Portug. 234. — 
Belg. Bankafeien 1442 Fr. 50 Et. — Actien der Banf von 
Frantreich 2635. — St. GermaimEifenbahn 805. — Ben 
failed, rechtes Ufer 755. — Linfes Ufer: 600, — Montpelr 
liersBette 590. — Gtraßburg : Bafel 440, 

Paris, 17. Aug. 5p&t. 111 Fr. 80 Er. 3 pEr:80 
95 Et Span. — * .. 
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Schweden. 
Stodhbelm, 7. Aus. Man lie im Dasblad: 
märtige Ober: Statthalter, General Mölterhielm , * die fen wich⸗ 
tigen Poften in eimem Augendlice, wo die allgemeine Ruhe der 
ſtadt auf ſeht bedenkliche Weile gehört worden war, und große Hai 
fen Bagabonden fich jeden Abend um 10 Uhr verfammelten, die’ gem 

Ma it Gefrei und Drobungen durch bie Strafen und 
an — vg) = gagıı —— Due on Pros er 
unterfagte er alles Zufammenftchen während der Nachſeit u 
daß ale usthüren von 10 Uhr Abends bis 5 Uhr A 
fen ſeyn follten. Wurde nun’ auch diefe Verordnung micht- fehr 
befolgt, indem jedes friedliche Individuum die game t 
gehen konnte, wohin es ihm belichte, and es wiſchen den Yatroui 
und den Sußdugern iu feinerlei Gtreitigkeiten gekommen iſt, fo 

dad Abemdblait erBlärt,, daß die individuelle Freiheit eine Wet 
und Weiſe verlegt fey, wie es vor 1809, felbft unter der abſoluten 
Regierung der Könige Karl XI. und Karl XU. niemals der Fau gewe⸗ 
fen.‘ Um diefe Angabe des Abendblattes zu widerlegen, richtet das 
Dagblad an dafelbe einige Fragen, worunter: ob der Abend» Blatt» 
Schreiber fi) erinnere, wie es den Deputirten des Lieflämbifehen Adels 
ergangen, welche gegen das Ende der Regierung Karls Xi. nah Stod⸗ 
boim gekommen, um fich über gewiſſe Wifbräude in ihrem Lande 
u beſchweren, oder wie es in den Jahren 1775 und 1789 um die 
Individuelle Freiheit in Stogholm gehanden? Uebrigens — ſagt das 
gr Blatt — wenn die Einwohner Stodholms unter der gedachten 
egierung ſich verfammelt bitten, um die Straße adırs mis 
GSeſchrei und Drohungen zu durchfreifen, die Rube und dem Hands, 
frieden zu ftören, die Fenſter ber — und —9* 
Gebäude eimuſchlagen, die Wachen mit Schimpfreden und Steinw 
n zu überfallen — mit Sewalt in den Audiens Saal eines Dber» 
Gerichts einzudringen — glaubt da wohl der Abend» Blatt» Schreiber, 
daß die gedachten Könige nice ſtaͤrlere Eingriffe in die judividu 
elle reiheit erlaubt baben würden? Gewiß, denn weder Karl XI. u 
Karl XU. war der Mann dazu, feiner Königlichen Prärogative etwatß 


au vergeben. 
Rußland. 
11. Aug. Am 15. d. M. wird durch 


„Der gegem 


St. Petersbu den 


Be 
rius” die Dampfigiffahrts,Berbindung zwiſchen Kronſtadt und London 
eröffnet werden. Das genannte Dampfſchiff hat die Kraft von 320 Pfer- 
nats von Aronftadt 
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den, und wirb regelmäßig am 186. jeden 
fen. 
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Bamberg. 


Redacteur Dr. Haller. Druck 
n, Verlag des liter. artistischen 
Instituts zu Bamberg. Auswär- 
ba dem 
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Donnerstag, 233. Auguſt 1838. 
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ein ränkifcher Merkur. 
Zahlung des gemacht. balbjährig ia Bamberg bei der 
Einschlüsig den = —— — u —— —— 
scheinenden Unterhaltun r . b. Postbehörden . 

tes: Euterpe ist er ae Dett allerspnnen Deistiegien 5R.äkr.,im (1.5f.Säkr. ie ill 
merationspreis bei der Zeitungs- 6A. &kr., im IV. 6 A. aa kr, 

stöfalender: 23. Aug. 1792. Eroberung der Ieuunug Longmwo. 

Deutihe Bunbeöftasten. — Bayern. (Brieie aus Münden und Wärburg.) — Großberzogthum Baden. — vogtbum R e 
- Rinigreih Sachſen. — Hannover. — Preußen. (Briefe and Berlin und Thorn.) — Oeſterreich. — de GStänte. ( —* 
aus Fraukfurt. — Frantf,«Kurie.) 

Deutfche Bundesstaaten * Bürpburg, 21. Aug. Zwei Batterien des hier gar» 


Bayern. — ** Münden, 20. Auguſt. Noch immer 
find der Kaifer und die Revue der Begenfland aller Unter⸗ 
" haltungen. Wer ſich den Mandored nähern fonnte, bemun- 
derte, wie der Kaifer an jedem Drt ſich befand, mo bie ges 
naueſten militärifhen Beobachtungen gemacht werden konn. 
ten. So lange died Infanterie und Kavallerie betraf, folgte 
Ihm die ganze Suite, und fonnte folgen. Wis aber die Ar: 
tilerie zu manövriren begann, war Er allein bei den ver 
wickeliſſen Bewegungen mit erflaunenswärdiger Gewandtheit 
und Schuelle immer mitten trinnen, und gab baburd eine 
höchſt genaue EBekanntſchaſt wit dem Weſen bed Dien- 
Reb zu erkennen. Dort erihallte aber aud oft fein lautes 
Brapo! Die ganze Garnifon war fihiber entpufiesmirt, ſich 
fo vortheilhaft ver dem Kennerauge des Monarden zeigen zu 
toömnen, umd dem geliebten König als Zeugen ihrer Branour 
zu fehem — Unter dem gefirigen Verzeichniß ber Guite 
wieb ‘man den Ghevauzlegerd: Oberfi, Herzog Mar von 
Leuchtenberg, vermißt haben. Diefer Prim blieb auch 
"fen bei dem Frohnleichnams. Feſte feiner momentanen militä: 
riſchen Bunction treu, und rüdte ald Wachtmeiſter mit dem 
Eniraffier : Regiment aus. Ebenſo funktienirte derſelbe bei 
diefer Revue ald Lieutenant, und blieb daher auch brim Ein 
marſch in der Reihe des Regiments, — Ein hödft yartır 
Beweis von Aufmerkſamkeit war «6 daher, daß ber Kaifer 
mad; geendeter Revue dem Prinzen für die Fahrt nach Kreuth 
eimm Platz in feinem Wagen anbieten ließ, und denſelben 
auch wirklich dahin mitnahm, Mittwochs wird legterer wieber 
zurüderwartet. — Die Mbreife II. koͤnigl. Maj. nah Ze 
gernfee erfolgte geftern Nachmittag halb 3 Uhr. 

A Münden, 20. Bug. Geflern Mittag 12. Uhr traf 
J. kaiſ Hoh. die Erzherzogin Sophie von Deſtreich hier ein, 
ließ im Herzog Mar Palais die Pferde wechſeln, und feßte 
fogleich die Reife nad Tegernfee weiter fort. 

Se. k. Hob, ber Prinz Karl von Bayrın bat ber Allg. 
Zig. zufolge den ©t. Andreas» Orden erhalten. — Das neulich 
erwähnte ländliche Felt zu Kreuth am 16. war fehr glänzend, 
An dem Scheibenſchießen nahm Se. Maj. ber. Kaiſer von 
Rupland ſelbſt Theil, und ſetzte dabei werthuolle Gewinnſte, 
beſtehend im goldenen Lbren, Ringen, Dofen u. f. w., auf. 
Nach dem Scheibenſchießen zogen die Bauernburfche mit ihren 
Mädchen im feitlihen Schmud auf den Tanzplatz und führten 
dort vor den bödfien SHerrfchaften ihre waterländifchen Be 
biradmalzer auf. J. M. die Kaiferin verıheilee nach ber 
um 6 Uhr erfolgten Abreiſe des Kaiferd nach München eigen» 
daͤndig bie Preife am die Tänzer und Tänzerinnen. Tyroler 
Saͤnger, die inzwiſchen angelommen waren, follten 5. M. d. 
Roiferin auf einen Beſuch auf der Hochalpe am 17. begleiten. 

Bon Paſſau it am 18. Auguſt das Imfanterie » Regiment 
vocant Herzog Piud in das Lager nach Augsburg abmarı 
ſchirt. Die Landwehr verficht den Wachdienſt. 
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aiſonirenden k. 2. Artillerieregimentes find heute morgens nach 
Augsburg ind Lager abwmarſchirt. — Um fo intereſſanter war 
eb, diefen Abwarfc) zu fehen, da die Lavettirung der beiden Bat⸗ 
kerien gan meu nad dem zolleriichen Syſtem amgefertigt 
iR. Es mar dieſer Auswarſch von dem günfligfien Wetter 
begleitet, wes halb auch alle Straffen, durch welche ſich der Zug 
bewegte, mit einer großen Zahl Zufhauer befegt waren. Viele 
Offiziere der Linie umd Landwehr begleiteten zu Pferd den Zug 
und die Muſik des f. Linien-Infanterie-Regiment König Otte 
eröffnete denfelben. — Nach dem Journal des Debatd waren 
an bie f. Akademie zu Paris bdreigehn Echriften über Erperis 
mental » Phpflologie eingefenbet worden, bie fi um den von 
Hrn. v. Monthyon audgefepten Preis bewarben. Darunter 
erhielt (wie bereitd in Nro. 231 bed Ar. M. erwähnt ward) 
bie von dem hiefigen berühmten Orthopäden, Hra. Dr. Bernh. 
Heine eingefendete Abhandlung über Regeneration ded Kno⸗ 
chenſyſtems dem erften Preis, welder in einer goldenen Mes 
baille von 895 red. Werth beſteht. Bon diefer neuerlichen 
ehrenvollen Auszeichnung, bie Hru. Dr. Heine von der frams 
zoͤſiſchen Akademie zuerkannt worden, hat derſelbe, fowiel ber 
tanut, vorerſt aus den Zeitungen bie erfreuliche Runde, vom 
= nn feibft aber noch feine unmittelbare Mitiheilumg 
erhalten. 

Perfonenfrequenz auf ber Nürnberg: Fürther Eifen: 
bahn. (Bem 13. bis 19. Aug. incl) 10,098 Perfonen. Er⸗ 
trag 1233 |. 54 fr. 

Großherzogthum Baden. — Für dad Denkmal des 
verftorbenen Staarsminiflers Winter find bie jeht 7000 fl. 
eingegangen. — Die vierte planmäßige Gerienziehung pro 
1838 des Sol, und Haber’ichen Anlehens von 5 Millionen 
Gulden finder am 1. September Statt. — Auf Beranlaffung 
der Neckar⸗Abtheilung bed landwirthſchaftlichen Vereins wird in 
Heidelberg eine Sparkaffe für Landbewohner errichtet. (B. BI.) 

Herzogtbum Naſſau. — Wiesbaden, 19. Wugufl. - 
Nah ten lepıen Fremdenblaͤttern ift die Zahl der Kurgäte 
in den Taunus bädern gefliegen: In Wiesbaden bid auf 8194, 
fo wie 7101 Paflanten, zufammen 15,295 Perfonen; Ems 
3084, 1488 Paffanten, zufammen 4572; Schwalbach 1453, 
1264 Paflanten, zufammen 2717; Schlangenbad 652, 139 
Paflanten, zufammen 791; Beilbad 194. Bemerkenswerth 
find darunter: der Graf Guilleminot, Generallieutenant in 
königl. franz. Dienften, welcher, nebſt dem geb. Rath v. Far 
bricius, bisherigen naff. und wieberländifchen Gefandten in 
Paris, bier angelommen iſt. (Branff. Journal.) 

Königreihh Sachſen. — tt Dresden, 18. Augufl. 
Auf unferer Eiſenbahn hätte es kürzlich ein großes Unglüd 
geben konnen. Auf einer der Schienen läßt eim Arbeiter eim 
Beräth liegen. Der Wogenzug kommt. Die Lofomstive fährt 
mit Heftigkeit barüber weg, doch ohme von ber Schiene zu 
fommen; bie Erſchuͤtterung ift jedoch fo ſtark, daß bie Wer 


bindung mit den Perfonenwagen fpringt und biefe ſtill chen. 
Mit dem bloßen Schrecken find alle weggefommen. Schaden 
iſt Niemqnd geſchehen, denn nach wieder hergeſtellter Berbin. 
bung founte die Fahrt wollendet werben, Dem Arbeiter möchte 
. jene Rachläffigkeit aber ſchlecht bekommen. — Seit der Abreife 
bes Kalſers Nikolaus yon Toͤplitz kommen wieder Vie: 
fe von daher bier burd. Zu diefen gehörte auch der 
Prinz Wilhelm von Preußen, zweiter Sohn des Königs, welcher 
feit der Abreiſe feines Hrn. Vaters, feinen Schwager den Kais 
fer dort ſtets begleitete. Der Prinz weilte mit feiner Gemah: 
lin bier einen Tag, beſuchte auch die Oper „die Hugenotten“, 
weiche zum gmölften Male gegeben wurde. Auch Marmont, 
der Herzog von Ragufa, war einige Tage hier. 
Hannover. — Hannover, 9. Aug. „Man ſpricht won 
dem baldigen Erſcheinen eined neuen, die künftige Berfaflung 
ded Landes betreffenden Patentd. Die Gerüchte darüber lau— 
ten jedoch fo unbeſtimmt, daß wir es nicht für angemeffen 
halten, fchon jest Nähered darüber mitzurheilen. — Die Krö: 
nungs· Geſandtſchaft nah London fol tem biefigen Hofe eine 
Ausgabe von 15,000 Pf, Et. verurſacht habın. Das Hotel 
bes Gefandten, Kriegsminifterd v. Alten, in London, foflete 
allein täglih 300 Rthlr. — Nach einer in biefen Tagen er. 
fhienenen Verordnung follen aud die Doctoren, yom Grade 
der Hofmebici am, in Zufunft Uniformen tragen, Für ben 
täglichen Gebrauch iſt ein Uniforms⸗Ueberrock vorgefchrieben, 
bei Hofe haben fie in einer, ber übrigen Civildienerſchaft ähn. 
lichen Galla:-Uniform, blau mit dunkelrothen, je nah dem 
Grabe reicher oder einfacher gefticdten Aufſchlägen, zu ers 
" feinen.“ (Hamb. Gorrefp.) .' 
Bom 10. Auguſt. In Bezug auf Dahimann’s Erzählung 
von einem ihm zugegangenen Reffript des ehemaligen Kabı. 
netöminifteriumd, dur welches ibm die Unerfennung des 
Haudgefeges durch die Herzoge von Euffer, Eumberland und 
Cambridge angezeigt wurde, hatte der geheime Kabinererarh 
Falde unterm 17. Juni d. J. (einen Tag nach der vom f. 
Rommiffarius Leit in zweiter Kammer gegebenen Erklärung, 
daß der König, als Herzog von Gumberland, dad Haudge 
feg nicht angenommen, vielmehr gegen basfelbe proteflirt 
babe) ein balboffizielles Schreiben an Dahlmann erlaffen, dee 
Inhalts: „Das Gabinetöwminifterium habe ihm (Dahimann) 
unter dem 21. April 1834 zwar in Bezug auf die Herzoge 
von Euffer und Gambridge und. beren Annahme des Haus, 
geſetzes das Michtige erflärt, mit aber in Bezug auf den 
Herzog von Gumberland. Letzterer habe vielmehr, ohne ſich 
im esrigen tadelnd zu äuffern, dennoch fofort Einwendungen 
gegen da6 Beſetz erhoben, bie man damals mit Zuverfidt 
gehofft, erledigen zu fonnen. Nur in diefer Borausfekung 
Habe das Kabinetöminifteriam ihm jenes Reffripr zugehen laf- 
fen, — Unterm 28. Juni bat Dahlmann auf diefen Brief 
Folgended erwiedert: „Em. Erj. wollen mid in Ihrer gr 
ebrten Bufchrift vom 17. d. M. überzeugen, daß das vormar 
lige Kabineteminifterium in feiner übrigens nicht bloß beıläus 
s ousgefprodenen Berfiherung: „„die volljährigen Agnaten 
hätten ſammtlich in dad Hausgeſetz gewilligi“““ einen Irrthum 
begangen hat. Das vormalige Kabinetsminifterium aber trug 
den Charakter großer Mechtlichfeit in der öffentlichen Meinung, 
und.hatte den Glauben des Landes für fih. Darum werben 
Ew. Erz. mir nicht ald rerfönliche Verlegung auslegen, wenn 
ih der Vergangenheit mehr traue, als ber Gegenwart, gar 
nicht einmal davon zu reden, daß ba, wo bie Theorie vom 
alleinigen Dienftberrn gilt, nothmendigerweife auch vom Kar 
binet allein die Feſtſetzung der &iftorifchen Tharfache abhängt. 
Genehmigen Em. x. (Allg. 3.) 
Preußen. 17. Auguſt. Ein Wie 
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nifterialbefehl ded Herrn von Ladenberg beftehlt, baß bie 
Koften zur Erhaltung von allen Dentwürbigkeiten, Runftgegen, 
fländen oder merfwürdigen Ruinen aller Art, nicht mehr von 
ber Domänenbaufafie- feines Minifteriums getragen werden 
follen, ſondern ale Borfchläge diefer Are dem Minifterium 
des Innern zugefertigt werden müſſen. Diefer Erlaß if be: 
merkenswerth, da Herr von Ladenberg fih auf einen Kabi— 
netöbefehl vom Sahre 1835 beruft, ‘von welchem. er erft 
jest etwas erfahren habe. Man weiß, daß das Defizit der 
Domainen in ben legten Jahren fehr bedeutend war ‚und Hr. 
son Ladenberg macht alle Anfrengungen, um zu günftigeren 
Refultaten zw gelangen, — Die Errichtung der Bauf im feip- 
sig bat dort eine ungeheure Maſſe von baarem Seide ange 
Käufe, das größtentheitls aus Berlin dorthin ging, da bet dem 
feftgefegten einundzwanzig Gulden Fuße nur preußiſches Gous 
rant und friedrichdbore annehmbar waren, und für jede Nam⸗ 
ner der vierte Theil des Betraged baar entrichtet werden mußr 
te. Diefe Rummern, aus welchen nun dur Letterie die 
Aftien gejogen werden , fteben jeßt bier 8 Prozt. über Bari, 
ein Beweis, wie hoch die fchwindelnde Spekulation auch bier 
getrieben wird. — Die Wechfelcourfe And bei der Enfernung 
fo großer Summen auf eine feltene Höhe geftiegen , dieß wird 
fich jedoch bald wieder verlieren, da die Lotterie der Actien in 
wenigen Tagen erfolgt und ein großer Theil der Summen 
dann fofort zurückſließen wird. Wie groß übrigens die Maſſe 
bes Geldes font hier am Orte ift, beweiſt, daß die hiefige 
Banf, fchon feit längerer Zeit alle Kapitalien, die ihr zur Die, 
pofition auf kurze Friſt gegen den üblichen Zinsfuß geftelt 
werben, zurüdweift, ba fie feinen Gebraud davon machen 
kann. — Ihre &. Hoheiten die Prinzen Albrecht und Wil 
heim find feit einigen Tagen zurückgekehrt, aud der Kroms 
prinz wird bald erwartet, Die berühmte Tänzerin, Marie 
Zaglioni, iſt ebenfalls hier angekommen. Diefelbe wird jedoch 
wahrfcheinlich nicht auftreten, da fle für jeden Abend humbert 
Louisdor gefordert hat, welde man ihr fchwerlich bewilligen 
wird, Ueberbaupt fand hier fletd der Tan der Zaglieni 
ein fcharfed Kriterium, und trog aller Bewunderung an ars 
dern Orten, wollte man bier nichts Außerordentliched barin 
erfennen, 

*7’Berlin, 18. Aug. Nachdem die, bannövrifchen Ber 
faffungefämpfe und vie preußifchen Kırdenmwirren das lebhafte 
Inrereffe, welches fie anfangs bier erregten, gänzlich verloren 
baben, und ed nicht Jedermanns Sache ift, die tiefen Spu—⸗ 
ren, bie fie für die Zufunft hinterlaffen werden, wahrzuneh⸗ 
men; nachdem die großen auswärtigen politifhen Fragen bi6 
jest nur in der Ferne das Rollen des Kanonenbonnerd ums 
hören laffen und der fhwüle Horizont und bios ein mögliches 
Gewitter verkündet — während dieſer focialen Abfpannung ers. 
göst fich die gebilvete Welt an dem Mückenſpiel einiger ber 
jungen  Kiteraten. Dr. Meyen kämpft mit Kari Gut 
kow zur Bertheitigung der Hegelihen Philofophie, 
und obgleih ver Kampf bis jept nur ein Principiens 
Streit it, fo fängt die geileigerte Erbitterung ſchon on, auf 
das heilig feyn ſollende Gebier der Perlönlichkeit und des 
Privatlebend überzugehen. Diefe literarifche Fehde ſcheint um 
fo intereffanter werden zu wollen, als dem Erfterm die hiefige 
literarifche Zeitung, dem zweitenaber der Hamburger Xelegraph 
ald Drgane unbefhränft zu Gebote fiehen. Tragiſch-ko⸗ 
mifh ift der Bernichtungsfrieg, der pwiſchen tem Dr. 
Ruge in Halle auf ber einen, und dem Profeffor Leo und 
dem hiefigen Publiciften 9. Jacoby auf der andern Geite 
audgebrocen if. Lepterer gehörte früher den Liberalen an, 
ging aber aus Gründen, die nach ber geanerifhen Behaup. 
tung nicht aus reiner Ueberzeugung gefloffen fein follen, in 
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das feindliche Bager Über, wo er nicht ſonderlich behandelt 
wird, und auf dem Punkte fieht, wie feine Gegner bebaups 
ten, binausgemwiefen zu werben. Seit feiner erfien Renega⸗ 
tion wirb er von einem literariſchen Kleingemwebrfruer 
fo vielfältig und unausgeſetzt beſchoſſen, Laß er ſelbſt feine 
eigenen Kräfte für unzureibend hält, und überall laut Die Por 
tigei um Hülfe anruft. Letztere hält es aber für angemefen, 
daß ganze Gefecht als ein Kinderfpiel anzufehen und fi nırı 
gende zu zeigen. Das haben fib nun feine Gegner, bie fein 
Privatleben überad belaufen, gemerft und fangen nun on, 
gegen ibn grobed Geſchütz aufjufabren und Breſche zu fchie: 
ben. Der leute Artikel in den ballifhen Jahrbüchern des 
Dr. Ruge wurde in allen Öffentlichen Leſezirkeln begierig ge: 
kefen, und wenn ber Ausbruch eines Kriege im Drient 
tem 3. Jacoby nicht eine gewünſchte Diverfion macht, muß 
er bei fo vielem und groben Ungriffen, in der öffentlichen 
Meinung, die ihm fo micht recht hold if, rettungslos fallen. 
Dofen, 12. Auguſt. In Folge geflern Abend von 
Berlin bier eingeizoffener Unprünungen haben beute früh bier 
am mehrern Orten Berbaftungen und Hausſuchungen flattger 
funden, über beren Reſultat jevah meh nichts Buverläffiges 
verlautet. Bei einem jungen preußiſchen Neferendar, polni- 
fer Abkunft, folen — in Paris in polnifher Sprache ger 
drudte — aufrübrerifde Schriften, bei einem Buchdrucker der. 
artige Prorclamatiomen, und bei Andern eine verdaͤchtige Cor⸗ 
refponteng mit der Parifer Propaganda vorgefunden worben fepn. 
Einem unverbürgten Gerücht zufolge, fol man bie Fäden ei: 
ner Gonfpiration bei einigen in Deutſchland verbafteten Emif. 
fären aus Franfreih gefunden haben. Mon fpridt auch von 
Arretirungen in Warſchau und andern Orten in Polen. (9. 3.) 
“Thorn, 9. Aug. Auch and unferer Gegend fängt man 
an aus zuwandern. Im diefem Monat geben ſechs Menvenis 
ten⸗Familien aus ber fruchtbaren Weichſel -Riederung nad 
Odeſſa ab, Dort anſäſſige Verwandte haben fie durch bie 
äuferft einladenden Nachtichten dazu bewogen, Wenn eine 
arme Bevölferung einen heimatbliden Heerd verläßt, um in 
fernen Grgenten ein’ giädlıheres Schickſal aufjufuchen, fo 
'soffen ſich dafür mande entichuldigende Gründe aufſtellen; bie 
Familien aber, welche unfere Gegend verlaffen wollen. haben 
ſeit Jahren in zufrieben ſtellenden Berbäliniffen gelebt, ber 
Boden, welchen fie bearbeiten, trug ihnen, wenn nicht reichlich, 
doch hinreichenden Rupen, fo daß fie wohl ein kleines Kapis 
tal bei Seite gelegt haben. Cie geben vor, daß ihnen von 
der rufſtſchen Regierung fehr günfige Bedingungen geſtellt fied, 
. Befreiung von Abgaben und von ber Mititärpfl che, Wir win 
ſchen, daß «6 ihnen mohlgrhen möge, glauben aber nicht, daß 
fie ih umd ihren Nachkommen ein (üßeres Leben bereiten wer⸗ 
den. Zu bedauern iſt es nur, daß der Mohlffand unferer 
Niederungd- Gegend darunter leidet. Auf der andern Seite if 
es auch wiederum fehr erfreulich, daß fih Gurebeflger aus 
Sachſen und Meflenburg in unferer Gegend anfaufen; ihrer 
Anſicht nah, ind unfere Güter fehr billig zu babem, und fie 


hoffen nach mehrjähriger Galtivirung, nach fähflicher und mels- 


lenburger Methode bedeutenden Ruben zu erzielen Im Ans 
fange werben fle gewiß viele Hinderniffe zu überwinden haben, 
die MWirthichaft wird aber ohne Zweifel beffer ſeyn als bei den 
polsiihen Gutsbefigern, mit denen ed von Jahr zu Jahr 
fylechter geht. — Unfer Grenzverfebr mit Polen wird durch 
die in jenem Rande bevorfichende Einrichtung, daß jedes Fuhr ⸗ 
wert beim Eingange nah Polen 2 152 Rihlr. und beim Auss 
gange eben fo viel bezahlen ſoll, ſo gut wie vermichtet. Puch 
sollen bie Zölle vom Unfang künftigen Jahres an noch mehr 
erhöhet werden. 

Deſterreich. — Se. Maj. der Kalfer geruhte während 


des Aufenthaltes zu Salzburg den berühmten Pelbheren , ben 
f. bayer. Feldmarſchall Füeſten v. Wrede, im einer Audienz 
auf die aus geztichnetſte und herzlichfie Weife zu empfangen. 
Bei der feierlichen Huldigung zu Insbruck richtete ©. M. der 
Kaiſer nachſtehende herzliche und wärenlihe Worte an die Stände 
und Deputirten bed Landes: „Ich bin mit Freude zu Euch 
gelommen, Mem liebes Volk in Tyrol und Vorarlberg! Der 
feierliche Eidſchwur der Treue, ben Ahr durch Euere, Stände 
und Vertteter Mir leiften wollt, kommt, wie bei n Dir 
term, aus eu erprobiem Herzen. Das Meine empfängt ihm 
mit berfelben Rührung, wie ibn Meine Ahnherren, wie Mein 
im Gott rubender Bater ihm entgegengenommen haben. Es 
wird ed aud bleiben! Der Herr, ber die Schickſale ber 
Reiche lenkt, hat ſolchen Bund noch jetesmal bush allge 
meine Wohlfahrt gefegnet, felbft durch ſchwere Prüfungen nur 
noch mehr beſeſtigt! Ich will daher, Meine Lieben! Euer 
Bater ſeyn, wie der Meinige Euch Mir ald Seine Kin» 
ber übergeben. Bewahret ald Solche Eueren religiöfen Sinn, 
Quere Sırieneinfachheit, bie alte Treue, Kraft und Ausbauer, 
das alte kindliche Vertrauen in die Borforge Eueres Landedr 
fürflen, und ſeyd fomit, verfammelte Stände und Repräfen 
tanten Tyrols und Morarlberge, Meiner faiferlichen und lan 
desväterfichen Huld und Gnabe gewiß!’ Der lebhafteſte Aus⸗ 
bruch eines begeifterten Jubels folgte dieſen erhebenden Mor: 
tem, und ſprach die tiefe Mührung der Berfammelten Aus, bie 
fh nod; mehr in ber barauf folgenden Stille fund gab, und 
nun trat der fungisende Stellvertreter des Landeshauptmanns, 
Graf v. Wilczek, vor die Stufen des Thrones, und verfuchte 
mit bewegtet, aber im ganzen Saale vernehmbarer Stimme 
bie Danfgefühle der Etänte Tyrols auszuſprechen. (X. 3.) 
Glieich Ken. v. Rotteck batte auch eim anderer aus ge · 
zeichmeter Schriftſteller, der geh. Dberoppellationdratb Frhr. 
v. Strombed aus Wolfenbüttel, bei feinem neulihen Auf⸗ 
enthalte zu Wien eime Audien, beim Kürften Metternich, und 
wurde nad) dem Nürnb, Korrefpondenten eben fo mir Wohl» | 
wollen und Aus zeichnung von ihm empfangen. Was Hrn, v. 
Rose betrifft, fo erzähle. man fich, bderfelbe ſey mit einer 
Meinung nach Wien gelommen, wonach er es nicht für unmög« 
lid hielt, daß ihm Ber Einlaß in die Reſidenz verweigert 
werden dürfte. Was mögen num minder Gebildete in Deutſch⸗ 
land von ber öflerreichifchen Regierung denfen, und wird bies 
ſes Mißkennen eines in feigen Grundfägen fonfequenten, aber 


großortigen Stacutes nicht endlich fein Ende finden? Männer 


von Geiſt, Nedlichleit umd Mäßigung, welches auch ihre Ans 
ſichten fein mögen, finden füherlih ale gehührende Achtung 
bier; politifchen Abentheurern aber folte jeder Staat fo fireng 
wie Deſterreich feine Thüre verschließen, 

Freie Städte. — ** Franffurt, 20. Aug So 
raſch die Taunus eiſenbahnaktien in der vwerfloffenen Woche 
durch ſtarke Einfäufe im bie Höhe gingen, fo raſch fallen fie 


' wieder, ta einestheild dieſe Einkäufe feit vorgeſtern aufhören, 


anderntheild bie frangöfiichen Bahnen ſtark fallen. Eeit geſtern 
fielen die. Zaunuseifenbahnaftien um 3 Proc. und fchloflen auf 
14 Pr. Agio. Die Börfe war überhaupt heuse fchr gebrüdt, 
da von außen ſchlechte Kurfe lamen, namentlich in den holl, 
Fonds, An der Amfterdbamer Börfe fanden in legteren Fonts 
ftarfe Verkaͤufe ſtatt, die aber mict näher motivirt find. 
Branlfurt, 12. Aug. Im der 17. Sitzung der deut⸗ 
fchen Bundeöverfammlung ‚legte dad Präfidium das Erkennt—⸗ 
niß des Dberappellationtgerichts zu Gelle vom 8. Juni d. J. 
ver, welches daſſelbe als Austrägat-Infanz, in der die Aus⸗ 
einanterfegung des Kur⸗Trierſchen Schuldweſens betreffenden 
Streitſache gefällt hat. — Durch dem Beſchluß der Bundes 
verfammlung vom 16. Mai 1828 war demfelden die Sache 
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übertragen worden; bei ber Weitläufigfeit berfelben aber fonnte 
die Publication des Urtheild erft am angegebenen Tage erfols 
gen. Die Hauptpunfte biefer Entfcheibung And: die freie 
Stadt Frankfurt wird ganz freigefproden von ber Uebernahme 
eines Antheils, wegen bed in biefer Stadt belegenen Trier⸗ 
fchen Hofes; bie Krone Preußen und bad Herzogthum Naſſau 
baben dagegen bie Kur-Trierfchen Landes- und Rammerfchul. 
ben allein zu übernehmen, Bon den Landeöfchulden des gan⸗ 
gen —8 Trier fallen 57 vom Hundert auf das Ober⸗ 
Erzſtift und 43. vom Hundert auf bad Niedererzſtift; 82 4)5 
auf die linke und 17 1/5 auf bie rechte Mheinfeite. Bon den 
Kammerfchulden fallen 233 auf bie linke und 1)3 auf bie 
rechte Rheinfeite. Bon den kandes ſchulden der rechten Rhein 
feite zahlt zu dem Antheil des geiftlichen Standes die Krone 
Preußen 53 und bad HerjogthumNaffau 47 vom Hunderte; zu 
dem des weltlichen Standes jene aber (vorbehaltlich einer weitern 


Beſtimmung über 23 pEt.) 23 und biefes 76 2/3 00m Hundert. 
Preuß. Gtöztg.) 

Sranffurt, 16. Aug. Geheimerath Dr. Bunfen, der 
mit feiner Familie vor einigen Tagen bier angefommen war, 
ift geftern Nachmittag wieder abgereif. Er geht mit dem 
Dampfboot, von Mainz aus, nah Holland und Englant, 
Hr. Bunfen war bier von der Geehanblung beim Haufe 
Rothſchild accreditirt. (ANg.3.) 


Sranffurter Kurs vom 20. Aug. 5 pEt. 
®. 1065/8. bo. 4 pEt. Br. 100 


. 2. de. 
Bethm. Obligationen 4 pEt. Br. — ©. 091/2. de. 41/2 pet. Pr. 
— ©. 1015/8. (Seldkurſe.) Reue Rouisd'or 11. 19, iedri or 
9. 55. Rand Dukaten 5. 37. 20 fir. &t. 9, 33, @&oun. d’or 16. 3, 
Gold al Marco W3. 319 — Laubthir. ganze 2. 43 1/2, Prewf. 3 Tr. 
1. 44 7/8. 5 Franfentbaler 2. 21, 
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Bei J. A. Mayer in Hachen ift nun vollftändig erfchienen und im allen |’ 
Buchhandlungen zu haben: 


Molieres 
ſämmtliche Werke. 


Ueberſett 


von 





L. Braunfels, F. Demmler, E. Duller, W. v. Luͤdemann, 
M. Runfel, 9. Biegen, €. Werden, ©. & DB. Wolf, 
v Lax u. A. 





Herausgegeben 
von 


Louis far. 





Ausgabe'in Einem Bande, 

Lerikon⸗Format, auf feinftem Belinpapier (gleich Schiller's u. Göthe's Werfen) 
mit- einem fchönen Portrait Moliere’s in Stahiſtich. 
Subferiptiondpreis 5_Xhlr. oder 9 Gulden. 
Taſchenausgabe in fünfzehn Lieferungen oder fünf Bänden. 
"Subferiptionöpreis 5 Thlr. oder 9 Gulden. 


Goͤthe fagt: „Moliere ift fo groß, baf man immer von Neuem erflaunt, wenn 
man ihm wieder hieft. "Sch leſe jedes Jahr einige Stuͤcke von ihm, denn wir Kleine 
Menfchen find nicht fähig, die Größe folcher Dinge in uns zu bewahren, und wir 
müffen daher von Zeit zu Zeit folchen Eindrucd in uns auffriſchen.“ Trogdem ift in 
Deutſchland noch feine Ueberfeßung dieſes größten aller Luftfpieldichter erfchienen, die 
ibn ganz unverflümmelt, und die poetifchen Stücke poetifch wiedergegeben‘ hätte. 
Sie erfcheint jet zum Erftenmale vollftändig, von rähmlichft befannten Fite 
taten bearbeitet, auf bas wuͤrdigſte ausgeftattet, bei ihrem theilweifen Ers 
feinen ſchon von allen Kritifern eifrigft empfohlen, ein unentbehrliches 
Buch für jede Bibliorhef, für jeden Freund des Schönen und Guten in der Litera— 
tur. Der Subferiptiongpreis wird auf vieles Verlangen noch bie Ende des 
Jahres fortbeftehen. 

Vorraͤthig im 


literar. artist. Institut in Bamberg. 








efanntmachungen. 


CONCORDIL. 


Zur Feier des allerhöchsten Ge 
burts- und Namensfestes Sr. Majestät 
des Königs: 

Samstag den 25. d. 

Fl usikalische Produktion im Garten 
nebst i 
einem Feuerwerke. 
Anfang 6 1/2 Uhr. 
Der Vorstand. 


Befanntmad) ung. 


@. c.) Ju der Debit ſache der Kaufmanıısı 
Wittwe Regina Ribouder wirtd Dad dreis 
Nödıge Wohnhaus Difi. U, Nr.121% freieigen 
3. Nro. 13. Gt. K. 5600 fl. gerichtli ges 
fhägt auf 12000 fi, mir oder ohne Ladeneim 
richtung, welche legte auf 440 fl. geihägt if, 

am 7. Oktobi. I. 9. 
Bormittags 9 Uhr im Grihäfısiimmer ir. 1 
des R. Kreis⸗ uud Stadtgerichts öffentlich ver 
Reigert, wobei jedoch bemerkt wird, daß ber 
Hiufhlag, nach ausdıüclicher Uedereinkunft 
des Gläubigerausihuffes, der Genehmigung der 
Gläubiger unterfielle werden follc, was Kauft 
liebhabern biermit befannt gemacht wird. 

Bamberg, 11. Yug. 1838. 
gl. Kreid » und Stadigericht. 
Dangel. 

Bekannimachung. 
@. c.) Zur Fortſetzung des sub. 4, Anus 
ſuſpendirten DVerfiriches der Friedrich dottſch 
ſchen Realitäten zu Oberhaid ald 

1/4 M. Weinberg im Schlafte, 

3/4 M. Feld im Weidig, 

13/4 M. Weinberg im Ha der kurzen Bierip, 
1 M. Feld im Ehrlich, 
1 M. Feld beim großen Ser, 
1 M. Feld ım Wißgarıen Strichen, endlich 
ı M. Wieſe im Hırranrangen , ſaͤmmtlicht 
im Steuer Diſtrikte Oderhaid gelegen, 


Ziegler. 


fteber 
Freitag den 31. Auguſt 1, Q. Vormittags 
am Gerichteſitze Hetoris Termin on, 
Der Zuſchlaͤg gerchieht nach $. an Zah: 
lungsfähige Kaufer. 
Bamberg, den 10. Auguft 1838, 
Kg!. Landgericht Bamberg 11. 
Boveri, garden, , 
(Mit Beilage. ) 
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Befchichtlicher Neberblich der — Zage. — Schweiz, — Miederlaude. — England, (Briefe aus London, Rurfe) — 


Fraufkreich. 


Ge ſchicht licher Ueberblick ber legten vierzehn Tage. 
(Nach der Revure des Deur Mondes.) 

Die Note, welche vom Herzoge von Montebello bei der 
Schweizer Tagſatzung eingereicht worben, baben die fran;. Dp⸗ 
gofltionsblätter einſtiamig befehder. Ein radilales Journal ber 
drohte fogar Frankreich mit dem Zerne ber Eidgenoſſenſchaft, 
die ſich unter den Schuß einer bedeutenden Milttairmacr ſtel⸗ 
len fonnte, Die Nachſicht, wemit man gigen dem Prinzen £. 
Napoleon von Seiten der franz. Regierung verfahren, wurde 
biefer zum Verbrechen angerehne, Die Schweizer Blätter 
geigten fich noch leidenſchaftlicher. ®ei ter Tag'ſatzung ſprach 
Herr Kern aus Thurgau ald Mann, ber nur für feinen Kan. 
tom ſpricht, und das Geſammtintrreſſe der Eivgenoffenichaft aus 
den Augen verliert. Den Zraftaien und Gonflitutienen, auf 
Die er ſich beruft; fee fi das Vollerrecht entgegen, welches 
nicht zugibt, daß ein Staat in feinem Innern Handlungen 
Bulde, welche die Rube des Nachbarn gefährden lönnen. Hr. 
Monnarb aus dem TWaabtlanb forderte zu einer Kriegserklä⸗ 
rung gegen Frankreich auf. Diefe Nodomontaben von Geiten 
der Kantone find nichts Neues; als "die Stadt Genf 1782 
von den framj. Truppen belagert wurbe, amimortere fie bem 
General Jaucourt, der fie einguäfchern drohte, wenn fie ſich 
nicht ergäbe, indem fie ihm ein Pädden Bümdhölgchen zus 
ſchidte; einige Etunden nachher ergab ſich tie Stadt. 

Monnarb, der keineswegs ju den Radifalen gehört, 
dürfte feine Worte bereuen, wenn er erfährt, melden Ge⸗ 
brauch die framzöflfchen Blätter davon gemacht haben, WIE bie 
Schweiz zu dem Zeiten Wilhelm Tells gegen Defierreih für 
Freiheit fampfte, verdiente fe alle Bewunderung; fie würde 
fi laͤcherlich maden, wenn fie Franfreich anf Beranlaffung 
einer rechtmäßigen Reflamation Treg boͤte. Hr. Monnard ver 
langt eine genaue Angabe der Thatſachen, die man dem Prin, 
zen 8. Napoleon zur Laſt legt. Man könnte ihm leicht zufrie: 
den flellen, man brauchte ihm nur den Brief des Prinzen an 
Laity zu ſchicken; aus demſelben geht deutlich hervor, daß der 
Prinz einem feier Projekte entfagt, und nur auf eine guͤn⸗ 
flige Gelegenheit wartet, fie neuerdings ind Werk zu ſetzen. 
Die in Frankreich verbreiteten Briefe und Schriften fommen 
offenbar aus Arenenberg; die Berathungen, bie daſelbſt gehaf: 
ten werden, die Gaͤſte, die man empfängt, alled motivirt hin, 
reicdyend bie bei dem Bundesdirektorium eingereichte Note, 

Die Heftigkeit, mit welcher Herr Monnard gefprocen, 
gründet ſich übrigen® keineswegs auf irgend rine wohlmollende 
Theilnahme am tem Schickſale ded jungen Prinzen, Hr. Mon 
nard meint, wer fich micht darein zu finten wüßte, ale freier 
. Mann im einem freien Rante zu leben, fei ein armfeliger Re: 
gublifaner, und nur aus Anhänglichfer an bie wahren Grund. 
füge de8 Staatsrechts nimmt er das Wort für einen Echweis 
ger, der Kammerherren bat und ſich im feinem Edhlofie 
Majeſtät betiteln laͤßt. 

So ſehr übrigens das Verfahren ber franz. Regierung in 
biefer Angelegenbeit gebillict werden muß, fo menig ift gu 
verkennen, daß feit acht Jahren bie franz. Regierung ſich man, 
hen Mißgriff der Schweiz gegenüber bar zu Schulden kom⸗ 
wen laffen. Hr. v. Rumigny hatte das Bertrauen der demo 
Pratifhen Kantone zu gewinnen gewußt; Hr. ven Montebelle 
ſcheint feine Stäge onderewo gefucht zu haben. Die Berbant: 
lungen zwifchen Frankreich und der Schweiz haben feit dem 
legten acht Jahren wielleicht nicht immer jenen friedlichen Cha⸗ 
rafter gehabt, welcher dergleichen Mißheligkeiten hätte vorbeu⸗ 


(Brief aus Paris, Kurte) —. Schweden. — Brafilien, 


gen können. Andererfeits haben fi die Kantone vielleicht auch 
durch die Lobſprüche der Dppofltionsblätter verführen Taffen, 
Haben fie ſich nicht einbilden muͤſſen, die auswärtigen Regie 
rungen ſeyen immer im Rechte, und Frankreich habe ſtets m. 
recht, wenn fie ſehen, daß die frangöfifchen Blaͤtter ſtets bie 
Stärfe, die Würde und Mäßigung der fremden Mädıte auf 
Koften Frankreichs berausflreihen? Muß Hr. Kern ſich jetzt 
nicht für dem erflen Redner Europas halten? Muß Hr. Mon. 
nard nicht im feinem eigenen Augen als ber Schiedsrichter zwi⸗ 
{hen zwei Rändern gelten? Es iſt bied ein fo neuer Genuß 
für einen fimplen Deputirten, aus Genf oder Thurgau fo 
großen Laͤrm in Europa ja veranlafien! 

Im Uebrigen fann bie Frage, ob 8. Bonaparte Schwei: 
zer Bürger fer oder nicht, nicht durd den Kanton Thurgau 
allein gelöfer werden, das Bundesdirektorium hat zu entfchei, 
den, und biefe Behörde wird fich dem Lofalgeifte zu entziehen 
wiffen, dem ein Gantondratb, der am Fuße des Sqhloſſes 
Urenenberg feine Sitzungen halt, nicht wohl entgehen Fan. 
Einige Blätter find der Anſicht, Herr kouis Bonaparte, um 
bie Echmweiz nicht in Verlegenheit zu bringen, werbe ſich frei» 
willig entfernen, das kann aber der frany. Regierung micht 
genügen. Nicht an 2. Bonaparte hat fie ſich gewendet, ſon⸗ 
dern am die Echweiz; feine freimilige Entfernung würde eime 
freiwillige Ruͤcklehr zur Folge haben, fo bald es dem Prim 
zen einfiele, ſich abermals in Thurgau niederzufaffen. Geben: 
falls müßte eine Erklärung des Bundesbirektoriums Frant 
reich zur Garantie dienen. ferner fcheint es eine ausgemach⸗ 
te Sache zu ſeyn, daß 8. Bonaparte den Titel eines Schwei⸗ 
zer Bürgers nicht annehmen werde, indem er dadurch feine 
Anfprübe auf dem franz. Bürgertitel aufgabe, Gollte gegen 
alle Erwartung ber Prinz im der Schweiz bleiben, fo würde 
bie franz. Regierung, dem Bernehmen nach das Bundesdirek⸗ 
torinm für Die Umtriebe des Prinzen in Zufunft verantwort- 
lid; machen. Diefe Strenge gebietet das bisherige Betragen 
bed Prinzen und derjenigen, die ihm umgeben, bie noch vor 
Kurzem in feinem Namenzu Baden, Mannheim ıc.(?) Truppen 
anmworben, und ſich fogar zum jungen Sohne des Prinzen 
Jerome Bonaparte begeben haben, ihm den Borwurfmachend, 
er fei nicht an feiner Stelle, ditſe fri zu Arenenberg bei feis 
nem Kaiſer. Wir willen, daß im Intereffe des jungen Prins 
gen, mehre hochaeftellte Perfonen denfelben aufgefordert, Aremenberg 
nach dem Tode feiner Mutter zu verlaffen, allein er gab zur 
Antwort, fen Bermögen, weldyed nur aus 40,000 Fr. Ein: 
fünfte beflche, erlaube ihm nicht, im London zw leben, dem 
einzigen Sande, wo fein Aufenthalt geduldet würde. Darauf 
madıte man fich anheifchig, ihm bei der öfterreichifchen Regies 
rung die Erlaubniß auszuwirken, fi im Italien bei feinem 
Vater aufzuhalten, welcher fein Betragen laut misbilligt und 
ihm ſelbſt zu enterben droht, im Falle er fortfahre, in Frank 
reich Unsuben zu erregen. 

Der Prinz ſchlug das Anerbieten aus, indem er erflärte, 
er fei ſich denjenigen feiner Unterthanen ſchuldig, welche ſich 
für ihn geopfert. Es lad deren in Allem vier obere ſechs, 
denen es ſchwerlich gelingen dürfte, ihn auf den Thron ſeiner 
Vater zurücdjuführen. a 

Den legten Nachrichten aus der Schweiz zufolge, laſſen fich wer: 
trägliche Geſinnungen von Seiten ber Rantoneerwarten, Beim Ab⸗ 
gange biefer Nachrichten, fegten fih nur St. Gallen, Thurgau, Bafels 
tandichaft, Waadt, Genf, und ein Theil von Luzern de: Reklama⸗ 
tion Frankreicht entgegen. Die Uchrigen maren der Anficht, 


man müfle ben forderungen Frankreichs nachgeben. Hert 
Kopp hatte in einer Linterredung mit Hrn. vom Montebello 
erflärt, der Ehrentitel eines Bürgers von Thurgau, habe 
burhaus nicht zur Folge, daß der Prinz feinem franzöflichen 
Bürgertitel entfagen müffe; demnach zieht jener nicht bie min 
beiten Rechte nach fih. Im biefem Stande der Dinge muß 
Frankreich verlangen, daß ihm die Schweiz bad politifche 
Berragen ded Prinzen garantire. Uebrigens muß die Eidge⸗ 
noffenfhaft wohl einfchen, daß wenn eine Macht wie Franf- 
reich ich entfchließt, die Verſtoßung eines Prätendenten zu fordern, 
fie vor feinem Mittel zurücktreten wirb, zum Zwede zu gelangen. 

(Fortſetzung folgt.) 

Schweiz; 

Zürich, 16. Auguſt. Die hiefige Polizei wurbe benach⸗ 
richtet, daß einige politifche Flüchtlinge, welche bad Aſylrecht 
verloren hatten, von Neuem im der Schweiz erfchienen find, 
unter Andern Mazzini, ber fich feit einiger Zeit im Kanton 
aufhalten fol. — Der Borort wählte zu Geſandten an bie 
Krönung des Kaiferd in Mailand die HH. Ulrich Spre—⸗ 
her aus Graubünden und Molo aus Teffin. 

Niederlande 

Aus dem Haag, 16. Augufl. Der dieffeitige Gefanbte 
am Hofe der Zuilerien, Baron Fagel, wird am 25. d. M., 
auf feinen Poften nach Paris zurüdkehren und Hr. Fabricius 
in den nächſten Tagen aus Paris bier eintreffen. — Gr. 
Moj. der König hat Hrn. Etifft, geb. Referendarius für die 
Angelegenheiten des Großherzogthums Lurembarg, ald ein 
Zeichen der Zufriebenheit mit ben von demſelben in biefer Eis 
genſchaft Er. Maj. geleifteten Dienften, zum geheimen Kath 
in ber Ruremburger Sade ernannt. 

Die Eifenbabn von Gent nad; Brügge wurbe am 12. er 
öffne. Eine Gftrade war für 33. MM. bei ber Station 
von Brügge vorbereitet. Dort hielt der Bürgermeifter, Hr. 
Coppieters TWallant, eine dem Gegenftande angemeffe Rebe, 
die der König mit wenigen, Worten beantwortete, worauf JJ. 
MM. zahlreiche Vivats gebracht wurden. in Baunfet von 
mehr als 160 Gereden vereinigte die Autoritäten. Das kön. 
Banfet harte zu gleicher Zeit im Regierungesgebäube Statt, 
Nach dem Diner begaben fih II MM. in das Lokal der 
Halle, das für den Ball eingerichtet worden war. 

Srofßbritannienm 

"London, 14. Aug. Durch die Aus ſicht aufeine ſchlechte 
Weizenernte werten die Gemuͤther fehr.in Bewegung geſetzt, 
und die Gegner der Korngefeke erheben mit Recht aufs neue 
ihre Stimme. Der Preis das Brodes iſt fortwährend im Stei: 
gen begriffen und man will großes Elend in ven Manufac- 
turkißtsifien für den fommenten Winter vorausfehen. Bekannt 
lich ſteigt und fält der Eingamgszoll auf fremde Frucht mit 
dem Preife, Den die einheimiſche gilt. Der Zoll für den Weis 
en, mwelder ın England beinahe ausſchließlich zum Brote vers 
wendet wird, beträgt gegenwärtig ſechzehn Schillinge acht Pence 
ver Vierte‘. Das Pfund Brod foflet gegenwärtig zwei und 
drei Viertel Pence (etwas mehr ald acht Kreuzer rheinifch); 
und wie geflern in dem Stadtrathe der City bebaupter wurde, 
wäre vorauszuſchen, daß binnen kurzem der Mangel fo bes 
deutend würde, daß der Zoll im Berhältwiß zu Der fleigenben 
Theuerung bis zu einem Echillinge herabfinfen müſſe. Vou 
anderer Erite wird aber behauptet, dieſts ſey übertricben, und 
ein in dem Stadtrathe geftelter Antrag für eine Adreſſe an 
das Parlament, den Zoll jofort aufzuheben, erhielt nicht Die 
Mehrheit. Wie man bereits auf das erwartete Steigen des 
Weizenpreiſes fpeculirr, gebt daraus hervor, daß in dem Ich 
ten drei Wochen 300,000 engliſch Quarter fremden eigens 


198 


englifchen Gefegen nemlih kann ber Kaufmann feine einge, 
führte Waare, ohne nöthig zu haben, den Boll zu bezahlen, 
fo lange in den öffentlichen Magazinen liegen laffen, ale es 
ıyın beliebt. Er zahlt erſt den Zoll, wenn er verkauft hat, 
oder zu Marfte geht. Das ganze Quantum des gegenwärtig 
anf diefe Weife, auf Spekulation in dem Hallhaufe bier eins 
gelegen Weizend beträgt zwifchen 600,000 bis 700,000 eng» 
lifche Viertel. Ein Provinziolblatt will aber den Ausfall, der 
durch die ſchlechte Ernte entſtehen und von außen gebedt 
werden müffe, auf 3,000,000 Quarters betechnen, was aber 
wohl übertrieben iſt. 

A London, 15. Aug. Geftern Abend hatte dad Mi- 
niſterium noch einen heftigen Angriff auf feine ſchwäaͤchſte 
Seite, nemlich die auswärtigen Berhältniffe Englands, zu er 
dulden; Lord Lyndhurſt übergab eine Bittſchrift von 600 ber 
reichften Kaufleute und Manufakturiften von Glasgow; welde 
fi; über den Berfall ded engliihen Handels befchweren, und 
fordern, daß kraͤftigere Maßregeln zu feinem Schuß genommen 
werben follen. Diefe Bittſchrift ift eine der erften Früchte, 
welche der neuliche Aufenthalt des Hrn. Urquhart in Glass 
‚gew, und feine Reden über die orientalifchen Angelegenheiten 
und bie Handelöverhältniffe Englands überhaupt, getragen da⸗ 
ben. Lord Lyndhurſt ging bei diefer Gelegenheit alle äußeren 
Berbindungen Englands durch. Er führte an, daß die eng 
lifche Ausfuhr 1836 91,000,000 Pfp. Sterl, und 1837 nur mehr 
35,000,000 Pf. St. betragen habe. Die Ausfuhr der Baummollen 
waaren fei v0n50,000,000.auf 42,000,000 Pf. gefallen, und nur 
die Ausfuhr von Baumwollengarn, womit zum Nachthe il Eng 
lands die fremden Fabriken genährt würden, habe zugenommen. 
Im Innern Deutſchlands entlünden täglich neue Manufactur 
ren unter dem Schube bed Zollvereind, dem die Thorheit und 
Nacläffigkeit dee Minifter nicht zu verhindern wußte. Sm 
Krafau ift fein Conſul, um die brisifchen Sntereffen zu wahr 
ren, obgleich; Lord Palmerftom.verfprochen habe, einen hinzu 
fenden. Der Wiener Friede flipulire, daß bie Gewäſſer des 
ehemaligen Reiched Polen allen Nationen offenfichen ſollen; 
Rußland verſchloß biefelben dem Handel, Endlich habe Lord 
Palmerfton ſich neulich über Afrika in einer Weiſe aus geſpro⸗ 
chen, welche dem Grafen Mole erlaubt babe, auf der Tri— 
bröne der Deputirtenfammer zu fagen, daß England die Decus 
pation Algiers durch Frankreich zuaebe. Lord Melbourne er 
widerte im Mefentlichen nichts über die Handels verhältniſſe, 
empfahl aber, nicht durch unnüge Recriminationen Haß und 
Eiferfucht on einem Drte aufjuregen, wo man im Gegenteil 
Freundfhaft und Allianz ſuchen follte und folche aud finde. 
Beifall.) Lord Strarford : Ganning, einer der erften Diplo: 
moren Englands, und im Falle ciner Toryverwaltung wahr 
fcheinlicher Minifter bed Aeußern, nahm die Blofade Merifo’s 
zum Ziel feiner Angriffe; er fagte, Frankreich habe die Ge— 
wohnbeit, der geringfügigften Grgenfiände halter mit ſchw— 
hen Staaten Etreit anzufangen und dann feine Ueberiegens 
beit zur Erjwingung von Handels- und andern Borthrilen 
zu benutzen. So fei «3 1830 mit Algier, fo fpäter mit 
Portugal gegangen, deſſen lose hinmweggeführ: wurde, fo 
gehe es jetzt mit Merifo und Buenos-AUyres. Gegen beide 
Eraaten fei Fraufreih im Unrecht; die Forderungen an Me: 
rifo feien höchſt übertrieben, ter franzöſiſche Pafleienbädır, 
z. B., in beffen Laden einige Solvaten während einer Emrurc 
ein paar Kuchen afen und ſich ohne Bezahlung entfernten, 
begehre eine Entfhädigung von 25,000 Dollard. Wegen 
foiher Prätentionen nun fperre man den Handel, ber für Eng⸗ 
land allein ein Gegenfland von 4,000,000 Pfr. St. fei. 
Uebderdieß ſei den engliichen Gläubigern des mexikaniſchen Stau» 
te3 ein Antheil am Zoßlertrag für ihre Forderungen angewit⸗ 


in den Magazinen des Zellamtes eingelegt wurden. Nach ben | fer, welcher jetzt natütlich auf michts herabfinfe, deßhalb ſollte die 
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englifche Regierung vermittelnd auftreten. Buenos Ayres habe 
ben linterthanen Frankreichs, welches feine Unabhängigkeit fehr 
fpät anerfannt, nicht diefelben Privilegien bewilligt, als denen 
Englands und Norbamerifa’d, dem erften ihm befreundeten 
Staaten, deßhalb befriege man ed. ben fo haben bie Frau⸗ 
zoſen ein Stück vom Brafllien gegen die Verträge mit ihrem 
Gebiet in Guyana vereint. — Lord Brougham vertheibigte 
bad Berfahren Frankreichs, welches ganz im feinem Rechte 
ſei; Frankreich fei der matürliche Allinte Englands, dieſe 
beiden Ränder verbunden, haben keinen Feind zu füͤrchten, und 
fle, die civiliſirteſten Völker der Welt, könnten’ bad Wohl ver 
it befördern. Die Stimme des Volks, ber glänzende 
Empfang des Marſchall Soult beweife die. Wenn aber der 
auswärtige Handel Englands mit ben Ländern am baltiſchen 
Meere abmehme, fo fei dieß mur bie Folge vom dem engher- 
sigen Syſtem der Tories, welche dem ſchlechten canabijchen 
Bauholz und dem englifhen theuren Getreide das Monopol 
des englifhen Marktes geben, und durch Wusfchliefung ber 
Gtappelprodufte der baltiſchen Ränder den Handel mit denſel⸗ 
ben zerflören; die Bollgefege legten dem emglifchen Bolt 
«ine Auflage von 17 152 Millionen Pfv. St. des Jahres 
auf. — Diefe Angriffe Broughams auf die Handelspolitik der 
Zoried wies der Herzog von Wellington ab, erflärt ſich mit 
dem franzöfifhen Eündniſſe einverflanden, und erfannte eben⸗ 
fand bie Rechrmäßigkeit von Frankreichs Verfahren gegen 
Merifo an. Auf einige Bemerkungen deö Herzogs über Die 
Schwäche der englifhen Seemacht antwortete Lord Minto, der 
erfte Lord der Mbmiralität, es fei wahr, daß man feit einis 
gen Jahren ein Syſtem vom zu großer Sparſamkeit in Bezug 
auf die Marine befolgt habe, man fei aber zurüdgelommen, 
Englands aktive Seemacht fei übrigend für die Bebürfnifie 
binreihend, und die dispenible Macht, weld,e jeden Augen ⸗ 
biict um activen Dienft berufen werben könne, ſehr bedeutend. 
A konden, 16. Aug. Die Gitungen des Parlaments 
find heute von Ihrer Majeflät der Königin in eigener Perfon 
prorogirt worden; die Rede Ihrer Majeſtaͤt, welche nichts Be- 
deutendes enthält, finden Cie in den Blättern; ta man ben 
Schluß erfi morgen erwartet hatte, und die Geremenie beute 
fpät angefündige wurde, hatten fih mur wenige Paird und 
Gemeine eingefunden. Das Unterhaus war dur faum 20 
Deputirte vertreten. Geflern gieng die Ganadabill im Unter 
haus durch; die dritte Verleſung fand mach einer unbedeuten ⸗ 
den Debatte fkatt, aus welder wir blos das von Hr. Reader 
angeführte Faltum berausbeben, daß mährend feit riner Reihe 
von Jahren jährlib 15,000 bis 20,000 Perionen aus Eng: 
land nach Ganada ausgewandert feien, biefe Zahl im vorigen 
Jahre nur 1200 betrug. Einer der in dem Aufſtand com 
promittirten und aus ſeinem Warertunte emtflobenen Ganadier, 
Bertbier, ſchrieb dem Herjog von Weltirgten einen Brief, um 
ihm für die auten Dienfte zu danken, welde er feiner Sache 
und feinen Unglüfögenoffen geleitet habe, indem er durch das 
Gewicht feines Anfchend Lord Broughams Vorſchlag unters 
fügte, der obmedied Faum durchgegangen wäre Dieß war 
faum die Abficht Lerd Wellingtond; da ver Brief vom Mor: 
ning⸗ Chronicle publicirt wird, fo it vieleicht das ganze nur 
ein „Puff““. Das Berfahren Lord Durhams war nicht mur 
feſt und flartöfing, fondern auch höchſt milde und menfchlich. 
In feiner ſchon geftern erwähnten Gorrefpondeny führt er an, 
daß er feine allgemeine Amneftie erlaffen, ja jede Idee baven 
entfernt babe, um zu zeigen, daß er bie Macht und den Wil⸗ 
len habe, die Vergeben gegen England zu ahnen. Er fand 
gegen 400 Berhaftete, welche alle mehr oder weniger ſchwer 
compromittirt waren. Diefe amneflirte er ſaͤmmtlich mit Aus 
nahme von 23, unter der Beringung, doß fle für fünfliges 


ruhiges Berhalten Bürgfchaft ſtellten. Drei und zwanzig 
mwurben vor eine Specialcommiſſion geftellt, davon 15 jur 
Verbannung, 8 zum Tode verurtbeilt. Die Strafe der erſten 
iR ‚auf die Dauer von wenigen Jahren befchränft, die der ans 
dern in Deportation verwandelt worden. Lord Durbam fagt, 
er habe fie nicht in die Colonien ſchicken wollen, wohin die ger 
meinen Berbrecher deportirt würden, weil dieß den Binfchein 
babe, als wolle man ihre Bergeben auf eine Weiſe brand» 
marlen, die von ber öffentlichen Meinung nicht gebilligt wer« 
den würde. Deßbalb wählte er bie bermubifchen, Infeln. 
Uebrigend handelte er gan, im Einverſtaͤndniß mit Sir J. 
Golborne unb ben Chefs der engliſchen Parthei in Ganada, 
weiche alle feine Rache, fondern nur Garantie für die Zur 
kunft wollen. Papineau und den übrigen entflohenen Anſtif⸗ 
tern des Aufftandes ift die Rüdfehr in dad Land verboten. 
Uebrigens ift feine Vermögendconfiscation vorgenommen wor⸗ 
den. Gewiß bar felten eine fiegreiche Regierung mit foldher 
Milde gegen beflegte Empörer gehandelt. Der Ganada be: 
treffende Paragraph ber heutigen Thronrede ſtellt überdieß bie 
Biederherftellung einer freien und reformirten Gonflitution in 
Ganada in Ausficht, fobald die Ruhe wieber gar und bauer 
haft berrfhen wird. 

Der minifterielle „Globe“ beflätigt das Gerücht, daß ber 
Marquis v. Glanricarde (Ulid de Burgh, Marquis von C., 
geboren 1802, Geheimerrath, Lorblieutemant der Grafſchaft 
Galway, Schwiegerſohn des verfiorbenen Minifterd Canning) 
in die Stelle ded Lord Durham als brit. Botſchafter am 
Peteröburger Hofe nachfolge; ſchon würden. bie Anftalten zu 
feiner Abreiſe förderlichft betrieben, und im Kurzen werde ber 
Marquis auf jeinen Poften abgehen. 

Londoner Börfe vom 16. Aug. Gonfold 945, alt. 
Rente —, mit Coup. 215 , Diff. 84 4, Pall. 44 5, 
portug. 354 365, 3 5 23, 24. 

Strtankreic. 

* Paris, 18. Aug. Die holländiihen Blätter beftchen 
darauf, fo wie Die hiefigen Regitimiften, Hr. Fabrizius ſey 
nicht der Dintergangene, fo bat Hr. Fabrizius alfo hinter» 
gangen? Hr. Chaltas ıfk freilich unabhängig und in feiner 
Hinfibt im Dienfle der frany. Regierung; indeß laſſen ſich 
doch bie Grundfäge, welche bei diefer Veranlaſſung über vips 
fomatifhe Biederkeit aufgeſtellt worden fint, nicht fo unbedingt 
annehmen. Das Avondblaad behauptet, vie Aechiheit der mits 
getheilten Aktenflüde fei io wenig zu bezweifeln, daß die Polizei 
den Schreibtiſch ded Hrn. Fabrizius aus feinem andern Grande 
babe aufbrechen lüffen, ald um dem Verräther auf die Spur 
zu fommen; nachdem fie diefen in Hrn. Ehaltas erfannt, fo 
babe fie ihn beſtochen, damit cr die audgelieferten Papiere 
für verfälfcht erkläre. Der ganze Streit dreht fib um bie 
Ehre — als Betrüger aufzutreren. Die gerichtlidye Unterfus 
hung kann, im Abweſenheit des Hrn. Fabrizius nicht wohl 
zu näberen Auffchlüffen führen. Daß der Sreretär des Hrn. 
Fabrizius aufgebrowen worten, bat übrigens feine Rich 
tigkeit, und das die Polizei dabei im Spiele war, kann 
auch nice wohl ın Zweifel gezogen werten, Denn es 
wurde weder Geld noch Koflbarfeiten entwendet, man 
bemächtigte fih bies ver Popiere und erfuhr auf dieſe Weife 
den Namen bed Hrn. Chaltas. Der hollaͤndiſche Hof wuͤnſcht 
indeß den diplomaliſchen Berfehr mir den Zuilerien wieter an: 
zufnüpfen und einen andern Geſchaͤftstrager bier zu aklreditiren. 
— Tas Jonrnal de Paris gehört gegenwärtig der Oppofltion 
an; tie ultrasmbrardhiicdien Lebren der Hrn. Fonfrede und 
Chevalier hatten es fo weit gebracht, daß ed mir dem gengen 
Material, dem vorräthigen Artikeln und dem vorräthigen Abons 
nenten nach dreimaligem Ausbieten für 1000 Fr. war verfleis 


gert worden. Um ſich vom dieſem Standpunkte aus zu eimer 
nur einigermaffen haltbaren Stelung wieder aufzuſchwingen, 
gebraucht es allerlei Kunftgriffe; fo druckt es ben Titel: Jour: 
nal de Paris’ mit denfelben Leitern, wie das „Journal general 
de France feinen Titel drucdt, dieſes hat Eingang gefunden; 
in Kaffeehäufern und Refefabineten wird man in ber Ferne 
durch die Aehnlichteit getäufcht, und die Leſer greifen oft zum 
Nournal de Paris, in der Meinung, nach dem Journal ge 
neral de France zu greifen. Dahin muß ebenfalls die Nach. 
richt in⸗Betreff einer bevorficbenden Kabinetsveränderung ge: 
deutet werben, Alle Blätter und Salons gerathen in Alarm; 
heute widerruft das Journal de Paris bie fo beflimmt aus⸗ 
gefprohene Behauptung, mit dem bebaueruden Zufage, man 
babe es mißverſtanden. — In der Kirche St. Rod). haben heute 
zwei feierlibe Hantlungen fehr verfhiedener Art flatt gefun: 
den, des Morgens waren die Erequien des Hrn. Rafont, San: 
gerd an ‚der großen, Oper und um vier des Nachmittags wur, 
den Glocken getauft. Hrn. Lafont fang dad Perfonal der Aca⸗ 
demie royale de Mufique ein herrliches Lebewohl: Eherubinis 
Requiem wurde mit felmer Vollendung ausgeführt, unter den 
Solofängern befand fi auch Duprez . Der Genuß wurde 
aber durch das lärmende Drängen der Menge geftört, Die 
hölzernen Barrieren, welche das Schiff von den Geitengän: 
gen abfondern, wurden umgeflürgt, bie Polizeimußte einfchreis 
ten, den ganzen Tag über blieb die Kirche geſchloſſen. Am 
Abend mirbelten die Trommeln der Nationalgarde durch 
die Hallen, ein Detachement Grenadiere ſtellte ſich „am 
Chore auf. Der Hodaltar war reich ausgeſchmück. 
Im Ghore finfs war ber Thronfig für den Eridiſchof aufge⸗ 
ſchlagen, rechts unter einem Himmel hingen die vier Glocken, 
weiß gekleidet, mir Blumen und Bändern befränit. Die 
fehmerfte wiegt 4200 Pf. und heißt Zelicite, die Heinfte heißt 
Nicole, fie wiegt 1800 Pf.; die beiden amderen Louiſe und 
Hyacinthe wiegen, diefe 2000 und jene 3000 Pf. ‚gu Ge⸗ 
vatter ſtanden Herr Jakob Ludwig Stuart und Fitzlames, 
Herzog von Berwick und Alba, und frau Felicitas, Garo: 
Iima won Albert, Gräfin von Lobau. Napoleon hatte feine 
ſchwere Gloden in der Nachbarſchaft der Tuiterien dulden 
wollen; ald neuerdings der gegenwärtige Pfarrer von Gt. Rod) 
deshalb beim Munizipalrarh einfam, wyrde ihm bie Erlaubniß 
dazu abgefchlagen. Indeß St. Rod ift die Pfarrkirche ber 
fönigl. Familie; der Pfarrer Hr. Abbe Olivier ıft ein feiner, 
geichmeidiger und fchlauer Mann, der die ſchauluſtigen Fran⸗ 
gofen- Durch ſchöne Ceremonien und muſikaliſche Meſſen in ſeine 
Kirche zu locken weiß, und ſich im den höherm Regionen der 
Geſellſchaft in Unfehen zu fegen gewußt hat. Während man 
über die ihm zu geflattende Ermächtigung ſtritt, ließ Hr. Dlivier 
in aller Etille feine vier Glocken ſchmelzen und geftern wur 
dem fie in Gegenwart des Hofeg unter Paufenfchlag und Zus 
belgefang in ten Thurm gejogen, von wo aus fie bald ihr 
do, mi, sol, do über die Stadt werden erbraufen laſſen. 
Das Detaſchement Rationalgarte wurde auf ausdrädliches 
Berlangen der Königin gu der Geremonie beordert. — Ueber 
den Ausgang der minifteriellen Grife in Epanien wiflen wir 
noh immer nichts Beſtimmtes. Es mar bie Rede davon, 
Carondeltt an die Stelle Efparterod zu ernennen; indeß ſcheint 
die Nachricht ungegründet; bie Königin wird, mie wir geſtern 
bereit® berichret, Epartero micht aufgeben. Eine Mobififation 
dee Cabinets wird wohl afles ind alte Geleis bringen. Bena⸗ 
vid⸗s fol Juſtizminiſter werden, Daten oder Rodriguez Fir 
nanjminifter, und Narvaej fol das Kriegsportefeuille erhalten. — 
Der „Barde National” von Marfeille gibt fehr intereffante 
Deraitd Über den Aga Muflapha-Ben.Jemael, der die Qua—⸗ 
rantaine verlaffen und fich mit feinem Gefolge, das aus 13 


I 


1960 


Perſonen befteht, in bad Hotel bes Empereurs begeben. Den 
vom Kriegdminifterium erlaffenen Inftruftisnen zu Folge er» 
hielt der Aga die Befuche der Militärbehörben und des Ger 
meralftabes des 18. u. 22. Rinieninfanterie:Regimentö; ber 
weiße Bart gibt feinen Zügen etwas Ehrwuͤrdiges. Sein 
neunjähriger Sohn verſteht eim wenig franzöflfch und ſcheint 
einen fehr lebhaften Werftand zu haben, Während er ſich 
mitden Offizieren feines Vaters unterhielt, hatte fich ber Jude 
Ben Durand ind Geſpräch gemifcht; der Anabe wendete ſich 
lebhaft um: „Was wollt Ihr bei und, fagte er zum Juben, 
Ihr feid ja der Freund Abd:elsKaders.” Als man ihm bie 
Bemerkung machte, er werde noch weit größere Städte fehen, 
ald Marfeille , ermiederte er: „die Stadt, mo det Suftat ber 
Franzofen wohnt, muß die größte feyn und bie Mutter aller 
Städte.” Muftapha begiebt ſich mad Perpignan, wo er als 
Zeuge im der Unterfuchung gegen General Broſſard auftreten 
wird; von Perpignan wird er nad Paris reifen. 

Das Journal des Debats verwahrt die franzöflfche Re 
gierung gegen bie Angabe ber Times, baß fie der ruſſiſchen 
eine in Barfchau entdeckte Conſpiration denunziirt habe, deren 
Zweck gemefen wäre, die Forts von Wola bei dem meulichen 
Befuche derfelben von Seite des Kaiferd Nikolaus im die Luft 
ja fprengen, an welchem Gomplot mehrere ruſſiſche Offiziere 
Theil genommen haben ſollten. Es wiffe nit, ob die ruffir 
ſche Regierung überhaupt eine Gonfpiration zu Warfchau ent 
deckt habe, was nichts gerade Erflaunliched wäre, aber ſicher 
habe fie es nicht auf die Denunziation der franzöfifchen Ne 
gierung hin thun fönnen, und zu bedauern fei, daß die Xi: 
med ſich zum Echo einer fo laͤcherlichen Berläumbang hergeben. 

Pariſer Börfe vom 17. Aug. 5proz. 111 Br. 70 Et. 
— pro. 80 Fr. 90 Et. — Reap. 99 Fir. 85 Er. — 
5prog. Span. 22, — Z3proz. Portug. 233. — Belg. Bank⸗ 
aktien 1442 Fr. 50 Et. — 3proz. Belg. 74 Fr. 10 Ei — 
Actien der Bant von Franfreih 2635. — St. Germain⸗Ti⸗ 
ſenbahn 780. — Berfailles, rechtes Ufer 742 Fr. 50 Et. — 
Linfes Ufer 592 Fr. 50 Et. — Straßburg: Bafıl 434. 
"Paris, 18. Aug 5pEt. 111 Fr. 75 Er. 3 per. — 


Span. — 
Schweden. j 

Stodholm, 7. Aug. In ſecht Mar abgefaßten und mit Thatfachen be⸗ 
legten Aufiägen hat bie Swediſche Staatd-Zeitung neulich eine 
Eharafteriftif der Schwed. Oppoſitions · Preſſe und ıhrer Art und Weife, die 
Regierungs-Angelegenbeiten dem Publifum darzuftellen, mitgetheilt. Am 
Schluſſe diefer Beirachtungen heißt e6: Man hatte die Hoffnung ge 
nahrt, daß die DOppofitions-Preffe in unferm Lande, wo c# feine Poli 
tifhe Parteien giebt, fih zum Ideal einer ſolchen Journaliſtik erheben 
förmte, daß fie Einwendungen erheben, felbit hier und da JIrrthümer 
und Fehlgriffe rügen würde, aber doch ohne Bitterfeit, ohne zugleich 
das Nützliche und Berdienflihe anzugreifen. Diefe Illuſion if * 
verſchwunden. Unſere Dppofitions:Preffe welche ſich mit keinem au 
wärtigen Blatte an politiſcher Erfahrung, philoſophiſcher Aufafung 
oder Schönheit des Styls zu meſſen im Stande iſt, leidet an 
allen Fehlern, die man jenen vnörwirft: Ginfeitigfeit, Ungerechtigkeit, 
Bitterfeit, und Uebertreidung. Es kann uns Dies nicht befremden, 
denn es fcheint nun einmal nicht anders ſeyn zu fünnen; aber es muß 
den Zorn eines jeden vernünftigen Leſers erregen, wenn biefe Preffe, 
fo wenig fie feibft über ihren nachtheiligen Einfluß im Dunteln fein 
kann, ihn dennoch abjuleugwen fucht. Dies zeigt, wie wenig Gedächt⸗ 
nis fie bei der Mehrheit unferer denfenden Mitbürger vorausjegt, die fie 
felbt in der Zahl ihrer Leſer rechnet. Und doch iſt es Die Achtung von 
diefer Mehrzahl, auf welche jeder rechtliche Bürgerfeine Hoffnung jegt, 
daf fie das Vaterland gegen die Folgen folder Verführungen bewahren, 
die Preßfteiheit mie jede andere Freiheit aufrecht erhalten und die Ban 
de jwifchen König und Bolt immer fefter fnüpfen werde. (Pr. Stsj.) 


Brasilien 
Engl. Blätter bringen Nachrichten aus Rio Janeiro in Brafilien 
dit zum 17 Juni. Die Regentenwahl war noch nicht beendigt. 
Bis dahin hatte der gegenmartige proviforifche Regent Nranjo Lima 
3300 und Hr. Earalcauıi 1700 Stimmen. — Bon Bahia hat man 
Vachrichten bis zum 27 Juni. Die Kävelsführer des unterdrückten 
Aufftande4 waren zum Tode serurtheilt worden. 
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Futter Bundesstaaten 

Bayern, — ® Münden, 21. Aug. Ge. Durclaudıt 
ver n dort Wrede if ‚heute, ganz früb nadı 
Each eig » . Derielbe wor. Sonntag den 19. d. um 
10 Ubr, M. von Ellingen bier tingetroffen und ſpeiſte Mir, 


tagd an ber Fönigt. Tafel. — Irrebümlich ig daber, die, frür 
vn Wale ach hr Be Alk, em, Balken 







18. db. iM der, Refibeng, „babier, die Bufwartung „ger 
madıt habe ‚abenfo über das. gleichzeitige Hierſeyn der Kal⸗ 
ferinnen von Rußland und Deflerreich, dei Grafen Benfentorff 
u. — man gebt und ſteht, hört man nod vom Kai, 
fer | ; feine würdenolle Haltung, feinen freundlichen Ernſt, 
keine ide Ehönkeit bewundern; und doch haben mur 
wehlge feinen vieldidh fchönften Aublick genoffen „ den, da_er 
in, der z im Gofüme eined Hettmann’d ber Ko 


elchien. — Die, neulich verſprochene näbere Radı- 
richt Bon der intereffanten Bereinigung ‚bei der in Xegermfer 
gegebenem theatraliichen Vorftelurg beftcht worläufig. in Anga 
be_ber Meibenfolge, wie die boben Herrichaften ſich gegenfei: 
fig zu derfelben führten. Es führte nämlich: der Kailer non 
Rußland die Königin Karoline von Bapern; die Kaiferin von 
Rupland die Kailerin Mutter von Deflerreich; die, Königin 
Thereſe von Bayern die Herpogin von Braganza (Kailerin 
von Brafllien); bie Serzogin von Leuchtenberg bie Kron⸗ 
vrineſſin von Preuffen; die Herzogin Louiſe von Bayern 
bie Prinzefin Theodolinde von Bayern. Der Kronprin; von 
Bayern den Rrohpringen von Preußen; ber Herjeg von 
Nofan den Herzog vom Würtemberg., , Dann folgten die 
Hofdanım u. f. w. 

Die Anmefenbeit Sr. Maj. bed Kaiferd von Rußland zu 
München war für die bortinen Künſtler ein ſehr erfreuliches 
Ereigniß; ber Kalfer it Liebhaber von Gemälden, befonders 
von Schlachtbildern. Er faufte ber Allg. Ita. zufolge meb: 
Kere Bilder vom Peter Heß, Albrecht Adam, Monten, v. 
Bayer u. a. Au, und die Künfller fomohl, als die Kunſt⸗ 
händler, zumal der gewandte und unternehmende Gelretär 
Bolgiame, der ſeit Jahren die deutfchen Kunftmärfte mit dem 
Vorzüglichfien Gemälten Iebender Meifter verforgt, fanden dar 
bei, ihre gute Rechnung. Im Kunitvereiu, deu der Kaiſer 
cbenfaus befuchte, kaufte er ein Bild von dem als tüchtiger 
Maler bekannten Hoflänger Schimon. In Kreutbfollen noch mehrer 
Bilder angekauft werden, wenn fie den Beifall der Kaiferin 
finden. — An 18. wurde der Prof. Dr. Sieber zum 
Rektor der Univerfität München gewählt, melde Watl nun 
der Pönigl. Sanktion unterliegt. — Daß der aus Aegypten 
jurüdgefehrte Dr. Mar Koh den Gipilvertichftorben erhalten 
babe, wie Mündner Pofalblätter zuerſt gemeldet, iſt unrich⸗ 
tig. — Um Freitag den 24. wird in Maria Eich ein Frau: 
gortesdienft für die im ruffiichen Feldzuge gebliebenen Krieger 
abgehalten. — Se. Durchl. der Landgraf v. Fürftenberg, k. 
k. Öftetr. DOberftceremonienmeifter ift in München eingetroffen. 


gebäude eine Anzahl Mftionäre der Münchener» Augeburger 
jenbahn „ mobei auch bie Commune 9 
und beicloflen aus Anlaß der wielfoch in 
Ihöftdführung bes Dirchoriums in öffentlichen Blättern laut 
gewordenen Beihwerden: „Sr. Mai. dem Könige in einer 
allerunteribänigiten Borfirllung ihren Beitritt ju der vom Auge 
burger Berwalfungsratb dd. 19. Juli c, gegen das Münder 
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Zeitgegen bie 


nes Direftoriuu, geborfamft überreichten Beſchwerdeſe 
erflären ud das unterthaͤnigſte Geſuch beizufügen: ed 
er bönigl. Majerär geruben,, die, Auflöfung deb 
wärtigen Diecftoriums,. das in feiner Maiorität dab. 
trauen der Unternehmer nicht befige, zu befeblen und emblid 
eine General-Berfommlung anzuordnen, im welcher bie Altior 
maird Die fernern, ihrem, Jutereſſe angemeffenen Befchlüffe fafr 
fen, lönnten.’” — Es ift nicht baran zw. zweifeln, ‚da, Sr, 
Mai. der König durch eine Alerhöchke Entfhliefung den 
Schleier — ber den Beiheiligten das Innere 
dieſer Angelegenheit werbarg. — Wie wir es vorher verfün 
digren, fo find Augsburger Aftiomaire den übrigen Betheilige 
sen in andern Städten mit einem ruͤhmlichen Beifpiele, voran 
gtgangen, und es iſt mun au. ihnen, nachzufolgen und ‚vereint 
wit und, ihre Wünfche unferm gerechten Könige vorzulegen. (Abby;) 
Großherzogthum Heilen. — "Bon der Berg ſar affe, 20, 
Aug. Breitage wird in der freundlichen Kirche zu Benebeim ein Mufil, 
feft abgehalten werden, zu welchem man dort und in Darmitadt ſchon 
feit, längerer „Zeit, mit Fleiß und Liebe Vorbereitungen, traf, 
Hapdns Schöpfung wird aufgeführt. Die Chöre follen treffs 
lid eingeübt ſeyn, die Soloparthien werben von Dem, Mad» 
ler, Dem, Neufäufler, Herrn Delcher u. m. a: Darmflädter 
Künfliern gefungen, Die ganze großherzogl. Hoftapelle unter 
der ‚Reitung bes Hofkapellmeiſters W. Mangold wirkt mit. 
Königreih Sachen. — tt Dresden, 19. Aug. Im Bloch⸗ 
man’ichen Erziebungsinftitute, dad unter allen bieflen Anftalten 
der Art den erſten Plot einnimmt und wo auch feit einem 
Jahre ſchon ber Erbpring von Medienburg- Schwerin Unter 
richt genießt, — gab man vor einigen Tagen die Schöpfung 
von Hayda. Lehrer, Schüler, Mitglieder der Kapelle und 
Sänger des Theaters wirkten mit und die Einnahme, die freis 
lich nicht bebrutend ſeyn fonnte, da nur etwa für 200 Per. 
fonen Ramu dba war, batte mıu dem pädagogiichen Berein 
beſtimmt. Die Ausführung gelang febr gut und das Tonſtück 
erquicse wie jedes Mal mic, ganz befonderd, denn Tags zu. 
vor hatıe ic Halevp's Jüdin gebört, deren Tonwirren und 
Zongeichnörkel. mir wißrig geworben und bier, gegemüber 
dieſem gediegenen, würdigen, einfachen Meifterwerfe mir nun 
ganz erbärmlih vorfam, Kehrt nicht bald die Zeit wieder, 
melde auch in der Tonkunſt das Einfache und jurüddringt? 
Wollen wir ‚länger noch und gefallen in dem vwerborbeuen Ges 
ihmad des Ueberladenen, Schnörfeligen und Wrabebzirenden, 
den Italien und herüberfchikte und dem fich die waderften 
deutſchen Somponiften leider ergaben und die kleinen Geifter 
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Am 20. Auguft verfammelte ſich zu Augsburg im Boͤrſen⸗ | gierig auffaſſen, hierin Ruhm ſuchend? Möchte doch jedem 
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Dpernbichter, wie Gemponiflen, wenn er zur Feder greift, 
Weiße's Dper: die Jagd, als Beweis vorfchweben, daß bad 
Einfache nimmer altert, fletb geachtet und geliebt bleibt, waͤh⸗ 
rend bie mit einer überſchwenglichen Fülle von Verzierungen, 
Wiederholungen und Keblquälereien verbrämten und überlade⸗ 
nen modernen Producte, zum Theile fchon ruhen und bald 
. gan bei Seite gelegt werden. — Diefer Tage hatten wir auch bie 
Freude, ein Eonzert von eiguer, feltner Zufammenfegung zu genief- 
fen. He. Lewy, Mitglied der Laiferl. Hofkapelle, Profeflor 
am- Genferwatorio und Solofpieler bed Hofoperntheaters im 
Bien — fo ſteht auf dem Anſchlag geſchrieben — gab es 
wit feinen 3 Kindern, wovon dad eine dad Waldhorn blies, 
das andere das Piano und die Tochter die Harfe fpielte, 
Bon diefen drei Heinen Birtuofen erregte beſonders der 9 
jährige Waldhorniſt Erftaunen. Die Töne entrollten fo rein 
und rund und mit einer Kraftfülle aus dem für den Kleinen 
foR zu großem Inftrumente, daß alled bezaubert war. Die 
Damen brüden ihm im Küffen auf die Wange ihren Dant 
aus amd hätfchelten den Gefeierten. Geringer waren bie Lei⸗ 
flungen ber beiden andern Kinder. Dad Ganze aber gewähr⸗ 
te großen Genuß, denn auch bie Damen Schröder + Deorientund 
Bodgorfchel wirkten durch Gefang, mit. — Die gänfligen Re 
fultate der MWaflerheilanftalt in Bräfenderg erzeugen Nachahm⸗ 
ungen. Auch in umferer Nähe in dem romantifchen Bieler⸗ 
Grund ober Thale bei Königftein, find vom Befiger einer 
Mühle Einrichtumgen: getroffen worden, um bei bem zur Kur 
geeigneten Waffer, dad die Muͤble treibt, dem, ber eine folche 
Kur brauchen will, die Mittel dazu am bie Hand zu geben. 
In die allgemeine Mage über ſchlechtes Wetter müffen wir hier 
auch immer noch einflimmen. Geftern Mittag um 12 Uhr 
jeigte ‚der auf der Elbebrücke hängende 100theilige Therme» 
meter mur 13 Grad Wärme an. Dabei fell ber Bein 
gedeihen! | F 

Preußen. — t* Berlin, 10. Aug . Schon oͤſters iſt die Frage 
aufgeworfen worden, ob ein Beamter in Graatögefhäften Privat 
Manualafren anlegen darf, um die wichtigſten Refultate feiner 
Erfahrinngen im Staatsdienſte nieberjulegen? Gleiche Bewand · 
niß bat es mit der Publilarion von Memoiren der Staates 
beamten, und mit Ernft muß die Frage erörtert werden, in 
wiefern der Ertrag nicht Eigenthum des Staates if, von dem 
fie befoldet worden find. Der Gelderrag der Erfahrungen, 
die man im Etaatsdienfie und mir einer Gtaatsbefoldung ger 
macht bat, kann wohl Niemanden, als dem Gtaate felbft ge: 
hören. Noch unbedenklicher iſt die Sache aber bei foldhen Bes 
amtem, welche Erkenntniffe oder Gelege, die mit dem Ghelde 
der Gefammehrit entworfen und ausgearbeitet worden find, 
um fich ju bereichern, abtruden laſſer. Da wo bie Beröf, 
fentfihung gur allgemeinen Aufflärung nützlich if, follten fie 
toch wenigſtens angehalten werden, Ten größeren Theil des 
Gewinns an dir Armen: falffe abjugeben, 

Dos bereits neulich ermähnte Heft, -das am 14. die Frei: 
maurer zu Berlim, in welcher Stadt alein über 1500 Mit 
glieder aus allen gebildeten Ständen fich befinden, und beren 
kogen in Preußen unter dem Schutze der Regierung beftehen, 
in der großen Natienafmuiterloge „zu dem drei Weltkugelu“ 
zur Erinnerunganten 14. Auguſt geſeitrt wurde, an weldem Tage 
Friedrich der Große zu Braunſchweig in dem Freimaurerot⸗ 
den ſich aufnehmen tif, iſt mach Berichten der preuß. Stöjtg. und 
der Allg. Ztg. eben fo glänzend als zahlreich befucht gemwefen. 
Der Großmeifter faͤmmtlicher Landediogen, sin eben fo 
geiehrter alt allgemein geachteter Offizier, der Major 0, 
fol im einem trefflichen Vortrage Friedrichs Wirken ale Freiv 
mourer entwidelr, und zugleich durch Altenſtuͤcke dargethan 
haben, daß die auch durch dem Druck verbreltete Erzählung, 
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Friedrich habe einmal bie Loge zuſammenberufen und feine Funk⸗ 
tionen ald Meifter vom Stuhl und als Maurer feierlich nie⸗ 
dergtlegt, weil ſich ein unwürdiges Mitglied in ber Loge befun ⸗ 
den, nichts weiten als ein Mährchen fei. Wuch ein anderer, 
eine. bohe Stellung in ber Hauptſtadt einnehmender Beamter 
fol mit Bezug auf bie in der neuern Beit ben Humanitätd 
sweden des Freimaurerordens wieder amgebichteten antireligid. 
fen Tendenzen eine eindringliche Rede gehalten haben. Friedrichs 
Iorbeerbefrängted Bild, umgeben von feinen Werfen und won 
finnreichen Emblemen, bat, wie man vernimmt, dem Gau— 
sen eine eben fo feierliche ald glänzende Weihe gegeben, Auch 
iſt die Aus ſicht eröffnet worden, Daß binnen KRurgem, als 
das fhönfte Denkmal. Friedrichs, das ihm fein jegt regierender 
Föniglicher Nachfolger zugedacht bat, eine forgfältig zufammım 
geftelte Prachtausgabe feiner Werke erfheinen werde. 
Defterreih. — Auf die bereits geftern mitgtheilte Rede 
Sr. Maj. des Kaiſers an die Stände von Tyrol und Bor: 
ariberg bei der feierlichen Huldigung erwiederte der fungirende 
Stellvertreter des Landeshauptmanns Graf v. Wilczel, am bie 
Stufen des Thrones vortretend, mit bemegter doch im gan 
zen Saale vernehmbarer Stimme Folgendes: „Wir näher 
und dem Throme — der geheiligten umb geliebten Petſen 
Euerer kaiſerl. Maj. im Namen eined treuen, auch in fchwt ⸗ 
ten Prüfungen erprobten Volkes, dem nicht aur bie Geſchichte, 
dem fo eben auch das liebende Baterherz Em. Maj. dieleh 
tohmende Zeugniß gab. Zur Hulvigumg, hur Grmeuerung 
bes Eidſchwures der Treue, der unerfchütterlichen Anhäng 
lichteit und felbftaufopfernden Liebe nähern wir und ben 
Stufen bed Thrones, für Uns umd für Mile, die auf den 
Bergen und in den Thälern Tyrols mit Uns Eidſchwur und 
Geber zum Allerhöchſten fender! Seitdem ein gleich feierlicher 
af Für und Boll, Bater und Kinder mach ſchmerzlicher 
Trennung mwieber vereinigte, hat Defterrreichd erbabener Mo: 
narch Seinem bievern Tyrol nur Wohlthaten gefpendet, und 
mit almählig vernarbten Wunden, im Gefühle verjüngter 
Kräfte fah das dankbare Land alle jene Wünfche erfält, alle 
jene Bitten gewährt, Die nach reifer Beratbung nur immer 
feinem wahren — von dem Allgemeinen des großen Kailer, 
Roated, nie treunbaren — Wohle entfprehen. So waren 
diefe 22 Jahre — Jahre des Friedens, ber Gluͤckſeligkeit, 
bed Segens und Danfes — nur rin einzigedmal durch ein 
tief erſchuͤtterndes, fchmerzliches Ereigniß unterbrochen!! Doc 
auch da war Und bie Vorſorge bes Allmächtigen nahe. Ke 
nen Augendlick verwaifer, find mir als eim liebed (Erbe von 
dem verflärten Vater an den gleichgefinnten Eohn überges 
gangen, der Selber Erbe Seiner Zugenden, Seiner Gerech⸗ 
tigkeit und Müde, mit gleicher Sorge über Und wadıt, wit 
gleicher Liebe unfere Liebe erwiedert. Deswegen, Allergnaͤdigſter Rai 
jer, König und Herrliftdiefer Tag ein Jubeltag durchs ganze Land. 
An Euerer Majeftät gehei.igte Perion, an das aßerdurd- 
lauchtigſte Kaiferpaus war, iR und Bleibt Tyrol durch nnanfe 
1ö8liche Bonde gebunden; denn MWohlthaten und Dankbarkeit 
baben fle gefmüpft,, gemeinſchaftliche Prüfungen befeſtigt, uud 
Gottes Segen hat feit den älteſten Zeiten über biefem ſchönen 
Bunde ſicht bar gewaltet !!" — Endlich drückte auch der Kreishaupi ⸗ 
man von Borarlberg im Namen der zur Huldigung abgeort+ 
neten Deputirten Borarlbergd die Danfgefühle Diefed Landes 
in folgenden Worten aus: „De zu diefem feierlichen Alte ge: 
wählten Deputjtten der Meinen, aber im Liebe, Zreue und 
Aufepierung mit dem Schwefterlande Tyrol eng verbundenen 
Provinz Borariberg nahen fi dem Throne Euerer kaiſerl. 
und koͤnigh. Majeftät, um an dieſem Freudentage aus ihrem 
und ihrer Mitbürger tiefftem Gemüthe den Huldigungseid ad» 
zulegen. Die Borfehuug hat feit langen Jahren über Zyrel 


und Borariberg gleiche Prüfungen verhängt umb gleiche Geg- 
mungen verbreitet. So hat auch das birbere Boll beider Gebirgs⸗ 
länder, troß alled Wechſels der Schidfale, teru and tharfräftig 
an feimem beißgeliebten Randesfürften feftgehalten, und it von Ihm 
mit gleicher Liebe, durch diefelben Wohlchaten beglüdt werten. 
Darum vereinigten fi heute die Deputirten Beraribergd mit 
ihren Brüdern in Tyrol zu bemfelben Eidſchwur der Treue, 
und legem mit demielben Hochgefuͤhle der Rührung und Dant: 
barfeit ihr und ihrer Kinder Wohl an das Herz Euerer 
Majekät!!!” — Rab Endigung biefer Reden ging bie feier 
liche Eidedablegung der Stande Tyrols und der Abgeordue ⸗ 
ten Boraribergs wor ſich. (Bote v. u. f. Tyrol.) 
Freie Städt. — A Frankfurt, 20. Aug. Aus der nunmehr 
vom Gomite des Sängerfeleb durch die hieſigen· Lokalblatter weröfr 
fentlichten Abrechnung ergibt ſich, daß ber für die Meyer 
Etiftung verbleibende Ueberihuß der Einnahme ſich auf nicht 
mehr ald 1164 fl. beläuft. Ueber die Brutio:-Einnahme if 
nichts befannt gemacht worden; indeſſen erfährt man auf glaub» 
würbige Weife, daß ſolche beiläufig 8200 fl. betragen bat, 
fobin die Koflen der Ausführung fi auf etwa 7000 fl. be. 
liefen. Nierkei if aber dad Banquet auf der Mainluſt nicht 
mit inbegriffen, wofür befendere Beiträge unterzeichnet wur 
den und wofür der Unternehmer 2880 fl. verrehnet haben 
fol, die Ertra:Weine nicht mit inbegriffen. Daß aber am 
ſolchen Weinen noch ein beträcheliher Konfums Platt fand, 
geht ſchon aus der Angabe hervor, wonach allein mehrere hun: 
dert Flaſchen Ebampagner getrunfen wurden, andere franzö- 
ſiſche Weine und feine Rbeinweine ungerehnet. Man erfleht 
aus dem Allen, daß der Frankfurter, feiner Kunſtliebe unbe: 
(hoher, auch tie Tafelfreuden mit verſchmähet und germ 
großartige Gaſtlichkeit übt. — Am jüngfl verwihenen reis 
tage gab ber berühmte Wiolinift de Beriot em Komyert im 
Ebaufpielbaufe, bei weldem, aufler der Schweſter feiner wer: 
florbenen Gattin, Dem. Garcıa, auch noch unier fehr ausge. 
zeichnete Flötiſt vom Orcefter, Hr. Viohr, in Eclopartbien 
mitwirtien. Das Haus mar indeffen kaum zur ‚Dälfıe ge: 
füßt. Hr. de Beriot bat vom bier einen Ausflug nad Wies. 
baden gemacht, mo er fi heute im großen Kurfale hören 
laffen wird. Am Mittwoch wird er bier ein zweites Konzert 
geben, 'zu berabgefeäten Preifen. Man tarf kaum erwarten, 
ed werde fid, in Folge taren, ein zablreiheres Publfum ein: 
finden; denn bat ver franzöfifhe Wirtwofe au kier fahr ge: 
fallen, fo gehören doch Konzerte überhaupt hier nicht zur Tas 
geslfebhaberei; fobin ift es aber auch keinesweges ter Ko: 
ftenpunft, ter vom Beſuche derſelben abhält. Bon bier be 
gibt Ab Hr. te Beriot unmittelbar rad Mailand, — Dir 
Büreaur der Briefpoflen und der Zetungd-@rpebition befm: 
den fi, von heute au, in tens neuen Poh-Hotel. Mit ben 
dafelbft zum Behuſt feiner jegigen Beſtimmung getreffenen 
Ginrihtungen mag das Gebäute dem Hrn. Fürſten von Thurn 
und TZarie mehl vahe an 400,000 fl. zu Heben kommen; 
die Antaufsiumme allein wird auf 350,000 fl. angegeben. 
Mit der Ueberfiedelung der fahrenden Pollen dürfte es noch 
wohl bis zum mächfifommenden Eommer Bnflano haben. Für 
die Gemäklicfeit des Publikumé ık bei den neuen Einrid: 
tungen auf dad Beſte geforgt worten; unt auch unfere Bass 
beleudtungsgefelliaft findet tabei ihre Rechnung. Kur ollein 
die Roften des Gaselichts in den jegt dort etablierten Burcaur 
werden beiläufig ouf 4000 fl. jährlich angeſchlagen; fie neh. 
men aber nur ben dritten Theil ver Räume ein, die für die 
ganze Anflalt in dem überaus meitläufigen Gebäude beflimmt 
find, deffen erſtes Stodwerk auf ver Straffenfromte ber Hr. 
Generat.Pofdireftor bewohnen wird. Bei tem Allem verleug: 
ner dad Gebäude feinen frübern Chatakter, als Gaflbane, 
nicht; ja feib als ſolches ſteht es an arch itectoniſcher Schön · 


beit bei weitem dem Gaſthauſe zum ruſſiſchen Hofe, und fe 
gar dem zum englifhen Hofe mach, wenn ſchon bie bem.Hrm. 
Bürften unmittelbar vorhergehende Befigerin, Frau Gräfin von 
Reichenbach· Leſſonitz mehr als‘ hunderitaufend Gulden auf deſ⸗ 
fen Berfhönerung verwendet haben mag. — Nah Briefen 
aus Darmfladti, war die Muflöiung des um biefe Mefideng 
verfammelten Trupoenkorps für heute beflimmt geweſen. Wir 
erfahren jedoch, daß Gegenbefeble erlaffen wurden, im deren 
Gemäspeit die zweite Infanterie-Brigade und die Kavallerie 
Schwadronen, bie zu Butzbach in Oberheſſen garnifonirem, 
noch einige Zeit beifammen bleiben follen. Es ſcheint dies 
anjubeuten, daß man daſelbſt noch die hoben Beſuche erwar: 
tet, die ſchon für den Aufaug diefed Monats angefündigt war 
ven, und bie in Folge der damals veränderten Reiferonte des 
Großfürfien Ipronfolgers von Rupland unterblieben. — Die 
beim Bundestage gegen bie kurheſſiſche Regierung von ben 
Eonpfländen eingereichte Beſchwerde (wegen ber Rotenburger 
Duari) wäre zwar, beißt ed, vom ber hohen Berfammiung 
angenommen worben, indefien wird, im gewiffen Kreiſen me 
nigſtens, begweifelt, daß der damit beabfichtigte Zwed erreicht 
werden dürfte. Rab den betreffenden Betimmungen der Bun, 
beögelehgebung memlich, fo meint man, könne bei Streitfäl⸗ 
les zwiſchen Regierungen und Lanbfländen die Beftellung eimes 
Scyiedögerihts nur alddann von Bunbedianswegen angeorb» 
net werden, wenn beide heile deshalb einverflanden find. 
Dis jetzt aber har ſich bekannılic die kurheſſiſche Regierung 
noch mit dazu bereitwillig erflärt, 
drankfart, 18. Aug. Es beflätige ſich, daß die der 

Bundesverfammlung zu boher Ehre gereihende Kompetenger» 
Härung im ter hannoͤverſchen Sache beſchloſſen worden iſt. 
Dem Bernehmen nach wurde fie durch eine Mehrheit von 4 
Stimmen entſchieden. Einige lonſtitutionelle Regierungen har 
ben, wie verlautet, ſehr geiſtvoll wotivirte Abſtimmungen zu 
Protololl gegeben. (Deutid. -Geur.) 

»* Kranlfurs, 21. Aug. Die „Didastalia“ brachte im 
den legten Tagen einen imtereffanten Artifel, überfhrieben: 
„Motteck u. Paulus, über bie fölnifche Wngelegenbeir‘, ta we 
hm wehmald dab Kölner Faktum rubig und Mar beleuchtet 
wird. Wir müßten uns fehr irren, mwerm wir im biefem Mrs 
tilel bie Feder Des Rircenras Dr. Paulus verfennen wollten. 
Hier wird aber erfreulier Weiſe der Kölner Angelegenbeir m 
geſeligen Beben polemifirend micht mehr gedacht. Bemertens» 
merth iſt es im politischer Bezichung, daß Franfreich die wegen 
ber Kölner Ungelegenbeit zwiſchen zwei deutſchen Staaten ents 
ſtandene, aber wieder verfhwundene Spannung benutzen mollie,um ' 
ein Borum des einen der beiden Staaten gegen die Abtrerung 
eimed Theites won Luremburg am Belgien herbeizuführen. — 
Graf Pabien, der kaiſerl. ruf. Borfchafter am f. franz, Nofe, 
fam dieſer Zage auf der Rücktriſe nach Paris durch unfere 
Stode. — Der Groffürft» Thronfolger von Rußland vermeilt 
immer noeh in Ent. Wie man wiſſen will, fo wird Sr, k. 
Hob. bi6 zur Ankunft feines faiferıl. Vaters dajelbit verbleiben. 
In dem erſten Tagen des Monars Erpr. dürfte aber Kaifer 
Rıfotaus hieher in Berlin zurück ſein, denn es iſt nicht wahrs 
fcheinlich, daß Se. Maj. die großen Monöver bei Magdebutg 
verfäumen wird, — Die Mefle ik in Beginnen begriffen, 
während man von ter einen Eeite ſich lebhafte Geſchäfte ver. 
fpricht, wird von der andern cite behaupter, daß noch viele 
Boaren auf dem Lager ter Detanliften fein. In Wolle und 
Wollenwaaren wird ater nad allen Voranzeichen viel gemacht 
werten. — In dem nahen Höchſt fol bereus ein Lokomotiv 
für die Zaunuscifenbahn eingetroffen fein. Zum Eteigen der 
Taunuseiſenbabnaktien wird biefer Umftand nichts beitragen. 
— Eis ſchloſſen heute doch etwas filter zu 141/25, da die 
Darıier Bahnen beſſer lamen. 


oe $erneberitahrten 
Adowbon,id. Auguſt. Briefe and Perſien über : Com 
Rantinpprf melden, boß der brittiſche Geſandte Kehrran, 
Hr M. Meil ſich durch dad Benehmen der den Regie 
zung Endlich Henöthigt gefehen habe, feinen often ji verlaf⸗ 
fen. Seit dem Feldzug gegen Herät, welchen der engliſche Ger 
fatidte yir hintertreiben ſuchte, hatte vr alle Gunſt und allıs 
Anfehen beim Schach verloren und fonnte zuletzt gär keine Am 
bieng mehr erhalten. Die Nachrichten geben keine Details über 
bie nächte Veraulaſſung der Abreife des Geſandten, welcher 
auf dem Meg gegen die türkiſche Grenze war; wan- höffte 
aber ‚:diefer eutſcheidende Schritt werde den Schach zum Made 
geben umd zur Beflnnitttg, bringen und Hr. Neil von ihm ja⸗ 
rückberufen werden. Der Feldzug der Perfer gegen Herat 
ſcheint aber keine glücklichen Reſultate haben gu wollen. Die 
Armee ded Schach konnte, teoß der Leitung der ruſſiſchen 
Dffigiere, Sie Stadt nicht fo einfchliegen, daß nicht beſtändig 
Verbindungen mit dem Lande offen geblieben wären; fit war 
durch beftändige Nusfalle derBelagertenu. Kämpfe äufferft erföpfe, 
und erlitt mberdieß viel wom Mangel an Lebensmitteln; dem 
bie Beodlferung bed flachen Landes iſt dem. Perfern ſehr abs 
hold, und im Schatze ded Schach Fehlt ed am Geld, um Br 
benömittel zu faufen; welche er nicht durch Grwalt erlangen kann. 
. — D’Eonnell hat ſich durch feine heftige Sprache in einen Etreit wit 
dem amerif. Gefandten hier, Hrn. Stevenſon, verwidelr. In einer 
meulich über die Sclaverei der Schwarzen gehaltenen Mebe, 
griff er in den ungemeffenften (wenn auch wohl verbierken) Aus⸗ 
drüden, die amerifanifchen Republifaner an, welche in ihrem 
Lande die Stlaverei dulden. Er ſprach von ihrem Geſandten 
felbit ald einemi elenden Menſchenhändler. Hr. Stevenſon ſtellte 
ibn defhalb zur Rede, D’Gonmell antwortete, die Joutnale hät 
ten feine Worte nicht genau wirdergegeben, und mit dieſer Art 
son Widerruf twar fein Gegner zufrieden, 
Der „Dublin Pilot“ ſagt: D’Eonnell ift am 14 in Dublin 
ermartet, am welchem Tage ein öffentliches Meeting gebälten | 
wird, bei welchem eine Agitation organifirt wird. Die Cor⸗ 
porationsbil: ift verworfen worden; rd hetrfcht deßhalb große 
Aufregung; wenn die Zehntbill burchgebt, wird es bie Quelle - 
noc größerer Aufregung fein. 
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immer vor dem Hafen Alexandt iene 
de. von Abukir zu gehen. 
genau, jedoch foll fie fih smifheh Copern und 
den Wügenblid laſſen die Kriegsgerüchte ein wenig nach, da man Pr 
Ankunft des Kapudan Paſcha erwartet, um über Bedingungen ja Mk 
terhandeln. Der Paſcha will den Tribut noch wie vor jahlen (db. h. & 
erg gar nit, denn er ib: 
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Sweden. 
Drucerei des Hri Hierta in Gromholes 
wat Wegen Meraushabe Hort zwei Schmahfchriften Ahrer deu 
Tirel: rotthes Buch und Marmorduch‘" durch gerichtliches Ertennt 
is ze pobifjahrigenn Gefaͤngniß verurtheilt worden, Dein et 
fich aber durch die Flucht leicht ent zog, da ih Schweben ie 
mand cher verhaftet werden Man, bis Er won der Juch "Her: 
urrhölte iſt. Auch Hr. Crauſenſtolpe hätte dieß chun, ober dierch 
uppellation an das Hofgericht vorläufig dem G 
gehen koͤnnen; er entſchloß ſich aber nicht zur 
wle es ſcheint, um der Oſtentation als Märtyter der Prrß 
freiheit willen, um fo noch mehr Popularität zu erfaiigen. 
Das am 10: Aug. erfchiönere amtliche Journal EStats ſibmag 
tbonnan Über Bit Pflichten and Medhte Dir 
Belrnnee der moſaiſchen Religion. 
wird die Verordnung von 1782 abgeſchafft, und die in Schwe 
den wohnenden Tuben werden den andern 
rhancn ·gleich zeftellt. 


gniß ent 
pellation, 


Durch dieſe Ordonnam 
ſchwediſchen Unter, 


Argypten. 
Aleraudrien, 26: Sul 


Die Flotte des Preugt und 

ms, ohne weiter a ER for Re 

Wo bie des. — weiß man. mi 
bobo8 befinden. 
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nzeigen und Bekanntmachungen. 


HARMONIE. 


Zur Feier des allerhöchsten GEBURTS- und NAMENSFESTES SR. 
MAJ. DES KÖNIGS wird am 25. d. M., bei günstiger Witterung, eine Land- 
parthie nach Bug veranstaltet. Die Abfahrt dahin zu Wasser, ist Nachmit- 
tags um 3, und die Zurückfahrt Abend 8 Uhr. Bei ungiinstiger Witterung, 
wird ein groſser Festball im Harmonie-Lokale statt finden. 

Anfang 8, Ende 3 Uhr. 
Bamberg, den 22. August 1838. 
Der Vorstand. 








z Literariſche Anzeige. 

Im literar. artiſt. Juſtitut in Bam: 
bera iſt fo eben eingetrofen: 

Cornelia, Taſchenbuch für beutfche 
Frauen auf dad Jahr 1839. Heraus: 
gegeben von N. Schreiber. Mit Stahl 
ſtichen. Heidelberg. geb. mit Goldfchnitt. 
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&uts - Derpachtung. 

(2. a.) Der Delonomie: Eompler 
ded Ritterguts Geieröberg bei Sep- 
lady mit einem Areale von beiläufig 
225 Morgen foll von Petri 1839 an 
auf 6 oder 9 Jahre verpachtet wer: 


PR 


Lilien. Tafchenbuch hiftor.sromantifcher 
Erzählungen für 1839 von P. v. 
Wachsmann. 2r Jahrg. mit 6 Stahl 
fichen. Leipzig. geb. mit Goldfchnitt. 

4 fl. 12 fr. 


den. Pachtluſtige belieben ſich des— 
halb binnen 6 Wochen an den Be— 
ſitzer ſelbſt zu wenden. 


Geiersberg, den 20. Aug. 1838. 





Bekanntmachung. , 


(3. a.) Das zum Naclaffe der verſtotbe⸗ 
nen Mebdijinals Direftor Weigan d'ſchen Eher 
gattin gehörige Wohnhaus im der Kapujiner- 
gaſſe Nr. 379 beftehend, in 11 heitz / und zu 
heitzbaren Zimmern, 2 Küchen mit Gparöfen, 
2 Speistammern, 2 Böden mit Bodenkammern, 
3 Holjlagen, Wafchtüche, 2 abgetheilten Kel⸗ 
lern, und andern Bequemlichkeiten, welches ©. 
N. 202⸗ mit 4200 fl, St. K. und 4 1/2 Re. 
Beizins befafter, übrigens -freicigen iR, wird 

Mittwod um 5. September t. 8. 
Botmittags 10 Uhr dem üffentlichen Striche 
ausgefeht. 

Stridyeliebhaber wollen vom befagtei 
Haue vorher Lokal» Ein ſicht nehmen, am Stricht 
termine ihre Angebote zu Protokoll erklären, 
und das Weitere vorbehaltlich hoͤherer Bench: 
migung gewärtigen. Bemerkt wird. biebei, dab 
die Hälite des Kaufſchillings gegen hypotheka · 
riſche Sicherheit und 4 pEr. Berjinfung bier 
auf fchen bleiben könne. 


wamberg, den 23. Auguſt 1638. 


Die Teffament⸗Exekutfron. 
(Mit Beilage) 
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Kröuung in Mailand. — 


legten hu Tage. — Nemechido. — Be 
Zugemburgifche Fragr, — Fraukreich. (Brief aus Bari. Kurie.) * Ftalien. (Briefe aus Zurin und —135 


Krönung in Mailand. 
(Bon unferm dortigen Korrefpendbenten.) 

“47 Mailand, 12. Aug Die Arbeiten im Imern 
der Doms ſchreiten unter Aufficht umd Beitung einer befondern 
boden Rommiffion raſch ihrer Vollendung entgegen, So viel 
aus dem bereite umd aus dem Plane geſchloſſen wer 
den kann, wirb dad Ganze einen großartigen Eindruck ber» 
vorbringen. Die umgebewere Kreuzform bed Tempelé wirb mit 
reichen Draperien überzogen; im Gentrum der ſelben, gerade 
unter der Kuppel und im der Linie zum Daupt: Portale er 
hebt fich ein eigens errichteter Altar, verfilbert umd mit Bold 
gerändert, nach der Zeichnung bed won Gt. Peter im Bati: 
came, mit den Gtatuen ber großen Gchuppatrone , der Heili ⸗ 
gen Ambrofius und Karl, mit dem filbernen Taverniſchen 
Dallium, und maffiven Gifbergeräthen aus dem Schatze der 
Metropolite. Bier fchlanfe Säulen umgebrn ibn, auf ibnen 
fügen ſich eben fo viele Bögen, bie in einem vwierfantigen 
fommetrifch verzierten Obelist auslaufen, worauf ein Kreuj 
fiebt. Darüber breiter ſich eim präctiger Baldahin aus, am 
deſſen Edvorfprängen die Kronen der vier Römigreiche, und in 
der Mitte die Paiferliche Krone, vorragen. In der @infriebung 
des Ghord erbebt fih der Faiferlihe Thron, mit Geld. 
draperiem überzogen, über ihn ein Baldachin mit der Kalſer⸗ 
frone. Rabe am den Beiten des Thrones find zwei Bipe, 
für den won Bilhöfen, Prälaten, Gapiteln und dem Gierus 
umgebenen Erpbifchof und Gardinal ven Mailand, Oberhaupt 
der ambroflanifch-tarkolifchen Kirche, und für den Patriarchen 
vom Venedig. Weiter zu beiten Geiten zeigen ſich zwei herr⸗ 
liche, wit Seidenfammt beiegte und wit vergoldeten Sculptu⸗ 
ren und faiferlihen Emblemen gefhmädte Tribünen für bie 
Ralferin, die Erzherzoge und andere fünigl. Perfonen. Am 
Kreuzgflägel zur Rechten des intretenden, erhebt ſich der för 
nigliche Thron, mit der rechten Flauke der Tribüne der Kai⸗ 
ferin zugewendet; auf ihn wird Ge. Maj. der Kaiſer nad, 
der Galbung und Yuffegung der eifermen Krone ſich nieder: 
laffen. Der prachtvolle Ueberzug deffelben wurde eigend ge. 
zeichnet. Um biefen Thron find die Gige des Bicefönigs und 
des Gouverneurs, und weiterhin amphitbeatralifchgereihte Tri⸗ 
bünen, bie ungefähr fünfbundert Perfonen faffen können. Am 
Kreuzflügel gegenüber befinden fih Sitze für das koͤnigliche 
Gefolge und die Großwürbenträger des Königreichs, et» 
was weiter ebenfalls Tribünen. Bor dem Ghore find reich 
verzierte Bänfe in zwei Mbtheilungen für das biplomatifche 
Corps, hinter diefen für den Generalftab, dann die Sitze für 


Die andern Anmwefenden. Zwifchen dem Säulen wurden 16° 


Tribünen für ungefähr 1500 Perfonen errichtet , fie 
find mit rothem, goldverbrämtem Sammt andgeichlagen, über 
fie wötben fich gothiſche Bögen in bimmelblauem Gammt mit 
Gold drapirt. An den äußern Theilen ber mit roibem Dar 
maft mit Goldverzierungen ausgefchmüdten Pilafter reihen fi 
die Wappen der Städte des Königreichs, bie Biltniffe der 
Könige Jtaliens und der Herrſcher aus ber öfterreichifchen 
Dypnaſtie — Bon den Opern und Scaufpielen aller Art ver» 
forehen wir und viel Glängended. Im k. k. Theater della 
Scala werden die Prime Donne: Gchoberlehner, ZTadelini, 
Maray, Goldberg und Bierti; bie erften Tenore: Domzelli, 
Winter, Conti, Roppa und Gaftelan; die erflen ernten Bäl: 
fe: Marini, Natale, Marcolime, Polomini und Regimi; bie 
komiſchen Bäffe: Sealeſe, Movero, Luzio und Keomi auftre 
ten. Die Donna del Lago, Torvaldo e Dorlisca, l’Asse- 
dio di Corinto von Roffini, denn bie von Goppola ei⸗ 


u — — 


vier ze ien unb die 


gens gefchriebene Oper: II Postiglione di Lovgimeaux, wer 
den einftweilen das Reperteir ausmachen. Bacaj componirt 
die Rrönungscantate, wog ber Cherrographiſt Blafis die Tänze 
anorbuet. Das Ballet unter Gortefl’s Leitung wirb Tänzerin 
nen aufweifen, wie eine: Palerini, Aman, Ronzani, Gerrito, 
Groll, Griſt⸗Perrot und Saint: Romain; Länger wie: Ronani, 
Mofini, Bocti, Trigambi, Pratef, Goldoni, Albert, Bretin 
und Perrot, bie fi im vier großen Balleten auszeichnen wer« 
den, worunter: I figli d’Edoardo (V.) und U Nabucco 
(Nabuchodonofor) eigens componirt, und I Veneziahi inCon- 
stantinopoli und Meleagro mit Berbefferungen zur Wieder 
bolung beftimme find, — Das Ef. Theater ala Canobbiana 
wird ebenfalls Opern, mit dem Perfonale der Scala, umb 
Ballete geben, mit einer vworzüglichen Taͤnzeraus wahl unter 
Leitung des Ghoresgrapbiften Desmafier. Im Theater Re 
wirb die Schauſpielergeſellſchaft Nardelli, im Theater Gar 
eano bie f. fardinifhe Schaufpielergefelfchaft; im Theater 
Lentafio die framzöfifhe Schauſpielergeſellſchaft Alir wirfen. 
Im Tagätbeater der Giardini Pubblici wird die Erik 
tängergefellfchaft Ehiarimi und Banfretta; im Amphitheater bella 
Stadera die Schauſpielergeſellſchaft kivini; im olympiſchen 
Cirend ber Porta Romana die acrobatiſche Reitergeſellſchaft 
Ebiarini und Joureaur; im Theater Fiando die Marionetten⸗ 
Gomödie voll natiomellen Witzes, bie große Maſſe des Publis 
fums erluftigen. Im Amphitheater der Arena wird der rühm⸗ 
ih befannte ?. k. Pirotechniter Stuwer and Wien meh 
rere Feuerwerke abbrennen, das erfte am 15. d. M. Man 
fagt au, daß Stumwer bei der Auweſenheit des allerhöch⸗ 
hen Hofes am Eomerfee eim impofantes Feuerwerk geben wird; 
man kann ſich von der Größe eines ſolchen Gchaufpield kaum 
einen Begriff machen, wenn man bedenkt, daß dabei bie herr⸗ 
lichen Wien umferer Großen alle prachtvoll, und ſelbſt bie 
Ortſchaften am bem Ufern befemchtet fein werden. — Ein groß 
artiges militairiſches Schauſpiel wirb bad außerhalb der Porta 
Bereellina, nahe an der Hauptſtraße nad Pirmont aufgefc;la- 
gene, eme halbe Gtunde von ber Stadt entiermte Lager bie. 
then. Die Zelte won ganz neuer Conſtruction, jebes für 
fünfzig Mann, find 25 Fuß lang und 8 F. breit; beinahe 
ale find ſchon aufgeſtellt. Der größere Theil der um 8000 
Mann verflärften Garnifon wird bie Kajernen verlaffen,, um 
unter biefen Zelten zw campiren. In biefem Lager werben 
verfchiedene kriegeriſche Evolutionen in Gegenwart Sr, Mai. 
ausgeführt werden. 


Gefchichtlicher Ueberblick der frauzöſiſchen 
ftäude während der letzten —* er 
(Nach der Revue bes Deur Mondes.) 

(Fortſ.) Die Ubreife des Herrn Fabrizius hat die feltfame 
Polemik‘ gefchloffen, welche feine Berbälmiffe zu Hrn. Ehaltas 
veranlaßt hatte, Hr. Fabrizius, ein Veteran in ber diploma» 
tifcben Laufbahn, iſt offenbar durch Hrm. Chaltas getäufcht 
werden, welcher ihm apocryphe Dofumente auslieferte. Hrn. 
Chaltas geftchen wir einiges Talent zum Depefchenfabriziren 
gerne zu; diejenigen, welche er Hrn. Fabrizius eingehänbigt, 
waren nicht unmöglich; was aber Wunder nimmt, iſt, daß 
ein Diplomat, der fo lange in Paris gelebt, am bie angeb⸗ 
liche Beruntreuung eined höheren Beamten vom Minifterkum 
ber auswärtigen Angelegenheiten hat glanben fonnen, Die Wach⸗ 
ſamkeit, welche die framoſiſche Wegierung in biefer Sache ge: 
zeigt, iſt fehr zu loben; fie wird dergleichen Betrügertien für 
die Zukunft unmöglich machen, die für bie Diplomatie for 
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wohl, old-für bie ſich im Spiele befinbenden Regierungen im⸗ 
mer fehr imangenehtm ſind. Es fcheint, daß die Leichtglaäubig⸗ 
feit des Ham. Fabriſſas, welcher die unächten Depeſchen des 
Hrn. Chaltas an ſeinen Hof und drei andere Machte ſend⸗ete, 
einige Störung in die bipkemariichen Verhaͤltniſſe gzebracht. Die 
Abherufung des Hrn. Fabrigind hat auf ausdrückliches Ber 
lang des Hrn. Mole fatigefunden. 

Durch die, Borigrge des fratzoͤſiſchen Kabinets if ber 
Friede in den Meeren des Drients bis jegt aufserht erhalgem 
marden. Ju Folge der von Zranfreich, Deſterreich und Eng« 
(and eingereichten Notem hat ber Bizelönig von Yrgypten feine 
Unabhäugigfeitöprojefte vertagt. Gegenwärtig if die Rebe vau 
ber. Mägkichfeit einer Aendtrung bes Miniftgriums wu Konftans 
tingpelz mon fürchtet, Reſchid Pafcha werde in Ungnade fals 
Ien und ballelbe Loos haben, wie Pertew Paſcha. Reſchid 
Paſcha hat lange zu Paris gelebt, er ſtimmt für ben (Frieden, 
und feine Anfichten follen den Anfihten Rußland: im Wege 
fiehen, welches fi dem Status quo entidieden entgegen zu 
ſtellen ſcheint. Die Allianz zwifchen Franfreih und England 
wird quch Diefsem Ereigniſſe vorbeugen, welches beide Ka 
binete langſt varherfehen. 

Im Innern des Reiches werden, in Abgang ber Greig« 
nige, die politiichen Diskuffionen mit Erbitterung in ben Tas 
geäblättern fortgefegt. Noch kürzlich war bie große Frage, 
melde: fie. beihhftigte, zu wiflen, ob ber Courrier von Bor 
deaur, dem Hr. Fouftede zedigirt, bad Prinzip der Dmnipos 
ten ober das ber königl. Praͤpenderanz vertheidige. Hr, Fon⸗ 
frede iſt ‚einer der eifrigſten Vertheidiger der Monarchie, wel⸗ 

che durch bie Julitage begründet wurde; indeß ſind ſeine Au⸗ 
—* daruͤber, wie es ſcheint, nicht die des Landes, und er 
zieht ihr zuweilen ſeltſame Beſchuldigungen von Seiten ber 
liberalen Preſſe Die Lehre won der Praponderanz, welche 
durch Hra. —* zugleich mit ber doktringairen Partei ver 
treten wurde, bat bieler bei dem letzten Wahlen beträghtfich 
geſchadet. Die Doktrinairs ſchlugen einen andern Meg ein; 
jest kommt „Hr. Fonfrede dem Miniſterium mie feinem omni, 
palenten. ‚oder —— iedenfalls ſehr ungelegenen Sy ⸗ 
Reme zu Huͤlfe. Die Civilliſte ‚hatte früher auf bie Artikel des 
Hrn, Konfrede über diefen Gegenſtand für 4— 500 Eremplare 
unterichrieben; nun verſaͤumt die Oppoſition nicht, zu fagen, 
bem Miniferium liege Nichts mehr am Herzen, ald die in je 
ner Schrift ausgeſprochenen Grundſaͤtze zu verbreiten Dos 
war eing guͤnſtige Gelegenheit, wieder in den Geiſt der Dis⸗ 
tuſſionen von 1830 einzugeben. Die Adreſſe der 221, Die 
Maxime „der König herrſcht, aber regiert nicht‘ und ſämmt⸗ 
liche Axiome der liberalen Polemit kamen alöbald wieder zum 
Borfhein, und man erneuerte bie theoretifhen Zänfereien, 
welche ſchon gegen fo viele Minifterien abgemacht worden find. 
Sie fiengen bereits an, wieder im Berfall zu gerathen, als 
ein neuer. Umſtand ihnen wieder neues Leben verlieh. 

Seit einiger Zeit empfängt der König die Zöglinge ber 
Pariſer Spllegien in den Galerien des hiſtoriſchen Mufäums 
u Berſailles. Im einer Aurede, welche 8. Philipp an bie 
Zöglinge des Eollege St. Louis, Mollin und des College 
vom Merfailled hielt, fagte er unter andern: „Die Geſchichte 
wird mich richten; was ich feit dieſen acht Jahren gethau, 
wird einſtens in biefen Gallerien dargeſtellt werden, und ich 
habe die Ueberzeugung, dah das Nationalgefühl mich für alle 
Berläumbungen raͤchen wird, womit man mid im Beben ver⸗ 
folgt.“ Died. hat der Oppoſition Gelegenheit gegeben, dad Mir, 

amuflagen, welches für alle Hantlungen der Krone: 
veranpwortli if, Wenn der König verläumder worden iſt, 
fagt fie, ſo konumt das daher, daß bie Minifter ihn blodge, 
Ref, daß er die unaugängliche Region verlaſſen, welche 
Charte dem Koͤnigthum auweiſt. 
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Dieſ⸗ Beſchuldigungen, wir ſagen ed is, vollem Ernſte, 
es den Oppofirdonsblärtern mehr, als ber Regierung. Bei 

dem außerordentlichen —Rx der Hoendelsgeſchaft⸗ und dem 
öffentlichen Wohlſtande tonnen Die. Departemente dieſe unaus 
geſetzten Klagen wiggt begreifen, Solche Deflamationen nehmen 
eine Zeit weg, welcht bie Sffemtliche Aufmerligmfeit blos ernit- 
lichea Erörserungen wipmet. Und daß der wohlmeinende Marh, 
den wir der Preſſe geben, auf Thatſachen Ach gründet, bes 
weilen wir durch folgende Zahlen, aus denen das Berhältnig 
berporgeht,. in weſchem die Tageebläter 1837 geſtempelt 
wurden, und wie viel Gremplare biefelben Ieurmale am 1. 
Juli 1838 haben ſtempeln laffen. 


Im Jahr 1837 Am 1. Juli 4838 
Das Siedle. . „ » 11,138 4,666 
Die Perfe . . 13,681 9,700 
DebatdE » . ..2 . 8,750 9,166 
Eonftitutiomnel . » „ 7,407 5,833 
Moniteur parifien . 2,768 3,300 
Gszeite de Frame . 5,506 . 4,006 
Qustidienue . 3,885... . 3.333 
National :, j . 83,375 3,883 
‚Commere' . 2...» 2,970 3,100 
Temps 4,080 2,433 
Sournal des Champognes 3,628 3,000 
Gazette des Tribunaur 3,075 2,000 
Journal general ,„ . 2,970 1,466 
Ede francais 1,233 1,333 
Frauce. 1,160 1,333 
Journal de Paris 2,014 813 
Don Send 730 666 


Sptuß folgt.) 





Nemecbido, 
der migueliſtiſche Guerilladführer in Portugal. 

Das Lisbon Mail gibt folgende Details über Remechide 
Joſe Joaquin de Sonza Reiz geboren 1796 , verlor in fei ” 
‚garten Alter feinen Pater. Bein Ontel, ein Geiftlicher, ; 
nahm bie Erziehung des Waiſen, und beilimmte ihn dem * 
lichen Stande. Er machte ſchnelle Doꝛtſchritte in den Studien 
und konnte bereits im 20. Jahre eine Predigt halten, welche 
allgemein bewundert warde. ben als er bie Weihen ‚gu 
pfangen follte, erblidie er eine der reigenden Ichwärzängigen 
Züchter. Algargiend, uud bie Liebe ließ ihn alsbald alles md 
alles vergeſſen; er wollte feine Geliebte heirarben, hatte aber 
von Seiten feines ‚Dheims ‚viele Hinderuiffe zu Aberminden, 
bie Thätigeit, welche er bei dieſer Gelegenbeit bewird, verſchaffte 
ihm den Zunamen des Nührigen (remechide), unter welchem 
‚er bekannt geworden iſt. Er ließ fih im Algarpiem nieder, 
widmete fich dem Landbau, und lebte glüdlic im Schooſe frie 
ner Familie, Dir ſich um mehrere Kinder vermehrte, amd mar ſo aan⸗ 
gefehen ‚unserfeinen Narhbarn, daß er Gapitän der Drdonnans 
zen. (ded Landſturmes) und Geeuereinnehmer ward. Nach dem 
Ausbruch des Bürgerkriegs warer eine Zeitlang bei Dom Mir 
quels Armee umd zeichnete fich .fehr aus, ward aber auf feine 
Birte des Dienfied entlaffen umd kehrte in feine Heimath zu 
rück. Als der Herzog von Terceira jedoch 1833 in Alganı 
vien lamdete, ergriff er wieder die Waffen gegen die Gonftitu- 
tionellen uud ‚legte fie. bis zu feinem Tode micht mehr nieder 
Seine Truppe beflaud aus der wilden Bevölkerung der algar— 
viſchen Gebirge, er fonnte fie nie recht bieziplinirem, und fie 
zeirhmete Ih Arts durch. unerhörte Graufamfeit und Grenel- | 
thaten aus; doch feine. Thätigfeit, Lit und Enfchloffenheit dießen 
‚ihm allen Berfolgungen. trogen; mit feinem ‚Tod haben hie 
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bie, Gegner der Künigin ‚eine: Stůtze nexloyen, goelche hätte bedeu⸗ 


tend werben koͤnnen. Gr ſchlug ſich mir großem Muth, ſomie 
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Trunpe. Dem Offinier, welcher ibm. gelangen 
gr: „man wird wich erichinfen, aber bis. ju mei, 
wird mon mic hoffentlich mir der Achtung behan⸗ 
be ich in. Abulichem alle meinen, Örgnerm mie wer 
Bie zum Andenten ppm wir, mein Dierd, 
Mg ‚gute Tbier, und pa mich ‚aus manchen Gefahren 
gerstieg die Nachricht won feinem Tode od die Syaatk; 
nawiege in Liſſabon um 1 bis 2 püt. geflirarn, 


pr gien und Die emburgifche Frage, 

wien babrn hi belarler Be % wie fie 
(ih dur den Trakiat der 24 Artikal geflalter hat, aus dew 
gemeinen politifhen Gephtspuntte zu betrachten derſucht, 
der Schuldentheilung babei aber noch gar nicht Grmähnung 
getban, da «4 für Deusfhland wirklich von fehr geringem In. 

fe iſt, ob der Belgien treffende Autheil dabei um eine 

Mion. höher oder niedriger angefeht werde, mährend bie 
Grbierafrage uns ſelbſt an der Haut berührt und mit zu un: 
fern bäuslihen Angelegenbeiten gehört. Wir wollen aud fer, 
ger die Brage Über die Millionen ald Rebenſache betrachten 
und ihre aus fũht lichere Erörterung den bolländifden und bel, 
giihen Blärtern überlaſſen. Nur können wir nicht ymbin, 

fere rechtliche Urberzeugung im Allgemeinen dahin ankjur 

daß auch am biefem Punkte, hen ber Novembertral: 
tat in den Artikeln 13 und 14 abhandelt, nicht gerürtelt wer⸗ 
den Fhame, obne ũberhaupt die Bülrigkeit des Ganzen in 
a sirhen. Belgien muß fi bequemen, ben ihm durch 
den Traktat zugeſchiedenen Schuldantheil im Werte einer jährs 
len Rente nom 8,400,000 fl. zu übernehmen, wad ein dem 
ensipzechenhed Gapital vom Debet des großen Bubs zu Amı 
ſterdam, im das Debet des großen Buchs von Belgien über, 
tragen „an laflın. Es in der Feſtigkeit der Höfe von Bien, 
Berlin, Petersburg und London zuzutrauen, daß fie am die 
fen Stipularionen fo wenig, wie an allen übrigen weſentli— 
nicht Die geringfte Aenderung zulafien werden, wenn auch 
a inen Einfluß aufbieten follte, die Anflanya: 
gen Belgiend zu unterflügen, um eine neue, ihm günfligere Aus: 
einanderfegung der Echuld zu erlangen. Wenn «8 im der 
Vertheilung eine Ungerechtigleit erblidie, warum bat ed nicht 
ieine „Stimme wor der Unterzeichnung und Ratification dage⸗ 
ee Die Grundlagen der Aue ſcheidung waren ba 
mols ia Har, wie fle jetzt find. Wir betrachten dieſen Punkt 
ld außgemadt, uber müßten überhaupt glauben, man wolle 
Ale —* geſchehene als nicht geſchehen betrachten, Bel: 
gien.auf. die Etelung,die es vor dem Traltat eingenommen, 
ea. und bie Mnterbandlungen won vorn anfangen. 

‚nen erſten Trennungagtundlagen won 20. und 27. Jan. 
1. die Eonferen, den Grundiag aufgeſtellt, daß bie 
‚nigberläudiihe Schuld ymwilten Holland und Belgien 
der mittleren Proportionalzabl ber von jedem der beiden 
Zänder während ber Jahre 1827, 28 und 29 entrichteten 
direkten und indirekten Steuern getpeilt werden folle; danad 

land ungefäbr 15/31 und Belgien 16/31 getroffen, 
dagegen ſollten die Belgier an der Schifffahrt und dem Han. 
del nach den Golonien, mit. dem nämlichen Rechten und Bor: 

ilen mie die Holländer Antheil nehmen. Belgien verwei⸗ 
gerte aber feine Zußimmung zu diefen Präliminarien, die Hol: 
land angenommen hatte. In dem barauf folgenden neuen 
Berſuche der fogenannten 18 Artitel vom 26. Juni 1831, 


die. ‚Holland verwarf, wollte der 12. Artikel, die Schuls 
bentheilung fole- in der Art fast finden, daß jedem der bei: 
ten 
urf 









der bie Gefammtfumme der Schulden zufalle, welde 
{prünglib wor der Wereinigung auf den verſchiedenen Ge 


ih 
tung 


nach einem biligen Berhaͤltais getbsikt würben, Beide Theile 
olsen zu Dielen Liquidatics Commiſſate erneunen,, Nachdem 
diele beiden Verſuche einer Bereinigung gelcpeitert waren und 
pie Bonfereng durch das 44. Prpiofoil que endlichen Schlich« 
des Free Förmlih old Shienägericht auſfgeworfen 
hasse, belolgte fie hen, Oirunbfap,, bie, Schulden nad ihrem 
Uriprung zu Ahpilem und Ichrieb Demnach Belgien zur Fafl: 
1) die —— SAulp, im Betrag om 
2,000,0P. fl. Renten; ſie begriff Diejenigen Schulden, melde 
Ärantreih bei dar Cinperiibung der heigihen Prapinzeu vom 
und nt dieſen ubernommen hatte, von henen es aber ım erfen Pari⸗ 
fer Fricd an wicher.entlafigt worden, weil bie Länder auf die fir hp. 
ppihecirt waren, fortan nicht vr au Branfrac gehören fol. 
19, und die Sqhuld digſen zu folgen hatte 2) Die öfter 
reihifh:belgiihe ım Betrag von 750,000 fl, Rente, 
welche der König der Niederlande durch einen beionberen, zu 
Wien abgeſchlaſſenen Wertrag im Japr 1845 übernammen 
baste, 3) Die Hälfte ber während Der Bereinigung 
eatſtandenen Schulden mit 5,050,000 fl. Rente. Die 
bei hatte man zu Ganften Belgiens nah den emirictetem 
Steuerquote getbeilt, nah dem Maßftab, der Bevölkerung 
würde fi die Summe bedeutend erhöht habım, Nachdem fi 
auf dieſe Mrt sine Summe 7,800,009 fl. ‚lährlicher Renten 
andırz hatte, fügte die Gonferenz noch hinzu; „Im Berüdfiche 
tigung der Schifffahris⸗ und Nandels » Bertpee, am welden 
Holend Belgien thrilnshmen za laſſen verpflichter worden 
(vapim gehören: ber freie Zranfis mac ‚Demsfchlaub, durch die 
Propinz Limburg, die Abihafung der alten. auf die Scheibe 
gelsgtem Staaterechte rbeisen und bie Fetiheit dieſes Fluf- 
ſes, endlich Die Schifahet uf ‚hen Dinuengewällern zwilche 
der Sbelde und dem Rhein) mb in ht auf die, Opfer 
verihiebener Bra, welche Die Trennung für Holland nad ſh 
gegogen hat, ſind die Benollmächrigten der fünf Höleder Mei, 
nung, daß zu den brei oben verzeichneten Wojien mach eine 
Summe von 600,000 fl. jährlicher Renten, binjugellägt were 
den mülle, melde, jene Palfiven binzugerednet, eine Totale 
fnnme von 8,400,000 micherländiihe Gulden berausftellen 
würde Das iſt in der Kürze die Geſchichte der Schuldentheir 
lung und des dahei bepbachieien Berfahrene, über das Bel. 
gien jeht 7 Jahre mach feiner Ratiſication fo gewaltige Pror 
teſt⸗ iogen erhebt. Wenn in der oben aufgeführten Sercchnung 
der ebenfalls dahin gehörende micberländifche Yutheil, nom dem 
durch dem Bertrag vom 19. Mai 1815 gemeinicaftlich wit 
England übernommenen rufflichen Anleiben won 25 Mil. A 
nicht mit angeführt ift, fo rührt dies Daher, da) Holland auf 
eine Clauſel jenes ags ſſch ſtuͤzend, welche ſeſtletzte, daß 
die Zahlungen aufhören ſollten, wenn der König ber Nieder, 
lande den Beſitz und die Gouperänität der belgiichen Provig- 
zen verlieren würde, nad der Revolution und ben Atem, vie 
fe fanctionirten, bie, feruere Verpflichtung verweigerte. Eng⸗ 
lapd veritand fi zur Fortentrichtung gegen Rußland, um bie, 
fed im Beziehung auf die ‚beigiihe Frage mit feiner Politit in 
Einklang zu erhalten; es wurde am 26, Non. 1831 ein för 
licher Vertrag darüber abgeſchloſſen, worin Rußland dieſe Ber. 
pflichtung eingeht, die gewiß nicht wenig dazu beigetragen hat, 
bie feftere Begründung und Mnerfennung des beigiichen Staa» 
tes zu förbern. (Schluß f.) 


$Srankreic. 

* Paris, 19. Aug „Die glorreihen GEriunerungen ver 
franzöfiihen Monardie können fid mit denen aus Rom und 
Athen wohl meffen, womit man Euch vielleicht ein wenig 
zu ſehr beſchäftigt.“ Diefe Worte ſprach unter antern der 
König zu dem Zöglingen, welche bad biftoriihe Mufeum 


bierseheilen, aus benen fie b „ gelaftet hatten, und taß fin Verfailles beſuchten, fie haben die Oppofition erjürnt: die 
die Schulden, welche fpäter in Gemeinichaft gemacht worden, Republikaner find Materialiſten, den Umſchwung, ben bie « 
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lichen Ideen in die Künfte des Geiſtes gebracht, erkennen fie 
nicht an; der König hat ganz Recht: er proffribirt keineswegs 

das Andenken von Rom und Athen, wie biefe Herrn fagen, 
er will die Duelle nicht verfiegen lafien, aus welcher Cor⸗ 
neile, Racinz gefhöpft, aber fie fol den Schülern nicht allein 
frömen, ed follen ihnen neue aufgetban werden; dies forbern 
die Bebürfniffe der Beit: wer Monarch zeigt ſich hier freifin- 
niger ald die Republil. Man muß es bedauern, daß bie 
Dppofition ſich fo ihres Einfluffes begibt, indem ſie jeder 
näslichen patriotifden Reform fi in den, Weg flelt, ſobald 
fie von oben herablommt. Griechiſch- römiſche Literatur if 
nicht nur die Grumblage der frangöfifben Schulbildung: 
keine andere Literatur kann fih in den Golleged Bahn bre 
den. Man hat deutſche und englifche Lehrer, die in den 
Augen ber Vorgeſetzten ohngefähr mit dem Fecht: und Tan 
meißter auf gleicher Stufe fichen, und weit ſchlechter bezahlt 
werben. Sie geben zwei Stunden woͤchentlich Unterricht, has 
ben einige hundert Schüler, die völlig Freiheit haben, die 
Stunde zu beſuchen oder nicht. Auf Geographie und Geſchichte 
wird wohl etwas mehr Sorgfalt verwende, ald früher, in 
def bleibe das Latein die Hauptſache. Wahrlicd die Römer 
müſſen große Meifter in der Herrfcherfunft geweſen fein, daß 
fie ihre Sprache fo feſt in den Geiſt der Nachwelt einlörhen 
tonnten! Die Sache hat auch ihre politifche Seite, und in 
diefem Betracht hat der König wieder Recht. Die jungen Leute 
mwachfen auf dem Forum und ber Agora auf, ald ſollten fie 
zu Bolförebnerm gebildet werben; fie gehen von Kindesbeinen 
mit großen Männern um, benen der Rönigehaß eine Tugend war, 
— In dem Eleemannfhen Prozeß if das Urtheil noch 
nicht erfolgt. Welches auch das Loos der Angefchuldigten ſeyn 
mag, moralif find fie zu Grunde gerichtet. Berryer hat ih» 
men ben Todesſtoß gegeben. Sein Plaiboyer iſt von dem erften 
Worte bis zum legten ein Meiflerwerf. — Diebftähle und 
Morbthaten folgen mit furchtbarer Schnelle aufemander; den 
Tag nah Jadins Hinrichtung wurbe eine Magd ganz auf 
diefelbe Art ermordet, wie die unglüdliche Hermans, Jadins 
Schlachtopfer; die Ermordung des Bijoutierd Lacroix und fel» 
ner Haushälterin haben wir bereitd gemeldet. Einbrüche finden 
faft alle Nacht ſtatt, und mad; eilf Uhr fann man im abgeles 
genen Xheilen der Stadt nicht ohne Gefahr Aber die Straße geben. 

Paris hat gegenwärtig eine Beſatzung von 14 Regimen 
tern, an Gavallerie, Artillerie und Infanterie. Bon Eavallerie 
ein Regiment Lancierd, ein Regiment Hufaren, ein Regiment 


Drageoner und ein Regiment Artillerie. Die übrigen Regimen 
-| Der junge Herr hat den Titel eines Grafen von Trani erhab 


ter gehören zut Infanterie. 

Profeſſor Ehrenberg aus Berlin iftin Paris angelommen, 
wird einige Tage dort verweilen, und dann mad England 
geben. Das Journal des Debats fagt von ihm: die weni: 
gen Augenblide, welche und vergönnt waren, mit biefem bes 
rühmten Gelehrten zuzubringen, haben und gezeigt, daß er 
nicht weniger die liebenswürdigen igenfchaften des Geiftes, 
als dad Wiſſen und Talent eined tiefen Beobachters befigt. 

Zu Havre und Dieppe beabfihtigt man Eompagnien zu 
bilden, wie le, feit die Dampfſchifffahrt zwiſchen England 
und Amerika als durchführbar ſich herausgeſtellt hat, in ven 
meiften engliſchen Häſen beſtehen, um mit dem nordamerika— 
niſchen Hafen dieſelben beſchleunigten Verbindungen an: 
zuknũpfen. Große Vortheile verſpricht man ſich dabei aus ber 
Slanzkohle (Anthracith), die, wie in dieſen Blättern bereits 
mitgeteilt, nach Verſuchen auf der Liverpool-Mandefter Ei. 
fenbahn vollfommen die Steinfohle zu erlegen geeignet if, 
an Wohlfeilheit aber jedes Material weit übertrifft. 

Rad einem, von den Herren Gebrüdern Koͤchlin am die 
Berwaltung der Gtraßburg-Bafeler Eiſenbahngeſellſchaft erfiate 
teten Bericht find die feit dem Monat Mpril d. 9. begonnenen 


Tarrainaufnahmen bereits fo weit geblieben, ald bie Mit 
terung und bie Gchwierigkeiten der Bildung eined yahlreis 
hen Perfonald ed geftatteten, Biele Lirferungsverträge find 
abgefchloffen und zum Theil bereits realifirt. Das Lrate ber 
Bahn ift auf 28 Lienes (d. b. anf. mehr ald drei Viertel ber 
ganzen Bahnlinie), das Rivellement auf 22 Lieues beember, 
ſo daß im September der definitive Plan angefertigt werben 
fann. Die Erd + und Kunftarbeitem follen baldmöglichft ber 
ginnen. Die Yugenieurd haben ihre Thätigkeit brfomders ben 
Streden zwifchen Rolmar und Schletiſtadt und zwiſchen Straß» 
burg und Bafel gewidmet, weil dort die größte regnen zu 
erwarten iſt. Die Strede von Mühlhaufen nach Bafel wirb 
fih der Mählbaufen » Thanner Bahn anſchließen, die im 

erften Halbjahre von 1839 befahren werben fol, Schon im 

April haben die Arbeiten für die Doppelbahm auf der, ben beis 

den Bahnen gemeinfchaftlichen Gtrede begonnen, und werben 

vor Audgang bed Herbſtes vollendet, fo daß zugleich 2 Lieues 


der Straßburg: Bafeler Bahn noch vor bem Winter fertig fepm 


werben. Wegen des Durcgangs der Bahn durch die Feſtungs⸗ 
rayons von Schletiſtadt und Straßburg hat man fich Bereitd 
mit der Militärbehörde verſtändigt; hinſichtlich der Einmündung 
in Straßburg finden zmwifchen der Bräden, und Straßenbuw 
verwaltung und bem Kriegsminifterium noch Unterhandiungen 
Statt, durch welche jedoch das Fortfchreiten der Arbeit nie 


‚gende aufgehalten wird. 


Parifer Börfe vom 18. Aug. 6proj. 111 Fr. 75 Et. 
— pro. 80 Fr. 90 Et. — Neap. 99 Fr. 95 Et. — 
Sprog. Span. 225. — Pafl. 43. — pro. Portug. 23}. 
— Belg. Bankaktien 1442 Fr. 50 Et. — Actien der Bant 
von Frantreih 2630: — St. Germain, Eifenbahn 787 Fr. 
50 Er. — Verſailles, rechtes Ufer 747 Pr. 50 St. — Linkes 
Ufer 585. — Gtraßburg:Bafel 435. — Sambre-Meufe 445. 


Italien 


A Turin, 12. ug. Die Stadt Zurin hat den 31. 
bed vergangenen Monats durch das plögliche Abſterben bed 
ruͤhmlichſt befannten Marcheſe Agoftino Zascaris di Ventimig⸗ 
lia, Staatsrath, Generallieutenant und Präfident der k. Ala⸗ 
demie der Wiſſenſchaften, einen bedeutenden Verluſt erlitten. 

Neapel, 10. Aug. Die ungemeſſene Freude über bie 
Geburt eined Prinzen, die und das offizielle Journal im 
Bogen langen Artikeln nicht brillant genug befchreiben fonmte, 
it nun fo ziemlich verraucht, befonders da bis jegt nur eb 
nige wenige gänzlich unbedeutende Gnadenbezeugen erichienen find 


ten, welcher auf alle feine männlichen Nachkommen übergeben 
fann. Die hohe Wöchnerin und der junge Prinz befinden 
ſich wohl, beſonders legterer foll für fein kurzes Alter bereitd 
febr groß und Präftig fein. — Unter dem Militär werden bereits 
Beranftaltungen zur Feier des großen Militärfeftes der Mer 
donna bi Piedigratta getroffen; mach denfelben, gegen Mitte 
Sept., foll wie ed heißt, wieder ein großes Uebungslager ſtatt⸗ 
finden. — Der Befuo ift wieder zu feinem früheren Stillſchweigen 
zurũckgekehrt; während ber legtem Eruption ift ein bebeutenber 
Theil des Kraterranded auf der Seite grgen Gaftellamare ein⸗ 
geſtürzt. — Wir erwarten bier diefer Tage eine große Seltene 
beit, nämlich eine Menagerie, deren Anfündigung bereits feit 
einer Woche an allen Straßeneden parabirt. 

= Neapel, 11. Aug. Nachdem ber Veſuv feit einigen 
Tagen gänzlich ſtill geichwiegen, vernahmen wir heute Rad 
mittags zwifchen 5 und 6 Uhr eim donmerähnliched Geidſe, 
worauf dann ſogleich dem Krater eine ungemein dichte und 
ſchwere Afchenwolte entfiieg. — I. M. die junge Königin und 
ber Graf von Zrani befinden fih fortwährend in den beiten 
Gefundheitsumfänten. 


’ 
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Samſtag, 25. Auguſt 1838, 


Bamberg. — 
Redacteur Dr. Haller. Druck Expediti, Bamberg selbat 
a me an SE 
zu Ba i . behörden aber im I, Rayon: 
tige Bestellungen werden bei dem ä k M fu 104. 7kr., im IT, ı1 fl. 31 
nächsten Postamte mit Voraus- Fr n er er r, 111.124. ?kr., im —335 
Zahlung Betrages gemacht. balbjährig in Bamberg bei der 
ee —— nn . ⸗ Zeitu ition 6fl., bei den 
ein nt un e k. b. Postbe i 
“u: Eu ist der Pränu- RES ANaEBUnDeNn Welöllegien. , ——s— sh ieh 





Dentfäe Bundeöftaten. — Bayern 
gang rer Sachfen. 7 — (Brief 


hichtöfalender: 25. 1806. Hinriatung des Auhhändiers Palm. 


e (Bambens Brief aus Münden und Yuasburg.) — Großher He ſſen. — 
aus Berlin.) -- Gropberjogtbum a een — Eule 





eie aus Frankfurt und Hamburg.) — Yugsburg. und-Franif, Kurfe.) 


Deutfche Bundesstaaten. 
Bayern. — t Münden, 22. Aug. Um neuen Gym 


prinzen von Preußen, zum Rager bieher offiziell angezeigt wor · 
ben iſt. — Der große Börfenfaal ift bebufs feiner Herrichtung 


aaſium find Die Prüfungen vorüber, die Ferien babem begon⸗ j zu ben Lagerfefllichkeiten geräumt worden, eben fo bad große 


wen, denn Bie k. Pagen, welche dieſes Bymnaflum befuchen, 
wollen in biefem Jahre eine Reife nad Stalien machen und 
wahrſcheinlich noch jur Krönung m Mailond eintreffen Am 
alten Gymnaſium wird der feierliche Jabreeſchluß am 27. 
Mate finden; am der Univerfirht find Die meiften Borlefungen 
bereit® geſchloſſen, und die Studenten vilen burch alle Thore 
der Heimath zu, viele aber ın8 Gebirg, wohin fie der Reij 
der Natur umd Die Feſte, melde im Tegeruſee und Rreuch 
flatt haben, ledt. Bom alrın Gymnofium ging ein Programm 
aus, gu dem der Bau ter Bonifaciwslirdhe oder Bafllifa Der. 
anlaffung geb: eim kurzer Umriß des Lebems des bi. Boni» 
fogins, und Winke über eine neue Ausgabe feiner Briefe, we: 
rin des Beherzigungswerihen vieles vorfümmt. Wahrfcheintich 
wird bie [höne von Ziebland erbaute Kirche im dieſem Jahre noch fo 
weit gebeiben, daß fie gamı unter Dad fümm: und die Wände 
im Innern in der Art hergeflelt werben, daß bie Künſtler mit der 
Ausihmüdung derſelben vermitreift Freskobilder, welche Eje. 
nem aus dem Leben des Apoſtels der Deutfchen enthalten, be. 
ginnen fünnen. Ohne Zweifel wird Hr. Prof. Heinrich Heß 
auch diefe Aufgabe fo meifterbaft löfen, wie jene, welde ihm 
bei der Ausſchmückung ber Allerheiligen Kirche gegeben war, 
und die jeht die Bewunderung aller Fremden erregt. Die 
Eudbwigstirhe feht im Aeußern bald vollendet da und es ift 
möglich , daß die Façade wahrfteinlih am Lubwigdtage , der 
immer feit mehreren Zahren-fdom irgend ein neurd Aunfiwerf 
vollendet zeigt, vom Geräfte enthält wird, da bie beiden 
Thurme bereitd ganz fertig fliehen. Ritter won Eornelius ber 
darf aber zur Vollendung ter großen Frebken im Innern noch 
mehrere Jahre. — Bis zum Eudwigstage wird au) der Umzug der 
f. Poßbehörde in dad neue geräumige Lokale auf dem Mar. 
Sofepbplage wollendet ſeyn, welches feine Idhöne Fronte gerade 
dem neuen Königsbau zumendet, umb fehr zweckmäßig einge 
theilt erfcheint. — Der Hopfenbau gebeiht in Bayern immer 
mebr, und bald wird man feines auslämdifchen mehr bebür. 
fen; der Generalfonfpeft der Münchener Hopfenmarft Ergeb 
niffe gibt Folgendes an. Die erfie Periode beſtond aus 30 
Wochen Märkten vom 6. Dit. 1837 bi6 27 April 1838. 
Die Eumme alles bayer. Hopfens betrug 4689 Zentnee 73 
Pfund. Aus dem Großherzogthum Baden wurden eingeführt 
66 31. 67 Pf.; aus dem Königreihe Böhmen 461 Bt. 27 
Pf, — Unter dem erfien waren aus Oberbayern 1517 3t. 
59 Pf.; aud Nieterbapern 1630 Zt. 2 Pf.; aus der Dbers 
pfal, und Regensburg 183 Be. 11 Pf.; aus Oberfranken 10 
31. 55 Pf., Mittelfranken 1237 31. 54 Pf.z aus Schwaben 
und Neuburg 100 3. 62 Pf. 

5 Augsburg, 22. Aug. So eben erhalte ich bie Mit: 
Heilung, Daß die Anfunft Gr. königlichen Hoheit bed Krom 


Rofale, welches die Gefellfichaft des Mufeums im Börfenges 
bäude inne bat, von ber heute bei günfliger Witterung je 
Borfeier des Namens» und Geburtöfeled Gr. Mai. bis 
Königs in Dberbaufen ein ländlicher Ball gegeben wird, 

Bolgendes Nähere über das Lager bei Augsbnr 
entnehmen wir einem Schreiben aus Münden in der Aug. Zt 
„Die Truppenzabl, welche tort zufammengejogen wirb, befteht auß 
acht Regimentern Infanterie, je zu zwei Bataillonen, zwei IAs 
gerbataillonen, zwei Guiraffierregimentern, zwei Ghevaurles 
geröregimentern,, vier fahrenden Batterien, je zu acht Ges 
(hügen, umb einer Pontennierabtheilung mit 24 Pontend. 
Das Ganze umfaßt über 16,000 Mann, morunter 2600 
Gavallerie und 600 Artilleriepferde. Die Beriheilung dieſer 
Xruppen iR wie folgt: die Imfanterie bezieht ein Rager ih ber 
ſchoͤnen Eben⸗, bie einerfeird vom Lech, dndrerfeird von dem 
die Ebene beberrfchenden Kobel und der Wertach eingeichloffen 
wird, Das Lager reicht won Dberbanfen bis Gerſthofen. In 
deſſen Mitte rüdwärts wird ein viereckiger Bazar für die Mar 
feiender 1c. abgeſtect werben. Das Ghenaurlegerdregiment 
König und dad Infanterieregiment Prinz Karl bleiben in ihrer 
Barniſon Augeburg, das Ebevaurlegerdreginent Herzog Mas 
rimilian cantonnirt von Gablingen längs ber Schmutier bir 
rauf bis am die Ehauffee won Mugsburg nad Ulm; das Gitis 
rafflerregiment Prinz Karl lient von Pferfee bi Bergheim 
und Juningen, und das Guiraffierregiment Prinz Jobann von 
Sachſen liegt in Augsburg und Lechhauſen. Die Eintheilung 
während ber Ragerzeit ift dem Bernehmen nad folgende: 1. 
Sept. Sonnabend: Einmarſch ind Lager, 2. Sept. Sonntag, 
Gottesdienſt; 3. und 4. Sept. Brigade, Erercitium; 5. nnd 
6. Diviflond-Erercitium; 7. Äreitag, Gorpsmandvre; den 8. 
Sonnabend, Meine Kirhenparade; den 9. Sonntag, große 
Kirchenparade, wobei man Se. Maj. erwartet. Den 10, 
erſtes Feldmanduvrez; ben 11. Speſlolrevue der erſten Divis 
flon; den 12. Mittwoch, zweites Feldmanduvre; ben 18, 
Spejialreoue der jmweiten Divifion; ben 14. Preitag, Ab⸗ 
marſch. Die beiden Feldmanouvres werden, das eine gegen 
den Kobel, das andere gegen Friedberg gerichtet, und mit 
Iegterm ein Lechübergang verbunden ſeyn.“ 

Der „„Uugeb. Poſtz.“ zufolge geht der k. Hofgraveur 3.9. 
Neuß damit um, eine Gedächtnißmünze auf das Uebungélager 
audzuprägen. Diefelbe ıft von der Größe eined Gonventionds 
thalerd. Auf dem Avers zeigt ſich das Bildniß unſers allere 
amädigften Königs, mit ber Umfdrift: „LUDWIG I., 
KOENIG VON BAYERN“, auf dem Revers erblidt menu 
die Stadt Mugeburg won der Mitternachtfeite aufgenommen, 
im Bordergrumd find verfciebene Kriegsarmaturen, mebft eis 
nem Theil ded Lagers angebracht, bie Infchrift lautet; „DEN 





BAYER. KRIEGERN IM UEBUNGSLAGER BEI 
AUGSBURG, SEPTEMBER 1838. Im Abſchnitt: „D. 
STADT AUGSBURG.“ Die Medaille wird in Silber und 
in Gold ausgeprägt, und wird eine denkwürdige Erinnerung 
an die herrlichen Tage der Anmelenheit der höchſten und aller 
höchſten SHerrfchaften, ber tapfern bayer. Krieger und ber 
Kraftentwicklung des Augsburger Magiftrats fein, der Alles 
aufbietet, um zur Berfchönerung und zum Glanje diefer Feier 
beizutragen. , ‘ 

* Bamberg, 24. Aug. Der berühmte Dichter der „„Zob: 
tenbränge”’, von „Kerker und Krone”ıc. Frhr. v. Zedlitz if 
von Riffingen fommend nach Wien hier durch gereift.— Ueber 
unfered unvergeßlichen Landsmannes 3.9. Rudhart Aufent: 
halt in Griechenland find und ven wohl unterrichteien Augen 
‚ zeugen Detaild mitgetheilt worden, bie nur betätigen, weldyen 
unerfeglihen Verluſt fein Baterland und Hellas durch feinen 
akzufrühen Tod erlitten haben. Rudhart war in Grie— 
chenland allgemein beliebt; die zeitweifen Zerwürfniſſe mit ei» 
nem heile der. dortigen Diplomatie hatten nur dazu beige 
tragen, feine Popularität zu vermehren, weil fie ald Beweiſe 
feines Hellenifhen Patriotismus aufgenommen wurden, Die 
ſcharfſichtigen Griechen erfannten ſchnell die Ziefe und Schärfe 
feines Geiſtes, die Fülle und Gediegenheit feiner Kenntniffe und 
die ihm eigentpümliche Gewanpheit, in alle öffentlichen Ber 
bältniffe praftifch wirffam einzugreifen. Aber eben dieſe Ga» 
ben, die das Bewußtfein des inneren Vermögens und ein 
edler Ehrgeitz in ununterbrocener Thätigkeit und Unfpannung 
erhielt, trieben ihn zu einer raftlofen Anftrengung, welcher 
fein Körper um fo eher unterlag, ald auf dem micht neuen, 
aber fremden Felde feiner Thatkraft nicht immer ebene oder 
fihere Bahnen der Wirkſamkeit und gar manche hemmende 
Schranken fi darboten. Diefe zu befeitigen, zu umgeben, 
zu Üüberfchreiten, mie ed eben die Lage der Dinge am thun— 
lichften oder räthlichfien zeigte, erforderte ſtets neue, wach⸗ 
fame, amfihtige Rũhrigkeit, die dem unermüdlicen Staat: 
manne faum die allerfürzeften Momente des Ausrubens, ber 
Erholung übrig ließ. Im der Regel fam er vor 1—2 Uhr 
Morgens nicht zu Bette, und um 6—T Uhr in ber Frühe 
war er fchon wieder in feinem Bureau; felbit wenn er in 
ſeinem Haufe Geſellſchaft bei ſich ſah, oder nach feiner Stel: 
lung fehen und empfangen mußte, entfernte er ſich gemähns 
lich im Stillen von Zeit zu Zeit, um eine Stunde oder eine 
halbe in feinem NKabinette zu arbeiten, Möge Hellas die Saat 
pflegen, die er in feinen ſchönen Boden geftreut. — Se. kgl. 
Majeität haben geruht, ben Kr. und Stadtger. Rath Lau, 
mer v. bier im gleicher Eigenfcheft nad Nürnberg, ven Ar. 
und St. Ger. Affeffor Derler zum Rathe, und den Appell, 
Ger. Acceſſiſten Gareis zum Kr. und Et. Ger, Aſſeſſor das 
bier zu befördern, 

Regensburg, 18. Aug. Das Dawpfſchiff „Ludwig J.“ 
ft in der Nähe von Aichach auf den Strand gelaufen, und 
konnte trotz aller angewandten Mühe bis jegt noch nicht wies 
der flott werben. Die Urſache dieſes Unfalls wird zwei Flös 
fen qugefärieben, welche dem Schiffe entgegenfamen und dem 
Kopitän, um einem gefahrvollen Zufammenrftoßen auszuwei⸗ 
den, fol fein anderes Mittel übrig geblieben fein, ala tas 
Schiff auf den Strand zu fegen. Bahlreihe Reiſende war 
ten mit Ungeduld auf die Ankunft des Schiffes. (Regensb. 3.) 

Großherzogthum Heſſen. — 1* A.d. Großherz. Heifen, 
20. ug. Man erinnert ſich noch wohl der Gerüchte, zu denen bie 
ganz unerwartetzu Anfangd. M, bei Darmſtadt höchſten Orts anber 
foblene Berfammlung fämmtlicher, das großberggl. Armeecorps bils 
dender, Batailone und Schwadronen Anlaß gab. Alle dieſe 
Gerüchte num haben ſich bermalen als. volfommen unbegrün. 
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det erwiefen, Nicht einmal der bobe Beſuch, bem zu Ehren, 
wie ed hieß, die diesjährige Uebungszeit 4 oder. 6 Wochen 
früher als gewöhnlid anberaumt wurde, bat fi eingefunden, 
vielweniger daß unfer Militär zw irgend‘ einer Eriegerifchen 
oder derartigen Expedition verwendet worten wäre. Vielmehr 
erhielten ſämmtliche Gorps unferer Waffenmaht, gleib nadı 
der an 16. d. M. vor ©. k. H. dem Großherzoge abgehal: 
tenen General-Revue, den Befebl, ihre für die größeren Krieges 
übungen einberufenen Beurlaubten wieder in ihre Heimat zu 
entlaffen, die Regimenter Nro. 3 und 4 aber, welde bie 
zweite. Infariterie. Brigade bilden und die während der Lebungs- 
zeit, Erſteres zu Eberſtadt und Pfergſtadt, Letzteres aber zu 

Beflungen und Griesheim cantonmirten, wurden angemielen, 
in ihre refpeciiven Standquartiere zurückkehren. In Folge da: 
von find denn auch bereits geftern das 3. Regiment in Worms 
und bad erfte Bataillon des 4. Regiments in Offenbach wie, 
der eingerüdt; heute aber trifft das zweite Bataillon eben die⸗ 

fes Regiments in feiner Garniſon, Friedberg in der Wetterau, 

ein. — Von ſaͤmmtlichen in'ten Provinzen flehenden Korps 

befindet fi daher nur noch die aus zwei Schwadronen bei 

bende- Abtheilung ded Regiments Garde⸗Chevauxlegers, die gu 

Butzbach in Beſatzung liegt, in der Nähe der Reſidenz, mo 

fie auch biß Ente d. M. verweilen wird, um mit dem übris 

gen Schwabronen des nemlichen Regiments Uebungen gemein 

(haftlih auszuführen. Diefe Anordnung verurfacht Feinen 

weitern aufferorbentlichen Koſtenaufwand, weil der Zahlbeſtand 

der Pferde überall der nemliche bleibt; ed empfiehlt ſich aber 

diefelbe um fo mehr ald für. den Kriegsdienſt höchft zwedmö- 

Big, weil Uebungen mit größeren Mafien ausgeführt, eine un: 

gleich beffere Vorſchule des wirklichen Krieges find, mie wenn 

dabei nur mit kleinern Abtheilungen zu Werke gegangen wird, 

— In dem Augenblide bereits durchziehen die von ben refp. 

Corps wieder nach Haufe geſchickten Beurlaubten die größern 

und Eleinern Straßen unjered Landes in allen feinen Rich— 
tungen. 

Kiniareih Sahfen. — Dresden, 20 Aug. Geftern befam 
das Dampfſchiff Marıa durch Auffapren auf große Quaderſteine bei 
dem fo niebrigen Waſſerſtand ein Led, und auf der Rückſahrt von 
Pilnig endedte man unmeit Hoſtewitz, daß der unterfie 
Kaum vol Mafler wer. Sogleich wurden die zablreichen 
Daffagiere auf ein von Pillnig, wo man fon emen Led 
verſtopft hatte, mitgenommenes großes Schiff gerettet, ſodaß 
Niemand Schaden oder Verluſt erlitt, worauf das Schiff fanf 
und heute noch nicht zur Stadt gebracht ift. Nachtheilig wirkt 
hiefer Zufall auf die Dampfſchiffahrt der Elbe allerdings: 
was zu bedauern if, va die Fahrten nach Tetſchen recht in 
Aufnahme zu Fommen anfingen. — Mit großer Theilnahme 
wurde am 17. Aug. das neue Dampjboot, die Stadt Dree: 
den, begrüße, das von Berlin zurüdkehree, Es ift von Holz, 
in der Maſchmenbauanſtalt zu Uebigau gebaur und zum Gü. 
tertraneporte beflimmt. Im vorigen Herbſte warb ed madı 
Berlin geſchafft, wo die Maſchine und der Dampftejjel, beide 
aus der Unftalt der Herren Eggels, eingefegt wurden. Eobald 
das Verde ausgebaut iſt, wird Das Boot feinen Dienft mit 
der Fahrt nad; Hamburg beginnen. 

Aus der am 4, Auguſt zu Leipzig veröffentlichen Life ber 
am 18. gezogenen 4550 Nunmern ber Leipziger Bankactien 
ergibt fich folgendes Verbältsiß: Auf 45,867 der in Leip- | 
zig gezeichneten Actien fommen 3752, over auf je 1008 4 
Sıüd; auf 6579 in Dresden gezeichnete Actien fommen 560 oder 
auf 10085 Stück; auf 1302 in Chemnig gezeichnete Actien 
128, oder auf 10095 Stück; auf 1008 in Zittau ge 
zeichnete Actien 83 , oder auf 10084 Stud und auf 447 in 
Plauen gezeichnete Actien 27, oder aufi006 Stück. (X, 9. 3.) 
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Preußen. — & Berlin, 20. Aug. Die gerichtlichen Kla⸗ 
gen, welche aus der Berlegung der Rifaer Eifenbabn nad 
Köıhen eutſtanden find und Die Zurüdiorderung des bezahle 
ten Agio zum Gegenftand haben, find noch immer im Zus 
uehmen. Der biefige Juſtizrath Markſtein, welder bas 
Mandar von vielen der Intereffenten erhalien hat, mußte ei⸗ 
wen Wagen nehmen, um bie fchrifilichen Klage Beantwor⸗ 

nad dem Gericht fahren zu laſſen. Db die Direftion 
wird regreßrflihtig werben, if fehr zweifelhaft, da fie ſich, 
6 wegen Berlegung der Bahn, dem höberen Wil» 
ten des Staats wird entfchuldigen fünnen, Mir der Eröff⸗ 
mung der Porebamer Bahn am Geburtstag des Kronpringen 
(15. Dftober) flebt es fehr mißlih aus und mur vom Pots⸗ 
dam bis Zellendorf wird dieſelbe zu befahren feyn umd bie 
Bollendung ver ganzen Bahn aber, bis auf das fünftige 
Frühjahr auf fi warten laffen. Bon ben drei erſten Unter 
mehmern ift der geheime Rath Crelle mit Penfion, der Rech⸗ 
nungsrath Touffaint aus andern Gründen ausgefhieden, 
und mur der Jufipfommiffarius Robert übrig geblieben, 
der zwar micht ald Mitglied der Kommiflion gewählt worden, 
jedoch die Juflitariare-Befchäfte führt und überhaupt bei dem 
Bau vieljeuig insereffinet if. Mit jedem Tage ſſeht man 
Übrigens der Konjeſſione⸗Ertheilung für die Stettiner: Bahn 
entgegen, wodurch nicht allein die Oder⸗Gegend mehr in Ver⸗ 
bindung mit dem Mittelpunft der Monarchie treten würde, 
fondern auh Dänemark bei einer meuen Negulirung bes 
Sundzolles ſich billiger finten laffen müßte. 
Grofherzogtbum Medlenburg Schwerin. — Rob» 
tod, 10. Auguſt. Der Ausgang des wider den bie 
figen Tiſchlermeiſter Wendt anhängigen Griminalprocefjet be: 
ſchäftigt im hohen Grade bie öffentliche Theilnahme. Auß 
dem erften Bande der von Demme und Klunge fortgeiegien 
cHigigihen) „Annalen deutſcher und auslaͤndiſcher Griminals 
sechtspflege” iſt bekannt, daß Wendt des Giſtmordes an feis 
ner Mutter und Ehefrau, der bolofen Vergiftung feiner Schwie⸗ 
germutter und der Bronpftiftung im eigenen Haufe angeihuls 
digt, in erfier Entfheitung der Jurfenfocultät zu Görtingen 
einfimmig wegen dis cerfien Berbrechens von der nfanz 
entbunden, ver Übrigen drei Berbreden aber für ſchultig er: 
Härt, zum Rabe veruriheilt, im zweiter Entſcheidung jedoch, 
bei unveränderter Proceflage, von ber Juriflenfacultät zu 
‚Heidelberg ebenfals einſtiumig megen des Gartengiitmortes 
son der Inſtanz abiolvirt, wegen ber übrigen ibm Schuld ger 
gebenen Berbrechen aber freigefprochen wurde. Jetzt ift nun 
Wende, ebenfalls bei unveranderter Proceflage, vom Dber 
appeliationögerichte zu Parchim dem Bernehmen mach aber 
mols einflimmig vom allen ibm zur Laſt gelegten Anfchuldis 
gungen vollſtändig freigefproden worden. Die Redrsausfüh. 
rung biefes factiſch und juriliih mwohlbegründeren Erkenntniſ⸗ 
ſes, ſowie bie dritte treffliche Vertheidigungsſchrift des Hof- 
rathes Crull Hier theilen die fortgefegten Annalen in ber eben 
erſchitnenen erften Abtbeilung bes ſebsten Bandes dem Pub: 
lıcum mit, nachdem ber Deraudgeber, Dr. Demme zu Alten» 
burg, bei Gelegenheit einer vorläufigen Anzeige des Mutgang- 
es (ım fünften Bande) zur Unterflügung bes durch bielen 
Proc gänzlich verarmten Wendt unter dem Erbieten zur An 
nahme und Beförderung der Beiträge mit der Bemerkung 
aufgeforvert hat, daß er bis zur Beröffentlihung ber (zugleich 
individuelle Ueberzeugung über Wendt's Schuld oder Unſchuld 
gemwährenden) Entjheidungegründe des dritten lirtheile für 
Bildung eines fi dann öffenslich fund zu gebenden Verems 
zur Sammlung von Unrertügungsbeiträgen für den unglüds 
lichen Wende ın dem werſchiedenen drutſchen Ländern Gorge 
tragen wolle. (Leipz. Allg. Zi. 


Oefterreih.— Pe ft h, 12. Aug. Unfere Magiftratöftreitigkeiten 
haben befannslich den Ausgang genommen, welchen ich Ihnen in 
meinem Briefe vom 26. Juli bereits als unausbleiblich be. 
zeichnet harte. Herr von Mednyansky ift beftärige, der Bürger 
ſchaft ihr ıllegales Widerfireben verwieien, fonft aber irgend 
eine Ungnade nicht ausgeiprechen worden. In wie weit dies 
Finale in den höheren Klaſſen der Bevölkerung farisfazire, ge» 
bört nicht bierber, um fo weniger, als dieſe inmitten ber 


Maſſe, wenn man die Beamteten, Militairs und Nichtungarn 


abtechnet, ziemlich iſolirt und ſchwach daſteht. Die Haufen 
ſelbſt werden immer fdwieriger, und es wird im Wahrheit 
dent, dem Elend mehr unter die Birme ju greifen, um drohen 
den Uebeln vorzubeugen, fo lange es Zeit if. Die Neubauten 
geben jo langfam vorwärts, daß man gar nicht abzufeben 
vermag, was im Winter werden fol, und ſelbſt wenn jetzt 
mehr Geld flöße und der Wille der Bauberen ernitlicher wär» 
be, vermöcte man faum, Erkleckliches auszuführen, fo ent 
ſchieden widerwillig ıfl die arbeitende Kiaffe. Dazu fommt bie 
Zobtenflille im Handel, welden der Auguftmarkt unmerflich 
beicben wird, Nech ein Jahr fo fort, und Peſth if für ims 
wer jur Ruine beſtimmt. Dabei bleibt fortwährend der Adel 
und überhaupt ganz Ungarn gleichgültig. Lüge Peſth am Ende 
ber Belt, oder mitten in dem fſeindlichſten Land, fo könnte 
ed feinem Unglück gegemüber micht mehr Indifferentismus fin, 
den, als fo. 

Freie Stadte. — © Frankfurt, 21. Aug. Das vom 
Paris ausgegamgene Gerücht, -baf bie Londoner Konferenz 
den Etatus quo in tem Niederlanden überwintern laſſen wolle, 
bat unjern Börfenmännen Beſorgniß für die holl. Fonds ringe 
jagt. Natürlich würden Diefe Fonds, welche aus unbefann- 
ter Urfahe am ber Amjierdamer Börfe wieder flau find, ei 
nen beteutenten Nudgang erfahren. Es if aber durchaus 
feine gegründeie Urjace vorhanden, obigem Gerüchte Glauben 
zu ſcheulen. Na allen Nachtichten iſt es wielmehr ber im 
Konten anmelenten Kepräfentanen der Großmächte eifrigſtes 
Befireben, dem buldigen Wiederanfang der Verhandlungen über 
die hollandiſch · belgiſche Angelegenbeit Bahn zu brechen. Die 
Borunterhandlungen werben deßbalb fortdauernd lebhaft betrie⸗ 
ben, und ba «8 bei der neuern Gemüthsaufregung in Belgien 
ein großes Bedürfnif für Curopa geworden, bie niederländifche 
Differen; zur befiniriven Catſcheidung zu bringen, fo zweifelt 
aud Niemand daran, daß die Großmächte ein ſolches Ziel 
entlidy earteichen werden. Die bolländifchen Nachrichten 
wiſſen allerdings wenig über dem augenblidlicdyen Stand der 
bol.sdelgifchen Sache zu berichten, ſelbſt nicht über tie Eut 
Ihliefung des Haager Kabinets auf die belgifche Forderung in 
der Schuldfrage. Deſſenungtachtet wird Die früber ſchon ge 
machte Eebauptung, daß König Wilhelm nochmals nodıgeben 
werde, fi fpäter nicht als ungegründet bemeifen. Was bie 
Großmähte aber hauptjächlich beitimmen muß, bie beläntifd. 
beiguiche Sache zu befeitigen, ift das unverfennbare Beftreben 
eines de Potter und feined Anhangs, die augenblidiiche Span⸗ 
nung in Belgien zu einer neuen Mevolution gu enifiammen, 
Natürlid würde eine neue Revolution in Belgien aud gegen 
König Leopold gerichtet jepn, denn ve Potter arbeitet nur, 
um feinen republikaniſchen Baum zur Verwirklichung zu brins 
gen. Das iſt freilich eim eitled Beſtreden. Wllein de Potter 
bleibt rüftig auf den Beinen und fdjleudert einen Journal⸗ 
artikel nah Lem andern hinaus. Er zeiht die belgis 
sche Regierung im Boraus des Verraths, wenn fie ım ber 
Teiriserialfrage nachgebe, und glaube ihr dadurch eine Falle 
flellen zu konnen. — Der von Parid abberufene f. miedert. 
Gejhäftsträger, Hr. v. Fabricius, verweilt in Wiesbaden und 


[rt ſich bald nach dem Haag begeben. Die hol. Preſſe hat 
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Ach bed — v. Fabricius augenommen, das Jonrnal de Ta 
Daye aber noch Fein Wort über feine Angelegenheit verloren. 

+ Franffurt, 21. Aug- Orffentliche Blätter berich⸗ 
teten, daß die Bundesverfammlung fich im ber hannovrifchen 
Ungelegenheit für fompetent eraihte, was gewiß auch ber 
Wahrheit gemäß iſt; die Bundesverfommlung dürfte aber dieſe 
bochmwichtige Sache nur won dem Gtandbtpunft bed Bundes⸗ 
rechts beurtheifen und mithin ihre zu erwartende Entſcheidung 
nicht auf die Petitionen ber diffentirenden Korporationen ba- 
firen. — Naͤchſten Donnerflag wird der Liederfranz den Aus. 
ſchuß für die Mojariſtiftung wählen. Ganz voreilig if bie 
Mittheilung Öffentlicher Blätter, daß der Liederkranz bie Un: 
terftügung aller deutſchen Fürften für bie Mozarrftifrung im 
Anſpuch nehmen wolle. Ein Beſchluß iſt befhalb noch nicht 
gefaßt worden. — Bom 1. Sept. wird bier cine neue Zeis 
tung ber ** mit dem Beiblatt der „Sonntags Jäger’ 
audgegeben, die zwar für Jagdliebhaber zunächft gefchrieben 
wird, allein auch belletriſtiſche Sachen bringt. Redakteur und 
Verleger iſt: von Corvin Wiersbitzti. Die Probenummern 
laſſen etwas Gutes erwarten. — Das fürſtlich Thurn u. 
Taxiſche Poftamt hat das mewe Poflgebäude gefterm bezogen. 


Die Generaldireftion und die fohrende Poft folgen naͤchſtes 


Jahr. 

"Hamburg, 18. Aug. Der Frankiſche Merkur hat 
zuerft aus Gchlefien gebracht, daß 70 ber eingewanderten Bil, 
tertbafer, Preußen wieder verlaffen wollen. Ich kann biefe 
Nachricht durch folgende Derdils beſtaͤtigen und ergänzen. Die 
Ziſlerhaler gehörten nur theilweife bei ihrer Ankunft im 
Preußen ber Butherifchen Kirche an; fle waren mit dem Kar 
tholicismus zerfallen, genoffen aber noch den vorbereitenden 
Religiondunterricht,. um erſt nach Vollendung deſſelben 


ſich zu reformiren. Eine Gräfin Rehden ſoll im Verein mir 


einer hochſtehenden fürſtlichen Dame Ulles aufgeboten haben, 
myftifche Elemente in den Religionsunterricht zu bri.gen, Bon 
legterer wird erzählt, daß fie viele Briefe am biefelben in pa: 
triarcalifcher Weiſe - fie redete fie ald Brüder und Schwer 
ſtern mit dem kirchlichvertraulichen Du an — gerichtet habe. 
Der gefunde Sina der meiften Auswanderer widerfirebte je: 
doch biefer Tendenz. — Bon Seiten bes Königs iſt fehr viel 
für fie geſchehen. Anden Häufern, die S. M. für fie har bauen lafs 
fen, if nichtd gefpart worden; jedes Haus foll an jweitaus 
fend Thaler zu fichen lommen. Wenn man bie neuen Bau 
tem fiebt, glaubt man ſich in Tyrol zu befinden. Bis aufs 
‚Meinfte iſt der Tyroler Bauftil in Anwendung gekommen. 
Damit nichts fehle ift fogar anf den Wunfcd der Auswande: 
ser überfläfligerweife eine große Nothglode am jedem Haufe 
angebracht worden. Jeder Auswanderer erhielt täglih 5 Gros 
(dem. Gie können fit daher leicht denfen, wie unangenehm 
ver König beim Beſuche in Erbmannsdorf nach dem Einſturze 
wer für die Tyroler beflimmten Kirche -Überrafcht wurde, als 


nzeigen und 


70 berfelben, welche fib einer Commiſſion, die Im Ramen 
der neuen Colonie S. M. für die ihnen vielfach erwieſene 
Gnade danken wollte, angefchloffen hatten, ganz unerwartet 
nach hulbvoller Aufnahme um ihre Päfle baten. Sie moti⸗ 
virten ihren Entſchuß mit der Sehnſucht nach ihren heimath. 
lichen Bergen. Da ihnen die Rückktehr in ihr Baterlaub je⸗ 
doch nicht geſtattet iR, fo wollen fie ſich in Bayern ein 
nened Baterland auffuchen. Ihr Geſuch würde ihnen, wenn 
auch mit widerftrebgendem Kerzen, nicht abgefchlagen. Was den 

eben berührten v5 ber Kirche betrifft, ſo trägt 2 
cher Eigennutz und unverantwortlicher Leichtſinn die Schuld. 
Wenn man die Untecedentien erfährt, klingt «es faſt ungfaubs 
lich. Man wird im Parterre ſehr oft nicht gewahr, was 
binter den Goufiffen vorgeht. Wenn man einen Blid im lehz⸗ 
tere wirft, wird eln gtoßer Theil der Illuſion finden. Das 
Geſchichtliche dieſes Baues hängt mit einer modernen Liebesge⸗ 
ſchichte — sit venia verbo — zufammen. Der Baumelfer 
follte die Hand einer, nahen Verwandten der Fuͤrſtin Puͤdler⸗ 
Musfau erhalten, wenn er ſich den Titel eines Baurathes 
erworben haben würde. Der junge Urchiteft war aufs Beſu 
empfohlen und follte Titel und Braut erhalten, wenn der 
Kirchenbau in Erdmannsdorf zur Zufriedenheit der Kenner 
ausfallen würde. Was hut. der moderne Ritter? — Ür 
braucht die allerſchlechteſten Baumaterialien, um ben fidern, 
böllifhen Gewinn in die Taſche zu Reden. Wie bekannt has 
ben mehrere Menfchen beim Einſturze ihre Leben verloren. Der 
Baurath und Bräutigam in spe iſt auf ber Stelle gefänglich 
eingtjogen worden, Statt auf die Hochzeit muß er ſich jetzt 
auf eine Bertheibigung vor Bericht vorbereiten. — Für die neuen 
fi) hier verweilenden fchleflfchen Auswanderer nach Huftrallen 
wirb won mehreren Menfchenfreunden collectirt. Die Auswan⸗ 
derer habem bis jegt noch feinen Arzt für die Reife gefunden. 
Wie man von ihnen vernimmt, follen ſich in Gchleflen noch 
viele taufende Separatiften vorfinden, die ihren vorangehenden 
Brübern nach Auſtralien nächftens folgen wollen. — Des Wet 
ter bat fich ſeit geſtern vortheilhaft geändert. — Die Mittheb 
lung der Franffurter Gorrefponbenten, wenn ich nicht irre 
in der Allg. Ztg., von einer Reife des Dr. Ehriftieni mad 
London ift falfch, derfelbe befinderfich feit geftern in Hamburg. 
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efanntmachungen. 


&uts-Verpachtung. 


(2. 6.) Der Defonomie: Eompler 
des Ritterguts Geieröberg bei Seh 
ladı mit einem Areale von beiläufig 
225 Morgen foll von Petri 1839 an 
auf 6 oder 9 Jahre verpadhtet wer: 
den. Pachtluſtige belieben ſich des: 
balb binnen 6 en an den Ber 
figer felbft zu wenden. 


Belanntinadhung. 


(3. 6.) Das zum Nachlaſſe ber verilorber 
nen Medijinat;Direftor Weigan d'ſchen Eher 
satten achörige Wohnhaus in der Kapujiner: 
safe Nr. 379 beſtehend, im 11 heitz⸗ und um, 
beigbarca Zimmern, 2 Küchen mit Gparöfen, 
2 Gpeistamnsern, 3 Böden mit Hodentummern, 
3 Holjlagen, Mafchtüche, 2 abgerheilten Kel⸗ 
lern, und andern Bequemlichkeiten, welches B. 
N. 202 mit 4200 fl. St. R. und 4 1/2 fr. 
Beijins belaſtet, übrigens freiecigen if, wird 


Geieröberg, den 20. Aug. 1838, | Rittwoch ms. Sepiemder 1. 3. 


Vormittags 10 Uhr dem öffentlichen Striche 
ausgelegt. 


Striche liebhaber wollen vom befagten 
Haufe vorher Lokal⸗Einſicht nehmen, am Strichs⸗ 
termine ihre Angebote ju Protokoll erklären, 
und das Weitere vorbehaltlich böherer "Bench 
migung gewärtigen. Bemerkt wird biebei, daß 
die Hälite des Kaufihilings gegen bonotbefe 
rifche Sicherheit und 4 zEr. Berjinfung biem 
anf ftehen bleiben kann 


“amberg, den 23. Auguſt 1088, 


Die Tefaments«:Esefution. 
(Mit Beilage.) 


— | 


. 
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Beilage zum Fränkifchen Merkur Nr. 237. (25. Auguft 1838.) 


Gefchichtlicher Heberblic® ber legten vierjehu 
land. (Briefe aus London. Kurfe.) Srankreich. 


Zage. — Belgien aud die Euzemburgifche Wr 


(Brier aus Parıd.) — Spanien. (Brief aus Da) en Italien. (Brief aus nn, 


, — Niederlande, — 


m—— — — — — — — — See — — —— — — 
Geſſchichtlicher Ueberblick der franzöſiſchen Zu: J Befuhe Ludwigs XIV. bei Fouquet zufammengeftelt worden, 


ſtände während der letzten vierzehn Tage. 
(Nah der Revue des Deur Mondes.) 

(Schluß) Werfen wir nun einen Blick auf die Zahl ber 
im Paufe der Monate Juni und Juli von dem verfciedenen 
Journalen abgefendeten Eremplare, fo finden mir folgende 
Ziffern. . 


Im Juni Im Jull Zuwachs Abnahme 
Gonftitutionnel .„.... 3835 3864 29 — 
J 4713 4764 31 — 
Gazetie de France 4251 4220 — 31 
A 2142 2033 _ 109 
Gourrier frangoid . 2241 2326 — 5 
Duotidienne . 2285 2301 16 — 
..... 2565 3646 81 — 
Moniteur parifien 306 413 107 — 
Meflager .... . - 247 336 89 — 
Echo francais... 1254 1327 73 — 
Commerce.... 1790 1699 — 9 
Sournal general . . 1718 1568 — 150 
BEE ee 8064 7518 — 546 
ER ee 7418 7359 — 59 
Eure 20 40% 1795 1074 — 721 
Bon Sens 333 324 — 9 


Man fleht, daß im Allgemeinen die Tagespreſſe während 
diefer zwei Monate abgenommen hat. Wir find weit entfernt, 
den Grund nur im Geifte der Blätter zu ſuchen; denn mans 
ches Blatt, welches konſervative Prinzipien vertritt, hat Abon⸗ 
nenten verloren, und ein anderes, welches die entgegengefrgten 
Grunbfäge zu verbreiten ſucht, if im Vorſchritte. Man kann 
übrigens behaupten, Laß zuweilen der Oppofitiondgeift der gans 
zen Preffe ſchadet, indem er fie zu Iceren Diekufflonen bin: 
reißt, welche dem Leſer abſtoßen. Die weitläufigen theoretifchen 
Abhandlungen über die Wahrheit der konſtitutionellen Regie, 
rung haben zum Tbeil biefes Refultat nach ſich gejogen, und 
man fann fagen, daß ber Stillſtand in ber Zahl der Abon— 
nenten gegen bie Blätter zeugt, weil die Zahl ber Leſer in 
Eranfreich bedeutend zunimmt. Noch muß bemerkt werten, daß 
gewiſſe Blätter, wie der National zum Beifpiel, ſtets biefelbe 
Anzahl Abnehmer har, welche mit einer fat mathematiſchen 
Genaufgkeit die Stärke feiner Partei angibt. Die Blätter, 
welche von einer gemäßigten Tendenz plöglich zur äußerten 
DOppofltion übergeben, eilen rafch ihrem alle zu. Gewiſſe 
Blätter, welche im ihrem monardifchen Eifer zu meit gegan 
gen find, nebmen in demfelben Berhältniffe ab. 

Mittelſt diefer mumerifchen Angaben fönnte man ſich auch 
verfihern, ob die Regierung wirklich fo iſolirt daſtehe, wie die 
Blätter der Oppofition behaupten; fle hatte Recht, wenn man 
die Zahl der Journale in Anſchlag bringen würde; bie Zabl 
ber Abonnenten zeugt gegen fir. Fürs erſte müßten bie Irgitis 
miftifchen Blätter abgezogen werben, melche jedes Kabiner anı 
greifen, und die fich fo wenig zu Hrm. Thiers, ale zu Hrn. 
Barrot halten werden. Dann finden fich 21,998, welche ber 
Dppofition angehören; für die Blätter der Regierung bleiben 
25,788. 

Der Beſuch ded Königs umd der Föniglichen Familie zu 
Champlatreur bat zu fo vielen Hypotheſen Anlaß gegeben, 
daß wir feine Rüdficht darauf nehmen fönnen. Die Ehre, 
welche der König dem Grafen Mole erwieſen, iſt mit bem 


obgleih Hr. Mole dem König Fein Feſt gegeben, und ihn ale 
ein wahrer fonftitutioneler Minifter aufs einfachſte bewirthete. 
Der König bat feinerfeits ald ein wahrer Eonftiturioneller Mo» 
narch gehandelt; ſtatt einem Garrouffel oder einem Balle bei» 
jumohnen, bat er zu Ghamplatreur ein Minifterkonfeil ges 
balten. Den Sournalen, welche behaupten, Hr. Mole babe 
um dieſe Gunft angehalten, um bie Wirkung des Empfange, 
welcher Hrn. Marfhall Soult geworden, zu meutralifiren, 
antworten mir burch eine Thatſache. Bor fünf Monaten bes 
reitö hatte der König Hru. Mole verfündigt, er werde ihm 
diefe Ehre erweifen, und ©. M. bat ganz von freien Stüden 
den 21. Auguſt zu dieſem laͤngſt erwarteten Befuche feſtgeſetzt. 


Velgien und die Luremburgifche Frage. 

IV. (Schluß.) Wenn wir aber aud bie Schuldentheilung ald defi⸗ 
nitio geordnet anfehen, fo bleibt doch zur endlichen Loͤſung der belgi⸗ 
ſchen Angelegenheit die Frage noch zu beantworten: ſoll Bels 
gien auch alle feit dem 1. Nov. 1830 aufgelaufenen Ruͤd⸗ 
Rände, die ſich auf mehr als 64 Millionen fl. belaufen, nach⸗ 
zuzahlen angehalten werben? Dem firengen Rechte mach allers 
dings; denn wäre der Traftat mach feinem Abſchluß auch 
gleichzeitig vom Holland anerkannt werden, fo wäre die Ber: 
pflichtung biefelbe, gewefen; es wirb ihm damit nichts Neues 
aufgebürdet, ed foll nur jegt auf Einmal zahlen, was «6 un 
ter andern Umftänben in einem Zeitraum von 7 Jahren zu 
zahlen traftatmäßig werbunden gewelen wär. Es gewänne 
dabei fogar auch die Zinfen für dieſe gamze Periode, bie bei 
einer fo großem Summe nicht wnbebeutenb find. Außerdem 
bat es aus bem langen Aufſchub bereits den großen Bortbeil 
gegogen, daß zu einer Zeit, wo im Folge ber Revolution und 
ber dadurch nothwenbig für bem Handel und Die Gewerbe her⸗ 
beigeführten Stodungen und Erfhätterungen, der Finanzzu⸗ 
ftand des Landes nicht der glaͤnzendſte war, fein Budget nicht 
mit einer Verpflichtung belaſtet wurde, welche nothwendig eine 
bedeutende Erhöhung der Abgabenlaft zur Folge gehabt hätte. 
Belgien gewann dadurch Zeit, fich eimurichten, «8 konnte ſich 
von feinen Unfällen erholen, und aus öffentlihen Mitteln bes 
beutende Summen auf bie Berbefferung der Eommunitationds 
mittel verwenden, welche feitdbem einen fo bedeutenden Einfluß 
auf ben Mohlftand und bad Gedeihen bed Bandes ausgeübt 
baben. Daneben dürfen wir freilich, um wicht unbillig zu ers 
feinen, auch das nicht mit Stillſchweigen übergehen, daß 
Belgien burch den quafiprowiforifchen Zuftand zu einer bedeu⸗ 
tenden Erhöhung bed Kriegebubgetd gezwungen wurde, ober 
nach feiner individuellen Uebergeugung ſich wenigfiend gezwun⸗ 
gen glaubte, um einem möglichen neuen Angriff der Hollaͤn⸗ 
der begegnen zu fönnen, Wenn wir den Traktat vor Augen 
haben, fo erfcheint dieſe Vorſicht allerdings überfläffig, da «6 
durch die Mächte zur einem immerwährend neutralen Staate 
erflärt, und ihm biefe Neutralität durch die fünf hohen Con⸗ 
trahenten gemährleifter worden war; da fermer Holland durch 
die am 21. Mai 1833 zu London abgefchloffene Convention 
fi, gegen England und Frankreich noch befonders verpflichtet 
hatte, ſich fo lange bie Verhältniſſe mit Belgien nicht burdy 
einen Definitivtraftat geregelt feiern, aller Feindſeligkeiten zu 
enthalten, umb bie Belchiffung ber Gchelde frei zu Laffen, und 
Belgien dieſer Gonvention am 10. ebenfald beigetreten war. 
Es konnte mit Sicherheit darauf gerechuer werben, baß Frank. 
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reich bei ber geringſten drohenden Bewegung ber Holländer mit | loren und *3** ein Reſultat für ihr Land errungen haben, 


feiner hüffreichen Interpention fogleich zur Hand ſeyn werde, wie im | welches fo gro 


nftrengungen entfpricht. Der Kampf ver 


Augutt 1831 unb man Fönnte darum fagen, daß ſich die Bel: j beiden Partheien, welche ſich in der. Legislatur fü fehr Die 


gier freitwillig, und ohme baß es durch bie Nothwendigleit ge 
boten geweſen wäre, mit dieſer bedeutenden Ausgabe belaftet 
bäften. Indeſſen muß man fo gerecht ſeyn zu geftchen, daß 
bei aflen, noch fo feſt und flarf fcheinenden Garantien jebem 
Bolt bie Ehre gebietet, fo Tange es ſich für bedroht hält, bie 
Waffen nicht aus dem Händen zu legen, um micht in bem 
Balle eined unvermutheten Angriffs bie Bertbeibigung des Sans 
des dem Fremden allein Überlaffen zu müſſen. Belgien zumal 
beburfte Hroßer Anſtreygungen, wenn es ſich mur eim einiger: 
mafien Achtung gebietendes Anfehen geben wollte, da bei ei: 
nem gan tiewen, durch einen Aufſtand eben improvifirtem Staa, 
te, alle Elemente des Heeres erſt geichaffen werben mußten, 
ba es ben Dffigieren an Erfahrung und dem Ganzen an kries 
gerifder Tradition fehlte. Alles, was umfered Erachtens bei 
den nãchſtens zu eröffnenden Eonferenzverhandlungen, zu Guns 
ſten Belgiens mit einigem Schein von Recht geltend gemacht 
werben Fönnte, dürfte ſch mach dem Geſagten alfo darauf ber 
(hränfen, daß ihm in Berüdfichtigung des durch bie fortger 
fegte u Kun berbeigeführten langen proviforifdhen 
Zuſtandes und ber für bie Umterhaltung eines wit feinen Kräf⸗ 
ten nicht im Berhältnifi ſtehenden Heeres mothmendig gewor⸗ 
denen Opfer, ein billiger Nachlaß an den Rückſtaͤnden ger 
währt werde. Doc müßte um zu einer richtigen Schägung deffelben 
u gelangen, zu Gunfien Hollands auch geltend gemacht wer: 
ben, daß Belgien bis dahin umgelört im Beflge ber ibm, zur 
gefprochenen Gebiete in Ruremburg und Limburg geweſen iſt, 
und die Cinfünfte daraus bezogen hat. Ueberhaupt wäre zu 
berüdfichtigen, daß, wenn Belgien durch das Provilorium auch 
zu mancen Dpferm gezwungen wurbe, diefe doch nicht in. Ber, 
gleih zu bringen find wir bem, was Holland gelitten. hat; 
daß Belgien, wie. es öfter ſelbſt eingeſtanden hat, feinen. jegigen 
gebeiblichen Zuftand hauptfächlih mur ber Nichtvollzichung 
ober, Kielmehr der halben Bollzichung der 24 Artifel verbantt. 
Niederlande 

Brüffel, 18. Augu Die Bewegung auf der Eiſenbahn 
am 16, b. M, war eine. der, außerordentlichhten. Zu Med 
ein aflein hat man, mehr als 18,000 Billets abgeliefert. Ei. 
nen Augenblid am. Morgen befanden ſich in ber Eentralftation 
177 Waggons, die. von verſchiedenen Punften angefommen 
waren und zufammen mehr ald 5000 Perfonen mitbradhten. 
Man begreift, daß, eine, ſolche Urberfülung von Menfchen, 
ungeachtet des Cifers der Angeflellten, einige Bergögerungen 
ım Dienfte verurſacht bat, aber, dieß befeiriget, hatte man 
feinen Ua zu beklogen. Am Morgen waren an der Eta. 
tion gu Brüffel die Wortfäle fo ongefüllt, daß man darin er 
Ridte. Ungrduldise Reifende zerbrachen einige Fenſterſcheiben, 
um ein wenin Luft zu erlangen. 

Großbritannien. 

a * don, 17. Juli. Die geftern geſchloſſene Sigung 
des Darlamentt wor, bie laͤngſte, welche je gehalten wurde; 
dad Unterhaus bielt Sitzungen an 173 Zagen (an vielen Ta: 
gen zweimal) welde zufammen 1156 Stunden dauerten; die 
Lords hatten 144 Sitzungen. Die längſte Gigung vor biefer 
mar vor 7 Jahren, als die Reformbill debattirt wurde; fie 
zaͤlte 132 Sitzungstage. Diefe ſtatiſtiſchen Bemerfungen wur; 
den geſtern non Gir Robert Inglis, dem befannten Uftratory 
gemacht; vergleicht man aber die Refultate diefer langen und 
möhveollen Seſſion mit ihrer Dauer, fo muß man leider ges 
ſteben, daß die 1100 erblichen und gewählten Geſetzgeber 
Grohhritanniens ihre Zeit und ihre Arbeit größtentheils ver⸗ 


Wage halten, daß bie gegenwärtig berrichende nur duch den 
Drud von außen am Ruder erhalten, keintswegs aber in dem 
Stand gefegt wird, mit Kraft zu banbdeln, bat ale Kräfte 
in einem fruchtlofen Kampf aufgerieben , welche zum Wohl 
und zum Ruhm des Landes hätten wirffam ſeyn können. Die 
Thronrede zählt auf, was in ber Gigung zu Stande gebracht 
worden iſt. Sie feben, wie furz und Mein die Zahl der durchs 
geführten Mapregelm ift, und wie unvolltändig, wie ungenügenb 
find noch dieſe? Die ganze Politil des Miniſteriums beſteht 
nur darin, die Schaufel fo. gut wie möglih im Gleichgewicht 
ju erhalten, und jeden gewaltfamen Chock mad einer und ber 
andern Seite zu vermeiden. Diele Mäßigung, diefe undank. 
bare, aber vielleicht fehr heilfame Arbeit, wird ihnen bei der 
Nachwelt vieleicht einmal Ehre machen; aber für den Augen 
blick raubt fle ihnen alle Popularität, alle Kraft, und hemeu 
die Thätigkeit des Landes nicht nur innen, fondern haupſaͤch ⸗ 
lic auch in dem gegenwärtig fo gefpannten äußern Verhältniſ— 
fen. In England ift man der Politik etwa müde, und menz 
nicht etwa der Raditalismus in dem untern Kiaffen ſich kraͤf⸗ 
tiger regen ſollte, ſo fönnen wir nach dem Schluſſe der Par 
lamentöfigungen ein paar ruhige Momate erwarten, Anders 
in Irland, Dieß unglüdliche Land hat in diefem Jahre wum 
vierten ober fünftenmaf feine Hoffnungen auf endliche Erleich⸗ 
terungen, auf Reformen, bie feinen Bebürfniffen und feinen 
Wünfchen eutſprechen, getänfcht gefehen, Die Maßregeln, welde 
die Minifter zu feinen Gunflen vorfchlugen, zeugten ſchon 
von Anfang von ihrem Wunſche die Toried zu fchonen; aber 
auch diefe ſchwachen Maßregeln fanden keine Gnade vor. den 
Augen der Lords, und wurden fo verflümmelt, daß die Mir 
nifter einige davon ſelbſt zurüduchmen mußten, die. andern aber 
nur neues Mißoergnügen in Irland erregen konnen. Deshalb 
find auch bie Irländer nichts weniger als zufrieden, und die 
Agitafion wird wohl diefen Herbſt einen ungewöhnlichen Grad 
erreichen. D’Eonnell war am 14. ſchon in Dublin eingetroffen, 
und hatte alöbald feine Gonflituenten zu einer Berfammlung in 
Korn · Exchange am 15. berufen, um ibnen von feinem parlar 
mentarifben Benehmen im Laufe der Sigung Rechenſchaft zu 
geben. Die Berfammlung war äußert zahlreich befucht, ber 
große Agitator wurde ſowobl von der außen harrenden Volks. 
maſſe ale auch von den im Saal Berfammelten. entbuflaftifch 
empfangen, Er fing damit an, feine Freude zu fchildern und 
die Rührung, mit welcher er fein Land, an dem alle feine Ge⸗ 
fühle hängen, und diefe Etadt, den Schauplaß aller feiner 
Tbätigfeit und feiner Erfolge im Privat» und im politifhen 
Leben, wieder ſebe. Doch miſche fih ein bitterer Schmerz im 
diefe fanften Gefühle beim Anblid der Armuth und der Dede 
in den prächtigen Straßen von Dublin; er citirt die Berfe eis 
nes lateinifhen Dichters, der die Berödung Roms nach den Bürs 
gerfriegen ſchildert; wir aber, fagt er, ‚find nicht durch bürs 
gerliche Fehden zu Grunde gerichter, wir find perrarhen und 
verfauft. Eine flarfe Minorirät iſt in England für uns, aber 
diefe Minorität kann uns nicht beifen, und die Mojorität ſetzt 
gegen und alle nicht nur mationellen und politiſchen, fondern 
auch religiöfen Borurtbeile bes englifchen Volkes in Bewegung; 
auch verheble ich es nicht, daß ich für die Auflöfung ber 
Union bier ſtehe. Hierauf geht O'Gonnell zur Rechtfertigung 
feined Benehmend im den drei Gommitteed über, deren Mitglied 
er war, den Gommitteen für bie erfchlichenen Wablftimmen, für 
die Arbeiterverfhwörungen, und die Banken auf Alıien, und 
jeigt, ind Einzelne gebend, daß er lets im Einne der Freiheit, 
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det Rechts und des wahren Beſten bed Boll und Irlands, 
ſtets aber gegen die Tories gehandelt habe, Im biefen drei 
Gommittees, führt er fort, hatte ich mum genug zu ihum. Sch 
brachte dafelb täglich die wier Etunden von 12 bie 4 Uhr 
u; bieramf aß ich eilig zu Mittag und gieng dann ins Par« 
lament, we ich allen Sihungen von Anfang bis zu Ende beir 
wohnte. So kam ich im ber Regel nicht vor 1 oder 2 Uhr 
ads ind Bert. m meinem Alter it etwas Schlaf Be 
ürfmi, obgbeich ich deffen nie zu wiel nahm. Um 9 lbr 
ich auf; Toilette und Frübfläd mabmen die Zeit bis 10 

; und von 10 bis 12 Uhr, Gott ſtehe mir bei! 
haste ich genug zu thuu. Ich erhielt im Durchſchaut des 
96 über 200 Briefe; ich fonnte fle nie alle leſen, geſchweige 
beantworten. Meine Freunde hielten mich für almäd- 
vom Amt eines Lordi der Admiralität bis zu dem eines 
eiberd im Miniſterium giebt es eine Stelle, um die man 
id, wicht gebeten bätte, Die Borwürfe, welche man, der Rer 
gierumg meine Einfuffed balder machte, haben aber eine Real, 
tion berworgebradt, und es iſt fein Parlamentöglieb, das von 
den Minißern fo wenig zu erlangen vermag, ale id. Der 
Werner gebt hierauf die verſchiedenen Maßregeln durch, bie dem 
Yarlament in Bejug auf Irland vorlagen, und fept die Brände 
anseimanber, warum er fih für oder gegen dieſelben erflärt 
babe; vernehmlich die Armenbill, welche er früher billiger, dann 
aber . Er umd die irifchen Deputirten feiner Partbei 
haben das Gabinet unterkügt, weil es dem iriſchen Volle ge» 
meigt fei; umb weil eine Toryregierung durch Gorruptien 
ber Baum gereinigten Magiſtratur neues Ungluͤck über Irland 
bringen weıbr. Er habe bie Bemühungen der Ganadier um 
gefehmäßiige Gelbfirrgierung gebilligt; ihren bemwafineten uf: 
fiand Dagegen, verkammt, denn Gewalt führe im Fall des 
Grlingend zu militäriihem Debpotismus, im Gegentheil aber 
Nealrionen. Man fole noch rinen Berfech machen, 
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Bao englifche Bolt zu Gunften der Rechte und Bedürfniffe Jrr 
lands i ‚und beihalb 200 Deputirte nach allen 


Theilen won England fdiden. Gelinge dies nicht, fo 

man an Wuflöfung (repeal) ber Union arbeiten. Um biefe 
großen Zwedegu ergielen, wolle er eine neue Berbindung, wor» 
bereitende Gefellichaft (preparatory association) gründen, und 
lade daher feime Zubörer ein, ih am nächſten Camflag ben 
18., am felben Orte, RormErbange, wieder ju verfommeln. 
Diefe Rebe wurde mit größtem Beitall aufgenommen, umd der 
neue Aaitations· Feldzug iſt ald eröffner zu betrachten. 

A tonden, 18. Hug. Die erfien Wochen nah bem 
Schlufe der Sigungen find immer eine gute Zeit für die Gaſt⸗ 
wirthe in dieſem Lande des öffentlichen Lebens; die Deputirten 
und ihre Conſtituenten wollen ſich begegnen, ſich gegenteitig 
idre Anfichten, ihr Benehmen darlegen, ſich rechtfertigen; dies 
alled kaun aber nach guter alter engl. germanıicher Anficht 
nirgendwo beſſer geidehen, ald an einer wohlbefegten Tafel, 
zwifchen einem Humpen Ale und einem Humpen Porter; fo 
laufen denn auch jetzt die Beichreibungen der gehaltenen @afl- 
male nacheinander in London ein. Das ergöglichfie dabei ift 
die Phrafeologie und die Darftellungemweile der verfchiedenen 
Blätter; daß jede Partei ihre verfammeiten Freunde als den 
Yusbund aller Zugend, Rechtlichteit und Meisbeit ber betrefr 
fenden. Stadt oder Graffdaft darftelt, verficht ſich. Die Geg ⸗ 
mer find jedesmal ein Haufe von Bettlern und Spigbuben, 
denen es nur um ein Mittageffen zu thun war. „Der Standard‘ 
fagt heute: Im ber Grafſchaft N. haben fi die Wähler ver» 
fammelt, um ihren Deputirtem zu begrüßen ; alle ebrenwerthen 
Männer des Bezirfö waren zugegen; ber Deputirte bielt eine 
treffliche Rebe, auf welche der ausgezeichnete Hr. So und & 


ebenfalls trefflich antwortete. Die geielligfte Heiterkeit und der 
hoͤchſte Auſtand zierten dies patriotiſche eh. So wird der 
Globe morgen erzählen: Die Tories beginnen ihre jähelicdhe 
Feſteampagae wieder; ein vermifchter Haufe von ein paar Hums 
dert Menſchen waren mit Müde von den Freunden des Hen. 
NR. zulammengebradht worden, bamit dieſer würbige Bertbeis 
biger aller Schlechtigleiten feinen Zriumpb feiern möge. Die 
Geſellſchait betrug fih, wie man vom ihr erwarten konnte. 
Dir glaubten unfere Lefer zu beleidigen, wollten wir bie em. 
pörenden Gcenen won Trunlenheit erzählen x. Jebesmal wer⸗ 
ben die verzehrten Quantitaͤten won Biltualien und Getraͤnken 
aller Art aufgezählt, und jebedmal wirft eine Parthie ber ans 
bern mit vielen, aber ſtets ſehr maflisen Wigen ibr übertrie. 
benes Eſſen und Trinken vor, Spraͤchen fie deutſch, fo wür⸗ 
den fie freifen und fanfen fagen; aber es fehlen ihrer Sprache 
diefe Worte, wenn ibnen auch ber Begriff ſehr geläufig if. 

In einer am 15. won der Königin gehaltenen Drbens. 
inpeftitur, wurben mit dem Groflrene des Bathorbens de 
coriet: der General · Lieutenant Sir John Lambert, der Gene 
ralsLieutenant Sir Rob. O' Callaghan, der Graf v. Bosfort, 
ford Howard de Walden, der General-Major Eir Alex. Cald⸗ 
weil, der General-Major Sir James &, Luſhington und Gir 
Richard Jenfins; das Gommandeurfreu; erhielten: ber Oberſt 
Sir R. Wiliams, der Momiral Sir J. Lamford, und bie 
Generalmajors Sir A. Pillington, Sir Jobn Garbiner, Sir 
Arthur B. Glifton und Sir Edw. Gibbs. 

Der Graf v. Guruilierd (Jeſeph Bonaparte) bat London 
am 16. verlaffen; er begibt fih mad Amerika, wohin ihn der 
Zob bed Berwalters feiner bebeutenben Befitungen daſelbſt 
ruft. Am 20, fol er fib an Bord bes „Philadelphia ‘ von 
Rewyork einfchiffen. Zu Londen lebte er ſehr zurüdgezogen 
und ſtand überall in ſehr bober Achtung. 

Londoner Börfe vom 18. Aug. Gonfold 945 ;, alt. 
Rente —, mit Coup. 21} 5 Diff. 84 rt Dafl. 43 5, 
portug. 36$ x, 3 s 24 x 

Frankreich. 

t2 Paris, 20. Aug. Im Drient ſcheinen neue Bers 
mwidlungen bevorzuftesen. Der zu Marfeille erfcheinende „Se: 
maphore’‘ vom 16. ug. theilt ein Schreiben feines, gemöhn- 
lich fchr gut unterrichteten, Gorrefpondenten zu Konflantinopel 
mit, wonach die rufliiche Flotte im ſchwarzen Meere neuer: 
dings wieder einen engliihen Gcooner weggenommen hätte. 
Dieter Vorfall bildete in Konſtantinopel faft den einzigen Ger 
genftand des Tagsgeſprächs, indem man: dort wohl begreift, 
melche Gonflifte bei ber Beflätigung diefer Nachricht in den 
Beziehungen der emgl. und rufliichen Politik fich ergeben müß- 
ten. Frankreich muß fib dadurch um fo mehr aufgefordert 
füblen, die Entwicklung der Dinge im Orient feinen Augen» 
blick aus den Augen zu laſſen, und ſtets bereit zu fein, feinen 
Worten auch Rahdrud zu geben. Daraus laßt fi 
wobl auch die gegenwärtig im Hafen von Zoulon herrſcheude 
ungewöhnlibe Thätigkeit und die umfafienden Rüflungen ber 
dortigen Marine erklären, welche ohnedies durch Die tunefliche 
und ägpprifche Frage Retö in Bewequng erhalten wird. Auch im 
dem weſtlichen Eeebäfen- wird eifrigd an Yusrüftung der zur 
Verſtarkung des franz. Blokadegeſchwaders an ben Küflen von 
Merito beflimmten Schiffen gearbeitet. Der Prinz von Joins 
ville wird demnäcft in Breft erwartet, wo er fib auf ber 
von ibm fommanbdirten Corvette Greole ebenfalld dahin ein: 
fbiffen wird.” Daß der „‚Rational’ gegen dieſe Ernen: 
mung des jungen Prinzen zum Gommandanten eines Scif- 
ſes fib auslaffen werde, konnte man von feiner Gonfes 
quenz micht anterd erwarten, da er im. gleicher Weile 


* 


gegen bie Ernennung ber Herzoge von Drleand und Nemours 
zu Generalen fich erflärt hatte, Db er übrigend in‘ ber 
Armee, bei. welcher diefe Prinzen ſehr beliebt find, viel Ans 
Hang gefunden , möchte fehr zu bejmeifeln ſeyn. 
Während fo die frangöfiihe Marine nach Dften und Welten 
bin, nach letzterer Richtung fogar doppelt, nebft Merico auch 
noch nad Buenos» Ayres hin, in Anfpruch genommen ift, ſcheint 
man auch bei dem fortwährend fchwebenden Zuftande der bel: 
gifhen Frage nad) der Nord» und Oftgräme bin ſtets gerüſtet 
daftehen zu wollen. Noch find die in jenem Gegenden concen: 
trirten Regimenter daſelbſt ftationirt, won einer Rüdkehr in 
ihre Garniſonen ift bis jegt mod; feine Rebe; neuerdings wur 
den im Gegentheile mehrere Batterien Artillerie aus dem Zw: 
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nern mach jener Richtung hin entſendet und man ſpricht all» 


gemein davon, dad Commando über bie gefammte Artillerie 
daſelbſt folle dem General Gourgeand, einem tüchtigen Offi⸗ 
gier dieſer Waffengattung noch aus Napoleons Schule, übers 
tragen werben. Auch beftätigt ſich voalllommen, daß alle ges 
gen die Nord⸗ und Dfigrenze zu gelegenen feften Pläge in 
vollfommenen Bertheibigungsjuftand gefegt werben — Die 
Herzogin von Orleans macht fortwährend mit ihrem Gemahl 
noch fleine Promenaden im Garten der Tuilerien, und bie 
neuliche Nachricht des Gonftitutionwel, daß der König und bie 
Königin von Neuilly berbeigerufen worden feien, weil die Herzo⸗ 
gin bereitd die Wehen der Niederkunit- verfpürt habe, war 
völig aus der Luft gegriffen. Noch im Laufe diefer Woche 
aber wird ihre Entbindung beſtimmt erwartet, — Geſtern tan. 
ten bie Bayaderen im Schlofie vor der königlichen Familie, 
bie am diefem für fie ganz neuen Schanfpiele groded Bergmüs 
gen gefunden haben fol. Man fagt, fie freien am Theater 
ded Barieted engagirt, und würden übermorgen zum erſten 
Mal daſelbſt auftreten. — Der König bar dem Frauen und 
Kindern ber, feit dem meulichen großen Brande ber 
Fabrifen der HH. Biltor Grandin und Ramdeing zu Eis 
boeuf , unbefhäftigten und alfo verbienfllofen Arbeiter eine 
Summe von 1000 Fr. aus feiner Privatkaſſe anmeifen laf: 
fen. — Der aus den Unterhandlungen mir Abd⸗el⸗Kader jo 
befannte Jude BensDuramd ift am 14. d. zu Bordeaux eins 
getroffen, von wo er ſich mach Perpignan begibt, um dert im 
dem Projeſſe des Generald Broſſard ald Zeuge zu dienen. Die 
Debatten dabei dürften fehr lebhaft werden, da insbefondere 
General Bugeaud, der ebenfalls ald Zeuge dabei auftreten wird, jehr 
befchwerende Ausfagen gegen den Angeklagten vorzubringen im 
Stande fein fol. — Aus Algierreichen die Nachrichten bis zum 11., 
im diefer Provinz; herrſchte damals vollfommene Rube, Mars 
fchall Valee war gefund und gerade im Begriffe, nach feinem 
gewoöhnlichen Wohnſitz Muſtapha abzugehen. Auch in der Pro: 
vinz Gonftantine follen die Kabailenftänme allmälig fih un. 
terwerfen. Am 5. Aug. hat ber General Galbois das Com: 
mande in biefer Provinz übernommen. An der Börfe 
berrfcht fortwährend Stilftand in Gefhäften mit induftriellen 
Aktien, die im Verlauf diefer Woche gegen, die vorige fait 
durchgängig merklich gefallen find, insbefondere genießt auch 
der Asphalt durchaus nicht mehr jene Gunſt, wie früher. 
Hr, Nitolas Köchlin bat in mehreren Blättern die in dem 
Journal la Bourfe enthaltene Behauptung, daß er und fein 
Haus an der Aftienfumme von 40 Millionen Francs für die 
Etraßburg-Bafeler Eifenbahn einen Gewinn von 14 Millionen 
mache, für verläumderifch erflärt. Wllervings hätten die ns 
genieure der Regierung Anfangs den Bedarf von 26 Willios 
ver angenommen, aber für eine einfache Bahn, während fie 
ſpater die Koften einer Doppelbahn, wie das Laſtenheft fie 
vorſchreibt, auf 38 Millionen anfchlugen. Uebrigens verfichert 
Hr. Köchlin, die Unternehmer feien fortwährent voll Vertrauen 
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auf bie Sache, und hätten feine einzige Aklie verkauft, viel 
mehr deren angefauft. 
Spariem 


(Telegraphiſche Depeſche.) Berbeaur am 18. 
In der Nacht dom 8. griff Gabrera bie Gtreisfräfte San 
Migueld an, Zurückgeſchlagen durd; bie Cavallerie, verlor 
er feine Stellungen und zog fih auf die Höhen von Carocha 
zurüd, Das Belagerungswerkjeug und das Belagerungdges 
fhüg find am 9, vor Morela angelommen. Am 10. ber 
‚mächtigte fih ein Bataillon unter dem Schutze ber Kanonen 
ber von dem Feind befegten Auffenwerfe des Plabet. Am 
Abende war alle Communifation mit dem Plage abge 
fchnitten. 

* Unſere Nachrichten aus Madrid reichen bis zum 13. 
Auguſt. Die minifterielle Erife in Folge der Forderungen Efparter 
ros dauert noch. fort; doch fcheint das Miniflerium Ofalia trotz 
aller Intriguen ſich wieder zu befeftigen. Indeß hat man, 
um Eſpartero einige Gonzeffionen zu machen, auf fein Ber 
langen den Unterſtaatsſekretär des Kriegs, Hru. Elorente, den 
Gouverneur von Mabrid, Hrn. Soria, und mehre ander 
hohe Beamte entlaffın. Die Regierung war micht ohne Br 
forgniß vor einem aufrührerifchen Berfuche der eraltirten Pars 
thei, umd alle Truppen ber ganzen Garnifon von Madrid ſtan⸗ 
den drei Tage lang unter den Waffen. 

Italien 

“Neapel, 11. Aug Ein Pönigliched Dekret, ein ful. 
minantes Edikt gegen das Duell, hat heute Morgens bie news 
gierigen Reapolitaner an allen Gtraßeneden haufenmweife ver 
ſammelt. Folgendes ift fürzlih der Inhalt deffelben: 1) Jede 
auf irgend eine beflimmte Weife ausgefprochene Ausforderung 
zum Duell, wird mit Gefangenfchaft, Verluſt vom allfaͤlligen 
Penfionen und Untauglichwerden zuöffentlichen Aemtern beftraft; 
dad Gleiche trifft denjenigen, der eine ſolcht Ausforderung ans 
nimmt. 2) Wenn jemand eitten Ausgeforderten, der bie 
Ausforderung nicht angenommen, deßwegen befchimpft, ftößt 
oder ſchlaͤgt, fo fol er nach den beftchenden Gefegen aufs 
firengite geftraft werben. 3) Sollten zwei Individuen bie 
zum Duell erforderlihe Grellunzg angenommen, dad Duell 
ſelbſt aber noch micht begennen haben, fo werden fie mit 
Relegation und Penfions-Berluft beſtraft. 4) Hat ein Duell 
fattgefunden, jedoch ohne daß reine Berwundung erfolgt wäre, 
fo werden tie Berreffenden mit ber Galeere und Penflonds 
Verluſt beftrafi. 5) If einer der Duellanten verwundet -wors 
den, ohne zu verwunden, fo wiberfährt ihm dad Nämliche; 
der Bermunbete wird nach ten beftehenden Gefegen aufs 
Streugſte beſtraft. 6) Tödtung im Duell wird ald präme 
bitirter Mord behandelt und mir dem Marimum der Strafe 
belegt. 7) Die Leichen der im Duell Umgefommenen, wer 
den an einem ungeweibten (profano) Ort, ber jebeömal vor 
Polizeiagenten bezeichnet werden foll, ohne ale Feierlichkeiten 
begraben; eben fo die wegen Duell zum Tode Berurtheilten. 
Auf Dem Grabe folder Individuen darf nicht das geringfie 
Denfzrichen errichtet werden. 8) Gelundanten, Gartells Trür 
ger, Anſtifter u. ſ. w. werden mit Gefanaenfchaft und 
Denfiondverluft beftraft, wenn das Duell nicht fRattgefunben ; 
wie die Duellanten ſelbſt, nach volbrachtem Duell. 9) Bei 
den Militärs fol das Duell nad ben bereits beftehenden Ge: 
fegen beftraft, zugleich aber aud; als Infuborbination betrady- 
tet und mit dem Marimum der Grrafe lelegt werben. . Jedoch 
fol bei demfeiben nie der Tod erfolgen. 10) Jeder Ausfor— 
derer, Duellant, Sefumdantı. wird auch bei nicht vollbrach⸗ 
tem Duell aller Orden, Außjeichnungen und Penfionen ver: 
inftig. 14) Das Duell gebört einzig. vor die. Grancerte 
Criminale. 


Bamberg. — BB — Sonutag, 26. Auguſt 1838. 


Redacteur Ihr. Miniler, Druck Expedition zu Bamberg selbat 
u.Verlag des liter. artistischen ganzjährig: 10 #, bei den k. b. 


Instituts zu Bamberg. Auswär- .. Postbehörden aber im I. Rayon: 
tige Bestellungen werden bei dem rä er er ur 104. Tkr.; imMl. 11, ?hr., im 
nächsten Postamte mit Voraus- + Hl,12 A. Tkr., im IV. 184. 7kr,; 


Zahlung des Betrages gemacht. balbjährig in Bamberg bei der 


Einschlüssig des wöchentlich er- Zeitungsexpedition 5 fl,, bei den 
scheinenden Unterhaltungsblat- Wit allerböchften Privitegiem. k. b. Postbehörden im I. Hayon 
tes: Euterpe ist ui 6fl,ä kr,, im 11.5 1.84 kr, im IH 
wmerationspreis bei der Zeitungs- 6,4 kr,, im IV, 6 fi, 34 kr, 





Gefbichtötalender: 26. Aug. 1913. Ediadr am der Ragbac. 


Dentfche Bundesitaaten. — Banern. (Bamberg. Briefe aus Münden.) — Großberzogtbum Baden, — Gr 
Fr ans Ryemibeffen.) — Preußen. (Brief aus — —— — Seh . — Dänemarf. — 
un ranif. »Xurıe, 
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Deutfche Bundesstaaten. anbelangt, fertig; die Thürme erheben fich ſchon mit dem gel 
Bayern. — A Münden, 23. Auguſt. Morgen Abend | denen Kreuz geſchmückt hoch über die Kirche; diefe Straße erhält 
um fünf Uhr wird Ihre Majellär die Kaiferin won Deſter- J aber ım Kurzen ein neued anfehnlidyed Gebäude, im welches bie 
reich in Begleitung der fönigliben Majeſtaͤten von Bayern FF. Bergwerk» und Salinen-Adminiftration fommen wird, zu 
bier eintreffen und ın der Reſidem abfieigen. Die hohem | dem ver Grundflein am Geburts: und Namenstag des Königs 
Herr ſchaften halten Ad jedoch micht lange daſelbſt auf, fon | den 25. Aug, gelegt wird, — Welche Theilnahme die Anwe, 
derm fahren mod) felbigen Abend nad Nymphenburg, um eis | fenheit des ruffifchen Kaiſers veramlaßte, ift ſchwer zu fchil. 
nige Tage dort zu verweilen. Es iſt dieß das erfiemal, Daß | derm, aber mun iſt es wieder etwas fliller geworben hier, da 
Seine Majeflät der König in Nymphenburg längere Zeit j die Majkären entfernt find, deſto lebhafter iſt es im Tegern⸗ 
bleibt, gewöhnlich fährt er mur auf einige Stunden nad) dem | fee und Kreuth. Biele Künftler haben durch bie Anweſenheit 
fchönen Luſtſchloſſe. Kommenden Sonnabend, am hohen Ges | der hohen Herrſchaften Beflelungen erhalten, oder Bilder ver 
burtö: und MNamensfefte einer Majefiät unferes all | kauft; der Kaifer von Rußland befuchte mehrere Künſtler, Faufte 
verehrieften Königs wird bei beleuchtetem Haufe „Wilhelm | bedeutende Stuͤde an, gabaud an Anfalten große Geſchenke; aber 
Tel Dper von Roſſini gegeben, wobei bie heben feine Großmuth follte wohl ohne Grenzen fein, um alle zu befriedigen, 
Herrſchaften im der Kaiferloge erfcheinen werben. — Rad | Die Reife I. M. der zufflichen Kaiferin wird von Xegerniee 
abgehalırmem Lager wird fih S. M. der König gan; zjuver- | aud am dem Bodenfre geben, wie man will erfahren haben. 
läffigen.. Quellen jwiolge nach Rom begeben. Hr, Dr. Heu | — Nach, der Feier des Ludwigsfeſtes werden die Garnifonen 
berger ficht mit dem ruflifchen Geſandten bedeutenter Tann ihren Marſch nad Augsburg antreten, wo ſich viele Herrſchaf⸗ 
feripte halber in Materbandlung, die im bie kaiſerliche Biblio | sem zu dem bevorfichenden Manövern einfinden werben. — Der 
idet madı Gt. Petersburg gebracht werden follen. Hr. Dr. Eentral-Waifem-Erziehungsverein für Kinder von Staatsdieuern 
Heuberger hat gegen 40,000 fl. gefordert und Graf Severin | und Dffigieren hat allbereitö fo viele Mitglieder und Beiträge 
erhielt den Auftrag, die Aechtheit ver fraglichen Manuftripte | gefammelt, daß in der kürzeſten Zeit die Anflalt feld erſtehen 
zu prüfen und mad; diefem Maßſtabe den Kauf derfelben ab» | wirb; als Lokale, in weichem der Vorſtand mit dem nöthigen 
zuſchließen. — Bon allen in dem Kunftverein aufgeellten Bil- | Perfonale die Erzichung der Böglinge leiten wird, mennt man 
dern hier lebender Künftler bat Ge. Maj. der Kaifer von | ein großes Gebäude ım der Nähe des Gebirges. 
Rußland ein einfaches, weibliches Bruſtbild von Ferdinand Die königliche Akademie der Wiflenfchaften wird zur Beier 
Schimon in Del.gemalt, für ich angelauft, ein Beweis, daß Hr. | des Alerhöuften Geburts» und Namensfeled Gr. Mai. bes 
Schimon auf das Gefallen hin zu arbeiten verfieht. — Das | Königs am nächſten Sonnabend 25. d. Vormittags .11 Upr 
Regiment, defien Chef S. k. Hoh. der Kronprinz if, exergirt | eine öffentliche Sitzung halten. Der gegenwärtige Borfiand, 
täglich mod im euer, zu melden Uebungen ber Bis | Hr. Gcheimram v. Schelling, wird diefelbe mit einem auf 
niglihe Chef die Patronen hergiebt. — Bergangenen | die Beier des Tages bejüglichen Vorworte eröffnen, und dann 
Dieuſtag wurden zwei neue Etüde auf unferer Bühne | Hr. Projeffor und Gonfervator Dr, Steinheil eine Abhand⸗ 
aufgeführt, dad erfie: der Maler, Schaufpiel mach dem Fran: | lung über Zelegrapbie, indbefondere durch galvaniſche Kräfte 
zöflichen vor A. Kosmar erweckte mur lange Weile, obgleich | leſen. Zum Schluffe werben die Namen der von. der Afader 
die Rollen durch Herrn und Mad. Dahn fehr gut exefutirt | mie im Diefem Jahre neugemählten und von Sr. Maj. dem 
wurden, das legte: dad Kafernenzimmer, Eufifpiel mach dem | Könige beflätigten ordentlichen, außerordenslihen und aus—⸗ 
Englifhen von Fr. Med, if ein Gharakıerbild aus der Ras | wärtigen Mitglieder befannt gemacht werden. (Münd. BL.) 
poleonifchen Ruhmperiode, das viel ergögliche Scenen entbält. Seine Majeſtaͤt der Kaifer von Rußland haben unterm 
— Hr. Hofrath, Proteffor Ritter v. Mehmel, akademiſcher Lehrer | 21. d. dem Föniglichen Kreis, und Stadtgerichts-Boten Pögl 
ber Philofophie von ber Univerfität Erlangen, befindet fich bier. | zu München den Gt. Anna» Dsden verlichen, 

? Münden, 23. Auguſt. Die breite majeſtätiſche Lud⸗ Die Zruppen der Garnifon Mündend, denen Se. Mai. 
wigefiraße, nady Er. Majeflät dem jegt regierenden König | der König vor ter Abreiſe von München noch in einem be 
genannt, erieiht allgemach ihre Vollendung und wird bald | fondern Tagsbefehl die allerhöchſte Zufriedenpeit mit Dem neu⸗ 
ald eine der erſten Straßen von Europad Städten genannt | lihen Manöver auf dem Marsfelde hat ausdrücken laſſen, 
werben, tie mit den ſchoͤnſten Gebäuden prangt, namentlich | haben von Er. Ma}. dem Kaifer von Rußland noch ein Ge⸗ 
nach den Entwürfen Prof. Gärtner, der beinahealle öffenrlis | ſchenk von 600 Louisd'or zur Wertheilung unter. die. Unter, 
den Gebäude im biefer Straße herſtelltez ausgezeichnete darum» | offigiere und Gemeinen erhalten. Eine gleiche Summe erhielt 
ter find: das Bibliothel⸗ und Arcivgebäude, das Inſtitut für | dad Perfonale des Hoftheaters, welches bei der Aufführung 
Blinde, die Univerfiät und das Georgiamam oder das Kieri- | der Dper: „die Anglifaner und Puritaner’ mitwirkte. — Zu 
talSeminar. Die Ludwigskirche ift, mas ihre äußeren Theile | Xegernfee und Kreuth ift die Zahl der zuftrömenden Frem⸗ 
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ven fo groß, daß felbft vornehme Herrſchaften mit einem en, 
gen Stübten fi) begnügen müſſen. — Bom Maler Monten 
hat der Kaifer drei vorzügliche Gemälde angefauft. In Bil: 
lardſaale im Schloffe zu Tegernfee it gegenwärtig eine vor⸗ 
treffliche Statue won farrarifchem Marmor von Bildhauer 
Leeb, ein Mädchen mit Mmoretten in ihrem Schooße, aufge: 
ſtellt, wofür die allerhöchſten Herrſchaften am 20. dem anı 
wefenden Künftier ihren vollſten Beifall ausſprachen. Ge. 
Maj. der Kaifer veranftaltet biefer Tage ein zweites Schei⸗ 
benfchießen für die Schügen der Umgegend, und noch andere 
ländliche Feſtlichkeiten ſollen fattfinden. 

Eine Minifterialnerordnung vom 11. Auguſt erinnert neuer. 
bings daran, daß die deutſchen Schulen ausfchließlich nur diefe 
Benenmung (nicht „Volkeſchulen“) zu führen haben, bie bei 
denfelben angeftellten Lehrer bloß Schullehrer (nicht Elemen⸗ 
tarlehrer oder Volkoſchullehrer) und die Lehrerinnen für weib⸗ 
liche Handarbeiten „‚Arbeitölehrerinnen‘‘ (micht Supuftrielehres 
rinnen zu benennen fsien.) 

Dem Bernehmen mach haben die Kommandantfchaften meh. 
rerer Garnifonsftädte, indbefondere zu Augsburg, wegen ber 
jüngften allerhoͤchſten Verordnung, die Berehrung von Seite 
ded Militärs bei Worübertragen des Sanktiſſimum betreffend, 
Borftelungen auf den Grund der bafelbft vorhandenen gemifd; 
ten Bevölkerung eingereicht. 

Um 22. if der Generalquartiermeiftertab, nebſt einem 
Transport von mehreren Laverten und Artillerie Waͤgen nadı 
dem Zoller’fchen Syſteme in Augsburg eingetroffen. 

Die Augsburger Poftzeitung meldet die erfolgte. Ernennung 
des Rreis» und Gtadtgerichtsdireftord Kellerer in Kempten 
zum Direltor des Wecfel» Appellationsgerichtd von Schwaben 
und Reuburg, und des Kreid und Stadtgerichts in Augsburg. 

Regensburg. Diefer Tage erſchien im der Manz'fchen 
Buchhandlung dahier eine neue Schrift vom Profeffot Gr 
res in Münden unter dem Titel: „Die Triarier: 9. 
eo, Dr. Ph. Marheineke, Dr. 8. Bruns, — Rab dem 
Urtheile Sachverſtaͤndiger fol fe den „Athanaſius“ mod 
übertreffen. (Regensb. Ztg.) 

* Bamberg, 25. Aug. Das hehe Geburts: und Na: 
mendfeft Er. Maj des Könige wurde heute wie alljäbrlich 
durch feierlichen Gottesdienft inder Gathebrale undder St. Mars 
tine kirche, dann durch große Parade der Linie und der Land⸗ 
wehr begangen. Zur Morfeier hatte der Liederfranz ſchon vor. 
geftern eine treiflich ausgeführte große mufltalifhe Produfrion 
gegeben, und auch die verfhiedenen andern Geſellſchaften unferer 
Stadt werden den heutigen Feſttag feierlich begehen. 

Grofherzogtbum Baden. — Ein Schreiben aus Baden» 
Baden ın der Alg. Zig. widerfpricht Der im deutſchen Bläts 
term verbreiteten Nach icht, daß bie batiiche Regierung wegen 
bet erwarıeren Mefuche ver höchſten rulfifchen Herrſchaften den 
in Baden:Baden onmefenden Polen den Befehl ertheilt 
habe, dieſen Ort zu verlaffen. Es if gugleich beigefügt, baß 
in dem oben angeführten Beirpunfte fich der poln. General, Graf Siy- 
wanoweti noch in bem Bade befand. — Ein anderes Gchreis 


ben in ber Ag. tg. aus Conſtanz vem 18, Auguſt, ſucht 


den Prinzen Napoleon gegen tie Anfchuldigung der Monie 
belio’fichen Note zu veriheibigen. Der Prinz frei nur von 
wenigen Perfonen umgeben, er empfauge feine Befuche, die 
einen politifchen Gharafıer am ſich trügen, er wibme feine Zeit 
ernften Studien und fuche feine andere Zerfirenung, ale die in 
einer auögewählten Geſellſchaft, einer keinen Zahl von Fami⸗ 
lier. Die Beiorgniffe der franzöflihen Regierung erflären ſich 
and der Perfönlichkeit ber Emifläre, die fie zur Beauffichtigung 
der Schritte des Prinzen abgefchidt, und in ihrer niederen Stel⸗ 


lung feinen Zutritt bei dem Prinzen hätten, ber Außerft zu⸗ 
rüdfhaltend, ja falt bei dem Empfange von Fremden fry, und 
bie alfo ihre Nachweiſungen nur in Kaffeehäufern und andern 
öffentlichen Orten fammeln fünnten. 

Großherzogthum Heffen. — „+, Aus Rheinheffen - 
22. Aug. Aue Getreidearten waren bei ums in der lebten 
Zeit ſehr gefucht, und werden gut bezahlt. Man fragte ſich, 
ob wir etwa ein Mißjahr hätten, ob Krieg vor der Thüre 
fei, ob die alten Borräthe alle aufgegebrt wären? Man fand 
aber, daß nichts won allem ber Fall fei. Die Ernte, wenn 
aud dem Scheine nach bedeutender, ald der That nach, if 
doc; jedenfalls eine ergiebige, und nicht bei und allein, fon 
dern auch weit und breit. An Krieg denkt kein Menſch, 
wenn nicht am einen Krieg mit Worten und bipfomatifchen 
Roten, die ganz hinreichend find, bie langweilige belgiſche Afı 
faire noch langweiliger zu machen. Dabei find die Speicher 
in Rheinheffen von alter Frucht durchaus moch nice 
geltert, und in manchem unſcheinbaren Händchen dieſer gefeg- 
neten Provinz liegen noch Borrätde für Monate. Woher alfo 
ber Grund der geftiegenen Getreidepreife und des flärfern Aufı 
aufs? Ber da weiß, was bei uns die Getreide Spekulation 
bebentet, bie noch kemeswegs Getreide Mucher genannt werben 
konn, ber wirb ſich dieſe Frage leicht beantworten. In Eng: 
fand denft man an KRorneinfuhr, in Holland zahlt man her 
rende Preife, am Niederrhein und in Weftphalen fol die Ernte 
wirklich ärmlich fein, bie und da find allerdings Mititairmos 
gazine zu füllen, — was bedarf es mehr, um. die Kapitar 
lien der Spekulanten in Bewegung zu fehen , und 
den Gpekulationdgeift zu flachele ?Iubeffen fah man 
bald, daß dieſes alle nur momentan dem Muflauf der Ge— 
treide bemirkte, Bald blieben die fremden Käufer weg, die 
Fruchtmärkte wurden wieder fehr flark befahren, tie Kaufluft 
ließ nad, die Preife fielen, und im Augenblicke fchlägt fogar 
Brod und Mehl und Frucht bei uns bebrutend ab. Syätte 
men in jenem Momente gleich an Getreide-Sperre gedacht, 
fo wäre den armen Landleuten manches ſchöͤne Suͤmmchen 
ohne Nutzen entzogen worben. 

Preußen. — 5 Berlin, 21. Aug. Noch mie find um 
fere Luft» und Bab»Reifende fo übel angelommen, als im dies 
fem Jahre, Mit dem Monat Juli, wo die Hitze unerträglich 
ju werben anfing, begaben fie fich recht gablseich auf die 
Wanderung. Kaum waren fie aber weg, fo fchlug das Met 
ter um, und feitbem baben wir Nord» Wer- Stürme mit Re 
gen ununterbrochen gehabt, fo daß Lie Ernte wegen Mangels 
an gutem Wetter noch nicht eingebracht werden konnte. Ber 
den wir micht bald mit Sonnenfchein beglückt, fo ift der Schade 
unberechenbar. Die Reifenden fommen nach und nach kleinlaut 
und werdrießlic wieder an, Geld und Zeit bereuend, bie fir 
fo übel verwendet haben. 

Ü Berlin, 21. Aug. Heute früh bat Berlin einem ſei⸗ 
ner liebenswuͤrdigſten und geliebteften Einwohner, und bie Lite 
ratur und Wiſſenſchaft einen ihrer geachtetften Repräfrntemten 
verloren: Adalbert von Chamiſſo if geflorben. Schon 
feit längerer Zeit kraͤnkelte er, doch feit dem Tode feiner treff ⸗ 
lichen Gattin, geb. Pioft, fagte er feinem wertrauterem Freun- 
den, daß er überzeugt fei, ihrem Berluft nicht fange zu über- 
leben. Es hat nicht leicht einen Belchrten gegeben, ber fich im willen: 
ſchaftlichen und literärifchen Treiben den Eharafter ale Menſch 
fo rein und umgetrübt zu erhalten gewußt, ald ber Verewigte. 
eine bloße Erfcheinung erweckte fchon Zutrauem und Hinnei: 
gung, und wenn man erſt die kindliche Rede des gefeierten 
Dichters hörte, fo fühlte man fi unwiderſtehlich zu ibm bin. 
gezogen. Er hinterläßt nicht einen einzigen Feind, das darf id, 
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mit Gewißbeit behaupten. Deutfchland wirb fich ehren, biefem 
en ranzofen (er hat noch feinen Theil won der unter 
1 X. votirten Entichädigungs-Miliarde erhalten, und wir 
boffen, daß für feine zahlreiche Familie hinlänglich geforgt if), 
der aber in Herz und Sinn eim ächterer Deuticher war, als 
viele in Deutichland geborene, ein Denkmal zu errichten, 
Deſterreich. — IF. MM. baben am 17. nachdem 
fie in der Hofkirche noch einer ſtillen Mefle beigemohnt,, Inns⸗ 
brud verlaffen, um bie Reife nah Mailand fortzufegen. Die 
Zruppen und Landesſchũtzen hatten wieder von ber Reflvenzan 
durch die Strafen der Stadt Spaliere gebilder. II... HB. 
bie Erpberzoge Franz Karl und Ludwig blieben noch in Inner 
brud, der Erzherzog Johenn dagegen war [dom am frühen 
Morgen Ihren Majeſtäten vorausgeeilt. S. M. der Kaifer 
erließ noch vor der Abreife ein fehr gnädiged Handſchreiben 
am den Stellvertreter de Landesgouverneurs Hofrath Ritter 
v. Benz, worin fämmtliben Tyrolern, befonders den Stän: 
den und dem Magiſtrat und der Bürgerfchaft von Innöbruck, 
die allerhoͤchſte Zufriedenheit mit dem herzlichen Empfang, den 
fe ©. M. bereitet, oudgelproden, und er beauftragt wird, 
ſolches denfelben bekannt zu geben. Aus Anlaß der Meier der 
Erbhuldigung erfolgten noch zahlreiche Gnadenb ezeugungen u. a. 
die bed Feldmarſchalllieutenants u. Militaͤrkemmandan⸗ 
ten von Tyrol und Vorarlberg, Auguft Graf von Lriningem 
Weſterburg, und bed Mänbifchen Berorbueten und Erb» 
lanbhofmeifters in Tyrol, Iobann Graf von Trapp zu ger 
beimen Raͤthen; dann zweier übergäbligen wirflichen 
räthe bei der vereinigten Soffamplei, nemtic bes Bubermials 
zathd Frbrn. v. Buol, und bed Kreihauptmannes in Bo. 
gen, Grafen v. Brandis. Der ath und Landespräfi: 
er Ritter v. Benz erhielt das Kleinkreuz bed * 
ungariſchen St. Stephandordens; der E. f. Kämmerer 
heime Rath und Lantmarfchallamisuerwalter Graf v Rhnist, 
ber Fuͤrſtbiſchef Galura im Briren und der geb. Rath und 
des Herren⸗, Ruter wu. Adelſtandes, Sf. v. Tannenberg, 
das Rommandeurfreug des 1. L Öfterr. Leopoſdordens. Auſſerdem 
wurben mod; mehrere zu wirffichen Sofrätben, Roaͤthen, in ben 
Sreiheren: und im dem dfterr, Adelſtand befördert; anderen bie 
große goldene Givil-Ehrenmebaile mit der Kette und mit dem 
Bande verliehen. Der flänbifche General, Referent v. Latterotti 
erbielt eine Dofe mit dem Namensdiffre Er. Rajeflät. (Zir.®.) 
Am 18. traf &e. Moj der Kaiſer bereits im Boten ein 
und wurbe and hier eben fo feierlich als herzlich empfangen. 
Zwifchen ben öfterreichiichen Truppen und den Meontene, 


fein, wobei auch erflere einen Verluſt von Tobs 

ten, darunter einige Dffigiere, zu beklagen hätten. — Die von 
einem Benichauptmann geleitete Bohrung eines artıfllren Bruns 
nen zu Wien, wobei man bis auf 50 Alafter Tiefe vorgerückt iſt, 
bat mod; fein Refultat geliefert. — Bm 19. Aug begannen 
unter Zudrang von Fahrluſtigen die Fahrten auf der Kaifer 
Ferdinands· Nordbahn bis Bänferstorf, 15,800 Alafter von Wien, 
Zöplig, 19. Hug. Der Prager Polizei iſt es gelungen, 
ben Urheber der kürzlich bier geicheheren aroßen Diebftähle im 
Drag zu entdeden. Der Dieb ift ein jüb ſcher Honfiter aus 
Ungarn, der bier mit Schmittwaaren von Haus zu Haus ging. 
Fürft Liechtenſte in und Graf von La Ferronays werden Allee, 
bis anf rinige 20 Dufaten, welche vrrjebrt wurden, jurüd 
erhalten. — Unter den neuerlich bier angelommenen Freiden 
befindet Ach der Herzog von Mancheſter, Pair von England, 
Der Fürft Conſtantin Ghika, Groß ⸗Spothan und Gommandant 
der Walahifchrn Miliz aus Buchareſt, und der Groß⸗Aga 


der MWallachei, Karl won Barcanteko. — Er. Maj. der Kai⸗ 


Ernennung 
Den 
diumsverwef: . 
Berordue ter „Ri ur 
grinern fol dem Nürnb. Korr. zufolge ein bedeutendes Gefecht 


fer von Rußland haben viele Orben am hohe Defterreichiiche 
Militär» and Eivil» Beamte verlichen. Hier hat der Polizeis 
Dber: Gommiffär Richter von Ilſenau den Et. Annen Orden 
imweiter Klaſſe, der Bilrgermeifter Wolfram bie goldene Me. 
daille wit dem Gt. Mnnen» Bande und der Dberſt Lieutenant 
und? Milithr Bades Iufpefteur Pilfider den Stanisland » 
Drden dritter Klaffe erbalten. (Pr. Steztg. 
Schweiz; 

Bafel, 20. Auguſt. Die biefige Zeitung ſchreibt aus 
Luzern, vom 19. Auguf: „Es verlautet, geflerm habe der 
Heryogv. Montebello dem Zagfagungspräfidentenmänblih Kennt, 
ni von einem von feinem Miniflerium erbaltenen Schreiben gege, 
ben, laut welchem, falls die Eidgenoſſenſchaft dem Begehren 
wegen Louis Napoleon nit entſpreche, der Gefandte feine 
Päffe verlangen fol; auch Hr. v. Bombelled fol mündlich 
eröffnet haben, «#8 könne Louis Napoleon nicht ald Bürger, 
fondern nur ald politifcher Flüctling betrachtet werben; endlich 
fol aud der badiſche Geſchäftaträger dem Kagfapungepräfis 
benten angezeigt haben, daß Baden dem Prinzen den Eintritt 
ins badifhe Gebiet, mamentlich nach KRonflan;, ven nun an 
unterfagt habe. Es beflätigt fi, daß der große Rath won 
Thurgau ih am Mittwod dem 22. in bdiefer Uingelegenheit 
verfanmeln werde. Nachrichten aus Wallis laffen in biefem 
Kanton ben Ausbruch von Unruhen befürchten.“ 

Dänemark. 

Kopenhagen, 10. Aug. Rah heute hier eingegangenen 
Nachrichten aus Stockholm dauern bie GA und Unru⸗ 
ben wegen der Berurtheilung des Uſſeſſors Grufenfloipe da: 
. noch immer fort und drohen einen bedenklichen Gharaf: 

ter anzunehmen, wenn die Regierung nicht wieder eintenfen 
foßte. Die Echmeden haben reinen lebhaften Gerechtigkeitäfinn 
und berubigen fi nicht fo leicht bei einer begangenen Unger 
rechtigkeit. Als folde fleht mon aber allgemein in Schweden 
dieſes Urtheil an. Neuerdings ſpricht man viel von eimer 
eignen Wendung, melde bie Gade nehmen dürfte Der 
Stände» + Zufligbeamte bat fib naͤmlich veranlaßt gefunden, 
von der ihm durch die Werfaflung eingeräumten Befugniß Bes 
braud zu macen und bie Abtheilung vom GorarHofaeridt, 
welche Cruſenſtolpe verurtbeilt, vor dem hödften Gerichte 
Schwedens zu belangen, Seine Klage iſt vom 23. Jul. das 
tirt und fchildert in den lebhafteſten Farben die Willkuͤrlich 
keit, womit jene Abibeilung (die ſegenannte Himdb ec ſche Di 
viſion) bei biefer Sache die austrädliden Befepesvorfchriften 
in zwei weſentlichen Punkten bei Seite geſetzt bat, indem fie 
ed theils nicht zuvor ter Enticeitung ded Königs vorgelegt, 
eb Erufenftoipe ald Majeflärsnerbrecher in Anklageſtand ver⸗ 
ſetzt werden follte, theils geſehwidrig unterlaſſen bat, im Ur: 
theil zu motisiren, wesbolb ibm breijäriged Gefängniß zuers 
fannt if. Man ift daher feft überzeugt, daß das Urtheil 
vom böcflen Gerichte caffirt werden und Grufenftolpe wieder 
auf freien Buß geſetzt werben wird,» Jedenfalls turfte aber 
feine Sache vor einer neuen Jury wieder verhandelt werben, 
wenn der König es nicht vorziebt, die Anflagegegen ihm wöl: 
!ig fallen zu laſſen, was allerdings ter Pelitik gemäßer fein 
dürfte. Grufenfloipe wird indefjen mit feiner Frau auf der 
Feſtung Warholm aufs ſtrengſte bewacht. Niemand darf ohne 
ſpecielle Erlaubniß des Gommanbanten mit ibm reden, und 
felbft der Beſuch der Feftung ik im höchſten Grate befhränft. 
Jeder, ber Zulaß erhält, wirb vorher der ſtrengſten Unterfu: 
dung unterworfen. Beide gotbenburger Zeitungen, aud die 
Rordlonds: Poll“, find wegen Betrachtungen über ven Grus 
fenftolpeiben Prozeb tingezogen worden. Der Oberftatthalter 
Mölterdielm in Stodholm hat ſich gemeigert, einen bei ihm 
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eingereichten Bericht des Buͤrgercorps dem Könige zu überreichen. j 


— Die norwegiſche Reichözeitung theilt die Staatsrechenſchaft 
für 1837 nebft Bemerkungen des Finanzbepartementd über 
diefelbe mit. Der Zuftand der Finanzen if glänzend; nach 
Abzug aller Paffiva beflanten die Staatdactiva am Schlufſe 
des vorigen Jahres aud 1,293,000 Species. Das Eilber: 
werf zu Königsberg hat eine Rettoausbeute von nur 140,000 
Epecied gegeben, was 155,000 Species weniger ift als im 
Jahr 1836 und 476,000 Spezied weniger ald im Jahr 1834, 

Dad. neue Dampfſchiff zwiſchen Drontheim und Ham, 
merfeft bat den Staate 47,000 Species gekoſtet. — Es 
wird hier allgemein geglaubt; daß die freien Etäbte Hamburg 
und Lübel und vieleicht auch der Großherzog von Oldenburg 
wegen bed Fürſtenthums Lübeck, ſich Über die neue daͤniſche 
ober richtiger holfeinifche Zollorduung befchwerend an dem deut⸗ 
ihen Bundestag wenden werden. Daß zwiſchen ven erften 
beiden Städten ein Tranſitzoll aufgelegt worden ift, kann 
obne Zweifel zu keiner gegründeten Klage Anlaß geben, da 
jedem fouverainen deutſchen Staat eine Zollnahme zufteht und 
feit Errichtung des beutfchen Bundes aud ſchon won mehren 
Staaten auf den Grund neuer Gefehe hin geübt wurde. Eine 
andere Frage ifl freilich, ob es mit der Gerechtigkeit befteht, 
bag man von dem fürftlih kübeckſchen Enclaven den vollen 
Einfuhrzol fodert, falls eine Zollconvention mit Dldenburg 
nicht zu Stande kommen follte. Die. diplomatifhen Berhand: 
fungen über dieſe Verhältniſſe find hier jegt fehr lebhaft. Hier 
in Dänemark ift mann mit der neuen Bollorbnung fehr zufrie ⸗ 
den, und ebenfo in dem biöher zollpflichtigen Theile Schles⸗ 
wig⸗ Holſteins; in dem neuerdings dem Zoll unterworfenen 


Diftriften ber Herzogthämer ift aber natürfich dad Gegentheil 

der Fall, und beſonders in der Provinz Dithmarfchen, welche 

fih noch nie ganz mit dem übrigen Holſtein amalgamirt hatte, 

ift die Unzufriedenheit er hohen Grad, geftiegen: (L.A. 3.) 
ürkei. 

Konftantinopel, 29. Juli. Borgeftern hat ein pläßr 
licher Orkan unfere Hauptſtadt heimgeſucht. Würhender noch 
tobte der Sturm zur See. Zum Güde war bdiefer Orkan 
nur von kurzer Dauer. Nahe an 1000 der Meinen Fahre 
zeuge ald Kajiken ꝛc. wurden faſt gänzlich zerftört ; mehrere 
größere Schiffe, darunter das öfterreihifhe Schiff „‚Rommalp‘ 
und ber erfi von Dbeffa angelommene Schooner „nam 
Bog,“ umd das ruffifche Schiff „San Anatolio di Taganrog“ 
erlitten bedeutenden Schaden. — Die Peft ift bereits in Wid⸗ 
din und Bruffa, fo wie auch im einzefnen Fällen in umferer 
Haupiſtadt ausgebrochen. Der Sultan hat deßhalb bir in 
Bruffa fhationirten vier Regimenter durch ein eigenes Hand» 
fchreiben abberufen. (Ag. Zig.) 

Augsburg, 23. Nug. Zudwig-Donau- Rain-Eanal:Actien 79 P. 
— ©.; Augsburg Münchener @ifenbahn 1091/72 9, — &.; 
berg nördliche Keichögränge — m P. — F— Straß 
u Eifentahn — P., .; Serdinand» Nordbahn. — %., 

Benet. Mail. Fifenbahn 107 EN = ©. 

Sranffurter Rurs vom 23. Aug. 5 pl. Metal, Br - 
G. 1065/8. do. 4 pt. Br. 1003/85 G. —. bo. 3 pEt. Br. — & 
807/16. Banfaft. Br. — ©. 1721. 100 f. 2. 6. R. Br. — ©. aı. 
Part.:®, do. a pet Br. — S. 1511/84. 500 fl. 2, do. Br. — S. 125 3/8. 
Bethm. Obligationen 4 pEt. Br. — ©. Mmr/a, do. 41/2 yet wr. 
— ©. 1015/8. (Seldkurſe) Neue Louisd'ot 11. 19, Briebricsdler. 
9 55. Rand⸗Dukaten 5. 37. 20 Er. St. 9. 33. Coup, d'or 16, 30, 


Bold al Marco W3. 319 — Laubthlr. ganze 2. 43 1/2, Preuß. 1 Thlr. 
#1, 7/8. 5 Rrantenthaler 2, =1. 


Anzeigen und Befauntmachungen. 


So eben iſt erichienen und in allen Buchhand- F- 


Bekanntmachung. 


anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bes 


lungeu (u Bamberg im literar. artift, In⸗ 
ititut) ju haben: 

Ueber die Wohlbeleibtheit 
ober 
Fettleibigkeit 
und die ſicherſten er fie zu verhüten 
und zu beilen, von de la Panoufe. 
Nach bem —— 8. geb. 8 gr. 
oder 36 fr. 

Man teird in dieſem Exhrifichen, dem er 
ken, welches uͤber diefen Gegenſtand erichienen 
it, nicht wur die Nachtheile und Gefahren, des 
sen die Wohlbeleibtheit ausgelegt, finden, fon, 
dern auch Heilmittel, die diefen nachtheiligen 
Zutand gauz ficher beben, 


e Handbud 
für die 
an Hämorrhoiden Leidenden. 


Praftifche Bemetlungen und Beobachtun⸗ 
gen uͤber Weſen, Urſache Symptome 
und Behandlung der Zufaͤlle. Aus dem 
Franzoͤſiſchen nach der Sten Aufl. 8. v4 
16 gr. ober ı fl. 12 fr 

Wir bemerken nur, flatt aller Enpfchlangen 
dıefes Buchs, das davon in Frankreich binnen 
ernigen Jahren 8 Aufl. (jede jun 4000 Exem⸗ 
plarem) erfchienen, und daß daffelbe Durch die 
deutſche Bearbeisung eines ausgejeihneren Arz 
tes nur gewonnen hat. Es giebt über Alles 
auf diefe Krankheit bezügliche den volkommien⸗ 
fen Aufſchluß und zugleih die Mittel, ſich 
ohne ärztliche Huͤlſe felbft ſchnell und ficher zu 
heilen, 


@. €.) Das zum Nachlaffe ber verſtorbe⸗ 
nen Medizimals Direktor Wei gan d'ſchen Ehe⸗ 
gatten gebörige Wohnhaus in der Kapujiner⸗ 
gaffe Nr. 379 beftchend, im 11 heigs und 2ums 
beigdarem Zimmern, 3 Kuͤchen mit Sparöfen, 
2 Speisfammern, 2 Böden mit Bodenfammern, 


3 Holjlagen, Wafchtüche, 2 abgerheilten Kel⸗J 


lern, und audern Bequemlichleiten, welches B. 
N. 202 mit 4200 fl, Et. 8. und 4 1/2 Fr. 
Beijins belafier, übrigens freieigen if, wird 

Mittwoch am 5. September |. Ss. 
Vormittags 10 Uhr dem öffentlichen Striche 
ausgejegt. 

Gtrichsliebhaber wollen vom befagten 
Haufe vorher £ofals Einficht nehmen, am Strich 
termine ihre Angebote ju Protokoll erklären, 
und das Weitere vorbehaltlich hoͤherer Gench- 
migung getwärtigeu. Bemerkt wird hiebei, daf 
die Haͤlſte des Kaufichillings gegen hypotheka⸗ 
rifhe Eicherheit und & Er. Berjinfung bier: 
auf ſtehen bleiben Pann. - 


wamberg, den 23. Auguk 1898. 
Die Telaments-Erefution. 


ö— — — 





Belanntmachung. 


(2. a.) Im Wege der Huͤlfevolſtreckung wird 
das dem Bierbrauer Wenzel gehörige Wohn« 
haus Diſtt. I. Nro, 213 in der Kefflersgaffe, 
freies Eigenthum mir 6600 fl. Kapital befien- 
ert, und auf11,000 fl. geſchaͤtzt, wiederholt dem 
öffentlichen Berkaufe ausgefent und Strichs ⸗ 


termin „auf den 24. September Vormittags 
10 Uhr 


merken vorgeladen werden, daß der Dinfchlag 
nach $. 64, des Hypothekengeſetzes erfolgen fell. 
Bamberg, den 7. Auguf 1898. 
Konigl. Areis+ und Stadtgericht. 


Dangel 
Bıegler. 


(2. a. Stellegefuh.) Ein mit fehr empfehlen 
den Zeugniffen verſehener junger Mann, wel 
cher in einem Golontal: Waaren⸗Geſchaͤft arbeir 
tete, und füch gegenwärtig in einem Baumwol⸗ 
lenwaaren»Befchäit befindet, die doppelte Buchs 
haltung und Sorrefpomdenz; zu führen verftcht, 
wuͤnſcht feine Stelle baldigit mit einer andere 
au vertaufchen. 

Auf freie Briefe giebt. Auskunft das 

Commilfiond: Burcau von 
I. H. Wild. Meiſt er in Bapreurp. 








(a. a.) Ich ware Jeden, einem gewiſſen 
Dümmlein, der ſich mit einem falfchen At⸗ 
tete auf meinen Namen berummreibt, eine &a- 


be breichen. 
— = hann Schülleim, 


Schüler der jmweiten Gymnañial Klaſſe 
ö— rer nme ne ne nn _ 
An der Bamberger Shranne den 9. 
Auguft 1838 murden- verkauft : Weizen 169 
Schil. Preis: J. 16 fli30 fr. IL 14 fi. Aa in, 
III. 13 f. — fr. — Kom 140 Schfl. L Pr 18 
fl.—tr., IL 12fl. — Er, 11.10. — Er, Gerſte. 
1 Shi: M.1.7f.30 fr, U. TA, 15 ii. 
u, 7 .—Er., Haber 152 Sch. AM, Pr. 1.61. 
— tr. N. 6 fl ao kt., Il. 4 fi. 16 kr. — Einf. 
Haber 6 fl, 30 fr. 
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‚Baukie WEGE. —— ngiumd. Ce a een Fer in Sie Der henithen Bear) 


Deutfhe Muſik in London. 
(Aus Privarmittheilungen.) 

Denn nicht alle Gonftellationen trägen, fo wird die bewtiche 
Mrufit in der naͤchſten Londoner Seaſon einen ihrer (dhönften, 
würbigfien Triumphe feiern; fönigl. Borneigung und bie Gas 
rantie zweier in verſchiedener Hinſicht europaͤiſchen Ramen ver 
einigen ſich wir der Empfänglichleit bed britiichen Volkes für 
dad wahrhaft Xüchtige, wm unferer vaterländifchen Tonkunſt 
eime gewaltig übermanmende unb hoffentlich bleibende Aner⸗ 
fennımg im britifdhen Imfelreiche zu verſchaffen, mie fle ihr 
dort bis jegt ſchwerlich im gleichem Maße geworden ifl. 

Da nämlich in biefem Jahre der Gontraft des biöberigen 
Unternehmers ber italienifchen Oper in kondon, Laporte, zu 
Ende gebt, bat fich, durch die Neigung der Königin aufgemun. 
tert, und durch die Ausſicht auf rine brillante Theilnahme von 
Seiten bed ganzen Hofes unterlügt, eine Gefellihaft von 
Aftiondren entfchloffen, im naͤchſten Jahre eine beutfhe Oper 
in London zu organifiren. Noch if bie frühere (damals 
wur temporäre) deurfche Oper dort im guten Andenken; daß 
ſich für bie projektirte neue auf biefer Erinnerung eine um fo 
günfligere Bormeinung bafiren koͤnne, wird man leicht begreifen, 
wenn man bedenkt, daß Rothſchild ın Sonden fih am bie 
Spitze der Aftiomäre geftellt hat und daß Spontini, wel: 
cher fih die Sache eifrig angelegen fein läßt, die Direktion 
bed ganzen Geſchaͤftes ummittelbar zu leiten ſich entſchloſſen 
bat. Es liegt, wie wir hören, im Plame ber Geſellſchaft, bie 
itafienifche Oper zu pochten, zwei Perfonale ein deutſches und 
eim italieniſches zw engagieen, und den einen Tag eine deutſche 
dem andern eine italiemifche Oper zur Darflelung zu bringen. 
Die Ehdre follen ſeht ſtark und zur Hälfte aus engliſchen zur 
andern Hälfte aus deurfchen Sängern gebilber werder. Die 
Bühne bliebe von Ende Moi bis Ente Auguſt geoffnet. Ge⸗ 
lingt «8 ben Wftiomären wicht, mit Laporte eine Urbereinkunft 
ws treffen, fo beabfichtigt fie, bled deutſche Dpern, und 
gear im Drurnlane- Theater aufzuführen, dem Bernehmen nach 
folgende: Glucks Armida und Iphigenia, Mozarıd Zau—⸗ 
berflöte, Don Juan u. Figaro, Beethovens Fidelio, Wer 
bers Freiſchütz, Eurpanthe und Dberom, und Epontinis 
Befalin, Nurmahal mund Ferdinand Corte, Spontini befin- 
bet Ach im dieſem Augenblide in Paris, um bie Angelegenheit 
ind Reine zu bringen. Möge das großartige Projeft — zu 
Deutfchlandd Ehre im Ausland — Mb realifiren; wo eime 
Celebritat wie Spontini an ber Spitze flieht, und bedeutende 
materielle Kräfte ihr zur Dispoſition geflelle find, laͤßt fich 
nur dad Blänzenbfte, laßt ſich Elaſſiſches erwarten. 

Großbritannien 

& Bonbon, 18. Aug. Die City iſt diefe. Woche nicht 
ohne Beforgniffe über die für nächſten Herbſt zu erwartende 
kage tes Handels geweſen. Der auswärtige Handel mar 
überhaupt dieſes ganze Jahr fehr flau, ſowohl was den Um⸗ 
fang der Gefhäfte, ald auch was die Profite betrifft, welche 
gewacht werben. Mehrere der bedeutendſten Oſtindien ⸗ und 
China⸗Haͤndler haben erklaͤrt, daß, wenn man alle Waaren, 
die auß dieſen Rändern fommen, zuſammennimmt, in dieſem 
Handels zweig durchaus gar nichts zu gewinnen war, eingelne 
gewinnen, aber mur foviel, als andere verlieren, Sie erflären, 
daß „durch die Reaktion‘, welche feit 1836 Ratıgefunden hat, 
die damals fo weit übertriehene Spefulationswurh bie Ein 
fahr Maſſen von Waaren zur Folge gehabt habe, 
und dirß druͤckt noch jet auf die Preife. Ein anderer Grund 
jur Befürchtung lag im dem Zuſtande ber Ernte. Der 


Be 


238, (26. Au 
talien, 


(Brief aus Paris. Kurfe) — 





Sommer war im ganz Engand, Schonland und Irland ſehr 

und alt geweien; bei umferm ohnehin feuchten 
Klima und der Beichaffenheit unſeres Bodens, welcher im den 
getreidergeugenden Provinzen größtentbeild ſchwer und fett if; 
folglich wehr Trockenheit und Waͤrme verlangt, war der 
Strand des Getreides Höhn zweifelhaft und bedentlich gewor⸗ 
den; man befuͤrchtete eine allgemeine Mißernte, deren Folgen 
in jeder Beziehung ſehr eruſthaft hätten werben müſſen. Nicht 
nur hätten bie naͤchſten Folgen, Berarmung und Ruin vieler 
Pächter und übertriebene Brobpreile für die arme und ar 
beitende Klaſſe, bei der politifchen Aufregung, die unter ihnen 
berrfcht, gefährliche Erplofionen verurfachen können, ſondern 
es wäre auch eine bebeutende Einfuhr won fremdem Korn nötbig 
geworden; die Erfahrung hat aber bewirſen, baf die Einfuhr 
von Getreide jebedmal ine Ausfubr vom edlen Metallen zur 
Folge bat, und dieſe Berminderung bes GBoldes im Lande 
würde das feit 1836 mur mit fo wieler Mühe und Vorſicht, 
und fo vielen Opfern wieder bergeftellte Gleihgewidt in der 
finanziellen Rage des Landes auf eime anheilbare Weife flören. 
Die letzten Nachrichten vom Lande ſtimmen jedoch barin über. 
ein, daß das fchöne warme Wetter der verfloffenen Woche 
auf den Stand bed Korn dem wohlrhätigften Einfluß ausge 
übt hat, und daß man am dem meiflen Drten eine MRittelernte 
zu erwarten fich berechtigt glaube. Sollte ſich dies allgemein 
betätigen, fo wäre damit eine der größten Gefahren abge 
wendet, welche uns bedrohten. Es hat ſich bei diefer Belegen» 
beit der fon fo lange bauernde Streit über die Korngelepe 
anfd neue mit großer Sheftigkeit emtfponnen umd bie Freiheit 
des Getreidehandels ift eines ber Roofungeworte namentlich der 
Radikalen geworden. Unter ben Whigs, deren Cheft zu 
ben größten Grunbbefigerm bed Reiche gehören, und folglich 
fehr bei ber Hortbauer hoher Getreitepreife beibeiligt find, 
ift jedech kein großer Entbuflesmus für dieſe Reform vorhan⸗ 
den. Da num aber die Radikalen trotz ihres Anhangs unter 
ber Maſſe, noch wenig wirklichen Einfluß auf die Geſchichte 
haben, fo werben die hoben Zöle wohl micht eher abgeſchafft 
werben, als bis eim befonbered Errigniß, wie z. B. eine Miß. 
ernte, bie Ariftofrotie zum Nachgeben zwingt. 

Der Montreal Herald fchreibt: „Folgendes iſt ein 
Detail ber Verluſte, melde bie Mieder »Ganabier feit dem 
25. Nov. 1837 on Kirchen und Käufern erlitten, bie vom 
ben Truppen umb freiwilligen verbrannt und geolündert wur. 
den. In ber Graffchaft ter „zwei Berge’ murben zerflört 
2 Kirchen, 2 Presbpterien, 1 Kofler, 1 Windmühle, 111 
Mobmbäufer, 12 Scheunen, 168 Nebengebäude, und 575 
Familien mwurben geplündert — Xotalverluft 57,566 Pf. 
St. Zu St. Charles wurden 18 Häufer jerflört, im Werthe 
von 1950 Pf., und Getreide und Waaren im Werthe von 
5330 Pf. werbranntoder geplündert. In Et, Denis verbranns 
ten bie Truppen und Freiwilligen unter Obriſt Gore gehn 
Tage nad; ihrem am 23. Nov. erlittenen Stoße, aus Rache 
45 Höufer, ein Echaden von 19,100 Pf. St. — Diele 
Einzelbeiten, bemerft dazıı der Spectator, werden vom einem - 
Zoryblatt gegeben. Die Verbrennung ber 45 Häufer in St. 
Denis geſchah, ohne Widerſtanß zu finden, and bloßer Rach⸗ 
ſucht. Die Plünterungen von 575 Familien in der erſtge⸗ 
nannten Grafſchaft war eine Graufamkeit, wie fie der Her 
sog von Wellington feinen Truppen nie in Feindesland geflats 
tete. Wird Lord Durham diefe Familien beruhigt haben?‘ 

Frankreich. 
t2 Paris, 21. Auguſt. Was ich Ihnen geſtern über 
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bie Wegnahme eines englifhen Schooners von ber ruſſiſchen der Onkel des aus feinem- Progefie. fo berüchtigt ‚ geworbenen, 


Flotte im ſchwarzen Meere gemeldet, wird nun bon mehreren | udn im Gefängniffe buüßenden 


Seiten ber wollfommen beflätigt.. Die Nachricht baven hat 
überall große Geufation -erregt, beſonders peinlichen Gindrud 
aber zu Malta gemacht, von wo birfer Schooner, Namens „rnis 
xer“ Gapitän Glarf, am 4. Zuli mit Waaren nah Trape, 
zuut obgefegelt war, Außerdem hatte er eine Heine Ouantir 
töt Zuder für Redout⸗Kale geladen, Erſtere hatte er am 
Drte ihrer Beſtimmung ausge[hifft und bann fring Fahrt fort 
geſetzt, wurde aber am ber. gbaflichen Küſte, wahrſcheinlich 
weil er ſich nicht um die rufifchen Blockadeſchiſſe fümmerte, 
yorggenommen, feine Ladung vifltirt und das Gciff, dann 
na Sehaftopol geſchickt, um dort gerichtet zu werden. Go 
erzählen felbit die Blätter von Malta den Vorfall, der nichts 
anders ald eime zweite Aufführung der Molle ift, die feiner 
Zeit der Biren fpielte. Ob diesmal ernftlichere Folgendaraus 
niftehen, bängt wohl allein won bem Gange der übrigen 
Dinge im Drient ab. Die englifhen Blätter haben übrigens 
big jegt. nach gänjlid von der Sache gefhwiegen; men if 
begierig, in welcher Art insbeſondere die Torys Organe ſich 
darüber audfprediem werben, welche gu jeder Zeit ein 
entſchieden Fräftiges Auftreten gegen Rußland verlangt haben. — 
Was die franz. Regierung noch mit Chaltas anfangen wird, iſt nicht 
abzuſehen; noch ſieht man nicht far, und wird es wohl auch 
nie beſtimmt erfahren, ob er Hrn. Fabrizius falſche oder echte 
Dokumente verkaufte. Im erfieren Falle hat er der Regie 
rung nichts entwendet, wofür alfo ihn belangen? waren fie 
‚aber echt, fo liegt es gewiß nicht in ihrem Intereſſe, dies Durch eine 
gerichtliche Auflage deffelben anzuerkennen, wobei man noch 
dazu Gefahr Tiefe, daß noch mehreres zu Tage käme, was 
nur neue Verlegenheiten verurſachen könnte. Wahrſcheinlich 
iſt es deshalb, daß man die ganze Sache als von gar kei— 
nen Belang hinſtellen und es ‚Hrn. Fabrizius überlaſſen 
wirt, ſelbſt Klage zu ſtellen, wenn er hintergangen wurde. 
Aber auch er wird vorausſichtlich das nicht thun, und 
die ganze hochwichtige Sache zerfällt alfo in Nichts. — 
Der neuerliche Unglüdöfall auf der Eiſenbahn nah St. 
Germain hat, fo unbedeutend er ſich jest in feinen Folgen 
herausgeſtellt hat, badywigder den Feinden der Eiſenbahnen einen 
willkommenen Anlaß gegeben, die Gefaͤhrlig keit der Anwen 
dung ſolcher zu übertreiben. Der Temps berechnet nun aber 
zur Entgegnung darauf, dad der Erfahrung zufolge das Ber. 
bältsig der Unglüdsfäle, rückſichtlich der Zahl der tranäpors 
tirten Perfonen und der. zurüdgelegten Wegfirede, wie 1 zu 
72 fib berausfiele, daß ſonach in derſelben Zeit, als mit 
den Diligencen, Poftwägen, Gabriolets und Dampffchiffen 
72 Meifende verunglücdten, auf deu GCifenbahbnen died nur 
mit einem Cinzigen der Fall war, dieſelbe alſo im Gegen: 
tbeile dad ficherfte Beförderungsmittel ſeien. Hicbei bemerkt 
dieſes Blatt (der Temps gehört befanntlic) gegenwärtig zur 
Oppoſition, umd jein oftmaliger Farbenwechſel feit 1830 
gab neulich einem Wigblatte Veranlaſſung zu fagen, er habe 
ben Namen „Temps mic von ber Zeit fondern vom Wetter), 
man dürfe fich micht wundern, daß in Franfreich weit weni 
ger Unglüdsfälle auf den Dampfichiffen vorkommen, als. in 
Amerifa, und biefe Thatſache nicht einer größeren und aufmerkſame⸗ 
ren Sorgfalt inder Ueberwachung von Seite der Regierung zufchreis 
ben. Cs komme dies ganz einfach daher, daß Amerıfa mehr ald 
6000, Frankreich dagegen nur 101 Dampfſchiffe habe. — Die 
Verhaͤndiungen bed Prozeffes gegen Drum. Gleemann 
dauerten auch heute noch fort, Wenn das Urtheil- heute noch 
gefprochen wird, fo wird es jedenfalls. ſehr fpät Abends ges 
jürhen, und id) werde Ihnen daher erſt morgen darüber be: 
richten fonuen. — Um 18. flarb dahier der Chef der chemis 
ſchen Arbeiten der medizinifchen Fakultät, Hr. Barusl; auch 


il be la Rogeiere, der Abbe 
Graf Element de la Ronciere bar biefer Tagt feine irdiſche 
Laufbahn bier beſchloſſen. Das. minifteriele. Abendblatt nennt 
irrthümlich deu Vater des Emil de la Ronciere, den General. 
lieutenant dieſes Namend. — Mille, Grouvelle, die den Op⸗ 


pofitionsblättern ſo viel zu reden machte, if am 10. 
glüdlih in Meontpelier eingetsoffen, wo fie im Gem 
tralgefänguiffe ihre Strafjeit auszuhalten bat. — - Der 


Sohn bed Marſchalls Rey, der Prinz von der Moflma, 
der kürzlich in die Pyrenäenbäder von bier abgereifk I, bat 
diefen Ausflug benutzt, um von ben Bädern von Luz aus 
den Verſuch zur Belleigung bed Bignemale, eines der hödy 
fien Berge der Pyrenäen, den man bisher für unbefteigbar 
gehalten, zu machen. Am 11. Auguſt Nachmitags 3 Uhr. er 
seichte der Prinz, von feinem Bruder und 5 Führerm begleiter, 
glüdlih den Gipfel, der an Höhe dem Montperdu nur um 
einige Metres nachſteht. — Auch geſtern herrfchte auf ber 
Boͤrſe noch far gänzlicher Stillſtand der Geſchäfte. Der Id 
phalt von Seyſſel hat ſich wieder etwas gehoben. 

GEs ſcheint, ſchreibt man der Allg. Ztg. aus Parie, deß 
man von der brüderlichen Eintracht der beiden bewaffneten 
Klaffen, der Linie und der Nationalgarde, bald nur noch wie 
von einer traditionellen Erinnerung fpreden fann. Bei. Ges 
legenheit einer der legten Gigungen der Pairdfammer trat ein 
Offizier der Linie zu dem Lieutenant der Nationalgarde am 
dortigen Poſten mit den barfben Worten: „Faites retirer 
vos hommes (keute), ils avancent trop.““ Der Lieutenant 
ver Nationalgarde, ein, wohlhabender und angefehener Hutmar 
cher, antwortete dem D ffizier: „Nov Monsieur, les citoyens qui 
composeut mon poste ne sont pas des hommes et je 
vous prie de garder vötre laugage pour vos soldats.“ 
Gegenfeitige Empfindlichkeit und gereizte Stimmung führten 
ſchnell zum Wortwechſel, und beim Abzug des Poſtens her 
Nationalgarbe verweigerte ihm die Linie bie gewöhnliche mili- 
täriſche Ehteube zeugung. Mann fagt, daß dieſer Auftrit im 
den Legionen der Nationalgarde großen Aerger veraulaßt habe. 

Ueber General Broffard, der wegen feines Benehr 
mens in Afrika angeklagt, vemnädft ver den Kriegögerichte 
zu Perpignan ericheinen wird, geben die Journale folgende bio: 
graphiſche Notizen. Der Marquis v. Broſſard (Amadaͤus Hip 
polit) Marechal de Camp iſt zu Holleney am 8. Mai 1784 geb» 
ren, Sohn ded Hrn. Umadaͤus Gabriet Diarquis v. Broflard, 
Ritiers u. Gerichteherrn von Folleney, St. Martin, Auboſt und 
anderer Orte, Dragonercapitäns bei dem Regimente der Kö— 
nigin, uad der Francisca Guioy; er trat 1795 in ten Dienk 
der Gabdetten ver Bender, wurde nach und nad Chaſſeur noble 
bei dem Seeregimente Mortemart im. portugieflichen Dienfte, 
Ordonnanz · Gendarme, Brigavier, Marechal te Logis Ehei, 
Lieutenant, Adjutant des Generals Foy, Capitan, Bataillone 
ef; 1814 erhielt er den Majorsgrad, und ward am 2. 
Febr. 1831 zum Marechal de Camp ernannt. Im Jahr 1807 
gehörte ex zur großen Armee; er fümpfte in Epanien- und 
Portugal von 1807 bis 1811; in den Jahren 1812 umd 
1813 machte er Feldzüge mit der großen Armee; in Afrika 
war er von 1830 bis 1833, und fehrte 1836 dahin zurüd. 

Der „Conſtitutionnel““ widerfpricht der von Schmeizerblät- 
tern mitgerheilten Nachricht von der Rücklehr des politiſchen 
Flüchtlinge Mazzini in die Schweiz; der Brhauptung, bes 
franz. Blattes zufolge befinder ih Mazzini in London. 

Bisher hatte befanntlich Sizilien allein für gan; Europa 
allen Bedarf an Schwefel geliefert. Eine Geſellſchaft hatte 
ſich auf diefer Infel gebildet, welche ſich anheiſchig made, 
allen auf derſelben erzeugten Schwefel. zu dem beſtimmten 
Preis von 9 Fr. 63 ©, das Gantari für die erſten 600,000 
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Gantari, und von 2 Ar. 90 €. für bie folgenden 300,000 
Gantari anzufaufen, mogegen fie dad Pribilegium nehlifr, 
allein das Prodult zu verfaufen und befien Preis im Handel 
feftzuftelen.. Es war zwar den Produzenten felbft nicht förm⸗ 
lich unterfagt, ihr Produft direkt zu verfaufen; allein jede 
Direfte Ausfuhr oder jeder Verlauf au einen Drittörn ab 
der Compagnie id darch eine 4. Oxrbennanz’ mit direr 

ge von 10 Fr. 46 €. pr. Gantaro belegt, während tie Com⸗ 
pagnie von diefer Auflage befreit if. So war gan Europa 
der Habſucht einer Compagnie preisgegebet. England 
bat fich bereitd dieſer fiscaliichen Maßregel entwuntden, 
und wird auf Island (natürlich mit Zuſtimamung Düne 
marlö) dieſen lofübasen Stofſ aufzufimden ſuchen, ber rimen 
Hauptbeflandrheil des Pulvers ausmacht und aljo für das 
Mitisärwefen fo wichtig iſt. Auch in Frankteich thut man nun 
Schritte, um ſich jenem laͤſtigen Monopol zu entjiehen und 
der Hilfäguellen im eigenen Lande ſich zu bedienen. Die HH. 
Mailian und Brauvallon haben bei der franzöflfchen Regie 
rung um bad Recht der Ausbeutung des unter dem Namen 
Eoufriere (Schwefelgrube) bekannten Bulfans auf Guadeloupe 
wachgefucht, und von der Marine. Berwaltung ale mögliche Ermun: 
terung , und Unterſtützung in diefem für Frankreichund alle 
übrigen Länder fo wichtigen Umterncehmen gefunden. Dies 
ſelben wollen das ganze Unternehmen auf eigenes Wagniß 
end Gefahr beginnen, wad zwar gewagt erfcheint, ba große 
Kapitalien dazu erforderlich find, was für biefe Unternehmer 
aber weniger ſchwierig it, da fie Eigenthuͤmer der dem bes 
mannten fchmefelbaltigen Bulcan anliegenden Ländereien find. 
Bereit bat die framzöfliche Regierumg wegen ter noͤthigen 
Vorarbeiten und Unter ſuchungen, die der Ertheilung der Goms 
zeſſſon vorangehen wüflen, die geeigneten Schrine gerham. Hr. 
Wilferoi, ein ausgezeichneter Ingenienr, gebt umgefäumt nad 
Guadefoıpe ab, um an Dit und Grelle über das 
Borbandenfein von Schwefel Unterfuchungen anzuftellen, 
Auf der Inſel des Sainted, Bai de Pompieres foll man auch 
eine Steintohlenmine entdedt haben, was für bie Dampficiffahrt 
auf dem atlantiſchen Ozean von umermeplichem Vortheil wäre, 
weil man bisher zur Fahrt nad den Wntillen mit Dampfſchif⸗ 
fen das nörbige Brennmaterial für die Hin- und Herreife mit, 
siehmen mußte. Um io wichtiger erfcheint dieſe letztere Entde⸗ 
Aung im dem Augendlide, wo in Havre und Dieppe, und ohne 
Zweifel auch bald in dem andern weſtlichen Sechäfen Frank, 
reich® ſich bereits Geſellſchaften zu bilden im Begriffe find, 


um, den englüfchen zu Liverpool und om andern Orten macheifernd, J 


befchleunigtere Verbindungen mit den morbamerifanifchen Häfen 
Newyork, Neworleand, Baltimore, Gharledtown durch regels 
mäßige Dampfſchiffahrt hin und her anzufnüpfen. Die fran- 
zoͤſiſchen Antillen fönnten fo einen Zwiſchenpunkt abgeben, wo 
die Schiffe fi immer mit reuem Feuerungsmaterial verfehen 
und baber den Schiffs. Raum, den fie durch geringere Ladun—⸗ 
gen von Kohlen am Drte ihrer urfprünglicen Abfahrt eripas 
ren, mit anderen bezahlten Fradıtwaaren beladen fünnten. Das 
Journal des Debats, dem wir die thatfächlichen Angaben hier» 
über entnehmen, verjpricht weitere Berichte über die ferneren 
Refultate, worauf wir ebenfalls feiner Zeit zurüdfommen werden. 

Parifer Börfe vom 20. Aug. 5proz. 111 Fr. 80 Et. 
— 3pro. 80 Fr. 95 Er. — Neap. 99 Fr. 95 Ct. 
Sprog. Span. 225. — Paſſ. 44. — Neue Differed 84. — 
Str. Germain⸗Eiſenbahn 792 Fr. 50 Er. — Verſailles, rech⸗ 


es Ufer 762 Fr. 50 Et. — Linkes Ufer 590. — Sambre: 
Meufe 445. 

Paris, 21. Aug. 5pEt. 111 Fr. 85 Er. 3 pEt. —. 
Even. — - 


Spaniem 
* Bon der fpanifdyen Örenze, 16. Auguſt. Eſpar⸗ 


tero ſteht nech immer ruhig zu Logrono und macht Ruͤſtungen 
ju kinem e auf Eſtella; Thaͤtigkeit war nie eine Haupt: 
tugend von ihm, darum erregt fein jegiges Zaudern um fo 
weniger Berwunderung, da die minifterieße Grifid, bei der er fo 
fehr betheiligt iR, noch miche gu Ende if. — Man glaubt,’ 
deß tie Unfunft ded Pater Eyrills am Hofe bes Prätendenten 
imaricherfei Beränderung im Miniflerfum und der URN 
Armee zur Folge haben wird. 


Italien 

Die parifer Blätter machen viel Aufheben von einer ın 
Mailand erlaffenen polizeilichen Verordnung, in Betreff des 
Aufenthalte® von Fremden im diefer Etabt bei der Krönunge. 
Geremonie dafelbft. Dieſe Verordnung enthält gar nichts Auf⸗ 
fallended, fie iſt vielmehr im weſentlichen tiefelbe, wie fie in 
alien deutſchen Staaten, bie eine woblorganiſirte Poligeiver: 
faſſung haben, nicht allein für größere, fondern auch für Mei. 
nere Stadte, Kleden und Dörfer beſteht. 

Ein Parifer Morgenblatt, der, Temps”, will von einem aus Rom 
und Neapel lommenden Reifenden die authentifche Nächricht haben, 
daß der König von Neapel Truppen zufammen ziehe, um dem 
Papfte das Fürftenthum Benevent mit Gewalt wegzunchmen, 
nachdem bie Desfallfigen Unterhandlungen, welche der vor kurs 
zem in Rom anmeiende Polijeiminiter Caretto mit dem rös 
miichen Hofe gepflogen, fruchtlos waren. „Es fcheint, feßt 
das angeführte Blatt Hinzu, daß der heilige Vater bei bem 
frangöjiichen Gefandten angefragt bat, ob bie frangöfiiche Me 
giertmg ihm im Falle eines Krieges mit den Neapolitanern 
unterflügen werbe.* „Der Hönig von Neapel, beißt es mei 
ter, wendet alled au, allen Verkehr zwifchen feinen Unter» 
ıhanen und ben Fraczoſen zw bintertreiben; bie Paqurrboote 
der Levante werten von ihm in Quarantaine gehalten und 
ed gibt feine Bedrüdung, die bie neapolitaniſche Regierung 
fie nicht fühlen läßt. Diefer Stand der Dinge fann nicht 
länger dauern, er beeinträchtigt alzufehr ten fränzöflfchen 
Handel,’ 

Zu der Nacht vom 9. auf dem 10. Aug. it dad vor 10 
Jahren mir bedeutenden Koften neuerbaute Schauſpirlhaus zu 
Sinigaglia, dad durch die Kunſtproduktionen einer Grifi, 
mer Malibran, eines Rubimi und noch zuletzt der be— 
rühmten Unger verberrliche worden war, ‘tin Raub ber 
Glammen geworben. Der Kreis der DVorflellungen war am 
Abend des 9. mit deu großen Schauftüd: „die Schlacht von 
Navarin“ gefchloffen worden. Durch die am Schluſſe bes 
Stüded vorkommenden Feuerwerke gerieiben die Decorationen 
um Brand, der fih mit folcher Schnelligkeit verbreitete, daß 
troß aller angervamdten Hülfe in wenigen Stunden das Thea: 
ter, deſſen Dad mit fürchterlichem Gepraffel einflürzte, in 
Ache lag. Glüclicher Weiſe find nur wenige Menſchen das 
bei umgefommen, 

Griechenland. 

Nach einem Berichte aus Athen vw. 19, Juli im Jeurn. de Smyrne 
belaufen fi Die Eriparungen, welche die Regierung Seit Surem in 
den Staattausgaben vorgeichrieben, auf 3 1/2 Millien Dradınıen rähr: 
lich. Im Innern Griechenlands berricht voufommene Rute, Die Räur 
berbanden an der türkifchen Bränze icheinen mit Hilfe der türfifchen Be: 
börden, welche im Eıintiang mit der griechifchen Megierung handeln, 
v U erftreut und vernichtet gu fein. Auch den Fieineren Mäubereien 
im Innern und, im der Nähe der Hauptſtadt ift durch Die Thätig- 
deit der Gensdarmerie und der Natſonalgurde von Athen gefeuert. 
Als letztere zum erſtenmale gegen die Räuber ausrüdte, harte fie das 
jonderbare Echidjal von den &ensdarmen eingefangen zu werden. Der 
Dimarch hatte namlıh unterlaffen, dem Stadtkommando von dieſem 
smerroriichen Nuszuge Nachricht zu geben, und jo wurden denn die gu⸗ 
ten Bürger von Achern, die ficb rer ihre Bewaffnung niche-legirimi: 
ten „fonnten, von der Seusdarmerie ald verdaͤchtig eingebracht. 

Dur fran oſiſche Geſandte am ruſſiſchen Hofe, Baron Barante iſt 
am 20. Juli zu Athen angekommen und. von dem dortigen Hofe ſehr 


aut aufgenommen worden. Se. M. dir König Otto fie ihn zur Ta— 
fel * und überfandte ihm das große Band des Grlöferordeus, 


1984 
Allgemeiner Anzeiger 


bei 


Literarisch - artistischen 


Instituts 


zu Bamberg. 
No. 24. 





Rene Schriften. 


GSitnarionsplam der Eifenbahn von Nürnberg nad Gamherg, - 
Angabe der Linie des Kanals. 

Sriedrih Eberhard, Prinz zu HobenloherKirchberg, morgen ge 
—— neb anderen Gebeten und geiſtlichen a 

Heri, M. J. der Seiſtliche in den verſchledenen Berhältniffen feines 

Berufes. Ein Buch für Geiftliche und für Ale, welche den Berui 

des Beiftliben genauer Pennen lernen wollen. gr. .. —2 


ı fl. 48 fr. 
Groß, F. Lehrbuch der praftifchen Geometrie. Mit 10 Bigusentafeln 
gr. 8, Sturtg art. 4f. 
Rubens, pomologiſches Leſebuch für Landfchulen, Euthaltend: 
den Unterricht im der Obſtbaumzucht für Kinder und Erwachiene, 
den Bürger und Landmann. Nebft einem Anhauge über die Raul; 
beerbäume. Mit 32 Abbildungen. ge. 8. Erefeld. geh. - 54 fr. 


Sander, A, Novellen und Gedichte. Ar Theil, ar. 8, rg 


geb. 
ei us, €. F. und W. Weber, Reſultate aus den Beobachtungen de# 
magnetifchen —* im Jahre 1837. Mit 10 — — 
gr. 8. Böttingen. 9 fl. ı2 fr, 
Stürmer, Th. Sn — u ultrabomdopatbifche * oder Dr. 
‚Trints und fen Terroismus, Eritifch beleuchtet. gr. 8 Eeipiig. „seh: 


Hering, €., Wirkungen des Schlangengiftes, zum äritlichen och 
we vergleichend jufanmmengeftellt, gr. 8 Leipzig geb. 2.f.4 
Yoss, H. J., commentarii Virgiliani, in latinum sermonem conver- 
it Dr. Th. T. 6. —— Pars J. sive Eo logae, I—V. cum 
eommmentario, 8. Lipsi a fl. 42 kr, 
Oswald, Dr. Pchen, le und Philofopbie bes **. * 
‘Dialog. 8. Feipiig. geb. ı fl. 48 
Gambi, 8. B., nouvelle grammaire italienne reduite A la 22 
— dötudier et d’apprendre facilement cette langue. — 
1 
— €. L., die legten Tage von —— Aus dem Eugliſchen 
von D. WM. 9. Beder. Ite Liefrg. 8. Naumburg. — 


Lehren des Chriſtenthume in Bibelſpruͤchen und Liederverſen für die 
Schüler der Mitteltlaffe in Elementarfgulen. 8 Altenburg. ge 


Hemwpel, €. $., Sitten, Gebräuche, Trachten, Mundart, Husihe 
und landmirt fhaftliche Einrichtungen der Altenburgiihen Bauern. 
Se in umgearbeitete Auflage der Kronbiegel’fchen Schrift. 


Nebu 10 colerırten Lirhograpbien. gr. 8. — ey 
T 

Beet, ‚ Rationalbilder, dargeftelle im Novellen und — 
2 —* 8 Breelau. geb. af, 36 fr. 
Roſe, Elemente der Kryſtallographie, nebſt einer tabellariſchen 


—5 der Mineralien nad den Kryſtalformen. 
10 Kupfertafein. gr. 8. Berlin. geb. fl. 36 fr 
Diring, 4. J. ®. Dr. Ems mir aan natärlic-twarmen Heilquel⸗ 
len und Umgebungen. Für SKurgäfe und angebende Nerjte. Mir 
einer Auficht des neuen — und einer Karte —— Um⸗ 
gebungen von Emt. gr. 8. Ems. geb. afl.ar kr, 
«mel, €., die Frauen. Novelle. Aus dem Schwebifchen Hr; 
Thle. 8. Leipzig. 
rt A., der junge Gardiſt in Napoleons Armee im Feld uge 
1813. Hiftorifch»romantıiche Erzählung, 2 Theile. 8. x 
57 fr. 
Weihe, Eh, 8. Dr, die evangeliiche Seſchichte kritiſch un suilefer 
ehiich bearbeitet. 2er Theil. ar. 8. Leipiig. 5fl. 24 
Dprner, G, Liederfran. 8. München. geb. 47 5 


Anfihten, ſechs, aus Tprol. Lithographiſcher Farbendrud, m 
=. 
tebem, That⸗n und Ende des Kaifers Napoleon. Ein Ausjug aus 


ze Aufl. Mit 
3 


w befien, bisher über denſelben erfchienenen Gäritien. 8. wind. 


9 Aaber, . M., katholiſches Gebetbuch. Ite Mufl. des — au 
dem vollü ndigen Gebetbuche. 8. München. geh. af.s 


Barter, R., Geſchichten aus der Beifterwelt, als Beweiſe für Re 
Daſeyn einer folchen, und Die Wunder der unſichtbaren Melt von 
Dr. €. Mather. Aus dem Euglifchen überfegt von €. Binder. 8. 
Reutlingen. geb. ı Lıah. 


Blandin, Ph. F., Autoplaftie, oder Wiederherfiellung zerkörter 
Körpertheile au Roften anderer mehr oder minder — FR Theile 
Aus dem Franzöfiichen son Dr. P. Kapff. gr. B. a ir sch. 


12 fr. 
Der vielbeweinte Wiedergefundene, Eine der rührendftien Geſchichten 
der grauen Borzent. 3 


Für Jugend und Alter. 8, München. 


h., 

Rohatzſch, R. H., Taſchenbuch für gerichtlide Sektionen und Gut 
achten zum Gehraude praftifcher Aerste und Wundaͤrzte aus dem 
Papieren bes verforbenen Dr. J. ©. Rohatjſch. 8. — — 

12 

———— bie, in ihrem Fortſchreiten, odet J. Bleibe's 
wuudervolle Heilungen durch Waller, Mir vielen hechſtt merfwürbis 
gen Zeugnifen. 8. München, geb. ı2 fr, 
Kerming, 9. B., die Orundjüge der Bibel im pwei Abıbeilungen. 8. 
— geb. 40 fr. 

Knapp, A., die Biographieen der Bibel jur allgemeinen Belehrung. 

ir Band. "gr. 8. Stuttgart. geb. ı fl. ıa fr. 


Stunden der Andacht für das meibliche Geichlecht. Zur Befördes 
rung wahren Ehrikenthums und häuslicher u 8 4 


jingen. geb. 
Suhnerin, € ‚, die erfahrne Münchener Köcdın, oder — 
und geprüfteh bayerifches Kochbuch. gr. 8. Münden. Pa 
fämmtliche Gedichte. Voländis in A 


Langbeinds, A. F. E., 

Bänden. Are Aufl. 1te Bier. er. 8. München. 

Mert, Th, vollſtändiges Handbuch der praktiſchen — 
kunde. Mit einer Burjen Anleitung jur Zucht u. net der De 
ibiere, 21e Auflage. gr. 8 Münden. ıf.ash, 

Wolff, N, ganz verläfige Merhode, Tagbuch und — in 
fortwährender Hebereinftimmung zu erhalten, wie auch den jemeilis 
gen Kaſſa⸗Bedand auf der Stelle zu erfehen. 8. nee. „ee 


Klar, J. B. das Kreuz und die Taube. Eine Erzählung für D— 
Jugeud. Mir 1 Titelbild. gr. 8, Augsburg. neh. 

Walter, J. die Zerkörung von Jerufalem. Ein Epos, 
„Weibegefang.” gr. 8. Augsburg. geh. 

Robell, F. von, Tafeln zur Beſtimmung der Mineralien hehe 
einfacher Genie Verſuche auf trodenem und naſſem Wege. 2er 
Aufl. gr. 8. Münden, ach. 54 fr. 


Aa . von, das Lied der Mibelungen. 


gear 


Aus dem alt deutſchen 

— übe: fest. sie Aufl. Mir 6 Kupiern. gr. 8. — 

sr 

ofine r, 3, das Mörhigfte aus der deutſchen Sprabtehre, in "such 
uud Antworten. 8. München. geh. 


Waarens Aunde, Nürnberger, oder Preisvergeichnig der — 
MNuͤrnberger Manufaktur Waaren mit Angabe der Sorten, Größen 
und Numerirungen. Ite Aufl, Mit einer Steindrucktafei. Mürns 


bırg. geb. 54 fr. 
Wegweiſer um den Godenfee und jeine Umgebungen. Mit 3 a» 
fihten und eımer Karte. Stuttgatt. geb. af. 


Gemälde aus’ dem Diirtelalter für die reitere Jugend ansgewäblt- 
Mit Tıtellupfer. Ate Auflage der Verzeit. 8. Gtuttaarı. sr 
ı . 


Bamberg. — RM 239 — Montag, 27. Auguſt 1838. 
Redacteur Dr. Haller. Druck ion zu 
=V | en MEHR. EU N 
. Auswär- yon: 
dem 
en rankifcher Merkur. 
den ——— halbjährig in Bamberg bei der 
scheinenden Une a Mit allerböhften Brivilegien. — ——— 
tes: Euterpe ist fu, rn ® 5#.4 kr.,im 11.6 4.34 kr., im 
bei der Zeitungs- ‘ 6A.&kr., im IV. 6 fl. 34 hr 





ten. — Bapern 
— Däuemart, (Briei aus Rıel.) — 
„(Brief aus Paris. Kurje.) — Türkei. (Briefe aus 


N (Briefe pur Winden.) r — 
— Riederlande 





(Briefe aus Berlin) <— 
— Englaub. (Biiee ans Sonden. Mur 


V )— Frankreich. 
ena und Eonjlantinopel.) — Verfien. — Angsburg.: und Zranff. » Kurfe. 





eutfche Bundesstaaten. 

: — * München, 23. Anguf. Morgen foms 
men 33. fönigliche Majeläten won Tegernfer jurüd, umd 
mit ihnen wird I. M. die Kalferin Mutrer von Defter. 
rei erwartet. Won den zuffifchen Majeflären ift michts 

6 bekam. — Die täglichen Manduners der Barnifon 
wehmen einen immer brilantern Gbarafter au. Das Abfeuern 
Infamerie dieſen Morgen hatte förmlich muſſtaliſchen Takt. 
MWabrbaft bewundernewertb if, mit welcher Reictigfeit — 

Vergleich gegen bir ehemalige ermüdende und ermattende Weile 
— jagt alles behandelt wirt, und mie viel Liebe dadurch die 
huge jum Dienſte erbaften. Als Heute Abend die Megir 
er mit em Spiel einrücdten, ſah man vieleder Zu« 
rädgebliebenen 


Ä 


aus den Kaſernen enigegenlaufen, um 
den ſchonen Aublick der Truppen zu feben, der ihnen dech vichts 
neauses fein fan. — Bereits war die Mede von dem trefflichen 
Rofadentoftäme des rufffifhen Kaiferd. Zu bemerfen if 
noch, daß ber Raifer wicht blos dem erſten Seſuch unſerm 
Könige im biefer practvollen Lniform eines Setimannd 
— , Tode auch im ubendirfelben bei Hof ſpeiſte. 
“Münden, 24. Auguſt. Seine Maieflät ber 
König, wie ſchon berichten, mit II. MM. der Kb: 
nigim und Baiferin won Deherreich beute bier ermartet 
N eden ihr morgendes Doppelfeſt ouf dem Lande 








'ım an der Landöberger Etraffe, zugubringen, — 
Ned m ruffiice Kaifer in Areuth. Aber Hoffnung 
iſt we „ obgleih noch micte beflimmied befannt, 
daf in wenigen Tagen wieder bierberfommen 
und von bier aus über Wugsturg und Ulm mac Etuttgart 
fi begeben wird. Geflern wurde ein umgebeurer Wagen 


mit Meubled für die Mugsburger Refidenz innerhalb des Kai: 
ferthorß gewadt. 

Preußen. — ** Berlin, 22. Aug. Die Landtagé⸗ 
abſalede für die Provingialflände laſſen noch immer auf 
fi warten, obalrich tm fünftigen Frübjabre diefelben wieder 
latutenmäßig jufammentreten werben, Je länger es dauert, 
defto größer ıft die Spannung, befonderd wegen der neuem 
And: Prieilegien,, auf deren Berwerfung, mit Ausnahme ber 
figer, alle Stände angetragen daben. So lange 
wie Diedmal bat die Publifarion der Landtagsabſchiede noch 
wicht gebauert. Die Wirkung der provinziellen Berathung iſt 
jedoch fon im mehreren Geſetzen wahrzunehmen, bie in Folge 
befomderer Anträge inzwiſchen erlaffen worden find. Eben fo 
fehr it man auch auf die Promulgirung der Gewerbe, Drds 
mung gefpammt, tbeild dechalb, weil fie im alle Derbältmiffe 
ded Behemd eimgreift, theils um bie Mobifitationen zu erfahren, 
die mam ter bisherigen unbebingten Gewerbe: freiheit beigefügt 
bat. Bei einem Gelege von fo großer Wichtigkeit iR eime groͤ⸗ 
Gere Werzögerung wohl von felbft erflärlich. 

D Berlin, 21. Auguſt. Außer den Herren von 


| 


Scherff und Rochuſſen if noch, wahrſcheinlich im derſelben 
Argelegendeit, (Abfchliefung eines Handels vertrags mit Hol 
land) der Ehef im Bürcau des k. niederl. Minifieriumd bes 
Auswärtigen, Hr. Le Giereg, bier angelommen. Gleichfalls im 
Sandeldangelegenbeiten befindet ſich jedt auch der amerifanifche 
Eonful in Lübed, Hr. Green, im unferen Mauern. — Mor: 
finder eine feltene Fir. Feierlichkeit vor einem umferer 

ere Matt; die vermehrte Bevoͤllerung bat nämlich die Ein, 
richtung eined neuen Gottesacters mötbig gemacht, der morgen 
eingeweiht werben foll. — Reider baden auch wir Eiſenbahn⸗ 
unglüdsfäle, obme noch eine Eiſenbahn zu befigen. Es wird 
befanmslich die Lokomotive bei ben Erdarbeiten auf der Pots⸗ 


damer Dahn benügt. Reulich lief ein Kind über die Bahn, 
wurde von ihr erreicht und ſchwer — Die Beipgi 
ger Beitung emtbielt neuerlich einige Yeußerungen 


Allgemeine } 
in Bezug auf die Bedrüdung und den Gewi ‚ welche 
bie Misglieder der Dreöbener myſtiſchen Meligiondielte, Gter 
Hünianer genannt, zu erleiden hätten. Hierzu it berichtigenb 
sw bemerfen, daß vom einem amtlichen @infchreiten gegen ihr 
zen Glauben und ihre Ueberzeugungen, wie aus febr guter 
Queble verfidert wird, überall nicht die Mebe feym Fönne, 
jumal wenn man die Außerfi toleranten, mit ber conſtitutio⸗ 
nelen Preibeit in volem Einklang firbenten Beußerungen bed 
Cultus miniſteriums auf dem letzten Landtage, wo nur das 
Eonventifelwefen (als Pelipeiwibrigfeit) zur Gprade fam, 
im Gedochtniß behaͤlt. Die Berfolgungen, 'mit des 
nen bie Bnbänger jener Selte ſich gerne ein Märtpreribum 
zuſchreiben, beichränfen ſich auf eine, im folge dringend auf. 
fordernder Gerüchte eingeleitete Eriminal + Unterfuhung gegen 
dad Haupt jener Sekte, den Paſtor Stephan in Dredben, 
wegen Drdnungswidrigfeiten in feinem flitl. Wandel. Was 
aber jenem Leuten ihr Leben unter ihren Mitbürgern allerdings 
verleiden muß, if das öffentlibe Mißtrauen gegen bie Rein 
beit ihrer Religionsanſichten und der fortwährende Epott über 
idren Myſticismus durch alle Klaſſen der Geſellſchaft. Die 
Zahl der Ausmandernden ift übrigens bei weitem nicht fo groß, 
als fie felbfi verbreiten, um nod einzelne ſchwankende Anbäns 
ger zum Entſchluſſe der Auswanderung zu bringen. 

Der koͤniglich preußiihe Graats » Minifter Freiherr van 
Brenn, weicher auf einer Erbolungsreife am 19. gefund umb 
munter zu Dresden anfam, it om folgenden Tage plöglic 
daſelbſt geſtorben. 

Deſterreich. —* Wien, 20. Aug. Der bereits in der Allg. 
Zeitung vom 15. aus Berlin vom 9. Auguft eingerüdte Artikel (aus 
Preußen), melden die Allg. Zeitung früber mittheilte und 
welcher der Regierung des Königs Ludwig Philipp fo übel 
mitfpielte und defhalb in Paris allgemeines Auffehen bei als 
len Partbeien, obwohl in verfchiebenem Sinne erregte, bat 
bier in dem diplomatifhen Salons wenig Aufſehen gemacht, 
da man in biefer Region zu gut unterrichtet iſt, um nicht 


zu wißfen, daß er ganz wo ander als „Aus Preußen’ eins 
geſchickt aurde. Man weiß bort recht gut, daß der Berfaf- 
fer ein Winkel » Diploma if, ber von Zeit zu Zeit auf 
folche Weiſe Harn. Schüfe macht, um fih fo wie durch fei- 
ne Agentien mehreren Meinen Höfen wichtig zu mas, 
eu, und begreift mur micht, daß es das franzöfifche Minis 
fleriamm, welche man doch durd feine Diplomatie anterrich⸗ 
tet haften muß, der Mühe werth hielt, ſich im Journal des 
Debats zu vertheibigen. 

* Wien, 21. Aug. Borgeftern wurbe eine weitere Streckt 
von 4 Meilen der Kaiſer Ferdinands Norbbahn bis nach Gan⸗ 
fermborf, nahe am ber mährifchen &renze, eröffnen und mehr als 
600 Menſchen wurben in einem Zug mit 29 Wagons vakin 
geführt. Die Benölferung ber dortigen Umgebung firömte 
zu Laufenden herbei und es war ein großartiged Schauſpiel, 
Augenzeuge der verfhiedenen Volkstrachten und der Ausbrüche 
ber Bermunderung und des Jubels zu fein. Theils mit Angſt 
theils mit Erflaunen fahen die von der Grenze herbeigeeilten 
ſlaviſchen Hanaken deri Zug heraunahen. Viele befremjten fich 
und andere flimmten im das allgemeine Freuden ⸗Geſchrei ein, 
als ich die Locomotive mäherten und bie Paflogiere nach eis 
ner Fahrt von 54 Minuten ausſtiegen. — Während bed gan 
zen Tags erfolgten unausgeſetzt Pölerfchäffe und die erſtaunte 


Menge verlief fich erft mach dem Abgang bed legen Zraind. 


Der öfter. Beobachter vom 22. Aug. bringt das kaiſerl. 
Patent, die Krönung in Mailand beireffend, und Die Formel 
Bes Huldigungseides, welchen die Depufirten des Lombardiſch 
Benetianifchen Königreihs zu leiften haben, 

* Wien, 22. Auguf. Bei Hof find, wie bereit# ge: 
meldet, alle Zubereitungen zum Empfang des ruffifchen Thron, 
folger® eingeftelit, indem diefer Prinz wor der Hand nicht hier- 
ber kommt. Man haste Appartements in der Reichs ⸗ Kanzlei 
in Stand gefegt, um feine Hoheit zu empfangen, 

O Trieft, 18. Aug. Nach eben eingehenden Nachrichten 
aus Zara vom 14. find die Montenegriner, welche ſich freche 
Bebietsverletzuugen auf unferer Grenze erlaubten, auf Bes 
fehl des Eonverueurs Sraf Lilienberg, derb gezäcdtigt worden. 
Eine bewegliche Eolonne von 800 Mann verfolgte fie bis in 
ihre Schluchten und brachte ihnen eine micht unbedeutende 
Niederlage bei, wobei leider zweider beſten Dfficiere verwundet 
wurden. Diefe Bection wird in Bezug auf bie türfifhen Pro, 
vinen von guter Wirfung ſeyn, da fie ben Wahn benehmen 
wird, als ob Deſtreich ben Umtrieben ber unruhigen Montes 
negriner gleichgültig zuſehe. 

Dänemark. 

1" Kiel, 19. Aug. Unftreitig iſt der neue daͤniſche Zoll⸗ 
tarif viel wiedriger ald der Ältere, aber dagegen hebt er bie 
Zoffteiheiten der einzelnen Stände im ben Herzogthümern 
auf und vwermichtet die alte Tranfitfreiheit der Güter zwiſchen 
Lübel und Hamburg. Bemerfenswerrh find einige darin ent 
haltene Sonderbarkeitem, 5. B. das Verbot der Ausfuhr der 
Feldfteine außer zum Ballaſt der Schiffe, da man doch, feit. 
den man bad Märgel graben angefangen hat, weiß, daß im 
Untergrimbe aller Theile Holfteins , die fein Anfhwemmmungs- 
Boden find, in dem Herzogthümern eine Fülle davon vorhanden 
if. Den Tranſit hat man beim neuen Zarif viel niedriger ge 
ſtellt als es bein preußifchen Tarif der Fall if. Bekanntlich 
find Altona und Wandsbek vom Zol ausgenommen; «6 kann 
bied wicht befremden, ba dieſe Städte ganz außerhalb der 
Zollinien liegen, und wen« man fie dennoch zugejogen hätte, 
fo würden ohne Zweifel beide Orte mahrungslos geworben 
fein. Der DBerfehr zwifchen den Sergogthümern und Düne, 
mar® {ft zwar freier geworden, doch hat man ihn mod; nicht 
gar, feiner Feſſeln entſchlagen. Der Zol vom Rum ber 


1986 


weftimbifch « bänifchen Infelm ift niebrig, denn er beträgt mur 1. 
Speziedtbaler vom Drboft und anderer Rum ift auch nur mie 
6 Spmieb beftenert, Died dürfte wie Folge haben, daß bie 
infändifhen Branntweinbremnereien ginn eiugehen. 100 
Pf. Kaffee geben nur 1 rtblr. 14 1j2 Schilling Zoll, 100 
Pfund Gtangeneifen 11 1)4 Schilling, 100 Pfund 
4 vihle. 42 — — 100 Pfund roher Zucker ans St. 
Eroir 1 rthir. 2 Schilling, raffinirter £ mal fo viel. — 
Das ODrthoft Wein 5 rthlr. — 100 Pfd. Seidenwaaren 
18 3)4 rihlr. — aufabricirter Taback 100 Pfd. 46 7, 
Schilling. — In ber ſchleswigſchen Ständen waren 
beftige Debatten für und gegen die Aufhebung ber Patti» 
monialgerichtöbarkeit, im, denen der Herzog von Auguſtenburg 
für die Erhaltung derfelben flimmte. Gegen 19 Gtimmen 
waren für und 24 gegen die Abſchaffung. Die frage, ob 
die amtlichen Berichte an diejenigen, melde es angeht, und ob 
überhaupt alle Berithte in Civil. und Eriminalfachen mitgetheilt 
werben folten, wurbe bejaht und man befchloß deshalb an 
den König zu petitioniren. — Man weiß jegt, daß bie Land» 
macht des Koͤnigreichs 1,325,000 Species jährlich, folglich 
taum halb foviel, ald die Zinfen ber Staatsſchuld Loflet, 
Schweiz, 

Nachrichten aus Wallis laffen in dieſem Kanton ben 
Ausbruch von Unruhen befürdten. — Einige junge Franzöfi 
fhe Legitimiften, welde den Rheinfall bei Schaff: 
baufen beſucht hatten, pflanjten mit- Gefahr auf den borti. 
gen Gipfel eimes Felſens eine weiße Fahne mit dem Datum 
bes 7. Auguft 1838. Drei Tage darauf fab man eine drei⸗ 
farbige Fahne am berfelben Stele; ein: Kranzöfifher 
Dffizier hatte fie hingeſetzt, und dazu gefchrieben: Reponse 
d’un bleu aux blancs! 

Niederlande 

Brüffel, 20. Aug, Dielen Morgen find Ihre Majeſtä— 
ten auf der Eiſenbahn nach Dflende abgereif. Um 27. Aug. 
wird ber König von dort direkt mach tem Lager von Bever⸗ 
loo fi begeben, dann nach Ditende zurüdfehren, um ſich 
dort nah England einzufdiffen. — Nadı einer im „Moni, 
teur““ bekannt gemachten Ueberſſicht betrug im Jahr 1837. bie 
Zahl der Reifenden auf ber Eifenbahn 1,384,476 und bie 
Einnahme 1,416,982F18. 94€, Während des erften Gemefterd 
"1838 zählte man 911,796 Meifende und die Einnahme ber 
lief fich auf 1,184,579 &r8., 85 C. mit Inbegriff des Waaren » 
und Gepädetransporids. Während ded Monats Juli 1838 
reiften 214,696 Perfonen auf der Eifenbahn und die Einnad ⸗ 
me betrug mit Inbegriff des Waaren- und Grpäderrandporis 
308,508 Zr. 70 6. 

Großbritannien 

** London, 19. Aug. Zwei Monumente, welche zwei 
großen Männern Englands geſetzt werben follen, beichäftigen 
gegenwärtig fehr das Publifum, und die Sache ift charafterifliich 


für England. Schon feit langer Zeit ſteht in dem hiefigen 


Cuſtom⸗ (Z00s) Haufe eine Kifte, welche die Büfte Lord 
'Bprons von Thorwaldſen enihält, die in der Weſtwinſterabtei 


auſgeſtellt werden fol. Das Kunſtwerk iſt aber bis jetzt im 


der Kite vergraben geblieben, weil der Dechaut von Weftmin, 
fter die Aufftelung verfelben im der Kirche wicht 
zugeben mil, Seine Gründe find bie . angebliche 
‚Grreligiofität Byrons. Die Sache wurde geflern vor 
beide. Parlamentöhäufer gebracht, ohne einen Befchluß herbei. 
‚zuführen. Das andere Monument fol zu Ehren des Herzoge 
von Wellington fein. Große Summen werben bafür unter 
‚zeichnet, aber das Geld wird wie gewöhnlich in. England bei 
Gegenfländen ber Kunft, wahrfcheinlich vergeudet werden, ohne 
daß etwas Großes geſchaffen wird, Die Verfländigen von 


iöe7 
tunen. BAANBR, DIE Hi Ybrig gewidcht, düghich Mach immer fehr die Frage iR, 


lich gehofft, daß «ine allgemeine Ausſchreibung auch auf dem 
Gonikienre zur Goncurremg bei der Faſſung des Plans ſtatt⸗ 
Mäder’ würde, Damit wicht der Geihmad und die Unkunſt eines 
Künftlers Alles verberbe. Nun fo aber doch bie 
et efrient eimheinmiichen Künftier ohne er 
et werden, ba die Engländer wenigſtens im der 2 
yahl, diche von der Einbildung abjubringen find, daß fie es 
mit allen Nationen in allem Dingen aufuchmen könnten, oder 
werigfiend ihe Sol, es nicht zuiäßr, das Gegeniheil einzugeflchen. 
A Lonbon, 20 Aug. Die icht, daß die Ruffen 
wieder eim eragliſches Schiff im ſchwarzen Meere genommen 
heben, hat allgemeines Auffehen und großen Unmillen erregt. 
Dies Schiff, befien Namen mar mod micht kennt, fol von 


mad Trapezunt umd von da nah Rebur: Kale 


jet, mb bei letzterem Drte von einem zufflichen 

geſchiffe genommen und mit der Mannichaft gefangen nach 
Sebaſtopol geführt worden = Eolite Liefer neue Mt ber 
Souserainität Rußlands im ſchwarzen Meere nicht durch ber 
fondere Berbälmiffe auffallend gerechtfertigt werben, fa Bükfte 
kord Palmerfton bei dei gegenwärtigen Grand der Meinung 
ih faum mit einer + FÜ — auf die Hofjeitung begnügen, 
we e Hein Biren geſchah. — Das hiefige Publitum verfolgt 


wit De die Meilen deb KTaiſers Nikolaud durch Deutſch⸗ 
taub, man — daß er ſuche, bie drutſchen Provinzen 
——*x—— im den deuffchen Bund abfnehmen zu laſſen, 


und dadurch ſeſt on Rußland zu kaurſen. — Lin 
gewöhnlich gut unterrichteres Journal fagt, auf die Vorſtellus⸗ 
gen’ der oftimdifchen Compagnie über bie Bedenklichen Bermicer 
fingen im Driemte follen die in Indien ſtehenden Töniglichen 
Regimeiter jedes mit einem Bataillon von 1000 Mann vers 
Höıft werben, Die Refrutirung babe fhon begonnen. Da bie 
eriglifchen Regimenter febr ſchwach find, fo wäre Lied beinahe 
eine Berboppelung der europäiihen Truppen in Indien. 
Londoner Börfe vom 20. Aug. Gonfols 94z, aft. 
Rente —, mit Come. 21% +, Diff. 8 3, Pal. 4% 5, 
portug. 364 2,3 $ 235 24;. 
JStankreich 
12 Paris, 22. Auguf. Mit jeder Stunde erivartet man 
jetzt die Entbindung der Herzogin von Drleand; der geſchickte 
Aecoucheur Hr. Moreau kommt faft dem ganzen Tag nicht 
niehr aut dem Schloſſe, um flets bereit zu ſeyn, feine Zienfte 
zu leiten. Die Herzogin ift fo wohl, als ihre gegenwärti: 
—* Umflände nur immer wüſchen laſſen; ihr Gemahl kommt 
faft nicht von ihrer Seite. — Geſtern empfing der König den 
wegen feiner geſchwaͤchten Geſundheit aus Afrika jurüdgefebr, 
ten Oenerallieutenant Ropatel, ber am 19. bier eingetroffen 
war. Diefer brave General, der feinem Baterlande mit edler 
Selbftaufopferung in jener Colonie fo wieljährige und fo er: 
folgreiche -Dienfte geleitet, ſieht ſehr leidend aus, und all, 
gemein wänfcht und bofft man, daß einige Zeit ber 
Rube und Erholung im Baterlande Körper und Gemürh bed» 
feiden wieder in dem Mofe kräftigen mögen, daß er noch fer 
ner für Frankreichs Intereffen tbätig feym könne, — Eeit 
längerer Zeit hatte man gar nichts mehr von ber Säule ge 
bört; weile auf dem Baftileplage zum Andenken am bie Julis 
tage von 1830 errichter werden ſollte. Man glaubte, die 
Abfiht, eime ſolche zu errichten, fei gänzlich aufgegeben, was 
beider altmähligen Rüdkehr ver Regierung zu den been der Reſtau⸗ 
ſtauration eben nicht gar unwahrſcheinlich geweſen wäre. Doch hört 
manjegt, ber Piebeftal zu derfelben feinollendet. Aufder Nord⸗ 
feite Tieft man, von Bürgerfronen mwmgeben bie Juſchrift: 
„27, 28. und 29. Juli’, auf ber Weſtfeite ifteintdwe barge: 
ſtellt, während die Dflfeite das Wappen von Paris zeigt; 
die Sübfeite iſt noch frei. Demnach wäre wenigfiens ber An 


ander in Gunft, um Werfprie Ankh recht erte 


‚men son ibm bema 


= ber Piedeſtal 4 eine Säule tragen wird. 

Die allgemeine Aufinictfamkeit beſchäftigt ſich aber auch viel⸗ 
mehr mit Bauten und Unternehmungen anderer Art. Die 
Eifenbabn don bier mad Drleans M gegenwärlig vor aflen 
eich zu wers 
den. Das Terrain dahin if ſeht günfitg, der nach 
der Loire bin ohne dies fehr lebhaft, und der Ingenieur, dem der Ban 
übertragen if, Hr. Julien, Erbauer — * febr gelungenen Ramäle, 
a a E rt für, —18* Ausführung. 

€ ver Verwaltung bier ⸗ 
fer 2. a — * — das volle Vertrauen 
ein. Dad gan —⸗ a um fo wichtiger, als dadurch 
die Werbih ne der Hatı it dem Süden erft recht ge: 
fnäpft werben wird. 
. ‚Man fagt, bie Birböfevon Frankreich Härten ein päpflicdes 
Breve in Berzeff der gemifhten Eben erhalten. 
General Bugeand am 1%, auf ber Reife nach Perpig- 
nan zu din Berhänblungen des Prozefled gegen General Brof: 


Uber Hiper bar an Berichte wor 6. Juni von Mon⸗ 
tevideo Tg Die Blolabe der argentinifchhen Hüfte durch 
die € Motte wurde aufd fräfrigke aufrecht erhalten. 


‚farb, bercu durch Toulouſe. 


E hieß, Praͤudent Roſas rüfte eine Flottille Aus und wolle 


ſelbſt zum Angriffe übergeben. 

Parifer Börfe vom 271. Aug. Spore 111 Fr. 75 Er. 
— pro. 80 Br. 95 Ct. — Reap. 100. — dprej. Spar. 
224. — Pafl. 45. — Belg. Bankattien 1440. — Iprej 
Belg. 74 Br. 10 Gr. - Mftiem der Want won Frankreich 
2635. — St. Germaimkiienbahn 800. — Berfailes, rede 
tes Ufer 765. — Binfes Ufer 595. — Straßburg Bafel 435. 
— Gambre:Meufe 442 Fr. 50 Gt. 

Paris, 22. Aug. 5pCt. 111 Pr. 80 Er 3 pEr. 80 Fr. 
9 Er. Epan. —. 

€ürkei. 


* Emprna, 4, Aug. Der Eapudan Paſcha verteilt auf unferer 
Rbede a Id. bar na tuche Eomiuin auf feinem ee empfanı 
gen. - noch nicht, wohin er fich wenden wi 


ersien. 
Adonkantinopel,?7.Kug. Nabofiicden Machrichfen aus Teheran 
vom 16, Juli war cd am 8, Juli als der —— Bothſe * Macı 
Nail Herat alle indumg mit dem Ber: 
und eb und am 7. won dert abteifte. Wor feiner —& Yatıe er 
brit Todd über Caudaba und Caboul nah Caleutta mit der Ans 
jeige des erfolgien Abbruchs aller obfhmebenben Ver 
dandiumgen geſchickt . tig wurden alle englifche Untertha ⸗ 
daß fie ſich bereit halten follten, Verfien zu 
® 9. „cin nur wenige (didıen en fich am, ibm zu folgen, weil die 
Velfiffimme überall den Engländern günfig ıR. —* bat ſich bei 
Herat michts werdndert und bieie Zeitung leere noch merjweifel, 


‚ten Widerjtand. Diejer Grand der Dinge im Perfien if son großer 


Wichtigkeit. 
(Ze mps.) Privatbriefe aus Londen bringen ums eine wichtige Nach» 
ride. Die englifche Marine bat, ohne Zwerfel um der Belagerung von 
Herat ein Gegengewicht Fa ng dem gerdumigen Hafen von 
Bender-Bufcher an der Küfe in Beftz genommen. Diefer 
Vunkt beberricdt - u er chen Meerbuien und macht den Eug- 
ändern moͤglich, alle rfiend zu überwadhen und im Falle 
es nöchig wäre, eine iR, dahim zu fenden, ehne MWiderflaud zu fin 
den. Seit lange bap die * Poluit * fo wichtiges . an 
Berteidelungen fe 8** Ereigniß dargeboten 
————— Aug. Lu nau-@eindanal-Actien * v. 
Mündener Ciſeñbahn 109 1/2 P., * ; Rüm 
berg ** Bine een Ciſenbahn 101 ad - 
burg. Bafeler Cifendahn V. — 8.; Ferdinand ‚Kunsa) 
— 6; Benet. Mail. Eifendahn 107%, — ©. 
„sranfturter Kurs vom m. U 5 yet. TE 
®. 1069/16, do. 4 pät. Br. 1003/8 — do. 
805/16, Banfaft. Br. — ®, ımı. won. b. R. 
YVart.:2oofe do vCt. F — 151.500 fl. 2. de. 
Beibm. DOpligatiomen 4 Br. — S. Wwı/a. de, 41/8 pet. Or 
— ©. 1015/58, Br) Meue ee. 11. 18, Griedridevor 
©. 55. Rand⸗Dukaten 5. 37. 20 Fr. St. 9. 33, Coup. d'or 14. 30 
Gold al Marco W3. 319. —— gange 2. 43 1/3, Preuß. ı Ihr 
4 7/8. 5 Branfenthaler 2. 
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D 


Das 


Leben Jesu 


für 


Katholiſche Ehriften, 


Bon 
J. P. Silbert. 


Mit 12 Stahlſtichen und einer Karte von Palaͤſtina. 


„Das Leben Iesu“ 


dargeftellt von einem Manne, dem die Gabe des Wortes ward, foll ber Wuͤrde des 
hohen Gegenſtandes gemäß als Buch in einer glänzenden Ausflattung erfcheinen, es 
fol ein Pracht wert werben. 

Es wird deshalb ber aus 36 Bogen beftehende Tert mit neuen, eigends bazu 
gegoffenen Lettern auf das flärffie weiße Velinpapier in Hochguartformat gedruckt. 

Jede Seite ift mit einer vom Profeffor Richter meifterhaft enttvorfenen und von 
engliſchen Kinftlern in Holz gravirten Randzeichnung umgeben. 

Zwoͤlf bildlihe Darftellungen in demfelben Format aus bem Erdenwandel bes 
Goͤttlichen nach den berühmteften Gemälden eined Raphael, Guido Reni ıc. von beuts 
ſchen und englifchen Meifterhänden in Linienmanier in Stahl — werden das 
Wert zu einem Kunſtſchatze machen. Ein ſymboliſches Kunſtblatt als Titel in 
Gold und auf Pergamentpapier gedruckt, wird ſchon mit der erfien Lieferung gegeben. 

Damit dad Werk feine Beftimmung erfülle und ein Gemeingnt der Gläubigen 
werde, ift ber Preis deſſelben fo niedrig, ald es bei ber prachtvollen Ausftattung 

Pa 


n 


möglich, geftellt wor 

Es wird nämlich ın 6 Lieferungen, jede Lieferung mit 6—8 Bogen Tert und 2 
Stahlſtichen in Quarto ausgegeben, und jede Fieterung foftet nur 16 Gr. oder 1fl. 
21 f. 

Wer bei der 1flen Lieferung mit 3 Rthlr. ober 5 fl. 24 fr. pränumes 
rir, erhält dafür bas ganze Wert. 

Ym 1. September erfcheint bie erfte Lieferung. Alle 2 Monate erfcheint eine 
folgende, fo daß bas Ganze in Jahresfrift vollendet wird. 

Es tritt dann ein um bie Hälfte erhöhter Ladenpreis ein. 

Da die 12 Stahlftiche nach meift italienifhen Gemälden wirflihe Meifter 
werte find, an denen Jahre lang gearbeitet wurbe, fo fann ein foldhes Blatt, follte 
es einzeln gemünfcht werden, micht unter 1 Rthlr. oder 1 fl. 48 fr. abgelaffen wer⸗ 
den. x für den Zweck des Ganzen war es möglich, den Preis ſo zu fiellen, daß 
erg — mit vollſtaͤndigem Texte von 36 Bogen nur A Rthlr. ober 
7 fl. 12 fr. often. 

, Wollte man das Buch ohne die bilblihen Beiwerke binden laffen, fo wuͤrden 
diefe 12 Blätter aus dem Leben Jeſu in Rahmen gefaßt die ſchoͤnſte und wuͤrdigſte 
Zimmerverzierung abgeben. 





Wir fordern Alle, die ein Scherflein übrig haben, um es filr etwas Hoͤheres zu 
werivenden, auf, dieſes chriftliche Unternehmen durch Unterzeichmung zu fördern. 

Wer fi im Kreife feiner Belannten und Freunde dem Sammeln von Zubferis 
benten unterziehen will, erwirbt ſich um bie Förderung des Unternehmens ein beſon⸗ 
deres Verdienſt. Bon jeder Buchhandlung wird ihm auf 10 Eremplare 1 Eremplar 
gratis gegeben werben. 

Das Buch felbft ift für Alle, me Alters und Standes fie auch fein mögen, 
wie ber Glaube des Gottesfohnes, deſſen Leben es fchildert, für Alle iſt. 


Leipzig, am 1. Auguft 1838. 
Für Bamberg und beffen Umgebung nimmt Subfcription an das 


literar. artift. Zuftitue. 


So eben ift erfchieuen und in allen Buchhand- | 
lungen (zu Bamberg im literar. artift. Zus 
ftitut) zu haben: ” 

Ueber die Wohlbeleibtbeit 
ober 
FSettleibigkeit 
und bie ficherfien Mittel, fie zu verhilten 
und zu heilen, von 8. be la 3 
Nach dem Franzoͤſiſchen. 8. geb. 8 gr. 
ober 36 fr. 

Man wird in diefem Schriftchen, dem tt" 
ften, welches uͤber diefen Gegenſtand erfchienen 
if, miche nur die Nachtheile und Gefahren, der 
nen die Wohlbeleibsheit ausgeſetzt, finden, fons 
dern auch Heilmittel, die diefen macheheiligen 

Zuftand ganz ficher heben, 





Handbuch 


für die 


an Hãmorrhoiden Leidenden. 
Praktiſche Bemerkungen und Beobachtun⸗ 
gen uͤber Weſen, Urſache Symptome 
und Behandlung der Zufaͤlle. Qus dem 
Franzoͤſiſchen nach der Sten Aufl. 8. geh. 
16 gr. oder 1 fl. 12 fr. 
Wir bemerken nur, fatt aller Empfehlungen 
diefes Buchs, dad davon in Frankreich binnen 
einigen Jahren 8 Aufl. Ciede zu 4000 Erem 
plaren) erfchienen, und daß daſſelbe durch die 
deutiche Bearbeitung eines ausgejeichneten Are 
tes mur gewonnehi hat. Es giebt über Alles 
auf Diefe Krankheit bezäglihe den volkommen⸗ 
fien Auffchlug und ingleih die Mittel, ſich 
ohme Arjttiche Huͤlfe ſelbſt ſchnell und ficher im 
beilen. 
————— 


Bekanntmachung. 

(a. b.) Im Wege der Huͤlfevouſtreckung wird 
das dem Bierbrauer Wenzel gehörige Wohm 
haus Diftr. 1. Nro. 213 in der Kefflersgaffe, 
freies Eigenchum mit 6600 fl. Kapital beit" 
ert, und auf 11,000 fl. gefhägt, wieder holt dem 
öffentlichen Verkaufe ausgefegt und Strich 
termin auf den 24. September DVormittagb 
10 uhr u 
anberaumt, twozu Kaufeliebhaber mit dem Bes 
merken vorgeladen werden, daß der Hiuſchlag 
nad) $. 64, des Hppotbefengefepes erfolgen (ol. 

Bamberg. den 7. Auguf 1838. 
Konigl. Kreis» und Gtadtgericht. 


Dangel 
Zuegler. 





An der Bamberger Schranme ben 29. 
Auguft 1838 wurden verlauft: Wein 16% 
Schfil. Preis: 1. 16 fl.30 fr, U. 10 fl. 42 fr. 
m.ı3 fl. — fr. — Korn 140 Schfl. I. Pr. 13 
f.—fr., II 12. — fr, 111.10. — ir. Gerſte. 
12 Shfl. M. J. 7 il. ao fr, 7 fl. 16 . 
u. 7 fi.— kr., Haber 152Schil. AM. Pr.1.6fl. 
— kt. U. st ao kr., U. 4 fi. is ir — Einf. 
Haber 6 fl. 30 fr, 


(Mit Beilage und Rr. 58 der Euterpe) 
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Beilage zum Fränkilchen Merkur Mt, 239, (27. Auguft 1838.) 


Deuticbe Citeratur. — Seidenban in Sacien. — Meiien s—— — — Belgien nud bie 
ufland. 





ugemburgiiche Frage. — 





Deutidbe Literatur. 
(Zweiter Artifel.) 

Die Fiteratur und bie Kheilmahme, weiche fir hervor bradhie, 
bejag ſich in früheren Zeitem vorzüglich auf die Foͤcher ber 
rg Wiflenfhaft, dann auf jeneäfthetifchen und philefopbi. 

ſchen Gegenftände, melde man ben pofltiven umter dem Na⸗ 
men ber allgemeinen ge te; das Intereſſe beſchraͤnkte 
ſich daher um fo Fey auf die gebildeten Stände, als in ®r: 
werde, Derfonomie u. d. gl. ein wiffenfhaftlicher Betrieb noch 
nicht gedrungen war. "Diefer Zuftand erlitt jedoch eine wer 
fentliche Beränderung; Staats verfaſſungen, Lebens art, Inbuftrie 
gaben der geiſtigen Richtung einen völligen Umſchwungz aus 
ber geringen Goncurren, des durch dem Handel mur loder mit 
Raddarn und Ferne verfnäpfien Binnenlanded if eine om 
curren; ber Nationen geworben, den Zurädbleibennen broben 
gefährliche Folgen, der Geſichtspunkt jedes Einzelnen hat fich er» 
weitert, und eim font fremdes Bebürfniß von Kenntniſſen herr 
vergerufen, bie auf wiflenichaftlichem Boden rubend, fortwäh- 
rend anwachſen und ftatt dad Mittel und bie Zierbe Einzelner 
zu feyn, ald Nothwendigkeit und Rebensbebingung ganyer Gtän- 
de und Glaffen erfcheinen. Mehr als je iM die Macht vom 
Reichtbume, dieſer vom Geſchicklichkeit abhängig; ein einſeitiges 
Bbfchliefen wäre ein Aufgeben ber Kraft wie bed Einflufies, 
Deil aber alle Thätigfeiten einen größerm Umkreis gewonnen, 
nabmen auch alle befondern Keuntniſſe eine unentbehrlichere Be, 
zichung unter fib an und wer im Einzelnen fortfchweiten ober 
nur glüdlich wirken will, muß wenigfiend alle Hauptrichtum 
gen ber übrigen Zuftände im Auge behalten; die Unwiſſenheit 
iR eim bürgerliches Unglüd geworden, Biele Fächer, die ſouſt 
faR nur ber Gelchrfamkeir angehörten, find nun ale mädhtige 
Triebfebern in bas Reben eingetzeten, Chemie, Phyſik, Natur 
geichicdhte werden immer mehr bie Grundlagen inbuftriefler 
Regfamteit, die lange aufgeſpeicherten Schäge wiſſenſchaftlichen 
erfhung verwandeln fi im der Hand des unermeßlichen 
unſtfleißes im Mingende Münze und bald wirb man wu ber 
Einſicht gelangen, daß in ber Laͤnderlunde, Geſchichte, Stati⸗ 
fit gewaltige Hebel verborgen find, daß endlich bie große Ber 
wegung des orbmenden Geiſtes ber Weisheit, und bie Weispeit 
des ewigen Lichtes der Philofophie bedarf. 

Je mehr jedoch die Maffe des mit der Praris —— 
hängenden Wiſſens anwächſt, deſto ſchwieriger uͤberſieht ber 
Einzelne auch nur das zunähft am fein Fach Grengende, er 
wird zwar dem. Detail hierin entiagen, allein Mittel gewin- 
nen müffen, wenigfiend ber Richtung und ben Mefultaten ber 
verſchiede nen Befirebungen nicht fremd zu bleiben, wielmehr 
mit dem Relevanten unabläflig vertraut und vor Jrrthümern, 
welden die Leidenſchaft und Neigung ber Beit oft einem be- 
Rehenten Glanz verleihen, bewahrt zu werben. 

In folhem Einne ſcheint nun die „deutſche Viertel 
jadresſchrift“ *) wirfem zu wollen, als ein geifliger Com⸗ 
paß, der lange Irrfahrten erfpart, ald ein Handbuch der Er⸗ 
fahrung, wodurch das Tüchtige gefunden, dad Ephemere wer- 
mieden, der Fortichritt bes Geiſtes mit dem Bebürfniß bes 
Lebens vereinigt wird. Wenn fie fortfährt, in diefem Sinn 
und Geiſte zu wirken, zur Löſung und Erläuterung ber wid. 
tigften Erbendfragen zu ſchreiten, dem Standpunkt einzelner 
Bifenihafsen hervorzuheben, fo wird fie im mebr ald einem 
Einne vrrmittelnd auftreten und indem fie fich eimer gewifien 
böheren Popularität befleißt, gerade bie falſche Popularität 
vernichten umb mit der Erſchütterung ber oberflädhliden Biel: 

*) Gtutsgars und Tübingen, Motta’fhe Buchhandlung 1838. 


wiſſerei die frühere Achtung für bas ſchwer zu erringendt 
Pofltive wieder berfiellen. Die Wiſſenſchaft Hat durch ihre 
Berbreitung feine Anſprüche auf umfere Hochachtung verloren, 
denn fie mußte auch am immener ' Ausdehnung und Ziefe zu. 
nehmen und es ift ſchwerer geworben, im ihr eime große Stel 
lung zu erringen, wenn auch leider die Gelebrität oft auf eis 
ne fehr wohlfeile Art, aber gewiß nar vorübergehend erwor ⸗ 
im wird. — Der Gebanfe ber „beutichen Wierteljahräfcprift“ 
iſt umfaſſend, der Stoff umerfhöpflih, vor der Wahl unter 
dem fich yahllo® Darbietenden könmen anfänglich die Geiſtreich · 
ken und Witigften jagen; allein wenn das erſte ‚Heft nicht 
jeglichem genügen follte, fo verfpricht die Zufunft immer mehr 
die erfreulichfie Ausbente, ſobald nur erſt Die Mitarbeiter gany 
von der Zendenz geleitet fein und 16 dam Zuge mi va 
ler Abſicht widmen werben. Wir bemerken 
lich, weil ſich bald Gelegenheit ergibt, dab Inſtitut gegen 
ähnliche Vorwürfe zu vertreten; denn ſchen der Auffah im 
erften Quartal „über alte und neue Handelöwege nad 
ber Beſtküſte Amerikas“ dürfte als eim ſcheindar gar 
ferne liegender Stoff eine folde Rüge veranlaflen. Sie wäre 
aber ungegrünbet, weil gerade biefe Abhandlung bie derma⸗ 
lige Ausführung — zu Vorurtheilen gewordenen Projekte 
als ungeeignet, nutzlos unthumich dar ſtellt und die Abwei⸗ 
fung ſolcher Entwürfe fon ald eim wiffenfchaftlicher Gewinn 
zu betrachten ift. Jedermann weiß von ber Verbindung der 
größten Weltmeere mittelft Durchſtechung ded Inhmus von 
Panama, weniger bekannt ift der Borſchlag der Schiffbarma⸗ 
hung des Umazomenfiromd, um eine MWBaflerfiraße nad Peru 
zu gewinnen. Der BWerfafler (Epuard Pöppig) weifet nad, 
dap bie Anlegung eined Ganald oder einer Cifenbahn durch 
die Landenge von Panama aus Mangel an Kraft und Geld» 
mitteln unausführbar fei, und wenn fie auch flattfände,. keine 
Refultate liefern würde, die dem meuen Weg für den Handel 
vortheilhafter machten als den alten zwar weiteren, aber durch 
natürliche Berhältniffe günfigeren um das Gap Horn, indem 
weder an Koflen noch Beit eim erheblicher Gewinn, fondern 
vielmehr ein bebeutender Verluſt zu erwarten ſtehe. Der gleiche 
Fall tritt bei der Leitung der Danbdelöftraffe durch den Ama. 
zonenfirom über die Anden nach Peru ein, ba micht blo® bie 
Benugung diefed durch die wildeften Gegenden Sũdamerikas 
ziehenden Stromes und feiner Rebenflüffe, wenigſtens bis Die 
Cultur an feinen Ufern weſtwaͤrts vorrücken und vorarbeiten 
wird, zu den Ummöglichleiten gehoͤrt, ſondern auch der noth⸗ 
wendige Landtransport über ein@ebirg, deſſen miedrigfle Päffe 
13,000 Fuß über der Meeresfläche liegen, faum denkbare Mittel 
finden fann, Es wirb berechnet, daß die ſer Transport von ber Waſ ⸗ 
ferftraffe aus bei einem Gewichte von 300 Tonnen 2000 Maul» 
thiere und daher einen Aufwand von 20,000 fpanifchen Piaftern 
erforderte, während diefelbe Ladung von Liverpool bis nad 
Lima auf dem Meerreswege nur 9000 Thaler koſtet. Ob⸗ 
gleich auf dem Kongreffe zu Perm hoch gepriefen, möchte die, 
ſes Projeft dennoch für einige Sommer noch zu vertar 
gen ſeyn. 

Beſeitigt diefe Abhandlung zwei voreilige Plane, fo moͤch⸗ 
te Leonhards Aufſatz über die Gteinfohlen: Gebilde 
bei ben bedächtigen Deutichen einige ausführbate Eutwürfebes 
fhleunigen und diejenigen fattfam beruhigen, welche eine Er⸗ 
fchöpfung birfed Brennmateriald befürdten, Sowohl bie im 
Ban begriffenen Eifenbahmen ald ber bereit eimgetretene umb 
durch bie fortſchreitende Juduſtrie nothwendig wachſende Holy 
mangel fordern und eruſtlich anf, bie Aufſchließung unſerer 


Kohlenlager mehr als im langfanıe zu nehmen 
und burd beren Benugung 

eine Erhohlungsfrift zu verſchaffen. Sollte nicht vieleicht das 
von Leonhard angeführte breunbare Mineral Anthracit 
oder eim ihm äbmliches in irgend einem Winlel den emfigen 
Borfcher erwarten ? (Bert. -f.) 


Seidenbau in Sachfen. 
(Bon uaferm Dresdener tt Korreipondenten.) 

Daß der Seidenbau in Sachſen vorzüglih ald Rebenges 
werbe,, inöbefondere aud von lUnbemittelten mir großem Bor 
theile betrieben und fogar für höhere Induſtrie wichtig werben 
könne, lehren die zuverläffigfien Erfahrungen und beftätigen 
bie erfreulichſten Beifpiele benachbarter beutfcher Staaten. Es 
hat daher unfere, für Beförderung der Landesmohlfahrt unab⸗ 
läffig thätige Staatsregierung feit geraumer Zeit auch biefen 
Induſtriezweig vor Augen behalten und durch ausgeſetzte ans 
ſehnliche Prämien zu beleben geſucht. Bis jegt haben aber 
weder dieſ ft dankens werthen Aufmunterungen, noch bie 
anerlennungswertheſten Bemühungen einzelner Privatmaͤnner ben 
gewünfchten Erfolg gehabt, und es wäre zu beforgen, baf 
derfelbe noch längere Beit ausbleiben werbe, wenn nicht durch 
zweckdienliche Bereinigung vereinzelter Kräfte und beren ‚ger 
weinſchaftliche Auſtrengung dafür geforgt wird, daß bie Bor 
teile des Seidenbauts allgemeiner befannt, bie Gultur des 
Maulbeerbaumes und bie fowohl hierzu, ald zur Geidenrau. 
penzucht mothwendig erforderlichen rariomellen Kenntniffe allge» 
meiner verbreitet und der Berkauf der Cocons, oder deren Um⸗ 
geſtaltung in eime leicht verfäufliche Waare, erleichtert werden. 

Bon dieſer Uebergengung burchbrungen, hat ſich eine Ans 
zahl patriotifch gefinnter Männer in Leipzig veranlaßt gefehen, 
nicht; unbedeutende Geldbeiträge zur Einleitung und Yusfühs 
zung gerigneter Beranftaltungen für Belebung ded Seidenbaues 
in Sachſen zu umtergeichuen, zu einer Privatvereinigung für 
biefen Zweck zufommenzuireten und auf ben Grund nachſtehen⸗ 
der Fundamentalbeftimmungen, einen SeidenbausBerein 
für das Königreih Sachſen, förmlicd zu conftituiren, 
weldyem bie erfreulichſten Zuſſcherungen der linterflügung von 
Seiten des Minifteriums des Innern ertheilt find, 

Der Hauptzweck dieſes Bereind fol die unmittelbare und 
mirtelbore Beförderung bed Seidenbaues im Batrerlande fepn 
und demnach wirb berielbe 

a) für wermehrte Anflanzung won Maulbeerbäumen umb 
Sträuchern und daß folche auf zwedfenifprechende Weiſe bewirkt 
und unterhalten werden, forgen; beöbalb bergleichen Pflan- 
zungen und Baumſchulen anlegen, ſeibſt ergogeme and erkaufte 
Pflanzen zu niedrigen Preifen verlaufen, auch nad Befinden 
unentgeldlich vertheilen und daß bie von der Etaateregierung 
wie zeitber zuge ſicherte Vertheilung nicht gemißbraudt, fondern 
angemeffen benugt werde, überwachen; x 

b) ESeidenbauftuben im verfchiedenen Theilen des Landes, 
zugleich als Mufteranfialten zu praftifcher Belchrung über bie 
jmedmäßigfte Behandlung ber Raupen und über das üge 
lichſte Verfahren zu Gewinnung guter Gecond, theild auf "eis 
gene Keſten anlegen, theild deren Anlegung durch Beine Geld⸗ 
vorſchuͤſſe vermitteln ; 

c) eine oder mehrere Anjtalten zum Abhaspeln und Zwir⸗ 
nen (Mouliniren) der Seide und zu unentgelblicher Lntermweir 
fung in biefer Wrbeit errichten ; 

d) das Abhaspeln und Zwirnen der Seide in obigen Ans 
falten, ſowohl für eigene, als für fremde Rechnung, leßteres 
gegen Entrichtung einer billigen Bergütung. des Arbeitsiohmes, 
beforgen, baber auch 

e) brauchbare Gocond einfaufen; 

f) die Unfchaffung der vorzüglichfien Art von Seidenram 
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pens@iern beforgen und zw möglihf billigen Preiſen verkau⸗ 


-mnferen ſchoͤnen lieben Wäldern J fen, auch am unbemittelte Geibenbauer umentgelblic; vertheis 


fen umd 

g) die ſelbſtgewonnene ober von ben Bereindmitgliebern eins 
gelieferte umb gehaöpelte oder moulinirte Seide zum Belten 
der ketzteren möglich vortheilhaft verkaufen. 

Die zu Einrichtung dieſes Zwedes erforderlichen Gelbmits 
tel werden von dem Mitgliedern des Vereins, welche fich ein⸗ 
mal für immer zu einer beliebigen, jeboch micht unter 25 Thl., 
zu befiimmenden Beitragsfumme auf redhtöbefländige Art ver 
binblich machen, oder bereitö verbindlich gemacht haben, nady 
Maafgabe des fid ergebenden Bebürfnified pro rata aufge 
bracht und der künftig zu erwartende reine Gewinn wirb glei 
cher Geftalt vertheilt. 

Zu Beranftaltung ber erſten Einrichtungen und im Wllges 
meinen zu Bermwaltung der Bingelegenheiten des Vercins find 
mit der Verpflichtung zu fpeeieller Rechenfchaftsablegung für 
dad laufende Jahr drei Mitglieder deſſelben ermwählt und jur 
gleich ermächtiget worden, drei andere Mitglieder jur Bera⸗ 
thung und zu ihrer Unterflüßung bei Aus ber ihnen 
übertragenen umb anvertrauten Gefchäfte ſich felbft zu ſubſti⸗ 
tuiren. Von biefem Unternehmen haben jene drei Mitglieder 
eine öffentliche Bekauntmachung erlaffen, womit fie eine Eim 
ladung zur Theilnahme am diefem Bereine und zu erfprieflis 
her Benugung deſſelben verbinden, fo wie bie Berficherumg, 
baß fie jederzeit germ bereit fein werden, nähere Auskunft 
über die betreffenden Angelegenheiten zu geben. Man fann 
nur wuͤnſchen, daß bie ber Berfaflung des Vereins zu Grunde 
liegende, wohlgemeinte Abficht gemeinnügiger Förderung einer 
bis jege wenig gefannten und benutzten Ermwerbsquelle allge 
meine Anerkennung und Billigung finde, und daß die hierbei 
gehegten Hoffnungen und zuverfichtlihen Erwartungen eines 
günftigen und fegenreichen Erfolges volftändig in Erfüllung 
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Zu Dresden beſchaͤftigt Mich ſchon feit langer Zeit der Kam⸗ 
merherr von Carlowitz mit ber Seidenzudt. Aus Liebe zur 
Sache betreibt er fie, ohne Gewinn zu erwarten, im Gegen. 
theil, mod mit Aufopferung. Seine Anlage war von ber 
Ausdehnung, daß er zur vorjährigen Gewerbs⸗Ausſtellung mehr 
rere Artikel liefern fonnte als: ein Stück damascirtes weiß 
jeidened Zeug, ein überaus ſchöner Stoff, Handfchuhe, Bänder 
und Strümpfe, Alles war von feiner producirten Seide auf 
inlaͤndiſchen Webftählen im Erzgebirge vortrefflich gearbeiter. 
Es erhielt den gebührenden Beifall. Früher ſchon hatte er 
aus felbft gewonnener Seide einen Stoff weben laflen und 
der Königin ein Geſchenk damit gemacht. Diefe erfchien in 
bem davon angefertigten Kleide an einem Cour⸗Tage, wo auch 
ber Geber zugegen war, dem fle bier viel Schmeichelhaftes über den 
Erfolg feiner Bemühungen und das ſchöne Geſchenk ſagte und 
den Danf dafür durch einen Brillantring berhätigte. Daß dier 
fer Herr von Carlowitz thätig mitwirft am Gelingen ver Ber 
ſtrebungen des ſächſiſchen SeidenbausBereind, bedarf wohl nicht 
erft der Verſicherung. in zweiter, dem Seidenbau ergebener 
Mann in Dresden, it der Kıufmann Herr Jördense. Er 
realifirte im Laufe dieſes Jahres den fchon feit Jahren ver 
folgten Plan, bie Seidenraupenzucht mach einer neuen‘, durch 
vielfached Studium und eigened Nachdenken fich ſelbſt geichafr 
fenen, rationellen und naturgemäßen Methode zu behandeln, 
die fih als fo praftifch bewährte und ben erfien Verfuch mit 
fo glüdlichem Erfolge frönte, daß nur Mangel an Fütterung 
für die Raupen den Unternehmer bindert, im fünftigen Yahre 
eine Anzahl von vielen hundert taufend Raupen in Nutzung 
zu fehen. Um dieſem Futtermangel für die Zufunfe nach Mög. 
lichkeit abzubelfen, batte ſich derfelbe auch werfchiebenen Maus 
beer ⸗Saamen, aus Lyen, von wo er ebenfalld bie grains oder 
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Seibenraupeneier bezog, fo wie aus Mailand und Montpellier kom⸗ 
wen laſſen, und benfelben in feinem Fabrikgrundſtũck in Untondfadt 
andgefär. Der Saame ging reichlich und nach Wunſch auf, 
und der berriebfame linternehmer erfreut fich gegemmärtig einer 
Anzahl von Fräfrigen, üppigen Manibeerbaumpflangen, die er 
theils zu Bäumen am allen ſich dazu eiguenden Punkten feiner 
‚ theils zu Hecken und Zäunen zu verpflangen und 
gieben gebenft, wie er e6 bier und da ſchen gethan umb 
dieſen Dehuf ſelbſt die Weinſtöcke verbannt hat. Möchten 
doch recht viele vaterlaͤndiſche Beſttzer vom Laͤnderrien feinem 
Beifpiele folgen und ben Maulbeerbaum überall, wo es irgend 
möglich, fowohl zur Bierbe ald auch ju Cinfrievigungen am 
pflanzen, bemm binlängliches Futter für die Geibenraupen iſt 
das erfie und Haupterforberniß, den Seidenbau im Sachſen 
auf jeme Gtufe ju bringen, wo er zu einer neuen allgemei: 
nen Erwerbequelle für Nahrumgslofe und mamentlich im einer 
Sahresgeit wird, im welcher «6 oft om Mirbeit und Erwerb 
mangelt. 
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Reifen und Reifeliteratur. 

Aus der Reife der Sr. Gimoniften Ed. Combetß und Tas 
mifler in Abyſſinien, dem Lande der Ballas und Shoa in 
den Jahren 1835 — 1837 entnehmen wir folgende Notizen, 
die fih auf das Land Shoa beziehen, wohin ber Würtem. 
berger, Kielmaier, nad den letzten Nachrichten vom ihm, abs 
gegangen war: Das Land Ghoa, ber fürlichfte Theil Abyſſt⸗ 
niend, zerfällt im zwei fehr verſchiedene Regionen: fat und 
Shoa im engeren Sinne. rüber gehörte es ju dem großen 
abyffinifchen Kaiferreihe; feit lange jedoch haben ſich bie Gou⸗ 
verneure von Shoa fürunabhängigerflärt. Gegenwärtig herrfcht 
in Shoa Sable:Sellafli, eim aufgeklärter, betriebfamer, unters 
snehmenber Fürft , würdig der Herrſchaft über fein Bolt, das 
ibn Tiebt und ihm fein Glück verdankt. Unter allen ſchwarz ⸗ 
päutigen Potentaten, KRönigen und Bice-Rönigen, beren Gaͤſte 
und Bänfllinge bie zwei Reifenden waren, ließ der König von 
Sh oa bie angenchmiten Erinnerungen bei ihnen jurüd, Jhrlängerer 
Aufenthalt in feiner Hauptſtadt Anfobar war voll Freuden 
und Annehmlichkeiten und durchaus gefahrlos, Allerdings mar 
jedoch ihr Gaftfreund dabei nicht wweigennügig. Sahle-Sellaſſi 
fiebt die Weißen mit derfelben keidenſchaft, welche er für das 
Gewerbömefen begt. Sein Palaft ift vol von Webern, Tiſch⸗ 
fern, Maurern und anderen Arbeitern, welche Pulver ver: 
fertigen, Gewehre ausbefiern, Gold, Silber und Elfenbein 
bearbeiten. Bus feinen Werkätten gehen Leinwand, rm 
fpangen, Säbel, Schilde und Armfchienen hersor. Die Haupt 

omen feines Gefolges find Handwerker, welche er mit 
größter Achtung behandelt. Als die zwei Reifenden angelom⸗ 
men waren, war feine erfte frage an fie, ob fie ein Gewerbe 
werfiehen. Er fchien auffallend überrafcht und betrübt zu ſeyn, 
als fle verneimend antworteten. Er konnte nicht begreifen, daß 
zwei Männer von dem erfien Volle der Welt nichts Nügliches 
verſtehen. „Um, erzäblen die Reiſenden, die Wabrbeit unſe⸗ 
rer Ausſage zu prüfen, hieß er uns ihm felgen. Ohne etwas 
zu forechen, führte er und in den meiften MWerfllätten in 
feinem Palafte umber, ls wir eintraten, erhoben ſich alle 
Arbeiter, melde bier figend arbeiten, vol Achtung, und ber 
König zeigte und ihre Arbeiten. So lifig, wie Ulyſſes, hatte 
er gedacht, wenn wir irgend ein befomderes inbuftrielles Tas 
lent befigen, fo werben wir ums bei dem Anblide der zu 
demfelben gehörigen Werkjeuge verrarben. Aber, zudem ficher 
durch nfere linmiffenbeit, waren wir klüger ald Achilles, und 
Sahle⸗Sellaſſis Ef gelang nicht.“ Nachdem er die Hoffnung 
verloren, Nußen ous ihnen gu ziehen, hegte er noch bie, fie 
um fich zum behalten. Er fparte weder Bitten noch Werfpre: 
dungen, um fle zum Bleiben zu bewegen. „Was fehlt Euch 


bier, ſprach er, und warum wollt Ihr mich verlaffen? Bleibt, 
ih will Euch Weiber und Länder zum Beberrfchen geben und 
Euer Bater fein.” Auf ale Bitten bes Königs erwiederten 
fle: „Raffe und reifen!” Da er fie fo unbeugfam fab, fonnte 
er bie Thraͤnen nicht zuräcdhalten und entließ fie, nachdem er 
fie wit Wohlthaten überhäuft hatte. Ankobar war das äuflerfte 
Ziel der zwei Reifenden, von bier machten fie fich auf dem 
Ridmrg nad, Frankreich. 


Belgien und die Luremburgifiche Frage. 

V. Art. Belgifhe Publiciken, unter andern and Nothomb 
in feinem Werke über die beigiihe Revolution, haben dem 
Großherzogthum Luremburg, das durch die Verfügungen des 
Wiener Congreffed dem König der Niederlande als Erſatz für 
feine abgetretenen deutſchen Bänder mit der auddrüdlichen Be: 
flimmung übergeben wurde, daß es fortan dem beutichen Buns 
deögebiete angehören, und fein Souverän auf dem Bundes 
tage Sig und Stimme haben fole, feine deutfhe Ratur umb 
Eigenfhaft zu beftreiten verſucht umd haben zu dieſem Bed 
oft zu feltfamen Entſtellungen befannter biftorifher Bafta, 
oder zu fehr millfübrlichen Auslegungen ihre Zuflucht genom» 
men. Es iſt nörbig, daß wir zur gründlicheren Beleuchtung 
ber vorliegenden Frage, auf einige diefer Irrtümer aufmerk⸗ 
ſam maden, da fie burd Vermittlung bed Journalismus all. 
mählih in einem ziemlich weiten Kreife verbreitet, und bei 
Vielen, nicht blos im Bolfe, die trügerifche Baſis ihres Rä: 
fonnements geworben find. 

Luremburg wurde wie bie Übrigen öfterreihiihen Nieder, 
lande, früher unter bem Ramen des burgundiſchen Kreifeß, 
dem deutſchen Reiche zugezählt. (Durch einen Bertrag mit 
den Neihsfländen waren am 26. Juni 1548 ſämmtliche Mie: 
derlande in dem Umfange, in welchem fie Karl V. damals 
befaß, dem Meiche einverfeibt, und den Reichsſteuern unter 
worfen worden; bie nördlichen Provinzen, melde ſich fpäter 
in Folge ber Revolution zu einem europäifhen Staate confti: 
tuirten, entfagten bald wieder dieſer Verbindung.) Die war 
Rechtstitel genug, um es 1815 dem Staatenvereine, der an 
die Stelle des Reiches getreten war, wieder zuzuführen, nach⸗ 
dem die franz. Revolution und ihre Folgen es mur kurze Zeir 
ten der alten Stammfamilie entfremder hatten. Es hätteda- 
mals nicht bios im der Gemalt, fondern im vollen Mecht der 
Mächte geſtanden, aud mit den Übrigen belgiſchen Provinzen 
ein Gleiches zu thun, und fie in bad Gebiet des deutichen 
Bundes bineinzuziehen, wie ed denn auf dem Wiener Eon: 
greß auch wirklich in Vorſchlag gebracht mar. (vergl. v. Ga, 
gern, mein Antheil an ber Polititll.p. 192.) Wenn ed unters 
blieb, fo lag ber Grund vieleicht nur darin, daß manfürdıs 
tete, ed möchte bie gewünfchte Verſchmelzung mit Holand, 
die damals der kieblingsgedanke der Diplomatie war, dadurch 
behindert werben, da dieſes cinem Anſchluß an Deutſchland 
weniger geneigt war. So beichränfte man ſich darauf, Eu: 
gemburg, das ohnehin unter einem ganz andern Mechtötitel 
als die belgiihen Provinzen, in den Beſitz des Königs Wil. 
beim gefommen mar, allein in biefen Berband aufzuneb. 
men, von dem eb feitbem einen integrirenden Beſtandtheil 
ausgemadt bat, und in beflen Rathöverfammlungen jeine 
Stimme vertreten worden ift. Es ift ſchwer zu begreifen, wie 
Nothomb glauben konnte, es fei ihm dieſe deutſche Natur und 
Eigenfbaft, durd den König der Niederlande felbft dadurch 
wieber entzogen worden, baß er ed in Beziehung auf Ber: 
foffung und Verwaltung den Übrigen Provinzen gleichgeftellt 
babe, daß es 15 Jahre lang mad denſelben Gefeken regiert 
und durch feine Deputirten in ben Generalflaaten vertreten 
worden ſei. Es fland micht in der Macht des Königs Wil: 
heim, an den flaatd: und völferrechrlichen Beziehungen tes 


Großherzogthums das Geringfte zu ändern, ſelbſt wenn er eö 
gewollt hätte; er war durch Verträge und Berpflichtungen bem 
Bund gegenüber gebunden und biefer würde, wenn er im 
dem Gefchehenen eine Beeinträchtigung feiner Rechte erblidt 
hätte, Einfprache dagegen erhoben und mit feinem Veto das 
zwiſchen getreten fein. Luremburg mar Belgienniht incor 
porirt, wie Notbomb glauben maden will, ed war unirt 
mit biefem Lande, in Beziehung auf Gefehgebung, Volksver⸗ 
tretung und Verwaltung, börte aber feinen Augenblid auf, 
deutſches Gebiet zu fein, land fortwährend uhter dem Schutze 
des Bundes, war feinen Befchlüffen, feiner Militärverfaffung 
unterworfen, und Fonute demnad; auch nur in einen Ban: 
deskrieg verwickelt werben, während es einem Kriege der 
Niederlande mit einer andern Macht, gänzlich fremd bleiben 
mußte; fein Schickſal war eng an das Schickſal Deutfchlands 
geknüpft. Großen Werth zur Unterftügung feiner Behanp- 
tung legt Notbomb auf das von ihm im 5. Gapitel citirte 
Gefetz vom 25. Mai 1816, wodurd der Prinz Friedrich, 
dem als Zmweitgebornen nad des jekigen Könige Tode, bie 
eventuelle Succeffion in Luremburg gebührt hätte, gegen Ber: 
sicht auf dieſe in Staatsdomänen dotirt wird; „nachdem wie 
es dort beißt, „Wir aus Rüdfiht für dad allgemeine Wohl 
des Königreich für gut gefunden haben, das Großherzogthum 
mit demfelben zu vereinigen, und unter die nemlichen Ber- 
faffungsgefege zu ſtellen.“ Es kann aus bdiefem Afte weder 
eine, veränderte Stellung zum deutfhen Bunde gefolgert, noch 
können die Erbrechte des Haufe Naffau walram'ſcher Linie 
dadurch ale im mindeften gefährdet betrachtet werden. Die 
Rechte des Einen waren durch die Wiener Beſchlüſſe und die 
Bundedafte, die ded andern Theils durch den erft kurz zuvor 
ermeuerten und durch die Mächte beflätigten Erbverein zw feſt 
begründet, ald daß fie durch eine einfeitige Verfügung ber 
Art hätten erfhüttert werben können. Es lag eine Alterirung 
diefer Rechte aber auch gar nicht im Entfernteften in der Ab» 
fiht des Könige Wilhelm, Nothomb flelt diefe Beyauptuns 
gen nur auf, weil er glaubt, alle Scheingründe hervorſuchen 
zu müſſen, die zu Gunften der belgischen Ufurpation in Lu— 
zemburg aufgebracht werben fünnen, er will vurdaus Flar 
machen, baß biefed Land, weil ed früher mit ben 
belgifhen Provinzen einen Herrn gebabt bat, auch in 
Zufunft umgertrennlich damit verbunden bleiben, folglich 
einen Beſtandtheil der meugeichaffenen belgiſchen Monarr 
hie ausmachen muͤſſe. Er glaubt, das Belgien von 1830 
fönne mit gutem Recht Deutſchland, Europa gegenüber, auf: 
treten und das Großherzogehum zurücverlangen, weil es frü⸗ 
ber in einer zufälligen Berbindung ‚mit ihm geftanden; babei 
wird; je nadıtem ed gerade convenirt, bald- an das biftorifche 
Recht, bald an den fouveränen Willen des belgifchen Volks 
appellirt. Ein Etaat, der erft von geſtern ber ıft, follte es 
gäͤnzlich vermeiden, die Gefchichte zu feinem Heiligen zu er« 
mwäblen und fein Recht in den Ardyiven aufzuſuchen, er arı 
gumen:irt damit in der Regel nur gegen ſich ſelbſt. Belgien 
war zur Zeit der erften franzöffd;en Revolution nur ein Ter⸗ 
ritorigm, aus verfchiedenen Herzogthümern, Grafihaften und 
Herrfchaften befichend, die in gar feinem moihmendigen Zur 
tammenbang mit einander flanten, fondern ale mit eigenen 
Rechten und Berfaflungen auegeflattet waren, jo wie fie auch 
allmählig unb unter verſchiedenen Titeln, in den Befig des 
Haufe Burgund gefommen, und von diejem auf Deſterreich 
vererbt worden waren; mie kann ed biefem Lande num eins 
fallen, von feinem früberen Status quo zu ſprechtn und bar 
raus ZTerritorialrechte ableiten gu wollen, da es doch Feine 
Selbſtſtaͤndigkeit befaß? Oder kann diefe von jest auf das 
3. 1790 zurüddatirt werben. Auffallend biribe Dabei, daß 
unter dem beigifchen Publiciften, die fo fertig darin find, bem 
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Pratus quo pom 1790 au eitiren und ihre Rechte auffuzem- 

burg zu erklären, bie jegt noch fein einziger, auf denſelhen 

Grund fußend, verlangt har, daß das frühere Fürfpisthum Lät 

ti, dad Belgien gar nichts anging und zum weſtphaͤliſchen 

Kreife gehörte, von dem neuen Reiche ausgefchieben und Deutfch+ 

land wieder zurüdgegeben werde, (Schluß folgt.) 
Rußland. 

In St. Peteröburg ficht man ber Ruͤckkehr ber kaiſerll— 
hen Herrſchaften in der Mitte Oktobers entgegen. Inzwiſchen 
wird an der MWiederherftelung des abgebrannten Winterpalas 
ſtes wit unglaublicher Thätigfeit gearbeitet. Bon militäriichen 
Handwerkern alein werben nicht weniger ald 5000 Wann, 
die Alles um die Hälfte billiger herſtellen, als die Meifur 
aus dem Bürgerftand, bei diefem Ban befchäftigt. , Die Rem 
jahr&cour denkt der Kaifer auch fchon in ben Gemächern ber 
neuen Burg zu empfangen, obwol bie Marmormände erſt vom 
Italien erwartet werben, wo man fie für eine halbe Million 
Rubel liefert, wärend man in Gt. Peteröburg 1 1)5 Milli 
nen bafür gefordert hät. (Allg. 3tg.) 

©t. Petersburg, 15.94 ©. j Rai 
aus Eoplin folgendes Keftriet au den — San J 
nitſcheff, erlaffen: „Graf Alerander Iwanewitſch! Bei der Durchkät 
der Mır in era befonderen Bericht‘ vorgelegten Bilanz über 
Beſtaud der Gelder und Efieften der vier Dekonomie s Departements 
des Kriege: Minikeriums für das Jahr 1837 babe Ih Mich von weucm 
mit befonderem Vergnügen überzeugt, in weichem beftiedigenden Zu⸗ 
ande fich diefelben jegt befinden, und wie die eigentlichen Beldmirteh 
des Kriege: Minifteriums durch allmdliges Anmwachien zu einer bedeuten 
den Erleichterung der Umfäne des Miniteriums ſelbſt und des Reian 
ſchatzes beitragen. Indem Ich in diefen fo ſchnellen Fortſchritten die 
Früchte der unermadlichen und forgfältigen. Wirkfamfeit, die Sie be 
fäudig auf den ökonomischen Zuſtand dis Minifteriums verwendet bar 
ben, und jener verständigen Maßregeln und Anordnungen, welche in bie 
ſein wichtigen Zweige unter Ihret unmittelbaren Leitüng getroffen I 


anf jo ausgezeichnete Weile ausgeführt werden, erkenne, ift es 


fchr angenehm, Ihnen für Diefen dem Gtaat geleifieien Runen Meine 
aufrichtige und volltommene Erkenntlicpkeit wiederholt zu bejeigen, die 
Sie beauftrage, auch in Meınem Namen ben Mitgliedern des 
riegsrarhes uud Ihren übrigen Mitarbeitern in der Verwaltung des 
öfonomifchen Theiles des Kriege: Minifteriums ausjudrüden. 39 ver · 
bleibe Ihnen auf immer wohlgerwogen.”’ — Durch einen Allerböcditen 
Zageb Befehl wird der Erzherzog Fran Karl von Deierreich zum Chef 
des Samogitiſchen Brenadier, Regiments ernannt; daſſelbe foll im Zus 
kunft den Namen Grenadier,Regiment des Erjberjoas Franz Karl führ 
ten. — Se. Maj. der Kaifer haben dem Schwediſchen Staatd:Selhre 
tair Sfogman für feine eijrigen Bemühungen beim Abſchluſſe eine 
Handels =. Schifiehrtss und Freundfchafıs.Traftars zwischen Schwe⸗ 
den und Aubland den Et. Annen=Drden erfter Klaſſe verliehen. — Im 
Laufe des Momars Inli alten Styls wurde die Eiſenbahn jmifcen 
Perersburg und Zarskoje-Sels von 66,469 Perlomen, und die Abthel⸗ 
lung zwiſchen Zarsfojer&elo uud Pamwlowst von 24,118 Perſonen be 


fahren. Die Gefanmt:Einmabme des Monats belicf fi auf 114,180 


Rubel. — Am 21, Juli fand im biefigen,. unter dem direften Sduk 
des Finanz: Minifers, Grafen Eancrin, ſteheuden technologiſchen Fk 
tut das jährliche Eramen fatt. 15 Zöglinge, die ihren vollfidmdigen 
Kurfus beendigi hatten, wurden entlaffen: Einer derfelben erhielt eine 
acldene, ein Zmweiser eine große filberne Medaille, und Zweien wur 
ven kleine füberne Medarklen, bewilligt. Seit Gründung drefer für die 
Gewerbrbätiokeit Außlands fo wichligen Aiiftalt war es die iweite Ent 
laflung. Mıt biefem Eramen war eine Ausftellung mehrerer im Jnfis 
tur von deu Zöglingen verfertigten Gegenftände verbunden. — Ein bier 
angefommener Hollandifher Archtrett und Ingenieur, van den Drifen, 
wit in der Kefidenz das Omnibus Fuhrweſen einführen; fein Plam 
feine Beifall zu finden, — Im unferer Kefidenz giebt cd. mehr ald 200 
Mode: Magazine, ohne die Heinen Läden ju zedinen, in welchen einjek 
ne ModesArritel, Hüte, Handiaube, Wohlgerüche u. 1. mw. verlauft 
werden. Zu Moskau gab es nach amtlichen Qurllem ım vorigen Jahte 
vur 58 Mode-Magajine. — Außer einem MulstärrHospital mit 1200 
Betten zaͤhnt Mosfau 18 äfentliche Aranfenbäufer mit 2446 Betten, 
Die bedeutendften find: das Marıen- Hospital (240 Betten), Dad neue 
(240 Seiten), Das mir dem Irrenhauſe verbundene (150 Betten) und 
das mit Dem Findelhaufe verbundene (100 Betten für Ninder). Sram 
fenhäufer unter Verwaltung von Vereinen und Privar,Perfonen giebt 
es 17 mır 1886 Betten. Eines derielben, das Bürger» Hospital, hat 
450 und ein zweıtet, das Goliginfche, 145 Betten. Die Poiizeı bat 
5 Kranfenhäujer mer 41 Berren. 3 Lajaretbe haben 223 Betten, 3 öfr 
fentliche Armenbäufer zählen 860 und das Karharinensärmenbaus 700 
Beten, An Armenhäuſern, weiche Vereinen und Privat Prerfonen ge 
hören, giebt es 63 mit 3187 Betten. Am Ganzen zableMostau gegen 
9000 Berren für Hülßofe und Kranke. (Preuß. Staatejtg.) 
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Expedition zu ap | selbst 
3 Verlag des —— — PR , —— 10 f. bei den k. b. 
mstituts zu Bamberg. Auswär- ⸗ ostb u aber im I. Bayen: 
ige Bestellungen werden bei dem ränfi er Merkur 100. Tr, imil, ALM. T hr. im 
haten —— mit Voraus- + Demeter. im IV. 138.7 kr. ; 
Zahlung des rages gemacht, albjährig in Bamberg bei der 
Einschlüssig des wöchentlich er- Zeitungserpedilion & 9 bei der 
scheinenden Unterbaltungsb Mit allerböhften Brivilegiem k, b, Postbehörden im I, Rayon 
tes: Euterpe ist der Prünu- 50.4 kr.,im 11.5 1,34 kr, im 
meralionspreis bei der Zeitungs 
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Gefchich töfalender: 28. Aug. 1793. Einnahme von Toulon dur die Engiander. j 
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Dentiche Bunbeöftanten. — Bayern. (Briei aus Sihafenburg.) — Preußen. (drırfe aus Berlin) — Freie Stäbte. (Brief ans 

Srantrun.) — Schweiz. — Niederlande, — Franfreich. (Kric zus Paris. sure) — Spanien. (Telegtaphiſche Depeſche.) — Griechen: 
laud. — Tärkei. (Brief aus Ronkantinepel.) — Auasburg. wand Franif, »Kurie. 











Deutfche Bundesstaaten. J eurdlauctigften Prinzen Eduard und Friedrich von Sachſen⸗ 
Bayern. — Das Regierangablart Rr.32 vom 24. Ang. enthält g Altenburg, Brüder Ihrer Mojeflät unſerer allergnädigſten 
auffer der Sitzung drs Staateraths ausſchuſſes verſchiedene Diem | Königin, durch ihre Gegenwart zu verſchönern gerubten. Heu: 
ſteenachrichten. Der auffererdenslicdhe Profeffer der Theelogie, J rıge Toufls auf das Wohl Ihrer königlichen Majeftäten, der 
Dr. Stahl in Würzburg, wurde zum ordentlichen Profeflor | ganzen königlichen Kamilie, Er. Hoh. des Herrn Herzogs Mar, 
der Dogmatil daſelbſt, der zweite Landgerichts affeſſor Frhr. v. der beiden anweſenden durchlauchtigſten Prinzen, der Stadt Bam⸗ 
Holsihuber in Nörblingen zum erſten Aſſeſſor im Feucht⸗berg (dieſer ausgebracht von Er, Durch. dem Prinzen Fried 
wangen, ber Randgerichtsfunftionär Henkel aus Nürnberg Jerich von SacjensAltenburg) dann drd Landmwehrregiments ber: 
yum zweiten Aflefior in Nürnberg ernannt; der Regierunge F felben, wurden mit patriorifter Begeifterung aufgenommen, 
fefretär Hopp in Anebach nah 78 Lebene- und 60 Dienft: J und eben fo freudigen Anklang fanden bie Toafld, welche 
jahren im den nachgeſuchten Ruheſtand verfege und ıhm zum ) Er. Durdl. der Prinz Eruord auf Se. königliche Majeftät 
Zeichen der allerhöchſten Anerkennung ber Rarhetitel tar. und | von Preußen und dann den anmefenden fönigl. preuß. Hrn, 
flegeffrei verlichen. Der Hasptmamı Frhr. v. Hertere- | Gımeral v. Bofe ausbradte, woſür dieſer tief gerührt 
dorff wem Infanterie: Regiment Bande, der Appellationdge: | dankte. Mit hober Freude konnte man auch bei diefem Un: 
ridherath Fıbr. v. Pelthoven in Aſchoffenburg und der | lafle gewahren, daß, gleichwie die Bande des Blutes und 
Rütergursbefiger Frhr. v. AnpriansWerburg wurden zu | ter Freundſchaft, welche zwei edle deutſcht Fürſtenhäuſer fo 
fönigl. Kammerern, und ber Appelarionegericrsageeffift Fryr. | giüdiih umfclingen, auch in ben Herzen der beiden deut, 
KrenvonKreflenftein in Eichſtädt zum Kammerjunker er | ſchen Bräderfimme die Gefinmungen der Eintracht und auf 
warnt. Wegen der großen Berölferung umd des Umfangs | negenfeitiger Achtung gegründeter Zuneigung zum Seile um: 
des Landgerichts Amberg wird eim neues Landgericht | ſers Geſammtvaterlandes ungefchmälert und umvertilgbar fortieben. 
weiter Klaffe in der Statt Bilsed errichtet. — Zum | — Nach uns zugefommenen Nachrichten wird Ihre Majeſtät die 
Direktor des Kreis⸗ und Stadtgerichts Kempten wurde der | Kaiferin won Rußland ihre Rükreiſe über Bayreuth nehmen 
Kreid» und Srarıgerihrerath Geiger in Würzburg ernannt. | und dafelbfi am 9. September übernachten, Allerhöchſtdie ſelbe 
Se. künigl. Maleſtat baden in Betreff ver Stempelfreibeit | brauchen auf Ihrer Route-57 Pferde, 
ver Kapuziner: umd Pranzisfanerkiöfter allergnäcigl zu be. Bud zu Nürnberg wurde das hohe Geburtd- und Namend. 
ſchließen gerubt,, daß auf fo lang als Aller höd ſtdieſelben mit | fe Er. Mai. des Königs durch Gottesdienſt in den Kirchen 
anterd verfügen, die aus Lem Armenrechte fließende Stempel» | beider Kontrffionen ın Anweſenheit fämmtlicher fönigliden und 
- befreiung nicht bloß den einzelnen Orbensmitgliedern, fontern | ſtaͤttiſchen Behörden und durch Kirchenparade der Linie und der 
ven Branzisfaner: und Kapujinerflöftern allgemein, jedoch | Landwehr feierlich begangen. Zur Borfeier hatte am 24. bei 
- unter der Beſchraͤnkung bewilligt fein ſoll, daß fich diefe Bes | dem Hrn, Generallieatenant und Diviflonsfommandanten Fürs 
freiung nicht auf die Verwaltung des ben beireffenden Orten | len von Thurn: und Taxis ein Diner, und Abends Feſtball 
heile ald Suſtentations⸗, theild ald Bauſond gewidmeten | im Muſeum fattgefunden. Zum diesjährigen Nürnberger Bolfs. 
Kuitus.Eriftungs: Vermögens zu erfireden babe, fefte, das am 25 Nachmittags begonnen, hatten auch biedmal 
Se. Moj. der Kaifer Nıfolaus wird Eonntag den 26. im | viete fremde Befucher fi eingefunden. 
Münden erwartet. 3. Maj. die Kaiferin wırd am 1 Sept. * Bab Steben, 20. Bug. Noch immer fommen Bar 
Kreuch verlaffen, und fih nach Hohenſchwangau und von degäſte zu unfern Quellen; die Lifte vom 18. d. Mis. ſchließt 
va zunaͤchſt nach Bregenz begeben, wo fie mit ıhrer in Genf | mır 198 ab, Wäre das Wetter nicht fo umgänftin, auch 
lebenden ehemaligen Gouvernante zuſammentrifft. Dem Müns ſelbſt falt, zumal in unferer Gebirgslage, wir würben eine viel 
chener Kunftoerein wurde bie ehrende Auszeichnung, beide | größere Frequenz gehabt haben, Immerhin ift ed ein Beweis 
rauſſiſche Maj. unter die Zahl ihrer Mitglieder aufnehmen zu | mehr von der Stärke und Heilfraft unferes Waflers, daß felbft 
pürfen, (Aug. 3.) die unfreundlichfle Witterung Feine Abnahme feiner Wirkung 
Yugsburg, 25. Augufl. Heute begannen die Arbeiten | werfrüren läßt, Defto größerer Danf gebührt der Regierung, daß ſie in 
ver Sappeuts und Mineurs mit Abſteckung des Lagers dur | newerer Zeit ſchon fo Vieles für die Emporbebumg des Bades 
Aufrichtung von blan und weißen Stangen und Fahnen. — | getban hat. Das fchöne neue Curhaus mit einem betedien 
Se. koͤnigl. Hob. der Kronprinz werden in den erſten Zagen | Eäulengang zur Bewegung auch bei fchlechter Witterung iſt 
nachſter Wode erwartet und Ge. koͤnigl. Heh. der Prinz | beinabe vollendet, und man kann micht bezweifeln, daß num 
Karl werden am 28. b. hier eintreffen. (Augéb. Abbz.) auch die Wege vom Städtchen zum Gurbaufe und zur Quelle 
* Bamberg, 27. Ang. Zur Nachfeier des hohen Geburts. | in guten Stand fommen, fo mie auch bie in dem Lmgebum 
umd Ramensfeftes Sr. Maj. des Königs battem fich gefterm | gen welchen es durchaus nicht am intereffanten Punkten, wohl aber 
eine Anzahl von erlichhen 60 Männern aus allen Ständen unferer | nod; an zweckmaͤßig angelegten Gängen u. Alleen dahin fehlt. An Mits 
GSiadt ju einem Diner im Harmonie ſaale vereinigt, welches auch bie | teln dazu gebricht ed um fo weniger, ba jeder Badegaſt zur Her ſtelluug 








und Unterhaltung der Wege und Spaziergänge einen Beitrag von 
2 fl. 45 Er. zu entrichten hat. — Noch iſt, dem vielfachen 
Aufforderungen und felbit der Zuſicherung eines Zuſchuſſes 
von mehreren taufend Gulden aus Staatsmitteln umgeachtet, 
ein größered, elegantes Wirthfchaftsetabliffement nicht zu Stande 
gefommen; ed ſcheint an induftriofem Sinn dafür zu mangeln, 
denn bei der Zunahme des Bades und dem jegigen Zuſtande 
ſeiner Wirthſchaften ift ein ſolcher Bereinigungepunft wirklich 
Bedürfniß, und gewiß Feine ungünflige Spekulation. Ohne⸗ 
bin bat man fo eben in der Nähe der Hauptquelle eine reidy- 
haltige Schwefelquelle entdeckt, die gegenwärtig chemiſch unter: 
terfucht wirb und von der man ſich viel verſpricht. Hoffent: 
lich erfüllt das_wächfte Jahr den Wunſch einer befferen himm 
liſchen und irdifchen Saifon. ä 

O Wdhaffenburg, 25. Aug. Das hohe Ger 
burtd» und Namensfeft Er, Maj. des Königs wurbe hier durch 
feierlichen Gortesbienft in der Gtifteficdhe, dem bie k. Civil— 
und Mititärbehörden, die Garniion der Stadt, der Stadımas 
giftrat und bie Gemeinbebenollmächtigten, dann die Landwehr 
beimohnen, und in der Ötubdienfirche, wo bie Lehrer und 
Zöglinge der biefigen Srudienanftalten ſich verfammelt hatıen, 
gefeiert. Bor Letzteren bielt darauf nad AbfIngung bes Volke: 
lieds ber Rycealprofi forDr. Goeſchl in der Aula eine ber Feier des Tas 
ged angemeffene Feſtrede. Nach dem Hochamte in der Stifte. 
kirche wurde auf dem Schloßplatze an die Fahne des Land- 
wehrbataillond feierlich eim reihed Band geknüpft, das J. M. 
die Königin ald Zeichen befonderer Huld und Gnade für bie: 
felbe geſtickt und überfenber hatte. Ein taufendftimmiges Lebe 
body für beide füniglihe Majefliten ertünte dabei unter dem 
Donner der Kanonen. Die ganze Garnifon und Landwehr 
kefiliste dann vor dem f, Stadifommandanten,, Heute Abends 
iſt Feſtball im Caſino, morgen ein gleicher im Frohſinn. — 
Geſtern haste unfer Frauenverein zum Bellen ber Kleinkinder: 
- fhule abermals ein. Concert und zwar im Tbeatergebäube 
veranfaltet. Die befannte Sängerin, Frln. Sab. Htinefetier, hatte 
bie Güte, daſſelbe zu unterſtützen, — zu verherrlichen. Sie 


fang eine Gavatine von Denizetti, Bariationen von Rhode 


und trug Dann mir ihrer Schweſter, Frl. Kathinka Heine 
fetter, ein Duett von Mercatanıe vor. Blumen flogen aus 
Logen, von der Nobelgallerie, aus dem Parterre, ber gefriers 
ten Meifterin zu, mährend das Haus vom Üpplaus 
‚eriönte. Seit weinem litzten Beridie bar der Laib 
‚Reggendrod zu 5 Die. b. ©, von 17 fr. auf 16 Ir, abge, 
ſchlagen. — Die. Final» Prüfungen om Lyceum, fo wie die 
Abiturienten: Prüfung au, der Oberklaſſe des Gymnaſiums 
find bereits vorüber, tie Eramina der übrigen Gumnafials 
Klaſſen aber ım Gange. Das Semeſter wird aber erſt an 
31. 5 Mie. geichloffen.' 
Zweibrüden, 24, Auguf. Die Affen für. das Dritte 
Zuartal d. J. wurden em 20. Auguſt eröflner. Es fommen 
iu ganzen 11 Anklagen zur Verhandluug, ‚wovon ver Bezirk 
Frauferihal 6, NHaiferslauten 3, Kondau, 2, Zweibrüden 
ober feine kielerte, Tie Geſchwornen werden über 13 \ndıe 
vidren abzuurthetlen baben, wevon 1 wegen Mencelmord, 
2 wegen frciwiliger Töttung, 1 wegen Brandſtiftung, 3 mes 
gen Bermundung, 1 wegen Rothzucht, und 5 wegen qualifts 
zirter Tietflähle angeklagt find. (Er. 3t.) 
Preufen. — Berlin, 23. Aug. Man ermartetin ten legten 
Tagen tes Monats die Ankunft der hoben Äremden, und ber 
ſonders oud tie Rückkehr Ihrer Maj.der Kaiferin von Ruß: 
‚land, Nad allen Nachrichten bar der Aufenthalt in Schleſien 
und Bayaın höchſt günſtig auf die Geſundheit der hohen. Frau 
‚gewirkt, indeß glaube man nicht, daß bei ber anhaltend um 
. günfigen Witterung Ihre Maj. ſich entſchließen wird, ben Mar 
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növer-Fefttichfeiten bei und in Magdeburg Ihre ‚Gegenwart 
zu ſchenken, fondern vielmehr in einem der reigend gelegenen 
Luſtſchlöſſer Potsdams einige Zeit der Ruhe zu pflegen. — 
Ob der Kaifer wieder hierher kommt, ift mod immer ungewiß, 
und bei den ſtets verborgenen und dann bligfchnell außgeführ: 
ten Entichlüffen des Monarchen, fchmer zu befiimmen. Man 
fagt wiederholt, daß derfelbe von Magdeburg ſchnell nah Ruf: 
fand eilen, und erft im Dftober wieder hier fein werde. — Die 
Abreiſe Sr. k. Hoh. des Prinzen Karl ift wegen bed auf mors 
gen fallenden Bolföfeftes, der Fiſchzug in Stralau, weldes 
der Prinz ſteis befucht, auf einige Tage verſchoben worden. 
Leider wird allem Anſcheine nach auch diedmal die fröhliche 
eier dieſes alten Volksfeſtes, das einzige, das Berlin aut 
dem Mittelalter erhalten hat, durch das ſchlechte Wetter be 
einträchtigt werden, beffen enblihed Aufhören man bier mit 
großer Ungeduld erwartet, — Die Ernten find zum guten 
Theil dadurch ſchon vernichtet worden, und wenn nicht bald 
eine Aenderung eintritt, möchten bie trüben Propbezeihungen 
eined theuern Jahres ſich erfchredend beflätigen. — Ju den 
legten zwei Wochen haben die Preife des Korns ficb fan auf 
dad Doppelte erhöhet. Man bezahlt den Wiesbdel Waigen, 
ber 48 Rıpir, koſtete, jegt mit 94 und der Moggen ift- von 
34 Kıblr. auf 58 gefliegen Died Steigen iſt jedoch zum 
Theil noch jegt eine Folge der Furcht und der Spekulation. 
Es ſteht nicht Überall fo ſchlimm mit der Ernte, und mit Grund 
kann man hoffen, daß die hohen Preife in kurzer Zeit beträchtlich 
finken werden, fobald Zufuhren aus den Provinzen erfolgen. 
O Berlin, 23. Auguſt. Nichts weiter ald ein paar 
biefer Tage bier werübte Diebähle habe ich Ihnen beute zu 
berichten, fie ſind aber fo merkwürdig, daß fle ſchon eines 
befonderen Briefed wertb erfcheinen dürften. Der Kutſcher eis 
ned namhaften biefigen Arztes wohnt zuiammen in einem 
Haufe mit dem Kaffendiener einer namhaften biefigen Banlier- 
handlung. Diefe beiden dienenden Geifter nun befihloffen, im 
ädıten Geifte Leporello’d, feld die Herren zu maden, und 
während an einem guten Morgen der Doktor auf feinen Ba: 
gen, und der Bankier auf 1500 Rihlr., melde fein, Merkur 
bote zu brimgen hatte, wartere, waren beide auf und davon, 


‚wahrfcheinlich indem der Kuticher, feinem Metier getreu, Wa» 
‚gen und Pferde lentte (wie man wilfen will, der Meflenburs 


gifchen Grenze zu) und ter Offizal des Handelds (und Diebets) 
Gottes drinnen ſaß, feinen Geldſack hütend. Man ift Außerft 
geſpannt, ob biefes Geſpann von der Polizei eingeholt werten 
wird, mod; mehr aber, ob es gelingen wird, hinter die Ihäter eines 
ihr felbft, im der Perfon eines ihrer ausgegeichnerften Bed 
ten, geſtern geſpielten Streiches zu kommen; denn das ijk der 
andere Diebftabl von dem ich Ihnen zu erzählen babe. Zu 
befagrem Beamten kommt am Morgen ein Angeber Cebemalı. 
ger Dieb, der wegen feiner biöherigen Nüplichfeir in der Gr 
mittelung der Diebesſchlupfwinkel ſich das Vertrauen des Be: 


amten zu gewinnen gewußt) und berichte ihm, def an einem 


beſtimmten Orte in der Stadt eine Anzahl Diebe zu finden 
ſei; fofort begibt fih der Beamte, von mehreren Policrilenien 
begleitet dahin; ob er gefunten, was man ihm geſagt, weiß 
ih nicht, als er aber zu Haufe fan, fand er, fi ſelbſf ker 
Roblen, eine Menge werthvoller Gegenſtände waren verſchwun— 
ben, Der Beamte wohnt an ter Spitze unferer lebbafteſten 
Straße. — Heute ift im Thiergartem die jahrliche Spriſung arırer 
Invaliden durch patsiorifche Wohlthäter, dieſer Abt pflegt eine Luft 
unferer gebildeten Welt zu fein, die fich zu Kemphers begibt, um 
die Freude der Veteranen mit zu genießen. Morgen ift Etralauer 
Fiſchzug, das Feft einer Kloffe der hieſigen Einwohner, welcher das 
eben gebrauchte Prädifat „gebildet, eben nicht beizulenen if, 
— Der Oberſt außer Dienft, Graf v. Kaiferlinaf, aus’ Rey, 


fadt bei Danzig, der bekanntlich in Don Carlos Armee ge: 
diemt, und fürzlich im Toͤplitz Berfuche gemacht bat, beim Rais 
fer Nicolaus eime Mubienz zu erhalten, befinder ſich umwerrich» 
teter Sache wirber hier. 

Freie Städte. — * Frankfurt, 24. Aug. Berliner 
Nachrichten meldeten diefer Zage, daß der Bankier und Prä— 
ſident der Handelölammer, Baron Dy, im Berlin angefom: 
mer ſey, um im bem Spandeleintereffe Belgiens bafelbi zu 
wirken. Die allenfalfige Miſſion, bie Baron Oſy in Berlin 
gu erfüllen gehabt hatte, muß aber kurz geweſen fein, deun 
derfelbe ift bereits auf der Rückteiſe nach Antwerpen durch 
unfere Stadt gelommen. Es liegt allerdings febr im Intereſſe 
Belgiens umb namentlich bei Masführung der Eifenbahnverbins 
dung zwijchen Antwerpen und Köln, eine Art Handels verbin⸗ 
bung mit Preußen abjuihliehen zu fonnen. Nur zu wahr 
ſcheinlich if aber, daß Belgien aus vielfachen Urjachen micht dazu 
gelangen kann. Im Gegentheit werfpricht man fich jept ein günſti⸗ 
ges Nefultat der zwiſchen Preußen und Holland wieder auf 
genommenen Gandelsunterbandlungen. — Der Prinz Paskewitſch 
iſt auf ber Rüdreile aus Holland hier wieder angefommen. 
Er ift von feinem Erzieher begleitet. —— Sr. de Berior und 
Dem. Garcia gaben vorgeſtern im bieflgen Theater ihr zwei⸗ 
tes und letztes Konzert. Minder zahlreich als das eritemal 
hatte fih dad Publikum eingefunden und der enthufiaftifche 
Beifall Rand aud auf einer niederern Siufe. Dennoch rıbiel 
ten beide Künſtler lebhafte Anerkennung ihrer Reifkungen. Dem. 
Garcia trug diesmal om Mlavier auch rin deurichee Lieb vor: 
Örethen am Spinnrad aus Kauf. — Unfere „Hranffurter 
Jahrbücher“, welche fortdauernd ſchlecht auf die biefigen Kors 
refpomdenten zu fpreben find und gar gern ein Monopol für 
die Frankfurter Nachrichten erhalten möchten, fangen nun aud 
an, Komgertfritifen zu liefern. — Baron Karl von Roth— 
fchıld wird in den erfien Tagen aus London zurüdermartet. 
— Geſtern fand die jährliche gemeinfchaftliche Revue unferes 
Stabtmehrcorps Rast. Die Witterung mar aber ſehr ungün 
fig. — Die Mipfremten ſtellen fi run fchen in größerer 
Zahl ein und die Waaren werden bereits ausgepackt. Behr 
gut affertirt werten biedmal unfere Wolllager fein, denn es 
reifen täglich noch ſtatle Wollquantitäten ein. Gern 
Abend follte der Ausſchuß für bie Mo, artſteftung armärlt 
werden, da aber eine hinreichende Anzahl Mitglieder des 
Liederkranzes nicht vorhanden war, fo wurde die Wahl auf 
den nädflen Montag verichoben. 

Sıcıhwei;. 

. Dem Gerüchte der miniftertellen Patiſer Blätter, &. Napoleon 
werde fi freiwillig ous der Schweißz entfernen, wird auf 
das Beſtimmte widerſprochen. V. N. foll im Gegentherl ent 
ſchloſſen ſeyn, in der Schweiz zu bleiben, bis der gegenwär— 
tige Kampf autgrfocten iſt. Die Schweiz kaͤme mideſſen 
durch jene freiwillige Entfernung in eine no unangenebmere 
Yoge. Ihre Ehre erfordert, auf Montebelle's Begehren mit 
erſt zu antworten, wenn eine fräftige Antwart läcderlich ger 
worden wäre. (Zürd. Itg.) 


—— 


Niederlande. 

Brüfiel, 21. Aug. Geſtern Abends famen tie fünf 
Wagen des aufßerordenrlichen Gonpri, welches den König und 
die Königin nach Dftenze gebracht hatte, leer zurück, als zwi⸗ 
ſchen Brugges und Gent das Konoei, bei einer Brüde ange: 
‚fommer, die aus Nacläffigkeir wicht zugetrebt- war, die Ros 
tomerive vorar, mit einem ſchricklichen Gepraſſel in bie Prs 
ſtuͤrzte. Der Gonvoichef und der Geiger blieben anf der Stefle 
todt, dem Hauptmechaniker, ein Engländer, ter dad Convoi 
geführt hatte, warb dad Beinzerfitmetrert; antere Beamte, morun 


ter — Hauptorrwalter ber Station, wurden fehr ſchwer verwundet. 
SJStraurreic. 

13 Paris, 23. Aug. Die meurften Nachrichten aus 
Rordamerifa und Merito find von bober Wichtigfeir; der Com⸗ 
mandent, der das Blofadegefchwader an deu Küften von Mes 
sifo fommandirt,. bat an bie merifanifhe Megierung ein 
neues Ultimatum erlaffen, worin er erflärt, wenn binnen 
20 Zagen (vom 13. Juli bie 3. Juli) den Forderungen Fran: 
reichd von Geite Merilos nicht Genüge geleiftet worden fei, 
fo werde er Tampico und Beracruz angreifen. Die Blofade- 
Maßregeln find verfchärft worden, jedes Schiff, ausgenom» 
men bie englifchen Kriegsiciffe und Paquerboote, das am ber 
Küfte Meriko's erfcheint, fol mweggenommen werden. Die 
nordauterifanifche Gorverte Ratchez kreuzt nun feitdem am der 
Küſte, um alle nah Mexito ſegelnden Echiffe hievon in 
Kenntmih zu ſetzen. Die Norbamerifaner überbaupt werben 
den „Courier der Bereinftaaten’ zufolge, der dieſe Nach. 
richten am 20. Juli nach Dapre gebracht batte, fehr achtungs- 
vol zu Merifo behandelt. Inzwiſchen aber drobt ein unver 
hergeſehenes Ereigniß, vweranlaßt durch dieſe Schärfung ber 
Blokade, neue Berwidelungen ernfter Natur auch mit den 
vereinigten Staaten herbeizuführen. Die amerikanische Bor: 
fette „‚Rone’‘, Eapitän Glarfe, hatte nach der eigenen Grzäbs 
lung von Newyorker Blättern die framöflihen Biofadeichiffe 
geräufcht und war glüdlih nach Merifo durcgefommen, wo 
fie ihre Ladung auslud. Bei ihrer Wusfahrt aus dem Fluß 
Bravo dei Norte wurde fle aber von dem Franzofen wegge: 
nommen, und wegen zweimaliger wiſſentlicher Verletzung der 
Blokade als gute Prife erflärt. Gapitän Glarfe brachte Ent: 
ſchuldigungen dagegen vor, und appellirte an die Gerechtig⸗ 
keit des franzöſiſchen Admirals, der die franzöfliche 
Schiffsdiviſion kommandirt. Capitan Duquesne, Com—⸗ 
mandant der franzoöſiſchen Brigg „kLaurier?“ ging darauf ein, 
ſchickte jedoch bis zu Entſcheidung der Frage einen Offizier 
uno 8 Mann feiner Gquipage an Bord des amerifanifchen 
Schiffes. Gapitän Clarke erbat fih als befondere Vergün— 
fligung, mut feinem zweiten Gommandanten und einem Vers 
teauten an feinem Bord bleiben zu bürfen, indem er fein 
Mort gab, fih daſelbſt wie ein Gefangener auf Ehrenwort 
benebmen zu wollen. Niemand dachte an etwas Arges, er 
und der ſramoͤſiſche Difizier theilten Zimmer und Tiſch mit 
einander. Allein in ſchändlichem Wortbruch erſchienen in der 
Nacht vom 3. auf den 4. Juli die 3 Amerikaner bewaffnet auf 
dem Verdeck, drohten der Wache mir dem Tode, wenn ſie ſich rühre, 
banden und knebelten fie und verſuhren eben fo mit den beiden 
andern, Die in einiger Entfernung von einander fanden; Die 
übrigen in den Kajüten Echlafenden fperrten fie darin ein. 
Ale Anfirengungen des franzöfiichen Dffi,iere, fein Gefängnig 
ju durchbrechen, waren vergeblich und er und feine Leute er 
langten ibre Freiheit erft wieder, ale die Goelette zu New: 
Orleans eingetroffen war. Die framöjiichen Behörden zu 
News Orleans berichteten barüber fogleich dem framöflichen 
Miniſter nab Washington. Ohne aber eine höhere Entſchei⸗— 
turg von borr abzuwarten, erbracd der Collekteur der Douas 
ne zu MNems Orleans bie Siegel mir dem franzjöſi— 
fdien Wappen, welhe an die Kiſte gelegt waren, wo. 
iin ih das Geld der franzäflfchen Brigg befand, und 
überlirferte das Schiff felbft den Amerifanern. Dies if die 
getreue Erzählung des Hergange. Der beutige Temps erblidt 
mit Recht darin eine grobe Berlekung der Ehre Frankreichs, 
weiche tie garze Sorgfalt des Cabinets ber Tuilerien und 
feine ganze Feſtigkeit exheifche, Diefe Nachrichten werben die 
in ben franzöflichen Häfın eben befchäftigten Ruͤſtungen noch 
beſchleunigen, und man wil damit die Ankunft des Gontreadmi als 


einebefondere Miffion anvertraut werben ſoll. — Vorgeſtern Mors 
gend brachte ein außerordentlicher Courier Depeſchen aus Ber 
fin, die von einiger Wichtigkeit gewefen zu fein feinen, da 
Hr. Mole ſogleich nah Empfang derfelben ſich zum König verfügte. 
— Bid Ende diefed Monats wird auch der holländiſche 
Gefandte Baron Fagel wieder bier zurüderwartet. — Der 
k. Gerichtähof hat geftern in Suche Clermanns und Eonforten 
das Urtheil gefällt, demzufolge das Urtheil der erjten Im 
ſtanz umgeftoßen äft und David Blum und Auguſt Eicemann 
zu Ddreijährigem Gefängniß und zu 3000 Fr. Geldſtrafe 
verurtheilt find. In Betreff der Klage ber Civilpartheien 
lautet dad Urtheil: David Blum und Auguſt Eleemann hafıen 
folidarifh und mir ihrem Körper für die Rückzahlung der 
Actien an die klagenden Actionairs (die Forderungen diefer 
betragen mehr als 324,000 Fr ohne die Zinfen für 1837) u. es if 
ihnen dazu eine Frıft von 5 Jahren grftattet. Die andern 
Uingefiagten Louis Gleemann, Theodor Virlet, Elerget, Ebaus 
let und Gacon wurden freigefprechen. Louis Eleemonn wurde 
dagegen geſtern Abends kraft eines Befehls des Inſtrultions⸗ 
richter® Fournerat in feiner Wohnung wegen Eöcrorquerie ver: 
baftet. Db ein ähnlicher Berbaftbefehl gegen Auguft Eleemann 
und David Blum auögefertigt wurde, weiß man biß jegt nicht. 
Es heißt, 9. Eleemann beabfichtige, fih aus dem Staub zu 
machen und nach England zu geben. — Der Infant Fran- 
yisfo de Paula it heute mit feiner Famile hier angekommen, 

Parifer Börfe vom 22. Aug. 65proz. 111 Fr. 80 Ct. 
— 3proz. 80 Fr. 05 Er, — Rear. 90 Fr. 95 et. — 
3pro. Belg. 74 Fr. 10 Ct. — Attien der Banf von Franf, 
reich 2630. — Sr. GermainEifenbahn 820. — Berfailles, 
rechtes Ufer 772 Fr. 50 Er. — Einfes Ufer 595. — Straß⸗ 
burg⸗ Baſel 430. 


Paris, 23. Aug. 55Et. 111 Fr. 80 Er: 3 pEr. 80 Fr. 


95 Et. Span. —. 
Spanien. 

(Telegraphiſche Depeſche) Bordbemur, 22. Aug. 
Am 15. haben die Truppen der Königin, weiche Morella bes 


BZ 106 
Eatrepte dahier in Verbindung bririgen, dem vom Marine-Minifter | 


Sturm genommen und die Garnifon zu Gefangenen gemacht. 
— Diefe Nachricht iſt durch einige Inſurgenten, welche ſich 
nad; Favara reiten fonnten, mitgetbeilt werben, 
Griechenland, 
then, 4. Aug. Die Einführung des neuen Gonfkriptionsgefeges 
macht der Adminiftratiom viele Schwierigkeiten, und Man beim auf 
allen Eeiten, wie fib bie conferiptiondfahige Sugen dieſer Pflicht zu 
entziehen ſucht. Auf dem Peloponnes und im Kegierungsbejirfe der 
Hauptftadt ift zwar Alles in Ruhe, allein die Einwohner der mörblid 
vom korinthiſchem Meerbufen gelegenen Provinzen, Rumifi u. f, w. ma 
den mit den benachbarten türfıfchen Fägern beftandige gemeinſchaftliche 
Sache, und umgehen, fo oft es thunlıe, das Geſttz. Auch lanfen vom 
mehreren Geaenden ber Rlagen über Sceräuberei ein; die Verwegenen 
olien bis ins ioniſche Meer ıhre Streifzüge gemacht habe. Zur Im: 
drüdung dieſeß Unfugs find jedoh ſowohl von Beite der unſrigen 
als auch der engliſchen und öfterreihiichen Regierung die paſſendſin 
Anfalten getroffen. Der König weiht ſich inzwiſchen feinem Regierungb 
geſchafte mit befonderer Ausdauer. — Bon den vielen Auswanderern, 
die auf joniichen Inieln ihr Loos zu verbeifern hofften, kehren fortwäb⸗ 
rend eimeme, in ıhren Erwartungen getäufdt, wieder juräd. (Mlgs3.) 
Cürkei. 

Dd Konſtantinopel, 7. Aug. Nah Berichten aus Alczandria 
vom 29. Juli war der ruſſiſche Legationsrath der hieſigen Botſchaft alle 
dort eingetroffen, und feitvem fol Mehmet Ali in Hinfiht fermer Pro 
jefte ſehr berabgeftimmt ſeyn, indem dieſer eine categoriihe Erklärum 
feines Hofs, die ihre Wirkung nicht verfehlte, machte. Rußland hat id 
in diefer Srage den Höfen von England und Frankreich augeichlofen. 
Der Bije:Rönig verlangt jetzt nur noch die Anerfennung einer Erblüäjtei 
in ver Herrihaft über Aegypten und Syrien. Die Flotte Mehmet 
mandprirte im Angefihte des Hafens von Alerandria. — Nachrichten von 
der Armee am Taurus fagen, der Seraskier Haffiz Paſcha jeg mit 
feinem Lager von Karpoud au die Grenze Syriens aufgebrochen. Bor 
ber hatte er fi in Benleitung des Preupiihen Baron Molke nah Si 
man begeben, um die dort entdedten Eiſenminen zu beſichtigen. — Bei 
dem am 22. ſtattgefundenen Sturm find gegen 200 Menſchen umgt⸗ 
kommen, mehr ald 70 Schiffe find dabeı zu runde gegangen. Das 
ſcwarze Meer war mit Schiffstrümmern bededt, — Der franzöfiide 
Bothſchafter am Rufiihen Hofe, Baron Barante, if bier eingetroffen. 

Augsburg, 25. Aug. Ludwig: Donau Main-Ranal-Aftien 79 P.; 
Augsburg Mündener Eifenbahn 109 ©, rs 

Granffurster KAurs vom 25. Aug. 5 pet TRetall. Br. — 
®. 1069/16, do. 4 pEt. Br. 1003/8 BG. —. de. 3 pt. Br. — ©. 
805/16. Bankakt. Br. — ©. 1721. Wo. 2. b. R. Br. — ©. 61, 
Dart.-Boofe do. a pet. Br. — &, 151. 500 fl. £. do. Br. — @. 125 3/8. 
Bethm. Dbligationen 4 pCt, Br. — ©, 991/2, do. 41/2 pEt. Dr. 
— ©. 1015/8. (GSeldkurſe) Neue Louisd’or 11. 18, Friedrichsd'or 
9, 55. Rand⸗Dukaten 5. 37. 20 fir. St. 9, 33, Souv. d’or 16, 30. 


Gold al Marco W3. 319 — Laubrbir. ganze 9. 43 1/2, Preuß. ı The 


fagerten, die Breſche geöffner. Am 16. wurde die Stadt mit | ı. 44 7/8. 5 Aranfenthaler 2. 21. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Im Berlage des Riteratar-Eomptoirs in 
Gtuttgart erſchien, umd ift durch alle Bud: 
und Kunſthandlungen des Zus» und Auslandes, 
jedoh nur auf feite Beftellung, zu bes 


lichen: 
Göthe, 
im neunundzwanzigſten 


Jahre. 

Nach May's Oelgemälde, 1779, in 
Stahl geſtochenv. Carl Mayer. 
Abdruͤcke in Quast, chineſ. Pap., 1f.30 fr. 
oder 22gr. 

"on m Wweih Pap., ı f.ı2 fr. 
Im Form. v. Goͤthe's Werfen 2 Bon. 48 fr. 
oder 129r. 

Den Verehrern Goͤthe's wird hiermit 
jum erfien Mal beffen Portrait aus feis 
nen jüngern Jahren geboten, dem durch 
den in ter Vollendung ausgeführten 
€ och größerer Werth ges 


geben ift. Dei Beſtellungen bitten wir 
durch Beifügung des Preifed genau bie 


gewuͤnſchte Ausgabe zu bezeichnen. 


Zu geneigten Aufträgen empfiehlt fich 
bas literar, artift. Injtitut in Bam⸗ 
we 7 — 
In allen Buchhandiungen (zu Bamberg ım 
literar, artiſt. Inſtitut) if zu haben: 
Waſſerheilkunde, die neueſte, praßtifche, 

in ihrem ganzen Umfange, oder der vollftän- 

digſte Waſſerarzt für Jedermann, Mit Ab- 
bifvungen von Wafferbäderh. 8. Ulm, bei 
"Ebner, br. 56 Ir. 
Eobret vollftändige hemöopathifhe Selbſthülfe 
oder Reiſe- und Hauttoftor für ale dieje⸗ 
nigen, welche fih Dur Hülfe der Homöopa- 
thie gefund madyen wollen. 8, Ulm kei 
Ebner, broſch. 6 fr. 





In der Jofepb Linbamer'igen Dughant- 


lung in München erihien fo eben, und ijt ju 

baten im literar. artift, Juftitut ju Bam: 

berg: 

Mörbigfte, das, aus der deutichen Eprac- 
Ichre, in Eragen und Antworen. Bon 9. 


Dfifner, Lehrer in Altötting. gr. 19, br’ 
2 gr. ſachs. oder 9 fr. 
——a. 5.) 3@ mwarne Heden, einem gemullen 
Chriftopb Dümmlein aus Gchwürbig der 
fi mit einem falfchen Atreite auf meinen Ra 
‚men berunitreibr, eine Gabe ju verabreichen. 
j Johanu Schüällein, 
Schöler der zweiten BnmnalialBlaffe 
Giorgen am Wontage tangt die ha 
Prüfung an der Landwirthſchafts, und Ge 
werbsichufe dahier an. Ws gl. Prüfungstom- 
miffär wurde der Hr. Profefior an der polhtech⸗ 
nifhen Schule zu Nürnberg Ku pp ler beftimmt. 
Bamberg ben 26, Auguſt 1838. 
Tlkolaus Dteiferichmitt, Shiffer daher 
it mit einer Parthie Miltenderger Mühlfteins 
angefommen. 
An der Bamberger Ghranne ben 3. 
Augufi 1838 wurden verkauft: Weizen 212 
Schfl. Preis: 1. 15 fL— fr, 11. 12 fl. 36 Pr. 
un. 13 fl. — fr. — Korn 623 Schfl. I. Pr. 13 
fl.308r., IL. 11, 58 fr, 111.10f1,30 fr, Gerfe. 
36 Schi. 3M. 1.7f.e0 fr,ll. 7 fi. 18 B. 
u, 7 f.— Er., Haber 46Schfl. IM, Pr... o 
— fr... 5fl.a8 fr., U. 5 fl. 30 fr. — Einf 


SHaber 6 fl. 24 fr. 
(Mit Beilage.) 
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Weitlichfeiten in Venedig. — England. (Briefe aus Tonden, Rurie.) — Wranfreich, (Brief aus Paris.) — Wuflaud, — Fürkei. 
(Brief aus Gomftantinorel.) 


Feitlichfeiten zu Benedig 
bei der Anweſenheit des Öfterreibiichen Kaiferpaares. 

A-Benedig, 15. Aug Auch Sam Marco bereitet ſich, 
das Ereigniß, welches gany Oberitalien in Bewegung ſetzt, auf 
mwürbige Weife mitzufeiern. Bom 5, bis 18. Okt. — binnen 
welcher Zeit der Kaiſer und bie Kaiferin in unſerer Mitte 
verweilen — werden Feſte im ununterbrodener Reihe fich 
folgend, die Lagunen mit längft emtwöhntem Gepränge verherr⸗ 
lichen, Das Programm beſtimmt bierüber: , Am 5. Oktober. 
Feierlicher Einzug. Abende Illumination ter Piaua und 
Diagzeıra. 6. Ott. Borfiellung der Gil», Militär» umd 
grifülichen Bebörden. Beſuch ber Er. Moreuslirhe und des 
Schatzes. Rah Mittag Borfielung der Damen, Abends 
Vorſtelung im Theater alla Fenice bei belemchietem Hauſe. 
Nationalbymnen. 7. Dft. Feierliche Mefie in der Er. Mar⸗ 
cus tirche. Große Parade ber Linientruppen auf der Pinyja 
und Piayjetta, der Marinrfoldaren auf der Riva degli Echiar 
von. Um 3 Upr NR. M. Regatta (Wettfahrt). Abendé 
Feuerwerl. Darouf Vorſte uung im Theater alla Femice. 
8. Dit. Beſuch der Bibliethek, des herzoglichen Palaſtes, 
der Münze, der Et. Zechariaslirche, der gritchiſchen Kircht 
und des Arbeits hauſee. Großes Diner bei Hof. Der Abend 
iſt den Staatsgeſchäften gewidmet. 9. Dft. Beſuch ber 
Forts und Mauern, großes Diner zu Chioggio. Abendé 
Borfielung im Theater a ©. Beneketto bei beleuchterem 
Hans. 10. Dit. Deffentlide Audienz, Abends großer Hof 
ball. 11. Dit. Sitzung ber Regierung. Beſuch auf den 
Dicafterien. Abends Reue Oper: „die Italienerin” im 
Theater olla Fenice und Bau. 12. Dit. Beſuch did Marine 
und Randorfenald; darauf großes Manoruvre ber Schiffe. 
Abende Staats geſchaͤte. 13. Dfr. Beſuch ber Kirche bella 
Salute, der Acabemie ber ſchoͤnen Künfte, des Palaflıd Tre⸗ 
weh und Barbarigo. Dper und Kantate im Theater alla 
Fenice. Den 14. Die. Meſſe und große Staats ſunktion. 
Beluftigungen auf der Piazza. Abends Meine Matquerade zu 
Pferd im Theater alla Fenice. 15. Die. Beſuch in St. 
Giorgio. Wolksfeft auf dem Ede. 16. DM. Bertbeilung 
der Inbuftriepreife. Beſuch in St. Michiele und Murano, fo 
wie in St. Lanaro. Diner bei Hofe. Abends Etaareger 
fehäfte. 17. Olt. Beſuch der Galerie Manfrin, des Mufeo 
Gorrer, in St. Rocco, Frari, bed Generalarchivd. Abende 
Audienj. 18. Dft. Abreiſe. — Die Geremonien beim Eins 
wg 33. MM. von Fuſina nach Benedig find folgendermaffen 
angeordnet: Bor dem Einzug II. MM. wird der Gemeins 
berath den Einwohnern von Benedig durch amtlihe Mitıheis 
lung den Augenblid der allerböchſten Ankunft befannt machen, 
damit biefelben am dieſem glüdlicen Ereigniffe Theil nebmen 
amd dem feierlichen Empfang in Fufina beimohnen fünnen. — 
Am Morgen der Allerhöchſten Ankunft ſelbſt verfammeln fi 
die von ber f. f, Marine fo wie von dem Gemeinderarhe für 
3%. MM, und Alerhöcfidero Gefolge in Bereirfchaft geſetz⸗ 
tem, ingleichem alle übrigen, für die f. k. Difofterien und Be⸗ 
hörden befimmten Barlen, bie ter Handelsmarine und and 
ser Privaten, welche fi zur Grhöbung ded Glanzes dem 
Cortege anfchliefen werden, zu der beflimmten Stunde an eis 
nem zu bezeichnenden Drte. — Dafelbft werben auffer ben zum 
Gefolge des k. f. Hofes gehörigen Herren, dem zum Dienſte 
berufenen Palafidamen und dem boffähigen Adel, die Regie 
rung, bie Gentralcongregation, der Appeübof, die Finanzbe⸗ 
börde, die Provinziälfommifion, die Sanitätebehörbe , die 





Handeldfammer und die cumpetenten Militärbebörden ſich rin» 
finden und nach Fuſina in Bewegung ſetzen. — Bu Fuflna 
wird in der Räbe des Finameinnahmeamts ein Pavillon, fo 
wie ein zu der Eteile, wo bie allerbödhfien Serricaften fich 
einfchiffen werben, führender bebedier Gang errichtet fein. — 
Die allerhöch ſte Unkunfı zu Fufina wird auf Befehl der f, k. 
Stadt, und Feſtungskemmandantſchaft durch Birtilleriefalven 
verfündigt, Sobald II. MM. ten Wagen verlaſſen, wer: 
den Al-ıhöcftbiefelben von Er. £. Hoheit em Hrn. Erzher⸗ 
s09 Picetönig an der Erige der erlauchten Verwandten des 
tk. Haufes empfangen. Neben ©. !. H. werben fi der Gouverucur 
won Venedig, der Gommantant derff. Marine und der Gom: 
wandent der Feflung befinden. So mie JJ. MM. fi der 
#Barfe nähern, kommt der Stadtrichter, welder ſich nebſt 
dem Gbemeinderatbe am Orte ber Abfahrt einfinden wird, 
Allerböchfidenfelben entgegen und drückt in einer furgen Unre. 
de die Freude über das glüdliche Ereigniß-der Allerhöchſten 
Ankunft aus. S. M. gerubt einige gmädige Worte zu er: 
wibern, worauf Allerhöchſtderſelbe, fo wie Ihre Mai. die 
Kaiferin, ©. k. H. der Duschlauchtigie Erzberzog Vicekönig 
und die übrigen erlaucten Berwandten in die Barke geleitet 
werben. Dad Gortege, aus dem Gefolge des HE. Hofes, den 
Behörden :ıc. ac. beſtehend, ſetzt ſich als dann unter dem Schalle 
der Militärmufit nach Venedig in Bewegung, und zwar auf 
dem großen Canal gegen das Uſer der Piazzetta zu. Länge 
bem Ufer des großen Ganald werben auf Befehl der Stadt⸗ 
und Feflungscemmendentichaft die fl. Linientruppen und. auf 
dem Ganale felbfi, welder von Fuſina nad ‚Benedig führt, 
auf Befebi ter Obercemmandaniſchaft der Morine ſechs vers 
vierte Penichen mit ber gefammten Mannihait auf den Malt 
bäumen , peftirt fepn. — Im Augenblide, wo 33. MM. 
auf der Piazzetta ans Land fleigen, werben von ben Linien⸗ 
truppen, ber Ef, Wrtillerie, der fl. und der Dandeldmarine 
bie übliben Ealven gelöfl. Die Behörden und der boffähi. 
pe Adel begeben ſich dann voraus nad ver St. Markuskirche 
und nehmen bie ibnem angewielenen Poflen ein. Die Fl. ge 
beimen Räthe, Aammerberrn und Etollmeifler (fowohl jene, 
melde mit von Fuſina kommen, ald die übrigen, melde 
ohne ſich nah Aufina zu begeben, aufdem Ufer ber Piazzetta 
verfammelt fein werden), ferner die dienfithuenden Palafidamen 
bleiben aufdemeben genannten Ufer und bilden von. da aus die 
übliche Begleitung II. MM, über die Pinzzetta bis zur nas 
ben St. Markuskirche. Die venetioniihe adeliche Garde bils 
bet, fobald I. MM. and Land gefliegen, eın Spalier. Beim 
Eintritt in die Kirche nehmen die Herren vom Tl. Dofe, 
mit Ausnahme der SHofchargen, welche II. DM. unmit⸗ 
telbar umgeben, alsbald die für fe beſtinmten Pläge ein. 
3. MM, werten ven I ik. HH. den Erzbergogen 
und Grzherzoginnen bis zur Thüre ter St. Markuskirche 
geleitet, und dort von GI. ff. HH. fo wie vom Glerus em 
pfangen. Der Gartinal» Patriorb von Benedig reiht JJ. 
MM. das Weihwaſſer und begibt ſich alddann unter Vortritt 
des Glerus zum Hauptaltar, wobin ihm S. M. umgeben von 
ben hoben Hofchargen, von den Hanptleuten der abeligen 
Garde und dem Generaladjutanten, und unter Bortrist II. M. 
HH. der Erzherzoge, fämmilih in Begleitung ihrer reip. 
Dberfibofmeifter, folgt. Richt weit hinter S. M. dem Kaifer 
folge 3. M. die Kaiferin in Begleitung II. MM. HB. 
der Erjberzoginnen. Die Oberfihofmeißer und Oberfihofmei. 
ferinnen 9. M. der Kailerin und der durchlauchtigſten 


Erghergöginnen thun den gewötnlihen Dienſt. = DI. MM, 
der Kaiſerin tragen zwei, den durchlauchtigſten Erzhergogins 
nen je ein Page die Echleppen. Die Begleitung der erlauch⸗ 
ren Herrſchaften zu beiden "Seiten biſdet tie oden erwähnte 
wenettanifche adelige Garde, melde jedoch außerhalb Dei 
predbyteriums zutatk bleibt. Die bienfirhuenden Pataſtoamtn 
beſchlietßzen dab Gortege, II. MM. nehmen ven für Aller höchſt⸗ 
diefeiben im Mreöbpterium unter seinem Baldachin in Bereit⸗ 
ſchaſt gefehten Stuhl, ebenfo die Übrigen erlauchten Perſonen 
und was Gefolge vie ihnen angewiefenen Piäge ein. Nachdem 
die ambrofianifihe Hymne nach der üblichen feierlichen Melone 
abgeſungen, verlaffen II. MM. vie Kirche, bie zu deren 
Dhure Allerhöchſtoieſelben von dem Cardinalpatriarchen 
und dem Elerus begleitet werden. Bon hier aus begeben fich 
Aulerhöchſtdieſelben unter Vortritt des Hofgefoiged und 
mit fouſtiger Beebachtung der beim Ginzug in bie Kirche he ⸗ 
beobachteten Otdnung über den Gr. Markusplatz, auf deſſen 
beiden Seiten Die Truppen paradiren werben, in ben Ef. 
Yalaflı +» Das Eortege verfügt ih’ auf ver „Daupfireppe in 
die Appartements der Allerhochſten Herrſchaften, in deren äu⸗ 
Herten Gemoͤchern die Begleitung nach den beſtthenden Vor⸗ 
ſchriften zutüdbleibt. — Die Behörden entfernen ſich gleich 
bei dem Austritr IS. MM. aus ver Kirche; der Hoffähige 
el tfihließt fich Dem Gortege ar. 
Großpritmanntem 
A London, 20. Hug. Die Dubliner Poſt brachte heute 
Vie Rede OeGonnells bei der großen, vorgeſtern Samſtag, 
lan Gotn⸗ Crchange / gehaltenen Verſammlung. In rinem langen 
Eingang · erfilirte er! zuerſt mach einmal) feitie : Anſichten uͤber et⸗ 
Achte Punkte, vom welchen er ſchon in ſeiner erſten Rede am 
44 geſprochen hatte, wie das Armen⸗und das Muntzipalge⸗ 
‚ep, und widerlegte ſodann die Angriffe anf feinen Privatcha⸗ 
wakter, die der "Marquis von Weſt⸗meath in einem veröffent- 
Michten Sthreſden gegen- ihn gemacht hatte, 'mit aller ber bit⸗ 
Uerin, groben Heftigkeit der Sprache, welche in biefem Lande 
gewdhnich ft. Hiemit ging er ji ’dem großen i@rgenfband der 
adleßmaligen Verſammlung über, gählte wie gewoͤhnlich pie Ber 
Achwerden Itlants, feine Verdienſte um die Freiheit und den 
Vortſaritt ver Reform Yon England ſelbſt, uud Die unwverbeſ⸗ 
ſerliche Hartadckigkein der dortigen Atiſtokratie auf: wer Aland 
- time ſeiner Bevölkerung / eniſprechende Anzahl von Repräfenten: 
ren im Upterhauſe hätte „ ſagte er, fo müßten wirtüber 200 
MDepnilite: Haben, dem -Antheil an der Staatseinnahme nach 
475; mir wollen ans mit. 150 begnügen, aber nicht chersur 
s' hen, bis wir dieſe erlangt haben. 'Es find dieß 45 mehr, als 
ir jetzt haben. Im England’ find noch mehr als fo viele rot- 
ten 'borvughs, deren Wahlrecht man auf und übertragen fol; 
‘ferner müflen wir im Wahlrecht völlig mit Großbruannien 
gleichgeſtelt werden; -unfer Wahlgefeyg muß alles Gute bes 
engliſchen und ſchottiſchen haben, die ‚schlechten Befchränfungen 
"wollen wir hinweglaſſen. Endlich müſſen wir völlige religtöfe 
Freiheit haben; die Katbolifen und die Presbyierianer Irlands 
dürfen unter feinem Bormwande gezwungen werden, dem epie: 
vopalen®ottetvienft zu bezahlen. Diefe Punlie ſollen durch 
alle gefeglichen Mittel erftrebt werden; der Präftige, emtfchies 
dene, aber inmerbalb der Schranken ber Berfaflung ſich hals 
rende Nationalwille, der gegen Wellington und Perl und’das 
ganze damals feindliche engläihe Volk die Katholiken Emanci⸗ 
ration erfämpft bat, wird auch dießmal wieder firgen. Um ein 
Schiff gegen Wind und Wehen geben zu machen, fügte Don⸗ 
mi am Anfang ferner Rıte, bringe man darin eme Dampf: 
wefcine en, und dieſer gibt man eine Sich erheits ventil, um 


vie Überflälfige Kraft unſchädlich abzulcitrnz ſo müſſen wi] 


mn Sommiungen von ‚Unterfchriften zu Petitionen, 


mun gegen unlere maͤchtigen Feinde unfere Freiheit vorwärts 
bringen, kräftig agitiren; Die Agitation aber muß ein regelmär 
Piged Drgan haben, um dem überfließenden Eifer in geſetzli⸗ 
wen Kandlen ableiten, und imregeimkpigen, verderdtichen 
Ausbrüchen vorgabeugen. Um feinen Plan kurz und bündig zu 
formulirea, ſchlug D’Eommel folgende Mefotutienen vor: Um 
em Organ zu bilden zum Uusdruck des Rationalmillens der 
Frlähber , noch einen, und wie wir glauben, ben lebten Ber 


ſuch zu machen, um vom der britiſchen Legiſlatur volllommene 


Gerechtigkeit zu erlaugen, halten wir es tür nöchig, auf ge⸗ 
ſetzlichen und verfaffungemäßigen Grundlagen eine Geſellſchaft 
zu bilden, welche heißen und fein fol: „die vorläufige Geſel⸗ 
ſchaft (precursor soelety.)“ Unter vollkommener Gerechtigkeu 
verſtehen wir völige Theilnahme an allen Freiheiten und Pri 
vilegien, am allen bürgerlichen und religiöſen Rechten Groß: 
britannien®, vollige Gleichſtellung der iriſchen Umterthanen Ih⸗ 
ter Majeſtaͤt mit ihren engliſchen und ſchottiſchen Unterthanen; 
darüber wollen wir nichts; alles darunter werben wir mit 
Hohn und Beradjtung zurütkweiſen. Dieſe Geſellſchaft fon bis 
und während der inähften Parlamienndverfammlung alles anf 


»bieten, mm ihren Zweck gefeplich zu erreichen; gelingt dieh, 


fo wird -fie ſich auflöfen, md die Irländer werden die Unten 
ald dauernd umb umabänderlich betrachten. Scheitern ihre Be. 
‚mühungen am dein thörigten Eigenſinn der Ariſtokratie, fo 
wird fich dieſe Geſellſchaft in eine andere umbilden, unter dem 


"Ramen : irische Nationalaffozietion für den Widerruf der Union, 
‚und Die Erlangung einer abgeſonderten iriſchen Legidlatur. 


Anhänglichteit an den Thron, Gehorſam, Treue und Ergeben: 


heit an Ihre allergnädigfte Majetät, unſere liebenswürdige 


junge Königin und ihre Erben ımb Nachfolger, gehöten qu 
den Grundlagen ſowohl der precursor society, ais der even⸗ 
'mell zu: bildenden repeal-association. - Hierauf faßte D’'Eonnell 
die · nachſten Zwecke derGeſellſchaft noch rimmal zuſammen; 
1) Gleiches Wahlrecht mit⸗England und Schotiland; 2) wer. 
haltnißmaßige Repräfentation Irlands im Parlament; 8) glei. 
de Mamicipalreform mie bie zwei sandern Reicht; 4) feine 
Zehmten mehr, unter ‚feinem Namen; Verwendung der Ein. 
kurifte der firieren Zehnten zu öffenılichen Sweden, Der Med, 
ner las’ man den Plan der Gefelfhaft vor. Jeder Irländer 
follte Mitglied ‚werben: fönnen gegen Zahlung eines Schil⸗ 
lings; die Pflichten der Mitglierer beſtehen vornerlich An 
Anregung zu Meetings, großen öffentlichen Berfammiungen, und 
Im Rus 
vember wird D’Eonnell wieder in die Stadt -fommen und Fir 
ze weiteren Borfchläge befanat machen, Nachdem D’Eommil 
feine von hänfigem Beifall unterbrochene Were beendigt hatte, 
trat Hr. Sharman Erawford gegen ibn auf, und warf’ 
vor, daß er noch zandere und mod)’ Zeit verlieren wolle; man 
folle -fogleich die Repealagitarion begimmen, er tadelte auch 
D’Eonnelis' Benehmen ım Parlament, ober Pfeifen und Zifchen 
unterbrach ıbm und zwang ihm zum Cchweigen. Am Ente 
begehtie Galloway in feinem und mehrer antern Engländer 
Ramen um Aufnahme in Die Befrllichafr, Dies wurde alsbald 
gewährt, und Die Berjammlung trennte ſich, nachdem bie mei: 
fien Anmwefenden ſich als Mitglieder der precursor society 
hatten einfchreiben laſſen. Es fdıeint, daß England und Schott⸗ 
land in ben Ferien des Parlamenıs feine größere Ruhe ge 
nießen follen als Irland. Im England häufen fi Die radi- 
falen Meetinge. Am Samſtag verfammelten fich übrr 20,000 
Perfonen in der Ebene von Peterloo, nahe bei Mancheſter; 
während der beunruhigenden Aufregung, Die einige Jahre nach 
dem Frieden unter Caſtlereaghs Verwaltung herrfchte, war 
bier ein Meeting durch Dragoner auseinäntergelprengt und 
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ziel Blut bei dirfer Gelegenheit wergoflen worden. Die 
Rabiesien feicrien bem Jahrestag dieles traurigen Ercigniſſes 
Durch eine Beriemmiung; +6 wurde babei wiel geiprechen und 
heftig gegen bie Mister deklamirt, die Berfammelsen befaloffen, 
Die Märhe ber Arore feien des Galgen — wicht wertb, und 
driften ibre Umgufriebenbeit durch eim Dreimaliged Brunen 
(groans) auf, gingen aber am Ende gang frichluch auseinan: 
De. In Ipecdich bielen bie Handwerler und Mrbeiter eben: 
falls eine Berfammlung ; bier ging es aber frisdlicher zu, und 
bie Redner empfahlen mehr Cimracht, gegenieitige Freunbidaft 
uud der Arbeiter untereinander. Ju Schottland 
enblih mil Lord Brougbam eine Reife machen, und balb 
im torpftifchen, halb im zapılalen Eion feine Lomdsleute gegen 
dies Gabiner aufwiegeln, welches jhn nicht auf den Wollſack 
ſetzte. Er iſt zu einem Diner in Glasgow zingelgden und 
bat bie Minlabung angenommen, jedoch bie Zeit mod; wicht ber 
ſtimmt, wann er dahin kommen wird. Lord Brougham wird 
mach feinem Benchmen in letzter Zeit kaum mehr ben enthuſia⸗ 
en Empiangfinden, welcher vor 4 Jahren feine Tour burch 
England gu einem Triumphzug made, und mit welchem kürz⸗ 
lih neh O’Gonnefl aufgenommen wurde. Die öffentliche Mei: 
mng über den falſchen Schritt, m welchem er das Oberhaus 
am Ende der Seſſion noch verleitet bat, wird täglich entſchie⸗ 
dener. Me mit Ganada im Verbindung fichende Männer, 
welche dieſe Provinz kennen und bei ihrem Schackſal betheiligt 
ind, loben und vertheidigen Lord Durbamd Benehmen; vor 
einigen Tagen bar fih bie Geſellſchaft für die Gelonifation 
der engliſchen Beflpungen in Rorbamerifa in bielem Sinne 
ausgefprochen, ebenfo das radifale London und Wesminster 
Review. in feiner ‚zweiten Auflage in einem bemarkangmwerihen 
‚Axtilel, über welchen ich Ihnen weiter berichten werde, 
*".tondon, 21. Ang. Neuerdirgs liegen uns zwei Be 
weife vor, welche günfige Fortſchritte die Schiffahrt zur 
sperflelung der Gommunitation mit fremden Ländern matt, 
Der „Sirind“, welcher die von nun an zegelmäßige Berbin, 
bung. zwiſchen London und Petersburg eröffnet bat, ıft am 1. 
;®. in Eronſtadt angelangt, hat demnach die Fahrt in 7 Tagen 
‚mellbracht, trotz eines Aufenhaltes von 26 Stunden im Sund. 
Der,‚Roval Williau, weicher geftern in Piverpool eingetroffen, 
‚hat Die Meterfahrt von MewsYork im 14 1/2 Zagen voll, 
entet; sim 4 auf cinandertelgenden Tagen legte er nicht weniger 
‚als 1005 Sermeilen zurück, eine &chnelligfeit, die gewiß noch 
‚drin anderes Schiff erreichte. Dieſer Tage wird auch .bie 
‚„birelte Berbindung mit Oftindien, durch das Dampfihiff Mas 
Bagadfar, welches gegemmwärtig im Hafen von Falmouth liegt, 
und durch feinen foliten Bau ſſch ansgeichner, eröffner; #6 hat 
wit. der Dampfkrafe zugleich Srgelwerf verbimden, weiches bei 
günftigem Winderingefept werden kanm. — Mit dem ‚Royal Wil: 
am‘ find Nadjrichten au Canada bis zum 30. Juli angelangt ; 
sfie lauten fehr günflig. Ford Durham gewinnt immer mehr 
on. Popularität, ale Journale, nicht allein bie Ganadifchen, 
auch bie amerifanıfchen und fogar foldye, die 
für die nfurgenten Partei mehmen, flimmen in frie 
men Lobe überein. Bei feiner Meife durch Oberkanada wurde 
„er allenthalben freudig empfangen; zu Torento wohnte 
er.einem Gaſtmahle von 200 Perfonen bei, umter ber 
wen ſich über 50 Bürger aus den Vereinftaaten befanden ; 
mac; dem üblichen Tooſte auf bad Wohl der Königin brachte 
der Generalgouverneur einen auf das Wohl bes Präfidenten 
ber Bereinfiasten aus, und ſprach dabti ebenfo gur als fıug 
gewählte Werte in Bezug anf die freundfchaftlihen Berbält: 
‚niffe, bie zwiſchen den Vereinſtaaten und England obmalten. 
No kurzem Aufentbalte in Obercanada fchrie Lord Durbam 


a ri 2 


der Ungelegenbeiten der Provinzen befichäftigte. — Die 
Aury von Niagara hat den Oberſt Mereau, wegen der Theil⸗ 
nahme anden auf din Gewaͤſſern ded Niagara begangenen Ger: 
reübrreien (mie man bie Erteifzüge der Famabifchen Parrioten 
gegen ergliihe Schiffe nennt) zum Zobe verurcheilt, welches 
am 30. durch den Strang volljogen wurde. DOberſt Dodge, 
des Hochverraths angeſchuldigt, ıft im feiner Haft zu Duebe 
geſtor den. 

Londoner Börfe vom 24. Aug. Gonfels 945, akt. 
Ken —, wit Coup. 2lz 8, Diff. Br %, Pafl. 43 5, 
portug. 364 37,35 24 4 

Srankreich. 

* Paris, 22. Mug. Chaltas if in eine fogenannt 
Maisou de santé im der Straſſe St. Denis geihafft ; 
dieſer Menſch ſcheint Dad Metier zu treiben, fih ald Güne 
denbod zu vermietben; fo fol er in feinem Prozeſſe mit dem 
Nerzog von Braunfhmweig 45,000 Fres. erhalten haben. Die 
Sache iſt nod immer fehr dunkel. Man darf nicht überſehen, 
daß die Minifterielen ſelbſt zugeftehen, Die an Ehaltad aus: 
gelieferten Papiere hätten möglicherweife fo lauten können. 
Woher fol aber Chaltas die Materialien genommen haben, 
wahrſcheinliche Depeſchen zu fabriziren? Welche genaue Kennt- 
niß ver intimfien diplomatiſchen Verhaͤltniſſe wird nicht erfor: 
dert, um die Zäufchung fo weit zu treiben, daß kein Hof, 
fein Minifler, kein Ugent, Seine von allen den Perfonen, de: 
nen bie Depefchen mitgetbeilt werden, aub nur ben gering. 
fien Verdacht ſchoͤpfte. Es gehören fat dieſelben Mittel da, 
su, fo wahrfheinliche Depeſchen nachzumachen, als ächte 
abzufoflen. Die Europe behauptet, die durch H. Fabrizius 
erhaltenen Dofumente hätten feinen Def von fehr wichtigen 
Thatſachen in Kenntniß gefegt. Sie beziehen ih auf tie bei 
giſchen Angelegenheiten. Es ift, immer nad der Gurope, 
eine Gorrefponden; zwiſchen einer gemwiflen Perfon mit ber bei» 
giſchen Regierung, die Unruhen in den Rheinprovinzen zu för, 
dern; #6 fol daraus bervorgehen, daß Franfreid; ehrgeizige 
Abſichten auf Belgien hege und daß es eme Art Propaganda 
jenſeus des Rheines begünflige. Im Folge dieſer Mirbeilungen, . 
behauptet bie Europe, feien die Gonferenzen im London abge. 


brochen worden, und Preußen ſei den in Zöplig beichloffenen 


Mafregein beigesreten. Diefes Blatt fpricht mit einer Zuver⸗ 
fit, bie alerbinge frappirt; fo fagt es in feiner heutigen 
Nummer: „Wir wollen ben Fall feben, — die Tuilerien wer: 
den und verftehen — wir wollen den Fall fegen, Kaifer Ris 
folans, wenn er Europa für feine Repreffiondideen gewinnen 
wollte, babe eft zur Antwort erhalten: Die Julirevolution 
iſt ohne. Zweifel ein deplorables Ereigniß, allein die in Frank⸗ 
reich beſt · dende Regierung hält fle darnirder, vernichtet fle; 
man muß fie gewähren laffen. Wenn er dieſe Antwort, befon. 
bers ‚von dem Berliner Kabinet zu erhalten pflegte, wenn bie 
durch rm. Kabricus -kopirten Aktenſtücke Europa in Liefer 
Hinſicht wolfommen enttäuſcht hätten, und Preußen endlich 
ben Planen des Kaiferd beigetreten wäre, fo fragen wir in 
aler Aufrichtigleir, wäre das micht eine der Urſachen bes 
großen Zornes gegen ben bolländifchen Miniftert" Die 
Europe flieht gegenwärtig unter ter Leitung des Hru. 
Gapefigue, der turd einige biftorifhe Arbeiten bekannt ge 
worden ift. Als Journaliſt hat er mit ber Polint Handel ge 
trieben: ew fchrieb für und wider die Reſtauration, für und 
wider die ulirevolurion, für umd wider Alled, was in Frage 
ſtand, vom Gourrier zur Quotienne eilendb, und von der Duo» 
tibienne zum Sonflitutiennel. Man muß es überhaupt mit ven 
biefigen Journalen nicht fo amfrichtig und ernfthaft nehmen; 
die linke und rechte Preſſe find oft die beflen Freumtinnen. 


wider nach Quebeck zuruͤck, we er fih eifrig mit N Hr. Eapefigue hat aber. die Sache übertrieben, fo daß man 
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ihm zuletzt an gewiffen Drten ben Eontraft aufgefündigt hat, 
Diefe Bemerkungen find nicht Überflüffig, die Glaubwürdig— 
teit der Europe zu beurtheilen. Jedenfalls ſieht es in den 
böheren Regionen des politifhen Lebens etwas büfter aus: 
man bat bemerkt, daß Hr. Mole, feit den legten Depejchen 
aus Berlin, fehr nachdenkend geworben if. Hr. Marbot, 
Adjutant des Herzogs von Drleand, ber auf dem Lande war, 
ift eilends nach Paris zurüdberufen worden. General Gourgaud, 
welcher Vincennes infpizirte, fagte geflern zu den Offizieren 
der auf den Kriegsfuß geftellten Batterien, fle follten fih ganz 
ernftlich bereit halten, nächftend den Befehl zum Abmarſch 
zu erhalten, und acht Zage nachher, fügte der General 
binzu, fönnen Sie darauf zäblen, in Schlachtlinie zu fichen 
(d’etre en ligne). — Die Preisvertheilung am die Gollegien 
von Parid und Berfailles ift immer ein Ereigniß, an welchem 
bie -meiften Familien aus den gebildeten Klaffen großen Antbeil 
nehmen; diedmal kam auch hinzu, daß der Herzog von Aus 
male, welcher in Sekunda ijt, feinen Preis erbielt, fonbern 
blos bad zweite Aeceifit in der Chemie und das dritte im ber 
Geſchichte; daß die Zöglinge, ald das Drchefter die Marfeils 
laife ſpielte, im, jubelnden Applaus loobrachen, zum großen 
Standal einiger alten Damen aus dem Baubourg St. Ger: 
main, welche meinten, der Staat bilde Fleine Philofophen und 
fünftige Emeutiers heran; und endlich, daß bie Worte bes 
Königs in Bezug auf die Faffiihen Stubien noch jn frifchem 
Andenken fleben. Die Univerfitätämänner find nicht jehr Darüber 
erbaut; auch iſt berfelben bei der Feierlichkeit nicht erwähnt worben. 
Hr. Salvandy, ber Grofmeifter. der Univerfität, fo wenig, ald die 
Debats haben gewagt, fich darüber zu äußern. Das Vorurtheil 
ift zu mächtig und trifft hier mit perfönlicyer Eitelkeit zuſam⸗ 
men. Man nehme den meiften Schulmännern ihr Griedhifch 
und ihr Latein, was bleibt ihnen übrig? Das paflive, unfrucht⸗ 
bare philologifche Brüten über ideen und Mythen, die weder 
in unferem heutigen Glauben noch in unſerem heutigen MBils 
fen wurzeln, bat mehr Unheil gebracht ald man glaubt. Man 
beihwichtigt damit das Drängen zum geiftigen Produzieren ober 
ſchlägt ſich die Flügel: des Geiſtes im ſtaubigen Schulkaͤfig 
wund und lahm. Ein wenig weniger Latein und ein bischen 
mehr Wiſſen, und einige neuere Sprachen dazu, damit wird man eine 
weit größere Maffe rüchtiger Staatdbürger bilden ; der Rechte der re. 
denden Künfte unbefchadet, man fei doch ja unbeforgt für 
die Poefie, fleift gefichert Durch den Genuß. Für Frankreich wird bei 
der gewaltigen inbuftriellen Tagröbemegung eine Reform befons 
ders nothwendig. Die Eollegien bilden Aerzte, Advokaten, Profeflor 
ren, fie ſollen diefenach wie vor bilden, man braucht aber aud 
Ehemiter, Phyſiker, Geologen, Metallurgen, Mechaniker und 
Handeldlente, — Nach der großen Preiövertheilung bed Concurs 
general würden die Preife an ben einzelnen Collegen vertheilt. 
Der Herzog von Aumale, welcher die Claſſen des College 
Henri IV. befucht, war bier glüdlicherz er befam vier Preife, 
und einen Preis in ber Chemie; man bat die Bemerkung ge 
macht, daß der Regent gleichfalld fich gut auf die metallurgifchen 
Wiffenfchaften verſtand. Man fiebt der Entbindung der Her 
zogin von Drleans gegen Ende diefer Woche entgegen. Die 
Neugierde hat fehr machgelaffen. — Ein Staat intereffict ſich 
nicht für Perjonen, und gewiß mwürbe eine Perion wie Hr. 
Louis Napoleon, die letzte fein, für die fih ein Staat wie bie 
Eidgenofienfchaft interefliren fönnte. Wenn die Schweiz fich 
dennoch weigert, ber Rote des Hrn. von Montebello nachzu⸗ 
fommen, fo bat fie «8 im Gefühl ihrer Würde und dm bie 
Rechte ded Echmeizerbürgerd gu ſichern. Dan fönnte fich 
bierin aber verfländigen. Kann ber Untertban oder dad Mit⸗ 
lied eines fremden Staats körpers zugleich wirfliches Mitglied 


des Schweizerſtaatekörpes fein® Iſt er blos. als Franzoſe zu 


betrachten ſo bört alle Schwierigkeit auf; nimmt ihn bie En⸗ 
genoſſenſchaft als einem der ihrigen in Anſpruch, fo muß fie 
für ihn haften. Uebrigens weiß die Eibgenoffenfchaft recht 


"gut, daß man im Prinzen micht einen ihrer Mitbürger bemüs 


thigen will, daß man in ihm blos ben Prätendenten unb Auf⸗ 
wiegler verfolgt. Sollte ed wirflich zw einer ernfllihen Colli⸗ 
fion fommen, fo wäre freilich der Verluſt nicht ausſchließlich 
auf der Geite ber Blokirten, frankreich verkauft bei weiten 
mehr an die Schweiz als ed ihr abkauft, und bie Waaren 
werben ihm baber im baarem Gelbe bezahlt. Der Handels. 
Berkehr zwoifchen beiden Ländern bat feit 1827 betrhchtlüch 
zugenommen: damals belief er ih auf 37 Mil. Fr, um 
heutzutage ift er auf 76 Millionen geftiegen. 
Rufsland. 

St. Petersburg, 15. Auguſt. Im Grodnoſchen Kreiſe, 
im :Dorfe Druskenike, befinden ſich zwiſchen -Gandbergen zwei 
nahe ‚bei einanderliegende Mineral » Quellen, melde durch ihre 
reihe QDuantitäten von Saljtheilen einige Aehnlichkeit von Meer 
waſſer haben. Bereitd im Jahre 1790 jegen fie in Folge emifcher Un 
terfuhungen des Leibar ztes des Königs Etanidlans Auguſt die‘ öffent, 
liche Aufmerkſamkeit auf ieh und wurden von Bewohnern entfernte 
Länder befucht. Jetzt hat die Ruſſiſche Regierung 25,000 Rubel Eu: 
ber zur gehörigen Einrichtung der Quellen und zu den für Vadegäle 
erforderlichen Bequemlichkeiten ausſetzt. — Die feit Peter Dem Großen 
befannten eiſenhalligen Duellen-in Ochta, nahe bei Petersburg, Die &i- 
nigermaßen vernahläßigt waren, haben durch dig Bemühungen einet bies 
figen jungen Arothekers, Fiſcher ein neues ntereffe gewonnen. 

13. vorigen Monats wurde eine von ihm mit Iweckmaͤßigkeit nn 

om 


dort gegründete Badeanfalt dem Publitum geöffnet, — Der Pomolo 
giide erein in Sefaterinoslam bat glüdliche Verſuche im einen mit 

usfäen Meintörnigen Ehinefifihen Weizens, Mais+ tft, gemacht und will 
fie im mädjiten Jahre im Großen wiederholen. — Ddrfia gehört jegt 
iu den reichften Städten Rußlande Im vorigen Jahre, betrugen ıbre 
Einkünfte gegen 1 1/2 Millionen Rubel; von früheren Jahren erfpart 
hatte fie 600,000 Rubel. Sie hat jegt mehr als 100, 000 R. für Trottoird be» 
flimmt, zu welchen die Krimmfben Gteinbrühe das Material liefern; in 
Odeſſa wird jede Klafter ungefähr 26 1/4 Rubel koſten. (Pr. Gtsj.) 

Türkei 

A Konftantiropel, 6. Auguf, Vergangene Woche fer 
gelten 2 Kriegeichiffe nach dem Archipelagus ab, im fih 
mit dem Kapudan Pafcha zw vereinigen, fo daß nur noch 8 
Kriegäfchiffe im Arſenal umd längs des Bosporus flationirt 
find. — Es find beruhigende Nachrichten aus Alerandria bis 
28. Juli bier eingetroffen. Nach bdenfelben hatten ſämmtlicht 
Conſuln mach Ankunft eines Dampficiffed aus dem Mittels 
meere eine Gonferen; mit dem Bicefönig, in Folge deren er 
die Berficherung ertheilte, den rüdftändigen Tribut an bie Pforte 
zu entrichten und feine Flotte nach Alerandria zurückzurufen. 
Die ruffiichen, franzoͤſiſchen und englifhen Gonfuln haben bie 
fe Nachricht an ihre Botfchafter hieber berichtet umd auch den 
Kapudan Paſcha durch ein Avifofchiff davon verftämbiget. 
Man glaubt jegt hier, daß ſich letzterer in Folge dieſer Wen 
bung felbft nach Alerandria begeben werde, um eine Zuſammen⸗ 
kunft mir dem Vice König zu haben und direct zu unterbam 
bein. Die Pforte befindet fich feit einiger Beit im fihtbarer 
Geldverlegenbeit, was bie neueften Finanz:Operationen nur zu 
deutlich beweifen. Mehrere Stotibalter find beorbert worden, 
ihre rüdfländigen Eummen einzufenden. Man ſpricht neners 
dinge von einem Darleihen, welches der Botſchafter am Paris 
fer Hof, Achmet Fethi Paſcha, mit dem Haus Rothſchild abfchließen 
foll, obgleich ſich ariechifche und armenifche Banquier + Häufer 
angetragen haben, der Pforte Borfchüfle ‚gegen Berpachtung 
gewißer Gefälle zu machen. Die Pforte empfindet durch 
Mehemet Alid Drohungen und Machinationen die ganze Laſt 
eines Kriegöftandes , und wenn fichdiefer Zuſtand nicht bald Ans 
dert, fo verarmt fle .immer mehr, Der Sultan bat den Befehl 
ertbeilt, das Werk des Erſherzogs Garl (Strategie) ind Türki— 
ſche zu überfegen, und ein Pradt-Eremplar foll dem erfauchten 
Berfaffer überfandt werden. 
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Deutfchhe Bundesstaaten. 

Barern. — * Münden, 25. Augufl. Zur Borfeier 
des allerböcften Geburts, und Ramendfefted S. M. des Kö. 
nigs gieng geftern der Zapfenfireich mit der Muſitk der wer 
ſchiedenen Regimenter. Heute früh fünf Uhr medien fünf und 
zwanzig Kanenenfbüffe die Einwohner der Haupıftadt und der 
Tagreveil zog mit Mingendem Epiele durch die Strafen. Um 
zehn Uhr fuhren die Equipagen der bohen Gtaartiener vor 
die Frauenkirche, worim Gotteödienft für eine dauernde Ge 
ſundheit des Landesfürfien abgehalten wurde. Start der Feld⸗ 
meſſe, bie auf dem Mardfelde für das Militär flatıfmden 
ſoute, wat feierliches Amt im der Michaelekirche und die Re 
gimenter landen in verſchiedenen Straßen und an verfchiebe, 
nen Plägen unterm Gewehr. In der Reuhauſer -Gaſſe ſtand 
das Regiment Kronprinz, auf dem Karlöplage hielten die Küraſ⸗ 
fiere, ven Marimiriansplag hinab nahm bie Landwehr und bie 
Artillerie eim, auf dem Promenadeplag war dad Leibregiment 
aufgeftelt und durch die weite Gaffe bildete ein Theil des Res 
gimentd König Gpalier, ber andere Theil war in bie Mir 
chaelefirche fommanbdirt. Während bed Gottes dienſtes trat bie 
newe Jaſtruktion zweimal ind Leben, ber zu Folge alle Sol: 
datem auf die Knie fallen müflen. Gegen zwölf Ubr- mar. 
f&irten die Truppen in ihre Kaſernen zuräd, die Landwehr 
gieng auf dem Garlöplage auseinander. Um eilf Uhr 
wurde Prüfung im der Kadettenſchule gehalten, wobei 
die zu Junkern ernannten Individuen bereits im ihrer 
neuen Uniform ericienen. In berfelben Stunde hielt bie 
Fönigliche Akademie der Wiffenfchafren große öffentliche Sitzung, 
welche der gegenwärtige Vorſtand, Geheimrath von Schelling 
mit einer furgen Rede eröffnete, vweldye die Beier bed Tages 
zum Gegenftand hatte, nachher lad Herr Profeſſor Steinheil eine 
Abhandlung über Telegraphie, worin er befonders Rückſicht 
auf feine galvanifchen Berfuhe nahm. Zulegt wurden bie 
Ramen aller derer verlefen, welche die Akademie im dieſern 
Jahre gu orbemilichen und außerordentlihen Mitgliedern wählte 
und bie von &. M. die Beftätigung erhielten. Bei bem Te 
Deum folgten 51 Kanonenſchüſſe uns Abends nochmals 25, 
Im Föniglichen Jagdſchloße Berg am Gtarenberger See fand 
die ?. Mittagstafel flatt, ‚wobei die Blechmuſik der Artillerie 
Produktionen gab, Nachmittags zwei Uhr wurde der Grunds 
fein zu dem neuen neben bie Univerſität zu erbauentm Gar 
linemamtögebäube gelegt und tro& des ungünſtigen Wetters hats 
ten ſich doch viele Menſchen an der Bauftele eingefunden, 
wo Sr. Erz. der Herr Minifter von Wirfchinger eime Rede 
'bielt, in der er die Bedeutung des Gebäudes, die Wichtigkeit 
des Salinenweſens und die Nothmwendigfeit, bie biöher getrenn« 
ten Amtölofalitäten in einem Gebäude zu vereinigen, barlegte; 
am Schluße der Rebe brachte er dem Schöpfer bieler zweck⸗ 
mäßigen Anftalten eim Lebehoch, dad gemiß im Aller Herzen 


j Anklang fand. Um fünf Uhr drängten viele ſich Leute zu der Lud⸗ 


wigelirhe, um der Enthüllung der Thurmfreuge beiguwohnen, 
su welchem Alte bie beiden Thurmfpigen und ein Theil des noch 
fichenden Gerüftes mit grünen Gewinden und Büfchen gefhmüdt 
waren; zwiſchen halb und dreiviertel auf 6 Uhr fahmetierten 
bie Trompeten von dem Thürmen herab zu eimem oft wieder, 
belten Vivatruf, der dem Königshauſe galt, die blau umd weis 
fen Hüllen flogen durch die Luft und hell ſtrahlten die beiden 
acht Schub höhen, vergoldeten Kreuze im Abendſcheine. Der 
Herr Bürgermeißer mit dem Magiftrate wohnte hierauf einem 
Viable bei, dad an ber Bauſtelle der Ludwigskirche gehalten 
wurde, und fprad fich vorher über das Streben Ludwigs L, 
die Kunfl in allen Zweigen bed Lebens zu vermeben, geiftreidh 
und bündig aus. Den hoben Feſttag beichloß die Oper: Ang» 
Maner und Puritaner, welche ſtatt Roffini’d Tel auf aller: 
hoͤchſtes Verlangen bei erleuchtetem Haufe gegeben wurde. — 
ute fuhren auch die Eilmagen zu erſtenmal aus|tem neuen 
oftgebäube und die anfommenden in daſſelbe. Auch die üb⸗ 
tigen Funktionen haben im ber meuen Poft begonnen. — Es 
träge ſich ziemlich laut das Gerücht, daß der Herzog Mar von 
Leuchtenberg, Durchl. auf zwei Jahre in ruſſiſche Dienfte treten 
und dort die Charge ald Generalmajor annehmen werbe, was 
fehr am Wahrfceinlichkeit gewinnt, wenn man die Vertraulich⸗ 
feit bedenkt, mit weldder S. M. der Kaifer dem jungen Her 
sog Überall entgegentommt. — Die Zeitichrift „Mufenm’ von 
Bınzenz Müller redigirt, hat aufgehört. — Vergangenen Preis 
tag wurde in Maria Eich efm Gottesdienft für die im ruſſi⸗ 
ſchen Beldzuge gefallenen Bayeru gehalten, dem viele Münches 
ner beimohnten, — In Tegernfer und Kreuth gibt es noch im» 
mer fo viele Fremde, daß man die Nacht auf dem Stroh zu⸗ 
bringen muß, und um diefes Nachtlager noch froh fein darf. 
— Die Witterung ift gegenwärtig fo rauh, daß man Mor 
gend und Abends fogar die Herren fon mit Mäntelm fleht, 
In der Sigung der Afademie der Wilfenfchaften am 28. 
wurden als neue Mitglieder profamirt: Hr. Gtaatörath v. 
Stichaner Exc. ald ordentlicheh Mitglied der hiſtoriſchen und 
und Hr. of. Müller von Augsburg, Mitglied der orientali« 
chen Geſellſchaft in Paris, ald außerorbentliche® Mittieb ber 
philoſophiſch · philologiſchen Klaffe. Als auswärtige Mitglieber 
hatten nach tem Vorſchlage der k. Akademie Seine Majeftät 
ferner beſtätigt, die ‚Herren: Fugen Bournouff in Paris, 
Graf in Berlin, won der philofopbifd» philologiſchen, und 
Prof. Schwert zu Epeyer, Dr. Brunner in Gairo, Prof. 
Liebich in Giefen von der mathematiſch phyſtkaliſchen Klaſſe. 
Se. Hoh. der Herzog Marimilian von Bayern ift ber 
Mg. Ztg. zufolge am 17. d. unter dem Namen eines Grafen 
von Ban; mit Grfolge von Neapel kommend, im erwuͤuſchten 
Wohlſeyn in Rom eingetroffen, von wo er jedoch nach ad 
tagigem Aufenthalte die Reije über Florenz nad dem Norden 


fortzufegen gedenkt. Se. Hoh. verweilt defbalb nur fo furze 
Beit in Rom, weil derfelbe ſchon vor ſechs Jahren die Merk: 
“ wäürbigfeiten. der Stadt bereitd kennen gelernt hatte. 


Se. fait, Hoh. der Großfürſt Thronfolger von Rußland 
übernachtete auf der Reife nach Kreuth vom 22, auf den 23. 
zu Kaufbeuern. Bei der Abfahrt am Morgen bed 23, hatte 
ſich nad der Augsb. Abbztg. eine ſolche Maffe von Menſchen 
in den Strafen gefammelt, um ihn zu fehen, daß ber Poftil: 
ion, im Lenken des Wagens dadurch gehindert, an einem 
Brunnen anfuhr, und die Deichlel des Wagens brach, was 
dem Prinzen noch einen einſtündigen Aufenthalt verurfachte. 
Seine Gefihtözüge werden ald interefiant, fein Ausfehen aber 
als noch leidend gefcilbert, er trägt einen ſchwarzen Schnurrbart. 

* Bayreuth, 27. Auguſt. Durch allerhöchfte fönigliche 
Entfchliefung vom 24. I. Mid. wird ber k. Regierung» 
Aſſeſſer Brand zum Regierungsrath dahier befördert und der 
% Regierungsrath Baron von Künsberg anf feine Bitte 
im gleicher Eigenſchaft hieher verſetzt. — Ihre Majeflät die 
KRaiferin von Rußland treffen am 8. f. M. in Rürnbergein, 
nehmen am 9. dad Mirtagsmahl in Pronig und bis Abends 
erfolgt die Ankunft dahier. 

Königreih Sachſen. — tt Dresden, 25. Aug. Die 
morganatifchsehelihe Berbindbung, welde bie Wittwe bes 
Prinzen Mar von Sachſen mit einem J. von Roffi aus Rom 
eingegangen ift, bat notürlib am biefigen Hofe feinen Bei: 
fall gefunden. Dan glaubt daher nicht, daß die Prinzeffin mit 
ihrem Gemahl hieher fommen werde. Bon den verfchiedenen Zeis 
tungsangaben über Letztern iſt bie richtige, daß fein Vater Ban 
Bier in Rom war, daß er nicht gräflichen Standes, nicht Kam 
merherr im Dienft des Herjogd von Lucca und hier moch nie 
gewefen if. Er wird mithin unrichtig für einen Bruder bed 
farbinifchen Befandren in Peteröburg, Grafen Roſſi gehaltene, 

Preußen. —t Berlin, 24. Aug. Die potsdamer Eiſen. 
bahu wird im nächften Monate fo weit fertig fein, um zwei Mei: 
len davon bis zu dem Dorfe Zählendorf von Potsdam aus befah: 
zen werden zu können, die Fahrt bis Berlin aber erſt im Zrüb: 
jabre eröffnet werden. Dieſe Zögerungen find eine Folge 
ded innern Unfriedens der Gefellfchaft, und ber unbaliba: 


zen Controcie, welche ihr leitender Borftand gefchlojjen hat. Ein’ 


weit rüftigered und befonnenered Streben zeigt fich bei der 
Deffaur Leipziger Bahn, melde alle Anfalten trifft, in dem 
Raume von drei Jahren das ganze Werk ju vollenden. In⸗ 
deß zeigen ſich ihr fehr entſchiedene Gegner, welche troß aller 
Vertheidigungen der Gelelichaft es nicht begreifen, warum 
man eine Verbindumgsbahn mit Reipzig auf einem Ummege von 
dreizehn Meilen beritellen will, flatt direft von Wittenberg auf 
keipzig zu bauen, Gehr verfländige Männer balten den Bau 
der Bahn bei Deifau über Mulde und Elbe für faſt wnausführbar, 
märend bie directe Bahn gar feine Hinderniffe bietet und oben 
drein bis dicht vor Leipzig ganz durch preußiſches Gebiet gehen 
würde. — Man bedauert fehr, daß, wenn auch die Koften ſich 
um etwas erhöhen würden, Potsdam, bie Keflden; Er. Mar 


jetät, für deren Velebung fo viel getan. wird, von den Wohl» 


tbaten eined Syſtems ausgeſchloſſen werden foll, welches mehr 
ald Alles andere, fie blübender und wölferreicher machen wür⸗ 
de, und flieht mit Erwartung auf ben Erfolg ber Borftellum. 
gen, welche ſehr dringend von Geiten der Stadt an Se. Mas 
jeflät gemacht worden find. — Eine Brochüre, betitelt „bie 
Repröfentativverfaffungen Deutfchlands, ald deren Autor man 
ben Gtaatdrarh Fürften von Solms⸗Lych nennt, macht in den 
höheren Kreifen der Geſellſchaft einiges Aufſehen; namentlich bar 
durch, daß von der Art und Weife der und zugeficherten Reichs⸗ 
flände fo bie Rede iſt, ald kdnnte die Einführung derfelben möglicher 


Weiſe bald erfolgen. Daß. der Verfaſſer bie modernen Konſti⸗ 
tutionsideen, bie Rechte der Veraunft und jener neuen ſozialen 
Intereſſen verwirft, welche fich erft feit einem halben Jahr⸗ 
bunderte entwicelten, indem er die alten Gtänbe und bie 
halb vergeffenen Reichdinftitutionen als bad für den deutſchen 
Sinn paſſendſte, bezeichnet, darf nicht befremden, da man ähn, 
liches fchon öfter won den Herrn von Harthaufen, Motte und 
andern vortragen hörte, welde fo gern die Vorzüge einer 
wohlerworbenen -Adelögewalt verfechten. Die Zeit ift jedoch 
gewaltiger, ald alle biefe Declamationen, felbt wınn. le wie 
es hier gefchieht, mit aller der vornehmen Mißachtung der Zu. 
fände und Forderungen der Gegenwart audgefprechen werben, 
weldje man felten mehr findet. — Das einzige Auffollende if 
ed vielleicht, daß died vom einem preußifchen Staatsrathe ‚ges 
fchieht, der kaum im der Blüche des männlichen Alters, doch 
ſchon den Ruhm eimed ebrn fo verflänbigen als bebeutenden 
Siaatömannes erworben hat. — Höchft wahrſcheinlich wird 
diefe Brochüre ausführliche Entgegungen und Beleuchtungen 
veranlaffen, da mit ihrem Inhalt weniger den beftehenden Rer 
gierungsgrumdfägen, ald den Gedanken des hoben Adels ge 
dient wird, welcher feine Suprematie überall zu fichern ſucht. 

Freie Städte. — 5 Franffurt, 24. Aug Hr. de Be 
rior bat ſich vorgeftern im einem zweiten Gonzert hören laſſen. 
Allein, waren auch die Eintrittöpreife um ein Namhaftes her 
abgefegt worden, fo fand ſich eben Fein zahlreicyeres Publi⸗ 
tum, ald bei dem erften Wuftreten des berühmten Birtuofen 
ein. Er fpielte auch diedmal vor kaum halb gefültem Haufe, 
bad «6 jedoch am raufchenden Beifalldbezeigungen nicht fehlen 
lich, Geftern früh verließ Hr. de Beriot Frankfurt, um über 
Mainz mit dem Dampfboote nach Köln zu geben. — Sind 
nun auch die Schwierigfeiten, die ald Grund des Verzuges 
geben wurden, den der Bau der Tannuseifenbahn feither 
erfuhr, glüdlich befeitigt, fo haben gleichwohl die Aftienkurfe 
neuerdingd wieder einen namhaften Rüdgang erfahren. Das 
Motiv liegt, wie früher beim Steigen, lediglich in der Mgior 
tage, die um fo freiern Spielraum bat, ald es am jebwebem 
Andaltöpunkte gebricht, um bie bereinflige Dividende auch mur 
annähernd beftimmen zu fönnen. Ja felbft der Koftenbetrag 
bed Baued ift ſchwer fchon jetzt zu ermitteln, vornemlich im 
Fetreff der zu dem Behufe zu ermwerbenden Grundſtuücke. So 
gebt, beifpielöweife, der Bahmug bei Hochheim queer durch 
die befte Lage eined ber Frankfurter Stabtfämmerei angehören 
ben Weingutö, von. deffen Erträgnig das vorzäglicfle Stüd 
1834ger mist 4000 fl. in öffentlicher Verfteigerung bezahlt 
worden ifl, Nach diefem Maßſtabe aber muß die Entfchäbi; 
gung, um billig zu feym, ermittelt werden, die bem Eigen⸗ 
thümer zu gewähren if, Achnlibe Fälle fommen zum Deftern 
vor, und erhöhen die Anfaufspreife der Grundflüde in Ben 
bälmiffen, die ſich allererſt bei der fpegiellen Ausführung des 
nach ganz allgemeinen Prinzipien veranfchlagten Bauproich® 


beftimmen laflen. — Die Ueberführung eines Theile der Granfs 


furter Hardenberg Gefangenen nad) Amerifa fol noch keines⸗ 
wegs fo gewiß ſeyn, als wohl hin und wieder behomptet wor’ 
der. Als eine dabei mod; zu bemältigende Schwierigkeit aibt 
mar namentlich den Geldpunft an, Da indefien mit ber Dr 
tention jener Individuen auch ziemlich bedeutende Koſten ver’ 
Enüpft find, fo darf man wohl zu dem Philanthropism unle 
rer gefeßgebenden Verſammlung dad Bertrauen hegen, daß lit 
ben etwaigen Mehrbetrag zu bewilligen feinen Anfland im ei 
nem Falle nehmen wird, wo Rüdfihten der Menfchlichkeit Ihr 
nicht zu fargen gebieten. — Bei allem MWiderftande, der ſich 
auch bis jegt in der Schweiz fund gab, dem Begehren Franl⸗ 
reichs im Betreff bes Prinzen Louis Napoleon zu willfahren , 
glaubt man hier doch, es werde diefelbe Nachzugeben einem 


ernfllichen Zerwürfniffe mir dieſer Macht vorziehen. BVielleicht 

wicht zu biefem Aeußerſten gelommen, hätte 
Ludwig Philipps bei der Eidgenoſſenſchaft 
Geſchicklichteit entwidelt, und hätte er fh 
einer frühern Augelegenheit — den Konſeil'ſchen Hans 
die Gemuͤther in dee Schweiz entfrembdet. Ueberhaupt 
es etwas ſeltſam, daß das Zuileriem. Rabiart, das, 
wie erit kürzlich im der Sache des Hrn. Fabrijius, eine fo 
yarte bipfomarifche Empfindlichkeit zu Tage legt, im feinen 
Wechſelbeziehungen zu andern, verſteht ſich minder maͤchtigen 
Staaten, tinen Ton annimmt, der keineswegs Neigung ver: 
särh, ſich mir ihnen auf dem Fuß gleicher Rechte und Pflichten 
zu ſetzen. Es iſt Lied ein Vormurf, den man biefem Kabimete 
vornemlich in ber Schweiz macht, wo, mac der Berficherung 
son Perfonen, die kürzlich in dem Lande reifeten und vielfache 
Gelegenbeit hatten, die bertige Stimmung fennen zu lernen, 
man ſchon feit längerer Zeit aufgehört bat, in bem Parronat 
Frankreichs eine Hauptſchutzweht der helvetiſchen Freiheit zw 

ren. 

O Brantfurt, 24 Auguſt. Die heutigen Nachrichten 
and Holland über dem Stand ber bolländifh.belgifchen Anger 
legenbeit lauten wenig troͤſtlich für eine baldige Schlichtung 
diefer Sache. Es fcheint feinem Zweifel zu unterliegen, daß 
bie Forderungen Belgiens — von ber Erſtattung ber ruͤck⸗ 
fländigen Schuld befreit zu werden und eime neue Verthei⸗ 
lung der Schuld eintreten zu laſſen — micht allein vom Eng 
Iand und Frankreich umterflügt werben, ſondern aud bei ben 
übrigen Mächten ber Konferen, in London Eingang gefunden 
haben. Diefe dem Haager Kabinet zu Theil gewordene Ges 
wißheit, mag es allerdings nicht wenig fränfen, da es das 
rauf zu rechnen ſchien, daß bie vwerbünbeten Mächte ih mun 
eber in feinem Intereſſe zeigen würben. t 
zu, das mit firenger Kritik zu beiegen, mas bie öfllichen 
Mädyte im der hollaͤndiſch⸗ beigifchen Angelegenheit auch jegt 
noch zu tbun für möthig erachten. Wenn fie aber wirklich wie 
der die Unfichten Englands und Belgiens theilen, fo geſchieht 
«6 fiher nicht and Sympathie für das von England und 
Eranfreich im der nieberländifchen Differenz repräfentirte politifdye 
Prinzip, fonderm wahrfcheinlich in ber Ueberzeugung, daß ein 
Gefammtwille der fünf Mächte dieſe Differen, cher gu 
Ende befördern fann. Immerhin darf aber noch nicht anger 
nommen werben, daß bie Londoner Konferenz, dem Haager 
Kabinet einen definitiven Beſchluß zw erkennen gegeben hat. 
Man wird vorerfi fehen wollen, ob König Wilhelm zum wei ⸗ 
term Rachgeben, und im wie ferm geneigt iſt, und darnach 
möglicerweife ein Ultimatom aufſtellen. Dem von Paris aus 
gegebenen Gerüchte, die Londener Konferenz habe ſich bereus 
bie zum näcflen Frübjahr vertagt, darf deßhalb aud kein 
Glauben gefhenft werden. Die Konferenz wird biegmal 'fi- 
der wicht auseinandergeben, chne ale moͤgliche Vermitilung 
verfucht zu baten, König Wilhelm fühle freilich dad Bebürf: 
ig, mit Belgien einen Tefluitiptractar abuſchließen, elrin er 
MR der Mann nicht, welcher um jeden Preis nachgiebt. Und 
nach allen Nachrichten wird dießmal die bolländiiche Nation 
ihrem Monarchen feinen Borwurf machen, wenn er ſich nicht 
gan; unter bie Bedingungen Belgiens beugt, da fie den Hol 
läädern als ſchmaͤhlich ericheinen müflen. — Der unge wiſſe 
Stand der holländiſch-belgiſchen Angelegenheit wirkt aber auf 
bie Börfenfpefulation fehr ungünſtig und die holländiſchen Fonds, 
welche zu Amſterdam und an dem hirfigen Platze Hauptgegen, 
Rand der Spekulation find, werben vorerſt in ihrem Rüdgang 
nicht aufgehalten werben lönnen. 

Schweiz; 
Die Schiſdwache am Jura erzählt von einem Unterwaldner, 


Es fommt uns nicht 


Remigins Rästi, der Ach am dem Freiſchießen in Zug „chem 
rübreriiche und verlaͤumderiſche“ Weden g i 
aus Unterwalden erlaubt habe. Daher ſei nun nach feiner Rüdı 
febr über ihn folgendes Gtrafurrheil 


im 
unten am Rarbhaufe öffentlich unter Laͤutang der Glocke eine 
Biertelſtunde lang auf der Schandbank ausgeſtellt. 2) Mupıe 
er durch den Eandläufer in das geifllihe Haus geführt wer» 
ben, unb allda, mach fchriftlich gegebener Form, und 
Tage im 
unb 


3 
1 


Abbitte thun und nachſprechen. 3) Soll er vierzehn 
Zuchthaus bei ſchmaler Koſt eng eingeſchloſſen bleiben 
buͤßen, und die Hochw. HH. Seeiforger ſind erſucht, waͤhrend 
dieſer Zeit ihm heilſamen Unterricht ju geben. 4) Soll er 
nicht bios in dem Kanton, fondern ftreng im feine Gemeinde 
eingebannt,. und ihm die Wirthohaͤuſer und Schützenſtaͤnde 
gan, verboten fein, was in allen Pfarreien Öffentlich ausge, 
kündet werben fol. 5) Soll er dem eibgenöffiihen Bignales 
menröbuch einperleibt, und bie löblichen Polizeibehörden erfucht 
werden, falls er erſcheinen möchte, ihm fogleich wieder zus 
rd zu liefern. 6) Wurde er in alle Prozeffoften verfällt. 


Niederlande 


Brüffel, 21. Aug. Unfere Eifenbahnen werben wieder eine 
Berbefierung erdalten. Die Direktoren des Great Metern in Eng: 
land haben nämlich ein Verfahren erfunden, um allen Ungiüdsfäh - 
lem, bie durch die unerwartete Ankunft oder die zu ſchnelle Abfahrt 
ber Wagen entſtehen können, in Zufunft vorzudeugen. Das 
Borbeugungsmittel if einfach und erfüllt dennoch den 
fegten Zwed volfommen. Bon dem Punkte der Abfahrt zu 
Paddington der Bahn entlang bis nach Maidenheat find Ars 
beiter damit befchäftigt, am ber Außenfeite der Bahn Röhren 
ahzubringen, durch weiche Meffingdräthe laufen, an deren Em 
de Schellem befeſtigt find. Jeder Bahnhof hat feine Schellen 
und fobald ein Wagenzug von ihm abfährt oder vom dem. 
nähften Bahndof anfommt, zieht der Wuffeher an dem Draht 
und meldet auf diefe Weiſe dem unmittelbar folgenden die An: 
funft oder die Abfahrt, wodurch man Zeit gewinnt, um die 
Bohn frei zu halten. Diefe Vorrichtung hat allgemeinen Beis 
fall gefunden, und fol fofort an allen unſeren Eiſenbahnen 
angewenbet werben, 


Großbritannien 


ARonden, 21. Aug. Das Schiff, welches die Ruſſen 
im fwarzen Meere hinweggenommen haben, war von Gapi. 
rin Glorfe fommandirt, und hatte Konftantinopel am4. Juli 
verlaſſen. Die Ruſſen bebaupteten, «6 fei mit Schiefpulver 
für die Zfcherkeffen beladen gemeien. Einer Gorıefpontenz des 
Vorning Herald aus Konftantinopel zufolge, bat Hr. Mac 
Neil am 3. Juni feine Communifationen mit dem Schach 
von Perfien aufgelöft, und am 7. das Pager von Herat ver: 
laffen. Vor feiner Abreife hatte erden Oberft Todd mıt Depeſchen 
nad Indien gefandt, wie man glaubt, um die dortige Regie» 
sung aufzufortern, mit Energie zu handeln und eine imponi. 
rende Erellung anzunehmen. Wan hat über Gonflantinopel 
bie Nachricht erhalten, daß der Hafen Buſchir oder Abuſchir 
wirklich von den englifben Truppen in Befig genommen wor: 
dem ıft. Abuſchir ift der Schlüffel Perfiens vom Meere aus, 
und im Beſitze dieſes Hafens können vie Engländer feicht 
eine Armee im dieſes Land ſchicken. 


Die Nachricht von der Wegnahme des englifchen Schooners 
„Eruizer” dur die Ruflen ſcheint noch der Beſtätigung zu 
bebürfen, wenigſtens will ber emglifche Courier und der pa— 
rifer „Meſſager“ nad Berichten aus Konftantinopel von 


von 1. d. willen, daß das in Frage ſtehende engliſche Schiff 
am 25 Juli wohlbehalten in Trebizonte vor Anfer lag. 

Die Königin. it. geſtern von hier in einem. offenen Wagen 
mit ihrer Mutter und Gefolge nad Windfor abgereift; In 
der Straßen, durch welche J. M. fuhr, war allenthalben eine 
große Anzahl Menfchen verfammelt, um fie vor ihrer Abreife 
noch einmal zu ſehen. Bei der Wohnmg des Herzogs von 
Wellington ftürzte ein, Wenfc aus der Menge hervor und 
warf eine Bitrfchrift im den k. Wagen mit folcher Gewalt, 
daß fie der Kömigim ind Geficht flog. Diefe war dadurch nicht 
im. Mindeften erichredt, fondern wandte ſich rubig gegem bie 
Seite hin, wo der Wurf bergefommen. Die Birtfchrift wurde 
auf dem Boden ded Wagens gefunden, ber indeß keinen Am 
geublick anhielt. Der Burfche der den ungefchidten Wurf ges 
than, ein Irlaͤnder, wurde fogfeich von eimem anmefenden 
Polizeimanne verhaftet. Nach feiner Augabe hatte er fid an 
bie Königin gewendet, weil ihm um einige hundert Pfund Un, 
recht gefchehen; man glaubt aber, daß der Gegenſtand feiner 
Bittſchrift eine gewöhnliche Bettelei betrifft. 

Jerome Bonaparte ift mit feiner Familie am 19. Auguſt 
mit dem Schiffe „Shaföpeare”’ von Newyork in England ein» 
getroffen. 2 

Londoner Börfe vom 22. Aug. Gonfold 945 z, alt. 
Rente —, mit Coup. 21: +, Dif- 84 3, Pal. 43 5, 
portug. 375 4 3 5 24: p- 

Italien. 

* Neapel, 10. Aug. Der Veſuv läßt von Zeit zu Zeit 
wieder einen dichten Rauch oder Afchenwolfen aus dem Krater 
eınporfleigen, verhält ſich übrigens ruhig. Die Hige fängt 
num auch am, umerträglich, zu werben, beffen ungeachtet hat 
S. M. wieder an dem Bergnügen der Mondfcheinpromenaben 
mit den Garnifonstruppen Geſchmack gefunden. Unfere Feine 
Flottille it wieder bier angelangt, nachdem ſle ſich die legten 
Zage in Gaftelomare aufgehalten. 

Griechenland 

Athen, 12. Aug. Se. M. ber König tritt im Begleis 
tung 3. M. der Königin am 1. (15.) Sept. die ſchon läns 
ger projectiste Reife nach Rumelien an. Ge. M. hat vor 


länfig die Dauer der Abweſenheit ans bar Hauptſtadt auf ſechs 
Wochen beſtimmt, weldher Termin nad Umftänden verlängert 
werben dürfte, indem bie noch ungebahnten Wege: Griechen 
lands feine fo genaue Vorausbeſtimmung ber abzubaltenden 
Nachtlager zulaſſen. — Mit dem heutigen Dampfichiffe vers 
laffen viet im Disponibilität gefeßte deutfche Dfficiere ben grie⸗ 
chiſchen Staat umd Dienft, Die Regierung gewährte bemfelben 
den Disponibilitätsgehalt für ein ganzes Jahr, welcher im mor 
natlicyen Raten in ber Heimath der Betheiligten am ſie aus⸗ 
bezahle wird, jedoch augenblicklich aufhört, fo wie dieſe Hew 
ren irgend eine Anftellung in ihrem WBaterlande oben außer 
demfelben erlangen follten. (Ag. 3tg,) 

& Ruflan — 

t. Petersburg, 15. Aug. Zum dies Kreſchtſchenski 
Jahrmarkte wurden —2 ubel en — u 
unter an Ruſſiſchen für 987,025, an aueländiihen Europaiſchen und 
Rolonialmaaren für 364,025 und an Mflatifhen für 54,600 Nabel, Der 
Werth der augeführten Pferde betrug gegen 455,000 Rubel, bie Zahl 
ber Befucher von allen Etänden 7070. — Auf dem letzten Koremnol⸗ 
Jahrmarkie (im Gouvernement Kurſt) betrug der Werth der angefüh 
ten Waaren 18,429,235 Rubel; verfauft wurde ungefähr die Hälfte, 
Die größte‘ Zufuhr beftand ın baummollenen Waaren (für 51/2 Mil.) 
und in Seidenwaaren (für beinahe 3 Millionen]; von diefen blieb dis 
Hälfte unverfauft. Am beften verkauften ſich Zuder, Thee, Schreilpa 
vier, Tabak, Wolle, Del, Schmweinsboriten, Wacht, Leder, Obft und 
Schaffelle. — In der Wleranproffstiihen Kanonen » Gieferei in 
Vetroſawodek wurden im vorigen Jahre 647 Stüde Seſchück verfertigt. 
Beim Probiren zerfprangen 5 derfelben; die übrigen, welhe am die 
tillerieweſen abgeliefert wurden, und zwar 386 der Landmacht und 608 
der Flotte, wogen 66,103 3/4 Pub. ,, Preuß. Staatsjtg.) 

. Nordamerika. 

Nachrichten aus NewsVorf bid zum 4. d. melden, baf, 
bie, Banken von Pennfilvanien, Delaware, Maryland, Bir 
ginien, Kentucky, Miffouri, Maſſachuſetta, Connecticut und 
Rhode Island zu Philadelphia am 23. Juli eine Verſamm⸗ 
lung gehalten, worin fie befchloffen, ihre Baar-Zaplungen am 
13. Auguß wieder aufzunehmen, Zu New⸗Vork brach am 1. 
Auguſt Feuer aus und legte 40 Gebäude in Uſche. 

Granffurter Kurs am 26. Aug.‘ Oeſterr. 5 pEtı Met. Br. —, 
©. 1069/16. 4 p@t. Br. 1003/8 ©. —. 3 pEt. Br. —, ®. 805/16. 
Wiener Bankakt. Br. —, ©. 1720, Holl.. Futegrale 21/2 yEt. Br. 
—, ©. 539/16. 5 p©t. Span. Br. —, G. 11. Pol. 500 fl. 2. Br. — 
®. 777/8. Taunusbahn 133/4 0/0. 





Anzeigen und Befanutmachungen. 


So eben ift in Frankfurt a. M. erſchienen: 


„Der Jäger“ 


Eine Zeitschrift für Jäger und Jagdliebhaber, 
nebft einem Beiblatte ‚der Sonntagsjäger“ 


berauögegeben von Wiersbitzki. 


Es erfcheinen davon wödentlid 3 Nummern, jährlih 104 Bogen, des 
nen noch alljährlich wenigftend 18 gut ausgeführte Lithograpbieen, interefr 
fante Jagdſcenen darftellend, gratis beiaegeben werden; der Preis ded Fahr» 


gangs ift 12 fl. 


Wir find in den Stand gefeßt dieſe Zeitfhrift in wöchentlichen. Liefe: 


rungen (a 3 Nummern) an unfere verehrten Beſteller 
fönnen. 


Probenummern bievon liegen bei und zur Einficht bereit. 


Bamberg den 28. Auguft 1838. 


literar. artist. Institut. 


Harmonie, 

‚ Morgen Mittag den 29. d. M, 
wird bei günftiger Witterung eine 
Landparthie nah Bug veranitaltet. 

Die Abfahrt dahin zu Wafler iſt 
Nachmittags 3, und die Zurüdfahrt 
Abends 8 Uhr. 

Bamberg, den 28. Auguft 1838. 


Im literar. artift. Inftitut zu 
Bamberg ift fo eben eingetroffen; 
Penelope. Taſchenbuch für das 

Jahr 1839. Heraudgegeben von 
Th. Hell. 287 Jahrg, mit Stahl— 

ftihen. geb. mit Goldſchnitt 3 fl. 
Müblbach, 2., die Pilger der Elbe. 

Mit 4 Stahlſtich. ar. 8. Altona. ach. 

3 fl. 36 fr. 
(Mit Beilaae, \ 





verabreihen zu 


| 2005 
Beilage zum Fränkifchen Merkur Mr, 241, (29, Auguft 1838.) 


Deatibe Viteratur. — Belgi d die © burgifch .— bei b i 
ur Igien und bie ——— —e— er vere 


aus Paris. Kurie) — 


Deutfde Literatur 


iffen 
Bevöllerungsanwahs noch fleigen muß, kann jedoch faum 
widerfpreden werben, und durch biefelbe würde man endlich 
im Bereine mit dem Heinen Lurus gewiß im bie wahre Ar⸗ 
amuth gerathen, gegen welde faum mehr abwehrende Mitiel 
ya finden wären. Profeflor Bülau gebt die früheren Beiten 
burd, widerlegt in biefer Hinficht die Anpreifung bes Mitıel. 
alters, obme feine trefflichen Inftitutionen zu verkennen, ſchil⸗ 
bert die Periode bed Ueberganges, die derztit igen Buflände 
und präft bie verſchiedenen Syſteme, welche mit negirenden 
. oder reformirenden Borfhlägen aufgetreten find. Man muf 
ihm zugeftchen, daß eine Rückehr zu ben alten Einrichtungen, 
vie eine Frucht von Jahrhunderten und durch woraliſche Emp- 
findungen wie religiöfe Uebergeugungen unterflägt waren, 
unmöglich fei, eine in Befigfland und fociale Verhaͤltniſſe ein: 
greifende Abhülfe ober den Pauperidmus nur beſchleunigen 
würde; man kann auch das Entwidelragsprincip der neueren 
Notiomalölonsmie, welbe auf Vermehrung und angemeflene 
Bertbeilung des Ermwerbes bimarbeitet, mit ibm für das ſicherſt⸗ 
aller ausführboren Gegenmittel erklären; allein es bleibt eben 
fo gewiß, dap ſich dieſes Epflem auf große Mobificationen 
einlaffen, daß es vorgliglich durch ſittliche Grundlagen unter 
füge werben müffe und letztere nicht bloß durch i 
Erziehung, Gewerbi: und Han ‚gewonnen, fon 
dern erſt burd fociale Einrichtungen, durch eine ſichtbart für 
perliche Geſtaltung zur lebendigen, athmenden Wahrheit wer: 
. Da keine Nahahmung bie Repräfentativfermen 


u Staaten, — Frankreich, (Brief 
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bei der fortwährenden Girigerung der Wollt: 
fie begünftigenden Gegenmittel nothwendig fom- 
Induftrie Überfäßt bie Staͤdte, die Bertbeilung des 


gESEE 
953 
28 


recht angefeinderen Befland ter Adelsgüter, der übrigens im. 
mer mehr der rüfßigen Epelularion zum Dpfer fällt, öffnen 
allmählig bie Mugen ; follte num ber unaufgebaltenen Gutt- 
yrirämmung nict der Wiederenwerb ım Großen durch bie 
Macht des Gelbreichibums folgen mäflen und wäre ein fol» 
der Zuſtaud nicht weit befiagendwertber, als der ehemalige, 
doch auf eine Ider gebaute Feudalie mus Oder bilder fich das 
durch nicht ein Feudalio mus neuerer Wirt, zwiſchen Neichen 
und Dürftigen, zwiſchen Herren und Dienern aus? Das 
Gelbpatriciar ſitzt ſchon in dem Gräbtien feſt, feine Ariftofratie 
berrfcht durch gan, Europa mit einer Macht, die ſelbſt im dem 
Bißen der Regierungen greift, es ſcheint laum mwünfcend- 
werth, feinen gewaltig nach bem Lande greifenden Armen zu 
Hälfe zu kommen. Längf verlor man dad Berbältnif von Land 
und Siadt aus dem Buge, im deſſen richtigem Maße gleich 
wohl der Wohlſtand beider begründet fein möchte und hat dem 
Gewerbe der letzteren geſchadet, ohne dem erfleren wefentlich 
yu wügen; die Städte büßten dadurch dem .Begriff ihrer Stel 
lung ein und auf das Land ſäete man Bedürfniffe, die nur 
feine Sitten, feine glüdlicge Einfalt verberben fonnten. Ein 

er Charakter „allein kann beiden frommen und ben 
Wohifand im Innern der MWöller emporheben. Rathſamer 


Ei 


ſcheiat in Pänderm,; ımep; Mach weniger Staͤdte beſtgehen, deren 


„add eine ungebundene Vertheilung des Borend, 


deffen 
cher 
der Regel mit Britt (beginnen, mit Elend: enden, weil Re 


ſonderbar genug, ſtets mit der Cultur öber mumwirthlicher Bands 


ſtriche anfangen ımäflen. Das Fichtige ‚Berhälemiß zwiſchen 
Staht und Land, zwiſchen Unterne hmer und 
kaudbeſttzer und ſtinem Diener, eine Megulirumg des Arbeins⸗ 


lohnes etwa nach dem Getreidepreis, die Beſchraͤnkung des 


Buzus, der Belaſtiguagen verderblicher Art bei den untern 
Stunden, die Hetſtellang einer die Erzichung forile tzenden klu⸗ 


gen Digciplin durch Ablegung ber falſchen Scheu vor: Sitten⸗ 


geboten , die Begünfligung der Sparſamleit, die mindere Spar⸗ 
ſamkeit · in Belohnung des Verdienſtes und der 

werden mit :bem Looſe ber Eigenthüümer und Gewerbshetren 
auch jenes ber Prolrtarier verbeſſern, fuͤr jeden Stand wie⸗ 
der eine angenehme, dem Wohlverhalten zugängliche Stufe 
des Glackes feſtſetzen und wach amd nach zu der ‚Urberzeugumg 
‚führen, daß ed befler ;fei, ein. reicher ‚Seedht als ein armer 
Herr zu fein. Die Zufriedenheit iſt aus der: Welt vrr ſchwun⸗ 


Den, ſeit Wunſch und Berlangen ans einem — 


Gleichheitsbegriffe Unerſaͤttlichleit geſogen 


Der dritte Aufſatz: Die Gefaltung der. deutſchen 
Alterrhums wiäifſenſchaft orientirt die Dilettantru in ei⸗ 
te Jahrhundert hat 
Alterthum gut ⸗ 
willig den Augriff der Barbarei aufhaͤngen laſſen, ber die Ge⸗ 
lehrten ſchuͤchtern, bie Dilletanten frivol machte. Noc gibt 


nem  chrwärbigen Gebiete. — 


ſich von den Frangoſen über das germaniſche 


se genug Ernte, bie über das Hervorzichen alter Sprache und 
Oichtung wit leidig lachtln umb nice ahnen, welche ganz aus 


dere Geſtalt unſere Literatar haben könute, wären ihr ſpaͤter 


micht fo frembe Reiſer eingepropft worben. Möge dieſe Abhand⸗ 
lung recht Vitle für die Alterthumo wiſſenſchaft günſtig fie 


men amd behilflich : fein, die hiſtoriſchen Bereine, welde in 
. Bayer fo ehrenwerih begonnen: haben, über ganz, Deutſchland 
gu verbreiten, befonders- aber Die Ueberreſte der Vorzeit dem 


legten Zorme des. Banbalidmus zu entreißen. 


Dr. Warutonigs Wufichläffe über die literarifhen Zu— 
ffände Belgiens verdienen 'beflo mehr Beachtung, ald fie 
zugleid) einen tiefen Blick in Die Triebfebernder beig. Revolution ges 


wohhren , den guten Willen ber hollaͤndiſchen Regierung in ei⸗ 


nem ehrenwerthen Lichte zeigen umb ums auch nach ber Um⸗ 


"wälzung med) bie werfchiedenen Parteien, wie bie Volksver⸗ 


ſchiedenheiten erbliden laffen, wobei nur Klugheit und Conſe⸗ 


quenz beharrende Zuftände zu bilden vermögen. Die einheis 


mifhe Laͤſterung oder camerablihe Proteftion neuer Geiſtes⸗ 
probufte herrſcht wicht bios in Belgien, fondern auch theilweile 
in unferem Deutfchland, pflegt aber dieſelbe Unfruchtbar keit 
und Unmwohnlichfeit des literariſchen Reiches mit ſich zu brin. 


gen. Man ſagt: das Geld Läuft den Waaren nad. Eine 
Wahrheit Ahmlicher Art wäre: das Talent geht der Unerken⸗ 
nung zu. (Schluß f.) 


Belgien und die Sugemburgifche Frage. 


V. (Schluß.) Norhomb nennt ben Tauſch, durch welchen Rurems 
burg im J. 1816 in den Brfis des naſſauiſchen Haufes gelommen 


iR, einen fingirten und meint, baß der nach deu Beflimmmungen 
der 24 Art. dieſem noch verbleibende Theil mit etwa 150,000 


Ew. (alfo ohne weitere Entfchäbigung in Limburg) eim mehr 
als hinreichender Erſatz für die an Preußen abgetretenen naſ⸗ 
‚welche nach Scheel (histoire 
p: 123) nur eine 


fansoranifchen Erblanbe fey, 
übregee des traites de paix Thl. IX. 






terungsüberfäuß dennoch wieder das Grünen zus | 
"gedeihen “als Randeofomien | — 


Arheiter, dem 


ſchiuß wirklich geleiſtet worden war, fie beſtand: 





un 46 Q. M. und ine Benditerung: von 120,000 
Gesten gehabt Hi item. Hätte dieſer Publiciſt fi in dem an⸗ 
— *8 auch im 6. Band p. 463 —— ſo 
* "gefunden: Haben, daß das Hand Dranien 1616 cc 
andere Befigungen hätte in. Anſpruch nehmen koͤnnen, bie fei: 
nen Erbländern an Umfang und Bevölferung glei kamen, 
wenn ihm ‚nicht Die Entfhädigung in Luremburg wegen ihrer 
Tage beſſer convenirt Härte. Es iſt befamut, daß den Ant. 18 
de6 Friedens von Amiend vom 27.:März 1802, dem Haufe 
Dranien für feine Verluſte in den Niederlanden, die ſich auf 
ungefähr 1,600,000 fl.. jährlicher _Mevenien befiefen, rine 
Schadlos haltuug zugeflchert worden war, welche durch eine 
Convention zwiſchen Fraukreich und Preußen am 24. Mai 
1802 näher beffimmt, und durch ben Reichöbepn 
4) in dem 
Biſthum Fulda mit 33 DM. und 96,000 Einw.; 2) Ger 
vey mit 5 DAR. und 10,000 Eiw.; 3) ber Gtabt Dort. 
mund mit 2 QM. und 6000 Einw.; 4) der Mbtei Hein 
garten mit Hofen und Gt. Gerold, feruer Banbern und Diet 
firhen mit 6 QM. und 14,000 Einw. Im Ganzen-46 
KLAR. wit 126,000 Serlen und einer jährlichen Dienerär von 


Mid. Gulden, Diefe zu den Erbländern binzugezäblt, w 


den 91 DM, und 246,000 Einw. ald den Beſtand der 
naffausoraniichen Befigungen vom 5. 1803 bis zur Geuiftung 
bed Rheinbundes, we fie ſamtlich verkoren gingen. Die Jahre 
41814 und 1816 waren die Zeit ber Wiedereinſetzung in alle 
Rechte und Herrſchaften, auch Oranien berfte feinen. früheren 
Beſitz in Deutſchland rellamiren. Man gab ihm Buremburg, 
das etwa 110 DM, enthielt. Daß * luremburgifche@at- 
ſchaͤdigung nicht bios. bad Aequivalent für die abgetrrtenen 
Erbländer , fondern auch für die 1803 erlaugten und fpäser 
wieder verlornen andermeitigen. Befigungen darſtellte, bemeißt 
bie Faſſung des rt. 70 * Wiener Gongreßalte, mo ec 
nah Erwaͤhnung der an Preußen abzutretenden naſſauiſchen 
Fürſtenthümer Dillenburg, Dietz, Siegen, Hadamar mit Beil 
fein weiter heißt: 8. M. renonce également & la prind- 
paute de-Fulde, et aux autres districts et territoires 
qui li aroient etd assur&s par Fartiele 12. du reses 
principal de la deputation extraerdinaire de l’Empire du 
25. Fevrier 1803. (über Akten des W. E. 6 Bi. 07.) 
Wenn der naffauifhe Erbverein von 41783 ſich oramifcher 
Seits nur auf bie damafigen älteren Befigungen beziehen 
tonnte, fo .murde er za Wien nun auch auf die neueren Er 
werbungen und ihr Acquivalent, das Großherzogthum Kuren 
burg ausgedehnt, indem ber Art. 71 ber Congreßakte fast: 
Le droit et l’ordre de succession, etahli entre les deus 
branches de la maison de Nassau par l’acte de 1789, 
dit nafaniicher Erbverein, est maintenu et transförd des 
quatres principautes d’Orange-Nassau au grand-duche 
de Luxemburg. Diefe Beflimmungen hat die Londoner Con: 
fereng bei ihren Verhandlungen flets vor Augen gebabt, ſteis 
find vie Rechte des Haufes Naſſau, mie bie des deutſchen 
Bundes vorbehalten worden, und ald das Theuungspro jelt 
jur Sprache kam, fo konnte von Seiten der Mächte, die bie 
Wiener Akte unterzeichnet hatten, und auch ihre Auft echthal ⸗ 
tung aufrichtig wollten, nur unter ber ausdruͤcklichen Bedin⸗ 
gung darauf eingegangen werben, daß dem Rechten dieſer beir 
dem Betheiligten fein Gintrag geſchehe, alſo eine Abtretung nur 
gegen Entſchaͤdigung ſtattfinden könne, wie fle ver Art. 4des 
Vertrags vom 15. Nov. denn auch mäher beftimmt, und ber 
Art. 5 es dem König Großherzog überläßt, fih darüber mit 
den Aguaten und dem deutſchen Bunde zu verftänbigen. 


Handel der Vereinigten Staaten 
in ben Zahren 1836 unb 1837. 

5 Der Momingöproniche theilt folgende ſtatiſtiſche Darſtel⸗ 
Jung des Handels ber ‚vereinigten Staaten wit allen ambern 
Nationen in dem Jahren 1836 und 1837 mut; eine genaue 
Betrachtung ditſer Zahlen wird die Wisfungen bes paulihen 
Schredtens von 1836 und des Spezitcirtulaͤrs auf den Bbb 
lerventehe jeigen. FAN 
Die Gefammt. Einfuhr der vereinig ⸗ 

ten Staaten beirug im Sabr 1837 140,989,117 Dollars 
Die Ausfuhr . seeenee0nr. 0. 147A10,876 ® 
Unter ber Aubfubr wagen brorifien an 


— Predutten für. ... 96 664,4144 
An fpemben Waaren für „en. 21,854,954 ’ 
Die Einfuhr von 1836 bemrug . . . 180,980,035 + 


Die Ausfuhr deſſelben Jahres betrug 128,663,640 
Bon der lepiern waren —“ 
MBasıen für + 106,916,680 

Der Unierſchied if, wie Sie fehen, jehr groß; für. Die 
Ausfshr- estlärt er ſich aber beimahe gaͤnzlich durch das Fallen 
ber Baummollempreife von 19 und 20 Gents auf 10: Gems 
pr. Pfund, 

Unter allen Staaten hat Gsofbritannien bei weitem ben 
bebeutenbflen Berfche mit Nerbamerika. 
Dieſes Reid; und jeine weistäufigen 
-Eolopien führte nach ben vereinigten 


Staaten im Jahr 1837 aus für . 652,289,567 Dolare 


Bon ihnen ein für „eo. 00ene 61,217,485 ⸗ 
Silem für die ea Staaten 8,028,128 + 
Im Jahr 1836 flieg die Einfuhr von 

. &ingland und feinen Colonien * 

Nordamerifa auf.... 86,022,915 + 
Mofür diefe zurüdgaten ...... 64,487,550 + 
Bilan; gegen die vereinigten Staaten 21,635,365 > 
Srantreich und feine Colonien führten 

1837 nach den wer. Staaten us 22,407,817 + 
Aus benfeiben ein 22.220000. 20,255,346 
Bilanz gegen Ameifa ... 2,242471 + 
1836 wer bie framzoßiche Ausfuhr . 87,036,216 + 
Einfuhr u... 21,441,200 . 
Spanien und feine Golonien fühten 

1837 nad Umerifa ein. .... 18,927,8711 ⸗ 
Bus temielben aus . 2.2222. . 7.604002 + 
Bilanz gegen Amerila ....... 11,323,869 + 
Bon China Einfuhr 1837 ..... 8,965,387 + 
Nach Ehina Ausfuhr 2.2222. 630,591 — 
Bilanz gegen Amenfa ...... » 8,334,746 + 


Ich übergehe die vielen kleinern wenig intereflanten Po: 
fen und hebe nur noch bie für Deutichland vornemlich inte 
reffanten hervor. 

Bon den Sanfeflädten Einfuhr 1837 
Nach denfeiben Ausfuhr 


5,642,221 Dollar 


or —— 3,754,949 — 
Bilanz gegen Amerifa ».. 2... 1,887,274 — 
Aus Preußen Einfuhr » » 2.2»... 497,829 — 
Nach Preußen Ausfuhr...» ... 139,985 . + 


Srankreic. 

* Paris, 24. Aug. Das Urtheil des Appellationdgerichtes 
in Sachen gegen Eleemann und Gonf. ift Ihnen bereits be 
kannt. Der Appellhof zeigt fich mit dem Tribunal erfier In⸗ 
franz in directem Widerfpruch, Der Beifall, womit die legte 
Enticpeidung aufgenommen wurbe, läßt ſich nur mit dem lans 
gen Staunen vergleichen, bad der Spruch der erſten Richter 


allgemein erregte. Die Wichtigkeit, die man auf diefen Prozeß | Rechten ver Köpigin. 


legt, hat ihren Grund im den Thatſachen nicht allein; bie per» 
föntuhen Berbältuiffe einiger Beſchuldigten find ed befonbers, 
weiche die Bemürber fo mächtig aufregen. Die Nachricht einer 
gewonnenen Schlacht hätte kaum in Paris fo freudig aufge 
nommen menden fönnen, Die DOpvofktion hatte befonders ihre 
Freude daran, weil die Gleemann eine fehr foziale Stellung 
haben, weil man wußte, daß fe mir bau Krouprinzen auf 
ber Jagd gemeien, weil de mis dem Hrn. Girardin und ber 
winiflerirlen Partei anf gutem Fuße: eben. Für die Aktien⸗ 
gelellfhaften und die Jaduſtrie iſt der Spruch bes Appellhofes 
von unbsredenbaren Folgen. Es bietet ſich aber jetzt die Frage 
bar, nachdem bie Aftınnaise, weiche Klage geführt, Recht en 
halten, was bleibe num dem übrigen zu ıbum® Wird die es 
fewichaft fortbeſtehen ? Wird eine Liquidation farifinden? Wenn 

der Ausgang des Prozcſtes nicht alle Jatereſſen —— 
wird er Demnach, wie geſagt, im Allgemeinen die befle Wir⸗ 
kuug baben. Die Kapitaliſten werben im Zukunft umſichtiger 
zu Merke gehen und dem Leuten, denen fie ihre Gelder auwers 
trauen, ſchaͤrfer ins Geſicht und in den Beutel fehen; auch 
wäre zu wünfchen, daß bie Jourmale fib etwas gewiſſenhaf⸗ 
ter in Mutheilung lobender und aupreiſender Artikel zeigten. 
Blum und Ölermann find, ohne Ruhm zu melden, beide 
Deutſche; Clermann jol aus Sachſea ſtammen; fein Vater, 
ein reicher Kapitaliſt, wohnt in Werfaille®, wo fein Hans der 
Sammeiplap der beten Geſellſchaft ıft. Naͤchſtens werben mehr 
zere ganz-abnliche Progefie anhaͤngig gemacht werben; viele 
Attienairs, weiche ſich in ihren Erwartungen — feben, 
haben bios ben Ausgang biefer Sache abgemariet, um als 
Kläger aufzutreten, — Die Einnahme von Morela, welche 
Durch telegt. Depeiche gemeldet wird, iſt nicht ohrne einige 
Wichtigkeit. Das Srädichen har 6000 Einw. und Tiegt im 
Gebirge, auf der Creme von Aragonien und Valencia. Die 
Häufer eigen amphitheatraliſch um einen fleilen Bellen auf, 
deſſen Spige eim ſeſtes Schloß trägt. Aller Wahrfcheinlichkeit 
mach befimder ſich dieſes noch in ber Gewalt der Gar: 
liſten. Die Belagerung von Morella bot einige Schwierigkei⸗ 
sen dar, da man ſchweres Geſchütz auf Relien Gedirgowe⸗ 
gen fortzuſchaffen hatte, Noch bleibt ‚Gabrera im Beſitz von 
Gansavırja umd einigen anderen fehlen Plägen. Es war Zeit, 
daß man dem Umfichgreifen der Karliſten im dieſer Gegend 
Schranken ſetzte; der Prätendent foll fogar die Abficht gehabt 
baben, feine Reſidenz nach Morella zu verlegen, Die Quoti⸗ 
dienme, welche gewöhnlich gur unterrichtet. ift, bemerkt, es 
müffe befremden, daß die Nachricht von der Einnahme Mo- 


I rrllad auf indireltem Wege über Caſpe nad Saragofla ger 


langt fei, und nicht durch Die Gouriere von Draa. — Der 
legte Eigenthümer bes Journal de Parid, Kerr Jules Locher 
valier, ‚hat jegt Die obere Leitung der Poluik am Journal la 
Preſſe; tafür erhält er 1000 Fr. monatlih, aud; wirb man 
ihm wohl unter die Arme greifen, um ihn aus den Geldver⸗ 
legenheiten zu reißen, in bie ibn ber Kal des Journal de 
Paris gekürzt. Man gebt damit um, für Herren Lechevalier, 
ten chemaligen St. Eimonijten, eine Profeffur am Conser- 
vatoir des arts et metiers zu gründen. ° Der gegenwärtige 
Eigenthümer des Journal de Paris wartet den Ausgang ber 
minifterielen Grife ab, bie ſich worbereitet; fo wie es iſt, 
kann das Gabinet in der nädften Seſſion nicht beftchen. Zwi⸗ 
ſchen Gaizor und Thiers ift eime Annäberung im Werfe. Beide 
haben ſich voriges Jahr verſtaͤndigt. — Im Schloſſe fand 
geitern ein ganz literariſches Diner ſtatt, zur Verhertlichung 
des Concours general und der Preisträger; Hr. Villemain, 
Bicepräfldent des Univerfirätdrathes war zugegen und faß zur 
Die Niederkunft der Herzogin von Dr: 


* J 


le ant verzögert ſich noch immer; bie Suͤugamme iſt parat, 
geſtern iſt fie in bie Tuilerien abgeholt worden. Dr. Donne 
bat ihre Milk chemiſch analyfirt. Hr. Pasquier und Hr. Decas 
zes haben die Weifung erhalten, fich wicht aus Paris zu ent, 
feruen, um ja bei der Entbindung zugegen zu fein. 


+? Paris, 24. Aug. Die Herjogin von Orleans 
iſt heute glädlih von einem Prinzen entbunden 
worden. Schon um 9 Uhr hatten Graf Mole 
und fümmtliche Diinifter ‚der Kanzler von Fraukreich, Hr. Pafr 
auier , und der Herzog Decazes als Broßreferembair der Pairskam⸗ 
mer eine königliche Botſchaft aus dem Schloffe erhalten, 
daß die Herzogin die erfien Wehen habe, weshalb fie in bie 
Zuilerien berufen wurden, um der Entbindung der Prinzeſſin 
beijuwohnen. Um 10 Uhr waren fie mit dem König, ber 
Königin und allen Mitgliedern der königlichen Familie im Pa- 
villon Marfan verfammelt, wo amd die Großherzogin von 
Medlenburg und der Herzog Alerander von Wuͤrtemberg, 
dann die Marfchalle Gerard und Graf Lobau, bie zu Zen: 
gen gebeten waren , ſich bereits eingefunben hatten. 
Auferbem waren noch auf befondere Einladung des Königs 
Hr. Dupin, Präfident der Deputirtenlammer, GrofSimeon, 
erfier Präfipemt des Rechnungshofes, Baron Seguier, erſter 
Dräfident des Pal. Berichtöhofes von Paris, die Präfelten Graf 
Rombuteau und Kr. Deleffert, und der General Jacqueminot, 
Chef ded Generalſtabs der Ratiomalgarbe, erfchienen; die zum 
Hofbalte der föniglichen Familie gehörigen Damen und Beamten 
waren ebenfalld anweſend. Mit Blitzes ſchnelle hatte die Nachricht 
von dem bevorfichenden Errigniffe durch ganz Paris fich ver 
breitet, und eine dicht gebrängte Menſchenmaſſe hatte bereits 
um Mittag vor den Tuilerien und befonders unter ben Fen: 
ftern der Herzogin ſich verfammelt, und harrte ba mit Spam 
nung auf Nachrichten aus dem Schloſſe. Die Dienfileute, bie 
Kammermädchen, auch der Geringſte, deſſen man nur babhaft 
werden Tonnte, wurden von ber Menge wit Fragen beftürmt; 
man hörte wenigftend, daß allem Anſchein mad; die Entbindung 
leicht vorübergeben werde, jedoch glaubte man, fie werbe erſt 
gegen A Uhr erfolgen. Vielfach wurben beöungendhtet Bes 
forgniffe rege, da man in ber lehteren Zeit oft gehört 
haste, "die Herzogin befinde Mc im einem Zuſtande folcher 
KHörperfhwäche, dah man nicht ohne Sorgen ben kritiſchen 
Ungenblid berannaben ſehe. Um 2 Uhr vernabm man enb⸗ 
lich, die ſaͤmmilichen Zeugen feien in dad Zimmer ber Prinzeflin felbft 
berufen worden, und mit der gefpannten Erwartung wuchs aud 
Furcht und anderfeit® Hoffnung. Als aber um 2 3/4 Uhr 
der Graf Mole im freubiger Haft mit ter Nachricht heraus: 
fom, daß die Herzogin von einem Prinzen entbunden fei, ba 
ertönte lauter Jubelruf und weithin: „Es lebe der König! 
Auf Beſehl des Königd bat der neugeborne Prinz den Was 
men Ludwig, Philipp, Albert Graf von Paris erhalten. 
Augenblidlich wurbedie Nachricht mit dem Zelegraphen' nad 
allen Richtungen von Frankreich hin verbreiter, dem Munizir 
palraıbe von Paris theilte fie fegleih ein befonderes Schrei. 
ben des Königs felbfi mit, Ob der Erzbifchof von. Paris die 
Taufe vorgenommen, wie man allgemein fagt, kann ich noch 
nit verbürgen. Auf der Börfe, wohin ter Polizeipräs 
fett, Herr Gabriel Delefiert, um drei Uhr die Nachricht 
brachte, machte fie ſehr günftigen Eindrud. Daß fie in gam 
Paris freudige Theilnahme gefunden, kann ich Ihnen aufs 
Beſtiw mteſte verſichern, und der „Moniteur pariſſen““ das einzige 
Abendblatt, weiches emiges Nähere heute ſchon darüber ent 
bält, wurde überall mit Begierde gelefen. Gebr begierig iſt 


wor darauf, wie die kegitimiſten und Republikaner das Ereig⸗ 


niß, das in ſeinen Folgen ſo wichtig iſt, beſprechen werden. 
— Als Amme des neugebornen Prinjen iſt eine Frau Forte 
aus dem Dorfe Santeny, bei BoiffpSt. Leger (Departement 
Srine und Dife), wo ihre Mann dad Weberhandwerk treibt, 
gewählt worden. 

Diefe Rachricht war durch telegraphifche Depefche noch amı 
24. Abends nach Straßburg gelangt, wo fle Abends 85 Uhr 
durch 101 Ranonenfchüffe den Bewohnern biefer Stadt wer: 
fündet wurbe, 

Borgeflern traten die Bayaberen anf dem Thrater bes Va⸗ 
rietös auf und ernteten rauſchenden Beifall. - 

Zwiſchen dem Gapitän Clarke des amerifaniihen Schiffes 
„Lone⸗ und dem franzöfifchen Offizier Goöte, der vom jemem 
vermittelſt fchändlichen Wortbruches in der Nacht überfallen, 
gefangen und dann nach Neworleans gebracht worden war, 
dat nach Berichten von dort vom 20. Juli ein Pilolen» Due 
Rattgefunden. Rach zweimaligem vergeblihen Schießen wollte 
der franzöfliche Dfftizier den Kawpf fortfegen, bis er ober fein 
Gegner tobt geblieben oder einer ſchwer verwundet fei; al 


kein er mußte Ach der eimmüthigen Enrfcheibung ber Zeugen 
nn ‚, bie den ganzen Handel als beendigt m 
lärten. 


Parifer Börfe vom 23. Aug. Sprog. 111 Fr. 75 Et. 
225. — Paſſ. 45. — Neue Differes 84. — Zproj. Portug. 
233%. — Belg. Banfaftien 1440. — pro). Bilg. 74 Fr. 
5 Gt. — Ultien der Bank von Frankreich 2630. — ©. 
Germain⸗Eiſenbahn 850. — Verſailles, rechtes Ufer 775. — 
— Linfed Ufer 600. — Straßburg Bafel 427 Fr. 50 Et. 
— Bambre-Meufe 437 Fr. 50 Gt. 

Paris, 24. Aug. 5p6t. 111 Fr. 80 Cr. 3 pot. —. 


an, — 
Afrika. 

Ban ſchreibt ans Gonflantine umterm:5. d. M.ı Geit 
einigem Tagen hat fich im unſerer Stadt dad Gerücht von 
AbdıelsRader’8 Tode verbreitet ; die glaubhaftefte & 
übrigens von einem Zuaven beflätigt worden iſt, welcher 
fichert, er habe, vor der völligen Niederlage bed Emirs, 
fen wicht verlafien, berichtet , derfelbe fei unter Yin + Mabi’is 
Mauern von einer Kagel in die Bruft getroffen worden. 8 
wäre ihm fodann das Haupt abgefchwitten worden, und won 
feinem ganzen Gefolge, bad ber Mangel an Waller oder das 
feindliche Eifen größtentbeild anfgerieben haben ſoll, wäre nur 
ein Meiner Theil wieder zu dem Gorps EI Barcain’6 zurüdge 
fehrt, das an bem Grenzen der Wüſte zurückgeblieben war. 


Meriko. 

*Nachrichten aus Mexiko zufolge hatten bei fortdauern⸗ 
der Blofade ihrer Häfen die Mexikaner einen Hafen dere 
publik Texas beſetzt, um einige Communikationen mit dem 
Auslande haben zu fünnen. Die warb jedoch von den Ätr 
ranern ald Feindfeligkeit betradyret. Die Teraner waren un: 
terdeffen im Innern ihres Landes auch von den Indianern 
angegriffen worden. 

Buenos Ap-res. 

Nachrichten aus Buenos Apres über Newyork berichten, 
daß bie gefeßgebende Berfommlung dieſer Republif befchloffen 
bat, den Forberungen Frankreichs nicht maczugeben. Man 
glaubt, daß wenn nicht ber gegenwärtige Präfident Rofad - 
und feine Anhänger durch eine Revolution geflürgt würden, 
wozu Fein Anfchein da war,bie argentinifche Republif Frankreich 
den Krieg erflären, und Kaperbriefe ausgeben werbe. Daffel. 
be dürfte Mexiko than. 


die 
vor 
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Dr. Halter, Druck 
des hiler. Tigra 

zu berg. A 
— era 
rd mit Voraus- 
Zahlır Betrages gemacht. 
Einsehldedig des w schentlich er 


RM — 
Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerhöäfin Privilegien. 


Donnerftag, 30. Auauft 1838. 


Expedition zu Zomherg selbst 
—J531 10 fl. bei den k. b. 
osibehörden aber im L Rayon: 
108, 7kr,, im1f. 11.7 kr. , im 
111.12. 7kr,, im IV, 108.7kr; 
halbjährig in Bamberg bei der 
Zeitungsexpeditioh 5 fl., bei deh 
k. 5. Postbehörden im L 
17 kr., im 11.5 4.34 kr, im III. 


.4kr,, im IV. 6 A. 3 hr 





Getchichtelalender: 30. Aug. 1818. Sieg der Mllirten bei Edim. 
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Deutiche Bundesstaaten. 

Bayern. — Das Regierungéblatt Nr. 33 vom 25. Aug. 
enthält eine . alerböchte Berordeinig, die Bunftionsber 
jüäge der Landrichter betreffend. Nach berfelben haben 
diefe auch ferner Die mir dem @intritie der dritten Finanpe⸗ 
riode wieder eingeführten Bamiliengelver zu 26 2)3 Kreuzer 
von einer jeden der Gerichtsbarteit der Ramdgerichte unmittel: 
bar umtergebenen Familie zu bejichen Auch bie Fami⸗ 
(fem der Parrimonialämter umd herrſchaftlichen Rommiffariate 
werden dem unmittelbaren Familien gleichgeadhtet, und vom 
1. Oft. 1837. an ift alfo dem Landrichtern der Bezug von 26 
23 fr. von jeder von diefen ebenfalls zugeſtanden. Aufferdem fol 
vom 1. Oll. 1837 am jährlich bie Summe von 42,000 fl. 


für unftändige Funktions » Remuntrationen der Landrichter vers 


toendet werden. Die Negferungen, Kammern des Innern, har 
ben über die Zutheilung folder collegialiſch zu beratben, deren 
einjelne Größen feſtzuſtelen, und zur Autjahlung auf Mer 
nung der Kreisfonds anzuweiſen. Das Kinanzminifterium if 
ermäctigt, bie dadurch dem Kreisſonds erwachſenden Mehr 
ausgaben nad genauer Berechnung durch eutſprechende Erhd- 
hung der Netto» Averfal»Zufchäffe aus der Staatskaſſe zu er: 
fetzen. Die für die dritte Firianjberiode bewilligten Tantiemen 
Sutrogare ber Landrichter find vom 1. Dft. 1837 am als 
eingezogen zw behandeln, und alle Unfpräce hierauf werben 
als unguläfig erllärt. — Der Rehimungefommifär Sodi Bei 
der Megierung von Unterfranfen und Aſchaffenburg murde 
zum Rentbeamten in Hilders ernannt, der Uſſeſſor Karl Frhr. 
v. Schrent bei der Regierung von Oberbayern zum Ratl, bei 
der Regierung von Niederbayern, ber Aſſeſſor bei ber 
Regierung von Oberpfalz und Megendburg, Leop. Graf von 
Fugger, zum Math bei berfelben Regierung, und der Affeflor 


Hänlein ber Regierung in Schwaben und Neuburg zum‘ 


Rath bei der Regirrang vom Unterfranfen und Wfcaffenburg 
hefördert. - Der Brnefiiet, RNegiftrator und Erpebitor ber 


erzbiſchoflichen Kanzlea zu Bamberg, ,Priefler Ender, erhielt‘, 


die ſecbſte Vicarftelle am erzbifhöflihen Domcapitel dafelbft, un» 
ter Vorräcden der übrigen jüngeren Bicare, Der bifchöfliche 
Seneralvicar Pörtner zu Würzburg wurde auf fein Anfu, 
chen der Stelle rind Kreisſchelarchen von Unterfranfen und 
Aſchaffenburg enthoben und diefelbe vem Domcapitular Härs 
tenberger allda übertragen, 

Se. Maj. der Kaifer von Rußland ırifft der Allg. Ztg. 
zufolge am 27, d. in München ein und begiebt fich von dort 
nab kurzem Bermweilen nad Friedrichshafen, von wo er ſchon 
am 31. in Wugsburg eintreffen wird, An bemfelben Tage 
trifft aud Se. k. H. der Kronprinz von Preußen in Augsburg 
ein, um mehrere Tage daſelbſt mit dem Kaifer zu verweilen. 
Die Kaiferin Aleranpra wird am 1. Sept. in Hohenſchwan— 
gau anfommen, wohin ſich Se. k. Hoheit der Kronprinz ber 





Tegernfer und Kreuth fich zum Beſuche dahin begeben, zu 
empfängen; Ge. k. Hoheit wirb deshalb erſt am 2, Sep. 
im Uebimgslager zu Augsburg erwartet. I. M. die Kaiferin 
Mutter von Defttrreih if am 26. d. von Münden abge 
reift. — Der Graf Drloff hat von Gr. Maj. dem König 
dein St. Hubertus orden, Graf v. Mdlerberg und Hr. von Ge: 
verin dad rg Bu Eivilverdienftorbene, und ber a 
adjutant PFürft v. be, bad Gommanbeurfreug bes St. Mir 
chaclordens erhalten. — Se. Maj. der Kaifer Nikolaus bat 
dem ?. bayerifchen Gefandten am ruſſiſchen Hofe, Grafen v. 
kerchenfeld⸗ Köfering den St. Anneuorden ifter Elaffe in Dias 
manten ertheilt. — Das Gerät, der Großfürft Thronfolger 
fei am 24. incognito durch München nach Kreuth gereift, wird 
von der „Allg. Ztg.“ als grundlos erflärt. 

Neueren Beftimmungen zufolge zieht das Münchener Mili. 
für am Mittwoch den 29. d. frühe um 5 Uhr in's Gager 
and, umd zwar: Das Leibregiment, 1438 Mann ſtark, mar: 
fhirt in 4 Tagen über Dada, Dpelshaufen und Augéburg; 
das Rrgimen König, 1444 M. ſtark, marfchirt in derſelben 
Zeit über Germering, Mamendorf, Mering; das Regiment 
Kronpting, 1445 M. ſtark, über Olching (Bullbah, Eiting), 
Weyherru (Painplfirhen), Augsburg. Das Kuiraffierregi- 
ment Priny Karl, 686 M. ſtark, in 3 Tagen über Fürſten— 
felrbrud, Merching und Angeburg (im Kantonirung); zwei 
Batterien des Artillerie Regiments, 377 Matın ftark, über 
Vuchheim, Steinach, Augsburg in das Rager. Die gemann: 
ten Orte ſind Nachtquartier »Starionen.! (Münd. Bi.) 

*Bamberg, 29, Hug. Die Badeliteder Wafferheilankalt zu 
Alerandersbad vom 24. Aug. zählt 78 @äfte, darunter wel: 
he and Mannheim, Stuttgart, Augsburg, Gumbinnen u. f. w. 

Perfonenfrequen, auf ber NürnbergsFürtder Eifen⸗ 
bahn vom 20. bis 26. Auguſt incl.: 13218 Perſonen. Er⸗ 
trag 1658 fl. 9 fr. 

Königreich Sachſen. — tt Dresden, 25. Aug. Das 
Minfterium des Innern bat, im Einverftändnig mit dem Fi⸗ 
nanzminifter, geftattet, daß mit Ausgabe der 500,000 Rthir. 
Eifenbahns, Kaffenfcheinen, welche zu creiren und audjugeben 
untern 6. Mai 1835 fchon nachgelaſſen if, in dem Bew 
bältniffe, wie die Gangbarkeit der ganzen Bahnlänge vorfchreis 
ten wird, verfahren und zunächft nach Vollendung der 1. Sets 
tion der Bahn bis Wurzen, mit einer Summe von 100,000 
Rthlr. der Anfang gemacht werden möge. Da nun dieſe erſte 
Section vollendet iR, fo find vom 31. Juli an vom obiger 
Summe 100,000 Rtblr. in 50 Gerien I bis L a 2000 
Rihlr. und Kaffenfcheinen von 1 Rthlr. und mir, in jeber 
Serie fortlaufenden, Nummern von 1 — 2000 versehen, durch 
die Hauprcaffe im Reipjig verausgabt. Wie große Vortheile 
biefe große Bergünftigung der Staatsregierung dem Directorio 
der Eiſenbahn gewährt, iſt augenfällig. Es leidet wohl feinen 


aiebt. um tie Kaiferin und die Übrigen hohen Gäfte, dir von | Zweifel, daß die Unternehmung der Eiſenbahn von hier nad 
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Leipzig, eine wohl rentirende werben wirb, wenn man fidh 
auch preußifcher Seitd ihr nicht anfchließen ſollte, und ſtehen 
ihre Actien jegt auch faum pari, fo werden fie ſich doch fiher 
mit dem Fortfchreiten der Bahn heben, deren Vollendung bim 
nen Sahreöfrift verfprocdhen wird, Don hier aus wird fle bins 
nen vier Wochen bis Dberau 5 Stunden meit gehen. Dann 
fehen wir aud; einem Sinken der Preife vieler Lebensmittel 
entgegen. Denn, von allen entfernten Dörfern in der Nähe 
der Bahn, wird num auf ihr der Landmann feine Producte 
und herbeiführen und diefe vermehrte Concuren; muß Wohlfeilheit 
zur Folge haben. Bor einigen Tagen litt dad Dampfboot „Koͤnigin 
Maria‘ aufeiner Fahrtnach Pillnig Echaden, wurde led und lonnte 
mur mit Mühe Über dem Waſſer erhalten werben. Die Paſſa⸗ 
giere verließen es zeitig und unbeichäbigt. Ein dritted Dampf: 
boot, bad ‚den Namen „Dresden führt, ift jegt auch zum 
Dienft und befonders zum Waarentrandport fertig. Es wurde 
auc in der, eine Gtunte von bier gelegenen, Mafchinenbau- 
fabrit zu Uebigau erbaut, ‘erhielt aber in Berlin bie innere 
organiſche Einrichtung. Bald wird es zu einem Maarentrands 
port nad Hamburg abgehen. 


entgegen gefommen. Man hat nämlich; geflattet, daß das Boot, 
ohne anzmbalten, die Graͤnze paflire und erft in dem böhmifchen 
Städtchen Tetſchen, bis wohin ed gebt, von ber Mauth ums 
terfucht werde. Man beabfichtigt dort au ein Dampfbest 
von Prag bis Teiſchen gehen zu laſſen, wodurch eine birecte 
und wohlfeile Verbindung, zwiſchen Dresden und Prag ent 
fiehen wird, : 

Sähfifhe Herzogthümer. — & Gotha, 26. Aug. 
Der heutige Tag, an welchem unfer folennes Vogelſchießen, 
befamntlich «in wahres Volksfeſt für die ganze Umgegend, er: 
öffnet worden iſt, iſt im mebrfacher Beziehung ein Feſtag für 
unfere Stabt geworden. Geſteru waren unfere Prinzen, nach⸗ 
dem Gie ihre Studien in Bonn vollender harten, nach Rein⸗ 
harbtöbrumn, dem 3 Gtunden von hier remantifch gelegenen 
kuſtſchloß des Herzogs, zuruͤckgelehrt. Eo mie ihnen die Ber 
wohner unferer Stadt bei ihrem Abgang von bier vor zwei 
Jahren ein feierliched Geleite gegeben batten, fo folten die 
ſelben auch jetzt bei ihrer glücklichen Heiwkehr feierlich begrüßt 
werben. Als fie heute gegen Mittag mir ihrem Durchl. Bar 
ter unſerer Stadt ſich nmäberten, warteten ihrer nicht weit 
vom mäciten Dorfe auf freiem Felde der Bürgermeifter und 
die Stabtorrortneten, denen fi eine Menge Einwohner zu 
Wagen und ja Pferde angeſchloſſen hatte. In berzlicher Ans 
rede hieß der Bürgermeifler Groſch die lang Erfehnten wills 
Fommen; ein lauted Lebeboch der Anweſenden folgte. Epäter 
konnte fi eine große Menge des Anblicks ver theuren Prins 

- jem erfreuen, Der Herzog, der fo gern in der Mitte 
feiner geliebten. Unterthanen zu erfcheinen und an ihrer Freude 
Antheil zu nehmen pflegt, hatte eine von den Stadtoerordneren 
on ibm ergangene Einladung, beute an einem ibm und ten 
Prinzen zu Ebren veranflalteren Mittagemahl im Schützen— 
bof Theil zu nehmen, buldvol angenommen. Nicht nur eine 
große Anzahl von Mitgliedern der zahlreichen Geſellſchaft, auch 
viele andere Bewohner Gothas vereinigen fich dafelbft zu ei. 
nem fröhlichen Mahle. Lauter Jubel begrüßte tie hoben 
Herrfchaften bei ihrer Ankunft; geſteigert wurde derfelbe 
aber zum Gnthufladmue, als die Gefundheir des geliebten 
Fürften und bann feiner beiden Prinzen ausgebracht wurde. 
Es war aber ein Doppelfel; wir feierten beute zugleich ben 
Geburtstag des Prinzen Adalbert. Mir inniger Freude ruh— 
sen die Augen der Anmefenden auf den theuren Fürflenföhnen, 
bie gefund an Geift, wie an Körper eine Tiebliche Erfcheinung 
gewähren und den Stolz bes erhabenen Batert, die Hoffnung 


Börmifher Seits if man uns 
fern Dampfboorfahrten mit großer nachbarlicer Gefälligkeit 


unfered Landes ausmachen, Das fchönfte Metter begünfkigte 
die heutige Feier, was um fo mehr zur Erhöhung der allge: 
gemeinen Froͤhlichkeit beitrug, ald wir bie ganze Zeit hindurch 
Über Regen und Wind und zu beflagen hatten. Es beftcht 
aber hier der Glaube, der ſich ſchon bei mancher froben Ber: 
anlaffung und auch heute beftättigt hat, daß bie Feſte unferes 
Herzogs ganz befonderd durch fchöne Witterung begänftigt 
werben. i 

Preußen. — *7 Berlin, 25. Aug. Geflern wurbe das 
befannte Bollöfet „der Stralauer Fiſchzug“ gefeiert. 
Unabfehbare Maffen, befonderd aud ben minder begüterten 
Bolkellaffen waren anmwefend. Die Berliner haben den Blau 
ben, daß es nach biefem Feſte bei und mit dem Sommer aus 
ſey, und deßhalb laſſen fie auch ihrer Luft vollen Lauf. 
Den Wi und bie Verſtandesſchärfe der untern Klaſſen, 
die in der Regel mit Kedbeit und Gemütbloflgfeit verbunden 
find, kann man nicht beffer, als bei folchen öffentlichen Gele⸗ 
genheiten bier ſtudieren. Bon der Plattform des Wirthéhauſes 
in Treptow fonnte man bad bewegte und bunte Zreiben eis 
ner Vollsmaſſe von wenigftend 30,000 Menfchen an beiden 
Ufern der Epree mit einem Blide überfchauen. Ald der Prinz 
Karl mit einigen jüngern Prinzen der Föniglichen Kamilie in 
einem fchönen Geebote mit 12 geſchmackvoll gefleideten Mas 
trofen erfchien, wurde er von der Menge laut begrüßt und bie 
Ruderer erhielten dem Befehl, durch Aufheben der Rieme den 
Gruß nad ſeemänniſcher Manier gu erwiebdern. Der Gtralauer 
Fiſchug bat jedoch in der neuern Beit an Glanz bebrutend 
verloren, feitdem won den Zucfabrifanten das Mottenfefk 
und von den Roſchmachern (?) das Fliegenfeſt inkurz auf⸗ 
einander folgenden Friſten gefeiert wird, ’ 

Münfter, 18. Aug. Das Urtheil über die Unruhftifter 
‚vom 11. Dec, 1837 ift num in zweiter Inſtanz geſprochen. 
Es ift ein wenig milber ald das ber erften Juſtarg ausgefal⸗ 
len und acht von einigem Wochen bıd zu mehreren Monaten 
Gefängnißftrafe, [Reipz. Allg. 3tg. 

Delterreih. — * Wien, 23. Aug. Meltere Nachrichten 
aus Töplig fagen, daß S. M. der Kaifer Nikolaus bei feis 
ner. Abreife fein Hufaren-Regiment und das Regiment Welling- 
ton wahrhaft faiferlich befchenfte. Erfteres erhielt 1500 Dus 
faten und ber Kapellmeifter der Muſſkbande des Letztern 50 
Dufaten, Außerdem erfolgten viele Drdensverleihungen. — Nach 
dem fo eben befannt gemachten abermaligen Avancement ber 
Aruıee find 4 General»-Majors zu Feldmarſchall⸗Lieutenants er: 
nannt und andsre Generale wurden bidlocirt. — Nah Br 
richten voh YAugenzeugen aus Sunsbruf war die Aufnahme des 
Kaiſers und der Erzherzoge von Seite ber Tiroler eine wahr 
hafı herzliche. Die älteften Veteranen der Schützen wetteiferten 
mit den jüngern, um Beweile ihrer Anhänglichkeit, zu geben. 
Einer der Erfteren ſagte auf landesübliche Weife im Uebermap 
feiner Gefühle zu S. M. dem Kaifer: „Wir wiſſen recht gut, 
daß Du auch ein Tiroler Herz baft. Laß Deine Schützen nicht 
in Gtich, fo wie wir Dib und Deine Familie nie laffen wer- 
ben.” Der Kaifer war bei der Borftellung der Schügenhaupt: 
leute fo angegriffen, daß er faum Worte hervorbradte,. als 
fie ſich treuberzig bergubrängten, und feine Hand ſchürttelten 
Erjberzog Johann war auch dießmal der Liebling der Edüpen. 
Sie riefen ihm unzähligemal zu: „Bleib bei und,” — Man 
erwartet J. M. die Kaiferin Mutter diefer Tage aus Tegern⸗ 
fee allbier zurüd. 

Schweiz; 

Thurgau, 23. Aug. Der große Rath war geilen in 
Weinfelden verfammelt. Nach einem langen Borpoftengefechte, 
ob die Sache als eine polizeiliche dem Heinen Rath zuzuweiſen 
fey, oder ob der große Nath hinreichende Gründe finde, tem 


2011 


einläßlich zu behandeln, eutichleb ſich eine große 
legteres, und in Folge deffen wurde befchloffen: 
votum iſt im allem Theilen gutgeheißen, 

angemielen, zu erllären: Thurgam 
Frantreichs um Wegweiſung des Prim 
con aus der Eidgenoſſenſchaft, aufs beſtimm⸗ 
er als naturaliſirter Thurgauer weber nach 
„noch nad dem franzoͤſiſchen Code civil, 
Kburgauifche Bürgerrecht befigen fünne. 
ifche Umtriebe, melde die Ruhe anderer 
‚alb fouseräner Stand, ſelbſt unterſuchen 

bie Zagfagung fei die Souveränität 
ren.“ 


roth von Zuͤrich bat bie Ertheilung des 
Prinzen Eonid Napoleon verweigert, ins 
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alls nach dem Geſehhe der Erwerbende 
ung aus feinem bisherigen Staats verband 
bat. (Züri. 3tg.) 
emeine Schweizer Zeitung vom 21. d. M. enıhält 
folgenden Artifel; Bern. Die ſchweizeriſchen Tagblätter rü- 
fen ſich allgemach zum Krieg gegen Frankreich. Der Beob⸗ 
achter fäßt fi von General Zummei aus Straßburg ſchrei⸗ 
ben, daß Frankreich gegen bie Schweiz hoͤchſtens 50 bie 
60,000 Dann aufjubringen vermöge, indem ed weder von 
der Gränze von Spanien; moch aus Wigier, noch aus feinen 
Garnifonen , noch von den Graͤnzen von Belgien und Deutſch⸗ 
land einem balben Mann entienden dürfe. Dagegen rüde bie 
Schweiz fchlagfertig und fampflußig in’d Feld mit einer Ur- 
meer von 67,000 Mann, in zwei Koutingenten und 30,000 
Landwehr, jufammen 97,000 Gtreiter , worunter 9000 
Sqcharſſchũtzen. (Die legte Zahl ſcheint viel zu ſchwach am 
gegeben, denn bie beſſer informirte Helvetie nimmt die Scharf: 
fchüpemahl wiel richtiger Ju 40,000 an.) Jeder diefer Scharf 
fchügen treffe ein Paar rotbe Hofen auf 800 Schritte Di. 
Manz. Frankreich fei zudem won Schulden erdrüdt. General 
Bummel Gegeugt fermer, daß feines der in Paris liegenden 
gegen die Schweiz. marfchiren werde; bie unter 
feinen efährten aller Grade berrihende Stimmung 
laſſe bieräber Beinen Zweifel. Die Schweiz babe nicht mehr 
die ſchlechte Deilithrorgamifation ven 1798. Sie befige vortreff- 
iiche Generate (weldhe?*), gute Soldaten und ein prachtiges 
Material. &6 fehle der Taglatzung nichts, als der Gruft 
zur Zeit Karls des Kühnen, — eine Kleinigkeit! 
Hr. Sraatörath de la Harpe, zweiter Geſandter bes Kan: 
end Baadı, erllärt im einer dem Nouselifte einaefandten 
Zufärift, gegenüber ben leidenfbafiliben Angriffen tes fran: 
zoſiſchen Journal des Debatd auf die Geſandten von Genf 
und Waatt, daß er mit ber fo bitter beurtheiiten Mere des 
Sen, Mounard volllommen einveritanden fer, und die darin aus. 
geſprocheren Anficten unbedingt auch als bie feinigen amer: 
tenne. „Was kann Frankreich gewinnen — fo fließt die 
Präftige Zuſchrift — indem es die Schweizer fortwährend nedt 
und beunrubigt? Die Genugthuung einer Hernen Race, 
— und tas ift Aled! Aber was es verlieren kann, das iſt 
die Unhänglichker einer loyalen Natien; und wahrlich, mie 
mächtig aub ein Etaat fei, befler für ibn, daß benachbar⸗ 
te, im Waffen ausgerüſtete und militärifhe Wölker feine 
Freunde , ald daß fie feine Feinde fein. Der Tag ter Abs 
rechnung ericheint einft für alle Staaten, und, wie der große 
deurfche Dieter den Wilhelm Tel fagen läßt: „dem Schwachen 
it feim Stachel auch gegeben!“ 
=) ma General Eufer von Bascllandfhafı? 


⸗ 
* 


2 
& 


Großbritanniem 

A Rondon, 21. Auguſt. Das lepte Geſetz über ben Ges 
treibehandel (man zählt deren vier feit dem Beginn dieſes 
Jahrhunderts), welches 1826 gegeben wurde, gebt bekannt⸗ 
lic von der Anmahme and, daß der englifche Pächter, um 
befteben zu loͤnnen, feinen Wein um 62 — 63 Schilling 
per Quarter ‚(glei circa 28 fl. das bayerifhe Scheffel) a 
Durchſchnitts preis mühe vermertben können. lm zus verhin. 
bern, baß durch die Goncurren, fremden Betreides Die Markt. 
preife des Weijens unter obigen Betrag berabfinten, über 
baupt aber fo viel ald möglich ım Gleichgewicht erhalten wer 
ben, wurde amgeorbnei, daß wenn ber Weijen 62 — 63 
Schilling per Quarter koſte, die Einfuhr gegen einen Zoll von 
24 Schilingen erlaubt fein folle, was woraudfegt, daß ber 
fremde Landeigenthümer fein Getreide zu ungefähr 17 fl. vas 
baprrifhe Scheffel in London liefern könne. Diefer Preis iR 
böber als der Mittelpreis des Weizens im Süddeutſchland, 
und ed werben baber bei dem Rormalfland bes Kormmerthes 
in England immer mod; bedeutende Quantiräten fremden Ges 
treides eingeführt. Der als gefeplih angenommene Normal 
preis, nad welchem die Atgaben beſtiumt werben, wirb durch 
ein fchr umflämbliched Verfahren ermittelt, Ya hundert und 
fünfjig Städten, wo bebeusender Kornhandel getrieben wird, 
find eigene Beamte angeſtellt, Kornaufſeher genannt, welche 
alle einzeinen Berfäufe aufzeichnen, und wödentlich dir kiſte 
berfelben einem bei der Handelskammer im London angeftellten 
Gentralfontrolleur der Getreibepreisberichte (coinptroller of 
corn returns) eimfenden; bier werben bie Quantıräten aller 
einzelnen Berfäufe, und die bezahlten Preife zufommenabbirt, 
und aus beiden Beneralfummen ber Mittelpreis der Woche 
gefunden; biefer wirb ſodann zu dem Mittelpreiien der fünf 
wächfivorhergehenden Wochen abbirt, und daraus ber geſttz⸗ 
mäßig für Die Woche geltende Normalpreis berechnet, und 
jebe Woche befannt gemacht; nach biefem Preife mun wech 
feln die Zölle; ſaͤlt der Weizenpreis unter 62 — 63 Schil⸗ 
linge, fo ſteigt der Ginfuhrzel für jeden Schilling weniger 
um einem Schilling; fleigt er höber, fo vermindert ſich der 
300 in raſcher Progreflion; fo daß, wenm das Getreide 72 
— 73 Schilling gilt, der Zol mur mehr rinen Schilling aus. 
macht, wobei er bann bleibe, wenn auch der Getreidepreis 
noch fo hoch feige. Man glaubt, dur dieſes Syſtem pror 
greffiver Abgaben dem Werth des Getreides im Emgland zu 
reguliren, und alljugroßen Schwanfungen der Preife, melde 
ſowohl dem Publifum ale den Produzenten ſchaden, vorbeus 
gen zu können; die Erfahrung hat aber bewieſen, daß dieß 
nur ım einem fehr geringen Grade der Fall iſt, indem wobl 
nirgendswo die Getreitpreife noch jetzt ſo auſſerordentlichem 
und plöglidem Steigen und Fallen ausgeſetzt find, ale hier. 
In den lebten Wocen, wo der Stand der Ernte große Br: 
forgniffe erregte, und wo jede kleine Äletterveränderung mir 
ängflicher Wufmerkiamfeir beobachtet wurde, wechſelten die 
Dreife jeden Marftag um vier, fünf, ſechs Schillinge, und 
itirgen fo hoch, daß mach dem offiziellen Durd;ichnittepreis 
ter legten Woche, vie Einfuhr gegen Erlegung des nirbers 
fin Zoll vom einem ‚Schiling erlaubı if. Das enalriche 
Entrepot · Syſtem gefattet, fremdes Getreide zollfrei im die 
Häfen des vereinigten Königreichs einzuführen, und es bafelbit 
zu lagern, fo daß «6 nach Umftänden entweder von ba nad 
ondern ändern wieder ausgeführt, ober gegen Erlegung ber 
Zoͤlle zur Gonfumtion ind Innere des Landes verfauft wer⸗ 
den darf. Won folchem Getreide liegen nun gegen eine Mil⸗ 
lien Quarter in den Häfen in Depot, wovon ber größte 
Theil, welcher fchen feit ein paar Monaten der Gegenftand 
vieler Speeulationen war, nunmehr definitiv eingeführt wer: 


den dürfte. Ein liberalen Blatt, welches jih Me Bekämpfung 
det Korngeſetze befonders angelegen ſein Lk, Mläige vbr, um 
dbieſe Abgabe gan zit umgehen, ſolle man von ber nachſten 
Küfe des Kominents entweder ſchön gebackenes Brod, ber 
wenigſtens angemachten und gekueteten Brodteig nach Eng: 
land "bringen, mb wian Abſatz genug dafc finden würde; 
ein Laib Brod von erſter Oitalitär: von Bier Pfunden koftet 
ih Frautreich 6 Verde, Mer 10 12 Pende; ehte Differenz 
” 75 Pros, welche vie Weberfahristoften wohl decken 
würde. 

Von dem „britifhen Gelehrtetiverein‘‘ (British association) 
meldet „Balignan’s Meffenger" vom 21: Ang. Folgendes: 
Die Zubereitungen für die nächfte Verſammlung zu Neibeaflie, 
deche wirklich großartig ji mertrien, find bereits wollendet, 
« Am Montag Abend wird die erſte allgemeine Zuſammenkunft 
der Gefellfchaft in dir geräumigen WBörfe fait haben, mofelbfl 
Sitze füt 2,700 Perſonen angebracht find, und wo noch zum 
Stehen für 800 Platz iſt. Der Herzog von Northumberland, 
ald erwählter Präſident, wird dabei ven Vorſitz haben. Es 
werden Berichte Ber Kommiſſſon und ded Kaſſiers vorgeleſen 
Werden, fo wie auch ein Bericht über die Fortſchritte jener 
Nachfotſchungen, woflit bei frührrn Verſammlungen bedeutende 
Summen ausgeworfen wurden. Dieſelben Geſchaͤfte werden 
den Morgen des Dienſtag und Donnerſtag einnehmen, während 
bie Abende wiſſenſchaftlichen Zwecken, nab der Beſtimmung 
des Comites, eingeräumt werden. Mittwoch Abends fol ein 
grohes Feſt auf dt Gewächs⸗-Markt (Green wmarket) ſtatt 
Baben, welches an Pracht ale früheru übertreffen vilrfen 
Diefer große Raum bilder einer Theil eines gedeckten Marktes, 
tem audgetehnteften von gan) Europa, deſſen Gebaulichteiten 
ein Parallelogramm von 13,906 Varts einnehmen. Der®e 


wächst. Marke iſt 338 Fuß lang und 57 Fuß breit. Dieſer 


Marteplatz wied wölly mit Lampen beleuchtet und mild der 
feltenſien audländiſchen und inländifchen Pflanzen und mit di 
geſchmackoblſten und koſtlichſten Nebendingen geſſert. Die gamz ⸗ 
Woche hindurch wird für die Mitglieder der Gefellſchaft Alles 
offen und frei fliehen, was für dirſelben im irgend einer im 
ſtcht anjiehend fein tag. Dis gehören wish die verſchiede⸗ 
nen Kohlenwerke in der Nachbarſchaft. Der Herzog von 
Norchunberland hat ein großes Haus im ber Stadt, zunächk 
dent Verſammlungsvrte, eingenomamen ; bieß: Haus wird bes 
fonderd zu feinem Empfange eingerichtet; em wird bım. Beh 
handlungen größfentgeils ſeſbſt beiwohnen. Zum gewöhmnichen 
Speiſeſaale wird die alte Reitſchule benützt werden, wo für 
800 Perſonen gedeckt wird. Die Anzahl der Eimrittskarten für Do 
men iſt auf 800 beſchraͤnkt worden; hiervon find bereits 300 wer: 
geben, die Übrigen werden für die aus ber Ferne mit Seſel 
ſchaftemĩtgliedern Ankommenden aufbewahrt. Die winzige 
Schattenſeite bei der ſonſt augemeinen Vortrefflichkeit⸗der Am 
ordnungen beſteht in den exorbitanten Preiſen fuͤr die Wohnungin. 
Lonboner Börfe vom 28. Aug: Gonſols 945 5, fl 
Rente — it Eoup. 218, Diff. 84 ir Paſſ. “3 5, 
pottug. 36% 374, 3 5 24 4. 
Nügsbarg, 27. Aug. Ludwig Donau⸗Main ⸗E anal / Attien 70 $., 
— ©.; Augsburg Mündener Eifend. 1101/4 P., 1091/2 ©,; Aun. 
burg ‚Nürnberger Eiſenbahn 993/41 9, — ©.; "Nürnberg nördliche 
ıhgrange Eifendahn 101 P., — &.; Bafel-Züricer Genau 91/2 
., > ©.; Venel. Mail. Eifenbahn 107 P. 1061/72 ©, 
$rankfurter Kurs vom 27. Hug 5 pCt. REAL 
®. 1061/2. be. + pt. Br. 1002/4 ®, —.. de. 3 
B —. Bantatt. Br. — ©. 1718. wo fl. 2, 6. 8. Br. — ©. 261 
gest-tocie do. 4 pet. Br. — ©. 151. 500 fl. 2. de, Br. — ©. 15 1/. 
erhm. Obligationen 4 pet. Br. — ©. 91/2. be, 41/2 pät. dt. 
— 8. 10158 (&eldfurfe.) Neue Bonisd’or 14. 12, 58 


965 Raub · Dukaten 5. 37. 20 Ir. St. 9. 34, Souv, d’or 


Gold al Marco W3. 319 — Latibiplr. ganze 2, 43 7/0: Pre. ı Ihr 


41. 44 7/8. 5 Frankenthalet % 2. 


Anzeigen und Belanntmacungen: 


In einigen Tagen trifft bei 
dann bei und zu erhalte: 
Görres, J., die Triarier H. Leo 

Dr. 9. Bude Dr. E One 

gr. 8. geb. 1. fl. 12 fr. 
Nah dem Urtheile Sachverſtaͤndiger 
fol dieje Schrift, den „Athanafius” 
noch übertreffen. 

Bamberg, den 29. Aug. 1838. 

Kiterar. artift. Inftitut. 


m 
So eben ist erschienen und in allen Buch 
bandlungen zu haben: 


Radicale 
Heilung der Brüche, 

oder Abhandlung über die Brüche und 
Vorfälle, nebst Angabe eines neuen 
uufehlbaren Mittels, wodurch sie ra- 
dieal gebeilt und Bruchbänder unnütz 
gemacht werden, vonPeter Simon, 
A. d. Franz. 2te. Aufl. 8. br. 16 Gr. 
oder I fl. 12 kr. 

Dem Verfasser vorliegenden Werkes ist es 
endlich gelungen, die Heilung der Brüche, die 
früher ohne eine sehr schmerzhafte und ge 
fährliche Operation unmöglich, durch ein Mit- 
tel, welches alle Bruchbänder unnötbig macht, 
binmen Kurzem radical zu heilen. — Der Er- 


und ein iſt 


folg dieses Mittels witd nicht nur durch die 
gerichtlich beglaubigten Zeugnisse, sondern 
auch durch die binnen 3 Mouaten vergriffene 


Auflage von 5000 Exemplaren, bewiesen, 


Vorräthig im Iiteirar. artist. Instl- 
tut in Banıberg. 





fiterarische Anzeige 
für das Neife : Publifum. 





Inder Erenzbaner’ihen Buch: 
und Kunſthandlung in Carls⸗ 
ruhe find erfchienen und durd alle 
Buchhandlungen zu beziehen (in Bam- 
berg durd das literer. artift. 
Inftitut:) 

Geib, ®., malerische Wanderungen 
aın Rhein von Constanz bis Cüln, 
nebst Ausflügen nach dem Schwarz- 
walde, der Bergstrasse und den Bä- 
dern des Taunus. Mit 96 Anfichten 
in Stahlſtich. Vollſtaͤndig in 1 Band, 
geb. 10 fl. 48 fr. rheiniſch, 6 Thir. 
fächfifh. . 

Das Merf ift auch in dem folgenden Ab⸗ 
theilungen einzeln zu haben: 


Basel. Mit 13 Stahlſtichen. - geb. 
afl. 24 fr. rhein. 1 Thlr. 8 gr. ſaͤchſ. 
II. Abtheilung. Die trasse,, der 
Schwarzwald von Basel bis in die 
Gegend von Strassburg, das M 
thal und die rheinische Pfalz. Wit 
23 Stahlftichen. geb. 3 fl. 36 fr.rhn. 
2 Thlr. ſaͤchſiſch. Zu 
III. Abtheilung. Der Rhein von Mainz 
bis Cöln. Mit 66 Stahlſtichen. geb. 
4 r . fr. rhein., 3 Thle. 16 gr. 
ſaͤchſiſch. 
Lewald, A., das malerische Behwei- 
zerland. Erfte Abtheilung mit indie 


fichten, geftschen von ©. 
und &. Winfles. 3.fl. rheiniich, 
ı Thir. 18 gr. ſaͤchſiſch. 
(Died Werk wird in vier ſich raſch 
folgenden Lieferungen vollendet.) 
BADEN-BADEN, by Dr. GRANVILLE, 


Author of- „St. Petersburgh.“ 1 fl. 
21 fr. rhn., 18 gr. ſaͤchſiſch. 


Bei der 320. Ziehung in Nürnberg find 
nadftchende Nummern berautgefommen: e 
73. 82. 47. 30. 88. 


Königl. taver. Lotto-Revifiom. 
(Mit Beilage.) 
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Deutidbe Literatur 
X (Zweiter Artifel.) 

(Scluß) Ueber die Schriftſteller, weiche ber deutſchen kiteratur 
tion zu geben trachten und nad Belieben für 
und gegen Web fprechen, welche mit einem eitlen Zorn ge 
bad Poſitive rafen, obme dafür mehr als ſchwindelnde Pre: 
bieten zu fönnen, greift erſt jetzt ein kritiſches Urtheil 
nachdem aus 
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Buflag „Heines Schriften und Tendenz” 
bei der vollen Anerkennung des mannig: 
gemißbrauchten Talented, Bein Gehör ge: 
ärliche euer des fdhenumgsleien Wites 
ſich erſt über alle Zuftände verbreiten, damit man ein» 
wie es bier nicht auf Wahrheit abgeſe hen umb hinter 
Verkehrung nichts Bleibendes werborgen war, ber 
felbft anfallen, feine Großthaten Uuguen, 
Scharffinn aus dem Schlum · 
Der Berfaffer untermimmt feine jammernde 
er vertheibige nicht einmal die angegriffenen 
fondern er bedt aur die game Tendeng auf und 
werichiebenen Ausfprüde fich unter einander felber 
rüche find der Tod ber literariichen Wirk. 
men; feine Ueberzeugung. Nachzuweiſen, 
ten weder objesrio noch fubjectiv einem ges 
Werth behaupten fünnen, fonnte nicht ſchwer balten, 
und Gebanfenerireme wechleln fo 
©port und heiße Thränen, die eigenen Saaten wer: 
umbermbergig wieder auögerifien, niebergetreten umd fo 
in der allgemeinen Zerflörung aud die fchönen Bruch ⸗ 
‚ bie ausgezeichneten Geiſtesgaben benrfunden und 
Liebe ausgeführt, dem Meier erprobt hätten. So 
ich er ſich denn auch fehr oft Auffern mag, er bringt 
fein geifiiged Refultat berwor, bie Menge glänjender 
i ‚ trefflicher Bemerkungen bauen fich zu feinem Ueber⸗ 
feinen gefchlofienen Wahrheiten aus, es iſt der 
bit, welcher ihn überall tprannifitt, beffen er 
wird, der durch feinen Geiſt die Zerriffenbeit 
überträgt. Wenn num in biefer Beleuchtung 
gr irrungen oft im ſehr geellen farben hervor⸗ 
‚fo fehlt «8 doch nicht an Bemerkuigen, welchen man 
gerne anf . eine poetifchen Borzüge find fogar im 
befruchtenden Wirkung auf die Dichter überhaupt zuge 
und wohlthärige Folgen indirecte auch anfeine übris 
arifche Xhätigfeit geknuͤpft. Db Heine, der in Ber 
Pofitiven fo weit gegangen, jurüd fann und 
„ bleibe zweifelhaft, doch wäre zu wünfcen, daß er fein 
ttete unb er wörbe in feinem Witze nicht nur bie 
Mittel finden, der Belehrung einen humorififchen Anſtrich zu 
geben, fondern durch letztere and, erſt bie fomifche Kraſt fin 
den, deren Wegative ſich ſtets auf eim umemblich Poſitives 
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Beilage zum Fränkilchen Merkur Nr, 242, (30, Auguft 1838.) 
Zürfei. 


iteratur. — Fraukreich. (Briefe aus Paris. Kurfe) — Italien. 
aus Gnmrus) — Amerika. 


(Briefe ans Neapel) — Hufland, — (Brief 


Die Beiträge jur Löfung der jüdifhen Frage ver 
bienen vorzägli darum Beachtung, weil die Emanzipation 
als ein Bebürfniß der Zeit dargefiellt wird. „Staat und 
Bolt müfen wollen, daß fo bebeutende Kräfte nicht mehr nur 
halb, ſondern ganz ihmen gehören. Die Lebeitände, weiche 
eine Bleichftelung bringen fan, werben jegt ſchon durch bie 
der Salbbeit bedeutend überwogen, und werben verfchwinden 
wie eine Staatsſchuld, welcher man einen Xilgungefond ge+ 
ſichert hat.“ Es iM auch ganz richtig bemerkt: daß die Er⸗ 
tbeilung bürgerlicher Rechte abgeftuft and nach beftimmten Zeit. 
säumen voAfländig erfolgen, hiezu aber micht mur das heran⸗ 
wachſende Geſchlecht der Zudem zwedmäßig berangebilbdet, 
fondern auch noch die Mofle des chriſtlichen Volkes an vielen 
Drien zu Billigkeit und Duldung vorbereitet werben muß. 

Der Aufſaz: Auf weldem Standpunfte lebt die 
vaterländifhe Befhihrsferfhung? ſcheint nicht mit 
befonderer Rüdfiht auf die Bierteljahredfchift gefchrieben, 
benn als vermittelnd zwiſchen dem gegenwärtigen Zuftand eis 
ner fo ausgebreiteten literarifchen Thärigfeit und dem Layen, 
ber ſich zu orientirem, das Xächtigfte zu ergreifen wünfchet, 
M der ubalt zu allgemein, ju arm am Tharſachlichem. Die 
einleitende Beratung, obgleich mit ſchaͤzbaren Bemerkungen 
über die frühere geringe Anficht des Mittelalters, über bie 
bitorifdyen Parteien, aus welcher fidh die patriotiſche nur und 
noch immer im KRampfe mit dem Provincialidmus hervorar⸗ 
beitet, über bie vernadläßigten politischen Bollwerle Deutſch⸗ 
lands, nämlich die Niederlande und die Schweiz, ansgefchmückt, 
ſteht doch ım keinem Berhältmiffe zu dem befomteren, factifchen 
oder eigentlich literariichen Xheile, man follie bier, wie der 
Berfafier ſelbſt wohl einfah, mehr Namen oder Werke und 
billig auch Nachrichten über bie zahlreichen hiſtoriſchen Ber 
eine und Gefellichaften finden. Wenn daher mande ſchöne 
Beobachtung Dant verdient, fo wird dem Leſer doch 
fein deitfaden im das literariſche Labyrinth dargereicht umb er 
begegnet bekannten keiſtungen, wo er Bericht über bad men 
Angebahnte ſucht umd erfahren will, wie weit umb im weis ' 
der Art die Wege bereit liegen. Mißgriffe finden ſich 
überall gar leicht, umd um nicht felber einen zu begehen, muß 
ber Freund der Geſchichte, der mad der Tendenz der Zeite 
ſchrift zwar fein Belchrrer ſeyn darf, aber doch ein Gebilde⸗ 
ter fein wird, am bie rechten Quellen geführt werben. 

Ueber den Somnambuliswus, der und entweder 
dur Aberglauben unheimlich oder durch Unglaube lächerlich 
gemacht wird, gibt Profeffor Friedrich Fiſcher ſchaͤzenswerthe 
Aufſchluͤſſe, wodurd wir befonderd den fomnambulen Traͤu⸗ 
mer von dem Schlafwachen umterfcheiden lernen. Db je 
doch die Erflärung, der Somnambulismus fei nichts anderes 
ald eim Erwachen ber Lebenäfraft zur Seele; während doch 
Lebenätraft und Seele wieder ald die zwei Grundprinzipien der 
menſchlichen Natur bezeichnet werben, genügen koͤnne, müflen 
Sachverſtaͤndige entfcheiben ; wahr und bebergigenöwerth bleibt 
übrigend bie Bemerfung, baß die getrennte Stellung der 
Phrfiologen und Pſychologen der wahren Wiſſenſchaft ſchaden 
muß. Man kann die germ materialiſtiſchen Phyſlologen nicht 
genug auffordern, ſich mit der Philofophie, umb die ſelbherr⸗ 
lichen Pbilofopben, ſich mit dem Detail ber Ratur zu ber 
freunden. Große Schritte werden geſchehen, fobald Phyfit 
und Metaphyſik einen ſchweſterlichen Bund ſchließen. 

Dem aus der Ehiffer A. P. V. O. wohl zu errathenden Ver⸗ 
faffer der Aphoriömen über Kriegstunft müſſen wir 
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für 
ſſet meinen Verpflichtung ju den W 
re ateniger Hubndhme körperlicher —— 
ziehamgt · und Ausbilduagẽzweige, ſondern gewiß auch bad 
Geolbotrnieben, vorjuglich dad foniren anders einzichten 
wöflen unb bleibende Gadres nicht vermeiden können, zumal 
dad Kriegsweſen ſtets wiſſesſchaftlicher wird und Dach dieſe 
wiſſenſchaftliche Baſis den genialern Theil, die Kriegelunſt ker 
diugt. Die Kraft bed Enthuſlasmus iſt ganz; aufhäsbar, al 
kein warn. darf darüber. die materiellen und Verſtandesmittel 
wicht verfäumen,. Die Revolstiondfranzofen wurden öfter durch 
die Bildung der Heete überwunden, bis fie ſich bisfelbe ſellit 

freifich weich und bald mit Weberlegenheit aneigneten. Bei Ma 
zinen iſt das ganz befonderd der Fall, der Secheld muß im 
Schiffe zu Haufe ſein. Der gerühmte Borzug ber Dugend für 
Befehlshaberſtellen wird Durd ‚die Erfahrung. befräftigt und 
für die Hrere unfehlbar gewonnen, wenn im Borrüden das 
Alter dem Talente meichen muß. Für Die Ymeienmetät laͤßt 
ſich auf andere Weife forgen, 

Die legte Abhandlung: über Diplomatie ſucht nicht 
me verichiedene falfche Urtheite zu berichtigen, fondern auch 
deren. künftige: Beftalt zu hezeicnen. Allerdings find über bier 
ſes Fach viele falfche umb ungerechte Urtheile im Umleufe, 
allein. ſchwerlich unter dem Publitum, worin dieſe Vierteljah⸗ 
verjcheilt Ach auſledeln wird. Wie viel einzelnes Mb allgemei⸗ 
Wohl oder Lich von dem Fifer, Geiſte, der Bemandtheit 
der: Gefchäftämäuner abhängt, geigen eine Menge politiſcher 
Folgen, man ‚weiß, in ber Regel gut auf das verborgene Wirs 
len zu fchließen, und der Neid. ift gegen die Diplomaten fo 
us wie gegen bie Minifler verſchwunden. Ohne Zweifel wirb 
‚nad bem Staub ber Dinge bad Wiſſen nothwendiger als bie 
Kunſt erfcheinen, aber auch nur erſcheinen, denn die Aus ſüh ⸗ 
zung bleiht hier, wie bei dem Goldaten ein Werk des Tas 
lentes, wor Kenntniffe und Inſtruktionen nicht hitreichen. Der 
außere Nimbus, der geheimmißvolle Zauber mag ſich vermin⸗ 
beat: habe, allein die größeren Anforderungen bringen ihm auf 
zeitgemäße, Met im der Geſtalt der Hochachtung gewiß wieder 
zuruͤck. Wir glauben daher aud) nicht mit dem Berfafler, daß 
bie Hauptfragen immer mehr dem Minifterrathe anheim fallen 
und das Figentliche Gefchäft fih auf Einmahme und Ausgabe 
ber Mittheilungen, auf Repräfentarion: befchränfen werde ; denn 
in dem Maaße, als die Lebensintereffen der; Völker in einam 
ber wachſen und der Weltverkehr näher rue, wird man mit 
dem Auge des Diplomaten fehen müffen und mit einzelnen Ab» 
erbnungen nicht mehr ausreichen, die Vermehrung ber Eonfu- 
late ſelbſt veranlaßt eine größere Thätigkeit, ein Ueberwachen 
ber ihnen zonächit ſtehenden Gefandten, und wo leßtere immer 
volllommmener die Interefien der Böller repräfentiren, können fie 
ummdglich zu galanten Briefträgern berabfinfen. 

Srankreic. 

+ Maris, 25. Aug. Geſtern Nachmittag nad, deri Uhr 
donnerten die Kanonen von der Eeplanade ber Invaliden über 
dienGsadt hin: ald der zwei und zwonzigſte Schuß fiel hieß 
ed: „c'est um gargon‘, An dem pavillom Marsan hatien fi 
ion . Garten zahlreiche Gruppen gebildet, aber fie blieben ſtille. 
Ad der ‚Präfelt des Seinebepartements bie Geburt bes PYrin⸗ 
jem auf der Boͤrſe meldete, murbe er mit allgemeinem Jubel 
gerchrei empfangen, und nicht vom rin oden zwei Perfonen, wie 
bie Gazette de France berichtet; daß die Renten von zwei 
Centimen geſtiegen, iſt ebenfalls nur eine boshafte Erbichtung 
biefed Blattes. Auch af den Boulevards hörte ich vire le 
Roi, vive-la duchesse d’Orleaus! ruſen. Des Abende war 


li Heerweſen deſto mehr ——— 
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haben, als der junge Graf, den man denn doch ein fg 
frähe am einen Drgeu bindet. Der Erzbiſchoſ hat das Ondoiement 
(Rothraufe)wohlzogen, die. Taufe geſchieht ſpaͤter. Der Prälar Aus 
Beste, mau, fole dem Prinzen am Tage des h. Dieuys, des 
Schutzpatrons von Frankreich saufen. Der Titel Comte de Pa- 
ris it gut gewähle Maris ift ja die Monarchie und Paris 
has. das Haus Drleans auf dem Ihren gehoben. Leuis Phi⸗ 
lipp bat bierim wieder feine aunfihtige, ſchlaue Politik gezeigt, 
er ‚hält ſehr viel auf das Herkommen, auf die alten Trabitib⸗ 
nen in ſeiner Familie. Die Lilien behielt ar mach der Julire⸗ 
volution fo lange auf. feinem Wappen bei, ald es mur thunlich 
wor, und gu Verſailles, wo fie dad Voit dawals herunter 

serien, find fie bareits wieber hergeſtellt; feinem perfbnticyen 

Stolge haͤue olſo dir Titel eines Herzogs von Chartres mehr 
zugeſagt, als Grafen won Paris Melt er feine Erben glei 

am in ben Schutz der Pariſer Bürgerfchaft, die am 

Eude doch Frankreich regiert, und dieſe iſt wor Allem 
geld ⸗ und erwerbſuͤchtig, und will nor Allem Ruhe und Frie⸗ 
den und das wirb ihr durch bie Geburt des zweiten Thron⸗ 
eben mehr und mehr gefichert.” In der Armee werben el 
biefer Gelegenheit bedeutende Befbrberumgen ſtatt finden. Die 
Nationalgarde zaͤhlt auf eine allgemeine Aumeſtit. — Der Prinj 
v. Joinwille befindet ſich bereits zu Breſt; als Abdjutani bes 
ber im Grunde das Commando der Corvetie führen wird. Der 
junge Prinz; bat zu wenig Erfahrung, man fanm ihm am ei⸗ 
wen folchen Poften nicht ohne bewährten Führer ſtellen. Der 
Prinz bat fih alle äußeren Ehranbezeugungen verbeten, "die 
nicht eben fo wohl jedem anberen Secoffigier von ſeinem Grade 
zufommen. Bekanmtlich gehört die „‚Ertole'‘ zur Erpeditiom, wehde 
unter dem. Admiral Saudin gegen: Derico ausgerüftet wird: fie 
beficht aud 22 Kriegefahrgeugen, Fregatten, Corvetten, Brigge und 
Bombarden, Linienfchiffe ‚befinden fich nicht darunter, indem 
die Kuſten nur für leichtere Fahrzeuge ohne Gefahr zugänglich 
find. Ueber die merifanifchen Angelegenheiten enthältter Kempd 
von heute ein höchſt wichtiges Dokument, ein‘ Schreiben vom 
28, Juni, ohne Unterfhrift, das aber offenbar von eintm 
Dffizier des franz. Geſchwaders herruͤhrt; wir heilen: Einiges 
daraus mit: „Mir hatte vom Kampf und. Ruhm geträum: 
ſicher glaubte ich, die feanz. Fahne auf den Thürmen des Ford 
San Juan d'Ulloa wehen zu ſehen. Die Merifaner felbſt 
im Gefühle ihrer Schwachheit, waren darauf gefaßt, jeden 
Morgen unter tem Schmettern fremder Tromprten zu erma: 
den: alles war bereit, der Angriffäplan mar entworfen „'bie 
Matrofen lechzten nach Kampf, ver Gommandant wollte es: 
bad zu Gacvificisd vereinigte Geſchwader wartete nur auf dad 
Signal. Ed reihe nicht aus, die Rüften zu blofiren: wir hüt⸗ 
ten die mexikaniſche Eöfadrille weggenommen und ihre Kane 
nen gegen bad Land gerichtet, wir bebürfen einer Zuflucht 
für die Zeit der Windſtöße — wir härten fie in der Rhede 
von Ulloa gefunden. Wie find alle diefe Hoffnungen vers 
fhwunden! — Der Gommandant berief feine Gapitänd zu 
einem Kriegsrathe, und teilte ihnen feinen Angriffsplan mit: 
es war ber einzig möglie, er fchilderte ihnen den elenden 
Zuſtand bed Feindes, bie numerifhe Ueberiegenheit der Frau 
zofen am allen Punkten, wo fie angreifen würben; 180 Ku 
nonen gegen 20, die ihnen bie Mepifaner entgegenftellen Börn: 
ten — aber unter ben Gapitänen hatte ber eine feine frau 


Bord : die Schrecens ſcene eines Kampfes konnte ihre zarte 

ion zm befig erichüttern und dann, marum fich Ges 

eines Kampfes ohne perlönlicen Nutzen auslegen? Ein 

Rriegärarh nor einer affai⸗ ift fo gut, als «in Dune wor 

dem Hosen, hie Gopüäns erklaͤrten einflimmig, im ‚bie 

mon Bera-firun, im welche je viele ſpauiſche Linienfhüffe 

+ Fönnten zwei fsanzaliihe Fregatian mis — 
woruuter drei mi 20 Kanonen, nicht einlaufen und 

das von drei Meinem Fortg zum Schwoeigen bringen, von 

wo ayd-mur drei Kamonen zugleich fie erreichen kommanı in 

son Oberoffizieren der Marine hat enllöm, 4509 franı. 


Raih 
Matrofrn mit 200 Kanonen, wit mehr Kriegsmunitjon als bis | Jahre 


‚gauze Repnblit Merito befipt, feiem wicht im Stande, sim me: 
xcaniſches Bott eimzunchmen, bad eine Befagung vos 800 
M- un> harugter nur 590 Areithaue Männer hat.‘ 

A Paris, 23. Aug. Das Urtbeil bes Föniglichen der 
richtöhofed in der Sache ber Minen vop ©t. Berain ift end» 
lich einmal ein Zeichen ee 1 En Den 
die verwegene höbnifche Berrügerei. Es beweiſt unſern * 
ſo zahl Robert Macaires, daß bie Frechheit nicht jm⸗ 

mer hingreicht, und daß bie ſprichwoͤriſich a re Langmuch 
* doch auch erſchoͤpft werben umd ſich gegen bir 
i en wenden kann, big ihre Beutel bisher fo 
* und wit wenigen Koſten ausleerten. Gleewanı war 

uptlich mit Emil Girarbin in dem meilten Unternehmungen 
dieſes großen Juhufrielen werbunden, fie haben in Gewein⸗ 
ſchaft sin paar Dazend Afriemgelslfchaften unter allın For⸗ 
men uud Namen und zu allen möglichen Zwecken velhahien, | 
umd babsi die unmandelbare Leichtgläubigkeit der Parifer Heis 
nen Kapitaliften ſtets zugaͤnglich gefumben und Jahre lang mit 
bem glüdlihhen Erfolge ausgeheutet. Girardin aber iſt ber 
— 2*8 unter ihnen; er iſt ein eben fo kuͤhnes, erfinderiſches, 

als vielſeuiges, gewandtes und vorſichtiges Genie, ber wie 

ein großer elöherr, bei ben gewagteſten Unternehmungen doch 
2 wergißt, ſich den Ricken freizubalten, und eine ehrenvolle 
Metraite zu ſichern. Alle Unternehmungen Girarbind waren, 
fp zu ſagen, ungreifbar ; er verkaufte feine Minen, deren In 
dehnung und Ertrag mau ausmeſſen und abfchägen fann, 
gab ſich mur mit Ideen ab, deren Werth man nad —* 


auſchlagen taun, ſo bo man will. Bon der Art waren alle 


feine vielen Joutngal⸗ und anderen literariſchen Unsernehmug« 
gen; et bracee die Sache in Gang, verkaufte dann die = 
tin, bie er (ih vorbehalten hatır, und zog fh ſodaun 
güd, frine Mktionaize ihrer eigenen Gefchielichkeit Eberle. 
Aubem waren feine Ideen wirklich meiſtens eriginell und pral⸗ 
Ach, wie z. B. das Pantheon litteraire, und die 40 Frau. 
ken Prefle, welche gr zuerſt ins Leben gerufen hat. - Endlidy 
war er Hug ynd.umfichtig geuug, bie Zeichen der Zeit zu er 
kennen und, fo wie er ben Reihen ber gewanbten Spekulan. 
sen geführt hatte, fo auch zuerſt zu erkennen, daß bie Zeit 
grhommen fei, ſich zurüdjuziehen, und der Rache auszuwei⸗ 
hen, mit welder die betrogenen MWfriomaire und bie empörte 
Öffentliche Meinung drohte. Seine Nachabhmer und Genoffen 
waren weniger Ming, und femit and weniger glücklich. Man 
glaubte fo wenig daran, daß ed möglich frei, dieſen Räubern 
en gros ihre Beute wieder abjuijagen und fle zur Rechen—⸗ 
ſchaft zu ziehen, daß nur ein geringer Theil ber Inhaber von 
Attien von St. Berain ſich entfdhloffen batte, den Projeß ger 
n Gleemanu und Blum zu beginnen. Das Urtheil des Tri: 
al erſter Inftany hatte indefien jedermann aufgebracht. Es 
ſchien zu empdrend, daß denn im bem Geſetzen gar keine Ab⸗ 
hilfe gegen eine palpable Berrligerei, gegen eine von dem Ges 
rig,iöhof feld anerkannte Verlegung der Moral zu finden fein 


bollte. en are en haben audı 
amen Thatſachen zu beuen on bie 
Berhandlang an den Tag gebracht hatte; aber bie Richter 


Uppelbofes find unabbängigere, äußeren Einfläffen aller Yrt 
weniger pigöngliche Mänwer, und bie: Meinung hatte 
im des Zwifcheageist wis einer deltenen und unmwiders 


Beblicher Bralı ſich ansgsiprpben. Gleemaun und Blim find 
beine, vornehmlich den are, im Beſit —— Ver⸗ 
mbgend; imbeilm Mab 362,000 Er, mis Intereſſen, Ge 
wihrölofen, immer eins xuchtige Warnung gegen allukähnen 
Unternehmungsgeit, und no mehr als dieß werben bie rei 
1 Wölfe wohl etwas vorſich⸗ 


22 der Herzegzin won Orleans. Die Konigin 
Beburt des Peinzen und bei derſelben lei⸗ 
von der ihrer Schwiegertochter ge wichen, 
‚kg dann felb Dad meugeboreng Kind in ihren Urmen im 
—— den zahlteichen Verſammel⸗ 
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Anfangs —— ftatt finden; 
würſcht, baß birfelbe am Tage 
. nörgenommen werde, 
H örfe vom 24, Yug. 6proj. 111 Fr. 80 Er. 
.  Meap, 99 Br. 95 Gr. — Sprog. Portug. 
234. — Belg. Banfaltiem 1440. — Littien der Bank von 
ranfseich 2630. — St. GermainsEifenbahn 847 Fr. 50 Et. 
— Bexſailes, rechtes Ufer 765. — Lines Ufer 600. — 
Müpipaufen  Thgun 490. — Gtrafburg-Bafel 430. — 
Sambre-Meufe 435. 
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Parisd, 25. Aug. 5r&t. —. 3 pCt. 81. Span. —. 
Italien 
” Neapel, 46, Auguſt. Neulich hatte ih allgemein hier 
had Gerücht ‚verbreiter, ber Prinz von Salerno, Dnfel des 


Könige » ei in Folge ‚einer zwiſchen ihm mb lee König vor: 
geiollensn Mifhelligfeit ſchuell won hier nach Mailand abge, 
reiß. Der Prinz mar memlic, bei ber Gratulation zur glüds 
lichen Cubiadang der Königin; bei Hofe nicht im dem reichen 
befonderd durch Brillantenſchmuck ausgeze ichneten Goftume ers 
ſchienen, wie. Died ſonſt bei dergleichen Aulaͤſſen der Fall war. 
Der, König darauf aufmerffam gemacht, fragte ihn um den 
Gaund davon, und da.zeigte ed ſich, daß faſt feine- (ammtli. 
“en Diamanien und: Prejiofen an Gold und Silber in dem 
Augenblide als Pfand in ben Händen von reichen Wucherern 
fin, befanden, welche bie. Gutmüthigkeit und Herzensguͤte bes 
Paanzen zur Befriedigung ihrer Habſucht misbraudten. Die 
bargeliebeuen Summen, von denen fie fich übermäßige Pros 
jente zahlen liefen, follen allerdings vom fehr hohem Be: 
lang fepn, loͤnnen aber, wenn bad bedeutende Vermögen 
bed Prinzen beffer geordnet und tüchtig verwaltet würde, was 
bisber durchaus wicht ber Fall war, leicht getilgt werben. 
Uebrigens foll der König den feſten Entfchluß hegen, als Haupt 
ber Bamilie felbft die geeigueten Schritte zu than, wm 
der Wiederkehr ähnlicher Falle vorzubeugen, und die hab. 
gierigen Plane folder Wucher ſeelen zu vereiteln. Der Wort: 
wechiel, ber aber in Folge bes ganzen Vorfalles zwiſchen ihm 
und feinem Dntel flattfand, ſollte Die ſchnelle Abreife dep letz ⸗ 
teren, nachdem er noch eine bedeutende Summe Geldes 
aufgenommen, veranlaßt haben, Ingwiſchen iſt jetzt fo 


viel gewiß, daß der Prinz mod; micht abgereift -ift. Dagegen 
fol er nach dem Piedipotta⸗Feſte, bei bem er feine 
geliebte Nationalgarde fommandiren wird, auf längere Zeit 
das Reich verlaffen. — Dem fulminanten Mandat gegen bad 
Duell zum Trotz erzählt man ſich im diefen letzten Tagen von 
drei wirklich vorgefallenen Duells. Worgefiern fol fogar auf 
öffentlicher Straße zwifhen dem, als beften echter in Nea⸗ 
pel, befannten Polizeifommiffär, Duca Marcelle, und einem 
Eapitaine ber Guardia Eivica, ein Zweilampf ftatt gefuns 
den haben, in welchem ber Polizeilommiffär auf ben Tob 
verwundet worden. Es find dieß jeboch bloße Gerüchte. — 
Ein neued Fönigliched Dekret, welches ben Vätern und wach 
deren auch den Müttern, mit Zugiehung des Rathes 
groeier Hausfreumbe, das Recht gibt, Die unverheiratheten Toöch⸗ 
ter, ſelbſt nach erlangter Majoritht ind Kloſter zu fchiden, 
bat große Mißbilligung im Publitum gefunden, — Bu An: 
fang biefer Woche verkündete ein Branzofe, professore di 
fisica experimentata, eime öffentliche Produktion feiner Des 
ſchicklichteit ald Tafchenfpieler und verfprach feine Academia 
mit dem Auffteigen eined Luftballons, im Form ber Kuppel 
der St. Peterskirche in Rom, zu befchließen. Obſchon bie 
ganze Unfündigung, eime echt framgöfliche Faufaronnade, nichts 
Gutes verſprach, ließ ſich eime große Menge Volkes verfühs 
zen, den ald Schauplatz bezeichneten Largo della Wittoria zu 
befuchen. Der gute Hr. Profeflor zeigte und einige ganz ge» 
meine Tafchenfpieler » Kunfiküdchen; ald bie Reihe aber on 
den verfprochenen Luftballen fommen follte, erflärte er, es thue 
ihm unendlich leid, aber ber Lieferant des verfprochenen Waſ⸗ 
erftoffgafed babe ihm micht bie nöthige Menge beflelben ver⸗ 
ſchaffen fönnen, fo daß er das verehrte Publikum anf näch⸗ 
fen Sonntag vertröften müſſe. Das Publikum, dieſes gut 
mürbigfte aller gutmätbigen Gefhöpfe, begmügte fich mit bie, 
fer elenden Ausflucht, und zog ohne ein Beichen der Mißbil⸗ 
ligung wieder weiter. 

& Neapel, 24. Aug. Die bei der Niederkunft der Rös 
xigin geboffte Amneftie ift wicht mur micht erſchienen, fonbern 
man trägt fich heute mit dem Gerücht, es feien wieber mehre 
junge Leute ‘verhaftet worden, jedoch wie es heißt, mur im 
Folge eines Duelles, das feit Über einem Monat bier alles im 
Bewegung erhält; umter den Berhafteten ſollen ſich auch 
mehre Unteroffiiere befinden. Auch für Sicilien hatte man 
neue Milderungen erwartet, bach «benfalld vergeblich. Liebri, 
gend geben dorther beſſere Nachrichten ein, als früher. Die 
Sichtrheit anf dem Lande war weniger gefährbet, eher herrſchte 
in den Gtäbten größerer Mißmuth, was bei dem Darnieber« 
tiegen alled Handels begreiflih if. Dazu iſt die Seidenernte 
nur theilweiſe erträglich ausgefallen, gut nirgends, meift bürf- 
tig. Dafür ziehen bie Preife wohl an, allein nicht zum Nut 
sen berer, bie feine Borrärhe haben, Alles begehrt Erleichte⸗ 
rungen im Verkehr, bier wie in den fizilifchen Städten. Durch⸗ 
greifende Veränderungen an ber Dogana, auf deren Erträgs 
niffe fo fehr gerechnet werben muß, Hafenbauten und Her. 
felungen von befferen Gommunifationswegen, mit einem Wort 
alle begehrte Reformen und Ginrichtungen lonnen natürlich 
richt auf einmal in einem Land hergeflellt werden, das mit einem 
jährlichen Deficit zu fümpfen hat und eben darum mehr und 
mebr außer Eırand fommt, den ihm aufliegenben Laften ger 
wachfen zu fein. Die Regierung that, was fle vermag, nie: 
manb will ermflliher Berbefferungen im Staatshaushalt, 
ald ver König ſelbſt. Beweis bafür liefert die Conceſ⸗ 
fion für die Eifenbahn über Portiei nad Caſtellamare. Um 
died zu erhärten, müßte ich bie Erfahrungen veröffentlichen , 
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das fhöme Unternehmen zu banken haben.  Biclleicht daß für 
ben Handel mehr geichehen kann, wenn bie Armee auf einem 
Achtung gebietenden Stand gebracht und mehr Ordnung im 
dad Yufkize und Adminiſtrativweſen gefommen fein wird, — 
Bor einigen Tagen hieß es, der König fei nach Mailand ab⸗ 
gereiſt; er hatte jedoch nur eine Luftfahrt im Golf gemacht. 


"Auch versimmt manüberhaupt nichts von einer größeren Meife 


des Königs, wohl aber erwartet man nach der Krönung in 
Mailand fehr viele Säfte bier zu ſehen. — Die Strenge ges 
gen Neifende, die aus Malta kommen, bauert fort, Reapelitar 
ner, die micht Kaufleute find, dürften fich vergeblich um Päfe 
dorthin bewerben. Dennoch fann man nicht eben fagen, baf 
die Sprache in dem Maltefer Blättern, denen dieſe Map 
gelm gelten, über umfere Berhältmiffe beſonders audgelaffen 
wäre, ober daß überhaupt eim Einfluß derſelben auf Italien 
befürchtet werben mäfle. 
Rufland. 

St. Betersburg, 18. Auguſt. Wir glaubten bisher, 
Se. Majeftät den Kaifer noch vor feiner völligen Rüdtehr 
aus Deutichland auf einige Tage wieder hier anweſend zu ſehen 
Diefe Hoffnung wird aber nicht in Erfüllung gehen; wielmeht 
erwarten wir jet umfere ‚ganze erhabene Herrſcher⸗ Familie m 
den erfien Tagen bes Oktobers hier zurück. Der Kaifer wolle 
feine Reife bis Tirol und Innsbruck ausdehnen und an lehte⸗ 
rem Drte dem Kalfer Ferdinand einen Beſuch abftarten. In den 
legten Tagen biefes Monats treten die Großfürftinnen Maria 
und Diga Kikolajewna ihre Reiſe nah Berlin an, wo fie 
mit Ihrer Maieftät der Kaiferim zufammenzutreffen denken. 


Pr. Sts.) 
Türken 


* Smyrna, 4. Auguſt. Handelöbriefe aus Trebigonbe 
vom 21. Juli fagen beftimmt, daß ber engl. Botfchafter am 
per ſiſchen Hofe, Mac⸗Neil, Bedingungen an feine Rüdtehr ind 
Hoflager des Schachs knuͤpfte, welche nicht angenommen wur⸗ 
den, umb daß er hierauf abreifte. Bon einer fräteren Ein⸗ 
ladung bed Schacht fagen diefe Briefe nichts. — Uebrigend 
wehrten fich die Bewohner von Herat fortwährend flandhaft 
und hatten noch Lebendmittel auf 3 Monate. — Nachrichten 
ans Alerandria v. 29. Juli melden, daß der Bicefönig im verſammel⸗ 
ten Divanerflärte, daß er blos die Anerkennung feiner Dynaſtie ald 
erbliches Geſchlecht im der Herrichaftüber Begypten von Seite ber 
Pforte zu bewirken fuche. Diefe Erklärung gibt den Maren Beweis, 
daß er feine Unabhängigfeitspfane vor ber Hand aufgegeben 
babe, wozu ihn ficher das @infchreiten der fraͤnkiſchen Conſuln 
veranlafte. — Der öfterr, Commodore Bandiera war von dort 
auf der Medea am 28. Juli nah den Küften von Rhodus ads 
gefegelt, wohin auch eime Abtheilung der Agyptifchen Flottt 
fegelte. Ueber die Drufen waren neuerdings widerſprechende 
Nachrichten im Umlauf. 

Amerika j 

* Das Paferboot ter Goldfinf var am 20 Abends von Breracım 
in Falmourb angefommen, es brachte Briefe, 350,000 Gtüf Piafer 
und 73 Fäffer Eochenile mit. Die Mexikaner dachten den Berichten 
nad nit an Frieden Deraeru; wurde aufs eifrigfte befeftigt, man 
bemaffnere die untern Boiteflaffen und machte fich auf einen Angriff 
gefaßt, Da die Blokade der großen Häfenden Handel, und fonsit auch 
den Ertrag der Eingangszille, ver bedeuirmdtten Einnahmanelle, vers 
nichtet hatte, war die Regierung in großer @elbverlegenbeit, und man 
berierh fich über die Art und Weiſe, eine anberordentliht Steuer von 
4,000,000 Viater zu erheben. Einem brittifchen Mnterthan „ ber eben⸗ 
falls, wie die Fuangofen, in dem Bürgerfriegen der Republik Plüude⸗ 
rungen erlitten, war nad Unterhandinngen mit dem enaliichen @efand« 
ten die geforderte Entfhädigung von 60,000 PViafter bewilligt worden. 
Da das franzöflihe Geſchwader faum flart genug ik, die großen Häfen 
von Veracruj und Tamprico zu blokiten, fo trieben viele Meine amerir 
fanifhe Küftenfahrer vom Neworleans einen bedeutenden Hanbel an den 


melde Bayard gemacht hat, deſſen Energie und Einficht wir Nieinern Rüftenplägen. 
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Bamberg. 


Redacteur Dr, Mialler. Druck 
u.Verlag des liter. artistischen 
Instituts zu Bamberg. Auswär- 
ug Bestellungen werden bei dem 

chaten Postamte mit Voraus- 
Zahlung dei Betrages gemacht, 
Einschlüssig des wöchentlich er- 
scheinendeu Unterhaltungsblat- 
tes: Euterpe ist der Pränu- 
merstionspreis bei der Zeitungs- 
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Fränkiſcher Merkur, 


Mit allerböchflen Privilegien. 


Freitag, 31. Anguft 1838. 


Expedition zu Bamberg selbst 
ek: 10. bei den k, b. 
ostbehörden aber im 1, Rayon: 
108. Thr., im I. 11 1.7 kr, „im 
311.12. ?kr., im IV, 130.7kr,g 
halbjährig in Bamberg bei der: 
Zeitungsexpedition 5fl., bei dem 
k. b. Postbehörden im 5. Rayow 
‘6fl,.& kr.,im 11,5 8,34 kr., ion IM. 
641.4 kr, im IV, 6 A, 34 kr. 
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Bern. — *t. Münden, 26. Aug. In militärtfcher 
Hinſicht berrfcht im dieſen Tagen bier große Regſamkeit. — 
Start des Leibregiments hat das Artilerieregiment bereits Die 
Wache in Rumpbenburg bezogen, ſammtlicht Brurlaubte des 
legegenannten Regiments rüden am 27. em, werden am 
nachſten Zage einguartirt, und beziehen am 28. Mittags fümmts 
lie Wachen der Garnifon. War 29. Morgens 5 Uhr wers 
den bie 3 Infanterieregimenter aufgeflellt und marfchirem auf 
3 verfchietenen Pankten mach Augsburg ab. Am folgenden 
Tage marſchiren das Guirafjier»Regimt Prinz Karl und 
die beiden leichten Batterien von birr aus» Man will nım 
mit Zuverfiht wiſſen, daß Er. Maj. der Kaiſer Nitolaus 
in ben erfiem Tagen bed fommenden Monats ine lager nad 
Augsburg fommen werde. Es follen in Loͤchſtdeſſen Gegen 
wart bie erjie Ecyügenfompagnte des nfanterieregimend 
Prinz Karl und das gefammte Chevaurieger-Regiment Kör 
nig mandviren. Alles dieſes muß jetoh nur ald Gerücht 
bezeichnet werten, indem Berläßiges hierüber durchaus nicht 
betannt ift. — Eben fo dürften bie in mehreren Blättern ges 
gebenen Berichte über bie im Lager täglich abzuhaltenden Ur 
bungen noch manchen näheren Beftimmungen und Abände⸗ 
rungen unterworfen fein, da fhen der, Einfluß der Witterung 
die meifte Berüdfihtigung erheiſcht. — Wenn die elementa. 
rifchen Berhältniffe gut find, ſo wird morgen auf dem Mards 
felde ein große Divifiondmanöver von ſaͤmmtlich hier garni. 
fonirenten Truppen ausgeführt werden, Man fpricht auch 
son einer zu Ehren Er, Maj. des Kaifers Nikolaus zu ver- 
anftaltenden großen Jagd. — Die Inſchrift ober dem 
Thore des alten Poftgebäudes iſt ſeit geftern mit ſchwarzer 
Farbe übertüncht und bie Lokalitäten ſelbſt geſchloſſen. Da⸗ 
gegen haben die Funktionen im neuen Poſtgebäude ſeit geſtern 
in vollem Umfange ihren Anfang genommen, Das Groß— 
artige der Säle unb Gorribere u. f. m. im felben mag frei: 
ih Dielen gegen die Beſchraͤnktheit des alten Lokals auffallend 
vorgefommen fein. Das den Schalter befuchende Publikum 
iſt nun gegen Wagen und Pferde geſchützt, abır bie wenigen 
Stufen, weiche man, um zu feiben zu gelangen, erfleigen muß, 
find ber Sieben Bequemlichkeit doch ſchon ein Stein des Ans 
fioßed geworden. — Ein feltfamer Zufall bleibt es aber 
iormer, daß gerade am Gröffrumgetage zwei Unfälle ſich ereigs 
neten. Cm Fiaker fuhr in ten Hof des neuen Poſtgebäudes, 
wollte umkehren und marf um, ein anderer fuhr aus dem 
Hofthore hinaus gegen das Münzgebäute zu, marf ebenfalls 
um ünb ber Führer erlitt eine gefährliche Verlezung. — So 
eben erfahre ich, daß ber ruſſiſche Kaifer heute Abends zuvers 
laſſig bier eintreffen werte. 

+4,Münden, 28. Aug. Geftern Abende 7 Uhr (Vgl. untenten 
Art. Münden „it S. M. der Kaiſer v. Rußland von Kreuth hier 


angefommenund im Hotel des Grafen v. Severin, weldher von ©, 
M. dem Könige das Groffreuz des Civilverdienſtordens der baye⸗ 
rifhen Krone erhielt, abgeftiegen. Heute wird im k. Hofe 
ideatet Bellin's Nachtwandlerin negeben, welcher S. M. der 
Kaıfer beimohmen wird. Heute fand eim großes Diviſſons manöver 
der beiden da& Lager bezichenden feichten Batterien flat und Mite 
tagd wurden ſaͤmmtliche Wachtpoſten der Infanterie durch bie 
Mannſchaft des J. Artillerieregimentd abgelößt. — In diefen Tagen 
ift Die Ankündigung einer „Süddeutſchen Zeitung‘‘ erſchienen, 
welche zugleich in Münden und Augsburg ausgegeben werben 
fol. Redacteur iſt der ehemalige Bürgermeifler Barth und 
Berleger der Buchhändler Euried, Nach dem umfangreichen 
Proſpelte hat fid mit Yusnahme der Bellerriftif und der Aus 
Seren Politif dieſes neue Blatt beinahe die Behandlung aller 
Gebiete des menſchlichen Wiffens und Könnens zur Aufgabe. 
gemacht. — Die feit längerer Zeit ungünftige Witterung hat 
ſich heute geändert, und ber heutige fhöne warme Tag gibt 
die erfreuliche Hoffnung für das nahe Lagerleben. Während 
der Lager zeit follen täglich zwei Eilwoͤgen von bier nad) Augsbnrg 
und wirder zurück abgehen. — Münden bat durch dem ges 
ſtern erfolgten Tod des praftiichen Arztes Dr. Zaver Martin 
einen ausgezeichneten jungen Mann verloren, der ſowohl durch 
gedlegene Kenniniffe, ruhiges. Forſchen, ‚treffliche Ausübung 
in der Geburtshülfe und durd; einen edlen Charakter ſich der 
allgemeinen Achtung des Publikums zu erfreuen hatte, 

* Münden, 28. Aug. Der Kaifer von Rußland ift 
wirklich bier, aber nicht wie viele glauben, feit geftern Nach⸗ 
mittag, fondern erſt feit diefem Morgen 5 Uhr. Eben, 11 
Uhr, iſt der Kaiſer mir unferm Könige ausgefahren. Die Tar 
fel it im Nymphenburg angefagt. j 

Er. Hoh. der Hr. Herzog Mar wird erwarte, — Der 
aus Griechenland zurüdgefehrte Urtilerielommandant, Oberfl: 
rieutenant v. Hip, bat ben Auftrag, für dad bdertige Zeuge 
baus umd die Duprierdmerfflätten mehrere Givilarbeiter zu eñ⸗ 
gagiren. , R. 8.) 

Am 25. d. fand zu Kreuth der Augsb. Abendztg. zu⸗ 
folge auf Veranftaltung ber dort weilenden höchſten Herrfchaften 
ein zweites laͤndliches Feſt flat, welches das erſte bei weis 
tm au lang überraf. Tretz des ſchlechten Wetterd war 
aus Ten umliegenden Ortfcaften eine große Menfhenmenge 
bahin geftrömt, und von Lehngries, Schlierfer, Miesbach 
und Tegernſee waren emundzwanzig Paare dahin berufen, 
zu denen ſich noch viel Andere gefelten, welchen eine Tafel 
veranflalet war. Sie erregten durch ihre verſchiedenen, hübs 
ſchen Trachten das faiferlihe Wohlgefallen und wurden von. 
den Majeftären reich befchentt, Nachmittags war das Feſt 
der Schügen, melde fi zu dem Schießen fehr zahlreich eins 
gefunden hatten; der Kaifer von Rußland und Einige von 
feinem Gefolge wohnten demfelben bei und fchoffen fleißig und 
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gut. Se. Wajeftht traute mie dem Anzeiger ber Schüſſe, und 
ließ ih gemau erfundigen, was er jedeömal gefhoflen, da 
er ſich ſelbſt im dieſer Geſchicklichteit nicht dieſe Bollendung 
zugetraut hatte. Nach geendetem Schießen zogen bie Schuͤtzen 
wit den Fahnen und den Preiſen am ber Spitze in ben Kur⸗ 
ſaal, wo fie die Preife aus der Hand J. Maj. der Kaiſerin 
von Rußland empfingen. Hierauf begam ber Tam; bie 
Landleute probuzirten ühre eigenthümligen Kantaten, Taͤnze 
und Sprünge, und die hoben Herrfchaften amüflrten jih vor» 
züglich, gingen unter biefer fröhlichen Menge froh einher und 
verweilten lange unter derſelben, indem fie ſich mit Einzelnen 
auf das Freundlichſte unterhielten. Der Kaifer war beſonders 
in frober Stimmung, und fchergte fortwährend, fewohl mit 
deu Anwefenden, ald feiner Umgebung. 

A Augsburg, 28. Aug. Bis zehm Uhr biefen Morgen 
wird ber beftimmten Erwartung nach Ge, koͤnigl. Hoheit, der 
Prinz Karl eintreffen. Gepäd umd Suite find ſchon gefterm 
angefommen, Unſer Kronprinz wirb erfl fpäter eintreffen. 
Dagegen erwartet man Ge. k. Hob. dem Kronprinz von 
Preußen fchon morgen. Nach einem eben als zuverläflig 
verbreiteten Gerücht würde Ge. Maj. ber Kaifer Nikolaus, 
ſchon kommenden freitag hier eintreffen, und am Sonnabend 
einige Eavallerieabtbeilungen infpiziren, dann aber ſogleich wie. 
ber abreifen. 

Bon Stunde zu Stunde Fommen Mbtheilungen der Regis 
menter, bie bad Lager ‚beziehen, hier am, welche von ben 
ihnen angewiefenen Lagerplägen einftweilen Befig nehmen und 
felbige durch Ausſteckung von Fahnen mit der Regimentöfarbe 
bezeichnen. Bom Zeughaus and werden bie Zelte und am 
dere Ragergerärhichaften bereitö abgeführt, und auf dem kager⸗ 
plate beginnt der Aufbau ber Buden zum Verkauf von Le 
bensmitteln umd andern Bebärfniffen, welche in Mitte deſſel⸗ 
ben am dem für das Regiment Prinz Karl beflimmten freien 
Plate einen großen Bazar bilden. Das ſchönſte Wetter ber 
günftigt alle dieſe Borbereitungen. — Der k. ruſſiſche Ge: 
neral der Infanterie, Generaladjutant Er. Maj. bed Raifers, 
Fürft Andreas v. Gortſchakoff, iſt mir Gefolgeund Diener 
ſchaft von Kreuth kommend ebenfalls hier eingetroffen. (A. Abd. 3.) 

Um 3. Eept. finder zu Regensburg eine Generalverfammiung 
ber Xctionäre der Gelellfchaft zur Beföderung ber Sei—⸗ 
denzucht in Bayerm flait, wozu der Vorſtond bie Bethei⸗ 
ligtem einlädt, um ben Bericht bed Berwaltungs » Busfhufles 
über die von der Geſellſchaft bis jet getroffenen Operationen 
fo wie die Anträge deſſelben, auf welche Weiſe der Zwed des 
Juſtituts am fchneüften uud ficherfien begrüntet und befödert 
werben fann, zu vernehmen und hierüber Befchlüffe zu faſſen. 

Fur Ihre Maj. die Kaiferin von Rußland und ihr aus 
44 Derfonen beſtehendes Gefolge iſt das Nachrquartier im 
Bafthaufe zum bayeriſchen Hof in Nürnberg beilellr worden. 
Der Tag der Ankunft bleibt auf den 7. September feſtgeſetzt. 

Großherzogthum Baden. — Karlsruhe, 26. Hug. 
Es find bier gegründete Nachrichten eingelaufen, daß Ce. M. 
der Kaifer von Rußland von Ems aus im den nächften Tas 
gen bier eintreffen werben. Die im den legten Tagen erfolgte 
Einberufung der erft wor kurzer Zeit beurlaubten Truppen 
ſcheint damit im Verbindung zu ſtehen. (Schwäb, Merk.) 

Herzogthum Naſſau. — Wiesbaden, 26. Aug. Nach 
den Fremdenblättern ſtellt fich für unfere Zaunusbäter fols 
gendes Zahlenver hältniß heraus: 

Wiesbaden 8847 Kurgäſte, 7233 Paſſant., zuſ. 16080 Perf. 


Ems 3251 fl) 1643 7 " 4894 u 
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Schlangenb. 681 77 152 z " 7} 833 ” 

„ — 1 177 202 “ 
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Se. Eönigl. Hoh. ber Prinz Priebrih von Preußen hat und 
wieber verlaffen und ift nach feinem Luflfchloffe Rheinftein ab» 
gegangen, wo er gellern eim Diner gab, zu dem einige hohe 
Bäfte von bier eingeladen waren. — Ge. failerl. Hoh. ber 
Großfürft Thronfolger von Rußland, welcher fihnod im Bad 
Ems befindet, wird dem Vernehmen mac) diefen Ort bis zum 
5. des naͤchſten Monats verlaffen. (Frankf. Journ.) 

Koͤnigreich Sachſen. — tr Dresden, 26, Auguſt. 
Unter allen Wctien» Unternehmungen, welche feit dem epide⸗ 
milch ſich verbreitenden Actienfchwindel, auch in Sachſen hers 
vortratem zeigt ſich aber bie jegt die bier bei Dresden errich⸗ 
tete Brauerei bayerfchen Bieres, als die gelungenfte. Im ber 
jfüngften Verſammlung ber Wcriomärs find diefen vom Dirests: 
rio die glängendften Refultate des bisherigen kaum halbjährigen 
Betriebes, vorgelegt worden, Nicht allein, daß bereits Zinfen 
den Actionaͤrs gezahlt werden, was freilich mur eine Bugens 
verbiendung ift, auch eime Dividende von 3 pEt. nad Jahres. 
ſchluß wurde in Ausſicht geftelt. Es wurden daher die zur 
Vollendung der Anlage mod; nöthigen 30000 Rihlr. ſogleich 
gezeichnet. Nach öffentlichen Angaben fichen die Actien 103, 
find aber nicht dafür zu erhalten, während ale anderen %: 
tien nicht einmal park flchen, Der Bortrefflichkeit des Bieres 
ift diefer hohe Stand zu verbanfen, fo wie dem Berchmade 
an dem gefunden, fehr geiftigen Gerſtentranke. Mit Schnellig: 
feit verbreitete ſich dieſer und waͤchſt täglich. Keiner unter 
ben vielen öffentlichen Orten um Dresden wird fo beſucht und 
von Perfonen aller Stände, ald diefe Actien⸗Bierbrauerri auf 
dem „Waldfhlößchen. Seine herrliche Lage urägt freilich 
auch wiel dazu bei, denn von der großen hoben Terraſſe, wor 
dem Schloß ähnlichen Gebäude, we bei gutem Merter Tiih 
am Tiſch fih reihe, genießt man zugleich des freundlichſten 
Bildes einer reigemden Eiblandichaft. Und if bad Wetrer zum 
Aufenthalt im Freien nicht günftig, fo nehmen große Säle bie 
Säfte auf. Mit neidifchen Augen betrachten bie Jadaber dfs 
fentlicher Orte diefe junge Anftalt, welche fie alle zu überflüs 
geln drobt undihre Wein, Caffee- und Thee Conſumtion fhmä- 
lert. Selbft der deö Brannımeind — was febr erfreulich iſt 
— thut fie großen Abbruch, und fo zeigt ſich denn bie Mög- 
lichkeit: daß bie gute alte Beit wieberfehrt, wo das Bier in 
fo hohem Unfehen fland und mehr als der Wein galt, — 
Wie im vorigen Commer fo werden aud im gegm 
wärtigen eine große Zahl von Meubauten ausgeführt. Aus 
Ber dem größten berfeiben, dem meuen Schaufpieihaufe, ſteigt 
eine Synagoge herauf, eine Taubflummen-Anftalt und ein be 
beutendes Schulgebäude. Die Zahl der Privat⸗Häuſer Dre 
dens wird gewiß auch noch um fünfzig wermehrt, berem In⸗ 
nerrd ſchon größtentheild, noch ehe fie bewohnbar find, wer 
mieſhet wurde. Theils liegt died an ber fleigenden Brodlfe- 
rung, theils an ber großen Zahl Fremder, welche ſich Sabre 
lang hier aufhalten oder ganz einheimifch machen; ıbeild am 
zunehmenden Wohnungslurus, ever will weiter und elegam 
ter wohnen und felbft die Frau des Handwerkers will jegt ein 
Beſuchzimmer haben, Ungeachtet diefer Hauſervermehrung finft 
ber Mierhzind nicht und gut gelegenene -Mohnungen von 5 
bid 6 Zimmern find unter 200 Rtblr. nicht zu baben. Außer 
den Neubauten werben auch nod viele Häufer erweitert durch 
Anbaue, erhöht durch aufgefeßte Stockwerle und vergrößert durch 
Hintergebäude, Wer Dresden ſeit Jahren nicht fah, wird fid 
an manchen Stellen nicht mehr zurecht finden fönnen. 

d Reipzig, 27. Aug Mit Bevauern haben wir in 
Ibrem Merkur wiederholt die Nachricht gelefen, daß 70 Ziller ⸗ 
thaler Preußen wieder verlaffen wollen.  Gewiß bat Ihr 
Hamburger Gorrefp. in Nr. 237 Recht, wenn er behauptet, 
baß biefe nicht gang ber lutheriſchen Kirche angehörten, fon 


dern wur mit dem Katholicismus zerfal':n waren. Den übrigen 
i trauen wir mehr Charalier und Blaubensfeflig- 
keit zu. Da übrigens die Auswanderung der Zilleribaler 
neues mtereffe gewinnt fo erlausen wir uns, bei birfer 
Gelegenheit uniere Leſer ouf eime vor Kurjem erfchienene 
Schrift des als gründlichen Hiſtorikers ruͤhmlichſt befannten 
Drof. Shulze im Gotha (die Auswanderung ber 
evangelifch gefinnten Galzburger. Gotha, Gläfer. 
1838) aufmerfiam zu machen. So wie diefed Werk fchon 
au unb für ſich vielfaches mtereffe erregen wird, fo wirb 
dieſes für wiele noch dadurch gefleigert werben, wenn wir be 
merlen, daß bie Huswanderung der Salzburger in befonberer 
gebracht iſt mit der Auswanderung der Zillertbaler 
einem eigemen Abſchaitie if dieſe Vergleichung forgfältig 
ausgeführt. Wir bezrichmen alſo dieſe Schrift ale eine zeitge ⸗ 
wäße und verweifen auf diefeibe alle, welde an den religid⸗ 
fen Uingelegeuheiten in neuerer Zeit Antheil nehmen. 


Saͤchſiſche Herzogthümer. — t Meiningen, 27. ug. 
Nach einer im dem lehten Begierungsblatte erfchienenen Bes 
tanatmachung hat ber biäherige Geheimerath und Chef⸗Ptraͤſi 
dent Vahlkampf um feine Entlaſſung aus dem hieſigen 
Staatödienfle nachgeſucht und biefelbe vom Herzog erhalten. — 
Die Fremdenlifte Nr. 2 vom Bade Riebenflein reicht bis 
zum 15. Auguf und zählt gegen 140 Perfonen. Der Bade. 
befuh dafelb dürfte aber mummehr, beſonders bei dem fort 
währenden Regenwetter, beendigt fein und bereits ift die Bas 
debireftion von bort wieder bier eingetroffen. — m einigen 
Lagen erwartet man auch die Rüdfehr der regierenden Her⸗ 
zogin Maria Hoheit und des Erbprinzen Georg Dur. 
von Altenſtein in der bieflgen Reſidenzn. — Vorige Woche iſt 
bier ber Preis des Kornes von 20 Batzen für das Maas 
wieber auf 16 Batzen gefallen. 

Hannover. — Die „Hanndver'ſche Ztg.“ bat in ihren 
Spalten eine neue Rubrif unter dem Titel Berichtigungen ein 
geführt, worin einzelne Angaben auswärtiger Blätter über die 
Berbältniffe in Hannover ıc. miberlegt werben. In der Nr. 204 
son 27. Auguſt wirb zuerft der Nachricht widerfprocen, daß 
der Profeflor Schön in Breslau einen Ruf nach Göttingen 
am bie Etelle von Gervinus angenommen habe; von einer 
Annahme Pönne feine Rede fein, da bie Regierung ben ger 
dachten Profefior am bie Univerfität Göttingen nicht berufen. 
Die andere Berichtigung betrifft die Angabe des „Hamburger 
Gorrefponbdenten‘‘, daß der geheime Eabinetsram Leiſt der 
Derfaffer eines im der Darnöverifchen Zeitung enthaltenen Ars 
tifels fel, worin die Zmedmäßigfeit einer möglichſt anum⸗ 
fränften Monarchie darzulegen vertucht wurde , welde An: 
gabe bie Mebaktion der Hannover'ſchen Ztg. ihrer Seite 
als ungenründer zu erklären fich weranlaße fühle, — Der Kö- 
nig und bie Königin (Ind am 26.,rach Gelle abgereift. — Man 
erwartet ben Prinzen Wilhelm von Preußen in Dannever. 

Die Klage der fieben Profefloren iſt num der Juſtizkanzlei 
in Hannover übergeben worden. Sie ift gegen das „Cabinet 
Er. Majeſtaͤt“ gerichtet und von allen Sieben angeſtellt. 
Der Berfaffer der Klagefbrift, Dr. Grefe in Börtingen, bat, 
in Voraus ſicht deß Falles, daß die Klage „angebrachter 
Maßen‘ abgewieſen würde, gebeten, im Falle das Bericht 
eine folhe Klagenhaͤufung für umzuläflig erachte, die Klage 
als nur von Einem der Sieben amgeftellt anzufehen. Man 
zmeifle nicht, ſetzt das Schreiben hinzu, daß entweder fogleich 
eder nachdem man Verzögerung und eine günflige Entfcheis 
dung zu erlangen geſucht habe, durch ein Mefcript das ger 
richtliche Einfchreiten würde gehemmt werden. Biel Auffehen 
bat die meulich erfolgte Ernennung der Juſtizrathes v. Kne⸗ 


} 


l febed zu Söttingen zum Ritter des Guelphenorbend gemacht. (2. 3.) 


Preußen. — Der Redaktion diefed Blattes if folgender Urs 
titel zur Mufnahme eingefendet worden: 

‚Berlin, 26. Auguſt. In Ne. 235 biefer Zeitung bes 
finden ſich mehrere Rotigen über 3. Jacoby, mwelderine Ber 
rihtigung bebürfen, und wir glauben, baf ber verehrliche 
*4° Gorrefpondent dieſe Berichtigungen nicht unfreumblich auf 
nehmen mödte. Db 3. aus Gründen, die nicht aus reiner 
Uebergeugung gefloffen fein „Sollen,“ feit Jahren in dem bes 
fannten Sinne literarifch wirft, laffen wir dahingeſtellt fein, 
da man ihm micht ind Serz fehen kann. Notoriſch und allges 
mein befannt ift es aber, daß biefer Schriftfteller in Berlin 
ohne Anftellung und daß er im befchränften Berbältniffenieht : 
— fo daß alfo, abgefchen von bem, was äffentlich in fe 
nen Büchern vorliegt und was er mit ziemlich fchroffer Con⸗ 
fequenz dem Publikum vorträgt, feine Gegner, bie ja (mie 
der Gorrefpondent fagt) fein Privatleben belaufchen, am Be 
ſten willen, wie umgereimt manche Hiſtorien find. — Es 
finden ſich in jenem Schreiben num noch mehrere ziemlich 
mpfleridfe Andeutungen über eim veränderted Verhaͤltniß Jaco · 
by's zu denjenigen, in beren Sinn und auf deren Befehl lites 
rariſch zu wirfen, man biefen Schriftfteller fo germ und fo 
oft dem Publikum ſchildert. Wir wiffen aus guter 
Quelle, daß eine foldhe Beziehung von vornher⸗ 
ein niemals fkattgefunden; und bie gewiß unabbängige 
Art und Weile, wie er im feinen „Freveln der Revolution” 
und im ambern befannten publizifiichen Arbeiten die Folgen 
der Kölner Affaire gefchildert hat, beweißt dem Unterrichteten 
augenfcheinlich, da ed ihm um Prinzip und um Ge- 
finnung und niht um Perfönlihes und um... 
. ... 9) gu thun iR. Wir willen aber auch, daß bie 
jenigen, welde ein Primip und eine Geſinnung fefthalten , 
diefem Schriftfteller ſich im der letzten Zeit defto huldvoller 
gezeigt, und von fehr verfcietenen Seiten, mie aus verfchier 
denen Kreifen und Ländern flad ihm in der letzten Zeit Bes 
weife davon zugelommen, wie man feine literariſche Thätige 
keit ihägt und anerkennt, Der verehrliche *4* Gorreipondent 
weiß am beiten, wie wenig „Redensarten und Kleingewehr⸗ 
feuer‘ bei Iacoby frudbten, und von „Brefheldhießen" 
bat er wohl bei feiner und der befannten Natur der Gegner 
micht viel zu beforgen. Denn einige junge Leute, bie verru: 
fene Zwede verfolgen, bilden noch feine öffentliche Meinung.‘ 

Defterreih. — * Wien, 24. Auguſt. Nachrichten ans 
Modena vom 17. d. zufolge, ſchickte ſich der dortige Hof 
an, nach Mailand abzugeben, um der Krönung des Kaiſers 
beizuwohnen. ©. k. 9. der Erzherzog Ferdinand wurde albort 
auf feiner Reife eben babin erwartet. ©. f. H. ber Erzherzog 
Marimilion befand fi ſchon früher dort, — Der oberſte 
Kanzler Graf Mitrofölg, welcher vom Land allhier eingetrofs 
fen it, bat die Gefchäfte der innerm Ungelegenbeiten wieder 
übernommen und gibt wödentlih 2mal Audienzen. Täglich 
gebt ein Gourier mir Depefchen ind Heflager bed Monarchen 
ab, Es heißt, daß Se. f, Hoh. der Erzherzog Kudwig 
fogleich nach der Krönung bie Rüdreife von Mailand anıree 
ten werde. 

* Wien, 25. Zunt, Nachrichten aus Briren vom 20. 
d. M. zufolge erhalten bie dortigen Feftungswerfe, welche bei 
der Anweſenheit S. M. des Kaiſers feierlichfi eingeweiht 
wurben, ben Namen „Ferdinands⸗Werke.“ A 

* Bon ber balmatifhen Grenze, 20, Ang Die 
neueften Ereiguiffe am der Grenze Montenegros erregen bier 
großed Auffehen und es if nach verläfligen Angaben ſicher, 
49 Das bier fehlende Wort iſt im Manufcripte welefeciih 8 

nm. d. Ait, 
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va dab Br 
gtinern cht bedeutender war, gls maun 
glaubte. Im ganzen Königreich Dalmatien befinden ſich ders 


malen nur 3 Bataillons diſponible Truppen und biele wurden 
in aller Eile an der Gränze zufammengezogen, um bie Unbil, 
den der Montenegriner zu rächen. Die öſterr. Truppen tha⸗ 
ten ihre Piliht, allein. die Montenegriner rückten gegen bie 
fe € Zahl der üfterreichifchen Jäger mir einer Heeres macht 
von A000 Mann aus ihren. Schluchten heraus und 
erflere ‚mußten ber Uebermacht „weichen und zogen ſich 
zurũck. Seitdem bat fidy der General » Gouverneur Grat 
Lilienberg veranlaßt gefunden, einen Waffenſtilſtand von 4 
Wochen mit den Montenegrinern einzugeben, um Verhaliungs⸗ 
befchle bei S. M. dem Kaifer einzuholen, — Es wäre in: 
beffen Tächerlich zu glauben, daß diefer Waffenſtillſtand aus 
Schwäche abgeſchloſſen wurde, fendern es iſt fiber anzuneh⸗ 
men, daß die wichtigſten politifchen Gründe den Gouverneur 
veranlaffen, biefen Weg einzufchlagen, eye ein weiterer Schlag 
geſchieht. Im Montenegro wird alled durch fremden Einfluß 
geleitet, und man hat bemeift, daß ter Vladika Petrovich 
feit feiner letzten Reife in Rußland und Oeſterreich mit aller: 
fei Abentheurern umgeben ift, und unverholen feine Abneigung 
gegen öfter. Unterthanen an ben Zag,legt. Diefe Gründe 
nebft allerlei Gerüchten von Umtrieben rufjifcher Unterihanen, 
denen ber rufifche, Hof hoffentlich bald ihr Handwerk legen 
wird, bürften den Gouverneur veranlaßt haben, Verhaltungsbe⸗ 
fehle aus dem Hoflager bes Monarchen abzuholen. — Unter 
beifen ift bereits ein Regiment Infanterie aus Agram auf dem 
Marſch und man erwartet die weitern Berfügungen des Hof: 
triegsrathe, fo wie die Befehle des Monard;en. 

Freie Erädte. — * Franffurt, 28, Aug. Die nadı 
Amerika beportirt werdenden Gefangenen werden in den nad 
fien acht oder vierzehn Tagen ben Hardenberg verlaſſen. Die 
Frankfurter unter ihnen haben bereits bie Abſchiedöbeſuche ihrer 
Verwandten erhalten. Frankfurt werden die Gefangenen nicht 
mehr berühren, fondern einen andern Weg nach Bremen neh—⸗ 
men. — Geben Tag bürfte nun das Urtheil bes Appellatione» 
gerichteß gegen Dr. Jucho erſchtinen. Man glaube, daß er 
menigftend feine weitere Saft zu erſtehen hate. In biefem 
Jahre bat noch ein Hardenbernarfangener feine Sttafe erſtan⸗ 


iſch Mar Grenzjägern. und. ben Morttenes Isden, im naͤchſten Jahre werben wieder zwei frei und dann 
sn: efe 


blieben, fo viel ich weiß nur noch. der Schriftſteller Funk, 
Lohnbedienter Nettenftein und Schwerbfeger Glauth auf dem 
Hardenberg zurüd. Alle drei find von hier und letzterer bat 
die längite Strafe noch zu erſtehen. — Meperbeer wohnte 
gefterm Abend wicht ber Vorſtellung der „„Dugenotien'+ bei, wies 
wohl er ſicher erwartet wurde, Dagegen wurde ber franzöfls 
ſche Schrififteller Alexander Dumas, ber feit Kurzem hier 
verweilt, im Theater bemerkt. Zu der geſtrigen Vorſtellung 
ber „Hugenotten“ hatte ſich eim fehr zablreiches Publikum eine 
gefunden. Die beiden erften te, die ſchwächſten ber Oper, 
murden lau aufgenommen, Mit dem dritten Acte erwachte 
die Theilnahme des Publikums und fleigerte ſich bis zu Ente 
Die Borftellung kaun ald gelungen bezeichnet werben, Mag 
Meperbeer, was nicht zu Iäugnen, überfhägt werden, fo ber 
fist er doch als Gomponift ein fehr ausgezeichnetes Talent, 
das ihm eimen hohen Rang unter den Gomponiften zuſſchert. — 
Dem, Clara Heinefetter beginnt nun bier ihr Gaftipiel. Dem. 
Löwe wird demmächft auf der Meife mach Paris bier gaſtiren. 
Eine große Menge Meßfremden ift bereits eingetroffen. Mor 
gen beginnt der Greßhandel und in mandıen Artikeln ſcheinl 
Bedarf vorhanden zu feyn. Am Käufern fehlt «6 gerade nicht, 
doch zweifelt man, daß dieſe Meffe fehr gut werde, Unfert 
Börfe wird vom 1. Sept, wieder in den Braunfeld werlegt. 
Die Bauveranderungen dafelbft find bald vollendet. — Der 
Handel in den Taunuseifenbahnactien bleibt fehr Iebendig. Die 
Actien fchloffen heute 14142 Agio. — Meperbeer bat für die 
Mozartſtiftung 100 fl. unterzeichnet. M 

Augsburg, 28. Aug. Ludwig: Donau: Main-EanalHcrien 9 B., 
— '®.; Augsburg Münhener Eifend. 1101/4 P., 1091/82 &.; Augs. 
burg Nürnberger Gifenbahn 993/49, — ©; Nürnberg nördlide 
Reicht zramge Eiſendahn 101 P. — ©.; Bafel- Züricher Eiſenkahn 99 1/2 
D., — &.; Vene. Mail. Ciſenbahn 1071/2 P., 107 ©, ;.. 

Granffurter Kurs vom 28. Aug. 5 pet. Metall. Br. - 
G. 106 1/2, do. 4 pÜt. Br. 1001/41 ©, —. be. 3 pr. Br. 803/16 
G. — Banfaft, Br. — G. 1718. -100 fl. 2. b. R. Br. — ©: 26% 
Dart.:Looie do.4 pet. Br. — G. 151. 500 fl. 2. do. Br. — @. 125 1/8, 
Bethm. Obligationen 4 pet. Br. — G. 991/02. do. 41/2 pet. Fr 
— ®, 1015/88. (Belthuürie) Neue Louisd'or 11. 12. Friedriched'or 
9. 55. Rand-Dufaten 5. 37. 20 Ar, St. 9. 33. Soup. d'or 16. 30. 
Gold al Marco W3. 319 — Laubrblr. ganze 2. 43 1/2. Preuß, 1 Tblr 
1. 44 7/8. 5 Frankenthaler 2. 21. \ 
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Anzeigen und Bekaunntmachungen. 


Bekanntmachung. 


Im Titerar. artift. Inſtitut je 
Bamberg ift fo eben eingetroffen: 


In Gemäßheit der $$. 27 ımb 44 der Etatuten ber AftiensGefelichaft für den Eris, oder die Kriegsführung in 


SabwigsDonaus 
richtiger, daß bie 


ain⸗ Kan 


dritte General-Dersammlung 
Miontag Den 24. September d. 3., Vormittags 10 Uhr, 


babier eröffnet werden wird. Diefer Berfammlung in Perfon, oder durch einen gehärig 
legitimirten Special-Bevollmächtigten beizumohnen, find nach $. 28 und 30 der Ges 
ſellſchafts⸗Statuten diejenigen Mitglieder berechtigt, welche ſpaͤteſtens einen Tag vor; 
ber durch den Befig von wenigſtens ſechs auf ihren Namen lautenden Actien auf 
dem AusihußBureau (Fahrgaffe, Fit. B Nro. 1) fich legitimiert haben werden, und 
meiche dabei nachweiſen, daf die von ihnen vorgezeigten Actien wenigſtens ſechs Mo— 
nate vor dem Eröffnungstage auf ihren oder ihres Erblaffers Namen geichrieben 


waren. 
Sranffurt a. M., den 1. Uuguft 1838. 


Der Ausschuss der Actien- Gesellschaft für den Ludwig- Kanal. 
Karl Frbr. von Rothſchild, erſter Direktor. 
I. Fr. 9. Schufter, Seer. 


werben bie Mitglieder diefer Gefellfhaft hierdurch benach⸗ 


den gigantiſchen Formen der Zus 
funft. Ein Fragment. Aus Dem 
Propplien zu einer Smperatorif, 
| Mit 15 Holzſchnitten und ſechs 
lithoarapbirten Blättern. 
Nürnberg. geb. 


gr. 4. 
5fl. I15 kr. 





(2. b. Stellegefuch.) Ein mit ſehr empfehlen 
den Zeugiiffen verſehener junger Maun, meh 
er in cinem Golomal-Waarın:Gefchäft arbew 
tere, und ſich gegenwaͤrtig in einem Batını'cok 
ienwagren: Beichäft befinder, Die doppelte Buch⸗ 
haltung und Korrefponden; zu führen vericht, 
wuͤnſcht feine Stelle baldigß wir einer andern 
gu vertauſchen. } 
Auf freie Briefe giebt Auskunft das 
Eommiffiond: Bureau von 
3.9. Wild. Meier in Bayreuth. 
Mit Beilage.) 
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Die Bertagung bes euglifchen Barlaments. — Schweiz. — Fraukreich. (Briefe aus Paris. Kurfe) — Nußlaud. — Amerika. 





Die Bertagung des englifchen Parlaments. 

Bir daben feiner Zeit der Thronrebe gedacht, mit welcher bie 
fjugendlihe Beherrſcherin Albions ihr erſtes Parlament eröff: 
nete, und dabei bie Erwartungen bervorgeboben, welche man 
in England und tur gamz@uropa gebegt, und in denen man 
fid um fo empfindlicher getäufcht gefeben batte, je mebr eben 
der erfte Regierungsaft ber Königin zur Annahme des Gegen, 
theils zu berechtigen ſchien. Eo mag es narürli und folge 
recht erfcheinen, wenn wir jebt nach einem faft ſechsmonatli⸗ 
Gen Intervallum auch der Echlußrede vem Thron einen ber 
fonderen Wrrifel witmen. Der langen Seffion felbfi werten 
wir nicht gedenken, eben fo wenig der nur für England wich: 
tigen Refultate derfelben. Vielleicht würde biefelbe no län. 
ger gedauert haben, hätte Graf Durbam fie den Miniftern 
Bictoria's nit fon ald zu lang erfcheinen laſſen. Wohl 
ſo Ute gerade die Mifflen diefed edlen Grafen nad Ganaba für 
unfere Betrachtungen zum Uebergang dienen; dech die Thron: 
rede verfichert und fe beflimmt, «8 feien bie unglüdlicher 
Weiſe inDber: und Niebercanata ausgebrochenen Unruben und 
Bufftände ſchnell unterbrüdt werben, und fie flelt die Reors 
ganifrumg der fuspenbdirten Verfaſſung im der Colonie ald fo 
nah in Audficht, daß wir ed vorziehen, weber den bireften 
Machrichten aus Canada, melde vom Gegentheil Beugniß ge: 
ben, noch dem verfchiedemem mit folder Zuſicherung ebenfalls 
nur wenig barmonirenden Invectiven beider Häufer gegen bie 
Berwaltung irgend einen Glauben beizumeflen. Drei andere 
Punkte find es, die ſich dem keſer faſt unwillkürlich aufbrän: 
gen. Ju Portugal läßt ter Gang der Wahlen im ben 
Provinzen, ein Geiſt des Unmuths und ber Geſetzloſig keit im 
der Hauprfladt, endlich eine beifpiellofe Auflöfung aller finans 
zielen Drbnung und Megelmäßigkeit auf die Näberined aber» 
maligen Aufftandes ſchlichen. In Spanien tränft ein bin. 
tiger Bürgerkrieg noch immer den Boden, ohne daß eine 
Husfiht auf Beendigung folcher Graͤuel mar in der fernflen 
Berne läge. Genug, — die pyrenäifhe Halbimfel iſt 
nach wie vor geeignet, für die Welt eine politiihe Lebens, 
frage abzugeben. Darum war es feir einem Luflrum Eitte, 
auf bie Zhronreden in England und Franfreib feinen Blid 
zu richten, bie, wie univeriell fie immer gehalten fein moch⸗ 
sen, bob als Programme für die Geflaltung der öffentlichen 
Meinung angeſehen wurden. Der legten Reben Ludwig Pbir 
lipps kann man ſich micht erinnern, ohne die -Wahrbeit dieſes 
Satzes zu fühlen. Was bringen uns nun die Worte Wicto: 
ria’8? Ihre Maj. müffen bellagen, daß der Bürger: 
trieg in Spanien fortwährend eine Ausnahme 
von ber allgemeinen Ruhe macht, fon nichts, gar 
nichts. IA die Duadrupslalliang wirklich gelöft, wie man werk⸗ 
mürviger Weiſe gleichzeitig aus Berlin und Paris berichtete? 
Lord Melbourne könnte ed dem Ungläubigfien am Ende wahr, 
ſcheinlich werden laffen, fo ganz if dieſer Paſſus der Thron: 
rebe geeignet, die Hoffnungen derer zu teprimiren, melde 
"Den Gorlod Sade im Glück wie im Unglüd für eine ver. 
lorne onzufehen gewohrt find. — Und tie belgiſche ra. 
ge, von der man feit etwa trei Monaten zum Glüd für 
die Redaktionen und zum Sommer ter abgeipannten Eefer 
wieder unendlich wiel ſpricht und fchreibt, welden neuen 
ESchwung bätte fie erhalten müſſen, würde es dem Gabinet 
son St. James gefolen haben, rur erwa zwei Meine Zeil. 
den aus dem Munde der jchönen Herrſcherin in bad europäl- 


ſche Publitum dringen zu laffen, wenn fie wom erlauchten 
Borgänger und Dheim derfelben vier oder fünfmal nach eim 
ander geſprochen worden waren, immer gleichlautend und ziem⸗ 
li unbedeutend, und doch fo verheißend, fo beruhigend, fo 
gewinnend; mie ſchoͤn wäre eß gewefen, wenn Bictoria bie 
gute Eitte nicht aufgegeben und ben Mylorbs und Gentle⸗ 
mens des Meichd erklärt hätte, fie babe gerechte Hoff. 
nung, jur Debung der Differenzen in ben Nieden 
landen beitragen gu Pönnen. Aber wir follen nicht 
einmal biefe Hoffnung haben können, denn ber Niederlande 
wird in der Rede vom Thron mit keinem Wort gedacht, nicht 
mit dem leifeften. Dos wird zu ſchaffen machen. Gibts eine 
Gonferenz, oder criſtirt diefelbe micht mehr? Unterliegt bie Afte 
der 24 Mrtifel bereits newen Verhandlungen ber Großmächte, 
oder iſt die klaſſiſche Beit der diplomatiſchen Protokolle vor- 
über? Macht man bie etwaigen Prälimimarien zu Gtaatöge: 
beimniffen, was ift dann aus bem Portofolio geworben, und 
bat man wirklich nicht daram gedacht, fib im Ernſt mit der 
Sache abzugeben, warum thut man bei fo guter Gelegenheit 
nicht wenigſtens fo? — Laflen wir dies alles ber Kürze ba . 
ber und wenden und einem dritten Punft zu, ber, auch viel⸗ 
ſach bebamdelt und nicht zum erfien Mal Gegenfland ber Auf⸗ 
merkfomkeit Aller, dennoch gerade jetzt einungewöhnliched In · 
terefie gibt. Mebemed Ali im Aegypten will befigen, was 
ihm Niemand wirb mehmen wollen, er begehrt für ſich und 
feine Familie die Souverainetät, eine meue, wenigfend balbs 
europäifche Dynaſtie fol anerkannt ober im ihre Untergeord⸗ 
netheit zurädgewiefen werben. Wie oft man an dem Factum 
fich zu pweifein erlaube bat, fo oft iR baffelbe in halb und 
ganz offiziellen Megierungsorgenen zugeftanden, unb fomit 
auch nothwendig anerfannt worden, daß bie orientaliſche Brage 
unerwartet eine Wendung genommen bat, die leicht zur ge 
waltfamen Entſcheidung aller desfallſigen Werwidelung führen 
dürfte. Mit Recht ermartete daher ſelbſt der Geduldſamſte, 
vom englifhen Thron berab irgend eine Erklärung, einen 
Wink, um fo mehr, ald im Parlament felbft dergleichen nicht 
eben ängfilih vermieden worden war. Aber weder ber orien⸗ 
taliſchen Verbältniffe Überhaupt, noch der Unabhängigkeitders 
Mörung Mehemed Ali's wird im ber Rede Wirtoria’s mit eis 
nem Wort gedacht. Barum umt woher dieb Med? Die eng⸗ 
lifhen, Blätter falen nah alter Gewohnheit je nach ihren ver 
ſchiedenen Barben mit größerer oder geringerer Derbheit über 
bad Machwerk Melbourne's und feiner Gollegen ber. Auch in 
Frankreich hat die Flachheit der Rede großes Mipfallen ers 
regt und zu allerbant Wermuthungen Beranlaflunggegeben. Mit 
großem Unrecht, wie ed uns vorkommen will. Eine kurze Zeit 
Geduld, und ale biefe und viele andere Fragen werden aus 
demfelben ſchönen Mund vom Thron berab mehr oder weni. 
ger offen ihre Erledigung finden. Am Ende einer Gefflon 
bebürfen bie Minifter weder bed Volks noch feiner Vertreter, 
dos Gouvernement iſt gefichert für die Dauer der Vertagung, 
Riemond fragt mehr, was fie wollen, worauf man ihrerfeits 
rechnen barf. Anders verhält ſichs dagegen bei der Eröffnung 
des Parlamentö, ald zu einer Beit, wo ſichs um bie Porter 
feuilles handelt, um Sein und Nichtfein, um Bleiben u, Ge⸗ 
ben, um ein Gericht der öffentlichen Meinung. Dep brauchst 
man wohl nichts zugufügen, um den @efichtöpwält vernuͤnf⸗ 
tiger Weife zu bezeichnen, von welchem aus eine Thronrebe 
am Schluß der Eigungen betrachtet werden will, zwiſchen ber 


-M18 


und einer Gröffnungdrede ein Unterſchied ſtattfindet, welcher 


gerade groß genug iſt, um alle bie gerügten Lücker in dem 
vorliegenden Allenſtück redirfertigen, oder doch als begreiflig 


xſchei laſſen. 
exſcheinen zu laſſen ads 


-Sotsthurm, 27. Aug. Die Angelegenheit Ludwig Napoleons 
ſcheint einen erufen: Charakıer aumehmen zu wollen. „en: Die jüng: 
—— erichte aus Lulern Glauben verdienen, jo baite der frame ſiſche 
Seſandte den Bundespräfidenten bereits angejeigr, daß er, wenn die 
Schwer den Ludwig Napoleon nicht entierne, angemiefen ſei, feine 

€ zu. nehmen, und diefem würdeeine formliche Kriegserklarung fi 
gen. (f) Andererfeirs vernimmt man, es feien von Seite Frankreichs Docu: 
mente  vorgemielen werden, welche flar am Tag legen, dag ım der 
Schweiz gerade jegt ein nettes Eommplott gegen Frankreich augefponnen 
werke; bei welchen: ſelbſt eintge ſchweizeriſche Magiſtrate ehr, compros 
38 fein ſollen, auch die vorgebliche Wiederautunft Diazjinis tn. der 
Eidgenoffenfchait und andere Indizien jenen einen zweiten favoviſchen 
Rrähmindeljug eben nicht außer das Btreich der Möglichkeit, immerhin 
auch. daug mit, wenn fihon gewifle Verſache im Burferisfager am 
ste Elcne der Schweiger jerſchelten. Man lebt jedoch, abgefehen 
von dieſen Eonjuneturen, ſtets fort mach der Ueberzeugung, die gema— 
Higteren Chefs der regeuerirten Schtueiz werden wenigiiens jo viel Tatt 

u, daß fie die Ruhe und Wohifabrt ihres Vaterlaudes -niche den 
eoplutiorisßapricen der unter die Fahne Ludwig Napoleons fich reis 

J tubbs aufopfern werben. 2 ( W. a. 

rankreich. 

+2 Paris, 26. Aug. Die Spenden, welche ber König 
und der Herjeg von Orleans den Armen ju Paris und in ans 
deren größeren und Neineren Städten Frankreichs aus Anlaf 
der Beburt des Grafen von Paris zugewendet haben, find 
ſehr Hebeutend und mögen nahe an 300,000 Fr. betragen. 
Die Herjogin von Orleans ſelbſt befimmte, daß allen armen 
Kiädern‘ beiderlei Geſchlechts, die am 24. in Paris geboren 
wiirden, Spartaſſenbillets zu 100 Fr. verabreicht werden ſoll⸗ 
tem.” Außerder fpemder die königliche Familie noch im Stillen 
zahlteiche Wehltaten. Bei dem Ondoiement des, neugeborenen 
Kindes durch den Erzbiſchof hielt die Königin ſelbſt daſſelbe in 
ihten Arinen. Dieſer Kirchenpraͤlat und der Pfarrer von Er. 
NE, der ſich der beſonderen Gunſt des Hofes erfreut, hat 
ten geſtern Audienzen beim König, Bemerkenswerth iſt, daß 
die legitimiſtiſchen und republikaniſchen Blätter faſt nur bie 
Thatſache ver Geburt des Prinzen 'ohne- Gloffen erwaͤhnen. 
Nik die Quotidienne nimmt ans dem NRamen „Graf von Par 
rigen,’ den derſelbe erhielt, Veranlaffung, die Departemente 
darktif hinzuweiſen, daß durch dieſen Namen der Prinz als 
bad’ lebendige Symbol des ihnen ſo ſehr angerühm— 
ten Eentraliſationsſyſtems hingeſtellt werde; Bedeutung legt 
fie!‘ übrigens den - Geburt eines Prinzen gar feine 
bei;'bei dem jegigen Zuftande der Gefellichaft, nad) fo vielen 
vergangenen, gegenwärtigen und zufänftigen Nevolutionen, laufe 
jede ° Bürgerin Gefahr, einen Prinzen, und jede Prinefs 
fin, einen einfachen Bürger zu gebären. Die „Europe” äußert 
ſich äͤhnlich und meint, es wäre gleichgültig, ob ein Prinz 
oder eine Prinzeffin geboren: worden, da nad tem Beifpicle 
Portugals, Spaniens und Englands ja aud in Franfreig) bie 
Depütirtenfammer die Krone einmal’ auf das Haupt eines 
Mädchens [een fonnte.— Befondere erbittert find aber die Legitimi⸗ 
Rem über die Worte des Herzogs von Orleans un den Munizipals 
rath von Paris, als dieſer feine Glückwünſche barbrachte, indem 
er nemlich äußerte, er werde den Prinzen, feinen Sohn, enrfprechend 
dert Ideen und Eitten unferer Epoche ergieben laflen, ſchon 
frühe ihm zeigen, Daß nur Verdienft, Talent, Muth und Bür: 
gertugenden die Herzen der Framgofen gewinnen fönnen. Die 
Lrgirimiften erbliden darin Seitenhiebe auf die Mitglieder der 
ätteren bourbonflchen Linie, und eine kritchende Schmeichelei 
vor deu Parifern, um deren Gunft die Dynaſtie Orleaus buhle, 
um verwittelſt derfelben fich in der Macht feftzufegen. Aus 
altem gedt hervor, wie bie; Regitimiften wohl fühlen, weichen 
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'f ren, 


‚neuen Stoß. ihre, Sache durch dieſes für, Lonis Philipp fo 
glückliche Greigniß erlitten hat, — Geſtern war großes Diner 
im Schloffe, wozu auch ber fpanifche Infant Don Fram 
‚sesfo de Paula mir: feiner, Gemahlin und, Söhnen, geladen wa 
Abends waren viele öffentlihe und Privargebäubde 
ifuminirt. — Graf Pahlen, der ruſſiſche Gefandte, if gefiern 
wieder hier eingetroffen, ynd hat’ die Nachricht mitgebracht, 
daß ber ruffifche Großfürft Thronfolger in Folge der Reiſe⸗ 
fatiguen zu Ems nod unpäßlih if, und deshalb den Plan 
zu einer Reife nad England, nod) in diefem Jahre, aufgeges 
ben hat, — Die Verhafteten Louis Cleemann und Virlet fols 
len einem -Morgenblatte zufolge bereitö wieder freigelaffen wor. 
den fein. — Die hier bereits feit lange beſtehende Gas 
beleudjtung foll vom 1. Sept. an aub in Dijon eingeführt 
werben. — Bu Zonlm war am 21. Auguft der General Ne— 
grier aus Afrika zurück eingetroffen. Bor feiner Abreife von 
Gonftantine hatten ihm die Chefs der Araberflämme 14 prächtige 
Pferde als Geſchenk angeboten, er nahm aber nichtein einziges an. 
— Um 24, wurde das amerikanische Schiff „Eliſa Grant” mit 
215 Fäffern Tabak und 615 Ballen Baumwolle, vor Has 
vre vom Sturme auf eine Sandbanf geworfen, und dat 
Waſſer drang durch einen Left 10 Fuß hoch ind_ Schiff. Nur 
mit großer Gefahr Fonnten fämmtliche Pafiagiere gerettet und 
nad; Havre gebracht werben, und durch ungeheure Anftrengung ges 
lang es endlich, auch dad Schiff felbft wieder flott zu machen 
und in den Hafen von Hapre zu bugfiren. Doch werden bie 
Waaren ziemlid Schaden gelitten haben. 

* Paris, 26. Auguſt. In der Straße Nivoli vor dem 
Pavilon Marfan murde ‚geftern Abend Stroh ausgebreiter, 
um dad Geroffel der Wagen zu dämpfen; dieß deutet auf 
gefährliche Zufäle, die nach der Enıbindung der Herzogin 
müffen eingetreten fein. Rach dem im, heutigen Moniteur ab- 
gedruckten Bülletin ift der, Buftand der MWöchnerin befriedi« 
gend; ber junge Prinz befindet fi vollfommen wohl. Der 
Degen, den der Municipalrath tem Grafen von Parid votirt, 
koftet 50,000 Fr. und wird bei Hrn. Foſſin gefertigt. Inder 
Anrede des Prefeften an den König geſchieht dieſes Degens 
Erwähnung; die Herren vom Munizipalrarke find ſelbſt vor 
iprem friegerifchen Geſchenle erfchroden, und damit man. fie 
nit mißverfiche, ſo betilen fie ih durch den Mund dee Prö- 
fetten zu erklären, es fei nicht fo böfe damit gemeint; ber 
Degen fei eigentlich dozu beftimmt, in der. Scheite ſtecken zu 
bleiben, (daher denn auch die Scheide folojibar verziert wird.) 
Sn feiner Antwort erklärt Louis Philipp, daß er's nicht an 
berd verflanden hätte. Das if eine alberne Geſchichte. Man 
muß die Frangoien fennen, um den üblen Eindruck zu er⸗ 
mefjen, den ſolche Worte von tiefen Regionen berab auf. fie 
machen, Friebe wollen fie freilich, fie braudıch ibu für ihre 
Fabrifen und Boutifen; morgen cm Tage ziehe der König. den. 
Digen im Ernſte, fo if der Schacher vergefien. Wenn 
die Frarzoſen ſich kopfer fdhlagen, fo haben fie faum ein 
Verdienft davon; andere Bölfer haben Muth im Gefüͤble ihrer 
Pflicht. Der Franzoſe hat Spaß am Gefecht, wie an ei 
nem Drama; der Pulverbampf fleigt ihm zu Kopie; er giebt 
in die Schlacht wie zu einer Luſtparthie. Die Legitis 
mußten find döchſt erbittert gegen den Erzbifchof, Geftern 
noch ſtellten ſie es in Abrede, daß der Prälat tas Ondoie- 
ment vollzogen; allein es ıfl nicht mehr daran zu zweifeln. 
Der Sohn des Aufruhrs, die Brut des Verraths und ter 
küge bat ein Fürft ver Küche, ein Tröſter und Hirte der 
Redyigläubigen mit. eigenen Händen ins Leben eingeführt 
Der Sof hats freilich an Schmeicheleien und. Berfprehungen 
wicht fehlen laſſen; ter Minifter des Cultus fuhr ſelbſt in den 





erjbifhöflihen Pallaft; dem Prälaten würden 25,000 fr. für 
die Armen zugeſichert. Ehe noch dir Kanonen das Ereigniß meideten, 
begab ſich Hr. v. Quelen im die Tuilerien, mit feinen 2 General vila⸗ 
ren undfeinrm Privanichrerair. Monfeigneur, berichtet das Univers 
religieux, wurbe mitder größten Aufmertſamteit u. umter Herzene⸗ 
ergießungen im Palafte aufgenommen. Die fönigliche Yamilir 
fegnete-den Sammel, und der Vater des Kindes, der Herzog 
von Drieand, beiheuerte, er wide den Sohn auf's forgfälr 
tigſte im ber farholücyen Religion umserrichten laſſen. Die Aör 
aigin nahm bad Kind aus den Händen der Amme, und hielt 
ed: während der Geremonien auf ıbren Händen. Dienftag iſt 
Te Deum in Rotre Dan; Matwoch werden die gewöhnlichen 
Feſtlichteiten in den Champs elysdes ftatt finden. Die Taufe 
iſt bis auf Die erſten Zage des Ditobers verfhober. Die Schul» 
ferien: find bie zum halben Dftober verlängert. Den Armen 
bed Seinedepariements hat der König 28,000 Fr. geſchenkt; 
auch die Armen ber andern Städte, wo fich Fönigliche Reſi⸗ 
bemzichlöffer befinden, find bedacht worden. Verſailles erhält 
4000 Fr., Pau, obgleich das unbedeutendſte diefer Schlöfler, 
erhält 2000 Är., zweimal fo viel, als Fontainebleau, als 
d'Eu, das Favoritſchloßz Pan it nemlid der Stammfik des 
Haufes Bourbon. — Der Siſchof von Berfailles dat ein Eir 
tud airſchreiben an die Pfarrer feiner Didzefe in Bezug auf bie 


häufigen Selbftmorbe ergeben lafien. Aus biefem Sirtenbrirfe. 


gebt berwor, daß in dem lege verfloffenen Monate 14 Selbſt ⸗ 
morde im der Drögefe ftatt gefunden, melde meiftens unter Lim 
flanden vollzogen wurben, die auf die Anferfie Verruchtheit 
fehptießen: lafien. — Geſtern hieß es, Hr. Blum fei arretirt 
worden; man gab fogar Drt und Zeit an. Indeß ſcheint bie 
jet :die Polizei ihm vergebene nachgeipürt zu haben; Hr. Blum 
hat nebft jeiner Frau feine Wohnung in der Straße Richelieu 
wertaflen. Bei Hrn. Lonid Eleemann find alle Papiere durdy 
fucht worden; alle Dofumente, die ſich auf Die Kohlengru⸗ 
ben von Er. Berain bözieten, befinden fih in den Händen 
der Juſtij. 

Parifer Börfe vom 25. Aug. 5prog. 111 Fr. 65 Gr. 
— Zorcz. 80 Ar. 95 Gt. — Neap. 99 Br. 75 Et. — 
Zproz. Evan. 22. — Paſſ. 44. — Belg. Banfaftien 1440. 
— .Aftien der Bart von Fraufreid; 2630. — St. Germain 
Eitendahn 835. — Verſailles, rechtes Ufer 760. — Linkes 
Ufer 597 Fr. 50 Gr. — Straßburg Bafel 432 Fr. 50 Er: 
— Eambre:Weuje 440. 

Rufsland. 

St. Petersburg, 18 Aug. Seit einigen Tagen baben 
die Garde Regimenter und dir Böglinge der Militär⸗Schulen 
das Bager bei Kratnejer,Selo und Peterhof verlaffen und ihre 
Kafernen im der Mefivenz wieder bezogen. — Hinſichtlich der 
Einfuhr’ ausländifchee Bücher über die Grenz. 3olämter' find 
nachfiehrnde Ergaͤnzungs⸗Vorſchriften erfhienen; 1) Das tie 
Buchbäntler bierbei Angehende bleibt unverändert im feiner 
früheren Kraft, wie ed ver $. 154 des Genfur-Meglements 
vorſchreibt. 2) Gleicher Geftalt bleibt eine frühere Verord⸗ 
nung vom Jahr 1831 unverändert, mweldye den Zolämtern 
vorföhreibt, Polniſche Bücder im Orginal oder mit tert Ueber: 
fegungen in fremden Sprachen, wie auch Ruſſiſche außerhalb 
Ruß land gedrudte Bücher, geradeweged dem Finanz Mintfter 
zuzuftellen, der fie, wohin gehörig, zu verſenden bat. 3) Alle 
anderen Bücher und literarifhen Erzeugniffe, die ter cenfur: 
lichen Durcficht unterliegen, find von den Zollämtern, nad: 
dem fie den Zell dafür erhoben und an den Kiſten over Bal⸗ 
len ihr Peitſchaft aufgedruͤckt, auf Koſten ver Eigenthümer 
geradeweges ben Eenſur-Somite's zuzuſtellen. An Orten, wo 
folche nicht vorhanden Mid, find fie an die Eigenthü— 


daß fie fle binnen ſechs Monaten einem im Reiche beſtehenden 

und. von ihrer Wahl abbängenden Genfur:Gomird, das jie im 
Revers nambaft zu machen haben, ohne Verketzung des beiger 

legten Siegels, zuflellen werten. 4) Ueber eine jede ſolche 

Vertdeilung von Büchern haben tie Zollämter demjenigen 
Genfar-Eomite zu berichten, dem die Bücher, zukommen fols 

len. Letzteres bat fireng tarauf zu ſehen, daß fie wirklich 

einfommen, wibrigenfalls es die kompetente Behörde auffor⸗ 

dert, die Perfon, welche tie Bücher nicht eingeliefert, aufzu⸗ 
ſuchen, ihr die Bücher abzunehmen und fie auf ihre Koiten, 
dem Gomit& zuzuflellen. 5) Bon ben Kontragenienten, wel 
he die Büther nicht abgeliefert, oder Die, wen fe fie abge, 
lsfert, die beigelegten Siegel verlegt haben, ift für jeden. bes 
ionderen Band oder andere literarifche Erzeugniß eine Strafe 

von 25 Rubel zum Beſten der milden Anſtalten einjufaffiren. 

Offenbart fi aber bei einem ſolchen Fall vie geheime Abſicht 
des Beſitzers, die verbotenen oder überhaupt ſchadlichen Bü⸗ 
cher der Regiernng zu verbergen, fo ift der Schultige außer 

dieſer Gelofirafe dem Gericht zur gefeglihen Ahndung zu 

übergeben. — In der erſten Hälfte dad Sommers fuihte uns 
eine anhaltende Dürre heim, jet in der zweiten thun es fort 
währende Regenfchauer, welche den Luſtwandelnden den Ges 
nuß des ohnedies fo ephemeren nerbifhen Sommers ganz vers 
leiden, Die Roggen» Erndte hat überall begonnen und fällt 
im Allgemeinen ziemlich gut aus; der Ertrag ber Wieſen ift 
aber diesmal um die Hälfte geringer als im vergangenen 
Jahr. — Dad Brennholz, eines der welentlihen Bebürfniffe 

für vie Bevölkerung unferer großen Stadt, fleigt auch bier 
bedeutend im Preife, Der Faden guten Birkenholzed koſtet 
fon jest 11 Rubel Banco (3 1,3 Thaler) und wird in ber 
Folge noch theurer werden. Schon im dritten Jabre jehen 
wir das Brennholz hier im Preife aufſchlagen, was die Folge 
der ſchrecklichen Verheerungen ift, welde Rußlands einſt fo 
zablreihe und unermeßliche Waltungen in neuerer Zeit haben 
erfahren müffen, denen aber jest emgegifh vorzubeugen unfere 
väterlihe Regierung unabläffig bemüht ift, wie fie aud) den 
gelichteten Forſten dur neuen Anbau ununterbroden aufjus 
helfen ſucht. 

St. Detersburg, 17. Auguſt. Betreff umferer fait ga 
eolfendeten Eentralr&terumwarte babın SR * Be ar Am 
den Ufas, gezeichnet ım Warſchau am 31. Juli d. Je erlaſſen: „Bon 
dem Wunſche beieelt, die Foriſchritte der Ültronemie in unferem Reiche 
zu fördern, haben Wir befohlen, iu der Nabe Wetersburgs, auf dem 
Berge Pultama, eine Haupt-Zternmwarte im Reiche zu errichten und fle 
mit einem vollfändigen Apparat der vollfommeniten Inftrumente aus- 
jurüften, Der Ausbau der für. fie deſtiumten Gebäude mabt ſich jept 
feiner ganzlihen Vollendung, jo daß diefelde ihre Beobachtungen mit Dem. 
Sapre 1839 eröffnen kann. In diejer Hinfiht beftatigen Wir Bas vom Minifter 
der Boltsaufflarung entworfene Reglement, {6 wie den @at biefer Stern. 
warte und befehlen Wir, demjelben vom 3. Fan. des nächiten Jahres aus · 
übende Kraft 5m geben,” — Die meientli Berimmungen Des Neg- 
kementg find: Der Gtiftung dieſer neuen Central Sternwarte im Reich 
fiegt eine drefadie Tendenz od. &ie hat ihre Beobachtungen am Hims 
mei ununterbroden fortzufüuhren und mir mögfichiter Bollftändigfeit 
an,ujiellen, um jo ju den allgemenen —*— der Aſtronomie tha⸗ 
tigſt mizumirfen. Ihre Beedachtungen ſollen die geographlichen Unter⸗ 
nchmungen und die wiffenfhaftiihen Reiſen im Reiche unter dützen und ' 
ihnen zur Hand geben. Sie ſollen fo viel als möglich Das Gebiet der 
praftiichen Aſtronomie erweitern helſen und, mit Anwendung ihrer Re— 
fültate auf Georraphie und Schiffshrt, Die praftiihen Arbeiten in der 

cograph, Ortsbeſtimmung erleichtern helfen. — Der Haupt: oder erite 
ſtronom ſteht der Sternwarte als Direktor vor; ihm find vier Echüffen 
brigegeben, von denen der eriie den Rang des zweiten Alrenomen 
ecnmmmt und der Gtelveriic,er des Direftoriums während + dir 
Krankheit oder Abweſenheit deſſelben if. Der Hanpf » Allrorcm 
iſt verpflichtet ſich fernem wichtigen Berufe gay und ungetheili 
zu widmen: da mithin dieſe, wie die Charge des Mademikers, 
ſeine ununterbrochene Thärigfeit in Auſpruch mehmen,- tar. er 
keinen anderen, weder öfentlihen noch Privat» Poiten belleiden. 
Zur Entibadigung für dieſe Entbehrungen erhält er als Diret- 
tor dir Sternwarte eine Beſeldung vn 10,000 Kabeln, unab⸗ 


mer auszuliefern, die ſich dabei ſchriftlich zu reverfiren haben, | hangig von ber des Atademiters. Seine Gehuifen keunen au 


dere gelehrte Memter bei höheren Lehr + Anfalten, der Chargen 
an der Gtermmwarte entiprechend, bekleiden und bi befondere 
Gehalte bejicben.” Der Direltor hat ber Akademie nah Der 
fauf jeden Jahres eine Ueberficht feiner wichtigſten im Laufe 
des Tahres angeftellten Beobachtungen, wie aler am Himmel 
im Baufe der Geflirme mwahrgenommenen merkwürdigen Werän 
derungen vorzulegen. Die Afademie forgt dafür, dab diefe ums 
verzäglih im den aflronomifhen Jahrbuͤchern der Petersburger 
Eentral » Sternwarte jur Publizitdt gebraht werden. Ereniplare 
von Ddiefen Jahrbüchern find umentgeltlih an die Mufiichen Unis 
werfitdten, die Haupt » Sternwarten in Europa, ingleihen an die 
ausgejeihneteren Aftronomen im In» und Auslande, welche von ihrer 
Seite eim gleiches beobachten, zu verfenden. Gebe wichtige Entdeckung 
am Himmel, die irgend einer von den am der Gternwarte attadirten 
Beobachtern zu machen Gelegenheit hat, wie überhaupt jedes am Him- 
mel wahrgenommene merfwürbige Phänomen, bringt der Direktor ohne 
Berzug zur Kunde der Afademie, ohne darüber arſt den Jahresſchluß 
abzuwarten. Die Sternwarte führt eine ftete Korrefponden, mit al- 
fen übrigen Sternwarten im Reihe, wie auch mit den wichtigſten im 
YAuslande. Bon allen inländifhen Gternwarten, bie ihre Beotadtungen 
nicht veröffentlichen, bat fe aus den von ihnen geführten Journalen 
Abihriften zu verlangen und fie in ihrem Archive für erforderliche Fälle 
aufzubewahren. Der jährlihe Etat der Central, Sternwarte ift auf 
67,000 Rubel bekimmt, davon find für Anihaffung wiſſenſchaftlicher 
Hüffsmittel 12,000, für die Bermehrung der Bibliothet 1000 Rubel 
afignirt.. Die Stelle des Direktors oder erſten Aftronomens an ber 
Haupt:Sternwarte kann nur ein ordentlicher Akademiker aus bem Fache 
der praftifchen Aftronsmie befleiden. — Der Akademiker Fuß, beftändis 
ae der Akademie der Wiſſenſchaften und ber Rektor an der 

iverfität zu Kaſan, Lobatſchewſky, find, in Erwägung ihrer ausge: 

ichneten Verdienfte in ihren Ehargen, zu wirklichen Staatsräthen be: 

dert worden. 2 (Pr, &t4j) 

Amerika. 


Das „Morning-Ehronifle” gibt folgende Cor 
refpondeng aus Norbamerifa. „Ehe ih die nordameri⸗ 
kaniſchen Neuigkeiten berühre, mache ih Sie auf fol 
gende Stelle des Charlefton Courrier aufmerffam, welde 
für alle Gapitaliten höchſt intereffamt ift, die ihr Geld 
gern in fpanifchen Fonds und namentlich in folchen, die auf 
die Imfel Euba hypothecirt find, anlegen: „Schon vor Emp⸗ 
„fang meine® Briefes wiſſen Sie, daß Tacon und verlaflen 
„hat; fein Nachfolger, Eöpeleta, ift ein fchöner Mann; er 
„befigt aber nicht die Feſtigkeit ſeines Borgängers. Doch ge: 
„ben unfere Angelegenheiten noch ganz gut. Alles Kirchengut 
iſt zum Verkauf ausgefeht, und Eomiffarien find ernannt, mel: 
„he die Angelenheiten unferer Mönche, nicht fehr zur Zufrie⸗ 
„benbeit diefer frommen Männer, orbuen. Die Geldnoth, in 
„welche die fpanifhe Regierung burd die Bedürfniffe bed 
„Bürgerkriegs geftürzt worden ift, bar ſie dazu vermocht, eine 
„Subfidie von 2,500,000 Piaftern von biefer Infel zu gie: 
„ben. Man weiß noch nicht, wie dad Geld aufgebracht wers 
„den foll; indefien bat die Echagfammer von Madrid Wechfel 
‚Kür den ganzen Betrag auf die biefige Schatzkammer an das 
„Haus Rothſchild und Söhne in London verkauft. Aber ad! das 
„Seld iſt noch nicht gefunden, Der hiefige Intendant hat 
„verfucht, um tie Wechſel bonoriren zu koͤnnen, eine öffent 
‚ide Anleihe aufjunebmen, wofür er 13 pEt. jährlihe Bin 
„fen verfprach, und als Unterpfand die Kapitalien der Bank 
„von Juan Fernando, umd einige andere Fonds angab. Mil: 
‚‚Sein «8 berricht fein Kredit; faum brachte man 20,000 Pia 
„fer zufammen, und deßhalb berrfcht großer Geldmangel in 
„den Öffentlichen Kaſſen. Die Arbeiten an der Eifenbabn fie 
„ben ſtill, und die Unternehmer und Agenten, die man be: 
„ſonders hatte aus England fommen laffen, fehen ſich ganz 
‚ „unerwarteter Weile im Stich gelaffen.” Dielen Nachrichten 
babe ich noch folgende Bemerkungen beizufügen. Die thätig: 
Ken Pflanzer und Kaufleute in Guba find Amerikaner, aus 
den vereinigten Staaten gebürtig. Obgleich feine Klaſſe der 
Bevoͤlkerung der Ipanifchen Regierung geborfamer und erge, 
dener if, als diefe, fo kann man doch nicht erwarten, daß 
fe im Grunde ihres Herzens es gerne fehen, wenn in Euba 
Abgaben erhoben werden, um den Bürgerkrieg in Spanien zu 
unterhalten. Die Engländer, Franzoſen und Deutſchen, melde 


die Infel bewohnen, iheilen natürlich daffelbe Gefühl. Die 
fpanifch:creolifchen Adeligen, die Ariftofratie der Infel, waren 
mit Tacon fehr unzufrieden, und hielten bie unerbittliche Strens 
ge, mit welder er ihre Audfchweifungen einfchränfte, und bie 
Erceffe und Verbrechen unterdrüdte, wegen beren Euba lange 
berüchtigt war, für einen Eingriff in ihre Rechte. Wenn 
Espeleta in die Fußtapfen feines Vorgängers tritt, wird er 
anf denfelben Widerwillen ſtoßen. Uebrigens verbiente Ra, 
cond weife und fefte Verwaltung dad größte Lob, und alle 
ruhigen Einwohner der Infel wünfden bie Fortdauer einer fo 
träftigen wirkfamen Eremtivgewalt, Die fpanifchen Kaufleute, 
Pflanger, Krämer und Handwerker fehen auch nicht gern, daß 
man für dad Mutterland Steuern erhebt. Endlich dem Tau⸗ 

genichtfen und Wagabunden, und Gott weiß, daß es baran 

in Cuba nicht fehlt, ift jeder Vorwand willtommen, um Ins 

ruben anzuftiften, bei welchen fie zu gemwinnen hoffen. So 

find denm alle vermögenden eines guten Rufs genießenden Eins 

wohner von Guba loyal und ihrer Regierung ergeben; aber 

die Erhebung won Steuern” für europäifche Bedürfniffe würde 

viele Unzufriedenheit erregen. — Das Abentheuer des Echo 

nerd Rome, welcher von ben Franzofen genommen unb von 

feinem Gapitän wieder frei gemacht und mit dem franz. Pris 

fenauffeher nach Neworleand geführt wurde, ift das berrfchende 

Tagesgeſprãch. Der franz. Gonful in Neworleans klagt dab 

Benehmen des Gapitän Clarke ald einen Alt von Pirateris 

an, und begehrt die Auslieferung feines Eciffes; Hr. Coet, 

dee frangöfifhe Prifenauffeher, wirft ihm vor, fein Ehrenwort 
gebrochen zu haben. Der Eapitän leugnet dies; «ed entſtand 

darüber ein Duell zwifchen ihnen, welches jedoch, nachdem man 

zwei Schüffe gewechfelt, dur bie Beugen beigelegt wurde. 

Unterdeflen fchweigt weder dad Publikum noch die Preffe über 
biefen Gegenfland, ein wüthender Streit iſt darüber entflans 
den, ob die Franzoſen unter den Umfländen der gegenwärtis 
gen Blofade das Recht hatten, dad Schiff wegzunehmen, und 

wahrfcheinlich werben lange Unterhanblungen zwiſchen beis 

den. Regierungen darüber entfliehen. Die franzöfifhe Pars 

thei fagt, und. citirt dabei beftändig Vertel ald ihren Gewährds 

mann, daß die Blokade nun ſchon überall publicirt und ber 
fannt geworden fei, und daß mithin die Schiffe neutraler Wöl- 

ker, welche. diefelbe brechen wollen, dies auf ihre Gefahr thun 
und riöfiren müflen, genommen ju werden, died ſei zw allen 
Zeiten das Seevölkerrecht geweſen. Die Gegenparthei gefleht 

dies zu, meint aber, ed habe diele Regel ihre Anwendung nur 
im Falle eined Kriegs zwiſchen zwei Partbeien. Da num die 

fer Hal nicht vorhanden fei, fo dürften die Franzofen zwar 

die Schiffe Neutraler von den meritanifhen Seehäſen zurüd- 

weiſen, aber fie nicht zur Prife machen. — Der Correſpon⸗ 

dent bed Morning-Ehroniche iheilt und motivirt weitläufig letz⸗ 
tere Anfiht und fährt ſodann fort: Unfere Nadrichten von 

Texas find vol Neuigkeiten von Bedeutung für bie Interefr 

fen der jungen Republit. Die Mexikaner batten Räubereien 
an den Perfonen und dem Eigenthum der Zeraner begangen; 

fie hatten Goliad geplündert und Corpus Ehrifti (einen Ger 

bafen) befegt. Die Zeraner tadeln den General Houflon, 

daß er fie ſolchen Ueberfällen ausfept, mährend fie doch 

50 000 Dollars zur Errichtung eines Cavalleriekorps bewilligt 

baden; der General bat tiefe Truppen noch nicht ausgeho— 

ben. Sollten die Werationen der Merilaner fortbouern, ſo 

fpreben fie davon, eine Armee nab Matomorad, einem. mer 
rıfanifchen Dafen zu ſenden. Ihre Schwierigkeiten wurden 
inteß dadurch vermehrt, daß ter Indierflamm ber Gomnan: 
det, em äuferft wildes blurgieriges Geſchlecht, in dad Terri⸗ 
torium von Xeras eingefallen war, und die Einwohner ers 
mordet. Bon den Weflgrenzent des Staates hatten ſich bie 
Yflanzer bereits in die Gröbte geflüchtet. 


Bamberg. 
* ge Haller. Drock 
u. es diter. artistischen 
be 3 zu Bamberg. Auswär- 
tige Bestellungen bei dem 
nächsten Pontamte mit Vorans- 
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Fränkiſcher Merkur. 


Samftag, 1. September 1838. 


Expedition zu Bamb selbst 
ganzjährig: 10 fl. bei den k. b. 
Postbehörden aber im I. Rayon: 
104. ?kr., imll. 11 1.7 kr., im 
. 311,124. 7kr., im IV. 134. 7kr, ; 


Zahlung des Betrages gemacht. jährig in Bamberg bei der 
Einschlüssig des wöchentlich er- j Zeitungserpedition 5 fl,, bei dem 
scheinenden Unterhaltu lat- Mit allerböchften Brivilegiem, k.b, Postbehörden im J, Rayon 
tes: Euterpe ist der u- 54.4 kr.,im 11.65 1.34 kr., im II, 


merationspreis bei der Zeitungs- 


öfl.äkr,, im IV. 6 f. 36 kr, 





Gefchichtöfalender: 1. September 1810, Fürchterliche Puloer-Erplofion in der Stadt Eiſenach. 








Deut ſche Bunbeoftaaten. — Bayerw. (Vambera. Briefe aus München und Acaffendurg..) — Fürftentbum Schaumburg + Lippe. 
Augsburg. », Franif.- und Leipziger» Aurfe. 





Deutfche BGBundesstaaten 


Bayern. — "Münden, 29. Aug. Kaum bededt bei 
dem Dftoberfe eine fo große Menge von Meniden die Etrafr 
fen, als beute früb bei dem Ausmarſch der Garnifon ins Las 
ger. Schon um 4 Uhr waren bie Sttaſſen vol und bie 
Menge vergrößerte ſſch von Augenblid zu Yugenblid, fo daß 
um dem Dbelist berum, und in der Brienner-Gtraffe alles 
dicht gedränge war und Meiter kaum durchkonnten. 
Die Artillerie war ſchon in der Nacht abgegangen; das Leib 


Infanterie:-Regiment marſchirte um 4 Uhr, das 1. Regiment 


König folgte um 5 Uhr, und um 6 Uhr führte amier ron: 
prinz, begleitet von dem Heron Mar v. Leuchtenberg 
fein Infanteri-Regiment durch die zahlloſe Menſchenmenge bis 
zur Barriere auf der Dachauer Straffe, wo Höcftverfelbe das 
Regiment defilirem ließ, und von demfelben mit freudenollem, 
langdauerndem Zuruf begrüßt wurde. Ucberhaupt läßt ſich 
das freudige Beben unter den Truppen nicht beichreiben, was, 
je näher die Zeit des Abmarſches rüdte, überall ſichtbar war, 
und, der täglichen Erereitien ohne Unterfchied bed Wetters 
ungeachtet, Taum irgend ein Zeichen von Ermüdung fihıbar 
werden lief, — Das herrlichſte Wetter begünfligte heute dem 
Ausmarſch und ver viele Megen, den wir früher hatten, bat 
den Staub ganz gelöſcht. — Bei der geflrigen großen Zafel 
in Nymphenburg, bei welcher jedoch der ſonſt offene Eingang 
auf der Ballerie verfchloffen war, waren aufier II MU. 
dem Kaifer, dem Könige und der Könıgin, banm ben 
Prinzen, fämmtlihe Miniſter, ruſſiſche Generale ıc, im Gans 
zen 40 Verfonen anmwefend. Der Kaifer ift diefen Morgen 
direkt nah Friedrichshafen am Bobenfee abgeteiſt. — 
I. M. die regierende Königin geht biefen Morgen 4 Ubr 
„ nad Zegernfee, und wirb dem Vernehmen nad bie ruffifche 
Kaiferin von dort in ben nädflen Tagen, vielleicht 
am 1. September nah Hohenfhwangau begleiten. 
— Das neue Poflgebäude entwidelt viele Vorzüge. 
, Und hätte ed feinen andern, als ben einer ſichern 
Briefabgabe, fo würde der fhon höchſt ſchätzenswerth fein. 
In-dem biöherigen mußte man die Briefe abgeben und in 
Empfang nehmen innerhalb des Cinfahrtöthores, wo man jeden 
Augenblid riequirte, von Eilwagen, Packwagen, Felleifen und 
Packwagen der Briefträger überfahren oder wenigſtens in ge 
fährliche Enge getrieben zu werden, wo ein höchſt nachtheuli⸗ 
ger Zug in der Sommerhige jeben Eintretenben verfolgte, und 
im Binter mit der aus dem Schalter entgegenfommenben 
Stubenhige eine faft ruffiihe Abwechslung von Hige umb 
Kälte bewirkte. It dem neuen Gebäude findet man 
zwei ganz fichere MNebeneingänge neben dem Hauptfuhr⸗ 
tbor und gelangt auf einigen geräumigen Stufen in einen fehr 
huͤbſchen mit Fenſtern verſchloſſenen Borplag, und fo an 


bie freundlihen Gchalter, hinter welchen man eine 
nobe fehr bequeme MWriefregiftratur mir Schubladen ers 
blickt. Died iR af ein Meiner Theil bed Ganzen; von 
legtern ſoll fpäter, wenn es vollendet fein wird, mehr 
geſagt werten, 


+ Münden, 29. Auguſt. Das Bürger » Militär hat 
ſchon tie Wache an einigen Thoren bejogen, der Dienft an 
ber Burg: und Hauptwache wird aber fortwährend von dem 
tinien-Militär verfehen, von dem ſchon einzelme Abtheilungen 
zum Lager nah Augeburg aufgebrodyen find, Mit Freuden 
fiebt man den Simmel ſich erhellen, was fomohl den unter 
Gezeiten kampirenden Soldaten, als den Lanpbewohnern, welche 
noch einen Theil der Ernte auf dem Felde häben, erwünfcht 
it, So wird denn hier für einige Wochen eine große Stille 
eintreten; die Kaiferin Witwe von Defterreich ift ſchon abgereift, 
die Majefläten von Rußland verlaffen Kreuth, (der Kaifer ift 
f&om bier durdhgereift) um einige Tage viellticht am Bodenfee 
in Friebrid;shafen zu verweilen, worauf fie, wie man vermu⸗ 
thet, zu den großen Manövern in Augsburg eintreffen wer 
den, Der Kunftverein bier hatte bie Ehre, dieſelben unter 
feine Mitglieder einzuzeichnen; den Künſtlern war die Anwe ⸗ 
lenheit der Majeftäten eine reiche Ermte, die kaum afle Jahre 
blühen möchte; am meiſten ernteten die Schlachten ⸗ und Pferr 
demaler, und eimige, die im enrefach ſich auszeichnen. — 
Ju Kreuth war eine förmlihe Kunſtausſtellung und ſelbſt 
plaſtiſche Kunftwerfe wurden dort aufgeftellt, fo wie bie 
launige Mode ihren Markt bort aufgefchlagem hatte und 
Alles zur Schau legte, wäs zierlich und fdimmernd, reizend- 
und angenehm fchien. Die Münchener Kaufleute haben gewiß 
bort größere Geſchaͤfte gemacht, ald auf der Zakobi.Dult. — 
Rückwaͤrts der Bonifaciustirche ober Baſilika und mit dieſer 
verbunden wird bad Gebäude für Kunft» und Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtelungen zu fliehen kommen ; ber Grundſtein dazu wurbe am 
Geburts. und Namenstage bed Königs gelegt. Daffelbe wendet 
feine Fronte der Glyptothek gegenüber und wird im ber Aufies 
ren Form ganz diefem Gebäude gleichen und nur eine andere 
Säulenftelung erhalten, auch wird dabei nach dem Matheber - 
großen Lebrmeifterin Erfahrung das Gebäude mehr aus bem _ 
Boden herauswachſen, als es bei der Glyptothek der Kal iſt. 
Die Säulen in ber Bonifaciuöfirche gewähren einen impoſan⸗ 
ten Anblick, fie find von fchönem weißem Eteine, die Kapi⸗ 
täler alle kunſtreich mit Rofen, Blättern und anderen Berzie 
rungen ausgearbeitet. Prof. Heinrich Heß wird im Frühjahr 
mit ben Freöcomalereien in jener Kirche beginnen, wozu er 
die Entwürfe größtentheild ſchon verfertige hat. — Die Ale. 
bemie der MWiffenfhaften hat das Namens» und Geburtsfeſt 
des Königs mit einigen Borträgen gefeiert. — Die öffentlis 
hen Nachrichten und Privarbriefe verfünden, daß Gr. 90 





heit ber Herzog Mar in den naͤchſten Tagen bier eintreffen 
und dann ins Lager nach Augsburg ſich verfügen werde. 
(Bergl, unten Art. Bamberg.) Er hat vieles gefchen und 
erfahren, dad Stoff zw Erzählungen für lange Zeit ge: 
währen und bie Erinnerung fletd lebendig erhalten wird, 


Die Augsburger Abendyeitung erflärt die von ihr neulich 
mitgetheilte Nachricht von der Ankunft Gr. k. Hoheit des 
Großfürften Thronfolgers von Rußland zu Kaufbeuern, wo bei 
ber Abfahrt am Wagen bie Deichfel gebrochen fein follte, 
ald auf einem Irrthum des Mittheilerd beruhend. 


“Bamberg, 31. Aug. Als Se. Hob. der Herzog Mar 
in Bayern Europa verlaffen und bie Reife nach Aegypten be 
gonnen hatte, vereinigte ſich eine große Zahl hiefiger Einwohs 
ner aller Stände zu einer Adreſſe an Höchkdenfelben, welde 
Ihm die Gefühle der Verehrung und Liebe, und bie herzlich, 
hen Wuͤnſche für feine Wohlfahrt und glückliche Rückkehr aus⸗ 
forechen, und bei der Wiederanfunft auf europälfhem Boden 
Ihm zur Bewilfommung überreicht werben follte. Da die Rüds 
reife befanntlich fich änderte, wurde biefe Adreffe nah Italien 
gefendet und dort dem Herzoge vorgelegt. Höchſtderſelbe 
nahm fie in überaus huldooller Weiſe auf unb erließ 
dafür nachfichended wahrhaft herzliche Schreiben, welches Se. 
Durchl. Prinz Eduard v. Altenburg vor einer geftern früh 
erfolgten Abreife in das Lager bei Augsburg, jur öffentlichen 
Kunde brachte: 

Den Bewohnern meiner Baterflabt Bamberg! 

Es war am Borabende meiner Abreife von Neapel, als 
ich dad liebevolle Schreiben der Bewohner meiner Waterfladt 
Bamberg erhielt, in welchem Sie mir zu meiner glüdlichen 
Rüdlehr aus dem Driente Ihre freundliche Theilnahme und 
Freude ausſprachen. Diefer neue Beweis ber Liebe meiner 
Mitbürger aus allen Ständen, bat mich tief gerührt, und ich 
fehe mit freudiger Ungebuld bem ſchönen Augenblide entgegen, 
wo ed mir vergönnt fein wird, Ihren mündlich bie Gefühle 
des Danfes audjufprechen, die mich neuerdings befeelen und 
die niemals aus meinem gerübhrten Herzen ſchwinden werben. 
Sehnt man fib nad mühevoller und gefahrvoller Wander 
ſchaft an und für fidh mit erhöhter Ungebuld nah ber Heis 
math, fo geſchieht dieß um fo fehnlicher nach ber geliebten 
Baterflabt, deren Bewohner mir jederzeit mit Liebe und Ans 
bänglichkeii entgegenfamen, die aber auch überzeugt fein Fön: 
nen, daß nie verlöfchen wird bie dankbare Erinnerung Ihres 
von ganzem Herzen gewogenen Marimilian, Rom, den 
18. Auguft 1838. 

Muß diefer freundliche Ausdruck des höchſten Woblmollend 
fchom bie dankbarſte freute Überall erregen, fo wird biefe noch 
mebr dadurch geſteigert, doaß Er. Hob. der Her Hering in 
dem Briefe an Se. Durchlaucht den Prinzen Eduard von Ns 
tenburg Höhn Ihre innige Freude und dankbare Anerfennung 
für die erhaliene Adrefie ausfpricht, umd die gemiß Allen er, 
freuliche Berfiherung giebt, Bamberg bald nach der Ankunft 
im Boterlande mit einem Befuche beglüden zu wollen Br. 
Hoheir, welche am 17. d. M. in Rom anlangten, gebenft 
am 23. d. die Müdreife in's Baterland anzutreten, und nad 
einem furzen Aufenthalt in Florenz, biefelbe über Genua, Zu: 
rin, ben Monte Genie, Genf, Bern, Freiburg und Baben, 
Heidelberg und Stuttgart fortzufegen, und fodann am 20. 
Dctober in München einzutreffen. Mit wahrhaft herzlichen 
Worten fprac der Herr Herzog die Freude aus, melde 
Höhn Ihm das Wieberfehen feiner Baterftadt gewähren wird, 
indem er bit Ende Nopember oder Anfangs Dezember dahier 
eintreffen wiß, und fich jegt ſchon bie fchönen Stunden verge⸗ 


—— welche Er wie früher dahier hinzubringen ges 
denfe, 

Se. Durchl. Prinz Friedrich von Altenburg wird in eis 
nigen Tagen nach Altenburg zuruckgehen. — In Nürnberg iſt 
geftern bie offizielle Anzeige eingelaufen, baß Seine Majehftt 
ber KRaifer vor Rußland die Reife nah Berlin eben 
falls über Nürnberg machen wird, — Geftern find Equi⸗ 
pagen ber Prinzen von Koburg, vom Rhein kommend hier 
burch nad Koburg gegangen, Man fagt, ©. D. der Her 
zog werde mit beiden Söhnen eine Reife nach der Schweij 
antreten. Höchiiderfelbe bat kuͤrzlich das bedeutende Gut Les 
hen Sternberg in Unterfranten gefauft und if dadurch fünig- 
lich bayerifcher Bafall geworben. — Die Fürftin Gagarin fan 
geftern mit Gefolge von Kifiingen bier an, übernachtete im 
m Haufe und fegte heute ihre Reile nah Karls 
bad fort. 

Bon Nürnberg find die HH. Generallieutenant Fürft von 
Taxis, Generalmajord Frhr. v. Gedendorf und v. ‚Herrmann, 
fo wie eine Anzabl Stabs⸗ und andere Offiziere der Garnifon , 
in bad Uebungslager abgegangen. 


© Alhaffenburg, 28. Auguſt. Der hiefige raum 
verein dankte geftern öffentlich in der Zeitung der berühmten 


Sängerin, Demoifele Sabine Heinefetter, für ihre gütige nnd 


gefällige Mitwirkung an dem, zum Bortheile bes Vereins ge 
gebenen Eoncerte. — Das von Ihrer Majeflät der Königin 
dem hiefigen Landwehrbataillon geſtickte und allergnäbigit ver» 
lichene Fahnenband, ift mit dem Namendjug Ihrer Maje⸗ 
fiät und mit dem Fönigl. Wappen geziert. — Der jährliche 
Fond der öffentlichen Bibliothel im biefigem Schloſſe if 
um 200 Gulden zu Anſchaffung von Literatur vermehrt 
worden, Morgen fließen fih die Prüfungen aub am 
Symnaflum dabier. 


Speyer, 27. Ang. Die Generalserfammlung der Rhein 
Ichanz» Bexbacher Eifenbabngefelichaft hat heute ftartgefunden. 
Nadı umftändlicen Ferarhungen über alie einzelne Verbält⸗ 
niſſe war das Hauptreſultat, daB mit dem genauen techniſchen 
Arbeiten, auf welde hin der Bau felbft vorgenommen werden 
fol, ununterbrochen, mir möglichfler Genauigkeit fortiufahren 
fei; eine Arbeit, melde, mach Angabe der Ingenieure, unge 
fähr noch weitere 8 Monate Zeit im Unfpruch nehmen, durd 
melde aber ned nicht einmal dad zur Dedurg der Jmıtia- ' 
tiofoften einbezahlte erfte Precent bes Actienbetrags erſchöpft 
werben wird, (Spepr. 3tg.) 


Fürftenthbum Schaumburg: Lippe. Die fürflic ſchaum⸗ 
burg» lippeſche Regierung iſt ber „‚Reipziger Ag. Ztg.“ zufolge 
dem Gteurroerbande der Staaten Hannover, Braunichweig 
und Oldenburg beigeireten, jedoch mit Auenabme der Amıb 
Biomterg, dober num auch in Hinfiht auf Rippe: Ehaum: 
burg Tier Belimmungen in Kraft ıreten, welche wegen Uns 
terdrüdeng des Schleſchhandels, wegen bed Anlchlufie 6 vers 
ſchiedener prevßifcher Gebietätheiie an dieſen Steuerver band 
und wegen Erleichterung des gegenſeitigen Verlehrs unter dem 
1. Nov. 1837 zwifchen den Staaten des Zollvereins und der 
nen bed Etruerverbandes verabredet find. Das Staatdmi: 
nifterium bat dies durch die Gefegfammlung unter dem 31. 
Juli befannt machen laffen, 


Eurfe 
Nugsbdurg, 30. Aug. Ludwig ⸗-Donau.Main⸗Canal⸗Actien 79 P., 
— ®.; Augsburg Münchener Eifenb. 1101/2 P., 1093/4 ©.; Augt. 
burg »Rürnderger Eiſenbahn 99/4 P. — ©; Nürnberg nörblide 
Reichtgrame Eiſendahn 101 Y. — ©.; Balel-Züricher Eiſenbahm 99 3/4 
V., — B.; Bemet, Mail. Eiſenbahn 107 P., 1063/8 ©. 


— 
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Sranffurter Kurs vom 20. Aug. 5 »ct. Metall. Br. - 18* Sch. große —, gefuht 102; Meine anged —, gef. 
©. 1063/8. be. + vlt. Br. 1001/4 ®..—. be. 3 pt. Br. 801/4 | 1021/83. Camm. Er. Eafl. Eh. 20/0 v. 500, 200 u. 50 Thir. angeb, 

. —. Bantalt. Br. — @. ırı8. vo fl 8. 6. R. Br. — ©. 162.5 —, gel. —. 3 0,0 ». 1000 Thir. ange. —, def, —. Landrentendrieie 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Erklärung 
(die München:Augdburger Eifenbabn betr.) 





Das Directorium der Münden : Augsburger Eiſenbahn-Geſelſchaft bat am 20. d. Mits. den Jahres: Bericht über fein bisheriges Wirken, 
reichend bis zum lehten i1. 3, am den Verwaltungsrat erftattet; Die unterjeihneten Mitglieder deffelben chen ih nun burd bie all ne 
Berpfliätung gegen die Titl. Herren Mctionäre ſewohl, ald durch die vielen Angriffe in öffentichen Blättern veranlaßt, ın einigen Umriffen den 
Gang des Sahnbaues und die Berhältniffe der Oderl ‚befannt zu geben. , j 

Das Directorium hatte ib am 23. Juli ». 36. conkitwirt und ſchritt num Behufs der Löfung feiner Hauptaufgabe, „Die Erbauung ber 
Bahn nach voraus zu gebender Genehmigung bed land‘ vor Allem zur Wahl des techniſchen Perfonales und zur Borlage des Bauplanes. 

Diefe Wahl firırte ih am 19. Auguf ©. I6. dur einem flatutengemaßen vollfommen verbindlichen Directorialbeihluß, wogegen aber 
Die Mitglieder von Augsburg, die in der Minorıität fi befanden, in Oppofitiom traten, und durd alle Macht leidenſchaftlicher Rivalität Alles 
im ihr Intereffe zu yieben, ja felbft an den Stufen des Thrones durch die beantragte Abänderung der faum erft fanftionirten Statuten bie Enk 
Braftung jenes Beſchluſſes zu erwirten ſuchten, bis fie durd ein am 3. Non. v. Is. publigirtes allerhöcftes Rejtript in ihre Schranken jurüd: 

ewiefen wurben. 
— Biel koſtbare Zeit, die ſchönſte zum Baue, war inzwiſchen verloren, und, beſorgt, bei abermaligem GSahrungsausbruche folder Elemente, 
Das Unternehmen in feinem Beginne aufs Neue gehemmt zu ſehen, dann Friede und Eintracht ſuchend und hoffend, opferte die Majorität frei- 
woillig ihren Beihluß, worauf am 28. Dej. v. 3. eine Ausgleihung erfolgte. Auch den Bauplan hatte man bereitd am 14. Sept. dem Bermal- 
tungsratbe vorgelegt und doch wurde derjelbe eiſt am 28. Dez. und zwar ganj in der beantragten Geftalt genehmigt. 

Durb die zu jener Zeit aus allen Gegenden eingegangenen Nachrichten vom fortwährendem Steigen der Eilenpreife, fand ih das Direc⸗ 
torium bewogen, ſchon vor dem Eingange ber vorerwähnten Bauplandgenchmigung, zinen ſich dargebotenen günfigen Eontraft jur 2ieferung der 
Scäyienen abjufhliehen; allein nur bedingt ward er vom Berwaltungsrathe genehmigt, und die Berantwortlihtent für die, eine, bei gleicher Leis 
fung, fehr bebeutende Erfparung beywedende Beränderung der Schienenform von den Augsburger Mitgliedern des Directorıums , die ſammtlich 
bei den Unterbandlungen und dem Abichlufe jenes Eontractes mitgewirft hatten, fo wohl, als von dem Bermwaltungsrathe, den Mündner Mit 

fiebern überbürbet. In Folge dieſes günftigen Abſchluſſes, und jener auch in baulicher Bejichung vortheilbaften Zormänderung if nun ein Er 

# von eirca 300,000 fl. redhnungsfländıg nadgemicien. 

Bor allem dringend erfhien nah Genehmigung des Bauplaneh der Materialanfauf, beionders an Holz; allein der Preis deefelben ſtellte 
fi wegen der durch biefe verzögerte Genehmigung veripäteten Ausſchreibung fehr hob, und man fand es daher angemefiener , für jetzt den Au. 
Lauf auf den unentbebhrlichen ee au deſchranken. j j 

Eben fo wurden die gußeilernen Stühle Chairs) an die Wenigfinehmenden verficigert, und die @entungen an bie Bauftellen taten bereits be- 
gonnen. Auch bei diefem Material blieb der Lieferungspreis unter dem Boranfclage. 

Die ſchon vor Eonfitwirung des Direftoriums beftellten 6 Zocomotive und 3 Tender find vollentet, und 5 davon bereits aus England an- 
gelommen. Daß der Bertrag nicht zu früh, daß er Überhaupt günitıg für die Geſellſchaft abgeſchloſſen war, mögen neben den oerühmten Ra- 
men der Berfertiger, die Probefahrten mit denſelben in England, und bie feitherige Preisfkcigerung von 200-300 Pfr. Sterling per Locomo— 
tive biefer Größe, darthum, } 

Als am 28. Dezember der Baurlar nenchmigt ward, lagerte bereits der Winter über dem Lande, und die ungewöhnliche Härte und Dauer 
bemmte jebe Thätigfeitsäußerung auf dem Terrain. Dennoch wurde, ſo ſchwietig und prefär diefes Geſchäft bei fchneebedeftem Bodeı fih aud 

eftaltet, der Orunderwerb jhon im Monate Februar begonnen, und zwar fo viel möglich juerft an jenen Stellen, wo der Grundbau — mie im 
ioofe oder bei bedeutenderem Auf: und Abtrage — zur beflern —— längere Zeit erfordert, Es iſt bis jetzt gelungen, auf dem Wege 
freier Unterhandlungen fo weit vorzurücken, daß in dem Landxerichtöbejirte Münden nur noch wenige Grunditüde, ın den Bejirken Brud und 
Sriedberg nur wenige Gemeinden noch reftiren, wo biöher die Unterhandlungsverſuche nicht zu dem zewünſchten Keiultate führten. 

Auſchließend an die Grundacquifitionen, beganı mit ihnen fa zugleich Die Ertarbeit; Daß dieſe indeß zu jener Jahreszeit durch Schnee 
und Regen haufig unterbroden wurde, daß in dem Moeſe oft wochenlange Arbeit für das Auge kaum fihtbar war, berarf mohl feiner nähern 
Darlegung. Die Arbeit hat ſich num über alle Gechionen, mit Ausnahme der eriten, ausgedehnt, mußte zuerſt auf allen Punkten in Regie er 
offnet, und Ponnte mur almählıg und mit Mühe in die vortheilhaftere Betriebsart durch Accorde verwandelt werden, da die eriten hiermit ges 
machten Berfuche cine große Anzahl Arbeiter von ten Hauplägen verſcheucht hatten. Trog der anfangs ungüntigen Witterung, die bis Ende 
Zulid. 3. faum 11 volle wırflide Arbeitsmpchen gemährt hatte, find die Arbeiten jo weit vorgerüdt, dab in der jweiten Get 
tion jämmtlihe Brüden und Durchlaſſe im Bau kearıfen, mehrere fertig, andere der Bollentung nahe find, der Erddamm aber arößtentheils 
vollendet ſteht; ebenio iſt der Grunddau im der oritten Section theilmeije »öllig bergeitellt, oder in Arbeit begriffen. Ga ber vierten Gection 
werden im Hafpelmooie die Abzugskanale gearaten, jo dab in Balde aud bei Dieiem fhwierigen Punfte Die Dammaıbeit beginnen fann; in der 
fünften und ſechſten aber if ſtelenweiſe der Grundbau bergeitellt, woron eine kutze Strecke bei Augsburg Demnähft mit Pferden befahren mer 
ten wird. 

So haben wir im Ganien bis Ende Juli über 34/5 beutihe Stunden fertigen Grundbau aufboppelte Bahn, und 
jwar jum größeren Theile in ſchwieriger Gegend und bei hoben Dimmen; und wir glauben die beftimmte Berfiherung ausſprechen zu dürfen, 
daß im nähften Jahre jhon eine fehr bedeutende Btrede von Münden aus mit Kocomotiven befahren werden 
wird; noch beitimmter aber, und gewiß nicht finder erfreulich läßt ſich aus der bisherigen Berehnung mit Zuverficht entnehmen, daß trotz der 
theilmerien Mehrausgaben, die J. B. bei den Örunderwerbungen durd Die mothwendige Mitablöjung abgeſchnittener, unbraudbarer Parzellen 
entftanden find, trog der mothmendigen Erweiteruug aller Brüden und Durdläfe und ihrer Bermehrung, der gefammte Boranfdhlag und 
fobin das feſtgeſetzte Actien: Capital in feinem Falle überihristen werden wird, 

Diele in gedrängter Kürze zufanımengeitellten Lincamente des dem Verwaltungsrathe unter den erforderlichen Details und Nachweiſun—⸗ 
gen eben erfatteten Berichtes mogen gleichmäßig dazu dienen, Die Actionäre über die jorgfältigie und eifrigde Wahrung und Beförderung ih« 
zer Jutereſſen, fo wie jeden Bayer über das baldige und gediegene Zuſtandekommen diefes hochwichtigen varerlandifchen Unternehmens zu bes 
ruhigen, und «3 bliebe uns wur übrig, al* dem ſchmdhlichen Angriffen zu begegnen, womit in neueſter Zeit das Dircfrorinm oder vielmehr die 
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rovozirte, mit der 


m Eifer und Aufopferung Foftbarer Zeit 
fhreiten wir im iohnenden Selbſtbewuttſein treuer PA 


mit 4 übrt; wenn wir nie — weder jent un 
— fie einer En —5 — würdigen, Nicht eitle Ruhtnredigkeit im öffentlichen Blätteın, nicht progeßgeübte Rabuliſteret, der Bahn bau 
Same Haͤtten wit Diefe nicht unvertückbar im Auge, wir hätten uns ſchon läugft über die Herren Direktorial « Mitglieder in 


daß fie trotz am fie ergamgener wiederholter Aufforderungen ın allen feit Anfangs April bis heute gehaltenen 


urden. Sie find ums nicht neu dieſe Stimmen, wicht befremdend die zur 


be 
u damald fund gegeben. Dagegen wird eb ati —— befrembt 
crachtung herabblicken, die ihnen geb 


zu erkeichen geſtrebt; diefelbe Selbſtſucht und 
wenn twir auf jene Artikel, von denen recht 
etwa 


eit 19. Mai aber gar nicht mehr am Sitze des Direktoriums eingefunden haben. 


aben toir der innig erfaßten Pflicht uns bisher gewidmet; ald Männer von Ehre 
mg auf dem berretenen Pfade fort, und, unbefümmert um 


baltiofe, leiden» 


ſchaftliche Vorwürfe und Umtriebe, feheh wir mit vollen Vettranem.der gerechten Enticheidung, über die an den allerhoͤchſten Throm bereits 


gelangten Beſchwerden entgegen. 


München, ben 28. Auguft 1838. 


Die in München Domizilirenden Mitglieder 


Des 
Directoriums 


der München-Augsburger Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


v. Maffei. 


J. v. Mayer. 


Lippmann Marr. 


Fr. Zav. Riezler. 





— 
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Bekanntmachung 


Die Adminiſtration ‚der - 


bayerischen Hypotheken - und Wechselbank 


macht hiemit die Anzeige, daß fie beſchloſſen habe, 


auf den 1. Detober d. 3. 


eine sechste Einzahlung von Einer Million Gulden 


eujordern. 


Es haben demnach die Befiger von neuen Promeſſen 100 fl. — und von dem einzelnen urfprümglichen Prome ſen so fl. per Gtid rin 
inzablen, und dieſelben werden hiemit eingeladen, auf obigem Termin diefe Einzahlungen an die Bauk-Caſſe dahier zu leiten und bie Promelfen 
mit einem Verzeihnif ihrer Nummern begleitet jur Abquittirung einjuliefern. . 


Wrünchen, den 23. Auguſt 1838, 





S. Frhr. von Eichtbal. 


In unferm Verlage iſt fo eben erfchienen und zu haben: 


Nagel, Dr. F., Geographie des Königreihed Bayern. Nach der neues 
ften Eintheilung vom ‚1. Januar 1838 und mit geſchichtlichen Ueberbliden. 


Mit 1 illum. Karte von Lieutenant C. von Sprunner. 


gr. 8. geh. 
1 fl. 12 fr. 


Bamberg, den 31. Auguft 1838. 


fiterar. artist. Institut. 





Die 
Seilanftalt für Stotterer und 
Stammiler, 

weiche meben dem Taubſtummen⸗Juſtitute da— 
bier beſteht, und Belege ibres bisher gefegnes 
ten Wirkens aufweilen Bann, nimmt Hülſeſu⸗ 
chenden jeden Standes und Alrers auf, Die 
felben wenden fi wegen Aufnahme an Hertn 
Regierung» Medijinalrath Dr. Pfrenger oder 
an ben Kaubftummenlchrer Seligsbergerr 

Roburg, im Auguß 1838. 


Schifffahrtsanzeige. 

Die Ladezeit des 12, direkten kölner Rang- 
schiffers Georg Messerschmidt endiget 
am 10, d. M, Abends. Bamberg den 1, Sept, 
1838, F. J. Wucherer, Güterbestätter, 

Holz Verſtrich. 

(3 a.) In der Freihertlich Marſchalk von 
Oſtheim iſchen Waldrevier T rabelsdorf, 
Diftrift Tennig Achatz, Eichleite und Mittel 
grundrangen, werben 250 Klafter Buchen und 
Föhren »Stöde 


een N n —— — — — — 


Montag, 10. Sept. d. 38. 


auf dem Verſtrichswege verkauft. 
Die Zuſammenkunft iſt Vormittags 9 Uhr 
im Wirthöhaufe zu Trabelsdorf. 

Trabelsdorf, 30. Aug. 1838, 
Freiherrlich Marſchalk von Oſtheim'- 
ſche Guts und Renten⸗Verwaltung. 

Werner. 
olz:Berftrid. 

In der ee — von Of. 
hbeim’fhen Waidrevier Dankenfeld Di: 
ſtrikt Maienſchlag und Friebleinshäng werden 

700 Klafter Fichen: und Führen: Etöde 
Dienftag, den liten September d. St. 
auf dem Verſtrichswege verfauft. 

Die Zuſammenkunft it Vormittags 9 Uhr 
im Wirthshaufe zu Dankenfeld. 

Zrabelsddorf, den 30. Auguſt. 1838, 
$reiberriih Marfhalt von Oſtheim“ 
he Gutss und Renten-Bermaltung. 

Werner. B 


(Mit Beilage.) 
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des neliftifchen Guerillasführer Memechite. — 
aus Darmtast und = Nedar.) — — ———— aus Derlin.) — Freie 
Frankreich. (Brief aus Paris Kurſe) — Italien. — Schwedeu. — 


Sinrichtung des er Guerilasführers 


Remedido heißt auf portugiefiich der MWürhende. Die Hin 
rihtung biefe® Parteichefs iſt berrits befonnt; über ben Pro 
ieh fommen und einige nähere Angaben zu. Remechido if klein 
von ©tatur, aber vom kriegeriſchem Binfehen; er trägt eine 
blaue Uniform mit gelben Knöpfen und blaue Panta- 
fonds; eim langer Bart‘, der ins Graue fpielt, fällt ihm auf 
die Bruſt. Er tritt langſamen, aber feſten Schrittes wor, grüßt 
die Richter und Anweſenden und läßt ih auf dem ihm ber 
Aimmten Sige nieder. 

Dre Hauptmann Gabrel, ber ihm gefangen genommen, 
fagt aus: Remechido, ehe er fih ergab, legte dreimal feinen 
Garabiner auf mid an, allein breimal verfagte das Gewehr; 
darauf zog er eine Piſtole aus ber Taſche, bevor er aber 
Gebrauch davon machen fomnte, wurde er feſtgenommen. Man 
fand bei Remechido eine Brieftaſche mit einigen Briefen eis 
ner Gommilfion der Regierung ber Algarven und ein Diplom 
des Militärordend. Zwei andere Dffigiere ſagen daflelbe aus. 

Auf die Fragen des Präfidentem erflärt ber Angeflagte: 
Ich heiße Joſeph Joachim de Sonſa Reis; Remechido iſt nur 
ein Rriegöname; ich bin 41 Jahre alt und befehlige bie Trup⸗ 
pen im Algarvien und Alemteje. 

Präfident Wer bat Euch diefed Kommando übertragen? 

RNemechidbe. Die Behörden, weiche auf den Papierem an 

geben find, welche Ihr in Händen habt, 

Hräf. De Sonfa Reis oder Remechido gebt Rechenſchaft 
von Eurem Berragen. Nach ben Beugniffen, melde fo eben 
dem Gerichtöhofe abgelegt worden find, wirb alles Läugnen 
‚überflüffig; Eurer Name wird blutig in Portugals Geſdhichte 
geſchrieben ſtehen. Es bleibt Euch nichts übrig, old Euer Ber 
brechen offen zu geſtehen. 

Remechido erbebt fi, größt ben Gerichtähof und bas 
Publifum und hält folgende Rebe: 

Ich habe immer geglaubt, es ſey eines jeden Menfchen 
licht, den Behörden feines Landes Folge zu leiften; allen 
Regierungen, bie in Portugal aufeinander gefolgt find, habe 
ich gehorcht, der conflitmtionellen Regierung 1820, der abfo- 
luten 1823 und ber Gharte im Sahr 1826.  .- 

Im Jahr 1828 erfhien Don Wiguel, flürgte die Charte 
wnb führte eine andere Regierungsferm ein. ch fügte mich 
im feine Herrſchaft, wie in alle früheren. Ich focht für feine 
Sache bid jur Zeit, wo er Portugal verlief. Damals ließ ich 
meine Xruppen auseinander geben und ich hätte mich der Kö⸗ 
nigin Donna Maria unterworfen, wenn es mir geftattet ge: 
medien märe. Freilich bot die Regierung eine Ammeftie an, aber 
weiches Schickſal haben die royaliſtiſchen Ghefs gehabt, bie 
daran geglaubt? Ihr wiſſet es nur zu gut; alle find fie em 
morbet worden, bis zum legten, wicht auf Befehl der Regie: 
rung, fondern burch elende Wichte, welche die Regierung nicht, 
tm Zaume zu halten vermochte. Hätte die Regierung ihre Ber: 
pflichtungen gehalten, fo würden biefe Schlachtopfer am Leben 
erhalten und vieled Blutvergießen verhüter morben ſeyn. 

Sch floh in die Gebirge, wo ich lebte, wie ein Wolf, 
Tag und Nacht umberfchweifend, meine Nahrung zu fuchen. 
Wänrend 27 Monaten verlieh ich blos negen Abend die Höhle, 
wo ih wich den Tag über verborgen hielt. Endlich wurde 
mein Schlupfwinkel ausgekundſchaftet; man ſchicte den Bieuter 









Dentiche Bundesftaaten. — 
Städte, (Brief aus Frankiurt. 
Berfie 





171 um Seffen. (Briefe 
Kon — England. 


nant Fialho mit einem Detaſchewent ans, um mic gefangen 
zu nehmen. Die Eolbaten umzingelten meinen Aufenthalt, ich 
ſchien rettumgslos verloren; doch war meine Stunde noch micht 
gelommen. Ich emtwifchte wir meinem Sohne, meinem einzie 
gen Begleiter in einem andern Theil des Gebirges, im der _ 
Hoffnung, daß man mich ruhig laffen werde, allein ich täufchte 
mid. Bald erfuhr ich, daß eine Kabinetsorbre die bloße Babe 
eines Stück Brodes an Rewechide für ein Criminalverbrechen 
erkläre. Nunmehr blieb mir nichıd weiter übrig, als Hungers 
su erben, oder für meinen täglichen Unterhalt zu fechten. 
Ih fah mich gehetzt wie eine wilde Beſtie, die man endlich 
erreicht, nachdem alle Ausgänge verfchloflen. Ich ſammelte bie 
Gebirgebewohner um mid ber, und fämpfte an ihrer Spike 
bis zum Tage, wo ich in Gefangenfchaft gerieth. Bereits im 
Jahr 1833, als Hr. Billaflor, feirdem Herzog von Terceira, 
in Algarvien landete, war ich zum Kommandanten eines Corps 
Ordenanceas (brwaffneter Bauern) ernannt worben, und hatte 
im diefer Eigenſchaft unter dem ropaliftifchen Generale Mor 
ralıd gefochten. 

Antworteud auf den Vorwurf, ben man mir macht, grau. 
fame Handlungen begangen zu haben, begmüge ich mich, ums 
widerlegbare Thatſachen anjuführen, Antonio Elemente hätte 
ich ald Spion fünnen hängen laflen; ich fchicte ihm bem Ba, 
on von Morelos, der ibm aufs Befle behandelte. Drei Tage 
nachher fielen wir der Mojor Mello, der Hanptmann Eom 
cecio und vier Dragomer in bie Hände; beide Dffiziere chen 
no, und fle fönnem bezeugen, daß ich ihnen bie Xornifter 
lief, nachdem fle ihre Degen abgegeben hatten. 

Als der ſpaniſche Karliftengeneral Gomez in Undaluflen 
einrädte, fuchte ich eine Unterrebung mit ihm zu haben; wäre 
es mir gelungen, fo bätte ich Portugal vwerlaflen, wo ich fo 
graufam verfolgt werben war; allein alle Gommumilationen 
waren art befegt, umd ich mußte im meinen Gebirgen bleiben, 

Dräf. Idr bätter es machen follen, wie ich; als ich von 
Figuerra auswanderte, werftedte ich mich im einem großen Korb 
am Borb eines Schiffts. 

Auf die Frage, wer feine Gorrefpondenten in Liffabon und 
Oporto geweſen, weigerte Remechibo ſich, zu antworten. Auf 
Befehl des Präfidenten wird er abgeführt; eine Biertelftunbe 
nachher lieft man ihm das Todesuriheil vor. Remechido, der 
bis dahin eine ruhige und fefte Haltung gezeigt, erblaßt und 
vergießt Thränen; er bat um Aufſchub, im der Hoffnung, bie 
Königin werte Gnade über ihn ergehen laſſen. 

Prüf. Wir haben firenge Befehle; man wird Euch gün. 
fliger behandeln, als Ihr die, welche Ihr ohne weiteres habt 
erfhießen laſſenz Ihr habt vier und zwanzig Stunden Zeit, 
Euch zum Tode vorzubereiten, 

Am andern Tage wurde Remechido erfchoffen. Die Ramen 
ber Perfonen, welche ihm von Liffabon aus Geld und Befehle 
(dhieften, bat er biß zum legten Augenblid verfchwiegen. 

Deutfiche Bundesftaaten. 

Grofberzoatbum Heflen. — ** Darmftadt, 27. Aug. 
Während man von Gieſen vernimmt, daß die dortigen Hofr 
gerichtöreferenten vwollauf mit Fertigung ber Relationen in ben 
politifchen Unterfuchungsfaden befchäftigt feien, deren bort 
anhängige Zahl man auf ungefähr 50 anfchlägt, zudt im Ein, 
zelnen der Brand in der Aſche immer noch einmal auf. Ge 
erging vor vierzehn Tagen in ber hiefigen Zeitung vom erften 





"2022 
Unterſuchungs / Kommiſſaͤr, Hofgerihtsrarh Georgi in Gieſen, die Einen dieh unbedingt bejahen und ihre Behauptung auf 
wieder ein Steckbrief, und in voriger Woche fanden zwei ons | die völlige Unabhängigkeit der deutſchen Bundesſtaaten im 
fronsatianen im hiefigen Arrerhaufe Statt, wozu die Epnfrons | ihrer Geſettgebung von einander gründen, nehmen Andere biefe 
taten won Mußen geladen werden mußten. Der unglüdliche Stus | Iehtere gerade in Auſpruch, um der Gefeßgebung bedjenigen 
dent M. von bier,. beffen tödtliche Krankheit und getrübte Staates, welcher den ſtecbrieflich verfolgten beflgt, ‚ihm zu 
Geiteöträfte, vor Jahr und Tag feine Freige bung aus hiefigem.| pinbisızen,.wobri Se noch bermocheben, daß ja Baden Fein 
Arrefthaufe bewirkten, iſt noch fortgefegt im einem eiſtig und | Recht weigere, fondern gegen Angeihuldigte feines Laudes 
förperlich fehr bedenklichen Zuftande und ganz menidhenfchen, | ebenfalld würde procebiren faflen, und daß alfo eim entgegen⸗ 
fo daß. fo wenig von einer Fortſetung ber Unterfuhung, als | gelegtes, auf Auslieferung dringendes Verlangen einen Zweifel 
von der Roͤckteht des Unglüdlichen in eine werlthätige Welt] an der Tüchtigkeit der Gerichtöhöfe Badens ausſpreche. 
wohl faum je bie Rede fein fann, — Man lieft aus Darm» Schließlich machen fie qufmerffam, wie bedenklich ed Sei, 
fabt in einem norddeutſchen Blatte von der in ben fortgejip» Nachbarſtaaten ſolcher zwei viffentirenden. Staaten im ben 
ten „Annalen der deutfchen und ausländiichen Eriminalredhtös | Sal zu fepen, gegen bie Abficht des eimen oder andern ju 
pflege‘, Jahrg. a Bd, ©. ——— —* handeln und dadurch ganz eigene Eonflikte herbeizuführen. 
ten Verhandlung und Entſcheidung bed zwiſchen bem Gcheimen, e 
Staatsrath Dr. Jaup und dem Oberfubienraih Dr. Schacht, Preußen, — U Berlin, 27. Uug. Unter ben ausge 
beibe bahier,“ verhandelten Injurienprogeß über des Letzteren zeichneten Fremden, die fih gegenwärtig in unferer Stadt be. 
Schrift: ‚Der Liberalid us auf dem merkwürdigen Randtage —— * — as But RT Based 
‚DB b u — its ’ * t 1) 
je Darmftadt 1833. Es wird dabei behauptet, in der Mit Ferafdi aus Mthen. — Im der Mode vom 48. zum 20. if 
der Weizen in Danzig noch um Bebeutendes im Preife ge 
Riegen. Bon dieler Preidfteigerung bürften jedoch nur menige 
dortige Kauflente bedeutenden Gewinn haben, indem, wie man 
fagt, nur höchſtens gwölf darunter für eigene Rechnung an: 
fehnlihe Weizenvorräthe befigen ſollen. — Es ift neulich er 
wähnt worden, wie die ruff. Gutebefiger am der Grenze von 
ihrer Regierung felbft zu Zollwächtern gemacht worden find. ' 
Ein folcher gräflicher Grenzaufpafler, der ſchon vor einiger 
Zeit einen. Convoi, welcher nad Rußland eingefchmuggelt wer: 
den follte, erwifchte, machte biefer Tage wieder Jagd auf eis 
nen Waaren-Trangport und war fo glücklich, ihn zu befchla= 
gen; allein wie geichah ihm, als ſich auswies, daß die Waa⸗ 
ren feinem ſtets zu Geldvorſchüſſen, deren er (ald Graf) gar 
‘oft bedarf, bereiten Freunde gehörten. Um das Uebel wieter 
gut zu machen, hat er dem Ertappten feinen Denunzianten» 
Antbeil heraudgegeben, und noch überdicd einen Wechſel anf 
eine namhafte Summe ausgeftelt. Eine neue Berorbrung bed 
sufifchen Binanzminifteriumd befichlt, daß bei vorfommenden 
Grenz» Erceffen fümmtliche ruffifche Grenzbeamte fih an bie 
nächften preuß. Gensd’armen zu wenden haben, um fo bie 
Einleitung der Unterſuchungen und deren Gang zu befchleunis 
gen, und gewiffe Nefultate zu erzielen. Die Grenz » Exceſſe 
gehen übrigens ihren alten Gang. — Der Kriegsratb Bertram 
farb in Dielen Tagen am den Folgen einer Echäbelmun- 
de, bie er dadurch erhielt, daß ihm ein Stoß Akten, während 
er die Treppe herunterging, auf ben Kopf fiel. Er wird all: 
gemein bedauert. — Wegen der Verbrennung des kaiſ. rufl. 
Dampffchiffes iſt eine fehr ſtrenge Unterfuchung eingeleitet wor- 
den, Das Schiff hatte brfanntiich bedeutende Summen Geldes 
an. Bord. In einem. der wieder aufgefundenen Fäßchen hat 
man, fo beißt es, ſtatt Gold Blei gefunden; fo Tag denn der 
Verdacht fehr mahe, daß bier Betrügerei obwalte, und das 
Schiff möglicher Weife von Peteröburg aus in Brand geftedt 
worden fei. — Ein hiefiger Arzt umd ein Roc find jegt eif⸗ 
rigft befchäftigt, mit Hülfe des bekannten Mechanikers Kufohl 
einen Chauſſee: Dampfwagen herzuſtellen. 


ABerlin, 27. Aug. Unſere Diebe und Betrüger, der 






















theilung fei „vom der Redaktion der Annalen. nichts Wefent: 
ff J Hersangn“, und zugleich ihre „Unparteilichteit”’ gelobt. 
Über. Beides fehr mit Unrecht. Denn einmal begreift man 
nit, wie ein im Civil wege geführter Injurienprogeß in Ans 
nalen der Eriminalrechtspflege fommt; aber noch unbe 
greiflicher it, wie bie Herausgeber jener Annalen ale uns 
arteiifch angefehen fein wollen und ald unparteiifd 
gelobt werden können, wo fle Beginn und Ende ber Akten 
wmözüge mit Noten zieren, welche ben Hrn. Schacht feloft. in 
eigner Sache fprehen und fein politiſches Verhalten in ben 
legten ſechs Jahren rechtfertigen laffen, während fie mament- 
‚Lich, den Appelationelibel des Hru. Jaup gar nicht mitihei⸗ 
Im; fondern durch die Bemerkung ausſchließen, daß er feine 
„meue, hier mitzutheilende Nechtsausführungen‘ enthalte. 
© Bom Nedar, 28. Aug. Gerade hier, wo ſich bie 
Grenzen des Großherzogthums ‚Baden von den Örenzen des 
Großherzogthums Heflen ſcheiden, bat die öffentliche Verbands 
fung über eine, vom Großh. Heſſ. Hofgerihtörarp Georgi in 
Glefen gegen bem Aſſocie der Hof» und Heuſerſchen Buchdru · 
derei in Mannheim, Heufer, „wegen bezuͤchtigter Theilnahme 
an revolutionären Unternehmungen‘, in dem ranffurter Jourr 
nal und in der Großh. Heſſ. * erlaſſenen Steckbrief, be⸗ 
ſonders viel Senſation erregt. In dem Steckbrief iſt durch⸗ 
amd nicht erwähnt, daß Heuſer, den die Großh. heſſ. Regier- 
ung noch als ihren Unterthan anjpricht, während die Großh. 
badifche ihm als im den badiſchen Unterthaus verband über- 
gegangen behauptet und darauf hin feine Auslieferung ver 
weigert, jetzt in Mannheim wohne, und ebenfo ift auch nicht 
im mindeften mäher angegeben, welche „auf feine, Eiftirung 
dezuglichen Schritte" big jegt ohme Wirkung geblieben fine, 
fo .daß der, meldher ben Stedbrief ohne nähere Kenntniß 
der Verfonen und. Verhältniſſe lieft, am erflen meinen, muß, 
Heufer fei einer derjenigen politifhen Flüchtlinge, melde ihr 
Heil in der Schweiz oder in Franfreich gefucht haben, wähs 
rend er ſchon Jahrelang als badiſcher Siaate, und Drtebürger 
in Baden fich aufhält und dort fein Geſchaͤft betreibt. Während 
Manche jenes Uebergehen fo wefentliher Umflände im Steck⸗ 
briefe — mamentlidy einem befreundeten deutſchen Bundes. 
Raate gegenüber — tateln, fragen andere: Ob denn über | ven Zahl in ber neuefien Zeit ungewöhnlih groß geworben 
haupt, wenn zwei deutſche Bundesregierungen über die Unter: I ift, handeln mit einer foldyen Zuverfiht, daß fie ſelbſt Hu⸗ 
thanfhaft eines ihrer Angehörigen im Sireite find und der | mor und Ironie zu entwideln anfangen. Vor einigen Tas 
Befip doch nothwendig da dem faftifchen Ausfchlag geben muß, | gen wurde. der  biefige Polizeirath Dunker, in fer 
angemeffen erfcheine, Seitens der Gerichte des andern Bun | ner Privatwohnung bebeutend befiohlen. Bon einigen Ans 
vesßaats dieſe Perfon mit Stedbriefen zu verfolgen? Während | gebern, die in feinem Solde flanden, wurde er-und der ihm 


beigegebene Gensb’armes unter dem Borgeben, böcft gefähr- 
liche Berbrecher entdedt zu baben, in ein entferntes Wiertel 
der Stadt gelockt, während weicher Zeit der Diebfiapl an aller 
uße volführt wurbe, Nicht allein Gelder u. Kleivungsflüde, ſon⸗ 
bern auch viele Preziofen, die als muthmaßlich geſtohlen ſich in 
feiner Etwahrſam befanden, wurben ibm entwende. ler 
Thatigkeit ungeachtet bat e bis jet micht gelingen wollen, 
bie eigentlichen Thäter ausjufinden, obgleich mehrere Polijei⸗ 
Spione wegen Verdachts bereits werhaftet moroen find. din 
anderer Kriminal⸗Fall, der ebenfalld in der jüngien Zeit vor- 
gefallen iR, belebt nicht minder den fatirifhen Sinn ber Ber⸗ 
liner. Der Hausknecht des Fabrikanten R—r kehrt mir 1400 
Thlr., bie er für feinen Herrn einkaſſirt hatte, nicht wieder 
nach Kaufe, fondern begibt ſich wielmehr mit dem Surfcher 
des Doliers A—n auf bie Flucht. Um fchneller und am 
Aandiger zu reifen, nabmen fle fogar die Pferde umd den Wagen 
bed Arztes mit, der am andern Tage vergebens mehrere Stun⸗ 
den auf fein Fuhrwerk wartet, Ihr Glück mar jedod nicht 
fo groß als ihre Frechheit, denm fie wurden in Perleberg, im ei» 
ner Entfernung von 18 Meilen, gerade in dem Bugenblid 
werhaftet, als fie Ertrapok nehmen wollten, um rafcher fort 
zukommen. 

Das Journal de Framefort meldet aus Koblenz vom 
27. Auguſt, obme jedoch für die Authenzirär feiner Nachricht 
zu haften, daß ein Kellner des Gaſthauſes zum Rieſen in dies 
fer Stadt ein Portefenille mit Banfbillets und Wechſeln im 
Werthe von 300,000 XThalern gefunden. Die Wechſel find 
son New-York auf die erſten Bankier. Häufer Europas aus 


ſtellt. 

Freie Städte. — © Frankfurt, 28. Aug. Die neueften 
holland. Nachrichten befagen, daß das dies malige Geburts feſt bes 
66 Jahre alten Könige Wilhelm überall mit großer Freude in 
Holland begangen worben fri, umfomehr, da mit ibm das 25 jährige 
Regierunge jubilãäum bed vielgeprüften Monarchen verbunden 
war. Die Bollebelufigungen waren aber dur ungünſtiges 
Better beeinträdyigt und wurben zum Theil bis zum G@intrite 
befferer Witterung ausgeſetzt. — Von ber holländifc » beigi, 
fen Sadye wiſſen indeffen bie neueſten Berichte aud dem 
Haag und Amfterdam nichts zu fagen. Das „Hanbelöblan‘ 
mußte diefer Tage halb und halb eingefichen, daß es in feinem 
Samento über die Nachgiebigkeit der öflliche Mächte gegen bie 
Forderungen Englands und Frankreiche etwas zu weit gegan ⸗ 
gen war, benn es berichtete aus bem Haag, daß med gar 
Feine Entihliefung der Konferenz in London dem Haager Kar 
binet mitgerbeilt worden fei, mithin war auch "von der Nadır 
giebigfeit der oͤſtlichen Maͤchte nichts mit Beflimmiheit zu fas 
gen. Fortdauernd gibt mam im Haag, was ich beſtimmt ver 
fihern fann, bie Hoffnung micht auf, daß bie Streitfrage mit 
Belgien ihre Erletigung erhalten werde. Unſere biefige Bör: 
fenpotitifer ſind aber fehr Bleingläubig geworben und da oben: 
drein der Ultimo vor der Thüre if, fo bat fie bei bem fort 
dauernden Weichen der holändifchen Fonds zu Amfierbauı große 
Unbebaglichkeit beſchlichen. — Graf Matuzcewitſch, welcher be 
fannılidi früher auch Mitglied der Kondoner Konferenz gewe: 
fen, traf geftern bier ein. Geſtern hatte fih auch das Ge— 
rücht verbreitet, der Kaiſer Nifolaus fei imcognito, nur von ei: 
wem Adjut anten begleitet, auf dem Wege nach Ems unfere Stadt 
paffirt. Etwas Sicheres läßt ſich aber vorerft nicht Darüber ſagen. 
(Bol. oben Münden.) — Paul v. Demidoff iſt vorgeftern hier 
eingetroffen und geſtern Fürſt Dolgorudi, Oberft und Adjutant 
des Großfürften Thronfolgers von Rußland. Hier bezweifelt 
man die Nichtigkeit der von London gegebenen Nachricht, daß 
ber Großfürft in ber naͤchſten Zeit London beſuchen werde. 


Se. kalf. Hoheit würbe in biefem Halle jedenfalls über Hol 
land geben und bafsibft verzichtet man vorerft auf ben Ber 
ſuch des Ihronfolgers. Wahrſcheinlich ift, daß er im Amtes 
reſſe feiner Geſundheit noch eine Kelfe nachh Süden unternehr 
wen werde. — Hr. v. Fabricius wird in den nächflen Tagen 
von Wiesbaden nad dem Haag abreifen, wenn er nicht ſchon 
abgereift il. Das „Journal de la Haye“ hat bie jege noch 
gar nicht des Varfalles mit Hrn. v. Fabrieius gedacht, fon 
dern nur gemelder, daß er zu Wiesbaden eingetroffen ſei. — 
Der Angelegenheit bes Pringen Loui’d Napoleon widmet man 
and bier einige Aufmerkſamkeit. Man will bereits die ſicher⸗ 
Nachricht erhalıen Haben, daß die Tagſatzung das Begehren 
Franfreichb, den Prinzen audjumeifen, wor ver Hand abgewirlen 
babe. Frankreich wird aber auch von andern Mächten in biefer 
Sache umterlügt und bie ernten Maßregeln, bie. es gegen bie 
Schweij zu ergreifen genöthigt fein dürfte, deßhalb Die Lagfayr 
zung um fo bedenklicher machen. Go fehr man bier bie 
Schwierigkeit würdigt, die Ber Gidgenoffenicaft in der Aus⸗ 
weifung bed Prinzen Louis Rapoleon begegnet, fo nimmt man 
allgemein des Prinzen Benchmen gegen Frankreich nicht in 
Schutz, um fo weniger, ba viller Ruhm bie Haupttriebfeder 
deſſelden iſt. 
Schweiz. 


Luzern. Dr. ©. Bombelled hat beim Präfivium der Tag: 
fagung ein offizielles Dimer, dem die Magiftrate ber Bororte 
beimohnten, eingenommen. Die frangöfiihe Note wird vich 
leicht durch eine Öfterseihifche Zuſchrift unterftügt. Daß dies 
mündlich von Seite Delerreichs und Preußens bereits gefcheben 
ift, darüber berricht kein Zweifel mehr. — Der Tagfagungs. 
präfident hat die letzte Rote feiner Seele mitgeteilt, al ders 
jenigen des thurgauifhen Deputirten, Hrn. Kern, dem das 
größte Geheimmß empfohlen war bid zum 22. Aug., wo er 
die Sache vor ben thurgauiſchen großen Kath brachte. — 
Dem VBernebmen nah unterflügen Baden, Bayern, 
Preußen, Defterreih und Rußland das Berlangen 
Frankreichs. Herr v. Krüdener fol fihriftlich auf die Fort: 
weifung ber Prinzen dringen, gleich viel, ob er Bürger fei, 
oder nicht, Dem Vorort foll infinuirt worden fein, daß bie 
Mächte alfäligen Mapregeln Frankreichs fein Hinderniß in 
den Weg legen werben, (Schweij. Blätter.) 

Großbritannıenm 

Die Poft vom 25, meldet die Ankunft Gr. reellen; 
Sacet Alley Ben Najar, außerordentlihen Gefanden des Suf- 
tans von Muöfat, in London. Er it von feinem Herrn ab 
geſandt worden, Die Königin zu ihrer Thronbeſteigung zu ber 
glückwunſchen und bat werthuolle Gefchenfe, unter andern auch 
iteffliche Pferde für den f. Marſtall mitgebracht, Der Prinz 
von Ganino ift gleichfalls in London angefommen. 

Eondoner Börfe vom 25. Aug. Gonfold 94; 2, alt. 
Rente —, mit Coup. 21% x, Diff. 84 3, Pafl. 44 5, 
portug. 36 4, 8 5 233 24}. 

Frankreich. 

+2 Paris, 27. Aug. Die neueſten Büͤlletins über das 
Befinden der Herzogin von Orleans und des Grafen von 
paris lauten fortwährend fehr befriedigend, Bon der hoben 
Woͤchnerin erzählt dad Journal de Parid einen Zug, der, 
wenn die Tharfache begründen if, ihre edlen Geſinnungen 
und ihre Herzensgüte aufs Schönfte harakterifirt. Ale nem 
lich einige Augenblide nad) erfolgter Entbindung der König 
an ihre Bette trat, fie zu umarmen, gedachte fie, troß bed Au» 
Berften Zuftandes von Schwäche und nach ven Fauur überftandes 
nen heftigiten Wehen, der Beiden anderer, indem fie mit rübe 
renden, in Zoige ihres förperlihen und gemürblicen Zuſtan⸗ 


2024 


bes noch ergreifenber gefprochenen Worten an bad Vaterherz 
bes Könige bie Bitte richtete, die Ammeftie vom 7. Mat zu 
verpollftändigen und bem noch außer ihrem Baterlande in ber 
Berbannung lebenden Gontumazirten ebenfals die Rückkehr 
nach Frankreich zu geflatten. Alle Anweſenden waren tief ers 
griffen von der rührenden Szene. Mit Eifer ergreifen dad 
Sournal de Parid und ber Temps biefen Anlaß, ihre 
gleihen Wünfche denen der erlauchten Frau beizufügen, 
indem fie alle mit ber Ruhe bed Staates verträglichen Linde 
rungen für biefe politifchen Verurtheilten verlangen. Der 
Temps ſetzte fein befonderes Vertrauen dabei auf den Minifter 
bed Imern, den Grafen v. Montalivet. Geber : wahre 
Freund des Julithrones mäffe wünfchen, daß dieſer Wunſch 
gehegt, audgefprochen und vorzüglich, daß er gehört werde. In 
ber Geburt eimed menen Sprößlings erblide man ein Zeichen 
der Stärke für die Dpnaflie, jeber Zuwachs an Kraft aber erbei. 
ſche gebietertfch einen gleichen an Edelmuth. So der Temps, und wir 
fügen binzu, daß Gnade das ſchönſte Borrecht ber Fürftenift, und daß, 
fie zu üben, ein. weit mächtigerer Hebel zur Erreichung ber 
Liebe des Volles, zur Verföhnung ber Leidenfchaften, eine weit 
ſtaͤrkere Stüge der Macht ift, als die Gewalt der Bajonnette. 
JImmerhin if dabei die Ruͤckſichitnahme des Journal de Paris 
auf bie fchwierigen Berhältniffe anzuerkennen, welche vielleicht 
eine unbedingte vollfonrnene Amneſtie für Alle ſchon jekt, 
noch unmöglich machen, zumal wenn man bie Perfönlichfeit 
einzelner noch Berbannter in Betracht zieht, die allerdings 
mitunter wenig Garantien biethet. Inzwiſchen glaubt man 
allgemein, daß wenigftend theilweiſe Gnadenakte demnaͤchſt 
bevorfichen. — Bon den wohlthätigen Spenden bed Herzogs von 
Drieans ift noch befonderd die Anweiſung einer Summe von 
150,000 $r. ald Fonds zur Begründung von Stipendien für 
Böglinge der Militärfhule von St. Eyr hervorzuheben. Be 
reits bei feiner Bermählung batte er eine gleihe Summe zu 
demfelben Zwede verwendet, — Der Munijipalrath ber Stadt 


Paris hat für die Felle zu Ehren ber Geburt des Grafen 


von Paris eine Summe von 175,000 Br. votirt; diefe Fefte 
ſollen jedoch bis zur feierlichen Taufe des Prinzen verfchoben 
werben. Der Bon Gens und ber Giecle behaupten, der Erz⸗ 
biſchof von Paris babe ald Preis dafür, baß er ſelbſt bie 
Taufe vornehme, die Burücdgabe ded Pantheons zu religiöfen 
Zweden verlangt und erhalten; biefe Bingabe if je 
bob fehr unmahrfcheinlich und fchom wegen ihrer Quelle 
verbähtig., An ale Pfarrer feiner Diögefe bat ber 
Erzbifhof ein Nundfchreiben erlaffen, daß ein feierliches 
Tedeum in allen Pfarrfirchen für die glüdlihe Geburt des 
Prinzen gelungen werden folle; dasfelbe gefchieht auch in ben re 
formirten Kirchen der Haupıfladt. — Die Truppen, welche 
dad Lager von St. Dmer bilden, find num fämmtlid dert 
eingerädt, und General Darriule hat dad Gommanbo beriel: 
ben übernommen. — Ein neuer Beweis, wie wenig man des 
Nachts in den Straßen von Paris perſönlich ficher if, bat ſich 
geſtern mit dem öfterreichifchen Gefandten Grafen Appo- 
np ergeben. Derfelbe ging gegen halb 11 Ubr über bie Ef» 
planade der Invaliden, gamz ohne Begleitung, ald eim ihm 
werbächtig vorfommender Menfch gerade-auf ihm zugeht, und mit 
gebietherifchem Tome eine Gabe verlangt; er fei ein Unglück⸗ 
iicher und habe Hunger. Der Graf gibt ihm ein Fünfftantenftüd, 
eilt aber fogfeich raſchen Schritte® weiter, um von bielem ent 
fegenen Orte und vom biefem Menfchen wegzukommen. In 
der That folgte ihm biefer, und wollte ihn noch einmal an: 
balten, ald ein, glüdlicher Weife im der Nähe befindlicher 
Polizeiagent zur rechten Zeit dazu fam, und ben Bettler, 
Namens Dupuis, verhaftete. Bor den Polizeifommiffär des 
Quartiers geführt, behauptete er aber, von dem Grafen 


Appony fein Almofen verlangt, fonbern ihn nur gefragt gu 
haben, wie viel Uhr es fei. Allein ber Poligeiagent hatte alle 
feine Bewegungen geman beobachtet, und auch bad Fünffran, 
kenſtück fand ſich im feiner Tafche wor. Der gute Mann wurbe 
ſofort auf bie Poligeipräfeftur gebracht, wo er barüber nach⸗ 
finnen kann, wie viel es gefchlagen hat. — Die Eiſenbahn⸗ 
aftien hielten fich im letzter Woche auf der Börfe ziemlich feft, 
beſonders gefuche waren bie der Bahn nad Orleans, bie am 
Samftag mit 565 fchloffen, im Erdpech wurden wenig Ges 
fhäfte gemacht. 

Parifer Börfe vom 25. Aug. 5proz. 111 Fr. 65 Er. 
— 3pro, 80 Fr. 95 Er. — Reap. 99 Er. 75 Et. — 
Zproz. Span, 22. — Paſſ. 45. — Belg. Banfaftien 1440. 
— Attien ber Bank von Franfreih 2630. — St. Germain⸗ 
Eifenbahn 835. — Berfailled, rechtes Ufer 760. — Linkes 
Ufer 597 Er. 50 Gt. — Straßburg» Bafıl 432 Fr. 50 Et. 
— Sambre⸗Meuſe 440. 

Paris, 27. Aug. 50Et. 111 55. 3 pot. —. Span. —. 

Italien 

Rom, 21. Auguf. Der Herzog Marimilian in 
fol nach eingegangenen Briefen ſich entihloffen haben, feine 
Rüdreifezu befchleunigen. Er wird baher Rom fchon morgen ober 
übermorgen verlaffen. Die von dem Herzog auf feiner Reife 
erflandenen Gegenſtaͤnde des Alterthums follen von bebeutens 
dem Werih feyn, und dürften bei ihrer Aufſtelluag für Bay 
ernd Hauptftadt, wo ſchon fo viele Schäße vereint find, eine 
neue Bierbe werben. Der Chef des befannten Handlungse hau⸗ 
fed Alerander Torlonia ift heute Nacht nach Neapel abgereift, 
um, wie man fagt, mit der dortigen Regierung ein wichtiges 
Staatögefchäft abzufchließen. — Bon den reichen römiichen 
Familien reifen ned immer einzelne zur Krönung nad; Mais 
land ab, Der italienifhe Adel ſcheint dort an feinen altem 
Glanz erinnern zu wollen; man erzählt ſich von dem verſchie⸗ 
denen Zurüſtungen manches kaum Glaubhafte. 

Schweden. 

Stodholm, 17. Aug. Die ſchwediſche Staatszeitung 
teilt num auch die fönigl. Verordnung hinfichtlich der Aus⸗ 
übung des moſaiſchen Cultus und ber Verwaltung ber jübis 
{chen Gemeinden mit. Man flebt aus derfelben und der fchen 
früher mitgerheilten königlichen Drdonnanz, daß die Juden 
fünftighin biefelben Rechte und Freiheiten, wie jeder andere 
ſchwediſche Graatöbürger haben werden, auögenommen bas 
Recht, an der Geſetzgebung und Regierung Theil zu nehmen, 
Wahrſcheinlich um diefe Emancipation zu feiern, haben die 
Juden feit einigen Wochen angefangen, in ber Hauptflabt einen 
prächtigen Tempel zu erbauen, an bie Stelle der baufälligen 
umb ziemlich unreinlichen Synagoge, die fie dort feit 50 9. 
hatten. — Da bie Ruhe in ber Hauptſtadt ale vollfommen 
gefihert angefehen werden fann, fo werben bie zur Verſtär⸗ 
fung der Garnifon hieher beorberten Regimenter allmählig 
wieder zurüdgefchidt. Vergangenen Mittwoch trat ein Bas 
taillon des Regiments Upland feinen Nüdmarfh an, — Dir 
aus 4 Linienfchiffen beftehende Eecadre, welche im Julius 
Karlskrona verlaffen hatte, um eine Uebungserpebition nach dem 
Nordmeer zu machen, iſt am 9. Aug. nach Helfingborg zurüdgefehrt. 

Persien. (lg. 3.) 

* Die legten Nachrichten aus Perflen über Konſtantinopel 
geben über die Decupation von Fufchir am perfifchen Meer, 
bufen durch die Engländer, näheren Aufſchluß. Die Stärfe der 
dahin gefandten Truppen foll fid auf 2000 Mann belaufen, 
und man glaubt, Laß fie noch vermehrt werden würden. — Bon 
dem angeblich von den Ruſſen im ſchwarzen Meer meggenons 
menen Schiffe hat man feine weitere Berichte, und viele fangen 
beöhalb an, die Wichtigkeit biefer Tharfache zu bezweiſeln. 


— 


Bamberg. 


Redacteur Dr. Haller. Druck 
0.7 des liter. artistischen 


M25 - 


Sonntag, 2. September 1838. 


Expedition zu Bamberg selbst 
ganzjährig: 10, bei den k. b. 


Fränkiſcher Merkur. 


Zahlung des Betrages grmacht. 
Einschlässig des wöchentlich er- 
scheinenden Unterbaltu 
tes: Euterpe ist der u 
merationspreis bei der Zeitungs- 


Dit allerböhften Brivilegien. 


halbjährig in Bamberg bei der 
Zeitum 6#,, beiden 
k. b. Postbehörden im J. Rayon 
541,4 kr., im 11.5 0.34 kr., ion III, 
öf.&kr, im IV. 6 A. 34 kr, 





Gefchihtölalenber: 2. Sertonber 1798. Morbicenen in Paris. 








DU — 




















DOent ſche Bunbeöftaaten. — Baperm. Briefe aus Münden _wrd wanrrub.) — Girogberzoathbum Heſſen. GSeitf aus, R AU” 
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Deutfche Bundesstaatem. 
Bayern. — „t* Münden, 30. Bug. Heute Morgens 
ſechs Ubr war trotz der regnerifchen Witterung eine zahlreiche 
Menfbenmoffe vor dem Iſarthore verfammelt, um das ind 
Lager auswarfhirende Euirafier-Regiment Prinz Karl zu br. 
gleiten. S. 8. H. der Kronprinz ritt ebenfals bis am bie 
Barriere mit. Der Herr Herzog von Leuchtenberg zog 
mit dem Regimente in der Funktion eines Cubalterneffiziere 
weiter. — Zu gleicher Zeit marfcirten die beiten leichten 
Batterien des leichten Wrtillerieregiments aus. — Die Iept: 
bin mitgerheilte Verordnung im Hinſicht der militäriſchen 
Ehrendezeugungen if dahin abgeändert worden, daß Hüte und 
Schirmmühen von den Dffigieren, wenn fle nicht zu Pferd 
find, als Ehrenbegeugung wieder wie früberhin für Jedermann 
abgenommen und nur die Ehrenbejzrugungen der Unteroffigiere 
und Soldaten durch Anlegen der rechlen Hand am bie Korf- 
bebedung erwidert werben follen. — Der Gemerallientenant 
und Siadikommandant Frhr. von Braum if auf längere 
Zeit im Urlaub gegangen. Geine Functien werfieht gegen⸗ 
wärtig der Oberſt Wagner vom 1. Artillerie Regimente. 
Nah adgehaltenem Lager wird der Brigadegemeral Frhr. v. 
Hertling bie Stabrfommanbantfchaft übernehmen. — Der 
geachtete Muſſtmeiſter des Reibregiments, Widder, bat geftern 
im großen Dbeonfaale bie erfle Probe won Beetheven's 
Schlaht von Bittoria, welde er für Militärmufif 
arrangirt, gehalten; derfelben wohnte ber eben hier anmelende 
berühmte Gomponift Neufomm im Begleitung des Kapell- 
meiſters Lachner und des Mufifvireftord Möder bei, und 
biefelben ſprachen ſich ſowohl über dab trefflice Arrangement 
als über die gelungene Ausführung auf Lie ehrendſte Weiſe 
aus, Widder wird biefe großartige Compofltion vor dem 
Alerhöhften Herricaften in Augeburg erefutiren und zwar 
durch die Muſikcorps des Leibregimente, des Infanterie» Re 
giments König und des Cuiraſſier Regimeni® Prinz Karl. 
“oe Münden, 30, Aug. Diefen Morgen halb 7 Uhr 
reiften Se. D. der Herzog Mar von Leuchtenber g nach Ter 
gernfee ab, wohin von Krrutb heute auch I. M. die Hair 
ferin von Rußland abgehen werten, um dann die Meife über 
Hohenfhmangay in die Echmeiz fortjufegen. Der Herzog bot 
feine Functionen bei dem heute ins Fager, leider bei regneriſchem 
Wetter, afmarihirten GoiraffierMegiment beenter und if al& 
Ordommanz: Offizier Er. 1. 9. des Pringen Karl vom Bayern 
für die Zeit des Lagers eingetreten. — 10 Uhr. Diefen Aus 
geirblid ſalutirt die Artileriemache der Mefldenz mir ihren Trem⸗ 
peten, Unter Rronprinz reilet noch Hohenſchwangau ab, 
um dort bie hohen Gaͤſte zn emrfangen. 
Mürchen, 30. Auguſt. In den hieſigen Kafernen 
werden nad der Ruͤckehr der Truppen aus dem Lager zweck⸗ 
mäßige Verbeſſerungen getroffen, worunter einfhläfrige eis 
ferne Berifiellen vorzüglich zu nennen find, — Das Direftor 
rium der Münchner» Augeburger Eifenbahn hat endlich nach 


den vielen Bormwürfen, die daſſelbe mündlich und fchriftlich ers 
bielt, eine energifhe Erklaͤrung drucken laſſen, worm alle 
Eaumfeligfeiten dem Ausburger Gomite auf den Rüden ger 
fdiobem find. — Geſtern ſtarb der im medizinifchen Fache fehr 
hoch ſtehende Profeffor Dr. Martini im allgemeinen Kranls 
baufe, ein Verluſt, ber um fo fühlbarer für dieſe Anſtalt if, 
da kürzlich erſt durch den Tod des Dr, Loe eine bedeutende 
Lüde entſtand. 

Hr. Staatsraih v. Grandauer liegt fehr gefährlich krauk 
darnieber. — Die Nachricht wegen Engagements von Arbei: 
term nach Athen durch ben k. griechifchen Artillerie Dberftlien 
tenant Huͤtz iſt dahin zu berichtigen, daß er Mechaniker, Be: 
fer und Gchloffer für den Privarbefiger einer mechanifhen 


Merfflätte, micht für eine koͤnigliche Anſtalt, engagire, 


(Rürnd. Korr.) 

Augsburg, 30. Aug. Se. Pönigl. Hob.der Prinz 
Carl von Bayern, Generalifiimus ter im Uebumgslager 
dabier verfammelten Truppen, find geftern Abents halb eilf Uhr 
bier eingetroffen und im der für ihn im Bereirſchaft geſetzten v. 
Chäzler'fhen Bila, vor dem Goͤgginger Thore, abgefliegen, 
&e. tönigl. Hob. werben heute Nachmittag die Behörden 
unferer Stadt zu empfangen geruben. — Ge. Durchl. der 
Herzog Mar von Leuchtenberg werben erfi heute ober 
morgen erwartet, und im Haufe des Banquier Hrn. Iſidor 
Obermayer abfieigen. — Se. königl. Hoheit der Erb: 
großberzog von Heffen-Darmftapt, deſſen Beſuch 
ebenfalld angemeltet worden iſt, wirb in den erſten Tagen erwartet. 
— Mit dem Aufbau des Lagers felbft geht ed nım ohne Hinderniß 
von karten. Geflern wurde auch dag fogenannte Königs-Zelt aus 
unferem Zeugbaufe ins Lager hinaustransportirt. Es iſt dieß 
ein altes Zeugniß der bayeriihen Zopferkeit, eine ruhmvolle 
Trophäe Mar Emanuels aus dem Kriege gegen bie Türken. 
Es befteht aus rorbgefärbtem Filz, ift nach türfifchen Geſchmack 
ſchoͤn beforirt und oben mit dem Halbmonde gekrönt. Schade, 
daß nicht eim türfifcher Ambaffadeur aus Berlin, Londen oder 
Wien dem Augsburger Lager beimohnt! (Auges. Abb;.) 

Den Dberbefehl über das Uebungslager in Augsburg führt 
befanntlich der General der Kavallerie, Prinz Karlvon Bavern 
f. Hcheit. Die unter demfelben fichenden Divifiond+ und 
Brigabegenerale find; Erfte Dieifien: Generallientenant Graf 
Karl von Parpenbeim; Kavolleriebrigade (Ruiraffier-Megimens 
ter Prinz Karl und Prinz Gobann von Sachſen): Generals 
major Frhr. v. Kertling; erfte Infanterir-Brigade (erftes Ja⸗ 
gerbataißon, Infanterie Leibregiment und Infanterie-Regiment 
König): Generalmajor Frbr. v. Gumppenberg; 2te Infante 
rie.Brigade (Regimenter Kronprinz u, vacant Herzog Pins): 
Generalmajor Kunft. Zmeite Armeediviſſon: Generallieute: 
nant Graf Albert von Pappenheim; Kavallerie⸗Brigade 
(Shevaurlegerd:Regimenter Herzog Mar und König): Gene 
ralmejor v. Biber; erſte InfanterieBrigade (Regimenter 
Prinz Karl und Yſenburg): Generalmajor Graf Yfenburg; 


ORG " 


(Regimenter Karl Pappenheim umd 


2 — Brigade ( 
Generalmajor 


Fran Hertling und ates Säger-Bataillon): 
Dirchtel. 


x Der ſeuhcrige Prior im Benebiktinerftift Br. Stephan zu 
Mugäburg und Profeffor am dortigen * P. Ulrich Har⸗ 
tenſchneider, hat· dieſe Auſtalt am 24. d. verlaſſen, und folgt 
einen Nuft ſeines Kloſtervorſtandes in’ Daſtetretch babim, 
Auch der Diraktor des Knabenſeminars St. Joſeph, P. 
Unand Neckam, und die Profeſſoren Hoſbauer, Haug 
Hanf — fürnmelich Benebiltiner — werlaſſen mächſtens Augs⸗ 
"burg , aim fer“ mach "breifäheiger „geeiterer ®Möhilfe nach Der 

Rerreith zutüntzufchren. 


* Bairenth, 31. Auguſt. Se. Ex. der Hr. Regie,’ 
‚sungäpzäflbent Frhr. v. AndriansWerburg wird heute 
—— Abweſenheit wieder hier eintreffen. 
felerliche Preifenertheilung bei dem Land⸗ 
—— und Induſtrie-Kreisfeſt für Ober⸗ 
frantken bat zu Bapreuth am. 26. 1durch ‚ben. f. Regierungs⸗ 
‚bireftor Hrn. Freudel flatigefunden. Derſelbe hatte der Bay- 
„veuther es zufolge;jumor ‚nach die Berfammluug und bie; 
Greifeträger mit würbevollen, herzlihen Worten zum Fort 
rg auf ber — betretenen Bahn ermuntert. Sr. 
j. dem ‚Könige, dem erhabenen Beſchützer der Landwirth ⸗ 
et ‚und ber nbuftrie, ‚munbe babei ein taufenbftimmiges u 
gebracht. Die Preife, befichend in Geld, Ehrenfahnen, 
i dann Belobungsdiplemen wurden den ausgejeichnetften | 
Erzeugniffen der Landwirte mach Entſcheidung eined ‚eigens | 
gewählten Iandwirthfchaftlichen Preisgerichtes , denen ber Ge⸗ 


‚werbeleute nach Entſcheid ‚einer Regierungslommiffi ion verliehen. 
Preis bewerbung gebrachte Vieh geichnete ſich durch 
— edle Abſtammung und ‚die Merkmale ſorgſamer 
Pilege aus; in allen Zweigen der Landwirthlchaft kündeten ber’ 
deutende Leiſtungen das Forilcht eiten der. Einzelnen und des Gans’ 
‚gen an, Feldkulturen, MWiefenverbefferungen, gwedmäßige Duͤn⸗ 


"Das, zur 


‚ger+ and GüllerBereitungen, Dbfibaumanlagen, Zorfgräbereien 
„2e. wurden „belohnt und belobt; weibliche und männliche land» 
wirthſchaftliche Dienſiboten, labenswerth durch vwieljährige, un 
unterbrochene und tadelloſe Dienſtzeit bei einer Herrſchaft, wur⸗ 
den mit Geldpreiſen und Ehrendiplomen zum Ausharren in Treue, 
Fleiß und Redlichteit ermuntert. — Zur Induſtrie · Ausſtellung hat, 
‚sen alle Gewerbe Oberfrankens Produfte von beſouderer Vollendung 
eliefert, welche dem erfreulichen Beweis bes immerwährens 
ortſchreitens gegeben ; die Erzeugniffe det Thierreiche, 

des Pflangenreichs :umd des Mineralreichs waren dur kunſt⸗ 
nolle Bearbeitung zu den mannigfachken Gegenftänden des Ber 
dürfniſſes, ded Luxus und des Vergnügens meredelt worden ; 
die vorzüglicheren Leitungen wurden auch hier Durch Preife 
and Lob ausgezeichnet. — Die Namen der Preisträger in 


der Randwirthichaft ſowohl, ald in der Induftrie werden noch 


‚befanderd durch das Kreis » Intelligenzblatt bekannt gemacht 
‚werden. — Die Induflrie-Ausftellnng blieb dem Publifum 3 
Tage geöffuet. — Am Montag ven 27. Auguſt war öffent 
liche Sitzung des landwirthſchaftlichen Kreis-Eomité. In ders 
ſelben wurden ausſührliche Mittheilungen gemacht über den 
Korf, ben Mergel, den Kartoffelbau und den Brand im Weizen. 

Speyer, den 28. Die geflrige General: : Berfammlung 
der Rheinſchanz-Bexbacher Eifenbahngefellfichaft konnte von 
vorn herein eigentlih glänzende Ergebniffe nicht diefern. 
Deflen ungeachtet hatte fie das wichtige Rejultat, ben Actionären 
die doppelte Gewißheit zu verfchaffen, erftlich, daß bie im 
mehren Zeitungen verbreitete Nachricht eines Aufgebens bes 
ganzen Unternehmens keineswegs gegründet iſt, und zweitens, 
baß bier mit einer Offenheit verfahren wird, welche bie Be: 
theiligten ‚vor ben Beruntreuungen ſicher flelit, die bei der 
Heimlichkeit des Verfahrens in manden fremden Eiſenbahnge⸗ 











felifchaften,, mit allem Grunde befürchtet werben müſſen. 2 
Verwaltungsrath erklärte bei diefer Gelegenhtit HR, "bie 

fehr woefenlliche Anordnung »getroffen.äu haben, ab ‚bie ie | 
Renüberfihläge Ber Ingenieure fogteich mit 

Unternehmern belegt werben follen, ‘welche ſich "bereits —* 
ten, die einzelnen Arbeiten um die augeſ⸗ baon - Preife zu Über· 


nehmen, — zin Werfahren, durch welches wie Gurantie ver, 


langt wird, daß der Koftenanlihlag des ganzen Baues 
‚während „man vielfach die Befürch⸗ 


nicht -Überfchritten _werbe 
tung hegt, die obei —** Anlagen vorkommenden Arbsiten 


liegen ſich zum voraus gar nicht abfhägen und bei wirklich 
brgonnenem ;Baute ‘werde «6 ſtch zeigen , maß amgleich gubßete 
Summen, alö die veranſchl aan, ‚ erforderlich feien, 
Nachtraͤglich iſt zu bemerken, daß in dem Bortrage Des 
Verwaltungsrathes die michtige Nachricht eines Vertrade zwi⸗ 
ſchen der dietfeitigen mit der Saarbrüder Geſellſchaft enthalten 
iſt, der, auf. Grgenfeifigkeit beruhend, beiden Theilen gleich 
vortheilhaft fein ‚Dürfte, und welcher vorläufige Vertrag uns 
verzäglid; in einen definitiven verwandelt werden fol, ſobald 
die Saarbrüder Geſellſchaft von der’, preuß. Regierung förm: 
lich conceſſionirt fein wird. Zugleich IR beizufünen, daß ſich 
die Hoffnung, auch von Gaarbrüden bie Meg —— 
Eiſenbahn entſtehen zu. ſehen, mehr und mehr begründet, was 
‚natürlich auch für das dießfeitige Unternehmen von der Höchften 
Wichtigkeit fein wuͤrde. (Speyer, Zig.) 
Zwiſchen Bayern und Baden herrſcht in dieſem 
Augenblid eine ſonderbare Fehde. Zu Mannheim wird “feir 
einigen Jahren an einem großartig angelegten "Rhein 
bafen gebaut. Nachdem biefe Anlage größtentheils vollender 
ift, ſcheint fid zu beflätigen, was einige Techniker zuvor ſchon 
in befondern Drudfchriften zu beweifen gefucht ‚hatten, daB 
nemlich ‚ber für das Hafenbaffin ausgeſuchte Punkt jo un⸗ 
günflig liegt, daß «3 in der Regel an dem näthigen Waſſer— 
zuge fehlen wird, um mit größern Schiffen bequem in’ diefen 
Hafen gelangen zu können. Um bier abzubelfen, ſcheint «6 
nothwendig, tie ganze Hauptfirömung bes Fluſſes, welche fich 
hart an bem linken bayerifchen Ufer befindet, durch fünffliche 
Mintel auf das rechte hinüberzutreiben. Zur Ausführung def 
fen fand fih ein fcheinbarer Grund. Die flärkften Krüm— 
mungen des Ryeins werden nad einer zwifchen Baden und 
Bayern gelchloffenen Uebereinkunft in der Art gerade geleitet, 
daß die Durdflihe auf dem rechten Ufer von Bayern, auf 
dem linken von Baden ausgeführt werten. Nabe unterhalb 
Mannheim, bei dem bayerifhen Dorfe Friefenbeim, iſt nun 
eine folche Rekrififation unternommen ‚worden, ohne daß ins 
deffen der gegrabene Kanal den Strom wirklich in vollem 
Maaß aufgenommen hätte. Da diefe Arbeit vertragsmäßig 
von Baden auszuführen war, fo erflärten nun die Ingenieure 
dieſes Staated, es fei, um dem Durdjfiiche mehr Zug zu ver: 
fhaffen, nothwendig, quer durch dem ganzen Kheinſtrom eine 
Schwelle anzulegen, und eine Stemmung anzubringen wodurch 
das Waſſer in ven Durchſchnitt hineingetrieben werde. Died 
geſchah in der Weile, daß an der nach dem Mannheimer Has 
fen führenden Stelle die Schwelle nicht fortgefegt, fonach dort 
eine künſtliche Strömung hervorgebracht ward. Gleichzeitig 
wurde bie Anfiht aufgeſtellt, auch jegt erlange ber Friefen: 
heimer Durchſtich noch immer nicht den gehörigen Wafferzug; 
man baute ihn befwegen an feinem Gingange völlig zu, in— 
dem man ihn tiefer legen (ausbaggern) wolle. Es war vor». 
aus zuſehen, daß, falld dieſer Zuftand nur einige Zeit fort. 
dauerte, die ganze Stömung des Rheins von der bayerifchen 
nad der badifhen Seite fih hinüber werden müßte, und daß 
man in Folge deſſen auf der Seite auch ben Leinpfad wer 
löre. Ald unmittelbare Folge deffen ergab ſich gleih vom er 
fien Moment an eine künftlih bervorgebrachte Hemmung der 


Sdhifffahrt aufrhem Gtesm, uud insbefondere die 
Seit, unmittelbar in den Mannheim gegenüberiegenden, 
wichtigen Hafta der Mhenibanze ‚einfahren zu können. 
—— entſtand non zwiſchen ber baperiihen und 
den Begierung ein Noter wechiel, her ‚aber zu «feinem 


hi 


aste führte. Dies veranlaßte denn bie crugenannte Regierung, 
einige Boote mit Arbeiten —— weiche unser der Lei⸗ 
ausıg beſonders beouftragter bayerifiher Jugenieure die von 


Ba aa Bauten zerſtoͤren ſollten, was auch, age 


ſchad 
— ee ee u ie Ba! 
aflation, amd ſelbſt der von allen Aferflanten geſchloſſenen 
Roprinfhiffiabstölennention. Man iſt ſehr geipamnt auf den 
Abgang diefes Sirrites. (Reipy Allg. Big) 
Sroßherzogthum Heſſen. — „1, Bus Rheinheifen,; 
24. Bug. Bereuiende Weinverfteigerangen fanden wi den let⸗ 
en Boden in Main, und an andern rheiniſchen Orian flott, 
mund fir gaben: ein Mefultat, dad man bei ben ge 
Me in · Ernteaud ſichten voransfchen konnte. Ed wurde vieles 
und ‚zu vanz anſchnlichen Peiſen verlauft; jedoch nur von. 
Yingern Beinen. Aeltere Beine ſind äußerſt wenig geſucht, 
amd Feb Die Weine von 1834 gehen nicht zum beſten ab, 
micht ſowohl weil ſie nicht belitbt wären, als vielmehr weil 
wie Beſitzer eb nicht über ih gewinnen können, von demiber 
Preifen, die fie nun riemal als Norm- für diefe Weine: 
le nn haben, abzufichen. Betreffs ded diesjährigen Wein: ! 
ron Iidt man zwar mach ride den Giauben auf, reinen 
ht gfiens trinfbaren Wein zu ermierz Asibdfien ſind die Teau⸗ 
ben = aufferordentlich zurüd, die Beeren find büna und hän: 
gen mager, und fie ſehnen ſich, wohl dieſes Jahr vergeben, 
mad) einer von Regen wicht unterbrodenen Wärme. Der Mos 
mat Auguſt, ber michtigfte für das Gedeiben des Weinſtocks, 
entſprach durchaus nicht der Ermortung ber Weinbauer, und 
die Wärme, die wir jegt moch zu erwarten haben, kann wohl 
die Trauben zur Reife befördern, aber Kraft, Feuer und Süße 
wird fie dem Inhalte der Trauben nicht geben. Dan ift allo_ 
aufs Schlimmfte vorbereitet, und bie Mefigration ‘der 2 
leute ift merkwürdig. Erflärlich aber iſt fle dadurch, daß ein: 
mal tie übrige Ernte fehr glüͤcklich ausfällt, und daß man 
ferner die Ausfiht hegt, die vorhandenen, bebeutenden "Bor. 
räthe an Weinen aus frübern Jahren werden nun enblic 
und mit Nutzen an Mann zu bringen fein. Der Winjer frei. 
ti, der keine Vorräthe aus fräbern Jahren, dabei aber⸗ auch 
keine Getreidefelder hat, iſt übel dran, wie denn alles derar⸗ 
tige Ungemach meift ten Armen heimſucht. 
Preußen. — Nath einem Schreiben aus Pofen vom 25. 
. ug. Cinder „Alg. Zig.“) find ale Berfuche, melde bie preußi. 
(he Regierung neuerdings zur Beilegung des Streitedüber bie ge⸗ 
miſchten Ehen gemacht, an der Hartnäckigkeit des Hrn. von 
Dunin gefcheitert; auch har die gefammte Sarholifhe Pfarr 
Geiftlichleit gegen ten brfannten Miniſterialerlaß reclamirt. 
Die gemifchten Ehen in ber Provinz Pofen werben jetzt beis 
nahe alle von proteſtantiſchen Geiflichen eingefegnet, Ueber 
die kuͤr zlich in Poſen ſtatigefundenen Berhaftungen ruht noch im⸗ 
mer ein tiefer Schleier, Vier junge Leute find in der Stadt 
ſelbſt in Verwahrung gebracht, barunrer zwei auf der Citadelle; 
ein fünfter it nad Berlin transportirt worden, doch ſoll nach 
einem Gerüchte defien Vergehen mit dem der übrigen nicht in 
Berbindung ſtehen. — An fünf bie ſechs Orten find außer⸗ 
dem Hausſuchungen gehalten, und Papiere, Briefe und Bü⸗ 
her mit Befchlag belegt worden. Man behauptet, daß von 
Paris aus bie Anzeige von neuen hochverraͤtheriſchen Berbin, 
dungen eingegangen, und daß bie darauf bezüglide Parifer 





‚| feet haben, 


vouſtandigen 
Auf Berabläffung des Anfenihalts S 


— — ‚Die Zahl der Com⸗ 


9 
sanlfurt,.28. Aug. Die gu 
Geſtimmtheit, als ganz nahe 
Ankunft ©. M. drd Raifers ven 
Mußland, Ar Aufnahme wie es hieß, sein Mppartement 
im Gaßhaufe zum ruſſiſchen Hofe, im. 
| Rellung, bereit gebalten mwärde, — i 


Durchfluge —* 
pen einer Macht, bier zu fehen, ſeitdem man weiß, es 
habe fin hoͤchſideſſen Leibarıt mac WBab Ems begeben, mm 


'] dort vom den Erfolg der vom Grepfürflen Thronfolger: ge, 
Badekur 


braushien Aennimiß zu uchmen, 
Se. Uaiſ. Maf gu berichten. Auf der. Räckehr dei kaiſerl. 
Leibarztes · darch Frantfurt nämlich, ſoll ſich derſelben geanſ. 
«6 ſey rathlich, daß der ——— noch ttwas 
länger , als früher beftimat geweſen, an: jenem Kurorte ver- 
weit; bazum werde. ſich dena wahl ber Kaiſer entichlichen , 
ben gelisbten Sohn Dort feiber aufzuſuchen, fatt ihn, ımie:ed 
im Plane: lag, nech - Mündyen amd Kreuth zu beſcheiden. — 
©. k. H. der Pring Wilhelm von Preußen (Bruder S. M.) 
paffirte gehen, won Homburg -fich- mark: "Min: begebend , 
Frankfurt. Der Priz ſoll noch etwas leidend ansgefähen 
nd Bun jedoch Täßt dieſe Seiſe ſchon nicht beyweifeln ‚Dafıber 
ſelbe ſetner ee ganz nahe IM. — 
f. 9. bed Großfürften 
Thronfolgers 2 Bad Ems mählt man fi in bieflgen Krei ⸗ 
fen fülgenbe Autdote: Gin penfionirter ruſſiſcher Stabsoffizier, 
der im letzten polnifchen Kriege ben rechten Arm verloren, 
war aus einer Stadt .am Rhein, wo er feit mehreren Jad« 
sen privatifirt, inath jenem Rurorte gefommen, um dem burdh» 
lauchtigften Prinzen feine — darzub ringen. Geinem 
Wunſche, ſich zu dem Behufe Sok. Hoh. zu präfentirem, 
fonnie jedoch, als er ſich deshalb gleich nad) feiner Ankunft 
in Bad Ems meldete, nicht fofort entfprochen werben; er 
wurde daher für den folgenden Tag wieder beftelt. In der 
Zwifchenzeit machte der Migter, deffen kleblings⸗Beſchaͤftigung 
Landſchaftsmalerei iſt, worin er es auch mit dem linken Aeme 
zu eimer nicht gewoͤhnlichen Kunſtfertigkeit gebracht haben fol, 
einen Ausflug im die romantifchen Umgeburgen dieſes Babes 
orte, um bort einige ber amziebendften Lagen aufzunehmen. 
Mit Staub bededt anf ber Rückkehr begriffen, begegnete ber 
einfane Wanderer einer Gefelfchaft Spaziergänger, bei wel 
cher unbemerkt vorüber zu gehen er im Begtiffe wor, vis 
‚aus deren Mitte ein rinfach geleiderer junger Mann Bervors 
trat, ibn mit feinem Namen nennend, freundlich begrüßte 
und mac; feinem Befinden ich vrfnndigee. Diele Begrüßung 
erwiebernd, verrielh der alſo Angeredete fein Befremden, ſich 
erfannt und als alten Belfannten von einer Perfon behandelt 
zw ſehen, die er ſſch doch felber nicht ins Gedächtnif zurück⸗ 
zurufen vermochte. „Erinnern fle ſich noch, fagte hierauf 
jene Perfon, eined zungen Kuaben, den Gie wor dreizehn 
Jahren öfter im Peterhof ſahen? Freilich ift dics faum 
moͤglich, da derſelbe im Verlaufe dieſer Jahre herangewach · 
fen iſt, während Die Züge eines Mannes, wie Sie, Beine je 
ner Veränderungen erfuhren, bie ihn air unkenntlich machen 
könnten.” Dieſe Aeuſſerung rief dem ſchon in Jahren vorge⸗ 
rüdten Krieger ‚die Züge des geliebten Kaiferfohmes ind Ges 
daͤchtuiß zurüd, und nicht mehr beimeifelnd, daß es der 
Thronfolger fei, der ihn fo huldreich begrüßt, beeilte er fih, 
ihm nach Landes ſitte feine Ehrfurcht zu bezeigem ©. k. Hoh. 


ließ dies jedoch wicht: zu, reichte. dem früheren Jugendbe⸗ 
kanuten liebreich die Hand und lud ihn ein, fich dem Cirkel 
Ihret mäheren Umgebungen, während feines Aufenthaltes in 
Bad Ems, amufchließen. — Unfere Mefgäfte fangen jegt 
zahlreich einzutreffen an, und da num gleichzeitig die Taunus 
und Rheinbäder ſich leeren, viele ber heimkehrenden Babegäfte 
aber ihren Weg über Frankfurt nehmen, fo find unfere gror 
‚Pen Gafthäufer fo mit Fremden überfüllt, daß ed ſchwer hält, 
ohne vorgängige Beltelung Unterfommen in denfelben zu fin 
den.. Drei» und vierfpännige Ertrapofien ficht man jeben 
Nachmittag oft fkundenlang in den Straßen der Stadt ber 
umfohren , che in einem jener Gafthänfer Aufnahme zu er 
balten, fo daß fie om Ende froh find, im einen Gaſthof 
weiter. Kaffe zu gelamgen. Ueberhaupt erweiſet ſich, vor 
nemlich zu jenen Epochen des Jahres, mo der Fremden⸗ 
Durchzug am flärkften it, die jehige Zahl der großen Gaſt⸗ 
bäufer als unzureichend, feit dem ſich dieſelbe durch den 
Verkauf bed Weidenhofes an ben Hru. Fürften von Thurn 
und. Taxis bis auf fechd vermindert hat. Indeß fol ber 
Weidenhof, der für die Poſt⸗Anſtalt durch die Erwerbung 
des Reichenbachſchen Hoteld auf der Zeil volllommen entbehr ⸗ 
lich geworben iſt und aud noch niemald dem Zwede, für ben 
er erworben mwurbe, überiiefen. warb, wieder veräuffert wer. 
den. umb dürfte, in Folge bavon, feiner fruͤhern Beſtimmung 
als großes Gaſthaus zurüdgegeben werden. Nur wird freis 
‚Lich die beabfichtigte Veraͤuſſerung nicht ohne beträchtliche Ber: 
luſte am Ankaufs⸗Kapital bewirkt werben fünnen, weil bei 
einer Privatperfon nicht jene Rüdfichten auf ben fpegiellen Ge⸗ 


brauchöwertb eintreten, die ben jegigen Beſitzer wohl allein 
beftimmen fonnten, einen fo hohen Preis (168,000 fl.) ba 
für zu bezahlen. — Der im Innern des Frankfurter Bazars, 
— des Braunfelfes, — bewirkte Neubau lömmt, wie ange, 
geben wird, :den Eigenthämern — ben Frauenfleinfchen Bam 
erben, — auf 50,000 fl. zufichen, ohne daß deſſen Zweit 
mäßigfeit eben beſonders zu rähmen wäre. Indeß trägt bad 
feinedwegeö fehr große Gebäude einen hoben Mierhiins, in: 
bern allein bie im erſten Stockwerk befindlichen Laͤden, deren 
etwa 90 find, im jeber Meffe mit 3 Karolins jeder be 
zahlt werben, Wufferbem iſt noch bad Erdgeſchoß zum Br 
fenlofal und zu großen Maarenmagazinen und der - zweite 

Stod iheild am eine gefchloflene Geſellſchaft, theild an Privat 

perfonen zu hoben reifen vermiethet, fo daß bied Grund 

ftüd einen Jahredertrag von 14 bis 15,000 fl. gewährt. — 

Wie man vernimmt, fo fol bereitd- im der Kürze eim Düm 

meifter für den biefigen Platz ermannt werden, wenn gleich 

noch nicht einmal bie Stelle, worauf dab. neue Münjgebäude 

zu ſtehen kommt, von dem auf Abbruch verkauften Mauers 

werd ber alten Müngflätte ganz frei ift, ſohin wohl einige 

Jahre darüber hingehen fünmen, bevor jener Beamte aud nur 

in Beruförhätigfeit zum treten vermag. Es foll jedoch, wir 

man bört, auf en alsbaldige Ernennung von Seiten des 

Handelaſtandes gedrungen werben, ba es bier feit Jahren an 

einer Behörde fehlt, die im Fällen, wo es fih um ben. Ge 

halt der Müngen, Planen oder anderer ähnlicher Dinge 

—— ein amtliches Gutachten abzugeben berufen oder 
befugt iſt. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 


Die Abminifration der 


bayerischen Hypotheken - und Wechselbank 


macht biemit die Anjeige, daß fie befchloffen habe, 


auf den 1. Detober d. 3. 


eittufordern. 


eine sechste Einzahlung von Einer Million Gulden 


Es habem demnach die Befiger von neuen Promeſſen 100 fl, — und von den eimelnen urfprünglichen Promeſſen 50 fl. per Stück ein 
iuzablen, und diefelben werden hiemit eingeladen, auf obigem Termin dieſe Einzahlungen an die Bank-Caſſe dahier zu leiſten und bie Promefen 
mie einem Verzeichniß ihrer Nummern begleitet jur Abquittirung einzuliefern. 


München, den 23. Auguft 1838. 





Im unferm Berlage iR fo eben erfienen: | 
Karte vom Königreihe Bayern nad) 
der neueften Eintheilung gezeichnet 


gränzenden Linder. 


1 fo nmfagt die arte in gleier Were bean. 
delt, gan; Mürtemberg und Die übrigen ans 


©. Sehr. von Eichthal. 


Die Zufammentunft it Vormittags 9 Mir 
im Wirthshaufe jun Trabelsborf. 
Zrabelödorf, 30, Aug. 1838. 


von Lieutenant E. v. Sprunner, 

in Stahl geftoden von Gerz in 

Nürnberg. illum. 18 fr. 

Diefes trefflich ausgeführte Blatt fiellt das 
Königreich mac feiner ucueſten Eintheilung dar, 
durch befendere Iluminirung in feine verfchier 
tene Stammprevinzen gefchieden. 

Es enthält bei alier Deurlichfeit bie Na: 
men der fümmmlihen Landgerichts. und Ments 
amts·Sitze, der einzelnen hoͤchllen Berge und 
der ſelbſt umbebeurenderen Fluͤßchen, fo wie die 
Straßenverbindbungen. 

Was es aber vor andern Blätterm die ſes 
Formates ausjeichnen dürfte, if die Angabe 
der einzeluen landſchaftlichen Benennungen, die 
men ſeibſt auf großen Blaͤttern vetmißt, jo wie 
die Beit ichnung dermediarifirten Gebiete. Eben 


Bamberg, ben 31. Aug. 1838, 
Literar. artift. Inftitut. 





Ein Hauslehrer, mächtig des Unzerrichtes 
im der deutſchen, framgöhfchen und vorzugsivei. 
fe lateiniſchen Sprache wird geſucht. Nähe: 
res Di, IV. Nro. 2029, 


= 








Holz; Beritrid. 
(3 6.) In der Freiherrlich Marſchalk von 
Oſt heim iſchen Waldreriet Trabelsdorf, 


— — —— 


Freiherrlich Marſchalk son Dftheim- 
ſche Guts: und Renten-Verwaltung. 
Werner. 


Holz: 
In der Freiherrlih Maribalt ven DR 
heim’fhen Waidrerier Dankenfeld Dr 
ſtrikt Maienſchlag und Friebleinshäng werden 
700 Klafter Eichen: und Föhren- Stöcke 
Dienftag, den liten Geptember vr. I. 
auf dem Verſtrichswege verfauft. * 








Difrift Tennig Achatz, Eichleite und Mtret 3 Die Zufammenfunft iſt Vormittags 9 Uhr 


arundrangen, werden 2350 Klafter Buchen: und int 


Föhren »Stöde 
Montag, 10. Ecpt. d. Je. . 
auf den Verſtrichtwege verkauft. 


Wirthöhanfe zu Dankenfeld. 
Trabelddorf, den 30. Auguſt. 1836. 
sreiberrfih Marſchalk von Oſtheim“ 
de Guts: und Renten:Berwalcung. 
Werner. 


(Mit Beilage. 


. * — 
Beilage zum Frankiſchen Alerkur Nr. 245. (2. September: 1838.) 


en ben Kauunäbäbern. —- 
ief aus Yondan.) — Frankreich, 


Sranffurı.) — Schwei 


Oeutſche Bunbeöflaaten. — er (Briefe aus — ab. 
(Brief aus Paris. Hure) — Italien, — merika. — Wügsburg. ; und Brantf. « Kurfe. 
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zufammenberufen, fondern auch Alle, 
in Seanffurr a. M., ober in Darmflabt oder 
im Bergnügen ſich machen wollen, und 
raufender limgebung, bei Mufit oder an 
vermeinen. Auch lodt biefed letztere 
in den Kurſaal, theils zum Spielen theils zum 
Saſchauen. Wenige mur verlieren ſich dem Teich entlaug nach 
der Dietenmuͤhle und nach Sonnenberg, denn noch iſt es zw 
heiß und die neuen Anlagen : jchartenlod. Man drängt Ad 
den  Rurfaei“, auf dem ziemlid, bedeutenden Raum 
zwilden: Rurgebände und Teich, weicher Raum ehenfalls 
jchattenlos: wäre, wenn nicht bad Gebäude: misleibig feinen 


Ep, 
Ho 
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33 
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noch ſehen ihre Kronen: fo dünn und kränllich aus, mie: bie 
SEronen der lehten römwifchen Ehfaren bei ven Einftürmen der 
,  morbifchen ihr Laub krauſelt ſich/ wie im 
Herdbſte; fie ſehnen ſich nach ben Staͤtten him, welche ſle, fchom 
allzu erwachſen, verlaſſen mußten. Aber darum be 
ſich die: glänzende: gepupte Geſellſchaft, laleidoſtopiſch bust 
derch cinandertreibeud, „hinter dem: Kurſaal“ wenige. Cie 
ferset ſich des fomigen Tags. Gie deſchaut fi die Soldaten, 
die Landleute, weiche im ihren eigenthümlichen Trachten gruppen: 
weiße qufommenkrhen und ſich hauptſachlich der Stelle zur 
drängen, wo manıdır Mufit am näcfiew. if... Eigen placirt 
iſt dieſe Mufi Auf dem iemlich hoch im: ber Luft, 


J 


weiter: im: Gebüfche vor Anker liege, um mad) dem Gebote 
des emfig taltinenden Zapellmeiſters einem Bbirdbabener Sonutag 

tag: angenehm verbringen zu helfen. Du bleibſt auch eine 
flehen, Die Mufit it wirklich gut. Sie iſt 
Glaße, den du mody begierig ſchluͤrfſt; der 
tzübe , ſchlecht fchmedende Satzz die Tafelmuſiler 
Gaſthaͤuſern, fouımen bach im ben reg 
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lehnen ſich auf gegen 


das Spiel: Unweſen, 
und- Zimmer mehr. all i 


je beirieben wird. 
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Einſatze von: 200. Friebrichäber und. dem. Dis 
vom 143 preuß. Thir.; dieſer mit. dem Ma 

von 300: Friedrichsd or und dem Minimums 
von einem’ Guldenſtũckt. Der jetzige Rurpädhten 
Ehabert, der. im Frühjahr 1835 den Pacht bed Kurhauſes m, 
ber Spiele auf 12: Jahre übernahm, ber jenen Saal mit feis 
nen angrängenden Gemäcern mit allem Pomp bed franzds 
ſiſchen Luxus erfühte, hat ſich nicht blos fo gebend, ſondern 
auch nehmend grandios gejeigt, indem er jene Spieltifche etablirte, 
Er ſelbſt weiß, und die Weit weiß, und die Spielenden wiflen, 
daß fie im Durchſchnitie nur enormen verlieren fönnen, bafı 
fle enormen «verlieren müflen, wenn Hm Chabert die -30,000 
fl. jahtl. Pacht, und die. 3000) fl: für Mufl, und. die Bes 
sahlung feiner Groupierd vom einem Kronenthaler bis zu 10 fl; 
täglich herausbringen und doch auch mod einige Gubfifteng, 
mistel und einigen Gewinn. für feine eigeme fpelulirende Perion 
bei Seite Irgem will; — und. doch legt man ihm micht das 
Handwerk, indem man ibm ohne Kunden läßt, Der könnte 
man ıbm nicht von ‚anderer Brite ber, weit zweckmaͤßiger, 
natürlicher und ſicherer, das Handwerk legen? Iſt dach bem 
Raffauifchen: Unterthanen das Farofpiel bei Strafe verboten, 
Beim erften Berreten 30 fl, .beim zweiten 60 fl, beim.beitten 
Gefuͤngniß. Uber doch fpielen fie, man kann dieß allgemein 
hören. Auch werden da allerlei Anekdoten erzählt, 3. B. daß 
ein geweiener Naſſauiſcher Regierungs + Affeffor nicht der 
kaſt Herr werben konnte, zu fpielen Er that’6, gewann, 
aber gleichzeuig bemerkte ihm auch eim naſſauiſcher Polizei» 
Agent, deren immer einige an den Spieltiſchen ſich ‚befinden. 
Der Agent bedeutete ihm , daß er ibn feiner Pflicht gemäß auf« 
ſchreiben muſſe. Der Aſſeſſor konnte nichts dagegen haben, 
zahlte feine 30 fl. Strafe und gab vom den 800 fl.,. bie er 
gewennen hatte, 100 fl. oder mehr in die Armenkaſſe. Gewiß 


in 
** 


lobte ‚Jedermann. ben! Affefor, und doch Hatte er gegen bie 
Gelege feines Landes gehandelt. Wäre er ein babifher, ein 
heſſiſcher Regierungsaflefior gemefen, fo hätte ihm nichts ber 
Art im Wege geſtanden, er hätte aber dann auch nichts dem 
Armen gegeben und Niemand hätte ihn gelobt. Ein eigener 
Miſchmaſch von Widerfprühen zwiſchen moralifchen Werth der 
Handlung, Geſetz und fubjeftiver Anfhauungsweifellortf.f.) 


Deutfiche Bundesftaaten 


reie Gtädte.-- OFranffurt, 29.Yug. Dem Amſterdamer 
„Handelsblad“ wird unter dem 24. d. von bier, bei Beſprechung 
der Ungelegenheit des Prinzen Louis Napoleon gefchrieben, 
man habe die fichere Gewißbeit, daß viele der kompromittir⸗ 
teften politiſchen Flüchtlinge, die vor einigen Jahren aus ber 
Schweiz verwiefen, heimlich nach der Schweiz zuruͤckgekehrt feien. 
Die Nachbarflaaten der Schweiz würden deßhalb bald’ wieder 
zu firengen Maßregeln gezwungen fein. Diefe Nachricht muß 
in der That um ’ mehr überrafben, ald die Schweizer 
. Blätter bis jet noch nicht® darüber meldeten. Sicher ift fie 
aus einer Gombination ded Frankfurter Gorrefpondenten des 
Handelsblad hervorgegangen und darauf baflrt, daß von 
einem ober dem andern Nachbarſtaate der Schweiz firengere 
polizeiliche Maßregelm wegen der die Grenze paffirenden Grem, 
den getroffen worden fein folen. Wenn ed aber aud ge: 
gründet wäre, daß viele (!!) bei den vom der Schweiz aus. 
gegangenen demagegifhen Umtrieben beſonders compromitirten, 
politifhen Flüchtlinge nah der Schweiz zurädgelebrt feien, 
fo könnte nur dann von Reklamationen der Nachbarflaaten 
der Schweiz die Rede fein, wenn die Echweizer Regierungen 
Kenntniß von der Anweſenheit viefer Flüchtlinge haben. Ber 
kanntlich bat aber die Schweiz dieſe politiſchen Flüchtlinge vom 
ihrem Gebiet verbannt und dadurch ben Nahbarftaaten "bie 
fihere Garantie gegeben, daß · fie ferner feine von ihrem Ge⸗ 
biet ausgebende demagogiſche Umtriebe fremder Flüchtlinge 
dulde. Durch die Mittheilung im „Handelsblad feheint 
. aber namentſich angedeutet zu werden, daß die politifchen 
Flüchtlinge ſich um den Prinzen Louis Napoleon ſchaaren wol, 
fen; eine Unterftellung, die doch wohl ziemlich aus der Luft 
gegriffen fein türfte. Der Prinz Louis Napoleon fann wehl 
m fo fern dur feinen Aufenthalt in der Schweiz auch an. 
derem Regierungen aufler der franzöfiihen Bedenken erregen, 
da allen Regierungen die Aufrechthaltung der Ruhe und jetzigen 
Ordnung der Dinge in Eranfreid am Herzen liegt. — Von 
Savoye's Panorame de l’Allemagne ift bereitd bie zweite Lie» 
ferumg erfbienen. Sie bringt dir Einleitung zu einer Gefbichte 
von Deutſchland von Touſſenel (Drofeflor der - Gefchichte) ; 
einen Aufſatz über Anaftafius Grün und den Xert zur er: 
ften artiftifchen. Beilage des 2. Heftö: la Bouteille fantastique. 
Die zweite ortifiiihe Beilage if dad mohlgetroffene Porträt 
des Anaſtafius Grün. — Der Großfürft Thronfolger von 
Rußland wird wahrfheinlih Anfangs der nächſten Woche Ems 
verlaffen. — Die Selbfimerde werden bier häufiger; heute 
bat fi wieder ein Weisbinder erhängt. — Der Umſatz in 
den Zaunuseifenbabnattien war heute wieder fehriebbaft. Käus 
fer und Baiffird liefern fi wabrhafte Bataillen. Die Aktien 
ſchloſſen 16 pEt. Agio. 

© Frankfurt, 30. Auguſt. Meyerbeer wird ſchwer⸗ 
lich hierher lommen, um einer Vorſtellung der Hugenotten bei⸗ 
puwohnen. Er gebt im den erſten Tagen direlt von Schwal⸗ 
bach nach Puris, wohin ihm dringende Geſchaͤfte rufen. — 
Hr. v. Breſſon, der k. franz. Gefandte zu Berlin, kam geftern 
hier an. ’ . 
”* Frankfurt, 30. Auguſt. Heute ließ die Kaufluſt 
in Taunustiſenbahn⸗Actien etwas mad; mehrere vorhandene 


* Partien drüctten bet; Russ auf 114 334 zurüdck. 


Die: holl. 
Fonds waren auf die Londoner und Amſterdamer Rotirung 
etwas fefter, 
— Sıhmwei; 

Lugern. Der Scmelzeriihe Beobachter gibt folgende 
Nachricht, die ihm als zuverläffig zugefommen fei: Monte⸗ 
beilo hat zufolge: Minifteriafbefchluffed: dem ‚ Tagfagungspräfls 
denten eime beftimimte Note übergeben, welche auf die Bota 
ber Tagfagungsverhandlungen fupr. Man verlangt die Ey 
pulfion Napoleons und will fih auf feine andere BVorfchläge, 
wie etwa freiwillige Entfernung, einlaffen. Ueber die ſtarken 
Aeußerungen einiger Zagfagungsgefanbten drückt die Mote ihre 
Berwunderung aus. Erfolgt die Ersulfiion wicht, fo fol die 
franzoͤſiſche Geſandtſchaft abreifen und die fchriftlich bereits eins 
gelegte Androbung aller zu Gebot fichenden Mittel, um bie 
Erpulfion alsbald zu bewirken, mündlich dem Tagſatzungs⸗ 
Präfidenten nochmals einfhärfen, mit dem Zufag, daß jene 
Maßregeln ohne ale Schonung. ſogleich eintreten follen. — 
In Bern foll fih Breidenftein eingefunden haben, von ber 
Polizei aber ſogleich fortgefchafft worden fein. 

Sprecher von Bernegg bat die Wahl zum Gefandten nach Mair 


‚land abgelehnt. — Die Erflärungen, womit die Thurgauiſche Geſandt · 


ſchaft durch den großen Rath beauftragt iſt, find wörtlichfols 
gende: Der Stand Thurgau weile das Begehren, daß Lou ib 
Napoleon Bonoparte das Gebiet der Eidgenoffenfchaft ver⸗ 
laffen fol, feinerfeitd auf das beſtimmteſte zurück, da Louis 
Napoleon Bonaparte dad Bürgerrecht des Cantons Thurgau 
erhalten habe und in Folge der von ihm angenommenen Ra» 
turalifation fowohl nach ber Berfaffung des Gantond Thar⸗ 
gau als nach der framzöflfchen Geſetzgebung wirklich nur Bür« 
ger des Cantons Thurgau fei ımd fein’ fonne — munter Bes 
jiehung auf die von Louis Napoleon Bonoparte- ſelbſt an dem 
großen Rath eingegebene Zufchrift, datirt Arenenberg den 20. 
Auguf, Sie wird ſich fernerbin ausfprehen: Daß die Thur⸗ 
gauifchen Behörden felbft die erforderliche Aufficht halten, daß. 
von ihrem Gebiete aus keine völferrechtäwibrigen Handlungen 
gegen die Sicherheit anterer Staaten unternommen werben. 
Alein der Stand Thurgau müſſe ſich das in Folge feiner Sou⸗ 
veränität ihm allein zufichende Recht vorbehalten, wenn folche 
völferrechtömidrige Afte wirklich nachgewielen würden, biefel> 
ben auf verfaffungsmäßigem und gefeplichem Wege zu unter 
ſuchen und zu  beftrafen. 
Großbritannien 

A Rondeon, 24. Aug. Das Answanderungsbärean für 
Neu⸗Südwales hat kürzlich eine Bekanntmachung erlaffen, in 
welcher die Bedingungen angegeben find, welche die Auswans 
derungdluftigen zu erfüllen haben, bie auf Öffentliche Koften 
nach jener blühenden Kolonie übergeführt zu werden wünfchen. 
Es find dies nur perfönliche Onalifitationen, Gefumbbeit, Mir 
beits faͤhigkeit und der Beſitz von einem Heimen Borrath vom 
Kleidern. Es geht aus biefem Dokumente hervor, daß der Zus 
drang der audwanderungsfuftigen Armen, bie nicht im Stanbe 
find, ſelbſt ihre Paffage zu bezahlen, fehr greß if, und daß 
die Mitrel der Agentſchaft ibe nur einen Meinen, Theil derſel⸗ 
ben zu befriedigen erlauben. Sie bezieht ibre Fonds aus dem 
Berkauf von Ländereien in der Kolonie; feit der Gründung 
diefer Anftalt, etwa zwei Jahren, bat fie mit einem Aufwand 
von 40,000 Pf. Et. 500 Männer, 700 Weiber und 1200 
Kinder überführen lafen. Neu⸗Südwales und Banbiemendtand 
bieten gegemwärtig unter allen emglifchen Kolonien ben Aus⸗ 
wanderern bie vortheilbafteften Ausfichten dar, Neulich ſtarb 
bafelbft ein Kaufmann und Pflanger, welcher, ald Verbrecher 
dahin transportirt, mach überflandener Gtrafjeit ſich bert ans 
gefledelt hatte, und ein Vermögen von 500,000 Pfd. hinter: 
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von Jtalien; Gäpfrüchte und Wein gedeiben vor 
und vieleicht fünmtem deutfche Weinbauer aus dem 
und Maingegenden ſich mit großem Bortheil an 
: Bringen fe auch feibft fein Kapital mir, fo 
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beutfchen Winern den Weinbau in Neu⸗Südwales zu unter 
nehmen. Die englifchen Arbeiter haben natürlich nicht die dazu 
nöthige Erfohrung, da bier bie Rebe nirgendwo im Großen 
geogen wird, Dagegen baben die kondoner Gaͤrtuer es jo weit 
gebracht, daß aus den Treibhäufern der Umgebung von Kon 
don Trauben wicht nur nad dem Norden von Europa, fon 
dern auch nach Paris und fogar nad Eıffabon geſchickt, und 
ihres: trefflichen Geſchmackes halber um 10— 15 Schilling das 
Pfund verkauft werden. - Berzeiben ‚Sie diefe Heine Abſchwei⸗ 
fung. — Den legten Nachrichten aus Canada zufolge find die 
jur Deportation nah den Bermudas verurtheilten acht Empir 
rer an Borb des fönigl, Schiffes, die „Veſtalin““, von Durkel 
abgefegelt, Es ſind dies Wetfred Welfon, Bouchene, Bigon, 
Marcyenauft, Girardin, Goddu, de Riviere und Maſſon; nur 
ein engliſcher Name, die übrigen lauter Franzoſen. Cs if 
nicht unmwahrfceinfich, daß im ber mächllen Seffion des Par- 
laments bie Regierung die Wereinigung der beiden Provinjen 
Dber» und Untercanata vorſchlagen wird. Die Franzofen dat: 
ten befamntlich bei Gründung der Kolonie Ganada ihre ganze 
damalige Berfoffung dahin übertragen, Der König vertheilte 
das Land an Seigneurs, und dieſe mahmen aus Frankrrich 
Bauern mit binüber, um ed anzubauen, Die Geiſtlichleit er 
bielt den Zehnten und bedeutenden Grundbeſitz. Das franzöfl 
fche Recht, wie es die Coutume de Paris enthielt, wurde Ge⸗ 
ſetz ber Kolonie, Die Anflebelungen der Franzoſen dehnten ſich 
aber nicht über ben Ottawa⸗Fluß hinüber aus. Als daher bie 
Engländer 1763 Herren von Ganaba wurden, theilten fie, 
um weder bie englifchen Koloniflen, die fih ta anſiedeln woll⸗ 
tem, den harten und despotiſchen Feudal⸗Einrichtungen ber Bram 
 zofen gu unterwerlen, noch auch die Werfaffung des eroberten 
Landrd zu plöpfich zu ftürgen, daſſelbe in zwei Theile, Unter 
canaba im Rorboiten bes Ottawa und Obercanada im Süb⸗ 
weiten dieſes Fluſſes, und führten im letzterem Lande eine der 
engliſchen ähnliche Verfaffung ein. Engliſche Auswanderer und 
amerilanifche Royaliften, welche die Revolution von 1778 aus 
ihrer Heimath vertrieben hatte, bevdlferten das fand, umd e6 
zählt gegenwärtig etwa 200,000 Einwohner. In Untercanada 
wurden im Weſentlichen die alten franzöflfchen Einrichtungen 
beibehalten; bie Canada⸗Akte von 1794 gab dem Lande eine 
Repräfentatio-Berfofiung, und der liberale Geiſt der englifchen 
Berwaltung gab ihnen die Rechte, welche England fogar feis 
nen indiſchen Unterthanen nicht vorenthielt, ald Preß- und 
Affoziationdfreiheit, fo blieb alfo die framöſiſche Bevoölkerung 
t loſſen von der engliſchen, ba nur wenige Briten, und 
dieſe nur in dem Städten in Untercanada fich nieberließen. Die Mehr» 
zahl der Untercanadier nahm nur geringen Anteil an den reißenden 
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Fortſchritten ber Jaduſtrie in gan; Norbamerifa ; 26 fehlte ihr 
nen die Thhtigfeit, das praktische. Benie der englifchen Rage; 
fie nahmen an allen ben Unternehmungen zur Beförderung ber 
Gommunitation, Kanäle, Eifenbahnen, nur ſchwachen Antheil, 
und fchabeten dadurch auch dem Nufblähen Obercanadas, deſ⸗ 
fon britifhe Einwohner j. B. große Summen zur Gorreltion 

St. Zaureny bewilligten, von ihren frangöflichen 
Nachbarn aber nur wenig umterflügt wurden. Um biefe Iſoli⸗ 
rung ber alten Einwohner lmtercanadad aufzuheben, und bas 
durch auch ihre ſtets genäbrte Nariemai+eindichaft und ihre 
Ideen von Unabhängigkeit an der Wurzel anzugreifen, feblug 
1822 das damalige Torgminifterium neben mehreren Maßre⸗ 
geln zur Befreiung bed Handels auch bie Bereinigung dieſer 
beiden Kolonien, Verſchmelzung ihrer Legislaturen und bamit 
als nothwendige Folge Mevifitation ber Gonftirution Linterca» 
nabad vor, fand aber gegem den letzteren Theil biefer Maßre⸗ 
gein fo viel Widerftand bei der Oppofition, daß es diefelben 
fallen ließ. Nun kömmt man wieber bürauf juräd; man glaubt 
durch Schwächung der franzöfifchen Nationalität fünftigen Auf 
ſtanden der Kolonie vorbeugen zu können, während zugleich 
die Bereinigung der Regislaruren die Bermaltung ſehr verein 
fachen umd große Unternehmungen zu materiellen Berbefferuns 
gen möglich machen würde. Zwar haben mehrere canadifche 
Blätter noch im der legten Zeit behauptet, daß Lord Durkam 
bei feiner Neife durch die Provinz ſich gegen die Bereinigung 
ausgeſprochen habe; allein fie verdienen micht anbedingten Glau⸗ 
ben. fönnte aber dieſe Mafregel am dem Parteigeift 
der Tories fcheitern, denn um fie durchzuführen, iſt das ganze 
moralifche Gewicht parlamentarifcher Einftiimmigkeit erforderlich. 

Strankreich 

* Paris, 28. Auguſt. Ein friebferiged Schwert ik 
ein -lächerliched Geſchent für dem zufünftigen Führer eined 
tapfern und fampfluftigen Bolles; bas journal des Debats 
fühlt das redyt gut und breite fih am der Wiege des Brafen 
von Paris eine Kriegshymne anzuflimmen. In feiner Anrede 
am den König hatte der Präfelt des Seinedepartements aus⸗ 
druͤcklich bemerkt, der Degen folle nidt an dem bed großen 
Karl und Rapofeon erinnern: die Bemerlung war um fo 
ungeichidter, ta fie überflüfflge war. Dad wminifterielle Blau 
thut fein Beſtes, den Mißgriff wieder gut zu machen. „Hätte 
bie Stade Paris dem Prinzen Maͤßigung einprägen mollen, 
fo würbe fie ein amdered Symbol gewählt haben. Keinen 
Frieden zu jebem Preife! bier iſt eine Wafle, fie 
ik da zum Kampfe! Denkt an Garl den Großen und 


ſuchts Napoleon nachzuthun. Golduten, Gemerale feid 
bereit! Erbe des Thrones vergiß miche, daß die Ur- 
mee bie. einige Schutzwehr eined Landes ift, das feine 


Feſtungslinie an der Rordbgrenge mehr hat! Died muß nicht 
fo wörtlich genommen werben, Die Rebacteure des Journal 
des Debard find Rhetoren, die fich auf Apoftrephen und Pro- 
fopopäen:fehr gut verfichen: fle willen jede Art von Entbu, 
ſlasmus nah. Umfländen zu fertigen, und find in ber Regel 
deſto berebter, je weiter vom der Wahrbeit. Dem Adjutanten 
des Könige, Hrn. Athalin, welcher dem Munizipalrathe die 
Nachricht von der Geburt des Prinzen überbrachte, beſtimmte 
der Munizipalrath ein Geſchenk, das ſolchen Laärm wohl nicht 
erregen wird, eine Schnupftabaks⸗Doſe. — Dad Te Deum, 
welches heute in Notre-Dame abgefungen wird, it von fe 
Sueur. Bu dieſer Geremonie find außerordentliche Zurüſtun⸗ 
gen gemacht worden. Auf dem Platze wor der Kirche hat 
man zehn hohe Maſtbaͤume errichtet, auf jebem weht eine drei⸗ 
farbige Flagge. Auf der Plateform der beiden Thüren er: 
hebt ſich eim Ahnlıcher Maſtbaum. Im Immer find bie 
die Pfeiler mit ZTapifferien umbängt, bie Galerien und der 
Ehor mit rother Seide ausgeſchlagen; am Cingange des Chor 


res erheht ſich ein prachtvoſier Altar· Der Exribiicheh' falki Fu: dar: Rate won Ehelons fur Saone hat wan ein zeichknke: 
auf ſein Sandgmt gerriſt fein, um ſich der⸗ Jeietlichtelt gucemer [jtiges Page dar ſchoͤnſten Spshographiefteime- andeckt. —.. Gi 
ziehen, andern: Nachr ichten zufolge: würbe: Sr. v.. Quelen möcht: Ki ſcheint ſich nicht zu befkätigem,. bat Abd⸗el⸗Kader im. Rasıpfe, 
alleim ven: Lobge ſang zum Dante für bie: Geburt eines  ilegis, fi wit: den . Araberſtaͤmmen des: innern Aftika dardı einen Schuß 
timen, Thronerben anftbinmes, ſondern fogar: im Portale das: getoͤdtet :worben: fei: Die. fehlt: Stadt Ain ⸗Madi hat ex: aber 
Rirdje did Maje ſtaten aureden. Der Pralat befindet ſich im: fi 648) jagt: medgı che: im ſeine Gewalt befouumen fünuen —— Rad, 
einer fatalen Lage, nam Hofe wird ihm: gefähmeichelt, mind er- dem Mrmoricain! von: Breft hat: der: Prinz. von. Joinvie au 
site für: Die Riiche: wänfjcen: mag; . rind» ihm:beroiiligt, bie Kir | 28. das: Kommando, der Eorvette Creole übernommen. - Am 26% 
nigin Rattet: fogar: bie -bifchöfliche Kirche, welche zu: Algier er» F fonte der: Adwiral Baudin zu Breſt —— Tags da⸗ 
richtet/ wird, wit Drnamenten und: Bafen and, auf: ber aude⸗ | rauf feine Flagge auf der Fregatte Nereide — 
ven: Seite hetzen ihn die altem Damen. aus deri Bauboueg | Cine: Gefellſchaft hat die Ermächtigung‘ erhalten, für eine Gin 


Gezbißthof: dem Hofe —— {che willfaͤhtig gezeigt / doch 
hütet ser: ſich, buch Actenftäste ſich zu compremitticen. 
Dad! Rundfdiweiben,. ‚.er bie: Pfarren einlädt, ein Te 
Dein bei @elegenheit:drr Geburt: des Grafen von. Paris ab« 
zuſiagen, Hinge: fa: wis eine: Perflfinge, er giebt ihm nicht 
dem Kiteli Thronerbe, er nennt ihn Pringen: „im Stantefähre 
der Pring dem Titel eined: Grafen: vom- Paris: im ber: Kirche; 
dem Titel eines Chriften, eines Kindes Gottes, und eineb 
Erben des bimmlifchen Königreichs.” Demmadı weis 
et: ihm der Prälat fein. Erbe: im: Himmelreich au, darum wird 
ihn : Beim: —————— benriden —— be 
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= wegen; am Yanıkeon find: die dus en —* die 
Namen en in ber . großen Woche: Gebliedenen aufber 
wahren; es ift ſo zu fagen für. die Liberalen. die Arche des 
Bundes: gegen die Priefterherrichaft, die fih mit Karl X. ber 
gruͤndet hatte. Der Moniteur Pariflen,. eim  minifterielles 
Blast, protefiirt zwar gegen bie: Bitte um allgemeine Amer 
flie,. welche bie. Hergogin: von Orleans. nach ihrer Riederfunft 
am den: König gethan; allein es hat: body damit feine Riay 
tigkeit. Man fpricht: won einer Revue, melde der König 
nächften Sonntag baltm werde; man glaube: aber nicht! dar 
ran. In den Antworten bed Königs auf die. Glückwünſche ber 
verſchiedenen Autoritäten und Staatskörper fpricht : fich die 
Abweigung des Königs: gegen politische Theorien und ungaus ⸗ 
führbare Utopien mehrmals aus. Das erinnert an den Haf 
Napeleons gegen die Ideologen. Bom diplomatiſchen Corps 
iR bis jetzt feine Rede geweſen. Morgen Mittwoch if bie 
Börfer gefehlofien, die verfchiedenen Mbminifrationen haben 
Urlaub, wie an Sonn» und Feiertagen. In ben champs 
elysdss finden die gewoͤhnlichen Beluftigungen flatt. Abends 
iR Feuerwerl. 

Nach. dem ärztlichen Bulletin vom 27. 10 Uhr Morgens 
empfand am Abend des 26. die Herzogin. von: Orleans bir 
eriten Symptome des Milchfiebers, bie Nacht war rubig, 
bad Firber dauerte am Morgen des 27. fort, und hatte 
feinen regelmäßigen Berlauf. Der Zuſtand bes. Pringen war 
befriedigend. — Wuc bie, Julie de korirten wollen bem Herzog 
von Orleans: ihre Glückwüuſche durch eine Diputation bar 
bringen laffen. Dem Marſchall Soult hat der. Kronprim 
bie: Geburt feines Sohnes durch ein eigenhändiges Schreiben 
angegeigt. — Die Feſte ber Stadt Paris werben nicht vers 
ihaben, fondern am 29. fhatrfinden. — Der Erzbiſchof von 
Paris. hatte heute eine dreiviertelftündige Konferenz mit dem 
König. — Der Herzog von Nemours hat der k. Bibliothek 
eine Anzahl orientalischen Manuſcripte geichenkt, bie er ans 
Afrika mi cht, darunter ein: Eremplar von bem arabifchen 
Werke icht ſchreibers Ehh⸗Bathouta in afrikaniſcher Schrift. 


ſenbahn von Müpihaufen mach. Dijon die noͤthigen Unterfachuns 
gen angwflellen;. — Die: Iuftrulsion: in Sache ber: agtım 
wegen: bed: Gomplotd der Rue des Bond Eufans fol, haſt vol. 
lendet und: bie; Mefültate ſo unbedeutend: fein,. daß mamı his 
zog — has, * Sache vor: die Gerichte gu bringen 


en früh hat die Polizei einen jungen, Polen auretizt, 
her ı einigen: Dagen ee rn nern 
den warn für: einen Agemen Louis Mapoleons bäls. 
ParsfenBörfe vom m 27. ‚Aug: .. 411: Fr. 40.64 
— 3pr0%. 80: Fu. 75: Et. — » Ir 5 Et. — 
Sproj.. Spam 214: — Paſſ. 45. — Belg. Santaktien 1446. 


— Altien der Bant — 2630. — St. Germais⸗ 
eiſenbahn 806. — Berfailles Ufer. 747 Fr. 50. € 
— Linted Ufer 592: Fr; 50:6 — Haute 4005. — Straße 


burg« Bafel 4305 
Paris, 28: Aug. 5plät. ae En 80: 75: Eipan..—— 
Rom, 23; Yng: Ge. .. 2 Marimilian, is 
Bayern iſt geflerm von: hier: mit * nad Blorenz- aba 
— bat bie er ad Zasın von. 
abgereifte Pringefin Marie —* MWittwe des 


verſtorbenen Prinzen Maximilian von. re "nice ben Pa⸗ 
laft: ver Madame Läritia. erflauden, fondern einen ſchr fchöm 
gelegenen Palaſt auf Monte: cavalle, bisheriges Cigenthum 
der preußifchen: Regierung, laͤclich am: id gebracht, um in 
Zukunft mit ihrem jegigen Gemahl, dem Bitter de Roflr, 
daſelbſt zu wohnen. , (Als. 3.)- 
Südamerika. 

Mit der emglifchen Brigg „Sylla find Nachrichten-aut Bu 
enossAyres, bis zum 9. Juni zu Falmouuh eingelaufen. 
Am: 3, hatte das Bloladegeihwader einige Verſtaͤrkungen exe 
halten; fo mie ed ſchien rüſtete es ſich zu. einem ennflicden 
Angriffe. Das Geſchwader befland. amd: zwei: Brigg, zwei 
Goryeiten,. und zwei Goeletten mit 106 Kanonen, 
Schiffe von der engliſchen Kriegsmarine befanden: ſich bamald 
iu Plata, Die Nepräfentantenlammer der Provinz Buenos 
Ayres hat bad Benchnuem des General. Rofas gebilligt, nach ⸗ 
dem. fie von feiner legten Bothſchaft und feiner Gorrefponbeng 
mit. dem Bıcrconful von Frankreich, Hru. Roger, und. bem 
Gontreadmiral Leblane Einficht genommen. Ein Yatuag im 
entgegengefegten Sinne, eine — mir Frankrrich be⸗ 
zweckend, wurde verworfen. 

wugsdurg, 30. Aug. Ludwig, Donau-Main-Eanal,Acrien 74 
— ©.; Yugsburg nbahn- 1101/2 P., 110; 4 
burg » Nürnberger Gifenbahn 993/44 P., — ©.; Mürnber nöıBli 
Reichsgranze Eijendahn 100 1/2 P. —®.; Baſel⸗ Zaricher Eiſenb. 99 178 
V., — ©.; Benet. Maun. iſendahn 07 P., 1003/48 ©, 

Srantfurter Kurs'nom 30. Aug 5 pEL Metal, Bei - 
&. 1067/16. de. 4 pt. Br. 101/40. — *3* Br, * 
S. — Bankakt. Br. — ©. 1718. 100 fl. 8. 8. R. Bi. — ® 
Vart. Looſe do. 4 pet. Br. — ©. 151. 500 fl. 2. de. Br. — ®: nase} 
Bethm. Obligationen 4 pet Br. — ©. 991/a, de, A1/2 vüt. On 
— 8. 10165/8. (Geldkurſe.) Meuc urn 11, 3%, orig 
9. 54. Rand⸗Dukaten 5. 37. 20 Ft. &t. 2.33. Souv. d'or 16. 36, 
* al Marco W3. 310. — — gan 4. 43179, Preuß. 1 Ihr 
1, 44 7/8. 5 Frankenthaler 2. R 
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Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerhochſten Privilegien. 


Montag, 3 September 1892. 


Expedifitn zu Ban selbst 
ganzjährig: 10 f. bei den k. b, 
Postbebörden aber im I, Rayan: 
104. Tkr., im 1, 110,7 kr., im 
111.128. 7kr., im IV.184.7 kr, ; 
—— in Ba = bei der 
—— bei dem 
k. b. Postbehörden im I, Rayon 
511.4 kr.,im l1.5 fi, 34 kr, im LIT. 
6f.&kr,, im IV. 6 fl. aa kr. 





Gefchichtöfalender: 3. September 1796. Schlacht dei Würzburg. 








Dentiche Bundesftaaten. — Bayern. 
aus Biefen.) -- ußen. (Brief auf“ Berlin.) — Wreie 
ıf aus Bonds. Kurfe.) 


(Brief aus Münden.) 


Deutfhe Bundesstadtem 
Bayern. — — Ründen, 30. Aug. Go wie vorge 
Rem ©. 1. Hoheit ber Krompeing als Inhaber des zweiten 
Linieninfanterieregimentd bdemfelben bei feinem Abmarſch im 
dad cuſtlager das Geleite gab, fo geleitete auch ©. k. Hohb. 
Prinz Laitpold die heute morgens in's Roger abmarſchi ⸗ 
Uirtilerie rine Ctrede Weges. S. k. Hoheit der Kom 


g 
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ife tin von Nufland und Die andern haben Herrſchaften, 
fi Kreuth und Tegernſee dorthin begeben, zu em: 
das ſchoͤne Schloß wird zu dieſem Behufe auf's 

ichſte geſchmückt. 
Majeflär der Kaiſer von Rußland, in ber Ab ⸗ 
Fr kgl. bayerifchen Gencralen und Dfficieren, welche 
der am 18. db. M. bei München Rattgehabten Truppen 
genommen haben, «in Andenken zu binteglaflen an 
dad Berweilen des hoben Gaſtes unter ihmen, haben gerubt, 
nachgenannten föniglichen DMuitäre ruſſiſche Ordens delor ationen 
zu verleihen, und ſolche nach Allerhochſtidrer Abreiſe durch 
ıbren Geſandten, ‚Hrn. v. Severin, veriheilen zu laſſen. Es 
haben erhalten: der Chef der erfien Armeediviſion, General 
Graf Karl zu Pappenheim ben Gt. Ulexander Nemely: 
Drben; der Kriegsminiſter, Generallieutenant Frht. v. Hert⸗ 
ling, der Commandeur der Hariſchier⸗Garde, Braf Marimis 
lan Sephel B’Air und ber Generaladjutant des Könige, 
Generallieutenant Für Genflantin Lömwenftein, ben weißen 
Adler · Drden; der Generaladjutant bed Könige, Generalieute- 
»ant Frhr. v. Zweybrüden, ben St. Annen ⸗Orden erſter 
Giaffe, ter Generallieutenant von der Aruillerie, Fehr. v. Bol. 
ler, denſelben Drden in Damanten; bie Brigadechefs, Ges 
neralmogor Ärbr.v. Öumppenberg und Frhr. v. Hertling, 
fo wie die Ypjutanten des Königs bie Generalmajors Freiherr 
v. Befferer und Graf Paumgarten den St. Stanielaudı 
Drden erfter Claſſe. Die Regimentscommandeurs, Obriften 
». Fleifhmann, v. Balligand, Frhr. v. Geege und 
. Sreiberr v. Zanbr, fo wie der Adjuramı bed Königs Major 
Graf v. Saporta den Gt. Unmen,Drten jmeiter Elaſſe in 
Diamanten; die Obriſtlicutenonis Miaillinger, Grafv. ker. 
henfeld und Freiherr v. Pilummern, bie Matore: Bed 
‚told, Zott mann, v. Winter, de Rarofer, Graf Berri, 
Narziß, ». Parceval und Fiſcher, der Commandeur des 
1. Artillerirregiments Majer Deurer und der Artilleriecapi⸗ 
tan v. Berbem ten St. Stanislaus.Drben 3. Glaffe; endlich 
der Artilleriecopitän Graf Berville, der Gapitän vom Gr 
neralftabe ». Hartmann und ber Adjutaut bed Königs Frei⸗ 
derr v. Hunolrftein den Er. Wiatimirs Orden 4. Glaſſe. 
Außerdem haben Se. Moj. der Kailer nachbenannten Civil: 
chargen umd andern Perfonen ruffiihe Orden zu verleihen ger 
ruht: ald dem Minifter des Innern, Hm. v. Übel, den 
St. AummDrben 1. Gtaffe, dem Regierumgspräfidenten Gira: 
fen v. Seinsheim ben Gr. Gtanislaus, Orten 1. Glafle; 
ben t. Rammerhesten Grafen Arco»Ballen unv Graf T auf: 
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'» Braiß den St. Unnen-Drben 3. Giaffe. 
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— Afrika. — Augsburg. : und Frantf,» Kurie, 


firden den St. Annen-Orben 2. Elaſſe in Diamanten; dem 
Ritter v. Rlenye den St. Unnen-Drden 2. Glaffe; dem Ge⸗ 
neralpoftaminiftzater v. Lippe, dem Kammerherrn v. Karg 
und dem MPolizeidireftor Menz dern Gr. Gtanislaus + Orden 
3. Glaffe, vom Banfıer Frhrn. v. Eichthal den Sr Mar 
dimit · Orden 4. Glaffe, und dem Gendarmerichauptmann Frhru. 
(Ag. Btg.) 
Augsburg, 31. Aug. Se. k. Hoh. der Prinz Earl 
von Bapyerm gerubien geilern bie Aufwartung der hohen 
Seflihkeit. beider Confeſſtonen, jo wie Die der fämmtlicen 
biefigen hoben Militar⸗, Civil: und GentralsBehörden anzu 
nebmen und, mebrese der erſten Herren Beamten fo wie bie 


‚beiden HH. Bürgermeißter zur Tafel zu ziehen. — Sr. Mai. 


ber König werben heute gegen Abend, Se; Maj. der Kai 
fer von Rußland im diefer Nacht und Ge. königl. Hop. 


‚der Kronprinz von Preußen, diefen Nachmittag erwars 


tet. Ude Empfangöfrierlipkeiten find unterfagt worden. Gt. 
Zugl. der Prinz Eduard von Sachſen⸗-Altenburg 
iſt bereits angelommen. — Ferner find angelommen und im 
Gaftpof zu den Drei Mohren abgeſtiegen: Ge. Grtelienz ber 
kaiſ. ruſſ. Geſandte am k. bayeriſchen Hofe, Hr. Graf von 
Severin, fa wie die kaiſ. ruſſ. Flügeladjudanten Fürft v. 
Wrede, Graf Drioff, und Graf Adlerberg. Auch das: 
übrige diplomatiſche Corps wird von München aus bier ers 
wartet. — Regiment Kronprinz marfchirt fo eben ein, 
Landshut, 27. Aug Mm 26. d. Mis. frierte das k. 
baper. Ate Zaͤgerbataillon eim Feſt eigener Art, Der Rome. 
mandant deſſelden, Oberſtlieute nant Frhr. v. Hobenhaufen, 
defien Anhänglichkeit . an Bayerns Regenienbaus und deffen 
Barerlandsliebe ſich bei jeder Melegenheit fund gibt, nahm 
namlich Aulaß, anf ſeinem Marfche nadı dem Lager bie Hör 
ben von Gammelsdorf zu berühren, wo am 9. Movember 
4313 kLaudwig ter Bayer den glorreihen Sieg gegen Fried» 
rich den Gchönen errang. Em folenmer Gottesdienft eröffnete 
das Feſt. Hierauf folgte eine würdevolle, ergreifende Rede, 
welche der Bataillonschef zu den Anweſenden ſprach. De 
Feierlichleit endete mir einem zu biefem Zwecke gedichteten 
Lied, von den Soldaten im Ghore geſungen, dann mit drei 
Ealven, welche das Bataillon gab. An dem Feſte nahm 
auch eme Depuration von Bürgern Lantshuts Theil, deren 
Borvordern ſich bei jener Schlacht bekanntlich ıhr ehrenvolle® 
Stadtwappen verdienten, (Augsb, Abd.) 
Großberzogtbum Baden. — Heidelberg, 24. Auguf, 
Wir hören ans gurer Quelle, daß die philofopbifche Faculrät 
in Breslau den Prof. Gervinus an die Stelle des verſtorde⸗ 
nen Wachter zu berufen vorſchlug, daß aber bie Regierung 
nicht darauf eınging. (Allg. 319.) 
Grofherzogthum Heflen. -- * Giefen, 28. Mugufl. 
Man wird ſich erinwern, daß, um die Zeit unferer beginnen⸗ 
den poltifchen Unterfuchungen, in franzöflfchen Zeitungen viel 
Abentheuerliches zu leſen war, wie ein junges Mädchen ihren 
Geliebten, einen jungen Mann, zum Gpien und Denuncan. 


tem en feine Siäßerigen volitiſchen — —— habe | — Bon dem 4 —— bezieht ber größte Theil ein 


u. dal. Dieß bat fich nicht beflättigt und man fann auch zu 
Ehren des weiblicher Eharafterd, der in Mitten der bitterſten 
Parteitämpfe, immer mild und immer edel bleiben follte, wohl 
annehmen, daß von jenen Blättern Manches zu Gunſten eis 
mes romantıichen Wuftrichd verändert und anfgeflußt worden 
il. Dagegen iſt gewiß, daß jener junge Mann, nad vers 
hältnißmäßig Burger Haft und nach den uwfaſſendſten Depofltios 
nen gegem feine ehemaligen politifchen Genoſſen, ſowie gegen 
Ale, welche damit irgend in Zufammenhang kamen, (mas 
fi aus den mun keln Geheimmiß mehr bilbenben Unterfuchungss 
alten ergeben bat,) mehrmals bie Gelegenheit ergriff, in den 
Alten gegen das ſich zu fegen, was vom jenen ehemaligen 
gegen ihm, feine Zuverläffigteit, Glaubwürdigkeit 
und feinen moralifchen Werth, behauptet worden war. Wie 
dem num fei, diejenigen, welche jenen jungen Mann und das, 
was er und fein Gewiſſen vor Bote gelten mögen, ſehr ge: 
ring anfchlagen, find nun durch eine Nachricht in Bewegung 
geſetzt, welche fie vom finger der Nemeſis bervorgerufen glau⸗ 
ben. Jener junge Mann, welchem nad dem meulich erfolg» 
ten Tode feined Baterd ungefähr 50,000 fl. als Erbtheil 
zufielen, fchlug diefen Erbtheil, wie wohl fonft . bei in Ums 
terfuchung Befangenen, denen Berurtheilung in die Koften 
drohte, geſchehen iſt, nicht aus, ſondern trat ihn ald Erbe an, 
und fmchte, wie es fcheint, im ber Art mım einen folchen broh: 
enden Wechfelfall zu begegnen, daß er gerichtlich eine Gchen- 
fungsafte binfichtlich des ihm angefallenen Erbtheils an feinen 
Bruder aufzuflellen fi; emrfchloß, aber das Gericht nahm An⸗ 
ſtand, dem Antrag zu vollziehen, ſondern berichtete erſt darü⸗ 
ber an die ibm vorgeſetzte Behoͤrde, das — Hofgericht 
dahier, welches hierauf jenen Erbtheil vorläufig mit Beſchlag 
belegte. Nach reiner andern Berflon wäre fogar aud mod 
außerdem Unterſuchung gegen ben jungen Mann eingeleitet, wes, 
gen Verſuchs einer eventuellen Derfürzung des Fiecus. Doc 
Sie letzte Rachricht bleibe dahingeſtellt. 

Mainz, 29. Auguſt. Geſtern Nachmittag ereignete fich 
ein betlagenswerther Unfall vor unferer Stadt. Als Schiffer 
Schneider von Bamberg gegen fünf Uhr Nachmittags im 
ten hiefigen Hafen fuhr, wurde feim Lichterfchiff durch dem ſtar⸗ 
ten Wind gegen die Stadt getrieben. Er ließ deßwegen feir 
nen Anker fallen, welcher jeboch nicht hielt, daher das Fahr» 
zeug mit Heftigkeit gegen das Borderibeil eines großen holän. 
diſchen Schiffs anſtieß, fo daß die eine Seite des Lichter ſchiffs 
eingebrüdt wurde end dieſes durch das einfirömende Waſſer 
Ainten mußte. Es wurbe fogleih ale Hülfe geleitet und durch 
angefirengted Birbeiten gelang eb, das Fahrzeug bald wieder 
zu heben, und bie darin befindlichen Waaren zu entladen, 
welche jedoch meiftend ganz burchnäßt find. Ungefähr 12 His 
fin Rürnberger Waaren find durd; das eingedrungene Wafr 
fer beihädige, mehrere Füffer Echmalte und verſchiedene ans 
dere Woaren haben arten Echaden gelitten, Nur ein Mris 
wer Theil ber Batung fol dem Wernebmen mad) verficert 
fein. (Franff. Dber + Pokamts » Zta.) 

Preußen. — ** Berlin, 29. Aug. Seit dem Mol, 
merkte Magen Gefchäfrdmanner wegen Mangel an Kaflenan 
weilungen; fo viel ift gewiß, daß man 11/2 Thaler pro Mile 
geben muß, wenn man fie gegem baared Gelb einwechfeln wid, 
Die meiften gehen nach auffen und ſelbſt nad ben angren 
genden beutfchen Staaten, wo fie gerne und willig genommen 
werben. Cine Girebank if bier nicht vorhanden und bie mei⸗ 
ſten Zahlungen, was ober fehr beſchwerlich it, müſſen in bad. 
rem Gelde geleifiet werden. Die bieflgen Kaufleute wünichen 
ſich baber wirder tie Seehandluugs⸗ und Banfiheine zurüd, 
melde picht nach tem Auslande gingen und mehr für deu 
biefigen Verkehr berechnet waren, 

Magbeburg, 27.Uug— Das Lagerbei Magdeburg. 


Zeltlager pwifchen dem Dorfe Benedenked und der Ehauffee 
nah Halle. Die Landwehr wird während ber ganzen Dauer 
der MandversZeit daſelbſt bleiben, während bie EiniensRegir 
menter jeder Divifion mit einander nad Mblauf von vierzehn 
Tagen wechfeln. Am 25. Auguft ruͤckte das 26. und 31. 
LiniensRegiment in dad Lager und wird nach der angegeben 
Zeit von dem 27. und 32, Regimente, die jest in ber Gtadt 
ſtehen, abgelöft werben. 18 Bataillone füllen dad Lager; 
jedes nimmt eine Straße von zwei Reihen ein, deren jebe 
aus 24 großen Zelten beſteht. Zwiſchen ben beiden Land⸗ 
wehrsRegimentern jeder Disifion befindet fih immer das zu: 
nehörige Einien-Regiment. Hinter den Zeit:Reiken erheben Ab 
3 einfache Bretterhäufer, deren Immeres jedoch gefchmadwel 


"eingerichtet iſt, melde zu Reflaurationen ber Dffigiers@ons 
der lagernden Zruppen dienen. Hierauf folgt eine Reihe von 


18 eben fo zierlih ald zwedimäßig 
für die Soldaten der 18 Bataillone. Mehrere hundert Schritt 


‚von biefen entfernt, befinden ſich Reiben von Buben, theils 


Reftaurationen für das Publikum und theils Kramladen u. 
f. w. für bie Bepürfniffe der Truppen enthaltend, Auf einer 
Wieſe hinter den Buben find 6 Brunnen für den Bedarf 
ber Truppen gegraben und mit zierlichen Einfaffungen ver: 
fehen. Auf dem linken Flügel des Lagers ficht das Belt bei 
fommandirenden Generald, Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Karl, — Der Ererzirplag befindet ſich zwiſchen ben Straßen 
nah Schönebed und nah ‚Halle, auf der Feldmarf des Dorfes 
Fermersleben. Gr ift fehr zweckmäßig gewählt, indem das 
Terrain eben , feine Hinderniffe für die Bewegung ber Truppen 
entgegenſtellt und vom Lager Faum 1000 Schritt entiernt 
kiegt. Nicht fern won demſelben hat auch die Linien ⸗Kavallerie 
ihre Kantonnirungs:-Quartiere bezogen. Am 30. Auguſt trifft 
noch bie 4. Artilerie-Brigade und die 4. Jäger: Abtheiung ein. 
Bis zum 4. ber wird in Bataillonen, Regimentern 
und Brigaden ererzirt, dann bis zur Ankunft Sr. Maieflät 
bed Königs, die zum 12. September erwartet wird, im Corps. 
— Das Ausſehen der Truppen ift vortrefflich, und die Anzahl 
von Kranken, welche bei allen Wbtheilungen vorhanden And, 
auffallend gering, obgleich mehrere berfelben 8 bis 10 Zage 
auf dem Marfche zubracten. Für bie Berpflegung if auf 
das Befte geforat und wenn die Witterung günftig bleibt, fo 
ſteht "auch für die Dauer der beſte Geſundheits-Zuſtand zu er⸗ 
warten. — Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl wohnten heute 
den Uebungen der 7. und 8. Infanterie-Brigade, fo wie bem 
Einrüden ber 12 Lanbwehr:Bataillone im das Lager bei, wäbs 
rend die Kavallerie der Landwehr in den am Gorps:Crerjir 
plate zunähft gelegenen Ortichoften untergebracht wurde. — 
Dielen Abend traf auch Ihre Königl. Hoheit tie Prinzeffin 
Karı nebſt der Pringeffiin Poutfe in Magdeburg ein, und 
wurde mit einer großartigen Abendmufit empfangen, Die von 
fimmtliden Mufit.Gorps und Spielleuten der vier Linien: 
Infanterie » uno KavalleriesMegimenter trefflich außgeführ 
wurde. Wie verlautet, werten Höchfitiefelben während der 
ganzen ManöversZeit hieſelbſt verweilen. (Pr. Eti,.) 
Dbermending, 29. Auguſt. Um 24. Auguſt erfegte der 
12jährige Knabe Guſtav Hirihbrom, Sohn des Gutsbeſttzers 
Hrn. Hirſchbronn von bier, auf dem Anſtande bei einbre» 
chender Nacht in den Heden zwiſchen bier und Bell eine Wölfe 
von 60 Pfd. Schwere. (RB. u. M. 319.) 
Freie Städte. — +, Frankfurt, 30. Auguit. Als 
Tag der Abreiſe des Großfürften iR nunmehr ber 7. — 
beſtiumt; ©. kaiſ. Hoheit, durch Die bier gebrauchte Babe» 
fur volfommen gekräftige,, begibe ſich demnaͤchſt zu den fai- 
ferlichen Eltern. Ob Höhftderfelbe aber auf bem Wege ba- 
bin Frankfurt wieder berühren werde, weiß man nech nicht 
mit Berläffigkett anzugeben. Um nächftommenden Montag, 
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den 3. Gept., wird der Großfärk, zur Beier des Jahre 


tags ber Failerlichen Krönung vom Nicolaus zu Dkodcau, ein 
großes Feuerwert geben, zu deſſen Ausführung bie Feſtungs⸗ 
Wirtillerie aus dem benachbartem Koblenz mitwirken wird, — 
Der Banquier Freihert Karl von Rothſchlld, der ſich befamnt. 
lich, meh Kamilie, vor mehreren Monaten auf Beſuch nad 
‚ wirb bier morgen von dort zurüderwartet,. — 
Man wil die Wahrnehmung gemacht babım, daß, werbälts 
migmäßig zu früberen Herbſtineſſen, dermalen eben keine ſehr 
bedeutenden Waarenmengen an den Pas gebracht worden find. 
Bielleiche find bie Berkäufer durch Schaden Plug geworben 
und haben bie lebergeugung gewonnen, daß Ueberführung bes 
Marfted nothwendig nur Preiserniedrigung berworbringt. — 


j 


Auch für dem Lebermarkt, der mit der erfien Meßwoche ar 
öffnet wird, wimmt man feine gar großen Zufubren in Aus⸗ 
ficht, weil ber male Sommer ber Fabrilation nicht günflig 
war. Im Betreff der Oberleder kommt hiezu noch der Um 
ſtand, daß im den Produttionsländern bes Nohfloffes ber Band» 
wirth mehr vieh, ald gewöhnlich, aufjog, weil die Wie 
fen in dieſem Sabre einen überaus reichen Futterertrag lies 


H 


im deffen Ermangelung er fi im ben vorhergehenden 
die Zuzucht zu beichränfen gendthigt (ab. — An dem 
Haufe der Gräfin v. Reichenbach, Leffonig find Icht 
60 Mrbeiter beichäftigt, um das Mauerwerk noch 
x* umter Dach zu bringen. Wir erwähnen bies 
I fi daraus ergibt, daß zu Frankfurt und 
feinedweged Mangel an arbeitenden Händen 
jebe daher entnommene Entſchuldigung ſäumi⸗ 

des Taunus: Eifenbapn :Baues, volllommen 
iR. 


** Sranffurt, 31. Bug. Die Taunusbahnactien ſchloſ⸗ 
em für heutige Mbrehmung 13 1j4 pCt. Bigie. Die Paife 
Herb haben das Schlachtfeld gewonnen. Es blieben überhaupt 
le Fonds Alan. 

Schwei;. 


Surfer, 23. Auguſt. Geftern gingen die eibgenöfifchen 
pen auseinander. Oberſt Zimmerli gab Tags zuvor meh. 
reren anmelenden Gefanbtichaften, troß bed widrigen Weiters, 
ein militärifhed Schauſpiel zum Beten. Unter andern lief 
er eine Mine fpringen, welche von den Ingenieurd Diezinger 
and Paur mit vielem Geſchick angelegt werden war. Zim⸗ 
merli war mit dem guten Geile der Zruppen zufrieden, und 
ſprach diefes nicht nur beim Dffizierdmahle in einem Zoafle, 
fondern auch in feinem Zelte aus. Rilliet⸗Couſtant, der Yjar 
des Lagers, ſprach am Mittagsmabl ein Wort, das fein Dir 
fijier vergejien wird, der ihm verftanden bat. Er ſprach von 
Ehre, wie nur immer ein Soldat von Ehre fprechen fann. 
„Alles faun man verlieren und wieder gewinnen,’ fagte er, 
die Freiheit und Die Unabhängigleit; aber eine werlorme Ehre 
iſt nimmer zu erfämpfen. Wir jebren, heiße es, vom dem 
Muhme unferer Bäter. Es ift das cine Verläumdung ber Na: 
tion. Aber wenn aud, fo muß doch etwaß unausiprechlic 
Großes in dem Ruhme liegen, daß er auf Yabrbunderte bis 
maus fortwirft.” Ein Beifall ohne Ente ward dem berrlichen 
Manne zu Theil. 
Niederlande 

Gent, 24. Auguſt. Umfer böberer Clerus bar in ben 
legten Zagen eim wichtiges Schreiben von Rom erhalten, wor 
dur der Papfi ibm den burd die geiftlihen Behörden in 
Belgien bei den zmwilchen Karholifen und Proteflanten einzus 
fegnenden Eben zu befolgenden Gang vorſchreibt. (Belg. 8.) 

&rolsbritannıen 

* konbdbon, 27. Augufl. Die Riederfunft der Herzogin 
von Orleans mit einem Prinzen wirb, zumal bei der herr 
ſchenden politifchen Stile, wo umfere Journale darum verle: 
gen find, mie fie ihre Riefenfpalten füllen ſollen, vielfach be 
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drüden ihre über das ‚ 
eb die Zarprpäit I ini gihghtchen Kom van 
ſprechen ober davon Beranlaffung nehmen, gegen 


kouis Philipp und Frankreich ausjutbeilen. Der „Stanbarb” 
meint, dad Ereigniß fünne zwar Intereffe für das 
ſche Bolt haben, allein es fei durchaus micht 
Bichtigkeit. Das Publikum intereflirt fi wenig um bie 
Sadıe, wie man bier überhaupt über Alled mir vornehmer 
Gleihgüktigfeit wenflebt, was micht englifh ik, 
deiöverhältniffe betrifft. — Der Herzog won 
dieſer Tage von bier auf fein Schloß Walmer 
bin er bie audgegeichnetften feiner politiſchen Freund⸗ 
laden hat, um fich mit ihnen von dem langen Mähen 
legten Parlamentöfeffion zu erholen und mebenbei Plame zu 
einem neuen Feldzug gegen dad Minikerium auszubräten. 

Eondoner Börfe vom 27. Aug. Gonfold 643, 
Rente — mit Coup. 21 3, Dif. 84 2, Paſſ. 44 b, 
portug. 36 4, 3 5 232 24 

Portugal. 
® Nachrichten aus Liffabon bis zum 22. Auguft zufolge 
war die Hauptſtadt rubig; die Wahlen für bie mächfien 
Cortes fielen ım Algemeinen zu Gunſten der gemäßigten 
Partbei aus. Es ſcheint, daß das Schickſal Remechidos bir 
migueliftifben Guerilad nicht eingefchüchtert hat, denn fort 
während durchſtreifen einzelne Banden berfelben die Provinzen. 
Ein Haufe derfelben unter Filippe, etwa 180 Mann ſtark, 
it von ber fpanifchen Grenze bei Oropefa von ſpaniſchen Trup⸗ 
pen angegriffen und foft ganz aufgerieben werden. 
Dchweden. 

Stodbolm, 24. Auguſt. Die Staatd-Tibning bar 
in Fezug auf bie von den Dppofitiondblättern angefochtene 
bürgerlihe Gleichſtellung der Juden in Schweden alle gut- 
achtlichen Aeußerungen der am Meiften bei diefer Frage ber 
tbeiligten flädbtifchen Behörden veröffentlicht. Es geht daraus 
bervor, daß man am ſolchen Drten, wo bie Juden zahlreie 
cher angefledelt find, namentlich in Gothenburg und Stodholm, 
mit der fittlihen und ruhigen Lebensweiſe derfelben vollfom- 
men zufrieden iſt umd ihnen die Mechte gönnt, bie ihnen bie 
Regierung jept eingeräumt bat. Meiſtens bat man fich je 
boch dagegen erflärt, bad fie fih aud anderen Orten, als 
denen, wo fle ſich bereits befinden, ſollen anfledein dürfen. 

Afrika. 

Ueber die europälfche Benölterung in Algier enthält das 
Journal des Debats Folgendes: Der Kern der europäiſchen 
Bevölkerung in der Regentſchaft entflammt baͤuptſächlich dem 
Völkern am dem Baffin des Mittelmeeres, welche ſchon früher 
in Berührung mit den Arabern geflanden hatten. Gpanier 
famen nah Dran, wo fie ihren würdigen Gharofter und ihre 
Sitten beibehielten. Es find meift Handwerker und nur wer 
pige Bauern. Die rauen zeigen fich befonderd unermüdlich; 
fie find die Diemerinnen nicht mur der reichen @uropäer, fon« 
berm auch ihrer Männer, Brüder und Väter. — Man fönnte 
fle Uraberinnen ohne Schleier nennen. Im Algier herrſchen 
bie Eingebornen der baleariſchen Infel Dinorca vor, die man 
von ber Hauptſtadt derſelben gemeinhin Mahonefen nennt. 
Sie find meiſtens Gärtner. Auch bei ihmen find die Weiber 
in dem Berhältniffe won Dienerinnen. Die Mahonefen und 
Spanier find den italienifchen Auswanderern weit worzuziehem 
und bilden das worzüglichfie Element unferer Rolonifation. 
Religiös, nüchtern, tapfer und flolz, wie bie Araber, arbeit 
famer und tes Kortfchrittes fähiger, werden fir am ceheften 
in Berührung mit dem Gingebormen kommen. Yuc ihre 
Sprache, welche fo vieles aus dem Xrabifchen entichnt hat, 
wird dieſe wünſchens werthe Annäberung benünfligen. Die 
Maltefer And der gefaͤhrlichſte und zahfreichfte Theil der Bes 
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und ee und die Markedentereien in dem 
den Negern und dem. Biferi dem 
So find, fle die Nebenbubler der 
* er Eingeborenen, Zum Mäben fieht ‘man 
igt,. Leute aus Sardinien fommen zu laffen; dem: 
er find, durchaus ungeſchickt zu Tanbwirthichaftlichen 
Sie haben die Fehler der Araber, während. die 
‚dern gute Eigenſchaften befigen, Lazzaroni durch ihre 
und Eßluſt, Araber durch ihre Habſucht und ihren 
Ihnen fallen in Bona alle Diebſtaͤhle, alle Dolch⸗ 
„ ale-Meuchelmorde zur Laſt. Die, Koralienfifcher liefert 
Eijifien, Sie bilden vielleicht, dem einzigen Theil. der euro ⸗ 
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Augäburg Mündener Eitendahn 1101/2 Ya ; J— 
— Er. ‚Eifenbahn 9934 9, — ©; 
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Frankfurter Kurs vom 31. Aug. 5 PAb, 
4 yet. Br. 
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..44.7/8. 5 Sranfenthafer 2. 21. 


3n Qundertem; an, meinp wäifchen Berölferung ,. welcher der, 
— 52* ohne Sittlichteit, |) Cintommen ge hrt, ohne ‚der ‚Polizei 
‚ben Vertauf —— ei erträgt dem en nahezu —5* 
jährli 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 


Die Adminittation der 


macht. hiemit die Anzeige, daß fie beichloffen habe, 


einfordern. 


auf den 1. October d. J. 


eıne sechste Einzahlung von Einer Million Gulden 


Es haben demnach die Befiker von neuem Promeſſen 100 J. — und von dem einzelnen urfprängfichen Promeffen 50 fl. 
inzablen, und diefelben werden hiemit eingeladen, auf obigem Termin diefe Eimahlungen an die BankEaffe dahier zu —— u. 


mit einem Verzeichniß ihrer —— Aare sur Abquittitung einzuliefern. 


en, den 28. Auguft ı 





u Holz Verſtrich 
‚er In der Freihertlich Marſchalk von 
DORheimifhen Baldrevier T rabelsdorf, 
Diftrit Tennig Achatz, Eichleite und Mittel» 
grundrangen, werden 250 Klafter Buchen» und 
Führen »Stöde 

Montag, 10. Sept. d. Ft. 
auf dem Berftrihömege verkauft. 

Die Zufammentunft ift Bormittags 9 Uhr 
im Birthöhaufe jun Trabelsdorf. ' 
Zrabelsdorf, 30. Aug. 1838, 
BFreiberrlih Marfhalt von Oſtheim' 
'4« Butt und RentensBermaltung. 

Werner, 


— — s — 
Holz⸗Verſtrich.— 
13.0.) der Freiherrlich Marihalf v. Oft⸗ 
keim’ihen Waldrevier Dankenfeld Di 
ſtrtet Maienſchlag und Friedleinshaäng werden 
700 Klafter Eichen und Föhren⸗Stöcke 
Dienſtag, den 1lten September de 38, 
auf tem Verſtrichswege verkauft. 
Die Zuſammenkunft it Vormittags 9 Uhr 
im Wirthshaufe zu Daukenfeld. 
° Erabcel&dorf, den 30, Augufl. 1838, 


Sreiberrlih Marſchalt von Oſtheim“ 
ſche Suts umd Renten: Verwaltung. 


Merner. 


—— zum 


Befanntmadhung. 


12.4.) Die Lie feruug des Papierbebar: 
fee und anderer BüreamBedürfniffe der k. Re⸗ 


. bayerischen Hypotheken - und Wechselbank 


Hr Stoͤck ein 
die Promeſſen 





S. Frhr. von Eichthal. 


— — — — 


gievermaltung von Unterfranken und Aſchafſen ⸗ 


burg für das Rechnungs⸗Jahr 1838/30 als 
eirca 


5 Riſſe groß. Median 
32 » mittel» Median 
6 +» Belin in BriehFormat 
50» Asnlil.®, 
230 : Ranleai 11, ©. = 
270 Conjept weißes und röthlichtes 2 
10» Bließ 
20 +» großes Pad 
30 = mittleres und 
2» » Meines 
Berner circa 


16,000 St. Hamburger dunkle Federkiele 

30 Pf. Siglak mittlerer und befferer Sorte 

30—40 Dugend Schwarz⸗ und ) beiter 

7—8 Dugend Roth⸗Stifte > Duclität 

130 Loth Gummielaſtikum 

120 Gläshen Sandrack 

183 Pf. dünnen und 

60 — 70 Pf. ſtarken Bintfaten 

112 Pf. Brennöl 
wird den 

24, September Nahmittugs 3 Ihr 
im ®. Regierungs: Gebäude Nro. 23 an ben 
Wenigſtnehmenden verftrichen. 

Diefes wird Papierfabrifanten und Hand: 
fern mit dem Bemerten befannt gemacht, daß 
vor der Berfteigerung von ten Pizitanten vie 


Mufter jur vorläufigen Prüfung portofrei ein 
gefendet werten müffen. 


msn an —_—_—_Ö——— ———— — 
Die geftellt werdenden Bedingungen fommen 
vor dem Berftrihe zur Kenntniß 

Würzburg den 31, Auguſt 1838. 
Die Regieverwaltung ber k. —— 

von Unterfranken und Aſcha 

We inzWerfteigerung 

(3 0) Montag den 10. Septr. I. J. Bor 
mittags 9 Uhr werden im Stööhren-Wirths— 
baufe in der Langengaffe bei ter Bierbram 
ers-Wittwe Magd. Dotter weich nachttehen 
de reingehaltene Frankenweine dem Verſtriche 
gegen gleich daare Bezahlung ausgeſetzt, alt: 





42 Eimer Eſcherndorfer 1811er 
42 f} ’ N 1811er 
4 :  Mitheimer 1811er 
42 +» Mainftodheimer 1804er 
37 Eſcherndorfer 1804er 
37 s Mürjburger 1804. 
42 Aſtheimer 1822er 
4 — .. 1822er 
37 Eicherndorfer 1822er 
37»  Mibeimer 1818er 
34 Fahrer 1818er 
13 +» Mainfodheimer 1818er 


156»  Mierfieiner Rdeinwein 1804er 

Auf Verlangen fönnen die Weine auch vor 
ber am Kaffe probirt werben. 
„_Pambera am 1. September 1838. — 


Verfaufsanzeige. 

Ich babe einen rein dreffirten 2 Fahre alten 
Hühnerbund vom meißer Farbe mit braunen 
Flecken zu verkaufen, und ertheile auf franfirte 
Briefe nähere Auskunft, 

Winkelh of bei Burgwindheim d. 1. Sept. 1088, 
Laur, Reviergehilf. 
(Mit Beilage.) 








Beilage zum Sränkifchen Merkur Nr. 246. (3. September 1838.) 


Sranfreidh, (Brief aus Paris. 


(Brief aus Wien) — 
und Neapel.) 
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Briefe aus deu Tauuusbäbern. — Deutfche Bunbeöftaaten. 
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Die Seibeigertfehaft hob chen Raifer Jofenh II. auf und gab JKieche Noter-Dame im Beifein des Königs 


“ 


dem Bauernthum die Ablödlichkeit der Frobnden gegen eine | aller Prinzen und Prinzeflinen, fanmilicher 


Blake * 


in, 
der 


billige Taxe; unter dem Schutze ber Fiskalate entftanden g in Parid gumelenten Marfhäle, des diplomatiſchen Corps, 


ara Urbarien mit feften Frohnden, von benen ſich bir 
Deutfchen fat überall freifauften, aber deſto nachläffiger wer: 

kennen die ſlaviſchen Boltellämme ım Baurrrftande ihr Fig. 
med Intereſſe. Daber if in Böhmen, Mähren, Gallizien 
und Illprien im Bauernſtande der Gutsheren nicht bie Wohl— 
habenheit wie in dem Erzherzogthum Deſterreich, jedoch auch 
dort ber Kaufpreis des ländlichen Grundeigrnihums Hoc 

‚immer gegen andere wenig bevölferte Theile Deutfchlande 
Fehr mäßig. Im Steyermark veredelte ſich die Landwirthſchaft 
durch Rehre und Beifpiel des Erzherzogs Johann und ber 
vom ihm ‚geleiteten Landwirthſchaftge ſelſchaft. Eine andere 
weiſe Drganifation der Monardie iſt die fortgehende flete 
Berbefferung bed Eigenthümlichen eines jeben befonders wer: 
walteten Theild der Monarchie, und bie glüͤckliche Mahf 
der Haͤupter der Giwilverwaltung und der Rechts» und Polis 
-zjeipflege in ſolchen. Wie bach flieg im einigem wörblichen 
Areiſen Böhmens unter unlengborer Mitwirkang patrivtifcher 
Mirthichaftsämter der Gewerbfleiß! So iſt jept tie as 
mälige Sicherung des Publifumd vor dem Etraßenbetiel in 

Bahmens Gauen mb Hert ſchaften mit allen feinen umfittlichen 
Folgen ein Rieblingsplan des Oberſtburggrafen Grafen von 
Ehoteck. Freilich Find die bisher dazu won ben Wirth⸗ 
ſchaftsãmtern gebildeten Fonds nur ſehr mäßig, da vr 
‚fie bisher nur ale eine freiwillige Dotation der Herrſchaften 
und ber: Gemeinden betrachtete, Die Centralregierung res 
giert in biefer Autokratie nur hülſsweiſe und fichert chen das 
‚Ganze gegen bie böbliche Nenerungsfucht einiger Mißver⸗ 
‚geügten, die nur in Stalien ben ‚drohenden Schild des Kar ⸗ 
‚banaridmud emporzubeben wagen. Als Dalmatien der Mo: 
‚marchie durch Eroberung hinzugefügt mwurbe, ſiellte die Res 
gierung zwar wicht die Freiheit des ariſtolratiſchen Raguſa, 
‚ser. - In weichem Stande ber Wildheit und der ſchwachen 
Bevölkerung fand Maria Therefia bie Budomina im Jahr 
4772 und Franz I. dies durch bie mapolromifche Zwiſchen⸗ 

herrſchaft noch mehr werwilberte - Dalmatien im Jabhr 1843, 
umd wie viel iſt dort ſchen für bie Laudesverbeſſetrung geſct chen, 

ſogar in der Nocbarichaft des. noch weit wilberen Oberbos ⸗ 

‚wien und ber Herzegewina. — Außer Ungarn it Fein, Proſely⸗ 
tismus ſichtbar. Birlleicht bemadıt in Gallijien dad Guter, 

nium die Wucherei der Zubenfnechte nicht gemug, die fo ums 

gern zum gemerbfleißigen und landwirthſchaftlichen keben 

übergeht, aber fie fliftete doch bei der Unverbeſſer lichkeit der 

eltern einen. zweckmaͤßigeren Echuluntereicht ber Eynagegen. 

Die den Gewerbfleiß vor Ueberſetzung mir Meifterichaften 

fchägende Polizei macht feinen Unterfchitd umter ten Religions: 

: verwandten, wenn ſich bie Afatholifhen durch Sittlichkeit 
und politifhe Ruhe auszeichnen. Die Defterreihiihen Staa. 

ten bed beutfchen Bundes bevölkert mir 11 Mid. wertın oe 

zu den Erblanden gerechnet, obgleich erfi Maria Therefla das 
Junviertel und Franz I. Salzburg, Trient und Briren mit 
dem venetianifchen Iſtrien und einem Theil von Paſſau er 

worb. Hätte die Dynaſtie dad Gentralifiren der Verwaltung 

foweit, al6 mandıe andere Staaten getrieben, ſo würde bie 

Rıfidenz mit ihren Borftäbten weit mehr als 320,000 Einw. 

güblen, dafür bar aber auch die Kaiſerſtabt weniger Arme 

und biritige Waiſen ald andere Reſſdenzen. Alle einzelne 

"Provinzen der deutſchen Erblande und Galligien haben ihre 

oberſte Zuſtijſtelle in Wien. 
Seankreich 
42 Paris, 29. Aug. Das feierliche Tedeum ans An 


| 


des ganzen Stabs der Einie und Natioualgarde, dannvon 
Deptrratiomen der verfhiedenen Gtaatecorporationen, durch ben 
Erzbifchof von Paris ſelbſt abgehalten. Bom frühen Mer: 
gen an ſchon draͤngten ſich dichte Maſſen Volkes in den von 
den Tuilerien nach Notre⸗Dame führenden Straßen, in des 
nen die Truppen ſtaffelförmig aufgeſtellt waren, um die Ords 
nung aufrechtzu halten. Um 3j4 auf 2 Uhr verfündeteder Kanonen 
donner von den Invaliden die Abfahrt des Könige und der fönigl. 
Familie aus den Tuilerien. Bufammen mit. bem König in 
demfelben Wagen ſaßen die Königin, Madame Adelaide, der 
Herzog von Orleans und die Pringeffin Clementine, und ber 
felbe wurde von Abıbeilungen der Nationalgarde zu Pferd, 
der Munisipalgarde, und des 4 Hufarem, 7. Dragonen und 
1. Lancierregiments begleitet. Bei ter Ankunft vor dem Por: 
täfe der Kirche wurden die Majefläten mit Jubelruf won den 
dichtgeſchaarten Maffen empfangen, und beim Eintritte in ben 
herrlich geſchmückten und beleuchteten Tempel reichte der En. 
biſchof dem König dad Weihwafler, und hielt dann eine Mh: 
rede an ihm, auf welche der König antwortete. Mam iſt fehr begierig 
ben mähern Juhalt ‚jener gu erfahren, ba es bei dem zuge 
beuern Gebränge nur Wenigen vergönnt war, etwas davon ja 
vernehmen. Auch fehwelgen darüber heute. noch alle Journal, 
nur dem Journal bed Debats ſcheint irgend einer feiner fremde 
im Minifterinm (ſaͤmmtliche Minifter befanden ſich beim Ein⸗ 
trirte unmittelbar hinter der Perfon des Könige) ſchon winige 
Mittheilungen davon gemacht zu haben; denn es nennt bie 
Sprache, weiche der Erzbiſchof geführt, zwar eine edle, die 
ihm aber offenbar doch nicht ganz genehm if. Dein 8: Bu 
merft dabei, im bem Morten des Erjbiſchofs habe augenſchein⸗ 
Sich bie Erinnerung an eine entrückte Bergangenheir das Ueber, 
gewicht gehabt uͤber dad Vertraurn, weiches die Gegenwart je, 


bed Heinen bemofratifc verwalteten Pogglizza mieten | dermann und ohne Zweifel auch dem Erzbifchof einflößen mälfe. 


„Die tathelifche Religion, fagt dieſes Blatt, lauft feine Ge⸗ 
fahr, ker Hr. Erzbifhef weiß bied wohl, und wir 
möchten, wir er will, Beweiſe kennen, dog man fie vertürzt.“ 
Demnach muß doc eine Art Borwurf in den Worten brö 
Eribiſchoſs gelegen fein, den dad miniſterielle Organ von der 
Regirrumg ſchen vom vorneherein abzuwählen fudt, indem #8 
zugleich bemerkt, ber katholiſche Elerus fei nie allgemeiner 
geachtet, fein Benehmen nie mihfichtiger geweſen, als eben jetzt, 
und fragt, ob man mehr wolle? Die Regierung babe Proben 
genug gegeben, in einer Zeit, wo fie wit noch ſchwacher, be⸗ 
Rrittemer Macht, gegen bie durch unfluge Heransforberimgen 
aufgeregten kLeidenſchaften gefämpft habe. Wie habe fie dw 
male, zu ſchwach fich ſelbſt zu vertbeitigen, tiejenigen fhäßen 
konnen, bie einer. feindlichen Fahne folgten, und ſich wie Ber- 
ſchworne um bie Ulräre ſchaarten „Doc jene Zeit iſt vorbei, 
fchließen die Debats, bie Kraft der Regierung und die Weisheit bes 
Landes haben denmMltären die ihnengebührende Ehrerbierumg zurückge · 
geben. Mehr verlangen, Öffentlidy die Hoffnung auf Ummwandfungen 
affefriren, welche umire Eitten mech mehr ald unfere Gefetze 
jurädmeifen, bieße ben Weißt feined Jahrhunderts midfennen, 
obne bem der wahren Religion zu folgen, welche beffer ‚ges 
finnt, toferanter und milder if.” Das Journal des De 
bats ift mis Recht wegen feiner Umſicht bekonnt, und um 
fo mehr läßt alfo biefe Art von Reftion, die es bier dem 
Prälaten gibt, darauf fließen, daß feiner Rede allerdings 
ein Marker AZufag von Wermuih beigegebeit. war; bie 
Antwort ‚bed Königs darauf bezeichnet es als edel und wär 
dig. — Die Angabe, daß ber Erzbiſchof die Vornahme des 
erfieh Taufaktes beim neugeboreren Prinzen an gewiſſe Bebin. 


Aeß der Geburt des Grafen von Paris wurde heute in der | gumgen'gefnäpft habe, wird vom Mouiteur ausdruͤckuich als falfch 


erklaͤrt. Ein legitimiſtiſches Blatt findet ud benmlndirrtz 
daß im ber Zaufafte des Grafen von Paris bie gegenwärtig 
in Paris anmwefenden fpaniichen Bourbens nicht mit unters 
zeichnet fein, — Die Herzogin von Orleans batıe nad dem 
heutigen Bulletin cine etwas unruhige Nacht, das Milchfieber 
dauert fort; der junge Prinz aber if (che miohl, 6 ber 
Herzog von Dileans die Lager von St. Dmer und Luncville 
bald befuhen werde, fcheint mod ſehr ungewiß. Ludwig 
Philipp fol doch noch einen Nusflug nah Schioß Eu heabs 
fihtigen, aus der Revue der Nationalgarde würde fonach nichte. 
Bud in den Departements, ſelbſt in den für republifanifc 
gefinut geltenden öflicher, fol bie Nachricht von der Geburt 
des Grafen von Paris freubige Xheilnabme gefunden haben; 
im Hafen von Übeıbeurg sogen beim Eintreffen der ſelben alle 
vor Anker liegenden Ediiffe, die fremden fo gut wie die fran: 
zöfifchen, ihre Flaggen auf. — Die päpfilide Bulle über die 
Erricytung eines Bisthume im Algier iR mun bier angelangt, 
und der zum Biſchof daſelbſt ermammte Abbe Dupuch fogleich 


Son Bordeaur bicher berufen morden, wo er bereir 
om Tehten Gonntag eingetroffen if. — Die Sache bes 
Thaltas hat gar Mein Refultar, er wird, ba mie 


manb eine Klage gegen ibn ſtellt, wohl mädfter Tage freis 
gelaffen werden. — Gegen bie Entflobenen Blum und Elee⸗ 
mann wollen bie bei den Minen von Gt. Berain Betheiligten 
mum eine Klage auf betrügeriichen Banferot anſtellen, fo daß, 
Da jene auf diefe Weiſe eines Berbrechend befchuldigt werben, 
mad; dem für ſolche Faͤle pwiſchen Frankreich und Belgien 
geltenden Geſetze ihre Auslieferung von Belgien, wohin fie ſich 
waprf&einlich geflüchtet, verlangt werben könnte, — Der Pros 
eh gegen General Broſſard zu Perpiguan, deſſen Berband: 
—— am 25. beginnen ſollten, mußte neuerdings verſchoben 
werben, da der General, der dem Kriegögerichte präfidiren 
follte, das Bein gebrochen bat, und alfo erſt durch einen an: 
bern erfeßt werden muß. 


Parifer Börfe vom 28. Aug. Sprog. 111 Fr. 30,8. 
— Borg. 80 Fr. 80 Et. - Rem. 99 fr. 58. — 
Zprog. Span. 215, — Belg. Banfaltien 1445. — ©t. Gr: 
main, Eifenbahn 790. — Berfailles, rechtes Ufer 740. — 
Lintes Ufer 585. — Havee 1002 Fr. 50 Gt. — Straßburg⸗ 
Bafel 425. — Sambre-Meufe 430. 


Jtaliem 


“Neapel, 11. Aug. Dem jüngfien Eprößling unferer 
beurbonifhen Dynaſtie iſt in den Augen des Volkes durch eine 
lemiſche Begebenbeit ein überaus gluͤckliches Horodcop geſtellt 
worden. Ein guͤnſtiger Zufall und die Reutfeligfeit feines Bar 
ter verſchafften ibm eine trefflibe Amme. Eine junge 20jöb- 
rige Wittwe aus der Gegend won Garbitela, die kurz vor Ge⸗ 
bunt ihres erſſen Kindes den Mann verloren, eriährt von eis 
ner Bekannten, man ſuche eine Amme für dem jungen Prins 
gem von Zrani. In der Hoffnung, ibr Glück zu machen, läßt 
ffe ſich, der zu dem hoben Amte erforderlichen Eigenſchaften 
Sewußt, ſogleich auf einem Eorr colo nach Neapel und geradezu 
vor den Föniglichen kuſtſitz von Capodimonte führen. In der 
Eile, mit der fle einer glänzenden Zukunft entgegen fliegen 
wollte, vergaß bie gute Frau das noͤthige Geld zur Reife, 
das fie vieleicht auch gerade micht bei ber Hand hatte, zu 
ſich zu Arden. Darüber entipinnt ſich nun vor der Porta bed 
Lönigfihen Polafted zwiſchen ihr und dem Kurfcher rim ziem⸗ 
lich tebhafter Wortwedhiel. Der profaiiche Wagenlenker vers 
langt baare Münze und die hoffaungsvolle Wittwe will ibn 
zur auf erft gu erwartenbe Schaͤtze vertröften. Die berbeieilende 
Wache wollte eben durch Berbaftnchmung ber Bellagten dem 
ungewöhnlichen Streit ein Ende machen, als ber König, ber 


die Breneruinböiueelt mit angefeben, die flreitenden Parthiem 
vor fich rufen läßt, dem Kutſcher beſchwichtigt und bie erfchro 
dene Shugeprätendentin in's Schloß ſchickt, um ſich bei dem 
Hofmebifus viſttiren zu laſſen. Das Zauberwors, ber König 
bat mic gefandt, fühlt diefe leptere ſchnell durch Die Menge 
der Berwunbdertem Hoflchrampen in die) innerſten Gemäcer, wo 
fie zu dem neuen Aumte micht nur tauglich, fonderm wirklich 
auserlefen befunden, fogleic in ihren meuen Funktionen inftal. 
Airk wirb,, Der König, ber ſich nicht wenig darauf zu Gute 
thut, felbit defunden zu baden, was Doftoren und andere Be: 
auftragte feit mehreren Tagen vergebens gefucht, läßt feine, 
nota bene fehr bübfche, jugendliche, friſche Protegirte fogleich 
mit den eleganteften Nationalfieibern verfehen und überhäuft 
fie überdies mit den Iprechendfien Beweiſen ſeines b 
MWohlwollend, So figt nun die gute Frau mitten in dem ge⸗ 
traumten Gluͤcke und ſegnet den Zufall, der fle fein Geld zu 
ſich ſtecken ließ, da es ihr wohl denſelben niemals ger 
lungen waͤre, ohne FE Re Ar Belannte am Hofe 
in dieſe glänzende Page zu gelangen. Man verſſchert, daR mit 
den bie einzelnen Umftände die ſes Vorfall bezeichnenden Nummern 
bereits mehrere Ternen im Lotto gewonnen worden. — Reilenden in 
Italien fann man gegenwärtig nicht genug Borficht anempfeh— 
lem, Die unbedeutendſten Meuferungen, ganz unfchuldiger Ums 
gang mis Perfonen des Landed,bie als jreiflunig bekannt find, können 
große Umannehmlichkeiten mach ſich ziehen. Ueberdieß gibt es 
jegt an vielen Orten junge Beute, die ihr politiſches Glau⸗ 
bent befeuntniß wie einen Handſchuh umkehrend, aus ehemall 
gen Carbonaris Spiome ber Polizei gewerden find und gicht 
Immer fehr brüderliih gegen ihre ehemaligen Kollegen, ganz 
niederträchtig aber gegen fremde verfahren: Eine junger Lom— 
barde, ehemaliges Mitglied der Giovane Halia, und in 
bie Umtriebe von Rimini x. verwidelt, ber aber ſchon 
feit laͤngerer Zeit bier unter fremden Namen mit 
tebkaniſchen Papieren ald Uhrmacher ganz rubig lebte, machte 
jüngſt eine Reif, nah Sizilien, wo er denn vielleicht auch 
mit Reuren Umgang gepflogen, bie micht ganz zu ben Ultra⸗ 
Royaliften gehören mochten. Bald nad) feiner Zurüdfunft wirb 
er von ber biefigem Polizei verfolgt. Man ſucht ihn mährenb- 
vier Togen vergebend in feiner Wohnung, umd findet ihm end» 
lich in einem lieberlihen Haufe, Diefer legtere Umftand machte 
ihn noch verbächtiger, fo daß er nun troß der Bemühungen 
feines Gonfuls umb mehrerer freunde binnen einer Stunde dab 
and verlaffen ſollte. Gluͤcklicherweiſe fand er einen ber obge⸗ 
nannten Menegaten, befferer Klaffe, der bier den Mouda 
machte und ihm ald aften Bekannten eine Friſt von .24 Stun 
ten auszuwirken im Stande if. — Borige Woche wurde ein 
junger Spanbdeldreifender eines deutſchen Hauſes gleich 
bei feiner Antunft arretiet, weil fein Rame unglück⸗ 
liherweife mit einem antern Nebnlichfeit .batte, der im 
dem fchwarzen Buche der hieſigen Poligei fehn ſchwarz ange, 
Schrieben ſteht. — Eine große Anzabl neapolitanifher Private 
feure verreiſt im dieſen Tagen, um der Krönung im: Mailand 
beizuwohnen. Auf dem letzten abgehenden Dampfichiffe zählte 
warn 70 Perfonen, won denen mur wenige fremde, umd alle 
ausſchließlich nach Mailand zu reiien gebathten. — Ein hier 
figed Journal bringt uns als überrafchende Neuigkeit die Ge 
ſchichte und das Portrait bed im Deutfchland Tängft verfcholle: 
nen Kaſpar Haufer. — Mus Rom fchreibt man: am,15, b.r 
ald am Himmelfahrtöfefte, bat der bi. Bater ber Mabonna u. 
dem Ehriſtuskinde, welche in der Kapelle Paulina der liberia⸗ 
nifchen patriarchalifchen Kirche verehrt wird, Bei einem brei: 
tägigen Jubiläum‘ und mitvwielen im ‚‚Diario di Roma“ aus 
führlich beſchriebenen Feierlichkeiten eine prachtvolle . goldene 
Krone anfgefegt, zum Danke für die während der Eholera ge 
feiftere Hüffe. 
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Deutſche Bundesftaaten. — Bayern, — Preußen (Briefe aud Balin) 
- Frankreich. (Brief dus Parıd. Kurſe) — Spanien. — Franif,» Kurie, 


Schweiz. — England. 











— Defterreidh, — freie Städte. (Briefe aus: Frankfurt.) 





Deutliche Bundesstadten. 
Bayern. — Münden, 31. Bug. Se. Maj. der Kb: 
tig baden um 3 Uhr heute Die Hauptſtadt verlaſſen. — Die 
von der kandwehr währenn zwei Tagen, frit dem Abmarſch 
Ber Iroppen, verfehenen Thorwachen wurden heute won ber 
nrädgelaffenen Garnifanemannichaft wieder bezogen. — Se. 
Moj. der König laffen dem werbienftvollen General v. Wer⸗ 
ed; der fich umter Anderm durch Mitamlegung des engliſchen 
Parfed umd des Sers bei Kleinheſſelohe — am Ufer‘ 
des Sees rin ſchoͤnes Monumens ſeten. — belannte Ere · 
mit von ‚ der General von Hallberg Mond, welcher 
vorigen Jahr Migier bereidte, if mm and ber Levante umd 
jppten wieder bier eingetroffen, — Das biefige allgemeine 
Kranfenbans, durch König Mor gegründet, feiert am 1. Sept. 
fein 25jähriges Yubiläum, Während dieſer Zeit wurden in 
dem fegenseichen Jaſtitute 103,040 Kranlı aufgenommen, 
(Allg. Btg;) 
Augsburg, 1. Sept. Allezum Lager beorderten Regimen- 
ver find feit geſtern im und um bie Gsade, ‚in einem Lmäreis! 
von einigen Stunden, vereinigt: Augsburg, das plöplich feine! 
Semohnerzabl faft verdoppelt fitht, wimmelt im allen Straßen 
von einheimifhen und fremden Lmiformen, ven. Gäften aus 
nah und fern; Die Ankunft Gr. Maj. des Königs erfolgte 
geftern Abend 8 152 Uhr, jubelndb begrüßt Yon den wogenden 
Menſchenmaſſen, die den Wagen ihres Königs von dem Thoren 
bis zur Refideng, entlang der fchönen Maximiliansſtraße, an 
‚dem Hotel des Kaiferd vorbei, mit: einem nicht eine. Minute. 
verſtummenden Lebehechrafe begleiteten. Se. Maj. ber Kai: 
fer, der, von Äriedrichenafen zuräd, erft Abends erwanter 
werben war, traf ſchen Nachmittags um 2 Uhr ein, und war 
‚dann zu mieterboltenmalen zu Wagen und zu Fuß in dem: 
Errofen ſſanbar. Der ſchöne Gaſthof zu dem drei Mobren, 
im weichem ber Kaiſer abgefliegen, war fortwährend umfielt 
von Menſchen, die den Augenblid zu erhafchen fuchten, wo 
des Monarchen imponirende Geftalt im fhnellem Schitt oder 
in einfachem jweilpännigem Wagen, obne Bedienten, in rajcher 
Er ſcheinung vorübereilte. Bon fürftlihen Perſonen find ferner 
Er. Durchl. der Herzog Mar von Leuchtenberg, Se. Hob. 
der Erbgroßberzog von Heſſen und bei Rhrin, fo wie Se. 
Darchl. der Prinz von Sacfen: Altenburg angelommen. Heute 
Vormittag verfanmelt fi das ganze Armercorpd auf dem dem 
Lager gegemüber liegenden Feldern des Ererciesplages, .befilist 
»or Ihren Majeftäten, und bezieht dann bad Lager. Morgen (Sonn: 
tag) findet in demfelben großer Feldgottesdienſt Hatt. (U. 3.) 
Abendo 10 Uhr erfolgte die Antunfı Sr. fönigl. Hoh. 
ded Kronpringen von Preußen, welder im bemjelben 
Hotel bei Hrn. Deuringer in den Drei Mohren feine Appar⸗ 
tementö bereitet fand. Der Kronprinz begab ſich ſogleich 
zum Kaifer. Beide hohe Perfonen fpeisten mit einander 
zu Racht und trennten fih erft Nadıs um 12 Uhr. Der 


Karfer erſcheint bier im firengfien Inkognito als Graf. von 
Romano, fo wie Gef. Hob. der Kronprinz von Prew 
Ben, alb Graf v. Hohenzollern, daher auch aller offizielle Ems 
pfang, Aufmartung der Behörden x. nicht Ratt findet. (Abtz.) 


Preußen. — t Berlin, 30. Auguft: Die großen Mas 
növer bei Magdeburg werden aud von wielen Dffigierem ber 
biefigen Garnifon und des biefigen Generalſtabes befucht wer 
den, die ſchon jept dahin abreifen. — Das ganje vierte Urs 
mercorpd und Theile bes dritten, zufammen eine Truppenmafle 
von 35,000, Damm und fünfzig Gefchäge bilden das Lager, 
die Erfahrungen, welche man jedoch er meuerdinge wieder 
in dem Gavallerielager bei Berlin machte, wie verberblich naſſe 
und kalte Witterung auf die Sterblichkeit der Pferde wirken, 
bie an warme Stallung und forgfame Pflege gewöhnt find, 
babem auch bier zw ber Rüͤckſicht bewogen, die Gavallerie und 
Artillerie im, Gantonirungsquartier der umliegenden Dörfer zu 
legen, obgleich damit mancherlei Befchwerden werbunden find 
und einzelne Regimenter mehrere Meilen zu machen haben, 
ehe fie den Manöverplag erreihen. — Die biefige Garnifon 
wird ingwifchen umunterbrochen im Felddienſte geübt, was. bei 
ben langen falten Regennähten Anlaß zu vielen Krantkheiten 
giebt. Auch die Pionnierabtheilung macht im dieſem Jahre hier 
große Urbungsarbriten im Belagerungswelen, dab nächtlich be» 
trieben wird. Geſtern Nacht wurde eine große Mine gefprengt, 
an welcher man mehrere Wochen gearbeitet hatte. — Diefe 
interelanten unterirbifchen Wrbeiten ziehen viele Zufchauer 
herbei, welche ebenfowohl die Kun wie die Geſchiclichkeit 
und bie mühenollen Anftrengungen des auögezeichneren Genies 
corp® bewundern. 


*1* Berlin, 30 Auguſt. Mehrere Hazardſpieler von 
Profeflion, worumter auch eimige Edelleute ſich befinden, finb 
vor Rurzem auf fiscalifchem Wege zu der gefeglichen Strafe von 
100 Dufaren verurcheile worden. Wein dieſe Strafe iſt 
offenbar ju gering und fann dem bier ziemlich eingewurzelten 
Uebel nicht feuern. Solche Leute pflegen theild durch heims 
liche Banken, theils durch falſches Spiel ſich ein bedeutendes 
Vermögen zu erwerben, und lachen gewiß darüber, wenn ſle 
einmal zu einer folayen Etrafe vwerurtheilt werden. Es können 
bier Epieler nachgewieſen werden, die auf ſolche Reife 20, 
50 und 100 touſend Thaler fid erworben haben, Einem von 
biefen foll feine Maitreffe aRein an Putzſachen, wovon hier 
alle übrigen Kleidungsſtücke ausgefchlofien find, 800 Rthlr. 
jährlich gefofler haben; man kann daraus entnehmen, wie 
groß die DVerdienfte find, Nicht Allein die Baͤder, fondern 
auch die Minen Landſtaͤdtchen durchziehen fie und verderben 
durch ihre Saufgelage die guten Eitten, und flörem noch 
obendrein die Staatögenoffen in ihren bürgerlichen Gefchäften, 
Bei der bevorſtehenden Gefeg-Reviflon wird wohl auch biefe 
Strafe bedeutend verfchärft werden. Am zweckmaͤßigſten wäre 


ed immer, wenn Spieler von Profeflion unter Vormundſchaft 
für ihre künftige Lebenszeit gefeßt würben; bied würde beſſer 
wirken, ald eine Geldftrafe, die fie durch einen einzigen Schnitt 
verdienen Fünnen. 

DO Berlin, 30. Aug. Aus Pofen meldet man: Am 27. 
JZuli Yatten zweilSchwärger aus dem Schildberger Kreiſe Waa⸗ 
ren über bie Grenge gefchmuggelt, wurben aber von 2 Ko⸗ 
faden betroffen, verfolgt und, nachdem fie das dieſſeitige Ger 
biet ſchon überfchritten, über 300 Schritt von ber Grenze 
eingeholt und ergriffen. Da die Defraubanten ihre Baaren 
nicht gutwillig übergeben wollten, wurde der eine vom einem 
KRofaten erfchoflen, der andere ergriff die Flucht, bie Koſaken 
aber eilten mit ihrer Beute über die Grenze jurüd, Die a: 
he iſt anhängig gemacht. 

Deſterreich. — Peſth, 26. Auguſt. Die vom Reichetag 
ernannte Deputation zur Realifirung der zwiſchen Dfen und 
Peſth projectirten ſtabilen Brüde if jegt wicder bier verfammelt 
und hält, unter Borfig des Grafen Batthjanyi, täglich Sigung. 
Man glaubt, daß diefed wichtige und wuͤnſchenswerthe Unter: 
nehmen emblich zu Etande fommen , und die Ausführung bed. 
felben von der Deputation dem Baron Sina, ber ſich gegen» 
wärtig hier befindet und die ammehmbarften Anträge flellte, 
zugefchlagen werben dürfte. — Die milden Spenden, bie bis 
diefen Augenblick zu Gunften ber durch Waller Verunglüdten 
in Ungarn eingingen, haben bereits bie volle Summe von 
einer Million Gulden Gonventiondsmünze erreicht. 

(Mfg. 3tg.) 

Freie Städte. — © Franffart, 31. Aug Bon da 
nau erfährt man, daß das daſelbſt garnifemiremde britte * 
fanterieregiment heute Morgen um 6 Uhr nach Kaſſel zu den 
Manövern abmarfcirt fei. Die Bürgergarde batte bereite 
geflern die Wachen bezogen. — Unfere Stadtwehr wird bems 


mähn auch hier während der Herbfimanövers unferes Linien: 


militäıd den Wachedienſt verſehen. — Man weiß hier noch 
nichts davon, daß der Großfürft Thronfolger von Rußland 
Ems verläflen bat. Auf den Rath bes von Kreuth nad Ems 
gefendeten Raiferlichen Reibarztes verlängerte Ge. kaiſ. Hob. 
bie jet mod; feinen Aufenthalt im diefem Babe. — Aus Ber. 
Im wird gefchrieben, daß Seydelmann mährend der Manöver 
bei Magdeburg gaflirem werde. — Hier if der Schauſpieler 
Döring von Stutigart eingetroffen. — Es ift bereits gemels 
det worden, daß unfer Liederkranz den Ausſchuß für die Mor 
yartfliftung aus feiner Mitte gewählt bat. Präfident des Yuss 
ſchuſſes it Wilhelm Speier, der felbft tallentwoller Muflfer, 
mit dem gefeiertften deutſchen Gomponiften in den freundſchaft⸗ 
lichſten Berhältniffen fiebt; Exfretär des Ausihufles if Dr. 
oft, Mitgründır tes Lederlranzes. — Man bofft, daß nad 
träglich bier noch über Eintauiend Gulden für die Mozarts 
Riftung durd; Eubifsiprionen zufammanfommen, — Wlerander 
Dumas barte ſich auf einige Zeit vor Bockenheim, dem durch 
eine Allee mit Frankfurt verbantenen freundlichen kurs 
beffifchen Stadichen, einiogist, ift aber, da er mit feinem Wirth 
nicht qufrieden geweſen, noch am erften Tag in unfere 
Statt zurückgelehrt. Das „Journal de Francfort““ bringe ihm 
beute feine Huldigungen dar. Das hiefige Polizeigericht fors 
dert den Engländer Charles Palmer Morewood aus Alfer⸗ 
ton in Morkfbire, 19 Jahre alt, von großer ſtarker Gtatur 
und blonden Haaren, anf, ſich zur Bolljiehung der gegen ihn 
wegen ıhärlidjer Beleidigung eints Privaten auf offener Straße 
und Mifhandlung eines Genedarmen im Dienft ausgefpros 
chener einwöcigen Arrefifirafe zu fielen. Charles Palmer 
Moremood hatte hier fih durch mancherlei Waꝛerſord'ſche 
Streiche ausge zeichnet und wurde öͤſters von Genedarmen in 
feiren Gaſthof verfolgt, wo er ſich ader nicht ergeben, ſon⸗ 


dern mit ihnen boxen wollte. Er hatte abrlgens bei ſeinem 


Polizeiprozeß geſchworen, vor ausgemachter Sache das 
Frantfurter Gebiet nicht zu verlaſſen, ließ aber Gans 


tion und Schwur im Stiche. — Von Holland ſind wir in 
den letzten Tagen ohne Nachrichten über den Standpunkt der 
hoſlãndiſch⸗belgiſchen Angelegenheit geblieben. Hr. v. Fabri⸗ 
eins iſt indeſſen im Haag von Wiesbaden angekommen unb 
der k. niederl. Geſandie am f. franz. Hofe, Baron Fagel 
dürfte mum nicht länger zögern, nach Paris abzureifen. — Die 
Geſchaͤfte im Meßgroßhandel beſchraͤnken fich bis jegt noch faſt 
mur auf ziemlich ſtarke Einkaufe in ſachſſſchen Manufalturwaa⸗ 
ren. Im Allgemeinen iſt es etwas flille. 

*. Sranffurt, 1. Sept. Die ZTaunuseifenbahnaftier 
blieben heute auf. 13 pCt. Agio ſtehen. Die Börfe bat ſich 
wieder nach dem Braunfeld aus ihrem feitherigen interimifkie 
[chen Lokal übergefiebelt. — So ebem höre ich, daß ber reis 
herr Karl vom Rothſchild, welcher der Krönung der Königin 
Bictoria beinewohnt, - London heute hierher zurückgefehrt if. 

wel 
Bern, 25. Aug. — Abends * Montebello hier 
fern früb erbat 2 bei Herrn Schultheiß Tſcharner eine le 
die er im Laufe gleihen Tages erhielt. Es * su ſchließen, daß der 
Herzog Umreife A gr um bie wichtigſten Eantone privatim für 
die franzöflihen —*— iu bearbeiten, Die Gerüchte — einer poti⸗ 
t e und dem bedenklichen ner berfelben follen von 
den dienfttaren Geiſtern der franjöfiden rent wor · 
ben fein, welche die leicht zu errathende —** ber Tagſatzung ab⸗ 
wenden mödte. — Da vor einigen Tagen die Miniſter von Oeſterreich 
Rufland und Baden dem EN Beſuche abgeitattet, 
man nat ſich zu erzählen, wie fie ihr Bifum iu - in Eirculation 
über —— — und . fegten — Note nad» 
getragen haben, aber auch, wie ihnen Br. Ron p zu = * 2 a 
babe, daß dieß an der Rechtmäßigkeit des — nichts ä 

Luzern, 28. Auguſt. Geſtern eröffnete Dr. — * 
neue JInſtruction: Daß Louis Napoleon unzweifelhaft nur 
Thurgauer ſey, und daß Thurgau politifhe Umtriebe ſelbſt 
werde zu beftrafen wiflen. Es zeige ſich, daß Baudrey umd 
Baity mit franzöflfhen Päffen nach Wrenenberg gelommen, 
und daß die franzoͤſiſche Regierung falſche Berichte Über dies 
fen Ort erhalte, Der Präfivent zeigt am, daß er der Com. 
miffiom mehrere Acten einzubändigen babe: eine Copie eines 
Schreibens Mole’d am Montebelo vom 14. Auguſt, Ertracte 
aus der Anklage und Wertbeivigung Laity's fammt deſſen 
Brochüre; aud werde er berichten, wad mündlich eröffnet 
und erwiebert worben, um fo mehr, da zu Bera und hal 
falfhe Gerüchte darüber gegangen feien; von den Botfchaftern 
Rußlands, Deſterreichs, Preußens und Badens fei ihm das 
Begehren Frankreichs empfohlen worden. — Die Gommiffion 
wird fi heute verfammeln. — Schwyz; fand wenig Unter 
Hügung für Nachlaß der Derupationdfoften. — Der große 
Rath von Schoffhaufen bar num wirklich feine Gefandten auf 
nänzliche Abmeifung des franz. Begehrens inftruirt. — An die 
Stelle des Hrn. Spreber v Bernegg bat der Vorort. Hrn. v. 
Planta zu der Abordnung nach Mailand beflimmt. (Zürich. 3.) 

JIn Fiſchbach, einem Dorſe im Oberwallis, bauften 
fremde Heuſchrecken dergeſtalt, daß fie alles Korn, alles Emt. 
grad und andere Früchte wegfraßen, in Beit von 24 Stunden 
nagten fie eine Juchart Weizen rein weg. Obwohl man be 
400 WBiertel diefer Thiere gefammelt und zernichtet bat, if 
die Gegend noch voll. Man kann fi einen Begriff von der 
Menge dieſer Infekten, die, nachdem fle an einem Ort auf- 
gefreffen baben, weiter zieben, macen, wenn man erfährt, 
daß bei einem Fluge ein Pofimagen während mebr alö 5 
Minuten aufgehalten wurde. - (Baf. Big.) 


Großbritannien. 


kondon, 28. Auguf. Borigen Freitag, am Geburtétag 
ded Suliand, war dab Hotel der tuͤrliſchen Geſandtſchaft 





erleuchtet und mit Trandparenten gefhmädt, auf denen 
Namensjug des Gultand und die Worte: „Rang lebe ber 
Mahmout“, zu leſen waren. Bor dem Geſandtfchafishotel 
Die Nacht hindurch eine militärifche Muſſtbande ander 
Piecen, wmter denen ber „Sultansmarſch““ won 
befonbers Beifall fand, Ge. tuͤrkiſche Ercellen ber 
Butler Gain ORel 6 In in London anwelenden 
ein großes Gaftmahl. — Graf Pono di Borgo wird 


Eouboner Börfe vom 28. Aug. Gonfold O4; z, alt. 
Wente —, wit Eomp. 21, Diff. 8} £, Pal. 44 J, portug. 
35} 36, 85 23: % 
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Jrankreic. 
12 Paris, 30. Aug. Geftern fanden die von ber Stadt 
Paris, gu — ———— 
leisen wofär eine Summe von 175,000 Br. 


Bunizpelrathe bewilligt worden war. Das Weiter ee 
Tag bindurch umgänflig, dedungeachtet waren bie Bou 
denerdt uud Die eipfäifchen Felder vom dicht gebrämgten Men 
4dyenmaffen befeht, wo allerlei Bolfsbeluftigungen ſtaithatten. 
Die Senerwerke Abends waren mehr vom Weiter begänkigt; 
beſenders wurbe allgemein die herrliche Jlumination der Bas 
<abe bei Stadthauſes bewundert. Vorwittags waren Unter⸗ 
an bie Armen ber 12 Bezirke von Paris ver: 

theilt — Bon allen Seiten laufen fortwährend 
Vdreſſen ein, um die freubige Theilnahme ausjubrüden, 
melde bie Geburt bes Grafen von Paris überall gefun: 
en Eine große Anzahl der eben verfammelten Genrralcon. 
feild der Departemente, ſehr viele k. Gerihtöhöfe, die Muni: 
zipalitäten umb bie Matiomalgarbe der meiften bedeutenden 
Städte Frankreichs haben ſolche an den König gerichtet. — Die 
Herzogin von Drleans befindet fi nach dem heutigen Bulle- 
tin wieder in eitem ziemlich befriedigenden Zuflande, 
das Milchfieber bat gänzlib aufgehört. Geflern wurde an 
jeben der Artilieriflen vom Invalidenbotel, welche bei der Ge, 
burt bed Pringen die 121 Kanonenſchüſſe abfeuerten, eine 
Gratififation von vier Franken verabreiht. — Der Er 
biſchof von Paris bat die 25,000 Franken, welche ber 
König ibm zur Berwendung für die Armen überfchidte, unter 
wohlthätige und religiöfe Inilitute ber Stadt Paris vertheilen 
faffen. — Auf einen Bericht des Miniſters des öffentlichen 
Unterrichts hat ber König die Errictung einer Anzabl neuer 
Lebrftühle für mehrere Zweige der Wiſſenſchaften an den ver 
ſchiedenen Fakultaten Frankreichs gemebmigt; im anderen grö⸗ 
heren Staͤdten werden gan; neue Fakultäten errichtet. Bisher 
beftand in ganz Franfreich für die auswärtige Literatur nur 
ein Lehrſtuhl, namlich am der Univerfität zu Paris. Es wer 
ben mum zu Rennes Lehrſtühle für die Sprachen und bie Liter 
ratur bed Nordens, zu Borteour für die ſpaniſche und eng 
liche, zu Montpellier für die Sprachen ded Südens (Spa⸗ 
niſch, Italieniſch, Neugriechiſch), zu &yen für Italieniſch und 
Deutſch, und zu Straßburg an der bereite dort beſtehenden 
Fakultät für Deutſch und Engliſch errichtet. Von ben nächſten 
Kammern fol dir Bewilligung der dazu mötbigen Fonds ver 
fangt werben. Gin neuer Beweis, wie ſehr man in Franlk— 
reich beginnt, aud der Riteratur bed Auelandes, zumal 
der beutfhen und engliichen Wnerkennung und Beadıtung zu 
widmen, und in dieler Beziehung fichen Die fogemanten Doftris 
näre, fo viel man auch fonft gegen fie haben mag, jedenfalls 
oben an; Männer, wie Guizot, Salvandy, Ducatel, ſelbſt 
tüchtige Biteraten, vertraut mit den klaſſiſchen Schriften ber 
meiiten .europäifchen Bölfer, Fönnen nimmermehr jemer Halb⸗ 
mwifferei und Oberflächlichfeit das Wort reden, bie im meuefter 
Zeit gm befonderd im Frankreich Plag greifen gu 


wollen ſchien. — Ghaltas iſt bereits im freiheit geſttzt. 

Die Aurede bed Er,bifchofd von Paris am den König bei 
dem Eintritte im tie Kirche Notre, Dame lautete: „Sire! 
Bekleidet mit dem reichen Zierrathen, welche die Kirche der 
Stadt Paris Ihrer Munificen, dantt, freut fie ſich mit dem 
Parholifchen Fraufreich, das heißt faR fagen, wit ganz Frank⸗ 
reich, der feierlichen, heute ihrem Glauben bargebradhten Hul⸗ 
digung; fie nimme erfenntlich vor Maria’s Altar bad Pfand 
der Hoffnung und ber Gicherheit an, welches Ihre Gegen: 
wart am dieſem Tage der Damkiagung der alten und heiligen 
Religion Ihrer Bäter barbringt, diefer Religion, bie ſtets 
ben Ruhm umb das GBläd unferer Ration gemadıt hat. Sire! 


I Unfere Wünfche fünnen nicht verborgen bleiben im Innerſten 


unferer Seele. Wir hoͤren nicht auf, Bott durch die Fürs 
bitte feiner erhabenen Mutter amzuflchen, daß er bie Zeiten 
(ber Prüfung) ablürgen und bem Augenblid feiner Barmbers 
yigfeit bereiten möge, mo alle Franzofen vereint ſeyn werden 
m den Banden defielben Glaubens und in bemen ber kiebe, 
bie er einflößt, fo daß es banm umter und, mad dem 
Dort unfered Herrn Jeſus Ghrifius und durch bie Gnade 
feined heiligen Herzens, mur eime Heerde und einen Hirten 
gebe.” — Der König antwortete: „Stets komme ich im diefe 
Kirche mit Beeiferung, dem Almächtigen meine Hultigung 
barzubringen. Ih fühle mid beglückt, daß ich beitragen 
fonnte, Mißgefchide, die mein Herz tief beflagt bat, wieder 
gut zu wachen. Judem ich bem Hoͤchſten danke für ben = 
fondern Schuß, den er meiner Prefon, fle zu bewahren, be 

ſo vielen Gelegenheiten hat angedeihen laſſen, finde ich nic 
heute doppelt bazu verpflidter, da ich mich mabe, ihm 
Dant zu fagen für die Fortpflanzung (perpetuation) meiner 
Nahkommenihaft und für ale Wohlıhaten, bie feine Hand 
über Branfreih, über meine Familie und über mid andger 
(hättet hat. Ich rufe ihn am, feine Gnade dauerm zu laflen, 
und fomme in biefem Vorhaben, meine Bitte mit den euren 
zu vereinen und den Segen bed Höchſten auf Frankreich und 
auf und herabzuflehen.“ 

Die Aurede des Erjbiſchofs von Paris am dem König wird 
von ben Parifer Blättern auf verſchiedene Meile commentirt, 
die minißerielen Blätter übergeben dieſelbe mit Schweigen, 
der Gourrier Arangaid hält fie für einen Beweis von Feind 
feligleit des Elerus gegen bie Inſtitutionen unfrer Tage. Die 
Anmaflung ded Erzbifchofs, alle Franzofen unter einem geiſtli⸗ 
chen Hirten zw vereinigen, ſei eine Vermeſſenbeit in einem 
Lande, in welchem das erſte Prinzip Gewiffendfreibeit und 
Gleichheit vor den Augen tes Geſchzes fel. 

Der Herjog von Drleans hat jedem ter drei Aerzte, welche 
bie Entbindung feiner Gemablin geleitet, den Doktoren Cho— 
mel, Paequier und Moreau, eine noldene Dofe mit feiner Nas 
mertöchiffre, begleitet von Aufferft ſchmeichelbaften Dankſchrei⸗ 
ben, überreichen laflen. Der Metropolitantirche fchenkte der 
König ein vollländiged Meßgewand, ſchwer mit Gold durch⸗ 
wirft und einem herrlichen Zeppih für ten Altar und den 
Chor der Kirche. Bu Rouen bat der Cardinal-Erjbiſchof 
Fürft won @roi in der Gathebralfirche bad feierliche. Tedeum 
gelungen. 

Der Bon Eend will wifjen, die Notififation von ker Ger 
burt ded Grafen von Paris fei durch den öfterreichiichen und 
neopolitanifchen Botfchafter an den Herzog von Angouleme 
und die Herzogin von Berry ergangen, wobei Erflerer jedoch 
erflärt habe, daß er hiebei feine biplomatifche Funktion, fon« 
dern bloß eine Handlung perfönlicher Verehrung vollziehe. 

Rah dem Siecle will die haitifhe Regierung einen bevoll⸗ 
möchtigten Minifter bei dem Könige der Franzofen accrebitiren. 
Es würde dieſes der erſte Verſuch einer regelmäßigen und fr‘ 


"2944 


erlichan Mepräfrntarion ben Republil Haiti in Curapa fein, 
wo biefribe.;biöher nur in ‚einigen Handele ſtadten Gomulm uns 


texhielt, 2, 
—— ao . 5pßt,. 411 * —8 — — —. 


————— die Einnahme Morellas dur Draa' 
gemeldet; die Nachricht war wegen ber, Quelle, ans der fie 
kam, etwas unwahrſcheinlich; der „Ropicio’’ von Saragoſſa 
euihält unterm, 23. Auguſt eine Melbung, bie ganz. anders 
Klingt; nad. derielben hat General Dran ein aus feinem: 
'Hauptquatiere won Morella vom: 18. Auguſt datirtes Schrei. 
den am den Militärcomwandanten, von Saragoſſa gerichtet, 
worin;er feine Abſicht zu erkennen gibt, die Belagerung von: 
Morella aufzuheben und ib nad Monsopo zurück zuziehen, 
nachdem ein zweimaliger Sturm auf bie Breſche von Morella 


1 





ſr feinen Rüdzwg, angibi,, find die . Umalängliei fiser Mu 
mition umd rbendmirtel und der Muth der Snjurgentek „bie 


entſchloſſen find, den Play bis aufs Aufferfie. zu mern; 


‚um Troft füge er indeß bei, daß er zu Monroyo. «i 
Imener Ungeiff gegen den Feind zu combinirem: beabj 
tige, — Ein. anderer Bericht von deinfelben Datum fügt, bei, 
‚daß. die Chriſtinos bereits ihren Rüdyug in der größtem Lin, 
ordnung: amd, mit beträchlichem Berlufte: nad Sans Fern 
Relligt hatten. 

Fraukfartrer Kurs vom 1. Sept. 5 pl Meta 
G. 1067/16. do. 4. pEt, Br. 1001/4 ©. * do. 3 | if 
&. —. Bantaft: Br. — @. 1716. vo fl. ®. b. R. Br: = 
Part.2. do.4 pet. Br. — G. 151 1/4. 0: Eds: B. — &.1%% 
Bethm. Obligationen :& pt: Br, — ©, 901/2. do. A1/2 an 
— 8. 1015 (Seldburfe.) Neue Louisd’ör 11.19, Zriebridsd’er 
9. 51. KandiDufäten 6. 37, 20 Fr. &t. 9. 88. or 16. W. 
Sole ai Marco W3. sio — Lauthihir. game 2 aBı/a Veenf, 2.24. 
1, 44 7/8. 6 Srautenthaler 991. ef ee 


W Erfolg geweſen. Die Gründe, bie der tapfere General‘ 
— 
Anzeigen und Bekauntmachungen. 


delt, ganz Wurtemberg und die ine u: 


* unſerm Verlage iſt fo eben erſchienen und zu haben: 

Kagel, Dr. F., Geographie des Konigreiches Bayern. Nach der neues 
ften Eintheilung vom 1. Januar 1838 und mit gefcyichtlichen Ueberblicken. 
Mit 1 illum. Rarte von Lieutenant C. von Sprunner gr. 8. geb. 

. 1 fl. 12 kr. 

Bamberg, den 31. Auguſt 1888. 

ſiterar. artist. Institut. 


Sp eben ift bei ums eingetroffen: 
Görres, J., die Triarier 9. * Dr. Pi Marbeinele, Dr. €. Bruno. 
ge. 8 Regenäburg. geb. 1 fl. 12 
' Bamberg, den 1. September — 


literar. artist, Institut, 








Literarische Anzeige. 
Ya unſerm Berlage ift erfchienen und 
in allen foliden Buchhandlungen zu haben: 


Haller, Dr. J., Reifebilder. Ori⸗ 
ginalbeiträge zur neueſten Länder— 
und Bölfertunde. Ited Bändchen: 
Reifebilder aus England und Frank: 
reich. 8. geb. 1 fl. 48 fr. 


Hülfsbüchlein bei Berfertigung 
ſchriftlicher Aufjäße oder geordneter 
Stoff zu Leie-, Schön: und Recht⸗ 
jchreitbübungen aus der Aufſatzlehre 
f. d. Jugend in den deutſchen Ele 
—— und Sonntagsſchulen. ar. 

36 fr. 

Hauch, Al., deutiches Lefefabinet. 
Sammlung von Original⸗-Novellen, 
Ergäplungen, Gedichten, Charakte⸗ 
— und Genrebildern. 18 Bdchen. 

geh. 1 ft. 12 kr. 

zart ve deutfchen Zoll » und Hans 
dels⸗Vereins für die fahre 1837, 
1838 und 1839. ar. =. geh. 54 fr. 
Zollgefege und Zollordnung für 


das —— Bayern vom 17; 
Nov. 1837. 8. geh. 36 fr. 
Bambera, den 1. Gent. 1838. 
Literar. artift.  Inftitut: 
m fiterar. artitt. Inftituf zu 
Bamberg ift fo eben erfchienen: 


Karte vom Königreice Bayern nad) 


der neueiten Eintheilung gezeichnet 
von Lieutenant C. v. Sprunner, 
in Stahl geftohen von Gerz in 
Nürnberg. illum. 18 fr. 


Dieſes trefflich ausgeführse Blatı fiellt das 
Königreich mach feiner neucſten Cintheilung dar, 
durch beforidere Jlluminirung in feine verichies 
dene Stammprosingen geichieden. 

Es enthält bei alier Deurlichfeit die Nas 
men der ſaͤmmtlichen Landgerichtt: und Nentr 
amti-Sige, der eimelnen hoͤchtten Berge und 
ſelbſt der unbedentenderen Klüßchen, fo wie die 
Strafenverbindungen. 

Was es aber vor andern Blättern die ſes 
Formated auszeichnen dürfte, iſt die Angabe 
der einzelnen landſchaftlichen Benennungen, bie 
man jelbft auf großen Blätrermvermißt, fo wie 
die Bezeichnung der mediarifirten Gebiete. Ebens 
fo umfaßt die Karıc in glsiher Weiſe behan⸗ 


grängenden: Linder. 
Bamberg, ben 31. Aug: 1838, 


ki; Zar Sitzung ( des es historischen Ve- 
eins, welche am Mittwoch den $. 4. 
gehalten wird, ladet ein 


‚Der V orstand, 


Befanntmahung. 

(2 5.) Die Lie ferung des Wapierbedit 
fes und anderer BüreamBebürfnife der ie 
giererwaltung von Unterfranken und) Aſchaſſen⸗ 
burg für das Rechnungs⸗ Jahr 1850/39 als circa 

5 Riſſe groß Median 





32 = : mittel, Median 
5 » Belin in Brick Kormat 
+ Ami. PR 
2330 :, Kanjki I. S. 2 * 
270 onjept weißes und röthlichtes ¶ 
10» Blick 
20 » großes Pad 
30 + mittleres und 
20 » Meines 
Kerner eirca 


16,000 St, Hamburger dunkle Federkiele 
30 Pf. Siglak mittlerer und beſſerer Guhte 
30 — 40. Dugend Schmwarg: und ) befter 
7—8 Dusend Noth:Stifte - ) Qualitat 
130 Loth Gummielaftitum 

190 Gläschen Sandra 

183 Pf. dünnen und 
60 — 70 Pf. arten Bindfaden 

112 Pf. Brennöl 

wird den 

24. September Nadhmittags 3 Uhr 
im k. Regierungs» Gebäude Nro. 23 an ten 
Wenigſtnehmenden verftricen. 

Diefes wird Papierfabrifanten und Hin 
fern mit dem Bemerken befannt gemadt, dab 
vor der Verfteigerung von den Pizitanten Die 
Mufter zur vörläufigen Prüfung portofrei eiw 
gefendet werden müffen. 

Die geftellt werdenden Bedingungen fommen 
vor dem Berfirihe zur Kenutniß. 

Bürzjburg den 31. Auguſt 1838. 
Die Negieverwaltung ber k. Negierang 
von Nnterfranfen und Aichaffenbarg. 
(Mit Beilage.) 


| 2045 
Beilage zum FSränkifchen Merkur Nr, 247. (4. September 1838.) 


bei . Nurn = us deu Ta sbäbern, — * 
Das Herbſtlager bei Angöburg. — — ya | berg. — Briefe a anun Schiwe 





Dad Serbſtlager bei Augsburg. 
Erker Bericht. 
A Yugbburg, 30. ug. Ich begimme meine Berichte 
wit dem, mas gleichfam eimleitend und zuräftend geichehen ift 
imed Tanerd zu verfünbigen. 
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, fonftiged Gefolge, ziehen ein. Bor Allem drängt 
Thoren, bie kagerplatz zuführen; Karren 
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baden, gleich die Eiſten empfangen und an dem eigenen Heerd 
ald Gaſte mitnehmen zu lönnen. Augsburg bat mie des Ruhr 
mes echtdeutſcher Gaſtlichkeit entdehrt. Jetzt wird es deſto mer 
niger fäumen, fie Fremden mie Landeleuten zu zeigen. Bereits 
fallen die Gerüfte von wirken Häufern, die meu abgepupt und 
feſtlich geihmödt worden find. An anderen erbeben ſich foldye 
noch, umd im Immern der Wohnungen herrſcht ähnliche 
igkeit. In.dem Allen folgt ber Augsburger neben dem 
eigenen Sinn dem Borgang der Behörben, mo er bed Bei. 
fpield bedarf. Straßen umb Ploͤhe find noch mehr als ger 
wöbelich von dem befreit worden, was das Auge unangenehm 
berührt, an dem Öffentlichen Gebäuden ift gefchehen, was im- 
mer als wänfcendwerth erichien, vor Allem hat man jede 
Maßregel gerroffen, die gerigmer ift, allen Gaͤſten ben Aufent⸗ 
halt bier angenehm zu maden, man hat bie möthigen Zurä- 
lungen zu Feſten für die allerhoͤch ſten Gaͤſte nicht verfäumt, 
felbit dafür geforgt, daß für die Zutunft Erinnerumgäjeichen 
da fein, wie für die Krieger und Fremden, fo für umd, bie 
wir der Anmwefenheit berfeiben für immer gebenten werben. 


EN 


im ber Stadt. Aber auch auf bem eigentlichen Lagerplatz, 
wirb’6 immer lebhafter. Etwas mehr als ein 

vor dem Wertachbrädenthor, dem nordweſtlichſten Pumft Auges 
burgs, liegt ein Bieblimgsort ber biefigen Spaziergänger, Ober 
baufen. Zwifchen diefem ſchoͤnen Dorf und Kriegähaber, eine 
halbe Stunde weiter nach Weſten zu, lehnt ſich ummittelbar 


im Hintergrund das herrliche Mugöburg rubt, und zur Linken, 
der ganzen Bläche entlang, ſich ein wunderliebliches Thal hin, 
geht, mit unzähligen —— Schloſſern und Kirchen 


bereit Prinz Garl unter und unb 
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König von Würtemberg. Viele andere hoͤchſte und allerhöchſte 
Herrſchaften werden ſchen zu beſtimmten Stunden erwartet. 
Können wir unter ſolchen Umſtaͤnden zweifeln, daß aus ber 
Nähe und Ferne Güfle berbeiftrömen werden, um Feſte mit 
zu feiern, wie fie Bayern faum je gefeben hat, vieleicht auch 
fo bald nicht wieder fehen wird? Raum und freundliche Anfe 
nahme finden Alle, wie in ben Privathäufern, die gaſtlich ges 
öffnet werden, fo im den Hotels und Gafthöfen, bie ſich leicht 
mit ben erften jeder großen Stadt meſſen können, 


Der Albrecht: Dürer: Verein zu Nürn 

Unter allen deutſchen KRunftvereinen bar feiner in fo kurzer 
Zeu ſich einen fo blühenden Aufſchwung gegeben ald ber Al⸗ 
brecht ⸗ Durer · Ver ein in Nürnberg. Bor Kurzem no auf bie 
Graͤnzen des Vaterlandes Ach beſchraͤnkend, zähle er jetzt feine 
Mitglieder in faſt allen Ländern Europas, bat Generalbevoll⸗ 
maͤchtigte in den bedeutendſten Staͤdten und fügt fortwährend 
feinem Mitglieberverzeichniffe neue Namen zu. Wenn auch 
nicht die Berbättniffe der modernen Kumftvereine ben Nürn⸗ 
berger genöthigt hätten, im Bufammenfaflender eigenen Kräfte 
ſich einen ſolchen Plag unter jenen zu erringen, wie ihn bie 





So # alte berühmte Stade wit Recht in Anfpruch nehmen darf, fo 


hätte ſchon das Aller des Vereins benfelbem aufforberg |fräffen 
alſo mit den Anforderungen der Zeit fortzuſchreiten, daß er 
die Beziehung zu feiner biftorifchen Grundlage und die eiften 


Tendenzen würdig mit dem, was befoniders ‚peuijunag Bgiı 
Weſen der Kunftvereine ausmacht, verbinde. Der Nürnberger! 


Berein iſt der ältefte derartige im Deutſchland. Dieß iſt 

fo menig befammt, daß wir noch im vorigen Jahre im Ben 
liner Mufeum den Mündner Verein als ‚folcdyem :genanms 
lafen. Als der gewaltige Stoß ber ſramoͤſiſchen Revorn⸗ 
tion in immer: ſtaͤrkeren Schwingungen durch alle Ränder, zisterke, 
da ſuchten Die Münfller und Kunſtfreunde Nürubergs eime Der 
zubigung. in dem freunbfchaftlähen Zuſammentreten zu gemeiu⸗ 
fomer Unterhaltung, Anſchauung ‘und Belehrung über kuͤnſtle⸗ 
zifche (Wegenftände. ‚Die Uebergengung, daß ber Einzelne erſt 
in ber gegenfeitigen Anregung neue Luſt zum Schaffen, wir 
wermehrse Freude am dem. ſchon Borhandenen finde, leiteie 
Den damals befannten und geachteten Aunfthänbler Gohann 
Friedrich Frauem holz, den gefaßten Gedanken nah ge⸗ 
meinſchaftlicher Beredung mit dem nachher leider in Kral au 
qu: frühe verſtorbenen Maler Rdobe rund. dem als Arzt und 
Dhiloſophen ausgezeichneten Dr. Johaun Benjamin Erhard 
‚(geft. 1827 zu Berlin) im Ausführung zu bringen, Letzierer 
gab dem zu gründenhen Wereime die conftitutionele Grundlage 
und: am 13. Oktober 1792 war Die erſte Berfammlung. 

“ Bon: den ſaͤmmtlichen 16 :Srifterm des Vereins lebt gegen 
wärtig nur mod) ein einziger, der durch ſeine zahlreichen Par- 
araite befanmte Kupferftecher 3. C. Bock. Per neue Berein 
dielt zum Bivedke der: wechfelfeitigen Mittheilung über Kunfige 
genſtaͤnde wöthentliche Verhaudlungen und monatliche im den 
ddminiftrativen Angelegenheiten. der Geſellſchaft. Der muͤndli⸗ 
chen und führiftlichen Kritik war Gelegenheit gegeben; einzelne 
Vorträge umd periodiſche Vorleſungen wirken beichtenk,. Zur 
Wörderung der Zeichenkunft und: Vorbereitung rined gründliche 


rin Studiums der Natur dienten Gips Abgüffe, welche von; 


om verſchrieben wurden; Dieß wirkte neu belebend auf die 
niemlich in Verfall‘ gerathene "Nürnberger, Maler · Ukademie,ſie 


war ein Gegenſtand fortdauernder Aufmertſamkeit und Für⸗ 


ſorge des Wertind. Aus dem geſammelten „Reenflonen; amd 
5. welche im den wochentlichen Zuſammenkünſtenvor⸗ 
geiragen worben waren, entſtand das „Zonrnal fin bül- 
Beide Künſte“, das aber. die bald eintretenden ungünfligen 

itverhältuiſſe nur kurz beftehen ließen. Doch das ſo nůdlicht 

Birfen des Bereind dauerte fort: eine Anftalt für junge Künft: 
fer, nach dem Runden zw zeichnen, winbe errichtet und bier 
unentgeldlich Unterricht ertheilt, bei ber feätern Wiederher ſtel⸗ 
lung der Akademie wurde jene Anſtalt mit derſelben vereinigt 
und die Akademie blühte new auf unter ihrem jetzt noch mit 
Eifer und Liebe wirkenden Direktor Reindel. Die Vorleſun⸗ 
gen wurden fortgeſetzt, geftelte Aufgaben ausgearbeitet und 
die Sammlung des Bereins durch Geſchenle an Büchern und 
Kunftfahen vermehrt. Weld ein reiches Feld der Wirkſam⸗ 
feit, wie wohl nod fein anderer Kunftverein und aufzeigen 
ann! Wit dem fchönften Ruͤckdlick auf eine ſolche Vergangen⸗ 
heit, konnte der Verein in einer ruhigen, den Kuͤnſtlern ſo 
förderlichen Zeit fein 25jäbriges Stiftungsfeſt feiern. Es ges 
fitab died am 23. Dftober 1817 in dem fchön geſchwückten 
großen Rathhausſaale, in Gegenwart des damaligen Regie 
runge + Präfiventem Grafen von Dredfel und einer 
großen Zahl hober VBehörden, Gefrfhafts » Deputisten 
und Einwohner der Stadt. An die eigentliche Feier reihte ſich 
eine Kımftausftellung im Lofale des Vereins, dem Mufeums: 
gebäute; Me enthielt 218 Nummern und wurde fo zahlreich: 










\ Heivekaft, 


er und unggfäpe 60 erdentliche Mitghedett. eg) my (46. 
anuar d. J. verfiorbene Gtadtpfarrer Wilder war damals 
erfter Direktor, ihr zur Geite ftand als zweiter ver noch Te. 
"beide »außgegeichiete Kupferſtecher Foie dvich Blüten. Der 
‚Verein fehte’fein ehrenwerthes Wirken in der gewohnten Weiſe 
unter den kommenden Beitverhältnilien fort. Das geſellſchaft. 
lie Weſen mutde ſſats ſeſtge halten. "Die audich euden jünge 
ven Künſtier hatien zu gieicher Zeit (ſchen 1817) einen 
beſondern · Albrecht⸗ Dürer, Verein gegründet, der in dem Daufe 
des großen Meiſters feine Berfammiungen. hielt und veben 
dem älteren Verein rivaliſirend bis zum Jahre 1830 ſortheſtand 
Dad. Wirken beider Vereine zu gleichartigen Zwecen, wenn 
auch in manigfach verſchie dener Weiſe mußte fo lange anf die 
nähere Umgebung, befomberd auf Nürnberg, allein, ‚befdwäntt 
bleiben, als nicht der Charakter moderner Kunſtveare ine aui ⸗ 
gegriffen wurde, deſſen Elemente permanente Kunſtausſiellun⸗ 
gen, jährliche Verlooſung, Vertheilung von Gedachtnißblättern 
u. A. bildete. Eine Vereinigung beider Geſellſchaften zu die: 
ſem ausgedehnteren Zwecke ſchien wunſchenswerth. Das groß⸗ 
artige Feſt der Grundſteinlegung zw Albrecht, Dürers Mon 
ment im 3. 1828: legte den Gedanken beionderd nahe, man 
verſtãndigte fich und den 18. April 1880 erfolgte bie Werei: 
nigung der beiden Geſellſchaften unter: bem neu gewählten Nas 
men: „Verein von Künflern und Sunfifreunden, 
weiche Benennung. ellmählig mit ber. mehr. -mundge: 
rechten Kunſt⸗Ber eio‘. vertauſcht wurde. Das, Bohn: 
haus des alten, berühmten Meiſterß wurde ıald:- Bpfale 
der: Berfammlungen, wie der Ausflellung feſtgehalten. Die 
Zahl der Mitglieder nahm zu, wenn auch langfanı; im, Babe 
1834 betrug Diefelbe 229, im J. 18951252 5 In; 1866 
313; im 14837: 362 und im Juli des Jahres 1838 Der 
wug die Mitglieder zahl die große Summe von 40754) Eine 
to rafche Vermehrung im dem Zeitraum: eines halben Sabre 
wird in ben Annalen »derudentichen Kunſtvereine ohne Beiſpiel 
fein. Mit dem Etais jahr 1834 beginnt die meue Epoche des 
Nürnberger, Kunftvereind, Der: neu gewählte erfie Direkter 
Hör Graf Karl. von Pühlersbimpurgs in Werein mit 
dem zweiten Borſtande Hrn. Eonfervator und ProfefforKari 
entwidelte ‚eine raſche, umſichtsvolle Thã ⸗ 
tigkeit. Schon am 16. Dezember 1887 erfolgte die Aung hme 
der neuen. bleibenden Benennung: Albr eb Dü neräßer 
ein. Die audgefandten Einladungsſchreiben hatten die erfreu⸗ 
lichhſte Wirkung; Se Maj. unſer allergnäbigfier: König: gu 
ruhten das Protektorat des Vereins zu übernehmern, glanmgende 
Namen ruhmvoller Künſtler und Kunſtfreunde Lennten den 
Mitglirdern beigefügt werbem Am 8. Januar, feierte der 
Berein fein gewöhnliches Jahresfeft mit, Souper und Ball im 
prachtvoll beforirien Theaterſaal. Den 23. Juni, am Vor- 
abend bed St. Jotannistages erfolgte die alljährlige Gedächt⸗ 
niß-eier Albrecht Dürerd, an feinem Grabe auf dem Sat. 
Sobanneskirchhofe ; die Theilnahme von Seiten der Mitglies 
der wie des Publitums war bebeutend, und paffend entwidelte 
nach eineswinleitenden Inſtrumental und Vokalmuſik, der zweite 
Schretair, Mittagprebiger Neumann intiner gelungenen Re 
de, bie Bebeutung des großen Meifters und feined Namens für die 
Gegenwart, wie insbefondere für den Verein. Dieſe Gebäct: 
nifeier wird im nädften Jahre mit dem Feſte der Aufftelung 
‚der Albrechts Dürtrs Statue zufammenfallen; man erwartet 
alsdann drei Tage eines allgemeinen deutſchen Künſtlerfeſtes; 
unter Burgſchmits Meifterhänden fchreitet ber Guß ber 
Statue mir Gelingen vorwärts, Dem Wirken des: Bereins 
unter feinem neuen Direktorium umd ben neuen Verhältniſſe n 


befucht, daß der bald vergriffene Katalog wieder aufgelegt | wird durch die gegemmwärtige Kunftaudftellung die Krone auf, 


werben 


Damals zählte der Verein 8- Chremmitglie | gefeht, Der allerhoͤchſte Protektor hatte die unter Räume der 


eitander: Paufinenbriinen ald Poſttivus, Weindrunnen als 
Gomparatious und Stahlbrunnen ald Buperlativus ſind be⸗ 
danat. Die: Damen abs eigmitiider Poſſtious dalten Mh am 
fiebften ar die wudere Paulirienauelle, während dad 
Geſchlecht, dem Erundſahe der richtigen Mitte buldigend;, 
den zeichen Paulinen⸗ und Stahlbrunncu haltenden Wein⸗ 
drunnen am liebſten zum Koſten aufſucht. Das Ertreme des 
Stahdrumnens zählt indeſſen doch auch noch feine Verehrer. 
Manche nehmen wohl andy; eine Seelenwanderung von Pau⸗ 
linen · zwi Weintbrunnenwaſſer vor, und peteniren ſo die Kur, 
weiche ſle tr iuten, nicht blos quantitativ, fonderm auch qualitativ: 
Da in Schwalbach nicht blos getrunken, ſoudern auch — 
wie in Wiesbaden — wor den Kurgaͤſten im nämlichen Wap 
fer, weldyes innen heilen folk, gebadet zu werden pflegt, bie 
genannten drri Schmwalbadyer Quellen aber bei Weiten nice 
fo zeichliche Ausbeute geben, wie der Wirdbadener Kochbrunnen 
mit feinen vielen Zilialquellen, fo war ed vom großen Inte 
reſſe, noch weitere Brunnen zu eidecken. Man war auch wirt 
lich ſo gluͤclich, dem erſt um Jahr 1828 aufgefundenen Pau⸗ 
liuenbdrunuen nad einen etwas weiter im Thale gelegenen 
Brunnen » jujugelellen, ber weniger reich am Gtoffen uud 
alio umgerigneier zum Trinken, aber doch noch gut genug 
zu Badewaſſer ih. Er führt ven Ramem des &hebrimnens, 
weil in alter Zeit in ‚feiner Nähe eine Eiche und eine Buche 
vereinigt Random, Dabei reicht feine Faſſung in ſoweit von der 
ber andern Brunnen ab, als die reinlich und glate aufſteigenden 
Sandſteine von. dieſen aebft eiferner Citterumfaffung: bier ram 
'bem Granitgeſteine Platz wachten, welchesifänftlich gefügt die 
junge Najade umgibt: Kalt find die Brunnen Schwalbachs, 
oft ‚bedenklich Kalt für diejenigen Perfonen; welche bei garten 
Nerven· Organiſation nicht durchaus kräftige Refpirationdorgane 
verbinden, Darum jener Keffel auf loderndem Feuer, um mit 
einigen Tropfen warmen Waſſers den falten Trumf der Lippe 
‚annehmlicher zu machen. Die etwas blaffe Dame trinkt und 
geht dann, im ihren Mantel gehüllt, die mit dunnbelaubten, 
‚noch jungen Pappeln befegte Prommade nach dem Panlinen« 
beunnen eilig weiter, Audere thuns ähnlich, und fo ſtreifen 
die Gehenden auf und. ab. die ſaubergehaltenen Kieswege jwis 
ſchen dem grünen Wiefengrund. Um die Stablquelle ber hat 
‚man ſchon mehr Gchatten; alte gebiente Bäume ſtehen da im 
Reih und Glied als lange Alten; oder zufammengefanert, im) 
Grappen, mie Soldaten, die ſich bei der Marketenderin Brod 
‚und Brammmeim kaufen, oder mit einander flüſternd im blauen 
Dom des: Himmels, iwie ed von alten Zelfameradem wohl auch 
emmal in der Airche gefchiebt. Die Muſit aber ftellt begitin 
gend das Gleichgewicht her, welches bei: fo werfchiebenem Ga 
ben wohl einmal zwiſchen Wein: und Gtablbrunmensbal ger’ 
ſtott werben Fönnte, indem ſie abwechſelnd bald an dem einem 
! bald an dem andern ihre anmuibigen Tome hören läßt. War! 
Ben. Nicht nur iR der Wintermantel der Damen für die Mor: | fie Freitags bier, ‚fo zieht fie Samſtags über die Hügel, um 
gen» und ſelbſt auch für die Mittagöpromenaden Badeumform, nun. dort zu ſeyn, und ein unfiditbared Band freunblichen 
fontern ſelbſt die Herren geben häufig auf ähnliche Wrife vers | Verfchlungenfepns' hefter ſich am ihren muntern, heitern Zritr. 
hülle, ald wollten jie mir Napolıon einen neuen Zug nad) Gelebritäten nennt das Fremtenblatt nur eine: eb üb Herr 
Motlau unternehmen, ein Verhalten, welches eben fo ſehr | Dieperbeer, der gemiale Tondichter. Vornehme Leute find ba: 
Geſundheits⸗ als Bequemlichkeiterückſichten dient. Denm meift | gegen Dutzendweiſe darim zu finden, und es wäre fein uni 
nad) jenen Spaziergängen eilt der Brunnengaf ind Dad, aus | rereffantes Regel-Retri Erempel, auszuforſchen, wie: viel wor: 
dem bervorfommend, er banıı nochmals Toilette machen müßte. | nehme Leute in Bädern auf Welrbritäten gehen; dergleichen, 
Schwalbach har bekanntlich drei Quellen, weiche befonders | wie viele vornehme Leute zugleich auf das Präticat wirkficher 
getrunken werden, der Gtahl«, der Wein. und ber Paulinen» | Gelebriräten mir Recht Unfprücde machen können? 
brummen. Die beiden Letzteren liegen in demfelben Thale — dem Das Badehaus mir feinen 42 Bädern und feinem ichönen 
Weinbrunnenthale — etwa eine halbe Viertelflunde von eins | Saal, der bei ungünftigem Werter den Kurtrinfenden zur Pro⸗ 
andır entfernt, während der Stahlbrunnen Durd) eine mäch } menade dient, ift bekannt. Ebenfo tas Gaſthaus, zum Aller. 
tige Yufbäumung ber Gegend ungefähr eben fo weit von dem faale. Hier trifft man nun auch ein Leſetabinet, weniger um« 
Weinbrunnen geſchitden if. Die Verhaͤltniſſe jener Woffer zu | fangsreich, als das im Wirsbadın, aber, gleich dem Gchlan: 


erfordern zu dem (ehr fpät gefhloffenen Katalog 

noch einen Nachtrag nad Die mgefähte Zahl der ausgeſtellten 

IM 268 Wir behalten ib weinen amdführlichen 

Bericht vor umb bemerfen ur, bad zinädhit Sir Nür« 
berger 


der, Tũuchtiges amd Ehdrenwerches geliefert haben; im 
lendſchaftlichen Fache iM Virtes vorhanden, doch meifl vom 
auswärtigen Künfklern, wie von Eyborf, GBurlitt, Bür⸗ 
tel, Fearaley w. 9, Hiſteriſche Buber lieferten Kretz⸗ 
fhmar in Berlin, Periberg in Rürnberg, Wagner im 
Sturtgart, Fraͤulein Sreidier in Weimar, Ellenrieder 
in Emnflang, und Oppenheim in Fennffurt. Im. Genrefach 
Kennen wir bie geachteten Namen von Kbein in Nürnberg, 
Engelbarb daſelbſt, Kaltenmofer in München, Schuly 
im Berlin u. f. mw. Nrchiseftomifche Büder gewährten ums Wil 
der, Wolf, Matihieu, Kreml ın Nürnberg mid die Glas⸗ 
und Porzelangemälde ber Gebrüder Georg, Hermann und 
Stephan Kellner wetiefern mit dem Schönften dieſes Faches. 
Der Berein wird aus den aufgeflellten Bildern iheils auf eigene 
Redmung Anläufe machen, theild zumächit aus dem umtergeich- 
meten Aftien, welche das Stüd zu einem Gulden ausgegeben 
werden. Rad ber Aueſtellang erfolgt die Berloofung jener 
letzten Gegenflände umter bie Actieninhaber. Die feier des 
diesjährigen 16. Nationalfefled, welches an den ſchoͤnen Tas 
gen vom vielen Fremden beſucht wisd, bringt auch ber Kunſt⸗ 
ausſtellung zahlreiche Beſchaurr, während die Ginheimifchen ge 
wöhnlich die fpätere, ruhigere Zeit abwarten. Die Gäle ber 
Ausſtellung werden erft am 15. September geſchloſſen. 


Briefe aus den Taunusbädern. 
Geſchrie ben im Sommer 1838. 
Range m Schmwalbadı. 

Schwalbach dat eine Kurzeit, verhälmißmäßig fo kurz, 
wie eine Mäddenjugend; Erſt mir Anfang Zul’s beginnt fie, 
und am Portiunkeltag — wenn ich nicht irre, am 2. Aug. — 
iſt Me regelmäßig zu Ende. Dies kommt, davon, daß bas Kli, 
ma bier bedeutend rauber ald in den übrigen Taunusbädern 
iſt, da das Thal den Nord⸗ und DOftwinden offen liegt. In 
deffen lehrt man ſich nicht unbedingt an bie heilige Porsiuns 
ala, befonderd nicht in Dielem Jabre, wo im Julı und bie 
erfte Hälfte des Auguſt fo viel Regen fiel, und affo, ſollte 
nicht die ganze Babefur aufgegeben werben, dad Verſaumte 
noch nachgehoit werden mußte: Bud wiſſen ib die Schwal⸗ 
bacher Kurgäfte recht gut gegen jenes raubere Alıma zu ſchü⸗ 





genbade, auch um bie Hälfte billiger als das ber maffauifchen | Erbe der Herren vom Hehenſtein und Grafen von Rapeneln, 


Metropole. 


Fenner erzählt in feiner Meinen Gcheift: „Zur GBefchichte | Hobenfteiner, meift arme Pächter ded Geländes, zahlen das 


Schwalbachs oder Schwalbach font und jetzt,“ daß als er im 
Schwalbach aufgetreten fei, babe fich mur ein einziges Canapee 
daſelbſt befunden, Haarmatragm in Betten, gepolfterte Stähle, 
tapetenbefleidete Münde, Epiegel u. f. mw. ſeien da med 
fremde, polnifche Namen gewefen, m. big, Welcher Abſtich 
zwifchen damals und jeht, wenn auch dieſes Jeht im Gaſt⸗ 
baufe zum Alleeſaal — gewiſſermaſſen bem Bertreter bes 
Wiesbadener Kurhauſes — noch mit zu dem Burus fich 
binaufgetrieben hat, welcher in dem lehterwaͤhnten Kurhauſe 
faft allzu blendend feine Schwingen entfaltet. 

Richt weit von der Paulinenquelle erhebt ſich eine Anhöhe, 
welche ar ben noch höher fleigenben Hügel ſich lehnt und eis 
ne angenehme Ausſicht über bad enge lange Thal, im wel 
em Schwalbach liegt, gewährte. Noch vor wenigen Jahren 
war bie Anhöhe, welche man Panlinenberg nannte, ohne 
Krone; nun aber erhebt fih darauf, mit Wlazien 
umerämt, ein gefälliges Wirthehaus. Ebenfo iſt eim ſteiler 
Berg mach Adolphseck hin, der Breungeöberg, mun mit Tem⸗ 
pel und Gehölz oben auf feiner Spitze vwerfehen. - 

Mbolphöek! Diefer Name regt wohl manchen ehemaligen 
Schwalbacher Kurgaſt zu lebhafter Theilnahme auf. Es ift 
dad Dorf mit fpärlichen Reſten einer Burgruine, von Adolph 
von Naffau erbaut, von feinem Begmer Wibrecht von Deſter⸗ 
reich 1302 zerſtoͤrt, dann wieder erbaut , dann wieber ger 
ſtoͤrt. Oder iſt ihr legter Untergang blos ein allmähliger ge 
weſen, herbeigeführt durch das Belek der Natur, in Folge 
des vollgogemen Urtheildfpruches der Beit? Walt fcheint es fo. 
Sunerbalb der Mauerrefte, die ein unregelmäßiges und nicht 
fehr großes Biere beſchreiben, find jetzt Kartoffel » und Korn⸗ 
äderchen, und bie Pächter berfelben haben eine ziemlich an⸗ 
anfehnliche Summe geboten, um das Schloß ſelbſt zu erſte ⸗ 
ben. Wahrfcheinfich wollen fie dann eine Wirthfchaft darin 
anlegen und das Korn ald Brod, die Kartoffeln zu Goteletts 
an Badegäfte verkaufen. Schwerlich gebt die Behörde auf 
ben Antrag ein. In biefe Felſenecke, von der Aarde ums 
fpüft, von mächtigen, fahlen, Bermichtung im die Seele zit: 
ternden Felſen bird« und jenfeitd umflarıt, von grünen 
berrlihen Bäumen auf den fich herzubrängenden Bergen um 
rauſcht, paßt ſich mur der dunkle Edelſtein einer flerbenden 
Schloßruine, fein matter Rubin eines neumobiichen Biegel- 
bached, unter dem man Wirthichaft treibt. Die Kirche, bie 
ganze Umgebung fimmt wit jenem bunte im Edelfteine zuſammen. 

Herrlich iſt auch der weitere Gang durchs Aardethal eine 
Stunde aufwärts nah Schloß Hobenftein. Immer der Yar 
de entlang zwilchen hoben Waldbergen, befteigt man fpäters 
bin die Höhe, um von dem Aublicke des Schloſſes überraſcht 
ju werben, dad anf der andern Geite, auf gigantiſchen Thon. 
fehieferfelfen, weit das Thal beherrfcht. Dorf Hohenftein liegt 
theils auf dem Berg, wie bad Schloß, theild unten, wie 
ber Fuß bed Felſens, auf deſſen Rüden bie einft prächtige, 
noch wohl erhaltene Burg thront, — Alles in Gruppirun⸗ 
gen und Manmigfaltigfeit höchſt reizend. Man kann das 
Schloß durch zwedmäßig angebrachte Treppen, Brüden und 
Geländer bis zu feinem höcten Punfte befteigen und genießt 
da ber trefflichften Ausſicht auf die Höhen unb das vom 
Lauf der Aarde umd einzelner wilder Gteinmaffen unterbros 
chene, fonft mit Wiefen und Fruchtfeldern reich ausgeftattete 
Thal. Faſt jeder Sommertag flieht bier Fremde aus dem bes 
nabbarten Bädern. Es ift Plan, durchs ganze Aarbethal bis 
Dieg, wo bie Warde in bie Lahn fällt, eine fahrbare Straße 
zu zgieben unb fo Dieb mit Wiesbaden direkt zu verbinden. 
Ein guter Gedanfe, — Der Herzog von Naffau befigt ale 


‚haftet mar die Schuld, gerufen zu baben: 


Hohenftein und fein Gelände Die 
von 2700 fl. jährlichen Pacht: Biel für bie armen Leute. 


Dieß und Anderes in ber Ratur ber maffauifchen Do⸗ 
malte, 


Schweden 

Sto@holm, 241. Aug. Die vorläufigen geſetzlichen Un⸗ 
terfuchungen im Betreff ber tumulrmarifchen Auftritte im ber 
Sitzung des Hofgerichts am 19. Juli, fo mie bie Unterſuch⸗ 
ungen gegen bie, welche an ben Unordnungen und Gewalt. 
tbätigkeiten im der Nacht vom 20. auf ben 21. Juli an bem 
Haufe des  Tuftizfanzlerd Theil genommen batten, find zu 
Ende, Sechs Verſonen follen wor Gericht ald Theilnehmer 
an dem eriten Tumult geftellt, und fünf Perſonen als Theil⸗ 
wehmer an ben Unordnungen bes folgenden Tages proceffirt 
werben. Unter bem letztern befindet fich ein Gambibat. ber 
Mediein, ein Bäder, ein Spezereihändler, ein Schuſter⸗ und 
ein Bolbarbeiterögefelle. Doch kann keiner biefer Leute als An— 
fifter der Unorbuungen angellagt werben.. Auf ben meiſten 
„Bir. find freie 
Leute; wir. wollen thun was und beliebt: u. ſ. w. (Allg.3.) 


Rufsland. 
St. Petersburg, 32. Aug. Se. Majeſtaͤt der Kaifer haben zum 
ichen der Wllerhöchhen Zufriedenheit einer großen Zahl son Beamten 
des Minikeriums des öffentlichen Unterrichts Orden verliehen. — m 
abre 1835 reichte der Prinz Peter von Dldenburg einen Entwurf zur 
ründung einer Rechtsſchule für Adelige ein und erbor fich —* 
den Ankauf eines hienn paſſenden Gebaudes und bie. Koſten ber erſten 
Einrichtung aus eigenen Mitteln zu beſtreiten. Der Kaifer geſtattete, 
daß diefe Anhalt verſuchsweiſe auf drei Jahre ind Leben trete und er⸗ 
nannte den Prinzen jum Kurator derfeiben. Nach dem Mblaufe dieſer 
* Jahre enthält nun die Seuate-Jeitung eine kaiſerl. Bes 
immung, durch welche die Statuten die definicine, en erhalten. 
, ten 


$. Stäite.) 
Konkantinopel Brent, das im H0- 
onfantinopel, 9, Aug. Auf dem legten Tanıfe im 

tel des preußifchen Beiandten ‚ Baron = Kinissm v8 n und 
auch von mehreren rürfifchen Großen, die nah und nah Geihmad am 
folhen Unterhaltungen getoinnen, mit ihrer Segenwart beehrt ward, 
sogen beionders Madame O’Bullivan de Grace durch ihre umnermüdliche 
Zanzluß und die reihgefhmäcdte Baronin v. Ruͤckmann durch ihre Ju⸗ 
gend und Schoͤnheit die wliche der Anmeienden auf fih. — Dr. 
rid, Sohn des berühmten Profeſſors u Heidelberg, ein ſehr rege 


* 


junger Mann, befindet ſich ſeit ermiger Zeit im Diefer Haupıkadt; ex 
bereit den Orient, wie es fcheint, zu wiſſenſchaftlichen — Der 
polirifche Horizont it moch immer ummölkt, Dan if im er Er⸗ 


wartung, was die nächte Zukunft hinſichtlich Aegyptens bringen werde. 
Man zweifelt an den Befinnungen Englands, das man durch rädfichts- 
lofe Hıngabe an eine andere Macht verlegt iu haben beforgt. Defiwer 
gen wird wicht ohne Grund befürdter, dab bie Eröffnungen des Vije⸗ 
Pünigs an Die Vforte hinſichtlich feiner Dratention nicht immer in He 
bereinſtimmung mut jenen find, die er an bie europdifhen Confuln in 
Alerandrien macht. Auf jeden Fall glaubt man bier, daß bei dem Zus 
fand, im dem ſich Sorien befinder, Mehemed Ali feine Anmakungen 
nicht fo weit treiben wuͤrde, wenn er nicht auf den Beiſtaud einer gror 
fen Macht rechnen ju fünnen glaubte. (Aug. 319.) 

Die Gemahlin des Minifters der amtwärtigen Angelegenheiten 
batte an die Semahlinnen der fremden Geſandten folgende Einladung 
zu dem vorermähnten Geſellſchaften ergchen ju lafien: Madame Rechid 
Pächa prie Mad. — de jui faire Fhonneur de venir dejeuner chez elle 
Samedi prochain, Dies zeigt, wie mau fich bier zu europdifiren Arebt, 
vorugsweife in Kleinigkeiten, Diele wollen im iemer Einladung dem 
erſten Schritt zur Emanzipation der Frauen erbliden; dies iſt ader wohl 
die letzte Reform, die bei den Moslıms Eingang finden wird. 

Die neuefte Nummer der türfifchen Zeitung Tedwimi Wakaji, mıt 
welcher Nummer, einer Schluß-Bemerkung zufolge, der achte Jahrgang 
tiefes offiziellen Blattes beginnt, iſt vom 10. Dicyemafl : flemmel (1. Aug. 
Sie enthält unter andern folgenden Artifel: „In der Adſicht, die nau⸗ 
tiſchen Kenntniſſe und Geſchicklichteit der Marine: Truppen zu erhöhen 
und u vereollfommnen, umd | an den Rüftenländern mie auf den 
Inſein des mittellindiihen Meeres, von Lemnos über Medeltu (Mir 
ıplene), Emprna, Sakis (Ehiot), Sifam (Samos) und Inſtanko (Rob) 
bia Rhodes die gefeglihe DOrbmung, und die Ruhe und Woblfahrt der 
Unterthanen zu fihern, hat Se. Hob. auch in diefem Jahre den. Kapu⸗ 
dan Paſcha mit jmanzig großen und kleinen Schiffen der großherrlihen 
Flotte mach den erwähnten Gegenden aufbrehen laſſen. Derielbe iſt 
am 26. 9. M. unter Segel gegangen. | 


| 


Banberg. — x248 — Mittwoch, 5. September 1838. 
Br. Haller. Droc Expedition zu Bamberg selbst 
—* des liter. artistischen —— 10 fi, bei k.b, 
i zu Bamberg. Auswär- . behörden aber im I. Rayon: 
tige Bestellungen werden be: dem er e r 10M. 7kr., im], 11 0.7 Kr, im) 
möächsten. Posiaute mit Vorans- | ® 1.10 Tkr., im IV. 100. Theo; 
des gemacht, s halbjährig in Bamberg bei der 
E des w flich er- Zeitun ition 5f,, bei den 
„öieinenden Unierha Dit allerhöchften Privilegien. k. b, Posi im I. | 
ter} Emterpe ist der 54.4 kr., im IL.5 1. 34kr,, im IM, 
i bei der Zeitungs- 6A. &kr., im IV. 6 A. 34 kr. 


Gefchichtöfalender: 5. September 18. Buirbe der Geſchichtſchreiber Bredow. 


ET T — : 
Deu Bunbeöftanten. — Bayeru. (Bamberg. Brieie aus Müngben, Bayreuth und Würzbarg.) — Gropber: u 
= a an X 


Deutfche Bundesstaatem . 
Bayern. — * Münden, 2 Sept, Die kaiferliche 
Munificeng bat: fidy auch bei dem Abſchied mewerlich beftätiget. 
Rur beilpielmeife mollen wir bier anführen, baß bie 10 in 
Rerwb ſtatienirten Gensdarmıen auffer 3 fl. täglih Diäten, 
mod; jeder 52 fl., der Rommiffär Luft einen Orden und fofl- 
basın Brilantring u. f. w. erhalten; daß der biefigen Polizei 
10,00% Fk für das Befammiperfonal angewiefen worden fein 
foben. Ulle in Kreuth n Kaufleute ſprechen, wie. 
a. mit großer Zufriedenheit von iheen Geſchaͤften. Mehr 
als Alles hört man aber fortwährend die unseränberte hohe 
keutſellateit des Laiferlichen Paar rühmen. Um einen Lleinen 
Begriff vom ben Linterhaktungen zu geben, welche von Beit 
su Zeit ın Kegermfee ftastfanden, erwähnen wir hier die 
ramatıfche Borflellung, weiche am. 30. Auguft auf dem Pri« 
eastheater im Schloß der Königim Ütutter gegeben wurde. Berger 
ben wurde: der Dnfel aus Amerika, franzöſijches Baudeville 
won Scribe. Die, Perfonen waren Derfon — Graf VYrſch; 
elle, Künfllerin — I. 9. Die Prinztü Theodolinde Leuchten» 
erg5 Kowife, Näberin — Gräfe Mejan; Bennihen, Gon- 
once — Graf Mejan; Barsheiemy, Saitlergeſelle — Graf 
Taſcher. Birke Heiterktit entwickelte ſich während der Dar 
ſtellung unter den aller höchſten Zuhörerinnen. Dieſem Luft 
ipiel folgten Tableaur, an welchen noch mehrere habe HPerr⸗ 
khafıem Theil nahmen, mamentlich Herzog Mas von keuch⸗ 
tenderg, Prinz Gariaci, die Ehrendame ter Kaiſerin, Fran 
pon Krüdener u. a. Unter ten Darfiellungen waren; Mel 
romene umgeben von ber Ehrfurcht, dem Haß, der unglüds 
then ‚Liebe und ber Hoffnung; Aeneas, der feinen, Vater, 
feine Fran amd : feinen: Sohn aus dem Brande von Troja 
serien, eine Epiſode aus tem Gomnetable de Cheſter; Torqua⸗ 
io Taſſo, welcher fein Gedicht Eleonoren von Eſte vor. 
het. Hõochſt liberal, wurde im Geſtattung des Zutritte 
verfahren; Jeder anftändig gekleidete konate auch ehne 
Einladung erntreten. Ten Landleuten war ein eigner Play 
ingeraumt. In den Zwiſchenakten nabmen die Herrſchaften an 
zwei Zofeln Thee und amtere Erfriſchungen. Die bo» 
ben Königinnen glänzten in koſtbarem Diamant und Perlen: 
fheud. Die Karierin aber war Diesmal ganz einfach. ge 
ihmüdı. Bei ver Abeeife nach Hohenſchwangau fol fie fi 
ungemem deiter und zufrieten laut gegen die Umflchenden 
geäußert haben. Wer dieſen Moment mit ber erften Ankunft 
in Müncen vergleichen konnte, muß bie frobe Ueberzeugung 
gewinnen, daß der Aufenthalt im Kreuth höchſt wohlthätig 
auf dieſe erhabene Hürflin gewirkt babe. 

Bei der zweiten. Sektion der Münden »Augöburger Eiſen⸗ 
bahn zu kLochbauſen wurde auı 29. Auguſt in Gegenwart des 
anf tem Marfch ind Lager bifindlihen zweiten Bataillons vom 
Oafanierie: Regiment Kronprinz bie feierlide Grundfteintegung 
zu einer Ueberfahrtobrücke vorgenommen. 


Die: Zehl der aus Münden abgehenden Paſſagiere frigt | 


Baben. —' 








— Frauif. Kurje, 


fo fehr, daß die Pol und Eilmägen mit Pferden von ehr 


kutſchern und Privaten befpannt werben müſſen. RNicht nur 
nad Augsburg und Mailand fanden folde Abgänge Gtatt,: 
ſondern die heute und geflern abgegangenen, mit 76 Paffe- 
befegten Wagen nad Nürnberg waren in demfelben 
all, 

Hr. geb. Hofrath, Theaterintendant v. Küftner, erhielt: 
von Er, Maj. dem Kaifer eine fehr reihe, mit deffen Ras 
menschifſer und mit Brillanten geihmädte Zabatiere. — Der 
Kreis» umd Gtaprgerichtsaffeffor v. Wirfhinger (Sohn des. 
Hra. Finanzminifters) wurde zum Landrichter in Aichach bes 
fördert. (N. 8.) 

: Die von der Regierung von. Schwaben und Remburg were 
fügte Beſchlagnahme der Drudigrift; „Der heil, Stuhl, aus 
bem ‚ranzöfifchen des Abbe Lacorbaire, mit einem Borwort: 
von,Dr. Guide Görres, Regensburg bei Many. 1839”, if 
vom fgl. Minıfterium des Innern als micht begründet <rfannt, 
und deshalb aufgehoben worden. 

Augsburg, 2. Sepp Die Gewißpeit, dad II. MM.. 
der König von Bayern und ber Kaiſer von Rußland fo wie- 
ber ber Königsfamılie Bayerns fo nahe fiehende Erbe des 
Throns, ber. eine von Deutichlands fiärffien Säulen bildet , 
im Perjom der Eröffnung des Lagers beimohnen und zugleich 
große Heerſchau halten würden, lockte geflern eine große Volls⸗ 
menge nach dem Erercierplage bei dem Dorf Kriegehaber, in deſſen 
Rahe dab Lager abgeſteckt war. Dem Kaifer Nikolaus zur Rechten ritt 
S. M. ver Königvan Bayern, zu feiner Linken S. k. H. ber Kronprinz 
von Preußen, Nachdem II. MM, vom den Generalen, an deren. 
Epige der Dberbefehlsbaber Prinz Karl E D., ehrfurchtsvoll 
bewilltommt worden waren, fehten fie ihre Pferde in Galopp 
und langien unter dem Zuruf des Bolks, dem Schmettern 
ber Trompeten, dem Ertönen der Regimentämuflfen vor den 
in Parade aufgefielten Zruppen an. Hier ritten II. MM. 
mit ihrem zahlreichen Gefolge zuerft an der Fronte aller Glie= 
der hinab und ließen dann bas ganze, gegen 17,000 Mann 
ſtarke Gorps Infanterie, Gavallerie und: Artillerie vorüberde⸗ 
fliren. Das trefflihe Ausfeben der Truppen und ihre fchöne 
Haltung fanden augemeine Anerkennung. Hierauf manduvrire 
ten das 3. Kinieninfanterieregiment (Prinz Karl) und nad 
ihm das 4. Ghevaurlegeröregiment (König) in Gegenwart 
Sprer Majefläten. Die Infanıerie führte während anderthalb 
Stunden faſt alle Beweguugen und Figuren did neuen Krieges 
erereitiums mir Pracıfion, Raſchheit und Sicherheit aus. 
Während eines ſeht lebhaften Heckenfeuers, welches das ganze 
Regiment in zwei Gliedern machte, tummelte der Kaiſer fein 
Roß faſt dit an der Mündung der Musketen und ſire ichelte 
dabei das edle Thier, welches an Knall und Pulverdampf 
ziemlich gewohnt ſchien. Das treffliche Ehevauzlegeröregimient 
zeigte bei-der Ausführung der oft fehr ſchwierigen und vers 
widelten Reitermanduvres, bei den- unaufpörliden Schmwen 
Eungen , der Göfabrond, der Auflöfung ihrer licher 
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zum Tirailleur · Gefechte oder zum Angriffe mit der blam 
Een Waffe und ihrer raſchen Wiederformirung beim NRüds 
zuge, eine bewundernswerthe Uebung und Gewandtheit. 
Der Raifer, welcher wie wir * mehrere Bewegungen 
fpegiell augab, war denn auch ganz’ Mage bei ben Manduvres 
und fühlte fih gebrungen, Gr. Maj. unferm Könige zu 
dem Beſitze folder Truppen unter ben fchmeichelhafteflen Aeu⸗ 
Gerungen für dieſelben, jm gratuliren, und mamentlich feine 
Verwunderung darüber zu erfennen zugeben, daß ed in einem 
Staate, in welchem dad Beurlaubungsfpftem eingeführt fei, 
möglid wäre, in 10 Burger Zeit eim fo bebeutended und fo 
vollfommen militariſch ausgebildeted Heer mobil zu machen. 
Als zum Schluß der Manduvres dieſe wadern Truppen mit vorge ⸗ 
firedtem Säbel im Garriere anſprengend, einen Scheinangriff 
ausführten, als die Trompeten Mangen, die Säbel Mirrten, 
die Roffe ſchnaubten, da mochte man fih um 25 Jahre zu 
rüdverfegt glauben, in jene Zeiten, wo Bayerns tapfere Che: 
vaurlegerd: fich auf allen Schlachtfeldern bervorthaten. Wohl 
manchem von den anweſenden Veteranen, die in dieſem Augen: 
blid der Stolz der Armee und das Borbild ber jungen Eon» 
feribirten find, mögen jene Jahre in jugendfrifcher Erinnerung 
wieder herauf geftiegen fein. So war auch der greife feld» 
-marfchall, Für Wrede, der tapfere Neſtor der bayerifchen Ars 
mer, anmefend, dem der Kaifer nach dem Ende der Uebuns 
gen freundlich die Hand fchüttelte. Gegen 3 Uhr gab ein 
Kanonenfhuß das Signal zur Formirung bed Lagers. Im 
‚wenigen - Minuten war auf dem kurz zuvor öben Plage bie 
weiße Leinwandſtadt erbaut, die fo oft die Nefldenz der größr 
‚ten Monarchen gewefen. Die Soldaten hatten ſich fchnell in 
ihren Zelten eingerichtet, und man fah fle bis zum Abende 
fingend und kochend bei ihrem Ragerfeuern ſitzen. Gegen halb 
4 Uhr kehrten 33. MM. mit ihrem Gefolge nach der Stadt 
zurüd. Das Wetter, welches am Morgen mit Nebel be 

rien, batte fi wärend des Tags aufs berrlichfte aufgeklärt: 
Unter der Menge der herbeigeftrömten Givilgufchauer bemerkte 
man manche Männer von miederm Gtande, einige Bauern, 
deren Brüft mit Ehrenzeichen bebedt war. in ſchlicht aus: 
fehenber Landmann trug vier Ehrenzeichen und Orden. — Nach 
der Zruppenfchau waren Ihre Majefläten, die Prinzen, die 
Generale und ein großer Theil der höbern Dfficiere bei dem 
Grneraliffimud Prinzen Karl in dem Schaͤjler'ſchen Landhauſe 
sereinigt. Linter den fremden Uniformen bemerkte man eine 
hollãndiſche — es war der Adjutant bed Prinzen von Dras 
nien, General Baron Roiſſin. (Augdb. BI.) 

* Bapreutb, 3. Sept. 44 Uhr Abende. Go eben find 
Er. Maieflär der Kaifer von Rußland durch unfere Stadt 
paſſirt. Aderhöchftdiefelben begeben ſich dem Bernehmen nach 
‚mad; Weimar. Ihre Majeftät die Kaiferin, welche bis ben 8. 
Mer eintreffen, nehmen Ihr Abfleigquartier im Schloß. 

*" Bamberg, 4. Sept. Ge. Maj. der Kaifer von Rap: 
Sand traf geftern mit Gefolge in Nürnberg ein und feßte ohne 
Aufenthalt die Neife nah Weimar über Bayreuth und Hof 
fort. — Zwei ruffifche Feldjäger paffirten geftern durch Bam: 
berg in der Richtung nad Augsburg, der eine derſelben fam 
von Prteröburg, Berlin, Magdeburg, der anbre von Paris über 
Weimar nad; Augsburg, lebterer traf den Kaifer nicht mehr und 
seite wieber über bier nach Weimar zurüd. Ginen Begriff 
mit welcher Schnelligkeit der Kaiſer reift, mag Folgendes ge» 
ben: Am 29, Auguft Morgens reifte Se. Maj. von München 
ab, langte am demſelben Tage Abends im Friedrichs hafen an, 
verweilte bis zu 30. Abends dafelbft, begab ſich vom da nadı 
Augsburg, wo bie Ankunft am 31. Nachmittags er: 
folgte, wohnte am 41. Geptember ben dortigen Mandr 
ver und Feſten bei und traf am 3. in Bayreuth ein. — 
— Se. Ouchl. ber Prinn Briedrih von Sachſen⸗Al⸗ 


tenburg hat heute, mach mebrmonatlichen Aufenthalte Ba, 
bier, unfere Stadt verlaffen, um nad Alteuburg 

ren. — Die BVorlefungen an den biefigen Studien. und Lehr⸗ 
anftalten find nunmehr geſchloſſen, die Prüfungen und Preiſe⸗ 
vertheilumgen beendigt. Das Lygeum zählte am Schluffe des Stu⸗ 
bienjahred 48 Eandidaten, darunter 20 theologifche, dad Gymınas 
fium 155, die lateinifhe Schule 298, die landwirthſchaftliche und 
Gewerbſchule erfter Klaffe 98 Schüler, wovon 50 als ordentliche 
Landwirthſchaftsſchüler, 46 ald Hofpitanten für einzelne In. 
terrichtsanftalten inferibirt waren. Im Ganzen find die Re, 
fultate des Schuljahres 1837/38 fehr befriedigend ausgefal, 
fen, und beidem Befireben der Regierung, dem Unterrichte der 
öffentlichen Erziehung immer tüchtigere Lehrer und manigfals 

tigere materielle Mittel jr gewähren, laſſen ſich für ſtets Höhere 

Emporhebung unferer Bildungsanftalten die beſte Hoffnungen hegen. 

Befonderd erfreulich iR die wachfende Theilnahme, welche bie 

Gewerbſchulen finden, deren wohlthätiger Einfluß auf Iabu- 

Arie und Gewerbbetrieb almählig ſichtbar wird. Der Gtabt, 

magiftrat hat, mit Zufiimmung der Gemeindebevollmächtigten 

und Genehmigung der Regierung, nicht mur einen jährlichen 

weiteren Zufhuß von 500 fl., fondern auch die Unlagı vo 

jährlich 1500 fl. zur Gründung eines felbfiftändigen Dorationds 

fapitald aus dem ftäbeifchen Malzauffchlage für die Landwirth 

ſchafts/ und Gewerböfchule beſchloſſen; rs find alfo auch dar 

dur, und durch den Zufhuß, welden der kLandrath aus ben 

Kreis fonds begutachtet hat, die Mittel zu angemeffenerer Befoldung 

ber kehrer und entfprechenderer Austattung der Rehrapparate umd 

damit neue Bürgfhaften für den Flor diefes dem eigentlichen 

Bürgerftande fo wichtigen umd zeitgemäßen Bildungsinftitutes 

geboten. — Die Zahl ber Kurgäfte zu Siffingen betrug am 

21. Auguſt 2766; unter benfelben befand fih ber Herzog 
von Raffau und ber Oberconſiſtorialrath Dr. Marbeineke 
aus Berlin, einer ber Zriarier in Goͤrres neueſter Schrift. 

A Würzburg, 3. Sept. Ein Borfall, der ſich am 30. 
verfloffenen Monard in den Morgenzeit in dem eine Grunde 
von bier entlegenen Drie Randers acker ereigmete, ift gegen⸗ 
wärtig meben den Borbereitungsmaßregein zu dem lanbwirth- 
fhafılichen Feſte, was Morgen beginnt, der Stoff der Unter 
haltung. Eme 27jährige rüftige Frauensperſon, die Tochter 
richtlicher Eltern, war mit Futterſammeln anf einem ihrer 
väterlichen Grundſtuͤcke befdäftigt, als der Feidjäger flefür eine auf 
dem Grundftüde unbefugte Freibeuterin haltend, auf fle zuging 
und mit rauben Worten ihr ihre Handlung verwies. Auf die im 
Bewußtfein ihres Rechtes erfolgte, vieleicht etwas animirte 
Bertheidigung der Beſchuldigten, antworteie der gereigte 
Hüter mir Stockſchlägen und andern Mißhandlungen, und 
Drohungen mir vorgehaltenem Mefler, was die Mißhandeln 
und weiter Bedrohte, in einen verjweiflungssollen Zuſtand 
der Rothwehr verfegt haben mag, in welchem fie, um bem, 
wie man vermurhet, erwas betrunkenen Unholden entfernt zu 
halten, ſich ihrer Sichel als Waffe bebiente, und bem im 
Handgemenge mit ihr begriffenen Feinde 4 bedeutende Wunden 
im Geſichte verfeßte, welcher aun mit Blut bededt zur Stadt, 
an den Sig des Landgerichtes eilte, um bie beidenmärbige 
Amazone zur Eirafe zu ziehen. Jedermann ifl auf dem 
Ausgang diefes Nechtöftreites gefpannt, um fo mehr, ald bie 
Heldin des Stückes, welche einen ihr feindlich gegenüber ger 
Randenen rüftigen ftarken 40 jährigen männlichen Feind, zum 
Weichen und Fliehendurh ihren Muth brachte, in dem Rufe 
eined unbeſcholienen Wandels, in dem Haufe allgemein geach · 
teter Eltern ficht, und die Moheit vieler Feldhüter der Gr» 
genſtand vielfeitiger Klagen if. . 

27 (Würzburg, 3. Septbr. Das landwirthſchaftliche 
Kreiöfeft, welches vorgeftern feinen Anfang nahm, und ge 
ſtern die Preisvertheilung feierte, lodte gang Würzburg auf 
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den Ererzierplag vor dem Sanderthore. Die Conkurren; ber 
Preifebewerber war nicht fe bedeutend, ald man erwartete, 
aber doch immer zahlreich genug, um bie erfreulichen Fort⸗ 
ſchritte der Nasiomal:Delonomie in unferem Kreife zu bewei⸗ 
fen. Banquier I. v. Hirfh verdient rühmliche Grmähnung, 
da er fünf Preife Ach gewann, umd baburd zur Genüge ber 
wie viel er für die Hebung der Agrilultur und Bichzucht 
— Die Studenten haben wegen der eingetretenen ferien 
Mehrzahl unfere Stadt verlaffen, und wir wünfden nur, 
fe aach Ablauf derfelben ums wieder zahlreich befuchen 
obgleich wir und nicht bergen fönnen, daß bie medizinis 
Fakultät den Berluft des Herrn Profeflord Buche, der, 

i ſchon fruher bemerften, dem erhaltenen Rufe nach 
Göttingen folgt, ſchmerzlich empfindet. — Die philoſophiſchen 
Eramina, welche dieied Jahr abmeichendb von ber Dronung 
der früheren Jahre, wo fle im Anfange des darauf folgenden 
Semeſters abgehalten wurden, am Gchluße des Laufenden 
Halbjahres ſtattfanden, lieferten günftige Reſultate über die 
Stubien an unferer Univerfität. — An bem ſqwarzen Brette 
hängt eine Werorbnung des Rektorate, die mit mehr Strenge 
als früher eine Friſt vom 14 Zagen zur Immatrikulation für 
Studirende am biefiger Hochſchule beflimmt, unb das zu fpäte 
Eintreffen mir dem Verluſte ded Semeſters bedrobt. 

Großberzogthum Baden. — Karlörube, 1. Sept. Bei 
der heute erfolgten Aten Serien» Ziehung für dad Jahr. 1838 
wurden nachitchende Rummern gejogen : 


Be 8: 


3 
Es 


SerioRr. 26 enthaltend Lood:Rr. 2501 bis 2600 
» +» 699 ’ .„ +» 69,801 + 69,900 
+ 356 ‚ . » 35,508 = 35,600 
+ 886 . » : 88,501 + 88,600 
* +» 19% D ,» » 18,901 +» 19,000 
"039°. «„ + 32,801 » 32,900 
"» . 643 D «» » 64,201 ⸗ 64,300 
»ı + 723 ‚ » » 724,201 +» 72,300 
“ » 687 ⸗ »: » 638,601 + 68,700 
. +» 822 D » + 82,101 » 82,200 
»  » 267 ⸗ „ » 26,601 ⸗ 26,700 
„+: 59 ‚ » » 57,401 » 57,500 
" +. 502 ’ » + 50,101 +» 50,200 
v» » 165 ‚ . » 16,401 +» 16,500 
. » 769 » . » 76,801 +» 76,900 
«+ 308 . » » 30,701 + 30,800 
, + 366 ⸗ v» » 36,501 + 36,600 

(Karler. 319.) 


Preußen, — t Berlin, 30. Auguſt. Bon der Nüd: 
kehr des Fürſten Püdler hört man, daß biefe keineswegs fo 
nahe bevorſteht, ald einige Journale fagen. — Ueberhaupt 
kommen die widerſprechendſten Nachrichten über dieſen origie 
nellen und feltfomen Mann zum Borfcheim, der eben fo viele 
Bewunderer als entſchie dene Gegner, und zwar biefe litztern 
meiſt in den höchften Staͤnden, beſitzt. — So hat man die 
Nachricht verbreitet, der Fürſt ſei niemals weiter als in Gries 
chenland geweſen und feine Reifen im Egypten und Eenaar 
feien vollkommen erfunden, Wenn wir nicht irren, wird naͤch ⸗ 
Mens eine Brochüre erſcheinen, welche bierüber den Beweis 
führen fol. Wir dürfen wohl faum hinzufegen, daß das 
Ganze die fiction eines müßigen Kopfes ik, welche ber 
Wahrheit und dem Ruhme Gemilaffod keinen Abbruch thut. 
— Ein viel größeres Wunder it die geheinmißvolle Art, wie 
der Fürſt dieſe koſtſpieligen Reiſen beftreitet, ba bekanntlich 
feine Gluͤcsguͤter nicht ſehr glängenb find, und obgleich man 
feine Sparſamltit keunt, von welder man mehr als eine 
Aneldote erzählt, fo if ber Koſtenpunkt doch ſelbſt denen ein 
Raͤthſel, welche ſich der näheren Bekauntſchaft des Fürſten 


rühmen. — Die Maſſen ber bispomiblen Capitalien, welde I 


bei Belegenbeit ber Reipziger Banferrichtung fich zuſammen⸗ 
fanden, liefern ben befien Beweis, wie ungegrünbet hie 
Gurt fo mander Gegner der Gifenbahnen if, daß das 
Narionalvermögen in Deutfhland nicht ausreichend fei, fo wiele 
projektirte und bereits begonnene Unteruchmungen zu wollen 
den. — Mehr als das ſechs fache Quantum, welches bie Ban 
nöthig hatte, war lange wor dem Termine gezeichnet und bie 
große Mafle des Geldes mußte unbenupt wieder zurädfließen, 
— Es bedarf in Deutſchland mur bed Bertrauend, welches 
ya den Cifenbahnunternehmungen durch Privatgeſellſchaften, im 
Folge eigener Schuld, gefunfen if, um weit mehr möglich, 
za machen, ald geſchieht; follte aber, wie men noch immer 
bofft, der Staat einige Bahnen, und namentlich die große 
Bahn nah Schlefien felbft erbauen, indem er bie Altien une 
ter feiner Garantie ausſtellt, ſo würben im wenigen Tagen 
die nöthigen fleben oder acht Millionen gezeichnet und beträcht- 
liche Anzablungen gemacht fein, durch welche bie ſchwindeln⸗ 
de Spekulation allein befeitigt werden kann. — Die Bahn 
nach Stettin fol in biefen Zagen nun ebenfalls die Conceſ⸗ 
flon erhalten, ob fie jedoch zur Ausführung fommt, hängt 
erſt von ben eingetretenen Berbandlungen mit Dänemark über 
ben Sunbzoll ab, ohne beffen Aufhebung fle ſchwerlich in ih ⸗ 
rer Hauptdeſtimmung, ald Laflbahn, ſich rentirem dürfte. — 
Aus Pommern geben fehr erfreuliche Nachrichten über bem 
Stand der Ernte ein, bie ganz vorzüglich dort ausfällt, 
und hoffentlich einen Theil der Beforgniffe zerſtreuen wird, 
denen wan fich zu früh hingibt. Leider hält bei uns das 
Regenwetter an, das felbfi den Kartoffeln im unferem uner⸗ 
färtlichen Sandbeden Schaden zu bringen broht. — Für bie 
armen Küftenftriche der Oſtſee it der überreiche Seringöfang 
auch dießmal eim reicher Nutzen. Die Regierung unterftägt 
die armen Fiſcher großmärhig durch mwentgelbliche Ealjliefer 
rung, aber dennoch kaun ber Bang nicht ganz benupt wer 
den, da bie Mittel zu gering find. — Unter den neuen lite, 
rariſchen Erpeugnifien nimmt die von Dr. Th. Mundt gegräns 
dete Wierteljahrfchrift: „ber Freihafen”, bie Aufmerkſamkeit im 
Anfpruch, deffen gehaliwolle Beiträge ber vorzüglichfin Li⸗ 
teraten bier allgemeine Anerkennung finden. — Man fühlt 
ber dem gefunfenen Zuftande unferer Journaliſtik das Bebürfs 
nid nach dem Befferen am fo eindringlicer, und wahrfchein, 
lich wirb der Anfang, welchen die Gottaifche Bierteljahrfchrift 
und der Freihafen, nach dem Muſter der englifchen und fran. 
söflichen Renten gebildet, machten, bald weitere und wahr- 
ſcheinlich auch erfolgreiche Rechnung finden. 

Der Hamburger Gorrefpondent fdhreibt aus Minden, 
vom 28 Auguſt: Am Freitage, Mittags, hat der Erzbiſchof 
direct eine Stafette an Se. Maj. den König abgeſchickt. Da 
ter Erfigenannte während des Aufenthaltes hieſelbſt Beinen 
Brief angenommen, noch einen gefchrieben bat, fo ift man 
febr gelpannt, was den Erbifchof zu jenem Schritte bewogen 
bat, zu erfahren, 

Defterreih. — Bien, 31. Auguſt. Die Gajetta bi 
Milano vom 25. Auguſt gibt umflänblihe Nachrichten über 
bie Ankunft und den Aufenthalt Ihrer Majeſtaͤten des Kaifers 
und der Kaiferin in den ‚Bädern: von Bormio am 22. und 
von Sondrio am 23. Auguft. Der Eingugin Sondrio war, 
nad dem flürmifchen Wetter des vorhergehenden Taged bei 
ber Ueberfahrt über das Stilffer⸗-⸗Joch von dem heiterſten 
Himmel begünftigt. Abends waren die Stadt und bie ums 
liegenden Anhöhen auf das glänzendfte beleuchtet. — Am 24. 
Morgens um 8 Uhr festen Ihre Majefläten, nachdem Sie 
der heil. Meſſe beigemohnt hatten, die Reife nach Bellagio 
Cam Gomerfee) fort. 

Es war den Faiferlichen Neifenden nicht beftimmt, Italien 
in dem Schmud feines blauen Himmels zu begrüßen, Während 
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er anyen Reife über dem Stelvio fiel heftiger Regen, wel, J unermeßlichen —** genießt, gingen verloren; der 


der er: nachließ/ als ver Zug Sondris, das zweite Nacht: 
lager da Zrälienyereeichte. Auf der Höhe des Joches ward 
der“ Kaiſer von dem Wicelönig, dem Erjbergog JZohaum dem 
Gouverneur der Lombardit, Grafen Hartig und‘ dem General⸗ 
commnandamen, Grafen Kadety, in einem eleganten Pavillon 
bewilfommt. Fichten und Tannenweige fchmäcteh den Teich» 
von" Bau, und ließen vergeffen, daß man fich im tiner Höhe 
Befänd; in welcher · felbft‘ diefe Bäume) des Morben& nicht mehr 
forttommen. Daneben errichtete Elöppramiden waren durch 
den in Strömen  berabflürzenden Regen zu Waffer geworben 
Bw dem dunkien Simmel und wilden: Gäineegeftöber gefellte 
ſich das großartige Schaufpiel eines Ungemittere. Wo die 
Straße durch die Unfrenndlichkeit der Elemente ſchadhaft ward, 
ſtellte fie das Landroll mit wundervoller Schnelligkeit wieder 
ber Doc: verurſachte died manchen Verzug. Auch vie bes 
rühmten ernblidt, deren man bei heiterem Wetter über einen 








fer freüte Mo aber, daß die MWohlihar des Hinmets 
dem das Land Harte dürch lange Dütre gelitten — mit 
ner Ankunft jufammientreffe: ein Wore, welches uner 
Laudvoſte von Mund zu Mund zu Mund lie und Tank 
vor beim Koiſer die Thaͤler der Vaitelina und die ufer 
Comoſees erreicht hatte, (Aus. Btg.) 
Ihre Pinigl. Hobeiten ber Herzog und die Tu 
Modena find am 24. Auguſt Nachmittags in’ Maältand” ans 
gelangt, II: fl. HH. die Erjherjoge Ferdinand und‘ Makimie 
lan von Deflerreich » Eſte waren gleichtalls am diefem Zagt 

in Mailand’ eingetroffen. 
* pCt. Men er en 


Franffurter Kurs am 3. Sept. 
&. 100378, 4 p&t. Mr. 10014 © —. &t. Br. 0, 


Diener Bankaft, Br, —, ©. 1718, Hol. io rale_ 21/4 
—, ©. 535/16, 5 p@t. Epan. Br. — ©.93/8, Bl. abe 
&. 773/4. Zaunusbahh Br. — ©, 2701/8. , 
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Anzeigen und Befanntmachungen. 3 
Donau : Bampfichifffabrt. | 


Während des Monats September und Dftober 8. 3. findet die Dampficifffährts- Verbindung — Negeusburg und Binz m 


folgenden Tagen ſtatt: 


von Megensburg nah Linz am ,, ®., 16,, 28,, 30i Sept., 9, 14:, ⁊a., 24 Octaben.. 
von Liuz nah Megenöburg am ©, 14.; 18., 25. Sept, ©, 8.,.16., es. 20, October, 
Die. Dampfſchiffe ‘der .öfterreihifhen Befellfhaft ſtehen mit den. dieffeitigen in direfter Verbindung, und: fliegen ih an Diefe, ia Bin 
an, ſo daß die Reife von Megensburg nah Linz in einem Tage zurůckgelegt und am zweiten Tage bis Wien vollendet wird. 


Restms burg, im — 1838, 


Die, Direktion der bayerifch-wärtembergiichen Donau DompfhiffahrteÖefelfeaft 






‚Die 
dritte vermehrte Auflage 


Beof. Dertels 
— Vorterbuche 


— — — 
2Baͤnde in 4 Abtheilungen. 
(ar. s. Münden, E. 9. Fleiſchmann.) 

sk nunmicder komplet durch alle Buchhand⸗ 
fangen zu erhalten, und zwar mm den fo dns 
herk arringen Subifriptiondg» Preis 
von a fl. a8 tr — Hierauf gaubt man 
jeden Sebildeten, dem der Beſitz eines allge⸗ 
niit ald vortrefflich amerfinuten Wörter 
deqches nur höchft ermünfche fein kann, aufmer® 
fam machen zu müfen. 

Borräthig im literar. artift. Juſtitut in 
Bamberg. 





So eben if erihienen und im literar. ars 
tift. Juftitut ım Bamberg iu haben: 
Die erfahrene 


Münchner Köchin, 
ober 


volljkindiged und geprüftes banerifches 
Kochbuch, 


kereichaftliche forsch! als buͤrgerliche Kuͤchen 
erogetichtet, welches aut die faßlichſte und 
gründlichfte Weile die Speiſen gut, nahrhaft 
nad ſchmacthaft zu bereiten lehrt, wobei ju: 


glei auf:die größt » mögliche Eriparung 
Ruͤckſicht genommen if. Mit einem Anhang. 
‚son mägligen Sachen rür die Haushaltung, 
von 
Sirescentia Buchnerin. 
8: München bei Sleifhmann. 1838, 


Preis ı fl. 12 Fr. 
Wohlfeilheit, Vollſtandigkeit und Richtig⸗ 
keit, das find die Votſuͤge diefed Kechbuches. 
Mögen ſich Haurfrawen, Köchtimen und Mädı 
den, die perfekt kochen lerneu wollen, ſelbſt 
von der Brauchbarkeit deffelben überzengen) - 


Belanntmadung. 

Die Gefpwifirige und unbekannten Söhne 
des verlebten Büttner Johann olfgang 
Zeit ner von Schottenſtein und deifen Ehe 
frau Margatetha Katharina geborue Seuſin 
als: ; 

1. ob. Erhard Zeit wer, Bürrner 1773, 
2. Johann Paul Zeitner 1774 und 
3. Johann Paul Zeitner 1787 geboren und 
beide Legtern gleichfalls Güutner And und 
ivar 
ad 1 uud 2 gegen 50 Jahte und ad 3 gegen 
21 Zahre abweſend, umd hat Feiner derielben 
jeisher etwas Weiteres von ſich heren laffen. 

Dirſe oder ihre allenfallfigen Erben mers 
den biedurch üffentlich vorgeladen, ſich binnen 
einem halben Jahre und jiwar langſtens bis 
zum 27. Februar 1839 um ſo gewiffer ju mel« 
den, als auſſerdem ihr Vermögen, welches ihs 
ten durch Erbſchaft gemeinſchaftlich im Ter 
trage zu 50 fl. 38 fr. angefallen, wid ‚dabier 
depouirt iſt, in fomeitfolded mach Abyng der Kor 








fen, und Auslagen noch Behand bar, au ihre 
nächke Verwandıen und zwar in Beziehung 
der Eingangs erwahnten - erfbenannten Brür 
der ohne Eautıon, uud binichslich des letzier⸗ 
wähnten Zobann Paul Zeitner'gegch Eau 
tion verdbjolgt werden wird. . 
‚ ehlac, den’26. Auguft 1838, 

Koͤnigliches Landgericht. 

Forſt er, Ldichtr. 


Ediktalladung. 

3. a.) Georg Bunreben von Oberhaid, 
geboren den 16. Januar 1762, marjchirte in Dem 
Jahre 1795 unter den ehemaligen fuͤrſtlich dam ⸗ 
berg’ichen Truppen mit nach den Niederlanden 
und bat feit diefer Zeit über deſſen Leben und 
Aufenthalt nichts meht ermirtelt werden kon⸗ 
nen. 

Auf Antrag defin Verwandten merden num 
Georg Bunreben vder deſſen etwa vorham 
dene Leibeserben hiermit aufgefordert, ſich 
bınmen 3 Monaten oder bis ju.den auf 
Freitagben 30. Nov. d. I. Dormittags 

®1hr 

angefegien Termin: entweder in Perfon ober 
durch aebörig Beuollmächtigre hieroris zu mel⸗ 
den, und das. in-456 fl. 53/4 fr. deſteheude 
Bermögen in Empfang zu nehmen, oder zuge 
wärtigen, daß er für tod erklärt und das frage. 
Ihe Vermögen den ſich bereits legitimirien 
Anverwundeen obne Caution binausgehändigt 
werden. 

Bamberg, den 20. Auguſt 1838, 

Königl. Landgericht Bamberg U. ° 
Dir, leg. abs. 
Jager, I. Aieler. 
(Mit Beilage) 


2053 
Deilage zum Fränkifchen Mlerkur Nr, 248. (5. September 1838.) 





mb Meifeliteratur. — ar sieben Te 5 
Reifen u —25 Fe J ꝛoe 


anfreich. — Niederlande: -- England. — Franf; 
Perfien. Yfrita. oi⸗ w 7 





Heifen und Neifeliteratur. 
Herzog Mar in Jerufalem. 

Wir entnehmen der Allgemeinen Zeitung folgenden erft am 
28. nach Münden gelangten, aus Ierufalem batirten Bericht 
über die Reife Se. Hoh. des Herjogs Marimilian in Bayern: 

Serufalem, 13 Mai. Am 28 April Mittags ver 
ließ der Herzeg Mar Cairo. Die Karawane befland 
aus 115 Kameelen und Dromedaren, melde ®r. Hoheit 
von dem Paſcha geliefert worden waren, der Äberhaupt Alles 
aufgeboten hatte, um den Aufenthalt fowohl ald die Reife 
bed Prinzen angenehm und bequem eimpurichten, fo viel dieß 
bei der Art, im diefen Ländern zu reifen, möglih if. Die 
erfien Zage durchzogen wir gut bebaute Landſiriche, bis wir 
am 2. Mai die Wüfle betraten, beren Anblid zwar öde und 
einförmig iſt, jedoch keinen fo wmangenchmen Gindrud auf 
mich machte, wie ich es befürchtet hatte. Ich glaubte nichts 
als ganz Fable Sandflächen zu finden, der fandige Boden if 
aber größtentheild mit einer ganz eigenthũmlchen Art einzelner 
bũſchelweiſe mehr ober weniger von einananber flebender Ge: 
fräuche bewachſen. Nur die Berge find nadt, und ber auf: 
gebäufte Sand derſelben iſt fo Toder und rief, daß mein Pferd, 
welches ich mir für die Reife gekauft hatte, bis an die Knöchel 
darin verfant. Von Zeit zu Beit ſtößt man auf ein einzeln 
ſtehendes Poſthaus. Diefe Verbindung mit Eyrien beflebt 
feir fieben Jahren. Statt der Pferde werden Dromedare zum 
Dienfle verwendet. Das Wetter begünfligte und auf eine 
wunderbare Weile. Die Hitze war erträglich ‚und glüdlicher 
meife blieben wir vom läfligen Kamfin verfehont , ber und 
im Mitte der Wüſte übel Höhe mitfpielen fönnen. Als einer 
Seltenheit diefer Jahreszeit muß ich eines heftigen Gewitters erwaͤh ⸗ 
nen, das wit einem tüchtigen Platzregen endete. Meinem Pferde 
mar bieß eine fo befrembende Sache, daß «ed ſich immer von 
der Seite abwandte, von welcher der Wind den Regen trieb. 
unb umaufbörlid dem Kopf ſchüttelte. Es durchwatete ganze 
Tage lang im feinem Paffe den tiefen Sand, ohne im gering. 
ſten gu ermüden, obgleich wir einmal 16 Stunden zurüdleg: 
ten, waß zweien von den Packamelen dad Leben loſtete; fie 
fielen während des Morſches todt zur Erbe. In ber ganzen 
Wüſte fit man eine Menge pon Gerippem diefer Thiere 
liegen. Am 7. Mai früh betraten wir den Boden Mfiens und 
zugleich das gelobte Land. Gegend, Kemperatur, Begetar 
tion, Alles hatte mit einem Bauberfhlage fi verändert. 
Nach Langer Zeit vermochte ih wieder mit völlig geöffneten 
Yugen umberzubliden, während ih in Aegypten bie game 
Zeit in einem Zuftande halber Blendung zugebracht hatte. Jetzt 
war mir wie eine Binde von den Augen genommen. Dazu gr 
ſellie ſich noch tie reinſte Luft ded nahen Meeres, an deſſen 
Strande wir eine Nacht die Zelte aufgeſchlagen hatten. Die 
Gegend um Gaza if fehr fruchtbar. Die fhönten Dlivenwäls 
der, Epfomoren, einzelne Palmen, Mandelbaͤume und fürm- 
liche dichte Herden von Cactus vom riner Groͤße, wie ich fie 
feib in Sizilien nicht getroffen, verherrlichen Die weite Ebene, 
deren Andlick mich in Etwas am jene fchöne Jnuſel erinnerte, 
Der Boden ift fruchtbar und ziemlich fleißig bebaut. Zum er 
ſtenwal traf ich wieder große Heerden von Kühn und Scha⸗ 
fon. Ju Gaza erbielten wir nähere Kunde über den Geſund⸗ 
beitöguftanb in Jaffa, woſelbſt feit einigen Tagen bie Peſt aus⸗ 
gebrochen war. Man hatte die Stadt abgelperrt. Doc; wie 


groß war umfer Schreden, ald am 9. Mai, wenige Stunden 
vor Serufalem, bem Herzeg gemeldet wurde, auch in der hei⸗ 
ligen Stadt fei die Peft ausgebrochen. Das Intereffe für die 
Heiligkeit des Orts befigte jebod den erſten wmangenehmen 
Eindruck dieſer Rachricht. Der Herzog flieg im neuen Haufe 
des Lateinischen Klofterd ab, deſſen wahrhaft fremme und mem 
ſchenfreundliche Mönde, vom Drben bes heiligen Franzidcus, 
und troß der Gefahr und der Quarantäne gaſtlich aufnahmen, 
Der Prinz, fo wie die ſämmtliche Reifegefelichaft beobachteten 
bie größte Vorſicht. Niemand verläßt den Wohnort ohne Bar 
gleitung eines Kawaſſen, der die Borübergebenden nöthigt, auf 
die Seite zu geben. Der erfle Ausgang des Herzogs Teitete 
und nad, dem heiligen Grabe, wofelbft er auf dem Gteine, 
der dad Grab unſeres Erlöfers bed, für das Wohl Sr. Ras 
jeRät unſeres gelichten Königs und der Pöniglichen Familie, 
fo wie ded gefammten bayeriſchen Baterlanded die heilige Meſſe 
abhalten ließ. Ich habe noch niemals im meinem Leben ber 
heiligen Handlung mit größerer Inbrunft und mit gerährterem 
Herzen beigemohnt, ald an biefem heiligſten Orte der Erde. 
Bergebens würde ich verfuchen, das erhabene Gefühl, bie um 
bejzwingbare Rührung zu befhreiben, die ſich unfrer Aller beim 
Eintritt in bie majeftätifche Kirche bemächtigte. Nach langer ' 
Zeit zum erflenmal wieder Mang uns ber feierliche Tom der 
Orgel entgegen. Ich fühlte mich von einem fo mächtigen Ger 
füpk wahrer Frömmigfeit burchbrungen, wie noch mie. Der 
Prinz benügt jeden Tag zu Ausflügen nad; dem verſchiedenen 
heiligen Orten. Auch Bethlehem haben wir fchon beſucht. An 
der Stelle, wo der Heiland das Richt der Melt erblicte, wo 
er im der Krippe lag und von ben Königen aus bem Morgen, 
land omgebetet wurde, ließ Se. Hoheit ebenfalls das heilige 
Meßopfer barbringen. Nicht genug rühmen kann ich Ihnen das 
liebevolle, wahrhaft chriſtliche Benehmen der Väter Franzis, 
faner. Sie ſcheuen keines ber unzähligen großen Opfer, bie fie’ 
ben Dienfte der Religion und ihren chriftlihen Mitbrüdern 
fpenden. Nicht mönchiſche, nein, rein religiöfe Hingebung ber 
zeichnet dem ganzen Lebenswandel birfer tugendbaften Väter. 
Ungeachtet fo mancher Leiden und Entbehrungen herrſcht ein. 
fröhlicher und muthiger Sinn im biefen Männern, bie ohne 
Murren ihre Heimath verliefen, nur um dem Ghriftenthum 
und feinen Belennern nüglich zu werden. Und benmodh läßt 
man fie bülflos; denn mit jedem Jahre wird ihre Lage ſchwie⸗ 
riger, indeß bie Griechen von ihren Glaubensgenoſſen reichliche 
Summen erhalten. Niemald wird die Erinnerung an diefe edeln 
Srifllihen and meinem Gedaͤchtniſſe ſowinden, umd ich wünfchte - 
nur, daß fo mande Andere ihred Standes Gelegenheit finden 
fönnten, ſich an ihrer Bottedfurdt und ihrem chriftlichen Wans ' 
bel ein würbiged Beifpiel zu nehmen. Am 13, wohnte ber ” 
Herzog dem feierlichen Hochamt in der Kirche bed Klofterd bei. 
Hierauf wurde der Prinz vom Pater Reverendiffimud mit bem 
alten Schwerte Gottfrieds von Bouillon zum Ritter des hel⸗ 
ligen Grabes gefchlagen, weicher Feierlichkeit die gamze Klo⸗ 
fiergemeinde beimohnte. Seit mehreren hundert Jahren ift der 
Herzog der erfle Prinz aus dem Haufe Bayern, ber ben Bos 
ben des heiligen Landes betreten und am Grabe des Erlöfere 
für feines Königs und Vaterlandes Mohl zum Himmel gefleht 
hat. — In wenigen Tagen werben wir einen Ausflug nach 
Jericho und dem todten Meer unternehmen, und alsdann noch 
einige Tage in Jeruſalem verweilen, um fobann auf bem U 
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Belanntfchaft des tapferen Ibrahim Paſcha machen. 
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man Älteren Linie 
tlean Ay urc Mu: Revolution von * 
te Ne bar Grhige ve der Krone fell. ©o 
e Begebenheit wohlbegreiflich für für die fönigliche 
auf ihre unmittelbaren Re 

x —— von doher politiſcher Wich⸗ 
Koh weder der Philofoph noch 
nicht den Bormurf krie⸗ 

eh der uw ‚die Wiege der 


Haben wir aber aus 
„di * ein an dem Simmel der Höfe 
orüber zu ſchliehen gelerut, ſo glauben wir ohne Be⸗ 
penken am S) St der Orleans die Barbe der Hofe erbliden 
u bürfen, mit we bie Auserwählten des Hofes ſtets alle 
— Himmel übertünden mochten; wir können daran 
‚nicht jene büfteren Schatten gewahren, mit bemem ihn 
—— Bumeigungen, unbefriedigter Ehrgeiz, Rürni» 
[ ‚der Parthrien beladen möchten, welche Franf. 
‚Ulerdings dürfen die Lehren der Seſchichte 
— Acht gelaffen werben, aber man läuft ſehr Ge: 
ee We verrechnen, wenn man von dem, was war, ims 
das fliegen wollte, was fommenwird. Wir unſerer · 
eher Graufameres, als durch unheilvolle politis 
“ Prophejeihungen, die fo anfpruchlofen und järtlihen 5a 
enfreuden zu ſtoren, über welde das Königl. Haus Drieand 
jegt um eine Wiege, gefhaart, die Sorgen der Kroue vergift. 
Gönne warn doch auch Fürften und Konigen an einem fols 
dien Tage ein Glüd, an dem jeder brave Mann ihres Kunden 
glüdtic, ift, an dem Tage, wo ihnen der Himmel den Erfige- 
bornen fendet. Die Leidenſchaften müffen verſtummen dor eis 
ner Wiege, wie nor einem Grabe, Im, Uebrigen werben K: 
nigöbäufer wie bie des einfachen Bürgers immer das, ju was 
fie ſelbſt ib machen. Das Wort jened Manned, der da 
ſagte: „Man fällt immer auf die Seite, wohin man ſich 
neigt”, enthält eine große Wahrheit, welche Napoleon und bie 
Bourbons der älteren Linie nur zu ſehr bewahrheiter haben. 
Napoleon neigte fi ganz bin zur Liebe des Ruhmes und der 
Waffen, die fein ganzes Leben und Genie in Anſpruch nah. 
men, er {fl unter dem Gewichte feines Ruhmes und feiner 
Malen gefallen; fein Stamm if zu Wien erlofchen, „ Der 
Herzog, von Bordeaux würde ſich nicht zu Görz befinden, hätte 
fich fein Onkel nicht auf die Seite hingeneigt, wohin unfluge 
Raͤthe ihn trieben. Wenn die älteren Zweige der Dpnaftie 
Drltand wollen, daß der Graf von Paris der brüte König 
ihres Stammes fei, fo liegt es in ihrer Hand, daß dies eiuft 
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Reſtouration zuerſt die Thore öͤffnete, Ludwig 
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r — Zufunft des neugeborenen 
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‚Berleibung dieſes Namens bat jedenfa 
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‚haben bei den Bertheilungen der Spenden e 
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nigſtammes. 


von nn fheint uns eine Manifeftarion, biepom zu Kite 
gen. Denjenigen, welche den Blid mehr der Zu ale ber 
gangenheit zumenben, it dieſer Titel mehr , alı 94 ne bie 
Schmeichelei für bie, Parifer, welche Ludwig, Philipp, Auf den 
Thron ai haben, gleich, jener Ludwigs XVII. für Di 
Start Borbeaur, gleich ald hätte diefe Stadt, We 


angewiefen haben. Seib indem — 





König gemacht. Diefet Titel hat eine viel Bee, im an 
indem er am geleiſtete Dienſte erinnert, Verpflichtung m 
deren derjenige, der ihm trägt, ſtets eing * ae 
& ibn mürdig tragen und nicht blos * 
Hat nun der Munijipaltath der alten — —* 
fen Geſichtepunkt geſtellt oder EL Titel e J a 
an 7 a 
gefunden, — die Nachricht von 6: Geb A des p injem un fi 


nahme erregt, uud er dieſe in feinem 


tang von Feflichkeiten zur Feier „der Geburt 
thätigt. Auch die Armen blieben dabei ni 


ald gewöhnlich erhalten, Die Idee, dem Bringen 
Rente von 100,000 Thlrn. zu votiren, war a 
palrath aufgetaucht, ſcheint aber Feine weitere Folge geh 
Es läge darin eine Galanterie, die einem —— 
fer als einem Mitgliede des Munizipalrarhes a 
mals, wann die Könige und Königin nad ihrer Sr 
Paris einzogen, war ed an ihnen und nicht an ben! ] 
aud Anlaß des freudigen Ereigniffes Geſchenke zu geb: 
bedarf durchaus nicht der Vertaufhung der Rollen bü 
der Gefchenke. Man wird dies im Schloſſe begreifen a 
Munizipalrath, das jurücrufen, was Heinrich IV. 
leuten von Paris fagte, als ihm ein Sohn 5* 
er wird dadurch zugleich vermeiden, ſich gebäſſi ige 
audjufegen, die auf feinen Fall ausbleiben würden. a 
Niederlande. 
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Brüffel, 29. Aug. Der König iſt am 27. ® 
der Eifenbahn nach Dftende abgereift. Der FR 
fandte umd feine Gemahlin, die Geſandten Schwedens, 
fliend und Portugals haben Pla in den beföndern 
genommen. Die Gefhäfteträger Oeſterreichs, Preußens 
Spaniens befanden ſich Thon zu Dftende. Der Minifter 
öffentlichen Arbeiten hat Se. Maj. über Gent hinaus bie in 
bie Nähe der Brüde von Trondyienned begleitet; die Menue 
Brüde über die Lys war, fertig und dad Couvoi des F J 
konnte darüber paſſiren. Der Miniſter, bat. ſich, in 
tung des Ingenieurdireltors, Herten Noel, ſelbſt übergeug 


heat biefe Brüde, Beni, kr Amar Br fett, ſelbſt mehr 


@ro@aciiannen 
7 vom 29. ige dat der ruſſiſce Ge 
‚ia Bondon vom Grafen. ablen ‚in Paris. Depeſchen 
„ welche melden, daß ber er Ahronfalger, feinen 
ten Belach in England auf unbefimmte Zeit 

—— bat. Der rufilcde Gefandte wil deühalb Landen 
furze Zeit verloffen, und feinen Freunden auf: dem. Lande 
ude machen. 

NRewcaf ie⸗ Np on-⸗Toane, 24. Aug., wird im Ga⸗ 
lign. Meſſ. mitgetheilt, daß die britiiche Gelthetenverſamm⸗ 
* daſelbſt Tags zuvor durch das feierliche Gelaͤute aller 

ang eröffnet worden, wobri ein unglaubliches Zufammenftrömen 
nſchen ſtattgehabt habe, um bie vereinten Gelehrten 
ee und ihnen ihre Achtung zu bejeigen. In ber Gel- 
den der Matbematif u. Phyſik, wo I. Herſchel prälibirte, 
war ber Zubrang befondere groß, weil zum Voraus befaunt 
wurde, baß er über feine Endedungen in den füblichen Ger 
genden fprechen würde. Herſchel's Vorträge beichränkten ſich 
auf Beobachtungen der Rebelerſche inungen, auf Doppelflerne 
umd deren milrometrifhe Bemeffungen; ferner theilte er ein 
Berzeihnig wit von Planetar» und AnnularsNebeln, bie er 
gleihfals in der ſũdlichen Hemiſphaͤre beobachtete. Im ber 
Seklion der Zeciogie und Botanif, wo W. Iardine den Bor: 
fig hatte, wurde ein Bericht gelefen von W. 9. Glarfe, aus 
Efverpool, über einen bisher unbefannten Fiſch mir vier Aus 
gen, der zuweilen im großen Sümpfen an der Küfte von 
Surinam vorkommen und das Bemwäfler trüben fol, Der 
Fiſch hat zwei feiner Augen an ber gewöhnlichen Stelle, tie 
beiden andern aber befinden ſich oberhalb auf einem Auswuchle, 
der faft aus ſieht wie ein Buͤffelhorn. Etwas Eigenthümliches 
beftebt im der Flucht ver feinen Feinden; fobald er fie näms 
lich gewahrt, begibt er ſich mit aufwärts gerichtetem Kopfe 
auf den Grund, und gräbt mittelt feiner Ruͤckenfloſſen den 
Leib in den Sand ein; allein in tiefer Rage wird er micht 
ſelten durch den Grundbay entchauptet, der feim gefährlichſter 
Feind if. Unter den verfchiebenen indiſchen Namen, die man 
ihm beifegt, ift auch derjenige von „Haäuptlings-Eſſen““. Die 
Verſammlung findet einftweilen noch Unſtand, in diefem Fiſch 
eine befondere Spezies zu erfennen. In der Sektion der Wif 
fenfhaften, wo C. Babbage präfldirte, bielt Hr. Garnett, 
aus Neweaftle, einen Vortrag über die Erfindung eines dop⸗ 
pelarmigen Telegrophen. Der Mavor von Remwcafile hatte 
den WVorfig bei der medizinischen Eehion. Hr. Farr las eis 
nen Bericht über das Verhältniß ber Eterblichfeit bei der 
Cholera, und Hr. Greenbow über die beilfamen Wirkungen 
bed Merturs. In der geologiidhen Sektion, umter dem Bors 
fie von Prof. Lyell, machte W. Long eine Beſchreibung von 






“ einer Snechenböhle bei Cheddar in Somerietihire, in ber 


ſich theils Menfchen, Schädel und» Gebeine, theils auch foldhe 
von Bären, Hirſchen, Ochſen ıc. gefunden haben. 

Der Kaifer von Rußland hat der naturhiftorifchen Gefel: 
ſchaft zu Nemwcafile auf die Verwendung des Grafen v. Dur, 
ham eine wollfiändige, aus 980 Eremplaren beftehente Samm: 
lang der in Rußland und Sibirien vorfommenvden Mineras 

lien geſchenkt. 

Londoner Börfe vom 29. Aug. Gonfols 945 z, alt. 
Rente —, mit Coup. 205 z, Diff. &£ 3, Pall. 45 }, 
yortug. 354,35 23 4 

JjStrankreich. 

t2 Paris, 31. Augufl. Bereits find die Equipagen bes 
Königs von hier nah Eu abgegangen; ter König felbft reift 
am nähflen Samflag babin ab, und bleibt acht Tage auf 


dielem feinem Lichlingäfchloffe.. Der Herzog vom Mumale,, 
222— Eniehers ind. von Luͤneville 

bomt wieder. mit,, ſdaalichen Baier 
De Sowas von, Orleans, hatıe mach ham 
i gute ‚Macht, und ‚dad Mefinden des Prin · 
jen ıhred —— — Fre Einer der 
En Sravaurs von Par, Hr. Domard, hat vom Kür 
n Auftzag erhalten, sine Medaille. zum Anbenlen der 
Geburt, Geburt. des Graſen von: Paris für, bie Hurklihe Münjfomm. 

lung ju gramirem — ‚Der, Uwſtand, daß der 
Ihef von Paris ſelbſt das Ondojement de Prien ner, 
genommen und dana auch med im, sigemer. Perſqu 
das Teteum in, Notse:Dame abgriumgen, gibs den Partheinp 
noch immer Stoff zu den enige eßtefien Borwürfen. Wähe 
renb bad Joutnal gemeral ‚ben itimiften - vorwirft, fleböthen. 
alles. auf,. um eine Berföhnung: und Verrinigung bes, Glerus 
mit der Regierung. gu bimertreiben,, wirft der Gonflituripumef 
dem Elerus vor, er wolle dieſe Bereinigung nichts... Beides 
mag in Bezug, auf, die einzeinen Individuen theilweiſe wahn 
fein, ohne, daß, man jedoch derartige Borwänbe der Geſammt ⸗ 
heit beider macen, loͤunte. — Einige Oppoftionöbtätier- hate 


Air 


‚tem es als einen, Beweis. des varberrichenden Oppefitinwägeifie 


in den Generalräshen: der Departgmente, audgeben mollen,, baßı 
diefe, wie die Blätter fagten gegen den- Wunfch des Miniſteriume, die 
Beröffenslihung, ihrer Prosolofle beſchlaſſen. Der Monitenr 
pariflen zeigt mun Die Grundloſigkeit biefer Annahme ſchon von: 
vorneherein, da ber Minifter, des Innern ja ſelbſt Diefen 
Mafregel vor ben. Kammern. bei, ihrer: lehten Geifiom 
als febr nützlich vertreten habe, das Winiſterium ſouach 
in dieſem Teſchluß der Generalräthe durchaus fein. Zei⸗ 
chem ibm feindſeliger Geſinnung erbliden fͤnne. — Aus 
Montpellier erfährt man, daß bie Reiterſtatue Lud⸗ 
wigs XIV. nun faſt garz vollendet iſt und dem 
nachſt aufgeſtellt werden wird. — Aus Perpignan berichtet 
das heutige Journal des Debats einen Vorfall, ver bier: wie 
dort dem prinlichiten Eindruck gemacht hat, Belanntlich - war, 
das 16. leichte Regiment, bad vorher bier in Gamifen gele⸗ 
gen, erſt vor kurzem in. Perpignan feiner jetzigen Banailon: 
eingetroffen. Am 25. mun hatten ſich die brei Bataillone des 
Regiments auf dem Marsfelde daſelbſt verfammelt,, um die zwei 
Kriegöbataillone zu formiren. Bevor aberdie Truppen deſilirten, ließ, 
der Generallieutemant Graf. Eaflellane, der fie infpizirte, ein 
GarrE bilden, und bielt dan eine Anrede an bie Truppen, 
worin er ihnen erklärte, er babe nach ber forgfältigien Unter 
ſuchung aller Zweige. des Dienſtes gefunden, -dap die Admini⸗ 
ſtration des Regiments gut ſei, Disciplin und Inſtruktion aber: 
viel zu wũnſchen übrig ließen,. Die letzten Worte ſoll ber. 
General mit ſcharfer Betonung wiederholt haben, mit dem 
Beifügen, die Beftrafung für ungegiemeude Areußerungen und In« 
fuborbination fei nicht fireng genug, mon müfle jebem bier 
voHe Macht laſſen, melde ihm das Reglement werleihe. Er ſchloß 
mitden Worten: „Feſtigkeit, Gerechtigkeit find die Kraft ber Chefs, 
und die Bürgfchaft der Untergebenen; Einigung bringt Stärke," 
Da ließ nad beendigtem Defiliren der Truppen ber Oberſt 
Devaux fein Regiment - die: Colonne fchliefen und rief ihm 
mit bemegter Stimme zu: ‚16. Leichtes, adıt Jahre lang 
babe ich emch mir Ehren commandirt, Berläumberifdye Denun⸗ 
eiationen haben mich: bei meinen Ehefs herabzuſetzen geſucht. 
Sch habe all das. Peinlide, was dieſe Stelung mit ſich 
brachte, in meinem Innern verfhloffen, fo lange es fi blos 
um mid; handelte; aber. heute, wo man dad Regiment an: 
greift, das ſich ſtets durch ‚feine gute Dieciplin, feinen Diemfs 
eifer und feine Inftruftion ausgezeichnet hat, halte ich mid) 
nicht mehr würdig, euch zu beiehligen; ich zerbreche meinen 


Degen!" Mit dieſen Worten nahm ber Oberſt feinen 
mit beiden Händen und fucte ihn am feinem 
Sattellnopfe zu zerbrechen, da ihm aber dies micht gelang, 
warf er ihm mit Gewalt vor feine Füße, nachdem er ſich 
leicht am der Hand verwundet hatte; mit dem Worten, man 
folle die Fahne zum SOberflieutenaut bringen, ritt er darauf 
in Galopp davon und nach Hand, Man kann ſich ben Eins 
druck denken, ben eine foldhe Gene machen mußte. Auf⸗ 
regung und Beſtuͤrzung verbreitete fich im ganzen Regiment , 
deffen Soldaten und Unteroffiziere ihrem Oberft fehr ergeben 
waren; felbft diegemigen Offiziere, welche in mannichfacher 
Hinfiht über ihm ſich beflagen zu koͤnnen glaubten, gaben jede 
feindfelige Gefinnung gegen ihm auf, und waren bie erflen, ihre 
Hochachtung für einen Chef zu bezeigen, ber feine edle Ems 
pfinblichkeit bei diefem Aulaffe fo eclatant Fundgegeben hatte. 
Alle Oberfien und Dffigiere der andern Regimenter flatteten 
ihm Befuche ab. Der Oberfilientemant Rabuſſon und ein Kar 
pitain vom 16. Leichten erftatteten dem Generallieutenant Gas 
ſtellane Bericht über dem ganzen Borgang, ber ſogleich auf ter 
legraphiſchem Wege denfelben dem Kriegsminiſter mittheilte, 
und ben Oberfien vorläufig auf 14 Tage in Arreft fehen ließ. 
So erzähle die Sache das Journal bed Debats, und fügt bei, 
wie ed ausdruͤcklich bemerft, um aufjuflären, nicht um bie 
weife des Oberſten zu rechtfertigen, dieſes unglück. 
liche Regiment fei mach einem ſechzigtaͤgigen Marſche — 
der größten Hitze, und nachdem es in. ben Spitaͤlern aller 
Städte, durch die es gelommen, eine Menge von Kranken zu 
rhegelafien, kaum angelommen, durch die Strenge, mit: ber 
eb beurtheilt worden, und befondberd durch ben häufigen Zabel, 
dem es bei feinen Mandvres in Gegenwart zablreicher Zur 
ſchauer ausgeſetzt geweſen, faſt * demoraliſirt geweſen. 
Man it allgemein gefpannt auf den Ausgang dieſer Sache, 
die befonders im der Armee großen Eindruck machen wird. 
Hr. Blangui, Mitglied der Akademie der moralifchen und 
politifchen Wiffenfchaften des Inſtituts von Frankreich, der 
von biefer bekanntlich mit einer Reife nah und in Gorlifa 
beauftragt if, um ihr über den landwirthſchaftlichen, induſtriel⸗ 
Im und moralifden Buftand dieſer Infel einen Bericht zu er» 
- flatten, iR zu Baftia bereitd angelommen. 

General kach Evans macht gegenwärtig mit feiner Gemah: 
lin eine Reife im Süden Frankreichs und wird ſich vom ba 
mac; Madrid begeben, um der Königin von Spanien feine 
Huldigung barzubringen, und die Reclamationen der kegio⸗ 
näre gegen die fpanifche Regierung zu unterflägen. 

Pariſer Börfe vom 30. Aug. 6pCt. 111 15. — 3pCEt. 
80 70. — Neap. 99 55. — 3pCt. Span. 21. — Pafl. 
44. — Neue Differed 84. Belg. Bankatıien 1440. — Al: 
tien der Bank von Franfreih 2640. — St. Germain.Eifen 
bahn 755. — Berfailles, rechtes Ufer 730. — Linkes Ufer 
580. -— Gtraßburg-Bafel 425. — Gambre:Meufe 430. — 


Savre 995. 
Paris, 31. Aug. 5pEt. 111 10. 3 put. —. Span. —. 
Spanien, 


* Nachrichten aus Madrid vom 23. Aug. zufolge hatte 
fi dafeibft das Gerücht verbreitet, daß dad Minikerium mit 
dem Hauſe Rothſchild ein Anlehen von 50 Milionen Realen 
(12,500,000 $r.) abgefchloffen und dafür die Einkünfte von 
den Minen vom Almaden im Voraus verpfändet habe. — 
Bon Lord Palmerfton find Depefchen in Madrid eingetroffen. 
melde die Reklamationen der brittifhen Legion betreffen. Die 
Forderung des engliihen Miniſters, um endliche Liquidation 
des rüdflänbigen Goldes der Legion, fol im ſehr ſcharfer 
Sprache abgefaßt fein. 
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Rufsland. 

St. Petersburg, 22. Aug. Die Großfürfinnen Maria 
und Olga⸗- Nikolajewna gehen am nächſten Montag von hier 
nad Berlin ab. Ihre kaiſerlichen Hoh. fchiffen fich in Per 
terhof, dem Drte ihres bisherigen Gommeraufenthaltes, auf 
dem Dampffchifie der Herkules, das fie wahrſcheinlich bi6 Stettin 
bringen wird, ein, Es heißt, der Seeminiſter Fuͤr ſt Neutſchikow m, der 
bei dem auswärtigen Minifterium attafchirte wirflihe Staats. 
rath Graf Wielhoroky, werden fie nadı Berlin begleiten. Die 
bier zurüdbleibenden jungen Großfürften werben fich in ber 
hädften Woche von Peterhof nad Zarskoje⸗Selo; der Groß. 
fürſt Michael, feine Gemahlin und Familie aber von Dras 
nienbaum nad Pawlowsek überfiebeln. Die bisher bier ges 
hoffte Herüberfunft des Kaifers vor feiner völigen Rüdtehr, 
wird jegt nicht flatthaben. : Ihre kaiſerliche Majeftäten wol- 
len vom Badeorte Kreuth geradewegs wieder nach Berlin zur 
rüdfebren, dort und in Magdeburg einige Wochen im durch⸗ 
lauchtigen Familienkreife verbringen umb gegen Ende Septem⸗ 
berö im biefiger Refidenz eintreffen. (Allg. 3.) 


Persien 

Ein von dem Paſcha von Bagdad abgeichidter Tartar hat 
Depefchen deſſelben nach Konflantinopel Überbradht, welche, wie 
uns biefer Stadt vom 7. Aug. mitgetheilt wird, melden, daß 
eine 2000 Mann flarfe englifhe Truppenabtheilung auf bem 
perfiihen Gebiete, bei Bouchir im perfifchen Golf gelandet war, 
wo bald noch ein Armerkorps von acht bis zehntaufend Mann 
zu ihm floßen follte. Diefe Expedition hatte zum Zweck, bis 
Diplomatie des Hrn. MacNeill, des britifchen Botſchafters 
am Hofe von Perfien, ju unterlügen. Auf dem nmämlichen 
Weg erfährt man, daß eine perſiſche Horde ſich Feindfeligkeiten 
auf dem Gebiete von Bagdad hatte zu Schulden fommen Tafs 
fen und ber Pafcha diefer Provinz, da ihm jede Genugthuung 
bafür verweigert wurde, fie ſich felbft nahm, einen Streifzug 
auf das perfifche Gebiet gegen die des erften Angriffes ſchul⸗ 
bige Horde unternahm und fchnelle und fchredliche Rache an 
ihe übte. — Briefe aus Tabriz vom 11. Juli berichten, daß 
ber Schah von Perfien genöthigt geweien war, bie Belagerung 
von Herat aufzuheben, und von den Turcomanen verfolgt, mit 
feinem Heere den Rüdzug anzutreien. Die Privatcorrefpons 
benzen geben diefe wichtige Nachricht ohne irgend ein Detail 
und ald ein Gerücht, welches zwar in Zabriz allgemein ver 
breitet war, aber noch Beflätigung verdiente. Das „Journal 
de Smyrne“ bemerkt jedoch dabei, daß die achtbare Quelle 
einiger diefer Briefe nicht erlaube, am der Authenticität dieſes 
Gerüchtes zu zweifeln, 


Afrika. 

Die engl. Blätter enthalten Nachrichten vom Borgebirge 
ber guten Hoffnung bis zum 21. Jun., welche für die 
Anfiedier von Port Natal nicht ungünftig lauten, Diele 
befinden fib den Zoolas gegenüber aufer Gefahr und haben, 
in drei Abtheilungen getheilt, günftig gelegene Lagerplätze be 
zogen, die innaber und leichter Verbindung miteinander ſtehen. 
Männer und Frauen find entfchloffen, das Land nicht zu wers 
laſſen, fe lange Einer von ihnen nob am Leben if, und fie 
begen feinen Bmweifel, daß ed ihnen gelingen werbe, 
bie Zoolas völlig zu übermältigen. Nach dem Ginfalle, den 
diefe in die Umgegend von Port Natal gemacht haben, ift 
dort eine Abrheilung won 130 Anfieblern angefommen, die eine 
Dienge Wagen und auf diefen Kriegs: und andere Bebürfntffe 
mitbrachten: ein Zeichen, daß fle fi vor dem Horden jener 
Wilden nicht fehr fürdhten. Die Zoolas baben Berea, eine vom 
Capitain Garbiner gegründete Niederlaffung, geplündert and 
daſelbſt beträchtlihen Schaden angerichtet. 


Bamberg. nn RM 2199 — Donnerftag, 6. September 1838. 
Redacteur Dr. Haller. Druck Expedition zu 
* en . Auswär- * nd er in I. 3* 
—— Fränkiſcher Merkur. 
Zeitu i bei den 





Gefdhichtöfnlenber: 6. Gepiember 1812. Guicht: Oberpeipniger Reinhard ın Dresden. 





andesftaaten. — Wapern. (Bamberg. "Driete aus Münden, 
2 weich Sachfen. (Brief aus Dresden.) — Preußen. Cara und Berk 
: und ran 


Augsbura. 


Deutfche Bundesstaaten. 
— ‚1 Münden, 3. Sept. Durd bie Abwe⸗ 
des Wilitärd und der Stubirenden ift wirklih eine 
unferer Stadt fühlbar geworben, und das um fo 
bei der gegenwärtigen freundlichen Birterung Biele 
Wugsburg ſich begaben oder ländliche Ercurfio. 
haben. Diefe Leere won fi) vorzäg: 
befferm Kaffeebäufern. ©. M. der König iR 
wieder bier eingetroffen. Daf ber ruff- 
? geflern vom genannter Stadt mad Weimar 
» micht mehr bierber zurüdkchren werde, glaubt 
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mac, Weimar abgegangen if. 
dem Dr. Arämmer in Kreuth bie 
Worte: „Sie haben nit zur mir meine Frau, 
haben Rußland feine Kaiferin erhalten“ — gefagt haben 
— Das Direktorium der Münden, Augsburger: Eifenbahn 
t velanntlich eine Erklärung den vielfaden Angriffen em: 
gelegt, noch mahbrüdlicher aber dur die Ankündigung 
geredgtiertiget,, daß man jept ſchon mach mehreren Jahren 
viertel Stunden weit mit Pferbefraft die Bahn der 
Bir wünfhen nur, def das Berbälmiß der 
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der im koger verfammelten Truppen geſtern 
Mequifition wurden umwerzägli vier Taufend 
Wolldeden ind Lager von bier abgeididt. — Heute wird der 
jährlihe Vichmarft zu Keferlohe abgehalten. Derielbe bat, 
was als ein erfreuliches Zeichen angefehen werden muß, abgeſeben 
von den commerziellen Berbältniffen, bedeutend an den dabei 
aus geübten Zügelofigfeiten früherer Jahre verloren. 

Auf aller hoͤchſten Befehl wird wegen des Mblebend Seiner 
Sobeit ded Herm Herzogs Heinrih von Würtemberg 
eine Hoftrauer von act Togen, vom 1. bid 8. Sept. incl., 
.— ud dem Aal. Kabdettenforps kamen von ten 
23 geprüften und fähigen Babnenfadetten 21 als Yunfer in 

die Armee. 


A Augsburg, 3. Sept. Geſtern Gonntage brach {don 


# 
FH 


angelogt, den der Hr. Eiſchof won Augsburg ſelbſt in Ponti- 
Gcalibus abbielt, in der Stadt Beſuch des Bohrhauſes durch 
Die allerböchften Herrſchaften gegen neun Uhr. Doch ſchon 
früh eilten prächtige Dofwogen durch bie @traßen, und wo 


Mit allerböhften Wrisilegien. 


u Ks wi. Ravon 
6fl.i kr,,imil,5 a aa kr, ke IL 
“AM Ahr, im IV. 0 4.3 
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. (Briecie aus Wien und Trick.) — 
De 


nad dem Erergierplag. Wer je einem Feldgottesdienſt beige 
wohnt bat, temmt ben Eindruck, welchen das fiumme Schwei⸗ 
gen eimer Armee macht, während der Diener ber Kirche zum 
Herrn ber Heerſchaaren aufleht. Go auch geflern, vermehrt 
durch Die new Berortnung, nah welcher auch bie 
Soldaten angehalten find, im gehörigen Augemblid mit ber 
m Menge das nn beugen. Wusträdlih auf 
—* Gottes dienſt abermals 
und dieſe defilirten vor dem 
Schaellſchritt, die Cavallerie 
Anertken⸗ 
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der Aönig vor nad Münden die allerhöch⸗ 
fe gene über den in —— gefundenen Empfang 
aus, und befahl, daß der von der Stadt zur Feier ber Au— 
mefenbeit II. kt. Mojefläten veranftaltete Feſtbal am Sonn 
tag ben 9. Sept. flatıfinden folle; Se. Maj. will dann den⸗ 
felben mit Allerhöchſtihrem Beſuche beebren. — Bei dem Be: 
feb der Bobranftalt, tie ſchon feit mebreren Jahren bie 
Aufmerffomteit der Männer von Fach in Anſpruch genommen, 
ließ fib der Kaifer Nicolaus die fämmtlichen Einrichtungen 
zeigen unb äußerte feıne Freude über die finnreichen Mafcht. 
nen und berem überrafchende Leiftungen. Dit nicht minderem 
Vergnügen betrachtete der Kaifer die zahlreichgelagerten ſchö⸗ 
nen neuen Seſchütze, und wohnte einem Geſchützguſſe bei, der 
in der Gegenwart der Majefläten, fo mie der ein glänzendes 
Gefolge bildenden Prit zen, Bürften und Generale vorgenom⸗ 
men ward, Wiederhelt drüdte der Kaifer feine Zufriedenheit 
gegen den Worftand des Grabliffements, Major v. Weishaupt 
aus, der das Befle, was England, Schweden und bie Nies 
derlande in dieſer Sinficht befigen, aus eigner Anſchauung fen: 
nen gelernt bat. An temfelben Zage Nachmittags warb bie 
Unfalt wiederholt von dem Generaladjutanten des Kaifers, 
ben General ber Brtillerie, Fürften Gortſchakoff befichtigt, 


der, aus Warſchau fommend, auf einer Reife nad der 
Schweiz begriffen ifl, C(CAugsb. BL.) 
Se. Maj. der Raifer von Rußland die Reife von 


Augsburg wach Nürnberg in 11 Stunden zuräd. Der —* 
halter zu Dietfurt, wo er einige en einnahm, 
bielt dafür 11 Gtüd öfterreidifche Dufaten, Zu = 
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führ ter KRälfek’ Bet Teinem‘ Wafehihatt von wenigen Stunden 
in «Eipitlleidung und im einfachem Wagen burch mehre Sina | 
fen, apı Pofale des Albrecht Dürer Vereins, woman ſich 
vergeblich mit einem Beſuch geſchmeichett hatte, vorliber , bei 
fuchte dagegen bad Beftelmeyerdicdhe Magazin und matt 
mebte Einkäufe dafelbft, Mur Wenigen war es vergönnt, bem 
erlauchten Monarchen zu fchauen. MI | 

Derfonenfreguem auf der Nürnberg-Fürther Eifenbahn 
vom 27. Aug. bis 2. Sept. incl. 14,448 Perf. Ertrag 1418 fl 

*Bamberg, 5. Sept. Ein ruffiicher Feld jaͤger paffirte haus 
te in aller Eile unfere Statt. Derfelbe war .von Peteröburg 
nah Münden, von Münden nach Augäburg, und von Augs» 
burg nad Weimar beordert worden. Mebrere.bobe 
Samilien find bexeits hier eingeszoffen , mehrere werden erıwarı] 
tet, unter andern Der bekannte General der Kavallerie Gra 
WM deſſen Equipagen mit. Pferden bereits hier durchpaſſirt 
u J 

Um.2. Sept. Abends brannten in Bapreut h, quf dem 
Markte zwei 5 uſer ab; dem thaͤtigen Zufauumenwirfen. ber) 
‚Bewohner gelang «d, der um fich greifenden Flamme Einhalt 
zu tbun und die anflogenden Gebäude zu wetten > 

© Aſchaffenburg, 2. Sept. Die Schlußfeler des 
Suldien jahres wurde am 31. Auguft in. Gegenwart aller Leh ⸗ 
x und Zoͤglinge ber gelehrten Anſtalten, mit. ginem muſi⸗ 
kaliſchen Hochamte und Tedeum in der Studientirche began⸗ 
gen. Dierauf haste am f. Lyceum die Uebergabe der Quali⸗ 
ffationdnoten, der Ueberiritis» und Anszeihnungs« Diplome , 
a Rachmittags am k. Gpmnafiym. und ber. latein., Schule 
die Preifevertheilung Matt. Das Lyctum zählte in abgewiche⸗ 
nem Studienjahre, mach Angabe des vertheilten Jahr esberich · 
ſes, 11 Candidaten der Philoſophie uud 1 Gandidaten der 
Theologie, das. een 77, und die latein. Schule 86 
Schüler. Ale Schüler der Oberllaſſe des Gpmnafiums er⸗ 
hielten das Abfoluterium, Der f. Gymnmaſialprofeſſor C. ©. 
Seiferling fhrieb ald bad üblihe, Programm: „de Apol- 
liuis numine aaerisque ‚commentatio, cui.de summa my- 
thologiae quaedam praemiftuntur.‘‘ — Vermittels gewaht: 
famen Einbruches wirken in. voriger Woche 105 fl. 48 ir. 
baared Geld und 2 Piltolen sinem Dffizier der hieſigen Gar» 
nifon entwendet, 

Baden. — Baben»Baden, 30. Auguſt. Geflern Abend 
gab die verwittwete Großherjogin Eiephanie, jun Fuer des 
Geburts tags des Broßherzogs, auf. tem neuen Schloſſe einen 
ſehr glaͤnzenden, äufferft zahlreich beſuchten Ball, bei welchem 
fh vorzüglich die bier weilenden vornehmen ruſſiſchen Damen 
Durch reihen Schmud bemeillich machten. Nächten Samfıag | 
verläßt die verwittwete Großberzogin Baten, wodurch die var 
nehme Welt eines fehr anziehenden Brreinigungd- Punktes be: 
zaubt wird. — Unferer thaͤtigen Polizei iſt es noch nicht ge: 
lungen, den ſich bier befindenden Taſchendieben auf die Spur 
zu fommen. — Am 15. Sepibr. ſchließt ſich der Pacht des 
biöherigen Beſtaͤnders des Gonverfatione:Haufes. und der Epier 
le, 9. Chaberts. Wie verlautet, bat derfelbe während der 
biepjährigen Badezeit wieder fehr gute Geſchäfte gemacht. Es 
ſtehzt nun zu erwarten, wie ber neue Öpielpächter, Benazet, 
der, bis jegt aber noch nicht bier anmweiend. ift, auftreten werde. 
— Die Franzöffbe Schauſpieler⸗Geſellſchaft hat uns nun» 
mebr verlaffen. — Wenn. nicht wieder anhaltend ſchöne Wir 
terang eingriit, fo dürfte Die Badezeit fih bald ıbrem Ende 
nahen. Das geftrige Badeblatt führt bis jetzt 44,499 Per: 
fonen auf; in Wiesbaden belief ſich deren Zahl am 19. Juli 
bereit auf 15,295, (Syw. Merk.) 

Königreih Sachſen. — }+ Dresden, 1. Sept. Der 
Rüdfebrer" * den bähmifchen Bädeın fehen wir jet fehr 
niele, ftieden mit ihrem: Aufenthalte, den das 





Hiramıne 
ſchlechte Wetter ihnen verleidete. Viele eher dafür 
bier, fich zw emtfchäbigen, und von ra damien Wr 
fogar einige. ihren. Aufenthalt fo lange bier nehmen, bis fe 
im mächjten Jahre wieder in das eben erft werfaffene Bad 
den Fönmen, wozu fie die gu große Entfernung ihres Mo 


ortes en bier beftimmt. — Der preußliche Gefankte,. Mini: 
fr dan md drei unferer Minifter befinden noch in 
böhmifchen Baͤdern, um ruhiger der Kur obliegen 958 
als Died mitten im Sommer geſchehen fan. Dad Wetter 


iſt ihnen freifich nicht günfliger te frühern Kurgäſten. Im⸗ 
wer noch if es ſehr umbefändig, Bühl und windig. Bute 
Tage, warme, heitere , fommen wir als Uuönahme wor ;- und 

eine i mchten wir. wahl. auch æicht 


auf Qezxbfl 
rechnen koͤnnen. (7) — Die Eifenbahnactien, wovon dieDirt: 


tion der Eiſenbahn, ſeitdem Letztere Wurzen emweicht hat, 
100taufeud Tales ausgeben Darf, fangen hier am zu -zanl 
ven und Zutrauen zu gewinnen, da jrder Kaufmann fie: am 
nimmt und dir hieſige Eiſenbahakaſſe fie augen blidlich renlifins. 
Es fehlt und within ‚nicht an Papiergelbe, Denn auſſer unſarm 
gigemen yon zweierlei Farhe und dieſan Scheinen, hahen mir 
preußifche Kaſſenanweiſungen und; Geupaus, vom nesichiebenen 
Staatsobligationen. Wähk die Maſſe won-, Papier fchwigel 
no), mehr an, fo wird bas haare Geld bald Agie thun. — 
Madam Robinfon, durch ihre ſerbiſchen Gedichte in der ge 
Ichrten, Welt, wohl bekannt, hält. für. während ihr Gatte 
auf einer Reife mach. Jeruſalem begriffen ifls immer noch hier 
auf umd iſt wit ber Ausarbeitung ‚einen Geſchichte der Balls 
porfie befshäftig. — Bei, der, Rekrutisung im ‚Droumber wor. 
Zahres ergab ſich bei uns, eine auffallende bönpenlihe Untüch ⸗ 
tigkeit des jungen männlichen Geſchlechts. Es waren naͤm⸗ 
lic von 14,154 geſtellten Miitärpglichrigen, wir als ein 
Dritiheil (4987) als wölig, dienſtumüchtig wegen. Gebrechen;, 
und 2820: als zu Bein, oder umter 67 Bol meſſend, befunden 
worden. Auſſerdem befanden ſich 41552 nur bedingt, dienſt⸗ 
tüchtig fo daß von ber ganz Summe der Geſtellien nad 
nicht völlig 4800- zur Aushebung verblieben. Einigermaffen 
mid dieſe auffallende Erfcheinung dadurch erklaͤrbar, daß man 
bei der Durchſicht und Prüfung der jungen Leute fehr genau 
nehmend if, den kleinſten Mackel gelten läßt, was audg-bei 
dem tiefen Frieden, in welchem mir Gottlob laben, wicht, zu 
misbiligen iſt. In Hinſicht der durch die unglnflige 
Wirrerung verfpäteten Ernte, if der Termin zum Anfang 
der niedern oder Feltjagd vom 1. Sept. auf den Alm eg 
verlegt worden. ” shalrdi 

Se. Maj. der Kaifer von Rußland wird dem; „Schwäh, 
Dierk.” zufoige in Weimar mir der aus Kreuth zurückkom⸗ 
menden Kaıferin und dem aus dem Bad Ems zurüdlchrenden 
Großfürften Thronfolger zufammentreffen. Nach einem mehr: 
tägigen Aufenthalte in Weimar wird. fodann der Kaiſer ‚feine 
Reiſe nach Magdeburg fortiegen, wo er die. bostigen Truppen 
Uebungen. mit feiner Gegenwart beebren wird, 

. Preußen, — & Berlin, 28. Auguft. Die Entbindung 
der Herzogin von Orleans von einem Prinzen, wovon bie 
Nachticht am dristen Tage auf telegraphiihem Wege bier an» 
gelangt ift, hat im allen Regionen einen freudigen Eindruck 
gemacht. In den höchfien Girkeln wird fie gewiffermaßen.ald 
ein Hamilienglied betrachtet, an deſſen Wohlergehen man einen 
um jo wärmeren Anıbeil nimmt, als in lummervollen, Tagen 
ihm em fräftiger Beiſtand geleifiet wurde, In den andern 
Klaffen wird- befonderd das Glück bewundert, welches die meue 
franzöfifhe Dynaſtie augenſcheinlich begünſtigt. Selbſt die 
entſchie denſten Gegner der neuen frauzöſiſchen Politih, wovon 
ed bier mehrere Gattungen gibt, können, nicht umhin, ſich uͤber 
ein Ereigniß zu freuen, welches zur Beteſtigung bed; europaͤt⸗ 
ſchen Friedens bedeutend: beitragen muß. - Der große Materia⸗ 
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eus,.der bis jet in Mramkreich meherefcht har, Scheint ſch, fenfland erbeten worden, — Die Wiener Zeitung enthält 
jedech in ber neueflen Zeit mehr und mehr aufklären zw wol | brure dab heie Douauen · Verfahren bei den a 
iem, um eimer mehr meraiihen Bafis Piab gm madın. Im f fer Frreinands Norddahn. — Das biefige Banquierbaus Gep— 
üiniern fraffiichen Zeiten ber Welvfprkufakloten, mo can mr | miäller ii. Comp. bar das Projekt einer Gifenbabu mach Salz 
der Wahl der Mistel, wenn fie mur Meichihämen idhaflen, es | Bürg bei ber Negierumg kingereiht und es wird die Bewillir 
wicht Harz fo genau wimm, wid das gegen Aunapf Eier F gang birzu tm deſto fiherer erhalten, ald dieſes Haus alle mach vem 
mann und Binm gefälte Appillarionbärkenminig micht wer J hie erforderlichen Garantien, die biegu nötbig fleb, 
mig dazu beitragen Die Gründe uud Die Tatſachen, bie of | in ſich vereinigt. Dad Projekt if ein auf Ultiem gegründetes, 
fenbare Betrügereinm enibalten, find fo ſcaagend, daß uäfere J — Die meueften Nachrichten von der Montenegriner Gsenje 
Juriften gar nicht begreifen fünmen, mie bie etſten Richter, | machen bier großes Aulichen Man der Hosfletoga· 
auf die man wohl bedeutend eingemirft haben mag, freifpre | rap habe, bereits 2 Megimmmmter won der disponibeln Armer 
den konnten. Dieſer für die franſiſche Ireafttie fo wichtige | fir Dber⸗ Ratien nach Balmatien beordert, welche ſich dem. 
Rechtsfall, der Seliditat bei allem fünftigen Unteredenungen wachtt im -Bemebig änſchiffen ſollen. — Aus Zara wird ger 
berbeiführen wird, bat wieder vom neuem gezeigt, welches fojt- | weldet, daß ein öſtert. Fahrzeug, auf welchem ſich ein nad 
bare Unterpfand die Deffentlichteit dei ter Ausüdung der Ge⸗JCattare beſtimmter Gelde⸗ Transport von 80,008 Gulden 
rechtigkeit if. Hätten micht die öffentlichen Blätter Lärm ger | befand, non ben eigenen Matroſen nach Ermordung des Füh⸗ 
fchlagen und wären nidit wit ber Brdauptang Neruprgesreien, J red, geraubt, zu Grund gebohrt md verlaſſen an dem Ufer 
daß bei ſolchtn Redtögrumtfägen das Vermdgen aller Eraaisı Feiner Jaſel emidedt wurde. Die Räuber fhürhteien fih nad 
genoſſen ohme Echup den Betrügern preitgegeben fei,fo wisde | den Infein Albanitus. — Die beförglicen Nachrichten in 
man vieleicht auch auf die Nichter zweiter Inflang eingewirkt | Hinſicht der Ernte in dem grbßten Theil von Europa haben 
haben, da bie Yugeichulbigten anf Proieltiowen zucmen tongsf din. Dbgbeih wir Hiite geftgmite Genre kath, bewits Eh. 
ten, wovon man in Deutfchland ſich kaum einen Begriff ma | flug auf die Preife gehabt, 
dem lan. * Bien, 1. Sept. Wir erhielten gefterm die Nachricht 
*4* Berlin, 29. Auguſt. Der bei dem olizeirath | vom der Entbindung der Herzogin von Dabanß ziert! Unb 
Dunter verübte Diebftahl gehört Mod immer zu dem am deutſche Blätter, was wohl dadurch er erttaͤren ift, daß fich 
meiften befpradmen Gegenſtaͤnden bed Tages. Selbſt Die am | das game Sorps diylomatique mit dem Kaiferhof im Mailand 
wenigfien gebildeten Klaffen, wie Hausknechte und Dienfimäd- defindet. — 3, Mi die Kaiſerin Mutter erhtelt heute cinra 
ben unterhalten fi davon, und machen barüber ihre Weimens | Befuch Gr; 8, Hoh. des Erzh. Earl, der ſich dePbalb vom 
fimgen. Werber die eigentlichen Diebe, noch die entwenberen | Baden hertin verfügte. Am 25: Sept. wird dieſer elanchie 
Effefien, obmohl man dad Gegentheil dabon glauben madın | Prinz feinen Palaft ih der Stadt beziehen, — Die Verugh⸗ 
wollte, find bie jap emstede. ben fo ndeig find bie Thäter | lung des Kromprinzen von Sardinien mit der Erzh. Marla, 
ned Mordes ermittelt worden, ber am. Pinrmelfahrtötage an | Tochter des Vicekonigs von Italien, fol mac einem unlaufen⸗ 
ver Schönbäufer: und Münzraßen Ede verübt wurde. Da: | den Gerücht feftgefege fein. Im den lehten 14 Tagen zogen, 
gegen find alle Thäter und Umſtände des Diebftahls bei dem | fo. zu N un ganze Karavannen von Neifenden nach Mailand 
Beldihmint Ho dauer zum Borfehein geloumen. Man wird ab. Ran zählte bein ahe täglich 20 Eilwaͤgen, welche dieſen 
ſich erümenn, daß vor vielen Monaten auf der Scloßfreiheit Weg einſchlugen, dagegen find aber auch unfere Haupifiraffen 
dem Schloſſe gegenüber, und im Angeſichte einer Schuüdwache | ın den gewöhnlichen‘ Promenade» Stunden wie verödet. — 
für mehrere Tauſend Thaler goldene Ketten und Juwelen ons, | Wan ficht bier mır großer Spannung der Antworte-Rote des 
wendet wurden, Gin Mithelfer, der wegen Mangel an Beweis | Echmweizerfchen Vorofts an die franzöfifche Regierung in Ber 
entlaffen werden mußte, hat alles aus bloßer Rache angezeigs, | treff Ludwig Bonapartes entgegen. Hier beſtreitet Niemand 
weil ihm die andern Theilnehmer ſeinen AÄntheil vorenthalten | Frantreich Das Recht, dieſen Unrubflifter won feiner Graͤnze 
wollten, abzuhalten, obgleich es aid; viele Stimärn gißt, melde «6 
Am 29. Auguſt wurden der „Allg, Btgf’ zufolge zu Ports | unbegreiflich finden, —* die jetzige framzofiſcht Regierung im: 
dam bezritd die beiden älteren —— von Rußland, | ftier mn Hader mit den Schweizern begriffen iſt, und ſo nach 
die Prinzeſſinnen Maria und-Diga Nilolaſewug erwartet. Das F imd nach ihren Einfluß auf Bicfes Bollwerk verlieren müßte: 
in englifhen und franzöſiſchen Blaͤuern verbreisere Gerädht F — Man ermwarter die Müdktehr des Hofe aus Italien ſchon 
über einen Plan, die ruffiihen DOftferprodingen dem beutjchen | im der Mitte des Monais Dftober. 
Bunde einpunenieiben , finder temieken Blatte zufolge. in © Lrief, 2A Auguſt. Verläßigen Nachrichten aus 
Berlin: nicht den mindefien Glauben: Bara vom 10, d. zufolge war es nicht ber Gouverneur Graf 
Deſterreich. — * Wien, 28, Mug. Seit ber am 26. | Kılienderg, welcher in Folge: var betannten Trelguffe mit nich 
Bug. erfolgen Antunft I. M. ver Karferin Mutter aus Ze: | Montenegtinern einen Waffenſtillſtand abſchloß, fondern der 
gernfee find vollends alle Zweifel über tie erwartete Anfunfr | General» M:jor Burdiy, welcher das Commando gegen die⸗ 
des ruſſſſchen Thronfolgers gehoben. Es iſt von ſeines Bayerl. | jeiben führte. Sobald der Gouverneur Kunde von biefer 
Bater nad dem Gutachten der Aerzte entschieden worden, | Eondension erhielt, Aug er diefem General fogleidh auf, ſich 
doß diefer Prinz zur Herſtellung ſeiner Geſundheit vor der Hand | über emen foldjen, ven Staat compromittirenden Ertfaluf 
feinen Aufenthalt ım Ober⸗Italten nehmen ſoll. Man glaubt, | zu rechtfertigen, was letzterem um fo leichter geweſen fein fe, 
daß er ich zuerſt in tie Zhäler von Meran und dann ins f als er ſchon längft um Berflärfung gebeten, und die Znzeige 
Benertamifche begeben wird. Demzufolge find ale Anftalten | gemadyt parte, daß ſich die Montenegtiner zu einem- Urberfall 
zu feinem Empfang eingejtellt. Gleichzeitig mir J. M. ber | breiten. Nach allen Anzeigen werden fie dirs- ſchwer büßen 
Kaiferin Mutter ift der dem Kaiſer Nichlaus als Begleiter | muſſen, denn es gingen bereits Verſtärlungen aller Art nach 
attachirt gewejene Fürſt Carl Lichtenſtein aus Kremib zurud j dem Bodo de Gattaro ab. 
ängetroffen. — Heute find Lie durchl. Eöhne des Erzherzogs Nach einem Schreiben aus Mailand oom 28. Aug. in der Allg. 
52 Carl nach Tegernſee abgereiſt und bleiben dit ihrer erl. | Brg. kamen der Kaiſet und die Kaiſerin von Defterreih auf ihrer 
Mutter einige Zeit alldort, Der DOberfihöfmeilier der Söhne [Reife nach Mailand am 25: in Como am und wurden bei der 
des Erjbergogd Fran Garl, Baron Gerrini ift in den Gras | Landung von bem Fürften Metternich, dem Grafen Colowrat, 


Grafen Radetzli, fo wie von allen Eivil» Militär. und geifli- | — 
hen Wehörben der Provinz unter dem Geläute der @loden 
und bem Jubel der Menge empfangen. II. MM. verweilten 
bis zum 27. in Como, wo fie den von ber Gtabt weranflal. 
teten Feſtlichkeiten beimohnten und verſchiedene öffentliche Un. 
falten der Stadt mit ihrem Befuche beehrten. In Monza 
fangte ber Kaifer am 27. Mittags an, er fah dafelbft zum 
erfienmale die für fein Haupt beftimmte eiferne Krone, wel: 
che in der dortigen Bafilifa aufbewahrt wird. 

Ludwig · Donau · Main · Canal. Actien 79 P., 


Wugsdurg, 3. Gert. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


(8. 6.) 


folgenden Tagen flatt: 


Donau : Dampffchifffahrt. 


Während des Monats Geptember und Dftober d. J. findet die Dampficifffahrts- Verbindung jwiſchen Negensburg und Pin; an 


von Megenöburg nah Linz am 5., ®., 16,, #3., 30. Sept., 7., 14,, 21., 28. October, 
von Binz nah Negensburg am @., 14., 18,, 25. Sept., ®,, ®., 16@,, *3,, 30, October. 
Die Dampfſchiffe der öfterreihiichen Geſellſchaft ſtehen mit den dieffeitigen in direkter Perbindung, umd fließen ſich am dieſt in Binz 


an, fo daf bie Reife von Megenöburg nad Linz in einem Tage jurüdgelegt und am jweiten Tage 


Regensburg, im September 1838, 


bis Wien vollendet wird. 


Die Direktion der baverifch: würtembergifchen Donau: Dampfichifffahrts-Gefeliichaft. 


Die 
Seilanftalt für Stotterer und 

Stammiler, 
welche neben dem Taubſtummen⸗Inſtitute da⸗ 
bier beſteht, mb Belege ihres bisher geſegne⸗ 
ten Wirtens aufwtiſen kaun, nimmt Huͤlfeſu⸗ 
chenden jeden Standes und Alters auf. Dies 
felben wenden ſich wegen Aufnahme an Herrn 
Regierung» Mediginalrath Dr. Pfrenger oder 
’ am den Zaubftummenlchrer Geligäberger. 
Koburg, im Kuguf 1838, 





Belanntmahung. 


(2. a.) In der Nachlaßfacheder Reitknechts⸗ 
BWittwe Katharina Kroninger werden die 
zum Nüdlaffe gehörigen Mobilien, ald Betten, 
Bert» und Leibwäfche, Mleider, Schreinereis 
waaren, 


am Freitag den 14. September e. 
fräb ® Uhr 

Dift, HI. Nro. 16579. 
am die Meifbietenden gegen baare Bejablung 
in taffenmäßigen Münyforten öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. 

Zugleich cher zur Liquidation der Forde⸗ 
gungen gegen den Rüdlaf auf 


Donnerstag deu 27. September 1838 
früh ® Ahr 
im bdiesfeitigen Commiffionsjimmer Nr.5. Ter⸗ 
min an, moju diejenigen, welche Forderungen 
an den Rüdiaf machen zu koͤnnen glauben, in 
fo ferne fie ihre Unfprüche bisher noch 
nicht zur Unmeldung gebracht haben, 
umter dem Mechtänachıheile worgeladen werden, 
daß bei der Audeinanderfegung des Rüdlafies 


auf die Forderungen der Nichterfcheinenden 
Peine Rädfiht genpmmin werden fol. 


Bamberg, 24. Yug. 1838, 
Kol. Kreis » und Gtadtgericht. 
Dangel. 
Ziegler. 


Ediktalladung. 

(8. b.) Georg Bumreben von Oberhaid, 
geboren den 16. Januar 1762, marichirte im dem 
Jahre 1795 unter den ehemaligen fürftlich bam⸗ 
berg ſchen Truppen mit nach dem Niederlanden 
und bar feit diefer Zeit über deffen Leben und 
Aufenthalt nichts mehr ermittelt werden füns 
nen 


Auf Antrag deffen Verwandten werden nun 
Georg Bunreben oder deſfen etwa vorban- 
bene Leibeserben hiermit aufgefordert, ſich 
binnen 3 Momwaten oder bis zu den auf 
Breitagben 30, Nov. b. I. Bormittags 

® uhr 
angefegten Termin entweder im Perfon oder 
durch gehörig Bevollmaͤchtigte hiererts zu mel: 
den, und bas in 456 fl. 53)4 fr. befichende 
Bermögen in Empfang zu nehmen, oder zuge: 
wärtigen, daß er für tod erklärt umd das frag. 
lie Bermögen den fich bereits legitimirten 
Anverwandten ohne Caution binausgcehändig 
twerden, Ä 
Bamberg, den 20. Auguſt 1838, 
Kinigl. Landgericht Bamberg IL 
Dir, leg. abs, 
Jäger, 1. Afehor. 


Bekanntmachung. 

In Folge eines verehrlichen Magiſtrats-Be⸗ 
ſchluſſes fol die Einhebung der ſtädtiſchen Krah⸗ 
vengefäle vom 1, Dftbr. d. Je. am verpachtet 
werden. 

Termin biegn wird auf Montag 
den 17. September d. 9. 
Vormittags von 11—12 Uhr feigefegt, wozu 
Pachtliebhaber hiemit eingeladem werden. 
Bamberg, den 27. Augufi 1838, 
Die Stadtkaͤmmerei. 


Zur Nachricht. 

(2. a.) Die biefige Kirchweihe und Meſſe 
nimmt mit dem 30. Sept. d. J. ihren Anfang, 
und dauert bis zum 10. Dftober einihlüffig. 

Dieb dient dem handeltreibenden Publikum 
mit dem Anbange zur Nachticht, daß Diejenis 


gen, welche ald Verkäufer die Meſſe beſuchen 
wollen, an die Beobachtung der über den Def 
verkehr beſtehenden Berorduungengebunden lub. 
Zürth, den 31. Auguft 1838. 
Stadtmagiſtrat. 
Bäumen. Schuwald. 
Hommel, Schr 


WeinsBerfteigerung. 

(3b) Montag den 10. Septr. I. J. Bor 
mittags 9 Uhr werden im Stöhren-Wirthss 
baufe im der Langengafie bei der Bierbras 
ers: Wittwe Magd. Dotterweid nachſtehen 
de reingehaltene Frankenweine dem MBerftriche 
gegen glei daare Bezahlung ausgefegt, als: 


42 Eimer Eicerndorfer 1811er 
I; 8” — 1811er 
#4 +  Afbeimer 1811er 
2 +» Mainftodheimer 1804er 
37 Eſcherndorfer 1804er 
37 .- Würzburger 1804er 
4 » Afbeimer 1824er 
4 Paar 1822er 
27 E lccherndorfer 182207 
37: » ftbeimer 1818er 
4 +»  Gahrer 1818er 
13 +» Mainftodheimer 1818er 
16 Mierfteiner Rheinwein 1804er 


Auf Berlangen fönnen die Beine auch vor- 
ber am Faffe probirt werden. 
Bamberg am 1. September 1838, 


(2. a.) Ein fehlerfreies fünfjähriges Pferb 
sum Reiten, und Zug brauchbar if zu verfaufen 
Dit. M. Nr. 1418, 


An ber Bamberger Schranne den A. 
Sept. 1838 wurden vertauft: Weijen 184 
Schfi. Preis: 1, 15 fl. 30 Er. IL 14 fl. 54 fr., 
m. 13 f. — fr. — Korn 108 Schfl. 1. Preis: 
13 fl. 30 Pr, I. 12 fl. 15 &r,, I. 21 fl. Sofr, 
— Gere 165 Shfl.aM. Pr. 8. — 
trx. U. 7 fl. 30 fr, UL 7 fl. 15 fr. — Hader 
111 Schfl. 2 M. 1.Pr. 5. fr, Mafl. 
24 fk., m.3f.15 Fr. — Einfacher Haber 
fl. ı5 fr. 


(Mit Beilage und Nr. 60 der Euterpe.) 
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Wailaus. — Dentiche Bunbeoitansen. — Ärzie Stabte. (Brier aus Anımhran.) — Pleberlande, - 





glamd. (Brief aus Londer- 


Nurie).— Krantreich, (Beiei aus Yarite Luzie.) 


Marla n 9 

In der unabfehbar weiten Po-&bene, mehrere Meilen ent 
ferur von Tieine im Welt und Sübd⸗Weſt, vom Po im B&- 
ben, von der Adda im Diften, eben fo von dem, den Alpen 
benachbarten, ammurbigen Hügellande ber Brianza im Norden, 
hei 26°. 51. 15% der Fänge und 45°, 28° der Brtite, un 
gefahr 135 Metres über dem Spiegel des adriatiſchen Meer 
ve, birgt Mailand, wie herrliche Metropolis der Lombarbie, 
die erſte Haupiſtadt des Lombardifch venetianifchen Kömigteichs. 
Bon den Galiern (000 J. v. Ghr.) gegründet, vom ben 
Römern (191 w. Eher.) unterworfen, unter Syla mit 
dem römifchen Bürgerrechte betbeilt, umter den mprrator 
von zu bedeutender Wichtigkeit angemachfen, erhob fidr endlich 
Mailand zu ven Zeiten ber Gegenlaifer fogar zur Kailerr 
Rabe, zur erfien Stadt des Decidented nadı Rom. Aufoniuß, 
Gratiand Erzieher md Conſul', beiang als Dichter ihre 
ftaunendwerthe Herrlichkeit ın biefer glücklichen Epoche, Did aber 
teiber bald durch Die Zerſtörung unter Attila und Uraja ver. 
buntelt wurde, Dennoch erbolte ib Mailand ımter den Bor 
ıbifchen und Longebarbiichen Königen wiever, wagte es fogar, 
wir den, am der letzteren Stelle gerwermen römıfdı + deutſchen 
Koilern einen Kampf auf Leben und Tod einjugehen, büßte 
mir völliger Zerflörung unter dem Hohenſtaufen Friedrich Bars 
barefja, erhob fich aber wie eim Phömr zu hoher politifcher 
Mach, drad die Mlgemalt des römifch-drutichen Maiferd, und 
behauptete rübmlidy die Hegturonie «über ben lombardiſchen 
Sıäbdtebund. Linter der menarchiſchen Megierung der Bilcons 
de und Sforza’s erhielt Ah Mailand im ſeinem Glanze und gaft 
ın mehreren Epochen ald Hauptſtadt Ober⸗Italiene, je nachdem 
einzeln gtädliche Eroberer jener Dynaſtien, Bologna, Parma, 
Piacenza, Senna, einen Theil Piemonts, Mantua, zur Uns 
verwürfigfeit zwangen. Aus Birfer Epoche viſcontiſcher und 
Morgifaer Herrſchaft datire ſich die neuere Geſtaltung Mais 
lands in mehrfachen Beziehungen. Später wechſelten deurfche, 
ſpaniſche und frampöfliche Regierungen mach einander, in neue 
ren Zeiten warb Mailand die Hauptſtadt ber cisalpinischen 
Republif, dann des Königreichs Italien, enblich feit Tem 
Jahre 1815 ded lombardiſch- venetiomifchen Königreichd unter 
der öfterreihifchen Dynaftıe. 

Die topographiſchen Verhäftniffe Mailande deuten für ſich 
allein fdom auf feine politiſche Wichtigkeit hin. Es liegt gleich» 
fam im Centrum eines von vielen Gräbten unteren Ranges 
gebilderen Umkreiſes, gegen welche neun große Heerſtraßen ti. 
vergisend auslaufen, als: nach Como, nach Monza und Lecco, 
nad Bergamo und Bırecia, nad kLodi und Grema, nad Pas 
via, nach Mertara, nad Novara, und zmwei zum Lago Viag- 
giore, fo, daß hiermit Berbindungslinien nah affen ‘Teilen 
der italieniſchen Halbinfel, nach Franfreih, der Echmei; und 
Deuefchland hergeftellt find. Rebfitem beförtern drei große 
Schiffabriecanäte den Berfehr und unterhalten bie zu hödhfter 
Volllommenheit gediehene kunſtliche Bemäfferung des Bodens 
durch unzäblige kleine Banäle; der Navıglio Grandevom 
Zieino, und der Navıglio della Martefana von ber 
Adda Nergeleitet, bilden durch ihre Wereinigung den inmern 
Schiff ahrtecanal Marands, zu defien Beit vie alten Siadt⸗ 
gräben benützt wurden, und ım Süden ber Statt, durch bie 
Heine, den Seen von Barefe entfpringende Dioma verflärft, 
dem Napigiio von Pavia, ber mit dem Tieino in ben Po 
ansmäntet. Die Mauern und Mäle Mallande, fehr meit 
von der Linie ded inneren Schiffahrtecanals hinausgerückt, ge; 

- +) Bon umferem tortigen Correſpondent m. =e 


währen Fine amgenchine Promenade unter ihren fchatienreichen 
Dopptlolieen, mit welcher die der großen Gircumsallätiond 
fitaße parallel laufen. Die innere Peripherie der Stadtmauern 
deträgt 11,388 Metres, die äußere 12,493 Metred oder fie 
dem geographische Miglien; das Weichbild der Stadt erſtreckt 
fi} aber, befonders int Weſten, noch weit über bie Wäle 
brand. Elf Thore dienen zur Herſtellung ber Berbindung 
wie der Landfchaft und mitunter zur Zierde der herrlichen Mer 
tropole, Im Norden liegt die zierlihe Porta Comasiua, durch 
ven Hanbelöftand neu erbaut und Kaifer Kranz I, geweiht, 
unb bie einfachſchöne P. Nuova, im Norboften bie fehr fchöne 
P. Orientale in edlem Stile; ım Oſten die P. Tosa; im 
Sädoften die alterıhümlihe P, Romana in römifden Stile; 
im Süden die Meineren There: P. Vigentiua und P. Lodo- 
vica, and bie erhabene P. Ticiuese; ım Weſten die gut ers 
haltene P. Vercellina; im Norpweflen der herzliche Friedens⸗ 
bogen, Arco della Pace, und die Meine P. Fenaglia. Mais 
land zaͤllt 5600 Hauſer, mworumter eine große Anzahl von 
Palläfen, deren äußere Eeiten oft gar wicht bie innere, fürſt⸗ 
licher Refidengen würdige Pracht des Baues vermutben laffen, 
und 48 Hanpıflrafen, 93 Quergaffen, 143 Scheidegaffen und 
85 Gaßchen. Bon dem vorzügliceren Thoren führen breite, 
lange und gerade Hauptſtraßen, Corsi, in bad Innere der 
Stadt. Hier, beinahe jur Mittelpunkte, erbebt fidi der mare, 
morne Rıefendau des Doms, auf deſſen Dade man erft über 
feine Höhe erflauns, obgleich man noch von vielen Hundert 


‚Dbeliöfen, deren Spigen mit coloffalen Statuen wergiert find, 


mächtig Aberragt wird. Der Bilöhauermeifel bearbeitete diefe 
Marmormaffen gleich einem Elfenbein» Bijen, in Bald zadis 
gen, bald fhartgeipigten, in gemölbten oder arabesfenartigen, 
in durchbrochenen Formen wie Brüffeler-Spigen, und fo ver 
einigt ſich Tas Zierlichſte und Rieſenartigſte der Kunft, welde 
ihen viele Jahrhunderte beinahe ununterbrochen, Taufınde von 
Meifteihänden für die Bolendung des Wunderbaues in Bewe⸗ 
gung geſetzt. Dreitaufend Etatuen in Lebensgröße und bars 
über jisren Die äußeren Seiten und das Dad, und. dennoch 


fehlen noch — ungefähr zwei Fuͤnftheile der ganzen Zapl!! 


Auch das Innere des Tempels ift großartig, und ficht im 
den Dimenfienen der Länge und Breite nur der Peterskirche 
in Rom nad, Sm norböfllidher Linie vom Dome zieht ſich 
ber breite, lange und gerade Corso di P. Orientale, durch 
melden die feierlichen Einzüge der regierenden Fürften ftatt 
finsen, nahe am emifpredhendten Thore find die Giarbdini 
Publicı, und binter diefen bie Föniglid,e Billa, in einer ent» 
zudend Schönen Lage. Gegenüber der ſüdlichen Flanke des 
Come erhebt ſich die jchr ausgedehnte Fönigl, Burg, welche 
tur einen bedeckten Gang mit dem geräumigen Hofthrater 
der Ganobbiana im Verbindung fleht; im gleicher Linie befindet 
ſich tie im J. 1494 errichtete erzbiſchöfliche Reſſdenz, mir der 
Bronie der regelmäßigen, großen Piuzza Fontana jugekehrt. 
Im Nord: Weften ter Stadt liegt das große, hiſtoriſch merk. 
mwürtıge Caſtill mit der amgrengenden ungeheuern Piazza d’ 
Armi, auf welcher rechts die amphitheatralifche Arena, dreifige 


tauſend Zuſchauern Play bietbend, und auch für naumachiſche 


Darfielungen geeignet, jid befindet, und, gegenüber vom Gas 
ſtella, der herstiche Friedensbogen, eines der prachtwoljlen Mos 
numente der Baufunft. Im Wellen Mailands bewundert man 
die ehrwürdige, alterthümliche Bafilifa des h. Ambroflus, an 
deren Thore der würdige Bifchof dem Kaijer Throdoflus ben 
Eintritt verwehrte, bis er fi durch Buße vom vergoffenen 
Blute der Theſſalonicher gereinigt hätte, in Deren Mauern 


einft die Könige Italiens gefrönt wurben, unb wo noch im⸗ 
mer die geheiligte Standarte des h. Ambrofius aufbewahrt 
wird, die einft auf dem Caroccio entfaltet, zu rähmlichen Sie⸗ 
gen anführte. In der Nähe liegt die prachtvolle Gaferne 8, 
Francesco, ein Rapoleonifched Werk, urfprünglic feinen Ber 
Titen zur Wohnung beftimmt. Ju fübörlicher Linte unter bem 
Dome zieht der weite, fhmurgerade und lange, Corso di P. 
Romana zum gleihnamigen Thore, unftreitig der ſchoͤnſte um 
ter den Gorfi; micht weit von ihm zu linker Seite dehut fi 
dad Miefengebäude des großen Hafpitald aus. Won ber 
nördliden Flanke des Doms führt der Weg zu ber 
Kirche ©. Fedele, mit eimer herrlichen Façade, und 
jum prächtigen Marino-Palafle, mod; weiter jum Theater alla 
Scala, ohne Zweifel dem fchönfen, und mach dem Theater 
©. Garlo in Neapel, dem größten in Europa. 
Die Bevölferung Mailands beläuft fi auf 145,378 
Individuen, worunter 72,025 männl, Geſchlechtes und 73,353 
weibl. Geſchlechtes, nicht eingerechnet die Befagung und Die 
Fremden; erfiere beträgt ungefaͤhr 8000 Manu und bie Ich, 
teren fönnen burdhfchnittdweife 5000 Individuen im Jahre ber 
tragen. Der Eingeborne zeichnet fich, wie der Lombarde über, 
haupt, durch Betriebfamteit und heilen Berftand aus; bei der 
Sorge für eine gefiherte Zukunft mis italienifcher Rüchtern 
‚ beit haushaltend, enıfchädigt er ſich doch germe öfter durch Le⸗ 
terbiffen und erhält die mallaͤndiſche Küche in ganz Italien 
im verbientem Ruf; frei von höfticher Unterwürfigleit und Krie⸗ 
cherei, benimmt er ſich zwanglos und ergießt feine Laune in 
beigendem Big, wozu ihm fein Dialect eine reichliche Aber 
barbietet; ernſt, gefeht, bedächtig und voll nationellen Selbſt· 
gefühles, drängt er ſich dem Fremden und Unbefannten nicht 
auf. Seite Bewunderung für Großartiged und Edles, fein 
Streben nach Auszeichnung, fein Eifer für den Ruhm ber 
Baterſtadt, wirkten fo mächtig auf Inbuftrie, Kunft und Li⸗ 
teratur, daß Mailand in dieſen Beziehungen ſich gegenwärtig 
zur erſten Stadt taliend emporgefhwungen hat. . 
Ws Hauptſtadt des Königreichs, iſt Mailand der Sitz der 
Regierung und der hoͤchſten Provinzial-Behörden. Hier reſi⸗ 
dirt der Vicekoͤnig, Se. 8. k. Hoh. Erzherzog Raumer, und 
das Iombardifhe Gubernium. Un der politiſchen Verwaltung 
nehmen Antheil: die General⸗Polizeidirektion mit den unterge 
ordneten Aemtern, die General » Adminiftration des Genus, 
die Baudirektion, die Staatsbuchhaltung, und die Provinzial: 
Delegation, die Gentralscongreganon (permanente Staͤnde dee 
Königreihe) umd Die Provinzial, Gongregation (perm. Stände 
der Provinz), dann die Municipal-Gongregation mır dem Po, 
defla an der Epige, überwochen die Landes und Srabrintes 
reffen. Zur Beforgung ter Gamerals Angelegenpeisen beſteht 
ein Cameral⸗Magiſtrat, die Präfektur del Monte und die Di 
reftion der Pf. f, Münge und des Münzamtes, die Poflamtss 
und bie Lotto » Direktion, Bir Finanz-ntendanz, die Central» 
Caſſe, w. f. w. Die Ober Leitung der Zuftiggefchäfte führt das 
Appelationggericht; für tie Militar⸗Angelegenheiten beſteht ein 
Militärs Obercommando, An der Erige des Clerus ſteht ein 
Erzbifhof, jewenig Gardinal und Oberhaupt ded Ambıofla. 
nifch:fatholifchyen Ritus, deſſen Kirchſprergel ſich bie auf eis 
nige Diftrifie ın Piemont und ber ital, Edyweiz erfiredt. Die 
Stadt ift in vier und zwanzig Pfarrbezirke eingetheilt. Die Bildunge⸗ 
anftalten find zahlreich und zwedmäßig organifirt. Das ff. Inſtuut 
füriteratur, Wiſſenſchaft und Kunſt mitder Obliegenheit, Enıdedun: 
gen zu ſammeln und Wiffenfhaft und Kunſt zu veruolfommen. Die 
Alademie der fhönen Künfte, die Eiernwarte, das Seminarium ftehen 
obenan. Zweikyceen, vier Öpmnaflen, vier Elementar⸗Hauptſchulen, 
wei Tleinere Gommumalfchulen, brei Gollegien für Mädchen, 
eine Hebammenfchule, ein Mufit» Gonjervarorium, eine Bete: 
rinhefchule, eine Taubſtummen ⸗Anſtalt, dann ein Militärs Er 
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zichungthaus gehbren unter bie oͤffentlichen Unftalten, waͤh⸗ 
rend man der privaten Schul⸗ und Erziehungs⸗Anſtalten für 
beide Gefchlechter nicht weniger ald 221 zählt. Die große Bir 
bliothef der Brera, im I. 1778 öffne, und bie berühmte 
Ambroſianiſche Bibliothef vom Erzbiſchofe Friedrich Borromeo 
im Jahre 1607 errichtet, dann das feit dem Jahre 1808 
beitebende numismatiihe Cabinet, . find e Bundgru, 
ben für die Wiffenfchaft. Unter den Wohltbätigkeitsanftalten 
verdienen Erwähnung : das große Hofpital, im Jahre 1456 
burh Franz Sforza gegründet umd fpäter fehr erweitert, 
fo daß es jetzt täglich 1500 Kranke beherbergt, dann brei an» 
bere Rranfenanftalten, ein Findelhaus, dad 7500 ausgefepte 
Kinder bed Jahres aufnimmt, eine Gebäranftalt, mehrere Ir⸗ 
renhäufer, zwei große Waifenhäufer, eine Berforgungdanftalt 
für 520 arme Alten über, flebenzig Jahren, eine Gentralans 
Kalt für Almofenfpenven, zwei Arbeitsbäufer, ein Sparkaſſe⸗ 
Inſtitut, eudlich, ein Öffentliches Pfand» und Leihhaus, bes 
fannt unter dem Namen Monte di Pietä, fdem 1496 burd) 
Ludwig Moro, damaligen Herzog errichtet. (Sc. f.) 
Deutfche Bundesftaaten 
Freie Städte. — * Frankfurt, 3, September, Die 
Meſſe — mun ganz eröffnee — bat heute mit großer Lebhafr 
tigkeit begonnen. Die Bahl der anwefenden Fremden if auch 
fehr bedeutend. — Die Oper Bäbu, Muflt von — 
iſt geſtern Abend hier zum erſtenmal gegeben worden, und 
durchgefalle n. Heute beginnt Clara Heinefeiter, k. & 
Hofopernſangerin, als Alaide in der Dper „bie Fremde“ bier 
ihr Gaſtſpiel. — Die Taunuseifenbaßnaktien gingen heute auf 
11 1/2 5 yuräd; in allen Fonds ift übrigens die Spekulation matt. 
Niederlande 
Haag, 30. Auguſt. Wie man verfidert, ſoll dieſer Tage 
durch Se. Mai. ein Beſchluß gefaßt worden, fein, wodurch 
ein befonderer Fonds, behufs einer Geldanleihe von neun Mil 
lionen für den Bau der Eiſenbahn von Amſterdam nad 
Arnheim, gegründet worden fein fol, 
eüttich, 30, Aug. Ein Unglüdsfall hätte geſtern Abend 
Hrn. John Eoderill far feiner Familie und feinen zahlreichen 
Freunden entriffen, aber tiefer chrenwerthe Bürger iſt jetzt 
außer Gefahr. Herr Cockerill kam von dem WWertrennen in 
Aachen zurüd; er lenkte felbft feinen Wagen, Bei Batr 
tice angelommen, begegnete er auf dem Wege einem Kabrio- 
let, in das er mit einem der Räder feines Wagens gerieth, 
indem ihm die Dunkelheit wahrfcheinlid nicht geftattet hatte, 
es fchmell genug zu bemerken. Hr. Goderill ſuchte in einem 
edelmürbigen Antrieb das Ummerfen des Kabriolets zu verhindern, 
aber diefe freiwillige Bewegung flürjte ihn ſelbſt aus feinem Wagen. 
Herr Goderill fiel, von feinem Eige weggeriſſen, auf den lin. 
fen Ellbogen und hierauf mit dem Kopfe auf den Boden; uns 
glüdlicher Weiſe hielt er Lie Zügei roch in feiner Iınfen Hand, 
und batıe fo unfreiwillig bie Pferde zurädgejogen, deren 
eines beim Zurüdweichen wit tem hinteren Fuß Sn. Goderill 
ouf das rechte Auge fchlug und ihn fchwer verwundete. Die 
Hrn. Terwanger und Alerander, die fib an Ort und Stelle 
befanten, leifteten Hru. Cockerill die ıbäugfte Hülſe. Herr 
Dr. Simon, von Herve, warb berbeigerufen, während man 
von Lüttich den Hrn. Profeffor te Lavacherie holte. Diele - 
Herren bradyten bie Nacht bei Hrn. Goderil zu, deſſen Zu · 
ftand, in den erflen Augenbliden, bie dem Sturje folgten, ger 
fährlich, Leute aber fo iR, daß feine Beforgnißwegen der Erhaltung 
ſeiner, für unfer Land fo foftbaren Tage vorbanden ifl. 
Großbritannien 
& London, 29. Aug. Bir haben für ben nähflen Mo— 
nat eine bedeutende Demonftratiom der Radicalen in der. Haupt- 
Radt zu gewarten. Das Comité der Befellfchaft der Arbeiter 
(working mans association), welches feinedwegs bloße Tag: 


arbeiter, fonbern wiele angefehene und wohlhabende Bewerb: 
leute begreift, hat bei dem Dheramtmann (high balllif) von 
Beitminfter die Erlaubniß begehrt, am 11. September auf 
dem fogenannten Schloßhof, einem großen alten Play bins 
ser der Weſtminſterkirche, eine Berfammlung zu halten, deren 
Bord die Abfaflung einer Petition an dad Parlament ift, ei: 
ner gewiffen Bill unter dem Titel: „BWolfscharte” (peoples 
chartes) Gefegfraft zu geben. Diefe Bit würde allgemeines 
Stimmrecht, geheime Abſtimmung bei den Wahlen, und drei⸗ 
jährige Dauer bed Mandats der Abgeordneten einführen, die 
alten Forderungen ber Radicalen; ber high baillif hat die 
erbetene Erlaubnif bewilligt, und wird felbfl bei ber Ber 
femmlung präfldiren. Diele Fuge Nachgiedigkeit gibt der gans 
zen Demonftration einen geſetlichen Anſtrich und wirb viel 
dazu beitragen, die Bolldmaflen in dem gehörigen Schranken 
zu halten. — Im Porkſhire zieht ein gewiffer Daſtler im 
Lande herum und wiegelt bad Lanbvoll gegen das neue Ar: 
mengefeh auf. Diefer Mann war Haushofmeifler eines Band. 
edeimannd, eined eifrigen Tory, und hatte ſich fchom feit eini: 
ger Zeit durch feine Ausfäle, ſowohl in Meetings als auch 
in Yournalen, gegen jenes Geſetz bemerflich gemacht; kürzlich 
bat ihm fein Herr aus feinem Dienſte entfernt, weil ihm die 
Treue ded Mannes verbädtig war; mun flellt ſich Daflier als 
einen Martyrer dar, der wegen feiner Sympathie mit den Ar 
meh verfolge werde, und «8 iſt ibm wirklich gelumgen, ſich ei- 
wen Meinen Anbang umter dem unwiſſenden, leichtgläubigen 
und leidenden Bolte zu verfhaffen. — Die Berfammlung der 
beitiiden Naturforicher kat am 25. ihre wißfenidaftlichen Mr: 
heiten befchloffen, und wirb ſich bald ganz trennen. Die 
Geologen und Dineralogen maden noch Ausfläge in ber im 
diefer Beziehung fo intereffanten. Umgebung von Newcaſtle. 
Die nädfte Berfammiung wird in Birmingham gehalten wer 
dir. — "Die legte Parlamentswahl in NRorwich hatte tragiſche 
Folgen. Ein junger Mann hatte während des Poll geiu 
Gert, wenn Herr Baring, der Gandidar feiner Parthei durch⸗ 
falle, werbe er fi das Leben nehmen. Hr. Baring fiel durd 
umd eine Stunde nad dem Ende der Abflimmung fand man 
den jungen Wann erbängt. — Die Kornpreife find nod im: 
mer ſehr bad, der feinfte Weizen gilt 84 Schilling das Quar: 
ter (38 fl. das baieriſche Scheffel); die Ernte if beſſer aus. 
gefallen, ald man erwartet hatte, fie wirb jedoch hauptſaächlich 
der mittelmäßigen Qualität ded eingebrachten Getreide we⸗ 
gen, das Bebürfmiß nicht ganz been. Die großen Maſſen 
fremden Getreides, welche noch befländig zu den ſchon im 
Entrepot lagernden Vorräthen herzuftrömen, und bei bem mies 
dern Einfuhrjöllen nah und nah zur inlänbifden Gonfum: 
tion fommen, werden die Preife wohl wieder etwas drücken. 
— Die birfigen Blätter aller Partheien machen ſich ſehr lu: 
ig über die großen Feſte, weihe man in Daris dem Meinen 
Enkel, des Könias zu Ehren gibt. Drr Herald meint, ſtatt 
einem Degen, beflen er fi wicht bedienen folle, hätte der Pa: 
rifer Municipalrath dem jungen Thromerben zweckmäßiger ei» 
nen -Breilöffel offeriren follen, über defien Brauchbarkeit wohl 
alle Partbeien einftimmig wären. Die Gontinental.Angelegen 
beiten nehmen feit dem Schluß des Parlaments nun auch einem 
bedeutenderen Raum in unferer Preſſe ein. Die Schweiger 
Händel mit. Frankreich werden verichieden beurtbeilt, doch finder 
im Allgemeinen Frankreichs Benehmen eber Beifall als Mıf. 
billigung. Deflo unjufriedener aber iſt man mir den Blofaden 
son Merito und Buenod-Mpres, deren lange Dauer unferm 
Handel doͤcht läflig wird. 

Den ganzen gegenwärtigen Stand der Dinge faßt ber 
Spertator fo zufemmen: „Unſere fhöne Königin und Herrin‘, 
wie die irifhen Rebefünftier fagen, ift endlib den Dünften des 
Dim lico · Sumpfes entfommen und arhmer nun von ber Wind⸗ 


‚Tor: Werraffe die reinem Lüfte vom Berffhire. Ihre Binifter 


find nad allen Richtungen zerfireut : die Schlöffer am Rhein 
anflarrend, das Huhn in dem ſchottiſchen Mooren aufjar 


‚gend, mit Vachtfahrten auf der Höhe der Inſel Wight ſich 


belufligend , oder dem Landleben fi widmend in ihren Bas 
ronen⸗ Hallen; während ber gewaltige Daniel D’Gonnell, 
nahdem er feinen Schlag in Dublin gethan, feine fleifhigen 
Schultern der Pöniten, durd die Geißelhiebe der Xrappiften 
entbiößt — eine paffende Vorbereitung für Alles, was noch 
vor der naͤchſten Parlamentöflgung und während berfeiben zu 
hun iſt. Es bleibe Niemand zu London, der eb möglich ma. 
ben fann, wegjulommen. Richt zwei ober drei brädte man 
sufammen zu einer Öffentlihen Berfammlung, und wäre nicht 
die Wi veränderlich und bad Brod thewer, fo hätte man 
aan, unb gar nichts, Über das man fpreden könnte.“ — 
Ein Blatı rügt die Herausgabe einer Meinen Schrift, unter 
dem Zitel: „ber Engel, oder Englands Königin“, 


als [prihellederif. 

Die Ernennung ded Marquis von Elanricarbe zum 
Racrfolger Lord Durbams ald Geſandter am Petersburger 
Hofe iſt un durch bie Gazette vom 28. offijiell angezeigt. 
Der Marquis iR ein geborner Yrländer under 36 Jahre alt; 
feine Abreiſe auf feinen Poften if Aufang Dftober feſtgeſetzt. 

Der „Gtandarb‘‘ vom 30. Auguft will mad den Mitthei⸗ 
Lungen eines i 


kondouer Gonfereng vertagt werde. 
wirb von bem Torpblatte auf Lord Palmerfton gewäljt 
ſich zu Gunften Belgiens von Frankreich influiren laſſe. 
Londoner Börfe vom 30. Aug. Gonfeld 945 ;, alt. 
Rente —, mit Eowp-. 20% 4, Dif. 84 +, Pal. 4: 4, 
vortug. 354 4, 3 5 23x 3. — 
Frankreich. 

* Maris, 1. Sept. Die Projedur gegen den General 
Broffard hat am 27. Auguft zu Perpignam begonnen. Diefer 
Rechtslampf iſt miche ohne dramatiſches Intereffe. Zwei Min 
ner fichen eimander gegenüber, beide burch Kriegsthaten bes 
fannt, an Rang und Würde fat glei. Der eine, wenn er 
auch zuweilen den Jourmalen Stoff zum Lachen gibt, bat ſich 
auf dem Schlachtſelde ers ald ein Mann von Much und Tas 
lent gegeigt, und genießt das befondere Zutrauen des Könige; 
feine Ergebendeit für den Monarchen träge er offen zur Schau, 
er brüftet fih damit, er iſt flel, darauf, wie auf feine Dr: 
den und feine Thatea. Für Louis, Philipp bat er fein Leben 
in einem Duelle gewagt, in dem er feinen Gegner erſchoſſen. 
Diefer Mann tritt auf gegem General Broſſard, ber unter ibm 
fommandirte, und geibt ihm des Unterfchleited, ber Beſtechung 
und det Verraths gegen den König. für General Broffard 
fpriche feim ganzes früberes Leben, feine Dienfte, die ihn aus 
den Reiben der ſimplen Soldaten in die Rebe der Heerführer 
gehoben, die Beugmifle feiner Oderen, morunter ein gewefener 
Kriegeminifter, der Vicoume de Gaur, die von vorne herein 
gegen die in der Anklage aufgeführten Thatſachen protefliren, 
weit fie ſich mit dem Charakter und Lebens wandel des Bes 
ſchuldigten wicht verträgen. Dieſe Thatſachen, wie fie ſich aus 
den biöber befannt gewordenen Altenflüden ergeben, find fols 
gende. General Broffard war feit dem Monate Januar 1837 
in Afrita. Vom April bis Juli fendet General Bugraud bie 
gänftigften Zeugniffe über ibn ein. Bom September an laus 
tem feine Berichte ganz anders; in einem Schreiben an ben 
Kriegsminifter wird General Broffard ald ein Mann geſchil ⸗ 
dert, der Alles zu thun fähig fei, um fein Vermögen wieder 
herzuſtellen. „Er it im jeder Hinſicht, fagt Gen. Bugeaud, ber 
verborbenfte Menſch, der mir je vorgefommen. Einer ſolchen 
Verruchtheit hätte ich das menfchliche Herz nicht ' Im 
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' für feinen Anıheil won 

erhalten; daß er die Gefängenen, die General Bu: 
"in der &idih gemacht, dem Abbsel-ftader verfauft 
und das Geld mit dem ‚Juden Durand getheilt Habe; daß er 


endlich mit werrätheriften Planen gegen bie frangöfiche Re: |; 
'Kriegegerichts zu Perpignan in Generalduniform. Gr erklärte 


er gegen Durand gehuffert:' „Die fran⸗ 
i € Regierung iſt undanfbar gegen mid, ich baffe fie, ic) 
€ nicht dienen. Bieter dem Emir meine Dienfte an. 

Sagt ihm, id, wolle 15 — 20,000 Carliften aus Frankreich 
A laſſen, und daß ich mich anheiſchig mache, die Fran⸗ 
fen in Jahresſriſt aus der, Regentſchaft * vertreiben.“ Unter 
dem 21. Beptember meldet. der General dem Striege- 
minifter: „Ich habe eine Erklärung mit General Broſſard ge 
habt. ch ias Ihm die verſchiedenen Stellen meines Gorrejpondenz« 
Regifters, worin ich feiner lobend gedachte. Als ich geender, 
fragte ih ihm, was. er von einem Wanne benfen würde, den 
— fo behgndelt habe, und der nur darnach getrachtet, fein 
nem Wohlthäter zu Schaden? „Er wäre ein Nichtswuͤrdiger |’ 
„Seneral, Sie haben ſich felbft. qualifijirt.”” Er land da, wie 
vom Blige getroffen. Einen Augenblick läugnete er; zuletzt er. 
gab er ſich mir auf Gnade und Ungnade. Seine Vorſchläge 
an Durand in Bezug auf Abd:el» Kader gefland er zu, ſſe 
Arten aber nichts Ernſtliches gehabt, Was die Geldſachen be: 
rifft, fo hat er alles zugegeben, Nach diefen Seftändnifen 


g ugebe; ” 


machte er eine rührente Schilderung von. dem. Zuftande feiner 


Familie, weinte lange und bat mid, dem Könige zu feinen 
Gunften zu fihreiben. General Bugeand verwendete ih wirk. 
Lich, für ihm bei Louis Philipp. Man, war übereingefommen, 
daß General Broffarb feiner Seits den Monardyen, um Gnade 
anflehen folle; indeß, faum Paris angefommen, reicht Ge, 
neral Broſſard eine Denkichrift beim Könige ein, und verlangt 
vor ein Kriegegericht geftelle zw werden. Go flehen jetzt die 


Sachen. Dos Zengenverhör hat begonnen. Wir werden morgen, 


das Weitere berichten. — Das Journal „La Preſſe“ harte 
geftern einen groben Ausfall gegen die Eriegerifchen Ariel des 
Sournal bed Debats. Man fahließr daraus auf eine Spaltung 
im Rabimet; es ift aber weiter nichts, als der reine Brod⸗ 
netd. Dad Journal ded Debats hatte gejucht, eine Dummheit 
des Mimizipalrarhs wieder gut zu machen; Das fleht aber 
la Preſſe nicht ein; fie bat blos Lie kleinliche Schlauheit des 
Intriguanten. Wie fann Spaltung in einem Gabinete eintre⸗ 
tem, wo feine unabhängige Meinung auftritt, wo der König 
alles if und ihm? — Die Yeufferung des Künigd über die 
Studien, in den Colleges hat ihre Früchte getragen; der Mu 
nifter des öffentl. Unterrichts hat eine Ordonnanz tılaffen, 
ber zufolge in Zukunft von der Quinta an eine lebende Spra« 
die muß gelehrt werten, entweder die englifche oder die deut⸗ 
ſche, oder alle beite, In den Grenzdepartements kann aud) 
nah Verhältniß, Spaniſch und Stalienifch gelehrt werden, 
auch wohl alle vier Sprachen zugleih. Das Heilſame diefer 
Borſchrift braucht nicht noch erft dargethan zu werden; nur 
ein franzöfifched Oppofitionsblatt kann den Muth und die 
Unverfhämtheit haben, Bründe dagegen aufzuführen. — Die 
Nachrichten aus Spanien lauten fehr bedenklich. Die Journale von 
Barcelona u. die Gorrefpondenz einiger Chriſtinos beſtaͤtigen bie Kie« 
derfage ber Armee der Königin vor Morella; fleift völlig vernichtet. 
als die Garliften ihre Feinde auf dem Ruͤckjuge fahen, ſtuͤrzten fie 
über fle ber; ed entfiand bie größte Verwirrung; ein Bataillon 
von 500 Mann, welches ſich in die Kirche von Zorrebetella 
flächten wollte, fam bis auf den legten Mann um. Bor dem 
Rüdzuge hatte die Armee bereits 7000 Mann verloren. Die 
Sentinele des Pprendes, ein ziemlich. unpartheiiiches Blatt 


* 


wird er aus ber Stadt verwieſen werben, 


‚feiner Untlage, 


im. dieſe - Ereiguiffe: „Der Berluf ben Dana 
Lean Erna 
wergofien „. fordert. Rache; ces falle auf das Eabinet zurück 
Die Demuflion Eſpartero's hat ihm den erſten Stoß gegeben; 
der Ruckzug von Morella wird es völlig zernichten.“  Draa, 
fol wit Ertrapoſt nad Madrid gefahren fein; wahrſche inlich 
ea TOR 


General Broffard erfchien in ber een. Situng des 


alle ihn belaſtenden Angaben für falſch und verlaumderiſch und 
machte ſich anheiſchig, dies bei jeder einzelnen darthun zu 
wollen. Er ſtellie in Abrede, den General Bugeaud um. Ver⸗ 
wendung für feinen Sohn beim König gebeten zu haben, 
im Gegentheil habe ex gelagt, das, Glück feines Sohnes. werke, 
ſich von ſelbſt machen, er rechne auf Die Proteftion, der Kö. 
nigin, welche ihm gnädig gefinnt fer Vom Briefe des Ges 
nerald, Bugraud am ben König zu (einen (ded Generale 
Brofford) Gunſten babe er zwar Kenntniß, betrachte ihm, 
aber durchaus nicht als günitig für fi, ſondern num ald eine 
Ergänzung zu den Feindjeligfeiten des Generals Bugeaub und 
Dad Benehmen deſſelben gegen ihn ſchreibt 
er deſſen Intereſſe, der beſonderen Stellung und der fallen 
Idee deſſelben won ihm, zu. Aufgeforbert vom Präflveniumg 
Aufflärung darüber zu geben, welches Das Inlereſſe und bie, 
befondgeren Umflände Bugeaud's rien, von denen ex. ſprecht, 
erklärte fein Vertheibiger Hr. Boinvilliers, der Genexal Brof 
ſacd werde am folgenden Tage: erſt biefe Aufflärungen. geben, 
damit fie defto- volljtändiger fein, Hiemit ſchloß ſich die erſte 
Sigung, Tags. darauf folte General Bugeaud. alöerfler Zeuge 
‚gehört werden. —— N gr nn 
Aus AUnlaß der Geburt des Grafen won Paris hat, der 
König einer großen Anzahl von Militärs (657) darunter 15 
zum. Love Veruriheilsen theild Begnadigung abeus. Straflindm 
rung bewilligt, um ED re 
Das Befinden der Herzogin von Orleans: und, ihres, Sohnes 
mar nach dem geftrigen Bullerin fortwährend volfommen bes 
friedigend, — Nach Schloß Can find von. Hayıe die Mufik 
und 2 Elitecompagnien. des dort. garnijonirenden 4. leichtem, 
Regiments für die Dauer der. Anwefenheit des Königs daſelbſt 
beordert worden, General Teſte, der in dieſem Angenblida 
die Seebader zu Dieppe gebraucht, wird. ſich ebem dahm ber. 
geben. — Der Generaldirektor des Brüdens und Straßenbaues, 
Hr. Legrand hat die Fahrt bis Er. Cloud auf ber: Eiſenbahn 
nach Berjailles gemacht. Diefelbe fol in einigen Tagen auch 
fürs Publıfum eröffnet werben, as 
Die Direktion. der Eijenbahn von Paris nah St. Sem 
main macht befannt,. daß die Einnahme im erſten Semefie 
d. 5. 647,813 Fr. 95 Gent, die Berwaltungdfoflen aber 
355,578 Fr. 79 Gent. betragen haben. Bon dem zeinem, 
Ueverfhuß zu 292,233 Fr. 16 Gent. wird eine Dividende 
von 5 p&r, oder 12 1/2 Er. pr. Actie vertheilt, was auf 
12,000 Afıien 150,000 Fr, beträgt. Der Ref von: 142,231 
Fr. 16 Cent. wird ju dem Meinerirag bed zweiten Halbjahrs 
geſchlagen, um, fpäter, nach Genehmigung bed Rechnungs ab⸗ 
ſchluſſes vom 31. Dezember d. J. durch die Generalverſamm⸗ 
lung, ebenfalls an die Altionärs vertheilt zu werden. Die 
obige Dividende von 12 1/2 Fr. wird. vom 4, Dftober am 
bei der Geſellſchaſftslaſſe, Straße Rivoli Rr, 16, ausbezahlt. 
Parijer Börfe. vom,32, Aug. 6pEt. 11120. — 3pEt. 
80 60. — Neap. 99 55..— Ipkr. Spam 215. — Alien 
ber Banf von Franfreih 2620. — St. Germain Eifenbahn 
750. — Verſailles, rechtes. Ufer 720. — Linkes Ufer 570. 
— Havre 985. -— Geraßburgs Bafıl- 415. — Saubre- 
Meufe 425. 
Paris, 1, Sept. Spt. 11130, 3 pEt. 80 70. Span —. 





Bamberg. 


Redacteur Dr. Haller, Druck 
uV des liter. artistischen 
zu Bamberg. Auswär- 

ige Bestellungen werden bei dem 
ten Postamte mit Voraus- 
Zahlung des Betrages gemacht. 
Einschlässig des wöchentlich er- 
scheinenden Unterhaltungsblat: 
tes: Euterpe ist der Pränu- 
merationspreis bei der Zeitungs- 
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Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerböhften Wrivilegiem. 


Freitag, 7. September 1838. 


Expedition zu Bam selbat 
jährig: 10 8, bei den k. b, 
Bostbehörden aber im I, Rayon: 
104. 7kr., im II. 114.7 kr., im 
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Deutfche Bundesstaaten. 

Bayern. — °* Münden, 4 Gent. Se. Maj. der 
König, welcher vorgefterm Abend ſchon wieder bier anfam, 
wird Samſtag wieder in das Lager geben, — Höchſterfreulich 
iſt e6 uns, verſichern zu Pönnen, daß die in einem Blatre ent. 
haltene Nachricht von gefährlicher Krankheit ded Hen. Staats: 
raths von Grandauer unrichtig if. Deſſen Befinden iſt be 
reits fowiel gebeffert, daß derſelde wieder in Kabiners.Gefchäfr 
ten arbeitet, und der König ſelbſt deshalb fich zu demfelben 
begibt... — Borgeflern ſah man hier unter anderm Gefolge der 
KRaiferin den keibloſaken derfelben, was die Vermuthung er 
regte, Allerhoͤchſtdie ſelde habe ſelbſt die Ruͤckreiſe hieher genom⸗ 
men. Am namlichen Tage paſſirte der Kronprinz von Preur 
Gem bier durch. 

+Münden, 4. Sept. Nach Augsburg, nach Augsburg 
find jegt alle Augen, alle Kutſchen von Münden aus gerichtet, 
und wäre die Eiſenbahn ſchon fertig, fo würde das Kofomo: 
tio eimen langen Schweif vellbepadier Wagen nachſchleifen 
und dann würden in Augsburg die Quartiere wohl rar wer. 
den. Biber, Dank fei es! der Öffentlichen letzten Erklärung 
des Eifenbabnpireftoriums, welche wie ein Sonnenſtrahl midht 
blos im die lichtdurſtigen öffentlihen Blätter, fondern auch in 
die geldfehmfüchtigen Herzen fo vieler Harrenden fiel, im fünfs 
tigen Jahre wird auch Münden das Glück haben, eine große 
Etrede fon auf dem Dampfwagen fahren zu können, wel: 
ches Glüd die Augsburger ſchon bald wenigfiens verfoflen wer: 
den. Hier iſt jebt überall Ruhe, Stillſtand eingetreten; «6 
iR, ald wäre Münden zur Hälfte ausgeftorben; denn in der 
legten Zeit war ein fo ſchönes, ebled und bunifröhlich be: 
wegtes Leben, daß mir dem Abſchiede der allerbörflen Herr 
ſchaften umd des Militärs eine Art Aſcherwittwoch jebt einge, 
treten iſt, eine Ruhe und Stille nemlih auf die großen Feſt⸗ 
lichkeiten, welde auf das Gemüth beruhigend einwirkt, die 
aber nicht Allen willlommen ift. Geſtern aber ging es „keferlohe ⸗ 
riſch zu. Das ift der Ausdrud, der mit feinem anderen zu über. 
fegen ift, und nur in München verftanden wird, Am erſten Montag 
im September naͤmlich iſt jedes Jahr großer Viehmarkt auf 
einer weiten Gbene, ohngefähr drei Stunden von München 
entferne, im Keſerlohe, einem Beinen Dorfe von ohngefähr 
5 — 6 Bauerndböfen. Diefer Marft fchreibe ſich in die Als 
teften Beiten zurück and es fommen Käufer und Berfänfer bes 
rab vom füblichen bayerifken Gebirge, bis aus Vorarlberg 
und Stalien, fo wie aus Böhmen und dem bayeriſchen Walde, 
befonders gilt er als Pferdemarkt. Die Einwohner Mündyens 
wandern oder fahren aber dahin wohl zu Taufenden, ſchon am 
Morgen, und dann gleicht die Szene, die ringsum von Wald 
umſchloſſen ift, einem Lager. Die Wagen und Fuhrwerke alı 
ler Art reihen fich wie eine wahre Wagenburg an einander; 
und man hat feinen Begriff vondembunten Treiben, Rennen und 
Stoßen, von dem Jauchzen, Jodeln, Singen und Spielen, 
das ringsum ſich erhebt, Wie in einem Lager wird gefocht, 


auf dem Boden herum gegeffen, umd ſelbſt die Münchener Das 
men verſchmaͤhen es nicht, gleich ZTürfinnen umberzufauern. 
Gegen Abend geht es mac allen Seiten fort, der Heimat zu, 
aber im folder Haft, im folder Sturmesrile, was dann fer 
ferloherifch beißt, daß häufig die Mäder zertrümmern und Mens 
ſchen von den Wägen flürzen. fremde, bie zu eben biefer 
Zeit im München anwefend find, befuchen gern dieſen Markt 
und finden ein Bild, daß jedem miederländifchen Senremaler eine 
Quelle mannigfaltigter Sjenen jur fünftigen Ausführung barböte. 

Se. Hoh. der Herr Herzog Mar in Bayern if ber 
„Augsb. Abendyig.’ zufolge am 3. September in Münden 
eingetroffen. II. ff. HH. der Kronprinz und bie Kronprinzeſ⸗ 
fin von Preußen und Se. Hoh. der Erbgroßhergog von Heffen⸗ 
Dar mſtadt find ebenfalls daſelbſt angelangt; erftere haben im 
Palafte. des Herzogs Mar in Bayern, wohin die Fran Her⸗ 
zegin aus Tegernfee zurüchgefehrt if, das Abfteigquartier ges 
nommen. I. Maj. die regierende Königin befinder fich gleiche 
faus wieder in Münden. J. M. die Kaiferin von Rußland 
begab fi am 31. Auguſt vom Kreuth mach Tegerniee und 
von da am 1. Sept. nad; Hohenſchwangau. — Die befannte 
Dichterin Helmina v. Chejy bat von 3. M. der Kaiferin ein 
paar Dbrengehänge mir Brillanten empfangen, 

Bei der großen Tafel, welche Prinz Karlam 1.Sept, zu Augsburg 
gab, brachte der Kaiſer das Wohl des Königs und der bayer 
riſchen Armee aus, und der König dankte mir dem Toaſt für 
den Kaifer und das euffliche Speer, Während ter Tafel fpiel» 
tem die Muflitorps der Regimenter, In der v. Scäzler’fchen 
Villa, der Wohnung des Pringen-@eneraliffimus, find Stal⸗ 
lungen für 3@ Pferde gebaut; unter 7 Zelten auf der Wiefe 
fampire die Wachmannſchaft unter dem Kommando eines Offiziere. 

Um 3. war ı.nter dem Commando Er, k. H. des Prinzen 
Karl von Bayern ım Lager zu Augsburg Brigade-Mandver. 
Der Schauplatz waren die Höhen gegen bie Dörfer Reufäß 
und Zafertingen. Die Truppen erwarben ſich durch die 
Präcfion, mır welder fle die ſchwierigſten Evolutionen aus» 
fuhrien, allgemeinen Beifall. Nachmittags erfchien ©. k. Ho⸗ 
heu der Kronprinz im Lager und wurde bafelbit von dem 
Truppen mit unbefcreiblichem Jubel begrüßt. Ce. k. Hoheit 
ließ ſich von den verfchiedenen Regimentern bie Offigier · 
Corps vorſtellen und unterbielt ſich aufs Freundlichfte mit 
denjeiben. — Unter den ausgezeichneten Fremden, melde in 
Augeburg eingetroffen find, befinden ſich der f. preuß. General 
Frhr. v. Bardeieten, von S. M. dem Könige von Preußen 
eigends dahin abgeordner, um den Artillerisllebungen im Ras 
ger beizumohnen, und der k. daͤniſche Dberpräfident v. Hols 
Reim, Graf von Bluͤcher ⸗Altona. — Am 5. wurde die Großs 
fürftin Alexandra Nifolajewna in Augsburg erwartet und bis 
sum 10. oder 12. fol der Großfürft Tronfolger und ber Kron⸗ 
pring Ehrifiian von Dänemark ebenfalls daſelbſt eintreffen. — Am 
3. wurde die fertige Eifenbahnftrede von Augsburg bis zur 
fogenannten „Inſel““ zum erftenmale mit Pferden befahren. Es 


fanden 7 Fahrten Ratt, welche mehr ald 500 Perfonen hin 
und herbrachten. Die Zahl der transportirten Perfonen würbe 
noch weit größer gewefen fein, wenn mehrere Waggons vor 
handen geweien wären. (Augsb. Abendz.) 

Großberzogthum Heffen. — „ts Aus Rheinheſſen, 
3. Sept. Obgleich unfere Taunusbahn mur fehr langfam fort⸗ 
fchreitet, fo werben boc bie letzten Reſte ber Actien⸗Einzah⸗ 
lungen erhoben, eim Wiberfpruch, ber unbegreiflic iſt, und 
von der Langmuth der Actionaire das befte Zeuguiß gibt. Wo⸗ 
zu biefe Rapitalien Sammlungen, wenn man fie nicht zu Ruß 
‘ und Frommen ber Unternehmung verwendet? Man hat bie 
Schienen ſchon vor einem Fahre angekauft; fie liegen ba und 
haben ein Kapital verfchlungen, bad in einem Jahre ben Ac⸗ 
tionairen gute Zinfen hätte tragen koͤnnen. Ebenſo hat man 
ſchon längft andere Gegenflände angefchafft, die man am Ende 
der Unternehmung erſt gebraucht, während man das vor allen 
Dingen Röthige, die Grundftüde meine ich, noch heute nicht 
acquirirt hat, fo daß man noch mich: mit Gewißheit far 
gen kann, was die Bahn eigentlich loſten werde, rein Ums 
Rand, ber bie Actionaire ſteis im Beforgniß erhält und bie 
Actien brüdt. Wer diefe Handlungsweife der Berwaltung fiug 
nennen will, mag «8 thun; für. meinen Verſtand bleibt fie 
ein Raͤthſel. Der Punkt der Acquifition ber nöthigen Grunds 
ftlüde wird dem Eomite noch große Verlegenheiten zuziehen, und 
man hätte jedenfalls diefen Punkt zuerft befeitigen follen. Uebrigens 
ſtellte es fi bei der legten Einzahlung heraus, daß bie Be 
figer der Actien Lit. C, bie Mainzer und Rheinheſſen, mod 
om meilten Bertrauen zur Unternehmung haben, da der größte 
Theil diefer Actien im fehlen Händen blieb, während man von 
der Franffurter Börfe aus gerade dad Gegentbeil bebaupten 
wollte, um einigermafjen bad Sinfen ber Aetien-Eonrfe zu er- 
Hären. Der Grund liegt aber nicht in der Berſchleuderung 
der Actien Lit. C, ſondern in dem trägen und myſteriöſ— 
Geſchaͤftsgange der Verwaltung, von welchem fie früher oder 
fpäter wird Rechenſchaft ablegen müflen. Eines iſt gewiß, nem. 
lich daß von Anfang bis heute große Fehler im Gange ber 
Berwaltung geſchehen find. 

Herzoatbum Naffau. — *Uus bem Herzogtbum 
Naffau, 3. Sep. In Emd wird ed num andy bald gan 
life werben. Sicherm Vernehmen nad verläßt Se. laiſ. Hoh. 
der Großfürft Thronfolger von Rußland in den nähften Tas 
gen Ems und wird vorerſt wieder einen kurzen Aufenthalt 
in Aranffurt nehmen; wahrſcheinlich trifft er ſchon am 4. 
d. M. bafelbft ein. Auch bier ift es micht mit Gewießheit ber 
fannt, welches das weitere Ziel ber Reiſe des jungen Fürflen 
fein werde. Unzmweifelhaft wird er aber in den erſten Tagen 
eine Zuſammenkunft mit feinem erbabenen Bater, dem Kater 
Nitslaus, haben. Die Gefundsheitsverbälinifie ded Greßfür⸗ 
Ren : Thronfolgerö haben ſich in Ems allerdings fehr nebeflert, 
indeffen dürfte ihmem doch immer noch zarte Berüdfihtigung 
zu Theil werden müflen. — Mit der Kur in Wiesbaden geht 
es num auch raſch zu Ende. Die Gaifon war dafelb keine 
der beften, doch auch nicht ſchlecht. Ramentlich dürfte füch 
aber ber Kurhauspäcter, Hr. Chabert, über feine Geſchäfte 
on der Banf micht zu beflagen haben. Leider wurde flarf 
geipielt. Hr. Ehabert hat fi indeffen im Laufe diefes Som 
merd tur manche mehlthätige Handlung bervorgetban und 
bie Zeitungen mußten über jede umfländlic zu zeferiren, ale 
Bänden fie in feinem Solde. Es iſt wirklich auffallend, bag 
in biefem Sommer die Zeitungen nur fletö des Lobes des 
Hrm. Ghabert voll gewefen, was in Wiesbaden bei dem uns 
verbiendeten Augen zu wmanderlei Bermuthungen Anlaß ge 
geben. — Es beißt nun, daß wirklich eine zweite Colonnas 
ve vor dem Kurfaal in Wiesbaden erbaut werten fol. Hr. 


Chabert ift fehr für bie Ausführung biefed Projektes. In ber 
That wird aber badfelbe von vielen einfihtövoflen Kersten 
nicht gut geheißen, bad Bedürfniß eine zweite Colonnade zu 
bauen, iſt aber auch nicht vorhanden, denn obgleich bie weni: 
gen Läden aus den Borhallen des Kurſaales alsdann ent, 
fermt und in bie meue Colonnade verlegt werben, fo werben 
doch viele Läden in ber neuen Golonnade unbeſetzt bieiben 
möäffen, wenn fle nicht fehr billig verpachtet werben, bemm ber 
Abfag der Verkäufer in ber jegigen Colonnade verringerte fi 
in ber legten Zeit faſt mit jedem Sommer. — linter ben 
Taunus baͤdern, die in diefem Gommer ſchlecht beſucht waren 
nimmt Kronthal am Fuß des Feldberges den erflm Rang 
ein; man verſprach ſich früher ſoviel für dieſes Bad durch 
ben Beſuch der Frankfurten und bat ſich getaäͤuſcht. Dat in 
Krenthals Nähe liegende Soden war dagegen um fo Muler, 
namentlich von Franffurtern beſucht, Weilbad aber auch 
ſchwuͤcher, ald man gehofft hatte. — Bon der Rüdtunft um 
ſeres Herzogs Durchl. aus Kiffingen vernehmen wir noch micdhte. 

Preußen. —S Berlin, 31. Aug. Unter ben meurren Tode: 
fällen bellagt man, außer bem trefflichen Adalbert v. Chami ſſo, 
einen jungen Kaufmann Mofer, ber Jugenbfreund mb 
Rathgeber des Profeflor Gans, der in der Blüthe des Ber 
bens werftorben if. Er war ein ausgezeichneter Mathematiker, 
und Begründer der Gefellhaft zur Muffindung des Saljzes 
im Königreich Polem — Auch der Tod des Minifiers von 
Brenn bat bier einen tiefen Eindruck gemacht, ba er wielm 
Kummer in den legten Tagen feines Lebens erfahren haben 
fol. Bon dem Augenblide als er Polizei⸗Miniſter geworden, 
fing fein Gluͤcſtern zu ſinken an, und ging ins fletd rafchern 
Tempo immer tiefer, bis er fich in feinem Grabe verlor. 

Defterreid. —- O Trieſt, 23. Aug. Ein Theil der Baumwol⸗ 
len · kadungen des Bice-KRönigs von Aegypten iſt bereits bier einge. 
treffen, allein man wird ſicher fein gutes Gefhäft damit machen, 
denn die Kaufleute haben fid verabredet, nur zu beftimmten 
Preifen zu kaufen. — Die neueften Nachrichten aus Wleran- 
bria geben bis zum 7. Auguft ohne Erhebliched, — Der Em 
pudan Paſcha war alldort noch nicht erfchienen, 

Freie Städte. — A Franffurt, 2, Sept. Nah An 
gabe der Rhein» und Molel» Zeitung harte kürzlich eim Reis 
fender in einem daſigen Gaſthauſe fein Portefeuille vergeffen, 
das an Banfnoten und Wechſeln 306,000 Thlr. enthielt und 
dad ein Kellner gefunden hatte. Main erzählt fich jetzt, daß 
jener Reiſende ein Nordamerifaner gemwelen, der auf feinen 
Verluſt alererfi durd die Öffentlichen Blätter zu Franffurs 
aufmerflam gemadı wurde, wahrſcheinlich weil er, auffer der 
befragten Summe, nod eine befondere Reiſelaſſe bei fi 
führte. Diefe Summe felbfi war der @rlös feines in ber 
Deimath verwertheten Vermögens, für deſſen Betrag er in 
Deutſchland und namenilich im Königreich Hannover, Güter: 
befig zu erwerben gedeukt. Inzwiſchen habe ſich derſelbe kei⸗ 
nesweged ſofort auf den Rüdweg nach Coblenz gemacht, ſon⸗ 
dern ſich fürs Erſte darauf beichränkt, ſich ſchrifilich als Eis 
genthämer bed reichen Portefeuill«# anzumelden, das demndchſi 
in Empfang zu nehmen er noch Coblenz kommen werde. — 
Im der fo eben abgewichenen Woche find bereits: Meßgeichäf- 
te im Großen gemacht worden. Namentlich haben die Schwei · 
ver Fabrikanten ihre om den Markt gebraten Borrätbe von 
weißen Baummollenwaaren fehr raſch abgelegt, fo daß ihre 
Lager ſchon als geräumt zu betrachten find. Dies ift jedoch 
eben feine ungewöhnliche Erſcheinung am biefigem Plage; ben 
guten und ſchnellen Abjag aber, den diefe Fabrikanten bier 
gemeinbin finden, verbanfen fle theild der vorzäglichen Güte 
ihrer Waare, theild der vom ihmen beobachteten Borfiht, feir 
ne den wuthmaßlichen Bebarf überfirigente Menge. davon 


fo bie Rlippe der licherfährung 
Scafwolle haben wir feit dem 
langreihe Bufubren, mamentlic aus dem 
Defterreibifchen, bier eintreffen fehen. Biel davon ſcheint 
Tranfito-Gut zu ſeyn, da bie Ballen, gleich mac ihrer An. 
banft gur Ure, wieder auf dem Maine verladen wurden, um 
Kromabwärts mad dem Niederrhein hin weitergefchafft zu wer: 
ben. Dem ungeachtet follen, wie verſichert wird, ſich auch 
am Ylaye felber bedeutende Wollvorräthe angehäuft befinden; 
auch überhaupt dies Geſchaͤft zu Branffurt eine andere Ger 
Ralt, als biöher, zu gewinnen anfangen. either nemlich 
wurbe baffelbe faft audfchließlich mur commiflionsweife, für 


. Rechnung der Producenten oder fremder Großhändler, meh 


Wiener Häufer,, betrieben. Im meuefler Zeit aber 
biefige Kaufleute auch Lager für eigene Rechnung; 
macht deren mehrere nambaft, bie befonderd burdh 
ugung ber meuerbings wieder eingetretenen günftigen 
ungemein vortheilbafte Geſchaͤfte auf diefem 
wege gemacht baden. — In unferm Bazar, 
der im biefer Herbſtmeſſe zum erflen Male 
ither noch wie gefebenem, Glanze ſtrahlt, zeich⸗ 
allen andern Waarenlaͤden, vornehmlich ber 
« umb Gladladen des Hrn. Steigerwald aus 
(de nimmt eim großes, von allen Geiten 
ein, bad den Flaͤchenraum vom jehm ge: 
Läden enthält umd daher auch mit dreißig Rarolins 
jede Mefie bezahlt wird. Bon dem Umfang des Gefchäfrs 
» dab biefer durch feine gefchmadvollen Arbeiten, alle feine 
oncusrenten überfirablende Fabrikant an hiefigem Orte treibt, 
man ſich einen Begriff machen, wenn man erfährt, daß 
bier moch auſſerdem einem Raben auf ber Zeil inne 
bat, für dem er einen jährlichen Mierbjind von 2000 Gul⸗ 
bezahlt, der herrlichen Waarenlager nicht zu gedenfen, mit 
en biefer betriebfame Mann die Taunusbäder während ber 
ifon bezieht. — Der großartige Hofpitalbau am Obrrmain: 
thor iſt nunmehr in fo weit vollendet, daß im mäcften Jahr 
re bad am Main belegene alte Heiligengeift-Hofpital geräumt 
umb die Krankenpflege in das neue Lokale verlegt werben kann. 
Diefed Krankenhaus ift lediglich für Fremde beſtimmt, die, for 
fern fie in Dienften bei Frankfurter Bürgern Rechen, dafelbft 
unentgeltlich verpflegt und aͤrztlich bebandelt werden. Hier 
wohnbafte fremde aber bezahlen für bie ibmen angehörigen 
Dienftleute, die fie dorıbin bringen laffen, täglich 32 fr. für 
den Kopf. Much find in dem neuen Hofpitale noch Anſtalten 
für die Aufnahme folder Fremden getroffen, die eime indivi⸗ 
Duelle beſſere Pflege im Anſpruch nehmen, dafür aber eine 
böbere Vergütung bezahlen wollen. Das neue Gebäube if 
ungleich geräumiger, wie das alte, indem «s auf 280 bis 
300 Patienten berechnet if, wobei auf jeden Gaalnur zwölf 
Berten kommen, anftatt daß das alte Hoipital nur Raum für 
etwa 200 Kranfe hatte, wovon je fechezebn in einem Saale 
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beifammen lagen. — Der Banquier Frhr. v. Rothſchild if 
nebft Familie, nach eimer eilfwöchentlichen Abwefenheit am 
jüngft verwichenen freitag Abend, wieder bier eingetroffen. — 
Seit der Abrechnung für Yuguft find die Taunus-Eifenbahns 
Actien neuerdings um 2 bis 3 pEt. gewichen. Die Speku⸗ 
lanten auf das Steigen fcheinem ſich verrechnet zu haben, ba 
ſich bei ben Musgleihungen am Ulltimo erwies, daß 
bie verfänflihen Mengen ben wirklichen Bedarf übers 
Riegen. — Nachrichten aus Darmſtadt zufolge, wären für 
ben KRoftenbetrag ber Feſtlichleiten, bie zu Ehren des dafelbit 
erwarteten hoben Beſuchs Aatt haben follten, 40,000 fl. über: 
wiefen gewefen, wovon jedoch allererſt 16,000 fl. auf bie zu 
dem Behufe ſchon getroffenen Auſtalten wirklich verausgabt 
worben, ald man durch Gchreiben des erlauchten Gaflcs, von 
Bad Ems aus, in Kenntuiß gefeht wurde, daß bie befann- 
ten gefumbbeitlichen Berhältniffe ihm, zu feinem Bebauern, 
nicht erlaubten, ſich einzufinden. Es war zur feſtlichen Feier 
des befragten Beſuchs mamentlih der großberzogliche Garten 
zu Beflungen, nebft dem Pavillon, auf das Präctigfte ger 
Ihmüdt worden, wo denn auch vor ein paar Tagen der 
Geburtötag der Frau Erbgroßberzogin mit Diner, Ba und 
Feuerwerk begangen worden if. — Man hatte jeither man» 
cherlei Ausſtellungen gegen dad auf Dampfmühlen fabricirte 
Mehl gemacht und unter andern behauptet, daß es, bei allem 
feinen Borzägen zum Behufe längerer Aufbewahrung und Ber. 
fendung übers Meer, doch zum fofortigen Verbrauch dem as 
britat der WBaflermühlen nachſtehe, das ein fchöneres Gebäd 
liefere. Imwiſchen bat fih das Produkt ber Haak'ſchen Dampf» 
mühle bei Mainz im der Reſſden; Darmfladt des Beifalldfehr 
erlauchter Perfonen zu erfreuen, auf deren Empfehlung ed 
denn auch bafelbft, befonders in ben höheren Kreiſen, ver: 
zugsweiſe verbraucht wird. 

»Frankfurt, 4. Sept. Der Großfürſt Thronſolger 
von Rußlaud wird heute Abend bier erwartet, Br. k. Hoh. 
wird wahrfcheinlibh morgen wieder abreifen, doch find bie 
Pferde noch nicht beſtellt. — Der Prinz Wilhelm von Preu: 
fen (Bruder bed Königs) verweilt noch immer in Homburg 
(iſt alfo nicht nah Main; abgereif.) Die Vörfe war heute 
etwas williger. Taunuseifenbabnactien 12 1j2 pCt. 

Eurie 

Augsburg, 4. Sept. Ludwig-Donau-MainGanat-Nctıen 79 P., 
— S. Yugsburg Mündener Eiſendahn 1103/2 P.,.110 ©.; Augs 
burg : Nürnberger Eiſendahn 993/4 P. — ©; Nürnberg nördliche 
Keiasgränge Eiſenbahn 100 1/2 B., —G.; Baſel ⸗Zuricher Eifend. 90 1/2 

Br .; Benet. il, eifenbabn 1071/2 P. 107 ©. 

Granffurter Kurs vom Ad. Gert. 5 plt. Metall. Br. — 
®. 1067/16. bo. + pt. Br. — ©. 1001/8. be. 3 pt. Br. — G. 
797/8. Bankakt. Br. — ©. 1720. 100 fl. 2. b. R. Br. — ©. 362. 
Varı.-E, do. a pt Br. — ©. 16511/4. 500 fl. £. do. Br. — ©. 1251/72, 
Bethm. Obligationen 4 p@t Br. 995/8& —, do. 41/2 pl. Fr. 
— ©. 1015/8, (Seldkurſe) Neue Louisdior 11. 18. Friedrichsd'or 
P. 541/2. Hand»Dutoten 6. 36 %0 fr. Gt. 9. 33. Souv dor 16. 30, 


Gold al Marco W3. 319 — Laubthir. ganje 2. 43 1/2. Treuß. 1 Eblr. 
1. 44 7/8. 5 Frankenthaler 2. 21. 


Anzeigen und Befanntmachungen. 


(8. 5.) Eim fehlerfreies fünfjdhriges Pierd 
vam Reiten, und Zug brauchbar ıR juperfaufen 
Die. M. Nr. 1418, u 
Bekanntmachung. 

(2, b) In der Nachlaßſache der Reitknechtr 
Vittwe Katharina Kroninger werden die 
zum Nüdlaffe gehörigen Mobilien, als Betten, 
Bert» und Leibwaͤſche, Kleider, Echreinerei: 
wiaren, 


am Freitag ben 14. September e. 
fräb 9 Uhr 








Diſt. IL Nro. 1570. 

an die Meifibietenden gegen baare Bejablung 
in kaſſenmaͤßigen Münzierten öffentiich verſtei— 
gert werden, 


Zugleich ſtehet zur Liquidation der Forde— 
rumgen gesen den Rüdiah auf 
Dommerötag deu 27. September 1838 
früh v Uhr 
im dies ſeitigen Commiſſtone immer Rr.5. Ter— 
min an, wozu diejenigen, welche Forderungen 
an den Küdiap machen zu Einuen glauben, im 


fo ferne fie ihre Aufprüche bisher noch 
wicht zur Anmeldung gebracht baben, 
unter dem Newrsnachıheiie vorgeladen werden, 
dab ber der Ausdeinanderfegumg des Nüdlaffes 
auf die Forderungen der Nichtericheinenden 
keine Küdfichr genommen werden jol. 


Bamberg, 24. Aug. 1838, 
Kgl. Kreis « und Cradtgericht. 
Daugel 
Jeulten 


(3. &) 


Donau : DBampffchifffahrt. 


Während des Monats September und Dftober d. J. findet bie Dampficiffahrts « Verbindung zwiſchen Negensburg und Pinz am 


folgenden Tagen fatt: 


von Megendburg nad Linz am 5., ®., 16., 23,, 30, Sept., 7., 14., ®E., 28. October, 
von Linz nad Megenöburg am ©, ; 14., 18., 25. Sept., ®., ®., 16., 23., 30. October. 
Die Dampfſchiffe der öſterreichiſchen Gefellichaft chen mit den bieffeitigen in direfter Verbindung, und fliehen fih an diefe in Zinz 
an, fo daß bie Reife von Megendburg nah Linz in einem Tage zurüdgelegt und am zweiten Tage bis Wien vollendet wird. 


Regensburg, im September 1838. 


Die Direktion Der baverifch:würtembergifchen Donau: Dampfichifffahrts-Gefellichaft. 
— —— —————————— ehren 





— — Tz — — 


In unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen und zu haben: 


Nagel, Dr. F., Geographie des Königreiches Bayern. Nach der neue⸗ 
ſten Eintheilung vom 1. Januar 1838 und mit geſchichtlichen Ueberblicken. 


Mit 1 illum. Karte von Lieutenant C. von Sprunner. gr. 8. geh. 
1 fl. 12 fr. 
Bamberg, den 31. Auguft 1838. | ’ 
. fiterar. artist. Institut. 


So eben ift bei und eingetroffen: 


Görres, J., die Triarier 9. en, Dr. P. Marheineke, Dr, C. Bruno. 
2 


gr. 8. Negenöburg. geb. 1 fl. 1 


. 


Bamberg, den 1. September 1838. 
fiterar. artist. Institut, 


Kiterarische Anzeige. 
In unferm Verlage ift erfchienen und 
in allen foliden Buchhandlungen zu haben: 


Galler, Dr. J., Reifebilder. Ori- 
ginalbeiträge zur neueften Länder 
und Völferfunde. Ited Bändchen: 
Reifebilder aus Englandund Frank: 
reich. 8. geb. 1 fl. 48 Er. 


KHülfsbüchlein bei Verfertigung 
ſchriftlicher Auffüge oder geordneter 
Stoff zu Lefe-, Schön: und Recht— 
fhreibübungen aus der Aufjaglehre 
f. d. Jugend in den deutfchen Ele 
mentar » und Conntagöfculen. ar. 
8. geb. ! 16 fr. 

Hauch, Al., deutices Lefefabinet. 
Sammlung von Original-Movellen, 
Erzählungen, Gedichten, Charafte: 
riftifen und Genrebildern. 18 Boden. 

1 fl. 12 fr. 


gr. 8. geb. , 
Tarif des deutfchen Zoll : und Han: 


dels⸗Vereins für die Jahre 1837, 
1838 und 1839. gr. ». ach. 54 fr. 
Zollgeſetze und Zollordnung für 
dad Königreih Banern vom 17. 
Nov. 1837. 8. geh. 24 fr. 
Bamberg, den 1. Sept. 1838. 
_2iterar. artift. Inftitut. 
Im Titerar. artitt. Injiitut zu 
Bamberg ift fo eben erſchienen: 
Harte vom Konigreiche Bayern nad) 
der neueften Eintheilung gezeichnet 
von Lieutenant. v. Sprunner, 








in Stahl geftohen von Gerz in 

Nürnberg. illum, 18 fr. 

Diefed trefflich ausgeführte Blatı flellt das 
Königreich nach feiner neutſten Eintheilung dar, 
durch befoudere Jluminirung in feine verichier 
dene Stammprevingen gefchieden. 

Es enıhält bei aber Deurlichfeit die Nas 
men der ſammtlichen Landgerichts, und Kents 
amts⸗Sitze, der einzelnen hoͤchten Berge und 
felbit der unbedeutenderen Flüßchen, fo wie dıe 
Straßenverbindungen. 

Was es aber vor audern Blättern die ſes 
Fotmates auszeichnen dürfte, iſt die Angabe 
der einzelnen landichafılihen Beneunungen, die 
man ſelbſt auf großen Blaͤttern vermißt, fo wie 
die Bezeichnung der mediarifirten Gebiete. Eben 
fo umfaßt die Karle in gleiher Weiſe bebamı 
beit, ganz MWürtemberg und Die übrigen aus 
gränzenden Länder, 


Bamberg, deu 31. Aug. 1838, 
in der Unteeilfben”, Buchhandlung ın 


Frankfurt a. M. iſt etſchieuen und durch das 


literar, artift. Juſtitut in Bamberg ju 
beziehen: , 


Johlſon, 3, mar MW Heb⸗ 
raiſche Sprachlehre für Schulen. — 
Als zweite Abtheilung der neuen 
Auflage des Hebräifchen Lefebuches 
NIaN Aibin- 16 Bogen in 8. 
Ladenpreid: 12 gr. oder 54 Fr. 


Diefe von einem praktiſchen Schul: 
manne nad) einer vieljährig geprüften 


Methode und mit fteter Berüdfichtir 
gung auf die Werke der bewährteften 
Sprachforſcher neu bearbeitete hebrai⸗ 
ſche Grammatik wird gewiß allen Leh⸗ 
rern und Freunden dieſer alten kraft⸗ 
vollen Sprache um ſo willkommener 
ſein, als ſie hier zur Erleichterung des 
Unterrichts alle Formen und Regeln 
derfelben mit feltener Gründlichkeit 
und Umficht gegeben, Durch viele paf- 
fende Beifpiele erläutert, und 
fämmtliche —— aufs Voll⸗ 
ftändigfte dargeſtellt finden. — Auch 
in Hinſicht des billigen Ladenpreiſes 
wird ſich dieſes vielumfaffende Werk 
zum Schulgebrauch empfehlen. 
Anzeige. 

Sonntag den 17. Sept. d. J. Nachmittags 
wird in dem Wirthshaufe des Johann Dum⸗ 
proff zu Lichtenfels ein Carouſel, beftchend 
aus 3 Pferden und 2 Ehaifen au den Meifl 
bierhenden öffentlich verkeigert, woju Kaufe 
liebhaber einladen 
Die Erben des verlebten Erhard Behringer 

zu Lichteniels. 





Ein Hauslehrer, mächtig des Unterrichtes 
in der deutſchen, frangöfiichen und vorzugsmeis 
fe lateiniſchen Sprache wird geſucht. Nähe 
res Dift. IV, Nro. 2029, 


Zur Nachricht. 

(2. a) Die hieſige Kirchweihe und Meſſe 
nimmt mit dem 30. Sept d. J. ihren Anfang, 
und dauert bis zum 10. Oktober einfchlüffig. 

Dief dient dem bandeltreibenden Publitum 
mit dem Anbange zur Nachricht, daß Diejenis 
gen, welche ald Verkäufer die Meffe beſuchta 
wollen, an die Beobachtung der über den Mrs 
verfehr beſteheuden Berordnnungen gebunden ſtad. 

Fürth, den 31, Auguft 1838. 

Stadrmagiftrat. 
Bäumen. Schönwald.“ 
Hommel, Ser. 


An der Bamberger Schraune den 5. 
Sept. 1838 wurden verfauft: Weijen 153 
Sf. Preis: L 15 A. 45 Pr, L 18 fl. 57 fr, 
m. 18 fl. — fr, — Koru 147 Schfl. 1. Preis: 
14 fl, 18 fr, 2. 13 fl. —Pr., M. 11 fl. döfr, 
— Bere 113 Shfl.3 M. 1. Pr. 8 fl. 30 
fr., 2. 8 fl. 30 fr, I. 8 fl, 30 fr. — Haber 

o7 Schfl. — M. J. Pr. o iſ. — kr., U. a f. 
16 fr, af, 2ä kr. — Einfachet Haber 
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(Mit Beilage.) 
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Beilage zum Sränkifchen Merkur Nr, 250. (7. September 1838.) 


Münden und feine Küuftler. — Mailand, — 
(Briei aus Mailand.) — Nußlaub. 


München und feine Künftler 

beißt eine ganz kleine Schrift, im frangöfiidher Sprache ge: 
färieben,, im welcher ein gebildetes Frauenzimmer, Gugenie 
Peultt, (fo wiel wir willen eine Nieberländerin) ibren Bandes 
leuten den Eindruck fchildert, den Münden auf fie gemacht. 
Da voraus zuſehen iſt, daß gerade ſolche Mittheilungen am meis 
flen gelefen werden und die Ausfprüce folder Reifenden bäu. 
fig als Drafel gelten, auc über Münden in neuefter Zeit in 
guter wie im böfer Hinſicht Bieles, fehr Wieles gefchrieben 
murde; fo verlohnt es ſich wohl der Mübe, dieſe kleine 
Schrift eimige Augenblide zu betradten, weit fie gewiflermaßen 
das Refume aller andern Urtbeile iſt, bie laut wurden, und 
der fonft verfirdte Tadel hier offen, aber nicht als ſeinſollen⸗ 
der Tadel erfheint. Die Verfofferin ſah in Münden nur 
Kunft, und weil fle fonft vieleicht ger midts beachten und 
betrachten wollte, weiß fie denn aub nur die KRunftinflirute 
und Künflier zu loben; tviefe bebt fie vor Allen bervor und 
greist fe, und wird dabei, gewiß ober im feiner böfen Ab: 
fit, ungerecht gegen andere friflungen, und wie men jekt fo 
bäufig lefen muß, witderhallt au im bdiefem Büchlein der Re: 
frein: Bier! — Dech bie Werfoflerin möge ſelbſt fpreden: 
„Münden ift eine Stadt, ganz aufferbalb dem Areife der Ber 
wegung , bie der Geſellſchaft unſerer Epoche eigen iſt. äh 
renb überall jegt Die Inbuflrie, der Riefe der modernen Zeit, 
die Ropitale verſchlingt, ſich erweitert, die Wiſſenſchaften zu 
Siife ruft, und die Arme und bie Intelligenz, ganz zu ibrem 
alleinigen Diepfle zu grwinnen fur, ſtoͤßt Münden fie (tie In⸗ 
duſtrie) zurü mit Hülfe ter Künfte, melde erflidt in om 
dern Ländern unter den Rauchwolken, welche tie Dampfma- 
ſchinen aubigeim, nach Bayern fommen, hier unter der er⸗ 
leuchteten Proteftion des Königs Ludwig 1. frei aufjuarhmen. 
So erſcheint denn auch Münden für die Bewohner induſtrien 
fer Gegenden als eine acue Belt: es ift das Reich des Drients 
unfers Sobrhunderts, dad Florenz ded Mittelalters. Reber in 
Münden nit von einer neuen Erfindung in Mecanif, men 
würde euch nicht bören; man befchäftigt fich im Liefer Stadt 
nur mit jwei Dingen: mit der Jabrikation des Bieres und 
mit Künften.“ Alſo Bier und Künfte find in Münden vor. 
zugöweile beimifh. Da wäre denn ba geiflige und Förper: 
tiche Element! Aber ift term bierim nicht auch Intuflrie? Mo 
eine Richtung bie vorherrſchende ift, wird natürlich hierin am 
meißten geleiftet; Aünfe und Miffenfchaften find felten verei. 
migt geweien. Aber was in Mechanik in Münden geiciebt, 
davon geben bie optiſchen mechaniſchen Werfflätten von Utz⸗ 
ſchneider, Ruederffer, Mankart u. ſ. w. hinlänglid Zeug— 
nif, als daß man darüber ned etwas fagen dürfte. — Ein 
ſchönes Lob eribeilt die Schriftſtelerin den Münchener Aünfi: 
tern, da fie fagt: „die Barben des Malers, der Marmor bee 
Bildbauers, der Sleiſtift des Lithographen find noch nicht bie 
Werkzeuge riner Finanzſpekulatien geworden und «8 gibt we: 
nige Künfiler, wride mit emem franzöfiiden Maler fogen: 
Jetzt arbeite ich für Geld, ſpäter merke ich für den Kubm 
arbeiten, wenn ich dazu noch Zeit habe.“ ‚Dion wirb beinahe won ei 
nem religiöfen Gefühl turchbrungen, wenn man die Mtelierd der 
Künftier betrirt, dieſe Heiligtümer, wo ber Gedanke und das Ge⸗ 
nie ihren Auffbwung nehmen, und fib ungehemmt ihrer Be: 
geifterung bingeben, entbunden aller Meinlihen Berechnungen. 
Die Gerle verweilt bier mit Freuden, ſchwingt fi in eine 
reime geiftige Sphäre und fcheint zu wachſen, indem fie ſich 
erhebt; «8 fammelt fit der Gedanke und man drüdt mit eis 





nn — England, — Frankreich. 
— Zürfei. (Briere aus en und Empens. 


(Brief aus Yarit. Kurie.) — Italien. 
Arte, 










ner unerflärbaren Bewegung die Hand, die der Künſtler Ih⸗ 
nen mit Wohlwollen einer deſcheidenen Selbſtzuftiedendeit und 
einer bezaubernden Herzlichkeit reiht. Man verläßt fie beſſer 
für die Menfchheit geflimmt, deren Schwachdeiten und Meine 
Eitelfeiten man auf Augenblicke vergißt.“ So urtheilt bie 
Künfllerin von dem Eindrucke, den der Beſuch der Ateliers 
der Künfller, den der Anblid der Kunſtwerke bersorbringt, 
und biefe Schilderung mag wohl für eine Berthridigung ber 
Kunft im Algemeinen gelten, wenn es je einer bebarf. Als 
vorzũglich mittheilenswertherfheint, was fle weiter fagt: „Es 
find zwei Städte in Münden, eine alte und eine neue. Diefe 
legtere fonn mit vollem Recht dem Titel des gegenwärtig re 
gierenden Königt tragen, denn er ifl in ber Xhat der Grün 
der und Erbauer derſelben. Gein künſtleriſches Genie firht 
an der Epige vom allem, mad ta eutſteht, lenkt alles, und 
Täßt fi zu dem kleinſten Detail herab, das die Kunſt imteref: 
firen faun und gibt einen folden Echwung und Anftoß zu 
neuen Edöpfungen, wie man nirgends anderd wieder findet. 
Die vielen Werke, die bier gefchaffen werden, beweifen, was 
der Mile eines geiftreichen Manned vermag und man wirb 
zugeben, daß eim folder Mittelpunkt der Thaͤtigkeit ein unge 
beurer Bortbeil für die Künſte iſt. Was rinm om meiflen 
in Erflannen fept, wern man Münden durchwandert, iſt bie 
große Zahl angefangener ober feit rinigen Jahren vollenbeter 
Srbäute. Man fragt fi, wie man body mur fo viele und 


große Dinge machen konnte in rinem fo feinen Lande, welches 
nur 3 Mit. Einw. zählt und feinen Handel und krine 
Andufrie bat. Es if wahr, bad Bolt ift ſlark beſteuert, 


obfchen: ed Friede if, aber eb beflagı ſich nicht, weil bad 
Geld wicht verloren if. Die Regierung dauft nicht aufs; 
bad Belt, das vom Volke fümmt, kehrt auch dahin wieder 
nöd, es wird ibm im Kleinen wieder zurüdgegeben durch 
bie Menge Arbeiter, die shglich bei den Öffentlichen Bauten ber 
fhäftigt find, Bayern würde wenig als Königreich fein, 
wenn ed nur feine BVeoölferung und fein Land in die Wag⸗ 
ſchale der europäifchen Ratiomen legen fünmte, aber wenn es 
die Namen feiner Künfller umd feines Könige, welcher das 
Haupt davon if, birzufügt, wenn es feine Monumente, fei 
Kunftgeaenflände aufweiſt, wenn «6 auch die Walhalla zeigt, 
dieſes Pantheon von Deutſchland auf reiner Unhöhe gelegen, 
welde tie Denou beherrſcht, deren riefenmäßiger Entwurf 
einem merbifchen Dichter entnommen, nur von einm Manns 
wie König Ludwig fornte aufgefoßt und ausgeführt werden, 
dann begrüßen «6 bie Fremden mit Ehrfurcht wie ein Maffifches 
Land,” — So urihrilt die Schrifiſtellerin im allgemeinen und 
gebt dann auf bie eimjelmen K und Anſtalten 
über, an welchen Münden fo rei if, ſucht bie Ginbrüde 
feſt zu halten und auch omberem zu verfinnlichen, was ihe 
bei ihrer lebendigen Auffaffung und blühenden Maren Sprache 
wohl gelingt. Daß viele Fehler mitunterlaufen, wo fie zu 
febr ind Einzelne gebt, iR der Fremden wohl zu verzeihen; 
wiſſen doch ſelbſt Einheimifche nicht immer genau Beſcheid 
zu geben. Mit Vergnügen aber wirb jeder bie Heine Schrift 
liefen und München darf fi freuen, im Auslande fo wohl 
vertreten worben ju ſeyn. a 


Mailand. # 
Schluß.) Biele Theater biethen dem Mailänder Unterhaltung 
und Zeitvertreib. Das ff, Theater alla Scala im Jahr 1778 
Ben unferm dortigen Correſpondenten. 
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eröffnet, gibt große Opern und Ballete, das ?. E. Theater 
alla Ganobbiana dergleichen, und im Frühjahr und Herb 
auch Schaufpiele; bie Privattheater: Earcano, im Jahre 1803 
eröffnet, und Re 1814 eröffnet, geben abwechſelnd Dpern 
und Schaufpiele, im Theater Filodrammatico fpielen Dilet⸗ 
tanten höherer Stände und bildeten ſchon viele tüchtige Sän- 
ger und Scaufpieler aus, im Theater Kentaflo fpielen Dilet⸗ 
tanten der unseren Stände; in ben Tagsthratern: bella Sta: 
dera, der Biarbini Pubblici, treten Schaufpieler und Reuter 
Geſellſchaften auf, legtere auch im Cirkus Olympitus in der 
Ports Romane. Das Marionettentheater (Teatro Fiando) 
beluftigt Kinder umd Erwachſene durch witzige Späffe und 
durch Ballettchen. Die große Arena iſt zu Wettrennen in 
Bigen und zu Pferde, zu Naumachien, Feuerwerlen, und 
bergl. großartigen Scaufpielen bei außerordentlihen Belegen: 
beiten beftimmt. 

Der Handel und die Induftrie find durch eine Handeld. 
kammer repräfentirt, welcher die Aufſicht über die Börfeanver- 
trant if. Man zählte im Jahre 1837 Wechſelagenten 25, 


Banquierd 28, Handeldleuse in Seidenſtoffen und Seibenabs 


fällen 73, in Golonials, Wollen: und Baummollenwaaren fammt 
Spebitionären und Gommiflionären in biefem Zweige 186, 
Wechſler 11, große Fabrifanten von Geiben» und Wollzeugen 
32, Waffenfabriten 8, Babanflalten 8, Birrfabrifen 13 u. ſ. w. 
Im Sanitätsöwelen find chätig: 270 Aerzte, 55 Doktoren 
der Chirurgie, 13 Heinere Öbirurgenund 16 Geburts helfer, dann 53 
Apothelen. Der Advofatengibt es 97, berRotare 37; Architekten 
zahlt man 44, Ingenitur⸗ECivilarchiekten 380; den Verkehr geiftir 
ger Produftionen befördern: 35 Buchhändler, 32 Bucdruder, 
410 Kupferſtecher und 7 Lithographen, nebft dem befichen 26 Jours 
nale beinahe für alle Zweige menſchlichen Wiſſens und ber Kunſt, 
doch noch feine religiöfe Zeitfchrift. — Mit Vorliebe werten 
auch die ſchoͤnen Künfe gepflegt; Maler, undzwar Figuren, 
Hiſtorien⸗, Perſpektiv⸗ und Portraitmaler zähle Mailand .62, 
Zaudichaftsmaler 12, Scenenmaler 10, Deforationsmaler 27, 
Maler auf Glas und Schmel; 5. Der Bilohauer in Stein 
gibt es 26, in Holz 2; Figurenausſchneider find 28, Eingra 
virer auf Granit 8, für Architektur und Drnate 9, in Aqua- 
tinta 12, in verfchiedenen andern Zweigen 16. 

Die Reichthümer der zu höchſter Volllommenheit gediehenen 
landwirthſchaftlichen Produktion der Lombardie ſtrömen 
ununterbrochen in Mailand zuſammen. Hier ertheilen ſie der 
fünflichen und induſtriellen Prodaklion Leben und Nahrung, 
während fie fi zugleich veroielfaltigen und zum Glanze ber 
Hauptſtadt beitragen, über welche die Friedene göttin bald 
ſchon über ein Bierteljehrhundert ihre Segnungen ununterbros 
chen aueſtreut. 

s5schweiz;. 


Luzern, 1. Soptbr, Die Commiſſion zur Berathung der 
Louis Napole oniſchen Angelegenheit has ber Tagſatzung in der 
Sitzung vom 34, Aug. ihre Vorträge mitgecheile. Diele their 
den fich im einen der Mebrheir (Anfichten der HH. Heß, Burck⸗ 
hardt, Schindler und Kohler) und im zwei der Minderheiten 
(Wnfichten der HS. Rigaud umd Monnard einer, und Anſich⸗ 
tem bes Hrn. Kopp anderer Geis.) 

I, Antrag der Meprbeit: 1) Es wird die Regierung 
bed hoben Standes Thurgan aufgefordert, von Ludwig Nas 
poleon Bonoparte fich eine einfache und beflimmte Erklarung 
geben gm laffen: „Daß derfelbe auf das franzöſiſche Bürgers 
recht unbedingt Verzicht leifte, und feine weiteren Aniprüde auf 
daffelbe made.” (Ein Mitglied fügt hier bei: und daß er 
seripreche, künftig keinerlei Hantlangen vorzunehmen, mod) 
vornehmen zu laſſen, ober daran Theil zu mehmen, welde 
sezweden möchten, ihn zur Regierung von Fraulreich zu bes 


m 


rufen, ober fonft' gegen bie Ruhe Frankreichs gerichter fein 
könnten.) 2) Iſt diefe Erklärung in möglichft Kurzer Zeitfrift dem 
hohen Vorort Luzern einzufenden, und berfelbe dannzumal er, 
mächtige, an den Gefandten Frankreichs eine Antwort auf 
die Note-vom 1. Auguſt zu erlaflen, in welcher unter Ber 
zichung auf obige Thatſachen mund Gründe erflärt würbe, daß 
bem MWegmweifungsbegchren nicht entfprochen werben Eönne, 
bag Übrigens bie Gchweiz, wie mit ihren übrigen Nachbar 
flaaten, fo aud mit Frankreich, wie bieher in gutem Verneh⸗ 
men ja chen wünſche, und daß fie, weit entjermt, Angriffe 
auf die Ruhe und Sicherheit benachbarter Staaten zu billi⸗ 
gen, ſolche entfchieben verabfcheut habe. 3) Sollte berg 1. 
enthaltenen Forderung nicht emifprochen werben, ſo behält fih 
die Tagfagung die meitern Gntfchließfungen wor. i 

IL Die eine Minder heit (Rigaubund Monnard), von 
ber Ermägung ausgehend, daß es aus ben der Zagfapung 
vorgelegten authenshifchen Berichten erhelle, es genieße. Eubs 
wig Napoleon Bonaparte bie Rechte eined thurgamijcen 
Staatsbürgers, und daß nad ben Beflimmungen der Staats⸗ 
verfaffung des Kantons Thurgau ſowohl, ald nad dem 
Bundes ſtaatsrechte irgemb eine exceptionelle Fortweifungsver: 
fügung gegen benfeiben nicht ergriffen werben barf, ſtellt ben 
Antrag, daß in bdiefem Sinne eine Antwort auf die vom 1. 
Auguft datirte Note der franzöflfchen Botſchaft erlaffen werde, 
Die Tagfugung würde bei biefem Anlaß daran erinnern, daß, 
indem fie bie Obliegenheit refpeftire, welche ihr dad. Bölter 
recht auferlegt, fle auf Erfüllung alles beöjenigen wache, was 
dafjelbe in Bezug auf Nachbarſtaaten vorfchreibt. Die Tagr 
fagung würbe ſich dann unverweilt mit denjenigen Maßregeln 
befaffen, die hinfidytlich der neuen Berumjändangen zu er 
greifen wären, im welde die Schweiz zu ſtehen kommen 
möchte. ; . 

Ul. Die zweite Minderheit (Kopp) trägtan: Es molk 
bie hohe Tagſatzung befchließen: 1) Gie könne Ludwig Ru 
polcon Bonaparte, in Gemäßheit des Artifels 25 ber Ber 
faflung des Hohen Etandes Thurgau, nicht ald einen Thur⸗ 
gauifchen Buͤrger anerfennen. 2) bie Regierung Er. Mai. 
des Königs der Franzoſen habe aber, in Kraft des Artikels 
17 der oben erwähnten Verfaflung, die Klage, vermöge- wel. 
her die Erpulfion des Ludwig Napolton Bonaparte ver 
langt wird, bei dsm beireffenden Gerichten bed Gantond Thur— 
gau anbringen zu laſſen. 3) Denjenigen hoben Mächten, 
welche di: Garantie der Unabhängigkeit unde Selbſtſtändig⸗ 
keit der Schweiz übernommen haben, ift von dem Begehren 
Frankreichs und vom dieſem Beſchluſſe ber Tagſatzung fofort 
Kenntniß zu geben, und gleichzeitig die Erwartung auszuſpre⸗ 
Gen: daß fie, die hoben garantirenten Mächte, ter Schwei; 
in Bertheidigung ihrer Unabpängigfeit und Selbſiſtaͤndigkeit 
jede erforderliche Unterſtützung werden zu heil werden laſſen. 
(Der Antragfieller hat eine Behanvlung der Sache nah Urt, 
3 und 4 bes Zagfagungsconclufums vom 11. Auguft 1836 
nit anrathen wollen, weil er dafjelbe im dem vorörtlichen 
Staatsrathe bereits als erloſchen erflären geholfen bat.) 

Großbritannien 

Die brit, Gelehrten zu Newcaſtle erfreuten fih am 22. 
Aug. der Blumen» und Gartenfrüchte-Ausſtellung, welche für 
fie, vor dem Zufammentritt der Geftionen, von der Sorti 
euirurs Sefellfhaft von Northumberland, Newcaſtle und Dur 
ham weranflalser wurde. Es war eine Pracht, und beſon⸗ 
ders zeichneten fi die herrlichſten Früchte aus, die dann 
fpäter bei der Tafel zum Deſſert vorgeieht wurden. Im ben 
verjehiebemen wiſſeuſchaftlichen Abtheilungen hatten biefen Tag 
über wieder die moannichfaltigiten, intereffanteften Vorträge 


Rast, fo 1 B. über Ebbe und Fluth, über die Geſtalt ber 
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Bellen, über felfenlagerumg, über bie Erbbefchaffenheit und 
die warmen Quellen Rorbamerifas, die Reifen in ben Polar- 


gegenden 2. 
Stankreich 


+3 Paris, 2. Sept. General Broffarb iſt vom 
Kriegsgeriht zu Perpignan als ſchuldig verur: 
thetlr worden. Cine bicher gelangte telegrapbiihe Depe 
fe aus Perpignun vom 30. Auguſt Abends meldet biele 
Nachricht mit folgenden Worten: „Das Ariegegericht bat 
nah 2 1j2flündiger Berarhung den General Broffard bes 
dritten Dauptauflagepumfies, der Einmiihung als Beamter in 
Geſchaͤfte, die unverträglich mit feinem Umte, für (buldig 
erflärt; nachdem die drei andern Dauptanflagepunfte befeitigt 
waren, wurde er zu 6 Monat Gefaͤngniß, zu 800 Fr. Geldſtrafe 
verurtheilt und jedes öffentlichen Wuıtes für umfäbig erllärt.“ 
Die Berichte über die Prozeßverhandlungen find nur von ber 
1. Sigung des Kriegsgerihts am 27. befanmt, der Moniteur 
pariflen bat zwar heute bereits ben Bericht über bie zweite 
Sitzung erhalten, jedoch zu fpät, ale daß er ihn mod 
hätte mittheilen fünnen, Er bemerkt nur mit wenigen Mor: 
ten, daß bie Ausſagen des Generals Bugeaud große Gens 
fation erregt haͤtten. Bereits im einem früheren Schreiben 
hatte ic; Ihnen angedeutet, daß man auf biefe fehr gefpannt 
fei, und unzweifelhaft haben dieſe auch hauptſaͤchlich diefen 
für Broffard fo ſchlimmen Ausgang herbeigeführt, Der 
Temps wünfcht dem Lande Glüd dazu, daß ber General in 
Bezug ber zwei ſchwerſten Punkte der Anklage, der Erpreſſung 
umd des WVerrathe, freigefprochen worden , und weist 
mit Recht auf den Hödft machiheiligen Eindruck 
bin, den es auf bie Eingebornen Afrifad hätte üben müllen, 
mern Beſchuldigungen folder Att gegen einen ber oberſten 
Chefs der frangöfiihen Armee in Afrika, ſich ald gegründet 
ermwielen hätten. Er glaubt, das Land und Die Birmee werden 
das erfolgte Urtheil mit gleicher Befriedigung vernehmen. — 
Eine andere telegrapbiide Depeche aus Breſt vom 1. Sept. 
meldet, daß die Fregatte, Nereide““, auf welcher ber Contre⸗ 
adimiral Baudin feine Flagge aufgepflanzt hat, bie Corvette 
„&reole” , befehligt vom Prinzen Joinville, upd bie Brigg 
Euiraſſier ‚ die erſt kürzlich won Mexiko zurückgekommen wor, 
an jenem Tage nach Merito unter Segel gegangen find. Die 
„Nereide“ geht über Gadir, wo fie fih mir ben Fregatten 
„Öteize‘ und „Medea““ vereinigen und daun mit bie: 
fen zuſammen die Richtung nach Mexiko einſchlagen wird; 
dort wird der Contreadmiral Baubin dann bad Commando 
über die ganze zur Blofirung ter mexikaniſchen Küſten be: 
flimmte Schiffsmacht übernehmen. Das Linienfhiff, „Herfu 
led iſt am 1. Sıpi. von Breſt nah Toulon abgefegelt, — 
Geftern in aller Frühe ıf die ganze fünigl. Familie, von der 
nur die Herzoge von Drleand und Wlerander von MWürtem: 
berg mit ıhren Gemablinnen jurüdgeblieben find, nah Schloß 
Eu abgegangen. Der König ift begleitet vom Handelsmiſter, 
dem General Athalin und jeinem Leibarzte Dr. Marc, aufler- 
dem von mehreren dienſtthuenden Anjuranten. Ucher dad Be: 
finden ver Herzogin von Orleans und ihres Sohnes iſt ge 
flern das legte Bulletin erfchienen, da der Geſundbeitszuſtand 
beiderfo befriedigend ift, daß Bulletin fürderhin überfläifig erſchei⸗ 
nen. Auch die hier anweſenden Engländer haben fi) diefer Tage 
verfammelt und beichloffen, an Ludwig Philiep eine Glüd- 
wunſchadreſſe aus Anlaß ver Geburt des Grafen von Yaris 
zu richten; diefelbe, liegt am zwei Drien, unter andern aud) 
um Bureau von Galignanis Meffenger zur Unterzeichnung 
auf, und iſt bereits mit zahlreichen Unterfchriften bedeckt. — 
Auch der Minifier des Innern bat einen Ausflug nad dem 
Departement du Gher gemacht; während feiner vierzehn 


ägigen Abweſenheit wird der Gonfeilpräfibent die Befchäfte für 
ihn verfeben. — Sie werben ſich des Hoflbaren Bouquets, 
reich mit Brillanten defekt, erinnern, das Lubwig Phi 
lipp der Königin Viltoria ald Gefchent zu ihrer Rrönung 
durch dem Herzog von Nemours überſchidt haben follte, was 
aber befanntlicd; widerfprochen wurde. Es if num dagegen ge: 


wiß, daß er der jungen Königin aus Anlaß des fo freunblis 


hen Empfanges, den der Prinz bei ihr gefunden, einen aus⸗ 
gezeichnet ſchoͤnen, von einem der geſchidteſten biefigen Schrei⸗ 
ner gefertigten Schreibtifch gefender hat. — Seit zwei Mor 
naten hatten bie irdiſchen Ueberreſte ded Fürften Talleyrand 
in der Himmelfahrtekirche, wo fle beigefeßt geweien, geruht, 
und man hatte geglaubt, daß fle bier eine bleibende Stätte 
gefunden hätten. Diefelben find aber dieſer Tage von bort 
nach Balencay gebracht worden, wo fie noch einmal 
unter feierlichen Geremonien begraben werben follen. — Geftern 
Abend war das Hotel des türkiſchen Geſandten glänzend ber 
leuchtet , und eine Maſſe Menſchen war vor bemfelben zu- 
fammengeflrömt, um bie Illumination zu beſchauen, die we 
gen des 31. Jahresſtages der Thronbeſteigung des Sultans 
Mahmoud veranftaltet war. — Der Graf Anatole Demitoff 
ift vom feiner Reiſe im Italien bereits wieder bier eingetroffen. 
— Die neueften Nachrichten aus Ufrika lauten befriedigend, 
der Handel von Bona iſt fortwährend im Zunehmen, ber 
dortige Hafen ifk ſtets von zahlreichen Schiffen und insbefon- 
bere auc von Fahrzeugen aus den italienischen Eechäfen ber 
ſucht. Auch aus Gonftantine hört man nur Erfreuliches, Der 
neue Gouverneur General Galboit hat dem Soldaten der Ber 
ſatzungs · Regimenter Stüde Landes ammeifen laflen, das fie 
zum Gemüfebau verwenden werden, um fo einen Theil ibrer 
Subfifenzmittel zu gewinnen und dabei zugleich eine ih: 
nen felbft und dem Lande mügliche Befchäftigung zu haben. 
zwiichen dem Lager von Medjez-Hammar und Gonftantine iſt, 
6 Lienes von erflerem, 15 von leßterem entfernt, ein neues 
Lager bei Sidi⸗Tamtam am DuedsZenari errichtet worden, eis 
nerjeits, um die Gommiunifationen mit Gonftantine mehr zu fir 
ern und zu erleichtern, andererfeits aber auch umd vorzüg« 
lich veebalb, um den umliegenden friedlichen Stämmen mehr 
Schutz gegen die Angriffe einzelner Naubhorden anderer Staͤm⸗ 
me zu gewähren. — Aus Spanien hat man gar feine neues 
son Nachrichten von Belang. 


Pariſer Börfe vom 1. Sept, 6pEt. 111 20. — 3pEt. 
80 60. — Neap. 99 55. — Iplt. Span. 20%. — Belg. 
Bankaltien 1440. — Ulftien der Bank von Frankreich 2625. 
— Et, Germain, Eiſenbahn 810. — Berfailled, rechtes Ufer 
740. — Linkes Ufer 575. — Havre 995. -—- Straßburg⸗ 
Bafel 415. — Sambre»Meufe 425. 


Italien 


A*t Mailand, 29. Auguf. Die Nepräfentanten fremder 
Mächte bei der Königekrönung trafen bis jetzt in folgender 
Ordnung bier ein: Am 18. Auguft Rifaat Bey, Gefandter 
der ortomanifchen Pforte; am 22. Baron von Bodenhaufen, 
außerordentlidher Geſandter und bevollmädtigter Minifter vom 
Hannover; Baron von Löwenſtern außerordentlicher Gefandter 
und bevoellmächtigter Minifter von Dänemark; am 23. Mars 
cheſe di Gagliardi anßerordentlicher Gefandter und bevollmaͤch · 
tigter Minifter von Sardinien; am 25. Graf Saint « Au 
laire, Geſandter Franlteichs; Graf Merode, Fürft von Ru 
bempre, außerordentlicher Gefander von Belgien; Graf Löwen: 
bjelm: Abam, auf. Gel. und bev. Minft. Schwedens ; Baron 
von Lerchenfeld, auf. Gef. und ben, Min. von Bayern; Baron 
von Gteuber, außer. Gef. und bev. Minif, von Kurheſſen; 
am 26. Fürft Bailli von Tatitſcheff, außer. Gef. und bev. 
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Miniſt. von Rußland, Graf von Maltzan, auß. Geſ. und 
bevoll. Miniſt. von Preußen, Baron von Mollerus, auf. 
Gef. u. bev. Miniſt. von Holland, Fürſt Sayn : Wittgenfteim, 
anf. Gef. u. bev. Min. von Heflen, Baron Tettenborn, auf. 
Gef. u. ben. Minif. von Baden, Baron Dftini, Minifter 
refibent ded Herzogthums Lucca; am 27. Fürft Altieri, 
Erzbifchof v. Epheſus, apoflolifcher Nuntins, Baron Lichtrig, 
auß. Gef. u. bev, Minif. von Sachſen. 

Rufsland. 

©t. Petersburg, 25. Aug. Ueber die Theilung der Lände: 
reien bei Freilaffung-der Bauern (ald Freifaffen) if von Er. 
Majeſtät dem Kaiſer ein Gutachten der betreffenden Departements zum 
Seſetz erhoben worden. Die bisherigen Beſtimmungen über dieſen Punkt 
baben ſolche Freilaſſungen ſehr oft verzögert oder find auch wohl ber 
Anlaß zu langwierigen Prozefien geworden. Dem ju begegnen ift nuns 
mehr Folgendes fehgefept: 1) „Wenn der Gutöbefiger es den Bauern 
felbft überläßt, die Theilung des ihnen ald Eigenthum abgetretenen 
Landes im Parcellen zu bewerkitelligen, fo if er bei Abichliefung bes 
KRontraftes verpflichtet, anzugeben, bis ju welhem Termin namentlich 
und auf melde Weiſe fie dieſe Theilung bewerfftelligen‘ müſſen, d. b. 
ob nad Maßgabe der von jedem Bauer für fi, bei der Abfchliefung 
des KRontraftes, oder beim Gintritt des erwähnen Termins, vorhande: 
nen Seelen;“ und 2) ‚‚vor Bewerkſtelligung der Theilung des durch 
die Freifaffen, oder vor Ablauf der dazu in dem Krontrakte feſtgeſetzten 
Frift kann keiner von ihmen befonders als voller Gigenthümer des ihm 
vom Gutsber ger überlaſſenen Landſtückes anerkannt werben und kann 
folglich fein Recht auf bafielbe weder veräußern noch übertragen. Im 
Falle des Todes eines der Bauern vor erfolgter Theilung, geht das in 
feinem Befige gewefene Landſt ück, auf Grundlage der beftebenden Geiege, 
auf feine Erben über, jedoch nur nad dem Rechte des Cigenthums. 
Bei der Theilung gehört die von einem Geſtorbenen binterlaflene Par: 
zelle zur Geſammtmaſſe des zu theilenden Landes, und den Erben fällt 
mur derjenige Theil einer folden Parzelle als Eigenthum zu, welcher 
nad der Theilung auf ten Antheil des Geftorbenen gefommen wäre, 
Dieſes bezicht ſich jedoch nicht auf ſolches Land, welches ein Freiſaſſe 
durch Kauf oder irgend einen andern Vergleich vor ber deſinitiven 
Theilung, außerhalb ber Gränzen des feiner Gemeinde abgetretenen 
Landes, an fi gebracht hat; eım ſolch erworbenes Stüd Landes gebört 
nicht zur allgemeinen Theilungsmaffe, fondern bildet ein unantaltbares 
Eigenihum deſſen, der es an fi gebracht hat.” — Der Contre⸗Admiral, 
Baron von Löwenthal, Eommandeur der erften Brigade der dritten 
Slotten-Divifion, iR mit Tode abgegangen. 

Bom 26. Aug. Die fterblidhen Ueberreſte des kürzlich im Bate 
zu Riffingen verfiorbenen Generals der Infanterie, von Biltröm, viel: 
jährigen Befchihabers der Infanterie des Garde Eorps und in ven letz 
ten Jahren dem Großfürften Michael ald Afiftent im Dberbefchl dieſes 
Corps beigegeben, trafen vor einigen- Tagen auf einer laiſerlichen Fre⸗ 

atte aus Stettin ın Kronſtadt ein. Geftern Abend warb Die Leiche 
ierher jur Stadt gebraht und am engliihen Duai, an weldem ent 
lang tat Garde:-Fäger-Regiment, deffen Chef der Berewigte in frühern 
Jahren geweſen, ein Epalier bildete, mit allen militäriihen Honneurs 
von ber faijerlihen Generalität, den Großfürften Michael an ter 
Spige, in Empfang genommen. Trotz des anhaltenden Kegens beglei- 
teten fämmtlihe hohe Perfonen den Sarg bis zur lutheriſchen Gt. 
Annen:Kirhe. Hier fand heute die feierlihe Beiſchung ſtatt. General 

ütröm, dem Adel des Gouvernements Ehſtland angehörend, war meh 
rere Jahre verwittwer und flarb finterled. Es heift, er habe ſein 
Landgut unfern Narwa, mo, feinem Willen zufolge ‚ feine irdifhe Hülle 
ruben fol, teftamentlih dem Garde⸗Corps vermadt. Hier joll jept ein 
Iuvalidenhbaus zur Unterbringung betagter ausgedienter Garde-Eolta- 
ten errichtet und von tem jährlichen Einfünften des Gutes unterhalten 
werben. Der Beremwigte nimmt die ungetbeilte Achtung und Liebe aller 
ibm fuborbinirt gewefenen Krieger, der höheren wie ber geringeren, 
mit Ab. Die Dürftigen unter ihnen fanden an ihm fiet# ten jur 
—8 und Unterſtüzung bereitwilligen Chef. Wei feinem jeher einfachen 
eben verwandte er weit über Die Halfte feines bedeutenden jährlichen 
@intommens zu mildtbätigen Zwecken. _ 

Mehrere Beamte aus dem Mimifterium des öffentlichen Unterrichts 
haben in dieſen Tagen die nachgeſuchte höchſte Erlaubnißzu wiſſenſchaft⸗ 
lichen Reifen ins Ausland mit roller Beiichung ihrer Jahrgehalte ber 
fommen. Der an der Univerfität zu Motkau angeſtellte Profeiior To- 
voroff bereift ein Fahr hindurch Deutichland, italien und Fraufreich, 
um bie wichtigſten Kliniken und SHoipitäler in dieſen Gtaaten Icnnen 
zu lermn; Doftor Kiter aus Dorpat wird zur möglihften Vervoll⸗ 
fommnung feiner chirurgiſchen Kenntniſſe Berlin, Wien und Parıs be 
ſuchen; Herr Petrof, Zögling des in Dorpat beftchenden Profefior 
Inftiruts, iſt auf zwei Jahre ins Ausland beurlaubt, um feine orien 
talifhen Sprad:Studien in Berlin, Bonn, Paris und London fort- 
jufepen. ’ (Preuß. &ı$}.) 

Türken 


A Konftantimopel, 14. Aug. Der Minifter bes Auswärtigen, 
Re ſchid Pajcha, welcher fi das Vertrauen der Diplomatie in Peia 


trog feiner Burger Auſtellung fo ſeht erworben hatte, bat eine anfer, 
ordentliche Miſſion nach London erhalten und gebe auf einem türfifchen 
Dam ofſchif über Marfeille nach feiner Beſtimmung ab. Es if Bein 
Zweifel, dab er den Auftrag bat, über bie Win Frage mit dem 
—— Minikern gu unterhandeln. Der Sullan dringt auf eine 
definitive Entfcheidung in diefer Cache und fucht Englands Bräftiges 
Ein ſchreiten zu einer Ent ung des bald drohenden und bald wie 
der Friechenden Viee⸗Konige, der durch eine ſolche Politik die Pforte 
acht zu Athem kommen lapt, zu bewirken. Die Entfernung Refchid 
Vaſchas bringe indeffen bier alle diplomatiihen Verhandlungen neuers 
dings ins Stoden, obgleich fein Gtelivertrerer Nuri Effendi ein ges 
wandter GBeidäftsmann if. Nuri Effendis Stelle als Prafident der 
Uderbau:Sefelifchaft hat Mufarba Bey eınftweilen übernommen. Bers 
gangenen Freitag begab fih der Sultan an Bord ded vom Ani 
rianer Rhodes erbauten Dampficiffes Miflri Buri und beſcheutte die 
Mannſchaft reıchlid. — Die Prorte hat mehrere Tarturen vom Paſcha 
von Bagdad erhalten, weiche ın D Tagen die wichtige Nachricht brad 
ten, daß eine engliſche Flotte im perfiichen Meerbuien von Bombap 
erfhien und 2000 Manu englifche Truppen’ ans Land feste. Es 
beißt, es ſollen 10,000 Mann andere Truppen nadfolgen. So— 
mit wäre bie drohende Stellung der englifchen Botichafterse Mac⸗Neil, 
dor feiner Abteiſe bei Herat erflärer. Lord Ponfonby bat feit 8 Tas 
gen weder Narichten aus Teheran noch aus dem perfifhen Meer 
buyen. Auein die Prorte bar ihm diefe Nachricht mitgerheilt. Ande⸗ 
terjeite bringen Handlungsbriefe die Nachricht aus Zauris vom 14. 
Juli, nach welcher der Schach von Peıflen gejwungen worden fei, die 
Belagerung von Herar aufjwdeben und jich ım wilder, Flucht vor dem 
Zurfomanen jurüdjujiehen, Allein diefe Nachricht bedarf wohl mach der 
Beſtatigung, obwohl fie vom mehreren Seiten gemeldet wird. — Der 
bier durchreifende franzofihe Borihafter am ruhen Hof Baron Bas 
sante iR vom Admiral Rouſſin dem Bultan vorgefellt morden. 

A Konftanrinopel, 13. Aue. Die Ausarbeitung des meuen Eos 
der Ditoman nähert ſich ıhrer Vollendung. Nach einem Paragraph 
beffeiben find endlich die Stiafen geregelt, welche die Moslime treffen, 
wenn fie fi) gegen Rayas des Sultans Mifhandlungen oder Unbilden 
erlauben. — Die ın Bau begriffene frankiihe Mauth⸗Halle in Galata 
wurde diefer Tage vom Sultan beſichtigt. — Die Zahl der bei dem Ic 
ten Sturm zu Grunde gegangenen Schiffe beträgt gegen 90, melde 
um ſchwarzen Dieere jcheiterten.. Der Schaden für den Handelskand 
uud die Affecuranzen beträgt Millionen. — Es if der framöfifche Ins 
genteur. Eharıllon, welcher die Eifenminen in den Gebirgen am Tau— 
rus eutdeckte, und der von Hofig Pafcha dem Sultan zur Belohnung 
empjoblem wurde. — Der Eapuden: Paicha hat die Eintreibung dei 
ink uͤblichen Tıiburs auf dem Inſeln im Archipelaaus aufgegeben unb 
ib dadurch den Dank aller Kayas erworben, Lehiere ſollen jetzt «im 
frenwilliges Geſchent überreichen, deffen Betrag die Notablen zu beftummen 
baben. — Der beigifche Minifter von Sullivan fegt feine Unterband- 
lungen mit ver Pforte forı, allein er Mößr auf mehrfache Hindernifle. 
— Die suncfifhe Fregarıe, weiche die üblichen Geichente des Bey 
brochte, ık mach Zunis gurüdgelegelt. — Der Minifter hält träge 
lich Sıpungen wegen Eınführung der Fanitätd:Gefepe und ſo eben find 
die ın Bruffa feſtgenemmenen Auirührer, welche fih der Einführung 
derjelben widerickten, jur Strafe gezogen worden. 

* Smprma, 12. Aug. Die Flotte des Capudan Paſcha vermweilt 
noch bier und Feſte zu Ehren deffelben reichen Ah die Hand. Eine 
Soelette des Espudan Paıcha war zur Necognosjirung mach dem -Kiüs 
Ren Spriens abgeichidt worden und biachte die Nachricht zurüd, daß 
die ägpptifche Florte noch ımmmer in den Gemwdflern von Mlerandria 
verweile und daß die bei Candia eingerroffene Abtheilung wieder nad) 
—*5—— ſegelte. — Der oͤſtetr. Eommodore iera wurde 
auf ſeiner Fregatte Medea vom — Paiha befucht und vorgeftern 
gab Letzteret den fraͤnkiſchen Eonfuln und Eommantanten ein große 
Die, Man weiß den Tag ferner Ankunft noch nicht. Aus Alcran 
drıia bis 5. Aug. nichts Neues, — 


Afrika. 

Algier, 25. Aug. Nach den lesten Nachrichten aus dem nnern 
belagert Abd · E⸗Radert noch immer Yin Madi. Er hat Minen anlegen 
laffen, um die Etadrmauern zw jerſteren, und mir glauben, daß wir 
bald ein intichedendes Nefultar hörten werben. Am 22. überbradhte 
ein Courier desielben einem jeiner bieflgen Agenten die Eumme von 
200,000 är, um dafür Ankduſe von Blei, Pulver und anderen Kriegs ⸗ 
materralien zu machen. Ein anderer Brier des Ehalıfa Sidi-Mobamebd, 
darırr aus Medeah von 18., enthält die Ordre , die angefommenen 
ichn Mechaniker nad Tekedent zu fenden, und jedem einen jährlichen 
Gebalt von 3000 Fr. zujufichern in Framofe, früher Infanterieof, 
figrer ım framgöffchen Dienften, der dem jungen Emir ebenfalls feine 
Dienfte angeboten hat, erhalt im demielben Briefe. die Weilung, 
daß fen Anerbieten angenommen fer, und man ibm freiftelle, ım das 
Lager von ArmMadı oder mit den Mechanitern nach Tekedemt zu ger 
beu, um dort die adminifrative Berwalsung der Arbeiten zu überneb- 
men, „Soute der Dffizier, beißt es in diefem Ecreiben, „Das Eis 
fiere wählen, fo machen wir ihm zur Pfliche, nur in arabiiher Kleidung 
vor dent Sultan zu erſcheinen, um bei dem Feinde nicht den emteb* 
renden Verdacht ju erregen, daß wir Ehrifen nörhig haben, unfere 
Gegner zu befiegen.’ (Allg. 319.) 


Redacteur Dr. Haller. Drack 
v. V des liter. artistischen 


— Fränkiſcher Merkur. 
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Krankiurt.) — 
Deutfche Bundesstaaten 


Bayern. — * Münden, 5. Sept. Geſtern Nachm. 
gegen 5 fuhren zwei Seheipänner und jwei Vierfpäuner in 
dab Palais des ruſſiſchen Geſandten. Unter erftern war ein 
fehr fennbarer Reifewagen ber ruffifhen Kaiferin. Aber 
nicht fle felbft, fondern die Großfürſtin Alerambra, wel 
he bis jet noch in Kreuth geblieben war, if bie hohe Ans 
gefommene. J. M. bie regierende Königin machte berfelben 
Abends 1/2 7 Uhr einen Beſuch, und begab fid dann ins 
Theater. Noch befindet fich die Großfürſtin hier. Der Herr 
Erbgroßherzog von Heſſen⸗Darmſtadt, der kurz vor dem Koͤ⸗ 
nige anfam, ift heute wieder abgereiſt. 


Ein allerhoͤchſtes Refcript vom 27. Auguſt durch dad Mir 
niflerium der Finanzen an bie General-Boldireftion, und am 
3. db. an bie kgl. Hauptzollämter ergangen, ver von letz 
teren ein genaues Verzeichniß Tämmilicher, ihrem Bezirk zw 
gewiejenen, nur temporär quießjirten Beamten und Dies 
mer nach ihren Kategorien mit vollſtaͤndiger Angabe des 
Alters und der Dienfiedjahre, ber Religion, ber Bamilien: 
verhältniffe, der Etudien oder Borbildung u. f. m., und in 
fofern fie zur Reaftivirung geeignet wären, auf welde Por 
ſten fle verwendet werben könnten. Diefe Berzeichniffe find 
an die Generalabminiftration unfehlbar, längftens bis zum 
20. September, einzufenden. 


Augsburg, 4. Sept. Während Ihrer Anweſenheit im 
Feldlager zu Augsburg haben Se. Maj. der Kaifer von Ruß⸗ 
land folgente Dibden rriheilt: den Sr. Anna-⸗Orden erfter 
Elaffe dem Generallieutenant Grafen Albert zu Pappen« 
beim. Den Orden bed heil. Stanislaus erfier Alaffe dem 
Brigadieren und Generalmajoren: Grafen Wilhelm v. 
Iſenburg, v. Biber, Kunft, Dichtel, und dem Chef 
des Generalſtabes der bei Augsburg vereinten Truppen, Generals 
mojor vd. Bauer. Den St. Unna, Drden zweiter Klaſſe in 
Diamanten dem Gommandeur des Ghrvaurlegeröregiments 
König, Dbriften v. Fuchs. Dem Gt. Ama » Drben zweiter 
Klaſſe mit der kaiſ. Krone den Regimentöcommandeuren Obriften: 
des Infanterieregimentd Prinz Karl, Kirchhöfer, bed Im 
fanserieregiments Karl Pappenheim, v. Brüdner. Den 
St. Unna-⸗Orden zweiter Klaffe ohne Krone den Regimentd + 
eommandeuren DObriflen: des Infanterieregiments Herzog Pius 
». Mann; bes Infanterieregiments Ifenburg, v. Dambör; 
bed Iufanterieregimentde Franz Hertling, v. Thiered; des 
Euiroffierregimend Prinz Jobaun v. Sachſen, Baron v. 
Magerl; des Chevauxlegersregiments Herzog Marimilian, 
von ber Mark; dem Obriften von der Artillerie, Rüberds 
beim; dem Adjutanten des Prinzen Karl, Baron v. Leif 
ner. Den Stanislaus⸗-Orden dritter Klaffe dem Adjutauten 
des Prinzen Karl, Obriften Baron v. Weber; dem DObrift 
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- (Brier aus @tutigart. 


‘ Freie Stäbte 
— Qugebura.», Frauff. und Berliner Kurſe. 


lieutenant des Chevauxrlegersregiments König, Baron v. 
Weinbach; dem Commandeur des 1. Jagerbataillons, v. 
Fritzz dem Commandeur des 4. Jagerbatailons, Baron 
v. Hohenhauſen; den Majoren: des Chevaurlegersregiments 
König, dv. Flotow und v. Stetten; bed Infanterieregi⸗ 
ments Prinz Karl, Leeb und v. Prößl; dem Artilleriema⸗ 
joren Weishaupt und Klier. Ferner haben Se. Fail. 
Maj. geruht, 30 Medaillen des Gt. Unna Ordens denjenigen 
Unteroffijieren und Gemeinen ber bei Augsburg verfammelten 
Truppen zu ertheilen, welde in ben Feldzugen von 1813 
und 1814 geblent haben, und ſich moch unter den Waffen 
befinden. Das Nähere die ſer Bertheilung ift Sr. Erc. dem 
k. bayerifchen Hrn, Kriegäminifter anheim geftellt, Außer⸗ 
be haben Se. Maj. gerubt, den St. Stanis laus⸗Orden 
zweiter Klaſſe dem Hru. Regierungspräfldenten v. Stengel 
in Augsburg, und den St. Gtanidland»Drben dritter Klaſſe 
dem Oberpoftimeiter Grafen v. Tau fkirchen ebenda, 
felöft zu erteilen. (Allg. Big.) 


. Am 4. Gept. fand im Urbungslager zu Augsburg 
dad zweite Brigades Erercicium im Feuer flat. Gef. Hoh. 
der Prinz Karl sommanbirte die Bewegungen und Se. k. Hoh. 
ber Kronprinz befand ſich am der Spitze feines Regimentes. 
Die am vorigen Tage, fo wurden aud am diefem ſaͤmmtliche 
Evolutionen mit ber größten Präcifion ausgeführt. Bajonet» 
Angriffe, Kolonnenformirungen und Goncentrirungen gelangen 
nad; Erwartung. Gegen Gablinger ju mandvrirte bie Gas 
vallerie und die Artillerie war anf dem Erergierplag mit zwei 
Batıerien aufgefelt. Unter dem anwefenden fremden DOffigie, 
ren bemerkte man befonderö den f. preuß. General ber Artils 
lerie, Frhrn. v. Barbeleben, welcher ben Mandvern mit bem 
größten Intereffe folgte. Die anmwefenden fremden Militärs 
intereffirten ſich vorzüglich für die Artillerie und Eavallerie, 
Am 5. und 6. follten Divilons.Mandver gegen den Kobel, 
gegen Neuſaß und Xäfertingen fiattfinden. Am 3. ließ ſich 
Er. 8. H. der Generaliffimns im Lager das fämmtliche Offi⸗ 
sierforps vorſtellen. Um 5. wollte Se. k. Hob. der Stroms 
prinz fein Zelt im Lager beziehen und bafeldft 24 Stunden 
verweilen. Das Lager felbft wird von dem fchönften Wet⸗ 
ter begünftigt. 













* Bamberg, 7. Sept. Gefternverweiltender Hr. Bifchof von 
Würzburg, Frhr. v. Groß, umd der Hr. Biſchof von Wilma, 
v. Rlongiewitfch, Diefer anf der Reife von Karlsbad nad 
Ems begriffen, in unferer Gtabt; außerdem famen durch bie 
felbe der aus den Verhandlungen des englifchen Oberhauſes 
befannte Grafa Warwick, Pair von Irland, und ber faiferl. 
ruſſ. General der Gavallerie Graf Witt, der letztere auf der 
Reife von Franzendbrunn nad Ems, von wo er nach Italien 
zu geben gedenkt. Er iR begleitet von 3 Ordonnamoffigieren 
und führt außer einigen Dienftienten 4 Wagen unb 9 eigene 


Pferde mit fi. Ferner übermachtete hier von geſtern auf 
heute der P. farbinifche Geſandte am Londoner Hofe, Graf 
St. Martin d’äglie, ber. von Berlin kommend, heute die Reis 
fe über Katlsruhr, Straßburg und Parle mad) kondon fort’ 
geſetzt hat. — Vorgeſtern paflirte won Münden kommend eine 
faif. ruſſiſche Eguipage mit einem SHoffelretär der Kalferin, 
begleitet won eimem Tſcherkeſſen, hier durch. — Ya wenigen 
„Tagen eriheint im Berlage bes Literariſch- artiftifchen Jaſtituts 
dahier eine Schrift unter dem Titel: „Wilhelm Hernog 
im Bayern. Biographifche Darſtellung aus der Zeit feines öffent» 
lichen debens und Wirkens’’, mit dem fprechend ähnlichen Bildniffe 
veffeiben. Sir umfaßt Das Öffeutfiche Leben und Wirken des 
ib nad feinen eigenen Aufſchreibungen, nad fommı 
aus der Feder eines Dianned, der dem MWerewigten in allen 
dieſen Verhaͤltaiſſen ftetb ſehr nahe ſtand. Die Puhliziften und 
Geſchichts freunde, fo wie abe Werchrer dieſes erhabenen bayır 
riſchen Fürſten werden in der Schrift hochſt intereſſante Beitraͤge 
zur Geſchichte der Politif der letzten 50 Jahre und insbe ſondere 
Bayerns finben. — Einen neuen glängenden Beweis non der unge: 
heuern Schnelligkeit, mit der gegemmäntig im Folge der Dampficiff- 
fahrt auf dem Otean bie Communikation zwiſchen Europa und 
Umerita ftattfindet, haben wie geſtern durch einen Brief aub 
Bolton wen 14. Baguf erhalten, ber mit bem Brest ie 
fieen am 16. won Nemporf abgegangen, am 29, — alſo in 
' 418 Tagen — in Brißtol eingetroffen war, ven wo berfelbe 
gefiren Abenda hier, ſonach won Boſton in 24 Tagen in Bam, 
berg intra. Wie fche wuͤrde biefe Schnelligkeit noch erhöht, 
wene bereich auch durch gang Deutſchlaud fortlaufende Eiſen⸗ 
bahnerrbindungen befländen ! ; 
Wartemberg — + Beuttgart, 4. Sept. So kur 
die Anweſenheit des Kaiſers von Rußland in Srirbrichöhafen 
gebauert hat, fo fand der Monarch dennod; Zeit, eine große 
AUnzähl zuffiicher Orden unter Civil» und Militärperfonen 
aus zuthtilen. Der Minifter ded Auswärtigen, Graf Berol⸗ 
dimgen, der Hofmarſchall, Graf Sedendorff, und ande 
ze Mosabilitäten finden ſich unser ben mit Deforationen Ber 
dachten; der niedern Dienerfciaft wurden von Gr. Maj. 400 
Dufaren, der Echiffemanufchaft bei einer Fahrt auf dem Bor 
denfee 50 Dakaten verehrt. Don einem Beſuche des Sarfers 
im Stuttgart iſt ſchon vordem micht mehr bie Rede ge we ſen; 
auch waren keinerlei Auſtalten zu einem etwaigen militäriſchen 
Shaufpiel gerroffen, wie dies ſonſt wohl ber Fall geweſen 
wäre. Es fcheint bie Abſicht des Kaifers Nifolaud zu fein, 
fich. direft von den Mandvern im Augsburg zu ben preußiſchen 
Mandvern mac Magdeburg zu begeben, Jazwiſchen har, 
zum Gegenfomptiment für obige Courtoiſte, der ruſſiſche Ger 
fanbte om biefigen Hofe, v. Meyendorff, von Er. Maj. 
Dem Könige ven Friedrichsorden erhalsen, — Bon Seiten 
Würtembergs it, wir man vernimmt, jur näheren Motivi: 
rung bed Borumsd in der hbannöverjhen Angelepen: 
heit eine außführlichr Staatöſchrift eingereicht warden, welche 
eine chen fo gediegene als geiftvolle Rechtsentwickelung ent: 
hält. Ich brauche wohl nicht hinzuzuſetzen, dag Würtem. 
berg, fo mie Sachſen, Ab zu Bunften der hannöverichen 
Berfafiung uno der Gomprten; des Bundestages aut 
pricht. 
Großherzogthum Baden. — * Karlsruhe, 2. Errr. 
Men har tie Erwarſurg, den Kaifer von Rußland, fo wır 
ben. Großlürflen Thronſolger, hier noch eintreffen zu fchen, 
fo giemlic; autgegeben. Der Erſtere wurde mit einiger Gewiß⸗ 
beit im. Bawie dırier Woche erwartet, fdeint aber Karlsruhe 
fo wenig ats Stuutgert wo; mit einem Wefuche zu bedenfen, 
Unfege Drurven welche ſchon vor einigem Wocken and dem 
Urhaul ” warm, machgehentd aber wieder entlaſſen 
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wurben, find vor acht Tagen neuerdings einberufen, geſtern 
aber zum zweiten Male in Urlaub entlaffen worden, fo 
blos die zum Garnilons dienſte erforderliche Anzahl jurüdbleibt. | 

Großer en. — #*Darmfadt, 4. Sep. 
Geſtern hatte Ach ein großer Theil unferer Beoöfkerung an den 
Rhein bei Oppenheim begeben, um der feierlichen Kaufe des 
der Düffeldorfer Geſellſchaft angehörigen Danrpffäiffes: „Erb 
großberzogin von Heffen“ beizumohnen, melde durch 
den i Kaiſer von Mainz vollzogen und 
durch die Anweſendeit Ihrer k. Hoheiten, der Erbgroßperzos 
gin, und der Prinzeſſin Carl, Ihrer Hoheiten deB Prien 
Emil, ded Prinzen Garl, des Prinzen Xlerander, der Prin 
ullin Marie und des Prinzen Bessg, fämmilices Miniker, 
Präfldenten der Eollegien u. ſ. w., der Stabsoffigiere, (ale 
in höchſter Gala) verherrlicht wurde. Die Ufer des malt: 
Rätifhen Steomes wimmelten von fröhlichen Menſchen; auf 
allen Schiffen, wie auf allen Gebäuden am Ufer flatterten zahl. 
loſe Flaggen; auf dem Dampffciffe, dem größten und el 
ganteften von allen biöher erbauten, fpielte preußifche Regir 
mentömufif, weldhe vom Mainz berübergefommen war, um 
Geſchützſalven gaben das Accompagnement. Die Schiffstaufe 
wurde nad dem üblichen Mituale um 14 Uhr des Vormittags 
volljogen, worauf dad. Damplſchiff mit ſaͤmmtlichen allerhäc- 
fen Herrfcaften und den geladenen Böften an Bord nad 
Main; und von da zurückſuhr. 

Preußen. — A Berlin, 3. Sept. Am 20. v. M. wurbe der 
neue Kabinetsrath Uhden in fein Amt eingeführt, und wird fo, 
fort feine Beſchaͤftigung ald Gchüffe des Hrn. Geheimenfabinrts. 
rathes Mäller, beffen felten Güte und Rechtskenntniſſe allgemein 
gerähmt werden, fungiven. Die Immebiat-Borftellungen und 
Beichwerben haben ſich in der neueſten Zeit fo gehaͤuft, daß 
man mit bem bisherigen Perfongle nihe mehr ausreichen 
fonnte. Uebrigend rähmt man von dem neuen Kabinrtorar 
nicht allein eine eigenthuͤmliche Gharakterftärde, fonbern auch 
eine befonders lichtvolle Darſtellung in feinen Verfügungen. 
Er war zuletzt Kammergerichtörath und geheimer Poſtrath, 
eine Rumulation, deren Tremmung fehr wänfchenewerth erfcheint. 
Seine erfte Stellung, die ziewlich lange gedauert hat, war bei 
ber hiefigen KriminalsDrputation und wir zweifeln nicht, daß 
er feinen Einfluß dazu benugen wird, um eine baldige Re: 
vifion unſerer Kriminals @efege herbeiquführen, deren Gehre: 
Sem ihm aus eigener Auſchauung wohl bekannt find, 

Freie Städte. — © Franffurt, 5. Septbr. Die 
„Öranffurter Oberpoſtamtezeitung“ bat wirklich Recht, wenn 
fie in ihrer hemtigen Nummer bemerks, es feien bie Beurtdei · 
lungen und Gombinationen des „‚Hanbelöblad”, bezüglich der 
hellandiſch · belgiſchen Angelegenbeu mit Grinfhweigen zu über 
gehen, da fe fih bis ige mode nicht gerechtfertigt. Im der 
neueflen Zeit hat das Handeleblad allerdings dewieſen, daß 
es den wahren Gang der Verhandlungen bei ber Lendomx 
Konfereng nicht fennt; denn während «5 die öͤſtlichen Mächte 
mit Borwürfen überhäuft, doß fie den beiden Gemächten 
gegenüber nicht wagten, die Rechte Hollands zu veribeidigem, 
erfährt man aus glaubhafter Quelle, daß in London gerade 
das Gegentheil geſchieht. Da ich hier gerabe des Handels · 
blads gedenke, kann ich wicht unerwähnt laſſen, daf es Ihr 
oit (in feiner neucſten Nummer wieder) meine Korreſpondenen 
im Fränliſchen Merkur für eigene Frankfurter Korrefponten- 
zen ausgibt, während id; doch wicht weiß, daß ich Korreipen- 
dent des Handelsblades bin. — Der Groffürft Threnfolger 
von Birfland traf erft geftern Abend von End hier ein. Heute 
Morgen frgte Er. faif. Hoh. die Reife nah Weimar {don 
vor 8 Uhr fort und wird bad Nacht quartier wahrfcheinlich im | 
Fulda nehmen. Mergen if. der Großfürit Thromfoiger wir 
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feiner Taiferlichen Maj. vereinigt. Meute fam erfi der Zahl- 
meifter ©r. kaiſ. Hob. bier durch, der auch geeigneter Weiſe 
den Wagenzug fdhließt. — Der fünigl. bayeriſche geh. Rath 

Kobell fam vorgeftern bier an. — Aus Untwerpen wird 
baf ein Deutfcher, Ramend Neid, der einige Zeit 
agent daſelbſt funktionirte, mit 50,000 Fraucs im 
i Actien durdgegamgen fel, -— Im Haag wurde 

ein Deurjcger auf dem erfien Rang im Theater 
irt, welcher in Leyden einen anfehnlichen Diebſtahl begam- 
— Alerender Dumas vertäßt in der machen Mode 
abt und geht mad Paris zuräf. — Herr und 
ich find bier wieder amgelommen. Würde Ma: 
tich bier nochmals auftreten, fo Pönnte le es Teiche 
haben, daß (doch heffenifid, ohne ihr Zutbum) in Bier 
Blättern geftanden, fle hade unfere Lindner total geichlagen. 
“Frankfurt, 5. Sept. Bon der heutigen Börfe iſt 
wenig zu fagen. Xannudeifenbahnaftien gingen heute wieder 
anf 11152 pEr. Agio zuräd. Die Geldverhältmiffe des Plages 
babem ſich mod; micht gebuffert. 
Spanien. 

“ Bon der fpanifhen Bremr, 31. Bugafl. Unſere 
Verichte aus Madrid reichen biß zum 27.2. Die Nachricht 
von der Mirdrriage Drass vor Morrlia hatte daſelbſt die 

tr Senfation erregt, Volfkhaufen retteten ſich auf den 

ffentlichen Piägen und vor dem Schleſſe zufammen unb vers 
langten die Abdanfung der Miniker. Diefe jedoch haben feine 
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Corps unter Borſo zurüd, nachdem er im ber umliegenden 
Gegend große Berhenumgen angerichtet. 


Eurfe. 
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mehren. Die Unterbandlungen mit dem Hauſe Rothſchild 
Anzeigen und Befanutmachungen. rn 


ae Vom Gomit: zur bevorftehenden Verfammlung deuticher 
Philologen in Nürnberg 


wird bieburdy bekannt gemacht, daf durch die Borforge des Magiftrats dieſtaer Stadt eine beträdtlihe Anzahl von Wohnungen in den vericie- 
denen Xheilen der Statt ansgemittelt worden if, melde den HH. Theilnchmern angeboten werden können. Gollte daber ber eine und ber ap: 
dere Gelehrte, weider der Verſammlung anpımohnen gedenft, während derſelben eime Yeivatwohnung der in einem Gaſthofe vorjiehen, und eine 
foldhe unmittelbar bei feiner Dieberfunft zu feiner Aufnahme bereit zu finten wünſchen, fo wird hiedurch gebeten, daß der Buchhandlung Wie: 
gel & Wiefmer gefällige Nachricht darüber in franfirten Briefen jdald mie möglich gegebın werden wolle, Hieber wird erſucht, noch bei- 
jumerfen, ob ein oder zwei Zimmer und wic viele Betten erforderlich feien. — Mürnberg, den 31. Auguft 1838. 
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In unferm Berlage iR fo eben ericdienen 


Bei und ift fo eben eingetroffen: , i 
Gorres, 3., Die Zriarier H. Leo, Dr. P. Marheinefe, Dr. C. Bruno. — — ER —— 
gr. 8. Regensburg. geb. 1 fl. 12 fr. Geichäftöfalender, Allgemeiner, für 


Der Verleger dieſes intereffanten Werfes hat un s den Debit für Bamberg rei de * en —* 


und Umgebung übertragen und uns in den Stand geſetzt, eingehende Beſtellungen dueinm. zr. Jahrg. gr. 4. Schreibp, 
fogleich effeftuiren zu koͤnnen. . geb. Preis 54 M 
Wir empfehlen ums deßhalb zu geneigten Auftraͤgen. Der ſelde enthält mebit vollkändigem Monats- 


Bambera, den 7. Sertember 1838. und Einjbreibfalender die Ueberſicht der neuen 
" Eintheilung des Königreiht Bayern, genaue 


6 Verzeichniſſe der k. Re i 
x ö äi A gierungen, Qprelationss 
— —— — gericte, Kreide, Stadts, zn und Wed 
r j aben «DB 5. Doru ſelgerrchte, der Yandgerichte, Kent:, Aorıt: und 
Eviktalladung. ®» hr Zollamter, der Abvofaten und Motare, der 
(3. b.) Georg Bunre ben von Obethaid, J augeſetzien Termin entweder im Petſou oder j Aormation der Armee und ihrer Garniſon, der 


deren den 16. Janmar 1702, . d N ; ö z meh dbaver. Geſandtſchaften und Coniulate in allen 
Eli Tann maridhirie ım dent J durch gehörig Sevellmachriate bieroris je mw aubmirtigen Gtanten turgaus nad oflieken 


Jahre 3705 unter den ehemalige fuͤrſtlich dam⸗ J den, und das in 466 fl. 5348 Fr. befichemde F Oyelion, van Tars Gtempel: und Zinndtas 
berg ichen Tropeen mat mach den Niederlanden J Bermögen un Empfang u nehmen, oder zuge: | reflen. 


und bar ſen Diefer Zeit über deffen Leben und. | märtigen, Dal er für tod callart und das frag: Durch allerh. Reikripte der fgl. Staats 
Aufenthalt michid mehrermittelt werden Bönnen. |} Tidhe Bermögenden ſich bereits begitimirsenAuver- nn , x AR u DR east 
Suf Antrag deſſen Vertvandten werden him K Mandıen ohne Eamtion binausgehändsge werden. | peiieibem, ablen ihnen untergebenen Be: 
Gore Bunrchen oder defien etwa vorban: Mambero, —* hu —5*8 *5*— M hbordes verſtattet und empfohlen. 
dene feibederbeit hiermit aufgefordert, fi * Dir leg. ee * Bamberg, 4. Auguſß. 

bırnen 3 Monaten oder bis zu den auf Yäner, I. Afiefor. Literar. artiſt. Juſtitut. 


Bekanntmachung. 
ben Ludwig⸗ (Donau⸗ Main⸗) Kanal betr. 
Au den unten bejeichneten Tagen, werden 


bei den betreffenden königl. Diſtriktspolijeibe⸗ 


börben die nachbenaunten Bauobjekte und Abs 

theilungen des Ludwig ⸗Kanales zur Verſteige⸗ 
rung au den Mindeftnehmenden gebracht: 

1. Montag ben 1, Dt. I. 3. bei dem. Fönigl, 
Landgerichte Beilngries in zwei Loofen. 

1. Loos, welches umfaßt 

a, die Erdarbeiten in den 2 Haltungen Nr. 

16 und 17 jwifhen Berhing und Pol 

landen au 41,857 fl. 26 fr. 

db. die Herfiellung einer 68307 langen Strecke 

der Nuͤrnberg⸗ Ingolſtädter Strafe in der 

X. und KU, Stunde oberhalb Berching 

Fi . 10,788 fl, 55 fr. 


eo, der Bau ber drei Schleußen Ar. 16, 17 


und 18 93,617 fl. 45 fr. 
d, die Herſtelung von 4 Kanalbrüden und 
7 Durchläffen zu 46,026 fl. 40 fr. 


jufammen 193,890 fl. 46 Ir. 
U. Loos, welches umfaßt 

a, bie Erdarbeiten in den 7 Haltungen von 
Nro. 17 bie 24 zwifchen Pollanden und 
Sengentbal iu „ 42,017 fl. 58 Pr. 
b, die Herftelung einer 900° langen Strede 
obiger Strafe in deris Stunde bei Kruͤ— 
felbad u . . 1,267 fi, 17 fr. 
6 der Bau ber 6 Schleußen von Nr. 19 - 

24 in der ad a bejeichneten Gegend zu 
198,344 fl. ba Er. 
d. die Herſtellung von 3 Kanalbrüden und 2 
Durchlaͤſſen daſelbſt zu 13,280 fl, 18 fr, 


jufammen 254,910 fl. 27 fr, 

2. Dienfiag den 2. DH. l. J. bei dem koͤnigl. 

gandgerichte Neumarkt die Arbeiten im IV. 

Arbeitslooſe als: 

a. die Herſtellung ber Erdarbeiten im IV, Ars 
beitdioofe bei Neumarkt zu 

10,361 fl. 50 Er. 

b. die Umbauung eines Theiles der Regens: 

burg: Nürnberger Straffe daſelbſt zu 

. 11,859 fl, 45 Er. 


jufamnın 22,231 fl. 35 fr, 
3 Donnerfiag ben 4. Oft. 1. 3. bei dem fol. 
Eandgerihte Erlangen der Bau vond far 
nalbrüden, 5 großen und a Meinern Durchläſſen 
imifchen Kronach und Eltersdorf zu 
33,000 fl. — fr. 
Die Verfteigerungs: Berhandlungen werden 
au den bejeihneren Tagen jedesmal Punkt 9 
uhr Morgens beginnen und mer nicht bei der 
Prüfung der Qualififation der Steigerer er 
ſcheint, weiche der Herabfieigerung vorausgebt, 
kann zu ſetzteter nicht jugelaffen werden. Auch 
muͤſſen diejenigen, welche jur Nusführung der 
Xunſtbauten nicht qualıfigirt find, fich vor der 
Verſteigernug aueweiſen, daß fie biefür mit ei⸗ 
uem tüchtigen und amnehmbaren Werkführer 
ein bindendes Uebereinkemmen getroffen haben. 
Die zu leiſtende Caution betraͤgt ein Zehntel 
der veranſchlagten Summen; Diejenigen, twels 
che mitzufteigern Zuß haben, mäfer mit ge 
nügenden gerichtlichen Mermögens + Zeugniffen, 
Ausländer aber mit einem Sereditbrief auf ein 


inländifches Handlungshaus verfchen ſeyn. Die 
Koftenvoranfchläge, Plane, Baubefchreibungen 
und Bedinguißbefte Fünwen (chen früher und 
jmar 
ad ı im Bureau ber k. Kanalbauſection U. 
in WBeilngries, 
ad 2 im Bureau der k. Kanalbauſektion M. 
in Reumarft 
ad 3 im Burcau ber F. Ranalbaufeltion IV, 
in: Erlangen 
eiugefehen werben. Schläßlid wird bemerft, 
daß mir den naͤchſten Verſteigerungen alle Ra: 
nalarbeiten vergeben ſeyn Werden. 
Mürnberg, den 1. September 1888, 
Rinigl, Ranalbau-nfpektion. 


Sehr. v. Pechmaun, Beyoſchlag, 
k. Oberbaurath. c.Reg.u. Kreiſbaurath. 


Versteigerung 
fränfifcher Weine durch den Aus: 
fchuß bes fränkiſchen Weinbau 

Bereins. 

(2. a) Der gute Erfolg der unterm 20. — 
23, März I. 3. dur den Ausſchuß des fränfi- 
ſchen Weinbauvereind vorgenommenen Verſtei ⸗ 
gerung von Frankenweinen, die allſeitige Billi⸗ 
gung, welche dieſem Unternehmen und dem eins 
gehaltenen Berfahren fomohl im Ju» als im 
Auslande zu Theil geworden ift, fo wie bie all» 
gemeine Befriedigung Aller, welche in der ge 
nanuten Berfteigerung Weine acquırirt haben, 
Eonnten für den Ausſchuß nur eine angenchem 
Ermunterung fein, das Begonnene fortiufegen, 
und dahin zu Üreben, die angeregten Erwartun. 
gen ſtets in höherem Grade zu befriedigen. 

Diefem Grundfage getreu hat derſelbe ganj 
mach dem bereits ber der erſten Berfleigerung 
eingehaltenen Verfahren die Einleitungen zu 
einer jweiten im dieſem Jahre abzuhaltenden 
folgen Weinverfteigerung getroffen. 

Bon dem zu derfelben angebotenen und durch 
eine ermählte Commiflon ver ſachkundigſten 
Männer mit der firengiten Genanigkeit geprüf- 
ten Beinen wurden nahbenannte Quantitä-⸗ 
ten als zuläfig und für die Ausfuhr ın jeder 
Hınfidt preiswürdig erfannt. 

Diefelben ſtammen aus den edelſten Lagen 
der eriten Weinorte Franfens, und zwar aus 
ben Lagen und Drten: Zeiflen, Stein, 
Harfe , Stänberbühl, Schalföberg, 
Neneberg, Linbleöberg, Pfaffenberg u. 
f. w. bei Würzburg; Pfülben, Hoheubug, 
Marsberg, Lämmersberg, Teufelskeller 
ꝛc. bei Mandersader; Schwanleiten und 
Küttenbaum bei Möbelfer ; Hohnert xc. bei 
Eajtell, Kallmuth bei Homburg, Navensd: 
berg bei Zhilugeröheim, Söheberg bei 
Holzkirchen dann Saalek bei Hammelburg, 
aus Sommerach, Hüdenhaufen, Briten: 
banfen, Marktbreit, Marftiteft, Net: 
bach u. f. w.; und bieten ſonach ſowohl hin 
fichtlich der Lagen als der Jahrgänge uud übers 
banpt in jeder Beziehung eine reihe Auswahl 
des Edelſten, mad die fränfifhen Nebhügel 
liefern, dar: fo daß jeder Käufer berfelben feine 
volle Befriedigung finden wird. 





Die zur Derſteigerung fommınbın Omanti 
täten find: 
193 Eimer Mifhlingsweins 


558 1/2 „ ABser 
42661/2 „ 184 
24 » ler 
239 „ 1828er 
601 „ 1827er 
39 „ 1826er 
47 „ 388er 
671 „ A163%r 
20 „  i8si9er 
200 „  48i8er 
16 ’.  4I8lber 
516 „ 1slle 
50 „ 1807er 
s41/1 „ 180er 
68 „ 1800er 

8 „ 1766er 

2 „ 1748er 

6 „  YTi8er, 


Die öffentliche Verfteigerumg diefer 7508 1/8 
Eimer Beines, zu welcher die ausgejeichnetften 
Beinlager Frankens von Stiftungen und Pri⸗ 
vaten coucurirt haben, wird unter der Leitung 
des unterfirtigten Ausfhufes in angemeffenen 
Yartbien 


am 16., 17. und 28, Dftober biefes 
Jahres Vormittags von D bis 19 
Ubr, und Nachmittags von ® bis 5 
Uhr im Limbiihen Saale zu Würzburg 


vorgenommen, und der Zuſchlag alddann, wenn 
wenigftens das vom dem MWeineigentplimer ges 
fegte Preisminimum erreicht if, ohne Rüdfee- 
ge ertheilt werden. 

Ein die einzelnen Parthien- diefer Weine, 
die ganze Ordnung der Berfteigerung fowie bie 
Modalitäten und Bedingungen derfelben fpes 
ciell angebendes gebrudtes Berzeichnig kann 
jeder, weldher am der Berfleigerung Theil neh ⸗ 
men will, bei der Erpebition biefed Blattes 
unentgeldlih in Empfang nehmen. 

Würzburg, den 12. Yuguft 1838, 
Der 
Alus ſchuß des frankiſchen Wein 
bauvereins. 
An Abweſenheit des Vorſtands. 
P. Ungemach, d. 3. Sefr. 


" Ein Hauslehrer, mächtig des Untertichtes 
im der deurfchen, frangöfifchen und vorzugäweis 
fe lateiniſchen Sprache wird gefucht. Näher 
red Diſt. IV. Nro. 2029, 


An der Bamberger Schranne ben 5 
Sept. 1838 wurden verfauft: Wenen 151 
Schfl. Preis: L 15 fl. 45 ir, U. 14 fl 57 Er, 
u, 14 fl. — fr. 
1, U. 13 fl. — kr., M. 21 fl. she, 
— Gerſte 103 Schii. 3 M. l. Pr. 6 fl. 30 
kr. 1. 8 fl. 30 fr., DI. 8 fl. 30 fr. — Hader 

o7 Schfi. ML. Pr. 6 fl. r,lLaf 
15 fr, U. a ſi. 2ä kr. — Einfacher Hader 


21. 
* (Mit Beilage.) 








— Korn 147 Schfl. 1. Preie: 
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Deilage zum Fränkifchen Merkur Nr, 251, (8. September 1838.) 
Die Arbeiten am i chef aus Baikl. 


Ludwig Donau Maimftanal. — Die 

land. (Brief aus London. Kurfe.) — 

Die Arbeiten am Ludwig Donau Main:Hanal. 
Ungeachtet des nicht fehr günfligen Wetters biefes Jahres 
haben bie Arbeien am Lubwigfanale dennoch ziemlich Ichnelle 
Foreſchritte gemacht. Die lange bauermden hehen Waflerlän- 
de ber Donau und ber Alimühl haben zwar dort bie Arbei. 
tem lange und welentlich gehindert, demmmgencter wurben für 
die Einmändungsfhieufe im die Donau bei Kelheim ale 
Pfäble ringerammı und bie Ufermaurn des Eurem vom bie 
fer Schleufe im die Donam führenden Kamalıd erbeben ſich 
über dad Wafler. Bin der Yirmäbl find alle Durchſchnite bie 
auf das vollendet, mad tie Natur ſelbſt mir Hülfe des 
Flaſſes ıban wup, nemlich bie Erweiterung und Vertiefung 
derfelben, melde fle aber ſchon größtenipeild bewirkt hat. 
Für die Bertiefung des Floſſes wittels Beſchraͤnkung auf bie 
NRormalbreite ift ſchon vieles geſchehen, und es wird dafür 
am Ende biefed Jahres wenig mehr zu ıbun übrig bleiben. 
Der Kanal, womit dab Mehr om Gifenbammer bei Edel. 
Iened umgangen wird, if zu zwei Drittheilım ausgegraben, 
und die Gtündung ter tarin zu erbauenten Edleufe if anf 
Fel ſenboden angefangen. Auch die zweite Echleufe, womit 
dad Behr am Eiſenhammer bei Riedenburg umgangen wird, 
wird gegründet, Der Kanal, ber von Dieifurt durch bas 
Ditmoringerthal Hi6 nahe an Beilngried (dem im Diefem Früb- 
ling größtentheild wollender war, iſt num gan; amdgegraben, 
und wird num brei Stunden weiter bis Berding fortgefept. 
Ungefähr die Hälfte biefer Ausgrabungsarbeit iR amsgeführr, 
und ed wirb am Ente dirfed Jahres wenig von berfelbenun: 


vollendet Abrig bleiben. Im Drtmoringeribale iR die Sehle 


einer Eclenfe fertig, zwei werten gegrüntet, und jwei Brü⸗ 
den mit ſteinernen Witerlagen find über ten Kanal 
erbauet. 

Die ungeheuren Ausgrabungsarbeiten in der oberen Kanal 
haltung fdreiten ſchnell fort, obwehl kort eine größere Amyah 
vom Urbeitern zu wäünfden wäre. Beten zum Theile 300° 
lange Durdlaffe und unter biefen einer, ber zur Dunchfabrt 
dienen muß, und für beiatene Erniewagen geräumig genug 
iR, find vollendet, eine umgefähr onderthalb runden longe 
Linie ded Kanales, die ganz aus Einfchnirten und Dämmen ber 
Rebe, if feit dem Frühlinge ganz ausgegraben worden, ein 
64 Fuß bober Damm wird bald vollendet fıpn, ein anderer 
76° hoher Damm if ongefangen, und an einem über 80° 
tiefen Einfchnitte wird feıt zwei Monaten gearbeitet. 

Bon der obern Kamalbaltung abwärts werden in eimer 
3 1f2 Stunden langem bereits auögegrabenen Strecke des Ko 
naled 30 Schleuſen gebauet. 24 terfelben find gegründet, 
tbeitö ift die Sohle terfeiben, cheils aud einige Quader⸗ 
fchichten der Echleufenmwände gemaurrt. Ein langer und weis 
ter Durchlaß unter tem über das Müblbachthal aufzuführen, 
den beinahe 60° hoben Damme ift vellendet; dieſer Damm if 
beinahe batb ferfig, und wird im mädften Sabre ganz fertig 
werten. Un dem 50° weiten und beinahe 60° koben Brüds 
kanol über die Echwarzach ift der rechrfeinge Pfahlroſt ger 
legt, umd für einen andern 40° weisen Brüdfanal über den 
Gauchsbach ift das Gewölbe amgefangın, und wirb noch im 

“ Biefem Herbſte vollendet werben. 

Bon der über fleben runden langen Konallinie, die fich 
von Rörtenbadh an der Echwarzad bis Steinach jenfeits der 
Pegnig erfireder, iſt aufler dem Kanaldafen bei Nürnberg 
wenig mehr auszugraben übrig,‘ 43 Schleuſen find dort im 
Arbeit, und zwei derfelben werben noch in biefem Momat vols 






—— von St. Germain. 
anfreich, (Brief aus Darid. Kutfe)— An 






(8 





fendet werben. Bon fleben ganz fleinernmen Brütken über den 
Kanal ift eine fabrbar, am bdreiem ſind die Gewolbe geſchloſ⸗ 
fen, und bie brei andern erwarten bie baldige Errichtung der 
Bahnbogen. Der vichtigſte im biefer Gegend Umternommene 
Bau iff der 607 weite Brödtanat über die Peguitz bei Doos. 
Er ift beinahe vollendet. 

Bon Steinach Bid Mrlangen haben die Auegrabungearbei⸗ 
ten an dem meiſten Stellen angefangen, aud vom Elangen 
bis über Bairrsdorf hinaus iſt der Kanal in einer Ränge von 
28000’ nunmehr volfommen ausgegraben. An der Windmühle bei 
Erlangen iſt die Erhöhung, über welche bört Eit Straße ges 


führe war, veolfommen aßgegraben, und 16 wird auf bort 


mit dem Baue der Schleuſe und des Kanals, ber pwiſchen 
hoben Ufermowern geführt werden muß, 22 Bon 
dem ummittelbar daran zu erbauenden Brüdffanale Über Bie 
Schwabach mit drei 20" meiten Deffnungen find ein Miber. 
lager und zwei Pfeiler erbauet, das zweite Widerlager eis 
debt ſich fhmell über das Waſſer, und mit Errichtung der 
Batngerüfte für die Gewoͤlbe, bie noch im biefem Herbſte 
werben geſchloſſen werben, if man beichäfrigt. Cine ganj 
Reinerne Brüde Über den Kanal und drei andere mit fleiher 
men Wirerlogern umd holzetner Fahrbahn find fertig, und 
pwei andere angefangen, 


Durch den Beſchtutßg, daß Forchheitn aufhöre Feſtung ju 
fein, find bie Hinderniſſe entfernt, welche den Beginn ber 
Ranalarbeiten in diefer Gegend hemmten. Sle find angefüngen, 


und «6 wird ber Brund zu einem der wier Über bie Wieſent 
und ihre Nedenarme zu erbanenden Brädfanäle gigraben. 
Aud am dem Kanale zwiſchen Forchheim und Neufed if ans 
gefangen. Bon Neufes bis Banıberg if er im einer Luge 
54,000° bis auf einige fehr kurze noch nicht ganz vollendete 
Stuͤcke audgegraben. Oberhalb Ben, bei Bug, wirb bie 
Schleuſe, aus welcher die Schiffe in die Regniß freien wer: 
den, noch vor Ende dieſes Monats ihre Bollendurig erreichen 
und die Iegte Echleufe des Kanals in Bamberg felbft, if im 
einer Woflertiefe von mehr als 12’ gegründet. Die Goble 
einer dritten ift gelegt, und biefe Schleuſe wird Ins mächken 
Sommer vollendet werben. Cine vierte, Crrußenborf gegen 
über, wird gegränter. 

Im Ganzen find 20 Stunden Fänge des Kanals ausge 
graben, 8 Stunden im Arbeit, und noch einige Etumden wer⸗ 
ben noch diefen Herbſt im Arbeit genommen werden, 48 
Schleuſen find auf ven verſchledenen Grufen ber Husfährung 
von dem Ausgraben ber Bangrube bis zur Vollendung betr 
griffen. Ein Brückanal ift Beimate fertig, und wier andere 
ıheild angefangen, theils ziemlich weit forsgefchritten. Mehr 
ald 20 der 142 über den Kanal zu erbauenden Brüden find 
theild vollendet, theild im Arbeit, J große und lleine Durch 
Ihe ausgeführt, ein Kanalwärterhaus bereits bewohnbar, 2 
unter Dad, und eines angefangen. Und ſo ſchreitet der Kar 
nal immer fchnefler feiner Vollen entgegen. 

Auch die Fluͤſſe, welhe den Kamale Güter, befonders 
Holy zuführen fönnen, find der Aufmerkmerkſamkeit wicht ent» 
gangen. Für bie Schiffbarmachung ber Bild und Nach vom 
Regensburg bis Amberg if bie dritte Gchleufe, womit das 
Mühlwehr bei Haitzenhof umgangen wird, ber Bollenbung 
nahe, und wahrfcheiniich wird die Naab Bis Ende dieſes 
Jahres für Schiffe von 600 bis 800 Bir, Fracht bis Kalls 
münz, wo die Vils fidy wit ihr vereinigt, fchiffbar fept. 
Für die Schiffbarmachung des Regens find bie Berarbeiten 
anbefohlen. Bertits find fie bi Cham fortgefchritten, und 


Plan und Ueberfchläge follen bis Nietenau vollendet fein. 
fer Fluß fol für zum Transport von großem Bauholz, geeignete 
Schiffe vom 100° Länge und 1000 Ztr. Fracht ſchiffbar ge⸗ 
macht werben können. Die Landräthe des Kreifed der Ober: 
pfalz und Regensburg haben ſich daher in dieſem Jahre fehr 
eifrig für diefe Schiffbarmachung verwendet, 


Die Cifenbahn von St. Germain. - 

Im erften Jahre nad ihrer vollfländigen Eröffnung vom 
26. Auguft 1837 bis 22. Auguſt 1838 wurden baranf ber 
fördert 1,375, 396. Perfonenund die Gefammtzahl belief. ſich 
auf 1,550,144 Fr., 35 Gent. 

Die Eifenbahn von Brüffel nah Medeln, bei 
der faft gleiche Verbältniffe obmalien, wie bei der von St. 
Germain, bat folgende Mefultate ergeben. Bom 1. Mai 
1835 bid 1, Mai 1836 find darauf gefahren 564,210 Rei: 
fende mit einem Ertrag für die Bahn von 359,394 Fr 15. Eent. 

Die Eifenbahn von St. Germain hat eine Ausdehnung von 
18,400 Metres; bie von Brüfel nad; Mecheln 21,000 Mer 
tres, ſohin kommen bei der erfleren 84,247. Fr. Jahres : Ein» 
nahme auf den Kilometre, und auf der beigifchen nur 17,114 
Fr. auf die gleiche Strede, ' 

Diefe Differenz flellt Ich noch größer heraus, feitdem die bel: 
giſchen Eifenbahnlinien eine noch größere Ausdehnung ge: 
‚wonuen haben. Sm verflofienen Monat Juli wurben auf als 
Ien Sektionen ber belgifhen Eifenbahnen zufammen, gefahren 
211, 926 Pafiagiere, mit einem Ertrage von 300,508 Zr. 
70 Ets; bie ganze durchlaufene Strede diefer Seftionen ums 
faßt 256,000 Metres; fohin belief fi die Einnahme für den 
Kilometre auf 1174 Fr. 

Auf der Eifenbahn won St, Germain betrug im bemfelben 
Monet Juli die Zahl der trandportirten Meifenden 166,956 
und die Einnahme 178,260 Fr. 55 Ets, die monatliche 


Einnahme hiernad; für den Kilometre 9688 Fr. Die Eifen 


bahn von St. Germain hat alfo im erften “Jahre fünfmal 
mehr für den Kilometre eingenommen, ald die erſte Sektion 
der belgiſchen Bahn, und im letzten Monat Juli fogar neuns 
mal mehr für den Kilometre, als fämmliche belgische Sefr 
tionen zufammen für Diefelbe Gtrede, 

Schweiz; 

ABafel, 1. Sept. Heute wird bier ein Feſt gefeiert, 
deffen Bedeutung ſich erft in der Zukunft herauöftellen kann, 
der feierliche Empfang und die Taufe der beiden Dampifciffe 
„Stadt Bafel“ und „Stadt Straßburg.” In früheren Briefen, 
lange ehe die Gewißheit der Ausführung vor Augen lag, habe 
id des Dewald’fchen Unternehmens gedacht, durch das eine 
Verbindung unferer Stadt mit Straßburg durch Dampficiff- 
fahrt bewerlſtelligt werden fol, eigentlib zwar nur bie 
Thalfahrt mit Dampffraft, die Bergfahrt durch Pferde 
auf dem Ganal Monfisur. Der Ausführung fleht jetzt 
nicht mehr im Weg, dagegen frage üch's, welche Reful: 
tate dad Werk krönen können. Sehr Biele wollen an den 
günftigen Erfolgen, die man ſich andrerfeitd verfpricht, vers 
zweifeln, meift mit Berüdfichtigung der nothwendigen Goncurs 
ven; und darum zu befürchtenden Echmälerung des Gewinnes, 
wenn aud; die zweite Unternehmung beendigt fein wird, naͤm⸗ 
lich die Coöchlin'ſche Eiſenbahn ebenfalls von Straßburg bier: 
ber. Dem barf man mohl getroft wiberfprechen; denn nichts 
ift wahrfcheinlicher, ald Laß tie Eifenbahn am Ufer und die Dampf⸗ 
fhifffahrt im Etrom, weit entfernt, durch Goncurrenz einan⸗ 
der zu ſchaden, wielmehr durch möglichſte Vermehrung jeden Ber: 
kehrs fich gegenfeitig in die Hände arbeiten müfjen. Etwas Anderes 
ift es, ob bie Schiffe alsbald den Dienft antreten, oder erft 
mit dem wiederkehrenden Frühjahr zur regelmäßigen Fahrt bes 
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fiht, Aus guter Quelle kann ich Ihnen das Gegentheil vers 
fihern, nämlich, daß die Unternehmer nicht fäumen wollen, 
audy bie heuer „noch gegebene „Fahrzeit zu benugen, um bie 
Sache in Gang zu bringen. — In Balelandichaft:-giebt- es 
wieder Händel. Es waͤchſt ber Partei ber Unruhigen ber 
Muth. Nachdem fie ed früher gewaltfam errungen, zw trems 
nen, was langjährige Gewohnheit eng verbimden hatte, 
möchten fie bad zerriffene Band felbft wieder anknüpfen. Des⸗ 
fallfige Adreffen finden vom Kern des Volkes jedoch nur fehr 
laue Unterflägung, und fo wird's wohl bei der gegenwärtigen 
Ordnung der Dinge bleiben. — Geit einiger Zeit ift man 
durch die ganze Schweiz wieder ungewöhnlich freng gegen 
Fremde, deren Einige, deutfche Flüchtlinge, fortwährend Ge: 
genftand ausmwärtiger Klagen fein follen. — Bon bem Ans 
fhluß an dem deutfchen Mauthverein ift wieder mehr die Mebe, 
fo wie von ben Maßregeln, welde Seitens ber Eidgenoſſen⸗ 
fhaft etwa vorausgehen müffen, um neue Verhandlungen 
mit Preußen anknüpfen zu können. — Mit der Um 
mandlung unferer alten Mänzen in neue nah bem fran- 
zoͤſiſchen Münzfuß geht's in gutem Zug fort, daß aberin ben 
wenigften Gantonen Schritte gefchehen, um eine fo heilfame, 
gebieterifch geforderte Maßregel allgemeiner nachzuahmen, ift 
traurig, und müßte betrüben, wenn nicht feit ewigen Zeiten 
bas Hin» und Herzerren in unferm Staatenvereine gangbarer 
gewefen wären, ald Gemeinſinn und Eintracht. 
Großbritannien. 

I %ondon, 31. Aug. Das Dampfboot der Great We 
ſtern ift Mittwoch Nachts in Briftol angefommen, es verlieh 
Newyork am 16. Es hatte bie Fahrt nach Newyork in 13 
Tagen gemacht, und einige Meifende waren 18 Tage, nad» 
dem fle England verlaffen, in Xoronto in Obercanaba ange, 
langt. Die age der Dinge in Canada war fehr erfreulich 
Lord Durham iſt fehr beliebt, und man glaubt in Newyork, 
wenn er im Stande fey, alle feine Plane in Beziehung auf 
die Provinz durchzuführen, fo würde Ganada für England 
eine weit einträglichere Golonie werden ,ald es je bis jetzt ger 
weien war. Die Mafregeln Lord Durhams werben alle bie 
unermießlichen Schaͤtze des Landes Öffnen. — Der Obrift Mo» 
reau war am 30. Juli zu Riagara hingerichtet worden, we ⸗ 
gen feiner Theilnahme an der Affaire von Ehort Hille; er 
war aus Pennfplvanien gebürtig und ein Katholif. Parker 


t und vier andere zum Tod verurtheilte Gefangene waren aus 


bem Kerler entfprungen, aber aufs 'neue gefangen worben. 
In Toronto hate die Jury 16 Perſonen, darunter 4 ameri⸗ 
fanifche Bürger zum Tode verurtheilt, man glaubt aber nicht, 
daß dies Urtheil werde vollzogen werden. Die zur Depot 
tation Berurtbeilten waren auf den Bermudes Juſeln amge 
fommen, fie waren auf ihr Ehrenwort, nicht zu entfliehen, in 
Freiheit gefegt worden. — Der Montreaf Herald fieht die 
Lage der Golonie im einem ungünſtigen Licht; diefem Blatte zu- 
folge wird es mit der frangöfiicen Benölferung von Untercas 
nada noch viele Schwierigkeiten geben; der Geift diefer Pros 
vinz, fagt es, iſt ſchlechter als je; ein tiefes Gefühl von Um: 
ficherheit herrfcht unter den Koyaliften; das Geſetz ift anerfann« 
termaffen kraftlos in den Händen der Richter. Man muß 
jedody nicht vergeffen, daß der Montreal Herald das Drgan 
der Zories if, welche germe blutige Repreffionen und ftrenge 
Beltrafung der Imfurgenten fähen. Unter dem Namen Quo, 
tidienne war in Montreal ein neues Blatt entflanden, das 
durd; feine ultraliberafe Sprache viel Aufichen machte. Macken⸗ 
zie, ein Flüchtling, giebt in Newyork eine Zeitung heraus, 
bie in den Grängbdiftriften viel verbreitet it, — Den meilten 
Nachtichten zufolge, war jedoch Canada nie ruhiger als jetzt, 


‘Die Uinbänglichleit an bie Wegierung nimmt zu, das Bolt 
giebt fich dem fanguinifchften Hoffnung bin, und ift mir feinen 
Biherrfchern vollfommen zufrieden. Die Banfın in Obercanaba 
waren im Begriff, ihre Baarzahlungen wieder aufzunehmen 
und bie Ernte gab die beſten Hoffmungen. Die Nachrichten 
aus ben vereinigten Staaten find von mannichfachen Jutereſſe; 
ver Drang der Zeit zwingt mich, die Mittheilung bed Bedeu⸗ 
tenbften auf morgen zu verfchieben. 


Londoner Börfe vom 1. Sept. Gonfold D45 z, alt. 
Rente —, mit Coup. 194 4, Diff. 74 8, Pafl. 34 4, 
portug. 34% 4, 38 5 224 23;. 

Frankreich 


vParis, 3. Sept. Das Duell pwiſchen dem Praͤfekten 
des Departements des Morbihan, Hru. Lerois, und Hru. de 
Sivry, dem Deputirten deſſelben Departementes, hat endlich 
ſtattgefunden. Man wird ſich zu entſinnen wiſſen, daß im 
Folge einer Diskuſſion über die Wahlen in ber Kammer ber 
Praͤfelt dem Hrm. de Sivry forderte. Geitdem haben ſich beide 
Gegner mehrmals aufgeſucht, ohne ſich treffen zu können. Ein 
mal gelang es ihnen, fich zw begegnen, allein ein Detaidhe 
went Gendd’armen erſchien auf tem Kampfplage umb trennte 
fie. Es liegt etwas Schauerliches in diefer Hartnädigkeit; eim 
Dudl in ber erſten Aufwallung ber Leidenſchaften Täßı 
fich entfchuloigen; aber daß zwei Judividuen an einander ber 
ummanöuvriren, wie jwei Armeen, daß fie fat eim Jahr 
lang an Planen arbeiten, wie fie fich der Aufficht ber Freunde, 
der Familie, der Behörden am ficherfien entziehen können, daß 
fle ein Jahr lang mit dem Morbgedanfen in ber Bruft bei 
Frau umd Kind figen können, und nah Jahresfriſt noch mit 
folch’ unverföhnlicher, blutduͤrſtiger Wuth auf einander eins 
dringen fönnen, das ift um fo beirübender, ba beide Gegner 
Geſetzgeber find und den Landesgefegen auf ſolche Weiſe Hohn 
iprehen. Am 30. v. M. trafen fie drei Stunden von ber 
Stadt Banned zufammen. Gie zogen den Drgen, obne ein 
Wort zu ſprechen. Nach einigen Gängen wurde Herr be 
Sivry leicht am Lirterleib verwunbder; im Auspariren zer 
brach er den Degen feines Gegners. Beide fochten mit fol 
her Erbitterung, daß ber Degen bed Präfeften zum zweitens 
mal jerbrach. Herr de Siorp verlor bie Geduld: „‚Meine 
Herrn, ſchrie er, in einer fo ernfihaften Sache müflen wir 
zum Ende fommen; nehmen wir Piſtolen.“ — Herr Lorois 
machte zur Bedingung, nur eine Piftole bürfe geladen fein; 
und man müfe fih übers Schnupftuch fchießen. Die 
Beugen wiberfegten ſich; Herr Sivry verwundete feinen Geg⸗ 
ner leicht am Scenfel, und zerbrach feinen Degen. Die Zeugen 
legten ſich ind Mittel und wollten bem Kampfe ein Ende machen. 
Herr de Sivry weigerte fih, die Klingen kreuzten ſich aber 
mals: Herr Loroid warb wieder verwundet: das Eifen drang 
zwiſchen die Rippen, die Spitze brach ab, man hate 
glüdlicher Weife keine andere Degen mehr, und der Kampf 
mußte daher unterbleiben. Shierbei wird wohl bie Gade ihr 
Dewenben haben, die Wunde des Hrn. Lorois bietel wohl bie 
mindefte Gefahr dar. — Daß General Broffard fih in Ger 
fchäfte eingelaffen, die ſich mit feiner Amtswürde nicht vers 
tragen, geht klar genug aus den Debatten bervor, 
aber die Strafe ſteht mit dem Vergehen in feinem Werbältniffe. 
Das Urtbeil des Kriegsgerichtö degrabirt den General, beraubt 
ihm feiner geleifteten Dienfte, feiner militäriichen Ehre, feiner 
Ausfibten für vie Zufunfe und verſchließt ihm ale Bahnen 
des öffentlichen Lebens. Die Debatten werden für die Juſtij 
und Verwaltung in Algier die beflen Folgen haben. Cs find 
Dinge dabei zur Sprade gelommen, über die man mit Recht 
geftaunt hat. Riemand zweifelt am der Rechtlichkeit des Ges 
nerald Bugeaud; indeß geht aus feinen eigenen Geftändniffen 


hervor, daß, wäre er zu einer gewilfen Zeit denunzirt wor 
ben, ihn biefelbe Strafe würde getroffen haben, die bem um: 
glüdtichen Broſſard erreichte. Wir führen des Hrn. Bugeaud 
eigene Worte an; fein Gegner war in der Bertheidigung als Kläger 
gegen ihm aufgetreten: „Auf Ben⸗Durands Ausſage hin hat Gen. 
Bugeaub mic angellagt; ich werde meiner Seits befannt machen, 
was Den» Durand Über Herrn Bugeaud mir entdeckte. Hat 
Ben Durand mir nicht verfichert, General Bugeaud habe im 
bem erſten Traftat mit WbdrelsKader 100,000 Piafter ale 
Geſchenk Kipulirt? 100,000 Piafter für die Bizinalmege ſei⸗ 
med Departements ? Hr. Bugeaud wird dad nicht laugnen. 
In feiner Erbitterung gegen Amadisel-Zacal, welcher für eis 
nen neuen Bertrag unterhandelte, hat mir nicht Ben⸗Durand 
gelagt, dieſe Gunft habe er mit 50,000 Piafter bezahlen 
müfjen? u. f. w.“ Diefe Refriminationen führen inber Haupt⸗ 
ſache zu nichts, aber fie veranlaffen ©. Bugeaud zu Gefländ: 
niſſen, die fehr befremden. Er geftcht, daß er mit Zuftimmung 
des Hm. Mole 100,000 Piafter flipulirt babe, bie er 
theils für den Straßenbau in feinem Departemente verwenden, 
theild ald Geſchenk unter feine Generale und Dffiziere babe 
vertheilen wollen; dem General Broffard felbft waren 10,000 
Br. zugedacht, die diefer verächtlich ablehnte: damit war ihm, 
dem tief Berfchuldeten, nicht geholfen. Gin andermal bietet er 
bem General Broſſard 20,000 fl. an, die er, Bugeaud, und 
jwar immer mit Autorifation der Minifterd, an einer Gewehr 
lieferung für Abd⸗el⸗Kader gewinnen kann. Das waren ſchon 
30,000 Fr., die Herr Broſſard hätte in bie Taſche fie 
den können, ‘ohme ſich im Minbeften zu kompromittiren, 
nun fommt aber die Hauptfache, wir lafien Hrn. Bugeaub 
felbR reden: „Eines Tages ſprach ich mit General Broffard 
über die Würde des Dberbefehle. Es gibt nichts Delikate: 
red, fagte ih: man muß auch micht zum leifeflen Verbachte 
Anlaß geben. Mir felbft iſt folgendes zugeſtoßen. Ein Hans 
beismann flug mir wor, mich mit ihm zu affochren: ich 
nahm feinen Vorſchlag an, der Handelömann fagte mir, 
wenn Friede geichloffen würde, fo würden wir jeder fünfzig 
taufend Franken gewinnen. Einige Tage nachher fühlte ich 
Reue; ih ließ den SHandelömann auffuben, er war 
nad Wlerandrien abgegangen. Rad einiger Zeit fam er zu 
wir, und bradjte mir 12,000 Fr. ald Antheil am Gewinn. 
Ich nahm fie, um fie dem Präfelten bed Departements gu 
ſchicken. Einige Tage nachher fagte ich zu meinem Adjutans 
ten; dies Geld liegt mir auf dem Gewiſſen; ich habe ſchon 
7000 Er. dem Präfekten gefchidt, allein lieber will ich diefen 
Berluft ertragen und die ganze Gumme wieder zurüdgeben. 
„Ih ſelbſt, mein Herr, habe biefe Thatfache Hrn. Broffard ers 
sable, er Fannte fie aber ſchon, er hatte den Handelsmann, 
(Herr Puigp- Mundo war’s) zu mir gefchicdt.” Henn nun 
aber in der Zwifchenzeit, che das Geld an Hra. Puig zurüd, 
gezahlt worten, die Sache beim Miniflerium wäre angezeigt 
worten, hätte Bugeaud nicht ver ein Kriegögericht ger 
hört.“ Hat Bugeaud fi nicht fo gut wie fein Gegner, 
in Geſchäfte gemifht, die ſich wit der Würde des 
Oberbefehls nicht vertragen? Die Hauptrolle im biefem Pro: 
geile Spielt Ben-Durand, ein Jude: er il 45 Jahre alt, von lei. 
ner Etatur, und beträchtlicher Leibesperipherie, ergeht lang: 
famen Schrittes, fein Coſtüm iſt nicht ſehr brillant. Die Aer— 
mel feines Dolmans find verſchmutzt und geflidt; der ſchlaue 
Jude, einer der reichften in Algier, erfcheint wohl abfichtlich 
in dieſem demütbigen Aufjuge. eine Ausfagen beflätigen 
bie bereitö angeführte Thatſache in Betreff der Gefangenen an 
der Sikach, und bieten weiter nichts Erbeblidhes dar. General 
Broffard hat auf Revifion angetragen: die Sache wird ben 
30. Sept. vorfommen. — Ueber die Unrede des Erzbiihofs 


an. ben König in Not» Dame if man bei Hofe fehr aufge 
bracht, noch mehr über dad Rundfchreiben des Prälaten, wo: 
ein ter Graf von Paris ald Erbe des himmlifchen Königreichs 
angeführt wird. Es heißt, bie Kaufe werde nicht in Notre-Dame 
ſondern in der Kirche St. Roch vollzogen werben. Die Revue de Pa, 
zis, von allem, was bei Hofe vorgeht, gut umterrichtet, fagt 
in ihrer gefirigen Ebronif: „Mau befchäftigt fih mehr ald bil: 
lig mit ber Anrede des H. Erpbilhofe. Dee Prälat wollte 
offenbar eine Aufpielung madıen, inbemer ſich beibiefer Gelegen. 
beit eines durch die Kirche geheiligten Ausdrucks bediente, 
wenn von der Wiedervereinigung de proteftantifchen Schidma 
mit der rechtgläubigen Kirche die Rebe if. Es wäre aller: 
dings ziemlicher gewefen, den Pant mit wohlmelendem Still, 
ſchweigen zu übergeben. 

Die koͤnigliche Familie it am 7. Septbr. Abends im Eu 
eingetroffen. Auf dem ganzen Wege babin empfing der König 
dem Jubelruf des im Maſſe derbeigeftrömten Volkes, 

Unter dem Titel: „Neues Gemälde mit treffenden Perfo: 
nen’ enthält der Charivari folgende boöhafte Scene: 

De Schauplatz if in einem Soale ber Zuilerien. Der 
Baler, welcher damit beauftragt if, ein Gemälde von ber 
Geburt des Grafın von Paris zu entwerfen, ſitzt vor einer 
iawenſen keinwaud, auf welcher bereits eine Gtigze entworfen. 


DB. 
Enbiihof von Marefto und bie Grau Ghugamme Fortespiane;, find 
verfammeli und verjuchen wer fchiebeme pittoredfe Gtellumgen.) 


Der Maler. Meine Herren, für biesmal wollen wir fü: 
den, die Gruppen, bie Artitüden und ben Ausdruck befinitio 
firiren. Wir haben ſchon mehrere Sitzungen diefem Gegen⸗ 
—* gewidmet und ſtud noch immer nicht damit zu Stande 
en. Un Ihnen iſt bie Schuld, meine Herren Modelle; 

e haben fich noch wicht Über Ihre Rollen verfländigen Fön, 
nen. Sie zanken fich mit giftigem Zorne um bie fanften Rüh⸗ 
zungen und Sie floßen und drängen einander, um die beften 
Mäge im Gemälde zu erwifchen, mit einer Sartmädigkeit, bie 
ich mir micht erklaͤren ann. Diefe Pläge tragem ja michts 
ein. Sie wiffen, daß ic; das letztemal gemöthigt war, bie ©t: 
gung aufzuheben; ald von dem falbungevellm Ausbrud der 
Züge bie Rebe war, fluchten Sie wie Fiakres. Das iſt zam⸗ 
mervoll! Könnten Sie denn nicht, meine Herren GroßBür, 
denträger, ſich emtichließen, einen erhabenen Charakter anzu⸗ 
zunehmen — gemalt nemlih. — Hr. Pasquier. Ich habe 
ed Ihnen fchon erflärt, vom der Attitüde, welche Sie für mich 
ausgewählt, umb die darim beficht, daß ich durch Mufhebung 
beider Arme den Enttuflasmus ausdrücke, will ich nichts mehr 
wiffen. Ich habe in meinem Leben genug Enthuflesmus in 
dem Wind gemadır. Dante fhönftens! — Hr. Decazes. 
Grade wie ih. Wo benken Eie denn bin, Hr. Maler, daß 
Sie mich auf beide Knie knien laſſen, bmter den Hrn. Bir 
fchof von Maroffo, fo daß ich — — Ich will eine anbere 
Stellung zum Beten und Segnen, Pobfterndonnerfapperment! 
— Hr. Paßquier. Ich habe einen Einfall, der fünnte uns 
sufrieden ſtellen. Wie wärs, wenn wir umfere Attitüde und 
Räührumgen andtanfhten? Wer taufchr meinen Enthuflesmus 
gegen eime Rührung eim, ober gegem eine reubenthräne, eime 
Bewimberung, oder *% gilt gleichviel was? Gicht Ihnen der 
Handel an, Hr. Moreau? Son ih Ihnen meinen Enthufias- 
mus überlafien? — Hr. Moreau. Nein, mein; ich bin bier, 
um zw eccouchiren umb ich accouchire. — Hr. Pasquier. 
Einmal, zweimal, wer nimmt meinen Enthufiodmus ? Machen 
wir den Handel zufammen, Freund Mole? Es bleibt dabei, 
nicht wahr? Ihr feid eim guter Kerl und thut alles, was 
man will, das weiß ic längf. — Hr. Mole (in einem 


Seſſel). Nein, nein; ich ſtürze ins Zimmer, bie glüdtiche 
Borfchaft zu überbringen, und das Kind zu zeigen, bad - 
aus der erfien Hanb empfangen. Seitdem ich Präfident be 
Eonfeild bin, iſt dies vieleicht das rrfiemal, daß ich rime 
Nachricht früher, ale Andere erfahre. Alfo behalte ich meine 
Role, wenn Sie nichts dawider haben; (er dbämmt ſich im 
feinen Gefjel ein) ih ſtuüͤrze mehr ale je, mein Lieber! — 
Hr. Pacquier. So bleibe mir diefer verbammte Enthuſlas⸗ 
mus auf dem Halle. — Hr. Decazes. Her wit deinen Eis 
thuſſasmus, Alter; ich geb’ Euch meinen Gegen. — Hr. 
Pas quier. Eingelhlagen! (Hr. Patquier und Hr. Derages 
wechfeln die Pläge,) — Hr. Pasquier. Hören Sie wohl, 
Herr Maler, die Sache if abgeihan; ich gehe zum Bu 
über. — Hr. Mole (immer in feinem Lehuſtuhl). 
ich Rürze nah wie vor — Der Maler. —— Jept 
zu ben Underen. Braun Shugamme, was habt Ihr für eime 
Rolle Ich glaube, es iſt feRigefeht worden, daß Ihr einige 
Kährung verfpürtet und fanfte Thränen vergoͤßet. — Fran 
Forte»spiano (in ein fchallendes Gelächter as audbrechend). Hil 
hit bil das iſt dech gar gu märrlih, — Hr. Donnd. Pie 
no, theuerſte Madam orte! piano! piano! Im nem Zu 
Rande it allzudeftige Munmterkeit gefährlich, wie üben 
haupt jede flarte Gemüthöbewegung. Sie wiflen, daß ich für 
bie gute Beichaffenheit Ihres Nahrungs ſaftes hafte. Es 
wäre wir gan; recht, mich zu überjrugen ob feit meinem 
lehten Erperimente feine Aenderung eingetreten. Erlauben Eie.. 
— Mad. Forterpiame. Mir Richten! Hände weg, oder 
Ihr ſollt das Gewicht meine, Armes fühlen. Mit Euren Er 
perimenten bleibe wir vom Leibe, — Hr. Donne. Run, num, 
Madame FKortepiano! verkimmen wir und nidt. — Der 
Maler. Runmehr wollen wir und verflänbigen. Hr. Padquier 
gebt zum Eegen über, am bie age des Hrn. Decazes, wel 
her zum Enthuſias mus übergeht. propos, Sir. Decayes, 
was 7 Ihr Euthuſiasmus für = Farbe haben? — Hr. 
Decazed. Die Farbe thut nichts zur Sacht. Wühlm Sic 
ſelbſt aus. — Hu Mole (auf re Seſſel halb im Schlum- 
mer). Bergefien Sie nicht, daß ich flürze. — Der Maler, 
Sept, da der Charalter ber verſchiedenen regu · 
lirt iſt, geben wir zu den Gruppen über. Meine Herren unb 
Damen! Seder nehme feine Stelle ein, um die rührenbe lichen 
einfimmung Ihrer Empfindungen ob des glüdtichen Ereignifies 
darzuſtellen. — (Die Wahl der Pläge führt Gtreitigkeitem herr 
bei, die bald in Recrimimationen und wüthrnbes Gefchrei aud+ 
fallen. Bon allen Eriten hört man rufen: „Ihr wollt mid 
mastiren, midy werbunfeln! Ihr nehmt den befien Piag! Ihr 
kriegt ihm nicht! Ich krieg' ibm doch! Ei! Ei! Sie drücken 
—* die Rippen ein! Stoßen Sie doch nicht! Hier iſt wicht der 
zu open! Werft ihn wor bie Thürel... Ihr ſeid auch 
ad Herr Paequier, der Mann mit dem Gegen, flucht 
wie ein Befeffener. Hr. Donne finnt nur darauf, bie Beruf 
ber Säugamme zu deden. Die Arme des Hrn. Detazes fahr 
ren burd; die Lüfte, micht mehr, um ben Enthufladmud aus · 
jubrüden, jondern um Fauſtſchlaͤge audjupariren. Im Getüms 
mel wird der Seſſel des Präfbenten umgewerfen und Sr. 
Mole fiürgt unter ben Zifc.) 
Paris, 3. Sept. SpCt. —. 3 pEr. 30 65. Epan. —. 
Rufsland. 

St. Petersburg, 20. Aug. Die bier im Jahre 1836 auf 
Actien begründete Lebens: Berfiherungs. Geſellſchaft hat nun aud die 
Berechtigung erhalten, Gelofummen, bie für angemorbene Refruten jur 
Vegründung von Leibrenten, bie fie mach vollendeten Dienftjahren zu 
beziehen haben, beponirt werben, verfihern zu därfen, Nach neueren 
Beflimmungen it beianntlic die Dienfeit 6. ®arde- Soldaten auf 


22, die deb Armee-Boldaten auf 25 Jahre fetgeftelt. — Der Adel des 
Beusernemens Enger bat aus u m. einen Fonds gefiftet, 


burch den er adelichen Penfion gen Souvernements » Öym- 
naflums einen 1 Beben! für bie —6 —— u bilden gedenft. 
(Preuß. Staats.) 
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Deutfche Bundesstaaten. 
Bayern. — ** Münden, 6. Sept. Die Großfürfiin 
Blerandra hat geſtern Mittag balb 1 Uhr Münden wie 
der verlaffen, umd ihre Ronte nad Nugsburg genommen, um 
fi) von dort mach Ulm zu begeben, und daſelbſt mir I. M. 
der Kaiferin zur Weiterreife zufammenzutreffen. 
+, Münden, 6. Sept. Es mag wohl kaum feit lange 
ein Zeitpunkt geweien fein, wo ein gewifler Grab von Leb⸗ 
lofigkeit in unferer Hauptſtadt fo fühlbar wurde, ald es im 
den gegenwärtigen Tagen ber Ball ift, unb man hatte wohl 
wicht geglaubt, daß bie Abwefenheit der Garnifon eine fo em- 
pfindliche Leere herworbringen würde. Schon bad unter dem 
Schalle fröblier Mufil täglich Ratıfindente Aufjiehen ber ver: 
fdiedemen Wachtparaden erfüllte die Etrafien der Stadt mit 
feeudiger Bewegung, während jetzt die Wıtilleriften ſtill und 
Banglos die Wachen bezichen und nur an ber Refidenz durch 
ein ſchwach beſetztes Trompeterkorrs einige Piecen vorgetra: 
gen werben. So ifl die Entſernung der Hautbeiflen am 
ben Öffentlichen Bergnägungsorten am fühlbarften. MWähtend 
fonft beinahe an allen Zagen in den Bärten die beiterfle und 
trefflichfie Muſik erſchallie, müflen wir und jetzt bei der um- 
zureichenden Zahl der Etadtmufiter mit den Xönen ambulan. 
ter muſikaliſcher Pfulher begnügen. — Auch ter Zug ber 
Fremden hieher hat abgenommen und wir müffen und num mıt ber 
Hoffnung auf das nahe Dftoberfeft tröflen, welches aber 
faum fehr jahlreich befucht werden bärfte, dba Biele jene 
Eummen , welde fie für taffelbe in Dispenmiblität "ger 
balten baben, nun wohl in biefem Sabre dem bes 
mwegten Lagerleben in der ſchönen Augufla geopfert 
baben mögen, Bei der Section ber Wugsburger- 
Münchener s Eifenbahn in dem brei Meine Gtunten von bier 
entfernten Dorfe Lochhauſen wurde in biefen Tagen eine Gräuels 
that verübt. Bmei Arbeiter, lüfterm auf die Börfe eines Drit⸗ 
ten, überfielen denfelben meuchlings, brachten ibm rödtliche 
Berlegungen bei und verliefen, nachdem fie ſich friner 
Habe bewaͤchtigt hatten, den Unglücklichen in ber hülflofeften 
Lage. Er murde erfi mehrere Stumden darauf in das bieflge 
Krankenhaus gebracht, wo er jedoch bald verſchied. Er bes 
faß noch fo viele Kraft, vor feinem Tode die Tbäter zu be: 
zeichnen. — Bon Seite der koͤnigl. Polizei: Direftion wurde 
an alle biefige prattiſchen Aerzte ein Eremplar des Planes 
über bie Verbreitung der Eholera in Münden in den Jahren 
1836—37 — als zu dem über biefe Epibemie vom Stadtr 
gerichtphyſilus Dr. Kopp verfaßten Werke gehörig — gratis 
verabreicht. — Für das Perfonale der Polizei » Direktion ift 
von Greiner Majeftät dem Kaifer Nikolaus ein Geſchenk 
non drei hundert Dufaten übergeben worden. — Die feit dem 
erflen Zage biefed Monats ununterbrochen fortwährend fhöne, 
warme Mitterung, wobei fein Wöltchen den Himmel trübte, 
ſcheint heute fich zu andern. — Ge, Hoh. ber Herr Herzog 
Mar ift noch micht hier eingetroffen, wie einige Blätter, ir 
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rig melden. Jedoch Aeht man ber Ankunft beffelben in den naͤchſten Ta. 
gen entgegen und man erwartet benfelben auch im Zar 
ger. — Die königlihe Familie befindet fih noch fort 
während in Nymphenburg ‚und wird, wie eö verlautet, am 
fommenden Sonnabend nad Augsburg abreifen. — Eben bar 
bin- hat geflern ſich I. Kaif. Hoheit die Broßfürftin Werans 
dra, welche am 4. von Kreuth bier eintraf, und im Gefand» 
ſchaftbotel abflieg, begeben. — Der Büchſenmacher ber Bor: 
Radt Au, Greis, welcher S. M. dem Kaifer von Rußland ein 
Außerft lunſtreich conſtruirtes und elegant gearbeitetes Jagbge: 
webr überreichte, batwährend bed Aufenthaltes des Monarchen in 
Kreuth die Stelle eines Büchſenſpanners verfeben, und ift von 
Höhftvemfelben mit einer koſtbaren Cylinderuhr nebſt golder 
ner Kette beſchenkt worden. 


Mündpener Blätter fchreiben aus Hobenfhwangau vom 
2. Sept.: „Am 31 Aug. find Se. k. Hoh. der Kronprinz, 
und den’ 1. Sepi. Abends 9. Maj. die Kaiferin vom Rußland 





und I. Maj. die regierende Königin von Bayern von Tegern⸗ 


fee hier angefommen. Abends war dad ganze Schloß von 
innen auf das derrlichſte beleuchtet, die Stiegen fo wie auch 
bie Appartements waren mit Blumen gegiert, und auf allen 
höhern Bergen der Umgegend brannten große Feuer, den Nas 
mensjug A bildend, an welchem Raketen emporfliegen. Bon 
Füſſen fam ein großer Fackelzug mit türfifher Mufit mad 
Hobenfhwangau, während der Mbenbtafel wurden Rationals 
lieder gefungen. Am 2. Sept. Morgens 8 Uhr reiste 9. 
Maj. die Kaiferin wieder ab; fie ging zu Fuß eine halbe 
Stunde weit gegen Füßen, in Begleitung J. M. der Königin 
und Er. 8. H. des Kronprinzgen, gefolgt von einer Mafle 
Bergbewohner. Nach einem herzlichen Abſchiede flirg I. M. 
die Kaiferın in den Wagen und fegte ihre Reife nach Brer 
gen; fort.‘ 


Nah einem Minifterialvefeript vom 27. Aug. hat ber 
Arzt an der kaiſ. Theaterfäule in St. Peteröburg, Dr. 
Marecchetti, Behufs der Herausgabe eined Werks über bie 
Ergebniffe feiner Prarid im Behandlung der Hundswuth oder 
Waſſer ſcheu, nad Entdeckung der Eiterblartern unter der Zunge 
(weile fchom im Jahre 1820 befannt gemacht wurde), bie 
Birte geftellt, ed möchten jeme Aerzte in Bayern, welche mit 
vorfommender Behandlung der Hundswuth nach feiner Methor 
de etwa Berfuche gemacht hätten, aufgefordert werben, ihre 
Beobachtungen, und die nach feiner Methode gelungenen Prüs 
fervativfuren anzugeben. Die Gerichiöphpfilate in Ober: und 
Mittelfrantn wurden demnach; von den föniglichen Regierungen 
beauftragt dad Ergebniß biefer Aufforderung nebſt ben eigenen 
Beobachtungen bid 1. November d. J. vorzulegen. 


Die von ber Regierung vor Schwaben und Neuburg vers 
fügte Beſchlagnahme der Drudihrift: „Der große Streit über 
gemifchte Ehen, von 3. B. Kafiner, Regensburg bei Many, 
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1838, iſt vom Miniſterium bed Innerm als nicht begrändet 
aufgehoben werten. 

Die f. Regierung Oberfrankens fordert Ingenieure und 
Banpraftitanten, Megmeifter und MWegmeiflerafpiranten ı., 
welche ſich der Anfertigung der Pläne und Koſtenanſchläge für 
die normalmäßige Herftellung vieler Diftriftöftraßen gegen bie 
bei dem Bezirfsbauinfpektionen für dergleichen Arbeiten feſtge⸗ 
fegen Diäten unterziehen fönnen und wollen, auf, fid unge, 
ſaumt bei derfelden mit den nöthigen Zeugniffen ſchriftlich zu 
melden. 

Das am 5.. Sept. im Augsburger Uebungslager 
unter dem Befehle der beiden Armeediviflond + Commändanten 
Grafen Karl und Grafen Albert zu Pappenheim ftattgehabte 
Diviſſons⸗Manbore fiel der „Augsb. Abendztg.“ zu Folge, 
vortrefflich aus und befriedigte in allen Nüancirungen volls 
fommen, — Ad 6. war Diviflond, Manöver; die erfte Divi⸗ 
flon agirie auf dem Erercierplage, die zweite gegen die Dör- 
fer Neuſaͤß und Häfertingen — Am 5. traf 3. k. Hoheit 
bie Großfürftin Alerandra Nicolajewna mit einem Gefolge 
von fieben Magen von Münden in Augsburg ein und fehte 
noh an demfelben Tage "die Reife nach Weimar fort, — 
Der ®.: rufifge Gefandte Hr. v. Severin ift ebenfalls in 
Augsburg. eitigetroffen, wo er, mie man glaubt; bie zur 
Anfanft des Groß fürſten Thronfolger daſelbſt, verweilen wird. 


- Bamberg, 8. Sept. Wie wir vernehmen, wird Shre 
Majeftät die Kaiferin von Rußland erft Sonntag Abends in 
Bayreuth eintreffen. 


* Würzburg, 7. Gent. Eine höchſt erfreuliche Erſchei⸗ 
sung war ed, daß unfer Gtabimagiftrat, durch die Vorſorge 
unferer“ weifen Regierung bau in Stand geſetzt, befanmnt 
machen konnte, daß num für alle Familien bahier für den Pris 
vatgebrauch dad Holz zu 5 bis 8% fl. per Karren (ohnge: 
fähr ein halbes Klafter) abgegeben werden wirb, wodurch denn 
Diejenigen, die für Kabrifen, Bräuereien u. f. w. größere Duan- 
sitäten bedürfen, wenn auch deren Abgabe allerdings nicht von 
Seite bed Magiſtrats erfolgen kann, fat ausfchließend die 
Käufer: für das im Großen bergeführte Holz fein werden, 
fo daß alfo bei minderer Konkurrenz die Preife in dieſem Ber: 
bältniß für längere Zeit bleiben werben, wodurch man aller, 
dings einer fchweren Eorge für den Winter enthoben ift. 


Würtemberg. — Stuttgart, 5. Sept. Geſtern find 
J. M. die Königin und II. fl. HH. die Prinzeffinnen, 
nad einem mehrwödigen Aufenthalte zu Friedrichshafen, in 
erwünfhtem Wohlfein wieder bier eingetroffen. Höchftdiefel: 
ben haben Sich noch am 3. d. M. nach Bregenz begeben, 
und J. M. ver Karferin von Rußland, Höchſtwelche Tags 
zuvor dafelbit angefommen war, einen Beſuch abgeſtattet. (St. B.) 


Großherzogthum Heſſen. — * Darmſtadt, 4. Sept. 
Heute vertheite der biefige Kunſtverein on feine Mitglieder, 
deren Zahl fich jegt auf 249 (mit 326 Hetien) belauft, eir 
fehr willlommenes Nietenblart, eine trefflib gelungene Litho⸗ 
araphie von Daniel und Fay nach einem allerliebſten Genre: 
bilte von ber Embdes in Gaflel. „Das Bauer-Mäddhen bei 
den Kuchen.“ Da ein mach $. 14 der Gonflitutionsafte des 
rbeinifchen Vereins in Ausfiht genommenes Bereinsblatt jur 
Beurkundung des gemeinfchaftlihen Wirkens der verbundenen 
5 Kunjtvereime (Karlöruhe, Darmitadt, Mannheim, Mainz und 
Straßburg), auch diefed Jahr noch nicht hat zu Stande fom» 
men fönnen und ed ferner zwei Ausſchußmitgliedern auf ihrer 
Reife mad; Düffeldorf und München nicht gelungen ift, einen 
(ür die Zwede des biefigen Bereind paffenden Gegenftand zu 


einem Bereindblatte zu finden, überdies bie Ausführung def, 
felben noch längere Zeit erfordert haben würbe, fo Faufte ber 
Ausfhuß des hiefigen Kumfivereind von dem Lirhographen Bor 
gel in Frankfurt bie betreffende Anzahl von Abbrüden ber 
obengenannten Lithographie als Geſchenk an die Mitglieder für 
das Jahr 1837 — 38; — eine dankenswerthe und gewiß 
anregende Aufmerffamfeit! Am 11. d. Mts. wird eine Gene 
ral:Berfammlung bed Bereind und die Berloofung ber won 
bemielben angefauften Gemälde und Lithographien flattfinden. 
— Unfer Hottheater fol am 23. d. M. und zwar mit der 
Darftelung der für uns noch neuen Oper „Die Fremde’ 
von Bellini eröffnet werben. 

Herzogtum Braunſchweig. — * Braunf chweig,4 
Sept. "Während mehrere Hiefige Kunſtfreunde es unternehmen, 
ihrem Landsmanne Leffing ein Denkmal zu errichten, 
ein Unternehmen, welches jedoch nicht fo raſch fortfchreiter, als 
man erwarten burfte — brabflichtigt die hiefige Bürgerihaft, 
dem jüngft verftorbenen Generallieutenant v. Herzberg, der ſich 
im Jahr 1830 um Stadt und Land fehr verdient gemacht 
baben fol, ein Denkmal zu gründen, gleihfam din Erfah für 
bie mannigfachen Unbilden, welche er, einft der Mann des 
Volkes, in den leßten Jahren feines Lebens von nah und fern 
hat erbulden müffen. Die Gründung eines dritten Denkmalt 
wird noch ganz im Stillen vorbereiter, es iſt für bem im ber 
Nähe von Braunſchweig anfäffig geweſenen Erfinder det 
Spinnrabs, Jürgens. Diefed Unternehmen, zu beffen Realifir 
rung eine Pfemmig-Subifription eröffner werben ſoll, wirb ger 
wiß die regfte Theilmahme im Bolfe finden, und vom biefer 


4 Theilnahme wird ed abhängen, welche Inftitute mit dem Denk⸗ 


mal ind Leben gerufen werben follen. Zumächft werben zwei 
Prämien audgefest für das befte Gefpinnft, welches im braun⸗ 
fchweigifchen Lande aljährlih fabrigirt wird, eine für Frauen 
and dem Bürgers, bie andre für Frauen aus ben’ Bauer 
flande. — Der penfion. k. hannov. Cabinetsrath Nofe hat 
in biefiger Stadt auf füngere Zoit eine Wohnung gemierhet. 
Preußen. — Berlin, 30. Aug. Die neueften Berichte 
aus dem Großherzogthum Pofen ftelen die Gefinnung ber dortigen 
Patholifchen Untertyanen beflagenswerth dar. Viele Polen, durch 
manigfaltige traurige Erfahrumgen noch immer nicht klug ger 
macht, haben ſich vom frangöfifhen Emiffären wieder verleiten 
faffen, in firafbare Verbindungen einzugehen, denen’ unfere ums 
fihtige Regierung auf die Spur gelommen if. Einige Emile 
färe, bei denen man aufrühreriſche Papiere gefunden, find 
unter firenge Aufficht geftellt. Mehrere bier flubirende Polen, 
die fich während der gegenmärtigen Univerfitätöferien auf Rei- 
fen befinden, ſollen daber ſtark compromittirt fein. Man bat 
ihre hier zurücgeloffenen Papiere in Beſchlag genommen, und 
mahrfcheinlid; werden bie unrubigen Köpfe gefänglich eingezogen 
werben. — Es beſtätigt fich, Daß ſowohl im Pofen ald im 
Weſtphalen unfere Truppen bedeutend verftärft werten follen, 
um Rube und Ordnung da mit den Waffen wieder herzuftellen, 
wo Bernunft und langmüthige Milde nichtd vermögen follten. ( H. K.) 
* Memel, 27. Auguſt. Die Regierung batte im ber 
Perfon des Megierungerasbed Mac Lean zu Erfurt eimem 
Grenz; GCommiffar hierher gefandt; da die Umftänte es jedoch 
wünfchenswerth machen, daß ein Feamter, fib ausſchließlich 
dem mit diefem Amte verbundenen Geichäfte widme, fo if 
jegt der Regierungsrarh Koch zu Gumbinnen zu diefem Poſten 
ernannt worden. In dem VBerfchluß der ruffiichen Grenze if 
nunmehr einige Milderung eingetreten, und wir wollen hoffen, 
daß fie die Vorläuferin noch liberalerer Maßregeln fein werbr. 
Bis jegt hatte es auf einer Entfernung von über 20 Meilen nicht 
mehr ald 4 Punkte gegeben, wo man über die Grenze ſchrei⸗ 
ten konnte; diefe find jetzt um noch drei, nämlich zu Neu— 
fladt, Grottingen und Apfehnen vermehrt worden, Um bier 
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über bie Greene zu geben, und 3 Tazze auf ruffilchem Gebiet 1 Yargen: „Die Stellung, in ber ſich der Präf. befindet, har 


gu verbleiben, braucht es von num an bloß eines Certiſicats 
den der Krriobehörde. Es ſteht nun zu hoffen, daß auch dem 
ruſſiſchen Grenzbewohnern dieſelbe Erleichterung zu Theil werde, 
und daß von beiden Seiten damit kein Mißbrauch geſchehe; 
alsdann dürften die Behörden bald gewahren, daß beiderſeits 
durch ſolches Nachlaffen von dem bieherigen Rigoridmus mar 
gewonnen wird. ERSTER 

Düffeldorf, 30. Hug. Das Comité für die deutſch⸗ 
engliſche Dampfſchiffahrtsgeſelſchaft gibt jetzt folgende Berech⸗ 
mung: Ein eiſerues Dampfboor von 200 Tonnen, 150 Pfer⸗ 
defraft, koſtet 100,000 Thir. Die Fahrt bin und zurüd von 
Köln nach London, im fieben Tagen, Emnahme 3487 Thlr., 
Ausgabe 2487 Tbir., bliebe Ueberihuß 1000 Zhir, Dabei 
it 120 Tonnen Güterfradt und 30 Paffagiere angeichiagen. 

Deſterreich. — Am 1. September bielt Sa. Maj. der 
Kaifer unter unbeichreiblichem Jubel einer ungeheueren Boilds 
menge feinen feierlichen Einzug in Maila nd, 

Nach der Agramer politiſchen Zeitung tommen amtlichen 
Mittheilungen zufolge jenſeit der Donau, diröfeit des Balkan⸗ 
gebirges noch immer Prüfäße vor. Auch im Midi war bir 
Pet ausgebrochen, und es Narben täglih 2530 Menden, 
meift Türken, 

Dänemark 


Kopenbagen, 28. Aug. Am 25. d. habem die jürifchen 
Provinzial Stände ihre Schlußfitung gehalten, in welcher der f. 
Gommiffarius eine Abſchiederede hielt, und madhdem ned, der 
Präfdent und das ältefte Mitglied geredet hatten, im Ramen 
des Rönige erklärt, daß die jehige Berfammiung der Provin⸗ 
zlollände aufgelöft ſei, worauf. die Berfammiung in dem «im 
Bimmigen Ruf ausbt ach: es eng umd fich ſodaun trennte. 

Schweiy. 

Luzern, 1. Sept. Vorgeſtern Nachmittag hatte Hr. v. 
Montebello eine fehr lange Audienz beim Zagfagungspräfiden. 
ten, worin er ihm mobl ſchwerlich mur bie Geburt des Gra- 
fen von Paris angezeigt hat, was geſtern beim Beginn der 
Gigung der Präfdent zur Kemnimif der Taglagung brachte. 
Der Gräfldent bemerkte bonn über 8. N., ed babe im ber 
Rommiffion die Anficht gewaltet, daß wahrſcheinlich die weni- 
gern Gefandgen mit genägenden JInſtructionen über dieſen Ge⸗ 
genftand verfehen feien, und daß es weckwaͤßig fei, ſich in gebeis» 
merGigung vertraulich zu beſprechen, ob man die Tagſatzung 
vertagen, oder ſogleich indie Behandlung der Sache eintreten wol. 
Thurgau glaubt, daß man bier nicht zu vertraulichen 
Befprechungen zufammengefommen fei, fondern zu offiziellen 
Mittheilungen. Wenn man geheime Sıgungen wolle, jo müfle 
entweber vom Präfidenten oder von einem Stande der Antrag 
auf eine ſolche geſtellt werben. Uebrigens wünichte er den 
eidgenöifiighen Stand zu fennen, ber bei die ſer Gelegenheit 
auf geheime Sitzung antragen wolle. Da mm fein jormlıc, 
er Antrag biefür geſtelt wurde, fo fuhr man fort, Frei 
burg: „Die Geſandten haben jrgt wohl drei Rommijlionalanträ: 
gevor Augen, aber fle fennen nicht die Aufichlüffe, melche in der 
Sitzung vom 27. ber Pruͤſident der Kommilfion zu geben ver 
fproden bat. Ich wünjche, daß alte Alten zur Kenmamf 
der Togfogung kommen, daß man daher die Berathung bie 
nähften Moniag verfchiebe.” Bargau, St. Gallen, Gras 
bünden unterſtützen Freiburg. Thurgau lebhaft ebenfo; zu: 
mal da das wichtigſte Altenſtück, die brohende Depeſche Mor 
le's, auch zur Kenntniß des großer NRatbs von Thurgau ger 
kommen it. Präf.: „Dad Schreiben Hrn. Mole's iſt nicht 
om die Tagſatzung adreffirt, fonft würde ich es worgelegt ha 
ben. Sind Grfaadır, die Werth darauf legem, fo geftatte 
ich ihnen gerne, bei mir eine Möfchrifs davon zu nehmen.“ 


bem miche bie Stände, fondern er felbft gemacht. Er hat am 
27. der Verſammlung amgrzeigt, daß ihm im ber Eigen 
ſchaft als Tagfapımgspräfldeent em Schreien Mole's 
mitgetbeift worden fe. Wir wollen offizielle Kenntniß, 
und micht etwa mur eine unbeglaubigte Abſchrift davon 
haben. Sonſt wäre «6 verfänglih für den Geſandten, 
der damit vor feine Kommittenten gelangte.’ rei« 
burg: „Der Präftdene bat offizielle , ſchriftlich - wer 
trouliche, und endlich muͤndlich vertrauliche Mittheilungen 
erhalten. Was bie beiden letztern Urten betrifft, fo mwünfche 
ich ebenfalls vertrauliche Mirtheilung davon im geheimer Gi» 
gung.” Waadt: „Man hat vorhin erwähnt, daß in ber 
Kommiffion eine gebeime Cipung germünfcht worden fei. Ich 
merigftens widerſetze mich diefer Anſicht. Das Schreiben 
Mole's it ſchon mehreren Geſandten privatim mirgerbeilt 
worden nicht officiellement aber oflicieusement. Ich ſtelle 
den Antrag, daß diefes Schreiben lithographirt und allen Ger 
fandten mitgetheilt werbe. Man kennt ben Werth dieſer ſ. g. 
vertraulichen Mittheilungen ſchon. Sie find berechnet, auf unvf⸗ 
fisiellem Wege auf die perfönlichen Uebergeugungen einzuwir⸗ 
fm. Es Scheint, das Schreiben habe bereits feine Wirkung 
gethan, Wir find es der Eidgenoſſenſchaft und unfern Mom 
mitrenten ſchuldig, von allem Aften efficiele Kenntniß gu fordern. 
In der Echmeiz ſoll bie Diplomatie offen fein, nnd bie Ber 
heimniffe den Kabineten überlaffen bleiben. Diefemdgen erfahren, daß 
man ſolche vertrauliche Mittheifungen nicht annimmt. Man 
wollte und freilich am biefelben gewöhnen; allein biefe Art von 
Mitrheifung if nicht am Plage.” Preiburg: Kann ſich 
ganz mit Maadtd Unfiht vereinigen, umb zieht feinen Uns 
trag auf geheime Sigung zurück. Präfldent: „Das Schrei 
ben Mofe’s iſt nicht an bie Tagſatzung adreffirt, und baber 
werte ich es ihr micht als folder einhändigen. Stellt aber 
bie Mehrheit der Tagſatzung im einer Abſtimmung das Be: 
gehören um Mitiheilung veffelben, fo willfahre ich ohne Bes 
denfen.. Man follte nicht fo viel Gewicht auf einen Brief 
von einem Dritten legen.“ Aargau: „Dieſes Aftenftäd, wel 
ches berechmet war, Wirkung zu machen, fol ouch zur Kennt⸗ 
niß der fchmeizerifchen Nation kommen, Denn ſchwerlich wird 
je fo eines im der europälfchen Diplomarie zum Borfchein 
arfommen fein.”  Einftimmig wurde zun befchloffen das 
Schreiben Mole's zu Titboaraphiren und fänmtlichen Geſand⸗ 
tem mitzutheilen. Mir 14 Stimmen wurde die Verſchiebung 
der mweitern Berathung auf Montag beliebt. (Schwzr. Bi.) 
Niederlande 

Brüffel, 2. Sept. Hr. Vilain XIIII., Attached bei ber 
Gefandtfchaft des Herrn D’Sullivan in Konftantinopel, ift 
vorgefterm im Brüffel angefommen. Gr überbringt den zwi⸗ 
ſchen der Türfei und Belgien abgefchloffenen Handelövertrag. 
Dem Sultan und feinen Minifterm werden Bei diefer Belegen. 
heit prachtoolle Geſchenke gemacht werden; umter andern wird 
der Sultan einen Ring, 24,000 fr: an Werth, erhalten. 
Die Unterhanblungen währten nur 7 Boden, Im der Tür. 
fei erinnert man fich keines Beilptel® von einem fo ſchnell er⸗ 
baltenen Reſultat dieſer Art, Gemöhnlich erheiicht dort der 
Abſchluß eines Handels vertrags 7 Monate, (Aach. 3.) 

Der Kinig und die ‚Königin werden fih am 4. zu Oſtende 
nad London rinfchiffen. 

Großsbritanniem I 

& London, 31. Aug. Der große Agitator beginnt feinen 
Feldzug für diefen Herbſt. Der Cork- southern reporter gibt 
folgende Beichreibung des Gaſtmahls, welches ihm Montag 
den 27. im der zweiten Stadt von Irland gegeben „wurde. 
Sobald man nach der Antunft des Befreierd (liberator) am 


a hatte, daß er für Montag sine Einlabung 
Diner mit den Bürgern von Eorf angenommen hatte, 
Subferiptiendlifte mit Schnelligkeit, und emihiele 
Montag die Namen von 150 unferer angefehenften Ho⸗ 
** aus der Stadt und der Grafſchaft. D’Gonnell wurde 
Beifall empfangen; ald er in den Saal trat, 

Pr bie Muſik dad Lieb see the conquering hero comes 
(lebt; ber Megreiche Held Fommt), In jeiner Rede zählte er 

Die. Bortheile-auf , bie Irland durch feinen ausbanernden Muth 
—* errungen habe, nicht nur für ſich, ſondern auch für bie 
Völker von England und Schottland. Aber diefe, welche nur 
der Hülfe Irlands den Sieg über die Tory ⸗Faltion verbanfen, 
vergefien im vollen Genuſſe aller Vortheile der Reform ihrer 

Bandesgenofien; fle haben eine Antipathie gegen Irland, wel 
che ben guten Willen der Regierung hemmt. So muß baum 
Irland fortfahren, zu Fümpfen, bis es entweber völlige Gleich⸗ 
ſtellung wit feinem Brüberwöllern, oder Auflöfung der Union 
erlangt; «6 muß aber auch fortfahren, wie biöber, wur mit 

eſetzuchen Watfen zu kämpfen. Während alte Länder ihre 

Freiheit mie Blut befledt haben, foll die ber Irländer 

zein und fchuldlos bleiben. Mehre Toafie auf die Sache der 

Seländer folgten diefer mit dem ungeheuerften Beifall aufge, 

nommenen Rede, Schließlich Iud O' Connell noch feine Zuhoͤ⸗ 
zer ein, ber precursor society beigutreten, 

& London, 1. Sept. Die Gonferenzen über bie hollän⸗ 
diſch· belgiſche Sache find noch nicht förmlich eröffnet; es wird 
doch fetd unierhandelt; umfere Regierung legt großen Werth 
darauf, den neuen Staat definitiv gefichert zu fehen, fo baß 
feiner feiner Nachbarn mehr ein Intereſſe oder eine Gelegenheit 
finden möge, die Ruhe Europas an dieſem empfindlicyen Punkte 
zu flören. Dem Bernehmen wach ift es Lord Palmerſton nach 
langen Negsciationen gelungen, zwei Geſandte, welche für 
Hollands Forderungen, flimmien, zw übergeugen, daß Belgien 
auf eine bedeutende Reduktion feiner Schuld gerechte Auſpruͤche habe. 
Auch bie — hofft — loͤſen zu koͤnnen. 

talien. 

Kom, 28. Hug: Geſtern it der Erzbiſchof von Mecheln 
G. Sterts, aus Belgien eingetroffen, und wird 

heute noch bei dem Papft eingeführt werden, Su dem naͤch⸗ 
fien Couſiſtorium fol er zugleich mit dem Monfignore Eoglia 
vom heiligen Bater zum Garbinal erhoben werden. Wie wir 
hören, bat ber König ter Belgier dem mittellofen Erzbiſchof 
zu biefer Reife eine Summte von 30,000 Er. zulommen laflın. 
— Das Namens, und Geburisfeſt Er. Maj. des Könige 
Ludwig von Bayern ward hier in der Billa Malta (Eigens 
thum des Königs) feſtlich gefeiert. Der Generalfelresär ber 
Alademie der ſchönen Künfte in Münden, Profefior v. Big: 
ner, hatte die Künfler aud allen Gauen Deutfchlands dort 
verfammelt, und unter Glaͤſerllang und Donner der Zöller, 
von der Höhe des Monte Pincıo erfchallte wie aus Einem 
Munde das Lebehoch dem Monarchen, der, wie fein anderer 
Fürft der Gegenwart, der beutfchen Künſtlerwelt ald Schutz 
und Haupt ericheint. Er ſleht fich jegt bei Ihnen von Waffen 
und Kriegsſpiel umgeben, aber der Lärm des Lagers wird 


Hi 


ir 


von feinem Ohre nicht dem flillen Dank abhalten, den die 
italieniſchen Lüfte ihm über die Alpen hinübertragem Wie 
ihm einft Platen dankend zurief, daß er obme ihm 
„serlaffen fünde, fremd in der Zeit und ftumme,’ 
fo fünnen Gleiches ihm bier an der Xiber, wie dort au ber 
Iſar gar viele zurufen, deren Geiſt, durch ihm zur Thätigfeit 
gerufen, jegt im farbenhelen Bildern zur Mits und Nachwelt, 
ſpricn und bie immer Platens Worte am ihn richten werben: 
o ſey — du warft es immer —— ter Fürf!. — 
Des Friedens Schirm und jegli nf mit ihm, 
Die nur an feiner fanften 
Seelenerquidende Anofpen d öfnet 
Erüh wat die Schönheit deines Gemürds Bedarf 
Und Schönes ift ja Göttliches. (Ag. 314.) 


In Rom yerbreitete ſich allgemein dad Gerücht, der Sul⸗ 
tan babe die Erlaubniß ertheilt, in feiner Hauptſtadt Rom 
ftantinopel fünf neue katholiſche Kirchen erbauen zu dürfen. 
Auch hat der Sultan feinem Geſandten am Lendeuer Hofe 
den Auftrag gegeben, den heiligen Bater zw beſuchen und den, 
felben zu verfihern, daß er dem Katholiken in feinem Reiche 
neue Freiheiten vergoͤunt habe. Ueberhaupt genießen die Ka⸗ 
tholiten feit einiger Beit wiele Freiheiten im türkischen: Reiche, 
dergleichen fie fi mod nicht zu erfreuen hatten. (U. P.34. 

Sıhweden. 

Stodholm, 28. Auguft. Am vorigen Sonntage fanden 
in den hiefigen Kirchen Damfgebete flatt für bie glüdlice 
Wie derherſtellung Er. Mai. nah dem Sturge vom Pferde. 
Im königlichen Schloſſe hielt der Erzbifbof eine. Predigt, 
der die gefammte koͤnigl. Familie beimohnte. — Die Staatl 
— theilt den Haudels⸗ und Schifffahrts⸗Vertrag mit, 

der pwiſchen ber fönigl. ſchwediſch ⸗ norwegiſchen und ber 
kaiſerl. ruſſiſchen Regierung abgeſchloſſen worden iſt. un 
felbe tritt am 1. Septbr. d. 9. im Kraft, and zwar 
auf 10 Sahre. Den zehn Artifelm, aus denen diefer 
beſteht, iſt noch ein Zuſatz-Artikel beigefügt ,: in —— * 
fondere Erleichterungen binfichtlich der gegenfeitigen Zoll⸗Tarifte 
feftgefegt werben und zwar einerſeits für ſchwediſche Waa ⸗ 
sen, die nach Finnland, und andererſeits für finnlaͤndiſche 
Wagaren, bie nach Schweden beſtimmt find. — Auch bier hat 
es nun ſeit länger als einem Monate fortwährend gereguet, 
und. erſt ſeit einigen Tagen iſt etwas beſſeres Wetter einge 
treten. Den Nachrichten and der Provinz zufolge fängt man 
jetzt auch dort am, wegen der Erndte befergt zu werben, 

(Preuß, Staatsjtg,) 

rg 6. Sept. Ludwig Donau MRain-Kanal-Acruen 79 P., 
Augsburg Maunchener @ifentahn 1101/2 P. 110 ©,; Aust 
burg: —— er 934AP., — ©; Nürnberg —* 


Zeichrar ane Eiſentahn 100 1/2 P., *— Balſe —— Eiſend. v¶ 
., — ©.; Venet. Mail. Ciſendahn 1071/4 P., — 

Frankfurter Rurs vom 6. Gert. 5 xCt. Butt, Br. - 
G. 1067/16, — 4 pet. Br. — ©, 1001/8. do. 3 pat. Br. — S. 
80. Banfaft. Br. — G. 1723. 100 fl. Looſe b. R. Br. — ® wa, 
PVart,®. do, 4 pet. Br. — ©, —— 500 fl. 2, de. Br. — ©. 125 1/2, 
Bethm. Obligationen 4 pet, Br. — ®. 3/8. do. 41/8 Pet. ar. 
— ®. 1015/8. (Seldkurſe.) Reue Louidd’or 11. * er 
®. 55. Rand Dukaten 5. 36. 20 fr. &t. 9. 33, om, d' 

** al Marco W3. 319. — Laubthir. ganze 2. 43 1/2. rent. 1 

„44 7/8. 5 Frankenthalet 2. 21. 


Anzei gen und Bekanntmachungen. 


Wein-Verſteigerung. 42 Mainſtod heimer 1804er Auf Berlangen können die Weine auch vor: 

3 c) Montag den 10. Septr. I. I. Dorr | 37 Eſcherndorfer 1804er her am Faſſe probirt werben. 
mittags 9 Uhr werden im Stöhren-Wirtht- 37° . Würzburger 1804er Bamberg am 1, September 1838. 
daufe in der Langengaſſe bei der Bierbrau: 44 » Nübheimer 1822er J 
ers · Wittwe Magd. Dotterweich nachſtehen⸗ 42 — Fr 1822er — m 
de reingebaltene Frankenweine dem Berftriche 37 +  Gicdernvorfer. 1822er ber 1361. Ziehung in Rürab oo 
gegen glei baare Bezahlung aus geſetzt, als: 37 +»  Wtheimer 1818er * Free: —— den 7J 

a2 Eimer Eſcherndorfer 1811er 4 ., Bahrer 1818er - 

a: — 1811er 18. Mainftodheimer 1818er 53. 58. 17. 70. 2. 

“a +  Ufheimer 1811er 16 » Mierfteiner Rheinwein 1804er nid. bayer. Zotto-Revifion. 
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Briefe and den Zannuobädern. — Frankreich. (Brief aut Parıd. Kuric) — Spanien. (Brief) — 





ueland, — -Wolen. — 


Umirika, (Blief aus London. 


Briefe ans den Zaunnsbädern, 
Geldrieben im Gemmer 1838, 
Ems. 

Bean man von Schwalbach mac, Ems reift, fo führt der 
8 Grumden lange Weg über babe Berggipfel und bie Tamg- 
weilige Remeler Haide. Erſt jenfelts Ginghofen mimmt bie 
Gegend wieder ben romantiſchen Gharafier am, welcher, im 
ber Geltfaflung von Berg-Naffou und Raffau, die beiden 
alten Burgruinen Naſſau und Gtein ald vermitterte, aber 
bach höchft werthvolle Edelfteine im ſich ſchließt. Berg Roffan 
fiegt auf dem Tinten, Naſſau auf dem rechten Ufer der Lahn 
und beide Orte find durch eine fchöme Settenbrüde mir eis 
wander verbunden. Ben Bergraffau aus befleigt man bie 
gamy nahe, auf fleil angebendem Berge gelegenen beiden Burg: 
ruinen. Gcattige Wege führen binan; aber doch waren 
englifche Anlagen und Moderniſirung beſcheiden. Der Char 
rafter bes Miterthümlichen ft nicht fo verwiſcht, um mich 
auf die Alterthümlichkeiten ber Thurms und Mauerrefte 
feld noch gu ſchwören, befonderd bei Stein, während das 
neue Wappen über dem Thore ber Ruine Naſſau und bie bun⸗ 
ten Benfterfcheiben im eimem inneren Gemache berfelben fich 
faſt Röremdb geltend machen. Im der Stellung der Häufer 
Noffen und Gteim im materieffien Sinn ſcheint eine Urt 
Präbeflination für des Schickſal beiter Hänfer ald Trope 
genommen, gelegen zu haben. Dean Burg Naſſau liegt hoch 
oben ſtattlich auf dem Berge, während Burg in eng: 
erer Wnsbehmung, wur bed Berges Mitte einnimmt m. and 
jetzt weit zerfallener if, So die Schidfale beider Geſchlechter. 
Raffau blieb eim herrſchendes, während Stein in die Epbäre 
der Untertbauen zurüdtehrte, und nad; dem Tode des Staats» 
minifterd Frhen. v. Stein fein männliches Auge — wenigſtens 
nicht im dieſer Linie — dem ſtolzen Blick zur altem Stamm⸗ 
fefte aufſchlaͤgt. Die Ausfihe von Burg Raffau iſt fehr 
lohnen. Man ficht da die Lahn ab» und aufwärts, won 
bohen walbigen Ufermänben umftanden, während aus einem 
anderen ſchoͤnen Nachbarthale, ebenfalls von Bald ımb von 
Bergen begrängt, am Dorfe Scheuern vorbei, der Mahlbach 
ſich im bie Lahn drängt. Aber noch auf einem Gegenftande 
rubt lange und nachdenkend ber Blid. Es find Die Herr 
Ichaftsgebäude jenes Gtaatsminifierd "Frhr. v. Gtein, unten 
im Thal in der Stadt Naffau gelegen, umgeben won fchönen 
Gartemanlagen und theilweiſe in einem Geſchmack andgeführt, 
welcher unwillkürlich den Beſchauer überzeugt, daß hier ein 
großer und eigenthämlicher Geift gewaltet habe. 

Obgleich jene Gartenanlagen dem Publikum feinedwegd 
verfchloffen find, fo fällt doch, nach ber Berficherung ber acht: 
baren Wirthin des Gaſthauſes zu der Kettenbrüde in Stadt 
Raffau, «6 den Fremden nicht gamz leicht, im das Innere 
ber Herrſchafte gebaͤude zu gelangen. Eine Haushälterin führt 
die Auffiche darüber, — da der jegige Cigenthümer, ein Graf 
Seh wit feiner Gemablin, der älteften Tochter des verſtor⸗ 


. denen Staatsminiſters, häufig abweſend find, — und dieſe 


iR bald verhindert, bald fehit Das, bald Jenes. Alſo leuchtete 
mir ein günftiger Stern, da ich, gang mit diefen möglichen 
Hinderniffen umbefannt umb angelodt von dem Aeußern bed 
neuerbauten gothiſchen Thurmes anf den Außerfien linken 
Flügel der Herrfchaftsgebäube, an eine Thüre berfelben klopf⸗ 
> den Wunſch ausſprach, in dem Thurm gelaffen zu 

Wirklich erſchien auch die Haushälterin bald. Sie legt 


einen heben Werth anf die Titeräriichen und Runfifbäge und 
auf die Reminiscenzen, welche ihr Schlüſſel bewahrt und eb 
ſcheint mir, daß hauptſächlich ungünſtige Erfahrungen über 
Kenntmmißlofigkeir und gemeine Neugier fo vieler eifenden 
übe die Put verleidet haben, demfelben ald Gicerone burdh 
die Gemächer zu dienen, im welchen noch der Geift ded alten 
Freiberrn von Stein weht. Buerft der Thurm, nach der An⸗ 
gabe des Freiherrn unternommen, vollendet und von ihm bis 
kurz vor feinem Tode bewohnt! Er iſt mur brei Stockwerke 
hoch, aber geräumig und von Auffen mit Juſchriften und Bild 
werfen mandherfei Urt verziert. Unten befindet fih ein Mar 
morbad mit gemalten Fenflern ans dem Kloſter Arnftein und 
noch einige Gemaͤcher. In dem mitrlern Stock ein ſchönes 
geraͤumiges Arbeits zimmer des Freiherrn, von allen Geiten 
ber reich durch die Tagesſonne beleuchtet. Zwiſchen ben Fen⸗ 
ſtern Bächerſchränke an der Wand, aber kunſtreich verſteckt, 
fo daß man überall auf gebohntes Holz zu ſehen glaubt, wel⸗ 
ches in zugefpißten Mifchen ſich endiget. Diefe Riſchen ent- 
balten in ihren Dreieden Bildniſſe, groß, in Farben gemalt, 
Bruftbilder, und fo georbnet, daß zwei umten, eind barüber 
ſtehet. Ich notirte fie mir. Erſte Nifche: 1. Friedrich IL 
von Preußen; 2. Marie Thereſia von Defterreich ; 3. dieſe Sielle 
ift noch leer. Zweite Niſche: 1. Scharnhorſtz 2. v. Gneife 
nau; 3. Fürft Blücher. Dritte Niſche: 1. Kaifer Marimis 
am 1.; 2. Raifer Carl V; 3. Luther. Vierte Niſche: 1. Kur 
für Friedrich der Meile von Sachſen; 2. Wallenſtein; 
3. Morimilien Kurfürf von Bayern. Go bat denn da bie 
Reformation, der dreißigjährige Krieg, der fiebenjährige Krieg 
und der Rrieg von 1813, dem man Freiheitsfrieg genannt hat 
und ben man vielleicht richtiger jeht Nationalitätäfrieg nennen 
würde, ihre Rrpräfentanten. in eigenthämliches Rärhfel bleibt 
dabei die leere Stelle meben Marie Thereſſa. Vieleicht ift ſie 
zufällig; vieleicht bleibt das Bild ber ruffifichen Katharina 
troß der Beſtellung aus, aber vieleicht auch fpielt eine milde 
Ironie über jener Lücke, als fei fein Geiſt in jener Zeit vors 
banden gewefen, der mit der Grofbeit und dem Genie Fried⸗ 
richs und der Frömmigkeit, Milde, Weiblichfeit und Schoͤnheit 
Marie Therefiens fi) zu meſſen vermöge. Der Freiherr von 
Stein war Hriflofrat, der entfchiedenften, wenn gleich der edel⸗ 
fin Corte, und jened bielt ihm vieleicht ab, fid} da ben drit⸗ 
ten Mann zu fuchen, wo ihn die gereiftere Zeit des Freiheits 
friegs von 1813 hintrieb, ebenfalls hätte ihm, noch tiefer 
geftiegen bis zu dem bürgerlichen Phitoſophen und Schriftſtel⸗ 
lern jener Beit, jemer dritte Mann nicht fehlen können. Die 
Bücher (meift- hiſtoriſche und ſtaatsrechtliche, häufig foftbare 
Werke, 3. ®. der Xhewerbanf,) wurden im letzten Wins 
ter von einem Geiftlichen der Gegend georbnet, mit Rums 
mern verfehen und fatalogifirt. Er bediente ſſch dazu 
bed Schreibrifche® des Freiherrn, der, wie fonft mit dem beque ⸗ 
men großen Lehnſtuhl davor im der Mitte des Zimmers 
flebt. Noch iſt das Alles in feiner alten Drbmung, Der 
Freiberr Fonnte jeden Augenblick wirber eintreten umb einen 
Brief an feinen Freund, den Freibrn. von Gagern beginnen. 
Aber er thuts mickt mehr. Auf feinem Gute Kappenberg in 
Weſtphalen verftorben, brachte man 1832 bie Leiche des Biers 
unbfiebzigjährigen bierber, ſtellte fie zmei Zage aus und fehte 
fie dann im Familienbegräbnifie bed Freiherrn, einige Gtums 
ben won Naffau, bei. Klopfen und Haͤmmern erfchallte von 
Dben durch das flille Urbeitägimmer, Es waren Schreiner, 
die ſtatt des Marmorbodend, welcher im oberfien Thurmge- 


mad gelegt wär und fich gefenft hatte, vun einen einfachern j ger 
aus Holz ‚onfträirten. Noch waren intrefiant: dad Wohn: 
zimmer mit Famifienbildern, nebft den Biloniffen von Frons: 
berg, Hutten, Sidingen und Pring Morig von Dranian; bie 
Bibliothek, auffer mit vielen Büchern auch noch an +iner 
freierm mittleren Gtelie die Büfe Schillers, groß und geireu 
nad; Danneder. Unten rechts Goͤthe, links Napoleon, Alle 


Gyps; in der Mitte von Beiden der Dichter Werner, Heiner, 


in Buß. Noch im Zimmer die Gppsbüfle des alten Grafen 
von Solme⸗Laubach, eines würdigen Mannes, Im daran 
ſteßenden Zimmer die Büfte bes Freiherr von Stein felbfl. 
Binfländige Pracht füllt dad große, mit gebohntem Fußboden 
werfehrue Geſellſchafts zimmer. Auch da find wieder Gemälde 
die ſchoͤnen Augen ber Maͤnde. Go, von Maler Rebberg, 
der Waflerfall bei Tivoli, und rin allegorifches Gemälde : bie 
Armuth. Dann das Bid der werfiorbenen Frau Staatsmi⸗ 
nißerin von Gtein, noch jung, ganze Figur, Lebendgröße. 

Meine Begleiterin (dien mit meiner Aufmerlſamleit zufrie⸗ 

den; fie hatte mir einige jener Zimmer, an beuen file ſonſt 
kn zu führen pflegte, defihalb noch nachträglich aufge 
“u. 

Bon Raflau bis Ems ſind's, am dem Ufer ber Lahn hin, 
ur zwei Meine Stunden, Ein entzüdender Weg mit feinen 
grünen Bergdelsrationen, die in ihrem Barren, fleilen Anflei- 
gen auf den Beſchauer oft beinahe erfcredens wirken. Noch 
dieſſeits des Oertchens Dauſenau ſahen wir aus dem Gabrio, 
let des Eilwagen eine muntere Cavalcade den Berg herablom. 
men. Die Damen ritten auf Eſeln, einige Herrn hatten 
Pferde, Alles trug das Gepräge vow Reinlichleit und Anftän, 
Rigkeit, ohne Ueberladang. Voran eine junge Dame mit ro⸗ 
them Mantel, ed war — fo belehrte mich mein Nachbar im 
Cabriolet — die Prinzeffin Maria von Naſſau; fie riss Leicht 
und lächelnd an unfrem ſchweren Wagen: Ungerhüm vorüber. 
Dann die Herzogin von Naſſau, bie Prinzen, einige Hofda⸗ 
men und Eavaliere. Wie Ab ein Wallfiſch durch das an 
ihm vorbeiftreifende Gewimmel zierlicher Merifiſche bewegt, 
do unfer Eilwagen durch bie munter ziebenden bunten Haus 
fen. Jenſeits Danfenau begegnete und eim neuer Zug. Das 
waren fünmelich Männer und Alle zu Pferde und es ging 
vorwaris in ziemlich fcharfem Trab. „Hier, der Nächfte da, 
ift der Großfürſt!“ rief mir mein Nachbar im Cabriolet zu. 
Sch befah ihm im Borüberfliegen. Der Ausdruck ſeines Ges 
ſichts ſchien fih mir in etwas Düfteres und etwas Wildes 
gu theilen; fehr mit Unrecht, wie wir bald ſehen werben. 
Seine Begleiter hatten mehr oder minder den Acht ruſſiſchen 
Typus, befonders einer, der in einer mehripännigen Ehaife ſaß, 
welche nachfuhr. 

Schwalbach liegt zwar auch zwilchen hohen Bergen, aber 
es iſt doch noch Plag im Thale, während bei Emd ungeachtet 
des Lahnfluffes, welcher fein Thal darchſtrömt, einem das 
Gefühl umendlicer Enge — mit Recht — far beflemmend 
überfält, Denn nur gering ifl der Raum zwilchen Lahn und 
Häuferreihe, weldhe Bad Ems heißt und hinter welcher, fo daß 
fein Gärtchen oder auch faum nur ein Hofraum denkbar if, 

die fleilften Thonichieferwände ſich erheben. Jenſeits des Fluſ⸗ 
ſes zwar erweiiert fi etwas das Thal, aber mur wenige 
Käufer fichen drüben. Alles ftrebt der rechten Uferfeite zu, 
wo bie heilfamen Quellen fprudeln, die Epaziergänge und die 
bejuchteften Gaſthaͤuſer find, 

Als ih Laum in Ems angefommen war, luden angellebte 
Bertel zu einem Sadlaufen und einem Milcheſſen ein, was jen⸗ 
feits det Lahn auf der Wieſe nachſt dem Eielftalle abgehalı 
ten werben folte. Nach und mach verfammelten ſich die Zus 
fd or. einem Kreis bildend. Auch der Großfürft Threnfpl« 


war bereits von feiner Excurſſon war Neflan ; 
— und fand in dem Kreife. Sch hatte nun Gelegenheit, 
ihn genau zu betrachten. Sein Geſicht ift nicht meijr ſehr 
jugenblich, wozu ber bunfle, wenn aud nicht bebeutenb ſtarke⸗ 
Schnurrbart, den au Aragt, feinem Beitras Liefert, Die Gr 
ſichts farbe fpielt and dem Bräunlicen ind Sleiche; letztereb 
mag Spur ſeiner Krantheit ſein. Die Geſichtsbildung iſt an. 
ey und beſonders, wenn ber Großfürft freundlich wird, 

was ehr häufig beim Geſpraͤche vorkommt, gewinnt 
einen wahrhaft Lieblichen und kindlich⸗natürlichen Husbrud. 
Des Großfürken Geſtalt ift ziemlich groß und ſchlaul. 
Kleidung war fehr einfach. in grauer Ueberrock, lange blaue 
Beintleider, ein rumber Hut, dieſes bildete ihre Hauptheſtond⸗ 
theile. Das Sadlaufen begann unterbefien, Leber eim Day 
zend GEjeltreiber waren zu dieſem Zmede jeber in einen Gad 
geftedt worden, fo daß mur ber Kopf heraus fah (der Bediis 
hatte fogar dem Sad fih über dem Kopf zuſammen binden 
Loffen;) dann fehlte fie der Anführer in eine Reihe und aufs 
Commandowoxt: Mari! begann ein Huͤpfen mad 
entgegengeſetzten Seite bed Platzes. Es nahm fich wirt 
lich kocuſch aus, wie nach und nach Einjelne aus. der Reihe 
auf den Raſen hinfielen, und, im Sacke ſteckend, nicht auf 
die Beine kommen konnten, bis ber Anführer fe ziemlich 
maffio wieder anf biefelben ſtellte. Nach —— ſol⸗ 
chem Lauf, während bie Umſtehenden den Zoll ihrer Bewun 


IHEn 


1 


derung aud in Silber zahlten, begann das Milchefien. Zwei 


Ejeltreiber wurden. ſich einander gegenüber ay einem kleinen 
Tifa gefelt, Razwilcen omf den Tifh eine Eaüffel mis 
Mil, den Treiberu die Augen verbunden, jeder mit einem 
Löffel verſehen und angemiefen, dem Andern Mild damit zu 
zeichen. Man kann ſich denken, daß ba häufig der Mund 
bes vis a wis wicht getroffen warb, fonderm ein Ohr, oben 
bie blaue Bloufe, oder ber Hald, Reichlicher Anlaß zum Ber 
chen, wobei die lachenben Lippen ber Gpeilenden und bie-weilr 
fen Zahnreihen dahinter ſich befonders gut ausmahmen, Auch 
der Gropfürft amäfirte ſich daran und einer ‚feiner Begleiter 
trat hinzu, dem einem Eſſer ein Gelpſtuͤck in den Mund fie 
fend. Der Junge begriff dad, und, noch mit verbundenen Aus 
gen, zog er die Gabe in den Mund. Dann entfernte 
Sch der Großfürſt. Als drittes Bergnügen etablirte hierauf 
der Anführer ein Schuhfuhen, wobei fämmiliche Eſeltrri ⸗ 
ber ihre Schuhe ausziehen und in einen Sack thum mußten, 
welcher tüchtig gefchüttelt umd gerättelt wurde, Dann ermeuerie 
fh eine Scene, wie wir fle in der Gefchichte Gulem 
fpiegels leſen. Die Treiber fielen über den Sack ber, jewten 
daran, fließen ſich, überpurzelten fi, Endlich hatte ein Trei⸗ 
ber gluͤcklich feine Schuhe gefunden und mahte dem Anführer, 
auf den ausgeſetzten Preis Anfpruch machend. Aber «3 ergab 
fh, daß die Schuhe völlig verfchieden von einander waren, 
wogegen der Treiber excipirte, er trage verſchiedene Schuhe. 
Endlich annullirte der Anführer das ganze Verfahren ale tus 
mulmarifh, und die Menge verlief fi. Man fieht, die Eſel⸗ 
treiber find die Emjer Acteurs. Auch zahlreich find fie, denn 
fat alle Ercurfionen um Emd gehen bergmwärts umb nehmen 
alfo, bei dem Luxud des Bades und bei dem meift fchwächlir 
chen Perjonen, melde es gebrauden, mod; weitere Unterſtü⸗ 
bung, als die eines tüchtigen Stabs oder eines Sonnenſchirms 
in Anfpruc. Und fo zählt man weit über 100 Eſel und Eiel- 
treiber in Ems, welche erftere, wie bemerkt, ihren förmlichen 
gemeinfanen Stall haben und ganz gut auöfehen, und welde 
letztere in dem Zuflande einer genauen und firengen Disciplin 
ſich befinden. ESchtuß folgt.) 
Srankreich 
* Paris, 3. Sept. Der Prozeß gegm Gmeral Brofard 
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Ehrenlegion; feinen majeſtaͤtiſchen Kopf ſchmück ein 
Sein Sohn Muhamed und mehrere Dffiziere 
Ueber fein Alter konnte er feine genaue Austunfs 
Tag ieiner Geburt fei fo weit ſchon entflohem. 
feine Ausſagen nichts von Bedeutung dar. Die 
leß mir einer ſtũr miſchen Stene. Nachdem Kerr 
Berichterſtatter, den Auklageakt 'verlefen, erhebt 
General Broffard und jpricht mut einer vor Wuih beben⸗ 
Stimme: „Das Requifiterism if ein Gewebe abfcheulis 
Herr Robert hat weder meine Zeugen, 
bie vorgebrachten Altenftüde berädfichtigt, Herr Robert 
erniedrigt, ja ich wiederhole ed, mur eim nieberträch: 
—* kann ſolche Abſcheulichteiten vorbringen; ich ver 
Moniteur enthält heute die k. Orbennam; in Betreff 
Errichtung eines Bisrhums zu Algier, das eine Suffragan⸗ 
der Metropole zu ir bilden wird. Die besfalfige 
Bulle it aus Rom 9. Auguſt datirt. 
ber Biihof von Gambrai hat aus Anlaß ver Ges 
bes Grafen von Paris einen Hirtendbrief an fümmtlidye 
Pfarrer feiner Diözefe erlaffen, worin er den Pfarren ber 
fehlt, Danfgebere in ihren Kirchen abzuhalten. Das Akten. 
ift durchaus der Ausdrud der reinften Ergebenheit und 
Anhänglichfeir für den König und feine Dynaftie, emthält je: 
h nach vorausgegangener Himweifung barauf, daß ver 
Prinz durch die Taufe ein Kind Gottes und der katholiſchen 
Kirche geworden fei, folgende bemerkens werthe Stelle: „So 
beginnt denn jene feierliche und won nun am unmiberrufliche 
Verpflichtung in Erfüllung zw geben, welche der Majorität 
der Nation einen König von der Welgion ihrer Väter fichert; 
eine Berpflichtung, welche die durch ein lobenswerthes aber 
leicht zu beunruhigendes Gefühl eingeflößten Beforgniffe zer, 
fireuen muß.” 
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Pariſer Börfe vom 3. Sept. 5pEt. 111 40. — Ip, 
80 75, — Meap, 99 55. — Spt. Span, 205, — Belg. 
Bantatıien 1440. — Ultien der Banf von Frantreich 2615. 
— Bt. Germain. Eifenbahn 810, — Berfailles, rechtes Ufer 
740. — Linkes Ufer 585. — Davse 990, — Mühlhauſen⸗ 
Thaun 466. — Straßburg ⸗Baſel 415. 
Paris, 4. Sept. 5p@t. 111 20. 3 pẽt. — Span. 20%. 
Spanien 
* Nachrichten aus Madrid bis zum 28. Auguſt mel: 
den, daß endlih die Unterhandlungen der — — wit 
dem Haufe Rothſchild wegen eines Anlehens zu einem Reſul⸗ 
tate geführt haben, Nach einem am 26, abgefchloffenen Ver⸗ 
trag verpflichtet fich letzteres, während eined Zeitraums von 
5 Monaten 8 bis 10 Millionen Mealen der Regierung mo⸗ 
natlich zu liefern. — Der Kriegsminifter Latre hat ſich in 
das Hauptgnartier Draas begeben, um dafelbft eine Unterfuchung 
über die Urfachen der unglüdlichen Ereigniffe vor Morella einzur 
leiten. Draa war am 22. zu Alcaniz angefommen. Nach dem 
offiziellen Bulletin, das im der Gazette veröffentlicht ift, hat 
biefer General vor und auf feinem Rüdzuge von Morella 
91 Dffiziereverloren und 2000 Mann find ihm fampfunfähig 
gemacht. Der legte Ausdruck läßt fehr wiele Deutungen zu, wahre 
ſcheinlich werden die meiften der Kampfunfähigen nie mehr 
einen Säbel anrühren. — Biel Autiehen madte ein im f. 
Scloffe zu Madrid verübter Diebfahl verſchiedener Gegen, , 
Rände im Werthe zu mehr als 50,000 Nealen. Die des⸗ 
falls angeftellten gerichtlihen Nachforſchungen haben bis jest 
noch zu feinem Reſultate geführt. 
RBußland. 

St. Petersburg, 26. Aug. Am 10. Juli d. 3. lief die mit 18 Kanonen 
bemannıe Norwegiſche RriegsBrigg „riedrigämwern‘‘, befebligeron Eapis 
tain ·Lieutenant Ropau, in unferem Sechafen Archangelein. Am Bord ders 
felben befanden ſich die Königlich Normwegiihen Marine » Kadetien, die 
Chriſtiana am 18, Mai verlaffen hetten und zu ihrer Belehrung dieſen 
ptattiſchen Seehzug unternahmen. Gleich am Tage ihrer Ankunft Rats 
teten fie dem Befehlshaber des Archangel ſchen Hafens und dem Eivik 
Gouverneur einen Seſuch ab. Mit feiner Erlaubpif befahen die Dffuiere 
und Kadetten am folgenden Tage die Mertwürdigkeiten der Stadt, das 
Gciffäwerft, vie Mufineund Militär Gebaude, das von bir 
ganen Schiffs: Equipage bewiefene höflide und zunorfommende Bench- 
men fühlte ſich ein großer Theil der Wendlterung dewogen, bie Brigg 
zu deſuchen, wo fie durch das Schauſpiel verichiedenartiger Se: Mar 
nöser unterhalten wurde, welche bie Radetten ihnen mut großer Seſchich 
lichleit zw prodwjiren wußten. Am 13., dem Geburtsfchte Ihrer Majeftät 
der KRauferin, wohnten die Morwegiihen Offiziere und Kadetten ber 
Wachtparade ter Garnıfon, darauf der Meſſe und dem Danfgebet ım 
der Kathedrale mis den eriten Autoriräten und vorsehmften Bewohnern 
bei. Zu der Kathedrale ihre größte Aufmer kſamkeit das Kreuz auf 
cd, das Peter ver Große bei einem Beſuch, den er einſt bem Kloſter 
Solomwejt im weißen Meer abflattete, jum Dane für jene Rettung 
aus einem ſchrecklichen Sturm, ber ihn auf der Fahrt dabin im einem 
leichtem zerbrechlichen —— — mitten im Meer überfiel, in der Bucht 
von Unja aufitellte; welches Kreuz ſpäter, um ed ald Denkmal immer 
währender Eirinnerung am dieies Ereigniß aufzubewahren, in jene Ras 
thredale gebracht ward. An demfelben Tage wohnten die Norwegiſchen 
Dffiziere einem gioßem Gaſtmaͤhle bei dem Kriegs-Gouverueur bei, wo 
mehrere Toaſte zu Ehren beider Monarchen ausgebradt und das God 
save the king gefungen wurde. Am 15. wohnten die SGaͤſte eınem von 
den Bemmwohnern ihnen zu Ehren gegebenen Balle bei, der bi6 zum 
Anbruch Des anderen Morgens währte. Am 17. beitiegen fie nach herz⸗ 
lichen Danfbezeugungen für die ıbmen erwieſene Aufmerkſamkeit und 
Gaſtfreundſchaft ihre Kriegs Brigg und fegelten mir günftigem Winde 
der Heimath zu. (Pr. Sttj.) 

Polen 


Nach öffentlichen Blättern ii kuͤrzlich durch den rufiihen General 
Schopoff in ganz Polen ein Paiferlicher Ulas publiziert worden, wo⸗ 
durh den Bewohnern der Städte und des) flachen Landes die alte 
xoluiſche Nationaltracht verborhen, und dagegen eine meue Kieiderords 
nung eiwgerübrt wird. Ausdrüdlich find wuterfagt, die Krakauer und 
die Mafovifiche Tracht, das Tragen der bekannten vieredigen rothen 
Müpen , der Piauenfederm, und der mit kurfernen Schildchen verſehe⸗ 
nen Gürtel; außerdem biaue, rorhe und weiße * Der 
Leinwand von letzteret Farbe Dürfen fie fi nur ju Hemden, Uns 
terbeunkleidern und Sacktüchern bedienen. Ale Polen und Polınnen 
folen nur Kleider von dunkler Farbe tragen; den Grauen find zu ihrem 


und. Ponccan geflatiet. Da na 
— Wal Ye ruftihe rad * 38 it, fo 34 
die Regierung in allen Städten und Dörfern Kleiderdepots errichten 
laffen, toelche die ruffifchen Kleider den Polen unter dem PDreife 
abgeben werden. Die Individuen, welche am meiften Eifer im Ge 
borfam gegen diefes Reglement zeigen, erhalten einen Rubel als Pri 
mie, bie Widerfpenfigen aber erhalten Ruthenhiebe und im Wiederho⸗ 
Iungsfalle die doppelte Zahl. Diele Kleideiweform muß ver bem 3, 
Januar vollendet fein. - 
Amerika 
A London, 1. Sept. Durd ben „Great Weftern‘, 
welcher nach einer breigchntägigen Fahrt am 29. Abends von 
Newyork nad Briftol angelangt war, find Newyorker Zei: 
tungen bis zum 16., und Nachrichten aus Canada bis zum 
14. Auguſt nah Europa gekommen. In den vereinigten 
Staaten geht eine allmähliche Veränderung in der öffentlichen 
Meinung vor. Die legten Entſcheidungen bed Eongreffed und 
der Durchfall der Subtreaſury Bil hat die Locofocos, die Ul— 
trabemofraten mit Schrecken erfüllt, und bie. Ueberlegenheit ber 
Whigs bewieſen. Die Lorofocod hatten bis jegt noch feinen 
Augenblid baran gedacht, daß ihre Parthei einmal bie Herr 
ſchaft verlieren Fonne; nun fängt man an, bieß für wahrfchein. 
Lich zu halten, und zu glauben, baß bei ber naͤchſten Präfl 
dentenwahl, 1840, Hr. van Buren wohl durdhfallen, und 
Hr. Elay gewählt werden dürfte. Geit dem Schluß des Con⸗ 
greſſes ift van Buren nicht mehr in feine Vaterſtadt, News 
york, gelommen. Er fennt feine Unpopularität, und fürdptet 
einen fhlimmen Empfang. Gr. bradjte einige Zeit in Birgis 
nien zu, und war tief gefränft über die fühle Aufnahme, bie 
er dort gefunden hat. Es war übrigens Zeit, daß eine Ber 
änderung eintrat, denm die Herrſchaft der Demokraten hat dem 
Land fhwere Opfer gekoſtet, und alle Unfälle der letzten zwei 
Zahre waren nicht im Stande geweien, biefer Parthei bie 
Augen zu Öffnen über die verberblichen Folgen ihres Syſtems, 
obgleih micht viel Scharffinn dazu gebört, um einzufchen, 
wie nöthig ein umfaſſended Creditſyſtem für ein neues Land 
it, wo ber Bebarf vom Gapitalien ftetd zunimmt. Unter 
defien hat bie Rage bed Gelbmarkted, und die Ausficht für 
die Zukunft fich ſehr verbeſſert; Geld ift in Ueberfluß zu has 
ben, und alle Papiere find im Steigen. Die bedeutendften 
Städte der Union haben die Baarzablungen wieder aufgenoms 
men, Eineinnati am 7., Bofton und Philadelphia am 13., 
die Banken von Maryland am felben Tage, fo wie die von 
Ohio und Kentudy. Ueberall wurde dieß Ereigniß durch Gaſt⸗ 
mähler und andere öffentliche Beluftigungen gefeiert. Es 
zeigte fich nirgends Mißtrauen oder eim beunruhigendes Zus 
dringen zu ben Banken. Die Noten circulirten nach wie vors 
ber, und man- mwechfelte fie nur ein, um Feine Münzen- für 
den täglichen Gebrauch zu befommen. Bei biefer günftigen 
Stimmung der Bevölferung konnten die Banken unbeforgt ihre 
Gefchäfte ausdehnen und Handel und Gewerbe durch bereit« 
wiliged Discontiren unterflügen. Die Banfın von Savannah 
und Augufta follten am 1. Dftober die Baarzablung eröffnen 
und bis zum 1. Januar 1838 hoffte man, daß alle Banken 
der vereinigten Staaten biefelbe Maßregel ergriffen haben wär: 
den. Gommifjäre tes Staates Arkanfas find mit dem Great 
Weſtern nad England gefommen, um eine Anleihe für diefen 
Staat abzuſchließen. — Das neue allgemeine Bankgeſetz hat 
bereitö mebre bedeutende, nach feinen Borfchriften organifirte, 
Unternehmungen ind Leben gerufen. Unter denen, welche erft 
im Projelt beſtehen, ift eine von Gelefield, bei welder John 
Sacob After, der erfte Bankier von Newyork, ein Deutfcher 
von Geburt, betheiligt if. Nicolaus Bitdle hat im Sinn, 
bier eim Comptoir feiner großen Bank anzulegen; man fireis 


tet ob, er, mad; dem neuen Gefehe, das Recht dazu hat; 
"allein Biddle ift ein gewanbter Mann, ber feinen. Zweck durch 
offene oder verſteckte Mittel erreichen wird. — Inter bem 
Namen ‚London, Liverpool und Philadelphia Dampfichiffahrtes 
Compagnie” bildet Ich in Philadelphia. eine Geſellſchaft, mit 
‚einem Capital von: 250,000 Pfd. Et. in 25,000 Actien 
zu 10 .Pfd., ‚melde den Zwed hat, vier Dampfboote zu 
bauen, zwei davon folen nad London gehen und. im Cork 
im ‚Güben von: Irland, zwei andere nach Liverpool, und in 
Belfaft im Norben von Irland anlegen. Die Erleichterung 
und Befchleunigung ber Communicationen mit Europa ine 
reſſirt die Amerifaner noch mehr als die cisatlantiſchen Bil 
ter. — Ein Hr. Davidge,. von Sarntoga hat ein Dampf 
boot für Die Ganalfchiffahre erfunden; die Räder werden bei 
bemfelben durch biegfame Schaufeln, die ſich unter bem Wal, 
fer bewegen, erfeßt. Die Erpebition: zur Durchforſchung ber 
Süpdfre iſt endlich im Begriff. unter Gegel zu gehen. -— In 
der Stabt Houdſon entftanb durch einen Funken vom dem 
Dampfboot Eongreß eine ſtarke Feueröbrunf; 60 Häufer 
wurben ein Raub der Flammen und man ſchlaͤgt ben Berluft 
auf 200,000. Pfb. St. — Ein neues Dampfboot-Befeh wird 
mit dem 1. Oltober in Kraft treten. Es fucht durch heilſa⸗ 
me Anordnungen bad Leben der Paffagiere zu befchäten: Die 
mutbwillige Sorglofigkeit der'Lintermehmer, welche fo ſchreckliche 
Verluſte von Menſchenleben zu Folge hatte, hat dieß Geſetz norbwen- 
dig gemacht. — Am 11. wurde Philadelphia, Boſton und mehrere 
andere Städte von einem furchtbaren Sturm heimpefucht ; eine Wer⸗ 
fte und mehrere andere Gebäude wurben umgeworfen unb mehrere 
Menſchen getöbtet. — Der Krieg in Florida dauert ſtets mit 
gleicher Wuth fort, und das Ende befielben if noch nicht vor⸗ 
zufehen. ‚Die Indianer wollen von Heiner Berföhnung hören; 
fie töbten alle Weißen, bie in ihre Hände fallen, ſelbſt bie 
zum Unterhanbeln abgefankten Boten, fo wie alle ihre eigener 
Stammesgenoffen, die wom Frieden fprechen. — Die Frat 
über die Grenzen won Canada und ber vereinigten Staaten 
it ebenfalls weit von ihrer Beilegung entfernt. Die Gentral» 
regierung der Union befümmert fich nicht darum, und ber am 
meiften betheiligte Staat, Maine, fucht die Sache in bie Länge 
zu ziehen. — Ju Louifiana ift wieder einmal ein Beifpiel von 
der Anwendung bed Lynch Geſetzes vorgefommen; eim gewiſſer 
Lee, der feine Frau aufs empörendfte mißhandelt hatte, war 
wegen eined Mangeld im Gefegbuch zu einer werbältnißmäßig 
leichten Strafe werurtheilt worden. Das Volk war unzufrieden 
mit dieſem Urtheil, umb ald Lee in Batonrouge, wo er feine 
Gefängnißftrafe dulden follte, aus dem Dampfboot and Lanb 
flieg, wurde er vom der Menge ben Gerichtöbienern entriffen ; 
man bildete einen Lynchgerichtshof, der den Unglücklichen zur 
Strafe der Gaftration verurtheilte. Dieß Urtheil wurde augen 
blicklich von einem ammefenden ‚Chirurgen ausgeführt: Die 
Blätter von Neuorleans fprechen zum Theil mit einem empb» 
renden Wohlgefallen von diefem Alt von Rohheit. — Die 
lange Dauer der meritanifchen Blokade erregt große Umyufrie- 
benheit in Amerika, deſſen Handel ſchwer dadurch leidet. Den 
neueſten Nachrichten aus Gübdamerifa zufolge iſt nun auch 
Peru durch die Epilefen blokirt, fo daß der Handel des größs 
ten Theil der fpanifdy,amerifaniihen Länder unterbrochen iſt. 
Die Amerikaner fagen, wenn Pranfreih Beichwerben gegen 
Merifo und Buenos-Ayres hat, fo fol ed fih auf einem ge 
eigmeten Wege Recht verfchaffen, aber nicht ben Handel won 
England und Rorbamerifa ruiniren., — Der König von Prew 
Ben foll als Schiebörichter zwiſchen Mexiko und den verrinig 
ten Staaten gemwäblt werden. ‘ 
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das im Leipzig, dem großen Stappelplatze des deutſchen Bu 
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Dewtrthe Bundesstantrm 

Barmer — + Münden, 7.Sept. Das belletriſtiſche Bart 
Muſeum für Kunft, Pireratür, Muff, Theater und Mode,‘ dad 
wirumter gebiegene Aufiäge wittbeilte, if für eine Zeitlang 
itier, wir aber von feiner Krautheit, an ver es im ber letz ⸗ 
sen Zeit ſichtbar dadin ſchwand, kaum mehr genefen und ſich 
fanft zw feinen lieben, Babin gegangenen Mırbrüdern oder Schwer 
fern legen. Merkwürdig bier «6 jedenfalls, daß in Münden 
ein folched Watt fortbeftchen Tann: tan fahı Die Eos: wit 
Rofenfingern, der hellen Tag riner jchömen Literatur in Bayern 
vertundend, emporftrigen, aber fie fing an zu altern und füsıt 
des gehoffien Tages begamm fie endlich gar eine myBifche Racht 
gu dringen und ging unter; die Flera verwellie; die Gharis 


* fand Beine Lirbbader auf bie Ränge; Aurora, bie ihren griechi ⸗ 


ſchen Namen Eos vertauſchte, fand mit ihrem gewechſel⸗ 
ten leide keine Theilnehmer md Freunde; und fo vergingen 
noch mehrere, obgleich fie die bieblichſten Namen an der Sur, 


me trugen, Man möchte fragen, woher dirſes loume, ba es 


in Münden doch fo viele und mirumter rüchtige gebiegeme Schrift · 
fieler in allen Fachern giebt, und bie fhöne kiteratur ihre Ber» 
ehrer ın Hülle und Kälte findero. ‚Das lomımt wohl, wen 
man tiefer biidt, aut daher, weil bie biefigen Schriftſteller fich 
feinen zu vereinigen, zu werfländigen und miteimanber zu wir ⸗ 
ten verfuchen, was fie von den Norddeutſchen gu denen all⸗ 


gemoch anfängen. Der Aiterariſchen Kräfte find - hier; viele, 


aber jertttreut/ mad’ man fah allgemein mir Freude, daß die 
Quterpe wiele derſelben unter ſich verrint und gemiflermaffen 
im ſchoͤnes Berdindungsrhirtel zwiſchen Nord: und Suddeutſch⸗ 
land zu werden begonnen hat, was bereits ertauut wird, ſo 
wid demm auch ſchon "an angenehmer Üechfelverkehr zwiſchen 
Morde und Süͤddeutſchen eingetreten if, was zur Förderung 
ver deutſchen Firerarım mmemgänglih mar: ahus. - Geit 
dem Frübjahre befuchten München inchrere Schriftfteller aus 
von verfchiedemften dewrichen Gegenden und machten fich wid 
bloß mit den neigen umüberteoffenen Kunftanflalten, fondern 
auch mit den, Schriftjtellern. dekannt; jegt weilt vom Deerim 


" gen bier aus Koburg, deſſen Meife nach Portugal mu war 


men Gefühle geſchrieden it und bie Eindruͤcke jeues Landes 


m Ihendigen Farbemdnen wieber gibtz Kühne, ber belirbie 


Novelliſt und Redakreur der gedicgenen, vieles Angemchme ipenden: 
den eleganten Leipziger Zeitumg, und ‘ander. Go eben erw 
ſchien ein: Bert, das vielverſprechend fidy nicht bloß ankündet, 


ſondern wirtlich im feinen erflen Aufſätzen Treffliches gibt: 


‚Drünchener Zahrkücher für dildende Kunfl. Herausge geben von 
Dr. Rudolf Marg graff,“ der ſich bier anfitbeite, md pı 
bem fihönen Almternehmen veranlaßt murde: das. gefammte 
deurfähe Kunftieden der Gegenwart nath felitem verzüglichen 
Erſcheinungen, dur Beſchteibung, Urtheil und ‚Abbild, vor 
der deutſchen Nation wie vor dem Auslande im eutſprechender 
Weiſe lebendig zw eatwicdela. Das erſte Heft des Bat, 


wrfcheint, won wo aus. der Vertrieh nach allen Their 
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len von Europa gebt, enthält vier. ſchoͤne Abbildungen und ei⸗ 
ne Erlauttruugstafel zit: den trefflichen Auffäpen, ‘die nach und 
nad) fih auf alle Kunſtakademien und Kunſiſchulen der Ber 
genwart ausdehnen warden. Go mie der Schriftſteller ſich 
bier der freundlichſten Theiinabme und Mittheilung über ‚bie 
Kunftwerke von den erflen Meiſtern zu erfreuen haste, fo bringt 
er binwieder feinen Dank denfelben durdy ſeine Schrift bar, 
und eine fchöne Wechſelwirkung beginnt, die lange fortdauern 


möge. 

Sicherem Bernehmen nach haben fih Ihre May. die Kais 
ferim von Rußland bei Allerhoͤchſt Ihrem Abſchiede vom Bade 
Kreuth aufs Bellintmtefle dahm ausgefprechen, af, weil 
jene Heilquelle fo guͤnſtig auf Ihre Geſundheit gewirks dat, 
aulerhoͤchſt Sie dieſelbe für naͤchſtes Jehr wieder beſuchen 
werden. Dieſe hocher freuliche Zaſage erfuͤllie die Bewohner 
der ganzen Kreutber Usgegend mit der hoͤchſt en Freude. (B. Rat, 3.) 

An 5: bat Zu M. die Kaiſerin von Rußland auf. dem 
Dampfſchiffe „Ludwig von Lindau aus eine Fabrr auf dem 
Sodenſee gemacht, wobei auch Rorſchach beſucht wurde, Am 
6. wollie bie Kaiſerin noch eine Spazierfahrt unternehmen 
ww am 7. Conſtanz verlaſſen; fie ſchien ſich an dem Ufern 
des Sees ſehr zu gefallen. 

Das jmeise-am 6. d. im Uebungsloger zu Augs burg bes 
endigie Dieifiondmanüver im Feuer, wurde der Augsb. Abd; 
zufolge eben jo gelungen durchgeführt, ald alle früh: 
even. Se. l. Hoh. der Prinz Garl erſchien mit fgimem Ge: 
neraljtabe noch Bor 7 Uhr auf dem Aufftellungs- Plage gwifchen 
Kriegehaber und der nach Augsburg führenden Ghauffer. 
Gleich darauf rüdte dad erſte Treffen vor. Die Artillerie 
begann ihr Feuer und die Jäger» Batailons zogen ſich hiater 
das erſte Treffen zurüd. Bataillond» Dechargen, Evolutio⸗ 
nen der Auiraffıere, Formation und Sprengung von Garreed , 
Schwarm Atiafen der leichten Kavallerie folgten raſch und 
pröjis auf einander, bis endlich die ganze Divifion unter dem 
wohlunterhaltenden Feuer fih beim fogenannten Kur 
gelfang auf dem Ererjierplag in Schlachtlinien aufge 
Relle Hatte. Eine fehr gelungene Batraillons , Attale bes 
fchloß Das Manöver, Zum Schluffe defilirten die Truppen vor 
33. fi HH. dem Kronpringen und dem Prinzen Garl 
und fehrien in das Lager zuräd, Die zweite Armen Divifien mas 
nöprirte fpäter nach ber Gegend von TZäfertingen zu. Am 7. 
war erſtes Eorpd-Mamöver. Ein ziemlid, ftarfer, aber warmer 
Regen hatte die feit einigen Tagen bersichende glühense Ameosſphaͤre 
abgekühlt, jo daß dem Truppen nicht allein die Bewegungen 
weit leichter, fonderi fie und dad Publikum auch von dem un: 
ertt aͤglichſten Siaube befreit wurden. — Uehrigend iſt der 
Gefundheitd;Zuftand der Armee fo wüuſchenswerth, als er 
unter allen  Berhältniffen mur fein kann. Der gewöhnliche 
Kranfenfiand im Augsburger Militär Spital, hatte fih mur 
um circa30 Mannvermehrt, eine Augmentation, welche bei ber 
Bermehrungumein fo bebeutended Corps gar nicht zu rechnen iſt. 
Die. Unkunft Ihrer Maieſtaͤten des Könige und ber Königin 


nebft dem jüngeren Mitgliebern ber f. Familie zu Augsburg 
wurde am 9. Übendd erwartet, Die Straßen der Stadt, 
durch welche die Aal, Wagen fahren, folten glänzend ger 
Shmädt werden. ö 
* Bamberg, 9. Sept. Ihre Majeflät die Kaiferin von 
Nußland trifft heute gegen 3 Uhr Mittags im Nürnberg ein 
und fest ſchon um 4 Uhr die Reife ohne weiteren Aufenthalt 
did Bayreuth fort. Ein rufflfcher Feldjäger paffirte geftern 
früh 9 Uhr unfere Stade; derfelbe Fam von Ulm umd geht 
nad Weimar. j 
* Bom Rheine, 5. Sept. Die aus einem Artitel im 
rem Merkar entftandene Streitfchrift: „Der Herr Fürft 
Ludwig gu Solms ih und die Repräfentatinven 
fafſungen von Buchner wird bier mit vieler Theilnahme 
gelefen. : Zwar hat man bier, wie überhaupt im dem conflitu 
- tionellen beutfchen Staaten, auf die bodenloſe Hallerifche 
Reftautarion, niht ber Staatswiſſenſchaften, fon 
‘ dern ter Beudalanarchie und Feudaldespotie ge 
' gründeten Anfeindungen unſerer Berfaffungen vieleicht zu fehr 
-mit einem verachtenben Stillſchweigen bingefehen, Die völlige 
Ungründlichfeit, womit .biefe Gegner die vaterländifche Ger 
ſchichte, bad Wefen des gefhihtlichen deutſchen Rechts 
und ben Sinn und Inhalt der Verhandlungen über bie Grün 
büng bed Bundes und umferer neuen Berfaffnngen auf ben 
’ Kopf ſtellten, verdienten auch dieſe Geringichägung, und es 
ſchien genügend, wenn am ber Hand der urfunblihen Ger 
fdyiäte, fo wiein Rubbartd Geſchichte der bayeriſchen 
“Werfaffung und newerlich in den Artikeln: „Deutſche Ge⸗ 
schichte und deutſches Bundesfkaatsreht‘ in dem 
+Staatöleriton einzelne Gelchrten die völlige Bodenloſigkeit 
jenes Syſtems des Hm, v. Haller und des Berliner Wochen, 
vlattes widerlegten und das gute hiftorifche Recht der Deuts 
ſchen Volksſtaͤmme auf wahre zeitgemäße repräfentative Verfaſſun⸗ 
gen nadhwiefen. Dennoch vergaß man, daß man nie ben Feind 
‚gering fchägen darf. Mam Überfah, daß jene Gegner menig- 
ſtens zum Theil mit Geiſt und viele gewiß auch in gutem 
Slauben flritten, umd bei bem jegigen Zuftand ber Preffe weit 
leichteren Zugang ald bie emtgegengefehte Wahrheit fanden. 
"Um fo Danfenswerther ift ed, .wenn im fo allgemein faßlicher 
Darſtellung, wie in der Buchnerifchen Schrift und bei der 
vaſſenden Veranlaffung die wahren Rechte und Intereſſen des 
Volkes and der Fuͤrſten gegen fo mächtige Irrthümer verthei⸗ 
digt werben. . 

Konigreich Sachen. — Feipzig, 4. Sept. Der Jah 
restag der Uebergabe der Verfaflungeurlunde wurde am, heu ⸗ 
tigen Tage auf das Feſtlichſte von den Bewohnern umferer 
Stadt brgangen. Auf bem Marktplatze ſtimmten bie zahlreich 
Berfammelten in das: Hoch ein, welches ber Stadtrath Dr. 
WVolfat, inmitten der. :auf dem Altane des Matbhaufes ver. 
ſammelten Behörven, „dem Könige, bem Gründer und Be 
“wahrer der Gonitinurion‘‘ ausbrachte, ein Ruf, der als Devife 

! ie Blumenguirlanden ſchmückte, welche fich über die Peters, 
firaße zönem. Der Nachmittag vereinte in manmicfaltigen 
« Bereinen die Bürger Leipgigd zur gemeinfchaftlihen Feier. Am 
Abend dieſes feitlichen Tages fand zum erſtenmal die Gasbe⸗ 
leuchtung unferer Stadt auf der Bärbergaffe, Halleſchen Gaſſe, 
tem Brühl, der Katharinenftrafe und dem Marfte ftatt. Auf 
dem mittelften Gandelaber des Marfted brannte'eine Pyramide 
von 101 Flammen. Noch bürfen wir nicht unerwähnt laffen, 
daß auch die Studirenden freudigen Anıbeil an dem michtigen 
Hefte nahmen und in langem Wagenzuge zu ben Feftlichfeiten 
eilten, welde ihnen nad alter Eitte ihre Verhaͤltniſſe boten. 
J (Eeipꝛ. 8.) 

Sachſiſche Herzogthumer. — Weimar, 4. Sept. Heute 
Vormittag iſt der Kaiſer von Rußland ehne ein beſonderes 


* 


Gefolge hier eingetroffen, im Reſidenzſchloß abgeſtiegen, mach 
ber Parade nad Belvedere gefahren und 'wirb, wie man 
fagt, heute Abend und wieder verlaffen und nah Magdeburg 
reifen. * de. 9. 3.) 
Hannover. — Hannover, 2. Sept. Dem Bernehmen 
nad, wird ber Broßherzog von Medienburg» Etrelig im den 
naͤchſten Tagen Gr. Maj. einen Gegenbeſuch abftatten und mit 
einem Theile feiner Familie einige Zeit am bieflgen Hofe ver- 
weilen. Im Publikum fchiebt man diefem zu erwartenden Bes 
fuche, fo wie dem langen Aufenthalte des Könige im Neu: 
Strelig die Abficht unter, unſern vielgeliebten Kronprinzen mit 
einer Tochter des Großherzogs zu vermaͤhlen. — Linter der 
zu erwartenden vielbeſprochenen im Verwal · 
tungs ⸗Perſonal dürfte der Abgang des Geaerals v. Alten ald 
Krriegsminiſter, die naͤchſte fein. Wie einige Zeitungen gemel⸗ 
det haben, waren während ber Abweſenheit des Generals v. 
Alten (in England) auf Befehl Sr. Mai. die Gelchäfte des 
Kriegsminiſters durd den General v. Kielmansegge verfehen 
worden. Wuffallender Weiſe dauerte dieſe Stelloertreimng aber 
noch fort, ald General v. Alten bereits wieder zurückgekehrt 
war, ja ald General v. Kielmandegge zum Rennen. in Gele 
mar, wurden jene Geſchäfte des Kriegsminiſters nicht -vom 
General v. Alten, obgleich derfelbe hier an Dre und Gtle 
war, verfehen, fondern ein Courier überbrachte täglich dem 
General v. Kielmandegge bie etwa ber Unterfchrift des Kriegs, 
miniſters ober deſſen Einſicht bebürfenden Ausfertigungen, üic⸗ 
tem ꝛxc. Die Geſchaͤfte eines Miniſters der answärrigen Anger 
legenheiten, die der General v. Alten früher verſah, find bes 
fanntlich fchom feit mehreren Monaten-auf den Gabinetd-Mi, 
nifter v. Schele übergegangen. (Hamb. Kerr.) 
Preußen. — t Berlin, 6. Sept. Einen fehrerfreulicen 
Eindrud, hat die Ernennung des Kammergerichtsraths Uden, 
Sohn bed verfiorbenen Staatörathed, zum Kabinetöraih Er. 
Majeftät gemacht, obgleich. man nicht recht begriff, weßbalb 
diefelbe möthig war, da Seine Ausſcheidung eines der Beam: 
ten des Kabinets erfolgte — Man erfägrt jedoch, daß Herr 
Uden nur die Aſſiſtenz des geheimen Kabinelsraths Müller 
bilder, da diefer im hober und allgemeiner Verehrung ſtehende 
Marin, leider von. häufigen Gichtanfällen geplagt wird, welche 
ihm die Ausübung feined mühfamen und arbeitsvollen Amtes 
zuweilen unmöglich machen. — Da num der hochhetagte ge: 
heime KRabinetöferretär Geheimrath Dunker, wieaud der Staatd+ 
minifter von £ottum, weider an Krankheit ber Füße leider, 
oft gebindert find,.bei Er, Maj. zu erſcheinen, dieſe drei 
Herren aber ben täglihen Bortrag bei dem Könige leiten, 
fo entftanden fühlbare Hemmungen, welchen durch bie Aſfi 
ſtenz des nun zum geheimen Jufligrath ernannten Hru. Uden 
abgeholfen werden fol. Man will in dieſer Ernennung ven 
wachfenden Einfluß des Hru. v. Stegemann erkennen, ber in 
neuerer Zeit wieber bebeutfamer zu werben Scheint, und bei: 
fen Stimme im Staatörath ganz: befender& in, bem Gange der 
Verhandlungen bei den kirchlichen Zwiftigkeiten ‚gehört, worben 


if. — Die Stellung eined Kabinetsraths Sr; Mai: bat im 


Preußen eine große Wichtigkeit nicht ſo wohl für bie Angele. 
genheiten ded Staates, ald für die tauſende von Bittenben 
und Bedrädten, welche fi an: den Herrſcher wenden, und 
feine höchſte Hülfe erflehen. Es gehört daher zu dieſem des 
beutungsvollen Amte nicht allein ein fenntnißreicher und treus 
ergebener Diener, fondern au ein: Dann von Herz, Mit 
gefühl der ebeiften, freimüthigſten Rechtlichleit, und nach Allem 
foll Hr. Uden diefe Eigenſchaften im reichen Maße befigen. 
In der vergangene Woche wurden bie erſten Probrfabrten auf 


‚ber Berlin Potödamer Eifenbahn gemacht, welche am 16. f. 
M. auf zwei Meilen won Potödam bi Zehlendorf eröffnen 
wird, Man legte dirſen Raum in vierzehn Minuten zurück 
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i Berlin werben jegt ſehr eifrig betrichen und man hofft 
im Gpächerbft die ganze Bahn zw vollenden, 

Der Hamburger Gorrefponbent fhrribt aus Berlin vom 2. 
Sept.: „Ein Courier aus Minden ift bier angelangt; und foll 
ein ei ndiged Schreiben des Frhen. Droſte ju Biſchering 
(Er. f. Rt. 448 aus Minden) an unfern König über 
bracht haben, worin der Erzbiſchof wunterthänigfl bitter, ihm 
wegen feiner geftörten Geſundheit auf einige Zeit aus feiner 
Haft entlaffen zu wollen. Er giebt darın bie heiligfe Verſi⸗ 
derung: mur bei feinem Berwandten um Münfter ih aufzu- 
haften, nie nach Köln und der nächſten Umgegend zu geben, 
jede Berührung mit der dort aufgeregtem und ungehorſamen 
Partei ju vermeiden, amb ſich ſogleich wieder mad dem ihm 
beftimmten Drte zu begeben, fobald Se. Maj. befichit.‘ 

Zu Pofen brannte vom 30, auf den 34. Auguft die dor⸗ 
tige Meine Bernbarbinerliche mit ihrem Thurm völig ab, 
ohne daß jedoch bie Alammen weiter um fich gegriffen hätten. 

Freie Städte. — A Branffurt, 5. September. 
Wir haben zum zweiten Male das Glüd gehabt, ©. kaiſ. Hob. 
den Großfürften Mlerander, Thromfolger von Rußland, in un: 
feren Mauerm zu feben. Geflern Abend, erwa 1/4 nad neun 
Uhr, traf Höchliderfelbe, aus Bad » Ems kommend, mit Ge 
folge hier eim und mahm, mie das erſte Mal, fein Abfleig- 
quartier im Gaſthauſe zum ruſſiſchen Hofe, wo die zur Auf⸗ 
nahme des erlauchten Gaftes beflimmten Grmächer, die Bor 
pläge, die Treppen und der Eingang des palaſtartigen 
Sebaͤudes mit ruffiichen Emblemen, ben Portraus ber 
Kaiferfamilin w. f. w. auf bad herrlichſte und geſchmack. 
vote deforirt worden waren. Indeß verweilte der durch⸗ 
lauchtige Reifende hier nur eine Nacht, indem berfelbe bereite 
heute, bald nach der flebenten Frühftunde, Frankfurt wieder 
verließ, um ſich nah Weimar zu begeben und daſelbſt mit 
den kaiſerlichen Eltern zufammenzutreffen. Das naͤchſte Nacht⸗ 
lager wird zu Buttlar gehalten werden. Es war bier noch 
nichts beſtimmt, ob der Großfürft mit dem Kaifer nah Mayr 
deburg und Berlin gehen werde. Dagegen verfichert man auf 
glaubwürdige Weile, «8 werde derſelbe mit II. MM. MM, 
nicht fogleich wieder nad St. Petersburg zurückkehren, ſondenn 
noch einen Ausflug nah Baden» Baden machen, bafelbft bie 
Moltenlar- zu gebrauchen. -Im dieſer Borausfegung waren auch 
die meun prächtigen Pferde, die Se. faiferl, Hoheit vom Kös 
nige von Hannover verehrt erhalten, von Ems unmittelbar 
nach jenem Kurorte abgegangın, — Endlich wollte man mod 
wiflen, es würde ber Thronfolger fpäterhin die Alpen über 
ſchreiten und eine Zeitlang zu Como (im Mailändifchen) vers 
weilen, wo berfelbe fih einer Zraubenfur betienen werde. — 
Daß inzwiſchen tie Emter Badelur vor höchſt glüdlihem Er 
folg geweſen, beweiſt dad äußere Ausichen des Greßfürſten, 
das ungleich Bräftiger ift, wie zu der Zeit, wo berfelbe vor 
etwad mehr ald vier Moden Frankfurt mir feinem Befuche 
beehrte. — Der Unfug, mineift Mauerichrifien, die bei naͤcht⸗ 
licher Weile angeflebt werden, die Aufmerffamteit der Behör⸗ 
ben, auf bödhft ungiemlihe Weile, in Ampruch zu nehmen, 
dauert noch immer fort und der Wochſamkeit ver Polizei ger 
lang es ſeither noch immer nit, dem muthmwilligen Frevier 
auf die Srur zu kemmen, vielmeniger feiner habhaft zu wer: 
den. Dad legte diefer Placate foR dem Prinzen Louis Na: 
poleon gegolten haben, der darim glädlid; gepriefen wurde, in 
der Schweiz ein Aſyl gegen mächtige Berfolgungen gefunden 
wa haben. 
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Schwei;. j 
Luzern, 4. Sıpt. Die Tagfogung bat in ihrer Sigung 
vom 3. Sept. eine Echlußnahme über die Eommiffionalanträge 


eeich noch micht alles fo war, wie es feim follte. Die Mes | im der Ludwig Napoleon'ſchen Sache auf wier Wochen 
an dem Damme hinter Zehlendorf und der Durchſtich werfchoben; fie wird ihre übrigen Geichäfte in einigen Tas 


gen beeubigen, fi fobann vertagen und am 1. Dft. wieder 
wufammentreten. 
Zürich, 3. Sept. Ich beeile mich, Ihnen hiebei eine 
Ueberfegung der Depeche des frangöfifhen Minifterpräfidens 
ten Grafen von Mole an den Herzog von Monte» 
beilo zu überfenden, Die Wichtigfeit dieſes Aktenſtückes braucht 
wohl micht erft bervorgeboben zu werben, Die Depeſche lau 
tet folgendermaffen: „Paris, 14. Auguſt. Here Herzog! 
Ihre Depefchen vom 5. und 10. Auguſt liegen mir vor, 
und mit Aufmerffamfeit babe ich bie barin enthalte 
nen Einzelnheiten über die Sitzung der Tagſatzung ger 
leſen, im welder die Note, die Sie im Namen Frankreichs 
für den Zweck der Austreibung Ludwig Bonaparte’s überreich- 
ten, berathen worden if. Ich will die Leidenſchaftlichkeit ver 
gehaltenen Reben, fo wie die Art, mit weldyer mehrere Med: 
ner von Frankreich und deſſen Allianz fprachen, mit Still: 
fhmweigen übergeben: Frankreich bat zu fehr das Bewußtſein 
feiner Macht und Würde, ald daß es nicht eine Sprache ver 
achten follte, welche die Schweiz felbft, wie wir nicht zweis 
fein, weit entfernt fein würde, anzuerfenuen. Dem Borort 
aber werben Cie abermals vorflelen, daß es ſich hier ledig⸗ 
li darum handelt, ob die Schweiz, unter dem Deckmantel 
der Gaftfreunofhait, welche fie ausäbt, Intriguem und öffent 
lich eingeflandene Abfichten auf Störung der Ruhe eines Nadh- 
barftaatd in ibrem Schooße bergem, durch ihren Schug ermus 
tbigen will. Kann irgend ein Unbefangener annehmen, Lubwig 
Bonaparte fei ein naturalifirter Schweizer, ein Bürger des Thur⸗ 
gau’s, und firebe doch zugleich nach der Regierung über Frankreich? 
Hat die Schweiz das Recht, auf ihrem Gebiete Unternehr 
mungen bilden zu laffen, die — wenn auch jeglicher ern⸗ 
Rem Chance des Erfolge baar und ledig — body, wie im 
Monat Ditober 1836, einen großen politischen Skandal zur 
Bolge haben und einige Geiſtesſchwache oder einige Thoren 
fortreißen können? Die vernünftige öffentliche Meinung 
wird ficherlih in der Schweij, wie anderwärtd, deu und 
entgegengehaltenen Grund, welden man aus dem Bürger 
rechte Yerleitet, dab der Kanton Thurgau Ludwig Napoleon 
gab, auf feinen wahren Werth reduziren. Hat Ludwig Bos 
naparte die durch den Art. 25 der thurgauifchen Konflitur 
tion erheiſchte Bedingung erfüllt? Hat er Frankreich, feis 
nem chemaligen Vaterlande, entfagt? Und, hat er es getham, 
wie laffen fih dann fein meuliches Betragen, feine jüngflen 
Handlungen erflären: die Laity'ſche Brochüre, bie dem 
Eaity gegebene Miffton, und der von feiner Hand gefchriebene 
bei Laity gefundene Brief? Heißt «8 nicht mit der Wahrs 
beit fpielen, wenn man fid abwechſelnd, je nad Umftänden 
Franzofe oder Schweizer nennt; — Franzoſe, um verbredheris 
{che Berfuche gegen die Ruhe und das Öläd Frankreichs zu 
wagen; Schweizer, um die Zuflschtäftätte zu behalten, wo 
mau neue Intriguen ſchmiedet, neue Ötreiche vorbereitet, 
wenn jene Verſuche mißlungen find? Wahrlich, Ludwig Bonas 
parte hat genüglich dargerhan, daß er feinem Gefühle ber 
Dankbarkeit zugänglich ift! und daß eine längere Gebuld von 
Seite der franzöfifchen Regierung ihn nur in feiner Berbiendung 
bebarrlicher machen, zu neuen Umtrieben ermuthigen würde. — 
Hr. Herzog! Frankreich ift es fich jetzt felbft ſchuldig, nicht länger 
zujugeben, daß die Schweiz durch ihre Duldſamkeit eine Ermächtig: 
ung zu den Arenenberger Umtrieben gebe, Erklären Sie dem Vorort, 
daß in dem unerwarteten Falle, daß die Schweiz die Sache 
dedjenigen, der ihre Ruhe gefährdet, zu ter ihrigen machte, 
und bie Ausweiſung Ludwig Bonaparted verweigerte, Sie 
Befehl haben, augenblidlih Ihre Päffe zu ver 
langen. — Sobald Ihnen diefe Depeſche zugelommen ſeyn 
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wird, werden Bit Diefebe er von | Micdem 


sehen, : ———— wenn Sie es für “finden, eine 
Tafjem, ¶ Doch werden Sie den Hen. Schul: 

theiß verlaſſen, ohne demſelben nochmals die 
qu' wo das Franukreich, ſtark in ſeinem Rechte und in 
wor Gerechtigkeit Meiner Forderung, alle ibm zu Gebote 
fepenben Mittel anwenden wird, itm von der Schweiz 
«ine Satisfaftiön quierlangen, welcher zu emtfagen feine 
EHE stgung «8 bewegen fan — Empfangen Sie, 
Herr Hergog, den Ausdruck meiner vollfommenen Syocädhe 
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Au —— 
te, Grürme und Dürre dem 
tretened warmes Wetter und Regengüffe wieder Hoffnung 
a ſeren Ernte, Ald man erwartete, gegeben. — Den foges 
1928 kam der —— beim Kafanſchen Hpsritel, Zimpfrjefi, auf 
ee Gedanken fuhr durch Abauen der in. den Ural⸗ 
en und eu 
Die in rate Tran Berfirche fielen fo glücktich aus, daß die ins 
e ‚Einfuhr mom Auklaunde im, der, letzten, Zeit 
Sutil. bis Bam 1 Ai eine Meſſe Ratı. Im vorigen Jahre betrug 
* Zufuhr Rufviher, fremder Europäüiher und Afiatiiher  Waaren 
tien. — Di utheriſchen und teformirten Einwohner von Ardangel haben 
in Folge ihres Wunſches die allerhöchſte Erlaubniß erhalten, ſich unter 
ewangeliihen 
en Angelegenheiten unter Oberauffiht. des geillicdhen. Miniite 
zu tem. — Die Handels. Zeitung eitbält eine 
der —— 1837 und i8as. In leßterem Jahre hatte fi die: Eins 
fuhr non Zucker und von rober Baumwolle vermehrt; dagegen nermins 
“al 100,080 Bub. Auberdem wur den weniger harke Getränke, Ehampaaner, 
ae: rg und Häringe eingeführt; Mehr wurden ausgeführt: 


ade Andenken daran ihren Mt 
han. 

Stadte En 

gedient 
fer ein befondereds Gebinde, die 
—— aus Ni in Gduvernements 
Bun ange des — ſehr ——— geweſen, indeſſen haben 
Baier an en bezog Rußland früher — usfand. Im Führe 
F rn pa Olwcprrkiga zu erfehen, 

eftellten 

— ie Qualttai des Ruſſiſchen Erzeugniſſes ſoll beer 
De des male, Det Tan. — Sn Sarı 13 Änzer. jährlich tom 1, 
gegen 2 Rn Rubel ;.vnerfaufe wurden für beinahe 1 1/2 Millios 
der Beneunung einer emeinde zu veremigen und ihre 
vergleichende Tabelle des Handels Umſatzes in St, Petersburg während 
dert fi die Einfuhr von Kaffe um eitta 20,000, von Bimti um mehr 
6. mit einem Ueberſchuß gegen 1837 non circa 200,000 Dud, ver 





(2.0) 


Armee, hat zjur Anerlennung der Sorafalt ud 


zeigen und Befanntmachungen. 
Die vaterländifche 


Mobiliar- Fenerverficherungs-Auftalt 


cn un 30000 Brit »Danf ci rea 90,009 Dur. Met 
e 


ee 10 eirca P D 
ey 6 ett ee. L | 
— ——— — * * 
man 
208,310 ee 

au ‚ dab Sen Kr Min — — 

dort wenig lieft. 

Er aber Eu: der dritte heit * 
fi onlarır A —8 

en 

a 









mnaſtu u — 
er — [2 13 fremde A — Slsierten 8* 70 
etersburg, 28. Aus. -Der er des Öff 
terrichts, Wirkliche re — arg aa te 


abaereif, um die bedeutendſten ® rm tm dem Wei 
und ‚Dorpatifchen Leht · Beurke zu äbrend - 
des Riumers bar. der Dr Den des vnods, Gral 


Pa die Verivalting des Irinifteriums des öffen 
"nommen. — Dem Staattrath Eduard — *22 Mi 
raldifchen Kemmiſſion des Nönigreiche un — 
wieder, wie fruͤher, ber. kaiſetl. ‚Kam merh 
den. — Benetals Lieutenant Do. Eh de der u Such 
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Koöniglich Bayerifchen Hypotheken = und Wechſelbant 


fiebt ch mit Vergnügen veranlaft, auf die bäufigen Auftagen derjenigen, welche ihr Diobiliarvermöger gegen Bıandichaden serfihern molen, 
durch ühren unterferrigtem im diefem Augenblicd bier anmwefenden Beamten Folgendes befannt zu machen: 2 

In allen Kreifen des Königreiches ſchon Über 2 Jahre verbreiret, verfichert obige Anfalt gegen Fenersbrunf und gegen die Berbeermgen 
des Bligeh, auch Falten Schlages, die beweglicden Güter aller Art, worunter Waarenlager u. f. m. für nachttehende, je nach der Baubeihaflen 


‚ heit jährlich vom Taufend. ju leiftende Zahlungen : 


In Gebäuden maffio von Sıeimerbau 2: 0 22.200 
a Gebäuden von gemiſchtet Bauart A 
In Gebäuden von. Riegelwaänden EEE Rn 


u Kırchen und öffentlichen. Gchduden 


u Vachthöfen und Laudwohnungen die Motilien, Ernten uud Dich 


Ju Getreides, koh⸗ uud Delmühlen, Bierbräuereien, Fabriten 2e. 


in Er anne BER BEE 
. . + für„ivabisa , 
u: für„2 „bi ⁊ 


für „0/4 bis 11/2 
für „11/2 bis 41/2 
für, „ 21/2 bie 31/2 


und wird das verchrliche Publikum eingeladen, Bebufs der Beforgung von Mobiliar: Berfiherungs + Anträgen fib an die betreffenden eingiich 
autoriſirten Agenten (in Bamberg an Hrn. J. Hofmann, Kaufmann in der Hauptwachfrafie Nr. 589) menden ju wollen. ’ 
Bamberg, ben 9, September 1438. 
Unger. — 


(Mit Beilage und Nr. 61 ber Euterpe.) 


2008 
Deilage zum Fränkitchen Merkur Nr, 253. 10 September 1838) 


Briefe ans den Zaunnebäbern — ** 


son Barid. — Enslifche Zuſtände 
eich. (Brief aus Daris. Zur — Yärkei 


— Eugland. (Briefe ans London. Kurfe.) 





Briefe aus den Tannusbädern, 
Geſchrieben im Sommer 1838. 
Em®. 

(Schluß.) Bor dent Kurdauſt — gleich dem beiden, barin befindli⸗ 
chen Sauprrrinfauelen: dem Rränchen und dem Koſſelbrunnen, 
berzogliche Domalrie — treiben Ach bie Rurgäfle von Ems 
beuptfädlic auf und ab. Es it das vine Urt gepflaſterten 
a0 nicht ſehr geriuimig, aber geſchötzt won beiden Seiten. 

m iſt den Quellen nabe, auch in den Kaufhallen, einem 
ſchützenden Orte, mern plöglich Regen einfallen folte. Hums 
dertmal in einer Stunde fann man da im Borüberftreifen ſich 
einander fehen. Es find nahe daran — meil bad Lahnufer 
bier etwas breiter iſt — noch mehrere andere kleine Spazier⸗ 
gänge, mit Bäumen bepflangt, aber Alles drängt und treibt 
ſich doch bauptfählih auf jenem Heinen, gepflafterten Raumr. 
Auch da fah ich, fomohl Abends ale Morgens, noch mehrmals 
den Groffürfen. Er fohritt Teiche und ſchnell, ſprach bald 
mit der Herzogin von Naſſau, bald mit dem Prinzem, bald mir 
einem feiner Begleiter, bald mit fomft jemanden, immer ver: 
bindlich, freundlich und heiter. Dann flreifte er einzeln im 
bie Holle, ein Glas Woffer zu fi gm nehmen, immer in ber. 
felben anfpruclofen Tracht. Aehnlich die übrigen Rufen, der 
ren viele und vornehme in Ems fi aufhalten. Darumer ber 
Erzieher des Großfürften, auch als Schrififteler bekannt, ein 
kräftiger Mann mit dunkelem, ſtarkem Schnurrbart; dann rin 
junger Fürft mit fat weißblondem Flahshaar u. ſ. w. 

Die günfiigen Wirkungen des Emfer Waſſers find befannt. 
Aber auffallend iſt's für dem, ber feine Bekanntſchaft mad, 
daß es — im jenen zweien, fpecifiih etwas won einander ver⸗ 
ſchiedenen Hauptquelen —- im Haufe ſelbſt fprutelt, das eine 
in einem Winkel, dad ambere im einer Halle, beide überwölbt 
von weißen Borhängen und fonfligen Draperien, ale fei ein 
Bert barumter zu Suchen und Leine Waſſerquelle. Manche 
ziehen dad Kraͤnchen, mande den Koflelbrunnen vor; jemes ıfl 
lau, biefer erklärt warm. Viele Kurgäfte baden nicht, Ans 
dere baden ohne zu trinfen. Der Groffürft tranf blos. Er 
bewohnt einen Theil des Kurbaufes, während die herzoglich 
naflau’fche Familie deren andern Theil inne bat. 

Wie die Epaziergänge hier beichränft find, fo aud bie 
Berläufer. Im jener dunteln Halle unterm Kurhauſe, wo 
der Dunft der warmen Wafler und der Kuririnfenden ſich mis 
fchen, haben fie ihre Stände aufgeſchlagen, und jene Halle lei⸗ 
der mit der Golommabe des Wiesbadener Kurgebäutes blos in 
fofern eine Wergleihung, daß fie durchaus nicht fo iſt. ber 
das ändert fich wohl, wenn das neue Yurgebäude, was anf einem 
der Lahn abgrdrungenen Plage fteht, maſſiv von Etein gebaut ift, und 
ſchon die Dachhöhe erreicht bat, vollendet fein wird. Derim Jahr 
1836 aus Holz erbaute interimöluriaal, we die Spielbanf aufge: 
ſchlagen iſt und man mitboppeltem Berdruß Menſchen mit Geſichtern 
Pharo ſpielen ſieht, auf denen ohmebies genug die böfe Bruſt⸗ 
krankheit wühlt, um muım auch noch ber Leidenſchaft, bie nur 
aefundbeitöverderblicdh wirken kann, einen Plog darauf anmeir 
fen zu laſſen, — erreicht dann ebenwohl fein Ende, und das 
Spiel wird dann zwifchen jenem nenen prächtigen Sänlengän. 
gen fein Reft, fem Raubneft aufichlagen. 

Ein junger Porträt:Maler aus D., der fib nun ein Jahr 
etwa in Ems und ber Umgegend aufhält, erzählte mir von 
einem Auftrag, ben ihm ber Großfürft gegeben, ein Transpa—⸗ 
rent zu malen, was zwei Tage darauf bri ber Geburtstage. 
feier einer — abwefenden — Schweſter bed Groffürften am jem 


feitigeh Gebirge der Bahn aufgekrlit and mie Lampen "reich 
becorirt werben follte, Er rübmte febr bie Freundlichkeit bes 
Groffürfien. "Um die ruſſiſche Raiferfrone gehörig ju copiren, 
hatte man dem Maler zwei ruſſtſche Orbenöbecerationen jur 
gefielt, Die Krone ſollie auf dem Transparent 5 Schuh im 
Dürdmeller hoben, allerdings eine ſchwierige Aufgabe für ei 
nem jürgen Maler, der bie Babın mir, gemohnt war, aus bei 
Großen ind Kieine zu malen, aber gewiß aud) mit feinem aus⸗ 
gezeichneten Talente das Kirine, was ind Große überfegt wer, 
den foll, bewältigen wird. 


Die Grafen von Paris. 

Am 13. März 1816 fagte Napoleon, vom Elba zuräds 
geehrt, um bie Bourbonen zum zweitenmal aus Frankreich⸗ 
ju vertreiben: Paris heißt mit Recht bie große Etabt, es 
zäblt, wie vorbem die alte Garde, in feiner Mitte Männer von 
alien Regimentern. Diele Anſicht ift mod die herrſchende in 
Branfreich. In Paris findet ſich ganz Frankreich vereimigt; die 
Kegierung bat bier ihrem Miltel, und Tragpunkt, hier laufen 
alle Adern des ganzen Landes zufammen, bier concentrirem 
fi) die neuen Elemente der fozialen Bewegung, bie Preffe 
und die Dampffraft, alle Geiler und Interefien felbft aus den 
entlegenſten Provinzen. Keim Wunder, wenn die Parifer flolz 
find auf den Titel: Graf von Paris, welden ber fünftige 
Thronerbe vom feinem Böniglihen Großvater empfangen bat, 
fein Wunder, wenn fie ihm zurufen: Graf won Paris, Dein 
Pathe it das Volk, deine Patbin bir junge Armee von Krank 
reich! Denn Paris ift Deine Wiege, in feinem Schooße er: 
ſtarkeſt Du und wächſt heran zu einem großen Könige, und 
Paris übergibt Dir feine feurigen, unerfhrodenen Eöhne, da, 
mit Du fle einft in. flegreihen Bataillonen führft, wohin al: 
lein ber Framoſe fi führen läßt, zum Ruhme. 

Diefe Bedeutung bat ber Titel Graf von Paris auch im. 
der Geſchichte, deßhalb fchmeichelt er fo ſehr dem National: 
ſtolze, finder fo wiel Anklang bei dem Eelbfigefühle der Fran. 
zoſen und ift feine Verleihung an den neugebornen Eprößs 
ling der neuen Dynaſtie ein abermaliger Beweis der Klugheit 
ihres Gründerd. Der Urfprung der Grafen von Paris fällt 
in bie erflen Beiten der fränfifchen Könige, Mit ben andern 
geiſtlichen und weltliben Großen wußten aud fie ald mäch— 
tige Lehenträger von den ſchwachen Nachkommen CEhlodowigs 
ſich unabhängiger zu mochen. Als die merovingiſchen Könige 
der Uebergewalt ihrer Majordome erlagen, und mit Pipins 
Thronbeſteigung die Stelle bed Majordomus aufhörte, wurden 
bie Grafen vom Parid die Erben der Macht und des Anfchens 
berfeiben. Ueberal wo Ruhm zu ernten, ein Feind zu befle- 
gen, eine Empörung zu bewältigen war, fanden die Grafen 
von Paris vorne an. Als Ludwig ber Fromme von feinen 
eigenen Untertbanen, Bilhöfen und Vaſallen, feiner eigenen 
Bartin und feinen Kindern verrathen worben, blieb ihm Sieg⸗ 
bert Graf von Paris ein treuer Anhänger, noch auf feinem 
Sterbebette. 

Im Jahre 880 belagerten ſiebenzig taufend Normanen Pa- 
ri; aber Eubes der Graf von Paris leiftete ihnen anderthalb 
Jahre bindurch den tapferfien Widerſtand, bis endlich König 
Karl ter Dide zum Entſatz herbei kam, und die Belagerung 
aufgehoben wurde. Zufebends flieg die Macht der Grafen 
von Parid. Im Jahre 936 war ed Hugo der Große, Graf 
von Paris und zugleih Herzog von Frankreih und Burgund, 
ber die Königötrone auf das Haupt Ludwigs, des Gohnes 
Karıs des Einfältigen fegte, und in deſſen Namen Frankreich 
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trefflich regierte. Endlich im Jahre 987 nad Ludwigs Ver 1, Stone, wie worden bie Ritter ihre golduen Spor en, durch Siege 
fr tg m Jabe 907. nah tubeige Vo sfr Wien un an Eye Au Bi 


deö legten Königs vom Stamme ber Karolinger, Tode, wurde 
Hugo Capet, Graf von Paris, Hugo's des Großen Sohn, 
ein. eben.fo kluger Staatömann als_rabmmberedier Krieger; 
durch bie freie Wahl des Volkes auf ben Thron von Frank 
reich berufen, Von da —8 der Titel eines Gra⸗ 
jen von Paris; die Grafihaft und dad Herzogthum vereinige 
tem ſich für, immer mit dem Königthum Frankreich. Schwäche 
und Unfähigkeit hatten die Meroninger vom Reiche gebracht; 
gleihed Loos traf aus gleicher Schul die. Karolinger, und 
zum brittenmal wieberholte ſich ſolches ſelbſtverſchuldete Schid: 
fal an ben alten Bourbonen. _ | 
Länger ald zweihundert Jahre hatten die lebten Farolingis 
[ben Könige ihre Mefidenz nicht mehr in Paris. Hugo Capet 
erfannte alsbald, wie wichtig es ſei, das Geſchick des Thro⸗ 
ned und der alten mächtigen Lutenis feſt aneinander zu knü— 
pfen. In der feierlichen Berfammlung, in welcher die Großen 
des Reiches, die Abgeordneten des Landes ihm den Huldigungseid 
leiſteten, erllaͤrte er feinem Entſchluß, bier für immer, deu 
Gig der Regierung  aufjufchlagen, da er. in: Dieferguten Gradi 
Bie-fchönfte Perle feiner Krone erblicke, und der König vom 
Frantreicy wicht vergeffen dürfe, daß. er fo lange den Namen 
eines Gtafen von Paris getragen Seitdem: Jahre 996 
blieb Paris die Hauptſtadt und bie Nefidenz der Könige von 
Fraukreich. in | 2 
Der Graf von Pariö, Hugo Gapet, wurde der Etifter ‚der 
dritten Reihe der Könige: von Brankieich, umd feine zehujähr 
rige Negierung Iegte den Grund zu deſſen Größe. und Glanz. 
Er zähmte die übermüchigen: Vaſallen, fchuf eine regelmäßige 
Ger, umd Landmacht, gab fchügembe Gefehe, wies die Geil 
lichkeit in die gebührenden Grenzen zurück, eileichterte die Us 
gaben, usterftügte Künfte und Wiſſenſchaften. Auf dieſe 
Weiſe bewied er, weiche Stärke und Thatkraft ein Mann von 
Genie einem Volle zu geben vermag. Unter den letzten Ka 
zolingern waren bie Frauzoſen von. den Ausländern mis achtet; 
nad) Hugos Throndefleigung erhielt ihr Rame alebald den alten 
Glanz zurück. Das Ausland, trat mit Frankreich. in ein Bünds 
niß, die italieniſchen Freiſtaaren warben um feine Unterſtü— 
gung, das deutſche Reich. ſchloß mit ihnn Verträge, und ſelbſt 
die Sarazenen ſandten eine Botſchaft mit reichen Geſchenken 
an den Monarchen Frankreichs, um einen vortheilhaften Fries 
den zu unterhandeln. In wenigen Jahren trat an die Etele 
des Empdrangsgeifted die Liebe zum Ruhme, an die beö pers 
fönlichen Ehrgeizes die Aufopferung für das Gemeinwohl, und 
diefe glülliche Umgeftaltung war dad Werk eined Mannes, 
Hugo Gaprıd, bed Grafen von Parid. Im feiner Jugend 
baute ihmıdıe muthige Bertheidigung der. Hauptſtadt den Bei: 
namen: . Retter von Parıd erworben; wenige Jahre fpäter 
legte ibm bie Grimme des Volkes tem: Reuter von Frank 
veich bei 
Keine der franzöflfchen Königsfamilien war fo reich an gros 
ben Männern, wie.die ber Gapetinger. Ladwig VIIL und 
Zuowig IX. trugen die Driflamme auf die Wäle von Jerus 
jalem und ©t. Jean V’Acre, und verbrriteten ten Ruhm bes 
franzöffben Ramens bis zum Sinai und in den Ruinen von 
Tyrus und Karthago. Philipp der Geharniſchte vereinigte 
yablreiche Procingen mit der Monarchie, Karl V. heilte durch 
feine Weisheit die Wunden des Vaterlandes, Karl VII. rets 
tete es aus den Händen der Engländer, Ludwig XI. verftärf: 
“ste die Königliche Macht, und befreite fie und das. Bolf aus 
ben Schlingen der großen Seigneurs; Ludwig XII. erſtreb⸗ 
te aus Biebe zum Volke abentheuerlichen Ruhm; Fran L 
wurde, vom Schlachtenglück verlaffen, Vater und Befchüger 
der Weſſenfchaften und Künfte, Heinrich IV. gewann fich die 


und Großthaten, deren Glanz; feine 
noch erhöhte; udwig XIV. erhob Frantreich zum- enften-mub 
gebilvereften Reiche. feiner Zeit, und. Ludwig XVIJ. — farb 
den Tod eiged. Martprers. 

Ale dieſe Furſten waren bie Nachkommen sined Grafen von 
Paris, und, wenn nur eing umbegreifliche Verblendung ben 
Mann, ber ein. zweiten Karl ber Mich eine Zeitlang. über 
Stautreid).herzfihte,„ verleiten. Yanute, (einen Sohn, Mbnig von 
Rom zu — A Rom, deſſen kaiſerlicher Lorheer laͤugſt 
verwellt, deſſen Tiare nicht. für ‚das, Haupt eines, Deldentis 
ted mar, fo iſt es eim glüdlicher, weiler Gedanke des erlcuch 
teten Daupted ber "eblgen 







ynaftie Frankteichs, den neuen 
Bürgen ihrer Beleftigung und, feiner Nube zum Grafen nen 


Paris: zu ernennen... „Wenn, Ihr geſchlagen würdet, 
Zabwig XIV, wenige Tage vor der Schlacht von Denaig an 
Marſchall Billard, fo meldet ed Niemenden ald mir allein, 
Jch gehe wit, Eurem, Briefe in der Hand nach Paris, ich 
sebe. da zu meinem Volle, führe Eud won dba 100,000 
Moun zu, und wir.laflen und dann zuſammen umter ben 
Zrümmern der. Monardjie begraben.‘ So damals — und fi 
jegt wieder im. Srieden, mie. im Kriege, im Glüde, wie im 
Unglüde. — * 
Engliſche Zuſtäude. 

* London, Ende Auguſt, War je eine Saiſon fruchtbar 
an politiſchen und religiöſen Geremonien, an parlamentarifdyen 
Motionen, an heftigen Diskuſſionen, an Feuerwerken und Ilus 
winationen, an militäriichen. und ‚Uitergrifchen Revüen, au 
Öffentlichen, und Privatbällen, an Beſuchen zu Pferde, zu Fuß 
und zu Wagen, an guten und fchlechten Conjerten, an Luft: 
ballons und Yahırmärkten, an Ausbrüchen dom Begeifterung , 
an auferorbentlichern Beilagen der Youruale, fo war ed gewif 
die Saifon von 1838, welche am verflöffenen 17. Juli den 
Künften, dem Handel und der Induſtrie Lebemohl gefagt durch 
ein glänzendes Feft im Palaft Budingham, zur Gebartsfeier 
ber Herzogin von Kent, Matter der Königin Baroria, — 
Vom November bis Juli bietet und die politiiche Bühne dom 
erſten Akte bis zum legten Folgendes dar: O'Eonnell wird zur 
Ordnung gerufen, weil er bei einem Mahle in der Eity zwi» 
fhen der Birn und dem Käfe die Art und Weiſe, wie 
gewiffe Wahlen waren esfamotirt worden, aufs bitterfie ge⸗ 
tadeltz die Bill in Berreff Canadas; die unſäglichen Anftren 
gungen des Marquis von Londonderry, um zu bemweifen, daß 
ohne ein tüchtiges Mabi die Krönung nichts beißen würde; 
die nody unerhörteren Anflrengungen der eblen Pairs, um 
Spanıen zu dem zu verhelfen, was es. nicht hat, nemlich 
Geld, um diejenigen zu bezahlen, welche Arme und Beine für 
ed gelaffen, und die nicht fo viel haben, daß fie ſich Krücken 
faufen fönnen; und endlich die wie ein Weberſchiffchen hin+ 
und herfliegenden Amendementd, womit die Pairs und die Ger 
meinenfammer  wechfeljeitig ihre Amendements durchſchießen. 
— Bon allen Feten des verflofienen Monats feine Spur 
mebr; vom Geräujch iſt man plöglich zur Stille übergegangen, 
vom Ölanze zur Dunkelheit; die Karoffen rafleln nicht mehr, 
bie Buden find verödet, die Stadt ift eine Wüfle, die Spa⸗ 
gierengebenden kann man zählen, und die Mode herrſcht ie 
unnwicränft, daß die unglädlichen Reichen, welche kein Land 
gut haben, ſich zu Haufe einfperren und die Läden unerbittlich 
verjchliegen, damit man ja glaube, fie machen Billegiatur, 
Der Adel führt auf allen Landfiraßen bin, fegelt über alle 
Meere; er will im Auclande bienden, wie er die Fremden zu 
Haufe geblendet. Italiens Sonne fol in feinen Juwelen lo 
dern, man fol durch ganz Europa feine Equipagen und jeir 


A 


wen Burus bewundern. Der Herzog nom Duponihire alänzt wor 
en in Maitend; deffen Fonnte mam nis wählen, uen bie 
Ratien zu vertreten, Ihm mach eilen der Herzog und Die Dem 
segin. von Beaufert, Marauıs ÜWorsefer, Katy U, Eopmeries, 
Wort Hasforr, Lord amd Lan Serien, kurz, der Musbung 
der großen Welt. — Was den Cockney EStaͤdter ) von ächier Race 
Getziffe, der fih’s zum. Gefate mache, die Meerenge wicht zu 
ü w fo macht er io beeit$, feinen Deilsplen von 
Tonbon ‚madı Woolwic ader nac und men das 
Werten .micht zu ſchlecht ı, fo führe er and wohl bis Brighs 
gm. Zar tüglihen Umterbaltung hat ex nebfk dem, Berfchöner 
zungen ber Stadt die berrlicyg, Suraße, tie vom Buckungham ⸗ 
poalaſt nach ter Themſe fol geführt werden, bie Denimälır, 
bir. man zweien berühmien Männern errichtet, Welington und 
Welfon, das erſtere der Wohnung des edlen Derjogs gegen, 
über, dab andere in Trafalgat ⸗Squart. Die Subicsption für 
Beltens Monument beirägt dertits 5595 Pf. Die Königin bat 
für 525 Pf. ungergeichnet. — Zaufens Begebenheiten baben 
ſich kürzlich ereigmer, taufend andere bereiten ſich vor. Zu Bed» 
ford. iſt ein Mann- aufgeireien, welche; bie Lehren des Eır 
William Head predigt; dan Eommen die Derting, wo tie Ratio 
malindafteie al ihr Genie emiwidelt in Fertigung der Feuer 
walhinen, bann bie heilfame Mafregel ter Kammer der Re, 
präfentanten,- welche für jedes Opfer einer Erplofion bie Ew 
range eined Dampfbeotrd mir einer Geldbuße von 6000 

a6 beftraft. — Die Eifendahuen maden noch immer Fur 
sore. Dan bat berechnet, daß Lie Eiſeubahn von Tirmipgbam 
nach London 45,000 Pi. Er. bie cugliſche Meile gefofter, bie 
von Midland 20,000, Lie von Birmisgbanı nad Derby 18,000, 
— Aud die Statiſtik der Bevölferumg der Befänguife ver 
dient Beherzigung. Die Zahl der Individuen, melde im Laufe 
1837 bie Michaelis verhaftet worden, wirt auf 59,361 am 
oeſchlagen; 27,049 wurden - ver Gericht gezogen, bavon 
16,684 verurtheilt und 4082 freigeſprochen. — Qu fomur 
bie Bufterazeic wieder, ba muß ſich ber Cockney barauf rich). 
ten, vom Zeit zu Zeit ein Pence in die leere Schale zw legen, 
weiche ihm die Kınder hinbalten, für die Untofien tes Mo: 
numense von Auſternſchalen, das ſie am Buße der fchwärzer 
en und ſchmutzigſten Hauſer aufbauen, Eadlich kann er das 
Andenfen bes thrwürdigen W. Richardſon feguen, weldyer 53 
Jahr lang. Bilar zu Eı. Ichn Ghefler war, und frommer 
Stiftungen 6000 Pf. und feiner Kirche eine prächtige Orgel 
vermacht hat; er kaun tie junge Gooma bewundern, bie wäh, 
reud 47 Wochen feine andere Nahrung zu ih genommen, 
als zwei Löffel voll Thee, einen des Morgend und einen des 
Abends, und über die GEreentricitäten bed Tobias Rivelt la: 
den, der ‚eine Seite feines Hauſes rinreißen, bie Stiegen abs 
tragen läßt, und auf der Reiter in fein Zimmer fieigt, wo er 
Hagen, Hunte und Fohlen an fein Bert gebunden, — Die 


wißfälu bier. mehr aud mehr, Die, maserislien, Intereffen fine 
ber cinem fo, gewerbfamen Bolt a die, Tnglänter don zu 
roßer Debentumg, als daß die öffenılige Meinung bei bedew 
tenden Derksgungen berjeiben lange sluhgülfig bleiben fönnse, 
Duich bie, Dlofade von, Menko und, deu La Plata Girom leider 
aber England. am meiten; fen Haute mir biefen Ländern ig 
gehemmu, (9 beemmp alo bes- Üsanfreichs; man finder 6 
bach auffollend, daß alle andern banbrlireibenten Kar 
Hipnen, ſeida bie (dpäcrren,, wmie,, Hplamı,. und ba, dauſe⸗ 
ſtadte bei ihrem sehhaften Berfchr mis dem ſpaniſchen Republis 
fen keine Urſache zu Befcdhmerden gegen die Regierungen diefer 
Lander fanden (obgleich einzelne in Folge des uwruhigen Zu: 
ſtandes derfeiben auch gelitien hatten); und man glaubt baf 
bie Forderungen Frankreichs wohl ‚mit gutem Willen auch 
freundlich hätten befriedigt werden fünnen, Gine Perition, weh 
che dis Geſellſchaft der nach Cüdamenıfa handelnden Kaufleute 
om Nord Palmerfon richtete, fpricht fid fchr gemäßigr 
über diefen Gegenftand aus; fie glauben, daß die Biskade im 
Vollerrecht gegzänder ift, Relen aber als allgemeinen Grand: 
lab auf, daß zwei Staaten ihre Differengen, nur dann durch 
Kıleg, entſcheiden follen, wenn es fh um die Gebiete. 
unabbängigleit des einen ober des andern bandelt; andere 
Swijtigkeuen follen dem Schiedegericht einer dritten umabs 
hangigen Macht unterworfen werden: deßhalb folle Lord Pal— 
merſton dahin arbeiten, daß die von Mexiko indizefte ſchou 
angenommene Vermitilung Englands auch von Franfreih ans 
genommen werte, Cie erinnern baram, daß dieß in der viel 
bedeuteuderen Sache der, 25, Min, Fr. zwiſchen Frankreich und 
Norbamerifa auch geſchah. Die Engländer. haben ſich in die 
franzöftfche Allianz förmlich verliebt, und fchen alles auf 
brankreic, bezigliche ſeit einigen Monaten - im beiten Lichte; 
aber das Berfapren des fromzöflfchen Cabinets iſt ganz geeig⸗ 
net, im Bunde mit ber fies gegen England fo feindfekigen 
Sprache der framöflichen Blätter, Diele günfige Stimmung 
John Buls umzuwandeln, und feine -alte Ciferfucht. gegen feis 
nen guten Freund und Alllirfen wieder zu ermeden. Die 
Duplijpität ber Branzofen in Beziehung auf Algier bar ſchon 
fehr indignitt. Unfere, Stanrdwänner fangen an, zu zweifeln, 
ob Dean Die Allianz von Beiten Ftaulreichs aufrichtig gemeint 
iſt, und Gewinn von Dauer barbietet, Frankreich bat im 
Grunde kein Intereſſe mit England gemein; beide Mächte 
fommen in Europa, in Afeifa, in Amerifa, in Eolifion; die 
Politit der Öntereffen wird fie ſteis trennen; dagegen find 
grantreich und Rußland für den Augenblid nur durch die 
poliliſchen Prinzipien getrennt; während tie natürliche Rage, 
welche doch die alein dauerude if, beide Staaten verbünder, 
Eine Fünftige Verbindung Rußlants und Frankreichs if alje 
hochſt wahrſcheinlich, und dieſe würde England und die deut, 
ſchen Machte ſchwer bedrohen, So räfonniren viele unſerer 
Oper iſt nicht mehr. Die Grifi fpiele nicht mehr, Perfiani jüngerer Staatsmaͤnner, ſie halten Deuiſchland und Frantreich 
fingt nicht mehr, Lablache, Rubini, Tamburini find dem für natürliche Verbündete, und ſehen mit Bedauern, daß Ber 
Strome gefolgt, der alles jur Stadt hinausgefluthet. Taglioni | pältniffe iumerer Politit die deutſchen Staaten iu Rußland 
und Die Elßler find fortgeflegen, jene nad Norden, dieſe | binzichen. Die Engländer ſind matter of fact Leute; fle feben 
nad Süden; mit ten Schwalben kommen fle wieder. Hay: | den Gontinent im Ganzen an, fie bemachten bie Welgrenze 
Market und die englifche Oper bleiben aus, und fo fünnen Rußlands, fein ſtetes Fortfchreiten feit 100 Jahren; fle meis 
wir geduldig abwarten, daß Drury⸗Lane und Gosen-Garten nen, bie Verwandiſchaft der regierenden Häufer, und bie pers 

ieder aufgehen. Der Eifer diefer Theater iſt nicht erfalter. | fönlidy freundſchaftliche Verbindung der Souveraͤne fei wohl 

Die Zahl der Neuigkeiten iſt immenje. Sn der einen bewun, | faum auf bie Dauer eine binreihende Garantie für die Sicher, 
dert mar noch immer Shakeepeare, in andern beftariht man | beit von Deutſchlands offener DOfigrenge, und die Deutfchen 
bad Trauerfpiel des Sergeant Talfourt umd die gefangene Athe: | hätten mehr als irgend eim anderes Voif Urfadhe, die Zunah: 
uerin. Das Stück bietet fein großes Imtereffe dar, ber Siyt | me der sufifchen Uebermacht zu fürdten; wenn Deutſchlaud 
verraͤth Kraft und Gefühl. bei den Ruſſen Schutz gegen die Ambition der Frauzoſen 

| Großsbritannten ſuche, fo liefe «8 Gefahr, von der Scylla in die Charybdis zu gera. 
| A Kondom, 3. Sept. Frankreich auswärtige Politif F them, Co glauben wenigftene, wie gefagt, viele hieſige Politiker. 
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*2* Bonbon, 3. Sept. Seit meinem legten Briefe war 
auf dem fogenannen Zriumphbogen bed Greenparks das Mor 
dell für eine Neiterflatue ded Herzogs von Wellington, von 
dem hiefigen Bildhauer Wyatt, aufgeftellt. Daffelbe wurde 
aber nach furzer Schauftellung wieder heruntergenommen, nad). 
dem fih ale Stimmen gegen dad Machwerk erhoben hatten. 
Durch eine Intrigue ward der Gommitteebefhluß ermirkt, 
welcher die Ausführung an Myatt übertrug. Einer Anzahl bei 
ber betreffenden Berfammlung nicht anmefender Mitglieder ift 
es num aber gelungen, durch eine Vorftellung an bie Königin 
und das Minifterium eime Einfprache gegen das Meiterfchreis 
ten in ber Angelegenheit zu erwirken, um biefelbe vorher erft 
noch einmal zur Beratdung zu bringen. So iſt alfo jegt mies 
der Ausfiht vorhanden, daß man eine Goncurrenz, auch auf 
dem Gontinent, wird gelten laſſen. London hat der fchlechten 
Statuen genug, und ed waͤre daher zu wünfden, daß bad» 
felbe auch einmal eine folche erhielte, welche auf den Eharaf 
ter eines Kunſtwerkes Anfprub machen fann. ö 

Die „Times“ erflärt die von parifer Blättern aubgegangene 
Nachricht, als feien gegenwärtig ein merifanifcher Beauftragter 
zur Mufbringung eines Anlehens für feine Regierung, fodann 
Hr. Hope von der Firma „Hope u. Comp. in Amflerdam" 
zum AÄbſchluß eines Anlehens Behufs der Zahlung der im 
Dftober fälligen Binfen der holländiſchen Gtaatefhuld: und 
endlich der Herzog von San Garloß, der frühere fpanifche 
Gefandte am londoner Hofe, ebenfalls zur Aufbringung rin«s 
eines neuen Anlehens für feine Regierung, in London anmefend 
oder erwartet — für grundlod und in Bezug auf bie beiten 
legtgenannten Perfonen für eine um fo dummere Erfindung, 
ald ed gar feinen Hrn. Hope, Partner des Haufe Hope m. 
Gomp. in Amſterdam gebe, und ber befagte Herzog won San 
Garlod ſchon feit 14 — 15 Jahren todt fei, 

Am 24. Sept. fol die londen:birmingbamer Eifenbahn, als bis 
dahin in allen ihren Streden fertig und fahrbar hergeftellt, eröffnet 
werben. Nach dem Plane und den Einrichtungen der Direktoren 
fol die Fahrt zwilchen London und Birmingham und umge: 
kehrt in ſechs Stunden zürückgelegt werben, fo daß bie Meile 
von London nach Manchefter und Liverpool, und umgekehrt, 
eine halbe Stunde Aufenthalt in Birmingham mit inbegriffen, 
im 11 Stunden gemacht würde. (Mancheſter Guarbian.) 

Londoner Börfe vom 3. Sept. Gonfols 945 z, alt. 
Rente —, mit Coup. 193 +, Diff. 84, Pafl. 4 3, portug. 
3448 354,3 8 222 234. 

u Frankreich 

* Paris, 5. Sept. Herr Bugeaud iſt der Mann bed 
Königs, ber heftigfte Anoftel bed Monarhiemus und daher 
den Radikalen verhaßt. Die Legitimiften verabfcheuen ihn faft 
eben fo fehr wie Herrn Thiers, zu deſſen Werkzeug er ſich ges 
gen die Herzogin von Berry bergab. Beide Parteien benügen 
bie Gelegenheit, fih om dem unglüdlichen General zu rächen, 
mit einer erbarmungslofen Freude. Der National nennt ihn 
V’Africain de la Dordogne. Die Debats ſelbſt laſſen ihm 
fallen. General Bugeand meint ed redlich; alein er fompros 
mittirt fi und feine Gönner, Dos Ende der Debatten zu 
Perpigan dürfte das Ende feiner Gunft bei Hofe fein und er 
gebärdete ſich vor dem Gerichte wie eim verwundeter Stier, 
Rd der Vertheidiger, Herr Boinvilliers ihn einen De 
nungionten mannte , fährt er auf: „Herr Präſident, 
meine Ehre erlaubt wir micht, folde Qualifikationen zu er 
eulden und fo unterbricht er die Bertheibigung fort und fort 
burch zormige Apoftrophen und Denegationen, ſich auflehnend 
gegen bie Autorität des Präfldenten. Nach dem Pläteyer 
tritt er mit eimer gefchriebenen Rede vor, recapitulirt ben gan⸗ 


gem Projeß von Anfang bie zu Ende, ſtraͤubt ſich grimmig 


gegem jebe Zurechtweifung, und rafft endlich, ba ihm ber 
Präfident dad Wort entzieht, unwillig feine Papiere zufams 
men und werläßt den Aubienzfadl. Das Schlimmfte ift, daß 
bem General in ber Hitze des Zorns die Aeufferung entfah. 
ten: „Ich bin am meiner Ehre angegriffen, ih wende mid 
an ben Kronpringen, und wenn ihm bie gegem mich vor 
gebrachten Thatfachen gegründet feinen, fo verlange ich vor 
ein Kriegögericht geftellt zu werden.‘ Alſo im feinem Sinne, 
hängt die Ehre eines Generald von der Anficht des Kronprin⸗ 
zen ab! Wenn er den General für unſchuldig erkeunt, fo 
darf Niemand ihm antaften! Im der Audienz vom 30. Aug. 
gefteht der General, daß er mit dem Kronpringen über bie 

12,000 Fr. gefproden, bie ihm Puig gegeben und bie er 

zurückerſtattet. Daraus geht num hervor, daß die Oppoſſtieu 

ganz Recht hatte, ald fie über den Einfluß des Kronprinzen 

anfdie Armee klagte. Der National wurde befhalb vor die Afs 

ſiſen geftelt. — Bon Rennes ans wirb gemeldet, das Duell 

zwifchen ben Seren Lorois und Sivrey werde zu geridhtlichen 

Berfolgungen Anlaß geben. 

Die Tabatiere, welche die Stadt Paris dem General Atha⸗ 
lin zum Gefchente machte, wirb mit dem Bildniſſen des Her 
zogs und ber Herzogin von Orleans und micht mit dem ved 
Grafen von Paris gejiert fein, wie man irrthümlich angeges 
ben hatte. 

Dos Journal des Debats theilt heute bie päpflliche Bulle, 
bie Errichtung eines Bisthums in Algier betreffend, ihrem gans 
sen Inhalte mach mit, indem es in einem vorausgeſchickten 
leitenden Artifel der Errichtung biefes neuen Biſchofoͤſſtzes ſei⸗ 
nen vollſten Beifall zollt und darin eine neue Bürgfchaft für 
die immer flärfer werdende Macht der Givilifation und Hu: 
manität dafelbft, für die almählige Verbannung der Barbas 
rei, die über eim Jahrtaufend lang auf Afrifa laſtete, zu⸗ 
gleich eim neued Band zwifchen diefer Golonie und dem Mit 
terlande, erblidt. 

Am 5. Morgens herrfchte dem Journal de Paris zufolge 
große Bewegung bei der Polizei in Paris. Saͤmmtliche Stadt, 
fergeanten und alle Hülfsbrigaden waren auf ben Beinen, der 
Polizeipräfett war fchon am frühen Morgen beim Gonfeilprä: 
fiventen. Man fagt; «8 feien ber Behörde Meittheilungen von 
verbrecherifchen Planen gemacht worden. 

Die Handelöfammer von Havre hat unterm 30. Auguſt 
eine neue Zufchrift an ben Minifter ber öffentlichen ‘ Arbeiten 
gerichtet, worin fle ihm eine traurige Schilderung von der 
Lage der Golenien und des Seehandels in Folge des zunehe 
menden Sinkens der Zuderpreife entwirft, und dringend bie 
Gleichſtellung der Auflage auf dem inländifchen (Ruͤben⸗) Zur 
fer und ben Golonialzuder verlangt, wobei dem erſteren im⸗ 
mer noch mandherlei Bortheile bleiben. 

Von Toulon ift am 2, d, die Faflcorvette „Caravane“, 
von Breft am 2. das Dampffhiff „Phaeton und von Node» 
fort am 30. Aug. das Dampfſchiff „Meteore, nad dem 
Golf von Merico abgegangen. 


Parifer Börfe vom 4. Sept, 5pCt. 111 60, — 3pEt. 
80 90. — Neap. 99 80. — 55Ct. Epan. 21. — Paflive 
44. — 3pEt. Portug. 2334. — Uftien der Bank von Franfs 
reih 2620. — &t. Germain. Eifenbahn 800. — Berfailles, 
rechtes Ufer 735. — Linkes Ufer 570. — Saure 990. -—— 
Stroßburg-Bafel 410. 

Paris, 5. Sept. 5rGt. 110 40. 3pEt. 8080. Epan. —. | 


TLürkeı 


Konftantimopel, 15. Auguſt. Die ftanöſiſche Kriegsbrige 
„Burprife, melde vorige Woche in den Hafen von Konftantinopel 
eingeiaufen ift, bat jelben heute wieder verlaffen. — Der Geſundheits 
jufland Diefer Hauptſtadt ift fortwährend befriedigend. (Def. Beob.) 
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Deutfiche Bundesstaaten. 


Bayern. — Das Regierungeblatt Ar. 34 vom 7. Sept, 
enthält die weientlichen Ergebniffe der Gemeindrrechaungen der 
dem fgl. Regierungen ummitselbar umtergebenen Städıe für das 
Jahr 1836— 37, dann Dienſtesnachtichten. Dir Borfland bes 
fönigl. Reichtarchivs und Miniſterialrath, Masmilian Frhr. v. 
Grepberg-@tfenberg, unb der bisherige Staatsrath im 
anßerord. Dienfie und Regierungspräflten von Schen, iehie 
zer mir Beibehaltung feiner Präfltentenfiele , wurden zu 
Staatsräthen im ordentlichen Dienſte ernannt. Der Stabiger,, 
Dircktor Rellerer zu Kempten murbe als folder nad 
Ungöburg verlegt, vnd ibm zugleich die Gıele eines Direktors 
des dortigen Wechfel- Appellationsgerichtes Übertragen; an feine bis» 
beige Sielle ift der Kreis und Stadtger.»Ratd Geiger zu Bing 
burg befördert. Der App. Ger. Sekretär Pater in Unserfranfen 
und Wchaflenburg wurde zum Kreide und Stadiger. Rathe im 


Würpburg, und an feine Stelle der Appell,‘ Ger, Acceſſiſt 


Eſcheriſch ermannı. Drr Advolat Dr. Sprengel am Landg · 
Yu. erbielt die im Münden erledigte Advolatenfele , feine 
bisherige der Advotat von Leifiner zu Erlangen, an befien 
Sielle ber Nechtiölanditat Dr. Beilerer von Dberngenn er 
nannt wurde. Der Landrichter Frhr. v. Thüngen m 
Kiffingen wurde zum Rath des Appellatiens- Gerichtes 
vom Umerfranien und Aſchaffendurg beföndert, der For igehülte 
Frht. v. Egioifiein zum Forfiiförfter in Buriendorf, Forſt ⸗ 
amtse Schwabach, ernannt, der Rechtecandidat Alfred Frhr. v. 
Rogbed in die Zahl der k. Kammerjunter aufgenommen, dem 
Kreib» und Stadiger. Rath Hofmann zu Nürnberg die am 
Nanteldappell «Ber, daſelbſt rriedigte Rathftelle Übertragen, und 
Der Rentbramte Zinn ju Memmingen nad zurüdgelegtem 41. 
Dienfjahre mit Belaffung feines Titels und Functienszrichend 
unter ollerhöcfer Zufriedenheitsbezeugung in den Rahefland 
werfeht. Der Forſtamdaltuar Scheller wurde zum Revier: 
förßer im Alzgern, ter Rathsacceſſiſt Trort bei ber Regierung 
von Upterfranfen umd Bichaffenburg zum Eekretär bei der 
Regg. von Mitrelfranfen ernannt, dem Profeffor und dirigi⸗ 
senden Arzte der chirurg. Abrheilung des allgemeinen Aranfen: 
baufed zu Münden Dr. Wilhelm die Stelle eines Direltord 
deſſelben übertragen, dem vormaligen Prefeſſor der Arzneiwil- 
ſeuſchaft an der Hochſchule zu Wür burg Dr. Conrad Heinrich 
Bude die Sielle eines ordentlichen Profeſſors der Arzueiwiſ- 
ſenſchaft an der Hochſchule zu Mündyen verliehen, ber Regie⸗ 
zungsafleffor in Oberſranlen Frhr. v. Rotenban zum Land» 
zichter in Kiffingen, und an jeine Stelle der Negierungöfelres 
ar in Oberfranten, Frhr. v. Maffel ernannt, dem Gerichte: 
arte des Landgerichts Bamberg U., Medina Afefler Dr. 
Speyer des Stadtgerichte phyſtlat ımn Bamberg verliehen, und 
ber Mebizinaloffeflor Dr. Doganer zum Gerichtsarzte deö 
kaudger. Bamberg 11. ernennt, Der Revieriörfter zu Binsfeid 
Behr. v. Lurz und ber Nenisrfürfter Keller zu Batten dür⸗ 
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fen ihre Srellen taufchen; ber Zollver walter Wieder 

nanm zu Niederftauffen wurde zum Reviflonäbeamten. cam 

Hauptjollamıe ju Lindau ernannt, amd an feine bisherige Stelle 

der Grenzoberlontroleur Pögi zu Weiler beſtimmt. Die Ne 

teren» und Senatoren ‚Wahlen der LUniverfitären zu Würzburg 
und Münden erhielten die allerhoͤchſte Befätigung; demnach 

wird für dad Jahr 1838 — 39. an erſterer der Hofrath uud 

Profelor Dr. v. Markus, und am der feßteren ber Profefior 

Dr. 8 ıcberdas Rektor, Amt begleten. Der Kirchenratd, Decanunb 

Hauptprediger Mud zu Rothenburg erhielt das Ehrenkreuj 

des 8. bayer. Ludwiga · Drdens. Es dürfen annehmen und 

wagen: der k. Staatsminiſter des Innern dem kaiſ. ruf. St. 

YanımDrden I. Al., der fönigl. Befanbte am kaiſ. ruf. Hof 
Graf ». LerchenfelbdRorfering benfelben Orden in Bril⸗ 
lanten, der f. Kämmerer, Gtaatörath und Regierung 
Graf Karl ». Seinsheim das Groftrenz des St. 
lausordens, der Polizeis-Direftor v. Meny und der f. Ammerer 
und Polijei · O iſſar Sehr. v. KargeBebenburg den 
Stanislaus-Drten Ul. Kl., und der Landrichter Schlichter 
groli in Tegernſee das Ritterkreuz des k. griech. Erlöſer⸗ 
ordens, 

Die von der f, Regierung von linterfranfen und Yichaffen 
burg unterm 5. Sept. I. 9. verfügte Beſchlagnahme ber 
beiden nachfichenden Drudichriften: „1i) Das Privat: mb 
öffentliche Leben des Erzhiſchoſs von Köln, Freiherrn Clemens 


i 


Auguſt von Droſte ⸗Viſchering näch den beſten Quellen geſchil⸗ 


dert von Dr. Walter, Haman bei Friedrich König 1838"; 
2) ‚Eece homo für Kölner und Nichtlölner von 3. B. 
Werner Zürd in Gommifjion bei S. Höhr 1838” urde 
durch böcfte Entſchließung des k. Staatöminifteriums bes Yan 
mern unterm 30, Auguſt beitätigt. 

Die Hannoversche Zeitung emtbielt unlaͤngſt einen Gore 
fpondemartitel aud Münden wom 23, Auguſt, bdemufelge 
„auf die dringenden ehrerbietigen Vorſtellungen, zu welchen 
fi das proteſtantiſche Ober⸗Conſiſtorium endlich veranfaßt 
ford, am alle Äreiöbehörden der Befehl ergangen fein foll, 
ſich fünftig bei gemifchten Ehen ſtreng on die Gonftitution zu 
halten. Da hiedurch eine indirefte, jedoch nicht unbebentende 
Beſchuldigung aus geſprochen iſt und ber Artilel durch feine 
Aufnahme in bie preußiſche Staatszeitung und in andere Blaͤt⸗ 
ter. Deutichlands eine Verbreitung erhielt, welche fein falfcher 
Inhalt feineöwegd verdiente, fo fei hier zu feiner Berichtigung 
gefagt, daß die Beſchwerde von den ergbifchöflichen und biſchoͤf⸗ 
lichen Stellen — juerft von dem hochwürdigſten Orbinariaze 
der Erzbiocele München-fFreifig, dann von bem. bifchäfl. Dr⸗ 
dinariate Sreyer — und. dem proteftantifchen: Oberconſiſto⸗ 
rium, gegen eine in den Jahren 1833 bis: 1837 aufgeftellte 
Minifterin Interpretation der Beilage 1. der Verfaſſungs ⸗ Ur⸗ 
kunde erhoben, gegemmärtig aber von Er. Maj. dem: Könige 
anf eine Weile abgefleilt wurde, durch melde. bie primitiven 
‚Rechte der Welterm, wie die der Kirche und des Staatts ger 
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ſchũtzt und bie über alle — erhabene Beſtim ⸗ 
ung der Conſtitution aufrecht erhalten wird. Es iſt nicht ndr 
tbig, auf bie Abſicht hinzumelfen, melde ber Abfaflung bes 
fraglichen Artikels ju Grunde gelegen haben mag. (Mi. p. 3.) 

Die aller höch ſten Herrſchaften gedenken das Oktober feft nicht 
zu beſuchen, fondern werden jene Zeit wahrſcheinlich in Berchtes⸗ 
gaben zubringen, wohin demnãchſt abgegangen wird. 

Das erfte Corps, Manöver im Feuer im Uebungslager 

zu Augsburg fand am 7. in der Gegend von Zäfertingen 
und Hürblingen unter bem Dberbefehle Sr. k. Hob. des Prim. 
jem Karl von Bayern flatt. Schon Morgend 8 Uhr war 
das ganze Armeekorps in Schlachtordnung aufgeflelt. Im ers 
fien und zweiten Zreffen die Infanterie, die vier Kavallerie: 
Regimenter in. Referve und zwar am rechten Flügel die Kuis 
raffiere, am linken die Ghesaurlegerd. Wie gewöhnlich er: 
öffnete ein lebhafte Xiralleur: Feuer das Treffen, die Artille: 
rie griff kräftig ein, die leichte Meiterei attafirte und bie Kui⸗ 
rafflere ‚rüdten endlih im geſchloſſenen Reiben langiam zum 
Einhauen an. Alle dieſe Mamöverd und befonderd auch bie 
Inlanterie · Evolutionen wurden mit einer Präcifion ausgeführt, 
welche den verfchiedenen Corps das höcfte Wohlwollen zuzo⸗ 
gen. — Im Lager vertheilte Se. k. Hob. der Prinz Gemera 
Uffimus die von Er. Maj. dem Kaifer von Rußland dem 
Militär verliehenen Militärorden und Ehrenzeichen. — Am 
8. war Gorteödienft und Tirchenparade. — Den Mandvers 
wohnten virle fremde Militärd bei. Man bemerkte preußifche, 
badiſche, heſſiſche und fächfifche Uniformen, Auch find mehrere 
öfter. Dffiziere in Augdburg eingetroffen, die den Uebungen 
im Eivilkleidung beimohnten. 
: Am g. wurden 33. MM. der König und die Königin im 
Augsburg erwartet, wo alles zw ihrem fefllichen Empfang 
vorbereitet war, allein bie Abreiſe Br. Maj. von Münden 
mußte eined Katarrhanfalles wegen um einige Tage verſchoben 
werben, fo daß bie Ankunft II. MM. in Augsburg erſt 
am 14. erfolgen wird. J. k. Hoh. die Prinzeſſin Mathilde, 
Erbgroßberzogin von Heſſen und bei Rhein, welche am 6. 
Darmfladt verlaffen, wurde am 8. in Augẽburg erwartet, von 
we. fib Hoͤchſtdieſelbe nach Muͤnchen begeben wollte. — Se. 
f. Hob, der Kronprinz befuchte am 7. in Begleitung Br. Hob. 
des Erbgroßherzogs von Heſſen den Mbfahrröplag der Eiſen⸗ 
bahn und Äuferte gegen eines der anweſenden Direkte: 
ziolmirglieder, Herrn Pedron die boͤchſte Zufriedenheit 
über den Beginn des Unternehmens. Hierauf machten bie 
hochſten Herrichaften eine Ercurfion in die Umgebungen Augs⸗ 
bargs. Abends befüchten fie das Theater, wo Neftroys 
Dofle: „die beiven Rachtwandler“ gegeben wurde, und blieben 
Suehrere Acte anmeiend. — Am 7. reiten der ruffifche Geſandte 
am Müncener Hofe, Gehrimrath v. Severin (welcher J. k. 
Hob. die Großfürſtin Alerandra bis Ulm begleitet hatte) und 
der raſſiſche Geſandie am Hofe zu Stuttgart, Barom von 
Meyendorf durch Augsburg. Beide eilten nach Münden, wo 
‚am. 8. der k. ruffiiche Minifter des Muswärtigen, Graf 
v. Reffelrode erwartet wurde, (Augsb. Blät:.) 
 Rürnberg, 8. Sept. Ihre Majeſtät die Kaiferin von 
Rußland ift mir Ihrer kaiſ. Hoh. der Großfürftin Alexandra, 
ben Generallieutenant und Generaladjutanten Grafen 
Bentendorff, den Hofdamen Gräfinnen v. Nelivoff und v. 
Ziefenhaufen , dem Leibarzt, Staatörath Dr. Marcus, und 


" . einem &efolge von 40 Perfonen, heute Mittags balb I Uhr bier ein, 


getroffen, und in dem, zu ihrem Empfang geſchmackvoll einges 
richteten Gaſthauſe zum bayeriihen Hof abgeſtiegen. Noch 
vor dar Taſel machten die allerhöchſten Herrſchaften in offenen 
Gtaber isn eine Ausfahrt, um bie königl. Burg mit der 
dor Gemaldeausſtellung des Albrecht : Dürervereind , 
d⸗ ht:Dürerbaus (mo Ihre Majeſtät dad vom 
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Direktorium ehrfurdtsooN überreichte Diplom als Edrremiiglic 
buldreih aufnahm) und die St. Sebalduskirche in Augenſchein 
zu nehmen. Um 4 Ubr wird Ihre Moj. die Kaiferin anf 
der Eifenbahn nach Fürth fahren und fpäter wielleicht das 
Theater mit Ihrer hohen Gegenwart beehren. "Die Mbreife 
erfolgt morgen fruͤh 6 Uhr. (Rürsb. Korr.) 
Großherzogthum Baden. — Baden, 4. Gept. . Für 
Se. kaiſ. Hoheit den Großfürften Thronfolger von Rußland 
find in dem Gafthof zum „engliihen Hofe” dahier eine ber 
beutende Anzahl Zimmer gemiethet worden. Die Ankunft 
©r. kaiſerl. Hoheit witd zwiſchen dem 15. und 17. d. erwar 


tet. Dem Bernehmen- mach wirb er einige Zeit bier werweir 


fen, um im unferm milden Klima durch eine Nachfur feine 
wiederhergeflellte Geſundheit vollends erſtarken zu laffen. Die 
erwartete Ankunft des Großfürften, wie bie feit bem 1. d. 
eingetretene Außer günftige Witterung, balten noch viele Bälle 
an unferem Orte, und bringen ums täglich neue, woburd Ba, 
den * für dieſe Jahredzeit ungewöhnlich ledhaftes Ancſchin 
(Karler. Zig. 

doni greih Sachſen. — ++ Dresden, 6. Sr 
tember. Das conflitutiomele Leben iR bier im Land 
ein nicht nur gleich Anfangs mit Eifer ergriffeneds gewe ⸗ 
fen, ſondern bis jetzt ein fortwährend mit eich ——* 


‚mit Neigung gepflegtes und gehegtes. Und das nicht allem 


von den Repräfentanten des Volkes, fonbern aud vom Rs 
nig und feinen Miniſtern. Beide Theile mühen ſich im ber 
moͤglichſten Einigkeit, das hergeſtellte Gebäude ber Werfafiung 
im Innern immer mehr auszubauen, aufjubellen und zu ord⸗ 
nen; denn beiden iſt es Ernſt um bie Erlangung der gro 
Gen Vortbeile, welche gang ausgemacht eine confitutionellk 
Berfaffung für Megenten und Volk darbiethet; beide wollen 
einander ihre echte gegemfeitig' erhalten; beide ihre Wefy- 
niffe auf Koflen des Andern nicht ausdehmen; beide im aim 
billigen WBünfhen ſich entgegenfommen, Kurj, beide wollen 
das Gute nur, benn fie meinen ed, wie geſagt, ernftlich mis 
dem conftirutionelen Leben. Als Palladium wird es betrach ⸗ 
tet und aufrecht erhalten zur Pflege der Rechte umd des Woblt 
der Bürger, über welche der Regemt zu wachen berufen if. 
Und von unten erkennt man dankbar diefes Streben an, ift 
daber fo billigim Fordern aldoben willig im Zugeſtehen. Man 
fiebt ein, daß nirgmds am Fundament, noch am «einzelnen 
Dfeilern des Gebäudes, gerütrelt wird, ed müßte denn fein, um 
zu prüfen, ob aud alles recht feit ſtehe; daß leidenſchaftsloß 
diskutirt, Sein Auseinandergeben geboten wird, beffere Stim⸗ 
men zu erzielen; der Regent ganz eined Ginned mit dem 
Volke id. Wie fönnte «5 da anders fein, ald daß wir Sach⸗ 
fen und bödlich des Beſitzes einer landſtändiſchen Werfaflung 
freuen. Daß es Einzelne gibt, denen foldie immer mod ein 
Gräuel ift, welde fie hinweg wünſchen, ift begreiflich, doch 
ohne Wirkung. Solche thäten freilih am Beften, Me legten 
ſich ſchlafen, denn ihre Zeit ift vorüber. Mit ihren verknöcher⸗ 
ten Anfichten kann es ihnen auf Erden nicht mehr gefallen, 
fie leben fi zur Laſt und Andern nur zum Aerger. Ihnen 
iR dober auch ber 4. September, der Jahreätag der Geburt 
der Berfaffung, ein Gräul und feine Feier ein Gegenfiand 
bed Aergers. — Bir freuen und beflo inniger diefes Tags 
und freweten und feiner vorgeflern von neuem, wo er zum 
fiebenten Male wiederfehrte. Dit einem heitern, herrlichen 
Morgen, wie diefes Jahr eb wenige noch gab, begann er. 
Um fieben Uhr ertönten vom Kreuzthurm und vom Meuftät: 
ter Stadthausthurme Ehoräle und begrüßten ben Tag. Mit. 
tags war Diner bei den Miniftern und zu einem gleichen batıe 
Kb im Finl ſchen Bade die Communalgarde vereinigt. Abend! 
waren die Gtabihäufer in der At: und in der Neuſtadt er: 
leuchtet und dabei Muflchöre aufgeſtellt. Zugleich wurder 
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die Pfleglinge in den Wohltpärigkeitsanfalten der Gtabt, fo , lich Bergrößerungäplane, ein Rrieg im bem Hugenblide wohl 


wie die Armen gefpeift, damit auch biefe des Zags ſich er: 
freuen follten. Zu feßterm Zweckt hatte ver König 200 Rıbir. 
aus den Landeskaſſen und 150 Rıhlr. aus der Ginilifte dem 
Magiſtrat auszahlen lafien. Das fortdauernd ſchoͤne Werter bes 
güänftigte die Beier. Der Mond war aber nit fo artig, 
Rüdühr auf die Beleuchtung zu nehmen. Er verbarg fein 
voles Geſicht nicht einen Augenblick, fchauete immer neugier 
rig berab, freute ſich aber wahrſcheinlich unferer Freude. Dur 
die ganze Stadt hindurch war eim reged Leben und Treiben 
bis tief in die Rat. — In der Regel werben hier im Durch, 
ſchnitt woͤchentlich vierzig Menſchen beerdigt. Es verdient 
daher als etwas Ungewöhniihes bemertt ju werben, daß in 
der Mode vom 26. Wug. bis 1. Gept. nur 26 Perfonen 
Rarben. — Der Bönigl. franz. Geſandte am biefigen Hofe, 
Hr. v. Bouffiere iſt won Paris bier wieder eingetroffen. 

Sachſiſche Herzogthümer. — Gotha, 6. Geptember. 
Ge. kaiſerliche Hoheit, der Großfürft Ihronfolger von Ruf. 
land, iſt beute Mittag von Emb hier angefommen, im Gafl: 
baus zum Mobren abgefliegen und bat, nad eingemommenem 
Mittagsmahle, die Reife nah Weimar fortgefegt , wofelbjl 
Se. Mai. der Raifer von Rußland, zu einem Be ſuche am 
großherzogl. Hofe, vorgeflern eingetroffen it, umb bie Kaife- 
rin vom Rupland aus Kreuth bis zum 10. d. ebenfalls er 
wartet wird. Goth. Btg.) 

Preußen. — +Berlin, 6. Sept. Die Gerüchte, dapein 
Beleg im Werke fei, welches die Genfur gan; aufheben fol, 
find, wie vorausjufeben war, eine Uebertreibung, deren 
Bunib in der Zeit und den Umfländen liegt; nicht zu läug⸗ 
men ift es jedoch, daß feit einiger Zeit viele Milderungen ein 
getreten find, welche wahrſcheinlich ſich mod im größeren Um: 
fange geltend maden werben, da bie oberfle Beauffihtigung 
der Preffe jet im die Hände des geheimen Dber-Regierungs: 
Raths Seiffatt gegeben it, der mit Wohlwollen und Liberali: 
tät germe jede mögliche Linderung des Zwanges eintreien laflen 
will. Man weiß beſtimmt, daß die gehäffigen Denunziationen des 
Berliner politiſchen Wochenblattes große Mipbilligung gefunden 
baben, und baflelbe reine firemgere Beauffichrigung erfahren 
wird, ba man einficht, daß biefer grele Fanatismus nur das 
Feuer ſchaͤren, nicht aber eine wohlihärige Bermittlung herbei» 
führen kann. 

Freie Städte. -— 1° Frankfurt, 7. Geptember. Am 
äfliben Horizonte hat ſich fürzlic wieder eine trübe Wolle 
erhoben, wenn andere dem Journal de Emyrne zu trauen iſt. 
Einer der Feldherrn Mehemer Ali's memlich, meldet daffelbe, 
babe mit einem anfehnlichen Heert bad Paſchalit Bogbad von 
Arabien aus überzogen. Werden mum bie Seemächte, dies iſt die 
Frage, diele Erpedition ald einen Bruch der tem WWizefönige 
gebotenen Waflenrube betrachten? Oder, wo mis, wird Kuß- 
lahb, welches dos osmaniidhe Rrich mit dem Sirtichen feimes 
Doppelabiers zu fchügen ſich durch Tractate verbindlich gemacht 
bat, im jemer Leberjiebung eine Mabnung jur Erfüllung ſeiner 
Protehtorand- Pflichten gewahren ? Wir vermuthen beinahe das 
legtere, beforgen aber deshalb moch Feineswegs die Entzündung 
einer Kriegeflamme über den Dften, vielmeniger denn über 
unfern Welttheil. Für die Gabinete nemlich, deren Kriegs 
luſt durch die Entfaltung der ruffiſchen Fahnen am den Geſta⸗ 
den bed Bospborus oder auf irgend einem andern Punkır des 
tärfihen Gebiets, wo Hülfe Norh thur, aufgetachelt werden 
fönnte, veripricht der Krieg feine Erfolge, die den zu dem 
Bebufe erforderlichen Aufwand an Mitteln lohnen dürften, ja 
Me laufen ſelbſt Gefahr, durch übereilte Schilde rhebung bie 
Rataftrophe zu beichleumigen, deren Gintriee in bie weiteſte 
Gerne hinaus zuſchieben, fie dad ſtaͤrkſte Intereffe haben, Un. 
derer Seits will aber auch die Macht, der, hegie fie wirt 


zuſagen fönnte, denfelben wide, umd zwar aus dem einfa. 
den Grunde, weil fie dergleichen Plane nicht hegt, ſohin auch 
feinerlei Mittel zu deren Ausführung aufjuwenden braucht. 
Sohin glauben wir denn, daß, ſollien auch bie Rachrichten 
des Journals de Gmprne vollommen ädyt ſeyn, eine Demon 
Aratıon, hoͤchſtens eine Pointe Ruflands gegen Sprien him 
reihen würde, um dem Statusquo am Euphrat zu erhalten, 
ober, wäre er wirklich bereits fompromittirt, wieber herzuſtel⸗ 
len. Frantreich und England aber würden dagegen um fo 
weniger Einſpruch erheben, da rd um bie Angelegenheiten ih⸗ 
ver Schuͤtzlinge im europäifchen Abendlande dermalen zlerilich 
mislich ausfirht und es vielleicht jelbſt mur einer moralifchen 
UnterRügung bebürfte, um die Wagſchale zu deren ‚Radhtheil 
in der Art fleigen zu machen, daß, um dad Gleichgewicht her⸗ 
zuſtellen, fle beide vieleicht genöchigt wären, ihr Schwer im 
die andere Scale zw legen. — Namentlich find bier aus 
Spanıen auf Handelswegen Nachtichten eingegangen, welde 
die Eage der cqhriſtiniſchen Regierung als fehr fahlimm bar 
Rellen, zumal in financieller Beziehung. Auch glauben wir, 
auf den Grund jener Rachrichten, der Zeitungs-Mngabe gerade» 
din widerfprechen zu können, es babe fi das Daus Roth: 
ſchild herdeigelaſſen, den Berlegenheiten der befragten Regier 
rung duich Borſchuſſe von eimigem Belang für ben Augenblick 
zu Hülfe zu kommen. Auf andern nicht minder glaubwärbigen 
Wegen erfahren wir dagegen, daß mehrere italienifche Regie _ 
zungen fortfahren, für die Sadıe des Dow Garled das Ich» 
bafıche Jatereſſe zu beihätigen, Betauntlich find einige ders 
feiben fehr geldreich; vom ihnen mögen daher auch mohl bier 
jenigen Zufläffe herrühren, die kürzlich, fein Gluͤceſchiff wieder 
floit gemacht haben, eben ale es ım Begriff Rand, auf ber 
Sanddant des Geldmangeld zu ſcheuern. — Ergiehen ſich ſchon 
die hollandiſchen Zeitungen m beſorglichen Aeußerungen und 
Klagen, die Inter eſſen ihres Landes von feinen bewährteften 
Adurten Preid gegeben zu jehen, fo fprechem ſich die Privar 
briefe darüber noch unummundener aus. Wir lefem im eimem 
derfelben die Angabe, es habe Belgien bei der Konferenz eine 
Rechnung von cırca 50 Millionen Gulden für den Koftenaufs 
wand eingereicht, den zu machen bie Bufrehthaltung feines 
Muuär: Erars, während der letzt verwichenen fieben Jahre, 
ed gendthige habe. Diefe Summe aber würde deu ganzen Zins 
(enrüdtand abforbiren, ven Holland anfpricht, der Ermäßi: 
gungen nicht zu erwähnen, die Belgien bei der ihm zugetheil⸗ 
ten Kapitalfchuld noch font in Anfprud nimmt, 

der Territorialsfgrage bezeigem fich übrigens bie holländifchen 
Korrefpondenten ziemlich gleihgülig; ja hättem fie zu entſchei⸗ 
den, fo würden fie dieſe vielleicht ganz fallen lafen, um nur 
die Geldfrage im ihrer Integrität aufrecht zu erhalten. — Die 
Meile hat uns mehre Echweizer zugefühnt, bie, zum Theil 
wenigſteus, in der - befannten Kolifion mit der framzöflfchen 
Regierung, fehr verföhnliche Grfimungen zu Zage Irgen. 
Doc dürfıe ihren Anſichten nad, die Zagfagung nicht ſofort 
ben Anmuthungen birfer Regierung willfahren und es baher 
wohl, ald erfier Bmangsmaßregel, zu einer Örenjfperre kom⸗ 
men. Es ſchiene fogar, ald wäre man hierauf bereits ziem⸗ 
li allgemein gefaßt, was dann die Grtuldung dieſes Uebels 
in foferm erleichtern möchte, als man in deſſen Vorausſicht 
vorbereitende Anſtalten treffen Fünnte. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 
- (1. b.) i terländifche 


Die va 
Mobiliar: Feuerverficherungs Auſtalt 
Koniglich Bayeriſchen Hypotheken⸗ und Wechſelbant 


fteht ſich mit Vergnügen veranlaßt, auf die hdufigen Aufragen derjenigen, welche ihr Mobiliarvermögen gegen Braudſchaden verfichern wollen, 
durch ihren unterfertigtem im diefem Augenblick bier antvefenden. Beamten Folgendes befannt ju machen: 


In allen Kreifen des Königreiches ſchon über 2 Jahre verbreiset, verfichert obige Auſtalt gegen Feuersbrunf und gegen die Berbeerungen 
des Buͤtzes, auch Falten Schlages, die beweglichen Güter aller Art, worunter Waarenlager u. f. w. für nachttehende, je mach der Baubeſchaffen⸗ 
beit jdhrlih vom Taufend zu leitende Zahlungen: 

In Gebäuden mafjio von Stein rl een er. bis 11m 

In Gebäuden von gemiſchter Bauart ee a re ee ee für „ 11/2 bis 2 

In Gebänden von Riegelwanden ee . fil„s bis aıya 

In Kirchen und öffentlichen Gchäuden . für „sa bis 11m 

In Pachthöfen und Landwohnungen die Mobilien, Ernten und Vieh .. 0. für „ııa bis 41% 

In Getreide: , Lohs und Delmühlen, Bierbräuereien, Fabriien & 2000. . für „ dıya bid 31% j 
und wird das verehrliche Publikum eingeladen, Behufs der Beforgung vom Mobiliar«Verfiherungss Anträgen fi) an die betreffenden: Feniglih 
autorifirten Agenten (in Bamberg an Hru. J. Hofmann, ıaufmann in der Hauptwachtraffe Nr. 540) wenden zu wollen. 

Bamberg, den A. September 1938. b i 
Die Inipektion. 
Unger. 


Dampfichifffahrtsgelegenheit nach Amerika, 


j D. viele der aus Deutſchland nach Amerika Reiſenden ihren Weg über Bremen nehmer, woſelbſt fie nicht allein oft längere Zeit 
auf Sciffsgelegenheit warten müffen, wodurch beſonders zahireiche Familien im ſchwere Aufeuthalts - und Zehrungskoſten geieht werben, auch 
das PaflagesGeld dafelbit gewöhnlich bedeutend ‚böber ıft, fo-habe ich mich Het vielem Fahren beichäftigt, folchen, die due Reıie mach 
zu maden beabfichtigen, zu ihrer Beforderung von Hamburg ans bülfreice nd zu leiten. Die Beife geht nad *5 mut ‚einem 
Dampffchiffe deren 2 bis 3 wochentlich von hier abgehen, und von England nach Amerika mir einem Segelſchiffe. Diefer Weg if gemif 
der am wenigſten Boftipielige und befonders für ganze Familien der bequemte. Die Baffage mir einem Dampfichiffe von hier 20 lan) 
wird gewohn lich in 60 Stunden jurücgelegr, ſtatt, daß ein Segelichuf auf der gefährlichen Reiſe von bier dutch den Englifhen Caual zumerir 
5.616 6 Wochen zubzingen kann. Dazu bar der Reifende nicht wothig, eine Gelegenheit oder günfigen Wind, abjuwarıen, da die Damprfdifi: 
fahrt regelmäßig gebt und vom bier aus ſchon für eine fofortige Wetterreiie gleich nach der Ankunft in England gejorgt if, 

Das ganze Paffagegeld jm diefer Reiſe von Hambnrg nah Amerika, felbt nach New Orleans, mır Bekörigung beträgt ohne das 
Appigeld für Eiwachſene 63/6 Louisd or oder 671/2.f. rbn.,. für. Kinder unter 14 Jahren die Hälite, Säuglinge find frei. Die Lebensmirtel 
werden bier den Paflagieren hinreichend geliefert, und beſtehen in Ochſenfleiſch, Schweinefleifh, Speck, Schiffsprod, Mebl, Reis, Erbfem, Grau 
pen, Grüge, Kartoffeln, Eſſig, Schnaps, Eaffee, Thee und Trinkwaſſer ıc., wow Wafler und Seuerung frei geliefert wird, auch haben diefelben 
für Löffel, Meſſer und Gabel, Eß⸗, Trink⸗- und Waſchgeſchirre ju forgen, . 

Das von der Regierung in Baltimore, New: Pork oder Philadelphia von den. anfommenden Einwanderuden gefordert werdende 
Eommuratione-Beld (Beitrag jur Armen, und Krauken⸗Caſſe), jo wie das Kopigeld, haben Die Paſſagiere hier vor der Einſchiffung mir 71/28. 
tbr. pr. Kopf außer dem Paſſagegeld zu entrichten. 

Bein Betreren des Damprichiffes bier ın Hamburg find die Relſenden frei von allen weiteren Koſten. Sollte durch unvorherzuſehende 
Eälle der Aufenthalt der Pafjagiere ſich hier oder in ub über 3 Tage verzögern, fo erhalten ſolche frei Kot und Logis vom Uñlerjeich⸗ 
weten. 

An Gepaͤck bat jeder jolcher Reiſende 2 bis 2 1/2 Etr frei. Sobald fich Pafasiere ihte Pläge bei der Ueberfahrt ſelbſt fichern wollen, 
baben fle einen Ld’or Handgeld pr. Kopf eimuſenden, wodurch foiche 6 Monate lang ein Anrecht auf die bedungenen Pläge haben, umd-zu ie 
der Zeit ihres Eintieffens jefort expedirt werden. Auch i es zu wuͤnſchen, daß die Vaflagiere bei der Einfendung des Handgeldes aufgehen, 
mann fie bier zur Einſchiffung bereit fein Ponnen, nad welchem Hafen Nord⸗Amerika's fie zu reifen wünſchen und aus wie viel Perſenen 
die Gefellihaft beſteht, nad) folgender Liſte: ‚ ’ 

j — Bor» und Zunahme | Wohnort | Gewerbe | Erwachſene |- Kinder 
get ih dann in einem, zu ber von den Paflagieren gewünichten Zeit nad dem angegebenen Belimmungsplage abgehenden, guten Schiffe 
age engagire. 

r Mur —— welche vor der Einſchiffung das volle Ueberfahrtsgeld bezahlen können, werden angenommen, da unter keinen Umſtänden 
freie Weberfahrt gegen Berpflihtung, Arbeiten auf dem Schiffe, oder nah Ankunft in Umerifa Zahlung zu leıften, gegeben wird; bie dicſigt 
Regierung würde auch jonft diejenigen, welche zur Zahlung der Paffage nicht im Stande find, in ihre Heimath jwrüdfenden. 

Nah Nord: Amerika beftimmte Briefe befördere ich unentgeldlich, wenn ſolche mır franko eingelandt. 

Die Vorzüge, die der weltberühmte Hafen von Liverpool, namentlich hinſichtlich feiner ununterbrocenen, tägiihen Verbindung mit alın 
Beittheilen durd die jhönften-und größten Imaftigen Amerikaniſchen Schiffe vor allen andern bed Eontinents darbieter, find weitbefannt une 
rer un und werden den Dank jedes Reifenden jur Folge haben, da es feine beffere und bequemcre Weiſe jur Erpebirung für die Better 

en gıbt. 

. * nähere noch wunſchenswerthe Auskunft ertheile ich auf portofreie Briefe gern und haben mir die Paſſagiere durchaus Peine Proviice 
ya en. Zu 
Bambus, den 5. September 1838. + 3. Mansfeldt, 

„Agent u. Kommiffionair, 

Mühlenſtraße, Plag Nr. 15. 








DBefanntmadhung. werden. Gltmann, den 9. Gepiember 1838. Schifffahrtsanzeige. 

(2. a.) Am 29. Erptember 1838 wird die Die "| Die Ladezeit des 18, direkten köloer Raot- 
jeierlihe Einweihung der neuen Pfarrkirche zu Stadt s Gemeinde» Verwaltung. schiffers Franz Weyermann emdiget 
Elımann von Gr. biihöfligen Gnaden dem € d, Et. Vorkand. am 20. d: M, Abends. Bamberg dem 11, Sept. 
Hrn. Biſchof iu Würzburg — vorgenommen Hornung, Gichbt. | 1838,: F, J. Wucherer, Güterbestätter. 

(Mit Beilage.) 


ee —— 


N 2001 
Beilage zum Sränkifchen Merkur Nr, 254. (11. September. 1838.) 









aus deu Zauundbäbern, — De 


Bunbdesftaaten. 
laude. — England, (Brief aus Lendon. anfreich 


k) — 





_ e 
. (Brief aus Paris, Kurie)— Spa e 


nffurt und Hamburg.) — 


äbte, (Briefe aus fra . eder: 
mien. (Brief vom der ſpauiſchen Grenze.‘ 


L (Brieie aus Bıfaben.) 


Briefe aus den Taunusbäbdern, 
Gefchrieben im Gemmer 1838. 
Schlangenbab. 

Keine Seele verweilt aud nur einige Tage in Wiesbaden, 
ohne dab berzogliche Euflichloß, die Platte, zu beſteigen, wel, 
che anderthalb Stunden von Wiesbaden auf dem maldigen 
Gebirge liegt und weithin auf viele Meilen ſichtbar if. Alſo 
umterwarf ich wich bemfelben Geſehe des Ueblichen und begab 
mic auf bie Platte. Man thut dieß regelmäßig zu Eſel. Ich 
that es ebenfalls umd hatte zugleich fo Gelegenheit, mich bei 
deu Eſeltreiber über die Statiſtik der Wiesbadener Eſel und 
Alles, was babim ein⸗ ober zufchlägt, zu erkundigen. Es gibt 
31 Eſel in Wiesbaden, einige Pferde mit eingerechnet, welche 
umter derfelben Gielstare ſtehen. Die Wiedbabener Ejel bilden 
keine geſchloſſene Zahl, fondern es dürfen berem fo viele ein. 
treten, als nur wollen, doch mmier ber Werbimblichkeit, ſich 
ben Geſehen zu unterwerfen, welche hinſichtlich ber Eſel und 
ihrer Drganifation gegeben find. Dahin gehört eine firenge 
Rangerbnung hinſichtlich ihrer Rummern, eine blaue Bloufe 
mit gelber Leibbinde ihrer Zreiber und genaues Ginbalten der 
durch Öffentlichen Anſchlag feſtgeſetzten Zaren. Diefe find nicht 
zu hoch, dabei ift die Schnelligkeit zu loben, mit welcher der 
Eſelſuchende von dem Asfſeher der Meinen grauen Schaar und 
ihrer blaugelben Herren umd Meifter bedient wird, „Mo wän- 
fen Sie hin ?” Nach Gomnendberg, — mad dem Chauſſee 
haus, — nad; dem altem ober bem neuen Geisberg, — nach 
dem Rerorhal, — mad Glarenthbal, — fo oder anders lauten 
die Uintworten, und ſchuell it der Aufſeher — ſcherzweiſe ber 
Efelömajor — bemüht, dieſe mannigfaltigen Unfprüche beſtens 
zu befriedigen. Nah der Meibe werben bie Ritte wergeben, 
die Damen in die Gättel gehoben, die Herren ebenfalls hin. 
anf getban, und in einigen Gecunden ziehen die bunten Sau. 
fen ihre verfchiedemen Straßen. Es geht dabei gleich im An—⸗ 
fange felten ohne einige Scherze ab. Der Eſel will links far 
rechts, oder er will gar rüdwärts gegen alle Normen unferer 
vorwärts treibenden Zeit. Da wanfen die Damen im Gattel, 
ja fle ſchreien, fle rufen, während andere Feder find und bie 
Hülfe der berbeittottirendem Gavaliere von der Band weiſen. 
Unterdeffen interveniren die Prügel der Eſelstreiber und ber 
Hauptwiderſtand if befeitigt, obgleich immer noch von Zeit zu 
Zeit Eimelnes davon ſich wiederholt umd die eigentliche Würze 
der Eſelsparthie abgibt. Denn abgeſehen davon if das Zap: 
pelm der kleinen Thiere, ihr laͤcherlicher Uebergang aus Exhritt 
in Zrab und Galopp und umgefehrt im jenen faft mehr er: 
müdend, old wenn man ſelbſt die Berge hinan» und binab- 
ſchreitet. Die rechten Eieldfreuden genießt man erft in Geſellſchaft, 

Das Jagdſchloß, die Platte, bildet im Grundriſſe ein aro, 
Ges ſchoͤnes Biered von mehreren Etagen. Zwei mächtige Hir⸗ 
ſche im Bromeguß lagern ſich vor dem Eingängen. Es iſt foum 
14 Jabre erſt erbaut und enthält in feinem Innern zahlreiche 
Gemächer. Die Ausfiht, die man aus feinem Fenftern und 
vom Cöller gemieft, gebört zu ben undankbarern, wenn 
gleich renommirreften und weitfichtigften. In diefem legten Prä« 
bifare liegen die beiden erften. Punkte, die nur wenig in die Nähe 
und faſt ihr ganzes Ausfichrscopital mur in bie Ferne geben, 
werten gefucht, man fprict in alen Reifebeichreibungen und 
Gratiftifen von ihnen, aber ihre Wirkung it zu fehr von den 
Meinten Witterungszufäligfeiten abhängig. Nur etwas Höbr 
rauch verbidt den ganzen, mit dem Dpfer langen Gteigens 


erlauften Effeft. Das Föfliche Vergnügen, daß jene feine Nas 

beiipige am Horizonte ber Tburm dieſes ober jenes, auf 20 

Stunden entfernten Doms fei, gebt verloren, und felbft ein 

Punkt, nur drei Stunden entfernt, ſchwimmt in bammernbem 

Nebel, So — faſt regelmäßig — die Platte. Wir konnten _ 
das nahe Mainz micht erfeunen, mühlem fanden wir erfl bei 

fintender Sonne den Melibod heraus, und bocd gehörte das 

Wetter heute zu dem ſchoͤnen. Dagegen verfchloß ſich und nicht 

ber Blick auf die mabe grüne Waltwiefe, den trefflichen Wald 

ſelbſt, (durch den bald das Horn im auffordernden Toͤnen feine 

traulihen Bewohner zur Atzung rief) Wirsbaden und den breit 

im Thale binfpiegeinben Rhein. Der Blid mach Norden ift 
unbedeutender und nur — eimigermaffen — vom Göller zu 
ergreifen. 

Gexwiß würden auch nicht fo wiele Waller zur Platte ei: 

ien, obme die Zimmer im JIagdfhlef wit Marmormän- 
den und den Meubeln amd Hirſchgeweihen. Diefe Iepte 
rem find Gpielereien, aber recht ortige. Zwei oder brei 
Zimmer find damit beforirt, namentlich dad Gefchäftsgimmer 
und das Arbeirdzimmer bed Herzogs. Stühle, Kronleuchter, 
Sopba’s, der Schreibfefretär, bie herab auf das Schreibjeug, 
der Schnidelkorb, die Leuchter und bie Vriefbeichwerer find 
von Hirf „ entweber maſſiv oder doch damit audge, 
fhlagen. Und weil auf Hirſchhorn zu figen zu bart, fowie 
hirſchhornene Tapeten anzufchauen, dem Auge micht allzu wohl⸗ 
gefällig wäre, fo warb der Gig vom Feder gefertigt, aber mit 
Jogbgemälden bebedt, und ebenſo, von der kunflfertigen Hand 
bed Malers Kehrer in Arbach, die Wände. Ich ſetzte mich 
anf einen Etubl aus Hirſchgeweih. Er wadelte etwad, weil 
ber Berfertiger unten die Zwifchenleiften verfchmäht hatte, und 
ih mußte am noch mandhe andere Stühle denken, die der Ges 
genfland der Sehnſucht umb der Bewunderung find, aber nicht 
geringere Echwierigkeiten für Rube, Spornen und Schlepp⸗ 
Meid der darauf Sitzenden bieten, 

Der Weg von Wiesbaden nach Schlangenbad it äußert 
ongenebm. Er bebt fich leile bergan — wenn man memlic 
ben über die bobe Wurzel wählt — und gibt und links und 
rechts die fchönfen Ausſichten. Oben auf dem Gebirg ſcheint 
bie Platte, der man geſtern näber war, mitjuwandeln; erfk 
die Wolfmühle, dann Glarentbal, dann die Fafanerie — lau— 
ter beliebte Bergnügendorte der Wiesbadener Kurgäfte — gehen 
an einem vorüber. Während in der Gegend von Main; und 
Franffurt die Obfibäume erflaunlih von Raupen gelitten ha⸗ 
ben und ſelbſt im ber gefegneten Wetterau theilmeife durch 
Frühfröfte gedrüdt wurden, prangen bier am Wege die Aepfel: 
bäume mit tauſendfacher, glängender Frudt. Wieſen und 
Waldungen — dieſes liebliche nöthigſte Doppel IB einer reigenden 
Gegend — breiten auch da wieder ıhre reichen Teppiche aus 
und dazwiſchen fielen fdhom eine Menge von Aehren der Hand bes 
Scnitterd, Man kommt an dem Plog vorbei, wo bie her⸗ 
zogl. Naſſauiſche Artillerie ihre Uebungen hält. Im Galopp, 
die Gelonne beraus, flürzen die Pferde mit den antreibenden 
Reitern und ben Kanonen vorwärts eine lange Bahn hin und 
bonn zurüd, um in furjer, gebrängter Schwenfung ben früs 
bern Platz im der Reihe mieber einzunehmen, Hübſche Pferde, 
muthige Meiter, Iobende oder tadelnde Torte des Kommandir 
renden. Noch tönte Mandes durch die Gegend vom meulichen 
Franffurter Sängerfehe. Go bie feurigen Worte einiger Uns 
wefenden beim Bankett, feurig genug, um fonft wohl eine 


ſtreuge politiſche Unterſuchung zur Folge zu haben, amd doch 
nicht fgurig genug, um darauf bin anzutafen, was mau dem 
fedjie. der ‚Iınprovifation und der. Gaflfreiheit fchuuldig war. 
Befonderd aber ſchön war, daß bad Arndrifhe Lied: „Was 
iſt des Deutſchen Vaterland?” — das einzige von allen ge» 
fungen, — am Forſthauſe mit Lebhaftigfeit wieder holt wer 
inugt und enthuflaftifh von allen Anweſenden mitgefüngen 
wurde. Solche Zeichen eined, wenn auch nur tief innen-fprus 
deinden, gemeinfamen, beutfchen Lebens find hoher Bedeutung 
| | (Echluß folgt.) 

Deutftche Bundesftaaten. 

Freie Städte. — O Frankfurt, 8. Sept. Geſtern trafen 
Khre Hoh. die Herzögia von Raffau und der Prinz Moriz von 
Raffau Hier ein: vorgefiern war der —— Naſſau hier an⸗ 
wefend und ſpeiſte mit der Familie des kaiſ. ruſſ. Generals 
Benkendorf, der bekanntlich das Vertrauen des Kaiſers Niko⸗ 
faus in hohem Grade genießt, im „ruſſiſchen Hof." — Es 
wird wieder gefagt, daß die Möglichkeit der Andgieichung der 
dollaͤndiſch / beigiſchen Angelegenpeit noch nicht verſchwunden fei; 
ich habe nie daran gezweifelt, da gar kein anderer Ausweg 
bleibt, als durch gegenſeitiges Nachgeben dieſe Sache ins 
Reine zu bringen. Der k. niederl. Geſandte am & franz. 
Hofe Baron Fagel dürfte in dieſem Augenblid auf dem Wege 
nad; Paris oder daſelbſt ſchon eintroffen fein. Geftern begab 
Ah von bier der k. preuß Major und Mitglieb der Bundes, 
niilitärtömmiffton, von Radowitz, nach der Bundesfeflung ku⸗ 
yemburg: Die Belgier werden, wenn fie bie Ankunft des Mit 
gliedd der Bundeömilitärtommiffien in Euremburg vernehmen, bie 
Dhren fpitens indeffen werden ja Öfterd Infpektionen der Bun⸗ 
dedfeftung von Seite der Bundesmilitaͤrkommiſſion angeordnet, 

** Frankfurt, 83. Septbr. Unſer Einienbaraillon wird 
erft nach der Mefle abfeuern, da unfere Stadtwehr mwähtend 
der Meffe einige Zeit Dienft zu thun hat, Im Hanau vers 
richtet: fle, wie gemeldet, während der Abweſenheit des daſelbſt 

Infanterieregimentd, auch den Dienſt. Bor einigen 
Kagen, fo wird erzählt, fam die Patrouille an das vor den 
Waugarten fiehende Pulverhaus und fand die beiden Poſten 
entfernt: Die Hrn. Bürgergardiſten hatten einen Beſuch in 
‚ der Nachbarfchaft abgelattet. Daß ihnen gebührende Strafe 
ju Theil wird, unterliegt keinem Zweifel. — Die Diseiplin 
bei der Hanauer Bürgergarde wird ſonſt gerühmt. — In un 
ferer Stadt iſt's außerordentlich lebhaft, da täglich eine Maffe 
Fremder eintrifft. Bon der Meſſe iſt aber große Lebhaftigfeit 
nicht: zu rühmen und an Klagen der Berfänfer feblts nicht. 
Doch ſollen vie fächfifhen Zuchfabrifanten mit ihrem Ab⸗ 
fag zufrieden fein. — Im den Tarnueeifenbahnaktien wird 
feit einigen Tagen fehr wenig gerban, fie fchloffen wie geftern 
auf 11 6 Agie. 

* Hamburg, 5. Sept. Man weiß bis heute nicht, wo: 
bin die Engländer Harro Harring von Helgoland trandpors 
tire haben; hoffentlich nicht nach St. Helena, er möchte fonft 
eitel gemug, fi für einen zweiten Napoleon halten. Politt 
ſche Umtriebe auf feinem altfriefifhen Heimathlande find unftreis 
tig die Haupturſache feiner Verbannung, wenn auc bie auf. 
rührerifchen „‚Möven’, wie er feine mit Ganscufottenwurh 
gefähriebenen Porflen nennt, die er dort zu Marke tragen 
ließ, nur Unmillen erregt, keinen Anklang gefunden haben: 
dennoch hatte dad Gouvernement gern eine ſich ihm darbie— 
tende Gelegenheit wahrgenommen, ſich biefen läftigen Bades 
gaſt vom Halfe zu fchaffen. Bieleicht war jene fogar ab- 
fichtlic herbeigeführt; doch dem fei, wie ihm wolle, ich theile Ihnen 
aus ſicherer Duelle umſtändlich mit, was ich erfahren babe 
und bie jegt noch von feiner Zeitung veröffentlicht wurde. 
Harro Harring bradyte vor einiger Zeis einen ſchönen, wilden 
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Schoan won ber Fand.) Ein Maler wenbieki ſich geil: ber Sit ⸗ 
te am ihn, ſich einige Federn aus den Fittichen 


ben zu bürfen. Harring gewährt, dieſe El, vr ai 
des Malers: für Scidlichfeit vertrauend., Doc diefer gr 
fo unmäßig ju, daß jener darüber verlegt, denſelben auf 
jede Weiſe zum Duelle amngureizem ſucht. Der’ Maler erflärt, 
er habe Helgoland zur Reffatration feiner Gefundheit anfges 
ſucht, Harring fole aus einem paar federn nicht fo wiel 
Federleſens machen und ihm nicht zumutben, deßhalb fein jun⸗ 
ges Leben im die Schanze zu ſchlugen. In Folge biefer Ei 
Märung entfteht aber eine ſolche Berfolgung von — 
rings, daß der Maler den Schuß des Gouverneurs, di 
jors King, für ſich in Anfpruch nahm, King ließ Harro wer 
gebend zu fich beordern. Et ſchloß ſich ein, verbarcitaditti 
fih, würde aber zuletzt, wie bereit® dekannt, auf‘ ein englir 
ſches Schiff gebracht. Vor feiher Abfahrt zeigte es ſich, wat 
ih Anfangs berührt habe, wie verhaßt er beim Volke war, 
Es verfolgte ihm mit Hohmgefchrei und warf ibm Gkeine 
nad. — Bor einigen Wochen wäre ed auf-der Infel za de 
nem andern Duele zwifcen einem Hamburger Bürger mb 
einem Berliner Banquiersfohn, mofaifhen Glaubens, gefw 
men, wenn erfterer nicht, bie Pifkole in der Hand, zurüdfgetrei 
wäre und ketzterem eine genügende Ehremerflärung unterfdei 
ben hätte. — Die fhleffchen Auswanderer haben, nach hier 
eingetroffener- Privatnachricht, glüdlich den Das de Calaid 
paflirt. — Vorgeſtern Racht iſt die biefige emglifche Kircht 
beſtohlen worden. Die meiften filbernen Gefäße waren wege 
gebradjt, nur weniges haben bie Diebe mit einem Nude, 
worin man den Namen — wie es heißt — eines Maurerd 
gefunden, liegen laſſen, ba fie von den Radıtwärhtern vers 
ſcheucht wurden. Der Maurer ift bereits im Halt genom⸗ 
men. — Ich ſchreibe dieſe Beilen beim fhönflen Sonnen 
ſchein. Wie es ſcheint, wird der Herbftund für den theilweir 
verlornen Sommer dur fhöne Tage entihädigen wol 
Die Fruchtpreife find in Folge davon bedeutend gefallen. 
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Antwerpen, 3. Sept. Heute kam am Bord des Dampf 
ſchiffes „Euy of Hamburgh“ der Prinz Peter Napoleon, Sohn 
Lucian Bönaparted, bier am. Man bemerkte, daß er an 
feinem Hemde eine Nadel trug, worin das Portrait Napo⸗ 
leons mit der Krone des kaiſ. Adlers darüber, eingefaßt war. 

Enremburg, 5. Sept. Der Geheimerath Sr. Maj. des 
Königs Großherzogs für die Angelegenheiten Luxemburgs iſt 
am 31. Aug. bier angefommen. — Man lieft im „Journal 
de Luxembourg“: Ein Journal glaubt verfichern zu fönnen, 
daß Hr. Fabricius zum bevollmädhtigeen Minifter in St, Per 
terdburg ernannt if. Diefer Act des Rertrauend Er. Mai. 
des Königb der Niederlande würde und in Hinficht eines ge⸗ 
treuen Unterthanen von unbeftreitbarer Fähigkeit nicht ir Er⸗ 
ftaunen ſehzen.“ ur. 

Großbritannien — 

** London, 4. Sept. Im Ermanglung wichtiger inlän» 
diſcher Worgänge, befchäftigt man ſich jest hier haupſächlich 
mit dem Auslande und den Beziehungen Englands zu dem 
felben. Jedes Jahr fpriht man einmal für einige Wochen 
von unaufhörlidyen tiplomatifchen Verwidlungen, von bevor 
fiehendem Kampfe und Krieg Go iſt denn aud für dieſcü 
Jahr in der letzten Zeit Vieles im diefer Beziehung geredet 
worden, wozu bauptfächlich die Tines durch ihre ununterbros 
chene Polemif gegen die auswärtige Politif bed Wbigmints 
Reriumsd Veranlaffung gegeben und angeregt hat. Nachgerabe 
wender fich aber der Blid von den trüben, oder wie ambere 
wollen, erfreulichen Ausſichten wieder ab. Manche GEreiguiflt 
und Verhaͤltniſſe leulten jedoch erflärlicher Weife Die Gedanken 


si dem Auslaude Wenn man zumächt bei Deutſchland 
verweilt, fo ift zw bemerken, daß bie Reife des Kaifers von 
Rufland fehr Ar Aufieben in England ermedt; und «6 ift 
nicht zu verwundern, wenn die Politiker bier allerlei Hypotheſtu 
darauf bauen. Bon ven Srömungsfeflickeiten in Tirbl umd 


Nalien tofen bie Engländer zum Zeil mir Schmerz, daß 
er und glänzenver erfcheinen, ald bie Krös 
Narürlich werden dadurch Man- 
«he veranfaßt, auf die abmehmende Größe Mer Englande hin⸗ 


diefelben großartiger ı 
nung der Königin Bictoria. 


deuten zu wollen. Ungemein viel Jutereſſe erwecken die 


meneften Differenzen in der Schwerij, wiewohl ſich das englis 
ſche Minifterium dabei gang paſſiv verhält, und bier bie Mei: 
daß bie Schweiz zuleht nachgeben werbt. 
Bon den hollandiſch beigifchen Mifftänden dagegen ift ia bie: 
fe Ungenblide kaum mehr die Rede. Während in England, 
einige coniervative Arfidiners abgerechnet, ale innere Politif 

mwhrtig rubt, ift bagegem das nie zum Frieden gelangen» 
Dr unglädtihe Irland in voller Aufregung. D'GEonnells wir 


nung vorberrfcht , 


Der aufgenommene Wgirarion iſt im beften Zuge. Die irlän 
diſche Rational, Affeciarion, welche vor ber Eröffnung bes 
legten: Parlaments von D’Gonnell aufgelöft wurde, weil man 
ven Miniflern ein Zeichen des Vertrauens in ihre Geflanung 
gegen Irland geben mußte, ift durch eine „vorläufige Affociation'‘ 
wieder eingeleitet. Während num alſo O Eonnell aufs neue 
ſeine aufregende Stimme in Reven an feine Landsleute wer: 
nehmen laͤßt und gegen bie Tories, bie englifhe Kirche, die 
Rabicaten, zum Theil audy geben die Whigs und die Minis 
fer, überhaupt gegen Allee, wad von dem Schweſterlande 
England kommt, eifert, durchreiſt in frieblicherer Weiſe der 
Marauid von Normanty, der Lord Statthalter von Irland 
das Band, um überall mit Enthuſſazmus empfangen ju werben. 

Londoner Börfe vom 4. Sept. Conſols 94;, alt, 
Rente —, mit Eoup. 195 3, Diff. 8 3, Pal. 4 4, portug. 
354 36,3 8234 2. 

rankreic. 

A Paris, 6. Sept. Der Projef des General Broffard 
iR mun beendigt, und bie ganze wierrägige Verhandlung 
dem Publitum befannt, Seit langer Zeit ift Beim foldes 
Scandal vorgefommen; ald Philipp Dupin in ber letzten Kam⸗ 
mer ſeſſion am die Kriege der Römer mit Jugurtha erinnerte, 
lachte man über diefe Bergleihung; die Ehre eines Franzo: 
fen, eined frangöfiichen Generals, heißt es, if über derglei⸗ 
den Berfuchungen weit erhaben. Das Zeugemwerhör in Per: 
pignan iſt eine ziemlich ironiſche Antwort auf diefe Lobſpen⸗ 
ben. Die Regierung ſieht ſich dadurch im eine höchſt unan⸗ 
genchme Lage verlegt, daß das Betragen und ber Gharafter 
des General Bugeaud in einem fo zweidentigen Lichte erfcheint; 
bean Bugeaud war der Lieblingeheld. des Juſte⸗Milien. Bon 
dochſt unangenehmer Perfönlichleit, groß und unbehülflich, 
mit firuppigem rotben Haar, und Heinen Augen, fpielt Bus 
geaub in der Gefelfchaft eine beinahe lädherliche Figur. Sein 
Hauptverdienſt beſteht im einer leidenichaftlichen blinden An⸗ 
bönglichkeit an das Spſtem und die Perfon Louis Philipps; 
als Gefaͤngnißwaͤrter der Herzogin von Berry in Blaie, als 
Befchlöhaber bei dem Gchlächtereien in der rue transnouain 
hat er ſich feine Beförderung verdient; er tbdtete im Duell 
ben jungen liberalen Deputisien Dulong , und verbanfte ber 
Gunſt des Hofes das bedeutende Commando in Ufrika, wor 
durch man ihm Gelegenheit geben wollte, ſich auszuzeichnen. 
Ob General Bugeaud militärıfche Talente hat, ift durch ein 
yaar umbebentende Erfolge gegen bie Araber nicht ermiefen. 
Dagegen erwarb er fih ben Ruf eines großen perfönlichen 
Muthes und, vornehmlich; durch feine brüsten Manieren, einer 














daß dieſer Srutus vom Tugend, in einem geheimen Artilel 
4 von dem Feinde feines Landes 100,000 Fr. beim Mb» 

luß rineh für Frankreich weder ruhm⸗ noch gemwinnreichen 
| ertrags zuſichern laßt; daß er einem jäblfchen Lieferanten das 
Giyeiamig politiſchet Unterhandlungen vertrat, daß er auf 
Aoſten dei Staats an Waffenlieferungen Gewinn fucht; denn 
daß General Bugeaud die 100,000 Fr. Abdsel,Kaders zur 
Derbefferung der Bicinalmege feines Departements beſtimmte, 
bad kann ihn wohl nicht entſchuldigen; «6 if dieß ganz ein⸗ 
fa eine Beſtechung an feine Wähler; er wendet die Summe 
lieber an, um Deputister zu bleiben, ald daß er fie im 
feine Taſche ſteckte; beides iſt in feinem perfönlichen Intereffe. 
Diefer Mann nun tritt als Ankläger eines andern ihm unter 
gebenen Generals auf, und wirft ihm eben alle die Fehler 
vor, deren er ſich ſelbſt fchuldig gemacht hat! Und die Des 
‚batten bed Projeſſes ergeben, daß der Miniſter von einem 
Theil dieſer delikaten, chrenhaften Geſchichtchen unterrichtet 
war, ja felbft Dabei connivirte. Es ift kein Wunder, daß bie 
Preffe mit Bitterleit über dieſe Schaͤndlichkeiten klagt. Der 
NRarionalftolz des Volkes ficht immer die Blicke der ganzen 
Welt auf fi) gerichter, und es iſt ſchon ſchmerjlich, eine fol 
he Bloͤße zu geben. Im der That if michts mehr geeignet, 
ein unvortheilhaftes, aber leider richtiged Licht auf dad ganze 
innere Getriebe der framgöflfchen Verwaltung in: allen ihren 
Tyellen zu werfen, als dergleichen Zufaͤlle, die bem dichten 
Scyleier etwas: Iüften, der dieſe Dinge gewöhnlich bedeckt 
General Bugtaud ſchadet aber der Regierung micht nur durch 
fein Betragen gegen bie Araber, fondern noch mehr burdh 
feine Inbiefretionen. So regte er diefen Winter ein paarmal 
die. Öffentliche Meinung gegen: die detachirten Forts auf, im 
‚dem er laut: und mit Leidenfchaft die geheimen Wänfche ber’ 
Rrgierung ausſprach. So jetzt, indem er ganz offen am bem 
‚König, am den Kromprinzen appellirt, ihrer Entfcheitung Als 
les unterwerfen will, als ob der König und ber Kronptinz 
‚verfaffungdmäßig ſich darein wiſchen dürften. Diefe Art zw 
:fchmeicheln, Ifk zu grob, um angenehm zu ſeyn; auch fehen 
Sie, daß weder bas Journal des Debars, noch bie Preſſe, 
jmodh irgend eim anderes minifterielled Journal auch mur ein 
Wort zur Vertheidigung des Generals gefagt hat, Grin Be. 
‚tragen gegen den Advokaten des General Broſſard, den er ber 
|Rändıg unterbrach, und zuletzt heraus forderte, (die Intercefflom' 
des Generals Caſtellane drachte ihn mr Mühe von dieſem Ent⸗ 
ſchluß zuruck) und gegen den Präfldenten des Gerichts war ganj das 
ieines rohen, heftinen Menfchen, ohne Takt und Gefühl für das, was 
‚pafiend iſt. Die Revifion des Prozeſſes dürfte wohl für den Verur⸗ 
theilten ein günftiged Refultat haben. — Geſtern brach ein Gewitter 


‚von unerhörter Heftigkeit über der Stadt aus, Von ſechs Uhr bis 


‚elf Uhr folge Blid auf Blitz; es hat jedoch nirgendwo ein 
geſchlagen. Dagegen fiel aber eime Viertelfiunde lang, ein 


dichter Hagel, von ungewöhnlicher Größe; wiele Schloßen 


‚waren von der Sröße einer Nuß. Die Glasdecken der vielen praͤch⸗ 
tigen Galerien, Gallerie des Panorames, Vivienne, vornehm⸗ 
li die der Gallerie d'Orleans im Palais Royal, wurden 
gänzlih zerflört, und auch in Privarhäujern haben bie Bla 
fer eine gute Ernte gemacht. Der Regen hatte die Gtraffen 
fo uͤberſchwemmt, daß geraume Zeit die Circulatien der Fuß: 
gänger unterbrochen war. 

Parifer Börfe vom 5. Sept. 5pEr. 111 50. — 3pẽöt. 
80 85. — Neap. 99 95. — 5pCt. Span. 21. — Belg. 
Bankaktien 1442 50. — Altien der Banf von Frankreich 
2630. — 6t. Germain ,Eifenbahn, ohne den Goupon von 
124 $r., 785. — Berfailles, rechtes Ufer 735. — Linke 
Ufer 575. — Havre 980. -— Straßburg: Baſel 405. 


firemgen Moralttät, Run kommt auf einmal zum — Paris, 6. Sept, 6pEt. 111 35, 3pEt. 8075. Span. —. 


Spanien 

* Bon. der fpanifhen Grenze, 26. Augufl. Bor 
geftern hatte Lord John Hay in einem Haufe im Walde zwi. 
fchen Renteria und DOyarzum, im Beifein der Oberfien Eolqus 
houn und Parker, eine Zufammenfunft mit einer Anzahl car 
Liftifcher Chefs von Guipuzkoa, welche ſchon längft eine ſolche 
mit ibm gewünfcht hatten. So viel darüber vwerlautet, follen 
fie dabei erflärt haben, zu ber gegenwärtigen Regierung Spa⸗ 
niens fönnten fle, obgleih von der Unmöglichkeit überzeugt, 
daß Don Earlos den fpanifchen Throm befleige, durchaus fein 
Vertrauen gewinnen, und fie glaubten, der Gtreit fei im die⸗ 
fem Augenbli feinem Ende ferner ald je. Geit fie von ben 
Zwiftigkeiten Efparterod mit dem Minifterium und von ber 
Schlappe Draad vor Morella gehört, denken fie nicht mehr 
daran, ber englifchen Regierung Borfchläge zu machen. Lord 
Sohn Hay wurbe übrigens mit großer Auszeichnung von ihnen 
empfangen, bie zahlreichen carliftiihen Truppencorps brachten 
ibm überall die militärifchen Ehrenbezeugungen. Nach dem 
Schluffe ber Gonferenz erpedirte der Lord einen Gourier nad 
England, um über deren rgebniffe zu berichten. — Zu 
Santander herrſcht ein bösartiger Typhus. . 

ortugal. 

* Liffabon, 23. Auguſt. Die Ehamorro’s find beiden 
Wahlen, wie ich Ihnen laͤngſt gefchrieben, ihrer Sache fo 
gut als gewiß. Bor der Hand ift aus den Bornehmften Pal» 
mella wit einer Stimmenmehrheit, die am Einhelligkeit grenzt, 
jum Senator gewählt worden. Am vergangenen Sonntag, 
bem meunzehnten, ift beöhalb bei bemfelben große Abendgefells 
ſchaft geweſen, bie, wenm nicht glängender, doch zahlreicher 
und prunfvoller ausgefallen ift, ald am 15. der große Beya⸗ 
mas am Sof, zm Ehren des Ramendtages der Königin. Aus 
Ser diefem Feſt würden beide Majeſtäten wohl noch länger in 
Eintra geblieben fein, da bad freiere Leben beiden fehr zur 
fagt, zumal dem König, welcher an ber agb viele 
Freude findet. Weniger günflig, ober boch weniger rubig 
als bier, geht der Wahlact in Oporto wor fi.‘ Doch duͤr⸗ 
fen Sie unfern Journalen feinen Glauben fchenten, welche die Bors 
faͤlle außerordentlich übertreiben, nach jener abgenügten Metbode, da 
nom ganzen Bolf zu fprechen, wo einzelne beftochene Individuen 
bandelnd auftreten, oder ſolche Perfonen ald fompremittirt zu 
bezeichnen, von denen gewifle Leute gern ein ungefebliches Beneh⸗ 
men fehen würden. Dies gilt von Das Antas, der fich immer als 
Ehrenmann benommen, und wenigftend nie Beranlaffung gege: 
ben hat, für ein Werkzeug der. Anarchie angefehen zu werben. — 
Roh ift die Freude über Remechidos Fall nicht worüber, fo 
ängfligt im geringer Entfernung vom Schauplatz dieſes Gue⸗ 
rifohäuptlingd bie Bewohner des fladen kLandes wieder jener 
Bajoa, ber im Epärfrübjahr mit nie gefannter Grauſamkeit in der 
Villa de Pedrogao gehauft hat. Ein wenig firengerer Dienft 
bei fortdauernd fchlechter und wnregelmäßiger Bezahlung in 
der Armee der Königin müflen nothwendig die Reihen diefer 
lichten und jene angeblich migueliftifchen Banden durch Ueber, 
taufer verflärfen. Und doch fann ein firemgerer Dienft nicht 
'änger entbehrt werben, follen umfere Truppen jenen räuberis 
ſchen Horden unter dem Pannier Den Miguels an Ausichmei, 
fung nicht gleichen. Noch ift ed nicht acht Tage, daf dreißig 
Mann Gacadored vom 2. Regiment unter ben fSenftern vou 
Dasconcehot einen Bäderladen geplündert und aud eis 
nıge Kramladen geleert haben. Unſere Zeitungen ' mels 
den ſolche Data foft gleichzeitig mit ber Unterſuchung 
und Freiſprechung der Thaͤter. Wie fann man den Sol: 
daten wegen geftoblenen Brodes firafen, wenn man feit 
Monaten turh Soldrüdftand fen Schuldner iſt ? 
Selbſt am Hof herrſcht wieder der drückendſte Geld» 


” 


m — Aus Braſilien gehen fort und fort Auftraͤge zu 
Ankäufen vom flädtifchen Befigungen und ſolchen auf dem Bande 
ein. Sehr viele Portugiefen müflen ſich dort gemöthigt fehen, aus· 
zuwandern, und fo bringen uns biefe die große Lehre, daß es 
immerhin noch Länder gibt, in denen größere Urfache zur oͤffentli⸗ 
chen Unzufriedenheit herrſcht, als hier. Eine intereffante$lugfchrift 
macht jegt Aufſehen. Nach derfelben dürfte man es ala kom 
ftatirt betrachten, daß Dow Pedro die Revolution in Brafllien 
1821 gewaltſam herbeigeführt oder bock auf jede Weiſe um, 
terftügt habe, um zur Krone zu gelangen. Birle Belege find 
angeführt. Deunod halte ich das Projekt für ein Madwerf, 
welches auf die Wahlen berechnet war, und wenn bem fo 

it, feinen Zweck wenigfiend bier micht erreicht bat, imbem ber 

Erfolg ber Chartiſten gefldert iſt. 

* Mit dem Dampfpadetbost royal Tar waren in Falmenih 
Racrichten aus Liſſabon bis zum 28. Aug. ungefommen. 
Der Tod Remechido's hat leineswegs die Ruhe in ben Algar, 
vifchen Gebirgen ſicher geftellt; der Sohn bed berühmten Guerlls 
las ift im ‚die Fußtapfen feined Vaters getreten und hat bes 
reits eine anſehnliche Bande um fi verfammelt, mit weldyener 
ben Truppen ber Königin mehrere Gefechte geliefert harte, Die 
Liſſaboner Journale geben einen Brief des jungen Remechite 
an einen Kapitain Reutel von bem Fönigl. Truppen, welder 
ihm burch Drohungen und Verſprechen zur Unterwerfung verleiten 
wollte. Der Guerillachef wirft den Liberalen ihre Wortbrädhigfeit 
vor. Sie hätten ben Traftat von Evora Monte von 1835 wer 
legt; ein Borfageines Beraufchten,ein Belübde eined Spielers und 
ein Berfprechen eines Liberalen, verdienen in feinen Augen gleich 
viel Bertraum. Was die Drohungen Reutels betreffe, fo 
ſtehe aller Menfchen Schickſal in Gottes Hand; gegen Ber 
folgungen' feiner Familie werbe er wie Gabrera in Spanien, 
die graufamfien Repreffalien ausüben und für jeden feiner 
Leute 10 Feinde binrichten laſſen, bis zw feinem Tode aber 
bie Sade Don Miguels vertheibigen. — Die Königin halte 
nach langem Widerlireben die Entlafjung des Finanzminiflers 
Raitao angenommen, und man erwartet did Auflöfung bes 
ganzen Miniſteriumb. 

Türkei. 

Ronftantinopel, 15. Aug. Der am 6. d. M. 
iniglich franzöfifhe Botſchafter am kaiſerl. ruf. Hofe, Baron 
Baranre, hat im Laufe diefer die vorsäglichien Mofcheen und 
andern Mertwürdigkeiien dieſer Hauptſtadt . 4 e 
batte er die Ehre, von dem bier refldirenden Zöniglich franzäfiichen 
Botſchafter Baron Rouffin, in einer Privaraudien; Er. Hob. vorge 
et zu’ werden, welche ihn auf das Wehltweuendfte aufjuncehmen und wit 
einer mit Brillanten gegierten Doje zu befchenten geruhten. Baron 
von Baraute ift vorgefiern auf einem ruffifchen Dampjbone uach Odeſe 
abgereift, um von dort ſich auf feinen Poſten zu begeben, — Der frau⸗ 
töftfehe Ingenteur Hr. von Ehatilen, welcher jegt im Diemfie der 
Diorte ficht, hat Eifengruben ım der Umgegend von Sivan ⸗Maden euts 
det, bie eine reiche Ausbeute werfprechen. Am 2. v. M. legte Hafis 
Paſcha, in Begleitung des Freiherrn vou Moltte und des 
Muüblbach, den Grundſtein zum Gchmeljofen. Hr. v. Ehatillom fr 
die Arbeiter im einer Anrede zur rafchen Beendigung dies Werkes 
auf, welches in diefen Gegenden das erftefeiner Art if. — on 
lie unter die Arbeiter 2000 Piafter versheilen und überfendete. 
von Ehatıllan reiche Geſchenke — Die ortomanifche Flolte iR am 
30, Juli in Smyrna eingelaufen; Diefelbe wurde von den Landbatterien 
bei ıhrer Einfahrt begrüst, und auch die fremden Kriegtſchiffe lichen 
die üblichen Salutſchuͤſſe ertönen, welche der Kapudan-Parcha erwibderte. 
Die türtifche Flotte beiieht aus 19 Segeln; darunter befinden ib 5 
rinienſchiſſe, und jwars „Die Febzich“ von 96 Kanonen mit der Ab 
miraldflange, „Die Fethich” von 94 Kanonen, „die Fesrifich‘ von 
Kanonen, „die Menduhich““ von 96 und „Die Theohfich”‘ von BO Kur 
nonen. Außerdem 8 Freggiten, nämlıh: „Miami“ und „Hadich“ 
von 64, „Tatrirt Baibri” von 60, „Surich von 58, „Novifi Barhri” 
con 56, „Kaidi Zafer‘ von 50, „Aenilah““ und „Mirati Zafer‘ von 
46 Kanonen, 3 Briggs, 2 Kutters und ein Dampıboote vor 100 Pier: 
befraft. Der Kapudau Paſcha läßt jeine Flotte beftändig manövnrıren; 
wer Schiffe befigen bereits europäische Infrufteren, welche die aus 
der Borbereitungsfchule anf den Bringen: Infeln bernorgegangenen 3dg: 
linge practiſch ausbilden follen. Die Auweſenhent des Kapudau Dar 
ſcha verbreitet in Suyrna ungewöhnliches Leben. (Defer. Beob.) 


Bamberg. 


Redacteur Dr. Haller. Druck 
=V des diter. artistischen 
Instituts zu Bamberg. Auswär- 
tige Bestellungen werden bei dem 
nächsten Postamte mit Voräus- 
Zahl des Betrages gemacht. 
Einschlässig des wöchentlich er- 
scheinenden Unterhaltungahlat- 
tes: Buterpe ist der Pränu- 
merationspreis bei der Zeitungs- 
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Deutfche BGundesstaaten. 

Bayern. — Am 8. September war im Uebungs—. 
lager zu Augsburg Meine Kirchenparade der dort ver» 
fammelten Xruppen, am 9. große Kirdenparate, der 
ale im Augsburg anweſenden döchſten Perfonen bei» 
mohnten. Das Lager ſelbſt bot am 8. einen febr ber 
wegten Anblid dar. Die Muſikcorps ſämmtlicher Regimenter 
waren bei den Fahnenwachen aufgeflelt und ergögten das 
zablreih verfammelte Publifum mit den vorzüglichſen Produc, 
sonen. — Ihre königliche Hoheit die Grau Erbgroßperzos 
gin Mathilde von Heffen umd bei Rhein befuchte an dieſem 
Zage in Begleitung höchſtihres Gemabls und Er. k. Hoh. 
des Kronprinzen dad Lager. — Am 6. bewiribete Se. k. Hob. 
der Krönprinz im Feldlager das Dffizierforpe feines Regiments 
Am 10. ſollte das erſte große Feltmanöver, dad mit einem 
Eturme auf den Kobel endigt,audgefübrt werden. — Am 9. folte 
der große von der Stadt veranflalicte Feſtball in den Rau— 
men des Mufeums jtatıfinden. Ge. Majeftät der König, Al 
ierhöchfiwelhe wegen einer Unpaͤßlichkeit (Se. M. befand fi 
einem Schreiben aus Münden v. 8. Expt. zufolge im ent 
Ibiebener Befferung) dem Balle nicht beimohnen kennten, ba 
ben durch Tas Prüfivium der f. Regierung von Schwaben und 
Neuburg dem Magiftrare der Stadt Augsburg Aller hoͤchſtihr 
Bedauern darüber aus drücken laſſen. Sr. Maj. wirt in Begleitung 
Ihrer Maj. der Königin am 11. in Augeburg eintreſſen, am 
12. bajeibft verweilen und am 13. die Rückreiſe nah Mün— 
Gen wieder antreten. Unter den am 8. in Augsburg Ginger 
teoffenen bemerlt man J. D. bie Frau Fürſtin v. Hohenlohe, 
ben Graſen Seinsheim und dem f. ſächſiſchen Kriegsminiſter 
Zeſchwitz. (Augob. Bi.) 

Der Schlachtenmaler Eckert, welcher mit dem Kaufmann 
Weiß von Würzburg bie Abbildungen ſaͤmmtlicher europäuidyer 
Truppen berautgibt, und defhalb voriges Jahr nah St. Pr» 
tereburg reijte, um die verfchiedenen ruſſiſchen Waffengattun⸗ 
gen zu zeichnen, überreichte im Kreuth die gefertigten Ab⸗ 
biloungen Er. Maj. dem Kaifer, weicher auf dem Rande ber 
Zableaur die vorgefundenen Mängel eigenhändig bezeichnete, 
und die Berbefierungen angab. Hr. Edert erhielt auch dem 
Auftrag, die große Revue in Münden vor Er. Maj. dem 
Kaifer, mit den Porträt aller dabei anmwefenden hoben Perios 
nen barzuftellen, fo wie die Erlaubniß, mit Hrn. Weiß bie 
faif. Familie im großen Format Iubograpbirt herauszugeben. 
Beide wurden mit fofibaren Brilantringen beſchenkt. Herr 
Edert hatte auch die Ehre, 3. Maj. die Kaiferin von Kreuth 
dus auf ihren Gebirgepartien zu begleiten, und wurde beauf ⸗ 
tragt, die malerifchflien Ecenen in einem Album von Aquarell» 
jeichnungen zufammen zu ftellen. 

Nürnberg, 9 Sept. Geſtern nad aufgehobener Tas 
fel fuhren I. M. die Kaiferin Alerandra und bie Großfürſtin 
Alerondra Nifolajewna von Rußlond mit ihrer Begleitung 
nach der St. Lorenzlirde und von ba nah der Gifen: 
bahn. Die Kaiferin vermweilte längere Zeit in Fürth, und 
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beſuchte namentlich die Pickeri'ſche Antiquitätenfammlung, in 
welcher anfebnlihe Einkäufe für ihre Rechnung gemadt wur: 
ben. Um 65 Ubr famen die erlauchten Reifenden in dad Mb. 
Reigquartier jurüd, und begaben fig, von den Anftrengum 
gen der Reife ermübder, früßpeitig zur Ruhe, Heute früh gu 
gen 8 Udt wurde die Weiterreife angetreten; beute wird im 
Bapreuth, morgen in Neuſtadt a, d. Orla Nachtlager gehalten; 
die Ankunft in Weimar erfolgt übermorgen. Nur in den Zi 
gen der hoben faiferlihen Frau find die Epuren anhaltender 
Kränklichkeir ſichtbar; ihre Haltung dagegen und ber Umftand, 
daß fle ohne fremte Beihilfe bebende und kräftig den Wagen 
verkieß, zeugte von der wohlthaͤtigen Wirkung des Heilbabes 
zu Kreuth. Die dreijehnjaährige Großfürfin ſcheint von 
ihrer Unpäßlichkeit noch nicht gang dergeſtellt. Die Kai 
ferin war von ihrer Unmefenbeit in Nürnberg ſehr befriedigt; 
der Zudrang des Volls, der fie überall begleitete, ſchien 
iht keines wegs Käfig; auch bat fle, wie allenıhalben, [pre 
chende Bewtiſe von kaiſerlicher reigebigfeit und Milde 
binterlaffen. Bor ber Mbreife gerubte Ihre Majeſtät 
dem Befiges des Gaſthofs zum baperiihen Hof, Hrn. Aurms 
heimer, ibre wolle Zufriedenheit für die im defien Haufe ge 
noffene treffliche Bewirthung in dem huldoollſien Ausdrücken 
zu erfennen zu geben. — Bor einigen Tagen find 65 Kir 
fen mit Kunftgegenfländen, die Sr. Majeftät der Kaifer 
Nikolaus während feiner Anweſenheit in Bayern anlaufte, 
hier angefommen. Sie werden mit Eiljuhren nad St. Pe: 
ter6burg befördert, und müſſen ſich noch vor der Rücklehr des 
Kaiſers an Ort und Stelle befinden. (Nürnd. Korrefp.) 
* Bapreusd, 10. Sept. Idre Mojeflät die Kaiferin vom 
Rußland ıft geflern Abends halb 5 Uhr dahier eingetroffen 
und im Schloß abgefliegen. Alerböchftdiefelbe begab ſich mit 
der jungen Greßfücſtin fogleih auf die Eremitage, wo ber 
Hr. Graf Mürfter die Ehre harte, Ihrer Majeflät alles 
Erbensmürtige zu zeigen. Gegen balb 7 Ubr kehrte Ihre 
Majeflär zurüd, fuhr durch mehrere Straßen der Stadt, um 
das Bemerfensweribe zu ſehen, und fam um 7 Uhr ins Schloß 
zurück. Um 9 Uhr war Tafel, und heute früb 7 Uhr verlief 
Idre Majeftär unfere Stadt, um beute Nachts das Nachtla⸗ 
ger in Neufladt a. d. Orla zu halten. Morgen wird Alers 
Yöchnsiefelbe mit S. M. dem Kaifer in Weimar zufammentreffen. 
* Bom Rhein, 8 Sept. Wir fonnen und nicht ent» 
halten, bier einen Auszug des Briefes eines Deutfchen, der zum 
erfienmale Paris bejuchte, mitzutheilen. Der Brief iſt vom 
5. d. aus Paris datirt: „Ich weiß nicht, lieber Freund, ob 
Sie ſchon bier waren. Welch’ eine Pracht! Welch' eine fel 
tene Pracht in jeder Beziehung. Theater, Gärten, Mufeen, 
Louvre, Lurembourg, Verſailles mit feinen beinahe 3000 Gemäl« 
den, find unbefchreiblich fchon. Der letztere Ort mit feinen 
großen Waſſerlünſten, welche an einer Gtelle im das Leben ger 
zufen wurden, wo gar fein Waffer war, macht es einem flar, 
wie nach der Verſchwendung von Hunderten von Millionen eine 
Revolution unausbleiblich fein mußte. Der harte Ausſpruch 


E 


eb ficht bad Gouvernement fie 
fi an ihre Spitze geſtellt haben foll, um das Ham⸗ 
auf der Eampagne bei Paris zu feiern, iſt von 
zweitenmal aus Parid verwieſen worben. 
daß die framzöflfche Regierung feine Freude 
friebene Leute aufgenommen. zu haben, 
bei Paris ihre revolutionären Geſin ⸗ 
Wiederholung von Hambacher Feſtlichteiten an 

. Diefe Sachen führen ja eigentlich, 
einer Unſtellung im Gtaate, noch ze Bekannut ⸗ 
noch zu einer für das häusliche Glüd 
und fo muß man Jeden bebauern, ber bie 
Jahre des Wirkens in täufchenden Träumereien verbringt, im 
— — 
Möglichkeit begeben hat, ſeinem Vaterlande in Anwendung ber 
Fähigkeiten für das praftifche Leben müplich zu fein. — Doch 
noch zu etwas Anderem. Denken 
Gemä : die Galerien des Louvre, worin die alten 


im welchem ic; 104 Maler und Malerinuen au Gtaffelagen 
figend, zählteund deſſen Länge ich mit 670 Schritten ausmap! 
Keine Flinten. ober Büchfenkugel reicht von einem Ende bei 
Saaled zum andern.‘ 
Wuürtemberg. — t Stuttgart, 7. Sept, In acht Ta⸗ 
gen wird unfere Ständeverfammlung wieber zufammentreten. 
Bon Geiten der Regierung ift inzwifchen die Wilbfhadem 
orbnung, welche ald Surrogat für dem von ber Stanbed: 
herrenfammer verworfenen Art. 378 des Strafgeſetzbuches die, 
nen fol, jur Vorlage an die Stände in Bereirfchaft gefekt, 
und die Erklärung der Abgeorbnetentammer, daß bie Endab- 
Rimmung über das Strafgefegbuch bis zur Entſcheidung über 
Annahme oder Richtannahme jenes Gurrogates zurüdzuhalten 
fei, wird denmach in Kraft bleiben. Das Wildſchadengeſetz 
wird zu diefem Ende zuerk der Standesberrenfammer 
. vorgelegt werden. Die Kammer der Abgeordneten, melde in 
Folge diefer Einrichtung von Anfang weder mit dem Gtraf: 
geſetzbuche noch mit der BWildfhadenordnung befchäftigt fein 
wird, bürfte watrfcheinlih Veranlaſſung nefmen, zum Beginn 
ihrer parlamentarifhen Arbeiten ein befinitives Nach⸗ 
drudsgeſetz zu beantragen, da die Mängel, oder befler ge: 
fagt, die erflärten Nachtheile ded proviforifchen bereite 
unfern ganzen Berlagsbandel, eine der wichtigfiek Induſtrien 
Würtembergs, in Belorgniß und Aufregung gefegt haben. — 
Die Gerüchte von Bermählung der königlichen Prinzeffinnen 
erheuen fi; die Sage, welche früher die beiden älteften Prin: 


siffinnen dem Erkpringen von Draniem und bem Herzog 


Bühelm von Braufhmeig beſtimmte, hat ſich jetzt noch 
um eine Bermählung weiter bereichert, inbem fie wiſſen will, 
die Prinzeffin Katharina (ältefte Tochter der jetzigen Königin) 
werde bem Großfürfen:&hronfolger von Rußland verlobt 
werden. Alle diefe Sagen find jedoch für jetzt unverbürgte 
Gerüchte, die legtere wohl noch mehr, ald bie beiden andern, 
da nad) bem in Rußland beſtehenden Gebrauche ein Konfeſ⸗ 
fionswechfel die Bedingung zu fein pflegt. — Uhland, der 


von feiner Reife mad Wien und Münden zurüd wieder im. 


Sie fich die Größe eines | fin 


3006 . 


Tübingen eingetroffen ift, fol im derſelben Weiſe, wie Rot 
ted,-von der fchmeichelhaften Aufnahme, welche er in der Kai. 
ſerſtadt fand, Überrafcht geweſen fein, obwohl er nicht eben 
mit der Beforgniß hinging, ed möchte ihm ald einem „unruhi⸗ 
gen Kopf’ der. Aufenthalt in Wien verfagt werben. Was in 
einer zu Leipzig erfcheinenden Beitichrift neulich von dem an. 
geblich „prüben“ Benehmen des Dichterd in Wiener Zirkeln 


d I ’gefagt wurde, ift theils Mißverftand, infofern Uhland aller. 


dinge micht die Formen eines Hofmanns hat, theils Klatſche 
rei, in großen Städten mit einem etwas vornehmern Aus: 
drude „Medifance” genannt. Daß Uhland in feinem ganzen 
Weſen ſchlicht und einfach, in feinen Worten lakoniſch, faft 
karg if, das. ift bekannt; daß er aber in Wien den „Bolld- 
teibun‘ hätte fpielen wollen, ift eine abgefhmadte Auslegung, 
die jener Korrefponbent hinein getragen, nicht heraus gefhöpft 
bat. „Legt ihr's micht aus, fo legt ihr's unter,‘ fagte Goͤthe 
in einem ähnlichen Falle. — Dad warme Herbfiwetter hat die 
Hoffnungen umnferer Winzer wieder etwas aufgerichtet, obwohl 
auch in dem befien Falle hoͤchſtens nur eine erträgliche Weins 
leſe in Ausficht fliehen kann. Ein Witterungsprophet, der ei⸗ 
nigemal das Gluͤck hatte, feine Vorherſagungen eintreffen zu 
feben, bat prophezeit, daß man einem häbſchen Rachjommer 
haben und aud ber Okteber noch warm und freundlich fein 
werde. Es geht mit ben WWetterprophezeihungen, wie mit den 
politifhen: fo oft bie Ergebniffe auch anders ausfchlagen , 
man wird nicht müde, die Sache glaublich und imtereffant zu 
den, und Jeder läßt fi dad, was er hofft, auch gerde 
einreden. j 
Preußen. — *t* Berlin, 4. Sept. Der Herr Minifteri- 
aldireftor v. Mebing hat vor einigen Tagen feine neue 
Stellung angetreten, mach welcher ihm alle drei Abtheilungen 
des Minifteriums bed Iunern und der Polizei unmittelbar unter: 
georbnet find. Man fagt, daß der Geheime ⸗Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Betge, umter deſſen Direktion biöher die Abtheilung 
für Landesfultur-Sadhen fand, wegen vorgerädten Alters 
feine Entlafjung auf den Fall nehmen werde, wenn ber An 
trag, diefen Zweig von dem Minifterium zu trenmen, und 
ſelbſtſtandig zu flellen, wie frühere Geſetze es vorausgeicht 
haben,. nicht durchgeben follte. Als Nachfolger des Herrn v. 
Mepding als EhefrPräfldent in Merfeburg nennt man feinen 
Schwager, ben Regierungsrath Grafen v. Ihenblig, und ben 
Chef · Praͤſſdenten Grafen v. Arnim in Aachen, der aber bie 
Bedingung geftelt hat, im Winter in Berlin den Gigungen 
des Staatdrathed beimohnen zu dürfen. Sollte legterer, was 
wohl wahrſcheinlich if, mach Merfeburg kommen , fo würde 
erfterer Präfldent der General:Eommiffion für die gutäberrli« 
chen Verhältniſſe in Berlin werden. Ob ber Poligei-Präfidenr 
Gerlach nach Aachen kommen wird, if noch fehr zweifel 
haft, obgleich er feir längerer Zeit die hohe Berfiherung bat, 
die erſte Regierungs ⸗Präſidenten ⸗Stelle zu erhalten. Allein 
Herr Gerlach ift bier wegen feiner Humanität, die er auch 
in den fchwierigften Berbältniffen entwidelt, beim Publikum 
febr beliebt, und fann in dem jeßigen Zeiten nicht gut ver 
mißt werben. — Auch fpricht man von einer andern Ernen⸗ 
nung, die ebenfalld den allgemeinen Beifall erhalten würde. 
Der ald tüchtiger Beamte bereits höchſt vortheilhaft befannte 
Minifterial-Direltor Köhler, an deffen Stelle mit einem noch 
größeren Wirkungsfreife Hr. v. Meding getretem ift, ſoll 
Yräfident der Oberrechnungslammer an die Stelle bed Hrn. 


v. Ribbentrop, der bereits fein fünfzigjähriges Amts-Jubiläum 


gefeiert hat, werben. 
t Berlin, 7. Sept. Eine gewiffe Befremdung hat bier die 
Nummer bed Fraänkiſchen Merkur erregt, welche in Folge einer 


‚völlig irrthuͤmlichen Darftellung bes Gtreited einiger jungen 


Literaten mit dem bekannten Dr. Gutzlow und eines ſcheinba⸗ 
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die Behauptung aufftellen, daß bie Kaͤl⸗ 
te, womit feit dem allgemeinen Frieden Gelehrte in der Re 
gel behandelt worben, ihrem höchſten Kulminationspunkt ber 
reits erreicht babe umb bie Zeit micht mehr ferne fei, ın wel» 
her die böchften Zirkel, wie ım Mittelalter, ſich wieder zur 
großen Ehre anrehnen werben, fib mit ben erflen Gelehrten 
des Landes ju umgeben, und mit ihnen im fortwährenden ge⸗ 
felligen Verkehr zu verbleiben. Beide Theile koͤnnen babei 
wur bebeuiend gewinnen; während der eine Theil mit dem 
praftifajen Beben, von welchem die theoretifhen Studien ihn 
fortwährend abziehen, mehr befannt wird und daburch bie zu 
fehr abfoluten und abſtrakten Grundfäge müldert, befreundet 
umd verbindet fich der amdere mit einem, der Zahl nach zwar 
Meinen, Theil der Bevölterung, der aber in Berbindung mit 
den andern gebildeten Klaſſen bei allen biftorifchen Krifen 
ſtets den Impuls und dem Ausſchlag gegeben hat. — Die 
diegjährigen befiern Woll⸗ und Getreidepreife haben in unfere 
font fo ſtillen und mißvergnügten Gegenden eimiged Leben und 
Behaglichkeit gebracht. Seit Jabren ik «6 zum erſten Male, 
baf man vergmägte Geſichter im unſerer Grabe ficht. Die 
hohen Getreidepreife feinen ſich halten zu wollen, und wer, 
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Städte. — * Hamburg, 7. Sept. Auf außer 
trifft bier die Nachricht ein, daß ber Kron⸗ 
in Bolge der neuen und unaufhörlichem 


Kronprinz 
ik, daß man mit Schonung und Milde mehr 
würde. Die ſchwediſchen Wirren fcheinen fi übers 
nicht auf bloße Gtraßenaufläufe zu befchränfen; man 
fieht namentlid) daraus, daß die Emancipation der Juden ald 
Vorwand eined neuen Wollsauflaufs benügt wurde, wie eine 
vielleicht im Stillen agitatorifche Gewalt jede Gelegenheit ber 
nägt, um auf die Stimmung ber in Gtodholm leicht beweg⸗ 
ten Vollsmaſſe einzuwirken. Der Hauptmann Herta fegt im 
Aftomblad feine nicht ungeſchickte Oppofition fort. — Bald 
wird bier eine neue Dampfverbindung zwiſchen hier und Havre 
eintreten, welche bie Reife mad Paris noch wohlfeiler mas 
hen wird. 

Schweiz. 


Neuenburg, 4. Sept. Man erfährt jetzt ganz beſtimmt, 
daß mach 7 fdhweren, in verfchiedenen preußiichen Gefängnif« 
fen burdlebten Jahren, ber unglüdliche Röffinger am 10. 
Aug. im Freiheit gefegt worden if. eine Gefundheit iſt fehr _ 
angegriffen. (Baf. 3.) 

Niedertande. 


Aus dem Haag, 5. Sept. Dieneueflen Nachrichten aus Ba⸗ 
tavia über die Kriege Borfäle auf der Weſtküſte von Sumatra 
lauten günftig für unfere Waffen. Mitden verfchiedenen Vollsſtaͤm⸗ 

| menim Südenund Südoſten des Gouvernementd waren auch Uns 
terbandlungen zur Unterwerfung angefnüpftl. Bon Canton 
harte man in Batavia die Nachricht erhalten, daß die Span⸗ 
nung zwifchen der bortigen Berwaltung und ben Engländern 
fortdauere. Der britifhe Dberintendant bafelbit ſah fich ver⸗ 
anlaßt, ſich nach Macao zu begeben, um naͤhere Befehle ſeiner 
Regierumg abzuwarten, Man ſprach baven, daß ein ober 
mehrere englifche Kriegöfchiffe und eine framzöflfche Fregatte 
vor Bocca⸗Tigris flationirt werben follten, um bie Plas 
dereien ber Ghbinefen gegen die Fremden zu verhindern. 

Der König und bie Königin ber Belgier haben fih am 
5. Sept. zu DOftende nach Windfor eingefchifft, wo fie einige 
Tage bei ihrer Nichte, der Königin vom England, zubringen 


Frankrei *8 

* Yaris, 7. Sept. Das Urtheil des Kriegögerichts mr 
Perpignan ift durch dad Reviflonsgericht Faffirt worden, Die 
Annalen der Fury haben wohl fein Beifpiel eines ähnlichen 
Progefled aufzumeifen. Der Angellagte infultirt den Anftäger, 
der Hauptzenge infulrirt den MWertbeidiger und fordert ihn zun 
Kampfe.- Der Hanptjenge nimmt dad Wort, nachdem bie 
Debatten gefchloffen, beginnt dem ganzen Prozeß von Neuem, 
weiſet die Abmahnungen bed Präfidenten beharrlich zurück, umd 
tritt alle Schranken der Rechtsformen nieder. Für General 


Schauſpiels den Schrei: Nieder mit ber Winſſtern! audſto 
fen. Die Minifter, und mehr angefehne politiſche Petſonen 
folten unter" dem Dolche der Mörder fallen. Bon acht Uhr 
des Abends beſetzte die bewaffnete Macht die verſchiedenen 
Stadttheile; zahlreiche Patrouillen durchfreugten die Straffen. 
Die Vorftellung ging rubig vom Gtatten; die Königin ra mit 
anfcheimender Ruhe im ihrer Loge. de 3 
Hente Morgens 10 Uhr hatte bie feierliche Ciuwehu 
der Eiſendahn von Paris bis St. Cloud ſtatt. Der 
von Orleans wohnte derſelben bei, und wurde don den Die 


Broſſard haben ſich die Sachen ſehr glüdlich geſtaltet; ſein rektoren und Verwaltern der Compagnie, den HH. Percha, 


Gtgner hat ihn gerettet; eben dieſes gewaltſame Eingreifen | 
ded Generals Bugeaud in den Gang der Debatten, bat bie 
gange Prozedur zermichtet und welches Gericht wird es jetzt 
übernehmen, den General Broſſard für fehuldig zu erflären, 


Eichthal and Rothſchild, bei feiner Ankunft empfangen. Die 
Fahr. nah Gt. Cloud wurde in 30 Minuten zurütkgelegt. 
Nach der Ankunft dafeldft befichtigte er den mehr als 500 
Metres langen Zumel, durch welchen die Bahn nach Berfall 


nach dem was, vorgegangen, nachdem fein Gegner fich deſſel⸗ i led ‚führen wird. Bei feinem Eintreten wurde der Tunnel won 


ben Vergehens für fchuldig erflärt? Im der Reue, in der 
Zurüderartung der empfangenen Gelder fucht General Bus 
geaud einen Grund des Selbſtlobes; ihm will nicht in bem 
Kopf, daß die Reparation die Spuren der That nicht vertil⸗ 
ge. Herr Mole, der durch die unbefonnenen Divagationen 
des Generald Bugeaud mit in die Sache gezogen worden, hat 
im Moniteur erflären laſſen, er habe biefen nie ermächtigt, 
die 180,000 Fr. zu verlangen. Diefe Erflärung iſt auf 


Schrauben geftellt, indeß if fie der Ausſage des Generate | 


ſchnurſtracks entgegengefegt; dieſer fagt ausdrüdlich: Ich hat 
te 180,000 Fr. für die Vicinalwege meines Departements 


—— Hr. Mole, dem ich dies mittheilte, antwortete mir: 


im eintretenden ale werde ich mich im Gonfeil für Ihr Ger 
ſuch verwenden. Die Worte find Mar, Hr. Bugeaud vers 
laugte Geld im feinem Ramen und dieſes Grid follte nad) feir 
nem und ded Minifterd Gutbünfen, gleich wiel, zu welchen Zwe⸗ 
cken verwendet werden. — Dad legte Schreiben des Hrn. 
Mole an Hrn. von Monte bello läßt keinen Zweifel über die 
Maßregel übrig, die die franz. Regierung im äufferften Falle 
gegen die Schweiz treffen würde. — Aus Madrid liefen ber 
unrubigente Nachrichten ein. Am 30. Auguft befürdyreteman 
einen Aufftand, Es hieß, die Menterer würden während be6 


Zaufenden von Yichtern glänzend erleuchtet, was einen präch 
tigen Anblick gewährte. Der Prinz drüdte bei ber Zurücktunft 
nach Daris den Wunſch aus, auch der feierlichen Eröffnung 
der Sektion von St. Cloud bis Verſailles beimohnen zu fin 
nen. Bis Monat April näcften Jahres fol auch dieſe bad 
ſich gehen. 

Ein Journal berichtet nach einer Eorrefponden; aus * 
drid, der als Guͤnſtling der Königin Chriſtine befannte Ritter 
Munoz fe, vom Schlage getroffen, geftorben, 

Parifer Börje vom 6. Sept. - 5pEt. 111 40, — 3pkt. 
80 70. — Neap. 100. — 5pCt. Span. 21. — Pafl. 44. 
— Belg. Banfakrien 1450. — 3pCt. Belg. 73 40. 
akrien der Banf von Franfreih 2630, — Et. Grmain. 
Eifenbahn 785. — Berfailled, rechtes Ufer 725: — Linkes 
Ufer 562 50. — Havre 970. — Orleans 585. — Monts 
pellier» Gette 540. -— Straßburg» Bafıl 400. — Sambre⸗ 
Meufe 430. Ad 
“ Paris, 7. Sept. 5p&t. 108 85. 3pEt. 8070, Spar. —. 


Frankfurter Kurs am 9, Sept. Deiterr. 5 pet. Met. Br. — 
®. 1069/16. '4 pEt. dr. —, ©. 100178. 3 p@t. Br. —, ®@. m. 
Wiener Santaft, Br. ©. 1794. Holl. Jutegrale 2 1/2 pt. Br 

—, 6. 535/16. 5 pt. . Span. Br. —, ©, da Yol. 500 fl. 2. Br. 
—, 6. 771/72. Taunusbahn Br. —, G. 277. 


Anzeigen und Belanntmachungen. 


Wichtige Anzeige. 
In der Friedr. Wagnerihen Buch hand⸗ 
lang in Freiburg ik erſchienen und im lite⸗ 
rar. artift, Juſtitut in Bamberg zu haben: 


Das Pfund Zucker 
hoͤchſtens neun Kreuzer! 
oder 
dußerft einfache und faßliche 
Anweifung 
wie jede Hausfrau ſich in ihrer Küche 
den Bedarf ihres Zuderd um Diefen 
Preis felbit bereiten kann. 

Don 
einem praktischen Oekonomen, 
der ſich ſchon feit Jahren feinen Zucker, 
bedarf um obigen Preis bereitet, und zwar 
in einer dem beften Rohrzucker ganz gleis 
den Güte, 
eh. Preis © Fr. 
Ladeneröffnung. 

ca. 4) 3% babe, für den Kleinverkau 


meiner fabrijirten Rauch: und Schnupftabafe, 
einen Laden, im Haufe des Hrn, Kaufmann 
Nicel. Kopp, nachſt dem ehemaligen Weihe 
bifchofshofe, Difir. L Nr. 551, eigens eingerich ⸗ 
tet, und folchen beute eröffnet. 

Ich empfehle mein Gabrifat jur gefälligen 
Abnahme, 

Bamberg, den 11. September 1838, 

9. ©. Daig, Kabaktfabrikant. 














Belanntmadung. 

(2. 6.) Am 29. Eepiember 1838 wrird die 
feierlihe Einweihung der neuen Diarıkirde zu 
Elımann von Er. biſchöflichen Guaden dem 
Hrn. Biſchof zu Wuͤrzdurg — vergenemmen 
werden. Eltinanı, den 9. September 1858, 

* Die 
Etadt » Demeinde» Berwaltung. 
Ed, St. Vorfand. 
Hornung, Sichbt. 
Bekanntmachung. 

3. a.) Zur Hölfevoliftredung merden die 
dem Sebaſtian Föhr von Trunftadt gehörigen 
Brundfüde, als: 








a, ein Soͤldengut, —— Haus, Scheu⸗ 
ne, Pflanjgarten und 11/2⸗Tagwerk Seid 
die Gersleithe genannt, 

b. 3/4 M. Geld in Gpiefigraben, dann 

ce 2 M. Feld die Birmleirben, 

Freitag ben æs. Scptember 1. 9. 

BDormittags 
am Sitze des dieſeitigen Berichts oͤffentlich 
an Zablunasfähige verfieigert. 

Bamberg, den 24. Auguſt 1838. 

Königl. Landgericht Bamberg M. 
Dir, leg. abs, 
Jaͤger, 3. Affefor. 








An der — Schranne deu 7. 
Sept. 1838 wurden verfauft: Weizen 134 
Schfl. Preis: L'16 fl. — fr, U. 15 fl. — ir. 
ul, 13 fl. 30 fr. — Forum 65 Schfl. 1, Preis: 
uff, 3. — kt., M. 12 fi. fr, 
— Gerſte 26 Shi. — M. l. Pr. 8f.— 
fr,N. 7 fl as fr, 1. 7 fl. 30 Pr. — Haber 
137 Sf. 4 M. 1. Pr. s5fl.sor,m.sftt 
ab fr, Ul. a fi. i1ß kt. — Einfacher Haber 


hf. — fr. 
(Mit Beilage.) 


— ie . u End. © Me VE 
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Briefe aut den Kaunnsbädern. — Rrömung in Mailand. (Brief aus Meiland.) — England, (Briefe aus Sonden Lurfe.) — 
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Briefe aus den Zaunnsbädern. 
Gefchrieben im Sommer 1838, 
Schlangenbad. 

(Sqluße) Bom Ehauffechaus hat man eine halbe Stunde zur har 
den Wurzel, dem böchflen Theile dieſes Gebirgezuge. Wie für 
dem Feldberg, könnte auch für biefen Punkt des Taunus febr 
viel gethan werden, wenn man einem einfachen Thurme = 
ſelba Raum gäbe, was bier um fo nöthiger wäre, wo, na. 
menttih nach Oſt, Bäume die Ausſicht werbedien. 

Man rechnet von Wirdbaden nad Schlangenbad 3 3A Stu⸗ 
den, vom welchen bie bemerften 3A Stunden von der Schwal ⸗ 
bacher Straße fübwärts abführen. Je näher bei Schlangen: 
bab, deſto mehr sieben ſich bie Geitenwänbe des Wegs zu 
waldi binan, durch bie man vergnüglich ſchrei⸗ 
set. Im ieſenthal links rinmt ein Bach; er kam unmittel- 
- bar aus feſtem Geſtein umb jmwei junge Maͤdchen — offenbar 
Göälangenbader Kurgäfte — haben eben im einer Flaſche das 
von geholt, um dem föfllichen Kryſtalltrank recht friſch und 
recht umverfälfcht zu genießen. Du fchreiteh im einer Aller 
von noch jungen Pappeln weiter. Da figt eine Dame unb 
zeichnet; dort ſitzen ihrer zwei, die eine davon liefl vor. & 
iR engliſch. Noch zwanzig Schritte weiter umd du ſtehſt im 
—— Gruppe von älteren Bäumen, vor bir bie 
Fortſedung der hochgebenden Berge und des Abales, mit ziem⸗ 
lich arwlichen Häufern theilweiſe beſetzt, während rechts im eis 
mer breiten Bergfpalte die Hänfer Schlangenbads flattlich und 
präcdtig bir entg treten. 


entgegen 
Diefeb Bad ift befanntli das ſtillſte und einfamfle aller 


Zaunusbäder. Es if krine Stadt, ſelbſt nicht Dorf, fordern 
sufammengeftelte Häufer , hervorgerufen durch bas mäßige 
Zufammenftrömen der Fremden und eine reiche berzogliche Eha- 
toulle. Die Schlangenbader Quellen haben Beinen Geruch und 
einen kaum bemerfbaren falzigen Geſchmack; man trinkt fie 
uicht, fondern man bader mır in denſelben. Wie der Drt, 
wo fie entipringen, gehören fle zu dem Stillen im Lande, aber 
ald Duelien zu befefligender oder wieder ju erringender Schön. 
beit, als Mittel, die fliehenbe Jugend zu binden, bie Haut zu 
fchmeibigen und ben mamnigfaltigen Krankheitsformen, bie den 
Charakler des Krampfhaften an ſich tragen, mit milder Kraft 
entgegen ju treten, wahren fie ſich unausgefeßt ihre Berehrer 
und noch mehr ibre Berehrerinnen. ch ließ mir ein Bab im 
alten berzoglichen Badhaus (ouch ein meues iſt mum ba, doch 
in der Einrichtung nicht weſentlich vom alten verfchieden,) zus 
et mann. Und im ber That, wenn etwas, fo ift ein fol 
ches Bad zum Blauben verführend, daß in dieſem Thale die 
Wiedergeburt der Jugend zu finden fe. Nicht Im eime enge 
Badmwanne, fondern in-ein geräumiges, mit Sandfleinen ge: 
platteted Biered, in das mächtige Röhrem reiche Ströme war: 
men und falten Gclangenbader Durlienwaflers in paffender 
Miſchung fo eben geführt haben, tritt man auf Srufen brquem hinab 
und fühle ſich behaglich im der lauen, weich und mild fib onr 
fchmiegenden Fluth. Iſt's das Waſſer, oder ifl’6 ein fünftlicher 
Refler oben vom Feuſter, die Körperformen nehmen fich wirt 
lich bier jugendlich aus umb ber Jrrihum iſt verzeihlich, wenn 
eine verbleichte Schönheit bier ſchuell wieder gefunden zu ba: 


ben fcheint jene Zärte und Rofenfrifche der Haut, wie fie nur |. 


das zweite Decennium des Lebens uͤnd die Pinſel italiemifcher 
Maler — ein Guido Reni oder Raphael — verliehen. 
Der Blid von der Terraffe in der Nähe bed alten Babhaufes 


iR. fehr ſchoͤn, eimgelme Familien faßen da im freiem, die Kin. 
— ſpielten umher. a ſolch ein Schlangenbad möchte ich lan 

ter Freunde wünfcen; ſtatt eined Garlöbaber Eongreßed von 
Diplomaten einen Congreß von Leuten, welche Alles find, nur 
feine Diplomaten, ſondern offen, herzlich, munter, im heiterer Liebe 
ſich zagethan, von mander Mühfal fill fih ausruhend und zu 
meuer fi färkend, Kranke brauchten Beine darunter zu fein, 
aber, wären Rranfe darunter, gewiß, fie würben gefunben. 

Der Herzog von Naffau thut viel für Schlangenbab; er 
laßt felbR viel da bauen, und Andere thumb durch fein Bei» 
fpiel ermuthigt. Wenn man ermägt, daß dad Leben Schlangen 
babe, ald Kurort ſich in drei Monate zufammendrängt umb 
daß es nicht einmal den Vortheil fo manchen Dörfchens theilt, 
an einer Porftrafe zu liegen, fo wird man unter diefen Um⸗ 
Händen die Preife dafelbft billig finden. Im Naſſauer Hofe 
batte ih Mr. 120 ald Zimmer, und biefe 120 oder mehr 
Zimmer fichen drei Biertheile des Jahres leer; darin liegt 
ber befte Gommentar und bie trifftigfte Entfchulbigung, gegen 
den Borwurf, welden man wohl mandmal ben theurem 
zn Schlangenbads macht. 

Die Engländer fchließen, ſich Überall, ſo auch hier, ab, fe-bft 
von einander mögen fie fpinnenmäßig nichts wiſſen, und fo 
fommts, daß an den tables d’hote bie meiften Gpeifenben 
Kurgäfe von Schwalbach oder Wiesbaden oder font Paflans 
ten find, während die engliſchen Gchlangenbäder Kurgäfle 
um 2 oder 4 oder 6 Uhr auf ibren Zisımern ihr Mittagd« 


einnehmen. 

Fünfvtertel Stunden fübwärtd von Gchlangenbab Fommt 
man auf angenehmen Thalwege, der allmählig * hebt, um 
Rauenthaler Kapellchen, einem trefflichen Punfte, die 
loͤblichen Eigenſchaften hat, welche nach vorhin 
der Ausſicht vom ber Platte abgehen, Man ſitzt nämlich da fo 
unmittelbar über dem trefflichiien Runbblide; man ift feiner bei 
einigermaßen günftigem Wetter fo ganz gewiß, man hält ihn 
mit der Hand; man berührt ihm mit ber Fußzehe; bie Arms 
liche kehmwand des Kapellchens, am bie man fich lehnt, if 
ein Theil von ibm. Die Rauenthaler Kapelle beberrfcht den 
ganzen Rheingau von Mainz. Bieberich, Echierftein, Walluff 
Elrvill, Erbach u. |. w. bis zum Niedermald; drüben hebt 
fih bie Gans, bei Kreuznach empor, moch weiter der Hundes 
rüd, und linf® von da ber Domneröberg. Son rien 
fieht man hinein und ebenfo in Eltvill. Wie köſtlich und 
einzig ſtroͤmt dazwiſchen hindurch der deutfhe Strom! 
Noch und nach fuhren zwei Dampfboote beide von Coblenj 
fommend, unten vorbei, Mit Vergnügen folgten wir ihrem 
Gange, der von unſerm Höhrpunfe aus fo leicht und geräufche 
08 war. Ringdum regten fich die thätigen Gchnitter im 
Felde und wenn auch wenige Hoffnung für den bießjährigen 
Wein zroifchen den” grünen - Rebgemwinden ber umliegenden 
Hügel keimte, fo harten wir doch in Schlangenbad an ber 
Wirthstafel recht guten Rauenthaler genoffen, und mein Nachbar 
in einem Moment, wo er die Mufil mit taktirendem Finger 
nicht begleitete, mich —— daß der Rauenthaler Ausſtich 


vortrefflich wäre. 
Krönung in k Mailand. 
Einzug des Kaifers, 
»a Mailand, 2. Sept. Schon am Abende, und wäh: 
trend der ganjen milden und hellen Mondnacht des letzten Au⸗ 
guft fab man in Mailand Straßen ein buntes, mehr und 
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mehr bes Gewimmel_und endlich Beim freundlich hei⸗ 
teren. Anbruche des fehnlich erwarteten erſten Septemiberimor- 
gend ein Menſchenmeer, das der Porta Drientale-und, weir 
ter hinaus, Soreto zuwogte, Hier erbob fih auf der lin: 
ken Seite des Rondeau, ein zierlicher Papillon, deffen Atrium 
und. Seitenballen „auf nieblichen weißen, „mit vergoldetem Laub⸗ 
werke ummundgnen Säulen ſich ſtütten, wodurch ber effect: 
volle Meberzug der Außenwände mit abwechfelnd weißer und 
rapetie und Feichlich angebruchten Zierden auch ihrer, 

ſciſe ſeht geſchmackooll bervortraten. Das Innere ‚zeigte ſich 
rc, Draht der Draperien und des Plafonds, wie der Aus. 
Rattung / würbig zuF Aufnahme bed erlauchten Monarchen⸗ 
pagts, welches von ber königlichen Vila bi Monza auf 
der eigens erbauten berrlihen Straſſe beranfubr. Die 
eerfiraße von Monza führt zur Porta Nuova herein, da 
aher feierliche Einzüge der Monarchen durch die Porta Drien⸗ 
14 olgen, fo wäre ohne biefen binnen wenigen Mo: 
naten m gegemvärtigen Jahre vollendeten Kunſtbau, nebfl 
eiaem Umzuge unterhalb der, Baſteien auch dad Umien, 
fen bei der Porta Drientale felbft, ein der Großartigkeit dee 
inguged Abbruch thuender Uebelſtand, uuaus weichlich geweſen. 
e nent Straße etwas ober Gorla, eine Stunde von 
alland, von der Heerſtraße vom Monza ablenkend, ſetzt mit 
einer fchönen zierlihen Brüde in einem Bogen über. den 
Raviglio della Martefana und leitet in gerader Linie mad 
koreto. Won hier aus führt eine weite Pappelalce mit breis 
4 Seitengängen nad; einer kleinen halben Stunde zur Porta 
ientale. Diefe Strede both am 1. Sept. einen. magiſchen 
Anblil. Zu beiden Seiten reiten fi, über den grünen 
Herden und unter bem Grün hoch aufragender Bäume, Tris 
büne an Tribüne; alle weiß ausgefchlagen, mit rorhem gelben oder 
blauen Drap überhängt, ale vollgepropft,mit einer bunten, feillich 
gefleiveten Menge in 3, 4 bis 6 Reihen hintereinander, Auf 
der Straffe waren von fünfzig zu fünfzig Schritten, beiberfeitig 
bohe Poflamente errichtet, worauf coloſſale Bafen und Körbe 
mit künflichen Blumen ftanden, die Poftamente an den Enden, 
olofaler als die andern, trugen vergoldete Löwen in ruhen 
der Stellung. Längs der ganzen Linie bid zum Dome bil 
dete dad Militär eine Epaliere ber Urt, daß die Abſtände von 
Dann zu Mann durch einen Zufchauenden audgefült wurden; 
hinten ſchloſſen fid drei und mehrere Reihen von Zuſchauern 
au. Bei der Porta Drientale war ein großartiger rothfeider 
ner Baldachin von einem Giebel der Flügelgebäude zum andern 
aufgefpennt, von coloffalen vergolderen Figuren am Geflmje 
getragen, und mit mannigfahen Emblemen verziert, Auf je: 
dem der beiden Flügelgebäude flaggten zwei öſterreichiſche Fah⸗ 
nen in Riefengröße, weiß und roth, blau und gelb, der fand, 
und Stadtſeite zugewendet. In der Stadt waren alle Balcone 
am langen Gorfo, in den Gorflen dei Servi und del Duomo 
mit prächtigen Zeppichen bunt bebängt, bier und ba ardji: 
teftonifch erbaute Gallerien und Tribünen errichtet und fogar 
die Gewölbe dazu umgewandelt, alle zierlich überzogen, und 
von einer unzählbaren Menihenmenge gefüllt. Ihre kaiſ. Hoh. 
die Vicefönigin mit den kaiſ. Prinzelfinnen fahen den Einzug 
von dem Palaſte des kürzlich werfiorbenen Grafen Kontanelı, 
die 8, k. Erzberjoge, die Herzoge von Modena, Fürft Met: 
ternich, die Mitglieder des diplomatiſchen Corps, fahen ihn 
vom Palaſte Saporiti, Serbelloai u. a. Merfwürbig iſt der 
Umfiand, daß bei al’ diefem Menfhengewühle nicht die mins 
defte Unortnung bemerkbar, nicht der geringfle Unfall bes 
fannt wurde!! — Um zehn Uhr Morgens langten 
II MM. bei dem Parillon an und verfügten ſich, 
nach gnädig aufgenommener Bewilllommung durch des Bicıkö, 
nigs kaif. Hoh. und die Gouverneure von Mailand und Benedig 
in bie Grmächer deſſelben, um ausjuruben. Bald darauf 


fepte fi ber Bug nach ‚ber bereits früger belaunt gemer 
—8 Geremoniele im: Bewegung. Cine Divifen: Huſa⸗ 


‚sen unter Borreitung der Trompeter eröffnete ben Zug; 


darauf folgte ein Bataillon inalieniicer Grenadiere mit 
Blingenbem: Spiele, eine: herrliche austrleſene Mannfchaft, 


bie Bewunderung. erregte !. Einen prächtigen Anblid gewährten 


die zwölf kallerlichen Haubpferde, jedes gefattelt umd einjeln 


‚von zwei Hofreitinecten geführt. Die herrlicgen Verzierungen 


von. Gold, Silber und Edelſteinen, Die prachtvollen fammtenen 
Sättel mit eutzüdend ſchoͤnem Farbenfpiele, und bie feibenen 
Woppendecken, alledjüberreich mir Bold, Silber u. Juwelen geflidt, 
alles in der Sonne gligerub u. funfeind, zeigten eine Fülle wahrhaft 
faiferlicher Pracht, mie ſie nur ein feit Jahrhunderten fouveräneg Gt 
fhlecht, von Generation zu Geueration fle ererbendb und wi 
mehrend,, entfalten kann. Ausrufe bed Staunens empfingen 
überall diefe majeftätiiche Pracht. Gin gan; eigenes gramdior 
fes Scaufpiel, durch hiſtoriſche Exinnezungen romantiſch und 
anzieheud, durch Schönheit und Glanz bewundernämwerth, bo« 
then bie zwei und ſiebemig Heralde.der Fönigl. ud Munigi⸗ 
palfädte, zwei zu zwei auf ſtattlichen Roſſen einherrelteud, ia 
alterthuͤmlich Iombarbifem Koftüme mit enganliegenden Sti⸗ 
denfleidern von zwei wicht wiederholten Farben, mit bem Barruu 
mir Schwungfebern non verfchiedenen Farben wie die Kleidung umb 
einem leichten Sammtmantel mit dem Wappen der repräfentirten 
Stadt, den Heroldſtab in der Hand. ine lange Reihe ſchd⸗ 
ner Equipagen mit der Dienerfhaft in Gala an den Was 
genihlägen., die prächtigen mit ſechs Pferden befpannten 
Staatscaroſſen ber beiden Gouverneure, die kaiſ. Pagen zu 
pferde, bie reichen Gquipagen des hoffübigen Adels und der 
Hofwürdenträger, mis zahlreicher Dienerfchaft, befriedigien 
jeded mad) einem glänzenden Aufzuge lüſterue Auge. De 
Ohberfllämmerer Stellvertreter und der Oberſthofmarſchall {up 
ren in einem ſechsſpaͤnnigen Galamwagen ; befgleichen du 
Oberſthofmeiſter, umgeben von zahlreicher Diener ſchaft zu Fuhe. 
Se. Hoheit der Vicekönig fuhr in einem ſtark vergoldeten 
ſechsſpannigen Gallawagen, von feinem Oberfibofmeifter zu 
Pferde feitwärts und von dem Leiblafaien zu Fuß anden Wa⸗ 
genfdlägen begleitet. Darauf folgten II. MM. im großen 
ſechs ſpannigen Faijerl. Wagen unter Bortretung der ſechs He 
rolde ın Woppenröden mut aufgelegten Varretten und Herold⸗ 
Räben in Den Händen; unmittelbar ſchloſſen ſich zu Pferde an, 
der Dberfitallmeifter und der Dberfihofmeifter 3. M, ber 
Kaiferin, und der ungarifche und ber Trabanten:keibgarderar 
pitän. Der commandırente Feldmarſchall ritt zur Rechten, 
ber Generaladjurant zur Linken des Wagens, an jedem War 
genjchlage gingen drei Leiblafeien, unt der Hofequipagen : 3m 
Ipeftor zur etwas rechts vorwärts am Wagen, Sechs lomb. 
venet. Kobelgarden zu Fuß gingen an dem Wagen einher, und 
neben ihnen eben fo viele Zrabantensteibgarden; daram ſchloſ⸗ 
fen ſich die Pagen im Dienfie an. Die Oderpofimeifterin „ 
die zwölf. Palaftvamen im Dienfte folgten ın feheheännigen 
Hofwagen, darauf bie lomb. venet. Mobelgarde zu Pferde. 
Der Pofttireftor von Mailand und mehrere Poftmeifter ums 
gaben zw Pferde dem FKaferlichen Leib⸗Reiſewagen. Gin 
Bataillon ungarifcher Grenadiere mit klingendem Gpiel 
und eine Divifion Hufaren fhloffen den Zug. Se. Majeftät 
ver Kaufer waren im Generalduniform, J. M. die Kaiferin 
weiß gekleiver. Froher Zuruf und Beiſallklatſchen empfingen 
die geliebten Monarchen längs der ganzen durchzogenen Sirecke, 
mit ſreundlichem Zuwinken dankten Höchſtdieſelben den Aeuße⸗ 
rungen der Theilnahme und Anhänglichkeit des Volkes. Um 
halb zwölf Uhr langten 33. MM. an der Porta Drientale 
an, wofelbfi der Podeſta an Beifein des Stadtkommdanten, 
Sr. Moj. dem Kaifer die Schlüſſel ver Stadt mit einer kurzen 
Anrebe überreichte, die von Sr. Maj. beidem Buräditellen ver 


felben mit freundlihen Worten. erwiebert warde. Am Atrium 
des D warteten ber Bicefönig die k. k. Erjhergoge 


Wellington in ber letzten Gefflon bisweilen die Partei det 
Miniſteriums gegen die Ultratoried nahm, denn es verſteht ſich, 


und Erjherjogianen Franz Carl, Jobana, Ludwig Ferdinand 5 daß dieſe Fanatiker von Politif widıs hören wollen. Ge ham 


Eſte, Mariwilian, 5. M. Marie Louiſe, der Großhetzog und 
die Grofbergogin von Toſcana, der Derjog von bena, 
und empfingen 53. MM. am Hauptthore des Doms; ber 
Erzblſchof an der Epige des Clerus, reichte ZI. MM. das 
Weihwaſſer, und darauf begann ber Einzug im ben Dom, 
durchaus im der durch das Ceremsniell bekanut gewordenen 
Drbnung. Nah Abhaltung des Ambrofianifchen Lobgeianges 
verfügten ih II. MM. ın die königl. Burg. S. M. ber 
Kaijer zeigte ſich mehrmals vom großen Balcane der am Hofr 
plage verfammelten Menge, bie in freudigen Ausruſen die Ger 
fühle ter Theilnahme umd Liebe äußerte. — Rebſt dem im mei» 
nem letzten Schreiben angeführten Mitgliedern des diplomati⸗ 
(den Corps waren ſeitdem noch hier eingetroffen: Um 28. 
Baron von Blomberg, auf. Gef. u. beu. Miniſter von Wuͤr⸗ 
temberg, Hr. von Philippoborn, Minifterrefiven von Med. 
fenburg und Didenburg; am 29. Aug. Sir Friedrich kamb, 
großbrit. Geſandter; am 31. Bug. Graf von Gambup, 
auf. Gef. u. deu, Minifter von Sardinien, 

Bom 3. Sept. (Allg. 3.) Geſtern erfhienen II. MM. mit 
einem großen Gefolge auf dem Corſo und Abends in ber 
@cala, wo fle mehreremale mit lange anhaltendem Jubel em. 
pfangen wurden. Vormittags war die Aufwartung bei Hofe 
von Seite der geifllichen , weltlichen und militärifhen Behörden , 
fo wie der hoffähigen Nobili. Heute wird bie Huldigung ge 
teiftet, und Abends ift Ball im Cafino, 

Grolsbritannienm 

& London, 5. Sept, D’Eonmel hat zwei Tage nad 
feiner erften Rede in Cork eine zweite gehalten, um die Bil⸗ 
dung der Präcurfor»Gefeichaft zu beginnen. Er erflärte zus 
erfi, warum er nur Beiträge von einem Echiling annehmen 
wolle; ed fei, um den Armen jede Beſchämung ju erſparen; 
er hofft aber, bie im November eine Million Mitglieder im 
die Geſellſchaft eintreren gu fehen, und dann würde ber indie 
viduell unbeteutende Beitrag in ber Muffe body eine anfchns 
tihe Summe ausmadyen. Die Statuten der Geſellſchaſt fpre 
dyen aus, daß die Religion durchaus feinen Unterfchied unter 
den Berbünderen machen fol; «6 if eine National:, feine 
Glaubens ſache, um die es ſich bandelt. Der presbpterianiiche 
und der epiöcopale Irlander ift nicht weniger, als der für 
tholiſche imiereifirt, fein Warerland frei und glüdlich zu feben. 
Uebrigens wiederholte der Liberator fo ziemlich im denſelben 
Ausdrucken, was er vor Kurgem in Dublin und in Cork felbft 
gelagt hatte, diefeiben Beſchwerden über die Zurüdftelung Ir⸗ 
lands gegen England und Schortland, diefelben Ermuntriuns 
gen au feine Landeleute, in ihren Anſttengungen zu beharıen, 
und nur auf ihre cigene Kraft zur Erlangung ihrer freiheit 
ps vertrauen. Er fümdigte an, daß in einigen Monaten eine 
Geſchichte Iclande von ihm erfcheinen wird, in welcher er alle 
Grauſamkeiten aufzaͤhlt, die bies arme Land von den Engläns 
dem zu erbulden hatte, und von bemen er einige Züge anführt. 
Unter der Königin Elıfabeib wurde vorgejdlagen, ta man «6 
unmöglich fand, die Irländer mit dem Schwert ausjurotten, 
fünf Jahre nacheinander die Ernten zu vernichten, und fo 
bie Bevölferung auszuhungern. — Die Times entbielten geftern 
einen merkwürdigen Artitel, welcher über die gange Zaftıf ber 
Tories und die Hoffnungen der Partei Auficlüffe gibt; fie ges 
Reben zu, daß die Sriamme des Wolfes gegen fie iſt. Auch von 
der gegenwärtigen Souverainin haben jie weniger Unterflügung 
wm erwarten, als von ihrem Vorgänger. Es wäre ihnen in 
biefem Augenblick ſchwer, das Ruder des Staaſes zu überneh⸗ 
men, deßhalb gebt ihre Streben auch nur aufs Hinhalten und 
Xemporijiren. Daraus erflärt es fi, daß ver Herzog von 


beit ih darum, bie Whigs jo lang am Ruder zu halten, ih⸗ 
nen aber zugleich alles Handeln unmegich zu mach, bie das 
Bolt von feiner Borlicbe für diefelbem zurkclömmt und einer 
fo ſchwachen Regierung ganz überdräfig wird, Deun die Zi 
med feinen feineöwegs zu zweifeln, daß alles, was bie 
Wyigs verlieren, reiner Gewinn für bie Tories ii Es if 
undäugbar, daß biefe Huge Temporifationstaktit bis auf einen 
gewiſſen Grad gelungen if. Die Taries haben wirklich feit drei 
Jahren Terrain über die Whigs gewonnen, und bie Politit 
der lepieren, welche auch barauf gerichtet war, bie 1830 ber 
gonmene Bewegung vielmehr zu hemmen und zu vegulisem, 
als ihr freien Lauf zu laflen, hat ihren Gegnern Vorſchub 
geleiſtet. Die leidenſchaftlichen NReformerd wurden Rabilale, 
und ben leidenſchaftlichen Anflrengungen ber ‚unter fich beſſer 
verbundenen Tories hatten die Whige keine gleiche energifche 
Thärigkeit mehr entgegenzufegen. Unterdeſſen werden aber bie 
Radilalen immer ungeduldiger, bie Wünfche ber Maſſen im 
mer lauter und kuͤhner; fie richten fich jegt hauptſaͤchlich auf 
einen Punft, an welchem die gefammte Wriftofratie, Whigs 
und Toried, gleich berheilige iſt, memlich die Mbichaffung ober 
Abänderung der Korngefege. Die große Berbindung der Werk 
leute (working man's association) berotbichlagt, ob es drin» 
gender fei, ihre Thätigleit diefem Gegenftand zuzuwenden, ober 
der Erlangung der Volkecharte (peoples charter). Die An, 
regung bazu iſt von Scotland ausgegangen, und die Ber 
anlafjung ift die gegenwärtige fchlechte Ernte und der fort. 
während hohe, den Armen fo drüädende Stand der Getreide: 
preife. Rad) ein paar fchönen Tagen hat ſich das Wetter wie: 
der verſchlimmert, und in dem nördlichen Theilen Englands 
und Irlands, ſowie in ganz Schottland wirb ber Weizen 
taum feine wölige Reife erreichen, Manchefler und ein großer 
Theil von Lancadfhire wurde letzte Woche von wüthenden 
Gemwürterflärmen heimgeſucht, welche große Verherrungen ans 
richteten. — Der Zebntenfrieg in Srland bat ein neues Opfer 
gefordert. Ein Mann, weldyer erft vor einem Jahre zur fas 
holiſchen Kirche üÜbergetreten war, wurbe wegen eined Zehut⸗ 
rüdftandes ins Gefänguif geworfen, und die Kerferluft wurde 
jeiner ſchon vorher jchwädlichen Conſtitution fo verderblidh, 
daß er nach kurzer Zeit flarb. 

t* London, 5. Sept. Eine der Erſcheinungen, die in der 
Umgeftaltung des Geſellſchaftszuſtandes höchſt weſentliche Fols 
gen haben muß, iſt das in England nun geſetzliche Spftem 
einer leichteren Unterhaltung der wahren Armen und des Ar 
beitögwanges oder der Auswanderung für die Faulen. Dffen: 
bar if dieſe Maaßregel gerecht und überall, mo fle mit Strenge 
und Gerechtigkeit durchgeführt wird, alfo ins wirkliche Leben 
eintritt, wird die Nüplichkeit derſelden nicht zu verfennen fein. 
Aber was in Englaud jeden Parrioten in Schreden jegt, if 
die Schwierigkeit, den Eigennug der bedeutenden Perfonen, die 
ın bie Politit des Staats eingreifen, oder bie jetzt als Ver⸗ 
malter des Stanis handeln, ju verdrängen; er iſt in England 
überall fo ſichtbar und wirkfam, um felbft die offenbarftien Miß⸗ 
brauche aufrecht zu erhalten. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß die Abſchaffung des Bettelweſens und die Berforgung der 
hülfloſen Armen in Irland wie ın Großbritannien eine Wohl: 
ihat iſt; aber weil O'Connell darin den Zwang jur Arbeit 
nicht gelcheben laffen will, fo bietet er Die Jrländer auf, ihr 
feine Folge zu leiſten, was natürlich den Grunöberren, vie 
merftend den Aufwand tragen müßten, gang genebm if. Dieß 
hat dem Erſolg, daß die Armuth und Dürftigkeit mit der Un: 
zufriedenheit der meiſten Irlänter fortdauert, und fo laun es 
ihm gelingen, das durchzufegen, was er erfirebt, eim eigenes 


iriſches Parlament, feine eigene Befteuerung 


und dem Irländern ſchaͤdlich iſt. Doc trug bie Union bei 
ihren Laſten für bie Irländer und bei dem ungeheuren 

befige ber reichen Familien ber Lorbs im Irland, die in ng, 
fanb oder auf bem Coutinent ihr no. —— 
wenigſtens den en, daß beſonders etreibeeinfuhr au 
Rland nach Fin und Schottland jährlich währt und baf 


ber Anbau der irländifchen Landgüter bei dem dortigen niebrir 
gen Zaglohne immer beffer wird. Weil aber 4. B. die 3 
Familien Forſter, Ponſonby und Beresforb über ein Drittel bes 
Grund und Bodens in Irland befigen umb die Einküufte der 
Sandgäter fat fämmtlich auswärts verzehren, fo kann fich die 
watere Klaffe dafelbft unmöglich erholen, zumal fie fo wenig 
geneigt iſt, für ihre eigene Rechnung arbeitend, beffere Methos 
den der MWirthfchaft einzuführen ober wielleicht, wenn fle auch 
Daß indeß das 


wollte, aus Armuth fie nicht anwenden fann. 
meue emglifche Armengeſetz, wo es bereits eingeführt worben, 
wohlthätig wirft, zeigte fich im dem gewiß nicht fehr Frucht, 
baren bergigen Norbwales bei der Armenverpflegung auf das 
Beftimmtefte, da bie Erleichterung mehr als ein Dritttheil 
beträgt. 

Die Königin Mutter wird Ah am 5. k. Mit. nah Malta 
einfhiffen, wo fie für 6 Monate ihren Aufenthalt zu nehmen 
gebenkt; auf der Fahrt dahin wird fie auch Liffabon berühren 
und ber Königin won Portugal einen Beſuch abftatten. — 
Der Prinz Georg von Cambridge wird ſich demnächſt nach 
Gibraltar begeben, und von dort eine weitere Reife zur See 
antreten; feine Abmwefenheit von England wirb 2 Yahre Bauern. 

Londoner Börfe vom 5. Gept. Gonfold 945 &, alt, 
Rente —, mit Eoup. 195 2, Diff. 7% 84, Pal. 4 x, 
portug. 355 364, 8 5 234 2. 

Schweden. 


Am 27. gwifchen 9 und 10 Ur Abends fand der Allg. Ztg. zufolge 
su Stodholm auf dem Jerntorplag neuerdings eine Zufammenrot: 
tung flatt, wobei im einem Kaffeehaufe von fchlechtem Rufe einige 
Fenfter eingeworfen wurden. Das Bolt zerftreute ſich aber 
auf die erfte Aufforderung ber Behörden. Gerade fo am fol, 
genden Abend, doc ſchloß die Polizei das Kaffeehaus, weil 
bie barin wohnenden Weiber ein zünellofes Leben führten. Diele Bes 
wegungen fchiemen nicht politifcher Ratur gewefen zu fein. Allein am 
29. Abends bildeten fich neue Zufammenrottungen auf demfelben 
Plage, die insbe ſondere durch die neue Judenverordnumg veranlaßt zu 
fein ſchien. Schon am vorigen Abende harte man einzelne Rufe 
gegen die Juden und den Staatöfefrerär Hrn. Gfogman, der 
ald Berfaffer der neueften Juden Emanzipationsverordnung gilt, 


vernommen, und glaubte ſelbſt Perfomen bemerkt zu haben, 


welche den Haufen zu einem Angriff gegen beffen Haus er 
munterten, doch ohne Erfolg. Am 20. gelang dieſe Aufmun⸗ 
terung beſſer, hoͤchſt wahrſcheinlich in Folge von Geld Auss 
tbeilungen. Ein beträchtlicher Haufe zog vor bie Wohnung 
bes Hru. Skogman und warf unter Gefchrei bie Fenfter ein; 
andere Haufen zogen vor bie im Bau begriffenen: jübiihe Sy⸗ 
magoge und vor einige Privatwohnungen, und warfen eben. 
falls die Fenſter ein. Wo bie Truppen erfchienem, ger: 
Areute fih das Volt, ohne daß Gewalt nöthbig war, Am 
30. Abende durchzogen zahlreiche Patronillen tie Stadt bie 
Mitternacht, wodurch weitere Unorbnungen verbinbert wurden. 
Doch wurben dabei einige Perfonen durch Säbelhiche verwun, 


der. Der T  thalter forderte gefterm im einer Verſamm⸗ 
lung die Buͤrgerſchaft auf, die Meiſter follten ihren 
Gefellen ‘oehen verbieten. Unterſuchung über 
bie bieh: iR eingeleitet, 


3012 - 


und eine Union 
mit England unter Bedingungen, die das bisherige Berbältniß 
umichten, wo bie Union einfeitig politifch den Gngländern 


Grund⸗ 


der ſchrecklichſten 


Rufsland. u 
Man fchreibt framzöflfchen Blättern aus Gt. Peteröburg 
vom 19. Auguſt: „Der Kriegeminifter Graf Tſcherniſcheff bat 
von dem Kaiſer einen aus Toͤplitz datirten Befehl empfangen, 
der ihm gebietet, am der Aufferfien Grenze von Beffarabien, 
zwiſchen Kilia und Jomael, eine Armee von 60,000 Mann 
und 120 Kanonen zu verfammeln, das Commando derfelben 
bem Jufanteries®eneral, Freiherrn von Rüdiger zu übertragen 
und diefe Armee zur Berfügung des Gultand Mahmoud au 
Rellen, fobald diefer es begehren wird. Man verfichert, die 
Estadre des Kontre⸗Admirais Dumanels, bie Zrapepunt ge 
genüber vor Anker liegt, und 1200 Kanonen am Bord par, 
foll ebenfalls zur Verfügung des Großherrn geftellt werden. 
Der Kaifer hat befohlen, an den Ufern des Arares, Tängs der 
perflfichen Grenze, ein Beobachtungsheer von 20,000 Mamn, 
und zu Erivan ein Referveforp8 von 30,000 Mann zu wer 
fammeln. Die Truppen, welche biefe beiden Corps bilden wers 
den, wovon das letzte unter bem Befehl des Generals Yat- 
fowöfi geflellt werben fol, werben weder aus der Raufafud 
Armee noch aus der vom Schwarzen Meere genommen, fon 
dern aus Gebaftopol geſchickt werben.” 
Griechenland, 

Athen, 27. Aug. Am 16, Auguſt reiöte ber König und 
bie Königin nach Poros, um eine dort neu erbaute Gorvetts 
vom Stapel laufen zu fehen. Das Fahrzeug erbielt den Ra 
men Ludovico umd wirb 26 Kanonen am Bord haben. Dis 
Majeftären lehrten des andern Tages wieder zurüd, um fi 
auf Ihre größern Meifen vorzubereiten. — Heute verließ, bis 
Korinth von bem Könige begleitet, 3. MM. die Königin bie 
Hauptſtadt, um fi in Lutrafi auf dem griedhiichen Dampfs 
ſchiff einzufchiffen und von da ihre Reife mach Ancona fortzu⸗ 
fetten. Nach abgehaltener Quarantaͤne beabfichtigen J. DR 
bie Königin nach Bern gu gehn, um bort ſich einer Zuſam⸗ 
menfunft mit Hoͤchſtihrem Vater, dem Großherzog von Diden⸗ 
burg, zw erfreuen. Die Dauer ber Abwefenheit ift auf ſechs 
Boden beftimmt ; mitılerweile wird &e. Maj. ber König die 
Ihnen in meinem frühern Schreiben angezeigte Reife durch Ru: 
melien unternehmen. Der König kehrt jedoch vom Korinth 
vorerft noch einmal hieher zuräd, und wird bie 
Tour erfi am 6. Sept. antreten, (Alg. 318.) . 

Türken 
Kunfantinopel, 13. Aug. Am 37. o. IR. erlebten wirhier einen 


Orcams, der einen Cheildes Tages dauerte. Um 61/2 ihr 
kam derjelden zum Musbruche, und begann mit einem inbftoße, ivel: 
cher —— und Fenſteridden mit Adhmahm. Alsder Sturm aufbörte, 
goß der Regen in Strömen und es fiel au Hagel. Die umliegenden 
Kelder wurden gänzlich werwüßtet,, die Blume elt und jerkui 
die Weinſtöcke weit hinweg eichleudert, Aud der Blitz ſchlug an meh» 
reren Orten ein, und töbtete einen Menfchen. Im Eanale gingen meh- 
rere Schiffe unter, und man fpricht ſchon von 130 Peichnamen, bie aus 
dem Waſſer gejogen worden fein. Ungefähr 60 bis 70 mit ; 
beladene Kähne, melde aus dem Meerbufen von Jumid und dania 
famen, find ju Grunde ‚gegangen. Auch in den Dardancien und im 
ſchwarjen Deere foll.der Sturm arg gewüthet und vielen Gchaden an 
gerichtet haben. Das aus Trebijont bier eingdlaufene Dampfboot 
„Stambul” bat mehrere geſcheiterte Schiffe Nanaliirt, Geit Menidem 
gedenken bat man bier feinen fo wüthenden Sturm erlebt, (Deiter. Bess.) 
In Toulon hatie man am 2. Sept. Nachrichten aus Peirut in Ew 
tien bis 6. Aug. An dieſem Tage verkündeten Artilieriefalnen von dem 
Zerta Diefer Stadt und eimer im Hafen liegenden ägpptirchen Kriege 
hrigg Die gamliche Untertverfung der twiderfpenftiigen Drufen. Der 
Gouverneur von Beirut theitte diefe Nachricht nah einem eigenbändi- 
gen Schreiben Ibrahim Vaſchas den Eonfulm der verfchiedenen Mächte 
mit. Alec Druren und Beduinen haben wach ihren Niederlagen von 
Hasbeia und Rachaia am einem Tage um Derjeihbung gebeten, Die ib» 
nen brahim Vaſcha wegen ihrer Krauen und Kindern gab, worauf 
fie ihre Waffen ablieferten umd in ihre Dörfer gurüdfehrten. "Ibrahim 
Vaſcha betrachtete Dadurch den Krieg als geceudigt, und wollte mit ber 
fiegreichen Armee nach Damaskus aufbrechen, - 
ereinigte Staaten. 
Wie der Americaner Presbuterian berichtet, il Seneral 


Jadfon mit einem großen Theile feiner Familie jur presbpterifchen 


Rirche übergetretem. (Er tar, fo wiel befannt, Epifkopaler.) 
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Bamberg. 


Redacteur Dir. Minller. Druck 
u.Verlag des liter: artistischen 
Instituts zu Bamberg. Auswär 
tige Bestellungtn werden bei dem 
nächsten Postamte mit Voraus- 


Zahlung des Betrages gemacht, 
Einschlüssig des wöchentlich er- 
scheinenden Unterbaltung»blat- 
tes: Emterpe ist der Präms- 
merafionspreis bei der Zeitungs 


— M 250 — Donmerſtag, 13. September 1838. 


Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerhöchſten Brivilegien, ® 


Expedition zir Ba selhat 
ganzjährig: 10 fi, bei kb. 
Postbehörden aber im. IL Rayon ; 
10#.7kr,, im11, 118,7 kr. , im 
117.19. 7kr.,, im IV. 197 kr. ; 
halbjährig im. Bamberg bei der‘ 
Zeitungsexpedition 5 fl,, bei den 
k. b. Postbehörden im I, Rayoa 
511.4 kr,, im 11,5 fl. 34 kr., iv II. 
of. akr, im IV, of. Sekr, 


Geſchichte kalender: 19. September 1701. Ludwig XVI. nimmt die mewe Konfiturion des Köninreichs an. 
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Deutfche Bundesstaaten 

Bayern. — Die neueſten Bulletind über das Befinden 
Er. Maj. des Königs geben die erfreulihe Gewißheit, daß 
im Aller höchſtdeſſen Zuftand Bereitd eine Beflerung eingetreten 
if. Sie lauten: „Münden, den 8. Sept. Nach einem 
lebhaften raſch verlaufenen Catorrhal · Fieberanfall, den Seine 
Majeftär bei Allerhöehſt ⸗Ihrer Anweſenheit in Augsburg ſich 
zugezogen, und ber, wiewohl im dem gelindeſten Abſtufungen, 


ſiqh fpäter hier täglich gegen Abend erneuerte, — bar ſich 


geſtern Abend durch einen Zufammenfluß Meiner Beranlaflun 
gen, am Tten Tage mad dem erfim Anfalle, ein ähnlich leb- 
bafter von mehr rheumatiichem Charakter wiederholt, Nach 
einer etwas unruhigem Nacht hat ſich das Fieber unter einem 
allgemeinen Schweiße gegen Morgen ſehr gemäßigt, mit fels 
tenen und mehr umd mehr fich Löfenden Haften, u. ſ. f. Diefe 
erwünfdhte Transpiration bei fortwährend fehr gemäßigtem Yies 
ber bat im Berlaufe des ganzen heutigen Tages angehalten, 
Dr.- vi Menzel, fönigl. Leibarzt.r’ — „Münden, 9 Sept. 
Unter fortwährend gelindem Schweißer har ſich geſtern Abend 
ber Grab des Fiebers bei Seimer Majeſtät nur unmerl 
lich gefleigert; die Nachtruhe war weniger unterbrochen, its 
ber mäßıg, Trandpisarion gelind anhaltend, Hufen feltener. 
Dr. » Wenzel, königk Leibarge 

2 Münden, 9, Sept. Unfer König iſt micht geflern, 
wie früher beftimmt war, nad Yugeburg gegangen, fondern 
wird ſſch dahim erft Dienflag, den 11. d. begeben, ſchon am 
Mittwoch zurüdkcheen, umd am Domerflag nad; Berchtes⸗ 
gaben abreifen, wohin heute ſchon die Pferde vorausgegangen 
find. — Was mehrere Blätter von einer Ankunft des Herrn 
Herzogs Mar in Bayern meldeten, it eine Verwechslung mit 
dem Deſuch, weldyen der Kronprinz vom Preußen bier beider 
Frau. Herzogin machte, wobei Hechſtderſelbe in dem herzogli - 
chen Palaıs vom 3. auf 4. Eept. übernadytete. — Der He 
Herzog iſt gegenwärtig in Genua, und wird erft im Dftober 
zurüderwarser. — J. k. Hob. die Erbgroßherzogin von Heſſen 
und bei Rhein ift heute im Nymphenburg eingerroffen. 

Reifende welche aus dem Augsburger Lager zurüdtommen, 
beklagen ſich allgemein über die Theuerung und Ueberforderung 
der Gaftwirthe, wobei Bergleiche mit dem früher gehaltenen 
Nürnberger Lager und den dortigen Arrangements angeſtellt 
werden, bie nicht zum Bellen des Augsburger ausfallen. — 
Die Gegenertlärung der drei Mitglieder des Eiſenbahnkomité's 
in Augsburg errege durch die ausdruckvolle, kräftige Sprade 
und Beantwortung mod mehr Theilnahme, als die Grunder⸗ 
Märung der Mündener Direktorialmitglieder, welche rad der 
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die Feierfleibung der Elviliſten bildet , beweitem ſich im deu 
weiten, hellen blumengefhmüdten Saͤlen dei die Börfe und 
das Mufeum vereinigenden mächtigen Gebäudes. Den Ball 
eröffnete Ihre f. Hob. die Frau Erbgroßherzogin von Heſſen 
und ber hei, welde mit dem erflen Bürgermeifler_der 
Stadt, Dr. Carron du Val, die Spige der Polomaife bil 
bee. Se 1. H. der Krompring folgte mit der Gattin des 
erſten, Prinz Euitpold f. Hoh. mit der Gattin bes zweiten 
DBürgermeifters. Ihnen ſchloſſen ſich der Prinz Edward von 
Sacyfen-Aitenburg, der Herzog Mar v. Leuchtenberg, Für 
v. Löwenflein Wertheim ıc. am. Auch am dem. folgenden am: 
ven nahmen II. fl. HH. noch nehrmals freundlichen Autheil, 
3. & Hoh. die Frau Erbgroßhergogin war in eine äußerft ger 
Ihmadvolle blauſeidene, zeih mit Spitzen garnirte Robe 
gelleider, Collier und Stirnband von Diemanten. Se. Fönigl. 
Hoheit ber Kronprinz erſchienen in der Uniform eines Ober 
fen ſeines Ehevauzlegers » Regiments, Be. königl. Ho⸗ 
heit der Pring Luitpold ald Hauptmann ber Artillerie 
Alle im Lager befindlichen Generale, fo wie faſt alle Grabdr 
offigiere warem anmwefend. Leider würden aber Bet. Hol 
der Prinz Kari und Ge. H. ver Erbgroßherzog vom Heilen 
burd leichtes Unwodlſein verhindert, das Feſt mit ihrer Ge⸗ 
genwart za erfreuen. Beim Souper brachte Ihre & Si bil 
Gran Erdgroßherzogin Mathilde das Wohl Augsburgs, „ihr 
zer geliebten Geburrsftadt‘ aus, wofür der verdienſt⸗ 
volle erſte Bürgermeifter den Danf ausdrücdte, der allen Ber 
mwohnera aud dem Herzen gefprochen war, umb ber fich wie 
ein Chorus in dem Lebehoch wiederholte, die Ihre koͤniglichen 
Hoheuen beim Gehen geleiteten, wie fie damit beim Kommen 
begrüßt worden waren. Ge, f. Hoheit der Kronprinz; drüdte 
dutch Wort und Benehmen die freudige Zufriedenheit mit dem 
See aus, auf welchem Gie bis gegen Mitternacht verweil⸗ 
ten. Boa großen Portale blickten in Draperien und Blüs 
mengewinden die Ramenszüge Ihrer Majeitäten herab, aber 
vergebens jehnten ſich die Bewohner, den König und die Kö⸗ 


migin ſeldſt zu ſchauen. Gie hier zu vermiflen, denen bie 


freudigfte Hatdigung zugedadht war, war bad Ginzige, was 
dad Imöne Feſt trübte, um fo mehr, als ein Krankheitdanr 
fal «6 geweſen, der dem der Stadt freundlich gemogenen 
Wunhe des Monarchen entgegengetreren war. (Augsb. BL.) 

Am 7. Sepibr. wurde zu Regensburg dad 25jährige 
Dienftjubiläum Br. Erc. des f. Staats» und Reichsratheb v. 
Schent, Präfidenten der f. Regierung ber Oberpfalz und Re 
genebarg, ferlich begangen. Eine Deputation bes Magiftras 
te8 ber Stadt überreichte an diefem Tage dem Yubilarius das 


Meinung des Publikuss, den kürzeren Theil ziehen müſſen.  Ehrenbärgerdiplom von Regensburg. 


Der Berfafler der Augsburger Erklärung foll ein dortiger ge: 
mwandter Anwalt fein. (Nürnb, Korr.) 
Augsburg, 10. Sept. Un dem geflrigen von ber Stabt 
veranfalteten Feftbale nahmen über fünfzehnhundert Perfonen 
Theil — die eleganteſten Toiletten, die Uniformen faft aller 


dayeriſchen Regimenter und Waffengattungen, wie einer Ans 


zahl pfeußiſcher, ſaͤchſiſcher, heffifcher und andrer fremden Df. 
fitiere, vermifcht mit dem eimtönigen Schwarz und Weiß, das 


-* Bamberg, 12. Eept. Geſtern find J. k. 9. bie 
Prinzeffin Paul von Würtemberg und Ce. Durchl. der Prinz 
Friedrich v. Sachfen-Altenturg wieder hier eingetroffen, und 
werden dem Bernehmen nach bis zur Zurädtunft Ihres durch⸗ 
lauchtigften Bruders, des Prinzen Eduard aus Augsburg, hier 
verweilen, Die Muflfforps der Garnifon brachten‘ Höchſtben⸗ 
felben geftern Abends eine Serenade. — Heute wurde dem um die 


— der Landwirthſchaft in Bayern und durch feine 


anermüblichen Beftrebungen, einen rationeleren Betrieb ber 
felben mit Befeitigung der biöherigen Mängel herbeizuführen, 
bochverbienten Gutsbeſitzer, Hrn. Ritter von Rainpredter 
von Schlüfelau, im Lokale des k. Landgericht Bamberg II, 
dahier zwei ihm vom landwirthſchaftlichen Werein von Oberfran: 
fen verliehene Ehrenmebailen, in Abweſenheit des Landgerichts. 
vorflanded durch ben F. 1. Aſſeſſor Jäger im Beifein 
fawmtlicher Ortsvorficher des Landgerichtsbezirks feierlich Über: 
reicht. Schon früher hatte fih Hr. v. Rainprechrer ähnlicher 
Auszeichnung von Seite des Gentral: Gomite des Landwirth- 
fchaftlichen Wereind zu München zu erfreuen. Möge der wal- 
fere Daum dadurch eisen meuen Impuls zum Ausharren in 
feinem patriotifchen Wirken erhalten. 

Derfonenfrequen; auf der Nürnberg: Fürther 
Eifenbahn. Bom 3. bis 9. Sept. inch, 11,346 Berfor 
wen. Ertrag 1,399 fl. 24 fr. 

Defterreih. — * Wien, 4. Sept. S. k. H. der Erz⸗ 
herzog Earl fpeifte geſtern bei 3. M. der Kaiferin Mutter in 
Schönbrumn und begab fich nachher nah Baden zurüd. — 
3.89. die Prinzeffin Wilhelmine vom Dänemark wohnte 
mebit ihrem Gemahl diefem Diner bei 3. M. bei. Diele 
Prinzeffin machte dem erſten Tag mach ihrer Ankunft ihre 
Sufwartung bei der Kaiſerin. Heute fpeiften ſaͤmmtliche Herr⸗ 
fdyaften bei ©. k. H. dem Prinjen Waſa. — Dem Bernch, 
wen nach wird abermals eine Diviflon Landwehr aufgelöst. 

” Bien, 6. Sept. Dem Bernehmen mac begiebt ſich 
S. D. ber Herzog Ferdinand von. Sachſen Coburg, Bater 
bed Königs Dom Ferdinand von Portugal, im Laufe des Mo: 
nats Dectober nach England und Portugal, um feine hoben 
Berwandten zu befuchen. Sein Sohn der Prinz Auguſt ber 
gleitet ihn. Seine Mbwefenheit fol 6 Monate dauern. — I. M. 
die Kaiſerin Mutter giebt heute am Krönungstag des Kaiſers 
in Mailand eim großes Diner in Schönbrunn, wozu bie Prins 
gen und Pringeffinen von Holſtein Glücsburg und Waſa ger 
laden find, Uebrigens fand am diefem Tage fonft feine öffent 
liche Feierlichteit ſtatt. — Aufden 1. Okt. it die erfie große Generals 
Berfammiung der B. Sinaifchen Raaber⸗Eiſenbahn ausgeſchrieben. 
— Bom 7. Sept. Morgen ill zur Beier der Krönung ©. 
M. des Kaiſers große Kirchen Parade der hiefigen Garnifon, 
“ mächkt der Linie bei Hernals. S. f. H. der Erzh. Carl wird 
derſelben beimohnen. — ©. D. der Herjog von Holſtein⸗ 
Giädsburg if heute abgerriſt. 

Sroßbritannien 

” tonden, 6. Bert. Die Befabrung des atlantifchen 
Derand mit Dampfbörn bis Nordamerika hat bei den Nord» 
Amerilanern neh weit größered Intereſſe erwedt, ols im Eng ⸗ 
land; und es find von dort aus, nachdem bie Sache nun 
einmal angeregt iR, Unternehmungen zu erwarten, welche bie 
‚englifchen noch an Greßartigfeit übertreffen möchten, Wie 
febhaften Anıbeil man ın New⸗York am der Dampfſchifffahrt 
zwiſchen Eurera und Amerika nimmt, geb: ſchon daraus ber 
vor, daß bei der letzten Abfahrt des Grean Wellen von News 
Dort dos Zuträngen von Reifeluftigen fo gref war, daß 
Biele, nach Beirgung aller Pläge, abgewiefen werden muß. 
sen, und Prämien bis zu zwanzig Guinren für die leberlaf 
fung eines Plapes geboten worden fein follen. Da die Preife 
der Plaͤtze ſehr hoc find, 40 und 35 Guineen für ben erfien 
und zweiten (Salon uud Kajüte), und zugleich immer eine, 
bedeutende . Waaren-Ladung mitgebt, fo ift der Gewinn, ben 
ber Grrat · Weſtern being®, ſehr groß. Man fchäpt bie Ein: 
nabme für die legte Fohrt bimüberumd zurück auf acht Tauſd. 
Pf. St. Intereflant if, mit diefen Riefendampffchiffen die kleinen 
niedlichen Eifen-Dampfichiffe zu vergleichen, welche feit einigen 
Wochen anf der Thensfe gehen. Es find vier an Zahl, Tags. 
liche, Zwielicht, Mondlicht und Sterulicht genannt, von nur 
410 Pferde Kraft. Mir ungehewerer Leichtigkeit ſich bewegen, 


4 


teile bienen. Ein Berfuch, ben man mit einem Dampffchiffs 
hen von mur wier Pferbefraft gemacht hat,foll nicht ganz geinn⸗ 
gen ſeyn, wiewohl dad Gegentheil fehr zu wünfchen wäre, weil 
ed für die Schifffahrt auf Canaͤlen von großem Vortheil fein würde. 

Der König und die Königin der Belgier find geflern in 
MWindfor eingetroffen. . 

Eonboner Börfe vom 6. Sept. Gonfold 944 %, alt, 
portug. 353 364, 3 3 234 2. 

Srankreich. 

t2 Paris, 8. Sept. Der König und bie f. Familie ſchei— 
nen großen Gefallen an ihrem Aufenthalte zu Eu zu finden, 
Der König will vom dem nahe gelegenen Dieppe aus, auch 
einige Peine Gpajierfahrten zur See machen. Das mur 
Dampfihiff „Veloce“ ift deshalb von Rochefort nah Eu 
beorbert werden, da ber König den Wunſch ausgedrückt hat, 
es zu fehen. Diefed Schiff iR vom Fregattenkapitan Badhelier 
auf eime ganz meue rt conſtruirt umd eingerichtet worden, 
daß es im eimer Stunde nicht mehr ald eine Tonne Kohlen 
verbrennt uud in derfelben kurzen Zeit aus einem Dampiikifi 
in ein Segelſchiff mit Maften umgewandelt werben fans, 
wobei die Waſſerſchaufeln fo in die Höhe gehoben werden, 
daß fie micht mehr ins Waſſer eingreifen ĩdnnen. Difed 
Schiff vereinigt ſonach alle Bortheile der Segel» u. Dampf 
ſchiffe und kann bei jedem Wind umd Wetter gebraucht wer: 
den. Der König, der fih für alle dergleichen Yortfchritte 
in Kunft und Induſtrie lebhaft intereffirt, wirb gewiß dar 
durch befriedigt werden. — Der Hanbeldwinifter, ber den 
König nach Eu begleitet hatte, if} vom dortbereit wieder hier einge 
troffen. Der Herzog von Nemours iſt mit dem Herzoge von Aumale 
noch zu Luneville. Am 2. gab er den Einwohnern der Gtabt 
einen Ball, wobei er fehr wiel tanzte, und bis zum Ende, 
4 Ubr Morgend, verweilte. Zwei Stunden darauf, um 6 Uhr, 
fah man ihn umb feinen Bruder desungeachtet wieder an der 
Spige einer Euiraffierdivifion, bie er mandoriren ließ, Die 
Prinzen follen bri den Soldaten im Lager äußert beliebt fein. 
— General Brofard wird nun vor das zweite permanente 
Kriegsgericht der 21. Militärdivifion zw Perpignan kommen; 
wie ſolche bei allen Divifionen für den fall der Reviſlon ber 
Urtheile gefeglich beſtehen. Das Urtbeil des erfien Rriegegerichtrd 
mwurbe deshalb Faflırt, weil der Capitaͤn Berichterflatzer unter: 
laſſen hatte, den Belaftungsjeugen Sicard, der vom Jnitruf- 
tionsrichter zu Dram bereitd vernommen worden war, bti 
defien Aukunft zu Perpignan auch feinerfeits zu’vernehmen. “ie 
zwiſchen fegen die hieflgen Journale die Polemik wegen der Br. 
ſt andniſſe des Generals Bugeaud gegen fich felb fort, Dir 
Oppoſi ion fährt fort, dem Minifterium wenigſtens indirefte Theil: 
nahme and Mit wiſſen an den Geſchaͤften des Hrn. Bugeaud in Afril⸗ 
vorzumwerfen. Juebeiondere ıfi Ben. Bernard jetzt das Ziel du 
Angriffe ın Betreff der befannten Alintenlieferung an Abbrels 
Kader, weshalb der Moniteur parifien fich heute veranlaßt 
ſteht, ausdrücklich zu erflären, derfelbe habe niemanden, alfo 
aud dem General Bugeaud mit, Ermächtigung ober fee 
Zuftimmung zu einem befonderm Bortheil oder Geſchenk nen 
20,000 Fr. für ſich beider Abtretung von 20000 flinten an 
AbdselsKader gegeten. Das mas allerdings richtig Tem, aber 
mit Recht fragen andere, ob ed nicht mindeſtens ein Akt ys- 


3 
Tr 


litiſcher Unflugheit vom Seite des Minifteriumd war, ter 


ſchwere Verantwortlichkeit auf es wälen fonnte, einem ut 
fährlihen Gegner, oder feibft im beiten Kalle ſehr zweibeun: 
gen Freund wie Wbbrel-Kader 20,000 Flinten zu fie 
fern, in eimmm Momente, wo man noch gar nicht ficher war, 
ob er fie micht im naächſten Augenblide nad dem Empfang 
gegen Frankreich anwenden werde, — Die neueſten Nachrich⸗ 
ten aus dem Orient ind für Fraukreich von hoher Wichtig. 
keit. Zwiſchen der Zürfei einer, und Frankreich und. England 


feoßen fie zur Verbindung der öͤſtlichſten und weſtlichſten Gtabt» | andrerfeits ſoll ein Handelstractat abgefchloffen worden fein, 
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und 
ntalen außerdem auch mod einen größern 
bft begründen, der bei den kritiſchen Berbältniffen, 
Drient fi befindet, von bober Wichtigkeit 
— Das Journal des Debats enthält heute ei: 
ſcharfen Urtikel im Betreff des ruſſiſchen Ukaſes, wodurch 
Polen künftig ihre Nationaltracht verbolen wird. Das 
Berfahren Rußiande, die ganze Nation der Polen fo kurzweg 
in Ruffen ummandeln ju wollen, wird darin mit jenem ber 
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wife man wohl, daß der Kaifer nur auf beftiged An: 
drängen der moflowitifhen Partei fo dandle, die es nur nad 
Mojoraten und Dotationen gelüfle; allein dieſes Zügen feiner. 
feits im den Willen berfelben fei für einen fogenannıen Selbft: 
berricher ſehr befremblih. Daß das jelbfländige Königreich 
Polen, daß feine Eonfliturion abgeſchafft wurde, darüber habe 
bie fogenannte ſchöne Welt vielleicht lachen fönnen; wenn man 
aber in.die innerften Sitten und Gemohnpeiten des Individuums 
eingreife, den Menſchen in feiner Sprade, in feinem Kleide 
leiden laffe, das feigraufam. Die Debats wenden ſich an das all. 
gemeine öffentliche @efühl von Europa gegen foldes Verfahren, 
das mit Moral und Gerechtigkeit gleih unvereinbar fei, 
und glauben, daß auf folde Weiſe Rußland feinen Beruf 
gänzlicd; mißfenne und verfehle. Der tiefe Entrüftung athmende 
Artikel hat bier, zumal weil er von einem halboffiziellen Dr: 
sane des Minifteriumd ausgeht, große Genfation hervorge⸗ 
bracht. Keiner Blidende fehen darin aber nur wieder einen Schuß 
and ber Rürmlanone, mie ſolche diefed Blatt vom Zeit zu Zeit 
einmal abzufewerm pflegt. — Die neueſten Berichte aus Epanien 
lauten in Bejug auf den Berluß der Chriſtinos vor Morella noch 
umgünftiger als früher. Nach Cabreras Angaben, der für biefen 
Eieg von Den Carlos zum Generalieutenonr und jum Gras 
fen von Morella ernannt worden ift, haben fie vor Morella 
ſelbſt 2000 Zodte, und in der nächſten Umgebung ebenfo niel 
Zobte und Berwundere gehabt, Die Karlıflım gaben ihnen 
beim Rachlegen feinen Pardon. — Heute Abend treten die 
Bapyaberem zum letzten Male bier auf, worauf fie Paris wer: 
laffen werben. — Das vorgefirige Hagelwetter bat befonders 
im Jarbin bed Planted am Gläfern und feltenem Pflanzen, 
bie es zufammenfchlug, große Berherrurgen angerichtet. In manchen 
Straßen ſah man auch jableriche Bögel von den Echloffen erfchlagen 
auf der Erbeliegen. — Geſtern fielen faſt ale Fonds an der Börfe, 


nzeigen und Befanntma 


Ladeneröffnung. 

@. b.) Yc babe, fir den Meınverfaur 
meiner fabriziren Raub» und Scuupftabate, 
einen Laden, im Hauſe des Hrn. Kauzmann 
Nicol. Kopp, näh dem ehemaligen Weib» 
bifchofdboie, Difir. I. Nr. 551, eigens eıngerich- 
tet, und folchen beuie eröffnee. 

Ih empichle mein Fablikat zur serälligen 
Abnahme, 
Bamberg, deu 11. Ecptember 1838. 
_ I. G._Daig, Tabatsfabritan. 
anntmadhung. 
«8. &.) Zur Hulfevolltreckung werden bie 
Km Gebaftiau Böhr von Trunſtadt gehörigen 


Grundküde, als: 





— — — — —— — — — — — — — — — — 


a. ein Söldengut, befiehendin Haus, Schen⸗ 
ne, Pflanigarten und 11/2 Tazwerk geld 
die Gersreithe genannı, 

b. 3/4 M. Feld in Spießgraben, daun 

e 2 M. Feld die Birnleitheu, 

Rreitag den 28. September I. 3. 
Bormittags 
am Sitze des dierfertigen Gerichts öffentlich 
an Zubiungsfähige verkeigert. 

Bamberg, den 24. Auguſt 1838, 

Königl. Landgericht Bamberg IL 
Dir. leg. abs, 
Yäger, Aſſeſſot. 


mur bie belgiſchen Bankaktien gingen etwas im bie Höhe. 
In Montpellier. befteht eine geiſtliche Brüberfchaft unter dem 
Ramen der blauen Büßer, welcher das Eigenthumäreht an 
eime dortige Kirche gerichtlich zugeſprochen wurde. Am 30. 
Auguſt ließen fie mun durch Gerichtöbiener und Gendarmen 
von der Kirche Beſitz nehmen, die Geiſtlichen und ſelbſt das 
dochwuͤrdigſte But vor die Thüre fegen. Diefes ungemöhn: 
lie Berfahren veranlaßte beinahe einen Aufftand. Der Bilhof 
bat das ſelbe öffentlich getadelt, die Brüderſchaft aufgelöft, umd 
alle gottesdienſtlichen Verrichtungen in der Kirche unterfagt. 
Parifer Börfe vom 7. Sept. 5pEt. ohme den Goupon 
108 85 (alfo 111 35.) — 3pEt. 80 70. — Neap. 100 5. 
— Sp. Span. 205. — Pafi. 44. — Belg. Banfatıien 
1450 50. — Uftien der Banf von Frankreich 2620. — 
St. GermainEifenbahn 770. — Berfailes, rechtes Ufer 710. 
— Lintes Ufer 550. — Havre 957 50. — Drieand 475. 
— Straßburg · Bafel 395. — Sambre» Meufe 425. 
Paris, 8. Sept. 506t. —. 3p0Et. 80 75. Span. 204. 


Griechenland. 


Then, 27. Auguf. Aus Meſſenien liefen unangenchme Nach 
sichten ein. Am 16, augufl Nachmittags 3 Uhr wollten neun Gendar- 
men die Arreftation des Baflio Mamiatıs, Geeretärs der Demardie 
von Bouphras, vornehmen, wurden aber durch eine Anzabl bewafneter 
Bauern angegriffen, welche genannten Maniatıs zur Alucht verhalten, 
bie Öendarmen verfolgten und deren Eaierne biofirten. Der Demarch 
von Irifis brad nad Empfang dieſer Nachricht fogleıd nah Kalama 
ta auf, wo er gegen Mitternabt an am und fi dert mit dem Gou 
verneur von Mefienien vereinigte. Unterdeffen theilten fi die Rebels 
Ien in mei Eorps, wovon das eine, ohngefähr 600 Mann, gegen Ra- 
varin jög, mo, mie jept Die Gefangenen aufiagen, die Eitadele ihnen 
ausgeliefert werden follte, das andere Corps campirte indeflen beim 
Dorfe 2oi. Der Gouverneur von Meffenien richtete einen Aufruf am 
bie Phalangiten, Die Demarden und Primaten der inz, und lud 
fie eın, fi zw vereinigen, um die Herftellung der öffentlichen Rube 
zu bewirken. Cie kamen auf den n Ruf, und der Gouverneur 
„I ber Seide von 400 Mann und unter dem lebhaften Ruf: 
E lebe der König!” mad dem nam. der Ereigniſſe. Bei deren 
Anniherung entfliehen die bei Bor gelagerten Rebellen in gröfter Gil 
über Berg und ae; En —— gefangen, und der Gou 
verneur jog, na er urje t zu ö das 
Dorf Vlachapolus, dem Mittelpunkt der he Bar g 
Ravarın marſchirten Rebellen betraf, fo begegnete ihnen auf dem u 
der Odriſtueut⸗nant Feder, der an der Epige von 200 Mann leichter 
Truppen der Waina und 50 Natiomalgardiften fie angriff, fie in die 
größte Unordnung bradıte und bis an bie Berge verfolgte. Die Re 
dellen hatten 6 Todte und 7 Gefangene. Gin einziger der koniglichen 
Tıuppen wurde leiht verwunde, — (Allg. 3.) 


Augsburg, 10. Sept. Ludwig. DonanMRain-Eanal:Actıen 79 ®., 
— ©.; Augsburg Müngener Cuend. 1101/4 P., 109 1/2 ®.; Yugt- 
burg Rürnberger Cifendahn 903/4 P., — ©.; Nürnberg mörbiide 
Keiasgränge Fiientahn 100 12 9, — &.; * @rfenb. 90 1/3 
V. — ©.; Bent Mail. zıfendahn 107 1/4 9., — ®, 

Granffurter Kurs vom 10 Best. 5 plt. Metal. Br. - 
©. 1065/8, do. 4 p@t. Br. — ©. 1001/4. do 3 pt. Br. — 9, we 
1/16, Bantaft. Br. — @. 1724. 100 fl. Zooie db. #. Br. — ©. 265. 
Dart..?. do. a vct Br. — ©. 1513/84. 500 fl. Y. de. Br — @. 1253/48. 
Bethm. Obligationen 4 pet Br. — ©, 903/8, de. 41/2 pet. Ar. 
— ®. 1015/8. 1 @elekurie ) Mewe Louiet or 11, 1%, Kriedridäd’er 
9. 65. Rand · Dufaten 5. 36 -20 Ar, St. 9. 32. Eovs. dar 16. 30. 
Gold al Marco W3. 319 — Laubtbir. ganze 4. 43 1/2. Dreuß, I Thkk. 
1 44 7/8. 5 Arantenthaler 2. 303/4, : 


ngen. 


Bekanntn adıung. 

12. a) Zur Herfellung des Zichpfades für 
den Lurmwig- Kanal, längs des Thereſten⸗ und 
Louiienbaines, fo wie jur Erbauung der Buh⸗ 
ven bei Buch, find circa 2500 Schachtruthen, 
die Schachtruthe zu 100 baher. Kubiffuß berech⸗ 
net, dauerhafte Bruchteine erforderlich. 

Die Gröfe dieſer Steine beträgt 1 bis 3 
Kubitihub. Die Lieferung dieſer Gteine auf 
Ort und Stelle wird entweter im Ganjen oder 
in Parthien auf dem Wege der frifiligen An- 
erbietungen in Akkord gegeben werten. Gteige- 
rungsiuftige haben ihr Anerbiethen verichlofßen, 
unter der Addreſſe: 


Auerbiethen für bie Lieferung von Brad 
fteinen zum Qubivigsfanalbau 
längftens bis zum 21. Septbt. 1838 bei dem 
Magiftrate der königk. Stadt Bamberg abzu⸗ 
geben, wo fodann am darauffolgenden Tage eine 
KFommiffion zufammentretem und vorbehaftiich 
der Senehmigung und nach den Beflimmungen 
der Sufiruftion vom 20. April 1833 den Zu⸗ 

ſchlag ertheilen wird. ’ 
Bamberg, den 10. Gept. 1898, ' 
Der Stadtmagiftrat. Kal. Kanalb. Sektion VIL 
Hollfelder. Panzer; 





Franz Ludwig von Erthal'ſche 
Wohlthaͤtigkeitsſtiftung. 

Am Sonntag ben 48. Sept, d. J. Bor; 
mittags 10 Uhr finder in der Donpfarrficdhe 
das feierliche Hochamt zum Gedaͤchtniſſe bes 
Höichftfeligen Herrn Fürftbifchofs Franz 
Ludwig Freiheren von Ertbhal, dann um 11 
Use im groben Saale des. Rathhauſes die 
Bertheilung der Srifrungsgelder an ſechs hie 
fige unterkügungsmürdige Bürger ſtatt. Zur 
Theilnahme hiebei ‚lader ein. 

Bamberg, den 12, Sept. 1838. 

Der Stiftungs:Borftanbd. 


Mufikfalien. 
Nuügliches Gefchenf für Pianofortefreunbe. 
Die kleine Pianoforte— 
Bibliothek 


iſt das wohlfeilſte Dragazin in einer vortreff⸗ 

lichen Auswahl, zur jorebildenden Unterhaltung, 

wad befonders als cın mufilaliicher Geſell ſchaf ⸗ 

ser zw empieblen. 3 Solio-Bände jeder von 

500 Seren fräher 6 Rthir. jetzt nut 11/3 Rihlt. 
oder 2a fl, 24 fr. 


Wenn man in Erwägung jieht, dag ſchou 
zwei Walzerchen von Strauß unt einem glei 
Ken Preiſe (dem obigen 11/3 Rtblr.) bezahle 
werden, jo follte man faſt jweifeln, dah es 
möglich jer, eine ganze Sibliothek ausgemähls 
ver Tonztücde von nambaften, bekannten Mei 
Kern, von fait 500 — icge fünfhundert — 
Seiten fir nichts meht al» den Wal;jerpreis 
su erhalten. Die Wirklichkeit iſt aber da! 
Man bedente daher: 500 Seiten ausge: 
waͤhlte, getiegene 2, und 4 händige Compoſitio⸗ 
nen nicht theurer als © Walzer! 

Ebeuſo reichhaltig und preiswuͤrdig iſt der 
Dilettani für Flöte und Violine 2 Jahrgänge 
jeder an 100 Eompofirionen en:haltend zu nur 
20 gr. oder I fl, 30 fr. 

Bekellungen hierauf nimmt an das literar. 
artift. Juſtitut in Bamberg, 


Deu erſchienen undımliterar. artift. u: 
ftitut ın Bamberg vorrächig; fo wie Durch 
auac Dpchbandlungen zu bejichen: 


Keudell, J., Geſchichte des Forft: und Zıgb: 
weſens von Teutſchland. ar. 8. fl. 1 21 Pr. 
(Fin für jeden Förfter u. Jäger höchſt in 
tereſſantes u. beichrended Werken). 
Hanfe, B., (öffentl, ifraclit. Lehrer) drei Pre: 
digten, vorgetragen inder Synagoge ju Ober⸗ 
as'ı ar. 8, br, 77 fr. 








— — 
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So eben ift im unferm Verlage erfchienen und dur ale Buchhandlungen Deutichlands 


und der Schweij : in Bamberg duch dad Literar. artift. Juſtitut; in 
Ferdinand v. Ebner auf der Füll, jü beziehen: 


Nürnberg durch 


Methodifhe Einführung 
in bie 


Elemente 


ber 
lateinischen Sprache 
als 


Vorbereitung 
jung 
Eintritt in die Iateinifhe Schule 
von 


Dr. Eonr. Ludw. Ernſt Löhlein 
Studienlederr in Zioribrürken. 


8. (14 Bogen) Preis: geh. 54 Fr. 


Vorftehendes Lehibuch bildet in den Granzen der regelmäßigen lateinifhen Eormenicht 
‚als Grammarık, Leſebuch und Lerıton ein jufammengreifend«s Game und enchälr einen Vetſuch, 
eben jo raiche ald gründliche Fortichritre zu erzielen, nameutlich ım möglich kurzer Zeik zum 
Ucberjegen jufammenbängender Stüce zu befähigen. Durch forgidluige Berechnung für die. Br 
dürfmıffe- der Aufanger, Beſchraͤnkung auf das Alernötbigfte, Einfachheit und Faßlichkeit des 
Vortrags, Aremg methodiſches Fortichreiten, möglichite Vorbereitung des Nachfolgenden dur 
das BVorhergebende, Mannichfaltigfeit und Reichhaltigkeit der Webungen, endlich durch z 
mäfıge, vor Edel und Ermüdung fchligende Wiederholungen fucht dieſes Wer auf ficherem 
Wege alte unnörhige Mühe zu eriparen, Luk und Liebe einzufloßeu, und bei aller Gründlichteit 
jo schnell als moglich ju eınem Ziele ju führen, wo Das Sprahkudium befonders amziehend zu 


werden beginnt. 


Wir enthatten und jeder andere Bemerkung, ale daß die ſent woblgelungenem Bude mu 
gen ſeinet Gruͤndlicht eit, Deutlichkeit und Eorrefrheit von der K. Krgierung der Pfalz, die bob 
Ausjeichnung einer allgemeinen Empfehlung an alle Rektorate und Gubrefterate des Kreifes ju 


Theil gembrben ſei. 
Zweibrücken, im Juni 1838. 





Fr. Aeller'ſche Buchhandlung, 





So eben if erichienen und im literar. artift. Inftitut in Bamberg u haben : 


Der 


Hausthierarzt als Hausfreund 


bei allen Krankheiten und Seuchen der Pferde, des Rind⸗ 
viehes, der Schafe, Schweine, Ziegen und Hunde. 
Mit einer furgen Anleitung 


ur 
Zucht und Wartung der Hausthiere, 


von 


Th. Merk. 
Zweite verm. Auflage. gr. 8. München, bei €. 9. Fleifhmann. 
Preis: ı fl. 48 fr. 


Deutſche Landwirihe! Diejed vortrefflibe und ſehr mwohlreile Thierarzneibuch, das äffenıs 
lich von der, baperıyhen Kegıerung sum Ankauf empfohlen murde, laßt ya 


nicht auffer Adırz; es enthalt einen reihen Schatz von Erfahrungen. 


Sucht es nor Allem im 


die Haud des Landmannch zu bringen, der leichiglaubig genug, fo ort von Pjujchern und Quad: 


falbern um ſein gutes Geld gebracht wird, 








Deflen Predigt bei der Einweihung der meuen 
Synagoge in Dberaula am 15. Gept. 1837. 
gr. 8. br. 12 fr. 
Diefe Predigten werden Jedermang 

mwahrbaft erbauen, 

Sehuer, Dr. 5. G., Palmenblüthen. (Pa: 
rabein.) 8. brod. 54. fr. 


„Dieſe Parabeln, melde theild aus An: 
regungen des Gotteswortes, theils aus talmu⸗ 
diſchen und arabiſchen Ducllen entiprungen 
find, vervollſtändigen den Kram, den Ser: 
ber’d und Srummacher’d Hinde wanden. 


Für Leferinnen tiefen Gemüths iſt das Düd- 
lein befonters empfehlenswerth.* 





An der Bamberger Schraume den 7- 
Sept. 1838 wurden verfaufı: - Weizen 134 
Saf. Preis: 16 fl. — fr, il ı5 fl. — Mi, 
wm. 13 J.308. — Kom 65 Schfl. 1, Preis 
14 fl. 24 Fr, U. 13 fl. — ke., M. 12 fl. — Ar, 
— Gebe 26 Shi. — M. 1.Jr. Bf. — 
fr, U. 7 fl. a5 fr, 1. 7 fl. 30. Pr. — Hader 
127 Sch. 4 M. L Pr. 5.30 fr, ins. 
45 fr, La fl, ı5  — Einfacher Haber 


fl. — fr. 3 
(Mit Beilage.) 
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Beilage zum Fränkiſchen Merkur Nr, 256. (13. September 1838.) 





Rrönung in Mallanb. a usa Br — — 





Krönung in Mailand, 
"AMailand, 4. Aug. Den Schluß der Feierlichkeiten 
bei erſten Sept. machte eine allgemeine Stadtbeleuchtung, 
weiche im Banzen, obwohl ſehr ſchoͤn, doch am einigen Orten 
effectooller ſich geieigt hätte, wenn flat des allerdings reis 
hen, foflipieligen Aufwands an Wachs, kaͤmpchen angewendet 
mworben wären, im @inzelnen aber in ber That außerordentlich, 
einzig in ihrer Art war. Wer konnte .. ©. das vom Hrn. 
Jacob Mendel, Juwelier, in ber Gontraba dei Moroni, 
der erfien zum Gorfo P. Romana führenden Quergaſſe ju lin. 
fer Seite, vor feiner Wohnung angebrachte Echanflüd ſehen, 
obme won Erſtaunen und Bewunderung ergriffen zu werden? 
war ein Anblid gebothen, wie bei ähnlichen Belegenbei: 
im unfern Tagen nicht in London umd Paris, ein magifcher 
ber eine Zauberwelt voripiegelte. Auf zwei Rabmen 
vos drittbalb Mail. Ellen Höbe umb einer Ele Breite, ſchim. 
merten auf bunkelfarbigem Sammtgrunde Gemälde, denen jabl- 
loſe Brillanten und Üpelfteine ihre ſtradlenden $orben lieben. 
Oberhalb war an beiden Bildern ein Bebänge von Blumen, Zweigen 
und Raubwerf, von biendenbweißen, in London a jour gefaßten 
Perlen verſchie dener Größe, im deſſen Mitte die durch dide Perlen 
und Rubınen gebildete Jahrdjabl 1838, während an ben ei» 
tenenden Quaften von dicken Perlen und Smarogden hingen. 
In dem ®r. Maj. dem Kaifer gewidmeten Bude ſtrahlte die 
kaiſerl. Krone von Brillanten a jour, worunter einer im ber 
Mitte von fo herrlichem Wafler, daß er auf 100,000 Fres. 
geſchaͤzt werden fann, und bdiefem zur Seite zwei eben fo 
große. Die Hälfe des Adlers verband bie eiferne Krone, auf 
der ein bilder Rubin, mit zwei andern eben fo großen zur 
Seite und mit Meimern im Kreife glübend ſtrahlten; der ganze 
Adler war durb Brillanten gebildet, im feiner Mitte das 
lomb. xeurt. Wappen von Brillanten und andern Edelſteinen. 
Unten las man die in Mailand, durch a jour gefaßte Bril. 
lenten, zufammengefegte Inſchrift: 
.. HONORTI. IMP. ET. REGIS. 
F.1.A. 
LONGOB,. VENETOS@. BEANTIS. 
wobei die Namensciffer ©. M., im Paris zufammengefeht, 
eine halbe Mail. Elle Höhe hatte. Ganz zu unterfi lad man 
6. Mendel in Rubinen. Eine breite Guirlante von Blu: 
men und Laubwerk, zu Wien verfertigt, zeigte eine 
bewundernswuͤrdige Menge von Brillanten, Emaragten, 
DOpalen wud Türfiffen. Andere jerfirent angebrachte Bierden 
von Laubwerk wurden zu Petereburg durch Brillanten und 
Evelfteine gebildet. Das andere, der Raiferin gewidmete Bild, 
mar in Zeichnung und Wertb gleich dem befprocenen. Die 
Inſchrift, Durch & jour gefaßte Brillanten, zu Mailand 
verfertige, lautete: 
HONOR! IMP. ET REGIN. 
M. A. C 


PIENTISSIMAE AVGVSTAE. 
Auf biefem "Bilde war eine Perlenſchnur, ven zwei gan) aus 
Brillanten gebildeten Genien getragen, unter dem failerl. Dias 
beme, welches, aus diden Brillanten und Emaragben beftebend, 
von zwei and Brillanten gebildeten Adlern getragen wird. In 
der Mitte der Perlenichnur war eine von 79 Gran, und bie 
andern fech6 umd dreißig mögen wohl jede 38 Gran Gehalt 
gehabt haben. Diefe anfferordentichn Pracht wurde durch 
einem Werth vom ungefähr einer Million Gulden reprä: 
fentirt! — Ungeheuer war bier ber Zubrang, denn Alle 


57 


“ 


wollte diefen zauberifhen Anblick genießen, überhaupt war im 
allen Gaſſen ber weiten Stadt Bewegung, fortwährendes Zus 
und Abftrömen. 33. MM. und das ganze Gefolge fuhren 
in offenen Dofwägen dur bie fhönflen Gtabtibeile, Arts 
freumblich nickend und banfıend für die überall vom ber zahl 
loſen Menge dargelegte herzliche Bewilllemmung. Daß bei 
foldem Menſchengewühle nicht der geringfe Unfall fidh ereig · 
mete, daß bei ſolcher Gelegenheit, wo es für Gm 
buftrierieter überall reihe Beute gibt, Niemand das 
Geringſte vermißte, gebört ebenfals umter die Dinge, benen 
man faum Aednliches wird zur Brite flellen fünnen! — Das 
Palaid ded Grafen Annoni, Gapitäns der lomb. venet. ade: 
ligen Garde, in dem Corps P. Romana, nahm fich durch 
zallofe Laͤmpchen und die vielem bildlichen Darftellungen, 
feenartig auß, desgleichen die Façaden mehrerer Kirchen, ber 
Polaft Trivulji, die große Kaferne S. Franceſto, welde im 
Rielenlertern, vie Höhe und Breite ded Gebäudes einmeh: 
mwend, bie Inſchrift trug: Vivant Ferdinandus et Marlanna! 
Um 2. Sept, wurde um 11 Uhr die Repräfentation bed RE: 
nigreiheb ju Er. Maj. vorgelaffen, und dabei von Höcflder- 
felben der von den Gentralcongregationen geftellten Bitte um 
gnädige Annahme der Inflitution einer königl. lomb. 
venet. adel. Garde als Krönungsgefchent, huldreichſt will fah⸗ 
ren. Darauf folgte die Aufwartung der Generalität, des fAmmtlis 
den Dfficiercorps, der-Gieilbebörben, des Gleruß, u. des hoffähigen 
Welt. Nach einer glängenden Tafel bei Hof ſand ein äuferft zahlrei⸗ 
cher prachtwoller Gorfo ſtati, wie fauım jemals ein gleicher geſehen 
worden, fo groß war die Zahl und der Luxus der Equipagen, 
umb der ber Bollömenge, die zu Fuße ale die Herr⸗ 
lichleiten bewunderte. Wig bri jeder Gelrgembeit, fo auch bier, 
wurde II. MM. die Anhänglichkeit und Liebe der Mailänder 
durch Beifallflatfhen und Zuruf fund, was fich Abends im 
Xbrater ala Ecala miederbolte. Man gab hier bei herrlicher 
Beleschtung umb feenifher Ausfhmüdung die Nationalbyume, 
eine eigens gedichtete Gantate mit Tänzen, die Symphonie des 
Wilbelm Ze, dem zweiten Mt der Domna bei Rago, dann 
das große Ballet I figli di Edoardo. Man konnte ſich bei dem 
ungebeuer Marten Befuche kaum regen, war aber durch den Min, 
blick einer buntem, gedrämgten Zufchauermenge in hödftem und 
zierlichſtem Staate entſchaͤdigt. Die gleichgebliebenen Eintrittöpreife 
im das Parterre, 1 fl. C. M., und die bie zum firen Preife von 12 fl. 
geleigerten Sperrſitze, deren es 202 gibt, erlaubten ben minder Be: 
mittelten, wie den Meichen ten Genuß eines außerorbentlichen 
Abende, Die Ecola war nebſtdem durh den Beluch aller” 
faiferl. Hoh. ver Erjherzoge und Erzherzoginnen von Defterreich 
beehrt. Am 3. Sept. ging ber feierliche Act der Huldigung 
im großen Saole der Gariadıten, in der Böniglihen Burg 
vor fi. Die Repräfentation bed Königreichs, die Würden⸗ 
träger, ber Clerus und die Generalität mit dem Dffijierforps, 
der hoffäbige Adel, waren ſchon alle um 10 Uhr verfammelt, 
als das Eintreten Er. Mai. verkündet ward. Der Aufzug 
gefhab in der ſchon aus dem Programm befannten Drdnung. 
Se Mai. der Kaiſer erfchien in Generalduniform, ließ fi mit 
bedecktem Haupt auf dem Thron nieder. Nachdem ber Hofr 
fanzier, Stellvertreter des Dberfis Hoflanzlers, den Wunſch 
der Lomborber Beneter, Er. Maj. zu huldigen aus ausgebrüdt, 
und Se. Maj. darauf in gnäbigen Austrüden geantwortet, 
fand die feierliche Eides ablegung der Deputirten ſtatt. Allge⸗ 
mein ertönten zu verfciedenen Malen Die Ausrufe ber Freude 
im der erhabenen Verſammlung. Ge. Mai. begab fi* ac 


725 — ichkeit, in dem Dom, um für das ſrohr und 
tige Feſt Gott feinen Dank barzubringen, u 
Die Krönung Kaifer Ferdinands ald König der Lombar⸗ 
dei mad. Benedig bat am 6, Sept. mit großem Gepränge 
flattgefunden. Diefer feierliche Alt wurde aber nod von einer 
andern begleitet, der im den Herzen aller Lombarden den ſchon⸗ 
fien Widerhal finden wird, . Der Wahlſpruch des öſterreichi— 
Shen. Saiferhaufes clementia ac justitia hat fih aud dies: 
mal aufs Herrlichſte bewähtt. Ge. Maj. hat eine allge 
meine-politifhe Amneftie erlaſſen. Die Mailänder Zei. 
tuug von diefem Tage theilt diefen Aft mit, pon dem bier 
die wössliche Ueberfegung, (nad; der Allg. Ztg.) folgt: „Mais 
land, 5, Sept, Se. Maj. der Koifer und König haben ge 
xubt, an Se. Rail. Hoh. den Erzherzog Bicefönig folgendes 
ergnädigſte Handſchreiben zu erlaffen: „Lieber Hr. Oheim 
zherzog Rainer! Aus Anlab Meiner Krönung im lombar: 
diſch⸗ venetianiſchen Königreihe babe Ich folgendes zu bes 
Rimmen befunden: 1) Sämmtlihen im dem genannten Kö: 
nigreihe wegen Gtaatöverbrechen in Unterfuhung gezoge: 
nen und gegenwärtig im Gtraforte befindlihen Individuen 
wid Ich die noch übrige Strafzeit in Gnaden nachſehen. 2) 
Die gegemwärtig vor den Gerichten biefed Königreiches gegen 
Anmwelende wegen politifher Umtriebe anhängigen Unterfuchuns 
gen folen en niebexgefchlagen, *8* ſolche Unterſuchun⸗ 
gen wegen Thatſachen, welcher dieſer Meiner gegenwärtigen 
Entſchließung vorausgegangen find, nicht mehr eingeleitet wer⸗ 
ben. .3) Jene Individuen, aus dem befagten Königreiche, 
welche, ‚weil fe. im politifche Umtriebe verflochten, oder da 
bei fompremittirt waren, an einem beflimmten Ort confinirt 
wurden, find alfogleich in dem Genuß ihrer Freiheit zu fegen, 
4) Diejenigen, welche aus bemfelben Grunde dem Precetto 
politico unterzogen wurben, find von biefem alfogleich loszu⸗ 
zählen. 5) In Anſehung der politiichen Flüchtlinge aus 
dem lombardiſch ⸗ venetianiſchen Königreiche, welche in ihr 
Baterlaud zurüdzufehren wänfhen, will Sch, daß aud 
auf diefe die in dem 2ten $ enthaltenen Verfügungen, je 
doch unter der Bebingung Anwerbung haben folen, daß fie 
behufs dieſer Ruͤckkehr ihre Geſuche ſelbſt an Mich gelangen 
laſſen, und dasjenige gewärtigen, was Ich über dieſe ihre 
Geſuche von Fol zu Fall mit Rüdfiht auf das gemeine We⸗ 
feg, und in Gemäßheit meiner väterlichen Geſinnungen zu vers 
en finden werde. Was aber jene politiſchen Flüchtlinge an: 
belangt, welche die Ruͤckkehr in ihr Baterland nicht wünfdyen, 
fo geflatte Ich, daß ihnen bie Bewilligung zur Auswanderung, 
wenn fle darum auf dem gehörigen Wege einkommen follıen, 
ertbeilt werde. 6) Die Geſuche um Bewilligung der Rückzhr 
in ihr Vaterland oder zur Aus wanderung haben die politifchen 
Flüchtlinge binnen einem Jahre vom Tage der Kundmachung 
Meiner gegenwärtigen Willensmeinung einzubringen, widrigen⸗ 
falls fie nach Verlauf diefer Zeit im jeder Hinſicht mach den 
beftehenden Geſetzen behandelt werten würden. Indem Ich 
Em. Liebden diefe Meine Willensmeinung eröffne, fordere ich 
Sie auf, alfogleid das Nörhige zum ſchnellen und volltän- 
digen Bollzuge berfelben bei den einfchlägigen Behörden ein, 
inleiten. Mailand, am 6. Sept. 1838. Ferdinand m. p.“ 


Lord Byron's Andenken in England. 

Byron har ſich im feinem Leben, burd feine Worte 
und Thaten fo entichirdene Feinde gemacht, daß fie auch 
am Todten nice aufbören, Mache zu nehmen, d. i. an feis 
nen Ueberreften und fogar an feiner Büſte. Seine ent 
ſchiedenſten Gegner ſtehen an der Epige der Hochkinche — 
und an dieſe ſchließt fich eine lange Reihe von Ariftofras 
ten aller politifchen Farben, vorzüglich der torpftifchen; — 
in dieſer Hinficht find alle Farben in eine verfchmolzen, 
in bie eugliſchen Ariſtokraten. In einem gewiſſen Bereiche 


| 
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gleih befangen, wine. Befangenheis, die nicht felten ber 
entſchiebenſten Bornirfheit ein Haar ahnlich ficht. Doc 
wir wollen die beiden Reihen der Heinde ded Dichters nad 
einander betrachten. Die Geiftlichen Kchmech- men) wer» 
fen ibm Irreligiofität vor, — und darum bat der Der 
Gant von Weitminfter mit feinem Gapitel früher dem Webers 
rejten des Dichters und ie meuefler. Zeit der Büſte deſſelben 
bie Weftminfterabtey, diefen ruhmvollen Ort, biefed National 
repofitorium von GEelebritäten, verfchloffen. Während der Les 
benszeit wurde es Ihm von Seite ber Weiftlichkeit und aller 
derer, welche ſich, ohne geiftlich zu fein, auf diefelbe fielen, 
fo fauer gemacht, daß er fein Baterland verließ; man ante 
nit, daß man ihm badurch gerade zu etwas verhalf, was 
ihm fehlte, zum Cosmopolitismus. Der durch umd durch 
engliſche, ariftocratifhsenglifche Dichter, erfüllt mit dem 
bornirteften Borurtheilen, halb zu Grunde gehend in dem 
Streben, ein ächter, fafhiomabier, ariſtocratiſcher Engländer 
zu fein oder zu werben — denn er war, als es ihm drängs 
te, Mann zu werden, noch ein bfutjunger, faft Inabenhafter 
Jüngling — wurde vom’ Baterlande getrieben, vom ber 
ſchraͤnkten England, um ein Weltbürger zw merden, und 
ein freifinniger obendrein. Allerdings gehörte hiezu eim flarfer 
Drang, ein flarfer Stoß, ähnlid demjenigen, mit weldem 
wan ihn zur Entfaltung feines wahren Genie's erfchütter 
harte, ald er, fall noch Knabe, die Sammlung feiner Ius 
gendgebichte unter dem eitlen Titel: poems of a minor (Br 
dichte eined Minderjährigen) herausgegeben hatte und wofür 
ihn der Gritifer Bowles fo enfeplich roh rüttelte, geifelte 
und zerfeßte, daß, wie gefagt, Fur; darauf das Genie in 
vollem Glanze hervorbrach, theild auf außerordentlich fatpris 
fhe Weife in „the english bards and scotch reviewers“ 
tbeild auf die erhabenfte Weile in den erften Gefängen von 
Childe Harold u. f. f. Wer wollte aber vom Gosmopali- 
ten eine firenge, poſitive, ausſchließende, intolerante Re 
ligion’ verlangen? _ Byron war Gosmopolit — vollendet 
freilich erft Furze Zeit vor feinem fo frühen (doch vieleicht 
gerade zu rechter Zeit erfolgten) Tode; feine Religion — 
und eim wahrer Dichter iſt a priori religiös — war bar 
rum Weltreligon in einem Sinne, wie man fie z. B. unter 
den philofephiichen Deutfchen , denen Metapbyfit und 
Athersmus nicht, wie dem großen Haufen der Britten 
gleich if, fon feit Kant zu würdigen gewohnt ift, und 
zwar fo, daß ungeachtet bed Strebens vieler, bie Philofor 
phie zu untergraben, in Deurfchland die fogenannte Berr 
nunftreligion ale etwas erıflirt, das ſich von felbit ver 
ſteht und ſprachlich ſich fogar der pofitiven Religion 
gegenüber ftell. Dieft Religion war wahrfcheinlich die 
Byron’sz;abfolut getrauen wir uns bieß nicht einmal aueju 
ſprechen, denn gerabe in dieſen Dingen wird ter Engländer 
am Letzten Weltbürger. In Byrons Werken find Stellen, 
welche die Gottheit fo erhaben feiern im großen Tempel der 
Natur, daß an feinem Durchdrungenfeyn von der Idee Gots 
tes nicht im Geringfien zu zweifeln iſt; allein Pie englifchen 
Geiftlihen wollten im Didyter einen orthodoren Dichter 
haben und einen folchen vielleicht ſelbſt noch weniger, als ei⸗ 
nen, der fie geifelte,. Hier ſteckt aud; der Knoten; Byron 
ift wohl der erfte Satyriker aller Beiten und feine Geifelhiebe 
ſchmerzen entſetzlich; er ſtrich mit feiner Ruthe unbarmberzig; 
mit bloßem Jucken war es nad dem Hieb nicht abgerhan; 
bie Streiche hatten durch und durch geſchmerzt — fie hatten 
die Seele getroffen — und leider mei flatt gebeſſert, 
nur jur Rache angeregt, die um fo bößartiger iſt, je mehr 
fie fi rubig verhalten muß und den Gegenftand der Nahe 
auſſer ihrem Bereihe weiß; was Wunder dann, wenn 
fie ih am Cadaver oder fogar noch an ber Büfte fühle? Dem 
geſchah auch fo, wie die jüngſte Geſchichte erweiſt, welde 


der Vorurtheile find bie Radicalen, Whigs und Tories | wir unſern Leſern vorführen wollen. Leiceſter Stanhope 


verſuchte in einer Buatſchrift das Yarlammt zu vermögen, zu 
befchließen, daß die Statue Dyron's in Die Wefltuinferabtei 
aufgenommen werden wädrte. Wir geben bie Bittſchrift woͤrt⸗ 
U, indem fie wegen der enthaltenen Brieffihaften mehrfach 
unereffant if. Die umtershänige Perition von Reiceher 
Stanbope geist, (— showeth, mie es im engliſchen Per 
eitionsfiyl immer beißt - ) daß ihr Bitrfieller, in hoher Ber 
wunberung bed Genie's bed verſſorbenen Lord Byron, Mit 
glieb ner Subferiptionsgefellfpaft zur Fertigung times zu ſei⸗ 
wen Andenten in irgend einem nationalen Gebände anfjuflels 
lenden Monumentes wor; daß, im Folge des Antipruhes ei⸗ 
mer Gommirter, welches jur Ausführung jener Abſicht ger 
wählt worben war, em Brief au Tbormwaldfen gefchrieben 
wurde, worin man ihm um bie Fertigung der Statur erfüchte, 
anf welchen Brief die für den Schreiber hoͤchſt ehrenvolle Ant⸗ 
wert (— in framyöflfcher Sprode an Herrn Hobhoufe —) 


erfolgte: 
Rom, 25. Juli 1829. 


Mein Herr! Ich empfange fo eben Ihren Brief, in mel, 
em Sie mid; mit dem Auftrage beehren, eine Statue für 
das Monument Ihres iluftren Mitbürgerd, Lord Byron, zu 
fertigen. Mit unausſprechlichem Bergnügen werde ih mich an 

. eime Arbeit wachen, welde der Nachlommenſchaft dad Anden 
fen ded ſchon durch feine Werke und fein Talent fo berübm. 
ten Genie's überlieferm fol, ch werfihere Ihmen von meiner 
Seite bie größte Sorgfalt, damit das Wert würdig fei for 
wohl der Committee, melde baffelbe beſtellt, als des großen 
Dichters, welchen ich gekannt habe und beifen Berluft ich ims 
user beflagen werde. Bei biefer Arbeit mehme ich feine Roͤck⸗ 
ſicht anf mein Intereſſe, fo zwar, daß ich für diefem Preis 
(— 1000 Df. Sterling —), wenn Sie wollen, gerne am 
Piedeſtal ein Basrelief fertige, welches anf bie Verdienſte des 
Verewigten onfpielen fol. Gleich nad Empfang Ihrer Ant 
wort werbe ich das Monument zu fertigen anfangen, um es 
fobald als möglich zu vollenden, Mit außgezeichneier Hohadı- 
tung zeichme ib mich, Mein Herr, Ihren geborfamften Die: 
ner, Albert Tborwaldien. — — 

Daß, nachdem Thorwaldien die Statue gefertigt batte, 
biefelbe 1834 in England anfam, und daß, unmittelbar nach 
der Ankunft, die Committee entſchied, daß die Mejiminjler. 
abtei der beſte Plag zur Aufftelung fei, und dekwegen durch 
Herrn 3. C. Hobhoufe den Dechant yon Weſtminſter dar 
um angehen ließ, welcher folgende an Herrn Murray ge 
richtete Antwort gab: 

Defanei Weftminfler, 17. Dei. 1834. 


Theurer Herr! Ic; hatte erſt dieſen Morgen Gelegenheit, 
mit dem Kapitel über den Gegenfland Ihrer Zuſchrift zu bes 
rathen. Als Sie ſich früher an mich um bie GErlaubniß, bie 
Ueberrefte Lord Byron's in ber Mbrei zu brerbigen, menberen, 
gab ich Ihnen dad Primyıp an, welches ums, als Griftliche, 
wwang, ben Vorſchlag zurückzuweiſen. Die Gerichtung eined 
Monumentes jur Ehre feines Undenkens, welche Sie jetzt wün⸗ 
fchen, unterliegt, ia ihrer Propoſitien, demſelben Hinderniſſe. 
Ich wünſchte war recht ſehr, ein Runftwert Thorwaldſen's 
bier zu haben, allein man barf durchaus nicht dem Geſchmock, 
zum Nachtheil der Pflicht huldigen. Mufrichtig der Ihrige, 

John Ireland. 

Daß ſeit der Weigerung des Dekans, die Statue des wer. 
ſtorbenen Dichters in die Weitminflerabtei aufzunehmen, eben 
dirfe Statue, welche bie fchönfte Arbeit des unfterblichen Bild 
bauer6 fein ſoll, bis zw dieſem Tage in ihrer Kiſte eingeſchloſ⸗ 
fen auf dem Mautbhaufe blieb, und fo den Lebenden die Am 
fchanung eines großen Kunſtwerkes, zu welcher fih die ge 

‚ würberregendfien Gefühle gefellen, verfagt und ben Todten 
die ihm gebührende Ehre vorenihalten war, eine Ehre, deren 

‘ Abglanz mur auf das Vaterland fühlt; daß unter diefen Ums 


—— 


— — — — — — — — — 


finden Ihr uaterthaͤniger Bittſteler Ihr ehrenwerthes Haus 
| bitter, ſolche Maaßregeln zu ergreifen, welche Ihrer Weis heit 
am paſſendſten ſcheinen, den zeitigen Oberaufſeher eines Mar 
rionalgebaͤudes zu veranlaffen, die Thore der Statue eines 
Mannes zu oͤffnen, welcher fo viel Glanz auf den engliſchen 
Namen geworfen bat, deſſen Rechtglaubigteit in Werten ver 
Dichtung nicht genau beurtheilt werbeh Bann, und beffen ter 
tigiöfe Meinungen, die ſelbſt feinen intimftm Freunden unbe: 
kannt waren, dem Dekan und Gapitel von WBeitminfter nicht 
befannt, ober der VBerbammumg durch bie Sittenriditer der vo 
kormirten Kirche unterworfen fein konnten, und Ihr Bittſtel. 
ber verhartt ꝛc. u. — — Im Bezug auf dieſe Bittſchrift ger 
langte man zu feinem Mefultate und bafjelbe läßt fi er in 
kommender Seſſion erwarten, wenn es ben nichtgriſtlichen Kein 
den bed Dichters gefallen wird, ihrer Heinlichen Ynimofinät 
ein Opfer gu bringen. Ehe wir von vielem Feinden noch bes 
fonders reden, Böunen wir nicht unerwähnt offen, wie fie 
eine inbignitte Feder gegen ben Dechant von Weſtminſter und 
deſſen Gapitel in einigen Berfen ausließ, welche im einer der 
neueften Rummern des Globe enihalten finb, und bie wir 
in Ueberfegumg geben. 

Ihr babet einſt das Gottebhaus 

Des Barden beil'gem Staub verfagt; 

Jetzt habt dad Aergſte iht gewagt, 

Ihr ſchloſſet feine Buͤſte aus! 

In Mitleid hehrer Barde ſchau 

Auf ſie, die ſchaͤnden Deinen Namen, 

Weit eher ſtuͤrzt der ſtaͤrlſte Bau 

Der Erde, denn Dein Ruhm, zuſammen. 

Doch eurer Ramm Roos wird fein 

Vernichtung fiher für und für; 

Drum hüllt in eure Schand' euch ein 

Und kriecht in's Grab und — faule bier! 


Bei Gelegenheit ber Infertiom biefer wahren, wenn ouch 
unböflideen Zeilen, gibt der Globe den Mittelpunkt der Made 
der weltlichen Feinde des Dichter an: er beißt Berkleine 
rung, Gemeinihägmg. Während das Blatt Indignation 
über die Weigerung der geiſtlichen Herren aus Weſtminſter 
ausfpricht, bemerft «8: „Wir find feine enthuſtaſtiſchen Ber 
wunderer ber Poeſie bed edlen Lords; obgleich dieſelbe 
einige Züge (delineations) natürlihen Gefühles 
entbält im dem Maafe, als nothwendig if, um 
dem niedern Geſchmacke zu munden und woburd 
fie populär erbalten werden wird, ſo iſt bennod 
der große Glan; um bed Didterd Name fat gang 
verfbwunden. Der echt feiner im Leben volführten 
Streiche, Thorbeiten — ber Adelskrone 2. iſt nicht mehr vor 
banden.” x, — Ohne gerade Entbuflaft zu fein, kann man 
ein großer, entichiedener, würdiger Bewunderer der Poeſie 
Borond fein, man wird fie wortreiflic finden, ohne daran zu 
denfen, daß er großartig, excenttiſch und Ford obendrein war, 
Byron braucht dem Beifall feiner engliiben Feinde nicht: fein 
Name, ein Werk, fein Geift find auch außer . England ber 
fannt, befannt in der gangen Welt, deren Bürger er war. 
Eo wenig England die Welt üft, fo wenig ift frin Ruhm blos 
dorthin gebannt. Er fehrieb allerweitlih, cosmopolitiſch in 
englifher Sprache: ungeachtet diefe Sprache, neben einigen 
orientafifben Sprachen, die poetiſcaſte der Welt ift, und ob» 
aleih der Dichter in derfeiben wmübertrefflih energiſch ger 
ſchrieben bat, indem feinen kräftigen Gebanten das Heer ver 
furgen, einfilbigen, poetiichen Wörter fo trefflich zu Raten fam, 
— fo möchten wir faft feiner Feinde willen wünſchen, dem 
Dichter wäre eine gam eigene, Allerwelrtiprade zu Gebote 
geflanden, um in berfeiben zw fchreiben und dieſe Sprade 
wäre von allen geiftliebenden Bewohnern der Erde landen 
worden. Jents Urtheil meint wohl, man kenne u all 


Ser England micht; man benft z. B. nicht an Deutfhland, fi 
au ein Land, deſſen Sprache ber englifchen Mutter ift, ein 
Sand, wo man die beiten Geifiesprodufte der Britten nicht nur 


die vom einem Framoſen, der in Gairo wohnt, Hrn. Mangin, 
in feiner Geſchichte mitgetheilten Details nachleſen. 
Mehemet Ali befigt Überdies Eigenſchaften, die felten me, 


in fo weit ald möglich trefflichen Leberfegungen einheimifch 5 ben einer fo großen Feinheit angetroffen werben, vor allem 


macht, fondern wo man auch. ſchon darum bie engliſche Sprache 
in aufferordentlihem Maaße Audirt, um bad Gedirgene in der 
Urfprache leſen zu können. Daß man aber in Deutſchland 
den Geift ber fremden Sprachen und Sprachprodukte namentr 
lich der in Frage ſtehenden englifchen zu erfaflen im Stande 
it, hat man mehrfach im deutfchen Bearbeitungen englifcher 
Autoren erprobt gefunden. Shakespeare iſt Zeuge davon; 
Schlegel und mehrere andere haben bemiefen, daß fle diefen 
Dichter fo gut, ald die Engländer verfianden und wer aufı 
richtig fein will, muß geftehen, daß in viele Stellen, an br. 
nen. fi engliſche Gommentateren abmatteten, die Deutſchen 
überfegend oder commentirend erſt Licht gebracht haben, Eben 
fo firebt man in Byrom einzubringen — und er iſt bei und 
fo einbeimifh als in England, ber fchwerlich wird ein 
Deutfcher in obiges Urtheil einſtimmen. Hatte Byron vor 
feinem Tode feinen Haß gegen Napoleon aufgegeben, hatte er 
in feinem Age of Bronze feine felbfieigenen Sarkasmen ge: 
gen den großen Mann wieder gut gemacht, fo mußte er ſich 
jene Engländer, denen Napoleonshaß flereoryp iſt, ganz ab» 
wendig machen, fonnte er Goͤthe, ben fo viele gebildete Eng: 
länder faum dem Namen nach kennen, ober ben fie, ſchlecht 
wortfpielend einen Gothen mennen, fo hoch achten, fo mußte 
dieß vielen feiner Landsleute ein Scandal fein — fonnte endr 
lich, wie, gefagt, ber Dichter Weltbürger, Philofopb, Meta» 
pbyfiter werben, fo hatte er es bei den Befchränften vollenbe 
verloren — er mußte den Engländern die ſer Art ein ven 
baßted Individuum werben, während er ber Liebling, der bes 
wunberte Biebling der Welt neworben ift, dieß zu fein, mie 
aufhören wirb, fo lange üdte, dem Gemüth und Berflaud 
gleich zufagende Poefle etwas gilt. 


Mebemet Ali und fein Bertranter Boghos Bey. 

Wenn ein Mann eine bebeutende Rolle fpielt und wir oft 
von ibm reden hören, fo machen wir uns, jeder nad feiner 
Art, aud eine eigene Vorftellung von ibm; da fich in ben 
Handlungen der Charakter zu fpiegeln pflegt, fo folgern wir 
voraus auch auf feine Art zu fein, ja die Einbildungsfraft 
geht fogar fo weit, ſich ein phyſiſches Bild darnach zu entwerfen. 
Manchmal gleiht e8 dem Driginal, gewöhnlih aber findet 
man ſich getäuſcht. Died begegnet vielen mit Mebemer Ali, 
die fich ihm gewöhnlich als einen hochgewachſenen Mana mit 
einer.ftetd ernten und feierliken Haltung, im Geſicht den 
Ausdrud der Strenge, vorftelen. Aber die Wirklichkeit zeigt 
ihn ganz amderd; er ift Mein und obmohl feine Züge ſchön 
find und ihr Ausdruck durch einen prächtigen weißen Bart 
noch geboben wird, fo ift Würde doch nicht ber hervorſte— 
ende Zug feined Geſichts, die Feinheit und Willenskraft fine 
es vielmehr, welche zuerſt in die Augen fpringen. Er. hat eis 
nen burchbringenden, geiftvollen, forſchenden Blick und ein 
ſehr bewegliches Meußere; man fieht, daß eine innere Macht 
fortwährend in ihm arbeitet und daß er leidenſchaftlich ift. 
Nähft diefen hervorfiehenden Zügen findet man aber in feie 
nem Geſicht und feinen Manieren auch Gutmüthigkeit. Er be: 
figt eim fehr aufgeräumtes Weſen und obwohl er aemöhnt ift, 
ſich fortwährend mit den wichtigſten Dingen zu beſchäftigen 
und auch feine Unterhaltungen vorzugsweiſe darauf Bezug ha. 
ben, fo fehle ibm doch meter Wohlwollen noch Munterkeit. 
Die Natur bat ihn mit einem fehr feinen Takt und mit Men: 
ſchenkenntniß ausgeflattet und ed grenzt ans Wunderbare, 
welche Geſchicklichkeit er entwidelt hat, um zur Macht zu ges 
langen und fich darim zu behaupten. Alle die Fleinen ıtalieni, 
ſchen Souveräne bes Mittelalterd zufammen, haben nicht mehr 
Geiſt, Gewandtheit und Fift aufgewendet; man muß darüber 


eine Willenskraft, die gar kein Dinderniß keunt, alles über 
windet ober zerbricht, was fie nicht bewältigen Bann. Die 
moralifhe Macht, bie fein Name über ein unermeßliches Ge: 
biet in der Öffentlihen Meinung erlangt hat, ift größer als 
fie irgend eine Armee zu geben vermöchte, und ihr Einfluß 
ift in der Ferne wie in ber Nähe gleich bemerkbar; fie ik fo 
groß, daß fie in wenigen Jahren das faft unglaubliche Wun- 
ber zu Stande gebracht hat, die Straßen in feinen ausger 
dehnten Staaten, die ehemals durch Räubereien unſicher me: 

zen, volllommen fiber zu machen, Gegenwärtig kann ein eu⸗ 

ropäifcher Reifender, wie jeder andere, allein, ohm Gefahr, 

frei und ohne Eskorte vom Taurus bid nah Genaar reifen, 

in einer Entfernung von 700 franzöſiſchen Dieiten. Diefe mo⸗ 

raliſche Macht, die er geichaffen bat, iſt das erſte Regierungs. 
element und der flärffie Hebel, um die Menfchen zw lenken. 
Der Inftinkt zu großen Unternehmungen ift ihm auch von ber 
Natur verliehen, er ift Nachahmer, er möchte. bei fich alıs 

das vereinigen, wad anderwaͤrts erifiirt, da aber fein Genie 

dur Erziehung nicht entwidelt ift, fo geben ihm die erfien 

nothwenbigen Kenniniffe ab und er trifft oft eime ſchlechte 
Wahl in den Mitteln. Es begegnet ihm fogar, daß er die 
Folgen deffen, was er will, oder unternimmt, micht gehörig 
würdigt und die Bedingungen-dbed Erfolgs, den er bofft, nicht 
fennt. Bon ber andern Seite fucht er den Rath auf, kommt 
ber Arußerung der Meinung entgegen, ermuthigt die Freiheit 
der Rebe und vernachläfflgt nichts, um das zu erfeßen, was 
ihm abgeht. Mehemet Ali ift der Mann der Natur umd Er: 
fahrung; wären feine Anlagen dur Studium gehörig ent 
widelt, fo mwürbe er einer ber erfien Menſchen feined Jahr⸗ 
bundertö geworben fein. Er hat eine flarfe, robufte Eonfi- 

tutien, feine Thätigkeit ermattet nie, er if mit Allem br 

fdäftigt, er fürchtet feine Sorge und ſcheut feine Ermüdung- 

Er hat das Glüd gehabt, einige Männer von bober Fähig: 

feit am fich zu feflein, die ihn bei feinen Schöpfungen un 

terftügen; fie haben fletd,und vollkommen feine Hoffnungen 

gerechtfertigt, zuweilen haben fie die übertroffen, bie er vers 

nünftigerweife hegen durfte, 

Der Mann, der dad unbefchränfte Bertrauen Mebemet Hs 
genießt, in befien Bufen er feine geheimften Gedanken und 
Entwürfe mieberlegt, ift Boghos, befannt unter tem Ramen 
Bogbod Bey; er ift Mrmenier von Abkunft und Keligion umd 
zu Smprna geboren; er begann feine Laufbahn ald Dragor 
ner. Man ſagt, daß er das Nrabifche und Türkiſche mitgre: 
Ber Genauigkeit Überfege; im Franzöſiſchen drüdt er fich mit 
Reinheit und Zierlichfeit aus. Er war ſchon vor vielen Jahr 
ren ald Dolmetſcher im Dienfte des Paſcha umd zog fi ein- 
mol auf kurze Zeit deffen Ungnade zu, ward aber ſchon nad 
einigen Monaten wieder zurüdgerufen. Dad Bertrauen, bad 
er dem Paſcha einflößte, wie die Zuneigung, Die er ſelbſt au 
feinem Chef begte, wurden bald unbegrenzt. Eine auſſeror⸗ 
dentlihe perſönliche Uneigennügigkeit befiegelte dieſe Verbin⸗ 
dung , die feitvem nie mehr aeflört worden ifl, und gegenmär- 
tig iſt Boghos Bey der rechte Arm Mebemet Als, bob 
Hauptwerkjeug, deffen er fich bedient für die Angelegenheiten 
des Innern, ded Handels, des Rechnungsweſens und ber aud 
wärtigen Werbältniffe; er fragt ihn über Alles um feinen Kath. 
Boghos Bey it ein Mann von einem feinen, verſchmitzten 
Geift, fanften Sitten, die, wenn ed nöthig if, die Hitze fer 
ned Herrn mäßigen; fein verfühnender Charakter hat ibn zur 
weilen fehr nützlich gemacht. Er ift allgemein geachtet und 
angefeden, und mit vollem Recht bat Mebemer Ali auf feine 
Schultern die Laſt der Verwaltung gelegt. 

(Nah den Berichten Marments.) 
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Lew unfered Königs baben ſich feit heute wermintert, 


Bamberg. 


Reäacteur Dr, Haller. Druck 
“V des liter. artistischen 
Instituts zu Bamberg. Auswär 
tige Bestellungen werden bei dem 
nächsten Postamte mit Varaus- 
Zahlung des, Betrages gemacht, 
Einschlüssig des wöchentlich er- 
scheinenden Unterhaltungsblat- 
tes: Euterpe ist der Pränu- 
merstionspreis bei der Zeitungs- 


Geſchicht e kaleuder: 
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Frankiſcher Merlkur. 


Mit allerböhften Privilegien. 


_ Freitag, 14. September 1838. 
Expedition ziı selbst 
anzjährig : 10 fl.,bei.den k, b, 


balbjäbrig in Bamberg bei der 
Zeitüungsexpedition 54, bei den , 
kb. Postbehörden im I, Rayon 
614 kr, im H.5 Br. 
6fl. 4 kr,, im IV, 6.0. 34 kr. 


14. September 1812. Die Franſoſen befegen Mostam. 
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Deutlche 


Bundesstaaten. 
Banern. — Dos neuefte Bulletin über das Befinden 

Er. Maj. des Könige lautet: Münden, 10. Sept. Gr 

lern Abend ward feine Zunahme bes Fiebers bemeikt; die 


Racht ein Paasmal dur trodenen Huſten unterbrochen, ſonſt 


der Schlaf gut; gegen Morgen ſehr mäßıges Fieber, fort 
mährend gelinde Tranipiration. Dr. v, Wenzl, k. keibarjt. — 
Es geht daraus hervor, daß zwar die Befferung anhält, daß 
aber Se. Maj. doch voch nicht am 11., wie anfänglich be+ 
ſtimmt war, nah Augsburg abreiſen konnte, wohn Se. k. 
Hoh. der Prinz Luitpold am 9, allein abging. — Se. k. Hoh. 
der Kronprinz wird dem Nürnb. Correſp. zufolge nach been» 
digtem Uebungslager unverweilt noch Berlin abreifem. — 
Daß Er. Durchl. der Herzog von Lruchtenberg, wie ein audy 
in München ſehr verbreitetes Gerücht will, in ruſſiſche Dienſte 
treten werde, ſcheint noch febr ungewiß zu fein. — Mit dem 
Befinden ded Hen. Staatérathes von Grantauer geht «6 
beffer, dagegen liegt der Herr Minifer v. Abel ſchwer Frank 
barmirder. Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen Graf von 
Neffelrore befindet fi gegenwärtig zu Münden, mo cr ber 
teit® einen heil der dortigen Kunſtſchätze befichtigt bat. 

* Münden, 11. Sept. Die fatarrbalifhen — 

er 
zweite Beſuch des Augtburger Lagers ıft doch bei dem fort 
dauernden Auffeıft ſchlechten Wetter aufgegeben. Auch bie 
Abreife nach Berchtesgaden wird dieſe Weche noch nicht flat, 
finden, 

*, Münden, 11. Sept. Die Berfegung des Univerſi⸗ 
taͤts· Profeffors Dr. Fuchs von Würzburg nach Münden bat 
unter den bieflgen Cıteraten große Freude erregt, da deiſelbe 
nicht allein ole rüdjrig ım ſeinem Fache, fondern and) als aus⸗ 
geztichnet in feinen Beftrebungen im Fade ber ſchoönen Fitera 


„tur verebtt wird. Er ſoll auf ber biefigen Univerfirät na⸗ 


mentlihb bie durch ten Tod bed Ibermeticinolramd Dr. ©, 
Loe erledigen Fächer befrgen. — Daß ber Garnifonsprediger 
Mannbarde wieder als folder im feine Function eingefrgt 


weorten fei, wie die dieſigen Blätter berichten, iſt völlıg grund⸗ 


les. — Mas man fi bier von dem auffallenden Kraufenzus 
Kande unter den lagernden Tenppen und BBeorterung dispo⸗ 
nibler Aerzte von bier nech Augsburg erzählt, iſt ebenfalls 
gãnzlich erdichter. 

Augsburg, 11. Sept. Geſtern fand tas erſte Feldma 
nöuore des hier im Lager verfammelten Armecforpe ſtatt. 
Der Regen hatte die Nacht vorher in Strömen gegoflen, und 
das Terrain fehr ſchwierig gemacht, Auch ven Tag über 
hielt das üble Werter an, und es gereicht ten braven Truppen 
iu deflo größerer Ehre, daß fie tie äußeren Hinderniſſe fo 
leicht überwanden, Die feindlichen Golonnen debouchirten 
mit Tagesanbruch auf ter Straße von Ulm auf mehrereü 
Punkten in die Ebene, melde fih vom Sandderge gegen 
die Augeburgs Hügel beſrülende Wertach ausbreitet, und 


wurden bier von ben vor dem Kagrr und auf dr. 


ächfifche Herjogtbimer, — Fürftentbum Lippe. — 
land, (Bra aus London) —— Augsburg. und franik « Sturie 
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Pläreau von Nrufäf formirten Divifionen Fräftig empfon 
Glaͤnzende Gapalerichargen und rafhe Bewegungen Kr 
berühmten Zofer’ihen Batterien begannen das Gefecht, weiches 
fich im Augendtick über die ganze meite Ebene audbreitete. 
Kriegehaber wurde mit dem Bajonner, Neufäß durch eine 
ſchoͤne Reiterattaque genommen, ber ganze Ravin binter 
dem Lager erfliegen, und ber Feind durch einen allgemeinen 
Odliqueangriff auf tie Pofliion des Kobelberges jurüdgemors 
fen. Hier vertheidigte er fih mit Hartnädigfeit, bis Se. k. 
Hoheit der Kronprinz fein von ihm felbft befehligtes fchönes 
Regiment im Sturmcolonnen formirte, und diefed die mit 
Wald bewachſenen Höhen im Lauffchritt mit Hurrahgeſchrei 
wegnahm. Der Feind wurde im das jenfeitige Schmutterthal 
geworfen, und gewann mit Mühe die Rückzugslinie über dem 
Sandberg, vom wo er feinen Angriff begonnen hatte. Es dürfte 
kaum ein Punft zu finden fein, wo das Bild des Krieges ſich deutlis 
her in einen Rahmen fpannen liche, als es ſich wonder Höhe des 
Kobels barftellte. Bon hier beobachteten bie zahlreichen fremden 


Dffigiere den Gang des ſich immer mehr concentrirenden Ges 


fedtes. Nur ein Unfall hätte beinahe die allgemeine Freude 
geflört, als das Pferd des Prinzen Euitpold, der am Wagen 
der Erbgroßpergogin von Heſſen k. 9. hielt, von dem rings⸗ 
um dröhnenden Kanonentonner fo aufgeregt wurde, daß «6 
ſich bäumte und zu überfhlagen drohte. Der Fönigliche Jüng- 
ling zeigte ſich jedoch als gemantter fühner Reiter, und fam 
unveriebt aus einer Gefahr, welche den zahlreich anwefenden 
Damen laute Ansfirufe ausgepreßt hatte. Allgemein anerkannt 
wurde das böflihe und mäßige Benehmen der Truppen, die 
durch den Antrang der Zaufende fchauluftiger Menichen nicht 
felten im ihren Bewegungen gehemmt waren. Es geſchah 
mehrmald, daß nahe engagirte Colongen ſich vor den einge 
ſchobenen Zufchauermaffen felbt Raum fehen konnten. Be 
fonterd malerifch nahm ſich die Schlußfcene des Kobelberges 
aus, ter mit einer Unzahl von auögelpannten in allen 
Barben fpielenten Wegenfbirmen dicht überſäet war , 
die den Sturmcolonnen beinabe mehr Mühe zu durchs 
brechen koſteten, als tie feindliche Heeresmacht. Den 
Plan zu dieſem gelungenen Manduvre fol der das Armee 
corrs befebligende Prinz Karl E, H. ſelbſt entworfenhaben, — . 
Mit freutigem Stolz blidten die thatenlufiigen Dfficiere auf die 
in Kraft und regſter Rebendigfeit ihnen allmärıd vorangehenden 
föriglichen Prinzen — ben Bruter und den Sohn des Mor 
narchen — bie auch ihrerfeirs den DOfficieren aller Regimenter 
dad Yob gerne beffäitigen werden, das jüngjt der norbifche 
Monarch gegen Er. May. den König wiederholt autgefprochen 
baben foll: daß er erftaune, bei einem Militärſyſteme von fo 
longer Beurlaubung und fo außerordentlich kurzer Erercierzeit 
eine Präcifion und ein rafches Zufammenmirfen zu finden, 
wie wan es fonft nur bei alten langgeübten Truppen für 
möglich gebalten habe. — Nur eined ward, wie vergeflern 
beim Feſtballe, fo geftern bei dieſem bewegten Bilde ber 
Schlacht vermift — die Gegenwart des Königs. Caug. 3.) 


Fortwährend hört man von Wugöburg Klagen eimerfeitd [ler Compofition ſtudirte. Bald hatte ſich fein großes! Talent 


über die allzu große Gewinnſucht, bie bei eimgelmen bortigen 
Bewerböleuteh fihtbar geworden, und über das unfreundliche 
Benehmen mancher dortigen Bürger gegen ihre Einquartierten, 
obgleich dieſe Einguartierung nur kurze Zeit dauerte. Ander⸗ 
feitö follen aber aud an die hödhite Stelle ſehr viele nicht 
ungegründere Klagen über die @ingwartierung der Truppen, 
über die Verpflegung und koſtſpielige Abgabe von keb 

mitteln an biefelben eingelaufen .fein. k 

Großherzogthum Baden. — © Karlsruhe, 10. Sept. 
Heute Morgen um 10 Ubr hat kier die erfte öffentlibe Si⸗ 
gung bed Bereins ber deut ſchen Landwirthe im Gaale ber 
biefigen Gefeufhaft zur Eintracht Statt gefunden: Sie zählte 
ungefähr 140 Mitglieder und begann unter den glüdlichfien 
Aufpizien. In der Mitte ber einen längeren Seite des ſchoͤ⸗ 
nen Saales befanden. ſich die Sige des Präfidbenten, der Ge: 
fretäre und die Rebnerbühne. Vor derfelben in einem längs 
lichen Halbrunde und in fünffaher Reihe fanden die Stüple, 
auf die fih, mad gegebenem Zeichen durch die Schelle, 
die Mitglieder nieberließen. Hoc oben aber waren bie Gal 
ferien durch Mitglieder des landwirthſchaftlichen badifchen Vers 
eins, ber Gefelfhaft zur Eintrabt und fonfliged Publikum 
reich befegt, Nachdem der Präfident, Frhr. von Ellrichöhaus 
fen, in einem ausführlihen Bortrage die Fortfchritte der 
deutſchen Landwirthſchaft gefcildert und namentlich dabei bie 
Segnungen des Bollvereind lebbaft hervorgehoben hatte, fos 
wie nad den Üblihen Dankfagungen, von denen die bes 
Guts beſitzers Erufus aus Dresden, Mitglieds der kön. fähf. 
erfien Kammer, on bie Bewohner Karlsruhe's fich audgeich, 
nete, erfolgte die proviforifhe Aunahme der vorgefchlagenen 
Seihäftsorbnung, ſowie die Mittheilung der eingefommenen 
Beantwortungen der aufgegebenen Preiöfragen und verfaßten 
Abhandlungen, fowie der dem Vereine geſchenkten Echriften, 
durch bad zweite Mitglied der geichäftleitenden Behörde, Deko: 
nomieratb Pabft von Darmſtadt. Auf den: Vortrag des Frei⸗ 
herrn von Ellrichshauſen brfcloß der Verein durch Mehrheit, 
binfihtli der zur Beſprechung der Landwirthſchaft im enge 
ren Sinne beflimmten Gegenflände feine Abtbeilungen (Sec⸗ 
fionen) des Vereins zu bilden, fondern biefelben in pleno 
vorzunehmen, Dagegen zwei folcher Sectionen für den Mein, 
bau und bie Forſiwirthſchaft zu bilden. Ein von Profeffor 
Dr. Edulz von Greifsmalde gebaltener Bortrag über den 
Iandwirthi&aftliben Verein , als Veförderer deutſcher Hu⸗ 
manität und beutfcher Rationalität, verdiente wegen feines 
warmen und Präftigen deutſchen Patriotismus, fowie wegen 
feiner Gehaltenheit, aus welcher aud ber eifrigfte Riecher de: 
magogifher Gefinnungen nicht leicht eine Beute mas 
chen wird, alled Lob. Eben fo wurde ein Vortrag des Ober: 
forſtrathe von Wedekind von Darmfladt über das Verhältniß 
der Landwirthſchaft zur Forſtwirthſchaft gebührend ald werib- 
voll anerkannt. Wereird baben ſich intereffante Beziehungen 
gegründet urd bie fommenden Tage werben, wie zu hoffen, 
bei gutem Feſtwetter, mod weiteres, recht Gedeibliches 
bringen. 

Großherzogthum Heflen. — Mainz, 8. Sept. 30 
fepb Pauny, der gefeierte Liedercomponiſt, ift wicht mehr. 
— Geſtern Abend um ſechs Uhr ging er aus dieſem Leben, 
für ihe ein wahres Jammerthal, in ein beſſeres über. — Er 
mar zu Kollmitzberg in Rieder: Defterreih den 23. Df:iober 
1794 geboren, genoß bei feinem Vater, Jacob Pan 
np, ber daſelbſt Schulichrer wor, den erfien Mufifunterricht 
und begab ib dann, mit wenigen Sparpfennigen, bie ihm 
feine Mutter, Joſepha Breineröberger, zu gebem ver 
mochte, nah Wien, wo er, unter dem größten Entbebrungen 
aller Art, mit dem angefirengteflen Fleiße bei Joſeph Eibs 


entwidelt und er baburch die Aufmerffamfeit der erſten Künf, 
ler erregt. Paganini, der Geigen:Rönig, machte ihm daher 
bad Anerbieten, ihm auf feinen Reifen zu begleiten. Diefem 
freundfchaftlichen Werhältniffe verdanft die Welt, webft vielem 
Anderen, die fo herrliche Eompofltion, der Sturm gemannı, 
bie, größtentheild Pannys Werk, aufibrer Reife mach Prag 
entftand und Paganini’d Ruhm erft recht verbreitete. Dod 
bald zog ihn dad Erwachen feiner geiftigen Kraft aus bdiefer 
untergeordneten, für ihm, den Ehrliebenden, drüdenden Gtel: 
lung umd fo erfchien er als ‚BiolinsBirtuofe Deutfchlamd durch⸗ 
Preugend, auf welchem Zuge er, und namentlich zu Franffart 
a. M., mauche ſchwere Kraͤnkung erfahren mußte, im Jahr 
1829 in Mainz, wo er die freundichaftlichite Aufnahme fand. 
Bon jegt am entfaltete fi immer mehr fein Talent zur Lie 
dercompofltion, angefacht durch den paradieſiſchen Aufenthalt 
am Rhein, welcher feinem Hange zur Schwermuth jene ges 
mütblichere Richtung gab, die und in feinen Gefängen fo ſehr 
anfpriht — und fo entftanden bie nachſtehend angeführten 
Werke. Nur Ausflüge von kurger Dauer machte er von bier 
aus den Rhein abwärts, nach Hamburg und Berlin, in welch 
letzterer Stadt ihm bie Ehre ward, fein, dem Könige von 
Preußen dedicirtes Kriegerlied, wofür er von Er. Maj. ſchon 
früher einen Brillantring empfangen hatte, in Anweſen⸗ 
beit des königl. Hofes aufzuführen. Dorrfelbft war es aud, 
wo, bei dem Vortrag eines feiner Streich» Quartette in dem 
Palaid des Fürften Radzivill, diefer eine Brillantmatel von 
der Bruſt mahm und Pammy unter dem ehrendftem Rohe (dei 
fo competenten Kunftfennerd) überreichte. — Den folgenden 
Binter brachte Panny in Norwegen zu, hatte ſich daun, bei 
feiner Rücreife über London und Paris, bewegen laffen, auf 
turze Zeit die Mufkdireftorftelle in dem Hanblungsbaufe Re 
mann zu Woflerling im Elſaß anzunehmen, von wo. er jedod 
bald wieder bierber zurüdtehrte und, im Kreiſe Irener Freunde, 
der Kunft lebte. Hier entflanden zum größten Theile die 
nachflehenden Werke, die ſaͤmmtlich bei B. Schott's Soͤhnen 
in Mainz im Druck erfchienen find; ale: der Rhein, Boll 
gelang für 4 Stimmen, Op. 25; Kriegerlied, für 2 Solo 
und 4 Chorfiimmen, Op. 26; der junge Fiſcher, ruſſiſches 
Nationallied für Sopran, zum Gonzertvortrag, Op. 29; dr 
ſcherlied, Tenorſolo mit 4 Chorſtimmen, Op. 30; ber KHerbk 
am Rheiu, für Ghorgefang, Op. 32; Gavatine für Tener, 
sum Gonzerivortrag, Op. 33; Widingerbald, oder € 
Geſetze, ſchwediſch, däniih und deutſch für Zemorfolo und 
Chorſtiamen, Op. 34; ſteyriſche Alpenlieder für Frauenſtis⸗ 
men, Chor und Solo, Op. 35; nordiſches Fiſcherlied, fr 
Solo» und Ehorflimmen, Op. 36; Tafellied, Chor für Min 
nerftimmen, Op. 37; Fekbymmus, für Männerftimmen, un 
andere Werke mehr. (Divastalia.) 
Sachſiſche Herzogthümer. — Welmar, 8. Sept. Am 6. 
Sept. iR der Großfürft:Thronfolger hier eingetroffen. Der Ko 
fer fuhr ibm bis anf den naͤchſten Ganhof, eine halbe Gtundt 
von bier, entgegem. Der Großfürft hatte bier hattem laflen, 
um fich umzufleiben. Er erſchien, ald der Kaiſer vom weinen 
mit einem weißen Tuche winfte, in Kofadenuniform unten Wer 
der Thüre des Gaſthofes und flürgte im vollem Laufe der 
Zrofchle des. KRaifer entgegen. Sobald er fle erreicht gr 
fpramg diefer herab, beide ſtuͤrzten fich im die Arme und Mt 
ten fih, ohne auf die zahlreichen Zufchauer zu achten, mit en 
innigſten Liebe lange umfchlungen. Geftern fuhren beide lang 
fam durd alle Straßen ber Stadt ; jedenfalls ift der Bubralg 
im Belvedere etwas Käfig. Heute wird auf den ZBunfh, Ki 
Kaiferd die „Ballnacht““, morgen (Sonntage, bier unerbör 
der „Barbier von Sevilla” gegeben; doch zweifelt man, - 
der Kaifer das Theater befuchen werde, wenigſtens foll er ‘ 


wicht beſeuders lieben. Am 10. Sept. kommt die Kaiſerin. 
Das Dberkonfitorinm iſt bereits vom Minifterium angegangen 
worden, zu dem Empfang ber Kailerin an den Drten bed 
Landes, wo fie bindurdlommen und fi aufbalten werde, dar 
durch beiutragen, daß ce bie Glecken laͤuten laſſe und bie 
u veranlaffe, fih ben —— anzu» 
(Reipz. Wlg. 319.) 
— Lippe. — Detmold, 36. Aug. Geſtern 
wurde der Landtag des Fürſtenthums Lippe, nachdem derſelbe 
beinahe vier Wochen zur Berathung verfammelt geweſen, feier⸗ 
lich vom durchlauchtigſten Fuͤrſten entlaſſen. Wenn deſſen Zu⸗ 
fammenberufung auch in mancher Beziehung nicht zu einem er: 
wänfcten Reſultate geführt bat, fo if doch mander Beſchluß 
sur Börberung des Laudeswohls gefaßt und biefelbe demzufolge 
doch fruchtbringend Namentlich find eine Ablöfungs- 
DOrtnung, die Verwandlung der Blaſen⸗ im eine Maiſch⸗Steuer, 
eine Land» Gemeinde Drbmung u. ſ. w. beſchloſſen, dage⸗ 
gem aber der Wnfchluß am dem deutſchen Zollvereim abgelehnt. 
Die Refultate der Landtags: Berfammlung werden demnaͤchſt 
wohl von der fürflichen Regierung verdffentlicht werten. (Eibf. 3.) 
Die vorgefhlagene Berwilligung von Dotalgeldern, welche fünf 
{dem vor längerer Zeit verheirathete Prinzeflinnen aus ben 
Nebenlinien umfered Hauſes, nemlich zwei aus der Bieſter⸗ 
feidſchen, zwei aus der hen und eine aus ber 
Düdeburger Linie in Anfprud nahmen, baben die Land: 
Rände wegen mod amjuflellender Unterfuchungen einftmeilen 
von fih a &ben io wurde der Antrag auf den 
Auſchluß an den preußiſchen Zollverein mit großer Stimmen. 
mehrbeit abgelehnt. Leber die von ber Regierung vorgeſchla⸗ 
gene Ublöfung von Zehnten und Dienften waren unfere beiden 
Gurien verfchiebener Anfiht. Der Regierung bleibt es mun 
vorbehalten, mad) vorangegangener Unterhandlung mit den Stän- 
ben, im Betreff dieſer Mblöfung zu eutſcheiden. — Gnblich 
haben die Landftände bei der Regierung baranf angetragen, 
den Ratholiten im Lande und namentlich der katholiſchen Ges 
meinde in Lemgo freie Religiondübung zu gewähren u. fle den 
kutheranern gleichuſtellen. Randes,Eonfeflion if bie refor⸗ 
mirte; bie Katholilen hatten biöher keine vom Gtaat ange 
Reiten, oder auch nur amerfannten Geiſtlichen, ihnen war, 
mamentlih in femgo, der Gebrauch von Glocken umterfagt, 
und die Traunngen J. B. mußten von proteftantiichen Geiſt⸗ 
lichen gefcheben. Uebrigens würde es wohl zw biefem men: 
fenfreundlichen Antrag nicht gelommen ſein, wenm nicht gu · 
fülig zwei Adelige der erſten Gurie ber katholiſchen Gonfeffion 
sugethan wären und bie Sache im Auregung gebradt bärten. 
(e. a. 3.) 
Hannover. — Hannover, 10. Sept. Se. Majeflät 
der König find, im Begleitung Er. Durchlaucht ded Prinzen 
Wilhelm von Eolms, heute Morgen von bier nach Magder 
burg abaereifl. (9. 3.) 
Preußen. — Breslau, 3. Sept. Nach bier eingegan⸗ 
genen Privatmachrichten wird im Kurpem ber Bau einer Eiſen⸗ 
bahn von Warfchau zur Berbindung mit der Kaiſer⸗Ferdinands⸗ 
Rordbahn bis an ge polnifch» öfterreichifche Grenze bei Dis 
wiacim beginmen. Der Kaifer von Rußland hat bereits dem 
Unternehmern die Berzimfung ded Unlagefapitald (3—4 Mill, 
Zblr.) auf 20 Jahre zu 4 Pros. anf Staarsunfoflen geficert. 
Die Bahn wird bei Niedfa die oberſchleſiſche Grenze gegen 
Polen erreichen und hart bei Elupna, Bryendlomik m. f. m. 
längs der oberfchlefiichen Grenze da in bie Öfterreichifche Bahn 
einmünden, wo nah dem Plane der kresfauersoberichleflichen 
Bahn diefe die Kaiſer⸗Ferdinandé-Bahn erreichen fol. (Brest. 3.) 
Bitten a. d. Rubr, 8. Sept. Geflern Nachmittog ger 
gen 8 Uhr, bei Gelegenbeit des bieflgen Jahrmarkts, hat bier 
ein fürchterliches Ereigniß flattgefunden. Das Meinere Schiff 


an ber Führe war mit 40 bis 50 Perfonen angefüllt, umb 
als es erſt wenige Fuß vom diefleitigen Ufer entfernt war, 
meigte cd ſich durch eine bei diefer Menfchenmaffe entſtandene 
Unruhe nad einer Seite, ſchöpfte Waſſer und fanf dann unter. 
Mehreren gelang es, durch eigene Anſtrengungen das Ufer zu 
erreichen, andere hielten ſich am Gabeltau fe, und noch andere wur. 
den durch fühne Schwimmer, die fi von mehreren Seiten ins 
Waſſer Aürzten, gerettet. Die Zahl der Geretteten wirb auf 
einige 30 angenommen, aber läßt fi nicht genau angeben, 
weil fie ſich größtentheild raſch nah allen Seiten entfernten, 
um ihre Kleider zu wechſeln ober ibre Familien zu erreichen. 
Epäter wurden 12 andere (davon 2 erft biefen Morgen) im 
Waſſer aufgefunden, und trog aller Bemühungen der gleich 
zur Stelle eilenden Doktoren, Hr. Dr. Peljer von bier und 
Hr. Dr. Hreymann von Voerde, wozu fpäter noch der Herr 
Dr. Bovermann fam, gelang ed nur, einen der Berunglüds 
ten ind Leben zurüdzurufen. Fortwährend iſt man noch 
mit Aufſuchen von Leichnamen befhäftigt, und wenn man 
auch die Hoffnung bat, bereits alle wiedergefunden zu ba 
ben, fo if dies doch mict fiber, weil dad Unglüd bei 
einer Waffertiefe von 16 bis 20 Fuß flattgefunden hat, und 
ed aufferordentlich fchwer hält, darin einen Körper aufjufinden. 
Belonderd auffallend erfceint ed, daß ſich fein Frauenleichnam 
darunter befindet, und man weiß befhalb nicht, ob man am 
nebmen fol, daß bie Frauen anfänglich dur ihre Kleidungen 
über dem Waffer gehalten und alle gerettet, oder ob fie eben 
durch die Kleidung weiter vom Gtrome fortgetrieben und beß- 
bald noch micht aufgefunden worden find, Im der Nachbar⸗ 
ſchaft wird Niemand mehr vermißt, ob aber bied nicht im 
mebr emtfernteren Gegenden ber Fall (denn unfer Jahrmarkt 
wirb auch aus bedeutenden Entfernungen befucht), fann man 
bier natürlich noch nicht wiſſen. . (for. 319.) 

Freie Städte. — **"Branffurt, 11. Sept. Die Tau: 
nußbahnalticn ſchloſſen heute 10 1/25 Wgio. 

Schmwei;. 

Luzern, 7. Sept. Die mit ziemlichen Geräufch behas: 
beiten Nachforfchungen nah Mazzini find ohme Erfolg gewe⸗ 
fm. Man fonnte dies voraudwiffer, da dad Gerücht von 
feiner angeblichen Rückkehr zu unwahrſcheinlich erfcheinen mußte, 
Dod hat man ſch gewiflen Anforderungen gegemüber als ge. 
fällig zeigen wollen, und fo iflö gelommen, daß viel bin amd 
ber gefragt wurde. Denfelben Ausgang werden wahrſchein⸗ 
lich bie polizeilichen Unterfuchungen gegen einige Afabemiler 
in Bern und Zürich haben. Möglich jedoch, daß wenigſtens 
von num am bie Wünfche des Auslands bei dergleichen Aus 
Rellungen and Verwendungen mehr berüdfichtigt werben, — 
Natürlich bietet bad Verlangen Fraukreids gegen den Prä- 
tenbenten, wie man den Vrimen Rapoleon jet ſcherzweiſe nennt, 
jur Zeit mod immer den Stoff zu allen Unterhaltungen. Je 
nad ihrer Farbe, behandeln den Gegenſtand umfere Blätter, 
ebenfo die Stimmführer unter den Partheien. Bor allem 
möge man fid hüten, die Sprache, welche von den Geſaudt⸗ 
[haften der einzelnen Gantone geführt wird, für bedeutend 
zu halten. Diefe Reclamationen über ſchweijeriſche Gouveräs 
nitär und dergleichen mehr werben, wie ſchon oft, fortbanerm, 
bis im Folge eines kategoriſchen Imperativ von Außen ber 
plöglih am deren Stelle Demonftrationen treten, die gut ober 
niche gut bemäntelt, wieder ald gam mit ber Würde ber 
Erdgenoffenichaft verträglich, oder gar als von berfelben gebor 
ten, bargefteflt werben. Um beutlich zju fein, muß ich ermwähs 
nen, daß man in gewiſſen Kreifen, deren Anfichten gewöhn⸗ 
lich geltend zu werbem pflegen, bereitö vonder Nothwendigkeit 
fpricht, nachzugeben, und daß man nur noch wünſcht und 
hofft, es möge gelingen, durch Unterkandfungen mit dem Prinzen 


auf dem Weg der Güte zu erlangen, wa® man mit Gewau 
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nicht 
ſollen bereitö gefchehen fein, aber durcha ee 
baben, indem der Prinz feierlichft 
Rechte nie und nimmermehr verzichten, auch keiner Behörde 
für fein Privatleben verantwortlic fein zu wollen, fo lange er 
beftimmte Gefege feines jetzigen Baterlandes nicht verlegen 
werde. Ich laſſe died alles dahingeftellt, und wiederhole nur, 
daß neben den dem Anſchein nach allgemeinen Keußerungen über 
dad Unftattbafte ded frangöfifchen Begehrens Viele anfangen, 
fih über die eigentliche Sachlage nicht mehr zu täufhen. 
Man hat aud) von dem Einfchreiten Deftreicht geiprochen, fos 
gar die Weiſe bezeichnet, in welcher eine darauf ſich beziehen, 
de biplomatifche Note abgefaßt und gehalten geweſen fei. 
Das ift ein ganz leered Gerücht, Weber Deftreich noch ir 
gend ein anderer Staat hat durch feinen Minifter in diefer 
Angelegenheit bier ſich ausgeſprochen, begreiflicher Weife (chem 
darum nicht, weil Feiner um feine Meinung befragt, oder 
um feine Vermittlung angegangen worden iſt. 

An die letzte Sigung der Tagfagung, vom 5. Sept., 
war die Frage der Bundeörevifion verlegt worden. Die Ges 
fandten begnügten ſich ale, ihre Inſtructionen verzufefen. 
Für Entfernung der Frage 6 1/2 Stände, Fir Eintreten 
der Tagſatzung über den Modus der Reviſion 11 1/2 Stände. 
Für einen eidgenöfffchen Verfaſſungsrath 6 1/2 Stände. Für 
eine Reviflon durch eine Gonferenz, durch die Tagfagung oder 
eine Tagfagungsfommiflion, 10 1/2 Stände. — Bis zum 1. 
Det. foll auch Über den von der eidgenöffifchen Militärbehörde 
nachgeſuchten Credit für die Ausgaben wegen Schwyz ins 
firwirt werden, welhe Schwyz und Neuenburg dem Vorort 
auflegen wollten. " 

St. Ballen, 8. Sept. Gin fürdterliced Brandunglüd 
traf geſtern das ſchön gelegene Dorf Heiden im Canton 
Appenzell Außer Rhoden. Im einer etwas vom Dorfe ent: 
legenen Schmiede brach um die Mittageflunde Feuer aus, das 
diefelde fogleich vergehrte und fodann, vom anhaltend heftigen 
Eüdwinde getrieben, bald ein Haus nad; dem andern ergriff 


und mit unbegähmter Wurh in Aſche legte, fo daß in mens 


gen Stunden bie auf einer Etrede von 14 Stunde audeinan 
der gelegenen, weißt von Holz gebauten Käufer diefed ums 
glücklichen Alpendorfs mit feinem Nathhaufe und ber jhönen 


neuen noch nicht ausnebauten Wire ein Raub des graufamens 


erzielen moͤchte. Die erften, beöfall * 


Märt habe, auf feine 
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nachbarten Defterreich herbeigeeilten Sprißen, gegen bie Yon 


Winde beflügelten Flammen verfucht wurde, Ueber humbert 
ſiebzig Gebäude follen in Afche liegen; die armen Bewohner 
finden fid) nicht nur der für ihre Familie und ihr Vieh ein: 
gebrachten Rahrungsvorräthe beraubt, fondern fichen als Fa⸗ 
brifanten ohne Werkzeug und Arbeit brodlos am Wonderflabe, 
in halber Verzweiflung dem einbrechenden Winter entgegen, 
fehend. Biele der abgebrannten Gebäude find nicht aflecurirt, 
andere fiehen nur in der freiwilligen Landesaffefurang (deren 
Fonds faum 50,000 fl. beträgt) verſſchett. O.P.A.3) 
Großbritannien * 
A London, 7. September. In Slasgow wurde am 5. im 
große zahlreih beſuchte Verſammlung gehalten, um eine. beſtandige 
Affociarion zur. Erlangung des allgemeinen Gtimmrents- zu bilden, 
unter dem Namen, „Geſellſchaft für Glasgow und Weſtſchottlaud für all 
gemeines Stimmrecht.“ Die Redner, welche beidiefer Gelegenheit auf- 
traten, tadelten vornehmlich die. ebenfalld von Gchottla 
Berebungen, die Anitrengungen der Radıealen, die Agi de 
Maſſen auf Abihafung der Korngeſetze ſtatt “ei Ermeiterung veb 
Stimmrechts zu richten. Haben wir es erft dahin gebracht, "dah je⸗ 
ver Englander- feine Stimme jur Bildung des Unterhauſes giebt, P 
werden mir bald nicht nur die Neform der Kormbill, fonderm ad die 
aller andern Mißbraͤuche haben, während der Gieg des Molke ia tur 
Kornirage nur ein einzelner Boriheil wäre. Die SKornpreife 
jetzt wieder zu finfen an, und wenn das Brob mwohlfeiler wird und 
bleibt, wird ſich wohl aud die Erbitterung der unteren Klaſſen etwad 
legen, und die Ariftofratie wird vielleicht den Sturm für Dieß. Jahr 
noch beihmichtigen Pönnen. Aber lange können die künſtliche Thewerung 
ter nöthigien tebensbebürfniffe und dies neue Atmengefeg micht meben 
einander beitehen. — Die allgemeine — bat 
beſchloſſen, 600 neue Altien ausjugeben, um ihre Verbindungen zu er: 
'weitern, und einige neue Schiffahrtsfinien zwıfchen London und mehreren 
Häfen des’ Eontinents zu gründen, wozu- fle fpezielf vielfach aufgefordert 
worden war. a min 
Augsburg, 11. Sept. Ludwig Donau·Maia· anal· Actien 79. B,, 
— —* Muͤnchener Eiſendahn 110 a len G.; 
burg : Nürnberger Eifendahn 93/4P., — ©; nberg nörbii 
Reichsgranze Eiſendahn 100 1/2 P., —G.; Baleb Zuricher Eiſend. 99 1/2 
P., — B.; Benet, Mail, Ciſenbahn 1071/48 9, — &. —* 
Franttürter Kurs vom 11. Gept. 5 pCt, Metall, Br, - 
®. 1065/8. do. + pEt. Br. — ©. 1001/4. do. 3 pet. Br. — ©. M. 
Banfaftien Br. — G. 1720 100 fl. Loofe b. Rothſch Br. — E 28 
Part... do. 4 pet. Br. — ©. 1511/4. 500 fl. 2..d0, Br. 7 ®. 12578. 
Berhm, Obligationen A pEt Br. — ©. 903/8. de, 41/2 pet Fr. 
— 8.1015/8. (Beltkurte.) Neue Lomisd'or 11. 14. Briebrichäter 
9:55. WandDutaten 5. 36 20 Er. St. 9. 32: Com, d’or 10. 8. 
Gold al Marco W3. 319. — Laubtolr. game 2. 43 1/2, Preuß. 1, bit. 
1. 44 7/8, 5 frranfenthaler 2. 203/4, 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Ediftalladuna. 

(3, a.) Die Nadılafmaffe des zu Walsderf 
verlehten tal. Pfarres Dr. Maner if offenbar 
überihulder, und fonach gegen Diefeibe das 
Gantverfahren zu eroͤffuen. 

Es werden daher folgende Ebdikisiage felir 
gelegt: 
1. Zur Anmeldung und Nachweifung der 
sorderungen 
Mittwoch den 10. Oftober I, J. 

11. Zum Morbringen der Einreden gegen 

die angemeldeten Ferdetungen 

Weittwoch den 44. November b. J. 

III, 3u den Schlußverbandlungen, und zwar 

a) ad replieandam Mittwoch den 9%. 
November I. 3. und 
b) ad duplicandum Mittwoch ben 2%. 
Dejember b. J. . 
amd jwar jedesmal Früh ® Uhr im Dießfeitigen 
Eonmiffionds3imme Ne. 5. 

Saͤmmtliche befannte und unbefannte Glaͤu⸗ 
biger werden biezw unter dem Nechtsuachtheile 
‚srgeladen, daß ihr Nichtericheinen am I. Edikts⸗ 
„age den Ausſchluß mit ihrer Forderung aus 
’r Gantmaffe, und ihr Ausbleiben am den übs 
**Ediltéetagen ihre Ausſchliefung mit den 


betreffenden Verhandlungen zut Folge haben wird. 


Wer ein Fanftpfand oder fonft eiwas zur Maſſe ges 


börtges in Handen haben follte, bat dae ſelbe 
bit zum I, Edifestage vorbehaltlich ſeiner Rech⸗ 
te hierauf dei Etrafe des nochmaligen Erſatzes 
den Konfursgerichte zu überliefenn. 

Da cs im allſeit gen Intereſſe liegen dürfte, 
diefe Gantjache im Wege des Uebereinfommens 
aus zugleichen, jo wird ın dieſet Richtung am 
1, Edittstage vor Allem unter den Gläubigern 
die Güte verfucht werden, und liegt für diefels 
ben der von dem feitherigen Mafaturator zu 
diefem Iwecke angefertigte Aftio» und Paſſiv- 
Stand, verbinden mit einem Arrangementes 
Plaue, in diesfeitiger Negiftrarır zur vorlaͤufi⸗ 
gen @infiht vor. 

Bamberg, 4. Sept. 1898. 

gl. Kreis + und Stadtgericht. 
Dangel. 
Befanntmacdung. 

(2,6) Zur Herkellung des Ziehpfades für 
den Ludwig: Kanal, längs des Thereſien⸗ und 
Louiſenhaines, fo, wie jur Erbauung der Bub: 
nen bei Buch, find circa 300 Schachtruthen, 
die Schachtruthe zu 100 bayer. Kubikfuß berech⸗ 
net, dauerhafte Bruchſteine erforderlid. 


Zıenier 


Die Gröfe diefer Steine beträgt 1-64 3 
Kubiffhub. Die. Lieferung dieſer Steine auf 
Ort und Stelle wird entweder im Ganzen oder 
in Varthien aufdem Wege der ſchriftlichen 1» 
erbietungen in Akkord gegeben werten, Steige 
rungsluftige haben ihr Anerbiethen verjcblofth, 
unter der Addreſſe: 

Anerbeithen Fi bie Lieferung von Brad. 
fteinen zum Lubwigskanalbau 
längftnd did jum Ar, Gepibe. 1838 bei dem 
Magiſtrate der koͤnigl. Stadt Bariberg adj 
geben, wo ſodann am darauffolgenden Tagt eu 
Kommirien zufammentreten und worbehaltiid 
der Genehmigung und nad den Beſtimmunsen 
der Infiruftion’vom 29 April 1839 den aw 

ſchlag ertheilen wird. . 
‚den 10, Sept. 1838. 
De — ——— *7 —8 Seftion VIl 

Holifelder __Panjer. _— 
— Zn der Bamberger Schranme den 1% 
Sept. 1688 wurden vertan: een 2485 
Sci. Preis: 1, 15 fl. 40 fr, IL 15]. 5 ir, 
m. 13 fl. — fr. — Koru 183 Echfl. 1. Preis 
14 fl. 30 Pr., I. 13 fl. 16 Pr., I. 11 fl soir, 
— Gerde.288 Sch. 3M. L Ir. 8. 4 
er, U. 8 fl. 30 fr., I 8 fl. — fr. — Habet 
123 Ef. 3 M. 1. Pr. & fi. 30 fr, U.3 il. 


50 ir, Sf. - ul i 
(Mit Beilage.) 





so 
Beilage zum ranbicchen Merkur RT. a1. (14. September 1838.) 





Rröuung in Deailaub. (Briefe aus Mailand. 
Griechenlan 


— Ueber Gaöbeleuchhtung 


7 Gemeeciil, Gent 00t Var. Rurfe) — Ruflant. — 
d. — fei. (Briefe aus Kentantuepe und Guiprua. — Sübamerita. 





Krönung in Mailand. 

°A* Mailand, 4. Sept. Die auf den Winf Er. Maj. 
vom Hoffanzler, Oberfihoifanglers + Stellvertreter, in Bezie 
bung zur Huldigung gebaltene Rede lautete folgendermaßen: 
„Die Deputirten bei dem Gentral» und Provinzial» Gongrega: 
tionen des lombarbifch.venerianifhen Königreichs befinden fich 
bier mit bremnender Begierde, die Huldigung dieſer glüdlichen 
Völkerfhaften, von deren Wunfche fie Dolmerfcher find, und 
ben Schwur ihrer unabänderlihen Treue und Ergebenheit, 
zu den Stufen des Throned Em. Maj. niedergulegen. Sie 
ee daher Em. geheiligte Majeftät, gmäbigft erlauben zu wols 
"daß le vor Allerboͤchſt Ihr Antlig geführt merden, 

= diefen feierlichen At zu erfüllen.” Darauf trat der 
Dberfibofmeifter bed lomb.»wenet. Königreichs zu den Stufen 
bed Throned mit ehrfurdtevoler Verneigung vor und bielt 
folgende Rede: „Bir begrüßen mit umferm Beifalle bie 
glüdtiche Epoche, in der Em. k. ?. apoſt. Maj., mit Ihrer 
erwünfchten Gegemwatt bie Provinzen bes lomb.⸗venetianiſchen 
Königreih® beglüdend, umter uns fich begibt, um ſich bie 
Schlaͤfe mit der eiſernen Krone zu decken. Diefe merfwürbige 
Begebenheit, die im dem Johrbüchern der Geſchichte aufgepeich 
net werben wird, ift dad Signal des lebhafteſten und aufrich⸗ 
tigften Frohlockens für diefe Untertbanem, welde fich fchnen, 
im die erfauchten Hände Em. Maj. die feierliche Huldigung 
ihrer unerfchütrerlichen Treue und ihrer unabmwenbbaren An 
bänglichteit abzulegen. Bei fo günftiger Gelegenheit zur Ehre 
ertoren, &e. Maj. diefe Gefinnungen unbegrenjter Ergeben⸗ 
beit auszudrũcken, heiße ich mich beglüdt, zum Doßmerfcher 
eines loyalen und erfenntlichen Volkes gemacht worden zu fein. 
Möge die göttliche Worfehung den beißeften unferer Wünfche 
aufnehmen, indem fle lange die gebeiligte Perfon Ew. Mai. 
ber Liebe und Verehrung Ihrer Völker erbält. Cie leben glück⸗ 
lich und ficher unter dem ſchützenden Schatten bes Thrones 
Serbinands.” Bei dieſen Worten erballte dir ganze Verſamm⸗ 
lung von taufendflimmigem Lebehoch. Innigſt gerührt ermie: 
derte tarauf der Kaifer: „Heute febe Ich endlich Meine 
Bünfte befriedigt, indem Ich Mib im der Mitte meiner ge: 
treuen Untertbanen des lomb. venet. Königreichd befinde, um 
die eiferne Krone zu Folge der, diefem Königreiche von ſei— 
nem erhabenen Stifter bewikigten Statuten zu empfangen. 
Inden Ib zur Volbringung dieſer feierlichen Handlung 
komme, wüniche Ich, daß fie die Liebesbande, welche dieſe 
Völker zu meinem Throne vereinen, feſter fchlingen und für 
fle ein neues Unterpfand Meiner väterlichen Sorge für fie feien. 
Ib bin den Mir in ihrem Namen ausgetrüdten Gefinnun. 
gen der Treue und Ergebenhrit dankbdar, und erlaube, daß fie 
Mir mittelft der Deputirtem durch feierliche Huldigung beftär 
tiget werden." Diefe Worte des Kaiferd wurden mit lautem 
Beifalle aufgenommen. Darauf laß der Hofrath der vereinig- 
ten Hoftanzlei vie aus dem Programme bekannte Eides for⸗ 
mel ab, und die Deputirten fagten fie Wort für Wort mit 
aufgehobener Rechte nah. Die ganze Verſammlung begab 
ſich nun in ber bereits befannten Orbnung in den Dom. 
Mährend der Anftimanung des Ambrof. Robgefanges machte 
dab auf dem Plate aufgeſtellte Militär mehrere Salven, bie 
som Donner des Gefchüged auf dem Mällen erwiedert wurden, 
Ale Drputirten waren zu einem Hofbankette geladen, wobei 
bie Tafeln drei Säle fülten. II. MM. und die Mitglieder 


der kaiſ. Familie befuchten biefe Säle und wurben jubelnb 
von den Gaͤſten empfangen, wähtend bad aufgefleflte Order 
fler die Rationalbyume fpiehte. Am Abende beebrien II. MM., 
von den k. k. Erzherzogen und Erzherzoginnen begleitet, den 
Gafine dei Robili, woſelbſt ein glängendes Ballfeſt gegeben 
ward, mit Ihrer Gegenwart. Prächtig waren die Decoratio⸗ 
nen und die Beleuchtung der herrlichen Säle und des anftopenden 
Gartens, in den eine breite Doppeltreppe von einer Altane 
binabführte, und wo man chineſiſche Minarets, Pagoden, Bafen 
und fonftige ardhiteftomifche Verzierungen in künſtlich verfahleierter 
Beleuchtung fab, indeß der Mond freumblich und heiter obenan 
ſchwebend, feinen filbernen Glanz über bas Simmeldjelt auöftrente. 
Die erlefene Berfammlung zeigte eime überrafchende Pracht, 
überall ſchimwerten die Juwelen umdb reichgeflidten Sieiber 
der Damen bervor. Bei biefer Gelegenheit werben Ihnen ei» 
nige Andeutungen über ben befprocenen, berrlichen Saal der 


Cariatiden, worin die Huldigung vor fich ging, wahrſchein⸗ 


lic nicht wnintereffant fein. — Diefer ungeheure Saal, in 
welchem viele Hunderte Pla haben, nimmt einen bebeurenben 
Theil des zur Flanke umb Façade bed Doms hinſchauenden 
Pavillons ein, und wurde unter Maria Therefia, durch dem 
berühmten Piermarini erbaut; Diefer vertramte die Ber 
fhönerungen des Saales einem zmwanzigjäbrigen Künfier an; 
fie beftanden damald vorzüglich in den Eariariden, allegoriichen 
Figuren, melde die ringsumlaufende Gallerie unterflügen, 

daher denn die Benennung des Saales. Der jugendliche Kuͤnſtler 
bieß Albertolli, umd it nunmehr, ald 69jähriger Greis, 
der Neftor der Mailänder Mademie‘ der fchönen Künſte. Spä 
ter würden moch mehrere Statuen von Bottheiten als Bierben 
aufgeftelt. Bor Adem iſt aber das a fresco gemalte Medail⸗ 
fon ein wahres Meifterwerl der Kunſt, und als ſolches Ber 
genftand des Tagsgeſpraͤches und der Beruͤhmtheit des gefeler- 
ten Hayez. Hier it Se. Maj. Ferdinand I. auf einem bron⸗ 
cenen Throne, mit entblößtem Haupte, bargeftellt. Ober ihm 
fchwebt Defterreihd Genius, eime Hand über fein Haupt 
ausftredend, ‚mit der amdern auf vier Gterme weiſend, 
die im ter Mitte die Chbiffern Rudolph E, Maria 
Therefia, Joſeph IT. und Franj I. zeigen. Rechts vom Throne 
flebt die Religion, ihr mabe die Pocfle. Das Recht, eine 
majeftätifche Greifenfigur, gefolgt von dem brüderlich fi ums 
armenden Genien der Lombardei und Venedigs, tritt zum 
Throne bin, die eiferne Krone in den Händen. Um Saume 
feiner Toga liejt man die Worte aus Ecelefiafticus: Per me re- 
ges regnant. Zur Linken des Throns ift die riedensgöttin 
mit weißer Tiara und mit dem Deljweige, vom drei Genien, 
der Liebe zur Aumft, zum Handel und zur Induftrie, umge, 
ben; einer löft won einem Delzmeige einige Blätter ab, ber 
andere empfängt fie umd reicht fie dem Dritten, der damit den 
Griff eines Schwerte umwindet. Die Priedendgöttin flelt 
dem Kaifer eine Öruppe wor, und zwar bie Sculptur, die ihm 
das Bild feines Vaters, in einem Medaillon gemeißelt, zeigt, 
dann die Malerei, die aud den Händen ded Genius der 
Künfle dad Bildniß Morie XTherefla’d mimmt, und endlich 
die. Architectur, welche die Zeichnung des Friedensbogens aufs 
rollt. Den ſchönen Künften folgt die Agricuſtur, auf dem 
Pflug geftügt, mit dem Bodiacus in der Hand, Darauf er 
fheint der Handel, in reichem Kleide eines Pilger mit dem 
Anter und dem Rade, endlich die Induſtrie mit geflügelter 


mm 


Hand, Beluahe unter, dem Rechte iſt die Gerechtigkeit, fie 
reicht dem Kaiſer Ah a bem Schwerte, a 45 
Füßen rubig liegenden Unſchuldigen und Wehrlofen beſchützend. 


Bei ihr iſt Die Milde, mit flehender Geberde die Begnadigung 


einiger Schuldigen erbittend, die ih um ihre Rnie fanimeln , 
indeß ihr weiter Mantel ben Anblid der Werlzeuge der Sirenge 
verhindert, Die eine Seite des Gemaldes fchlieft die Stärke, 
zwifchen zwei Löwen, ald Jüngling mit Lanze und Schild, 
aiſerliche Motto, tragenb: „„Recta tueri.“ Bloß ihre 
enwart ſcheucht zwei böfe Genien, bie den allgemeinen 
Frieden flören wollten, in dem. Abgrund zurüd, Am Rande 
der. andern Geite ift die Gefchichte, mit bereit gehaftenem Grifs 
fel, am den feierlichen Moment auf ihr zu verzeichnen. Unten fieht man 
die lomb. venet. Städte zweiten Ranges zur Hulbigung beranziehen. 
ar Maitand, 5. Sept. Geſtern erfolgte die feierliche 
Ueberbeimgung der eifernen Krone von der Kathedrale in 
Monza: nach der Burgptarre St. Gotthard in Mailand, Die 
dazu. beflimmten 8.8. Eommifjarien ſetzten ſich um zehn Uhr 
Vormittags in- Bewegung, und begaben fi) ‚gleich nach dem 
Abſtrigen vom Wagen in die Kapelle ded Doms, wo unters 
defien ‚bie Litaneien abgefungen wurden. Im Gapitelfaale er, 
öffuete.-der erſte Gommiflär dem Erjpriefter den Zwed feiner 
Sendung bei Ueberreichung feiner Geedenziale; biefer empfing 
fie ſtehend, küßte umd,mifiegelte fie und las ben Inhalt mit 
lauter Stimme ab, worauf er feinen Gehorſam ausbrüdte und 
bath, die Stunde der Uebergabe zu beſtimmen. Um zwei Uhr 
NRachmistags ; begaben ih die Gommifläre in das Ca— 
pitel, worauf zwei Domherren umd die Fabbricieri in die Ka⸗ 
pelſe traten und die eiferme Krone auf.einem Sammtliffen mit 
den Farben des Königreichd abholten, die bann von einem 
Kabbriciere und Domberrn -auf einem  becorirten Tiſch nieder 
gelegt wurde. Der Erzpriefter öffnete dad Gehäuſe und zeigte 
bie Krone. ven Commiſſarien, worauf ihre Nieberlegung in den 
ſechs paͤnnigen Hofwagen erfolgte, und der Zug ſich nad) Mais 
laud in Bewegung fehte: Um+ Uhr langte das Gefolge vor ber kgl. 
Burg: an, ‚umd die ‚Krone wurbe mis fehr erhebeudem Gepräge 
fanımt ‚den ‚andern Reichskleinodien, ale: die Erdkugel, ber 
Scepter und das königl, Schwert fammt dem Königemantel, 
in die Burgkapelle zur öffentlichen Bejichtigung gebracht, wel: 
he: am folgenden Tage Ratifand, — Hier dürften einige An: 
agen über die berühmte eiferne Krone nicht am unfcid, 
lichem Plage, fein. Sie war anfänglid, eine Botiofrone Kats 
ſers Eonftantin, der fie in der Sophienkirche aufbewahren lich, 
und bildete die Einfaſſung und den Ueberzug eines zum Reife 
plattgefchlagenen Nageld vom Kreuze Chriſti. Die Kaiferin Muts 
ser Helena, ſchickte ihrem Sohne Gonftantin zwei ſolche Nägel, 
wovon ein amberer dad Zaumgebiß von Conſtantins Roß wurde, 
Diefer Krone erwähnte der heil. Ambrofus, ald er 395 in 
Grgenwart:beö Honorius eine Tobtenrede über Kaifer Theos 
dafs hielt. Der heil. Gregor, bevor er zum Papfte gewählt 
war, brachte fie als kaiſerliches Geſchenk von Konftantinopel, 
wohin er ſich als paͤpſtlicher Begat begeben, nebft ar: 
dern Reliquien nah Stalin Ws Papft, der Könis 
gim Theodolinde wegen ihres ber Fatholifchen Kirche verlichenen 
Schutzes, fehr gewogen, machte er ihr die eiferne Serone nebſt 
anderen Reliquien zum Gelcenf, Von diefer frommen Monar» 
hin erhielt ſie Die meu erbaute Kathedrale von Monza unter 
andern Kleinodien old Bermäctnig. Ueber ihre Authenticität 
füritten, fich in dem legten Jahrhunderten mehrere Gelehrten, 
worunter beſonders Fontanini und Muratori, fo daß 
die Monzefer darüber die Entſcheidung des Papſtes nachſuch⸗ 
tem. . Die sacra Congregatione dei Riti ‚gab durch Dekret 
vom 10. Yug. 4717 den Monjeſen Recht, und geflattete die 
Ausſetzung der eifermen Krone zur öffentlichen Berehrung, als 


einer authentiſchen Reliqule. ‚Diele Krone hatte verfchistsene 
Schitklale. Im Jahre 1273 verpfänideren ſie die Herrn della 
Torre, Herrſcher von Mailand und Monza mit noch andern Schägen, 
Im Jahr 1323 wurde fie verſteckt, doch im darauf folgenden 
gefunden, nadı Moignon ‚gefendet, und erft im Jahr 1346 
wieder zurüdgejtellt, fammt den andern bei gleicher. Gelegen» 
heit entriffenen Schäßen. Die eiferne Krone beftebt aus einem 
eifernen Reife, worüber ein goldener Ueberzug mit. vielen Zur 
welen gelegt if, Erſterer hat die Dice eines Millimeters un 
die Breite eines Gentimeterd; die goldene Einfaffung hat die 
Höhe von fünf Gentimeterd und brei Millimeterö; der. innere 
Diameter mißt 15 Millimeter, oder nach Mailänder: Maß 91/2 
Unzen. Die bünne ifenplatte ift grob gebämmert, fo daß 
man noch Spuren davom fieht und feine Auwendun i 
bemerlt, aufjer an den Rändern; mittelſt zweier Em 
beide äuflerfte Theile vereinigt. Die Eifenplatte iſt wicht ge⸗ 
plättet, fondern fcjeint nachgerade aus ber Werkflätte eines 
Schmiedes gekommen zu fein. Der goldene Ueberjug aus 
ſechs, durch Charniere verbundenen Stüden, jebed aus Hatten 
geformt, einer inneren glatt, und einer äuffern, mit Schmelzarbeit 
am ber Oberfläche, mit vielen eifelirten Erhöhungen, moraufin 
ausgebrochenen Lüden viele Ebdelfieine eingefügt ſind, bern 
herrliche Zeichuung dem Ganzen die Anerfennung als Bigantir 
nifche Arbeit vom Seite ber Archäologen verſchaffte. Mit bie 
fer Krone wurden viele Könige gefrönt, der letzte, Napoleon, 
welcher fie wieder in Lebung brachte, nachdem ſchon drei Jahr⸗ 
hunderte feit der Krönung Garl V. in Bologna verfrichen 
waren, Der Gründer des lomb. venet. Königreiche, Franz -l. 
machte durch das im Jahrr 4815 gegebene Patent, die 
Krönung feiner Nachfolger mit ber eifernen Krone zur Pflicht. 
— Un diefem Tage befuchte 3. M. die Kaiferin, von 3. k. H. 
der Bicefönigin begleitet, das königl. Mädchencollegium und 
dad Jnſtitut der Saleflanerinnen. Am Abende war großer 
Hofbal in der koͤnigl. Burg, zu dem viertaufend Perionen ger 
laden waren. Mebft dem herrlich adobbirten Sale ter. Garia 
tiden, waren auch ber Golonnenfaal und alle Säle längs der 
Fronte der Burg benügt; das Orchefter dirigirte der. rühmlih 
befannte Wiener Lanner, der Nebenbuhler des befannten 
Strauß. Der Glanz der Uniformen, die Pracht ber Damen 
gewänder, die prachtvolle Adobbirung, dad herrliche Servite 
gaben dem Feſte etwas Großartiges, das durch die Gegen 
wart umd menfcenfreundliche Sperablaffung des erlauchten 
Herrfcherpaard und der faiferl, Prinzen Alles zu vielfach ge 
äuffertem Jubel hinriß. — Geftern traf ber Präfident ber 
ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft und auſſerordentl. Gefandie 
derſelben, Herr de Planta hier ein. 


Ueber Gasbeleuchtung.- 

Im Frankreich beſteht die Gasbeleuchtung eigentlich erſt 
feis 18 Jahren, obgleich bereitd im Jahre 1785 der Jugenieur 
Lebon Verſuche angeſtellt hatte, brennbares Gas aus Holy 
das er im gefhloffenen Gefäßen deflilirte, zu gewinnen, Er 
bediente ſich dazu eines eigenen Apparates, den er Thermo 
Lampe (Waͤrme⸗Lampe) nannte, welcher zu gleicher Zeit God 
zum Beleuchten, Holzfohlen und die zum Beheijen der Zimmer 
und Badeftuben ndthige Wärme liefern folte. ' Allein das 
Gas, das er erhielt, war nicht fohlenhaltig genug, gab © 
Helle, und fo hatte demnach diefe Thermo» Lampe durcaud 
nicht den gewünfchten und beabſichtigten Erfolg. Lebon hatit 
darauf auf die Steinkohle bingedeuter, ald welche ein Gas 
von befferer Qualität liefern mäffe, allein in frankreich wurd? 
feine Andeutung nicht beachtet, und erft in England begaun 
man fie im Großen anzuwenden. Ebenfalls in England ver’ 
fachte man zuerſi mit Gas aus Harz zu beleuchten. Rach⸗ 
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dem Walter Scott auf feinen MWohnfige zu Abbotfort einige 
Proben bamit angeftelt, folgte man bald feinem Beiipiele in 
ganı England, und tieie Beleuchtungswrife wurde Daleibit hei⸗ 
milch. Allein die Apparate zur Gewinnung dieſes Wales war 
ren fehr mangelhaft, und fo machte, obgleich die Borzüge det 
durch daſſelbe erhaltenen Lichtes am Reinheit, Blanz und Dichtig« 
keit unbeftreitbar waren, der theure Preis defleiben, alleinige Foige 
des fehlerhaften Verfadrens bei der Bereitung, alle begonnenen 
Unternehmungen ſcheitern. Bach in Frankreich machte man mehrfache 
Verſuche, das Gas aus Strinfohlen durch ſolch es aus Harj 
zu erſetzen. Es bildeten ſich zu dieſem Zwecke mehrere Ge⸗ 
ſeſlſchaften, die aber cbenfalls ihr Ziel nicht erreichten, deß⸗ 
Holb wieder eingingen oder nur höchſt mittelmäßige Mefultare 
exlangten, fo fehr man auch aligemein ben Erfolg des Harz⸗ 
gaſes wünihte. Jedermanu fannte die mis dem Gteinfohlen: 
gas verbundenen Unannehmlidkeiten, Der fintende "Geruch, 
ben es verbreitet, zeigt binlänglih, daß alle angewandten 
Mittel es zu reinigen, micht im Staube waren, das Stickgas 
daraus zu entfernen, das fo fchlimme Wirkungen auf die De⸗ 
ganilation äuffert. Das Harıgas dagegem it von jeder ver. 
derblichen Mufbung frei; das Harzöl gibt durch Deſtillation 
nur Kohlenorgd, mehr ober weniger fohlenhaltiges, ober freies 
Hydrogen (Waſſerſtoff). Es mihält durchaus Feine jener ſchad⸗ 
lichen Gubflangen, welde bie Luft anfırden, ſie der Befund: 
beit maditheilig machen, und auf Karben und Bergoldumgen eis 
men verberblicyen Einfluß äußern, Die Dichtigleit dieſes Gar 
fed übertrifft in ber Regel um das Doppelte jeme, welche 
dem Gaſe aus Steinfohlen rigen ift. Derjenige müßte ſonach 
ben größten Erfolg erzielen, der das Harzgas zu einem fo 
mähigen Preile liefern könnte, um bie Concurrenz mis dem 
Gas aus Steinfohlen aubhalten zu können. 

Ein Hr. Taillebert zu Paris hat num ein neues Verfahren zur 
Gewinnung des ſelben eingeſchlagen, unb im Beifein mehrer aus ⸗ 
gezeichneten Männer von Fach Proben bamit angeftellt, über 
beren wichtige Ergebniffe wir bei dem allgemeinen Jutereffe , 
ben der Gegenftand am fich ſchon gewährt, unſern Leſern «ir 
niges Nähere mittheiten zu müffen glauben. 

Der Urparat, deſſen ſich Hr. Taillebert bedient, iſt febr 
"einfach md leicht zu handhaben. Er erzeugt unmittelbar und 
durch eine und diefelbe Operation mach Belieben Gas oder Del. Die 
Herbe find vom fehr geringer Dimenfion, und fo erbaut, daß 
fle eine bedeutende Eriparung an Brennmaterial möglich ma. 
dien. Vermöge der Struktur des Apparates kann man einen 
Theil ded im Mauch enthaltenen Gaſes verbrennen laffen, und 
in Folge davon fümmt biefer ganz geruchlos, mehr bampfähn« 
lich, bervor. Bu biefen Nebenvortheilen fommen noch die ſpe⸗ 
giellern einer wichtigen Deconomie in ber RKabrifation und ei, 
ned großen Borzuged im Prodult und deſſen Beſchaffeuheit. 
Hr. Kailicbert harte verfprocen, aus 10 Kiles Har; 250 

8 Gas zu erzielen, mit einem Verbrauch von 6 Kilos 

ble per Etunde. Dad Reſultat rechtfertigte vollkommen 
fein Verfprechen, Als der Berichterftaiter des „Moniteur pa⸗ 
fiflen‘‘, dem wir das Thatfäcliche entnehmen, an Ort und 
Stelle, wo bie Probe gemacht wurde, anfam, woren bie 
Defen bereits 5 Stunden gebeipt. Die Retorten waren nahe 
am glühendem Zuftande. Die Flafche war mit 10 Kitos Harz 

gefüllt, und ungefähr 20 Minuten darnadı war ber Gazomer 
ter, ber 75 Ktubikfuß Gas faßte, in die Höbe gehoben. Aus 
geribficttich warte die Fabrikation des Gaſes eingeftellt, die 
Defiilation begann, und ergab als Probuft am Schluſſe der 
Dperation 2 Kilos Del. Inzwiſchen wurde bad Gas probirt. 
Die Röhren wurden geöffnet und die Flamme bed amgezündes 
ten berausfirömenden Gaſes war rein, glänzend, ohne Fladern 
und Geruch. Nachdem ter Gazometer geleert war, wurde 


bie Deflilation eingeſtellt, und nach Berlauf von 15 Minu: 
ren, hatte mam neuerdings 75 Gubiffuß gewonnen, Sonach 
war vollfommen erwiefen, daß der Apparat ın 35 Mmüten 150 
Cabitſuß Gas erzeugt hatte. Rechnet man ungefähr 100 Fuß 
bingn, rinerſeits für bie beiden durch Deſtillativn gewornenen 
Kilogramme Drei, anderſeits für das im der Fiaſche noch 
Übrige Harz und für den durch Meberfülung verurſachten Abs 
gang, fo erweiſt ſich die Behauptung Hrn. Taillederts bezug⸗ 
lich der Reſultate als vollkommen richtig. 

Es würde zu weit führen, bier in Detailberechnungen ein 
geben zu mwollen;‚.aber man barfgeftügt auf biefe Beobachtungen, 
kecklich annehmen, daß das Gas aus Harj bei diefer Berfahrungd- 
weife zu einem verbälmfmäßig niederern Preid gewonnen wers 
den fann, aldjened aus Steinfoblen, wofür bie Deconomie mit bem 
Brennmaterlal amd die Einfachheit des Verfahrens ſelbſt ſprechen. 
Außerdem bat aber Hr. Taillebert noch einen Verluch angeſtellt, 
der micht minder intereffant if, da er gewiſſermaſſen die Gr 
gänzung und Unmentung ded von ibm erfundenen Berfahrens 
an die Hand gibt. Er beviente ſich wernlich für das comprimirte 
Gas auch eines eigenen Regulators, mit Hilfe deſſen allein 
es möglich it, bie Ausgaben für die erfle Einrichtung und 
durch das Ausftrömen ded Gaſes nothwendig gemachten Unter: 
baltsloften zu vermeiden, melde Zwecke durch biefen Be: 
gulator volfommen erreicht werben zu können fceinen. 
Herr Taillcbert zeigte nmemlih einen tragbaren Gandelaber, 
der 12 Röhren bat. In bemfeiben befindet fi ein Reci— 
pient, der comprimirtes Gas enthält. Die ber Reihe nach 
ausgeloͤſchten und wieder angezünbeten Röhren, fhrömten fort 
während ein ganz gleichmäßiges, nicht fladerndes Licht aus, 
was von ber Wirffamfeit des Negulatord zeugt, wie grof 
auch der Drud oder die Freiwerdung bed Gaſes fei. 

Die von Hrn. Taillebert in beiden Beziehungen gelieferten 
Proben find jedenfalls fehr befriedigend und geeignet, ibn 
ſelbſt und andere gleih imbufriofe Männer zu weiteren For⸗ 
fbungen und praktiſchen Verſuchen zu veranlaſſen, bie ums 
pweiſelhaft eadlich auch zu einem für die LAllgemeinheit ers 
Hiediichen Refuisate führen muͤſſen. 

Srankreic. 

+2 Paris, 19. Sept. Die irbifchen Ueberrefte des "Sür. 
fen von Zalleprand wurben am 5. d. zu Valençay in ber 
dortigen Kirche feierlich zur Erbe beſtattet. — Der zum Bifchof 
von Wigier ernannte Abbe Dupuch ift wieder nad Borbeaur 
zurüdgereift, wo er anf die paͤpſtlichen Bullen in Betreff ſei⸗ 
ner Ernennung wartet. Er wird dort feierlich zum Biſchof 
geweiht werben. Man glaubt, daß nach feiner Ankunft zu 
Algier eine größere Mofchee, ald Die jetzt für den katholiſchen 


Gottesdienſt daſelbſt verwendete, beſtimmt umb eingerichtet 


werden wird, da die Zahl der dortigen Mofcheen mit ber 
mufelmännifchen Benölferung auffer allem Verhaͤltniſſe ſteht, 
während die chriſtliche täglich im Wachen begriffen if, — 
Seit vielen Jahren erinnert man fid Feines fo niedern Maf: 
ferftanded der Seine, wie gegenwärtig, fo daß die Schifffahrt 
auf terfelben dadurch mancherlei Hemmniffe erfährt. — Naͤchſt 
ber fortwährenden Unficherheit in Paris, dem ſtets häufiger 
werbenden Diebftäplen ja fogar oft Raubmorben, die mit 
einer eben fo unbegreifliheh Verſchmitztbeit, als Keckheit aus: 
geführt werben, ift eine andere nicht minder betrübenbe Er: 
fheinung, vie flets mehr überband mehmende Manie der 
Selbſtmorde, hier und in ganz Frankreich. Diefe unglüdfelige 
Manie greift gleich einer epidemifchen Krankheit immer weiter 
um fich, fcheint aber befonderd in einzelnen Drten ihren Haupt: 
ſſtz aufgeſchlagen zu haben. So, famen im verflofiener Woche 
in Arras allein 5 Selbſtmorde vor — Hier courfiren in 
diefem Augenblickt falfche Zweifrankenſtuͤcke, von Kupfer, ſchwach 


mit Silber legirt, vom Gahre 1810. — 


fehen Kolonien Magt man fortwährend über das Kerabfinten äbnilchen 


ter Zuderpreife, fo. daß bie Pflanger zu Grunde gehen müf 
fen, wenn nicht die Auflage auf den Golonialzuder mit jener 
auf dem Rübenzuder gleichgeftellt wird, ba fie bie Concurrenz 
nicht mit diefem im frankreich aushalten fönnen, ohne daß fie 


jedoch ihr Produkt im Häfen anderer Länder verführen umd | Guphrat vorrüdte. Kouridout Palda fandte 


Aus den weſtindi⸗ zehfaun: eher Bess noch Apotheker erinnern ih in Athen eines 


erhältniffes. 
Türkei. 


A Ronftantinopel, 20. Aug. Berläfigen Nachrichten aus Bagdad 
v. 10. d. rg er der dortige Paſcha fehr beſorgt, wegen ber An⸗ 
näberung des rihouf Paſcha Eommandierenden des Bic» Königs von 
Yegppien, welcher nach erfolgter Pacificatıon der arabiſchen Häuptlinge 
in den Hebjas mit 38 ägyptifhen Bataillond gegen Bagdad und den 

rtaren mit biefer Nach⸗ 


dort abfegen dürften. — Briefe aus Point de Pitre auf | richt an den Seraskier am Taurus, worauf diejer feine Truppen zuſam- 


Guadeloupe vom 22. Juli entwerfen eine traurige Schilderung 
ihrer Lage. — Die Wittwe des berühmten englifchen Dichters 


menzog und hart am die ſyriſche Srauze vorrüdte. Ea iR nad Privat 
briefen aus Wlerandria bis 9. d. dem Vice-König gelungen, fich feine 
arabifchen Feinde vom Hals zu ſchaffen, indem er fie dahin bradte, 


Lord Byron, ift von Rotterdam zu Havre eingetroffen, umd | daß fie ihm einen Meinen jährlhen Tribut zahlen. Der Moniteur 


wirb bier erwartet. Sie will eine Reife durch Frankreich 
machen. 

Darifer Börfe vom 8. Sept. 
Goupon 111 55.) — 3pEt. 80 80. — Neap. 99 80. — 
5pCt. Span. 21. — Pafi. 44. — Belg. Bankaktien 1445. 
— Mltien der Bank von Frantreih 2630. — ©t. Germans 


De a g rg ein —— der —5* Staͤm⸗ 
me, we efämpfte, m en. Ei 7 i 
Querillas Krieg, der die türfiichen mn su Soldaten —— 


6pCEt. 109 5 (mit dem | Deputation aus Samos und Vourla wurde dieſer Tage den Minifern 


durch den Fürften Bogorides vorgeflellt. — Der na ton beftimmte 
Reſchid Paſcha ift über Gmyrna nad Paris und ee 

I Konktentinerel, 22. Aug. Den neueften Nachrichten aus 
Perfien vom Anfang d. M. zufolge hat ih die Fahne der Empörung 
D) 


geteilt. — 


Eiſenbahn 782 50. — Berfailles, rechtes Ufer 700. — Eine | Kin ren Sonn Des Rönige in Brad ee ee 


feö Ufer 550. — Havre 965. — Drleand 485. — Straß | Diefe Nachricht ıft fiher und man will wien, der 


burg» Bafel 367 50. — Sambre»Meufe 430, 
Rufland. 

Reval, 5. Sept. Ihre kaiſerl. Hoheiten die Großfürkinnen Maria 
und Olga Nıkolajeona, melche am 1. d. M, mir dem Dampfboore 
„Herkules“ von Sr. Petersburg abgercıt waren, um fich zunachn nach 
Etertin und von da nah Berlin und Weimar ju begeben, haben fi 
durch das ungemein ſtuͤrmiſche Wetter, welches ım Ginmicen Meers 
buſen geherrſcht und das Einlaufen des Schiffes in Die Dftice verhin⸗ 
derte, nach mehttdgiger Serfabre veranlaßt gefehen, bier an’s Land zu 
fleigen. Ihre kaiferliden Hoheiten werden bier einige Tage verweilen, 
um fih von den Mühieligteıten der Scefahrt zu erholen, und wahr 
ſcheinlich am 9. d. die Keife zu Lande nad Dentfchland fortiegen. Das 
Dampfboor wırd wohl hier einiger Neparaturen bedürfen. (Dr. ©tsj.) 


Griechenland, 

Athen, 27. Auguft. (Fortiegung u. Schluß bes geftern abgebrochenen 
Artiteld aus der Ale. 319.) Der Gouverneur von Melfenien 
und der DOpriftlieutenant Feder famen am 18, d. auf dem Schauplatze 
der Rebellion an, und belagerten fogleih die 4. Öemeinten, melde 
Theil daran genommen, nämlih Bias, Bouphras, Egalsas und, * 
ſes, deren Einwohner in großer Zahl mit Weib und Kindern flohen. 
Man ſchritt unverweilt zur Unterjuhung der Urſachen diefer Unruhen, 
fo wie zur Ausfindung der Anfifter, und es fand fih, daß mande jchr 
befannte Namen dabei cempromittist fein dürften. Die vier Demarden 
jener Gemeinden wurden arretırt. Außerhalb jener 4 Drte fanden die 
Unruben feine weitere Verbreitung; die Rebellen wurten im Gegen, 
theil, mo fe ſich zeigten ,mit Spott und Drohungen abgewieſen. Dief 
bewog den Gouverneur, ben auf dem Weg zur Verfolgung der Redel⸗ 
len defintlihen Truppen und Nationalgardiften die Werjung zu geben, 
ihren Mari einjuftellen, um die Einwohner vor den bei dergleiden 
Truppenzügen vorfommenden Pladereien zu bewahren. Bei der erjten 
Nachricht von den Unruben im Meſſenien hatten die Gouverneure von 
Mantinea, Laccdämon, Trvphilie und Gortyne die Nalionalgarden auf. 
geboten und fie zur Verfügnng ded Gouverneurs nach Meſſenien ge 
ſchickt. Die übrigen Gouverneurs des Peloponneſes haben ebenfalls 
Masfregein ergriffen, um im Nothfall zur Herftellung der Ruhe pflicht/ 
gemäß beizutragen. Der Eifer, mit dem ſich Die Bürger erhoben, um 
ſchleunigſt die Rebellion zu erdrücden, ijt nicht genug zu loben. Sie 
faıren: ed müfle ihnen am Herzen liegen, den Aleden, der dem Ruf 
von Meflenien durd die vier Gemeinden von Pplıe beigebracht worden, 
wieder zu vertilgen. Der Gouverneur von Mefienien hatte viele Mübe, 
die Beute zu Überzeugen, daß die 400 Mann, die ſich zuerſt um ihn 
verjammelten, binreihen, um die Ordnung herzuſtelen. Ale wollten 
die Gelegenheit benügen, ihre Ergebenheit für den König an den Tag 
zu legen, und Alle verließen ihre Arbeiten in der Zeit der Ernte der 
Neigen (eines der Hauptproducie der Provinz), Auch jmei Jägercom- 
pagnıen vom aten Infanterie: Bataillon, die zweite Divifion der Lan⸗ 
jenreiter und eine halbe Nafetenbrigade begaben fih unter dem Com » 
mando des Generals Gordon nad Tripoli;ga, um von dort nad tem 
Schauplatz der Unruhen aufubrehen; als fie aber die Nachricht von | 
der Herflellung der Ordnung erhielten, kehrten hie in ihre Garnifon 
zurüf, — Am 30, d. gebt ein abermaliger Transport Ausgedienter , 
200 Köpfe ftark, von bier nad Trieft ab. — Den Fortgang der Epi- 
demie unter den Sindern können Gie aus der Gierbelifte vom Mo— 
nat Julius erfeben; fie zerat im Ganzen 70 Berftorbene san, mworunter 
52 Finder von 1 Monat bis zu 2 Jahren. Wenn man anfangs glaub: 
te, daß nur Kinder, weiche feine gehörige Pflege, ſchlechte Nahrung ıc. 
haben, dieſer Geude unterworfen jeven, fo zeigte_die Folge, daß die h 
Seinen in Palaften wie in Hütten vom dieſem Würgengel heimgeſucht 
wurden, ſelbſt eines unierer eriten Häuſer wurde in Trauer verfi 
Wunderbar it im Gegenjage bie geringe Sterblichkeit unter den Er 


wer 


i i engliſ⸗ thfhafter 
Mac Neil fei bierauf vom Schach gebeten morben, —* zu kehren. — 
Der Handels Tractat mit den fränfifhen Mächten und der Pforte ıB 
— * und man erwartet die Ratification der Höfe von London 
un ris, 

A Ronftantinopel, 22. Aug. Die auf dem aegppti 
Dampfihiff ®enerofo bier eingetroffenen & nke des a en 
Yegypten, find von den Agenten deſſelden in den Pforten: Pala ge ⸗ 
bracht und zur Berfügung des Sultans geftellt worden. ie Dede 
des heil. Grabs des Propheten aus Mekſa, weiche mit derfelben Gele 
genheit eintraf, wurde dem Scheik Jslam übergeben. — Dernewe Dep ven 
Tripolis, Asfan Paſcha, it nach Tripolis abgefegelt, machdem er ber 
Ehrem-Kaftan erhalten hat. — Der nah London abgegangene Reſchid 

ſcha, reifte mit Tahir Paſcha, der fih nach Midin begiebt, über 
yrna nah Malta ab, — Vorfeiner Abreife hatte er mır dem Gultan 
und Ehobref Paſcha lange Eonferengen, und es heißt, er habe unbeichränite 
Vollmacht, um Englands Intervention in der aeguptifhen Frage atgu⸗ 
fügen. — Nouri Effendi bat fein Portefeuille übernommen. — Der 
Engländer Simons if zum Mitglied der Aderbau:Gefellfhaft ernannt, 
und wo den *2 ———— * 2-50 
morna, . 30 gerin ein 
Dampffdıff des Bire-Rinigs von 8* weft reihen Selchenten fir 
den Sultan aus Aleyandria bier an. "Der Kapudan Paſcha lief ch mit 
Steinkohlen verichen und faltirte ed bei feıner-Abfabrt nach KRonfantis 
nopel, Man fließt aus Ddiefer unerwarteten Erſcheinung, daß der 
Bir» König vor der Hand auf feinen weiteren Plan verzichtet har, und 
defhalb dieſe friedlihe Demonftrarion veranlafte, Zugleich bat man 
Nachrichten aus Alerandria bı6 8..d. erhalten, nach welhen ih der Bier 
König no alldort befand. — Admiral Gallois wird ſtündlich allhier 


erwartet. , 
Südamerika. 
* Das Padetboot Hope, Rapitain Reis, ik am 5.in Falmouth ange 
kommen; ed bringt Radrichten von Rio iro vom 11., ou Babie 
vom 20,, Fermambuco vom. 29. Juli. Die Nachrichten aus Brafilıen 
ſiud von geringer Bedeutung , die Truppen ber faiferlichen Regierung 
maren von den Infurgenten.in Rio Grande aufs neue gefchlagen wor: 
den; der Regent, Pedro de Araugo Lıma, hätte durd ein Dekret 
des Senats die Autoriſation erhalten, ein Fremdenkorps non 200 
Mann -amumerben, um den Aufſtand zu unterbrüden. Die 
des legten Anleihens waren beinahe erihöpft, und man glaubte, dep 
der Finanjminifter Ealmon das Botum der Kammern zu einem nes 
en Anleihen begehren würde. — Die Blofade von ‚Buenos Apres-Dawers 
te mit gleiher Strenge fort, und die Feindeligkeiten feinen weit 
von ihrem Gnde entfernt gu ſeyn, Da die Mepublifaner von la 
Plara entichloffen Maren, aus auferke. den Borderungen Yrani: 
reihs zu widerſtehen. Der Hope brachte 750,000 Dollars mit, wovon dei 
grißie Theil aus Peru und Ehile fam. Die Streitigkeiten wiſchen Sranf- 
reich und Ehile ſchienen ıhrer Beilegung nahe, Dagegen nimmt der Krieg gwi⸗ 
ichen legteıem Staat und der verbünderen Nepublif von Peru und Bolivia 
einen ernfbafterın Eharafter an. Die Ehilefen rüfteten zwei Expeditionen 
aus; die eine aus vier Schiffen beftchend, follte den Hafen von Callas 
blofiren, die andere ebenfalls vier Schiffe ftarf, follte ein Landungd 
Koıps von 1500 oder 2000 Mann nad der fübli Küfte von Peru 
überführen, und die Unternehmungen bes Generals Samara unterftügen. 
Dieſe Erpevition, melde am 10. April hatte abgehen follen, war am 26. 
noch nicht unter Segel, da man erfahren hatte , daß einige vom General 
Santa Erıtz, dem Bräfldenten von Peru, in Norbamerifa und England 
angekaufte Feine Kriegsiciffe in Montevideo angefommen waren , und 
die Chileſen diefe Schiffe auf ıhrem Wege nad Peru auffungen wollten , 
mwoju man die Kriegsſchiffe der zweiten Eypedition verwenden molltt. 
Mau glaubt, dab England die Bloflade von Peru refpeftiren würde; 
von Franfreich war man deſſen weniger ficher. 


Bamberg. 


Redacieur Dr. Haller. Druck 
oWV des liter. artütischen 
zu Bamberg; Auswär- 

werden bei dem 


— MN — 


Fränkiſcher Merkur. 


Samſtag, 15. September 1838. 


Expedition zu Bam selbst 
ganzjährig: 10 fl. bei den k. b, 
Postbehörden aber im I. Rayon: 
104. 7kr,, im LU. 11.7 kr., im 
111.194. 7kr., im IV. 184,7 kr. ; 


Zahlung des gemacht, halbjährig in berg bei der 
Einschläseig des ieh er- Zeitu ion 5fl., bei den 
schreinenden gen Mit allerböhften Privilegien. k.b. tbehörden im I. u 
tes: Emterpe ist der u- 64.4 kr.,im 11,5 .aa kr., im 
mer bei der Zeitungs- 6f.A&kr., im IV. 6 A. 34 kr 













Srenpen. (Brief aus Berlin.) — 





Benachrichtigung. 


Auf den Fränkischen Merkur, welcher täglich in einem ganzen Bogen und öfter mit ausserordentlichen Beilagen, dann auf dessen 


Beiblatt: Euterpe, Biätter für Geselligkeit, Literater wand 


airt werden, Der Preis für alle diese Blätter zusammen bleibt der bishesi 


wnst, welche wöchentlich zweimal erscheint, kann anch viert ig abon- 


‚ nämlich: bei der Zeitumgsexpedition zu Bamberg, 


zjährig 30 fi., halbjährig 5 fi , vierteljährig 2 A. 30. kr. Der Trögerlohn ist wie bisher vierteljährig 71/2 kr. Bei den k. bayer. 
ostbehörden im I, —— ganzjährig 10 A. 7 kr., Aalbjährig 5 fl. 4 kr., wierteljährig 2 fl. 32 kr.; im II. Rayon ganzjährig : 11, 


7 kr., halbjährig 5 fl. 34 


2 kr.; im IV. kayon ganzjährig 13 A. 7 kr, halbjährig 6 A. 34 kr., wierteljährig 3 fl. 17 kr. 
dech nur balbjährig. Der Pränumerstionspreis derselben ist hier bei der Erpedition ee 
b. Postamte zu Bamberg, im I. Rayon balbjährig 2 fl. 32 kr.; im IT. Rayon halbjährig 2 fi, 


den Fränkischen Merkur bezogen werden, r 
a fl. 30 kr, ganzjährig 5 fl.; bei dem k. 
38 kr.; im IIL Rayon 


äbrig 2 fl. 43 Äkr.; im IV, Ravon balbjähri 


r., rierteljährig % A. #7 kr.; im III. Rayon ganzjährig 12 A. 7 kr., halbjährig 6 fl. 4 kr, vierteljdhrig 3 fi, 


ie Euterpe kann auch allein, ohne 


2 A, 50 kr. — Bestellungen auf den Fränkischen Merkur und 


dessen Beiblätter — ganz, halb- und rvierteljährig — übernimmt löbliche Postbehörde, auf die Euterpe auch jede solide Buch- 
handlung in Deutschland und der Schweiz, für welche sie das literarisch-artistische Jnstitut dahier expedirt. Vollständige Exemplare 
bierron für das Il. und III, Quartal 1838 können noch einige abgegeben werden. Bestellungen sind gefälligst baldigst zu machen 


Bamberg, 14. September 1838. 


Erpedition des Fränkischen Merkur. 





Deutfche Bundesstaaten 
Bayern. — Münden, 11. Sept. Das neue Bulle 
i das Befinden Er. Maj. des Königs lautet: „Ge. 
Abend hatte, machdem bad Fieber bei Seiner Majekt 
Tags fich Äuferf gemindert hatte, eine Meine Steigerung 
ben fast; bie Nachtruhe warb nur wenig durch Huſten 
‚+ der allmählig fi löse, am Morgen ſehr mäßi: 
Wieder, fortwährend gelinde Zranfpiration. 
Der v. Wenzel, k. Leibarzt. 
Münden, 11. Sept. Graf Reflelrode werläßt heute 
unfere Stadt, und wird fich direkt nach Berlin bege⸗ 
Dem Bernehmen nach bat derfeibe während feiner An+ 
weſenheit bloß dem Hrn. Minifter des Auswärtigen, Hra. 
v. Bile, einen Beſuch abgeflattet, und il von dieſem heute 
zum Diner geladen gewefen. — Geheimrath und Profeſſor v. 
Mittermaier and Heidelberg (wenn wir nicht irren, ein gebor⸗ 
mer Münchener) befindet fich im dieſem Augenblick auf Beſuch 
bier 


it: 


* 


(Allg. 34.) 

Se. Mof. der König bat umterm 24. Aug. bie Errichtung 
eines NKiofter der „Balefianerinnen” mebit Profionar in 
Pielenhofen, einem im Naabthale gelegenen Gentralfiofter von 
Rormeliserinnen, genehmigt. rauen aus den Klöftern „Ma: 
eit Heimfuchung‘ zu Wien umb Dietramsjell werden bad 
meuerrichtete Kloſter beirken. 

Em Galinendiebftahl, welcher im ber Grgend von Roſen⸗ 
beim gefchehen ir, bilder heute das Zagögefpräh. Durch Ans 
bobrungen der Rohre wußten mehrere Individuen der dortigen 
Gegend eine Maſſe Waſſers fich zu gewinnen, welches fie in 
ihren Häufern verlochten, das Cal; aber in bedbentenden 
Quantitaten bieher an die Saljößler verkauften. Hiedurch 
ward laͤngſt fchon einiger Verdacht erregt, zumal ba dieſes 
Salz ſich durch eine erwas dunflere Farbe und fauerern Ger 
(hmadf von dem ber Galinenadwminiftration umterfchied. Den 
Dieben ſelbſt fam man jedoch erſt jeht auf die Spur, und 
die Meiften derſelben find auch bereits verhaftet. Ein Galj- 
Uuffeher von hier if geſtern nach Nofenheim abgegangen, um 
die Sache weiter zu umterfuchen, und bie nähern Details bürfs 


ten das ntereffe der Thatſache nur erhöhen. (Nürnb. Korr.) 

Augsburg, 12. Sept. Unter glei ungünſtiger Wit: 
terung bei Regen und Kälte marſchirten die Truppen heute 
Morgens um 6 Uhr aus dem Lager zu dem zweiten großen 
Dandver gegen Friedberg. Der Donner des Geſchützes, fo 
wie’ bie Dedargen der Infanterie werben feit 8 Uhr ſchon 
gang deutlich im unferer Stade vernommen, und bauerm mod) 
(1112 Uhr Mittags) fort. — Wie wir vernehmen, werben 
die Truppen ſchon morgen aus dem Lager aufbrechen, ba 
feine Aus ſicht zu einer befferen Witterung vorhanden ift. Ge. 
f. Hob. der Kronprinz werden ſchon heute Abend unfere Stadt 
verlaffen umd ſich mad Münden begeben. (Augsb. Abditz.) 

“Bamberg, 14. Sept. Bei der am 25. v. M. zu 
Bayreuth eröffneten biesjährigen Kreis Induftrie:Ausftellung 
für Oberfranten haben nach Entſcheidung bed dafür konſtitu⸗ 
irten Preisgerichtes für ihre ald preiswärdig anerfannten Ges 
mwerbd. und Induftrie-Erzeugniffe 15 Perfonen für ausgezeich 
nete Gewerböfabrifate und imduftrielle Unternehmungen fliberne 
Medaillen erhalten, darunter aus Bamberg der Wachözieher 
Friedt. Wild. Thomas, für gelieferte künſtliche Fabrikate und 
der Dfenfabrifant Mid. Dirr, für einen gelieferten Gpar: 
Dfen umd befonders für feine induſtriellen Unternehmungen; 
70 erhielten Gelbpreife, darunter aus Bamberg einen der Zeugs 
ſchmied Anton Kernaul für Grfindung einer Pulverifirmas 
fine; belobt wurden für wohlgelungene Gewerbes und Indus, 
friefabrifate 15, darumter aus Bamberg der Pofamentier Ba, 
der, die Buchbindermeifter Leß und Fuß, der Fabrikant 
Höpfel und der Schloſſermeiſter Bernhardt Ullmann, 

Die auf den Grund des $. 7. der III Verfaſſungsbeilage 
von dem f. Stadt Gommiffariat zu Bamberg verfügte, auf 
Beſchluß der unterfertigtem k. Stelle fortgefepte Befchlagnahme 
ber Mr. 126 der Zeitfchrift: „ber Telegraph für Deutfchland‘‘ 
it durch hoͤchſte Minifterialentichliefung vom 6. b. M. bes 
flätigt worden, i 

Großberzogthum Baden. — Karlsruhe, 10. Sept. 3.1. 
9. die Großpergogin vom Dibenburg haben, mach einem zehntägis 
gen Berweilen im Kreiſe unferer großberzoglichen Familie, heute 


3030- 


Morgen bie hiefige Stadt wieber verlaffen, um mit Hoͤchſtihrem 
durchlauchtigften Herrn Gemabl und Ihrer Majefät der Nö: 
nigin von Griechenland in Bern zufammenzufommen. Höct- 


dieſelben werden beim Vernehmen nach fpäter, in Begleitung. 


Ihres Herrn Gemahl, unferen Höchiten Hof mit einem Ber 
ſuch erfreuen, (Karler. 3tg.) 
Kurheſſen. — Am 1. haben die Herbflübungen des kurs 
fürftlihen Armerforps begonnen, die in der Umgegend der Res 
fdenz ein Lager begogen haben. Die daffelbe bildenden Trup⸗ 
pen find das Leibbragonerregiment, und die aus bem 2. und 
3. Imfanterieregimente (Garnifon Fulda und Hanau) beſte⸗ 
bende zweite Infanteriebrigade unter dem Befehle des Gene: 
ralmajord Bauer, Diefe Brigade rüdte am 8. Morgens ind 
Lager ein, Die erſte Infanterie-Brigade, dad Regiment Garde 
bu Gorps und die. Artillerie behalten ihre Gtandquartiere zu 
Kaſſel. 
Preußen. — n Berlin, 14. Sept. Die öffentlichen 
Blaͤtter erwähnten neulich der Aukunft von drei perflichen 
Ehriſten in biefiger Stadt. Ich bin in den Stand gelegt, 
Spnen über dieſen feltchen Beſuch, welcher bie allgemeine 
Mengier nicht minder, wie bie Mißbrgier der Gelehrten in 
Anſpruch nahm, einiges Nähere mitzutheilen. Die drei Frem 
den waren won intereſſanter Geſichtsbildung, mit langen 
ſchwarzen Bürten und in orientalifcher, aber fehr Armlicher 
Kleidung. Die Züge des Aelteſten unter ihnen, welcher 50 
Sabre zählte, waren ernft und würdevoll, und bie ſtarkge⸗ 
furchte Stirne gab Zeugniß von ben überflandenen Leiden und 
Mühfeligeiten ; bei dem ten, welder in einem Alter von 
26 Jahren land, prägte fich in ber Miene eine mit Lift ge» 
paarte Gutmäthigfeit aus. Ihre ganze Erfcheinung aber, ba 
Birberfeit den Hauptzug ihre Eharalters ausmachte, war von 
der Urt, baß fie Theilmahme erregte und Zutrauen einflößte. 
Auch Hatten fie dad Gluͤck, fich beider in hohem Maaße zu 
erfreuen, ba fie durch wirkſame Empfehlung von den hoben 
und höchſten Stellen Berlins vielſach unterflüßt wurden, und 
Se. Moj. der König, dem fie ſelbſt vorgefielt wurden, eine 
ſehr bedeutende Summe zu ihrer Umier ſtuͤtzung bewilligte. 
Zwei Schreiben, die ſie hei ſich hatten, das eine in ruſſiſcher, 
dad andere in franzoͤſiſcher Sprache, kündigten ſie als chal⸗ 
ddiſche Ehriſten aus Tabris an, welche durch ihren Biſchof 
und ihre Geiftlichkeit zu einer Miffion an die Londoner Bibel 
haft bewogen waren, um von berfelben gedruckte Bibein 
an ihrer Sprache und mo möglid auch anderweitige Unter: 
Rüsungen für ihre Kirche zu erwirlen. Gie waren von nie 
berem Stande und daher ohne alle wißfenfchaftliche Bildung, 
nur der jüngfte, Neffe des Bifchefe, zeigte einige Schulbildung 
und fchien das Haupt der Gefellfchaft, wiewohl der Aelteſte 
fietd den Sprecher machte. Rur die perfiihe Bulgäriprache 
war ihnen geläufig, Im Betreff ihres Kultus zeigten fle vitl 
Burädhaltung, namentlich wern von ihrem Berbältmiß zur rd 
mifch » katholiſchen Kirche Die Rede war. Sie firmen zu 
fürchten, daß die Theilnahme für fie verfchwinben möchte, 
fobald fie irgend einen Zufammenbang mit Rom zugeben wür⸗ 
den, und laͤugneten deshalb fomohl tiefen, ald andy jede 
Kunde von dem Beſtehen einer römiſchen Kirche. Doc 


räumten fie felbit eim, daß Ahr Erzbifchof dem im Jerulalem 


wohnenden Patriarchen (welcher nach dem römifchen Calen- 
darium fi ber pöpfilichen Kirche angefchloflen bat) unters 
geben‘ fei. Im Allgemeinen ergab fih dad Nefultar, daß bie 
&altälfchen Ehriften, im Falle fie aud mit der römifihen 
Kirche in eine Verdindung gebracht würden, nur ganz äus 
Perlich umb lofe Damit guiammenhämgen. 
Defterreih. —* Wien, 7.Gept. Werin Peſth dem Medar⸗ 
dimarkt beigewohnt und. feine traurigen Reſultate erlebt hat, Tann 


ſichs am Ende bed Auguſtmarktes wohl und mit Vergnügen 
geftehen, daß zwiſchen beiden ein großer, und zwar höchſt gün- 
fliger Unterſchied Ratifindet, igentlih war er mit heute var 
acht Tagen zu Ende; aber Geldgeichäfte dauern heute und 
morgen noch fort, weil wiel Leute da find, bie ſich Über den 
Feiertag wrgfegen, Was Ungars an Probulien immer hat, 
vornehmlich alle die großen Wolloorräthe, die won der Me 
dardimeſſe weggeblieben waren, ift zu Markt gebracht und faſt 
berchgängig gut verfauft worden. Rur in Rebhäuten find bie- 
Gefchäfte wicht ganz nach Wunſch aboefchloffen worden. Den 
reichſten Gewinn hat gefunden, wer auf Die zeitweilige Rage 
Peſths gehörig ſpekulirt Hat. Dept herrfcht mehr Mu ale 
je feit dem großen Unglüd, und dauert die günftige Mitte, 
zung noch einige Wochen fort, dürften einige hundert Mob 
nungen ausgebaut werden. Dies ift im Ganzen allerdings 
wenig, zumal wenn man von den 8 bis 900,000 fl. hört, die allein 
an milden Gaben vom hier, aus der Mondrchie und vom 
Ausland in die unglüdlihe Stadt gefloflen find, Allein ich 
babe Sie ſchon laͤngſt wit den vielfachen Hinderniſſen bekannt 
gemacht, die theild im dem Miderwilien ber Benölkerumg 
gegen dad Bauen nad) vernünftigen Planen beftcht, helld in 
ber Ummöglichkeit, zu bauen, ohne für die Zufunft alle tehr 
nifchen Vorſichtsmaßregeln erdacht und angewendet zu haden, 
theild endlich im der Wergögerung, weldye in Bezug anf tie 
Baarvorſchüſſe der Nationalbank eingetreten if. Diefe iſt 
leider aus Gründen, die ich früher berührt habe, noch immer 
wicht gehoben. Es fehle für das Anleihen an-ber-nörhigen 
Buͤrgſchaft, die nicht von dem Eingebornen gegeben werben 
kann, aud kaum von ber Commume, fonderm .eingig ſicher 
vom gangen Land. Indeſſen hats mit ben Weftbern feine 
folde Roth, wie man anfänglich gefürdyter hat. Bon der um 
heurren Summe, bie in milden Beiträgen eingegangen if, 
find ‚die nörhigen Fonds gebildet worden, um nicht nur 
während des Winters für die Brodloſen forgen zu fünnen, 
fondern es merden von dem gleichen Mitteln auc alle bie 
unterfiügt, melde außerdem jenen gleich werden müßten. Fuͤr 
bie öffentlichen Bauten wirb von diefen Gelben nichts abgt · 
geben, wohl aber iſt auf ausbrüdlichen Befehl von Oben dit 
Einrichtung getroffen worden, daß ſolchen Individuen, welt 
an den öffentlichen Bauten gegen die gewohnte Zahlung au 
beiten, aus dem Fond ber milden ‚Beiträge noch befondere 
Zulagen und Grarifitationen gegeben wrrben, jumal ment 
man jle als Familienvärer Lennt. So if die doppelte edle 
ubſicht erreicht, theıld der Armuth abzubelfen, theils auch zur 
Thärigfert und Regfamfeit anzufpornen, eine Maafregel, für dit 
ganz Peſth der Regierung nie genug danken fann, -— Bud 
ale ſonſtige Rachrichten ans Ungarn find fo ziemlich befrit 
digend, mir Ausnahme ver gebirgigen und feuchten Gegenden, 
in denen die Getreidernte durchaus wißrathen if. 

Freie Städte. — Ofranffurt, 14. Sept, Die neuc⸗— 
fen Nachrichten aus tem Haag wollen immer ned nichts 
davon willen, baß die Londoner Konferenz dem ‚Haager Kabi 
net Eröffnungen wegen der zu verändernden Schuldver häll⸗ 
niffe zwiſchen Holland und Belgien bereits gemacht habe, Die 
Konferenz ſcheint ſich etwas lange zw beſinnen oder ift fit 
noch zu feinem beſtimmten Entſchluß gekommen. Privatwit⸗ 
theilungen aus London ſprechen die Erwartung aus, daß Köͤnig 
Wilhelm dem, was bie Londoner Konfereng ihm proponite, 
ſeine Beiſtimmung nicht verſagen werde, was man indeſſen 
vorerſt noch dahin geſtellt fein laſſen muß. Brüſſeler Nat 
richten deuten darauf hin, daß die Anweſenheit des Königs 
Leopold in England, in dem Augenblick, wo die Konferenz 
befchäftigt ſei, die hollandiſch⸗belgiſche Angelegenheit zu. Ende 


zu bringen, nicht ohne politifchen Grund fei. König ‚Wilhelm 


konnte freilich leicht badımd neues Mißtrauen faffen, wenn 
diefer Monarch nicht gewohnt wäre, folden Neberiumflänsen 
fein Gewicht zu verleihen. Einige Bufmerkjamleit muß es aber 
erregen, daß in bem Wugenblid, wo der Prinz Wilhelm won 
Preußen (Sohn des Königs) die Rheinprovinz bereit und 
wabricheinlih auch von Trier nah Kuremburg gebt, die Bun, 
desmilitärfommiffion aus ihrer Witte ein oder zwei Mitglieder 
mad) Luremburg gefentet hat. Neuerdings wird aus zuven 
Läffiger Quelle verſichert, daß die Territorselbeilimmungen 
Der 24 Art. Peine Beränderung erleiden. Ihre Ausführung ſteht 
zu erwarten, fobald ein definitises Abfinven zwifhen Hofand 
und Belgien gewiß geworden. — Hier ſpricht man heute all: 
gemein von dem Refcript, melde Kaifer Ferdinand am 6. d. 
Abends, nad der Krönung, in Mailand erlaffen hat und nad) 
welchem bie politifhen Verbrecher des lombarbiich-utattiani: 
ſchen Köwigreids volländig begnabigt werden. Dieler Mile 
des hochherzigen Kaiſers Ferdinand hat hier Die frew 
digſte Senſation erregt und Wander Tndpft die Hoffmung 
baran, daf dad edle Beifpiel Nachahmung, und namentlih in 
Deutſchland finden werde. Schwerlich kann aber vorerft eine 
von der Bundedverlammlung ausgehende allgemeine Amneflie 
eintreten. 

*Frankfurt, 11. Sept. Man ifl immer noch micht im 
Stande, etwad Erfreuliches Über den Fortgang ber Arbeiten 
on der Taunuseiſenbahn zu melden. Der Erwerb deö benö: 
thigten Grundeigenthums wird dem Gomute frei fauer ge 
macht. Die Befiger der bei Hochheim von der Taunubeijen: 
bahn zu durchſchneidenden Weinberge haben Borberungen ge 
flelt, vor denen dad Gommite allen Refpeft haben mag. Die 
Hochheimer verlangen aber aud, daß eine anſehnliche Summe 
vom Gomite deponiert werde, für den — fehr wahrfceinli, 
ben — Fall, daß die Weinberge durch den Koblendampf der 
durdlaufenden Lokomotive — und täglich fol dreimal hin: 
und dreimal her — zwiſchen Main, und Frankfurt gefahren 
werden — leiden. Aber aud auf dem Frankfurter Gebiet 
hält es dem Gommite fehr ſchwer, zur Grundflädacquifition 
gu gelangen. Die Forderungen ber Grundeigenthümer find 
enorm bob und man ift begierig, welches Refultat tie num 
eintretende Abſchaͤhung derdrei gewählten Erpertem liefern werde. 
Unterdeffen gebt die foftbare Zeit verloren; wenn man vieleicht 
ind Reine gefommen, ift der Winter da und die Erdarbeiten 
Lönnen nicht mehr ausgeführt werben. Umter ſolchen Umflän, 
ben darf man fich doc gewiß nit wundern, wenn bie Kauf: 
kuft in den Zaunusbahnaktien ziemlich erloſchen ifl. — Unfere 
Dieffe Hat im dieſer Woche am Kebhafrigkeit zugenommen, da 
num auch der Lederhandel im Gange il. Im allgemeinen 
dauern die Klagen der Verkäufer fort und manche wollen gar 
nichtd von einer Meſſe verfpüren. Viele Berkäufer verkaufen 
denn auch billig, um nur Geld zu befommen, Bon Sohlleder 
find wieder aufferordentlih ſtarke Duantitäten zur Meſſe ger 
kommen, von Oberledir weniger und es zieht im Preife on. 
Der Detailhandel der Meſſe wird wenig von ber Witterung 
begünftigt, denn wir haben feit mehreren Tagen fo Fübl, daß 
der Mantel Feine Laſt if. — Uniere Blumen ; und Früchte— 
ausftellung findet erit Ende ditſes Monats ftart, da man eine 
größere Zeitigung der Früchte abwarten muß. Die Preisrich- 
ter find zum Theil auswaärts emannt. — Unter dem Rindvieh 
ift bier die Klauenſeuche ausgebrochen, bie ziemlich ſtark herrſcht 
and faft keinen Stall verſchont läßt. — Das Geld wird hier 
wieder rarer und die Börſe ift dadurch gedrädt. Es it auch 
keine Ausficht vorhanden, daß ſich der Geldſtand in der näd. 
ten Zeit beflern wird. 

Frankfurt, 12. Sept. In der heute ſtattgehabten Zie⸗ 
hung 5. Klaſſe ber 94. hieſigen Stadtlotterie find auf folgende 


Koofe die beigefepten Hauptpreiſe gefallen: Rr. 17,798 fi, 
25,000, Rr. 9719 fl. 6000, Rr. 3621 fl. 4000, Rr. 
9929 fl. 2000, um Mr. 23,991 fl. 1000. 8. 93.) 


Dänemark, 


Shietwig, 27. Aug. Vorgeſtern, am 25. Aug., mward 
biefige Ständererfammlung geſchloſen. Die Bürgeridaft Beiden 
ben dreigehm Wogeoröneten, meihe für Das Gteuerbemilligungsreht 
gehmmt haıten, jmm Adſchied eine Ehre ju erweiien, und wollte Dei 
pald geitern Abend einen Fackelzug veranſtalten und fammtlihen Dre 
ichn eim Lebehech bringen. Der Polizeimeifter unteriagte dies aber 
und die Pönigluhe Regierung beftätigte das Verbot. Nun beabif tigte 
man ein Hoc) mit fit, aber ohne Fackel, und viele hundert Bürs 
ger verjammelten ſich zu dem Zweg auf dem Rathhauſe. Doch auch 
einen ſolchen Zug umnterfagte Die Polizei und erklärte, Die Derrams 
melten, wenn fie ſich nicht fügten, mit Gewalt auseinander treibeh 
ju wollen. Der Poltzeimeiſter hielt ſelbſt zu Pferde auf dem Markte, und 
eine Wbiheilung Kürafiiere ward bereit gehalten, auf feinen Befehl 
in die Memiäyenmenge einzubrmgen. Es bielt famwer, die Bürger zur 
Kupe zu wewegen; der Poireimenter fand fein Bchör. Einigen ange- 
iehenen Einwohnern gelang «8 indeſſen endlich, fatt des beabfihtigten 
Zuges eim amörte Übrendejeigung zu ermweien, indem fie die Bürger 
vermochten, vom Rathhaus aus Deputaiiomen am jeden eimelnen Ab» 
geordneten der Minoritat zu enden, um ihnen Die Art iu bericten, 
mie ihr Borbaben vereitelt worden fei, und ihnen Namens der Bürger 
für ihre chrenhafte Abſtimmung zu danken, Nachdem die Deputar 
uenen zurüdgefchet waren, twurde Das befonders für dieſe Beierlid” 
keit abgeerudte Lied von Maltig: „Der Volker Werlangen‘‘, non der 
verfammelten Bürger.aft gelungen, worin fie aud von der Polizei 
mit gefört wurde, und dann gingen Ulle ruhig nach Panic. Die 
Regieruug begte große Beſorgniſſe, und in der That Foftete «6 viele 
Mühe, die jchr aufgeregte Menge von ıhrem Borbaben jurüdzubalten, 
welches Die traurigitien solgen hatte haben fünnen, Die flesmigiche 
Bürgerfbaft hat nun befhloffen, ſich über die Polizer und tie fales: 
wig ı boifteiniihe Kogierung wegen ihres Arundieien Werbotes einer 
ruhigen Meinungsauperung (denn weiter ward nichts beabſichtigt) beim 
Kömge zu beſchweren. Es thut in der That Noth, daß die Regierung 
Mapregein ergreife, Die immer junchmende Unjufriedenheit durch 
populäre Bmortnungen zu beihmichtigen. Das Steuerbewilligungs⸗ 
seht wird von allen Seiten mit immer fcigender Krajt gefordert, umd 
daß die Regierung die Majoritat der Etändeverfammlung für fi zu ge: 
winnen gewußt bat, nügt iht in der Öffentlihen Meinung nıcts. Den 
Diinoritatsmannern werden von allen Stadten Danfadrefien jugefendet, 
und in Holftein algemeıne Bolispetitionen an Die am 24. Sept, jufam:» 
mentretente holſteinſche Staudeverjammlung verbreitet. Hier wird daher 
der Kampf von neucm beginnen, und ſelbſt wenn das Öteuerbemilligungs: 
recht auch in der holfteinigen Ständenerfammlung nicht durchdringen 
foute, wird es doch ſicher glänzend fiegen, ſebald allgemeine nene Wahlen 
eıne mehr mit der Bolksitummung üdereinftiimmende Repräfentation ju 
Wege bringen. Bemertenswerth ıjt übrigens das ın Schleswig Borge» 
fabene in mehr als Einer Busen: zuerſt weil es die Regierung wie 
die Majoritar der ſchleswigſchen Stantverjummlung überzeugen wird, 
daß es mit der Bolfsitimmung für das Gtewerbewillgungsreht, fowie 
mir den Petitionen Üverhaupt doch etwas if; ſodann, meıl Dieie öffent 
lie Darlegung en ſchiedener Bolksgeinnung ſeldſt nach dem Befanntwer: 
ten be Eomiteberichtes über die Ainanzen und nad der Abitımmung 
über Diefen Comiteberidpt nicht zutückgehalten werden konnte: cin Beweis, 
dab das Velt nah mie vor das Etcuerbemilligungereht als einen Pros 
dirſtein echter und entſchiedener Freiſtnnigkeit dettachtet. Es möchte ſich 
aber Die jheiubare Inconſequenz mancher Abgeordaeten in ihrer frübern 
Abſti mmung über das Sieuerbewillungsſrecht und der fpätern bei Gele: 
genheit des Comitederichtes vieleiht am beiten aus der ihnen nur jur 
Ehre gereicyenden moraliiben Unnoͤglichkeit, ſich mit der aarız entfchier 
denen Anliche ihrer Commitenten im directen Wider pruch zu ſetzen, er= 
Bären laffen, So lange ihnen viefe Anſicht noch jweifelhaft ihren, mochten 
fie Bedenken tragen, Die Rechte des Landes mit dem gehörigen Nachdrucke 
zu vertreten, jowie aber allmalıg ale Zweifel hierüber durch das ent 
ſchiedene Auftreten der Commuittenten ſchwanden, wurden auch fie all« 
malig entſchiedener. — Wit Recht hatgegenwartigauch der Graf Moltke, 
wie früber. der Abgeorönete von Haversliten, gegen ten lüdenbaften 
Abdrud der gehaltenen Reden in der Stantezeisung ſich öffentlich ausge ⸗ 
proben. Seine Worte find folgende: „Ich erkläre hiermit, daß mein 
Vortrag Über das Steuerdewilligungsrecht, ſo wie er in der ihle<wigichen 
Gtamdejeitung aufgenommen worden, enttelt und lüdenhaft jei, daß 
er iu einigen weſentlichen Punkten nicht mit den Gigungsprototollen 
übereinstimmt, daß Daraus namen lech nicht zu erfchen , welchem Schluß: 
fage ter iſt ganz ausgelaffen) der Abgeoronete von Hadersleben beige 
treten, und daß Dieje Art der Redaction einen ſchlagenden Beweis dafür 
hefert, wıe wenig man fi auf bie Treue der Darftcllung der einzelnen 
Debatten verlaſſen kann, wenn -Diefe Acherungen enthalten, die mıt der 
Eiseumfpeetion der Redaction oder der Eenfur nicht in Harmonie ſtehen.“ 


Niederlande (pi. Allg. Itg.) 
Am 4. Sept. flellte Hr. Dieg gu Brüffel Verſuche mit 


feiner Locomotive auf gewöhnlichen Straßen am, welde von 
dem volltändigften Gelingen gekrönt wurden. Seine Mafchine 
zog ben Zender und zwei Diligencen von dem eine halbe 
Stunde entfernten Anderlecht nach Brüffel, wo auf dem Markt⸗ 
plage dafelbft vor einer zahlreich verfammelten Menge und in 
Anmwefenheit ded Stadtrathes der Erfinder die Bortrefflichleit 
feines Mechanismus durch den Augenſchein darthat; er fehrte ee er Bares ne 
sämlic feinen Wagenzug mit größter Leichtigkeit auf eimem 

fo-engen Raum um, daß das Borbertheil ber Locomotive dad nn . —— Be * u ande. Born Eu = Le = 
Hintertheil des leiten Wagens berührte, wobei ber Ingenieur 1033/4, 1031/4,. Nm. Int. Sch. do. 4 pEr. Br. 1031/2, 6. — 
nach Gefallen bie Geſchwindigkeit der Fahrt vergögerte ober Berl, Stadt: Dblig. 4 yet, Br. 1033/4, ©. 1031/4, Königeb. do. & 
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nzeigen und 


efauntma 
Vom Eomite 2 bevorſtehenden ———— deutſcher 
Philologen in Nürnberg 


(a. b.) 


wird hiedurch bekannt gemacht, daß durch die Vorſorge des Magiſftats hieſiger Stadt eine beträchtliche Anzahl von Wohnungen in den verſchie⸗ 
denen Theilen der Statt ausgemittelt worden ift, welhe den HH. Theilnehmern angeboten werben fönnen. Gollte daher der eine und ber am 
dere Gelehrte, weldher der Berfammlung anjumohnen gedenkt, während derſelben eine Yrivatwohnung der in einem Gafthofe vorziehen, und eins 
ſolche unmittelbar bei feiner Hieberfunft zu feiner Aufnahme bereit zu finden wünſchen, fo wird hiedurch gebeten, daß der Buchhandlung Wie 
gel & Wießner gefällige Nachricht darüber in franfirten Briefen fobald wie möglich gegebin werben wolle. - Hiebei wird erfucht, mod) ker 
jumerfen, ob eim oder zwei Zimmer und wie viele Betten erforberlidy feien. — Rürmberg, den 31. Auguſt 1838, 


Befanntmadung. 


m . Die siebente Aktien- Ein — 
der bayeriſch-wuͤrtembergiſchen privilegirten Donau⸗Dampfſchifffahrt. 


In Gemäßheit des Sigungsbefchluffes vom 4. laufenden Monats fordert der unterjeichnere Ausfchuß bie vn Birkonlee der bade riſch⸗ 
wurtembergiſchen privilegirten Donau⸗Dampffchifffahrts⸗Geſellſchaft auf, die ſiebente Aktien⸗Einzjahlung mit 10 pEt. de 


“3. Rovember laufenden Jahrs 


zu erlegen, wozu bemerkt wird, daß auch an den diefem Termine vorhergehenden 8 Tagen Zahlungen angenommen werben. 
Um die Herren Aktionäre übrigens vor dem Nachtheil einer Werfännunif zu wahren, wird der 5. 26 der Statuten nachfichend nochmal 


in Erinnerung gebracht : 


‚„‚Berftreicht der Zahlungsta obne Zahlung, fo verliert der Säumige fein Necht am der Geſellſchaft, und das früber Berabite fällt diefer 
anbeim ; im auferordeutlichen Faͤlen jedoch hat die Generaiverfammiung ju enticheiden, ob eine Rekitution Statt findet.’ 

„Austddrtige Aftiondre haben in Negeneburg domizilirende Infinuarionsmandatare — und ven dieſen die Mitrheilungen ju erpfan⸗ 
gen, die zur Wahrung ıbres Intereſſes erforderlich find.” 


Regensburg, den 6 Augufi 1838, 





(3. a.) Eım junger Menih kann eıne vor, 
tbeilbafte Lehrſtelle erhalten, bei 
8. Siedler, 
Uhrmacher in Kronach. 


Eviftalladung. 

(3. 5.) Die Naclafmafje des zu Walde 
verlebten !gl. Piarres Dr. Mayer ift offenbar 
überfhulder, und ſonach gegen dieſelbe das 
Gantverfahren zu eröffnen, 

Es werden baber folgende Ediftstage feſt⸗ 
seient: 
1, Zur Anmeldung und Nachmweifung der 
Forderungen 
Mittwoch ben 10. Oktober l. 7. 
1. Zum Vorbringen der Einreden gegen 
die angemeldeten Forderungen 
Mittwoch den 14. November d. I. 
Il, 3u den Schlußverhandiungen, und war 
a) ad replicandum Mittwoch ben 2%. 
Rovember I. 3. und 
b) ad doplicandum Mittwoch den 42. 
Dejember b. I. 
und zwar jedesmal Früh 9 Uhr ım dießſeitigen 
Eommifiions:3immer No. 6. 

Saͤmmtliche bekannte und unbelannte Glaͤu— 

biger werden biejm unter dem Kechtsnachtheile 





Der Gefelihhafts :» Ausſchuß. 
Rudbart. 


Neichlin. 
vorgeladen, bapıhr Nichtericheımen am I. 

tage den Ausfchluß mit ihrer Forderung aus 
der Gantmaſſe, und ihr Ausbleiben am’den übs 
rigen Edittetagen ihre Musichliefung mit den 
betreffenden Verhandlungen zur Folge haben wird. 
Ber ein Faufipfand oder fonft etwas jur Maffe ge; 
böriges in Handen haben -follte, hat dasfelbe 
bis zum 1. Ediktstage vorbehaltlich feiner Rech⸗ 
te bierauf bei Strafe des nochmaligen Erfages 
dem Konkursgerichte ju überliefern. 

Da es im allſeitigen Intereffe liegen dürfte, 
dieie Bantfache im- Wege des Hebereinfommens 
ausjugleipen, jo wird ım diefer Richtung am 
1, Ediftsrage vor Allem unter den Gläubigern 
die Güre verfudht werden, und liegt für dieſel⸗ 
ben der von dem jeitherigen Maflaturator zu 


‚| diefem Zwede angefertigte Aktiv» und Paſſiv- 


Stand, verbunden mit einem Arrangements: 
Plane, in diesjeitiger Regiftratur zur vorldufi: 
gen Einſicht vor. 

Bamberg, 4. Eept. 1898, 

Kol. Kreis + und aaettgeidt. 

Dangel, Ziegler 

Ladeneröffnung. 
@. €) Ih babe, für den Meinverfauf 
meiner fabrizirten Rauch: und Schnupftabake, 


einen Yaden, ım Haufe des 
Nicel. Kopp, wäh dem ehemaligen Weib 
bifchofshofe, Difr. I. Nr. 551, eigens eingerid« 
ter, und folchen heute eröffnet. 

Ich empfehle mein Babrifat zur gefälligen 
Abnahme, 

Bamberg, den 11. September 1838, 

I. ©. Daig, Tabaksfabrikant. 





Bekanntmachung. 

(a. €.) Zur Hüifsuoliftretung werden bie 
dem Sebaftian Löhr von Trunfadt gehörigen 
Grundfüde, als: 

a. ein Soͤldengut, befiebendin Haus, Scheu⸗ 
ne, Pflanjgarten und 11/2 Tagwerk Feld 
die Beidleithe genanut, 

b, 3/4 M. Feld in Spießgraben, dann 

ce. 2 M; Feld die Birnleithen, 

Freitag den 28. September L. J. 

Bormittags 
am Gige des dierfeıtigen Gerichts öffentlich 
an Zablungsfähige verfeigert, 

Bamberg, den 24. Auguft 1838, 

Königl. Landgericht Bamberg U. 
Dir. leg. abs. 
Jaͤger, ). Aſſeſor. 
(Mit Beilage un Nro. 62 der Euterpe.) 


Beilage zum Sränkifchen Merkur Nr. 258, (15. September 1338.) 





biesjährigen Ku sftellung des 
Weberficht de Beethrinen Sunfansfitiee 


Albrecht Dürer : Vereins zu Mürnberg. — Die Berfammliung 
Heft su Karlörube. (Briche aus arts) — Franfreich, (Brief au aus a 





—— der diesjährigen Runftausftellung bes 
Albrecht Dürer : Bereins zu Hürnbere 
Faft jeir Jahrzehnten hat feine fo reiche, am ertenfloem und 
Gehalt bedeutende Kunflaudjtelung die Wände ber 
königl. Burg zu Nürnberg geſchmuͤckt, wie im diefem Jahre. 
Die woh in den jüngfl vergangenen Jahren benügten Räume 
bes Herremrinkſtube umb bes Albrecht» Dürer» Haufe® mögen 
ald amtiquirt betrachtet werden, da die figige Ausdehnung 
bed Vereins, bie raſche Entfaltung aller feiner Kräfte auf 
ber Breiten, foliden Grundlage chrenwertber, hiſtoriſchtr Ber 
häftniffe, ihm cbenfo feine Dauer als feine allfeitige, noch 
weiter auzuerkennende Thaͤtigkeit ſichert. Die obenerwähnten 
früheren Ausſtellungen auf der Burg wurben mır alle drei 
Sabre gehalten und aud bier meiſt von einheimiſchen Künft- 
lern mit Bildern verſehen; jegt ift die jährliche Wiederholung 
flarutenmäßig. Kortwährend ſtroͤmen einheimifche und frembe 
Beſchauer im die hellen Räume; einzelne Bilder zichen ſtett 
einen Kreid von Bewunderern um ſich. Die Aufftellung über: 
baupt ift wir Geſchmack und weiſer Benukung ded vorhande- 
nen Raumes und bed bei den hoben Burgfenjlern eigenhüms 
lichen Lichtes gefchehen; das Gleichartige im den einzelnen 
Zimmern paffend zufamsmengeflelt, Bleibt der @ingetreteme zus 
nãchſt in dem einen Mitteljimmer, das ihm des Anziehendben 
micht wenig bietet, fo erfrene er fih am ben reichen Gaben 
unfrer fo herrlich blühenten Kupferſtecherſchule; hier find Na: 
men, im In- und Anblande gefannt und geachter; nur den 
einzigen Reindel vermiflen wir, doch iſt fein meweftes Bart 
„bie Npoftel nach Dürer’ ſchon längft verbreitet und in ſei⸗ 
nem waderen Schüler Bagmererfennen wir die gebiegene Führumg 
bes Grabfticheld mit Meifterhand; fein „Abendmahl nach Reor 
nardo da Binci”, einer der größten neueſten Gtablfliche, im 
der ungefähren Größe bes berühmten Blattes von Raphael 
Morgban wird nach der gänjlichen Vollendung ebenfo den 
Fleiß als bie funftreihe Behandlung erfennen laſſen. Wal: 
thers Stich „der Zinsgroſchen nach Titien“ ficht ihm wär. 
big zur Seite; von dlieblicher Zartheit iR Peterfon’s 
„Madonna della Sedia“ und von feiner, ebenmäßiger Ber 
bandlung Enzingmäller’d Madonna del Lago und eine 
Mabonna nach Barth's Kreidenzeichnung. Fried. Geißler 
und fein Schüler Daumerlang übertreffen die Affelt haſchende 
engliſche Stahlſtich⸗Manier dur charaktervolle, ſichere, in mas 
leriſcher Haltung ausgeführte Behandlung auch der kleinſten 
Blaͤtter; Doppel aber, von deffen malerifben Anſſchten 
aus Nürnberg endlich das dritte und vierte‘ Heft nächſtens 
erfdheint, bat ein miederländifched Genrebild in einem großen 
Stahlſtich vortrefflich wiedergegeben; Carl Maier lieferte 
acht Portraite in puncilrier Manier und in manchen jüngeren 
Ramen begrüßten wir hoffmungdveLe Talente. 

Matthieu’s zahlreiche Aquarellbilder enthalten meiſt An: 
fihten von Nürnberg, fle find mit Geift aufgefaßt, mit fers 
tigem, flüchtigem Pinfel colorirt, umd doch fehlt ihnen bie 
Wahrheit uud Treue. Das if Alles gut und fchön, lebendig 
friſch — nur micht aus Nuͤrnberg. Diefer trübe Nebelhim- 
mel, diefe gelbliche Färbung , dieſes grünliche Wafler diefe 
Duar’s und Gtroflen, bie nach Theer und faulen Fiſchen 
riechen, vor Allem diefe Staffage fuche man in den Gräbdten 
ber Rormanbdie und der Niederlande. Bei Staͤdte⸗Anſichten 
verlangen wir mit Recht individuelle Auffaſſung, Burchgrei: 
ſende Eharafterifirung, Herr Matthien wäre im Stande, Anſich⸗ 


ten aus Candia, Nürnberg und Rem zu liefern, die ſich ner 
burch die Unterfchrift unterfcheiden. Bei einzelnen Gebäuden, 
wie j. B. bei der Frauenkirche dulden wir feine Manier ſchon 
eher. Wrcitefronifhe Bilder, im denen eine flrißige Zeiche 
nung berrfcht,, lieferte Wilder; Wolff’s „Durdgang durch 
das Rathhaus in Nürnberg‘ iſt gut aufgefaßt bei gefälliger 
Färbung; Kreul's „Seitengang im der St. Poremjliccher 
bat ven ſchauerlich⸗ſtillen Gharafter eines boben von ſchlan⸗ 
fen Säulen getragenen Kirchengewölbes; bie Staffage ift mit 
Geſchmack behandelt. Ein fpäter angefommened Architektur⸗ 
Bild ift Hafenpflug’s Bogengang im Dom zu Halberſtadt, 
volendet im ber Werfpeftioe wie in ber Beleuchtung; mit 
Außerit feinem Karbengefühl find alle lofalen Nüancen behans 
beit und die Echattenpartien einem nicht übertriebenen wohl⸗ 
thuenden Lichteffeft umtergeonbnet; das Ganze ift vol Ruhe 
und Gefühl. 

Am zablreichften defekt it das Fach ber Landſchaften. Doch 
wetteifern mit dieſen die Genrebülder und hiftoriichen Stüde; 
Portraite durften fchem ald Anziehungsmittel für manchen Laien 
in der Kunft nicht fehlen. Wanderer hat deren viele gelie 
fert, fle find fprechend getroffen, aber in einer monotonen 
Ausführung, die Färbung niche aus der Natur herausgegrifs 
fen; vie grauen Töne geben manchem Geſichte etwas Hartes. 
Züchi gab feinem Portraite, fo vollommen ähnlich es auch 
it, eim fo frankhaft leidended Audfehen, daß man darüber er⸗ 
fhridt. Hitz's Münchener Maͤdchen im Brautfoftime gefält 
durch fertigen, Pinfel, ebenfo das Portrait von Perks 
berg; die Bilder von Schwarze gebörem zu ben befferen 
umd zeugen vom fertiger, kraͤftiger Auffaſſung; ein Portrait 
von Grämmel ift fleif und albern, fo ähnlid ed immerhin’ 
fein kanm. Die Portraite von Hartmann beurfunden ein 
junget Talent, das fich befonders in feinem größten Bilde 
„die Kındesmörberin‘‘, nad) Schillers befauntem Gedichte com» 
ponirt, aus ſpricht. In jener fieberbaft aufgeregten Figur, die 
entfegt am Gitter im den falten Morgen hinaushorcht, liegt 
ver nadıe, baare Schmerz, Berzweiflung in den flierenden 
Augen, die feine Thraͤnen mehr baben. Schon in biefer Be 
ziehung ift dad Bild genial und das Golorit iR gleichfam zu 
fammengejegt aus Moder umd Kerferluft. Aber dad Höchfte 
in der Kumft it, Alles im Zufammenbang mit einem böheren 
Leben aufjufaffen, ber milde Strahl der Berföhnung muß ben 
Schmerz verflären; wir wollen nicht an den Henker, lieber au 
bie dem Reuigen verzgeihende Gnade erinnert werben. Diefen 
Geiſt (und er liegt auch dem Gedichte nicht fern) hauche ber 
Mater feinem Bude ein umb «6 wird Maffifch werden. Wir 
verweiſen in dieſer Hinficht auf die alibefannten Bilder von 
Bendemann, Erholen wir und zum Gegenfog in dem hu⸗ 
moriftifchen Bilde von Fried in Landau: „Don Quixotte ent 
dedr dir Heerichaaren bes Blifanfaron‘‘; bie beiden Figuren 
find ungemein ergöglich; der duͤrre Held, auf einer Anhöhe 
haltend, ſtreckt die magere Hand vol Erflaumen aus, bie fir 
berhafte Glut, welche fein Gehirn ausgetrodnet Hat, malt 
Heldenteuer in feine Augen, denn er ſieht tief umten io 
das vermeintlihe Heer (eine Schafherrbe) ungeheure Staub⸗ 
wolfen aufjagen; Sancho Panſa's Geficht zeigt bebächtigen 
Zweifel, während feim Eſel treffliched Futter findet. Unter den 
übrigen Genrebübern erwähnen wir noch bed Jahrmarkis im 
der Schweiz von Engelbarbt. Die Hauptgruppe im Vor⸗ 
dergramde iſt gelungen und ven fomifcher Wirkung; ein heile 


“ 
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rer Himmel hätte wieleicht dem Bilde mehr Leben gegeben, 
Schulg’s in Serlin „Heimkehr von ber Jagd’ if eben fo 
andgezeichnet durch feine lebendigen Gruppen, wie durch bie 
Wahrheit in Zeichmang und Farbe; mit dem einfachften Mit 
tefn, ohne blendenden Pinfel, ift ein Ausdruck erreicht, ber 
und glauben Mißt, wir müßten biefe oder jeme Figur fchon ges 
fehen haben, felbit die Landfchaft (winterliche Waldgegend) ge 
bört zu dem beften der Art. Auch in Ener’s „Wintergegend 
bei München ift der Mingende Froft des Winters gut erreicht, 
die Gruppen, welche bem gefrornen Teich bevölfern, zeigen 
einzelne gelungene Figuren, aber man fragt, warum gerade 
bier folche Scenen? Es fehlt die immere Einheit, Landſchaft 
und Figuren flören fich gegenſeitig. Auguft von Embde in 
Kaffel lieferte „zwei Kinder, welche während eines Megend 
unter einem Ueberhang ſitzen“ — vortrefflic durch die einfache 
Raivität der Erfindung und Wahrheit in der Farbe. K. v. 
Enhubers „ſchlafende Frau bei einem Kinde“ ift fehr an— 
fprechend und Simon’ in Münden „Gemüſehändlerin“, 
welche mit Verkauf beſchaͤftigt, fo eben die Zabelle der ver: 
botenen Sechſer überfiebt, ein corpus delicti in der. Hand hal: 
tend, macht eine beitere Wirkung auf den Beſchauer. Uns 
fcheint dies bei einem Genrebild die höchfle Vortrefflichkeit, 
daß es nicht einen flüchtigen, bedeutungslofen Moment auf: 
faßt, fondern einen ſolchen, der gleichfam feine Geſchichte er. 
fennen läßt und ber Phantafie Spielraum läßt, was vorher: 
ging und macfolgte, beliebig auszumalen; ein ſolches Bild, 
weil anregend zu Gedanken, feflelt länger. Zritt noch eine 
biffinguirte Ausführung und reigende Darſtellungsweiſe hinzu, 
was bei Genrebildern ald weſentlich angefehen werden muß, 
fo bat dad Bild alle Anforderungen der Kritif erreicht. Und 
fo aub Kaltenmofer'ö Gemälde, eine Schwarzwälder Hut: 
macherin; ed liegt eine ganze Rovelle in bem Bild, das Mäp. 
chen am Tiſche bei. der Arbeit fitend, plauders zum Fenfter 
hinaus mit einem laͤchelnd hereinfehenden Bauern, während 
der daneben, von jenem unbemerkt, ftehende ſchmucke Jägers: 
mann, mit pfiffigem Geſicht laufchend, fie in Baum zu hal 
tem fcheint. — Periberg lieferte im gleichem Face, zwei 
gelungene Bilder; er bat fih dem Nationalen zugewenbet. 
Die Sitten und Gebräude des griechiichen Volkslebens bieten 
feiner Phantafie hinreichenden Spielraum. Seine „griechiſche 
Familie‘ (bereitö durch die Verloofung vom April d. J. im 
Privatbeiig), fein „griechiſcher Nationaltanz bei den Ruinen 
des Jupiter · Tempels⸗/ und das gricchiſch-bayeriſche Militär 


auf dem Marſche, zeichnen ſich durch maleriſche Gruppirung 
aus; die beiden erſtgenannten ſind eigentlich Coſtümebilder, 
Dazu ſtempelt fie der Farbenlurus und die brillante, kräftige 
Ausführung aub der Heinften Sachen; doch verläßt Perlberg 
allmählig das kolettirende Golorit; ſchon dieſe Bilder, Beweife 
tüchtiger Studien in der Müncener Schule, baben Wahrbeit 
in den mannigfoch verfchiedenartigen Individualitäten, melde 
fie vorführen, und ein ſchönes, gleichmäßiges Licht, welches 
überall eine aünfliae Entwidlung der Formen oeflattet, Wir 
ziehen auch fein hiſtoriſches Bild „Albrecht Dürer in feiner 
Werkſtätte“ bieher, Der Meier ſitzt vor feiner Etaffelei, 
weiche ein fertiges Bild der berühmten Apoflcl enthält, was bie 
Stigge des zweiten derartigen Viltes, welde ander Wand bängı, 
anbeutet; feine Freunde, Perz und Burkmaier fleben biſchau— 
end binter ihm, über das Bild ſich befprechend. Das Ganze 
von den Figuren biö auf die einzeinen Theile des Ateliers, 
iſt gut zuſammengeſtellt, der Ausdruck in den Köpfen ſchön 
und ſprechend; in der Karbe, befonters der Etoffe, Klorbeit 
und Reinheit, Aber tas on Dürerd Eeite im Bordergrunte 
Inieende Mädchen ift eine flörende, überflüffige Figur, nicht 


motipirt, un’. icht fie die überichauliche Ruhe des Ganzen. 
Wir err et noch zweier anderen biftorifchen Bil, 
der, Kamilienfeene von Wächter in Stutt⸗ 


gart; die Handlung ift aus ber antifen Beit, wahrſcheinlich 
bie Trauer um den gefallenen Hektor. Solche Bilder ſtehen 
überhaupt dem Gedankenkreiſe unferer Zeit zu fern; bier "find 
die Figuren zu gehäuft, die Gruppen entbebren der immeren, 
zufammenhaltenden Nothwendigfeit, man fönnte bie beiben 
äußerflen Figuren rechts wegfhneiden und dem Ganzen würde 
fein Eintrag geſchehen, die Farbe ift reijlos, die Haltung 
ſchwach, einzelnes, wie ber blofe Arm ber flebenden Jungfrau, 
verfehlt. Auch das Bild der Fräulein Seidler in Weimar, 
die Sirenen, den Ulyſſes lodend, will tro& feines Farben. 
prunkes nicht recht in bie Geele des Beſchauers eingehen; 
die Gontouren find oft zu fharf, wie mit der Scheere aus⸗ 
geſchnitten, die Außerfle Figur links bat einen faſt zw milden 
beftigen Ausdrud, der Ab im dem beiden andern ſchön mil. 
dert. Cine fleifige Ausführung ift nicht zu verlennen, die 
Beihnung richtig, namentlich aber die Fleifhparthien lebendig 
und warm gemalt. (Eortf. folgt.) 


Die Berfammlung der deutfchen Landiwirtbe und 
das Iandwirtbichaftliche Felt in Karlsruhe. 
Wir haben bereitd geftern in einem Schreiben aus Karl& 

ruhe vom 10. einen Bericht über die an dieſem Tage dert 

flattgefundene feierliche Eröffnung der diesjährigen Berfamm 
lung der deutſchen Landwirtbe, deren fih 140 daſelbſt en: 
gefunden hatten, mitgetheilt, auf ben wir biemit verweilen. 

Bir haben über den ferneren Gang der Beratbungen dieler 

Berfammlung und die damit verbundenen Feſtlichkeiten nun 

folgende weitere Driginal,Berichte unferes eigenen Korrefpon: 

denten erhalten, die wir, fo wie die fünftigen, uns bei regel« 
mäßigem Poftenlaufe täglih zufommenden, unter der oben: 
flehenden Rubrik zu geben gedenken. 

© Karlörube, 11. September, Am gefirigen Made 
mittag trafen noch viele Fremde und befonderd bie 
für bie Feſtzüge beſtimmten Wagen und Individuen 
aus ben verfchiedenen Gegenden des Landes ein. Schon 
geftern Vormittag hatten auf der Tribüne des Sitzungs— 
locals des landwirthſchaftlichen Vereins drei Männer aus ber 

Gegend von Waldshut in ihrer malerifchen Tracht bie Bl 

merffamkeit auf ſich gezogen und diefe Aufmerkfamfeit wurde 

noch vermehrt und noch allgemeiner, ald Nachmittags um 5 

Uhr von dem Mühlburger Thor ber, unter dem Schall vor 

fahrender Mufif, ein mächtiger, mit 8 Pferden beipannter 

Magen fich näherte, auf welchem ein, zwei Stodwerfe hober, 

fünftlich gefertigter Felfen fich befand, im den obenhereim ein 

Etollen mit Haspel und Winde ging und aus dem mehrere 

Männer im Bergwerkstracht hbervorihauten. Unten am fel: 

fen, wie in einem bineingehenden Schacht, and ebenfalls ein 

Mann in Bergwerfötracht und vor demielben Fündeten aufge 

bäufte Steinfoblen, mit Bergfnappen dabei, noch deutlicher die 

Natur ded Dargeftellten und feines Erzeugniffee. Die Auf: 

fchrift „„‚Reopofdertolen‘ über dem Schacht, und die; „Amt Dffens 

burg‘ auf der Borderfeite, enthielten den Namen det noch nicht 
lang aufgefuntenen, für Baden fo wichtigen Gteintoblenberg- 
werls, ſowie bed Amts, worin es fich befinde. Einige ans 
dere, dem Bergwerlöwagen folgenten, mannigfaltig verzierten 

Wagen enthielten dann Bauern und Bäuerinnen aus der Gr 

gend von Freiburg (Kirchgarten u. ſ. w.) in ihrer Natiomals 

tracht mir gelb lafirten, netten Etrebbüten, Andere aus dem 

Amte Ettenheim, u. f. w., meift mit Produften ihrer Heimarh 

und ber dort üblihen mannigfaltigen Fabrifation, fo z.B. in 

Hanf uw. dgl., wit beigefügten, bebänderten Epinnrädern. Das 

zwifchen bemeaten fich dann die Kutſchen der Feſteommiſſäre. 

Ein großes Haus am Kafernenplag war zur Aufnahme ber 

fremYen Frauensperfonen befimmt, wo bann auch unterm Zu. 

drange der Menge, das Anfahren der Wagen, worauf fie fi 
befanden, Statt fand. Nicht viel weniger lebhaft ward auf 
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dem, eine halbe Stunde won Mähiburger Thor entfernten, 
mächtig großen Ererperplatze, wo die Gerälte für Zufchaner 
noch gejimuiert wurden, ber Pavillon für die großherjogliche Fa: 
milie bereit# errichtet war und mur noch feine Ausſchmückung 
dur Blumen. umd Zweigemeſaif fanb, und Hunderte von 
Boutiquen mit Danten baver, fowie mit Speiſen und Ge 
tränfen darin, nebſt ben für das Scheibenſchleßen beflimmten 
Hütichen und der Bogelftange davor ſich erhoben. Beſonders 
gut aber nahm ſich ein gewaltig großer Candelaber nicht weit 
vom großb. Pavillon aus, welcher, oben mit einer ungeheuern 
Schale enbigend, aus einer Mafle mannigfaltig geerbneter 
Blumen, Frühte und Laubwerks feine äuffere Verzierung ger 
funden hatte. Auf heute morgen 12 Uhr iſt der Begimm des 
Feſtes feſtgeſetzt, aber fchem jetzt, Morgens 8 Uhr, begaben 
id Dunderte von Zuſchauern im ben für das Volk beflimten 
Kreib, während dirjenigen, welche fi 1 und 2 fl.: Billers 
anf die Tribünen getauft, micht viel fpärer Ach auf ben Weg 
dahin machen werben. Auch wiederholt fih morgen nochmals 
das Feſt mir Umpägen, während der übermorgende Tag alleir 
zu Volföbelufigungen beftimme ift. Als für heute beflimmte 
Vorſtellung im Theater iſt Raimunds „der Diamant des Bei. 
fterfönigs” angefündige. Als Gaſte werden darin auftreten: 
Herr Eduard Weip von Wien als Florian Waſablau, und 
Dem, Mbeolpbine Neumann als bie Hoffnung. Erſterer fand 
ſchon im verfchiedenen andern Borftellungem jener Art bier 
großen Beifall und «6 it wahrfcheinlich, daß derfelte der bier 
figen Bühne als Mändiged Mirglied gewonnen werde, _ 

O KRarlsrube, 11. Sept. Der erſte Tag des land⸗ 
wirthfchaftlichen Feſtes ging heute bier chin und würdig, 
mac Anleitung des darüber erfhienenen Programms, vorüber. 
Die Etraffen und Öffentlichen Pläge der Stadt, namentlich 
aber die am Mühlburger und Lintenheimer Thor, waren vom 
früben Morgen an mit Menicen bededt, melde theild dem 


Feſtplatze zuſtroͤmten, theild die Hinauswandernden und ab: 


renden der Belchauung unterwarfen. Zu biefen gehörten bean 
auch mamentlic die Feſtzüge, welche aus ben verſchiedenen 
Duartieren, wo fle die Nacht zugebracht hatten, ſich fanmel, 
ten, und dann zu Fuß, reitend oder fahrend, mit den Attris 
buten ihrer Hauptbeihäftigungen finnvoll verfehen, dem Orte 
zueilten, welcher heute da& Ziel aller Beftrebungen war. Eben 
dahin brachten geſchmackvolle und ganz neue @ilmagen bie 
Mitglieder des Landwirthſchaftlichen Vereins. Der Plag felbft 
ſchien anfänglich nicht fo gefühlt, ald man es ſich gebacht 
hatte; aber auf dem umgebeuern Plage konnten felbft 50,000 
Ach ziemlich unbedeutend ausnehmen. Ebenſo waren die Menge 
Tribünen etwas leer, moju ber hohe Vreis der Pläbe auf 
Benfelben — 1 oder 2 fl. — und die Mafle fonftiger Gele 
genbeiten, die Sache ſich mit anufehen, beitragen mochte. 
Aufler dem für die großh. Familie, bie am großh, Hofe bes 
glaubigten Gefanbten, bie hoffähigen Herren und Damen, das 
großh. Dffiziereorps, bie Mitglieter der Berfammlung deut 
ſchet Landwirthe, eine Deputation des Bemrinderathd der Res 
fidenzftade Karlörube und bie Mitglieder der Gentraiftelle dee 
landwirthſchaftlichen Vereins beftimmten, mit Raub und reicher 
Blumenmofaif geſchmückten Pavillon, nabm bie Feltfäule, wel⸗ 
che wit ihren reichlichen Fruͤchtetrophäen auf der fchöm gezier⸗ 
ten, riefenhaften Echale, weit in bie kuft ragte, fich befonbers 
gut aus, Der Mind zog fcharf über Feflplag und Tribünen 
and dıe Eomme war fparfam mit ihrem warmen Strabl, Dieb 
machte bie Leute kritiſcher und man mar froh, als endlich, 
nah 12 Uhr, der Donner der Böhler die Ankunft des groß: 
berzoalichen Hofs serfündigte. Ein Sängercor, von Karlörubern 
und Karlöruherinnen angeſtimmt, verflang für die meiften An 
wefenden faſt ganz umgebört und noch übler erging es einer, 
foäterhin vom Chef des Großherzog. Miniſteriums bed In 


nern, Hrn. Pröfidenten, Staatörath Nebenius, vorgetragenen | 


Rede, wobei ſelbſt bie Naͤherſtehenden ſich mur mit Angftlichen 
Bliden von Blatt zu Blatt bes comprndiöfen Manuferipts arbeiten, 
aber von der Rede ſelbſt beinahe nichts vernehmen fonnten. End⸗ 
lich begann der erfehnte Zug. Boran bie Preispferde mit 
Dann Muſit. Hierauf die Hauenfleiner Männer 
und Mädchen, in ihrer originellen Landestracht; die Fahne 
des Miedbacher Vereins; ihr nad Winzer und Winzerinnen 
mit dabin gehörigen Geräthen; — Bürten, Reiter u. f. w., 
befrängt — im langem Zug; Pfälfer Bauern und Bäuerin: 
nen mit Hopfen, in Gewinden und an einer langen Stange; 
nochmals ein Zug, Hopfen tragend, nebft Stangen, Feitern; 
dann eim dritter folder Zug, dem junge Mädchen, welche fans 
gen, umgaben. Fäſſer vol Bier. Aus dem Murgthal ein 
Wagen voll Getreide, mit vier Ochſen befpannt; als Juſchrift 
die Zeilen (unter dem Schwerz'ſchen Pfluge): 
Reſpekt, ihr Herrn, dem Aderpflug, 
Dem Schöpfer goldner Aehren, 
Es lebe Schwerz, drum haltet Flug 
Uuch feinen Pflug in Ehren, 
Ein Wagen vol Bauern und Bäuerinnen aus Triberg, New 
ſtadt u. f. w. im ihren malerifchen Trachten. Nebleute mit 
Geraͤthe. Bon Niederbühl, das durch feine Meerrettigzucht 
dekannt iſt, ein Wagen. Deegleichen einer mit der Hufichrift: 
Meerrettig · Cultur. Ein fehsipänniger Wagen vom Amt 
Schwezſingen, ein beſonders reiches Erben und wahrhaft dra⸗ 
matiſche Handlung bietend, indem in deſſen Mitte, auf brei. 
ter Fläche, eine Tabafsplantage ſich erhob, deren Arbeiter 
und Arbeiterinnen, fingend, pflanzten, begoffen ober fich ſonſt 
befichäftigten. Rings um dos Geſtell zogen Tahafsguirlanden 
und jun Trocknen aufgehängter Taback. Damm Neitende aus 
dem Dberamte Lahr. Ein Wagen mit Guirlanden von 
Birnen, Yepfeln, Trauben, u. f. w., bie Pfoften dazwiſchen 
mit Getreide verziert, im der Mitte ein mächtiger Bündel gold» 
gelber Seide berabbängend, darunter Mätchen aus jener Ger 
gend, fingend. Ein fehöfpänniger Wagen aus dem Amte Et 
tenbeim mit Mäbchen in wunderlicer Kopftracht (Hauben und 
mächtigen ſchwarzen Schlüpfen darauf) und landwirthſchaftli— 
hen Producten des Landes. Gin Wagen mit Burfchen und 
Märchen and dem ehemals HanawsLichtenbergifchen, unweit 
Kehl, (dem fogenannten Hanauer Länbel); wiel mächtig hoher 
Hanf auf dem Wagen, theils noch völlig in Ringeln, 12 bis 
24 Schube hoch, theild gebrochen, theild wölig fer 
tig bereitet im dien ſchweren Bündeln; die Burſche 
in ihren fchmeeweißen Jaden und dickbepelzten Mühen; bie 
Mäpdten, in Gsivhauben, theilmeife fpinnend, In langen 
Zügen die Landwirthe vom Ettlingen, zu Pferb, elegant mit 
Stürmern anf dem Kopfe und in ſchwarzer Kleidung mir 
Schärpen von ber Lanbesfarbe. Dann, theilmeife auf Was 
gen, ein Rübenpflug, ein Feldpflug, eine befränite age, 
eine Sämaſchine, eine Sepmafchine, Arbeiter und Arbeiterins 
nen mit Haden, zu Buß; desgleichen Arbeiterinnen zu Wa: 
gen; ein mächtiger Rübenwagen; (in Ettlingen befindet fich feit 
mehreren Jahren eine aniehnliche Zuderfabrif aus Runkelrü—⸗ 
ben); ein Wagen mit Rübenfchneidmafdine; Mätchen, theils 
gedörrte Rüben, theils Gyrup in Gläſern, theils Zucerhüte 
tragend, Ein vierfpänniger Wagen, mit Zuderfäflern befränzt, 
dann Bergknappen und Bergrleven, jene in ihrer Bergmannd- 
| ee; biefe in ihrer Uniform, mit Muſik und Fahne Ein 
achtſpaͤnniger Wagen mir dem Bergwerk, deſſen Schornſtein 
heute rauchte; auf der einen Geite der Leopolds-⸗, auf der 
andern der Gopbien: Stollen, woran die Worte des Berg- 
mannd: „Süd auf!“; links umd rechts zwei Männer gehend, 
welde mit Geilen dad mächtig hobe Gebaͤu, deſſen kaſt die 
acht Pferde feuchend vorwärts zogen, im Gleichgewicht erbiel- 
ten. Endlich preißwertbe Dchfen zu Wagen, den Wagen mit 
4 Pferden beſpaunt. Schließlich preiswerthes Ochfenvich zu 
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Fuß. Died der Zug, der allgemein gefiel, und durch eine 
nicht unbedeutende Zahl feiner weiblichen Theilnehmerinnen den 
Beweid lieferte, daß Baden nicht blos im landwirthſchaftli⸗ 
chen Flor ſtehe, fondern aud im Flor feiner Mädchen mit 
jedem andern beutichen Land um den Preis ringen Fönne, 
Nah beendigtem Zug verliefen ih almählig die Meiften nach 
den Hunderten von Boutiquen hin, um Durſt und Hunger 
zu flilen, während am großh. Pavillon, nad von Herrn 
Nebeniud gehaltener, vorhin ermwähnter Rede, die Preisverthei⸗ 
lung vorgenommen wurde. 

O Karlörube, 12. Sept. Heute Morgen um 11 Uhr 
fand auf dem Feſtplatze ein neuer Umzug Statt. Als treuer 
Referent nicht blos deffen, was geftel, fondern auch beffen, 
was mißfiel, werde hier erwähnt, daß für die Unterkunft der 
Theilnehmer an den Fellzügen doch nicht die erforderliche Fürs 
forge vom fefifomite getroffen worden zu fein fiheint, indem 
vorgeftern Abend nur noch mit Noch und in der Schnelligkeit 
bedeutende Quantitären Bettſtreh zufammen ‚gebracht wurden 
und der Mangel an Meffern und Gabeln beim. Nachteffen 
fühlbar gemefen fein fol. Ebenio wurde geftern gellagt, daß 
für dad Theater, wo „ber Diamant bes Geifterfönige“ von Rais 
mund gegeben ward, die 300 Billets, welche Die Theateriu⸗ 
tendanz zur Verfügung des Fryrn. von Ellrichshaußen, Prä- 
fiventen der hieſigen Berfammlung, geſtellt hatte, zu fpät ab» 
gegeben worden zu fein feinen, indem manche Theilnehmer 
am feiljuge gar feine Pläge mehr, oder doch nur fehr ums 
günftige, im Theater fanden. Wenn man landwirthſchaftlicht 
Feſte feiert, fo Sollte zuerſt die Gaſtfreundſchaft nicht blos ge 
gen Vornehme, fondern auch gegen fogenannte Geringe 
bedacht werten, weldye doch am Ende wichtiger find, ald bie 
Gutöbefiger und Manfdjettenbauern, indem fie unmittelbar 
dem. flarren Erdboden feine Gaben abringen, und man follte 
alle Sorgfalt darauf wenden, daß dac Publikum ihre Perfo, 
wen nicht blod für Decorationen des Feſtzugs halte. 

Srankreich 

* Maris, 9, Sept. (Die Revue de Paris vom 9, Sept. 
über den Prozeß des Generald Brofard.) Die Reuue de Pas 
ris erhält befanntlich Mittheilungen aud dem. Kabinet, Der 
bier folgende Artifel über den ffandaröfen Prozeß von Perpig- 
nan muß daher als offiziell beiradhter werden, Den Thatbes 
fand, fo wie er fih aus den Debatten ergeben, läßt er fo 
ziemlich unverändert, doch tritt‘ manches in milderem kichte 
bervor; das Minifterium erkennt fid) in mandem Betrachte fo 
bald und halb ſchuldig, «6 plaidirt auf die Circonstances at- 
tenuantes, — „General Bngeaud befuchte vor feiner Abreiſe 
den Präfidenten des Gonfeild. Bei dirfer Gelegenheit fragte er 
Hru,, Mole, ob er, im Falle der Krieg zu Ende gebracht 
werde, dad Kanzleigeſchenk, welches man bei Abichluß 
eines Traltates zu machen pflege, zu Gunften der Bizinals 
wege feines Arrondiffementd verwenden fönne. Der Miniſter ers 
widerte, daß im rinsrerenden Falle er im Gonfeil die Sache 
zur Sprache bringen werde, (Herr Bugeaud fagte zu Perpig- 
nan, der Prüfidene des Conſeils habe ihm gefagt, er werde 
fein Advsfat im Gonfeil fein; das ift nicht ganz baffelbe.) Es 
war weder von 100,000 Boudjous, noch von 100,000 France 
die Rede. Einige Tage mach Unterzeichnung bes Traktates 
fhrieb der General an den Minifter, und bat um die Autos 
rtfation, Abde⸗el⸗Kaders Geſchenk anzunehmen, allein er wollte 
ed nur unter der ausdrücklichen Bedingung annehmen, daß er 
nicht durch eine ſimple minifterielle Einwilligung, fondern durch 
eine königliche Ordonnanz bevollmaͤchtigt werde, biefes Geſchenk 
dem Präfekten feine& Departements für die Dizimalmege zu 
übernehmen. Mit diefem Briefe verfügte flch der Präfldent in 
das Gonfeil, und auf Antrag des Miniſters ber auswärtigen 
Angelegenheiten wurde dad Geſuch des Generald einftimmig 
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vermarfen,. Dieh find. bie Thotſachen, welche dem Hrn. Mole 
die Schmähungen der Oppofition zugezogen. Mas fol man 
nun vom Jourmal general de France (nemlih von Hr. Gui. 


set) fagen, dad ohne die mindefte Form bed Zweifels zu ber 


haupsen wagt, General Bugeaud habe mit Zuſtimmung ded 


Hrn. Mole dem. Zraftat, von der Tafna die Glaufel beigefügt, 


welcher ex. fpäter entfagen mußte, weil nicht Hr. Mole, fon 


dern der Minifterrath feine Einwilligung verweigere? Mas ſoll 


man von den Interpellationen fagen, die es für bie kuͤnftige 
Seffion anfündigt, in Berseff dieſer Thatſache fowohl, als 


‚ber Benefi, von 20,000 Fr., welde Hr. Bernarb gut gehel⸗ 


Ben haben fol? Gott fei Dank! Graf Molé und General 


‚Bernard find über dieſe Zurechnungen non Gefälligfeiten und 


verbrecheriſchen Umtriebe hinaus, und ein ganzes Leben, im. 
Ölanze der Ehre und Biederkeit ſtrahlend, gibt ihnen das 
Recht, dergleichen : Einflüfterungen zu verachten, allein dies. 
reicht nicht hin. Sie dürfen ihren Gegnern das Bergnügen 
nicht Laffen, fie zu befchuldigen, daß fle geſetzwidrige Hands 
lungen dulden und bie Eonfitutionellen Grundfäge verlegen, 
die fle im Gegensheil gegen Jebweden in Schuß nehmen. — 
General Bugeaud ift ein tapferer Offizier umd eim bieberer 


‚ Deputirter, allein er hat in unſere conflitutionele Ordnung 


der Dinge einige Traditionen aus dem Kaiferreiche mit her 
übergebradht. Diefe Zraditionen find, wie man gefchen, von. 
der Art, daß fle ſich mit einer unbezweifelten Rechtlichkeit ver⸗ 
tragen; indeß gleich mehreren Dffizieren aus jener Zeit, ver 
wechjelt er bie Epochen, und hat Feine klare Anficht ber Gren⸗ 
sen, welche dad heutige Regime. der Prärogative des Königs 


als Haupt der Armee ſtellt. So hat man gefehen, daß Gene⸗ 


sol Bugeaub bem General vorgefchlagem, ſich durch den Kö: 
nig richten zu laffen; fo fchrieb ex. dem Präfidenten des Gom 
ſeils, er nehme den Zraftat von der Tafna ganz allein auf 
feine Berantwortlichfeit, als. wenn bie Berantwortlichkeit des 


‚ Minikeriums ſich theilen könne. Die Anſichten des Generals - 
"über das Geſchenk des AbbrelrKader harıen an ſich nichts Ber 


fegwidriged. Es war ein herkömmliches Geſchenk, welches 
der General nur mis Zuſtimmung der Regierung annehmen 
wollte, ed war weder eine Steuer, noch eine Abgabe, und 
fo viel wir wiſſen, haben unfere Minifter dadurch, daß fir 
die. Pferde und Bournous, die ihnen Abd:el»Kader mad 
dem Ubſchluſſe bes Traktats von ber Tafna ſendete, 


annahmen, keineswegs ſich der Verkäuflichkeie fchulbig ger 


gemacht. Was bie beiden andern Angelegenheiten ambelangt, 
fo find fie gleichfals das Mefultat der unrichtigen Begriffe des 
Gensrald: das Gonfeil und der Präfident haben und deutlich 
erfiärt, daß fie nicht zu ihrer Kenntniß gelangt find, Gene 
ral Bugeaud hat feinem Baterlande große Dienfte geleiſtet; 
er hat ſich rückſichtslos ber guten Sache hingegeben; zwan⸗ 
zigmal hat er fein eben blodgeftellt, um die öffentliche Rude 
aufrecht zu erhalten und die Gompfotte der Aufrührer zu zer« 
michten; feine Irrthuͤmer, und, am eben fo offenderzig zu fpre 
ben wie er felbft, feine Fehler gehen aus einem edlen Or: 
fühle hervor, dieſe Febler haben Leine wirklichen Folgen nah 
ſich gezogen; er felbft hat die Veröffentlichung weranlaßt, deſ⸗ 
jen ohmgeachtet greift man ihm wir hartnäckiger Erbitterung 
an. Das Journal General, welches fich unter allen Blät: 
tern durch feine mauvaise foi auszeichnet, und deſſen Erbit 
terung feit der Nückfehr des Hrn. Duvergier d'Hauranne au 
genommen zu habem fcheint, ladet dad Miniflerium anf die 
nächte Seffion vor die Kammer, Wil der bonorable Re⸗ 
dakteur des Journal General konſequent bleiben, ſo wird er 
ſelbſt auf der Tribüne Erklaͤrungen verlangen, mit denen man 
Übrigens nicht faumfelig geweſen ift, 

Parifer Briefe und Blätter vom 10. Sept, — Londoner 
vom 8, find heute ausgeblichen. 
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entgegengetreien zu fein, unb bie Truppen blieben die Nacht 
im Lager. Heute wurde badfelbe aufgehoben und abgetragen, 
und die Regimenter ziehen den gamjen Morgen im dichten Co⸗ 
lonnen, und in eimer Haltung, wie wenn fie and ihren Ga 
fernen marfchirten, burch unfere fhöne Marimiliansftraße nach 
den Barnifonen zuräd. Die meiſten höhern Dfficiere haben 
bereits umfere Stadt verlaffen, die nun ſehr bald wieder im 
ihre gewöhnliche Stille zurädfollen wird. Die Felder, bie noch 
eben vom RKriegämufit und froͤhlichem Waffenflang wibertönten, 
werben wicber öde fleben, am Octavio's Worte mahnend: 
Haft und Eile bauet der Soldat 


on Leinwand feine leichte Stadt, da wird 
Em gr Braufen und Bewegen 


Deutfche Bundesstaaten 
Bayern. — iR das neueſte Bulletin über das 
Befinden Er. Mai. des Königs: „Münden, am 12. Eopt. 
Bei geſtern umter Tags fehr geringem Fieber und von felbfl, 
auf kurze Zeit, aufgehörter Tranfpiration find Se. Maje: 
ſt ãat eine Stunde außer Bert geweien. Abends geringe Stei⸗ 
a mehr Ior 
dern Hufen unterbrochen, font anbaltenb umb gut; Morgens 
Fieber fammt allen Zufällen ſehr mäßig: kritiſche Entleerungen 
auf dem natürlichen Wegen. Dr. v. Wenzel, k. Leibarjt.“ 
“ Münden, 13. Sept. Das Befinden Be, Mai. des 
—— it fortwährend im beſten Bortichreiten. — &benfo 
sädt Hr. Gtaaiörath v. Graudauer in feiner Oenefung „ Brake 
von — ©e. k. Hob. der Kronprinz if geſtern früh 7 Bededt mit Fracht, ch r & ba 
Ude im ermünfchteften Wobliein vom Lager in bie Refen Die’ Behe ben weiter vidı Das Dar, 
wurüdgefehrt und tritt diefen Morgen 10 Uhr eine Reife 2— wie ein Kirchhof, bleibt 
— Um ſo —** —— die wackern ge rege nn in allen 
+, Münden, 11. Sept. Hofrath Dr. Martus and | Soapten, in denen fie — wi 
dem fid) vereinigt, um einen Aufruf zur Unterflütung des im J ginge fie bieien, wenn a ihres Könige Ruf an fie er⸗ 
äußerten Elenbe befindlichen Leberfegerd Balde's, Neubig, gehen ſollte, eines ber Iuterefien ihres Vaterlandes oder des 
am die bieflgen Einwohner ergehen zu laſſen. gelammten Deutfhlands in ernflerem Waffenfpiel zu wahren. 
Augsburg, 13. Sept. Das Wetter, welches die erſte | Es iR natürlich, daß bei einer Vereinigung von Srreitträften, 
Häifte der biefigen Lagerübungen fo fehr beguͤnſtigt hatte, übte | wie wir fle eben wor Mugen faben, auch bie Möglicfeiten ti· 
feine ganze Tüde gegen Ende derſelben, und ed beburftegros | nes ſolchen Rufs beſprochen werben, beſonders da bie Frage 
Ber nſtrenguugen der Truppen, um gegen bem mum feit ſechs | über das Schicſal einer der zum Bunde gebdrigen —— 
Tagen anhaltenden, von feinem Gonnenblid unterbrochenen | eben der Entſcheidung harrt, und laͤngſt die Sage gebt, es 
Regen anzufämpfen. Der Lech war zu folder Breite anger | dürfte nötbigenfaBg a ein deutſches Birmerkorgd Befehl zum Auf⸗ 
ſchwellt, daß die Zahl der mitgebrachten Pontond mit aud: | brud erhalten, Wir laſſen es dahingeſtellt, ob dieſer Sage 
erichte, um den Liebergang auf der Sciffbrüde zu machen. | irgend eine Wahrfcpeinlichkeit, oder bloß ter Wunſch zu Grunde 
Dad geftern ausgeführte legte Feldmanduvre wurde baber | liegt, durch bie That den alten Waffenruf bei Vertbeitigäng 
noch in ber Nacht worber dahin mobificirt, daß ber Rechüber | von Deutſchlands unantaflbaren Gränzmarken zu bewähren, 
gang über die Brüde von kechhauſen forcirt, und das Dorf | bei denen mit größerem Recht, ald es einit Napoleon bei der 
feld durch Bajonnetangriff genommen wurde. Der von | eifernen Krone that, ausgerufen werben mag: Webe dem, 
Münden berangezogene Feind wurde auf die über Mergen, | der fie berührt! Jedenfalls, was auch bie Zufunft bringen 
bau beboudirte Golonne geworfen, und mußte Ad, auf bei» | mag, wird dem Monarchen, den bie Truppen noch fo gern 
ben Flanken gedrängt, gegen Friedberg zurüdjuzieben. Beim in ihrer Mute gefeben hätten, einfchöner Bericht erflattet wer⸗ 
Dodyoll, von wo bie zwei Stroßen nad ber Hauptſtadt divergemt | dem fünnen von feinem königlichen Bruder, der feine Epaulet⸗ 
auslaufen, vereinigten fich alle Infanteriemaffen, und beendeten das | ten auf den Schlachtfeldern von Brienne und Arcis erfämpft, 
Gefecht, indem fie den Feind auf die Höhen von Friedberg zuräd: | und fich bei Führumg dieſes Armeelorps ald fichern und ge: 
drängten. Nebel und Regen waren ben ganzen Morgen ſo dicht, | wandten Taktiker bewieſen bat. (A0g. 3.) 
daß dem Auge nur theilmeile ein Ueberblid des Kampfes ver $: II. kt. HH. der Kronprinz und Prinz kuitpold find geitern 
gönnt war, umb nur dem heftigen Ranonendonner gelang «6, | Nachmittags von hier abgereit und baben ſich nach München 
dem unerbittlichen Himmel auf Momente zu lichten. Während | begeben. — Eben fo bat Se. Durchl. der Feldmarſchall 
aber die unverdroffenen Schaaren, mit Moraft überzogen, uns | Für Wrede unſere Stadt verlaſſen. — Se. k. Hoh. ber 
ter klingendem Epiel in ihr ganz verſumpftes Lager — Drinz Carl von Bayern, wird feine Ruͤckreiſe nach Münden 
gen, beredeten fich die wadern Bürger Augsburgd, die ganze | heute nah dem Diner antreten. Unſere Stadt ⸗ Borftände 
Infanterie in ihre Häufer zur Rachtruhe eimguladen, und in | werden noch bie Ehre haben, bei Gr. königl. Hoheit zu fpei- 
wenigen Stunden war eine freiwillige Subfeription zur Ber | fen. — Die bereit erwähnte Medaille, welche die Stadt Augsburg 
guartirung von 411,000 Mann in der Stadt fertig. Höhere | ald Andenken an das diesjährige Uebungslager prägen ließ, wur⸗ 
militärifche Ruͤckſichten fcheinem jedoch diefem loyalen Wunfche J de geftern Abende ben HH. Gommandanten ber hier wer. 


* 


ſammelten Regimenter von unſern Stadt-Vorſtaͤnden perſoͤn⸗ porationen wicht berechtigt ſeien, ſich in Angelegenheiten, das 
lic überreicht. II. MM. dem König und der Koͤnl⸗ganze Land betreffend, an den Bund zu wenden, wird nach 
in, fo wie den übrigen höchſten und bohen Perfonen, wels | den meiften Nachrichten für wahrfcheinlich gehalten. Die game 
8* während ded Lagers unſere Stadt mit Ihrer Gegenwart | Verfaffungsangelegenheit würde durch eine derartige Entſchei⸗ 
beehrt hatten, war biefelbe früher fchon überreicht und huld» | dung (menn fie ja in biefer Beife erfolgen follte) um nichts 
reichſt angenommen worden. Mir find erfreut, anzeigen gu | weiter gerüdt, ſondern bliebe nach wie vor unerledigt. Au 
können, daß bie Truppen mit ihrem Aufenthalt in und um f eine Erledigung im umb durch bad Land iſt micht zu denken, 
unfere Stabt fo zufrieden waren, daß die HH. Commandeurs | wenn nicht der König ſich entichließen follte, wenigitend für 
verfchiedener Regimenter unferem erſten Bürgermeiſter Hen. | eine Zeit lang zu den Formen des Grunbdgefehed von 1833 
Dr. Garron du Val, ihren Dank auf eine ausgezeichnete | zurädzufehren, und mit einer mad; dieſen berufenen Stände 
Weiſe ausdrückten umb unter ben fchmeichelhafteften Aeuße- verſammlung eine neue Verfafjung zu gründen. Das wird 
rungen von und fchieben. (Augsb. Abdz.) aber nun und nimmermehr vom Könige gefchehen, und deß⸗ 
Die Allgem, Zeitung enthält folgende Erklärung des früs | halb kann man dreift behaupten, daß am eine gründliche Lö⸗ 
heren Minifterd bes Innern, Hru. Bürften v. Dettingens | fung der Wirren im und durch das Land ſelbſt nicht zu den⸗ 
Wallerſtein Durchl.: Einige bayeriſche Blätter ſcheinen fi | tem if, Nicht als ob nicht eine friedliche Vereinbarung wog · 
wiederholt mit meiner Perſon befchäftigen zu wollen. So ber | li wäre — im Gegentheil, es ſteht zu erwarten, daß bie 
ſchuldigt Nr. 212 der Neuen Würzburger Zeitung die Mehr | Eorpsrationen zu einer folchen wohl bie Hand bieten würben. 
beit der Abgeorbneten des Landes einer „aus ihrer Sympas | Uber was hülfe es auf ſolche Weife das Uebel nur nad innen zu» 
tbie für den damaligen Chef ber Verwaltung‘ erflärbaren | rüdzudrängen, bie Wunde nur zu übertünden? Die Kranfı 
(übrigens thatfächlich widerlegten) Gleichgältigkeit gegem bie | heit würde nad, innen frefien, und bald hier, bald dort, über 
Holznoth ihrer fraͤnkiſchen Mitbürger, umd fo klagt mich neuer» | kurz ober lang ausbrechen. Demm allzu viel Elemente find 
lich bie Münchener politifche Zeitung vom 8. September (Beis | aufgeregt worden, ald daß biefe (ich ohne weitered wieber ya 
lage 110 Seite 1322) am, durch gefeßwidrige Auslegungen | Ruhe legen ſollten. Das würbe aber erreicht werden durch 
in Sachen der gemifchten Ehen Fundamentalbeſtimmungen | eine Entfcheidung des Bundes im der Hauptſache, wie audı 
der Verfaſſung verlegt, und höhere Kirchenbehörden zweier # diefe Enticheivung lauten möge — dad Land hat fich biefem 
Konfeffionen zu gegründeten Beſchwerden gezwungen zu haben. höchſten Richter num einmal unterworfen und harrt feines And. 
Das Publifum wird die Gründe ehren, welche mich feit dem | ſpruchs. Und file dieſer Ausſpruch aud; gegen bad Grund: 
4. November 1837 vom jeber direkten oder indirekten Ein: | gefeg und für ben König aus, ſo würden doch ˖ die eifrägften 
wirkung auf die Prefe abhielten, und melde auch gegemüber | Fremde bed Grundgeſetzes fic bei einer ſolchen Entfcheibung 
diefen Angriffen Stillſchweigen gebieten. Es wird mir aber f beruhigen, die gequälten Gewiſſen, die jwifchen der fchulbigen 
auch die Bitte nicht verfagen, für ben Fall, wenn derlel Ar: f Ehrfurcht gegen den angeflammten Landeſsherrn und dem auf 
titel Gegenartifel hervorrufen föllten, ald Austruc meiner Uebers | das Grundgefeh geihwornen Eid ſchwanken, wöärben Frieben 
zeugung nur anfehen zu wollen, was meine Unterfchriftan fich trägt. | erhalten, und eine Form gegeben fein, unter welcher dad Land, 
Jedermann weiß, daß ed mir weder an Entichluß noch am j dad fi mur ungern und ſchmerzlich in Oppofltion gegen feis 
Muth’ gebricht, im ächtdentfcher Weife meine Stimme zu er, Innen König ficht, zu freubiger Ergebenheit zurüdfehren Kann, 
beben, fobald das Reden ald Poſtulat der Sache, der Ehre Vor allen Dingen aber würde durch eine ſolche Entfcheidung 
und eined ehemals gemoffenen erhabenen Vertrauens ericheinen | wieder ein Nechtöboden gewonnen, auf dem eine neue Ber: 
mag. Schloß Neimlingen, ben 11. Sept. 1838. Der Kron- A faffung gebaut werden fünnte. Denn wenn es auch nach ei⸗ 
oberfthofmeifter und Reichsrath des Königreiche Bayern, Lud⸗ I ner Abwelfung der Gorporatiomen wegen nicht begründeter fe 
wig Fürft von Dettingen-Wallerftein, . Fgitimation zur friedlichen Vereinbarung und einer neuen Ber 
© Aldaffenburg, 12. Sept. Die hiefige Bürger: y faffung Fame, fo würde ja doch für jeden Agnaten, jeden 
ſchaft hat durch ihre hierzu Verordneten den bisherigen Buͤr-⸗ Thronfolger, jeden fphtern Herrfcher für alle Ewigkeit Grund 
germeifter Abalbert v. Herrlein zum zweiten Mate als folchen | vorhanden fein, diefe neue Verfaſſung anzufechten und um: 
erwählt, Diefer Alt fand am 7. d. M. ftatt. — Unfere j werfen. — Die neuen Berfaffungs + und Berwaltungsverän 
Landwirthſchaftliche und Gewerbsſchule hat ebenfalls ihr Stus ; derungen, denen man ſchon lange mit ängſtlicher Grwartung 
dienjahr geſchloſſen. Sie zählte in dem 41. Gourfe 39, im | entgegenfab, werden zum Theil wenigftend (vermurhlich was 
2. Eourfe 28, umd im 3. Gourfe 21 Schüler, — An dieſer, die Aenderungen in der Berfaffung betrifft) wohl erft erfolgen, 
Anſtalt waren 1 Rektor und 11 antere Lehrer befchäftigt. A fobald der Bundestag entſchieden haben wird; bie andern Mor 
Prof. v. Hefner lieferte das übliche Programm aus dem Bes | dificationen und Drganifationen in der Verwaltung umd dem 
reiche der Zeichnumgefunft. Berwaltungeperfonale dürften vieleicht ſchon früher erfolgen, 
Großherzogthum Baden. — Freiburg, 10. Sept. Es wenigſtens bringt man damit die im ben lebten Tagen fait 
find bereus mehrere Gelehrte hier eingetroffen, welchean dem, f täglich gehaltenen Gabinetsconjeild in Verbindung. Zu dem am 
im einigen Tagen beginnenden wiſſenſchaftlichen Congreß Theil 9 5. d. M. gehaltenen Eonfeil wurde der Schagratb Eichhorn 
nehmen werden. Man bemerkt darunter einen, durch feine f zugezogen, ber, feit einer langen Reihe von Jahren Generals 
Gonverfation höchſt intereffanten und liebenswürdigen, britis ſyndikus zweiter Kammer, in dieſer Qualitkt von fiänbifcher 
ſchen Gelehrten, der erfi im verfloffenen Frübjahre von einer $ Dingen ziemlich Beſcheid weiß: ohne Zweifel hat er im der⸗ 
mehrjährigen Reife im Driemt zurücgefehrt iſt. Eicherem Ber: I gleiben Ungelegenheiten feinen Math ertheilen follen. Er mar 
uehmen mad wird auch Seine Hoheit, der Prinz Paul von ! in ber lebten Ständeverfammlung einer ber treueflen und ei 
Mürtemberg die hiefige Zuſammenkunft deutſcher Naturforfcher frigften Verfechter bed Cabinets. — Der König fol geäußert 
mit feiner Gegenwart beehren. (Karlsr. Zt9.) haben, es habe ihm im Geile beſonders gefallen; wenn dad 
Hannover. — Hannover, 7. Sept. Die bevorfichende ! nicht ein Gerücht ift, welches durch die Perfpectine auf eint 
Entſcheitung des Bundestags iſt natürlich bier jetzt der Be: | Verlegung ber Reſidenz Bürger und Magiſtrat biefiger Stadt 
genſtand, mit dem alle Gemüther fi befchäftigen. Daß eine > zu fehreden fucht. Eine ſolche Verlegung ber Reſidenz nad 
Abweifung der Beſchwerden erfolgen werde, weil Gtäbtecer: } dem Meinen, traurigen, von einem Sandmeer umgebrnen Gelle 
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ift aber mehr ald untwahrfcheinlid. Auch würde dad dortige 
Heine Schloß, einft zwor groß genug für die unglüdliche Ga, 
roline Mathilde, für den ausgetehnten Hefflaat 3%. MM, 
durchaus keinem Raum Bieten. — Se. Mo. werden am 
10. d. zur Reynue mad Magdeburg gehen, und kart, wie e6 
beißt, bem RKaifer von Rußland treffen. Später werben wir 
den Greßberzog ven Medlenburg-Etrelig bier fehen, deſſen an: 
gelünbigten Befuch das Publifum mit einer Bermählung un, 
fer& Rronpringen mit einer ber beiden Zöchter bed Grsfber- 
zogs in Verbindung bringt, (Ag. tg.) 


Preußen. — Die Münchener politifhe Zeitung 
fhreibt aus Minden: Ende Aug. Bor wenigen Tagen em- 
pfing ber gefangene Herr Erjbiihof ein Schreiben, deffen Sir 
gel verrierh, daß ed von dem Metropolitanfapitel zu Köln an 
übe rechtliches Haupt geſchickt fei und Amtageſchäfte enthalte. 
Der Here Erzbiſchof, welcher, fei «6, um Riemanben ber 
Strafe aus puſetzen, in melde ber berühmten Belauntmadhung 
zufolge Jeder, der fi im Amtsgeſchaͤften an ihn wendet, ver: 
fallen folre, fei es, weil Minden nicht der Ort if, mit einem 
Erzbiihofe von Köln über Angelegenbeiten feiner geiftlichen 
Regierung zu unterhandeln, bis jetzt kein Schreiben angenom- 
men bat, weigerte ſich, auch biefed zw erbrechen. Als ber 
Präfivent der Regierung, welcher «6 ſelbſt übernommen hatte, 
das Schreiben einzubändigen, den beharrlichen Entſchluß bes 
Gefangenen gewahrte, ed nicht zw erbrechen, oͤffnete er es ſelbſt 
und drang mit feinen Begleitern anf jede mögliche Weiſe in 
ben Erjbifchef, erfi, er möge es beantworten, dann, er möge 
doch wenigflend das legi barumter frgen. Je mehr der Erz 
biſchof widerhand, deſto mehr drängten bie Andern. Eandlich 
ergriff der Prälat, des befländigen Draͤngens end Drobens 
mübe, mit ber einen Hand das Echreiben, mit der andern bie. 
Feder und fchrieb, aber anflatt eines vidioder legi, die Worte: 
Ic bin nicht zu Haufe. Diefe Stanthaftigkeit brach ben 
Muth der zubringlichen Gaͤſte; fle verliefen das Zimmer unb 
ber Berfuch, ju bewirken, daß der Erzbiſchof bie Regierung 
feiner Diöcele von Minden aus führe, ſcheiterte fomit gänzlich. 
Kurze Zeit darauf fertigte der Erjbildof einen Eourier an bee 
Königs Majeſtaͤt ab. 

Sıhımweiy. 

Bafel, 10. Sept. Am 3. Sept. wurde in unferer Näbe 
an ber badiſchen Gränge ein franz. Korporal angehalten, ber 
mit dem Eilwagen von hier nad Arenenberg reifen wollte. 
&r kam von Lyon, und hatte feinen Paß, aber. eine Menge 
Depeſchen an Louis Napoleon Bonoparte. In feinem Koffer 
befand fich nichts als eine Uniform. Er wurde durch Gens⸗ 
darmen wieder hieher zurüdgebraht, Am andern Tag reidte 
er mit dem franzöfifchen Eilwagen von bier ab, wurde aber 
auch in St. Louis verhaftet, und nach Altkirch abgeführt. 

(Baf. tg.) 
Grofsbritannten. 

& Rondon, 9. Sept. D’Gonnell tritt mit feinen Forde⸗ 
sangen immer kecker hervor. m einem Brief an eine Ger 
fenfchaft in Glasgow fagt er: Ich mußte recht wohl, daß 
merne Forderung, Gleichſtellung Irlande, bei ven Ratifalen 
Englants fo gur als bei Whigs und Tories MWiderftand fin: 
den würbe. Buch die Radilalen Echottlande, obgleich aufge, 
flärter ald die englifchen, widerſtreben; aber tretz aller dieſer 
Dinderniffe werde ih meinen Einfluß burdführen. Irland 
enihält ben dritten Theil der Bevölkerung des britiichen 
Reichs, es muß auch im Parlamente in dieſem Berbälmiß 
vertreten fein; von 659 Mitgliedern find aber nur 105, alfa 
kein Scchötheil, Irländer, — Man fleht mit vieler Span: 
nung den Nachrichten aus Jamaika entgegen, über die Re— 


fültare ber Gmancipation ber Neger die, am 1. Auguſt 
begann. 

⸗ Die Intendanten ber verſchiedenen Schiffswerſten haben 
Privarinftrucrionen erhalten, fo ſchuell als möglich für Maſte 
und Segel zu forgen, und die Borräthe auf ihren reſpectiven 
Berften beftens zu completirem Zu Sheerneß war ſolche 
Eile, dag man felbfl den lehten Sonntag dazu benüßte, die 
Bofferbebälter des Gamperbown bis ju 240 Tonnen zu füls 
im. Ob diefer Privatwink vom einem der Lorde der Ad: 
miralität auf eine Vermehrung umnferer Eeemacht deutet, oder 
nur die Folge wegen des panifben Schreckens war, ber jegt 
auf unferen Werften megen des Mangeld einiger Borräthe 
herrſcht, das muß fi erfi noch herausſtellen. (Stanbarb.) 

Eine fehr große öffentliche Verſammlung (meeting) von 
Frauenzimmern mwurbe am letzten Donnerdtag zu Garligie 
gehalten, um eine Denlihrift an die Königin anzunehmen , 
worin 9, M. gebeten wird, Ihren Einfluß zur Aufhebung 
der engl, Urmenverbefferumgdafte eintreten zu laffen. Miftreß 
Katharina Moore wurde zum Borfig berufen. Im ihrer 
Rede an bie Derfammlung führte fle an, daß, ald Gott dem 
Menfchen ſchuf, er demielben auch eine Gefährtin erfchuf, und bie 
Ordnung machte, daß felbige zuſammen leben ſollten ald Mana 
und Weib; umd im der Bibel Arche gefchrieben, „was Gott 
wfammengefügt bat, fol der Menſch nicht treunen.“ Aber 
es haben — fuhr die Sprecerin forr — im Widerſpruch 
mit diefer Drbnung Gotted, unfere Gebietenden (d. b. bie 
Minifter und die Majorität des Parlaments) ein Geſetz er 
gehen laffen , dad den Mann von feinem Weibe und bie Kin 
der vom ihren Eltern irennt. Ein ſolches Geſetz — äufferte 
Madame Moore im beiligem Eifer weiter — fei auf Erben 
noch miche erbört werben, auſſer in ben Tagen Pharao’d, wo 
bie Kindlein ihren Müttern ensriffen und umgebracht worden 
feien. Nachdem tie Redurrin noch auf verfchiedene, ihres Er» 
achtens überaus tadelnswerthe, Beftimmungen des fraglichen 
Armengeſetzes hingewieſen hatte, forderte fie ihre Zubörerinnen 
auf, mit vereinten Kräften bahin zu fireben, daß deſſen Auf 
bebung bewirkt werde. Der Entwurf der Denffchrift wurbe 
dann verlefen, und ging einhellig durch. (Sourier.) 

Der Erzherzog Friedrich von Defterreich traf mit einer 
Defterreichifchen Schiffs Divifion am 23. Auguſt zu Gibral 
tar ein, und wurde bon ber Garnifen und dem Kriegsſchif⸗ 
fon in der Bai mit Kanouenſchüſſen begrüßt. Ee, faiferl, 
Hoheit gedachten, ben andern Tag an das Land zu fleigen. 

Die britifhe Eolonie Weſt⸗Auſtralien zählt bis jept 
ohme Militair nur 1830 Einwohner; ber Verkauf vom Lim 
bereien hat dafelbfi während ber letzten drei Jahre mur 871 
Pfd. eingetragen, und doch koſtet die Colonie dem Lande ſchon 
gegen 37,000 Pfd. Beſſer gedeiht bie Kolonie Süd— 
Yuflralien, welche ſchon 3000 Einwohner zählt, und wo 
ber Verkauf von Ländereien in dem legten drei Jahren 
58,000 Pfo, St. eingebracht hat, 


Eurjfe 


Ludmwig-Donau:Dioin-GanalActıen 79 P., 
— G. Augsburg Munchener Eiſendahn 1093/4 * — G.; Augt: 
burg Nürnberger Eiſenbahn 9034 P., — ©; Närndberg nördliche 
Komsgranze Ciſendahn 100 1/2 P., —©.; Paiel- Zürcher Eiſenb. 99 1/2 
2, — &.; Bene. Mail, Ciſendahn 10714 P. — ©. 
Franffurter Rursd vom 13. Sert. 5 pEt. Metall. Br 

®. 1065/8,. de, 4 pet. Br. — ©. 1001/48. to. I pt. Br. — G. so, 
Banfaftıon Br. — ©. 1723. 100 fl. Looſe d. Rothſch. Br. — & 970, 
Vart. E. bo, a pCt Br. — G. 1511/4, 560 fi. 2, de, Br. — G. 135374. 
Bethm. Obligationen i pEt Br. — ©, vys/s. do, d1/r pet Fr. 
— &. 1015/8, (Geltturſee) Meue Louied'or 11. 18, Friedrichst'or 
0. 55. Raud Dutaten 5. 36. Wr. &t. 9. 32, Got. d’or 16. 30. 
Gold al Marco W3. 319. — Zaubihir, ganze 2,43 1/2. Preuß. ) Tbir. 
1. 44 7/8. 5 Rrankenthaler 2. 303/4. 


Nugsturg, 13, Gept. 


Anzeigen und 


(3. 6.) 


Die siebente Aktien- €i 


der bayeriſch⸗ würtembergifchen privilegirten 
Su Gemäßheit des Sigungsbefchluffes vom 4. lau 
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Befanntmadung. 


den Monats fordert der umterge 


Ewa chifffahrt. 


ichnete Ausſchuß die Herren A 


Bekanntmachungen. | 


omäre der baderiſch⸗ 


würtenibergifchen privilegirten Donaus Dampififffahrts,Gefelfchaft auf, die ſiebente Aktion: Einzahlung mit 10 pEt. den 


zu erlegen, wozu bemerkt toird, daß auch an ben diefem Termine vorhergehenden 8 


5. November laufenden Jahre 


agen Zahlungen angenommen werden. 


Um die Herren Atiomdre übrigens vor dem Nachtheil einer Verfäummiß zu wahren, wird der $. 26 der Statuten nachſtehend nochmal 


in Erinnerung gebracht : 


‚‚Berftreicht der Zahlungstag ohne Zahlung, fo verliert der Säumige fein Recht am der Gefellichaft, und das * Bejahlte faͤllt dieſer 
t 


anheim; in außerordentlichen 


„Auswärtige Aktiondre haben in Regeneburg bomizilireude 
gen, die zur Wahrung ıbres Intereſſes erforderlich find.“ 


Regensburg, den 6 Yugufi 1838, 


Dampfichi 


® ft + 
R Be ar ra u. Y in. 


dien jedoch bat die Generalverfammiung u enticheiden, ob eine -Reftitutisn Start findet. 
Inſinuatisnsmandatate aufjuflelen, und von diefen die Mittheilungen ju empfans 


ahrtögelegenbeit nach Amerika. 


a viele der aus Deutichland nah Amerika Keifenden ihren Weg über Bremen nehmen, mofelbft fie nicht allein oft längere Zeit 
auf Sciffögelegenheit warten müffen, wodurch befonders zahlreiche Familien in ſchwere Aufenthaltes und Zehrungskoſten geiegt werden, auf 
das Vaſſage⸗ Geld dafelbft gewöhnlich bedeutend döber ift, fo habe ich mich feit vielen Jahren befchäftigt, ſolchen, die die Reife nah Wmerika 


zu machen beabfichtigen, iu ihrer Beförderung von 


Hamburg aus bülfteihe Hand zu leiften. 


ie Deife geht nah England mut einem 


Dampffchiffe, deren 2 bis 3 twöchentlich von bier abgehen, und von England nah Amerifa mir einem Segelſchiffe. Diefer Weg if amif 
der am —— koſtſpielige und beſonders für ganze Familien der bequemſte. Die Paffage mir einem Dampfſchiffe von hier nah En 
i t, daß ein Segelſchiff auf der gefährlichen Meife von hier dur den Englifhen Canal zumerlen 
he j Reifende nicht möthig, eine Gelegenheit oder günfigen Wind abjumarıen, da die Dampticifk 
fahrt — geht und von bier aus ſchon für eine ſofottige Weſterreiſe gleich nach der Ankunft in England geſorgt if. 
as ganze Paſſagegeld ju Diefer Keife von Hamburg nah Amerika, felbi nad New: Orleans, mit Bekötigung berrägt ohne dad 


wird gewöhnlich in. 50 Srunden zu 


Kopfgeld für Erwachſene 63/4 Louisb’or oder 07 1/2 fl. rbn., für Kinder unter 14 Jahren die Hälfte, Eäuglinge find frei. Die 


gelegt, Rat 
5 bis 6 Wocen zubringen kann. Dazu bat der 


us wi 


werden bier den Paſſagieren hinreichend geliefert, und beſtehen in Ochſenfleiſch, Schweinefleiſch, Speck, Schiffobröd, Mehl, Reis, Erbſen, Graw 
ren, Grüge, Kartoffeln, Efig, Schnaps, Eaffee, Thee und Trinkwaſſer ıc., wozu Waſſer und Feuerung frei geliefert wird, auch haben Diefelben 
für Löffel, Meier und Gabel, Ef ——** und Waſchgeſchirre zu jorgen, 


Das von der Megierung in 


altimore, New: y 


or? oder Philadelphia von den anfommenden Eintwandernden gefordert werdende 


Eomimurations: Geld (Beitrag zur Armens und SKrankensCaffe), fo wie das Kopigeld, haben die Vaſſagiere hier vor der Einſchiffung mir 7 1/afl. 
son. pr. Kopf außer dem Paſſagegeld ju entrichten, 

Beim Betreten des Dampfichiffes bier in Hamburg find die Keifenden frei von allen weiteren Koften. Sollte durch unvorberufehendt 
Gälle der Aufenthalt der Pafjagiere fich hier oder ın England über 3 Tage ver — ſo erhalten ſoPlche frei Koſt und Logis vom Uuterſeichneten. 


An Gepaͤck bat jeder solcher Reiſende 2 bie 2 1/2 Ctr frei. Sobald fi 


giere ihre 


läge bei der Ueberfahrt ſelbſt ficherm molcn 


daben fie eınen Ld'or Handgeld pr. Kopf einjufenden, wodurd foldhe 6 Monate * ein Anrecht auf Die bedungenen Pläge haben, und zu ie 


der Zeit ihres Eintreffens ſefort erpebirt werden. Auch if es zu wuͤnſchen, daf die 


affagiere bei ber Einfendung des Handgeldes aufgeben, 


mann fie bier zur Einſchiffung bereit fein koͤnnen, nach welchem Hafın Nord-Amerika's fle zu reifen wünſchen und aus tie viel Perfonen 


die Geſellſchaft beſteht, nach jolgender Like: 


Bor: und Zunahme | Wohnort | 


Gewerbe 


| Ermadhfene 


| _*inder 


wogegen id dann im einem, zu der von den Paflagieren gewünfchten Zeit mad dem angegebenen Beftimmungsrlage abgehenden, guten Ehift 


Plage engagire. 


Nur Paffagiere, welche vor der Einſchiffung das volle Meberfahrtögeld bezahlen Pönnen, werben angenommen, da unter Beinen Umſtaͤnden 


freie Weberfahrt gegen Berpflihtung, Arbeiten auf dem Schiffe, oter nah Anfunft in Am 
Regierung würde auch jonft diejenigen, melde zur Zahlung ber Paſſage nicht im Stande find, im ihre 


erifa Zahlung zu leiften, 


egeben wird; die hiefigt 
imath jurüdienden. : ' 


Nah Nord: Amerika beitimmte Briefe befördere ich unenigeidüch, wenn folbe mir franko eingefandt. 


Die Vorjüge, die der weltberühmte Hafen von Lin 
Belttheilen durch Die jhönften und größten Imaftigen Amerikaniſchen Schiffe vor allen andern des Continents barbieter, find weltbe 


vol, namentlich hinſichtlich ſeiner ununterbrochenen, täglichen een mit allen 
a 


nt und 


unbeftreitbar und werden ben Dank jedes Reifenten zur Folge haben, da es Beine beffere und bequemere Weife zur Exrpedirung für die Belher 


ligten gibt. 


Jede näbere noch wünſchenswerthe Auskunft ertheile ich auf portofreie Briefe germ und haben mir die Paſſagiere durchaus Peine Prowifen 


zu bezahlen. 


Samburg, den 5. September 1838. 










63. 6.) Ein gunger Men kann zınc vor⸗ 
tbeilhafie Zehrfiele erhalten, bei 
8. Siedler, 
Uhrmacher in Kronach. 





Ediktalladung. 

2. c Die Nachlaßmaſſe des zu Waledorf 
verlebten kal. Pfarres Dr. Mayer iſt oſſenbar 
uͤberſchuldet, und ſonach gegen dieſelbe das 
Ganrverfahren zu eroͤffuen. 

Cs werden daher folgende Ediltstage feſt⸗ 
weicht: 
I. Zur Anmeldung und Nachweifung der 
Forderungen | 
Mittwoch den 10. Dftober 1. 3. 

11. Zum Vorbringen der Einreden gegen 

die angemeldeten Forderungen 


UI, 3u den Gchlußverhandlungen, und jwar 

a) ad replicandum Mittwoch ben 28. 
November I. 3. und 

b) ad duplicandum Mittwoch ben 1%. 

Dezember b. I. j 

und jwar jedeimal Fruͤb 9 Uhr im dießſeitigen 
Edinmitlions: Zimmer No, 5. 

Saͤmmtliche bekannte und unbefannte Glaͤu⸗ 

biger werden biezu unter dem Rechtsnachtheile 


vorgeladen, dagıbr Nichrerjcheinen am I, Editrer. 


tage den Ausihluß mit ıbrer Forderung aus 
der Gautmaſſe, und ihr Ausble ben am den übr 
rigen Edıktsragen ihre Ausihliefung mit den 
betreffenden Verhandlungen jur Folge baben wird. 
Wer cin Zauftpfand oder fonft etwas jur Mafit ge: 
börıges in Handen haben ſollte, hat dasſelbe 


Müplenfträfe, Plas Nr. 15. 


3. I. Moansfeldt, 
gent u. Kommiffionair, 





b16 zum I. Eoıtistage vorbepaluiap jet. met ME 
te bierauf dei Etrafe des nochmalige n Erſatzes 
dem Komkursgerichte gm überliefern. b 

Da es im alkieıt:gen Intereſſe lieggen dürfte, 
diefe Gantfache ım Wege ded Mebereanfommend 
ausjugleiwen, jo wird ın Diefer Richtung au 
1. Edifterage vor Allem unter den Gläubiger 
die Güte verfucht werden, und liegt für iefels 
ben der von dem feitherigen Maffafurater IN 
dieſem Zwede angefeırigte Aktiv: und Paflir 
Staud, verbunden mir einem Arrangementk 
Plane, in diesfeitiger Negifratur zur vorlduf- 
gen Einſicht vor, j 

Bamberg, 4. Sept. 1838. 

Kgl. Kreis « und Stadtgericht. 
Dangel. Ziegler. 


(Mit Beilage.) 
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rönmnung in Mailanv. (Brief aus Malland.) — 





erfammlu 
zu Rarlörube. (Brief aus Karlsınbe) — Frantreic. (Briere aus 


der dentichen Qanbwirtbe und das lantıwirthfhafeliche Fe 


"Gert. — — Spanien. ‚Reenerier Depeiche.) — 
MWeitinbien 


dem. (Brief aus Etodbolm ) — Nußla — 


Krönung in Mailand. 

*N* Mailand, 7. Augufl. Der geſtrige jubelvolle 
Tag u Krönung wurde durd das Laͤuten aller Glocken 
fhon am Borabende verfündigt, und dem anbredenden Mor: 
gem donnerten aud die Gefhäge mit 101 Kanonenſchüſſen ib» 
ren feftlihen Gruß zu. Dad Wetter hatte fih zum Regnen 
eingelegt, doch war dies mur vorübergehend ohne Stoͤrung 
für den feierlichen Aufzug. Um 9 Uhr fegte ſich dieſer mad 
der Kathedrale in Bewegung, deren Thüren ſchon um 7 Uhr 
frühe geöffnet worden waren, um die zahlreichen Gaä— 
ſte, die erden Behörden des Landes, die berufen waren, dem 
feierlihen Akte der Kroͤnung beijmohnen, das diplomatiſche 
Corps und bie Fremden von Auszeichnung aufzunehmen. 
Der Zug bewegte fidh gan in ber aud dem Programm ber 
kannten Ordnung, Gremadierabtheilungen begannen und ſchlo⸗ 
Gen benfelben. Die Grofmwürbenträger in ıbrem prächtigen 
Goflüme trugen auf Kiffen im Hellblau und Gelb, reich mit 
Gold verbrämt, die Krone nebft dem übrigen Jaſignien. Um 
mittelbar auf diefe folgte der Erzherzog Bicefönig mit feinem 
Gran · Maggiordomo an der Seite, und auf ihn Er. Mai, 
der Kaifer im reihen Krönungslleide, ben kaiſerlichen Haus⸗ 
mantel darüber, deſſen Enden von Pagen getragen wurden, 
bie Hauskrone auf dem Haupte, mit ben 4 goldenen 
Ketten der faiferlihen Orten und dem großen Ban 
de des Militärordens geſchmückt, unter einem reichen 
auf acht Stäben rubenden Baldadım eimberjchreitend, deſſen 
Bänder mit goldenen Quaften von Kammerberrn getragen wur: 
ben, bie von Rutern des goldenen Bliefied mir ihren Ordens— 
fetten umgeben waren. Zur Seite und hinter dem Baldadyin 
befanden fih Abtheilungen der Lombardiſch⸗Venetianiſchen Nor 
beigarde, denen eine Grenadier⸗Abtheilung ſich aurcihte. II. 
ft. HH. die Erzherzoge und Erjberjoginnen hatten bereits vor 
ber Ankunft ded Kaifers die für fie beftimmten Plüge in der 
Kathedrale eingenommen. Der päpfilide Nunnus, Biigre, 
Altieri hatte ſich ebenfalls, in3 Wagen mir eigenen Pferden und 
ber Dienerfchaft in großer alla bereits dahin begeben, und 
am Eingange mit dem Ergbifchöfen von Mailand und Benedig 
und ben übrigen Bifhöfen, Prälaten und Ganenxeın Plag 
genommen, um die Ankunft des Kaiferd zu erwarten. Beim 
Euntritte wurde Sr. Maj. vom Erzbifchef von Mailand das 
Weihwaſſer gereicht, und biefelbe dann vom ganzen Clerus, 
die Bifchöfe im weißen Ehormantel und die Mitra auf tem 
Haupte, zum SHauptaltar der Kirche geführt, am deſſen Stufen 
der Kaifer, zwei Bischöfe, melde die Enden des kaiſerlichen 
Mantels hielten, zur Seite, niederkniete und ein kurzes Gebet 
verrichtete, und dann den dem Altar gegenüber errichteten Thron 
einnahm, während die Würdenträger des Reiches am Altare ſelbſt 
ſich auffktellten, und die Biihöfe und Kircyenprälaten die für fie 
beffimmten Ghorfüble hinter dem Altare, der Cardinal.Erzbis 
ſchof von Mailand aber mit feinen drei Affıftenten den Altarfches 
mel, umd die zur Aflıflenz des Kaifers beflimmten zwei älte: 
ſten Biſchöfe, Stühle zu beiden Seiten des Thrones einnah⸗ 
men. Der Kardinal: Erzbifgof von Mailand hielt nun an 
den Kaifer eine Anrete, welche deifelbe figend anhörte, wor 
rauf er von dem beiden Bilhöfen aflıflıre, zum Altar vor 
trat, und dort nach einer Berbeugung auf einem reichen Kiſ⸗ 
fen niederfniete, und bie —— welche der Monarch 
bisher getragen hatte, vom Gran⸗ iordomo von feinem Haupte 
genommen wurde. Run lad Se. Maj. den Krönungseid ab, 


und ſprach dann, die beiden Hände auf das Gvangelium ge, 
legt, welches geöffnet der celebrirende Erzbiſchof ſitzend auf 
feinen Knien vor ſich liegen batte, die Worte: So wahr mir 
Sort helfe. Darauf ſprachen die ſaͤmmtlichen Biſchoͤſe, mad 
dem fle die Mitra abgelegt, dem Segen über Se. Maj., ſetzten 
bie Mitra wieder auf, und betetem kniend die Allerheiligen:Li» 
tanei, dann die üblicdyen Gebete. Es folgte, nachdem dem Kaifer 
ber Hausmantel abgenommen war, die Darreihung des ger 
weihten Deld und die Galbung, werauf er mit dem Lombars 
diſch ⸗ Venetianiſchen Königemantel befleidet wurde, auf dem 
Thron fich zurüddegab, umd dermum folgenden Pontifitaimeffe 
beimohnte, Während diefer trat Ge. Maj. im feierlicher Pros 
zeſſion wieder vor ben SHauptaltar, fniete dort nieder, und 
wurde der Reihe mad mit den verjchiedenen Reicheinfignien 
geihmüd. Dem Garbinal s» Erzbiihof von Mailand wurde 
vom Oberfllämmerer bie eiferne Krone auf einem prächtigen 
Kiffen überreicht, der file dann mit Hilfe ded Cardinal⸗Patri⸗ 
archen von Benebig aufdas Haupt des Monarchen fegte. Im bier 
fem Augenblicke ertönte das Geläute aller Öloden von den Thürs 
men der Kathedrale und das aller übrigen Kirchen der Gtabt 
ſchloß fih an, Salven des Geſchützes und ber auf dem 
Plage vor der Kirche aufgeflelten Truppen verfündeten dem 
feieriihen Akt ber harrenden Menge. Die beiden Gardinals 
Erpbifhöfe von Mailand und Benedig zur Rechten und Lin 
ten, verfügte fh Se. Majefät, den Scepter umb 
Reichsapfel ım beiden Händen, unter Bortragung bed ent» 
blößten Schwerted auf ben Thron zurüd, vor weldyen bann ber 
der Gran, Maggiortome Maggiore des Lombardiſch Benetianis 
ſchen Königreichs hintrat, und gegen das Bolf gewender mit 
lauter Stimme rief: Viva Ferdinando Imperatore e Re nostro, 
welcher Ruf ein tauſendſtimmiges Echo fand, und wiederholt vom 
Blodengeläute und Geſchuͤtz⸗e und Gewehrfalven begrüßt wurbe. 
Unser berrlicher Mufif: Begleitung ertönte nun vom Gardinaf 
Erzbifhof von Mailand angeflimmt, der ambroſlaniſche Lobge⸗ 
fang. Die Pontifilaimefle wurde (ortgefeßt und beendigt, gang 
in ber vom Programm bereits angegebenen Weile. Nach 
dem Echluffe derjelben kehrte Seine Majeftät mit den ſaͤmmt⸗ 
lichen Krönungsinfignien angethan, mit der eifermen Krone auf 
dem Haupte, im feierlidem Zuge unter Trompeten unb 
Paulenſchall im die Schloßfirche zuräd, und wurde auf 
dem gamen ‚Wege vom ununterbrochenen Jubelrufe ber 
dicht gedrängten Bollsmaffen empfangen. Später hatte 
im herrlich ausgeſchmückten Gariatidenfaale das große Krö— 
nungsbanquet fait, deſſen Befchreibung mir der Mangel an 
Bent umd Raum verbietet. Der vom Kaifer babei ausgebrachte 
Toaſt auf das Wohl aller feiner lombardiſch / venetianifchen 
Unterthanen wurde mit dem allgemeinften Enthuflasmus aufges 
nommen, der aber bie zur Begeifterung ſich fheigerte, ald man 
den großen Gnabenaft vernahm, den der Kaifer am den ſammt⸗ 
lichen politiſchen Berbrecherm des Königreichd geübt, indem er 
eine allgemeine Ammeftie verfünden lief. Wenn erwas geeigs 
net war, bie Herzen ber Italiener für den erlauchten Herr⸗ 
ſcher gan; zu gewinnen, fo war ed diefer Akt fürftlicher Milde, 
der im gamjen Lande ben tiefiten erfreulihfien Eindrud ge 
madıt bat. Geſtern Abend war wiederholt die ganze 
Stade glängend me und bie Volkls beluſtigungen 
damerten bid zum frühen Morgen. — Unter dem 5. fdhom 
hatte Seine Majeftät der Kaiſer am den Vicekönig Erzherzog 
Rainer ein ſehr ſchmeichelhaftes Handſchreiben erlaſſen, wo⸗ 


durch bdemfelben zur bleibenden Anerkennung feiner fo eifrigen 
und wirffamen Sorgfalt für das Wohl bes Lowb. Benet. 
Königreichd der Orden der eifernen Krone in Brillanten vers 
lichen wurde, — Die Gazette di Milano ift, wie der engl. Sun 
am Tage der Krönung in England, heute ganz in Golddruck 
erfchienen, und enthält Gebichte im italienischer, framzöflfcher, 
unb auch Bruchftüde eines größeren in Iateinifher Sprache, 
an den Kaifer Ferdinand aus Anlaß feiner Krönung. 


Die Berfammlun der deutf⸗ deutfchen Landwirthe und 
das landwirtbichaftliche Feft in Karlsruhe. 

O Karlsruhe, 13. Sept. Der heutige dritte Tag bed 
biefigen landwirthſchaftlichen Feſtes iſt, auf dem Feſtplatze 
ſelbſt, blos zu Volksbeluſtigungen beſtiumt. Daneben halten 
in der Stadt die deutſchen Landwirthe ihre Sitzungen 
oder machen Gebrauch von den mannigfaltigen Ausſtellungen, 
den Theater, Concert⸗ und Befelfchaftöfreuden, welche aus 
reichliher Urne fließen, und wovon bad übrige Publi— 
kum, fo weit es Luft oder Gelegenheit bat, nadı Kräften 
mitfchöpft. Beſonders zieht feit geftern die Ausſtellung des 
landwirthſchaftlichen und Gewerb:Bereins, welcher in den 
Drangeriehäufern des großherzogl. botanifchen Gartens Statt 
bat, bad Publifum am, welches in dichten Haufen dahin wall: 
fahrtet. Und wirklich hat man dba wahrhaft in Maffe Gele: 
gen heit, ſich über die Bortfchrätte zu verwundern, welche der 
badijche Gewerbefltiß feit den letzten zehn bis fünfzehn 
Jahren gemacht hat. Alle Fächer der Manufaktur und 
bes Fabrikweſens finden da ihre glänzenden, reichen, 
und nuͤtzlichen Repräſentanten in ben mannigfaltigiien Saftru 
menten, Geräthen, SHaushaltungsgegenftünden, Rurusortifeln 
u. f. w. Es war Abſicht, ein gedrucktes Verzeichniß über bie 
außgeftellten Grgenflände, von denen ein fehr großer Theil 
als Preife für die Berloofung inlaͤndiſcher Producte angeſchafft if, 
herauszugeben, aber nicht wenige Gegenſtãände langten zu fpät an, 
danm verging viele Zeit zu deren Aufftellung und Anordnung, 
fo baf man in biefem Augenblicke noch nicht einmal genau bie 
Zahl der Fabriken, Manufofturanftalten und eingelmen Meifter 
fennt, die Einſendungen gemadıt haben, Beionters viel Beifall 
erregen bie aufgeſtellten herrlichen muflfaliichen Inſtrumente, 
die Hauſsmeubles, bie verfchtedenen Fabrikate in Leinwand und 
Baumwolle, mohri bie neue Fabrıf ım Ertlingen eine grofar. 
tige Rolle fpielt, die mechaniſchen Arbeiten u. dal. Heute 
werden vom Gecilienverein im großherjogl. Hofthtater dahier 
jur Feier der Anweſenbeit der deutſchen Landwirthe, und un 
ter Mitwirkung der Mitglieder der großh. Hoffapelle, fomie 
biefiger und andmärtiger Mufifvereine, Haydn's „bie vier Jab: 
reßjeiten‘’ aufgeführt. Die Eoloparihien werden vorgetragen 
von ben Fräulein Eabina und Karhinta Heinefetter und den 
Herren Hainzinger und Emmerich, Für morgen ift die Bor 
ftellung der Stummen von Pornici im großh. Hofihrater an: 
gefüntigt, wo dann «benfons die Hauptparıbien im den Häns 
den audgezeichneter Künſtler und Künſtlerinnen find, Geſtern 
Nachmittag fand auf dem Feſtplotze die Verſchenkung vieler 
Gegenftände z. B. von Bäntern, Schmuck, manderlei Geraͤth⸗ 
fchaften w. bal., im Aufırag 3. k. H. der Großberzsgin ven 
Baden an die Theilmehmerinnen des Feſtzuges flatt. Ueber 
haupt erregen. diefe Letzteren nebſt tem Hauenſteiner Bauern 
fortgefegt die Aufmerkfamkeit der Bewohner ber biefnen Res 
ſidenz durch ihre eigenshämlichen, sheilweife recht zierenden 
Trachten, und jene Bauern insbefondere durch ihr mannhaf— 
tes, gutes Aus ſehen. Leider find porgeftern anf dem Feſtplatze 
eimige Arretirungen umd Mißbandlungen von bafigen Anweſen- 
ben vorgefommen und bie Uingebörigen berfelben machen da⸗ 
rüber der Polizei zu Fuße Vorwürfe, indem Seltens der bu 
tittenen Gendtarmerie fich nichts Uehnliches ereignete und doch 
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auch von biefer auf Ordnung gefehen warb. Es bedarf kaum 

der Bemerkung, daß jene Vorfaͤlle auch nicht entfernt die Spur 

politifcher Aufregungen an ſich trugen. 
Frankreich. 

(Die Revue de Paris über die Schweizer Angelegenheiten.) 
Wir haben einen Brief vor uns von einem der einflußreich 
fen Mitglieder der Tagſatzung. Diefer Brief läßt leider mer 
nig Zweifel übrig Über die gereijte Stimmung der Schweij 
gegen Frankreich. Den framgöfifchen Jonrnalen gebührt jur 
naͤchſt die Ehre, fie hervorgerufen zu baben. Sagte doch eis 
ned berfelben, indem es von der Wertagung fprad: „Dir 
hoffen, daß bei diefem Aufſchub der 7. Auguſt nichts gewin- 
nen werde.“ Es iſt zwar noch weit von dieſem Wunſche 
zum Wunſche der Royaliſten, welche während der 100 Tage 
außriefen: wir hoffen, daß die Alliirten nach Paris kom 
men werben, doc iſt der Geiſt derfelbe, und bie Schweij 
kann fich rübmen, gegenwärtig gute Allüirte in Paris zu har 
ben,“ Die Diöfuffion der Tagfagung wird erſt mit dem erſten 
Dktober eröffnet. Guter Rath wird vielleicht bis dahin fih 
Gehör verfhaffen. In der Depeſche ded Hru. Mole um 
Hrn. Montebello, welche vom Hrn. Schultbeß Kopp mir 
geheilt worden, fünnen wir bie Arroganz und den brohenten 
Ausdrud nicht finden, die man darin gefunden. Der Brief 
ift, wie alle auf biefe Gelegenheit fich beziehenden Depefchen, 
von der eigenen Hand des Miniftere, Der Präfident ber 
ZTarfogung bat im ber letzten Sitzung verkünden, der Brief 
ded Hrn. Mole fei allen auswärtigen Gefandten mitgetheilt 
und von dieſen gebilligt worden, ine ſolche Zuſtimmung if 
wohl fo viel werth als die Zuſtimmung der Tagfagung. Der 
Krieg, womit und bie Schweiz bedroht, denn bie Schweij 
iſt 's, welche zuerſt zu dem äufferften Maßregeln fchreitet, der 
Krieg „mit der Gchmeiz wird wenigſtens fein europkifder 
Krieg werden. Der Konton Neufchatel, wo Preußen ber . 
kanntlich einigen Einfluß bat, ift allein am Wohren geblie 
ben, indem er erflärte, feiner Anficht nah fei Hr. Louis 
Bonaparte franzöfffber Bürger; daß er dem Art. 35 des 
Thurgauer Grundgeſetzes nicht beigetreten, ift eine ummiter 
legbare Thatſache. Demnach bat der Prinz feine frühere 
Narienalitär beobachte. Durch den fpäteren Beitritt wir 
die Loͤcke micht ausgefült. Jede Erfärumg feiner Seits kim 
heut zu Tage zu frärz er kann blos in ber Eigenſchaft ge 
richter werden, die er hatte, ald die Note bes Hrn. Montts 
bello dem Bororte vorgelegt wurde; und Frankreich kann mit 
volem Rechte die Ausweiſung des Prinzen L. Bonaparte vr 
langen, aller Bürgerrechte chngeachtet, die ihm feitdem mör 
gen bemillige worden fein, Wir find überzeugt, daß die bel 
vetifche Regierung die Sache reiflich überlegen wird, ehe #t 
Frankreich dieſes Recht verweigert. 

* Paris, 10. Sept. Die Banaderen verlaffen und, fie 
baben fein großes Glüd gemacht, diefeltfamen Sprünge, das 
Dichen, wie wenn fie von eimem Mirbelminde aetrieben wuͤr— 
den, hat die Parifer, die an Grazie und elegante Behändig⸗ 
feit gewohnt find, nicht angeſprochen. Die oſtindiſchen Tan⸗ 
zerinnen geben in Begleitung des Herrn Tardirel, nach Lon— 
den, wo fie auf tem Xheater der Adelphi auftreten. Der 
Direktor zablt dem Hrn. Tardivel 5000 Pfd., dafür bat tt 
das Recht fie 14 Monat fang in London und in allem Graf 
f&aften der trei Kön’greiche zu zeinen. Auch macht fich Hr 
Dates, der Direktor des Adelphi⸗Theater verbindlich, die Par 
pabderen zu einer beflimmten Epode in ihr Vaterland urüd 
zuführen; bie Mückfebe in ihre Pagobe haben fich tie Baya: 
deren ausbrüdflich Horbehalten, in dem von dem Motar zu 
Pondichery verfaßten Gontrafte; fie haben ſich auf 1 1/2 Jahr 
engagirt. Die ganze Truppe wird auf Hrn. Tardivels Koften 
genaͤhrt und logirt, aufferdem erhält: jebes Mitglied monatlich 
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10 Nupien oder 27 Br. 70 Gemt. Auſſerdem bekam jebe 
Bayadere vor dem Einſchlag 500 Rupien, eine gleihe Summe 
fällt ihr zu nad ter Rückehr; wird eine Bayadere ſchwan⸗ 
ger, fo verliert fie ihre Anfpräde auf letziere &umme, — 
Die Lage des fpaniihen Minifleriums ift fortwährend fehr 
bedenklich. Die Königin bat Hrn. Dfalia in ven Palaſt be: 
rufen und fell ihm bie Nothwendigkeit dargethan baben, ber 
dffemlichen Meinung nachzugtben. Herr Men und Gaftro 
werden als erſte Opfer fallen. Jeden Abend fälen ſich bie 
Straßen mit Patrowillen und Truppen; man fhreit: Tod ben 
Miniftern. 

* Paris, 11. Sept. Der Prinz 8. Bonaparte hat bier 
feinen Halpunkt; eine Partei beutet feinen Namen aus, und 
wärbe ihn im eintretenden Falle gebrauchen, um bie beſtehende 
Dymaltie zu fürzen; bieielbe Partei würde den Herzeg von 
Borbeaur gebrauchen. Der Erfolg wäre in beiden Foͤllen ſehr 
ungewiß; gewiß aber würden beide Primen in ibrem Triumphe 
begraben werden. In den gebildeten Klaffen it es mit dem 
politifchen Fanatisemus hier langſt vorbei, die fommerzicle 
Spekulation hat die BWegeifterung getöbter. Im Wolfe, das fein 
Geld zum Spefuliren bat, finden noch politiſche Leidenſchaften 
Raum; dad Bolt aber kennt den Pringen micht, es kennt Ras 
polcon, deu ebernen Marn auf der Bendomefäule, und den 
Pleinen König ven Rom; denn der iſt mod immer in den Au⸗ 
gen des Beiks nicht gewachſen, ed denkt fich ihm immer noch 
ale den Knaben, am welchem das Herz feines Kaiſers bing 
und an dem deßmegen noch bad Herz des Volles hängt; bean 
vom Kaifer ging Alles aus und anf ihm gebt Alles zurück. 
Wer dem Franzofen Etwas fein will, der wuß etwas gethau 
haben; Senrimentalirät iſt ihre ſchwache Seite nicht. Louis 
Philipp hat getban; er bat dad Staatse ſchiff gewandt und 
muthig gelemft dur die braufenten Fluthen des Bürgerfriegs, 
umb mitten in ter Gefahr bat er micht vergriffen, es aus zu⸗ 
ſchmücken, und er hat manchen fchönen Lotbeer und mandıe 
glänzende Trophäe daran geheftet. Ob daher Prinz 8, Napo⸗ 
Icon dem ruffiiden Kaiſer feine Dienfte angeborem oter nicht, 
das ift für Frankreich im Grunde fehr gfeichgültig. Man follte 
dergleichen Anfchuldigungen nicht fo laut widerſchallen laffen; 
mar verleiht dadurch dem Prätendenten eine unverbiente Wich⸗ 
tigkeit. Das Journal des Debark theilte nefterm Diele Nachricht 
mit; der Rational, ber Erbfeind des Hofiournals, das Organ 
der PVoltätrianer, der Materialiften, der troß'ge Plebejer, er 
widert darauf folgende bittere Worte: „Wir glauben, daß das 
Journal des Debats einen groben Mißgruff geiban, intem es 
dem Neffen Napoleons Gefühle zufchreibe, die ſich fo wenig 
mit dem Mamen vertragen, dem er führt, als mit ben ehrgeis 
zigen Mbfichten, die man ibm andichtet. Um bergleiden Feig— 
beiten auszufinnen, muß man einer gemilien politiſchen Schule 
angehören. wovon bie Mebafteure der Debats die Profeflorens 
Mufter fine; um fie fo dem Publikum ing Antlig ju werfen, 
dazu muß man den bedbauernswerthen Murh baben, daran zu 
erinnern, da man vor dieſem dem Kaiſer Alexander die vom 
framzöftiben Blue sriefenden Eriefet geküht bat.” — Der König 
wird nad riner offiziellen Anzeige in einigen Tagen nach Paris zu: 


‚ rüdfehrer, Es werden feine Bill ets wehr suegeiheilt, um die Tui: 


leriem zu befeben; während der Ubmefenbeit des Hofes find nicht 
weniger, als 16,000 Perfonen zugelaffen morben, das Echfofl zu 
befeben. Der Prozeß bed Generals Broſſard iſt vom Mevifions: 
gerichte einfiimmig faffirt werben, auch die Infiruftion iſt annullirt 
werden und beginnt von vorne am wieder. Ein Blatt aus 


. dem mittäglichen Frankreich erzählt eine Anefdote, aus welcher 


man auf ven Ruf ſchließen fonn, in dem der Jude Ben: Durand bei 
den Arabern ſteht. Während der Plädoyerd des H. Boins 
villiers faß hinter ihm der Braber Jemael, Unterlieutenant 


firedie er gegen ihn nur ben Arm aus, der fi abwechſelnd 
erhob und fenkte, gleihlam ein Schwert, womit er deſſen 
Kopf bedrohte. Jsmael bildete ſich ein, der Advokat verlange 
Ben-Durands Leben, und in ber Ueberzeugung, daß einem 
ſolchen Geſuche müſſe willfahrt werden, iprad er während 
bes Mittagseſſens zu Allegio: Ben Durands Kopf muß fallen. 
Thue mir einen Gefallen: du kennſt den General, du kennſt 
die Richter: made daß man mid keauftragt, ihm dem Kopf 
abzubauen.’ 

Parifer Börfe vom 10. Sept. 5p&t, 109 25 (111 
75.) — 3pEt. 80 95. — Neap. 100 5. — 5rÜr. Span. 
203. — Belg. Banlaltien 1445. — Uftien der Bank vom 
Franfreih 2630. — Et. Germain, Eifenbahn 775. — Ber 
ſailles, rechtes Ufer 700. — Linkes Ufer 545. — Haure 
965. — Drleans 490. — Straßburg-Bafel 385. — Sams 
bres’Meufe 440. 

Paris, 11. Sept. 5pGt. —. 3plt. 80 85. Span. —. 

Spanien 
(Zelegrapbiihe Depeſche.) Bayonne, 9. Sept. 
Die ganze chriſtiniſche Armee hat fib am 6. Sept. an der 
Arga concentrirr, um anf Eſtella zu marſchiren. Gspartero . 
iR am 6. Sept. nah einem unbebeutenden Scharmügel zu 
DOreija und Alaix an temielten Tage ohne Schweriſtreich zu 
Arangui ringerüdt, Don Garlos if am 5. Sept. von Das 

te nach Billafranca abgegangen. 

Schweden. 

O Stodbeim, 3. Sept. La legalite nons tue rief 
einftmals im Eifer feiner illegalen Abflchten ein unvor ſichtiger 
Deputirter aus. Das Wort iR feitbem arg gemißbandelt wors 
den, aber der Sinn, den ed ausdruͤckt, wird von feiner pas 
litiſchen Partei, fo lange «6 deren geben wird, jemals vers 
läugnet fein, und umfere neuen Alexauder bied, und jenfeits 
des Ramals find weder gebulbiger, noch furchtſamer, ale ber 
alte, gordiſche Knoten zu gerhauen. In ber That gibt es 
faum ein Symptom, welches flärker für den Berfall unierer 
politifchen Sitten fpricht, als die Gleichgültigkeit, womit Je⸗ 
der, fo weit er Macht bat, für frine Zwede das Recht ver 
feßt oder geringichägt. Im dieſem Augenblide haben wir drei 
bedeutende Beiſpiele von gaͤnzlicher Befeitigung des Pegalen 
vor Aunen, Beifpiele, denen die entgegengefegteften Motive 
zum Grunde liegen, und die alfo ganz geeignet find, zu zei 
aen, daß die Geletzlichteit weder dem conferwativen, noch dem 
reformirenden Primzive angehört. Der erfte jener Källe ber 
twifft Durbams Verwaltung und gewiffe willlürliche Dandlum 
gen, die er fich zur Pacifizirung Canadas erlaubte, Er ift der 
einzige, wo fchließlich das Gefeg gefiegt hat, denn in Eng» 
land allein haben bie ‚Staatemänner tie wahre Proris in 
Handhabung der Prinzipien, und Tories oder Whigs, werben 
fie zufegt ſtets entſchieden fein, Fieber das fchlechtefte Geſetz, 
als den aufgeflärteflen Miniſterialdeſpotismus zu befolgen. So 
hat man fih vom allen Seiten leicht über Heinrich Broughams 
Indemnitaͤtsbill geeinigt. Eine zweite Illegalitaͤt it die Fors 
derung, welde der Herzog von Montebelo im Namen Louis 
Philipps an die Tagiagung geflellt bat. Hier befinden wir 
und gan; auf tem Felde bes Deſpotismus, — er fei num 
aufgeflärt oder nicht. Dom Geflhtörunfte der Geſetzmaͤßigkeit 
aus kann die Tagjagung mie etwas Anderes thun, ale den 
framgöfifchen Geſandten mir feiner Klage an die Gerichte von 
Thurgau verweiſen, und böcftens ihm, im falle der Rede: 
verweigerung ihren fongeramen Beiſtand verfprechen. Louis 
Philipp mag dann zufehen, ob es ibm gejieme, einen Schweis 
jer Bürger in der Schweiz um Heinerer, Dinge willen zu ver» 
lagen, als diejenigen waren, deren richterlicher Beurtbeilung 
in Franfreich der Angeklagte durch einen Machtſpruch entzo⸗ 


der Spahis. Eo oft der Advokat gegen Ben ⸗ Durand ſprach, | gen wurde. Aber auch hier wird man ſich wenig um die lä⸗ 
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flige Befeglichfeit kümmern; das Gefeh des Starken bleibt 
fein Wille, und wehe dem Schwachen, ment der Starke zit 
tert! Wir fommen num zu der dritten Slegalität, bie für 
ſich wiederum, gleich der erften, den gefunden Menfchenver 
fand und alle guten Gefühle hat, aber nichts deſtoweniger 
eine Rechtöverlegung bleibt. Es iſt dies die ganz unvorherge⸗ 
fehene Verordnung vom 80. Juni d. J., wodurch Carl Jo⸗ 
hann bie jüdifche Benölferung Schwedens (nit aber Rormer 
gend) — mit der einzigen Beſchränkung, Land nur mit Be 
willigung der Regierung erwerben zu dürfen, emancipirt. Ju 
wie weit fich die Regierung dad Necht ber Raturalifirung eis 
ner der Nation biöher fremden Gefammtheit anmaffen könnte, 
bürfte zweifelhaft fein; gewiß ift, daß es derfelben in Norwe⸗ 
gen nicht einmal gelang, den 1830 gemachten Antrag durch⸗ 
zufegen, wodurch fie nur einen Antheil an dem Naturaliſa⸗ 
tionsrechte erftrebte, dad dem Storthing ausfchließlich zufteht. 
Sp groß nun auch der Unterfchied zwifchen einem ſchwediſchen 
Reichstage und der Volksvertretung von Norwegen ift, fo be 
fteht doch gegenwärtig ein, an fich abgeſchmacktes und veral. 
teted Judenreglement vom 9. 1782 in volllommen gefeglicher 
Kraft. — Earl Johann fah wohl ein, daß bie ftreitenden In⸗ 
tereffen, welche feir fo langer Zeit im Reichstage faſt alle 
weientlichen Beränderungen — ſei es zu Gunften der Volks⸗ 
oder Herrfchermaht — ummöglich gemacht haben, fich hier 
in doppeltem Maße fchwierig behandeln laffen würden, und er 
bat es vorgezogen, zum Beflen einer, in jängfter Zeit immer 
zahlreicher und geldmächtiger gewordenen Einwohnerklaſſe einen 
Beinen Staatöfireih zu verfuchen, der ihm ſelbſt in jedem 
Falle weniger koſtet, ald einbringt. Die Oppofition umterläßt 
es freilich nicht, dieſe Handlung des Liberalidmus Allem ger 
genüberzuftellen, was Seitens der Regierung gegen die Ge: 
werbefreiheit, die Preffe m. f. w. geſchehen oder verfucht if; 
aber die praftifche Seite der Frage wird fich doch erft auf 
dem nächften Reichdtage herworftellen, und wir werben dann 
fehben, od man für Hrn. Skogmann eine Indemnitätebill, 
oder gegen ihn eine Anklage durchfegen, ober wieder einmal 
die Gefegmäßigkeit der Nothwendigkeit und ben „geſchehenen 
Dingen‘ unterorbnen wird. 

Sſtockhohm, 6. Sept. Der König hat im diefen Tagen die Depus 
tationen ber Gerichtähöfe, Reiche ⸗Kollegien ze , fo wie zahlreiche Beam; 
ten empfangen, die Höchftdvemjelben ihre Gluͤckwuͤnſche ju feiner Wie⸗ 
derberfiellung abfatteten und zugleich ihre Treue und Anbänglichker 
aufs neue verficherten. Die Starstiduing theilt die dei diefer Belegen- 
beit gebaltenen : Reden, fo wie des Königs im gnädisften Ausdrücen 
abgefaßte Ermwiederungen mit. — Dem Finanz: Minifier Skogman 
der kürzlich vom Lande zuruͤckge kehrt iſt, haben die im feinem Depars 
tement angeſtellten Beamten ebenjalld ihre Aufwartung gemacht, um 
den Unwillen aller wohlgeſſunten Einwohner über die Sewalithaͤtig⸗ 
feiten auszufprehen, Die man fich bei dem legten Aufldufen auch ges 
gen des Mintiterd Fenfler geſtattet bat. Der Lentere erwiederte, da 
er das Bemusrfenn habe, wahrend feiner langen Amtsführung keiner: 
lei perfönlide Gun geiucht zu haben, und daher wegen jenes Ums 
fugs um fo rublger fein könne. — Die Regierung bat den Zeitpunte 
wur Einfuhr von Weiten, Roggen, Gerfie und Hafer gegen die Hälf« 
te des gewihnlichen Zolles bis zu Ende diefes Jahres verlängert. — 
Der Domprobk Dr. Heurlın ik zum Biſchof von Sothland eınannt 
worden, — Der Miniter der auswärtigen Ungelegenbeiten, Freiherr 
Stjerneld, it zuräckgekehrt und bat feine Funetionen wieder angetrets 
tem. — Das Hofgericht hat das Urtheil über den Verfaſſer des gleich: 
jeıtig mit den Erufenftolpeiben Schriften erfchienenen fogenannten 
„rotben Buches’ kaſſirt, da das Miedergeriche nicht erft des Königs 
Beichluß eingefodert hat, ob der Prozeß eingeleiter werden folle, was 
alten Gejegen zufolge, im jeder Sache, weiche Beleidigungen gegen 
den König oder die Regierung betrifft, erh beobachtet werden muß, 
und was bis jege in den meiſten Faͤllen die Niederfchlagung der Ans 
tlage jur Folge gehabt hat. 

Rußland, 

St. Petersburg, 5. Sept. Der im Miniſterium ber aus 
mwärtigen Angelegenheiten angefellee Wirkliche Staatsrath Fürft Cor, 
tſchakoff if auf fein Gefuch entlaffen worden. — Der Schwediſche 
Jupijs Minifter und —— des Reichsſraihes, Graf Roſenblad, 
iR zum Ritter des Alexander-Newsly-Ordens ernanat worden. — 
Der diefftitige Generals Konful ju Tabris in Perfen, Staatsrat) 


Kodineny, ik dieſes Poſtens emthoben und an feiner Stelle der Koller 
gien / Affeffier Anitsdof ernannt worden. — Der Tichernigoffiche Adel 
bat zum Beſten des Perromsf-Poltawaichen Kaderten» Corps ein für 
allemal ein —— Kapital beſtimmt und ſich außerdem verbindlich 
gemacht, jahtlich zu deſſen Unterhalt eine gewiſſe Summa zu zahlen. 
— Da die Erfahrung gelehrt, daß die jeitherige Benutzung A2jdhriger 
Knaben, Sohne der Bergleute, ju den Bergmwerfs + Arbeiten 4 ts 
ablıffements mehr machtbeilig als vortheilhaft uud zugleich ber Ges 
ſund heit der Kinder ſchaͤdlich geworden it, fo find von Geiten der 
Regierung Maßregeln getroffen worden, dieje Uebeldände zu befeitigen. 
Der früher niche ſchifffare Fluß Seima im Kurskiſchen Gouvernement 
ift am 2. Auguft auf eine Gtrede von 580 Werft der freien Beſchiffung 
erröffnet worden. — Um die Mittel zur Verfertigung ber Ziegelfteine 
in erleichtern und eine Erniedrigung des Vreifes derfelben ju bewirken, 
it es vüntig Leuten jeden Standes In Dörfern und in Städten erlaubt, 
fie zu verferfigen, ohne Gildeiteuer gu gabin und Handels⸗Jeugniſſe beis 
jubringen; nur in Städten müfen die ſtädtiſchen Abgaben entrichtet 
werden. — Die zwifhen Rıga und Mitau new erbaute Ehauffee if vor 
furzem eröffnet woıden. — Seit dem Fahre 1766 bejtchen auf der Insel 
Defel Getreide Magajine jur Unterftügung von Bauern, die der Krone 
gehören. Im Jahre 1763 hatten ſich die Getteide Vorräthe bis auf 5830 
Tſchetwert (über 20,000 Scheffel) angehauft. Da diefe das jührlide 
Bebürfnif bei weitem überftiegen, jo ward befhloßen, die Hälfte davon 
zu verfaufen und aus der gelöften Summe (11,710 Rubel) ein Hülfs 
Kapital ju.bilden für Bauern, weldye Geld-linterftünungen nöthig hattet. 
Im Jahre 1822 befand dieſes Kapital bereits in 58,300 Kubel. Diefer 
guet Erfolg beflimmte den Oeſelſchen Adel, eine gleiche Cinrichtung 
ür feine Bauern zu treffen; im ‘Jahre 1832 ward in Defel eine age 
meine Gauern-Hülfsban? errichtet, die fich als jo zwedmäßig bemährte , 
dab der Adel von Lief, Kur» und Ehſtland diefem Beifpiel folgte. Eines 
Berehnung zufolge, Dürfte nad 20 Jahren die Lıefländifhe Bant ein 
Kapital von 186,200 Rubel Silber befigen. — In Kafan giebt es 10 
Seifen: Fabriken, die mit 40 Meiftern und 86 Arbeitern im Jahre 
1835 zufammen gegen 97,000 Pud Gefe Leirca 2,300,000 Mund Prew 
biſch) lieferten, die einem Werth von 675,425 Rubel repräfentiren. 
Kiga, 4, Sept. Die Tüde des Wetters ſcheint auch Unheil im 
Handel ftiften zu wollen. - Bei den wegen des ewigen Regenmwetters fo 
außerordentlich gefteigerten Getreide-Preifen find an vielen Orten Erw 
eulationen darauf gemacht worden ; auf den Anjchein, dauerndes, trock⸗ 
ned Wetter fei eingetreten, ſanken die Preife überall, und mander 
Speculant mag in Berlegenheit gerathen bei abgeſchloſſenen Akkorden. 
Die Beflerung des Wetiers if ındeß bier wenigftens nicht bedeuten. 
am beiteriien fließen unerwarter neue Regengüſſe herab, und verderben 
großentheils vollends, was gerettet ſchien. Pr. &ts,.) 


Westindien 

Der „Zamaica” hat Nachrichten von Kingfton, auf Jamaica, 
v. 15. Juli nad) England gebracht. Die herannahende Emancis 
patiom der Neger fcheint eine ſehr große Aufregung hervorge 
bracht zu haben, Mehr ald 150 Lehrlinge haben die Pilaw 
zungen, wo fie gebraucht warden, verlaffen und ſich in ben 
Bezirt von Gt. Undrew begeben, In der Nachhbar ſchaft 
die ſes Ortes ift ein bedeutender Landſtrich, deſſen Ermwerbis 
quellen ſchon lange erſchöpft find. Der Beſitzer dieſes Eldo⸗ 
rado will dieſe verlaſſenen Beſitzungen in Heine Losfe theilcn 
und den Negern verkaufen. Dieſer Handel, welcher durch 
Kaufleute geführt wird, die ſich geſtern noch als Gflawn 
ſchmiegten umd heute mit ber bewußten Würde aufmachen, 
bie der Befig von Landeigenthum mir ſich bringen fol, muß 
fehr die Arbeiten der rechtmäßigen . Pflanger flören. Wenn 
diefes Syſtem der Defertion und Auswanderung in hohem 
Grade vorhersichen follte, fo fürdtet man, daß es ſchwer fein 
werde, freie Arbeit zu einem Preiſe zu erhalten, wobei bie 
Zandbefiger befichen fünnen. Ernitiiche Befürchtungen hat man, 
daß am 1. Auguft Exzeſſe und Ausfchweifungen Statt finden 
werben. Bei einem öffentlichen Meeting der Abolitiomiflen 
entfeploß man fi, für die Bezahlung der zur Feier des Ta⸗ 
ges nöthigen Audgaben Unterfopriften zw fammeln. Der Gow 
verneur von Cuda Joaquin de Efpeleta, von dem man fürd: 
tete, daß er, mm Unordnungen zu verhäten, allen Handel 
und Verkehr mit Jamaica unterfagen würde, bat endlich fein 
Ultimatum erlaffen. Er erflärt, daß bie Sicherheit der Ins 
fel ihm zu dem Befehle zwinge, auf feine Weiſe die Einfühs 
rung ausländifcher Schwarzen in Cuba zu geflatten. Zus 
Ausführung diefed Befchles dat er ſcharfe Verordnungen er: 
Laffen. (Stanbard.) 
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Redactenr Dr. Haller. Druck Expedition zu Bamberg selbst 
Tnstitufe zu Bamberg. Auwir. N Fonibehörden aber im 1. Rayan 
zu . Auswär- ” — im 

en Merk Freien 

— Fränkiſcher Merkur. Mi 
Zabl des gemacht. halbjährig in Bamberg bei der 
Ei des w er- bfl., bei den 
— — hie Mit allerböhften Bripilegien. —* —* a 
tes: is ‚im 2 
merationspreis bei der Zeitungs 6 kr. 





Gefihichtölalender: 17. September 1548. Das Eoneilium von Bologna geht auseinander. 


Bunbdeöfiaaten. — Bapern. (Vamberg Frief aus Münden.) — Würtemberg. — Heften. — Bäder 
Fre 43 ri ga Defterreidy. (Brief ans ben) — Stabte. (Brief aus Arauffurt.) — Fra 
England, (Briefe ons London. Rurfe.) — Augsburg. » und Frautf. » Kurie. 








Benachrichtigung. 


Auf den Fränkischen Merkur, welcher täglich in einem Bogen undöfler mit ausserordentlichen Beilagen, dann auf dessen 
Beiblatt: Ewterpe, Blätter ‚ Literatur und Kunst, welche wöchentlich zweimal erscheint, kann auch abos 
Der Preis für alle diese Blätter zusammen bleibt der bisherige, nämlich: bei der Zeitumgsexpedition au Bamberg, 
sjährig 10 A., halbjährig 5 fl., rierteljährig 9 A. 30, kr. Der Trö ist wie bisber vierteljährig 71/2 kr. Bei dem k. bayer, 
ostbehörden im 1. ganzjährig 10 4.7 hr., Aalbjd 5A. 4 hr., eierteljährig 2 a. 32 kr.; im 11. Rayon ganzjährig : 11. 
Tr, & 0. 34 kr., vierteljährig 3 RM. @7 hr; im II. ganzjährig 13 f. 7 kr, haltjährig © 4. & kr, — 4. 
3 ke; im IV. Kayon geannjährig 13 1,7 hr. —— 8. M kr, vierteljährig 3 A. 17 kr, ie Euterpe kann auch allein, ohne 
den Fränkischen Merkur bezogen werden, jedoch mur halbjährig. Der Pränumerationspreis derselben ist Aier bei der Eapedition 
“ 6, 30 hr., gumjährig 5 M.; bei dem k.’b. Postamte zu ‚ im I. Rayon halbjährig 2 A, 32 kr.; im II, Rayon halbjährig 2 fi. 
38 kr.; im II. Rayon- halbjährig 2 M. 43 kr.; im. IV. Rayom ig 2 9. 5Q kr. — Bestellungen suf den Fränkischen Merkur 
dessen — ganz, halb- und vierteljährig — übernimmt löbliche Postbehörde,, auf die Euterpe auch jede solide Buch- 
—— Deutschland und der Schweiz, für welche sie das literarisch-artistische Institut dahier expedirt. Vollständige Exemplare 
bierron das Il. und III, Quartal 1838 können noch einige - abgegeben werden. Bestellungen sind gefälligst baldigst zu machen. 
Bamberg, 14. September 1838. , . f e 
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Expedition des Fränkischen Merkut. 





es staatrm, Se. 8. Hoh. der Rronprinz traf anf feiner Beife nach 

Das aeueſte Bulletin über das Befinden | Berlin am 13. Abends im Regendburg ein, übermadhtete ba 
waren | feibfl, umd fepte am andern Tage dir Reife fort. Nach und 

’ fehr gelimbe | zugelommenen Nachrichten baden Se. k. Hot. vom 14. auf 

— ———— derch Haften gar vicht gehört | den 15. im Wunſiedel übernachtet. Im Gefolge befinden ſich 
und mir wicht gamy gleichmäßig: am Morgen ab⸗ | die Adjutaaten Hauptmann Frhr. v. Barodhe und Lirutenant 
mehmended Jieber; abwehmende Xranfpiration, feltener einzeln | Barom v. Boller, und der Leibarzt Dr. Gietel; auflerdem geht 
; fortwährend günftige eine zablreihe Dienerſchaft wit, und die Mnflalten laſſen auf 

Dr. 9. Wenzel, 8. Leibart.“ eine längere Dauer der Beile fchliefen. Se. k. Hoh. wird dem 

“ Münden, 14. Sept. — Wit Erflammen leſen wir J kager bei Magdeburg beimohnen, und wit dem Kaifer von Ruß 
daß bed JareraJ land zufammentreffen. Auch Se. Epe. der Graf Reſſelrode, kaiſ. 

Uder gefährlich kraut liege. Gottlob! Können wir | ruf. Minier des Mubwärtigen übermachtete auf der Reife von 
der Winter | Münden mac Berlin vom 13. auf den 14. zu Regensburg. 

geſtern auf der Jagd war. — Geit geſtern befindet Ach BWürtemberg. — Der Erutigarter Deutſche Gons 
von der F rier wibmer der von Kailer Ferdinand von Defterreich 

Mefiveny, wird aber fchon morgen wieder abreifen. — Den j trlaffenen Amneflie für fämmtlihe politiihe Werbreder 
Rüdmarfc unferer Truppen begkmftigt Heute ein fehr heiterer J in feinen italieniſchen Befigungen folgenden Artikel ums 


i 
’ 
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Himmel, der ſchon geflerm Abend fich zeigte. — Dr. Generals J ter der Ueberſchrift „Ehre dem KRaifer!”: - „Bir 
Mojer v. Greis if wenige Gtunben nad gefirigen Bes | fühlen und glüdlih, unferen Leſern die Nachricht mittheilen 
gieitung f. Hob. des Kromprinen wieder hleher zuräd: j zu können, daß Kaifer Ferdinaud von Defterreich, am dem 


Sr. ?. Hob. 

gefebrt, und wird erſt heute vom bier direlt mach Derlis ge: & Zage feimer Rönigäfrönung zu Mailand, das ſchönſte Worredht 
S. t. H. befus J des Thrones in reichem Maße und ohne Maufel und Beſchrän⸗ 
— Der Herr Herzeg vom Leuchten und beir I Bung geübt, die Kerker ſaͤmmtlicher politifcher Berbrecher im 
— Veh» ¶ feinen italieniſchen Befigungen geöffnet, und ale Unterſuchungen 
tere won Tegernfee bier erwartet. Über politifiche Verbrechen niedergefchlagen har. Ehre dem Kaifer, 
\ die Primgeffim Ü der den Tag feiner äußern Verherrlichung fo glorreich benügte, 

Paul von Würtemberg und Ge. Durcht. der Prinz Briebric | Ehre dem pen, der ans der eifermen Krone eim 
verlaffen , | der Mide und Huld gemacht! Keme Handlung der feinften 
maddem fie wo Die Zurhcfunft Ihres Durdhlauctigiten Brur| Gtaatöfiugbeit, fein äußerer Prun? von Glen) und Mad, 
ders, de6 Prinzen Eduard aus bem Bager bei Augeburg | Kaufende von Ordenskreuzen über Deutfſchland geflreut, bie 
; der bereit: vorgeſtern Wbendd wieder E fünfllichfte Freigebigkeit der Melt, hätten dem Kaifer Ferbimantı 
bier eingetroffen war. Das Mufiltorps des Chevaurlegers · | nicht fo viel Sympathien zugemendet, nicht fo viel goldene 
ers | Meinungen erlauft, als die Gnade, die frei und reich feinem 
lauchten Gommandanten , mod am bemfelben Abend eime | fürftlichen Bergen entquellte, und ihm ſelbſt der Nachwelt noch 
Serenade. theuer machen wird, bie unbeſtechlich umb ſtreug die Bürften 


richtet. Gibt es ein Präftigered Mittel, die Feinde zu befhämen f ther, melde ſich bei jedem Hof im Menge befinden, verließen 
umd uw vernichten, und thörichte Schwindler, ja felbft die | mit einiger Unruhe dem Maffifhen Boben der Treue in Tirol 
eigentlichen Bolfguerführer , zu den Füßen finken zw feben, | und ſtiegen die Alpen eingedenk bes bekannten geſchicht lichen 
als werm bie Majeſtät des Thrones ſich offenbar im Ganze | Ereigniſſe mis Angſt hinab, — Allein fe fanden rim Wolf, 
der edelſten Tugend? Wenn wir dabei wagen bie Hoffnung | welches in Mohfftand ſtretzt und alte politiſche Meitung vers 
auswuhrüden, dad rubmmürdige Beiipiel des Königs Ludwig | geflen zw haben fcheint. Fürſt Meisenwich, dem einſt ſchwache 
Philipp: und des Kaiſers Ferdinand möchte bald auch im um JGeiſter den, Vorwurf machten, daß er bei der Ränder» Theilwng 
ferem Deutſchland, bei nnfern guten Fürſten Nacheiſerung fins | im Jahr 1814 Deutfchland vernachläffige und fi au Ftalieg 
den, ſo geſchieht «8, weil wir die Ueberzeugung begem, baf anſchlieſſe, kann ſich jetzt feines Werkes erfreuen. Die von 
der KRaufch voriger Jahre verraucht, die Nebelgebilbe der | dem römifchen Kaifern, als tin Gpmbok der Herrfchaft über 
Ideologen im ihr Nichts zerfloffen, und die Völker Deutjchlands | Italien, fo hoch in Ehren gehaltene eiferne Kroue im ihrer 
feer als je: den Thronen und den Gefrben zugethan find. | ganzen Bedeutung mag im feinem Augen mehr Wert bar 
Mäkhte ein Edhleier die Vergangenheit bedecken, damıt wohls |-ben, ald bie Herrſchaft über fürſtliche Gefchlechter, die ſo oft 
begründered Vertrauen die Kürten Deutſchlands mit ihren es ihnen beliebte, der Kaijer-Krone trogten. Dem Bernehs 
Vhlfern verbinde, und die Wölker aufs Neue erfahren, wie | men nad) begibt fich der hochverehrte Staatsminifter Graf Kolovrath 
die Macht der Krone das Glück des Unterihanen fidern‘ | von Vauedig ‚af 2 Monat mit Urlaub nady Rom und Neapel, 

Großherzogthum Heſſen, — Worms, 10. Sept, Am Nach polizeilichen, Ausweis. mar die Zahl- ber. Tremdan zu 
74 Sept, vor Miternadt 11 Uhr endete Gr. Excellenz Freiherr | Mailand einige Tage wor der Krönung, obne bie Ver wandtiu 
». Shäff er, großherzogl. heſſiſcher General: Lieutenant, in | der Mailänder zu rechnen, auf 60,000 Merfchen angefliegen. — 
Folge eines Lungenſchlaͤgẽ fein, thategreiches Leben in einem JGeſtern erhiekten Dia, zur: Begleitung. das rufliichen: Jhron⸗ 
Mer man 80. Jahren, 4 Manatın und 8 Tagen. Das große F folgerd. beſtimmten Cavaliers, Graf Ladislans Wrbna md 
derzogh Ham verlor im ihm einem feiner trewejten Diener | Baron Keiſchach, dem Befthl, ſtch bereit zu Halten, biefen Prinzen 
und die Stadt Worwms einen hochverehrien Biedermann, deren | nah Como und von da, nach Venedig, mo er die Winter 
Armen eisen großen Belchäger und Wohlthäter betrauerm: Das | Mowate zubringen fol, zw begleiten. — Prinz Chriſtian von 
keichenbegaͤngniß fand deute Morgen um 6 Uber, nach früher Dänemark beſucht alle Merkwürdigkeiten unferer Hauptſtadt. 
geäußerten Waunſchen ohne Gepränge, flott. (Wormſ. Ztg.) Bien, 11. Gent, Wir haben bier Nacht ichten van has 

Sãchſiſche Herzogthümer. — Weimar, 12. Sept. | ber Wichtigkeit aus dem Oriente erhalten, nonacder Schau 
Ihre Moj.. die Kaiſerin von Rußland, iſt nebſt der Großfür: | plaß enropäifcher Intereffen bald vorzugsweiſe und vielleicht 
fi Alerandra Rieelajewmne-am- tt: m: MR: fra tOrf2 tr, Aa "Br - 
über, Neufadt und Jene, und Ge. königl, Hoh, ber Prinz 
Wilhelm von Preußen (Sohn Gr. Maicſtät) aus den Rheins 
weopinzen, gegem 4 Uhr im, Refineuzichlofle augefommen, das 
die anweſenden Herrfchaften feit dem 8. d. M. ſchon bezogen 
hatten, 

Nach einem Berichte and Deffau vom 9, Sept. im ber 
wkeinz. Allg. Stg.“ ermartete der dortige Hof. den Beſuch bed 
Kalfers: von. Rußland auf feiner Reife von Weimar. nadı 
Magdeburg und Berlin. Se. Maj. fol beſonders den Wunſch 
geäußert haben, bie Baterftabt feiner guoßen Borfahrin,. Kar 
tharına. L., Zerbſt, zu ſehen. Man bewahrt dafelbft mod die 
Wirge der Kaiferim, ſowie mehre fehr intereflanıe Briefe ders 
ſelben auf, die fie aus Petersburg am ihre ehemalige Gouver⸗ 
vante im jener Stadt gelchrieben hat umd in benen ſich ihr 
Charakter unb ihre Sinnesweiſe offen und unverholen. äußern, 
— Bon Magdeburg aus will der Kaifer ber „Allg. Big.’ 
ufolge dem König von, Hannover einen Beſuch abſtatten. Les 

ver befindet ſich bekanutlich gegenwärtig ſelbſt im Loger bei 

agbrburg. 

Deſterreich. — * Bien, 10. Sept. ©e. 8. Hob. der 
Prinz Chrifian von Dänemark iſt mit feiner Gemahlin hier 
eingeirofien, und im goldenen Lamm abgeitiegen. — Borgeftern 
rer bei J. M. der Kaiferin zur Tafel eingeladen und feine, 
emahliv erhielt geftern tem Befuc J. Maj. der Saiferin, 

* Wien, 11. Sept. Bei der vorgeflern flattgefundenen 
Kirchen, Parade der biefigen Garnifon, wobei 10,000 Dapn 
ler Waffengattungen erfchienen,, fand ſich Ee. f. Hoh. der 
Prinz CEdriſtian von Dänemar, obwohl incognito, ein, Der 
Praͤſident des Hoflriegsraths General Graf: Harbegg: befahl 
ſegleich ihn mit Eönigl. Ehren: zu, begrüßen. — Ale Nachrich⸗ 
tea. and Mailand kunmen damie überein, daß die Erſcheinung 
und, Unfunft der beiden M. mit einer fo glänzenden Umgebung, 
eisen wahrhaft zauberiſchen Eindruck anf die dortige Benölter 
ru verbrachte. Dagegen, hat der ſtatigefundene Gmpfang. 

rilla nicht minder überrafcht. Aengſtliche Gemür 


, “ vater yerfegt- J 

England, und, Perfien ift, aus. den ‚befaunsen neueſten Werans 
lafiungen, zur Grklärung gkommen. Bindererfeiis. hat Lord 
Ponſonby einen neuen Handelstraktat gzmifhen ‚Englamb und 
der Pforte abgeicloffen, ‘welcher. bie beirkenswerthe Geite 
in, politifcher Hinficht. darbietet, daß darin bed Vicekonigs nur 
old eines Dafallen der hoben. Pforte, und Aegyptens umd 
Sytiens als abhängiger, Propingen bed Reichs: bed Padiſchah 
Erwähnung geſchah. ing berlei, zwar indirekte, aber auf 
dem Grunde von Rechtsverhältniſſen nur nad wirffamere Gr 
Härung von Gaite, Englands hat natürlich. die Befürgun 
Mepemet. Ali's, aber zugleich, den Entſchluß dieſed Eräftigen 
Gerfteö herbeigeführt,, daß er im Zufunft alle aus biefem 
Versage (durch Aufhebung der. Monopole) entipringenden 
Nacdyheike in ſeinen -Einkünften durch Zurückbehaltung eimr 
gleichen Summe von feinem: Tribute zu compenſiren Bil 
lens ıft. (Nürnb. Korı,) 

Freie Städte. — ** Frankfurt, ib Sp. Eau 
Durchl. der Herzog von Naſſau iR von Kiffingen mach Bie— 
berich zurückgelehnt. Bon einer Reife Er. Durchl. nach Ber⸗ 
lin ewführe man nichtzs. — Die Geſundheitsverhaͤltniſſe des 
Herzogs follen ſich Übrigens. wieder weſentlich befefigt haben. 
— Graf vom Medem was: gefterm auch hier sin — Des 
Herzog und die Herzogin von Cambridge werben naͤchſtes Frühr 
jahre zu. Beſuche ihrer Tante, der. Prinzeſſin Louiſe von 
Naffaus»Ufingen bier erwartet, — Wie man- vernimmt, fe 
baben- ‚woher erfreulicher Weife noch eine größere-Beichlemnigung 
der europälfchen Hauptpoſten nach unferm Plage zu ermar 
ten, weun die deßfallſigen Bemühungen der fürftlich Thurn- 
und Zarifchem Poſtverwaltung mit. einem gutem Erfolg gefrönt 
‚werden, — ; lieber, unſere Mefle, namentlich- was ben Groß« 
handel betrifft, iſt leider nichts Gutes zu melden. Man ift 
‚zwar on. die Klagen der Verkäufer gewöhnt, allein die Kia’ 
gem find: fo allgemein, die Urtheile fo übereinflimmend,, daß 
mit Sicherheit zu behaupten iſt, die Mafie fei höchſt mittel: 
‚mäßig, wenn nicht ganz ſchlecht. Im Detailfandel wird auch 





wicht fehe Biel abgefegt. Die Käufer find zaͤhe und es mag 
leise Unwahrheit fein, daß bie Brlverfplitterung bei der Maſſe 
un iridu ſtriellen Actiemun auf dem reellen Han⸗ 
ik von einer nad) Belgien und England unternommen Reiie 
wieder zurädgelepet. Die Erharbeiten zwiſchen Kaflel und 
Wirdbaden haben emblic and; begannen; auf Fraukfurtet Ge⸗ 
biet ſtodis aber aber mod; umd man ficht mie Epannung bei 
Ededigung ded Strrites zwiſchen dem Gomite mb den Brand: 
eigenthümern cutgegen. — Bei der beutigen halbaionatlichea 
Abrechnung war die Borſe im dein wirdern auswärtigen Kurie 
flau. Haunußbahmektion yingen auf 93/4 pGt. Agio jurüd. 
Die Spekulation it ſchachmatt. 

Die Berbandlungen des Bundestages Über bie demiel: 
ben ans bem Hanuboerſchen jugegangenm Beſchwerde⸗ 
eftem ſellen, wie mam börr, einftiweilen ruhen, biß bie 
H9 Gefandten zur Abftimmung über den Gommilflons: 
worhigen Infirutrionen ihrer Höfe fammtlid eingegam 
glaubt warn, c6 werde die habe Berjammiung 
: font gewöhnlicher Zeitpunti heraunahe, wahr. 

nide antreten, ohne im biefer Augelegenheit einen 
(Echwab. Mert.) 
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bes faft dreiftündigen Zwiegeſpraͤchs, welches am vergangenen 
Dienflag pwiſchen dem Herzog vom Montebelld umd dem Prüs 
ſſdenten der Tagſatzung flattgefunden hat. Die Anzeige der Ber 


bunt des Grafen vom Paris und die Unsgegenmahme einer beaoien | den 


Gratulation feitens der Schweiz füllten micht den geringften Theil 
biefer Zeit. Im Berlauf vom acht Wagen werden halb fo viel 
gebeine Sitzungen binreichen, den eimelnen Gantonsgefandt 
Shaften Wie Ueberzeugung zu geben, daß gewiffen Aniprücen 
nicht füglich Mänger zw widerſiehen if, Us ermiefem 
foan angenommen werben, baß Frankreich im der Arenen⸗ 
berger Frage darchaus im Uebereinſtimmung mt dem übriv 
gem athandelt hat, menigfiens mit Deſterrtich und 
Preußen. Hat es bis jegt tem es Herzeg vercnicten, 
darauf zu fußen, fo ift es gewiß mur gelcheben, um ſich deu 
Anfchein zu geben, ald bebürfe Frankreich eine Berüdjiäiti 
gung der Arifichten feiner Nachbarn im foldien Dingen nicht. 
Nachdem aber bis Eidgenoſſenſchaft geſprochen und gehandelt, 
als fei fie des Beiftandes von ganz Europa gegen Frankreich ger 
wiß, hat man nicht länger Anfland nehmen dürfen, die Sache 
zu geben, wie fie il. Rechnet jeboch der Herzog von Mon. 
tebello darauf, die comfidentiele Mitiheilung werde lange Ge⸗ 
heinnifff bleiben, fo irrt er fich, amd zeigt, daß er bie Schweiz 
aicht t, wie lang er fie auch ſchon ſtudirt. Doch lief 
ſichs andy denten, daß der Herzog auf Befehl fer: 
ned Herrn gerade fo handelt und in Wahrheit das Gegen 
theil von dem begehrt, was er zu wünſchen ſcheint, weil cd 
für die Inlidynaſtie nicht das letzte Gomplimene if, in fol: 
Her Frage mit den übrigen Mädıten ald allürt zu erſcheinen, 
ober doch als einverflanden, 

Bafel. Nachdem am 1. d. die Taufe der beiden Dampf 
ſchiffe „ Statt Baſel· und „Stade Gtraßbärg‘ mit den üdli⸗ 
hen Feierlichkeiten flattgefunden hat, verfehen diefelben nun 
abwechfelnd an jedem geraden Wochentage den Dienſt zwiſchen 
bier und Straßburg bis Kehl. Es iſt auf diefe Weiſe wieter 
ein neues Kommunifationsmittel in den allgemeinen Kreis des 
erleichtertem Berkehrs getreten, von bem bie niederrheiniſche 
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft, als fle vor einigen Jahren mit 
ber „Stadt Frankfurt” eine Probefahrt hieher machte, wegen 
ber vielfachen Schwierigkeiten, welde ber Thalweg bes Rheins 
barbot, gerateju abflehen zu müſſen glaubte. — Wir erwars 
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ten in ünftiger Woche einige fehr belebte Tage. Die Verſamm⸗ 
Amy der fchmeig. aaturforſchenden Gefeniciaft am 12., 19. 
und 14. d. witd um fo zahlreicher werden, als. fie gerade 
wiſchen jehe ber fraiiz. geelogiſchen im Prumträt, um ber 
Naturforſcher uud Wergre Deurihlands im Freiburg im Breide 
gau fahr, und gewiß and von vielen Mitglieberm diefer beis 
Ben wiffewichakiichen Vereine prbeier Naibartätider beſucht wer⸗ 
dem dürfte, fo wie ſſch von hier amd Mrandie Schweiger näch 
Freiburg begeben werden. Unfere wiſſenfchaftlichen und gefels 
geh Unfatren haben feit 14 Jahren, wo wir die gleiche · Ge⸗ 
fenfchaft hiet wereimige fahen, bedeutend ad Umfang und Reich 
baktigfeit gewonnen, fo doß wir hoffen dürfen, unſern Gär 
ſten einige beichrendie und angenehme Stunden bereiten zu föimen, 
— Mir erwähnten geſtern in umferin Blatt eimes framzöftfchen 
Militärs (Gergtant, nit KRotporal), friter Zurückweifung ini 
Badiſchen und Berhafrang im Gr. Louis u. f. m. Wir gabe 
die Erzählung wie fie feit zwei Tagen Gier allgemein verbrei⸗ 
tet war. Sie ia 3 ſich im Ganzer; bied der Uwſtand, 
daß Bas Indteiduam Träger von Depeſchen am Louis Napo⸗ 
leon geweſen fei, wird und aus ſicherer Quelle, als durchs 
aus falfch bezefchriet. Er hat eingeftanden, am 3. d. and Lyon 
Befertiet zur fein, und wollte ſſch nun wieber zu feinem Gorpd 
zurück begeben, um die Folgen ſeines Fehltritts zu mildern, 
In Bafel, we er fidr mehrere Tage aufhlelt, hatte er bie 
Abſicht geäußert, Im Arenenberg eine reiftätte zu ſuchen; das 
ber wahricheimlicher Weiſe dad Gerücht von Depefchen, melde 
einzig im ein paar Briefen von feiner Geliedten beftanden has 
folm. (Ball, 3tg.) 
Grofsbritannien. 

& London, 9. Sept. Die fogenannte Vollscharte (peop- - 
les charfer) Mer welche eine zahlreiche VBerſammkung am 17, 
berathen jo, iſt kürſlich publicirt worden; dirß Dokument 
iſt im Form che Gefetzvorſchlages abarfaft; unter ſeinen Hr 
hebern follen ſich einige Parlameniäglieder befinden. Bein 
Gegenſtand iſf eimig und allem eine Reform ber Repräſenta⸗ 
ton. Das Recht, Seine Stimme zur Wahl -der-Bellsnssiser 
ter abzageden, ſect dieſace Projekte nach, jedem Einwohner 
des vertiaigten Königreichd zuſtehen, welcher 1) Bürger des 
Etaated, 2) 21 Jahre alt, 3) vom feiner Jury als wahns 
flanig erflärt, feines Landesvetrathss (felony) überwieſen ift 
und endlich 5). feinerlei Art von Befichung ober Beirug bei 
den Wahlen begangen: bat Die Abgeordneten werben uur 
auf eim Jahr ernaunt, find jeboch wieder wählbar, und bie 
Abſtimmung geſchieht durch Kugeln. Die Deputirten erhalten 
für jede legislative Sitzung einen Gehalt von 500 Pf. St. 
Das ganze Reich wird feiner Bevolkerung nad im dreihun⸗ 
dert Wahldepisfe getheilt, deren jeder einen Depulirten ins 
Parlamens ſendet. Vom DOberhaufe iſt Feine Rede, man barf 
jedoch vorausfegen, daß bie Zerfldrung dieſet ariſtotratiſchen 
Gorpsrasion als ſich won ſelbſt verfichend angefchen wirt. 
Die Berfaffer diefes Projekts glauben, daß diefe radikale Par⸗ 
lamendrrform, das Hauptziel der Beſtrebungen der uns 
tern Klaſſen fein müfle; wan. werfe ibmen zwar ein, 
daß die große Mafle noch zu ungebildet feis fo fange aber 
bie Negierung im ven Haͤnden einer grieiltgirtern Kaſte fei, 
die ein Intereſſe dabei habe, dad Volk zu unterdrüden, werde 
es tiefe Bildung nie erreichen fönnen; eine kurze Periode von 
Freiheit und Ausübung politifher Rechte werde hingegen bie 
Maſſe unendlich weiter führen, als langes Zumwarten unter 
dem Drud ber gegenwärtig befichenden Verhältniſſe. Diefer 
Borfhlag fol nun, wie ich eben geſagt, in einer großen 
Verfammmlung in Mefiminfer, zu welcher man auch Adge, 
orbneie von andbeien Siadten erwartet, berathen, und in 
Form einer ‚Petition vor das Unterhaus gebracht werden. 


Daß fie von dem Unterhaus angenommen werben wirb, ba 
sam ift natürlich gar nicht au benfen. Wahrfcheinlich wird 
fie laum ber Gegenfland einer ernften Berathung werden. 
Der Entwurf geht offenbar zu weit, wenn er nur einjährige 
Mandate geben will; au auch die unerfchärterlichfien Demofraren, 
auch die, welche in allgemeinem Stimmrecht, bie Panacee 
für alle gegenwärtigen und ftünftigen Leiden bed Landes zu 
finden glauben, müflen doch fühlen, daß ein Jahr nicht bins 
reicht, auch dem talentvollfien Manne die Erfahrung umb bie 
praftiichen Kenntniffe zu geben, melde zur Leitung fo ver 
widelter Berhältmiffe als die Englands, möthig find. Dann 
find auch dreihundert Deputirte offenbar nicht genug, um alle 
Intereſſen eines fo volfreichen, hochkultivirten Landes zu. vers 
treten. Die Ygitation, ber Andrang der untern Klaſſen, wirb 
bier nur im dem Falle gefährlich für die Regierun 
ein Theil der Höheren, der Ariſtokratie, fih aus yeus 
gung oder Partheifucht am deren Spitze ſtelli. Dieß können 
aber bie Tories, fewohl ihrer Grundfäge als, ihrer. Antecer 
bentien halber, natürlich nicht thun. Gollten fie aber wieder 
and Ruder fommen, fo wird bie Agitation in den Händen 
der Whigs eine unwiderſtehliche Waffe werben. Den höhe 
ren Klaſſen überhaupt kaun von Geiten des Bolfes nur dann 
Gefahr drohen, wenn beſonders brüdende, auflerorbentliche 
Roth das ſelbe zur Berzweiflung braͤchte. Daran ifl aber, 
trog aller been von der Armuth ber biefigen Brbeiter, bie 
— — hat, in dieſem überreichen Land wes 
als irgendwo denken. 

“London, 10. Sept. Die meueflen Nachrichten aus 

Canada, melde das vorgeftern in Plymouth  eingelaufene 


—* ſicher, ob dieſelben nicht wieder erneuert wůrden / ba noch 
eine große Anzahl canadiſcher Flüchtlinge fi auf bem benachbarten 
Bereindgebiete aufhielten. — Alle im Diftricte von Montreal wegen 
Zheilnahme an dem legten Aufruhr Inhaftirten wurden, nad 
dem fie. die von der Regierung verlangte Gaution ra 
in Freiheit. gefegt. — Sir 3. Colborne wirb im 
näch ſten Monats feinen Poften verlaffen und — 
kehren, als ſeinen Mahjelger nennt men ben Generallicne 
nant ©ir Bram. Urban, — Vorgeſtern trat der 
„Great Weltern‘‘ feine vierte Fahrt madı Amerika an; —* 
einer fehr ſtatken Waarenladung hatte er 136 
Bord. Der Zudrang derSReifeluftigen war fo groß, Daß über SOabge- 
wiefen werben mußten; Prämien bis zu 24 Guineen wurden für ben 
Plag geboten. Die Geſellſchaft, welcher der Great Weſtern 


um | beabfichtigt, noch mehrere ähnliche Dampfſchiffe ausyuräften. 


— Der „Morning Ebronicle“ ſtellt heute die unfinmige Ber 
hauptung auf, die Blocaden der amerilaniſchen Küften durch 
die Franzofen hätten im nichts anberm ihren Grund, als in 
dem Wunfce Louis Philipps, feinem Gone, bem Meinen 
Joinville, Gelegenheit zu geben, fi im Gresommande ans 
zugeichnen, gleich: wie feine älteren Brüber vor Autwerpen 
und in Afrita Gelegenheit zur Auszeichnnung 2* 
Londoner Börfe vom 10. Sept. Gonfeld 94 2, di 
Sa —, mit Gem. 106 3, DU. 75 8, A 
portug. 354 36, 8.5 23 
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allen (chem Ehremmirgliedern Aufnahms⸗ Urkunden überf: 


ender und alle 


amilien»Bäter, weiche für ihre etwa - —* 


beigerretenen jene 
nen Waifen durch eine — Eriichuus iu * gedenken, zum Beitritte als Ordentl che Mitglieder ‚eingeladen. 


A Perfetsigeen Dorkand einjufenden 


1. 2. Zanfıen 4, dom Bernt tlide Beugntffe über Befundkeit, 
uanif, egale dry 
Demali = ber ehelichen Kinder, nachge wieſen d 


uch Tau 
4. Die Erflärun * Beitrittes als ordentliches Mitglied und ——— Maieſtat 
ten Ratutenmäßigen re — nebk Drt, Tag, Dionar, Jahr und 
en Comite ausgeflellt, erfolgen wird. 
ihre etwaigen Aufnahmögeiuche für ihre Waifen dem 


Könige aud Herrn 
y *— die ——— Kupan 
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._ u Balfen ın das Juſtitut vom Eomite berathen und gewährt ob Umftänden verfagt wird. 
- E ik das —S— Ay hen Fein Die Beiırage der hochverehrliche n Ehrenmit- 


glieder mit ven, * die hatutenmäßrgen Beiträge der ordentlichen Mitglieder, was biemmt chenfals mir dem Bemerten bekauut eis. 


ben wird, daf ber Raifer von Mußlaud 


2200 fl., ald Orundungstapıral allerbuldsslift dem Bereine geſchenkt 


Ueber den —— au unbedeurenden Kaſſabeſtand wird einer bis um Schluſſe diefc6 Jahres zu berufenden Generaloerfammäung teferint 
wıd — über die —— — des Comitées und feiner auswärtigen Agenten Bericht erſtattet werten. 


‚den 8, Gepiem 


Das Eomite des GentreblBeifnErjichnugklereinet für das Königreich Bayern. 


Dr. Beiling, 


f. Regiftrator und Caſſier Progel, 
Eontroleur. 


Das untergichnete Amt iR sum Werkaufe 
einer Orgel beauftragt. Hierauf werben nicht 
nur alle Privatlichbaber, fondern auch Kirchen» 
und Bemeindevordände mit der Bemerkung auf 


Wild, Sekretär. 






daß dieſe Drgel für mucht 
J große Kirchen brauchbar if und diejenigen, 
welche ein ſolches Werk zu haben ſuchen und 
dieſes einfehen wollen, ih am bad untergeid- 
nete Amt wenden möchten. 


Vorſtand. 
"enge 9 robſt, 





— ——— ——— — 
Schloß Weiſeuſtein bei Poumersfelden 
am 31. Auguſt 1838, 
Gräflih Schönborn. Domainen: Ant 1. 
Miedermaier. 


(Mit Beilage.) 


| * 
Beilage zum Fränkifchen Merkur Nr, 260. (17. September 1838.) 





Briefe ans den Haumnshäbern. — Die Hegerrsanziparlon auf Samaita um Gabe, 9 Heel 


(Briefe aus Parıs. Kurie) — Spanien, 


fenbabıen um Dampfſchi 





Briefe aus den Taunusbäbdern. 
Gefäprieben im Sommer 1838. 
Fachingen. 

Fachingen it zwar weniger ein Tauriusbab, als ein Tau⸗ 
nuögelundbbrunnen; aber ald weitbefannter mag er bie 
Reihe meiner Briefe fchließen. Der Fachinger Brunnen Tirgt 
eine ſtarle halbe Stunde von Dieg, m einem wilden Thale, 
dicht am ber Bahn. Er if herjoglich Naſſauiſche Domäne, 
weiche denm auch bis 11 Uhr Morgens und Mittags von 
12. bis 7 Uhr ihre Arbeitenden da beſchäftigt. Es find 
lauter Mädchen, welche das Krugfülen, Zubinten, und Sie⸗ 
gelm der Krüge, Aues fabritmäßig beforgen. Im Durd: 
ſchnitt werden jährlich 500,000 ſolcher Krüge geführt, vie meiſt 
noch Holland und nad Frantreich geben. Da 50 Rrüge 
auf einmal, ziebbrummenartig in den Quell hinabgelaffen wer: 
den, und das MWaffer ziemlich hoch ſteht, fo fünmen, befonders 
beeile, 10,000 Krüge im einem Tage gefüllt werden ; fonft 
im Durdichmitte 8000. Der bisponibien Waffermafle nadı 
wäre möglich, eine noch doppelt fo große Anzahl Beftelungen 
gu effeftwiren; aud ward von der Bermaltung ber berjogl. 
Domänendireftion eine Herabſetzung des Waſſerpreiſes vorge 
ſchlagen, aber ®iefe ging nicht darauf ein. Der etwa eine 
Stunde vom Fachinger Brunnen entfernte, auf ber andern 
(rechten) Beite ber Lahn gelrgene Gellmauer Brunnen — 
tippe⸗ Schaumburgiſch — fegt jahrlich etwa mur 80 bis 
100,000 Kruͤge ab, während Selters —gleich Fachingen herzogl. 
Naſſauiſche Domaine — Pen Abſatz Fachingens um das Drei⸗ 
fache überſteigt, ramlich etwa 1,500,000 Krüge Waſſers jährl. 
abſetzt. So if denn auch ſein Reinertrag jährlich ungefähr 
60,000 fl., während Fachingen 20,000 fl. rem rentirt. 
Immerhin eine amgenehme Zuduße! Wenn ver Fachinger 
Brunnen nicht für die Herefcaft benugt wird, alfo Mittags 
vom 11 bis 12 Ubr und Abends nach der Feicrflunde, dürfen 
ſich Privarem ihren Bedarf da holen, was denn auch immer 
fehr eifrig vom dem Bewohnern der Umgrgend benützt wird. 
Sie zahlen dafür nichts, ald eine Kleinigkeit als Füllgeld, 
da auch diefe Füllungen von bei dem Brunnen Angeftellten ger 
{heben und überwacht werden, Die Privaren trinken dann 
das Waſſer felbft oder verkaufen für 1 oder 2 fr. den Krug 
(bei Rüdgabe deffelben) in der Umgegend. Im Frübjahr, we 
Die Beftellungen ſich drängen, find regelmäßig 20 Arbeiterinnen 
an dem Brunnen befchättigt; fpäter im Jahr mur 4 oder 6. 
Als Toglohm erhält jete 30 fr.; denn bie Arbeit, namentlich 
das Qufwwmten des Waters, iſt ſchwer und muß mit Prä— 
eifion vollzogen fein. Etwa 370,000 Krüge werben jedes 
Jahr fürs folgende vorräthig gefüllt; regelmäßig auf Dem 
Lager befinden fih 20 bis 30,000. Hübſche und fchattige 
Alren umgeben dag Haus, worm die Krüge u. f. w. Die 
Quelle iſt gam von der Lahn getrennt und im Minrer, wenn 
letztere übertritt — was nicht felten und zwar zufehr aniehn« 
licher Höbe geſchieht — Pam man, durch Derfchliefung des 
Waffers.Abzugfamals im tie Lahn, ten Brunnen auf fo 


lange vor dem Eindringen ber Lahn völlig ſchützen, als die⸗ 


je nicht über die fleinere Bruftwehr, welde ten Brunnen um: 
giebt, flürgr. 


Die Negeremancipation auf Jamaifa und Cuba. 
Das Berragen ter Neger kurz vor tem Gintrüt ter 


Beich: aus Konkantımop:i und Eamrua) — De 





Tel 2 *8. R A Fartel. 
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te Staaten. — Sireweriter —* 

rungen oder Erjeffe waren weniger zu befürchten, als viel⸗ 
mehr daß die Schwarzen nicht mehr würden um Lohn arbeite 
wolen. inige Lambbefiger, deren Güter ſich in ſchlechtem 
Zuflande befinden, haben den Plan gemadıt, ihre Gruntjlüde 
zu zerfchlagen, und fie den Negern in Meinen Patcellen zu 
verkaufen. Wenn dieß Syſtem allgemein angenommen würs 
de, wäre es um den Wohlſtand und die commerzielle Wich⸗ 
tigfeit der Inſel geſchehen, denn ftatt der großen einträglichen 
Pflanzungen von Golonial-Sandeldwaaren fühe man dann bald 
mur mehr Meine, ärmlihe Gürden, auf denen jede ſchwarze 
Familie ihre eigenen noͤthigſten Lebensbedürfnifie erzeugte. Die 
Neger, in dem Gefühl ihrer neuen Freiheit, find Auferf ber 
gierig, Lanut eigentzhum zw erwerben, welches fie nach ihrer 
Anfıcht erſt volkommen unabhängig macht; und man fürdjtet, 
daß fie diefem Hang folgend, lieber auf feinen Gütchen arm⸗ 
felig leben, ale um Lohn wieder arbeiten wollen. Man be: 
ſchaftigie ſich ſchon damit, den Lohn zu beftimmen, den bie 
Pflanzer im Stande fein würden zu geben. Mehrere der 
anſehnlichſten Plantagenbefiger harten ſich über folgenden Tarif 
vereinige: Aufſeher: des Tags 2 Echilling; die Wode 10 
Schilmg; des Jahıd 26 Pfd. Er. Unterauffeher: des Tags 
1 Schilling 8 Penc., die Wode 8 Sch. 4 Penc., dad Jahr 
21 Pio. 11 Sch. 8 Pen. Handwerker: täglib 1 Sch. 8 
Penc., wöchentlich 6 Eh. 8 Penc,, jährlih 17 Pfr. 6 Sch. 
8 Penc. Pelvarbeiter 1. Klaffe täglich 1 Sch., wöchentlich 
5 Sch., jährlich 13 Pfd. Meldarbeiter 2. Klaſſe täglich 8 
Penc., wochenilich 3 Sch. 4 Penc., jährlih 8 Pfv. 13 Sch. 
4 Penc. Während der Erntezeit folte für außerordensliche 
Arbeıt auferordentlich bezahlt werden. Die Neger follten jede 
Woche einen Tag für fid haben, um ihre Meinen Felder be. 
ſtellen zu fünnen; ärztliche Hülfe follte ihnen umfonft gelei: 
ſtet werden, eudlich ſollten fie auf den Plantagen bleiben und 
beſchaftigt werden, wo fie ſich als Scläven befunden hatten, 
Die Schwarzen bereiteten fid vor, dem 1. Auguft würdig zu 
feiern, d. h. fo laͤrmend al& möglich; Feuerwerfe u, f. w. 
wurdın vorbereitet. Der Gouverneur Eir Lionel Smith hatte 
jedoch in einer rubigen, würdevollen Profiamätion, die den 
beften Eindruck hervorbrachte, die Neger zu anfländigem Be. 
tragen ermahnt, würdig der Freiheit, welche ihnen das Britis 
fhe Parlameat gefchenft hatte. Man kennt jegt auch die 
Mafırgelu, welche der Gouverneur von Cuba in Beziehung 
auf bie Neger getroffen bat. Man hatte gefürchtet, um bie 
Aufregung und vie Unruhen zu verhindern, welche die Emanz 
cipation der Echwarjen in den britifchen Golonien unter der 
zahlreichen (500,000) Eclavenbevölferung Bubas hervorrufen 
fönnten, werde ber Gouverneur den Handel mit den englis 
ſchen Golonien ganz verbieten; er hat aber nur die Ginfühs 
zung freter Neger fireng unterfagt. 


Meuefte Notizen über englifche Eifenbab: 
nen und Dampfſchifffahrt. 

Die merlwurdigfte Bahn wird die Bahn nach Briflol, oder 

die fogenannte große weRlihe Bahn — grest western 


railway — werden. Es läßt fih nad Vollendung derfelden eine 
ungeheure Frequenz erwarten, namentlich da der Briftoler Has 


fen ein Hauprplag der per Dampfſchiff aus Amerifa tommens 
den und dahin gehenden Perfonen und Waaren werden mag, 
Aus diefem Grunde wird die Bahn auch in aufferordentlichen 


Periede ihrer Freiheit, erregt viele Beſorgniſſe. Plünte: | Dimenfionen angelegt; ſchon früher habe ich berichtet, daß bie 





Entfernung von einer Schiene zur andern — bie Spurweite 
die ganz ungewöhnliche Ausbehnung von mehr ald fieben 
Zuß habe. Die Wagen erhalten badurd eine fehr große Breite, 
können ſehr viele Perfonen und Güter faflen und bie Loco: 
motiven Fönnen in wahrenRiefengeftalten in Anwendung fom: 
men und aufferorbentlihe Schnelligkeit entwideln (mie früher 
ſchon berichtet). Es verfteht ſich von felbft, daß es bei ſolchen 
ſtarken Dimenfionen nicht ohne befondere Schwierigkeiten und 
Unbequemlichkeiten abgehen koͤnne. Vorzüglich wurde bald über 
die unbequeme Bewegung und ungemeffene Erfhütterung bei 
den Fahrten auf der eröffneten Strede ſtarke Klage geführt. 
Das Publikum fchrieb diefe Wirkung einer fchlechten, unebenen 
Eonflruftion der Bahn zu, und ergoß ſich in Schmähungen 
über Hrn. Brunel, den Erbauer. Man kam aber ber Sache 
bald auf die Spur. Der Fehler lag inden Wagen (— ganz 
fo verhält es Ach auf unfrer Nürnberg Fürther Bahn —) nament, 
lich in der ſchlechten Gonftruction der Federn oder in Mängeln 
on den Rädern x. Dem Mangel ift nun abgeholfen und die 
Klage ik verfiummt. Uebrigens hat Hr. Brunel dennoch für 
den Fall geforgt, einer Klage gegen unbequeme Bewegung, 
in ſo fern fie wirklich der Bahn zur Laſt gelegt werben fönnte; 
er ift entfchieden für Holzunterlage der Schienen, flatt ifolir: 
ter Träger, intem auf folder Bahn, wie ſich anderwärtd er. 
wiefen, die Bewegung aufferorbentlib fanft und leicht und um 
vieles rafcher fein fann. Daß auch bier Voranſchläge ſich 
ale völlig eitel erwirfen haben, ift leicht zu denken, wenig. 
ſtens hat die Ausgabe auf ben eröffneten Theil von London 
nad; Meabenhead den Boranfchlag bei weitem überfchritten, 
wobei aber nicht vwergeflen werden darf, dab dad Werk in 
aufierorbentlicher Eile gefertigt, alfo Übereilt wurbe und daher 
bebeutenden Reparaturen unterworfen war; zubem war, we?’ 
gen eines gehabten Unglüdes, Hr. Brunel längere Beit ab» 
wefend. Der Ueberfhuß betrug wenigfiens 1,200,000 Pf.&t. 
(14,400,000 fl. rh.) Immerhin möchte, wenn die Gtrede von 
Briftol nach Bath eröffnet würde, viel eingebracht werden; al: 
fein man findet es beffer, diefe befagte Strede erft im Herbſte 
des fommenden Jahres den öffentlichen Fahrten preid zu ge: 
ben. Uebrigens trägt die vorhin genannte eröffnete Strede hüb⸗ 
fe Summen ein; bie Einnahme war z. B. von 10 Wochen vom 
4. Juni bis 12. Auguſt nicht weniger als 15,974 Pf. 3 Sch. 
4 Dence (181,690 fl.rb.), wofür 100,222 Paffagiere und 
Padete ohne den gerigften Unfall fpedire wurden. Aufferor 
dentlich häufig ift die Frequenz von London nah Windſor, 
wo fi der Hof aufhält: Me überfteige allen Glauben. Die 
Bahl der Hunderte, melde diefen Ort vor Wnlegung der Eis 
fenbahn befuchten, ift nun zu fo vielen Tauſenden angewach⸗ 
fen; an Sonntagen find die Anfünfre von Leuten zu Lande, 
wie die Heringoſchwärme auf der See zu fein pflegen. Ein 
andrer Umſtand ift nicht zu vergeffen, welder in der neueften 
Eultur: und Intuflriegefhichte Englands von höchſter Bedeu: 


von jeher fo berühmten Landfurfchen oder Diligencen entitebt; 
legtere müffen ihre, won jeher allerdings boben, und in ber 
That zu hohen, Fabrpreife (fares) berabfegen, wie es nun 
namentlich ſchon zwiſchen London und Birmingbam geichehen 
if. — In Bezug auf die zwiſchen England und Norbamerifa 
fo unerwartet eingerichtete Dampfſchifffahrt ift zu bemerken, 
daß fi ber Profit, ven dad bekannte trefflihe Dampfichiff, 
the great Westeru, mabt, aufferorbentlid groß iſt. 
Dad Schiff hat 130 Schlafftellen und muß immer viel mehr 
Paffagiere abweiien, ald es aufnehmen kann; es werben Prä: 
mien zu 20 und mebr Guinsen jenen geboten, welche viel: 
leicht nach Beflellung des Platzes, an ber Meife verhindert, 
denfelben wieder abgeben möchten. Alle Räume werten fo 


gut, als möglich bemüht. Man betrachte die Einnahme: von 
87 Paflagieren her, und 130 bin, bei 40 Guineen per Kopf 
im Salon, und 35 Guineen in ber Gajüte Fahrgeid, wur: 
den eingenommen mehr denn 8000 Pf. St. (96,000 fl. rb.) 
ausfhlieglih der Einnahme von Waarentransport, der fich 
über 200 Tonnen (Sciffmaas) belief. Man führe zu Ge 
dãächtniß, was wir in frühern Nummern des „Fränk. Mer. 
fur‘ über diefen Gegenftand ſchon berichteten. 
Frankreich. 

1° Paris, 10. Sept. Fraukreicht Staatsſchuld iR jetzt 
ungefähr mod; ebem fo groß, als fie war, wie Ludwig X VIII, 
eine conſtitutlonelle Regierung anzuerkennen gendthigt wurde; 
aber dieſe Schuld tragen jegt 12 Mil. Menſchen mehr als 
bamald und die Abgaben find etwas beffer wertheilt, alſo 
fallen fle jest nicht wie fonft einzelnen zur Laſt. Der Staat, der 
damald nur die Hälfte der gegenwärtigen Revenüen hatte, 
unterhielt dennoch eine ebenfo große Seemacht und eine halb 
fo große Landmacht. Der gemeine Soldat wurde aber fahledhter 
beſoldet und vwerpflegt als jegt. Kür das allgemeine Beſte 
verwendete der Staat wor ber Revolution in Bodenverbeſſer⸗ 
ung, Randlen, Wegen u. f. w. fafl gar nichts. Die July 
pflege koſtete unter dem Abfolutismus der Bonrbomen dem 
ande faft gar nichts, aber defto reichlicher waren die Spor 
teln der arbeitenden Parlamentsräthe, der Lintergerichte; die 
Generalpachter verzehrtem einen großen Theil der Gtaati 
eimnahmen und trieben ihr Rechnungsweſen fo heimlich, daß 
felbt die Revolution niemald genaue Kenntniß erhielt, was 
die Generalpädhter für fih und was ihre Unterbeamten . be: 
zogen. As Napoleon erfter Gonful wurde und das Direl⸗ 
torimm verdrängte, war bad jährliche Staatseinfommen kaum 
400 Mil. Liored, was beinahe ganz die bewaffnete Macht 
verzehrte; denn die innere Verwaltung koſtete im jener - Zeit 
wenig. Sept nimmt der Gtaat für feine Bedürfniſſe über 
1000 Mil, Fr. jährlich ein und braucht jährlich mehr. Die 
Auflagen find drüdend und der Wunſch nach neuen wird bar 


‚ber nur von eimem kleinen Theile der Nation gehegt, aber 


deſto allgemeiner wird die Abfchaffung der vereinigten 
Abgaben, die dem Gtaate etwa 150 Mill. einbringen und 
den Verbrauch der inländifhen Erzeugniffe ſchwer beſteuern, 
verlange. Diefe Abfbaffung war Gaflmir Perriers ter, 
und feine zweite die Berringerung der Landmacht. Der Mir 
nifter Mole ift der Reprälentant der napoleonifhen Despotit 
umd vol Raͤnke in dieſem Ziele; aber er geht im bie irrige 
Idee des Könige ein, die Partheien gegen einander würden 
zu laffen, und wenn zugleich der Monarch mit fremden Hö⸗ 
fen ſich in möglichft guten Vernehmen fehlt, fo glaubt er ſei⸗ 
nen Thron fiher, Wenn er aber die vereinigten Abgaben 
aufbeben würde, fo fühlte jeder wom Bettler bis zum reichiten 
Manne, daß er es beffer babe, und biefe Aufbebung in mög- 


U lich, wenn auch dagegen die Grundſteuer etwas Reigen müßte, 
tung ift, die Oppofition (Goncurreng), welche hiermit dem # aber die Minifter ud die Direktion der vereinigten Abgaben 


verleihen, fo lange die vereinigten Gonfumtionsfeuerm fort 
dauern, eine ungeheure Zahl Heiner Aemter obme Arbeit. 
Daher werden diefe Abgaben, bie zugleih den größten Theil 
der Gemeinbeeinnahmen bilden, nicht abgefhafft. Allein cub 
biefe Budgeis könnten fparfamer eingerichtet werben. op 
3. B. die Schenkung eines Degens an den Grafen von PR 
ris, indeß die Stadt im tiefen Schulden firdt, und Dit 
Volksfeſte? weil jegr im Haufe Orleans ein Primg mehr 
vorhanden if. Die Armee muß reduziert werben, theild weil 
fle zu viel Foftet, theils weil fie dem Hofe ſiets geſaͤhrlich iſt 
wegen der bomapartifchen Ideen. — Immer noch vermehren id 
die Majorate, was auch ſchlimm iſt, weil der Staat Die 
Nachgebornen ernähren muß. Wenigitens folte man niemals 
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des 
al general ift der Gemeralflab des feindlichen Heer 
„welches in ber naͤchſten Geiflon gegen das Minifteruum 
vorrüden wird. Thiers und Guizot find einig; die meilten 
Portefenilled find im Voraus vergeben, die meiflen höbern 
außerhalb des Minifterrathb befegt. Herr Bugeaud if 
zwar der Mann des Hrn. Thierd, der feinen enchuflaftifcheren 
Bewunderer hat; indeß wird man fid fein Gewiſſen daraus 
machen, Hrn. Bugeaub ald Werfjeug gegen das jetzige Kabis 
met zu gebrauchen, follte auch das Werkjeug dabei zerſchwmet⸗ 
tert werden. In der Gireitfrage mit der Schweij jeigt Hr. 
Mole fo viel Entichlofenheit, weil er der Zufimmung ber 
auswärtigen Kabinete gewiß if. Die Sache 8. Bonaparte’s 
Äft die Sache aller politifchen Flüchtlinge überhaupt. Leber die 
Stimmung, welche gegenwärtig im der Echweiz herrſcht, gibt 
der geflrige Gonfitutionnel einen Bericht von einem feiner Re 
dafteurd, welcher durd die Schweij nah Mailand gereiſt iſt, 
um von dort aus über die Kroͤnung zu ſchreiben. Einiges dar» 
and finder bier feine Stelle; ſolche lebendige Schilderungen 
geben eine klarere Auſicht der Zuflände, ald alle Depeſchen 
und Roten und polemifchen Grörterungen: „Kaum batte ich 
den Fuß auf tie Brüde geſetzt, ſchreibt der Redakteur des 
Gonfitutionnel von Genf aus, fo erfaßre mich bie Poliut aufs 
neue von alen Geiten. Ich brauche wohl nicht zu fagen, daß 
vom Prinzen Louis die Nede il. Man fann feinen Schritt 
bier thum, obme auf die Note des Hrn. von Montebello ju 
ftoßen. Genf iſt eime freie Stadt, die frei vom Kerzen weg 
ſpricht; überall flunt man auf Widerfiand. Im Dampiboot, 
das über den Genfer Ser führt, fiel das Geſpraͤch auf die 
große Angelegenheit bed Tages. Jeder ſprach ſich gegen die 
Anmaſſung der franzöfifihen Regierung mit einer derben Df: 
fenheit aus. Einer der Anweſenden las einen Journalartifel 
vor, welcher dem Betragen des Hın. Monnc ıd lebhafıen Bei⸗ 
fall zollte. Der Arnkel wurde einflimmig gebilligt. Unerdeſſen 
feßte das Dampfboot mach und nach Reijende zu Nyon, zu 
Laufanne x. ab, und nahm friſche Paflagiere ein, und treß 
dem verlor diefe Rationaloppofltion nicht dad mindefle von 
ihrer Einftiimmigfeit. Man muß wirklich erſtaunen über bie 
Sachkenntniß, womit diefe braven Leute von den Angelegen- 
beiten ihres Baterlandes reden. Jedes Mitglied der Eidgenef: 
fenfchaft ift rin Meifter in der Diplomatie (?!). Auch nahm ich 
wit Bewunderung wahr, daß ia den Augen diefer freien Män— 
ner das Liebertreten ber Gefege eine moralifche Unmöglichkeit 
if. Im Grunde if Prinz Rapoleon der Schweiz ziemlich gleich 
gültig und es if nicht das Jutereſſe eines Individuums, wel: 


? 
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ches fie vertritt, eb iſt bie Freiheit, bad Grundgeſeh, bie Un. 
abhängigfeit des. Landes, das Bölkerrecht, das ſyl der Pro. 
feribirten im freien Lande." — Eine fogenannte Anecdote 
scandaleuse, welde ein legitimiſtiſches Blart in Umlauf ge: 
ſetzt, befdyäftigt hier einige Salond. Das Journal la France 
ſteut dem Minifterium eine Reihe Bragen, woraus, im ale 
fle bejahend beantwortet würden, hervorginge, daß eim höherer 
Beamter vor mehreren Jahren mit einer verbeiratheten Dame 
in umerlaubtem Berhältniffe geflanden, daß er ihr ſchriftlich 
Thatfachen von großer Wichtigkeit für die Regierung mitge- 
theilt habe. Diefe Briefe wären ohmlängk durch dem beleidige 
ten Ehemann emtdedt worden, welcher fofort den Liebhaber 
feiner Frau gefordert, und da dieſer das Gartel audgefchlagen, 
bäste der Ehemann höheren Orts auf Abfegung des Sculdigen 
angetragen, unter Drohung, im falle fein Geſuch abgeſchia⸗ 
gen werde, die Depefchen zu veröffenilihen. Man hätte ihm 
150,000 Fr. Geld geboten, um ihn zu befchwichtigen, er 
verlange aber 200,000 Fr. So viel wir in Erfahrung har 
ben bringen fünnen, fo ift der im Rede lebende Beamte Staats. 
rath im außerordentlichen Dienften; auf das Gartel des belei⸗ 
digten Ehemanns entfernte er ſich won Paris. Den Namen 
müflen wır vor der Hand verſchweigrn. Sonſt willen wir 
nichts von dieſer Sache. 

te Paris, 12. Sept. Der König und bie k. Familie 
haben am 9. von Schloß Eu aus einen Ausflug nach dem 
Hafen von Treport und von diefem aus eine Meine Spazier⸗ 
tahrt zur Ger auf ber Brigg „Königin Amalie”, und von 
dba auf dem neulich erwähnten ausgezeichneten Dampfſchiffe 
nBeloce‘‘, Gapitain Bechameille, gemacht. Ein Meines Geſchwa⸗ 
ber, das ſich im Hafen von Treport verſammelt hatte, machte 
einige Evolutionen vor dem König, der die ganze Einrichtung 
des „Voloce“ bis ind Meinfe Detail ſich zeigen, und dann 
dad Schiff eine Probefabrr machen lief. Am folgenden Tage 
folten die ſammtlichen Schiffe daſelbſt ein Meines Kriegsma⸗ 
ndore ausführen. Der Tag der Zurüdkunft des Königs bier 
ber iſt noch micht beflimmt, — Das Benehmen des Hrn. Ro, 
ger, franz. Eonfuls ju Buenos Ayres, und feine dort get ha⸗ 
nen Schritte, wodurch fpäter die Blokade der Häfen dieſer 
Republit herbeigeführt wurde, haben die vollſte Biligung der 
Regierung erpalten. Die neueften Nachrichten aus Buenos 
Ayres reichen bis zum 12. Juli. Damals hatte die dortige 
Regierung eme Commiſſion zur Anfnüpfung von Unterhand⸗ 
lungen mit bem feindlichen Gen. Ribera, der bie Stadt belagerte, 
ernannt, die noch am demfelben Tage, in deſſen Hauptquartier 
abging. — General Bugeaud ift auf jein Landgut Greideuil 
zurücgefchre und bat den Muſtapha Ben Iſmael und 
deſſen Schn als feine Bälle mit bahin genommen. 

Das Journal ded Debats widmet heute wieder den mate⸗ 
riellen Interefien Ftankreichs, ald deren Hauptvertbeitiger es 
gelten fann, ohne daß man ihm deßhalb Vernachläßigung der 
geiftigen vorwerfen fünnte, da ed im Gegentheile, Feind nur 
aller boblen politifchen Spelulation, der ächten Wiſſenſchaft⸗ 
lichkeit ſtets dad Wort redet, einen längeren Artikel. Es bes 
fpricht heute, wie weit Frankreich nody hinter den meiflen Nas 
tionen zurüd fei, was Berforgung der Städte mit Maffer, 
Sıraßenbeleuchtung, und die für Aufrechtbaltung eines guten 
Gefundbeirtzuftandes fo nörbige Reinigung der Etraßen, deren 
Erweiterung und zwedmäßige Anlegung betieffe. Es geficht 
mummunden ein, tie wenig in Paris, felbft noch in biefer . 


‚Beriehung gefchehen ift, und flimmt ganz in die Klagen ein, 


welche man täglih von allen bier wohnenden Ausländern, 
zumal den Deutfchen und Gagländern vernehmen fan, 
über das ſchlechte und doch fo theure Waſſer, das 
man mod; immer aud Mangel an der nöthigen Anzahl von 


eg Unmöglichkeit, biefe im 


Brungen, und hei der a 
f berzuftellen, ays Mangel 


hinreicender Zahl in Paris fel 
an Wafrpleitungen a ber Umgegend ber, von deu Wall 
trägern um theures Geld, umd gewaͤhnlich noch dazu im ſchlech · 
ter Qualität kaufen muß. Noch ärger tritt dieſer Uehelſtand 
aber in ben ſuͤdlichen Departements, in Languedeg und bar 
Provence hervor, wo es mac dem Auäbrude.der Debats 
ſchon den Furus eines perſiſchen Sattapen greiben heiße, 
wenn man ſich täglich die Hände mis friihem Woſſer waͤſcht. 
Doch hat man feit ber Julirenolution auch in Franfreich Fort 
fhritte zum Beſſeren gemacht, in vielem größeren und Heine 
ren Städten hat man, Dank dem Cifer und der Einſicht ih: 
rer Munizipalräthe, Brunnen bergefieht, regelmäßige Beleuch⸗ 
sung und Reinigung ber Straßen eingeführt, bei Neubauten 
auf zmedmäßigere Anlegung und Eiurichtung der Häu 
fer nad Auſſen und Innen gefchen, und Die Bor 
theife, welche dieſen Städten daraus erwuchſen, ſtellen 
fi) zu Mar heraus, ald daß man nicht hoffen dürfte, bad ges 
gebene Beifpiel werde endlih alfeitige Nahahmung hervor: 
rufen. Um nur ein Beifpiel anzuführen, wie «5 in Frank 
reich an manchen Drten in. biefer Hinfiht noch fleht, darf 
man Marfeile nennen, das bei einer Bevölkerung von 
70,000 Seelen, einen großen Theil des Jahres der drückend⸗ 
fien Hitze auögefegt, Taum einige Tage Regen und eine Brun: 
nen bat, alfo faſt gänzlich des trinkbaren Waſſers beraubr 
iſt; noch iſt es nicht lange ber, daß die Dazwiſchenkunft der 
Öffentlichen Macht dafelbft nöthig war, um dad Waller eines 
ganz kleinen Brunnens dafelbfi zu regel, Weit und breit 
fein Fluß, fein Bach, nur in großer Entfernung einige Beine 
Quellen; nun endlich Jäßt die Stadt mit einem Aufmand von, 
10 Millionen Franken einen Kanal von mehr ald zwanzig 
Lieued Länge bauen, der fie hinreichend mit Waffer verfeben 
wird, was ihr jegt bei der Wichtigkeit ihres Hafen und deren 
immer lebhafteren Verkehr mit den franzöfiiden Befigungen 
in Afrifa und dem Driente doppelt nothwendig if. Die 
Zeit der Ruhe und des Friedens nach Beſanftigung der poli⸗ 
tiſchen Sturmwogen it gänflig, endlich aud einmal an nach⸗ 
baltige Verbifferungen im eigenen Haufe zu denken, flatt fol 
de immer im Auslande propagiren zu wollen, und die Fran⸗ 
zoſen beweiſen durch den Eifer, mit dem fle ſich allen großen 
induſtriellen Unternehmungen der jüngften Zeit hingegeben has 
ben, daß fie zur richtigen Einficht deffen, was wahrhaft ib» 
rem Rande frommt, almählig zu gelangen: beginnen. — Das. 
felbe Blatt theilt heute den befaunten Artikel des Journal de 
a Haye, Hın. Fabrieind betreffend, mir ſcharfen Bemerkuns 
gen gegen dieſen und dad Haager Kabiner mit, und nimmt 
insbefondere dem beigiichen Gefandten Hrn. Lehon gegen ‚das 
bolländifhe Minifterialblatt in Schu, welches den Intriguen 
dieſes Diplomaren die ganze Wendung der Dinge in der 
Chaltasſchen Angelegenheit Schuld gab, deren Opfer 
Hr. v. Fabricius geworden. — Der bolländifche Geſandte, 
Baron Fagel ift inzwiſchen hier wieder eingetroffen. Der berühms 
te Componiſt Mayerbeer iſt ebenfalls von Bad Ems und Wiesba— 
den wieder zurück. — Man hatte diejer Tage das Gerücht vers 
breitet, Mome. Georges Sand fei von ihrem Manne ermor: 
det worden, body wurden ihre zahlreichen Freunte und Ber. 
ebrer bald Durch Me Nachricht berubige, daß das irrthümliche 
Gerüht nur in Folge einer Verwechsiung mit einer andern 
Frau, die auch emigen literariſchen Namen bier hat,einer Mon, 
Chazal, entſtanden war, bie allerdings von ihrem von ihr ge: 
trennt lebenden Gatten ſchwer verwundet, darnieder liegt. Ei 
ferſucht war trotz bereits zehmjähriger Trennung die Triebfer 
der zu dieſem Mordanfal, Mome, Georges Sand aber wohnte 
vorgeftern erſt der Borftelliung von Benevenuto Gelini Er, 


— ee — 
nme ne Lane nn Tan mn nn am mm m mn m m —ñ e —ñ ç ñ —ñ— —— — — — —— — 


und lieferte fo den unumſtſlichſten Beweis daß fie noch Febr, 
— Am 12. Sept. wird bie: sah St. Gionb fürs 
Publikum eröffnet, Borläufig: ſoll nur eine einzige Art vom 
Wagen dabei angewendet, und den Preis eines Plagek barim 
auf 65 Cents, feſtgeſtellt wenden, 

Oberſt Devaur vom 16. leichten Regimentin Perpiguam, iſt 
auf die Nichtaktivirätslifte geſetzt worden,|was ihm fpäter An 
ſpruch auf Penfion gibt, obgleih er noch nicht Die, jum 
Marimum. dr& Ruhegehalts erforberlihen 42 Dienftjapre in 
feinen legten Grade aufweilen fann, Er hat 36 Fahre gedient, 
und 16 Feldzuͤge mirgemacht. . 

Parifenr Börfe vom 11. Sept. 5pCt. 109 830 (111 
80.) — 3pEt. 80 95. — Neap. 100. — 550t. Cyan. 
205. — Attien der Banf von Frankreich 2640, —. Et. 
Germains Eiſenbahn 785. — Berfailles, rechtes Uſer 700. 
— Linkes Ufer 545. — Havre 950. — Drleand 400. — 
Straßburg · Baſel 399. — Sambre» Meufe 435. 

Paris, 12, Sept. 6pEt. —. IpEt. 80 90. Span, —. 

Spanien 


(Telegraphifhe Depefche). Bayonne, 11. Eat. 
Madrid, 7. Die „offizielle Gazette enthält heute folgenk 
Ernennungen: „Der Herjog von Frias, erfler Staatäfehw 
tür und Präfident des Minifterconfeilt; Hr. Ruiz de Ia Wege, 
Senator, Minifter der Juſtiz, der Marquis v. Montenirgen, 
Deputister, Minifter der Finanzen per interim; der Marquis 
von Balgornera, Senator Minifter des Innern per interim; 
ber Grneral Altama iſt per interim mit den Miniſterien dei 
Kriegs und der Morine bekleidet. 


Türkei. 


I Konkantinopel, 28. Auguf. Das Geburfefet des Suftand 
it albier mis großem Pomp aefeiert worden. — Am 16. würde der 
Hantestrastat, jmi.hen der Pforte einer: und England und Franfreid 
anderfeits abgeichloffen, nachdem die Berhantlungen gegen Ar F— 
dauert hatten. — Mad demſelben iſt als Bafis die Weihafiiig aller 
Monopole feitgefegt. — Es war biefer Traftat, das lebie Gefhäft, 
welches der nad London abgegangene ie Para, abſchloß. — Aus 
der Trastat mit Belgien ift abaeichlofen worden. Lord Penionky hat 
imei Tartaren mit Dereſchen, an den engliſchen Botihafıer MiaesMeil 
nach Tabris abgeſchickt. — Man hat ſeit lepter Pot keine neueren Rap 
richten aus diefem Land erhalten. 

* Smyrna, 26. Aug. Mmiraf Gallois ift nad Vourla abgefegtt, 
nachdem er am Bord des Jupiter, das Geburtsfet des Sultans - aufb 
prachtoolfte gefeiert hatte. — Der Mbicluß des Handels s Traktatd, 
swiigen der Pforte, England und Frankreich machte hier unter dem 
Handelsſtand dieſer Nationen einen freudigen Eiudrud. — Aus Alan 
dria gehen Die Briefe bis 16. d., mac welchen ſich dort nichts Meues 
ereigmet hatıe. — Die Flotte war noch immer im Ungeficht des Hafens 
und der Vicefönig befand ſich aldort. — Das Geburtsfen des Sultans 
it während der Anmejenheit der drei Pafchas aufs alänzendjte mittelt 
Beleuchtung und Feuerwerk gefeiert worden. — Bom Bord der Fotta 
ging der lange Zug der Moslims in die Mofchee, allwo die üblichen 
Webethe jtattfanten. — Die Brigg Surprife it nach dem Bosphorus 
jur Station abgefegelt. 


Dereinigte Staaten. F 

Nah Berichten aus Florıda bis zum 4. Auguſt dauerte der Kries 

mit den Indianerſtämmen mit großer Erbitterung forı. Dbert Harney 

hattı mit 220 Mann eınen neuen Streifzug refp. Treitjagen gegen die 

Withlacocchie unternommen, Die Wilden tödten alle Werben, die ih⸗ 

nen in Die Hinde falen und richten auf ihren Ciniällen in Ylorida 
furdttare Verheerungen an, 

Südamerika. 

Valparäſo, 10. Mat. Der Krieg mit den vereinigten Statter 
von Peru und < olivten wird von chileſiſcher Serte Erältig forsaeiert, 
und eine neue Ersedireent, and 6000 Mann befiebend, wird vorbereitet, 
um on ku Rüden Peru's ſich auszufchiffen. — Diefer, mit den Jurc 
teſſen des chileſiſchen Volks ſchlecht zu wercinigende Aricg r.ube diejem 
ſedtlich berölterten Band die fo nothigen arbetsfähigen Hände, Hört 
die Jatwirie, zerrüttet die Finamzen umd vermichter den Handel. — 
War deeſet Kricg bechtigt fein wird, lafı fih noch nicht ‚abjeben, 
um mern Chile ſeinen Iwecke etretchen Jolie, Peuund Bolivia wieder 
au trennen, fo find nach Erreitnng diefes Zwedes, durchaus feine 
nattonellen Vottheile erjiehft. (D. €.) 
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Bamberg. — MU — Dimftag, 18. September 1838. 
Trek m Bunde kai. > Paare aber a Ron 
ee Fränkifcher Merkur. 


Mit allerböhften Privilegien. 


111.124. 7kr., im IV. 184.7 kr. 
I berg bei 


Gefchichtölalender: 18. September 1780. Feuersbrumk son Gera. 


Deutfihe Bunbesftaaten. — Bayern. (Brief aus Deünden.) 
Serjogtbümer. — Preußen. (Briefe a Berlın.) — 
— Derfien. — Quasburg. 


Stäbte, gen aus Arankrurt.) — Mieberlande, — 
» und Sranff. » Kuri 


(Prief aus Dramubeim. 
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Deutfche Bundesstaaten 
. — Eiebentes Büllerin über das Befinden Er. 
„Münden, 14. 


Se gier⸗ Bicbers 
Maıeflät waren im zwei Abtbeilungen einige Stunden auffer 
Wett; Ubends (Anfang des Tien Tages) gegen die jüngft 
vorbergegangenen Tage verhälinißmäßig vermehrte fieberbe ⸗ 
wegung; Rachtruhe nur ein Mai unterbrochen, übrigens vor: 
treflich umd lang; Morgens vollländiges Freiſein vom Fie⸗ 
ber; geringer, ziemlich lodırer Hufen; ſoridauernd gänfige 

trũtiſche Aus ſcheiduagen. Dr. v. Wenzel, k. keibarzt.“ 
*+, Münden, 15. Sept. Im der Beſſerung des Ge⸗ 
fundheitzußandes Br. Mai. ded Königs bemerft man ein im 
chreiten und kaun jede Gefahe be⸗ 

In der Begleitung Er. k. Hoh. des 
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aller hoͤchſten 
Zuverläffiges befanmt. — Bom freund: 
Rigt, bielten heute Bormittags das Cui⸗ 
iment Pring Karl und bie beiden leichten Batterien 
1. UrtilerioRegimentd ihren @inzug, und wurden von 
zabliofen Menſchenmaſſe begrüßt. — Morgen werben 
drei Jufanterie ⸗ Regimenter bier eintreffen und theilweiſe im 
Münden einquartirt, dad erſte Jaͤgerbataillon trifft am biefem 
Tage ebenfalld bier eim, wird in ber Au einquartirt, hält am 
Montag Rafttag und tritt am andern Tage ben Mari nach 
feiner Gornifon Burghaufen au. Die wadern Auer find im 
thätigen Vorkehrungen begriffen, um ihre Gaͤſte auf das herz» 
lichte zu empfangen unb zu bemirtben., 

Die Münchener pol, Zıg. äußert in einem größern 
Artitel: „IR es wahr, was das Gerücht gefagt, und gut ums 
terrichtete Perſonen wiederholten, fo bürfte das Heine 
Jagdhaus an der Glashütte (im Kreuth) in der Gefchichte dies 
ſes Jahres nicht vom untergeordneter Bedeutung fein, und der 
Name Kreuth wieleicht den Ort bezeichnen, von welchem aus 
eine Wendung ber ingelegenbeiten Perfiend erfolgte, Wie 
mon erfährt, fam mämlich gerade während der Anmelenbeit 
Sr. Majeflät des Kaiſers in Kreuth ein Courier aus Herar 
an, ber Höchſtdenſelben zuerſt in St. Peteröburg gefucht, und 
endlich am 2öften Tage aud dem Innern Perfiend über bie 
Haupıftadt des Nordens in Kreuth amlangte. Go lange ber 
Raifer von feiner hohen Gemahlin abweſend war, brachte jr. 
den Tag ein Felbiäger ibm, ein anderer ihr die Nachricht 
Ihres Befindens; täglich traf ein folcher von Gt. Petersburg 
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„Über Beutfchen Raturforfcher und Berjte, fo 


eim, und eim amberer verlieh an bemfelben Tage den Kaifer, 
am zehnten Tage die Befehle des Autokrators den Miniftern 


„ [au überreichen. Bedenft man, welde Anfalten getroffen finb, 


die Berichte der kaiſerlichen Geſandten am dem verf nen 
Höfen dem Ginen Haupte zu überbringen, daß —— 
der Begebenbeiten bim umd zurück zum ſelben Ziele führen, 
Europa uad Aflen wie mit dem Rebe bed. Hephaͤſtos umziehen 
— zu melden Gedanken gibt dieß miche Anlaß, melde Füle 
ber Macht ift wicht dem Einen Gterblichen anvertraut! Dane 
ben weiche Größe bes Reichthums! Perſonen, die dad Blüd 
batten, den Schatz der Kaiferin an Jumelen zu fehen, kön. 
nen micht fatt werden, die Menge und Größe der Edelfteine, 
inöbefondere der ae EN ‚ ber wie Perlen gefaß« 
ten Diamanten, ja rübmen. Kenner ſchaͤtzten i 
— Bulden an Werth.“ * * 
oßberzogtbum Baden. — Freiburg, 12. Geptbr, 
Durch ein allerhöcfled Refeript aus dem geheimen Labinet if 
der Her R ireltor und Eurater, Freiherr v Red, 
von Er. fönigl, Hob. dem Großherzeg beauftragt werben, 
ald Höcdero Gommiffarius den allgemeinen Berfammlungen 
r um wie den zu ihren 
&bren ver anſtalteten Feſtlichkeiten brizuwohnen. — Bon Frem—⸗ 
dem find in den legten Zagen berens eine Menge Anmeldun, 
gen eingefommen; wir erwähnen: Se. Soheit dem Prinzen 
Paul Wilhelm von Würtemberg. — Mit Bedauern vernimmt 
man, daß Seine Ercellenz der Graf v. Sternberg aus Drag 
wegen Krankheit die bieflge Berfammlung nicht befuchen kann ; 
dagegen bat man Hoffnung, den Prinzen Marimilian von Reu. 
wied und Wlerander v. Humboldt bier zu feben. ($rb. 318.) 
tMannbeim, 14. Sept. Unter den deurfchen Beitungen, 
welche dem monardif-fonftitutiomellen Princip buldigten und 
ſteis bereit waren, mit offenem Bifier gegen bie Gegner biefes 
Prinzips Präftig in die Echranken zu treten, nimmt der im 
Stuttgart erſcheinende „Deutſche Gourier‘ eine erſte und ehren. 
volle Stelle ein. Es fann denn auc die Erflärung der Res 
baftion dieſer Zeitung, daß Ichtere vom 1. Oft. als politifche 
Wochenſchrift in größerm Umfang als feitber erfcheinen und 
ausführlich bie fonftitutionelen Berhäliniffe und parlamentari. 
ſchen Berbandlungen in Europa befprechen werde, nice unbe, 
achtet bleiben. Iy Deutichland beſteht bekanntlich bie jetzt 
nur eine politiſche Wochenſchrift, das „Berliner politiſche 
Wochenblatt“, welches inteffen von dem größern Theil des 
Publifums, der Tendenz des Blattes wegen, jurüdgewiefen 
wird. Es wird deßhalb eine Eräftig im dem fonftitutionellen 
Sinne gefchriebene Wochenſchrift, namentlich wenn fie, wie bei 
dem „Deutſchen Courier” ed der Fall if, auf niedrigen Preis 
geſtellt wird, fich einen größern Kreis gebildeter Leſer und von 
allen Freunden bes Fonftitutionellen Principe in Deutfdland 
tüchtige Unterftügung erwerben, und zwar um fo eher, da an 
ihrer Spige ein Redakteur, Affefer Dr. Weil, ſteht, befien 


lautere Gefinnungen umb bervorftebenden Talente nicht dem 
Teifeften Zweifel unterliegen. . 
Sählifche Herzogthümer. — Weimar, 12. Septemb. 
Ihre Mas. die Kaiferin von Rußland geht am 15. Sept. 
nad Yotöbanı ab, wohin fir Se. kaiſerl. Hoheit der Groß⸗ 
fürft Thronfolger begleitet, Die Großfürftinuen Maria und 
kommen wicht bieher; fie treffen mit ihrer kaiſerlichen 
itter in Berlin zjuſammen. Ge. Maj. ber Kaifer bürften 
am 48. ober 19. von Magdeburg zu Potöbam eintreffen. 
Der Großfürft Thromfolger wird noch in dieſen Monat nach 
fommen. (Fr. O⸗P.A.⸗3.) 
Preußen. — A Berlin, 12. Sept. Wider. alles Er⸗ 
warten wird Ge. Majeftät der König ſchon nächlter Tage 
von Magdeburg zurüderwartet, obgleich bie dortigen militäris 
ſchen Uebungen noch micht ihre Endfchaft erreicht haben, Diefe 
ſchnelle, wahrfcheinlich durch innere Kamilien-Berhältniffe vers 
anlaßte Zurädtunft in Verbindung mit der frühern Rüdkehr 
aus dem Töpliger Babe, hat unferen Politikern zu wielen Ber 
muthungen Beranlaffımg gegeben, bie um fo weniger eine öfs 
fentliche Erwähnung verbienen, ald fie einer jeden thatfächlichen 
und genauern Begründung ermangeln. ‚Preußens kommerzielle 
und politiſche Stellung zu Rußland liegt jedem, der fi nur 
die Mühe geben will, tiefer nachzubenfen, Mar wor, und es 
bedarf ſolcher umgerechtfertigter und zufällige Conjekturen nicht 
mehr. — Die hohe Entfcheidung, daß die für Erleuchtung bes 
Domes und für das Feuerwerk von ber Magdeburger Bürger: 
ichaft befiimmten Gelder lieber für bie Armen verwendet wer, 
ben follen, hat bier um fo mehr eine allgemeine Zuftimmung 
gefunden, als bie Berarmung der untern Klaffen in ber neue, 
fien Zeit bei uns reißende Fortfchritte gemacht hat. Auch 
bürfte eine ſolche Verwendung der Gemeindegelder mach flaate» 
öfonomifchen Grundfägen nicht als eine nägliche und probuftive 
gu rechtfertigen fein. — Die zahlreiche Berleihung ruſſiſcher 
Orden an bayerifche Dffiziere hat hiet im fo ferm Aufichen 
erregt, ald unfere Armee im Berhältniffe zu ihrer nummertfchen 
Größe einer fo großen Gunſt fich noch micht zu erfreuen ger 
habt Hat, obwohl ihr ber Kaiſer, der fremde Berdienfte gerne 
und! freubig amerfenmt, wiederholte Beweile ſeiner Hochach⸗ 
tung gegeben hat. — Die zahlreichen Bittfchriften, die alle 
Begriffe Überfteigen, welche an den Kaifer und dem Thron: 
folger von ben unbemittelten Klaſſen gerichtet werben, find ber 
reits entweder burdh die rufflfche Geſandtſchaft oder die hiefige 
Polizei im Driginal ohme irgend einen Beſcheid remittirt wor⸗ 
den, dagegen liegen noch bie an die Kaiferin gerichteten Bors 
fiellungen unter Siegel und bie ebenfalls zahlreihen Supplifans 
ten erwarten bei ihrer Burädtunft, eine gütige Entfcheibung. 
Die Nachricht, daß fie in dem bayerifchen Alpen ihre Geſund⸗ 
heit wieder erlangt habe, bat hiereine allgemeine Freude vers 
breitet und Alles ift geipannt, fie wieder zu fehen. 
tBerlin, 13. Sept. Se. Mai. der König wird ſchon 
am 16. bier von Magdeburg zurüd erwartet. Auch bie wei» 
teren hoben Gäfte und die kaiſ. ruff. Familie werden an dem- 
felben und am folgenden Tage bier eintreffen. Die Feſtlich⸗ 
keiten werden bid Ende des Monats währen, in ben erflen 
Tagen des Oktobers aber Se. Maj. der Kaifer die Rückreiſe 
in feine Staaten antreten. — Ueber die Angelegenheiten in 
Polen beobaktet man ein völiged Schweigen, und ale Maß: 
regeln werben bort fehr geheim betrieben. Man bringt Die 
Reiſe ded Prinzen Friedrich nach Pofen mit einem lebten 
Berföbnungdverfudhe in Verbindung, und fagt, daß ber Prinz 
mit Speziellen Aufträgen von Seiten Sr. Maj. beebrt wors 
den fei. Nur mit innerm Widerftreben wird der Staat zu 
den ſtrengſten Maßregeln greifen, allein es iſt wenig Hoff: 
nung vorhanden, dem Herrn Erzbiſchof eine andere Ueberzen: 
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gühg zu geben. Der jängfte Hirtenbrief des HÜTE Williere 
von Ermeland bat bier die Ueberzeugung verſchafft, daß auch 
dieſer Prälat den Abmahnungen des Staates nit nachzu⸗— 
kommen denft, fondern ben Anſichten des Hrn. Erzbiſchoſs 
von Pofen folgt. — Der betrübende Etreit hat fi daher 
faft über die ganze Monarchie mit Ausnahme der Bisthämer 
von Bredlau und Kulm verbreitet und die Ausſicht auf ‚gib 
liche Vereinbarung verfhwindet immer mehr. Turm «u 
Magdeburg, 13. Sept. Seine Majeftät der Ming, 


‚begleitet von Sr, Majeftät bem Kaiſer von Rußland, Er. 


Maojenät dem König von Hannover, Ihren Fönigl, Hoheiten 
ben Prinzen des Föniglichen Hauſes, dem Großherzog won 
Mecklenburg · Schwerin, dem Primgen Friedrich der Rieberfande, 
bem Herzog von Braunfchweig und einer zahlreichen Genera, 
lität, haben heute das unfern Magdeburg in Parade aufges 
felte wierte Armee⸗Corps befichtigt. Um halb 10 Uhr lamen 
Se. Majeftät am rechten Flügel der Aufftelung an, wurden 
durch Hurrah empfangen und ritten die Front hinab, Se 
Majeftät führten hierauf die Truppen, die Kavallerie in hal 
ben Esfadronen, die Infanterie in Eompagniesront, Aller⸗ 
böchftfelbft vorbei. Dam liefen Se, Majeftät die Kavalleri 
in ganzen Eskadronen im Trabe, bie Infanterie in Regiment 
Kolonnen nochmals vorbei defiliren. Se. Majeflät baben nad 
dem Vorbeimarſch über bie gute Haltung und den Zuſtand der 
Truppen allerhöchflihre Zufriedenheit bezeigt. (Pr. St.) 
Münfter, 10. Sept. Diefer Tage find bier die Straf 
erfenntniffe ber angeordneten Unterfucungss Rommifjien und 
des IL Senats bes hiefigen koönigl. Ober,Landeögerichts wider 
bie im unferen Unruhen vom 11. Dez. v. J. implizir ten Per 
fonen publizirt worden. Laut denfelben find 1) ber Glaſer⸗ 
gefele, Wehrmann, Kram Anton Eßmann, wegen Teilnahme 
an dem am 11. Dez. v. I. Statt gehabten Tumulte zu fie 
benmonatlicher Zuchtbandftrafe mittelſt Einftellung im die Straf 
fiktion, 2) der Schuhmadhergefelle Johaun Bernarb Denueföte 
ter und 3) ber Gchreinergefelle Anton Roling wegen gleichen 
Verbrechens zu einer ſechsmonatlichen Gefängnißftrafe, 4) der 
Steindrurdergefelle Bernard Münnig wegen Nichtbeachtung ber 
ihm am 11. Da. v. 9. eribeilten amtlichen Weifungen je 
dreimöchentlicher Gefängnißftrafe rechtöfräftig verurtheilt wor⸗ 
ben. — Es genügt wohl diefe einfache Angabe, um bar 
thum, mit welchen Uebertreibungen jenes allerdings beklagen!’ 
werthe Ereigniß und feine Folgen in auswärtigen Blättern 
bargeftellt werden find, (Weſtph. Merl) 
Freie Städte. — A Frankfurt, 41. Sepr. DI 
Spekulation in holändifchen Integralen iſt, feit ein Paar Tür 
gen, an hiefiger Börfe-wieber aufgetaucht. Höhere Kurdnetb 
rungen aus Amfterdam gaben den erftm Impuls, und bald 
griff die Meinung Plah, es feien günftige Nachrichten bet 
bie Konferenz » Verhandlungen bafelbft eingelaufen, wornach 
kaum noch zu bezweifeln fehe, daß auch bie obſchwebende 
Geldfrage ganz zu Gunften Holland werde entichieben wers 
den. Zugleich widerfprachen die Berichte von eben jenem Plage 
der frübern Zeitungsangabe, ed fuche die k. nieberlänbifche 
Regierung eine Anleihe in England zu negociren, um mittel 
berfelben die demnächſt zu leitenden Zimszahlungen zu bedient. 
Inzwifchen find bie jüngiten Handelöfchreiben aus Holland if 
vorerwähnten Beziebunger wieber ziemlich zweideutigen Im 
haltd. Das Irgte Steigen der Imtegralen wirb darin lediglich 
Börfenoperationen zugefchrieben, bie ein befannted Haus von 
London aus angeregt umd bad demuach Iediglich als eine küͤnſt⸗ 
lic, geichaffene Konjunktur zu betrachten fei, der man um fo 
weniger vertrauen bürfe, als fie feine Dauer verfpreche. Wäre 
aber der Gedanke, bie englifchen Kapitaliften zur Abhülfe ver 
Binanzverlegenheiten Holland in Anfpruch zu nehmen, wieber. 


au n. worben, fo lüme dies Eli daher, weil 
viefe Rapitaliften ihre guten Dienſte an Bedingungen gefmüpft 
hätten, die allzu nachtheilig befunden wurden, um darauf ein 
gehen zu Fonnen. Yu Folge davon haben fi die Eipelulans 
sen auf das Steigen wieder zurüdgezogen und eim neuerliches 
Weichen der vorerwähnten Effeltenturſt iM wieder eingetreten. 
— Die Wollgeſchäfte der Herbfimefie haben im diefen legten 
Tagen ibren Yinfang genommen und alle Ausfiche iſt vorban: 
ben, daß in bieiem Handels zweige etwas recht Bedeutendes 
bier wird geibam werben. Es in mehmlih Thatſache, dap 
am bem xbeimprewßifchen und beigiichen Kabrifflätten fchr am 
ſeheliche Beſtellusgen cingelaufen find, die Fabrikanten aber, 
darch die haben am den Ichten Beollmärften vom 
Cintasıfen abgehalten, jegt fühlbarem Mangel an Rohſtoff lei⸗ 
ben. Sie werden fich aber um fo gewiller bequemen müflen, 
den Auſſchlag zweiter Hand zu bezahlen, als aus England 
«et wird, es wären auf der letzten Woll⸗Auftion die feis 
nern auſtraliſchen Wollen um 10 Prozent böber, bie gerin« 
germ orten davon aber, fo wis bie einheimiichen Wollen, 
ohne ‚allen Abſchlag verkauft werben. Ueberbied geben bie 
Rrfultate ded letzten Peſther Wolmarfts keinerlei Hoffnung 
Raum, daß der Artifel fürs Erſte einem Preisabichlag erfahr 
ren dürfte. Auch hörm wir, daß die geſtern umb heute ſtatt 
gebabten Abſchluſſe zu Preifen bewirkt murben, womit bie 
Berfäufer alle Urfache haben, zufrieden zu fein. — Die eis 
gentlihe Leder me ſſe wurde geſtern eröffnet, wenn ſchon am 
Schlufe voriger Woche mampafte Zufuhren vom den 19 
hiſchen Gerbereien bier eintrafen, die auch ſofort fan» 
den. — Bon Manufalturwaaren habenfächfliche und preußir 
ſche Babrifantem, ziemlich beträchtliche Mengen verkauft; doch 
vernimmt man, wie gewöhnlih, mur feltene Aeußerungen 
der Bufriebenheit vom ihnen. Bald if es die Konkurrenz, welche 
die Preiſe herabjubräden firebt, bald if es der Geldmangel 
auf Seite ber Käufer, der einem belangreichen Abſatz im Wege 
ficht. Zu diefen Klagen gefelen fi num noch dieß Mai die 
über die Wechfel der Moden, melde, wie fie fagen, ihnen 
aicht geflatten, die Konjunkturen bed Markies im Voraus mit 
einer annäheruden Berläffigfeit zu berechnen. Daher komme 
es benm, daß berfelbe mit gewiſſen Artikeln ftetd überführt 
werde, was fle dann mötbige, foldye entweder unter bem fa, 
britpreiſe loszuſchlagen, oder aber die Koſten ber Rüuͤckfracht 
ya tragen. — Im Bereiche der Politik iſt es dermalen ſehr 
ſtille. Bom Rheine her erfchallen Gerüchte, die eben nicht zu 
Sunften der dort, in manchen Diftriften wenigilend, herrſchen 
ven Stimmung zeugen. Doc find dieſelben allyufern und ges 
daltlos, um mäber angegeben werben zu konnen. Auch aus 
dem Danndverifchen treffen vom Zeit zu Zeit Radırichten ein, 
die barauf hindeuten, daß man bdafelbit einen Entfcheid der 
oben deutſchen Bundeöverfammlung mit großer Spannuug 
erwartet. Wann num biefer erfolgen bürfte, ift mit feis 
nerlei Gewißheit anzugeben, Es heißt die HH. Gefandten 
ſehen großen Theils noch ben Inftructionen von Seiten ihrer 
tefpectiven Höfe entgegen, um bei einer befinitiven Beichlußs 
nabme abflimmen zu fönnen. Indeß würbe jedenfall der 
Bundrötag, bevor dieſe flattgehabt, ſich nicht vertagen, um 
feine @erienzeit anzutreten. 
© $ranffurt, 14. Sept. Es wäre wirklich an ber 
Beit, über die hollaͤndiſch ⸗ beigifche Angelegenheit vorerſt fein 
Wort weiter zu fchreiben, fondern bie Entfcheidung der Lon: 
doner Konferenz rubig abzuwarten, ba täglich bie wideripre. 
chendſten Nachrichten über den Stand bdiefer Angelegenheit vers 
breitet werden. &o wurde geftern noch aus London und Ams 
ſterdam gemeldet, bie Gomferenz fei zu einer Entſchließung ge: 
fommen, welche ber König ber Niederlande ficher nicht von 


ber Hand weilen werde und heute heißt ed wieder, bie Kom 
foren; fei immer noch nicht eimig über die Antwort, welche fie 
dem König Wilhelm auf deſſen Antrag, die 24. Artifel unser 
ſchreiben zu wollen, zulommen laſſen wolle. Keinem Zweifel 
unterliegt ed, daß die Komferenz fich ſeither berathen has über 
Veränderungen, welche die Schuldverhälmifle zwifchen Holland 
und. Belgien erleiden ſelens. Daf fe: darin noch zu feinem 
Nelultar gelangt jei, wird wen Renten, bie. umterrichter fein 
fonnen, verneint. Ja «6 wird binzugeleht, man wiſſe im Hang 
ſchen genau, weiche Unfinnen deßhalb die Romferem dem Haas 
ner Kabine ſellen werde, Weiter wird bemerkt, es fei zwar ı 
feine Rebe bavon, daß die holändifche Megierung. fi berife, 
um bis zu dem in wier Wochen fhafindenden Zufammentrite 
der Generallaaten im Haag, mit Belgien ind Reine zu kom⸗ 
men, das fei aber gewiß, dad König Wilhelm die Propefitios 
men der Konferenz annehmen werde, fobald fle ſich einigem 
mafen mit dem Intereffe Hollands vertragen, Und num wel. 
len wir fehen, was bie wäcle Zukunft bringt. — Die in 
Paris neu ericheinemde deutſche „„Parifer Zeitung‘ iſt bereits 
in Probeblättern nah Deutichland verfendet, allein es ift noch 
nicht entſchieden, ob fie den Eingang in Dewfcland erhält, 
bie deutſchen Regierungen werden wahrfcheinlich im biefer Be. 
vichung übereinflimmend handeln. Die „‚Parifer Zeitung'‘ 
ſcheint indeffen im ihrer Tendezz — worüber freilich noch wes 
nig zu fagen — vermittelnd auftreten zu wollen, und das iſt 
ja dad worherrfchende Prinzip unferer Zeit. 
© Branffurt, 15. Sept. Die Hardenberg» 
gefangenen, melche auf ihr Anſuchen, vom Senate zu Depor⸗ 
tation mach Norbamerifa begnadigt worden find, treten num 
fiber im der mäcften Woche die Reife mach der neuen Welt 
an. — Gegen Dr. Judo vor bier dürfte von dem Appel: 
latiomsgericht dad Lriheil mıum erlaffen fein. 
‚ 9" Eranffurt, 15. Gept. Im der mächflen Woche wird 
es bier ſchon viel fliller werben, deun viele Berfäufer find 
ſchon abgereit und haben ſich mad Leipzig gewendet. Im 
Leder if noch nicht ganz aufgeräumt, Die Taunuseiſenbahn⸗ 
actiem ſchloſſen heute 9 0/0 MWgio; das Sinken der Parifer 
Bahnen berambt die Liebhaber noch des Bischens Kaufluft, 
das fie ſeither noch hatten. 
Niederlande 
Das „Handelsblad⸗“ fagt: „Unſere Nachrichten aus dem 
Daag beflätigen das, was wir geflern aus London meldeten. 
Der Graf von Thun, Scecretär bei ber kaiſ. öfter. Regarion 
im Haag, iſt von London zurückgekehrt, ohne einen Beſchluß 
ber Conſerenz auf ded Königs Entihliefung (bezüglich ber 
Annahme der 24 Artikel) mitgebracht zu haben. Alles er 
ſtreckt ſich nur auf eine Art (?) Berichterflattung der Berathungen 
der Gonftrenz, welche bis heute Statt gehabt, aber noch 
fein Refultat erzielten. Es it Mar, daß Frankreich es das 
rauf anlegt, der Sache eine ſolche Wendung zu geben, daß 
der König (Wilhelm) aufd Neue nein fagen muß. Belgien 
erreicht feinen Zweck und Holland hat wieder die Laft bes 
Status quo zu tragen. Man fieht aus vorfichendem Bes 
richt, daß Graf v. Thun allerdings Mittheilungen aus on: 
bon überbracht hat, deren Natur aber dem „Handelsblad“ 
oder feinem Haager Gorrefpondenten noch nicht bekaunt find, 
darum die gefhraubten Umfchreibungen. 
Großbritannien 
London, 11.Sept. Fürft Felir Schwarzenberg, ift zum Defter. 
reichiſchen Gefandten in Turin ernannt worden. Er ift ein 
Better des Fürſten Schwarzenberg, außerordentlichen Gefandten, 
ber am 11. Sept. von London nach Wien abgereift if. (Globe.) 
Am 4, flieg Herr Öreen in dem großen NRaffau : Ballon auf, 
um wo möglich eine höhere Luftſchicht zu erreichen als bie 


her geſcheden War." Der Ballen blieb Hei dem Wergfleigen auch bie Lungen em’ Haben imdge 
in der Luft und Fam in Hertfordſhire, 47 Miles von den Londoner Börfe vom 11. Gept. Conſols 945 2, akt, 
Baushall» Gardens, wo er aufgefliegen war, wieder auf bie | Rente —, mit Coup. 19% 3, Dif. 73 8, Pal. 4 ı 
Erde. ‚Die Höhe, Die Herr Green erreichte, betrug 18» bib | portug. 354 2, 8 3 232 &. a 
EI en KITOR 

d ebenen i i di liſ⸗ 
— 


Ballaſtes ausgeworſen worden. 


hat. 


rigfeit ftattfindet. 
‚ofle, daß bie Ermübung und Auſtreu 


Todesanzeige. „ 

Gchem Nachmittag zwei Uhr if unfer ge 
liebte Batte, Vater und Schwiegervater, 
der Pol. Landrichter Ehriftopb Wilhelm 
Weniger 
iu Kulmbach, im 6sten Lebensjahre und mit 
den heil. Sterbſakramenten verfehen, nach gan; 
kurzem Krankenlager an den Folgen eines om 
ganiſchen Fehlers im Unterleibe, ptöglih und 
unerwartet verfchieden. Uns war er eine fehe 
Stuͤtze, dem Staate ein vielgeprüfter umb eifs 
riger Diener. Bir bringen diefes traurige Er 
gebniß zur Kenntniß der werthen Verwandten, 
zahlreichen Freunde und Bekannten des Ber: 
blichenen, und bitten: um fiille Theilnahme an 
unerem tiefen und gerechten Schmer;- 


Kulmbach, Gräfenberg und Augsburg 
den 14. September 1898. 
Babette Weniger, geborne 
leitömaun 


6 ie 
Sophie Hıhlmann, geborne 
Weniger. 
Benebift Weniger, Kadet 
im k. Linien InfauterieRegir 
ment Wrinz Earl ın Bayern. 
Friedrich Gottlicb Wöhl 
mann, fünıgl. Landgerichts: 
Affeffor. 





Bekanntmachung. 

den Ludwig⸗(Donau-Main«)Kanal betr. 
An den unten bezeichneten Tagen, werden 

bei den betreffenden königl. Diſtriktepolizeibe⸗ 

hörden die nahbenaunten Bauobjekte und Ab- 

theilungen des Ludwig⸗Kanales jur BVerfleige: 

rung an den Mindeftnehmenden gebracht: 

1. Montag den 1. Dft. I. 3. bei dem königl. 
tandgerihte Beilngries. 





A 
ahomed 


— S.Au 





1. Loos, welches umfaßt 

a bie Erdarbeiten in den 2 Haltungen Nr. 
16 und 17 zwifchen Berdhing und Pol 
Tanden iu 42,857 fl. 26 fr. 
b, die Herſtelung einer 68307 langen Strecke 
der Nürnberg Ingolſtaͤdter Strafe in ber 


x. und X, Stunde oberhalb Berhing I 


7 FILE 10,788 fl. 55 fr. 
€, ber Bau der drei Schleußen Nr. 16, 17 
und 18 . . 93,617 fl. 45 fr. 
d. die Herfiellung von & Kanalbrüden und 
7 Durchlaͤſſen zu 46,626 fl. 40 Pr. 


jufammen 193,890 fl. 46 Er. 
Dienftag den 2, Dt. bei dem Pol. gandgerichte 
Neumarkt. 
1. Loos, welches umfaßt 

a. die Erdarbeiten in den 7 Haltungen von 

Mr: 17 bis 24 zwiichen Polanden und 

Sengentbal u . 42,017 fl. 58 Pr. 

die Herftellung einer 900° langen Strecke 

obiger Strafe in der 1a Stunde bei Krüs 

felbach zu 1,267 fl. 17 ir. 

e. der Bau der 6 Schleußen von ir. 19 - 
24 in der ad a bejeichneten Gegeub zu 

198,344 fl. 54 fr. 

d. die Herfiellung von 3 Kanalbrücken und 2 

Durdläffen dafelbit ju 13,280 fl, 18 fr. 


zuſammen 254,910 fl. 27 fr. 
4. Dieuſtag den 2. Dit. 1. J. bei dem königl. 
£andgerichte Menmarft dıe Arbeiten im IV. 
Arbeitslooſe als: 
a. die Herftelung der Erdarbeiten im IV. Ars 
beitslioofe bei Neumarkt zu 
10,361 fl, 50 Pr. 
b. die Umbauung eines Theiles der Regens— 
burg- Nürnberger Straffe daſelbſt zu 


11,859 fl. 45 Er. 


jufammen 22,221 fl. 35 Pr- 


feine Truppen gegenwärti 
nehmen , betätigt dieſes 


re > —— gemacht = Ru ſſiſche 
enbt worden, um mit ihm Unterhandlungen amuinüp i 
‚wie €6 fheimt, find diefelben ohne Erfolg geblichen. —— 
Augsburg, 16. Gept. Ludwig⸗ 
—F 
Ba } endahn , — ©; Mürnbera nörd 
Reichsgränge Fifendahn 100 1/2 P., —®.; Züri Ehen 
” _ ® ; Inc. a ET Fat ee zw" 
ran rter Rurs vom 15, t. 5 - 
®. 1069/16. do, 4 plt. Br. — ®. 1001/4, — Se 8, 
rn — ©. 1722, 100 fl. Looſe 6. Rorhid. Br. — @, m. 
ae ne ir an 500 fl. 2, ! 
b ationen t. Br. — 
— 8. 1011/32. ( Geldkurfe ne 
Bu aa ae Sie 
arco 19. — x 
1. 44 7/8. 5 Srankenthaler 2. 20. * ber 


einer Höhe von 11,000 2200 ZRenn an; Disfe Bireitmeit harzum Zwed, Barftan und anderen 


Fuß fchneite es fo Fark, daß bie Spitze des Ballons, fo wie 
bie leider des Hrn. Green und feiner Begleiter mit Schnee 
bedeckt wurden. Je der ummittelbar darauf folgenden höheren 
Luftfchichht war dagegen bie Temperatur fo warn, daß der 
Schnee augenblicklich ſchmolj und von dem Ballon auf bie 
Reiſenden berabfiel, wodurch dieſe ganz durchmäßt mwurben. 
Das Quedfilber im Barometer fiel in ber erwähnten Höhe 
(die englifcdhen Blätter laffen ed unbeftimmt, ob in ber höch⸗ 
ften Elevation oder bei 11,000 Fuß Erhöhung) um die Hälf- 
te feiner Höbe, eine Erfcheinung, die man noch nicht beobachtet 
Eine andere Bemerfung bed Herrn Green if, daß ww 
der er noch feine Gefährten in dem höchften Regionen bie min 
deſte Schwierigkeit bed Athems empfanden, während nach | Bantatı. 8 
Humboldt und Anderen, welche auf den Bergen in bie höher 
ren Luftſchichten gelangten, eine bedeutende Rröpirationd-Gchwir- 
Hr. Green ift der Meinung, daß fich die 
fe Berfchiedenheit der Beobachtungen wohl dadurch erflären 
a der Muskelkraͤfte 


Ken Provinzen, welde fih weigern, den ‚bi Schach 
beherrſchen, zu gehorchen, zur Unterfügung —— Die 

* Na ten aus Lahore laſſen glauben, daf Rundjet ⸗Sing 
entſchloſſen iſt, Ah auf Englands Seite zu ſchlagen. Die Stellung, die 
le * Kandaher und Kabul eun · 

die Dftindifhe Eompagnie feir einigen Monataten * le Bea 


Ofniere an —* 


Donau-Main-Ganal,Kctien 79 P., 
5* ®.; 


9, — ©. 


do. Br. — GS 1254/4. 


do. & 3 
.) Menue Lonisd’or. 11. 12, 284 


9 22. Souw. D’or 16. M. 
Yreuf.; ı Zhlr. 






zris 







gen. * 


q > Donnerfag den & Oft. L. 9. bei dem Hl 


Landgerihte Erlangen der Bau von 3 Aw 
nalbrüden, 5 großen und3 Heinern Durdhläfen 
wiſchen Kronach und Eitersborf zu 
33,000 #. — Hr. 
Die BVerfleigerungd Berbaudlungen werden | 
am den bezeichneten Tagen jedesmal Punft 9 
uhr Morgens beginnen und wer nicht bei ber 
Prüfung der Qualifitation der Steigerer er 
fcheint , welche der Herabfleigerung voramsgeht, 
kann zw lesterer nicht zugelaffen iverden. Auch 
müffen diejenigen, welche zur Ausführung dr 
Kunftbauten micht qualifigirt find, fich ver It 
BVerfteigernug ausweiten, daß fie hiefär mit d 
nem täcdrigen und annchmbaren- Werkfuͤhret 
ein bindendes Uebereinkommen getroffen haben. 
Die zu leitende Caution beträgt ein 
der veranichlagten Summen; Diejenigen, ieh 
che mitzufteigern Zuß haben, müfen mit ge⸗ 
angenden gerichtlichen Vermoͤgens · Zeugnißen, 
æuelãnder aber mit einem Kreditbrief auf ein 
inländifches Handlungshand verfehen fepm. Dit 
Koftenvoranfchläge, Plane, Baubelchreibungen 
und Beringuißbefte Binnen fon früher und 
jmar 
ad ı im Burean der ®. Kanalbanfectiom H 
in Beilngriet. E 
ad 2 im Bureau der k. Kanalbaufektion N. 
in Neumarkt » 
ad 3 ım Burcan der k. Kanalbauſektion IV. 
in Erlangen 
eingefehen werden. Sclüßli wird bemertt, 
da mir den nachſten Verftergerungen ale Rn 
nalarbeiten vergebeu ſeyn werden, 
Nürnberg, den 1. September 1888, 
König. Kanalbau-Infpettion. 


Frhr. v. Pechmann, Benfchlas, 


£. Dberbaurarh. t.Reg.⸗u. Kreisbautatb 
(Mit Beilage.) 
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raiiche Frage 


a 


 — Die Gerfammiung der ventichen Canbıwiribe und das landwirt 
Gau ae aus "Kopendagen. ) > Branfrei (Briere aus Paris, Kurfe) — Spanien. 
_ It alien. — Schweden, rei. (Briefe aus KRondanrinopel und Smorna.) 








pe aus Madrid.) 





* Belgien und die Lugemburgifcbe Frage. 

Art. Nachdem ber die Art. des Vertrags vom 15. 
Mon, eb dem König der Nieberiande Überlaffen hatte, ſich 
über 


bie Gebietsausgleibungen mit ben Ugnaten bes Hauſes 
Bunde 


5: 
u 
int 


Entſchadigung / ſchwer zu vermögen 
and) zu einem Uustauſche vieleicht 9 
bärten. Die Londoner GConferen; —* nad 
derzufammentritt im Gemmer 1833, daß das 
met die erforderliche Zuflimmung beibringen folle, ba 
die —7 Frage ihrer endlichen Erledigung nicht 
werben Tonne, und machte bie Wiederaufnahme 


? 


Ki 


H 
77 


(hen Hofes auch wit den Agnmten llnterhandlungen ange 
Emüpfe habe. Ueber das Mefnltat Derfeiben Fam jedoch michts 
Beſtimmtes und Berläffiges zur Kenntuiß des Publikums; nur 
wurde vom verfchiedenen Geiten berichtet, daß er dem Bunde 
erflärt habe, für den verlornen Theil von Ruremburg feine 
Gebiersentihädigumg gebem zu Pönwen, und daß dem Agnaten 
für ihre verlornen Erbrechte auf dieſes Land eine Geldfumme 
geboten worden fen. Es ließ fih erwarıen, daß man weder 
m Frankfurt, noch am dem Hofe zu Biebrich durch foldhe 
Erklärungen befriedigt werben konnte. Der Herzog von Rafs 
fan durfte, wenn er die Maren Beflimmungen der alten Haus⸗ 
geſetze und Erbvertraͤge vor Augen hatte, bie alle dahin ziel, 
ten, dahß die von alten Zeiten ber befeffenen oder fpäter er» 
worbenen naffauifchen ande zufammengehalten und nichts dar 
von emtfremdet oder geſchmaͤlert werde, unmöglich feine Zus 
ſtimmung zu einer ſolchen Veräufferung geben, bie feiner ſei⸗ 
ner Nachfolger anzuerfenmen gebunden fein fonnte. Der Ich» 
te, anf die älteren Gtatuten gegründete, zwilchen dem ver 
ſchiedenen Linien des Hauſes Raflau- im 3. 1783 neu errich⸗ 
tete und beſchworne @rbverein, der bie Wiener Kongreßakte 
im Urt. 71 beftätigte und feine Beflimmungen auf das Groß: 
berzogthum Luremburg übertragen hat, fagt in Beziehung auf 
etwa verfuchte Beräufferungen ausdrücklich: „So wieder ho⸗ 
len, erneuern und beſtätigen Wir demnach ſolche Verbote hier⸗ 
mit alſo und dergeſtalt, daß feiner Unſer der erbvereinigten 


— unferer Erben und Nachkouwen zu ewigen Tagen 
feine fo Stamm» ald neuerworbene, dem Bamilienverbande 
einverleibte Schloͤſſer, Städte, Dörfer, Leute, Güter, Ru: 
gungen, Renten, Rechte und Berechtigteiten veräuffern, ober 
von dem Fürfenchume entfrembden folle und wolle. Geſchähe 
ſolches aber wider Berhoffen, heimlich oder äffentlich, unter 
was Vorwand es auch immer gefchehe, fo foll ſolches feine 
Sültigkeit daben, fondern im Kraft dieſes Erbvertrage mil 
und michtig, auch im Anſehung künftiger Guccefforen unver 
bindlich, vielmehr dem nächflen und bei deſſen Saumſeligkrit 
einem jeden emfernterem Nachfolger zu welcher Zeit 26 ihm 
belieben wird, immaflen in Anfehung diefer willführlidhen 
Handlung zu ewigen Tagen Feine Verjährung Gtatt finder, 
frei and erlaubt fein, fi foldem Beginnen mit tir 
gener That zu wiberfeßen, baran dann ihrer feiner gefrevelt, 
fondern feine® vorbehaltenen Rechtes ſich ſol gebraucht haben." 
(Martens recuell des prineipaux traites Il. 414.) 

Wenn aber foldye Betimmungen auch nicht vorlägen, 
melden Reiz konnte eine, wenn auch noch fo beträchtliche 
Geldentfchäbigung im den Augen eines Fürſten haben, der als 
reich befannt it, gegemüber der Ausſicht, im Falle des Erld⸗ 
ſchens der männlichen Linie des oraniiden Stammes, feine 
Erbflaasen durch ein Rand vergrößert zu fehen, bad die ſen am 
Umfang und Beoltiiung ungefähr ı ungefähr gleich kommt ?l Fortf.f.) 


Die Berfammlun der deut ig chen ZLandwirtbe und 
das landwirtbf eft in page 
Aus dem am 13. erſchien aaa Verzeichniß der 


Mitglieder 
der zweiten Derfammiung deutſcher kandwirthe zu Karlörube, 
weldes 272 Namen aufzählt, führen wir folgende, vom 11. 
bis 13. Sept. in Karlsruhe eingetroffene, : s 
fried, Nittergusbefiger ans Garden in Ofpreußen; 
geh. Oberforſtrath aus Darmfadı; Pabit, *55* 
aus Darmfladt; C. Hering, Profeſſor der Thierheilluude aus 
Stuttgart; R. Beit, kön. bayer. Profeffor in Mugsburg, als 
Abgeordueter deb landw. Bereind für Schwaben und eg 
Dr. Graͤvell, geb. Juſtigrath aus Lübben in Preußen; ». 
Firnhaber »Jordis, Omiöbeflper aus Reublof im Großher zogihum 
Heſſen; Schulze, Direltor der Staats⸗ und Landwirthſchafta⸗ 
Atademie aus Eldena in Pommern; v. —2— Oberforſt⸗ 
weiſter aus Lorſch —— Heſſen; C. Eomdbrufh, 
geh. DOberfinanzrarh aus Kaflel; Dr. Job. Karl Neftier, Pros 
fefior ver kandwirthſchaft im Olmüß; Fran; Schams, Wirth. 
fchafröbefiger aus Peſth in Ungarn; Koppe, Amtsraih aus 
Wolup in Preußen; Grufins, Dr. d. R., Direftor der dlo: 
nomifchen Sogierät in Leipzig und Gutsbefiger aus Sahlis; 
v. Wekherlin, Diretor aus Hohenheim in Würtemberg ; X. 
v. Prittwig, Gutsbeflger aus Lampersdorf in Gchleflen; Graf 
zu Solms-Laubach, aus Laubach im Großherzogihum Heſſen; 
Dr. Schulze, Hofrath und Profeffor aus Greifswalde in Preu⸗ 
fen, und Dr. Geier, Profefor aus MWüryburg. 

Dänemark 

© Kopenhagen, 8. Sept. Unſer neuer Bolltarif if 
der liberalſte unter allen Tarifen der Germächte der civiliſir⸗ 
ten Welt und noch weit liberaler als ber preußifche. Mit 
welcher Mühe haben aber ihn bie darin einfintmigen Provik: 
zialſtande, gegen alle alte Minifterial: umb Finanzvorurtheile 
errungen! Wir bedurften einen feſten Unter, um umfer Des 
ficit amsjugleichen,, denn daß ein Deſicit da if, hat Beinen 
Zweifel, was and die vorgelegten Berechnungen darüber fa 


gen midgen. Schon geigen ſich die Folgen eined verhänftigen. 
Zollſyſtems, die Kaufleute führen große Maffen fremder Waa⸗ 
ren jetzt unter der Zulaflung des milden Zolles mach dem neuen 
Zarif ein. Wir haben biäher unſern Sundzoll und den Aufr 
enthalt von vielen Tauſend Seeſchiffen in ber Rhede von 
Hölfingör lange nicht gemugt, um bie Kapitaine u. f. w. zu 
bewegen, während des Aufenthalis mande Privateinfäufe zu 
machen und dad Gekaufte, was nicht in den Schifföpapieren 
fand, in dem Hafen der Landung mit Gewinn wieder zu 
Gelde zu machen. Diefe Aus ſicht eröffnet ſich uns jegt, bei 
dem, mäßigen Zoll und dem Niederlagefpftem. freilich fehen 
wir nun, daß dieß unfre Mitbürger bewegen wird, mehr 
fremdes Probuft zu verbrauden, da. fie es mohlfeiler haben 
fönnen; aber wir haben nun einmal faſt gar feine Fabrifen 
und hoffen, daß mum unfer Boden um fo befler gepflegt 
‚werben und dadurch bie Ausfuhr der unveredelten ober wenig 
veredelten Produfte umgemein fleigen wird. Dänemark war 
das erfie Volk, welches die Einfuhr fremder Neger verbot , bad 
erſte, welches die Leibeigenfchaft in ben Herzogthümern, bie 
‚Hörigkeit ım Königreiche aufhob. Dad waren bie Tage 
der Jugend unſers Könige, wie er mod Mitregent war und 
Graf Bernftorf und des Königs Schwager, der Herzog von 
Auguſtendurg viel galten. Im Alter wird dem Monarchen hof ⸗ 
fenslich wieder Die Freude bereiter, fein Wirken, in Folge bed 
mildeften Zolltarifs in allen Eerflaaten, als erleuchtet der Welt 
dargeſtellt zu sehen. Um ben Werth unſeres Tariſs zu 
ermeflen, braucht man ihn nur mit den Tarifen Englands, 
‚Frankreichs, Hollands, Belgiens, Spaniens, Portugals, Rup- 
‚lands,. Preußens, Deflerreihe, Hannovers und aller 
itafifhen Staaten zu vergleihen. Nur wenige Tarife 
‚find milder ald der unfrige, nemlich berjenige der drei 
Hanfeftädte, die aber lein Gebiet von Bedrutung haben und 
dann bed Großherzogs von Medienburg Schwerin auf 228 
DM, , eingeſperrt von hoben Zolltarifen Preußens und Han⸗ 
noverd, und daun der des Sultans; derjenige des. Vicekönigs 
Begppten, iſt deſto drüdender, In Folge des nun einkom- 
‚menden mehreren Zolls find wir nun hoffentlich im Stande, 
das Deficit zu dedien, den Handel aufblühen zu feben, und 
‚den Hof durch unfere Stände zu bewegen, die Armee und 
Flotte fer zu rebusiren, da wir diefe nicht bebürfen, weil fein 
Nachbar und aud nur ein Dorf abnehmen will, und dagegen das 
‚Heiner gewordene Militär befier zu befolden. — Den Prozeß 
der Hamburger und Lübeder beim Bundeötage fürdten wir 
nicht. Er berrifft den Zranfit und fallen wir dur beim 
Bundedtage, fo dürfen wir mindeflens von deſſen Geredtig: 
keit hoffen, daß man die Danfeaten anhalten wird, ihre hohe 
Thoracciſe auf deutiche Eonfunmibilten und Producte aufzuheben. 
Der Buder, Kaffee, Wein u, f. w., den dad Ausland zuführt, 
gibt beim Berbraub fafl gar feine Abgabe, wohl aber 
Butter, Käfe, Bleiih u. f. w., die der deutſche Nachbar dem 
Hamburger u. f. w. lieferte, — Die vielleicht nothwendige 
Herabfegung ded Sundzolls erregt Beſorgniß. Mup fie auch 
zugeftanten werben, fo wiffen wir bod, daß weder Preußen 
noch Norbamerifa mehr verlangen, ald eine Ermäßigung bed 
Zolls auf Schiffe ohne Fracht und mancher offenbar zu- hoch 
angelegten Zölle von etwa 8 Artifeln. Jedermann fennt hier 
bie oberflädliche Wifitation, weiche beim Sundzolle fatıfinder 
und wie leicht ſich die bach beſteuerten Artifel vertaufchen laf: 
fen. Herrſchte eine reine Deffentlikleit in unfern Bolariven, 
{o würde man «faunen, wie niel größer die Einfuhr jener 
Artitel in den Häfen iR, mo fie außgeladen werben, verglichen mit 
den Angaben in deu Zollbüchern in Helſingör. Das Pin: 
‚ip des Bolled würbe für unſern Staat gerettet und da der. Hans 
delsverlehr mit der Benölkerung wa chſt: fo wird auch bei 
dem fortgehenten Ermaͤßigunge ſyſtem uns flet in einem jes 


| 


den Decenulum bie Ausſicht einer wachſenden Einnahme blei⸗ 
ben. — Die Steuerbewiligung verlangen unfere Dänen und ; 
unfre Derzogthümer dringend, damit einmal die Enkel im 
Stande find, dab zu bezahlen, was die Minifler’in ben Ich. 
ten 50 Jahren an Staatsſchuld aufgehäuft haben und damit 
einmal die Laſt der Abgaben abnehmen kann, und deöiwegen 
Preßfreipeit, die alle Mißbräuche aufdedt und die Werkeumder 
firaft. Nicht die Könige, nur die Minifter und unwiſſende oder 
untreue Beamte, mögen fie mit Orbensfternen prangen oder 
nit, dieſe fürchten die Preßfreiheit, So denken die Schwer 
den, die Norwegen, die Dänen und die Nerzogthümen, Ehe 
dies bewilligt worden iſt, hört die Unzufriedenheit micht auf, wopf 
aber mit den überall aufgedeckten Mißbräuden, die vorhan⸗ 
den find und welche die Monarchen längR abgeſchafft Hätten, wenn 
fle ſolche nur keunten! Die Minifler kennen ſolche, wollen fie 
aber nicht abftellen. So gebt «6 hier, in Schweden und anders 
wärs. Wir haben nur fehr ſchwache Provinziatflände und 
manche Landſtande, die nicht ganz ehrlich dem Könige fagen, 
was und brüdı, aber das Volk liebt die Patrioten, bie nur 
fein Beſtes wollen und feine Aemter und keine Orden für 
ſich oder für ihre Kinder. 

Strankreich 

* Paris, 13, Sept. Die Kataftrophe bei Morell a hat du 
Deuunziation des Generale Espartero gerechtfertigt; Oraa, 
dem man weder Talent noch Tapferkeit abfpricht, mußte web 
den, weil man mir Truppen, die fein Brod haben, nichts 
ausrichtet. . Das Anleihen, welches Hr. Dfalia bier erbffnet, 
war im beiien Fortgang, allein der Sieg Gabrerad machte ed 
wie der rügängig. Die Erbitterung des Volkes war zu Ma: 
drid amf’d- Höfe geſtiegen. Ofalia's Sturz war unnermeds 
lich. Wird das neue Kabinet bie fonftitutionele: Sache und dr 
legenheit ver Königin fördern? Bei einer Nation, wie bie 
ſpaniſche, wo fo beftige Leidenſchaften kochen, wo die Shan 
tafe ſtets mit ber Uederlegung und dem Raifonmement Davon 
gebt, läßt ſich fo leicht nichts über die authmaßliche Richtung 
neuen Verwaltung worberfagen. Die Spauier find ned 
wicht ind tonflitutionele Leben eingefchoffen; fein politifches Ep 
Rem hat Zeit gehabt, in ihren ſtets beaufenden und fpraudelnben 
Köpfen Grund und Boden zu faſſen. Naͤchſt der Präfidemz if das 
Bnanzminiferium augendlicklich der bedeutendſte Poſten im Kabinrt. 
Dus Portefeuille vertraut man in einer ſolchen Erife dem 
Marquid von Monteoirgen interimififh am! Die Inhaber 
fpanifcher Papiere find auf feine erſten Gchriste um fo ger 
fpannter, da feine Anfichten über die Finanzen und Creditwe⸗ 
fen wenig dalannt geworben. In der Politit has fid der 
Marquis von Montevirgen einige Inkonſequenz zu Schulden 
tommen laflen; im der Kammer des Eſtatuto zeigte er ſich 
als heftiger Republifaner ; als Finanzdirektor unter Torrene 
ſchmiegte er. fich mit einer Nachgiebigfeit, welche ihm Die 
Exaltados mie verzeihen werden. Auch Albama, der neue 
Kriegsminiſter, iſt bles proviſoriſch angeſtelt; man will 
alle Colliſion zwiſchen ihm und dem Generaliffimus 
vermeiden und hat daher vorläufig bei Eſpartero ange 
fragt. Den Namen Aldama bat der Ruhm on fein Ger 
feht, an feine Waffenthat geheftet. Der interimiftifche Mi⸗ 
nifter des Innern Torremeja, auch Ballgornera genannt, 
diente früher ald Offizier in der Garde, und gebört derſelben 
politifchen Nuance an, wie Monteoirgen. Die Gerle ded neuen 
Miniferiums if der Derjog von Fried, Präfltent und erſter 
Stauttirfetais. Der Herzog von Frias war ald Gejandter zu 
London und Paris, wo er ſich mit Hrn. Thierd lürte; er iR 
wie bieler, Literat, Hiſtoriler, Schoͤngeiſt; feine Iprifchen Ge⸗ 
dichte werden fehr gepriefem feis feiner Erhöhung, früher hörte 
man wicht daven. Unter bem Kalferreiche vertheidigte er das 
Vaterland gegen bie Frangofen, ward fpäter Kammerherr bei 
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Winiſtern folgende Gharakteriftif: 
iſt mul im der Politit, aber er iſt 
in fehr zerrästeten Dermögensumfä 
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die Couſtotation feiner Güter amorbnet, ber 
Balgornera ift nur als einer der kriechendſten 
Königin Ehriftine bekaunt. General Aldama aus 
im Jahr 1835 noch Dbriflieutenam. Mina 
feinen Schmuggeloperationen. Die Wahıpeit 
befeidigenden Anſchuidigungen verbürgen wır 
t aber wenigſtens eine Thatfache Daraus hervor, 
Männer, welche dab argemwärtige ſpaniſche 
bilden der kenſtitutionellen Bade binlänglice 

‚ um deu vollen Zom ber Legitimiſten und 
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Sept, General Bugeaud ſoll deute bier 

Die Polemit ber Pariſer Preſſe laht ihm feine 
Sein Udjutam ſoll dem Kriegominiſter eine Vertheidi⸗ 
des Generals überreicht haben, die der Minifter 
nicht gebilligt deren Veröffentlichung er unterjag. Das 
Debats ſpricht heute zum rftenmal von ber 
Sache; es zieht ſich wie gewöhnlich mit einigen ſchoͤnen Phra⸗ 


t. 

13. Geptbr. . Das Meine Mandore der im 
vereinigten Schiffe bat am 10, wirklich 
Rattgefunden, und wurde vom herrlichſten Wetter begünftigt. 
Der König und die koͤnigl. Bamilie wohnten demfelben auf 
dem Schiffe „Beloce” bei, deſſen ausgezeichnetem Gomman. 
bauten, Hrn. Behameille, der König am folgenden Tage, am 
11., nech einer abermaligen Spazierfahrt, die nach dem Bun: 
ſche des Königs bis auf 8 kieues von der framöſiſchen Küfte 
ganz nahe der emglifchen fich erſtredte, mach ber Rüdtehr und bem 
Diner im Schloſſe zu Eu, zu welchem nebit allen Offizieren ber 
Sciffsabtheilung zu Treport, auch diefer brave Seemann geladen 
war, ſelbſt dad Legionskreuz überreichte. Auch den Eomman: 
banten einiger andern Schiffe und mebreren Leuten der Schiffs⸗ 
mannfdaft, die bei anderm Gelegenheiten fhon ſich ausgezeichnet 
batten, wurde dieſe Dekoration verlieben. Schon am 9. hatte 
der ebenfalls zu Eu befindlihe Marineminifter aus Auftrag 
des Königs, der Mannſchaft fammtliher Schiffe deſſen vollſte 
Zufriedenheit in einem Tagsbeſehle ausgefprocen; jedem Mann 
der Equipagen bewilligte der König 1 Fr. Gratification aus 
feiner Privattaſſe umd eintägige doppelte Ration. Morgen wer 
ben ber König und feine Familie hier jurüderwartet. — Bor 
einigen Tagen erfchien der ſchon einige Zeit hier verweilende ſpa⸗ 
aiſche Infant Don Franzisko de Paula zum erfien Male öffentlich 
in ber Oper, umgeben von feiner Zamilie, mit der er bie f. 
Roge einnehm. Nur Wenige hatten ihm bis dahin zu fehen 
deloumen, da er feine Wohnung for gar nie verlieh. Der 
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Die Rote bes Herzogs von 
Montebello, der Brief bes Hrn. Mole am diefen, und bie ſchar ⸗ 
fen Arukel des Journal des Debats liefern den erlänternden 
Gommentar zu dieſen für die Schweiz fo troſtreichen und er: 
quidiihen reumbjcafts »-Meußerungen. — Die Blolabe von 
Merito’s Rüften erregt immer mehr bittered Blur ſowohl in 
England als Rordamerifa, deren Handelsintereſſen unflreitig 
babei ſeht beeinträchtigt werden, Es thut deshalb dringend 
Noih, daß diefe Sache fchnell zu Ende geführt werde, damit 
fle nicht ernftere Zwifligleiten mit dieſen beiden Staaten vers 
anlaſſe. Auch ſcheint die Regierung ermfllich vom dieſer Roth: 
wendigleit durchdrungen zu fein, indem fle meuerdings Ver⸗ 
Rärtungen nad) dem Bolf von Mexiko adgeſchickt hat, beftchend 
ia den Bombarden „Cpllop” und „Bullen“, dann der Brigg 
„Bebra’‘, bie am 11. vom Toulon dahin abgeſegelt find. — Heute 
gebt hier das Gerücht, bie Bermählung des Kronprinzen von 
Sardinien mit ‚der oͤſterr. Erzherzogin Marie, Tochter des 
Dicelönigs der Lombardei, Erzberzogd Rainer, fei entfchieben. 

Das Schweigerblatt, bie Helvetie, ſchlaͤgt zur ung bes 
Streited über Louis Bonaparte einen Zmweilampf ywilcen die⸗ 
fem und bem Deryog von Remourd auf der Juſel Meinan vor. 

Im Frautreich gibt es jetzt 1666 Brüden, nämlih 993 
auf den königlichen Heerſtraßen und 673 auf den Departemen. 
talfirafen. Darunter find 1089 von Gtein, 298 zum heil 
von Stein und zum Theil von Holz, 95 von Holz und 85 
von Eiſen. 

Nach reinem Bericht aus Dran vom 2. Bept, if Abd⸗el⸗ 
Kader bei einem neuen Angriff auf bie Stadt Ain Mahde 
wieder zurüdgeichlagen worden; abe troß feiner wiederholten 
Schlappen gibt er feine Plane auf Eroberung der Stabı 
sicht auf. 

Parifer Börfe vom 12. Sept. dpät. 109 30 (111 
80) — 3p6t. 80 90. — Neap. 100. — 5rlt. Epan. 
205. — 3pCt. Belg. 73 55. — St. Germain» Eifenbahn 
750. — Berfailles, rechtes Ufer 672 50. — Linkes Ufer 
520. — Havre 942 50. — Drleans 475, — Gteafburg- 
Bafıl 385. 

Paris, 13. Sept. 5p&t. 109 15. 3pCt. —. Span. —. 

panienm 

O MRabrid, 5. Sept. Man ſpricht von dem Eintritte des 
dur feine auf Cuba bewiefene Energie befannten Generals 
Zacon ind Kabinet ald Kriegsminifter, und Hr. Primo de Ri. 
vera würde das Marineportefeuile erhalten. — Die von Gas 
brera bei Morela gemachte Beute iſt Außer beträchtlich, 
man ſchaͤtzt deren Werth auf 8 Millionen Realen. Das Con⸗ 
voi, welches in feine Hände fiel, befand aus 300 Mauleſeln, 
die mit Borräthen und Lebensmitteln beladen waren, 200 
Karren, 400 Pferden und 1200 Rekruten. Er bat Alles 
bereite im Sicherheit gebracht. 

Italien 
Unter den Jtalienern, die von der vom Kaifer non Deſter⸗ 
reich ald König der Lombardei bewilligten Ammefie Bortbeik 
sieben werben, mennen franzöffche Blätter: den Grafen Ban 


faisnieri, den Generalleutnant Zucchi, Zheilmehmer an 
ber Revolution von Erätraßtalien 1831, bem biöher Graͤt 
als Aufenthaltdort angewiefen war; Generallientenant Der 
meefter, ber ald der Mitwirfung an der piemonteflichen Re 
volmtion von 1821 ſchuldig erflärt, feit 17 Jahren in ber 
Berbannung lebte; Prinz Bel gio joſo, amd einer ber am 

Familien Italiens, Flüchtling feit 1831; Marquis 
- Pallavicini, Dberk Moretti, Borfieri, Zoreffi und 
andere lange auf dem Gpielberg Gefangene; die Grafen 
Porrs, Arconati, Arrivabene, Ciani, und bie En 
ichtten Ugoni, Sateini, FZoffali, fämmtlid Flüchtlinge 
von 18215 den Marquis Bisconti, die Grafen Maine: 
ni, Wrede, Rofales, Bidmara, Bellerio, Dems 
bowsti, Marlianiz; die Advolaten Ferrari, Primesti 
und viele andere Ausgewanderte von 1831. 


Rom, 3. Sept, Der Papft genießt, nach dem legten Un: 
wohlſein, gegenwärtig Ber beſten Geſundheit. Er arbeitet 
täglich mehrere Stunden mit den Miniſtern, theils im Staats⸗ 
geihäften , theils in Augelegenheiten der Kirche. Häufige An 
diengen werden fremden und einheimifchen Großen, weltlichen 
und geiſtlichen, ertheilt. Gegen Abend fährt er faft jeden Tag vor 
die Thore, ober befleht irgend eine Merfwürdigfeit ber Stadt. 
Denn er fich durch Gehen einige Bewegung madıt, wie haͤu⸗ 
fg geſchieht, fanıı ein Jeder Gelegenheit haben, von dem ge⸗ 
funden WMusfehen diefes in den Jahren ſchon vorgerädten Kir, 
penfürften fich zu Üiberzengen. Wenn nicht gerade wichtige 
Sorgen fein fonft leutſeliges Angeficht träben, fo ſcheint tier 
fe innere Seelenruhe ſich in feinem Auge auszudrücken. Je⸗ 
bet, ber das Knie beugt, oder, fremde, welche ehrfürchtig den 
Hut abmehmen, werden mit bem Zeichen des Kreuzes geſeg⸗ 
net. Der Papft, der bei mehreren Gelegenheiten gezeigt, daß 
er ein rächtiged Urtheil über den Werth ober Richtwerth ber 
Mönumente ber Vorwelt befite, bat dieß erft vor einigen Tas 
gen bei dem anfgefundenen Gräbmale vor der Porta Mag: 
giöre meuerdings bewirfen. Dasſelbe wird nach feinem Bil 
ten der Nachwelt erhalten bleiben. (Aug. 3.) 

© Palermo, 80. Aug. Die Anmeflie hat fi) bewielen, 
wie ich Ihnen die muthmaßlichen Folgen und Ergebniffe der: 
felben vor Momaten bezeichnet habe, Niemand ift freigelaffen 
worden, ohne fogleich dem gewöhnlichen Behörden übergeben 
zu werden, die nicht anders emfcheiden, als wie wahrfcein: 
lid; die Kriegsgerichte auch entſchieden haben würden, Diefe 
felbft haben keines wegs aufgehört „ wie zugeflchert worden war, 
fondern dauern nach wie vor, fort in voller Thätigfeit. Seit 
vier Wochen haben mehr Berhaftungen flattgefunden, als je 
vorher, Graf Scipio B*+**, ber nur erſt den Kammerherrn⸗ 
fchlüffel erhalten hatte, ift in der Mitte feiner Familie feſtge⸗ 
nommen und auf ein Schiff gebracht worden, wahrfdeinlich 
nad Meffina, vielleicht auch mach Neapel, Dan raunt fidy in 
die Ohren, er babe mir Malta Porrefpondirt. Malta genirt 
und felbft vwieleiht mehr, ald das Gouvernement. An der 
Dowane, auf tem Paßburcau, in ten Schiffen fpürt der 
Kaufmann und der Reifende die Maltefer Blätter und beren 
füribunde Declamationen. IMs auf der einen Seite unver: 
ſtaͤndlich, wie fih ein befonnener Menſch mit den eraltirteften 
Köpfen in Berührung bringen mag, fo iſt's auf der andern 
doch höchſt matürlih, dag um diefe Unzufriedenen immer 
mebre ſich Sammeln können. Würde unfere Regierung das Ders 
irauen, welches der König bei feiner perſönlichen Anweſenheit 
und zu erfennen gegeben hat, durch ihre Handlungen rechtſer⸗ 
tigen, bürfte «6 beffer gehen. Während aber die Rechte ges 
wiſſe Bande lüfter, fpinnt bie Linke diefelben doppelt zu, und 
macht ihren Drud deſto fühlbarer. Unfere Polizei Toftet uner⸗ 
Ichwinglihe Summen, und dennoch wohnt Niemand mehr in 
den " irtem ficher vor Dieben u. Räubern, weil die Zimmer 

nungen ber Großen unb Bürger, felbft der Land⸗ 


leate, nicht aber die Giraßen uub bie Gchlupfwinte bei Go 
findels der Gepauplay für Die Thätipleit eleuder Muıfpaffer umb 
nichiäwürbiger Göldlinge find, welche bie Poligei bilden un 
jeden Berrarh üben, wenn fie einem kohn ihrer Feilheit wit⸗ 
term. Zwei günfige Momente, denen wir und alle geachteten 
Städte, am Ende wohl gam Bicilien, mit Hoffnung enigeges 
gefehen hatten, find jegt leider wieder gunfllod worüber ges 
gangen. Die Entbindung der Königin, deren Einfluß auch bier 
befannt und geehrt ift, folte eine Amneſtie won größerer Aus. 
dehnung bringen. Alle Blaͤtter ſprachen bald von der Neife des 
Königs mach Mailand, bald von der Ankunft feines erlauch⸗ 
ten ) » bie zu hoffen fei. Meide Gülle fühlenen 

Gluͤd verheißend; demm daß unfer König umnfer Wohl mil, 

tan nur ein Unverfändiger laugnen. Aber Feine Plage drings 

zu feinem Ohr, oder fie erſcheint ald Animofltät und bat den 

ent Erfolg, Nice eine Deputation, dit zur Ge 


burt eines Rronpeingen Gluͤck wuͤnſchen folite, ifl angenommen 
worden, wicht auf eine Eingabe, die um Abſtellung des einen 
oder andern Uebelſtandes fleht, kommt mehr sine Entgeguung. 
Bor etwa vierzehn Tagen cirkulirte hier eime Adreffe Behuls 
der Unterſchriften, die ſchon fehr zahlreich warem, in der Par 
lermo’6 Wünfche an der Wiege des Thronerben miebergelgt 
werden follten. Der Text enthielt auch nicht Die leiſeſte An 
fpielung auf Politil oder auf unfere Zuſtaͤnde. Dennoch wurde 


geitagen 
davon ab, und f&ließe, weil ih Reuigkeiten von 
habe, — Aus Aegypten lauten die Rachrichten wieder 
man glaubt fogar, der Bicetonig werde ſich in. Alles 
mas Defierreich (2) belieben wird, Hier wird feit bem gan: 
sem. Sommer für Don Carlos refrutirt, aber mit. dem 
seften Erfolg. — Unfere Ernten find ſaͤmmtlich befier-audge 
faßen, ald ich im Frühjahr gefürchtet hatte: 
Stockol > 8 il 
odholm, * t. i enthalten bi i 
Nachtichten (ob glambhafte), von bare oh Leibgarde —— 
nigteiten. Seit vergang. Breitage find jedoch ſchon die EanallerienP 
eingeftellt worden. — Aush bet Oberſtatthalter fast in feinem an‘ 
Sept. abgefatteten Berichte, daß am Donnerflag Abend (30, 
mehre unfhultige Perfonen von den avallerie:Patrouıllen 
verwundet worden feien, und zwer berjelben bereits auf 
angetragen haben , bie auch auf töniglıhen Befehl aufs firemfie einge 
leitet worden if. — Die 50 Zelteflen ber Hauptitadt beben dir 
ein Schreiben an die Regierung verfaßt, weldes, neben dem rude 
der Bermunderung darüber, daß nicht die Buͤrgerſchaften aller Etätts 
des Reichs in der fogenannten Juden» Emancipationdfache befragt mer: 
den feien, ein unterthäniges Gefuch enthält, feinen Zudem mehr, in 
Reich ein ulaſſen. — Der Biiher von Strangnäs, —2 i 
Mittwoch daſelbſt verftorben. Seine Berdienfte um bie 
werden jehr gerühmt. 


un 
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am 
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ürkei. 

A Ronfantinopel, 29. Aug. Das ägpptiihe Dampil 
Generofo hat feine Rünfreife nach Aleramdria angetreten. Man hatız 
ausgeftreut, daß Mehmet Ali mittelft dieſer Gelegenheit einen des 
rüdftandigen Tributs an die Pforte entrichtet härte, allein dich hat fh 
nichi betätigt und außer den Geſchenken des BieesKönigs übermadis 
fen Agent Beinen Piafter, — Die Pet ift leider im Truppen-Lager 9 
Hayder Paſcha ausgebrochen ebenfo wie in Brouſſa. — Der Berme 
wegen Abſchaffung ſaͤmmtlicher Monopole im Umfang des 
Reichs foll noch ım Laufe d. M. verfündet werden. Der aus Budant 
zurüdgefchrte Drageman Logothete ift als Dragoman des faiferl. Screu 
angejftellt worten. Gr foll diefe * Stelle durch den Einfluß det 
Fürften von Sames erhalten haben. Man bemerkt, daß der Sultan in 
neueiter Zeit wieder viele Griechen in Eivil» Dienften anftellt. Bei ber 
Marıne werden fie ohnedieß ſchon feit längerer Zeit den Türken vorgezogen. 

. nu, 26. Auguf. Admiral Gallois ift aus Malta hier 
eingetroffen. Tahyr Paſcha it nah Aidin a ingen, nachdem er mil 
dem nad London beftimmten Bothſchafter bid Bep zwei Tage bier 
vermeilt hatte, Bei Galonich zeigen fidh neuerdings Piraten, wiFbal! 
eine öfter. Brigg sum Schuß der öfter. Schiffe abging. Der Eapudar 
zu hatte umiere Rhede verlaffen. Nachrichten aus Alexandria vom 16 

ug. fagen, daß der Vice⸗König na einen Eipil:-Beamten einen Thai 
des rüdkändigen Soldes ausjahlen lieh. . 
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Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Mittwoch, 19. September 1838. | 


Expedition za Bam selbst 
ie 20 fl, beiden &. b, 
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(Briefe aus Münden.) — Würtember 


De Bunbreöftaaten. — . (Brief aus Stuttgart) — © um Ba 
Te ae Seen (Brief aus Abeinbefien.) — QDaunover, — Greumn. (Briefe aus Berlin.) ka 1 a ’ und For“ 
dener Kurie. — Anfündinungen. 





Benachrichtigung. 


Auf den Fränkischen Merkur, welcher täglich ineinem ganzen Bogen undöfter mit ausserordentlichen Beilagen, denn auf dessen 
Beiblatt: Emwterpe, #ilätter für Geselligkeit, Literatur und Kunst, wehhe wäckentlich zweimal erscheim, kaanauch rg pop abon- 
nirt werden, Der Preis für alle diese Blätter zusammen bleibt der bisherige, nämlich: bei der Zeitungsexpedition zu Bamber 

ganzjährig 10 A., kalbjährig 5 A., rierteljährig 2 fl. 30. kr. Det Trögerlobn ist wie bisher viertellährig 71/2 kn Bei den k. —RE 


Postbebörden im 1. Rayon ganzjährig 10 N. T hr., haibjährig 5 fl. 4 kr., viert 
7 kr, Asibjährig & 6. 34 kr,, wierteljährig % fh 47 ke; im II, Ra 


2 kr,; im IV, kayon zsjdhrig 13 fl. 7 


hr., halbjährig 6 f. 34 
änkischen Mer bezogen werden, jede 


» #4. 30 hr., 5 fh: bei dem kb. Postamte zu 
34 kr; im Ill, Bayon 
dessen Beiblätier — ganz. halb- und viertehji 


g 20. 32 kr.; im II, Ru 


ganzjährig 18 fl. 7 kr 
r., vierteljährig 3 fl. 17 kr, 


jährig 6 A, 4 Ar, * are 
rt . 
ie Zbterpe kann auch ar‘ 2 bu 


ch wur halbjährig. Der Pränumerationspreis derselben ist hier bei der Eirpedition 

; umberg, im 1, Rayon halbjährig 2 @. 32 kn; im 11. Rayon 

jährige 2 fl. 43 km; im IV, Bayon halbjährig 2 , 50 kn, — Bestell m auf den Fränkischen M 
ihrig — übernimmt jede lö 


balbjährig 2 


bliche Posthehörde, auf die Euterpe auch jede solide Buch- 


bandlang in Deutschland und der Schweiz, für welche sie das liferarisch-artistische Institut dahier expedirt. Vollständige Exempläte 
bierwon für das II. wad III, Quartal 1838 könmen noch einige abgegeben werden. Bestellungen sind gefälligst baldigst zu machen ; 


Bamberg , i& Sepiember 1638. 





eutiche Bundessdtaate m 
Bayern. — Das achte und kette Bülerin über bas 
Befinden Sr. Majrftät des Königs lauter: „Münden, 15. 
September. Geſtern Abend Seine fermere Firber-Regung mebr; 
feltemer Huſten, vortrefflihe Rachtruhe; voliftändige Reconva: 
leecenz. Dr. u Denzet, k. kribarzt.“ 
“4, Ründen, 16. Ceptember. Die Schwierig · 
keiten, welche bie gleichzeitige Gimquartierung ber Artillerie 
und Gavallerie in der Nähe von München tarboten, machten 
einige Mbänderung in ber Marſchroute nothwendig, und fo 
trafen geſtern nur bie beibem leichten Batterien bed erfien Ar⸗ 
titericoMegiments und das erſte Jägerbaraillen, vom Lager zus 
wüd bier ein, Erſtere wurden an der Barriere in der Paſin⸗ 
gerfiraße von Br. f. H. dem Prinzen Luitpold, in der Unis 
form eined ArtilkrierHanptmanns, und legtered vom mehreren 
Geut ralen und Stabsofficieren an ber Barriere in der Nym: 
phenburgers@traße empfangen und in die Stadt begleitet, Dad 
ſchone illon, mit einem braven Muſilkorps verſehen 
uud fommandirt vom Herrn Oberſtlieutenant won Fritſch, 
wurde von einer großen Menge birfiger Einwohner bewill⸗ 
fommt, Gent 1825 lag feine ſolche Truppenabtheilung im uns 
ferer Stabt, Das gefammte Dfficierlorps des Brtillerie-Regis 
ments veranflaltere geflern Mbents feinen Waſſenbrüdern, den 
Dffieieren des Jagerbataillons, eime freumdliche Abendunter ⸗ 
haltung im StubenvolsBräufrlier vor dem Jſarthore, welcher 
auch die Witterung überaus günftig war. — Das Bataillon 
bält heute hier Raſttag und mwarfchirt morgen früh ſechs Uhr 
nach Burghaufen ab. Go ebm (10 Uhr) marfchirt das Leib⸗ 
regiment, am ber Barriere im der Senblingerfiroße von Hrn, 
Generaimojer Baron von Bumppenmberg empfangen, unter 
dem Schatle fröhlicher Muſik durch Die Straßen der Stabt, 
©. M. den König, in fortwährender erwünſchter Befferung 
begriffen, bemerkte man, als das Regiment über den Mar: 
Zoſeph · Platz zog, am Fenſter ſitzend. Die Infanterie-Regis 
menter König und Kronprinz, fo wir dad Cuir afſier⸗Regiment 
Prinz Earl werben ebenfalld in einer Stunde einmarfchiren, 
Die Truppen werben in ber Stadt einquartirt und außer ber 


Erpedition Des Fränkischen Alerkur. 
jum — nothwendigen Maunſchaft in Urlaud übermorgen 
entlaffen. 

** Münden, 16. Sept. Die volle Genrfung Gr. Mai. 
des Königs ruͤckt fo raſch heran, daß Wllerhöchfdciien Abs 
reife nach Berchtesgaden nun ſchon auf nähen Dienfag ſeſt ⸗ 


ut. 

In Mündyen ift die erfreuliche Nachricht eingetroffen, daß 
I. Mei. die Königin von Griechenland, ohne Unfall zur Gre 
und bei guter Geſund heit, in Trieſt (ugl. Beilage Ancona) ange: 
femmen iſt. Wie man wiflen will, werben 3. Majeftät einige 
Monate in Deurfchland verweilen; während biefer Zeit wird auch 
König Dtto von Griechenland nad München kommen umd feine 
erlauchte Gemahlin mach Athen zurückbegleiten. 

* Bamberg, 18. Sep Geſtern Nachts trafen dahier 
ein und fliegen im Gafthof zum deurfchen Han ab bie Ka⸗ 
valiere aus. dem Gefolge des Großfürfien Thronfolger, Genf - 
Tolſtoy, k. f. Kammerherr, dann der Staatsrath Sulomäly, 
von Weimar kommend, Cie befahen heute die Merkwürdig⸗ 
keiten ber biefigen Stadt, und fepten Mittag ihre Reife über 
Rürnderg nach München fort, wohin ſich aud der Großfürft 
Tbronfolger begeben wird, um von bort die Meife durch Ti⸗ 
rol nach Italien fortzufegen, wo Se. kaiſ. Hoheit den Win 
ter zuzubringen gebenft, k 

Wurtemberg. — * Stuttgart, 13. Sept. Wie ih 
Ihnen jrüber die erſte Meldung von ber norhgedrungenen Auf: 
löſung unferes proviſoriſchen Eifenbahncomites gegeben habe, 
fo berile ich mich jest, Sie von der wahrſcheinlich fehr nahen 
Biedererfichung deffelben zubenachrichtigen, Die hervorragendſten 
Ditglieter befjelben find vor kurzer Zeit angegangen worben, 
ihr Gutachten über die Ausführbarkeit oder Nichtausführbars 
keit einer Bahn durch Würtemberg abzugeben, Wie vorauds 
zuſehen war, ift die begehrte Antwort gegeben worben, und 
zwar dahin lautend, daß zwar einem derartigen Bau viele 
Hinderniffe entgegenftänden,, daß aber diefe lange nicht fo groß 
feien, dad Unternehmen ald unausführbar erſcheinen zu laffen. 
Ich muß dabei bemerken, daß ſichs nicht von Richtern in der 
eignen Sache handelt: denn nie ift vernünftiger Weiſe bei 


Ni 
t 


und daran gedacht worden, eine Eiſenbahn durchs Rand auf 
andere Koflen bauen zu wollen, als auf bie des Staated. Den- 
noch if die Mede tavon, den Bericht des ehemaligen Gefammt: 
tomites fo wie anderer Xechmifer zu vernehmen. Da bie# 
gerade bei der Gröffnung der Kammern der Fall if, bringt 
man die wieder angeregte @ifenbahnfrage wohl mit Recht mit 
den muthmaßlichen Aufgaben derielben in Verbindung. 
Stuttgart, 14. Sept. Seine Durchlaucht der regie: 
rende Fürft Friedrich Hermann Otto von Hohenzollern 
Hechingen (geboren ben 22. Juli 1776) if, wie wir 
ans Berichten von Hechingen vernehmen, im Folge eined Schlag» 
anfalled vorgefiern daſeibſt verſchieden. Ihm furcedirt feim 
Sohn, ber bisherige Erbpring Friedrich. (Wilhelm Hermann 
Konflantin, geb. den 16. Febr. 1801.) Im dem legten Jahr 
ren umd während bes Krankheit feines Baterd führte ber Erb⸗ 
prinz bereitd die Regierung des Fürſtenthums. — Das Hech. 
ingen’ihe Haus hat nur einen Agnaten, ben kaiſ. öſterreichi⸗ 
ſchen General» Beldmarfhall, Prinzen Gran; Zaver, Oheim 
des verfiorbenen Fürſten, welcher aber bereit 81 Jahre alt 
if, und mur einen noch unverheiratheten Sohn hat, den kaiſ. 
 öfterreichifchen General » Feldwachtmeifter, Prinzen Friedrich 
Franz Anton (geb. den 3. Sept. 1790), (Deutfch. Cour.) 
Stutigart, 15. Geptember. In der heutigem 
Sigung der erfien Kammer übergab Gehelmerath 
». Schwab ben Entwurf eines Wildfhaden: Be: 
feges, nebſt den Motiven zu dem Geſetze. — Die Kammer 
der Abgeordneten hielt heute feit der am 28, Juni d. J. ver 
. künbigten Bertagung, welche mit einer Bewilfommungsrede won 
Seite des Präfidenten begann, worin bderfelbe den Wunfch und 
die Hoffnung ausſpricht, daß dad begonnene ſchwierige Werk 


zum glädlihen Ende gelangen möge. Sodaun verlas Geh, 


Rath v. Schwab die. Entichließungen der fönigl. Staate-Regier 
‘ung über die embliche Rebaftion einiger Titel des Straf⸗Ge⸗ 
feg-Entwurfes. Dieſer Vortrag ward der Juſtij ⸗Geſetzgebuugs⸗ 
: Gommiffion zue Begutachtung übergeben. Da ber während 
- ver Bertagung von der Regierung eingebrachte Gefeges + Ent: 
wurf über die Kompetem der Gerichte zu Unterfuchung und 
"Beflrafung der in dem Strafgeſetz⸗ Eutwurfe genannıen Ber 
brechen und Bergehen von der genannten Gommmilfion bereits 
begutachtet worden, fo warb beſchloſſen, die Berathung deſſel⸗ 
ben in ber nächften Sigung, Montag 9 Uhr, vorzunehmen. (8. M.) 
Großherzogthum Baden. — Mannheim, 12. Srpr. 
So ebem_ trifft bier tie Nachricht ein, daß ber hier anfäflige, 
feit längerer Zeit won dem großberzogl. heſſiſchen Oberhoſge 
‚richt zu Gießen wit Steckbriefen verfolgte Buchdruder Karl 
Heufer am verflofienen Montag auf der Kirchweih zu Laun⸗ 
pertheim, einem mahe der badiſchen Graͤnze gelegenen groß. 
herzogl. heſſiſchen Deorfe, won Gensbarmen arretirt, und for 
fort nad Darmfadt abgeführt worden if. Die Muslieferung 
dieſes badifchen Unterthans an Heſſen Darmfladt war von un 
ferer Regierung verweigert worden. ¶Deutſch. Geur.) 
Großberzogtbum Heflen. — „1. Aus Rheinheſſen, 
den 15. Erpt. Bon dem ju Worms new errichteten Frucht⸗ 
wartt bat man anfangs micht eben die befien Erwartungen 
gehegt; es fcheint aber, nach dem erſten Märlıen zu fchlirßen, 
daß «8 ſich mit biefer Beranftaltung doch beſſer made, ald 
mon erwartete, wenigſtens waren die erſten Märkte bedeutend 
befahren, und es wurde faſt ales an Mann gebrcht. Daß 
diefer Fruchtwarkt zu Worms dem großen Markt zu Mainz, 
beſonders was rheinheffifche Frucht bemiffe, in Zufuhr und 
Verkehr einigermaßen beeinträchtigen wird, iſt feine Frage. 
Doch wird das nur bei dem kleinern Gonfumtions » Berlehr 
ber Fall fein; der größere Speculations, und Parthieeahandel 
in Frucht wird in Mainz dadurch mit gefchmälert fein, 


glaubten umb erhoben ein jaͤmmerliches 
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weil fo vielfache günftige Berhältniffe zufammentreffen, die deu 
größern Fruchtverkehr feft am ben Hafen von Mainz Enüpfen. 
Anerfenmend muß man indeffen erwähnen, daß die Lofalbehörs 
be zu Worms alles aufbietet und verftändig einleitet, um ben 
Handel in dieſer gluͤcklich gelegenen, gewerblichen Stadt zu 
heben , und den Wohlſtand zu fleigern, wie bem Unternehmungss 
geil, — Mit unfrer Eifenbahn ‚Angelegenheit ſteht es immer 
mod fo ſchlecht, wie biöher, wenn man auch einige Grund. 
Rüde für die Baba: zwifchen Mainz nnd Wiesbaden unter 
deffen acquiriet hat. Der umverzeiblich träge Gang beim Ars 
beiten, gan im Gontrafte mit dem raſchen Gang im den Ein, 
zahlen, währt fort, und bie Jahreszeit rüdt heran, wo balt 

gar nichts mehr gearbeitet werden kann. Die XActiens Gourfe 

leiden am Wechſelſitber, heute deſſer, morgen ſchlechter, und 


fo ziemlich regelmäßig abwechlelnd. Einen erbärmlihern Han 


belögegenfland muß es wohl nie gegeben haben, 

Mainz, 14. Sept. Das Dampfboot der Kölner Geſell⸗ 
haft „die Stadt Coblenz“ erlitt Heute früh bei ber Thakfahrt 
nad) Goblen, einen Unfall, der, man muß es geflchen, noch 
ſehr gluclich ablieſ. In der Nähe vom Bieberich verfpürte 
die Reifenden ploͤtzlich eine ſtarke Erfchütterung mit visem 
ſtarken Knall, der Miles, was ſich auf dem Boot befand, in 
größten Gchreden verſetzte. Dean fprang nadı dem Verbdedi 
und fah, daß etwas an der Maſchine gefprungen war, daß 
das burch dem Dampf verfprengte Eifen das Werbe ober de 
Maſchine theilweife zerſchmettert hatte und daß das Heim 
Rohr, das meben dem Rauchfange ficht, zerbrochen mat. 
Daß nun der Dampf fi in dem Schiffe verbreitete und dei 
Schrecken vermehrte, iſt Leicht begreiflich. Die Reiſenden 
flüchteten fich nunmehr auf dad Borbertheil des Bortes wahr 
fheinlih, weil fe fih da ber wenigſten Gefahr. ausgreſehl 

Glid 


licher weiſe war dad Dampfſchiff „GSutenberg·, ebenfans auf 
ber Thalfahrt begriffen, in der Naͤhe, welches herbeitilte, die 
Reifenden und Gepäck aufnahm, und weiter beföderte. Dir 
Stade „Coblenz“ brachte man am deu Diebricher Hafen, wo 
fle nothduͤrftig hergeftelle wurde, fo daß fie noch benfelben 
Abend die Reife iromabwärts fortiegen konnte. Ws Beraw 
faffung zu dem Unfalle giebt man an, bad Bentil, das jer 
Sicherheit gegen übermäßige Bereitung bed Dampfes angt⸗ 
bracht ıft, und ſich von felbft öffnen fell, um ihm auszulaffen, 
fei verftopft gemelen und habe deßhalb tem gemaltiamen 
Durchbruch verurfacht, (Branff. Journ.) 
Hannover. — Göttingen, 11. Sept. Der Index Scho- 
larum für dad Winterfemefter bringt feinen Erfag 'für dir 
Eieben. Zwei neue Profefforen kündigen Collegia an; Fuchs 
ans Würzburg, allgemeine und fpegiele Therapie und Amwri 
fung am Rranfenbert, Havemann aus Jlfeld, Braunichweig 
Hannoveriche kandesgeſchichte und europäijche Staatengeſchichte. 
Eratt Weber wird der Profefior Ulrich, mit Benugung des 
föniglichen Apparate, Erperimentaiphyfit leſen, Dr. Himiy 
lieſt dieſelbe wir Benügung eines eigenen ausgebehnten Appa⸗ 
rard, Politif und Craasswirthfchaft wird nicht gelehrt, auch 
über PolizeivWiffenfhaft nicht, Die fonft von Ewald angr: 
fündigten Gollegien werben tur die Privartoernten Kerr 
und Bertheau gelefen. Ueber Literaturgeſchichte iſt nichts ange 
kündigt. Bor einigem Tagen fpiegelte uns ein bedenklicher An 
fall des Hofrach Langenbeck die ganze Größe des Werlufled 
vor, den bie Univerfliär durch feimen Tod erleiden würbe. 
Glüdlicher Weife bat die beforgente Geſchwaͤtzigleit das Beiden 
übertrieben, und wir bärfen hoffen, kangenbeck in ben nächſten 
Tagen hergeſtellt zu ſehen. — Wilhelm Grimm wohnt noch 
immer unter und, ſtark befchäftige mit wiſſenſchaftlichen Arbeis 
ten; man fieht ihm nur anf einfamen Spaziergängen. Wil⸗ 


beim Brber ik von feiner Reife, vom Paris, kiſche Ebellente umferer Umgebung eine ziemlich tragifche Rolle 
hierher zurüdgelehrt. Am Abend mach feiner Mukunft wurde | fpielen. Es kawpft weibliche Lit gegen männliche Ehre und 
ihm von Erudirenden ein Ständen gedracht. — Die Klage der | Gharakterfefligkeit, anfangs zwar mit Gläd, muß jedoch jur 


ſechs Profeforen (Beroinus ift noch nicht klagend aufgetreten) 
ik dem Kabioet, wie fon im Hamb. Korrefpomdenien aus 
Hannover richtig gemeldet wurde, durch Dekret vom 25.9. M. 
mit bem „ehrerbietigften Erfuchen‘‘ mitgeibeilt worden, einen 
fiskalifhen Anwalt zu beſtellen. Zwedmäßiger würde «8 ge: 
wefen fein, und den allgemeinen Progeßgrfchen , 
ı zugleich eine befkimmie Friſt diezu ſeſtgeſezt worden 


Schranken zu treten. — 
dem Unfang der Feri 
nur &iner aber, fo viel wir — 3* — —— 
amımlang der Naturforſcher, Prof. . an 
—— keute, der Satorius von Waltershauſen und 
zu feiner Unterſttzung ein Däne, Dr. Peters, find nah Si⸗ 
eilfen gereiß, um bie Unterſuchungen über ben Metna, denen 
Erfireer (diem 3 Jahre an Drt und Gtelle geopfert hatte, 
fortzufegen. — Die bei Frommanı in Jena erfienenen, von 
Dahlmann heranbgegebenen „‚Betrachtungen über das Staats⸗ 
grumdgrieh von 1833‘, haben wahrfeinlich den Bürgermeis 
Stüve zu Dinabrüd zum Berfafler. — & eben 
erfahre ih eime Rachricht, melde ſchon feit geſtern bie 
ganze SBürgerfpaft wiffen fol, dep nämlich mad Brie 
fen aus Gele am vergangenen Gennabend ben Gottin⸗ 
ger Befangenendas Urtbeil zweiter und Letter 
Jaſtanz publizirt worden. Demnadı wäre bem Kanzler, 
Profurater Dr. Gggeling und dem Advokaten Geidenflider 
an ihrer Strafe nichts eriaffen, ſondern «6 bebielte bei der von 
der Geler Juftigkanzfei gegen fe erfannten Sebenslänglihen 
Buhrpausfirafe lediglich fein Bewenden. — Dem Kanzlei: 
Prokurator Dr. Laubinger follen von I5jähriger Zuchthaus. 
firafe zwei Jahre abgeiaffen, die Strafe des Dr. Kirſten 
von 15 Jahren auf 10 Yabre derabgeſeht fein. Dem berähmten 
Drientaliften Dr. Plath fein vom 12 Jahren zwei erlaffen, 
eben fo feien fämmtlichen übrigen Gefangenen, mit Ausnahme 
des Buchdruckers Baier, old welcher auf weitere Wertpeidigung 
fon früher verzichtet hatte, zwei Jahre won ihren Strafen, 
welche zum Geringfien auf 9 bis 8 Jahre lauteten, erlaffen. 
Die Kofien find von allen folivarifh zu erſtatten, woburd 
denn die Einzelnen, melde etwas Vermögen befigen, am den 
Bettelüab gebracht werden. Den Gefangenen würde num freis 
fichen, ib an die Gnate der Königs zu wenden, allein eb 
foli denfelben amgedewter fein, daß diefer Schritt durchaus 
vergeblich fein würde, da fümmtlihe Börtinger Gefangenen 
fdon von der Juſtizkanziei in Stade der Gnade Er, ft, Mas 
jeRät empfohlen worben , jede vergeblich. Mehrere ber Gör 
tinger Grfangenen, denen jeht ir Schoͤr ſtes, die Hoffnung, 
gerambt ift, lollen ſich nach Iiterarifchen Aıbeiten fchnen, und 
Bamentlich der Advolat Seidenſticker zu Ueberjegungen aus dem 
Franzöſiſchen oder Engliichen bereit fein, worauf Verleger 
folcher Werke billige Rüdficht nehmen mögen. (Diſch. Eur.) 
Preußen. — *1* Berlin, 13. Sept. Der General» 
Stabdarzt v. Wirbel ift von dem erhaltınen Gontuflonen 
noch nicht ganz bergeftellt, fein Leben jedoch ganz außer Ge. 
fahr. An demfelben Tage find au der Frau Fürſtin vom 
Liegnig in Spandau bie Pferde fahen geworben, und ihr 
Leben war im dem engen Gaffen augenſcheinlich in Gefahr. 
Die hobe Fürftin, bie bier wegen ihrer Herzensgüte allgemein 
verehrt wird, fol jedoch durch eimen beberzien Sprung ber 
Gefahr glädlich entronnen fein. — In ten höheren Zir keln 
macht jeht eine Eheſcheidung viel Aufſehen, werin einige maͤr⸗ 


* 


verrtiſt, Hofrath Baure mad, London, | 


keit, 

legt unterliegen. m zweiter Inſtanz if fo eben bie Ehe von _ 
dem Rammergericht getrennt, nachdem im erfler Inſtamz bie 
Cheſcheidungsklage zurädgemiefen worden war. Zweitampf, 
Griminalunterfuchung wegen Selbfthälfe, amtliche Entfernung der 
beiden Mboolaten ſind die Rebenumftändr, die dad Interefie des 
Bauzen bedeutend erhöhen. Hier kann man wirklich ausrufen, 
daß dad eben doch ſtets reicher ald bie Phantafie if. Eir 
nige junge Literaten haben ſich dieſes Stoffes bemächtigt und 
wir koͤnnen fo ziemlich mit Sicherheit darauf rechnen, dieß 
feltene Ereigniß des Familienlebens ald Drama oder Novelle 
bearbeitet zu fehen. 

t Berlin, 13. Sept Die Stiftung, welde bei Belegen 
heit deb fünfsigiährigen Iubiläums des v. Etie 
gemann vorbereitet wurde, iſt nun zur Ausführung gefommen, 
Es find 7300 Rıihir. gefammelt, welche fe lange auf Bine 
gelegt lad, bis der Ertrag derfelben eine jährliche Einnahme 
von 320 Rıbir. gewährt. Hiervon werden zwei Stipendien 
für Studirende, jedes von 150 entnommen, die übrigen zwanzig 
Thaler aber fo lange zum Kapital geſchlagen, bis daſſelbe im 
feinen Zinfen zu einer dritten Stelle von 150 Rıpir. genügend 
if, — Diefe von Stägemann’ide Stiftung ift dem Guratorium 
des Schits lerſchen Weifenhaufes übergeben, und dies wirb dann 
su beflimmen haben, ob ein dritted Stipendium zu fliften fei, 
ober bie beiden befichenden vergrößert werden follen. Das 
eine verbleibt der Familie Staͤgrmann, das anbere wird nad 
der Wahl der Euratoren einem würdigen Studirenden zu Theil. 
— Es wird jegt fehr ſtreng darauf gehalten, daß den Kindern bei 
der Taufe nur Ramen brigelegt werden, welche ber chrifiliche 
Kalender gefkattet, obgleich im Laufe ber Zeit mancher neue, 
feinedweged aber ungewöhnliche, entflanden il. Der chriftliche 
Kalender enthält jedoch fehr viele, die fo Niemand mehr bei 
ver Taufe hrifllicher Kinder anwendet, wie j. B. Manfurtus, 
Ephraim, Enoch, Raimarus oder Cyriacus; und doch enthaͤlt der 
Kalender mehr als ein Viertheil ſolcher veralteter Namen. 
Dagegen bat das Geſtetz, welches vor einiger Zeit den Juden 
befahl ihren Kindern nar altteſtamentatiſche Vornamen beijule⸗ 
gen, gar keine Folgen gehabt, Man ſcheint bie für unſert 
Beit fo umpaflende Beſchraͤnkung eingefchen zu haben, und da 
mit Recht bie Juden ſich ihrerſeits beichweren fonnten, ba 
CEhriſten viele ıhrer Namen ujurpirten, fo if der Beſtimmung 
feine weitere Befolgung beigelegt worden. — Auf der Potds 
damer @ifenbahn werben jept täglich Verſuche mit den Loko⸗ 
motiven gemacht, und bie kleinen Störungen der Bahn vers 
beffert. Die erflen Heizungen, ju welchen man Holz verwen⸗ 
dete, gaben für die Geſchwindigkeit mur ſehr mitselmäßige Res 
ſultan; jet aber, wo man Cokes zur Feuerung benußt, flelt 
fi das Verhaltuiß weit beffer und bei nicht zu langen Tagen. 
jügen wird die Verbindung mit Berlin in 35 bis 45 Minu. 
ten zu erwarten ſeir. — Die Getreidepreife ſinken jegt ber 
traͤchtlich, da die anhaltend gute Witterung die reiche Ermte 
in Scleflen und Pommern fiber. Der Spekulations ſchwin⸗ 
del hat daher aufgehört, und der Schaben wird diesmal auf 
die Speculanten fallen. 2 

i Eurfe. 

Sranffurter Kurs am 16. Eept. Deflerr. 5 p@t. Met. Br. —, 
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Bekanntmachung. 

(3. &) In Gemaͤßheit nnferer Güter, Reuten ⸗ und Werktäsenssichellungds Berhandlungen, 
namentlich aber auf dem Grunde des über umfere Paffion errichteten Vertrages wom 2A Mai 
1830 veröffentlichen wir drei Brüder 

a Freiberru Eruchfeh yon er iu Betten und 
Gettharb Ban 
biemit den 


6.1 


„‚Berpflichten wir und, daß Feiner allein und ohne der beiden anderen rüber 
„Einwilligung einen neuen — die Gürer und Reuten befchmwerenden. Darlebnsver: 
„trag contabiren kann und darf, und, fol dieſes zu unferer wechſelſeitigen Sicher. 
„beit ſowohl, als jur Erdaltung des Eredirs auf geciguete Weiſe Durch Inſertiet 
„Sffentlich befanme gemacht werden“ 

Nah Inhalt vorfchenden $. verwahren wir und gegen Alle und jede Contrabention umb 


deeſelben; 


Serbindlichkeit. 


Bettenburg und Bundorf am 24. Auguſt 1898. 
Dietrich Freiherr Eruchfeh son Wetzhauſen zu Bettenburg, 
H. S. Altenburg. Kammerberr und DOberforfimeifter a. Di 
Franz Freiherr Truchſeß son Wetzhauſen zu Bunborf, 
Königl. Bayeriſcher Forkmeifier. 
Gptthard Freier Truchſeß von Wetzhauſen zu Buudorf, 
“* und Obriſtlieutenant. 
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KRölnifche Zeitung, 


feit eitrer langen Reihe von Jahren 
das gelefenfle Blatt der Mbein: 
provinz, 
(Fünftaufend Auflage) 
werden auch für das mit dem 1. Okt. 
wende dieite Quartal angenommen; Auswärs 
tige tollen ſich frühjeitig an das zumdchft ge⸗ 
I:gene Poſtamt menden, — Der Preis des 
Quartals beträgt bei alten Fönigl. preuf. Poſt⸗ 
anſtalten 1 Thir, 16 &or. poiteirei (Strem; 
pel einbegtiffen); im Auslande tuitt cine ver⸗ 
daltnifmaſßige Erhebung ein. “ 

Die „Koͤluiſche Zeitung” erſcheint mit fel⸗ 
tener Auenahme täglich im größten Fol, 
"format. Der Hauptipeil die Blaties — deſſen 
Daum durch Beilagen erweitert wird, fo eft 
«6 aothwendig — iſt der ſchuellſten, zuverläf- 
Rsca und möglichk ausführlichen Mittheiluns 
der politiſchen Nachrichten, der irgend wich⸗ 
tigen Verhaudlungen der deutſchen Kammeru 
und jener bei Auslaudes in volftdndigen Aus- 
zuge, fo wie dielfacher Originals und Korre- 
fpondenyArtifel 1c. ıc. gewidmet; das faſt tägr 
lich beigediudie Fenilleton it jur Aufuahme 
interelanter Artikel nicht poltiicher Art Cüber 
Kuoft und Literatur, geſchichtliche und andere 
Auffäge, Gedichte, mannigfaitige Notizen, Be: 
metheilungen intereffanter neuer Werke und 
Auszüge aus denfelben) teftimmt. 

3ur Veröfenel dung von Bekanntmachungen 
und Unzeigen alker Art in der Kheiuprovin, 
ih die „„Köluifche Zeitung’ alddas verbrerte ifte 
Blaıt derfelben unſtreitig das gecigneifte; die 
Seile in Petitſchtift oder deren Kaum wird 
trotz der bedeutenden Auflage mir nur 13/8 
&gr. berechnet. 

Köln, im September 1838, 

M. DuMont: Schanberg. 


besin: | 


fiterarifche he Anzeige j 


In der Matth. Nieger'ſchen Buchhand⸗ 
hing in Augsburg if fo chen neu erſchienen, 
und durch alle Buchhandlungen zu haben: 

Yanbbud 
der 


Landgüter - Derwaltung 
j ober der 
Einrihtungd » und Betriebs⸗Kunde 
ded landwirthſchaftlichen Gewerbes. 
Bon j 
Raimund Veit, 
fönigl. baper, Proftſſot der Landwirthſchaft am 
ber Kreis Landwirthſchafts · und Gewerböfchule 
in Augsburg, und Pachter der Landwirthſchaft 
bes freiherrlich von Lotzbechſſchen Rittergutes 
Hard in Bayern. 
gr. 8. Dreiftarte Bände mit vielen Tabellen, 1838. 
6 fl. oder 4 Rthlt. 


In dieſem Handbuch macht fich der Berfaffer 
zur Aufgabe, die aus der Erfahrung abgelei⸗ 
tete zwedmãßigſte Berfahrungsmeiit Darzuftchien, 
wie eine Wirthſchaft eingerichtet und eingeführt 
werden fol, um unter allen Wirthicaftöuer- 
hältniffen den höchſten Reinertrag erwerben zu 
Pönnen. Diefes Werk zeichnet ch nach dem 
einſt mmigen Urtheile der Sadwerjtändigen Durch 
feine vorzüglihe B.auchbarkeit für den wir Pfir 
Ken Wirthicaftsbeirich aus. Die darin gege 
been Anleitungen find durchaus der Praris cent 
nommen, und können beöwegen als der ſicherſte 
Wegmweiferfür jeden Oekonemen, d, eine Land» 
wirthſchaft zu leiten oder einzurichten hat, gels 
ten. Det Preis iſt in Berüdfihtigung eines 
großen Abfages fo billig geſtellt, daß fih jeder 


% 


Detonem und Berwalter basfelbe leicht auſchaſ 
fen. Bann. 


an — it Ar 
— — 


Ediktalladung. 

(3 0) Der Hr, Joſenh Friedrich Anton Frei⸗ 
here von und zu Redwitz hat im Nebereim 
Rimmung mit feinen befannten Slaͤubigern me 
gen Ueberſchuldung auf die Eröfnung des Kom 
kursnerfahrend angetragen. Deittgemäß eher 
I. zur Anmeldung und Nachweiſung ber Kot 

betungen auf 

Mittwodh den 3. Dftoher 1a%6, 
IE. zum Borbringen der Einreden gegen Wie N: 

anidirten Forderungen auf 

Mittwoh dem 7. Rose mber 1898. 
III, zu den-Schlußverhanblangen und jmar 

a) ad replicandum auf 

Mittwoch den a1. NRopambaer 133% 

Eu 

b) ad duplieandum auf 

Mittwoch den 5, Dezember 183% 
jedehmaf früh 9 uhr im bieffeitigem Eommir 
Hond«Zimmer ro, 5 Termin an, wozu 
liche bekannte und unbekannte Gläubiger 3) 
Gemeinihuldners unter dem Rechtsnachtheiſe 
vorgeladen werden, daß das Nichterſcheinen u 
nes Glaͤudigers am erſten Ediktorage Defkn 
Ausſchluß mit feiner Forderung aus Der Gam⸗ 
mafle; an den Übrigen Gauttagen aber den 
Berluſt der betreffenden Hanbläug zur Golge 
haben wind, 

augleich wird hiebei eröffnet, daß bin, bis· 
ber. betanuten Schulden des Gridars; ſich auf 
1625 fl .25, 8, belaufen, deſſen Bermögen abır, 
ſeweit baffelbe hierorta bekannt iſt, Lediglich ın 
einer. jährlichen, auf die Lebenstauer zugafiderke 
Appanage von 320 fl, beſteht. 

Selte irgend Jemand von dem Gemein 
ſchuldner ein Fauſtyfaud deſttzen, dder fonft tr 
was aus dem Vermögen deſſelben in Händen 
haben, fo ift daſſelbe Dei Vermridung bei noh- 
maligen Erfages bis jum wenn Eon? bem 
Gantgerichte zu überliefern. 

Bamberg den 24 Aug. 1898. 

Rol. Areis: und Stadtgericht. 
Dangel 
Biegler. 


——— een 


(3. €.) Ein junger Menf kann eine don 

tbeilhafte Zehrtelle erhalten, bei 
8. Fiedler, 
Uhrmacher in Kronad. 

— — — —— — 

An der Bamberger Scheanue den 6. 
Sept. 1838 wurden verfanfı: Wenen 179 
Shfl. Preis: L 10 fi. ur, IL 10 fd. lx 
DL 12 fl. 15 5 — Korn 83 Schfl. I. Preie: 
uf. o tr.U. ı3f 9, —in 
— Gerhe 87 Shi. — M LPr. 8f.% 
tt. U. s il. 15 tr., U. s ſi. — kt. — Hader 
185 Shi. 5 M. 1. Pr. 4 fl. 20 kr., U. Sl 
soft, aLsf. — fr — Tinfaher Oaben 
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Krönung in Mailand. 

“Ar Mailand, 9. Sept. Trotz dem trüben, ſtets mit 
Regen drohenden Wetter, eilte Jung und Alt am Radmittage 
des ſechſten Eeptemberöguben Biarbimi Publici bin, um 
am Beollöfene Theil zu nehmen. Die fchmell verbreitete Nach ⸗ 
richt einer für die politiih Gompromittirten eriheilten allge» 
meinen und unbelhränften Ummeflie batte Freude 
und Brohfinm erhöht, denn ch zeigte ſich hieraus bie Herr 
ſchermilde, wie aud bie perfönliche Zuneigung bes, wenn frů⸗ 
ochgeſchoͤzten, num von der Mehrzahl mir 


—— für dem politiſch wichtigſten Beftandiheil des Kaiſer⸗ 
Niemand vermag einen volſtandigen Begriff dieſes 
die ſes ewimmeld in bun⸗ 
ter umdb Aetd durch einander geworfener Viſchung ſich zu bil» 
den, ohne ſelbſt Mugengeuge davon geweien zu fein. Hier 
r— dert ein Theater mit Echaufpiel, bier Militärbanden 
mit rauſcheuder, Duff, dort Bicrobaten, weiterhin Pulci» 
well’ H laſtige Ehwänle, dann mannigfache Spiele, dad Maftfietiern, 
ber Gänfefang (tirar il collo all’ occa), indem ber tüchtigfle 
Epringer, die bei ben Füßen aufgebundene Gaus am Halſe erba: 
ſcherd, einen Lohn feiner Behendigkeit davon trug; überall Lufti 
keit, und mehr ald zwanzig ald Ghinefen vermummte Mufil: 
banden, die man am Tage zuvor ober tarauf im gewöhnlicher 
Lebens weiſe ald Auffpieler vor dem Kaffee: und Gaſthäuſern 
erkennen konnte. Abends war dieſe @rätte des Frohſinns ef. 
fectvoU beleuchtet ; unzählige Lichtbalond von verſchie denſar. 
bigem Papiere hingen, wie Perien an ter Schnur, anein- 
anbergereiht von einer Baumlinie zur andern, der habe Obe⸗ 
list, die Bierde der unteren Baumgänge längs ber wa 
der koͤnigl. Bila, bot ſich in herrlicher Beleuchtung bar, be 
fonbers durch das flimmernde Kreuz an feiner Epige. Leber. 
ol erblidte man Bafen, Xempel, Obelisken und andere Bier 
den. Um Aufgange zur Baſtei, nahe an ber Porta Drientale, 
war eine prachtvolle Zribüne für II. MM. bereitet; von 
ihr konnte man einen bebeutenden Theil ber Gtätte ber Länge 
wach überfehen. Der Kaifer mwurbe bei feinem Erfcheinen mit 
Zubel empfangen, und herzliche Freude zeigte fib auf den 
Mienen Aler, ald Ferdinands 1. fröhlich heiteres Antlig und 
frifche Geſichtsfarbe bewieſen, wie wohlthätig das hieflge Klima 
und bie offenbar geworbene Liebe und Treue feiner Lombarden auf 
ibn einwirkten. Am biefem Abende war bie allgemeine Stadi 
beleuchtung im Ganzen noch effectvoller als das erſte Mal, 
feiber vereitelte aber eim anhaltender Regenguß dem berrlichen 
Anblid. — Am folgenden Tage, den 7., drängte ſich Alles 
in bie Gomtrada belle Dre, pwiſchen ber einen Flanke der E. 
Burg und der Erzbifchöfliken Refiten,, und wartete, obgleich 
es beftändig regnete, auf almähligen Einlaß durch das Hei, 
me Pförtlein zur Kapelle des heil, Gotthard, um bie bortauf- 
gefielte Krone und die andern Reichskleinodien zu ſehen. 
Die Krone lag auf dem Altare, die Kleinodien auf Tiſchen 
baneben ; große Armleuchter ſtreuten ibr daͤmmerndes Licht 
umber, und dielombartifch,venet. adelige Garde verrichtete dem 
Ehrendienſt. An diefem Zage befuchte der Kaifır mehrere wohl. 
thätige Anfalten; zuerft die Berforgungsanfialı Trivulzi, wo 
S. M. theilnehmend ih um die innere Ordnung ded Haufed erfun, 
digte, und von ben für bie Berforgten bereiteten Speifen foftete. Im 
großen Hofpitaigebände beſah ©. Mai. zuerſt die Kirche, und 
bewunbderte dort Guercino’s neu reflaurirte Marie Berkün, 
digung, dann unterfuchte Hoͤchſtderſelbe das Archiv der Ans 
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flalt, wo mehrere werthvolle hiſteriſche Documente aufbe: 
wahrt find, wie, der authograbhiſche Stiftumgsbrief Franz 
Sforza’d, mehrere Diplome regierender Fürflen, u. f. w. 
Endlich befuchte Se, Maj. bie Apotheke, wofelbfi täglich fünfr 
taufend Drbinationen Genüge geleiftet wird, dann bie Neben. 
anfalten des großen Hospitald, das Findel- und Waiſenhaus, 
bie Gebäranftalt, und das Irrenhaus. Darauf erfolgte der 
Befub der Brera, wo ber Präfident der Academie der ſchö⸗ 
nen Künfle, Londonio an ber Spige bed academifchen Gorps, 
sum Empfange warteten. Se. Maj. liefen fib bie Gemälde, 
Ausftelung zeigen; für das Publitum wird felbe vom 12. 
Sept, bis 4. Dftober zugänglich fein. Ueber dieſe Kunſtlei⸗ 
flungen werde ich Ihnen fpäter einen eigenen Bericht einfenden. — 
Geſtern fand der feierliche Aufzug zur Baſilika des heil. Am—⸗ 
brofind flatt , der wieder aufgebeiterte Simmel verlich biefem 
Pompe einen höheren Glan. Nach zebm Uhr Morgens ſetzte 
fich der Zug im » Bondem Domplage ging er durch 
bie Gorfla bella Palla zum Garrobbio im gerader Linie beinahe, 
bier lenkte man rechtd ein, durch die Contrada S. Bernar: 
bins, zur Bafllita; der Rädjug erfolgte durch einen neu .- 
wählten viel jwedmäßigeren Weg, über den Gafteliplap vorũ⸗ 


bobem 

bebeutendem Aufmwande bei ber Anfchaffung. Beſonders 
bie Grafen Borromei beſthen darin einen ungeheuren Schatz. 
Ueberall ertönten aufrichtige Zurufe ber Liche und ber Ans 
bänglichleit für ZI. MM. Unglaublich if bie Echnelligfeit, 
mit welcher zum Xheile neue, zum Xheile bis auf das Beräfte 
fichen gebliebene Tribünen hergerichtet waren ; hierin wirb der 
Staliener von keiner Natiom überbetben, wie in Allem, was 
den Drmat, Baulichleiien und Drapirung betrifft, unb wo 
richtige Proportionen und feiner Geſchmack bie Haupifache 
find. Der Zug in bie Bafllifa und zurück, ging ganz in ber 
programmmäßigen Ordnung vor fi, bie Ihnen bereitd aus 
dem Geremoniell der Krönungsfeierlichleiten befannt fein wird, 
Am Nahmittage erfolgte Die feierliche eitung 
ber eifernen Krone nah Monza, wofelbft fie num mit bemals 
Gefhen? von Er. Mai. beigegebenen Königsmantel und 
Schwerte, aufbrwahrt werben wird. Der Ecepter und bie 
Erdfugel find der Stadt Benebig zum Geſchenke beftimmt. 
Heute mufterte Er. Maj. zu Pferde alle auf der Piazza db’ 
Armi zur Kirchparade audgerädten Truppen: mämlich zwei 
Baraillond Jäger, dreizehn Bataillons Infanterie und drei 
Grenabierbatailone, dann vierzehn Echwadronen Huſaren und 
acht Batterien, unter dem Befehle des Feldmarſchalls Grafen 
von Rabepfy. Sämmtliche Truppen waren im ſechs Abtheis 
lungen mit der ronte gegen bie Arena aufgeſtellt. Der Kair 
fer war von ben durchl. Erzberzogen begleitet, mit Yusnabs 
me des Erzherzogs Fran Carl und Franz Ferdinand von 
Eſte, die an der Spige ihrer Regimenter waren. Die Kale 
ferin und bie kaiſ. Princeffinnen folgten in offenen A 

Nach abgehaltener Meffe defilirten die Truppen wor II. MM. 


SO 
Belgien und die Luxemburgiſche Frage der Geueralſtaaten von 43. März feine Erllaͤrung dahhin 

Art. IV, (Fortf.) Was den deutſchen Bund berrifft, fo würbe rent ‚daß han bei den über Ra Eutſchadigung = 
feine Macht und fein Einfluß durch ein freiwilligeb Hingeben der | findenden Unterhandlungen von dem Grundſatz ausgehen 
iuxenburgiſchen Hälfte ohne Entſchaͤdigung, allerdings aut ne fehr I daß dieſe ch nicht auf bie alten Befigungen im 
eringe, faſt für nichts zu achtende Beeimtrachtigung erlitten, erſtrecken könnten. Wie wird dann zu einer Vereinigung ber 
& RL NM. inchr oder weniger, würden ihn nicht reicher umd Weg gebahnt werben? Dice Frage ift leichter aufgeworfen 
möcht armer gemacht babem, da ihm in dem deutſchen Theile # old beantwortet, Dime Zweifel wird die Diplomatie Bor 
bes Großherzogrhums alles das geſſchert blieb, was für tm Ü fhtäge und Auskunftsmittel auch für dieſen Hal in Bereit 
von Wichtigkeit war, d. h. die Feſtung mit einem binlängk I fchaft haben uud feinerfremden Nachhälfe bebürfen, «8 wirdaber 
ven Gebiete, Auch hätte man in diefem Falle micht jagen J darum doch auch ums nicht für Anmaffung erklärt werben Können, 
Fonmen, daß er feiner Würbe etwas vergabe, daß er der bei | wenn wir unſere Gedanten darüber ausfpredhen, TBchtag 1) 

Revolution gegenäder eine Gomeeffion made, weil er Dentfche Bundesftahten 

26 bier nur mit dem König von Holland zu thun hatte, mit Freie Städte. — * Frankfurt, 16. Sept. Dit von 
einer befreundeten Macht, die bei rinem europäiſchen Krieg | dem „deutſchen Eonrier” gegebene Nachricht vom ber Urreflas 
fich um ihrer eigenen Erhaltung- willen an ihn anfchließen | tion des Buchdruckers Rail Heufer in Marmbeim auf groß ⸗ 
muß, und bie 1830-eine ganz andere Stellung gegen das it herzogl. heſſiſchem Gebiete, hat hier beſonders in ſo Is über: 
furgiete Belgien würde erlangt haben, wenn er auf Anrufen | rafcht, als Heuſer namentlich auch in hiefigen Blättern wit 
des Großhergog® mit feiner Hreresmacht in Laxemburg ringe: | feiner Erflärung gegen den gegen ihn von dem Gießener Dei 
ſchritten wäre, wie rd der Bundesverfaſſung gemäß damals | gericht erlaffenen Steckbrief auftrat und noch menlicy fein 
zu erwarten ftand. Es lagen aber body Gründe genng vor, | Wohnung in Mannheim im hiefigen Blättern anzeigte. E 
um eine Abtretung ohne alle Entfhädigung zu vermeis | war alfo nicht zu denken, daß Heuſer ſich der Arreſtation 

. Zuerft war bad Prinzip zu wahren, daß das Bundes: | auf großherzogl. hefftichen Gebiete audfegen würde. — Dit 

iet umverleglich fei, umd daß, wenn der Bund, am den j Bundescentrallommilfion bielt geftern eine Sitzung. Die if 
europäifchen Frieden nicht zu flörm, vie Decupation kuxem-J ungen biefer hoben Behörde finden übrigens jetzt feltem ſtau. 
burgs durch die Belgier gedutdet, dieß nur eimer momente | — Taunuseiſendahnactien 9 0/0 Agib. 
nen, durch Sie Umſtaͤnde gebötenen Rachlicht zugeſchrieben wer: Schweiz; 
den dürfe, daß er aber damit ſeinem Recht für etwa fommende Bafel, 12. Sept. Heute wurde bie Yahresverfamms 
Fälle nichts vergeben dürfe, und mach größerer Beruhigung ber | lung der fchmeiz. Naturforfcher feierlich durch tine Öffentliche 
Gemätder entweder das ganze Großherzogthum wieder zurüd | Sitzung, welcher die hohen Behörven, wie das Publikam, 
verlangen müſſe, ober das durch die 24 Art. In Limburg dar | zahlreich beimohnten, in dem geſchmackvoll reflanrirten mad 
für gewährt Arquivalent. Zweitens hatte er amd die Rechte) feſtlich geſchmückten Conzertſaal des Cafino’s eröffnet. 
der Agmaten zu fehägen,, und endlich mußte ber Beſitz der Der „Schweizer Beobachter” gibt folgende Gorrefponbeny 
Ufer der Maaß mit Venlo umd vielleicht Maeſtricht in feinen f nachricht von Genf: „Das ift gemiß und Sie dürfen es pi 
Augen als eine zw treffliche Ermerbumg im militärifcer Hins f blit mathen, daß die hiefige Regierung ohne Muffchen md 
fiht erfheinen, um fie fo leichten Kunfed hinzugeben, mach  Geräufch ſich auf ale möglichen Fälle rüftet. Sie tieß die 
dem er ohme Zweifel bald eingefehen harte, daß diefe Stellung Feſtungswerke, Beughänfer, Waffendorräthe und Vertheidi 
die in der weftlichen Hälfte von Luxemburg aufgegebene weit $ gungsmirtel aller Art unterfuhen (durch Dufour .), dauftt 
überwog. Er handelte datrum ganz feinem mwohlverftandenen | das voträthige Blei auf, und ſetzte das erſte Kontingent zu 
Intereſſe gemäß, wenn er das Begehren des Königs Wil angenblidlichem Ausmarſch in Bereitſchaft.“ 
delm, Limburg den Niederlanden gänzlich einzuverleiben, ab» Niederlande. 
tehmte, dagegen aber zu einem Taufche ſich geneigt zeigte, in Brüffel, 12. Sept. Der Prinz Peter Napoleon hat, 
der Hoffnung, daß darhber bald eine Berftändigung zur Zufrie- wie man fagt, vie Abftcht, Hier für einige Zeit zu verweilen; 
benheit beider Theile getroffen werben koͤnue. Der vor) er hat ein Quartier gemiether, Ein Veteran der großem Ur 
einigen Monaten erfolgten Anerkennung ter 24 Art. von Sei» | mer, der, bei feiner Nüdkchr von Batavia, eine fromm— 
ten Hollande muß auch diefe Annahme mit zu Grunde gele, # Pılgerfahrt mach der Inſel Et. Helena machte und von dor! 
gen haben, da das enbliche Abkommen dadurd bedingt wird. mehte Andenken mitbrachte, hatte arftern die Ehre, dem Prin⸗ 
Doch if nicht zu leugnen, daß ſich, wenn es zur Unterhands $ zen eine Blume bes letzten Geraniums, das fein berühmter 
Img fommt, auch bier Schwierigkeiten erheben müſſen, die Oheim während feiner Verbannung zog und wartete, baryk 
vielleicht nicht fo leicht zu befeitigen find. Die Nepubtit der | bringen. Der Prinz empfing mit Dankbarfeit diefes Platt 
Niederlande befaß nämlich im Jahre 1790, deſſen status quo f der Tteue des alten Tapfern, deſſen Erzählungen ihm in eine 
von der Gonferenz bei ber Schlichtung der Gebietsfrage ale | lebhafte Nährung fegten; er dankte ihm in liebevollen Ausbrüden 
Grundlage angenommen wurde, die fogenannten Generalitärd« } für einen Schritt, der ihn an den Ruhm feiner Familie ewinnerte. 
fande im Limburgifchen, beftehend aus der Stadt Benloo und Stankreich = 
53 Dörfern, die zufammen eine Bevölferung von etwa 48000 72 Paris, 14. Sept. Der König und die k. Famili⸗ 
Seelen enthalten, ferner theilte fle mit dem Fürfbifchofe vom | werten wohl erfi morgen von Eu hieher zurüdtommen, bie 
!hrtich die Herrſchaft über die Stadt Praeftcicht, die eine Bes | f. Equipagen find bereit wieder hier eingetroffen. — Di 
sölferung von 22,000 Seelen hat. Diefe ehemaligen Gene: | Herzog und die Kerzogin von Würtemberg haben mm ihren 
rolitätelande wird Holland ſich weigern, dem deutjchen Bunde # bisherigen Wohnfig zu Neuilly verlaffen, und das Schloß der 
einzuverleiben und die Erbrechte der Agnaten auf fle übertras ? Tuilerien bezogen, Man glaubt, dad erlauchte Paar werde 
gen zu laffen, weil fie zu feinem alten Gebiete gehören; ? auch dem ganzen mächlten -Winter über hier verweilen, und 
(chwerlich dürfte ſich aber ohme fie das Aequivalent derftehlen ! erft mit dem kommenden Frühjahre wieder auf einige Zeit 5 
laffen umd namentlich; möchte den militärifchen Anforderungen # feinen Verwandten nad; Deutfchland fi begeben. — Die !. 
des Bundes nach Ausfchluß der beiden wichtigen Feſtungen Ordonnanz, melde einige Abänderungen in bie Drganifation 
nicht Genüge geleitet werten können, Bereits hat der hollän, | der Munizipalgarde von Paris bringt, it num erfchienen. Rad) 
difche Minifter der auswärtigen Angelegenheiten im der Gits | derfelben fol dieſes Corps im Ganzen fünftig 1444 Mann 


unb 432 Pferde ſtark fein, unb ge — has 
bung der Öffentlichen Drbnung und zu peli in Zmweden 
in ber Stadt Paris verwendet werben, bilder einen integri · 
wenden Theil der Gendbarmerie, Met unter dem Miniiter dee 
Zunern und unter dein unmilwibaren Befechl des Poligeiptä- 
feften; an Teint Epige ſteht ein Dbrik. — Die Jeurnale 
theilen heute, die Rebe mit, womit der General Buſtamente 
Den Merikaniſchen Congreß gefchloffen bat. Es läßt fih aus 
derfelben durchaus nichts entnehmen, was auf bie Kölumn 
der Gtreitfrage zwiſchen dieſem Lande und Aranfreich einiges 
it wärfe Det National mennt die Rede qradeju ein ſchwaches 
and großfpredheriiches Dokument, iadem er beifügt, entweder 
mäfe Meriko Frantreich Genngrhuung geben, oder ben Streit 
der Entſcheidung einer neutralen Macht anbeimftellen, oder 
Braftuol Widerfland leiſten. Bow allen drei Punkten aber fei 
im der Mede Buftamentes nichts zu finden Der Gonflitution: 
wel meint, ein raſch audgeführter Handſtreich auf das Fort Ul: 
loa würbe die Uchergabe von Vera⸗Cruz zur unmittelbaren 
Holge haben, fonadı Fraukteich weit cher zum Biele führen, 
als tint, nur vıel Zeit und Geld koſtende, Blokade. — In 
pwiſchen gehen von allen Geiten Berftärkungen nad Mexiko 
ab, und tie Blokade von Bera:Cruz dauerte nach ben neues 
ften Berichten aus Zampico bis zum 23. Juli fireng fort. 
Doch Herriht Ruhe in der Stadt. — Die in meinem vor: 
geftrigen Schreiben erwähnte Madame Ehazal, auf weldye ihr 
eigener, von ihr aber getrennt lebender Gatte aus Eiferfucht 
einen Mordverfuch machte, lebt zwar noch, allein ihre Wer: 
wundung it fo gefährlich, daß wenig Hoffnung zur Rettung 
Abrig bleibt. — Alerander v. Humboldt iſt mod Kier und 
arbeitet eifrig an einer meuen Ausgabe feiner afiatiichen Frag: 
mente. Es ſcheint nicht, daß er zur Verſammlung der deut. 
ſchen Naturforfcher mac Freiburg in Breisgau geben wird. — 
Alle Journale find wol Lobeserhedungen über die vom Kailer 
Eerdinand erlaffene vollſtändige Ammeflie, der Eourrier Franı 
gais Felt fie in Parallele mit dem neueften ruffifchen Ukafen 
im Potem, wobti der Wergleich freilich nicht ſonderlich günftig 
für Rußland ausfält. . 

Der Krirgsminiſter und der Minifter des Innern haben ein 
Rundfchreiben an bie Präfeften in Betreff der Aus wander⸗ 
ung von Frankreich nach Algier erlaffen. Künftighin köunen 
alle zur Ausgabe von Päflen berechtigten Behörden Frant⸗ 
reichs Päffe nach ben afrifanifchen Kolonien audflellen. Alle 
Handwerker für Hoch⸗ und Straßenbau, Landwirthe, Bauern 
und Bauernfnechte erhalten anf Anſuchen freie Weberfahrt und 
Berföfiigung auf Staats ſchiffen für fi und ihre Familien; 
auch werden ihnen auf Berlangen von der hößeren Rolonials 
verwaltung in Algier unentgeltlich Ländereien zugewiefen. 

Ein minifterielled Blatt zeigt an, daß aus Veranloffung ber 
Geburt ded Grafen von Paris 40 Bendeer, welche wegen 
politiſcher Werbrechem veruribeilt wurden, von dem König 
begnadigt worden fein, — Das „Comerce“ behauptet jept, 
das Minifterium babe dem Hrn. Ferrper überlaffen, ven 
größten Theil diefer Begnadigungs geſuche aufzuſetzen. 

Abbe Bacsrdaire, der ſich in Rom befindet, follvom Papſt 
die Erlaubniß zur Herftellung des Dominifanerordend in 
Branfreih erlangt haben. 

Parifer Börfe vom 13. Sıpt. 5pCt. 109 30 (111 
80.) — 3pEt. 80 90. — Reap. 99 70, — Spät. Epar, 
203. — Paff. 44. — Belg. Bantaftien 1445. — St. Ger 
main⸗Eiſenbahn 740. — Berfailled, rechtes Ufer 660. — 
Linkes Ufer 510. — Montpellier»Eette 535. — Havre 940. — 
Orleans 480. — Straßburg. Bafel 380. — Sambre-Meufe 430. 

Paris, 14, Sept. 5p6t. 109 20. 3p6t. 80 75. Span. —. 

Spanien 
© Saragoffa, 7. Sept. Während Cabrera wieder 


ioy Mönigreich Valencia fein Unweſen treibt, fengt, 
brennt und plündert mach Herzensluſt, hat Aragonien ſich der 
Unweienbeit eimes nicht minder fauberen Gafted, bed Bandım 
cheſs Cabanero zu erfoguen, deſſen Horbe in ver Gegend von 
Sarinena am La Ribera de Jalonungeſtra ft Derwüflingen aller 
Art fi hingeben. Die m Aragonien ſtehende chriſtinſche Divifien 
Pardinas ift leider mit im Gtande, diefem zügellofen Haufen 
dab Handmwert zu legen, da fle wieder an einem, bei fpani+ 
iayen Truppen falt epidemiſch gewordenen, Fußübel leidet d. i. die 
ganze Divifion geht aus gänzlichem Mangel an Schuhen ſchon beinabe 
feit einem Menat barfuh, WRb da die enrblößten Fußſoblen gegen 
die Steine und Domen dar Pfade, bie fie bei der Berfolgung 
ihrer Farliftifchen Gegner wandeln müßte, nur ſchlechten Schug 
zu gemähren pflegen, fo Pommt fie eben nicht vom Flede, 
und bie Garliften find daher faktiſch die Herren faſt des ganzen 
platten Landes. Ohne Zweifel ſchleppt Gabanero wieder eine 
beträchtliche Beute nad Bezeita, überall: verbreitet feine An, 
näherung Screden, und dad Landvolk wagt nirgends feinen 
Befehlen Widerſtand zu leiſten. So nahmen die Garliften unter 
andern zu Sueca allein binnen 3 Stunden 10,000 Piafler an 
Geld und 20,000 Rationen Brod und Wein für Gabrera weg. 

Italien 

Ahcoka, 7. Sept., 11 Uhr Bormittage, Go «ben wird 
die Ankauft Ihrer Maj. der Königin von Griechenland am 
Borb des griechiſchen Dampfſchiffs „Maximilian“ angezeigt. 
Die hohe Reifende wird nah Erſtehung einer fichentägigen 
Quarantäne, bea Tag der Anfunft und der Ausſchiffung mit . 
eingeredhmet, alſo ben 11. d. unfere Stade wieder verlaffen, 
um ihre Reife zu Bande fortzufegen. Ihre af. war mähr 
rend der Fahrt, welche von dem ſchoͤnſten — begänfti 
wurde, wie man verfichert, ſtets heiteren \ sd und er 
freut ſich des erwünfcteren Wohlſeins. Acht Tage zuner 
war auf dem griechifchen Schooner Umalie ein heil ihres 
Grfotges bier angefommen. 

Rom, 8. Sept. Gonfulatberichte aus Ancona wielden bie 
Ankunft Ihrer Maj. der Königin von Griechenland im bortie 
gen Hafen auf einem Kriegedampficiff, weldeb eine Dima. 
vamtantzeit von fieben Tagen zu halten bat. Die Königin 
reisre im firengften Incognito unter dem Namen einer Gräfin 
v. Mifolunghi. Wrivazbriefe von Ancona melden wohl bie 
Ankunft vom griechiſchen Schiffen, und bag bad Gerücht in 
Umlauf fey, der König vom Griechenland werde dort erwars 
tet, vom der Gegenwart ber Königin aber ſcheint im ber Stadt 
noch nichts betannt gewefen zu fein, (Az. 315.) 

Schweden. 

oO Stodbolm, T. Seet. Um die bier ſtattgefundenen unrubigen 

Auftritte richtig zu beurtheilen und was ed mir den Unterzeichnungen 


u Bunften des zur Abbüfung der ihm querfanasen Strafe gefangenen 
Erujenftoipe für eine Bewandniß babe, pm begreifen, muf man von 
dem Wahn einiger ausländiichen Blätter, daß eıne Mehrheit im Volke 
den Thron der Waſa zurückwuͤnſche, ganz abfehen. Es giebt in Scmwer 
den allerdings Witsvergnügte, befonders unter dem jungen Adel, die 
mehr Heil vom Thronerben und feurem Scepter eftwarten; aber fie 
duͤrften ſich raujhen, da er die Politik feines Vaters gewiß nicht an» 
dern, fondern nach deifen Beiſpiel dem Rath der erfahrenften Breams 
ton folgen wird. Doc iſt micht zu vertenuen, daß Pie große Don 
liche der Dppofirion des Hofes Für dem arfangenen Erufonkoipe auf 
diejenigen, weiche feine Popularität beim jungen Schweden für befon- 
ders anfödig balten, einige Aufmerkſamkeit am Hofe gelenkt hat, aber 
man gebt offenbar zu weit, wenn man der Anficht, dab dieß noch 
Minikerialveranderungen zur Geige baben werde, Glauben beimißt, — 
Die Beranlafung zur näheren Volkeverbindung mit Dänemark if in 
der Sympathie verwandter Bolter ji ſuchen, und es ſind für unfern 
Staat feine Dejorgniffe daraus zu entnehmen, da man bier mie dort 
den Kegierungsmarimen in Ganzen wicht abhold if. Aber die nähere 
wachiende Bekanniſchaft det Dänen mir uns und unferer Verfaflung 
trägt allerdings dazu bei, daß ber Erfteren der Wunſch nach einem 
Aogabenfpftem wie das unfrige ik und Verringerung der Minikeriäts 
macht rege wird. Unfer Monarch entfchlieht zu einem Miuifterialmech: 
fel fich zwar nur ungern und Deshalb micht Leicht; aber die Erſahnung 
bar gelehrt, daß bierin die Wünfhe des Volkes, jobald fie nur bes 


ae find, niche unbeachtet bleiben, 
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tie lichen Kirche durch die Apoftel, ald felhffändiger Madrrag zu dee 

Neue Mufitalien. allgemeinen Gefcichte der —rißlichen Religion und Kirche. Air Der 

Lanner, 1, beliebte Walsen 6, aden für die Guitarre be erte Auf. 2 Thie. gr. 8. Hamburg. 6jl.ıs fr. 
richtet. Nro. 31. Orpheus-Klänge. Walzer. Wien, 86 Orvidii halieutiea Gratii et Nemesiani ea. Ex recensione 
- die Kosenden. Walzer für das Pianoforte. 128tes Werk. Mauritii Hauptii, Accedunt carmine® inedita na et tabula Titho- 
Wien, u TE Int Kenntaiß' der Bihe 

i ” ur Kenntni 
— 8 — Walzer für das Planoſorie zu BR Tune: ür Lehrer und Schüler in Stadt, und — gr. 8. teipiig 
# 2 18 

— — die Kosenden. Walzer für die Guitarre eingerichtet, — Kochbuch, neues Augsburgiſches. Verbeſſert und vermehrt burd IR. 


— — die Aelpler. Walzer für das Planoforte. 124tes Werk, — 


— — die Aelpler. Walzer für das Pianoforte zu vier Händen. 
1943 Werk, Wien, 1 fl. 12 kr, 


— — die Aelpier, Walzer für die Flöte eingerichtet, —* 
— — die Bestürmung von Constantine. Galoppe für das Piano» 
forte. 127s Werk. en. 36 kr, 


vier Händen 
2 A. 42 kr, 
— — das Vaterunser, Doppel-Kanon zu vier Chören, Op. 27. 
in Partitur, bequem für Orgel und Pianoforte, Bunslau 45 kr, 


Schefer, L., grosse Sonate in A für Pianoforte zu 
componirt. Bunzlas, 


Schubert, F. L., für das Pianoforte zu vier Händen, ite 
Lief,. Norma von ni. Deipz. 4.3 kr. 
Goerner, C., der musikalische Jugendfreund. Eine Sammlung leich- 
ter und gelli Compositionen für das Pianoforte zu 2 und 4 
Händen com . Op. 5. Hft. 1. 2. Bresslau 54 kr, 


— — ia modsstic et la simplicite, 
le Pianoforte. Oeuvre 12. . 
Lanner, J., Orpheus-Klänge. Walzer für das Pianoforte. 126s 
Werk. Wien. 56 kr. 


Sonate facile et brillante pour 
“54 kr, 


— — beus-Klänge, Walzer für das Pianoforte zu 4 Händen, 
1268 Werk, Wien, 14. 12kr, 
Straufs, J., der Carneval in Paris, Galopp für das . 
Huldigung den schönen Pariserianen. No. 23. Wien. 18 kr, 
— — Paris. Waleer für des Pianoforte. 10les Werk, — 
54 kr, 

— — Paris. Walzer für das Pinnoforte zu vier Händen. 10is 
Werk. Wien, ı fl, 12 kr. 
— — Paris, Walser für eine Flöte, Wien, 18 kr. 
— — Paris, 36 kr 


Walzer für Guitarre, Wien, 


Menue Schriften. 


3iller, ©. Ch., Univerfal-Thierarjneibuch oder gründliche Anweiſung 
aller äußerlihen und inmerlichen Krankheiten, der Hausıhiere und 
aründlihe Belehrung wie fie erkanut, verhäter, ſchuell und ſicher 
geheilt werden können. Für Dekonomen, Zürger und Landleute. 
Tte Aufl. 8. Schleufingen. geh. " 54 fr. 
Benturinis, Dr. 8, neue hiſtotiſche Schriften. Erfter Band ent; 
halt: der sransatlantıfchen Staaten und der Duadrupelallianz neuejte 
Geſchichte. Ein Belirag zur Chronik des neunzehnten Jahrbunderts. 
Mir dem Bilduiß des Verfaſſers. ar. 8. Braunſchweig. eure 
3 fl. 36 fr, 

Baver, ©. G., Anleitung jum Anbau und zur Verwerthung der 
wichtigſten Handele.Bewähie. Mit eimer lihographırten Tafel. ar. 
8. Hannover, : 1 f.ı2 fr, 
Krancke, ., Erempelbuch für den Unterricht im Sopfrechnen, nach 
der vorgefiellten prattiſchen Merhotit bearbeitet, gr. 8. Hannover, 

2 fl. a42 fr. 

Dltrogge, E., deutſches Lefebuch für Eulen. Zweiter us. 
Fuͤr das mittlere Jugendalter. Ite Aufl. ar. 8, Hannuver. 1 Farin 


Neander, 9. Dr, Geichichte der Pflanzung und Keitung der rifi- 


J. Rojenfeld. Ste Aufl. 8. Nördlingen. geh. ıfl. 3 fr, 
Meder die kirchliche Einfeguung der Ehen Gefchiedener. 4. — 
12 


Berger, ©. 9., Ealligraphifche Vorlegeblaͤtt fen und 
Selbftunterricht. * ad ——— aaa sr 
Dora mb nd dem In Gapın tnprikgeen Durekeuge un fo 
apern € rien 
tbers Katechiemus geordnet. g Nördlingen. geh. 3. F 
Gebetsmode, eine chriſtliche. ate vermehrte und verbeſſerte Auf. 
8. Nördlingen. geb. aM. 
Melt, Th, die Hepfel. Eine neue Erzählung für Kinder und Kin 
derfreunde. Ste Auflage. 8. Nerdlıngen. geb. 12 fr, 
Wild, J. Eh. F., über ein nothwendiges Belebungsmittel des religik 
fen Sinnes im der proteflantifchen Kirche. 8. Nördlingen. se 


a 
Bulmwer’s, €. 2., ſaͤmmtliche Romane. Aus dem Engl. v. $. Nor 
ter und G. Pfiler. Iter Band. Peldam. gr. 8. —— — 
i s fr 


———— 
———— 


Rad der framohfhen Handfärift überfept. gr. 8. Erutigart, sch 


uff, Dr., die Golida logie und umeoral 
DEE Pau ine 7 3 Seen ae 


Praniheiten. gr. 8. Siuttgart. ge J 
© pig, J. 2., der Liebhaber und Anbeter des leidenden Heilande 
oder Gebeie, Betrachtungen und Andachten iu Ehren bes in 
u. uud Gterbens unferes Herrn Tefus Eorikus. ß. ee 
ch. ı fl. ich. 
Landauer, M. H., Weſen und h 
— 9 fen und Form des — F — 


Kerner, J. die Seherin von Prevorſt. Ert be i 
Leben % Menſchen und er eg Pen ie Siena 


a de Auflage, Mit 8 Gteinprudtafeln. gr. 8, er 
3 4 
Rampold, 9. Dr., die orientali i ü 

anderen — sr. 8. ee —— — 


Hauber, W., volltändiges chriſtkatholiſches Beberb Mit. ı Ti 
teitupfer. Zwanrzigfie neu hen Auflage. — Aus 


gabe. gr. 8. Münden. 54 fr. 
Eornelia. Taſchenbuch für deurfche Frauen auf das Jaht 1839 here 
aufgegeben von U. Schreiber. ie Stahiſtichen von Fleifhmann, 


Roßmäsier und E Schuler. 8, Heidelberg. geb. af, 
Handbuc für Keifende mach Heidelberg umd im feinen Umgebungen. 
die Ausgabe. Ein mie für Grunde uud inpeimifee, Mit 
einem Anbange und dem Panorama von Heidelberger Schlok, 
Karten und Planen, 8, Heidelberg. geb. j af. ah. 


Schulbuch ter Geomeiie, Bon einem Vereine von Lehrern, 1. 
Yinien:Geomerrie. 8. Offenbach. geb. a. 
Donau-Reife, die, von der Einmündung des Ludwigs:Kanals mad 
Eonfantinspel, 8. Heidelberg. geh. 5. 
Kriron, eim platonifher Dialog über Gefeglichkeit, Volkeurtheil und 
Seräbeftimmung, üderfege und erläutert von F. U. Nuüfflin, 2. 
Ausgabe. Mannheim, geb. fr 


36 fr. 
Maperarb, B,, Miedirationem eines rheinifchen Katholifen üter dic 


joriale und narional v ; { 
———— ionale Seite der Kölner Frage. Eine — 


Bamberg. — RI — Donnerftag, 20. September 1838. 


Redacteur Dr. Haller. Druck Expedition zu Bamberg selbst 
u. Verlag des liter. artistischen nejäbrig: 10 A, .bei den kı b, 


Frankiſcher Merkur . 


des Betrages gemacht, halbjährig in Bamberg bei der 
Einschlüssig des wöchentlich er- . Zeitungsezpedition 5 fl., bei den 
scheinenden u Mit allerböhften Privilegien, X. b. Posibehörden im I, Rayon 
tes: Euterpe is der 5.4 kr.,im 11.5 4,34 kr., im LIT, 
merationspreis bei der Zeitungs 6f.&khr., im IV. 6 M.3ä kr. 





Gefchichtöfalender: 20. September 1800, Waffenilſtand von Hobenlinden, 





Denutfche Bundesflaaten. — Bayern. (Triefe aus Münden, Bayteuth und Würburge.) — Großberjogtbum Baden. (Brief aus 
Heidelberg.) — Gaumpver, — VPreußen. (Brief aus Berln) — Seſterreich. (Triefe aus Wien.) — Augeburg.s und 
graulf. Kurie. — Untünbigungen. 





Benachrichtigung. 


Auf den Fränkischen Merkur, welcher täglich ineinem ganzen Bogen und öfler mit ausserordentlichen Beilagen, dann anf dessen 
Besblatt: Euterpe, Blätter für Geselligkeit, Literatur und Kunst, welche wöchentlich zweimal erscheint, kann auch vierteljährig abon- 
wirt werden, Der Preis für alle diese Blätter zusammen bleibt der bisherige, nämlich: bei der Zeitungsespedition zu Bamberg, 
amzjährig 10 fl., halbjährig 5 fl., rierteljährig 2 fl, 30. kr. Der Trägerlohn ist wie bisher vierteljäbrig 71/2 kr. Bei den k. bayer. 
e stbehörden im I. Rayon ganzjährig 10 fl, 7 kr, halbjährig 5 #. 4 kr., eierteljährig 2 9. 32 kr.; im II, Rayon ganzjährig: 11 8, 
7 kr., halbjährig & fl, 31 kr., vierteljährig 2 A. 47 kr.: im Ill, Rayon ganzjährig 12 f. 7 kr, halbjährig 6 fl. 4 kr, rierteljährig 2 0 
2% kr,;-im IV, kayon ganzjährig 13 f.7 kr., halbjährig 6 fl. 34 kr., vierteljährig 3 fl, 17 kr, Die Euterpe kann auch allein, ohne 
den Fränkischen Merkur bezogen werden, jedoch nur halbjährig. Der Pränumerationspreis derselben ist Aier bei der Eirpedition hulbjähri 
a fl. kr, ganzjährig 5 fl; bei dem k, b. Postamte zu Bamberg, im I, Rayon halbjährig 2 fl, 32 kr.; im Il. Rayon halbjährig .s 
38 kr.; im Ill. Rayon halbjährig 2 fl. 43 kr.; im IV, Rayon —— 21.50 kr, — Bestellungen auf den Fränkischen Merkur und 
dessen Beiblätter — ganz-, halb- und vierteljährig — übernimmt jede löbliche Postbehörde, auf die Euterpe auch jede solide Bech- 
handlung in Deutschlaud und der Schweiz, für welche sie das litererisch-artistische Institut dahier expedirt, Vollständige Exemplare 
biervon für das II. vod III. Quartal 1638 können noch einige abgrgeben werden. Bestellungen sind gefälligst baldigst zu machen, 


‚44. September 1899, 
Erpedition des Fränkischen Alerkur. 





Deutfche Bundesstaaten 

Bayern. — Na dem Regierungsblatt Nr. 35 vom 15. 
Sept. babın ©. M. der König ſich allergnädigt bewegen 
gefunten, zu geſtatten, dem f, erſten Stollmeiſter W. Frhrn. v. 
Freyberg den ihm voen S. M. dem Kaiſer v. Rußland vers 
liehenen St. Stanislaus⸗-Orden 3. Klaſſe; dem k. General 
Poſt ⸗ Adminiſtrator v. Lippe den ihm von Er. Maj. dem 
Kaiſer von Rußland verliehenen Stanislaus-Orden 3. Klaſſe; 
demek. Kammerer und Geheimerath v. Klenze ben ihm von 
Er. Moj. dem Kaiſer von Rußland verliehenen St. Annas 
Orten 2. Kiaffe und dem fönigl. Kämmerer und Oberſtlien ⸗ 
tenaut A la Suite Joſ. Mar. Grafen v. Zaufflirden 
den ihm von Er. Maj. dem Kaıfer von Rußland verliehenen 
St. UnnenDOrben 2. Klaffe in Diemanten anzunehmen und 
tragen zu bürfen. -— Dem AdeldsMatritel ded Königreichs 
mwurten eimperleibt: ber k. k. dfterr. Oberfllientenant und Roms 
mantant des Garniſons⸗Hauptſpitals zu Wien, Jak. Franı 
Frhr, v. Imbof (älterer Einie vom Spielberg und Ober 
ſchwambach) fammt Abfommen bei ter Freiherrn⸗Klaſſe; ber 
k. Begitiondiefrerär bri der Geſandtſchaft am f. würt. Hofe, 
Iob. Ar. Lud. v. Wich, gemannt von ber Reuth, fammt 
Abkommen bei der Udels⸗Klaſſez der k. Kammer-Junfer, In: 
genirur.Oberlieutenant und Begleiter Er. fönigl. Hoheit des 
Prinzen Euitpold von Bayırn, Äriedrih du Jarrys Frhr. 
v. la Rode und deſſen Bruder Mar Kaipar fammr ihren 
Abkommen bei der Freiherren-Klaſſe; Auguft Julius Armand 
Marie Fürf v. Polignac, Befiger ber Hofmarken Wild 
tburm und Meichersdorf in Niederbayern, fammt feinen Ab» 
fömmlingen beiterlei Geſchlechts bei der Klaffe der Fürſten; 
endlich der F. Hauptmann und Rirter des Milität⸗Max- 
Joſephs ⸗Drdens, Marimiliaen v. Schlägel, ſammt Abkom⸗ 
men bei der Adels⸗Klaſſe. 

Ein vor einiger Zeit erlaffened Refcript des Juſtizmini⸗ 
ſters befichlt den GBerichtöhöfen, einen genauen Unterſchird 
zwiſchen Feſtungsatrreſt umd Feſtungsarbeit zu madıen, da aus: 


ſchließlich Perfonen aus den höhern Ständen, zu welden 
nur Die zu rechnen find, bie feine Gewerbe treiben, zu Pe: 
Rungsarreft verurtheilt werben können. Wer, aud wenn er 
ſich im Freiheit befindet, mis feiner Hände Arbeit fih er 
nährt, erinnert der Minifter, darf um fo weniger von Arbeit 
befreie ſeyn, wenn er Strafe verwirkt hat; bei allen Denjeni⸗ 
gen aber, weldye dem ſchweren und groben Feflungsarbriten 
nicht gewachſen find, Handwerkern u. f. w. fol das Gericht 
Buchthausfirafen erkennen, da flein den Werkhäufern dieſer 
Anflalten ihren verſchiedenen Fähigkeiten nach befler befchäftigt 
werten koͤnnen. In Folge der Zeit, wo eim großer Theil ges 
bübeter junger Leute, Ratt wie früber zu fludiren oder Etaatds 
dienfte ju ſuchen, in den Ermwerbfland getreten it, baben bie 
Gerichte geglaubt, dei vorfommenden Bergebungen Ausnahmen 
maden, und ſtatt Zuchthaueflrafe Feſtungsarreſt verhängen zu 
müffen, wogegen das Minifterialreffript fih erklärt. Ein k. 
Kabinetsbefehl verfügt aud, daß die gefeglihe Entjiehung 
befferer Nahrungsmittel im Fall bartmädigen Laugnens oder 
Berweigerung der Anwort vor Gericht, niemald gegen Perfonen 
höheren Etandeb angewendet werden fol. 

’* Münden, 17. September. Nah meuern Beflims 
mungen follte die Abreife 33. kk. MM. am mädten Don, 
nerſtag Ratt finden; allein fe if einftweilen - vertagt. — Se. 
Moj. ver König, über Allerhöchfidefien Befinden feit vorigen 
Eonnabend feine Bulletins mehr erfcheinen, waren geitern in 
der ſpäten Vormittags- und in der Mittagsftunde auf, und 
hörten die Meſſe im Thronfaal, haben fih aber Nachmittags 
wieder zu Bett begeben. — Ja Planet war am Samftag das ganze 
Difigierlorps des Leib- Regiments bei einer höchft brillanten Tas 
fel des Hofbanquiers Herm von Hirſch. — Der Her Ge 
neralmajor von Greis ift nicht nah Berlin, fondern, nach 
dem Willen S. Di. ded Königs, zu feiner Divifion nad) 
Würzburg abgegangen, 

Se. Hoh. der Herr Herzog Marimilian in Bayern wird 
biefer Tage in München eintreffen, am 15. fam Hoͤchſtder⸗ 
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felbe von Karlsruhe ber bereits im Gtutigart am, umb ſetzte 
am 16. bie Reife nah Münden fort. Im Karlsruhe hatte 
fih Se. Hoh. die im Gafthofe zum fchwargen Adler, woer 
vom 14. auf den 15. übernachtet hatte, vorfindlichen Tages» 
blätter bringen laſſen u. war nicht wenig überrafcht und ergößt, ald 
er laut Rachricht in der Karlöruber Zeitung vom 9. d. M. fich 
ſchon glädficd in Münden angefommen lad. Er nahm dad 
Blatt Scherzed halber mit ſich. — In München ficht man der Allg. 
tg. zufolge feit einigen Tagen eine Anzahl junger Leute mit 
weißen GStrohhüten herummandeln, begleitet von einigen Geifts 
lichen mit Soutanen und Galotten. Es find dies Jefuiten aus 
Freiburg in der Schweiz, die mit ihren Böglingen auf einer 
Serienreife begriffen, die Merkwürdigkeiten Mündend in Aus 
genfchein nehmen. — Zu Augsburg ift am 16. Sept. Graf 
Friedrich Fugger von Hoheneck, Rittmeifter im f. b. Eher 
vaurlegeröregiment König, vormald Begleiter Er. k. Hoh. 
des Kromprinzen auf Univerfitäten und auf Reifen, Jugend» 
freund bed ihm vorangegangenen Dichters Platen, dem er 
eben burch die Revifion der Gefammtausgabe feiner Werke 
ein würbiges Denfwal ſetzen wollte, im 43. Jahre feined Les 
bens geflorben. 

Seine Mojeftät, der Kaifer von Rußland, bat kei feiner 
‚legten Anweſenheit dabier auch die Erzgiefferei unter der Ober. 
leitung bes Hrn, Inſpeltore Stigelmayer befucht und über 
deren treffliche Arbeiten das allerböchfte Wohlgefallen geäuffert, 
dabei aber auch Beitellungen von großem Werthe gemadht. 
Es follen nämlich bie 24 Maleıfiguren, die fih an ver k. 
Pinatorhek befinden, in Meinem Maasftabe, eben jo die 12 
Regentenfiguren, welche im großer Geftalt, aus Erz gegoffen 
und auf eine Äberrafchend dauerhafte Weife vergoldet werben, 
und für ben prächtigen Kaiferfaal im Fefibaue der k. Refl: 
benz zur Aufſtellung beflimmt find, ebenfalls aus Erz und 
mit Feuer: Vergoldung, nad Et. Peteröburg an den Kaifer: 
lichen Hof geliefert werben, immerhin eime Arbeit, die faum 
unter 9000 fl. geliefert werden könnte. — Die Ausarbeitung 
ber im Guffe bekanntlich ausgezeichnet gelungenen Statüe uns 
fer Kometen am Himmel der Poefle, Schiller, ift in vollſter 
Ausarbeitung begriffen, auch das Pferd für bie Statüe des 
Kurfürften Marimilian 1. ſteht in Form, obgleich der Guß 
kaum biefes Jahr noch ftatıfinden wird, Schlüfflih bemerken 
wir nur noch, daß ter Ruf der f. Erzgieſſerei europäifcher 
Art bereits iR und daß die Feuervergoldungsweiſe des Erzes 
in biefer Vollendung nirgends, micht einmal in Paris, vor« 
fommt — und all dies Herrliche hat König Ludwig vorbereitet 
und zum Ruhme feines Reiches geichaffen. (Bayer. Nat.⸗Ztg.) 

Die Pönigl. Regierung von Mitielfranfen bat den königl. Forſtaͤm⸗ 
tern nachſtehende Direktiven zur genauen Nachachtung bejeichnet; $. 1. 
Es ift der wohlwollenden allerhödhften Abfiht Sr. Maj. des Königs 
entiprehend, daß zur Befricbigung der dringendften Brennholzbedürf: 
niffe der ärmeren Boltdflaffe und der aus folder von ben Lofalpolizei- 
bebörden Fonfignirten Individuen, aus den hielu geeigneten Etaatöwal: 
dungen, in ſeweit es forſtordnungsmäßig zuläifg if, geringe Brenn- 
bolzlortimente um tie beftebende Borktare aufer dem Wege der Verſtei⸗ 
gerung abgegeben werden Dürfen, es if $. 2 auch geflattet werten: a) 
baf an diefem Brennheisgenuffe auch die mitılere, minder bemittelte 
Einwohnerklaffe ohne Verſteigerung gegen Bezahlung der vollen Forſt⸗ 
tare refp. um den vollen Geltwertb, der dem Durdichnitts:-Berfteiges 
rungspreis gleich ſteht, Antheil nebme, b) umd daß für die erweisſich 
ganı arme Klaſſe der Einwohner dieſe Forfitare um einige Prozent un: 
ser vordringlichen Berhältniffen in foldien Gegenden und Lofalitäten ge 
mindert werden barf, woſelbſt die Preife für dergleihen geringe Brenn; 
beljfortimente eine bevenflihe Höhe erreicht haben. Es entipricht aber 
auch $. 3, jenen alleth ochſten Beftimmungen, daß zur Berhütung eins 
Ausfals in den dem Gtaatsbupget angebörigen Renten aus Staatk. 
rg om und jar Befeitigung der von Eindeforfeten x. gegen allıu 
große Bewilligungen diefer Art zu erbebenden Reklamationen und Bes 
fhmwerden a) die Berfteigerung des dem k. Aerar zur freien Berfügung 
geſtellten Materials ſtets die Hauptregel bleiben müfe, daß daher obige 
Bewilligungen nur als befondere, ſtreng autzulegende Ausnahmen ju 
etr acten find; b) daß bei den Brennbolgverfleigerungen, um am fol: 
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chen, die nicht im 9. IL, verjeichneten, egen bebürfti Einzelnen 
Theil nehmen zu laffen, bie —— — in licht Peine 
Loofe, reſp. Portionen, . B. in eineine Mafter, in Biertel mund halb 
Dundert gebracht, und der Berfleigerung mit dem zuläffig mindern Auf: 
wurfspreife ausgefegt werden, wobei injwiſchen der —* erzielt wer⸗ 
dende boͤhere, felbit die Forſttaxe Überfäreitende wirflihe Verkaufspreis 
refp. ber höhere wirkliche Belderlös nicht ausgefchloffen ift; e) dab Das Brenn. 
holz, weiches nach $. II. auſſer dem Weg ber eigerung um Die 
beftehende Tare, und vorjugsmweife dasjenige Hoh, we um einige 
Procente unter dieſer Tare am die ärmere @inwehnerflaffe aus Staat⸗ 
wa dungen abzugeben ift, fih nur auf geringe Holjfortimente m de 
ſchraͤnken hat, und daß diefe wamentlich zumact nur ey m Stamm. 
und Stangenhol;, Stocholz und Reiig, wie foiches aus einigungs- 
hieben, zufälligen Ergebniffen, Durchforſtungen sc. ju gewinnen fi, — 
in ſich faſen; d) daß aı diefem sub lit. c. bejeihneten Genufe um Die ‘ 
volle oder gemindertc Zorfttare nur diejenigen armen ivi der 
Drtfhaften Anthel mehmen können und dürfen, deren Brennboljbedarf 
für häusliche Zwecke nıht aus eigenen Privatmald ober vermöge 
——— een —5* —* oder Die mh vermd gen. 
iſelbe urqh das im adminiſtrativen Wege forſtpolizeiuch bewilligte 
Leje» und Dürrholjfammeln zu verſchaffen. 0. “ ’ 


* Bayreuth, 18. Sept. Geſtern Abends 6 Uhr traf 
unvermuthet Se. kaiſ. Hoheit der Großfürft Thronfolger von 
Rupland hier ein und nahm das ‚Abfleigquartier im Gaſthofe 
wur Sonne. Heute früh 8 Uhr fegte derfelbe feine Meile 
über Nürnberg nad Karlsruhe fort. Jedermann, der fid ihm 
näherte, freute fi über das blühende Husfehen diefes Fürften. 


“rt Würzburg, 18. Sept. Geflern fam der Hr. Ge 
neralmajor von Greis bier an. Er iſt als Brigabier ver 
4. ArmeesDivifion hier num flatiomirt. Abends brachte ihm dat 
Mufillorps des Infanterie: Regiments König Otto von Griechen: 
land auf dem wir Fadceln beiewchteten Piatze vor feiner Bob 
nung eine in ber That meiflerhafte Serenade. — Wir find 
in ben Stand gefegt. das Publikum auf ein intereſſantes Wert 
aufımerfam zu maden, das in Bälde hier erfcheinen wird. 


‚Bir ſprechen von dem literariſchen Nachlaſſe bed vormaligen 


Regierungd »Direftord zu Ansbach, Ritters dv. Lang:. Reben 
einigen hiſtoriſchen Arbeiten, über welche wir uns fpäter vers 
breiten werben, befindet ſich im biefem Nachlaſſe auch ein 
Autobiographie des Werlebten,, bie mit ebem fo viel Humer, 
als Weltkenutniß gefchrieben il, und. in welcher wir ben ge 
nialen Berfafer der Hammelburger Reife wieder finden. Di 
gerichtliche Auseinanderfegung der Berlaffenfhaft hinderte dit 
frühere Erſcheinen dieſes literarifhen Bermächtniffes des in 
der Piteratur wie im Leben fo hochgeachteten Mannes, Ein 
Verwandter deſſelben will jedoch im Kürze bie befprochenen 
Werke der Leſewelt übergeben. — Am 16. Sept. Abends 7 
Uhr wurde auf der Straße nach Dürbach, ungefähr + Stunde 
von hier, ter Bierführer eines biefigen Brauers von drei Per 
fonen moͤrderiſch, vermurhlich in räuberifcher Abficht, angefals 
len und lebensgefährlich verwundet, Der Berwundete liegt im 
Spital; die Thärer find noch nicht ermittelt. 


Perfonenfrequenz auf der Nürnberg:Fürtber:€i- 
fenbapn (vom 10. bis 46. September incl.) 10,057 Per: 
fonen. Ertrag 1224 fl. 42 fr. 


Großherzogthum Baden, — A Bus den Großhen 
zogthum Baden, 17. Sept. Es ift nunmehr entichieden, 
daß der Geoß ürſt / Thronſolger won Rußland nicht nach Karls⸗ 
ruhe kommen wird. (Wgl. Baireuth) Die vorgerücte Jahreszeit, ber 
ſchwankende Zuſtand feiner Geſundheit, die nahe Rüdreifex x. 
geben hinreichende Verantaffung ab, nicht um Motive verlegen 
zu fein. Die von Karlsruhe zurückgekehrten Landwirthe fprechen ſich 
mit wahrem Enthuſiasmus über den Geiſt des landwirthſchaft ⸗ 
lichen Feſtes aus, das acht Tage lang fo viele Gäfte von 
nah und ferm im heiterem Zufammenleben vereinigte. Für dad 


bes 
auch eine forſtwiſſenſchaftli che Seftion 
welche bei bem mächlten Jahredfeſte 
glänzender Entwidelung auftreten wird, 
® Heidelberg, 14. September, Lnfere Stabi iR ges 
waltig leer, bie Studenten ind fort, viele Profeforen auf 
Reifen, fo Bähr, mie ih höre, nah dem Norden, 
Roßhirt nah Wien; von dem Medicinern wird frei. 
burg frequentirt werben. Das abermalige Gerücht, einer der 
Göttinger Berbannten werde hieher berufen werben, iſt wahr⸗ 
ſcheinlich wicber ohne Grund, dagegen rechnet man wohl mit 
mehr Grund darauf, die afatemifche Gatafirophe in Göttin 
gen werde im nähen Gemefler ebenfalls wieder den einen 
ober anbern Studenten hierberführen , der ſonſt ausgeblieben 
wäre. — Geit den jüngfien Tagen if der remdenzug durch 
Statt art, von den Badern und ber, eben fo 
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te Ihärigfeit beim Baue wohl mehr, 
weicher bei Allem die Bluͤthe ber vor 
Lüngf galt wohl umfer Mufenfig, wenn micht für 


den ſchoͤn⸗ 
ſten, doch für einen der fhönften. Wird eine andere Gtabt 
wit Heidelberg im die Schranken treten fünnen, wenn erfl ber 


oße Eiſenbahmug von Mannheim bis Bafel fadrbar fein 
Sind keider kommen won dort und aus Straßburg in ber 
neueren Beit wieder durchaus umgünflige Berichte über 
das Köchlin’iche Unternehmen einer Bahı von Straßburg 
bis Baſel. Scheut man die Gomcursen, welde doch viel. 
mehr anfpornen folte? — Die Ernten find mın geborgen 
bis auf den Wein Ie mehr die Franfenmweine in der öffent 
lichen Meinung gelitten hatten, beflo mehr waren im ben 
füngken Jahren die Badenſer gefucht. Zumal wird aus 
Bayern und Wuͤrtemberg viel Nachfrage geftellt, leider aber 
mur mac, 1834iger. Spätere Jahrgänge bfeiben noch jetzt 
ungefuht, und der heurige Wein iſt bereits getrunken, wie 
der Bauer fagt, bas heißt, er iſt meift verloren, 


Hannover. — * Ein Geſetz, das heißt eine Kabinets⸗ 
orbre regelt die Heichförmigfeit der richterlichen Ent⸗ 
ſcheidungen durch Präjubizien des Oberappellations gerichteb. 
Das fol. bayerifche Geſetz won 1837 liegt dabei augenſchein 
lich zu Grunde; es follen dadurch die wiberfprechenden Ent 
fheidungen der Dbergerichte, dann ber Benate über biefelben 
Rechtöfragen befeirigt, auf gleihförmige zurüdgeführt werben, 
Das Dber:Appellationdgericht faßt und fammelt dieſe Präju- 
dicien, Legt fie won Zeit zu Zeit dem Juſtizminiſterium, 
dasſelbe dem Könige zur Reviſton und Eeſtaͤtigung (abweis 
hend vom bem bayer. Gefehe) vor, wonach fle mit Geſetzes⸗ 
kraft befannt gemacht werben u. für alle Gerichte fortgelten, bis ein 
anderes Geſetz oder ſonſt ein Alt bes Könige u. Juſitzminiſters fle 
aufbebt, ‚Wenn ein Obergericht mit der Präjubipiafentfcheidung des 


Preußen. — *4* Berlin, 15. Sept. Die wegen Zurkd: 
sahlung ded Mgio der frühern Rifeer Eiſenbahn · Aktien 
Klagen Mind im erſter Inſtan 


it mas ber Meubeit der Sache wageachtet, nicht unthätig ges 
blieben. Um 18. d. M. wird die Bahnfirede von Potsdam 
nach Behiendorf, die bereits ohme Unfal von der Direftion 
mehrmals befahren worden, eröffnet werden. Die Magder 
burger »Beipziger Bad fchreitet ohme vieles Geräufd weiter 
fort und bei der Berliner» Göthener haben die Arbeiten im 
Förhen feit längerer Zeit Fräftig begonnen. Die Agiotage in 
bei dem Aktien. Handel glüclich von dem Regierungen 
werben, und «6 ſteht mit Gicherheit zu erwarten, daß bie 
Attien nad wud nach im die Hände der Privatleute übergeben 
werben. Der bier gemachte Borfchlag „Eifenbahn-Reiie: 
pälfe” einzuführen, hat ſelbſt Sei den Poligeibehörben feinen 
Anfang gefunden, Mögen die Eiſenbahnen für Berbrecher, 
bie das Weite fuchen, immer fehr willfommene Befdrberungss 
mittel fein, bie Einführung eines ſolchen Vorſchlages aber 
würbe bie ganze Wohlthat der neuen Erfindung vernichten. 


In Schlefien in ber Nähe von Hirſchberg firl am 1. 
Sept. ein Maͤdchen 120 Schritte oberhalb der Mühle in den 
Graben und ſchwamm auf das große Wafferrad zu, wel 
ed ebem in woller Thätigkeit ſtand. Da biefed 8 Fuß breite. 
und 20 Zuß hohe unterfchlächtige Rad eben alle Mafchinen 
trieb, fo Rand es fehr tief, mur jmwei Zoll von ber Kröpfung 
ab, und das Kind mußte, wenn nicht eine höhere Hand wal. 
tete, bier fein Leben auf bie ſchrecklichſte Weife verlieren. 
Die Schaufeln des Rades fichen 18 Zoll von einander ab, 
und find durch einem Meifen mit einander verbunden. Das 
Kind muß nun im Augenblicke der Gefahr zwiſchen ein paar 
Scaufeln feine wunderbare Rettung gefunden haben, denn es 
fam völlig unverlegt heraus und kehrie nach wenigen Minuten 
zu feiner vollen Befinnung zurück. — An 17. Aug. wurde 
in dem ber Gtabt Greifenberg in Pommern gehörenden 
Torfe Völfchenhagen von einem Bauern beim Sandgraben 
in eimem thöneınen Topfe ein Beutel mit 28 theild hol⸗ 
ländifchen, theils öfterreichiichen, theils portugieflfchen Dukaten 
und 32 Mark 3 Loth Gilbermünzen, in 169 großen alten 
<halertüden, öfterreichifchen und andern Gepräges, theils im 
Hamburger umb kübecker Markſtücken und in polnifchen Gul⸗ 
den beftchend, aufgefunden. (Schw. Merk.) 


Deſterreich. — * Wien, 13, Sept... Der Prinz Ehri⸗ 
fian von Dänemarf und feine Gemaplin begeben ſich bei: 
nahe täglich im die Geſellſchaft J. M. der Kaiferin Mutter, 


welche dagegen die Primngeffin in ihrer Wohnung, im einem 


Hotel, mit einem Beſuch überrafchte. — Rah Berichten aus 


Mailand v. 7. d., follem die bei Anlaß ber Krönung flatıfin 
denden Drbdendfefte und Verleihungen, erft in Beuedig abge 
haften werden. — Auch das Gapitel des goldenen Vlieſſes 
wird dort abgehalten werben. — liebermorgen treten beide M. 
M. bie Reife von Mailand nad; Venedig an. 

“Wien, 15. Sept. Die von S. M. bem Kalfer in 
Mailand erlaffene - Amneftie, macht hier einen unbeſchreiblich 
erfreulichen Eindruck, befonderd da man willen will, daß ſich 
fest im Schoos des Staatéraths Stimmen gegen diefelbe 
erhoben hatten. Allein bie Herzensgüte S. M. und ſaͤmmtli⸗ 
er Erzherzoge, befiegte ale Einwärfe.. — Nach Berichten 
aus Venedig, war 3. M. bie Königin von Griechenland, 
ganz unerwartet in Fuflna eingetroffen, und hatte ihre Reife, 
nach der Schweiz fortgefegt. — 3. M. hatte eine fünftägige 
Quarantaine in Ancona abgehalten. — S. f. 9. der Pring 
Epriftian von Dänemark befuchte diefer Tage das Schlacht: 
feld von Afpern, und wohnt den im Laufe d. M. ftatıfinden. 
den militärifchen‘Evolutionen der biefigen Garnifon öfters 
bei. — Der Kaiſer hat bei Gelegenheit ber Krönung von 
Mailand, S. f. H. dem Großherzog von Toscana, bad Groß» 
freuz des ungarifchen St. Stephane⸗Ordens in, Diamanten 
verliehen. 

Prag, 12. Sept. Seit acht Tagen bat unfere Stadt 








ordentlich eine kriegeriſche Phyſiognomie erhalten durch die wies 
(en Zruppendurdzäge: der verſchiedenſten Waffengattungen, 
weiche, ihre Garırifonspläge in bem füplichen und meftlichen 
Landeögegenden  verlaffend, fih zu dem großen Lager verfüge, 
ten, das in unferer Näbe, zwifchen Brandeis umd Bunzlau, 
abgehalten wird. Abweichend von den Didloratiorien der fone 
Rigen Herbflübungen — welche im drei verfchiedenen Gegen 
ben, nemlich bei Pilfen, Prag und Jofephiladt, abgehalten 
zu werden pflegten — werben diefe fich heuer auf Einen 
Punkt in dem genannten Lager concentriren mit einer Krups 
penmacht von 24,000 Mann, bie in zwei Gorps unter den 
Befehlen der Feldmarſchälle Fürft Reuß und Graf Eercopieri 
mehrere Feldmanövers ausführen werden. Die Waffenäkun: 
gen werben am 23. d. M. beendigt fein. (Allg. 3tg.) 
Augsburg, 17, Sept. Zubwig-Donau-Rain-EanalActien 78 1/8 
.,— ©.; Augsburg Mündener Cifenbahn 109 * — ©.; Yugb« 
burg Nürnberger Eifenbahn 993/44 P. — ©.; tnderg ‘nördliche 


Reich granze Eifendbahn 100 1/72 P. —G.; Baſel ⸗Zuricher Eiſenb. 99 1/% 
V., — G.; Benet, Mail, Kifendbahn 107 P. — ©, — 
Frankfurter Kurs vom 17. Gert. 5 pet. Metall, Br. - 
®. 1069/16, do. 4 pt. Br. — ®. 1001/4,. bo. 3 pt. Br. — ®, 80. 
Banfaft. Br. — S. 1792. 100 fl. Looſe b. Rothſch. Br. — &. 370 
Yart.,2. do. 4 pet. Br. — ©, 151 1/2, 500 fl. 2, de, Br. — &. 1253/%& 
Bethm. Obligationen 4 pet Br. — ©. 993/8. do..41/2 pct Er, 
— 8, 1011/32. (Beltburfe.) Neue Louisd’or 11, 18, Friedridätor 
2. 55. Wand-Dufaten 6. 36. 20 fir. &t. 9.32, Souv. d’er 10. 30, 
Bold al Marco W3. 319. — Laubthir, ganze 2, 43 1/8, Dreuß, ı Thlr, 
1. 44 7/8. 5 Branfenthaler 2. 203/4, 
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Bekanntmachung. 


Die siebente Aktien- Einzahlung 
der bayeriſch-wuͤrtembergiſchen privilegirten 


onau⸗Dampfſchifffahrt. 


In Gemaßheit des Sitzungsbeſchluſſes vom 4. lauſenden Monats fordert der unterzeichnete Ausſchuß die Herren Aktionäre des bayeriſch⸗ 


wuͤrtembergiſchen privilegirten Douau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft au 
m erlegen, wozu bemerkt wird, daß auch an den diefem Termine vorbergebenden 8 


5. November eh rs 


die fiebente Afıtcm Eimahlung mit 10 pEt. den 


agen Zahlungen angenommen werben. 


Um die Herren Aktiondte übrigens vor dem Nachtheil einer Verfäummig zu wahren, wird der $. 26 der Staruten nachfiehend nochmal 


in. Erinnerung gebracht : 


„Verſtreichi der Zahlungstag obne Zahlung, fo verliert der Säumige fein Recht am der Geſellſchaft, und das früher Bezahlte jällt diefer 
anbeim; im außerordentlichen Fällen jedoch hat die Generalverſamm'ung zu entfcheiden, od eine Reititution Start findet.‘ 

„Auswärtige Aktionäre haben in Regensburg domizilirende Infinwationsmandatare aufjuftelen, und von dieſen die Mrirtheilungen gu empfans 
gen, die zur Wahrung ibres JIntereſſes erforderlich find,’ 


Negensburg, den 6 Auguft 1838, . 





Ya € eibroc ın Braunichweig ıt 


erichienen und kann ale ſehr brauchbar empſoh⸗ 


len werden: 

Homödopathiſches Volksarzneibuch mit 
befonderer Beziehung auf äußere 
Leiden. Nebſt einer vollftindigen 
Diatetik. Bon HU D Mun 
nede (810 Seiten, 8. br.) 18gr. 

oder 1 fl. 21 fr. 


(In Bamberg im literar. artift, Jus 
flitut ju haben ) 





Ediftalladung. 

(3 6.) Der Hr. Joſeph Friedrich Anton Frei: 
berr von und zu Kebwig hat in Ueberein⸗ 
ſtirmung mit jeinen. befannten Gläubigern we 
gen Ueberſchuldung auf die Eröffnung bes Kon» 
tuisnerfabrens angetragen. Demgemäß ftchet 


1, jur Anmeldung und Nachweiſung der For 
derungen auf 5 
Mittwoch den 3. Dftober 1838, 
1. zum Borbringen der Einreden gegen die li 
quibirten Forderungen auf 
Mittwoh den 7. Rovember 1898, 





IT, ju ven Echlußverbantlungen und jwar 


Der Gefellfchafts » — 
udhart. 


R eichlin. 





a) ad replicandum auf 
Mittmodh den 21. November 1838 


und 

b) ad duplicandum auf 

Mittwoch den 5. Dezember 1838 
jedesmal früh 9 Uhr im diefleitigen Commiſ-⸗ 
Hons: Zimmer Pre. 5 Termin an, wozu ſämmt⸗ 
lihe befannte und unbefannte Gläubiger des 
Grmeinjhuldnerd unter dem Redtsnahtheile 
vorgeladen werden, daß das Nichterfcheinen ei 
ned Gliubigerd am erſten Ediktétage deſſen 
Ausichluß mit feiner Forderung aus der Gant⸗ 
maſſe; am den übrigen Ganttagen aber den 
Verluſt der betreffenden Handlung zur Folge 
baten wird. 

Zugleich wird hiehei eröffnet, daß die bis— 
ber befannten Schulden des Cridars fih auf 
1625 fl. 25 Pr. belaufen, deifen Vermögen aber, 
foweit dafelbe hierorts bekannt if, lediglich in 
einer jährlichen, auf die Lebensdauer zug: füherte 
Appanage von 320 fl. beſteht. 

Solite irgend Jemand von dem Gemein: 
ſchuldner ein Fauſtpfaud beiden, oder fonft et: 
mas aus dem Bermögen befielben in Händen 
haben, fo ift dafelbe bei Vermeidung bes noch⸗ 





malıgen @rjapes bı6 zum Ediftst 






age dem 
Gantgerichte zu überlieferm: * 
Bamberg dem 24. Xug. 1838, 
Ryl. Kreis» und Stadtgericht. 





Tr Anihafung des — jur magriucden 
Stadibeleuchtung pro 1838/39 nöthigen Wat, 
fee, Wergs und der Dochte wird öffentlicher 
Sttich auf Freitag : 
den 21. d. Mis. 

Vormittags von 11—12 Uhr feftgeieht, teoın 
Lieferungsiufiige eingeladen werben. 

Bamberg, den 16, September 1838, 

Die Sradtfämmerei, 

Zur naͤchtlichen Straßendelcuchtung pro 
1838/39 werden 

69 Zentuner Rübs und 

30 Zentner Leins Del,’ 
im Öffentlichen Striche angefauft. Termin bie 
u wid auf Montag 

den 24, d, Mitt, 
Vormittags 13 Uhr anberaumt, wozu Lieferunge: 
luſtige eingeladen werden. 
: Bamderg dem 16. September 1838. 
Die Stadbtfämmerei. 
(Mit Beilage.) 
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Belgien und die Bnzemburgifche Frage. — Schweizer Ungelegenbeiten. — Die Blokade — 
ftaaten, — Freie Sräpte, (Briefe pn $ranffurt.) — En ed ern Zee — —— 





(Brief aus Londen. Kuric) — Fraufreich (Bricie aus Paris. 


Kurfe.) — Spanien. — Portugal, — talien. (Brief aus Piemont) — Montenegro. — Mexiko, 


Belgien und die Lnremburgifche Frage. 
VI Urt. (Schluß.) Es kann wohl nicht in Abrede geftellt werden, 
Die Lage der Bewohner des Großherzogthums Euremburg in 
Augenblid eine bemitleidenswertbe it. Nachdem fle am allen 
ber belgiſchen Revolution thaͤtigen Anıheil genommen, 


ihre 
bes Haufes Naſſau gefiimmt hatten, fur; nachdem 
ede Urt ihrem früheren Herrn gegenüber compro⸗ 
und nachdem ber deutſche Bund 8 Jahre fang 
‚ daß fe mit Belgien vereinigt blieben, fleht 
ie Ausſicht bevor, daß ihr kand yerflüdelt und 
wieder unter die alte Herrſchaft zurädgebradt 
wird die Meinere deutſche Haͤlfte im ihrer 
Zufunft aller der Bortbeile verluftig werben, 
der Verbindung mit den belgiſchen Provin. 
; fhwer wird darum Glück und Zufriedenheit 
wenn bie Militärmadt der Fe⸗ 
die Aufrechthaltung der Ruhe Buͤrgſchaft genug 
eb in Zufunft gefaltet erfcheit, 
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dauſes Naffau dann noch zu befriedigen blieben, fo träte 
Dreußen ein ber Dberflähe und Benölferung nad, dem deut ⸗ 
hen Luremburg gleih fommended Gebiet am ben Herzog 
on Naſſau ab, beftchend in dem ehemaligen alt naffauifchen 
ürftentbum Giegen, dem Meinen Reit von Dillenburg, ber 
815. noch in feinem Händen verblieb, ben von Naſſau bald 
mi{chloffenen Kreis Wetzlar und das Uebrige aus den 1815 
on Raffau an Preußen abgetretenen, jetzt zum Regierungs ⸗ 
zirt Goblenz gehörigen Befipungen auf dem rechten Rhein 
er bis zur Erreihung ded Aequivalents. Aus biefen mit 
m Herzogthum Raffau vereinigten Abtretungen würde ein 
gemeffener Theil von Domänen aus geſchieden und ald pa- 
gium dem ringen friebri der Niederlande und feinem 
nnlichen Erben und Rahlommen übergeben. ine ſolche 
agleichung würbe in unfern Augen folgende Bortheile dar 
vem: A., würde der beutfche Bund, bei dem bad Mehr oder 
miger des in Frage fichenden Gebietd weniger in Betracht 
mt, als bie zu behauptende militärifhe Stellung durch eiue 
yliche Berzibtleiftung auf das durch bie zerfireut liegenden 
oländifchen Sgaeralitätslande vielfach durchſchnittene Lim ⸗ 


im Natiomalcongreß für die Aus⸗Jſchaft 








burg, zwei wichtige Feſtungen an ber Maas erhalten und 
mit feiner Militärmadt bier eine beſſere Warriere bilden, 
ald es im Älterer und meuerer Zeit Holland je vermocht bat; 
2, würde ben Bewohnern des deutſchen Luremburgs die ohne 
Schmerzen nicht zu bewirfende Rädkehr unter bie alte Herr⸗ 
von ber durch eine Revolution loßgefagt, erfpart 
bie nigung mit dem preufifchen Rhei 
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für uns alle, für 
um eine Stunde 
bie handeln, Die die 
Bort darf feinem 
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Erreichung ſolchen Zweckes von Seite deb Volkes verheißen wird. 
Ganz gleich if die Stimmung im Kanton Waad, ber doch 
zunächft durch ‚einen eruſtlichen Conflikt wit Frankreich, als 
deſſen nächſter Nachbar, bedroht if, Dem Vertreter dieſes 
Cantons bei ber Tagſatzung, dem Profeſſor Monnard, wurden 
für fein energiſches Auftreten ‚bei derſelben in dieſet Sache, 
Dankadreſſen votirt. Am 20. Sept, verfammelt ſich der große 
Rath des Cantons, um über die dem Geſandten zu gebende 
Inſtruktion zu berathen, die ohne Zweifel ganz in gleichem 
Sinne ausfallen wird, wie jene, welche der graße Kath des 
Cantons St. Gallen in feiner. Sigung vom 14. Sept. mit 93 
gegen 26 Stimmen, ganz entiprechenb dem Antrage bes Bei: 
nen Raths, der Geſandtſchaft feined Tantons gegeben, nem⸗ 
lich, „daß der franzöfifhen Regierung ablehnende Antwort eriheilt, 
und gleichzeitig Anordnung, getroffen werde, thätlicher Vergrei⸗ 
fungan der Selbftftändigkeitver Schweiz theils vorzubeugen, theild 
mannbaft zu begegnen, wenn; fie werfucht werben ſollte, Alles 
im weiteften Sinne, daß die Zagfagung über Mannſchaft 
und Geld zum Schutze des Baterlandes, frei verfüge.’ „ Eben 
fo und ‚in nicht minder Eräftigen Worten hatte ſchon vor: 
ber der große Rath von Aargau ſich ausgeſprochen, umd 
desſallſige Inſtruktion feinem Geſandten gegeben. Auch 
ber Meine Rath von Solothurn will den Geſandten die ſes Cams 
tond, wenn gleich . im etwas mildern Ausdrüden anweilen, 
ebenfalls für ablehmende Antwort. an Frankreich zu ſtimmen. 
Am 24. treten die großen NRäthe von Zürid und Bern jur 
fommen, In weldem Sinne dieſe flimmen werben, kann man 
noch nicht entfcheiden. Doch wird auch in die ſen Kantonen, fo wie 
in Freiburg, beſonders von den Milizoffizieren die Genfer Ad 
reſſe an den Kanton Thurgau, zahlreich unterzeichnet, In Bern 
follen aber die HH. Schnell und. Tſcharner für. Fortweifung 
Lonid Napoleons zu ſtimmen gedenken. — Dagegen bringt das 
Sournal des Debats aus Turin wenig, tröfllige Nachrichten 
für die Schweiz. Die Gefanbtichaft derfelben jur Krönung 
Kaifer Ferdinands, fol in Mailand die Gelegenheit. ergriffen 
haben, :beim Fürſten Metternich geriffermaflen die Proteftion 
Deſterreichs für die Schweiz in ihren. Differengen mit Frank, 
reich nachzuſuchen. Eimer der Echweiser Depuiirten indbe 
fondere hätte ſich über Franfreich und feine -Anmafungen bes 
Hagt, die mur darauf gerichtet Seien, ‚die Unabhängigkeit ber 
Schweiz und bie » Sommeräuetät der Gantons ‚zu bedrohen, 
und auf folche Weile hätte er den Fürflen Staatskanzler für 
die Schweiz zu intereffiren verſucht. Wllein die Antwort ‚bed 
Fürften fol gelautet haben: „Ic erkenne mit ganz Europa 
die Urabhängigkeit der. Eidgenoſſenſchaft und die Gantonal, Sou⸗ 
verainetät an. Aber ed ift fein Angriff auf diefe, wenn man 
die Aus weiſung einer gefährl chen. Perfonnage verlaugt, bie 
bereitd die Ruhe eines Rachbarftaated geflört hat und fie noch 
fortwährend bedroht.“ Endlich fell der erlauchte Staats mann ben 
Deputirten der Geſaudtſchaft förmlich erklärt haben, daß fie 


febe Unrecht thäten, in dieſer Sache auf die gering 
fe Theilnahme irgend einer ber Mächte zu zählen, 
melde den Bunbeövertrag gewaͤhrleiſtet haben. Der Ber 


richterflatter ded Journal bed Debats werfihert die Genauig- 
feit diefer Details, und meint die Deputation werde vielleicht 
eim weiſes Gtilifchweigen über biefe Epitode ihrer Sendung 
für angemeffen halten. Unter fo bewandien Umftänden dürften 
freitich alle Rüſtungen und Murbäußerungen der Gidgenofien 
kaum hinreichen , einen andern Ausgang der. Angelegenheit, ale 
die, endliche Nothwendigkeit des Nachgebens berbeiguführen. 


Die Blofade von Merifo. 

Die Blokade der Mexilaniſchen Seehafen durch bie kleine 
frangöfiihe Flotte, welde-.fich dermalen in tiefen Gewäſſern 
brfinder , Scheine nicht bem Erfolg haben zu wollen, weiche ſich 
dos Kabinet der Tuilerien davon verfprochen hatte, Die Me: 


zitaner beharren darauf, ben Horberungen Brankreichs nicht 
nachgeben zu wollen, und wenn man manchen, auch unpariheiir 
ichen Privatnahrichten gus frühen Zeiten, Glauben ſchenlen 
barf,ıfo wären biefe Forderungen feinediwrgg ganz -ummir 
— — ige und * perſonlichen Verhaͤltniſſe der frans 
zoͤſiſchen Agenten ‚hätten viel dazu beigetragen, klei ifferen» 
zen zu einer gänzlichen — —— en 
ter glauben aber jetzt ihre Ehre dabei betheiligt, nicht nadzu 
geben; und bie Verbältniffe find ber rt, daß keines dad 
andere zum Nachgeben zwingen kann; die Blofade und die 
daraus folgende Erſchwerung bed Handeld allein, wird den 
Mexikanern kaum unerträglid werben; denn fie werden, nur 
zu ‚viel höheren Preifen, durch ameritanifche Schleichhaͤndlet 
Rets mit europäifden Waaren verfehen; der Plan, eine Ar 
mee nah Merito zu fenden und das Land zu erobern, wird 
bem franzoͤſiſchen Gabinet kaum beifallen; ‚abgefehen von den 
ungeheuern Koften, welche die Kammern zu einem Krieg von 
smweifelhafter Nothwendigkeit nicht gerne bewilligen würden, 
abgefehen von dem Widerſtand, den England und Amerikı 
entgegenfegen würden, ſcheint auch das Gelingen eines ſol chen Unter: 
nehmens an ſich zu unmahrfcheinlich, als daß Frankreich feine 
Soldaten deu mörderifchen Fiebern der flachen Meritanifgen 
Küften audfegen fohte. Die lange Küſtenſtrecke des Merle 
nifchen Meerbufens iſt durch die Strömungen ſo werfandet, 
daß man nur 3 für größere Schiffe zugängliche Häfen zählt, 
nahmlich Tampico, Beracruj, und Gampenho; Beracruz, der be⸗ 
deutendſte, iſt durch fehr ſtarle Feſtungswerke und das unge 
fundefte Elima gefhägt, Tampico und Campenho liegen zu weit 
von der Hauptſtadt und dem cultivixten. Plateau don Mexito 
enifernt, als daß eine europäifche Armee durch bie weiten 
Einöden der Provinzen Yutalan und Tampico nach dem 
Herzen der Republik vordringen könnte, Merico hat feiner⸗ 
ſeits gar feine Angriffsmittel gegen Frankreich; denn die Aue 
gabe von Kaperbriefen, welche die Mheder von "Baltimore 
ſchon mit Ungebuld erwarten follen, fönnen zwar den Kandel 
Frankreichs beeinträchtigen , aber im Ganzen biefem mächtigen 
Staate dody nur unbebeutenden Schaden zufügen. Die Rebe 
ded Präfiventen Buftamente an den — * Eonigref, 
weniger ſchwuͤlſtig und leidenſchaftlich, als ſpaniſche Neben gr: 
wöhnlsch find, deutet auf einen feften Entſchuß wit Mäßigung 
aber mit Würde fich zu benchmen, und läßt eine Löſung 
des Streites nur von dem Dazwifchentreten einer dritten Macht 
erwarten; die Vermittlerrolle fält am natürlichſten England 
zu, welches, die größte Seemacht, feinem Urihelle das meiſte 
Gewicht zu geben im Stande iſt, und bei feiner lebhaften 
Verbindung mit Merico (eine Audfuhr von 2,000,000 Pf- 
Et.) bad größte Jatereſſe hat, den Frieden wieder herzuſtellen. 
De lakoniſche Empfangbeſcheinigung Lord Palmerſtons, die bie 
jeßt feine einzige Anıwort auf die Petition der Mexikaniſchen 
Kaufmannsgefellfchaft iſt, iſt deßhalb auch keines wegs ala ein 
deſinitives Nichtbeachten derſelben auzuſehen; England muß 
und wird feine Vermittlung anbieten, Mexico nimmt dieſelbe 
ohne Zweifel an; bie naͤchſte Zufunft wird lehren, ob bie 
frangöfifche Regierung geneigt iſt, fi ihren Alliirten gefällig 
zu ergeigen, oder ob micht diefe vielgerühmte Alllar; am ber 
unaufhörlichen und umvermeidlichen Colliſſon ber beiderfeirigen 
Intereſſen ſcheitern wird. 
Deutfche Bundesftaaten. 

. Freie Städte — ** Frankfurt, 16. Sept Es be 
ſtatigt fich, daß die Rifchen in unferm berühmten KRaiferfaal 
neu audgemalt werben follen. Direfror Beith und ber tar 
lentvolle Rethel werden unter andern tüchtigen Malern biefe 
Arbeiten ausführen, Die Koflen follen, wie man hört, durch 
freiwillige Subferiptionen, in unferer Stadt aufgebracht wer- 
den. Die Subieriptionen für die Mozartftiftung geben hier 
noch fort und es gibt fich eine ziemlich rege Theilnahine um. 


Iubeffien barf wan nicht 
Zeit durch Geldfamm- 
wurde. rn Dirchor 
angelommen. — Sophie 
Berlin in Paris zu Gaſtrollen 
fie auch bier einige Borfielungen ge 
ben werde. — linfere Oper ift wegen einer Primadonna. im: 
mer ned in großer Berlegenheit. Madame Eſ— » früher 
bei ber deutſchen Oper in Auſterdam, hilft jetzt hier durch 
Gaſtrollen aus. Dbgleich dieſe Dame ſchon lange ſlagt, ſo 
leiſtet fie dech immer noch Vorzuͤgliches und befigt namentlich 
ned eine bedeutende Hoͤhe. 

” Frankfurt, 17. September. Briefe aus Magde⸗ 
burg befogen, daß der Kaifer Ritolaud daſelbſt mit außeror⸗ 
bentlihem Jubel empfangen worben fei, und ein Beflgebicht 
anf bad andere, zu Ehren des Kaifers, in der Magdeburger 
Beitung erfcheine. Die hoben Perſenen werben num aber br. 
reits in Berlin und Potedam von Magdeburg wieder einge 
-teoffen fein. Auch eine Privarmittbeilung aus Berlin behauptet, 
daß Kaiſer Nifolaus bie nach Peteröburg zufolge 
‚erhaltener. Depefche befchleunigen werde. — Wie man hört, fo 
gehen morgen bie Deportirten vom g nad dem Ein: 
ſchiffungeplatz ab. Natürlich berühren fie wicht Fraukfurt. — 
Adootat und Notar Dr. Jucho vom hier, welcher im Novbr. 
4834 eingejogen worden, if, wie man hört, von dem biefl- 
gen ippellationdgericht in erſter Inflany zu 6 monatlicher Zucht- 
baudftrafe und zum Berluft des Notariats veruribeilt worden. 
Des letztern Umſtands wegen fol das Urtheil dem Genat jur 
Genehmigung vorgelegt worben fein, ba ber Senat das No⸗ 
tariat ertheilt. 

Großbritannien 

a Londen, 13. Sept. D’Eonnell verfolgt unermüdlich 
fein Ziel, aus feinem Lanbfige, Derrpuane Abbe, hat er ei⸗ 
men Brief an dad Boll von Irland publicirt, um aufs neue 
‚bie einzelnen Punkte auszuſprechen, weiche er für feine Mitbär- 
ger zu. erlämpfen ſich vorgeſeht. Dieſes Sendſchreiben it vom 

16. Sept. datirt, und ſteüt den Jrläntern folgende Zmede auf, 
gu deren Erreichung bie Agitation organiflrt werben fol. Um 
‚für immer die oramgiftifche aktion und ihr Uebergewicht zu 
zerflören, um eine reine und umpartbeiifche Rechtspflege durch 
Ernennung würbiger Richter zu erhalten, damit aufgellärte 
und intelligente Sheriſs ernannt. werben, um ben Partei 
geit aus den Geihwornenliften zu verbannen und ehrliche Be: 
fhworne zu haben, um eine wirftihe und dauernde Reviflon 
ber Friedendrichter = Patente zu. erlangen, um das gehäffige 
Zehntenfyftem abzufchaffen, um die Munieipalreform mad} den 
felben Grundfägen wie in Gngland durchzuführen; um das 
Wahlrecht in demſelben Berbältniß, wie in England und Schott, 
fand aus zudehnen; um eine proportienirte billige Anzahl von 
Repröfentanten im Parlament zu haben. Wenn Irland von 
ber vereinigten Begielatur „feine Gerechtigkeit erhalten lann, 
fo muß «6 fich fein eigenes Parlament wieder erringen, die 
Unterflügung, welche wir von den Liberalen und der Preſſe 
Englants zu erwarten baben, iſt fehr lau; wir müffen felbft 
für uns handeln, und jegt it der. Augenbli dazu gelommer, 
wo dad grüne Erin die Anftrengungen aller feiner Söhne be» 
barf; jeder fell nicht nur ſich ſelbſt in die Liften ber Drecur: 
ſor · Geſellſchaft einfchreiben, fondern auch zwanzig andere Ma, 
men dazu bringen. — Lord Brougham bat ſich über fein Berra- 
gen am Schluſſe der legten Sefflon, und über feine politifchen 
Anfichten im allgemeinen in einem Briefe auegeſprochen. Der 
Erlordfanzier fagt, er fei ſtets feinen liberalen Grundfägen 
getreu geblieben, und babe das gegenwärtige Miniſterium 
vertheidigt, fo lange noch einige Hoffnung geblieben fei, daß 
baffelbe auf dem Weg der Reformen fortfchreiten würde; da 


ferer Mitbürger babei zw erkennen. 
wergefien, daß man bier in ber letztern 
fungen gar oft in Unfpruch genommen 
Beubemann iſt aus Dresden bier 

Röwe trifft im Dfrtober von 
ein. Man hoff, daß a 
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‚sendboner Börje vom 13. Gept. Gonfols 945 x, alt. 
, 74 84, Pal. 
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Frankreich. 
& Paris, 45. Sept. Der Atticnſchwindel hat enblid 


gan, aufgehört, und am die Stelle des frühern Gifersfür alle 
Unternehmungen, welche auf Aktien gegründet waren, if eine 
eben fo ‚tiefe Entmushigung -geiveten; bie meiflen dieſer Ep 
ireprifen babem aber auch eim fehr Flägliches Cade genommen; 
wenige derjelben haben Kapital genug zuſammengehracht, um 
fi eine dauernde Griftenz zu fchaffen; zum Theil waren bie 
Unfhlagsjummen, melde die Unternehmer ſelbſt für möthig 
bielten, zu gering; zum heil waren viele Altien im bie Hän« 
de von Spekulanten gefommen, welche nicht ihr Geld ernſt⸗ 
haft anlegen, fondern nur durch das Börfemfpiel einen fchnellen 
und leichten Gewinn machen wollen; ald es zum Einzahlen fam, 
waren viele Altieninhaber entweder niht im Gtande, oder nicht 
willig, die geforderten Zahlungen zu leiften; fo fahen fidy denn 
bie Unternehmer in ihren Berechnungen gethufcht. Ich ſpreche 
bier nur von ben Geſellſchaften, deren Gerants ed ehrlich meins 
ten, und bie nicht vom Anfang an ſchon auf bloße Prellerei 
angelegt waren. Diefe ernfihaft gemeinten Unternehmungen nun 
berubten zum Theil auf gutem Grunte; fle machten aber alle, 
fei es leichtſinnig, fei es gezwungen, fo viel Aufwand mit 
Berfuhen und richtetch ihre Etabliffementd und ihre Verwal: 
tungen auf einem fo großen Fuß ein, daß ihre Kapıtalien meis 
Rens erfhöpft waren, che man an ein Nefultat nur benfen 
konnte. So haben z. B. mehrere ber Asphaltgefellfchaften 
große Werkſtätien und Magazine an dem Kanal St. Mar⸗ 
tın gebaut; als man aber begann, bad Erdpech daſelbſt 
jujubereiten, war der Rauch und ber Geruch beflelben 
fo unausftchlih,, daß alle Bewohner bed Quartier bei ber 
Polizeipräfettur klagten, und, bei der Beflimmtheit ber beſtehen ⸗ 
den Polizeigefege Über diefen Grgenftand ift fein Zweifel, daß 
diefe Werkfiätten ins freie werlegt, und ſomit die koflfpieligen 
Gebäude und Anlagen anfgegeben werden mäflen, Es heißt, 
daß die Aktionäre der Etropburg-Basier Bahn, auch einen 
Prozeß gegen die Unternehmer beginnen werden; wenn bie 
darüber umlaufenden Gerüchte wahr find, fo haben tie Un: 
ternehmer eine fcandalöfe Agiotage getrieben, und bereitd un: 
gebeure Summen zealifirtz ein. Haus. in Mühlhauſen foll 
vier Millionen Fr, gewonnen haben; die Altien wurden aus 
fange mit 10 pEt. Agio ausgegeben, und ſind jetzt bedeutend 
unter Pari gefallen. So hat fi denn nun freilid das 
Hauptargumen: bewährt, mit weldem in der letzten Seflion 
die Dppofition das Geſetzprojekt des Minifteriumsd gegen bie 
Geſellſchaften en commandite befämpfie; die Agiotage bat 
burd; Uebertreibung ihr eigenes Ende herbeigeführt. Aber fle 
bat auch bie gefunde” Spekulation durch Untergraben al» 
les Bertrauend tief erfchüttert; bie biöponiblen, beweg⸗ 
lichen Hapitale find größtentheils zerſplittert worden, 
fie find im Verſuchen aufgegangen , bie ohne Zweifel 
in Butunfe für die Juduſtrie fruchtbar werden mö— 
gen, für den Augenblid aber weder. dem Publifam, noch ben 
Aftıomairen großen Bortheil bieten. Eine Ausnabme büten bie 
Unternehmungen zur Beförderung der Gommunifationen, von 
welchen jedenfalls das Publikum prefitirt. Die Eifenbabuen, 
welche fi von Paris auf ein paar Meilen ind Land aus deh⸗ 
nen, dienen zwar nur ben Vergnügen der hiefigen Bevölle, 
rung, aber auch fo ift der Genuß fsifcher Luft in den Wal. 
dern von St. Germain oder St. Cloud, welcher nun der blri⸗ 


hen Bevölkerung tinferer dumpfen gebrängvollen Straßen er⸗ 
laubt ift, wohl ein eben fo großes Gut, als die Berminde, 
rung ber Trandportkoften für den Handel in andern Berbält. 
niffen. Die Eifenbahn nah St. Cloud if die erfte Hälfte der 
Bahn nad) Berfailles auf dem rechtem Ufer; dieſe Strecke 
wirb jedoch weniger vom Publikum bemäßt - werben, ale 
man erwarten follte, da ©t. Germain mit feinen Biefenbäu: 
men und feiner herrlichen Teraſſe ein Lieblingefpazier, 
ang der Parifer und ber fchönfle Punkt der Umgebung 
h. Die Eifenbahm führt aber dahin auf einem weiten 
Umweg, fo daß fie weder bei einer Fahrt von 25 Minuten, 
viele Beit, noch bei dem Preis von 13 &. Koflen erfpart; 
wenn aber erfi die Bahn bis Werfailles vollendet fein wird, 
wirb diefe Strecke eine größere Frequenz zeigen, ald bie nad) 
St. Germain, 


t2 Paris, 15. Sept. Der König und bie Königin find 
gefterm mit ber &. Familie vom Schloſſe Eu wieder in bem 
Zuilerien eingetroffen und machten fogleid dem Herzoge und 
ber Herzogin von Orleans, fo wie dem Herjoge von Würtem: 
berg umb feiner Gemahlin einen Beſuch; die Herzogin von 
Drieand und ihr Sohn befinden ſich in ermwünfchtem Wohl: 
fein. Rach dem Beſuche arbeitete ber König mit Hrn. Mole. — 
Durch eime telegraphifche Depefche ift General Bugeaud von 
Excidenil eilig hieber berufen worden; einen ähnlichen Be: 
fehl erhielt Muſtapha Ben Iſmael, welcher gerabe auf. der 
Reife zum General Bugeaud, der ihm auf fein Landgut ein: 
geladen hatte, begriffen war. — Der fardinifche Geſandte, Hr. 
Brignon Sale, hat geftern eine Reiſe nach Italien angetreten, 
während feiner Abmefenheit wird ber Graf Grotti be Ga, 
figlione als Gefdäftsträger feinen Poften verfchen. — Italien 
bat den Feuiletoniften Juled Janin für die langweiligen und 
oberflächlichen Briefe, die er über dortige Zuftände u. dgl. dem 


Journal bed Debats gefchrieben,, beffer belohnt, ald er ver⸗ 


dient; denn ebem hat er bie Nachricht erhalten, daß er auf 
ein Rottorieloo®, das er während feiner Anmwefenheit daſelbſt genom- 
men, bie Billa Lazzerini, eined der fchönften Landgüter in der Nähe 
von Lucca, im Werthe zu 100,000 Kronen gewonnen bat. 
— Der Dichter Berenger, welcher feit längerer Zeit ſich in 
Tours aufbielt, will bem Vernehmen nach wieder hieher fommen, 
bie Burüdgezogenbeit in ber Provinzialftadt fol ihn zu lange 
weilen anfangen. Die Literarifche Geſellſchaft der guten Gtabt 
Tour will ipm bei feiner Abreife eine goldene Medaille im 
Werthe zu 2000 Fr. zum Geſchenke machen. 

Der „‚Eonftitutionnel‘’ will wiffen, ber Gonfeilpräfibent 
beabfichtige die Kammern noch im dieſem Herbſte zu eröffnen. 

Das Journal d'Armee verficert, baß die Angabe von 
der Berfegung des Obriſten des 16. leichten Regiments, Hrn. 
Devauz, in ben Rüdtrittö = oder Berfügungsfland ungegrändet fei. 

Aus Rouen wurde gemeldet, daß eine Gefelichaft Inge: 
mieure bad vor 50 Jahren geſunkene Schiff Telemach wieder 
aus bem Waſſer ziehen will, welches umter Andırm ein koſt⸗ 
bared Haldband der Königin Marie Antoinette enthalten fol. 
Daraus fchmirden einige ffandalfüchtige Journale flugs bie 
Nachricht, daß jemesd Halsband mebft andern Preciofen unb 
einer Summe Gelded im Jahre 1792 von Ludwig XVI. bei 
ben Zuilerien vergraben, im Jahre 1830 aber der Schag von 
den Grafen M. entbedt, und heimlich ausgegraben worden 
ſei. Seitdem habe man die Diamanten größtentheild zu Ge: 
fchenten verwendet (weßwegen auch den Pariſer Juweliers 
nichts abgefauft, und ihnen zu der Beſchwerde Anlaß gegeben 
wurde, baf man Alles vom Ausland faufe), die allzufenntli. 
chen oder werthvollen wurden auswärts verfandt, und 5. ®. 
die Brilantohrringe Maria Antoinettensd und die Diamanten 
aus dem SHeiligengeiftorben Ludwig XVI im Juli 1837 im 
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erg . Es foll eine gerichtliche. Unterfuchung Stau 
u J. w. y ’ e | 

Parifer Börfe vom 14. Sept. 5pCt. 109 45. — 
Sp@t. 80 95. — Neap. 99 80. — 5pGr. Span. 204. — 
Belg. Bantaktin 1440. — 3pCt. Belg. 73 75. — Stier 
ber Bank von Fraukreich 2625. — Gt. Germain. Eifenbaha 
nn. ⏑ ae a 

— Havre — aßbur 880. — 
leans 480. — Sambre⸗Meuſe 436. * 
Paris, 15. Sept. 5p@t. —. 3pẽt. 80 85. Span. —. 
Spanien 

Der „Novicio“ von Saragoffa meldet, daß Don Karlos 
einen Befehl erlaffen, wornach alle Karliften ‚ welche überwiefen 
werden, mit Munagorri in Verbindung getreten zu fein, oder 
nur befien Proclamationen gelefen zu haben, mit einem glähens 
ben eifernen Kreuzeauf beiden Wangen gebrandmarkt werben 
follen. Ein Weib und zwei junge Männer von Toloſa follen 
bereitö dieſe barbarifhe Srafe erlitten haben. ( Iſt die Meldung 
gegründet, fo bekundet fie aufs neue, daß jene nicht gan, Un 
recht haben, welche behaupten, daß Graufamfeit ein Hauptzug 
von Don Karlos Charakter fei; wir glauben übrigens nicht, 
baß der Prätendent durch folhe Mittel feine Sache weiter 
bringen wird, als bisher,) 

—— Portugal. 

‚Aus Liſſabon hat man Nachrichten bis 5. Sept. Dis 
Wahlen für bie neuen Cortes, deren Zufammentreten im Ro 
veraber flattfinden fol, fielen im DOporto, Algarve und vielen 
andern Städten: ganz im demokratiſchen Sinne aus, darunter 
waren viele der früheren Minifter. Die Entbindung der Königin 
fonte Ende diefed Monats ftattfinden. 

Italien. 

A Piemont. Am 6. Sept. Morgens ergoß ſich der Regen 
in der Gegend von Gampofreddo in folden Strömek, daß 
die Gewäfler der Gtura die Damme durchbrachen und bid zu 
den erfien Stodwerken reichten. Ungeheuer ift der dadurch 
angerichtete Schaden; ein großes Eifengußmwerk, viele Orts 
mũhlen, die nahen Straßen, die Umfangsmauern , der Friebhof 
und bie meue, erfi vor wenigen Tagen vollendete Brücke über 
die Stura, wurden mebft vielem Gigentpume der Privaten 
vernichtet. — Am 7. Sept. fand in Zurin eine Beleuchtung 
der Gebäude ſtatt und es wurde ein Tedeum gefungen, alb 
Gedähtnißfeier der Befreiung Turins von der Belagerung u 
Jahre 1706. Samflag begab ſich der König wegen biefer Feier 


jum von Superga. 
* ontenegro. Bett 
on der mont ini Gränze, 1 
meinen letzten Berichte — as ht ke AB mas dr 


richtet ju werben verdiente. Die Montenegriner verhalten fc voltomm® 
rubig, während ihr Viadika überaus thätig if, auf dem mn 
Unterhandlungen die Schuld der legten Greigniffe von feinem Nolte ad- 
imwälzen, umd die Defterreicher zw veraulaffen, die Urfache berielben, 
namlig cın £. f. Baghaus, weldes, ſtait an der Stelle des miederge 
siffenen, nad der Meinung der MWontenegriner auf montenegrinif 
Gebiete aufgeführt worden fei, ju bejeitigen. Der abgeſchioſſene Waftı 
Kiüfand it vorläufig auf vier Wochen gültig. Na Ablauf diefer Friß 
find beide Theile verpflichtet, im Ball der Erieveraufnahme der Be 
jeligkeiten, ſich gegenfeitig dem Vertrag drei Tage zuvor aufzutündigen- 
Meriko. (Allg. 31) 
* € Dur in dem Kampie zwiſchen Frankreich und Wexiſ⸗ 
ih. endlich geflofien; ein meritanıfches Schiff, von franzöfifchen bemafı 
neren Booten verfolgt, wurde von feiner Mannjchaft verlafen, Wd 
and Ufer getrieben; dle Bemannung batte jich in Schaluppen gerettet, 
und als die Gramjojeu im das leere Schiff Hiegen, wurde yom Lande 
aus auf fie gefemert; fe hatten mehrere Berwundete, davon ae ohms 
ung. Die Meritanır hoffen, daß der Herbft die gefäprlichkt 

ahresjeit in ihrem Klima, bald die Dort eimheimifchen fchredlicen 
ten, namentiich das ſchwatje Erbrechen, el vomito genannt, 
eine Art fehr intenfiver Cholera, die franzöfiiche Schiffemannichaft bes 
eimmren, und die Aufhebung der Blokade —** dürfte. Bor 

and erwartet man jedoch, daß die Franzofen Repreflalien ausüben, 
und der Krieg einen lebhaften Charakter annehmen würde, 


Bamberg. 


Redacteur Dr. Haller. Druck 
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Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerhoch ſtes Privilegien. k.b. im 


Freitag, 21. September 1838. 
Expedition zu Bam selbs: 
—— 10 fl, vi da k, bt 

behörden aber im I, Rayon 
104. Tkr,, imll. 114.7 kr., 
hafäbrig 1a’ Bamberg bei der 

L) 

Zeit u — bei 


E. 





Gefcbichtölalender: 21. September 1799. Etirkt General Marceau. 





. (Brief aus Dünen.) — Khärtemberg. (Brief aus Gruttgart.) — 


Oe utſche Buudesftaaten. — Bayern 
VDreuden. — Drfterreich. (Brief aus Bien.) — Freie 


Städte. (Brisıe aus 


und Frantf. « Kurie. — Ankündigungen. 


ranffurt.) — Zürfei. (Biief aus Smpraa.) — Augsburg. 





Benachrichtigung. 


Auf den Fränkischen Herkur, welcher täglich in einem — Bogen undöfter mit ausserordentlichen Beilagen , dann auf dessen 
Beiblatt: 


Euterpe, Blätter für Geselligkeit, Literatur und 
airt werden, Der Preis für alle diese Blätter zusammen bleibt 


dhrig 10 f., Aalbjährig 5 A., eierteljährig 3 A. 30. kr. Der Träger 
ostbehörden im 1. Rayon ganzjährig 10 fl. 7 kr., Aalbjährig 5 fl. & kr., eierteljährig 2 fl, 32 kr.; 
., 


Ts ee a Eee 

2 kr, . Hayon ganzjährig 18 7 hr. 

den Fränkischen er bez —— zu - 

2 A. 30 kr., ganzjährig 5 A.; m k.b, Postamte zu 

88 Är.; im III Hayon halbjährig 

dessen Beiblätter — ganz-, 
in Deutschland und 


on. 


halb- und viert 


r., vierteljährig 3 fl. 17 kr, uberpe * 
—* Pränumerationspreis derselben ist Aler bei der Erpedition rg; 
mberg af, 
2 4. 43 kr.; im IV, Rayom balbj 
j Amt löbliche Postbehörde 


der Schweiz, für welche sie das literarisch-artistische Institut "dahier expedirt. Vollständige Exemplare 


unst, weiche wöchentlich zweimal erscheint, kann auch viertel abon- 


isherige, nämlich: bei der Zeitungsexpedition zu Bamberg, 
n ist wie bisher vierteljährig 71/2 kr, Bei den k. bayer 

Em II. Rayon ganzjährig : 11@ 

a pe 5, 2 Be ng 


im I, Rayon halbjährig 2 Al. 32 kr.; im II. Rayon 
21.50 kr. — Best auf den Fränkischen Merkur und 
die Euterpe auch jede solide Bach. 


hiervon für das II. und III. Quartal 1838 können noch einige abgegeben werden. Bestellungen sind gefälligst baldigst zu machen. 


‚14, September 1838. 


Expedition des Fränkischen Merkur. 





Deutfche Bundesstaaten 


Bayern. — * Münden, 18. Sept, Diejüngfle Tempera, 
tur ded Wetters iſt fo angenchm und wohlthätig, und dad Befinden 
unfered Königs wieder fo gut, daß wirklich noch am naͤchſten 
Donnerflag die Reife nah Berchtesgaden vor ſich gehen 
fol, — Ein rei beladener Blumenwagen fährt eben, 11 Ubr 
Borm., im ſtärkſten Trab durch bie Fürſtenſtrahe in das Palais 
des Herrn Herjoge Mar in Bayern. Er beflätiget die frohe 
Kunde vom deffen naher Ankunft. Schon um halb 10 Uhr 
kam die Frau Herzogin von Poffehbofem herein und ift 
jept dem Herrn Herzog enigegengefahren, ber in ohn⸗ 
gefähr einer Grunde fon erwartet wird, — In dem 
Palsis iſt alled in der lebhafteſten freudigſten Bewegung. 
(Se. Dod. der Herr Herzog war ber „Augsb. Abdztg.“ zu 
folge, am 17. unter dem Namen eines Grafen von Banz 
und in Begleitung des Hrn. Hauptmanns v. Hügler, ded 
Hrn. Barond v. Buffet, Hrn. Iberlieutenantd v. Häußler 
und einer zahlreichen Dienerfhaft in Augsburg eingetroffen. 
Er. Hoh. beſuchte nod an demſelben Tage bie Worftellung 
der in Augdburg anwefenden Kunſtreitergeſellſchaft Sugriſt und 
fegte am folgenoen Tage Worgens 5 Uhr die Reife nad Mün: 
hen fort. Es follen Höchſtdemſelben mehrere ſchwarze Die: 
ner mist Merkwürdigkeiten und Erjeugniffen der im Orient 
bereiften Laͤnder folgen.) 


Würtemberg. — + Stuttgart, 16. Sept. Die Ber 
mwandlung des deutſchen Gourierd aus einem Tagblaite 
in eine Wochenfchrift war, wie man fagt, ſchon feit laͤn⸗ 
gerer Zeit vorbereitit, da der Schwäbiſche Merfur mit 
feinem Reichtbum an Abonnenten und Anfündigungen in Schwa⸗ 
ben zu feft ſitzt, um einem Comeurrirenden QTagblatte viele 
Chancen übrig zu laſſen. Die neue Mocenfchrift fcheint dem 
Berfuch machen zu wollen, ob «6 im Deurfchland möglich iſt, 
ein politifches Drgan auch auf größerere Entfernungen hin zu 
verbreiten, ohne einem Pojtauffchlag zu verfallen, der auf 60 


Stunden Wegeb, je aach der Menge ber zu burchichmeibenden 


Territorien, bereitd anf 2 bis 300. Procmt bed urfpränge 
lichen Preifes fleigen kann. Die Beförderung auf dem Wege 
der Buchhandels if befannntlich verhälmißmäßig raſch umb 
billig; eine Monatſchrift würbe für bie jegige Zeit, welche 
etwas geichwinde lebt, zu langathmig fein; eime Wochenfchrift 
iR ein neues Erperiment, dad zwiſchen Zeitung und Momatr 
ſchriſt mitten imme ficht. In früherer Zeit drohte dem deut⸗ 
fen Com ier befanmtlih zw wiederholten Malen rin Berbot 
burd; bie Bundedverfammlung: jet verfchwindet er aus eig⸗ 
nem Eutſchluſſe aus der Reihe der Nagblätter, um fich als 
Wochenichrift zu verfuhen; — das if der Laut der Welt. 
— Während ein biefiger Korrefpondent ber Leipziger 
Allgemeinen Zeitung fih Mühe gibt, der würtembers 
diſchen Regierung, ich weiß nicht welche „Sympathie“ für 
den Bürger» Prinzen in Arenenberg unterzulegen, iſt hier 
allgemein befannt, wenigfiens bei Wohlunterrichteten, daß 
während der Anwelenheit Er. Maj. des Königs im Friedrichs⸗ 
bafen Lubwig Napoleon einen Berfuch machte, ſich eine Aus 
bieng zu erbitten, und daß biefer Berfuch fehlſchlug. Der 
Mittennann des Prinzen — er hatte ſich mit feinem Tafte 
einen italienischen Flüchtling dazu auserfehen, ber den weiteren 
Zati hatte, unangemeldet mit Extrapoſt in den Schloßhof 
einzufahren — wurde bedeutet, ſofort wieder umzukehren, 
und nahe durch dritte Hand den Beſcheid mit, fein Mandate 
geber möge fich bei Wermeibung vom Unannehmlichkeiten hüten, 
den würtembergifchen Boden zu betreten. Wenn man dieß als 
„Eymparhie” auslegen kann, fo ift der, erwähnte Korrefpon- 
dent jehr wohl unterrichtet, 

Königreid Sachſen. — Die iebhaberächten Ehampagners find 
aun in Sadıfen, und im Auslande geborgen. Dienene Fabrif mouſ⸗ 
firender Weine, welche zwifchen Dredden und keipzig mit namhaften 
Fonds und großen Grbänden, Kellereien, Preſſen x. etablirt 
iR, veredelt die fchönen fächfiichen Landweine zu jenem Föfle 
lichen Getränte. Sie ift bereits im lebhaftem Betriebe, fol 


fon vom Wuslande beträchtliche Beſtellungen erhalten und 
gegen die Säure ber Diefjährigen ſächſtſchen Weine durch 
große Einkäufe im vorigen Jahre ſich vorgefehen haben. Die 
Rage nahe am der Eiſenbahn verfchafft ihr auch die Bufuhren 


an dem verfchledenenen Ingredienzen Für die Mouſſirung leicht‘ 


und ſchnell, und die trefflichen fanitätspolizeilihen Anorbnun: 
gen fihern ihr Produft wor chemifcher Berunglimpfung. Dies 
fer neue Zweig der fächfifchen Imduftrie wird ſich demnach 
alöbald bedeutend hebem und mit ihm der fächfifche erzgebirgiſche 
Weinbau in Rivalität mit dem rheiniſchen und franzöfiichen tretem, 
: Preußen. — Ge. Maj. der Kaifer von Rußland ift am 15. 
Sept. Abende 10 Uhr von Magdeburg in Pordbam eingetroffen, 
md im Schloffe Sansſouci abgefliegen. Am 16. trafen eben 
dafelbft die beiden Großfürftinnen Marie und Diga Nikola: 
jewna, von Tilſit her ein, wo fie zweien Bürgern, deren 
Scheunen gerade durch Feuer verzehrt worden waren, € 
anfehnlihe Gumme- hatten zuſtellen laſſen. Abends kam 
bann auch nod; Ihre Majekät bie Kailerin, bie in Halle 
übernachtet und in Wittenberg dad Mittagsmahl eingenom» 
men hatte, mit dem Großfürften Thronfolger und ber Groß 
fürftin Alerandra zu Sandfouci an, wo ſonach jetzt bie ganz 
Paiferliche Familie verfammelt iſt. . 
Die „Allg. Zig.“ ſchreibt aus Pofen. vom 11. Sept.: 
Großes Auffehen erregt die feit geſtern bier circulirende Nach⸗ 
richt, daß der Biſchof von Culm (Weſtpreußen), Dr. ©eb, 
lag, von dem man bis jegt glaubte, daß er ganz mit ben 
Schritten unferer Regierung einverflanden fei, einen Abnli« 
chen Hirtenbrief, wie bie HH. v. Droſte und v. Dunin, ers 
laffen habe. Der Fürftbifchof von Breslau, Graf Gedinipfi, 
widerſteht bis jetzt, und wohl auch für bie Zukunft, allen In. 
fligationen, die befonder® von Dberfchlefien ausgehen, woges 
gen der wiſſenſchaftlich gebildete Clerus im übrigen Schiefien 
die befonnene Haltung des Fürkbifchofs durchaus billigt. Ob 
die, ihm Pirchlich untergeordneten, Katholiten im Deſterreichiſch⸗ 
Schleſten bereitd wirklich in Wien um Bostrennung eingelom⸗ 
men flood, wie eim Gerücht befage, muß die Zeit lehren. — 
Der fatholifchen Frau eimed evangeliichen Beamten bat man 
die Abſolution verfagt, weil ihre Kinder, dem Geſetze ger 
mäß, ewangelifch erzogen werden, file auch pefländlich Feine 
Mittel angewendet hat, ihren Gatten zum Uebertritt zur far 
choliſchen Religion zu bewegen. — Bon neuen Berhaftungen 
bat man in der jüngften Zeit bier michtd vernommen, doch 
follen dergleichen im unfrer Nachbarfchaft, mamentlich in Gue⸗ 
fen, vorgelommen fein.‘ 

Der Hamb. Correſp.“ meldet mit der Bezeichnung „einge 
ſendet“ ans Münfter v. 8. Sept: „Das an Se. Maj. den König 
vom Erzbiſchof von Köln am 24. Aug. d. I. per Eftafette ringe: 
fandte Schreiben emtbält feine Eilbe von allem dem, beffen 
das Schreiben aus Berlin vom 2. d. in dem Hamburger un. 
parteiifchen Gorrefpondenten vom 5. d. erwähnt. Bielmehr trägt 
der Erzbifhof von Köln in dem oben angeführten Schreiben 
für fih und bie ihm anvertraute Erzdiöceſe auf Recht und 
Gerechtigkeit am.’ 

DOefterreih. — * Wien, 14. Sept. Unſere belletriſti⸗ 
ſchen Zonrnale, fpielen dem Jules Janin, wegen feiner ver: 
drebenden Artikel über Mailand, welche im Jourmal des De: 
bats vom ihm erfchienen find, hart mir. — Es fpricht ſich 
aber auch die öffentliche Meinung mit Indignation über folche 
Berbrehungen aus, und man bedauert, daß Jules Sanin 
fih fo weit vergeffen konnte. — Ran erwartet ©. f. 9. den 
Erzherzog Ludwig and Mailand zurüd, und fobann wird es 
entfchieden werben, oeb S. M. ber Kaifer es geflattet, daß 
ihm die hiefige Bürgerichaft eimen feierlichen Empfang bei 
feiner Rütreife bereite, j 
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Freie Städte. — 1. Branffurt, 16. Sept. Die zu 
Mailand erlaffene Amneftie» Afte hat, wie wohl auf allen 
Punkten Deutfchlands, fo auch im unfern Cirkeln, eine höchſt 
fremdige Genfation erregt, In der That können Alte ber 
Art, vom" Staudpunkte der Humanität aus betrachtet, umter 
allen Umfländen nur mit Jubel begrüßt werben; und ſicher⸗ 
lich fin) fie der ſchoͤnſte und edelfte Ausfluß ber ſouverainen 
Staatögewalt. Werden biefelben aber auch noch hinfichtlich 
ihrer Motive auf die Kapelle ber Sittlichkeit und Politik ge: 
bracht, nachdem ber erfte philantropifche Freudenrauſch ver 
bunftet ift, ais probehaltig befunden, fo ſichern fle bem.Herr- 
fer, der fie übte, die ruhmvolften- Seiten in den Hahebür 
chern der Gefchichte.. Immer memlih, wir bürfen-ed’nns 
nicht verhehlen, find jene Motive micht gleich heifalls wür⸗ 
dig, weil fle nicht unbedingt rein. — Es wäre dieß, beir 
fpielöweife, der Kal, fo ferne fie bauptfächlich im den Ber 
bältmifen des Gnadenſpenders zum Volke zu fuchen wären, 
deffen Gemeigiheit er durch diefed Mittel zu ‚gewinnen hoffte, 
Eine ſolche Nebemabficht würde, im den Augen der Kafniften 
wenigftend, den fittlichen Werth der font fo dankenswerthen 
Gabe vermindern. — Bisweilen aber. find dergleichen. Alt 
auch bloß eime politifche Demonftration gegen das Weuflerr, 
wodurch bezweckt wird, biefem bie vielleicht von ihm bezweis 
felte Stetigkeit und Stärke der Staatögewalt thatſächlich zu 
beweifen. Im biefem Falle befonders pflegt die Amneſtie durch 
manderlei Klauſeln befchränft zu fein, die berem Effekte im 
Innern lähmen, indem fle ben Genuß derſelhen den Begna 
bigten zu verfümmern fireben und fohin, anflatt des Danke 
für die erwiefene Wohlthat, nur Unmuth und Mißoergmägen 
erweden. Die Staatöraifon mag eine alfo befayräntte Amm: 
Rie in gewiſſen Fällen fordern; allein gemeinhin erſcheint 
fie - felbft für ihren Zwei mur illuſoriſch, in bem fie 
gerade bie Blöße aufdeckt, die zu verſchleiern fle befkimme if. 
— Eadlich haben auch wohl jeweilen Amneftien ihre Qutllin 
in bem, was wir pofitifche Kofetterie nennen möhten. 
Wir eiftären und näher: Mam ſetze den Fall, es würden 
mehre Staaten gleichzeitig von ber Revolutions⸗Seuche Heim 
geſucht. Die refpefiiven oberjten Gewalten ergreifen, ie 
Stadium der, allen gleibe Gefahr drohenden, Krifls, vıb 
fommen mit einander einverflanden, ein und diefelben Heil‘ 
mittel gegen ba& Uebel. Sie machen einander fogar Einrin 
mungen, ober befeitigen doch alle frübern Eiferfüchtefeien, um 
nur im Kampfe gegen den gemeinfchaftlichen Feind mit un 
getheilten Kräften voranzugehen und fid fo des Obſieges zu 
verfihern. Diefer wird mehr oder minder vollfländig, doch 
nicht überall in gleihem Maaße und zu der nemlichen Epoche 
errungen, Und nunmehr handelt es ſich darum, bie früher 


Stellung bald möglichft wieder einzunehmen, die zeitweilig 


und in der gemeinfamen Berrängniß aufgegebenen Bortbeile 
wieder zu gewinnen. Ein Amneflicaft gibt die Lofung! Mau 
erflärt damit einfchließlich, daß man der früderen Bunbedge: 
noffen zum Zwede der Selbfterhaltung micht ferner bedarf, 
baf man wieder zur Selbſtſtändigkeit gelangt und dieſe, auch 
iſolirt, in allen internationalen Beziehungen geltend zu 
machen im Stande fei. — Es bedarf wohl feiner weitläufir 
gen Ausführung, um darzuthun, daß dem mit Recht fo bed 
gepriefenen Mailänder Amneftieakt, feined ber bier kürzlich an 
gedeuteten Motive zu Grunde liegen Tann. Seine ber me 
narchiſchen Staatögewalten in Europa hat von der begeifler 
ten kLiebe und Hingebung ber ihrem Scepter untermorjenen 
Döller, fchlagendere Beweife, — wie in den Jahren der 
Sedraͤugniß, fo im benem bes fortichreitenden MWohlergr: 
hens — ald die Staatögewalt Defterreichd erhalten, Es be— 
durfte daher keines Theatercoups, um biefe Gefinnung hervor 


ee 


müellie bolfommen unbebingt; 
die Begnadigten trerem nicht nur fofort im ben Vollgenuß als 
ler bürgerlichen Rechte, fondern, emancipirt won jedweder 
fpeeiellen Bewachung einer argusaugigen Polizei, genießen fie 
Diefe Rechte, obne bed möalihen Mißbrauchs beargwohnt zu 
werden. — Daß aber der bier beiragıe Saadenalt wicht aus 
der dritten der fo eben erwähnten Quellen fließt, dafür bürgt 
das imnige —— der reſpektiven Staaten, ber oͤſtlichen 
Großwaͤchte jumal, die ja erſt kürzlich wieder Pfaͤnder aufr 
richtigfter Freuadſchaft unter einander ausgerauicht baben. — 
Betrachtet man mun aber in unfern Zirfeln die Mailänder 
Umneſtie⸗ Atte als den reiuſten ne der Großmuth mo⸗ 
narchiſcher Gtaatögewalt, als eine ächte, von der Politit und 
Moral Bi gebifligte Humanitätd-Handlumg; fo gefellr ib 
dem Zolle ber Bewunderung noch eim Wunſch bei, ber, 
ſollte er auch vieleicht micht fofort ſtatthaft fein, doch mim 
deftend entſchuldbat iR. Es if Died ber, daß auch Deutſch⸗ 
Land demnächst eime ähnliche Woblrhat zu Theil werden moͤch⸗ 
se! Darauf fi beziehende Gerüchte find ün meuefter Zeit wie⸗ 
derbolt aufgetaucht; allein le haben allerdings bis jegt mur noch 
wenig Konſiſten; erbalten; thatſachlich aber fcheimt fogar der 
Umftanb mit bemfelben in Wiederſpruch zu fichen, daß bie 
Unterfuchungs»%lten in einigen Bunbeöftaaten mod nicht ge: 
fchloffen, und — baf bie hohe Eentralfommiffion des Bun⸗ 
bes, berem Waflöfung zu Oſtern als mahe bevorfichemb vers 
kündigt wurde, wor Kurzem wieder ergämpt warb, Doch 
wollen Bande im biefer Grgämung feiber ein Merl. 
mal gewähren, baß eben biefer Wunſch im deſto vollerem 
Meaaße zu feiner Verwirklichung gelangen möchte, inbem viel⸗ 
Teiche beabfichtigt werde, ben Gnadenalt unter ben Auſpi⸗ 
cien des Bundes zu verfündigen. Auch läge hierin, wird 
unter Bezugnahme auf unfere Lofalverhäftniffe noch hinzuge: 
fügt, murhmaßlic der eigentliche Grund, weßhalb den Ger 
ſuchen der Frankfurter Hardenberg Gefangenen, über das 
Meer zu yieben, biöber noch nicht willfahrt worden, daß fie 
im Wechfelfale der Wahl, dab Vaterland dem fernen Ameris 
fa vorziehen würden. 

» Framffurt, 17. Sept. Heute iſt's in unſerer Meffe 
fehr lebhaft. Namentlich kamen viele Lantleute zur Gtadt, 
bie im Leder ihre balbjährigen Meinen Einfäufe machten. Bon 
Oberleder war nicht allein wenig vorbanden, fondern auch 
wenig Auswahl barir. Schwere Sorten wurden bis zu 90 
Rihlr. pr. Etr. bezahlt; Soblleder wurde mit 42 —44 Riblr. 
verkauft, — Die Wolle it im Preife gefliegen, au fogenann- 
ter Gerberwolle Mangel.‘ Der Handel im Wolle ift zwar 
siemlic lebhaft, bleibt aber doch mod unter der Erwartung 
ber Verkäufer. — In ben Taunuseifenbahnactien war deute 


Anzeigen und 


i 


B. Leonhard L 8. Meissen. geh. 3 fl.18 kr. 
Penelope. "Feschenbuch für das Jahr 1839, Herausgegeben van Th. 
Hell. Mit Stahlstichen. 12. Leipzig. geh. 
Charitas. Festgabe für 1839. Herausgegeben ven E. von Schenk. —* 
Regensburg. geh. 2 fl. 42 kr, 
en. ; ER historisch-romantischer Erzählungen für 1839. Her- 


ausgegeben von B. von Wachsmann, 


Delphin, der, 1839. Ein Almanach. Herausgegeben von Th. Mundt. 


Mit 1 Stahlstich. 8. Altona. geh. 


Cornelia, Taschenbuch für deutsche Frauen auf das Jahr 1839. Her- 
8. Heidelberg. geb. 4 fl. 


ausgegeben von A. Schreiber. Mit Stahlsticben. 


— 


Mit 6 Stablstichen. 8. Leipzig. geh. 


der, Umfog: etwas Lchhafter und fie gingen auf 91/2 pGr. 
Das Geld macht ſich wieder etwas beffer, auch iſt viel von 
der Zaummöbahn in feilen Händen. — Die Wi bat 
fidy günfkiger gelaltet. Es wäre zu wünidhen, ‘daß fie — 
die Dauer der Meſſe noch amhielte, damit die 

doch etw as zufrieden unfern Platz verlaffen fünnten. * 
ned Wetter lodı immer eine Maſſe Leute in die Meſſe. Die 
böbere Geſellſchaſt durchwandelt gewöhnlich um bie Wittagt, 
Runden unſere Bramnfelsgallerie, 


” Branffurt, 18. Gent. Geit geftern geftalter fich 
ber Umfag in den Taunuseiſenbahnaktien wieber lebhafter. 
Heute fähloffen fle nach ſehr lebendigem Umſatz 110 14 00; 
bei anbaltenber - Kaufluſt mäffen ſie raſcher wieder in bie 
Höhe geben, ba viele davon im feſte Hände übergegangen fein 
follen. Der Fortgang der Wrbeiten an der Zaunuseifenbahn 
muß aber immer noch eber den Aufſchwung der Actien zus 
rüdpalten, als ihn unterflügen. — Alexander Dumas 


bat feine Abreife van bier noch verſchoben. 
Türkei, 2) 

* Smyrna, 26. Auguſt. Seit Eingang der Nachricht ren 
dem Abichluß des dei6-Traftats, jwiihen der Pforte und England 
und Frankreich, betradtet man bier bie agpptiſche Frage aus einem 
gan, andern Gefihtörunft. — Der Bice- König von Hegopten wird 
Dadurch gejwungen, Ach den Bilaularionss deſſelben ald Ba 
fall zw untermerfen. — Die Pforte bat den Abſchluf deſſelben aus 
biefem Grund befchleumigt und fomit dem Monopol-Spfiem in Acanyı 
ten, weiches dab Lehensprincip Mebemmet Alis war, den Todesitoß ver. 
fegt. Es if wohl zu bemerken, dab der nad erfolgter Ratififation, 
am ı, März 1839 Seſetzeskraft — 
Souveranſtat des Sultans unterworfene 
— gr —— on. * er dem Vice⸗König, mittel 
eines Kermans; zuge ſchickt. — Der Bultan bat 
durch dieſes Mei —* der —— die agpptifche Frage in ihre 

Stranfen ; —*8 — *. ju einer definitiven Entſchei— 
—* acbracht. niſter von Sulivan, wartet in Kon—⸗ 


nbelätractat, für alle der 
änder a baefkloffen wurde. 


german! bie — bes mit Belgien gleichfalls abgeſchloſenen 


ractatd ab, 


2 Der auf der erſten Geite unſeres geſtrigen Blat— 
tes Rchende Artikel, deginnend mit den Worten: „Ein vor einiger Zeit 
erlaffenes Reicript des Juftigminifters u. f. w.“ und ichließend mit dem 
Borten: „angewendet werden fol’ gebört unter. die Rubrit ‚Preußen‘, 
mas wir biemit zu berichtigen bitten, 

aussburs. 18, Sext. Ludwig · Donau⸗Main⸗Canal⸗Actien 78 1/2 
P., — ®.; Augsburg Manchener iſendahn 109 V. — ©.; Augs: 
un Nürnberger Eitenbahn 03/4A%., — ©; Nürnberg nördhce 

Reipögränge Eiſendahn 100 1/2 P. -6.; Bafel- ürigyer —28 991/R 
P., — G.; Beet, Mail, Ciſenbahn 107 P., ®, 

Brankfuzter Rurs vom 18. Gert. 5 pet. Metal. Pr. - 
®. 1065/8. do. + pet, Br. — ©. 1001/48. de. Fri. Br. — 6. 79 
7/8. Bantaft. Br. — ©, 1723, 100 fl. 2. b. Kohid. Br. — ©. 270, 
Dart»? do, a pt. Br. 1511/72 ©, —. 500 fl. 2. de. Br. — S. 1357,8, 
Betbm. Obligationen 4 pt Br. — O. mas. do. 41/2 pet Pr. 

. 1011/82. (&elbburfe ) Menue Bomisd'or 11, 18, Friedriched or 
9. sin. WKand»Dufat. 5. 36. 20 fir, St. 9. 32. Gour. dor 16, 30, 
Bord al Marco M3. 319 — Zuubtbir. ganze 2, 43 1/2, Preuß, I bir. 
ı 44 7/8, & Arantentbaler 2. 203/4, 


efauntmachungen. 
Im literear. artist. Institut in Bamberg sind folgende neue Almanache 


— per und zu haben :, 
erhstgabe. Ein Taschenbuch auf das Jahr 1839. Herausgegeben von 


Befanntmadhung. 

(3. a.) Loren; Burfardt, Dauer iu Kö. 
berstorf bat ſich —— unter die Curatel 
feiner Ehefrau Barbara beasben, und dieſer 
wurde in der —— des Bauern Georg Denz⸗ 
3a fer von Röbereddrf ein Mitkurator beigegeben. 

Diefes wird mit dem Bewerken jur öfs 
feutlichen Kunde gebracht, taß Lorem; Bur- 
Pardt ohne Willen und Ginwilligung feiner 
genannten Ehefrau oder des Mitfurators Ger 
erg Denzler sen, Peine Schulden, insbefondere 
feine Zechſchulden contrahiren, jomwie überhaupt 
fi in feine Litigen Verträge bei Vermeidung 
der Nullität einlaſſen könne. 

Bamberg, den 14. Sept. 1838, 

Köngl. Landgericht Banrberg IL 

Dir, leg. abs, 
Jäger, J. Aichor. 


4 fl. 12 kr. 


2 fl. 42 kr. 


(3. #.) Zum Oberbau der — Eiſenbahn find ul Mt Punkten der Bahnlinie 


vom Eichens, — Da Eichtenholg erforderlich , wobei bemerkt *8 —E ein Stammſtück von 9 Fuß Laͤnge 
4 Zoll Durchmeſſet am Pleinen Ende, der Laͤuge nad, m Drittel durchfchnitten ,” mei felder 


‚und wenigitens 1 
Querſchwellen gibt. 


20860 
Holzlieferungs + Verfteigerung. 


ck Querſchwell 


* 





pam. £ 
Ser er 





- 
— 






Die Lieferung dieſer Schwellen, welche in KALT nit über 500 Stüd begreifenden Loofen aufgewerfen ul 


img diesſeitigen Ge fchäftsiofale, V 


me 18 an 


fintömenden — salva ratificalione — öffentlich verfeigert. 


_ Die ur 47 Bedingungen tinnen vom 20. biefes = täglich — — Lokale eingeſchen werben. 
Münden, den 14. September 1838. 


Das Direktorium: der Münden-Augsburger Eifenbahngefellfchaft. 
Der Borkand: 


I.» Maffeh 


(3. 6.) Im Gemäßheit unferer Güter, Renten: und Bermögens » Theilungs / Berhandlungen 
namentlich aber auf dem Grunde des über unfere Pafliva errichteten Vertrages vom 27. Mai 


1830 veröffentlichen wir drei Brüder 


$. 


Freiherrn Ermchfeh von Wetzhauſen, zu Bettenburg und 


Buuborf 


1, 


Verpflichten wir ums, daß Feiner allein und ohne der beiden anderen Brüder 
„Einwilligung einen neuen — die Gürer und Renten beſchweren den Darlehnever⸗ 


„trag contrabiren kann umd darf; umd 


fol diefes zu unſerer wechſelſeitigen Sicher. 


„heit ſowohl, als jur Erhaltung des Eredits auf! geeigmere Mdeife nn Dne 
„Öffentlich befannt gemacht werden.“ 


Nach Inhalt vorfichenden $. verwahren: wir. und gegen alle und jede Eontravention und 


Verbindlichkeit. 


— und Bunborf am 24. Auguſt 1838. 
Dietrich Freiherr Eruchfeh von-Weghanfen gu Betteuburg, 
H. S. Altenburg. Kammerberr und Oberforſtmeiſter a. D. 
Fran Freiherr Truchſeß von Wetzhanuſen iu Bunborf, 
Königl. Bayeriſchet Forfineifer: 
‚Gotthard Freiherr Zrnchfep von Werhanfen zu Bunborf, 


Semmerbart und Spribiiesienent: 





Eviftalladung. 

(3 €.) Der Hr. Joſeph Friebrih Anton Frei⸗ 
bere von und zu Redwitz hat in Heberein- 
ſtimmung mit jeimen befannten Gläubigern we: 
gen Ueberfhuldung auf die Eröffnung des Kon: 
kursverfabrens angetragen. Demgemäß ftchet 


T, jur Anmeldung und Nachweiſung der For 

derungen auf 

Mittwoch den 3. Dftober 1338, 

U. zum Vorbringen der Einreden gegen die lie 

quidirten Forderungen auf 

Mittmoh den 7. Rovember 1838, 
LIE, zu den Schlußverhandlungen und zwar 

a) ad replicandum auf 

Mittwoh den 21. November 1838 

und 

b) ad dupficandum auf 

Mittwod den 5. Dezember 1838 
jedesmal früh 9 Uhr im Dieffeitigen Commiſ⸗ 
Hond: Zımmer Neo. 5 Termin an, wozu fammt: 
liche befannie und unbefannte Gläubiger des 
Semeinſchuldners unter dem Rechtsnachtheile 
vorgeluden werden, dab dad Nichtericeinen eis 
mes Gläubiger am eriten Edifistage deſſen 
Ausſchluß mit feiner Forderung aus der Gant⸗ 
maſſe; an den übrigen Ganttagen aber den 
Berluft der betreffenden Handlung zur Folge 
baben wird. 

Zusie 


? hiebei eröffnet, daß die bißs 


- kr befannten Cqulden des Cridars ih. auf 


1625 fl. 25 Pr. belaufen, deſſen Bermögen aber, 
foweit daffelbe hierorts bekannt ift, lediglich in 


‚einer jährliden, auf die Lebensdauer zug fiherte 


Appanage. vom 320 fl. beſteht. 

Sollte irgend Jemand von dem Gemein; 
ſchuldner ein Hauftpfand beſitzen, oder ſonſt et⸗ 
was aus dem Vermögen deſſelben in Händen 
haben, fo ift daſſelbe dei Vermeidung des noch⸗ 
maligen Erfages bis jum erſten Ediftötage dem 
Gantgerichfe zu überkefern. 

Bamberg den 24. Aug. 1898, ' 
Kol. Kreis: und Stadtgericht. 
Dangel. 
Ziegler, 





Eviftalladung. 


@. a) Der Rıufmanı Karl Ferbinaub 
Burger, Firma: Meicholb’s Erbe babier 
bat fich als zahlungsunfahig erklärt, und dem 
Kontursverfahren unterworfen. 

Es wirden daher dıe gefeplichen Cauttaͤge, 
und jwar: 
I, jur Anmeldung und gehörigen Nachweis 
fung der forderungen auf 
Dienftag den 16, Oktober 1838, 
II. jur Angabe der Einreden gegen die an: 
gemeldeten Forderungen auf 
Freitag den 16. Now. d, J. 


_Maillinger, pres. Gerd 







UL jur. Abgabe. der Gainferinnerungen, 
und war: 
#) für die Begeneinreden-auf 
Montag ben 17. Dezember d. %., 
und 

b) für die Schluferinnerungen auf 
Montag den 31, Dejember d. J., 
jedesmal Morgens. 9 Uhr fehgefegt, und hiern 
fämmtlihe Gläubiger des Gemeinfchwibnere 
biemit öffentlih unter dem Rechtenachtheilt 
vorgeladen, daß das Nichterſche inen bei deu 
erſten Ganttage die Aueſchliefung der Garde 
rungen von ber gegenwärtigen Bantverhandiung, 
das Michterfcheiten am dem < übrigen: abtt 
die Ausfchliefung mit dem aubenfelbem wor 

nehmenden Handlungen jur Golge bat. - - 

Ale Diejenigen, welche itgend et mad ven 
Bermigen des Semeinſchuldners in „Händen 
haben, werden bei Vermeidung doppelten En 
fages aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt ib: 
ser Rechte bei. Gericht. ju übergeben. 

Zusleich wird bier ausdrüdlich „bemerkt, 
daf 

a) der Wermögensftand laut gerichtliger 
Schäyung 0806 fl. 49 Ir., 
b) die illiquiden Auskdnde 1331 L 59 fr, 
e) die Hyopothekſchulden 2,00 f. 
betragen, und 
4) die Wechiel und übrigen Forderungen a 
26,488 fl. 41 fr. 
angegeben find, 

Rronach, am 30. Auguft 1838, 

Aönigl. Bayeriſches Landgericht. 
Seidenbuſch, v. m. 


— 


Die Ladezeit des Rangschiffen 
Wilh. Stöckleins Wittwe en 


diget am 30, d: M. Abends, Bamberg den 21. 
Sept.1838. F.J.Wucherer, Güterbestätter. 


— — ——— — — 
Bei der 989, Ziehung in Regensburg {ind 
nachſtehende Nummern beransgefommen: 


41. 75. De; 50. 45. 


König. baver. Lotto: Revikon. 

au der Bamberger Schranne den M. 
Sept. 1838 wurden verkauft: Wenen 2% 
Schfl. Preis: I. 16 d. a5 fr, IL 1 fach, 
u. 15 fl. — fr. — Korn 196 Schfl. 1, Preit: 
14 fl. 12 Pr., U. 13 fl. 24 Pr, ll, 12 fl, söfr, 
— Gerüe 258 Shh. AM. Lpn ef.ı 
kr., U. o il. s tr., U. s fi. 10 dr. — Haber 
113 Schi. AM. L Pr a fil. air, U. a 
55 fr., 11.3 f. 30 fr, 


(Mit Beilage.) 
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(Briefe aus Parıs. Karie.) 7 


Krönung in Mailand, 


“+ Gariand, 11. Sept. Gm Abende brd achten war 
bei dem Fürſten Metternich große Acadewie, im weldyer bie ber 
wühmte Giuditta Pafla ihre noch immer herrliche Grimme er: 
vbom eigno pesarese), 


# 
. 


Binbänglicheir zu — dieß 


t 


lende eiſerue Krone wit ber Zuſchrift: „Viva Ferdinando!“ 
unter einem eigenen Pavillon. — kanner dirigirte das Dr⸗ 
cheſter im Redoutenſaale. Erfriſchungen aller Art waren 
in Ueberfluß vorhanden, umb wurden von achtzig eleganten 
Dienern fereirt. Doß die Damen, alle wit Diamantım, Edel⸗ 
fleiven , leichten Gold» und Silberſtoffen gefhmüdt, bie Her 
een in. alängenden Uniformen aler Rationen, und in zwei. 
tarbigen Demino's, einem zauberiſchen Eindruck bervorbrad- 
fen, braucht kaum rine Erwähnung. Dan denke fich dazu bie 
taufend und taufenb Richter, bie rückſſtrahlenden Epirgel, die 
verſchwenderiſche Menge ter herrlichſten Dlumenfiräuße und 
Blumengewinde, und man wirb einen Begriff dieſes künſtlich 
geidraffenen Elyſtums haben. — Geſtern früh fand bei heite, 
rem Simmel die Inauguration bed Brco della Pace *) flatt. 
Auf der Piayzo d’Armi war eine Diviflon unter dem Gom- 
wondo bed Feldwarſchalllieutenonts Grafen Zichy anfgehchr, 
beſtehend and 2 Botaillons Jäger, 6 Imfanteriebataillond und 
2 Grenadierbotaißens nebit 2 Batterien, auf der Simplenftraßr 
flandın 2 Hufarenregimenter. ©. M. befichtigte dieſe Mannſchaft 
su Pferde und in Beglritung von dem Ergberzogen. Bei dem Frie⸗ 
bendbogem ſtellte der Gouverneur ben Direstor der Arbeiten 
an demfelben und Präfidenten der bieflgen Bcabemie, Cava⸗ 
ciere Bondonie ſammt den mitwirfenden Künftiern Sr. Maj. 
den KRaifer vor, cben fo bie Teputirten der fomb. Gentral 
jongregation und ten Pobefla mit den Municipalafiefforen. 
Ritter Londonio bielt eine Anrede am den Kaifer, welcher mit 
verbindlichen Worten über die Schönheit und Pradt bes Mo 
numented fich äußerte. Darauf defilisten bie Truppen vor Er, 


*T Da Id eine gedrängte Srine über Mailand bereits voraus gefen- 
det, io würbe eine Grörterung dieſer Zocalitäten bier jur unnü- 
n Wieterbolung werten. Ueker den Arco della Pace fantıe ich 

& hen ohne dieß anen eigenen Artikel ein. Anm. d. Einf. 


dl 
iem. — * — * — Beriweben. (Brief and Stodhelm.), _ 


une Bafel. 5 
Staaten, — Weftindien, ? 


Maj. und führten einige Evolufionen aus, weichen bie Katie 
rin und die taiſ. Pringrfiiumen erheben erg 
Das bier am Radwittage 44 erwartende Schauſpiel wurbe 


durch aubbrechenbes Regenwertet wereitelt; wir hätten ſeuſt ben 


Unbtid von Pferde nd Ba ‚, vom Maſtlleitern 
(euceagna), mit audgefepten Prämien, und zum Schlaſſe 
eim großes Feuerwerk gemoffen. Doch ik Died Mich auf dem 
näcften fchönen Tag verlegt. — 33. MER. umd die laiſ. 
Ergberzoge und Erjbergoginnen begaben ſich deute Vormittags um 
14 Ubr in bie Kirche zu U. neuen 
befichtigten die herrliche und elegante Bauart, ben zeichen AL 

tar, die Üredco’s des umäbertrefflichen Appiani. Um Mittag 
befuchte die Kaiſerin, begleitet von der Bicefönigin, die Mäbdr 


“ar Mailand, 13, Sept. Borgeſtern Abends beebrtem 
33 MM. mit Ihrer Gegenwart dad vom Lanbesgonverneur 
Grafen Hartig gegebene Ballfeſt. Die vordern Appartements 
oes Gubernialpallaſtes und bie gegen ben Garten gerichteten 
Saͤle waren zu dem Zwecke fchr prachtvoll audgeflatter; bie 
lange Berbindungsgaflerie war gan; mit Blumen und 
buftenden Cträndern in ihren Gefäßen ausipalirt, im bel 
m. Garten erbob ſich rin ſtrahlender Tempel in fchös 

arditertomiicher Form. — Geſtern Vormittags ber 
lage Se. Moj. ber Kalfer, begleitet vom Erzherzoge Vice⸗ 
Könige, das Eycrum S. Aleſſandro, dann die gleichnamige wohl⸗ 
gebante und große Kirdye, befanmt wegen bed reich mir Edelſteinen 
bedeckten Altars, baraufmit 3. M. der Kaiferin die Ambrofianifche 
Bibliorhef, fo reich an Manuferipien,, vorzäglichen Gemälden 
unb Kupferftichen, mit den Zeichnungen des Leonarbo da Bin 
ci, melde von II. MM. befictigt murben. Bon hier bega⸗ 
ben fih II. MM. in bie Indaſtrieausſtellung der Brera. 
Am Abende fand ein glänzendes Banfeft flatt, vom Handels⸗ 
Rande 39. MM, gebothen, und von denſelben buldreich ange⸗ 
nommen. Der große Saal bes Caſino, 27 Mail. diem 
lang, 24 breit, 24 hoch, auf vielen Säulen mit herrlich 
vergoldeten Capitaͤlern ruhend, mit neu auögeführten berrlichen 
Malereien in Bramantifhen und Rafarlifhen Geſchmackt, 
pradtvell brapirt, wie nicht minber die neben anfloßenden 
Cäle, war von überraſchender Wirfung auf den @intreten 
ten. Leider unterblieb der Befuch II. MM. wegen leichter 
Unpäßlichleit der Kaiferin. Wegen fortdauernden Regenwet⸗ 
ters fonnte ber dem Gaflno (della Bocieta bel Bian 
dino bemannt) gehörige große Garten nicht bennpt werben. 
— Heute fand bei flundenweife heiterem Wetter dad Schau⸗ 
fpiel in der Brena ſtatt, welhem 93%, MM. und ber faif. 
Hof beimshnten. Der voramgegangene fortwährende Regen 
war fchuld, daß viel am den Borberritungen, befonberd bes 
Erumwer’ichen Feuerwerls verdorben wurde; ber Befud war 
aber außerorbentlich zahlreich, ber Erfolg befriedigend. Vor⸗ 
mittags führte Die Pompierdcompagnie mehrere Beweife ihrer 
Bertigfeit und nüglihen Berwendung vor S. M. dem Kaifer, 
bei ihrer Gaferne aus, 


Die rege der ber beutfchen Maturforfcher 
d Aerzte gr Freiburg m Breisgau. 
——— 15. Sept. Dieſen Abend kamen von allen 
Richtungen her zahlreiche mit Gelehrten und anderen Fremden 
befegte Cilwagen bier an, Es bat allen Anicheln, daß bie 
diesjährige Zufammenfunft ber Naturforſcher eine 


fehe frequente und glängenbe fein wird. Als Vorſpiel ber 


— 


3081 


felben faud heute sin ber alademiſchen Aula eine Verſammlung 
Badiſcher Aerzte und Medizinalbeamten ftatt, wobei mehrere 


praßtifche Fälle, die im das ‚Gebiet ber Staats arzneikunde ge⸗ 


hören, erörtert, auch einige Borträge Minifchen und chit ur⸗ 
aifchen Yahafıs von der Tribüne herab gehalten wurden. 
deutfcher Kaifer und fonfligen Denl · 


—— Congreß abgehalten werben wird, ſich zeigen 


Unter den zahlreichen‘ fremden, welche täglich hier ein⸗ 
treffen; befand ich geftern auch der berühmte Dichter kadis⸗ 
hand Pyrter, Patriarch Ergbifchof aus Ungarn. Derfelbe 
befuchte mit nisferem Herru Embifchof, den Münfter und wird 
heute feine Reife nach Straßburg fortfegem. — Die Nummer 
2 © Kugblatted für die 16. Berfammiung ber Ra 
turforfher und Aerzte Deutſchlands enıhält unter am 
derem Folgendes: Durch ein allerhoͤchſtes Nefcript ift Regier⸗ 
ampebirehtor und Eurator Frhr. ©. ed beauftragt worden, 
als Großherzogl. Gommiffär den allgemeinen Berfammlungen 
der beutichen Naturforſcher und Aerzte, fo wie dem zu ihren 
Ehren veranftalteten Fefllichfeiten beizuwohnen. Bon rem: 
den find in dem letzten Tagen bereits eine Menge Anmeldungen 
eingefommen, von denen wir folgende erwähnen: Ge. Hoh. Prinz 
Paul Wilhehn von Würtemberg ; Prof. Agaſſiz aus Neu. 
datel; Prof. Friedr. Aruold aus Zürich; Prof. Bernonilli 
aus Bafel; Eli de Beaumont aus Paris; Prof. Biſchoff aus 
Heidelberg; Kammerherr v. Buch aus Berlin; geh. Hofrath 
Suchner aus Münden; Hofratb Carus aus Leipzig; Char 
ventier aus Ber; geb. Hofr. Ehelius aus Heidelberg; Coulon 
aus Paris; Frhr. v. Bahnenberg ‚aus Baden; Prof, Fee aus 
Straßburg; geh. Hofr.. Bmelinsaus Heivelberg; Medizwalrarh 
Heifelder aus Sigmaringen; Prof. Hering aus Gruttgart; 


Handelöpräfident Höningshaus aus ‚Erefeld; Prof. Jäger aus 


Stuttgart; Dr. Kur aus Stutigartz Geh. Rarhv. Leonhardt 
and Seidelberg; Hofr. v. Martins aus Münden; Generals 
ſtabs· Arzt Meier aus Karlöruhe, Garten Inſpektor Metzger 
aus Heidelberg; Hofer. Dien aus Zürich; Prof. b’Dutrepont 
and Würzburg; Prof, Plieninger aus Suuttgartz Dr. Rober⸗ 
ton aus Schottland; Geh. Legationdrach v. Roſer aus Stutt: 
gart; Hofr. Rehmann aus 'Donauefchingen; Prof. Schinz aus 
Züri; Hofr. Schulge aus Greifswalde: Prof. Schönbein aus 
Bafıl; Geb. Rath Teuffel aus Karleruhe; Medijinalrath Ul⸗ 
rich aus Koblenz; Hoffammerrath Waitz aus Altenburg; 
Bergrath Waldner aus Karleruhe; Prof. Zenneck aus Tür 
bingen, u. 9%, — Dit Bedauern vernimmt man, daß der Graf 
v. Sternberg aus Prag wegen Krankheit die Verſammlung 
nicht befuchen fann. (Schw. M.) 


Die framzöfifchen und Schweiger Naturforſcher 
zu Porrenteny und Baſel. 

Die Berfammiung der framngöfiidhen geologi. 
hen Befellfhaft in Porrentrup (Pruutrut) iſt nun zu 
Ende, und es hat fid ein großer Theil der Mitglieder nach 
Bafel begeben, um der vom 12. bis 14. ftatthabenden Ber: 
fammilung der allgemeinen [hweizerifhen Ge 
feltfhaft für die gefammien Natur-Wiſſenſchaf— 
tem apzumwehnen. Der Berein in Prunirut zählte ungefähr 
50 Mitglieder und ZTpeilnehmer, wovon jedoch nur etwa bie 
Hälfte den Ausflügen in bad Juragebirge anwohnte. Als 
Präfident wurde Prof. Thurmann, als Bicepräfident Omalius 
d Halloy gewählt. Gekretäre waren Kapitän le Blanc und 
Renonard. Da die Haupt ⸗Abſicht diefes. Vereins darin ber 
“and, bie von Thurmann fo treffend befchriebene und gezeich ⸗ 


nire Erbibung)bed Ja an Ort aud Stelle ja’ ſtudircu 
befchränfte man ſich anf wenige Sitzungen us machte ur 
flüge nach dem Mont terrible, Delemont, Moutiers, auf den - 
Weißenſtein/ Solorhurn und Biel, Den Rüdweg über den 
Chafferal vereitelte der feit einigen Tagen eingetretene "Regen. 
Naͤchſt Prof. u gaben ſich Prof. Agaiſtz -vom-Meuems . 
burg und Studer aus Bern alle Düpe, die bier eingetretenen 
Phänomene zu zeigen und zu erflärem Mit der ihm eige⸗ 
aen Genialität ſprach Agaffizüber die aus den Hoch: Alpen auf den 
Jura tranaferirten riefenhaften Granit» x, Maflen, die joge⸗ 
‚nannten blocs erratiques, und fuchte dieſes, nach einer ſchou 
entwidelten Theorie der Gletſcher, dem einmaligen Borrüden 
derfelben bis an den Dura beizumeſſen, was von 
Mehreren, namentlich von Studer befirittem wurde, Wohla 
aud die Geſellſchaft kam, wurde fle von dem Präfekten, bem 
Maire oder einigen Magiftratäperfonen bewilfomme, ihr: alles 
Sehens werthe gezeigt, und fie nur zu häufig durch glänzende 
Gaftmaple, Bälle u. ſ. w. von ihren Forſchungen abgehalten, 
— Nach Schweizer Blättern wurde die Jahres -Berfamm- 
lung ber ſchweizeriſchen Naturforfcer feierlich durch 
eine öffentliche Gigung, welcher die Behörden, wie das Pi 
blitum, zahlreich beiwohnten, eröffnet, Die Eröffnungs «Meds 
des diesjährigen Präfldenten, Rathsherrn Pet, Merian, wel⸗ 
der durch Geſundheits · Umſtaͤnde abgehalten war, fslbft zu 
funttioniren, Arug ber DicerPrälident, Profeſſor Jung, vor. 
Sie ſchilderte, nach einer herzlichen Bewill kommung der Ges 
fenihäft, bie Berbienfle der Schweizer um die Naturwiſſen⸗ 
ſchaften während des Zeitraums vom Anfang des 15, bie zu 
Ende des verigen Jahthunderts in katzen aber fprechenden Zügen. 
Niederlande 

Der Stabtrath von Bräffel hat im einer Sikung am.13, 
Sept. eine Udreſſe an den König der Belgier votirt, wodurch 
gegen den ganzen Trakiat vom 15. Rov. 1831. proteſtirt 
wird, Derfeibe habe. fein Element. der Dauer, fei eine 
Frucht des Irrthumd,. verpflichtend fei er nie geweſen, da 
eine Berpfligtung /ohne Zuftimmung nicht flattfiade, Zuſtim⸗ 
mung aber nie vorhanden fei, wenn fie dur Drobung 
entriffen worden. Das fei ein Grundſatz ewiger Gerechtig⸗ 
keit. (Hra. Nothombs bekannte Schrift dient genugfam zum 
Beleg , daß die beigifhen Minifler wirklich den Traktat ald 
verbindlid, anerkannt haben; und daß den belgiſchen Kam: 
mern ihre Zuftiimmung zu bemfelben mit Gewalt oder durch 
Drohungen fei entriffen worden, möchte fi eben fo wenig 
beweifen laflen, als viefe Kammern felbft Luft haben wers 
den, bied zuzugeſtehen.) Die Vorſehung habe Belgien an 
der Hand zur Löfung des großen Problems ber Volksſouve⸗ 
ränerät geführte. (!) Die Luremburger und Limburger feien Belr 
gier durch Geburt und Willen. (2%) Das fei auch der Wille 
ganz Belgiens, und dies fei die erſte Pflicht feines konſtitutio⸗ 
nellen Hauptes, dad es fich gegeben. Die Erhaltung der In⸗ 
tegrität des belgiſchen Gebietes mit Luxemburg und Limburg 
fei eine Frage der Ehre für Belgien und die Dynaſtie bes 
Könige, eine Lebens: und Todesfrage für beide, Durd, Ueber» 
nahme einer fo großen Schuld, eines Tributs, ber die Nation 
entehre, werse Belgiend alter Wohlſtand vernichtet, den dar⸗ 
ein willigenden Staatömänneın mwürben die zufünftigen Ges 
ſchlechter fluchen, und die Diplomaten in London erzeug⸗ 
ten dann eine neue Revolution. Go rede Brüffel, in 
ber Geſchichie anerkannt ald Wiege der Freiheiten, 
der Unsbhängigfeit Belgiens, und es fcheue fein neues Doler 
für die belgiſche Wiedergeburt, — Während nun der belgiſche 
Gefandte in Zonden, Hr. Ban de Weyer, die Reviſion einzels 
ner Beflimmungen ded Traktats verlangt, will der Brüffeler 
Stadtraih gar nichts von demfelben willen, und fieht in deſſen 
Annahme den Sturz der Dynaſtie ihres conſtitutionellen Chefs. 
Muß auf jolche Weife, fügen wir zu biefer Bemerkung ber 


Eiberfäber Beitung bei, wicht bie ſdes beigiea baſd fprich- 
wörtlich; werben, wie im Alterthum die fides graeca eb ges 
wefen? Mit vollem Rechte fagt das genannte Blatt weiter: 
„ellmterdeifen in und bieibt Ruzemburg denutſchz bräde ein 
Sorieg and, der ein allgemein deuſcher wäre, fo müßte es fein 
Gomtingemt daju liefern, Mürbe plöglich der Mannsſtamm im 
Hamle NafawOranien aus, fo fiele «8 fogar gleih an ben 
Derzog von Nafſau. Dieb alles gefhähe de facto umb 
de jure, was ſich von ber anderm Beite nicht nachweifen laͤßt.“ 
Großbritannien 

London, 14. Sept. Am 10. flieg der Naffau-Ballen wie. 
Ber, wie gewöhnlich vom Baurball- Garten aus und im Beifein einer 
großen Zuſchauermenge, jweiner Berfuchsfahrt auf; die Luſtſegler, 
HP. ©. Urern und Rufb, beabfichtigten diedmal, wo möglich 
gu einer noch weit größern Höbe aufjußrigen, ald das Ichte 
Mal der Ball geweſen war. lm dies gu erreichen, wurbe ber 
Ballon, nachdem er zu feiner größten Dimenfion gefällt war, 
on bad Schiffchen angemacht, welches urjpränglich für den 
Balkon beflimme geweien, nachher aber zu leicht für ihm ber 
funoen worden war. Die mäügenommene Duantität Ballaſt 
war ſchwerer, alö je gusor — 1,700 Pf. Kurı nad 6 
Uhr Abends wurde dab Zeichen gegeben und im Nu ſchwedte 
der Ballen prachtvoll in die Lüfte, umb erreichte bald eine 
fehr große Hoͤhe. Seine Richtung ging ſuͤdoſtlich. Bis am 
411. Mittag 2 Uhr hatte man noch feine Rachricht von fei- 
nem blommen. 

Der Offizier, welcher das Dampfſchiff Liverpool befehligt, 
das zur Ueberfahrt nach Awerika beſtiumt iſt, will eine ſich⸗ 
ere Vorrihtung erfunden haben, rine etwa dur Dampf ent⸗ 
ſtandene Feuerebruuſt zu löichen. Er hat bem Herzog von 
Suffer fein Berfahren audeinandergeirgt, der ihm dafür gıo: 
Gen Beifall bezeugte. Diefe neue Vorrichtung, bie bereit 
af dem Liverpool eingeführt ıfb, liegt jeßt vor ben Lords 
der Admiral itaͤt zur Prüfung. 

Nach Merihien aus Malta vom 23, Auguf liegt dort das 
Seſſchwader des Admiral Gtopfort, von Zunis und Xripolis 
zurüd, vor Anker. Es beftcht aus dem Linienfhiff Prinzeffin 
Gharloste von 104 Kanonen und acht andern Linienſchiffen, 
ſo wie mehreren Meinen Fahrzeugen. Dieſes Geſchwader jieht 
im Begriff, nad dem Archipel unter Segel zu geben. Auf 
Malta herrſcht große Theurung bed Brotd. — Es jcheint zuver⸗ 
täffig, daß tie engliide Rgierung die Falklands Infeln 
an ber Südoflfpge von Amerıfa förmlich in Befig genommen 
und erflärt hat, daß nad dem 41. Junl 1838 fein fiembes 
Schiff ſich dort dürfe betreten laflen. 

Frankreich. 

+3 Paris 16. Sept, Mehrere Journale hatten kürzlich von 
einer fcandaldfen Geſchichte berichtet, diein den Salons großes Auf, 
ſehen erregte. Es wurde nämlich erzäbit, daß ein höherer Etaatö, 
beamter (Staatsrath im außerordentlichen Dienfi), ber mit 
einer verbeiratheten Frau in einem frafbaren Verbältniß ge 
Randen, derfeiben ſchriftlich Mitheilungen von großer Wichtig. 
tigkeit für die Regierung gemadıt habe, woraus unter an: 
dern auch hervorgehe, daß fich dieier Beamte manderlei Er— 
preffungen habe zu Schulden kommen laffen. Diefe Briefe 
feien dem Gatten jener Dame in vie Hande gefallen, ter im 
dolge deffen dem Beamten ein Gartel gefchicdt, das dieſer ab: 
wies und fih, um weiteren Unannehmlichkeiten zu entgehen, 
auf dad Land fluͤchtete. Der beleidigte Gatte habe ſich bie 
rauf an höhern Ort gewendet und auf Abſetzung des Schul⸗ 
digen gedrungen, mit der Drobung in Falle einer Dermeis 
gerung bie wichtigen Wftenflüde zu veröffentlichen. Die Res 
Bierung babe darauf fein Stillſchweigen mit 150,000 Fr. 
erfaufen wollen, biefer aber 200,000 är. verlangt. — Kei— 
ned ber Journale hatte bisher den Namen des Schuldigen 
genannt, obgleich fie ihm alle zie mlich genau bezeichneten; 
denjenigen, bie ihm noch nicht Fannten, hat diefer nun ſelbſt 


die Mühe dhmgeren Nathens erſpart: br. Bidauet, che⸗ 
maliger Polizeipräfett und Mitglied der Deputirtentammer 
dat im geſtrigen „Meflager” einen Brief einrücken Laffın, 
worin er fagt, die Berläumdung, dıe mar ia mehreren Journalen ger 
gen ihn aus geſtreut, hätten ihm aus dem Departement Aube, woer 
einige Wochen im Scooße feiner Familie zuzubringen gedachte, 
nad Paris zurüdgerufen; «in einiadyer Widerruf genüge ibm 
nicht, er werde die Sache gerichtlich verfolgen. Der „Wella: 


ger“, ber früher [com behauptete, vie fraglichen ein Hän: 


den zu haben, wieberhoit dieſe Behauptung und t jogar 
von einem berfelben die Anfangs, und Enbmworte an. Man 
iR nun ſehr geſpannt auf die weitere Entwidelung der Sache; 
möglich, daß fie auf einer Mpftifilation oder Kabale beraubt, 
jedenfalls wird es einen für die Regierung unangenehmen 
Ecandal geben, wenn fle vor Bericht gezogen wirt, — Der 
Herzog von Drleand ift geſtern ins Lager von St. Dmerabgereifl. 
Parifer Börfe vom 15. Sept. 5pCt. 109 50 (mit 
dem am 22. Bept. fälligen Coupon 112.) — 3pft. 80 95. 
— Neap. 100 30. — Spät. Span, 205. — Beig. Bant⸗ 
aftien 1440. — Mltien der Bank von Franfreih 2640. — 
St. Germain,Eifenbaha 755. — Berfailles, rechtes Ufer 650, 
— Lintes Ufer 505. — Hamıe 935, — Straßdurg · Bafel 
382 50. — Dricand 480. — Gambre-Reufe 430, 
Spanien 
(Telegrapbifhe Depeſche) Bayonne, 14. Sept. 
8 Une Morgend, Der Unterpräfelt von Baponne an deu 
Minifter des Innern, Am 9, hat Efpartero feine Artillerie 
nah Peralta und Tafalla zurüdgegangen und iſt mit dem Gros 
der Armee über den Ebro zurüdgezogen. Man fagt, daß ein 
Kriegögericht, hervorgerufen durch einen Abgefandten der Res 
gierung, biefe — berbeigeführt babe. 
ch weden. 

Stodholm, 11. Sert. Seſtern Nacmittag ertheilte der Ro: 
nig dem Magiſtrate der Hauptſtadt und den fünfzig Aelteſten der Bür⸗ 
gerihaft, die Sr. Majeftat ihre Glückwunſche zu höchſtihrer Wieder 
genefung darbrıngen wollten, cine Audienz. Der Ober-Gtatibalter , ‚der 
an der Epige fand, hielt eine Anrede an den König, in melder er 
Höcftkemjeloen die Freude der Bürgerſchaft über dieſe glückliche Ab: 
wendung der Gefahr, die das Leben Er. Majeſtät beprobt batıe, a 
jubrücen juchte. Der König antwortete: „Meine Herren! Ich fühle 
den gangen Werth des Antriebs, der Gie bierber führt, Der Allmad« 
tige bat Mich feiner Obhut über Meine Tage gewürdigt. Das Leben 
des Menihen ſeht in ſemer Band; fen Wille gebietet darüber, 
fiche ihn an, daß er jeden an feine Eide erinnere, und daß er Mi 
ſtets diejenigen vorſchweden laſſe, die Ich der Mation geſchworen, noch 
ehe Ich Lie ihrigen empfing. Ich bene a. fortmihrend volles Ber: 
trau.n zu ihr. Zur Auf echthaltung ber Seſetze fordere Ich vom Ihnen 
die vollfommenfte Mitwirkung: denn werben erjt bie Geſee wicht mehr 
von allen Bürgern geachtet und vollends von denen nicht, die ſchon uns 
ter den aufpzien einer durch Deu Sieg defeſtigten Freiheit das Licht 
der Welt erblidt haben, fo droht der Bejeufhaft unvermeidliche Au 
fung. Man kaun ſich des geſetzlichen Genuffes feiner Rechte nur ers 
freuen, wenn man gewiffenhaft Die daran gefnüpften Pflichten erfüllt. 
Meın Alıer jagt Mr, daß Ich michtlange mehr auf diefer Welt ju weilen 
habe; aber Meine eifrigiten Wunſche für das Land, weldes Ich, fo 
tarf Ich wohl fagen, micder emporgehoben habe, werde Ich auch Dann 
zum Himmel feiden, wenn Ich aus diefem Leben in ein beifered über: 
gebe. Lebın Cie wohl, Meine Herren, Id erneuere Ihnen die Ber, 
herung Meiner Gefühle und Meines kön alien Wohlwollens.“ Hie 
rauf batıen auch Die Deputirten der Bank und des Reicht ſchuldenCom⸗ 
loire, welche ebenfalls erſchienen waren, um den König zur Wiederher⸗ 
ſtellung fener G.juncheit zu beglüdwünften, bit Er. Majeftät Aus 
bienz. Der Barom Kalamb, der an ihrer Spige fand, hielt vie An 
rede, mworiuf der König ermwiederte: „Meine Herren! Es hat ber Bor: 
fehung gefallen, eine große Gefahr von Mir abzuwenden, Yhre Glüds 
wuͤnſche entiprechen Ihren Gefinnungen, und Ich verühere Sie gleicher 
Gefühle für Sie von meiner Seite. Als id vor 25 Jahren für Die 
eerfannien Rechte Schwedens kämpfte, rief Ich für das Gelingen ber 
Sache des Volkes, die Sch vertheid gte, den Echup des Himmels an. 
Der Erfolg frönie Meine Gebete. Sie find im Stande, die Lage bes 
Koͤnigreichs zu beurtheilen, und Gie werden mit Freuden ben Inter 
ſchied zweſchen 1810 und den jegigen Verhältniſſen anerkennen. Ich er 
ncucre Ihnen, Meine Herren, die Verſtherung Meines volfoınmenen 
königlichen Kohlwollene.” Geftern Abend fielen neue Rubheflörungen 
im der Hauptfladt vor. Um 10 Uhr entſtand ein Auflauf auf dem Eis 
fenmarite, am einigen Häufern wurden die Fenſter eingeihlagen, und 
dann verbreitete ih der Tumult auch in die eigentliche Stadt, wo glei 
cher Unfug getrieben wurde; mamentiicdh warf man Die Senfter folder 
Hänfer ein, in denen Zuden-Familien wohnen; aber auch einigen Des 


wohnerh- anderer Haͤuſer 
Kaufmann: Schön, Chef eings er Dandels hauſes. Bei, dem Staats: 
Secretaͤr Stogmann wurden bie Fenſter auch nöd einmal jerträmmert. 
Im Ganzen haben fünfzehn Häuſer durch dieſen Unfug‘ gelitten; und 
134 iben find jerfdlagen worden... Dabei ging dies aliecs fo 
fhnell, daß bei der Ankunft des.Ober-Starthalters die Dienge fi ſchon 
t_ hatte. Ginige Polizeibeamte, die berbeigeeilt waren, hatten 

iR Dlutigeen erlitten. Gin ehemaliger Student if verhaftet wor 
den, weil erfih in einer Schenke ungesiemend über den König geäußert hatte. 
+&todbelm, 11, September, Die füdlicen Gegenden unferes Landes 
haben durch das anhaltende Megenwetter wahrend der Sommermonate 
"mehr gelitien als unfere Iimgegend, ba bier die Felbirächte fpäterzur Reife 
delangen. Die Ernte wird jedoch anſcheinend micht ſeht 
ausfallen. Die Kartoffeln und Erbjen, bie gut gebichen, müflen und 
werden ten etwaigen Ausfall deden. — Ein Reichätag dürfte wehl for 
bafd mo nicht fattfinden. Der König 
die MBeranlafung . liegen _ 
Buch den Pferdeſturz herbeigeführt * fein. Beine Wohlihatigkeit waͤchſt 
mit den Jahren und er beſtreitei alle derartigen Ausgaben aus feinem 
Privatvermögen. Manches, was wohl eine Aenderung oder Reform be 
dürfte, wird, weil es diefen oder jenen doch fehr verlegen möchte, bis 
zu anderen Tagen verſchoben. — Einen günftigen Hanteldtraftat wün, 
{hen wir wohl mit England, aber nad Befeitigung der Unruhen in Ea- 
nada ift wenig Dofmung — Realſtrung ſolcher Wünfde vorhanden. 

wegen 


Befonders Nor t die geringe Holzaudfuhr nach England, denn 
die Morweger bej bei gefleigertem Zuras mehr englifde Fabrit⸗ 
und ren als die Schweden. — Es erheben fa neuerdings 
viele Stimmen, daf 


ber mächfte Reichttag die alte Zollrolle ebenfo redu- 

citen möge, al6 der daͤniſche Hof und wenn ch biefem burd bie gerin⸗ 

gere Berjollung gelingen folıe, mehr Einnahme zu erhalten, fo_mird 

man aud bei und dem Beifpiele zu folgen gewiß nicht länger auſtehen, 

da dann der gegenfeitige Bortheil nicht länger gu verkennen fein wird. 
ei, Rufßsland, 

St. Petersburg, 8. Sept. Ya Abweſenheit dei Sec⸗Mini—⸗ 
Herd, Fürſten Menifhilch, der unfere Greffurfinnen bei ihrer am 
legten Sonnabend von bier noch Berlin erfolgten Abreife begleitete, 
it die interimififche Feitung der Amgelegenbeiten des Marine: Mini: 
heriums dem General:Adjutanten Keifatoff übertragen, — Graf Grabe, 
Ehıf vom Stabe Er. Majıfär des Kö * von Schweden, und Graf 
Rofenblad, koͤnigl. Schwediſcher Juſtij Minifter, daben den St. An; 
treassDrden erhalten. — Birtihriften, Privat; Angeleacnbeiten betteſ⸗ 
fend, die von ruſſiſchen Unterthanen eder von folhen Perſenen, bie in 
Rusland ihren Aufenthalt haben, dem bier affreditirien Staats⸗Se⸗ 
Eretariar des Kinſgreichs Polen jugehellt werten, müffen Tünftig ums 
umgänglic auf Ruffiihem Grempel-Papier zu zwei Aubel geichrieben 
fein. — Ein won Gr. Majehde dem Kaifer befdtigtes Gutachten des 
Keicht Rathe beſtimmt, dab jüdiihe Eoldaten, melde die geſetzliche 

rit ausgedient haben, bei erlangtem Abſchiede, g’eich den übrigen 
ubalteruen Rriegern des rißlichen Kulıns, nach den darüber für die 
Aufenthalts Orte der Juden im Allgemeinen verhandenen geicglichen 
Bekimmungen anjufiedeln find. Zufolge derſelben darf dieſe Ans 

fiedelung nicht am ſolchen Orten Matıbaben,, die von der Reichs 
Srtaͤme mur 50 Werfie emifent liegen — Die in Gibiren 
deimiſchen ‚wilden Boltsfämme fellen, wenn fle fomilienweije ihren 
bisherigen Nomaden-Zufland verlaffen umd fi als Aderbauer anfie- 
dein, nad Grundlage des von ihnen früher erlegten Kributes in Fel⸗ 
len (Jaſſake), der Regickung «einen Prundsins zu ſahlen verpflichtet 
‚fein, deſen Größe die Seelen-Zahl der überfiedelnden Familien bes 
Bimmt. Gn Wer. Sibirien begiunt diefer Gtundzine ju Anfang des 
nachſten Jahres, für Of Sibirien foll er noch erſt regulire und im 
Jahre 1842 ım Anwendung gebracht werden. — Der Bencral:Bouver: 
neur der Dftie» Provinzen, Baron Pablen, berichtet dem Finanz Minis 
Rer, daß im folge des Failerlichen Ukaſes vom 13. April d. 5. die Ans 
ordnung von verflärften Mafıegeln zur Unterdrüdung bed überhand⸗ 
uchmenben Ecleichhandels an der Weſtgraͤnze dee Reichs, die Bormis 
rung der neuen auf 30 Werfie ausgetehrtcn Gränzlınie mit allen fie 
bezeichnenden Fleden, Edelhöfen und Derfidafıen, längs dem ganzen 
werlihen Aurland, von der preufifhen Gränze bis zum Vorgebirge 
Demesnäs gehend, vellendet umd abgefedt fei. — Bis vorgeflern rar 
ren in Aronfiade 1078 fremde Kauffahrer —— und 757 abge⸗ 
fegelt. Im den legten Monaten iſt der Sandel nach Schweden von 
bier und Finnland mit befonderer Lebbaftigkeit betrieben worden. Aus 
neführt wurden nach Stockhelm Finnländiice Produlte, als Butter, 
Zalg, frische und gefalgene Fiſche, Ealzhciid, vorzüglich aber viel Ge⸗ 
treide , weil man in biefem Jahre bedeurenden Mißwache in Schwe— 
den befürchtet. Bis jur erfen Hälfte des Auguſt belief fich Die Quan⸗ 
tirdt des aus Rupland nach Stodholm eingebrachten Getreides auf 
14,440 Zonns Roggen, 1341 Tonns Weijen, 690 Tenns Haler. Aus 
Schweden wurden nah Finnland verſchiedene robe und bearkeitete 
Landes.Ergeugniffe eingebrahr. — In Riga, der zweiten Handeisftadt 
im Reiche, waren bis zum 30. Augufi 1007 Schiffe angefemmen und 
939 abgefegelt. — Unseren biefigtn Kunfifreunden ſtehen ım Burgen 
neue Genüfle bevor. Unfere erhabene Herrfchersfamitie hat wahrend 
ibred gegentoäitigen ——— in Auslande — vornehmlich in Bay ⸗ 
ern — bedeutende Unfdufe von ſeltenen Gemälden acht, derem 
Ankunft man noch im Laufe der diesjährigen Navigation erwartet. — 
Die in Mitau befiebende Rurländifche Serelichaft für Literatur und 
Kunſt beichloß im ihrer legten Sikung vom 15. Auguft die Heraus— 
gabe einer eigenen, der Ipejiellen Tendenz ihres Wirkens gewidmeten 


ſeht ergiebig 


iſt noch immer ſchwach, aber, 
int mehr in feinen Jahren zu liegen als: 




















gemweien fein, deſſen Vorgänger , der berühmte Tacon, bei ben 
ten im * Andenken * 
anı unabhängig zu machen; 
endlich fagen par" fei eine Garlififche Verſchwoͤrung gewefen, und die 


wiberfuhr das ' 2004, wie zum Beiſpiel dein gpBeitfihrift,'deren. Kudführiite fd ihr 


* Geſell ſhaſt gab ſchon im früheren eine gie! i 
rift — die tember-Hefte — beraus, „die aber bald -uach ihrem 
nttehem wieder einging. — Kaft jeder Stneig der gewerblichen Jn 
frie iſt während des letzten Decenniumsfchriel in Rußland auf, _ 
unter, Anderem. gehören dahin auch die ſchon ſeht Punfvoll: bei uns as« 
ferien Porzellan, und BladsArbeiten, wie dies die jept Kattfindende 

feittliche Ausfelung in der hiefigen kaiſerlichen Vor Ir ie, 
wenige Werke vom der Nefidenz gelegen, darthut. Befagte Fabrik cr, 
freut ſich Darum im dieſen Tagen bes zahlreihften Zufpzuchs von Bei, 
tem unferes böberen Publitums — fpäter wird fie au für Die mie 
deren Boltslaffen geöffnet fein — und eimmät volle Man ihren Er 


engniffen großen Beifall; ja, Kenner finden fogar, daß einige i 
* an Güte und Ehöndeit denen ber 4 — Zu den 


abrit bei Paris in nicre nacfiehen. Die Erjen 
zen Zimmern ausgeftebt, fie beginnen von den robeflen 
Bearbeitung und seichen bis zu ihrer. vollendetſten 
einem befonderen Gemache find bie Fabrikate der fa 
brif aufgehellt. Manche dieſer — jichen durd 
liche Anmurb der Malerei, wie miche minder durch ihre” 
Form, die allgemeine Bewunderung auf fi. 
sıheckessien innen 
TZaman, 29. Juli. Nachdem bie Rufen die Lüfte von Tabs eis 
genommen und Die Feſtung erbaut hatten, wurde daſelbſt ein Theil des 
Heeres jurüchgelaffen und meiter füdlih eine meue Landung verſucht 
Nach einem kurzen Zufammentreffen mit: den Bewohnern jener © 
enden wurde von neuem ein Plag jur Erbauung einer F 
chen. So wäre mum der Theil der kicherfeffifhen Küfe, der 
Muffen noch nicht befege if, nur noch fehr gering, umb ber mödis 
Sommer bietet binlänglich Zeit, um fich der ganzen .Küfte zu bemäctis 
gen. Da ber Zwed der dießjährigen Erpedirion auf obige Weile # 
reicht war, fo ſchiffte fich des ganſe Heer wieder ein, um auf der Halb 
infel Taman twieder ans Land zu geben. Der Dberbefehlöhaber ber 
trans + und cistaufafifchen Provinzen, Generalieutenant Gplovin, war 
bei dem Theile der Erpebitiom gegenwärtig und gebt mum zurüd mach 
Tiis; der Generalmajor Rajerfisiy wird in Staurspol feine Winter 
quartiere mehmen: cAllg. tg. 
Dersinigte Staaten. 
* Die legten Berichte, von vier Tage fpäterm Datum als die mit den 
Great Weſtern amgelangten, lauteten fchr erfreulich über die commerciels 
Lage. Die Erifis der Wiederaufnahme ber Baarzahlungen war in allen 
nörblihen und Öftlichen Staaten glüdlich vorbeigegangen. Der Erehü 
nahm F und ber Handel wurde täglich Ichhafter. Dam erwartete, daß 
diefe Zumahme des Verkehrs vielleicht die Ausfuhr von baarem Geld 
nöthig machen Pönnte; dieſe Borausicht ermedte jedoch Peine Beforg 
niffe. — Der indianerfrieg in Florida dauert fets im derſelben Art 
fort; d. b. die Indianer machen aus ihren umugänglichen Berfeden 
in den Urwälbern und Sümpfen Ausfälle, mobei bie einzelnen rt 
jer den ärgften Graufamteiten aufgefept find. So fand man }i u. 
eine Familie vom acht Perfonen ermordet, darunter eim fchöne Mi 
den von 18 Jahren, beren Körper unter einem fen von tettın 
Ehweinen lag. In den Wäldern des Weſtens [müthet eine nicht we 
niger graufame Febde zwiſchen den jmei Indianerkämmen der Sieur 
und der Girpewap’s. Bor Purzem war ein gefangener Giour som fer 
nen Reinden gebraten und verfpeift worden. — Die Öffentliche Mei 
nung fpricht fidh mehr und mehr ‚gegen die Bilorade Mexikos aus; Die 
Amerikaner fagen, fie hätten mie das Blofadereht ohne Einſchrankung 
anerkannt; im Jahre 1819 brach barüber der Krieg gwiichen England 
und den Vereinigten Staaten aus. Die Sacht des von den a. 
—— und wieder befreiten Schifs Zone, wird mohl bald, ber 
eflamation des franzöfiihen Eenfuls halter, vor die Gerichte fommen, 
und man ift geſpannt zu feben, mie diefe den Fall beurfbeilen werden. 
— Baltimore bat einer mäßigen Schaͤtung rad) jegt über 100,000 Eit- 
wohner; 1798 hatte diefe Etadt 13,500; 1800, 26,000; 1810, 45,000; 
1820, 62,800; 1830, 80,000 Bewohner; Newyort it in mod 
rem Berbältwifie gewachſen. ß ; N 
estindien. traf 
* Man erbielt iept nähere Details über die fhen nor einigen Tagen 
angefündigten Unruhen in Cuba. Die Soldaten und Dffiiere eine® 
Regiments, welches im Fort Moro in Havanna Garnifon hält, hatten 
fih zum Umiturg der gegenwärtigen- Regierung verfhmworen. Cinige 
Stunden vor der Ausführung dieſes Vlans wurden die Verbündetes 
von einem der Ihrigen verrathen. Der Gouverneur, General Espeleta 
jog ſogleich andere Truppen in das Fort, deſſen Thore geiperrt wur 
den. Bon den nun folgenden Greigniffen erfuhr man nichts gen ’ 
die geängfleten Bürger der Grabt, im welder bie größte und ängR- 
lichſte Aufregung herrſchte, hörten ein mehrftündiges Feuern; man 1 
fuhr fotann, daß die Menterer befiegt worden feien; achtzig derſelden 
wurden alsbald hingerichtet. Auch in Portorico fol eime äbmlide Mew 
terei ausgebrochen fein, und General Espeleta ſchickte fonleich Berkär- 
fungen nad dieſer Infel. Ueber die Urſachen des Aufſiandes ijt man 
nicht im Keinen, nach einigen foll ernur gegen den Gouverneur =. 
die Juſel 
Meuo and 





eht, anderen zufolge bezweckte men 
Privatdriefe an Kaufleute in 


Empörer hätten dieſe reihe Colonie der 


Herrfchaft des „mildhergigen 
Königs” unterwerfen wollen. 


—— ———— 


Bamberg. — RU — 
a een 
zer Weänfifcher Merkur. 


Mit allerbödhflen Privilegien. 


Samftag, 22. September 1838. 


104. 7kr., im If. 11 A. kr im 
—— im IV.ia 4. kr.; 
albjährig in Bamberg bei der 
Zeitungsexpedition 5fl,, bei dem 
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6. A&kr., im IV. 6 A Mkr. 


Gefchichtößalenber: 22. September 1774. Stirbt Papft Clemens XIV. 

















Desitfire Buundeöftaaten. — Bayerm, (Bamberg. Priefe aus Möuden un Nürnberg.) — Würtemberg. — Königreich Sachſen. 


Brit aus Dresden.) — Hansover. — Preußen. (Brief eus Berg.) — 
Kurs. - Ankundiquagen. 


fterreich, (Bticf aus Zriel.) — Augsburg. und Zrauff. 





Benachrichtigung. 


Auf den 
Beiblatt: Euterpe, Blätter für Geselligkeit, Literatur und 


aıen Bogen undöfter mit ausserordent 


en Merkur, weicher täglich in einem 
- f er welche wöchentlich zweimal erscheint, kann auch vierteljährig abor- 


en Beilagen, dann auf dessen 


wirt werden, Der Preis für alle diese Blätter zusammen bleibt der —— nämlich: bei der Zeitungsexpedition zu Bamberg, 


— 10 fl, Aalbjährig 5 fl., rierteblährig 2 fl. 30. kr. Der Trög 


ostbehörden im 1, Rayon ganzjährig 10 fl. 7 


kr., Aaltjährig 6 di. & kr., wierteljährig 2 0. 32 kr; im II, Rayon 
7 kr., halbjährig 5 fl. 34 kr., eierteljährig 2 fi. 47 kr.; im III. Rayon ganzjährig 12 A. 7 kr, halbjäh 


ha ist wie bisber wierteljährig 71/2 kr. Bei den k. bayer, 
ganzjährig : 110, 
of. A kr, rierleljährig 30 


ri, 
2 kr.; im IV, kayon ganzjährig 13 #7 kr, halbjährig 6 fl. 34 Akr., vierteljährig 3 fl. 17 Ir. ie 25 kann auch altein, ohne 


den Frünkischen Merkur n werden, 
2 fl, 30 kr, ganzjährig 5 f.; bei dem kb, Pustamte zu 
38 Är.; im III. Rayon halbjä 


jedoch ner halbjährig. Der P 


is derselben ist Aier bei der Erpedition kalbj 


amberg, im 1. Rayon halbjährig 2 fl, 32 kr.; im IL, Rayon halbjährig 2 
brig 2 fi. 43 hr.; im IV. Rayon halbjähri ’ as 
dessen Beiblätter — ganz, halb- und vierteljährig — übernimpt je 


2 A. 50 kr. — Bestellungen auf den Fränkischen Merkur und 
löbliche Postbehörde, auf die ÄAuterpe auch jede solide Buch- 


handlung in Deutschlaud und der Schweiz, für welche sic das diterarisch-artistische Institut dahier expedirt. Vollständige Exemplare 
hierwon für das II. wad Il. Quastal 1898 können noch einige abgegeben werden. Bastellungen sind gefälligst baldigst zu machen, 


Bamberg, 14. September 1838, 


Erpedition des Fränkischen Merkur. 





Deutfche Bundesstaaten 

Bayern. — Br. k. Hoh. der Kronprinz hat fih, wie bie 
Ag. Ztg. aus Münden vom 17. berichtet, nach dem Willen 
feined Vaters, nicht wie irriger Weife verbreitet wurbe, in das 
prenfifche Uebungelager bei Magdeburg, fondern fogleich nach 
Berlin begeben, wohin Be. k. Hoh. dem in kurzem aus 
Deutſchland ſchridenden ruffifhen Herrfherpaare das letzte 
Lebewohl unferer koͤniglichen Familie umd unter Zufellung ei⸗ 
ned Handfchreidens Er. Maj. des Königs in beredter Weife 
den Ausdruck der Freude und des Danfes überbringen wird, 
weiche der Befuch der Faiferlihen Majefläten in dem Schooße 
unferd Regentenhauſes zurüdgelaffen har, und welche gewiß 
von Allen anfrichrig getheilt werden, Lie bad Glüd hatıen, 
ten erhabenen Gäften zu nahen. 

*%, Münden, 19. Erpt. Geflern Mittags ıft der Her⸗ 
zoz Marimilian mit feinem Gefolge von feiner großen orien- 
taliichen Reiſe im trwünſchſten Wohlfein wieder bier einge: 
troffen. Das herzogl. Palais war in feinem Aeufern und Jar 
nern feſtlich geſchmückt und das gefammte im Dienfle Se. 
Sob. des Herzogs firbende Perfonale war verfammelt, um 
die immigen freudigen Gluͤckwünſche über die glädliche Rüdfehr 
abzuflatten. — Morgen wird bie fgl, Familie nady Berchtesgaden 
abreiien. Die f. Brancards find bereits heute Morgens dahin ab · 
gegangen. Wenn vielfahe Klagen über theure Bewir: 
thung und Ungaftlichkeit von Geite mancher Bewohner Augs⸗ 
burgs gegen die im Lager anweſenden Truppen laut wurten, 
fo muß hingegen der herzliche, freumbliche Empfang, welchen 
bad erſte Zägerbataillon in-ber Vorſtadt Au fand, mit aller 
Biligfrit öffentlich geruͤhmt werden. Es war unter allen 
Quartierträgen der regſte Wetteifer bemerkbar, ben Gäſten 
ten Aufenthalt fo angenehm, als möglich zu machen. Daß 
Speifen und Gettänfe im befter Qualität und im Ueberfluße 
gereiht wurden, ift lobendwertb, aber noch weit erfreulicher 
mar ed, wenn man die biedbern Bewohner ter Au, denen 
fhre Gäfte erwünfchte, mit herzlichem Wilfommen empfangene 
Erſcheinungen waren, mit benfelben die Straßen der Stadt 
durchwandern und die werfchiebenen Belafligungsorte befuchen 


fa. So können auch mehrere File angegeben werden, baf 
Hausbefiger entweder freimilig Duartiernehmer begehrten, 
ober mehrere Soldaten, als ihnen gerichtlich zugewiefen waren, 
wůnſchten oder auch die aufrichtigfte Bedauerniß Aufßerten, 
wenn ihnen gar kein Mann zugetheilt wurde. Unter allen 
Soldaten berrihe aber auch nur eine ungerheilte Stimme des 
herzlichſten Dankes und bie Erinnerung an die wahre Gafls 
freuadſchaft der bravem Auer wird gewiß bei bdenfelben im 
ehrenwollem Andenfen bleiben. 

Der f. Dberpoftmeifter v. Grafenftein in Regensburg, wel⸗ 
cher die Kaiferin von Rußland als F. Reifefommiffär durch 
Bayern begleitete, hat vom Kaiſer dem Stanielaus Orden 
dritter Klaſſe und vom ber Kaiferin einen werthvollen Brils 
fanteing erhalten; feine Gemahlinerhielt von 3. M. eine Loft, 
bare Agraffe, und fein Sohn einen Brillantring zum Undenfen. 

. Bamberg, 21. Sept. Wir erfahren aus München, 
daß hinfichtlih der Nürnberg: Bamberger nördlichen 
Reichsgrenze /Eiſenbahn vie königliche Entfſcheidung über 
ten Bug der Bahnlinie zwiſchen Nürnberg und Erlan— 
gen, ſowie bie allerhöchſte Sanftiom ber Statuten ber Eifens 
babngefellihaft im fürzefter Zeit wird bekannt gegeben wer: 
ben. Nach dieſem erfreulichen Ereigniß fann der Bau felbft 
fogleih beginnen, dena die dafür angeflellten Ingenieure wa— 
ren biöher unauögefegt mit allen Vorarbeiten beſchäftigt, umd 
ıbre raftlofe Thätigkeit hat dem einmüthigen Beſchlüſſen der 
erften Generalverſammlung und dem Pfräftigen Verfahren des 
prov. birigirenden Ausfchuffes entſprechend, dieſe bereits fo 
weit gefördert, daß augenblidlih die Erwerbung des Grund: 
eigenthumd auf ber ganzen Bahnlinie beginnen kann. Die 
fpezielen Berzeichniffe, die detaillirten Befchreibungen der eins, 
jenen Parz len find fertig, beögfeihen tie rabellarifchen Zu: 
fammenftellungen derfelben, und fo die ſchwierigſten Vorbe⸗ 
zeitungen zu dieſem Gefchäfte erledigt. Wohlbemeffene Eins 
tracht und regts Zuſammenwirken haben bei diefer Unterneh 


‚mung biäher weit mehr geleiftet,"al6 wie wohl anberwärts 


vielfache öffentliche Nuhmredigfeit oder Bwiftigfeit, und wir 
zweifeln nicht, daß diefe Marime auch fernerpin leitend und 


förderlich bleiben wird. — Prof. Fuchs (ein geborner Bam: 
berger) wird dem neuerliben Rufe nah München nicht, fons 
dern dem frübern fehr vortheilhaften nad Göttingen folgen. 
O Nürnberg, 20. Sept. Das Gefolge ded Großfür⸗ 
fin Thronfolgers iſt feit geftern hier eingetroffen, bat das 
Hotel zum bayerifhen Hofe ganz in Befchlag genommen, und 
verweilt noch hier. Man will behaupten, der erlauchte Prinz 
felbft fei ſchon bier, jedoch im allerftrenaften Incognito. — 
Die Offiziere, welche von bier im Lager waren, find zurüdge: 
fehrt, und zwar boppelt befriedigt fowehl won ber Aufnahme 
dort, wie von dem Erfolge biefer Truppemufammenziehung, 
ba die hiebei erprobten Erfahrungen gewiß von dem beten Ein» 
fluß auf die Organifation und Bildung des treffliden bayeri⸗ 
fchen Heeres fein müffen, was ſich beim nächften Lager deutlich 
zeigen wird, — Auch von Meiningen war ber dortige Eoms 
manbeur Major Buch mit noch 3 Offizieren in Augsburg, wel 
he ebenfalls ibre audgezeichnete Aufnahme — fie waren bei 
Sr. £, Hoh. dem Prinzen Karl und Er. D. dem Feldmar- 
ſchall Wrevezur Tafel geladen — nicht genug rühmen fönnen, 

Zur Berfammlung ber beutfchen Philologen, welche Ende 
Septemberd eröffner wird, werden dem Deurfchen Eourier zus 
folge von Göttingen Ottfried Müller, Profeffor Gchneidewin 
und Gymnafialdireftor Ranfe reifen. 

Würtemberg. — Stuttgart im Sept. Es ift im ber That 
bemerfenswerth, auf melche entfprechende, und für das Publi⸗ 
fum angenehme Weiſe die Verbindung mit Italien 
im ber neueſten Zeit durch vermehrte PoßR-Einrichtungen auf 
der Route über den Splügen und Bernarbin vermehrt wor⸗ 
ben find. Während eine Reife nad Mailand in biefer Rich 
tung noch vor wenigen Jahren ald ein mit großem Zeit: und 
Geld: Aufwande verbundenes Linternehmen bezeichnet werden 
Tonnte, beſtehen jet durch bie täglich zwiſchen Stuttgart und 
Friedricht hafen, und wöchentlich mehrmals zwifchen Ulm und 
Friedrichshafen fattfindenten Eilmagenfahrten, durch bie re⸗ 
gelmäßige Dawpfſchifffahrt zwiſchen Friedrichshafen und 
Rorſchach und endlich durch die zwiſchen Rorſchach und 
Chur, ſowie Chur und Mailand hergeſtellten täglichen 
Eilwagenfabrten fo viele billige Reife» Gelegenheiten aus dem 
Mürtembergifchen nah und von Dber-Stalien, daß vie ſonſt 
fo gefürchtete Paflage über die Alpen dermalen mit den beſuch⸗ 
tefien Straßen einen Bergleich nicht zu ſcheuen braucht. Dar 
bei it noch der Schnelligkeit zu erwähnen, mit welcher auf 
den durchgehende irefflihen Straßen die Beförderung gefchieht 
unb der paflenden Zeit» @intheilung, woburd dem Reifenden 
‚nebenbei auch einige Nachtruhe vergonnt iſt. Der Beridt,Er, 
Ratter gelangte innerhalb 3: Tagen einfchließlic eined Nacht⸗ 
lagers in Chur, von Gtuttgart nad Mailand und im vier 
Tagen, wobei in Chur und in Rorſchach übernachtet wurde, 
von da nah Stuttgart zurück. Derfelbe glaubt dieſe Mit: 
theifung um fo weniger dem Publikum vorenthalten zu 
bürfen, als, wie er vernommen bat, die Einrichtung täg« 
licher Eilwägen, zwifchen Chur und Mailand erft ganz fürs 
lich in das Leben getreten iſt, und deren Beflchen in unferer 
Gegend noch nicht allgemein befannt fein dürfte. (Schw. Merk.) 

Königreich Sachſen. — +1 Dresden 19. Sept. Se. 
Maj. der König reiften vor act Tagen mit ber Königin 
über Leipzig noch dem Erzgebirge. Bis Leipzig wurden die 
fertigen Eifenbahnftreden von ungefähr 4 Meilen, hierbei be 
nutzt. Hierburb wurde es möglih, daß die Fahrt dahin von 
15 Meilen, binnen 5 1f2 Stunde zurädgelegt werben konnte. 
— Die gewöhnlicen Herbfimandvers unſeres Militärs haben 
begonnen. Das Barbdereiter. Regiment und ein Imfanterie:Me: 
giment find nach ver Laufig in bie Gegend von Herrnhut 
in Gantonirung abgegangen und bie Artillerie hat in der Nähe 
von hier Urbungen, welchen auch der Herzog Johann, Bruter 
bed Könige, kürzlich beimohnte. — Die Stelle des Komman— 


danten auf umferer Veſte Königkein ift noch immer nicht 
befegt. Man bezweifelt auch , daß es in der bisherigen Weife 
wieder gefihehen werde, Wozu auch einen Poſten, ber auf einer 
Veſte wie der Königflein, einer Sinefurenftelle gleich iſt, mit 
einem theuer bezahlten Subjecte beſetzen, da ein Penfiomair 
ihn auch verfchen kann! -- Das neulich flarf befchädigte 
Dampfboot Königin Marie, erſchien vorgeftern wieder derge» 
ſtellt und verfuchte fi geftern im einer Fahrt nach Meißen, i 
die man feinen Kirhgang, nad ausgeftandenen ſechs Wochen, 
nennen könnte. — Geſtern wurde auch die Kunſtaus ſtellung 
geſchloſſen, welche zwei Monate lang gedauert hatte und ge 
fern begann auc der Dampfmwagen feine Fahrten big Oberau 
21/2 Meilen von bier auszudehnen. Der Zudrang mar groß. 
Der Tunnel bei Oberau reizte fehr zur Mitfaprt und deide 
Lokomotive reichten faum zur Förderung ber Neugierigen. — 
Geftern Abend fah man hier von 1410 Uhr an ein ſtarkes 
Nordlicht, doch nicht ein ſeuerrothes, mur ein hellweißes, 
deſſen Strahlenausflüſſe ein herrliches Phänomen waren. Möge 
es feine Kälte bringen, 

Hannover. — Hannover, 15. Srpt. Hofrat Dahl: 
mann bat fo eben eime Bertheibigung des Staatd + Grundge: 
feged für das Kömigreih Hannover (Jena bei Frommar, 
1. Band, 354 S.) herausgegeben. Dahlmann fagt in der 
Vorrede, er biete. gerne die Hand dazu, biefe Bertheibigung, 
welche dem Berleger anonym zugefommen, im Publikum ein 
zuführen. Sie iR zwifchen dem Juli und Nowember v. J. abs 
gefaßt. Ihr ‚Berbienft beſteht darin, daß fie micht mur bie 
Rechtsbeftändigkeit des Staats⸗Grundgeſetzes in Bezug auf al. 
tes und neues Staatöreht, auf das Herfommen und bie 
Territorialpaften des Königreiches über ale Zweifel hinaus 
bewähre, fondern auch im Einzelnen den vaterländifchen Werih 
beffelben nachweiſe. Er fegt hinzu: „Was auch über Hanno 
ver ferner ergehe, und durch Hannover über Deutfchlanb, ber 
Berf. (Stäve?) hat feine Beifteuer zur friedlichen Orbrung 
ber vaterlaͤndiſchen Berhältniffe eben fo geſetzlich als einfichts. 
voll undwie es dem Wanne gejiemt, in der Stunde der Gr: 
fahr entrichten.’ CKaff. 3tg.) 

Preußen. — DO Berlin, 18. Sept. Se. Moj. der Kr 
nig bat an 250,000 Reichetyaler zum Bau eines nexen 
Militärkranfenhaufes in Danzig bewilig, — Die Up 
theler, welche ben Kleinhandel mit Giften fehr befchwerlih 
finden, hatten die Regierung erfucht, ſich davon ganz zuräde 
viehen zw dürfen, Diefem Gefuc bat nicht gemwilfahrt werden 
fönnen, indem dad Publikum hinfichtlich des Giftverkaufs vor: 
zugsweiſe am die Dienfle der Dffizinen gewirfen if, und biefe 
für bie freilich micht im Abrede gu ſtellende Laſt durch mande 
Bevorzugung binlänglic; entfchädige find, - Im Kreiſe Elber⸗ 
feld iſt fürzlich ein unvereideter Mälfer nach Amerika entwis 
den, nachdem er vorher viele Twifthändfer und deurfche Spin ⸗ 
ner, ed heißt, im Ganzen für mehr als 10,000 Rihlr., ge 
preilt hat. — In unfern Straßen fieht man jegt einen Bett 
ler berumfabren, welder eine beffere Ernte bäft, als die, 
welche blos beiteln gehen. Es find ihm mämlich im Kriege 
beite Schenkel weggefchoffen worden, und der Rumpf ift am 
ein Geftell angeſchnallt, wildes er Fünftlih mit zwei kurzen 
Sıäben in den Händen von Haus zu Haus fortſtoͤßt. — Die 
Haudbefiger in der neuen Friedrich. Wilhelm » Stadt find fehr 
beforgt für die Zufunft, und wir glanben mit Recht, Web 
rere Häufer ſtehen auf fehr ſchlechtem Grunde; ein ganz neues 
großes Haus, welches 35,000 Rihlr. Foftete, muß jegt auf 
Polizeibefehl abgetragen werten. Mehrere Giäubiger haben ihre 
in diefem Staditheil ſtehenden Gelder gefündigt, Es iſt vor 
süglih das ſchlechte Wafler, was die Miether verfchemcht , und 
es vereinigt ſich auch noch fo manches Andere, was bad fer 
nere Aufblühen biefed äußerlich fo fchönen Theils Berline 
mehr ald zweifelhaft macht. 


Nach einem Schreiben aus Berlin in ber Ag. Big. bürf- 
te der Aufenthalt der Raiferin von Rußland in Deutſchland 
mur noch bie Ende dieſes Monats fich verlängern. Dem 
Großfürften Thromfoiger Toll hauptſächlich die Seereiſe nad 
Stodholm und Kopenhagen geſchadet haben. Dem Prinzen 
ſcheint überhaupt der Aufenthalt auf dem Meere nicht gut zu 
befommen *); fein zweiter Bruder, der Großfuͤrſt Gonftantin, 
dagegen fol eim geboruer Seemann fein, und feiner Eigen⸗ 
(haft als Broßadmiral der rufliichen lose volllommen ent: 
ſprechen. Man macht überhaupt die Bemerkung, daß bie wier 
Söhne des Kaiſers, wie dem Wltertverhältmiß und ben Ras 
men mach, fo auch im ihren Gharafteren, ben vier Söhnen 
des Raiferd Paul fehr Abnlich fein follen. Der Großfürſt 
Ihromfolger gleicht dem leutſeligen, leicht angeregten und für 
das Gute begeifterten Kaiſer Mlerander; Gonftantin hat bie 
mehr gebieterifchbeftige, aber zugleich leukſame Natur feines 
verlorbenen Oheims, des Vicckonigs won Polen, geerbt; 
Nifolaub, der feined Baterd Namen trägt, if, wie biefer, 
viel jünger als feine beiden Brüder Alexander und Gonflan: 
tin, und fcheimt aud, dem Gharafter nach, wie der Kaifer, 
bie Mitte pwiſchen beiden zu balten; ber fechsjährige Großr 
fürſt Michael endlich it ebem fo wie fein Obelm, der Groß. 
fürſt Michael Pawlowitſch, der jüngfe aller feiner faiferlichen 
Geſchwiſter. 

Magdeburg, 16. Sept. Der Dbrr:Präfident der Pro, 
vinz Sachſen, Graf zu Etolberg, bringt nachſtehende Kabi⸗ 
net6-Drdre Er. Majeſtät bed Königs zur öffentlichen 
Keuntniß: „Ib babe während Meines Aufenthaltes in Mayr 
deburg fo vielfältig Gelegenheit gehabt, dem guten Sinn und 
die herzliche Anbänglichkeit der Provinz, Sachſen und mament- 
lich der Stadt Magdeburg an Mich umd Mein Königliches 
Haus wahrzunehmen, daß ch letztere micht verlaſſen fann, 
ohne Mein danfbared Anerfennen dafür hiermit auszufprechen. 
Wenn Ich nie daran zweifeln konnte, diefe Anhaͤnglichkeit in 
dem Theile der Provinz zu finden, der fih won jeber darin 
ausgezeichnet hat, und zu dem alıbemährten gerechnet werben 
muß, fo gereicht 8 Mir jegt zur befondern Freude und Zu, 
friedenheit, erfahren zu haben, daß auch die memeren. Theile 
der Provinz ſich in der tresen Gefinnung dem älteren ange 
ſchloſſen huben, und fein Unterfchied zwiſchen beiven in dieſer 
Beziehung Ratıfindet. Ich autorifire Sie, dies zur öffentlichen 
Kenntnif zu bringen und dadurch der Provinz Meine landes⸗ 
väterlichen Gefinnungen befannt werben zu laffen. Magder 
burg, den 15. September 1838. (gej.) Friedrich Wilhelm.“ 

Deſterreich. — Im der öfter. Monarchie beſtehen jeht 76, 
theils politische, theils beiletriftifche Jourmale, won denen 22 im 
Bien, 25 in Mailand, 10 im der Lombardei, 7 in Benebig, 5 in 
Berona, 7 im Galizien und Ungarn erfcheinen. In der Haupt 
ſtadt erhält man 62 fremde Journale; darunter 12 englifche, 
17 framöfliche, 5 ruſſiſche, 22 deutſche, 2 polnifche, 2 hol⸗ 
laͤndiſche, 2 belgiſche, 2 rürkifche, 1 perſiſches. 

© Trieſt, 12. Sept. Die neueflen Nachrichten aus 
Griechenland tauten wieder erfreuliher. Die Unruhen in 
Meffenien waren gedämpft umd auch den Räubereien ein Ende 
gemacht worden. Dies if ohnehin um dieſe Jahreszeit leich- 
ter, weil die eingebrachte Ernte in bie ärmſte Hütte Nabrung 
bringt. ft der Erlös dieler verehrt, oder der gewonnene 
Borrach felbft zu Ende, dann mehren fich wieder die Banden, 
‚ welche aus lauter brodlofem ober arbeitsicheuem Gefindel bes 
Reben, und flören die öffentliche Ruhe. Alle find ohne poli⸗ 

*) Es it num entfhieden, daß derſelbe nicht nah Baden, wo kr 

reits die Wohnung wieder abbeftellt iſt, und nah SKarlerube, 

fondern über Münden direkt nad Italien geben, und wahrend 
des Winters an ten reijenden Geſtaden des Comerjech verweilen 
wird, Ein Theil deb Gefolges ift feit dem 18. d. bereits in 

Nürnberg eingetroffen, darunter die Adiutanten Oberſt Graf 


Juriemitih und Graf Lieven, Major Maſſinew, ein Leibarjt, 
Ramleifefretär u. f. w. Anm. d. Rep. 


tiſche Bebeutung, bis irgend ein Vornehmer fich genöthigt ſieht, 
dem Geſetz aus dem Weg zu gehen. Dann wird deſſen Fahne 
aufgeſteckt. Eo fol es eigentlich diesmal in Meffenien gewer 
fen fein und ſelbſt ein ehemaliger Miniſter unter den Com⸗ 
promittirten genannt werben. Der König war von Korinth 
zurüdgefehrt und im Begriff, feine Rundreife anzutreten. In 
Coriuth felbft war bei der Einſchiffung der Königin die Span: 
nung groß, weil viele Gerüchte unangenehme Empfindungen 
erregt harten. Es hieß fogar, der König gedenke ſich ſeibſt 
incognite einzuſchiffen. Alles Härte ſich auf, wie man den ge 
liebten Herrfcher bleiben un) nah der Hauptſtadt zurückkehren 
fab. Der Bau bes Schloſſes wird jebt, wo bie Arbeiter 
nach eingebracdhter Ernte wieder zahlreicher werden, auf’s neue 
lebhafter betrieben werden. Die Regierung bat ſich neuer 
dings fkrenger in Handhabung der Geſetze gegen den Bucher 
gezeigt. Der König ſelbſt ſchoß aus ſeiner Chatoulle eime 
nambafte Summe an einige Kaufleute in Patra® vor, um 
einige Fremde verhindern zu koͤnnen, den Markt im Antauf 
der Oliven und Feigen allein und nach Willführ zu beflims 
men. Died erregte viele Begeifterung, und zeigt zugleich, daß 
manche Gerüchte über die finanziellen Werbäftniffe am Sof, 
wenigftend fehr übertrieben find. Nur die Aushebung ber 
Rehuten macht der Regierung zu fchaffen unb man ift viel 
feitig der Auſicht, es fei beffer, diefelbe ganz fallen zu laſſen, 
als alle Augenblicke fi im Berlegenbeit zu feben. Die Ins 
fein find im dieſer Beziehung am miderfpenfligften, und ba 
man weder Truppen genug bat, dem Geſetz überall Achtung 
zu verfchaffen, noch auch nur auf die vorhandenen ſich im fol: 
hen Falle verlaffen kann, ficht man fih gemäthigt, bier bie 
Frevler laufen zu laſſen, waͤhrend man fie dort mir Strenge 
behandelt. Das gerade macht aber böfes Blut, und es if 
ſehr wahrſcheinlich, daß mach ber Rüdckehr bed Königs wenig 
end bedeutende Modififationen in dem Refrutirungegefet eins 
treten. — Aus Alerandrien wird gemeldet, daß man ſich bert 
mit dem Gerüchte trug, ein Bruch zwifchen England und Pers 
fien fei entweder ſchon ausgebrochen, oder doch micht mehr zu 
vermeiden, wabrfceinlih ein Gerücht, das von bier nach 
Aegypten, nicht aus Perfien dahin gefcmmen if. — Bon uns 
ſelbſt weiß ih mur Trauriges zu fchreiben. Die Geſchäfte find 
für den nabenden Herbſt zu flau; dazu gefellt fich mit jeder 
Nachticht aus Mailand das unangenehme Gefühl, daß mir der 
Fefte entbehren müffen, auf welche man früber gehofft und ge: 
rechnet hatte, fo lange es als ausgemacht galt, der Kaifer 
werde mit feinem Sof auch bier einige Tage zugubringen. Al 
les ſchickt fih an, nach Benedig zu geben, wo ber Jubel ſchon 
jest groß if, und wo Borbereitungen zu Solennitäten getrofr 
fen werden, bie ganz außerordentlich find. Auch bier if bie 
Freude groß über die in Mailand durch die Gnade des Kais 
ferd ertbeilte Umnefie, und man hat Urſache dazu, wenn man 
olle die Namen lied und überblidt, melde durch dieſelbe der 
Freiheit und den Ihrigen wirbergegeben werden. — Nach Bries 
fen aus Meffina war in Sizilien durch das Ausbleiben einer 
audgebebnteren Amneflie, wie man fle bei der Entbindung der 
Königin erwartet hatte, die Berflimmung aller Kiaffen noc 
erhöht worden, auch hatten viele Verhaftungen ſtatt. 


Augeburg, 19. Erpt. Ludwig-DonauMain-Eanal;Actıen 78 1,2 
%.,— ©.; Augsburg Münchener Eifent. 1071/4 V., — ©.; Augt- 
burg Nürnberger Gifenbahn 993/4 P. — ©.; Nürnberg nörbliche 
Reichsgranze Eiſentahn 100 1/2 P. —®.; Bafel⸗Zuricher Eifenk. 99 1/% 
P., — ©.; Benet Mail, Eifendahn 107 P., — G. 

Aranffurter Kurs vom 390. Gert. 5 pEt. Metall. Br. - 
&. 1069/16, do. 4 pet. Br. — ©. 1001/4. do. 3 pEt. Br. — &. 79 
7,8. Banfaft. Br. — ©, 1723. 100 fl -Y. b. Korhib. Br. — ©. 270, 
Dart.-?. to, a pet. Br. 1511/72 G. —. 500 fl. 2. do. Br. — S. 1263,8, 
Bethm. Obligationen 4 yCt Br. — S. 993/8. do. 41/2 pEt. Er. 
1015/8 ©, —. (&dtkurfe ) Neue Lonisd’or 11. 18. Friedrichtd'or 
9. 54 1/2. WandDufat. 5. 36. 20 fir. &t. 9, 32, Souv. d’er 16. 38 
Gold al Marco W3. 319 — Laubthir. ganje 2. 43 1/9. Preuß. 1 Ihir. 
1,.48 7/8. 5 Frankenthaler 2. 2034. 
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Maillinger, prov. Gefchäftsführer. 





g* unferm Berlage iſt fo eben erfchiemen und zu haben: 
Magel, Dr. %., Geoaraphie des Königreiches Banern. Nach der neues 
ften Eintheilung vom 1. Januar 1838 und mit aejchichtlichen Ueberbliden. 


Mit 1 iMum. Karte von Lieutenant C. von Sprunner. 


ar. 8. geh. 
1 fl. 12 fr. 


Bamberg, den 31. Auguft 1838. 


fiterar. artist. Institut. 





Eine fehr nothwendige 
ur Bayerns Lehrer! 


In der Matth. Mieger'ſcheu Buchhand⸗ 
lung in Uugsburg iſt jo eben neu erſchieneu, 
und zu bezieben: 


Kurzarfaßte Gefchichte 
des 


Königreich8 Bayern. 


Nach der neueiten Eintheilung für Bayerns 
Schulen und Vaterlandefreunde entworfen 
von 
Y. Georg Waismann, 
Ueberſetzet mehrerer Werke der Hirchenrdter, 
Derfaffer mebrerer Zugendichrifien u. ſ. w. 
91/4 Bozen. ar. 8. Preis 36 fr. 


Wie nolhwendig für Bayerns Echulen eine 
Geſchichte jei, wie die bier angezeigte, fühlten 
icon lange mehrere Herren Lchrer mit dem 
Berfaſſet. Es erſchien untern 20. Wow. 1897 
eine neue Eintheilung der Konigreichs Bayern, 
die Den einzelnen Stämmen, den Altbayern, 
den Dil: uud Rheinftanken, und den Schwa 
ben ihre Namen und gewiß ihre Geſchichte wies 
detgab. Ex ı ein Zeitraum von fait 2000 Nah: 
ren, in welden die Geſchichte jeder dieler Etamı: 
me ipielt. Dieie Stamme baben ihre eigene 
Borjeit, haben alſo thte eigene Geſchichte, die 
om Boden fFeiwurzele, und von den Vältern 
ererbt, auf die Enfeln übertragen werden joll. 
Der Verfaffer enimwarf daber dic Geſchichte ter 
enzelnen Sıimme eigens, in Verbindung mit 
der Geſchichte der Kultur und Religion, ſo daf 
dieſes Werkchen den Herren Lehrern ſowobl, 
als den Freunden des Heimatblandes eine kur: 
je Daritchlung der Regenten, Ereigniſſe und 
Schickſale ven Dber: und Niederbayern, 
Vfalz, Oberpfalz und Regenoburg, Fran: 
feu, Schwaben und Neuburg Dartieter. 
Die Brauchba.feie dieſes Buches erbeller aut 
einen Aucschreiben der heben enıg!. Negierung 
von Schwaben und Neuburg im Kreis: Zurels 
ligenzblatt Rro. 26, woraus wir nur folgendes 
entnehmen: „„Da biefes Werkchen fowohl 
fir das Lehrer⸗Perfonal, alö zur Benüz: 
zung in ben lateinijchen und technifchen 
Schnien, fo wie in den weiter vor — 
rückten deutſchen Schulen als fe 
brauch bar erſcheint, und einem bisher 


Schrift für 


gun Bedürfuiſſe abbilft, jo ift das 

ammıte Lehrer: Perſonal hierauf auf: 
— zu machen. 

od) find einge Eremplare von deſſen 

fatiirrgeogranbifcene ichtlicher Ta⸗ 

belle des Köuigreihd Bayerun nach ber 


F neneften Eintherlung yon 29, Nov. 1837 vor» 


raͤthig, zwei Foliobogen, Preis 12 Er., von des 
nen die Auflage von 5000 Eremplaren bie auf 
einige Hunderte in wenia Wehen für Schu— 
len und Privaten vergriffen wurde, und Die, 
verichieden won andern derlei Tabellen, wegen 
ihrer Reichhaltigkeir, ferbit Jedes Geogtaphie— 
buch entbehrlich mache, umd ſich befonders zum 
Aufhaͤngen im Zimmer eignet, 


(In Bamberg im literar. artift. In— 
ſtitut ju.baben ) 








zT Auf Das mit dem 1. Dftober beginnende 
Drartals Abonnement des 


Sranffurter Sournals 


und der dazu gehörenden 


Didasfalia 


werden auf allen Polamtern und Zeitungs: 
Erpeditionen Beſteluugen angenommen, welche 
wir, ver harten Auflage wegen, zeitig zu mas 
chen bitten, 
Die Expedition des Franffurter 
Jouruals und der Didasfalia. 


Befanntmahung. 


@. b.) Loren; Burfardt, Bauer zu Ro: 
bersvorf hat ſich freiwillig unter die Quratel 
feiner Ehefrau Barbara begeben, und dieſer 
wurde in der Perion des Bauern Öcorg Denz 
ler von Köbersdorf cin Diitfurasor beigegebep. 

Diefes wird mıt dem Bemerken jur of 
fentlihen Kunde gebradt, daß Zorn Bur— 
fardt ohne Willen und Gimmilligung feiner 
genannten Ehefrau oder des Mitkurators Ge— 
org Denzler sen. feine Schulden, insbejondere 
feine Zechſchulden contrabiren, ſewie überhaupt 
fidy in feine läftigen Verträge dei Vermeidung 
der Rullität einlaſſen könne. 


Bamberg, den 14. Sert. 1838. 
Köngt. Fandgericht Bantberg U, 
Dir. leg. abs 
Jager, 1. Aſſeſſer 














Ediltaladung 


3. b) Der Kaufmann Karl Fi 
Burger, Firma: Neichold's Erbe dabier 
bat fich als zablungeunfähie erflärt, und dem 
Konkursverfabren unterworfen. 


Es werden daher die gejeglichen Banttäge, 
und jtoar: 


I, zur Anmeldung und gehörigen 
fung der Forderuugen auf 


Dienftag den 16. Oktober 1838, 


IT, zur Angabe der Einreden gegen Die am: 
gemelderen Forderungen auf 


Freitag den 16. Nov. d. 9. 


III, zur Abgabe der Schlußerinnerungen, 
und zwar: 
a) fir die Gegeneinreden anf 
Diontag den 17. Dejember d. Ir, 
und 
b) für die Schluferinnerungen auf 
Montag den 81. Deyember d. 3., 


jeresmal Morgens 9 Uhr feigeiegt, uud bigu 
ſammtliche Gläubiger des Gemeinſchuldner 
biemir öffentlich unter dem Rechtenachthele 
vorgeladen, dab das Nichterſcheinen bei’ dem 
eriten Ganttage die Ausfhliefung der Ferde⸗ 
sungenvon der gegenwärtigen Gantverhand umg, 
das Michterfcheinen an den übrigen Aber 
die Ausfchliefung mit den au denſelden vorzu⸗ 
nehmenden Handlungen jur Folge batı 

Alle Diejenigen, welche irgend erwad vom 
Vermegen des Gcmeinfchulöners . in Binden 
haben, meiden bei Vermeidung doppelten Ex: 
ſatzes aufgsfordert, ſolches umer Vorbehalt ih: 
rer Rechte bei Bericht zu übergeben. 
Zugleich wırd bier ausdrüdlich bemerkt, 
daß 

a) der Vermoͤgeneſtand laut gericht licher 
Schauung 9806 fl, 49 tx., 


b) die ıkiquiden Ausfiände 1331 fl. 50 Mr, 
pothetſchulden 10,030 fl. 
beitragen, und 


e)ticH 


dı die Wechfel uud übrigen Forderungen zu 
26,488 fl, 41 Er, 


angegeben find. 


Kronach, am 30, Auguſt 1838. 
Konigl. Bancrifches —— 
Eridenbufd, v 
Hin ann 
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Die Derfammlung ber beutfchen Baubwirt 
laut. (Bricie aus London. Kurfe) — Br 





und bas lanbwirtbfchaftliche in Sarlerube. (Brief aus Karlsruhe.) — En 
ich. (Brief ame Paris. 2 an (Don der fpaniichen Prenje.) — Afrika. 





Die Verſammlung der beutfchen Landwirtbe und 
Das landwirthſchaft liche in Rarlörube. 
Die Berichte unſeres Korrefpontenten zu Karlsruhe haben 
Ach mehr über das landwirthſchaftliche Feſt, als über bie 
Ver handlungen der Verſammlung der deutſchen Landwirthe das 
felb verbreitet, aus Gründen, die aus dem unten folgenden 
weiteren Berichte diffeiben genügend hervorgehen. Wir geben 
rum unſern Leſern nah ber Karlöruber Zeitung umd dem 
Chmwäbiiden Merkur noch eine Ueberſicht des Wichtigſten und 
Imtereffautefien, was in den Sitzungen der deutſchen Landwirthe 
vorgelommen. 
Weber bie erfie Eibung am 10. Sept. haben wir ber 
zeirs (vergl. Fraͤnk. Merl. Rr. 257) berichtet. Die zweite 
umd alle folgenten Sitzungen waren präfldirt von dem zwei⸗ 
ten VBerflande Hm. Delenemierath Papſt aus Darmflabt. 
Derfelbe eröffnete die zweite Sitzung mit der Mittheilung, def 
Ah für Forflwirbidaft und Weinbau befondere Sektienen 
gebiltet Lätten. Ein barauf folgender Bortrag von Echams 
aus Ungarn über Meinkultur verlangte genau unterſcheidende 
umd fefigefteßte Bezeichnung ber verſchiedenen Rebforten, was 
turd Gründung großer Rebihulen in Frankreich, Deutſchland 
und Ungarn mac übereinflimmendem Plone erreicht murben 
tönme, dann gegenfeitige Mitibeilung ber beſten Rebforten jedes 
Landed. Der Redner legt zugleich vimen Plan zu einer 
ſolchen Rebſchale in Ungarn vor, welcher nebſt feinem Bor. 
ſchlage der Weinbouſektion zur Begutachtung überwiefen 
wurde. Es folgte Ernennung ber Referenten jur Berichter 
fRattung über bie eingegangenen Abhandlungen, dann Bera. 
ıbung ter vom der vorjährigen Berfammlung als befonders 
beactenswerihe Begenflände ausgehobenen ragen und Auf⸗ 
gaben, gefondert in allgemeine, das gefammte landwirthſchaft · 
liche Gewerbe betreffende, umd im foldye, bie ſich auf einzelne 
Zweige der Landwirthſchaſt beziehen. Zunft wurde ausführ- 
lich berathen darüber, durch welche Miıtel bie Entwerfung 
genauer Befchreibungen der landwirthſchaftlichen Zuflände ber 
deutfchen Länder und Panbesibeile zu erreichen freien. Bei ber 
großen Berfchiebenheit der Meinungen barüber wurde befchloflen, 
diefe ſammtlich durch eine Commiſſion verarbeiten und vom bie 
fer ſich Borfhläge Über das, was die Berſommlung beutfcer 
Landwirthe dafür thun könne, mochen zu laſſen. — Nach bie 
fer Verhandlung beſchloß man aub, won biefer 
Berfommlung aus den Aufruf jur Aboidnung einzelner Mitglir 
der ber lonbwirthicaftlihen Bereine in Deutihland zur 
adchſten Verſammlung ergeben zu laflen, wobei zugleich ange: 
wigt wurde, wie viele biefer Bereine aus ben verſchiedenſten 
Gegenden Deuſchlants ber vorjährigen Aufforderung entipros 
hen haben. Die Froge über die Statik des Landbaus und 
Ifre weitere Enimidlung wurde, als nicht gehörig worbereites, 
aus geſetzt. Dißglriden bie Froge über zwedmaͤßige Abfaffurg 
und Berbreitung landwirtbichaftliher Schriften für ben 
Bavernfland. Cine Haupraufgabe der diehjährigen Verſamm⸗ 
lung bildet die Enſcheidung über bie preiswürkigen Abhand, 
lungen, welde ſich bie Lölung der von verfchietenen hoben 
Gönnern der Ranbwirtbichaft geſtellten Preiefrogen zur Aufgabe 
gemacht haben, und worauf fehr bedeutende Preife geſetzt wor: 
ten find. Es wurde beichloffen, für jede Klaffe von Preis⸗ 
(driften , deren etlich und vierzig eingefommen waren, eine Com⸗ 
million zw beflellen, melde dann felbft beurtbeilen ſolle, ob 


fie ihre Yufgabe mod) während der Dauer ber Berfammlung 
oder erfi in dem Zeitraum von ber jegigen bis zur naͤchſten 
Berfammlung zu löfen vermöge. Hiewit fchloß ſich bie zweite 
Sitzung · 

In der dritten dffentlihen Situng wurde eine 
Abhandlung von Frhen. v. Riedefel über die Werthſchähung 
des Bodens in Bezug auf Steuer-Regulirung 
verliefen, worin bie Schwierigkeit richtiger Einfhäpung ger 
jeigt wird, wie wenig bauernd folche, wenn auch noch fo 
richtig, fei, wegen ber wirthfchaftlichen Veränderungen an jedem 
Grundſtũcke im Laufe der Zeit; beöbalb folle man bei ber ein⸗ 
mal beſtehenden Grundſteuer bleiben, die Berbefferung des 
Grunbfieuerfglemd aber müfe gu einer Zeit ſtatiſinden, 
im welder überhaupt niedrige Abgaben und insbefondere eine 
mäßige Grundſteuer umgelegt werden. Der Gegenſtand wurde 
jur weiteren Berothung am eine befondere Gommiffion gewit- 
fen. — &6 wurde nun der Entwurf einer neuen Or 
Ihäftdorbnung für die Berfammiung, berathen und ange 
nommen, bann in Beratbung ber von der vorjährigen Ber: 
fammlung ausgebobenen ragen und Wufgaben fortgefahrem, 
Die Frage über bie Mittel zur Verbreitung nuützlicher und 
paflender lanbwirtbichaftlicher Schriften unter dem Bauernflande, 
warb babin entfchieben, daß ber Kalender und Beine wohl 
feile und angemeffen abgefaßte Abhandlungen fib am 
beten bau eignen, und daß zur Verbreitung und Anwen⸗ 
dung folder bie landwirthſchaftlichen Bereine, beſonders Bezirko⸗ 
und Drts:Bereine günftig wirken koͤnnten. Der zweite Ges, 
genſtand berraf, in Anwendung auf bie Lehre von der Dünger 
Erzeugung, bie Frage, ob die Erbe ald Etreuemittel anwend⸗ 
bar und vertbeilbaft fei oder nicht. Die it eim Gegenſtand 
von bödfter Wichtigkeit, weil, wenn bie Erbe als Streu⸗ 
mittel allgemeinere Anwendung finden Fönnte, eine Menge von 
Berlegenheiten für ben Landwirth und UWebelflände für bie 
Landwirthfchaft und Forftwirchichaft gehoben werden Fönnten. 
Am Anfange der Berarhung fchien ed, ald ob dieſes wüns 
ſchenswerthe -Eurrogat ber übrigen Etreumitel aus dem 
Pflanzenieiche ale Erfahrungen gegen fih babe. Domänen 
Fädter v. Ladigeßs, Domänenrath Diefinbah, Domänenrath 
Knaus und Andere machten Mittbeilungen von ungünftigen 
Ergebniffen ihrer Verſuche wit Eıb»Ginfren, aber nun trat 
Oderamtmann Lubwig aus Böhmen auf und wies nad, baf 
er anf ocht Bütern, für einen Viehſtand von 250 Gtüden, 
feit trei Jahren die Erbe ald Gtreumittei anwende, daß er 
babei wenigflens die Hälfte bed Strohbedarfs erfpare, und 
einen vorzügliben Dünger gewinne; einen Ginwurf wegen 
ber Koflen beantwortete Profeffor Neſtel aus Dümüg mit 
fpegielen Angaben ber Koften der Grbbeilhaffung, und ale 
diefer Reflor der Berfammiung mit der Bemerkung ſchloß, 
er babe ſich zum Ziele geſetzt, durch Beföderung der Anwen. 
bung der Erde ald Gtreumittel der verberblichen Waldftreus 
Nugung Schranken zu fen, vereinigte fih Alles in dem 
Borfchlage des Minifterialrams Vogelmann, daß ſaͤmmtliche 
Mirglieber der Berfammlung, welche Erfahrungen über Ein» 
fireu von Erde gemadı hätten, unter dem Borfige des Ober, 
amtmannd Ludwig zufommentreten, ihre Erfahrung beſprechen, 
umd beflimmte Anträge an bie Berfammlung ſtellen follten über 
bad, was weiter zur Aufflärung oder Förberung diefer wichtigen 
Esche von der Berfammlung geicheben köͤnne. — So bedeutſam 


als bet Hortrmälhite Sezenſtand war ber britte, der die Betbeſſe⸗ 
rung bed Wiefenbaues betraf. Geheimer Oberforfirath v. Bas 
miner aus Darmfladt hielt einen Vortrag, in weldhem er nad. 
wich; wir in Helfen durd Bildung junger Söͤhne ven Land. 
leuten für den Wiefens und Wegbau unter feiner Leitun 
das Mittel gegeben worden, das im Helfen beſtehende Gefeh 
über Siefeit, Wetbeffttung, das nämlich die Möglichkeit der 
MWöffetung der Wiefen fihert, In Anwendung jü bringen darch 
Anlage großer MWäfferungen, die den Werth vieler Wiesgründe 
auönehmend gehoben haben, fo daß derſelbe von Oekonomie⸗ 
rat Pabſt und Sberforfinteifler v. Dornberg, die gleichfalls 
Sie Für die Sacht gewirkt haben, auf Hunderttaufende ange 
geben Würde. — Dir vierte und lebte zur Berathung gekom— 
mene Grgenftand betraf die Erfahrungen über ven Werhfel ber 
Saatfrüichte und die Erfärung diefer Erfahrungen. Dergleichen 
Erfahrungen wurden viele unftgeheilt, die im Allgemeinen bie 
fen Wechſtl Als vortheilhaft und fogar ald nothwendig erſcheinen 
Tiehen, über über die Geſehze für denſelben konnte man zu fei: 
nem Kefitate gelangen, und ih der Anerkenntniß, daß bie 
Erfiätiiia dee Erfabtungen Über den Sahmenmethfel zunächſt 
Sachte des Naturforſchers fei, beſchloß man, dieſen Gegen: 
ſtand der Verſammlung deulſcher Naturforſcher zu näberer Er: 
wägung durch eine Zufchrift zu Äbergeben. — In derſelben Sigung 
hatte der Vorſtand auth Angeflindigt, daß bie berfammelten 
Candwirtht eingeladen ſeien, die Domäne Abtögrumd, bem 
Hrh. Markgrafen Maximilian gehörig, zu fehen und daß für 
Are Hi id Herfahrt Sorge getragen, and) daß die Yaduftrie 
Abeffeung für fe eröffnet fei. (Fotrf. f.) 
© Karlsruhe, 17. Sept. Die fchönen Tage unferd 
fähdwitthichaftkicen Feftes ſind mm zu Ende. Sie und Ihre 
vrrehrien Leſer Mögen mir verzeihen, wenn ih den Bera, 
thungen der drutſchen Randwirtht weniger fleißig 
veferirend nachging, als dem Tandwirthfägaftlihen ger 
te, demjenigen, was volkösthüwlich und politifch 
babei wat. Denn jene Beratungen der deuiſchen Rand» 
keitihe tounten Sie vönftändiger und richtiger, wenn and 
nicht charaktetiſtiſcher, aus unſerer hiefigen Zeitung oder aus 
ändern Zeitumgen entnehmen, melden bie Quellen ihrer 
Kenntuiß im Saale der landwirthſchaftlichen Berathungen 
fetbft ſprudelten, während Ihr Gorrefpondent auf ben Tri— 
bimen wmanches ‚ Münden Namen entweder unrichtig 
auffaflen over gatız Üüberhören mußte und dadurch in Gefahr 
arlent wär, bie Spalten Ihres Blattes mit manchem Unrich⸗ 
tigen zu füllen. Zugleich fehlen Ihrem Korreſpondenten bie 
velfdmäßige und politifche Seite des Feſtes weit wichtiger 
als die doktrinäre. Berathungen über landbwirthichaftliche 
Gegenſtände werden Männer im fihmarzen Frack und übers 
haupt im Coſtüme tes dritten Standes fo ziemlich überall 
gleichmoig abhalten, ed wird überall einen Präfdenten und 
Sekretaͤre, ine Rednerbühne und Berichterflatter geben; die 
Herren werten fh, wenn fie kommen und’ gehen, Gompfis 
mente machen; auch die Sonne, wenn fle gerade hinter den 
Wolken der Jahreszeit ſich herworgemadht bat, wird feinen 
Auſtand nehmen, ber Gerechte und Ungerechte in der Vers 
fahmtang, ſowie über intereffante und unintereffante Borträs 
ge berfeiben zu ſcheinen. Anfferdem — Ihr Korrefpondent 
geſteht es — wird ihm feine Neigung und vieleicht auch fein 
Dilerrantiäntuß mehr am, Mr ben Hallen der Drangtriegrbäus 
de bei der Gewerbausſtellung, fowie in ber Kunſtausſtel⸗ 
lung fich herum zu treiben, als faft Horizontal auf den Gal- 
Ierien des Situngsfaaled der Landräthe hinunter zu bordhen 
md — um bei einer Tandwirthichaftlichen Metapher zu blei⸗ 
ben — aus wannigfacher Spreu der Gefhäfrsbehandlung ein⸗ 
zeine fruchttragende Weißzenkörner herandzulefen. Ich hoffe, 
daß Borfichendes Ihnen ald Mechtfertigung oder doch als 


Guitſchaͤdigung meinetz Verhaltens gift, und daß Sie 
ha 


hendes ais Vervollſtaͤndigung — theild des aus ande 

tern von Ihnen Entlehnten — nun noch freundlich aufneh 
men. Es fol nichts weittr ſeln, als bie ſuübſrttive Mplcht 
eined Einzelnen, ber ed mit feinem deutſchen Baterlande wohl 
meint, und ber, auf das Vorwärrsfgreiten mi Girbemmeh 
fetifktefeht laͤngſt vernithtend, fi von dem Streben meht abe 
trennen Hatte, wei auch nur „Sanudkotn für Sanbkvrn“ 
gereicht zu ſehen. — Gewiß, dieſe Zuſammenkünfte, wie wir 
fie felt einer Reihe von Jahren nach mehreren Seiten hin in 
cryſtalliniſchen Anſchießungen im Deutſchland ſich emtäridkel 
fahen, ſind, theilweiſe ihrer Idee, ſowie theilmeife ihret Aus⸗ 
führung mach, ein Vortheil für die Nation. Von der biß jetzt 
beftehenden Trias dirfer Vereine: dem ber deutſchen Natur 
forſcher und Aerzte, bem der beutfchen Landwirthe und dem 
ber deutſchen Philologen, hauptfaͤchlich ber mittlere. Unb 
warum hauptfähtih der mittlere? Weil er fich wit den 
Volke, mit der ſogenamten Maffe, am meiſten in Relatlon 
gefeht hat, weil er der begreiflichſte und anfpredhenbite fl. 
Hierin liegt rin großer Fingergelg, wohin Vereine, wenn 
shatfählih feſt wurzeln follen, zunächſt ihre nl 
zu lenten haben. Nach Deffentfihfeit, Zweckmaßigteit, 
Verſtaͤndlichkeit und einer edeln Popularität. Die eimelmm 
Vereine befigen num ihrer Natur mad) hierzu mehr wder Mit 
ber Gerignetes; fle werben aus demfelben Stoffe des Prin⸗ 
zips den für fie paffenden Faden ſchmaler ober breiter ſpin ⸗ 
nen. Über gepem biefe Anfichten nnd Wuünſche fibßt möch ſehr 
an, wenn riner ber oberen Borftcher bes nun beendigtenland 
wirtbfehaftlichen Feſtes dahler, auf bie Frage: „Warum beb 
bie Pläge auf den Tribünen des Feſtplatzes fo theuer mit 1 
ober 2 fl, die Perfon augeſetzt ferien? erwiedert haben fol: 
„Adas fei, um das Volt abzuhalten. Gin Landmann gab 
im, dem Vernehmen had, zur Antwort darauf: Ob nicht 
dad Volk zurächft gu eittem Woltsferke gehöre, und ob 
nur zur Belufigung der vornehmen Herren Volkstheile and 
dem Großherzogthume dem Feſte zugeladen feien® Urberhaupt 
ſchrint man in dieſen Beziehungen große faux pas begangen 
gu haben und ebenſo find wohl die im öffentliche Blätter 
aus dem Gchoöfe ‚der Verſammlung übergegangenen Br 
richte inſoferne mit einigem Mißtrauen zu betrachten, 
als fie die Sache und ihre Ergebniffe in gar zu glänzende 
Farben betrachteten. Fa man ſcheint fogar bei dieſen Berich⸗ 
ten infoferne von einem noch eitfeitigeren Standpuntte mi 
gegangen zu ſeyn, als ein wielgefefened ſüddeutſches Blatt in 
einem foldhen ex gremio societatis hervorgegangenen Artifrl 
auch mit feiner Sylbe des in meinem Gorefponbenjätti " 
fel vom 10. d. M. (Fränf. Merk, vom 14. d. M.) ermöhn 
ten wackeren, geiſtvollen, ımb aus dem Stegreife gebaltehrä 
Bortragd des Prof. Dr. Schulze von Eldena bei Greifewalde 
Erwaͤhnung that, während ed andern Borträgen einen breiten 
Platz einraͤumte. Sole Unvolftändigfeiten oderim Dunfte eigener 
Anbetung gefchriebene Artikel find aber darum um fo bedenl⸗ 
licher , weil der Drüd der betreffenden Verhandlungen bisher 
nar langſam ging,-indem bie Protofolle der vorigen lanbwirtb» 


ſchaftlichen (der Dresdener) Vereins verſammlung noch mwiät 


lange in den Händen ihrer Theilnehmer ſich befinden — 
Auch verdient wohl noch ein Umſtand Aufklaͤrung, welche die 
unbetingten Lobpreiſer des Feſtes liefern mögen, &e find nam 
lich zwifchen 40 ‚bis 50,000 Stüd Looſe, das Loos zu 30 
fr., abgefeßt worden, um vaterländifche Induftrieprobufte in 
ber betreffenden Lotterie auszufpielen, Zu der eingenommt 
wen Summe, welche man ſonach auf mehr als 20,000 fl. 
anſchlagen kann, follten noch von Anderer Brite, u. 9. ber 
Staats kaſſe und der Stadtkaſſe der Stadt Karlsruhe, bedeu 
tende Beiträge fließen, und ‚namentlich war ausgeſprochen, 


baf der gamze Erlös ber kotterie auf Werloofungsgegenflänbe J Samada reihen bie 22. Auguſt, fie bringen wenig 
nbet werben fole. Demungradiet hört man nun — ob | Reurs von Belang. beiden Provinzen berrichte bie tiefe 
Re Ruhe, Lord Durham gewann immer mehr au Popularität, 
und man darf fi mum mit Recht der Hoffnung bingeben, 
daß et im gelingen werde, bie Colonian wicht allein zu ber 
subigen und dem Musierlande zu erhalten, foudern auch der 
ven Wohlſtand durch Gröffnung meer Quellen bedeutend zu 
heben. Die Beforgniffe, die man hier hegie, Die heftigen An⸗ 
Der eiſtere — ein hoch im der Luft mir ausgebreiresen Flä⸗griffe, die feine Verwalung im Parlament erfuhr, möchten 
gel ſchwe bender ſchwarzer Adler vom Holz — ſant um 3 Fibm beitimmen, feinen Pollen miedergulegen, haben ſich glüd. 
U Mittagbs am dritten Tage des Feſtes im feinen letzten— licher Weiſe ald ungegränbet erwiefen; er hat im Gegencheil 
Hol zreſten von ber mächtig langen Stanuge, nachdem er Zags | erklärt, auf demjelben fo lange bleiben zu wollen, bie, das 
vorher ſchon mit Einbußung feines Kopfes, des Ecepeerd, | Werk, das er begonnen, vollmbe if, Sir G. Arthur, 
des Reichsapfels und feines linken Flägels mar moch ver» A der Gouverneur von Obercanada, bat 16 Individuen, welche 
flümmelt an der graulichten Himmels wand geſchwebt hatıe. J theils wegen Hochverraths, theils wegen Geeräuberei zum 
Eittige Stunden darauf wurden auch bie Ichten Gaben durch | Tode wrrurcheilt waren, begnadigt, welcher Alt in ben bes 
fübne Kletterer von dem Kletterbäumen berabgebolt. Das vor | nahbarten Bersinftaaien freudige Minerfennung fand, 
gefehene Sacklauſen und der Hahnenſchlag paufıten, als nicht kondoner Börfe vom 15. Sept. Gonfols 94; }, alt. 
der Neigung des Volks oder ber Bnorönenden entſprechend, Aente —, mit Coup. 104 &, Diff. 75 Bü, Pal 4: $, 
was, namentlich mit Bezug aufs Eadlaufen, nur gelobt wer» ] porsug. 353 365, 3 5 23; 
bean Tann. — Im nädften Jahre wandert das Feſt nach Srankreich 
Motsbem; neue Vorſteher find an bie Stelle ber alten erwaͤhlt ta Paris, 17. Sept. Geſtern empfing der König eine 
Kad ich wuͤnſche herzlich, daß, mit Losichälung von Mandyer: | große Anzahl von Gefandten der auswärtigen Mächte, bie 
Tel, was biöher und moch meulich hier an bem Berein ober doch ihm mac feiner Rücktehr vom Schloß Eu die Antwortfchreiben 
feinem In ⸗Scene Segen zu tabeln war, neue Seittn einer Fiheer Souprräne auf bie benfelben gemachte Bingeige von ber 
vollsrtämlicheren, manfdettenloferen, und allgemein wirkfame: f Gcburt des Brafen von Paris überreichen Wan bemerkte 
ren Tendenz deſſelben — mie ſich vom felbft verſteht, inner⸗Jdarunter auch den erſt vor wenigen Tagen auf feinen Geſandt⸗ 
halb der Grenzen firemger Geſehlichkelt — bei demfelben fidh ſchaftöpoſten hieher zurückgekehrten nieberiänbifchen Minifter 
ehttwideln moͤchten. Baron Hagel. — Die Berbälmiffe bes Orients nehmen jetzt bie 
Grofsbritanniem. Aufmerkjamleit der Regierung nicht minder in Anſpruch, ald 
& London, 15. Sert. Die Worbereitungen zu ber gros | die des Decidenis,, wo fie ohnedied alle Hände voll zu thun 
Gen, übermorgen flanfindenden Verſammlung der Arbeiter J hat. Es zeigt fich immer mehr, daß ber neue Handelsvertrag 
in palace yard bringen eben im die Haupiſtadt, die übrigens # zwifchen der Türe einer» und frankreich und England am 
im diefem Augenblid von allen perlafen if, die ſich aur ir⸗derer ſeits mur die Quelle neuer Berwidelungen zu werben droht, 
gend von ihren Beldäften Iosreifen Fünnen, um Hafen und F am die man bei dem Abfchluffe deſſelben nicht gedacht zu has 
Nebhühner zu Schießen, oder ben Continent zu beſuchen. Der f ben ſcheint, deren Löſung aber faſt unüberfleigliche Schwierige 
großen Mehrzabl desen, welche fih am Montag vereinigen | feiten barbiste. Der neue Handelsvertrag ſchafft bekanntlich 
werden, find dergleichen ariſtokratiſche Bergmügungen verfagt; | alle Handris:Meonopole im ganzen Umfange der Türkei 
doch werden audh einige Müsmer won Einfluß und ab. Bus Grund biefer Maßregel iſt ber Mißbrauch angegeben, 
Bermögen, einige Parlamentsmirglieber, j. B. Hume, Lea | ven mande Paſcha's der Provinzen zum Nachtheile der 
der und Attwood, ber belannte Chef der trades union von J Handelöleuie und des Handels felbit damit getricben haben, 
Birmingham. Ale leeren Mauerwände von London, Weflmin, 4 Allein num entfieht die wichtige Frage, iſt unter den Worten 
Mer und Southwark find mit umgeheueren Anfchläger bededt, | „im ganzen Umfange des türfiichen Reiches‘ auch Aegypten 
welche die Arbeiter einladen ſich einzufinden. Ju ber Pfarrei | mit einverſtanden? Es fcheint dies offenbar der Fall zu feim, 
von Eimchonfe werben getrudte Zetiel vertheilt, um befanmt zu | da Mehemet Ars im Bertrage ausdrüchlich als eines Vaſallen 
machen, baß die Raticalen dieſes Quartierd fi um 11 Uhr Erwähnung geſchieht. Wird aber Mehemet Ai fein Mono 


Grlöfe 4000 fl. zur Errichtung bes Pavillons u. dgl. auf dem 
Eehplage angewieien und verwendet werben freiem, — Uebri⸗ 
gend (um nice mir der Andentung einer wöglichen Ruͤge zu 
fchließen) hatte wam vielfach Anlaß, die Schießfertigleit derer, 


wit Recht, bleibe dahin geſtellt — bebaupien, daß von | 
bie mac dem Vogel und den Scheiben fchoßm, zu = 


verfammeln und nach palace yard ziehen werten. Unten lieft polſpſtem aufgeben, worauf feine ganze Stärfe beruht, bas 
man: bie Arbeiter, welche ihre Herten fürdpten, mögen gu | aleın die Stüge feiner ganzen Megierung ausmacht , 
zum bleiben. Es beftätige ſich, daß der high bailif von | welche binweggenommen, fein in einer langen Reihe 

eminfler den Vorfig führen wird, und man erwartet ruhige, | von Jahren mühſam aufgeführtes Werk als des Zundaments 
gemäßigte Diesuffionen. Dem Bernehmen nad fellen folgende beraubt zufammenfallen muß, void er mit offenen Augen, 
Refolutionen vorgefchlagen werden: 4. die Leiden, welche auf | und mit eigenem Willen ſich ſelbſt bie einzige ihm zu Gebote 
den arbeitenden, Handel und Gewerbe treibenden Klaſſen las | firhente Hufsquefle abgraben? Und menn er ſich bagegen 
flen, And die Folge einer erchufiven Gefepgebung; es ıf Zeit, | Rräube, wird der Sultan im Stande fen, Gehorſam von 
daß die Nativnalsepräfentarion in Einflang gelegt wird mit | ıha zu eczwingen Und bimwieberum, wenn, wie dies ſehr 
den Grundfägen der Gerechtigkeit, Verbrüderung, und der Auf: | wahrfiheinlic, ift, die andern Mächte, um jeden direkten Zur 
Härung des Volles ; 2. da die Vollscharte das Princip des | fammenfloß zwiſchen dem Sultan und Mebemet Bi zu von 
allgemeinen Wahlrechts enthält, fo ift fie auf die Gerechtigkeit | hindern, jeder Gewaltmaßregel von Seite bes erfleren, ſelbſt 
gegründet, und wird die Reiten abfchaffen, über die wir uns angenommen, er hätte die hinreichende Macht dazu, in dem 
deklagen; 3. man empfichlt die Annahme der NationalPetis I Weg treten, wer fol dann den getreuen Wollzug bed Ber 
tion von Birmingham und andern Städten; 4. Deputationen | tragd nach feinem Wortlaute fichern und herbeiführen ? Wer 
der Wähler aus allen Theilen des Königreichd werben die | den Englanb und Zrankreich ed im ihrem Imer⸗ſſe liegend fin, 
Deputitten aufforberm, die Petition und die volkocharte inı Par» ! den, Mehemer Ai zu flärgen, der dem gang dem Einfluſſe 
lament zu vertheidigen. Rußlands preigegebrnem Sultan ein Gegengewicht it, das zu: 

* Rondon 15. Sept. Die meueflen Nachrichten aus | mal für England im dem Augenblide. von hober Wichtigkeit 
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fein muß, wo ihm diefer ruffiiche Einfluß im Perfien fo ger 
faͤhrlich für feine oſtindiſchen Beflgungen zu werben droht? 
erden Frankreich und England eine wicht unbedeutende See⸗ 
macht des Mittelmeeres, als welche Aegypten denn doch einmal 
anbeftreitbar gelten muß, fo kurzweg fich entfremben, ober 
Mehemet Ali gar vernichten, wie er ed durch bad plögliche 
Aufgeben feines Monopolfyftemd offenbar würde, ihn, ber bei 
einem ernfteren Gonflifte im Orient, wie er über fur ober 
lang doch unvermeidlich eintreten zu mülfen ſcheint, jebenfalld 
ein micht zu verachtender Borkämpfer für ihre Intereſſen ger 
genüber denen Rußlands fein würde? Das find lauter Fra⸗ 
gen, von deren Beantwortung und Entfcheidung das Schickſal bes 
Drients nicht nur, fondern beider gegenwärtigen Geflaltung der polis 
tifchen Berhältmifie aller Länder, das der Welt abhängen dürfte, 
Es if daher von hohem Imtereffe, bie Anfichten der franzöfl- 
fchen Regierung über biefe hochwichtige Sache zu fennen , 
wie foldhe heute aus dem offenbar unter höherer Infpiration 
geichriebenen leitenden Artifel des Journal ded Debats hervorge⸗ 
ben, der ganz biefem Gegenftande gewidmet if. Es 
wird darin unummunden gefagt, die Handelsintereffen müßten 
in diefem Falle vor den politiſchen in dem Hintergrund tre 
ten, und "wolle man burch den Ruin Mebemer Alis ſich ſelbſt 
nicht den größten Schaden zufügen, fo müſſe deffen Monopols 
foftem aufrecht erhalten werben. Die Politit Frankreichs und 
Englands müffe fein, bie Türkei zu erhalten und wiederher⸗ 
zuftellen, als Borpoften für Europa, ohne jedoch die Mächte 
ded Mittelmeere, welche die zweite Schlachtlinie bed Deci» 
dentö gegen den Drient bilden, zu fchwächen. Hierin ift 
deutlich genug der Weg vorgezeichnet, dem Frankreich bei al 
fen Schritten im den orientalifben Berhältniffen einzuhalten 
gedenft; und Englands Sintereffe wirb wohl eine gleiche Por 
fitit feinerfeits ‚noch gebieterifcher erheifchen, will es fich nicht 
ſelbſt an einer feiner verwundbarſten Stellen einer ſicheren 
Bormaner berauben. Immerhin aber drängt ſich die Frage auf, 
was -man von dem Abfchluß von Verträgen halten foll, bei 
denen ſchon von vorneherein-die Unmöglichkeit des Vollzuges auf 
platter Hand liegt. Son man fiemehr auf Rechnung politifcher Per: 
fidie oder offen zu Tage liegender Unfähigkeit der Mittelöperfos 
nen fegen? Sie liefern immerbim einen intereffanten Beitrag 
qur Zeitgefchichte, deren Quellen jegt im- Großen wie im Keinen 
feiter nicht blos getrübt, ſondern mur gar zu oft gämzlich vers 
fälfcht erfcheinen. — Heute verfammeln fich die bier anmefen, 
den Amneſtirten aus der ombarbei, um an ben- Kaifer von 
Deflerreich eine ehrfurchtsvolle Dankadreſſe für die ibnen num 
geftattete Rückkehr in ihr Baterland abzufaffen. Diefer Gna« 
benakt des Kaiferd hat uch hier bei Hoc und Nieder eis 
men nicht zu verfennenden tiefen Eindruck zurüdgelaflen. — 
Geftern fand die feierliche Grundfleinlegung zu der Brüde 
über den Kanal St. Denis zu der Eifenbahn von Paris 
nach) Havre Über die Hochebenen flatt ; der Handelöminifter 
wohnte dem feierliben Alte bei, und binterließ bei feinem 
Abgange Gratifitationen für fämmtlide Arbeiter. Bid zum 
Thale Montmorency hofft man im Mai tk. 2. die Bahn 
bereitd für das Publikum eröffnen zu können. — Bon Hrn. 
Savoyes Panorama de l’Allemagne ift nun das zweite 
Heft erfchienen, das ſich gleich dem erſten durch äußerſt ge. 
fälige äußere Austattung nicht minter, als durch Gediegen- 
beit feines Inhaltes charafterifirt. In dem zweiten Hefte eich 
net fich insbefendere eine Einleitung in bie deuͤtſche Geſchichte vom 
biefigen Profeſſor Thouffenel, durd klare und tiefe Auffaf: 
fung ihres Gegenſtandes und Rundung der Form in Spras 
che und Styl aus. Sie zeigt bie tiefe Kenntniß ihres Verfaſſers 
von den Zuftänden Deutſchlands im Geſchichte und Literatur, und 
fiefert einen neuen Beweis, wie bie Franzoſen immer mehr 


a — — 


von ihrem Dünkel zurückkommen, ſich allein im Beſitze alles 
Wiflens und für die priviligirten Mufter der Eivilifation und 
Bildung zu halten. Der Anklang, ben das ganze‘ Unter 
nehmen, dad für bie Näherbringung beider Nationen in allen 
ihren fogialen Berhälmmiffen von hober Wichtigkeit werben 
tann, in ganz Frankreich findet, und die Anerkennung, welche dem 
biäherigen Leiftungen überall geworden, muß für den Heraus, 
geber die. befie Ermunterumg fein, auf dem begommenen Mege 
rüftig fortzufchreiten. Sein eigened Talent fo wie bas ber 
vielen, mitunter auögegeichneten Mitarbeiter, im beiden Laͤn⸗ 
dern bürgt dafür, daß bie fermern Hefte bed Panorama de 

FAllemagne nicht minder Gediegened bringen, umb baber 

gleicher Anerkennung und immer größerer Verbreitung ſich 

zu erfreuen haben werben. . 


Der Bater Enfantin, der ehemalige Häuptling der Gt. 
Simoniften, ift jetzt Poflhalter auf der Route zwifchen Paris 
und yon, und erhält eine Meine Unterflügung von einigen 
feiner frühern Zünger, — Bel Saumur if diefer Tage eine 
feine Flotte won fünf Dampffchiffen unter breifarbiger Flagge 
vorbeigefahren,, welche künftig die Loire bie mach Drleand ber 
fahren wird, Diefe Schiffe find von Eiſenblech, und gehen ber 
laden nur 8 Zol im Wafler. Bu Berg machen fie 25 Liemed 
in der Stunde, zu Thal mehr ald vier. Der Befiger biefes 
f&önen Unternehmens, Hr. v. Larochejacquelin, war an 
Bord eines der Schiffe. — Vater Enfantin, Pofthalter, und 
ein Laroche jacquelin (bemerkt hiezu ber Deutſche Courier) 
Inhaber von Dampffchiffen unter dreifarbiger Flagge: ein ber 
merfendwertbed Zeichen für den gegenwärtigen politifchen und 
focialen Zuftand Frankreichs! 


Paris, 17. Sept. 5pEt. 109 50. IpEt — Span. — 
8 panriem 


® Bon der fpanifhen Grenze, 12. Sept. Unfert 
Nachrichten aus Madrid reichen bis zum 9.; am 7. legten 
die neuen Minifter der Königin den Amtdeib ab, und wurden 
am folgenden Tage feierlich inftallirt. Mehrere Cab ineit ton⸗ 
ſeils in Betreff der Verſtärlung der Armee waren ohne Re: 
fuftat, weil mon nicht wußte, wo man das Geld dazu her: 
nehmen foll; die meiften Truppencorps find ohnehin fchem feit 
dem Ende bed legten Monats ohne Proviaut. Das Hand 
Rothſchild hat die Unterhandlungen wegen eines Anleihens, das dem 
Abfchluffenahe war, abgebrochen. Die legte Geldſendung erbielt Er 
partero Anfangs biefed Monats, fie war aber mur unbedenfenP. 
Schon am 28. war feine Kaffe fo leer, daß er fich gezwungen fab, 
von dem Ayuntamiento von Burgos 15,000 Piafler zu requitiren. 
— Die Eröffnung der Cortes fol auf dem 30. Dre. fehgt 
fist fein. — Es heißt der Poften ald Finanzminiſter fei dem 
Hrn, Remifa, der ſich gegenwärtig in Paris befindet, ange 
tragen worben. Hr. Remiſa war unter Ferdinand VII. Ge⸗ 
neral ⸗Schotzmeiſter, wabrſcheinlich glaubt man, fein Reichtbum 
und Anfehen könne dem Staate wierer einigen Grebit ver 
ſchaffen. — General Flinter, ein braver Soldat und Weldherr, 
welcher der conflirutiorellen Sache viele Dierfte geleiftet, bat 
fich erfchoffen; die Nachricht hat große Senfation in Madrid 
erregt. Was ihm dazu bewogen, iſt bis jetzt noch nicht ber 
kannt. 


Afrika 


Nah Berichten vom Cap der guten Hoffnung bis 
1800 Pächter von Port Matal gegen den Häuptling 
marſchitt. Die Zoolas befolgen eine neue Taktik ini 
reiten nicht mehr Mann gegen Mann, in welher Ha 
furchtbar waren; zwei ihrer Regimenter follen zufammen gehauen mer’ 
den fein und der Prinz Dingoana die Flucht ergriffen haben. 


zum 7. Qufi And 
der Zoolas aus⸗ 
bren Kämpfen, ſe 
mpfart fie ſeht 


Bamberg. 


Redacteur Dr. Haller. Drock 
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Fränkiſcher Merkur. 


Dit allerböhften Wrivilegien. 


Sonntag, 233. September 1838. 


Expedition zu Bam selbat 
Ranzjährig: 10 fl, bei k, b, 
Postbehörden aber im I. Rayon : 
104. Tkr;, im, 110,7 kr.,, im 
111,128, 7kr., im IV, 184,7 kr. ; 
halbjährig in Bamberg bei der 
Zeitungsexpedition Gfl., bei den 
k. b, Postbehörden im I. Rayon 
64.4 kr., im 11,5 1,34 kr., in III, 
6f.&kr, im IV. 6 0. 34 hr. 


Befchichtölalender: 23. September 1738. Bricht Bocrdaane. 





Dentiche Bunbeöftaaten. — Bayern. (Bamberg. 
(Brief aus Dresden.) — Dannpver. — Preußen, ( 
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ünden.) — 
aus Berlin.) — ie 
Augeburg und Franff»Rurie. — Ant 
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Benachrichtigung. 
Auf den Fränkischen Merkur, welcher täglich in einem ganzen Bogen 


Beiblatt: Ewterpe, Blätter für Ges ‚ Literatur und Äunst, welche wöchentlich zweimal erscheint, kann auch v 
Der Preis für alle diese Blätter zusammen bleibt der bi 


berjogtbum Baden. — Königreich Sachen. 
täbte. (Driefe aus Frankfurt uud Hamburg.) = 
ubigungen, 


un Sun Ti 


wndöfter mit ausserordentlichen Beilagen, dann auf dessen 
. ig al 


bisherige, nämlich : bei der Zeitungsexpedition zu Bamberg, 


—— 10 A, Aalbjährig 5 l., eierteljährig 3 fl. 30. kr. Der Trögerlohn ist wie bisber viertellährig 71/2 kr. Bei den k. bayer, 
°o 


stbehörden im 


4 


kr., 5 f. 34 kr., vierteljährig 2 fi. 
2 kr.: im IV, kayon an und 13 4,7 kr, 
u 


den Fränkischen Merkur bezogen werden, ner halbjähri, 


. Der 
a MM. 0 kr, gamj 5 R.; bei dem k, b, Postante va Dan 
38 Är.: im Hl. *;* aM. 48 kr.; im IV. Rayon 
dessen Beiblätter — ganz-, Aalb- und vierteljährig — übernimmt 


47 kr.; im Ill, Rayon 
—— 6 fl. 34 kr, vierteljährig 3 fl. 17 kr, 


I. Rayon ganzjährig 10 fl, 7 kr:, haldjährig 5 fl, 4 kr., vierteljährig 3 A, 32 kr.; im II. Rayon ganzjährig : 11, 


ganzjährig 19 A. 7 kr., of.Akr, vierteljährig 30 
ie Euterpe kann auch allein, ohne 
Pränumerationspreis derselben ist hier bei der Erpedition hulbjähri; 
, im I. Rayon halbjährig 9 fl, 32 kr.; im 11. Rayon halbjährig 3 @ 
i aM. 50 hr. — Beoiellengen nei Fränkischen Merkur und 


jede löbliche Postbehörde, auf die Eut. auch jede solide Buch- 


handlung in Deutschland und der Schweiz, für welche sie das literarisch-artistische Institut dahier expedirt. Vollständige Exemplare 


bierron für das II. und III, Quartal 1638 können noch einige 
Bamıberg , 14. September 1838. 


werden. Bestellingen sind gefälligst baldigset zu machen, 
Expedition des Fränkischen Alerkur. 





auserlefenften Piecen, während eine Deputation aus dem Df- 
ficierforp® der Landwehr dem Herzöge die reinften @efühle der 
Berehrung und ber allgemeinen Freude über das glückliche 
Wirderfehen ausdrädte. — S. M. der König find heute nadı 
Berchte sgaden abgereil. — 3. M. die Königin mit der jän 
geren Familie, S. k. H. der Prinz Carl, der Herr Herzjog Mar 
mir Gemahlin reifen beute mach Tegeruſer, um der Königin 
‚Mutter: einen Befuch abzuſtatten. — Wie man wernimmt, foll 
in der befannten Streitache ber Münchener und Augsöburger 
Eıfenbabns@omire, Mitglieder bereitd eine allerhöchſte Entſchlie⸗ 
dung erſchienen feim,. welche fi) wißbilligend über bie obwal⸗ 
tenden Differenzen ausfprechen fol. — Fräulein von Faß- 
mann vom SHoftheater in Berlin gab als erſte Gaftrolle bie 
Johigenie in Glack's Meiſterwerke gleichen Namens und er- 
bielt ehrenden Beifall. Daß einige feindliche Stimmen wahr: 
mebmbar wurden, liegt theil® in umbefcheibener Parteilichkeit, 


theild im jet fo beliebter Vergoͤtterung und Lleberichägung ber 
Gefangnotabilitäten. Cim umzeitiger, blinder CEnthufadmus 
führt fo nicht felten den GBegenfah ebenfolld ungerechter Aruße: 
rungen bed Tadels herbei. Gemamnier Sängerin hat die Na 
tur treffliche Mittel verliehen, und ein ernſtes Streben nad) 
höherer Wervolllommmung fpricht aus ibrer keiſtung, aber des · 
halb follte die Lobpofaume ebem fo wenig im Uebermaß ertönen, 
als die wenigen Zeichen der Unzufriedenheit, welche man am Abende 
ihres erfien Gaſtſpieles vornabm, am rechten Drte waren. 
— Der Dberfi des Infanterie-Regiments Rönig, v. Bali: 
sand, hat geflern bis zur Müdtchr des Generallieutenants 
von Bramm bie Stadtkommandantſchaft übernommen. — Bei 
der durch bie f. Militär-Fomd»Gommiflion vorgenommenen wie: 
ber hoiten Verf it dad Kaplerbräuhand, welches eim 
Geſchenk des verlebten Grafen Preyfing an den Miliikrfond 
war, im den Beſitz des Großhänblerd Ginlini gefommen. 
— Die Münchener benügen die gegenwärtige freundliche Wit: 
terung,, um das fchöm gelegene Harlaching zu befuchen, wo 
eben dad Kirchweihfeſt gehalten wird. Täglich wallfahrten 
viele Hunderte babin, um ber Andacht und ber Reflauration 
bie gebührenden Opfer zu bringen. 

Das Ausſehen Gr. Hob. des Herzogs Mar if überaus 
geſund umd Iebendfräftig; gleich gut befinden fid feine Reife: 
gefährten. Leider And von letzteren nicht alle wiedergekehrt. 
Der trefflihe Arzt Dr. Bayer if befanntlich ein Opfer ber 
Peſt geworben; aud von ben Domeflifen if einer, ber Mus 
late Wellingten, im Orient geftorben. Die beiden (2) DH.v. 


dem Pferde flürzte und das Schlüffelbein brach, it awar her» 
geſtellt und befindet fich wohl, doch läßt bie Urt feiner Hei⸗ 
fang auf feine fonderliche Geſchicklichkeit der Maltefer Ehirurs 
gem fchließen. Der Herzog hat bebeutende Einkäufe gemacht, 
und bringt eine merkwürdige Sammlung von Geltenheiten al» 
fer Art mit, unter ambern mehrere Mumien, einige fchöne Exem⸗ 
plare von Krofobilen, Schataldı. ‚eine Menge feltener Bögel, 


eptitien x. Ale diefe Dinge And —* auf dem Wege, von 
fünf Negern geleitet, bie der Prinz im feinen Dienft Aufge 
oemmen hat. — Dem Bernehmen nach wirb Ge. Durch. det 


"Herzog Mar vom Leuchtenberg fih Anfangs des nachſten Mo 


natd nad Peterdburg begeben. — Die Königin von Grie 
‚chenland wird, bem Bernehmen nad, nicht nah Münden 
Fommen. Sie iſt bereits in Bern eingetroffen, wirb dort ihr 
ren ‚Water erwarten, und bi6 Mitte Det. dort verweilen, daun 
egen Ende Oct. auf dem in Ancona bereitfichenden u. 
fchiffe nach Athen zurückkehren, im der Zwifchengeit aber mit 


amfrer Rön igin Eereſ⸗ Mai. an einem _ Orte zuſam⸗ 
unentr Ztg.) 
Se. Mojefät der König hat die von eg önigfich wärs 


sembezgifchen v. Seckendorff angebotene 
Abtretung der auf dem Gute Mit. Sugenheim haftenden Pa- 
trimonialgerichtöbarfeit erfler Klaffe genehmigt. Der Bezirk 
bed Patrimonialgerichts Mir. Sugenheim iſt vom Landgericht 
Windsheim abgetrennt, mb dem Landgericht Mit. Bibart 
einverleibt worden. (Rürnb. Korr.) 
Der arſte Bürgermeifter ber Stadt Augsburg bat von 
Sr. Maj. dem Könige folgendes Handſchreiben — 
herr 1. Bürgermeißter Carron du Wal! Ich habe dad 
Schreiben vom 10. dieß empfangen, mit welchem Sie Mir 
und Meiner wielgeliebten Gemahlin der Königin Majeftät die 
‚don der Stadt Yugdburg zur Erfinerung an das diefjährige 
Uebungslager bei Ungäburg geprägte Denkmünze überreichen. 
Sch habe es lebhaft bedauert, daß Meine Gottlob nur furge 
Unpäßlichkeit, — in den Zeitpunkt fallen mußte, wo die 
groͤßern Uebungen der ſtatt haben ſollten, denen 
Ich beizuwohnen gedachte, und wobel Mir bad Vergnügen 
geworben waͤre, unter. ben getreuen Bewohnern Angebuege 
länger zu verweilen. Empfangen Sie; Herr Bürgermeiſter, 
‚Meinen Dank für die im Mamen ber Stadt Mir ausgedrück⸗ 
ten Gefinnungen, welche werth ıhaltend Ich germe ermidere, | 
‘mit der BVerfiherung Meiner Königlichen Grade, Duden, 
77. September 1888. Ludwig 
— Bamberg, 22. Sept, Er. Ere. der Herr Regierungs» 
praſident ' von Dberfranden, Frht. ©. Andrian if auf einer 
infpeftiondreife begriffen, am 19. Abends in Burgebrad ein, 
-getroffen, und feßte am 20. Mittags bie Reife von dort 
«weiter ‚fort, — Auch die. Würzburger Itg. beftätige nun bie 
von uns bereitö geflern mitgetheilte Nachricht, daß der Prof. 
Fuchs den an ihn ergangenen Ruf als ordentlicher Profeſſor 
der mebizinifhen Klimt zu Münden abgelehnt habe, wozu 
früher eingegangene Berpflictungen gegen bie Univerfität 
Göttingen ihn beſtimmten. Man fieht in Würzburg ber balbir 
gen Abreiſe deſſelben nach feinem neuen Beftimmungsort eentgegen. 
Großherzogtbum Baden. — Freiburg, 17. Septemb. 
Das feit geftern eingetretene herrliche Wetter, fo wie die zahl⸗ 
reichen Fremden, welche die Straßen füllen, geben der Stadt 
ein feſtliches Auſehen. Zu allen Thoren rollen Kutſchen und 
Eilwagen herein, ganz beſetzt und amgefüllt mit gelehrten Gä⸗ 
ſten aus Bayern, Würtemburg, den Rheinlanden, der Schweij 
hd Frankreich, auch andern gebildeten Männern, die den, 
ũbermorhen beginnenden, Sitzungen der Naturforſcher beimoh- 
men wollen. Die berühmten Geologen Dr. Budiand und Elie 
de Beaumont von ‚Paris werben biefen Abend eintreffen, ebenfo 
Hofratd Oken mit den übrigen Züricher Profefforn, Die Ge⸗ 
fehrten von Heidelberg, Baſel und Bern ‚werden mit dem, 
morgen in aller Brühe eintreffenden, Eilwagen anfommen, 
Seit zwei Tagen waren bereits eingetroffen und hatten ſich 
ald ‚Mitglieder eingefchrieben: Sace, "Chemiker aus Neu⸗ 
chatel; Tribolet, Profeffor aus Bern; Heldreih, Ra 
turalift aus Genf; Dr. Ehevalier, Profeffor aus Paris; 
Prinz Earl Bonaparte von Muflgnans; Profefior Bud 
land aus DOrford; Profeffor de Gandolle aus Genf; Dr. 


Billete vbeſchaͤftigtz erſtaunlich viel ſind bereits: v 
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' Soft Rind, € Geh. Hofrath aus Stuttgart; 8. "Beiblen 


—— aus Stuttgart; v. Althaus, a 


Dürrheim; Dr. Gammerer, Art. aut ‚Alla; » v. 
54 Segtath aus Wilhelmepali; ipfeli, 
rit aus Rottweil; Dr. Müller, Arjt —* berndorf. 


Im Muſeum iſt eine Kommiffion mit dem Vertheilen ber 
ſo 
daß man zeitig ſich wird einfinden müffen, um er u en 
.) 
Königreid) Sachſen. — t* Dresden, 17. —— Beim 
hiefigen Uppellationsgericht, ald der Behörde, bei weldyer ber 
Staatöfiscus in erſter Inkany Mecht findet, iſt jept ein Pro⸗ 
zeß anhängig, auf deffen Ausgang man fehr gefpamnr iſt, da 
darin eine wichtige, in Sachſen bis jetzt noch nicht zur voͤlli⸗ 
‚gen Erörterung gediehene Rechtsfrage entſchieden werben fol. 
Die Weidmann'ſche Buchhandlung im Leipzig hatte nemlich ein 
von. Prof. Ewald, ehemals in Göttingen, verfaftes * 
worin die Entlaſſuug den ſieben Profeſſoren ‚befpreden wird 
in Verlag gemoinmen und 6 mit Genehmigung der fäct. Gem 
furbehörde drucken laſſen. Als bad Buch fertig wär und im 
Buchhandel verfender werben follte, mwurben. alle vorhandenen 
Eremplare polijellich confideirt, :wie es "heißt; wegen’ einiger 
in der gleichfalls cenflzten Vorrede zum Werke befindlihen 
Stellen, Nun heißt es im der Berordnung über Verwaltung 
ber Preßpolizei vom 13. Dit. 1836, deren Gültigkeit, weil 
fie ‚ohne fänbifche ‚Genehmigung ‚publigirt und gleichwohl ge 
fegliche Punkte enthalte, auf dem letzten Laudtage vielfach und 
nicht ohne Erfolg ._ worden ift, unter Anderm $. 53.: 


folgte euer, Bas in feinem Falle entgegen, Die Bater 
drüdung wird jedoch ſoviel möglich: auf "einzelne Bogen und 
Bläster  befchränft und dem Werleger der dadurch erwachſende 
Schaden ; nad). dem Betrage der von ‚ihmranfgemertbeten Ko⸗ 
fen, aus“ der Staatskaſſe erſetzt, win Erfayı des am Dar Ber 
faſſer gezahlen Honorars aber in keinem Falle geleiſtet wer: 
den.“ Beſtuͤtzt auf die Behauptung, daß dad Recht, wollen 
Schadenerſatz zu verlangen, nur durch ein förmliches Geht 
verfaſſungsmaͤßig hätte abgeſchnitten werden können, verlangt 
bie erwähnte Buchhandlung ben Ladenpreis für die Confideirten 
Eremplare unter Abzug bed gewöhnlichen Rabbats von 33 ; pt. 
Hannover, — Der Hamburger ‚Eorrefpondent fareibt 
aus Hannover vom 12. Sept: „Dem Bernebmen nad if 
bei hiefigem Gabinette ein Courier aus Frankfurt eimgetroffen, 
der die Entfcheidumg des Bundes im unſerer Angelegenheit 
überbradt haben fol. Wie man ſich erzählt, weifer berfelbe 
die Gorporationen, als im Berfafjungs- Angelegenheiten nicht zu 
Befchwerdeführungen legitimirt, mit ihren Mefchwerden ab. 
Vielfach war im Publitum und in den Journalen die Rebe 
von einem meuen Patent, dad zu erwarten ftände. Die Jow 
nale haben ih in Muthmaßungen erfchöpft, was wohl ge 
ſchehen würde, Mobification der Berfaflung von 1819, Ob 
troyirang einer neuen Berfaffung, Regierung nur mit Pros 
vinzialftänden, ohne algemeine Srändes Werſammlung — bad 
maren ſo ziemlich diejenigen Hppothefen, umter denen man ju 
wählen harte. Wenn man jebocd einen neuerdings verbreiter 
ten Gerüchte tramem darf, dürfte das Cabinet keinen diefer 
Wege einfchlagen, fondern mit der Verfaſſung von 1819, 
wie fie in dieſem Augenblicke exiſtirt, fort regieren. Es beißt 
nämlich, man wolle die am 29. Jumi d. 9. vertagte Stände: 
Verſammlung, trotz der Majorität der Oppoſition in ber zwei 
ten Kammer, wieder zufammenberufen. Es folle bann, mit 
es heißt, der Verſuch roch einmal mit dem neuen Berfaflungd 
Entwurf gemacht werden, dem man nun, wenigſte ns ber Haupt’ 
ſache nad, durchzubringen hoffe. 
Preußen, — + Berlin, 19. Sept. mit feinen 
fhönen Sclöffern und reizenden Umgebungen ift jegt ſehr ler 


€ 


bendig geworden, ba jeis dem 16. Se. Mai. ber König in 
Begleitung des Raiferd mad ber weiterem hoben Bäfte umb fal. 
Drimyen aus Magdeburg dort eingetroffen fin). An demfeiben 
Tage trafen auch bie ‚beiden Oroplürfiinnen von Reval lome 
menb, bort ein, umb wurden non Ihrem Baiferlichen Vater, 
Der ihmen ‚emigegengefahren war, in der Nähe Berlins em. 
pfangen. Diefer Empfang muß um fo beziehumgereicher gewe⸗ 
fen fein, da bald wohl beide Großfärfiianen auf immer bad 
Baterhaus verlaffen werden. Die Bermählung ber Groflürin 
Marie mit eimem erlauchten deutſchen Thronerben if fein 
bloßed Gerücht mehr, da ber Prinz im Potsdam. bereits 
eingetroffen AR, und bie Verlobung dort erfeigen bürfie. Auch 
für die Bermählung der Großfürſtin Diga mit dem Erbgrof: 
berzog von Weimar joll von den erlaudten Eltern des jun 
gen Paares der Familienvertrag geſchloſſen fein, und biele 
Doppelheir ath Im mächflen Brübjahre fiatfinden, — Ihre 
Mai. die Kaiſerin iſt vorgeſtern in Potsdam eingetroffen, und 
man erwartet nad einigen Tagen der Ruhe ſaͤmmiliche höchſte 
Gerrfihaften in Berlin. Der Aufenthalt der ruſſiſchen Herr ſcher⸗ 
familie dürfte jedoch mur furz fein, und ſchen in dem erſten 
Zagen bed Dfisberd die Rüdlchr mad) . Peiersburg erfolgen, 
Drei Paiferliche Dampffciffe und mehrere Kriegebriggs und 
Fregatten ankern auf der Rhede won Smwinemünte und er. 
warten dert bie Befehle jur Einichiffung. Ylgemein jagt on, 
daß bie Rüdkchr ded Kaiferd in Rußland dringend gewünſcht 
wird, und die lange Abweſenheit der Herrſcher keines wegs 
Teichglltig betrachtet wird. Die Umftände im Orient und bie 
briegerfigen Bewegungen großer Truppenmaffen gegen das 
ſchwarze Meer fcheinen die Anmefenheit des Kaifers möthig zu 
machen, und man fagt baber, daß Se. Majeſtaͤt der Familie 
noch voraneilen würbe. — In Potodam werben in ben ner, 
fchiedenen Schloͤſſern Feſtlichkeiten Statt finden, und das Gar» 
decorps feine Manöver in der naͤchſten Woche dort üben. 

O Berlin, 16. September. Es heißt, die Poſt beabſich⸗ 
tigt die Einführung von Cabriolets, nad dem Muſter ber 
Fr anzoſen. — Der berühmte Gonflflorialrary Prof. Dr. Tho- 
Lust von Halle hat fih mit einem alten ſchwäbiſchen Haufe 
verbunden, indem er eine Tochter bed Freiherrn von Gemmins 
gen chelicht. — Aus Danzig vernimmt man, daß #8. mit den 
Berfchiffungen von dort eim fchuelles Ende genommen bat, 
nachdem die KRornpreife wieder in ihr früheres Niveau allmaͤh⸗ 
lig zurückgekehrt find; mehrere anfommende Schiffe waren 
ſchon auf ber Rhede umgelehet, um anderswo anzulegen, 
während mod mehr Schiffe den Hafen, wie fle gefommen, 
mit Ballaft verließen, um nad Pillau zu gehen. — Die mit 
heute anfangende Woche wird eine der belebtellen in der gau⸗ 
zen Gaifon ſowohl für Berlin, wie für: Potsdam fein. Hier 
mämlid ift heute die Kunſtausſtellung eröffnet worden, bie aber» 
mals alle übrigen in Deutſchland durch ihre Reichhaltigkeit 
übertrifft. Es wird ſich diesmal in den Eälen aud um bie 
Betrachtung eined kebens ⸗Gegenſtaudes handeln — nämlich des 
großen franz. Seemalers le Poinevin, welcher ſich hier befin- 
det, umb vom wnfern Künſtlern fap eben fo fehr gefeiert wird, 
wie vor einiger Beit Horace Berner. — Uebermorgen wirb von 
Polsdam and die Eifenbahn , vorläufig blos bis mad Behlen» 
borf, (halbwegs nach Berlin) eröffner. Wahrſcheinlich geichieht 
died im Gegenwart ber hoͤchſten und aller höchſten Herrichaften, 
melde bis dahin fammtlih von Magdeburg zurüderwartet 
werben. Für Se. Maj. den König ift ein eigner prachtvoller 
Baggon gebeut_ worden. — Die Straferfenntniffe der Unter 
ſuchuugs · Commiſſion des k. Oberlandesgerichts in Münfter im 
Sachen der dortigen Tumultuanten vom Dez. v. J. laſſen auf 
die Geringfügigkeit bed ganzen Vorfalls zurückſchließen, denn 
die hoͤchſte zuerlannte Strafe gegen eimen der 4 Raͤdels führer 
beſteht in Tmpmaslichem Zuchthaus. 

Freie Stadte. — & Frankfurt, 16. Sep. Der 





Bunbedtag bürfte, wie es jetzt im Publilum beißt, bis Ende 
Dftoberb feine, erienzeit ‚antreten. -, Die bei demfelben der⸗ 
malen in Verhaudlung begriffenen. Gegenflände, worunter man 
auch die haundor iſchen Angelegenheiten nambaft macht, follten 
bis zu diefer Epoche zu einem Definitin« Enticheid , berangereift 
kein, ſohin ‚eine zeisweilige Bertagung aldbann erfolgen fönne, — 
Es auſſere fich, berichten Reifemde, die Fürzlich Holland befuchten, 
bei der dortigen Bevölkerung aller „Klaffen, ein ſehr reger: Das 
triotis aus nud auftichtige Hingebung für König Wilhelm, 
Dan bürfe daher micht ıbezweifelm, def fc, au . bei ‚ber 
nächften Selfion, die ‚Beneralfiaaren zu ben ‚nrößten Auf. 
opferungen wilfährig beweilen würden, um bie Regierungen 
ber Nothwendigkeit zu überheben, einen Vertrag unter Bes 
dingungen abzufchließen, wobei die Ehre umd Mürbe ber 
hollaudiſchen Nation ald bemachtheiligt enicheinen fünnten. 

* Hamburg, 17. Sept. Die hier eingetroffene Rachncht, 
daß fih ber Bundestag für competent zur Emtjcheibung über 
bie Hamburg und Lübed fo nahe betreffende neue Dänifche Zoll: 
werorbuung exflärt hat, bat bie hoͤchſte Freude unter der hier 
figen Bevoͤlkerung erregt, indem man mit. der größten Zuver⸗ 
fiht einem erwünidten Endurtbeile entgegenlicht. Der alben ⸗ 
burgiſche Geſandte, den man auch zur reſpektiven Commiſſion 
beim Bunde ziehen wollte, "dat ſich unter der Angabe, daß 
er ſeinerſeits mie einer eigenen Befchwerbe auch gegem bie fein 
Territorium beiweffende Zollverotdaung einfommen werde, von 
biefer Aufforderung dispenfirt und wird nun auch ein Gewicht 
mehr im die Waagſchale zum Bortheil der Hamburger und 
kübecker legen. Man zählt auch nicht wenig auf den Einfluß 
Rußlands, da dem ruflifchen Handel durch dieſe neue Zollver⸗ 
orbnung ein bedeutender Stoß verfept wurde. Kübel, das 
größtentgeils auf den Trauſitehaudel befchränkt if, würde ba: 
bei gänglich umtergehen, da ſich dann aller Handel auf Kiel, 
mie bad von Dänemark beabfichtigt if, Übertragen würde, 
— Das den biefigen Handel betrifft, fo bat berfelbe im 
Algemeinen feit mehreren Jahren zugenommen; wenn in eis 
ner Branche fih eine Abnahme gezeigt, fo find bafür andre ber 
deutend angebaus worden Es gab eine Zeit, wo man hier 
mehr als 600 ZudersRaffinerieen gäblte, während ſich jetzt 
nur 100 und etliche 20 weorfinden, Diele Abnahme Tchreibt 
ſich zwerfi aus der framzöflihen Insafion ber, wo- man bei 
den Hemmniffen und Abſp n, an ‚andern Orten foldhe 
Etabliſſements anlegte und ie rohen Zuderftoffe kommen 
ließ. Dagegen find ganz neue Handels zweige in's Leben ge; 
rufen werden. So findet eim beliebter Wollhandel, von dem 
mon Früher nichts ‚wußte, hier flat; ferner werden ungeheuer 
große Burterfmdungen wach. Nordamerika gemacht. Ob -ein 
Anſchluß an den Preuß. Zollverein rathſam gawefen, darüber 
find die Meinungen getheilt, die Antwort fällt je nad dem 
Jutereſſe der dabei Betheiligten aus, Am entfchiedenften 
fprechen fi die Weinhändler dagegen aus, Der Weinhandel 
wird bier nemlich auch von ſehr kleinen Kapitaliſten betrieben, 
bie eine. Concurren; mit ben Dſtſeeprovinzen unter neuen 
Bedingungen nicht , aushalten könnte. — Unſer achtbarer 
Banquirr, Hr. Ehlomon Heine, ift Hamilienangelegenheiten 
halber vor einigen ‚Tagen nad Parid gereifl. — Die Hat 
nöorifchen Angelegenheiten haben nun auch bald eime Eurfcheir 
dung von Geiten des Bundestags zu erwarten. Der Buns 
bestag will micht auf bie -eingelmen Klagſchriften eingehen, 
wohl aber ex oflicio. einfchreiten. Doch Sie wiſſen biefes 
wahrſcheinlich ſchon vor Ankunft biefer Zeilen von Ihren 
Branffurter Gorrefpandenten, fo wie auch, daß fidy namentlich Wür⸗ 
temberg ſehr thaͤtig im en der comftitutionellen Sache bewicfen. 

wei. 

Bern Im Gafthaufe zum Falten find 22 Zimmer für 
die Königin vom Griechenland beflimmt, die Jier mir ihrem 
Bater, dem Großherzog von Dldenburg, auf 


wird. — Zu einer Verſammlung bieflger Offiziere, bie bie 
von Genf ausgegangene Ehdrenadreſſe an der Stand Thurgau 
umnterfchrieben, ift ein Ausſchuß von drei Mitgliedern mit dem 
Yuftrag erwählt worden, bie betreffenden Behörden und Mar 
giftrate am die nothwendige Ausrüſtung des Beughaufes und 
an bie Drganifation bed zweiten Auszuges ju erinnern. — 
Nach Briefen aus Genf haben fich die fchweizerifchen Patrio: 
ten der franzöfifchen Grenze entlang in Berbinbung und regel» 
mäßigen Botenwechfel geſetzt, und treffen Vorſorge, daß ein 
plöglicher Ueberfall die Grenzbevdlkerung nicht unvorbereitet 
fünde. — Die großen Räthe von Appenzell ARH. und won 
Graubünden werben fih am 20. verfammeln. — Im St. 
Gallen ladet Baumgartner zur Unterzeichnung ber Genfer 
Adreſſe an Thurgau ein. — Die Genfer Adreffe, die nun 
nicht mehr auf den Kreis des Militärs befchräntt bfeiben fol, 
batte legten Mittwoch in Genf felbft ſchon über 1000 Unter, 


Ein Schreiben aus Arenenberg wiberfpriht der Angabe 
bes Journal des Debars, daß Prinz Ludwig Napoleon beim 
Kaiſer von Rußland Schritte habe thun laffen, um in ruſſiſche 
Dienfte zw treten. Dagegen fagt aber ber, wie es fchein 
gut unterrichtete Deutſche Courier, nur die Angabe bed Jour⸗ 
nal’ bed Debatd in Bezug auf bie Perfom, durch welche biefe 
Schritte geſchahen, fei irrig, auch ſeien dieſelben nicht zu 
Stuttgart fondern zu Münden, und aud nicht beim Kai 
Nikolaus direkt geſchehen. 


Augsbu 2 20. Grpt, ar 6 781 


ſchriften. — Als Hr. Monmarb vor einigen Tagen in Bern 
war, überrafchte ihn ein dort anwefendes Bataillon mit frei: 
Unrebe und Antwort drückten bie Gefühle bes 
Schweizers im jetzigen Augenblid aus. 


zer Ruf. 
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Anzeigen und Befanntmachungen. 


8. €.) Zum Oberbau der München: nt ehe A verfchiedenen Punkten der Bahnlinie 


"son Eichen, Föhrenr oder Fichtenbolz erforderlich, wobei bemerft twird, daß ein Stammfüd von 9 Fuß Länge , 
und wenigfiens 14 Zol Durchmefler am Meinen Ende, der Länge mach, im Mittel Durchfehuitten, jtwei folder 7 


Duerfchmwellen gibt. 


Holzlieferungs + Berfteigerung. 


Querſch 






Die Lieſerung dieſer Schwellen, *314 in RL mist din 50&tüd zeaeelfenbın Loofen aufgemworfen Werden, 


wird tag 
im *8 Geſchaͤftslokale, Bromenadeplan Re Nr. 18 an die —— *— 


d. J., Vormi ttags 


nm — sulva hie — Öffentl verfeigert.- 


ae Bedingungen koͤnnen vom 20. dieſes an täglich ım genannten. Lokale eingefehen we rden 
ünden, deu 14, September 1838. 
Das Direktorium der u Eifenbahngefenfchaft. 


(3.a.) 


J. * ee. 


Maillinger, pron. Seſchäfts führer. 


= Zur Nachricht. 


Zum Bau des Ludwigkanals 
im koͤniglichen Landgerichtöbezirf 


Erlangen, 
zwiſchen Elterödorf und Steinach, können einige hundert tüch- 
tige Handarbeiter auf längere Zeit Arbeit finden, und haben ſich ded- 
bald an der Bauhütte bei Steinach zu melden. 





Evdiftalladung. 

(3.0) Der Kaufmann Karl Ferbinaub 
Burger, Firma: Heicholb’8 Erbe bahier 
bar ſich als zablungsunfähig erklärt, und dem 
Rontursverfabren unterworfen. 

Es werden daher die gefeglichen Eauttaͤge, 
und jiwar: 
1, zur Anmeldung und gehörigen Nachwei 
fung der Forderungen auf 
Dienftag den 16, Dftober 1838, 
IL, zur Angabe der Einreden gegen bie ans 
gemeldeten Forderungen auf 
Kreitag den 16. Nov, d, 9. 
IL. jur Abgabe der Echlußerinnermigen, 
und jiwar: 
a) für die Begeneinredben auf 
Montag den 17. Dejember d. J., 
und 


b) für die Echlufßerimmerungen auf 
Montag den 31. Dejember d. 9., 

jedesmal Morgens 9 Uhr fefigeient, und biegu 
fänımtliche Gläubiger des Gemeinfhuldners 
biemit oͤffentlich unter dem Nechtsuachrheile 
vorgeladen, daß das Nichterfcheinen bei dem 
erſten Ganttage die Ausihliefung der Forde⸗ 
rungen von ber gegenwärtigen Bantverhandlung, 
das Michterfcheinen an den übrigen aber 
die Ausfchließung mit den ar denjelben vorzus 
nebmenden Handlungen jur Folge bat. 

Alle Diejenigen, welche irgend etwas vom 
BDermögen des Bemeinfchuldners in Händen 
haben, werden bei Dermeidung doppelten Er: 
ſahes aufgefordert, foldes unter Vorbehalt ih: 
ter Rechte bei Gericht zu übergeben, 

Zugleih wird bier ausdrüdlich bemerkt, 
daß 


a) der Mermögensftand laut gerichtlicher 
Schaͤtzung 9806 fl. 49 fr., 
b) die iliquiden Ausdube 1331 fl. 59 Er, 
e) die Hopotheffchulden 10,038 fl. 
betragen, und 
d) die Wechiel und übrigen Forderungen zu 
26,484 fl. 41 fr, 
augegeben find. 

Kronach, am 30. Auguft 1838. 
König, Baperifches Landgericht. 
Seidenbufd, v. m - 

Homank. 


Befanntmadhung. 

(3. €.) Loren; Burkardt, Bauer u Ri 
bersdorf hat ſich freimiliig water die Euratel 
feiner Ehefrau Barbara begeben, und biefer 
wurde in der Perfon bes Bauern Georg Denjı 
ler von Röbersdorf ein Mitkurator beigegeben. 

Diefes wird mit. dem Bemerken zur öf: 
fentligen Kunde gebradt, daß Lorem Bur: 
Pardt ohne Wiffen und Cinwilligung feiner 
genannten Ehefrau oder des Mitkurators Ber 
org Denzler sen, feine Schulden, insbeſondert 
feine Zechſchulden contrahiren, ſowie Überhaupt 
fi in Peine laͤſtigen Berträge bei Vermeidung 
der Nuffität einlaffen könne. 

Bamberg, den 14. Sept. 1838. 

Koͤngl. Landgericht Bamberg M. 
Dir. leg. abs. 
Jäger, 1. Aſſehot. 
(Mit Beilage.) 
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Beilage zum Fränkilehen Aberkur Nr, 266; (23. September 1838.) 


Die Zorflager und 


Zorflager und Zucerfabrifen in Franken. 
Die-Korflager, weihe Pfarrer Echleiß gu Gai: 
bach  gwildhen den Drien Feuerdach und ‚Haßfurt im. vorigen 
und biefem Jahre entdedt bat, fieben im Ganzen, find ſehr 
groß und mädtig. Das zuerſt entdedte bei Feuerbach zu et» 
wa 12, Morgen bat 2 Schichten, die obere von 56 — 6, 
bie zweite, durch eine San» und Thonlage davon geicdie- 


bene 10 — 16 Schuhe Maͤchtigleit. Das Zorf. if. von’ 


vorzüglider Qualität, umb die Ausbeute fo zeihlih, daß 
nur 4, Arbeiter vom Mai bie Auguſt d. J. gegen 500,000 
KAuden, aus ſtachen, weron dad Zaufend zu 3 fl. bezahle 
wurde. Dauptabnehmer waren die Zuderfabriten von Gat⸗ 
fibenberger und der Gebrüder vom Rath zu und bei Würp 
burg. Ben ähnlicher, wohl nocd größerer Wichtigkeit ift das 
Korflager, welches Bangier Joel d. Hirſch bei Gerolzhofen 
ın einem ausgetsodueten Teiche eröffnet hat und mit mieber: 
la⸗adiſchen Stechern ſehr bedeutend betreibt. Auch dievon wird 
bie Ausbeute zumeifl in der Runlelräbenzuderfabrit verbraucht, 
melde derfelbe, äufferfi thaͤtige Geihäftsmann auf einem fei- 
mer Güter zu Rotendorf naͤchſt Würzburg, woſelbſt er auch 
eine große Brauerei, Branntweinbrennerei und Dekonomie br. 
fig, in größter Ausdehnung errichtet hat. Ueberhaupt zah⸗ 
len wir nun in Granfen mehrere folder Runlelrüben»Zuder: 
Fabriken, welche im vollen Gange find und vortheilbaftefle 
Befultate verſprechen. Dahin gehören neben den von Saitler 
umd MWüfenfeld zu Schweinfurt, die aber auch Kohrzuder 
raffiniren, die vom Gätihenberger, vom Bath, v. Hirſch, 
dann eime eben in Betrieb treteude des Frhra. v. Dietfurth 
zu Obertheres, einem ber ausgezeichneteſten großen Lanbwirihe 
Frontend, die einer Geſellſchaft zu Redwitz bei Lichtenfels, 
die von Blumröder zu Nürnberg, meben meiden die Rohrzu⸗ 
der«Baffinerien von Schmidt zu Bapremb und Stengel zu 
Bamberg in erfreulihem Flore find, Bon den Kübenzuders 
Fadriken arbeiten die zu Redwitz und bie vom Gätſchenberger 
und Rath nah ber eine Zeitlang ald bie befle gepriefenen 
Bier-Hanewalv’iden Methode, die andern mad ihren eigenen 
Erfahrungen, welche die in ihren Dienften fichenden tüchtigen 
Ghemiter immer mehr vervolllommnen, befonderd da das 
Seheimniß jener Methode vordem theuer bezahlt, jegt befannt 
iſt, auch die Schuzenbach ſche Methode nicht mehr fo unzu⸗ 
gaͤnglich ſcheint. Letztere will bei den hier erwähnten Fabri⸗ 
fen keinen Eingang finden, weil fie zu komplizirt in ihrem 
Mechanismus, zu Eoffpielig in ihrer Maſchinerie und gu ifo: 
lit von der Landwirthſchaft fein fol, da ber Abfall, die 
audgepreßte Rübenmaffe, ſich durchaus nide zu Wiebjutter eig⸗ 
ne. — Die Hauptſchwierigkeit für diefe Fabrikation bleibt 
immer bie Erzielung erklecklicher Duantitäten Rüben und 
Theuerung bed Brennmateriald. Sene ift da gefichert, wo 
die Fadriten ſelbſt große Ländereien befiten; denn noch 
wollen bie Bleineren Grundeigenthümer nicht redt an 
ben MRübenbau, weil er mübfamer if, wie ber alt: 
hergebrachte Körnerbau ; vieler kömmt natürlich die Gewin- 
nung von Torf ſehr zu flatten, welche venn auch ven fonft 
unvermeidlichen Nachtheil mod größerer Steigerumg der Holz. 
theuerung in ben Fabrikbezirken wieder beſenigt. Urbrigens 
ifi, beiläufig gefagt, diefe Holztheuerung nicht allein in Bay 
ern, fondern jetzt überall zw Haufe, ſeldſt im den holzreich⸗ 
fen Gegenden, » B. im Zhüringer Walde, und überall 
eine motbwendige Folge ber Bermediung ber Bevölkerung, 
ber Gebäude, der Wohnungsraume, ver Inbufirie,, zu wels 
hen ih dann allerdings die Speeulution, oft ter Wucher ger 
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felen, beſenders da, wo fie in ber mit den Markipreifen 
fleigenden „Höhe der Worfitaren und in der fireng durchge⸗ 
führten fislaliihen Regel der Abgabe nur im Berftriche. 
wege flets Nahrung, finden. Jadeß hat doch diefe zum Theile 
allerdings Lünfllihe, Theuerung ſchon die gute Folge, daß 
won mehr auf Holzerfparnid und auf Gewinnung audern 
Beuerungsmateriald bedacht ifl, woburd dann wieder andere 

neue Indwfiriepweige, wie z. B. der Torfſtich, in's Leben 
nn werden, Beicäftigung und Nahrung geben, und bie 
inlänbifben Kapitalien durch ausländifches Geid, fowie durch 
Minderung der. Ausgaben für ausländifhe Produeie, die num 
das Inland zu liefern begimnt, vermehren, in raſcheren Um ⸗ 
trieb feben. 

Niederlande 

Brüffel, 15. Sept, Nah einer Ueberſicht im Boniteur 
wurden mährend des Monats Auguft auf ben belgiſchen Ei— 
fenbapnfektionen im Ganzen 302,378 Reiſende transportirt, 
mwofär der Ertrag ſich auf 387,258 Br, belief. Für Waaren 
bat man nur 6538 Fr. eingenommen. 

Geflern Abend ſchritt die Geſellſchaft der ehemaligen Sol: 
daten des Kaiſerreichs zur Aufnahme des Priazen Peter 
Paul Rapoleon. Das Lokal der Geſellſchaft war gläns 
gend beleuchtet und mehr ald 300 Veteranen, ſämmilich des 
corirr, waren bort verfammelt, Gegen 7 1)2 Uhr verfügte 
ih der Advolat Manfel, Praͤſident der Veteranen, zum 
Prinzen, der ihm in feiner Wohnung erwartete. Bon dert 
begaben fie fi in ihr Local „Grand Place.” Der Präfibent 
biele eine Anrede am den Prinzen, worin er an bie Helden 
thaten bed Kaiferd erinnerte. Der Priay antwortete, er fei 
fehr gerührt vom der Aufnahme, die ihm die alten Soldaten 
des Kaifızreichd zu Theil werden ließen, ihre Dankbarkeit für 
den Kaifer fei ihm fehr ıbeuer und er ſehe mit Vergnügen 
eine fo zahlreiche und aus fo vielen Tapfern bejtebende Ges 
ſellſchaft. Dierauf hielt Herr Ter Brugge, Präfitent ber 
„Societe de la Prevoyance“ zu Antwerpen, Unteroffizier zur 
Beit des Kaiferreits, ebenfalls eine Rede an den Prinzen, 
an deren Schluſſe er den Prinzen aufferderte, in Belgien zu 
bleiben, um das Gluͤck, deſſen die Belgier unter- dem König 
Leopold genießen, zw theilen. Mac biefer Rede proflamirte 
ver Präfidene ter Veteranen von Brüſſel den Prinzen als 
Mitgtied der Geſellſchaft und becorirte ihu mit ihrem Den: 
zeichen. Der Prinz blieb bei den Mitgliedern won 3 bis 
10 Uhr. Die Muſik führte die Brabangonne und die Mar: 
feilladfe aus, worauf er umier der Begleitung fämmtlicher 
Mitglieder. der Gefelihaft und unser dem Gefolge einer gro. 
fen Menge Neugieriger nach feiner Wohnung zurüdkchrte. 

Die Blätter von Verviers vom 15. theilen ven Xert der 
durd dem Gemeinderan an den Miniſter der öffentlihen Wr: 
beiten gerichteten Bittfchrift mit, worin eine ſchnelle Bolzie, 
bung des Geſetzes über die Eiſenbahnen in Betreff der Sec⸗ 
tion vom Lürtich nach ber preußifchen Grenze, verlangt wird, 

Dan lieft im „„Handelöblad"': „Aus dem Haag wird un 
vom 16. o._ mitgerheilt, Daß bie jüngft empfangenen Noten 
der verſchiedenen Gefandten, welde vie Londoner Gonferenz 
bilden, höchit wahrjcheinlih von unferer Regierung vorerſt 
nicht im Betracht werden genommen werden fünnen, ba man 
son der Gonferenz wohl eine beitimmte und einflimmige Ant 
wort in Betteff ded von dem Könige gemachten Anerbietend, 
den 24 Artilel⸗Traltat anzunehmen, erwartet hatte, aber nicht 
eine Reihe von Bebenkungen in Betreff verſchiedener in bem 
Zraftat enthaltener Punkte, welche Bedenkungen zu wichtigen 
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Yenderungen in bemſelben würden. führen können, woburch bie 
Grundlagen, worauf die 24 Artikel einmal von ber Eonferenz 
als unwiderruflich feſtgeſtelt waren, ganz übereinandergewörfen 
unb endloſe Verwidelungen weranlaßt werben fönnten.’- 
Grofsbritannitm = 
A Ronden, 15. Sept. Des Phänomen des Abnützens 


- ‘per Perfönlichkeiten, welches im Zeitem politiſcher Stürme und: 


heftiger vevolutionairer Bewegungen gewöhnlich iſt, zeigt ſich 
jetzt auch in England im hohem Grade. Die Häupter ber 
Whigs haben ihre Popularität fo ziemlich verloren, und biefe 
ganze Partei zerfällt mehr und mehr, indem fie ſich theils 
"mit den gemäßigten Tories, den Äädten Gonfervativem, theits 
mit den gemäßigten Radikalen verfchmeljt. Selbſt der große 
Tribun, D’Eonnell, entgeht diefem Schickſal nicht gamy; jeßt 


ſchon flieht er, um feine fabelhafte Gewalt über bie Gemüther 


feines Volks nicht zu verlieren, ſich zu Schritten gemdtbigt, 
welche Häufig dad Gepräge augenblidficher Auskumfte mittel 
tragen, und ihm ſelbſt ſchwer compremittiren dürften. So hat 
er wohl bie Ungebuld ber Geländer etwas beſchwichtigt durch 
die Forderungen, welche er meuerbinge aufftellte; er kann aber 
diefe Forderungen mun nicht mehr aufgeben, und hat- auch 
durchaus eine Hoffnung, fle auf gefeglihem Wege erfült zu 
fehen; denn wie er ſelbſt fagt, Tories, Whigs und Radikale 
in England und Schottland find einflimmig gegen bie Berflärs 
fung des Verhältniffed iriſcher Depurirten im Unterhaus, theild 
aus nationeller, theild aus religiöfer Antipathie gegen die far 
thofifchen Irlaͤnder, theild weil diefe bis jetzt das Minifterium 
in England ſteis gegen die Radikalen unterftügt haben, O'Con⸗ 
mel aber kann num nicht mehr won biefer Forderung abgehen. 
Die Aufregung unter dem iriſchen Landvolk ift fehr heftig, und 
um fo gefährlicher, je mehr fle fich innerhalb der geſetzlichen 
Schranken hält, und fi blos auf pafliven Widerſtand gegen 
die Zehnten z. B. beſchraͤnkt. Die Bauern vornemlih in den 
ganz farholifhen Landſchaften von Munfter umd Connaught 
wollen diefe Abgabe unter feiner Form mehr begablen, und 
bie Landeigemthümer muͤſſen ſich biefer Bewegung anfchließen, 
damit fich der Angriff nicht am Ende gegen die Mente ſelbſt 
wenden möge, unter welcher man dem Zehnten verflede weiß, 
Zwiſchen diefen verſchledenen Intereffen und Reidenfchaften wird 
mn‘ D’Eonnell, troß aller feiner Gewandtheit und altgemohn, 
ten Autorität, doch Diähe haben, fich wie biöher, ohne Abs 
weichung von dem emgen Pfabe ter Grfeglichkeit, durchzuwin⸗ 
ken. — Der nee von der Pforte angenommene Bolltarif bat 
hier viele Freude umter dem Sandeldftande verurfacht, denn 
mit dem Wacsıkum ded Handels wäh aud Englands Eins 
fluß in dieſen Gegenden. Man fchreibt den undbauernden Bes 
mühungen Lord Ponfonby’s und dem aufgeflärten Reſchid Pas 
ſcha das Berdienft biefer glüdlichen Neuerung jw. ' - 
Herr Green und fein. Begleiter find mit dem 
Naſſau Ballon am Dienftag Abend (vergleiche ben vorgeftrigen 
Merkur) um 7 814 Uhr bei Lewes glüdlih zur Erde gekom⸗ 
men, nachdem fie in birefter Linie einen Weg von 50 engl. 
Meilen in 1 1j4 Stunde zurüdgelegt hatten. Die Luftſchif⸗ 
fer befchre ben ihrem Ausflug ald ganz herrlich, und erreid, 
ten im Berlaufe ihrer Meife eine Höbe von 27,000 Zuß, 
mas mehr ald 5 engl. Meilen in einer fentrediten Linie auß: 
madt, und bie befannte Höhe ber höchſten Berge tes Erd— 
balls übertriffte Sie famen durch eine beträctlide Menge 
Schnee, und die Kälte wor in der oberften Region fo bei: 
tig, daß fie Hrn. Greens Hände und Füße flarr madte, in: 
dem bad Thermometer bid auf 4 Gr. R. unter den Gefrier: 
punft herab fanf. Ein flarker Luftſtrem trat gerate vor ih: 
sem Niederfleigen ein, der, wie fie fürdteten, fie ten Dür 
nen (Downs — Meerküſtenhügel) zutreiben möchte, wo fie 
feinen Beiftand hätten. erhalten können; glücklicherweiſe fprong 


der Wind um, und fie bewirklen ihr Derabfleigen: ohne 
Schwierigkeit an dem genannten Orte — einem et 
Lewed. Hr. Breen iR der Meinung, daß fie noch böber 
bätten fleigen können; ba fie aber das Meer zu Gefiht be— 
kamen und die Nacht einbrach, fo lag ihm an, ſich nieder. 
zulafien, um..nidtim8 Wafler mit dem Ballon zu fallen. 
Sie überfahen die Küfte viele Meilen lang ab» und aufwärts, 
und konuten bie brigbtoner Küftenlichter eine halbe Stunde vor ih» 
rem Serabfleigen, zu welcher Zeit es ſchon faft dunkel war, fehem. 
u Srankreich 

+? Paris,’ 18. Sept. Die Amnefie Kaifer Ferbinands 
für bie Lombarben kat auch bier zu neuen Gerüchten einer 
zu erwartenden Vervollſtändigung der bereird' von keuis Ppi- 
pp erlaffenen AmmeftiesAfte Beranlaffung - gegeben. Die 
Dreffe, ein minifterieled Blatt begleitet jenen Mr der Milde 
von Defterreichd Herrfcher mit Bemerfungen, aus denen ber 
Eourtier Francais auf die Abſicht des Königs fchließen wiß, 
bei Gelegenheit der feierlichen Kaufe des Grafen won Paris 
eine unbefchränfte Ammeflie zu erlaffen, Um fo mehr iſt man 
num alfeitig geſpannt, in wie ferne biefe von vielen erſehnte, 
von manchen gefürdstete Maßregel, Platz greifen werde. — 
Die Unterzeichnung der Petition, welche für jeben National: 
gardiften das aftive und paflive Wahlrecht in Auſpruch nimmt, 
madıt ralche Fortſchritte, bereit fleigt die Zahl der -Unter 
ſchriften auf 12,000, und ift noch täglich. im Wachſen. 
Freilich nimmt man ed mitunter mit den Mitteln, ſolche Un. 
terfchriften zu erlangen, nicht fonderlich genau, und ich felbft 
babe von mehreren ſchlichten aber braven Männern bie Aeuße⸗ 


rung gehört, daß fie fi etwas dabei hätten: verbienen Fön: 


nen, wenn fie ihre guten Dienfle dazu hätten hergeben wol, 
len, ihre Kameraden gehörig zu bearbeiten. Jeder Ein ſich⸗ 
tige begreift wohl, wohin «8 führen müßte, wenn durch ein 
ſolche Ausdehnung des Wahlrechts dem Parteigeifle Zhur und Angel 
geöffnet under in unfrer geſetzgebenden Berſammlung, bie opnebiss 
keinen Mangel daran bat, vollends die Oberhand gewinnen wärbr. 
— Die Direktoren der Eifenbahn von hiernach Dieppe haben neu, 
lich won letzterer Stadt aus auf der Fregatte Papin mit bem 
Maire- und mehreren andern Bewohnern diefer Stadt ein: 
Fahrt nach Brighton hinüber gemacht, wo dad Schiff mit 
Kanonenſalven begrüßt wurde. Zu Brighton war man auf 
die Meinung gekommen, es befänden fich Mitglieder der für 
niglichen ‚Familie darauf, und hatte deßhalb ſogleich zwei 
Schaluppen am batfelbe herangeſchickt, um ſich dePfals zu 
erfundigen. Die Direktoren der Eiſenbahn hatten aber, beglei⸗ 
tet von einem Ingenieur der Regierung, biefe Fahrt mur ger 
macht, um felbft zu fchen, wie wiel Zeit ein. Dampffchiff zur 
Urberfahrt von Dieppe nach Brighten brauden würbe, wenn 
einmal bie Eifenbahn von Paris bis: Dieppe vollendet, und 
eine weitere direkte Gommunikation zwifchen Paris und Ton 
don über Dieppe und Brigbten angelmüpft werben folite. Der 


„Papin“ brauchte zur Ueberfahrt 8 Stunden 22 Minuten, 


nach der ‚Erklärung bes Ingenieurs aber fanı man fie mit 
befieren Soiffen in 6 '4 Ctunden zurücklegen. Sonach ifl 
bei dem Eifer, dem bie Direfioren der Eiſenbahn, wie ich ei. 
nen Beweis deffelben bereits im meinem geſtrigen Schreiben 
erwähnte, nicht zu zweifeln, daß man fpäteflens in eimigen 
Jahren eben fo Leiche und fchnel eine Spagierfahrt von bier 
nach London wirb machen können; ald nad irgend einer nahe 
gelegenen framgöflfchen Stadt, wohin noch keine Eiſenbahn 
führt. — Der Moniteur Parifien widerfpricht heute der von 
mehren Journalen mitgetheilten Nacht icht von einer gefährlichen 
Erkrankung bed alten Marſchalls Moncry, Gouverneurs ter 
Juvaliven. Eine Reife feined Arztes zu ihm auf fein Landgur, 
wo der Marſchall feit einiger Zeit ſchon fich befindet, hatte 
biefed irrige @erücht veranlaßt. — General Bugeoub ift hier 


und mit Hru. Mole mehrere Gonferengem gehabt; Es heißt 
num * ea wie er früher beablüchtigt, eine Schrift 
wit Darlegung feines gangen Benehmens in Afrika berausger 
ben. Hr. Mole fol diele Aenderung feines Entſchluſſes veran. 
laßt haben. Der gefirige ‚Tempb machte dazu die, bei 
Gende Bemerkung, der Zube Ben Durant, der alles wiſſe, babe 
einen Sehretär gefunden, ber wiel jagen werde, 

Parifer Börfe vom 17. Sept. 5806t. 109 45. * 
Spät. 80 90. — NRrap. 100 30. — ↄpẽ. Gpan. 204 — 
Daf. 44. — Neue Differed 8. — Belg. Banfaftien 1440. 
— 396. Belg. 74. — Mtien der Banf von Branfreih 2640. 
— &t. Germain» Eifenbahn 745. — Verſailles, rechtes Ufer 
6306. — Linfed Ufer 480. — Havre 930. — Montpellier 
Cette 500. — Drleans 477 50. — Gtraßburg-Bafel 380. 
— Sambre⸗Meuſt 430. 
sParis, 18. Sept. Spk. — Spt 80 80. &pan. —. 
a 3 Spanien - 

ve Bon der fpanifhen Grenze, 13. Sept. Die Nach⸗ 
richten von dem Rüdjug Efparteros über dem Ebro, zu einer 
-Zeit, we man täglich einen Mngriff auf Eſtella erwartete, 
bat hier, wie überall eine um fo größere Genjation erregt, je weni. 
ger man ſich die Urſache eined ſolchen Gchrittes erklären 
Bonnte; jeht erfährt mon, daß derſelde durch einem Befehl der 
Megierung herbeigeführt wurte, woburd ber Dbergeneral 
ſchieunig in die Nähe der Hauptſtadt berufen wurde, wel⸗ 
he von 4000 Mann Karliften unter Merino umd Balmafıda 
bedroht if. Ein anderer Grund feinen die Deimonftrationen 
gu fein, welche die aufgeregten Volksmaſſen in ber legten 
Belt in Madrid gemacht haben. 

Die karliſtiſche „„Duotivienne‘’ will vwiflen, Merino und 
Balmafeba hätten am 10. ihren Einzug in Baladelid gehalten. 
— Dem „Bon Send‘ zufolge hätte dad neue Miniferium 
munter dem Herzoge von Frias im Maffe feine Entlaffung ge: 
neben, weiche von der Königin Regentin angenommen wurde. 
Beide Nachrichten bedürfen ſchon wegen ber Duelle, aus ber‘ 
fie kommen, ber —— 

talien. 

Die Gazzetta di Milano vom 16. Sept. theilt Ber 
richte über die. num dem Po zugewendete Reife JI. MM. des 
KRaiferd und der Kaiferim vom Drfterreich mit. Am 15. Sept. 
mach 10 Uhr Morgene kamen diefelben im beſten Wohlbrfin, 
Den, umgeachtet des Außerfi ſchlechten Wetterö, zu Binasco 
on. Der @riberzog Bicefönig mit feiner Gemahlin, der 
Gouverneur der Rombardei x. waren ſchon zuvor dert ein: 
getroffen. Ihre ff, MM. wurden bort vom ben fönigl. De: 
fegaten von Pavia empfangen, und ſetzten dierauf ihre 
Meife nach Gertofa di Pavia (dem Garihäuferfiofler) fort. 
Hier kamen II. MM. gegen 11 Uhr am, und befuchten bie 
Kirche, ein berühmte Menument, welches viele. Kunſtwerle 
enthält. Der Erzbiſchof führte felba II. MM. tur die 
weiten Räume bieled prächtigen Tempels. Gegen 1 Uhr Nadı« 
mittags erfolgte die Wrfunft IJ. MM. in Pavia, wo bielel- 
ben durch viele Triumphbögen urter dem Zuftrömen einer un 

- ermeßlicken Vollsnenge der Stadt und Gegend ihren Eimug 
hielten. Das erlauchte Paar ſtieg im Palaft Cuſani-Botta 
ab, und wurbe dert von dem Erzherzog · Vieetönig, bem Gou« 
verneur Grafen v. Dartig, dem Feltmarfchall Grafen Radehhki, 
ber GBeifttichfeit, den Civil» und Militärbehörden u. ſ. w: 
empfanaın. Die Muflfhöre fpielten die Vollsbymne: „Balve 
d’Austria Eccelso Figlio.“ Ter Kaifer und bie Kaiferin 
seigten fich auf dem Balcon tem Volfe, befien Jubel Ihren 
Maojeftäten faum erlauben wollte, ſich zurüczuzieben. Nach 
Tiſche befuchte der Kaifer das Liniverfihtsgebäude und die 
Raiferin dad Waiſenhaus. Eine allgemeine Illumingatiou 
endigte die Feier des Tage.’ 


‚it Mapa 10. Sept. (Werfpätet.) Den 1. d. wurde 
ber junge Prinz vom Trani zum erfienmal in bie Kirche ges 
tragen. Bon dem Föniglichen Luflfchloffe zu Gapodimonte bie 
nah dem Dom, waren bie Straßen und Plähe, durch welde 
ber feierliche Bug ſich bewegte, mit, glängeriden Equipagen 
und mit vielen Tauſenden aller Woiksllaffen bebedt. In den 
engern Gaſſen warem feibene Deden von einer HDäuferreibe 
jur andern gelpannt, von den Balfond flogen Blumenkränge 
'auf den Bagen und die Umgebungen des Prinzen. In der 
er zbiſchoͤſlichen Kirche empfing der Gardinal:Erpbifhof an der 
ES pige des Glerus das königliche Kind und volljog an dem: 
ſelden die gebräudliden Geremonien, die beinahe zwei Stun, 
den dauerten. Wo möglih noch aröfer war ver Zuſammen⸗ 
drang bed Volkes dem folgenden Tag, an dem bie Königin 
sum erflenmal den Dom befuchte, um bafelbft oͤffentlich dem 
Lenker ter Dinge für ihre glüdliche Niederfunft zu banken. 
I M. ſcheint bei diefer Gelegenheit binfichtlich ihrer Befund. 
beit eber gewonnen zu haben, man fand fie allgemein noch 
reijenber und anmuthiger als vorher. Auch der junge Prinz 
befindet ſich ſehr wohl und foll bereits bald laufen können!! 
— In den legten Tagen hat ſich bier das Gerücht verbreis 
tet, die meugelrönte Königin von England werde Neapel 
in Bälde mit ihrer Gegenwart bechren. 


- 


Schweden. 

Stodbolm, 11. Sept. Die geſtrige Staatdtidning ent 
hält folgenden Artifel: „Sowohl am Freitag Nachmittag als Sonn- 
abend mittag wurde von dem Dber: Stutthalteramte ein Verhör 
über den veramtworttichen Herausgeber der Zeitung det andra Stod: 
bolmsblodet, Kaubidaten der Philofopbie, Guſtav Thomee, gehalten 
welder von dem Artilleriften Asfer Denurciirt worden, daß er über die 
dehe Per ſon Er. Majeſtat des Königs Mräflicde Reden fallen laffen und 
ihn, Asker, jur Jufuborbination aufgefordert habe. Bei dem in An— 
weſenheit Des piowiforifben Tufijkanzlers , Reviflons-Gehretair Martin 
abgehaltenen Berhör gab Thomee das Angegebene in allen Stüden zu, 
worauf das Der: teramı, auf Grund des Pönigl. Reſtripies 
vom 25. Sept. 1777 beihloß, daß bie Pıotokolle über die Sache, fo: 
bald de ins Keine geſchrieben worden, Sr. Majeftät einzureichen feien, 
um Er. Majefät gnädige Vorhrift zu erhalten, wie in der Sache weis 
ter verfahren werden jolle: immifden wurde Thomee für verpflichtet 
eılärt, ſogleich in Verhaft zu treten umd zw verbleiben, bis das BWei- 
tere über ihu verordnet wird.“ 

Polen. 

Barfhau, 14. Sept. Am Denfiag wurden dier drei am bie: 
fem Tage, dem 11. Sept. jufammcentreffende Feſte, der Namenstag Er. 
Paiferl. Hoheit des Großfürften Thronfoigers, der —— — 
taiſerl. Hoheit der Sreßfürſtin Olga und das St. Alexander Nemsti: 
Didens: Het, feierlich begangen. In der heiligen Areukfirche und im 
der Griechiſchen Kırde auf Der Alesanders-Eitadelle war feitliher Got 
tesdienf. Der Militär: Beuverneur von Warſchau, Generaladintant 
Schyrof, nahm in Abmefenheit des Fürſten Statthalters die Glüdwün- 
ide der Behörden und amgefebenen Militär» und Civil» Perfonen im 
Brühlihen Palaſte entgegen und gaben der Citadelle ein Grübfüd, bei 
melden von der Regimentsmuft und ben Sirenfängern mehrere Mu— 
Affüde vorgetragen wurden, Abends war die Stadt illuminirt, und 
um großen Theater fand freies Echaufpiel Matt, welches eine von Dimmf: 
zweit gedichtete und von Aurpınddi fomponirte Aantate beihloß. Der 
wirflihe Geheime Kath, Gürk Gagarin, iſt mit feiner Ramilie von 
Yarıs bier eingetroffen. ei j (dr. Stj.ı 

Türken 


Konfantimepef, 28, Ag. Nachrichten aus Bagdad zufolge 
it die Kriegserflarung Englands gegen den Shah von Per: 
fien bereits erfolgt. Mnmittelbar mach diefer Erklärung festen Ad die 
engliſchen Truppen, am die ſich jahlreihe Schaaren Hnjufriedener ans 
ſchlofen, von Buſhire (Nbwichehr) gegen Schiras in Bewegung. Cinige 
nicht unbereutende Gefechte, worin die per ſchen Truppen fofort jerfiremt 
murden, fonnten den Mari der Englander nicht aufhalten. Man if 
bier jehr auf die nachſten Nachrichten von der perſiſchen Gränze gefpannt, 
boft aber allgemein, daß der Schah nachgeben, und eine der Politik 
und den Intereffen Englants zufagendere Bahn einſchlagen werde. Jndeß 
it nicht zu läugnen, daß, nun einmal der Wurf geſchehen, die Ange: 
legenheiten Perſtens bald ein weit trüberes Anſehen gewinnen können, 
als es bei ter Throubeſteigung Des jegt regierenden Schahs im Jahre 
1835 der Fall war. — Admiral Roufſin hatte vorgeſtern eine jweiflün: 
diae Eonfereny mit Ehosrew Parka, dem Präftenten des oberfien 
Sıaatsratht. Man glaubt, daß er Gegenfland diefer fangen Eonferenz 
ber legtabgeihlofiene Handelvertrag geweien fei. Der alte Ehodrew 
ſcheint mit den Grundjägen des erwähnten Bertrags durchaus nicht 
einverflanden zu fein. (Allg. Zta.ı 
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Rene Schriften. 


Vierte, 2., die Fabrikation des Papieres aus Stroh und vielen ans 
deren Subfangen im Großen nad) ahlreichen Derfuchen befchrichen 
und mit 160 Wuſtern don verſchiedenen Papierforten bewieſen, nebſt 
einer Beſchreibung der neueſten Erfindungen in der Papierfabrikation, 
für Fabtifanten und ale Freunde der Korsfchritte in Euiem und 
Sudaftie. gar. 8. Edin. geh. 7 fl. ı@ fr. 


Johl ſon, I., bebräifche Sprachlehre für Schulen. ar. 8. Drintpant .-_ 


NäÄß, Dr. und Dr. Weiß, Predigtentwürfe ‚über die x Sun 
mente. ar. 8. Frankfurt a / M. geb. 6 fr. 
Kempis, Thomae a, opera selecta, Tom, L. Editlo — ger 
farti ad Moenum ı fl. 1% kr. 
Militärs Almanach, allgemeiner, für. Offiziere. und gRilitärperfenen 
der deuiſchen und auswärtigen Staaten. 8.: Blogau. a 


nglis-, HD, Wanderungen in den Rapfen des Bi Quirote. 
3 Nach ————— 8. Leipg. geh bag 2 fl a2 fr. 


Erajfomsfi, 
ſchen von $. Minrberg. 8. Glogau. geb... fr. 


Bildner, 3, der Beweis durd ins und. ausländische — = 


brits⸗, Apoıbefer:) und Handivertsbücher vor‘ a Ciwil⸗ 


vorge erläutert. gr. 8, Wien. geb. 2 f, 21 fr. 


Kraufe, 8. &. Dr, Darftellung und Babrifation des Zutkers aus 
Runtelrüben, in ihrem geſammten Umfange. are verb. Aufl. Mit 
4 KRupfertafeln. gr. 8. Wien. geh. 2 fl. a2 Pr. 

Bildner, J., das öfterreichifche Fabrilenrecht mit einem Anhange 
über das Recht der Wafferleitungen zum Mafcinenbetricbe ſowohl 
als zu anderen Zweden. gr. 8 Wien. geb. a fl. a hr. 


Härtl, Th. R. über die verſchiedenen Atten der Anrechnung im den 
Bigtipeil na dem k. k. öftereichiichem allgemeinen bürgerlichen 
ejegbuche, Ueber Die Berechnung 

Erben. gr. 8, Wien, geb. 2 fl. 42 fr. 


€ Bil J. der öferreichiiche Geſchichte ſorſcher. 2 Bände. er u 

T 

— 2: de fa, üser die Wohlbeleibtheit oder Fetslcibigkeis und 

die ſicheten Mittel, fie ju verdüten und zu heilen, Nach dem De 
zöflichen bearbeitet ven Dr. R. 8. Eaffel. geb. 


Delaereis, Dr, Handbuch für die an Hämorrhoiden — 
oder Betrach tungen und praktiſche Beobachtungen über die Narur, 
die Uriachen, die Zeichen und die Behandlung aller Zufälle, denen 
fie ausgejegı find, Mittel, fi vor diefen zu ſchühen und fie beikdn- 
Big zu lindern; Yingabe ber Lebensart, die ihnen zuträglich iſt. Nach 
der achten ichr vermehren Originalausgabe aus dem Bransöffgen 
bearbeitet. 8. Eaffel. geb. 1 fl. 12 tr. 

Schaeider, £., der böje Blid, oder: die Dueifje in dem Jah— 
ven 1538, 1638, 1738 und 1838. Hiftoriiher Roman in vier Ab: 
theilungen. Erſte Abtheilung: Berlin vor 300 Jahren. 8. Berlin, 

geh. 2 fl. a2 tr. 

3iller, ©. Eh., turjgefaßte jedoch möglichft gründlicher Unterricht 
über die Geburtehüite der größeren een ———— 
Be Auflage: 8. Schleuſiugen. geh. 8 fr. 

Magel, ©., deurfches Leſebuch für Engländer, weiche die ** 
Errade ſtudiren, emibalıend cinen vollfandigen Curfus deurider 
Lehr» und Mebeifegungsübungen nebſt einer Sammlung gebalivoker 
profaufher Auszüge und Gedichte aus dem deutschen — 8 
Hannover. ach. 1 fl, 48 fr. 

Rothe, U, der fandwintb, wie er fein ſollte, oder Franz Nomel, der 
mwohlbrratbene Bauer. Kin Bolksbuch. gr. 8. Glogau. geh, 54 fr. 


&imen, ®., radicale Heilung der Brüche oder Abhandlung über die 
Brüde und Dorfalle, nebft Angabe eines neuen unfehlbaten Mittels, 


er -Erbibeile unter Teſamente⸗ 


M;, Nationalfagen der‘ Kolaten. Nach —3 Ira 


m rise, A. €, 


wodurch Re radifal geheilt und alfo' alle Kandascn umü 
werden. Nach dem Frauj. 2te Aufl. 8. Caſſ 2 * 

Bahsmann, €. von, Lilien. Taſchenbuch —e— 
zaͤhlungen für 1839, 8, Leipgigii geh. ı2 fr. 

u edlen für die Jugend, 14 Bändchen. a gan 

Fehden⸗Gallerie oder Darfellungen des —*— 
und Wirkene großer und berühmter Männer‘ verfchiedentt Möller 
und Zeiten. Dem höheren Jugendalter gewidmet. Mit Aupfetn. 
8. Keipgig. geb. af.oh 

J. dert © i ö d deut 

ie — es —* 

—— nebſt einer Sammiung der im —— hm. ur gu 


bräuchlichen Rebensärten und der am: häufigfen vor 
licısmen und ‚Germanismer, ferner-eine Auswahl — 
und ſprichwoͤttlichen Redensarten ur A— d Ternend 
der franzöflichen Sprache , und insbifondere zum Schul 1... ae 
-- Berlin. .- 
Reinhold, ©., bie neueſte 3* nehſt der — * 
cut 


taliſchen. Mit Namentweifer. ber ungen und einen A 


die Farbenfprache und das Srräußebinden — Ein a 
buch für Kiebende, are ‚Afde. ri coloririen er 3 
tungsuoller er 8. Leipiig« ge «fr. 


fichtenberg, —2* ., nenelleh Ma ber Conditorei ober 3 
liche und fab:i e Anleitung jur WVerfertigung aller Urten’ Zprten, 
Eonfiruren, Sefrernem, Ercmes), Brlech, Ertracten; falten * 
men Getränten, Cenſerven, Slafuren,; feener um Einuacden der 
Fruͤchte u. f. w. Kür Eonditoreien und — * rer 
bang zu jedem Kochbuche. 2te Ausgabe, s. Zeirpjig. neh. 


Rotter, 9. J., geiſtreiche Andachtsdbimgen eines katholiſchen gehe 
fien, in auserleienen geiftfihen Geberen jum katholiſchen meer 


nedft. befonderen Auda auf · d n J— es 
ei anderen rer ke fe rd Ben ae 


Reinhotd, ©, volkändiges Melodienbuch oder vollſtdudie Cam 
lung der Pal au dem befaunten- umd beliebten dentſchen Lie 
dern und Boltsgefängen, Ju die. beſten und fingbarfienTonaricn 
gebracht 8. Leipjig. geh. ‚ar. 

Wegweiſer durch die oblingegender von Main; bis Cdlh. Ausgabe 
mit 10 Stahlſtichen und 1 Karte, 16, Gturtnart, ach. af autr 


Dölt, 3. €b., Lehrbuch = englifchen a nach Hamiltonſchen 
Grund ügen, mie eımer Samm lung von üden Der enger 
Literatur und einem dazu gebörigen Boten ac ur gi, 8 


Mannheim. geh. 

Rofbirt, R. F., Geihichte und Syſtem des deurfchen re 
ır Theil. Allgemeine Rechte geſchichte. gr. 8, Stuitsat 78 Pin 

Georgüi, £., alte Geographie, beleuchtet durch Seſchichte, Bitten, 
Sagen der Bölker und mis vergleichenden Beziebungen auf bie neu 
ere Länder und Borkeıkunde, Zur Belehrung und Unterhaftung für 
höhere Lehranſtalien. Med einem Anhange, enthaltend ' die "ss 
-genpbie des Prolemäus in Demeiwer Ucberjepung. - Ae re 
Afın. Afrika. gr. Sıutigarı. geb. 

Lefrant, M., der Humotiſt. Eine ** des Echinfien und Fr 
fien aus den” betannrenen bumorifliichen Schriften der Deutſchen 
und Britren. Nebſt Ichensgefhighllichen Mmtifen der Berfafler 
Berlin. geh. 1a at. 

Sand, G., KeijerNRovellen au dem gramiöfiden: — dun 
Voyageur“‘ von €. Wike, 2 Theile. 8, Berlin. geh. Sn. 96 ir. 

Reinparde, $., Zeräreuungen. Eine Sammlung Lumen nn. 
gen und Novellen. 1er Theil. 8. Berlin. geb. 

Lomnis, €. B. A., der Zabnarjt ald Hausfreund, oder —— 


zur Erhaitung der Zähne umd zur Verhütung und Heilung Der 
Krankheiten derfelben. Für den Michrarzt dargefielie. it einer 
Vorrede des Herrn Dr. Anoreffe. 8. Berlih. 36 Fr. 


Bamberg. 


Redacteur Dr. Haller, Druck 
ertistischen 
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Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerhöchſten Privilegien. 


7 — Montag, 24 September 1838. 


Expedition zu Bam selbst 
ganzjährig: 10 fl. bei den k. b, 
ostbehörden aber im I. : 


104. Tkr,, im1l. 114. 7 kr., im 
k.b. 
51,4 kr.,im 11.5 1.34 kr., im III. 
6.4 kr., im IV. 6 fl, 34 hr. 





Gefcichtöfalender: 24. September 1795. Treffen bei Handichusbeim. 


De at ſche Bu 


nde oſtaaten 
— Preuße 


— 





Auf den Fränkischen Merkur, welcher täglich ineinem 
Beiblatt: Euterpe, Blätter für Geselligkeit, Literatur und 


: — Bayern. (Brief aus Münden, — Det 
uover. n. (Briefe aus Berlin und aadebutg.) — Defterreich. 
Brief aus Bafcı.) — England. (Kurfe.) — Italiem, (Brief aus Rem.) — Augsburg und Aranff.» Kurfe. — Antändiaungen. 


Benachrichtigung. 





bum Baden. — Sächfifche 


zogt 
ch. — Frele Städte. (Drief ans Aran 


u 0 Sciecin. 


Bogen undöfter mit ausserordentlichen Beilagen, dann auf dessen 
abon- 


st, welche wöchentlich zweimal erscheint, kann auch vi 


wirt werden, Der Preis für alle diese Blätter zusammen bleibt der bisherige, nämlich: bei der Zeitungsexpedition zu Bam erg, 


rig 10 fl., haibjährig 5 fl., rierteljährig 2 fl. 30. kr. Der Tröger 
re gi a elbjährig 5 fl. 4 kr., wierteljäh 
. 
r., 


Postbehörden im 1. Rayon ganzjährig 10 A. 7 kr., A 
7 kr., halbjährig 5 fl. 34 kr., viertel 2 4. 47 kr.; im Ill. 
2 kr.; im IV. kayon ganzjährig 13 1.7 kr., Aalbjährig 6 fl. 34 
den Fränkischen Merkur bezogen werden, jedoch mur heibjährig. 

= 8. 30 kr., ganzjährig 5 fl.; bei dem k. b. Postamte zu Ba 
38 kr.: im III. Rayon halbjährig 2 fl. 43 kr.; im IV. Rayon 


dessen Beiblätter — ganz-, halb- wnd vierteljährig — übernimmt j 


bandlung 


ho ist wie bisher viertellährig 71/2 kr. Bei den k. bayer. 
rig 2 fi. 32 kr.; im 1I. Rayon ganzjährig : 11, 
ganzjährig 12 4. 7 kr., halbjährig 6 fi. 4 kr, vierteljährig 3 fl 
vierteljährig 3 fl. 17 kr. ie Euterpe kann auch allein, ohne 


Der Prünumerationspreis derselben ist hier bei der Expedition hulbjähri, 
im I. Rayon halbjährig 2 f. 32 kr.; im II, Rayon halbjährig 2 8 
r 


2.50 kr. — Bestellungen auf dem Fränkischen Merkur und 
löbliche Postbehörde, auf die Euterpe auch jede solide Buch- 


in Deutschland und der Schweiz, für welche sie das Hierarisch-artistische Institut dahier expedirt. Vollständige Exemplare 


hiervon für das Il. und JII. Quartal 1838 körmen noch einige abgegeben werden. Bestellungen sind gefälligst baldigst zu machen, 


; Bamberg, 14. September 1838. 


Deutfche Bundesstaaten. 

Bayern. — ** Münden, 21. Sepibt. Seſtern Mits 
tag machte dad ganze, wirflich brillante Dffigiercorps ber 
biefigen Landwehr dem Herrn Herzog Mas in Bayern bie Auf 
wartung, wobei Kerr Dbrid Spindler eine berjliche An 
gebe hielt, Um halb 1 Mbr reiften II. MM. nach Derchtesgoden 
über — ab. —— hauen wir Gewitter mit 
jedoch nicht lang da egen. RE 

Paffau, 15. Sept. Der vormalige Profefior aud nad 
molige erfte Bürgermeißter zu Würzburg, Dr. W. J. Bebr, 
iM zwar noch immer im Haft auf ber im unferer Nähe liegem 
den Feſtung Oberhaus; feit kurzem aber if ihm durch die 
Guade Srant. Maj. geſtattet, bei Tag, umter Begleitung eis 
ner Militärorbonnenz, ſich mach feinem Belieben in dem gan—⸗ 
gen Umfange der Stadt Paflau zu bewegen und aufjuhalten, 

(Ag. 319.) 

Zu Neu-Ulm wurde am 17. Sept. bie Rivellirung ‚der 
Straße mad Augsburg bei der Donaubrüde Behufs einer 
amyulegenden Eifenbahn ‚begonnen. j 

Großher zogthum Baden. — Das „Mannheimer Jour⸗ 
nal’ erflärt Ye vom „Deutfchen Courier” zuerſt mitgetbeilte, 
und auch in unfer Blatt übergegangene Nachricht von ber 
Verhaftung des Buchdruckers Karl Heufer am 10. d. durch 
großberzogl. beff. Gensd’armen auf der Kirhmweihe zu Lam⸗ 
pertbeim (im Großherzogthum Neffen) und befien Abführung 
nach Darmſtadt für grundioß, 

Sachſiſche Herzogtbümer. — Hildburgbaufen, 18. 
Sept. Der GEhef des bibliegraphifchen Inſtituts, Hr. 9. 
Meyer, macht befannt, daß, nachdem ihm von Hannover und 
Kurheſſen die nachgefuchten Conceſſionen micht, bewilligt wor: 
den feien, die Ausführung der hanſeatiſch ſüddeutſchen 
Gentral»Eifenbahn ummöglicd geworden ifl, und bie 
Rüderfkattung des Unzahlumgsprocents reſp. bie 
Diedereinlöfung der Actienpromeifen am 15.Ron. 
1838 eben daſelbſt, wo bie Einzahlung gefchehen erfolgen 
fol. 


tt 


Erpedition des Fränkischen Merkur. 


Hannover. — Die Eutſcheidung bes Bundestags in der Hannes 
verſchen Angelegenheit unterliegtmum feinem Zweifel mehr. Man liefk 
in der „Dannöverfchen Zeitung‘ ſelbſt, darüber folgenden Artikel 
aus Branffurt, vom 17. Sept.: „Die hohe Deutſche Bundes⸗ 
verfammlung bat auf bie bei berfelben ringereichte Vorſtel⸗ 
fung und Bitte ded Magiſtrats umb ber Witerleute der Stadt 
Dinabrüd, das Berfaffungs-Örundgefeg des Königreichs 
nover vom Jahre 1833 betreffend, am 6. d. M. befchloffen: 
„Dem Magiſtrate und ben Alterleuten der Stade Ddna 
brüd iſt durch ihren Bevollmächtigten, Dr. Heſſenberg hier 
ſelbſt, zu bedeuten, daß bie Bundesverfammiung in bem vor: 
liegenden Falle ihre Legitimation zur Beichwerbeführung im 
den Befimmungen ber deutſchen Bundes, Acte nicht begrün⸗ 
ber finde.” Ein gleichlautender Beſchluß if von der Bums 
beöverfammlung an bemfelben Tage auf ähnliche Vorſtellun— 
gen einiger Osnabrücker Landgemeinden, fo wie des Mas 
gikraıd, der Bürgervorfleher und der Wahlmänner der Stabt 
Hilbedheim , gefaßt worden. 

Preußen. — ** Berlin, 15. Sept. Die vom Rai: 
fer Ferdinand in Mailand erlaffene unbebingte Am— 
neftie iſt hier ber Gegenitand der allgemeinen Bewunderung. 
„Bas fagen Sie zum Kaifer von Deſterreich?“ hört man von 
allen Seiten mit Begeifterung ausrufen. Schon ber herzliche 
Gruß, ben er won dem rhätifchen Alpen feinen braven Xiros 
lern zurüdfendete, deutete bereitd an, daß er mur den Ein⸗ 
gebungen feined fanften Gemüths und feines guten Herzens 
u folgen entf&loffen fei. Mögen auf biefe Weife alle Miß, 
änge der meueften Zeit, die mehr eine Folge unferer hiſtori⸗ 
fhen Entwidelung, als überlegter Bosheit find, zur Beförs 
derung des allgemeinen Gluͤkes ausgeglichen werben. Mögen 
die geiftigen und materiellen Glemente, woran Deutfchland 
niemald Mangel gehabt hat, fich mehr und mehr konſolidiren, 
um und einem glüdlichen und wahrhaft nationalen Leben entge ⸗ 
gen zu führen. Wenn eine gewichtige Stimme vom ber Dos 
nau, wie man bier glaubt, nicht trägt, fo wäre man auch 
dafelbt won der Nothwendigkeit tiefer und freier wiflenfchaft. 
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licher Forſchungen, die in Deutſchland won jeher geehrt wur, 
ken, lebhaft burchbrungen. Iſt hierin erft eine Annahung 
und Ausgleichung getroffen, fo wirb aud eine Gleichſtellung 
der finatiziellen Intereffen mit’ dem deutichen Zollverein erfolr 
gen Tonnen. Umfchlingt erfi ein Eräftiges geiftiged und mates. 
rielled Band alle deutfchen Völker, dann können wir aud 
mit Ruhe der Zukunft, was fe in ihrem Schooſe verbergen 
möge, eutgegenfehen. 
+ Berlin, 16. Sept. Viel Auffehen erregt bier die 
Sache ded Geheimrath Bahllampf, der in Folge bed ber 
laͤumderiſchen Treibens in der Allgemeinen Augsburger Zeitung 
bekanntlich feine Entlaffung aus dem meiningifchen Staats⸗ 
dienft genommen hat. Die Allgemeine Zeitung hat als Bers 
faſſer und Ginfender des Urtikels den Vicepraͤſidenten der 
Megierung in Münfter, Herrn du Bignau genannt, und Herr 
Vahlkampf denfelben beim Gtaatsminifterium verklagt. Hr. 
du Bignan protefiirt num öffentlich gegen dieſe Befchwibigung 
und bᷣchauptet, daß fein Name fchmählich gemißbraucht wäre, 
was bei dem ehrenwerthen Charakter dieſes Staatöbeamten 
um fo mehr den »ollften Glauben verdient. ine firenge 
Unterfuchung wirb wahrſcheinlich die Fäden einer niedrigen 
Jutrigue aufdeden, Hr. Vahlkampf aber wahrfheinlid von 
Neuen eine Stellung im preußiſchen Staatöbienft emipfangen. 
Su der That wäre dies bie befte MWiderlegung ber hämiſchen 
Verlaͤumdung und bie ehrenvollſte Rechtfertigung, welde ber 
Staat dem Grmißhandelten geben fönnte. — Das unagb⸗ 
laͤſſige Beftreben der Regierung, welches fich auf Ver volllommnung 
und Verbreitung des Utterrichted wendet, hat in der letzten 
Belt auch beſonders die Landſchulen zu verbeffern getrachiet, 
und durch eime fee Beſoldung nicht allein vie oft fehr 
betruͤbte Tage der Dürftigen Tehrer zu heben gefucht, ſondern 
darin auch. das Mittel gefunden, den Unterricht felbft allge, 
meiner zu machen. — Der Umftard, daß jeber Einwohner 
gar Erhaltung bed Schullehrers beitragen muß, das Schulgeld 
aber eitweber ganz aufgehoben ober fehr erniedrigt ift, bringt 
bie Eltern weit eher zu dem Entfchluß, ihre Kinder der 
Schule, zu der fie beitragen müffen, nicht zu emtziehen, Man 
hat Sommer und Winterfhulen errichtet, und die Prediger 
und Borficher Haben firmge Weifung erhalten, allen ihren 
Einfluß anzuwenden, einen regelmäßigen Schulbeſuch zu er 
zielen und ben Unterricht, fo viel ed geht, auszudehnen. Die 
Refultate find daher fehr erfreulich, und Die feRe Beſoldung 
ber Lehrer wird bald überall eingeführt fein. Zu der ſchlech⸗ 
ten Ernte in Preußen und Pofen gefellen ſich leider Krankı 
heiten des Viehs, namenrlich die Maulfäule, unter dem Rind» 
vieh, melde ganze Kreife verherrt. Diefelbe ift zwar gewöhns 
lich micht tödtlich, allein fie entzieht allen Ertrag der Bichzucht, 
da die Mil micht gebraucht werben kann, Biele Menfchen, 
welche bie dringenden Warnungen nicht brachteten, und bie 
Milch der kranken Thiere genoflen, Teiden nun. dafür am ganz 
gleicher Krankheit, einem hoͤchſt fchmerzhaften Ausſchlag 
bed Mundes und der Zunge, bei welchem fie ſaſt dem Hun⸗ 
gertode auögefett find. Ein anderes Uebel ift die Krankheit der 
Ganſe, -die zu ganzen Gchaaren fterben. Diele Ralamitäten 
Mind wicht umbebeutend bei Provinzen, wo, wie z. B. in Pos 
mern, bie Zucht dieſes Thiered eine Duelle des Wohlſtandes 
iſt, und viele Taufende jährlich gefchlachtet und verzehrt wer. 
den. — Man fürchtet für Preußen einen drüdenden Mangel 
umd fliftet Vereine zur Abhlife der Noth. Lebhafe ift dagegen 
ber Holjhandel, und ganze Fiotten fchwimmen durch den Brom: 
Herger Kamal, die Warthe hinunter nach Stettin, deſſen Stab+ 
hotzhamdel nad; Frankreich fich bedeutend gehoben hat. 
ö Magdeburg, 16. Sept, Unfere Stadt war in ber 
vergangen" oche mit den fhönften Feſtkleibdern geſchmückt. 


Alles athmete Luft und Fröhlichkeit und man erinnert ſich ſeit 
longer Zeit Eeiner fo angenehmen Tage. Die Unwefenheit 
der Mönarden, vieler fürſtlicher Perfonen und einer Menge 
fremder Offiziere, verliehen dem bewegten Leben ein feſtü— 
ches Anſehen, das überall fowohl in der Stabt ale in dem 
Lager wahrzunehmen war. Unfere Stadt, ift derjenige Ott 
in der ganzen preußifhen Monardie, der feit bem äflgemei, 
nen Weltfrieden am meilten an Bevölferung und an Wohl: 
land zugenommen hat. Fügt man zu unferer jegigen Bevöl: 
ferung von 50,000 Seelen, bie hierher kommandirten zahl. 
reihen Zruppen und bie Bevölkerung der Umgegend, bie ſich 
nad ber Stadt drängte, hinzu und nimmt der Wahrheit ge: 
mäß noch an, daß an Arbeiten beinahe Niemand dachte, viel: 
mehr jeber ind Freie oder auf die Straße ging, ſo faun-man 
ſich ungefähr ein Bild des bewegten Lebens machen. Dreis 
mal wurde die Stadt auf dad Schönfte erleuchter, und bie 
zahlreichen Transparente; weiche bie große Anhänglichteit an 
die hertſchende Dynaftie ausorüdten, trugem vorzüglich dazu 
bei, die frohe und muntere Laune der Menge noch mehr zu 
erhöhen. In biefem Meere der Erkeuchtung trat dem Be. 
f bauer das dunkle Haus eines Humoriſten überrafchend ent: 
gegen, ber nur die Worte erleuchtet hatte; 
Ein treued Herz für's Vaterland 
Sf beffer ald viel Licht verbrannt. 

Deſterreich. — Frhr, von Sina fol nun nach einem 
Schreiben aus Wien vom 18. Sept. (im Närnb. Sorrefs) 
die Conceffion zum Bau einer Eiſenbahn vor Preßburg nach 
Dfen erhalten haben. Bugleih wäre Frhru. v. Rothſchild 
die Erlaubniß 'erfheilf worden, don ber Käiler Fin 
dinauds:Nordbahn ab eihe.Flügelbahn nah Preßbutg dm lin: 
fen Ufer ver Donau aizulegen. Auſſer Gründen der Billig. 
feit fol eine früher Höheren Orts dem Frhrn. v. Rothſchild gege: 
bene Zufage, diefe fhr die Nordbahn günftige, fie mit Ungarn 
in Berdindung ſetzende Entfcheitung herbeigeführt haben. 

(Allg. 319.) 

Peſth, 14. Sept. Die Berhandlungen wegen dr 
Rabilen Brücke jind geftern Abende zum befinitir 
ven Schluffe gelommen. Die Reichstagsdeputation hu 
die Ausführung diefed großartigen Werles, nach Tangen Dil: 
berationen, dem Baron Sina übertrageh, der fle gang auf 
feine Kofien herſtellt, wefür ihm ober ber Durch ihn zu bes 
grüntenden Actiengeſellſchaft“) die Einnahme der Brüde (der 
fanntlih muß nad dem neuen Meichdragsgefeß Jedermann, 
ohne Unterſchied des Standes, den Zoll auf der neuen Brüde 
entrichten) auf fieben und neungig Jahre bewilligt wurde. 
Nach Ablauf dieſer Zeit wird die Brüde Eigenthum der Ru 
tion, und die Pafjage für Jedermann unentgeldlich. Der ber 
rübmte englifche Architeft Glarke, der gegenwärtig hier anwe⸗ 
fend it, übernimmt dig technifche Ausführung des Gaues. Es 
wird eine Keitenbrüde, wohl die merkwürdige der Belt, wit 
zwei Pfeilern und drei Bögen werden. — Hr, Clarke verſpricht 
binnen längftend vier Jahren damit zu Stande zu fommen. (Allg. 3.) 

Am 15. Nachmittags brach in einem Haufe bei ben Bau 
holzhaͤndlern Feuer aus, das in wenigen Stunden 18 Häuftr 
und einen ungehruern Vorrath von Bauholz und Brettern ver⸗ 
zehrte. Man fchlägt den Schade auf eine Million Hl. Wimmer 
Währung an; doch find viele der abgebrannten Käufer umb 
auch eim Theil des Wauholzes verfichert. 

Greie Städte. — A Franffurt, 19. Sept. Die Grlt 
verhältniffe unfered Plaged haben im jüngſter Zeit einen Gba: 
rakter angenommen, der ängftliche Beſorguiſſe einzuflößen an 
fängt. Der Wechfel»Discento nemlich, der in gewöhnlichen 


*) Dem Bernehmen nad muß Sina 1000 Gtüf Actien dem Landi 
überlaffen. Anm. d. Allg. Ztg- 


| 


Zeiten kaum 3 pCt. zw überfleigen pflegt, iſt auf 5 Precent 
a bie Höhe gegangen und bei Depoi-Öefhhäften if mur mit 
Mühe Geld zu 6 bis 65 Progent zu haben. Dazu fommt, 
ba die Kapitaliſten nur fogemamnte gute Papiere, d. 1. 
Staatseffehten, die feinen großen Kurs ⸗Schwankungen unier 
worfen find, als ilnterpfänder annehmen, hiervon ſich aber 
ſchon eim bedeutender Theil ald Depot in ihren Händen bes 
findet. — Underer Seits iſt miche in Abrede zu fielen, bap 
feiner Zeit auch Branffunt von der Geuce der induſtriellen 
Actien · Monomanie teines weges verſchont blieb, indem ſich 
Die: Opelulanten für mehrere Millionen bei einheimiſchen 

auswärtigen Unternehmungen von Eiſenbahnen u. dgl. 
betheiligten. Zum Behufe der im Folge davon zu leitenden 
KentenZahlungen find anfehnlidhe Summen ind Ausland ge: 
floffen, für Die, wegen des Weichens, das in der Zwilchen- 
zeit die Attienkurſe erfuhren, fein hinreichender momineller 
Gegenwert den Gubfcribenten verblieben if. Wollen fie aber 
die ringegahlten Summen nicht gan; verloren geben, fo find 
fie genötbigt, auch bie mweitern Zahlungs. Termine einzuhal- 
tem, was bemn, unter vorerwähäten Berhältmiffen, mir ſtets 
fidy erneuernden Aufopferungen verknüpft ifl. Bei fo bewand⸗ 
sen Umjtänden hat die jüngfte Krifie der Parifer Börfe einen 
lebhaften Eindrud auf unfere Handelswelt gemadıt, wid man 
flieht ihrer Entwidlung mit deflo größerer Spannung entgegen, 
als eine fühlbare Rüdwirtung davon auf unfern Gelb» und 
Effektenmarkt faſt umvermeidlich erfcheint. Auſſerdem if zu bes 
fürchten, daß es bei dem fremden Altien-Unternehmungen, bes 
nen Frankfurter Kapitalien zugefloffen And, nicht überall mit 
rechten Dingen zugeht. Es iſt died narientlich mit der Schiffe 
fahrtd : Geſeilſchaft von Borbeaur der Hall, deren Unterneh» 
mer fi eine fo grobe Taͤuſchung erlaubt haben, daß bereite 
ein biefiger Rechtögelehrter beauftragt worden it, nach Paris 
zu gehen, um perfönlic, bie Jatereſſen der Frankfurter Unter» 
zeichner, deren Betheiligung 800,000 Franten berrägt, au 
Drt und Stelle zu vertreten. — Die Ausführung des Zaur 
nus ⸗ Eiſenbahnbaurt if durch die überttichenen Entſchaͤdigungs⸗ 
Forderungen der MWeinbergöbefiger van Hochheim auf eine 
Schwierigfeit geftoßen, die drei oder vier deshalb mit ihnen 
gepflogene Konferenzen bio jege noch mühe zu befeifigen ver⸗ 
wrochten. Abgeſehen dom dem Wnfprüchen, die jene Beflger, 
wegen der ben Weinſtöcken, befonders in der Otüthegeit, durch 
den Rauch der vorüberziehenden fwägen verurfachten 
Macırheile, erheben, bie aber von üfchen Sachver⸗ 
Mändigen für gänjlich unſtatthaft erachtet werden, bringen fie 
den Werth der am die Geſellſchaft abzutretenden Orundftüde 
auf 16,000 fl. per Morgen in Anſchlag. Die Totalſumme 
der mach diefem Anfchlage zu leiftenden Entſchaͤdigungen wür 
be aber fo bedeutend feien, daß, Aufferem Bernebmen nad), 
bie Frage bereits auf bie Bahn gebracht wurbe, ob man nicht 
mit geringeren Koſten feinen Bmwed erreichen würde, wenn 
man auf die befragten Terrain-Erwerbungen verzichtend, ei» 
men Tunnel erbaute, — Nach dem Angaben, bie hier über 
ben Ausgang bes Dresdener MünyKongreffed in Umlauf ind, 
hätte derſelbe das damit beabfchtigte Refultat keineswegs er. 
xcicht. Indeß fol doch im nächſtkommenden Jahre ein zweiter 
Kongreß gehalten werben, was denn wenigſtens zu beweifen 
ſcheint, es fei Die Idee eines definitiven Uebereinfommens feis 
meöwegd aufgegeben, vielmehr durch die diesjährigen Beſpre⸗ 
Hungen der Weg dazu ang-bahnt worden, Es iſt auffallend, 
baß von bem beträchtlicen Summen halber und ganzer Guls 
benftüde, bie, in Gemäßheit der Münchener MünzrKonvens 
tion, von dem refpectiven Regierangen bereits auögeprägt wur 
den, feither noch fo geringe Quantitaͤten ſich im Umlauf ber 
mertli machten. Um bied Phänomen zu erklären, will man 
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behaupten, es fei, bei ber Fabrikation biefer Münzftüde, der 
Schl —*8 nicht hoch genug berechnet, ja größtentheils 
von den Staaten ſelber übernommen worden, fo daß dieſel⸗ 
den galt, oder doch beittaht eben fo viel reined Silber ent⸗ 
balten, tie deren homimelle Merthangabe, ald Zahlungomit⸗ 
tel. Dies fordert aber die kaufmaͤnniſche Speculation zum 
Einfhmeljen auf, um, beſonders bei hoben Wechſelkurfen, 
ſich der daraus gefertigten Planchen und Barten zu Zahlun⸗ 
gen an dad Ausland zu bedienen. — Bei einer geflerm bier, 
der Erbverikeilung wegen, fattgehabten äffentlichen Verkauf⸗ 
ung dom Möbilien Fam auch eine Gemälbefammlung vor, 
für die, im Einzelverfauf, breitaufend und einige hundert 
Gulden gelöft wurden, . 
Sıhwenz. 

& Bafel, 10. Sept. Nicht einer der Gelehrten, weiche 
ber Verſammlung der Schweijer Naturforſcher hier beigemehnt 
haben, wird von und gefchieben fein, obme feine Zufriedens 
beit mit dem Empfaug..und feinen Entſchluß ausgebrüdt zu 
haben, den Genuß des, mganges mit Männern wiederholen 
zit wollen, bie gimäcft ein und baffelbe wiffenfdaftliche 
Streben, ven aber, auch gleiher Sinn für wahre Humani, 
tät, welche Eins höhere Eocialität im ſich fchließe, auf einige 
Tage zufammengeführt hat. Manche biefer Säfte find heut 
noch nad Straßburg gegangen, dorthin auf der Stadt Baſel 
getragen, wenn man dies raſche Dahingfeiten über die Rheins 
finıh nicht eigentlicher ein liegen, Als ein Getragemverden 
nennen, follte. Beide Dampficiffe verfehen, wie ich Ihnen 
ſchon am 8. d. M. im Boraus gemeldet hab:, feit ihrer Mm 
kunft regelmäßig w tlich dreimal den Dienſt zwilden bier 
und Straßburg. Noch fehlt's an Frachtgütern, obfchen wicht 
fo, wie man anfänglich gefürdtet hatte. Dagea’ı drängen 
ſich die Paffagiere zu den Thalfahrten im wahrſten Sinn des 
Wortes, und aud von Straßburg hierher ziehen biefelben bie 
Fahrt auf deu Ganal jeder andern Gelegenheit vor. Ob dies 
auch mach Errichtung ber Eiſenbahn der Fall fein werde, muß 
freilich begweifelt werben. Uber bi die Herren SKöchlin mit 
biefer nur ernfilih anfangen werben, können die fchnellen 
Städte Straßburg und Bafel mod; oft den ungefügigen Rheins 
firosı ab nub auf befahren. Borgeftern hätte die Stadt Straß⸗ 
burg far Schaden gelitten, indem bei dem Landungsplag ger 
rade bei ihrer Ankunft ein anderes Schiff im ſchnellſten Lauf 
firemabwärtd kam und wie abfihtli) auf des von Pferden 
geſchleppte Dawmpfſchiff zuſteu⸗rtt. Eine gefchidte Wendung 
brachte das letztere außer den Bereich des ungehobelten Geg 
ners und die Paſſagiere in Sicherheit. 

‚Großbritennien 

Am 47. Morgens fand zu London im Palace yard bie 
längft angefändigte große radicale Verſamraluug ber arbeiten 
den Klaffe zur Berathung einer fogenannten Bolfscarte umter 
dem Zulaufe einer ungeheueren Bolfsmenge ſtatt. Einen aus⸗ 
gedehnteren Bericht darüber von einem unfrer Londoner Cor⸗ 
reſpondenten müſſen wir wegen Mangels an Raum auf 
morgen verfchieben. 

Londoner Börfe vom 17. Sept. Gonfold 945, aft, 
Rente —, mis Eoup. 19, Diff. 75 8x, Pal. 4 &, portug. 
352 2,3 3223 23. 

 Itraliech 

*Mom, 11. Sept. In Rom und feinen Umgebungen 
babe ich die nämliden Klagen wieder vernommen, wie in 
Neapel und Sizilien, nur in etwad anderen, wo möglich 
noch ftärkeren Zönen, mit dem Unterfchiebe, daß in Neapel 
Givil: und Militärbeamten, Glieder der oberfien und mittle⸗ 
ven Kaffe, fi) vorzüglich vernehmen Laffen, während man 
von bem gemeinen Manne nichts hört, hier hingegen befon- 


ders Leute aus ben unterfien Volkoklaſſen. Wie dort, fo ift 
auch bier das ewige Refrain bie nicht zu erfchwingenden Abs 
gaben, Begünftigung Einzelner und Nichtbeachtung ber Ges 
fammtbeit des Volkes. Was foll man nun von einem Wolke 
denten, dad dem Fremden oft beim erjten Zufammentreffen 
mit ſchrecklichen Berwünfhungen und gemeinen Schimpfreben 
gegen bie Obern, fein wirkliches oder vermeintliche Elend 
ſchildert und zulegt felbfi gefteht, es fei feines beffern Schid⸗ 
ſals werth; man kann baffelbe nur verachten, ficht ſich aber 
gezwungen, wenigſtens die Klugheit zu bewundern, mit der 
die Regierungen, trotz der befannten Stimmung, auf der ein. 
mal eingeſchlagenen Bahn fortzufcpreiten wiflen. 
olenm 

Der Kaiſer Rikolaus hat den ald dramatifher Dichter Befannten 
polnifhen Grafen Fredro, der ſich feither mit Familie in Weimar auf: 
bielt, wieber in ben Befig feiner in Polen noch nicht vergebenen Güter 


fegen laſſen. — Nach Angabe framzöffcher Blätter hat der Kaiſer das 
Urtheil gegen die in der Feſtung Modlin figenten jugendlihen Theil: 


nehmer ber Fürzlic entdeften GSeſellſchaft dahin beſtätigt, daß fie lebend: 
laͤnglich als Gemeine umter die Truppen am Kaukaſus geftedt, die 
unter 15 Jahre alten oder dienftuntauglichen aber in dort * Straf: 
folonien untergebracht werden. In Lithauen und ben übrigen ehemals 
Yolnifhen Provinzen werden Schulen zum Unterricht in ruſſiſchen 
Sprache era, wobin der Adel feine Rinder beiberlei tat fen: 
den muß; die Kloſterſchulen werden unter Aufſicht geftell 


uno 5 — ee regen enden 78 1/2 
— ur fenbahn F V. — ®.; Augss· 
——— Eiſenbahn 993/4 8 vo Nürnberg nördliche 
Reichsgränge —— n F 1/2 P., — G —— —28 1 
%.,—. 8; Eiſenbahn 107 

—— A vom 21. Sept. s Fi Metall, Br. 
®. 1065/8. do. 4 pet. Br. — ®. 1001/4. do. 3 pt. Br — ©. * 
7/8. Bankakt. Br. — ©. 1723. 100 fl. 2. b. Roıbi. Br. — ©. 270. 
VartE. do, 4 pEt. Br. 151172 G. —., soofl. 2.» .— @. 136 1/8. 
Bethm. Obligationen 4 pet. Br. — 5 993/8. do. 41/2 vct *x. 
1015/58 ©. —. (Geldburfe.) Neue Louisd'or 11, 1%, 'or 
9. 54. Wand» Dufaten 5. 36, 20 fir. Gt. 9. 31. ou, dor 16. 3. 
Gold al Marco B3. 319 — — ganze 9, 43 1/2, Preuß. 1 Tbir. 
1. 44 7/8. 5 Frankenthaler 2, 





Anzeigen und Befanntmachungen. 


Befanntmachung. 


(3. c.) Ju Gemäßpeit unferer Güters, Renten: und Dermögens ı Theilungs » Berhandlungen, 
mamenslich aber auf dem Grunde des über unfere Paffiva errichteten Vertrages vom 27. Mal 


1830 veröffentlichen wir drei Brüder 


3) an Getreid 
4“ Schffl. Kern, 
31/2 Megen Bait, . 
3 GSchfl. ı Meg. Gerſten, 


Dietrich 1 1/2 Mg. Erbien, 
Franz Freiherrn Truchſeñ von Wetzhauſen, zu Bettenburg und 1/4 Mg. Linſen, 
Gottharb Bunborf a Me Dis, 
biemit den 4) an Stroh, 
sı 5 Schod langes 
desfelben: — 5, gemifchtes 
„Berpflichten wir uns, daß Feiner allein and ohne der beiden anderen Brüder 6) Gpecereifräte, 
„Minteiligung einen neuen — die Bürer und Menten beiäwerenten Darichasucr- Die auf 5 Feldern befindlichen Crhäpfel, 


„trag contrahiren kaun und darf, und foll dieſes zw ıunferer wechſelſeitigen Sicher 
„beit fowohl, als zur Erhaltung des Erebits auf geeignete Weile durch Juſertion 


„Öffentlich bekannt gemacht werben.‘ 


Nah Inhalt vorkchenden $. verwahren wir ums gegem alle umd jede ——— und 


Verbindlichkeit, 
Betteuburg und Bunborf am 24. Auguſt 1838, 


Dietrich Freibere Truchſeß von Werhanfen zu Wettenburg, 
H. ©. Altenburg. Kammerherr und Oberforſtmeiſtet a. D. 
Sranz Freiherr Truchſeß von Wetzhauſen zu Bunborf, 
Königl. Bayeriſcher Forfmeiker. 

» Gotthard Freiherr Eruchfen von Werhanfen iu Bunborf, 

Kammerberr und Dbriflieutenant. 


(3. 6.) 


= Zur Nachricht. 


Zum Bau des Ludwigfanals 


im Föniglichen Landgerichtsbezirf 


Erlangen, 


zwiſchen Eltersdorf und Steinad, fönnen einige hundert tüch: 


Die auf 2 Feldern ſtehenden Erdfoblraben, 

Daun gelbe Rüben, künftigen 
Dienftag den 23. Sept. 1.3. Wermittags 
im Sterbhaufe ju Unterhaid vom einer Lönigl. 
Laudgerichts · Commiſſion gegen daate Bezahlung 
Öffentlich verſteigert. 

Zugleich werden auch ſaͤmmtliche zw dieler 
Maffe gehörigen Felder und Wieſen auf 6 Jah ⸗ 
re an folide Landwirthe öffentlich verpachtet. 

Vachtluſtigen ſteht es frei, Mmirtiermeile reu 
deu Vachtob jekten Einſicht zu mehmen, ju deren 
Einweiſung die Bormünder 

Georg FZoreph Bänerlein und 
Georg Hohner, beide Bauern von Amer 
haid angewiefen murden. 

Bamberg; am 19. Sept. 1838. 

König. Landgericht Bamberg N. 
Dir. leg. abs. 
Jaͤger, ). Afedor. 


tige Handarbeiter auf längere Zeit Arbeit finden, und haben fidy ded: — — — ——— 


balb an der Bauhütte bei Steinach zu melden. 





Befanntmadhun 


An der Bamberger Schranue den 14. 
Sept. 1838 wurden verfauft: Weizen 25 
Söll. Preis: Lo sr, ish. 


(4. a.) In ber EMAMENS: des —— IL 15 fl. — fr. — Korn 196 Schfl. 1. Preis: 
Bauers Johann Bäuerleim von Unterhaid 2 Ddien, 18 fl. 12 Pr, 13 fl. 2a Pr., M. 12 fl. —* 
merden die dazu gehörigen Mobilien, beſtehend 2 Rübe, — Gerſte 258 Sch. aM. 1. Pr. Hf-1 

1) in Haus und Baumannsfahrniffen, Schreis 2 Stiere, kr., U. o fl. s tr.,U. s fi. ıs fr. — Hader 
ner» und Büttnergerdthe, Wäfche, Kleis 3 Schweine, 113 Sch. aM. L Pr. af. a fr, 1.9 fl 
ver ſ. a. Gaͤnſe und Hühner. Ist, m.34.30 tr. 


(Mit Beilage und Nr. 063. der Euterpt.) 
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Die Verfomminun der deuſcheu Maturforicher un Aer te in Freiburg im Breiögom, — Die Verfommlung ber bentichen 


Sautwirtbe uud das landwirckicaftliche Feſt zu Karlosruhe. — Meberficht ber 


tem vierzehn Zage in Frankreich. — 


Araufreich. (Briei aus Parıd, Kuric).— Mubland, — Afrika. — Weitiubien. 





Die Berfammlung der deutichen Maturforicher 
und Aerzte zu Freiburg im Breisgau. 

Freſfburg, 17. Sept. Bis Heute Abends find etwa 350 Mit» 
glieder zur morgen begiantuden Berfammlung deutſcher Rus 
tarforſcher und Aerzte eingelchrieben; darunter befinder ſich 
auch der Gründer dieſer jährlichen Berſammlung, Dfen, Für 
die Unterkunft der jablreichen Gaͤſte if aufs Beſte geſorgt; 
folte aber bie Zahl 400 überſtiegen werten, fo dürfte die 
Unterbringung einige Schwierigkeu finden. — Heute Mütag 
fand das cıfle gemeinichaftliche Eſſen ſtattz man hat hiezu 
das ehemalige Erminarium mit geräumigen Rolalem gewählt. 
Gin dieſiger Gaſtwirth bat den Tiſch übernommen, deſſen 
DOrganifisung jedoch mit Ecdwierigfeiten werbunten war, und 
zur baburc endlich genügend bergeflelt werden fonnte, daß 
man tem Birth 1100 fl. baar vorausgab, Die öffentlichen 
Sigungen beginnen morgen früb um 40 Uhr; bis daher weiß 
man nur etwa von brei Borträgen für die allgemeinn Ei 
Sungen, ba mehrere hiefür beſtimmte wieder zurädgejogen und 
für die Seltionsfigungen beſtimmt wurden. Am (parfamften 
fcheint der Norden mit Abfentung von Mitgliedern gewefen 
zu fein; die Schweiz und Frantreich find larf repräfentirt. 
Heute Mittag war auf Dfens Beranlafung allgemeiner Spar 
jiergang auf dem Lorettoberg, vulgo das Bergle, we man 
eime herrliche Ausſicht auf bie Gebirge und Thaͤler, fo wie 
auf die Ebene und den Kaiſerſtuhl am Rhein bat, Das 
Werter geftaltet ſich herrlich und es ſcheint ſomit bie Ber 
fammlung im jeter Ruͤckſicht einen freundlichen Anſtrich zu ger 
winnen. — Vom 18. Erptember. Heute Morgen nad 
10 Uber fand die erfie allgemeine Eigung ber deuiſchen 
Naturforfher und Merjte in dem (nuicht ſehr geräumis 
gen) Lokale bes ſtaͤdtiſchen Kaufhauſes ſtatt. Es waren 
im Ganzen in runder Eumme 400 Theilnehmer; eiwa 300 
Zubörer mochten auflerdem anmefend fein. Prof. Leukardt 
eröffnete die Sitzung mit einem Vortrag, ter ſich img allge, 
meinen, für folde Gelegenheiten üblihen, Formen bemegte 
und flocdt einen ausführlichen Nefrolog des verflorbenen geb. 
Hofraths Dr. Bed ein. Nachdem der ziemlih large Bor 
trag geendet, rief geb. Hoſrath Wuderer, als erſtet Gefcäfts: 
führer, den Prof. Jäger aus Stuttgart auf, welcher einen 
Vortrag über den Einfluß des Umſchwunges ter Erbe auf 
Biltung und Umänterung terfeiben bielt, ohne jebod in bie 
Materie felbft tiefer einzugeben. Hofrath v. Martius aus 
Münden trug feine Anfichten über Vergangenheit und Zus 
furft Der Amerikaniſchen Menſchheit vor; er ging dabei von 
zwei Grundgetanfen aus: 1) tab die Amerifanifhe Men: 
beit ſich jetzt nicht im einem primitiven Zuflande befinde, daß 
der jegige Zuſtand feine nothwendige Folge des Entwidelungs: 
Ganges fei; 2) daß die Ameranıtde Menſchheit ihrem gänz: 
lichen Untergange mit Riefenfchritien entgegeneife, Dieß fuchte 
ber Redner aus dem bürgerlichen und religiöfen Berhältniffen, 
aus ten Sprachen, der umgebenden Natur und den Denk— 
malen ter Amerikaner zu beweifen; vorzugsweiſe wurbe dabei 
Deruumd Merito im Auge behalten. Die Rebe machte nicht unbedeu, 
tenben theatraliicten Effekt, theild dadurch, daß der Redner erzählte, 
mie er auf feiner Reife durch Brafllien an einem Weihnachtsabend 
burch die Zauberproceduren einer Eclavin vom feiner Neigung 
za den Ideen I. J. Rouffeaus geheilt worden wäre, und 
theil®, als der Redner fagte, «6 gebe bei und micht beffer zu, 


wie bei den Wilden; bier entftand lautes Gelächter. Daß j Babo aus Weinheim einen Vortrag über Seidenbau. 


Europa ben Zuſtand der Amerilaner ſehr verſchlimmert, bob 
der Redner noch beſonders hervor, lobte aber babei bie Deuts 
fchen, als die am allerwenigften bei dieſer Sünde Betheiligr 
ten. Am Schluße allgemeiner Beifall und Klatſchen. v. Lange: 
dorf ſprach darauf über feine zweite Reife in Brafllien, bie er 
noch berausgeben wolle, und erwähnte in kurzen Zügen zweier 
unbeichriebener Waflerfäle in Brofilien, von denen einer fein 
Gerdfe bis auf zwölf beutjche Meilen verbreitet. Der Red⸗ 
ner gab zwei Skizzen bazu herum. Zum Schluſſe verlas 
Prof. Leuckardt eine Begrüßung von Seiten der Ofterlänbir 
ſchen Geſellſchaft. Nach einigen weiteren Mitthrilungen über 
Einladungen w. erging bie Aufforderung zur Bildung ber 
Seluonen, welche heute Mittag größtentheild jlatıfand, — 
Ein ganz eigener Beſuch warb uns geflern, Der Regens bed 
Seminariumd von freiburg in der Schweiz befinder ſich ber 


malen wit vierzehn Seminaren auf einer Grholungds 
reife , und begrüßte auch unſere Stadt mit feiner 
Gegenwart. Die Geſellſchaſt verrichtete heute im ber 


Frühe im Münfter ihre Worgengebet und zog dan weiter. 

Bom 18. September. Bon dem bis geſtern Abend zur Ber 
fammiung ber deutſchen Naturforfher und Aerzte 
weiter eingetroffenen Mitgliedern nennen wir: Strauß 
Türkheim aus Paris; Dr. Sicherer aus ‚Heilbronn; Dr. 
Wilhelm Arnold, Profeffor aus Züri; Profeffler Stöber 
aus Gıraßburg; Med. Dr. Elben aus Stuttgart; Dr. Stw 
der, Profeflor aus Bern ; Lardy, Bergrath aus Laufanne; 
Sohn Bahmann, Zoolog ‚aus Nordamerika; Dr. Hils, 
Amssarzt aus Schramberg; Reichert, Apothefer aus Ulm; 
8. ler, Rentamtmann aus Härbel; 3. H. Fichte, Pros 
fefor aus Bonn; Gampbell, Chemiler aus Mandhefter ; 
B. ©, Macfarlane, Ehemiker aus Glasgow; W. P. 
Schimper, Rasurforfher aus Müllhauſen; Dr. Bodem 
müller, Oberamts-Arzt aud Gmünd; Dr. Munfe, Geh. 
Hofrath und Profefior aus Heidelberg; Dr. Puhelt, Geh. 
Hofraik und Profeffor aus Heidelberg, Dr. I. Heine aus 
Gannftatt; Dr. Bogel, Profeffor aus Münden; Omalius 
vHalloy aus Namur; Dr. Grieſe lich, Regimentsarzt aus 
Rarlörube; Dr. Treviramus, Profefforaus Bonn; Jodf, 
Gommerzienrary aus Stuttgart. 





Die Berfammlung der deutichen Landwirtbe und 
das landwirtbichaftliche Felt in Karlsruhe. 
In der vierten öffentlihen Gigung der Ber 

handlung benticher Landwirthe zeigte der zweite Borland, , 

Oekonomierath Papft denfelben an, daß fie ſaͤmmtlich von Er. 

t. Hob. dem Großherzoge nad der Hoftomäne Stutenſee ein« 

geladen ſeien. Auch außerdem waren benfelben Einladungen 

von dem verſchiedenen gefellfchaftlichen Bereinen zu Karlörupe 
zugefommen. Darauf erftattete Dekonomierath Bronner aus 

Wirdbad) Namens der Weinbaufommifflen Bericht über den 

geftern erwähnten Vorſchlag von Schamd ans Ungarn, Grün⸗ 

dung von Rebſchulen in Deutſchland, Ungarn und Franlrrich 
betreffend. Er fohlug Gründung einer folden in Baden vor, 
und Aufforderung an alle landwirthſchafllichen Bereine in dem 
weinbautreibenden Gegengenden Deutſchlands zur Unterfläzs 
zung des Unternehmens, und auch im Frankreich zur Oränbung 
folcher Rebſchulen aufjummntern. Hierauf hielt gr = 
r ga 
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einen Meberblid Über den oftmald unterbrodenen Gang feiner 
Einführung in Deutſchland, und erflärte die geringen bishe⸗ 
rigen Fortſchritte aus der Berfchiedenheit der Berhältniffe in 
den füdlicheren Rändern, wo berfelbe betrieben wird, gegenüber 
von Deutfchland; er erflärte namentlih and dieſer Verſchie⸗ 
benheit, warum der Geidenbau bei bem Landmanne feine Kort: 
fchritte mache, und died führte ihn auf ven Gap, daß mad 
den nunmehr in Frankrrich gemachten Erfahrungen über die 
günftigen Ergebniffe bed Betriebs der Seidenzucht in großen 
Anftalten auch für Deutfchland der Zeitpunft gelommen fei, 
ſolche Anſtalten und zwar dur Aftien.Bereine, wie fie für 
ähnliche Unternehmungen gebildet worden, zu gründen, Del. 
Rath Pabſt gab Nachricht, was in biefer Richtung bereits 
im Großbergogthum Heſſen gefcheben fei, und Forſtrath 
von Wiedenmann wied auf den in Würtemberg (im Rotten 
burg) gemachten Verfuch hin, bie Gefangenen einer Strafr 
Anftalt, namentlich bie weiblichen Gefangenen einen Theil bes 
Jahres mit der Gridenzucht zu beichäftigen; er fnüpfte daran 
Andeutungen über die Wichtigkeit der Seidenzucht in Ländern, 
wo Heinere Landmwirrbfchaften vorherrſchen und wo es daher 
Aufgabe des Landwirths fei, durch die Mannigfaltigkeit feiner 
Hervorbringungen den Mangel an Ausdehnung feiner Grund» 
ſtücke zu erfegen. Unter den von der vorjährigen Verſamm ⸗ 
lung geftellten ragen und Aufgaben befand ſich auch eine 
über dem Werth der verſchiedenen Pfluͤge. Diefelbe hatte den 
Landwirt, Baader aus Tutrlingen zu Einſendung einer Ab⸗ 
banblung über tie Abänderungen veranlaßt, bie er an dem 
flandrifchen ober ſchwerzſchen Pfluge wegen des flrinigen Bor 
dend feiner Umgegend anzubringen fich gemörhigt gefehen habe. 
Die Verhandlung warb vorgelefen und fogleich von mehreren 
Seiten einer Kritik umterworfen, namentlid machte Frhr. von 
Babo aus Weinheim die Bemerkung, daß jene Aenderungen 
nicht nothwendig geworben wären, wenn bie Anfpannung lang 
genug und die Stellung der Stelze, fo wie die Führung im: 
mer richtig gewefen wäre. Es warb befchloffen, eine Goms 
mifften zu Unterfuchung ber Sache zu bilden, Als eben bier 
fer Befhluß gefaßt warb, traten 53. M HH. der Großherzog 
und feine beiden Brüder auf die Gallerie über dem Sitzungs⸗ 
faale, um der Gigung amumohnen. Die Berhandiungen 
wandten ſich gerade einem Aufferft wichtigen Gegenflande zu. 
Prof, Neftter aus Ollmütz hielt einen Vortrag über einen im 
nenefter Zeir im Böhmen, Mähren umd dem übrigen Ländern 
der Öfterreichifchen Monarchie mit reißender Echnelligfeit ver: 
breiteten Pflug, ben die Landleute daſelbſt Ruchallto oder den 
Pflug von Dbarfchar nennen, Es wurde bierauf ein folder 
Pflug im ben Kreis der Verſammlung geftelt und die Ges 
fhichte feiner Einführung und Verbreitung, fo wie fein Ei— 
genthämfiches vorgeiragen. Wir bemerken hier bloß, daß es 
ein Räbderpflug mit feftem eilernem an bie Schaar angefchmie 
betem Etreichbrette if, daß aber letzteres eine von dem Streich ⸗ 
breite des flandriſchen und belgiſchen Pfluges abweichende Form 
bat, die die vollſtändigſte Zerkrümmlung der Ackerktumme zur 
Folge bat. Der Pflug foftet in Mähren nur 4 fl., geht 
leicht und macht reine Arbeit. Die befte Empfeblung für den⸗ 
feiben möcte darin liegen, daß Dit.-Rath Pabſt fagte, er habe 
vergleichende Verſuche mit biefem Pfluge und-dem Schmerz 
ſchen angeftellt, und fei zweifelhaft geblieben, welchem er den 
Vorzug geben ſolle. Es wird jegt fchmell zu Verſuchen mir 
bemfelben im allen Gegenden Deutfchlaude, aus welchen Lands 
wirthe anmefend find, geſchritten werden. Die Berfammlung 
ging nun zu Berathung der Fragepunkte aus ber Thierzucht 
über. Amtörarh Koppe aus Wolup im Preußen hielt einen 
Vortrag über ben Futterwerſth der Runkeln gegenüber von 
dem Futterwerthe der Kartoffeln bei der Schaf : Fütterung. 


Diefer Bortrag war befonbers dadurch von Werth, daß 
er zeigte, wie ſolche Verſuche anzuftellen find. Hierauf theil, 
te Def. Rath Pabſt das Wichtigſte aus einer Abhandlung 
des Freiherrn v. Riedeſel über Verſuche und Grfahrungen, 
über gemwinnbringende Ernährung des Rindvlehs überhaupt 
und des Jungvichs indbefendere mit. Gie wird bald im 
Drade erſcheinen und verdient die Aufmerffamfeit aller na: 
mentlich aber der größeren Bichzüchter. Zum Schluſſe wer? 
der Dr für die naͤchſte Berfammlung beſprochen umd biezu 
Potsdam beſtimmt. Zu Borfländen wurden Autsrath Kop⸗ 
pe unb Freiherr v. Herdtfeld beſtellt. Nachdem noch der Vor⸗ 
ſtand angezeigt, daß die Altiengeſellſchaft für Buder » Erzeug 
ung nach Schutzenbachs Methode einer Deputation von fünf 
Mitgliedern der Verſammlung den Zutritt in ihre Fabrik zu Beich» 
tigung ihrer Einrichtungen geftatte und für Beftelung diefer Depu⸗ 
tation Borferge getroffen worden, warb bie Sitzung gefchloffen 
Nachmittags wurden bie Mittglieder ber Verfammlung yon dem 
Großderzoglihen Marſtalle aus nad; Stutenfce gefahren; es ber 
finder ſich daſelbſt eine Stuterei von Englifchen Pferden, de 
ven ſich fehr ſchoͤne vorfinden; aufferdem ift die Domäne durd; 
ihren Wirtſchaftedetrieb und durch ihre freundliche Rage an 
fprehend. II. KR. HH. ber Großherzog und bie Großber 
sogin, fo wie bie Herren Marfgrafen fanden fih ein und 
unterhielten fh auf das Huldreichſte mit dem Mitgliedern der 
Berfammlang bis zum fpäten Abend. 3. k. Hoheit die Geoß⸗ 
her zogin war aus Rückſicht für die Anweſenden, in Stoffen 
von inlänbifcher Babrifation erſchienen. 
Die fü nf te Sitzun g war an Gegenftänden von allgemeinem 
Inter eſſe minder reich, ed mußte Bieled beforgt werden, was bie 
Form der Geſchaͤfte und die Vorbereitung für die mächfte Verſamm⸗ 
lung betraf. Es wurden Commiſſlonen für die Beurtheilung von 
Preisfragen gebildet, und der Berarhungegang bderfelben feit- 
geſtelt. — Hierauf hielt Profeffor Bauer einen Bortrag 
über eine im neuerer Zeit nach Deutſchland gebrachte Klecart, 
von ben Engländern Cow-Gras (Ruhgrae) genannt, ausge 
zeichnet durch höheren Wuchs vor dem weißen Klee, umd die 
Beöungeachtet feine Dauer hat, daher zu Anlegung künſtlicher 
Weiden befonders geeignet if, Der Redner jeigte , daß biele 
Klerart von dem gemeinen Klee botanıfch nicht virſchie⸗ 
ben ſei, und daß fie aus Saamen von wilden Wirfenfler 
gezogen zu fein fcheime, daher ihre größere Dauer. — 
Bei der Menge bed Eeinfaamens, den wir aus bem Norden 
bejieben, war ein Bortrag, den der Gutöbefiger Friedrich aus 
Kurland über dem dortigen Flachsbau hielt, von groͤßtem Jar 
tereffe. Es kommt viel Eigenthümliches dabei vor. Belonders 
beachte nswerth erfhien die vorzugsweiſe Verwendung von auf 
gebrochenen Wiefen oder Teihboden für denfelben; fernet da 
Verfahren, den Saamen, nachdem er ausgefäet worden, 2-3 
Tage oben aufliegen zu loffen, um die Umfraurförner dem 
Auffpringen und Austrofnen durch die Sonne ausjufegen, 
welchem bie Reinfaamens» Körner nicht audgejegt fein follen; 
denn ber Umſtand, daß aub in Kurland der Flachs {dem 
audgezogen wirt, wenn die Stengelblaͤtichen gelblich werben, 
daß aber durch Nacpreifloffen der Knoten und dadurch, daß 
ter Saamen’zur Saat immer von Flach genommen wird, 
ber am ſchlechteſten, das beißt dünnſten flebt, doch gufa 
Saame gewonnen wird. Nach diefen Mittheilungen hielt Obet ⸗ 
forftrath v. Werefind aus Darmfladt einen Bortrag über die 
Ordnung bei ber Wuldftreu: Nupung. Der Hauptgevanlt, 
ben er biebei entwidelte, war der, daß bei ber unentgeltlihen 
oder um bie bisherigen niedrigen Preife Rattfindenden Streu 
Abgabe, alfo namentlich aus Gemeinde-Waldungen, oder auch 
in Bolge von Bergänfligung und Gervituten, aus den Gtaatd 
Waldungen bie Streu nicht immer an bie wahrhaft Webürftigen 
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fung der Angehörigen der betreffenden Gemeinde, im Aufſtreich 
verfauft und der Erlös zu gleichen Theilen unter die Gemeinde. 
glieder wertheilt werden ſollte. Bei diefem Werfahren glaubt 
v. Wedekind, werde der Streuwerth richtig gewürbigt und 
vielen unbegründeten Anforderungen, fo wie Unorduungen bei 
der Nutzung begegnet werden. Unter dem in ber vorigen Ber: 
fammfung in Beziehung auf Viehzucht ausgezeichneten Gegen 
fländen befand fich auch bie Frage über die Erfahrungen bei 
Anwendung des durch Gelbflerhigung gar gemachten, aus 
Wurzelwert und Hädfel (Häderling) gemiſchten Futters für 
Rindoich., Bei der durch dieſes Berfahren zu erreichen 
ben Erfparnid am dem zum Abſieden nötigen Holze 
ift der Gegenfland fehr wichtig. Das Refultat der Befprehung 
war, daß ed anfänglich Mühe kofle, die Thiere zum Freſſen 
des Futters zu bringen, daß fie aber, wenn fie es einmal 
angenommen, daſſelbe anderm Hutter vorziehen, daß fie 
dabei gut bei Leibe bleiben, und daß es Pas einzige 
Mittel ſey, bei Futterklemme und farfer Gtropbeimi. 
(dung dod dem Rindwieh ein nahrhaftes Butter zu reichen. 


— — 


Ueberſicht a Tage in 


. (Hub der Revue bed deur Monded vom 15. September.) 


Wir fahren fort die minifterielen Berichte über die Ta: 
gesangelegenbeiten mitzuteilen. ie find um fo intereffanter, 
da die Perfönlichkeir, der gute Ruf bed Präfldenten dabei im 
Spiele if; fe berichtigen mandes Irrige, füßen abſichtliche 
oder zufällige Cüden in den Berichten ber Journale aus und 
ſind zum richtigen Verſtaͤndniß der Zeitgefchichte unentbehrlich. 

In dem zweiten Geptemberhefte finden wir eine umſtaͤnd⸗ 
lich Widerlegung der durch dem Prozeß des Generals Broffard 
veranlaften Ausfälle gegen Hrn. Mole; im Wefentlichen ent- 
bält fie nichts Need; Anklage und Rechrfertigung drehen ſich 
ſtets im Kreiſe berum. Sr. Bugeaub, gegen den man fehr 
aufgebracht if, wird mit Aufferfter Schonung behandelt; man 
ſchmeichelt ihm, man ftreichelt ihm wie ein wildes Pferd, dar 
mit es nicht durchgehe; man füͤrchtet die ſoldat ſche Gradheit, 
das leicht entzämbbare und aufbrauſende Ehrgefühl des un. 
bändigen Menfden; man brauct ihm ald Schutzwehr, um 
über feinen Kopf weg auf den Zierdparti loszuſchlagen, denn 
diefen fürdret dab beutige Cabinet. Wir wollen ſelbſt den 
Fall ſetzen, beißt es unter andern, General Bugeaub habe 
ein wenig die Gremze feiner Rechte überfchritten, indem er ſich 
an ben König gewendet, um wo möglih Gen. Broffarb ben 
Folgen feines Berichtes zu emtzieben, bat dad Minifterium 
nicht alles ins gefegfiche Gleiß gebracht, indem es blos ben 
Bericht des Generald am den Minifter und nicht das Buttger 
fuh on den König berüdfichtigte? Was hätte Marfchall 
Soult mehr thun fünmen, was hätte das normale Minir 
Rerium tbun fönnen, welches bie Dppofltion worberritet ? 

IR das Minifterium, welches bie Herzogin von Berry dem 
Civilgerichte entzogen, nicht ein wenig verwandt mit Dem 
Minifterium in herbis der Goalition, welches bas heutige 
Cabinet befchuldigt, die Abſicht gehabt zu haben, bem General 
Broffard eim Kriegsgericht zu erfparen, 


Dan bat fid mit ber Hoffnung geichmeichelt, bie militäris 
ſche Empfindlichkeit ded Gen. Bugeaud aus zubeuten, und man 


fonftitwtionelem Orundfägen gewichen. 


Bonaparte an den Kaifer gelangen zu laſſen. 
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komme, und daß fle nicht gehörig geihägt, oft ſchlecht bean: 
beit und verfchleudert werbe, daß auch die Art des Bezugs 
zu einer Menge vom Nachtheilen führe, daß deßhalb der Be, 
zug durch begablte Arbeiter gefchehen fole, daß daun die in 
angemefienen Haufen aufgeihichtere Streu, mit bloßer Zulaf: 


hat's ihm zuletzt am Lobfprüchen micht fehlen laſſen, um ihn 
gegen bad Miniſterium aufjuhegen. Da ihr die Geſchichte 
von Perpignan Im Grunde doc; fehlgefchlagen, fo flimmt die 
Oppofitiom ihre Anſpruͤche herab; fie fucht jetzt nur noch von 
der Regierung einen General abtrünnig zu machen, der ihr be: 
deutende Dienſte geleiftet, und die Parteien mit einer Energie 
befämpft, woven ſie noch die Spuren tragen. Es ift fein 
Ausweg dba, fagen die Drgane ber Goalition; entweder hat 
der General das Miniſterium verläumbdet oder das Minifie⸗ 
rium den General. Es iſt aber dennoch ein Ausweg. Zwir 
fhen den Worten ded Hrn. Bugeaub, welcher erflärt, daß 


er die Yutorifation verlangt, Wbdsel-Kaderd Geſchenk anzuneh- 
men, und Herrn Mole, welcher erflärt, daß er fle verwei⸗ 
gert, 


mit Zußimmung des Gonfeild, findet eine Wahrheit 
Raum: daß der Minifter ſowohl wie der General bieder ge: 
handelt und daß weber ber Eine mach der Andere von den 
Was die Worte am 
belangt, welche die Eoalition zu verdrehen fucht, fo find fie 
den Tharfachen gegenüber ohme Wichtigfeit; die Thatſachen 
antworten auf Alles. Diefe Thatſachen werben auf die Zris 
büne gebracht werben, und ed wird fich zeigen, ob die An- 
griffe der Preffe oder diejenigen, womit Hr. Duvergier de 
Hauranne das Eabimet bedroht, beffer aufgenommen werben, 
ald in der legten Seſſion.“ - 

Die Schweiger Uingelegenheiten werben unter bed Koͤnigs ber 
fonderer Aufficht möchte ich fagen, geleitet; es beißt fogar, 
Hr. won Montebello Forrefpondire, mittelft Hru. Montalivet, 


Fit Louis Philipp. Wir führen dies lediglich als ein Ger 


rücht an. Im der Polemit der Revue deur Mondes findet 
fi) auch bier meift dad befannte; das neuere und wichtigere 
läßt fih auf Folgendes zurückführen. 

Das Journal des Debats hat biefer Tage berichtet, Louis 
Bonaparte habe ſich eine Aublenz beim Kaifer von Rußland 


ausgebeten, und der Kaiſer habe fle abgefchlagen und ſich ger 


weigert, ben Prinzen in feine Dienfte zu nehmen. Das Jours 
nal des Debatö berief ſich auf einen Brief, welchen gewiſſe Blätter 
eine förmliche Denegatiom entgegenftellten. Die Thatfadhe if 
beffen ungeachtet wahr, Hr. von Krüdener, ruffiicher 
Minifter, hatte ed übernommen, das doppelte Unfuchen des f. 
Auch beim 
König von Würtemberg bielt Hr. 8. Bonaparte um eine 
Audienz an, bie ebenfalld verweigert wurde. Der König ante 
wortete auf bad Geſuch, indem er den Behörden von Luzerm 


zu wıflen that, Würtemberg würde fih an Frankreich ſchlie⸗ 


Ben, wenn Frankreich zu Zwangsmaßregeln feine Zuflucht 
nehmen müße. 

Ueber bie belgifche Frage werden bie Gonferengen am 25. 
September geöffner. Die Revue des deur Mondes gefteht, 
ber König Leopold habe dis jept wenig bei den Bevollmäch⸗ 
tigten ausgerichtet. Die Polemif mit dem Journale de la 
Hape, in Bezug auf Hrn. Fabricius, bat an nterefle ver 
loren, da die Sache abgetban if. Der Abichmitt ſchließt mit 
folgenden merkwürdigen Worten: „Nach tem Gefagten zu 
fließen, laͤßt ſich voraus fehen, daß die Sitzungen ber 
kondoner Eonferenz ſich weiter binaus ziehen werden, als 
man dachte. frankreich iſt feine Role vorgegeichnet; es wird 
bier wie gnderwärts, die Pflichten, melde ibm feine politie 
fchen Intereffen, feine Allianzen und feine Würde auflegen, 
in Einklang zu bringen wiffen, 

frankreich 

1? Paris, 19. Sept. Der Herjog von Drleand it am 
16. ım Lager von Et. Dmer eingetroffen und von ber Be: 
völferung der Stadt wie von den Truppen im Lager mit 
gleichem Jubel empfangen worden. Bis zum 20. wird der 
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Prinz in Arxas erwartet, Daß ber König ſelbſt ſich ind Las 
ger von Gt. Omer begeben werde, wie einige Journale ber 
richten, if fehr gu” bezweifeln. Auch die Ungabe mehrerer 
Blätter, die Regierung babe aus Merito diefer Tage Mits 
theilungen "erhalten , mit denen fie aber, wie man 
zu fagen pflegt, hinter dem Berge halte, wird heute 
vom Moniteitr parifien ald durchaus ungegründet widerfpros 
chen. — Ein Gegenftand, der bei der naͤchſten Kammerfeifion 
wieder zur Sprache Eommen muß, iſt bie Herabfegung der 
Auflage auf das Salz, welche eine große Anzahl ber eben ge: 
fchloffenen Generalräthe ald dringend nothwendig erklärt hat, 
Jasbeſondere find es bie öſtlichen Departemenis , welche 
ſchwer unter dieſer Auflage ſeufzen, während bie Regierung 
durch beſte hende Verträge mit den Eigenthämern der Salinen, die fle 
natürlich nicht einfeitig umftoßen fann, gehindert iſt, fofort den Be⸗ 
fchwerden der Gonfumenten abzuheifen, Zyzwiſchen wird bie Regie 
rung Alles thun, mas in ihrer Kraft ſteht, und der Zinanzminifter hat 
bereitd eine Commiffion ernannt, welche ale Materialien ber 
“arbeiten fol, damit den Kammern ein Geſetzentwurf darüber 
vorgelegt werben kann. — Auch die immer lauter werdenden 
Klagen der Golonien über ben umvermeidlihen Ruin des gan 
zen Handels mit Golonialzuder, wenn nicht der in Frankreich 
felbft erjeugte Runkelrübenzuder ganz gleich mit jenem be: 
ftenert wird, nehmen immer mehr die allgemeine Aufmerf: 
famkeit in Anfpruh. Um ſich einen Begriff zu machen, wie 
fehr die Runfelrübenzuder:Induftrie in Frankreich im Zuneh—⸗ 
men begriffen ift, und alfo der Colonialzucker dadurch ver: 
drängt wird, da er opmebied der hohen Auflage megen die 
Gonkurenz nicht aushalten fan, darf man nur die von den Borbeaur 
ger Blättern veröffentlichte Zufchrift der dortigen Handels kammer 
anden Handelsminiſter in diefem Betreff lefen, woraus hervorgeht 
daß in zehn Jahren biefer Induftriezweig in Frankreich ſich 
verzehnfacht hat, Im Gahre 1828 waren im Ganzen 58 
Zuderfabrifen in Thätigkeit, welche ungefähr 4 Millionen 
Kilogramme Zuder erjeugten; im Jahre 1837 beflanden 
bereitd 545, melche 49 Mill, Kilogramme Zuder lieferten. 
Somit fieferten dieſe faſt die Hälfte des fammtlichen in Frank⸗ 
reich verbrauchten Zuders, faft gänzlich unbefeuert, und biefe 
wenigen Thatfachen ſchon mögen genügen, ein richtiged Urs 
theil Über diefe Angelegenheit fällen zu laſſen. — Der Hans 
delövertrag zmwifchen England und Frankreich und der Zürfei, 
den der eben au’ der Reife nach London begriffene Reſchid 
Paſcha dahin überbringt, ift vorläufig nur von Lord Ponfonby 
unterzeichnet; der franzöfiiche Gefandte zu Konftantinopel, Admiral 
Rouffin wollte erft noch umfaffendere Juſtruktionen von feiner 
Regierung abwarten. Reſchid Pafcha hält im diefem Augen 
blide Quarantäne zu Malta, und wird von bort über Kivors 
no, Marfeille und Parıd die Reife nad London machen. 
Außerdem glaubt man, daß er beſonders auch Aufträge bes 
Sultans, die aͤgyptiſche Frage betreffend, habe, die mit diefem 
neuen Handelsvertrage im innigften Zufammenhange fleht. 

Parifer Börje vom 18. Sept. 5pCt. 109 35. — 
3pEt. 80 85. — Neap. 100 15. — 5pEt. Span. 20. — 
Pafl. 44. — Belg. Bantaftien 1440. — St. Germain » Ei: 
fenbapn 735. — Berfailles, rechtes Ufer 600. — Linkes Ufer 
460. — Havre 927 50. — Dirleans 472 50, — Straß. 
burg» Bafel 375. — Sambre-Meufe 430. 

Paris, 19. Sept. 613pEt. —. 3pEt 80 85. Spam —. 

Rußland. 

Odeſſa, 7. Sept. Am 31. Auguft verließ der franzöfis 
ſche Borfchafter, Baron von Barante, mit feiner Familie die 
Quarantaine. Seine Equipage wurde von einem Detafchement 
Kofafen und Gendarmen bis zu feiner Wohnung im Hotel 
Richelieu begleitet, vor welchem ein Bataillon Infanterie mit 


der Fahne und dem Mufifforpd aufgefielt war. Der Mile 
N eat, Graf Tolſtoi, empfing den Botſchafter inben 
für ihm beftimmten Zimmern und am folgenden Tage erhielt er 
ben Befuch der fremden Konfuln. Geftern hat ſich derſelbe mit 
feiner Familie auf dem Dampfboote „Peter der Große‘ einge 
ſchifft, um die Krimm zu befuchen. Der Graf Zolftoi, der fran⸗ 
zöfifche Konful, Herr Ehaltad, und einige Beamte begleiteten 
ihm bis zu dem Dampfboote. Bon der Krimm wird er ſich über 
Moskau nach Peteröburg begeben. Dad Boot führte bie Frans 
zöfifche Flagge am Fodmaft und wurbe von ber auf hieſtger 
Rhede ftationirten Brigg mit 21 Kanonenſchüſſen begrüßt. 
Die legten Nachrichten lauten für den hiefigem Handel fehr 
günfig. In Marfeille waren die Getreide» Preife in wenigen 
Zagen ziemlich hoch geftiegen, und im Livorno hatte man vor⸗ 
theilbafte Anerbietungen zurüdgewiefen, weil man auf noch 
höhere hoffte, Toscana wird, wie es heißt, eine große Menge 
Getreide bedürfen; auch der Mais iſt gefucht. In St. Peters⸗ 
burg und Riga war bad Getreide bedeutend theurer geworben. 
Im Jahre 1837 gab «8 im dem Bezirke von Odeſſa 96 
Unterrichts⸗Auſtalten, nämlich: 1 Lyceum, 5 Gpmpaflen, 25. 
Diftrie, Schulen, 44 Parochial- Schulen, 21 Penflonds und 
Privat⸗Schulen. Die Zahl der Zöglinge im Lyceum von Odeſſa 
betrug 286 und im demübrigen95 Schulen 5278; davon hatte 
das Gymnaflum in Eherfon 85, in Spmpheropol 86, in Je⸗ 
faterinoslam 144, in Kiſchnew 184, in Zaganrog 157. 
Dan fchreibt aus Kifcheneff, daß am 1. Juli in der Pro 
vinz Beffarabien im zwei gegen 15 Werft vom einander ent 
fernten Orten ein und derſelbe Blißſtrahl zwei Menichen ger 


tödtet habe. 
Afrika. s 

Algier, 7. Sept. Die öfter. Fregatte „la Guerriere,“ 
weldye den Erzherzog Friedrich von Deflerreih an Bord hatte, 
anferte heute, von Gibraltar kommend, auf unſerer Rhede. 
Der Prinz wünfchte die franzöfifhen Befigungen in Rordafr 
rifa zu befuchen, da aber die Ganitätöverwaltung ihm. eine 
fünftägige Quarantäne auferlegte, fo fegelte die Fregatte, weil 
der Prinz auf der Rhede nicht fo Lange verweilen Fonnte, nach 
Corfu und der Levante weiter, Se. kaiſ. Hoh. hat dem Mar 
fall Valee fein Bedauern ausdrüden laſſen, daß er nicht Zeuge 
fein könne der Bemühungen Frankreichs, auf diefer um 
gaftlichen Küfte Afrika's eine weiche und blühende Colonie zu 
bilden. . 

Westindien- 

* Samſtag den 15. Sept, iſt dad Padetboot Pandora in Falmoutt 
angefommen. Es bringt Zeitungen aus Jamaifa bis zum 10. Auguf. 
Der 1. Auguf, der Tag an welchem die Neger in Genuß ihrer Greibeit 
— auf das ruhigfle vorüber. Er wurde durch öfentli 

ottesdienſt gefeiert, u.die Gouberneure hielten an Die verfammelten Shmwat: 
jen eine Kede, um fie zu rubigem Betragen ju ermahnen, und \ 
Beobahtung der ausgedehnten Pflichten einzufhärfen, melde ihnen 
freie Männer num oblägen. Am Abend äußerte fic die Freude der Regen 
dur; lürmende Fefte, e6 fielen jedoch Peine Excefie vor. Auf den meiften 
Plantagen fuhren fie ruhig zu arbeiten fort, ohne mur nadı dem Lohn 
ju fragen; in einigenandern konnten fie ſich nicht über den Arbeiıslohn mit den 
Herren vereinigen, wenige waren ganz verlaffenmworden in Folge der ſchlec 
ten Behandlung, welche ihnen zu Theil geworden war. Die Borderungen —* 
Neger find verfdieben; die meiſten arbeiten um ı Sh. audere fordern I er! 
Pf., einige 2 &h.8 Pf. Giebehalten die Benügung der Beinen Gelder, Dt 
ihnen wahrınd des Eclavenſyſtems injeder Plantage zugwieſen waren. en 
Hauptſchwierigkeit lag darın, daß die Neger sm baaren Gelde beyakit 
fein, die Pflanzer dagegen ın Naruralien zahlen wollen; die in den Mit 
tıllen disponidlen Errcwiationsmirtel reichen für Die Baarzahlungen 
kaum bin; deum bieber var das Bedürrmiß davon gas michs geiübit 
worden, In einem Diſtrikte harten ſich die Neger bewaffner und ver⸗ 
fammelt um einen Wıeverräufer Miſſſonde zu veriheidigen, von dem 
«6 bieß, daß die Werfen ihn bängen wollten. Sobald fie ſich jedoch 
von dem Hugrund diegsd Gerüchts überſeugt harten, begaben; ſit ſich 
wieder zur Kube,. Hebulich lauten Die Berichte von varbades und 
den andern Inſelu. Es iſt jedoch zu bemerken, Daß die legten Nadı- 
richten weniger günftig lauten; die Abneigung der Neger gegen die Ar 
bess war im Zunehmen, und ihre Forderungen fliegen. 


Bamberg. 

Redacteur Dr. Haller. Druck 
w.Verlag des liter. artistischen 
I su Bamberg. Auswär- 
ige Bestellungen werden brı dem 

ten Postamie mit Voraus- 
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Fränkiſcher Merkur, 


Mit sllerböhften Brivilegiem 


Dienftag, 35. September 1838, 


Expedition zu Bamberg selbst 
ganzjährig: 10 fl, bei den k, bi 
Postbehörden aber im I, Rayos ; 
10. ?kr., im. 114, 7 kr, , im 
IT. 12 4.7 K&r,, im IV. 13,7 kr. ; 
halbjährig in Bamberg bei der 
Zeitungsespeditiow &fl., bei dem 
k. b, Postbehörden im I, Rayon 
64,4 kr,,im IT.65 A.aa kr,, ia FIT. 
of. 4 x. im IV. 6.36 hr. 


Gefcyichtsfalender: 25. September 1746. Beborem Friedrih Wilhelm FI. König von Preußen. 


— — — — — — — — ⸗ — 

. — Wreußen. (Briere aud c·— (Briefe aus 
Aranffurt.) — Fraukreich. (Brief aus Daris. Hure.) — Mrkändiganngen. 
Senachrichtigung 
Auf den Frünkisehen Merkur, welcher täglich ineinem ganzen Bogen undöfter mit ausserordentlichen Beilagen, dann auf dessen 
Beiblatt: Ewuterpe, Biätter für Geselligkeit, Literatur und ÄAunst, welche wöchentlich zweimal erscheint, kann auch vierteljährig äbon- 
wärt werden, Der Preis für alle diese Blätter zusammen bleibt der bisherige, nämlich: bei der Zeitungsexpedition zu Bamberg, 
ganzjährig 10 1, katbjährig 5 fi., vierteljährig 3 A, 30. kr. Der Trägerlobn ist wie bisber vierteljährig 71/2 kr. Bei den k. bayern 
Postbehörden im 1. Hayon ganzjährig 10 fi. 7 kr., Aalbjährig 5 fl. 4 kr., wierteljährig 2 fl. 32 kr; im U. Rayon ganzjährig : 11 
7 kr., halbjährig 5 fl, 34 kr., vierteljährig 2 fl. 47 kr.; im 111. Rayon ganzjährig 12 fl. 7 kr, halbjährig 6 fl. 4 kr, vierteljährig 3 
2 kr.; im IV. hayon ganzjährig 13 AR. 7 kr., Aulbjährig 6 fl. 34 Är., vierteljährig 3 A, 17 kr. Die Euterpe kann auch allein, ohne 
den Fränkischen Merkur bezogen werden, jedoch nur erg Der Pränumerstionspreis derselben ist Aier bei der 
» 4. 30 kr, ganz 5 fl.; bei dem k.b. Postamte zu ‚ im I. Rayon halbjäbrig 2 fl, 32 kr.; im 11, Rayon halbjährig 2 A, 
38 kr.; im III. Rayon halbjährig 2 fl. 43 kr.; im IV, Rayon halbjährig 2 fl. 50 kr, — Bestellungen auf den Fränkischen Merkur und 
dessen Beiblätter — ganz-, halb- und eierteljährig — übernimmt jede löbliche Postbehörde, auf die Euterpe auch jede solide Bech- 















handlung in Deutschland und der Schweiz, für weiche sie das üiterarisch-artistische Institut dahier expedirt. Vollständige 
hiervon für das I, und 11]. Quartal 18938 können noch einige abgegeben werden, Bestellungen sind gefälligst baldigset zu machen 


Bamberg, 14. September 1838. —— 


eutfche Bundesstaaten. 

.— * Würiburg, 23. Sept. In einigen Zeitungen 
iM aus Berlin die Nachticht zu lefen, daß Profefjor Schönlein 
in Zürich doch endlicd den Ruf zur medizimiichen Klinik in 
Berlin angenommen habe, Diefer fo befkimmt gegebenen Rad 
richt wird von vielen Geiten auch Glauben geſcheukt, jedoch 
abermals ohne Grand. Wahr if allerdings, daß Schönlein 
von neuem und jwar mit ber brillanten Zufiherung eines 
jährlichen Gehalts von 12,000 hir. berufen wurde, nicht 
minder wahr ift aber, daß er biefen wiederholten Ruf aud 
wiederholt und auf das Beflimmtefte ablehnte: indem er ſei⸗ 
stem jeßigen, ihm fo lieb gewordenen Wohnort um keinen 
Preis zu wechfeln Luſt hat. Seine Familie weilt anf Beſuch 
noch immer bier umd bat vom ihm die allerneueften Briefe. 
— Geftern fand bier die Beerdigung des berühmten Drtho: 
päbdın, Profeffors Dr. Joh. Georg Heine ſtatt, der am 7. 
dv. M. zu Haag, wo er eim zweites orthopaͤdiſches Jnſtitut 
nach dem Muſter feines biefigen errichtet und geleis 
tet hatte, in einem Ulter von 68 Jahren geſtor⸗ 
ben und beffen Keichnam bieher geführt worden iſt. 
Diefer merfwürdige Mann, der fi von der anfänglichen nie 
bern Stufe eines Meferfchmiedes durch fein üppige Genie, 
fianige und mügliche Erfindungen und Leiftungen für bie lei⸗ 
dende Menfchheit bis zur ehremwollen Kategorie des Dofter: 
grabes und mehrerer Orden aufgefhwungen, gehört der Ge⸗ 
ſchichte der Chirurgen in feltener, ausgezeichneter Weiſe an, 
und fein Tod if eim bedauerns werthes Ereigniß. — Heute 
find die zwei Batterien, welche von dem hieflgen k. Artillerie: 
regimente in dad Lebungslager bei Augsburg abgegangen war 
ren, wieber hier eingetroffen. 

t Würzburg, 23. Sept. Auf dem geftrigen Gerreis 
demarkt, der fehr frequentirt und namentlich durch anfehmliche 
Zufuhren von Weizen verforget war, flellten fih bie Kom: 
und Weizenpreife faft gleih und es fcheint, daß endlich wie, 
der Zufuhren von Korm aus andern Gegenden ein anderes 
Verhaͤltniß herſtellen muͤſſen. — Ob der Weinftod in dieſem 
Jahr noch einen Ertrag liefert, der des Nennens werth iſt, 
wird von Tag zu Tag problematiſcher, da die Strahlen der 
Sonne nicht wirkſam genug find, um eine baldige vollendete 
Reifeder Trauben gewärtigen zu können. 


Erpedition des Fränkischen Merkur. 


chſiſche Herzogthumer. — + Meiningen, 22. Ecps 
tember. Borgeflern if unfere regierende Frau Herzogin 
Maria Hoheit nebſt dem Erbprinzen Georg Durdı. img 
erwünfhten Woplfein zur Freude der Nefidenzbewohner von 
Altenftein wieder hier angelangt. Zu gleicher Beit find auch 
Ihre Hoheiten die Brau Ghurfürflin von Heffen:Kaffel 
mit der Prinzefiin Caroline bier eingetroffen. Dem Vers 
nehmen nach hat fi unfer Durdlaugtigfler Herzog Bernhard 
auf feiner Reife in den Norden von Helgoland nah Kopen« 
bagen und von da nad Gorhenburg und Stodholm begeben; 
Hoͤchſtderſelbe wird erft gegen das Ende des fünftigen Monats 
in feine Reſidenz zurüdfehren Mit dem 1. November fol 
bad biefige Hoftheater wieder eröffnet werben. 

Preußen. — O Berlin, 20. Sept. Die Vereinigung 
ber Raiferl. Gamilie mit der königl. in Potsdam hat dad Eis 
genthümlihe, daß der Kreis ber erſteren feit ihrer Auwe⸗ 
fenheit in Deutfchland nirgends fo volfländig war, ald in ges 
nannter Reſidenz, auch fol J. M. die Kaiferin aus inniger 
Freude Über die Gegenwart fat aller ihrer Lieben zufehends 
an Wohlfein zunehmen. Schwerlich jedoch bürften wir uns 
mehr lange der Anmelenbeit dieſes erlauchten Kreifed zu er» 
freuen haben, da fich die Unterthanen des Kaiſers längft ſehnen, 
ihren geliebten Herrſcher mit dem einigen wieber in ihrer 
Mitte zu willen. Dagegen läßt alles vermuthen, daß das 
nachſte Jahr burd eine das kaiſerl. wieumfer Fönigliched Haus 
beglüdende Doppelveranlaffung uns die hohen Bälle wich 
jufammenführen werde. — Es ift beſtimmt worden, daß bie 
Thelegraphenbeamten, da fie im nöthigen Fall ber Ürmee 
ind Feld zw folgen haben, zur Militärgemeinde gehören. Ein 
noch neuerts Beamtencorpd erſteht mit ber Zeit durch die Eis 
fenbahnen; wabrfcheinlich erhalten fie überall gleich den Pots⸗ 
damern Uniform, was zur Erlangung bed Gehorfams ger 
gem ihre fo wefentlihen Anmweifungen, böchft jweduräßig if. 
Mit Zittern und Zagen ſieht mander bem übermorgenden Tag, 
wo die Potsdamer Bahn bis nad Zehlendorf dem Publi⸗ 
fum eröffnet wird, entgegen. Freilich hat das Polijeipräſidium 
durch feine in bem heutigen Blättern enthaltene Bekanntma⸗ 
chung vieles befeitigt, was Unglüdsfäle herbeiführen fünnte, 
umd ed fcheint, daß man dabei bie, welche andermärtd vorge: 
fallen find, im Auge gehabt hat; iadeſſen laͤßt fich bei fo et⸗ 
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was vollfländig Renem, wie eine Eifenbahn bier iſt, dennoch 
nicht jeber mögliche Fall vorausfehen, und es ift aus biefem 
Grunde, bag man mit ziemlicher Gewißheit voraudfagen kann, 
die eigentliche Frequenz werde erft angehen, wenn das Publis 
tum durch den harmlofen Ablauf einiger hundert Fahrten fich 
eim Herz gefaßt hat, ed mit dem Dampf aufzunehmen. Ihr 
ergebenfter Diener jedoch will zu den Wagehälfen gehören, 
welche übermorgen bie Waggons befegen werden. Der Ger 
fammtfchaden der Oberbammbrüche welche bie Ueberſchwemmung 
des vorigen Winters verurfacht haben, erreicht nad amtl. 
Ermittelungen die hohe Summe von 335,283 Rtlhrn. — Man 


— 


Freiſtaaten von Nordamerila gebracht werben. Dort ange 
fommen, wirb ihnen eine, zum Betrieb irgend eines felbfibe, 
liebigen Gewerbö, fo wie zum Behufe ihrer erſten Gubfiftem, 
großmäthig verwilligte, Geldfamme, — die ſich der Bngabı 
nad, für alle zufammen auf 3000 fl. belaufen fol, — aus 
bezahlt und unter biefelben vertheilt werden. Die Koſten ber 
Ueberfahrt aber wird, wie es heißt, noch außerdem der Staat 
tragen. Mehrere der Deportirten haben fi, hört man, 
während ihrer Detention auf Berfertigung vom Finger s Rei⸗ 
fen aus Haaren und anderen kleinen Geräthfchaften werfegt, 

und follen es barin zu einer gewiſſen Befchidlichkeit 


begreift nicht, was bie wohllöbl. Riegerſche Buchhandlung | haben, Man darf hoffen, daß Fertigkeiten der Art ihnen im ihrer 


in Stuttgart, welche von Elönerd „Wichtige Tage aus dem 
Leben Napoleons’, eine Anzahl Exemplare ind Ausland ver: 
ſendet hat, fo aͤngſtlich machen kann, ba dieſes Bud erſt 
ein halb Fahr nach feinem Erſcheinen — wahrfcheinlih nach⸗ 
dem man ben Nexus des Verfaſſers mit dem gegenwärtigen 
Urheber fchweizeriichen Augſtſchweißes erfahren hatte — im 
Stuttgart mit Beſchlag belegt wurde. 

“4° Berlin, 17. Sept. Geftern if in der Dresdener 
Straße wieder eine böfe That vom Seiten eined Diebes ver, 
übt worden, die einen allgemeinen und tiefen Eindruck gemacht 
bat. Eine Frau verfolgte lautfchreiend einen Mann, der mit 
ihren Sachen eilig die Flucht ergriffen hatte. Ein Spazier- 
gänger wollte ihr hälfreiche Hand leiften, erhielt aber von 
dem Böfewicht mit einem @ifen einen fo ftarfen Schlag auf 
den Kopf, baf er betäubt nieberfiel und man an feinem Auf 
kommen zweifelt. Mit Bangigfeit fieht man daher dem Winter 
entgegen, wo dergleichen Verbrecher gegen das Eigenthum ſich 
zu vwervielfältigen pflegen. Bei folden Erfcheinungen, bie 
nicht mehr im Abrede geftellt werben, ift eine gründliche 
Unterfuchung der Urfahen eine dringende und umerläßliche 
Pflicht. Eine moralifhe Verwilderung der untern Klaffe kaun 
bei dem wohlgeorbmeten preußifchen Unterrichtöwefens nicht ans 
genommen werben, und der Grund fo vieler Verbrechen ift 
wohl nirgends als in ber allgemeinen Rahrungslofigkeit zu 


chen. 

O Berlin, 21. Sept. Zehlendorf, Zehlendorf! Das ift 
die Lofung des heutigen Tages, dahin firömt dad große Ber: 
lin, dahin gehen die Wünſche derjenigen, die nicht hinftrömen 
können, denn vom dort aus per Dampf mach der Umgebung 
Sans ſouci's trandportirt zu werden — welchem Berliner wäre 
das feit Erfhaffung der Welt widerfahren! Zehlendorf! ich 
glaube dieſes Dorf iſt (si licet parva componere magnis) 
ab urbe eondita noch nicht fo oft in der Hauptftadt genannt 
worden, wie jegt, umb feine Bewohner mögen fich ſelbſt wun: 
dern, wie fle zu der improvifirten Berühmtheit gefommen. — 
Rellſtab's Eugen Aram wirb jegt vom unferer k. Bühne ein: 
ſtudirt. — Se. Durchl. der Für Wrede, kaiſ. ruff. Oberft und 
Flügeladjutant ded Kaiferd it aus Peteröburg bier ange: 
kommen. 

Unſere Regierung hat mit mehreren deutſchen Staaten, na⸗ 
mentlich mit dem Königreih Hannover, dem Kurfürftenthum 
Heſſen und dem Großherzogthum Weimar, Erneiierungen der 
Etappen » Eonventionen gefchloffen, und bie neueſte Rummer 
ber Geſetzſammlung vom 15. Sept. enthält Minifterial Er 
Flärungen dazu. 

Freie Städte. — t Frantfurt, 21. Sept. Die hier fchon feit 
längerer Zeit umlaufenden Gerüchte, die Deportation ber Frank⸗ 
furter Hardenberg⸗ Befangenen betreffend, erhalten nummehr 
ihre sharfächliche Beſtatigung. Sieben berfelben nämlich, unter 
denen man bie Gtubiofen More und Gilberrath, den Echreis 
nergefellen Schwab, den Soldat Fifcher ıc. namhaft macht, follen 


neuen Lage wohl zu fatten kommen werben. — Bei vieler 
Gelegenheit vwerlautbart aub, ed babe Dr. jur. Juche fein 
Urtheil erſter Juſtanz erhalten. Dasfelbe fol auf fernerwei⸗ 
tige 6 Monate Gefänguißftrafe lauten, nach deren Grfichung 
er in feine früheren Verhältniſſe zurüdtchren würde, Das Ur 
teil ik vom hieſigen Appell. Ger., als der betreffenden Behoͤr⸗ 
be in Criminalſachen erlaffen worden. Man glaubt kaum, daf 
Dr. Jucho dagegen das Rechtsmittel einer weitern Berufüng, 
bie mach Lübe hingehen würde, ergreifen möchte, zumal weil 
badurch, felbft beim glücklichſten Erfolge, der Zeitpunkt feiner 
Freilaffung nur noch weiter hinaudgerüdt werben dürfte. — 
Der befannte franjoͤſiſche Tragddiendichter, Alex. Dumas, dır 
nebſt Gattin geſtern von hier nad Mannheim abreifere, het 
bier von mehreren Seiten eine äußerft fchmeicheihafte Yufı 
nahme gefunden. Im Anerkennung bavon, foll er bie Abſch 
geäußert haben, für den naͤchſtkommenden Winter feinen Zul 
enthalt in Frankfurt nehmen zu wollen, 

— Granffurt, 22. Sept. Der von Berlin aus im biefigen Bli 
tern gemachte Mittheilung, daß wieder von der Ernennung eines Gratı- 
balters in Polen umd zwar in der Perfon eines jungen deutſ a 
ea die Rede fei, fchenkt man wenig Vertrauen. Die de 
lens werben, fo wie fie jene find, fchwerlic eine Beränderung ın dat 
oberen Verwaltung in der naͤchſten Zeit erhalten, uud wir um ie 
weniger eine, weſche Polen eine Art Ge —** keit wieder mtr 
leihen folte. Bekauntlich mar aber ſchon r —— falſchlichen 
Weiſe von der —— eines Statthalters in Polen im der Perim 
eines andern deutfchen Zürften die Rede. Nicht ungegrünber fol d 
fein, daß bei der jegigen Verfammlung vieler hober fonen in th 
dam, wenn gerade nicht hohe politifche Werhältnife, doch Familien’ 
bindungen hoher Häufer von politifcher Bedeutung zur —2 
kommen. — In den legten Tagen trafen bier wenig Fremde ct. 
Doc vernimmt man, daß viele Fremde dem nächken Winter in 
unjerer Stadt ihren Aufeuthale nehmen twerden, was und mur anit 
nehm fein kann. — Die Meſſe geſetzlich in der naͤchſten Woche ck 
8 Ende, iſt aber jetzt ſchon ſeht Hille geworden. VWiele Verliuitt 

d denn auch mit dem Einpacken beſchäftigt. Wir miederholen «4 
nochmals, die Meſſe war ſchlecht. Man sühmt war Rarken Abfag in 
einigen Artiteln, das iſt aber auch Alles und das a eine 
wenig paralyfrend. Die Offenbacher Meſſe (de jure befieht fie immer 
noch fort) wird nur noch von einem Darmfddter Schuhmacher bejuct 
und der Manı fol gure Gefchäfte machen. Er Tündige im Offenbar 
her Lokalblatt auch ſets an, daß er die Offenbacher Meffe diedmal wieder 
deſuche, und mır jeiner alleinigen Meßbude hält er die Offenbacher Wiefe 
ſaktiſch aufrecht. Es fol ſich durchaus micht beärigen, daß Buchdruder 
Karl Heufer in Mannheim arretirt wurde ; die Madricht fcheint reim 
erfunden moıden u fein. — Die Hardenderg.-Befangenen geben num ficher 
in der nächften Woche vom Hardenberg ab, n, fondern 
acht Geſaugene Heiden. auf dem Hardenberg jurüd. — re 
alten fhönen Worten des Ausſchuſſes des ilenbahncomite’s i 
doch gewiß, dab im dieſem au ſehr wenig neh für derung dei 
Bauch der Taunuss-Eifenbahn gefchehen fan. — Nächken Donnerku 
beginnt unfere Blumen s und Früchtenausßelung und endigt au dm 
darauffolgenden Sonntag. — Heute fliegen die Saunuseiſendahnaktien 
auf 91/2 pEt., da nun die Erperten für die Abihdgung bes Grm 
eigenthumg auf Franifuter Gebiete zufammentreten follen. 

Frankreich. 

12 Paris, 20. Sept. Während im Innern die Orpe 
ſſtions · Journale ihre kleinlichen Neckereien gegen das Minir 
fierium, einem blinden Gewehrfeuer vergleichbar fortfegen, um 
wölft ſich der politifhe Horizont nad Auffen unverkennber 
immer mehr, Während die franzöflihe Seemacht von en! 


am näht ' mmenden Montag zu Mainz eingefchifft werbem | Blokaden in Amerika auf einmal in Anſpruch genommen wird, 


ung eined Branffurter Commiſſairs, nach bem | die critifche Rage des Orients bie fortwährende Mrnwefenbei 


F 


dazu beigetragen, dieſes Mi ; 

i der ſchwediſchen Kabinetspolitik auf ben Gipfel wu 
ben, und feit jener Zeit haben im der That die mädhtlis 
Rubeftörungen und Exrjeſſe in der Daupiſtadt erſt recht 
. Man verfolgt bier allgemein mit großer Aufmert- 
Gang der Entwidlung der Dinge daſelbſt, bofft 
greife Monarch Schwedens, der eine ſo große 
Erfahrung durchgemacht hat, werde im richliger 
Erfenntniß der wahren Gefinnungen feines Volkes und im 
Intereſſe feined Thrones und Landes fe an ben Prinzipien 
halten, auf die feine Erhebung ſich bafirt, und wenn auch 
für Augenblide darüber im Irrthume befangen, doch nie von 
den politifhen Marimen abweichen, welche der keitſtern feiner 
ganzen Regierung bioher gewelen waren, und bie allein wer: 
mögenb find, feiner Dynaſtie eine fee Gtäge zu biethen, 
auf die Liebe des ganzen Wolked ſich gründe. — 
Die Oppofltiondblätter wärmen von Zeit zu Zeit bad Ge 
rücht von außerordentlichen WMaßregelu auf, bie man im 
den Zuilerien zur Sicherheit der Perſon des Königs treffe; 
I laffen fie ganze Brigaden im Hofe bed Schloſſes über: 
‚ das anderemal eine Gompagnie von 100 Mann 
Abend ganz leife durch das Pſoͤrtchen der Rue Ris 
ind Schloß fchleichen, und dann im Erdgeſchoſſe des Pa- 
’Horloge die Nacht zubringen. Die einfache That 
e vom allen biefen Iächerlichen UWebertreibungen ift, daß 
feit 1830 täglich Abends im Winter um 9 Uhr, im Sommer 
um 10 Ubr ein Piquet von 100 Mann, nicht gleichlam ver: 
ſtohlen, wie bie Oppofliionsblätter fagen, ſondern durch bie 
belebteften Straſſen von Paris nach ten Zuilerien zieht, umb 
dort die Wade in dem fo ausgedehnten Garten ver 
fh. — Dirfer Tage empfing der König den Ger 
neral Bentura , Gefandten bed Könige Mumbjer» Sing 
von Rahore, der ihm das Portrait ſeines Gouveränd, ju 
Pferde figenb dargeſtellt, überreichte. Labore befömmt burch 
den gegenwärtigen Gonflift ber Engländer mit ben offenbar 
insgeheim von Rußland unterftägten Perferm eine neue Wich⸗ 
tigkeit, und bie Gtelung bed Generald Allard, eines 
Franzofen, dürfte umter den jetzigen Umfländen für ben 
Einfluß Frankreiche im Drient fehr bedeutend werden. — 
Der Herzjog von Orleans wirb gegen deu 24: d. in Metz ers 
wartet, wo er die Arbeiten des Genie und ein Polpgon der Ar⸗ 
tillerie befichtigen wird. Erim Bruder der Herzog von Re 
mourd befindet ſich noch im Lager bei Rünevilie, wo er die bort 
verfammelten Gavallerieregimenter fleißig mandvriren läßt. 
Reifende, welche das kager daſelbſt beſucht habem, 
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aus Martinique bis zum 12. Aug. bat das dortige Colonial⸗ 
conſeil eine Adreſſe an ben König votirt, worin eine Erlaſ⸗ 
fung von 20 fr. per Gentuer von der Auflage auf ben Rob. 
uder und bie Erlaubuiß verlangt wird, 30,000 Zons 
nen Robzuder ind Ausland verführen zu dürfen. Die Gade 
wird immer dringender und forberk ſchleunige Hülfe, wenn 
dem Ruin ber framgdflihen Pflanzer und eines großen Theil 
des framgöfifchen Sechaudels vorgebeugt werben foll. 
Der Temps fpricht heute wiederholt davon, Marſchau Balce 
babe feine Entlaffung von der Geueralgouverneurs ⸗ Stelle in 
Afrika eingereicht, aus Mifvergnägen über die Urt, wie bad 
Minifterium wehre feiner Maßregeln daſelbſt aufgenommen. 
Man fagt auch, drei feit 4 Jahren in Afrita ſtehende Regir 
menter, memlih das 17. leichte, and 
von der Linie follten nach Branfreich 

Der Meffager it wirfih von Hrn. Gisguet, deu chemar 
lichen Polizeipräfeften wegen Verläumbungen (vgl. Frl. Mrt. 
Rr. 264) belangt worden und wird alfo vors Zachtpoligeiges 
richt fommen. Doch ſcheint das Blatt fich vor einer Berurs 
theilumg ziemlich. ficher zu halten. Dergleichen Prozeffe vers 
urfachen immer®candal durch Beröffentlihung von Dingen, biemicht 
vor die Deffentlichkeit gehören, u. wärben daher beffer unterbleiben. 
— Bon Marfeille am die beunrubigende Nachricht hierher, daß in 
biefer Stadt die Pefl ausgebrochen ſei. Genaue Berichte beflh: 
tigen man, daß allerdings drei Fälle in Häufern von Juden, 
die darch ihre umreinliche Lebensweife befannt find, vorka⸗ 
men; biefe Häuſer ſcheinen, feitdem bie Epidemie das jetzte Mal 
dert herrfchte, nicht forgfältig genug besinfiziet worden zu 
fein, und daher biefe neuerlichen Fälle veranlaßt zu haben, 
Die Behörde hat übrigens die kräftigſten Maaßregein augen» 
blich getroffen, fo daß man die Gefahr als volllommen be⸗ 
feitigt betrachten fan. 


Als im vorigen Jahr der Erzbiſchof von Paris, Hr. v. 
Queen, nab Delisrande (Departement Ealvados) kam, und 
dort eine Marmorfäule fab, auf welcher mehrere burd den 
Schutz der heiligen Jungfrau bewirkte wunderbare Heilungen 
abgezeichnet find, that er bad Gelübbe, diefe Saͤule mit einer 
Statue der Mutter Gotted zu frönen, wenn er die Belehrung 
bes Fürften Zalleyeand erlangen würde. Bekanntlich gelang 
ed ihm auch, ben Sterbenden zu befehren, und die Statue 
it am 8. September eingeweiht worden. Eie ift von Bronze, 
etwa einen Bentner ſchwer, umd fleüt bie heil. Maria dar, 
die für den Sünder betet, mit ben Füßen eine Echlange zer: 
treten. Auf der Vorderſelte lieh man bie Inſchrift: 
Virgo fidelis, Congratulamioi mihi; inveni ovem meam, 
quae perierat (getreue Jungfrau, wünfde mir Glüd; id 


habe mein werirtteb Schaaf wieder gefunden), und auf ber 
Rüdjeite: Ex voto Hyaeinthi Ludoviei de @uelen, archie- 
piscopi parisiensis, pro Salute aeterna prineipis de Tal- 
keyrand, ad reconeiliationem rite admissi, ac perseveran- 
tihus poenitehtias Signis defuneti. ( Durch eim Gelübde von 
Hyacinth Ludwig v. Quelen, Erzbiſchof von Paris, für dad 
Serlenheit des Fürſten Talleyrand, ver zur Wiederausföh: 
nung aufgenommen wurde, imd unter fortwährenben Beweis 
fen der Bußfertigleit verſchieden if.) — In Malta liegaı 7 
Basreliefs von Marmor aus ber fhönften Epoche ber grie⸗ 
chiſchen Zunſt zur Ueberſchiffimg nah Frankreich, wo fie den 
neuen Sälen des Mufäums jur Bierde dienen folen. Man 
verdankt diefe koſtbaren Künftgegenflände ben Bemühungen deö 
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Hm, Raoul Rochette, der biefelben auf der Imfel Mitplene 
auffand, und durch Vermittlung Reſchid Paſcha's einen Fer⸗ 
man bed Sultans erwirfte, wodurch diefelben dem König der 
Branzofen zum Geſchenk gemacht werben. Bom König Dtte 
hat Hr. Raoul Rocette zur Anerkennung ‚feiner Forihungen 
in Griechenland das Kommandeurkreuz des Erlöferorbes erhalten, 
Parifer Börfe vom 19, Sept. bpEt. 109 35. — 
Spt. 80 90. — Neap. 100 10. — 5p&t. Span. 20. — 
Pafl. 4, — Attien der Bank von Frankreich: 2620. — Se. 
Germain-Eifenbahn 730. — Verſailles, rechtes Ufer 610, — 
Einfes- Ufer 450, — Have 937 50. — Drleand 475. — 
Straßburg; Bafel 375. — Sambre-Menfe 430, > 
Paris, 20. Sept. Spät. —. 3pEt 80 85. Epam .—. 


Anzeigen und Befanntmachungen. 


(3..) 


LE Zur Nachricht. 


Zum Bau des Ludwigfanals 
im Föniglichen Landgerichtöbezirk 
Erlangen, | 
zwiſchen Eltersdorf und Steinach, Fünuen einige hundert tüch: 
tige SHandarbeiter auf längere Zeit Arbeit finden, und haben ſich des⸗ 
halb an der Bauhütte bei Steinach zu melden. 





Belanntmahung. 
ben. Lubwigs (Donaus Main-)Ranal betr. 


An dem unten bezeichneten Tagen, werben 
bei den betreffenden königl. Diftrikt:polizeibe- 
börben bie nachbenanmten Bauobjekte und Abs 
theilungen des Ludwig ·⸗Kanales jur Veiſteige⸗ 
rung an den Mindeftnehmenden gebracht: 

1, Dontag den 1. Dft. I. 3. bei dem lönigl, 
tandgerichte Beilugries. 

1. Loos, welches umfaßt 

«, die Erdarbeiten in den 2 Haltungen Mr. 

16 und 17 pwiſchen Berching und Pol, 

fanden zu . 42,857 fl. 26 fr. 

b. die Herftellung einer 6830° langen Strede 

der Nürnberg Ingolftädter Strafe in der 

XL und Xn. Stunde oberhalb Berching 


7 A Fe 10,788 fl. 55 ir. 
e. der Bau der drei Echleußen Nr. 16, 17 
und 18 93,617 fl. 45 fr. 


4, die Herfellung von 4 Kanalbrüden und 
7 Durchläffen zu 46,626 fl. 40 fr. 


jufammen 193,890 fl. 46 fr. 
Dienftag den 2. Oft. bei dem kgl. gandgerichte 
Neumarkt. 
U. Loos, welches umfaßt 

a. die Erdarbeisen in den 7 Haltungen von 

Mro. 17 bis 24 jwifchen Pollanden und 

Sengentbal in „. _ 42,017 fl. 58 fr. 

die Herſtelung einer 990’ langen Strede 

ebiger Straffe in der 14 Stunde bei Kris 

felbacdh zu 1,267 fl. 17 fr. 

©. der Bau der 8 Schleufen von Nr. 19 - 
24 in der ad a bezeichneten Gegend zu 

198,384 fl. 54 fr. 

4, die Herſtelung von 3 Kanalbrücden und 2 

Durbläfen dafelbt iu 13,280 fl. 18 Pr. 


iufammen 254,910 fl. 27 Er, 
2. Dienfag den 2. Oft. l. 3. bei dem Pänigl. 
Sandgerichte Neumarkt die Arbeiten ins IV. 


Arbeitslonfe als: 
a. die Herftellung der Erdarbeiten im IV. Ars 
beitsloufe bei Neumarkı zu 
10,361 fl. 50 fr. 
b. bie Umbauung eines Theiles der Regens: 
burg: Nürnberger Strafe daſelbſt zu 
11,859 fl. 45 Fr. 


jufammen 22,221 fl, 35 Pr. 
3. Donnerfag den 4. Okt. 1. 3. bei dem tal. 
Zandgerihte Erlangen der Bau von 3 Kar 
nalbräden, 5 gi ofen und Meinern Durchlaͤſſen 
jwifchen Kronach und Eitersdorf zu 
33,000 fl. — fr. 
Die Verfteigerungs + Berhandlungen werben 
an dem bejeichneren Tagen jedesmal Punkt 9 
Uhr Morgens beginnen und wer nicht bei der 
Prüfung der Qualifilation der Steigerer er 
fcheint, welche der Herabſteigerung vorausgeht, 
kann zw lehzterer nicht zugelaffen werden. Auch 
müffen diejenigen, welche jur Ausführung der 
Kunſtbauten nicht qualıfijirt find, fich vor der 
Verſteigernug ausweifen, daß fie hiefuͤr mit ei⸗ 
nem tüchtigen und annehmbaren MWerkführer 
ein bindendes Webereinlommen getroffen habın. 
Die zu leiftende Eaution beträgt ein Zehntel 
der veramihlagteu Summen; diejenigen, wel⸗ 
che mitzuſteigern LZuß haben, müfen mit ges 
nügenden gerichtlichen Vermoͤgens » Zeugniffen, 
Austduder aber mit einem Kredirbtief auf ein 
inländifches Handlungshaus verfehen fepn. Die 
Kojenvoranfchläge, Plane, Baubefchreibungen 
und Beding nißhefte Ponnen fhon früher und 
jwar 
ad 1 im Bureau der k. Kanalbaufeerien U. 
in Belingries. 
ad 2 im Bureau der k. Kanalbauſektion 1, 
in Neumart 
ad 3 im Bureau der f. Ranalbaufchtion IV, 
in Erlangen 
eingefehen werden. Schluͤßlich wird bemerkt, 


daß mic den naͤchſten Verſteigerungen alle Au 
halarbeiten vergeben ſeyn werden 


Nürnberg, den 1. September 1688, 
Königl. Kanalbau⸗Inſpektion. 
Sehr. v. Pehmann, Bepfchlag, 
f. Oberbaurath. P.Res.:u.Sreiöbäuratd. 
Befanntmadhung. 

(3. 6,) In der VBerlaffenfihaftifädhe des 
Bauers Johann Bäuerlein von Unterhaib 
werden die dazu gehörigen Dobilien, beflthend 

1) in Hauss und Baumaunsfahrniffen, Schteir 


ner» und Bürtnergerätpe, Waͤſche, Kleis 
ber ſ. a. 


2) Bich, als 
2 





. en, 
2 Rübe, 
2 Stier, 
3 Schweine, 
Gaͤuſe und Hühner, 
3) an PR Yo — 
a Sch. Korn, 
31/8 Metzen Waitz, 
3 GSchfl. 1 Men. Serſten, 
ı 1/2 Mg. Erbien, 
1/8 Me. Linfen, 
2 Me. Hirs, 
4) an Stroh, 
5 Scherf langes 
5 gemifchtes 
5) Sperereifrüchte, 
Die auf 5 Feldern befindlichen Erbdpfel, 
Die auf 2 Feldern ehenden Erdtöhlraben, 
Dann geibe Rüben, Pünftigen 


Dienftag den 25. Sept. 1.9. Vormittags 
im Sterbhauſe zu Unterhaid von einer königl, 
Landgerichts-Eommiffion gegen baare Bejahlung 
oͤffenilich verfteigert. 

Zugleich werden auch fämmtliche zu diefer 
Maſſe gehörigen Felder und Wieſen auf 6 Jah 
re an folide Landwirthe öffentlich verpachter. 

Vachtluſtigen ſteht «6 frei, mirtlerweile ven 
den Pachtobjekten Einfiht zu nehmen, u berem " 
Einweifung die Vormuͤnder 

Georg Joſeph Bäuerlein und 
Georg Hohner, beide Baueru non Unter: 
baid angewiefen wurden. 

Bamberg, am 19. Gept. asss. 

Königl. Landgericht Bamberg WM... 

Dir, leg. abs, isn 
Gäger, I. Aſſeſſor. *— 
(Mit Beilage.) 


— ——— — 


Beilage zum Sränkifchen Merkur Nr. 268. (25. September 1838.) 


Berfammlang ber bentfchen Laudwirt A Age ne ug. Rarlörube. — Schweiz. — England. . 
— J (Briefe aus London. Aurſe) — —2 (Brief aus vxi — te QAugeburg und Frauff. Kurfe. — 


Die Berfammlung der ben Landwirtbe und 1 gen, und für das fernere Gedeihen der Holzpflangen; die Frage, 
das landwirtbiebaftlice in Rarlörube. welchen Einfluß die Abflelung der Anjeige-Bebühren in bem 
Die ſechſte Sigung der Berfammlung beutfcher | Rändern, im welchen biefelben ftattgefunden, auf die Beſchü⸗ 

Zandwirtheam 15. Sept., wurde von dem zweiten Borfland, De: | Hung und den Zußand der Waldungen überhaupt geäußert 

Eonomierath Pabſt, mit der Ankündigung einer Einladung &. H. j habe u. f. w. Außerdem iſt im dem Bericht ber Sektion für 

des Markgrafen Bilbelm auf feine Domäne Augufienberg eröffnet. | Forſtwirthſchaft won ben Vorträgen Nachricht gegeben, bie in 

Eodann wurde bas Roͤthige angrorbner, um Er. k. H. dem Großs | ihr gehalten worden ſind, namentlich von eimem lehrreichen 

berzog, ben Marfgrafen, feinen Brüdern, den Behörden, Etadivor, | Bortrag des For ſtraths Mrnöberger zu Karloruhe, über bie forkeis 

+ Bereinen, Geſellſchaften und InfituwsVorftänden ben | lichen Berhältniffe der Umgegendb von Karlärube bis auf eine 

zu jollen, dem ihnen bie WBerfammiung im fo hobem | Enifernung von 8 Gtunden; von einem anziehenden Vortrag 

Grade für die huldvolle Aufnahme und Darbietung der Mir: | des Hofforſtmeiſters v. Schönau daſelbſt, über den Hardtwald 

tel zu Förderung ihrer Zwecke ſchuldet. Garten: Iufpeltor 

Mejger von Heidelberg bielt einen Bortrag über die Benupung 

bes Baſtes des Maulbeerbaumes, namentlich des Papier Maul. 

bersbaumes zur Papierbereitung, und wird mach, wie bie Ger 
winnung dieſes Baſtes vom den wegen Fütterung ber Raupen 
ober wegen Beſchneidens der Bäume abge ſchuittenen Zweigen 
eine fehr bedeutende Nebennugung bei der Seidenzucht abwer⸗ 
fen könne. Er belegte dieß mit Zahlen, und legte Proben 
bes aus foldem Bafle gewonnenen Papierd vor, die als fehr 
gelungen erſchienen. — Miniſterialrath Bogelmann zeigte an, 

Daß noch zwei Preife dargeboten worden feien, bie von ber 

fepigen Berfammlung audjufegen feien, einer von 50 Dulaten 

von Frhr. ». Hertling für die beſte Löfung der Frage über 
die Wirkungen der Weibe-Ablöfungen, unb ein weiterer von 

60 Dufaten von dem Banquierhaus v. Haber für die befle 

Abhandlung über einen vor der Berfammlung zu bezeichnen, 

ben Gegenſtand. Die erfigenannte Frage warb won ber Ber 

fammlung für ſehr jwedimäßig erfannt, für ben letztgenannten 
Preis aber beſtimmte die Verſammlung old Aufgabe die Abs 
faſſung eines gemeinfaßlihen Lehrbuchs des Pflangenbaus 
und ber Thierzucht für den Laudmann, mit befonderer Rüd: 
ſichtnahme auf das Großherzogtbum Baden und die angren: 
genden deutſchen Länder mit gleichartigen Berbältiniffen. Die 
geſchad, nachdem Prof. Riede ans Hohenbeim den Bericht 
ber Gommiffion erflattet hatte, bie über die Frage von zwed⸗ 
mäßiger Abfoffung landwirthſchaftlicher Schriften, namentlich 
eines Lebrbuhs der Landwirihſchaft, zu berathen hatte, Die 

Gommilfion bezeichnete die Richtung, welde bei Abfaffung ei 

nes ſolchen Lehrbuchs zu nehmen ift, und machte darauf aufs 

werkfam, daß baffelbe bei der Werfchiedemartigkeit der land, 
wirthſchaftlichen Werbältniffe in Deut ſchland fein allgemein 
brauchbares fein könne, fondern je mur für einzelne Länder 
mit gleichen Verhaͤltniſſen zu entwerfen fei; baber jene Auf. 

be. — Dberforfirath v. Wedelind aus Darwſtadt erftattete 
im Namen der Sektion für Forſtwirthſchaft den Bericht über 
das Wirken diefer Seltion. Diele erklärte in ihrem Berichte, 
def fie ih von ihrem erſten Bufammentreten an zur Auf: 
gabe gefcht babe, vorbercitend für die naͤchſte Berfommlung 
und bie ſich bei biefer bildende Sektion für Forſtwirthſchaft 
zu wirken; fie babe daher über eine Reihe von Berathungs. 
punkten für diefe nächſte Verſammlung verhandelt, und ſchla⸗ 
ge uum bie ihr paflend erfcheinenden vor, bamit fie neben je: 
nen aus dem Gebiete der Landwirthſchaft öffentlich befannt ges 
wacht werben. Die Sektion fchlägt deren 12 vor, bie theils 
vermöge ihrer Beziehung auf die Lanbwirthichaft, theild ver 
möge ihrer rein praktiſchen Richtung höchit angemeffen erfcheis 
nen, wie z. B. bie Frage nach Grfahrumgen über ben Ein 
up der Boden Uufloderumgen bei Holzſaamen und Pflanzun: 
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und ben bamit verbundenen großherzoglichen Wildpark; von 
einem Bortrag des Oberfotſtraths v. Wedekind über die Ders 
minderung bes HolyErtrags durch die Streubenutzung m. f. 
w. — Auch die Weinbau-Sektion erflattete einem Bericht über 
ihre Thätigkeit durch Herrn Defonomierath Bronner zu Wiss 
loch. Diefe Thätigfeit warb befonderd durch Prüfung ber 
vielen ihr zugelommenen Weinproben im Anſpruch genommen, 
erfiredte fi aber außerdem vorzugsweiſe auf Begründung ber 
Anflalten zu Sichtung der Rebfortm, und bie Sektion kam 
in dem Beſchluſſe überein, es fei darauf hinzuwirken, daß für 
Deutfhland eine allgemeine Rebſchule nach dem Mufter jener 
bei Dfen in Ungarn gegründet werde und zwar bei Heidel⸗ 
berg, und der Wunſch, ſchon im nächſten Jahre für eine guts 
gewählte Befekung diefer Rebfhule wirkfam zu fein, beftimmte 
bie Sektion zu dem Antrag, bie Verſammlung möge geneh- 
migen, daß die Sektion im naͤchſten Jahre flatt in Porsvam 
in ‚Heidelberg zufamisentrete. Die Verſammlung erblidte jer 
doch im dem Eingehen auf diefen Antrag einen nachtheiligen, 
möglicherweife fpäter zu ähnlichen Trennungen führenden Bor: 
gong und lehnte den Antrag ab. — Amtsrath Koppe aus 
Bollup, Mitglied der Gommiffion, welche auf die Einladung 
der Direktion der badifhen Geſeliſchaft für Buderfabrifatiom, 
bie nach der Methode Schuzenbachs eingerichtete Fabrik ders 
felben in Mogbäufel eingefehen hatte, erflattete im Ramen 
ber Eommiffion Beriht. Er erklärte, er fei mit ungünſti⸗ 
gen Anfichten von der Methode Schuzenbachs in bie Anftalt 
gegangen, und baffelbe ſcheint bei allen Übrigen Mitgliedern 
ber Fall gewefen zu fein. Koppe erflärte num jzunächſt, daß 
den Gommilfiond-Mitgliebern die ganze Fabrik-Einrichtung mit 
größter Dffenheit gezeigt worden fei, daß fie an Großar: 
tigfeit alle Runkelrüben, Zuder » Kabrifen , bie er bisher 
gefehen, übertreffe, indem fle 200,000 Etr. Runkeln verar 
beisen Fönne, daß ihr erfter Kapital: Aufwand nicht größer 
fei, als jener für die Fabriken nach Franzöſiſcher Methode, 
baf bie aufgefcichteten getrodneten Rübenfchnige ganz gut 
erhalten gewefen, daß der Brennaufwand nicht größer, als 
bei ber Franzöflichen Methode fei, daß ber raffınirte Zuder 
amdgezeichnet fhön und und im großen Maflen vorhanden ger 
weien, und daß bie Ausbeute bie feiner eigenem großen, nach 
der Framzöfiichen Methode eingerichteten Fabrik, die bioher im 
5% pEt. Zuder beftanden, üdertreffe. — Die für Begutachtung 
ber ‚Frage über Erbeinftrem miedergefegte Commiſſſon erſtat⸗ 
tete durch Profeflor Nefller aus OUmütz einen Bericht, in 
weichem barauf angetragem wurde, einen Preis auf bie befte, 
burch Berfuche begründete Beantwortung einer Reihe won —- 
durch bie Commiſſion vorgefdlagenen — Fragen über Erb» 
einftrem auszufegen. Der Antrag warb genehmigt. Nachdem 
noch über zwei eingefommene Abhandlungen berichtet worben, 
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deren, eine den für, Mufbewahrung von Runkelm im Fleinen pwerden. Das Bolt, habe, bad Recht, am ber Geſetzgebung 
hoͤchſt pweckmaͤßigen Vorſchlag macht, fie auf einer Urt von | zw nehmen, und wenn ihre Ahnen dies Recht blos in Fo 
böfzernem Gieb, gefertigt etwa wie Gchafraufen, aufzufchicd, F von Petitionen ausgeübt hätten, fo wollten fle fich damit nicht 
tem, ward bie Sitzung gefchlofen, um Zeit zu gewinnen, am Ä mehr. begnügen. Umſouſt werfe an ‚ihnen wor, bas Bolt fei 


Nachmittag der Einladung Er. H. des Markgrafen Wilhelm 
nad Wuguftenberg zu folgen: Richt nur Ge. H. der Mark⸗ 
raf fslbft, fonbern audı Se, 8, H. der Großherzog und Sr. 
5 ber Markgraf Mar fanden ſich daſelbſt rin uad wohnten 
ben Verſuchen mit dem Pfluge von Obotfchar und mit ben 
Drilwerkjeugen an. Der erflere hlelt bier bie — 
mit dem neben ihm arbeitenden Schwerzſchen nicht aus, un 
menu je etwas dem über der Verfammlung fchwebenden Geift 
bed Friedens hätte verſcheuchen fönnen, fo wäre es ber Zwie— 
fpalt der für ihre Pflüge begeiflerten Anhänger beider Pflüge 
gerefen. Bow Felde warb die Verſammlung in bie freund. 
Uden Anlagen von Augufienberg geführt und dort von J. H. 
der Frau Markgröfin Wilhelm auf dad Huldreichſte empfan⸗ 
gen und. bewiehen 
Sch wei 


{ ei} 

Bern,. 18. Sept. J. M. die Königin von Grie⸗ 
chenland it gefterd Mittags mit Gefolge bier eingetroffen, 
und in den für Ihre Maj, bezeiteten Zimmern im Gafthofe 

m Kalten abgefliegen, Die Königin erwartet hier ©. k. 

ob. den Gtoßherzog von Dlderburg, ihren Water, mit wel: 

em fie eine Unterredung haben und ihre Reife weiter fort, 
eben wird, Die griechiiche Tracht des Gefolges der Königin 
macht hier wiel Auffehen, man flept diefe Leute bedenteude An: 
ufe machen. — In der gefirigen Sigung des Regierungsra, 
tes wurde mit 9 Stimmen gegen 5 an bem, großen Rath 
das Gutachten auf Übmweifung des franzöfijchen BVegehrend 
in der Rapoleonfhen Angelegenheit geſtellt. (Augsb. Abdz.) 

s— 6— 

& London, 17. Sept. Die große laut angekündigte Der 
monſtration ber humane Klaſſen ber Hauptftadt hafte heu⸗ 
te ftatt. Der Dberconflabler von Weflminfter, Hr. Omen, 
garte bie beſten Anflalten getroffen, um Gedränge zu verhüten, 
und bie Bequenilichkeit der Berfammelten zu fördern, Die 
Umgebung von Palace yard bot eim fehr lebhaftes bewegtes 
Schaufpiel dar ; doch herrfchte fortwährend die größte Ruhe, 
Um 12 Upr waren gegen 4000 Perfonen größtentheild aus 
den arbeitenden Kaffen verfammelt; von Parlamenrögliedera 
war nur Hr. Leader gegenwärtig, bagegen bemerkte man 
mehrere andere befannte politifhe Stimmführer,, wie + 2. 
Oberſt Thompſon, Hru. Wade, Hrn. Murgbp, und die Depu: 
tirten der Ürbeiteroffociationen aus vielen anderen Städten 
Englands und Schottlands; umter biefen waren Feargus 
D'Eonnpr von Dewäbury, Ebenejer Eliot, Berfafier popu⸗ 

irer Gedichte gegen die Korngeſetze, von Sheffield, und 

uncon von Edinburg, die merkwürdigſten. Um 1 Uhr 
gröffnere der High Bailiff, Franzis Smedley, die Berfammlung 
mit einer kurzen Unrede, in welcher er den Gegenfland ber 
Berathung, die Abfaffung einer Petition um Bewilligung der 
volkocharie, welche allgemeines Stimmrecht gewährt, angab, 
yab zur Ruhe und partbeiloſem Anhören aller Meinungen er: 
mahnte. Der Sccretar der Arbeitergeſellſchaft, Hr. Kovett, 
nahm fobann dad Wort, und erklärte, man habe faͤlſchlich verbreis 
tet, daß die Demokraten die Abſchaffung ber Korngefege zu 
erzwingen gedächten; alle ihre Anftrengungen befchränften ſſch 
auf die Voilscharte, fie fei der Inbegriff ihrer Wünfdye. Die 
Nationalpetition enthalte ale billigen Forderungen des Rabis 
kalismus, und mit ihr werden fie aled zu erlangen wiſſen. 
Seit feh6 Jahren rede man ihnen zu, zu harten, und fich 
zit partiellen Goncefflonen zu begnügen. Und was war ber 
Erfolg? Eine Reihe despotifher Maßregeln gegen Irland, Cas 
nada, England ſelbſt; dies Fönne forsan nicht mehr geduldet 


ungebildet und unmoralifh; unter allen Alaffen gebe es gute 
und böfe Leute, die Arbeiter aber bejigen die meiſte Aufopfe⸗ 
rungs faͤhigleit. Der arme Bauer in Irland, der Weber in 
Eancaffpize heile fein kärgliches Mahl mit feinem Benoffen; 
weife fei feine Klaffe, auch die nicht, bie fo viel auf ihre Er 
ziehung zu verwenden hätten. Der Zwed ber wahren Refor 
mer fehl, nicht eine Klaſſe zu erniedrigen, fondern bie Armen 
und Unterdrückten aufzurichten, micht einer Klaſſe ihre Nechte 
zu rauben, fondern allen zu den ihrigen zu verhelfen Man 
babe gefagt, fie würben ſich im bie Rechte des Capitals ini» 
ſchen; ob man fie denn für Thoren halte? Sie willen wohl, 
daß dad Capital für die Arbeit fo möthig iſt, ald vie 
Luft fürs Leben, Sie wohten feine gewaltfame Bewegum 
gen; alle gegenwärtigen Deputirten könnten bezeugen, daß 
das Volk blos eimem intellektuellen gefegfichen Wiberftand 
gegen bie ‚Unterbrüädung bezwede; ſſe haben aus der 
Weltgeſchichte die Ueberzeugung geichöpft, daß nichs Gutes 
durch Blutvergießen errungen werde; man feße baburd blos 
einen andern Tyrannen am bie Stelle des geſtürzten. Gie 
beftrebren ſich, religiöfe Leute zw überzeugen, daß nur bie Des 
mofratie der Lehre Ehriſti: thue, wie du will, daß bir ge⸗ 
than werde, bie ausgedehntefte Anwendung erhalten koͤnne. 
Ihre jegt ſchon große Zahl wachle ftetd, und bald würben 
fie im Gtande ſeyn, die Nechte, die man ihnen verweigere, 
gefeglich zu erringen. Sodann ſchlug Hr. Lovett bie’ erfte 
Refolntion vor, die ich Ihnen vorgeftern fchon mitgetheitt has 
be. Nach diefer oft won Beifall unterbrochenen Rebe erhob 
ſich Hr. Herherington, um die Reſolution zu unterftägen, @r 
fagte, fie wünfchten für jede Arbeiter Familie gute Erziehung 
and einen biligen Antheil an ben Lebensgenüſſen, die ihr 
Fleiß erihaffe. Sie wüßten wohl, daß die Gefeßgebung bie 
Menfchen nicht weife und glüdtich zu machen vermöge, wohl 
aber fönne fie diefelden ins Elend ſtuͤrzen. Die privilegirten 
Geſetzgeber verwerfen ohne Bedenken Bills zum Beten der 
Arbeiter, aber mit Zwangsmaßregeln, mit einem ganzen Syftem 
von Gefegen, um die Armen zu unterbrüden, feien fie fchmell 
jur Hand. Bergleihe man Nordamerika mit Rußland und 
Stalin, fo babe man ben Beweis, daß die Freiheit allein 
Glück und Segen verbreitet, und daß im audgebehnteften 
Lande, mie im Rußland, daß bei allen Gaben ber Natur wie in 
Italien, ber Despotismus die Völker in Elend und Rohheit ſtürze 
Die Schweiz mit ihren blühenden Fabriken, und ihrer dichten wohls 
habenden Bevölkerung friein Beleg für diefelbe Wahrheit. Die Bär: 

ger von Geuf lebten noch einmalfo gut, ald die von Paris; fle fünm 

ten mir ihrem Fleiß und ihren Fähigkeıten eben fo leben, 
wenn die Gefeßgebung einmal dem Bolt, und micht mehr einis 
gen Privilegirten angehöre, in deren Händen fle ſtets ein ms 
firument der Unterbrüdung und Plünderung wäre. Der Red⸗ 
ner unterflügt die Nefolution. Ihm folgte der Dichter Ebene» 
zer Elliot. Er zähle im portifhen Zone die großen Männer 
und Freunde des Volks auf, die ihn umgeben, Lovett, Dus 
glas, D’Connor, Thompfon, Leader, undjbittet um Nachſicht 
für feine eigene Schwäche. Die Feinde des Volks fporten über 
Berfammlungen, wie diefe feien, und nennen fie unnütz; fle 
beweiſen aber den ernften Willen der Maffe, und wo diefer 
vorhanten fei, werben fie auch ihre Rechte erfämpfen. Wenn 
fie micht bald durch Reformen den Druck ber Befteuerung von 
fid abwälzen, fo wirb er alle Gewerbe aus England vertreis 


‚ben, wie derfelbe Drud früher die Gewerbe aus Holland nach 
: England getrieben, — und bem erwerblofen Volke, ohne 
‚Nahrung und Obdach, ohne Mittel, fie zu erwerben, bleibt 


uichts mehr übrig, als feine Umterbrüder und ſich felb auf 
ag Aehnliche Urſachen haben im Franfreih das Elend 

Boild und damit die Revolution herbeigeführt. Danion 
führte fobann das Prinzip der Mffociation in Frankreich eim, 
bab ganze Band bildere fih im 44,000 Gefellſchaften oder 
Gommunen, und durch deren energiſche Thärigkeit ſtellte «6 
44 Urmeen auf, umb beflegte dad ganje verbänbete Europa. 
Wäre aber daffelbe Eyflem bei Zeiten zur Berbefferung des 
Zuflendes bed Mpild angewendet worben, fo haͤtie man 
der Revolution vorgebeugt. Sie wollten bied num thun. 
Hätten Ihre Bhter vor 50 Jahren das Wahlrecht beſeſſen, fo 
wären fle jetzt um 3000 Millionen zeiher, man hätte feine 
1700 Mikionen zum Rrieg gegen die framzöflihe Freihen 
verſchwendet, und das Boll von England fünnte jetzt gläds 
Ti leben. Man fage ibnem, ihre Vater ferien ärmer geweien 
als fie; aber von 1700 — 1791 haben fi bie Yrmentagen 
zur verboppelt, von 1701 — 1810 vernierfadt. 1801 war 
ber erklarte Werth der Ausfuhr 40; 1837 38 Millionen und doch 
wird dreimal fo viel fabrijirt; aber die meiſten Staaten jwin- 
gen bad Bolt durch Ihre Geſetze, für dieſelben Nahrungs ⸗ 
mittel ſtets mehr und mehr zu bezablen. Sie erflärten, nur 
von ber Urbeit der Gewerbtreibenden leben zu können ; iſt 
dies wahr, fo folle man fie ins Arbeite haus, if es nicht 
wahr, im die Trettmühle fchiden (Beſtrafung der Straßen, 
betiler). Nach einem Ungriff gegen bie neurn Armengeſetze 
geht der Reduer zu einer daſtern Schilderung ber Alte ber 
Megierung im Canada über, wo ihm zufolge unerhörte Greuel 
verübt worden find, — Und warum? weil. das ca 
madifhe Unterhaus die Subſidien verweigerte. Das Boll 
kann vom Wahlrecht feinen ſchlechtern Gebrauch machen, als 
bie, melde «6 gegenwärtig befigen; um es zu erringen, 
müfle es aber ganz auf feine eigene Kraft vertrauen, denn 
daß weder die Manufafturinhaber, noch die Kaufleute ibm 
darin beifichen werden, das bemeife ihre Abweſenheit von bie 
fen Meeting. Deßhalb fei es jet an ihnen, durch zeitige uud 
gründliche Reformen die Blüthe ühred Handels zu reiten, und 
von ihrem Lande die Graͤuel der framgöflfchen Revolution, 
von ihrer jungen Königin das Schickſal der unglüdlichen Ma⸗ 
rie Antoinette abzuwenden. Phyfifde Gewalt würde ihnen im 
Nothfall nicht fehlen, aber fie bedürften biefelbe nicht, Hr. 
Frajer ſprach fodann von der Mufregung in allen Theilen von 
Schottland; in Edindurg haben fi 15,000 Menſchen Nachts 
bei Fadelicht verfammelt, um noch Nepräfentanten zu dem 
Meeting zu wählen. Die Schottem feien ſchwer in Bewegung 
ya fegen, aber beharrlich, und wenn bie engliſchen Radikalen, 
welche die Agitation begonnen, ermatten felten, würden fie 
von ihren Brüdern im Norden angetrieben werden. Morgen 
bie Übrigen Reben. Zu den Refolutionen, welche id Ihnen 
vorgeftern mittheilte, famem noch folgende zwei: ein Commit⸗ 
tee von acht Mirgliedern zu ernennen, welches in Berbindung 
mit den Berbindungen anderer Städte bie Petition überwachen 
fo; dem framgöfiihen Bolfe für feine meueften Berfuche zu 
Ausdehnung des Wahlrechts die Theilnahme der Berfammlung 
audzutrüden. 

*.* London, 18. Sept. London hatte geſtern eimmal 
wieder das Gchaufpiel einer großen Bollsverfammlung im 
Freien. Der Zweck berfelben war, auch bier in London Unter 
ſchriften für die große National» Petition zu fammeln, weldye 
von ber am 6. Auguft Matt gefundenen Berſammlung zu Bir, 
mingham ausgeht, um im Unterhauſe einen Antrag auf all 
gemeines Wahlrecht, kurze Parlamente und geheime Abjtim: 
mung ju unterflügen. Im einer von der Arbeiter = Mfjociaiion 
audgegangenen Brofhäre, the People's charter (die Charte 
des Bolfed) genannt, wurden bie Grundzüge einer Bill, bie 
zum Bwede jener drei Mafregeln ind Parlament gebracht wer 
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Hal abgehalten wurde, 
al6 man geglaubt hatte; deun 
gerne rebem bört, fo beſchaut er bach 
Doch waren 12, bid 15,000 Menfchen verfammelt. 
Pla iR von 3 Geiten von Gebäulichleiten 

ber 4. aber offen. Auf biefer Geite hatten 
Equipagen und Reiter eingefunden, und baranter auch 


Hi 


zu nehmen. Ein ſolches Bolls Meeting macht immerhin einen 
eigenen Eindrud. Die Entwidlung einer Polijei⸗ Macht ficht man 
dabei nicht, hoͤchſtens ein paar Gonflabler, bie bem Linder 
fannten, wenn er fih am fle wendet, fehr höflich mit ben 
Namen der Rebner oder mit fonfigeh Dingen, mac benen 
man fich erfundigt, bekannt wachen. Die Berfammelten hör 
ren dem Gprechenden auf den Huſtings mit Aufwmerffamfelt zu, 
brüden ihren Beifall wit Lachen, Jauchzen, Klatſchen und 
Hutſchwingen, und ihr Miffallen mit gräßlich tönenden Groans 
aus, ein Kehlenton, dem nur der Engländer hervorzubrin⸗ 
gen weiß und der dem Knurren eines großen Bullenbeißers 
ähnelt. Geſchmauſt und gezecht wird bei den Meetings Beis 
neswegs, wie ich es im einem deutſchen Buche gelefen habe. 
Das fommt nur bei den Feſtdiners vor, wo feine Beſchlüſſe 
gefaßt, fondern mur Toaſte ausgebracht werden; und felbft 
u diefen muß erft das Tiſchtuch weggenommen werden. Bei 
ben Meetings ficht auf dem Tiſche des Ehairman oder Präfls 
benten nichts ald eine ungeheure Flaſche Waſſer und einige 
Glaͤſer, damit bie Redner ihre Kehlen anfeuchten fönnen, Die 
Zuhörer bleiben aber ganz troden, höchſtens flieht man einen 
etwas Obſt effen oder ein Glas fogenanntes IngwersBerr 
trinfen, wenn, wie geftern die Derfommlung im freiem iſt, 
und WBerläufer alfo zufönnen. Wie wäre ohne dieſe 
Sitte, bei der großen engliſchen Trinkluſt, eine foldhe 
Berfammlung, die meiſiens aus gemeinen Leuten beftcht, ohne 
Unordnung und Polizei möglich! Auch die geftrige Berfamm 
lung ging in der größten Ordnung vor fih. Daß es am befr 
tigen Ausfällen gegen die Miniker und die Regierung nicht 
fehlte, läßt fich denken. Außer den Abgeordneten ber Affociar . 
tionen befanden ſich auch Oberſt Thompfon und die Parlaments. 
wirglieder Leader und Brown auf den Huſtings und ließen 
ſich vernehmen. Solche vornehme Herren legen daun für derglei. 
dien Gelegenhelten den feinen Frack ab und erfcheinen in ihrem abge» 
tragenften Ueberrock, den fle noch im Haufe finden. Doch hatte Herr 
Leader mit feinen nach der jegigen Londoner Mode geicheitelten und 
frifirten Haaren, immer noch ziemlich das Andfehen eined Dandy. 
Ich muß immer laden, wenn ich den Meinen Herrn Leader, von 
dem Mob von Coventgarden gemöhnfid mur our darling (un 
fer Herzenöfindchen) genannt, won der Huſtings herunter die 
Berfallbbezeugungen ber jerriffenen Menge einfchnappen fehe- 
Seine Rede war geitern fehr loyal. Er ermabnte, die Reformen 
nur auf dem Wege des Geſetzes zu fuchen und wies auf 
Canada bin, um zu zeigen, welde Folgen aus ber Anwen⸗ 
bung ter Gewalt entfprängen. Im gleihem Sinne fprachen 
mehrere andere. Dagegen hörte man auch von audern wir 
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der, namentlich Feargus D’Eonuer, den heute eine Zeitung J Während bie Journale ber Geptembermänner bie oben befhriebene Bahn 

den Mpoftel der Urbeiter + Mffociationen nennt, nicht undeut⸗ a — - San dh 5 heben. 1. das Ehe, bekanntlich 

liche Drohungen mit Gewalt, wenn bem Bolfe keine Gereche | Banden jener Guerritheiros, die man nad) dem Eur Remeiebns eu 

vom Parlamente würde, Die Anträge, welche fich | vernichtet angeiehen ‚hatte. Wie ic Fu glei nad) jenem 
weifiens auf die drei erwähnten rabifalen Mapregeln bezo⸗ ee Er —— ehe Sta mine Senkgt 
gen, — a ohne —— —— und an Oebirgen, * —* —— ——— e ah 1. 
denen I on e s olli 

—— ru = die — gg ne on“ | Zügen, läßt Sie Den Briche mit © * — — 

ga unterzeichnen. "— Wie man hört, "wird bie Abreife ber She — 3 Grm u. Ar er Komedibe I 
he J 

verwittweten Königin nah Malta, wo fie ihrer Geſundheit | Sohn, in ‚Wahrheit ber unfhädlicge jener Räuber, aber ald der Sohn 

6 gefü i 
arg wm gungen, ct, Demäa kn | SS a aan 
’ ener n i ein 

nach Gamada brachte und ſich durch fein elegantes und reiches — —— 35 au im Bade dem ale. Diefe 

Innere auszeichnet ‚im au — in Bereisfchaft ge⸗ die, unter welder harle uns Sahne if ei Rah an er nem 

rn worben. Ro are .. hope ———— —— Bu inen und plündern , um morgen wieder nirgende 

confervativen Ihttern " . 
Jtalien. 


ſchen Einfuß’‘ zu reden. Ungegründet ift ed aber wohl, daß i 

der biefige Hof lieber gefchen hätte, wenm der König biete | Die „Mündener politifhe Beitung’‘ teilt die neuſte Allo⸗ 

fe nicht unternommen bätte. Jedoch fucht man augenfällig | utiom mit , welche Se. Heiligkeit Papſt Gregor XVI. am 

die Mufmerffamteit vom der Auweſenheit bed Gaſtes abzuzier | 13. September im geheimen Gonfiftorium am die Garbinäls 

hen und man bemerlt daher auch kaum, daß derfelbe im der | gehalten hat. Diefelbe nimmt in lateinischer Sprache beinahe 
jwei Quartfeiten des genannten Blattes ein, und betrifft von 


Nähe von London iſt. . Quartſeiten N L 
gonboner Börfe vom 18. Gept. Gonfold 94, akt. | süglih die Firhlihen Birren in Pofen. Da wir das Acım 
Rente 182 Z, mit Coup. 184 19, Di. 75 w Ppafl. 4 z, | Müd wegen feiner Ausdehnung beute nicht mittheilen können 
portug. 344 35, 8 4 224 $- fo möge hier eine kurze Inhaltsangabe deſſelden folgen. Rad 
Portugal einem etwas Iängeren Gingang, wird zuerft bie Freude au 
j ® zitfeen 6, um. De Gebene — ie —8 — deſprochen über die Errichtung eines Bisthumes in Algier, 
er Romigin baben begonnen. Man fieht biefem Eruignig wegen der | (Lubwig Philipp wird dabei der geliebtefte Sohn im Ehrife 
nee ik, ‚Dad bee u. = genannt); bann auf die gemaltfame Wertreibung bes 
un macht * A — | — —— von Köln übergangen ; der heilige Stuhl habe vom König 
a ewöhnlich eine ede zu i [) » ; f : 
16 yolır greude, auch in ollen Häufern der Sitalgia. Das oh ein mie Nabbrud bie fofortige Biebereinfegung defielben werlang, 
Bechät, weidet feit * in a * —2 nach * allein ſeine ze. x - mit —— Ohren aufge 
i nigi utter von England hierher men und ihrer Geſun en worden i i i 
dee halber bie Binterfaifen an den Kajoufern zubringen fol. _ Das ae in der or ehr org * t. Bi gabe 
rücht erfchien fo glaubtwürdig, daf fogar in der Quinta da Rainha ger re 
von Belbem die mötbigken Anfalten jum Empfang ber erlauchten Für: erwarten müflen. Seit dieſer Zeit feien uma der 
im getroffen wurden. Seit der Ankunft bes neuehten Vadetbooted | Kirche Ehrifti neue Wunden durch die weltliche Macht geſchlagte 
6 mwolen im dergleichen Angelegenbelten fonft wohl unterrichtete | worden. Als folde werden aufgezählt das f, Dekret v. 9. Apr 
zfonen fehr am der Wahrheit der Sache zweifeln, Mei aupeıden 9 Dekret dv. 9, Apıl, 
mac ihrer Auficht befimmt irgend eıne effigiele Hacricht oder Uns | dad Verbot von Belanntmahung u. Berbreitung päpftlicher Ber 
meldungjangelangt fein müßte. Am Ende barf der Hofunddie Be fchriften und Bullen ohne Erlaubniß der Regierumg, das Werke 
den fein, wen die Königin nich: fommt; denn Die Gefte, auf melde einer direkten Gommunifation zwifchen dem erzbif Gap 
man fich freut, dürften durch die bier uͤberall berrichende Arnıfeligfeit . 5 er choͤfl. 2 
am Ende den — — * und zu —* are rt Stuhl x. beireff., hauptſächlich aber di 
ven den Fremden eintragen. Es ift in mandem Beug, A i i ipren 
can man im Austand diefe unfere Armfeligteit (homen oder parodis ung des Perg = —* 2 
gen wollte. Nicht Einer der hier aftredıtisten Gefandien zeichnet fi er n er Regierung, 
durch irgend einem Aufwand aus, fei ed busd een ſchonen Marfall, | welcher ausführlich dargeſtellt wird, Die Verfiherung deb Kr 
fei «6 durch ein glänzendes Haus. Wielfode Ausnahmen macht der | nige, die Gewiflend. und Meligiondfreiheit ber Katholiken 
feit eıwa drei Jahren mehr umd mehr bierbertommende brafilianifche Pofens zu firmen, wirb mit dem Gefcheb in Ge 
Mel. ch babe Ihnen über biefe Rüdwanderungsluf ber überfeeifhen J DALE Ten 9 > behenen in Gegenfat 9% 
Yortugiefen fehon geichrieben. Die Meiften berieben bringen große bracht, die Biſchoͤſe im beiden heilen Preußens ermun⸗ 
——— — — — 8 nen —— tle tert, in ihrem Amte feſt darauf zu beharren, was bie cantı 
um Staatedienft, — 132 
dem, Yaf weichen man fich fortwährend mit Erbitterung ichlägt, hörs | viſchen ‚Regeln und ber apoftelifche Stuhl worfchreiben. Zulett 
wird die Hoffnung ausgeſprochen, der König vom Drew 
pen werbe befferen Ratbichlägen Gehör ge ben, bie 
tarin durchaus umjverläfig. Gelb aus Dporto find bie meigen [ Kirche ſich ihrer Gefege bedienen laffen, und nicht 
—— *2 —— tebr —— zugeben, daß irgend Jemand ihre Sreiheit beeim: 
er Wabriceinlichteit mac WIRD eine Sammer gefalten, in rräctige (sinat uti legibus suis, nec quemquam ejus I 
l Nachtheil ift, ⸗ daß bis ’ 
er Mercnigung or Dub bis N | bertati permittat obsistere). 
Stand tommt. Dazu ift aber leider ſeht wenig Audfiche, feit man dem Augsburg, 22%. Gert. Ludwig · Donau ⸗Main · ¶ anal· Actica 7819 
unbeugfamen Sinn Sa da Bandeira's erk wieder dem Mimifier der | P., — &.; Augsburg Mündener @ifendahn 105 9., 102 ©.;, Just 
der Wahlen ek ‚ d K r ſch d i Pf = 
a a ehelne aber Deo Prouirium io. ver 4 set Br m ©, 1007/10. ar — en 
deffem leider der immer wachen Oppofition mur ju vielrache Belegen, | 7/8. Bantatı. Br. — ©.’ 1723, 100 fl. 2. d. Rothſch. Br. — ©. MI 
dee amd Weranlaffung, die Schwäche ber Regierung, die Untbätigkeit Part... do, 4 pEt. Br. 1511/72 @. —. 500 fl. 2. de. Br. — S. 127 1° 
der Miniker, die Imriguen des Hofs in das gehäfigke Licht au fepen, Berhm. Obligationen 4 pet. Br. — ©. 093/8. do. 41/2 ser. Fı 
und von ihren angeblihen Stegen bei den Wablen im Drorto und | 1015/8 ®. —. (Seldkurſe) Neue Louisb’or 11. 1%, Friedriait: 
den Prosingialftäbten bie übertriebenfien Berichte unter das Voik zu brin- | 9. 54. Hand» Dutaten 5. 36, 20 fr. &t. 9. 31, Some, d’or 10. 9 
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man wenig Neues. Wie ich Jbnen wiederholt geſchtieben, find hier die Ehar- 
tıten ihrer Cache bei den Wahlen gewiß, wabrfheinlich auch in 
deu meiftem größeren Stadteu ber Provinzen. Unfere Preffe ik 

Yulız, Leitao, um Opfer gebradt hat. Seitdem haben faR alle Mis | burg «Nürnberger Gifentahn 993/4 P., — ©; Nürnberg mindert 
üiter nad und mach ıbre Entlafjung werlangı, aber nicht Keihsgränge Cifendahn 100 1/4 P., — ©.; Bafel-Züriher Ei a 
halten. Man jögert mit einem Defnitioum, bis man das Refultat | P., — ©.; Venet, Mail. Ciſenbabn 1063/4 v. — * 


gen, damit, mo «6 mod, Zeit ift „ auf die Wähler möglıchkt gewit ft wer: Gold al Marco 319. — 
de. Die ind völlig weriheilt, um der Anardie norjwarbeiten. | 1. 44 7/8. 6 — — | game 3. 43 1/2. Preuß. 1 Tu 


Bamberg. 

Redacteur Dr. Haller, Druck 
u.Verlag des liter. ertistischen 
Instituts zu Bamberg. Auswär- 
tige Bestellungen werden bei dem 

ten Posiamie mit Vorans- 
Zablung des Betrages gemacht, 
Eimschlässig des wöchentlich er- 
scheinenden Unterbaltungsblat- 
is: Euterpe ist der Präns- 
merationspreis bei der Zeitung® 


Gefchichtötalender: 26 rptember 1829. Zürtıihe Pelagerung ven Wien 
anern. — Öre em, (Beiet aus Nocıudefien.) — 
zlaude., — fraufre 


unbesftaaten. — or 


über jogthum 






Leirjia.) — Preußen. (Brief aus Berlin.) — Schweiz, — Niche 
e aus Matland.) — Yondomer und | 


Briet 





Benachri 
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Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerhböhften PBrivilegien. 


hiig 


— — — 


Mittwoch, 20. September 1838. 


Expedition zu Bam selbst 
zjährig: 10 4. bei den k. b, 
ostbehörden aber im I Rayon : 
10. 7kr., im If. 11,7 kr. , im 
111. 12 4, Tkr., im IV. 194.1kr, ; 
halbjährig in Bamberg bei der 
Zeitungserpedition 5fl., bei den 
k, b. Postbeliörden im I, Rayon 
51.6 kr, im 11.5 0.34 kr, ia IN. 
6f, shr., im IV. 6 li. Mr, 








Ömigreich Sachfen. (drut aus 
ich. (Brief aus Paris. Kurie.) — Italien. 
ganlfurter Aurie. — Untünbiaungen. 


ung 











Auf den Fränkischen Merkur, welcher täglich in einem ganzen Bogen und öfter mit ausserordentlichen Beilagen , dam auf deitden 
Beiblan: Euterpe, Hlätter für Geselligkeit, Literatur wnd Aunst, weiche wöchentlich zweimal erscheint, kann auch vierteljährig abon- 
nirt werden. Der Preis für alle diese Blätter zusammen bleibt der bisherige, nämlich: bei der Zeitungseıpedition zu Bamberg, 


ae 10 f., halbjährig 65 fl., vierteljährig 3 fl. 30, kr. 
ostbehörden im I, Rayon ganzjährig 10 A, 7 kr., 


7 kr., Aalbjährig 5 f. 33 


den Pränkischen er 
= fd. 30 Är., gamj 5 R.; bei 
38 kr.; im Ill, Rayon m) 


dem k.b. Postamte zu Bam 


Der Trögerlohn ist wie bisher vierteljährig 71/2 kr, 


werden, jedoch nur halbjährig. Der Pränumerationspreis derselben ist hier bei der E’rpedition h 


#. 43 Ar.; im IV. Rayom hal 
Beiblätter — ganz-, Aalb- und vierteljährig — übernimmt 


Bei den k. bayer. 


halbjährig 5 fl. 4 kr., vierteljährig 2 . 39 kr.; im II. Rayon gahzjährig : Pif. 
kr., eierteljährig 2 fl. 47 kr.; im Ill. Rayon ganzjährig 12 fl. 7 kr, hab 
2 kr.; im IV. rayon —— 13 A. 7 kr., Aalbyährig 6 fl. 34 kr, rierteljährig 3 fl. 17 kr, 

ur 


rig 6 f. 4 kr, vierteljährig 3 fl 
Euterpe kann auch u Kun 
‚ ja I, Rayon halbjährig 2 A. 92 kr.; im H. Rayon halbjährig FL; 

2 fl. 50 kr, — Bes auf den Fränkischen Merkur und 
jede löbliche Postbehörde, aul die Euterpe auch jede solide Bucb- 


io Deutschland und der Schweiz, für welche sie das literarisch-artistische Jnstitut dahier expedirt. Vollständige Exemplare 
bierron für das II. und III. Quartal 1838 können noch einige abgegeben werden. Bestellungen sind gefälligst baldigst zu machen. 


Bamberg , 14. September 1838, 





eutfche undesstaatenm 
Bayern. — Ge. Hob. der Herzog Mar in Bayern wird 
feine neummonatlihe Reife nad dem Drimt beſchreiben; 
die literarifche Welt darf im jeder Hinficht etwas Aus gezeich⸗ 
netes erwarten, da derſelbe im jebrm Zweige bed menichlichen 
Willens gut zw Haufe iR und and eine ſehr gewantte Feder 
füher,, wie er dieß im mehreren vom ihm umter frembem Ra: 
men, mei umter dem Namen „Pbantafus herausgegebenen 

> bewiefen bat. inbeff 
oßberzogtbum en. — „tr, Bud Rheinhefien, 
den 21. Eur ee fürzlidy erfolgten Tode des Bär, 
germeiſters der Stadt Main; iR jept daſelbſt dad Thema ber 
neuen Bürgermeifterwahl an der Tagesorbunmg. Es it mich 
zu leugnen, daß dieſes Thema wicheig iſt, wichtiger ale je, 
da die Verwaltung biefer ſtädtiſchen Bingelegenheiten im ben 
legten Jahren vielfach erfchwert worben iſt burch mannig · 
faltige Wirren, wie j. B. durch das Armenweſen, durch bie 
ſtaͤdtiſde Schuld und durch ſonſtige Verhältniſſe. Allein, 
ſtatt daß Partheien rege werden, bie dieſen und jenen Gan- 
vidaten zum Bürgermeifter gewählt ſehen möchten, fellte man 
Partbeinmede entfernt halten, und mur den Würdigſten und 
Zauglichiten auf den Gurulifchen Stuhl dringen, gleichviel, 
ob der Gandidat dem Kaufmanns: oter dem Gelehrtenſtande 
angehört. Es iſt zw diefem wichtigen Amte weder juriſtiſche 
Kenntniß, noch bedeutendes faufmänniiches Wiſſen nöthıg, wohl 
aber eine umfaflende Kemniniß der Rocalverhältniffe umd der 
Bebürfniffe des Platzes; es it Charakterfeſtigkeit und Energie , 
dabei auch ein Her, und ein Bemürh voll Wohlmollen, und 
ein lebendiges patriotiſches ntereffe für das Gedeihen bes 
vorerfädtifchen Wohles vonnöiben. Wer dieſe Eigenſchaf⸗ 
tem befigt, der ift der rechte Mann. Der Regierung ſcheint 
daran gelegen zu fein, biefe wichtige Stelle aufs baldigfte 
wieder befegt zu fehen, denn, wie wir vernehmen, ift bei 
dem Generals Gommiffär ter Provinz ſchon der Auftrag zur 
neuen Wahl angelangt, nahdem der vorige Bürgermeifter 
faum einige Wochen zur Erde beitattet if. Ale Blicke find 
auf einen Mann gerichtet, der fchon vor einigen Jahren ein» 
fimmig von der Bürgerfchaft zw diefer Stelle berufen wor, 
ben ift. Derfelbe ift geachtet und gelicht, und fo populär, 
daß er allerbinge mehr ald jeder Andere auf bie Bürger 
ſchaft einwirken fonnte. Allein biefelben Gründe, die das 





Erpedition des Fränkischen Merkur. 


vorige Mal der Ummahme wiefer Stelle vom Seiten biefeb 
fo tauglihen Mannes emtgegengeftauden, find heute noch mehr . 
ald damals vorhanden: ber Mann hat reine ausgebreitete 
Prarid, und, da er biefe als Bürgermeifter aufgeden maß, 
möchte er eine Barantie haben, daß er dereinſt, wenn ein ⸗ 
mal die Wahl auf einen Andern fält, eine paſſende Gntfchäs 
bigung finde. Darin fann man nichts Lnbiliiges finden. 

Königreih Sachſen. — t*Feipgig, 28. Sept. Obwodl 
vor Beginn der biefigen Meſſe vom’ Stadtrathe jedesmal das 
Berbot, vor dem eigentlichen Anfange der Meffe Waaren gu 
verfaufen, im Erinnerung gebracht wird und auf jede Eontrr⸗ 
vention eine Geldfirafe von 50 Rtbir. geſetzt ift, fo werden 
die Nauptgefhäfte doch fchon immer vworber gemacht, ul“ 
heute, wo die Meſſe erft ihren Anfang nehmen foll, werden die 
meiften Großbändier ſchon überfehen Fünnen, wie die Meffe a 
ſich für fie geſtaltet. Man findet, daß die Waarrnanpäufung 
dießmal ungewöhnlich groß if, und der Grund davon dürfte 
wohl darin liegen, daß auf dem vorausgegangenen außwärti. 
gen Meffen die reife fo berabgebrüdt waren, daß man 
fi) nicht entſchließen konnte, dort viel zu verkaufen. Der 
Hauptverfehr beſteht bier im den großem Eintäufen, weldje 
die Drientalen machen, mamentlich gefcheben diefe burch Per: 
fer und Armenier, welche fonft feinen andern Meßplatz zu 
befuchen pflegen. Manche englifye und franz. Handlungs: 
bäufer haben ſich zwar fchon lange bemüht, diefen Meßver⸗ 
kehr durch Commanditen in Konflantinopel, Trapezunt u. ſ. w. 
ſich zuzueignen; allein es iſt ihnen mod nicht gelungen, ob» 
gleich dem Leipziger Meßhandel von Seiten Rußlands ſeit der 
Erwerbung Polens viele Hinderniſſe entgegengeſetzt worden 
find, Die dem Einfuhrverbote faſt gleichzuachtende hohe Bes 
ſteuerung befördert den Schleichhandel nah Rußland, wäh 
rend es bei einem billigen Tranſitzol von dem hiefigen Vers 
fehre weſentlichen Vortheil ziehen könnte, ohme das vermeint⸗ 
liche Intereffe der rufiihen Manufacturs und Kabrifinduftrie 
ya gefährden, — Ein Berliner Weinhändler hat hier während 
der Meſſe eine Reitauration etablirt, in welcher bie Bedienung 
zu Pferde aufwarter. 

Preußen. — ** Berlin, 18. Sept. Unfere diesjährigen 
meteorologifchen Erfcheinungen machen alle Wetterpropheten gm 
Schande, Seit 8 Tagen haben wir das herrlichfte Sommerwetter. 
Wir haben fchon 21 Grad Wärme im Schatten und 15 Grab 






mach Reaumur im Waſſer wieber gehabt. Das Getreide ift 
im Preife bereitö gefallen und mancher Spekulaut gerierh in 
‚große Verlegenheit. Auf Weintrauben können wir zwar nicht 
mehr rechnen, deſto beſſer werden aber die fpätern Feldfrüchte 
eingebracht werben können. 

AUm 21. Sept. wurde die Strede ber Berlin» Potödamer 
Eiſenhahn von Potsdam bis Zehlendorf erdffnet. Der Zug be: 
fand aus 16 Wagen aller Klaffen, die Tender der Dampfs 
wagen waren mir Blumenfränzen ummunden, ber nächſte 
Wagen nach benfelden hatte ein Muſikkorps aufgenommen, 
anf andern flaggten Fahnen mit den Mappen von Berlin 
mb Potsdam, ' Ungeachtet der großen Perſonenzahl, welche 
diefe erfie Fahrt mitmachten, kam boc feine Giörung vor. 
‚Um 12 Uhr war bie Abfahrt und die Strede bis Zehlendorf 
wurbe hinwärts in 20 1/2, nad Potebam zurüd in 18 Mis 
nuten zurückgelegt. Demnach mirb bie ganze Strede von Berlin bie 
Potsdam in einer halben Stunde. zurücgelegt werden fönnen. 

Schwer; 

Euzerm. Der große Rath bielt in ſeiner Sigung vom 
18. Sept. Abflimmung über die Gefandteninftruftion in Be: 
:treff des framgöfifchen Begebrend; es ergaben fi 61 Stimmen 
für den Antrag der HH. Monnard und Rigaud (unbedingte 
Abmweifung des Begehrens), 4 Stimmen für den Majoritätd 
antrag der Tagſatzungskommiſſion, und 26 Stimmen für den 
Antrag ded Hrn. Schulteiß Kopp. -- Die Dffiziere der in 
Winterthur verfammelten 2 Bataillond haben einflimmig bie 
Züricher Adreſſe unterfchrieben. — Auch der befannte Friedens⸗ 
freund, Hr. v. Sellon in Genf, fpridt ſich öffentlich gegen 
‚bie frangöfifche Forderung aus. So lange nicht die öffentliche 
Meinung, durch eine völlig neue chriſtliche Erziehung gebildet, 
alle Thatſachen, die Blutvergirßen herbeiführen koͤnnten, ge 
brandmarkt babe, muͤſſe man die Ehre des Baterlands feft 
und entichloffen, Gewalt gegen Gewalt, wahren — Im 
‚Kanton Schwytz foll es zu Wollerau zu einer Prügelei gefom: 
‚men fein, wobei der, Pfarrer in fein Haus flüchtete, ein Horn» 
mann befinnumgslos weggetragen wurde, und die Klauen has 
Geld behanpteten. 

vu Niederlande. 
Amſterdam, 19. ep. Dem Veruehmen nadı fol, 
s um allen Schwierigkeiten und Berjögerungen zuvorgufommen, 
den Generalflaaten in der nächſten Seſſion ein Gelb zur 
Erpropriation der für bie Gifenbahn von Amfterdam über 
Utrecht nach Arnheim mötbigen Grundfläde vorgelegt werben, 
Mean glaubt, daß beſagtes Gefeg, unter danlbarer Anerfens 
nung der ebelmüthigen Aufepferungen des Könige, mit gros 
ber Stimmenmehrheit werde angenommen und dadurch jede 
Schwierigkeit, auf bie mun fonft ven Seite ber Grundeigen⸗ 
‚tbümer hätte ſtoßen fünnen, aud tem Wege geräumt werde. 
Das Gefeg fol im ſolchen Ausdrücken abgefaßt frin, bad 
die Rechte, die aus dem kaiſerl. Decret von 1810 feßen, 
in feiner Hinſicht werfürgt werben. 

Brüffel, 18. Sept. Ge. Durchlaucht der Herzog Fer 
dinand von Sachſen ⸗· Koburg, Bater des Könige "Den Her 
nando von Portugal, wird fih im Monat Dftober über 
Brüffel nah England und Portugal begeben. 

Im „Independant“ lieft man: Laut Briefen aus Konftan: 
tinopel erhalten bie Kapitäne belgiſcher Echiffe {chen ‚von ber 
hoben Pforte ohne irgend eine Schwierigkeit tie Fermans, 
deren fie bedürfen. Fünf beigifde Schiffe find feit 2 Monar 
ten in biefem Hafen angelommen, und drei andere werben 
erwartet. Diefe Schiffe haben ſaͤmmtlich Ladungen für bie 
Häfen des ſchwarzen Meeres, und zwei terfelben haben Ge— 
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ohne die mindefte Schwierigkeit zugelaffen, und einer unferer 
Kapithne war in dem falle, feine Zuflucht gu dem Gchuße 
der fremben Konfuln zu nehmen. Der belgiſchen Flagge be. 
gegnet man jetzt ſchon im ſchwarzen Meere mehr, als jener 
von Holland, Alles fcheint zu verfündigen, daß umfere Han. 
dels verbindungen mit der Türkei eine außerordentliche Ent: 
widelung gewinnen werben. j 
Srankreich. 

12 Paris, 21. Sept. Die Regierung ſcheint in der 
That feft entfchloffen, in der Schweizer Angelegenheit nicht 
nadzugeben, bis ihrem Verlangen mit Aus weiſung Louis 
Napoleons entfprochen worden iſt. Das Journal des Debats 
enthält Heute. neuerdings einen fharfen Artikel, in weldem re 
behauptet, die Schweiz muͤſſe nachgeben, oder fie werbe bald 
wieder ver Sammelplas aller Subjekte fein, die Eomplotte gegen die 
Ruhe der angrenzenden Staaten ſchmirden. Die italienifchen 
Flüchtlinge Mazzini und bie Brüder Ruffini, die zu bem 
Zagfagungs: Sonclufum wom Auguſt 1836 Beranlaffung ger 
geben, feien bereitd dahin zurückgekehrt, und es wiffe aus ſich⸗ 
rer Quelle, daß bie Bedeutendſten umter ben vom Aprilpro⸗ 
zeſſe ber framgöflichen Gontumazirten den Entfchluß gefaßt, 
wenn nicht ſchon ausgeführt hätten, in ber Schweiz ein per 
manentes Somite » Direlteur zu bilten. Wie gemöhrlich wer: 
de man bied zu wiberfprechen ſuchen, allein die Beſtaͤti— 
gung werde micht lange auf fih warten laſſen. Das ſei 
Mes bereit bie Folge ded bisherigen Widerftandes der Schweiz 
gegen Pranfreichd Berlangen, dem enblich doch entiprochen 
werben müſſe, felbt wenn es zum Aeuſſerſten komme. 
Wohl wilfe es, daß ein Krieg zwilchen ber Schweiz und Frank⸗ 
reich nicht für bie Schmelz; allein ein Unglüf wäre, allein 
noch ein größere® für Frankreich wäre es, Gerechtigfeit ver 
langt und nicht erlangt zu haben, Und daß es ibm Ernſt if 
diefe zu erhalten, beweiſt, daß ber Kriegäminifter am bie 
Sommanbanten aller Regimenter Befehl hat ergehen laſſen, 
feine Urlaubsbewilligungen an bie Offiziere mehr zu ertheilen, 
und baf in Lyon, Beſançon und. Befort unverzüglich bir 
Kriegöbataillone formirt werben müffen. Es läßt fi unter 
folhen Berhältniffen, wie ich früher ſchan einmal angedeu: 
tet, unſchwer voraudfehen, daß die Schweiz, wenn aud 
durch Ergreifung eines Mittelmegs, in der Hauptſache doch 
am Ende weichen muß, zumal fle hierin, in feiner andern Macht 
eine Stüge finbend, ganz ifolirr Acht. — Der ſpaniſche Gr 
fanbte zu Mabrid, Hr. Billierd, paffirte geftern auf ber Rüd: 
reife dahin bier durch. Maun ſprach neuerdings mit Beflimmtheit da⸗ 
von, ber Hof von Neapel babe einen Geſandten hie her ernannt, und 
ber biöherige Gefandte zu London, Graf Ludolf, ſei dazu auderfeben. 
— Die geflrige Nachricht über dad Vorkommen von brei Pell- 
fälen in Marfeile berubt auf einem Irrthum, veranlaßt von 
den Marfeiller Blättern. Die dort gemeldete Thatſache if aut 
Smyrna zu begiebrn. — Hr. v. Humboldt macht in biefem 
Augenblide mit feinem Freunde Hm. Arago, eine Reife in 
unfern norbweflihen Departements, auf welcher fie auch 
Eherbourg und Havre berühren werben. — Die dirjährige 
Weinernte in ben Loiregegenden befonderd bei Orleans wirb 
ſchlecht ausfallen, beffere Aurfichten baben die Weinbauer im 
Süden bei Bordeaur, wo man fib in Qualität und Quan- 
tität einen ziemlich guten Ertrag verfprict. 

. Am 16. September wurde zu Be Eateau bie ko— 
loffale Statue des verflorbenen Marſchalls Mortier, Herr 
zogs von Treviſo, aufgeridtet. Das Fußgeſtell bilden zwei 
Marmorblöde. Auf der Vorderfeite fteht die Inſchrift: „Dem 
Marſchall Mortier, geb. zu Le Gateau im Jahr 1768. Durch 


treibe» Ladungen im ber Krimm eingenommen, fie mach Italien | Mörberhand gefallen an der Seite des Königs den 28. Juli 


gebracht umd find nach Konflantinopel zurüdgefehrt. Die bel. 
giſche Flagge wird im den Häfen von Odeſſa und Taganreg 


1835. — General Bugeaud fpendete fon ald Oberft 
auf halbem Solde, ohne viel Bermögen zu befigen, bedeu⸗ 
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tende Summen für die Verbefferung der Bizinalfiraßen feines 
Heimaths ortes Excideuil und ſtand bei allen Subſcriptionen 
für gemeinnützige Zwecke an der Spitze. Im Ganzen ſcheulte 
er 14,300 fr. für die Straßen, wozu noch 20,000 Franken, 
der Bohn für fein Kommando in Blaye während der Gefan⸗ 
genſchaſt der Herzogin von Berry, kommen, welde für bie 
Gründung von Brunnen zu Ereidenil und Lamonaille verwen: 
Det wurden. Bon ben vielbeiprodenen 100,000 Budſchus, 
und daß er fie ebenfals für Straßenbauten bekimmte, hatte 
er ſchon vor feinem Abgange nah Afrika geiproden. 
- Aus Lyen if der Direktor Jeam Berarb bei der Handels 
und Inbuftrie: Kaffe mit 300,000 Er. verſchwunden. Die 
Regierung bat bereitö auftelegrapbifchem Wege überall bin Be: 
fehle ergeben laffen, auf ihn Späbe zu halten, um feiner hab» 
daft zu werben, bevor er ind Ausland entfliehen Fann. 

Parifer Börje vom 20. Sept. 506t. 109 50. — 
3pät. 80 90. — Neap. 100 20. — Spk. Spam. 20. — 
Werien der Bank von Pranfreih 2620. — St. Germain.Eis 
fenbahn 750. — Verſailles, rechtes Ufer 627 50. — Rinfes 
Wier 460. — Havıe 947 50. — Delcand 480. — Straß—⸗ 
burg» Bafel 380. 

Paris, 24. Sept. 5pkt. — Iplt 80 85. Span. —. 

Italien 


2* Mailand, 17. Sept. Am 13. berhrten JI. MM. und 
die Erpbergoge und Erberjoginnen mit idrer Gegenwart ben 
hoͤchſt glängenden Ball des Fürfen Maternidh, wozu and 
alle fremden Notabilitäten geladen waren. — Am 14. Bor: 
mittags fand die Abſchieds audienz bei dem Kaifer, Rachmit · 
tags bie Vor ſtellung ber hoffaͤdigen Damen ſtatt. Mach fie: 
den Uhr begaben ſich IJI. MM. wir ben Erzherzogen und 

innen in das wie am UAbende des Ballfefles herrlich 
ausgefhmüdte und beleuchtete Gafine des Hamdelsitandes. 
Diefe zarte Aufmerkſamkeit des Monarchen, welche den 
aus angezeigter Urſache nicht erfolgten Beſuch des Balfeftes 
reichlich aufwog, machte ſowohl bei dem Handelsſtande als 
auch bei allem Klaſſen der Bevölkerung einen ſehr angenedr 
men Eindrud; Wied war vom folder Herzensgüte tief ger 
rührt! — Darauf erichienen II. MM. im tagsbell beleuch⸗ 
teten Theater alla Scala, wo bie Norma Bellini’s und das 
Ballet: Meleagro aufgeführt wurden. Von bier fubren II. 
MM. auf ven Eorfo Notturno, deſſen Anblick, trog dem 
dichten, ununterbrochen fallenden Regen, ein wahrhaft zaubes 
rifcher war! Die Gorfia de’ Servi, der Corſo vom Ports 
Drientale, die Baſteien dieſes Thord und ber Porta Nova, 
Gomafina , Teuaglia waren mit bundertraufenden von 
Lichtern befärt , während fh die Thurmipigem und 
die binfehenden Gebäude in einem Glanzmerre zeigten; 
Alles Überbet aber die ungeheure Piazza d'Armi, wo hunderte 
won ftrab/enden Obelidfen, transparente brtrurifche Vaſen, Leucht ⸗ 


fadelm, überragt von den Rieſenwerken der Baukurſt, dem 


Urco della Pace, ber Arena, dem Caſtelle und ver vorgeſtell⸗ 
ten Fronte des Gloriettes von Schönbrumn, ein ſolches Geflimmer 
don der Ferne zeigten, daß man eime beleuchtete Stade mit 
Zhurmfpigen und Temptla zw fehen glaubte, Zahllos war 
die Menfchenmenge, die von allen mit Ballons beleuchteten 
Baumgängen bieber Ardmte, mit aufgefpannten Regenfdir, 
men, ohne deßwegen bei dem Bebränge einem wefentlichen 
Schub davon zu haben, und in ben wom Regen gebildeten 

umberwatent. Es mochten wohl bei achtjigtaufend 
Menfchen in Bewegung fein, um das herrliche Schaufpiel zu 
genießen, und dem Monarcenpaare mod; einmal feine Vivats 
zu bringen. Ein großer Theil de Brennfoffed befland aus 
tompacter,, pechartiger Materie, weßhalb die Beleuchtung bie 
foht im die Nacht gegen bem Regen auöhielt. In der Mitte 


des Platzes war ein Tanjſaal errichtet, vor dem eine Mufit⸗ 
bande mac der andern aufipielte. Schade, daß das Wetter 
dieſes Vollofeſt micht begünfligte ! es hätte wahrlich faum ein 
Abnliches fih mit diefem meflen köͤnnen. Der Zug ber Ra 
gen war Außerft mohl georbnet.— Man hatte auch dießmal nicht 
den mindeiten linfal zu bebaurn, was ber biefigen Bevöl⸗ 
ferung zur Ehre und zum Ruhme gereicht. — Am 15. um halb 
sehn Uhr Vormittags erfolgte die Mbreife II. MM. mit dem 
Bicrfönige nach Pavia. Dre Gouverneur Graf Hartig und 
der Dberbefehlehaber der Armee, Graf Radetzky waren vor: 
ausgereift, und ben Wagen II. MM, begleitete eine Abthei- 
lung der lomb.svenrt, Garde Ju Pferde. Dabei ergoß ſich 
der Regen in fortwährenden Strömen, Um zehn ein Wiertel 
Ubr waren die hoben Reifenden auf der Poſtſtation Binafce 
angelangt, woſelbſt der begleitende Rönigl. Delegat der Pros 
vinz Mailand fi beurlaubte und am feine Gtelle ald Beglei⸗ 
ter der Delegat von Pavia trat. Um eilf Uhr langten 33. 
MM. bei der Gertofa (Karthauſe) von Pavia an, und ber 
fihtigten dieſen wundervollen Tempel, der feinen Kunffhägen 
europälfche Berühmtheit verdanft; endlich erfolgte um ein Uhr 
der Einzug im das frftlich geſchmuͤckte Pavia, bei fortwähren. 
dem Regenguße. II. MM. fliegen im Palofle Eufani:Botta 
ab, woſelbſt fie am Aufgange vom Wicefönige, dem beglei⸗ 
tenben Gouverneur und dem Feldmarſchall, und won dem 
Stabtbehörden empfangen wurden, Abends war allgemei: 
ne Stabtbeleuchtung. — Geflern (am 16.) befuchten 2. 
MM. den alterthümlichen Dom Pavia’d und ben bier befinds 
lichen Sarg bes b. Auguſtin. Um halb jzehn ihr Bormittag traf Be. 
Maj. ber König von Sardinien in Pavia ein, und befuchte 
unfer Mowarchenpaar. Der Kaifer ging dem Könige bis zur 
Treppe entgegen, die Kaiſerin empfing ihn an der Schwelle 
ihres Appartemenid; der Wicefönig und der Erzherzog Bud: 
mig, und die Bicefönigin mit ihren Töchtern Prinzeffinnen be. 
gaben fich bei erhaltener Runde in den Palaſt Eufani. Diefe 
Biftte wurde gleich darauf vom Könige bei feinem Schwager 
dem Bicefönig erwicdert ine glänzende Tafel vereinigte 
fämmtlihe hoben Verwandten, worauf ber König wieder nach 
Zurin abreifte, wobei der Landesgouverneur, ber öfter, bevollm. 
Sefandte in Zurin, Fuͤrſt Schwarzenberg unb der Delegat 
bad Geleite bis zur Grenze gaben. Am Nachmittage befichtigte 
der Kaiſer die berühmten Schleußen, ausgezeichnete Werke der 
Wafferbaufunft, welche den Gewäflern des Naviglio von Pas 
via dem Abfluß im dem Ticino gewähren; damm mehrere Unter: 
richte» und Woblthätigfeitdanftalten, während die Kaiferin bie 
dem weiblihen Geſchlechte gemibmeren befuchte. Abends war 
bie ganze Stadt beleuchtet umb dem Theater wurbe rin Ber 
fuh von II. MM. 

„ö, Mailand, 18. Sept. Ja ber heutigen Mailänder» 
Ztg. IR das Handfchreiben Er. Maj. an den Bicrfönig, vom 
14. 1. M., eingerüdt; der Kaiſer brüdt darin feinen Danf 
aus für bie herzliche Aufnahme in der Lombardei, beſonders 
in Mailand, nebft feiner Zufriedenheit mit dem Zuſtande der 
öffentlichen Wnflalten für Kunft, Induſtrie, Unterricht und 
Moblihätigkeit, umd mit dem Eiſer fämmtlicher Behörden. — 
Darauf folgt eine lange Reibe von Drbend: und Titel-Bers 
Irihumgen. Der Bildhauer Marcefi erhielt die große goldene 
Medaille mit Kette, Sanquirico und Hayez, die goldene Me⸗ 
daille mit Dchr und Band, 

Londoner Börfe vom 19. Bert. Gonfold 93% zZ, alt. 
Rente —, mit Eoup. 183 5, Diff. 75 5, Pal. 45 3, 
portug. 344 35, 3 $ 224 23. 

Sranffurter Kurs am 23, Sept. Deflerr. 5 pCt. Met. Br. —, 
S. 106 11/16, 4 pt. Br. —, ©. 1007/16. 3 pEt. Br, we, @. —, 
Diener Bankakt. Br. 1792, G. —. Hol. Tutegrale 21/2 rd. — 


—, ©. 535/16. 5 pEt. Span. Br. —, ©. 77/8, Pel. 500 fl 
Br. --, &. 773/8. Taunustahn Br. -, @. 774, 
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Anzeigen und Bekanntmachungen, 


Im liter. artifl. Inſtitute in Bamberg if fo eben angefemmen und 
zu haben: 
Tofchenbuch der Liebe und Freundfchaft gemidwet. 1530. 
Heranögegeben von Dr. S. Schüte. Mit Stahlftihen., 8. Franl⸗ 
furt a. M. —8 2 fl. ar 


Verebeligungs ⸗ Der 
Allen unferen biefigen und auswärtigen Verwandten und Freunden und Be 


Re fannten zeigen wir unfere heute volljogene cheliche Derbindung biermit höflich am, 5 











FR und empfehlen uns Ihrem Wohlmwollen, 
Bamberg, den 24. September 1838, 
ger Moriz Gunzelmann, 
tönigl. bapr. Weiche iu Rorhenfichen. I 
Maria Tberefia Gunzelmann, (& 
* — 









Todesanſeige. 

Zu der Naht vom 7. September I. J. verfchied zu Haag an Bruſtwaſſerſucht in 

Folge anomaler Gicht und Herjfeblers mir dem legten Troͤſtungen unferer Religion, der 
eignen Geclenfdike und feiner Familie 


Dr. Johaun Georg Heine, 


68 Jahre alt, Profeffor, Gründer der Orthopädie und’ der erſten ortbopädifchen, Inſtitute ju 


Würzburg wud Haag, Nitter des mieberländifchen Löwen, Juhaber des baperifchen,, weimar; 
fchen und preußifchen Eivilverdienftgeichens, aus zaftiofens erfolgreichen Leben zu den ruhi⸗ 
ar Geiſteru. 


Ale, weiche einem. genialen doriſcheitt ig Kunſt und, Wiſſenſchaft gerne hochachten, J 


zunaͤchſt die vielen durch ganz Europa Verbreiteten, welchen ex. geholfen, mo vor feinem Wir⸗ 
ken nirgends reelle Hülfe gegeben war, werden mi und Hinterbliebenen fein Andenfen wahren, 
Würzburg am 20. September 1898, 
Maria Unna Heine, neh. Förtfch, Gattin. 
Dr, Joſeph Heine, !. d, Berihtsarit, Sohn. 
Ya Heine, geborne Heine, Tochter. 
Dr. Bernhard Heine, k. Univerätdts; Profeffor 
und Borfand des orthopadiſchen Juſtituts dahier, 
Schwirgerfohn, 


Zur Nachricht. 
JE Schnell : Schifffabrtspdienft 


Straßburgnad £yon. 
Das Spedittens⸗ und Handlungsbaus Ferd. Kolb, Sohn und Co. in Strafburg 





hat ſeit Anfangs diefes Jahres einen regelmäßigen Dienft auf dem Rhone-Rheinfanal durch ger 


deckte Schiffe, derem Fahrt mit geringem Unterfchied eben fo ſchnell und pünfilih, mie der 
Landtransport Etatt bar, organifirt. — Befondere, von der oberfien Landeebehörde ihm ertheilte 
Privilegien, die Schleußen auch bei Nacht zu yaffıren, und jedem andern Fahrzeuge vorzufahr 
ren, fegen dieſes Haus im den Stand, mit dem Vortheil einer prompien und rehelmaͤßigen 
Fahtt auch noch eine bedeutende Oekonomie der Traueportkoſten im Werhältuiß gegen die Land» 
irachten zu vereinigen. 

Die Schiffe find mit der größten Sorgfalt gedeckt, umd bieten gegen jede Avarie oder 
Seuchtigfeit eine folde Sicherheit dar, daß auch die fokbarfien Waaren in dieſelben verladen 
mwrıden konuen. 

Der Weg wird ohne umyuladen jurüdgelegt: 

von Straßburg mad Beſancon in 10 a 12 Tagen. 
Loon in 20 & 24 Tagen. 
Die Abfahrter von Straßburg haben am 10, 20. und 30. jedes Monats Statt. 
Sich wegen der Berladungen ju adrefiren: 
nach £pon und Route am die Herren Gerd. Kolb, Sohn und Eo in Straßburg, 
von Lyon nach Strasburg an Herr Barton au port Serin im Lyon. 


Pfennigs Ausgabe für Katholiten. 


Auch waͤhrend 1838 erſcheint bei und: Das 
mit jo allgemeinen Beifall aufgenommene aufs 
fallend DE Werk: 


Der Friedensbote, 
ein Belehrungs⸗ und Unterhaltungebuch 


für ——— es S vom Her 


en eg 


———— 
liſche — —— einen —2 


416 Seiten, dem 2 bis 3 erg der fchön 
Bath. Werte ald Beilage * 


Der Preis eines Jahrgangs 2 11 gt. 
f 
AA A it. ——— 
IJ. Henfen & Eomp. in Ylachen. 
Bu geneigten Aufträgen empfiehlt fi 
N. —— — — in 


mberg. 


Bekanntmachung. 


G. €) Im der Wertaffenfchaftsfache des 
Baurrs Johamm Bäuerlein von Unterhaid 
werden die dazu gehörigen Mobilien, beſtehend 

1) in Haus und Baumannsfahrniffen, Schreis 
ter» und Bürtnergerdihe, Waͤſche Kris 
ber fü a. 

2) Bieb, als 

a Ochſen, 
2 Rübe, 
3 Stiere, 


Gan 
3) an Setreid 
4. Schffl. Kom, 
31/3 Metzen Waitz, 
ı 1/3 Mg. Erbfen, 
1/4 My. Linfen, 
2 Me. Hirs, 


4) au Stroh, 
s Schod langrs 
5 gemifchtes 
5) Specereifrücte, 
Die auf 5 Feldern befindlichen Erbäpfel, 
Die auf 2 Feldern chenden Erdkohlraben. 
Dann gelbe Rüben, Pänftigen 


Dienftag den 25. Sept. 1.3. Bermittags 
im Sterbbaufe zu Unterhaid von einer. Limgl. - 
LaudgerichteEommiffion gegen baare, Bezahlung 
Öffentlich verfieigert. 

Zugleich werden auch ſanmtliche zu diene 
Maffe gehörigen Felder und Wieſen auf 6 Jah» 
re am folide Landwitthe öffentlich verpachter., 

Pachtluſtigen ſteht es frei, mittlerweile om 
der Pachrobjeften Einfiht ju nehmen, ju deren 
Einmweifung die Vormuͤnder 

Georg Joſeyh Däuerleim und 
Georg Hohner, beide Buuers von Umer: 
baid angewiefen wurden. 

Bamberg, am 19. Eept. 1838. 

Koͤnigl. Landgericht Bamberg ML. 
Dir, leg. abs. 
Jäger, 1. Affchor. 


(Mit Beilage.) 





m 


EEE —" 
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Beilage 


zum Fränkifchen Merkur Nr. 269. (26. September 1838.) 
Wiscarlen som 18. Est. — Ir Werfammlang der Senötäen Warurforiher uuß Werte ja Wreiburs Ta 


— Die Verſammlung der deutichen Lanbwirtbe und das lanbiwirtbichaftliche Feſt zu Ha 


(Briefe aus Rom.) — Mu 


Die päpftliche Ulloention vom 13. Sept. *) 
Ehrmürdige Brüder! 

Es ih der Rathſchlud Gottes, des Wlled weife Lenlenden, 
doß, mährend «6 fein Wille iR, daß feine Kirche durch Wi: 
dermärtigleit wachle, er ibr oft ſüßen Troſt im ihrem Leiden 
verleibt, und im feiner Müde ibrer berräbten Rage einiges Er» 
freutiche beimifcht. So gibt er obme Zweifel fowobl bie Kraft 
feinet Armes im ihrer fortwährenden Befchirmung fund, ale 
rr Unfere Schwäde träftigt, damit Wir nicht aus Furcht wor 
Uebeln oder durch deren Hercinbrechen gebrugt den DMurh vers 
lieren. Bon bdiefer göttlichen Güte baden Wir andermwärts frür 
ber ſowohl ald neuerdings erſt wieder eimen Beweis erhalten, 
'hrwürdige MBrüder, der zwar Beranlaffung zu allgemeiner 
Rreube gebend, bed, mie Wir wohl fühlen, vorzüglich unierm 
derzen zum Zrofle gereicht. Denn fo wie Wir, fo lange Wir 
Eurem erbabenften Golrgium angehörten, das eigentliche Ber 
bäft Unteres Amtes der Berbreitumg des chriflliden Namens 
gewidmet baıten, fo babın Wir, nachdem Bir burd dem un. 
erferfchiichen hömften Willen über bie ganye Kirche geicht wor 
den find, wolllommen zugleich dabei erfomnt, daß linfere vor 
jäglichfte Sorgfalt hauptſachlich biefür im Unfprucd genommen 
werden fei. Bon dieſem erhabenen Gtandpunfte aus alfe auf 
die gampe Menge der Bölfer umter dem Simmel den Blid 
richten, umb auf alle and mod fo ſehr von und entlegenen 
Unfere innigſte Liebe ausbreitend, haben Wir feine 
Unfered opofolifchen Amied unterlofien, auf daß ber wahre 
Glaube entweder erfi bei ibmen eingeführt, ober wirberberge 
ftelt umd fehler gebräftigt, umb von Tag zu Tag weiterdin 
der Name Gottes gepriefen werde. Ihr wiflet bierüber, welche 
Umwandlung ber Dinge, da der Sieg bie framoͤſiſchen Waſſen 
begün kigie, wor wenigen Jahren im Wigier vor fi gegangen 
it. Wir baben darand eine günflige Gelegenheit erbalten, und 
au angeregt durch die frommen Wünfke Unſeres geliebte: 
hen Eohnes in Ehrifie, Lubwig Philippe, des Könige ber 
Franyofen, mit immer größerem Eifer den Wahsıbum ber 
Religion dortſelbſt zu fördern geſtrebt. Die Früchte, die Wır 
fofort von unferer Sorgfalt vorousfaben, fönnen Wir wit ber 
Hülfe Gettes bereits einernten. Dern in jener Stadt wirb ſich 
bald eine Gathebralfirche erbeben, Die mit der damit verbun ⸗ 
denen Didzeſe unter der Reirung eines durch Arömmigkeit, 
Wiftenfhaft und Alugheit ausgezeidneren Marnıs ſtebden wird, 
den wir eben an dem deutigen Tage auf jenem biidöflichen 
Sitz erbeben werben. Dos nun iſt ver Grund, warum mit 
Recht Unſer Herz mit Freute erfüllt iR und Unfere Bumge 
fredfodt. &6 forderi dies der Ruhm ber Religion, es fordert 
«6 die Liebe zum Heile der Gerlen, bie nicht eitle Hoffnung, 
die Uns beferlt, daß der an Grbarmen reiche Here, deſſen 
Wert Boßertung, feinen in jenem Theile Afrika's von Neuem 
gerflangten Weinberg mir dem himmliſchen Thaue befrudhen, 
und feime Keime glücktich ausdebnen werde, um bie reichlichfte 
Sası des Glaubens im jenen fo ausgedebnten Gegenden ber 
vorzurufen, wo tinfi To viele Kırden ind, «dien Urſerurg, 
durch die greße Zahl ter hrifitihen Berölferung, tur dem 
Heitenmmurb und die Griebrfomtent ihrer Vorſteder geblübt haben, 


Indem Wir, ebrwürdige Brüder, Euch dieſes beute mitihei⸗ 


tbeiten, hbandeln wir nad dem Beiipiele bes allerbarmenden 


— — — 


*) Bir glaubten ausdrucklich demerken zu müßten, taß dieie wortaetreue 
Ucberiegung von uns ſeldſt mad dem ron Kom aus uns direkt zuge⸗ 
fommenen Orginale der Wllecution ift, da im dem Abtrud des la 
teiniihen Terte® der Münchner pelitiſchen Zeitung Mb etweldhe 
Crudiebler eingeihliden baten Angert. d. Redaktion. 


d. — Schweden. 


Vaters, der Widerwärtiged durch Angenebmes mildert; daß 
Wir Euch die Genoffen Unfrer Sorgen zu Mitibeil» 
nehmern unfred Troſtes berufen, und euch fo im unbeils 
vollen Zeiten aufrichten und Rärfen. Wir geben nun gu Trauri⸗ 
gem über, burd bie Haͤrte ber Leiden gejwungen, unter bes 
ren Drude anderwärtd die Kirche auffeufst. Es find deren 
viele und ſchon ziemlich eimgemurzelte, obgleich Wir nichts von 
jener Sorgfalt geipart, die Uns ſchen lange drängt, fo viel am 
und if, die langandauernte Berunglimpfung vom Hauſe Iſrael 
sa entfernen, Wenn Wir aber auch dad Wübrfannte und von 
Euch binlänglih Gelannte übergeben, fünnen Bir doch nicht 
umbin, bie unferm Herjen imbaftende Birterfeit wegen ber 
noch immer unglüdlicen Lage der Farholiichen Kirche im Rö: 
nigreiche Preußen barjulegen. Ihr erinnert Euch, wie Wir 
ju einer andern Zeit von eben biefem Drte aus und über bad 
fo große Unrecht beflagt haben, das wan ber bifchöflichen 
Würde, dem Anſeben und ber freibeit der Kirche und unferem, 
nach dem göttlichen Rechte Über diefelbe werliebenen Primat, 
durch bie gewaltfame Vertreibung des chrwärbigen Bruders 
Elemend Auguſt vom feinem Sitze angerhan bat. Ihr wiſſet 
überbieß, daß Wir mit fo nachdrückichem Einſpruch, als fich 
remte, ſogleich feime Ruͤckkeht vom allerdurchlauchtigſten Könige ge- 
fodert haben. Es iR gewiß böch traurig, daß Unfere Stimme, frined+ 
wegs gemeigied Gehoͤr findend, gang jene Wirkung verfehlt 
bat, bie man doch im ber gerechteſten Bade von der föniglis 
fiben Billigfeit erwarten mußte. Aullein die Bitterfet hat ba, 
durch den Gipfel erreicht, daß ber Kirche Chriſti durch bie 
meltlide Gewalt umnaufbörlih neue Wunden geſchlagen wor 
den find. Dean chem unter dem 9. des lehten Aprild er⸗ 
(dien ein föniglices Defret, welches dem päpfllicen Bor 
ſchriften umd Berorbnungen im Kirchenſachen auf melde Art 
immer fle eingebracht werden mögen, obme Erlaubniß der bür- 
gerlichen Behörde jeden Eingong im das Königreich Preußen 
unterfagte, zugleich diejenigen mit dem Kerker bebrobend, 
welche, feien fie Merifer oder Laien, Preußen oder Um 
terthanen einer auswärtigen Macht, auf irgend eine Weile 
die Hand dazu (zur Verbreitung) bieten. Wir übergeben, 
def darauf jede Mittheilung zwiſchen dem koͤlniſchen Kapi⸗ 
tel und dem päpfllichen Etuble, wenn fle wicht burd die Hand 
des königlichen Mimfleriums ginge, für bie Zufnnft für 
ungefeglib erflärt wurde, was offenbar bejmedt, daß bie 
einzelnen wmitjutbeilenden Gegenflände der Einſicht, Unterſu⸗ 
dung und Grlaubmiß der Regierung unterworfen werben. 
Wir übergeben, daß auf gleiche Weiſe mit einigen Uuiverfis 
tätdlebren verfahren wurde, denen, wie Wir erfahren, 
nicht einmal geflattet wurbe, daß fle ihre Unterwerfung unter 
dos Urtheil des apeftolifchen Stubls über die Hermeſlaniſchen 
Bücher unter jeder Bedingung durch eine Schrift am Uns aus⸗ 
ſprechen durften. Wir übergeben Anderes der Art, was nicht 
weniger zu mißbiigen. Aber dos Unrecht, das im üöflichen 
Theile des Königreichs Preußen mach einem heftigen Gtreite 
mit dem ehrm. Bruder Martin Erzbifchof von Gneſen und 
Poſen geichehen iR, vernedmet jeßt. 

Es chmerzie dem vortrefflichen Oberhirten, daß fich durch die 
Bemwalt der bürgerlichen Gefepe im jenen Gegenden eine Pras 
ris im Vetreff der gemifchten Ehen eingefchlichen, bie der Lehre 
und Disciplin der Farholifchen Kirche gänzlich witerfirebt. Glau⸗ 
hend, er dürfe ohne ſchwere Schuld biefelbe nicht mehr dulden, 
wandte erfich zuerfi mehrmals an das Pönigliche Miniſterium 
dann an den König felbft miteinem Briefe voll Ergebenheit und bat, 
nach demer bie Hauptpunkte feiner Gründe und feine Gewiſſens angſt 
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bargelegt, blos Darum, eb moͤchte ihm gefaltet fein, in einer 
Saqhe, bie blos die kirchliche Vehbrbe amgehe, rmtweber jene 
Regela, wie fie in der am 29. Juni 1748 am bie Dberbir- 
ten Polens erloffenen Bulle unfered Borfahrers Benebitis 
XIV. porgezeichnen find, beibehalten zu laflen, oder das Ur 
theil biefed apofolifchen Stuhles einzuholen, Aber feines 
von beiden, fo billig ed auch if, wurde gewährt. In weiche 
Angſt der fo fromme Mann dadurch nothwendiger Weiſe verfegt 
wurde, brauchen Wir nicht weiter anzudeuten. Judeſſen wuß ⸗ 
te er, daß Wir, was Wir ſchon priratim gethan hat⸗ 
tem, öffentlich in Euerer Verſammlung am 10. Dezember 
vorigen Jahres jede in Preußen widerrechilich eingeführte 
Srarid im Betreff ber gemifhten Chen verworfen. Desbalb 
glaubte er micht im mindeften zanderw zu bürfen und erließ 
an’ den fämmtlichen Clerus feiner Erzdiözeffe einen Hirtenbrief, 
worin er bei Androhung ber Genfur Areng unterfagte, daß 
fein Prieften Ehen der Art einfegug, wenn micht vorher ben 
Bedingungen Genüge geleitet fei, welche von dem heiligen 
Stuhle vorgefchrieben zu werden pflegen. Darauf ſchrieb er 
wiederholt an ben durchlauchtigſten König, wie billig, mit bem 
Ausdrucke ber tiefften Unterwerfung und Gehorſams, hinſicht⸗ 
lich deſſen, was die bürgerliche Ordnung betrifft, und befannte 
mit Freimäthigkeit, nachdem er voraus des feierlich gege⸗ 
been füniglichen Verſprechens, die Rechte der katholiſchen 
Kirche unangetaſtet zu erhalten, erwähne hatte, daß er es nad 
dem nenlichen Ausſpruch des Apoflolifchen Stuhles für unrecht. 
halte, in irgend etwas bavon abzuweichen, ohne des Bergebens 
der ſchmaͤhlichen Berlegung der lirchlichen Einheit augeſchuldigt 
zu werben, 

Allein Hereitö haben biefe mit der Religion und dem Glauben 
volfommen übereinfimmenden Gefinnungen des katholiſchen 
Kircenprälaten die Folge gehabt, daß am 27. deffelben Mo: 
nats April, im Betriebe. des oben bemeibeten königlichen Des 
kreis beiden Einwohnern der. Proviog Pofen bereitd ausdrüd⸗ 
lich erinnert wurde, daß durch daſſelbe jeder Werkehr mit dem 
sömifhen Stuble, und deſſen Legaten gänzlich unterfagt werde. 
Sa «6 wurde fogar angelündigt, fobald von irgendeinem ein ber» 
artiger Verkehr erwielen fei, fo fei fofort Veranlaſſung ge 
gaben zu feiner Verhaftung, und über das, was endlich jenem 
Verkehr beiräfe, daranf Special⸗ Unterſuchung einzuleiten. Nicht 
genug: umterm 25. des folgenden Monats Junius wurde durch 
Ttlaß des königlichen Minikeriumd das neulicd erwähnte 
Rundfchreiben des Ergbifchofs an den. Cletus als nichtig und 
traftlos erflärt, außerdem Strafe darauf gefegt, wenn einer 

irgendwie doffelbe anwende, und zugleich Schutz durch bie 
Sipil- Gewalt dem verheißen, der wegen Hintanfegung ber 
Borfchriften des Schreibens felb bei ber Kirchenbehörde Ans 
ftoß errege. Und wer follte ferner glauben, daß biefe Defrete 
erfolgten, nachdem Fur; zuver, memlich am 12, des befagten 
Monats April eine öffentlihe Befätigung des föniglichen Wil. 
leas an die Pofenfchen Katholiten im Betreff ber Freiheit bes 
Gewiſſens unb der Religion vorangegangen war, der ihre 
Borelteru wit folcher Ausdauer zugethan geweſen waren? 

Zu weld; großer: Unwechte und Berderben für die Kirche 
aber jene Rathſchlaͤge begonnen und nolljogen wurben, em: 
finden wir fchmerzlicher, old wir mit Worten ausbrüden 
koͤnnen. Eie find aber deßhalb wm fo bedeutender, weil fie 
affenbar darauf hinausgehen, die Kraft und Weſenheit ihrer 
goͤulichen Einfegung von Grund aus zu zerflören und jene 
Gegenden von dem Mittelpunkte ber Satholifchen Einheit los⸗ 
zulsensen, Denn mar mit Verlegung und gänzlicher Störung 
ber. Form der Kirche umd ber Natur ihrer Regierung kann 
es geſchehen, daß irgend eine zeitliche Macht über fie bersiche 
aber ihre Örjebe entkräfte, oder fich wiberfege, baß mir dem oberſten 
Sitze frei werkehrt werde, bei dem, nach dem Zeugniſſe bed. 


heil. Itenaͤus, wegen des größeyen Vorzugts die gange Kirche 
jufammentommen muß, d. 1. die Getreuen von allmärtd, umb 
wer eine andere Art diefer Regierung rinführen wollte, ber 
würde, wie vom b. Eyprian trefflich gefagt iſt, es wagen 
bie Kirche zum Menſchenwerk zu maden. Als daher 
jene Tparfachen und Beſchlüſſe aus authentifchen Dokumenten be 
konnt wurden, haben. Wir unfere Klagen und Anrufen bei 
denen, bie «6 anging, anzubringen befohlen. Aber dach Haben 
Mir ed dem heiligften Amte, das Wir verwalten, gemäß gehals 
ten, daß Wir, die im umnferer früberen Allscution an Euch 
gehellten Forderungen hier wieberholenb, gegen biejenigen Rad) 
theile, welche Wir öffenılih der Kirche zugefügt erachtet has 
ben, auch mit öffentlichem Einſpruch ‚auftreten. > 
Judem Wir alfo, ehrwärbige Brüder, wiederholt im Curer 
fehe edlen Verſammlung für bie Religion, für die Kirche für 
die geheiligten Geſetze derfelben, für die Rechte und bus, Ans 
fehen des Stuhls bes heil, Petrus mit apoſtoliſchem Frei⸗ 
muthe die Stimme erheben, rufen Wir heute Himmel 
und Erbe zum Zeugen, und verwahren Uns gegen Alles 
dad, was zu deren Nachtheile im Königreiche Preußen vol. 
führt worden iſt. Eines aber erfreus Uns im fo- großer 
Buterkeit, nemlih die umüberwundene Kraft des Mutheö, 
weldye ver Erzbifchof von Pofen und Gneſen wetteifernb in 
Treue mit dem Kölner Oberhirten, in Behanptung ber Lehre 
und Disziplin der Kirche bewiefen har, Auch glauben Wir im ber 
That nicht zweifeln zu dürfen, daß alle Bifchöfe im beiden 
XTheilen des preußifchen Reiches, eingeben? der Stelle, bie fir 
einnehmen, ber Würde mit ber fie ausge zeichnet find, des Eides, 
wodurd; fle fich ſelbſt, bei ihrer feierlichen Inauguration ver 
pflichter- haben, mis Feſtigkeit dasjenige in Ausübung iheed 
Amtes leiften werben, was ben Regeln ber vaterlichen 
Sabungen und ben apoflelifhen Einrihtungen 
gemäß if, Und auch darauf vertsauen wir, daß ber durch⸗ 
laschtigfte König, wermöge feiner erhadenen Gefimung, bilkgere 
Rathfchläge annehmen, der Fatholifhen Kirche bie Au 
übung ihrer Gefege gefkatten und nicht zugeben 
werbe, baß irgend Jemand ihre Freiheit hemme. 
Lapt Umd daher die Augen zu bem Berge erheben, woher 
uns Hilfe kommen wird, zum allmächtigen Gott, im: beffen 
Händen die Herzen der Könige flehen, in gewmeinſchaftlichen 
Gebete, ehrwürbige Brüder, Unfer demüthiges Flehen richten, 
daß er dieſe Unfere Bitten mir gnaͤdigem Btide aufnehmen 
und baldigſt zum heißerſehnten Erfolge gelangen laſſen molk- 
Die Verſammlung der deutſchen Naturforſcher 
und Aerzte zu Freiburg im Breisgau. 
Freiburg, 20. Sept. Die Seetiond.Bipungen haben ir 
ren Anfang genommen. Den phyſiologiſch / anatomiſch/ zoblogiſchen 
pröfidiren Ofen und Leuckardt, bem botanifhen Hofrath Mat 
tins, den mineralogifhen Bergrath Walchner, den phyfikali⸗ 
fen Hoftaih Muncke, den medisinifchen Hofrath Baumgärtr 
ner, dem aftronomifchen Profeſſor Neſtler aus Olmäg. Unter 
den Sektions, Vortraͤgen erſchienen als befonderö intereffant eine 
Dis kuſſion zwifchen dem Pringen von Muſignano und Agaſſn 
über Klaſſiſikation der Fifche und über die von Beidem aufge 
ſtellten Spfteme, — ein Bortrag Leopolds v. Buch über bad Jura⸗ 
gebirge. Die geognoftiiche Sektion flellte ſchon am 18. eim 
Treurſſon nad) dem ziemlich entfernten Schöneberg an; auch 
ift diefe Sektion die einzige, welche ſich zweimal bes Tage 
verfammelt, Die gemeinfchaftlihen Mittags» Mahle und Re⸗ 
umionen des Abends in den Sälen des katholiſchen Seminard 
find fehr befucht, Am 19. Abends wurden die Mitglieder der 
Berfammlung im Theater mit dem, mit fehr viel Präcifion nad 
Ausdrud ausgeführten, Oratorium von Spohr: Die legten Dingt, 
erfreut. — Bis zum 19, Abends waren zur Berfammlung der deut⸗ 


ſchen Naturforfcher und Aerzte umier vielen Andern noch weiter an- 
gefommen? Geof, Prof. der Naturgefcichte aus Mühlbaufen ; 
Schlemer, von da; Schlumberger, Chemiler 
von ba; Agaſſtz, Profefior der Naturgeſchiczte aus Neuſcha⸗ 
seh; M. Mayer, Hoſpitalarzt aus Lauſanne; Dr, B. Jakobi, 
Doyen der Staats- und Landwirthſchaft aus keipzig; Hering, 
Proſeſſer der Thierarzatikunde aus Stuttgart; W. Henel, 
Profetiee aus Berlin; Plieninger aus Gtutigart; Nicharb 
Dwen, Prof. der Anatemie aus London; William Cooper, 
Chirurg von ba; Dr J. Eh. Ezibary, Oberflabsargt aus 
Yafıy; G. Maguns, Prof. aus Berlin; Dr. Hennemann, Mer 
bijinalranı wu Reibarıt aus Schwerin; Ed. v. Verneuil, Prof. 
ber Geologie aus Paris; N. Rouber, Prof. ber Geologie von 
ba; Dr. Ant. Dangeau won da; Bulde von da; ©, be 
Guriefl, Major von Genie ans Rußland; Fried, Teichmann, 
Ouröbefiger aus Mudern bei Bripgig; Dr. Schweitzer, Prof. 
and Tharandt bri Dresten; keander Ruöpfer, Prof. aus 
Wien; U. Schroͤter, Prof. aus Graͤtz, Prof. Rour, Ehirurg 
am Hotel · dirn zu Paris, Mitglied des Infliturd von Fran: 
rei; Dr. Yung, Prof. aus Bafel; Dr. Barthart von de. — 
Am 20, bare im einem, dem Münfter gegenüber liegenten, 
Lokal eine auflerordentliche Berfammlung von 8 Phyfitern flatt. 
Der Gegenſtaud dieſer Delibrration war eine pordmäßige Ar: 
mirung jenes herrlichen Gebäudes gegen Bichhſchlag. Geh. 
Hoft. Wucherer, welcher den erwähnten Zufammentritt veran⸗ 
lt date, legte mehrere hierauf bezügliche Aktenſtücke vor, 
und leitete die Berathung ein. Das Reſultat berfelben wird 
fpäter umftändlicher weröffentlicht und darum mag hier mur wor: 
läufig bemerft werben, daß man viele intereffante Erfahrungen audger 
tauſcht und über ale Hanpifragen ſich vollfommen verflämdigt habe. 
— An bumfelden Abend fand ein gleichfalls fehr intereffantes 
Concert auf dem Kaufbaufe Matt, am welchem bie Mitglieder 
mie an dem vom 10, gegen Worpeigung ihrer Karten Theil 
nehmen fomnten. 





Die Berfammlung der deutfchen Landwirtbe und 
das landwirtbfebaftliche Felt in Harlörnbe. 
In der flebenten nnd fräten Sitzung der Berfammlung 

beutfher Landwirthe am 16. Sept. führte anfänglich, 

ſo lange namlich die Borlände an der Spitze einer Depntar 
tion bie beichloffenen Dankiagungen abftatteten, Profeflor Neſt⸗ 
ler aus Dümüg den Vorſitz und sprach zugleih ausführlich 
über die Einrichtung ber Finnen zum Mufbewahren des Heures 
und ded Getreides im rein. Der Gegenftand ward aus⸗ 
führlich berathen und die aus biefer Brratbung bervorgegatt 
genen Anfände und Zweifel bei der Sache wurden ald Fra. 
gepualt für die mächfe Verſammlung aus gehhoben. Die Mehr 
eis ber Erfahrungen mar übrigens günftig für dirſe Aufbe⸗ 
wahrungeweife, voraudgefeßt, daß dad Einlegen bei Heuet 
oben Getreides im die Finnen mit der erſorderlichen Sadı- 
kommt geſchiehtt. — Ueber die bei der vorjährigen Berfaum» 
Img beſchloſſene Frage: „wo if Imzucht (d. b. Fortzüchtung 
bush Thiere einer Race oder eines Stammes mit Ausſchluß 
folder von andern Raten oder Stämmen) zu empfehlen’ war 
son Geſtũtsdirektor Menzel in Berlin eine Abhandlung einge 
gamgen, bie vorgetragen worden ifi; fle gründet bie Antwort 
auf das Weſen ber Bererbung der Eigenichaften von den Eltern 
auf die Jungen, ſtellt hienach das Wefen der Inzucht und der 

Kreuzung mit ihren Movififationen bar, und beantwortet jene 

Frage mir dem Gebe: „Imucht ift da zw empfehlen, wo hohe 

Bolllommenkeit im Stamme if.” Die fehr gründliche Ab: 

handlung wird im dem gedruckten Berhandlungen der Berfamm+ 

lung erfcheinen; daher hier nur moch des fehr wichtigen, in 
derfelben niedergelegten, Grundſotzes Erwähnung geldieht, daß 


Geſchlechter hindurch dauernd gebliebenen Eigenſchaften beriel» 
ben, als auf zufäliges Auftreten einer erwünfdten Eigenſchaft 
bei einem Tiere Gewicht zu legen ſei. — Ueber den ſchou 
angezeigten Pflügungs:Berfuch in Augaftenberz mit dein Ru⸗ 
chattlo oder Pflug vor Dborfchna erſtattet Bie hiezu nieber 
gefige Commiſſten durch Demanenrath Zirfendah Bericht. 
Das Commiſſlons⸗Urtheil geht wie mein geſtriges dabin, daß 
der Plug nicht geleifter, was ber Schwerziſche leiſtete, daß 
aber dies in ber feuchten Beichaffenheit des Bodens, in man- 
geihafıer Führung m. f. w. liegen konnte, und daher Forſen ⸗ 
zung ber Verſuche ſeht wünſchenswerth ſei, die denn auch won 
verſchiedenen Seiten zugeſagt ward, Injwiſchen traten bie 
Deputationo. Mitglieder wieder ein, und Drfomomirtath Pabſt 
gab, nachdem er ben Vorſſtz wieder übernommen, kurze Nach⸗ 
richt über die Erſullung des erhaltenen Auftrage, wobei er 
mamentlich bemerkte, daß Ihre 8. Hoh. der Großherzog and 
die Herren Marlgrafen ihren vellfommenften Beifall über das 
Streben der Verjämmlung und bie ganze Inſtitution zu erfens 
nen gegeben haben. — Lieber Gegenflände aus dem Gebiete 
der landwirthſchaftlichen Technologie war verhaͤltnißmaͤßig wer 
niger verhandelt worden, ed fam aber noch ein wichtiger ®r. 
genftand aus diefem Gebiete zur Sprache, indem Dekonom 
Schwarz aus Folda ausführliche Nachricht Über einen von 
ihen zufammengelegten Dampf-Brenn-Apparat, den er mitge⸗ 
bracht harte, gab, und Techniker, Siemens aus Hohenheim 
ben Bericht der zur Prüfung dieſes Apparats ernannten Com» 
wifflen erflaitete, ed war mit bemfeiben Brauntwein gebrammt 
worden, Die Deftilation war bei mehreren Verſuchen immer 
in ungefähr einer halben Stunde beendigt und lieferte ein Pros 
balt von 15 Graden nady Bed. Dabei erforderte der Appar 
rat wegen der zweckmaßigen Gonftruftion bed Dampffeffeld 
wenig Holz und if fehr gut zuſammengeſetzt. Der Waſſer ⸗ 
brauch dabei iſt etwas groß, ein von ber Gommifflon gerügter 
Mangel am Kühl-Apparat wird von Echwarz beftritten und 
Detonomitrath Pabft verfichert, e# fei der Befte, den er kenn⸗. 
Sür die nächte Verfammlang werden nad folgende zwei Ge 
genftände audgehoben, nämlich daß moͤglichſt viele Schaſzüch⸗ 
ter gewafchene Bließe, von ihren befien Widdern zu der Ber 
fammlung nad Porsbam fenden oder bringen möchten, wobei 
Nachricht gegeben wird, daß ein Schafzüchter, der 250 Thlr. 
als Preis bei einer Viehh⸗Aus ſtellung gewonnen habe, biefelben 
für dieſen Zweck darbringen wolle. Sodann daß bie Frage 
erörtert werden möchte, auf welche Racen bei der Züdtumg 
der Pferde dur dem kandwirth vorzugsweiſe Rückſicht zw 
nehmen ſei. — Endlich gibt Dekonomieratb Pabfl noch Nach⸗ 
richt von dem Ergebniffen der Beckertſchen Drilltuftur, deren 
Wefen geftern auf dem Felde von Auguſtenberg gezrigt wor⸗ 
ben war, und barin beſteht, daß Becktrt das Rand im foger 
nannte Eaͤlke aufpflügt, in die Zwifchenrämme für und mad: 
ber die Bälfe wieder an die aufwachlenden Pflanzen ampilägt, 
fo daß das Land gebrille wird und doch eben bleibt, Die 
Erträguiffe an Feld ⸗Erztuguiſſen bei jener Kultur find größer, 
ale bei der gewöhnlichen, und das Land bleibt reiner vom 
Unkraut. Nachdem hiemit die vorliegenden Gelchäfte der Haupt: 
fadye nach abgemadjt waren, auch von dem zweiten Geſchaͤfts⸗ 
führer, DOber:Revifor Kaz and Karkeruhe, Kunde über den 
Beſtaud ver Kaffe ber Berfammlung gegeben worden war, 
danfıe der zweite Vorſtaud, Defonomie.Rarh Pabſt, der ſchon 
Tags zuvor eine freundliche Schlußrede an die Berfammlung 
gerichtet hatte, num dem erſten Borftande, tem Frhrm v. EU⸗ 
richöhaufen, im Namen der Berfammlung, für feine Berbienfte 
um dieſe, und Letzterer richtete einige Schlußworte an die Ber 
fommlung, worin er frine freude über ten glücklichen Gang 
ihrer Gefchäfte bezeugte und auf die Hoffnungen hinwies, bie 


bei, der Auswahl der Buchtihiere mehr amf Die durch mehrere | hieraus für die Zufunft gefhöpft werden bürfem, 
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Italien. 

+Rom, 12. Sept, Wenn die Zeit und forgfames Ad: 
ten auf ihre Erfheinungen überhaupt oft zu Anſichten und 
Handlungen führen, die dem minder auſmerkſamen Beobachter 
räthfelhaft vorfommen müffen, fo ift dies vornehmlich in der 
Gegenwart vielfach der Fall. Es find jegt höchſtens drei Jahre, 
feit man bier angefangen, den Anträgen Ludwig Philipps, 
welche gewiſſe Verhältniffe anzufnüpfen begwedten, Gehör zu 
ſchenken. Damals mußten biefelben fo leife geftellt werben, 
daß fie nur den Unterhändlern befannt werben durften, um 
nicht von vorm herein wirkungslos zu fein. Gelbft noch vor 
einem Jahr, um die Zeit, wo ganz Europa wegen des Zwie⸗ 
fpalted in Preußen hierher feine Blicke richtete, hätten ſich's 
die zahlreichen Anhänger der vertriebenen Königsfamilie nicht 
träumen laffen, daß ſich aud bie Kirche der Julidynaſtie mit 
ihrem gamgen, freiwilligen Segen zuwenden würbe. Dennod 
ift es jet gefchehen; und wenn irgendwo, auffer an dem ims 
mer einfamer werdenden Hof Deinrichd des V., fo iſt bieran 
dem fpröben, zürnenden Benehmen ber Karliften frangöfifcher 
und ſpaniſcher Fraktion der Erfolg diefer Wendung der Dinge 
, wahrzunehmen. Wlgier mit feinem neuen Sprengel iſt es nicht 
allein, was‘ man vor Augen haben muß, obfhon micht zu 
verfennen ift, daß bie Fundirung ditſes neuen Bisthbums als 
Öffentliches Bekenntniß zu dem Abſchluß des ſchon früber bes 
liebten Bertrogs zwiſchen dem beil. Stuhl und dem neuen 
Frankreich angefehen werben barf. Die Anhänger des Don 
Garlod nehmen indeß dieß für einen Eclag, der ihre Sacht 
getroffen. Die Schritte, welde für die Ordnung der kirchli— 
hen Angelegenheiten in Portugal gefchehen, find nemlich fein 
Gebeimniß mehr. Wenn biefelben nur von weitem zu einem 
ähnlichen Refultate führen, wie die Bemühungen Ludwig Philipps, 
fo ifl die Rückwirkung auf Epanien unvermeidlid. Es ift 
freilich zwifchen dem König der Branzofen und der Regierung 
Maria taGloria’d ein unermeßlicher Unterſchied; denn kLudwig 
Philipp bereichert die Kirche, während diefe in Portugal ihrer 
Güter mehr und mehr beraubt "wird, Aber die Aufgabe ift 
eben, biefen vielverfprehenden Bufland in Franfreih wieder 
flabif zu machen, und auf ter andern Seite dem völligen Ru: 
in der portugiefifhen Kirche vorzubeugen. Auffertem gewinnt 
man aub bier aud guten Gründen eher wie fonft ir: 
gendwo die Ueberzeugung, daß Don Migueld Sache eine ver: 
lorne bleiben müffe, felbt wenn Don Garlos in Epanien re: 
uffiren follte. Selbſt in den Augen der verflodieften Abfoluriften 
muß biefer Prätendent als unfähig erfheinen, anders als un. 
ter Vormundfchaft zu regieren. Es iſt deßhalb nicht baran zu 
zweifeln, daß ein Legat von bier nach Lıflabom abgehen und 
ein portugiefifcher Gefandter, den man bereits bezeichnet, hier 
empfangen werden wird, wenn die gegenwärtige Regierung 
in den neuen Wahlen die Majorität erhält. — Der Papft ift 
wieder leidend, doch nicht fo, daß er nicht zuweilen ausfah- 
ren könnte. Geſchieht died, dann harren wie gewöhnlich Tau—⸗ 
ſende, um des Segens theilbaftig zu werden. Bei einer ſol— 
hen Gelegenheit ereignete ed ſich obnlängft, daß ein junger 
Engländer mit bedecktem Haupt flehen blieb. Er entging nur 
dur augenblidlihe Dazwiſchenlunft einiger Ebirren und Col: 
daten dem größten Mißhandlungen, vieleiht dem Tor. Spä— 
ter ergab ſich's, daß Erſtaunen und Ueberrafdung über vie 
nie gefehene Szene den jungen Mann zum Bergeflen ber Schick— 
lichkeit gebracht batte, und fo warb er ohne Weiteres freige, 
geben. Doc fängt auch der Römer an, in Bezug auf ges 
wiſſe Aeußerlichkeiten nachfichtiger zu werten. Sonft mußte 
Jeder fein Knie beugen, wenn der Papſt vorüber fuhr, jetzt 
faͤlt es nicht mehr auf, wenn der Fremde fich bloß ehrerbie: 
tig vermeigt. Bei Prozeffionen genügt das bloße Abziehen bes 
Hutes, die Equipagen halten nicht mehr, auch ſteht in bens 
felben Niemand auf. Lesteres gilt nicht einmal ausſchließend 
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für bie Fremden ober Akatholiken, ſelbſt von Römern kann 
man «8 fehen. — Unfer Gefunbbeitdzufiand iſt - vortrefflich, 
leichte Diarrhöen und die gewöhnlichen Fieberfrankheiten abge⸗ 
rechnet. Bon einer Wiederkehr der Cholera iſt feine Spur. - 

* Mom, 15. Sept. Se. Heil, haben geruht, den Garbis 
nal Majo unter die Eraminatoren der Bifchöfe in sacri canoni 
und dem Garbinal Mezzofanti unter die Eraminatoren in sacra 
Theologia zu ernennen. Am 13. wurden im gehrimen Con⸗ 
ſiſtorium die HH. Adriano Fieschi tei Eonti di Lavagna e Gt. 
Balentino, Präfelt der päpftlichen Paläfe und Maggierbome 
©. H., bed Ordens ber Diaconen, und Migr. Engelberto Sterfr, 
Erzbifchof von Medyeln, des Ordens dei preti, ale Gar: 
binäle proflamirt. Diefer Iegtere fol von feinem König wegen 
Mangel an Mitteln 30,000 Franfen zu feiner Reife bierhen 
erhalten haben. ©. H. bebielt ſich einem Garbinal vor. Ferner 
wurden 10 Kirchen vergeichlagen und mehrere bedeutende 
Avancements unter dem Glerus befannt gemacht. Nachmittags 
begaben fidy bie neuen Garbinäle ind Quirinal um Staats⸗ 
fefretair Garbdinal Lambruschini, der fie S. H. vorfiellte, von 
der fir bann den Kardinaldhut erhielten. Abends war in vers 
fchiedenen Theilen der Stadt, befonderd aber vor dem Palaſt 
des beigifchen Cardinals Jlumination und Muflf. Die neuen 
Purpurirten empfingen bie Beſuche ibrer Collegen, des diplo- 
matifchen Corps, ber Kommandanten ber Truppen umb ber 
Nobelgarbe, — Garbinal Fieschi wurde den 7. März 1788 
in Genua geboren, und im Gonfitorium ten 23. Juni 1834 
in petto bebalten. Garbinal Sterfr, geboren ten 2. Rovem- 
ber 1792 in Opheim. — Das neue Poſtgebaͤude auf ber 
Piazza Colonna it bereitd ausgebaut und trägt ungemein viel 
dazu bei, diefen herrlichen Play zu verſchönern. Der ziemlich 
meitläufige Porticus befieht aus ſchoͤnen joniſchen Säulen. 

Ruſsland. 

‚Unter dem Namen Gered-Berein hat ſich in St. Petersburg 
eine Actien. Geſellſchaft gebildet, berem Zweck die Berbefferung 
bed Grund und Bodens für den Aderbau ift. An der Spitze der 
Gründer fichen die Generale D’Aupray und Tie⸗ fenhaufen, 

Die Saratofffche Kolonie ift von 60,082 Individuen männ⸗ 
lichen und 57,798 weiblichen Geſchlechts bewohnt; im Jahre 
1795 mar bie Zahl auf 30,000 geftiegen. In ben legten 
10 Jahren waren im Durchſchnitt 5372 geboren und 2361 
geſtorben. Der Ackerbau blüht; die jährlihe Ernte am 
Gerreide hat einen Werth von 2 1/4 Mil. Rubel; auch Tas 
bad wird viel gebaut. In 44 Pflanzungen zäblt man gegen 
11,000 Maulbeerrbäume; der Werth des Viehbeſtandes wird 
auf 7 1/4 Mil. Rubel angefchlagen. 

Schweden. j 

Stockholm, 14. Sept. Die Ruhe if feit dem lepten Benfer« 
Kriege ungefiört geblieben, Der Ober: Statthalter hat vorgefern eine 
Proclamation erlaffen, ın weldyer für bie Angebung und Meberführung 
von Anftıftern jener @emaltthätigkeiten eine Belohnung von 300 fl. Bco. 
fo wie von 20. fl. Bco. für Jeden ausgefegt ift, der einen Theilnehmer 
an demſelben anzuzeigen im Stande iſt. An der Börfe eirculirt eine 
Subieriptionslifte, um Geldmittel zu gleichem Behufe zur Berfügung 
ted Ober» Ctatthalters zu flellen. Mehrere Kaufleute haben bereits 
100, andere 50 fl. unterzeichnet, fo baß eine anfehnlihe Summe einzu 
geben fheint. In der Einleitung jur Zubicriptien ſpricht ſich der emt- 
fhiedenfte Unmille gegen die Ruheſtörer und deren verderbliches Treiben 
aus. — Das Protofoll in der Sache des Kantifaten Thomee iR num 
mehr publizirt worden. Es ergiebt fid daraus, daß dieſes Individuum 
ſich allerdings die fträflichften Austrüde über die Perjon und die Dpma- 
ftie des Königs erlaubt harte. Einſtweilen ift derſelbe in ein anftän- 
diged Gefangniß gebracht, ae! aller Bejuc bei demfelben unterfagt 
worden. Diefer Menih, Nevafteur eines ſehr heftigen Oppofitions- 
Blattes, hat bereits cin ehr anjehnlihes Bermögen durdgebradt und 
ſteht überall nicht in der beiten Achtung. . 

Das Der Statthalter: Amt bat eine Belohnung von 300 Thlr. 
für Denjenigen, ter einen Anſtifter und Räreldführer, und von 20 
Thlen. für denjenigen, der einen Theilnehmer der legten unrubigen Auf. 
tritte fo jur br bringt, daß er gerichtlich befiraft werden Bann. 
Die Mitglieder der Börfe veranftalien eine Gub;cription, um den Dber. 


Statthalter zur Anwendung Praftiger Maßregeln mit reichlicheren Geld. 
mitteln zu verfeben. 


Bamberg. 


Redacteur Br. Haller. Drocek 
w. Verlag des titer. wrtisflschen 


Zahlung des Betrages eht. 
Einschläsrig des wöchentlich er- 
scheinenden Unuterhaltung»blat- 
tes! Ewuterpe ist der Prä 

merationspreis bei der Zeitung®- 


FFräankiſcher Merkur, 


Mit -allerböcnften Bripilegiem 
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Expedition zu Baniberg helbst 

: VOR dei den k; b. 
Posibehörden aber im, I; Rayon : 
10. 7kr,, imil, 114,7 kr,, im 
111.124, 7kr., im IV. 194.7kr, ; 
halbjährig in Bamberg bei der 
Zeitungsespeditioms fl., bei den 
k. b, Postbehörden im L. Rayen 
5a Kr imit.5 fi kr,, im III, 
64. ar, m IN Ber. 
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Auf den Fränkischen Merkur, welcher täglich in einem ganzen Bogen und öfter mit ausserordentlichen Beilagen, dann auf dessen 


Beiblatt: Euterpe, Blätter für Geselligkeit, Biteratur und 


unst, welche wöchentlich sweimal erscheint, kann aueh viert 


e ig aben- 
nirt werden. Der Preis für alle diese Blätter zusammen bleibt der bisherige, nämlich: bei der Zeitungsexrpedition zu pn erg, 


ganzjährig 10 fi., halbjährig 5 fl., vierteljährig 2 4. 30. kr. Der Trägeriohn ist wie bisher vierteljähri 


71/% kr, Bei den k, bayer. 


Postbehörden im I, Rayon ganzjährig 10 fl. 7 kr., haldjährig 6 A. 4 kr., vierteljährig 2 fl. 32 kr.; im II, Rayon ganzjährig : 11. 


7 kr., Aalbjährig & N. 34 kr., wierteljährig % A. 47 kr; im III. Rayon genzjährig 12 fl. 7 kr, hal 


2 Ar.: im IV, zayon 


rig 6 f. a kr, eierteljährig 3 A 


ı3 r kr., Aulsjährig 6 fi. 34 kr., viertejährig 3 fl. 17 kr, Die Euterpe kann auch allein, ohne 


ganzjährig 
den Fränkischen Merkur bezogen werden, jedoch nur — ig. Det Pränumerationspreis derselben ist hier bei der Erpedition halbjähri 
amte zu f 


a A. 30 kr., ganzjährig 5 Af.; bei dem k, b. Post 
38 Ar.; im TIIF Rayon halbjährı 
dessen Beiblätter — gunz=-, 


amberg, im I. Rayon halbjährig 2 fl. 32 kr.; im II, Rayon halbjährig 2 
4 fl. 43 kr.; im IV, Rayon halbjührig 2 f. 50 kr. — Benxtellungen mil den Fränkischen Merkur uud 
und vierteljährig — übernimmt jede löbliche Postbehörde, auf die Euterpe auch jede solide Buch- 


bandlung in Deutschland und der Schweiz, für welche sie das Jiterarisch-artistische Jnstitut dahier expedirt. Vollständige Exempl 
hiervon für das TI. und ITl, Quartal 1838 können noch einige abgegeben werden, Bestellungen sind gefälligst baldigst zu —— Br 


Bampberg , 14. Septeniber 1838. 


eutfche Bundesstaaten. 


Erpedition des Fränkischen Merkur. 
irkens bed erlauchten Fürften und It vom dem fpredhenb ähnf 


Banern. — Rachrichten ans Berchtesgaden zufolge find II. fen Bildniffe deöfelben begleitet. Als Berfafler har ſich im 


RR. MM. und ©. t. H. Prin, Euirpeld cur 21. d. im erwünſch⸗ 
teften Wohlbefinden dorr angefommen; die Reife war vom fdhö+ 
nem Wetter begünfligt und fein Unfall flörre dieſelbe. — Ge, 
Durcht. der Herzog Mar som Leuchtenderg wird ſich, mie 
verlanter, Anfangs Oktober, nach Peteröburg begeben. — 
Se. faiferl. Hobeit der Großfürſt Thromfolger wirt am 28. 
Sept. in Münden erwartet, wo er wie eb beißt, nur kurze 
Zeit verweilen wird, — Am 22. kam dafelbft ©. f. H. der Prinj 
Chriſtian von Daͤnewart am und wurde am Gaſthofe zum goldenen 
Hirſch von einer Ehrenwache bes RegimentöRronprinz falutirt. — 
Sim 1. Dft. wird in Scheyerm die Uebergabe bes dortigen Kloſter⸗ 
gebäudes an die Benebiftine: von Merten, in Gegenwart bes Hm. 
Regierungspräfldenten und mehrerer hohen Geiftlichen, mit großen 
Eeremonien, auf fehr feierliche Weiſe tatıfinden. (Baner. Dt.) 

Wie wir vernehmen, dürften die Differenjen, welche zwiſchen 
den beiderfeitigen Direfrorialmitgliebern der Münchener. Augsbars 
ger Eiſenbahn bi jegt woch erifliren, im mit langer Zeit er 
lebigt und dieſer Gegenſtand ſomit aufhören, Beranlaffung zu 
bffenrlichen Befdrwerben zu gebem. (A. Abdz.) 

Schon am 9. Erpt. machte dad anf dem Schiffswerfte 
gu Regensburg erbaute zweite Dampfichiff der bayeriſch⸗wüt · 
tembergifhen Daupfſchifffahrts / Geſellſchaft feine erite Probe 
fahrt nach Stauf. Die am 16. wmternominene jweite Probe 
fahre nach Straubing fiel in jeder Beziehung böchſt befrietis 
gend aus; Schiff und Mafchine bewährten ſich vollfommen 
als gelungene Werfe; die Maſchine arbertere mit ſters gleicher 
Kraft und ohne den minteften Anſtand ſowohl bei der Sins 
ald Rüdfahrt, das Schiff nef vortrefflicdh, denn es legte ben 
Beg nah Straubing in 3 Stunden, und von Straubing 
mad) Regensburg in beiläufig 6 4 Stunden jurück — ein 
bis dahin mod nicht vorgefommener Fall. (A. Abdz.) 

© Bamberg, 26. Sept: Heute feiert eine Geſellſchaft 
von finfjig Pertonen bie glückliche Nüdkehr Sr. Hoh. des 
Hrn. Herzog Marimiiam in tab bayeriiche Vaterland 
durch eine Fahrt nah dem fol. Luftichloffe Scehof und ein 
Feſtmahl daſelbſt im Freien. — Die ſchon neulich erwähnte 
Biographie: Wilhelm Herzog in Bayern, iſt munmehr 
(im Ikterarifch:artift. Inftitute dahier) erichienen. Sie enthaͤlt 
eine Darſtellung aus der Zeit des öffemtlichen Lebend und 


Vorworte der berzoglihe Kanzleibireftor Hardt genannt, ein 
vieljähriger Diener and Freund des Gefchilderten, beim die jur 
verläffigften Quellen bei diefer Arbeit zugänglich waren, weßr 
halb denm auch die Schrift ale rin höchfk intereffanter und 
wichtiger Beitrag zur deutſchen Staatengefchichte erfcheint, zumal 
der Herzog, wie im @ingange ber Darkeitung fehr treffend 
geſagt iſt, zwei Jahrhunderten angehörte, da fein Leben und 
Wirken beinahe die zweite Hälfte des vorigen und den größe 
ten Zheil der erften Hälfte des jetzigen Jahrhunderts ange 
hörte, einem langen Zeitraum vom der höchſten weltgeſchicht⸗ 
lichen Bedeutung und Folgenreihe. 
Nürnterg, 24 Sept. Das Gefolge des Großfürſten 
Thronfolgerd von Rußland hält fi fortwährend, in Erwars 
tung ber Befeble feines in Berlin verweilenden Gebieterb, 
bier auf, Was auswärtige Blätter von einer bereits erfolg⸗ 
ten Anfunft des Großfürften ſelbſt in Rürnberg derichten, bes 
ruht auf eimer irrigen Bermurhung, bie von dem’ Augenblic 
an, wo bie preuß. Gtaardztg. feime Anmwefenheit im Berlin 
fonftatirte, im ſich felbft zufammenfiel, (Nürnd. Corr.) 
Perfonenfrequenz auf der Nürnberg, Fürther Eifenbahn 
vom 17. bis 23. Sept. 9318 Perfonen, Ertrag 1143 fl. 12 fr. 
Grofberzogthum Baden. — © Bom Nedar, 22. Sept: 
Zuerſt hatte der „Deutſche Courier“ in einer Correſpondenjnach⸗ 
richt aus Mannheim der Welt erzählt, daß der dortige Buchdrucker 
Karl Heuer auf großherzoglich beffifchem Grund und Boden, 
nachdem er vom Dberhofgerichre im Gieſen mit Steckbrie fen ver: 
folgt geweſen, ergriffen und dürch Gendarmen nach Darmftadt ab» 
geführt worden fei. Sogar Ort (lampertheim) und Gelegenheit 
Ceine Kirchweihe) waren dabei genanmt, und die Erjählung 
irug, wenn man nur Heufer die Thorbeit zutrauen wollte, 
auf großh. Heſſiſches Gebiet ſich zu begeben, fo viel Wahr 
ſcheinlichleit an Ad, daß jenes Referat aus beim deutſchen 
Courier aldbald in mehrere deutſche Zeitungen, mamenılic, audy 
in den Fränkiſchen Merkur und in die Augsb. Allgenwine Zei⸗ 
tung überging. Jene Nachricht war und it aber gang: 
ungegrümbder. Heuſer wird fein neues Baterland, Baden 
nicht verlaffen, worin er ſicher iR, und die Eigenthumlichteit 
des gegen ihn erlaffenen großh. Heſſiſchen Steckbriefs made 


iur fogar nothwendig, vorerft jedes deutſche Gebiet zu ri 


ie Bird TE peits mu ** 
bes dem babifchen.. Judeſſen hat er, dem Bern 
ER Gouvernement Schritte gethau, welde be 
:qweden, daß dieſes fi bei bem großb. H wegen 
Rücdnahme des gegen ihm erlaffenen Steckrieft 
Schweriich mit Erfolg. Es bleibt fogar zweifelhaft, in wie 
‚weit bei den nicht ummittelbar dabei betheiligten beutfchen 
3— arregierungen eine ſolche etwaige Verwendung ſich von 
en möchte. Indeſſen iſt intereflant, zu erfahren, 
"wie der nun verforbene badiſche Minifter des Innern, 8. 
Winter, ſchon im Jan. d. J., als das großh. Heſſ. Dinis 
ſterium die Auslieferung Heuſer's, (der bekanntlich der Theils 
nabme an revolutionären Unternehmungen bezüchtigt wird und 
früher im Offenbach anfäßig war,) vom großh. Bad. Mini, 
flerium des Haufes und der ausw. Angelegenheiten verlangt 
hatte, fich äufferte. Nämlich wörtlich alfo: „Minifterium bes 
Junern. Karlöruhe dem 22. Ian. 1833. Großhergoglihem Mis 
niſterium des großh. Haufes und der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten haben wir auf den Erlaß vom 15. v. M. Num 2874, 
die Auslieferung des Karl Heufer zu Mannheim 
an bie großh. heff. Gerichte betr., nad auliegenbem 
Bericht der Regierung des Unter Rheinfreifed vom 9. v. M. 
Rum. 542 ju erwiedern die Ehre: Karl Heuſer erhielt das 
badifche Judigenat durch Verfügung der Regierung bed Unter, 
rheintreifed wom 18. Ang. v. I. Num. 18,090. Diefe Be 
hoͤrde war im worliegenben. Fall. hierzu competent und hatte 


baher auch, darüber ‚zu, entfcheiben, ob der vom ihm vorgelegte J O 


fpeim ans dem hei. Unterthanen-Berbande genüge 

oder micht, — Da fie ſolchen als zureichend angefehen hat 
und Riemand gegen die. Verfügung Recurs einlegte, fo if fle 
löngfi zehtöfräftig geworben. Karl Deufer ift baher ba, 
difcher ‚Staatöbürger und darf an bie heſſiſchen Behörden nicht 
anögeliefert werden. L. Winter. — Auf gleiche Weiſe, nur 
er, hatte ſich auch das großh. badiſche Hofgericht 

in Mannheim ‚gegen das Hofgericht in Darmſtadt, dad nach 
her, bie, Erlafung des, Stedbriefd anorbnete, (beim DOberhofi 
in Giefen,, wo es ohnedied Feind gibt ,) ausgeſprochen. 
Für die Raatöreduliche Beurtheilung dieſes Falls iſt übrigens 
den Bebeutung, daß Preußen nicht Dimiſſoriales als Bedin⸗ 
gung anertennt, um den bisherigen Unterthan eines andern 
deutfchen Staats aufſunehmen, und dann ausliefert, wo feine 
folge Dimifforialed des deutſchen Staates erfolgten, fondern 
daß,.meo e# recipirt hat, wo biefer Umſtand vor 
Legt Leine Auslieferung von ihm erfolgt, Gin Anſicht, bie 
B. amdy.. Vieles, für ſich bat, ob fie gleich nicht mit der 
Unficht des großh. heſſiſchen Gounernemente barmonirt, wel» 
ched die Eriftenz: definitiv extheilter Dimifforialed verlangt, — 
ein Berlangen übrigens, bem in der Heufer’ichen Sache, wer 
nigſtens dem Sinn und Geiſt ber betreffenden Beſtimmung 
nad, auch wirklich won Heuſer entfprochen worden fein fol, 
Kurheſſen. — Kaffel, 21. Expt. Der 15. Sepiember, 
Als der für die vaterlaͤndiſche Geſchichte ewig denkwürdige 
Tag, ward auch diesmal auf eine feſtliche Weiſe begangen, 
Im Deſtreich ſchen Saale hatte ſich, ebenſo wie im Stadt⸗ 
dau⸗Saale, eine äußert zahlreiche Geſellſchaft zu einem fröh⸗ 
lien Abendmale vereinig. Um ben am vorigen Landtag 
fo fehr thätigen Depwirten, Hartwig, Nebelthau, 
Schomburg, Schwarzenberg und Wippermann, 
bei diefer Gelegenheit eine banfende Anerkennung zu Theil 
werben zu laſſen, waren fie ale Gäfte bierzu durch eine De⸗ 
putation beſonders eingeladen worden. ie fanden fih auch 
in dem erfigewannten Saale ‚welcher zu die ſem Zwecke eigens 
decorirt. worden, rin umd ließen fich auf die für fle beſtimm⸗ 
ten Ehrenſitze nieder. Im Saale ſelbſt brannte die einfache, 
aber ſinuvolle Inſchrifn: „Ad- September 1830 von ber 
sollen Sonme deleuchtet. Als Feſttoaſte wurden aus gebr acht 
und ‚bie für. Se, kon. Hoheit den Kurſürſten als 


verwende, 


3126. 


en 


und Mitregenten ben Beſchuͤtzer der Beı 
Hoheit bie —— Kurfürfiin und Ihre 
ſedann ber eier des 12. Geptembers ſelbſt der 
Berfoffung, ‚und nah der Berfiherung, daß man Ihrem 
Wirken am vorigen Landtage die volle Zheilnahme A 
ward ben oben bezeichneten Deputirten ein Hoch! ausgebracht, 
bad beſtimmt ‚ned; in manchen Herzen machllihgt, "Nichts 
ſtoͤrte die herrfchende Eintracht umd die Gefellichaften waren 
bis fpär im bie Nacht verfammelt, wo ſich noch mandher 
Wunfh und mande Hoffnung als Trinkſpruch laut werben 
ließ. — Die äußere Beleuchtung der Lokale, wie feibft das 
Anzänden einiger Slambeaus vor den Thoren, weldes. bod> 
fonft ſelbſt bei Bällen und Konzerten flatt findet, war Died» 
mal von der Polizei umterfage worden; bie Urſachen hierzu 
kennen wir nicht, aber wir wollen dies Mur chließlich bes 
merten, um allen etwaigen Gerüchten vorzubeugen , die Frau 
Fama mur zu leicht vergrößert. (Franff, Journ.) 
Großherzogthum Oldenburg. — Didenburg, im Gept. 
Unfere humoriſtiſchen Blätter berichten folgendes: Ein fehr befann. 
tes Handelshaus im Süpdeutfchland erhirlt vor einiger Zeit vom ei 
nem Wiener Bankıer einen Antrag, berden Ankauf einer nicht umber 
deutenden Quantität der Papiere des Don Earlos betraf. Da indefr 
fen die fpanifhen Schlöffer dieſes Hrn. bis jetzt noch zu tief im Ne⸗ 
bei der Polik liegen, um von einem merlantilifchen Auge gebö« 
rig gewürdigt zu werben, fo fchüttelte der Disponent des 
auſes vermeinend das Haupt, dann aber rief er, da er fi 
felbft mit nügliperen Dingen befcäftigten wollte, einem alten 
Commid zu: „Antworten Gie, daß wir auf dergleichen Pro, 
pofitionen und nicht eher einlaflen fönnen, bevor Den 
Carlos in Madrid firirt iſt.“ Der Commis gehorchte und 
ſchrieb: „Wir haben Ihr Werthes vom 9. d. M. empfangen 
und bedauern, nicht früher Papiere des Den Carlos gebran, ' 
hen zu können, bevor derfelbe fih hHAuslih in Madrid 
niedergelaffen bat.“ Der Chef unterzeichnete lächelmd 
die lakomſche Antwort. äh Ta 
Preußen. — *’Berlin, 23. Sept. Die Ungufriebenpeit mit 
den Entfcheivungen bed Gcheimen-Obers-Tribunals dauert bei um: 
ferm jurififchen Publikum fort; befonder6 machte eh viel Auf. 
fehen, daß eine allgemeine Prozeßoollmacht nicht für die Einle⸗ 
gung ber Kaffation für genügend gehalten wurde. Spärerbin 
fou das höchſte Gericht in einem Berichte am den Iufkizs Mis 
nifter dieſe Anficht wieber verlaffen haben. Man hat es jedoch 
für dringend nothwendig gehalten, meue Vollmachtsformul are 
zu entwerfen, um ühnlihe Nachtheile zu vermeiden. Beſon⸗ 
ders unzufrieden mit den Entfcheidungen des erfien Gerichts⸗ 
hofes find die Juſtiz ⸗ Kommifarien, die fogar die Behauptung 
verbreitet haben, daß bei dem, von ihnen eimgelegten Kaffatior 
nen ein geringeres Gebühren- Quantum erhoben wird, ald wenn 
die Partei ſelbſt das Rechtsmittel ergriffen hat, um anf biele 
Weiſe fie von unbegründeten Nichtigkeitsbeſchwerden abzuhalten, 
Eeit einigen Zagen unterhält man ſich bier von disciplinarifchen 
Auflehnungen in der Ritter-Afademie ju Brandenburg, bie das 
Einfchreiten der Behörden nothwendig gemacht haben; Man wird 
den Vorgang vielleicht bier und dort für eine kleine Rebellion nach 
Art der in der polytechnifchen oder in der Rechtöfchule von Paris 
darftellen; das Ganze foll jedoch ein bloßer Schülerunfug gewefen 
fein, der, merfwürdig genug, gerade von den adeligen Zöglingen 
ausgegangen fein foll. (Aug. 3t4.),, 
Die deutſche Braunſchweiger Nationalzeirung und die Bred: 
lauer Zeitung liefern einen umfaſſenden Aufſatz über die Ne 
duftion der preußifchen Staatöpapiere, deſſen Berfafler fidy 
inbeffen nicht genannt hat. Die Gefeglichkeit einer folden Maß⸗ 
regel laſſe fi, wenn man das Entfichen ter Staatsichulden 
ins Auge fafle, wicht beftreiten, und fals bie Komverflon nicht 
angenommen werbe, könne man dad Kapital zurüd zahlen 
Der nicht fo hohe Kurd der Staatöpapiere liege darin, daß 
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Begründer der Berfaflung, und Ge. Hoheit den Kurpringen | jährlich ungefähr 7x Mil. Thaler zum Einziehen verlost, 


Box Fe 


fo der Zindfuß des 
efigerd würbe fteigen. Sodte 8 oder 34 proj. 
icht gemägen, fo würde man ſeine Kapitalien der 
umenden, und die Maffe ber Arbeit vermehren, a 
iebriger der Zindfuß, deſto größer die Wohlfahrt, 
Ein Schreiben aus Minden vom 20. Sept. im 
Frantf. Dber-Poft-Bmiszeitung ‘ erklärt bie Murheilung der 
‚Mündpener politifchen Zeg.“, die auch im unfer Dlatı (vgl. Fr. 
Rerf. Rr.259 — 16. Sept.) übergegangen if, wornach an ben 


er Erpbifdof die Worte: „ich bim nicht zu Hauſe““ darauf 
eichrieben babe,) ans ficherer Duelle von Wort ju Wort 
ür eine Erdichtung. 

Pofen, 16 Erpt. Endlich ſcheint es, daß unfere Regie, 
rung das Benehmen der kathollſchen Geilichleit nit länger 
mit Langmuth anfehen will; wenigſtens bat fle nunmehr «is 
en der remitenteflen Pfarrer, den Probfi Wonromicz zu Etary 
'0m, einige Meilen von bier, der — dem ergangenen Minis 
terialverbot entgegen, und weitergehend als die erzbiſchoͤſliche 
Verfügung, die nur wündlihe Zuſagen bedingt — ſich ertaubt 
yat, einem Brautpaar gemijcten Glaubens feierlich das «id» 
ihe Berfpreden, und zwar ſogar protofollarif 
ıbzunebmen, alle aus biefer Ehe hervorgehenten Kinder im 
atholiſchen Glauben ergieben zu laffen, zur 'Beramntwortung 
jezogen. — Gang kürglich hat der Pfasrer Kocinski zu Do» 
Ivca den Gebrauch der polniſchen Ueberſetzung des neuen 
Teſtaments von Wucec feinen Piarrfintem unter Androhung 
ver Ersommunication von der Kanzel berab werboten. Ferner 
icht man dieſes Jahr — maß biöber vom ben Geifilichen 
elbft verhindert wurde — ganze Schaaren von Pilgern aus 
len Gegenden nach dem heiligen Mutter ‚Botteöbilde zu Gzen⸗ 
dochau im Königreib Polen wallfahrten ‚worüber freilich die heuer 
o nöthigen, verſpäteten Ernteorbeiten vernadhläffigt werben. 
Dieß war z. B. mir einem großen Theile der Bewohner des 
ine Bierteimeile von bier gelegenen Dorted Gorczyn der Fall, 
»o vor wenigen Tagen, um 10 Ubr Abends, plöglich Feuer 
usbrach, umd mehr denn 30 Gehöfte mit dem gelammten 
kinfchmist an Wintergetreide, und einem großen Theile des 
Siehflandes in Flammen aufgingen. — Ruͤdſichtlich des, be: 
rit# widerlegten, Gerüdts von Trmppenvermehrung im unfe: 
er Provinz ift im Gegentheil noch zu berichten, daß nach einer aller» 
ochſten Beftimmung das Füfllier-Batailon des 6.Infanterie-Regis 
ents, das bid jet in mehreren Meinen Städten der Provinz Pofen 
arnifemirte , nady Schlefien verlegt worden ift, und fomit unfere 
efagung eine Verminderung erlitten hat. (Allg. 319.) 


engl. Dampficiffiahrtsg 
Befellfchaft zu einer am 17. 


Generalverfammlung jur 
Bolziehung des motoriellen 

DO ich. — * Wien 
Prinz und die Prinjeſſin Chriſtian Dänemart 
bier abgereift,, nachdem fie vorgeflern noch ihre 
ſuche, bei 3. Maj. der Kaiferim gemacht hatten. i 
igen Tagen, find ſchon einige von dem Dornehmen ungaris 
fen amilien aus Mailand jurkdgefchrt, unfere 


* 


gertiſt, von wo er ſich zum Eizug II. MM. des Keiſers 
und der Kaiſerin nach Benedig begibt und nach dem Abgang 
33. MR. feine kurge Urlaubsreife, nah Rom und Reapel 


antritt. — Es hat in Mailand, einen befondern guten Ein: 


Gradista ſchwachtete, frei und ihr wiedergegeben fei.— Bom 21. 
38. H. die Herzogin von Angouleme, iſt wit ihrer erlauchten 
Nichte, der Prinzeffin von Berry, aus Kirchberg allhier im ver 
kaiſ. Burg eingetroffen, und tritt übermorgen ihre Rüdreife 
nad Birg an. — hr Gemahl und der Herjog von Ber: 
deaur find bireft über Mariazen, aach Görg zurüdgereifl. — 
©. f. H. der Prim Chriſtian von Dänemark hat dem ger 
Rerm bei Dornbach, Rattgefundenen großen Manöver der biefis 
gen Garnifon noch beigewohnt, und iſt erſt machber abgereifl. 
Freie Städte. — "Erankfurt, 24. Sept. Heute wogte 
eine außerordentlich große Menſchenmaſſe, meift aus den mit 
lern und niedern Standen in der Meffe auf und ab, denn 
es if ein vom fhöner Witterung begünftigter Nikolaustag, an 
weldem (legten Mefmontag) die Bewohner der Umgegend 
gr Meffe kommen, aber bauptjählid, um fich zw vergnü⸗ 
gen. Gelauft wird verbältniimäßig an dieſem Tage wenig. 
— Der jweite Baſſiſt unferer Oper, ein mit ſchöner Stimme 
und guten muſikaliſchen Renntniffen begabter junger Mann bat ſich 
in der verfloflenen Nacht von bier entfernt und bereitet un: 
ferer Oper, die obmebied immer mod nicht auf fellem Füßen 
ficht, neue Werlegenbeit. — Priv; Wilhelm von Preußen 
wird wohl in den mächflen Zagen Mainz befuchen, feine Ge. 
mablin begab fich heute von Homburg mach Wiesbaden zu 
ibm. er Geldſtand fol ſich heute gebeffert haben, im den 
Zaumuseifenbafnaktien (die 91/2 pCt. Agio fichen) war aber 
feine Bewegung. — In bolländifhen Fonds d. b. Integra 
len derrſchte ſehr Marke Kauflul. Die Amflerbamer 
Briefe meldeten memlid mit allefa ein Steigen ber 
boü. Fonds zu Amflerdam, ſondern berichteten auch, daß aus 
dem Daog beffere Nachrichten für Holland in Bezug auf die 
Verbandlungen der Londoner Konferenz eingetroffen feien. ‚Die 
näbere Bezeihmung dieſer Nachrichten muß freilib noch abs 
gewartet werden. Unterdeſſen will man bereitö willen, daß 
fidere Ausſicht untereiniger Nachgiebigkeit Holands in der belgi⸗ 
fen Schuldfrage für eine noch in diefem Jahre eintretende Wuss 
gleihung der holläudiſch · belgiſchen Differenz vorhanden fei. 
Aussburg, 24. Sept. Lubmig:-DonauMainEanal,Acııen 78 1/2 
T., — ©; Augsburg Munchener Citendahn — P., 105 ©.; Augs 
burg » Nürnberger Eiſendahn 993/4 P., — ©.; Nürnberg nördlice 
Kacdsgranze Criendahn 100 1/8 P., —&.; Balel-Züricher Eijenb. 99 1/2 
., — ©®.; Bene, Mail. Eiſendahn 1063/48 P., — ©. 
Aranffurter Kurs vom 24. Sert. 5 pet. Metall. Br. — 
©. 1063,8, do, + »Ct. Br. — ©. 1007/16, do. a vct. Br. 0 ©. —. 
Bantaktien Br. — ©. 1723. 100 fl. Looſe b. Xothſch. Br. — ©. 775, 
Yurt.-$. do. 4 pet. Br. 1511/72 G. —. soo fl. 2. de. Br. — ©. 1207/8. 
Betbm. Obligationen 4 pEi Br. — S. 991/2. do. 41/2 pet. Br. 
1015/58 ®, —. (Beldburfe ) Neme Louisb'ormis. 19, Briedridsd'or 
6 531,2. Rand:Dutat. 5. 36. 20 fir, &t. 9. 30, Sous. d’or 16. 30. 
Geld al Marco B3. 319. — Laubtbir. game 2. 43 1/2, Preuß. 1 Tpir. 
1.4735 Sranfenthaler 2. 103/4. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen 


* liter. artift. Inftitute in Bamberg ift ſo eben angefommen und] uber E. H. —— — 
zu haben: in Nördlingen iſt abermals in einer nenen 


Tafehenbuch Der Liebe und Freundfchaft gewidmet. 1890.| tur Sansers um sin mngpanımn 
Herausgegeben von Dr. S. Schütße, Mit Stahlftiden.. 8. Frank⸗ gen vottathlg ©; 
furt a. M. geh. 2 fl. 42 kr. Be lie 
Holzſchnitte "zu Schiller’3 Werken Taſchen⸗ 


Ausgabe in zwolf Banden. 


Der außerordentliche Beifall, deſſen en ſch änfere we neueſte Ausgabe yon Schillers fimmt 
lichen Werfen in 18. Bänden FL & ju erfreuen bat, veranlaft uns, dem feit mehreren 
Jahren vorbereiteten und demnach zur Publifarion - reifen Unternehmen einer Ausgabe 
fänımtlicher Werke Schiller’8, illufrier mie Holsfchnitten nah Zeichnungen 
der erſten Künfiter Deutihlands. eine fleinere Reihenfolge von A Halgfchnirten im 
Gormat der neueſten Taſchen⸗Auegabe, und beſonders für dieſe gefertigt, woransgehru zu laſſen. 
Sammiliche Zeichnungen und ein Theil der Gtöde- liegen bereite ſertig vor; die Ausgabe wird 
üs vier Licferungen vor Schluß dieſes Jahres noch velkäudig erfolgen. In MWohlfeilbeit des 
Breifes wird fich die Juufration der Ausgabe ſelbſt volkommen anichliefen. Die Lieferung 
non fechs ausgezeichnet ihönen Holjichnitten, durch die erſten frangofiichen Holzfchneider gefers 
tigt, wird 18 fr. nicht überfleigen. 

Stuttgart, den 15, September 1838. 















mit Inbegriff der aAltern Dorfchriften 1016 
Späifejubereitungen enthaltend, nebſt ange⸗ 
haͤngter Anleitung vielerlei jur Haushaltung 
mügliche Beduͤrfniſſe, als Hefe, Ehig, Wein 
ic. auf wohlfeite Art amt und felbfinzw beren 
ten ; wobei Miles nach bayeriſchem Dans : un 

Gericht beſtimmt if.’ Aus den Papieren der 
vdetſtorbeuen Berfafferin des Augsburgifchen 
Kochbuches, Braun Sapbie Juliane Weir 
ier, non deren Verwaudten jufammengeirar 
gen und berausgegeben. Verbeſſert und ver 
mehrt durch Margarethe Johbanne Ros 
fenfeld, Berfafferin des Taſchenducht der 
Kochkuuſt durch Erfahrung geprodt u. a. Schr. 
Fünfte aufs Neue vermehrte und ven 
befierte rechtmtäßige Driginal-Ansgabe. 

I — IV und 688 Seiten. Mir ı Titelfapfer. 

Sauber gebunden ir Sarsenet, Preis ıf. 30fr. 


}. ©. Eotta’fche Buchhandlung. 
bas uter. artiſt. Inflitut in Bamberg. 


mm ee nn en nn nn —— u nn nn nn 

Bi B. Polet in Leipzig if erfchienen und im liter. artiſt. Juſtitut im 
Bamberg ju haben: 

Reitfaden und Lehrftoff für Den gengrapbifchen Unterricht. 
Ein Hilfebuch zunaͤchſt für Lehrer am Bürgerfchulen, bearbeiter von & Walther, Oberleh⸗ 
ser an der Bürgerichule zu Werdau. Erſter Eurfus, bie Erklärung der geographtichen Elemeni 
tarbegriffe und den allgenteinen Abrif der Erdoberfläche enthaltend. 8. (5 Bogen) d gar, ob. 18 fr. 
Deffelben Wertes zweiter Curſus, 
die Erbfunde und den eriten Theil Der Staatentunde (Deutfchland) enthaltend. 8. (9 Bogen) 
8 gar. od. 36 fr. 

Die ganz eigenthuͤmliche Merhode des Verfaffert ; den geonrapdıfhen Lehrftof auf eine 
der Fafungstraft der Schüler angemeſfene Weiſe jufammen zu ſteen, iſt bereitd won mehres 
ren Schuianfalten als fehr zweckmähig amerfannt und eingeführt worden. Es dürfte daher die, 
fes Werkchen der Aufmerfiamteir und der stritit allen Schulmäunern ju empfehlen fein. Der 
Dritte und kehte Eurius, Die mathematiſche Geographie enthaltend, ift unter der Preſſe. 


— Zur Nachricht. 
Schnell : — 


RER &yon. 


Das Sreditions / und Handlungshaus Ferd. Kolb, Sohn und Ev. in Straßburg 
bat feit Anfangs dieſes Jahres einen regelmäßigen Dienft auf dem Rhene-Rheinkanal dur ger 
dedte Schiffe, deren Kabrt mit geringem Unterfchied eben fo ſchnell und pünktlich, wie ver 
Fandiransport State har, organifirt. — Beſondere, von der oberen Landesbchörbe ibm ertheilte 
Privilegien, Die Schleufen auch ber Nacht iu safıren, und jedem andern Fahrzeuge vorufah⸗ 
ex, ſetzen diefes Haus in den Stand, mit dern WVorcheil einer prompten und regelmäßigen 
Fahrt auch noch eine bedeutende Ocleuemie der Traneporrfoften im Verhältum gegen die Fand: 
frachten zu vereinigen. 

Die Schiffe find mit der größten Sorgfalt gededr, und bieren gegen jede Avarie oder 
Feuchtigkeit eine jolche Sicherheit dar, daß auch die koſtbarſten Waaten ın diefeiben verladen 
werden konnen. 

De Weg wird ohne ummuladen jurädgelegt: 

von Etrafburg mach Belangon in 10 & 12 Tagen. 
D ’ - Soon iu 20 & 34 Tagen. 
Die Abfahrten von Straßburg haben am 10, 20. uud 30, jedes Monats Statt. 
Sich wegen der Verladungen zu adtefiiren: 
nad £pon und Reute an die Herren Gerd. Kolb, Sohn und Co im Strafburg, 
son Epru nach Strasburg am Herrn Barlon au port Serim im Leon. 


Subfeription hierauf nimmt an 


Empfehlung 

(3. a.) Einem geehrten auswärtigen Pa 
bſikumn zeige ich Hiermit ergebeuſt am, def 
ich mid; in Coburg esablirt Habe, und jede 
Art RupferichnmiedeArbein, de wie die Piſtorl⸗ 
fhen Dampfbrenuereiv Apparate ſeit mechreren 
Jahren verfertigt. habe. Für gute Arbeit und 
ſchnelle Brdie nung werde ıch ſtets ſorgen, und 
bitte um geneigtes Zutrauen. Cobutg den 16, 
September 1838, 

Georg Grau, Kupferſchmiedmeiſtet. 





Bekanntmachung. 

(3. a.) Anf Inſtan eines Hypotheken⸗Glas 
bigers werden nachſtehende Realitäten dei 
Andteas Chen zu Tütſcheugreuth, punn zwii⸗ 
tennale dem öffentlichen Verkaufe mitrels 
Striches ausgeſetzt. 

1) ein Tropfhaus mir Zugehoͤr, koͤnigl. Lehen, 
reicht 218/8 fr. Erbjine and 109€. Hands 
lohm, Bef. Nr. 144, Str. Kap. oo fl, 
lehutftei, geicäge auf 500 fl. 

2) ein halb Mora, Feld in der hinteren Stein: 
safe, kdonigl. Zehen, reicht 14 Er. Erbyins, 
10 per. Handlohn, jehnufrei, Bei. Mr. 145, 
Str. Kap. 10 fl., geſchaͤtzt auf 50 fl, 

3) ı/Atel Morg. Feld, der Herbilader, königh. 
Lehen, 10 pCt. Hanzlohn, zehniftei, Bei. 
Re, 9, Str. Kap. 25 fl., geſchatzt auf 55 fl. 

Sitricht iebhaber werden auf 
Dienfiag den 17. Oktober l. J. 

im Gerichtsfige geladen, ° j 
Gerichreunbekaunte Streicher haben ſich über 
ihre Zahlungsfähigkeit durch legale Zeitaniffe 

ausjutmeiien, 

Die Strihsbedingniffe werden vor dem 

Strich ummitrelbar befannt gemacht, 

Bamberg den 10, Sept. 1838, 

"st. Landgericht Bamberg U. 
Dir, * abs, 
_Idger, I « Bfehor. 
ir Beilage.) 
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‚und gut bereiteten Arzueimittel, 






Beilage | 


ammlung eines ren Pr in 
Meiningen. 

tReiningen. Um 10. Sept wurde bier eime Derfammlung bed 
Bereins von Apothekern unter dem Borfike ded Thür 

ringilden Kreitdirektors Dr. Bucholz aus Gotba gebalten. 
Dicker eröffnete die außer den anweſcuden Ehrenmitgliedern 
aus 18 Pharmaceuten beſtehende Sitzung mit einer Biograpbie 
des berühmten Chemikers Döbereiner, auf welde mehrere 
Berbandlumgen über wiflenichaftlihe Gegenſtaͤnde, umterflügt 
darch das Worzeigem einiger neueren chemilhen Präparate 
fo wie mehrerer bisher noch 
nicht in Gebrauch gefommener ausländifher Arzneikörper, 
welche der beiriebfame Kaufmann Michal im Schweinfurt 
eĩngeſchidt batte. Nach aufgebobener Sihung vereinigten ſich 
die meiften Anweſenden zu einem frohen Mahle im Schützen⸗ 
bofe, worauf der Dberbibliothe kar Beh fein und der Pro, 
fefeor Bernhardi den Mitgliedern dieſes Wereind das ber: 
Jogl. Mineralienfobinet, und dad Locale des alterthums ſor ſchen⸗ 
den Bereind zeigten, deſſen Veroth von merkwärbigen Gegen. 
Händen mir vielem Intereffe betrachtet wurde. 

im 11. Bormittogs nahm man vorzugsweiſe den berjogl. 
Pflanzengarten in Augenſchein, defien Eommergewächle gegen: 
mörtig in prachtvoller, fehenöwertber Blüthe flehen. Die noch 
Anmweienden begabten ſich Nachmittags nah Dreyßigacker, 
wolelbft ihnen von dem Profefior Bernpardi das phyAkaliice 
emiſche und zoologifhe Gabinet gezeigt wurde. Mifroskopifde 
Unterfudungen und einige Erperimente mit einer bedeutenden 
@lectrifirmafchine , fo wie mit einer Maſchine zur Berechnung 
der Geſchwindigkeit des Falles gewährten eine ſehr angenehme 
umb beichrende Unterhaltung. Zum naächſten Berfammlungsort 
wurde abermald Meininaen beflimmt. 

Dänemark, 

Ropenhagen, 18. Sept. Gehen Nachmittag zeigte 
eine auf dem NifolairZhurm anfgebißte Flagge bie Ankunft 
der Fregane Rota an, die ſich bei der DreifomenBatterie vor 
Unter legte. Dbgleich es ſtark regmete, war dennoch eine 
Menge Menſchen nach der Zolbube geeilt, um unſern ber 
rühmiehen Rünfler zu empfangen , amd auferhalb des Baur 
wies treujzten eine Denge mit Blumen gefhmädte Böte, an 
Deren Bord ſich unfre ausgezeichnetfien Gelehrten und Künſt⸗ 
ler befanden. Die Aregatie wurde mit einem dreifachen Hur⸗ 
sah empfangen, welches fie erwiederte, und es wurden meh: 
zere Lieder zu Ehren des Gefeierten abgefungen und gefpielt. 
Chorwaldfen bezeigte feinen Danf vom Eciffe aus und ber 
gab fih, nachdem er am Bord mehrere Deputationen empfan, 
gen hatte, and Land, wo ihm Mufif und ein vielfaches Hur. 
rad enigegentönte. Das Voll fpannte ihm die Pferde vom 
Bagen ab und zog tenfelbın mach Charlotienburg. Auf dem 
Balcon zeigıe er ſich der auf dem Königd-Reumarkte verfam: 
melten Menge. Abends wurde ihm ein Fadeljug von ben 
jüngeren Künftlern gebracht, 

Grofsbritanniem 

ä konden, 15. Sept. Im ber gefrigen Berfommlung 
in Palace NYard Sprachen noch die Herrem Hartwell, Douglas, 
Reader, dad Parlamentöglied, und mehre andere; ihre Res 
den waren aber nur Wiederholungen der früheren. Die Nas 
tiomalpetition war unter die Aufſicht vom zwei Arbeiterm ges 
Reßr, und erbielt zahlreiche Unterſchriften. Um 6 Uhr treun⸗ 
te ich die Berfammlung ganz rubig, nachdem dem High Bais 
liff noch eine Danffagung votirt worben war. 


der verfammelten Mrbeiter And bie Meinumgen fehr vers I als für die 


—X 
jchieden, und wechſeln won 4000 bis zu 16,000; die Times 


Briet aus Meiningen.) — © 








Brief.) — — —— — 


ſagen, eim heher Offirier, gewöhnt Maſſen mach dem Ueber⸗ 
blid zu ſchaͤden, babe fie auf 5000 amgeihlagen. Cs if 
jedoch wahrfceinlih, daß zwilden 2 und 3 Uhr, wo bas 
Meeting am zablreichjten war, ſich über 10,000 Menfchen 
in Palace Yarb befanden. Diele gingen wieder fort, weil fle 
nicht deutlich hören fonnten. Was die Anzabl der Theilnch⸗ 
mer betrifft, fo war alfo dieß Merting eines ber umnbebeus ⸗ 
tendften; umb ed if ficher, daß die Chefs ber Radikalen eine 

lebhaftere Theilnahme erwartet hatten. Defienungeacdhtet bat 
ed aber eimen ziemlichen Eindruck gemacht; man bemerkte all- 
gemein die würdige, anftänbige Haltung ber verfammelten 
Drenge, und den praftifchen Sinn der Reden; die Rede bed 
Hrn. Loveit, Secretair des Birbeitervereind if in diefer Ber 
viehung vornehmlich zw bemerfen; Hr. Rover iſt felbft ein 
Sanbwerter ; vergleichen fie aber feine Rebe mit denen, wel» 
he man früher von Hunt, vom Gobbet und andern großen 
Demagogen zu bören gewöhnt war, fo wird man überrafcht 
von dem Portfchritte zum Beſſern, ber fich barim zeigt. Por. 
tifcher zwar waren jene fühnen Redner, welche von bitterem Haß 
und fewrigem Leidenfchaften bewegt, mit glühenden Karben ber 
Maſſe ihre Leiden, und dem böhnenden Uebermuth ber Reis 
hen fchüderten, und in der umgezügelten, roben Energie ib» 
rer Eprade die Hunderttauſende ihrer Zuhörer zum Rache: 
fampf gegen den Stolz der Ariſtokratie begeifterten, 
und zablreihere Maſſen um fi verlammelten, als 
ihre Rachfolger; aber wer an Englands Macht und Gluͤck 
Theil nimmt, der muß fib darüber freuen, daß flatt ber 
Eprache der Leidenfchaft jeht die der Wernunft und ber Mäßis 
gung bei den unterm Klaſſen Eingang findet; ſolche Zeichen 
junebmender Bildung lafien hoffen, daß England die Grifie 
der Reform glädtich überfichen wird, und daß auch ber Tris 
umpb der Demofratie nidt mit Blut und Epoliationen be 
fledt werben bürfte. Die Preffe beuriheilt auf verfchiebene 
Weiſe dieſe Demsnftration der Arbeiter wie man fie nennt. 
Am Sonntag werden wir erſt bie Anfiht ber Rabifalen vers 
nehmen; bie liberalen Tagblaͤtter find im allgemeinen damit 
sufrieden. Die Gonfervativen betrachten dieſe Aeuſſerung der 
Volkemeinung theils mit Gleichguüͤltigkeit, theils mit Verach⸗ 
tung. Die Times meinen, es feien ja jetzt ſchon alle Mit⸗ 
glieder der Regislatur einftimmig barüber, alles Mögliche zum 
Beſten bed Vollkes zu thun; bei allgemeinem Stimmrechte fünne 
man aud nicht mehr erreichen. Der Standard droht den 
„Äumpigten’ Fiberalen, wenn ed zur Eutfcheidung komme, und 
fie Gewalt verfuchen wolten, daß bie Gonfervativen fle in 
einem Tage erbrüden würden. — Die Eifenbahn nah Dir 
mingham ift nun ganz eröffnet, umd fomit die Linie bis fir 
verpool und Mancheſter vollendet; fchom vorher, ald noch 
35 englifhe Meilen auf gewöhnlihen Wegen zürückgelegi 
werden mußten, fuhr man von Birmingham in 7 Etunden, 
allen Aufenthalt inbegriffen; nun wirb der Weg in 4 Stum- 
den gemacht werden koͤnnen, umd ber Reiſende, welcher z. B. 
Liverpool des Morgens verläßt, fann Nachmittags am Norbs 
ende von London anfommen ‚nachdem er eine Stadt von 200,000, 
eine von 300,000, u. eine won 150,000 Einwohnern geſe⸗ 
ben bat. Binnen fünf oder ſechs Jahren werben die Eifeubah- 
nen wie Radien vom allen Seiten der Peripherie zum Mit⸗ 
telpunfte zufammenlaufen , ale Xheile — in bie 
leichtefte Berbindung wit der Detropole gebracht haben. 

Die darand erfolgende Umwälzung vieler Berbältniffe wird jes 








Ueber die Anz | doch, mach der Anſicht wieler, für das Laud voriheilbafter fein 


uptflabt. Ronden hat feinen Höhepunkt bereits 
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pobl Awo die Nähe: ber bedeutendſten Manufatturbezirle, das 
wobifeifere Leben und bie vortrefflichen Anſtaͤlten und Eins 
richtung in Dosfs u. f. w. det, fprihwörtlichen. Thätigkeit 
ver Sanbeiftandes Wortheile "anbietet,  wie-fle teine- andere 
Stadt. des brittiſchen Reichs beſitzt. Im Rondor ' Lage, 
gen batte er durch die fchmierige Einfahrt‘ in die Themſe 
und. die ungebeuere Theurung mit folden Hindermifien zu 
Pümpfen, daß bereits mehrere bedeutende Kaufleute ſich nad 
Eiverpool Überfiedelt haben. Die leichte und fehnelle Verbin: 
dung mit den Lande wird aber auch viele Nentierd bewegen, 
die Hauptflapt Zu verlaffen, wenn innen mit dem allen Eng. 
länbern fo thenern Landleben, auch die Genüffe und Vortheile 
der großen Stadt Teicht zugänglic bleiben. London hat gegen: 
wärtig gegen 2,000,000 Einwohner, mehr als drei ſouveraiue 


. Königreihe Deutfhlands. Sollte es alfo auch gar nicht mehr 


machten fo wird e& doch mohl noch fange die größte Stadt 
ber Erbe bleiben. 

5 tondon, 19. Sept. Die Einfuhr faft alles in ben 
Magazinen gelegenen Waizend zum einheimifchen Berbraud 
bat bis jegt die Preife moch nicht niedergedrückt. Es war 
noch fein neuer einheimifcher Walzen auf den Markt gefommen, 
wenigftend micht in hinreichender Quantität, um auf die Preife 
zu Inflüeneiren. Borgeftern verfammelten fich die bedeutendſten 
Kornbändfer Londons, um fidy Über ihre gemeinſchäftlichen 
ntereifem zu verftändigen, d. b. ihre Getreidvorräthe fo theuer 
als möglich zu verfaufen. Diefe Manduvres num haben bie 
Aufurerffamkeit der Preffe auf ſich gezogen, welche, ſich faſt 
burhans mit Mipbiligung darüber ausſpricht. Wenn die 
eurang des Brodes, und die Mißernte in dem reichen ge: 
fegneten England ſchon genug Berlegenbeiten zur‘ Folge, bat, 
fo bringt fle die arme Benölkerung der ſchottiſchen Hochlande 
der SHebriven, und Ghetlandinjeln in das äußerſte Elend. 
An diefen nörblihflen Theilen Großbritanniens iſt nun fchon 
fm zweiten Jahre die Haferernte, won weldyer die unglücklichen 
tiefgefuntenen Nacdlommen Fingald und Oſſians leben, gan) 
mißrarhen, und die Unterflügungen, welche ihnen burd das 
In London’ gebildete Comittee zur Erleichterung des Schickſals 
ber Hochländer zufließen, find zwar bedeutend, aber tod 
nicht binreichend, um eine ganze Bevölkerung zu unterhalten. 
— D’Connell hat feinen Streit mit dem amerifanifhen Ger 
fandten Gtevenfon wieder aufgenommen. In einem öffent. 
lichen Briefe fagt er, feine damals gegebene Erklärung fei 
keineswegs ald ein Widerruf angufehen geweſen; er beharre 
vielmehr bei feiner Anficht, daß fo lange die Amerikaner dieß 
Skladenſyſtem Aufrecht halten, alle gebildeten Europäer jeben 
Amerikaner aus ihrer Geſellſchaft ausichließen follten, 

Der „Examiner“ jagt, die Goncurrenzg der Dampfboote 
fei fo groß, daß legte Woche eine Perfon für weniger als 
den Koftenbetrag eines einzelnen Briefs nach Boulogne fahren 
Ponnte; öfonomifche Leute, die Korreſponden; in Frankreich 
und nicht viel Gefchäfte daheim haben, dürften fi mun wohl 
entſchließen — meint ſcherzend ber „Examiner“ — das Porto 
dadurch zu fparen, daß fle ihre Briefe in eigener Perfon 
über den Kanal bringen. _ 

Londoner Börfe vom .20. Sept. Eonfold 935 4, akt. 
Rente —, mit Coup. 185 3, Dif. 75 3, Pal. 4 z, 
portug. 35$ $, 3 3.225 3- 

Frankreich, 

12 Paris, 22. Sept. Der Herjog von Orleans iſt ganz 
unerwartet geftern Abends aus bem Lager von St. Dmer zus 
rüd ‚wieder bier eingetroffen, — Die feit einigen Jahren ſchon 
obmwaltenden Mißverhältniffe zwiſchen Frankreich und Neapel 
feinen auf dem Punkte der Ausgleichung zu fichen. Es iſt 
fo gut ald gewiß, daß demaäht an den beiderfeitigen Höfen 
wieder Gefandte fungiren werden, und daß ber biöherige nea⸗ 


q politanifähe Geſandte zu London, Graf Ludolf  hiebertohlimen 
wird, Wegen der Mahl eines ſranzöſiſchen Geſandten zu 
Neapel ſcheint mach. michts befiimmt zu fein. Am meiſten 
Aus ſicht zu diefem Poften haben tie HH v Ruwigny mb 
Mortier. Hoffentlich  merven . dann nach MWieberanfnür 
plung eines innigeren diplomatiſchen Verhältniſſes zwi⸗ 
(dem beiden Höfen, auch die Pladereien und veilfachen 
Vexationen ein Ende nehmen, denen die franzöfifhen Dampfr 
ſchiffe, welche ben regelmäßigen Dienft zwiſchen Marfeille, ben 
italienifhen Häfen und der Levante verfehen, biöher zu Nea: 
pel fortwährend ausgefegt waren. — Der Marechal de Gamp 
Muſtapha⸗Ben-Ismael ift mit feinem Gefolge nun bier an— 
gelangt; das Minifterium hatte demfelben eine eigene Reife: 
soute vorgezeichnet, die ihm durch einen großen Theil der bes 
deurendften Städte Frankreichs geführt hätte; man wollteihm 
fo eine recht große Idee von der Macht und Eivilifation Frans 
reichs beibringen. Allein vergebens, er hielt fih in Bordeaur, 
deſſen Merkwürdigkeiten er kaum eines Blides würdigte, nur 
ganz furze Zeit auf, und fegte dann feine Reife direkt hier, 
ber fort, um, wie er fagte, dem großen König der Franzo— 
fen feine Huldigung darzubringen. Sein Anblid wird übrigens 
bier wenig Neugierde mehr erregen, da der Anblick des arabifchen 
Bournou feit des längeren Aufenthaltes Juſſuf Beys dahier im 
vorigen Jahre für die Parifer durchaus nichts Neues mehr 
biethet. Zugleich mit diefem alten Araberhäuptling, der wohl 
früber auch nie daran dachte, je die Rolle eines franzöfifchen 
Generals zu fpielen und auf feiner Bruft dad Krenz ber Ehr 
renlegion prangen zu ſehen, ift eine englifche Notabılität hier 
angekommen, die bei weitem mehr bie Sympathie der Frangofen 
anregt. Es ift der Lord Holland mit feiner Gemahlin. Lord 
Holland war es, der ein würbiger Neffe feines großen Onfele, 
des weltberühmten For, getreu ben von dieſem ſtets gehegten 
freundſchaftlichen Gefinnungen für Frankreich, das prüde umd 
unmenſchliche Benehmen Sir Hudſon Loweß gegen ben gros 
Ben Gefangenen von ‚St. Helena, feinerfeits durch Aufmerk 
famteiten und Gefälligkeiten jeder Art gegen dieſen einiger, 
maffen wieder gut zu machen fuchte. Bekanntlich ſchickte er 
dem Kaijer Bücher, Papiere und all das, was der unerbit 
lihe Gouverneur gleich einem fhrengen Gefangenwärter bem 
Helden des Jahrhunderts unmenfhlicher Weiſe verfagt hatte, 
und nahm auch im englifhen Parlament mehrmals Anlaß, 
dieſes ſchmachvolle Benehmen Sir Hudſon Lowe's in” feiner 
ganzen Erbärmlichkeit darzuftelen, und das Entwürbigende 
befjelben für den englifchen Namen hervorzuheben. Daher 
die hohe Achtung, melde die Franzofen für ibn hegen, und 
auf die er auch im jeder andern Beziehung fo gerechte Ans 
fprüche bat, — Eilf Städte Frankreichs, fowohl Ser, ald 
Manufakrurftädte haben fih nun vereinigt, um eine Mindes 
rung ber Auflage auf den Golonialzudfer um 20 Fr. zu verlangen. 
In wenigen Tagen werden die Abgeordneten der Handelsfams 
mern von Bordeaur, Marfeille, Ranted, Havre, Rouen, Grand: 
vide, Et. Malo, Cherbourg, Dünfirchen, Iſigny u. a. bier 
dh verfammeln, um beim Minifterium die mörhigen Schritte 
zu Gunften det Handels mit den franzöfifhen Colonien zu thum, 
der fuͤr das Mutterland, wie für dieſe felbitfo hohe Wichtigkeit hat. — 
Bor einigen. Tagen haben die Maurer, welche am,neuen Par 
lafte Luxemburg arbeiten, eine nicht unbedeutende Anzahl in 
Silber und Kupfer geprägter Medaillen gefunden, die Theile 
weije bis auf die Zeit Chlodwigs, alfo ins achte Jahrhundert, 
die letzten Zeiten der Merovinger, hinaufreichen. Die 
merfwürdigften darunter follen dem Vernehmen nad ber 
föniglihen Münzfammlung einverleibt werden. Hier 
kommt diefer Tage ein Fall vor, dem ich fein x. Seltenheit u. 
Somberbarkeit halber hier fahlieflih erwähne. Es wird nem- 
lid) ein Paar getraut werben, bei dem vor der Trauung erit 


1 
ver Taufakt volljogen werben muß, obgleich bir, Braͤnigam 
chen 44, die Braut 23 Jahre alt ifl. Letztere war nemlich 
sicht im Stande, eimen Taufſchein beijubringen, und der Bräus 
igam iſt zu der Beit geboren, we ber katholiſche Gottesdienſt 
n Brantig inne war, und ſpaͤter als biefer wieder eingeführt 
war, war bir dammls uuterblisbeng Taufe des Mannch bıö auf 
dieſen Tag nicht nachgeholt worden, fo daß berielbe alſo im 
eigentlichten Einnedes Wortes bie jet ald Heide gelebt hatte. 

Bu Mir if ein ähnlicher Fall wie der geflem aus Byon 
gemeldet, vorgefommen. Gin Banquier P..... iſt mit Dim 
terlaffung eines Defizit von 1,200,000 Er. verfhwunden. 

Darifer Börte vom 21. Gem opt. 109 25. — 
zpEt. 80 75. — Reap. 100 10. — 5pEt. Span. 20. — 
Aftien der Banf vom Franfreih 2640. — St. Germain.Cis 
(embabn 747 50. — Berfailed, rechtes Ufer 60. — Linkes 
Ufer 460. — Havıe 955. — Drleand 482 50, — Straß⸗ 
burg«Bafel 380. — Sambre ⸗Meuſe 430. 

Paris, 22. Sept. Spt. —. IpGt 80 75. Span. —. 

Portugal, 

& Das Morning Ghromicie gibt folgende Nachrichten aus 
Eifabon vom 10. Sıpı.: Die Gorishwahles waren überall, 
vornehmlich aber im Roıden von yabizeichen Grwaltthätigfeiten 
begleitet. « Die Ürceffe der Ultras hatten jedoch allgemeine 
Indignation erregt, und bie Megierung hatte mehrere Wahlen 
eaffirt. Die Abflimmung geſchieht heimlich, jeder Wähler 
wirt einem gefchriebenen oder gedrucdten Zeitel mit bem Nas 
menfeined Candidaten in die Wahlurnez diefe Wahlzettel find nicht 
unterfdyriebenz; die Stimmenden müfen fich über ihr Wahlrecht 
audmeifen, ebe fie zur Abftimmung gelaffen werten. Die 
Ultrad oder Eraltirsen hatten num an mehreren Drten, wo ihre 
Ganbibaten durchgefallen waren, fih mit Gewalt der Wahl⸗ 
urnen bemächtigt, und bie Papiere eigemmächrig ausgeſucht, 
jerfiremt oder vernichtet, dad war z. ®. in Buimararnd vor 
gefallen; ebenfo in Braganza, wo der Herzog von Zerceira 
in den Genat gewählt worden war. Nach einer Lıfle ber 
bereins vollendeten Wahlen hatten die Ehartiften oder Ehamerros 
23 Senatoren, die Gemaäßigten oder Geptembriften 6, die 
Ultras oder Eralsirten, 7, bie Gbartilen 2 und bie Örmäfig: 
ten zwei Subſtituten. In der Deputietenfammer hatten bie 
Ghamorros 39, die Moderados 14, Lie Eraltados 19 Er 
pie Ehamarros 6, die Moderatod 4 Eubflituten, Dad Re 
bultat der Wahlen in kiſſabon war nicht befannt; es blie⸗ 
fen noch 4 Senatoren und 6 Subflituten, 10 Deputiuie und 

2 Subflituten zu ernennen. Wenn obige, von einem Chartiſten 
Entworfene Lifte richtig ift, fo härten die Anhänger der befichen« 
ben Ordnung ber Dinge das Uebergewiche über bie beiden 
andern Partheien jufammengenommen. Der König hatte 
kürjlid) ein Truppentorps infpizirt; der Geiſt der Beſatzung 
von Biffebon wor vortrefflid; das Voll fcheint überhaupt ter 
Unruhen and Stürme müde zu fein, und neue Bewegungen 
haben feine Ehance des Erfolge, Der Graf dad Antas, eimer 
ter Chefs der Graltirten benahm ſich im feinem Gommando 
im Norden auf die wilbürlichfte Weiſe. Er bemaͤchtigte ſich 
der Öffentlichen, Gelder ohne Rechenſchaft abzulegen, und die 
Unorbaung, welche daraus entſtanden, war fo groß, baß ber 
Finanzminifer deßhalb fein Amt verlaffen wollte. Man dachte 
daran, ben Grafen zu entlajlen, ber Graf Galdanba hatte 
bieß jedoch verhindert. Dad Journal el Rational bradıte 
einem Plan im Borfchlag, durch Bildung einer Compagnie 
und Berpfändung der Staatseinfünfte Fonds zufammenbringen 


31 
Abe supbe der Ah Autoritaͤten des Reihe, am dem wunder · 
thätigen e in ber Gapelle der Grotte von Paufilippo, feine 
Andacht verrichtet, wurde dieſes Jahr mit ungewöhnlicher 
Pratr gefeiert. Die üußerſt angenehme Witterung und die (dem 
feit längerer Brit verbreitete Nachticht von neuer Uniformis 
zung mehrer derparadicmuben Gornb, hatie atıd der Umgegend 
und ſelbſt aus entlegenen Detſchaften eine jahllofe Vollsmenge 
berbeigerufen. Nachmittags um ein Uhr begannen die ver» 
fAiedenen Truppentorps, die an biefem Tage alles Mögliche 
aufbieten, um ſich gegenfeitig ſowohl ın Proprierät ald militäs 
riſcher Haltung zu übertreffen, vor dem koͤniglichen Palaft 
sorbet zu befiwen, woſeldſt ver König mit feiner ganyın Yar 
milie und die oberfien Dalirär» Hof- Chargen auf den großen 
Balkon Plog genommen harten. S. M. betradptete jedes ein. 
jeine Gorps mit der größten Genauigkeit und drückte fortwäh. 
rend durch ein leiſes Nicken des Kopfes die babe Zufrieven 
beit aud. Nach dem Defilıren nahmen bie verfchiebenen Regi⸗ 
wenter Die reſpeltiven Stelungen ein und formirten die Opa: 
frere von dem föniglichen Palaſt bis zur benannten Gapelle, eine 
Eirede von mehr als einer halben oder beimabe einer gan-⸗ 
ven Stunde. Um 5 Uhr verlief der König mit dem won der 
Etiquette vorgeichriebenen Gefolge und in Begleitung feiner 
Bamtlıe (die verwittwete Königin Mutter und die Prinzeflinnen 
autgenemmen) den Palaſt. Diefen Augenblick bezeichneten die 
Salven der verfchiebenen Forts und der 10 der Bila Deals 
gegenüber aufgelclien Ariegsſchiffe, weiche bis zur RNüdkunft 
des Zuges wnunterbrocdyen fortdauerten. Nach den verſchiedenen 
Abdtderlungen der Garde du Gorps zu Fuß und Pferd, erfchien 
zuerſt ber reichnergeldete Staats wagen, nach bemielben und ber 
Zeuppe wundervoll foftumirter Laufer in einem ähnlichen Wa⸗ 
gen ba6 bobe Herrſcherpaar, fortwährend bie verfammelte 
Dolfemwenge aufs freundliche grüßene. Der folgende Erb 
pri; warde wit lautem Judel empfangen und banfie aufs 
lieblichſte mut den Meinen Händchen für die Theilnahme feiner 
künftigen Unterthanen. Ihm folgten die übrigen Prinzen, wo: 
runter auch Prinz Leopold von Galerno, als Kommandant der 
Narionalgarde, mut feiner Gemahlin. Den Schluß des Zuges 
bildelen, nady dem aus den erfien Hofbeamten beflebenden Ger 
folge, ver ſchit dene Abibeilungen der fehr eleganten Gardes 
d Honucut mit eıner trefflichen Fanfare. Nachdem die hohen Herr: 
ſchaften eine kurze Andacht verrichtet und den Segen empfangen, 
tehtten fie in der naͤmlichen Ordnung wieder nach dem fönigl. 
Polafte zurüd. Die verihiedenen Negimenter kehrten im ibs 
re rejpeltwen Quartiere zunäc ; die Kriegäichiffe wurden aufs 
glämgenpfte iluminirt. S. M. lief den Truppen, bie an ber 
Feſtlichteit Theil genommen, Tags darauf in einem Zagäber 
ſehl feine höchſte Zufriedenheit ausdrücken und verordnete ben: 
feiben einen Tog doppelten Soldes. — Der Veſuv verhält 
ſich wieder gang ruhig, hingegen ifl der Aetna in fortwähren- 
der Bewegung. Auf der öflichen Seite desſelben läuft bie 
kava and dem Krater gegen bad fogenannte Haus 
ber Gngländer , wendet ſich aber in Entfernung eines 
Buͤchſenſchuſſes won demfelben, gegen die valle del bue, wo 
fie glücklicher Weife feinen Schaden anrichten fann. -— Die 
jungen Leute der Natienal- und Chrengarde fcheinen ſich auf 
das idaen von S. M. durch Prinz; Leopold bei Gelegenheit 
des Pirdigrotta-Feſtes zugerheilte Lob ungemein viel zu gute 
zu ihun. Der Thermometer ihrer ropaliftiichen Gefinmungen ift 
nach diefer Parade bedeutend gefliegem, möge bie fhöne Mit 
terung mur lange dauern. Man will bier und dort noch ims 


und den gegenwärtigen miedren Stand der porsugiefiichen Pa- ; mer aus dergroßen Menge der zufammenberufenen Truppen, und 


piere an ber Londoner Börfe zum Nüdfauf eines bebeutenten 


bejonderd der ungewöhnlidyen Menge Artillerie (52 Bataillone 


Theils der Staarsfhuld zubenugen. — Man erwartet die bals | Infanterie, 31 Schwadronen Gavalerie und 112 Piecen Ars 


dige Niederfunft der Königin, 
Jtaliem 


sillerie) auf Befürchtungen der Regierung oder auf längft ers 
wartete Abfichten einer Veränderung der Regierungsform für 


"Neapel, 11. Sept. Das Feſt ber beif. Jungfrau von | Sizilien, ſchließen, indeſſen find dergleichen Schlüffe fehr vag, 
Viedigrotta, an welchem der König mit feiner ganzen Fami⸗und verdienen keine beſondere Beachtung. 
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Menue Schriften. 
Sranflin’s, B., Leben und ausgewählte Schriften in er Bande. 


8, Leipj. geb. ı fl.a8 fr. 
Seidlitz, Jr Novellen. 8. Leipj. geh. 1 fl. 48 fr. 


Delitzschis, F., ra er, ge —⏑—— 
—— uerstio editas, Libri tres. gr. 8. ——— sr 


testamenli & Julio 
9. A., der Thü Wald und feine nächte Hage: 
air achtzig ————— 1e Lief. gr. 8. = 


Eiwert, ®., das Blutlaffen, kritiſch unterfucht. gr. 8. Since 
eh. 


ge 
Klinthardt, F. A., das Recht der Hildesheimifchen — 
* — Im —— gültiger Beife Ieptwillig verfügen 
‚ nebit Bemerkungen über die Tefamentifattion der Seiß⸗ 
üben in anderen deutſchen Diöcefen. Mit 5 Anlagen. gr. 8. rs 


beim. geb. 
#, mmtliche Werke. ultr RER | u 
— —— ge einem Bormorte begleitet von * * 


— 


ters 
t tmäfige Gefammt-Ausgabe in einem Bande. M 
Elönie de Dies hg Backmile feiner bablärit: 5 * 7 
in g 


Disse. I. A., Pathölogia et Therapia Cacochymise scrofulosae, — 
Sangerhusae, geh. 5 


Berlin; Buntes, 56 u. 66 Heft. 8, Berl. geh. & 27 fr. 
Ert, 2, und W. Irmer; die deutſchen Bolkslieber mit ihren So 


meifen. 16 Hft. 8. Berlin. geh. 
., bie Sträflinge. Erzählung nad Gentlnepiere. — 


ö %, 9., poetiſche Werke. Dem . felbft gefemmcit und 
Döringt, D- * Quedl ach. 2 A. 40. 


zranz, A., Blätter aus der ** des geiſtlichen ——— gr. 8. 


Ballnau, E 
Chemnig. 


Quedlinburg. geb. ı fl. 21 fr. 
BWildberg's, €. 8. 2. Dr., gemeinnügige — über die von 
der Natur des Denfgen Berıdncten ren renzen ber " Befriebigun bes 


@rfchlehtötriebes und bie allemal —228* 53* en. 
fhreitung. Insbefondere für Zünglinge 
ae Sersiäte der Duräiherung * 
Duparcque's, F., vollſtandige te gen, Cin⸗ 
ungen des Uterus, der ine, Peris 
ala neoß Mm abe der präfervativen ——— Behandlung die⸗ 


ſer Affectionen. einem ſehr erweiterten, die Leiſtungen aller wiſ⸗ 
ſenſchaftlich gebildeter ey der ganjen — F —æ 

Maße bearbeitet von J. F. W. Nevermann, Dr. x. gr. 8. Qued⸗ 
linburg. geb. 4 fl. 12 ir. 


Fudwig, Univerfal-Bratulant, der neuefte, vollſtändigſte, in allen nur 
mögligen Fällen des Eebend, oder —— ichte zum neuen 
Fahre, zu Namens: und Geburtstagen 3x. — 


Berlefe, Abbes, Beſchreibung und Cultur der Camellia. Nebſt zwei 
Tabellen. Aus dem Franzöfiihen. gr. 8. Quedlinburg geh. ıfl. aiĩ kr. 

Ernſt, 9, die Kunft aus dem gewöhnliden weißen Mohn Opium zu 
gewinnen. Nebit Anweiſung jur erforderlichen Cultur des Wohns. 
Eine nüglihe Schrift für Laudwirthe und Pharmazeuten. m —* 
biltungen. 8. Quedlinburg. geb. 

Henning, * M., geheim gehaltene Fiſchkünſte. 2e Aufl. 8. Du 
Iınburg. geb. 

Sonlie, der * von Beziers. Hiſtoriſcher Roman. * u 

se von Dr. #. Steger. 2 Theile. gr, 8, ey geh. 


— —, modernes Treiben. Skinen aus 
Bi "Aus dem Franjöf, von Dr. $. 
at 


rankreich und feiner Heu 
teger. —— J— 


Lubewig A., Methode des deutſchen —— mit — 
rer Berücfichtig ung der Basti und Sagbildung, haupt! 4 
für Bürgers und Volksſchulen. 8. Braunfchiweig. geb. 

Brouffais, €, ! moralifche Seſundheitslehre oder — he 


pfielogie auf Moral und Erziehung. Deutſch ——— vu ©. 
raufenberg, 8, Braunfchtweig. geb. 21.15 kr. 


Soulie, Sa l. R Aus 
a a Ar 
Edenftein, 3. Dr , Novelien. 8, Braunfchtweig. geb. sE .. 


Kod, Eh. P. de, Besrgetie. Ftei nad ven Grampipküen son ?. Ey + 
Meier, 2 Thle. ar, 8. Braunichweig. geb. fl. 
£amoıhesfangen, von, Bonaparte und der Doge Aus dem Gratis 
söfifchen von Dr, €, Brindmeier. 2 Thle. gr. 8, Bruunfancie. gel 
Eorbiere, €, die drei Seerduber. Roman, Nach dem 
won Dr, 8. Steger. 2 Thle. gr. 8. ———— geh. rn 


au P der Verbaunte. Hifte R aus db 
erden —XE Resume. ars gr. —————— 


Dffyra, ———2 Er ‚&t A 
2343 J. nterr — pre —2* r a man 
ergiehlicher "Bergaftigung Bleiner Rinder im pe Familie 
8. Quedlinburg. 27 
o A. L., die Zucht und War d benvögel und ds 

⸗ —32 ed En n has —— * Erken⸗ 

unuug und Heilung ihrer Kramfpeicen. 8. Quedlinburg. geb. as Br. 

Annegarn, J., ier Bücher von der Nachfolge Chriſti. Mit Er ⸗ 
mögungen um Sc en änce ja —** ee 
en⸗, end ⸗ Belcht ⸗ omm aßgeber 
—— Auflage. Mit "Ancın Ziteltupien. ®. Münfer. u‘ 

Marx, 3. H.. Gebetbuch in Te ru faßlider Sprache für kathe⸗ 
uͤſche Christen. Sıe Aflge. Müniter. » fr. 

Wilde, J., katholiſches Sebeibuͤchlein zunaãchſt für die un Ss 
der befımmit, doc auch für die 2* noch brauchbar. Ste 


8 Münfter. 
Walter, Sp. B., Lehrbuch der Weltgefchichre für — und 
beil die aite Seſchichte. Biere rn 


I 


1 


En 


Kar Bürgerichulen. 177 


— — Lehrbuch der Weltgeſchichte für Schulen. Ein frei —* 
ter Yuszug and des Verſaſſers größerem Werte. te un. Er 
Münfer, 

Trouffenu, 9. und Belloe über Phthisis —— 38 
chronica und bie Kran heiten der Grimme. Aus dem Sranyöfiden 
2 I. 8. Schnadenderg. Mit 9 Tafeln in Steinſtich. gr. I: . 

mburg. 

Carlo Bellini, oder die Männer der Nacht. 4 zum ai 
naldo Rinaldıni. ate Aflge. 5. Quedlinburg. af. 

Türf, un, Erfahrungen und Auſichten über Erziehung * Une 
richt. gr. 8. Berl. ef. 

Wund  E., de Scholarum in Sopboelis T etoritate, 
ee re a en > 

Haffenfein, E., und E. Leyde, Lefebuch für Eisrefäuten. 1r. 
Thl. ar. 8. Rönigeberg. 11.0. 

Lock, J. H. D., Rechenbuch für Tochterſchulen, und als Leitfaden 
für" Erieberinnen, auch sum Selbſtunterricht. gr. 8. Berlin. 37 kr. 

BWaffer-Büdlein, das, oder praftiihe Anleitung für ale Mes 
fchen jeden Alters umd Gefchlechts zur or rg Antvendung des ins 
neriihen und dußerlichen Gebrauches des falten Waflers, nebt Ber 
ſchteibung der Heiltrast und dem Einfluß deſſelden auf den ſitilichen 
Eharakıer des Menſchen, oder Mittel, fein Leben anf die wohlfeil⸗ 
fe Art gefund zu erbalten, und das böcfle Alter zu ech. un 
2 Abbildungen. 8. Kempten. geh. kr. 

Greger, 3, das dermal Nothwendigſte über Kunſt / und ven 
gahrıweg, Bauten. Dit Zeichnungen. 8. NRümberg. geb. 


Bamberg. 


Redacteur Dr. Bänller, Druck 
u, Verlag des liter, artistischen 
Imitituts zu Bamberg. Auswäs 
tigge Bestellungen werden bei dem 
nächsten Postamte mit Voraus- 
Zahlung des Betrages gemacht, 
Einschiässig des wöchentlich er- 
scheinende u — 32 
te⸗· Euterpe ist der Präns- 
miersjonspreis bei der Zeitungs 





* — — Bapern. — um 
Braunfdhiweig. — Dannmover. — Preußen. — fhre 
Rrantreich. (Brief aus Barıs, Rurie) — Nu 
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Fränkiſcher Merkur, 


Mit allerböhften Brivilegiem, 


e Städte. (Brief aus Srankur.) — & 
d. — Auasburaer und Rronlfurter Kurie — Ankünd 


—— — 
Benachrichtigung 


Freitag, 28. September 1838. 


Expedition zu Bamberg selbat 
ee: 10, bei den k, b. 
behörden aber im I. Rayon: 
104. Tkr,, imil, 11, 7 kr. , im 
111.124, 7kr,, im IV, 184.7 kr. ; 
halbjährig in Bamberg bei der 
Zeitungsexpedition sfl., bei den 
k, b. Postbehörden im I, Rayon 
51,4 kr, im 11,5 0,34 kr. im EI, 
6f.Akr,, im IV. 6 fl, St kr. 


Geichichtsfalender: 28, Eeptember 179% _Die Brampofen röden ım Pia ein, x 


et, — nigreich Sahfen. (Bdrter aus Ferpjig.) — Her ogtbum 
chweiz. — Miederlaude, — Enolaup. 
amgen, 









— — 





Auf den Fränkischen Merkur, welcher täglich in ————— Bogen undöfter mit ausserordentlichen Beilagen, dann auf dessen 


Beiblatt: Euterpe, Hlätter für Geselligkeit, Literatur und 


unst, welche wöchentlich zweimal erscheint, kann auch vierteljährig abon 


närt werden. Der Preis für alle diese Blätter zusammen bleibt der bisherige, nämlich: bei der Zeitungsexpedition zu Bamberg, 


ganzjährig 10 0., halbjährig 5 fl., vierteljährig 3 A. 30. kr, 


Der Trägerlohn ist wie bisher vierteljährig 71/2 kr, 


Bei den k., bayer, 


Postbehörden im I. —— ganzjährig 10 1,7 kr., halbjährig 5 fl. 4 kr., vierteljährig % fl, 32 kr; im II, Rayon ganzjährig : 111, 


7 kr, halbjährig 5 fl. 31 
den Fränkischen Merkur bezogen werden, jedoch nur halb 
= A. 30 kr., ganzjährig 5 fl.; bei dem k, b. Postamte zu 
38 kr.; im III. Rayon bjährig 2 fl! 43 kr.; im IV. Ra 
dessen Beiblätter — ganz-, halb- und vierteljährig — 


r., vierteljährig 2 A. 47 kr.; im III. Rayon ganzjährig 12 fl. 7 kr, halbjährig 6 fl, 4 kr, vierteljährig 3 fi 
4 kr.: im IV, nayon ganzjährig 13 N. 7 kr., Aalbjährig 6 9. 34 kr., viertejährig 3 fl. 17 kr. 


Euterpe kann auch allein, ohne 
ian 1, Rayon halbjährig 2 fl, 32 kr,; 


. Der Prämmmerationspreis derselben ist hier bei der Kirpedition u; 
ig 2 


im 1. Rayon halbjähri 


an halbjährig 2 fl. 50 kr. — Bestellungen auf den Fränkischen Merkur und 
inet jede 


löbliche Postbehärde , auf die Euterpe auch jede solide Buch- 


bandlung in Deutschland und der Schweiz, für weiche sie das diterarisch-artistische Institut dahier expedist. Vollständige Exemplare 
hiervon für das Il. und Ill. Quartal 1838 können noch einige abgegeben werden. Bestellungen sind gefälligst baldigst zu machen, 


Banıberg, 14, September 1838, 








eutfche Bundesstaaten. 

Bavern. — Die Muͤnchener pol, Zeit. theilt im ihren 
legten Blätterm in einem Schreiben von der italienifchen Grenze 
ein audfübrliched Actenflül wit über die nügliche Wirkſamkrit ber 
Sefuiten, befonderd während der Dauer der Cholera in Rom, 
Dos Acterſtück beficht and einem Bericht, den bie Bäter und 
Brüber bes römilken Collegiums der Geſellſchaft Jeſu am'Pie 
übrigen Jefuiren der römifchen Provinz abgeflattet haben, und, 
wie die Münchener pelit, Zeitung bemerft, läßt basielbe rinen 
tiefen Blick in den Geiſt und das Wirken des genannten Drs 
dens thun, dir von jeder Die eigentliche Zielicheibe aller offe, 
nem und beimlichen Keinde der katholiſchen Kirche gemelen fey. 

Grofßberzogtbum Baden. — Die Berfammlung ber 
deuiſchen Naturforicher und Aerzte, über deren Berbandlungen 
wir die ausführliden Berichte noch nachtragen werten, bat im 
ibrer 2. Sigungald ihren nächflen Berfammlungsort, auf Hofrath 
Diens Antrag, Pyrmont beſtimmt. Hoftath v. Martins umd 
Profeffor Leutarde hartem für Erlangen dad Wort ergriffen, 
allein «8 ergaben fi mur 22 Stimmen dafür, während Pyr- 
mont 54 erhielt. Ein anderer Vorſchlag für Greifswalde 
von Hofrath Schul und Dr. Jakobi vereinigte nur 4 
Stimmen für ih. 

Königreih Sachſen. — +* Leipzig, 24. Sept. Die 
guten Geſchaͤfte, welde tie Aspbaltgeiellichaften in Paris ma: 
hen, haben auch bier zur Begründung einer Asphaltfabrif, 
wozu das erforderliche Capital durch Actien aufgebracht ift, 
Beranlaffung gegeben. Der Bau reines befonders dazu aufgeführten 
Gebäudes ıft ferner Vollendung nahe. Von den vielen feit einigen 
Jahren in Sachſen .entflantenen Actiengefellfchaften find jegt 
nur jwei, deren Aktien nicht unter bem Nowinalwerthe chen, 
nemlic; die bier errichtete Banf und die Bierbrauerei in Dres» 
den. Die bier erfcheinende Zeitung für Actienweſen veröffents 
licht wöchentlich dem Cours, ber bei einigen Unternehmungen 
fat bis auf die Hälfte des Nominalwerrbed gefallen ifl. — 
Die Tuchfabrikanten müſſen ihre Waare, meil fle im unge: 
möhnlich großer Menge bier lagert, zu fehr niedrigen Preifen ver- 
kaufen, und ed werben mamentlich bie fleineren Fabrifanten 
nice im Stande fein, bei dieſen Preifen zu beflchen, weil 
die Wolle dagegen theurer geworden if. in großer Theil 


Erpedition des Fränkischen Merkur. 


ber gewerbtrerdenten Finmwotner mebrererfleiner Stätte Sadı- 
fens befcäfrigte fich zeicher mit Tuchfabrikation und auf diefe 
Orte müͤſſen ſolche Conjuncturen fehr nachtheilig einwirken. 
Seidenwaaren und Leder ſcheinen in gegenwärtiger Meſſe ſtar⸗ 
fen Abſatz zu finden, 2 


Herzogtbum Braunſchweig. — Hinem Schreiben aus 
Braurfhmeig (in der Ep. Allg. 314.) zufolge, it das Ber 
gnadigungsgeſuch, welches drei wegen Theilnahme an burſchen⸗ 
ſchaftlichen Berbindungen zu längerer Haft Berurtheilte bei ber 
Regierung einreichten, abgeſchlagen worden , obgleich fie vom 
Oberappellationdgericht fehr dringend der landesherrlichen Guna⸗ 
de empfohlen worden waren, Die Polizeidirekion weigert fich 
fogar, ihmen dad Spazierengehen außerhalb des Gefängniffes 
(natürlich unter Auffiche) zu geftasten, obgleich diefe Erlaubs 
niß in einer, dem Erkenntniß vom Landesgerichte beigefügten 
Dellaration des „‚feflungsähnlichen Arreſtes“ ausprüdlich enir 
balten war. 


Hannover, — Hannover, 16. Sept. Das Gerücht, 
daß man eine Strände-Berfammlung nah dem Patente vom 
7. Dej. 1819, und jwar ohne neue Wahlen ausjufhreiben, 
die am 29. Jumi vertagte Berfammlung berufen wolle, gewinnt 
immer mebr an Gonfiften,. Auch dürfte dieſe Maßregel bei 
jgigen Umftänden nad, die jmedmäßigfie für die Äbſichten 
dı6 Gabinets fein. Denn neue Wahlen würden nur ein noch 
urgünfligereß Refultat lieferm: mancher Deputirte, von dem 
frine Gorporation geglaubt batte, er balte am Grundgefeg fefl, 
und der aus gewichtigen Gründen mit dem Gabinete geftimmt 
batte, würde durch einen entfdiedenern Freund des Grundge⸗ 
feed remplacirt werden. Das Uebelfte würde bei neuen W 
lem bie unaudbleiblih damit verfnüpfte große Aufregung fein. 
Diefe will man aber vermeiden, überhaupt alles Mögliche 
thun, um durch eine friedliche Bereinbarung, d. h. durch eim 
Aufgeben des Grundgefeged, die Beendigung der Verwi 
herbeizuführen. Es ſteht indeffen ſehr zu begmeifelm, 65 Die 
Eorporationen diedmal Deputirte fhiden werden, benn das 
Recht, diefe nicht zu ſchicken, wird ihnen doch ſelbſt vom Bundestage 
nicht abgefprochen werden. Strengere und mildere Mittel (lettere 
mit Öefihentwürfen, wie das Eiſenbahu⸗Geſetz, der ſchon zu Oftern 
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d. 3. im SHannoverfchen Sutelligengblatte verheißene, aber micht 
Ernf gewordene Geſetzentwurf für Grebit-Inftitute behuf Mb: 
loͤſungen x.) werben freilich mit gelpart werden. 

Bom 19, Sept. Wie man hört, hat ſich jetzt die oſtfrieſt⸗ 
ſche Provinzial,tandfchaft am ben Bundestag gewendet. Diele 
Nachricht erregt hier bedeutende Berwunderung, ba man weiß, 
daß die oftfrieflfche Provinzial-Landfchaft bas Grumdgefrg nicht 
reflamiren wird, und zu einer Beſchwerde wegen ber durch 
die Berfaffungen von 1819 und 1833 verlegten alten 
oſtfrieſiſchen Berfaffung doch ſchon früher Gelegenheit und 
Anlaß gemwefen wäre. Cine, freilich unverbürgte Anga⸗ 
be fagt, bie Vorſtellung der oſtfrieſiſchen Provinzial⸗Land⸗ 
ſchaft an den Bundestag fei auf Veranlaſſung (oder wenig: 
ſtens mit Genehmigung) bed Cabinets geſchehen. Man foll 
nämlich Seitens ber oftfrieflfchen Provinzial»Lanbfchaft, bie 
biöher gegen alle Berfaffungen, fomwohl die von 1819 ald von 
1833 protefirt habe, jet im Geparat-Regoclationen mit dem 
Cabinet begriffen fein, bie eine Anerkennung und Sicherftellung 
ihrer alten Provingial»Berfaffung und Privilegien zum Zwede 
härten, Bermutblih wird man von Oftfriediand and bald 
etwas Näheres über dem eigentlichen Zweck und Gegenfland 
dieſer Borftelung an ben Bundestag hören. — Bereits früher 
iſt gemeldet worben, daß die hiefige Tuftig- Kanzlei bie Klage 
der Göitinger Profefloren dem Cabinet wmitgetheilt und Beſtel⸗ 
lung eined Anwalts gefordert habe. Da einer althergebrady 
ten Obfervanz zufolge, bei den dem Gabinetd.Minifterium von 
den Gerichten zu machenden Auflagen Fein Präjubiz hinzuge⸗ 
fügt wird, fo hat bad Cabinet bis jegt noch bie geforderte 
Beſtelluug eines Anwalts nicht bewerfftelligt, und wirb 
did auch wahrſcheinlich nice than. Die Klage ifl, 
im Namen ber ſechs Profeſſoren (Gervinus will fei- 
ne Sache feparat verhandelm), eventwell aber, wenn bad Ges 
richt eine ſolche fubjertive Magenhäufung für unzufäffig hal: 
ten follte, im Ramen von Wilhelm Grimm angeftellt. Um 
N bürfte vielleicht erfcheinen, daß fie gegen bas Gas 
biner des Könige (ale welches die Abſetzung ausgeiprocden) 
amd micht vielmehr gegen dad Minifterium der geiftlichen und 
Unterrihtö- Angelegenheiten (vom welchem bie Anſtellung aus. 
ging) gerichtet if. Die Klage fordert Anerkennung ber fort 
dauernden Zahlungs Berbintlichkeit für die Gehalte. Bielleicht 
wäre ed zweckmaͤßiger geweſen, nur bie bereits fälligen Ge 
balte einzuflogen, und nur secundo loco eine Anerfennung 
jener Bahlungsverbindlichfeit zu verlangen; und ftatt in dem 
‚ langfamen und fchleppraten Gange des gewöhnlichen Prozeſſes, 
wäre «8 möglich gevorfen, auf den Brumb der Binftellungs: Pa: 
tente, im Erecutiv » ober wenigftend im Mandat. Prozeſſe zu 
Magen. Doch kann man über bie Intentionen, bie der Gons 
eipient Der Klagelchrifi babei gehabt hat, daß rr fie fo und 
nicht anders abgefoßt hat, ohne genaue Prüfung des Acten- 
ſtuͤds ſelbſt micht wohl urtheilen. — Seit einigen Tagen cur 
firt im Publilum das Gerücht, doß der König fich frönen 
laffen wolle. (Hamb. Eorrefp.) 

. Preußen. Se. Mai. der König bat den königl. hannov. 
Geheimen Staats. Mimfiern vom Echerle und von Schulte den 
Rothen Adler»-Trven erfler Klaffe verliehen. 

Freie Städte. — A Franffurt, 24. Sept. An die 
Reſtauration unſeres welthiftoriichen Kaiferfaals ift nunmehr 
ernſtlich die Hand gelegt, der besfallfige Plan ift aber folgen- 

der: Saͤmmtliche die Reihefolge der deutſchen Augufte barftels 
lenden Freskobilder, die in künftlerifcher Hinſicht auch micht 
den mindeſten Werth haben, follen durch Delbilder auf Lein. 
wand im Lebendgröße erſetzt werden, Bier davon find bereits 
in der Aus führung begriffen. Außer dem Direftor Beith find 
bie HH. Babenberger, Brentano und Rhefel damit branftragt. 


ketzterer hat Kaifer Carl V. übernommen. Aus der Kaffe bes 
befanntlich fehr reich botirten Staedel'ſchen Kunſt ⸗Inſtituts 
werden - jebem ber vorgenannten Künflier 45 GStäf Rare: 
lins für. das Bild vergüte. Wie es beißt, wird ber 
Frankfurter Kunftverein einige andere Bilder auf feine Kos 
fien ausführen laffen. Auch fchmeichelt man fi mit der Hoff⸗ 
nung ‚baß mehrere deutſche Eouveraine, die unter ihrem er⸗ 
lauchten Vorfahren deutſche Kaifer zählen, zur Herflellung der 
projectirten Gallerie berfelben, in vorbefragter Weiſe, init 
wirken werden, wodurch die Wolendung dieſes ruhmwürdigen 
Werks ſehr befördert werden würbe. Man macht unter Diefen , 
Souserainen befonderd Einen nambaft, der ald Beſchützer 
ber Künſte und WWieberherfteler einer wahrhaft hiftorifchen 
Vorzeit, in allen bem, was fie Glorreiches mit ſich brachte, 
am beutfchen Fürften-Firmamente, ald Stern erfter Größe glänzt 
und deffen aiferlicher Ahne Frankfurt zu feinem Lieblingsauſenthal⸗ 
te gewählt hatte. Man fieht aus diefer flüchtigen Skizze, dag 
dad im Rede lebende Unternehmen ein Werk if, deſſen 
Vollbringung einen bedeutenden Aufwand von Zeit und Gelb 
erfordert und fih an Bedingungen knüpft, über die ſich im 
ben Augenblide nur noch wenig Beflimmtes fagen läßt. 
Dagegen aber wird «6 ein Kunſtwerk dar ſtellen, das, ein⸗ 
mal vollendet, unter ben Dentmälern und Merktwürbigfeiten 
der freien Stadt eine der erften Stellen einnehmen muß. 
— Auch in Franffurt fol, gleichwie in andern größern Städren 
Deutihlands, das 25: jährige Jubelfeſt der Theilmahme feiner 
Bürger an dem großen Befreiungskriege feierlichft begangen 
werden. Der Zeitpunft dazu ift für den naͤchſten 

Dec, anberaumt, in welchem 1813 unfere freiwilligen Schaaren 
aus zogen, um bei jenem Sriege thätig mitzuwirken. Bom den 
600 Franffurtern, die jene Schaaren bildeten, leben noch wiele 
und ein Corps unferer Stadtwehr führt noch den Namen dir 
„Feldfreiwilligen zur ut jener denfwürdigen Epoche. 

dweiy . 

Bafel, 22, Sept. Die Raufanner Zeitung meldet ans 
Bafel-Stadt, daß feit einigen Tagen zahlreiche Konzenteirum 
gen von Truppen an der franzöflichen Grenze wahrgenoummm 
werben. Kürzlich feien mehrere Dffiziere auf Basler Gebiet 
gefommen, die fich aber nur furge Zeit aufgehalten baden. — 
Hier weiß Niemand etwas von folchen Eriegerifchen Rüftungen. 

Dos Kriegödepartement von Bern hat den Stand dei 
Beughaufes unterfuchen laſſen. Alles ift im vortrefflichſten 
Stand, 2 Milionen Parronen, 11,000 überzählige Flinten 


im beften Stande, und 2 vor 3 Tagen in Bern angefommen 


Batterien von fehr fchönen in Aarau gegoffenen Kanonen find 
zum Empfang des Feindes bereit. 

Genf. Hier faͤngt — dem Vernehmen nah — der mir 
litariſche Eifer an ſich abzukühlen. Die Kugeln werben be: 
reits etwas longfamer gegoffen und der regelmäßige Boten, 
wechfel, den die Patrioten der Grenze entlang eingerich« 
ter hatten, follen wenigftend den Nugen gehabt baben, daß 
fie einfehen gelernt haben, es handle fich jenfeits der Grenze 
nicht um bloße Knallſchüſſe, ſondern um bitten Ernſt. Be 
reitö wird die Garnifon in yon bedeutend verflärft und Trup- 
penbemwegungen gegen vie Grenzforts finden Starr. (Bafl. 3.) 

iederilande. 
. Brüffel, 21. Sept. Ein Beſchluß des Kaſſationshofs 
entfcheidet, daß der Kıiegszuftand zwifchen Belgien und Hol: 
land noch fortbefteht und demgemäß auch die Lehrer der ums 
tern, mittlern und höhern Schulen noch gehalten find, am 
Dienfte der Garde civique Theil zu nehmen, 
rofsbritanniem 
Ein parifer Abendblatt meldet aus London vom 
Erptember, die Königin Viktoria habe endlich unter 


17. 
den 


Bewerbern um ihre Hand eine Wahl und 
ben Pringenvon Hol ſte in Blüdsburg gefallen, 
ung von Dänemark repräfentirte. 
der Reffe des Herzogs von Holflein Glüdsburg, if 
gute Erziehung genoffen da · 
nmefenbeit in London während ber 
Königin denfelben aus; bie Herzogin von 
Lord Palmerfion follen fi zu 
Königi 
diefi 
2. 
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igin ausgeſprochen har 
elde anfangs auf das Haus 
M. fol ibm geantwortet 
‚» fe überlaffe ihren Miniftern die Beforgung ihrer Staats. 
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fönnse man eigentlich 
man braudte alfo gar 
Wahlmänner und ve mehr. 
Die Rationalgarde Fönnte Frankreich mit Peritiomen regieren. 
Bürgermiliz ihre Anfpräce? Ich weiß 

nicht , ich babe die Petition micht gelefen. Ich wäßte fei- 
Gründe, ald daß fie eimem Tſchako ober eine 

Bürenmäge trägt, unb das Gewehr zu ſchultern umb im 
Schritte zu marfchiren verſteht, und das mitunter ſchlecht ge» 
mug. Wenn eine Reform im Wahlfphem zu treffen, jo wär 
ze es ſicherlich wicht zu Gunften der Ratiomaigarde , das Ge» 
feg begünftigt fie nur zu fehr, denn fie beſteht doch im Grun ⸗ 
be größtentheild aus Kaufleuten, Fabrikanten, Juduſtriellen, 
Eigenthämern , kur, aus denen, die babem, und diefe regie- 
gieren ja; die, die müffen, die geiſtig Befähigten, die Belchr- 
tem, werben ald Surrogate behandelt, und die geiftigen Kräfs 
te find ja eben in rinem fonftitutionellen Staate die überwie 
genden, dieſe find «8, welde in Frankreich feindlich behan- 
delt, von aller Zopätigkeit verdrängt und gemaltfanf im die 
unterfien Regionen und Fundamente des Staatdgebäudre 
fomprimirt, forıwährend gähren und kochen und iheilweiſe 
auch wohl zum Ausbruche fommen. Auch bar bie Perition 
durchaus Feine Bedeutung, es ıft eine Imtrigue, meiter 
nichts. Die Mehrbeit der Rationalgarde will Beine Reform 
im Wahlſyſtem, denn jede Aenderung im demokratiſchen Sinne, 
würde der Republit nur mäber führen, und folglich zur feindfelis 
gen Aufregungen und zulegt zum Kriege. Die Oppofltionsblät 
ter baben ibre Freude daran, ohne daran zu glauben. — Im 
übrigen iſt eine bedeutende Stille eingetreten: feine Reuigfeit 
von Wichtigkeit. Die Ausfohnung mit dem Hofe von Neapel 
laͤßt vermuthen, daß das Gabinet die Gelegenheit benugen werbe, 
den Weg zu einem Arrangement mit der Echmeig zu bahnen, 
Hr. v. Montebello, der bei den Schweizern nicht beliebe if, 
fol ald Gefandter nach Neapel geſchickt werben, und an fei: 
ner Stelle Hr. Baron Mortier ald Gefandter nah der Schweiz 
gehen. Dennoch iſt es gewiß, daß im Straßburg bedeutende 


Rriegärüftungen getroffen werben. Das Journal le Siecle 
meint, die franzöffche Regierung ſei Ach micht feind gemug, 
um fi micht,auf Drohungen zu befchränfen und Ernit zu 
machen. Zwifchen der Preffe und dem Temps if eine Fehde 
ausgebrochen, die Preffe beſchuldigt die Oppofltion und über 
haupt die Tagespreſſe ber Rüge und ded Truges. Darauf er 
widert der Temps mit großer Entrüflung, wir wollen und in 
ben Streit wicht miichen, und die Leute ihr ſchmutziges Weißjeug 
en famille auswaſchen laffen. Ein Blatt im ber rovinz, 
„le Courrier de la Sarthe‘‘ meint, die Ammeſtie, welche der 
Raifer von Deſterreich noch feiner Krönung erlafien, fei zw 
nacht dad Werk des Miniſters Eollowrarb. 

Der Herzog von Drleans ift heute ind Lager won Zune 
ville abgereifi. — Die nach Mexiko beftimmte, vom 1. Sept. 
von Breſt abgegangene Schiffsbivifion unter bem Befehle des 
Eontreadmirald Baudia if am 9. in Gabir eingetroffen, und 
am 11. vom dort nad Merifo abgefegelt. 

Im Drpartement ber Ardennen bemerft man feit einiger 
Zeit Golporteurb von Neuigkeiten, die auf dem platten Lande 
Beforgniffe rege za machen fuchen, indem fie in dem Dorf: 
ſchenken ſich laut über bie Theuerung bes Brodes und anderer 
Lebensmittel beklagen, dabei die Regierung befchuldigen, fie 
fei Urfache davon, indem fle bie Ausfuhr des Getreides 
begänftige , dann von einem fehr nahe beworfichenden 
Kriege mit Preußen, Defterreih und Rußland fpredhen, wobei 
le fo nebenbei mit halben Worten zu werfichen geben, viefe 
Mächte feien üabereingefommen, einen bdemnäcfligen Berfuch 
ber älteren Bourbons Behufs der Wiebererlangung des frans 
vöfiichen Throns, mit impofanten Streitkräften zu unterflügen. 
Der „Courrier bes Ardennes“ vom 20. September will 
von „der Richtigkeit diefer Umtriche durch glaubwürdige Per: 
fonen unterrichtet fein, und mahnt die Behörde, auf derglei⸗ 
chen Golporteurs, beren Abſicht unverkennbar fei, ein wach 
famed Auge zu haben. 

Pariſer Börfe vom 22. Sept. 5pGt. 109 30. — 
3pẽEt. 80 80. — Near. 100. — 5p&t. Span. 20. — Us 
tien der Banf von Franfreih 2625. — St. Germain ⸗Eiſen⸗ 
bahn 745. — Berfailled, rechtes Ufer 625. — Linkes Ufer 
457 50. — Havre 965. — Drieans 490. — Straßburg» 
Bafel 375, — Gambre-Meufe 432 50. 

Rufsland. 

Die ruſſiſche allgemeine Zeitung *) berichtet, daß ein Courier, melden 
Dberft Dubamel, Gr. fail. Maj. Gefandter am Hofe des Schabs von 
Perfien, von Teheran abgeſchicet hatte, mit einem Briefe diejes Kürten, 
worin er um die Intervention Rußlanda förmlich nachſucht, am 2. d. 
in St. Peteröburg angefommen fei. Ein anderer Courier wurde ſo⸗ 
gleich mit Diefem Geſuche an den Katier abgefendet, deſſen Befehle man 
bierüber bei Abgang ber Zeitung noch erwartete. Der Kriegsminiſter 
ließ unterdeſſen eine Berikirfung von 15,000 Mann zur Armee in Ar- 
menien abgehen. (Der Ankunft eines rufigen Couriers aus Hlrat 
haben wir bereits in dieſem Blatte Erwähnung gaban.) — In Ruß 
land finden gegenwärtig, der Leipj. allgem. Ztg. jufolge, bedeutende 
Ketrutirungen fart. Es ſell, wie man erzählt, der 4öſte Mann von 
der ganzen militarfähigen Bevölferung ausgehoben werben. 

Augsburg, 25. Sept. Lubmwig-Donau-Mkain-Fanal:Actıen 78 3/2 
2., — ®.; Augsburg Mündener Fiſendahn — P., 105 ©.; Augs- 
burg »Nürnberger Eiſendahn 993/48 9., — &.; Nürnberg nördliche 

Kemszräne Cifenbahn — P., 10 1/4®.; BafchZüricher Eifent. 99 1/2 

., — ©.; Benet, Mail, eifendahn 1063/44 P., — ©. 

franffurter Kurs vom 2. Gert. 5 pet. Metall. Br. - 

®. 1063/4. do, + pt. Br. 1003,/8 G. —. de. 3 oEt. Br. — © 79 
3/4. Bantaft. Br. — ©. 1725. 100 fl. L. b. Rothſch. Br. — ©. 775. 
Vart.:?. do, a pt. Br. 1511/72 ©, —. soo fl, 2. do. Br — S. 1265/8, 
Betbm, Obligationen 4 pr Br. 193/8 S. —. de. 41/2 per Wr. 
101172 S. —, (Beitburfe ) Neue Louisd'er 11. 12, Briedricsd’or 
eo. 531,2. Kand:Dutat. 5. 36 20 Ar. &t. 9. 30 Souw. d’or 16. 30. 
Gold al Marco W3. 319 — Laubthir, ganze 2, 43 1/2, Preuß. ı Tblr. 
1. 44 7/8. 5 Aranfenthaler 2. 203/4. " 


*) Uns ıft kein rufifches Blatt dieſes Namens bekannt; die bier mit- 
etheilten Nachrichten aus Rupland rühren urfprümglih aus Parifer 
5 term ber. Anm. d, Red. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 





möglich zu mahen. — Nürnberg, den 19, September 1838, 


‚ burg und Linz an folgenden Tagen fiatt: 
Abfahrt von Regensburg am 30. September; 
” „» kim „ 3%. n Dr 





Bekanntmachung 
Das Direktorium der k. pr. Ludwigs-Eiſenbahn-Geſellſchaft 


Te erfücht biemit wiederholt diejenigen Hrn. Netiondrs, welche den Umtausch der Actiencouponsbogen zur Zeit moch nicht bewerl⸗ 
— — ftelligt haben, die endlihe Bereinigung diefes Gefchäftes durch Ueberfendung ber Altern und Uebernahme der neuen Bogen 


Scharrer. 


Dampfichifffahrt auf der Donau, 


In den Monaten September und Oftober d. J. findet die Dampfſchifffahrs ⸗Verbindung pwiſchen Regent 


7., 14, 21., 28, Dftober. 
9.,16.,23.,30. ,„ 


Die Danıpffeife d der & Pf. öferreipifchen Geſellſchaft fichen mit den dießfeitigen im direfter Verbindung und. übernehmen im Lin; die 


Keifenden und Waaren für Wien, Peſth, Konfantinopel ıc. ıe. 
Negeusburg, im Auguft 1838. 
Die 


Direetip nn: 


der 
bayerifd): würtembergifhen privilegirten Donau⸗ Dampfihifffahrts » Gefellfchaft. 


Im liter, artift. Inftitut in Bamberg ift fo eben angefommen und zu. haben: 


Selena. Tafchenbuch für 1839. Ir. Jahrgang. 8. Bunzlau. geh. 4 fl. 12 fr. 
Bud, das, der entichleierten Gebeimniffe oder Sammlung 72 nüglis 
her Mittel. Nebft einem Anhange. Ate Aflge. 8. Berlin geh. ı fl. 48 fr. 


I, NN ‚u — 
Bei E. B. Polet in Leipzig ik erichienen und im liter. artiſt. Juſtitut in 
Bamberg zu haben: 
Eompendidjer Miniatur: Atlas 


über die und undchft wichtigen Lander der Erde, nebf dem Planetenfokem und einigen flatir 
ſtiſchen Tabellen. Enkyprotypeſch entworfen v. A. Mädel IL (Meun jauber ilum. Kärtchen und 
31 Tabellen, Format & Zoll breit und 3 Zoll bach.) Sauber geh. 2/4 Nthir. od. 27 Pr., mit 
Goldſchnitt und im Zutteral 1/8 Rthlt. od. 36 r., mit Gold werjiert 1/2 Rthlr. od. 64 ir. 
EtuisZabellen 
über den Flaͤcheninhalt und die Einmohnerzabl aller Länder der Erde mit Angabe der vor 
uehmien Städte und Anzabl ihrer Bewohner. (Forma 4 ZoU breit und 3 Zoll bed.) Ele 
gant cartonirt 1/8 Rthlt. od. 15 kr., geb. mit Boldichn. und im Furteral 1/6 Rthlr. od. 
‚28 ®r., mis Goldverz. 1/4 Rihlt. od, 27 Er. 


@ «) Sur Nachricht. 
AR Schnell : Schifrfabrssnient. 


Era * Lyon. 


Das Epedittenss und Handlungshaus Ferd. Kolb, Sohn und Co. in Straßburg 
bat ſeit Anfangs dieſes Jahres einen regelmäßigen Dienſt auf dem Rhone-Rheinkanal durch ger 
deckte Schiffe, deren Fahrt mir geringem Unserfchied eben fo ſchnell und pünftlih, tie der 
Landtraneport Etatı hat, organifirt. — Befondere, von der oberften Lanbesbehörde ihm ertheilte 
Privilegien, die Schleufen auch bei Nacht ju paffıren, umd jedem andern Fahrzeuge vorjufahr 
zen, ſetzen diefed Haus in den Stand, mir dem Borrheil einer prompten und regelmdfigen 
Sabre auch noch eine bedeutende Dekonemie der Traneportfoften im Verhältuiß gegen dıe Bands 
frachten ju vereinigen. 

Die Echiffe find mit der größten Sorgfalt gedeckt, und bieren gegen jede Avarie oder 
Senchrigfeit eine ſolche Sicherheit dar, daß auch die fofbarften Waaren ım dieſelben verladen 
werben kounen. 

Der Wen wird ohne umjuladen jurüdgelegt: 

von Gtrafburg nad Befanson in 10 A 12 Tagen, 
Lyon in 20 a 24 Tagen, 
Die Abfahrten von Straßburg haben am 10, 20, und 30. jedes Monats Etat. 
Eich wegen der Berladungen zu adrefliren: 
nah Lyoon uud Route an die Herten Gerd. Kolb, Sohn und Eo. in Strafturg, 
son Lyon nach Strasburg an Herrn Barlon au port Serin in yon. 
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‚BierbrauereisBerfauf. 

In einer der erſten Hauptftädte Bayern⸗ 
ift die ſchoͤnſte und beſte Bierbrauerei mis ſcht 
bübfhen Gebaͤnden, Bequemlichleiten und bde⸗ 
deutenden Juventarien, wegen Autritt eine 
andern Geſchaͤfts, um fehr annehmbaten Pros 


Au verkaufen. 


Auch mehrere ſehr preiswärdige Apotheken 
und Oekonomieguͤter ſind unter, dem Alligſten 
Bedingniſſen gu haben, und das Mähere anf 
freie Briefe zu erfahren bei 

dem Eommiffiond,-Burdan von 
J. P. F. Hoffmann in Erlangen. 
m tz 
Bekanntmachung. 

(3. b.) Anf Inſtan eines Hppothefen-Blde- 
bigers werden nachſtehende Regalitaten des 
Andreas Then zu CTurſchengreuth, zum wei⸗ 
teumale dem offentlichen Verkauft mitield 
Striches ausge ſetzt. 

1) ein Tropfhaus mit Zugehoͤr, koͤnigl. Lehen, 
- reicht 212/a fr. Erbzins und 10 pEr. Hand⸗ 
lohn, Bel. Nr. 144, Str. Kap. Mi. 
ichntfrei, geihägt auf 500 fi. j 
2) ein halb Morg. Feld in der hinteren Stein 
gaſſe, konigl. Lehen, reicht 14 fr. Erbiins, 

10 pCt. Handlohn, jehntftei, Bef. Rr. 145, 

Str. Kap. 10 fl., geſchaͤngt auf 50 fl. 

3) 1/4tel Morg. Feld, der Herbitader, koͤnigl 

Lehen, 10 pEt. Handlohn, jebnifrei, Bel. 

Mr. 9, Str. Kap. 25 fl., geihägt auf 55 fl. 

Sıridysliebhaber werden auf 

Dienftag den 17. Oktober l. J. 

im Gerichtefige geladen. 

Grerichrsundetannte Streicher haben ich über 
ihre Zahlungsfaͤhigkeit durch legale Zeuguille 
aus;umerfen, 

Die Strichsbediugniſſe werden wor dem 
Strich. unmmtrelbar bekannt gemacht. 

Bamberg den 10. Sept. 1838, 

Agi. Landgericht Bamberg II. 
Dir, leg. abs. 
_Yäger, L‘ Aſſe ſo. 
(Mit (Mir Beilage u. Rr. 64 b. d. Quterpe.) 


Beilage zum: Fränkifchen Merkur Nr. 271. (28. September 1838.) 


Briefe ans den Tamnusbädern. — Meifen nub Reifeliteratur 
porredde.) — Briechenlaud. — Zürkfei, (Brie 


— Spanien (Brief aus Madrid.) — — 
fe aus Kenfantinerel und nt ER — (Brief Com: 





aus den Zaunusbädern. 

abes, im Sept. Die Saiſen gebt num zu 
läßt ſich mit völliger Gewißheit ausſprechen, 
Borgängerinnen an Annehmlichkeit und Rupen 
kam. Dos fafl andauernd ſchlechte Wetter, im mei: 
dann und wann einzelne fonnige Tage wie Dafen in 
fie einen Richtglany warfen, trägt einzig und allein 
Bram daher aub bie Rummern ber Ba: 
den legten Kurliſten über 9000 angeben, fo braucht 
igen nicht erſt bemerkt zu werben, daß gar Man- 
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entlib nur ein Zuguogel war, won ben 
und Babebäufer um 


598 
ä 
& 


E 


{ 


3 
2 
& 


j 


Hi: 


bätte ıhum laſſen, ift wohl keine Froge. Ich geflehe, daß 
eim mahrbaft wehmũthiges Gefühl beſchlich, als ich die 
‚ dichten Alleen, welde fi auf dem linken Ufer bes 
weilbin bie auf den Weg nah ber Dietenmüble 
und früher lieblichen Schatten und Kühlung gewährt 
verſchwunden und an ihrer Stelle nichts als Roſen⸗ 
eete und einzelne Baumgruppen gefegt fab, die 
Babsthum mehrere Jahre brauchen und ſelbſt dann nie 
bie früheren Aleen erfegen werben. Dieſe linke Seite 

ganz kahl, und dem Staub der Straße völlig preis 
. Dover bildet man ſich vieleicht ein, daß die Ausſicht 
nab Sonnenberg beimkchrenden Birbeiter oder auf 
an der Anböbe nenerkandenen Gärten und äude, 
die allerdings ſchoͤn und geſchmackvoll find, won fo großem 
Werth wäre, daß ſich die Lieblichkeit eimes ſchauigen Spa. 
zieraangs dafür verfchmerzen liefe? Grade dad machte einen 
Rei, der Partie binter dem Kurfaal aus, daß man aufler 
ben Anlagen und ber Fremdenwelt weiter nichts erblidte, 
und fi) in einer eigentbümlichen Kolonie denfen konnte, bie 
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find zwri ganz heterogene Dinge umb haben auſſer dem Namen blut⸗ 
wenig wit einander gemein. Run kann man ſich aber faum 
bed Gedenkens erwehren, die Cigenthaͤmer der neu angelegten 
Bartengebäude an der Sonnenberger Giraffe 
Häufern die Uinnehmlicleit des Proipekis auf die beieb 
tie binter dem Kurſaal zu gewähren, 
reften Antheil am diefer Beränberung 
der Öffentlichen Robrebwerei bedurfte, 
in der Wahrheit wohl Riemanb, der 
billigen — @4 ſollen 40,000 
worden fein, andere fagen 80,000. 
Koftanienbäume iſt binter —— 


wm vernichten, 
Wirsbaben if auffer ben Allern in 
nus ſtraße und vor dem Surfaal eigentlich 
obwohl «8 auf der Rorbfeite 
Bucenmwäldern beräbrt wird, 


i 
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Englaͤnder. 
of Germany (beiläufig gefagt, ein « 
albeıner Titel, ald wenn man um Manufalturerte 
jeichnen fagen wollte: Die Birminghams von England, 
volfommen ber Art entfprechenb, mit welcher feit einigen Jah ⸗ 
übergegangenen Con⸗ 
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ren in dem auch im bie 


achten, unb «8 laͤßt fib das auch durch bie einfache Thatſa⸗ 
che beweifen, daß im diefem Jahre regelmäßig englifcher Got» 
teöbien gebalten wird, eben Eonntag um 11 Uhr umb 
um 6 Uhr fann man im ber einzigen und Hauptkirche Wied 
badınd dem English service beimohnen, fo daf man, 
wenn man obentreim auf dem Promenaden umd hinter dem 
Kurfaei linie und rechts engliſch reden bört, die Farrifirtem 
Zrachten der englifchen Dandies und bie Kalte Gteifheit der 
Ladies liche, fi mac England verſetzt mähnen kann. Es fol 
mich nur wundern, ob fie nicht auch ihre Köche oder Rs 
innen herüber vervflanzen werben, denn bie Klagen über 
die deutſche Kochart And fortwährend biefelben; leſen Sie nur 
die bubbles from the Brunnens of Nassau (von Bir Frans 
cis Head) umd bie Meufferumgen bed Herausgebers ber oben 
erwähnten Spas, der bad Vier⸗Uhr⸗Eſſen im Kurſaal ein 
tolerably prepared dinner of Gallo-Germanie way nennt. 
Daß die weißen dieſer Infulaner nicht des Bades, fondern 
des Randaufenihaltd wegen, fo zu fagen der V 

wegen, ba finb, verficht ſich; fiefommen baber auch mit Weib 
und Kind, Rucht und Magd (die ich am Gonntag, wenn 
ber rigorofe Britte feinen Sabbath day hält, mit siner 


nur denfeits'ded Kanals zu findenden Smpaiden; urter bie 
Modewelt hinter dem Kurfaal mifhen, und ald Gentlemens 
—— und Ladies Ladies ſich wahrſcheinlich volkommen 

u berechtigt halten.) Man bemerkte wohl, daß Dienſtboten 

dem, wenn fle nicht im Gefolge ihrer Herrſchaft ericheinen, 
ber Eintritt in den Kurfal unterfagt if. — Eine Kunft befigen 
diefe, Engländer in hobem Grabe, die mir immer als fehr 
ſchwierig vorgekommen ift, die fie aber fchon frühzeitig zu er⸗ 
lernen anfangen, memlic, ein Gentleman zu fein. Da nun nad 
dem Audipruche aller Sachverſtaͤndigen dad Welen eines Gent 
lemam barin beſteht, gar nichts ju thun, das Weſen bed 
Richt Gentleman aber, zu arbeiten, fo müffen die Engländer 
don früher Jugend eingewöhnt werden, die Langeweile mit 
Anfland zu ertragen. Ich fann aber verfichern, daß fie ed 
hierin wirklich zu ausgezeichneten Fortſchritten gebracht haben, 
und ſelbſt Meine Jungen ſchon hierin eine gewiſſe angeborne 
Anlage verrathen. Dieſe Impaſſibilität wird durch ihre gan⸗ 
je Lebensweiſe, ſelbſt durch ihrem Gottesdienſt, der durchaus 
nichts Aufregendes oder Begeiſterndes — obgleich allerdings viel 
Anftändiged enthält — gewährt, und man flieht fle am Ente 
diefe Kunft mit einer wahren Birtuofltät ausüben. Db ſich 
aber für die Dauer bie Anfleblung der Britten in Wiesbaden 
als zuträglic, für dem Kurort ermeilen werde, ift eine andere 
Frage, und wenn fchon diesmal in Baden-Baden von den 
Wirken über das Ausbleiben des Mittelftandes geflagt worden 
iſt, der ſich durch die immermehr um ſich greifende Anglomas 
nie, unter andern die Mittagtafel um 4 Uhr, verdrängt fieht, 
fo dürfte wohl mit der Zeit Wiesbaden ein gleihed Schickſal 
erleiden. Denn es ift wohl fein Zweifel, daß der englifche 
Gharafter, ter im feinem Grundzuge eine gänzliche bie zur 
Rohheit und gemeinen Pöbelhaftigkeit gehende Nichtachtung 
jedes Anderen enthält, id im die Ränge mit irgend einem an: 
dern Rationalcharafter — und vielleicht befigen auch wir Deutfche 
noch einige beaux restes aus alter Zeit — nicht vertragen 
tann, und wer biefe Behauptungen für zu gewagt halten 
follte, der umterziehe fi der Unannehmlichkeir einige Zeit 
mit einer folchen, daheim vieleicht gam; und gar unbedeutens 
den, auf dem Gontinent aber die Gentlemanlity — fo zu 
fagen — annehmenden Familie und befonderb mit ihren fo gut 
tie junge Hunde erjogenen Offsprings, in einem Haufe zu 
leben. 


Neifen und Neifeliteratur. 
(Meier’s ruſſiſche Danfmäler.) 

ut, Da es der Raum biefer Blätter micht geflatter, in ber 
Schilderung der Mertwürdigkeiten Mos kaus ausführlicher zu 
folgen, fo feien hiemit nur die inteteſſanteſten Punkte ange: 
deutet. Die Kirdyen bilden einen Haupttheil der Mertwürdig- 
keiten des Krewls, und unıer diefen vorzüglich bie Kirche ded 
Erlöfers im Walde, ſchon ehrwürdig durch ‚die Legende von eis 
nem Eremiten, der bier heilig geachtet in einem ben Kreml» 
hügel dedeckenden Urwalde lebte, im Fuße dieſer nun binfäls 
ligen Mauern des Alterthums rundeten und reihten ſich nad) 
und nad die Waffen ber Paläf , die Kirchen und Gebäube 
Moskau's. Das düflere, enge Innere der hochgefeierten Kir 
he umſchließt eine Kapelle, deren Altäre und ihre Stonofafen, 
von der Ehrfurcht nachgeborner Gefchledyter überzogen mit Gold, y 
faum aus Lem tiefen Dunkel hervorfchimmern. Hoc über die 
befcheidene Kuppel diefer Kirche des Erlöfers erheben ſich die 
goldenen Dome „, Dufpensfoi Sabor und ArkhangelstoiSaber. 
Erftere verbankt der großen Frou anf Rußlands Throne, Ra 
tharima II. ihren jegigen Anßeren und inneren goldenen 
und biamantenen Glanz, An dem Hauptaltare empfangen die 
ruſſiſchen Monarchen die Kronen ihres Reiches. Das mit Edel⸗ 


(Mi vom höchfien Werth gleichfam infruflinte, md, wi 
die Gage will, von des Evangelien Lukas fruchtbarem 

gemalte Morimbild wird als das Pallabium ver Baarenftatı | 
verehrt. Den Golitär. Diamant des Hauptſchmuckes ſchaͤtzt 
man auf 80,000 Rubel. Der Kircheuſchatz iſt ungeheuer. — 
— 2., dem Erzengel Michael gewidmete Kathedrale, je 
in ihrem altaflatifhen Ban, wird wie fie 
J fünf goldglängenden Kuppeln überragt. In dieſem ge 

Boden ruhen die irdiſchen Reſte von fünfjig Zaaren 
ber Vorzeit, über deren- reihenweife fich erhebende Srabſteine 
ſchlechte leinene Todtendecken gebreitet find, bie mur am hoben 
Feſttagen und wenn ver Kaiſer im ber Kirche erſcheint, mit 
prächtigen Decken verwechfelt werben. — Das größte und tech⸗ 
nifch gelumgenfte Meifterwert, was jemals aus der Wertfärte 
irgenb eines Metallgießers hervorgegangen, iſt die Riefenglode, 
welche auf dem Borplag einer biefen Kirchen auf. einem Pie 
deſtal ruht. Ihr Grmicht beträgt 480,000 Pfund. — Man 
zahlt auf dem Kremihägel now dreizehn aubere Kirchen. — 
Mertwürdig iſt ferner das ſogenannte Arſenal, — „Droujti⸗ 
naja⸗Palata“ mit den barin aufgehäuften Schaͤtzen. Unter 
Alerander I, mach dem Riffen des Architekten eg otoff erbaut, 
erdebt fidh biefer auch im Yeußern prachtvolle Palaſt mit ben 
ſtattlichen Decorationen feiner Fronte, Colonnen, Statuen und 
Büften Hochfichender rufflichen Mäuner und Gelehrten der Bor 
geit, und mit geſchichtlichen Basrelieſs auf dem großen ._ 
platze des Kremid, gegenüber dem Paläften des Senates, bei 
Erzbifchof6, der heiligen Synode und des eigenthämlichen dr, 
fenaled. Unter den vielen Gehendwürbigfeiten erwähnen mir 
vorzüglich des Eolonnenſaales, der ausſchließlich einer veichkal 
tigen Muſterſammlung alt aflatifcher und meusuropäifcher Tai, 
fenarten und Kriegdgeräthe ‚gewibmet, nicht minder werthvoll 
und merfwärdig durch geſchichtlich hohes Alter iſt, als durch 
die Kofbarfeit der Materiale, durch dem verſchiedenen Zeitge⸗ 
fhmad der Formen, und durch die tunftreiche, zarte Bollen 
dung mehrerer diefer mächtigen Schilde, Lanzen, Edymerter, 
Dolche, Gtandarten, Harniſche, Schienen, Helme u. f. w. 
der alten Zaare, dann die ſymboliſchen eg ge 
Gommandefäbe der orientalifchen und ruſſiſchen Herrſcher, um 
endlich die hoͤchſt feftbaren Gefchente ausländifcher Kaifer, Air 
nige und Fürfien, von Waffen, Eattelm, Roßgeſchirren, Pfertt- 
und Schlutendecken u. ſ. w. — Bor der Höhe des Kremid 
erhebt ſich, beim Austritt aus dem „‚heiligen Thor“, auf dem 
„rorhen‘ oder „ſchonen““ Platz, dab herrliche Denkmal ber 
Befreier Ruplande von- feinen Erbfeinden, den wilden Polen 
und Tartaren, im wunderbar ergreifender Hoheit; „dem Bür 
ger Minin und dem Fürften Pojarsky. Das banfbare Bater- 
land im Jahre 1818. — So mweltbürgerlic; edel und einſach 
ſpricht im Angeſichte des ruſſiſchen Kapitales die Juſchrift am 
Stylobat der Gruppe dieſer Helden des Vaterlandes die babe 
Weihe eines, feiner Beſtimmung, Zuſammenſehung und Aus» 
führung nad, der ſchönſten, mwürbigfien und erbabenften 
europärfhen Denkmäler aus. Die kaiſerliche Mmis 
verfität, von Alerander neugefchaffen, hat ihren Sig im ei. 
nem ber fchönften und größten, mit von Kolonnen getragener 
Fronte und darüber fich erhebender Kuppel werberrlichten, Par 
täfte Dioslau’s. Große Schäße der Wiffenfchaften, deren Net 
tung ber urploͤtzlich hereinbrechende und eben fo ſchnell um fi 
greifende Brand, trotz aller menſchlichen Unfttengung, unmög: 
lich gemacht, find mit dem alten Gebäude im jener für Mob» 
Tau umheilvollen Rataftrophe vernichtet. 

Das Janere der Stadt erfcheint, an fi ſelbſt und nad 
ihrem ganzen äußeren Wefen, zwar in auffallend eigenthüm⸗ 
licher, doch überall freundlicher Geftalt. Wenn gleich ibr bob» 
er aflatifcher Charakter, auffer an den Kirchen und Klöftern 
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Ringmauern des Kreis, durch die Flam⸗ 
1812, am allen übrigen Gebäuden toräl gerlört wurde, fo 
doc mod hie und ba zerflreute Spuren an den wer 
Brande entgangenen fürftiiden Paläften, bie nun 
ber Reudbane um fo auffalender gegen dieſe abſtechen. 
Biadels und Waifenbaud, von Katha⸗ 
iſt, im vollen Cinne bed Wortes, rin ber 
Humaritũt, der frömmflen Pietht errichteter Pas 
Stadtartig groß durch Zabl und Umfang ſei⸗ 
Gebäude, giämzenb in ieiner Außeren Form, gemädlic 
Janern, tritt er hoch herwor auf eimer Höhe über 
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ſich nur vermittelt einer Ginganges 
Zaufend Säuglinge und Heine Kinder 


ſtitut feld erbaiten, gepflegt 
t das Inſtuut noch Tau⸗ 
und auf den Lande. — 
erzählte man, daß, ald er dieſes In⸗ 

Miürageffend der weiblichen 
Böglinge gemeldet ward, er zu dem ihm begleitenden General: 
Winjutanten Kifielew ſprach: „Allons done voir le rral bou- 
quet defleurs de la Ruflie.‘‘ — Innerhalb der Kingmausen des 
Zaſtitutes iſt ein eigenes Gebäude zur Aufnahme von Witt. 
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wen ber doͤhern fomohl, als auc ber niederen Stände er 


richtet, im weichem jene ein Prytancum zum anfländigen 
Lebensunterhalt, und dieſe eim tröftendes Aſyl für ihre Hält. 
Lofigkeit finden. Außer der Stadt befipt dieſe, fo wiele hoht 
und wohlihätige Zwecke verbinbente Anſtalt eine anſehnliche 
Datſchka mit einer Hollaͤnderet, wohin die Kinder vivifionen- 
weiſe zum Genuß der Landluft gefendet werden, und von 
Krankyeiten Geneiende den Eommer forgfältig. gepflegt wer ⸗ 
„ ben. — Unter mehreren dem Publikum jur Promenade ge: 
dfjneten Gärten iſt der vor der Gtadibarriere liegende kaiſer⸗ 
Ische Part, menn auch nicht der ſchoͤnſte, doch der geſchichtlich 


merkwürdige: Peter der Große pflegte ihn zu feinem. 


täglichen Mbenbfpagiergang zu wählen, Er wird ned von 
denfelben mehr als hundert jahrigen Bäumen beichatret, umter 
welchen der Rieſe bed Nordens wandelte, In der Perſpective 
des Schattenganges Öffnet ſich sine auf Säulen rubente, balb 
Bugelförmige Holle, deren Ueberſchrift dieſe Stelle ald ven 
gebeiligten Ruheplatz des Zaars bezeichnet. Zwei mißgefaltete 
Mıiejemabler erheben ſich an dem effenen Eingange, Schilder 
mit dem Namen des großen Mannes und dem Reichs wappen, 
verzieren ihn. — An Kultur und malerifher Schoͤnheit 
feiner Lage und Umgebungen, ſteht Moskau, mie in jeinem 
dohen Alter, fo auch in jenen Borzügen unſtreitig im Rang 
über Petersburg. Als „Srebenhügel,Etabr”, — mit Rom 
wergleihbar, bietet fie (den in ihrem Int eren weite, groß: 
arıig anziehende Anſichten bar. Abgelehen von der allgemeinen 
Meberfihht von den Mauern bed Kremls und von der Spitze 
feines Iwan BVelkoi auf das fih mwellenförmig bewegende 
Breal der Stade mit ihren zahlloſen Goldluppelu und Silber⸗ 
thürmuen; ihren Paläften, Gärten, Gaatfeldern, Meinen Seen, 
öffnen fich, befonders im Umkreis der Sloboden, auf mehreren 
Gaſſen ⸗ Höhen Punkte zu fhönen ſtadiſchen An: und Ueberfichten, 
wenn ber Blid vom eimem ſolchen Hügel vor ſich him über 
bie ſich fenfenden Vertiefungen unb ihre Neiben mit Paläften 
wechfelnder Wehnhauſer, mit Gärten wedieinder Wieſen x. 
bin ſchweift, und dert wiederum auf glänzende Kuppel» und 
Tpurwgrarppen trifft, die den Hiatergrund des Gemaͤldes bilben. 
(Schluß f.) 


W. Schimpers Reife in Abpffinien, Die lebten 
brieflichen Nachrichten bes in Abyſſinien für die naturhiſtori 
ſchen Zmede des Würtembergiiben Reife-Bereins befindlichen 
W. Schimper find vom 42. Mär, und 18, April d. 5. Der 
wnitige Keiſende benft mach nicht an bie Rüdfehr, ungeachtet 
in Monat Mär, die Miſſienare Blumhardt, Ifenberg und 
Krapf, die in Moos feine Freunde und Nachbarn waren, des 
Laudes werwiefen wurben, und auch ibm ſelbſt famınt dem 
übrigen Europäern von dem Fürſten Ubie, welcher bad Land 
Tigre beberefcht (wovon Adoag die Hauptſtadt iR) der Befehl 
abzureifen zußam. Nice unfluges Benchmen ber Miffionäre, 
wie anderwärtd behauptet wurde, fontern allgemeine politiſche 
Beforgniffe jcheinen dem Bürften zur Austreibung der Euro. 
pöer veranlaße zu haben, Doch wußte Schimper durch eine 
Bittſchrift, die er mit einem Gefchen? begleitete, die Erlaub⸗ 
niß zu bleiben für ſich auszuwirken, und auch die beiden Wür. 
temberger Kielmaier (Rientenant) und Keller (ein Echreiner) 
wagten es anfänglih, Ad an ihn anzufchließen und ihren 
Aufenthalt zu verlängern. Rachdem mun auch disfe das Land 
verlaffen haben und mad Kairo jurückzekehrt find, ſteht 
Schimper im Lande Tigre als Europäer ganz allein (doch 
folen zwei Brüder Abady aus Frankreich neuerdings den Zus 
trut in Abyffinien, namentlich in Adoa, wieder erhalten bar 
ben) und har fi vorgenommen, in das Abyſſiniſche Hocgebirg 
eine Unter ſuchungs · Reife zu wagen, wozu ihm ber Fuͤrſt bes Lans 
des feinen Schutz verſprochen bat. Da er aber nicht hinreis 
end mit Geld verfehen iR, um zugleich die biöher geſam⸗ 
melten naturhiſtoriſchen Schäge in den Hafen von Maſſova 
am rothen Dicer trandportireg zu laffen, fo muß er ben gan 
zen Reichthüm feiner Sammlungen vor der Hand unter dem 
Schuge der Abyffiniiben Behörden in Adoa zurüdlaflen, bis 
er aus dem Hochgebirge von Semen und aus dem Lande ber 
Schoho, wohin er feine Forſchungen ebenfalls ausbehnen will, 
jurüdgefehrt fein wird, wm welche Zeit er vom Reiſeverein 
neue Geltmittel zu erhalten hofft, um dann bie ganze reiche 
Ausbeure nah Europa zurädzubringen. Es märe ein uner 
fegliher Verluſt für die Wiſſenſchaft, wenn es durch irgend 
ein Mißgeſchick gefcheben würde, daß die von ihm mit ſo viel 
Murh und Eifer in diefem noch fo wenig befanmten Theile 
Afritad gefammelren Naturalien, worüber die vorläufig nad 
Argppten zurüdgelehrten Milfionäre fehr vortbeilhafte Zeug: 
niffe abgegeben haben, nicht nah Europa kommen follten. 
Möchten diefe Nachrichten bei den Freunden der Raturmwilfen» 
fhaften erneute Theilmahme und hinreichenden Zufluß von Mit: 
teln bewirken, daß dem Reifenten om Ende feiner Reife bie 
nörbigen Gelder nicht fehlen, um ale feine Sammlungen ſicher 
aus Abyſſtnien herauszubringen, was bei der Habgier der 
dortigen Gemwalthaber und Hänptlinge zulegt noch die Haupt 
aufgabe bei viefer Reiſe fein bürfte. (Shwäb, Merf,) 


Die Granzdfifhe@rpedbitionnadh dem Polar-Mee. 
re ſcheint bereitsihre Endfchaft erreicht zu haben, indem die Kors 
verie „Recherche nach jehntägigem Aufenthalt in einem und dem⸗ 
feiben Hafen Spitzbergens, wie es heißt, durch die bedrohlis 
chen Eiemaſſen gezwungen worden ift, nach Hammerfeſt zur 
rüdzufchren, wo denn alle Theilnchmer am 12. Aug. glück⸗ 
lich und wohlbehalten eintrafen. Am 22. Auguſt follte das 
Schiff nach Franfreich zurüdtehren, ohne Island zu berühren, 
melches fib die Suͤdlaͤnder moch ſchrecklicher und fälter wors 
fielen mögen, ald Gpigbergen. Fünf Gelehrte "gingen bald 
nach ihrer Anfunft mit dem Rormegifchen Dampfſchiffe nad 
Alten ab: eben fo viele gebenfen in Hammerfeft zu überwin⸗ 
tern, indeß die übrigen, den Präſidenten Gaimard an ber 
Spitze, über dad Gebirge nach Schweden ziehen wollen. Daß 
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der fie begleitende Geolog, Dr. Eugen Nobert, diefen haͤßli⸗ g dem 


hen Ort, wie er ihm mennt, noch in ver Mitte des Juli bis 
an dad Ufer des Meeres mit Schnee bedeckt gefunden und 


dennoch viele hübfche Pflanzen gefämmelt, hat einen Anſtrich gen werden von biefer Mafregel — **8* — Aus ® 


von Uebertreibnng. Die einzigen Norweger, welche zu dieſer 
Unternehmung binzugezogen worden, find Gere Boeckh, Lehrer 
an ber liniverfität Chriſtiania, eim ausgezeichneter Naturfor⸗ 
feher, und Eieutenamt Due, der Begleiter des Profefferb Hans 
ſteen auf feiner Sibirifchen Reife. ; 
Spahien. 

© Madrid, 15. Geptbr. Das neue Minifterium hat 
noch wenig Zeichen feined jungen Lebens gegeben, obgleich «# 
täglich geheime Berarhung hält, der Mangel an Geld bemmt 
alle feine Wirkfamkeit;, es heißt, man babe die abgebrochenen 
Unterhandlungen wegen einer Anleihe mit dem Haufe Roth: 
(child wieder angefmüpft. Vergeblich hat man bie jetzt auf 
die Erfcheinung des Programmd des neuen Cabinets ge⸗ 
wartet, worin ed, wie üblich, fein Glaubensbekenntniß auss 
ſpricht. — Die heutige Gazette enthält einen aus Lobofa vom 
9. d. datirten Tagäbefehl Eiparteros, der zum Zwede hat, 
der immer häufiger werdenden Defertion unter feinem Gorps 
Schranten zu fegen; nach demfelben werben nicht allein. bie 
Ausreißer felbft, fobaldb man ihrer babhaft wird, fogleich er- 
fchoffen, fondern gleiche Strafe trifft auch biejenigen, bie einem 
Soldaten zur Defertion auf ‚Ärgend eine Weiſe behülflich find. 
Durch biefen Zags befehl gewinnt das bier umlaufende Gerücht, 
daf die Dieciplinloflgfeit umd bie Erzeffe der Soldaten der 
Rordarmee den Rüdzug Efparterod über ben Ebro großens 
theild veranlaßt, fehr an Wahrfaeinlichkeit, der Einfall Meri⸗ 
nos in Eaflilien fol nur den Vorwand dazu gegeben haben. 
Denn zur Berfolgung diefed Bandenchefs hätte eine Abthei⸗ 
lung der Nordarmee mehr ald hingereiht. — Die Regierung 
bat diefer Tage aus Konflantinopel bie Mittheilung erhalten, 
daß die Pforte die Königin Iſabella II. anerkannt hat. — 
Der Graf von Torenoift zum Branden von Spanien erhobenworden. 

Italien 

t Eampofrebbo (Neapel) „ 6: Sept. Heute Morgens 
um 6 Uhr fiel hier und im unferer Umgebung ein ungemein beftiger 
Plagregen. Im kurzer Zeit waren unfere verfchiebenen Fluͤſſe 
ungebeuer angefhwollen. Die Gewäfler der Stura durchbra⸗ 
den und übertraten ihre Dämme und füllten in Bälde bie er 
flen Stodwerke unferer Häufer- Um 9 Uhr hörte ber Regen 
auf, Eampofrebbo blieb aber allen folgen einer Ueberfchwen: 
mung Preis gegeben. Ein Augenblit hat einen großen Theil 
unferer Landwirihe al ihres Reichthums beraubt, eine große 
Bnjahl von Privat / Guͤtern und Gebäuden, eime große Eiſen⸗ 
gießerei, Mühlen, Straßen, bie verfhiedenen eimichlieffenden 
Drauern der öffentlichen Kirchhöfe, die meue Brüde über bie 
Stura, die erft wor einigen Zagen beendigt worden — alles 
bied wurbe von den tobenden Gewaͤſſern jerflört. 

Griechenland, 

Athen, 12. Sept. Die Meife ded Königs nach Rume⸗ 
lien kenne noch nicht angetreten werben, wegen fi immer 
mehr bäufender Arbeiten Gr. Maj., deffen Thätigkeit beiſpiel⸗ 
los iſt. Es if nun neuerdings der 17. Gept. ald der Tag 
der Abreiſe bezeichnet, — Dos Dampfihiff Metternich, wel. 
ed dem rufliihen Gefandten am türfifchen Hofe, v. Bute⸗ 
wieff, an Bord hatte, ſetzie mit feinem hoben Paffagier, nach 
einem 24Ründigen Aufenthalte im Piräus, feine Meife nad 
Konftantinopel fort. — Die Angelegenheiten von Meffenien 
werben moc vielfach befprechen, und viele öffentliche Stim⸗ 
men rufen bie Regierung auf, wit Energie gegen die weni⸗ 
gen Unrubeflifter einzufchreiten. (allg. 3.) 

Türkei. 
A Aonhantinopel, 3. Gert. Dem neuchen Nachtichten aus 


Dem Bayer 20 © Seriaskier am Kant von 28. Auguf zufolge war Die 
— 5b entwaffs 
ee ent alle Ei mund und * ve Bei, wdae e er 


benügt hatte, um einem Theil der Drufen zur lnteriverfung zu 


Nachrichten eingegangen, nad) * 
Shah Conſiſten gewinnt. — Die int eu don Perfien dlnbeien 
Engländer haben Verſtarkungen — Bombay erhalten, 
ſche Borfchafter Mac⸗Neil iſt in Tabris —— und wi ie 
Trebijonte erwartet. — Das Journal de Gmprne enth en > Ar 


— 


tikel gegen die Algem. Zeitung und den Semaphore von 
Berreff der in diefen Journalen iu a ee des — 
* bie tw ak a — * 
en 2* guſt, nach we ort nichts 2 —2 
— Der Vicekoͤnig war nad ee, abgereift, n nt ei, 2 
erhalten hatte, daß ber Kampf mit dem Drufen 
die Unterdtückung der Juſurrektion allen ap Aa 11 
Die Peft in Brouſſa macht reißende Gortfheitte. — — Arr 
ne Butenieff wird ſtuͤndlich erwartet. 

Konftantinopel, 3. Sept. —— aus Athen nom 6. 

Kumel * ausgebtochenen Un⸗ 


Pr infolge find die am der Grene 

ruben bereits unterbrüdt worden, — Der dien a ai 

träger bat allem Griechen des — 8 d et 

der Pforte, feinen Schuß entjogen, im e fi 

enthalt nicht ausweiſen können. — Ein rein vr ri A 

die Franken Greubciemuiiune img ottomanifchen Weich erwerben kounen, 

wird Ründlich erwartet. — Nach einer offen Note des Minikers 
-—- re er he hat eg —2 Zögern 

end ie Königin nien a * anerkaunt. 

Kan Vaſcha foll die Nouiffarion bierüber nach 


n mirgemm- 
men haben. Dieler Schritt lüfter den Gchleier in ana * 
fluſſes des Lord Donfonby dahler. — Bergangene WB; ie ‚beilige 
Dede des Grabes des Prorheten aus Medina den nn 
Gefchenten des Bicekönigs von Aegypten, befiehend im Poftbaren 


len, Straußenfedern und Blumen aus Diamanten, \ - alte Gerail 
— t worden. — Fire A Dede wurde im 
ingleih nerip daß 


rochen, 

* einem aan igen 8* nechichiden werde. Seitdem 
it das ägnptifche Dampffchiff mach Mlerandria zurädgefegelt. — Bus 
den Provinzen melden die Berichte feine MWeränderung. — Yons 
fonby erwartet Depeichen ans Perfien, und fchidte biefe Woche 2 
Stafetten nad) London ab. 

” Konfantinopel, 3, Gert. Es iſt fiher, daß mit den —— 
vollen nten, weiche der Wice er 
auf eimem eigenen "Damsifhif, auf weichem ſich Die Dede drö 5* 
ten befand, an den Sultan De Base 558 al m ein eigen 
Schreiben dieſes Fuͤrſten an den 2 worin er in 
ter Weiſe feine-Untermürfigkeit unter ** des Habifchah nen ⸗ 
erdings bejeugt, und ſich bereit en in —— Demuth den Bes 
fehlen der 9 — iu gehorchen. Sein Agent bei der Pforte übergab 
diefes Handfchreiben dem Seraskler Paſcha, und möohnte dem feieklis 
chen Zuge bei Meberreichung der pen in dem alten Gerailss 
bei. Allein in Pera, fowwie im Pforten» Palak hit man dies micht 
die Sprache der — feit, fondern eine alte abgedroſchene € 
mödie, welche Mehmet Ali alljährlich wiederholt, während er die 
Herrfchaft feines Oberherru, beiml offen,. immer * zu un 
tergraben ſucht. Indeſſen fo wei kann man doc als z annehmen, 
daß Mehmet Ali für dDiefes Jahr durch die europdiſche Diplomatie 
eingefchüchtert wurde a feine eigentlichen —— noch vertagt bat. 

— en eingehenden Nachrichten aus Beirut vom e 

brabım Paſcha alle gefangenen Chefs ber — obwohl er 

* mneſtie jngeſagt hatte, enthaupten laſſen. — Der Seſundheite - 
fand in der Hauptſtadt ıft gut. 

* Smorna, 2. Sept. Der Capudan Palcha ift mit feiner Flotte 
nad Bourla abgejegelt, von we er e- (cine Kreuzfahrt 5*2 ge 
An eine Fahrt nah den Küften Negpprens ift aber fchwerlich mehr 
glauben, da die Jahreszeit {dom ſu weit vorgeräde ig. — Admiral 
Gallois if von Dourla jurüd eingerroffen, nachdein er in Hinficht Der 
Operarionen des Capudan Paſcha gan; Sg zu fein icheint, — Ta⸗ 
bir Paſcha reife nach din ab, — Aus Eprien haben wir direkte 
Nachrichten von Beirut dis zum 24. Augut, mach welchen es Dem 
Ibrahim Paſcha mit Hülfe ded Emir Betr gelungen if, die Drufen 
wu unterwerfen. Die Matonisten haben das Meiſte zu dieſer Unterwers 
jung beigetragen. — Muftapda Paſcha von Caudia fol jegt die Orga 
nifation der Maroniten ee und defhalb in Syrien verbleiben. 

erap. 

Nah dem zu Houston der Hauptflatt von Teras ericheinenden 
Journal „das National Banner“, hat England mit diefem neuen Staat 
einen Dandelsvertrag abgeihloffen, Praft deffen die teramıfche Flagge in 
allen englinhen Hafen anerkannt wird und umgefehrt. Es iſt dies faſt 
eben fo viel als eine fürmlihe Anerkennung der Unabhängigkeit von 
Texas, mit dem Mexiko, von welchem es fi) gemaltiam losgertffen, noch 
immer im Rriegsjuftande ſich befindet. Die Regierung von Merito 
dürfte, wie das Jourmal des Debats meint, darin ſchwerlich ein Zeichen 
der Fteundſchaft Engines erkennen, auf welches fle in ihrem Eonflifte 
laubte. Bis jegt iſt Englaud 
epublif Teras anerkannt bat. 


die 


fen zu dürfen 
taat, der die 


mit Frantreich ganı i 
der einzige europäiiche 


Bamberg. 

Biedacteur Dr. Tinller. Drock 
w. Verlag des liter. artistischen 
Instituts zu Bamberg. Auswär- 
tige Bestellungen werden bei dem 
en Postamte mit Vorans- 
Zahlung des Betrages gemacht, 
Einschlässig des wöchentlich er 
scheinenden Unterhaltungsblat- 
tes: Euterpe ist der Pränu. 
mmerationspreis bei der Zeitungs- 
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Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerböchſten Privilegien. 


Samftag, 29. September 1838. 


Expedition zu Bamb selbst 
ganzjährig > 10 fl, bei den k. b, 
Postbehörden aber im I. Rayon : 
104. 7kr,, im 11, 11 8.7 kr. , im 
111. 12. Tkr., im IV.190.7kr, ; 
halbjährig in Bamberg bei der 
Zeitungsespedition 5 fl,, bei den 
k.b. Postbehörden im I, Rayon 
68,4 kr,,im 11,5 1.34 kr., io III, 
6, ah, im IV. 6 3a. 


__Gefchichtöfalender: 20. September 1548, Zuribeim V. der Gortesfürdtige mırd acboren. 
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Auf den Fränkischen Merkur, welcher täglich in einem ganzen Bogen undöfter mit ausserordentlichen Beilagen , dann. auf dessen 


Beiblitt: Buterpe, Blätter für Geselligkeit, Literatur und 


[unst, welche wöchentlich zweimal erscheint, kann auch vierteljährig abon 


stärt werden, Der Preis für alle diese Blätter zasamınen bleibt der bisherige, nämlich: bei der Zeitungsexpeditiow zu Bamberg, 


ährig 10 fl., halbjährig 5 fl., eierteljährig 3 A. 30. kr. 


Der T 


rlohe ist wie. bisher vierteljährig 71/2 kr. Bei den k. bayer, 


ostbebhörden im I, —— ganzjährig 10 fl. 7 kr., halbjährig 5 fl. 4 kr., eierteljährig 2 fl. 32 kr.; im U, Rayon ganzjährig : 11, 


7 kr., halbjährig 5 fl. 31 


den rg Mer 
2 A. 30 kr, ganzjähri 
38 kr.; im Ill. Rayon 
dessen 


ur bezogen werden, jedoch 
5 1. bei dem kb. Postamte zu 
jährig 2 fl. 43 kr.; im IV, Ra 


halbjährig 2 fl. 50 kr, — Bestellungen auf 
— ganz-, halb- und vierteljährig — übernimmt jede löbliche Postbehärde, auf die Euterpe auch jede solide Buch- 
und der Schweiz, für welche sie das Jiterarisch-artistische Institut dahier 


r., rierteljährig 2 fl. 47 kr.; im III. Rayon ganzjährig 12 fl. 7 kr., halbjährig 6 fl. 4 kr, eierteljährig 3 fl 
= kr.: im IV. tayon ug u 13 4.7 kr., Aalbjährig 6 fi. 34 kr., eierteljährig 8 fl, 17 kr. Die Euterpe kann auch 
nur —— Der Pränumerationspreis derselben ist Mer bei der 


allein, ohne 
ition hulbjähri 

im IL Rayon halbjährig 2 fl. 
den Fränkischen ent und 


‚im J. Rayon halbjährig 2 fl, 32 kr.; 


irt. Vollständige Exemplare 


bandlung in Deutschland | n 
biervon für das II. und III. Quartal 1838 können noch einige abgegeben werden. Bestellungen sind gefälligst baldigst zu machen . 


* Bamberg, 14. September 1838. 


Erpedition des Fränkischen Merkur. 


D eutfche Bundesstaaten. dortigen Gegend von einem fürftlich reußiſchen Tiger, der ihn 


Bayern. — Das Reg. ı Bl. Rro 34 macht die weientlichen Er- 
gebniffe der ®emeinderehnungen der den königl. Regierungen 
unmittelbar untergebenen Städte vom @ratsjabre 1836/37 
befannt. Diefe Städte, 28 am der Zahl, haben zufammen 
91,055 Familien, ein Gommunalvermögen von 7,815,788 fl. 
13 7% Er., eine jährliche Einnahme von 2,777,863 fl. 12 
1,8 fr, jährliche Ausgabe von 2,564,400 fl. 40 38 fr. 
Schulden 6,264,664 fl. 57 5/8 fr., alfo nach Abzug der let⸗ 
tern von dem Bermögen ein reined Vermögen vom 1,551,123 
fl. 16 14 fr. Bon den eimjelnen Srädren it Münden mit 
1,253,154 fl. 44 1/2 fr., Bamberg mit 93,278 fl. 23 1,2 
Pr., Würgburg mit 508,964 fl. 45 fr. Mehrberrag der Schul, 
den über das Active Kapitals Wermögen, im Ganzen Münden 
mit 3,000,090, Würzburg mit 1,047,800 fl, 27 fr., Bam. 
berg mit 254,205 fl. 3 78 fr, ferner Nürnberg mit 131,981 
fl. 46 1/2 fr., Augebing mit 406,138 fl. 28 fr., Regens, 
burg mit 96,244 fl. 10 fr., und Poffau mit 135,044 fl. 
46 1/2 fr., Schulden belaftet. Dieie Paſſiven find meift aus 
den Borjahren der Kriegezeit, Abfünften mit dem Etaate, Er 
richtung Nättifcher Anſtalten, Bauten ı. berrührend, und wer, 
ven Durch beſtimmte Lofslauflagen und Gefälle regelmäs 
Big getilg. Bei den meiſten Staͤdten überfleigt aber 
das Ultiv » Vermögen den Edulden +» Beſtand beirächtlich. 
Das ſtaͤrkſte Communalvermögen befipen Binden, 1,746,845 
fl. 15 1/2 fr., Nürnberg 369,260 fl. 36 1/2 fr. Augeburg 

. 1,162,308 fl. 24 fr., Regeneburg 200,400 fl. 48 1/2 fr., 
Bamberg 160,926 fl. 40 1/2 fr., Würjturg 538,925 fl. 
41. Er., Paflın 211,132 fl. 44 5/8 fr., Für) 190,580 fl. 
26 1/4 fr, Landebut 212,745 fl 39 fr., Amberg 255.648 fl. 
42 1/8 fr, Schweinfurt 561,622 fl. 55 fr., Aſchaffenburg 
314,320 fl. 51 Er., Nertenburg 359,619 fl. 28 3/4 fr, 
Nördlingen 262,798 fl. 24 fr., Ingeltade 270,429 fl. 41 
1f2 ki. -— Dad med) viel größere Dermögen der Lokalſtiftungen 
tiefer Commuren it im dem Gonfpefre nicht begriffen. 

Se. f. Hob. der Krenpringmird Bnfangs Oftober in 
Münden zurüf erwartet, 

Reufifhe Fürftentbümer. — Ebersoorf, 24. Sept. 
Am 16. Sept. wurde bei Lunnizbammer ein Einwohner der 


auf dem Anftande getroffen zu baben behauptete, in den Leib 
geſchoſſen, ſo daß derſelbe, ein Vater von ſechs Kindern, an 
der Bunde ſtarb. An demfelben Tage wurdeder Schmiebemeifter 
zu Schneewes in Bayern von fürflihen Jägern, welche die 
Gegend durchſtreiften, todtgeſchoſſen. Obwohl die Letztern wor 
Gericht bebaupteten, daß der Erſchoſſene mit feinen Genoſſen 
zuerft gefeuert, fo erwies doch bie gerichtliche Unterſuchung, 
daß dad Doppelgewehr des MWildfrevierd noch die völlige Las 
dung emibielt. Wir enthalten uns aller weitern Betrachtungen 
über dieſe Scenen und bemerken nur, daß man früher wenig 
oder nichts von Wilddiebereien hörte. Die Beitimmungen des beſte⸗ 
benden Jagdfrevelgefeges hinfichtlich des unverantwortlichen Nier 
derſchießens der Wilddiebe und der Unfhädlihmahung der des 
Wildiebſtahls Verdächtigen find fo Mar und unverfchleiert , daß 
men an einer häufigen Wiederholung dieſes geſetzlichen Mors 
des nicht zweifeln darf. Um fih davon zu überzeugen, wird 
es genügen, die im „Adorfer Wochenblatte”’ Nr. 22 db. 9. 
unter der Ueberfchrift: „Bruchftüd ver Gefepgebung des 16- 
Jahrhunderts“, enthaltenen einzelnen Beltimmungen dieſes 
Wudſchadengeſetzes zu vergleichen. (Leipz. Allg. Ztg.) 
Ocfterreih. — * Wien, 20. Sept. Das neue Ungläd 
in Peſth beitäftige Jedermann, weil man glaubt, ein Ber 
brechen fcheuflichfter Art liege im Hintergrund. Der Echas 
den iſt aufferordentlihh groß, weil fehr viele Baumaterialien 
von der Flamme ergriffen und verzehrt worden find. Nach 
Andern wäre dad Feuer von dem aufgefcichteren Holzhaufen 
ausgegangen, und ift dies der Fall, dann müßte man freilich 
noch mehr auf die Hand sined Ruchloſen fließen. Jeden ⸗ 
falls ift das Unglück für die Abgebrannten um fo empfinbli. 
her, ald Viele gar nicht, die Meiften fehr niedrig verſichert 
find. — Bon Prog kommen unangenenme Nachrichten über 
das große Herbfilager zwifhen Brandies und Bunzlau. Die 
regneriihe Witterung hatte nicht wur die Ausführung man: 
her Uebungen verhindert, fondern aud auf die Gefundheit 
der Truppen einen üblen Einfluß geübt. Daffelbe gilt von 
den bier fomgentrirten Truppen nicht. Die Paraden und 
Ererzitien wurden durchgängig vom fhönften Wetter begün⸗ 
Rigt. Die Propretät und mufterhafte Haltung diefer ſaͤmmt⸗ 
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lichen Regimenter hat allgemeine Bewunderung gefunden, 
vornehmlid; auch die Anerfennung des Prinzen Chriſtian von Daͤne ⸗ 
marf. — Man hat ſich hier nicht wenig gewundert, ir auswärtigen 
Blättern die Behauptung zulefen, bie Kaiſer⸗Ferdinands Nord, 
bahn werde von Dilmäg aus nicht weiter fortgefegt werben. 
Hier weiß man von einer folchen Siftirung dieſes großartigen 
Unternehmens nichts, im Gegentheil, find fchon jegt am dieſer 
Bahn mehr Arbeiter beſchaͤftigt, ale vieleicht bei allen pro, 
ieltirten Schienenwegen in Deutſchland zuſammen, und für 
das künftige Frühjahr hat man die Verwendung einer mod 
weit größeren Uinzahl vor. 
Die Zurüdtunft II. kk. Majeſtäten nach Wien wird zwis 
fchen ben 28. und 30. Dftober erwartet. 

Die Graͤfin Montbel (Bemaplin des franzöfifchen Ermi, 
nifterd) geborne Geäfin Sigray, iſt an den Folgen eines, auf 
der Reife von Kirchberg nad Wien erlittenen Wagenſturzes 
in jugendlichem Alter geflorben. 

Freie Städte. — V Franffurt, 25. September. 
Zahlreiche Meßfremde und Einheimifche wandern jegt täglich 
in das Staͤdelſche Mufeum, um das fürzlich bier angelangte 
trefflihe Gemälde von ... zu bewundern. Eyzelin, 
dad Haupt der Gibellinen in Stalien zu Anfang des XIII. 
Ihdts., ſchwer am Kopfe verwundet, weiſet im Gefängniß zwei 
Kloftergeiftliche ab, welde den grauen Sünder zur Buße zu 
bewegen gefommen. Sein troßiger, fchnöder Blick und Die 
auf einem Stein rubende geballte Fauſt geben deutlich zu 
erkennen, daß die geiftliche Zufprache bei ihm fruchtlos geblie, 
ben. Ein älterer ramziöfener wendet fih, halb zürnend 
balb erfchredt, zum Fortgehen; ein junger Kamalbulenfer in 
weißem Habit yögert noch erbarmungsvoll, den grauſamen, ver- 
flodten Mann feinem Schickſal zu überlaffen. Das Bild be- 
urkundet in jeder Beziehung die große Meifterfhaft des jungen 
Künftiers, Über beffen frühefte Bildungsgeſchichte Hr. v. 
Uechtritz in Düffeldorf eine fehr anzichende Notiz in bem eben 
verfendeten Blättern ber Hallifhen Jahr bücher mitges 
theilt hat. Nächſt dem wundervoll ausgeführten Bilde Leffings 
zieht eine große Winterlandſchaft von Laſinsky v. Goblenz 
die Aufwerkſamkeit ber Kunſtfreunde auf fi. — Auf dem 
Gebiete der Litteratur erregt jegt der Aufiag von Strauß 
im Zten Hefte des Freibafens, „das Bleibende und bas 
Bergängliche im Chriſtenthum“ das größte Auffchen. Sch 
brauche nur zu bemerken, daß nicht weniger ald 40 Abonnens 
tem einer biefigen Leibbibliorhel bereits auf dieſes Heft prä: 
numerirt haben. Gutzko osc Blafedom hingegen, von welr 
dem unlängft eim offenbar von Gutzkom ſelbſt verfäßter Arti⸗ 
tel in der Hannövrifchen Zeitung viel Rühmend gemacht, will 
Niemand gefallen. Der Neugierde halber ließ ich mir diefen 
fogen. Roman aus ber Reibbibliorhef hofen, fein Aeußeres zeigte, 
daß er ſchon durch fehr wiele Hände gegangen; aber noch 
war er — nicht zur Hälfte aufgeichnitten. Was ich davon 
gelefen, if troden, trivial, ohne alle Porfie. Ob es komiſch 
iſt, daß gleich auf der erſten Seite ein Pfarrer, bald darauf 
fein Pferd, dann wieder eine andere Perſon ein Bedürfniß bes 
friebigen, welched nur vom gemeinften Volke näher bezeichnet 
wird, — darüber wırb umter gefittetem Menfchen fein Zwei: 
fel fein. Mit dem. fg. jungen Deutſchland ſcheint es nun 
ein trauriges, aber wohlverdiented Ende zu nehmen. Guss 
kom, ber bisher mit fo ſchnödem Hohne über fo manche ältere 
Schriftieller bergefallen, erleidet num gleiche Behandlung von 

den meilten feiner ehemaligen Strebensgenoffen, und in einem 
der neueſten Peuilletons feines Telegrapben jammert 
er nun über die „„Zügelloflgfeit ded Tadels“, ber über ihn 
von allın Seiten berausgefchüttelt wird. So maltet noch 


immer bie Nemeſis und zu hoffen if, daß das über Sugfow 
ergebende Gericht für Andere nicht verloren fein wird. 


.* $ranffurt, 26. September. Nah befondern 
Mitebeitungen aud dem Haag ermartet man mun, nad 
ben bereitd fürzlich eingetroffenen vorläufigen Gröffnungen 
ber Londoner Konferenz eine definitive Willensmeinung bie= 
fer Berfammtung. Holland wird fi in der Schuldfrage 
einige Beränderungen zefalen laſſen müflen, will es ſich nicht 
bem verberblihen Status quo und einer noch ungemifferen 
Abfindung mit Belgien preid gegeben fehen. — Die Bun: 
desverfammlung ift in den Verhandlungen wegen der hannove - 
rifhen Angelegenheiten noch nicht zu Ende gelimmen. Es 
fragt fih nun, wie in Hannover bie vermittelnden Borfchläge auf · 
genommen werden. Bon ben feſten Gefinnungen ded Königs Ernft 
Auguft dürften freilich Feine weſentlichen Gonceifionen zu erwarten 
fein. — Jetzt, wo unfere Meffe zu Ende geht, beginnt eine ſchöne 
Herbflwitterung, bie, wenn ſie anhält, nach Mittheilungen 
aus Wiesbaden, die Saiſon bdafelbft bis im bie Hälfte des 
Monats Dftober verlängern dürfte, Der Gewinn, ben ber 
Kurbauspächter in Wiesbaden, Hr. Chabert, in biefem Som- 
mer am feinen Spielbanfen gemacht hat, fol enorm fein. — 
Die Nachrichten aus dem Rheingau über die Ausſichten auf 
den "diesjährigen Wein lauten ganz hoffnungslos und der 
Winzer hat diesmal wieder Mrbeit und Mühe unfonft gehabt, 
In Weinen ift indeffen im Allgemeinen doch wenig Nachfra⸗ 
ge und aud die hiefigen Weinhandlungen haben nicht fehr 
viel zu thun. Die Eonfurrenz der Weinhändler hat ſich feit 
einigen Jahren bedeutend gefteigert. — Seit einigen Zagın 
it man bier in einiger Beforgniß wegen ber in einem mahen 
Drie außgebrochenen Hundswuth gerathen; dad Einſperren der 
Hunde wurbe natürlich auch hier angeordnet. Se viel wir 
willen, iſt indeffen in jenem Orte aber nur eim Mann ge 
biffen worden und zwar von feinem Hunde, bem er ringe 
fperrt umb ber ihm anfiel, ald ber Mann ihm bad 
Freffen brachte. Der Mann wurde natürlich gleich gebrannt und 
ber Humd todtgeſchlagen. — Die Unterhbandlungen wegen ber 
Ueberfchiffung der SHardenberggefangenen nach Nordamerile 
fheinen mit Bremen noch nicht ganz beendigt zu fein. Mas 
ıft dieffeite fehr beforgt, daß die Gefangenen auf ein gute 
Schiff fommen und darauf gut behandelt werben. Die Mit 
telofen von den Deportirten find auch auf Staatöfoften dep: 
pelt gekleidet worden, — Unter den abgebenden Sharbenderg: 
gefangenen befindet fich aber nicht Schreiner Schwab, fondern 
Schreiner Böhringer. Schwab hat demmäcft feine Strafe 
erftanden. — Die Börfe war heute fehr willig und Taunus: 
eifenbahnaftien ſchloſſen 103/45 Agio. 


Schweiz; 


Bern, 20. Sept. Das ganze Offizierlorps des hier in 
Garniſon —— Auszůgerbataillons, mit Ausnahme eines 
Einzigen, bat die Genfer Adreffe an den großen Rath won 
Thurgau unterfchrieben. Auch die Offiziere aus der Stadt 
Bern. haben den gleichen Eiter gezeigt, ſich dieſer Adreſſe an 
äufchließen, Unter den Unterjeichnern bemerfi man Namen, 
welche, obfchen der Regierung abzeneigt, dennoch die Unab⸗ 
bängigkeit der Schweiz handhaben wollen, Man citirt eine 
Dberft, ber 1831 wegen Eidverweigerung bemiflionirt werben, 
in Mann von ber größten militärifchen Gähigfeit. 

Der Regierungsrath hat am 19. Eept. die Juſtruktion in 
ber Angelegenheit der Erpulfion Ludwig Napoleon Bonapartıt 
beratben. Saͤmmtliche 16 Mitglieder waren anweiend. Die 
Anträge des biplomatifchen Departements wurden verleſen und 
biöcutirt. Die Discuſſion dauerte über zwei Gtunden; bie 


Abſtiamung ergab folgendes Reſultat. Pür bie Anfiht Mir 
gaud’s und Monnards flimmten neun, memlih: Neubaus, 
Ferſcherin, v. Ienner, Stodmar, J. Schneider, Beifer, Schnei⸗ 
der von Ridan, Kafibofer und Langel. ben Antrag der 
Gewährung der franzöflichen Korderung flummten Schnell, Her⸗ 
renihmand, Koh, Ticharner. Endlich für ben Antrag der 
Majerität der Taglagungsfommiffioen erklärten ſich Kobler, 
Jaggi und Leibundgut. — Der Staatsrath von Freiburg 
beicleß im feiner Sitzung vom 17. Sept. mir mrum gegen 
deri Grimmen, bie vom ben verehrten Monnard und Rigaud 
ald Mitgliedern der Tagfopungsfommiffion vorgeſchlagene Anı- 
wert auf bie framzöfiiche Note anzunehmen, und diefelbe, als 
allein wit der Ehre und Unabhängigfeit des Baterlaubed ver 
täglich, dem großen Rath jur Uunahme zu empfehlen. — 
Der große Rath vom Neuenburg it zur Berathung ber Ge: 
fandteninftruftion in Betreff Bonaparte's auf den 25. Sept. 
puſammenberufen. 
Niederlande 


Brüffel, 23. Sept. Der König und die Königin And 
am Freitag Abend zu Oſtende wieder angefommen. Sie umd 
bie jungen Prinzen werben beute Abend wieder im Schloſſe 
von Laeken eintreffen. — Herr Gachard, der Worfleber un: 
ferer Archive, wird im dieſen Tagen eine Arbeit befanne ma: 
“en, durch bie er beweift, daß die fogenamnte oͤſſerreichiſch⸗ 
belgiſche Schuld eine rein äfterreihifche fei, die damals nicht 
für Belgien, fondern für die deutſchen Etaaten erhoben wor 
ben. Wenn der König von Holland fle übernommen habe, 
fo fei dieß mur geſchehen aus Danf für die Bergrößerung feir 
nes Gebietes, aber die Laſt wüſſe jest wieder auf Deſterreich 
zurückfallen. 

Srofsbritannien. 

kondos, 22. Sept. 

Im einigen dritten Schreiben, bad D'Connell an feine Landis 
leute gerichtet, räth er ihnen, jede Goalition mit dem englis 
fen Radicalen zu vermeiden, den Miniftern läßt er wolle 
Gerechtigkeit widerfabren, hält fle aber für zu ſchwach, um 
den Planen den Toried mit Erfolg emigegen arbeiten zu fönnen. 

Bor rinigen Tagen ereignete ih im Mancheſter ein fürdhters 
liches Ungiät duch Dampierplofien. Die HH. Jones und 
Comp. verwenden in ihrer Schienen »Gheßerei gegen 200 
Arbeiter und zwei Dampfmafchienen, die eine vom 16, bie 
andere von 7 Pferbelraft. m voriger Mode warb in leg 
serer Maſchiue ein neuer Dampflefiel eingelegt, der in ber 
Probe wohl befland. Am 18. früb 6 Ubr ſtanden ein Du: 
zend Arbeiter am ber Deffnung des Ofens und harrten anf 
die Evolution der Mafchine , die man geflelt batte, um bie 
mit dem Mechanismus der Gieherei communicirenden Nie: 
men anzufnüpfer, Kaum mar dieß geſchehen, fo erfolgte 
eine Erplofion wie ein Kononenfnall, welche dem ganzen Dien 
und einem Theil des Mauerwerks volle 40 Narbe vom Ge— 
bäube uberte. Die Arbeiter wurden eıne weite Sirt⸗ 
de mit forrgeriffen; fieben derfelben find bereits geflorben, 
und brei andere liegen bdoffnunge les darmıcder, 

Frankreich. 

+2 Paris, 24. Sept. Bekanntlich hatte ter König durch 
eigenbändige® Schreiben dem König von Preußen die Geburt 
tes Grafen ven Paris angezeigt, und nice minder befannt 
ift bie lebbafte Theilnahme, welche dieſer Monarch an ter Her, 
zogin von Drleans flets genommen bet. Derfeibe bat num 
ebenfals mit einem Schreiben von feiner Hand geantwortet, 
und dieſe Antworr fol für Ludwig Philipp febr erfreulich ge. 
lauter haben. Perſonen, diemit den Gebeimniflen des Hofs in 
der Regel genau vertraut find, verſichern, diefe Antwort fei 
nit blos der Ausdruck des fortwährennen befonteren In— 


terefie geweſen, welches Preußens Monarh an dem Blüde 
feiner erlaubten Verwandten nimmt, fondern berfeibe habe 
darin auch feine Ueberzeugung ausgeſprochen, daß jetzt mehr 
als je Frankreichs und Preußens Politik Hand in Hand ge, 
ben, einig fein müffe; zugleich wären dadurch alle allenfallfige 
Beforgnifle zerſtreut worben, baß bie neuerliche Meile des 
Kaiſers Nikolaus in Deutſchland einen flörenden Einfluß auf 
die freundſchaftlich inmigen Werhältnifie zwiſchen dem Berliner 
Kabinet und dem der Xuilerien üben könnten Wohl war 
auch in Beinen Augenblide mehr ald umter dem jegigen Eritis 
ſchen Umfänden im Orient und Derident, Einftimmigteit um 
ter temjenigen Mächten nothwendig, welcht ald an der Spitze 
der europäifchen Gioilifarion ſtehend, zu Wächtern des Haupt 
Aüspunftes berfelben, des Friedens, berufen find. Die 
Iutereffen Frankreichs uud Deurichlands find im dieſer Beyier 
dung gamz die gleichen, im beiden Rändern if eim vorher nie 
gefanater, nie geahnter Um» umd Mufihetung der induftriellen 
und commerziellen Zußäude eingetreten, beide Bölfern metteis 
fern mit einander barin, fie haben, gleichwie fie fi auf dem 
biutigen Felde der Ehre mit ſcharſen Waffen gemeffen und fid 
gegenfeitig achten gelerat, num die mo Ichärferen aber fried⸗ 
lichen Waffen ves Geiſtes ergriffen, und führen ba einen 
Kampf, der mach demielben Ziele gerichtet, nicht zur größeren 
Zeemmung, fondern jur immer befferen Einigung führen muß, 
bei der alleim die Imterrffen aller ungefährbet beſtehen, der ger 
deihlichſte Fortſchritt und deſſer Segnungen zu erwarten find. 
— Unter allen induſtrielen Fragen iſt fortwährend die Zucker ⸗ 
frage dieſenige, welche in gan; Frankreich am meiſten bie 
allgemeine Aufmerffamkeit in Anfpruch nimmt. Das Minifterium 
bat bereied mehrere Berachungen gan; derielben gewidmet, und 
fol ſich num geflern für die Nochwenbigfeit einer Verminderung 
der Auflage auf dem Colonialzucker ausgeiprochen haben. Das 
oberfie Hanbelstonfeil fol demnähft zufammenberufen werden, 
um über bie Größe biefer Minderung zu berathen und Ber 
fhluß zu faffen. Die Lage der Beflger von Zuderplantagen 
it nach allen Schilderungen aber aud fo traurig und ent 
muthigend, daß längere Verzögerung ber Möhilfe unverantwort, 
lich wäre — Der Propf bes ehemaligen Poligeipräfeften 
Herrn Gisguer gegen den Melizger, wird bereits eifrig ins 
firwirt; Doch frage ſich ehr, für melde von beiden 
Partheien derſelde eine günftigere Wendung nehmen wird; 
man it verjugsweile deshald auf bie Berbandlungen ges 
ſpannt, wril fat niemand daran zweifelt, daß jenem Journal 
Papiere zu Gebote Heben, deren Veröffentlichung Hrn. Guis⸗ 
quet fehr unangenehm fein müßte, die auf fo mande 
Manipulation unter feiner Adminiſtration ein helleres Licht 
werfen büriten, ald es darüber bis jetzt berrfchte. Hr. Bui. 
quet wurde nemlich in mandıe Geheimniffe eingeweibt, von 
denen nun der biäber fie dedeckende Schleier einigermaſſen ge⸗ 
lüfter zu werden verspricht; befonderd erinnern feine Feinde 
wieder am jene befannte Gewehrlirſerung unter Gafimir Per, 
rier, deffen Commis er früher. gemelen, bei der bie Oppofition ihn 
beſchuldigte, feinen eigenen Vortheil wicht vergeflen zu has 
ben. — Auch die Joſtruction zu General Broffard’d Pros: 
zeß wird von Neuem auf Thdätigſte berieben, Diesmal 
iſt der Batailonschef Rewmffon vom 16. leichten Negimente 
zum Gapitän: Berichterftatter ernannt. Werm nur nicht durch 
die nochmalige Verdandlung neutß und noch größeres Skan⸗ 
dal verurfacht wird. — Muſtapha-Ben-Ismael ift nun bier 
und bat bereit? mehrere Spazierfahrten im offenem Magen ge» 
madıt ; ſein ehrwürdiges Aubſehen, der lange fliberweiße Bart 
und die edle Haltung deſſelben erregten vorgeſtern auf ben 
Boulevarde die Aufmerffamkfeit der zahlreichen Sraziergänger, 
während feine Begleiter fait faum beachtet wurden. 
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Bekanntmachung. 


Vom Eomite für die Verſammlung deutſcher Pbilologen und Schulmänner in Nürnberg 
wird im Auftrag des Vorfigenden der erften Verſammlung, Hofrath# Dr, Thierfch, befanut gemacht, dab die erfte vorberathende Zufan: 
menkunft Sonnabends am 29, d. M., Vormittags 10 Uhr, im Meinen Rathhausfaale Start finden wird, wozu demmach micht blos die bit dar 
bin eingetroffenen auswärtigen Cheituchmer, fondern auch insbeſondere alle dahier wohnenden gelehrren Säulmänner eingeladen werden. Die 
Öffentlichen Berfammlungen werden Montags am 4. Dftober Morgens mit dem Echlage neun Uhr im Rathhausſaale eroffnet. Saͤmmilicht 
Theilmehmer, fo mie andere Einheimiiche und Fremde, die ſich für Die Zwecke des Vereines intereffiren, werden zugleich hiedurch eingeladen, 
bei den gefelligen Berfammlungen zum Mittageffen im banerifchen Hof vom Gamfag ben 29, an, Mittags 12 1/2 Uhr, und zw den Abends 
unterhaltungen im rot hen Hahn vom Freitag den 28. an, Übends gegen 7 Uhr, fich zahlreich einfinden zu wollen. 

Nürnberg, den 26, September 1838. 

Das ftäbtifche Komite für die Verfammlung der Philologen : 
Roth. Schmitt. v. Königsthal. Mainberger. 


Die Immatriculation an der königl. Univerſität Würzburg für 
das Winter-Semeiter 1338139 betreffend. 


In Gemäßbeit der beftehenden Vorfchriften wird die fönigl. Immatricnlations:Eommiffion an der dahiefigen Univerfität am 
Doumerftag den 18, October I. I. 
im Bureau des Univerfitärs:Reetorates das Immatriculations/Geſchaͤft für naͤchſtes a beginnen, und bis zum 3, deſſelben Dos 
nats fortiegen, 

Diejenigen Studirenden, welche die dafige Hochſchule sum eriten oder wiederholten Dale zu befuhen Willens find, haben ſich im be, 
merkten Zeistaume unter "Vorlage der vorfchriftemäßigen Zeugniffe über ihre Studien und ein im fittlicher und politifher Bejiebung tadelfreiet 
Bettagen, teſp. über gejegliches Verhalten während der Feriengeit, fu wie darüber, daß fie — infoferne diefelben von elterlicher oder vor» 
mundfhaftlicher Gewalt abhängen, von ihren Eltern oder deren Stellvertretern auf bie dabiefige Unwerfirät gefande feien, jur Eintragung in 
die Matrikel zu melden, twidrigenfalls fie für das begonnene Semeſter zum Beſuche der Univerfitde nicht mehr werden jugelaffen werben. 

Bürjburg, den 17. September 1838, 
Das königl. Rectorat der Julius- Alarimilians- Mniverfität. 
Dr. », Siiliani, k. Hofrath und Prof., 3. 3. Rector. 
Sambaber, Gecretär. 


Br Verfteigerung von Chairs- (Stuhl) Hägel. 

IR Zum Oberbau der Münden-Augssurger Eifenbahn und zwar zur Befeſtigung der gufeifernen Chairs (Stühle) auf dit 
hölzernen Querſchwellen ift vorläufig ein Quantum von 

196,000 geſchmiebeter Nägel 
erforderlich, welche bei einer Länge von 71/2 Ducdecimal:3ol , 5 Duodecimal;Linien im Viered dick find, einen abgerundeten Kopf Bader 
und 92/3 Loth wiesen. 
Die Lieferumg diefer Nigel wird 
Dienftag ben B. Oftober d. J., Vormittags ® Uhr, 

in mehreren getrennten Looſen im dieffeitigen Gethäftelocale (Promenadeplaz Ne. 18) an die Wenigſtnehmenden — salva ratificatione — öfr 
fentlich verfeigert, woſelbſt die vorliegenden MuftersNägel und nähere Lieferungs Bedingniffe von heute an eingeſehen werben tinnen. 

Muͤuchen, den 1%. September 1838 


Das Wirertorium der Mlünchen- Augsburger Erfenbahn- Gefellichatt. 
I.. v. Maffei, Vorſtand. 





Maillinger, prov. Seſchaͤftsführer 


Kun 





7 n Stelle - Gefuch. 
Der deutſel he Courier ⸗ Ein verheirather 80 — alter Kunſtgärt 
Europäifche Kevüe. ner, der ſeit 10 Jahren ſich der Bärtwerei wid⸗ 


Wochenſchrift für Politik und und konſtitutionelle Anterefien. | meie, während dieſer Zeit in dedeutenden Häu- 


te, wünfcht als Kunſtgärtner kei ei 
Erfcheint zu Stuttgart, wöchentlich, in dop doppeltem Bogen in groß Duart. Preis > — — — 


jährlich 4 fl. bei allen Koͤnigl. Poſten im Umfang des Koͤnigreichs Wuͤrtemberg. | in Dienſt zu treten. Ueber feine Moralität, 
Im übrigen Deutfchland durch die Poften hoͤchſtens die Hälfte des biches | Über praktiſche Erfahrungen in jedem Fach der 
rigen Preifes. Gärtnerei, fowie über feinen unermüdeten Ele, 


Durch die Buchhandlungen (pr. Fahrpoſt verfandt) überall nur 4 fl. en — ———— erh or 


Wöchentliche Ueberjicht der Ereigniſſe, Eonftitutionelle Gal: dem Commiffions+- Bureau vom 





lerie, Tendenz; und KorrefpondenzArtifel, Miszellen. I. P. F . Hoffmann ın Erlangen. 

ö Im liter. artift. Juftitut ın Bamberg ift fo even angefommen und zu haben: dei der 321, Ziehung in Nürnberg find 
Selena. Tafchenbuch für 1839. 3r. Jahrgang. 8. Bunzlau. geh. 4 fl. 12fr, | mahftehende Nummern berausgefommen: 
Buch, das, der entfchleierten Geheimniſſe oder Sammlung 72 nügliv | _ 43. 37 50. 04. 75. 


her Mittel. Nebſt einem Anhange. te Aflge. 8. Berlin geb. 1 fl. 48 fr. Königl. bayer. Lotto-Revifion. 
(Wit Beilage.) 
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—— 
um» Meljeliteratur, — Die Sflavenewanctpation 
ben. — Rorbomerita. — 


Beilage zum FSränkitchen: Alerkur Rt, 


lanftalten. — Urberficht ber — ⏑——— 
Weſtin — 


72.29) September 13438.) 


bes Albrecht· Durer⸗ Bereins in Müruberg. — Heilen 
nicn (Kelegrarbifche —— — Italien. — Schwe· 


Auſtrolien. — Augeburger, Frauffurter und Berliner Kutſe. 





Waſſer⸗Heilanſtalten. 


Die Kedaktion glaubt im Intereſſe und nach dem Wunſch 
ihrer keſer zu handeln, wenn fie ben Waſſer heil . Auſtalten eis 
nen ſtehenden Urtikel wibmen und das Intereſſantere darüber 
von Zeit zu Zeit mittbeilem wird. 

Bekanntlich bat der k. Regierungs⸗Medicinalrath Mare im 
Bayreuth zuerſt barauf aufmerffam gemacht, daß das Bler- 
anbersbab für eine Waſſerheilanſtalt am gerigneteften fein 
bürfte. Phyſiftus Fidenſcher in Wunſſedel faßte dieſe 
per auf, und die f. Regierung wie das k. Gtaardminifte 
rium fam der menſchenfreundlichen Abſicht ded Hrn. Ficken⸗ 
ſcher dadurch mwohlmolend entgegen, daß bem Pächter und 

Hent in Wimandersbad geflattet wurde, bie Re. 
bengebände ausſchließlich und ſelbſt das Hauptgebäude aus: 
pilisweile dem Zwede jener Anſtalt zu überlaffen. — So 
fah fich diefe Anftalt im Ausgzehen des Winters in einer Ge: 
gend und unter Thatverhältniſſen begründet, die ihr ein fchmel: 
led Gedeihen ficherten, denn bie felteme vorzügliche Eigenſchaft 
des Waſſers, eime herrliche Gebirgeluft, die großartige koloſ⸗ 
fale Raturerfceinung der 2uifenburg, bie gefällige Verbrü⸗ 
derung ber mahen bieberen Bewohner Wunflebeld mit ben 


bades umd die darum her liegenden freunblichen Spaziergänge 
bieten dem Kurgafe Gemüffe im einer feltemen Wechſelwir⸗ 

Daß aber um biefer Borzüge willen der Zubrang zur 
It bald eine Höhe erreichen mußte, dem die blöponiblen 
nicht entſprachen, war voraudzufchen, und biefer Fal 
at auch wirklich im erſten Jahre ichen rin. — Die Zahl 
gleichzeitigem Kurgäfle ſtieg bis zu mehr als 60, jebe 
lammer wurde befept, umb doch mußten viele ganz, viele 
auf eine fpätere Zeit zurüdgewiefen werben, und babei 
mar e6 nicht zu vermeiben, baß viele Beſuche des Mleranders 
aus dem naben und ferneren boͤhmiſchen Bädern, welche 
fi aljährlich zahlreich zum Beſuche der Euifenburg und dem 
Kiffen einfinden, aus Mangel an Raum abgewirfen wer 
ben mußten, 


Diefe Ihatwerbältniffe und das durch perfönliche Liebergem 
gung erböbte Vertrauen zu bem falten Woſſer ald Heilmit- 
tel vweranlaßte mehrere Fönigl. Beamten, einen Altien-Berein 
zu begründen, der es fich zur Mufgabe macht, in der fürge: 
fien Zeit ein zwedmäßiges Gebäude für eine Kalt ⸗Waſſerheil⸗ 
enfalt zu erbauen. — Mit der Begeiſterung, die jeder guten 
Sache frommt, wurden im fürzefier Zeit AftienUnterfchriften 
gefammelt, Statuten entworfen, ein Bauplatz ummittelbor am 
den Aulagen des Aleranderbades erfauft, Bauriffe entworfen, 
und jebt mach 3 Wochen ift ber Grundbau begonnen, Mater 
ziel wird zugeführt, ein Ausichuß zur Ausführung bed Baurd 
iſt im Thätigfeit und wenn die Witterung bed kommenden 
Frübjabre® das Unternehmen nur einigermaflen begünftigt,, fo 
ift viele Hoffnung vorbanten, daß mit dem 1. Juli 1839 
30 — 40 Zimmer für Kurgäfle bewohnbar hergeſtellt find. 

Das ganze Unternehmen umfaßt einen Bau von 64 Zims 
mern, 6 Alcoven, 2 Cälen und Traiteur-TBohnung. Das 
reichlich vorhandene vworzäglichfie Quellwoſſer fichert mebr 
ald' den Bedarf der nothwendigen Babwannen, Doude- und 
Trintbrunnen. Die ſchoͤnen, größtentbeild elegant einzurichten, 
i auf verfchliefbaren Corridors, von ber 
nen geheime Treppen in die Babwannen und ind Souterrain 
führen. Herren und Damen find in Benügung der Badwan⸗ 


+ 
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; 


Alerander⸗ 


men eben fo geſchieden, als anſteckende Krankbeiten in dieſer 
Benügung geſchieden werben, — auch für Zimmerbäder wirb 
geforgt. — Die Traiteurs: Wohnung ift im halb Eouterraim, 
die Speiſewirthſchaft foll ihre Tafel & la carte und en table 
d’hote formirm. — Der Bau ſelbſt wirb auf einem Platz 
aufgeführt, der eine ganz trodeme Lage hat und gegen Morgen 
die ſchoͤnſte Ausſicht nach dem böhmifchen Gebirgen bietet. 

Die Statuten des Altienvereins zeugen von Uneigenmügigfeit, bie 
Artien find anf beftummte Inhaber ausge ſtellt, was ben gewöhnlichen 
Wucherverlebr mit Actien aus ſchließt, und eine Aktie zu 500 fl. ift 
in ihren Erträgnifen tem woblthätigen Zwed der Unterflügung 
armer Aurgöfte gewidmet. — Das ganze Aktien⸗Kapital ber 
trägt 56000 fl. Der Bedarf für den erſten Ausbau für - 
30—40 Bimmer ift mit 41000 fl. bereit gedeckt, und ed unter» 
liege wohl feinem Zweifel, daß der Reit von 14500 fl. bie 
zum nächften Jahre durch Mltienfubffription ganz aufgebracht 
werben wird. — Der ausführliche Plan befindet ſich gegen 
mwärtig unter ber Preffe und wirb im wenigen Tagen ericei- 
nen, So wird in Bayern bie erfie Waſſer⸗Heilanſtalt in einem 
Drt erfichen, wie ibn fein Land in Deutfchlonb aufzumelfen bat. 
— lieber bie im Ganzen bisber herrlichen Erfolge der Wafferku. 
ren im Aleranderöbab wird in wenigen Dionaten vom Babarzt 
Fickenſcher eim treuer Rechenſchafts bericht erfcheinen, in ben 
felben werben and matürlih jene Kuren mit aufgenommen, 
die miche gelungen find und hauptſaͤchlich werben nach den bis. 
berigen Erfahrungen gemau bie Kraukbeiten bezeichnet werben, 
welche fi eines guten Erfolge in den Kalt: Wafler- Anflal 
ten erfreuen umb nicht erfreuen fönnen. 


Weber der diesjährigen ausftellung des 
brecht DürerBerein zu berg.” 

(Hortfegung.) enden wir und jegt zu dem Ranbfchaften. 
Ihre Zahl if fo bedeutend, daß wir mur das Beffere anbeur 
ten, und das Worzäglichfie näher befprechen fünmen. Wis Mei, 
her im landſchaftlichen Fache tritt umd zumäcft der gemiale 
Eidorf entgegen; das eine feiner Bilder „die Luthers bucht 
in Thüringen" mußte ald omgelagft, leider ſehr bald fchen 
die Ausftelung verloffen; fein zweited iR ein Waſſerfall im 
Norwegen (Ryakan bei Arendel.) Cine mwunderfame Magie 
im Ton und Farbe; mit reißender Schnelligkeit ſtuͤrgt die breite 
Waſſermaſſe über ein Felſenriff herab, wir glauben dad Raus 
ſchen zu börem, denn bie raſche Beweglichkeit der Wellen, ihr 
Wogen, ibr Echäumen und Uinprollen, bad Fertwälzen bes 
bin und bergewertenen Floͤßholzes iſt auf eine vollendete Art 
ausgebrüdt. Dod muß man zur Betrachtung bie Diftance 
etwas entfernt nehmen, will man mit den Wolfen zufrieden 
fein , fie drücken zu fehr berumter, und fchon an biefen Wols 
kenmaſſen find die Epdorf’fchen Bilder erkeunbar. Die Formar 
tionen der Felſen verratben eine tiefe Einficht im die Geogno⸗ 
fie; Die Naturmwahrbeit derfelben ift außerordentlich; am meis 
ſten bewunderten wir fle auf einem fpäter angelommenen Bilde 
von Eidorf, gleichfalls ein Waſſerfall, ebenfalls wie jemer 
ausgezeichnet durch Harmonie und Haltung; bier ift nament⸗ 
lich die rechte Felfenwand bed mehr hohen ald breiten Waſ⸗ 
ſerſturzes, in Beleuchtung fiehend, mit umvergleichlicher Wahr ⸗ 
beit aller Xöne gemalt. Diefe Büber haben etwas Düfteres, 
man ift in eine andere Natur, in eim frembed Land verfeht; 
aber in biefer Düfterheit liegt etwas Erhabenes, und im bies 
fer Erbabenheit eine tiefe Poefle. Darum erinnerten uns biefe 
— Dal. Rr. 258 des Frant. Merf. 
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beiden Bilder lebhaft an die herrliche Schilderung, elhes nor⸗ 
wegifchen Wafferfages in Steffens Romane: die Familien 


Erofa leider vermißten ; faſt ale Berhhlde zeigen von Leben, 
digem Raturſtudium und talentvoller Auffaffung; wir fahen, 


Wolfe uüb Leith. Ein drittes ausgezeichnetes Bild hat Ey | wie bie Künftler fi recht con amore in bie reichen Gebiete 


borf in einer norwegiſchen Landfchaft geliefert; hier welche ber Natur werfenfen und jeder das 


Wahrheit in den Blättern und Stämmen der Bäume, weiche 
Durchfichtigfeit der über dos fanbige Ufer ſchlagenden 
welche Ausführung der fleilen Felfenwand, die am Waffır ſich 
binziebs! 

a ey verſenkte fich im feinem beiden großen. Land 
fchaftöbildern. in nie Mille, unbelaufche, und von Hirſchen und 
Gemfen bewölferte Raiur; feine „Waldgegend“ baumreich, 
mit allen Abfiufungen eines fchönen Baumfdlags, trägt ven 
milden Charakter einer deutihen Waldeinfamteit, feine „Hoch⸗ 
alpengegend’’ beurkundet eine gleiche kuͤnſtleriſche Auffaſſung 
und durchdringeude Phantafe. Gurlitts Randihaften (der 
sen 5 aufgefielt find) bewegen ſich in dem Elementen einer 
einfachen, faſt melandolifhen Natur, aber er weiß auch alle 
Stimmen. berfelben zu einer reichen Symphonie: zu melodiren, 
Durchweg herrſcht in dan flachen Ebenen, in den leichten, 
Iuftigen Bäumen, in den fanfe ſich werlierenden Fernen, in 
ber. oft ſpaͤrlichen, bürfrigen Vegetation eine deutliche, übers 
einfimmende Abwandlung der Töne. Calo ir's Kleine Lands 
ſchaften aus Rhein⸗ und Maingegenden tragen eine nach ber 
Rimmter Wirkung hinfrebende Manier und find in der wrinias 
turartigen. Ausführung etwas. comventionel behandelt; Richt uud 
Luft ift gut gehandhabt. Ein „Aufzug auf ber Alm‘ von 
Bürkel ir eine wohlgegliederte Landſchaft; mit fleißiger Ger 
manigleit, fat zu bunt iſt die reiche fette Vegetation des fans 
des im Wordergeunde dargeftellt; der Hintergrund iſt durch 
ſchoͤne fanfte Lichtwirtung und zarte Farbenabſtufung gehoben. 
Die italienische Gegend mit ihrem heuer Hummel und grünem 
Meere Iebi in Agrikolas Süd, „eine Grotte vom Fiſchern 
bei Neapel”, die Figuren find: gefällig und hübſch gruppirt; 
Meihelid Gemälde, Araccia (Anfiht ber pontinifchen 
Gümpfe) iſt ein Spiegelbild der italieniſchen, von der. Sonne 
ausgebrammen. Ratur ; Scheuchjer’& „Eomo.am Gomerfer“, 
athmet eine liebliche Rube, durch die ganze Färbung geht eine 
fchöne, gleichartige Empfindung, Wafler und Luft ſind wahr 
und zufagend getönt. Heinels Landſchaften (von ihm if 
eine Gebirggegend da) tragen ‚eine gewiſſe Sympathie ber 
Natur wit Dem menſchlichen Gefühl, wobei Beleuchtung und 
Belebung durch entſprechenze Staffage wefentlich zu einem 
Ganzen mitwirken, fein Pinſel führe das Auge unvermerft 
durch alle Uebergange ber Farben. Bom ihm ıfl noch eine 
„Maria mit dem Jeſuekinde in dem Stalle““ auögeflelt, ein 
anmuthsvolles, liebliches Bild; die Haupifiguren gehoben durch 
die zauberhafte Beleuchtung, deren Strahlen blos von der 
einzigen Laterne ausgehen. . 

Gelungene Landichaften Tieferten auch Ott von München 
in feinem, „Hof bei Neapel’ und „ber Heimgarten, Alpe am 
Koceljer‘‘, ım letztem Bild, wie in ähnlichen feiner früher 
andgeftelten Laudſchaften, herrſcht ein gefälliger Gegenfog der 
räumlichen Compoſuion: ter Borbergrund ım Iebendige lörper⸗ 
liche Nähe gerüct, der Hintergrund in einem rubigen, mils 
den Lichte. Wagners „Waldlandſchaft bei ſchlechtem Wet 
ter, iſt men und wahr in bem naſſen Baumfchlag 
und tem feuchten vom Regen erweichten Grasgrund, auf 
welchen die heile Some faͤllt. Hohlweg im Goburg gibt 
im feinen großen Landſchaft „Gegend bei Königedorf, im baye⸗ 
riſchen Hochgebirg“, ſchöne, kraͤftige Eichen, mit unverkenn⸗ 
barem Fleiße ausgeführt, doch ſcheinen uns einzelne Partien 
etwas Schweres, Hartes zu haben, ohne Duft und Mare 


Dur chſichtigke it. 
Noch erwähr — wir einige landſchaftliche Bilder der Min. 
chener © welchen wir dem frühen gern gejehenen 


J mit 
Wellen, | abbin 


ihm beſonders Zuſagende 
geifliger Reproduction wiedergibt. Nur fo kann auch ein 
der Natur. anziehen und befriedigen, daß wir ‚Studium 
und Zertigkeit, kurz alle die Mittel vergeffen, durch melde 
ein Bild vollendet worden iſt; je entfchiedener der lanbfchafts 
liche Charakter, je Marer und bemußter bie Stimmung, deſto 
größer der Eindrud auf den Beichauer. Ju diefer Are gefir, 
len die Landfchaften von Erich, Eberle, Schleich, Rein. 
hard, Bedmann. Ein erfi neuerdings angefommened Bild 

von Bürkel, Gegend bei Zivoli, ſchließt ich feinem erften 

fehr würdig an. — Während mande Bilder jeigen,, wie 

ſchwer ed if, dad Meer in feinen wechfelnden Bewegungen 
wiederzugeben, bier Zeichnung und Farbe fhön zufammenwir, 
fen zu laffen und doch immer natürlich zu bleiben, ift das, 
erft jüngft eingefandte Bild von Ifabey, Meeresküſte mir 
Schiffen, mit echt franzöflfhem Pinfel gemalt, vol Ratur 

und Leben und einer Mabrbeit, die bewundernswürbig if. 
Bei der Heftigkeit des von einem nahenden Sturm aufgereg» 
ten Meeres jpielen die Wellen in allen Schwellungen und 
Senkungen, dazwifchen ein Gewühl von mannichfachen Tönen, 
wie jie das Waſſer mehr oder weniger durchfichtig, zu erlen ⸗ 
nen gibt. Im Hintergrunde zerfließen Meer und Mollen zu 
einer verhängnißvollen Finſterniß. —* 

Inder wir noch unſere Aufmerffamfeit einigen größeren, 
ausgezeichneten Figurenbildern zumenden, betrachten wir sus 
die in einem Zwiſchenzimmer alein aufgeſtellten Glasgemaͤlde. 
So ſind von den Gebrüdern Georg, Hermann und Stephan 
Kellner und erreichen jede Anforderung, die on ſolche Ma⸗ 
lerei gemacht werden fann. Cs find Scenen aus dem Leben 
Ehrifli und der Maria nach Albrecht Dürer, ein Et. Schals 
bus, und ein heiliger Hieronymus, nach demſelben. Die Far 
ben glühen in einem wahrhaft überrafchenden Ganze; bei der 
Bielpeit der Figuren fcheint doch ein jedes Bild auf einer gan⸗ 
zen Tafel gemalt zu fein, denn bie Blei-Berbindung ift äw 
Perft geſchickt angebracht, eime Eigenfchaft die oft bei wielm 
Olasgemälden vermißt wird, denn bei ganz gerab laufenden 
Berbindungslinien werben oft in größeren Bildern ber Art, 
wie bei ben meuen Fenſtern des Regensburger Doms bie {chöm 
Ren Figuren und ardhiteftonifchen Zeichnungen auf flörente, 
häßlihe Weiſe unterbrodien. Die arciteftonifchen @i . 
gen der Kelluer ſchen Glasgemaͤlde iſt ſehr fchön umbgefällig. Auch 
die Porzellangemälde von Georg Kellner zeichnen fich durg 
feine Sehandlung aus, fo das ·nach Cranach mit Geſchick 
lichteit copirte Bild, Catharina von Bore. In biefem 
Bade iſt font noch Schönes vorhanden, namentlich von 
Schmaus und Jäger, beide zu Nürnberg. (Sc. f.). 


Neiſen und Reifeliteratur. 
’ (Meier’s ruffifche Denfmäler.) 
(Scyluß.) In der Umgegend von Moskau befinden fi mehrere der 
Aufmerkfamkeit würdige Zuffchlöffer: Zargin, ven Potem— 
fin für Katharina II. erbaut, zu deſſen Sau fie felbft die Skizze 
entwarf. War diefe mım von dem damit Beauftragten mißs 
verſtanden, oder hatte fein finfter ahnender Geift bösmwilig 
daran gemodelt; ald bad Schloß noch unfertig in rohen Mau- 
ern ftand, fuhr die Kaiferin hinaus, um ihr vermeintes Merk 
zu befhauen. — „Das ift ja ein Sarg" — fehrie fie auf, 
als fie den Bau auf feiner Höhe nur vom Ferne erblickte. — 
„Hinweg! Hinweg!« und kehrte ſchnell wieder zur Stadt, im 
dem fie feinen weiteren Ausbau verbot. — Kolomenskoe— 
Selo, vormals ein kaiſerl. Lunfchloß; nun ein veraltetes, in 
Trümmern zerfallenes Gebäude umringt vom jugendlichen: Le: 1 
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ben eines freundliden Dorfes, Gurkendorf fann man eönen: 
nen: denn im üppiger Büle erzeugt ih auf feinen Feldern 
diefe Lieblingsfpeife ded Ruſſen. — Wen ber maben, bem 
Erzengel Michael geweihten Kirche fo genannt, if Uran 
geist, 22 Werfle von Meskau liegend umd dem Fürſten 
IJuffupow gebörig, eines der ſchönſten und durch zahlloſe 
Gegenflände der Runft und des Geſchmackes reich begabteflen 
euffifhen Fürſtenſchloͤſſer. Vorzůglich reich iſt der Palaft an 
Driginalen newerer frangbfifchen und brittifhen Maler. Man 
teifft auch treffliche Marmorftatuen römifcher und ruffifcher 
Künflter der meueflen eit; von Canova bie Gruppe Amor’s, 
der, in himmliſcher Entzückung des Morgenkuſſes, feine Pſyche 
aus füßen Xräumen mwedt; fermer eine jchlafende Bemus, nad: 
gebildet dem Driginale Canova's, dem die ſchͤne Pauline 
Napoleon.Borgbefe fib, in Rarurgeflalt, zum Moveli 
dingab. Das Jawel ädyt amtiler Formen ifl, unter mehre: 
ren, den Fundgruben Herkulanums und Pompei’d entnomme, 
nen Wntilen, die zweimal lebendgroße Büſte des Kaiſers Com: 
modus und ein ſchöner Torſo. — Die Bibliothek fol 18,000 
Bände, und darunter fehr ſchoͤne engliſche und franzöfitche 
Werke in den feltenften Uusgaben enthalten. — Dad gegen 
Vie Mitte des viergehnten Jahrhunderts gefliftete Kiofter 
Zroita iſt zugleih ein hohes Denkmal der ruſſiſchen Ge: 
(bitte, eine Schatzkammer umermeplicher, durch die Freige⸗ 
bigkeit der Zaare, der Kaiſer und Großen des Reiches, ihr ge: 
opferter Reihthümer, und eine Beine Welt örtlicher und auch 
fonfl merkwürdiger Gegenflände. Es ähmelt jegt, bis zu mehr 
als taufend Gebäuden angewachſen, einer Stadt, deren Haupt. 
gaſſe ſich bis zu dem, vom mächtigen mit acht hohen Wacht, 
tbürmen befegten Mauern umgebenen, Klofterbezirt binzieht. — 
Platon, der legtverfiorbene Archimandrit, deſſen Rame hier, 
wie ber eined Deiligen nur mit tiefer Ehrfurcht genannt wird, 
errichtete vor der Kirche der Dreieinigkeit einen wegen 
der Inſchriften merkwürbiger Obelisk, deſſen hohe Eu. 
pidar ſchrift die wichtigen, geſchichtlichen Epochen ber von ben 
Bewohnern des Klofiers mitbewirkten Großthaten ergählch. 
— Unter den zahlloſen Schätzen dieſes Kloſters bilder ein 
Überreih mit Perlen und Diamanten von der Hand Katharina 
H. felbft geſticktes Meßgewand ten feltfam fhlagendflen Kon, 
traft meben der zerlumpten grobhaarenen Kutte des Grifiers, 
des heiligen Sergius, und fein hölgernes Trinkgefäß mebfi 
einem biamantenen Altarkelch, ver Gabe emes der leiten 
Monarchen, 

Meyer ſchließt feine intereffanten Schilderungen ber bei, 
den erſten Erädte des ruffiihen Reiches mit ber Beſchreibung 
von Nowgorod mebfi einer Darftelung ver vormaligem 
weltberühmten und gefürchteten ruffiiden Militär:Eolo, 
nien. „Anis contra Deum et magnam Novogorodiam ?“ 
Der Geift, worin fich drefe Schickſalworte einft ausfpradıen, — 
ker Geift der Freibeit des alten Groß Nowgorod's, mit 
ben Dentmälern der Größe feines Kriegsruhms, bat feit mehr 
als drei Jahrhunderten, in tiefem Echweigen ſich ben andern 
Zrümmern der alten Hanfa zugefellt, welche vie Katalomben 
der Geſchichte bevölkern. Abgeſchieden ift längft der republis 
fanifhe genius loci mit feinem Sternenkranz der Freiheit im 
Großhandel und Weltverkehr. — Der Riefenplan der Mili. 
täranfieblungen ift bis jegt erſt etwas über den achten Theil 
ſeines Ganzen realifirt worden. Die bervortretenden Mängel 
und Fehler ihrer urfprünglichen, im allzuraſchen und übers 
fpannt leidenſchaftlichen Flug des Erfinders und erfien Leiter, 
Grafen Araktſchejeff, unvolftäntig geftellten Organifation, 
mirb unter der jehigen, von Weisheit, Tiefe, Mäßigung, Ge: 
rechtigkeit, Großmuth und Humanität befeelten Regierung nach 
und nad verbeffert und ergänzt; die abminiflrativen Miß 


bräuce und Lofalbebrüdungen werben gehoben, und dabei 
die ernfte Kückſicht und Bedenklichkeit, eine fo große völlig 
bewaffnete, geſonderte Volksmaſſe im Staat, auch in Zeiten 
des Friedens und der Ruhe gerüftet daſtehen zu feben, eben 
fo wenig aud den Augen verloren, als die bedenkliche Schwie⸗ 
rigkeit, eine folhe Maffe bezablter Krieger, mit Heerd umd 
Familie ſtets in gehöriger Bucht und militärifhem Geborfam 
za halten, um, bei mißlichen Zuftänden, die innere Rubedes 
Staates nie zu gefährden. — Wir fliegen unfere Mitrhei: 
lungen aus Meyers Denkmälern mit ten Worten eineb deut. 
ſchen Annaliten: „Rußlands Macht iſt in der That furchtbar, 
in dem beftändigen, feften Bang feiner milltärifchen Fortfchritte: 
doch tiefe Macht wird von großen intelleftwellen und moralis 
ſchen Eigenſchaften geleitet. Cine blos rohe Macht zerflört ſich 
ſelbſt durch ihre eigenen Erceffe, oder laͤßt fi durch einen 
geihidten Gegner abwehren. Nur wenn fie durch böhere In: 
telligeng erleuchtet, und, zur Erreichung edler Zwede, durch 
alle Mittel verwendet wird, dann wirb fie unwiderſtehlich. 
Die erhabene Mäßigung des ruffifhen Kabinets, der in ber 
kaiſerlichen Familie herrſchende beifpiellofe Edelmuth, die fhöne 
Eintracht, das tief religiöſe Gefühl, welche alle Klaſſen der 
Nation durchdringen, das find herrliche Zeichen ber jeßigen 
ruffifhen Aera, wo Alles Größe ift und Miles Wunder! 


Die Sclaveremancipation in Weſtindien. 

Aus den weſtindiſchen Blärtern und jahlreidyen Privatbrie⸗ 
fen vervollſtaͤndigt fi almählig das Bild, welches man ſich 
von dem Zuftand der Golonien im den erſten Tagen ber Frei. 
beit der Nrger machen muß. Dieß Bild iR im Ganzen ge 
nommen fehr vortheilbaft, und es läßt erwarten, daß bas 
große philantropiſche Erperiment, welches die brittiſche Nation 
emacht hat, vom einem gtüdlichen Erfolge gekrönt fein wire. 
8 iſt jedoch zu bemerken, daß die Berichte fehr verfchieden 
lauten, je nachdem fle aus verſchiedenen Golomien kommen, 
oder aus verfdiedenen Difttiften derſelben Golonien. Sie ſtim⸗ 
en im Allgemeinen darin überein, daß einige Erzeſſe vorge: 
fallen feien, und bie einzige Klage befand darin, daß die 
Schwargen entweder gar mich oder nur um einen Lohn 
arbeiten wollten, welchen die Landbefiger, ohne fidy zu ruini⸗ 
ten, nicht gewähren konnten. Dieß Symptom iſt jedoch wenig 
beunrubigend, wenn man bedenkt, daß die Neger in ihrem 
Sclavenzuftand ohne alle Vorforge für die Zukunft aufgewach⸗ 
fen, wie große Kinder zu betrachten find, welche erſt die Er⸗ 
fabrung machen müffen, daß Arbeit auch für freid Leite eine 
norhreendige Bedingung des Lebens if. Bis jegt genießen fie 
noch ihrer Hnabhängigfeit wie Schulfnaben ihre Freiftunden ; 
einige Umſtaͤnde trugen noch dazu bei, ihre Abneigung gegen 
Lohnarbeit zu vermehren, man hatte ihnen gefagt, daß wenn 
fle fib auf eine beftimmte Beir werdingt hätten, fledann vonder 
Obrigkeit zur Erfüllung ihres Verſprechens angehalten werben 
würden. Die ummiffenden Neger glaubtennun, fobald fie fich 
jur Arbeit begäben, würden fle wieder ald Lehrlinge angeſe⸗ 
ben und fleben Jahre ange zu bienen gezwungen werden, und 
aud Furcht davor enthielten fie ſich gänzlich der Arbeit. Es 
wird jedoch nicht fange dauern, bis fie beffer umterrichtet, und 
turdy die Noth gejwungen, wieber gu ihrer fräbern Arbeit zus 
rüdfehren werden. Gin Pflanger von Barbados fchreibt: ich 
verliere 500 Pf. St. des Jahres, aber dafür haben wir befs 
ſeres ſeciales Syſtem und fein Herzweh mehr. Dean glaubte, 
daß die Schwarzen einen fchönen, braven Bauernflond bilden 
würden, Da ihre Forberungen und ihr Benehmen überall 
diefelben find, jo wollten, einige Mißtrauiſche daraus fchließen, 
daß ein Verſtaͤndniß unter ihnen berrfche, welches mohl eher 
durch Weiße, als durch Schwarze vorbereitet werben ſei. 
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 Unglüdficherweife betrugen fich nicht alle Pflanger mit ber Klug⸗ 
heit, welche unter fo fchwierigen Umftänden wänfcenswerth 
war. Auf vielen Plantagen waren fie fchon ald Lehrlinge 
fehr hart behandelt worden ; auf andern nahm man gar feine 
Rüuͤckſicht auf die erfien Ausbrüce ber Begeifterung und des 
Entzüdend, welche in den erfien Tagen ihrer Befreiung bie 
Neger zu Übertriebenen Forterungen werleiteten. Wenn fie 
nit am 2. Aug. gleich, wie gewöhnlich, zur Arbeit gehen 
wollten, entließ man fie fogleich gaͤnzlich. Es wird überhaupt 
wohl einige Beit dauern, bis ſich Herren und Diener, Lands 
eigenthümer und Bauern in ihre neuen Berhältniffe ſchicken, 
und fi; darin behaglich fühlen werben; aber wie gefagt, als 
led laͤßt erwarten, daß bdiefe ungeheure Revolution ohne Zers 
förung der Geſellſchaft, in welcher fie flatt hat, vorüber ger 
ben werde. In Jamaika war die Aufregung und bie Beforg- 
niß unter den Weißen am lebhafteften. In den Rromcolonien, 
wo die völlige Emancipation ganz unerwartet lam, ‚war fe 
am ruhigften vorübergegangen. Die Regierung hat ein Geſetz 
über die Ehen in den Colonien befannt gemacht, mad wel, 
chem alle frübern Ehen zwifhen Sklaven gültig find; jebe 
mac; vorheriger Belanntmachung von einem Geiftlichen bed 
Glaubens beider oder eines ber Berehelichten volljogene Heu⸗ 
rath wird ald gültig betrachtet. 

Spanien 

(Xelegrapbiihe Depefhen) 1) Bayonne 22. 
Sept. derch Decret vom 16. if die Entlaſſung des General 
gatre ald Minifter angenommen worden. General van 
Halen übernimmt dad Comando ber Gentral: Arme. Draa 
ift außer Berantwortlichkeit gefegt. Nichts Wichtige von Eſpar⸗ 
tero und Maroto bie zum 19. 

2) Bayonne, 23. Sept. Am 19. if Wair von Artajona 
ausgerädt, um bie Garliften jenfeits der Arga anzugreifen; 
allein von flärferen Streitkräften angegriffen, wurde er nad 


Schweden. 

Stodholm, 18. Sept. An den letzten Abenden herr 
fchte Ruhe in ver Hauptſtadt, außer daß in dem einen und 
anderen von Juden bewohnten Haufe ein paar Fenfter einge» 
ſchlagen wurben. Die Urheber diefer vereingelten Ruheörungen „ 
welche fich fat am jedem ber letzten Abende bier und da ers 
meuerten, hat man bis jegt eben fo wenig entdedien können, 
wie bie Anflifter der früheren bebeutenderen Gewaltthätigkeiten. 
Eine an der Börfe eröffnete Subferiprion, um die zu biefem 
Zwed erforderlichen Mittel zu beſchaffen, und bie in einer 
Proclamation des Über» Gtatthalterd verſprochenen Beloh⸗ 
nungen find glei fruchtlos geblieben. Unterdeſſen befhäfe 
tigt man fich fortwährend mit einem Plane zur Reorganifls 
rung ber Polizei, bie bei ben Unruhen ber letzten Zeit nur 
zu fehr ihre Ohnmacht am den Tag gelegt hat, — Der Dr. 
Heurlin, der vor vierzehn Tagen zum Bilchof der Inſel 
Gothland ernannt wurde, ift auf fo lange 'mit ber Leitung 
der geiſtlichen Angelegenheiten beauftragt werben, als ber 
@raald + Secretair biefed Departements, Herr von Hartmauns⸗ 
dorff, bie Functionen emes Hof: Kanzler verfehen wird. 
Geftern bat der Bifchof Heurlin die Verwaltung bed befagten 
Departements angetreten. — Der Polizei: Präfident Harlinge 
fon, deflen Urlaub mit dem 15. September ablaufen follte, 
bat eine zweimomatliche Verlängerung deffelben erhalten. Bis 
bahim wird der interimiſtiſche Polizei» Präfident Hultberg dies 
ſes Aut verwalten. (Pr. Stey.) 

Nordamerika 

Die Differenzen zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
England fcheinen ſich zu compliciren. Zu der Grengfireitigfeit 
kommt nun noch eine micht wichtige Meinungsverichiebenheit 
in Betreff der Falkland» Iufeln. Die engliſche Regierung bes 
hauptet, daß diefe ihr angehören, während bie argentinifche 
Republik diefelben als ehemalige Dependenz dieſes Landes, 


einem Berlufte von 200 Mann gezwungen, ſich nad Puenta | ald es noch unter der Herrſchaft Spaniens war, für ſich in 


de la Reyna zurücdzuzieben, wo er ſich mit ber Golonne ber 
Ribera vereinigte, mit ber er den Kampf ermeuern wollte. 
Man fagt er ſei verwundet. Der karliſtiſche Brigabier Eher 
varria iſt getöbtet worden. Maroto und Don Garlod waren 
am 19. zu Balmafeda. 
3) Bayonne, 23. Sept. Dur Decret vom 18. ruft 
die Königin die Cortes auf ben 8. Nov. jufammen. 
Italien 
Monfignore Mezzofanti, früher Bibliothekar in Bologna, 
warb von bem jebt regierenden Papfte zur Würde eines Cars 
dinald erhoben. Die öfterreihifhe Garnifon zu Bologna be 
ſchloß, bem großen Polyglotten als Zeichen inniger Verehrung 
einen polpglotten Glückwunſch in allen Soldatenſprachen ber 
Öfterreichifhen Armee zu bieten. Die nachſtehenden deutfchen 
Berfe wurden, in ungarifcher, böhmifcher, polnifcher, walladi. 
ſcher, illyriſcher, italienifher und flavonifher Sprache übers 
tragen, an ben großen Gelehrten nah Rom geſendet. 
Durch die Welt ift es erklungen: 
Er, der Hirt in Petri Dom, 
Schmückt den Meifter aller Zungen 
Mir dem Purpurhut zu Rom! 
Bie ſich alle Zonen regen! 
Ale Spraden, ihm vertraut, 
Rufen jubelnd ihm entgegen 
Im verfchied’nen Zungenlaut. 
Unter ihnen, Mezzofanti! 
Bringer Deſtreich's Kriegerſchaar 
Dir ın allen ihren Sprachen 
Eine Jubelhymne dar! 


Auſpruch nimmt. Ein Gerichtöhof der BVereinftanten hatte 
vor kurzem über die Gültigkeit der Beichlagnahme eines 
Schiffes in den Gewäflern dieſer Infel durch eim englifches 
Fahrzeug zu erkennen; er erklärte, daß die Falfand » Infeln 
nicht aufgehört hätten, ber Königin von Spanien anzugehören, 
en rstratien 
ri d 28. il d. J. be ‚d 

vorher fi — Weindauerfamilien, welche Im Oftäber ns nd ale 
beim am Rhein jur Rultieirung eines Rebentüds in Newiüdmwales aus. 
gewandert waren, wohlbehalten in Eamden, ihrem Beitimmungsorte, 
eintrafen. Es find ihrer, mit Weidern und Kindern, 27 Perfonen. Ihr 
ruhiges, drdentliches Benchmen hat einen für fie fehr günfigen Cindrud 
gemacht. (Eouwrier,) 


Eurfe 
Augsburg, 26. Gept. Ludwig ⸗Donau ⸗Main-Canal,Actien 781/% 
9, — ®.; Augsburg MRündener Eiſendahn — P., 105 G.; Augt⸗ 
burg »Rürnberger Eiſenbahn 993/4 P., — ©; N rg nördliche 
Reichtarame Cijendahn — P., 100. 1/4©.; Bafel-Züricher Eifenb. 99 1/2 

., — ©.; Benet, Mail. wifenbahn 1063/84 P., — @. 

Granffurter Kurs vom 26. Gert. 5 pet. Metal. Br. — 
®. 10613/16, do. 4 vCt. Br. 1001/4 G. —. be. 3 pit.Br. — ©. "9 
7/8. Bantatt. Br. — ©, 1726. 100 fl. 2. b. Roihſch. Br. — ©. 775, 
Vart.:2, do, 4 pEt. Br. 1611/72 G. —. Sao fl. 2, de. Br. — ©. 1267/8. 
Bethm. Obligationen A pEt Br. 9093/8 ®. --. do. 41/1 pt. Pr. 
1011/72 ©. —. Seldkurſe) Neue Louisd'or 11, 1%, Friedrichsd'or 
6. 53 1/2. KandDufut, 5. 36. 20 fr. &t. 9. 30. Souv. d’or 16. 3. 
Gold al Marco W3 319 — Laubrhir. aamje 2, 43 1/8. Treuß. 1 Thlr. 
t, 44 7/8. 5 Aranfentbaler 2, 20 3/4, 

Berliner Rurs vom 35. Sept. St.SchSch. 4p Ct. Fr. 10318 
©. 1025/8. 4 pEt. Pr. engl. —— 30, Br. 1081/4, ©. 10234. 
Prim. Eh. d. Sech. Br. 67 11/12, ©. 665/12. Kurm. Ob. m. l. €, Br. 
108 3/4, ©. — Nm. Sat. Sch. do. 4 pet. Br. 1031/21, @. —. 
»erl. Starr: Dblig. 4 pl. Br. 103 3/4, ©. —. Königeb. do. & 
pet. Br. —, ©. —. Eibinger do. 41/2 pEt. Br. —, ®. —. Dam. 
vo. in Th. Br. 49, G. —. Beitor. P ander. 4 pEt. Br. —, ©. 101 
u. * m Br. 106 1/4. G. —, Oſtpr. Pfandbr. 4 pt. 


Bamberg. 


Redacteur Dr. Haller. Druck 
u. Verlag des biter. artistischen 
Instituts zu Bamberg, Auswär- 
ige Bestellungen werden bei dem 

Postamte mit Voraus- 
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Fränkiſcher Merkur. 


Dit allerböhften Perinilegien. 


Sonntag, 30. September 1838. 


Expedition zu Dam selbat 
anzjährig: Io fl, bei kb. 

tbehörden aber im 1. Rayon : 
104. 7kr,, im Il, 11 4.7 kr... im 
111.144. 7kr., im IV. 194.7 kr. ; 


halbjährig in Bamberg bei der 
Zei tioh 5 fl., bei dem 
kb. i 


tbehörden im I, Ra 
68.4 kr,im 11.54. Sdkr.. im DIT 
Gl. äkr, m IV. 6 1. Bi, 





niet werden, Der Pre 


mujährig 10 ,, halbjährig 5 fi., wierteljährig 3 fl. 30, kr. 


Kr.: im IV. ährig. 13 0.7 Ar., Auibjährig 
Fränkischen Merber . 


n Merkur, welcher täglich ineinem ganzen B 
Beiblatt: Euterpe, Blätter für Geselligkeit, Literatur und 


und, we 
is für alle diese Blätter zusammen bleibt der bishetige, nämlich : bei der Zeitunkwerpeddifion zu Bam 
Der 7 

ostbehörden im I. Rayon ganzjährig 10 A. 7 kr., halbjährig 5.4 kr., vierteljährig 2 fl, 32 kr.; im IL, Rayon ganzjäh 
7 Er., Aatbjährig 5 fi. 34 kr., rierteljährig % fl. 47 kr.; im II. Rayon ganzjährig 13 M. 7 kr, halbjährig 6 fl, 4 kr, viertelj 
“An. mM kr, viertel 


ogen und öfter mit ausserordentlichen Beilagen, dann auf dessen 
wöchentlich zweimal erscheint, kann auch Meder abon- 

erg, 
rägerlohn ist wie bisher viertellährig 71/2 kn Bei den kı bayer. 
118, 
an 


& ährig3 A. 17 kr, Die Euterpe kann auch allein, ohne 
den F werden, jedoch nur Der Pränumerationspreis derselben ist hier bei der i hub 

2 4. 20 kr., gamsjährig 5 een de ‚ im I Rayon halbjährig 2 A. 32 kr.; im Il, Rayoa rig 2 d, 
38 kr.; im III. Rayon af. 48 kr.; im IV. Ra ährig 2 fl. 50 kr. — Bestellungen auf den Fränkischen Merkur und 
dessen Beiblätter — ganz-, A und vierteljährig — übernimmt löbliche Postbeh 


in Deutschland und der Schweiz, für welche sie das Jditefarisch 


örde, die Zwterpe auch jede solide Buch- 
nstitut V i 


biervon für das 1. und Ill. Quartal 1838 können noch einige abgegeben werden. Bestellungen sind gefälligst baldigst zu machen, 


Bamberg, 14. September 1838. 





esstaatenm 
Bayern. — A Münden, 28. Sept. Bon Berchtes⸗ 
gaden taufen Über das Befinden II. Maiefläten fortwährend 
die günftigen Berichte ein. Im dem hieflgen Kirchen, und 
an vielen andern Orten, j. B. in dem berühmten Wallfahrtdorte 
Altötting werden mit großer Feierlichkeit Dankiefle für vie 
Wiedergenefung Er. Daj. des Königs gebalten. — Er. f, 
Hoheit der Kromprin; wird nah der Rüdfehr von Berlin, 
woſelbſt böhndeflen Aufenthalt zu febr freubigen Nefultaren 
geführt haben dürfte, das rtizende Hohenſchwangau wieder 
befuhen. — Se. Hob. der Herjog Marimilian if am 
25. d. zur Jaſpektion der Randwehr von Oberbayern abge, 
reift. Deffen älteflen Prinzen, einem döchſt liebendwürbigen 
Knaben, ſeht man jege öfter mit zwei Meinen engliſchen 
Pferden ſelbſtlenkend Tpagıeren fahren. — Bon dem Gefolge 
des ruf. Thronfolgers find mehrere Perfomen bereit bier 
angefommen, barumter deſſen vormaliger Erzieher, Staats⸗ 
rorb Schukoweky, befannt aid Krieger im Befreiungstriege 
1812/13, als ruſſiſcher NRationaldichter, und als Ueberfeger 
vieler Werke unferer poetifhen Klaffiter, 4. ®. Schillers, 
Uhlande, Körners, Hebel ꝛc. im das Ruſſiſche. Der Groß⸗ 
fürft feibf trifft am 1. oder 2. Dftober ein, und verweilt 3 
Tage; feine Wohnung mimmt er bei dem ruſſ. Gefandsen. 
Bon einer Reife nah Wien hört man nidte; es haft, der 
Großfürt gebe vom bier direft mach Italien. — Auch ber 
Kronprinz von Dänemark wird bier erwartet. Möglich, 
dag dieſe erlauchten Befuhe I. Majefläten auf kurze 
Zeit vom Berchtesgaden in die Reflden, führen. — Seine 
Durchl. der Herzog Mar von Leuchtenberg will, wie man hört, 
die Reife nad Prieröburg am 12. Det. antreten. — Unſere 
eud dem Uebumgslager bei Augsburg zurüdgelehrten Truppen 
wurden überall auf dem Durchmarſch bei der Nüdfehr in 
ihre Garniſonen fo herzlich und feflicd; empfangen, wie einſt beı 
der Heimkehr aus dem ernſteſten Feldlager, ein Ihöner Beweis der 
gegenfeitigen Achtung und Eintracht zwiſchen Bürgern und Sol. 
datem. — Die unaufbörlihen Nedereien und oft eben fo fals 
fhen als unlauteren Rachridpten, welche bie Leipg. allgem. 
Zeitung über Bapern auszuftrenen ſich bemüht, folen ernſtli⸗ 
here Mafregeln gegen Ddiefelbe hervorgerufen haben. Die 


edition des Fränkisc 
Freunde ber wahren und wärbigen freiheit ber 
der journaliftifchen, müflen ım foldem verlehrten Treiben von 
Zeitſchriften, melden fonft fo viele gute Quellen und edle 
Mistel leicht zu Gebote ſtehen können, mur eine beflagend. 
wertbe, der Gache ſelbſt ſchaͤbliche Verirsung,, und im deren 
Pilegern und Beförberern nur bie ummittelbarften , färkften 
Feinde der Preßfreibeit, umd im ber Richtung, welche dadurch 
befonderd eine Zeitlang von fo manden jungen de e 
deutſchen Preffe aufgedrungen werben folte, den Haup 
ihrer fürengeren Seflelung erfennen. 

4, Münden, 25. Sept. Darch die Beendigung Bed 
Fufllagerd und durch die Abweſenheit der Föniglichen Familie 
iſt im Gebiete der Tagsneuigkeiten eine große 2 entitanden 
und ſelbſt die gewöͤhnlich am meiften untereichteten Korrefpondens 
ten werden über Mangel an Stoff Magen müffen. Der ruſſiſche 
Geſandte Geheimrath von Severin ift beutevon hierabges 
reift, umden Großfürflen Thronfolger in Nürnberg zu empfangen, 
Der Großfürftirifft am 28. dier ein, ſteigt im Gefandtſchafte hotel 
ab, verweilt drei Zage hier und begibt ſich fodann durch Tirol nach 
Stalin. Die Reife des Herzogs Mas von Leuchteuberg 
nad Rußland wird ficher in ber erſten Hälfte des kommenden 
Monats vor ſich gehen. Geftern fand die Inftallation des 
Profefford Wildelm ald Direftor des allgemeinen Krankehs 
hauſes fast, Ein Regierungslommiffär, der VBürgermeifler 
mit einigen Magiſtratsraͤthen, wie der Kreismebizinalrarp, eim 
geiftliher Rath, fo wie dad gefammte Perfonal ed Krantenhaufes 
waren gegenwärtig. — Der befannte Dichter Ladislaus Pyr⸗ 
fer iſt hier angefommen, wird jedoch heute wieder nach Wien abreifen. 
Aud mit den Borbereitungen zum Oktoberfeſte beginnt man 
bereitd anf der Wieſe. Das Feſtprogramm ift erfhienen. 
Das Generalfomitee des landwirthſchaftlichen Wereind ladet 
alle Guts⸗- und Gartenbefiger, ſowie Oekonemen und Lant: 
wirthe ein, zur Austellung vorzüglihe Feld» und Garten: 
früchte, Motele und Maſchinen von neuen Erfindungen im 
Fache der Landwirthſchaft, fo mie fehr ſchöne Flachs⸗ umb 
Hanfgelpinnfle, Leinwand, auögezeihnete Produkte der Sei. 
denzucht, Strobgeflechte u. f. w. eingufenden. So viel aus dem Pro⸗ 
gramm zwerfehen ifl, werden neue Ericheinungen nicht lommen, fons 
dern es wird diefes Fer fo ziemlich den früheren gleichen. 






Durch Abwechslungen bürfte doch erhöhtes Leben im biefes 
Ratiomalfeft kommen. — Man will wiffen, daß die vielfei, 
tig öffentlich gehußerten widerfprechenden Anſichten über bie 
Bewirthung ber Truppen in Augsburg, fo wie über die Auges 
burger, Münchener: Eifenbahnangelegenbeiten, welche im leßterer 
Zeit einen fehr gebäffigen Charakter angenommen, den Bes 
ſchluß herbeigeführt haben, daß ſich die hiefigen Zeitungen aller 
weiteren Discuffionen darüber zu enthalten haben, 

Se. Durchl. der- Fürft Dettingen Ballerftein beabfichtigt 
der „Augsb. Abdztg.“ zufolge den Winter in Augsburg zu: 
subringen, wo in feinem Palais bereitö die nöthigen Bor: 
bereitungen zur Yufnahme ber fürftliden Familie gemacht 
werden, 

Nach gemachter Anzeige furfiren falſche oͤſterreichiſche Zwan⸗ 
ziger mit ber Jahrszahl 1831. Sie ad nicht geprägt, fon, 
derm mad; einem Achten Stuͤcke geformt, und aus einer Mifd- 
ung von Zian und Blei fehr rein gegoffen, au, wie alle 
dergleichen Nachgüſſe, durch Farbe, Klaug und Gewicht beim 
erſten Aublick zu erkennen. Die k. Regierung von Mittels 
franken ſetzt das Publifum zur Warnung durch öffentliche 
Ausfchreibung hievom in Kenntnif, und fordert alle Polizei: 
behörben auf, gegen Verbreitung dieſer falfhen Münzen ſorg⸗ 
fältig zu wachen. 

Durch Verfügung bed f, proteftantifhen Dberkonfitoriumd 
wird angeordnet, daß die jährliche Sammlung für dad Kon 
vittorium in Erlangen fünftig gleichmäßig in allen proteftan 
tifchen Kirchen dießſeits des Rheins am Difterfefte gehalten 
werben fol, 

(Münden. pol. 3.) Zur gänzlichen Widerlegung ber 
Über den hochwürdigſten Erzbiſchof von Köln vorzüglich durch 
den Hamburger Korrefpondenten verbreiteten irrigen Nachric 
sen möge folgender Auszug eines Schreibens won der Weſer, 
som 18. Sept. dienen: „Ich kann Sie nah Berfiherung 
von Befannten aus Minden über den Gefwnibheitdzufand des 
Eribiſchofs von Köln völlig beruhigen. Derfelbe befinder. ſich 
ſowohl feiner eigenen Berficherung an die Geiſtlichen, welche 
benfelben befüchen dürfen, als feinem Ausſehen mach fo gut, 
wie er fich feit langer Zeit nicht befunden bat. Selbſt am 
fatt abzumagern, wie in einigen Zeitungen gefagt wurde, nimmt 
er fo zu, wie ed nur immer bei einem Mann von feiner Con⸗ 
flitution und feinem worgerädten Alter (ich glaube 66 Jahre) 
zu erwarten ſteht. Die Borfehung fcheint ihm im feinen Reis 
ben zu ſtaͤrken, und wielleicht dürfte er im Köln bei den vielen 
Sorgen, demem er bafelbft audgefegt fein würde, nicht fo wohl 
fein, wie jest. In Begug auf die von ihm geftellte Supplik 
au des Könige Majeftät verlangte der Erzbiſchof nur Gerech⸗ 
tigfeit für fi und feine Diöcefanen, nemlih eine gericht 
liche Unterfuhung mach den am Rhein beftchenden Geſetzen. 
Diefed Jamediatgeſuch if micht mit der Gollicitation eines 
Privaten in Berlin zu verwechfeln, welcher bie Berfegung bes 
Erzbifchofs nach Münfter begehrte. Dieſes legte Geſuch wur⸗ 
de abgelehnt. Geit einigen Tagen befinder fich der alte Freund 
des Erzbifchofs, Domberr von Korf, in Minden. 
Schweiz. 

Die Nachrichten über Ludwig Bonaparte find ſehr wider⸗ 
forechend. Die Basler Zeitung vom 23, Sept. behauptet, 
u. auch von aucerer Seite ber wird berichtet, er wolle die Schweiz 
verlaffen, und habe der Regierung von Thurgau bereits die 
Yozeige gemacht, daß er auf fein Bürgerrecht verzichte. Die 
Züricher Zeitung fagt, er habe bereits Püfle nach Cugland 
erhalten. Inzwiſchen erflären ältere Nachrichten ber deutfchen 
Parifer Zeitung aus Luzern vom 19, er habe nie daran ger 
dacht, die Schmeiz freiwillig ju verlaffen; bie beöfallfige An⸗ 
gabe fei voreilig gewefen. Doch glaube man, daß er mad 


Belauntwerben der Gntfcheibung ber Tagſatzuug anderöwmo 
ein Aſyl fuhen werde. Dam betrachte dort den Pringen 
aicht ernſtlich als einen Prätendenten, und glaube nicht, daß 
ed wegen feiner zu einem ernſtlichen Conflikt mit Fraukreich 
fommien werde. Die Schweiz vertheidige mur ihre Rationalität, u. 
nehme an den Prätentionen des Prinzen wenig Intereffe; eine ver. 
föhnende Politif werde alles wieder auf den alten Fuß herſtellen. 
Inzwifben wird im der franzöffben Armee, wir wagen nicht 
zu entſcheiden, ob mit oder ohne Zuthun des Prinzen, ein 
Lieb verbreitet, wie man verfihert in mehr als 40,000 

Eremplaren, worin offen zur algemeinen Empörung für 
Louis Napoleon aufgefordert wird. Die engl. Times, bie - 
das Gedicht mittheilen, bemerken dazu: „Wir hoffen, Herr 

Bernanger werde fein mäctiged Talent nicht zu dem rudjlo- 

fen Zweck hergeliehen haben, Meuterei im frangöfiihen Heere 

zu erregen oder einen Krieg in Europa anzuzunden. 

Herr v. Montebelo hat eine Reife nad Wallis und Frei- 
burg gemacht, und im erflerem Ganton alle Mitglieder des 
Staatsrathes im ihren Wohnungen befucht. 

Niederlande . 

Brüffel,23. Sept. Diefen Morgen verfündeten 21 Ranomen- 
ſchuͤſſe die Eröffnung der Jahr esfeier der Septembrrtage, das fhönfte 
Wetter , das man nur wünſchen konnte, begünftigte ben Anfang 
der Feſtlichkeiten, die am den blutigen Kampf erinnern, der vor 
8 Jahren den Gieg der Umabhängigfeit feſtgeſteut. "Weich 
anderer Geiſt beſeelt bie Gemürher und wie freudig begrüßt 
man den Donner der Geſchuͤhe, der jenes bintige Schaufpiel 
ind Gedachtniß rufen fol. Bon allen Geiten des Landes 
haben fi die Anhänger der meuen Ordnung der Dinge bier 
zufammengefunden; im feinem Hotel iſt auch nur ein Kımmer: 
lein unbefeßt, die Läden find geſchmückt wie zu Aueſtellungen 
und die Straßen gefüllt mit feſtlich geichmüchten Fremden, 
die den Jubel auf den Geſichtern, ſich freundlich begrüßen. 
Die Eifenbahnen, die Dflende, Brügge, Gent, Mecheln, Uint- 
werpen, Löwen, Zirlemont und Lüttich mit Brüffel verbinden, 
haben das große Reudenz-vous der beigiichen Familie fo er 
leichtert, dad Alles, was fich bier vereinigen konnte, bie allge, 
meine Freude benugenwillu. nach der Hauptſtadt gekommen ifl. 
Hätte der König von Holland durch die fogenannte Annahme 
der 24 Artikel nicht den eingefchlummerten Patriotismus ind 
Leben gerufen, die feier,diefer denfwirdigen Tage wäre ohne 
befondern Jubel vorübergegangen ; doch die Gefahr, durch Diplo» 
matifche Verhandlungen zu verlieren, was fo viele Opfer und 
fo barten Kampf gekoftet, hat Belgien enger verbunden ald 
jemal und alle Parteien um den jungen Thron verfammelr, 
um ihn zu befchügen, und mit alem Gifer gegen fremde An- 
griffe zu vertheidigen. (Rh. u. Mof. tg.) 

Der König und die Königin der Belgier find heute Race 
mittag um 4 1/2 Uhr bier angefommen. Die Statue deb 
Generals Biliard iſt heute früb emthült worden. Man bar 
eine Medaille zu Ehren dieſes Ereigniffes geſchlagen, mit der 
Umfchrift: Das dankbare Belgien. Morgen wird der Trauer, 
gortesdienft in Gt. Gudula gehalten werden. 

Der Obfervateur behauptet, bei den Mandvers in Beverloe 
feyen mebtere holländifhe Offiziere verfleivet zugegen gem 
fen. Als man den König darauf aufmerffam machte, habe er 
geantwortet: Was thut das? Ihre Berichte Pünnen nur 
günftig für unfere Armee fein. 

Großbritannien 
& London, 24. Sept. Der Ausſchuß der königlichen 
geograppifchen Geſellſchaft in London hat Briefe erbalten, 
welche über den Erfolg der Reife der Hrn. Grep und Luf: 
bington‘ Nachricht geben. Diefe Herren batten verfucht, von 
der Weſtküſte Neuhollands aus im das unerforſchte Innere 
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biefes Gontineni® vorzubringen, ihr Umternehmen mar je 
doch mißlungen. Hr. Grey gibt einige Details; bie Reifen 
den kamen nur biß etwa 70 engl. Meilen von der Küſte. 
Auf den erfien 10 bis 12 Meilen fanden fir das Band öde 
wmd unfruchtbar; nachher war «8 ſchoͤn, bemäflert und zeigte 
eine Äppige Vegetation. Die Beindieligkeit der Eingebornen 
fette ihrem weitern Bordringen unüberwinbliche Hin derniſſe 
im den Weg, einer von ihnen wurde gefährlid wermun: 
Det. Sie faben fib eimmal gendthigt, ihre Blinten zu ger 
brauchen, and tödieren einen der Wilden, deren mie fehlende 
rfbitichkeit im Seinwerfen ihnen hoͤchſt läftig warb. Gie 
hielten den Chef der Wilden für einen Meſtigen, und glaubten 
einige Weiße unter ihnen zu bemerfen, konnten ſich jedoch feis 
me Brwißheit darüber verfchaffen, Die Reifenden eutdeckten viele 
Höblen, deren Seiten mit Gemälden gef&mädt waren , bie eis 
wige Remmmif der Porbemeflefte verriethen. Cie fchloßen aus 
mehreren Anzeigen, daß die Benölferung biefed Theils von 
Reuboland aus Ufien abſſamme. 

Prinz Georg Gambridge bat fih am 22. ju Falmenıh anf 
dem Dampficiffe Braganza nah Gibraltar eingeſchifft. Dort 
woird er eine Zeit lang, wieleicht mehrere Monate, verweilen und 
Dann eine Reife auf dem Gontinente unternehmen. 

Im Baur: Hal mifft man Borbereirungen für bad Auf: 
fleigen des Hrn. Ban Amburgb, ber fib am 25. d. wit 

- einem Ziaer in dem Bönigl. Raffau:Balon unter der Lei: 
tung des Hrn. Green erbeben wird. 

Der ‚Rainbow‘, ein ber General⸗Compagnie ber Dampf. 
Icyifffabet gebörendes Dampfihiff, iſt am 20. nah einer Ur 
berfabrt von weniger ald 17 Stunden, der ſchuellſten, die 
man je gefehen Hat, von Antwerpen zu Blafwall angelommen. 

Frankreich. 

⸗Parie, 25. Sept. Die BRadilalen nehmen ſich fort⸗ 
während des Prinzen Rapsieon am, doch ſuchen fle etwas mehr 
Gonfequenz im ihre Polemik zu bringen. Ein Kaifer ik ihnen 
verhaßt; Frankreich ift fein Erbſtück, das in abſteigender Lis 
mie fi Übertragen laßt; die Franzoſen geben fih, wem fie 
wollen — aber immenfe Zrabitionen bes Rubmes knuͤpfen fi 
on ben großen Namen bed Kaifers! Die Jakobiner haben 
gan; und gar vergeffen, daß ihre Worgänger den Dolch gegen 
ben Dutel ihres Schüglings gezudt, daß ihre Borgänger ſich 
Dur das Berbannem nicht gefihert bielten, daß fie koͤpf⸗ 
ten. Napoleon ließ einen Ablömmling des großen Gonde er: 
febießen, und als die Nemeſis einen Abkömpling feines Mör: 
ders der heutigen Regierung in bie Hande lieferte, fand er 
Gnade vor dem Rächer; er achtete in ihm bie immenfen 
Kraditionen des Rubmes, die fih am dem Ramen bes 
Kaiſers nüpfen. Eine Regierung, melde ſich angelegen fein 
life, den Wünfhen des Volkes zu entſorechen, fagt der Bon 
Sens, würde ſich übergeugt haben, daß ın den dankbaren 
Erinnerungen Fraukreichs für fle feine Gefahr liege; fie hätte 
fi berils, die legten Spuren ber femdlichen Invaſionen won 

1814 und 1815 zu vertilgen, indem fie die Familie Rapoleon 
wurüdberufen, deren Eril ein fchimpflides Andenken an die 
Usgıädsfäle von Leipzig und Waterloo ıftl. Wenn ich im Anfange 
meineb Berichtes fagte, daß die Radikalen erwas fonfequenter zu 
werben ſuchten, ſo iſt damit frinedwegs gemeint, daß es ihnen gelun: 
gen, denn es ſcheint uns hoͤchſt ungereimt, patriotiiche Befinnungen 
aufjuregen ja Gunften von Leuten, bie man nicht mag. Die 
fr. Dpvofttion fifter größeres Unheil, ale fie vielleicht wil: 
fie tauſcht das Ausland über bie wahren Gefinnungem ber 
Franzofen , fie treibt zwei Nationen gegeneinander, die ſich ach ⸗ 
ven: Frankreich giebt nicht nach, die bisher befamnt gewordenen 
Entſcheidungen der Schw. Kantone laffen auf entichloffenen 
Widerkand von dieſer Seite fchließen; das Blur, welches zwei 


freie Wölter für den Gprofien eines Deöpoten vergießen wer» 
ben, fällt auf die framzdflibe Dppoſttion zuräd. — In Bel+ 
gien it ein Pamphlet erfchienen unter dem Titel Petites ven- 
geances. ranfreich und Belgien fInb zwar gute Freunde, 
machen ſich aber im ber Regel Schlechte Geſchenke; alle fram 
joͤſtſche Banfroutiers flüchten mach Brüffel, welches und dage⸗ 
gen feime Nachdrüde ſchickt; was für eime Bewandtniß es mit 
biefem Pampbiet bat, wiffen wir mod nicht: e6 iſt und noch 
nicht im bie Hände gerathen: es fol eine "Menge Scandaloſa 
enthalten, befannte Namen follen darim in einem ſehr unſau⸗ 
bern Fichte glänzen. Man nennt unter andern auch Wftricen, 
melde für Geld den berrägerifchen Spekulanten den Weg bah⸗ 
nen. Wir werben bad Nähere berichten, wenn es berichtends 
werth fein follte. — Dir fpanifchen Blätter erzählen eine Ges 
fchichte, die ſich kürzlich in Madrid ereignet; da bie Namen 
angegeben und bie darin figurirenden Perfonen binlänglich be 
kannt find, fo haben wir feinen Grund, ander Wahrhaftigkeit 
der Erzählung zu zweifeln. Hr. Rodrigueg, Mitglieb der Cor: 
tes, it ein Mann von. heftigen keidenſchaften und wilder, ums 
bändiger Gemüthdart. Bor zwei Jahren verbeirathete er ſich 
in Sevilla. Beide Garten liebten fih aufs innigfte, allein die 
Eiferiucht ded Mannes brachte bald Störung im ihr haͤusliches 
Glück. Donna Rodrigur war fanft und nachgebend: ed ger 
lang ihr rine Zeitlang, den finfteren Argwohn ihres Geliebten 
zu beſchwichtigen, fie ging faſt wicht mehr aus, fonderte ſich 
von allen Ber ber Welt ab, und fo ging denn 
alled gut, bis zur emtfeglichen Cataſtrophe, bie dieſer Zage 
biefed Drama beendigt. Don Rodriguez hatte rine Einlabung 
zu einem Ball angenommen; in Spanien waskirt man ſich 
dad ganze Jahr hindurch. Rodriguez und feine Frau trugen 
einen (dwargen Domino. Der Bruder ber letzteren, Offizier in 
der [pan. Armee, war eben im Madrid angelommen, Der 
junge Mann, der um bie @ilerfucht ſeines Schwagers wußte, 
wolte ihm eimmal eine dektion geben; er ging auf den 
Ball, ohne ſeine Schweſter davon zu benachrichtigen. 
Gegen Mitternacht ſtand Hr. NRodbrigue; hinter einer Qua⸗ 
drifle, we feine Frau tamjte, als ihn plötzlich ein madlirter 
Eovalier anredet: „Du bift alfo moch immer eiferfüchtig, Ro- 
drigung? — Auf dich wenigſtens nicht, fchöne Maste. — Du 
baft Unrecht, deine Frau if fchöm und ich liebe fi. — Deito 
fhlimmer für did. — Du bit ein Ged, Rodriguez, ein eins 
gebilbeter Ge; wenn ich Dir fagte — — Kein Wort weis 
ter, ben bu lügſt, ſprach der Ehemann, wild auf 
fahrende. — Ih lüge mie, ermwieberte der Unbefannte, ich 
liebe ‚beine rau, ich werbe vom ihr geliebt, und ein Beweis, 
fie bat ein Muttermal, ein Veilchen unter der rechten Brufl. 
Da faßt ibm Rodriguez bei ber Hand und brüdt fie, als wolle 
er fle zermalmen, und: „In einer Biertelſtunde bei mir zu 
Haufe, la tua vida o la mia (dein Leben oder bad meinige. )' 
Sodann rif er feine Frau mitten aus ber Quadrille, und 
ſchleppte fie mir fih nach Haufe, in fein Gabiner, fuchte am 
Fenſter eine Piftole, fegte fie ihr auf bie Bruſt und drüdte 
los, ehe die Unglüdliche wiffen konnte, was mit ihr vorgeben 
ſollte. Auf das Krachen der Piſtole eilen die Bedienten ber 
bei, unter ihnen befand ſich auch ber Gavalier vom Balle, 
Jetzt iſt's an und beiden, ſprach Rodignez. Der Unbefannte flößt 
einen Schrei des Entſetzens aus, reißt tie Maske ab, ed war ber 
Bruder des Schlachtopfers. Hr. Rodigutz ift wahnfinnig. 

Hr. v. Schonen widerfpriht im Temps der Angabe bes 


Journals „Emancipation‘’, als feien ihm bei der kiquidation 


Kari X. dur einen Schloſſer Namens Ereru die erſten An ' 
über geheime Gchäge im den Tuilerien zugefommen. 

Der Bater dieſes Schlofferd ſollte memlich oft zu Ludwig XVI. 

gerufen worden fein, und diefem mehre Koffer gelictest haben, 
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die fh niemals w — haͤtten. Ex erklaͤrt die ganze 
Sache, fofern fie feine Perſon betrifft, als vollkommen falſch. 
Ein Blatt hatte fogar von 22 Millionen 
den, melde bie Civilliſte bereite, in den Zuilerien en 
haben fpllte. — Dex, Moniteur parifen erklärt. als irrig, daft 
der errath bereits einen Beſchluß zu Gunften der —* 
derung der Auflage auf den Kolonialzuder geh habe, N 
fei gar“ micht darüber berathen morben. ſes — 
9 * traurig, wenn man. damit zufammenhält, daß 
Sournal du Havre“ melbet, daß jetzt ein. Schiff ſchon 
vier ni dort im Hafen liege, ohne Fracht mad, den An: 
tilen erhalten zu fünmen. Died ungewöhnliche Ereignifi zu 
einer Zeit, wie bie jetzige, bemeifk am beften, wie ber Ders 
fehr Lu mit, feinen Kolonien gefunfen. iſt. 
en, Ismael und Abb el⸗Kader haben am Ich. 
ten te an ber königlichen Tafel gefpeift. Sie waren 
beſonders erſtaunt, über bie. Einfachheit, welche, bei fo. gro⸗ 
fen Reichihümern, in ber föniglichen Familie _herrfchte und 
über bie wohlwollende Aufnahme, die fie bei derfelben gefuns 
ben. Muftapba, ber einiged Vermögen befigt, hat. nicht un⸗ 





bedeutende Ankäufe in Silber und Porzellanwaaren, Meſſer⸗ 
waaren, Meubles u, dgl, gemacht, 
Darifer Börfe vom 24, Sept. 5pGt. 109 20. Ei 


‚3p6t. 80, 70. — Neap. 100, — .5pGt. Span, —* ei 


Altien der Bank von Franfreih 2625. — St, Germain.Ci, 


ſenbahn 740. — DBerfailles, rechtes Ufer —— 
och JUſer 460. — Havre 962 50. — Orleans 485. — 


burg-Bafel * 50. — eg 430. 


Aa ar de 27. Geptemb. Ai E. 
%,— 8,4 vo Mündener Eiſendahn 107 B., 105 
burg -Rärnberger Eifenbabn 993/4.9., — ©; 
Keihsgränzge Eifendahn — P. 100 Ne Bafel.: „91/2 
9, — ©.; Benet, Mail. Eifenbabn 106 1/4 v. — er 

Frankfurter Kurs vom 27. Gert, 5 päl, — 
®,. 106 13/16, do. Cct. Br. — ©, ilooi/a. vo. 3 79 
7/8. Banfaft. Br. — ©. 1728. 100 fl. 2. 5. Korhie, seem 
Part. do, & pet. Br. 1511/26, — — : EL AO RE ZUBE 7/8. 
Bethm. Obligationen 4 pi. Br. voa/s &, — ar/a 
1011/72 8, — (Belddurie ) Neue Louidd’or A 12, 

9. 531/82. Rand⸗Dukat. 5. 36. 20 Ar. St. 9.30, Eioun, Bor 16. 30, 
Gold at Marco W3. 319 — Laubtbir. game % 49 pre ah. 
1,44 7/82. 5 Brantenthaler 2, 20 3/4. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Gckhwnntmecung 
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Der deutfche Gomier, 
Europäifche Kevie 
Wochenſchrift für Politik und fonftitutionelle Auterefien. 
Erſcheint zu Stuttgart, woͤchentlich, in doppeltem Bogen in groß Quart. Preis 
jährlich 4 fl. bei allen Koͤnigl. Poſten im Umfang: des Koͤnigreichs Wuͤrtemberg. 
Im übrigen Deutſchland durch die Poſten hoͤchſtens die Hälfte des bis he—⸗ 


rigen Preiſes. 


Durch die Buchhandlungen (pr. Fahrpoſt verſandt) Überall nur 4.fl. 
Wöchentliche Ueberficht der Ereigniffe, Fonftitutionelle Gal: 
lerie, Tendenz; und Korrefpondenz;AUrtifel, Miszellen. 


Be E. B. Polet in Leipzin if erfchienen und im Liter. artift, Juſtitut im 
Der Singfreund 


61 Purze und leichte 1+ und 2ſtimmige 
S chulgefänge. 
Theils geiammelte,. theild eigene Arbeit von ©. F. A. Engelmann. iſtes Heft. gr. 16. 
(2 Bogen.) 1/6 rhn; ober 18 fr, 
Dieie Heine Sammlung enthält die gemüthlichiten. Kinderlieder im forgfältigiter Ausmahı 


Bamberg zu haben: 


und eben jo gefälliger, als leiter Compoſition. 


Aufforderung. 


(2 a.) Es werben hiemit alle jene unbes 
faunten Släubiger, welche an den Nachlaß des 
dabıer verlehbten Hettu Legationdrarhs umd 
Dberpofimcifterd Ritter von Arıbelm recht: 
liche Anforderungen oder ſonſtige Anfprücde zu 
macben baben, aufgefordere, ıhre deffallfigen 
Anmeldungen bei dem kenigl. Appelationgges 
ribısadeofaten Heren Dr, Baper dabier um 
fo gewiſſet binnen 

30 Tascıı von heute am 


fhriftlich anzubringen, als nach Ablauf dieſer 
Friſt die Maffe vertheilt und auf fie feine wei ⸗ 
tere Rüdficht mebr genemmen werden würde. 
Nürnberg, den 25, September 1838, 
Die Ritter von Axthelm'ſche Tellamentserr- 
tutorichaft. 
Freiherr von Geuder. 


Empfehlung. 
(2. 6b.) Einem geehrten auswärtigen Pus 
blitum zeige ich hiermit ergebenft am, daß 
ih mich in Eoburg etablirt babe, und jede 





Das Direktorium der F, pr. Ludwigs: ‚Sifenbabu-Gefeufchett. 
pr erfucht hiemt wiederholt diejenigen Hrn. Actiomären, welche den Umtauſch ber- Actienicowponsbogen zur Zeit noch nicht: bewwerl· 
ſtelligt haben, die endliche Bereinigung dieſes GBefchäftes durch —— der: ditern und Uehernahme der neuen * 
möglich zu machen. —. Nürnberg, deu 19, Geptember 1838, 





&t, Rupferfchmied.-Apbein, ſo wie Die PiRorb 
ſchen Dampfbrenmereis Apparate ſeit mehreren 
Jahren. verfertigt. habe. Für gmte Mrbris,umd 
fchnelle Bedienung werde ich era ‚anal 
bitte um gengigtes Jutrauen. Coburg * 6, 
September 1838, ' 


Georg Grau, Kupferfhmitdmeiler. 
Belanntmachung; 22 
(3, ©) Anf Inſtam eines Hoypotheten ·Oll 
bigere werdra nachſtehende NRealitdten der 

Audreas Them ıu-Türfcheugreurb,,. um imeir 

tenmale dem öffentlichen Verkaufe in ; 

Striches ausgefent. 

1) ein Tropfbaus mit Zugebir,. Fönigl. Sehen, 
reicht 213/4 Er, Erbjins. und 10 pEr. Hands 
lohn, Beſ. Nr. 144, Str. Kap. 0 fl. 
schnefrei, geſchätzt auf 500 fl. 

2) ci halb Mora. Feld in der hinteren Stein: 
gaſſe, Ponigl. Lehen, reicht 14 fr. Erbzims, 
10 pCt. Handlohn, jehnifrei, Bel. Mr. 185, 
Str. Kap. 10 fl., gefchdge auf 50 M— 

3) 1/41 Morg. Feld, der Herbitader, konigl 
Lehen, 10 pet. Handtohn ,. zehmifrei, Bei 
Ar. 9, Str. Kap. 25 fl., geihägt dufss 
Strihslichhaber werden auf 

Dienflag den 17. Oktober I. 5; 

im Gerichtsfige geladen. 

Getichtsunbekannte Streicher haben ſich über 
ihre Zahlungsfahigkeit durch legale Zeugniffe 
aue zuweiſen. 

Die Strichsbedingniſſe werden vor dem 
Etrich unmittelbar bekannt gemacht. 

Bamberg den 10. Sept. 1838, 
Ki. Landgericht Bamberg II. 
ir. leg. abs, 


Jäger, I. Aſſeſſor. 
(Mit Beilage.) 


Beilage zum Fränkifchen Alerkur Nr, 


eibur 


273. (30. September 1838.) 


aa Ser ber diejäbrigen Hin Greung Im a des Ulbrecht«Dürer: Peine de, Nürnberg. — Die Derfammlung ber beutfchen 


zforfcher umb Uerzte jun 
wien.) 


im Breiögau, — een u ber Revue bed Denxg Moundes über +? Ausland, 
Ita — Türkei. Aria. 





— — c—— 


(Schluß.) Eines der oben erwähnten Dauptbilder fl Oppem 
Heimer’s „Noad, wie er bie zurüdtehreude Taube empfängt. 
&s war ein erigimeller Gedanke, die Figuren aus dem fen 
ler der Arche gleichwie aus einem Rahmen beraußbliden zu 
laſſe⸗ · Roah und das vorderſte Mädchen find die gelungen, 
fen Figuren. Jener mit einem auddrudvelln Patriarchen: 
geht zum Himmel fdyaurmd, iredt die Hand nach der Taube 
aus, um dad Delblatt mit dem Rüden der Hand aufjufangen; 
deſe Hand if gur und richtig gezeichnet und Idft ſich gut vom 


Minden in der Mitte if feine Yübin, fon aber ſchoͤn gr 
malt wit aufwärts blidemden, blauen, fa zu ſamachtenden 
Bugen und biontem Saar, ein anderes aus dem Dintergrunde 
fröhlich deraus ſchaueudes Mädchen trägt mehr züdifchen Nato 
naldaratıer. Das Kind in der Bitte 
auf den Rahmen irgt, entfprang ans 

Hört aber durch feine umwellenbete U 
gruppe wird burd einen Mann jur 


4 


f; 
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(dönen Falrenwurf gehalten, der an das Altdeutſche flreift; 
ohne hart zum frin;, der Typus altdeuticher Heiligenbilder triti 
auch ſchon im ber Umgebung, namentlih der bogenförmigen 
Grotte, melde dem Himmel einen Turdgong läßt, hervor, 
Brönlein Marie Ellenrieder zierte bie Austellung mit eis 
wem berrlicen, Iebenögroßen Bilde, Knieſtück: die heilige &h: 
lie. In jumafräuficer Unſchuid figt die Heilige in einem Por: 
beergebäfche umd laufcher den leiſe angefhlagenen Zönen der flei, 
wen Orgel, das Geſicht iM kindlich und innig, mit bimmlie 
fahr Blorie angehaudıt, wunderſchoͤn, ohne zu bienten. Die 
game Geſtaltung vereimigt mit moderner Eleganz des Pinfels 
eine gewiffe Bnmäberung on bie ältere italieniſche Schule; das 
Gewand iR fhön gefaltet, fait zu reich am Farbenwechfel, 
Der Befchouer wird ummwillführlich zur Andacht und zu boten 
Empfindungen geleitet. — Das fhöne Bild von gafe! in 
Roriörube, eim Madchen Tauben fütternd, erregt eine gleiche, 
mwohlthuende Stimmung, «6 if lieblich entworfen und ausge: 
führt, dos Antlitz mit finnendem Ernfie bedeckt, der zu ber 
gg Handlung nicht recht zu paflen ſcheint. Aber 
für aliemal flörend if das bunte Goflüm; grell in ben 


hen mit einer Taube” von Shimon im —— die Züge 
bed Mädchens find ſchoͤn gezeichnet, geiftreich geformt. Die 
Farbe if zart und belifat behambelt, der Hintergrund umflieht 
eben fo zart bie Figur, welcher die flille werfchoffene Mädchens 
romantif aus den Mugen blitzt, als hätte fie fo eben eim 
fhüchternes Lied dem ſchmeichelnden Lüften übergeben. 

Wie mehre der beiten Bilder wohl mährend der Dauer 
der Aueſtellung anfommen, die beiwegen auch noch bis in die 
erſte Detoberwoche geöffnet bleibt, fo iſt auch die Krone ber 
Ausſtelung fpät angefommen, ein Bild, das wir mit Recht 
elaffifh nennen, Es if das Irbensgroße Gemälde von 
Yufav Wappers in Bräffel: Karl IX. von Franukreich 
in der Bartholomaͤusnacht. Ein Stück der franyöflfchen Ge. 
ſchichte ja der Gentralpunft der damaligen unbeilvolen Zeit, 
im weldyer der Fanatiemus bad Land. zerfleiichte, tritt und 
bier enigegeh; es iſt der Rönig, welcher mit verbredherifcher 
Hand felb im dieſe Greuel bineingegriffen bat. In ſchwar⸗ 
jem eng anfcließenden Goflüme figt an der Ede der Altaue 
der junge König; er bält im der rechten Sand, die Finger 
noch am Schloß, bie Flinte, mit welder er in der Schre 
censnacht auf feine hugenottiſchen Unterthanen feuerte, der linke 
Arm iM mechaniſch herabgeſunken. Faſt leblos figt er da, aber 
im bem bleichen erbfahlen @efichte, entſtellt durch das rothe 
Haar und den dünnen Bert, bem rohen Augenliedern und 
ben zufammengegogenen Brauen , liegt das 
Befübl des chen begangenen Berbrechend und der berbeigefähn 
ton Orenelihaten, Denn aus nädtlichem Duntel, durch Feuer 
qualm umd bligende Gchüffe, fallt der Lärm des blutigen 
Kampfes in dab Dhr ded Foniglichen Eünderö, der willenioh 
ja Allem nur das blinde Werkzeug war. — Das bier aus⸗ 
gedrüdte ungemein tiefe Gefühl für Geelemzuftände, Die ha 
raftervolle Auffaſſung, das Berfenfen im Zeit und Ort und 
die Musfäbrung wit fräftigem durch feine Wahrheit ergreifen, 
ben Pinfel, beurfunden in Woppers einen Hiflorienmaler, dee 
fen Bilder ſich dem edelften und fchönflen der alten Nieberläns 
ber zur Geite ſtellen. Ohne überreiste Effecthaſcherei, ohne 
biembende Mittel ift hier gerade durch die Einfachheit des gan 
gen Bildes, im welchem Allet, was als ungehörig zu fern 
lag, glädtich vermieden if, die hoͤchſte Totalmirfuug erreicht 
worben. 

Ehe wir unfern Bericht fchließen, wollen wir auch, um alle Gat ⸗ 
tungen der Malerei befprochen zu haben, der Paftellmalerei, den 
Frucht / und Thierſtücken noch einige Aufmerffomfeit widmen, 
Im Poftell ſahen wir nur wenige Bilder, aber bier Vortreff ⸗ 
Hiched von ter Meifterhand des Altern Kreul, zwei Pors 
traite, mit ber bewährten @icherheit im Treffen (von denen 
das eine den verflorbenen Schriſtſteller Jean Paul darſtellt) 
umd eimen ichlafenden Amor, vol MWeichheit und Grägie. Ein 
gleiches Bild von Büchner sen., Lehrer zu Nürnberg, bie 
beitige Maria nach Guido Remi, ehrt dem Dilettamten durch 
fräftige Musführung , namentlih in dem Schattenparticen, 
ESchoͤne, naturwahre Blumen, und Fruchtſtücke lieferte Profeſ⸗ 
for Bölfer in Berlin; Biehftüde Adam, Klein und®rom: 
mel. Die Pferde von erſterem find correct in Stellung und 
Bergung und beweilen tine unermübete Beobachtung zmb 
gründliche amatomifche Kenutniß. Klein's größers Bir, 
„Koſalen auf dem Marſche“ iſt in allen Theilen vwellenbet 


—— bat es weder altdeutſchen noch oriemaliſchen, noch | und hat eine gelungene —— ver eg im feine 
modermn Schmitt. Bol Anmuth und Gefühl iR das „Mäd- | Büdern ein lebhaftes Golorit und treue, kräftige Madfährung 


die auch die unbedeutendſten Nebendinge in ſchoͤner Vereini⸗ 

ng jum Ganjen beruͤckſichtigt. Doc ſcheinen und die Ges 
— Figuren durch zu gleihmäpige Sebandiung , ben 
Yusdrud mationaler Individualität zu perlieren. Der junge 
— — tritt  würbig in feine Fußſtapfen, die 
fhönen Pferbeitücte beflelben find Zeugwille sine entihiedenen 
er das im biefem Foche noch Ausgezeichnetes mind lei⸗ 

n können, 


Die Berfapmlung der deutichen Naturforfcher 
und Aerzte 4 Freiburg im Breisgau. 

In der zweiten allgemeinen Sitzung am 22. Sept. wurde von 
dem zweiten Gefchäftsfüprer zuerft die Diöfuffion über die 
Wahl des Berfommfungboried für 1839 eröffnet, Es int» 
fpann ſich eine ziemlich lange Diskuſſion, am weldyer beſon⸗ 
ders Dfen, v. Martius und Schulze aus Greiföwalde Theil 
mahmen, als melde für drei verſchiedene Orte ſprachen. 
v. Martius nahm ſich Frlangens beſonders an, Okens Rede 
gab der Sache eine umvorhergefehene Wendung, indem er wies 

olt darauf hinwies, daß num nad 4 Jahren Nordteutſch⸗ 
land ein Recht babe, daß dort bie Berfammiung wieder art 
Finde, und daß die Klugheit und die Rückſicht auf Erhaltung 
und Befefigung der Zuſammenkünfte für Nordtentfchland, für 
Dprmont ſprechen, wohin öftere Einladungen erfolgt wären. 
Rad Hannover werde man wohl die Berfammlung jetzt wicht 
zerlegen wollen! Bei dieſen legten Worten erhob fig ein 
—5—— langer Beifall, welcher nach geſchloſſener Dier 
Fuffion den, Profeffor Schwoͤrer won, Breiburg zu dem Antrage be, 
Bimmte, zu gebieten, daß die bloßen Zuboͤrer im. Zukunft ſich 
alles und jeden Beifalld enthalsen möchten, welches dann ber 
zweite Geſchaͤftsführer au ausſprach. Studenten ıc. hatten 
nämlich auch geflafcht und mit der Verfammlung Brapaıc, 
erufen. Mit 54 Stimmen entſchied man fi für Pyrmont. 

Die ganze Verhandlung bpt Interefe, indem bie Beſprechung 
wiſchen Ofen und y, Martins gewiſſe Differenzen im ben 
Auſichten mit. ſich brachte, die fich jedoch dahin cınigten, daß 
nie und nirgends eine Trennung zwiſchen Nord» und Süd— 
teutſchland fatifinden dürfe, und alle ein deutſches Band ums 
fehlinge. — Profeflor d' Outrepont von Würzburg ſtellte ben 
Untrag, ed möchten die Präfiventen ber einjelnen Gectionen 
dafür Sorge tragen, daß für jede. Section. ein befonderer 
Arbeiter aufgeftelt werde, welcher ermitiele, was bermalen 
wirfliched Eigenthum der Wiſſenſchaft fei, wad überhaupt un« 
ferer Zeit angehöre. — Indem hierauf zu den eigemilicden 
Vorträgen übergegangen wurde, eröffnete dieſelben der Geners 
alftabsmedicus Meyer non Karlörube mit Borlefen einer langen 
Dede über Raum und Zeit; fie dauerte eiwa eine Stunde, 
viele gingen fort, fo daß ber BVerlefende frug: ob er fort 
fahren ſolle? Der Auffag .war rein metaphyſiſch. — Die 
Zeit war verfirichen, und es fam zu feinem Vortrag mehr. 
Die Geſchaͤftsfühter verlajen noch die eingegangen Zufchriften, 
worunter einige tie Sheiterfeit der Verſammlung erregien. 
Nach 12 Uhr wurde bie nicht zweiflündige Sitzung aufgehor 
ben; die mäcfle und legte if, den 25. d. M. Biele find 
ſchon abgereiſt, vulle Rene angelommen; die Gefammtzapl 
überfeigt 500. Unter den zur Berfammlung mod wei ⸗ 
ter Angeloumenen bemerfen wir; Dr. Benned, Pros 
feſſor aus Tübingen; Erggelet, praft. Arzt aus, Rott⸗ 
weil; Dr. Ofann, Profefor aus Würzburg; Dr, Adolf 
Doppe aus Tübingen; Zeller, Apotheker aud Nagold; 
Vecpler, Apotheker aus Stuttgart; Dr. Nägele, Geh. 
Rath und Profefior aus Heibelberg; Dr. John Graham 

d Mancheſtet; Demarcap,ihemifer aus Paris; Peter 
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aus Ollmuͤtz; 

v. St. Hilaire, Mitglied des Juſtituts von Frankreich ans 
PYarid; Graf v. Mandelslohe, Worftmeifter aus Urach; 
Schiumberger, Chemiker aus Mübldaufen; Hering, 
Profeffor der Thierheilkunde aus Stuttgart; Richard Dwen, 
Drofellay. der Anotoaue aus. London; S. be Gaurieff, 
Major des Genie aus Rußland; Dr. Schweiger, Profeflor 
aus Tharandt bei Drsdben; Profefor Roux, BunbrArgt des 
hötel-dieu in Paris und Mitglied des Inſtituts von Frankreich. 
Am 24, Sept. fand eine Fahrt der Geſellſchaft nah Baden⸗ 
weileg flat. In unzähligen Fuhrwerlen jeden Calibers be⸗ 
wegte fih mad 6 Uhr morgens ein langer ‚ auf ber 
Straße nach Bafel hin; auf der erfien Poſt, Kro , war 
ein Frübftüd bereitet, mach deſſen Einnahme bie Beiterzeife 
begann. Bor Mülheim empfingen den Zug bie aufgeſtellte 
Squljugend in Spalier und die bürgerliche Cavalleric, wel 
che den Zug nach Badenweiler geleitete. Böller wurbem abs 
gefeuert. Bor Tiſche befah man die Ruine, dad Römerbab , 
und koſtete das heilfräftige Waſſer: um 1 Uhr ging man zur 
reich hefegten Tafel, wo einige Stunden lang Heiterkeit und 
Frohſlun herrſchten; der. Ghampagner floß in Strömen, unb 
bie Herzen mochten ſich in zahlloſen Trinkſprüchen Luft, umter 
welchen ein won Profeflor Eiſenlohr and Mannheim andger 
brachter: Gr Mai. bem Kaifer Ferdinand, dem Geber. ber 
negen Awneſtie! am ſtürmiſchſten aufgenommen wurde. - Grit 
Abends 10 Uhr kam mam von dem durch das. Ichönfte FBetier 
begünftigien Feſte zuruͤck, deſſen Koften (Fuhrloſten ausgeuen ⸗ 
men) non ben. Geldern beſtritten werben, bie ber Staat, bis 
Stadt, bie. Unigerfltät zur Feier der Anmelenbeit ber Natusforfcher 
zufammenfchpflen, Der ſchoͤne Tag wird Allen im Anbenfen bleiben. 
— Ban ber Freiburger Bürgerfchaft haben: bie deutſchen Rar 
turfonfeher, umb- Aerzte eine. jehr huͤbſche Feſtgabe erhalten; 
Dr. 9. Schreibert „Sreiburg in Breisgau mit feinen. Ums 
gebungen,’“ mit: meum Gtahlfticen, einer Karte. ber Umge ⸗ 
bung (auf fechd- Stunden in die Runde) und einem Plaue ber 
Stadt. Das. Wert hat die Form eines fehr eleganten Almanacht 
und, ift ganz geeignet, den Theilnehmern an der Berfammlung 
einen freundlichen. Eindruck auch noch in ber Ferne zu bexeiten, 


—— Inihnie 

Briefe in der. Menue des deur Mondes über das 
Ausland. — 

Spanien. or. 

Fünf Jahre. find feit dem Tode Ferdinaudé VIL ver⸗ 
floffen. Sieden Tage nachher befanden fih die nordöſtlichen 
Provinzen Spaniend im Aufflande, um ibre. Fueros zu ver 
theidigen, die man nicht antaftete, und die Rechte des Den, 
Carlos, auf den Thron, Rechte bie ihm dad Teflament feines, 
Bruders genommen, indem es bie Erbfolge wieber berflellte, 
welche einen, Enkel Ludwig XIV. auf ben ſpaniſchen Thron 
erhoben. Heut zu age dauert die Infurreftion nicht nur 
fort, fondern fle umfaßt die Hälfte des Koönigreichs, fie wird 
durch zahlreiche Armeen umterflügt, fie hat ihre Diplomatie,,, 
fie knüpft fi durch etwas mehr ald Hoffnungen und Wins. 
ſche an eine mächtige Partei in Europa; fle nügt alle Maͤn⸗ 
ner ber Halbinfel einen nad dem andern ab, und erfchöpft, 
ale Hülfsmittel, und gewinnt fletd meue Kräfte, im 
Augenblide, wo Freund und Feind ihren Fall für unver 
meidlich halten. Die Jahre vwerfließen unter unbefhreiblichem 
Aengfien; die Minifterwechfel, die Regierungsſyſteme werden 
modifiziert; bald nimmt man feine Zuflucht zur Mäßis 
gung und, Drbnung, bald, zuft man bie Leibenfchaften 
der Vollellaſſen zu Hülfe Man, kann «6 kaum ohne 
Schaudern aus ſprechen; biefer unerbiltliche Succeſſionsktieg, 


teriam, Profeffor ans Baſel; Dr. Reſther, Profeſſor Jſo reich au Cataſtrophen, hat beinahe: ſo lauge gedauert, als 


De. Fiſcher, Piofeforiians Wafel Sron 


| 
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Die Verwaltung des 
dede widige Dienfie geleitet, Man hatte die reuolutiomäre 
@raliation verſucht, Die patriotiichen Geſchenle, die Ratio⸗ 
waifrehwilligen; das aues hate weiter nichis zu Wege ger 
Bracht, als viel Lärm and viel Unorbuung. Kerr u, Dfalia 
Hafım das Ruder im die Hände, mir dem beſten Willen, die 
Drenmmg, das Uinichen der Begierung herzuſtelen, die indi⸗ 
gidwellen Leidenfchaften zu emtwaffnen, die im den gerpaltigen 
Erfchütterungen von 1835 und 1836 eine fo bedeutende Rolle 

ielt hatten , und die geängfligien Gewiſſen in Hinſicht des 
amtireligiöfen Serebens zu berubigen, deſſen Die Garliften ihre 
zeihen. Die Eraltirten wurden auf’d ſtrengſte beobach⸗ 
ser, doch wurde mie ohne Zuftimmung beider Kaumern gegen 
fie verfahren. Was ven Bürgerkrieg betrifft, fo bat wie eine 
Berwaltung wichr gethan für die Berlärlung des Heeres, für 
die Werprosiantirung der Pläge und befomders für das Her 
deiſchaffen finanzgieler Diitrel, welche vielleicht im karzer Zeit 
dem Fonftitutionelien Waffen ein entſchiedenes Uebergewicht ver» 
ſchaffes würden, wenn durch ein Aulehen oder Subſidien aus 
dem Auslande, ein redliches und vernünftiges Mimſterium 
fich im Stande fühe, ten Krirgsdienſt auf ein Jahr him zu 
fichern. Allein Hr. Dfalia hat kein Glüd gebabt, oder nicht 
Gtül genug, und das iſt ein Verbrechen, weldes bie Minis 
fer ſteis durch ihren Fal abbüpen. Es if Jedermann bes 
Eannt, daß der Gensrahffimus, durch die mancheriei Anfiren- 
des Minifkeriumd in Stand gefrgt worden war, ein 
furdıbared Belagerungsgeihäg aufzuöringen, daß feine Trup⸗ 
pen mit allem Körbigen reichlich vwerjehen waren, daß em br 
beutender Borrash von Lebensmitteln herbeigefchaffe und auf 
bie muchmaßliche Dauer der Belagerungsoperationen berechnet 
war. Äber für die Maffen lag die Frage nicht barin; fie 
log im Erfolge, Uebrigens will ich mur gleich hinzufügen, 
daß die Garliſten Morela heidenmüthig verteidigen, Auf beis 
den Ceiten zeichnete man ſich bei dieſer Belagerung durch 
wundervolle: Thaten der Entſchleſſenheit und ber Ta: 
pierkeit' aus ; allein im der Feſtung hatte man ben 
Much der Verzweiflung; die Belagerten waren ent» 
ſchloſſen, fib unter ben Zrümmern zw begraben und 
aus Morella ein jweited Numantia zu machen. Gie hatten es 
auf eine große rothe Fahne gefchrieben, wo «6 die Soldaten 
Draa's lefen fonnten, und ich babe von einem Strom fledenden 
Peches nehört, welches als Bertheibigungsmittel angervendet 
worden, und an bie Kriege des Alterchums und das Mittelalter 
rtinnert. 


Die Aufhebung der Verlagerung iR ein großes Umglüd, 
erfiend au und für ſich, amd weil fie ben Fall eines reblichen 
fenntnipvolen Minifteriums nach fich gezogen, welches feiner 
Senbung gwachſen wär und.ihre Wichtigkeit dinfah. Iſt Eipar: 
ters in den Provinzen bed Norden forram wicht gluͤcklicher ale 
er bisher aeweſen, fo y die Bildung eimed neum Gabinets 
keine Aenderung in die Kichtung der Angelegenheiten bringen. 
Sie wiffen, weiche Wachen vorgefhoben werben und wem 
die Madriver Zeitung vie Pröfiden, des Mittjteriums yutigs 
net. m der That, für mich Hat Bas nicht das mindefle In 
terefie. Hr. vom Dialia ſteht gewiß im der Politik weit über 
bet Herzog von Ftias. Wirb der Ergefandte der Königin 
gu Paris dab Geld auftreiben, welches fein Borgänger nicht 
auftreiben kounte Mor Ah hüßte man die Anficht des 
Generals Epartere Über diefen Minifterwechfel kennen , wor: 
ouf er juerſt gebrängen, Intriguen im Palaffe unterflähend, 
bie ihre Rechunug wicht dabel zu finden fcheinen, mieinem geringen 
Wiſſen nach wenigſtens. in den übrigen Miniſtern willich 
nicht reden: umter ihnen iſt vielleicht Li ein Rame, ber zu 
Madrid eimen gaten Klang Hat, und id; weiß, daß man dm 
Fähigkeiten und von den Tafenten des Hr. Mon, ErFinanz- 
mimifterd mir einiger Achtung ſprach: für uns aber haben fie 
feine Bedeutung. *) Bad Hrn. Frias betrifft, Den kennen wir wenig» 
end. Wir haben bier fein jovialiſches Geſſcht and ſeine wohl- 
beleibte Geſtalt aller Orten zur Schau tragm ſehen. Er war 
ſehr beliebt in Geſtuſchaft und man geftand ihm Geitt zu; 
allein Geiſt reicht nicht aus. Was Hru. Frias fehlt, it das 
Anfehen, bie Würde: er fatponirt micht und ich kann mir feinem 
Prewmierminiſter deuten, der eim ſolches Anſchen hat, obgleich 
freilich Hr. Alcala Galiano klein und haͤßlich, und Hr. It 
rig weder groß noch fon fl. 

Bis jet bat kein Minifterweihfel in Spanien ſtattgefun 
obne daß man Frankreich oder England beſchuldigt, dur 
ihre Geſandten einen eutſcheldenden Ginfluß baranf ausgeübt 
zu haben. PBür Sir George Billierd will ich micht ſiehen. 
Was ic beſtimmt weiß und behaupten kann, ift, daß Frank⸗ 
reich ed ſich zur Pflicht macht, im diefe perfönlichen Fragen nie eins 
zufchreiten. Dhne Zweifel bat es ſtets Vorliebe ober Anti» 
pathie für oder u gewiſſe Leute gehabt, iadeß hat et 
ſtets enthalten, oder gegen ſie zu wirken; doc ein M 
nifteriam , unter Frankreichs Schub gebildet, würbe biefed 
für Pflicht haften, durch alle möglichen Mittel gu unters 
Rüge. Uederdieß war man mir Hr. v. Dfalia im beſten 
Einverftändmf. Ich zweifle, daß S. Georges Villiers auf 
eben fo freumdlichem Fuße mit einem Miniſterium Rand, wel⸗ 
ches Hrn. Menbizabal unter feine entſchiedenſten Gegner 
zählte. Indeß iR der englifhe Einfluß ebenfalls diefen letzten 
Beränderungen fremd geblieben, melde bie Partel, am welche 
ſich England geichloffen, nob immer nicht and Ruder ge 
bradıt. 

Englifcher Einfluß! Franzöfiiche Partei! Was fellen biefe 
Autdrüde in Anwendung auf Spanien bedeuten? Nichts, ober 
doc; Außerft wenig, umb was fle bedeuten, verträgt fi voll» 
kommen mit der Quadrupelalliang, die noch weniger bedeutet. 


*) Unter den neuen Miniſtern find die Meiftennur proviforifh ernannt, 
Der Finanzminiſter, Hr. Monterirgen bat an der Dppoitioh flgu 
rirt, welde Hr. Martinez de ja Roſa zu befümpfen hatte. Was 
das Kriegsminikerium betrifft, das wichtigſte von Allen, jo wäre 
zu wünfden, daß General Xivama, ein Mann in der vollen Man- 
mes ?raft, es annähme, woran wir jweifeln, Man wird es wahrſchein · 
lich dem General Tacon übertragen, Ergenerallapitän von Euba, 
gegenwärtig zu Paris. Tacon bat fhäpbare Eigenſchaften und 
jeichnet ſich durch eine große Willensfefigkeit aus. Allein er iR 
ein wenig ‚ und vielleicht zu fehr an ber Ansübung 
einer beiporiihen Gemalt gewohnt, deren Girenge zu Madrid viel ⸗ 
leicht minder paſſend fein würde, als fie mothwendig zu Euba war. 


Möge Hr. Martinez de la Rofa, oder Menbizabal am uber 
fein, Ifturig oder Calatrava, Bardari oder Dfalia, Frankreich 
und England thum deßhalb —— mehr end nichts weniger 
für Opanien., Frankreich dat die Grenzen der Pyrenäen treu 
bewacht, und einige Operatisuen erleichtert, zu welcden man 
eined Bodens bedurfte. (Berti. f.) 
Spaniem 

* Rad Briefen aus Mabrid bis zum 17. wurde bafelbfl 
eine Proffamation, unterzeichnet von ber „oberfien Junta von 
Neufoftilien” in einer großen Anzabl von Eremplaren verbreis 
tet. Im bderfelben wird die Annäherung der Armeen bes „uns 
befiegbaren‘‘ Don Carlos an die Hauptſtadt angekündigt. Der 
große General des Jahrhunderts, der Gieger von Morella 
werde fie bald beſetzen. Durch Bermittlung ber nordiſchen 


Mächte fei alled geordnet ; der Prinz von Aſturien (Sohn | 


des Don Garlod) werbe ben Szepter tragen, dem fein Bater 
an ihm abtrete. Die Tochter Ferdinands VII. die Kür 
nigim Iſabella) werde feine Gemahlin, und die Königin 
Regentin gebe nah Stalin auf ihre Güter, Vergeſſenheit 
der früheren Irrthümer, Amneftie für die politifche Ber 
brechen, aufrichtige Verſohnung unter ben Parteien: das fols 
Ion die Grundlagen eined dauerhaften Friedens fein. Der 
König wird bie alten Gorted won Gpanien einberufen, unb 
allen politifhen Bedürfniſſen der Zeit fol mit nothwendi. 
ger Umſicht genügt werden. - Die Zage der Inquifition und 
des Despotismus, beißt es darin, find vorüber; Gehorfam 
ben Grfegen und bem König, bad ift ed, was bie oberſte 
Zunta fordert. Der „Eipanna‘ fügt bei, bie Verbreiter die, 
fed Documents feien feine Karliſten, fondern Patrioten und 
Männer des Fortfchritts. — Die neueflen Nachrichten aus 
Havana beflätigen bie Nachricht von entdedten Eomplotten auf 
Euba. Die Wilitäreonfpirarion fcheint von dee 
Don Earlod angefponnen geweien zu fein, an beren Spitze 
ein von Spanien dahin gebradhter gefangener Carliſt, den man 
unter die Muſik eines Regiments geſteckt hatte, geftanden war. 
Derfeibe fol farlifiicher Obriſt in Navarra gewefen fein, und 
wiel Geld unter die Soldaten auf Euba vertpeilt haben. 
Italien 
Die Gazzetta Bi Milano vom 21. und 22. Sept. 
berichter Folgendes über die Reife bes Kaiferd und ber Kais 
ferin von Defterreih. „II. MM. find am 18. gegen 6 Uhr 
Abends in Bergamo eingeiroffen und im Palaſt ber edlen Bas 
milie Terzi abgefliegen. Sie fanden bort die Erjberzoge Karl, 
Johann und Ludwig, fo wie dem Erzherzog Bicclönig Rainer 
zu ihrem Empfange bereit. Etwas fpäter fuhren 35. MM. 
aus, um bie große Illumination zu betrachten. ine große 
Bollömenge draͤngte ſich ſtets jubelnd um den Wagen. Das 
Schauſpiel die ſer großen Beleuchtung hatte eine warhaft mas 
giſche Wirkung. Nichts kam beſonders dem ſchönen Anblick 
der um die Stadt liegenden Hügel gleich, welche, vom Glan; 
und Schimmer zahllofer Feuer beſtrahlt, in der Berne Vulca⸗ 
nen ähnlich fahen. Am 19. hörten 3%. MM. die Meile, 
und trafen bei ihrer Ruͤckkehr im den Palaft den Herzog und 
die Herzogin von Lucca, welche am 20. von 33. MM. wie 
der herzlichen Abſchied nahmen; wol tiefer Rübrumg war ber. 
felbe mamentlich zwiſchen der Kaiferim und ihrer Zwillinge 
(chwefler, der Herzogin von Lucca. IJ. MM. fegten bierauf 
um 9 Uhr Morgens ihre Reife mach Bredcia fort. Dort fas 
wen biefelben um 1 Uhr am und fliegen im Palaft Marti: 
nengo ab. Auf dem ganzen Wege, den fie palfirten, waren, 
wie überall, Zriumphbögen mit Infchriften errichtet. In Bres⸗ 
cia fah der Kaifer die Bibliorbef, die Kunſtgallerie des Gras 
fen Paolo Tofi und das Hofpital, während die Raiferin das 
Salelanerinnenflofter beſuchte. Abends war allgemeine Illu⸗ 
mina" Mm 24. Morgens befah der Kaifer den Gampo 


fauto, eim ausgezeichnetes Werk ber Architektur des Profeffors 
Bantini, und dad Muſeum; die Kaiferin beehrte das Kilofler 
ber Urfulerinnen mit ihrem Befuche. 

Durch allergnaͤdigſies Handbillet an Se, k. k. Hoheit dem 
Erzher zog: Vicekõnig von 14. d. M. haben Ge. Majeflät der 
Kaifer die Summe, von fechzigtaufend Fire als Unterſtützung 
für die, Bebürftigen, deren Bittichriften während des Aufent- 
halts in Mailand im, kaiſerlichen Gabinete eingelangt waren, 
auf die Hof⸗Reiſekaſſe anzuweiſen ‚geruht. — Der Willens⸗ 
meinung Gr. Majeſtät zufolge wird eine eigene Commiſſton 
beim Gubernium, mit Beiziehung der hochw. Herren —— 
zur Bertheilung vorſtehender Summe unter die Huͤlftbe 
tigften ſchreiten. 

Yürkei 


Frangöflfche Blätter melden aus Smyrna vom 8, Gent, 
einen Alt von Geeräuberei, welcher an der holländifchen Brigg, 
„Hendriea Glifaberh‘’ Kapitan Riedyk verübt wurde. Die Brigg 
lag, durch Windftille aufgehalten, an der Nordweſtlüſte der Infel 
Scios, ald fie vom einem Nuberboote, welches, wie ed ſchien, 
nur von einem ober zwei Matrofen bemannt war, angerufen 
und um Waſſer erfucht wurde. Wis die Brigg näher lam, 
wurden plöglih in dem Boote 10 Räuber, welche fi 
bisher verſteckt gehabt hatten, in griechiſcher Tracht und von 
Kopf did zu Fuß bewaffnet, ſichtbar und ſchoſſen auf bie 
Matrofen der Brigg, von denen brei verwundet wurden. Die 
übrige Mannidaft des Schiffes wurbe gefnebelt und in den 
Shiffsraum geworfen, der Eapitän in die Gajüte eimgefpert. 
Die Geeräuber ſchleppten dann die Ladung des Schiffes theild 
in ihr Boot, theils in eine der Gchaluppen bed bofländis 
(hen Schiffs, dad fie in der Nacht verließen, nachdem 
fe ed angebohrt und bie Thüren verſchloſſen hatten. 
Den Kapitän und die Mannichaft fanden indeß Mittel, fi, 
zu befreien, und ba alle Hoffnung, die Brigg zu reiten, 
verihwand, traten fie auf dem langen Boote die Fahrt nad 
Smyrna am, beffen Hafen fie am 3, Gept, erreichten, und 
wo ihnen die möthige Hälfe zu Theil wurde. Zur Verfel⸗ 
gung ber Räuber, von denen man erfuhr, Daß fle gegen 
Ipfara gefegelt — lach eine Fregatte bed Capudan Paſcha 
die franzoͤſiſche Brigg Bougainville, und bie öſſerreichiſche 
Brigg Montecuculi in die See, 

onfantinepel, 28. Auguf. Die der ruſſiſchen Marine durch 
. een m. im am fawarıın 0 Meere —— bier Di Wamdgı Ungädt- 

er 
—— de ! d de 
ae den berbiaben a min sc A niet —X De ade 
lıchfeit wird angegeben, daß im —* des vorigen Jahres so nah 
Tſcherke ſien befrachtete Edhiffe mit ihren Ladungen wwohlbehalten an 
ihrem Bekimmungsorte angelangt und blos drei davon auf ihrer Müdı 
fahre von rufifhen Kreuzern genemmen worden feien. Am 18. Aug, 
war der polniiche General Ehrjanowsti, welcher von dem Bein 
Borfchafter in Komfantinopel, Ford Ponfenbp, abgefhidt worden if, 
um den Zußand der türliihen Feſtungen an der rufilden he 
unterfuchen (nach andern Angaben ginge feine Sendung bis nach Ticher- 
feffien) mit feinem — zu Trapezunt angefommen. (Kimet.) 
P et a. 

Day Journal des Debats Schreibe aus Conflantine vom 7. 
Gept.: „Morgen treten wir eine Erpeditiom nach dem Süden da 
Provinz an, Der Gen. Balbeis nımmt jebn Kompagnien Linientrup 
ven, drei Schwadronen Ehaffeure, fünf erde: SchiryeGecidäg, eine 

ie»-Kompagnie, das Bataillon der Türkfifhen Echügen von Konkan 
tine und bundert Spabis mit fidh. Die Erpedition wırb etwa 14 Tage 
dauern. Sie bar zum Zweck, den Steuer⸗-Einzug in jenem Theile ber 
Provinz zu befchleunigen, und mehrere Stämme, tie die Ammerd 
ECheraga, die Heraeta, die Auencha und die Sabari, mit welchen wir 
bereits Einve ändnife unterhalten, dem ehemaligen Ben vollends 8 
weudig zu — Sobald Achmet erfuhr, daß wir dieſe Bewegung 
beabſichtigen, zog er in er Lager um mehrere Tagreifen zuräd. Die 
von ben Stammen, im deren Mitte er fich beſindet, gegen feine vor, 
nehmften Dffiziere verübten Seindfeligkeiten, babe ihm gezeigt, dat 34 
ne 22* ſeht gefährder wäre, wenn unfere Kolonne ſich 
Stämmen näherte. ce. Meberläufer erjäblten une, 0 er "rasen 28 
Male den Wunſch ausgefprochen, Frankreich zw bi Wenn bie 
wahr it, fo Kinnte die Polis? Nugen daraus lichen.“ 
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Rodaıcteur Dr. Hallbr.Druck 
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Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerböhften Brivilegien. 


1. Dftober 1795. Bereinigung Belgiens mir der fränkiichen Nepublik, 


Bundesttaaten. — Ganern. (Briee aus Dünden und 
over. — 


u 


Montag, 1. Dftober. 1838. 
Eıpedition zu Bam selbst 


nzjährig: 10 fl. bei den k. b. 
Postbehörden aber im I. Rayım: 
108. Tkr., imlil. 114,7 kr. , im 
111.124, 7kr,, im IV. 184.7 kr. : 
halbjährig in Bamberg bei der 
Zeitungsespedition 5 fl., bei dem 
k.b, Postbehörden im I, Rayon 
6#.4 kr, im 11.5.1. 34 kr., im III, 
öf. &kr., im IV. 6 fl. 36 hr. 
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Auf den Frünkischen Merkur, weicher täglich ineinem ganzen Bogen und öfter mit ausserordentlichen Beilagen, dann auf dessen 


Beiblatt: Euterpe, Blätter für Geselligkeit, Literatur und Auwmst, welche wöchentlich zweimal erscheint, kann auch viertel) 


ig abon- 


art werden, Der Preis für alle diese Blätter zusammen bleibt der bisherige, nämlich : bei der Zeitungrerpedition zu Bamberg, 


ganzjährig 10 fi., halbjährig 5 fl., vierteljährig 3 fl. 30. kr. 


Postbehörden im 1. Rayon ganzjährig 10 1, 7 kr., halbjährig 5. 4 kr., vierteljährig 2 fl, 32 kr:; im U. Rayon ganzjäh 


Der Trägerlohn ist wie bisber viertelläbrig 71/2 kr. Bei den k. bayer. 


: 11, 


7 kr, halbjdhrig 5 fi, 34 kr, rierteljährig 2 fi. 47 kr,; im III, Rayon ganzjährig 12 A. 7 kr., halbjährig 6 fi. & kr, vierteljährig 3 1 


2 kr; im IV, rayon ganzjährig 13 8.7 kr., Aalbjährig 6 Mi. 34 Är., eierteljährig 3 fl. 17 kr. 


den Fränkischen Merkur berogen werden, jedoch mur rg 
= 0. 30 kr, gansjährig 5 #9.: bei dem k. b. Postamte au Bam 


. Der Prünumerationspreis derselben ist AMer bei der Expedition 


Die Euterpe kann auch allein, olına 
an. 


‚ im 1, Rayon halbjährig 2 f, 32 kr,; im IL Rayon halbjährig h 


38 kr; im II. Rayon halbjährig 2 fl. 48 kr.; im IV, Rayon halbjährig 2 fl. 50 kr. — Bestellungen auf den Fränkischen Merkur und 


dessen Beiblätter — gamz-, 


halb- und vierteljährig — übernimmt jede löbliche Postbehörde, a 


die Euterpe auch jede solide Buch- 


handlung in Deutschland und der Schweiz, für weiche nie das Uterarisch-artistische Institut dakier expedirt. Vollständige Exemplare 
tsierron für das Il. und Ill. Quartal 1838 können noch einige abgegeben werden. Bestellungen sind gefälligst baldiget zu machen, 


Bamberg, 14. September 1838. 


Erpeditiont des Fränkischen Merkur. 
eutfche Bundesstaaten. fennend und prüfend, mit lebhafıer Megfamkeit das zu vol: 


Bapern. — *F Münden, 27. Sept. Ich habe Ihnen vor mehr 
rern Monaten bie Mittheilung gemacht, daß bie General: 
Spminiftration der Fönigl. bayeriſchen Poften eine tägliche 
@itwagenfahrt von Münden und von Augsburg aus in bea 
Doppelrihtungen über Imming und Landöberg — Lechſeld 
und Buchloe, dem Bereinigungspunfte der von beiden Haupe 
orten ausgehenden Fahrten, nach Lindau, und von ba auf 
mittelſt Dampfſchiffahrt auf dem Bodenſee nah Rorſchach 
zur Börderung des Verkehrs und einer unmterbrochenen Bet: 
bindung mit der Schweiz und Italien über St, Gallen und 
Chur errichten habe. Es bedarf feiner weiteren Audeinander, 
fehung der Wortheile, welche das Publikum durch die Einfäh- 
rung dieſer täglichen Eilwogenfabrten von Münden und Auge 
burg aus genießt, allein wir finden uns vweranlaßt, in dieſen 
Blättern wiederholt darauf hinzudeuten, da die baperifhe Pofl: 
Anftale zunãchſt den Anſtoß gab, mitteld Dampfiaiffen auf dem 
Bopdenfer die Reifenden, die Effekten und die Korreſpondenj 
mit der förberlichfien Beſchleunigung nah Rorſchach und Et. 
Gallen, und von da im zmedmäßiger Richtung über Chur nad 
Weiland und nach ganz Dber-Italien zu bringen. Die Be: 
deral · Adminiſtration der bayeriihen Poflen, die mit Umfcht 
Was Iniereſſe des Publifums ind Auge fait und jeden Mo: 
went benüßt, feinen Anfprücen entgegen zu kommen, bewährt 
idre Thät igkeit neuerdings durch die Theilnahme ander Ers 
bauung eines zu Lindau im Bau begriffenen, neuen Dampf: 
fdiffes: „Goncorpdia”, um bie ſchnelle Bördberumgägelegen: 
beit zu vermebren ‚und mit kosmopolitiſchem Takte den Ötaaten 
und Böllern die vielfaden Berührungspunkte zu vericaffen 
und zu fichern. Am diefe accelerirten Fahrten nad Lindau 
und der Schweiz ſchließt ſich eine meue Cilmagenfahrt von 
Münden über Rofenheim, Kufftein, Börgi nah Jn abruck, 
melde feit 1. Sept. d. I. dreimal in der Wobe Natıfindet 
und neben dem jmeimaligen @ilwagen über Starnberg, 
Weilbeim und Bierl eine vermehrte Gelegenbeit zu Reiſen 
nach der Hauptſtadt Tirols und nad Italien darbiete. Go 
erweitert fib immermehr der Kreis der Bölkerverbindungen 
durch eine Weltanſtalt, am welcher das k. bayerifhe Poſtin⸗ 
Ritt, als ein organifcher Theil in fie verwebt und verfchlun: 
gen, die Bebürfniffe des raſch fircbenden Jahrhunderts er 


Ienden ſucht, was fle zur Pflegerin der geiftigen umb materiels 
len Intereffen erhebt. Möchte der Bufland der Straſſen in 
Bayern, die Orundlage ded Poſtinſtituts, mit diefem Aufz 
ſchwungt gleihen Schrist balten und nicht länger hemmend auf 
eine fo erfreulide Entwidlung einwirten! 

* Bayreuth, 29. Sept. Bor einigem Tagen traf eine 
ERaffette wit dem Auftrag Gr. Majeſtaͤt des Könige bier 
eim, baß ber f. Hr. Kämmerer und Regierungsrath, Graf v. 
Münfter Se. falferliche Hoheit dem Großſürſten Thronfolger 
von Rußland bis an biebaperifche Ehremge entgegengeben fol, 
um beffen Befeble einzuholen, und Höchfdemielben zugleich das 
bniglihe Schloß zum Abſteigquartier amzubieten, was aber 
derfelbe ablehnte, indem er in em Ineognite 
bad lebte Nachtlager im Hof hielt und heute Mache 
mwittagd zwei Uhr das Mittagmabl hier im goldenen Uinker ein 
nahm, Hierauf begab fih Ge. Hall. Hobeit in Ber 
gleitung des FT. Herrn Regierungsd Präfldenten Baron won 
Andrian und Grafen von Münfter auf die Eremitage, befah 
biefelbe aufs genaueſte, von ba zurückgekehrt uad reifte nach 
Pegnig ab, wo berfelbe heute Rachtlager halten und mor. 
gen in Nürnberg verweilen wird. 

Grofberzogtbum Baden. — Karlsruhe, 24. Sept. Wir 
fönnen unſeren Nachbarländern bie intereffante Mittbeilung mas 
hen, daß dieallgemeine Verforgungsanftalt im Großberzogthum 
Baden nach ben Beichlüffen der legten Generalverfammlung, 
welche fürzlib die Genehmigung des Staats miniſteriums er 
halten haben, nunmehr aud ben Ausländern zugänglich ger 
macht worden ifl. Diefe blühende Anſtalt, auf Gegenfeirig. 
feit gegründet, und für feine Spekulationen einzelner Unter 
nehmer geöffnet, bat feit Juni 1835 eim Einlagekapital von 
mehr als 1,200,000 fl. erhalten, und zählt gegenwärtig 
über 16,000 Ginlagen. Die Renten betragem im laufenden 
Jahre, je nach Klaffen, zwifhen 34 und 12 Prog, und 
werben von Jahr zu Zabr nambaft feigen, zumal ba bie 
Zinsüberfhüffe aus ben bei der Anftalt deponirten Geldern 
(bib jegt mahe an 400,000 fl.) fammtlihen Mitgliedern zu 
gut fommen. Wir zweifeln daher micht, daß unfere Nach⸗ 
barn fi mit Vergnügen und fehr zahlreich in dieſes Zmfkix 
tut aufnehmen laffen werden. (Rarld. Itg 
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Großherzogthum Heilen. — Durch ein am 27. Septbr. j waren. — Des Königs Reife nach Lüneburg und von bort 
erfchienened, vom 21. batirted großhergogliched Evict werden | nach der Göhrbe, if auf Morgen angefest. Se. Maj. ge 
die Landflände des Großherzogthums auf den 3, November | denfen- in Lüneburg zwei Tage und auf dem Jagdſchloſſe zur 
d. J. einberufen. BGöoͤhrde drei Tage verweilen. — Die winiſterielle Erlaubniß 

Konigreich Sachſen. — tt Dresden, 24. Sept. Hat I zur Ausgabe der bereits vor 14 Tagen hier eingetroffenen 
der verwichene Sommer einen ſchlechten Namen hinterlaffen, # Eremplare der Schrift zur „Vertheidigung ded Staats «Grund 
welihen die Wetenrofogen ihm im ihren Jabrbüchern fichern if ‚gefeges’’, Cheramdgegeben von Dahlmann) iſt noch nicht er 
werben, fo ſcheint dagegen der Herbſt Alle wieder gut machen A tolgt. 
und feinem alten Charakter der Heiterfeit und Lieblichkeit treu Die Hannöverfche- Zeit. berichtet aus Emden vom 18. 
bleiben zu wollen. Das herrlichſte Werter haben wir feit 14 | Sept.: Ueber die bier anbängige Unterfuchung megen der 
Tagen amd die Ausſicht eröffnet ſich nun unfern armen Hody: | Meuterei auf dem Amerikaniſchen Schiffe Braganza hört man 
— daß fie ihre Ernte noch gut einbringen werben. Injetzt Folgendes: Veranlaſſung ber Meuterei ſoll die übertries 
biefiger Gegend ift die diesjährige Ernte leine nur mättelmäßige | bene, an Brutalicht gränzende Strenge des Kapitänd gewe⸗ 
zu meinen. Biel Stroh, wenig Korn. 'Biel Heu, wenig } fen fen. Mitten auf dem Atlantiſchen Deran, in einer 
Dbf. Viele Kartoffeln, ſehr viele, was eim großes Glück ſchwarzen Sturmnacht, brach der Aufruhr aus. Es kam zu 
il, ° Die Getreidepreiſe find noch immer hoch. Dem Bichr | einem Handgemenge zwifchen dem Schiffsvolk und den Dfir 
"ande droht aber ‘wieder win Uebel, indem im unſerer Nähe | gieren, worin man mit Meffern, Beilen und Anüppela zum 
die Klauenſeuche fich zeigt. — Die feit 8 Tagen bis ju 5 | Einftedden in die Ankerwinden auf einander losſchlug. Ja die: 
Stunden «weit außdgedehnten Eifenbahmfahrten befchäftigen und I.fem Kampfe wurden ber Kapitain und der Ober. Steuermann 
"dmüflrn das Publikum Fehr, und bei dem ſchönen Wetter | fchwer, einige der Matroſen leicht vermunde. Ben letzteren 
‘hat man nicht Wagen genug, die Fahrluſtigen Fortzufchaffen. J wurde deſchloſſen, jene Beiden über Bord zu werfen. Da 
Noch ‚Habe ich dieſe ausgedehntere Fahrt nicht mitgemacht, J rüber fam es zu einem fürdpterlichen Ringen. Endlich wur 
werde "daher eirſt im meinem nachſten "Briefe Ihnen ang Er | den Kapitän und Ober Steuermann wirklich über Bord ge: 
fahrung mehr ‚mittheilen können, ob die Fahre nun, da fie | worfen; fie riffen aber amd einen ihrer Gegner mit ſich hir 
„weiter geht, much · raſcher· geht und vb -der Tunnel -bost bald Ä mad. Während die Aufrührer alle Anftrengungen anwendeten, 
volendit fein wird. Die Zahl der Bis zum 2. d. alfo wäh: | ihren Kameraden zu reiten, gelang es den beiden Dffizieren, 
rend 9 Wochen, Gefahrenen, ift nun bis auf 97662 geſtirgen. Ffih am Schiffe feſtzuhalten und es wieder zu erflettern. Der 
Welche Einnahme dies giebt, iſt leicht zu berechnen, wenn | Steuermann fprang in die Gajüte, wo ber übrige Theil der 
man mur im Durchſchnitt die Perfon gu 3g. Gr. rechnen wil, | Schiffsgefellſchaft, der Eigner des Schiffes mit: feiner ‚Gran, 
In den 4 Moihen, wom 17. Zul. bis 47 Ang. nahm man | die Grau des Kapitaind, der Unter⸗Steuermann, der „Koch 
. hier und in Leipzig, in Summa ‘12300 Rrh. ein. — "Dpr'Rör [und ‚ein "Neger  verfautmelt waren. Den Kapitän dagegen, 

nig iſt mit ber Königin von dem Ausfluge in das Erzgebirge | kaum anf das Verdeck ‚gelangt, packten bie wüthenden Huf: 
glacklich wieder zurädgefehrt. Ueberall kam man ih mit Be | rührer wieder und warfen ion zum :gweiten Malesüber Vord. 
weifen der Liebe und reiner Ergebenheit entgegen, und bemühte J Er klammerte ſich «abermals ‚an das Schiff anz allein die 
ſich auf vielfache Melle, Ihm zu zeigen, dah man ihn wahr | Meurerer fchlugen ihn. mit Rnüppeln und Beilen auf die Hän 
haft liebe. Driails hierüber cheilt die Reipgiger Zeitung mit, | de; er fiel, ſchwamm noch einige Male um das Schiff um 
doch müffen Sie ſolche ja nicht für gewöhnliche Phrafen hal | verfant ‚mit einem Zurufe an feine Fram Auch der Stewr: 
en, wie man fle fo Häufig liest, wenn’ ein Kürft‘ im feinem J mann ſtarb in’ der KHajüte, Jetzt giengen die Menterer damit 
Lande -fich umfſieht, ja fogar, wern ein dem’ Lande ganz fern Fum, ſich auch der in’ die Gajüte Geflüchteren gu entledigen; 
ſtehender Regent, einer, für den es gar kein Intereſſe fühlen J fie’ verſuchten, fe »dınd; Dampf zu ‚erfiiden, und zündeten 
Fahrt, darin erfchelne. "Nein, dies ift läntere, reine Wahrbeit, | gu dem Ende «in-Feuer won Werg und Tauenden an. „Die 
die Sprache bes Herzens, denn die Sachſen lieben ihren Fürs |fer Anfchlag gelang nicht. Durch das fortgeſetzte Flehen der 
ſien aufrichtig, weil fie fühlen, daß er mit Freudigkeit, alſo J Eingefperrten ließen fle ſich endlich Bewegen, fie auf dem 
gern und mirftrenger Pünttlichkeir feinen Berufspflicten nach F großen Boote außzufegen. Diefe ſechs Perlonen waren €, 
Pont und weil er ihnen dabei das reinfte Bild der Sirtlich⸗ J welche ’ von “einem  englifchen ' Schiffe in ' See treibend Jangı 
klit und der Moral ift und kin Häußvater, daß er in feinem J troffen und‘ in Schottland an das Land gefegt wurden. 
Stande ald Mufter aufgeftellt werden kann. Wunderbar’ mar Die Rettung der bülflod auf einem . offenen 

Hannover. — Hanunover, 24. Sept. Geſtern wohnte J Boote, 350 Meilen vom Kante, den Wellen ded großen 
der König, umgeben von feiner ganzen Generalität, einer | Dreans Preiögegebenen. Die vier Verbrecher, (em fünfter 
großen Parade’ bei, bie auf dem Materloo, Plage, ganz mad | har fh im Gefängniße erhänge) find ıhrer Unthat geftändig. 
dem preußifchen Exercier: Reglement abgehalten wurde. Nahe | Sie Liegen in Ketten, ımd erwarten, nah Amertka ausge⸗ 
‘an 3000 Mann Infanterie waren in Negimentern aufgeftelle, F liefert gu werden. . 
welche einige Evolutionen ausführten, und nachdem fle faft Preußen. — Berlin, 28. Sept. Aus ficherer Queik 
Mahn für Mann von Er. Maj. infpijirt worben waren, vor | fonnen wir berichten, daß der Aufenthalt der rufliichen Hd 
Höhfdemfelden in Prademarſch vorbeidefilirten. Trotz aller J ferfamilie in Berlin und Potsdam bis zum 2. Det. verlän 
Klagen, die man noch Immer hört, daß unfer braves Militär | gert werden ift, obgleich ſchon der Befehl gegeben war, vom 
fein bischen Rationalität bid auf den rohen’ Rod einbüßen f 26. Sept. an bie nöthige Anzahl von Pferden anf tem betreis 
muß, hatte die Neugierbe eine zahllofe Menge von Zuſchauern fenden Stationen bereit zu halten. Von der Kaiferin war es 
zu dleſem “milftärifhen Scaufpiel gedrängt, zw denen auc, I moch zweifelhaft, vom Kaıfer und den größeren‘ Theile dei 
der „Prinz und die Prinzeſſin v. Solms und der größte | zahlreichen Hofſtaates aber beſtimmt, daß bie: Rückreiſe auf 

Theil des hiefigen Adels gehörten. "Wei ‘ver Gelegenheit kamen | den ‘vor Swinemünde und Stettin augenblicklich flationirten 
abermals mehrere neue Uniformen zum" Botfchein. Die’ neue | kaiſ. Kriege: und Dampfichiffen- gemacht wird. Die Officirre | 
"Uniformirung der gamen Urmee muß bis zum 1. Maik, P'dieſer Schiffe haben auf beſondre Einladung die Erlaubmiß er⸗ 
9. gfeltuirt fein. Mittags mar "Tafel im Gommerpafaig | halten, fo weit es der Dienft: erlaubt, iunfre Hauptſtadt dr: 

' Mombrillant, wozu viele Offiziere erſten Rangs “geladen F fuchen und ihre Merkwürdigkeiten in Angenfchein mehren zu 













— — 


=> 
denbeit Über die Anfalten und Orbuung bei ben von bem 
Prinzen in Magdeburg gegebenen Feſten ausgebrüdt, fondern 
auch den Beamten des Hofitaated Brillantringe und der Die 
nerfhaft 200 Stück Priedrichdtor einhändigen laſſen. Man 
iß jegt beflimme, daß mod * einer zweiten Verlobung 
m der faif. Familie die Rede if; in Beziehung darauf ging 
‚nargeitern ein ruſſiſcher Stabsoffizier als Courier in eine füd- 
deutiche B. Refiben; ab. Der Grneral;Lieutenant und a. 
rals Adjutant, Für‘ Trubetztoi, ift im wichtigen Auftr 
voraus nach Et. Peteröburg. geiendet worden, und ein € 
lier der fariırl. brafiliichen Gefanbfhaft.ie Wien, Hr. Gameir 
ro ba Gunba if geftern bier eingetroffen. (Hamb. Eorr.) 


Brankfurter Kurs vom 28. Gent. 5 pet. Metall. 3 ru 
®, 196 13/16, do. + pt. Br. 1001/74. — s & Bi. — 

3/4. Bankakt. Br. — ©, 1720. 100 fi. < } IK Si. _ ie A 
Vart..t. do. a pt. Br. 51172. —. - ® ım. 
Berhm. Obligationen 4 pi Br. M3/B Ye - — * 1/8 pet. Br. 
1a ®. —. (Veltkurte ) Neue Louisd'or 11. * driedrichedor 
9. 58, Wand-Dutat. 5. 36. 20 Air. &t. 9. 30, Sourx. d’or 16. 30, 
* al Marco W3 319 — Laubtbir. ganze 2. 43 1/2, Treuf. 1 Thir. 

.41 7%. 5 franfenthaler 2. 20 3/4, 


bürfen. Nachdem S. M. der Kaiſer und der S. k. H. Kr 

Bayern ohne beſondere Feierlichkeiten in den letzten beiden = viel 
in Berlin waren, die Garniſeon auch vorgeftern auf dem Kreuy 
berge und geftern bei Pankow unter dem Befehl des Gene 
zal6 ©, Röder einige Gvolutionen ausgeführt bat, welden 
dieſe babe Fremden beimohnten, die Kunftaueftelung in bürs 
gerlicher Kleidung befucht umb vorgeſtern das Diner beim Prins 
gen Albrecht eingenommen worden war, hatten ſich geftern 
die höchflen Herrſchaften in Charlortenburg beim König wieber 
en famille verfammel. Die Kaiferin batıe am Vormutage 
in wehmütbiger Erinnerung das Grabmahl ihrer unvergehli- 
hen verewigten Mutter beiucht. Heute it alles wieder mac 
Potddam zurüdgelehrt, wo das erfie Garderegiment große 
Kirchenparade bat; morgen, Montags und bie folgenden Tage 
finden wieder Feld · Manðver ftaıt. — Se. Maj. der König 
batte die Büte der Direction der Eiſenbahn, dirfelbe zuerſt zu 
befahren , zurüdgewieien, mit der Weifung, Höcffelbft ten 
a ya beimmen, wo Eie biefe Fahrt umtermebmen mellien. 
Se. Maj. haben dem Hofmarſchallamt umd überhaupt dem 
laate des Pringen Garl nicht allein ihre befondre frier 


Anzeigen und Bekauntmachungen. 
Dampfjebifffahrt auf der Donau. 


Inden Monaten September und Oftober d. I. findet die Damefſchifftahrs Verbindung jwifchen Regens. 
burs und Lısz au folgenden Tagen hatt: 
Mbjahrt von Regeudburg am 30. Sertember; 7., 14., 21., 28. Oltober. 
„ km „ 38. 2., 9, 16., 28, 30. 
Die Dampfſchiffe der &. f. öflerreichifchen Befeuigaft Reben mit deu BieSfeisigen in Direkter Verbindung uud charchn er im -Lim die 
Reifenden und Waaren für Win, Veſth, Kquftantwopel x u. ‘te 


R ‚im Aucuft 1838. 
— u Die Directivon 
der 


—— Geſellſchaft. 


















bayeriſch⸗ wortembergiſchen privilegirten Donau © 
N ” Va ur EN w. 

u? SÄUN DB WE 

Todesanzeige. 


Heute Vormittag ‚142 11 Uhr verschied, mit allen 
Il. Stierbsakramenten vergehen, unser innigst geliebter Se 
Vater, der ‚pensienirte k. Herr Revierförster 


Sebastian |Lautenbach 


an einer Lungenlähmung. Der Selige brachte sein 
x frommes und biederes Leben bis auf 74 Jahre, 3 Mo- 
Si nate, Wer ihn in ‚seinem. amtlichen Wirken und 
R Privatleben kannte, wird unsern tiefen Schmerz um 
# den fromm und sanft dahingeschiedenen Edeln wür- 
digen, und ihm ein frommes Andenken weihen. Wir & 
bringen diesen schmerzlichen Verlust allen unsern An- 
verwandten, Freunden und Bekannten ergebenst zur 
Kenntniss und bitten hiehei um stilles Beileid. 
Mkt,. Wachenroth den 20. September 1838, 

Ignaz Lautenbach, k. Forstzelsülfe. 

Katheon Osta, geb. Lautenbach. 

Ferdinand Lautenbach, 

Kinder. 
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Bekanntmachung. 


(24) ı) Pankraz Schwarz von Godeldorf, ge 
koren am 30. März; 1789. 2) Johann Joſeph 
Gdjjner von Baunad, geboren am 20. Nor. 
"1 1783. 3) Bernard Gözjner von da, geboren 
Jam 23, Fekr. 1788, 4) Johann Böhnlein von 
| Priegendorf, geboren am 4, Dct, 1789 haben 
'T als Soldaten unter dem chemaligen großberzog. 
I lichen würzbutgiſchen Militär im Jahre 1811 
den Feldzug gegen Rußland mitgemaht, und 
feit diefer Zeit nicht die mind. ſte Nachricht von 
fih gegeben. 


Die angegebenenen Perſonen, oder ihre et⸗ 
twaigen Peibes oder Teftamentserben werden 
biemit aufgefordert, ſich binnen 152 Jahre da. 
bier zu melden, ihre geſetzlichen Ausſprüche 
nachzuweiſen, als nach Verlauf dieſer Friſt 
das Bermögen der Abweſenden an bie nächſten 
Verwandten derſelben ohne Caution verabfolgt 
wird. 

Bauuach am 2öten Sept. 1838, 


Könial. Lantgeriht GHeusdorf. 
v. Haupt. 


Schifffährtganzeige. 
EV er Die Ladezeit des 14, direkten 
kölner Rangschiffers Johann Mes 


zerschmidt endiget am 10, d. M. Abends 
Bamberg den 1. Oct. 1838, 
F. J. Wucherer, Güterbestätier 
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Im lite. artift. Anftitut in Bamberg ift fo eben erfchienen: 


Wilhelm Herzog in Bavern. 
Biographifche Darftellung aus der Zeit feines öffentlichen Lebens und Wirkens. Mit dem- 
Bildniffe des Verewigten. gar. 8. geh. 54 fr. 

Herzog Wilhelm in Bayern, der Neftor der deutſchen Fürften unferer Zeit, der nad 30 Jahren feines 
Privatlebens in Bamberg im vorigen Jahre aus der Mitte deffen Bewohner ſchied, lebt noch im friſchen Anden⸗ 
fen derfelben. Jedermann erimmert ſich nod lebhaft, was er während diefed Zeitraumes für Bamberg war. Zwar 
bat ſich die Erinnerung an ihm nicht weniger in Landshut, Münden und Düffeldorf, wo er in früheren Zeiten 
nadeinander feinen Wohnſitz hatte, erhalten; doch ſchien fein fruheres öffentliches Leben und Wirken, im Beſon⸗ 
deren, was er damals für Bayern war, biöher nod lange nicht, mie ed verdiente, allgemeiner befannt und ger 
würdiget zu fein. Diefem Mangel wollte nun der Verfaſſer in vorliegender Schrift durch eine aus zuverläffigen 
Duellen geſchöpfte, nicht minder freimüthige ald umfichtige Darftellung dieſes Letzteren abbelfen, wobei es zur beſ⸗ 
jeren Würdigung deflelben unerläßlich war, auch die Ereigniffe der Zeit und des Landes jelbft in eine überfichtliche 
Verbindung mit demfelben. zu bringen. ‚Darf man nad dem, wie einige Auffäße, melde bereits früber in 
der Biene des Fränk iſchen Merkur hievon erſchienen, nicht ohne einiges Intereffe im Publitum aufgenommen wurs 
den, ein Urtbeil fchö pfen, fo dürfte man im Hinblideauf die zahlreichen Berehrer des verewigten Fürften wohl der 


Hoffnung Raum geben, daß nun das Ganze um ſo mehr Theilnahme finden möge. 





Bei E B. Polet in Leipzig if — 
nen und in allen Buchhandlungen, in Bam— 
berg im liter artiſt. Inſtitut zu haben: 
xaminatorium oder Katechismus 
der Osteologie (Knochenlehre). 
Pür Studirende der Medizin und Chirurgie 
bearbeitet von U. Fiseher. gr. 12. (4 Bo- 
gen) geh. 1/3 Rihir. od. 36 kr. 


* Dersteigerung 


fränfifcher Weine durch den Aus; 
ſchuß des fränfifchen Weinbau: 
Vereins. 


«2.b .) Der gute Erfolg der unterm 20, — 
22. März I. 3. dur den Ausfhuß des franki- 
fdyen Weinbauvereins vorgenommenen Verſtei⸗ 
gerung von Franfenweinen, die allfeıtige Billi- 
gung, melde diefem Unternehmen und dem ein: 
gehaltenen Berfahren jomohl im Ins als im 
Auslande zu Theil geworden iſt, fo wie bie all» 
gemeine Befriedigung Aller, welche in der ge 
nannten Berfleigerung Weine acquirirt haben, 
Ponnten für ten Ausihufß mur eine angenchem 
Ermunterung fein, das Begonnene fortiufegen, 
und dabin zu fireben, die angeregten Erwartun ⸗ 
sen ſtets in höherem Grade ju befriedigen. 

Dieſem Grundfage getren hat berfelbe ganz 
mach dem bereits bei ber erften Berfleigerung 
eungehaftenen Berfahren die Einleitungen ju 
einer jmeiten in Diefem Jahre abjubaltenden 
jolden Weinverfleigerung getroffen. 

Bon dem zu derielben angebotenen und durch 
eie ermählte Commiſſion der ſachkundigſten 
Minner mit der Rrengiten Genauigkeit gerrüfs 
ten Weinen wurden nadbenannte Duantitd- 
nte als zuläßig und für Die Ausfuhr in jeder 
Hinſicht preismwürdig erkannt. 

Diefelden ſtemmen aus den edelften Lagen 
der erſten WBeinorte Brantent, und jmar and 
den Lagen und Orten: Leiſten, Stein, 
Harfe , Ständerbühl, Schalföberg, 


Senebeig, Cindlesberg, Pfaffenberg u. 
f. m. bei Würzburg; Pfülben, Hohenbug, 
Mareberg, Lämmersberg, Teufelskeller 
ıc. bei Manbersader; Schwanleiten und 
Küttenbaum bei Möbelfee ; Hohnert xc. bei 
Eaftell, Kallmuth bei Homburg, Ravens⸗ 
berg bei Thüngersheim, Höheberg bei 
Holzkirchen dann Saalek bei Hammelburg, 
aus Sommerach, Nätenhaufen, Friken: 
banfen, Marktbreit, Marktfteft, Net: 
bach u. f. w.; und bieten ſonach fowohl -hin- 


ſichtlich der Lagen als der Zahrgänge und übers 


baupt in jeder Beziehung eine reiche Auswahl 
des Edelften, was die fränfifchen Rebhügel 
liefern, dar: fo daß jeder Käufer derfelben feine 
volle Bifriedigung finden wird. 

Die zur Berfteigerung kommenden Duanti- 
täten find: 


ı92 Eimer Mifhlingsweine 
6551/92 „ A8ser 
42651/2 „ 184er 
2 „  A83ter 
239 „ 1848er 
601 „ 1897er 
39 „ 1Mer 
97 „ 1825er 
671 „ 1922er 
80 „ 1819er 
200 „  A8i8er 
16 „ 1818er 
526 „  ABller 
56 pr 1807er 
A112 „ 1804er 
68 1800er 
8 „  Mößer 
2 „ 1748er 
ö 1728er. 


Die öffentliche Verſteigerung diefer 7508 1/% 
Eimer Weines, zu welcher Die ausgejeichnetiten 
MWeinlager Frankens von Stiftungen und Pri—⸗ 
vaten concurirt baben, wird unter der Zeitung 
de unterfertigten Ausſchuſſes in angemefenen 


Partbien 
{ 


am 16., 17. und 18, Oftober diefes 

Jahres Vormittags von 9 bis 12 

Uhr, und Nachmittags von 2 bis 5 

Uhr im Limbiſchen Saaleizu Wurzburg 
vorgenommen, und ber Zuſchlag alddann, wenn 
wenigftend dad vom dem Weineigenthümer ge- 
ſetzte Preisminimum erreicht if, ohne Rückfra⸗ 
ge ertheilt werden, 

Ein die einzelnen Parthien diefer Beine, 
die ganze Ordnung der Berfteigerung fowie Dis 
Modalitäten und Bedingungen berfelben ſpe⸗ 
ciell angebendes gebrudtes Berzeihnif Tann 
jeder, welcher an der Berfteigerung Theil meh 
men will, bei der Erpedition biefes Blattes 
unentgeldlih in Empfang nehmen. 

Würzburg, den 12, Auguſt 1838. 

Der 


Ausſchuß des fränfifchen Wein 
bauvereind. 


Sn Abweſenheit bes Vorſtands 
9. Ungemach, d. 3. Sekt. 





Aufforderung. 

(2 6.) Es werden hiemit ale jene anbe⸗ 
kannten Gläubiger, welche am den Nachlaß des 
dabier -verlebten Herrn Kegationsrarhe wmb 
Oberpoftmeiiers Ritter von Artbelm rede, 
liche Anforderungen oder fonfige Aniprüde zu 
machen haben, anfgefordert, ihre deffallfigen 
Anmeldungen bei dem künigl. Appellarionsges 
zichisabvofaten Herru Dr. Bager dabier um 
io getwiffer binnen 

30 Tagen von beute an 
ſchriftlich amgubringen, als nach Ablauf diefer 
Friſt die Maſſe vertheilt und auf fie feine weis 
tere Müdficht mehr genommen werden twürbe. 

Nürnberg, den 25. Geptember 1838. 
Die Ritter von Arthelm’ihe Tehamentsere. 

kutorfchaft. 
Freiherr vom Genber. 
it Beilage und Rr. 65 der Euterpe.) 
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Deutfche Bundesfttaaten. jung, ihrer Forderung nachzukommen, dad Beiden zu einem 

Freie Städte. — * Hamburg, 24. Sept. Die Gerechrigkeit | Brande würde, dos Unheil über die Schweiz bringen fönnte, 
erbeifct es, auch auf bie von daͤruſch⸗ holl ſteiniſcher Seiteerbobenen | fo bleibt mir nichts übrig, ald mich aus einem Lande ju entfernen , 
Gründe für bie newe Zoßvrrorbmung aufmerkſam zu machen. Die | wo meineÖegenwart die Unterlage zu höchſt ungerechten Forderungen 
vielfachen feit 1795, ber Zeit, aus welcher bie jept umgränderte Ders | ift, wie fie der Vorwand, großes Unglück anzurichten, wäre, 
ordnung berrübrt, in dem Berfaflungsserhältniffen der Hanfer | Ib bitte Sie daher, Hr. Landammann, dem Vororte anzu: 
ſtãdte eingetretenen Umfermungen liefen aud eine Aenderung | zeigen, daß ich abreifen mwerbe, fobald er von den Befandten 
in ben Belbelimmungen zu, wem man bedenkt, daß bie dä der verfchiedenen Mächte die Päffe, die mir notwendig find, 
nifchen Städte ſchwer befteuert werden, indeffen alle Handel | um mid an einen Drt zu begeben, wo ich ein ſicheres Afyl 
vortheile von Hamburg und Yübe bezogen würden, Mas den | finde, erhalten haben wird, Indem ich beute freiwillig das 
erften Grund betrifft, fo ift er micht haltbar, ba bie Bundes | einzige Land in ganz Europa, wo id eine Etübe 
afte ditſen Erhdten dem statum quo garamtirt bat; triftiger | und Schub fand, verlaffe, indem ich einen Ort verlaffe, 
jedoch it bad, mas über bie biederigen allgugroßen Bortbeile | weicher aus fo vielen Urſachen mir theuer war, glaube ich 
der freiem Erädte vor den daniſch-hollſteiniſchen vorgebracht | dem Schweizervolfe bewieſen zu haben, daß ich der Zeichen 
wird. Die daͤniſche Regierung fcheint überhaupt mit dem | von Achtung und Zuneigung würdig war, die ed mir imrei, 
überfommenen Rechte ſich nicht recht vereinigen zu wollen. | den Maße gab, Nie werde ich die Haltung derjenigen 
So glaubte fie auch vor längerer Zeit eine Forderung, wenn | Kantone vergeffen, welche fi fo muthig zu meinen Gunſten 
ich nicht irre, von einigen Milionen Mark bei ber iſtarliti. | ausgefproden haben, befonberd aber wird dad Andenken an 
ſchen Gemeinde in Hamburg machen zu Fönnen. Letztere hatte | dem hochherzigen Schutz, bem mir der Kanton Thurgau ger 
memlich feit alten Zeiten das Recht, ihre Todten auf bem | währte, tief in meinem Herjzen eingegraben bleiben. Ich 
Gottes acker in Altona zu beflatten. Diefed Recht fuchte mun | hoffe, diefe Trennung werde nicht ewig fein, und es werde 
bie daͤniſch⸗ hollſteiniſche Regierung flreitig zu machen, indem | ein Zag fommen: we ich, ohne die Intereffen zwei 
fie nicht mur die fernere Beerbigung auf dem Altonaer Ge fer Nationen, welche fih Freund bleiben follen, 
biete unterfagte, fondern auch mit Umgrabung der Todtenſtätte, aufbas Spiel zufegen (sans compromettre les interöts 
probte, wenn nicht die eben angeführte große Entfhädigung | de deux natious) das Afpl wieder finden werde, welches mir 
für Die bisherige und zufünftige Benugung gegeben würde. Die | durch einen zwanzigjährigen Aufenthalt und durch erworbene Rechte, 
ſtädtiſche Behörde hat im Folge dieſes Conflictes der iſraeliti-⸗ ein zweites Vaterland geworben war. Seien ®ie, Herr Lands 
ſchen Gemeinde einen Friedhof auf ihrem, dem hamburgifchen | amman, ber Dollmerfcher meiner dankbaren Gefühle gegen bie 
Gebiete umentgelblih angemirfen. — Cine in der Hoffman | Behörden, und ferien Sie verſichert, daß nur der Gebanfe, 
und Campe'ſchen Buchhandlung erichlenene Brofhüre: Send: | Störungen der Schweij dadurch zu vermeiden, bie Trauer, 
fchreiben an ben Herrn Dr. Johann Nepomul Erhart re. oder | welche ih beim Scheiden von der Schweiz empfinde, mildern 
rechtliches Bedenken über eine ungefaljene Kritik in der Salz: | kann. Empfangen Sie den Ausdruck u. ſ. w. Napoleon 
burger mebicinischschirurgifchen Zeitung a. betreffend die Schrift | Louis Bonaparte, Arenenberg, 22. Sept. 1838.” 


von Dr. P. Schmidt in Hamburg: Beitrag zu ber Würbis Niederlande. 

gung ber Lehre von den Kopfverlegungen x. erregt großes Brüffel, 24. Sept. Diefen Morgen hatte mit großer 

Aufſehen in der hiefigen mebicmifhen Welt. Pracht die jährliche Trauerfeier der Septembertage Statt. 
Schweiz Gleich nah Mittag ſetzte Ach der Zug in der durch das Pro 


Die noch geftern geäußerte Ungwißbeit über Lubwig Ra | gramm verfündigten Drbnung nah bem Märtyrerplag in 
poleom ift num bereits verſchwunden. Er verläßt wirkt, | Marſch. Die mir einem weißen, mit Goldfternen durdfärten 
Ti die Schweiz, umd zeigt dies ſelbſt im folgendem am | Schleier bedeckte Statue warb in einem Nu enthüllt, und diefe 
Pantammanm Anderwert, Präfidenten des Fleinen Raths von | Ericrinung erregte lebhaften Jubel, Run hielt der Minifier 
Thurgau, erlaffenen Schreiben an: „An den Hrn. Rand» | des Junern eine Rede, die fchr wenige Perfonen hören Fonns 
ammann Andermwert, Präfident des kleinen Nas|tem. Go ward in einer halben Stunde dieſe Inauguratiom 
thed des Rantond Thurgau Hr. Landammann! Als | bei einem berrlihen Wetter beendigt. Ale Fenſter des Par 
die Note des Herzogs von Montebello am die Tagfagung ger | rd waren mir Menfchen befegt, ale mit Damen angefüllten 
richtet ward, wollte ich mich dem Forderungen der franyöfls | Eitraten boten einen ſchönen Anblid bar. Die Wettrennen 
[chen Regierung nicht untergieben; denn 18 lag mir Daran, | wurden wom fchönften Werter begünfligt, allein ber Boben war 
durd meine Weigerung mid aus der Schweiz zu entfernen, ı jo beihaffen, daß die Pferde nur mit großer Mühe galoppiren 
zu beweifen, daß ich in bie Echweizg zurück gekehrt fei, ohme | fonnten. Die Wertrennen waren ſchlecht befucht, bie große Tris 
irgend eine Verpflichtung zu umgehen, daß id; das Recht habe | büne der Geſellſchaft war faſt leer. In der diplematifchen 
zu bleiben, und daß ich da Hülfe und Unterflügung fünte. Die g Tribüne bemerkte man den Gefchäftsträger des heiligen Stuh⸗ 
Schweiz hat feit einem Momate durch ibrekräftigen Protrftationen, [Ted und den Juſti, miniſter in Cofün. Die föniglihe Tribüne 
und anjegt durch die Befchlüffe der großen Näthe, die fich dis auhin | blieb unbeſetzt. — Diefen Morgen find cine Menge Fremder 

. verfammelt haben, gezeigt, daß fle bereit wäre, ihre Würde J auf der Eiſenbahn hier angelommen. 
und ihre Hecht aufrecht zu erhalten. Eie wußte ihre Pflicht zu Grofsbritanniem 
erfülen, als unabhängige Natich. Id werde meine Pflicht D London, 23. Sept. Während die Radikalen in ganz 
zu thun wiſſen, und der Stimme der Ehre treu bleiben. | England bie Arbeiter zu verfammeln ſuchen, um in Namen vor 
Mon kann fie verfolgen, aber mie mich erniedrigen. Da bie | Milionen das allgemeine Stimmrecht vom Parlamente zu 
franzöfifhe Regierung erflärte, daß die Weigerung ber Tagfats | fordenn, während der Zory Daſtler im Norden das Volk unge 


gegen bie Armengeſetze zu dem Waffen ruft, und in 
hotiland die Angriffe der Maffen ſich gegen bie Kornbill 
wenden, fährt ‘ber große Befreier Irlands jenfeits des Kanals 
fort, vom feinem Landfige and im langen Briefen, feinen Stam⸗ 
mes» und Glaubensgenoſſen dad Programm ber naͤchſten Agir 
tation vorgugeichnen und zu erflären. Die Grundzüge dieſes 
Plans find ſchon bekannt: für Irland völige Gleichſtellung 
in allen politifchen und religiöfen Rechten und Freiheiten mit 
dem Mefle von Großbritannien, oder Trennung der Pegislatur 
beider Ränder. Dad Mittel dazu, friedliche Agitation, ſteteb 
Beobachten aller gefeglihen Formen, Unterflügung des Whig⸗ 
minifteriums, das ed mit Irland redlich meint. Was ich aber 
in feinem dritten Briefe vornehmlich bemerkte, ift, daß er ſich 
darin gämjlih von den englifhen Rabdicalen losſagte. D’ 
Connell ift unläugbar ein Mann von feinem politifchen Takt 
und ſcharfer Beobachtungsgabe, welche bie Zeichen ber Zeit 
wohl zu erfennen im Stande iſt; die Whigs freuen ſich def: 
bafb, feine Meinung den Großfprechereien der Radifalen von 
ihrer Macht entgegenfegen zu fünnen; undin der That werden 


auch die Maßen in England, fo lang fle nicht beffer organi. 
firt find, und praftifh gewandtere Führer gefunden haben, 
den höhern Ständen mie gefährlich werben fünnen. D’Eonnell 


f 


zählt die werfbiedenen Fraltionen berfelben ouf, den Tory 
Daffler, der das Volk zu Anwendung offener Gewalt, und zu 
bewaffneten Angriffen auf dad Beſtehende auffordert, tadelt er 
am bitterften; den Radikalen in London wirft er vor, daß fie 
fih als Verbündete eines ſolchen Menfchen erflären, am mil 
befteu fpricht er vom Attwood im Birmingham; doch findet er 
ihn auch nicht zuwerläffig genug, um fich mit ihm gu verbinden. 
Während fi fo die Radikalen in England von dem Whig⸗ 
minifterium immer weiter entfernen, fließt ſich O'Connell 
und mit ibm Irland immer enger an dafjelbe an. = fo 
dringender mird dann aber auch für das Cabinet die Noth. 
wendigkeit, mit feiner ganzen Macht bie Forderungen biefer 
feiner Verbündeten zu unterftägen, und micht wieder eine ganze 
Seſſion in Zögerung babin geben zu laſſen. — Die ſetzten 
Ereigniffe in der pyrendiſchen Halbinfel Iemfen die Blicke un⸗ 
ferer Politiker w. Financiers wieder auf diefe unglücklichen Laͤnder. 
Die Lage Portugals ift beruhigend für England; die gemäßig« 
te Partei, welche von hier aus begünflige wirb, har in dem 
Gortedwahlen eim emtfcietenes Uebergewicht errungen; bdefto 
mehr Beforgniffe erregt die Lage Spaniens; dort Fremen ſich 
die Abſichten Englonds nicht nur mir tenen ber norbifchen 
Maͤchte, fondern auch mit deuen Frankreichs; man weiß bier, 
daß der Kaifer von Rußland nicht umfonft den Prätenden⸗ 
ten unterflüßt, mnd die Peindfeligfeit gegen Rußland, bie 
Furdt vor den meitern Planen diefer Macht, unb ver ber 
@rüte, welche die ſpaniſchen Höfen ibr ihm Mittelmeer geben 
fönnten, trägt wobl eben fo viel, ald blos die liberalen Eym- 
patbien dazu bei, daß Ungland ben Duabrupelvertrag fo viel 
eifriger erfüllt bat, aid Frankreich. Die Niederlage ber 
Truppen der Königin vor Morela, der Rüdzug Eiparteros 
und bad militärifche Uebergewicht, weldes Don Karlos ba 
dur errungen hat, fünnen vaber nur bie lebhafteften 
Beforgniffe erwecken. Antrerfeis bat fich Die gemäßigte Par: 
tei in Epanien ganz an das franzöſiſche Yuftemilieu ange 
ſchloſſen, während Englond vieleicht eben deßhalb bie Eraltir. 
ten, an deren Spitze Mentizabal- ſteht, begünftigt, und man 
wärde ſich über bie Fortfdritte des Prätendenten tröften, 
wenn fle eine Reaktion zu Gunften der Liberalen hbevorrufen 
amd diefe wieder and Ruder bringen würden. 

Die neuefien Nachrichten aus Canada bis zum 27. Aug. 
lauten günfiig, Lord Durbam verfolgte in feiner Verwaltung, 
ohne ſich durch die Angriffe des Oberhaufes irre machen zu 
laffen, mit Feftigkeit und Nuhe ben Meg, dem er ſich vorge: 
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veichnet. Im beiden Provinzen herrſcht die vollfommenfie Rube. 
Am 23. if das Dampfſchiff „Sirius“ welches am 4. 
Sept. die regelmäßige Dampffcifffaprtöverbindung zwifchen Kon. 
don und Petersburg eröffnete, vom letzterer Stadt wieder auf der 
Rhede von London angelommen; «6 hat die Hinfahrt in 8, 
die Rüdfaprt in 7 Zagen zurüdgelegt, trog eines Aufenthaltes 
von 48 Stunden im Sund. 
Londoner Börfe vom 24. Sept. Gonfols 94, afı. 


Rente —, mit Coup. 183 ;, Diff. 75 5, Pal. 4 £, 


Frankreich. 

A Paris, 23. Sept. Obgleich wir gegenwärtig im der 
topten Jahreszeit der Politik leben, und ale Hauptafteure der 
politifchen Gomödie die Stadt verlaffen haben, fo hat doch 
die legte Kammerfigung, und das Syſtem ber Paflivität, 
welches die Regierung angenommen hatte, genug unerlebigte 
Fragen binterlaffen, um ben Anteil an öffentlichen Dingen 
nicht ganz erfchlaffen zu laffen. Die Richtung, welde die 
Regierung befolgt, hat eine Mafe Untipathien aufgeregt, 
welche fih alle zufammen auf eine bis je&t noch fehr milde 
MWeife in dem Wunfche nad einer Reform des Wahlſyſtems 
ausfprehen. Schon bei den letzten Wahlen hatten die Res 
publifaner die Wahlreform als Lofungswort angenommen und 
gehofft, auf diefem Terrain von den verfchiedenen Oppofitio: 
nen und von dem Theil der Legitimiſten, der dem Lehren der 
Bazette folgt, unterflügt zu werben. Diele Taktik war jedoch 
nur in fehr beſchraͤnktem Maaße gelungen, weil fih Odilen 
Barrot, und wit ihm bie ganze unentfchloffene dynaſtiſche 
Linke zu Feiner Bereinigung mit den Republikanern verftchen 
wollte. Die legte Sitzung hat mum aber die Animofltät ber 
parlamentarifchen Parteien fo vermehrt, daß gegenwärtig alle 
Oppofitionsblätter die Nothwendigfeit einer Wahlreform ver: 
theidigen, obgleich ed auch jeßt bie Republikaner find, von 
denen die Petition zunaͤchſt ausging. Diefe Petition eirkulirt 
unter der Nationalgarbe von Paris, und ift bis jetzt ſchon 
mit 18,000 Unterfriften bdedeckt worden; fle wird alfo mit 
einem bebeutenden moralifchen Gewicht ‘vor bie Drputirten: 
fammer kommen, und wenn auch zu feinem entfcheidenden 
Refultate, doch wenigfiend zu lebhaften Verhandlungen füh: 
ven. Im Grunde ift dieje Petition nur als eine Demenftra. 
tion der Pariſer Bürgerfhaft anzufehen, welche ihre Unzu« 
friedenheit mit dem Gang ber Megierung ausdrüden will; alt 
1830 das jetzige Wahlgefeg in ben Kammern bdebartirt wurde, 
und man dagegen einwarf,'daß «6 dem Forderungen der Der 
mofratie durchaus "nicht gemüge, und beshalb bald verändert 
werden muͤſſe, fagte Sauzet: verwaltet gut, regiert mit Ehr⸗ 
lichkeit und Patriotismus, fo wird Niemand an eine Ausdeh 
nung des Wahlrechts denken. Gewiß batıe der Ex ⸗Sitgelbe ⸗ 
wahrer ſehr Racht, das Bedürfniß poliriſcher Thätigkeit iſt im 
Frankreich nicht fo lebhaft, daß es allein die Minelllaſſe nach 
einer Veränderung ber befiehenden Verfaffungsiormen und ei- 
genem Autheil an dem Öffentlichen Leben begierig machen könn⸗ 
te; aber das fortwährend feit acht Jahren verfolgte Syſtem 
der Gorruption, das fi von Tag zu Tag deutlicher offen 
barente plunmäßige MWiderftreben gegen ale Eympatbie ber 
Nation, haben endlid die Bürger aus ibrer mehrjährigen 
politifchen Apathie geweckt. Den bedeutendſten Auſtoß ader 
haben die großen moraliſchen Scaudale gegeben, welche in 
den letzten Monaten enthüllt wurden, und wobei man über» 
all die Freunde, die Beamten, die Günfllinge des herrfchen: 
ten Syſtems betheiligt ſah. Die Maflen ale foldie find 
überall und immer fehr moraliſch geſiunt, und ed ift eine 
tröftliche Bemerkung, daß nichts fo fehr dazu beiträgt, auf bie 
Mädıtigen der Erde Haß und Verachtung zu laden, ale menn 
fie das fitrlihe Gefühl verlegen. Diefen verſchiedenen Urfa, 


als einem Maren Bewußtiein deffen, was man an 
des verbaßten Beſteheuden ſehen wollte, iſt bie 
zupufchreiben, welde bie Petition auch bei 
._ Nationalgerdiften von Paris findet. Im Grunde 
von allem den verichiebenen Parteien aufrichtig für 
us Ausdehnung bed Wahlrechts gefimmt; aber die 
* und die Legitimiſten arbeiten darauf bin, weil 
berin eine Belabı oder gar ben Umſturz des Juflemilien 
; und weil fie, um ſich doch auf erwas zu 
an bad ganze Bolt appelliren, und ihre 
bie eigentlich nationalen ausgeben. Die Ehrs 
entgegengeleßten Parteien glauben aud wirt. 
die allgemeine Abſtimmung— ihnen den Sieg ge 
Legitimiften zählen auf ben Einfluß der Geiſt⸗ 
einen Adels auf die Bauern im drei Bier 
anfreiche; bie Republilaner auf bie zahlreiche Bevoͤlke⸗ 
großen Städte; daß es den eiſtern mit den bemo 
Prinzipien nice ernſt iR, fühle eim jeder; aber auch 
ter und bie gewandten Köpfe der Republitaner ger 
Dertrauen, daß jrpt die Maſſe noch nicht zum 
en Leben reif ſei, daß au fiemit algemeirem Stimm» 
nicht regieren koͤnnen; aber fle meinen, bie Erblichkeit 
Erelutiogewalt werde doch dadurch abgeſchafft werben, und 
diefe Die Quelle alles Uebels fei, fo würden fle dann 
bad Bolt zur Höhe der republifaniihen Bildung heran» 
sieben können; bis dahin wäre freilich eime Diktatur möthig. 
Die dynaſſiſche Drpoſition in ihren verſchiedenen Nüancen end⸗ 
lich ſleht im der Frage der Wahlreform nur ein Mittel, das 
gegenwärtige Minifierium anzugreifen. Die gauche-dynastique 
wuͤrde ſich vielleicht zu einer undedeutenden Veränderung des 
Genius, und zur Ausdehmung des Wahlrechts auf dad, was 
man bier die Gapacitäten nennt, d. b. z. B. alle birjenigen, 
melde ſtudirt haben, jemtfchließen; fie if naiv genug, zu ge 
ſtehen, dad man ber Landbevöilerung durchaus feine politi- 
ſchen Rechte geben dürfe, denn dieß würde mur zum licher. 
gewicht ber fatbolifchen Geiſtlichteit führen, die dem voltairi« 
(dien Geift der Bourgeoifie ein Dorm im Auge if. Ich balte 
es für äüuſſerſt unwahr ſcheinlich, daß dieſe Petition im 
der Deputirtenfammer angenommen werden wird; der Sprung 
von 180,000 Wäbiern zu drei Millionen iſt zu ſtark, ich glaube 
fogar nicht, daß das Prinzip der Wahlreformfobald ſchon fanktienirt 
werden wird; follte dieß aber auch der Fall fein, fo iſt doch 
gan; unbenfbar, daß die Parteien ſich über bad Wieweit 
verfteben foßten. Dieſe Petition wird alfo wahrfceinlich gar 
feine graftiiche Folge babem: bie Regierung ſcheukt ihr bie jetzt 
gar feine Aufmerkſamkeit, aus dem übermürbigen Epotte ihrer 
Organe fann man fließen, daß fie bie ganze Sache mur ale 
einen obmmädhtigen Verfuh der Oppoſition anſieht; doch iſt 
fie von größerer Wichtigkeit. Eie iſt das erfle Symptom des 
Erwachens nah der mehrjährigen Apathie, in welche die übers 
mäßige Aufregung von 1830 vie Nation hatte zurückfallen 
Laffen. Eine bedeutende Anzabt der jegigen Wähler hat viel 
mehr Sympathie mit ben gunäcftunter ihnen ſtehenden Nichtwäh⸗ 
lern, als mit der Wriftofrare ber reichern Bourgeoſte, welche 
ben Bürgerfönig umgiebt; wenn Ludwig Philipp nicht etwas 
einlenkt, und die Doftrionaire umd den Ziersparsi wieder an 
ſich zicht, fünnten dieſe leicht In vielen Wahlfollegien bie rein 
minifierielen Wähler überftimmen, und die Demofratie, näcft 
der Agitation von außen, auch in der Legislatur einen bedeu— 
tenderen Einfluß gewinnen, als fie geht bar. Es iſt fehr zu 
wuͤnſchen, daß eine gemäßigte politiihe Aufregung dem fans 
Im Eumpf von Matrrialiemus und Gorruption aufrege und 
erfriiche, ber fih während ber Stagnation der lebten Jahre 
angehänft hat. — Der Zwilt unferer Regierung mit ber Schweiz 
wird erfierer wenig Ehre und noch meniger Nuten bringen, 
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Der erſte October iſt micht mehr ferne, im wenigen Moden 
werben wir erfahren, mas bie Eidgenoffenfchaft beichloffen hat. 
Alem Anfchein nach wird die Forderung Fraukreichs gan 
einfach verweigert werben. Welche Maßregeln dann die hie 
fige Regierung nehmen wird, baräber zerbricht fi jedermann 
den Kopf; ihre Hoffnung, von Defterreih unterflügt zu mer» 
den, ift durch die eben fo Muge als großhergige Ammeſtie vers 
nichtet worden; ob Die angedrohte bermetiiche Blokade Die 
Schweizer beugen wird, iſt böchſt zweifelhaft und nur fo wiel 
geroiß, daß zwanzig wichtige Departements ſchwer dadurch 
leiden werben; zu einem Krieg iſt aber bie jetzt noch nichts gerüftet. 
Zwar bat man ein paar Bataillone an die Dftgrenze geichidt, 
und bie beurlaubten in Ser bieflgen Militärdivifion einberufen, 
aber wenn man nicht etwa Wintercampague in den Schluchten 
ber Alpen und des Jura machen will, fo fünnen die krieg: 
erifchen Drohungen des Journal bed Debard vor mädchen 
Brübjabr micht ausgeführt werden. Unterdeffen werben ſich 
aber die Kammern werfammelt haben, und ob fie durch ihren 
Beifall und durch Geldbewilligung die Feindſchaft der herrſchen ⸗ 
ben Dymaftie gegem die Dpnaflie Bonaparte unterftäßen wers 
den, ift jebt febr zweifelhaft. 

1% Paris, 26. Sept. Heute Morgens find vom bier 
drei Infanterie: Regimenter, nemlich das 6, leichte und bad 
34. und 64. vom der Linie mab der Düigrenze abgegangen. 
Geftern batte fie der König noh im Hof ber Zuilerien bie 
Revue pafliren und dann vor fich defiliren laſſen. — War: 
(hal Clauſel macht einen Ausflug auf feine befanntlich ſeht 
bedeutenden Güter in Afrifa, wohin er eine Anzabl Eolo- 
niften mitnimmt, Die neueflen Nachrichten aus diefer frans 
zoͤſiſchen Eolonie lauten zumal in Betreft der Handelsoerhältse 
niffe Algiers, fehr erfreulich, auch der Geſundheitspuſtand der 
franzdfiihen Truppen daſelbſt if befriebigend. Das Gebirt, 
welches Frankreich im der Provinz Gonflantine nach einem 
neuen Plane befegen würde, würde nach bem neweften Nachrichten 
aus Bona bid zum 9. Sept einen fafl eben fo großen Umfang ba: 
ben, als jenes der Provinz Algier, und aufferdem noch eine fee 
Stadt 20 Lieues von der Merresküfte. Dieſes gamze Territorium fors 
mirt ein Dreieck, mit dem Meere von Bona bis Stora ale Bafis, def: 
fen Schenkel die Linien von Bona und Stora nah Gonitan« 
tine bilden. — Die Hoffnung auf eine gürliche Ausgleichung 
des Gonfliftd mit Meriko ift gänzlih verfhmunden, und fo» 
bald die franzöflfhe Eskadre in dem dortigen Gewäſſern ange: 
langt fein wird, darf man, wenn die Meritaner Stand hal. 
ten, was fie hinter den Kanonen des Forts St. Juan d’Ule 
fom freifich leicht und ohne viel Gefahr können, auf einen 
ernfllichen Angriff gefaßt fein. Ein Journal gibt heute das 
beunrubigende Gerücht, Hr. Duquesne, Gommandant der Brigg 
‚„KRaurier fei von den Merifanifhen Truppen in bem Aus 
genblide überfallen und gefangen worden, als er mit zweien 
feiner Offiziere and Yand gefliegen war. — Auf Guadeloupe 
richtete nah Briefen von dort bis 30. Quli das gelbe Fieber, 
das zuerft in den Spitälern ſich gezeigt batte, nun auch auffer 
denfelben große Verbeerungen an; dazu Fam am 20. Juli auch 
nob ein Erdbeben. Dob hat nah neueren Mittbeilungen 
über St. Thomas vom 20. Auguft die Wuth der Krankbeit 
bedeutend mieder abgenommen. — Am letzten Sonntag bes 
trug bie Perionenfreguenz auf der Eiſendahn nah St. Eloud 
13,935 , auf der nah St. Germain 9,630. Hiezu find noch 
bie auf den Zwilchenitationen von St. Germain beförderten 
Paffaaiere zu rechnen, fo daß man bie Geſammtzahl au“ 
24,000 an biefem Tage anſchlagen fann, bie größte, bie 
mohl je am einem einzigen Tage auf einer Eifenbabn vorfam. 
Debungeachter fiel nicht die geringfte Unordmung vor. 

Es beißt, Herzog von Nemourd werde, begleitet von einem 
feiner Adjutanten und General Alhalin am 2. Dftober eine 


. baillen behängt twar, 


siet 


Reife nach Deutſchland antreten. Brüffel, Dresden, Berlin; 
Münden find die Refidenzen, die er befuchen foll. 

Parifer Börfe vom 25. Sept. 5rGr. 108 90. — 
3pCt. 80 50. — Neap. 100. — Spt. Span. 19}. 
Aktien der Bank von Franfreih 2640. — St. Germain.Ei, 
fenbahn 745. — Verſailles, rechtes Ufer 647 50. — Bin 
fe Ufer 480. — Havre 960. — Orleans 490. — Straß, 
burg-Bafel 375. 

Paris, 26. Sept. Spt. 108 75. 3pEt —. Span. —. 

Spanien 
. Nadribten aus Madrid bis zum 18. Sept. zufolge 
war "dort daB Gerücht verbreitet, ein ganzes Regiment Pros 
vinzialen fei im den Iincartacioned (9) von ben Garliften ger 
fangen genommen worden. In Folge dieſes Gerüchtes, bad 
vielleicht nur in der Speculation feinen Urfprung hatte, fielen 
an der Börfe die Fonde. 
ortugal, 

* Nachrichten aus Liffabon bis zum 18. Sept. zufolge 
gingen die Gortedwahlen ziemlich ruhig von Statten, doch 
fonnte man das Mefultat derfelben noch nicht angeben. In 
der Hauptfiadt hatte, wie es fcheint, die republifanifche Par 
thei die Majorität. Die Provinzen waren noch immer von 
den Migueliftenbanyen beunruhigt; in Algarbien hatte ber 
junge Nemechido ein Feines Corps der k. Truppen gefchlagen. 
— Der fpanifche Gefandte zu Liſſabon hatte den carliftifchen 
Gefangenen, weldye feit der Gonvention von Evora Monte zu 
Liſſabon in Haft waren, Päffe zur Ruͤckkehr nah Spanien 
ertheilt,, nachdem diefelben fich verpflichtet hatten, nicht in bie 
Reihen des Prärendenten treten zu wollen, 

Schweden. 

Stodbolm, 21. Sept. Die Staatstidbning meldet, 
daß auf Befehl Er. Majeſtät des Königs der gegen den Kan— 
bivaten der Philofophie, &. Thomee, eingeleitete Progeb, fo 
weit berfelbe bie Yeußerungen des Angeflagten gegen die fö- 
niglihe Perſon betrifft, niedergefchlagen werden fol, Was 
außerdem jeboch gegen den brfagten Thomee vorliegt, fol ganz 


na den Landesgefegen beurtheilt werden. — Se. Durdlaudt: 


ber regierende Herzog von Baden» Meiningen ift auf einer 
infogaito unternommenen Reife in ber biefigen Hauptfladt 
eingetroffen. Der Herzog hat dem Reihd.Marihall den Wunſch 





— 


aus geſprochen, Ihre koͤnigl. Maijeſtäten zu befuchen,: und 
Höchſtdieſelben haben fih mit Vergnügen bereit erffärt, dem 


Wunſche zu entfpreben. Se. Durdlaudt wirb demnach heute 


Nachmittag um 5 Uhr vom Könige empfangen und — 
der Koͤnigin vorgeſtellt werden. 
Rußland, 

Aus Beffarabien, 12. Sept. Aus Odeſſa wirb bes 
richtet, daß der General der Eavallerie v. Roth, welcher bei . 
flimmt ift, das Commando ber transfaufafiihen und Tſcher⸗ 
Peffiichen Armee zu übernehmen, bereit6 nad feiner Beilims 
mung abgegangen ſei. Man bemerkt allenthalben aufferor- 
dentliche Vorkehrungen zum nächſten Feldzuge gegen bie Tſcher 
feffen; überall vernimmt man dad Radhegefhrei der Ruſſen, 
und ed ſcheint, daß die Regierung dadurch vorzüglich anges 
feuert worden fei, Alles aufzubieten, um die Tſcherkeſſen zu 
züchtigen für ihr graufames Verfahren an den Tagen bed 11. 
und 12. Mai gegen die am ihre Küfte geftrandeten ruſſiſchen 
Schiffe und deren Bemannung. Die Anflrengungen, welche 
Rußland macht, find in der hat furchtbar, fo fehr, daß man 
nicht ermangelt, weitere Plane Rußlands damit in Berbindung 
zu bringen. Sonſt gut Unterrictete verfihern, daß jene De 
monftrationen nicht gegen Xfcherdeffien allein, fondern wohl 
auch und vieleicht hauptfächlich gegen Englands Stellung ge 
richtet feien, zu welcher Behauptung fie ald Beleg anführen, 
daß England von einer Fleinen Inſel im perfiihen Golf Ber 
fig genommen habe, was Rußland burdaus nicht gleichgültig 
geſchehen laſſen köͤnne. Auch unter den ruffifhen Truppen 
im ganzen Süden herrſcht große Bewegung; in den Stäbten 
der Krimm find eine Menge Spitäler angelegt worden, und 
in Odeſſa ſelbſt wird ein Militärfpital für 2000 Köpfe vor 
bereitet. Es beißt, ber Kaifer ſelbſt beabſichtige nach feiner 
Rückkehr aus Deurfchland eine Infpektionsreife nach Meu⸗Ruß⸗ 
land zu unternehmen. (AN. 3.) 

Westindien 

Die neueften Nachrichten aus Havanna (obme ungabe bes 
Datums) melden bie Ermorbung des Gouverneurs der Imfel 
Portorico durch Meuterer umd bie Verhaftung von 250 Ein 
wohnern. 500 — 600 Mann Truppen wurben won Ka 
vanna nach Portorico eingefchifft. 





Miszellen 


Numismarifhes.; General Court, welcher feit längerer Zeit 
die Artillerie des Königs von Labore Birigirt, fammelt (chen meh: 
rere Sabre lang mit außerordentlicher Geharrlichkeit alle Kunſtgegen-⸗ 
ſtaͤnde, die ihm in feiner neuen, interefanten Heimarh in die Hände 
fallen. Während einer Nachgrabung, die unter feiner Leitung vorge 
nommen wurde, fick man auf ein Grab, das einige fehr alte Gegen: 
Hände enthielt. Dieſes Grab if aus Sandſtein. Ein Theil davon, auf 
den unbetanmie baftriiche Charaftere eingrasirt find, wurde nad) Paris 
geſchafft. Im Grabe fand man eine Beine bronjene Kite mit einem 
Dedel von demfelben Metal. m der Kite, welche mit mehreren Me: 
fond man eine zweite Kifte von Silber, Diefe 
mar bereits in Stuͤcken zerfatien; ringsum lagen filberne römifche Muͤn⸗ 
jen aus der Zeit der Confuln und Kaiſer. In der filbernen Kifte fand 
ſich eine dritte goldene von der Größe einer Taſchenuhr, und im diefer 
einige Perlen und Heine goldene Medaillen von bakttiſchem Gepräge. 
Diefe verfchiedenen Gezgenſtaͤnde Herten in einer fluͤſſigen Materiec, die 
— in Contalt mit der Luft — alſobald vertrockneten. 
scher Kaufmann, ein Freund ded Generals, bat dieſen Tofbarcn Fund 
deru König der Frampfen verchit. Diefe Aunftgegenkäude dürfen nicht 
mit der reichen numismatiichen Sammlung verwechſelt werden, welche 
der General Eourt aleihfals durch feinen Freund, den Kaufmanı, 
nach Franfreich gefande hat. Diefe beſteht aus etwa 500 Medaillen, 
und jtwar curhdit fie 3) Medaillen Alexanders des Großen, ) Mer 
daillen der bekannten baftrifhen Könige, 3) Medailen der Indo / ſeh⸗ 
thifchen Könige, 8) unbefiimmte baftrifhe Medaillen, 5) indifhe Me 


Ein frampfis , 


deillen, 6) Medaillen der parthifchen Könige Arkaciden), 7) Medail⸗ 
len der perſiſchen Künige (Saffaniden), 8) römifche Medaillen aus der 


Kaiferjeit, MD arabifche, perſiſche, indische Münzen. Franfreich it 


dem General Court iu um fo größeren Dank verpflichtet, als Eug ⸗ 
land Münzen und Alterehünser diefer Art mit nicht geringem eb 
aufwand allenthalben aufjutreiben fucht. 


(Ein Häringsbad.) Unfangs September badeten fi einige Da 
men bei Kratvford (in England) im Meere, als fie plöglih wahrtiab⸗ 
nen, daß in einer Entfernung von 20 Schritten das Waffer anfing, 
au phosphoresjiren mud mit großem Gerdufche zu ſprudeln. Halb er 
ſchrocken wollten die Damen an die Kuͤſte fliehen, kaum aber battem 
fie einen Schritt ruͤckwaͤrts gethan, als fie von einer fo dichten Maffe 
von Fiſchen umfluthet wurden, daß ihre Betvegungen gehemmt waren. 
Zaufende von Häringen wirbelren um fie ber, prellten an ihren Körs 
pern ab, und glitten zwiſchen ihrem Gliedern bin, fo daß im eigentli« 
chen Sinne des Wortes jede Welle lebendig war. Die Badenden fühl, 
ten ſich anfangs inmitten dieſer Haͤringebank erwas unbeimlih, doch 
beruhigten fie ſich allmählich, da fie iahen, daß der Contakt der Stiche 
nichts Gefaͤhrliches babe ; fie weideren fih eine Zeitlang an dem felts 
famen Schauſpiele, und verließen das Meer erſt, nachdem fie ihre 
wachstuchenen Hauben mir Fiſchen angefült. Das Gerücht von diefenz 
Abenteuer verbreitete fi alsbald in der Umgegend, und die Einwohmer 
eilten in Menge an des Strand, welchen das Meer, bei der Ebbe fal- 
lend, mir Fiſchen bedeckt lich. 


Bamberg. — 1 275 


Redacteur Dr. Haller, Druck 
u. Verlag des liter. artistischen 
Instituts zu Bamberg. Auswär 
tige Bestellungen werden bei dem 
nächsten Postamte mit Veraus- 
Zahlung des Betrages gemacht. 
Einschlüssig des wöchentlich er 
schrinenden Unterhaltungshlat- 
wen: Euterpe ist der Pränn 
merationspreis bei der Zeitungs 





Geichichtöfaleuber: 2. Oftober 1187, &alabın'd‘ Eroberung von Terufalem. 


Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerböhften Brivilegien. 


Dienftag, 2. Dftober. 1838. 


Expedition zu Bamberg selbst 
ganzjährig: 10 fi, bei den k, b. 
Postbehörden aber im I, Rayon: 
100. Tkr., im, 111.7 kr. , im 
lil, 12 4, Tkr., im IV, 138.7 ke. ; 
halbjährig in Bamberg bei der 
Zeitungsexpedition 5fl., bei dem 
kb. Postbehörden im ]. Rayau 
5H,& kr, ,im 1,5 8.34 kr,, im Il. 
6fl.A kr, im IV. 6 aa kr 
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Dentfche Bundesſtaaten. — Bayern. — Großherzogthum Heſſen. (Brief aus Rheinbeffen,) — Hohenzollern: Hechingen. — 

Sächfifhe Gerzogtbümer. — Hannover. — Breußen. (drıefe aus Berlin.) - chweiz. Niederlande. — England. (Briefaus 
Fordon. Kutie.) Norwegen. (Brief aus Ehrriktama) — Augsburger und Berliner Kurſe. — Ankündigungen. 
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Deutfche Bundesstaaten. 

Bayern. — Rah einer Dekanntmachung der herjoglich 
Sachſiſchen Landesregierueg zu Coburg, d. d. 11. September 
1838, find feit Kurgem abermals falſche Schöfreuzerküde 
mut berzoglih ©.» Meining’ihem Gepräge und ben Jahres. 
sablen 1829 und 1680 im Umlauf, Dieſelben beſtehen ans 
einer rörblih mweıßen, fehr ſproͤden Merallomprofltiion,, melde 
mit falpeterfauerem Queckſilber überſtrichen ıfl, und unier 
{db eiten ih vom den Achten burd Die bleigraue Farbe, durch 
einen geriffenen , durchs Gießen der Platten entftandenen Rand, 
wand durch ein raubes Anfühlen in der Hand; bie Sechelreu⸗ 
serüde mit der Jabreszahl 1829 aber zeichnen fih ned 
beſonders durch das auf dem Revers befindlihe M. (M.) 
umd mit ber Jahrs zahl 1830 durch das im Wort „Lantmün, 
ze verehrt ſtehende Z. (Z.) aus. 

Der Fönigliche Hofmedicus Ludwig Gtromeper in Hannover, 
als ausgezeichneter Arzt und Wuntarjt, befnnderd and im 
orthepäbifden Fache, ruhmlichſt befannt, iſt zum orbentlis 
hen Profeffor der Gbirurgie und zum Director der chirurgi⸗ 
fen Mlinif om der f. Univerfität in Erlangenan der Stelle des 
verftorbenen Profeflord Jäger ernannt worden, und wird feine 
Vorlefungen im nachſten Semeſter daſelbſt beginnen. (Mg 3.) 

Bm 23. Eeptember wurde zu Regensburg bad meue 
Dampfboot der bayerifch» würtembergiich privilegitten Donan. 
Dampfſchifffabris Geſellſchaft, welches mit allerbödhfler Bench» 
migung den Ramen 3. Maj. der „‚Rönigin Therefe” führen 
darf, dem Echiffsgebrauche gemäß eingeweiht, bei welder Ge⸗ 
legenbeit der Hr. Borland der Gefelfchaft, der k. Advolat 
Dr. Rubbart, eine die Feierlichteit erhöhende Rede hielt. Um 
4 Ubr war Diner im Gaſthauſe zum goldenem Kreuze, nad 
weldem das Schiff, die Mirglieder des Ausſchuſſes und Die 
sam Feſte geladenen Denoratioren der Stadt an Bord führend, 
eine Luftfahrt nach Donauſtauf und zurüd made. 

Grofberzogtbum Helfen. — Darmftapt, 28 Gept, 
Er. königl. Heb. ter Großherzog haben unterm 21. Sept. 
d. J., in Gemäßpeir der Artikel 85 und 48. der Berfaffungs: 
urfunde, den großb. Präfidenten des Oberfonflitoriume, Ges 
deimen Staatsrath Frorn. v. Lehmann zum landeeherr 

lichen Kommiffär für die erfie Kammer, fobann zu Mit 
gliedern der Einmweifungslommiffion für die 2. Kammer den 
großberjoglihen Grbeisten Staate rath Dr. Rnapp umd 
großderjogl. Minijterıafrard won Kuder ernannt. 

ot, Aus Rheinhbeffen, 29. Sept. Die neufle Berord: 
mung in Betreff der Crrafgefongenen zu Marienſchloß trägt 
gan, das Gepräge jener humanen Milde, die, eine Tochter 
der Bufflärung umd bes Foriſchrittes, durchgängig abeptirt 
werden wird. Menſchlich, geredt und milde wurden bie 
Orfangenen auf Marienfhloß ſchon bisher behandelt ; bie 
dortige Einrichtung iſt meiſterhaft, und verdient bie Aner⸗ 
fennung des Philanthropen. Allein unfere weile Gtaatöres 
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gierung benft auch auf die Zeit der überſtandnen Gtrafe, 
fle erwartet eine Beflerung des Verbrechers in der Gtrafam 
Ralt umd finne Darauf, biefe Beflerung zu belohnen, indem 
fie für das fünftige Schickſal des Gefangenen Eorge trägt. 
Es iſt eine äußern Muge Mafregel, die mir dem nächſten 
Jahre bei und eingeführt wird, daß dem Gefangenen ein 
Theil feines Verdienſts in der Anſtalt zurüdgelege wird, 
welche Erfparniß demnächft zu Nug und Frommen des nt: 
loffenen vom ber Drisbehörbe verwender werden fol, Mie 
traurig war bisher der Anblick derjenigen, die, gebeffert und 
ber Errafanftalt entzogen, jegt erſt recht unglüdlih waren, 
befonders, wenn bie Strafjeit mehrere. Jahre gedauert hatte, 
und die Berlaffenen mitielios waren, um auf eine rebliche Weife 
ihrem Unterbalt zu gewinnen! Was blieb übrig ald neue Vergeben? 
Diefe neue Bunt wirkt zweifach, fie macht dankbar bei nur 
irgend umverborbeuem Grmüthe, und fpormt zu Fleiß an währ 
rend der Dauer der Straſe. Auch iR diefe Maßregel ſchon laͤngſt 
in andern Rändern mit dem beſten Erfolge angewendet wor⸗ 
ben. — Die Feſſung Hardenberg wirb mum bald von por 
litifchen Grfangenen befreit fein, da ber Meft der bortigem, 
unglüdlien Bewohner allernaͤ ſteus nad Nordamerika aus⸗ 
wandert. Auch für deren Fortkommen im meuen Baterlande 
— BR werben, indem. man ihnen eine Zukunft zu grün 
den ſucht. 

Hohenzollern: Hechingen. — Hechingen, 26. Sepe. 
Folgende Bekanntmachung iſt dahier erſchienen: „Unſers guär 
digſt regierenden Fürſten und Hrn. hoch fürſtl. Durchl. haben 
nachſtehenden hoͤchſteigenen Erlaß in allen Gemeinden des 
Landes Öffentlich verfünden zu laſſen, gnaͤdigſt angeordnet: 
Nachdem «6 dem Allmäctigen gefallen har, weiland den durch⸗ 
lauchtigſten fowveränen Fürften und Herrn, Friedrich Hermann 
Dito zu Hobenzgollerns» Hechingenx., unfern unvergeßlichen 
allverehrien Regenten, Meinen innigit geliebten Bater, aus 
diefem zeitlichen Leben im bie ewige Glüdfeligfeit abzurufen, 
fo babe Ich die Mir angefallene Regierung ded Füͤrſtenthums 
wirklich amgetreten. Eingedenk ber hoben Regententugenden 
Meines geliebten feligen Fürften und Vaters werbe Ic Mein 
Herz und Mein Erben gan; dem Baterlande und meinen ger 
lieben Unterihanen weihen. Möge des edlen Dabingefchiebenen 
bober Geiſt und feltene Tugend unter uns weilen, und Gott 
der Mlmächtige feinen himmliſchen Gegen und gewähren, 
Hedingen, 19. Sept. 1838. Friedrib Wilhelm Com 
ſtantin. Auf böcften Befehl: hochfürftliche geheime Gom 
ferem. $r. v. Frank.‘ 

Sähfifche Herzogtbümer. — Weimar, 24. Srptbr. 
In verfhiedenen Zeitungen ift mitgetheilt worben, der polni, 
ſche Graf Fredro fei vom Kaifer Nikolaus begnodigt, und 
ihm feine noch nicht vertheilten Güter zurüdgegeden worden. 
Letzteres wenigftens if ein Irrthum. Der dier feit mahe eis 
nem Jahre mit feiner Familie ſich aufhaltende Graf war Hofe 





3166. 


warſchall Konſtantins, deſſen Schwägerin er zur Gattin bat. 
Welche Rolle er beim Ausbruch dre Revolution gefpielt hat, 
kann ih nicht genau beflimmen. Sovielaber habe ich wenigftend 
erfahren, daß er verwundet fih lange Zeit in einem feuchten 
Loch vor den Empörern verſteckt gehalten, wodurch feine (Be: 
fundpheit bedeutend gelitten. Er flüchtete aus Polen, hielt ſich lan: 
ge in Frankreich auf und kehrte nach ded Kaiſers Aufruf nicht im fein 
Baterland zuräd, wm feine Landsleute micht gegen ſich aufzu« 
reizen. Od bieß fein einziges Vergehen, weiß ich nicht, doch 
ift mir feine Gefinnung ald fehr loyal und feinem Kaifer fehr 
ergeben befannt, was ſich auch daraus ergibt, daß unfere 
Großhergogin ihm und feine Familie feht freundlich aufnahm 
und ſich ihnen fehr gmädig ermwiefen hat. Muf der Großher⸗ 
bite erlaubte der Kaifer bei feiner hiefigen Anwe⸗ 
heit, daß ibm Graf F., durch den ruflifchen Geſandten, 
chroͤder, vorgeftellt wurde. Wahrſcheinlich, vorzuglich dadurch 
beſtimmt, daß die Gräfin F. eine Schweſter der Gemahlin 
Konftantind, bewies ſich der Kaifer gmädigft gegen den Gras 
fen, ließ fich feinen älteften Sohn vorfellen, und vermilligte 
diefem, nach einem augenblidlichen Geſchenke von 500 Duca 
ten, auf die rächften fünf Jahre jährlih 500 Ducaten, das 
wit er nach Stalien reifen und dort fein Talent zur Malerei 
ausbilden könne, mit der Hindeutung, daß er fpäter in das 
dortige Geſandiſchaftsperſonal eintreten fünne, worauf er ſich 
vorbereiten folle. (Allg. 319.) 


Hannover. — Die Kaffeler und die Frankfurter 
Blätter berichten, daß bie SHannover’ihe Zeitung den 
jüngften Beichluß ber haben beufchen Bimbeöverfammlung 
keineswegs vohftändig, vielmehr nur fehr bruchſtückweiſe ver 
dffemtlicht habe, nämlich nur dasjenige davon, was für ges 
woiffe Anfichten zu fprechen ſcheint. Allein daraus, daß eim 
zelnen zur Standſchaft micht gehörigen Korporationen die Legi⸗ 
simarion zu folcher Beichwerbeführung abgeſprochen worden, 
folgt durchaus micht die Erflärung der Incomperenz des h. 
Bunbedrages . in der Hauptſache ſelbſt. Im Gegeniheil 
bürfie dieſe Gompetenz bereits außer Zweifel geftellt, und 
ſelbſt ſchon wirkfam geweſen fen, fo daß man zu ber 
Annahme berechtigt wäre, ed follte jene fragmentarifhe Ber 
danntmachung die Erwartungen der Betbeitigten: zuerft etwas 
wieberbrüden, um fie dann befto leichter zu einer Berfiäns 
digung über die dem Vernehemn nad, jetzt bezielten Borfalä- 
ge hinführen zu Rönnen. Iſt dieſe Vermuthung wichtig, was 
wir feineswegd mod; zu behaupıen wagen, fo erinnerte dieß 
Verfahren an vie befannten Börfeneperarionen a la Baifle, 
welche erſt die Gurfe möglich herabvrüden, um die Papiere 
wohlfeil einfaufen, und fie dann wieder Fünfllih heben, um 
fie mit größerem Gewim wieber verlaufen zu können. lm 
fo eher laßt ſich übrigens jege baldige authentiſche Aufklaͤrung 
über den gefammten Inhalt jener Beichlüffe hoffen, da «8 den 
befüchenden Vererdnungen Über die Bundesbeſchlüſſe nicht ent 
ſpricht, ſie aach Belieben gerftüdelt oder interpolmt befannt zu 
machen, und nur eine offigiele umveränderte Publikation der⸗ 
feiben Autorität haben darf. 


Preußen. — *1* Berlin, 23. Sept. Die geftern für das Pur 
blikum Ratigefundene Eröffnungber Ci ſen bahn von Zehlens 
borfnad Potsdam, wurde von dem fchönften Betterbegänfigt. 
Zu dem heutigen Sonntag flad bereitd alle Pläge verkauft, 
fo daß eine große Anzahl Reifelufliger zurüdbleiben mußte, 
Irgend ein Unfall ift bis jegt nicht eingetreten; alle Worbem. 
eg fönnen jedoch nicht anders ald gerühmt werden, 
echzig Bahnwärter forgen dafür, daß nice Bosheit oder 
Unverfland irgend ein Hinderniß in den Weg legt. Auf jedem 
Bagen befindet ih ein Kondukteur, der die Aufſicht über die 
Reifenden "HR führt, damit nicht durch Unvorfictigkeit der 


Mitfahrenden, die fich -gerne bei ſolchen Gelegenheiten ber 
Froͤhlichkeit überlaffen, ein Unglüd entſtehe. Die Lokomotive 
leitet ein bebächtiger Engländer, der täglich einen Dukaten 
erhält. Höcftens in vier Wochen wird bie ganze Babn er. 
Öffnet werden, wo man aud auf eine Gerabfegung der Preife, 
bie man allgemein für zu hoch findet, mit ziemlicher Gewiß⸗ 
beit rechnet. — Der Streit mit der Stadt Potsdam und ber 
Geſellſchaft der Eifenbahn nach Köthen dauert noch immer mit 
Heftigkeit fort. Beide Parteien wechſeln Drudiäriften, bie 
von gehäßigen Anfchuldigungen nicht frei find. Im der Sache 
felbft aber, wo ed auf eine gründliche Würdigung des Zer. 
raind und bed Nivellements anlommt, können nur Sachver⸗ 
ſtaͤndige urtdeilen. — Die gedachte Berliner:Körhener 
Eiſenbahn-Geſellſchaft, die, wie bekannt, aus ver Ri— 
faer entſtanden iſt, bat num zum bdritten oder vierten Male 
ihren Baukondukteur nad England geſchickt, ein Roften-Yuf: 
wand, ber bier feine Billigung findet, da zur Einleitung von 
Verbindungen eine einzige Reife hinreicht. Die Seehandlung 
fol zu diefer Bahn für eine Milion Thaler unterzeichnet 
haben, wodurch, wie allgemein verlautet, ihr allein moͤglich 
wurde, das ganze dazu erforderliche Kapital nachzuweiſen. 

A Berlin, 26. Sept. Geſtern iſt auf der Eiſenbahn 
nad Potsdam eine Röhre des Dampfleffeld geplagt; die Reis 
fenden mußten abfleigen und zu Fuße geben. Da aber irgend 
ein Schaden dabei nicht fkattgefunden hat, fo hat dieſes Er 
eiguiß noch mehr dazu gedient, das Iehhaftefte Intereſſe 
des Publikums zu erhöhen. Heute find ſchon wieder alle 
Pläge vergriffen, und iſt man gang unerfhütterlic in feinem 
Vertrauen. 

+ Berlin, 27. Sept. Der Aufenthalt der hohen Gäfte 
Sr. Maojefär in Potsdam ift num vorüber und diefelben ha 
ben geftern Berlin zum Aufenthalte genommen. . Ein Manö- 
ver des Gardecorps im unferer Nähe befihließt die Feſtlichkei⸗ 
ten. Heute befuchen ber Hof und die Majeftäten das Theater, 
wohin ſich feit acht Tagen Maffen von Neugierigen drängten, 
welche ſteis auf dad Erſcheinen der hohen fremden hofftenund 
immer getäujcht wurden, Das neue Ballet „der Gorfar nad 
dem Gerichte Lord Byrons von Paul Taglioni gearbeitet, 
erregt ‚bier die höchſte Bewunderung durd; ben ungemeinen 
Glanz Sowohl, ald durch die Schönheit. der Tänze u. der Ms 
ft. Der Kampf zweier coloffaler Secfchiffe und die Schluß 
Decoratıon des Hafen von Goron find wahre Meiflerwerfe. 
Man wundert fi, wie bei Dem Brande der Schiffe und der 
Maſſe künſtlicher Feuer Reis Unglüd geſchicht, allein man 
fennt gewöhnlich die Vorbereitungen, welche getroffen find, um 
keine Feuergefaht zu befürdteen. Am 2. October wird die ruf 
ſiſche Karerfamilie die Nüdreife antreten. Se. Maj. der Kai: 
fer umd die große Maffe des Faiferlichen Gefolges werden bie 
Dampficiffe befteigen, welde vor Swinemünde ankern. Die 


Kaiſerm und die Prinzeſſumen jedoch, wieman fagt, den fand: 
f weg nehmen und durch Pommern und Preupen nah St. Per 


teröburg zurädfehren, 
Sı wei; 

Die Regierung von Thurgau hat die Zuſchrift Louis Bo 
naparte’4 einſach an den Vorort mitgeiheilt. 

Bern, 25, Sept. Der Kampf im großen Rath baurıte 
bis geſtern Ahend 9 Uhr. Die Nationalen trugen 106 Srim 
men davon; die Schneliſche Partei hatıe 104 Stimmen für 
fih. Die Mehrheit entſchied: Frankreichs Begehren fei abji: 
zuweilen. Heute haben darauf die beiven Herren Schnell 
nebſt einigen andern Mitglievern des Raths ſaͤmmtlich ihre 
Stellen niedergelegt, Die Gefandten Kobler und Stett⸗ 
ler, welche geftern ihre Meinung geändert hatten, find auf | 
ihr Begehren entlaffen und burdy die Hrn. Neuhaus und 
Manuel erfegt worden. 


Niederlande. 
Umfterdam. 26. Sept. Man verfihert, daß die Un. 


| 
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urtheilung berrübeen. In ber Form if nichts verleht, die 
unterbliebene Begnadigung fell der Verurtheilte nicht einmal 


terbandlungen mis Preußen wegen Berlängerung , erbeien haben Der laute Tadel des Minifteriums'war freilich fehr 


der amflerbamfhensarnbeimer Gifenbabn bid nad } bitter. 


den Grenzen, unb von bort burd die preußiſchen 
Staaten bis Köln einen gewünſchten Fortgang 
baben. Gin Berein vom amgefehenen Baukiers in Deus 
land fol ſich bereit erklärt haben, die Anlegung dieſes wiel 
verſprechenden Weges zu unternehmen, ungeachtet der flauen 
Etimmung, worin fi die fogenaumien inbwflriellen Aktien im 
Blgemeinen feit einiger Zeıt im Deutichland befunden haben. 
Es ſcheint, daß man bloß die Verkündigung des Geſetzes 
über die Eifenbahnen in Preußen abwarte. " 
Großsbritannten 

“+ kondon, 25 Gept. Die toryſtiſchen Blätter ſcheuen 
tens Dpier, feibfi nicht das Anfachen gefährlicher Kriege, wenn 
ſich dadurch im Ausſicht ſtelt, ihre WParteibäupter wieder 
arı die Spitze der keitung des Nationalmohls in Großbritannien 
gu erheben; aber die Nation bat nicht wergeffen, daß in dem 
Tagen ber franz. Repolution dieſe Partei und der kurzſichti⸗ 
ge Georg Il, widerfinnig dieſe Revolution mis den Waffen 
belämpfte und dadurch die britiſche, früher ſchon große Ratio 
majämip verbueifanhte. Jeht if, fo lange dieſe Zoried mic 
wieder an der Epige der Berwaltung chen umd ihren Korpo: 
rationem das Wohl des Baterlandes aufopfern können, 
nicht zu erwarten, daß die britifhe Regierung oder das Ober. 
Ratthalterat im Dftindiem im Perfien einen vermeidlichen Kampf 
der britiihen und ruffiiden Jutereſſen, der im Grunde bei: 
ben Gtaaten glei werberbli werben kann, anregen werde, 
Diefer Kampf könnte, wenn er den Dritten mislänge, ‚Wie 
Ruſſen bis an die Pforten des Judus führen. Den Bice-König 
von Argppten gegen die Ruffen auffordern, füllt den Brisien 
gem nicht ein, jonft hätten fie den jüngken Handelstraktat 
mir der Pforte, der auch Aegyptens Bic» König mit in ſich 
begreift, nicht geſchloſſen. Der Palba wird dem Tractate 
wohl Folge leiften, ta das hohe Zollmonopol ihm einträglicher 


fein dürfte, ats fein Handelsmonopol. Solte aber der Paſcha 


Rußland umd die Pforte angreifen, fo ift das nahe ruſſiſche 
Heer groß genug, um denfelben zu entthronen, u. daß Rußland 
fo bereit wäre, nad der Eroberung Argppten wieder zu räu 
men, fiche zu bezweifeln; dann hätte aber Rußland ın feiner 
Willkũhr, die Lantcommunication zwiſchen England und Oſtin⸗ 
bien beliebig zu fperren. Der Bicekönig wird ſich folder Ger 
fahr nid ausiegen und Umgland ihn weder von Curopa noch 
von Dflindien aus gegen die ruſſiſche Macht ſchuͤzen können. Die 
Eroberung Paläfinad dur die Ruffen müßte übrigens ben 
Belennern der griechiſchen „Kiedye fehr willlommen. fein, 

Der „Morning Ehronicte” vom 24. Sept. ſtattet der „Als 
gemeinen Zeitung‘ im einem ironiſchen Artikel feinen Dant 
ab für bie wichtige Mundeilung, daf England und Ruß 
lond mit einander um Kriege begriffen fein, eine Nachricht, 
von der man ohne den luräugigen Gorreipondenten der Allge⸗ 
meinen Zeitang in England nicht die geringſte Kenntniß habe. 

Am 24. Sept. bielten die Radicalen von Lancafhire in der 
Nähe von Moancheſter ein großed Meeting, dem über 300,000 
Menſchen beimopnten. 

Londoner Börfe vom 25. Sept. Gonfols 94, alt. 
Rente —, mit Goup. 185 4, Diff. 74 4, Pal. —, 
portug. 344 35, 3 3 222 3. 

Sıhweden und Norwegen. 


* Ehrifiania, 20. Srpt. Verrinigt mit Schweden unter 
einem gemeinfchaftiihen Könige, wenn gleich unter fehr vers 
fhiedenen Berfaffungen, fallen und allerdings die Stodhol: 
mer Öfteren Tumulie auf, die angeblich- aus Cruſenſtolpes Vers 


Doc alles das liegt und mit fo nahe, ald das Ges 
fühl, wie wohlthätig beihränfende VBerfalfungen 
für Dynaftien und für ihre Völker find. Unier Kö: 
nig ſchlug im Wege der Ordnung deu Storthing bekanntlich 
vor Jahren vor, den Abel in Norwegen einzuführen und dem 
Könige ein unbeſchraͤuktes Veto einzuräumen. Beides würde 
dann Schwedens und Morwegens Berfaſſung einander näher 
geſtellt haben; aber man erflärte ib dagegen und der Kluge 
u, patristifhe König fland davon ab. Die freie Preſſe widerrieth 
die Abänderung im Intereffe der Dymaftıe feibft mir Weichei- 
denbeit, und zeigte, wie nachtheilig beide Zuſtände, unter dem 
Scepter Dünemarks gewelen warn. Mögen Monarch umd 
Miniſterium eine Verfaflungdveränderung in Schweden beabr 
ſichtigen, die Schwedens Verfaflung der normwegenichen ähnli, 
der machen würde, fo beweifl doc immer die unrubige Re 
aktion in Stodyolm keineswegs, daß das Wolf im Ganzen 
die Regierung der Waſa in Schweden jurüdwänfdt, wohl 
aber, daß die Polizei dort Übel gehandhabt wird, da fie in 
einer Stadt wit mehreren Infeln umd einer ſtarken Befagung 
Aufläufe nicht im Urfprunge zu zerfireuen vermochte, und 
dann daf es Meuterer in den böberen Stränden Schwedens 
gibt, die dad Volk aufbegen. Der Friede mit Rußland ift 
geſchloſſen, und es würde unflanig fein, ihn breden ju wol» 
ten. Fürchtet der Adel eine Beſchränkung perfönlicher Rechte 
von Seiten deb Königs und ber anderen Stände, fo heilfam 
fie fein dürfte, fo bambie er conflitusionel, aber nicht durch 
den Pübel, den einer oder ber andere beſtochen daben ſoll. 
Die Zeiten gebieten bisweilen Veränderungen, aber die wich⸗ 
tigſte Bolgerubg if wohl, daß, wenn man die Verfaſſung bei: 
der Staaten mit übermwiegender Ariſtokratie in Schweden u; 
Demofrasie in Norwegen vergleicht ,„ ſich augenſchein⸗ 
lich darlegte, daß eine Demokratie aufgellärter Staats⸗ 
bürger umd eine die Minikerwillführ verbannende Wer: 
foffung, den Souveränen wahrlich nicht gefährlid 
ift, wohl aber für die Minifter etwas Unheimli— 
bed bat. Im Prieflerfianne wie im Stande der Bauern 
rührte ſich niemand für Grufenftolpe und im Bürgerſtande nicht 
gerade ber Theil, welcher an ber Geſetzzebung Theil nimmt, 
auch nirgends der Bürger im übrigen Schweden. Es kommt 
und nicht bei, für oder gegen Cruſenſtolpe und auszufprechen, 
aber unjre Freiheit iſt jünger, als die ſchwediſche und die Vor. 
fit gebieter, auf der Hut zu fein. Norwegen befindet ſich 
befler unter der Gefeglichkeit, die den ihren, die Geſetzvoll⸗ 
ziehung und. ven Monarchen beberrict, weil es fo lange unter 
daniſchem Beamtendrude buldere, um man einen Wider⸗ 
willen gegen des Mittelalterd Scheidung der Bürger in poli, 
tifche Kaſten, von den Vorfahren geerbt bat, Wir ehren un: 


fere Berfoffung um ſo mehr, da fie ums zugleich vor Gewalt 


und Licenz bewahrt; aber wie lieb mag es bem Könige jetzt 
fein, daß fein Antrag, der unferer Verfaſſung wenigſtens fein 
nen Bortheil gebracht hätte ‚abgelehnt worden if! 

Augsdurg, 29. Sept. Ludwig-Donau-Muin-tanalAcrıen 78 1/2. 
br .; Augsburg Munchener Ciſendahn 106 P. — ©.; Augs⸗ 
burg » Nürnberger Bilenbabn 93/4 P. — ©.; Nürnberg nördliche 
Keihsgrange Eiſendahn — P., 100 1/4 G. Baſel⸗Zuricher Eifend. 99 1/2 
er 8.; Bene, Mail. wıfendabn 106 1/4 P. — ©, 

Berliner Aurs vom 28. Sept. StSchSch. apCt. Tr. 103 1/8 
®. 1025/8, 4 pt. Pr, engl. Opligat. 30. Br. 1091/4, ©, 10234. 
Prim. Sch. d. Gech. Br. 67, &. 66 1%. Kurm. Obl. m. I. €. Br. 
103 5/8, Nm. Int. Sch. do, 4 pẽot. Br, 1033/58, ©. — 
Berl, Staot; Oblig. 4 pẽt. Br. 103. 1/2, ©. —. Lönigsb. do. 4 
pet. Br. —, G. — Elbinger do. al/a pEt. Br. —, ©. —. Danj. 
do. in Th. Br. 49, G. —, Beltpr, Pfander. 4 pCt. Br. —, ©. 101 
5/8. Großh. Pof, do. Br. 106 1/4... —, Ditpr., Pfandor. 4 püt. 
Br. —, ©. 1015/8. 


Anzeigen und — 
Im liter. artift. Inſtitut in Bamberg iſt fo eben erſchienen: 


Wilhelm Herzog in — 


Biographiſche Darſtellung aus der Zeit ſeines oͤffentlichen Lebens und Wirkens. Mit dem 
ildniſſe des Verewigten. gu. 8. geb. 54 kr. 

Herzog Wilhelm in Bayern, der Reſtor der deutſchen Fürſten unſerer Zeit, der nach 30 Jahren feines 
Privatlebend in Bamberg im vorigen, Jahre aus der Mitte Deffen Bewohner ſchied, lebt noch im friſchen Anden: 
Een derjelben. Jedermann erinnert ſich noch lebhaft, was er während Diefed Zeitraumes für Bamberg war. Zwar 
bat fi die Erinnerung an ihn nicht weniger in Landshut, Münden und Düffeldorf, wo er in früheren Zeiten 
nacheinander feinen Wohnfig hatte, erhalten; doch ſchien fein früheres öffentliches Leben und Wirken, im Befon 
deren, was er Damals für Bayern war, bisher noch lange nicht, wie ed verdiente, allgemeiner befannt und ge 
würdiget zu fein. Diefem Mangel wollte num der Berfaffer in vorliegender Schrift‘ durch eine aus zuverläffigen 
Quellen gefhöpfte, nicht minder freimüthige ald umfichtige Darftellung dieſes Letzteren abhelfen, wobei es zur befr 
jeren Würdigung deffelben unerläßlih war, aud; die Ereigniffe der Zeit und des Landes felbft in eine überfichtliche 
Verbindung mit demfelben ‚zu bringen. Darf man nad) dem, wie einige Aufſſitze, welche bereitd früher in 
der Biene des Fränfifhen Merkur bievon erſchienen, nicht ohne einiges Intereſſe im Publikum aufgenommen wurs 
den, ein Urtheil ſchöpfen, fo dürfte man im Hinblideauf Die zahlreichen Verehrer des verewigten Fürften wohl der 
z Hoffnung Raum geben, daß nun dad Ganze um fo mehr Theilnahme finden möge, 


Bekanntmachung. Br 


Das unterzeichnete Directorinm hat die Einhebung einer vierten Abſchlage zahlung von 10 —— des — der 
Manchen⸗Augoburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft — 2— und hie zu 
den 31. October d. J. 
beſtimmt. 


Dieſe Zahlung teird bei der Gefellfähaftscafe im München (Promenadeplag Mr. 18) ober bei dem Wechſelhauie ver HH, Gryberger 
5 Schmid in Augsburg und jwar unter — des von Pe: — IREN — Beſitaucweiies zut vierteu 
Einzahlung. mit » ee wu, 
daar und durch Abrechnung von . 2. 
für 4 Proc, Zinfen aus 150 fl. feir 30, Juniue 1838, "worüber durch "Steine quittiet wird, weiche in dem auf der gehrfeite Iced Fnterims: 
fiheines Icergelafienen Raum (4) befeilige werden fönnten, 
Inden zugleich der $. 5 der Statüten, woͤrtlich lautend: 
Wer eine Einzahlung jur feftgefegten Zeit und ſpaͤteſtens einen Monat nachher nicht leifter, wird dadurch aller feiner Rechte als 
Actionär, fo wie der bereits gegahlten Einfchäfe jum Beften des Geſellſchafte Vermögens verluflig, Der ausgefielte Inte rime⸗ 
fchein wird in diefem Falle ungültig, und dieß öffentlich von der Geſellſchaft befannt gemacht, welche auch befugt iſt, für dieſe 
ihr beimfallenden Actien neue Actien und refp. Jeueimäj@eine in gleichem Berrage aus;uftellen, und ju Gunſten vr Geieh- 
ſchaft offentlich an der Börfe zu verkaufen,“ 
jur genauen Nachachtung in Erinnerung gebracht wird, macht man ned darauf aufmerffam, daß diejenigen Befiger von Suterimsfcheinen, 
welche die Eimahluug mit am feſtgeſetzten Tag oder früher, Tome erit im Laufe des darauffolgenden Monats November leiſten, Berzugs« 
jinfen vn 4 Pror, per aumum ju vergüten haben. 
— ben 26. Scplembet 1838. 
Das Directorium der München - - Augsburger Eifenbahn - Getelicheßt, 
J. v. Maffei, Vorſtand. 





Meilinger prov. Geldäfrführer. 


ae Einjeden — Der bayeriſche Landbote 
es rischen Vereines, 
Ma en och d Be — — ſeit einer langen Reihe von Jahren ein vielgelefenes dabei au das mohlfeilfte Blatt 
wird, ladet die verebrlichen Mitglieder ein - im füblichen Bayern (Aufl. 2200.) 
Der Vorstand. fann audy für das Quartal Detober bis Dezember bei allen königl. Poſtämtern abonnirt wer 
den. Er koſtet im 1, Rayon des Königr. Bayern durch Die Poft bezogen 2 fl. 24. fr, im Il. 
Rayon 2 fl 48 Pr. im IIE Ravon 2 fl. 50 fr. 
an der Bamberger Schranme den 29. Gr erfheint täglich zu 1/2 Bogen, gibt Nachrichten aus der Hauptftadt und dem Provin 
Sept. 18386 wurden verkauft: Weyen361 Sch. | zen, liefert kurze politiſche Nachrichteu, und theut für Haus. und Landwirthſchaft mit, mas von 
2 M. l. Preis: 16 A. 24 Fr, IL 16 fi. 24 fr, wäberem Intereffe iſt. 


ee — 


m. 10 I. — Ei. — Rom 73 Schfl. 1. Preis: » Für Imferate it er das geeignetite Blatt, da es bei täglichen Erfheinen, bei feiner Rar- 
1 dr, . i2 fl. ae, ae en Auflage und einem fehr achtbaren Leſepublikum ben beiten Erfolg gewährt. 

22 ec y — re Münden im Gepter, 1838, 

tr, U. 8 fl, 40 fr, Bf 20 kr. — Hader 

su Sl. 5 m. 1 3.6 hr, a ſi. Die Erpedition und Verlagshandlung des bayer, Landboten. 

2 fr, ma. — fr. ®. Franz. 


(Mit Beilage.) 
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Beilage zum Fränkitehen Merkirr It. 275.02 Dftober 1838.) __ 








Die VBerfammlun 
über das 


der deutſchen Philol 


uslamd, Spanien.) — Frau 


Die — — ne und 
Borabendb 28. Geptember. 


© Das trübe Gewoͤll, welches am Morgen diefed Tages 
den Himmel umſchleierte, wurde gegen Mittag von den war: 
men Strahlen der Sonne durchbrochen umb verſcheucht, und 
ein eben fo reiner Himmel, wie in ben v Tas 
gen, blidte auf die alte Stadt Nürnberg, bie zum erilen 
VBerfammlungsort der Philologen und Schulmaͤnner Deutſch⸗ 
lands auserfchen worden war. Es if keineswegs gleichgäl: 
tig, 0b ſolche ÄAuffere Umſtaͤnde, wie j. B. Himmel und Wet ⸗ 
ter, fih dem Beginn reiner Sache gänflig oder umgänftig gei⸗ 
gen, und mich wenigfiend freue es derzlich, als ich won 
oben herab biefes erfreuliche Augurium ſah. Daß bie im 
vorigen Herbft gemachten Berfprehungen bei fo fehr veräm 
berten Umfländten nicht alle würden eingehalten werben, lieh 
ſich vorausfehen, doch durfte mam jedenfalls die Bermwirkiis 
hung der Zufammenkunft, fei ed auch unter Meineren Wer 
bältmiffen, von der Theilnahme der Schulmänner und Phüs 
logen, bie fi zum erfienmal fo treffen follten, erwarten. 
Die Etadt Nürnberg hatte einen Gomite zufammengefegt, der, 
beichend aus dem Gymnaſtalreltor Roh, dem Magıfratts 
rath Schmid, dem BVorſtand ter Gemeindebrsollmächtigten 
von Königerbal, und dem Buchhändler Mainberger, biejemis 
gen SHindermiffe hinwegräumte, melde etwa durch bie Schwie⸗ 
rigfeit, Logis zu finden, entfiehen fomnten, und biejenigen 
Vorbereitungen traf, woburd bie Stadt, die ihr durch bie 
Dahl zur erfien Berfommlungsftadt gewordene Audzjeidmung 
ehrend anerfennen wollte. Diefe Anerfennung beftand zunächfl 
in dem umgebinderten Zutritt zu ben verſchiedenen Merkwür⸗ 
bigfeiten und Kunflichägen ‚Nürnbergs, zu welchem Ende 
Einladungsfarten zu beliebiger Beſichtigung 1) der 6 Stabes 
Pfarttirchen, 2) der Burg oder des Kaiferfloffed, 3) der 
Stadebibliothef, 4) der fönigliden Gallerie alıdeusicher Ger 
mälde in der Et. Morijkapelie, 5) der Kunſtausſtellung des 
a. Duͤrer ⸗Vercins, 6) der polytechniſchen und Gewerbſchule, 
welche fümmilich säglih von 9 — 12 Uhr Bormittags und 
von 2 — 5 Uhr Rachmittags geöffnet fein ſollten, ertheilt 
murden. Es muß bad, wenn ed and fcheinen ſollte, daß 
«6 fih von ſelbſt werftehe, dennoch mit befonderem Dante 
erwähnt werben, weil bie befondern Verhaäͤltuiſſe der Stadt 
ben freien Beſuch aufferorbentlib erichweren, und weil ind; 
befondere der 4. Dürer : Berein eriucht werben mußte, von 
der Sirenge feiner Statuten nachzulaſſen, was er aber auch auf 
eine fehe liberale Weife that. Aufferdem tft, wie verlautet, 
aud zu einer Soiree auf.der Roſenau Anflalt getroffen, wos 
dur die Etadt tie Säfte auch als bie ihrigen anerktunt und 
bewirthet. Die erſte Zufammenfunft freundſchaftlich vertrau⸗ 
licher Art war auf den Abend des 26. Sept. im Saale zum 
rethen Hahn anberaumt worden. Hofrath Thierſch, ber 
Stifter dieſes Kongteſſes, war ſchon feit winigen Tagen in 
Nürnberg , bis zum Donmnerflag ten 27. aber bifanden fich 
ım Ganzen nur fehr wenige auswärtige Philologen und Schul» 
männer in der Stadt; man fprac von den beiten Grimm, 
die fommen wollten, und widerſprach «6, ſelbſt von Dahl⸗ 
mann verlaniete ein Gerücht; mit größerer Beftimmtbeit murs 
de jedoch von Jalobs aus Gotha, von Ranke aus Göttingen u. 
einigen andern geſprochen. Am Freitag Vormittag und Nachmittag 
ah man bereits feinere u. größere Truppe ſchwarj gelleideter Frem · 


na und Schulmäuner zu Nürwberg. — 
ich. (Brief aus Parıs. Kurfe) — 





Briefe in der Menue bed Deug Mondes 
Munland und Polen, Miszellen, 


den durch die Strafen ber alten Stadt wallen, hie und bort betr ach⸗ 
tend Mille ſtehen, ja ſogar in den fühlen Raͤusen des Jammer, 
thats auf eimige Beit verſchwinden, oder auf bie Zwinger ſich 
begeben, um bem leiblichen Genuß mit ber ſchönen Aus ſicht, 
die der Schloßzwinger oder der Hauszwinger dar bieten, zu 
würzen. Gchon biöher war manche alte Bekanntſchaſft lang 
getrennter Freunde ermeuert, manche andere, Die biäber blos 
dem Namen mach befanden batie, verwirklicht werben. Sch 
eilte, wie ich nicht leugnen fann, wit großer Begierde auf 
ven rothen Hahn, um mich wur worläufig von ber Anzahl 
amd von den Perfönlichleiten in Kemntmiß zu ſetzen. Gänp 
fremd, wie bie meiflen einander waren, amd — fanen 
n eb doch, denn leugnen würde nichte helfen — uns 
umb wortlarg, wie die meiften Gculmänner ſiud, 
dauerte «8 wohl einige Beit, bid es etwab lebendiger wurde. 
Erft mit der Ankunft des Hoftathe Thierſch, der mit feiner 
bekannten Rentfeligkeit und Redegewandtheit jedem zu ergreifen 
wußte, ging ein vegeres Beben unter der Berfammiung auf, 
die num almälig bis ungefähr fünfzig und darüber ſteigen 
mochte und ſich gegenfeitig angımähern begann. Es iſt audı 
nicht zu leugnen, daß außer andern Unterſchieden bie zwiſchen 
der Geſelſchaft der Aerzte und Naturforſcher und dem Philo⸗ 
logen · Berrin ſtatifiaden, ein fehr weſeutlicher dad Rangers 
haitrid, die Subordination, iſt, im welcher die niedrigeren 
Lehrer zu dem Borgefegten ſtehen, und über welche hinwegzu ⸗ 
fommen, ſelbſt beigroßer Liberalitht Diefer wohl faummedglich if. In ⸗ 
deſſen mag nuneben auch jede Geſellſchaft ipren eigenen Charakter 
haben, und warten wir geduldig ab, wie ſich das geflalten 
werde. Mit gegenfeitigem Kennenlernen ging fo ziemlich ber 
Abend bis zehn Upr bin, und ohne daß ich bie Namen aller 
Einzelnen erfahren hätte, will ich Ihnen doch wenigſtens, bis 
vie Lille ausgefüllt und zugänglich fein wird, folgende Namen 
angeben. Außer Hofrath Thierſch, waren zugegen Rektor Roth 
aus Nürnberg, Döderlein aud Erlangen, Held aus Bayreuth, 
Lechner aus Hof, Direltor Landfermann aus Duisburg, Pros 
feffor Sauppe aus Torgau, Profeffor Leonhard Epengel aus 
Münden, Prof. Yabri und Nägelsbach aus Nürnberg, Prof. 
Gutenäder aus Münnerfladt, Prof: Schniger aus Heilbronn 
a. R., Sudrektot Hirſchmaun aus Nördlingen, Schulrath Nũßlein 
aus Mannheim u. a. Ich verſpare die Vervollſtandignug dieſer 
Ele, die Ihnen mur die mimhafteften oder entfernteften ans 
geben ſoll, auf meinen mähften Bericht, der ſich über bie 
erfte, im Meinen Rathhausſaale am 29. Sept. früh 10 Uhr 
zu baltende Verfammlung verbreiten wird, Bon allgemeinen 
Dingen kam in dieſer vorläufigen Zufammenkunft mur eines 
zur Sprache, daß man memlich die im bayerifhen Hofe ans 
gtordaete Mitragstafel während ter fünf Tage, welche bie 
Geſellſchaft währen wird, wo möglich allgemein befuchen möge ; 
was weiter theild zur Belehrung, theil6 zur Erheiterung wird 
bef&ploffen werben, foll und erft zur nähern Kunde fommen. 


Briefe in der Nevue des deur Mondes über das 
Yusland. 


Spanien. 

(Fortſ.) England hat die Kürten Gantabriensfortwährend blofirt 
gehalten, er has durch feine Seemacht zur Rettung Bilbao's 
beigerragem; es hat ben Paflages inne; es ſchifft Zruppen von 
Santander nah St. Sebaflian über, und fo oft die Garlis 
fen Balencia bedrohen, ſchickt es ein Limienfchiff dahin, weils 
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ches feine Artilleurs und feine Marinen (Marines) jur Ber: | zu erhalten. Ich glaube, ed wäre Zeit, eine Transaktion vor. 
fügung der Stadt flellt. Die ift alles; es iſt der Traktat zufchlagen, die ſich auf bie Aufrechthaltũng ber Fueros in dem 
der. Quadrupelallianz. Für beide. Regierungen iſt ed eben | vier Provinzen, in denen ber Bürgerkrieg ausgebrochen, grünber. 
kein fonderlicher:. Bortbeil, ihrem: fogenannten Einfluße den | Wenige Tage vor feinem Stur ʒe hat das Miniſterium Ofalia 
Sieg zu verſchaffen. Die Regierung, deren Anhänger am ur | diefe Transaltion in der Madrider Zeitung als wunſchens⸗ 
der find, wird nur deſto mehr durch wergebliche Bitten um | werth und möglich geſchildert. 
Subfidien, um Garantie eines Anleihens, beftürmt. Den Zrir | Das verfloflene Jahr iſt, fürchte ich, für die Fonftifutionelle 
umpb der gemäßigten Partei muß man nicht bewegen mwün. | Sache verloren. Für die Befeftigung der Ordnung und eines re» 
jchem, weil fie Frankreich: zugerban, fondern weil fie Spanien | gelmäßigern Ganges in der Verwaltung it Einiges geſchehen. 
beffer führen, würde, ald ihre Nebenbubler, und zweckmaͤßiger Aber in Berreff des Credits, ter Finanzen, des Kriegs weſens 
die aus ſchließlich nationalen Hälfsmittel, durch mel: | hat man noch feinen Schritt zum Beſſern gerhan, das noch 
he Spanien gerettet wird, wenm dies anders geichieht, benugt. | fo weit vom Guten war, (Schluß f.) 
» Meise Beforgniß über ben Ausgang bed Kampfes muß Frankreich. 

man indeß wicht zu ernſtlich nehmen. Die Niederlage der kom * Paris, 27. Sept. Hier iſt die aͤuſſerſt wichtige Rach- 
Ritutionelen Truppen vor Morella iſt am Ende für die | richt eingetroffen, der Prinz Louis Napoleon verlaffe bie 
Garlifen nur ein negativer Vortheil, und feit längerer | Schweiz und gehe nach England. Der englifche Gefandte fol 
Zeit errangen fie einen amderm mehr. Weichen fle nicht zus | dem Wunſche des Prinzen freundlichkt enrgegen gekommen fein. 
rück, fo rüden fie auch micht vor; der Schwierigkeiten. ihrer | Frankreich wird nichts dawider haben, daß ein Bundesgenofle 
Sage find immer mehr, und fie befinden fi, innoch peinlicherer | den Prätendensen aufnimmt. Es ift ein Glück, daß auf bier 
Geldnoth, als die Regierung der Königin. Die geheimen Als | fe Weiſe dem Ausbruche zweckloſer Feindfeligkeiren vorgebeugt 
Lirten des Don Carlos in Europa unterftügen ihn weniger als | worden. Menſchenblut ift denn doch mehr were, als daß es 
je, und der Berfuc , mächtige Gubfidien in Deutfchland. zu | auf Beranlaffung des erften beften Abenteuers vergoffen wer: 
erlangen, if neulich einer mächtigen Intervention mislungen. | de. Daß der Prinz, indem er dem Schwerer Bürgerrechte 
Saͤmmtliche europäifche: Eabinete, bei aller Berfchiedenpeit ihrer | entſagt, feine Anfprüche auf ben frangöjiichen Thron nur ber 
Sympathien in diefem graufamen Kriege, fcheinen alfo darin | Ro nabrüdlicher behaupte, thut im Wefentlichen nichts zur 
übereinzuftimmen, daß fie beide. Parteien verbindera, Hilfe | Sache; was hätte ihn hindern Fönnen, auch ald Schweiger 
vom Auslande ber zw erhalten. Der Zweck ift erreicht wor, ! Bürger Louis Philipp zu flürgen, wenn ibm die Macht vazır 
den. Rie hat Don Garlos weniger Waffen, Kriegsmunition und | geworden. Die kriegeriichen Borkehrungen find indeß raſch 
Geld erhalten, fei «8 von den italiemifchen Mächten, fei es | vorangegangen. Seit einigen Tagen durdjkreugen nicht unbe, 
aus Holland oder .vonfranz. Legirimiften, als jetzt. Von dem bei, | deutende Truppenmaſſen die Hauptſtadt. Drei Regimenter 
den Fremd + Legionen, melde unter Frankreichs und Englands | von der. hieflgen Garniſon haben Befehl zum Abmarſche err 
Aufpigien in den Dienft der , Königin getreten, bleibt nichts | halten. Das Journal le Temps erzähle ein Faktum, tas 
oder beinahe nichts übrig. Die portugieſiſche Diviſton ift nach j allerdings etwas Befremdendes hat. Es wird tmlich verſi⸗ 
Portugal zurückgekehrt. Die Reſte der frampöfiichen Legion | dert, daß. bei feiner Rüöckkehr aus Amerifa nad Englandder 
find auf 183M., Offiziere mit inbezriffen, zufammen gejdymols | Prany von Hrn. Sebaftiani einen Paß nah Arenenberg ver 
jen, von 5000, bie fle unter ihren Fahnen zählte, und wäre | langt habe. Hr. Sebaftiani bewilligre ihm fein Gefuch, nach⸗ 
der 1835 mit Spanien abgeichloffene Kontrakt gefegmäßig | dem er worher beim franz. Minifter der auswärtigen Angelo 
aufgehoben, fo würde fein einziger bleiben. Die englifche Le | genheiten Berhaltungsbefehie eingeholt hatte. — Das Dekret, 
gion, die weit zahlreicher geweien, bat vielleicht zu Gt. Ser | welches die ſpaniſchen Gorted auf den 8. November zufam: 
bajtian oder zu Santander an Taufend Mann gelaffen, deren | men beruft, lautet folgendermaßen : „Unſer heißeſter Wunſch 
Drganifation unbekannt it, und die dis auf Dem legten | iſt, daß bie Geſetze, welche die Ration als Ergänzung der 
verſchwinden korraten, ohne daf fi weiter Jemand darum küm⸗ freien Gnftitutionen, die fle beſitzt, zu erhalten: wünfcht, erör, 
merte. Spanien ſchutdet noch bedeutende Summen. an die Dfr Preri und genehmigt werden, umb daß bie ſchleunigſten Maf: 
fijiere,, Soldaten, Witwen und Waiſen der engliſchen Xe: j regeln dem Bürgerfriege ein Ende machen. Wir Königin Re 
gion. Spanien leugner tie Schuld micht, allein ed har Fein d gentin, kraft des und durch die Gonftitwtion vom 18. Juni 
Geld. Bergebens euiwerjen sie Dffiziere das -erichütsterndfte ; 1837 zuftehenden Rechtes, nachdem wir unfern Mindfterrarb 
Bud von allem, was ihre. Regimenter gelitten, von dem Elend befragt, haben Demnach befchloffen, bie gemöhnlichen Cor⸗ 
im Felde und ın Den Spitalern, von ver furdrbaren Eterb+ !ıcd auf den 8. November zu berufen, wie wir fle denn ges 
lichkeit, weldie ſie dintalfte. Die nad England zurüdgefihiten | genmärtig berufen. Wir befehlen, daß am brfagten 8. Nor 
Soldaten befinten fidy ın großer Notb: man weiß niht, mas } vember die Senatoren und Deputirten fib im diefer Hauptſtadt 
man mir ihnen anfangen fol. Das englıfhe Miniterium, j verfammeln, um der Eröffnung der Seſſion beijuwohnen. 
welches fie um Zahlung der ihnen gebütrenden Summe ange, | egeben im Palaft zu Madrid, 10. September 1838.” Aus 
gangen, für die ed an Spanien feinen Regreß mebmen kann, dieſem Defretließe ſich der Schluß ziehen, daß vorder Berfammlung 
bat ihr Zumuthen abgelehnt. der Gorted wenig gefchehen fol, in einem ſolchen Tumult, im 

Sie willen, daß Eiportero, in Folge feiner Mißdeligfeis ; einem Augenblide, wo von allen Seiten die traurigiten Nach- 
ten mit dem Miniſterium ſeinen Angtiff ouf Eſſella unterbro: | richten einlaufen, if eine ſolche Fahrläſſigkeit nicht zu erflären. 
den. Gfpartere hat denſelben "Fehler begangen, wie mehre Aldama, der neue Kriegsminifter, bar ſich zum Generallieute: 
unter feinen Borgängern; er bat ſich in tie Poluik gemiſcht. | nant befördert. Latre, fein Vorgänger, hat das Großlteuz 
Bom Generalftabe der Nordarmee aus bat man geſucht, Mas | Garlö II. erhalten, und ift zum Direktor des Generalftabs 
drid und den Hof zu regieren, ſtatt auf Onate zu wirfen, | ernannt worden. Ban Halen fol den Oberbefehl über die Ars 
auf den Generalftab und den Sof des Prärendenten, und bes | mee des Centrums abgelehnt haben. — Nicht der Prinz Na- 
onders auf die jenigen Carliſtenanführer, welche die Regies poleon, nicht die fpanifchen Angelegenheiten find gegenwärtig 
sung der Königin blos ın der Abſicht befämpfen, um die alten | die Hauptangelegenhreit des Tags. Der Prinz hatte feine po: 
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Anſtitutionen der basliſchen Provimgen und Navarras aufrecht | litifche Bedeutung hier. Die wenigen Napofeoniden, die ſich 
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Prinz war ein Popan;, eine Marionetie, welche bie Dppo⸗ 
Kıion vorſchob, eine Hauptper ſon mehr in der poliriichen Farce, 
womit fleibre Brfer beluftigt. Spanien macht zu lange, der Fran 
z0fe hat einen entſchloſſenen Math, der grad ausgeht; hinter dem 
Bor. und Nädmärtömariciren, das zu nichts führe, bintee dem 
Baudern und Zagen, dem Hin: und Herſchlrichen und dem fleten 
Ausmeichen, das bles ven Zeit zu Zeit durch Hinterhalts af⸗ 
fairen unterbrochen wird, mo bie augreifende Partei von 
vorne berein ihres Vortheils gewiß if, binter allen diefen 
langwierigen Därkben und Manövern witert der Ftanzoſe 
Etwas, dad ihm Verdacht gegen den Muth der Fechtenden eins 
Rlöge. — Die Hauptangelegenbeit des Taars ind die Debuts 
Der Madſelle Rachel, auf dem Theater francais. Den alten 
Gorneile bringt ein Kind wieder ju Ebren; die Rachel zäbit 
16 bis 17 Sabre, umd es iſt wirflih anmuthig zu leben, 
wie fie den Koloß im Ange ſichte des jubelnden Parterred wie 
Der aufrichte, Für die Gormeiliefhe Manier ift die Debu⸗ 
tante ganz gemacht, fie hat eine vebemente Energie, aber e8 
fehle ein wenig an Gefühl. Auch in Nacineihen Stücken bat 
fie ſich verjucht, allein in Rollen, bie zunächt Kraft erfortern, 
wie die Hermione im der Andromaque. Es iſt hier der Pia 
nict, und weiter darüber auszulaffen, mir bemerfen nur, daß 
dab Erfcheinen der Rachel, des fehhzehnjährigen Mädchens für 
bie dramatische Literatur won großen Folgen fein wird. Cie 
ſell fih dem Bernehmen nab ⸗usſchließlich der Haffifchen Iras 
gödie widmen. Daun ſtünde ed flieht um Hrn. Dumas, Ha. 
B. Hugo und die ganze romantiſche Echule, wenn nicht gläds 
licher weiſe dad Theater de la Renaiffance mächflend eröffnet 
würde, wo die Nadel in Madame Dorval eine ihrer würbige 
Rebenbublerin bat. 

Die Nachricht von dem Entichluffe des Prinzen Ludwig 
Napoleon, die Schweiz zu verlaffen, batte ver framöſticht 
Geſandte, Herzog von Montebello durd Eftaffette nach Straß: 
burg geſchickt, von wo fle der Telegrapb om 26. Spt. 4 1j2 
Uhr Abends nach Paris berichtete, wo fie feät Abende, jedoch 
tur die Nacht unterbrechen, nicht vollſtandig eintraf. 

(National.) Der Kriegdminifter har au den General, 
lieutenant Aymar ben Befehl geichide, ſogleich an der Schwei⸗ 
zer⸗Grenze ein Truppenforps von drei Brigaden zu verfams 
meln. Bereits haben drei Regimenter der Garniſon von Pa— 
wis die Revue paſſirt, und Befehl zum Abmarſche das 
Bin erhalten. Die Artillerie fol im bem Urmeckotps, weis 
chet an der Grenze der Departements de l'Ain, Doubs, Yura 
mad Dber: Saone ſich ſammelt, verbältmißmäßig ſehr ſtart fein. 

Auf telegraphiſchem Wege iſt nach Paris Lie Racricht 
gelangt, daß Die Gabarre „Reberche” bereits am 24. d. von 
idrer wiffenichaftlihen Erpedition nah Spitzbergen zurüd, wie. 
der im Hafen von Breit eingelaufen fl. 

Im Laufe diefer Woche werten tie zu Gonflantine eroberten 
Kanonen in Paris eintreffen, mo fle im Invalidenhotel aufs 
geſtelt werten 

Hr. Arago ifi gegenwärtig mit Hrn. v. Humbolde auf 
einer wiſſenſchaftlichen Meile durch Frankrtich beariffen. Am 
23. Sert. famen fie in Nouen on, befaben die Mertwür dig ⸗ 
ferten Diefer Stadt, widmeren beſonders den größeren Fabri— 
fen ihre Aufmerkſamkeit und reiten am folgenden Tage nad 
Havre, wo fie bie Feſtungswerke und Docks beſuchten und 
von den Planen zur Erweiterung bed bortisen Hafend Ein— 
ſicht nabmen. Am 26. ſetzten fie ihre Reife nad Garn und 
CEherdourg fort. 

Barifer Börle vom 26, Sept. 5PGr. 109 15. — 
Spät. BO 65. — Near. 100. — 5pCt. Epan. 194. — 
Daſſive 44. — Mtien der Banf von Franfreihd 2637 50. 
— St. ®ermainCifenbahn 740. — Verſailles, tedtes Ufer 


490. — Straßburg Baiel 375. 

Paris, 27. Sept. 6p6t. 109 20. IpEr 80 80. Span. —. 

Rufland und Polen. 

©t. Petersburg, 19. Sept. Sr. Mai. der Kaiſer bat - 
burch Reſtript vom 6. Aug. dem ruffiichen Gefandren am ſaäch⸗ 
ſtſaen Hole, Geheimerath Schröder, den wrißen Adler⸗Orden 
verliehen. — Durch einen in der Staatd+ Zeitung enthaltenen 
Ukas vom 8. Sept, wird ber unterm 8, Mai d. I. zwifchen 
Rufland uud Schweden abgeichleffene Handels», Echiffiahrts: 
und Freundſchafts-Taltat zur öffentlichen Kennmiß gebracht. — 
Der wirlliche Geheimerath Fuͤrſt Labezki ift vom Auslande hier 
ber zuruͤckgelehrt. — Nachtichten aus Wilna zufolge, war 
bee Miniſter des öffentlichen Unterrichts, wirkliche Geheimerath 
Uwaroff, am Gten d. M. won dort nach Grodno abgereiſt. — 
Auf farferlichen Befehl iſt allen Kron⸗Verwaltungen angezeigt 
worden, daß fie ſich in keine Geſchaͤfte mit den in St. Per 
tersburg wohnenden Künſtlern für Marmor-Arbeiten, dem tar 
liener Ferdinand Galtori, feinem Gompagnon Triscormi und 
dem Schweiger Vineen; Maderni, einlaffen follen, da biefel- 
ben überführt worden find; für die ihnen beim Winters Palais 
überlaffenen Arbeiten im Berhältuiß zu deren Werth übermäs 
Fige Forderungen gemacht zu haben. — Auf der Gternmarte 
ber farferlihen Univerfirät zu Kaſan it unlängk der gu Müns 
hen in ver Anftalt vom Ugichneider und Fraunbofer verfertigte 
große Refrakror- aufgeftellt worden. Dieſes Infirmment, das 
dem Dorpater fait ganz ähnlich if, hat ein Objeltiv ⸗Glas von 
9152 Zoll und ein Rohr von ungefähr 14 Fuß Länge Cs 
wird, wie dee Refraftor zu Dorpat, durch ein Uhrwerk in Ber 
wegung geſetzt, wobei es dem Sterne folgt, den man beobadı: 
tet, Die Leichtigkeit feiner Bewegung, fo mie die Reinheit 
und Klarheit des Glaſes, zeigen, daß die von Fraunhofer bei 
Juſtrumeuten dieſer Art eingeführte wichtige Vervolltommmung 
mir feinem Tode nicht verfchwunden, fondern der Nachwelt 
als Erbtheil geblieben iſt. 


Warfhau, 27. Aug. (St. Pet. Ztg.) Nachdem ber Statt» 


‚halter des Koͤnigreichs fih von der Norbwentigkeit überzeugt 


bat, dem Medizimalweien im Königreibe Polen eine tefte und 
zweckmaͤßige Organifation zu geben, hat er während der les 
ven Anweſenheit Er. Mai. des Kaiſers in Warſchau 
bemjelben einen Borichlag zur Reorganiſation des Medis 
snalmelend vorgelegt, den Er. Mai. beftätigt hat. Die ſes 
Reglevient über die Verwaltung bed Civil Medizinalmeiend im 
Königreihe Polen enthält im Wefentlichen folgende Beitimmuns 
gen: Zur Berwaltung aller auf das MedisinalsReffort im Kö⸗ 
migreiche begüglicher Angelegenheiten wird ein Dber-Medizinal. 
Inſpelter ernannt und unter demſelben eine Verwaltung mit 
eıner gehörigen Zahl von Beamten errichten, die einen befons 
beren Verwaltungszweig der Kommiſſion der inneren Unges 
legenheiten mmmittelbar unter dem Dber-Direftor dieſer Kom⸗ 
miffion bilder. Zur Bermaltung der Medizinal-Üingelegenheiten 
in ben Gouvernemenis des Königreichs wird in je jwei Gouver- 
nements eine Medizinal.Berwaltung und außerdem eine befontere 
im der Stadt Warfchau errichtet. Die Prüfung von Perfes 
nen, bie ſich um mediziniſche, pharmazeutiiche u. andere gelchrte 
Grabe bewerben, bleibt, fo lange folches nöthig fein wird, rine 
Verpflichtung des Medizinal Rathes. Dem Ober: Direfior der 
inneren Angelegenheiten wird aufgetragen, die neu errichtete 
MevızinalsBerwaltung gu organifiren und ben Ober Mebizinaf. 
Inipefior und die Mebizinal»-Vermaltungen mir einer Inſtruk— 
tion zu verfehen, die von dem Adminiſtrationsrathe vorher bes 
Mhrige fein muß, Der Adminiſtretions ⸗Rath hat dem Mit. 
gliede des Medyzinal:Natbes, Ober⸗Medikus der aktiven Ar- 
mer, Collegienrathe Tſchetyrlin, das Amt eines Ober Metizis 
nal-Inipeftorg übertragen. (Pr. Siöstg.) 
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Sin de Shwämme @it Badſchwaͤmme naͤmlich), Pflanzen 
oder Thiere? Dieſe fhon lange Zeit von den Gelehrten hartnädig be 
Aristene Frage it durch die neueſten und von der franzöflihen Akademie 
geprüften Forfhungen des rühmlichit befannten Naturforfchers Dujarbin 
volftändig gelöst, und die animaliiche Abſtammung diefer fonderbaren 
Naturprodukte außer allen Zweifel geſetzt worden, 

Die Fortihafung des Dbelists von Luxor und feine Trand« 
portirung nach Frankreich koſtete faft eine Million, Das Seſetz vom 27. 
Fun, 1833 bewilligte 300,000 Fr. für die Berfchönerungen des Eoncor- 
deplages und die Aufrichtung des Dbeliss, außer den 40,000 Fr., die 
im Budget von 1833 (Bericht bes Hrn. Jaubert) vorirt worden; 
Hr. Thiers forderte im Jahr 1835 nicht weniger ald 140,000 Fr, um 
den Dbelist vom Ufer des Fluſſes bis mitten auf den Mas ju bringen, 
dieſe Transportirung endlich, die Aufrichtung umb die Mebendinge for 
ſteten 560,000 Fr., die Grundlage aus Granit von Cherbourg über 
190,000 Fr.; bas beißt, der Monolith des Rhamſes Foflet Fraukreich 
mehr als 1,750,000 Fr. 

(Eoderill) Den König der Induſtrie, Sohn Cockerill in Lüt- 
tich, fhildert Theodor Mügge („Freipafen TIL) im folgender trefflicher 
Weiſe: „Auch Herren John Cockerill habe ich in Lürrich gefehen, den 
Meinen alten fonderbaren Mantı, den Kaifer und König der Induſtrie, 
in dem grauen Rödcden, wie fein politifcher Nebenbuhler Napoleon 
leibhaftig wandelnd. Wenn einft eine Gefhihte des neunzehnten 
Jahrhunderts erſcheint, melde Das Volker und Kulturleben unferer 
Zeit fchifdert, wird der Name John Eoderilld wie ein ftrahlender Stern 
an ber Spige ſtehen müffen und heller glänzen als bie der GSeldoligar / 
“en , der Gtaatsanleihe- Männer, der Rothſchiſds, Hopes, Aauador ıc. 
Wo wäre ein Land, in welchem John Cockerill nicht Fabriken angeltgt, 
den Kuiturfleiß gehoben, neue Entwürfe und Pläne ind Leben gerufen 
umd taujemd fleifige Hänte befchäftige hätte? Auf ben Pferberennen 
fiegen feine edeln Roſſe, in IntuftrieXusftellangen erringt er bie Ber 
dienftmedaillen und was aus. feiner großen Kulturwerkſtatt in Geraing 
bervorgeht, wo einige vierzig Dampfmajchinen und viele hundert ge 
ſchickte Menſchen für feinen Ruhm thätig find, trägt den Gtempel der 
böditen Vollendung. Und diefer Heine Ichendige Dann, im deſſen greis 
fem Kopfe bie größten Entwürfe wachen, der Tuch macht und Gtedna- 
dein, Dampfihiffe , Eıfenbahnen und Knöpfe, ift ein Freund und Wohl, 
thäter feiner Mitbürger und bringt Segen und Wohlftand über fie.’ 

(Das unserirdifhe Wirtbthbant in Gt. Petersburg.) 
In Neapel fhlafen Des Nachts Die Layjaromi auf den Straßen, in Pe 
tersburg unter ber Erbe, wie dieß bei ber Kälte Des Himmelsſtricht 
fi leicht vom ſelſt verfcht. Diefe unterirdiſche Herberge befindet ſich 
unter einer Ihönen Bäulenreihe von jonifher Ordnung anf dem Heu 
marfic; man ſtelle ſich zwei bis 3 gemölbte Höhlen vor, die ih auf 
Mauern, Pfeiler und Bogen fügen, welche von Kaud und Dünjten 
gan; ſchwarz angelaufen find. Im denfelben befindet ſich ein großer 
Dfen, deſſen Deffnung glei dem Krater des Veſurs, Feuer und Rauch 
aus ſpeiet. Schütten von Stroh erwarten Jeden, der bier von ſeinen 
Arbeiten ausruhen, und fih dem Schlafe überlaffen will, Die Falthür 
diefeh finftern Aufenthaltes öffnet ſich gefällig und bietet jedem ermüde ⸗ 
sen Vorbeigehenden eine Areiflätte an. Dieſer Dit ift die allgemeine 
Schlafſtelle ver Hantarbeiier, Landleute, melde zu Markte formen, 
und anderer Perjonen der arbeitenden Klafſe, die Ah von allen Eeiten 
dahin begeben, entweber, weil fie kein näch liches Lager haben, ober 
de Ach Die Mühe erfparen wollen, in ihre Hütten zurüdjufchren, die 
oft fünf bis zehn Werft er tfern: liegen, um deſto früher ihre Arbeit 
wieder zu beginnen. Eht man ih durch die Fallthüre in diee andere 
Welt hinabſenken taft, hat man oft in dem Wirthehauſe gegenüber zu 
viel getrunfen, und man vergiät beim Hinablaffen die Geſetze des 
Sleichgewichts. Das Lager iſt dann bisweilen hart, ader man fhläft 
trogdem ruhig. Der Rufe bleibt allemal liegen, wo er niedergefallen 
ut; Meben dem Thürftcher befinder ſich ein einpeimiicher Reftauratenr, 
wo fi der Hungrige erquiden kann; da ift man bie Meinen Abgänge 
von Fleiſch, Fiſch, Delpaſteten und Suchen und andere derglechen 
Speifen. Gegens Uhr Morgens ficht man den Schlund fi öffnen, und 
cine dide Dualmjäule von alen Artenvon Nustüntungen fleigt empor. 
Tauſende von Geſtalten, von denen bie eine immer fonderbarer audfieht, 
old die andere, kommen aus dem Schooße Diefer Schattenwelt herauf, 
und begeben ih wieder an ibre Arbeiten oder zu ihren Gefdäften. 


(Das Bert und das Fruͤhſtück im Kopfe) Hater der Re— 
sierung Franj I. verfertigte der berühmte Benevenuto Eellini 
zu Yaris eine colofale Statue des Mars, In feinen Mememoiren ers. 
zähle er aus jener Zeit folgende Anechote: „Ich baste allen Künft⸗ 
leın, die in meinem Gold fanden, unterfagt, Weiber in meine Wobs 
nung ober mein Schloß zu führen, und trug auch droße Sorge, daß 
dies niemals geſchah. Nun war Oſcamo, mein Schüler, in ein ſehr 
fchönes Mädchen, das ihm zärtlich lichte, ganz veruarrt, und diefe 
junge Perfon entfloh eines Tags ihrer Mutter, ſuchte ihn auf und 
wollte ihm nicht mehr verlaffen. Er, obwohl voll Erfindungen und Wi, 
war in Berlegenbeit, wo er fie verbergen follte, und beſchloß endlich, 
im Ermangelung jeder andern Aushülfe, fie in der Statue des Mars 
unterzubringen‘, uab machte ihr im Kopfe deſſelben eine Art Bert, auf 
daß fie darin ſchlafen Fönnte. Darin blieb fie nun lange Zeit; bieß _ 
des Nachts holte er fie geräufchlos herab. Diefer Kopf war beinahe 
vollendet ; von etwas Neugierde getrieben, lich ich ihn unbebedt, fa 
daß man ihn im ganz Paris ſah. Die Nachbaru ſtiegen auf Die Dächer, 
um ihm zu bewundern; eine unzablbare Menge ſtrͤmte herbei, ihm im 
Detail zu fchen. Rum ging die Sage in der Stadt, daß im meinem 
Schlofe ſeit undentlihen Zeiten ein Geiſt hauſe, obwohl ich mie ei 
was gefeben habe, das zu Diefem Glauben berechtige hätte. Die Pati» 
fer nannten ihn gewöhnlich Demonio boreo (dem gefpenfifchen Hen⸗ 
fer). Und da das jünge Maͤdchen, das im dem Kopf meiner Statue 
wohnte, fo fehr fie fih auch zufammen nahm, von Zeit zu Zeit Bas 
wegungen machte, die durch die Augen gefchen wurden, ſo fagten ei 
mige leichtgläubige Bewohuer von Paris, der Geiſt wäre in Diefe große 
Statue gefahren, und beivege ihr Augen umd rund, als ob fie ſyre⸗ 
den wollte. Diefe liefen Davon, Andere aber, und Mügere wollten die 
Cache näher betrachten, und ba fie fich die Bewegung ber Augen au 
biejer Figur micht erflären kounten, fo bebaupreten fieebenfaits, daß ein 
Geiſt darin fein müfe. Uber fie abneten nicht, welcher Seiß and wel⸗ 
ber ſchoͤne Körper darin ſtedte.“ — Al⸗ Gegendüd zu diefer Mmecdote 
wird erzahlt, daß Fürzlih eine Heine Geſellſchaft von Englänbern 
em Fruhſtück ia Der Bildſäule des heiligen Boromäns 
einwabm. Diefe giganuifhe Statue auf einer ber bersmäiichen 
Juſeln bei Mailand if ſammt dem Zußgefelle an hundert Fuß bach und 
iuwendig hohl; eine Beine Treppe führe bis in ben Kopf 
hinauf, ım welchem vier. Perfonen bequem Plag finden. Zu ben Au— 
gen, wie zu zwei Feuſtern hinaus, bat man die enrüdendfte Rust 
auf ben ganien berrlichen lago maggioie. 

(Hat ein Schaufpieler bad Recht, einen Bann 
su tragen ) — Auf einem Beinen Parifer Theater gab ohmlängk ber 
Dirchor eimem jungen Mann, dem Befiner eines herrlichen Sqhnurt⸗ 
basıs, die Rolle eines Hoflings zur Zeit kudiwig XV., mit ber Iqu⸗ 
Rumatıon, feinen Geſichtsſchmuck dem Barbier auspwliefern, da er nicht 
für dieſt Zeit paſſt. Allein der Echaufpieler ipıiche dem Direktor das 
Recht ab, über jeinen Echnurrbart zu verfügen, obgleich er ihm ge» 
fatiet, über feine Figur und Stimme nad Gefallen zu ſchallen. Die 
Sache wird nun vor Gerichte kommen, und die Aovokalen der beis 
ven Parteien ſtudiren bereits den alsen Projeh vom Efel und fein em 
Schatten. 

Die Frequenz der Budweis Gmundner ——— bat 
ſich, ſowohl in Bezug auf Perfonen als Güter, in ber letzten Zeit fehr 
erhöht. Borzügtich find im Laufe dieſes Jahres große Parthien 
Eiſtuwaaren und Steinkohlen für Wien und Regensburg darauf fpes 
dire worden. Auch der Waarenguͤterzug nach Böhmen war in der fer 
ten Zeit bedeutend, und in den nächſten Monaten wird ihn die Dedung 
tes Saljvorrathes noch erheben. Der fämmıliche Transgort yieifchen 
Linz und Gmunden vom Januar bis Juni beirug 1838 270,268 Ernt. 
50 Dr. Güter und 87,150 Perjonen; pwiſchen Fin; und Budmeis aber 
210,437 Eent. 24 Pf., 994 Klafter Hol und 1938 Perfonen, Man 
braucht jegt, in Verbindung dieſer Eiſenbahn mit Eilwagen, Stell⸗ 
wagen und Dampfſchiffen, zu einer Reife von Prag nach Linz 2 Tage, 
nad Gmunden 21/9, nach Wien 3, nah Galjburg &, und nah Re 
gensburg 5 Tage. 

(Anekdote) — Ein Lyoner Journal berichtet von einem Merbre 
her, welcher bei einem Verſuch zum Selbſtmorde ſich gefährlich ver 
wunder hatte; er iſt jetzt außer Gefahr, und wird mergea. biuge⸗ 

richtet werden. 


Bamberg. 


Redacteur Dr. Haller. Druck 
“r des liter. artistischen 
Iustituts au Bamberg. Auswär- 
tige Bestellungen werden bei dem 
nächsten Postamte mit Vorans- 
Zahlung des Betrages gemacht, 
E ssig des wöchentlich er 
scheinenden Unterhaltungsbiat- 
ts: Bute ist der Präns- 
mweralionspreis bei der Zeitungs 








— — ö— — — — —— — — 





Dentfche Bunbeöftasten. — Bayeru. — Grofberzogtbum Baden. — Preußen. (Briefe aus Berlin.) — Freie Stäbte, 
— Franfreih. (Brief ans Paris. Kürfe.) — Franffurter, Berliner w. Londoner Kurfe 
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Fränkiſcher Merkur. 


Mit alerhöchſten Wrieftlegien. 





Mittwoch, 3. Oktober. 1838, 


Expedition zu Bamberg selbst 
anzjährig: 10 fi. bei den k, b, 
Postbehörden aber im I. Rayon > 
108. kr, imil, 11,7 kr. , im 
111.124. 7kr., im IV.ı9.7k#, ; 
balbjährig in Bamberg bei der 
Zeitungserpedition 5fl,, bei den 
kb. Postbehörden im I. Rayon 
5fl.& kr,,im 11.5 0.34 kr., im III, 
6fl.Akr,, im IV, 6 A. 34 kr, 


Gefchichtölalender: 3. Oftober 1813. Priliminar-Alianptrakrar zwiichen Deflerreich und England zu Töplig. 
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Deutfche Bun 


ve 
Bayern. — Münden, 29. pt. 


bier eingetroffen. 


Nürnberg, 30. Sept. Ge. kaiſerl. Hob. 


Grafen Forodinsty, und mit einem Gefolge von 24 Perſo⸗ 
nen, worımter fich die Fürften Lieven, Bariatindfy und Dol: 
gorudi, und der Gemerafadfutant Ravelin befinden. — Hr. 
©. Severin war auf geflerm Nachmittag angefagt, iſt aber 
bis zur Stunde nit eingetroffen. Rärnb. Gorr.) 

Im Speyer iſt nachſtehendes Minifterial » Refcript bekannt 
gemacht worden: „Minikterium bed Innern, Er. fönigl. Mas 
jefkät haben im der Ermwägumg, daß die äußern Mechtönerbält 
niffe der Untertanen in Beziehung auf Religion und kirchliche 
Gefelichaften im allem Zeilen des Königreichs gleichmäßig 
nad den Beflimmungem ber zweiten Berfaffangebeilage zu ber 
urtheilen, ältere Gelege umb Verordnungen aber, in fofern 
fie wit dieſen Raarsgrundgefeglichen Beftimmungen im Widerſtreite 
fiehen, ald aufgehoben zu betrachten find, allergnädigft zu ber 
fliegen geruht: 1. Daß fortan den anerkannten öffentlicyen 
Kirchengefellſchaften auch im ver Pfalz an allen Orten die freie 
und öffentliche Uebung ihrer religiöfen Gebräuche nach dem 
Rituale und den dießfalls geltenden organifchen Beflimmungen 
ieber Kirche, unter Beobahtung der beflchenden Berfaffungs: 
geſetze, auch außerhalb ter Kirche geftanter fein foll; 2. daß 
demmach überall die im der katholiſchen Kirche vorgefchriebenen 
Proceffionen und Birrgänge am Frohnleichnamsfeſte, am St. 
Morcustage und in den drei Tagen vor dem Feſte Chriſti 
Himmelfahre öffentlich und feierlih nah den kachlichen Sa—⸗ 
ungen gehalten und 3. allenthalben die Leihen von den Geiftlichen 
ter Öffentlih aufgenommenen Kirchengeſellſchaften in der bei 
ihnen gebräudliden Kleidung wom Haufe zum Gottesacker 
begleitet werben dürfen. Die königliche Regierung, Kammer 
des Innerm, hat hiernach das Weitere zu verfügen. Münden, 
den 4. Eept. 1838. Auf Er. koͤnigl. Majeftät allerhöchſten 
Befehl: o. Abel.“ 


Großherzogthum Baden. — Karlsruhe, 28 Geht. 
Daß neuefte Regierungdblatt enthält eime Bekanntmachung des 
Minifteriumd des Innern vom 14 d., Betreff die Errichtumg ei» 
ner Gentral-Raffe für den Eifenbabn-Bau. 

Preußen. — + Berlin, 27. Sept. Die neue Allscation 
Sr. Heil. des Papſtes hat bier fehr tiefen Eindruck gemacht 
Man date fi im Allgemeinen der Meinung bingegrben, daß 
eine vermittelnde Unterhandiung efngeleitet fei, welche zu gkäcs 
lichen Refultaten führen wrüfle; mit Bedauern aber gewahrt 
man jeht, daß jede Hoffnung baram eitel if, und bie Anlage 
des Staates in einer Sprache geführt wirb, weiche nichts zu 
erwarten übrig läßt. Sehr bitter empfindet man bie offene 
Aufforderuug am alle Bifhöfe, ſich dem Belangen des Hrn. 
von Dumin amufchließen, und das ungemeffene Lob, welches 
bem Erzbifchof von Wofen ertheilt wird. Dennoch glaubt ma 
nicht, daß ber Staat von dem angenommenen Prinipe ab: 
weichen und weitere Schritte thun werde, als bie, welche er 
bis jetzt befolgte, dab beißt, mit Beharrlichfeit für die Auft 
rechthaltang feiner Befehle zu forgen, ohme jedoch gewaltſam 
erme Abſetzung der Widerſtrebenden zu verfolgen. — Die Ge 
ruͤchte von Berflärfungen der Garnifonen, von Unruhen md’ 
Berhaftungen erweifen fi jetzt als vollfommen erdichtet, und 
mit Sicherheit ift anzunehmen, daß die Umruibe der Gemüther, 
weiche nothwendig erfolgen mußte, am den meiſten Orten bald 
gany verſchwunden fein wird, — Die Mühlen, weldie hier 
im Frübjahre durch dem ſchrecklichen Brand vernichtet wurden, 
weicher fo viele Menſchenleben koſtete, werden fammt den vet: 
wäfteten Häufern noch immer wicht wieder erbamt, und bieten 
ben Anblick einer ſchrecklichen Brandflärte mitten in deut ber 
lebteſten Theile der Stadt. Der Grund der Berjögeriig lüegt 
bei den Häuferm im der Forderung, fle völlig feuerfeſt zu er⸗ 
bauen, wozu bie Mitrel der Eigner nicht binreichen, welche 
überdied empfindlichen Schaden erlitten baben, da biefe Ger 
bäude mach allem Saͤtzen im der Feuerkaſſe weit unter ihren 
Werthe verfihert waren. Statt der abgebrannten Mühlen 
aber har die Stadt ben Plan gemacht, einen Aquaduct zu ers 
bauen, ber die Rinnfteine ber innern Stade mit fließenbem 
Baffer verforgen und fle rein erhalten fol. Bekanntlich find 
diefe flachen Mbzugsgräben einer der größten Uebelſtände Ber 
lins, welche bei heißem Wetter bie Stadt mit peftilenzialifchen 
Dünften erfüllen. Zu verfchiedenen Zeiten hat man daran ge 
dacht, diefem Uebel abzuhelfen, und einer unferer induſtridfen 
Mitbürger, der verſtordene Obriſt Neander, trat vor Jahren 
ſchon mit dem Plane hervor, das Wafler des in Berlin mim: 
benden Flüßchens, die Panfe zu diefem Zwecke zu benutzen. 
Die Koften dieſes Unternehmens liefen jedoch auf mehrere 
Milionen, und es blieb dader bei dem Vorſchlage. keider aber 
haben wir wenig Hoffnung, daß diesmal etwas mehr heraus⸗ 
fommen wird, und zwar nicht ber Koſten, fonderm ber un⸗ 
günftigen Lage der Stadt wegen. Berlin liegt kaum fünf Fuß 
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über dem gewöhnlichen Wafferftande bed Fluſſes, deſſen ges 
ringer Ball in der ganzen Länge ber Stadt zwei Zoll beträgt. 
Den Rinnfteinen felbit kann daher Fein gehöriged Rivellement 
gegeben werden, und jeber nur einigermaffen ſtarle Regen fegt 
unfere Straßen unter Waller, während bei Trodenpeit jeder 
Abfluß ſtockt und bie fauligen Dünfte erzeugt. Die Kommifjlon, 
welcher der Antrag übergeben war, bat baher bie Unmoglich⸗ 
feit der Ausführung erklärt, und wenn nicht irgend ein Mittel 
gefunden wird, bderfelben abzuhelfen, werben alle ſchoͤnen Plane 
bleiben, was fle find: Wenn bie größten Koften wicht gefcheut 
würden, wäre es immer dad Befte, nach dem Beiſpiele des 
Alterthums, gewölbte tiefe Kanäle zu bauen, und dieſe zu bes 
decken. Kleinere Anfänge biefer Art hat man ſchon im einigen 
Straßen begonnen, alleim-die Mittel reichen nicht hin, ein 
völiged Kanalſyſtem zu gründen, weldes Berlin von einer 
Plage befreite, die zur Dual feiner Bewohner wird und bie 
Fremden verfcheudht: 

*»+* Berlin, 27. September. Wer Berlin ſeit 
dem allgemeinen Weltfrieden nicht wieder geſehen bat, er 
kennt es nun im feinem Meußern micht mehr, fo viel iſt 
für Berfchönerung der Haupiſtadt gefchehen. Die Zunahme 
bee Bevölkerung allein, die mehr als 100,000 Einw. beträgt, 
bat nicht wenig zur Erweiterung derfelben und zum Yufbau 
fhöner Privargebäude beigetragen. Alle Neubauten fin) 
geräumig und gefund, und ein ſchlechtes unanfehnliches Haus 
wird nicht mehr gebaut. Diefer verfeinerte Gefhmad if haupt⸗ 
fachlich der Regierung zu verdanken, die überall mit gutem 
Beifpiel vorgegangen iſt. Die neuen Palais der Pringen, 
bad Schauſpieihaus und dad Mufeum find redende Denfmäler 
über den guten Geſchmack unferer Zeit. In dem gleichen 
Verhaͤltniß feinen aber nicht die für die. Gefundheit getroffene 
Maafregeln zu ſtehen. Die ſchönen geraden Straßen haben 
hoͤchſt felten einen ſchnellen Abjluß und jo komme «6 denn 
auch, daß das fichende Waller mit Unreinigfeit vermengt, 
im Sommer die kuft verderben muß. Der Plan, die ganze Stadt 
zu nivelliren und täglich durch Waſſer mis Hülfe einer Dampf- 
mafchine die Straßen zu reinigen, it nicht zu Stande gefom: 
men, Auch vermißt mam hier die ſchöne Einrichtung Magde⸗ 
burgs, wo alle Häufer durch eine Dampfmaſchine mit Waſſer 
verjehen werben, womit ein Shwimmbad für den Win 
ter verbunden if. Das Letztere wird hier ein Privatmann 
auf Spekulation bauen und an einem zahlreichen Beſuch kann 
es ihm bei einer zwedmäßigen Einribtung nicht fehlen, da die 
Schwimmkunſt in der meuern Zeit bei und zu den noihwen ⸗ 
digen und unerläßlichen Leibesübungen gehört. 

Seit einigen Tagem befinder ſich hier der berühmte fran., 
zoͤſiſche Arzt, Dr. Bulard, der fi durch feine Hingebung ın 


den Prfihoipitälern Aegyptens und ber Zürkei, jo wie durch 


fein wiffenfchaftlicdyes Studium der Pet, Verdienſte um bie 
ganze Menfchheit erworben. Er bat fi ſowohl von Seite 
unferer Medicinalbehörden, als von hochgeftellien Perfonen, 
die, wie ter Prinz Auguf von Preufien, den Orient und die 
Bulard'ſchen Hofpitäler befuchten, der ſchmeichelbafteſten Aufs 
nahme zu erfreuen. Wie man vernimme, geht er mit dem 
Plane um, bie europaͤiſchen Marinemäcte, namentlich Groß: 
britannien, Franfıeih, Defierreih und Rußland, zu reinem 
gemeinfamen Quarautaͤneſyſtem zu vereinigen, zu welchem auch 
bereitd bie Pforte die Hand geboten hat. Die gegenwärtigen 
Sanitätdanfolten in der Levante find zum Theil als das Werf 


des Dr. Bulard zu betrachten, und im Sntereffe der Humanis ; 


tät iſt es gu wünfden, daß fein Plan volfländig zur Aus—⸗ 
führung fomme. Reſchid Pafcha, den man binnen kurzem hier 
erwartet, mir) Sotel feined Gollegen, des Geſandien beim 
diefigen &- fa, abfleigen. 


Freie Städte. — ** Frankfurt, 29. Sept. Lafer: 
Blumen: und Früchteausſtellung iſt vorgeftern Nachmittag er 
Öffnet worden. Sie ift nicht durd die Maffe der ausgeftellten | 
Blumen, Pflanzen und Früchte, fondern durch vorzügliche 
Eremplare ausgezeichnet. Im der Quantität wäre die. Ausftel 
lung auögezeichneter, wenn nicht die meiſten reichen Garten 
Befiger diesmal nichts geliefert hätten. Unter den Kunfigärt- 
nern haben die HH. ©. und I. Rinz wieder dab Meifte und 
Ausgezeichnetfte geliefert, aber auf die Preiöfonkurremg verzich- 
tet. Befondere Erwähnung verdient auch das ſchöne Gemäüfe, 
in deſſen Anbau unfere Gärtner überhaupt weit und breit 
ruͤhmlichſt befannt find. Wie gewöhnlich findet morgen auß Veran 
laffung der Blumenausftellung ein Feftmahl des polytechniſchen 
Bereind Ratt, Dr. Jucho foll das Anſuchen bie zur Entſchei⸗ 
dung feines Prozeffes zu Lübeck, gegen Kaution auf freirm 
Fuß geflelt zu werden, vom Appellationdgericht abgefchlagen wor. 
den fein. — Immer find die Harbenberggefangenen von Meinz 
noch nicht abgereiſt. — Das Frankfurter Journal bringt wien 
der, wie ed fcheint, einen halboffizielen Artikel Über den Etand 
bed Baues der Taunus eiſenbahn. Es wird barin gegen 
den angeblichen Egoismus der Beſitzer der für die Eiſenbahn 
benöthigten Grundflüäde auf dem Gallusfeld vor unferer Stat 
losgezogen, da biefe ihre Grundflüde nur ald Baupläge sum 
kaufen wollen. So fehr wir von Herzen die baldige Wollen 
dung des Baued der Kaunudeifenbahn wünfhen, fokönnen wir doch 
nicht umhin, diefen Leuten beizupflichten, wenn fie Grundſtüdt 
auf einem bereitd zu einem Stadtviertel deſignitten Feld am 
ald Bauplag verkaufen wollen. Uufer Gomite iſt es aber an 
wenigfien berechtigt, von patriotifchen Gefinnungen . jufpredyen, 
benm eö weiß fein Üntereffe bei der Taunudeifenbapn wohl zu 
wahren und zeigt wenig Patriotifches babei.. Die Taunuseifenbapn« 
aklien waren übrigens geſtern bei der monatlichen. Abrechnung, 
gefucht und fogar comptant, da große Partien in feſten Händen 
ſich befinden und der Platz, fo was man fagt, geſäubert if. 
Es ſteht fo zu erwarten, daß diefe Aktien in der. näcften Bode 
wieber im bie Höhe geben. Jetzt motirten fie 11 00 Agi— 
Seit kurzem verweilt hier mit audgezeichneten Gemälden tin 
Kunfipändler aus Rom, der dort ein angefehener Man fein 
fol. Ob er aber hier feine Rechnung findet, ſteht fehr dahin. 
Hr..v. Mebler, der früher mit feiner Gemäldefammlung hier 
war, hat dagegen in Baden während ber Kur viel verkauft 
und gute Geſchaͤfte gemacht. — Durd die Unterhandlungen 
eines ifraelirifhen Theateragenten, gegen welchen die hieſige 
Theaterbireftion vor kurzem öffentlich auftrat, jegt aber feine 
Hülfe wieder nachgeſucht zu haben ſcheint, fol die Sängerin 
Dem. Mejo hier Gaftrollen und zwar auf Engagement geben. 
— Raupachs „Bor hundert Jahren‘, welches Gittengemälde 
den „alten Deffauer in feiner Stellung zur Univerfität zum 
Helden bat, gefiel bier fehr und verdient es auch fehr. 
Kaupad wird dennod ſchmähſüchtiger Kritik nicht entgehen. 

s Niederlande. 

Dem „Handelöblad‘’ wird aus dem Haag berihter: Aa 
eine Ausführung der 24 Artikel (in London) wird gar mit 
mehr gedacht; im Gegentheile, es ſchlagen die Repräfentan: 
ten der fünf Mächte einen neuen Traftat zwiſchen Niederland 
und Belgien vor, wonady für jenes nicht allein der ganje 
Rüditand, fondern auch von den jährlih am Niederland zu 
vergütenden 8,400,000 Gulden zwei oder brei Millionen 
verloren gehen würden; ungeachter deſſen fei die Hoffnung 
auf ein baldiges Arrangement nicht erlofchen. 

Dänemark 

Kopenhagen, 22. Sept. Die maturbiftorifche Aus: 

beute ber franzöflichen wiſſenſchaftlichen Expeditionen nad 


(Allg. 319.) Spitzbergen ic., woran befanntlih auch zwei Dänen Theil 


* 
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mehmen, fol, wie man aus Norwegen ſchreibt, in Betracht 
Deb Furgen Mufentbaltd dert, ſchon ziemlich bedeutend und 
weit größer fein, ald man nah der Lage und Beſchaffendeit 
jener Gegenden bar vermurhen koͤnnen. Es find micht blos 
für die Flora und Fauna Epipdergens neue Arten gefunden, 
fondern auch verfchiedene wie beſchriebeue Thierarten entdedt 
werde. — Am 20. Sept. befomplimentirte eine Depusas 
tion de Kopenhagener Magiſtrats und der deputirten Bürger 
Thorwaldſen, und verfündete ihm babei, daß Kopenhagen 
chu zu feinem Ehren :Bürgee ermanı habe, eine Ausjeichr 
nung, welche um fo bedeutender erſcheint, als noch Keiner 
zuvor ihrer theilhaftig geworben il. Das viesfälige Diplom 
fol Thorwalbſen in einer Plenar + Berjammlung des Magiſt. 
ward und der Deputirten nachſtens überreicht werden. Aus 
einer dem „Dagen” gemadıen Mittheilung eines „Wohl: 
ainterrichteten“ erfährt man, daß, der Einladung bes fönig: 
Kihen Kommiffarins zufolge, Thorwaldſen morgen, dem Er⸗ 
öffnungbr Zage der Erände + Berfammlung im Roeslite, an 
Der Feftmahljeit, weiche den Deputirten gegeben wird, Theil 
gi uchmen geben. Am 20, war Thorwaldſen an die für 
liche Tafel geladen und warb von dem König und der Kö: 
wigin Außer huldreich empfangen, 
Jtankreich 

* Marib, 28. Gept. Der Prinz Louis Napoleon ver: 
Kßt das Schlachtfeld, er flieht, alleın wie bie Partber, lm: 
pfend und feinen rind verwundend. Er gibt die Hoffnung 
nicht auf, im bie Schweiz zurüchulehren; er fags nicht, ich 
sin Schweizer Bürger, ich bin framgöfiicher Bürger, ich bin 
Gprätendent, er läßt alles umentichieden, er weich: Riemanden, 
Der fram. Hof würde vielleicht Hug thun, nicht weiter zu 
dringen. Daß London mäher bei Paris fei als Biremenberg, 
iſt ein Sophism, mit welchem ſich die Oppoſition rröflen mag. 
Bon Lonton aus find Pie Umtriebe des Prinzen michtzu fürd- 
ten. Rapolron begab fih in den Schub Englands und bie 


r 


Melt weiß, wie fein großherziges Wertrauen beiohnt wurde. 


Englands Krämerpolirit ik uaerbittlich wie der Egoismus, 
England wird wahrſcheinlich zu Gunflen eines obfcuren Bet 
ters feined Ergfeindes die Allianz Frankreichs nicht verſcher⸗ 
wen, bie ihm im bem bevorfiehenden Kampfe mu Rußland 
unentbehrlich if. Der franz. Hof fcheint aber wit einer mo⸗ 
mentauen Entfernung des Prinzen ſich nicht begnügen zu wol: 
ien; er fol darauf beflehen, bie Zagfapung mäfle ein Ber 
bannungsdefret gegen ihm erlaffen. Die aumifteriellen Bläuter 
äuffern ſich beute noch nicht darüber; man ül auf dad Jour⸗ 
mal des Debats von Morgen fehr gefpanut. — Die Ernem 
nung der neuen Profeſſoren für bie fremte Literatur im einis 
gen bedeutenden Provinzialftäbten finder befrige Gegner. Am 
wenigften iſt man mit Herrm Edgar Duinet zufrieden. Der 
Mann bat eime treffliche Meberfegung von Herders been 
war Geſchichte der Menſchheit gefchrieben; auch hat man von 
ibm zwei epifche Verſuche Napoleon und Prométhée; letzteres 
iR eine Art metaphyſiſch⸗religiöſes Syſtem m Verſen. Soll 
die franzdfiichhe Poeſie auf die grauflgen Höhen der Abſtrat ⸗ 
tion geführt werden, fo iſt man mit Recht beforgt für ihre 
Zufunft; im dieſen mebeligen Regionen ſtirdt vas Reben, die 
Barben erbleihen, der Manz erliſcht. Marmier bat fich auch 
in Deutfchland einigen Ruf erworben; er kempilirt mit der 
Ausdauer eines deutſchen Philologen, er bat vieles aus tem 
Deutſchen überfegt, unter andern den Nachtwächter von Körner; 
in feiner Ucberfegung läßt er unter anderm Schwalbe fagen: 
„I m’a falln mettre des hommes vivants ä la broche.“ 
Hr. Marmier macht den ehrlichen Schwalbe zu einem Anthro: 
popbagen, da er doch im Driginale bios ein wenig aufge: 
dracht ift und ausruft;, „da möchte man Menihen lebendig 
an den Spieß, Reden.’ Um ſolchen Kieinigkeiten flört ſich ein 


Sranzofe nicht: ich könnte. Ihnen aus dem Cours de themes 
allemands von H. Regnier und Lebas eine Menge eben fo gro: 
der Schnitzer amführen; dad Bud if in den Anflälten der 
biefigen Univerfität eingeführt. Das meifte kritiſche Talent un, 
ter den neu ernannten Profefforen bat wohl G. Plane, — 
Eine geflern Morgen aus Madrid bier eingetroffene Depeſche 
überb die Nachricht, daß der Vertrag in Bezug auf die 
Quedfilbergruben von Almaden ben 19. Sept. unterzeichnet 
worden. Diefe Gruben find auf fünf Jahre den Gebr. Rothe 
ſchild überlaffen, fie bezaplen ven metrifhen Zentmer Que: 
füder der ſpaniſchen Regierung mit 64 Piafler; er gült in 
London gegenwärtig 94. Zehn Milionen Realen find vorläus 
fig bezahlt worben (2,500,000 Frans). Davon find ſogleich 
800,000 Ir. an die Armee erpedirt worden. Auſſerdem wird 
das Haus B. u. E. zu Bordeaur 1 Mil, Fr. nach Pampeluno, und 
dad Haus R. und ©. 1/2 Mill. nad Bilbao fenden. 

Der Herzog von Orleans it am 24. Nachmittags in Meg 
eingetroffen, unb bat von allen Kiaffen der Benölferung den 
freundlichien Empfang gefunden. Am 25. beſuchte er das 
Yolygon, und lief dann die Artillerie und das Genie ver 
fi mehrere Urbungen vornehmen. Auch fein Bruber ber 
Herjog von Nemours war am 25. Worgend in Metz am 
gefommen,, Abends mad; dem Theater aber wieder ind Lager 
nach Luneville zurüdgereif, Bm 26. folte eime Revue ter 
Nationalgarde von Meg Ratifinden. 

Die politiſche Union von Birmingham batte brfanntlic 
an die Nationalgarde von Paris ein Begtiddwänfhungsichrei- 
ben geſchickt, um fie in ihrem Berlangen einer Wahlreform 
zu ermutbigen. Dieſes Schreiben war an den Marſchall 2o- 
ban ald Commandanten berfelben adreffirt gewefen, der mun 
im einer kurzen Antwort erwiedert: „ohne in den Grund der 
angeregten Ärage eingeben zu wollen, trage er fein Bedenken 
zu erliären, daß er bewaffnete Korps ſtets für wenig gerig- 
net zar Berathung Über politiiche Fragen erachtet habe. 
Wenn dies anders wäre, würde man bald unter die Tyrams 
nei fallen, die er mie geliebt habe, vom welcher Seite fie auch 
foınmen . 

(Journal des Debats.) Man bat im England über 
Rew+Drieans Briefe aus Mexilo von 2. und aus Tampi- 
co vom 5. Auguft erhalten. Die Lage der Dinge war noch 
immer biefelbe. Jude fing es ber Regierung an am Geld 
zu mangeln; benn fle hatte bei der ZTabaf, Compagnie rinen 
Vorſchuß von 500,000 Piafter verlangt, und aufferdem vom 
Eongreß die Ermächtigung erhalten, eine außerordentliche 
Contrivution von 4 Millionen zu erheben. 

Parifer Börfe vom 27. Sept. 5pGt. 109 25. — 
Spät. 80. 75. — Reap. 100. 10. — Spät. Span, 193. — 
Paffıne 45. — Altien der Bank von Frankreich 2630 50. 
— St. GermaimCifenbahn 740. — Berfailled, rechtes Ufer 
630. — Linkes Ufer 475, — Havre 947 50. — Drleans 
490. — GtroßsurgBafel 372 50. 

Paris, 28. Sept. Spt. 109 25. Ipkt —. Brom. —, 

Sranffurter Kurs am 30, Eept. Deſterr 5 pt. Met. Br. —, 
®. 107. 4 pt. Tr.1ı00 14 ,®.—. 3 7Et. Br. —, ©. 0778. 


Wiener Bankakt. Br. 1732, G. —. Hol. Integrale 21/2 pet. Br. 
—, ©. 331/8. 5 pt. Span. Br. —, ©. 73/8. Po ä, x. 
Br, —, &. 775,8. Taunnsbahn Br. —, G. 277 1/2, 

Berliner Kurs vom 2. Sort. &t.-&h.:Sch. Irlt. Tr. 10318 
®. 1025/8. 4 pt, Pr. engl. Obligat. 30, Br. 1031/4, ©. 103344. 
Prim. Eh. d. Gech. Br. 67,6. 66 12. Rurm. Db. m. 1. €. Br. 
103 5/8, &. — Nm. Int. Sch. de, 4 per. Br. 1033/8, ©. —. 
»erl. Stadt: Dblig. 4 pet. Br. 103 1/2, G. —. Omi 
yet. dr. —, G. —. Elbinger 2o. dı/a pet, Br, —, 
to. in Th. Br. 49, ©, —. Weiher. Pfandbr. 4 pet. Br. —. ©. 101 
Br Broph. Pol. Br. 36 1/4.8 —, Ditpr. Pranber. 4 pet. 


G. 10158. 
Londoner Börfe vom 26. Sept. Conſols 945, alt. 


Rente —, mit- Coup. 184 4, Dil. 74 3, Pal. 4%, 
portug. 344 35, 3 3 224 23. 
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Anzeigen und Befanntmachungen. 


Der Leipziger Michaelis:-Mefkotalog 1838 if fo eben im Liter. artif. Infitut angefommen und 
liegt wu geneigter. Einficht bereit. Bamberg, 2. Oftbr. 1838. 





entral- Eilenbahn. 


Befanntmachung. 
Dem Ghef des Bibliographiſchen Inſtituts, J. Meyer in Hildburghauſen, ald Lintermehmer der 


Sanfeatifch: Süddeutſchen Central: @ifenbabn, wird hiermit auf das am Mic; gerichtete Geſuch vom 
31. März d. 3, die Ertbeilung einer ausfchließfichen Gonceffion behufs der Durchführung jener Eifenbahn durch das biefige 


Königreich; betreffend, definitiv erdffnet: 
daß ſich die hieſige Megierung nicht veranlafit findet, auf das Gefuch einzugehen. 
Hannover, den 24, Julius 1838. 
Cabinet Sr. Majeltät des Aönigs: 
Der Staatds und Cabinets⸗Miniſter v. Schele. 

Da durch obigen Befhluf des Löniglih hHannover’fchen Souvernements bie volſtandige Ausführung der H. S. Eentrul:@b 
ſeubahn nu ich geworden ift, auch Rurbeffen erflärt hat, die Eonceffion für die Burbeififche Bahnſtrecke micht geben zu: wollen, ſe 
lange Hanuover die feinige wertveigere, wodurch Hollande Worſchlag, die H. S. Central» Eifendahun- durch Helen und Weſtphalen mach dem 
MNiederehein, Rorterdbam und Amferdam zu führen und auf diefe Weife die gefuchte Bahnverbindung Eemtrals Deutfchlande und der Dowam 
länder: mit der Mordfre herzudellen, ebenfalls nuglos wird, fo muß ich dem. im $. 11 meiner Fundamental Befanuimadung vom 34. Januar 
worbergefehenen Fall als nun eingetreten annehmen. Jener Jate $. beſtimmt nämlich: 

daß, wenn binnen Jabresfrift durch Eomceffionsvertpeigerung eines oder mehrerer Bouwernemernts das Unternehmen unansführ 

bar werde, baare und volle Mäckerftattung des Anzablungsprocents an ſaͤmmtliche Actiondre binnen 3 Monaten nach erfolgter Aw 

zeige erfolgen ſolle 

Demgemaͤß, und treu meinen Verpflichtungen, erkläre ich hiemit — daß 

am 15. November d, J., Vormittags von D bis Ad, und Nachmittags von 3 bid A Uhre 
und in den Machmirtagskunden des folgenden Tags auf meine Verankaltung 

— die Wiebereinldfung der ActiensPromeffen zur bamfenrifch-Tübdeutihen Eentral» Eifenbahn durch die vollftäubige bazre 

Rirzahluug des erhobenen Juitiativ- Procemts erfolgen wird, und zwar überal an dem naͤmlichen Orten und durch Dies 

felben wobllöbliden Behörden und Wehfelbäufer, bei denen die Eineichnung und Eimahlung: Rattgefunden Hat. *) 

Wer Actienpromeffen von mir direet erhalten bat, wird folche am 46. Movember und am folgeuden Tage in meinem Contore jur Wis 
dereimlöfung präfentiren laffen. 

Die Zinfen der erhobenen Initiativgelder aber, twelche lehtere ſeit 1. März diefes Jahres von mir ju 3 und 31/2 Procent im dem berw 
ſchaſtlichen Caſſen und bei den Wechfelhäniern Gebräber Mülhens & Coup, in Grauffurt und Joh. Lorenz Schäzler in Augsburg 
bepomirt waren, ftelle ich, es verfchmähend, im ihnen Deckung für eimen Bleinen Theil der einen großen dee gebrachten Opfer zu ſuchet, 
der Landes-Waifen-Anfalt des Herjogthums Meiningen jur Verfügung. 

Durch bie Rüdzahlung des Juitiativ-Drocenté .erfülle ich. eine meinen Aetionndre gegenüber beſt im mt übernommene Werpfid 
tung; — Damit fol jedoch das Unternehmen Beineswegs als eim aufgegebenes erfcheinen. Ich ſehe vichmehr in der Maßtegel eine 6» 
rautie künftiger Ausführung: deun die ven drei Negierungen für bedeutende Bahnſtrecken erlangten Eonceffionen bleiben gültig in 
meimens Befig, und ich bım uberzeugt, daß bei gänkigenen Zeitverhältniifen das Publikum nicht anftehen wird, vorzugsweife ba Ber 
kranen wieder ju fchenfen, wo man ſich deſſen würdig gezeigt bat, im Gegenfag zu den imendlich vielen Grpleitafionen, die jetzt, weht 
Mit Unrecht, eıne Mikkimmuug gegeu alle indufsielen Unternehmungen herbeigeführt haben. - Hildbursbaufen, 15. September 1838, 

Der von den grofsherzoglich und herzoglich ſächliſchen Gouvernements concelfionirte Unternehmer 
der 6. 9. Tentral- Eiſenbahn. 
%. Mieter, Chef des Bibliographiſchen Inflituts. 
* Rimlic für die Hetiens Promeffen Mr, 901 — 1700. 83019000. 11,001 11,200 und 11,501 11,509 
dem Wechfeihaufe Gebrüder Mälhbend er Gomp. im dranffurta M. 
Bar die Rummerm 1900. . 001 —SA00, 11,201 — 11,300 
bei dem Wehfelbaus Johann Loren; Schäsler in Augsburg. 
&br die Nummern 1701 — 2000. 4501 — 5000 
dei dem mwohlldblihen Magtſtrate im Goburg. 
Sr die Nummern 2501. 2758 . 
bei dem mohlöblihen Magiftuate in Meiningen. 
Für die Mummern 2001 — 2500, 3501 — 4000 
dei dem wohllödlichen Magifirare in Hildburgbanfen. 


Kan ram ——— —— Ge ee EEE: Dur — ⸗ — — —— ——— —— 
he Dampfichifffahrt auf der Donau. 4 
a2 3% In den Monaten September und Oftober d. J. findet die Dampfſchifffahrs Verbindung wiſchen Regent 
, burg und Lirz an folgenden Tagen ſtatt: 
Abjahre von Regensburg am 30. Sertember; 7,34, 28. Dftober. 
„ kin „ 3. 2.,9., 16., w ‚3. Pr 
Die Dampffdifte der £. E, öfterreichifchen efetfgait eben mis den Dießfeitigen im direkter Kerbindung umd übernehmen in King die 
Keifenden uud Waaren für Wien, Peüh, Konſtantiuopel ıc. ıe. 


Regensburg, im Auguft 1838. 
Die DIT TEE TITER 


wurtembergiſchen privilegirten Donau» Dampfihifffahrt? » Gefeljhaft. 
| (Mit Beilage.) 


— —— — 
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en Merkur Rt. 275. (3. Dftober 1838.) 


üruberg. — Italien. — Zürfei. — Werfien. — Aftika. — 


in N 
Mis zellen. 





Erſte Zuſammenkunft der Philologen Deutſch⸗ 
— lands in —“ 2° 

Us im vorigen Jahre bei der eier des Jubiläums im 
Göttingen eine große Amahl von Philologen zufammengefom. 
-Mmen war, und umerwartet einen Bereinigumgspunft nefunden 
hatte, warb bie der der öfterm Wiederholung einer ſolchen 
Berfammlung rege und fand (bei allen Anweſenden) burch den 
deredten Mumb des Hoftaths Thierfb allgemeinen Anklang. 
Im einer unter dem Berfig bed Freiherrn Mierander von 
Humbolde am 20. Sept. gehaltenen Berfammiung wurde 
derch Tbierich ein Statut entworfen, und non ben anweſen⸗ 
den Pbilelogen umterzeichmet , welches fpätrrhin Direkter 
Rante in Göttingen befannt machte ; eine freumbliche Muf- 
forderung zur zehlreichen Theilnahme am ale Philoiogen 
Deutfblands war damit verbunden. Als Drt der erſten Zus 
fommenfunft wurbe Nürnberg gemählt und als Zeitpunlt der» 
ſelden der Micharlstag ſeſtgeſezt. 

Diefer Einladung zufolge fand fih am genannten Tage 
eine anfchnliche Berfammiung von Philslogen aus verſchiede⸗ 
men Gegenden Deurfchlants in Nürnberg ein. Mm 30. Sept. 
ſchen 54, unter ihnen aus Bonn Lafjen, aus Eiſenach 
Rein, and Erlangen Döberlein, and Göttingen Ranke, 
aus Gotha Ko, Udert, Wühßrmann, cus Heilbronn 
Bhumlein, and Mannteim Rüflein, aus Münden 
Thierſch, Spengel, aus Münnerfladbt Outenäder, aus 
Sqhleuſingen Hartung, aus Beimar Weber, aus Wien Hof» 
fer. Die erfir, vorberathende Gigung wurbe in dem Heinen Saale 
Bes Rothhanfes, weichen der Magiſtrat für bir Sidungen angrmiefen, 
unter dem Worfig bes Hofr. Thienſch am 29. Sept. gehal⸗ 
sen. Dirfe erfie Sigung war mur ber Couſtuuirung bes Ber 
eines und der Beflimmung der Geſchaͤſtsor dnung gewidmet und 
Verum nicht öffentlich, mährend bei dem folgenden Sitzungen, 
welche in dem hiſtoriſch großen Baal dei ger 
wannten Ratthaufed gebalten werben folen, der Zutritt ben 
gebilderen Ginwohnern Rürnbergs geflattet iſt. 

Nachdem Hofr. Thierſch die Statuten bed Bereins und 
bie Namen der bis dahin eingeiroffenen Bereindmitglieber vor: 
gelcfen batte, und auf feinen Vorſchlag Prof. Nägelöbad 
und Dirchter Roth amd Nürnberg und Prof. Rot and 
Sotha für die Serrrtariatdarbeiren gewählt waren, wurbe ber 
Baein ald conitituirt erflär. Demnächft dankte Hofrath 
Thierſch ben bisberigen Mitgliedern des ſtaͤdtiſchen Gomites 
für bie zus Rörderung der Zwede des Vereins getroffenen 
Einlcitungen, ſo wie bem Magifirate ber Stadt für die Ber 
reitwilligfeit und Dumanität, mit welcher derſelbe ber erfien 
Zufamsenkunft der Pbilologen Deutſchlands in Nürnberg 
förderlich geworben ifl. 

Hierauf theilte Recter Roth der Berfommlung ein 
Schrriden des Director Jacob and Kübel mit, in weichem 
die ſet im Namen des Bereind ber Schulmaͤnner im nördlichen 
Deutſchland geeignete Borfchläge zu einer nähern Berbindung 
beider Vereine macht, aber auch der Schwierigkeiten gedenft, 
welche der Bildung eines allgemeinen Bereind ber beutfchen 
Dhilologen entgegen fieben möchten. Hofr. Tbierfch zeigt in 
einem furgen Vortrag, indem er ben Borfchlag bes nord⸗ 
deutfchen Vereins als dankenswerth anerfamnte, wie jene 
Schwierigkeiten der Bildung eines allgemeinen Bereind nicht 
binberlih fein fönnten. Die genaue Erörterung dieſes, jo 
wie ber andern befprochenen Gegenftände, muß einem philolo: 
giſchen Journale vorbebalten bleiben. 

*) Riat von dem Berfaßfer deb geſtrigen Artikels in demſelben Betreffe. 


In Uebereinftimmung mit einem hierauf folgenden Bor 
trag bed Hofr. Thierfch wurden die Gegenflände, welde 
bie Bereinsverfammlungen beichäftigen follen, ia 3 Klaſſen ein» 
geibeilt, deren erfle die rein philolsgiſchen, bie zweite phils⸗ 
logiſch · methodologiſche und bie dritte paͤdagogiſche begreift. 
Unter den angefündigten Vorträgen, welche ein allgemeines 
Zutereffe erregen dürften, bemerken wir ben des Dr. Schmidt, 
Miffionärs in Oſtindien, über bie Tamulenſprache und die Ber: 
breitung des chriflich » wiſſenſchaftlichen Unterrichts im den 
Ganges laͤndern; ded Dr. Hoffer aus Wien über bie deut⸗ 
ſche Eoglehre; bed Dr. Sprengel aus Münden über bie 
von ihm verfuchte Entzifferung berkulaniſcher Nollen; des 
Prof. Roft über die Mittel, wie die griechifche Lerifograpbie 
ihrem Zwede gemäß umjugeflalten fein bürfie; bes Dr. Our 
tenäder aus Münnerſtadt über bie griechifchen Mathemati⸗ 
ker; des Dr. Laffen aus Bonn über bie Keilſchrift; des 
Bofr. Ehierfch über bie Ebene und Schlacht bei Marathon; 
des Dr. Benfen aus Rothenburg über die Bedeutung ber 
Philologie für Die öffensliche Erziehung. Man darf ſonach 
a an Vorträgen im dieſen Gigungen entge⸗ 


Die Wahl der Grabe Nürnberg zum Berfammlungsert 
bat fib als eime fehr glädliche beftäri Nürnberg bietet 
der Annehmlichkeiten und Gehenswürbigfeiten fehr viele bar 
und zeichnet fich durch Die Baflfreunblichleit feiner Bewohner 
and, Mir dem größten Danke muß man die Zuvorkommen⸗ 
beit anerfennen, durch weiche ber loͤbliche Magiftrat der Stadt 
den Aufemhalt ber Gaͤſte angenehm gemacht bat. Außer 
andern, dahin abzielemben Vorkehrungen hat berfelbe eine 
Fahrt auf der Fürther Eifenbahn auf den 1. Dct. veranflals 
tet, om welche fich eine Soirre im ber Rofenau kaüpfen fol, 
Am 2. Det. wird eim großes Drotorium (Jeptha) gegeben, 
bei weichem faſt alle muſicaliſchen Talente der Stadt puſam⸗ 
ern wirten. Ferner find den Philologen mit der größten Be 
reitwiſligkeit ale öffentliche und Privat + Kunflfammlungen 
unentgelblich geöffne. Durch Herrn Mainberger, dem 
Inhaber der Riegel und Wieſneriſchen Buchhandlung, wurde 
ein Eremplar der von ihm abgefoßten Beichreibung Nürnberg 
(eine Woche in Nürnberg, 2. Aufl. 1837) einem je 
den Philelogen zugeſtellt. — Nach einer getroffenen Verab⸗ 
redbung werben die vielen Gebenswürbigfeiten ber Stadt 
fo in Augenſchein genommen, daß die Mußeflunden faſt ganz 
in Anfprad genommen find. Auſſerdem verdient es die dank⸗ 
barſte und rübmlichfte Auerlennung, daß mehrere der angeſe⸗ 
henſten Bewohner Nürmbergs ibre prächtigen Wohnungen cin 
geinen ber bier werfammelten Philologen zur unentgeldlichen 
Benupung auf dad Zuvorkommendſte angeboten haben. Hier» 
in liegt zugleich die gruͤndlichſte Widerlegung einiger entgegen» 
gefepten and bem Charalter der biedern Nürnberger wider 
fprebenden Gerüchte , die im einigem Zeitfchriften laut gewor- 
ben waren. Zu ben Sitzungen ift bie Morgengeit von 9 — 
12 Uhr beftimmt, 

Das Mittagseſſen wird geweinfchaftlih im bayerifhen Hof 
eingenommen umb Abends findet eine Bereinigung im Saale 
des Gaſthofes zum rorhen Hahn ftatt. 

Indem wir nicht zweifeln, daß bie in Nürnberg verfammel- 
ten Philologen im biefer Stadt ihre volle Beftiedigung finden 
werden, glauben wir auch bie Hoffnung ausſprechen zu 
fönnen, daß die Berfammlung berfelben für die Wiſſenſchaft 
nicht ohne erfprießliche Folgen fein werde. 


In demſelben Betreffe ſchreibt uns eirandererKörrelpons, 


dent folgentes, wad wir feines fehr beberzigendwerthen Ju: 
halted wegen unſern Leſern ebenfalls nicht vorenthalten zu bürz: 
fen glauben. „Keiner Wiſſenſchaft hat man von jeber — und 
leider meift mit Recht — fo fehr vorgeworfen, daß fie ſich 
vom Leben faſt zu trennen firebe, als der eigentlichen Phi: 
lologie im engern Sinne. Die Philologen zogen ſich häu« 
fig im ihr griechifches und lateiniſches Bereich ſcheu, ungefelr 
lig, dem Leben entfrembet zurüd und waren dad, wad man 
Stubengelebhrte nannte: lehrten fie au, wie es meiſt 
ber Fall war, fo zogen fie die Schule, fo wie ſich vom 
Beben, ab, und der albefannte Sag: „nicht für die 
Säule, fondern für dad Reben mülfen wir ler 
nen“ war ein wahrer Sarcadmud für bie Lehrenden und — 
nur ein Beifpiel, um daran die Natur einer grammatifchen 
Regel zu zeigen: an dem inhaltfchweren Einn dachte man fel: 
ten. Ram es bei Philologie auf Pädagogik oder eigent: 
liche Erziebung-an, fo war dieß Erziehen, wenn es 
eben nicht abfolut ein Berziehen war, mur darauf berechnet, 
Gelehrte zu bilden; — daher denn auch der Name: Ge: 
Sehrtenfhulen im Gegenfaß nicht nur der Elementars 
fihulen, fondern aud namentlich in neuerer Zeit der höheren 
Realfhulen aller Urt, z. B. der polptechnifchen Schulen, 
Gewerbſchulen, höhern Bürgerfchulen »c. Allein der größte 
Theil der Schüler dieſer Gelehrtenſchulen war von jeher ber 
ftimmt, nad vollendeten Studien bei weitem weniger Ges 
lehrte, als wiſſenſchaftlich gebildete Gefchäfts: resp. Le⸗ 
benämänner zu werben. Ohne viel an der Form zu än« 
dern, fing man daher an, der mit dem Behren in Berbim 
dung geſetzten Philologie eine erweiterte und zmedbienlichere 
Tendenz zu unterlegen; man nabm nun an, baf durch ben 
hoben Geift des claffifhen Alterthums die Denfart, die Sitte, 
ber. Gelhmad, kurz der gefammte Geift des zu Belehrenden, 
wermittelft des auf rührigere Weife philologiſch Lehrenden, zu 
wahrer Bumanität und emtichiebener Pebensweisheit geführs 
werben lönnten, and bie um fo mehr, da’ man bie Wirs 
tung der durch dad Gbriftenihum begründeten Humanität das 
mit: im Berbindung bringen konnte. Mit diefer milderen Ans 
ſicht iſt aber für die Gefammtheit der firengpbilologiichen 
Belt die Terdenz und Prarid der Gtubengeleprfamkeit und 
der Entfremdung der Gelehrienfhule vom Geſchäfto— 
lehen bei Weitem noch nicht unterdrückt, ja es ſcheint faſt, 
als ſei man kaum noch einen Hahnenſchritt vorwärts, wäh⸗ 
rend die Volltks ſchule im weiteflen Sinne, — wit Einbe. 
geiff aller Realı, Induſtrie⸗, Gewerbſchulen x. — ungeachtet fo 
mander hemmenden Elemente im raſchen Borwärtöfchreiten bes 
geifien il, — denn, geftellt auf die Bahn des Lebens, if 
derſelben die Lebentigkeit am fich eigen; ber Lebenszweck 
macht. fie kocometie, während jene Gelehrtenſchulen fo aufler 
ardentlich ſtabil, flationär — oder gut deutſch feſt ge⸗ 
bannt find, daß man erſt eigne Hebel erfinden muß, fie 
won. der Bannftelle auf den Pfad des Lebens zu wälgen und 
baum zum Gehen zu bringen. Allein zu eimer ſolchen Locomo« 
sion it Bufammenmwirfen erforberlih. Handelt es fi 
um den gemeinfamen Zweck, die Philologie fammt philologi⸗ 
fcher Pädagogik ind Leben einzuführen, fo müſſen die Werk 
leute zufammenfommen, ſich befpredhen, die Stubenregion vers 
laſſend, fi die Hände bieten, in perſönlicher Bekanntſchaft 
elehrten Dünkel abwerfen, Animofität, Rivalität, perfönlicen 
—* (— vo er ſich findet und leider finder er ſich gar fehr! 
—), gelehrten Nimbus und Dünfel abſchwören und unter 
dem audgleichenden, befänftigenden Einfluß der, auf ſolche 
BWeife, allmächtigen, wunderwirkenden freundfchaftlichen Unter 
redung, dem wahrhaft „‚längft gefühlten Bebürfniffe der Zeit‘ 
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eine re gem der fraglichen: 
Phrilologen und Schulmaͤnner zu Grunde zu legen, das heißt, 
man fol ahnlichen Erſcheinungen ver Zeit jedesmal die beſte 
Tendenz unterlegen, denn, wenn fie zufällig wicht zu Gruud 
gelegt worden fein follte, fo macht fie fih von felbr nad 
ihrer beften Geſtalt. Hat man micht Urfache, arigunehmen, daß 
auſſerordentlich viele große Folgen det Menfch chichte 
oft ihren Grund, wenn eben nicht in ſchlechten, doch wer 
nigftens Fleinlihen Rückſichten und Abflchten batten?. Wer 
denkt hier micht an bie fo alltägliche Eitelkeit, Rivakität c. 9 
Wie leicht koöͤnnen Manche auf den Gedanken Fommen, eine 
bloße Nahahmungsfudt babe den fraglichen Zuſammen⸗ 
tritt hervorgerufen? Wir haben die berühntten Zufammientünfte 
ber Raturforfcher, bie der Apotheker, die der fand 
wirthe.1c.; was Wunder, wenn nun die Philologennidt 
zurädbleiben, zumal da die eigentlichen Pädagogen in Meinem 
Zirkeln von jeher — theils nolentes, theild volentes — zu⸗ 
fammengebracht worden find oder felbft zuſammengetreten find? 
Ja, «8 wird fogar manche geben, welche eime ſchlechte Ten⸗ 
denz nicht für unmöglich halten, die Tendenz nemlich, alles 
aufzubieten, im Gemeinfhaft, den Geiſt der Aufflkrung 
wieder surüd zu treiben, oder ben Zeitwagen rüdwärts zu 
fdyieben, in welchem Jammergefchäft bie Philologen, demen die 
Bildung der heranzuziehenden Staatöbiener anvertraut if, 


die wichtigſte Rolle fpielen Fünnten; wie Teicht könnte ſich zu 
dieſem Vorwurf der des Myſticis mus, Jeſuitismus und wie 
die Zeitphantasmen alle heißen, gefellen? Ja, noch wmehr; 


— geſetzt auch, dem waͤre fo; laſſet einen Berein aus Ten⸗ 
denzen der Eitelkeit, Rivalität, Nachahmungsſucht, Werfinke 
rungswuth zuſammentreten; laſſet dieſem Verein öffentlich 
fein (— Geheimniß ſolcher Art iſt feit Gutenbergs fubli. 
mer Erfindung immer ſeltener, im neueſter Zeit aber abſolu— 
unmöglich geworben —) und bie Tendenz mag ſich noch fo 
verbergen, verhülen, fie kõmmt nicht nur allein an ben Tag, 
ſondern fie verſchwindet fogleich; fie wird vom der WBahrbeit 
verdrängt und die Sache geftaltet fih anberd und unmeil 
beſſer, als es folhe, welche je eine falfche ober fchledte 
Tendenz unterlegten oder zu unterlegen firebten, im Abficht 
begen oter ahnen Ponnten. Der Eodmopolit begrüßt baber 
jede Erfcheinung der Zeit mit Freuden, wenn fie gut auß 
ſieht; — der Zeirgeift zwingt fie augenblicklich, das zu fein 
mas fie aud nur ſcheint. Dieß zum Troſt der Gefpenflerr 
feber. Die Humanität befiehlt und aber, won jeder Erfcheir 
nung, fo wie vom jeder Individualitär, bis zur gegentbeili⸗ 
gen, conftatirten Gemwißheit, immer bad Befte zu glauben, 
felbft bei fichtbaren Mängeln. Treten aber anfangs nur 
günftige Symptome auf, fo .fol die moraliſche Prognoſe mur 
eine günftige fein. Nur eine ſo Ich e wünfchen wir auf die Verſamm⸗ 
lung deutfcher Philologen und Schulmänner angewendet zu fehen, 
Liege die Nothwendigkeit nicht offen am Tage? Gel 
das Leben von diefer Geite noch länger fleril bleiben? Der 
Begerabilienwelt fagt man fogar nad, daß fie ſich will 
Führlich zum Guten bin, und vom Böfen wegwende — und 
die Menfhen — und unter diefen, die gebilderften — ſoll⸗ 
tem ber Pflanzenwelt nachſtehen? Sylbenſtechen, 
tiondcommentare, Dperarionen an vermeintlichen Brüchen ober 
Berrenfungen der altchaffifchen Satzglieder, Pedantis mus aller 
Art, evidenter philologifcher Eharlatanismus haben theild aufr 
gehört und müffen, wo fle nod; find, vom Grunb aus ver 
8 werden: bereits zeigt ſich in den philologiſchen Arbei⸗ 
ten freier Geiſt, entſchiedene Philoſophte — allein zur Frucht 
bed Ganzen hat ed noch weit hin, zur kebensfrucht. Wie 
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zus, ifb-die Reife dieſer wicht eine adhe, hohe, vom ber Zeit J wähnung nicht werth: bei beſagtem Vereine haben alle Per: 


eboteme-Zendeng der. Philologenvercine Immerhin wäre 
ungemeflene Beſchranttheit aud bier micht aufler dem 
5* der Möglichkeit: es fönnte ſich ganz leicht ein 


*X entwideln. Dagegen ſprachen die Initia⸗ 
des Vereins, namentlih waren, wie aus bem von 
‚bierich ausgegangenen Einladungen erfchen werben konnte, 


jene Elemente mir aufgenommen, im welchen ber Lebens: 
Beim der Philologie rudt, Pädagogik imeigentlihen Sinne 
und Metbodil, fo zwar, daß felb bie allertrodenfte phi⸗ 
Lelogücne Belehrfamkeit mit dem wohlthätigen Einflup der 
Gulturbildung befeuchter oder vermittelt werben fonate. 

= übrigens noch von Bermittelung ber widerſtreitenden Er⸗ 
treme Wie Rebe, fo fonnie man fi obmeLin zum motaliſchen 
Haltpuntte bed Ganzen Gläd wünfchen. Bringt die größten 
Widerfader auf freumbicaftlihem Wege jufammen — bie 
Binimoftät ſchwindet — Eintracht if bergeflchi; dir Ertrente 
Babe fich mich Dies berührt, fe find in bie Cuteit Der ber 
meirtelmden Wabrbeit getreten, jit der ja bekanntlich Mehrere, 
dem rin Weg, führen! Unter ou® Kreifen wird 
Die Sache weit greifem fie wird fo viet als möglich, wie ſchon 
gt, das Leben umfaflen. Der Berein wird in hohem 
ade volfsrbüämlih werben, mehr als es ein anderer 
elehrter Bereim zu werden im Stande frin mödıe. Ohne 
1 wird bie MWirfung desſelben auch im eine höbere 

fi erfseden, ich meine auf bie im Zufunft von 

den Regierungen zu wlaffenden Schulplane und Berorbmums 
gen im Studienweſen und fegenreiche folgen haben, 
Diefer Punkt if vom auflerordemilichem Belange. Bär 
zen frühere Schulplane dieler ober jener Staaten vorerſt 
großen, allgemeinen philologiich-pädagogifchen Berciten zur 
Beurtheilung und Prüfung unterworfen worden, fo würde eine 
Der gerechteſten Klagen entweder tie gehört worden feit, 
oder fie wäre bald verſtummt. Die Unficherheit der Metho: 
Den, die Gebaltlofigkeir der Lehrbͤcher oder das Unprachiche 
Berfelben, Die Garrifaruren im Diec plinweſen x. würden mie 
ſo weit gelowmen fein, als fle da und dort zu verſchiedenen Zeis 
sen gefommmen find und bie gelehrte Paͤdagegik in ben Augen 
ded Volles in Miecredit gebracht haben, — man bätte feit 
Langem Ichen eine Einheit erzwaden fünnen, wenn früher, 
namentlich zur Zeit eined außerordentlich freien Auſſchwunges, 
philelogiiche Werrine begeichneter Art ind Leben getreten wär 
zen. Indeß bie Zeit if immer ba, fie if eim Fluidum, das 
wie verriuna: jede Gegenwart farn Gegendftrem der Zukunft 
werben; der Segen wird wicht lange auebleiden! Oder follte 
wohl das Unternehmen am Beginnen faheirern? Immer 
haben wir Grund anzunehmen, daß aud dem befagren Ber 
ine der allgemeine Spruch nicht fremd fei: „Alles Große ber 
giam weit dem Meinem.” Maw hätte erwarten können, ba 
Die erite Berfammlung zahfreicher beſucht würde, als bis jeht 
der Falt war. Doc bieß ſchadet der Sache nicht, welder 
Die Rothwendigteit den Character eines Ganzen aufge 
drädt bat: die Sache bat Einheit, im Gentrum und nah 
allen Seiten gehen Radien nad der Peripherie, fie kamen 
aus demielben Mittel und an Erweiterung ber — bald ganj 
Deusihland umfaffenden — Peripherie ift nicht zu zweifeln. 
Die Sache ift neu; und ein Herr vom Betheiligtem iſt vom 
jmer Gewärhöfimmung, die nicht eher zugreift, bis fle geſe⸗ 
ben bat. Es giebt zweierlei Menſchen — bei gelchrten und 
umgelehrten — foldye, die in Ausficht auf Folge thaͤtig find, 
und folche, welche erſt der. Folge folgen, d. ı. ein Reſultat 
vor Augen haben müffen. Gene, weiche unedle Motive abs 
Betten, j. B. bed Neides, des Haſſes, gelehrtem Zwiſtes, viel: 
feiche gar Ruͤckſichten der Glanbensbefenntniffe, find der Er 


fönlichteiten gewifler Art kein Gewicht. Leider zeigt Ach im 
unfern Tagen die Berdbächtigung im ihrem gebäffigfien 
ste, (oder ich, folte vielmehr fagen, gehäfligiem Dunkek);- 
warn klagt nicht Principien, fondern Perfonen an; — baräber 
ſehzt ſich aber der Freund des Wahren und Rechten, des Ob⸗ 
jectes weg und ſieht nur dieß, bie Sache. Was geht den 
Freund der Wiſſenſchaft der Zwiſt ſolcher Art an, in welr 
hen ſich der geniale Thierſch auf eigenthümliche Weiſe ver 
widelt bat; jene, die auf fein Aufgebot erichienen find, bat 
ten offenbar von ſolchen Ruͤcſichten weggrichen. Es war als 
lerdiags auffallend, am 29. September, bei der angekündigten 
erfien Berlommlung, im Meinen Rathhaus ſaale ver ebrmärbi: 
gen, an Kunſtſchaͤtzen fe reichen Noris, nicht einmal von gan 
naben, bayerifchen bedeutenden Studienanſtalten, Repräfentanten 
su feben, z. B. Würzburg, Bamberg, Augsburg, Regensburg 
ꝛc. Allein es giebt mehr Entfchuldigungs als Anfchuldigungs- 
gründe; ein bedemender mag in pecuniaren Merbältniffen lies 
gert, da die Befoltäng der Gchulmärtner leider in wielen Staa. 
tem mit der Wichtigkeit des Amtes und der geforderten Reis 
Kung im gar zu ungleichem Verhaͤltniſſe ſtehht. Jumerhin wurde 
von ber fädrifchen Behörde Nürnbergs Alles aufgeboten, dem 
Gremden den Aufenthalt fo wenig ald möglich Eoflipielig zu 
machen, — alein befungeachtet find moch manche andere pe⸗ 
cuniäre Ruͤckſichten vorhanden, welhe mit einem Worte bad 
Reifen, ſelbſt in geringe Eimfermungen, abſolut ummöglich mas 
hen, fo lange nicht ein ſt der Dampf bie Leute auf wohl⸗ 
feiine und ſchnelle Weife zufanimenbringe, Uebrigens war bie 
befagte erfie Berfammiumg benmody beffer befucht, als man bei 
Annahme nicht — Per erwarten Tone. 
alıem 
‚ Terid, 20. Sept. Die hieftge Jertang theitt heute 
‚in einem außherorbentliches Supplement bie Nachticht mit, 
‚daß der Papſt auf dringende Verwendung deß Koniglich Sar⸗ 
diniſchen Gefamdrer in Mom, dm 1. d. M. den Grafen von 
Saveyen Umberts M., geflorben am 4. März f188, und 
den Eribiſchof vom Eanterburp, Bonifaz von Sapoyen, gef. 
ım Jahre 1270, ſelig geſprochen umd die bereits ſeit längerer 
Zeit befichende Seiligen» Verehrung derſelben heſtaͤtigt habe, — 
Daſſelbe Blast heilt mac einem Briefe aus Tanger 
— — die Nachricht mie, daß ber Kaiſer von Mus 
‚ Ungeige vom der Ermordung und Beracbung 
eines . Mufelmannes, welder das Gelb eines Sardinifchen 
Unterihans won Siadma wad Sanalem brachte , die Beweh⸗ 
mer dieſer beiden Dörfer verurtheilt habe, Beni Garbinier 
das geraubte Geld bei Heller und Pfennig wiederzuer⸗ 


ſtatten. 
Türkei, ; 

Konſtaatinopel, 12. Sept. Um 8. d. M. hat ber 
kaiſ. ruſſiſche Geſandte Hr. ». Butenieff den Pfortemminis 
ſtern feinen erſten Beſuch abgeſtattet. Se Erc. war von dem 
bisherigen Geſchaͤftsträger Freiberrn v. Rückmann begleitet, 
welcher bei dieſem Anlaſſe von den ottomaniſchen Miniſtern 
Abſchied nahm. Hr. von Rückmann if heute mit dem öfler. 
reichiſchen Dampficiffe „Ferdinand I nah Ballay abge: 
reift, um fi von da wach Bukurrefl zu begeben und Die 
eitung des dortigen Generalconſulats wieder zu übernehmen. 
— Am 9% ds M. iſt der Kapudanag ⸗Beg (erſte Abmiral der 
Flotte), mit einem türkiſchen Dampffchiffe von Smiyrna 
koumend, bier eingetroffen. Derfelbe ſoll binnen Kurzem wie⸗ 
der zur tuͤrkiſchen Flotte abgehen. — Der Gouverneur von 
Smyrna, Dede Aga, iſt ebenfal vor einigen Tägen auf 
dem öſterreichiſchen Dampffhiffe „Stambul? in- diefer Haupt: 
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ersienm. 
Nachrichten aus — im „Semaphore von Marfeille‘ 
ehme Ungabe bed Datums melden, daß ber Schach von Per 
fien burd fein Gefhüß in den Wällen von Herat eine Brefche 
geöffnet, burch welche ein großer Theil feiner Armee in bie 
Stadt drang; ba ſich aber die Soldaten der Plünberung 
überließen, fielen die Belagerten über fie her, jagten fie aus 
der Stadt. und machten fpäter felbft einen Ausfall, wo⸗ 
bei. der Schach 3000 Mann, die Elite feiner Armee vers 
Ior. (Dem Deutfhen Courier zufolge wäre er zum Ruͤckzug 
geywungen worben.) Hr. en zu Teheran erwartet. 
rika. 
Die neueſten Nachrichten vom Gap der guten Hoffnung bis 


günftig. Die aus gewanderten Boerb zogen fih vor Dingaan, 

dem Winführer der Zulahs, zurüd, und litten furdtbar durd 
Mangel an Lebensmitteln und dab fchlechte Wetter in MRitte 
ded dortigen Winterd. Ihr Lager gu Maris beilaub ans 
640 waffenfaͤhigen weißen Männern, 3200 Weibern und 
Kindern, und 1260 Schwarzen. Die Zuhlas hatten 120 
Boers, 55 Weiber umb 191 Schwarze getödtet. Man er: 
wartete, Se. Exc. der Gouverneur würbe einige Beit am ber 
Srenze verweilen. Er hat keinen der Häuptlinge in Zweifel 
gelaffen, daß er Lie brittifche Seite der Grhnge zu vertheidi⸗ 
gen und Drönung zu erhalten feſt entfchloffen if. Sein ent» 
fchiebened Benehmen hatte bie Hänptlinge einigermaßen ſtutzig 
gemacht, fo daß fie bei ihren Bekannten fragten: „kiebt diefer 


yum 21. Juli lauten, im Widerſpruche mit dem vorigen, un: | Engländer den Krieg? Kämpfe er germ® if er gerecht? 








Miszellen. ' 


(Eonfumtion der Stadt Paris im Jahre 1836.) Wein 
922,363 Hektolitres; Brauntweim 36,441; Cider 18,138; Bier 111,811; 
Ochſen 72,330; Kühe 17,442; Kälber 77,583; Hämmel 378,476, jahr 
me und wilde Schweine 91,920; Seefiſche für 4,771,383 Fr.; Auſtern 
für 1,219,659; Geflügel und Wildprett für 8,387,276 Br.; Butter für 
11,532,080 fr; @ier für 4,935,864 rt. — Beburten wurden im ge 
nannten Jahre 28,942 gejählt, darunter 14,645 Knaben, 14,207 Mäd⸗ 
en, 19,309 eheliche, 9633 uneheliche ; Todesfälle 24,057; Ehen find 
208 geſchloſſen worden. 

(Theater) Drei bayerifhe Künſtlerinnen machen im Ausland 
Surore, bie Sängerinnen Fraͤul. von Haſſelt vom Hof: und Matio- 
najtheater zu Münden, feit dem Frühjahre beurlaubt, in Wien, Eräul- 
von Faßmann, fürlich zu Gaſtdarſtelungen in Münden, in Ber 
lin, und die Schaufpielerin Bräul. Hagn, früher bei der Hofbühnenen 
Münden, iu Hamburg. Alle brei haben bereits ober werden das 

Mündener Theater verlaffen ; warum ? ift befannt ober nicht; jedenfalls 
dewahrheiten fie das (hier weiblich umzuwandelnde) Sprichwort: feine 
Prophetin gilt im Baterlande, + 

(Franzöfifhe Geographie) Das „Zournal des Debats” 
khreibt aus Münden vom 20, Sept.: Die Eifenbahn, die ihren Nas 
men vom Berge Taurus () bat, wird früher vollendet fein als man 
geglaubt, denn alle Eigenthümer von Domänen, melde diefe Bahn 
turäziehen fol, zwiſchen Eaftel in Bayern () und Wiesbaden haben 
freimillig und einmäthig beſchloſſen ic. 

Mehr als 80 Damen wurden am 21 Sept. im Lager von 
©t. Omer, das fle won ber Stadt aus befucht hatten, von einem fo 
heftigen Sturm mit Plagregen überfallen, daß ihnen bie Rückkehr nad 
Haufe unmögfich ward, und fie ſich daher bequemen mußten, den weichen 
Slaumbeiten für diefe Macht zu entfagen, und auf gut kammeradſchaft⸗ 
like, für fe freilih etwas ungewohnte Weife, gleih den Soldaten un- 
ter einigen Barraken ein Obdach zu ſuchen, welde die chen fo galan- 
ten als tapfern Krieger ihnen einräumten. Nureinige etwas Beherjtere 
unter ihnen hatten ben Muth, trog Wind und Wetter, mit Hinterlaf 
jung ihrer feinen Schuhe im tiefen Morafte, nad der Stadt zurücku⸗ 
kehren. } 
Eine bedeutende Antimon :» Mine murde kürzlich Bei 
der Gemeinde St. Eolumbe, Bezirk Roanne im fratzöſiſchen Departe- 
ment der Loire, entdedt, und bereits hat der Auffinder ein Conjefiiont: 
atſuch um Ausbeutung derfelben bei der Regierung eingereicht. + 

Beinban.) Beider Berfleigerung fraͤnkiſcher Beine, mel. 
de ber um ben Weinbau von Franken bereits fo hocrerdiente fränfifdhe 
Beintaurerein u Würzburg am 16. Dftbr. d. %8. beginnt, ift der 
Bereran ein Leiſtenwein von 1728, ihm folgt einer vom 1748, dann eis 
ner von 1766. Das Jahr 1811 liefert auch ein süctiges Contin-⸗ 
gent von Stein, Leiften 2c. ber jüngfle Eonferibirte if von 1836. Im 
Ganzen find 7598 1/2 Timer zum Berfaufe ausgefest, den ausge, 
seihnetjten Kellern entnommen, Der Beinbauverein hat fie alle ſtreng ⸗ 
#end ge: und erproßt, und die Weinluſtigen finden aljo hier eine trefi» 
He Auswahl des Edelſten der fränfifhen Rebhügel zur Würze ih— 
res Mabis, zur Stärkung ihres Beides und Belebung ihres Geiße⸗. + 

Der Lord eis Bierwirth.) Unlängft wurte auf dem Land⸗ 


fige des Lord Lytt leton, Haglep, ein Bazaar zur Bergrößerung du 
Fondes zum Bau einer niuen Kirde auf höchſt fafhienable und zugleich 
boͤchſt populäre Weiſe abgehalten, wobei die Summe von 1,450 Pf. (17,409 
fl. xh.} eingieng. Unter andern war ein Gejelt aufgeteilt, meldeb im 
Riefenbuchftaben zur Aufſchrift hatte; „Georg Heinrich Pottferon, pri⸗ 
vilegirt, Bier, We, Porter und Eider im Keinen zu verfaufen; dab 
Setränfe wirb ausgefchenft in den Gebäulichkeiten.” — 7. 
(Bafferfhen.) Faͤlle dieſer entſetzlichen Kraukheit find in Eng 
land häufiger, als im irgend einem andern Lande. Freilich ift bis 
Menge der Qurushunde auferorbentlih groß, mie denn der Hund und 
das Pferd die Liehlingsthiere aller Britten find. Ein Hr. Bilfon, m 
Kildare Grafſch. Leinfter) hatte einen Hund verloren; er erfuhr, deß 


er fh in einem benachbarten. Felde befinde. Er gebt bin; wird akır 


von ben Arbeitern gewarnt, mit dem Hund fih abzugeben, da 
er Zeichen ber Wuth gejeist babe. Kaum flieht aber das Thier 
feinen Herrn, als es freundlich maht und ihm die Hand ledt; — ler 
der war aber biefe Stelle etwas wund — und fpäter bricht Die fürd» 
terlichſte aller Krankheiten ans, die dab Leben Des mod jungen mb 
fehr geachte ten und belichten Mannes endet, . rt, 

Bläubigerdanfbarkeit. Estrifft ich öfters in England, dafein 
fallirter Kaufmann wieder zu Bellg gelangt und dann aus freien Sth— 
den: feine Gläubiger mit vollem Capital und Zins befriedigt. Zu feb 
chen Bällen geben die Gläubiger dem ehrlichen Zahler ein Gaftmal 
und beſchenken ihm. Ein ſolches Gaſtmahl und eine ſolche Beſchenkorj 
fanden neulich zu Selfaſt (Irland) zu Ehren eines Herrn Hentt 
fatt, welcher auf befagtem Wege 13,000 Pf. heimgejahlt hatte. — r. 

Die zuerft von einem holldndifhen Blatte ausgegangene Node 
richt von bem Tode deb Diktator von Paraguay, Dr. Francia, 
ermeißt üch nach einem Briefe des Hrn. Bonpland an Hrn. v. Hım 
boldt vom Anfang Juli d. J. als grumdios, indem der Diktator ih 
damals ganz wohl befand. 

Die Herjoainn. Broglie it zu Paris geſtorben. Sie 
mar bie Tochter der berühmten Frau v. Stael, deren einjig überleben 
der Epröfling, Hr. v. Rocca, Schwiegerfohn des Seinepräferten Bro 
fen Rambuteau, iſt. Der Tod der durch Mohithätigkeit fo ausgezeid- 
neten Herzogin wird ein jchr fühltarer Verluſt für die Armen fein. 

Als Fräulein d Angeville fih zu ihrer kuͤhnen Befteigung 
des Montblanc aufmachte, nahm fie zwei Brieftauben mit, we: 
von jeder ein Brief fehr verſchiedenen Inhalts umter den einen Flügel 
gebunden war. Der eine ber Briefe follte. ıhren Tod, der andere Bis 
gluctliche Beendigung ihres gefahrvollen Unternehmens verfünden. Wis 
fie nun den Gipfel des Riefenbergs ohne Unfall erreichte, ließ fie die 
mit der günfligen Botfhaft betraute Taube los, die denn auch obm 
Säumung ihnen Flug nad Genf richtete, wo Die Familie der Fräulein 
dAngerille der Anlunft des beſchwinglen Boten mit ber mögliciten 
Spannung barrte. . 

Brandmaper, ber erſte Wagenfabrikant in Wien, fertigt jet 2o 
tefhen ohne Longmwı oder Echmwanendäife, die mit fat horizontalen 
englifden DOrudiedern nur auf den Radgeſtellen fehfigen, fohin jeden 
Augenblit überal die kürzehe Wendung machen können, und fich chen 
fo leicht als ficher und bequem fahren ſollen. + 
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Deutliche Onundesstanten 

Bayern. — A Münden, 1. Okt. Im Benediktinerlloſter 
Dietven wurden meulicd zwei Novijen etugelleidet, weldye Zeiler 
lichteiten der Abs Huber von Augsburg vornahm. — Das 
uralse, im vielfaher Beziehung hiſtot iſch denlwürdige, Klofter 
Scheyern, vortem in profane Hände gebracht, wird heute fei- 
mer ehemaligen Beſtimmung wieder zurüdgegeben und feier: 
lichſt als Benediftinerkiofer wieder eingeweiht, — Die mit 
der wiederbergefiellten Benediltiner abtei zu Augsburg verbun: 
bene Erziehungsanftalt für Zöglinge höherer Stände bat im 
den 3 Jahren ihres bisherigen Bellandes jden 6 — 700 
Böglinge gebabt. Sie erfreut ſich des beften Fortgangs, jumal 
le die Eleven für die höhere Geſell ſchaft u. frinere Welt mut heran⸗ 
zubiiden ſucht. — Bon der Müdlche mehrerer Drdensgeift: 
lichen biefer Mbrei mach Deſterreich bört man micht6 mehr, 
— Profeſſor Philipps befindet fih noch in Rom. Die hiſtor. 
pelit. Blätter, weldye er befanntlidy mit Guido Goͤrres heraus» 
giebt, haben umunterbrcchenen Kortgang; der erſte Band ift 
vollendet und vom zweiten bereite das 4. Heft erſchienen. 
Diefes enthaͤlt unter andern eine Schilderung von JIerufalem 
und den Hütern des bi, Grades, ben armen Branzistanermön: 
den daſelbſt, mit einer Mufforderung an ale Katholiken 
Deutſchlands, deren Elend durd milde Beiträge zu fleuern. 
„Denn feitdem, beißt es darin, flast chrifilier Ideen im ber 
Politit die Geiltängererfindumg des ruropaiichen Gleichgewichts 
und bie materiellen nterefien des Taget berrichen, wer - ger 
benft da noch ber verlaflenen Mönche in Jeruſalem J Die 
Revafion der hiſt. pol. Blaͤtter eiklatt ſich hiebei gern bereit, 
Deuräge für das bi. Grab anyunehmen, und hofft Gleiches 
von antern farbolijhen Redaktionen. — Die biefige polisijche 
Big. meldet aus der lathol. Kirchenzeitung, daß Lie durch 
Nervenficber ſeit 4 Jahren ihres Gehörs und ihrer Sprade 
beraubie 14jahrige Tochter des fgl. preuß. Regierungs » Diens 
beizerd Kroufe zu Arnsberg (dei Münfter Eczdiözeſe Köln) 
bei dem erften heil. Abendmahle, worauf fie ſich mit inbrün» 
figer Andacht und vertrauensvollſter Hoffnung vorbereitet 
hatte, im Auffichen vom bi. Tiſche plöglich ihre Ohren von 
einem Braufen durchfahren fühlte, und feirdem Gehör und 
Sprache voltommen wieder befigt. Die 4 Pfarrgeiftlichen be: 
Rätigen die Wahrheit und die volle Normalıtät des Körpers 
und Geiſtes zuſtandes des frommen Mädchens. — Dasfelbe 
Blatt ıheilt aud das Echreiben mit, welches 30 katholiſche 
GSeiſtliche in Schleſien an den Bilhof zu Breslau erlaffen ha⸗ 
ben, und worin fie den Grklärungen ber Erzbifchöfe vom 
Köin und Gnefen fehr beflimmt beitreten; das Blast fügt Die 
Bemerlung bei, bieraus fönne man auf bie Geſinnung 
der ſchleſiſchen Katholiken ſchließen, fo we auch aus 
ser Haudlunge weiſe des Gentraloikars ded Biſchoſs von Bres⸗ 
lau, des Hrn. Montmorin, der dieſe feine Stelle niedergelegt 
babe mit den Worten: "ich will Katholik bleiben”. — Mn 
roluiſchen Neuigkeiten find wir dermal gany arm. 


Märnbera, l. oft. Se. Baiferl. Hoh. der Großfürſt 
Thronfolger, welcher heute früh wit Gefolge nah München 
abgereiſt iſt, nahm mährend feines Hierſeins das Sehenb- 
wertheſte der Statt in Augenſchein, und machte, im Beſtel⸗ 
maierꝰ ſchen Magazin, fo wie in der Pickert'ſchen Antiquitär 
tenfaımmlung im Albredt Dürer- Haufe verſchiedene Einkäufe. 
In der Kunftausflelung des Albreht Dürer-Vereind auf der 
Burg jog das Bild des Prof. Oppenheim in Frankfurt: Noah 
in der Arche, bie befondere Aufmerkfamfeit des Großfürften 
auf fi, und wurde aldbald für feine Rechnung angekauft. 

(Nürnd. Kerr.) 

Perfonenfrequenz auf der Nürnbergs Fürther Eiſen— 
bahn. Vom 24. bis 30. Sept. inch. 12,202 Perſonen. Er⸗ 
trag 1528 fl. 33 fr. 

Königreich Sachſen. — t* Reipzig, 30. Sept. So 
vortheilhaft die anhaltend günfige Witterung aud auf den 
Detailhandel gegenwärtiger Meſſe einwirlt, fo wid es doch 
bis jetzt ben Anſchein gewinnen, — ſei hinſichtlich des Groß⸗ 
handels die Meſſe noch nicht zu dem beſſern zu jählen. Die 
kürzlich ausgebrochenen Falliſſements von drei Warfchauer 
Seidenwaarenhandlungen haben nachtbeilig auf den Credit mad 
‚Polen eingewirkt, In Tuchen wurden noch nicht viele be 
deutende Geſchaͤfte gemacht, weil wenige Fabrikanten ſich ent: 
ſchließen können, die geringen und mit den hohen Wollpreifen 
nicht in Einklang flebenden Gebote anzunehmen. Der Abſatz 
der englifhen Waaren if feit Sachſens Anſchluß an ven 
preuß. Solverband mit jeder Meſſe mehr gefunfen, während 
der Luxus die Seidenwaaren im Preife hält; aud die Eiber 
felder Metallwaaren geben zu bem alten Preiiem ab, Bon 
deutſcher Reinwand wurde im allen Zweigen ihrer Fabrikation 
viel verfauft, body beforgt man für: die Zufunft die Goncurs 
vonz der Britten und Belgier. In Wolle wird wenig abge, 
ſetzt, weil Der Preis noch zu body geftelle if; aber deſto 
mehr in Pelzweil. — Die von ber Reipzigs Dresdener Eiſen⸗ 
bahncompagnie ausgegebenen Gaffenfbeine find hier ſtark in 
Umlauf. Morgen wird die erfle Zinſenzahlung auf die Actien 
erfolgen; ob aus dem gewonnenen Ueberſchuſſe oder dem ein. 
gezablien Gapıtale, wird der Fünftige Rechnungsbericht aus⸗ 
weiſen. Im ſechs Tagen ber vorigen Woche fuhren auf der 
Eiſenbahn zufammen mehr ald 10,000 Perfonen. 

Hannover. — Der engliide Courier bemerkt in Be⸗ 
ziehung auf die hannover'ſchen Kronjumwelen und auf einen an 
geblid von dem Könige von Hannover vor den englifchen Ge⸗ 
sichten gewonnenen Proceß, ed fei von dem Könige feit feiner 
Ahronbefleigung auf keine Weiſe eine gerichtliche Klage ange 
bracht worden, hinſichtlich der Konjuwelen aber fo viel ges 
wiß, daß man zu der Zeit, ald Georg 1 von Hannover nach 
London abgegangen jei, alle in Hannover vorhandenen Jumer 
len nad; England gebracht habe und bis jegt mod nichts da. 
von zurädgelommen fei. Die Sache wird ſich, zu einer Ma 
frage bei der naͤchſten Stänteverfammlung eignen. 
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ı Preußen. — ** Berlin, 28. Sept. Die Erhöhung ber 
Maiſchſt euer, worüber unfere Gutöbefiger bin und wieder Hagen, 
wird bie gute Folge haben, daß die Brauntweinausfuhr gegen 
Erftattung ber alten Steuer, wirb ganz frei gegeben werben. 
Früher durfte die Erportation bloß im Ramen des Gutsbe⸗ 
figerd und nur auf zwei Drittel feiner Produktion, fkattfinden. 
Diele Einrichtung. führte um fo mehr zu vielen Weiterungen 
und Berechnungen, ald der Gutöbefiger felbfi mit der Aus. 
fuhr fich nicht befchäftigen konnte. Bei ber meuen Einrichtung, 
die fhon im vier Wochen ind Leben treten foll, wird jeber 
erportiren konnen, und bei ber bekannten WBorzüglichleit ber 
biefigen Babrifate die Ausfuhr und in derem Folge auch die 
Produktion bedentend ſteigen. Daburd; werden die Gutsbe⸗ 
ſitzer noch mehr geminnen, ald fie bei ber meuen Steuer zur 
Tegen müflen. Unſere Bramutmeinftener iſt übrigens ein nicht 
zu Täuguendes Beifpiel, daß Gteuern, fobald ſte zweckmaͤßig 
eingeführt find, ſtets zur Bervolfommung ber Gewerbe beir 
tragen. 

Freie Städte. — A Franffurt, 29. Sept, Die Ab. 
rechnung für Ende Geptemberd ift geftern eben fo leicht, als 
‚glüdlich bewirkt worden; die Spefulanten auf dad Weichen 
der Kurſe zogen bem Kürzern dabei. In dem letzt vorherge⸗ 
henden Tagen nemlich waren bie dolländifchen Integrale, im 
denen zur jüngften Zeit die belangreichften Geſchaͤfte gemacht 
wurden, um ein Namhaftes geftiegen; zugleich aber waren 
nmfehrliche Baarfummen aus der Rechneiamts⸗Kaſſe, gegen Hin, 
:serlegung anderer metallifchen Werthe, theild in Scheinen theils 
-in Wechſelgeld, dem Umlaufe zugefloffen, wodurd bean jede 
früher gebegte Beforgniß, 28 möchte am Ausgleidrungsmitteln 
fehlen, befeitigt ward. Da mun, hinſichtlich vorgenannter Ef: 
fekten, die Mitte Oktobers fkattbabende Eröffnung ber Gene 
-ralftaaten im Haag dem Börfenfpiele große Wechſelfaͤlle dar⸗ 
bietet, fo find im bemfelben aut der Stelle wieder fehr ans 
ſehnliche Prämien, und andere Zeitgefchäfte für Ende Octobers 
und fpätere Monate abgefchloffen worden, wogegen man bie 
Befriedigung gehabt hat, wahrzumehmen, daß das verderbliche 
"Actienfpiel feine Enbfchaft erreicht hat. — Mit Bezugnahme 
auf die heute Tchliegende Herbftmeffe verdient noch die Komjunks 
zur im Handel mit Robeifen eine flüchtige Erwähnung. Zu 
den refpectiven Mepepochen nemlich pflegen bie Hüttenbeflger 
aus dem Naſſauiſchen und Oberheffen in Frankfurt zufammen 
sufommen, um fib über die Preife zu beſprechen, zu melden 
fle diefe Urtifel an ihre Abnehmer, mebrentheild Hammer 
und Walzwerkbefiger aus Rheinbayern, dem Badiſchen und ger 
wiſſen Difriften Rheinpreußens, zu überlaffen fih ohne Scha⸗ 
ben verftchen koͤnnen. Zur Dftermeffe waren vierzehn folche 
Hüttenbefiger bier anweſend; fle vereinigten ſich um den Preis 


von 44 fl. für je taufend Pfund. Zur Herbfimeffe waren ih: ; 


rer weniger an den Platz gefommen, und da bie Frage von 
Seiten der refpectivem Käufer fich minder wirffam zeigte, fo 
verftanden fie fich zu emem Nachlaſſe von 2 fl. für die tau⸗ 
fend Pfund. Imzwrfchen ift das umumgänglichfie Feuerungs⸗ 
Material für dem Betrieb des Hüttenweiene, Holjkohlen nem» 
lich, im Verlauf der letzten fünf oder fech® Jahre um circa 
25 Prozent im Preife geftiegen, weshalb man faum glauben 
tann, es werde die gegenwärtige Konjunctur von anhaltender 
Dauer fein. — Die fhönen Tage, die wir feir Anfang Sep: 
temberd haben, erinnern an das Jahr 1831 und erweden bıe 
Hoffuung, daß die WeinsGrescenz , wie zu jener Epoche der 
Fall war, doch wicht fo ſchlecht ausfallen dürfte, als früher 
angenommen wurde. Ramentlich fol, in den uͤberrheiniſchen 
Rebenläöndern, der Meinhof, während der legten drei ober 
ver Wochen, fo große Fortichritte gemacht haben, daß man 
ſchon anfängt, anf einen guten, wenn auch nicht fehr ergies 


bigen Ertrag zu rechnen. — Unfere herbfllihe Blumen: unb 
Frücteausftelung ift vorgeftern im Lokale der polptechnifchen 
Geſellſchaft eröffnet worden, was ziemlich; beſchränkt il. Ohne 
Zweifel wird damit ein öfonomifcher Zweck beabſichtigt, wes⸗ 
halb das Wuffchlagen der großen Bretter-Bude, die Eigenthum 
der Geſellſchaft ift, diesmal unterblieb. — Morgen wird in 
dem ſechs Stunden von hier entfernten Ufingen ein großes 
Koncert ausgeführt, deſſen Ertrag für den Fonds des bier 
projectirten mufifalifchen Gonfersatoriumd beſtimmt if. Biele 
Frankfurter ſchicken fich an, theild ald Mitwirkende theils als 
Zuhörer dem Goncerte beizuwohnen; zur Beförderung diejer 
guten Abſicht aber läßt die fuͤrſtlich thurm und tarifche Poſt ⸗ 

anfalt zwei außerordentliche Eilmagen morgen früb nad wer. 

benannten Drte hin abgeben, — Radrichten ans Baden-Baden 
zufolge hätte der bisherige Pächter ber Spielbanken, H. Ehabert, 
deffen KontractsBeit mit diefer Saiſon abgelaufen ift, während 

derfelben ganz außerordentlich große Geſchaͤfte gemacht. Man 
giebt den Ertrag davon, vermuthlich jedoch mit Uebertreibung, 

auf einige Millionen Fronfen an, Ein beutfcher Souverän, 
der einen großen Theil des Jahres an diefem Kurorte zu vers 
bringen pflegt, deſſen Lieblings⸗Unterhaltung hohes Spiel ift, 
babe, wird hinzugefügt, einen nicht geringen Beitrag zu dem 
Gewinnften des Hru. Ehabert geliefert. Da die Hoffnung, 
den Großfürften Thronfolger von Rußland in diefem Jahre im 
Baden zur fehen nicht erfüllt wurde; fo fchmeichelt man ſich 
jet, dieſen erlauchten Gaft im Mai ünftigen Jahres eine 
Zeitlang bafelbft zu befigen. ©. f. 9. nemlich würbe, io 

heißt es, unmittelbar mach Beendigung feiner Reife in Ita 

lien, wozu die Wintermomate, April einfchließlich, beftimmt 

wären, eimen mehrwöchentljchen Aufenthalt in Baden machen, 

bevor fie ich auf den Weg begäben, um Holland und ſpaͤ⸗ 

terhin Emgland zu befuchen. Bon bier aus aber würde der 

hohe Reifende unmitrelbar nach Rußland zurückkehren. — Nach 

Privatberichten aus dem Snanmöverfchen, hätte man tafelbft 
mod feinedmeged ale Hoffnung aufgegeben, ed werde der Bun⸗ 
deötag Verwendung zu Gunften des Gtaatögrundgefegeb von 

1833 eintreten laffen. Man gründet diefe Hoffnung auf dem 

jenigen Theil der befannten Beichlußnahme, woburd bie 1. 

dannö veriſche Regierung erfucht wird, fich über die Motive 

ber Aufhebung. dieſes Gefeges zu Anfern. &s ſetze Died nem. 

lich, wähntman, voraus, es fei die Bundesnerfammlunggefonnen, 

je nach Befund der Umſtaände, von ihrer Befugniß Gebrauch 

zu machen, über bie Aufrechtbaltung der beftebenden Berfafs 

fungen zu wachen und fomit auch einſchließlich von dem Rechte, 

die vorgebachte Regierung zu Maßregeln zu weranlaffen, wodurch 

den nacıtheiligen Folgen vorgebeugt werden fönnte, bie ihr 

Verfahren möglicher Weife nach ſich ziehen konnte. 


Sch wei; 


Die Kommiſſion in kirchl. und geiſtl. Angelegenheiten zu 
Luzern schreibe mach Beſchluß ded Großrathed und Auftrag 
tes Kleinenrathes vom 17. Sept. d. 36. den Berkauf der 
dem Kloſter Sr. Urban gehörigen Güter im Kanton Thurgau 
su 2408 Jauchert an Gebäuden, Mühlen, Höfer und ein 
jelnen Grundftüden aus, Die Verſtrichskommiſſarien werden 
Mitte Oktobers in Herdern umd Liebenfels eintreffen, dann 
bie Gteigerungstage und Bebingniffe bekaunt machen. — f. 
Bonaparte befand fih am 27. Sept. in Zürich. — Frei» 
burg hat mir 45 gegen 35 Stimmen unbebingte Fortweis 
fung 8. B's. beichloffen. — Genf hat mir 138 gegen 94 
Stimmen den Antrag feiner Kommiſſion, auf Abmweifung 
Frankreichs, beftärigt.— Der gefeggebende Rath von Neuen: 
burg bar mit 66 gegm 8 Grimmen auf Gewährung des 
franz. Verlangens inſtruirt. — Berichte aus Häningen 


muelden, baß im ben an ber Schweizergrenze liegenden 
—8 Dörfern uͤberal Einquartierungen angekündigt 


Niederlande 

Brüffel, 28. Sept. Hr. Gmüs, Direftor für bie 
Handeld: und Inbuftrie-Berbälmiffe im Minifterium des Im 
nern und des Beußern, if von Paris bieber zurädgelehrt, und 
fol der Regierung den handel» und Schifffahrts · Bertrag über 
bracht haben, ben er mit der frangdfiihen Regierung als 
Speyial»Bevollmächtigter des Königs, im Berein mit Hr. Ber 

bon unterbandelt und abgeſchloſſen bat. 

Italien. 
“Rom, 22. Sept. Um 17. Abends ift der Gefandte von Frank. 
zei, Graf Settimio de la Tour Maubourg aus Paris bier 
.- Den 17. Morgens bielt Ce. Hl. öffentliches 
Gonfifterium im Quirinal, in weldem Cie den neuen Cardi⸗ 
nalen den Hut ertheilten, nachdem biefelben in der anflofenden 
Kopelle den gebräudlihen Eid abgelegt. Bei dieſer Gele 
genbeit perorirte ber Conſiſtorial · At vokat Carlo Anneli zum 
3. Mal vor ©. Hi. die Gaufa der Bearififation des H. Nic 
cola Molinari, ded Ordens der Minori Gapucini, Biſchof von 
Scala und Ravello, Ipäter au von Booino. Nach dem öf: 
fentliben, wurbe im geheimen Gonfiftorium ven neuen Kar⸗ 
dinälen von ©. Hl. der Mund geſchloſſen. Hierauf propo- 
nirte S. Hl. folgende Kirchen: Die Metropolitan: Kirche von 
Prag für Hrn. Luigi Antonio Libero Baron vom Gchrent, 
ferner die ergbilböflibe won Ehieti, die biihöflichen von May 
nas, Guamanza und Cuſco im mittägliben Amerika und bie 
von Flavipoli, Cariſto, Anaflafiopoli und Adraſo in partibus. 
Nach diefem eröffnete er denmeuen Garbinälen den Mund und 
ertheilte ihnen den Kardinaldring nebſt folgenden Titeln: Hrn. 
Sterks den Titolo Predbiteriale di S. Bartolomeo in Iſola, 
Hr. Fieſchi Die Disconia di S. Maria in Portico. Nachmit: 
tagd um zwei Uhr. Ratteten die Eminengen ihren öffentlichen 
Beſuch im Batican und beim Card. Para, Dekan des heil. 
Golegiums ab. Abends wurde benfelben von Hrn. ©. Gin: 
lio bella Porta, Gameriere fegreto partecipiente und Guarda: 
robba S. Hl., der Kardinalshut überbradt. — Bor einigen 
Zagen bat’ bier ein Weib der unterfien Vollsklaſſe bedeuten, 
Des Auffeben erregt, indem fle fortwährend behauptete, vom Teu ⸗ 
fel befeffen zu fein. Nachdem während mehrerer Wochen die 
Fratres eines biefigen Kloſters verfucht hatten den böfen Geiſt 





audjutreiben, wurde die Unglüdliche endlich aufs Band gefchidt. 
“Neapel, 23. Sept. Der König it nah einer kurzen 


Abweſenheit, bereitd feit einigen Tagen wieder hieher zuruͤckgekehrt. 


Man fabelte fchon wieder von ciner Reife nach Siyilien, Rom und 
gar Mailand, während S. M. bloß die Feſtungswerke von 
Barta befuchte, welche diefelben in beffern Stand zu verlegen 
gedenken. — In einem unter Datumvom 18. erſchienen königl. 
Dekret il der Plan einer Verwandlung Siziliend in eine nea⸗ 
politaniſche Provinz ziemlich deutlich ausgedrädt. Ich theile 
onen daſſelbe wörtlid mit: „Im Betracht deö| Wer 
botrs, in Sizilien fremdes Getreide einzuführen; im Betracht, 
daß in den neapolitanifhen Provinzen die Einfubr des frem: 
den Gerreides nah Entrichtung des feflgefehten Zolles erlaubt 
und in Betracht, wie für beide Theile des Königröiches eine 
gänzliche Uebereintimmung der Geſetzgebung und des Bollta- 
rifes von großem Nutzen fein wird, dekretiren wir m. — 
Bon Publikation dieſes Dekretes an, wird die Einfuhr frem⸗ 
den Getreides auch in Sizilien erlaubt, zwar einfiweilen mit 
den für die neapolitanifchen Provinzen beftimmten Abgaben 
von 20 Garlini per Zentner wenn baffelbe durch Schiffe mit 
föniglier Flagge, und 30 E. per Zentner, wenn es durch 
fremde Schiffe eingeführt wird. — Rom und Neapel bieten 
ich gegenfeitig ſehr freumbicaftlid die Hand, und vereinigen 
fi recht nahbarfi zur angeflrengteften Wachſamkeit auf alle 
Fremde. Wer von Rom nah Neapel reifen will, muß von 
feinem Gonful aus erfierer Statt einen politifchen Geſund⸗ 
heits ſchein mitbringen, im welchem auch bie hieſige Polizei 
beſcheinigt, daß der Betreffende mit feiner auſteckenden politi- 
ſchen Krankheit behaftet fei. Es ift erftaunlih, was man 
fi für Mühe gibt, um das Aufflammen des ſchon lange 
glimmenden Feuerd zu verhindern. 

a. — 1, Dftob, ein 1/8, 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Der Leipziger Michaelis: Wteffatalog 1838 ift fo. eben im Liter. artiſt. Inſtitut angefommen und 


liegt zu gemeigter Einſicht bereit. 


Bamberg, 2. Oftbr. 1838. 


A Verfteigerung von Chairs- (Stuhl) Nägel. 
Zum Oberbau der München-Augsburger Eifenbahn und zwar jur Befeſtigung der gueifermen Chairs (Stühle) auf dem 
hölzernen Querichwellen if vorlaufig eın Quantum von 
f u 116,000 — Nägel 


erforderlich, . melde bei eimer Länge von 71/2 Ducdecimals Zoll, 
und 92/3 Loth wiegen. 
Die Lieferung diefer Mäsel wird 


5 Duodeeimal:Finien im Biete dick find, 


einen abgerundeten Kopf baben 


Dienftan den ®. Dftober b. I., Bormittags 9 Ahr, 
tm miedrerm gerrennten Looien im dieſſeitigen Gerbiftelocale (Promenadeplag Nr. 18) an die Wenipfinchmenden — salva ratificatione — dt: 
fentlich verfieigert, woſeldi die vorliegenden Muter- Nägel und nähere Lieferungs;Bedingniffe von heute am eingefehen werden fünnen. 


Münden, den 12. Gebtember 1838 


Das Pirectorium der Alünchen- Augsburger Eıfenbahn - Sefellichatt. 
3. v. Maffei, Vorſtand. 


Maillinner, orov. Geiwäfttfährer. 


Georg Wigand’s Buchhandlung im Leipzig: Inder bie Abnehmer 
der neuen mohlfeilen Ausgabe von 
Schiller's Werken 


William Shakfpeare’s 
ſaͤmmt liche 


dramatiſche Werke 
uͤbdetſetzt von A. Bbttger, H. Döriug, Uley. Fiſcher, 2. Hilſenberg, W. Lampa⸗ 
dius, Eh. Mügge, Th. Oelckers, E. Orilepp, 2. Petz, 8. — imrock, E. Suſe⸗ 
mibl, E. Thein. Ausgabe in 19 Bänden. (Druck und Format wie Schiller’s 
Werke) Subſcriptiens Preis: @ fl. rhein. Zahlbar in 4 Terminen. 
I Der erfte Baud erſcheint in wenigen Tagen, 


Bebingungenm 

Geber Subſerlbent macht ſich jur Abnahme des Banen verbindlich. Bei Empfang bei 
etſten Bandes find 1 fl. 30 Pr. zu bejablen. Bei Empfang bes %,, 3., 4. Bandes abermals 
1 fl. 30 fr,, bei Webernabme des 5., 6., 7. ebenfalls 1 fl. 30 fr. und die legten ı fl. 30 Fr. 
Ber Abliefernng des 8, V., 10., 11,, 18. Bandes. — Der %., 3., &. Band erfheint Ende 
November. Der b., 6., 7. Anfang Tannar und die legten 5 Bände zur Oftermeffe 1839, 

Bamberg, den 1. Detober 1838. 

Subieriprion hierauf nimmt an das 


‚ir Subſeriptlon ein auf: 





liter. arti ſtitut. 


aa) erffeigerung 


eined Gaſthauſes in Bolfach a. M., einer der ſchönſten 
Gegenden Frantens. 

Unterzeichnerer ift gefonnen, fein fehr frequentes GafthauszumLömwen, mit Realgerech⸗ 
tigkeit, Samilien-Berhäitniffe wegen, zu verkaufen, und wählt hiezu den Weg ber Öffenttichen 
Berfieigerung. 

Die Stricht Tagfahrt it auf Montag den 22, Detober d. Is. Vormittags 10 Uhr feige 
jegt, und werben hiezu Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen, daß Das Haus täglich singe 
feben werden kann , fo wie bie näheren Beringnife vom Eigenthümer jelbit zu erfahren find. 

Das Haus liegt am fhönften Plage in der Mitte der Gtabt, hat fich des befien Rufs 
und einer bedeutenden Frequenz zu erfrenen, namentlich durch die Gırafe von Kiſſingen über 
Säweinfurt nad Preußen und Baden, der benachbarten Bäder Kiffingen, Brüdenau und Lud⸗ 
wigsbad, und durch die Verbindungsſtraſſen nad allen benachbarten Städten, ferner durch ben 
fehr bedeutenden Güterzug von Hamburg und Bremen, fo wie des Weinfuhrmarks von Kitzin 
gen nah Sachſen und Preußen. ’ 

Das Haus iſt ganz folid gebaut und erſt vor wenigen Jahren von mir in einen Stand 
uelegt, fo dab gar nichts an der Einrichtung eines eompleten Gaſthauſes fehlt, bat außer den 
Saftjimmern einen fehr fhönen Saal von 40 Schuh in I, Stallungen für 24 paar Pferde 
eine fhöne Scheune, Bodenwerk, fomohl für Futter, ald zur Auffhättung von Früchten im 
Ueberfluß, einen mit eifengebundenen gute Fäffern belegten ſchönen Weinteller, einen fehr ſchö—⸗ 
nen Bierkeller, ein Schlachthaus und Waſchhaus ein Meines Gärthen am Haufe zur Wirth: 
ſchaft eingerichtet. 

Nah Wunſch faun aud Das ganze Mobiliar und fonftige Reguifiten babei bleiben. 


Volkach den 1. Dhober 1838, 


Befanntmadyung. 
Der geichlie Anfıng des bevorfichenden 
Winter ſemeſters 1838/39 ıft 
Freitag den 19. Ditober 
und der Termin jur worgeichriebenen Imma— 
tif arıen vom 
Freitag den 19. Dfiober bis 
Sennabend ben 27. Dftober. 
fefgeicat. 

Wegen der Eifülung der Verbedingungen 
dcr IAtumattikulaton wird auf. $- 9 aeg. Der 
Vorſchriften über Siudien und Desjipliu für 
die Studirenden an den Hochſchulen des Kür 
aigreichs Bayern vom Jahre 1835 hiugewieſen. 

Erlangen, den 24, September 1638. 

Köngiches Univerfirätsr Prorctiorar. 

Dr. E. 9. Schmibtlein, d, 3. Prerett:r. 


M. Friedrich. 


Zum goldenen Löwen. 


anntmachung. 

(2 a) Die Anmeldungen zur Aufnahme in 
die hieſige Handelsgewerbsſchule und deren Bor 
bereitungsflafen finden am 

10. Dftober Bormittags zwiſchen 8 und 

12 Uhr, 
fatt. Die Anzumeltenten kaben ihre Tauf⸗ 
und Impfiheine, und wenn fie bereits an: 
dere Lchranftalten befucht haben, ihre Schul: 
Entlafiheine mitzubringen. In Die erfte 
ber fortan beftehenden drei Vorbereitung: 
Rlajfen der Handelögewerköfchule werden & 
bis Bjährige, in Die zweite 8 vis Pfährige, 
in die Dritte 9. bis 10jührige Knaben auf: 
genommen; in bie erſte Handelsgemwerb# 
fd ulflaffe können 10 bis 12jährige, in die 
jmweite 11. bis 13jährige, in Die dritte 1% 


’ 


Bis 14jährige, in die. nierte 13: bil 1Sjährige 
Schüler eintreten, nachdem fie in einer Prü 
fung die erforderlihen Renntniffe bewielen habeır. 
MRürnberg, den 24. September 1839. 
Das königl. Rectorat der Handelsgewerbfchufe. 
Mön 


ee re re 


Stedbrief. 


G a) Der nachbeichriebene Johann Päu» 
fer aus Rottendorf, welcher ſich bier als Mau- 
rerlehrling befand, hat fich des Verbrechens des 
ausgejeichneren Diebſtahls verdächtig gemacht. 

Derfelbe bat ſich am 9. d. Mrs., an wel⸗ 
dem Tage die That volldracht werden, ir der 
Nachmittagtzeit von bier entfernt, und bat 
deſſen dermaliger Aufenthalt bis jege nicht 
ausgemittele werden kͤnnen. 

Man ſtellt das Erſuchen, auf denſelben vis 
giliren, im Betretungsfalle ihn ergreifen und 
ander abliefern zu lafen. 

Deer, Schweinfutt den 29. Gepibr. 1088. 
Koͤnigl baper. Kreis» und Gtadtgericht. 
Der königl. Direktor 
Senffert. 

Them, 


Perfonal-Befhreibung. 


Johann Käufer ik von mittlerer Sröße 
und fchlanfer Statur, 18—19 Jahre alt, bat 
ein mageres Seſicht, bleiche SGeſichts ſatbe, rörhs 
liche glatte Haase, graͤuliche Augen, gewöhniw 
chen Mund, fpiniges Kin, prepotionitte 
Nafe, und schläge den Blick auffallend zu Boden. 

Bei feiner Entfernung trug er eiucu dun⸗ 
felgrauen Dberrod und Pantalons von derſel⸗ 
beu Farbe, eine fchtwarzfeidene Halebinte, alte 
Stiefel, eıne Kappe, wahrihermlich von duntels 
blauem Tuche mir suchenem Schilde üb wel 
leuer Fangfchnur von gleicher Farbe, dann eint 
Weſte, wahrſcheinlich von fchwarzenm Eaffıner, 
mit Futter von dunkelgrauem Gafinet, jchwan⸗ 
beinenen Auöpfen mund mic emem einjipen 
ſchwarzen Bindbäudchen auf der linken Ban 
des Rückenfutters. 





Bekanntmachung. 


(26) 1) Pankraz Schwarz von Godeldorf, ge 

boren am 30. März 1789. 2) Johann Zofeph 
Göjsner von Baunach, geboren am 30. Row. 
1783, 3) Bernard Ödzsner-von ba, geboren 
am 23. Febr. 1788. 4) Jdhann Böhnlein von 
Priegendorf, geboren am 4. Der. 1789 haben 
als Soldaten unter dem chemaligen großherjog« 
lihen würjburgiigen Militär im Jahre 1813 
den Feldzug gegen Rußland mitgemadt, und 
feit Diefer Zeit nicht die mind. te Nachricht von 
fih gegeben. 

Die angegebenenen Perionen, ober ihre et⸗ 
waigen Leibed oder Teflamentserben werden 
biemit aufgefordert, ſich binnen 1/2 Jahre da 
bier zu melden, ihre gefeplihen Ausiprüde 
nachzuweiſen, als nad Berlauf biefer Friſt das 
Bermögen ber Abweſenden an Die nahen Bre- 
wanöten derfelben ohne Caution verabfolgt wird. 

Zaunad am 28ten Sept. 1838, 
Rönigl. Landgericht Gleustorf. 


— —* 


(Mit Beilage.) 
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cher umb Aerzte zu Preiburg im Breisgau. — Schweizerifche Zuftände 


Die Die Verfammiung der beutfchen Nat 





land, (Brief aus Yondon. Kurfe.) — Framfreich, (Brief aus Paris, Kurie.) — Ama (Teiesrapiihe De peſche.) — Mit; — 





Die Verſammlung der deutſchen Naturforſcher 
und Aerzte zu Freiburg im Breisgau. 

Die dritte und legte Sitzung der Berſammlung deut: 
fber Naturforfher und Aerzte batıe am 25. Sept. 
Morgens um 10 Uhr fatt. Der zweite Geſchäͤftsführer zeigte 
das Ginlaufen eined Echreibens vom Geb. Rath Harleß in 
Bonn an, worin bderfelbe fein Nichterſcheinen mit Krankheit 
entſchuldigt, legte dann zine Reihe eingefendeter geognoſtiſcher 
Karten vor, bierauf dad Bild eines von Dr. Siebold aus 
Dflindien mwitgebradten gigantiſchen Salamanders, welcher 
dadurch ſich ſehr auszeichnet, daß er (wenigſtens im Milde) 
wie verſteinert audficht. Dad Thier lebt noch und fol nun 
38 Boll lang fein. Ueber bie Protofolle der Verſammlung, 
das Herumſenden und Aufbewahren terfelben, die Einfamm: 
fung von Beiträgen zur Beftreitung der Auslagen für Portos 
von Eeiten der Gefhäfteführer fand bierauf eine längere 
Gonverfation ſtatt, am welcher worzüglih Dfen, von Leudardt 
angeiproden, Theil nahm. Oken war dafür, die Protokolle 
der erfien 3 Berfommlungen (Leipzig, Würzburg, Halle) auf: 
zubewahren, weil fie gleichſam einen Grunpflod der Konſti⸗ 
tuirung der Werfammlung bildeten; er ſprach dann zu Gun: 
ſten der Beiträge, doch follten fie nicht mehr ald 12 —24 
Kreuzer für das Mitglied betragen. Er nahm fie, obwohl 
Die Freigebigkeiten der Regenten, BMegierumgen und Korpora: 
tionen rübmlicft anerfennend, porzüglic deßwegen in Schuß, 
weil fie eine flatutatifhe Beflimmung feien und meil doch 
der Ball eintreten Rönnte, daß Regenten , Regierungen und 
Korporationen nichts gäben; ein Fall, der auch ſchon einge, 
treten wäre. Der Antrag bed zweiten ee en 
Leudardt wurde daher von Dfen dahin mobifiziet, daß ber 
Reh der Beiträge von Jena, ber nah Prag und von dba 
bieher gefenbet worden war, nicht der Freiburger Armenkaſſe 
zugewiefen, fondern feiner ſtatutariſchen Beflimmung überlals 
fen werde. Hr. v. Stranz in Breslau, zeigte Prof. Leuckardt 
noch an, habe ein Werk über die Fortpflanzung des Schalles 
geſchickt und gewünfidt, es werde im dad Protofoll eingetra⸗ 
gen. Dompräbendar Mäler bielt tamn einem Bortrag über 
den Einfluß des Schalles, Klanges und Tomed auf orgamifche 
und umorgamifde Körper und belegte feine Angaben mit Bei, 
(pielen aus fremder und eigener Erfahrung. Prof. Schwörer, 
Beprer an der Hochſchule in Freiburg, Überreichteder Berfammiung 
einen Bericht über die chirurgifche Aranfenanflalt daſelbſt. Prof. 
Schulze aus Geifswalde hielt eimen WBortrag über die in dem 
ande der Dacdırinnen x. vorfommenden kleinen Thierchen 
die Nädertbierben, und machte Beihnungen dazu an bie Ta— 
fel. Der Bortrag murde mit vielem Beifall aufgenommen 
und am Ende Mlatichte man. Nachdem Prof. Leudarbt noch 
einiged Eingegangene angezeigt, bielt Geb. Rath Wucherer, 


ald erfier Geſchäftsführer, die Abfchiedörede mit kurzen unb- 


derzlihen Borten. Im einer längern improvifirten Rebe ant. 
wortete ſodann Hofrath v. Martius aus Münden , indemer, 
nach bergebracter guter Sitte, die Geſchäftsführer im Namen 
der Berfammlung erfuchte, vor Allem dem edlen Wegenten 
Badens für feine Theilnahme den innigſten Dant darjubringen ; 
dann aber auch fprad er bie Gefühle des Dankes aus gegen 
den Univerfitätd-Rurator, dem Erzbiichof, die Umiverfität, bie 
Korporationen der Stadt x. Ten Damen wendete er ſich im 
feiner Rede ebenfalld danfend zu, was mit allgemeinem Bei, 


ranlaft, wieder einmal auf beutfhem Boden zu erſcheinen. 
Diefe Worte wurden mit großem Beifall aufgenommen. Der 
erfte Gefchäftsführer erflärte fofort die Sigung von 1838 
für gefchloffen,, und nachdem der Prof. Neftier aus Olmütz 
©r. &. H.dem Großherzog noch ein mit Applaus aufgenommenen 
dreimaliged Wivat gebracht, löfte fib bie Werfammlung auf. 


Schweizerifche Zuftände. 

t Die guten Schweiger ſcheinen abermals bedeutend myſti⸗ 
fiir, und umfonft im Kriegsharniſch geſetzt worben zum fein. 
Lonis Napoleon gebt fort, und fo wären alle bie langen Ans 
irengumgen ter fleinen und großen Räthe, die Schlachtluſt 
fprübenden Adreſſen der militärifchen umb bürgerlichen Bereine 
fo vieler Republiten, und bie mühfeligen Verhandlungen ber 
Zagfagung des gefammten Freiſtaates ganz vergeblich, if recht 
eigentlich leereẽ Stroh gedroſchen worben, und bat ber Schweis 


iR ein einemer Unſtern, der jet über ber ehrlichen Schweij 
waltet. Während fie mit ihrem innerem Angelegenheiten weniger 
als je auf’s Reine fümmt, ein einzige der gegenwärtig alle 
europhifchen Ränder bewegenden und verbindenden materiellen 
Jutereſſen bei fich zu Stande bringt, keine Bereinbarung über 
und Zölle, Münzen, Straßen, Poften, nicht einmal über 

ihre Heimathorechte, fol fie mach dem Wilen ihrer sol disant 
liberalen Parteimänner ale Augenblide eine compalte Stel⸗ 
lung nach Außen nehmen, fi den Nachbarſtaaten gegenüber 
mit breiter Ruhm: 


ib; 


auderwelſch der Tagfagungöreben erhoben, find die Parteien 


die tapferen Goldaten m digen Generalen, wie 
+ B. ber ———— gen Driflammen entfaltet, und 
fogar die fonft fo fein polirten Genfer ihre eleganten Hände 
(dem mit den Patronen für die Geſchuͤtze auf ihren fashiowab- 
fen Boulevarbs und Quaus geſchwaͤrzt, fo tritt dieſer burled« 
fen Selbſtquaͤlerei ber rubige Ernf der Nachbarn entgegen, 
und If fich der ganze dramatiiche Effekt diefer demofratifchen 
Drmonftrationen in ein fheafipeariihrd „Biel Larmen um 
Ries’ auf. — Allerdings bat die Echweiz, wie jeder am» 
dere Staat, ein gutes Recht auf Integrität und Unabhängigr 
keit, umd ift fein anderer befugt, fi in ihre eigenen innern 
Angelegenbeiten zu miſchen. Aber eben fo gegründet ift das 
Recht ihrer Nachbarſtaaten, zu verlangen, daß nicht in ihrem 
Schooße unter der falichen Firma des Aſyls ber Heerd ſich 
bilde, am dem alle Plane zu unabläffigen Angriffen auf ihre, 
der andern Staaten, Rube und Gelbfifländigfeit, zum lm 
ſturze ihrer Throne und Verfaſſungen gefchmiebet, wo bie Ear 
telliten ber umermübdlichen Revolutiondpaztei inftruirt, von wo 
aus fie entfendet werden. Diefe Staaten haben, unbeichabet der 
Gouverainetät, umb gerade auch anf dem Grunde der vertrag⸗ 
mäßigen Reutralitht der Gchweizer Eidgeusſſenſchaft, das vol- . 
fommenfle gar m * daß eim ſolcher Sammel» und 
Brennpunkt der Organe und Behilel immer ſich erneueruber 


fal und lauter Heiterkeit aufgenommen wurbe ; den Gefchäftd 5 Gefährbung ihrer Orbuung und Gtabilität ihnen völig ums 
führern dankte er dafür noch befonders, daß fie Den ve: | ſchädlich gemacht, unb ihnen bafür die genügendfte Bürgfchaft 


— xics 
gegeben werde. Kann bieß fiher geſchehen, ohne die einjelnen 4 die Intelligemder · Eidgenoſſenſchaft, wenn fie durch foldye Um 


feindlichen Beſtandtheile vom Pla 


zu treiben, gut, fo mös | triebe ſich noch ferner fo ſehr taͤuſchen, Hinreipen ließe, die 


gen fie ferner im Lande ihre Exiſtenz behalten, und Niemande Fragen über noch dazu fo eigenthümliche Perſoönlichteiten als 


wird und kann fie von da vertreiben; iſt dies aber unmög ⸗ 
lich, ſo muß die Schweiz, ihren ſtaatoͤrechtlichen Pflichten ges 


ſtaatsrechtliche, mit ihrer politifchen Unabhängigfeit untrenn- 
bar verwachſene zu behandeln, und burd dergleichen ihr 


mäß, ihnen den ferneren Aufenihalt verweigern, ihnen, dem 9 aufgedrungerie Verwechſelung der Dinge und Begriffe in Mer. 


Schutz verfagen, den fie nur zu eindfeligleiren ‚gegen andere, 
mindeſtens eben fo felbfiftändige Staaten mipbrauden, und dem 
Fremdlingen unter ihmen gebieten, ſich nach einem andern fans 
de, den: Einbeimsifchen aber, füh nach einer andern Heimarh 
— wenn fie die Verpflichtungen ihrer eigenen gegen die Nach ⸗ 
barn unverbeſſerlich verletzen — Umgufehen. Die Unabhängige 
fit der Schwei; — für weiche der Schweizer ‚gar wahl ber 
feelt fein mug — kommt. alfo bier :nicht, am allerwenigſten 
bejüglich ihrer innern Verbältuiffe, in Frage; im Gegenipeile 
Die Unabhängigfeit der Nachbarſtaaten if. «6, melde berem 
Auftiöten gegen fie mit dem Anfinnen wechſelſeitiger Reſpelti⸗ 
ing umd Verbürgung berfelben «hervorruft, ja nothwendig er- 
heiſcht. Daß die eben erft aus dem Schulen abfolvirten Pa» 
trioten, die noch un. oder allzubärtigen Alpen +Enthufaften, 
die nur im ihren Landbögemeinden aufgewachſenen Publiziſten 
die Frage nicht von diefem Standpunkte, fondern wur aus der 
Bogelperſpektive des vermeintlich amgetafteren Heiligthums ihres‘ 
unübertreffiichen Republikanis mus beſchauen, ift eben fo natuͤrlich, 
Als daß die ruhig erfahrenerm, eins und unfihtigeren Staates 
männer durch ſolches Lamwinengetöfe ich nicht einſchuͤchtern laſ⸗ 
fen. Einige Probefhüffe würden wohl auch dieſe Lawinen 
ſchadlos herabfallen machen, und dann die Uebeibleibſel bier 
fer anfih fo wenig cohärenten Maſſen an dem Kichte der 
Bernumft vollends ſpurlos ıgerfchmelgen ; aber hoffentlich «wird 
"ed man trotz der Adreſſen der Ausſchüſſer micht eimmal dazu 
fommen. Die Nachbarmächte werben ihre Rechte auch ſo, ohne 
Krieg und Eroberung, ohne Schmälerung ber ſchweiztriſchen 
WSouveränetät, u wahren, geltend machen gu miffen jegt gegen 
"den Naäpoleoniden, wie früher gegen die Jungen von Deuiſch⸗ 
land und Italien. — JZumerhin aber 'bleibt ed -unerfreulidy 
für die Schwrij amd gehört wieder zu ihrem oben berührten 
'Unftern, daß ſie io viele urſpruͤnglich löbliche waterländifche 
"Gefinnung und Anftrengung zumeiſt aud ſolchen Anläffen ver⸗ 
geuder. Wrüber waren es arbeitt ſcheue Handwerksburſche und 
abgewirthſchaſtete Literaten, welche zum Danf für die gaſtli⸗ 
che Aufnahme als gelehrige Werkzeuge der revolutionairen Pros 
paganda im ihrer Mitte den Sitz derſelben errichteten, die Eid» 
"genoffenfchaft mit balb Europa im -Eonflict, und dann das 
derühmte Flũchtlingscoucluſum nur unter vielfahen Convul⸗ 
Nonen der Kantonsbürgerfchaften zu Tage brachten; jetzt ift 
es ein vom Bufalle feiner Abitammung, vom Ruhme feines 
"Ahnderrn mißbräuchlich zehremder Chronjäger,, der nach einem 
verumiglädten Anfchlag auf die abfolute Katfertrone von Frank⸗ 
reich in Gnaden entlaffen, im der Rolle des Freibfirgerd beffere 
Gefchäfte zu machen fucht,. zwar zw mehrerer Sicherheit mın 
auf zwei Karten feht, und beöhalb gleichzeitig dem mordifchen 
Autofraten feine Tienfte anbietet, aber demungeachtet die all» 
"eir fertigen Republifaner um ſich fammelt, ihnen bei Schützen⸗ 
'gelagen wohlllingende fchmeihelhafte Reden hält, die Dorfges 
meinden um die Ehre feiner Einbürgerung bublen laͤſſt, und 
endlich, nachdem eine aufferordentliche ZTagfagung, und in al» 
len Kantonen aufferordentliche Raths⸗ und Randsgemeindeuer, 
fammlang feinerwegen einberufen und dabei wieder. genugfam 
Reden und Gegenreden gehalten, das ganze Land in. Bewer. 
"gung, feine Bewohner in Wufregung wider einander gefegt 
worden , feinen Rüdzug antritt mit der naiven Erklärung, 
daß er für alle bewie ſene Theilnahme freundlich danfen und 
"fpäter eimmal wieder gufprechen wolle. — In der That, 
der Bonapartide har mehr Kalt. bewiefen wie die Helbetia, 
aber wirklich auch fchlimm genug für bad Anfchen, die Macht, 


widelung, Bwie fpali, Fehde hit ‚allen befreuudeten -Staaten 
zu verfallen. Solche Berirrungen und Mißbräuche können „nur 
zu Dementis und Blämen, wie man fie nun geſchen bat, füh⸗ 
ven, und müßten, würden fle nicht verlaffen , bie Schweiz zum 
europãiſchen Staatenſyſtem bet alır Wichtigkeit und Auerken⸗ 
nung, die fle fonft anzuſprechen hätte, im eine fehr ſchiefe, 
mipliche Stellung verfegen. Möchten body die fhmeigerifchen 
Parteihäupter aller Farben dieß endlich Mar begreifen, und 
ſtatt iyre guten Kräfte für fremde pfeudodemokratiihe Welt 
beglüder,, die in Amerika noch Schlauplas genug für ihre 
Großthaten finden fönnen, gegen das fie umgebende Ausland 
ju.ıhrem eigenen bitterfien Schaden zu ‚verfchwenden , im Ad: 
tem Patrivriemus dazu benägrn, ihrem Vaterlande für feine 
wefenslihften Intereifen die Eintracht und Thaifraft zu geben, 
weldye die Urheberin und Erhalterin aled wahrhaft Guten, 
Schönen und Großen bei Einzelnen wie bei Nationen if. 
. Greoßbritannienm 

a Rondon, 27. Sept. Die Radicalen nehmen ihte Re⸗ 
venge für dem fehlgefchlagenen Verſuch in Weftminfter. In 
allen heilen des Reichs verfammeln fle ihre Anhänger; nah 
den Meetingd in Bath und Brighton folgen nunmehr bie pu 
Hidderöfield, zu Dewsbury, zu Oldham, zu Asthon, zu Bu: 
ton, zu Middleton, zu Dffet, zu Falsworth, zu Bigan. Ba, 
weitem die bebeutendfte biefer Verſammlungen aber war bie, 
zu welder fh am 22. in ber Nähe. von Manchefler die 
fümmulichen Rabdicalen von Lancadhire vereinigten. Bancad- 
hire iſt befanntlich die induſtriöſeſte, dichtbevöllertſte von al» 
len Grafihaften des Königreichs; auf BO deutſchen Dinar 
dratmeilen zaͤhit fie gegenwärtig ‚1,300,000 Einwohner, bie 
fat alle in großen Städten zufammengedrängt, von Kandel 
und Gewerben eben; ber Boden ift unfruchtbar, und frise 
zeiche  Briftpfratie von Landbefigern häft den. beweglichen Mif- 
fen der Arbeiter das Gegengewicht z uͤberdieß find die Difen 
ters daſelbſt fehr zahlreich; aus allen diefeh Gründen ift Law 
caehire eine der Hauptfeſten (strongholds) des Ravicalismus. 
Die Berfammlung war durch große Affichen angekündigt wor» 
ben. Hr. Cobbet, Secretair ber workingman’s-associations, 
weicher dieſen Aufruf .an die Radicalreformer verfaßt um 
untergeichutet hatte, ‚erinnert daran, daß Friede, Orbnus 
und Gefeglichleit ihre Devife fein müſſe. Ws Zwecke dei 
Mieeting ıft die Erlangung der Volkscharte angegeben, d. }. 
allgemeines Stimmrecht , einjährige Parlamente, geheime Ab: 
Rimmung, Bezahlung ber Parlamentömirglieder, Die Tbeils 
nehmer verfammelten ſich je im ihren verfchiedenen Gemein: 
den und begaben fih mit großem Pomp, mit Fahnen und 
Mufitvanden in feierlihem Zuge auf den Pla der Zufam- 
mentünfte. Zwei Marfchälle, oder Gerrmonienmeifter warez 
gewählt worden, um die Anordnungen zu treffen, die S%- 
Nightingale und Richardſon. Die Tories hatten dad Er 
ruͤcht verbreitet, daß man bad Meeting audeinandertreiben 
wolle, und daß bei Kerfall Truppen verfammelt und jdarfe 
Patronen unter fie vertheilt worden ſelen. Die Marfchälle bei 
ruhigten jrdod dad Wolk, indem fie dieſes Gerücht Lügen 
firaften; im Mancheſter und den Dörfern ber Umgebung ſchlug 
man Zettel an, die in” Riefenbuchfaben die Ueberfchrift trugen: 
Falfher Lärm. Um 14 Uhr verfammelten fi die Radilalen 
von Mancheſter in Smithfield. Der Zug war folgendermal 
fen geordnet. Zwei Trompeter zu Pferd; die beiden Mar- 
(häle HH. Nightingale und Richardſon; bad Symbol de 
Bereind, ein Bündel Ruthen; die Mufifdande von Manch 










Banner vr Unon, auf deſſen einer 
Gerechtigkeit wit einer Wage in der 
engliichen Föwen geftügt, umgeben von den 
‚, ber @inigkeit, der Stärke und des 
ſich Die Fabne Englande emtfalter, 
dieſer Seite war: Friede, Beleg, 
‚ ber politiſche Verein von Mancheſter 
Rüdieite: Allgemeines Wahlrecht, ein jaͤhriges Par- 
ime Abſtimmung, binter diefem Banner gingen ber 
und der Bicepräfldent; baum folgte das Barmer ber 
Armengeſetzes; eines für den Widerruf dieſes Ge⸗ 
mehre andere mit der rothen Roſe Englande, der Har⸗ 
und ber ſchottiſchen Diſtel; die weißſeidene ‚Mahn 
für allgemeines Stimmrecht mit der Devife: Arbeit 
e ales Guten; Freibeit, Gleichheit. Das Unions» 
et England dar, auf eiment Felſen ſitzend, und cine 
t Büßen sretend, im ber rechten Sand bält die Gr 
kalt den Dreijack Neptun, über weldiem eine reiheitämäge 
giroebr; in ihrer linlen dalt fie bie Beikächarte, weiche der eng 
Life Löwe ummerkügt; über ibrem Haupte ım Holbtreis die 
Inſchrift: Eim Boif braucht nur zu wollen, um frei zu fen, 
auf ber Rädfeite: England erwartet, daß heute jebermann 
feine Pflicht thun wird, befannlich Die einfach fublime Anrede 
Relions am feine Serleute vor dem Todteskampf bei Trafal⸗ 
r. Die Deviſe dieſes Banners if: Die Erde it des Mm- 
, mer nichrarbeitemwill, der fol aud nicht effem. Noch eine 
andere weiße Fahne mit ver Joſchrift: wenn wir gu unwiſ⸗ 
end find, die Steuern zu bemilligen, fo find wir auch zu ums‘ 
wiffend, . fie zu bejablen, wenn wir nicht gelehrt genug 
find , dir Brfepe zu machen, fo find wir auch micht gelehrt gemug, ' 
fie zu beobachten; das Portrait bed befannten Demagogen 
Heinrich Humt, mit der Umfchrift: Ein Mann, der das Boltl 
‚mie im Stich gelaflen bat. Sodaun fommen bie Schneider, 
‚vie Maſchintnarbeiter, Die Schmiede, bie Fimmerlente, die 
Echuſter u. ſ. #.; jedes Handwerk mir feiner Yahne, binter 
"welcher vier Glieder des Bereins geben. Roach den Männern 
‚won Mandyefter kamen die von Wıigon, Rochdale, Preſtwitch, 
Middleton. Der Difirite von Rechdale trägt eime derifarbige: 
Fahne mir dem Worien: „Menichenrechte, eine andere grüne) 
mit der Inſchrift: ihr ale bie ihr frei fein wollt, fehünelt: 
eure Ketten ab; eine dritte mir der Imfchrift: Wir femten 
unfere Mechte, und wir werden fle ausüben. Prefimitch hat 
ebenfals zwei dreifarbige Fahnen. Die -Mabiesien- von Midd⸗ 
leton tragen ein alted Banner, welches Schon in der belann⸗ 
sen Berfommlung von Pererioo, am 16. Yuguft 1829, bie 
ein fo bintiged Ende nahm, gedient hatte. Man las darauf 
die Worte: Das Glück eines Bolles hängt won ber Büre feir 
mer Regierung umb feiner Geſetzgebung ab; Freiheit und Brüs 
derichaft; Einheit und Siraft. — Eine ausgedehnte Seide 
dei Manchefier, wo gewöhnlich bie Wettreunen gebalten wer 
den, war zum Berfommlungeplap auserſehen worden. Die 
Huflinge oder Tribünen waren in Standhouſe aufgeſchlagen 
und fo eingerichtet worden, baß fie eine Gtrede Landes von 
15 Ucres beherrſchten. Tauſende von Arauen batten ſich vor 
der ſchönen gotbifchen Kollegiatfirbe aufgeftellt, um den Zug 
gu ſehen. Die Berfommlung war ungewöhnlich zahlreich; 
offenbare Lebertreidung aber leuchtet aus den Angaben einiger 
Blätter berwor, welche diefelbe auf 300,000 Mann anſchla⸗ 
gen. Das wäre mehr ald die ganze männliche Benölfer 
sung von Ramcashire; ein großer Theil ber Grafihaft, wie 
4 B. die Stadt Fiverpool mit ibren 200,000 Einwohnern 
vohm gar feinen Antbeil an dem Meeting. Dagegen 
in 0 auch wor, daß in Mancheſter und befien 
Umgebung an dieſem Tage alle Laͤden geſchloſſen waren, 
amd alle Fabrilen ſtillſtanden, da fich fammilihe Ginmwohner 
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ensferm batıen. Mm Yinfang ber Verſammlung murbe eine 
udreſſe ber Acheiter von London an ihre Brüder in Mam 
cheſter vorgeleſen. Sie lautet fo: „Dieſe Brrfammlung yigt 
allen euren Feinden, ſowohl benen, Die fih unter ber Matte 
des Liberalismms veriteden, als been, bie ſich offenbar um 
ter bie Fahnen des Torgemus reiben, d.h. allen Ariftofraten an, 
daß ihr vehfommen einig jeid. Der Tag rurer Erlöfung und 
ihrer Zrübfal if angebrochen. Männer von Mancheſter beden- 
tet webl, ie Arbeiter ven Londen find ertſchloſſen, durch 
(bee treue Unhaͤnglichkeit an bie Prinzipien der Demofratie zu 
beweilen, daß fie die Apathit, die aus mehren Gründen enis 
ſtanden if, von ſich abmerfen werden, fie wollen von jetzt am 
den Kern der Volter bilden, bie ibre Rechte fordern.” Diele 
Moreffe it von Thom Irland, Präfident, und Zulian Hat 
vn, Setretät der Londoner Aſſociation untergeichnet. — Das 
Meeting ging obne alle Störung der Ruhe vorüber; dieß er 
freuliche Reſultat iM fomehl der Müfßigung der Führer, als 
vormebatlich der Klugbeit der Behörden zugufchreiben, melde 
durch feinerlei Arı von auferorbentlihen Maßregein den Um 
willen des Volkes erregten. Nur eine Meine Zahl von Con⸗ 
ſtables und Molizeibeamten war auf dem Plaß, und zwar 
nur um die Aumelenben gegen die allzufreiflunigen Freunde 
fremden Eigerthums zu beifügen, die man gewöhnlich Diebe 
nenat, und die fich bei ſolchen Gelegenheiten zahlreich einzu⸗ 
finden pflegen. Ich werde Ihnen, da mir ber Drang ber Zeit ſolches 
beute nicht mehr erlaubt, morgen einen Ausjug ber Reben und 
Refolutionen mittheilen. — Die Arbeiter von London hatten befannt- 
lic im einer Adreſſe an die Nationalgarde von Paris biefer 
zu ihren Beftrebungen um Wabireform Glädf gewünſcht. Die 
Wdrıffe war an den Gommandapten ber Ratienalgarbe, Mar- 
ſchall Lobau, überfchidt worden. Man bört nun, daß ber 
Marſchall den Empfang der Moreffe ſehr troden dem biefigen 
Gommittee amarzeigt habe, mit der Bemerkung, nad. feiner 
Unficht ferien bewaffnete Gorpd wenig ju politiſchen Deliberas 
tionen geeignet. — Als ein Curioſum erlauben Sie mir bier 
folgendes beizufügen. Die Anwendung des Erbpechd zur Pfla⸗ 
flerung der Straßen u. f. w. iſt befanntiich erft feit Kurgem 
als eine meue Entdeckung von Frankreich zu ums gelommen. 
Run fcheint es aber nadı glaubwürbigen Urkunden, daß biefe 
Emdeckung fchon im Anfang dee 18. Jahrhunders in ng 
land gemacht worben war; man holte tamald das Erdpech 
an der Küfe von Irland aus der Gegend bed berühmten Rieſen⸗ 
dammd ( eausevay) und mifchte ed zur Benügung 
auf ähnliche Weife wie heute mit Steinen. In der Anwen: 
dung: enıfprad; es jedoch nicht ben Erwartungen, bie man ba: 
von begte, und ward bald ald unbrauchbar aufgegeben. Man, 
glaubt, die Urfache dieſes Mißlingens darin zu finden, daß 
bamald entweder zu weiche Steine, die nicht genug auddauer 
ten, oder- ſolche Steine, bie ihrer chemifchen Eigenfchaften hal⸗ 
ber ſich micht innig mit bem Erdpech verbinden fönnen, zur 
Miſchung gedraucht wurden. Denn gegenwärtig iſt die Brauch ⸗ 
barkeit des Erdpechs außer Zweifel geſetzt, and nur der bes 
be Preis ſetzt fich feiner allgemeinen Anwendung noch in den 
Weg, die den Bewohnern großer Städte fo viele Annthmlich- 
keiten verfchaffen wird, 

Dem „Herald zufolge befindet fih Herr Bell ber 
Eigenthämer des „‚Biren“ noch immer in Eircaffien. Der 
ruſſiſche Gemandant von Odeſſa foll ihm getrobt haben, ihn 
ohne Vorzug hängen zu laffen, ſobald man feinerhabhaft würde, 

Kontoner Börfe vom 27. Sept. Conſols 93 5, aft. 
Rente —, mit Coup. 175 3, Diff. 72 &, Poll. 3; #3, 
portug. 332 34,3 5 22 222. 

Frankreich. 
12 Paris, 29. Sept. Als geſtern der König und bie 


‚Königin von einer Fahrt nadı Verſailles wrüdtehrien, brach 
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am Wagen durch Zuſammenſtoßen mit einem andern ein > 
fo daß fie ansfleigen und im eimem Wagen bed Gefolges bie 
KRüdfahrt vollenden mußten. Beichädigt wurde dabei niemand. 
— Bei der Anwefenbeit des Herzogs von Orleans am 26. zu 
Metz ereignete ſich auch ein Unfall. Nachdem nemlich am 26. die 
Nationalgarde vor ihm die Revue paſſirt hatte, ließ er auf 
einer Ebene, eine Lieue von ber Stadt, das dort garniſoniren ⸗ 
de Artillerieregiment manövriren, wobei einem SKanonier von 
einer brennenden Bunte auf die Patrone, die er eben aus dem 
Koften genommen hatte, ein Funken fiel, der zündete, fo daß 
der fich entlabende Schuß ihn felbft- und noch zwei andere Ars 
tilleriſten verwundete. — Der Rammerpräfldent Hr. Dupin ift in be⸗ 
deutend befferem Geſundheits zuſtande von feinem Landgut wieder hier 
eingetroffen. — Die Handrlöfammervon Havre hat ſich mit"bem 
Deputirten biefer Stadt, Hr. Mermilliod, ins Benehmen ge⸗ 
ſetzt, um bei der naͤchſten Seſſion auch ſeinerſeits in ber Kammer 
felbt ihre Schritte beim Minifkerium zu unterflügen, 
welche die für ben franzöflihen Sechandel nah den Eolonien 
fo wichtige Zuderfrage betreffen. — Einen neuen Beweis, 
wie ſchnell bie Gommunicationen durch Anwendung ber Dampf» 
kraft nad allen Seiten bin jegt flattfinden, hat bad Dampf: 
ſchiff „Paris““ geliefert, weiches kürzlich bie Fahrt von Hass 
re nach Kronftabt in 7 Tagen zurücklegte. — Madam Flora 
Triſtan ift num bereitö fo weit wieder hergeftellt, daß fie im 
Gatten ſich ergehen und felbft audfahren kann. Sie wird 
ſonach ihre literariichen Arbeiten bald wieder aufnehmen können, 
— Die beiden franzöflfchen Dampffchiffe Meteore und Pharten 
find am 14. Sept. von Gabir nah Mexiko abgefegelt, wo 
fie ſich mit der Flotte unter Gontre-Admiral Baudin vereinis 
gen werben. Nach dem Temps wirb Baron Deffaubis nicht 
nad Merifo zurüdtehren, fondern ber Contreadmiral Baubin 
fol die nothigen Bollmachten zur Leitung der weiteren Unter⸗ 
banblungen erbalten haben, Baron Deffaubis fol zum ber 
vellmächrigten Minifter an einem eurspäifchen Hofe beftimmt 
fein. — Der Oberſt Devaur arbeitet dem Gommerce zufolge 
gegenwärtig an einem Memoire über die Borgänge im 16. 
leichten Regiment feit der 8 Jahre, in benen er «8 fomman- 
dirte. Insbeſondere wird er bad hervorbeben, was ſeit ber 
Infpektion des Generals Schrammmit dieſem Regimente geſchehen. 

Das kLager von St. Omer wird am 5. Dfbr. aufgehoben 
werben, und am 6. marſchiren die Truppen wieber in ihre 
verfchiedene Garnifonen jurüd, 


General Aymar, berfelbe, welder im Jahr 1834 bei 
den AprilUnruhen in Lyon commandirte, hat an bie Trup⸗ 
pen folgenden Tagsbefchl erlafien: „Der Generallieutenant 
beeilt ſich, den verfchiedenen Truppencorps befannt zu machen, 
daß ibm der König dad Obercommando über die Verſamm⸗ 
Iungsbioifion (division de rassemblement) anvertraut habe, 
bie in den Depots am der Schweizer Gränze organifirt wird. 
Schon fiehen die Kriegsbataillone, Escadrone und Batterien 
ber ſten, 6ten, und Tten Divifion marfhfertig, um fi ſo⸗ 
gleih auf den Poſten zu begeben, wohin Ehre und Pflicht fie 
sufen. Noch weitere Zruppen find im Anmarſch, um fie zu 
erfeßen, und bald werden fi unfere unrubigen Nachbar 
(turbulens voisins) nur vielleicht zu fpät Überzeugen, das 
flatı Declamation und Injurien ed beſſer gewelen wäre, den 
gerechten Forderungen Frankreichs Genüge zu leiſten. Soldaten, 
bie ihr zuerſt aufbrecht, die Sache, welche ihr zu vertheidigen 
babt, iſt die des guten Rechts und der franzoͤſiſchen Ehre; 
König und Vaterland richten ihre Augen auf euch. Seid ihrer 
würdig, tretet indie Fußflapfen eurer ältern rüber (de vos 
aines) und haltet in euern Reihen jene Mannszucht aufrecht, 
weldye der Nerv der Heere iſt, und den Gieg gibt in den 
Schlachten. Lyon, den 27. Seht. Der Generallieutenant, 
Pair von Frankreih, Commandant der Tten Militärbivifion.’ 

Parifer Börfe vom 28, Sept. 5pGt. 109 40. — 
IpEt. 80. 85. — Neap. 100.30. — Spät. Span. 19. — 
Paſſive 45. — Ultien der Banf von Franfreih 2630. 
— St. Germain,Eifenbahn 730. — Berfailles,, rechte® Ufer 
622. 50. Linfes Ufer 460. — Havre 943 50. — Drieand 

485. — Gtraßburg-Bafel 375, — Sambre-Meufe 435. 

Paris, 29. Sept. 5pEt. 109 40. 3p6t — Span. —. 

panien. 

(Xelegraphifge Depeſche.) Fünfundgwanig Batail 
ons Karliſten haben ſich im Biecaya und im Thale Mena 
verfammelt, Man führt noch immer zahlreiche Convois nad 
Balmafeda, wo mod; am 23. fih Maroto und Don Karlod 
befanden. Es hatte den Anfchein, ald 06 fich bie Karlifien 
Portugalettes bemãchtigen wollten, deſſen Artillerle und Pro⸗ 
viſien vermehrt wurde. Die Garniſon hat von St. Seba⸗ 
flian eine Berflärtung von 500 Mann erhalten. Espartero 
war am 18 zu Hars, Seine Armee mit Ausnahme von 8 
Bataillons, die mach Gaflilien gejendet wurben, war von 
Santa Maria dr Euba ‚bit Dna floffelförmig aufgeflelt. 





Miszellenm 


Die Weinlefe bei Borbeaur und in der Umgegend hat am 
25. Gept. bereits begonnen , und verfpricht einen ziemlich guten Ertrag. 

Der Sultan Mahmud bat der Königin Bictoria eime 
prachtige, reih mit Diamanten, Rutinen und Gmaragden befepte 
Halskette geſchickt, defien Werth man auf mehr alt 300,000 Fr. ſchätzt. 
Die Schließe beiteht aus einer emaillirten Matte, auf welcher der Na 
mensjug des Gultans, von Diamanten hohen Werthes umgeben, fi be: 
findet. 

Das gelbe Kieber ridtet in diefem Nugenblide auf ven An—⸗ 
tillen große Berheerungen an ‚bie ed bis in Die Vereinigten Staaten, 
unter antern nad Eharlefon in Suͤdcarolina ausdehnt. Mau hofft mit 
dem Gintreten einer andern Jahreszeit das Yufhören des Uebels. 

In London hatte ſich feit einiger Zeit unter den Namen chriſt⸗ 
iiber Juden eine neue Secte gebildet, welhe unter dem Schutze des 
Lord Morpett; zu fleben vorgibt. Die Anhänger derfeben mollen den 
Zutaitmus mit dem Arianismus vereinigen; am die Stelle der Beſchnei⸗ 
dung fegen fie die Taufe, und betrachten Ehriftus als den großen Pro: 
pheten, der Das Geſetz des Moſes mit ändern, fondern blos vernoll 
fommnen wollte. Da fie ihre Predigten im Freien halten, fo find ſchon 
mehrere derſelben vor Die Gerichte gefordert worden. 

Ein Drama im Waifer.) Am il. Sept. war der Abend muuder- 
ihön. Frau Cape von Watchel bei Taunton in England wollte ihn benügen, 
um üc mit ihren ſechs Kindern und ihrer Magd zu baden; fie verlich 


ihre Wohnung um fechd Uhr Abends. Da der Maun fie um balb zehn 
nicht wieder fommen fab, ſo wurde er unruhig; er ging an’s ker, 
er rief mehrmals laut ibien Namen, keine Antwort, Endlich hört er 
in einiger Entfernung eine Hagende Grimme, welche ihm antworteti 
„Bergib mir Joſcph, ich habe drei unferer Kinder verloren.’ Es fcheint, 
baf Frau Cape, als fie aufing, fich gu baden, der Meinung war, bie 
Ebbe trete ein. Im diefer Heberzeugung hatte fie Mh, nachdem die 
Kinder angezogen waren, ruhig auf die Felfen am Ufer nirdergefegt. 
Bald nahm fie wahr, daß das Wafler das äußerke Ende des Etram 
des beipäle, auf welchem fie jaß; ſie wollte fliehen, allein ed war zu 
ſpaͤt. Das Meer holte fie ein, batd fand der Felfen im Waller. Ihr 
Meiner Rnabe von fünf Jahren bat fie, ibn in eine Hölung an bem 
Girfel des Felſens gu legen, deun, fagte er, wir werben alle verſchlun⸗ 
gen. Raum datte fie ihn hin gefegt, fo mälgte fich eine ungeheure Woge 
über die unglädliche Familie bin; als fie vorübergerolt war, fand die 
unglüdlihe Murter nur noch ihre Magd mir den drei älteſten Kins 
der; eines derjelben hatte die Magd nur dadurch gerettet, daß fie die 
Kleider mit den Zähnen feR hielt. Ein Feines Mäpchen von acht Jah ⸗ 
ren, der Heine Junge und ein 18 Monat altes Rind warch auf im⸗ 
mer verſchwunden. Dreimal mwäliten fi die Wellen auf die Ueberle · 
benden, allein «6 gelang ihnen fets, ihte Stellung auf bem 
Felſen wieder zu gewinnen, das Geficht der Magd war gan men 
Ftau Cape ift gefährlich frank. 
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-V des Hiter. artistischen 
1 zu Bamberg. Auswär 
tige Bestellungen werden bei dem 
Postamte mit Voraus- 

des Betrages 


Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerböhften Privilegien. 


— — — — — 


Freitag, 5. Dftober. 1838. 


ition zu Bamberg salbst 
—5 10 fl, bei den k. b. 
Bostbehörden aber im I, Rayon : 
104. Tkr,, im II. 11 0.7 kr. , im 
111.124, 7kr,, im IV. 134.7 kr. ; 
halbjährig in Bamberg bei der 
kb. Fosthebörden im 1. Nayon 
k.b. n im J. Rayon 
6fl.4 kr.,im 11.5 fl.34 kr., im III, 
6fl.A4kr, im IV. 6 A. Su kr, 





Gefchichtöfalender: 5. Oktober 1813. Napoleon bricht von Dresden auf. 





Bunbeöftaaten. — Bayern. —— Münden und Würzburg.) — Turheſſen. — Königreich Sachſen. — Preußen. 


De ut ſche 
CDricfe aus Berim.) — Oeſterreich. — 
— Nuplaud. — Augsburger, 


äbte, (Dricf aus Erantiur.) — Frankreich 
Granffurer und Feippger Kurfe. — Aukündigu 


. Chrief aus Parıs. Kurie.) — Italien. 
ungen. 





Deutfche Bundesstaaten. 

Bayern. — A Münden, 4 Dit. Se. Maj. der Kös 
nig macht im Berchtesgaden täglih Ercurflonen zu Buß, 
ein erfremlicher Beweis vom der völligen Genrfung des Mo⸗ 
marden. Während des zweitägigen Aufenthaltes des Prim 
sen Chriſtian vom Dänemark daſelbſt, weicher im fgl. Schloſſe 
wohnte, wurde der Saliberg vom ihm befahren, wobei bie 
glängendfte Grubendeleuhrung Ratt fand. Der Prinz reife 
von da über Rofenbeim bieber. — Ge. k. Hoh. der Kroms 
prin, wird bis zum 8. Okt. bier wieder anlommen, Ge. D. 
ber Herzog Mar v. Beuchtenderg am 15. abretſen. — Bus 
Darmſtadt meldet man, daß ©. H. der Erbgroßherzog, von 
bem Befude, den er umferem Hofe und dem Lager bei Augs⸗ 
burg gemadıt, am 28, Gept. dort wieder eingetroffen ıfl. — Aus 
Bern vernimmt man über Aufentdalt und WBeiterreife des dortigen 
hoben Gaſtes im biefigen Publikum nichts. — Der ug der 
Reifenden bieber it immer noch ſehr flarf, meuerlih war 
ber Herzog von Mandyefter, Pair v. England, bier. — Aber⸗ 
mals haben zwei bayer. Dffigiere Obriſtlieutenant v. Heß, 
bisher Flũgeladiutaut Er. M. des Königs Drto, umd Obrißt, 
». Bieberſtein, die f, griech, Dienſte verlaffen, und find hier 
eingetroffen. — Der Vorfland der beiden f. Blindeninfliture, 
der Erziehungs» und derBefchäftigungsanftalten, dahier, Stüber, 
veröffentlicht dem Bericht über fie vom Schuljahre 1837/38. 
Der großmüthige Stifter derfelben iſt Se. Maj. der König; 
Er hat ibmen neuerdings den Ertrag Seiner KReiſekarte nad 
umd in Griechenland zu 900 fl. und einer vemmädfl erſchei⸗ 
menden dritsen Auflage Seiner Gedichte — in drei Bänten 
— zu 5000 fl. zugewendet, im Ganzen bis jekt, einfhlüffig 
ber Gebäude, 298,900 fl. aus der Kabinetölaffe, — eine 
woblthätige Spente, die an bdauerndem Glanz und Segen 
die reichfien Gaben fürftlichen Prunkes überbieret. Die Blin: 
den: Erzirhungs-Anftalt hatte 33 Böglinge, wovon nur 3 jah⸗ 
im, die andern ganz frei aus den Föniglichen und Privarfif- 
tungen — des Hrn. v. Hildebrandt, des Hrn. Erzbifchofes 
v. Gebfattel, der Stätte Baireuth, Hof unv Scheßlitz — 
erhaltın werden; von dieſen 33 Ecülern wurden 12 in bie 
Beihäftigungs+ Anftalt gebracht. Mufif, im woöͤchentlich 18 
Stunden, und Handarbeiten in möcentlich 24 Etunden, was 
zen nebft den gewöhnlichen Ecdhulgegenfländen bie Sauptob» 
jekte des Unterrichts, welcher im Allgemeinen durch vorzüg: 
liche Fortſchritte belohnt wurde, 

* Bürzburg, 3. Okt. Vorgeſtern ift num Hr. Profeflor 
Fuchs zu feiner neuen Beflimmung nad Göttingen von bier 
abgereiſt. Seine Freunde veranftalteren ibm zu @bren zuvor 
noch einige fröhliche Abendunterhaitungen mit erbeiterndem Ge: 
fang. — In der Nacht vom 2 d. am Kirchweih: Montag 
entſtand in dem 4 Erunden von bier entlegenen und zum 
Gräfl. Eaſtelliſchen Herricaftsgeriht Memlingen gehörigen 
Ort Unteraltertheim eine Feuers brunſt, welche fo verheerend 
‚war daß nach der geflern Nachmittaas bier eingetroffenen 
amtlichen Anzeige 30 Wohnhaͤuſer, 30 gefülte Scheunen 


und 31 Meine Mebengebäude ein Raub ber wüthenden 
Glammen wurden. Das Feuer brach in einem Wirthshauſe 
auß, die nähere Beranlaffung it noch nicht befannt, deſto 
mehr aber leider die Größe des Elends fo vieler brod: und 
obdachlos gewordener Menſchen. 

Kurheſſen. — Kaſſel, 30. Sept. Nachdem das kürfärftl. 
Armeekorps in den letzten Tagen faſt täglich Feldmanövers 
gehabt hatte, war heute Vomittagẽ daſſelbe zur großen Parade auf 
dem Kork unter Rommando des Generalieutenants v. Haynau in 
einer Linie aufmarfhirt: die Kavallerie-Brigade auf dem rechten 
Flügel, hierauf die beiden Imfanterie« Brigaden, am linken 
Flügel dad Artillerie Regiment, Um 11 Uhr erſchien Se. 
hob. der Kurprinz und Mitregent, gefolgt von einer glänzen. 
den und zahlreichen Suite, ritt fofort die Front hinab und 
wurde von jedem Regiment mit freubigem Hurrah empfangen, 
Nachdem Se. Hob. bie Linie abgeritten war, formirten bie 
Truppen ſich im Kolonnen mit Zügen und marfdırten en pa- 
rade vor Sr. Hob. vorüber, bie Kavallerie und reitende 
Artillerie im Schrut, die Infanterie und Fuß Artillerie im 
langfamen dritt. Sodann wurden bei der Kavallerie die 
@stadrond, bei der Infanterie die Diviflonen und bei der Ar. 
Klerie die Batterien formirt umb in dieſer Orbnung im Trabe resp. 
geſchwinden Schritt deſilirt; zuletzt marfchirte die Kavallerıe 
und reitende Artillerie im Galop, die Infanterie im gefchlof« 
fenen Baraillond + Kolonnen nochmals vorüber. Das fchönfte 
Wetter begünftigte dieſes durch die Haltung und das treffliche 
Ausfehen der Truppen wahrhaft ſchoͤne Eriegerifche Schaufpiel, 
wozu fich eine große Menge Zuſchauer eingefunden hatten, — 
Heute Abend if großer Hof-Ball bei Er. hob. dem Kurs 
pringen Mitregenten zu Wilhelmspöbe. — Morgen rüden die 
zu dem Serbfimanöver verfammelt gewefenen Korps wieder 
in ihre reſp. Standquartiere. (Kaſſ. Allg. Zig.) 

Konigreich Sachſen. — keipzig, 25. Sept. Die Fahr⸗ 
ten auf unſerer vom bier bis Dahlen und von Dresden bie 
Dberau fahrbaren Eiſenbdahn find feit Beginn der Mefle um 
fo befuchter, als fie nunmehr aufgehört haben, nur Bergnü. 
gungsfabrten zu fein, und nach den Verprießlichfeiten und 
Verzögerungen bei der Eröffnung der Bahn bis Dahlen (am 
16 Sept.) dad Direktorium ſichs angelegen fein läßt, das 
Publikum in feinen — nur billigen — Anforderungen zufrie, 
ben zu fiellen. Dan kann ſchon jegt in fieben Stunden, und 
für den geringen Beitrog von 1 Rthlr. 4 Gr, von bier nach 
Dresden kommen, da zu Oberau und Dahlen Wagen bereit 
ſtehen, um tie Anfommenden von einer fahrbaren Gtrede der 
Eifenbahn zur andern zu ſchaffen. Nur in Folge Jer Meßgefchäfte 
find die Actien auf 971/2 Proc. gefunten. (Ag. Btg.) 

Preußen. — D Berlin, 20. Sept. Auf unferer Kunſt⸗ 
aueftellung befinden fih u. a. auch Proben von den fchönen 
Fortſchritten, welche die Medailir:Kunft bei und gemacht hat. 
Ungerecht iſt es, daß umfere öffentl. Kunftrichter oder Beur⸗ 
theiler diefed Zweiges fo wenige oder gar. feine Erwaͤhnung 
thun. Er darf ſich mit allen in die Reihe fielen, geht auch 


. . . “ 503337 5 

noch manchem vor, weil feine Beiffungen ficherer auf 
Nachwelt kommen und dit Beugniß von heutiger Kunft und 
Urt geben. — Aus der Bekanntmachung ber Polizei über das 
Drofdifenwefen im dem heutigen Berliner Blättern erficht man, 
daß biefe Behörde fidy bemüht har, alle Bortheile, welche dieſe 
Einrigtungen in andern Städten barbieten, zu vereinigen; es 
iſt daher das doppelte Syſtem der Touren und ber 
Zeitdauer eingeführt. Es wird ſich jedoch erſt nad ei⸗ 
niger Seit herausſtellen, ob dieſer Vereinigungsverſuch 
nicht zu Verwicklungen Aulaß gibt, welche der Eirculation 
einen ihrer weſentlichſſen Vorzüge, den der Einfachheit rau- 
ben, Jedenfalls aber ik die abermalige Vermehrung der Zahl 
der Droſchken als ein anerfeunmdweribed Beachten ber Bes 
bürfmiffe wen Pudtikums zu betrachten, — Die vorgefirige AU, 
gemeine Leipziger Zeitung enthält eine Annonce, worin ed heißt: 
„daß ſich in einem norbbeutfchen Militärftante eine Unterſu⸗ 
hung entwidele, melde weit eclatanter fei, als ber Brofr 
farb’sche Prozeß. Ich fühle mich micht befugt, dad Gemeinte 
bier näher zw begeichnen; wenn aber damit angebeutet werden 
fol, daß ſich aus jener Unterſuchung Thatſachen herausſtellen 
fönnten, welche ähnliche Ungebührtlichkeiten in ber Armee nach: 
weifen, mie die in Algier worgelommenen, fo wird bad Reful- 
tat gang gewiß den Annoncirenden (der ein Parifen zu fein 
ſcheint) Lügen firafen. 

A Berlin, 29. September. Der Berein zur 
Stärkung und Heilung des Körpers mit falr 
tem Woffer. befindet ſich in dem beften Gedeihen. Die 
Zahl der Theilnehmer, die alle auf ein Jahr ich verbindlich 
machen müffen, iſt bereitz anf 97 gefliegen, unb fobald 100 
beifammen find, foll ein höheres Beitrittögelb genommen wer, 
dem.  Digleich bie neue Einrichtung num feit einem Sabre ber 
ftehet, fo denkt man fchon an die Anlegung von Filialen in 
anderen Gegenden der Stadt. Der Lientemant von Falben⸗ 
ftein, ber auf eine wunderbare Weiſe von Priesnig felbit 
hergeſtellt wurde, iſt in dieſem Yugenblide mit: ber, Eatwer⸗ 
fung ‚einer Schrift über die. Antegumg ſolcher Anſtalten be; 
ſchaͤftigt, Ein hoher fübdensicher Staats beamte bat ſich an 
ihn im Namen feinsd Monarchen gewendet and man glaubt 
bier. allgemein, daß derfelbe ebenfalls ſich einer dauernden 
Waſſerkur umterwerfen. wird, . Diejenigen, melde ohne 
Vorurtbeile über die Sache denken, balten eime ſolche 
Kur ‚für vortrefflih, unter gewiffen Umfländen, bei zu 
rafchen Uebergaͤagen aber für gefährlid, weßhalb die Zu 
ziehung eines Arjted ſtets unentbehrlich erſcheint. — Zu den 
erfeeulichen Exrfcheinungen in förprrlidher Beziehung gehört auch 
das Gedeihen der für das weibliche Geſchlecht eingeführten 
Turn: Anfalten. Diefelden werben fleißig und geme 
befucht, und viele unter ihnen find ſchon fo geſchickt, daß fie 
die „gelährlichfien Sprünge wagen fünnen, 

Defterreih. — Die Vorgaͤnge an ber Montenegriner ren. 
ze ſcheinen auch in den Wiener Salons lebhafte Aufmerkfam. 
keit erregt zu haben. Der Generalgouverneur von Dalmatien 
Graf Lilienberg, foll der Being. Allg. Btg. zufolge, fogar eine 
fräftige Klage gegem den ruflifhen Agenten in Ragufa wegen 
Unterfiägung, und. Aufwieglung ber Domtenegriner gegen 
Deſterreich am Wiener Hofe eingereicht, und auf deſſen 
Enikebung vom Errequatur in Gonfulatgeihäften angetragen 
babe, Man erwartet darüber micht unwichtige Cabinetsver · 
handlungen. — Ehen mit bem nädften Jahre wollen bie 
Unternehmer der  Kaifer: Ferbinanbs » Rorbbahn den Bau ei» 
net, ohne Zweifel fehr einträglichen, Zweigbahn nach Prag ber 
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ſichtig 
Öfterreichifche Verwaltung bald abhelfen wie — Bj 
nannte Pofiniatenlandtag von Steyermark hat am 15. Gepi 
zu Gräg feine Berarhingen begonnen, 
. Freie un = “ Brankjät, 3, Dir. Endlich 
ollen die Unterhandlungen mit Bremen, Ueberfch 
eints Theiltö der Harbenberggefangenen nad ———— 
Reinen fein und die Gefangenen dürften ſich bereits auf dem 
Wege nach Bremen befinden, Möchten fie auf ver Seereiſe 
son fo günfliger Witterung Begleitet fein, wie auf der Bands 
reife. Die anhaltende fhöne Witterung ift in der That eini⸗ 
germaffen geeignet; für ben ſchlechten Sommer zu entſchaͤbigen; 
halt fie den Oltbr. hiudurch ned am, fe hofft man wenigſtens, 
daß die Trauben mod; reif werden. — Die Obfijächt ih ums 
ferer Gegend, und auch weiter dürfte es doch mehr und mehr 
empfinden, daß in Frankfurt der Genuß des Wepfehherins 
bedeutend abgenommen hat und mithin der Verbrauch ber 
Aepfel mit jedem Jahre fich vermindert, Das Malter Aepfel 
wird denn auch jegt wur mit 2 fl. 20 — 30 Ei. bier ber 
zahlt und Dürfte noch mehr im Preiſe falen. Wenn dadurch für Gran, 
fen, das und immer viel Aepfel zu Waffer guführt, Schaden mis 
ficht , fo gewinnt dagegen der Abſatz bayeriichen Birres dus 
hier außerordentlich. — Unſere Stadtwehr belt feit vorgeſtern 
bie Wachen bejeht, da die Linie num ihre Herbfimandwer and 
führt. Das vor der Gtadt liegende Pulvermagazin und aud 
das Zuchthaus find aber auch während der. Herbitäbunge 
von Poften der Linie beſetzt. Im den nächſten Tagen find m 
deſſen die Herbftübungen vorbei. — Am verflofimen Sonntag het 
das erſte Konzert eines auswärtigen Saͤngervereines zum Be 
fen der Moyanfiftung flattgefunden, nämlich das des Eid: 
nen. aber kräftigen Bereines im Ufngen. Moͤchte 16 rege Madr 
ahmung finden, damit die Mozartftiftung bald ind Leben tre⸗ 
ben tan. Die deusfchen Fürken um Unterfiügung für die 
Mogartftiftung amgmgeben, wie früher in öffentlichen Btättern 
emeldet worden, ſcheint nie ernflli im Plane gelegen yu har 
und fönnte aud) als umpafjend erfcheinen. — Den Brief 
des Hrn. Rußegger aus Wlerandrien vom 10. Auguſt, den 
one unfer Eduard Rüppel in der Oberpoſtamts zriuumg er 
ffentlicht, bat man hier mit befonderer Genugthung geleſen, 
ba er die Vorwürfe, die Für Pükler⸗Muskau dem berühmten 
Rüppel gemacht, volfommen entkräftet, Bon einem Mediel 
des Aufenthalts Eduard Rüppeld fcheint Beine Rede mehr, 
benn er verweilt fortwährend bier. 
) Zvrankreich 
Paris, 29. Sept, Die Etreitigfeiten mit der Schweiz 
in Bezug auf den Prinzen L. Napoleon find num wer der 
Hand abgeiban. Die Verhandlungen des großen Rathes zu 
Bern und den darauf erfolgten Beſchluß kennen Sie. Die 
biefige Oppofition läßt zum Theil den Prinzen laufen, jum 
Theil wird fie zornig und bringt allerlei wunderlihe Räfos. 
nementd vor: ein Blatt fagt, die Regierung babe den Prins 
zen mächtig gemacht, indem fie ibn verjagt. Seht man das 
Räfonnement fonfequent fort, fo müßte man den Prinzen, um ihn 
zu vernichten, nad Paris berufen, und an die Spige feiner Ans 
bänger fielen. Ein anderes Blatt meint, Louis Bonaparte 
babe fo großed Anfeben erlangt, durch den Projeß Broffard, 
durch die Gleemann’sche und die fkandaldie Geſchichte, 
welche biefer Tage H. Gisquet und den Meffager vor Gericht füh- 
ren wird, Die franz. Regierung begnügt fi mit der frei: 
willigen Entfernung des Prinzen. Die Worte des Journal 
bed Debatö laffen darüber feinen Zweifel: „Louis Napoleon 


ginnen, wenn die Generalverfammlung damit einverftanden | wird nicht mad ber Schweiz zurücfehren. Er weiß zu gut, 


it und bie allerböchfte Genehmigung dazu gegeben wird, — 


daß am Tage wo er ben Fuß auf helvetiſchen Boden 


Die Reifenden auf dem öferreichifchen Dampffciffen Hagen | fegen würde,‘ die franzöfiiche Regierung auf’ neue und mit 
feit einiger Zeit über Prellereien ber Echiffswirthe, ein Miß⸗ | berfelben Beftigkeit feine Erpulfion verlangen werde. Die Ent: 
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ztugung, welche gan, Europa gemönnen, daß bie franzöflfce 


Regierung, wenn fie bad Recht für ſich bat, nicht nacdgibt. | WBitinaty 


Des franz. Käbinet hat erlangt, wad es welt. Da ibm hie 
in ben Kopf gekommen ift, die Schwei 
und fi in ihre immeren Angelegenheiten zu 
es die befinitine Entfernung bed Drinzen zufrie 
Die Regirtung hat Weltigfeit gertigt, He wird jeg: Mikigung 
zeigen. Wir achten die Seuverimetät uns die Rechte ber Schweig, 
im Woidiuß werden wir fie beſchuden. Wir willen, daß Krand» 
reich Reine beflerem, ſichereren, Alteren Verbündete bat, ald vie 
delvetiſche Nation; unfer Wunſch if, dad Freundidaftdver: 
haltniß fortzufegen, welches immer beiden Pindeen Ruhm ir 
Bortheil gebracht.” — Heute haben die Debatten eines Gri. 
minalprojeffes begonnen, ber großes Aafſchen macht. Charlotte 
Gauheid, ein Milchmaͤdchen zu Maiſon Alfort bei Paris if 
befhuldigt, einen Parifer Kaufmann H. Langlume aus Eifer 
ſucht erichoflen zu haben. H. Panglume war bereits ein Fünf: 
giger und Gbarlotte bat faum das 21. Jahr überſchritten. 
Diefen Sommer, im Juni, machte Hr. Langlume mis einigen 
Sperren und Damen eine Waſſerſahrt; gegen Abend brad ein 
Gewitter and, bie Geſellſchaft konnte nicht mad Hauſe zu 
rüdfahren; erfi am anderen Morgen fam Hr. Langlume in 
fein Landhaus zurüd. Bis fpät in Die Nacht hatte Gharlotre 
dem Treuloſen aufgepaßt, ber bereit zum brituenmale verbeir 
rathet war. Ein Zeuge ſah fie um eilf Uhr des Nachts un. 
ter ben Baͤumen an ber Marne, um bafb vier deß Morgens 
war fle noch da: um halb ſechs fah er fie wieder; er ſagte: 
mas thuſt du bier? es muß dich frieren? Sie antwortete 
nicht, eine halbe Stunde ipäter kam fie im die Küche, ſich zu 
wärmen. Rad Langlume'5 Rückkehr fah man fle zweimal in 
deſſen Wohnung geben; beim zweilenmale hörte man einen 
Schuß fallen. Ein Freund des Unglüdlichen befuchte ihn, er 
fapte ihn bei der Hand, fie war ſtarr und falt, am Kopfe 
war eine Wunde. Kurz mach dem Schuſſe hatte Charlotte 
fih in die Marne geflürt. Man kam ihr zu Hülfe, dann 
fuschte fie fih zu vergiften. Charlotte iſt ein hübſches Mäd⸗ 
ben, friſch und blübend, Cie weint und ſchluchzt, leugnet 
alles, will von Nichts wiffen, 

Die parifer Journale vom 30. Sept, melden bie Freiſprech⸗ 
ung ber Gbarlorte Gaucheis durch die Jury. Als Grund das 
von gibt der Präfldent des Gerigtöhofes im feinem Reſame an, 
baß bie Uingeflagie, als fie die That vollbrachte, in einem 
Zuſtand der Eraltarion war, ber ihre Ginne verwirrte, fo daß 
fle wicht wußte, was fie that. 

Die parifer Poligei wollte wieder einmal den Berbreitern 
tes Moniteur repabhicam auf die Epur gedammen fein, fie 
ſcheint ſſch aber wieder geräufcht zu haben , wenigfiend wurde 
ver Gewũczkraͤmer Dinor-Lecomte, der im Prozeſſe Fieschi's 
verurtheilt war, und fpäter die Wittwe Pepind gehetrathet 
batıe, bei dem man mehrere Eremplare bes Moniteur republicain 
geiunden, wenige Stunden nach feiner Verhaftung wieder in 
Freiheit gefegt. 

Pariſer Börie vom 29. Sept. SrGı. 109 30. — 
3pät. 80 90. — Reap. 100 35. — 5pÜt. Epan. 19. — 
Dafjive 45. — Ultien der Bank von Frantreih 2635. — 
St. Gerwain⸗Eiſenbahn 737 50. — Berfailles, rechtes Ufer 
620. !infes Ufer 470. — Havre 947 50. — Drleand 490. 
— Bordeaur-Zefte 490. — Straßburg Bajel 377 50. 

Italien 

Florenz, 27. Stpt. Pürft vom Metternich traf bier am 
worgefirigen Nachmittag von Genua ein; der Dof ward 
fchen geitern zuräderwartet. Die Krömung in Mailend kommt 


dem frbaeen in biefem Augenblick Gier in Menge yufammen. 
Rußland. (Ag. 3.) 
Sr. Peteräburg, 272. Sept. Die General: Majors 
und Ofumeff I, haben den Stanislaud » Orden erſter 
Klaſſe erhalten. — Framo ſiſche Blätter (und nach ifmem ei» 
wige Deutſche) theilen RNachrichten über Perfien ans der „Rufe 
ſiſchen Algemeinen Zeitung” mit. Eine Zeitung dieſes Nas 
mens giebt es jedech gar mit, Dir zu Warſchau im Pol⸗ 
nifcher Sprache erſchienene „Mllgemeine Zeitang‘” 
Pawogechni) ift bereits feit mehrenen Jahren eingegangen. — 
Die im Bezirke des Koaukaſiſchen kinien + Koſalen⸗Heeres ker 
gende Stabt Alerandrow har tem Namen „Alexandrowélaja 
Stauija“ erhalten, — Die Hanbels-Zeitung enthaͤlt 
Nedichemirs über Me biedjährige Meffe in Niſchnei⸗RNowgo⸗ 
tod: Es waren auf die Meſſe gebracht worden: für 32,500,000 
NRabel Gaumwolen » Waaren, worumter für 2; Millionen 
Rubel vom Auslande; für 12,620,000 Rubel Wollen : Waa⸗ 
sen, baramir für 1,429,000 Rubel audlämbiiche; für 8 
Mitionen inkimdifdge und 300,000 Rubel ausländifhe Leine, 
ne und Hanf WBaaren; für 1045 Millionen ſeidene und bald» 
feidene Waaren and dem Inlande und für 25 Millionen aus 
länbilde; für 12,550,000 Rubel Pelzwaaren, worunter 
4,300,000 Rubel nicht verarbeitete. Der Abſatz dieſes Am 
tileld war weit geringer, als im Jahre 1887. Der Werth 
ber Gifene Kupfer, und Metal» Waaren betrug 22 Millio⸗ 
nen Rubel. Die Preife ber erfieren warn um 8 bis 20 
pät., die der Supferplatten um 10 pät. höher, bie des Kup⸗ 
fers in Malden dagegen um 4 pr. niedriger, als im voris 
E Jahre. Bon an , Fayrnce⸗ and Glaswaaren be. 
anben fi für 1,200,000 Rubel auf ver Meſſe. Orbdinaire 
Stoffe, 23 Millionen Rubel an Werth, wurden faft gam 
verfauft. Getreide wurde für 5 Millionen, Hilde für 3 
Millionen, einbeimifche Getränke für 2 Millionen, ausländie 
ſche für 3,240,000 R., Papier für 760,000 R. zu Martte 
gebracht. Der Werth ber Side und Matten brirug 1 Mün. 
R., der Kolonialwaaren, Spejereiea, Droguerien und Far 
bemaaren, 18,900,000 R., darunter für 7,600,000 R. 
uusländiiäye Artikel. An Chineffhen Waaren wurden für 
18,200,000 R. an dem Markt gebracht und von allen auf 
der Meſſe befindlichen Gegenfländen im Thee die beflen Ge. 
fchäfte gemacır, indem der Preis deſſelben 10 bis 15 pt. 
höher war, als im vorigen Jahre. Bur Ausfuhr über Kiach⸗ 
ta id im dieſem Jahre weniger gekauft worden, indem fich nach 
bedeutende Borrärhe von ber worjährigen Meſſe dort befinden. 
Aus der Bucharei wurden für 3 Millionen, aus Perflen, 
Georgien amd Uirmenien für 2 Mill. R. Waaren eingeführt. 
In Aligerariata fah man auf biefer Meſſe weit weniger Aſia⸗ 
tiſche Waaren, als in früheren Jahren, doch hielten ſich ‚bie 
Dreife, mamentlich der roben Baumwolle aus der Bucharai, 
etwas höher. Der Geſammtwerth der auf bie Meſſe gebrach⸗ 
tm Waaren betrug 166 Milionen Rubel, (Pr. Sts3.) 
Das „Journal de Francfort““, das im ber Megel über 
Rußland fehr gut muterrichter ift, erflärt in einem Schreiben 
ans Warfhau vom 25. Sept, daß ver nad frampöfifchen 
Journalen in beurichen Blättern mirgerbeilre Ukas, die Einfühs 
rung einer neuen Kleiderorbnung in Polem betreffend, 
eine veime Erfindung fei. Im Betreff der Angaben, die über 
die Einführung der ruſſiſch en Sprache und Ausrottung ber Ratio: 
nal ſprache in Poien in franjöfiihen und deutſchen Blärtern curfirten, 
enthält bad erwähnte Schreiben ebenfalld eine Berichtigung; 
die polnische Sprache werde in allen Gerichtöhöfen und öffent 
lichen Gejchäften angewendet. Jedem Polen ſache «3 frei, fi 
in derſelben an bie Behörden zu wenden, vom benen er im 
gleichen Idiom die Antworten erhalte. Ale Behörden, auch 


im ihren Folgen aud; ben Zlorentinern zu Gute; die Frems | die Ruffen nicht auögenommen, weiche die hoͤchſten Poſten in 


3194 


ber Verwaltung beffeiben, fpräden unb fehrieben dieſe Sprache. J Sethm. Obligationen 4 * Br. Wın@— 1/2 Et. Br. 
Wenn bei dem täglich wachfenden Verkehr zwifchen beiden | ! —— — * u md; in Griedrihihor 
ie b h . 3 eue. d'or 16. 30. 
Ländern die polnifhen Beamten gehalten feien, die ruffifche Sen al Marco W3. 319, —— wu, Preuß, 1 Ehr. 
Sprache zu lernen, fo feien dagegen die rufjifchen Beamten | . 44 7/8. 5 Frankenthaler 2. 20 3/ 
ebenfalld genöthigt, polnifch zu lernen. Leipiger Kurs im Com. 20 . Fuß vom 1, Dfttr.. 
Augsburg, % Dftob. Lubwig-Donau,Bain-Eamal.Acrien 781/2 | Taſſ. Sch. große amgeboten 102, gefuht —; Heine angeb, —, gel. 
— ©.; Augsburg Münchener Eifendahn 106 P., — ©.; Augs-J 1021/2. Camm. Er. Eaff. Sch. 70/0 v. 500, 200 m. 50 Thlr. angeb. 
burg ‚Nürnberger Eiſenbahn 993/4 P. — ©.; Nürnberg nördliche 


— gef. —. 3 0,0 v. 1008 Thlr. angeb. —, gel. — Sandrentenbriche 
— * Eiſenbahn — P. 100 —8 —— Eiſenb. 99 1/a | 31/3 0/0 große eb. 102, gef. —; Meine geb. —_, 
; Bener, Mail. Eifendahn 106 P., — * s ange gef. 108 


©t. Ered. 


— Rurs vom 2. Oktober. one Metall, Br. - 
be. 

3/4, Bantaft, Br. — ©. 1737, 100 fl, 8. b Fate | — — ©, 375, 
Dart». do, 4 pEt, Br. 151128. —. 500 fl. £&, de. Br. 


&. 107. do. + pet. Br. 1001/85 G. —. 


gef. —. 
rät. Br — © 79 


— ®. 127 1/2, Pet. 


5/8, Camm. Er. Eafl. * 20 
30/0 La B. 
reipz. St. Anl. v. 1830 30/0 große angeb. 1011/2, gef. —; 
an ed —, gef. 102. Leipzig, Dresdner Eiſenbahn ⸗ Actien u 91/8 


yo 2a Ya. 2. 1000 Thfr, eb. —, 
D. v. 2 u. 50 Thlr. angeb. ac u; 
Meine 


Anzeigen und —— —— 






beſtimmt. 


>» 3. 


Bekanntmachung. 


Das unterzeichnete Divectorium bat die Einhebung einer vierten Abfchlagsjablung won 10 Pros. ded Netien-Kapitals der 
München Augsburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft beſchloſen, und biezu 
Den 31. Detober 


Diefe Zahlung wird bei der Geſellſchaftscaſſe in Münden (Promenadeplan Nr. 18) oder bei dem Wechſelhauſe der HH. 
3 Schmid in Augtburg geleifter, — war unter hie des: von jedem — — Befigaudweifes jur vierten 


Einzahlung mit » - R 
baar und durch Abrechnung son r 


” * 


4 fi. 
A. 


für & Proc. Zinfen aus 160 fl, feit 30, Juniu⸗ 1838, ” morüber dur "Schein quistirt wird, melde in dem auf der Keprfeite jedes —*— 
ſcheines leergelaſſenen Raum (4) befeſtigt werden Könnten. 

Inden zugleich der $. 5 der Statuten, woͤrtlich lautend: 

„Ber eine Einzahlung zur feitgefegten Zeit und fpätefiens einen Monat nachher nicht leiftet, wird dadurch aller feiner Rechte als 

Netiondr, fo wie der bereits gezahlten Einfhäfe zum Beſten des Gefellichafts: Vermoͤgens verluſtig. Der ausgeielte Interims⸗ 

fchein wird in dieſem alle ungültig, und die öffentlich von der Gefellfchaft bekannt gemacht, welche auch befugt iR, für dieſe 

ibe heimfallenden Actien neue Actien und reſp. Gnterimsfcheine in gleichem Betrage ausjufellen, und zu Gunften der Geich 

fchaft öffentlich an der Börfe zu verkaufen,‘ 

jur genauen Nachachtung in Erinnerung gebracht wird, macht man ned darauf anfmerffam, dab biejenigen Befiger von nterimsfcheinen, 

welche die Einzahlung nicht am feftgefenten Tag oder früher, fondern erfi im Laufe des barauffolgenden Monats November feifen, Berzugd« 

jinfen von 4 Proc, per annum zu vergären haben, 


Münden, den 26. September 1838, 


Das Directorium der Mlünchen- Augsburger Eifenbahn - Gefellichatt. 


3. v. Maffei, Vorfand. 


Neue Zafchenbücher. 


So eben find bei uns eingetroffen: 


Gedenke Mein! Taſchenbuch für 1839. Achter Jahrgang. Mit 7 Kupfern 


und Stahlftichen. 


geb. mit Goldſchnitt. 


4 fl. 48 fr. 


Eyanen. Taſchenbuch für 1839. Mit 7 Stahlſt. geb. m. Goldfhn. 4 fl. 48 Er. 
Iduna. Tafchenbuc für 1839. Neunzehnter Jahrg. geb. m. Goldichn. 1 fl. 48 fr. 
Urania. Taichenbuch für das Jahr 1839, Neue Folge. Erſter Jahrgang. Mit 


dem Bildniffe Lamartine's. geb. 


2 fl. 42 fr. 


Literar. artift. Iuftitut in Bamberg. 





Befanntmachung. 


(2 6) Die Anmeldungen zur Aufnahme in 
bie biefige Handelsgewerbsihufe und deren Bor: 


bereitungsflaffen finden am 
10, Dftober Vormittags zwifden 8 und 
12 lihr, 
fatt. 


dere Zehranftalten beſucht haben, ihre Schul 
Entlafiheine mitzubringen. Im vie erfte 
der fortam beftebenden drei Borbereitungs 
Klaffen der Hamdelögewerbsfchule werden 6 
bis Bjährige, in Die zweite 8 bis Pjährige, 
in die Dritte 9 bis A0jährige Knaben auf 
genommen; in die erfle Handelsgemwer bs: 
ihulflaffe können 10:bi6 12jährige, im die 


Die Anzumeldenden haben ihre Tauf« 
und Impffheine, umd wenn fie bereits an- 


jmeite 11: bis 13jährige, in bie dritte 1% 
bis 14jährige, in bie vierte 13: bis 15jährige 
Schüler eintreten, nachdem fie in «einer Prü— 
fung bie erforderlihen Keuntniſſe bewieſen habe. 
Mürnberg, ben 24. Geptember 1838, 
Dat Fönigl, Rectorat der Handelsgewerbſchule. 
Mönuich. 





(3 5.) Der nachbefchriebene Sobann Käu> 
fer aus Rottendorf, welcher ſich bier als Mau—⸗ 
reriehrling befand, bat fich des Verbrechens des 
ausgejeichneren Diebſtahls verdächtig gemacht. 

Derfelbe hat fih am 9. d. Mits., an wel: 
em Tage die That vollbracht werden, in ber 
NRachmitsagdieit von bier entfernt, und bar 


Draillinger, yrov. Gelhäftsführer. 


defien dermaliger Aufenthalt bie jegt micht 
ausgemäittelt werden können, 

Man ſtellt das Erfuchen, auf: benfelben vis 
giliren, im Betretungsfalle ihn ergreifen und 
anber abliefern zu laſſen. 

Decr. Schweinfutt den 29. Septbr. 1838, 
Königl, bayer. Kreis: und Stadtgericht. 
Der königl, Direktor 
Seuffert. 

Then. 


Perfonal»Befhreibung. 

Sohaun Käufer ik von mittlerer Größe 
und fchlanfer Sıaiur, 18—19 Jahre alt, bat 
ein mageres Geſicht, bleiche Gefichtsfarbe, röth⸗ 
liche glatte Haare, gräuliche Augen, gewoͤhnl⸗ 
hen Mund, fpigiges Kin, proportionirte 
Nafe, und ſchlaͤgt den Blick auffallend zu Boden. 

Bei feiner Entfernung trug er einen dun⸗ 
kelgrauen Oberrock und Pantalons von derfels 
ben Farbe, eine ſchwarzſeidene Halsbinde, alte 
Stiefel, eine Kappe, wahrſcheinlich von dunkel⸗ 
blauem Tuche mit ruchenem Schilde und mwols 
lener Faugfchnur von gleicher Farbe, dann eine 
Wehe, wahricheinlich von (diwarzem Saſſinet, 
mit Futter von dunfelgrauem Saſſinet, (hmwary 
beinenen Köpfen und mir einem einzigen 
ſchwarzen Bindbäudchen auf der linken Seite 
des Kürenfuttert. 


(Mit Beilage.) 
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Die Berfammiung der deutſcheu Wbilologen uud — 7 MNüruberg. — Nupland und der Orient. — Pigenire. — 
je “ 





der i und 
—— er 


Montags, den 4. Dfsober fand die erfle öffentliche Gipung 
Grait. Es wurde biefelbe vom Hefr. Thierfch eröffnet mit 
der nen ) 


von ſolchen Mbilelogen, 
die durch Umflände vom der Theilnahme an dem Berein abge» 
baltın waren; befonhers wurde beilagt die Abweſenheit won 
Rietbammer und Jacobs, welde beibe im eimer Meibe 
von Jahren die humanikifhen Studien in Bayern brfonbens 
gefördert haben; dagegen wurde als eines erirenlichen Me- 


IH 
g 
H 


| 


>HH, 
H 
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ung philologifchen Publitum wißlemmen fein. Wir 
erwähnen hiebei ald eines literarifchen Euriofums, daß Dr. 
zum Bebuf des Unterrichts der Tamulen im der [ar 
teiniſchen Spracde bie Meine Bröver’jhe Grammarit im bie 
Zamnienfpracye überfept bat. Ferner verbreitete fih Dr. 
Schmid über die Erziehung bei diefem Belle, welche ur als 
noch ichr mangelhaft barflellte, 

Rab Dr. Schmid fprab Prof. Döbderlein in einem 
geiftreihen Bortrage über bie Natur ber Gonjunftionen ‚mit 
Rüdfihe auf die claſſiſchen Epraden. Die non ihm entwis 
delten Anfihten waren eben fo meu ald fcharffinnig durchge · 
führt. Doch mußte bie Diskuſſion, welche Director Harı 
tung aus Scleufingen über biefen Gegenſtand eröffnen woll: 
te, wegen Kürze der Zeit audgeicht bleiben. 

Bei dem bierauf folgenden Mittagsmahle wurde, nachdem 
ber Präfes Thierſch auf das Wodl S. Maj.des Könige non Bayern 
unter lauter Zuſtimmung einen Toaſt ausgebracht hatte, der 
abweſenden Niet ham mer und Yacobe, dann Greuzers 
und G. Hermanns gedacht und ihnen eim lautes Lebehoch 
gebracht. Der Nachmittag und Abend waren nur dem gefellis 





gemibuiet, Limmitteibar mac bem lien begab 
fi die ganze Berfammlung auf den ihr vom Magiſtrat zur 
Dispofition geſtellten Wagen auf ber Gilmbahn mad 
Für und beſah die dafgen Merkwürdigkeiten, mar 
mentlih die amd 48 Wegen beſtehende Reinerne Brüde über 
bie Pronig und bie Püdertihe KAntiquitätenfammlung. 
Bon da zurüdgelchrt begab fich die ganze Befeljchait im bie 
vor der Stadt Jirgende Mofenau, wo der Magifiret vom 
Nürnberg ein glänzendes Feſt veranflalset hatte. Während 
bed reich ausge ſtatteten Mahles wurden vom dem Herren Dürr 
germeißteen der Stadt, jomwie nom Kr. Thierſch und ainigem 
andern Philologen geiſtreiche Teaſte außgebracht, welche die 
Berfammelten jur größten Heiterkeit ftimmten. Erſt fpht, 
nad 11 Uhr, trenmie man fi, voll der imnigfien Danfbar- 
feit für die fo reichlich und herzlich gehotenen Genäfle. 

Am Morgen des 2. Dit. wurde bie 2. Sipung gehalten. 
Der Borfigende eröffuste dieſelbe wit der mamemlichen An⸗ 
führung der neu him zugelommemn Mitglieder, deren Zahl 
nun auf 76 angewacien war, 

Dierauf wurden folgende Worträge gehalten, Zuerſt ſprach 
Prof. Haffer ans Wien, über sine meue Theorie der Gap. 
lehre im der Sprache. Wir begnügen ans damit, hier nur 
daß dieſelbe hochtt amiehend entwickelt wurbe, 
ten, daß der Rednear feine Anfichten bemmäcdhk in 
einer befondern Schriſt veröffenslichen wird. 

Gobaun hielt Prof. Dr. Speugel and Münden einen , 
böch intereflanten Wortrag über die dund die berculanenfifden 
Rollen gewonnenen Mefultate für Sprache und Alterıbume- 
wiſſenſchaft überhaupt, bem er einige Bemerfungen über die 
von Moi entbedirn Ren voraus ſchicie. Dr. Epengel 
beſct aft igt ſich (dom ſeit laͤngerer Zeit mit den in England 
und Italien ebirten Bruchfläden aus den berculan. Rollen 
und gebenft Die Reſultate feiner Forſchungen, welche fowohl 
nad) dem gehaltenen Bortrag, ald nach dem Zeugniß des Hofr. 
Thierſch als hoͤchſt glücklich angelchen ‚werden können, bald 
durch den Drud befannt zu wachen. Hofr. Thierſch tbeilte 
noch Einiges über die Beicaffenheit diefer Rollen mit, welche 
er aus Autopfie kannte. Schließlich ſprach Dr. Gpengel ben 
Dunſch and, daß bie durch Entwidelung der Rollen aufge 
fundenen Schriften lieber durch treue Pirbographien als burch 
theure und doch minder anſchauliche Kupferfliche dem gelehr⸗ 
ten Publikum wirgetheilt werden möchten, 

‚ Hierauf fprad Direktor Rauke aus Göttingen über den 
Iiteraxifhen Nachlaß von Fried, Aug. Wolf, welchen er bei 
einem langen Aufenthalt in Halberfadt im Lanfe diefed Som⸗ 
merd genauer kennen gelernt batte, Er bezeichnet ' diefen 
Nadloß ald hoͤchſt wichtig, da in demſeiden volftändig aus 
gearbeitete Mbhandlungen und Ueberfetungen griechiſcher 
Schrififteller (j. B. eine genaue Einleitung im die Tuscular 
nen des Cicero nebſt lat. Gommentar, ferner lat. Leberfegung 
mehrere Dialogen des Plato u. f. w.) enthalten find, Er legt 
zugleich feinen Plan vor, dem im lateınifher Sprache vorhan» 
handenen Nachlaß Wolfs berausjugeben und fordert die an⸗ 
weienden Philologen auf, ihm über mehrere Zweifel hiebei ihre 
Anfichten mitzutbeilen. Endlich gebenft er der Sorgfalt unb 
Pierät, mit welcher Dr. Körte diefen ganzen Naclaf grord⸗ 


net habe. 


An diefen Vortrag faüpft Hofr. Thierſch bie Aufferder- 
ung an die anmefenden Philologen, bie, wenn auch mur zum 
Theil Zuhörer Wolfe, doch alle den geißreichen Schriften die⸗ 
fed Mannes vielfahe Belchrung zu verdanken hätten, dahin 


E mania diene 2 cd beffelben im die re 


ern 
fchaft eine broncene Statue, und zwar in ſitzender ok 
nach dem Borbilde der Alten geſetzt werde und forderte zu⸗ 
gleich zu Beiträgen für diefen Zweck auf. Mit großer Uebereinflims 
mung wurde dieſer Borfchlag won dem Berein dngenommen, 

Sodann hielt Herr Pfarrer Wurm im Auftrag bes 
abwefenden Prof. Ountenäder aus Münnerfladt einen Bor 
trag über eine von dem letztern beantragte Herausgabe der 
griechifchen Mathematiker. Prof. Burm weiſet anf die Wide 
tigfeit des Unternehmens, auch rückſichtlich einer genauern 
Kenntniß der griech. Sprache bin. Hofr. Thlerſch erkennt 
zwar die Wichtigkeit umb den Nutzen dieſes Vorhabens in 
vollem Maafe an, beuter aber zugleich bie damit verbundenen 
Schwierigkeiten an. In Folge diefer Vorträge befchließt der 
Verein, Prof. Gutenäder aufjufordern, ſich an bie Spitze des 
Unternehmens, zu deſſen Wusführumg er durch ſein lauges 
Studium ber griech. Grammatiter befonders befähigt fei, zu 
ſtellen und bie Mitwirkung anderer hiebei für einzelne Werke 
in Auſpruch zu nehmen. 

Weiter tritt Prof, Rein aus Eiſenach anf. Er mies 
im Eingang feiner Rede auf die Nothwendigkeit der Kennt: 
niß des römischen Rechts für den Philologen bin und fpradı 
fobann über die Prinzipien, aus welchen bad Strafrecht bei 
den Römern ſich entwidelt habe. Nach feiner Meinung fei 
daſſelbe ebenfowohl and der Theofratie, welche won Etrurien 
oudgegangen wäre, ald aus dem Prinzip der Gelbfivergeltung, 
welches mehr bei den nicht latiniſch en Stämmen obgewaltet habe, 
hervorgegaugen. Prof. Döderlein unterflügte mehrere dies 

fer Behauptungen aus etymologiſchen Gründen. 

re ſprach Profeffer Schniger aus Gtuttgart über 
die Derfon des Ariftophanes in dem Platoniſchen Sympoflon. 
In bem eben fo gut durchdachten, ald lebendig gehaltenen‘ 
Vortrag, ſucht berfelbe zu erweifen, daß Plato die dem Ariſto⸗ 
phanes in dem Mund gelegten Anſichten Über vie Liebe ganz 
im Geiſte des Ariſtophanes anfgefaßt und nur zu feiner ‚Ehre 
vorgetragen habe und gründet fich hiebei hauptfaͤchlich auf die 
freitichh ‘von der modernen Welt gam verfchiedene Dentunges 
weife ber‘ Griechen über die finmliche und geiftige Liebe. 
Als ein wichtiger Gegenftand der gemeinfamen Beratbung 
war noch die Bellimmung der Beit und bed Ortes für die 
nãchſte Bufammentunft übrig. Nach dem Borfchlag des 
Proaͤſtdirenden hielt man es für rarhfam, eine foiche ſchon für 
das nachſte Jahr amzuberaumen, da fich fchom jetzt eine fo 
rege Theilnahme vieler Philologen aus den verfchiebenften 
Bauen des deutſchen Baterlanded an den Tag gelegt habe, 
Als Ort der Berfammiung wurde Mannheim gewählt. 
Der ans Mannheim ammefende Direftor Nüfßleim theilt fo- 
dann ein Gchreiben bed grohherzoglich badiſchen Staatsmi⸗ 
niſteriums mit, welches die Erlaubniß zu einer ſolchen Zuſam⸗ 
mentunft im den anerkennendſten Ausdrücken über das nützliche 
Streben derſelben enthielt. Mir liebenswürdiger Beſcheiden⸗ 
beit lehme er es ab, die Stelle eined Präfldenten für die 
nächte Verfammlung zu übernehmen, woran ihn außer den 
biezu erforderlichen Eigenfchaften auch eine fehr lange projektirte 
Neife nach alien hindere. Die Berückſichtigung deb legten 
Umftandes bewog die Berfammtung, feine Weigerumg gelten 
zu laſſen und dem fernen Borfchlag deffelben anzunehmen, 
dem zufolge der Studiendireftor Zell aud Karlsruhe, welcher 
aus Mannheim gebürtig fei, zum Borfigenden gewählt wurde. 
Wir erwähnen noch, daß von mehreren Mitgliebern mach 
drüflid der Wunſch geaͤußert wurde, Gocha zum Gig der 
nächften Verſammlung zu wählen. 

So eben erfahren wir, daß das Protokoll der bießjährigen 
Verhandlungen im Berlag der Riegel und Wiröner': 
fchen Buchhandlung in Nürnberg in der Kürze ü im Drud | 


rn Das Publikum wir daraus über: die Be⸗ 
tan der Iufaunmenkunft ber Phüologen 
fih —* Urtheil bilden koͤnnen. 

Einen herrlichen Kunſtgenuß gewährte am Kbend des 2. 
Det. das vom vielen ausgezeichneten Dileltänten im großen 
Rathhaus ſaale aufgeführte Oratorium Jephta. Es gehört 
zu den vielen Verdienften, welche fih Hr. Mainberger 
um die in Nürnberg verfammelten Philologen erworben hat, 
auch dieſes, daß er durch die von ihm vweranftalteren mufites 
liſchen Unterhaltungen zur Aufheiterung wefentlich beigetra ⸗ 
gen; auch die treffliche Ausführung bed Haͤndelſchen Draterinme 
verdanfe man hauptfächlich feiner Bemüpung. 


Rußland und der Drlent. 

Die Allgemeine‘ Zeitung enthält feit einiger’ Bet * 
Korreſpondemen aus Nußland, worin vom großen Aruppen⸗ 
rüſtungen im ſuͤdlichen Theile dieſes Reiches erzählt wird, bie 
zum Theil Circaſſien, hauptſächlich aber die orientaliſchen Ver⸗ 
bältniffe zum Grunde haben, Merkwürdig ift die drohende 
Spradt, die in einem biefer Schreiben gegen bie Pforte ge⸗ 
führt wird, und der hochtrabende Panegyrikus ruffifcher Macht 
u. ruſſiſchen Einfluffes auf Europa und Deutfhland. Bir 
laſſen Hier die betreffenden Berichte folgen, uns jeder weiteren 
Bemerkung darüber emthalterid; zuerſt fölgenden aus 
Dveffa, 10. Sept. „Das ganze ſüdliche Rußland nimmt 
ein kriegeriſches Anſehen an. Zäglich fieht man aus dem {ns 
nern des Landes neue Zruppentrariöporte eintreffen, während 
aus allen Gegenden des ſchwarzen Meeres Kriegsſchiffe, theils 
bier, theild im Hafen von Sebaflopol anfommen. so 
größere und kleinere Kriegsfahrzeuge ſtehen, in fegelfertigem 
Stand, bereit, 16,000 Mann Landungstruppen auf den erſten 
Wink aufjunehmen, und fie nah jeder Gegend binzufähren. 
Die Pforte ſcheint im letzter Zeit auf die Hülfe und Freund⸗ 
(haft Rußlands nicht folched- Vertrauen gefeht zu baben, als 
eö zu erwarten berechtigt gerefen wäre. Sie bublt um die 
Gunſt eistfernter Nationen, läßt fi durd den Nimbus tradir 
tioneler, Rußland gegenüber kaum mehr beftehender Nett 
bienden, umgeht den Rath ihres natürlichen Beſchuͤtzers, in 
dem fie burch neue umüberlegte, auf Mehemeb Ali's —* 
tung gehende Anfchläge, Gefahren hervorruft, die zu beſchwoͤ 
ren fie ſelbſt nicht vermag, Gefahren, weile die zweideutigen 
Freunde, die fie durch Refchid Paſcha im Weſten Europa's 
aufſuchen läßt, zu beſchwoͤren nur in fo weit Willens find, 
als nad Taufmännifb ängfllicer Berechnung ſich ein Facit 
zu ihrem Bortheil herausſtellt. Möge die Pforte zufehen, daf 
im Falle in den Intereſſen der europäifchen Mächte eine Spal⸗ 
tung eintreten follte, fle nicht bei einem Zuſammenſtoß entge ⸗ 
gengefeßter Kräfte zermalmt werde, möge fie zufeben, daß im 
Falle die Berhältniffe des Orients, wie eb der Anſchein ver 
Spricht, eine neue Geftaltung erhalten, fie bei dem Wechfel 
ihrer biöherigen Freunde nicht zu Schaden komme. Mich dünkt, 
fie ſchlage Rußlands Macht, deren Aeußerungen bereit auf 
dem ganzen Erdfreife, zwar ohne lärmende Oftentation, aber 
eben darum mit defto fichererem Erfolg ſich offenbaren, zu ge 
ring an, wenn fie es wagt, durch rückſichtbloſe Hingebung 
an eine andere Nation eine Spannung hervorzurufen, bie 
teicht im offene Feindſchaft übergehen koͤnnte. Es wirb eine 
Zejt kommen, und fle iſt nicht mehr ferne, wo man ſich allent: 
balben von den mwohlmeinenden Abfichten wird überzeugen Füns 
nen, die Rußland nicht hinſichtlich der Türkei allein, fondern 
Europa’s Überhaupt hegt. Gewiß, nicht durch biplomatifche 
Kunftgriffe, nicht durch falfche, ſich widerſprechende Hoffnun⸗ 
gen, die Rußland, wie feine Gegner kurzfictig vorausfegen, 
zu erweden und zu mähren verflände, geſchieht «6, daß ed in 
Deutſchland feine Wuͤnſche meift gebilligt ſieht, Frankreich fi 
um feine Freundſchaft bewirbt, Perfien ſich unter feine —— 


Melt, Mehemed Ali fogar feime Blice nach ühm richtet, und 
nur von St. Petersbutg Drbnung, Rube und eine billige 
Entſcheidung der ſchwebenden Fragen erwartet. Laͤge ed ın der 
Abfihe Ruplands, feıne Mat auf irgend eine Weiſe zumip- 
brauchen, fo wäre dieß langſt ſchon geichehen. Unangreifbar in 
feinem Lande, Gebieter über die fräftigften, abgebärtetfien Böl- 
ber der Erde, überall Epmpatdien findend, wo nur ſlaviſche 
Sorache, ſlaviſche Sitte heraſcht, hätte es längft die Bormau- 
em durchbrechen und feinen Willen ald Geſetz dicti ⸗ 
zen fünnen. Doch Mäfigung ik von jeher feine Deviſe, und 
ſelbſt gegen Feinde Gropmutb, von ber es immer Beweife, 
dem augenfäligfien in ben legten Jahren gegen bie Pforte, 
gegeben, Es wiederholt dieſe Beweiſe gerade im dieſem Augen 
blid, wo «6 und ein Leichtes wäre, binnen breimal 24 Stun, 
ben den Großberrn in Konfiantinopei feibit, handgreiflich zu 
übermweifen, wie fehr er Uarecht habe, in dem Bertrauenzu wanten, 
das er bisher auf die Wirkſamteit unierd Schutzes zu fegen gewohnt 
war. — Richt minder bemertenswerih iſt folgendes Schreiben aus 
SJafip, 15. Sept. „Nochrichten aus dem fühlihen Ruß: 
land zufolge überfteigen die Minftrengungen biefer Macht im 
gegenwärtigen Augendlid Alles, was bisher gefehen worden. 
Gerüftet wird einerfeitd wider bie Tſcherkeſſen, und anbrerjeite 
für Perfien, eventuell gegen England und möglicherweife ſelbſi 
gegen bie Pforte. Die Nachricht vom ber englifchen Escadre 
inter dem Admiral Stopford umb der türkiſchen umter bem 
Kapudan Paſcha ſcheint die Eigenliche und die Eiferſucht 
Rufplandd im ciwas gereijten Zuftand verſetzt zu haben. Hier, 
mo wan bie Wohlthaten des Friedens zu empfinden beginnt, 
zittert man vor dem Gebanten eines möglichen Krieges, nicht 
als ob man Zweifel über das Refultat desfelben begte, fon» 
bern weil man die Vernichtung aller Prüchte eines meunjäh- 
rigen rubigen Zuftandes befürdtet. Zufehends hat die Moldau, 
fo wie die Wallachti unter Ruflands mächtigem Schutz an 
Wohlfahrt zugenommen; darum iſt die Bojarenſchaft wie bie 
Maffe der beiden Völker umbebingt dieſer Macht zugerban. 
Dasieibe gilt von dem flammverwandten Serbien, was auch 
alleın der Grund fein mag, warum der Fürſt Miloſch fich fo 
darinadig weigert, feinen Unterthanen irgend einen Ginfluß 
. auf die Regierung bed Landes zuzugeſtehen. — Nachrichten aus 
Ddeſſa meiden , daß der dortige Gouvermeur, Graf Worompoff, 
fi von feinem Poften zurüdjieht, wie Ginige behaupten, 
gezwungen burd einen aus Gt. Peteröburg erhaltenen Wink, 
nad) der Memung unterrichteter Perfonen aber freiwillig, um 
Die durch den Zod ber ihm werfchwägerten Gräfin Brawiczka 
zugefalene Erbſchaft von mehr als drei Billionen Gulden in Ruhe 
genießen zu können. Dem jei wie immer, gewiß ift, daß 
fein Rüdıritt allgemein bebamert wird, nit mur von den 
Ruſſen, deren Liebe er ſich durch Gerechtigkeit und Leutſelig ⸗ 
deit zu erwerben wußte, fondern auch vom dem fremden Han 
eelöieuten, die im borsigen Hafen zahlreich fid aufhalten, 
und feine ſtrenge Unparteilichkeit , fein immer freundliches Ent. 
gegenfommen nicht genug rühmen können. Nicht ohne Rüh- 
ung fol der Abſchied geweſen fein, den das Corps ber dor⸗ 
tigen Gonfularagenten vom ihm genommen hat. Graf Woron. 
zoff gedachte in gerader Richtung nah Berlin zu reifen, wo er 
den Kaifer noch zu treffen hoffte." — Wir fügen noch die Nachrich» 
sen bei, welde dad Journal du Commerce in einem 
Schreiben aus Lemberg vom 9. Sept. enthält: „Wir empfans 
gen Briefe aus Podolien vom 1. Sept. welche die Bewegung 
sufülcher Truppen gegen bie türkıfche Grenze melden, Zwei 
Divifionen Infanterie, eine Divifion Gavallerie und eine Bri: 
gade Brtillerie, im Ganzen 20,000 M. farf, haben ſich von 
Kaminiec » Podolsti bis Dubaffari Maffelformig aufgeſtellt. 
Die fünf Gorps, die unter dem Befehle bed Generals Lieders 
in Beffarabien fiehen und 36,000 M. mit 118 Stücken Ges 


— — — — — — — — —— — — 


worden; 5000 Roladen, welche das Corps 
an Waſileweli bilden, haben ihre Stellung länge 
von Ghulany bis Jomail eingenommen. Bei Bew 
24 Schwadronen Lanzenreiter der Militaircolonien 
Ende September noch foll der Baron Rüdiger mit 
Armeecorpo, aus 36,000 M. mit 118 Städen Geihüs ber 
‚von Kiew in Aljerman eintreffen. Auf dieſe Weiſe 
wenig Tagen 120,000 M. rufliiher Truppen mit 
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unbeſtreitbaren Erfahrung überzuführen, 3000 


gehören, eingeladen, fib nach Montpellier zu begeben, um 
ſich unter Zugiefung von zwei Profefioren der Brjneifchule 
dafelbft won der Richtigkeit feiner Angaben und i 

ya überzeugen; zugleich erbot er ſich, die Reiſekoſtenzu bezahlen, 
falld die von ibm anzuftelleuden Berfuche nicht befriedigend ausfal⸗ 
len ſollten; ſollten aber jene zwei Akademiker die Reife nicht 
unternehmen, fo feier bereit, nach Paris zu kommen, und Berfuche in 
Gegenwart der Academie anzuftelen, wenn biefe, im falle 
des Gelingens 2000 Fr. für eine Preisfchrift über den Mag- 
netidmus ausfege. Bein Antrag hatte damals Feine Folge, 
obgleich er gewiß geeignet war, Vertrauen einzuflößen, Als 
nun Hr. Pigecire Runde von den neueften akademiſchen Ir⸗ 
rungen in Betreff des Magnetismus erhielt, zeigte er an, daß 
feine eilfjährige Tochter im Zuftande des Helfchlafes in Ge, 
genwart mehrerer mambafter Profefloren der Medip Facultät zu 
Montpellier mit verbundenen Augen gelefen habe, waranf er 
durh Hrn: Burbdim veranlaßt wurde, fih im vor. Monar 
mit feiner Familie nach Paris zu begeben. Hier begannen 
Unterbandlungen zwifchen ihm und ber von der Alademie er: 


ſchũt zählen, find zu Kiſchenew, Jemail und Kilianova zus | nannten Gommiflion, welche jedoch bis jest zu keinem Ueber» 


eintowmen geführt haben, ba bie Gommilion auf Auwendung 
fo befchwerlichen Borfictömaßregeln beharrt, daß, der 
cherung des Sen. Pigenire zufolge das Hellſehen dadurch 
geſtört ‚ober gehemmt würde, — JInbeſſen find bereits fünfmal 
von bemfelben im Gegenwart von vielen Ukademilern und 
Uerzten, unter bemem ſich auch bie Hru. Adelon, Bouſquet, 
Esquirol, Drfila, ReveilleParife, Ribes, Gerdy, Jules 
Eloquet, Velpeau, Donne und Cornac befanden, Verſuche am 
geſtellt worden, welche nach mehreren zuverlaͤffigen Berichten / in 
Folgenbem beſtanden: ein doppelte Binde von maflem Zeug 
wurde von Gerdey über bie mit Baummollbälichen bedeckten 
- Augen der im magnetifchen Schlaf verfegten Erin, P. feſt ger 
bumben und auf den fo befeſtigt, daß kein Zwiſchen⸗ 
Einer der anmefenben Parifer 


33 


mald mit anderen Büchern wiederholt, weiche won. anberen 
Anwefenden präfentirt wurden, Hierauf nahm Hr. Jules Elos 


quet, (ein Mitglied der Michemie ber Medicin) ein Karten 


foiel, und fpielte mit Frin. P. eine‘ Parthie Ecarte, wobei 


Dr. Donns ſcheint aur mehr um 
die Urt und Weiſe verlegen zu fein, mie er mit Anftand qus 
. die Thatfache bed Helſehens nicht mehr be 
- Ponme. 

Pig. gebrauchte Binde vorgezeigt worben, 
BVerfuchen nur beimahnen, wenn die von ihnen not 
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ſen. Hier bemerkt er zuerſt, 
weigert, den Verſuchen beizuwohnen, und blos nach Auſficht 
der von Hrn. Pig. gebrauchten Binde dem beleivigendfien Bor 
r Raum gegeben und jede fernere Verhandluug 
deurfelben abgebrochen. Und doch iſt es noteriich, fährt Hr 
Berna fort, daß mehren Gigungen bei Hru. Pig. Rattgefun. 
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Die Mitglieder jener Gommiffion, denen die 
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den du Gegeuwart ber Hru. Abelon, Arago, Bachquet, Zul 
Eloquet, ECornac, Delens, Eupte, Dound, Eſquirol, Gerdy 
Gusneaude Maſſy, Nicotli, Orſila, Pelletier, Peiſſ, Reveille: 
Pariſe, Ribes, Rode, Roger Fils, Sernin, Vallette, Bel 
peau, Villenave ıc. ı., und daß fünf ſech ſtel derſelben, 
nachdem fie Alles mit ſcrupulbſeſter Sorgfalt unterfudt, 
von der toyalitätbed Hra. Pigeaire unb ber Re 
alität bed fomnambulikifhen Sehens überzeugt 
wor ben.’ Um bie gegen das Zureichende ber angewandten 
Binde erhobenen Zweifel zu befeisigen, macht Hr. Dr. Berna 
im Namen der ihm befreumbeten Anhänger des Mogmetisuus 
den Eommiffarien folgenden Vorſchlag, fünjigtaufend 
Franken werden beufelben, fo wie den Drm, 'Gomac, Gerbp 
amd Belpeaw, (den einzigen, welche Zweifel gegen bie Bew 

laut werben laffen), angeboten, wenn einer 
it der won Hru. Pig. ‚gebrauchten ie 
fpielen werde, Bewiefen ‚aber Hr. Dubeis 
unb ‚Bonilland (wei der ra. Gommiffaire), 
ih worsrefflich mit jener Vorrichtung fehen 
mo ferner 20000 Fr. für dieſelben 


:Gadhe jet vorgerlidt, und biefer' einfar 
uud Urkunden gegründete Bericht wird 
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feiner Zeit zu berichten. Auch hier gilt 
oſtoliſche Wort; „Prüfer Alles und das Beſte 


gens nicht umbin, bei dieſer Gelegenbeit eis 
zur Kunde gekommenen merkwürdigen hatſache 
Im. Münſter ſchen hat ed feit unvordenklich un. 
fg Kiekers (d. h. Scher) gegeben. Diefe 
in der Nacht aus dem Gchlafe durch riven Zug ger 
weldem folgend, fie an eine Stelle geführt werben, 
wie vom Licht umglänzt ſehen, was fi em 
it ereigmen foll; — alfo etwas ähnliches, wie 
boppelte Geficht der Schottländer u. ſ. w. von Meh⸗ 
Gefichten wurde mir erzählt, welche demmächſ 
gegangen feien. Obgleich num bie kathol. Geh 
e gegen biefe Kiekers eifern, fo finben doch ſtets von 
oldye Schauungen Ratt, umb im ber meueften Beit fol 
Kiekers Ereigniffe vorgeſchaut haben, welche eine 
Bereinigung der verſchiedenen chriftlichen Kirchen er 
liefen. Ich erzählte hier, mas mir von einem glaub: 
en Münfterer ſelbſt erzählt worben. Es lohnte mohl 
he, hierüber genau Nachforſchungen anfellen zu laffen. 
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Miszellen 


Louis Mapoleon ber Schweizer Erbürger und der Herzog, 
von Montebello, der franzöftfche Geſandte in der Schweiz, die ſich bis- 
ber jo feindfelig entgegen fanden, lagen früher einmal ganz friedlich 


neben einander — im Wickeltiſſen. Beide wurden vom Kaifer Napoleon: 


und der Raiferin Jofephine an einem Tage zugleich jur Taufe gebal- 
ten, nebſt noch 22 andern Kindern der damaligen erften Großen des 
Reiches. Die Taufe fand in der Schloffapelle von Fontainebleau fatt, 
Karbinal Feſch nahm fie vor und es wurde babei dasfelbe Tedeum von 
Leſuer gefungen, welches man kürzlich wegen der Geburt des Grafen 
son Paris wieder produjirte, 

30 Neubrandenburg, im Sroßherzogthum Medlenburg 
Strelig, will nad beglaubigten Angaben der dortige Wagenbauer 
end Gattlermeifter Far wel einen Wagen erfunden baben, der nicht 
len auf Kunſtſtraßen, jondern auch auf Feldwägen und im Sande 


‚einer Kortiegung der Duais Play zu’ mahen, und daß Die Aerjte bie 


bergauf und bergab, nur vor einem Führer gelenkt, ſich ſelbſtſtaͤndie 
fortfeiwegen wird. Der Erfinder arbeitet, vom mehreren Berliner & 
büffen unterftügt, bei verichloffener Werfflätte thätig an demſelben und 
wird jein Werk hoffentlih bald zur öffentlichen Schauftellung brimgen. 
Es wäre im der That höchſt merkmürdig, wenn eine folhe Erfindung 
von einem Sande ausginge, das ohne bedeutende Fabriken und Mann: 
facturen und wo mithin die Mechanik nicht beimif if. 

Als man Pürzlih dem König. Ludwig Philipp bimterbrachte, 
dab eim Theil des Hotel Diem zu Paris abgetragen werben müßte, um 


son einen Nachtheil für.die Kranken mehrerer dichtbevölferten und ar: 
men Stadttheile befürchteren, erwiederte S. M.: „Eher follen die 
Zuilerien abgetragen werben, ald das Hotei Dien, fo lange es nicht 
dur eim neues Spital erjeßt worden if.” 


| 


lee 


Bamberg. 


Redacteur Dr. Haller. Druck 
u. Verlag des liter. artistischen 
Instituts zu Bamberg. Auswär« 
tige Bestellungen werden bei dem 
nlchsten Postamte mit Voraus- 
Zahlung des Betrages gemacht. 
Eisschlüssig des wöchent)ich er 
scheinenden re wu 
tes: Euterpe ist der 
murillonard 5 bei der Zeitungs 

Gefchichtstalender : 6. Obreber vra9. 
Ego — 


De ut ſche Bunteoftanten. — Bapern. (Briefe aus München .) 
\ * — Carter aus 9 tantfarı.) - 
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Dentice Bunbesstanten. 
Bayern. — ARünden, 3. Dh. 3. M. der König 
und die Königin haben von Serchtesgaden Ausflüge nad 


Maris Plain umd Kleßheim bei Salzburg gemacht. Man 
trifft dort Anftalten zu einer großen Hirſchjagd auf dem Dber 
und Königfer. Die HH. Praͤſid. v. Seindheim und Gen. 
Mai. v. Gumppenberg befinden ſich jege auf Ginladung Br. 
Mai. dafıldfl. Man will num die Gewißheit haben, daß II- 
Mojefläten dieſes Dftoberteft nicht beſuchen, wodurch es na= 
türfich bebeutend an Interefie und Glan; verliert. — Frhr. 
». Braunberg, Erzbiſchof von Bamberg iſt jetzt zum Beſuche 
bei Verwandten in der Nähe von Ealjburg. — Der Groß: 
fürft Thronfolger hat am 1. d. in Ingolſtadt im Poflihaufe 
übernachtet, geftern früh die Feſtungswerke auf beiden Do: 
nauufern in Begleisung der Generale Beder und v. 
beſichtigt, und iſt Nadmittage 3 Uhr in Münden im rufl. 
Geſandiſchafts palais amgefommen. Da verfelbe fein firenges 
Incognito auch hier beibehält, fo finden Aufwartungen, Hof: 
fefte ». micht Mate. Der Aufenehalt fol nur den Mertwür 
digkeiten der Hauptſtadt gewidmet feim Ueber den Werfolg 
der Reife fagt man, Se. f. Mob. werbe von hier zu einem 
Beluchhe bei 3.3. gl. Majefiären nach Bercieögaben geben, 
dann ben Weg über Saljburg na& Italien nehmen, Das 
ſelbſt wolle er bei Gomo eime Traubentur, fpäter die Bäder 
von Pifa gebrauden, dam bi Ende Aprils naͤch ſten Jahres 
bei mehreren italiaaiſchen Höfen Beſuche machen, im = 
in den Bädern von Baden» Baten Aufenthalt nehmen, nad 

der die ſchon im heurigen Jahre mehreren ſüddeutſchen Höfen 
zugedachten Bejuche nachholen, und hierauf Holland befichtigen, 
Bann über England mad) Rußland zurädlebrem Db nicht 
vieleicht durch freudige Yamiliemereignife, die ſich in Berlin 
für nähftes Jahr folen angefnäpfs haben, und burd bie 
diernach nicht ummahrfheinlihe Wiederholung bed Befuchs 
feiner kaiſerlichen Aeltern in Deutfchland Beränderumgen in bie 
fem Reifeplane eintreten dürften, läßt ſich matärlich micht bes 
Rimmen 


*t. Münden, 3. Dit. Auf der Feſtwieſe wirb es tügs 
lic lebhafter, die Reſtaurationsbuden find ſchon eröffnet und 
die Witterumg ſcheint günftig zu bleiben, Noch iſt micht bes 
Rimımı, ob Die f, Majefläten tem Rariomalfefte beimohnen 
merben , und wie man hört, wird erſt im biefem Tagen eine 
magiftratifbe Deputation mad Berchtesgaden abgehen, um 
Oð chſtdie ſelben einzuladen. — Der Magiftrar glaubte einigen 
Wechſel in das Feſt zu bringen, indem er einige Lauf-Gpiele 
anordneie, nämlich ein Laufen auf eine Entfernung von 600 
Schritten; ein Laufen» Stabfpringen auf eine Emfernung von 
200 Schritten; cin Bogmlaufen auf eime Diſtanz von 125 
Schritten; ein Seilziehen von 60 jungen Leuten ausgeführt; 
ein Xborlaufen auf eine Entfernung von 50 Schritten, den⸗ 
felben Lauf rädwärts, und einen Schlußzug. Dem vielfach 
öffentlich geäußerten Wunſch, durch Einladung der hieſigen 
Militärmufittorpd an den NRachmittagen genußreiche muſtkali⸗ 
ſche Produktionen zu veranflalten, ſcheint man durchaus nicht 
Gehör geben zu wollen, und das Publikum muß feinen Ge 


Fränkiſcher Merkur, 


Mit allerböhften Privilegien. 


burn 


&amftag, 6. Dftober. 1838. 
Expedition zu Bamberg selbst 
nn 100, bei den K, b. 
den aber im I, Rayon : 
104.7 kr,, im II. 11 4,7 kr,, im 
111.12 4.7 kr., im IV. 134,7 kr, ; 
halbjährig in Bamberg bei der 
Zeitungsespedition 5 fl,, bei des 
k. b. ‚Postbehörden, im I. Rayon 
J—— 11,5 4.34 kr, im LIT. 
of.akr, im IV. 6 dB kr. 


— x —— nab Bars zu geben. 
u sn — — — - 


— Grofiberzoatbun Heſſen. (Briefe aus Darmfadt und Ben). — 
- Spanien, — —— — Augedure. u Sranffart. Kurie. - Anfündi 


hörfinn gleinmohl durch bie Miptöne der berumpiehenden Fied · 
ler quälen laflen. — Einige empörende Hanblangen zügellofer 
Rohheit find wieder in unferer Naͤhe vorgefallen, Ein Ius 
valide zu Fürftenfeld wurde auf einem Spaziergange über 
fallen, feiner Medaillen beraubt und erfchlagen. — Ja ber 
Vorjtadt Au gerischen zwei Brüder, durch * Zriaten ers 
bige, im fo beftigen Wortwecfel, daß der eine ein Beil er 
griff und feinem Bruder die Hand weghieb. — Das Schwei⸗ 
ger’iche Bolkörheater, welches fein Publitum im dem letzten 
Woden meift mit Probuften der Birch: Pfeiffer’icher Mufe 
regalirte, iſt aun gefchloffen. — Um vorigen Sonntag trat 
Ehlair zum erfienmale mac feiner Kunftreife auf dem KHofs 
theater im ber „Dienftpfliche‘ wieber auf und wurde mit freus 
diger Theilnehme begrüßt; Ge. 8. H. der Kronprinj von 
Dänemarf wir feiner Gemahlin wohnte der Borftellung bei. 

Großherzogthum Hefien. — „*, Darmftadt, 2. Det. 
Während der Profeflor Friedrich Khierfch ganz ruhig und ver. 
gnügt der Zufammenkunft der deutſchen Philologen in Nürn⸗ 
berg vorficht, ballen fi im Umfange des Großherzogthums 
Defien zwei mächtige Wetter gegen ihn zufantmen. Das erfle 
—* ein nicht⸗ offizielles, das zweite ein offijielles; das 
iſt 









eine Schrift: „Fragmente“ betitelt, das zweite 
ebenfalls eine Schrift, die aber unſer ganjes Schul⸗ 
mein von U bis B behandeln und deswegen mit 
Fragmenten nichts gemein haben fol; als Berfafler ber er 
fen Schrift nennt fih Hr. Profeffor Schmitthenner im Gie⸗ 
fen, als Berfafler der zweiten Hr. geheime Staatorath und 
Kanzler Finde dabier; Hr. Schmitrhenner hat Hrn. Thierfch 
umgerauft im Therſites, Hr. Linde dagegen ibm feinen 
Namen gelaſſen Wegenftand diefer doppeiſchneidigen Pole 
wit if die Schrift des Hrm, Thierſch über den heſſiſchen 
Schulunterricht, die‘ etwas getrübt, flüchtig amd unrichrig aus: 
gefallen fein mag, bem aber dadurch ſelbſt feine Gegner eis 
men gewiffen Werth beilegen, daß fie fih nun ſchon Monate 
lang in ven Spalten der Journale damit befchäftigen, dem 
Kleingewehrfeuer jetzt das Kanonenfener der Bücher folgen laffend, 
Ws diejenigen Perfonen, von denen Hr. Thierſch feine (theilmeife 
unrihtigen) Notizen über den beffifchen Schulunterricht haben fol], 
wird auffereimem noch lebenden hochgeftellten Schulmanne, ein vor 
einiger Zeit hier werflorbemer geſchickter ——— ſo wie ein 
im Schulfach zu Mainz angeftelt gewefener, mım ‚ebenfalls 
verftorbener Mann , im Publikum bezeichnet. — Um 
22. Ruguſt d. J. bat das großherzogliche Minifterium 
bed Innern und ber Juſtij im Betreff „des Arbeitsverdien⸗ 
fled der Züchtlinge in Marienfhloß (das Landeszuchthaus), 
inbefonbere der Erwerbung eines eigenen Befigthumb berfelben 
durch ihre Arbeiten‘ nachſtehendes Reſcript an die Prowinziafe 
commiffäre debier und zu Gießen, ſowie an ſämmtliche Kreißs 
rathe erlaffen: „Man hat, um auf moraliſche Befferung 
der Züdhtlinge hinzuwirken und mamentlih den Trieb zur Ar⸗ 
beitfamkeit bei denfelben zu wecken und zu. befördern, bie 
Einrichtung getroffen, daß vom 1. Januar 1839 am für bie 
Büctlinge zu Marienfchloß eine Quote des von benfelben durch 
ihre Arbeiten der Buchtheußfafle erworbenen Verdienftes zurück⸗ 


’ 


gelegt und ihnen zufammen erft bei ihrer befinitiven Entlafs 
fung aus der Binftalt, neben dem bisher ſchon üblichen Reife, 
geld, verabfolgt — jener Erwerb jedoch, bid auf andermeite 
Verfügung, nit den Entlaffenen ſelbſt ſogleich zugeftellt, ſon⸗ 
bern an den Bürgermeifter des Wohnorts bes Züchtlings ‚ge: 
fenbet werben foll, welcher den Betrag, nah Cintreffen des 
Zũchtlings in feinem Wohnort, mach Lage und Umfländen 
deffelben, uud fo, wie ed nach biefen und den perfönlichen 
Berhältniffen des Züchtlings feinem wahren Wohle am meiften 
entipricht, entweder ganz, oder nach und nad, an den (nt. 
laffenen auszuhändigen, oder in deſſen Nuben zu verwenden 
hat. Wir ſetzen Sie vom diefer Unordnung in Kenntniß ‚das 
mit Sie einflweilen die Bürgermeifter ebenfalls bavon benach⸗ 
richtigen und dahin initruiren fönnen, daß Lebtere durch zweck⸗ 


mäßige Abgabe und Berwendung ber fragliden Eriparniffe . 


dahin mitwirken, daß dadurch der Zweck, moralifhe Beflerung 
der Züchtlinge und zweckmãßige Verbeſſerung ihrer Verhältnifle, 
nah Möglichkeit erreicht. wird. (Bez) du Thil.“ — Ein 
Meines Militärcommando, welches von hier wegen Widerſetz ⸗ 
lichkeit mehrerer" Einwohner ded Dorfes Crumſtadt — einige 
Stunden von bier — dahin beordnet worden war, ifl dom 
da, nach hergeſtellter Ordnung wieder bierher zurückgekehrt. 
Jene Widerſetzlichkeiten hatten nichts yon politiſcher Natur. 
& Mainz, 30. Sept. Mit dem Anfang des Oltober 
it fonft der Weinbau feiner Sache gewiß. In dieſem Jahre 
kann man nicht fo weit feben. Es giebt Lagen am Rhein 


lohnt, Am meiften ift man noch, wie es fcheint, in Baden zufrieden. 
Als Reſultat ſteht indeß ziemlich feft, daß trotz des Misjahres in 
den Handel mit früheren Jahrgängen wenig Leben kommen 
wird. Die Lager find zu reich affertirt, und der Drang um 
Verkauf zu groß, als. daß ſich die Preife nicht fortwährend 
niedrig halten follten.. Im dem Berlehr mit Del herrſcht im⸗ 
mer noch große Thaͤtigkeit. Dagegen hat der Eifer, Getreide 
aufzufaufen,' merklich machgelaflen. Man betrachtet died mis 
Recht für eim ficheres Zeichen, daß die Nachrichten über ans 
gebliche Mißernten und vorausſichtliche Hungersnoth im Nors 
der Europa's wenigftend ſehr übertrieben :gemeien find. Im 
Papierhandel hat feir Jahren nicht fo wenig Umfag futiger 
funden. Den Utienunternehmungen auf dem ganzem Gontir 
nent ohne Ausnahme (?) iſt ein Icbensgefährlicher Stoß durch 
die Papiererife in Pranfreich beigebracht worden, Niemand 
mag feine Fonds mehr auf gut Glüd hin preis fielen. Die 
beſten Unternehmungen dürften großartige Etabliſſements von 
Dampfmühlen, überhaupt von Balzmablmühlen nad amerifar 
nifhen Muſtern fein. Je umfaflender, deſto gewinnreicher. 
Der Handel wir Mehl im überferifche Gegenden wirb täglich 
mehr im Gang kommen, wenn erft die Möglichkeit gegeben 
it, die Nachfragen zu befriedigen. Mit dem Deurfchen kann 
darin der Engländer wicht fonfurriren, und das amecril aniſche 
Mehl ſteht durch ganz Weſtindien im Mißeredit der Berfäls 
ſchung. Solche Etabliſſements an, Waſſerſtrahen, wie der 
Main, ber Rhein, die Donau, oder am Donan-⸗Mainkanal 
würben die ſicherſte Gapitaldanlage fein. — An Fremden fehlt 
ed noch immer nicht, um fo weniger, je mehr fih die Bäder 
zu entleeren anfangen. Die Dampfichiffe zeichnen fich fortwähs 
renb burd; prompten Dienit aus. Die Gonkurrenz dient dem 
Reifenden, am Ende auch den Unternehmern jelbft, weil fich 
mit ber Leichtigkeit die Reifeluft immer mehr fleigert. Wie 
man vernimmt, haben wir mit 1839 ein. neued @tabliffement 
ju erwarten, 

-  Dannover. — Hannover, 27. Sept. Ce, Majeftät 
der König wird morgen vom feiner Reife mad der Böhrbe 
zurüderwartet. — Das bortige uralte, berühmte Jagdſchloß 


und an der Mofel, aus denen bie erträglichfien Berichte ein, 
laufen, wieder ambere, wo ſich's der Leſe durchaus nicht vers 


3200 j 
für nicht weniger ald 600 Pferde Gtallung hat). foll, wenn 


auch nicht fobald, von Grund aus reflaurirt werben, — Man 
ſpricht davon, daß der König bei den Gtämben auf eimem 
abermaligen SteuersErlaß von 200,000 Rthlr. für das nädı- 
ſte Redhmungsjahr (Juli 1839/40) anzutragen gedenfe. (H. C.) 

Freie Städte. — © Frankfurt, 2. Oktbr. In den 
legtern Zagen haben wir wenig aus Holland über den Stand 
ber Unterhandlungen der Londoner Konferenz erfahren. Bon 
Paris wird dagegen den einen Tag gemeldet, die Konferenz 
fei auseinander gegangen, den andern Tag, fie fei uneinig 
geworden über die Territorialfrage, die doch allgemein als 
befeitigt betrachtet wird. Man könnte wirklich die Nachrichten 
über die Verhandlungen der Londoner Konferenz; unter die 
Rubrik: „Unverbürgte Nachrichten” ſtellen. Unterrichtete Leute 
find übrigens immer noch der Meinung, daß die Xhronrede , 
welche in dem naͤchſten wierzehn Tagen die Seffion der Ges 
neralflaaten erröffnet, die beruhigende Zufage ertbeilen werbe, 
daß einer endlichen Audgleihung mit Belgien entgegen zu fer 
ben fei, wenn die Konferenz Hollands billige Wänſche be 
rädfihtige. Die Geſchäfte an der Amfterdamer Börfe liegen 
zwar feit einigen Tagen wieber barnieder, allein durchaus 
nicht aus politifhen, fondern aus reinen Börfenverhältniffen. 
— In auswärtigen Blättern wird mit Beſtimmbeit behauptet, 
die Bundesverfammiung werde noch vor Abfluß des Dftbr. 
ihre ferien antreten und biefelben würden bis zum nächften 
Bebruar andauern, Unferer Kenntniß nach ift eine ſolche 
beflimmte Angabe durchaus noch nicht zu machen. Die wichti. 
gen Gegenflände, welche feither die Thätigkeit der Bundes. 
verfammlung im befondern Anſpruch genommen, haben noch 
nicht ihre gänzliche Erledigumg gefunden, und namentlich dürfte 
ed die  Hanmoverfche Angelegenheit fein, deren Entſcheidung 
-  mmd auf fie. harret ja gang Deufchland! — tie hobe 
Behörve nicht bis zum naͤchſten Frühjahr vertagen wirb. Im. 
merhin mag es aber noch ſchwer fein, die Linie zu bejeichnen, 
bis zu welcher König Ernſt Auguft der Vermittlung bed Bun⸗ 
deötages zu entſprechen ſich bewogen findet. — Der Ausgang 
der Angelegenheit des Prinzen Louis Napoleon hat die Er 
martungen der Diplomatie ganz befriedigt. Die Diplomatie 
mag denn aud den Prinzen unter ihren Schu genommen 
haben , nicht allein um ibm als die Urfache eines möglichen 
Berwürfnifies zwifden der Schweiz und frankreich aus der 
Schweiz zu entfernen, ſondern auch um ibm vor neuem polis 
tifchen Thorheiten zu bewahren und endlih, um bie Freunde, 
des Umflurzes der Hoffnungen zu berauben, die fie in ihrer 
Hülflofigkeit auf ven abenthewerlihen Prinzen gefegt haben 
mögen. — Bie man vernimmt, fo bat die hier eriheinende 
katholifhe Kirchenzeitung ſich doch einen ziemlichen Abſatz 
errungen, was ſie aber lediglich der kirchlich aufgeregten Zeit 
zu verdanken haben dürfte. — Von dem Dr. 3. B. Rouſ. 
feau foll nun aud im nädften Frühjahr ein neueres Buch 
erfcheinen, das, wie fein „Marienbüchlein‘ in der katholiſchen 
Welt viele Abnehmer finden fann. Es führt den Zitel „Mut. 
tergotteßrofen, Sagen und Romanzenkranz von ber glorreir 
ben Mutter des Herrn.“ Rouſſeau fährt einftweilen fort in 
der Umgegend Iherariiche Vorleſungen zu geben und hofft fe 
auch bier bald mieder aufnehmen zu können. — Begatione: 
rath v. Pfeitichifter fol ſich demnächſt verehlichen und zwar 
mir einer Proteſſtantin. — Die Taunusbahnaktien bleiben 
auf 110% Agio Reben. Es fehlt am Impuls und die Börfe 
ift überhaupt wieder flauer, das Geld auch heute knapp. 

: Spanien. 

"Nachrichten aus Mabrid bis zum 22. Sept. melden, daß 
von den Vorſchüſſen, die man in Folge des Abſchluſſes einer 
Anleihe vom Haufe Rothſchild erwartete, mach einem Belchluffe 
bed Miniſterrathes der größte Theil dazu verwendet werden 


(das, um einen Begriff von feinem Umfange zu geben, u. A. | fol, die Bebürfnifle der Armee zu befriedigen. Eipartero, 


”- m: 


3 


ber 
dem Lliniformen, 
ber legt 


am weißen klagt, fol mehrere Millionen Realen, außer 
Schuhe, Munition uw. dgl. erhalten. Rach 
en Depefche des Dbergenerald ſchien es, als ob Mas 
tto einen Angriff auf Bilbao beabfichtigte, feine Grreiftorps 
erfchienen wenigiens mehrere Tage nad einander unter beu 
Mauern dicſes Platzes. — Im Galizien fol eine karliſtiſche 
Beriäwörung entdedt worden fein. Zablreiche Berbaftungen 
wurden in Gantjago, errol, kugo und anderem Drten vorge 


nommen. 
Schweden. 

Strodbolm, 25. Sept. Die beurige Nummer der Stats 
Tioning theilt eine mewe fünigl. Berorbnung (vom 21. d MM.) 
binfichtlich, des Geſedes über dir mofaiihen laubensgenoffen 
mit. Diersab iſt im bielem Geſetze infofern eine Mobifi- 
eation angeordnet, ald «4 ver befombern koͤnigl. Erlaubmif 
bebärfen foll, wenn fih rin Jude, fei er nun in Gchmeben 
oder im Auslande geboren, an einem anderm Orte, als in 
den vier Gräbern Stockholm, Gotheuburg, Rorrlöping oder 
frona niederlaffen wid. In dieſem falle behält «6 fidh 
König amd vor, bie beireffende Bürgerichaft oder Gemein 

anzuhören und er alddann,, nad Gutbefinden, 


in 


die Erlaubniß zu ertheilen. Pür jegt find den Juden mar 
bie obigen vier Gtädte ald Niederlaffungs- Orte angewieſen. 
Solten dieſelben irgend ein Meifler» oder anderes Bürger 
recht erwerben wollen, fo find in biefer Beziehung die im 
Allgemeinen geltemben Borfcriften über Lehr. und Wander: 
jahre, Meifterftüde x. zu befolgen. Die Gemeinden werden 
angewiefen, im ſolchen Fällen das Gutachten der Hanbeid -, 
Handwerks⸗ oder Fabrik⸗Innungen einzuholen. — Der Her 
vog von Sachen» Meiningen bat feine Rädreife mad Deutſch⸗ 
land über Rorrföping und Yſtadt angetreten. 
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anntmachungen. 


Bekanntmachung. 


Nachdem im der am 22. vor. Monats allbier gehaltenen Gencraiverfammlung der Actionäre der ſaͤch ſiſch en —— 


tur zu Sarthaudei Ehemmig bie Auflsſung des Bereins befhloffen und dem Bermaltungsrarh.in Verbindung mit dem Ausſchuſſe der 
Wectienäre die Bertwertbung der fämmtlihen Aetiven des Bereins mach beim Ermeſſen übertragen worben if, fo werben hiermit alle Diejenigen, 
melde befagtes Etablifement im Ganzen oder theilmeiie Päuflih am Ad zw bringen geneigt fein follten, aufgefordert, Ad an dem Unterzeichaeten 
ga menden, der auf Berlangen die nähere Auskunft ertbeilen wird. 
Die Maſchinen der Manufactur , durd einen geſchicten engliſchen Werfmeiker, weicher gegenwärtig ber tedmiihen Leitung vorficht, zum 

at oben on wefentlich verbeffert, lieferm fowohl im baummollenen als feibenen Nets ihöme und preitwürbige Waare, und namentlih verdient 
eime, von dem gedachten Werfmeiher nad eigener Erfindung erbaute Etreifen (Quillings) Kraftmaſchine, ihrer vorzüglihen Leitungen 
wegen, beiontere Irwähnung. 

Nicht zu bezweifeln iR, das die Manufactur, in gehöriger Weile betrieben, vorzüglich wenn fie nah Oeſterreich und Rußland verpflangt 
werden Pünnte, einen anfchnlihen Mugen geben würde und jwar um jo mebr als die Berfaufäberingungen befonders billig geſtelt werden follen. 
Huch würde deretwäige Käufer, da die Manufaktur inzwiihen mad mie vor fortbetrichen werben fol, außer den Bohbinner-Stühlen und den 
Dazu gehörigen Hülfsmafhinen, eine wicht umbebentende Runbichaft, deren befte Bebienung man fich fortwährend augelegen fein 
Laffen wird, einen geübten Arbeiterfamm, geididte Mechaniker, die erforderlichen Werkzeuge, eine Dampfmaſchine u. dgl, mehr übernehmen 
fönnen, wodurd die, bei men zu erridtenten Babritunternchmungen Ratıfindenden Erperimental-Spefen gan oder zum größten Theil in Weg- 
tal fommen würden. 

Beipzig, den 12. September 1838. 


Der Verwaltungsrath der sächs. Bobbinet-Alanufactur. 


Adolph Mundelt, Borfigender. 
5 Rheinfchanz-Berbacher Eifenbahn. 


Diejenigen Aktionäre der Rheinfchanz + Berbacher Eiſenbahn » Befilichaft, 

„Mmeiche von der, im der Grneralserfammlung vom 19. Mir; d. Is. — wegen 
A der verduderten Rchtung der Bahn — fämmtlichen Aktionären ertheilten Bes 
Fmamie des Müdtrıt;s mir Zurücknehung des eingezahlten Einen Projentes, innerhalb der bie: 
ver fegeiegten erwöcdentlihen Fri, Sebrauch gemacht baben,, und welchen bierauf bis zur 
uödern Berechnung, von dem Berrage ihret Einzahlung 15 Er. per Aktie für Unfoften zurüd. 
behalten werden — werben hierdurch eingeladen, vom dem ihmen gemachten Abjuge noch 9 Er. 
per Altie entweder bei dem Kaifier der Geſell ſchaft, Herrn Kauſmann Korm in Speyer, oder 
bei den Handiungsbäufern,, woſelbſt fe einaejeichner hatten, in Empfang ju nehmen, — ins 
dem zufolge der nunmehr befimie auigefelten, und bei dem unteriertiaten Direftorium jur 
Einſicht ber Betheiligten offen liegenden Rechnung über fümmtliche bis zum bejagten 19. Mär, 
serwenderen Hofen, diele für die Aktie micht mehr als 6 Pr. betragen. 

Speyer, den 28. Erptember 1838. 

Das Direktorium der Rheinſchanz Berbacher Eifenbahngefellfchatt. 


Moos, Subdirektor. 





” 








Derſelbe bat ih am 9. d. Mts., an wel⸗ 
chen Zage die Thar vollbracht worden, in der 
(3 ©) Der nahbeichriebene Jobann Kau⸗ J Nachmitrogezeit vom bier entferne, und bar 
fer aus Nortenderf, weicher ſich bier als Man⸗J deſſen dermaliser Aufenthalt bis jest wicht 
rerlehrling befand, bat ſich des Berbrechens des J ausgemittelt werden können. 
ausarjeichmeren Drebfahle verdächtig gemacht Man fieltt das Erſuchen, auf denielben vi⸗ 


Stedbrief. 


giliten, ım Belrerungspalle ipn ergreifen und 
anher abliefern zu lafen. 

Deer. Schweinfurt den 29. Gepibr. 1838. 
Koͤnigl bayer. Kreis: und Stadtgericht. 
Der königl. Direktor Seuffert. 

Then. 


Perfonal:Befhreibung. 

Jehaun Käufer ik vom mittierer Größe 
und fchlanfer Statur, 18— 19 Jabre alt, bat 
eim mageres Geſicht, bleiche Geſichtsfarbe, röch: 
liche glatte Haare, gräuliche Augen, gewehnl⸗ 
deu Mund, spigiges Kin, proportionirte 
Nafe, und ſchlaͤgt den Bird auffallend zu Boden. 

Dei feiner Entfernung trug er einen Dun: 
felgrauen Oberrock und Vantalons von derſel⸗ 
ben Farbe, eine ſchwatzſeidene Halsbinde, alte 
Stiefel, eine Kappe, wahriheinlich von dunfels 
blauem Tuche mit tuchenem Schilde und mol: 
lener Fangſchnur von gleicher Farbe, dann eine 
Weſte, mwahricheinlich von ſchwatzem Saſſinet, 
mit Futter von dunkelgrauem Saſſinet, ſchwarz⸗ 
beinenen Andpien und mit einem: eimigen 
ſchwarzen Bindbaͤndchen auf der linfen Seite 
des Nüdenfuttere. 


229% 
Im Fiter, artift. Inſtitut in Bamberg. ift fo ebem erfhienen: - 


Wilhelm Herzog in Bayern. 


Biographifche Darftellung aus der Zeit feines öffentlichen Lebens und Wirkens. Mit dem 
Bildnijfe des Verewigten. gr. 8. geh. 54 fr. 

Herzog Wilhelm in Bayern, der Meftor der deutfchen Fürften unferer Zeit, der nah 30 Jahren Kine 
Privatlebend in Bamberg im vorigen Jahre aus der Mitte deffen Bewohner ſchied, lebt noch im frifchen Anden- 
fen derfelben. Jedermann erinnert ſich noch lebhaft, was er während dieſes Zeitraumes für Bamberg war. Zwar 
bat fid) die Erinnerung an ihm nicht weniger in Landshut, Münden und Düffelvorf, wo er in früheren Zeiten 
nadeinander feinen Wohnſitz hatte, erhalten; doc) ſchien fein früheres öffentliched Leben und Wirken, im: Befom 
deren, wad er Damals für Bayern war, biöher noch lange nicht, wie ed verdiente, allgemeiner befannt umd ges 
würdiget zu fein. Diefem Mangel. wollte nun der Verfaffer in vorliegender Schrift durch eine aus zuverläffigen 
Quellen gefhöpfte, nicht minder freimüthige als umfichtige Darftellung dieſes Letzteren abbelfen, wobei es zur bef 
feren Würdigung deflelben unerläßlih war, auch die Ereigniffe der Zeit und des Landes felbft in eine überſichtliche 
Verbindung mit demfelben zu bringen. Darf man nad) dem, wie einige Aufſätze, welde bereits früher in 
der Biene ded Fränfifhen Merkur bievon erſchienen, nicht ohne ‚einiges Intereſſe im Publiftum aufgenommen wur⸗ 
den, ein Urtheil ſchöpfen, fo dürfte man im Hinblideauf die zahlreichen Verehrer des verewigten Fürften wohl der 
Hoffnung Raum geben, daß nun das an um fo mehr Theilnahme finden möge, 





Berfleigerung.. 
Den 8., 9. und 10, 


Meue Verlags⸗Artikel @a) 


dann den j 
15. Dftober und die folgenden Tage 
son Vormittag 9 bis 12 und Machmittag * 
bis 5 Uhr werden im Haufe Lit. $. Nr. 758 
auf dem Egydienhof in Nürnberg folgen 

‚Begenftände, alb: 


vom Vereins⸗Comptoir für Buchhandel, Kunſt und Mufit 
(Sriede. Kupfer in Leipzig). 
(3u baben im literar. artift. Inftitut in Bamberg und anderu Quchandiungen.) 


Blumenhain, E. H. Die Pflanzen:Uhr im Garten und Zimmer, oder 
Beihreibung und Behandlung derjenigen Blumen und Pflanzen, an melden 
su beſtimmten Stunden des Tages auffallende Beränderungen: zu bemexlen 
find. Mit einer Anzeige derjenigen Gemwächfe, welche vermöge ähnlicher Bers 
änderungen ald Wetteranzeiger zu gebrauchen find. broch. A 3 Gr. ob. 15 Er. 


Zohn, E. Ueber die Wilfenfhaft ded Schönen und der Kunſt, ober über 
Aeſthetik. Nebſt einem Anhange über bie alten italienifchen und deutfchen Mar 
lerſchulen. Mit Hinweifung auf bie Bildergallerien zu Dresden und Münden. 
Als ein Handbuh und Wegweifer für Künftler, Kunfttenner und Runftfreunde 


m ſ. w. brod. 18 Gr. od. 1 fl. 21 f. 
Kohl, S. Gpradichrgrundfäge aus der Eigenſchaft der Sprache und dem 
Schönbeitögefühle. brod. 6 Br. od. 27 kr. 


Robl, S. Verſuch über die Form und Bedeutung der deutfchen Wurzel» und 


Stammmörter. broch. 3 Gr. od. 15 kr. 


Planitzer, Z- 2. Die Lehre von ben Uebergängen. Ein Theil der tbeores 
tiſchen Muflt, ſyſtematiſch bearbeiter, mit einer Vorrede vom Königl. Preuß. 
Major a, D. Baron be la Motte Fouque. Mit einer Mufit» Beilage. geb. 
9 Gr. od. 42 fr, 

Schadeberg, J. Studien zu einer gefchichtlichen Staatömiffenfchaft der Rös 
mer, mebft Beurtbeilung der neueften Reiftungen auf diefem Gebiete. broch. 


eine große jiervergolbdete Schaale 
son getriebener Arbeit; goldene Pos 
Pale, Tabatieren von Gold maillirt, 
von Stein mit goldener Einfaſſung; go % 
deng Ketten; cin Aubängfküd von. 
ausgezeichneten Rofetten;. jmei große Ak 
berne Küpdlkeffel, mehrere dergleichen 
Schaalen von getriebener Arbeit; 
Kaffe» und Theezeuge; euchter; 
Telter; Löffel, Gabel: und Mef 
ferbeftede; und anderes Silberjeug mehr, 
worunter eine Garnitur Deferimer 
fer, ®abel und Löffel gan maffis 
von Silber auf 36 Perfonen fich befindet; 
Majolitafhaalen; volktändige Tafek 
fervige von blauem und gelbem Porzek 
lainz antite Kaffee» und Theeeſer⸗ 
vige, rei vergoldet; Elfenbein gr 
fhnittene und andere Kunftgegen: 
Rände; mehrere ſeltene geicliffene und 
farbige, jo wie aub Benetianifche 


- Gläfer und Pokale; Uhren; Spiegel; 


Bijouterien; Beisjeug, Betten, Zinn, 
Kupfer, Mefing; Schreinwert und Haut- 
gerätbichaften, unterlegteren alte Behäb 
ter mitantifem Schnigwerf; ferner 
ein Stadt und Korbmwagen; plattirte und 


andere Pferdgeihirre; Tiger und Bären 


been; fo wie auch orbinäres Riemenztug, 
Ketten und Stallrequifiten, 


18 Gr. ob. 1 fl. 21 ir. —— RE 
j A d tend t, 
Stepbani, M. J. Die neue romantifhe Schule und ihre Repräfentanten * ii — Sn * — Ko — 


Börne, Heine, Laube, Menzel, Wienbarg u. ſ. w. broch. 18 Gr. | tpümern ıc. angefangen, wozu Kaufslich- 
od. 1 fl 21 fr. ] gaber eingeladen werben, 





Beilage zum Fränkifel 
— — 


Ueberſicht der politiſchen @reigniffe der iegten 
drei Monate. 


Seit unferer legten überfichtlichen Darftelung der Weltiage 
bat fih manches ereignet, was in feinen Folgen über den 
Moment bimausreiht , von welthiſtoriſcher Bedeutung 
M. Während in beiden Theilen der pprenäifhen Halb: 
infel die Glüdewürfel fortwährend ſchwankend bald dodin, 
bafd dorthin fallen, ohne daß in ber Hauptſache eine wirkliche 
Benderung ber Zufände einträte, bat Frankreich für feine 
Zukunft, deſſen Dynaſtie für ihre Dauer, eine neue Garantie 
in Ber Geburt des Grafen von Paris erhalten. Die Segnum⸗ 
gem der Rube und des inneren Friedens, Folgen der auf kon 
RKirxtioneßen Grundlagen ſich fußenden gefeglichen Drbnung und 
der weilen Feſtigkeit der Männer, bir zur Leitung der Ynge. 
Iegembriten des Bandes berufen find, begimmen immer teichlicher 
fi über Das fhöne Fand ausjubreiten. Der Gonflift mit der 
Schweinj wegen Lubwig Bonaparte if durch deſſen freiwillige 
Entfernung brigelegt, umb jene mit Merile und der argentis 
niſchen Republif ſehen einer baldigen Entſcheidung entgegen; 
wur bie traurige Lage der Golonien und bed franpds 
Michen Gerhandeis mad benfelben find ein wunder Fleck 
Franfreih®, deſſen aldbaltige Heilung dringend noth thut. Die 
Petition der Natisnalgarde um Berleibung des Wahlrechtes ik 
von feinem Belang, da fie in ben Kammern niemals bie 
Mehrheit für ſich haben wird; noch geringeren Werthes find 
bie Demenfirationen der Rabifalen im England gleichen Bes 

ereffö, deren offen am Tage diegende gänzliche Rullitat durch 
dieſe letzten Nothrufe im den neweften Bolksverſammlungen nur 
uoch mehr bervorgerreten if. Die Berbältniffe Canada's haben 
durch Mugen verföhnenden PRoßregeln des kLord Durbam, 
durch bie vom den Parieimännerm Canadas fomohl 
«is des Murterlandes ihm in den Weg gelegten Hemmniffe 
machen lief, eine für England erfteuliche Wen, 
ommen. Bon der Londener Gonferen, harren Bel⸗ 
Holland nod immer auf eine enbliche Enticheibung, 


gen 
und h 
trüdend ſchwer auf beiden laſtenden 


dem fertmwährenden, 


de der Ungewißbeit ein Ende made; fait ſcheint es, 


al® feien Witnieberland noch meue Opfer gu den zahlreichen, 
Bereitd dargebrachten, worbebalten, fol es zu einer Ausglei⸗ 
hung und Feſtſtelung über bie Arittigen Punfte kommen. — 
Während in Dänemark das parlamentarifhe Beben immer 
tiefere Wurzeln fdlägt, und die conflıtunomele Entwicke⸗ 
fung ihren friedlichen Gang verfolgt, fheint im der ffans 
dinaviſchen Halbinſel rin Grit ded Mißrrauend zwiſchen Mes 
gierten und Regiereuden Plog gaegriffen zw baben, ber durch 
den Beſuch des Kaiferd Rifolaus im Stockholm nichts weniger 
als vermindert worden il. Der ſtets im Wachſen begriffene 
Einfluß Rußlands Scheint hier, wie in Dänemarf, eben fo ver 
baßt ale gefürchtet zu fein, und jete Annäherung auf biefe 
Erite bin die Mißſtimmung in beiden Ländern mur zu ver 
mehren. Ueber den Zweck ter Meile des ruſſiſchen Selbſtherr ⸗ 
ſchers durch einen großen Theil Europas, bamm feine Beſuche 
au an mehreren beutichen Höfen bat man vielfache Murb- 
woßungen vernommen, mitunter wahrhaft Ungereimtes vorge 
bradt; diejenigen Ergebniſſe derſelben, von denen allein mit 
einiger Beftimmtbeit etwas verfautete, ſind freubiger Natur, 
bürften aber mehr daß Herz des glüdlichen Gatten und Ba, 
ters, als den mächtigen der berühren. Cine nahe 
Tolgezeit muß bald den Schleier vollends lüften, ber 


3203 
en Aexkur Rr.2 


fer Ar ften. — Meifen uud 
den. Kurit.) -Arantreid. (ruf and Datıt. Karle.) — Volen. — Wiiszellen, 
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Die Deriammi ber bentichen ile d * 
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nur ſchon ſetzt noch loſe üder tem mas bevorfteht, 
zuſamengezogen iſt. Ernſt und folgenſchwer it die Stel, 
lung, welche Rußland gegen Dſten bin einnehmen zu 
wollen fcheint; gleich einer gewätterfchiwangeren Wolle ziehen 
fi im Sudweſten und &übdoften bie Krirgsvöller bes umer: 
meßlichen Reiches zufammen, bereit auf den erflen Mint los⸗ 
zubrechen, fei es gegen das alte Byzanz und darüber hinaus 
bis an die Geſtade des Nil hin oder nad ben lodenden Ge— 
ſilden von Kaſhemire bis zu des Indus Gemäffern, 
um dort die Krallen bed Adlers mit ben fcharfen 
Zähnen des Leoparden ſich meffen zu laffen. Der leitztere if 
auf feiner Hut, und wird möthigenfalld dem zu fühnen Fluge 
des Gegners Schranken, ihm felbft bie ſchon gepadte Beute 
wieder gu emtreißen wiſſen. Bermodte ja doch, trog aller 
feiner Macht der ruſſiſche Coloß nicht rinmal, ein verbälmißs 
mäßig Meines Bergvolk in den Schluchten des Kaukaſus zu 
bepwingen, wo er wergeblih das Blut von Taufenden wer: 
fprigt, und an Schiffen u. Material erft newerbingd wieder gro: 
de Berlufle erlitten bat. — Die Unabhängigfeitd- Plane Mer 
hemed Alis werben wohl noch einige Zeit vertagt werben müf: 
fen, ba fie mirgends Anflang finden, umd er nad dem Abs 
ſchluß des neuen Hanbelövertragd zwiſchen dem Sultan und 
Franfreih und England Mübe gemug beben wird, fein Mo: 
nopolfoftem, die Haupiſtuͤtze feiner Macht, aufrecht zu erhal» 
ten. Inzwilchen iſt es feinem Sobue Ibrahim gelungen, ben 
Aufſtand der Drufen in Syrien gänzlich barmieberzufchlagen, 
und dadurch wenigfiend vom einer Seite her ſich freie Sand 
ya machen. — Griechenland ſchreitet langfom, aber um 
fo ficherer anf dem betrerenen Wege fort, obgleich der Schwie ⸗ 

feiten ernfler Art, bie der junge Staat zu überwinden hat, 
nicht wenige find. — Bon Italien über bie Mipen herüber 
iſt neuerdings wieder die Grimme Roms im den Firchlichen 


‚Wirren Preußens gedrungen, leider Beugniß gebend, daß am 


eine Ausgleihumg noch lamge wicht zu denken if, um fo we. 
niger, als mun faſt ſammtliche MWilchöfe aller katho⸗ 
lifchen Sprengel des Landes fih dem Berfahren ber 
Erzbiiböfe von Köln und Polen angeichloffen haben. Unſer 
Ziel und Streben it auf Einigung und Berföhnung gerichtet, 
und bafür war und iſt es auch fietd, ba wir die Stimme 
erheben. Möchten noch viele folder Stimmen zu ben Herzen berer 
dringen, in deren Hand bie Schickſale der Völker gelegt find, 
möchten fie dort die Entfchlüffe hervorrufen Fönnen, welde 
gar Herftellung von Rube und Frieden unter allen, zur Be« 
feitigung ter bie volle Harmonie flörenden Diffenangen, am 
geeignerfien find. — Eine andere Kunde, ebenfalld von 
Italien berüber, bot eine gleichſam elefrrifche Wirkung 
durch ganı Europa hervorgebradt. Kaifer Ferdinand bat bei 
feiner Krönung zu Mailand Gnade geübt, er batfüralle politis 
fchen Bergeben und Berbrecden Verzeihung und Bergeffenheit 
ausgefproden, fo hörte manvon Mund zu Mund die freubige 
Nachricht tönen, und den Thränem der Rührung unb bed Dans 
fed in und außer Italien gefellte fi) das wohlthuende Gefühl 
der Hoffnung bei, daß ein fo edles Beiſpiel auch anberwärts 
nicht minder rubmvole Nachahmung finden werde. Kaifer 
Ferdinaud hat durch feinen hohen Gnaden⸗-OAlt die Sympathie 
von ganz Quropa, eine edle, höhere Popularität in aller Her: 
jen gewonnen, als fie taufend verſchenkte Ordenskreuze und 
Bänder zu verleihen vermocht hätten. — Die Berhältniffe im 
Hannover find nun wieder auf ben alten Put zurüdige 


’ 


febrr, nachdem den Beſchwerden einzelner Eorporationen wegen 





Aufhebung des Staate grundgeſetzes von 1833 ‚Weil dieſe 
nach der deutſchen Bundes⸗ und der Schlußacte zur Beſchwer⸗ 
deführimg micht legitimirt ſeien, vom hohen beurichen Bundes⸗ 
tage feine weitere Folge gegebenworben. Nicht ohne Grund 
ſcheint jedoch die Annahme zu fein, baß_diele hohe Behörde 
and eigener Machtvolllommenpeit mun intercediren werde, wel ⸗ 
che Meinung: noch dadurch beftärtt wirb, daß auf die Be 
ſchwerde der: Mehrheit ber letztverſammelten hannoverihen 
Stände noch Fein Entfcheib erfolge. Was inzwiſchen König 
Ernft Auguſt zu thun, welche Maßnahmen er zu treffen beab⸗ 
fichtigt, ob er mach dem Matente von 1819, mis dem ihm 
gutbüntenden Aenderungen baran, bie Regierung fortführen, 
die Stände nadı demfelben wieder einberufenwerbe oder nic, 
barüber läßt fich zur Zeit noch gar nichts ſagen. Ob er aber ben, 
wie. mir gar, nicht jweifeln, von feinem Standpunkte aus 
ganz unfhuldigen Winf ded Berliner politiihen Wochenblat, 
te&, benäten werde, bad, Behufs einer fucceffiven Ausbildung 
des 1819 begonnenen Werkes, vor Allem tüchtige Fundamente 
zu dem Baue, im vorliegenden Falle Provinzialftände 
anempfiehlt, möchte wohl noch fehr babingeftellt fein. 

Mir Fönnner diefe Ueberſicht nicht fchließen, ohne mod ei- 
ner Thatfache zu erwähnen, bie dem Kodmopoliten , dem 
Freunde wahrer Humanitat nur die füßefte Befriedigung ges 
währen fan. Am 1. Augaft begrüßte die anbrechende Mor. 
genröthe HYunderttaufende von ſchwarzen Menfchen. in dem eng: 
Ichen Eolonien in Weſtindien, bie zum erfien Male im Ge 
fühle der anbiefem Tage ihnen geworbenen Freiheit ihre Danfgebete 
zum, Dimmel_fendeten, ohne daß bie von den Freunden ber 
Sklaverei ind der Knechtſchaft gefürchteten mitunter gewünfch: 
ten Folgen eintraten. Recht und Moral finden trog dem, 
daß fie bald ta ‚bald. dort eingeengt, geſchmaͤlert wer, 
den, mit ber überall fortfchreitenden Gefittung immer 
mehr Adtung und Linerfennung; wenn aub im Einzel. 
nen manchmal burd die rohe Gewalt barniebergehalten, 
oder in ihrer Entwickelung durch feindfelige Elemente geflört , 
gewinnen fie und die Gefinnungen ber. Milde und Acht huma: 
ner Duldung ‚täglich größere Herrſchaft, und bie Sonne bed 
Lichted wird nach verſcheuchtem Nebel und Finfternif im voll: 
fen Glanze an unbewölktem Simmel firahlen, der ohne 
Meinliche Rüdficht auf Farbe und Meinung über alle gleich 
liebevoll fein gaſtfreundliches Dad ausbreitet. 


Die Berfammlung der deutfchen Pbilologen und 
Schulmänner zu Mürnberg. 


Wir kommen noch einmal auf bie erfie Sitzung vom 1. 
Oft. zurüd, indem wir aus eimem Berichte unfere® O Korre: 
fpondenten noch dasjenige mittheilen, was ald Ergänzung zu 
dem bereitö geftern mitgetheilten Berichte gelten Fann. 

Die zahlreich aud; von Einwohnern der Stadt — doch 
waren feine Damen zu fehen — befuchte Berfammlung er: 
öffnete Hofrath Thierſch zunaͤchſt mit Werlefung ber neu beige, 
tretenen Mitglieder, welche ich wiederum gleich hier beifügen 
wild. Mein vorige Berzeichniß gab bereits Nr, 54. und 55. 
an; Nr. 56 Dr. Ludwig von Jan, Gymnaſ. Prof. in 
Schweinfurt, Nr. 57. Dr. Mbalbert Rednagel, Gymnaflals 
affiftent in Nürnberg, Nr. 58, Dr. Gtröbel, Seminariuſpektor 
in Altdorf Nr. 56. Dr. Berg aud Kopenhagen 60. 
Fr. Doroth. Gerlah, Prof. und Bibliothekar zu Baſel; 
Ar, 61. Dr. Kapfer, Privardocent im Heidelberg; Nr. 62. 
GH, Grudienlehrer in Memmingen; Nr. 63. Dr. Hagen, 
Privatdocent im Heidelberg; Nr. 64. Dr. Schmidt, Studien, 
lehrer in Erlangen; Rr. 65. Heinrich Reuter, Gtubienlehrer 
in Nürnberg; Nr. 66. Johannes Scharrer, Infpeftor des 
polytechniſchen Juſtituts in Nürnberg; Nr. 67. Refter Bom: 


hard von Ansbadj; Rr. 68. Johann Thomas Hab, Profeſſor 
ber hebräifchen Sprade am Öymnafium in Nürnberg; zus 
welchen nodp im Laufe des Tages der. 79: Dr. Stahl, Pros 
ſeſſot am der Univerfftät zu Erlangen; und Nr. 70" Dr. 
Schmiblein, Prof, ebenbafelbft (beide wohlbekannte Ramen 
ans der juriſtiſchen Welt) hinzukamen. 

Der Praͤſident zeigte, als er auf die für die Gegenwart 
fo hoͤchſt wichtige Bedeutung der Phllologie überging, daß fie 
teog. ihres Wurzelns in ber Vergangenheit alle geiftige Bil 
bung der Gegenwart beförbere und erhalte, bezeichneie fie” als 
die Pflegerin dedjenigen, was der Menſch als das Edelſte vom 
Gott empfangen babe, der menfchlichen Sprache, wodurch fidh 
der Menſch vom Thiere unterfcheide, ſprach feinen auch durch 
dieſe Verſammlung zu fördernden Wunſch aus, demgemäß 
fortzufahren, die Jugend würdig zu bilden, welche erreicht 
werde, wenn fie eine Geflnmung erlange, im welcher fie mit 
dem Entfchluffe, dad Gute zw bewahren, das Mangelbafte zu 
verbeffern zu gleicher Zeit bedenke, and ging, bierauf zu. den 
Vorträgen über, bie fid num an feine Rebe aureihen folten. 

Intereſſant war der Bortrag bes Hrn, Dr. Bernhard Sch mie d 
über die Sprache der Tamulen, eined von Madras bis nad 
der Südfpige der hindoftanifchen Halbinſel verbreiteten Volkes. 
Die Einfachheit und Naivetät bed Vortragenden, ber felbft bat, 
ihn zu unterbrechen umd zur Erflärung aufzuforbern, weil er 
vieleicht fich nicht deutlich genug ausbrüde, machte einen fehr 
guten Eindrudf und benahm von Anfang herein der Gefellfchaft 
das Steife und Pedantifche, welches von einer blos mit 
ſcholaſtiſcher Weisheit ſich befaffenden Vereinigung zu befürch⸗ 
ten geweſen wäre, und ich muß bei dieſer Gelegenheit auch 
die im meinerh erſten Bericht ausgefprochene Beſorgniß, bie 
Eubordinationdverhältniffe möchten auf die Gefelligkeit hemmend 
einwirken, ald ganz ungegründet erklären: wenigfiend hat ſich 
bis jegt nicht das Mindefte davon gezeigt. — Die aan ilenfptadse 
ift höchſt einfach, hat eimegeregelte Deklination durch Anhänge- 
fplben wie im Latein und Griechiichen, ebenſo auch eine ein» 
fache Genjugation, bei der die veralteten Pronominalformen 
an dad Berbum angehängt werden. Neutrum iſt alled, was. nicht 
Berftand ‚hat, was nicht zur menſchlichen Rage gehört. Ad 
jeftioa werden, wie im. @nglifchen unverändert, vor bad Sub 
ſtantiv gefegt.. Ale einzelne Handlungen. müſſen genau aus - 
gebrüdt werden, fo daß man nicht, fagen faun; Briuge mir 
dad Glas, fondern: Gehend, faſſend das Glas, bringend 
fomm! Die Tamulen oder Sudras hegen große Animpfiräs 
gegen die Sanffritaner oder Brahminen und ſuchen ihre Sprache 
von den Sanffritanifchen Cinmifchungen zu reinigen. Doch 
fol die erfle tamuliſche Grammatif von einem Brahminen ger 
fhrieben worden fein. Alles Tamuliſche ift im Rhythmus 


mit Aliteratiomen gefchrieben. In ihrer Syntaxis herrſcht die 


Regel, daß immer die Urfache vor der Wirfung, dad regens 
vor dem rectum, das Abdverb, vor bem Berb. x. x. gelegt 
wird. Pronomina relativa fehlen gänzlich, ebenfo. Conjunc⸗ 
tionen und Ummandlung in Modi (Lepteres iſt allerdings 
etwas auffallend). Daran fnüpften ſich nicht uninterefjant 
Berichte über dad Schulwefen in Indien, wo bie chrifklic 
en auf altklaſſiſche Literatur mit Bröder und andern 
Schulbuͤchern gebaut und auf diefem Weg gut gefördert wirb, 

Sch glaube, daß ſich ſelbſt die anmwefenden Laien nit 
unbefriedigt gefunden haben werden und halte biefen erjten 
Verſuch zu einer jährlichen Berfammlung ber. beutfchen Phi« 
lologen für einen höchſt gelungenen, welcher bem Unternehmen 
ſelbſt den beften Weg bahnen wird.‘ 


Varifer Akademie der Wiſſenſchaften. 
In der Sitzung der Afabemie am 24. Sept. erregten vor | 
züglich einige Bemerkungen des Hrn. Schulz über die Bil: | 


bung und Zerfeßung des Biutes bie Mufmerkfamcht ber Ber 
fammiang. Gr. Schul; behauptet wit Bryuganbme auf rin 
Wirt über die Girewlation, das er ohnlängfi vorgelegt has, 
daß Pie erganifchen Giementar» Beſtandthe ile des Blutes von 
den chemifchen (nad dem Tode) gefundenen ganz verſchieden 
find. Als orgemifche Elementariheile nimmt er 1) bad Plas⸗ 
mä, ben nährenden und bileenden Stoff und 2) die Blut⸗ 
biädcden on, bie darch ben Reſpiranonsalt zum Pladma 
umgefaist werden. Das Plasma iſt eine gäbe, faft farblefe 
Flüffigfeit, das fogenammte Gerum, vom welchem jebod ber 
Berfaffer anmmmt, daß eb ſich zugleich mit Der Fibrine eiſt 
nad dem Tode bilde. Die Biurblädchen find, was man ge 
wohnlich Biutfügelchen nennt. Cie befichen aus einer mem: 
bramteten Blafe, bie bei ben weißblängen Thierrn farblos, bei 
ben rorhblütigen mebr ober minder mis einer fürbenden Mar 
terie angefäßt find. — Hr. Robert, welcher bie Expedition 
im ben europälfchen Morten ald Geolog mirmachte, berichtet in 
einem Briefe aus Epipbergen, baß bie hoben Berge, weiche 

Sound umgrenzen, cbem fomehl ih 
zer Geſtalt ale Formation mach ben Hocalpen der Schweij 
verwandt ftien. — Dr. Breidet las im feinen und ber 
Herren Dumeril und Magendie Namen einem Bericht 
über ein Wert bed Hm. M. Edward, beyäglich der Cutu⸗ 
Iasiondapparate der Dmneliden vor. Dieſelben baden nad 
Edward's Angabe zwei Epfleme von Blutkanalen, ein 
borfale® und ein ventrales; beide befichen entweder and zwei 
fangen, ymarigen, igmmerriicen Gankien oder aus «ir 


Luft im Berbälmiß trint, if aur ein Theil des allgemeinen 
Girculstionsfyfiems, die Rirmen nur ein heil der allgemeinen 
Damtedo — Hr. Duijerbin überreichte einige Beobadtuns 
gen über Bier. iveny als einem Beisrag zur Natur 
geiichte derſelben. — Gelefen wurde ein Memoire Led Grm. 
Seoffroy über bad selstive Alter ber Marfupialien und 
mongbeiphiichen Mammiferen, und ein Aus zug aus den Wer⸗ 
ken des Hen. d'Drbigny über die ſüdamerikaniſchen Menſchen⸗ 
zaren,- Hr, d'Orbigno rebutiet die Zabl der Marionen, bie 
man bi6 jegt in Gühamerila angenommen von 1000 auf 39. 
Nach ihm gehören alle Staͤmme, tie eine Sprache oter ihr 
verwandte Dialefte ſprechen, zu einer Ration, und birje Nar 
tionen bewohnen mod; immer diefelben Wohnpläge,, die fie 
vor ber Eroberung eingenommen. Die Zahl der Amerikaner 
von veimer Race ſchaͤtzt er für jegt much auf mer ald 2 
Mikionen. Cr nimmt drei Macen von Eingebornen an: bie 
aubisperuvianifcdhe , die pampranifche und brafilrich-guaranınifchr. 


Neifen und Meiſe literatur. 

Doctor €. Robert, welcher tie wiſſenſchaftliche Reiſe ber 
Recherche nach dem europäiſchen Norden ald Geolog mit: 
macht, berichtet einem feiner Freunde: „An Bord ber Gorvetie 
Reberdhe vor Hammerfefl, 11. Juli 1838. Um 12. 
Juni von Havre abgefegelt, find wir am 27. d. Mis. an 
Bord der Eorvette Rech., die mid mun zum drittenmal in bie 
hoben Siriche ded Nordens trägt, zu Drontheim angelommen. 
Unfere Fahrt nach Morwegen bot nichts Bemerkenswerthes 
bar, außer baß wir auf ber Bank von Dogre das Em. 
blei auswarfen und befländig nur jenen grauen Sand fanten, 
welcher die Mäbe einer Gebirgekette — über ober unter dem 
Diere — anzeigt. Bei ter Einfahrt im ber Drontheimer 
Rhede, wo wir vier ganze Tage lavirten, ehe wir einlaufen 
fonnten, ſahen wir mit nicht geringem Erſtaunen, daß die Ders 
gg — am 27. Juni — noch mit Schnee bededt waren. 
Us Geolog bemerkte ich mit micht geringerem Jatereſſe, 
daß der untere Theil der Berge, welde bie Küflen des Golis 
von Drontheim umgrenzen, und bie zahlreichen Imfeln, welche 


dieſen Bol für vie Seefahrer fo gefaͤhelich machen, ſelbſt auf 
einer berrädtlihen Höhe Spuren des Meeres zeigen, Gpäter 
wurbe ich gewahr, daß bieie Spuren fih auf eine ‚Höhe von 
240 Metern (metres) erfireden. Was mir in Ermangrlung 
aller Muſcheltreſte beweiſt, daß es wirklich Epuren des Mee— 
res find, iſt die halbzirlelſörmige Geſtalt der Felſen, welche 
dad Dieer ehnt, Zweifel abgeriffelr und glattgewaſchen bat, 
fo mie gewiſſe Mushöhlungen, die fich bier, wie überall an 
ben Uiern des Dierres finden Demgemäß bin ich geneigt 
wm glauben, daß die Senfung des Diertröfpiegeld in Ecans 
dinavien im größerer Ausbreitung ſtatigefunden bat, als 
man gewöhnlich glaubt. Betrachter man bie Xiefe, weide 
das Waller im Golf ven Drontbeim am Fuße der Berge hat, 
eine Ziefe, bie 200 Kiafter überfeigt, fo ergiebt ſich, daß 
bie ſcandinariſchen Alpen, wenn fie einmal gam; aus dem Merre 
hervorgetreten find, an Höhe mit ben Schweiztralpen ridalie 
firen können. Während ber 6. Zagr, bie wir im Drontheim zuge⸗ 
bracht haben, wurde und von den Eimmohneris diefer Gtabt 
auf die herzlichſte Weiſe begegmet. Der Befehl des Königs 
von » und alle mögliche Ghre anzuthun, war füher 
überlüflig. ro der zabireichen Feſte, die man uns gab, 
fanb ip Gelegenheit, das Terrain zu ſtudiren. Doch Bonnie 
ich wir bis jeht in Rormegen, was Dineralien betrifft, nur 
Eremplate von Kupftrerzen und eilenhaltigem Ghrom aus 
ben Wısen von Roſroas bei Drontheim verſchaffen. 

Das naturbifiorifche Mufrum ju Dronsbeim bietet außer 
den geologifhen Sammlungen des. Hrn. Keilhan nichts Ins 
terefjanich bar; bie Mineralien besfelben find nicht claffifieirt. 
Uebrigens beſchaftigt ſich andy zu Drombeim Niemand mit 
Naturgeihiste. Im geologiſcher Beziehung ſcheint nur die 
Umgegend ber Stadt intereſſoutz der Boden beſteht aud dem 
gtauen thonichten Sand, ber auch das Terrain son Chri⸗ 
Hıanıa bilder, ber ſich durch Dänrmart und Holſtein bie jen⸗ 
ſeits der Eibe erſtreckt. Alle Elemente, welche in bem;Benirf 
von Drontheim bie Begetation hervorrufen und im ſofern die 
Renſchen beftimm haben, fi daſelbſt niederzulaſſen, ſchei 
nen mır bad Reſultat einer Auflöfung von Thon und Schie⸗ 
fer zu fein. Diefes Produkt bilder and fo ju fagen die Ba: 
fs sen Drontbeim. 

Wie die Stade Drontheim in Bezug auf ihre hölzerntu 
häufer, bie in Folge yablıeicher Brände faft alle neu And, 
nichts Intereſſantes ‚varbieter, fo if. ibre Kathedrale defle 
merkwürdiger, die Architeltur derfelben gebt bis in'k 13. und 
44. Jahrtundert dinauf. Man bewundert namentlich dad 
Chor, deſſen Gewölbe von Eulen, im Geftalt von Palms 
und Daselbäumen wit ungetheiltem Stamm, geflügt wird. 
Man fieht der eine große Menge in Steatit mefflich aus 
geführter Ceulpruren. Nach Elaudius Udalin kommt dieſer 
Stein eigentlich aus Grönland, wo ich ihn auch wirklich zu 
tueinen Kochtoͤpfen geformt, bei den Esquimaur geſehen habe. 
Ich war nicht wenig überraſcht, unter dieſer mörblichen 
Breite (64°) und ſelbſt im Innern der Stadt Drontheim, 
Eichen, Linden und Eſchen zu ſehen, und zwar eben fo fhön, 
wie dei und. Ja, was foll man dazu fagen, dag wir eine 
Hitze von 20 bis 30° (der hundertgratigen Scale) hatten, fo 
daß wir während der Macht arbeiteten und am Zage ſchlie⸗ 
fen. Wegen der großen Helle der Nächte haben wir immer 
weitere Ercurflonen ‘gegen Mitternacht gemacht. Merkwürdig 
iſt auch der bedeuiende Unterfhied der Temperatur auf dem 
Feſtland und auf dem Infeln, denn unter berfelben: Breite 
faun man in Island kaum beftchen, — kriechen die Wege 
tabilun auf dem Boden. Ich habe in der Nähe von Drontheim 
ziemlich merfwürdige Pflangen gefammel:. Dem 14. Juli. „Noch 
heute gehen wir nach Spitzbergen unter Segel. Wir werden Die 
Beeren Jaſel befuchen und von dort nach Hammerfeft zurüdkehren. 
— In meinem Raͤchſten hoffe ic; Ihnen über diefe Infel Ber 


licheres über die fchönen Kupferninen von Koefiord, fe wie 
über die Lappländer, bie ich gegenwärtig wor Augen habe, 
Ya der unfruchtbaren Gegend von Koeſiord, bie 
i6 an bie Meerestüßte mit Schnee bedeckt ift, habe ich den⸗ 
noch Pflanzen von großer Schönheitgefammelt. Dr. Eugen Robert. 
Grofsbritannitenm 
+: Rondon, 29. Sept. Die neueſten Nachrichten aus 
Ganada reichen bi6 zum 4. d., fle lauten fortwährend gän« 
fig; die. in der Golonie erfcpeinenden Journale find voll des 
Babes über Lord Durham, fie fehildern eben fo wie bie Pris 
en: die kage ber beiden Provinzen md bie Stimmung 
des Volles als ſehr befriedigend; von infurrectionelen Bes 
wegungen am ber Örenje gefchiebt von ihnen feine Erwähnung; 
gen melden mehrere im ben Tertinſtaaten erfcheinende 
rabifale Blätter, daß canadiſche Flüchtlinge, unterſtuͤtzt von 
Vereinsbürgern, in mehreren Grenzflaaten, Röftungen zu einen 
Einfalle in Ganaba machen. Immer hin mögen ſich viele Umyufriedene 
in ber Rachbarſchaft der Golonie aufhalten, die gerne bie 
Flamme der Empörung in derfelben wieder anfachen möchten, 
umd die, vom eraltirten Nordamerifanern, oder von folden, 
weiche bie Hoffnung auf Beute lockt, unterſtuͤzt, in ihren Pla: 
men beflärkt werben, allein bei dem in beiden Provinzen herr 


Ai 


ſchenden Geifte, werben alle ihre Berfuche feinen befferen Err 


folg baben, ald ihre legten räuberiſchen Gtreifjüge auf ben 
Gewäffern und im der Umgegend bed Niagara. — Die Ber: 
bandiungen Lord Durhams mit ben Vereinigten Staaten zur 
YAusgleihung der Grengftreitigkeiten ſollen ihrem Abſchluſſe nahe 
fein und man hofft demmächlt etwas Näheres darüber zu veruch⸗ 
wer. — Am5.f. M. wird fich die Königin Wittwe zu Portsmouch, 
auf dem „Haſtings,“ auf dem bekanntlich Lord Durham die 
Ueberfahrt nah Canada gemacht bat, nad Malta einfchiffen, 
wo fie ben. Winter auf; Anratben ihrer Aerzte zuzubringen ges 
denkt. Bon da aus wird fle mehrere Auöfläge zur Get machen, 
und wie man glaubt, auch Konftantinopel befuhen. Den Plan, 
auf der Hinfohrt dem Hofe zu kiſſabon einen Befuch abzuftat. 
tea, und einige Zeit daſelbſt zu verweilen, hat fiewieber aufgegeben, 
Londoner Börfe vom 28. Sept. Eonfols 935 94,.alt. 
Rente —, mit Coup. 174 7, Diff. 7 x, Pal. 4 y, 
portug. 325 34,3 5 22 225. 
Frankreich. 
+2 Paris, 1. Okt. Die Arbeiten am Ausbau der Kir 
be de la Mabeleine, deren Bau im Jahre 1766 begonnen 
worden, bie darauf durch faiferliches Dekret aus Tilſit vom 
Sabre 1808 zum Tempel des Ruhmes umgefchaffen, 1816 
unser der Reftauration ihrer religiöſen Beſtimmung zwar zu 
worben, jebod vergeblich ihrer vollendeten Ein, 
ribtung dazu bis zur Sulirevolution entgegengeſehen 


batte 
fbreiten num raſch voran, feit fi der König fpeziell bafar. 


intereffirt. Borgeflern befuchte er mit der Kömigim bie Sirche, 
wo. imdbefondere die großartige Gompofition bed beuts 
Ahern Malers Ziegler, bie Geſchichte des  Ghriften. 





chums darſtellend, welches herrliche Gemälde bie Rap: 
pel der Kirche ſchmückt und eben vollendet worden if, 
die Aufmerkfamkeit des Königs auf ſich zog, der dem in der 
Kirche anweſenden Künftler als einen Beweis feiner Auer. 
kennung durch ben in der Begleitung des Königd befindlichen 
Minifter des Imnern feine Ernennung zum Bitter ber 
Ehrenlegion verkünden lief. — Hr. Humann, ber frühere * 
nanzminifter, it durch telegraphiſche Depeſche hieher berufen wor: 
den, und hatte bereits Andienz beim König; man ſprach all⸗ 
gemein davon, es feien ihm wiederholte Anerbietungen zu ei⸗ 
nem Site im Gabinete gemacht worden, die er aber bebarrlich 
aus geſchlagen. Es fcheint in ber What gegründet, daß der 
tränktiche, befonders häufig von Podagra beimgefuchte Finanze 
minifter, Hr Bacave, Baplagne der drüdenden Geichäftstaft feis 

nes Portefeuilled los zuwerden wünfcht, und daß man baber 
auf feine Erſetzung denfen muß. — Der ruff. Geſandte m 
London, Graf Pozzo di Borgo wirb hier erwartet, wo er 
befanntlih im ber Lininerfirärsftraffe ein herrlichets Hotel et · 
tauft hat. Er wird gegen dem 5. ober 6. Oktober bier ein⸗ 
treffen und ungefähr ſechs Wochen bier verweilen, — Die 
neueften Rachrichten aus Algier lauten befriedigend ; der Ge⸗ 
neralgouverneur war in der Nacht vom 16. auf dem 17. nach 
Bona abgegangen, von wo er auch Conflantine zu beſuchen 
gebenft, um felbft von der Lage der Dinge bafelbft Augen⸗ 
ſchein zu nehmen, insbefondere um ſich zu überzeugen, ob für 
ben Unterhalt der Truppen, die bort überwintern follen, als 
le. nöthigen Vorſichtsmaßregeln getroffen find. Aus Vram 
reichen bie Nachrichten bis zum 20. Sept; Abd⸗el⸗Kadert 
Angriff und Belagerung von Ain ⸗Made war offenbar gänzlich 
mislungen , er. hatte mit beträchtlichem Verluſt am Leuten und 
Material und in ber größten Unordnung von ber Stadt ab: 
ziehen mäffen, ohne fich ber darin vorhandenen großen Vor⸗ 
raͤthe aller Urt, worunter bedeutende Summen Gelbe, ber 
mächtigen zu koͤnnen. Die Mehrheit: ber- Sräume der Wähle 
hatte fich ihm keineswegs fo ergeben gezeigt, als er glauben 
zu machen gefucht hatte. Die Niederlage des Emird iA mm 
fo wichtiger für Frankreich, ald die Zweidentigkeit feiner Be 
finnungen gegen baffelbe neuerlich wieder offen bervortrat, ie 
dem er in großen Zorn barüber gerieh, daß einige Grämmt 
Pferde ald Remonten für die framzöfiihe Cavallerie verfantt 
hatten, umb firemge Befehle beöfalld ergehen ließ. 

Paris, 1. Okt. oT r . Spät. 80 95. Span. —. 

0 en. 

Berihan, 28. Sept. Der Feldwarſchall Fürk von 
Warſchau, Statthalter des Königreichs, iſt vorgeſtern von 
feiner Reife nach Kiew hierher zuruͤckgekehet. Geftern traf von 
Homl der General » Duartiermeifter der aktiven Armee, Gens 
ral» Adjutant von Berg, unb von Gr. Peteröburg der Fürf 
Wolkonéeki, Hotjägermeifter Sr. Majeflät des Kaiferd bier 
ein. — Der Bireftor der biefigen Münze, Herr Ignaz 
Bienkowsli, it vorgeſtern hier mit Tode abgegangen. 

(Prens. Stöytg.) 





Miszellem 


Aue Bräfenberg im öſterreichiſchen Schlefien wird ber 
richtet, das unter den dießjührigen Kurgäſten der Priefnisichen 
Balfer-Heilanfkalr die Generale v. Sfripnedi, Serafinsfi, Chlo⸗ 
sicdı, Klidi, Sipmanomäli ıc. und viele Anführer der polniſchen Mes 
‚wolutien bemerkt werden ; ferner die Fuͤrſtinuen Eferbajp und Schwar⸗ 
zeuberg, die Fürfien Earl Lichrenftein und Montiucar, fo wie die Prin⸗ 
sen v. Nafan, Die Gräfenberger Badetike zähle am 20. Augufi 622 
Nummern, worunger 3 Fürften, 3 Fürfinnen, 41 Grafen und 14 Bräs 
finuen, 27 Barene und 10 Baroneffen, 109 adelige Herren oder Di: 
Kjere und 56 abelige Frauen oder Oifjiersdamen, 85 Beamte und 20 
Beamtenfrauen, fo wie 14 Werzte. 

Die Rauf non Ungland ſchuldet nach der legten vierteljährtichen 
ur: eıreulirenden Noten 19 Millionen 665,000 Pfd. Exerl., 





an Depofiten 10 Millionen 40,000 Pid. Sterl., puſammen m Erik 
nen 705,000 Pid. Gterl.; ihre Activa berrugen: an Wertbpapieren 2 
Millionen 846,000 Pfd, Sıerl., an baarem Gelde 9 Millionen 615,000 
Pr, Sterl,, mfammen 32 Mill. 461,000 Prd, Eterl. 

Die engliſche Regierung hat beichloffen, eine. regelmäßige Dampfı 
ihiffabre- Verbindung zwiſchen England und Halifar einzurichten. 

Das jüngf errichtete Bisebumi Algier zdble ungerdbr 60,006 
Kotholifen. Der Gottesdienſt wird in 10 Kirchen oder Kapellen ge⸗ 
feiert. Die Earhedrale befinder fich im Wigier ſelbſt. Die Amabl der 
Proteftanten in Algier beläuft ich auf 4000, mazu Die Fremdeniegien 
und bie deutſchen Coloniſten befonders beigerragen haben. Juden gibt 
es 3— 4000 bajelbit. 


Bambera. 


Redasteur Dr. Haller, Druck 
u. Verlag des liter. artistischen 

„20 Bamberg. Auswär- 
tige Bestellumgru werden bei dem 
nächsten Posiamte mit Vorans- 
Zahlung des Betrages gemacht, 
Einschlässig des wöchentlich er 


scheinenden Unterhalt t- 

iu: Eute ist der Pränu- 

merationspreis bei der Zeitungs- 
Geichichtöfalender: 7. DO 
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De ut ſche Bundeoſtaaten. 
weich Zachien, — ® 


Deutfche Bundesstaatem 

Bavern. — Das neuefte f. Regierungsblatt enthält bie 
allerdoͤchſte Orwiligung zur Zragung zahlreicher von des Kai. 
ferö von Rußland Maj. verliehener Orden, mehrere Dienfibeförber 
rungen, die Ertheilung des Judigenats an jwei von Fulda und Salj 
burg gefommene Kapujinet · Cleriler und Franistaner» Rovizen, 
die Ernennung des Kaufmanns 8. H. Müller in Bremen 
zum bayr, Gonful allda, und bie Erhebung des Reg.» Rarhes 
v. Raimans in dem erblicen Freiberraftand, — Die farhor 
ſche Pfarrei Echeplig erhielt der bisherige Pfarrer und De 
kan im Memmelsdorf Pricher Heinrich Schwend, und bie 
von den Freihertn von Ereils heim für den Pfarramtsfandidaten 
Sigmund Ferdinand Glarus aus Michelau ausgeſtellte Prä- 
fentatiom anf die proteftantifche Pfarrei Fröbftodheim, Def. 
Eleinlangheia, erbielt die landes fürſtliche Beſtaͤtigung. 

Die von dem k. Stadttommiſſariate Lindau verfügte, von 
der f. Regierung von Schwaben und Neuburg fortgeſetzte Ber 
fchlagnahme der Druckſchrift: „Potemiſche Wlätter, heraus ge⸗ 
geben von dem Verfaſſet der Schrift: Der Erjibiſchof von 
Köln, feine Prinzipien und Dppofition, — erfie Sammlung, 
Leipzig in Gommifliion bei W. Enugelmann. 1338, ıf 
durch höhe Miniſterial⸗Entſchließung vom 25. d. Mis. bes 
ſtatiget worden. 

A Münden, 5. Oktober. Die Einweihung des er: 
neuerten Benetifrinerfiifted Echepern, erfolgte in Gegen: 
wart ded Miniſters des Innern v. Abel, durch dem greifen 
Erzbiihof von Münden felbft, unter Wffiftenz des Biſchofts 
von Regensburg. Königliher Commiſſär dabei mar geb. Rarh 
v. Kreutzer. Die Juaugurationspredigt hielt Domkapitular 
Hortig von Münden, vie biforifhen Momente des alten 
Schyrenſtiſtes darftellend; nah dem Hochamte, welches gleich⸗ 
tals Se. erzbifhöflide Erzellenz celebrirte, und mwobel zwei 
vormalige Benediktiner affikirten, aahm Domdechant v. Detil 
das Wort, indem er die Inſtallation des neuen Priors wit einer Rede 
und Borlefung der Sriftungsborumente einfeitete und wonach v. 
Kreutzer Abſicht und Zweit der neuen Stiftung, der Regierungs⸗ 
Du ektor aber deren Etantpunftunter Vergleichung von Eonft 
und Fett anteutere. Xiche Notabilitaͤten wohnten dem feier: 
lichen Akte bei; drei Landwehrbataillone und tie Landwehr⸗ 
fovallerie ter Umgegend waren jufammengezogen und bildeten 
Reiten, durch melde ter ehrwürtige Zug nah dem Kofler 
fi bemegie. Auf befondern Befehl tes königl. Reflaurators 
fond dann im Kloſterrefektorium große Tafel von 40 Ge 
decken ftatt, und bier war der für den bayeriſchen Patrıoten 
ergreifendfie Vugenblick des Feſtes; denn als ter Erzbiſchof 
dem Toaſt auf des Königed Wohl ausgebracht hatte, erhob 
fi Minfter v. Abel, ſiellte im einer treffliben Rede bie Be: 
deutung des Altes, dann bie Größe bar, in welder König 
eudwig der Geſchichte glanzvoll angehören wird, und vers 
kündete ten Beſchluß Er. Maj., daß fortan dieſe Wiege 
ves Schyrenbaufes aub die Grabftätte der Könige des 
Hauſes Wittelsbach fein folle. — Der bayer. Volksfreund vom 
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Fränkiſcher Merkur. 


mit allerböhften Brivilegiem 


Sonntag, 7. Oktober. 1838. 


Expedition zu Bamberg selbst 
ganzjährig: 10 fl. bei den k. b. 
Postbehörden aber im I. Rayon : 
104. 7kr., im 11, 114.7 kr. ‚im 
111,12 ,7kr,, im IV. 19,7 kr, ; 
halbjährig in Bamberg bei der 
Zeit tions fl,, beiden 
k, b, Pöstbehörden im I. Rayon 
68.4 kr., imi 11.5 1.34 kr,, im II1, 
on.&äkr, im IV, 6 0,36 hr. 


froder 1813. Dereiniauing Blühers und de# Kronprituen won Ehweben. 
NE > ee a a nn 


— Bapern. (Brief aus Münden) — Großherzeatbum Baden. — Grepberugtbum Helen. (Briel) — 
.— freie Städte, (drief aus Franfrurt und Hamburg.) — Augsb. u. Franf 


urfe. — Unkündigurigen. 
4. d. ſchreibt wörtlid: „In Berlin ſpricht man mit Zuverläfs 
figteit won der Berlobung unfere® Kronprinzen mit der ruff. 
Großfürkin Maria.” — Der Großfürſt Thronfolger 
wohnte am 3. d. Abenb# in ber Loge des Prinzen Karl der Oper 
Robert der Teufel bei, ın welderfrl.v. Haffelt, von Wien mit 
Ruhm bededrzurüd, wieder fang, und, gleihfam ald wolle das 
Publikum die frühere Schuld gegen fle an feinen Händen unb 
Keblen abbüßen, umb durch eflatante Gutmahung die Wie: 
ner noch überbieten, mit fürmifhem Applaus empfangen 
wurde. Geftern machten Prinz Karl, bei weldem er Mittags 
zur Tafel war, der Herzog Mar und der Herzog von Leuch⸗ 
tenberg dem Groffürften Befuche,er befichtigte baum in Beglei⸗ 
tung des Dberfihofmeifterd v. Rechberg und des geb. Rath 
v. Alenze die Refidenz, die Glyptothek, die Pinakothek u. 
f. w., und befwchte Abends im reich erleuchteten Theater, wofelbft 
auf k. Befehl die Civil / und Militärbeamten in voller Uniform 
zu erfcheinen batten, bie vom erlamchten Gafte gewünſchte 
Borftelung von WBallenfleind Tod. — Zwei berühmte Aftro: 
nomen, Struve aus Peteröburg, und Arhelanger aus 
Bonn, find bier angelommen, erflerer um ben für feine 
Sternwarte beftiimmten, demmächft im Atelier von Merz auf: 
zuftelenden Riefenrefradtor zu prüfen. — Nah kgl. Befehl 
werben während des Dftoberfefles alle wiffenichaftlichen und 
Kunjtfammlungen ded Staates, mit Ausnahme ver Hof: und 
Staatsbibliorbef, des Münze und Kupferflichlabineis, dem 
Publifum täglich geöffnet. 

Speyer, 2. Det. Die Hoffnungen der Weinbergbeflger 
habım ſich, nachdem wir und feit einiger Zeit anhaltend güns 
ſtiger Wirterung erfreuen, wieder etwad gehoben. Obwohl 
weder eine vorzügliche Güte, noch eime allenthalben reichliche 
Duantirät zu erwarten flieht, fo glaubt man doch, wenn ſich 
die Wirterung noch einigermaßen gleich bleibt, wenigſtens ei» 
nen trinfbaren Wein bekommen zu koͤnnen (was ſich freilich bes 
züglich der Gegenden des Rheingaus, wo man mır Riesling + 
Trauben bat, miht fagen laͤßt.) Im feinem Falle wird 
aber ein merfliche® Steigen der Weinpreife erfolgen. Die vor⸗ 
banderen Vorrärhe find allenthalben bei uns viel zw groß; 
die Maffe der Verkaufsluſtigen zu zahlreich im Verbäftniffe 
zu jener der Känfer, Auch häufen ſich die Weinverfteigerums 
gen- auſſerordentlich. (Speyr. 3tg.) 

Großherzogthum Baden. — In Karlsruhe erwartet man 
den Beſuch dee Großherzogs und der Großherzogin von Olden⸗ 
burg, wenn fie von der Zuſammenkunft mit J. M. der Kö. 
nigın von Gricchenland in Bern zurüdfchren. Die großher⸗ 
zoglihe Familie verwerlt bis dahin noch im Baden Baden, 
mofelbft noch täglich Fremde, jet aber meiſt nur mach oder 
von der Schweiz Durchreifende eintreffen, und die Batelifte 
über 18,000 Nummern geftiegen if. — Es hat fehr ange 
nehmen Eindruck gemacht, daß die nähftjährige Verfammlung 
ber deutſchen Philologen in Mannheim gehalten wird. Diefe 
Stade ift ebenfalls ein vom allen Seiten begünfligter Mittel« 
punkt, und ber für die Verſammlung beſtimmte Präfldene‘ 


Minifterlalrath Zell, früher Brofeffor ber claſſiſchen Literatur 
am Lyzeum zu Roftadt, dann an Ver Univerfität Freiburg, ein 
eben fo ausgezeichneter Philologe, ald ausgezeichneter Gefell- 
ſchafter, der ald mehrjähriger Abgeordneter genannter Un iver⸗ 
fität zur erſten Iandfländifhen Kammer auch ächtpatriotiſche 
Geſinnung und gediegenes Rednertalent bewährt hat. 
Großherzogthum Heſſen. -- A A. d. Großherzogt hum 
Heſſen, 2Okt. Glaubwuͤrdigem Vernehmen zu Folge, dürfte 
man in Kürze der Entſcheidung des Schickſals unferer zu Darm 
ſtadt u. Gießen, zum Theil ſchon ſeit 3 bis 4 Jahren in Haft befindli, 
hen politifchen Gefangenen entgegenichen. Wie aud wohl in 
andern deutſchen Bändern, fo war im, Großherzogthum Hefien, 
mit der Bekanntwerdung ded Mailänder AmneftierDekreis, für 
einen Augenblick wenigſtens, die Hoffnung aufgetaudt, ed 
würde in Betreff jener Unglüdlicen ein ähnlicher Önadenact 
aller hoͤchſten Ortes verfündigt werden, Indeß verſchwand diefe 
Hoffnung vor dem Bedenken, ob nicht ein gerichtlicher Akt 
vorangehen müfle, wonach zu ermefjen, wer von den Ange: 
ſchuldigten der Bnade in ver That bedürftig ſei. Es iſt Dies 
ein Urtheilöfprub, der, wie nunmehr mit Beſtimmtheit ver: 
fihert wird, in Bälde von Seiten des großherzoglichen Hof- 
gerichts zu Gießen, bei dem befanntlih der Prozeß anhängig 
if, zu erwarten ſteht. — Ein anderer höchſt wichtiger, mie 
wohl nicht politifcher Prozeß iſt dermalen im erfien Stadium 
der Inſtruktion begriffen; derſelbe verdient aber, wenigſtens 
der Hauptfache mac, in fo fern eine flüchtige Erwähnung, als 
ſolcher ein freilich nicht gar günftiges Licht auf unfere Gemein: 
beverwaltung wirft. Subjekt dieſes Prozefied nämlicd, ift ein 
Gemeinbebeamter, der Stadtrentmeifter Heffe zu Offenbach, ber 
deßhalb ſchon feit einiger Zeit verhaftet ift and in feinem Haufe 
fireng bewacht wird. Gegenſtand der wider ihn werhängten 
Unterfuhung ift eim Receß, der fi glaubwürbigen Angaben 
nad) auf die Summe von 60,000 fl. beläuft, oder fie gar noch 
überfteigt und deſſen Entfiehung, mie folge, amgegeben wird. 
Mit der Verwaltung des Gemeindeſchuldenweſens beauftragt, 
verrechnete Diefer Beamte in Ausgabe, als eingelöſt und 
amortifirt, ſtaͤdtiſche Tkligationen, tie nob in Circulation was 
zen. Konnte aber ter ın Gemäßhen dieſer Manipulation ents 
flehende Rezeß allmählig auf die erwähnte enorme Summe flcigen, fo 
ſcheint allerdings bie Fabrlößigkeir dere Erabivorflandee bie 
Mirfchuld davon zu ıragen. Die Thatſache naͤmlich if gar 
nicht anders benlbar, ald indem man annimmt, es habe dieſe 
Behörde jenem Beamten, bei dem periodiſchen Abſchlüſſen, eine 
Beſcheinigung ald Redinungsbeleg aus geſtellt, ohne ſich worber 
von der wirklich geſchebenen Einlö ung der fraglichen Obtiga- 
tionen volle Ueberzeugung vwerfchafft zu haben, Nunmehr ıft 
mit der Unterfuhung des Rechnungsweſens des H. Hefe, 
der großherzeglihe Reknungslammerran Maurer beauftragt, 
der fi zu dem Ende von Darmflatt nah Dffenbad begeben 
bat, wo er noch gegenwärtig ıfl. Bei dem Allen muß ganz 
befonders auffallen, daß Heſſe, bei einer Befoltung von mehr 
als 2000|, einen fo belangreichen Receß machen konnte, jur 
mal ba der Mann nichts weniger ald em Berfchmender war. 
Indeß war verfelbe, wie man erfährt, von der Monomanıe 
ſchnell reich zu werben befcfien, und ließ ſich fomit auf thö⸗ 
rigte Börfenfpefulationen ein, zw denen die Nähe Frankfurts 
ihm ſtets eine bereite Gelegenheit gab; und chen dıefe Mono 
manie war e6 denn, vie ihn raſchen Echrittes auf der Vahn 
des Berderbend fortriß. — Bekanntlich offenbarten ſich feiner 
Zeit in unferm Großherzogthum Außerft lebhafte Sympathien 
für dad große Frankfurter Sängerfeft; in allen Theilen deſſel⸗ 
ben beeiferten ſich bie daſelbſt werfindlichen mufitalifchen Tas 
Iemte, zur Werberslichung dieſes ſchönen eflrd mitzuwirken, 
Dieſes Mitorfühl war aber mit bleß vorübergehend; et 
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macht fich noch jegt im dem Jutereſſe bemerklich, bad man für 
den Zweck diefed Heftes, die Mozart:Etiftung, zu Lage 
indem man nad Kräften zu beren Gedeihen beizuftenern, 
fi; angelegen fein läßt. So wurde kürzlich zu Friedberg im 
der Wetterau ein Concert gegeben, deffen Reinertrag für jenen 
Zweck beftimmt war. Wie hoch ſich diefer Ertrag belaufen 


‚bat, läßt ſich micht mit Berläßigkeit angeben; indeß mag ber 


felbe aud noch fo gering ausgefallen fein, fo legt er 
doch eine unzweideutige Probe von dem guten Wilen der Ber 
wohner biefer ehemaligen Reichöftabt ad, Wie man hör, 
fol e8 im Werke fein, auch in Gießen und fogar im den 
größern Städten unfres Großherzogthums dem Belfpiele Frieb- 
berg Folge zu geben, und auf ähnliche Weiſe zur Beförderung 
eben derfelben Anftalt mitzuwirken. 

Königreih Sachſen. — Reipzig, 28. Sept. De 
Geſetz und Berordnungsblatt enthält eine Verordnung bed 
Minifteriums des Innern vom 8. Gept., die Berlänge: 
rung der Leipzig⸗Dresdner Eifenbahn bis ambie 
Grenze beireffend, Da die Eifenbahn» Eompagnie bie Abs 
fiht ausgefproden bat, die Bahn mach der Richtung von 
Halle forzuführen, fo hat das Minifterium biefe Line ge» 
nehmigt. Es finder nun dad Erpropriationdgefeg auch auf die 
Fluren Anwendung, welche von gedachter Linie durchſchnitten 
werden. 

Vom 3. Oktober. Durch Staffette erhielten wir heute 
Morgen 7 Uhr aus Ghemnig die Rachricht, daß geſtern 
Abends um 10 Uhr im der dortigen fächfiihen Maſchinenbau—⸗ 
Anſtalt Feutt ansgebrochen ſei; eine zweite, fpäter hier ein 
getroffene Staffette, welche Chemnig um 2 1/2 Uhr verlaffen, 
meldet, daß man zu Biefer Zeit ber Flammen bereits Meiſter gewor« 
den. Dad Feuer iſt wahrfcheinlih im der Bießerri oder dem 
Eifenwaaren- Magazin ausgefommen. (Eeipj. Ag. Ztg.) 

Preußen. — Berlin, 2. Diibr. Ihre Majeſtaten der 
Kaifer und die Kaiferin von Rußland nebſt ihren kai. Hoheis 
ten ben Großfürfiinnen Maria, Olga und Alexandra, dann 
Er. könlgl. Hoh. unfer Kronprinz find nad Siettin abgereil. 

Das Baſſin ted Hafens von Swinemände bietet jetzt einen 
interelfanten Anblid dar. — Es liegen in bemfelben dicht cm 
Bohlwerk 5 ruſſiſche Ariegsichiffe: die beiden größten Dampf: 
fhiffe diefer Marine, der Bogatir und der Hercules, 
ie Corvette Ravarin, der Echooner Doſch und der Lug⸗ 
ger Dranienbaum. Der Bogatir hat feine erfte Reife ge+ 
macht, die Maſchine hat 280 Pferdekraft, und bei feiner Gen 
ſtruktion find die neueften bewährten Erfindungen im Dampfe- 
fhinen-und Edıffbau mit Glück angewantt worden. Er hat 
jegt nur vier Kanonen und wird überhaupt micht mehr als 
fieben Kanonen führen: allein was ihm in der Zahl der Stückt 
abgeht, wird tur bie Stärke ihres Calibers erfeg. Dos 
größte für ihn beftimmte Gefdüg ift eine 120pfündige Bom⸗ 
benkanone, daun folgen zwei 84: und vier 24pfünder. Dies 
raus ergiebt fi Die Schwere der Kugel des erſten Geſchutzte 
auf mehr ald drei Gentner, jedodh haben wegen Mangel an 
Bet die Wertungen dieſer Stücke noch nicht eıngerichter wer 
den können. Gommanbdirt wird das Schiff durd den Kapirain 
lieutenant Kretſchetnikoff, und befegt ift es mit 14 Dffipieren 
und 1500 Mann. — Der Hercules, Gapitainlieutenan Zi. 
rinoffj, 24 Kanonen, 7 DÖffiiere und 150 Wann, bar eine 
Maſchine von 240 Pferbekraft, die innere Einrichtung dieſes 
Schiffes, auf welchem die faiferlihe Familie ſchon mehrere 
Reifen machte, ift eben fo präcdtig als geſchmackvoll. — Die 
Corvette Navarin, Gapitainlieutenant Strukhoff, 22 Kanonen, 
5 Offiziere and 154 Dann, gehörte zur egyptiſchen Flotte 
und wurde mad ber Schlacht bei Navarin auf ber Höhe 
von lerandrien genommen. ie, ift eines ber. fegeltüchtigften 


legt, 


Shiffe der ruſſiſchen Marine. — Der Schooner Doſch, 
Gapitainlieutenant Potuloff, bat 16 Kanonen, 3 Lffiziere 
und 74 Mann, und ber Lugger Dranienbaum, Gapitarmlirus 
tenanı von Wlafenapp ll., 12 Kanonen, 5 Offiziere und 70 
Mann Beſahung. Im dem letzteren Schiffe überrafcht die Ele⸗ 
gan, ber inneren Einribtung und die Größe und Höhe ber 
Geräten im Berbältniß zu feinem äußeren Umfange. Ale die ſe 
Schiffe find eben fo reich) ausgeſtattet als jauber gehalten, am 
weiten aber imponirt ber „Bogatir“ ſowohl burd feine Grö: 
Ge als durch feine Formen; er liegt im den ſchönſten Li— 
nien auf dem Waller, und Epiegel und Gallien find eben 
fo tinſach ald geſchmadvoll verziert. 

Danzig, 24. Sept. Im zuffifh Eitihauen finden immer 
mehr Berbafrungen Ratt. Die Eingrjogenen werden im jmei 
großen Kiöfiern in Wilma iche ſcharf bewacht. Der Präfl, 
Bent der Unterſachungecommiſion if der Zürft Trubezzoi. — 
In der Nacht vom 14. jum 15. Sept. wurde eim ruſſhcher 
Gremzanffeher, Namens Kottorrewäli, jede Meilen von der 
Grenze erſchlagen gefunden. Er harte 2000 Rubel Affigna: 
tem bei ſich, die er vom Hauptzollamt ale Denunciantenantheil 
erbaltem hatte, welded Geld man unverſehrt bei dem Todten 
fand. Trotz dem ſchätfſten Unterfuhungen baden bie Täter 
dis jetzt wicht ermittelt werben fünnen, Seit der Eröffnung 
der meuen lchergangspunfie madı Rußland bat es ſchon an 
gegenfeitigen Reibungen nicht gefehlt. (t. A. 3.) 

Freie Stadte. — 1? Frankfurt, 2. Olt. Die Bu 
mwadhung Brankfurts iſt jeit Sonntag ausiclieflih der Stadt⸗ 
wehrt anvertraut, indem gefierm bie größern Derbflübungen 
der Linientruppen begonnen haben, die morgen mit einer Epe: 
zialreoue fliehen , worauf biefelbe baum wieder ihren gewöhn- 
lichen Wachdienſt amtrist. Kurz zuvor wurde der neue Disciplis 
mar» und Strafcoder für die Stadtwehr publiciet, der fehr aus⸗ 
führlih und in manden feiner Beſtimmungen ziemlich frenge 
iM und zum Borbilte für äbnlıde Grfiggebungen in andern 
Ländern empfohlen werben kann. Es find teren neun Straf 
Adftufungen für Dienftoergebungen feſtgeſetzt, von denen bie 
milbefte in Wermeifen der Borgefegten und die bärtefte in 
Ausihliefung von der Stadtwehr auf ımmer umd Enzichung 
jeder Auszeichnung belebt, bie im Dienſte erworben wurde. 
Gelöftrafen werben bis zum Betrage von 15 Gulden verhängt; 
Arreſtſtrafen aber können bis zur Dauer von 3 Monaten ein. 
treten. Die vorerwähnte bärtefle Strafe mifft namentlich Die, 
jenigen, bie wiederholt Feigheit im Dienft beweijen oder ſich 
tbärlicher Beleidigungen gegen einen Borgefepten ſchuldig ma- 
den. Borgeſehzte aber, welche ſich eine gefegwitrige Beband: 
lung eine Untergebenen zu Schulden fommen loffen, Mdanen 
nach den Umftänden und dır Größe der Mißhandlung bis zu 
ber vorbefragten Briefifirofe delegt werden und haben, im Wie⸗ 
berholungefalle noch Üderbied Degradation und, find fie Difi. 
were, Entlaffung von ihrer Stelle ju gewärtigen. Alle dieſe 
Etrafarten werben von der Militärbebörde verfügt; eignet ſich 
aber eim Fall, vornehmlich der zulegt erwähnten Art, zu ei» 
ner noch bödern Strafe, fo find die Alıen dem Griminalge» 
richt zur weitern Verfügung zu übergeben. — Zwiſchen der 
Stadrwehr und den k. öflerreichiihen Truppem ift ein recht 
ieltfames Mißverſtaͤndniß eingetreten, das ſich befonders in bier 
fen Tagen, wo erſtere, wie ſchon erwähnt, den ordentlichen 
Wachdienſt verfiebt,, auffallend bemerflih macht. Beiderlei 
Mannfchaften nehmlich verfagen fi gegenfeitig die unter Mir 
lirhrd üblichen Edrenbezeugungen. Die Öfterreiifchen Truppen 
foßen, beißt ed, mit dem fchlimmen Beifpiele vorangegangen 
fein, was denn allerbinge die Stadtwehr zur MRetorjion vers 
anlaffen mußte, — Geſtern fant bier eine Generalverfamm: 
lung ſammtlicher Gomite-Mitglieder der Eiſenbahngeſellſchaft 
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von Frankfurt, Wiesbaden und Mainz ſtatt. Beranlaffung 
und Gegenſtand berfelden waren, wie man vernimmt, bie 
GüterrErwerbungen im dieffeitigem Stadtgebiet und in der Ge⸗ 
mart Hochheim. Man kennt mod nicht die Ueberrinfünfte, 
bie getroffen wurden, um biefe Erwerbungen mmter billiger 
Bedingungen zu machen, als feither von den Eigenthümern 
in Anfpruch genommen wurben. — Glaubwürdigem Bernehr 
men nach ſteht dem Laufe der Poften, die fich im Frankfurt 
fonzentriren, eine neue amd wefentlich verbefferte Einrichtung 
bevor. Es bezwedt dieſelbe, durch Uebereinkunft mit den res 
fpectiven fremden Poflanflalten zu bemirten, daß die Briefe 
und Zeuungen aus allen Weltgegenden, die jetzt zu fehr ver 
ſchiedenen Tageszeiten bier eintreffen, fänmtlih vor ber Börr 
fentunde — 12 Uhr Mittags, — anlangen und ausgegeben wer⸗ 
ben fönnen. Kommt dieſe Einrichtung zu Stande, ıu weis 
hen Behufe die fürſtlich thurn und tariiche Poftanftalt be: 
deutende Opfer gu bringen erbötig fein fol, fo wird daraus 
befonders dem Handelöpublitum ein großer Vortheil erwach⸗ 
fen, der Bequemlichkeiten nicht zu erwähnen, die folche allen 
Kiaffen der Bevölkerung Erankfuris, die Zeirungsiefer und Re⸗ 
bafteurd namentlid; mis inbegriffen, gewähren muß, — Nach ⸗ 
richten zufolge, die wir auf Sandeläwegen ans Italien 
erhalten haben, bärten auf ter Infel Sicilien kürzlich mehrere 
Berhaftungen Hatı gefunden. Es wären ſolche als die Früchte 
ber auf Matta nunmehr unbedingt freigegebenen Preſſe in fo fern zu 
berrachten, als die werhafteten Perfonen , die ausſchließlich dem 
höheren Ständen angehören, wegen Empfang, vielleicht auch 
wegen Berbreitung der Erzeugniffe jener Preffe jur Berant- 
wortung grjogen wurden. 


* Hamburg, 29. Sept. Zur Erledigung ber dänifch-hols 
ſteiniſchen Zolangelegenheit od von Briten ded Bundestags 
ale erforderliche Einleitungen getroffen. Die Eommilfion be 
Acht aus Defterreih, Bayern ımb Hefinns Daraftadt. Dem 
dänifchen Geſandien if eine viermöcentliche Frift zur Eingabe 
feiner Gegengründe ſeſtgeſetzt worden. Die naͤchſten 
Zage fol eine daͤniſche Gommifflon bier eintreffen, um 
megen eines langbeabfihtigien Austauſches der Hambur⸗ 
ger Waldbörfer gegen Wondsbeck und Schiffbeck zu um: 
terbandeln. Der Augenblick ſcheint bei den obfchwebenden 
Differengen nicht guͤnſtig gewaͤhlt. Doch abgefehen davon, bleibt 
ed immerbin bart, wenn ganze Drtſchaften in PFriedendzeitem 
wie Sachen bebanbelt werden; wenn fie aus geographifchen 
Rüdfichten ſich tief eingreifende Umänderungen gefallen laflen 
möffen. — Harro Sarring beſindet fich in Jerſey. — Es if 
bier feit einigen Zagen eine Goncarreng in ber Dampficiffs 
fahrer von hier mach Havre eingetreten. in Entreprem 
eur wi den andern ſtürzen. So fümmt «6, daß man für 
20 FIrts., beföfigungsfrei und wahrſcheinlich bald umfonft, 
wenn nicht gar mit siner Remuneration nah dem fdhönen 
Punkte der Normandie fahren kann. Wie Eie leicht denken, 
erwect diefe Preidermiedrigung in Manchem die größte Reife 
uf. Wer es ib mur irgendwie möglich machen fann, eilt 
davon. Das ſchoͤne fonnenhelle Wetter begünſtigt die Fahrt 
und der Andraug iſt fo groß, bad man fih mehrere Tage 
früher einfchreiben laffen muß, wenn man noch einen freiem 
Plag finden will. — Mit der Eifendahn von hier nach Ber 
geborf geht es raſch vorwärts, 


Hamburg, 1. Dftbr. Geftern Abend fpättraf Ce. D. 
der regierende Herzog von Sachſen Meiningen, von Schweden 
kommend, incognito hier ein, und fette feine Meife mach feir 
ner Reſidenz diefen Bormittag wieder fort. — Se. D. ber 
Prinz Friedrich von Holftein-Glüdsburg iſt von Teplitz bier 
eingeiroffen. (Hamb. Kerr.) 


3210 

Augsburg, 4, Dftob. Ludmig-DonamMaini@anal;Actien 78 1/2 

Du — G.; Augss. Mündener Eifend, 1051/21 P,, 104 1/2 ©,; Augs · 

 burg-Mürnberger Eiſenbahn 993/4 P. — ®,; — nördliche 

Keiche grame Eifenbahn — P., 100 1/4. ; Bafel-Züricher Eient 99 1/2 
P, — B;; Benet, Mail, Eifenbahn 102°9., — ©, 

Sranffurter Kurs. vom 4. ‚Dftober.. 5 p&t. Metall Br, - 

®. 1063/4. do. 4 p@t. Br. 1001/8 ©, —. bo. 3 p@t. Br, — @, 79 


njeigen u 
Bekanntmachung, 


Die neunte Einzahlung von fünf Thaler auf 
Die Leipzig: Dresdner Eifenbahn: Aktien 


wird. nach. $. 3 der allerhoͤchſt bekätigten Statuten hiemit angeordnet. 
Die Inhaber belieben diefe Einzahlung vom 17. Dftober au in Leipzig bis zum 24. Novem⸗ 
ber d. J.ꝛ, Abends 7 Uhr, oder auch, jedoch ſpaͤteſtens bis zum 17. November d, 
J., Abends 7 Uhr, bei den in unfern fruͤhern Befauntmachungen bejeichneten aus 


10158 ©, —, 


(2 a.) 


wärtigen Haudlungshäufern (in Nürnberg bei Herrn Leonhard Kalb, woſelbſt | 


auch die monatlichen Bauberichte abzufordern flrd) 
wleiften. . 
* erinnern, daß im Unterlaffungsfalle der Verluſt aller Rechte und aller früber ge 
leifteten Einzahlungen, nach $. 4 der Statuten, eintritt. 

Die Interimöfcheine werden gegen mewe auf 95 Thaler lautende umgetaufcht, und es 
find am 24. November d. 3. nach 7 Uhr Abends diejenigen der 18ren Eimablung auf oo Tha⸗ 
fer lautenden nul und wichtig. 

@ Unfern frübern Bekauntmachungen gemäß wiederholen wir, daß die 18te Eimablung 
im 2eipjig am 16, Oktober, aufer Leipig am 8. Oktober Abends 7 Uhr gefchloffen wird. 
Die Inhaber der Zuserimsfcheine werden gebeten, zu den Eimjahlungen ein Berjeichnif 
der Nummern derſelben gefälligk beijubriugen. 
Leipzig, dem 15.. September 1838. 
Leipjig- Dresdner Eilenbahnkompagnie. 
Guſtav Sarkort, Vorfigender. 
3. Buße, Bevollmächtigter: 


a6) Berfteigerung 
eines Gaſthauſes in Volkach ‚a. Mi, einer der fchönften 
Gegenden Franfens. 

Unterzeihneter if gefonnen, fein ſehr freguentes Gaſthaus zum Löwen, mit Realgerech⸗ 
tigkeit, Bamilien-Berhältniffe wegen, zu verfaufen, und wählt hiezu den Weg der Öffentlichen 
Berjteigerung. 

Die Stricht Tagfahrt iſt auf Montag den 22. Detober d. Is. Bormitiags 10 Uhr feſtge⸗ 
fegt, und werden hiezu Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen, daß das Haus tägıid einge: 
ſehen werden Bann, fo wie die nähern Bedingniſſe vom Eigenthümer felbft zu erfahren find. 

Das Haus liegt am fhönften Platze in der Mitte der Stadt, hat fich des beiten Kufs 
und einer bedeutenden Frequenz zu erfreuen, namentli durch Die Straße von Kiffingen über 
Scweinfurtfnah Preußen und Sachſen, der benachbarten Bäder Kiffingen, Brüdenau und Lud: 
wigsbad, und durch die Verbindungeftrafien mad allen benachbarten Städten, ferner durch den 

. fehr bedeutenden Güterzug von Hamburg und Bremen, fo wie des Beinfuhrmarks von Kitzin⸗ 
gen nah Sachſen und Preußen. 

Das Haus if ganz folid gebaut und erſt vor wenigen Zahren von mir in einen Etand 
gelegt, ſo daß gar nichts an der Einrihtung eines completen Gaſthauſes fehlt, hat außer den 
Gaſtzimmern einen ſehr ſchönen Saal von 40 Schuh in IJ Stallungen für 24 paar Pferde 
eine ſchoͤne <cheume, Borenmwerk, fowohl für Futter, als zur Aurfhüttung von Arüchten im 
Ueberfluß, einen mit eifengebundenen guten Fäffern belegten ſchönen Weinkeller, einen fchr ſchõ⸗ 
nen Bierkeller, ein Schlachthaus und Waſchhaus, ein Meines Gärthen am Haufe zur Wirth 
ſchaft eingerictet, 

Nach Wunſch fann auch das ganze Mobiliar und fonftige Requiſiten dabei bleiben. 


Volkach ten 1. DYiober 1838, 
M. Friedrich. 
Zum goldenen Löwen. 


"DB  Berfieigerung. 
Den 8., ©. und ı0, 

tann den 

15. Oftober und die folgenden Tage 

von Vormittag 9 bis 12 und Nadmittag 2 

bis 5 Uhr werten im Haufe Lit. S. Rr. 758 














auf dem Egvzienhof in Nürnberg folgende 
Gegenſtaͤnde, als: j 
eine große jiervergoldete Schaale 
von getriebener Arbeit; goldene Pos 
ale, Tabatieren von Gold emaillirr, 
von Steim mit goldener Einfaſſung; gol 
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Souw. vor 16; 30, 


bene Ketten; ein Anhängftüd' son 
ausgezeichneten Rofetten; zwei große fiL 
berne Küdlfeffel, mehrere dergleichen 
Shaalen von getriebener Arbeir; 
Kaffe und Theezeuge; Leuditer; 

Teller; Löffel, Gabel uw Mef 

ferbe tete; und anderes Gildergeng mehr; 
worunter eine Gatnitur Defertmep 
fer, Babel und Löffel gam m a ſſie 

von Silber auf 36 Perſonen ſich befinder; 

Majolikaſchaalen; vollſtandige Taftl⸗ 

ſervige vom blauem und gelbem Porel⸗ 
lain; antike Kaffee- und Eh eefıen 
ige, reich vergoldet; Elfenbein 90 
fhnittene und andere Kunfgegen 
fände; mehrere feltene sefchliffene um 
farbige, fo mie auch Benetianifhs 
Gläfer und Po kale; Uhren; Spiegel; 
Bijouterien; Beisjeug, Betten, Zi, 
Kupfer, Meffing ; Schreinwer® und Haus: 
geräthihaften, unter letzteren alte Behäk 
ter mit antifem Schnigmwerf; ferner 
ein Stadt: und Korbiwagen; plattirte und 
andere Pferdgeihirre; Tiger: und Bären 
deien; fo wie auch orbinäres Riemenzeug, 
Ketten und Gtalfrequifiten, 

an den Meiftbietenden verkauft, und mit den 
Präziofen, Gold, Silber und Alten 
thümern ıc. angefangen, wozu Kaufslich- 
haber eingeladen werden, 


—— ——— 


Bekanntmachung. 


(2 4) Da in Folge der am 31. Mai d. J. 
ausgeſchriedeuen Bewerbung um die hierotts 
zu beſetzeude Stelle eines techniſchen Baurathet 
nicht die erforderliche Anzahl von Anmeldungen 
eingetroffen ift, fo wird allen Kandidaten dei 
Baumefens, weiche ſich anderweit su bemerben 
gejonnen And, und durch beſt an dene Pro⸗ 
fung im Fache des Staartsbaudienfes 
über das Daſein vollfommener Befähigung in 
diefem Bache ſich ausweiien Finnen, amburd 
eröffnet, daß ihre, mit den erforderlichen Zeug: 
niſſen zu belegenden Befache binnen 

14 Tagen 
und längfiens bis. zum 
20, Dftober d. J. , 
um fo gewiffer bierorts einzureichen find, ab 
anfonit auf verfpdtere Bewerbungen keine Küd 
fit genommen werden lönnte. 

Duß mit dieſer Stelle ein Gehalt vom 70 
fl,, jedoch ohne alle Mebeubejige verbanden 
ift, dient mit dem Anhange jur Nachricht, det 
die Wahl au die Bedingung eines dDreijäbtigen 
Vreviſeriums gefnäpft ff. - 

Fürth, den 28. Eeptember 1838. 

Stadtmagiſtrat. 
Bäumen. Schönwald; 
_ Dommet, Ser 


(Mit Beilage.) 
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Beilage zum Sränkifchen Merkur Nr, 280. (7. Dftober 1838.) 





Die Berfammlung ber 
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nb Schulmänner zu Mü .— Sch .— ntreich. (Briefe aus ‘ 
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Die Verſammlung der deutſchen Philologen und 
Schulmänner zu Nürnberg. 

© Nürnberg, 3. Dft. Die dritte und Ichte Sitzung 
wurde vom Präfidenten mit Berlefung ber neu beigetretenen 
Mitglieder eröffneı. Cie find RN. 77 Subrektor Kohl aus 
Bäifenburg, R. 78 Prof. Dr. Drechsler aus Erlangen, R. 
79 Pfarrer Burger aus Fürth, R. 80. Dr. Po. Rofe aus 
Nürnberg, Lehrer der Marbematif am polytechniſchen Juſti⸗ 
tut. Sierauf bemerkte er, daß die Beantwortung ber Ürage, 
ob umd wie bie Protofolle ber Geſellſchaft gedruckt werben 
follen, fi dadurdy von felbft erledige habe, dap fi Bud 
hämdier Mainberger zur Uebernahme des Druds auf feine Rech⸗ 
mung erbeten habe, mwofhr er bemfelben Ramens der Befehls 
f&aft dantıe. Sodann zeigte er die bereits ſtattgefundene ud 
zeife der Herren Sauppe, Ulert, Rofl, Wüfemann, und eir 
wiger Herren aus Würtemberg an. @ingelaufen fei ein Crew⸗ 
plar eines Entwurfs zu einer Erziehungsanftalt für arme vers 
mwaiste Knaben, eingefandt durch Bachhaͤndler Sauerländer in 
Frankfurt o/M. Bei Kürze der Zeit müſſe fih ber Verein 
darauf befäränten, «6 der Beachtung zu empfehlen, eben fo 
auch den gegemfeitigen Austauſch ber jährlichen Programme, 
welcher jedenfalls hochſt wünfhenswerth ſei. Zur Gubferips 
tion auf Wolfs Dentmal fei ein Bogen bereits aufgelegt, und 
werde noch weiter Fuͤrſorge flen werden. Das vom Dr. 
Sheid (dem Miflionär) der Geſellſchaſt eingereichte Mitt. 
über die dentät von Ddin und Bubbha fei, bemerkte der 
Präfident ferner, zum Protofoll gelegt und werde Prof. Nä- 
gelöbad gebeten, eimen Ausjug davon ind Protofol aufzu · 
nehmen. Hierauf betrat Prof. Dr. Gerlach die Rednerbühne, 
und verbreitete fich in einem eben fo gruͤndlichen und belehren» 
den, als wohlgeſprochenen Bortrag über ben gegenwärtigen 
Stand der römifben Geſchichtſchreibung, bob, mahbem er die 
Cchwierigfeit der Geſchichtſchreibung überhaupt und der römis 
ſchen inebefondere, nachgewieſen batte, des großen Niebuhre 
anſterbliche Berdienfte bervor, und ging dann zu den Ecür 
lern und Nachfolgern Nirbubes über, zeigte wie ſich 1) bie 
Juriken, 2) tie Pbilofopben, 3) die Philologen, 4) bie 
Diſtoriler feiner Forſchungen bemaͤchtigt und bedient hätten. 
Bei den Hiſtorikern insbefondere wies er nad, wie jle 1) 
die modernen Liberalitätdgrandfäge und üblichen Anſichten auf 
die antile Welt angemender haͤuen, wie 2) eine audere Klaſſe 
in blos finangiel,ftatiftiicher Auffaſſung das Weſen eines Bols 
fe und Staates geſucht, und enblih 3) eine dritte 
das ganze Leben des Volkes, obme irgend eine Richtung aus⸗ 
sufhlichen, barzuftellen bemübt fei; biefer aber gebe ab 1) 
tiefe Kenntmiß der Eprache, 2) befonmene Ausübung ber Erw 
tif, 4) richnge Beuribeilung des Berbälmiffes ver Gegenwart 
jur Zeit des Alterthums. Defters durch Bravorufen unter 
brochen und am Ende feined wirflih m jeder Bruſt anflins 
genden Bortrags wir Beifaliflatfchen begleitet, verließ dieſer 
treffliche Retner dem Pla, den bieranf Thierſch wieder eins 
nahm, und nach Anerkennung der Verdienſte des ebem gehörs 
tem Bortrags und Dank für bie den Manen Niebuhrs gewor: 
dene Würdigung. auf feinen eigenen Bortrag überging, bie 
Berichtigung einiger das Schlachtfeld von Marathon betrefs 
fenden topographifchen Punfte. Das marathoniſche Feld ift 
eine der Infel Eubora gerade gegenüberliegende Ebene, gegen 


die Küfte bin fumpfig, links (mörblih) und rechts (ſüdlich) 
durch Berge begrenzt, bie fih gegen Welten bin fo weit naͤ⸗ 
berm, um ein ziemlich enges Thal zu bilden, durch welches 
ber marathomiihe Bach, von dem Dorf Marathon, das noch 
beute fo heißt, berfommend, im bie Ebene ſelbſt einfließt und 
fi in den Suͤmpfen verliert. Zur Linfen ded Baches, am 
Ende des linken Gebirgflügels, if ein Plartau, auf welchem 
ohne Zweifel Miltiades lagerte, und zur Rechten, alfo durch 
ben Bach gegen die Perfifche Reiterei gebedt war; mm ſich 
aber auch in der Fronte zu decken, hatte er wahrfcheinlich bie 
Gräben zichen laffen, die mod; jet im deutlicher Geftalt ſich 
von dem linken Ufer des Baches gegen die Berge binziehen. 
Am Zage der Schlacht ging Miltiades über den Bach, betete 
bei dem am redhtem Ufer befindlichen Serfulestempel, beffen 
Ueberrefte noch jetzt micht ganz vertilgt find, und flellte ſich 
fo, daß er pwiſchen dem Bach umd den Bergen zur Rechten 
Rand. Die Erdart: arbores multis locis erant stratae, ift 
demnach ohne Zweifel die richtige, indem er vermuthlich noch 
einen Verhack hatıe machen laffen. Am heftigſten muß der 
Kampf bei dem Grabhügel felbft, der zwiſchen dem rechten 
Ufer des Baches und den Bergen iſt, gewefen fein, da man 
weiß, daß bie tumuli gerade da errichtet wurden, mo bie 
Anzahl der Gefallenen am größten war. Thierf fügte noch 
bei, wie er nad Befichtigung des Grabhügeld in ber Hütte 
eines Primaten die Nacht zugebracht habe, umd geſtand, daß 
ihn von dem Vorhaben der Cröffuung deſſelben, die ſchon 
Lord Elain verfucht, aber nicht vollendet harte, und woju ihm 
bie Primaten ihre Dienfte angeboten hatten, ein cht 
abgebracht habe, in welchem er die Göttin Pallas Athene, 
in all ihren Attributen auf dem Grabbügel figend, im ihrem 
Scheos einen in tobrähnlihem Schlummer liegenden griechi⸗ 
ſchen Krieger ohne Helm haltend und ſchützend, erblickt habe, 
fo daß er es nicht uber ſich habe gewinnen fünnen, bie Ruhe 
der Zobten, die lange über taufend Jahre friedlich bier ſchlum⸗ 
merten, zu flören. uch erwähnte er der Worte des Paſcha 
won Ghalfid auf Eubora, ber, auf die Erzählung, daß hier 
300,000 Dann Wfiaten von 10,000 Athenderm gefchlagen 
worden feien, obgleich er höchſt verdrießlich ausfah, doch fich 
mit den Worten begnägte: Hand Gottes! — noch heute als 
eine Beſtaͤtigung jemes nur turch göttlichen Beiſtand erfochte: 
nen Sieges. Dierauf tbeilte er etwas über die Ulriche'ſche 
Abhandlung über die Ebene von Eriſſa oder Eirrha mit, der 
auch ferner Beirräge zu griechiſcher Topographie nach Deutſch 
land zu fenden gedenkt. Der beigelegte Brief des Prof. Ul⸗ 
richs ſpricht auch laute Seufzer über die literariſche Armuth 
in Athen aus, die Thierſch auch hier, wo fie vielleicht am 
erften Anklang finden dürften, glaubt widerhallen laffen zu 
müflen. Hiermit find bie ſachlich philologiſchen Begenflände 
(welche nah einer — beiläufig gefagt — erft fpäter belieb⸗ 
ten Eintbeilung ben weitem Theil der Arbeiten ausmachen 
folten) beendigt, und man kommt num zu dem dritten, ber 
Methodologie und Pädagogif. Hier tritt zuerft Dr. Benfen 
mit einem abgelefenen Bortrag auf über das Verhältniß der 
pbilologiihen Etudien zu unjerer Zeit, der ſich im allen jeit⸗ 
gemäßen Terminologieen bewegte; allein wegen feiner Länge 
mußte ver Pröfident, nachdem über drei Biertelftunden ſchon 
die Aufmerffamkeit der Zuhörer in Anfpruch genommen war, 
den Borlefenden bitten abzubrechen. Run erlaubte ſich die 


Geſellſchaft eine Erholung vom einigen Minuten, und verei: 
nigte ſich dann wieder, um zuerft dem Bortrage bed Prof.‘ 
° Hoffer über den Einfluß der Mathematit auf humaniftifche 
Studien briguwohnen, der jedoch wegen Kürze der Zeit eben⸗ 
falls abgebrochen werden mußte, ohne zu einem genügenden 
' Refultate geführt zu haben. Rektor Roth ſprach dann einige 
Bemerkungen aus über den Aufangs und Ausgangspunkt des 
bißtorifchen Uuterrichts , in denen er auf bad Mißverhälts 
niß des hiſtoriſchen Unterrichts auf den baperiſchen Gymnaſten 
zu em auf ‚der Univerfirät hinwies, ſich jedoch nur auf bie 
allein ihm befannte proteftantifche Tanbesuniverfltät befchränfte, 
und indem er allerdings einen compenbiarijchen Unterricht ber 
Geſchichte anf den Gymmafien, aber nur in einem Kurs, al 
mänfehenöwerch aufftelte, fi für biographiſche Behandlung 
bed erfien Unterrichts (im der lateinischen Schule) ausſprach. 
Hierauf nahm Direktor Ranke dad Wort, und führte an, daß 
in Preußen bad, was hier von R. Roth deflderirt werde, 
ſchon im 3. 1834 durch eine Minifterialverorbuung eingeführt 
fei, daß übrigens die von bem Redner ausgeſprochene Be⸗ 
fürdtung, der kompendiarifche Bortrag auf Gpmnaflen möchte 
gegen den auf ber Univerfltät abflumpfen, durch bie ganz ver⸗ 
fchiebene Behandlung der Lehrer, die auf den Öymnafien dad) 
im der Regel ‚nicht Diſtoriler yom Game wären, während auf 
der Uniperficht ausgezeichnete Perlönlicfeiten, die der Ge⸗ 
fihichte eine meue geiſtreiche Geſtalt gäben, den Schülern ent, 
gegen fümen, wohl verichwinden würde. An dieſe Betrach⸗ 
tungen fchloß fich fehr geeignet ein Vortrag bed Dr. Hof 
man, Privatbocenten und Repetenten jun Erlangen über bie 
Erforbernifle eines Lehrbuchs der Geſchichte für proteſtantiſche Gym⸗ 
wafien , ſowohl in Stoff und Form, als auch in Einn und Geſinnung, 
wozu noch ſchlüßlich eine Ausdeinanderfegung der Gründe fam, 
welche ein proteftantifhes Lehrbuch nothwendig machten. Da 
Dr. Hoffmonn mit der Herausgabe eines ſolchen Lehrbuches 
ebem jet befchäftigt iſt, ſo wird dad Publikum in Kurzem in 
ven Stand geſetzt fein, über die gewiß fehr verfländige umd 
zwedmäßige Auordyung deffelben urtheilen zu können. Es 
blieb ned übrig Dr. Gambihlers Bortrag über die Vereini⸗ 
gung der Hamilton’fhen und SJacotor’fhen Methode mit bem 
riten Sprachſtudium, der Präfident erſuchte ihn jedoch, da die 
Zeit bereits fehr weit vorgefchritten fei, ihm nur in ber Kürze 
vom Sitze aus zugeben. Dr. Gambihler, hitrauf einge, 
benb, ein kurzes Referat feiner Anſichten: allein 
aus dem fon oft berührten und leidigen Grunde, der Kürze 
ber Zeit , konnte ſein Vortrag zu feiner Debatte An: 
laß geben. Nun folgte Prof, Naegelsbach mit einer in lateiniſcher 
Sprache und mit gewaltiger Anftrengung ber Stimme gehaltenen 
Abfchievärede, welche ſich über die Streitigfeiten unter den Ge 
leprtem feit Reiſke und Ernefi verbreitete, eine größere Vers 
träglichfeit und Berföhnlichkeit empfehlend and Herz legte, und 
allen Aumwefenden, insbefondere dem Mifjionar Schmid, ein 
herzliches Vale zurief. Thierſch, ſchon jegt fihtlih bewegt, 
beftieg num wieder die Bühne, und ſchritt zu dem fhmerzlicen 
Amt des Scheivend und Aufbebend der Berfammlung, Weun 
ich hierüber kürzer ald über etwas anders berichte, fo bitte 
ih Sie, ed der allgemeinen Rührung und Bewegung zuzuſchrei⸗ 
ben, welche auch mic; überwältigte, und welde, ald nun aud 
Direfior Ranke dad Wort nahm, und in eben fo fhönen 
ald von Herz gu Herz dringenden Worten dem hochverehrten 
Präfidenten für feine Amtöfüprung dankte, ber, „wie er wohl er: 
wähnen dürfe, gerade jept heftig angeklagt und amgefeindet 


werde, für den aber diefe drei Tage ald fiegreiche Vertheidiger 


auftreten und alle Anklagen miederfchlagen würden,’ umd zu: 
Iegt das Lehechoch des Brof. Thierſch ausbrachte, zu wahrer 
Begeifterurg ſich ſteigerte. Nachdem auch Thierſch für dieſe 
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Anerkennung, mit tief bewegtem Gemüthe gebamft,- betrat 
Bürgerm 
Stadt Nürnberg ſowohl dur die Wahl zum erſten Berſamm⸗ 
fungsort gewordene Auszeihmung, ald auch für Die dankbare 
Anerkennung, welche die zur Aufnahme und Unterhaltung 
der Gäfle Auſtalten ‚bei i 

und ſchloß mit einem Lebewohl an bie Gäfle, daß von diefen 
mir einem: es lebe der Bürgermeifter Binder hoch! erwidert 
wurde. Noch in dieſem Tumult des Bermens und Abfchied: 
nebmend fom Prof. Schorn von Weimar an, der, wenn Sit 
wollen, als der 81. der Berfammlung angefehen werben Bann, 
Ich fchließe Hiemit meinen Bericht über die Nürnberger Phi⸗ 
Intogen Verſammlung, benn was noch im bayrifchen „Hof 
etwa geſprochen wurde, fo wie die von H. Marktuorfeher Plats 
ner auf Dem Thumenberg gemachte Einladung, welcher eine 
ſtattliche Soiree in feinem Haufe folgte, gehört ald etwas 

Erelufived nicht mehr hieher. Ueber den Eindruck des Ganyın 

fann ich Ihnen nur fagen, daß er fehr erfreulich war, daß 

etwa vorlommenbe Mifröne nur fehr unbedeutend erflangen, 

und daß man zwar nicht voraus fagen kann, melden Einfluß 

anf Wiſſenſchaft und Leben ein folder Verein haben werde, 
daß aber die dabei zu machende perfönlihe Bekanntſchaft ber 


er Binder den Rebnerftußl, dautie für die der 


‚bei ihnen gefunden . hätten, 


beutender Diänner, die von Cinzelnen ſowohl in Vorträgen 


ald im Gefpräd auögefprochenen Unjichten, endlich bie Begti⸗ 


ferung, welche das gemeinfome Wirken nad einem Ziele jebed, 
mal erzeugt, gewiß von großen unberechenbazen Folgen . fein müf 
fen, und in dem Schreiber bieferdeilen jedenfalls einen unlöfhr 
lichen Eindrud hinterlaffen baben. * 


AM 7 
7 | ;4 etiphr Wer 
SW ei z. —3 vi — 
Zürch, 1. Det. Man hat das unrichtige Gerücht der: 


breuet, Hr. v. Montebello fei nad) Frankreich abgereiſt. Es 
war fein Sekretär, Hr. v. Montigny, ber ſich nach Empfan 
von 8.B.’5 Erflärung nah Etraßburg verfügt haben fol, 
um durch den dortigen Telegraphen mit Paris zu correſpondi 
ven, — Der „„Bolföfreund“ fagt: „Ludwig Napoleon dat 
fih im Thurgau einen -Paß- geben laffen, und wollte: fort. 
Allein die Gefanbten der fremden Mächte, durch; deren Gtaw 
ten er zu reifen begehrt, haben ihre Unterfchriften verweigert, 
weil Herr Napoleon nur im Folge eines Ausweiiungsbefchluß 
fe8 und mit einem forcirten Paffe verfeben, die Schweijer⸗ 
grenze Überfchreiren dürfe,” — Der „Gazeite de Laufanne” 
fchreibt man, dad Laändchen Ger werde von 12,000 Mazn 
befegt werden, auf Befehl des Präfeften von Bourg ba 
der Unterpräfefe von Ger, von einer Abtheilung Gendd’armerie 
begleitet, die Grenze befucht, um eine genaue Kenntniß von 
den Lofalitäten zu erhaiten, und ſich zu überzeugen, ob Vie 
Gegend ein beträchtliched Korps näbren könne. — 2. Bona 
parte it von Züri wieder nad Arenenberg zurüdge 
kehrt. 


Strankreic. 


* Paris, 2. Ott. Uebermorgen beginnen bie Zahlen 
des eiſten Arrondiffements, Man it um fo gefpannter auf 
das Rejultar, da Hr. Sacqueminot, der minifterielle Canbibat, 
durch die Oppofitiondblätter aufs heftigſte angegriffen wir. 
Sein Gegner it Hr. Bureaur de Puzy. — Das Journal 
be Commerce will willen, Hr. Mole fei anfangs gefonmen 
gemeien, die Feindfeligfeiten gegen Die Schweiz trag ber Ent 
fernung des Prinzen, zu beginnen; allein bie Berichte, welcht 
ihm über die Geflnnung der Armee zugefommen, hätten ihn 
bewogen, den Degen in ber Scheide fleden zu laſſen. Der 
Wuffag iſt anf Schrauben geſtellt; er has einige wahrhaft 
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Stellen; feine Dmfinuationen ſcheinen und um fo bes 
da man wirflicd die Zreue ber Armee zu erſchuͤttern 
follte und richt befremben, wenn ſich das Parlet 
ft des Journal du Gommerce miſchte. — Mars 
e iR auf feiner Reiſe nach Konfamtıne ben 18, 
Bona gelommen. Den 23. iſt er von ba nah 
ne abgegangen, wo er fünf Tage verweilm wird. 
begibt er ſich nach Giora, und unterwegs werben 

bezeichnet, wo Lager zu errichten find, Man ver 
‚ der Zweck dieſer Reife fer, einen Traktat mit Achmet 
Stande zu brisgen. — Zwifchen den Mexikanern und 
anzoien ı es zu Beinsfeligkeuen gekommen. Hier 
man über die Berichte, wo vom Birmerlorp6 von 10 
und vom eimem gebliebenen Dffigier die Rede- ifl. 
Affaire, fagt der merilanifhe Kriegsminifer am 
Schluſſe feines Bulletins, wird der Welt zeigen, daß bie 
Meritaner ſeſt entſchloſſen find, ſich ben ungerechten Präsens» 
fiosen der Feinde micht zu unterwerfen.‘ — Chatlotte Cau 
chois iſt fseigefprocden; das Verdict der Jury iſt allgemem 
beifällig aufgenommen worden; wir geſtehen, daß es und be, 
trũbt. Charlotte wurde ihrem Berführer auf «ins ſchandliche 
Weiſe in die Birmer geliefert; eime Aupplerin, fie führt einen 
deutſchen Namen, Madame Drap, iR aber hoflemilih feine 
Deutſche, eime Kupplerin lodıe das fehhjehnjährige Mädchen 
im ibr Haus, Abends nah dem Eſſen wird Gharlotie vom 
Schlafe überwältigt; man bringt fie zu Beite, fie erwacht in 
den Armen des Dem. Langlume. Damals mußte Chazloite 
jum Gewehr greifen, damals mußte fie dem Bersuchien ben 
grauen Schädel zerſchmettern, um ihre Ehte, ihr verlezies 
weibliches Gefühl zu rächen; fie hätte eine Bürgerfrone vers 
dient] Aber fie ließ ſich mie Geld beſch wicht igen, fie ledi 
ſechs Jahre mod mit dem, der fie geuothzüchtigt, ber Famulien ⸗ 
sater war bereits im dritier be; fie faßt eine zojende Kai 
vemihafe zu ba, fie fordert ausſchließliche Treue, und weul 
er eine Waflerfahre macht, und sin Gewitter ihn zwingt, bie 
Nacht aufferhald feinem Haufe zupmbringen, exſchießt fie ibn! 
Es if fein Verhältniß zwiſchen der Race und ber Beleidi— 
gung, wenn bier überhaupt won Beleidigung die Rede fein 
kann, Die Jugend, die Thränen, das hübſche Geſicht der 
Beſchuldigten harten den Gerichishof umd die Geſchwotnen be 
ſtochen; das Plaidover bed Anllaͤgers war fo milde abge 
foßt, daß es hingereicht bätıe, die Los ſprechung zu rechtferti ˖ 
gem. Wie geſagt, ich halte fie für ein betrübendes Creigniß. 
Die grimmigen Leidenſchaften, die bier zu Lande gähten, und 


BErSEeRE 
HR 


J 


zu Zeiten ſich durch gewaltige Cataſtrophen kuſt machen, be⸗ 


Dürfen eines Bügeld und feiner Aufmunterung! Paris, bie 
feine Stadt mit den feinen Kleidern und den feinen Dapie 
ren, verſteht fih auf's Morden und übı ihr Talent, 
daß man ſchaudert. Eine Zuchthausſtrafe würde die menſch⸗ 
liche Gerechtigkeit verſohnt haben, ohne das menſchliche Mir, 
gefühl für zum Theil verſchuldete Leiden allzutief zu ver 
wunden. 

te Paris, 2. If. Die vor etlichen Tagen verhafteten 
Prrfonen, welche der Theilmahme am der Veröffentlichung des 
„Moniteur Republicain” und eines andern Pamphleis, von 
dem einige Nummern unter ber Ueberichrift „U'homme libre’ 
erſchienen find, bezüchtigt werben, find heute Morgens von 
dem Depot der Pelizeipräfeetur nach ber Gonciergerie, und 
bort im Berwahr gebracht worden. — Der König und bie 
f. Familie werden demnächft nad Pontainedleau abgehen und 
einige Tage daſelbſt verweilen. — Die Taufe des Grafen von 
Paris wird beſtimmt erft im naͤchſten Mai flatıfinden, 
Hr. Lavolee, Beamter im Finanjminifterium, ift vom Minifter 
nad) den Golonien abgefendet worden, um bafelbft bie Golo 


—f 





nialtariſe zu Aubiren. — Die Untwort des framzöfliden Ga 
bimers auf bie Anzeige bed Schweiger Borerid von ber Ab» 
reife Napoleons fol dahin lauten, es werde fich einer allfäls 
liger Ruckkehr des Primpen mit allen ibm zu Gebote ftchen: 
den Mitteln widerſetzen. — Vorgeſtern haste der ruffifche 
Geſandte, Graf Pahlen, eine Eonferen mit dem Bolſchafter 
ber Königin Jfabela von Spanien, was mit Recht allgemein 
auffiel, da man weiß, wie wenig Sympathie die ‘gegenwärtige 
conftuutionelle Regierung Spaniens bisher im Peteröburg ge: 
funden, und wie der biplomarifche Verkehr gwifchen beiden 
Höfen faſt gänzlich fiftiet war. Doch wer vermöchte die Ger 
heimniſſe ber Gabinete zu durchſchaurn, um einen flaren 
Blick in die gegemmärtig allwärts fo verwickelten Verhältniſſe 
thun zu können? Weiß man ja doch nicht einmal recht, was 
man von der gegenfeisigen Stellung Englands und Franfreiche 
halten fol. Da iſt die beigifche Frage, im der jedenfalls wicht 
vollommene Uebereinſtimmung der Auſichten zwiſchen beiben 
vorhanden if. Lord Palmerfton fol den Beſuch des Königs 
Leopold zu London ſeht ungerne geliehen haben, weil er nicht 


wunſcht, daß es den Unſchein gewinne, als walte eine befons 


dere Hinneigung Englands zu Belgien vor, und bie junge Hör 
nigin Bictoria zeichnet den bolländiichen Geſandten, Baron 
van der Capellen Öffentlich aus, um dadurch zugleich ihre hohe 
Achtung für feinen Gouverain zu zeigen. Andererſeits aber 
will England doch wieder der geireue Alürte Frankreichs heir 
ben, dad offenbar die belgiſche Sache in Schug nimmt. Nun 
fommt noch die Fritiiche Frage des Drients dazu, der Dinge 
in Mexiko und Buenes Apres gar micht zu gedenken. MWähr 
rend Die Emmen glauben, die englifhen und franzöflfhen Flot- 
ten im Mittelmeer verfolgen gleiche Zweite, ſchieben Andere 
denſelben mur die Abſicht, unter, auf ſolche Weiſe ſtets ſich 


nahe, ſich nur um jo bequemer beobadıten zu koͤnnen. Wie 


verhält es ſich baum aber mit der rubigen Abfahrt ber 
ſrauzoͤſiſchen aus der Levamıe nach Toulon, im demſelben Yur 
genblide, we bie englijche bei der Nachricht won einem bevor⸗ 
Kehenden Gonflilt Englands mir Perfien, wobei Mußland kei⸗ 
neöwegs ben rubigen Zuſchauer abgeben dürfte, die Richtung 
nad dem Dardanellen eiuſchlagt? Ferner drängt ſich einem 
unwilltuhrlich die Frage auf, ift ed wahr, daß Franfreich und 
Rußland gerade jept ſich freundlich annäbern, wo ein Zur 
fammenfioß des letztern mis England im Drient näher als je 
zu fein ſcheint, und wie ließe fichein ſolches Hinneigen zu 
Rußland von Seite Frantkreichs mir feiner angeblid fo engen 
Allianz mit England zufammenseimen? Ich maße mir nicht 
an, bie Fäden dieſes feinen Gewebes alle zu burchichauen, 
eine vieleicht mähere Zukunft als man glaubt, bärfte bald 
bad Rathſel löfen, — Geſtern ift der neue türkifche Geſaudte 
Ahmed Fethi Paſcha mit feinen Sekretären bier eingetroffen. — 
Die meiſten Engländer, welche Frankreich verlaffen hatten, um 
der Krönung ihrer Königin nad London zu gehen, und bie 
dann die Sommermonase in England zugebradht hatten, find 
nun wieder mad) dem Gontinent zurückgelehrtz insbefondere 
in ben Koiregegenden, zu Zours und Orleans, ifi bie Zahl 
ber fih ders Auihaltenden jegt größer als je. 

Als neulich ber Herzog von Orleans durd Lillers 
paflırıe, überreichte ibm ein Zucerfabrifant das fonderbare, 
aber bezeichnende Geſchenk: eine Kunfelrübe wit einem Trauer 
flor umpült, um anzudeuten, weldyer Schaden ben Fabrikan- 
ven von Munfelräbenzuder durch die darauf gelegte Steuer zw 
gefügt worden fei, (Progres du Pas de Calais.) 

Parifer Börfe vom 1. Dftbr. 5pGt. 109 30. — 
3p&t. 80 70. — Neap. 100 40. — 5p&t. Epan. 19. — 
Paſſive — — MUtien ber Bank von Frankreich 2640. — 
St. Germain,Eifenbapn 700 — — Berfailles, rechtes Ufer 
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600. Linkes Ufer 445. — Havre 935 —. — Orleand 490. | Truppenverftärfung von Buenos» Ayreb verfprechen wor⸗ 


— BorbeaurTefte —. — Straßburg Bafel — —. 
Paris, 2. Okt. 5pEt. —. IpEt. 80 75. Span. —. 
Rußland, 

Die Berliner Voß'ſche Zeitung ſchreibt: „Der Brü—⸗ 
dentopf in Dünaburg ift ein Riefenbau ; er befteht aus einem 
einzigen Gebäude, 360 Faden lang, von außen lauter Gras 
nit, inwendig durchweg gewölbt; die Mauern find faft einen 
Faden dit, Schießfharten ohne Zahl für Kanonen und Flin- 
ten nach unten und gerade aus. Es follen 20,000 Mann 
ın dieſem Gebäude Wohnung und Schutz finden können⸗“ 

Amerika 

* Berichte aud NewsMort bis zum 8. Gept. lauten fehr 
günftig im Betreff der Handelöverhältniffe, es kam mehr und 
mehr baared Geld in Umlauf, auch der Handel in Papieren 
war ziemlich lebhaft. Die Feindfeligfeiten mit den Indianern 
ſcheinen einen fehr ernften Charakter anzunehmen. General 
Gained, der gegen fle commanbdirt, iſt der Meinung, daß fle 
alle ihre Streitkräfte zufammenzuziehen beabſichtigen, um einen 
Angriff auf Arkanſas und Miffouri zu wagen. Er fchreibt 
diefen Plan dem Eingebungen mericanifher Emiffäre zu, und 
verſichert, es werde ein Korps von 40,000 Kriegerm zu 
eimem Einfalle in dad Bereingebiet ausgerüſtet. Zugleich 
verlangte er vonder Regierung die Ermächtigung 5000 M. anwer- 
ben zu dürfen, ohne die er eine Cataſtrophe für unvermeidlich hält. 
— Inden Bereinflaaten werben jept neue Wahlen zum Eongref 
vorgenommen. Die Funktionen des jegigen erlöfchen mit dem 
nächften 4. März, die des folgenden dauern bis zum Früh⸗ 
jahr 1841, zu welder Zeit aud, die Praͤſidentſchaft van 
Burend zu Ende gebt. Kouifiana, und Illinois haben bereits 
in einem der Verwaltung feindfeligen Sinne gewählt, Gleiches ex: 
wartet man von Rhode» Island, Norkcarolina und Indiana, 
und in der nächften Seffion bürfte die Oppofltion mit verflärftenXräfr 
sen den Kampf zwifchen den beiden Syſtemen lebhafter als je wieder 
aufnehmen. — 3u Gharleftonrichtete das gelbe Fieber fortwährend 
große Berheerungen an. — Auch zwiſchen Texas u. den Indianern 
find Zeindfeligkeiten ausgebrochen. Der Präfident Houften 
barte beträchtliche Streitfräfte am die Grenzen geſchickt, um 
jeden Einfall zurüdzumweilen. — Im Innern von Merito 
herrſcht fortwährend Anardie. General Urrea, der bie Fahne 
der Empörung im Namen des Föderalismus erhoben hat, iſt 
Anfangs Juli zu Guagmas, einem fleinen Hafen am Golf 
von Ealifornien erfhienen, und hat dafelbft eıne beträchtliche 
QDuantıtät Gelded weggenommen, 
Slontevideo. 
Briefe aus Montenideo, 
erwähnen als Gerücht, 


(Zimes.) 
Juli, 


von 11. 


der Megierung fei 





ben, welche mach dem Provinzen Entre⸗Rios abgeben, 
und mit deren Hülfe ber Krieg gegen Fructuoſo Mir 
vera fortgefegt werben ſollte. Hiernach feien die am ibm 
abgefandten Unterhaͤndler zurüdgerufen worden. Diefe Ans 
gabe {ft nicht unmwahrfcheinlih, da Roſas, ber Gouverneur 
von Buenos: ayres, ein befannter Feind Rivera’s iſt, der zur 
Partei feiner Gegner gehörte. General Lavafleja fol, an 
Dribe's Stelle, zum Befehlöhaber bed Heers der Banda 


Driental ernannt fe 
J 


Die Nachrichten aus Rio-Janeiro reihen bißs zum 
11. Auguſt. Die Finanzlage Braſiliens war feine günftige; 
man glaubte, die Regierung werbe ein Anlehen von 700,000 
bid 800,000 Pf. St. zu coutrahiren fuchen müſſen. Man 
klagte über große Säumniß und Unregelmäfigkeit in der Er 
bebung der Staatseinküufte. 

* Die neueften Nachrichten aus Rio Grande über New: 
Dorf melden, daß die Generale des jungen Kaiſers eine be 
trächtliche Niederlage erlitten haben. Ihre 1800 Mann ftarke 
Armee wurde von den republikaniſchen Anführern Bento, Manuel 
und Netto beinahe gänzlich aufgerie ben, nur30 Mann, worunter 
die drei royaliſtiſchen Befehlöhaber Baretto, Cunha und Gals 
deron, entrannen dem Blutbade. Die Schäte, welche bie Iw 
furgenten erbeuteten, follen fehr beträchtlich fein; man Hält diele 
Niederlage für den Todesſtoß der royalifiifhen Sache in der 
Provinz Rio Grande. Baretto und Cunha find nach Nie 
Janeiro berufen worden, um bort einer Unterfuchung unter: 
worfen zu werben. 

China. 

Das Amfterd. „Handelöblad‘ giebt Folgendes als Auszug 
eines Briefes aus Batavia vom 12. Mai: Bon guter Hand 
bat man vernommen, daß der Kailer von China, laut ben 
legten Nachrichten von Kanten, Willens fei, gegen bie rem: 
ben, bie des Handeld wegen in feinem Reiche ſich befinden 
oder fpäter daſelbſt anlanden möchten, ernfte Maßregein zu 
ergreifen. Anfänglich haben ſich die Englifchen, Frampoͤſiſchen, 
Amerifanifhen, Deutſchen und Belgifchen Kaufleute von Bam 
tom zurücgezogen und mar der Niederländifchen Anſiedlung fü 
es vergönne worden, dort ungeflört wirkſam bleiben zu dürfen, 
Diefed Vorrecht wid man ausfchließlich dem Mugen Betragen 
und der umflchtigen Handlungsweife des Niederläntifchen Kon: 
fuld in Kanton zufcreiben, der (mach einem zwölfjährigen 
Aufenthalte in jenem Reiche den Chineſen gründlich femnt und 
feiner Sprache mädhiig if) die Ehre der Niederländifchen Ru 
tion und Flagge zu behaupten weiß, während alle ander 


eine IFlaggen ſtreichen mußten. 


Miszellen. 


Menfhlihes Anocheumehl.) Die Schlachtſe der in Polen 
und Rußland von 1812 und 1813 Ireferu jegt große Beiträge ju den 
Mafen von Anochenmebl, welches von Kufland nah Schottlaud als 
Düngermittel ausgeführt wird. Da cs noch feinen Ausgaugsjol zablt, 
fo kommt es billig, und berrug deſſen Einfuhr nur abeın in der Graf: 
ſchaft Argple feir Anfang des Jahre 1838 über 154,000 Gefter, im 
Werth von mehr als 30,000 Pf, Str. oder 860,000 fl. So iſt der Kreie 
auf der Welt; die auf dem mordiichen Eteppen Berbungerten befruch; 
ten die ſchottiſchen Fluren! * 

Der afrikaniſche König Imbammecrloerja ſoll dem 
Vernehmen nad) von der hollandiſchen Regierung eine prächtige far: 
lachrothe Uniform, mit Gold geitidt, erhalten, zum Danfe für bie 
Dienfte, welche dieic afrifaniihe Majeſtät den niederländifhen Schiffe 
Moverheid geleiftet, als es am der Küfte feines Landes Schifbruch 
gelitten. 

Bür den großen Preis aus der Malerei, den die Alade 


mie der Küſte zu Paris ausfept, find im diefem Fahre jehn Bewerber 
aufgetreten, eine ungewöhnlich große Zahl, da bisher im hoͤchſten Jalle 
acht ſich angemeldet hatten. 

Gegenwärtig wird vor dem k. Reſidemſchloſſe in Stuttgart, 
auf der Bartenfeite, ein Zußpfad mit Asphalt von Lobfan 
belegt. - 

In der Eifengieferei des Hrn. Dean in Bolton wird jegt es 
27 Zuß hohes Thor für den Harem tes Vice ⸗ Königs von Aegypten gegofen. 

Die Süd-London-Floricultur-Geſellſchaft feierte am 
11, Septemver ihr regelmäßiges Herbitfeh, bei welchem unıer einem 
Zelt nicht weniger ald ı Mill. 200,000 Dahlien Georgien) ausgetelt 
waren. . 

Die höchſten Berge in Irland find nad der Bermeflung 
der Artillerie Guarrance Tual in Kerry 3404 Fuß; Brandon in Kerrı 
3120 Zuß; Lugnaquilla in BWidolm 3089 Fuß, und Gaultgmor in | 
Tiprerarm 3008 Fuß. 


Bamberg. — MDB Montag, 8. Dftober. 1838. 
Redactenr Dr. Haller. Druck . Expedition zu Bam) selbst 
————— — * 
— Fränliſcher Merlur. 
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Deutfiche Bundesstaatrm 

.— & Münden, 5. Dh. Ihre Mai. bie 

Königin Würwe wird demnähft von Tegernſee nad Bir- 
derfteim. zuräctommen, dann die Winterreflden in der Mars 
burg begieben. — Der Großfürk Zhronfolger befand ſich 
bei der Vorſtelung von Waßenfteins Top, mir dem Prinzen 
und der Prinzefim Chriſtine von Dänemarf in der großem f. 
doge; er wurbe vom YPublitum aufs Freudigſte empfangen. 
Beftern Mittag wohnte er einer .. Zafel beim Hergoge 
Mar bei. Ein Beſuch beffeiben in Berchtesgaden oder Te⸗ 
jernfee wird wohl nicht ſtattſiaden. — Man will wien, 
Tbormwaldfen werde bald bierber fommen, und dem Guſſe 
einer foloffalım Reiterſtatue Marimiliond 1. beiwehnen. — 
Bom Megensburg vermimmt man, daß bie Gruppe bes Bor: 
wrgiebeis der Walballa demnächſt aufgeſtelt werde, und 
nehrere Bildhauer ıhärig mit der Bollendung ber 14 Kar 
—* beſchaftigt ſeiea, welche bie flache Dede im Jauern 
Wagner in Rom fol die Herausgabde von Zeichumm: 






Innern der Babrifarion teb Runteträbenguders widmet, 
iefert der Befehl om die Regierungen, vom 12. Sept., Br 
melde dort · oder Rüdicritte diefe Fa 


fhen Donau » Dampfihifffahrtögeielihaft ir 
rften Probefahrt nad Liez am 1. Dft. früb 10 Uhr glüd- 
ich md. mit Fahnen, kaubge winden u. Bölerihüffen freudig 
egrüßt im Paflau angelangt. Es iM länger, und wegen ber 
—— Brückenjoche ſchmäler als das erſte der Ludwig. 
oc Uhr fep:e es die Fahrt mach Linz fort, und fomit iſt 
die ſes — erſprießliche vaterländifhe Unternehmen, 
von den Nachbarländern unterftügt, im regelmäßigiten 
und kaun die Donau auch darin mit bem Rhein 
u Der Main bleibt nicht zuräd, und fnüpfe zwi 
—* beiden Strömen eine feſte Verbindung durch feine Strom: 
orreftion und den Eudwigslamal, 
M Münden, 5. DM. Ib benachrichtige Sie, daß 
Diorgen, ten 6. d. M. der Gropfürft Throufolger von 
Rrßland feine Reife, won einem jablreichen Gefolge begleitet, 


5 


Hu 


ber Gterjing, ven Brenner, Trient x. bis Barenna am 
omerfee fortießen. Diefer erlauchte Sproffe des mächtigen 
utofratere Rußlands, liebendwürdia und geiſtreich, feffelte 
e Srergen ebenſo fehr durch Herablaſſung und Huld, als fein 
babener Bater, der befonders bei den beiteren Gebirgsländern 
agerns unausiöfhlide Eindrũde zurädtich. 

Zum Berfländnip des * erlaſſenen allerhöchſten Re⸗ 
ıpe® Aber Prozefliowen x. in der Pfalz iR zw bemerken: 


Mit allerböhften Brivilegiem, 
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a 
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kb 
shake, im 11.5.4. ie 
hair, mV. 


Briet aus Darıs, Kurle )— Ausb. u. Rranff —8 — Antünd 





baf mach Mirt. 45 des Konkerdats vom 26. Meifivor IX. 
im Städten gemifchter Ronfeiionen feine religidfe Eeremonie 
außerhalb ber Farbolifchen Kirchen Statt finden darf. Das con» 
fhutionelle Eoitı über Meligiensorrbältuiffe im Bayern fpricht 
bagegen im $. 83 der weltlichen Staatspolijei das Recht zu, 
im fomeit bie Erhaltung der Öffentlichen Drbnung und Ruhe 
unter verichiedenen Rrligionsparteien e8 erfordert, Borfchriften 
für Außere Handlungen, die nur zufälligen Bezug zum kirch⸗ 
lichen "Zwede baden, zw geben. Bis auf die meuefle Zeit 
ſchien meben dieſer Berfafungsbeflimmung jenes ältere fran» 
vbfifche Beleg mod praftiich fortzubefichen; aus Aula rineh, 
auf Bitte der Geiſtlichkeit in Speyer geſtatieten Umjugs um 
ben Dom am Pronleihnamdtage if munmehr jene meuefle, den 
franzöffhen Adnkordateariitel aufpebende Verordnung erſchienen. 

Nah einem Erlof- des fönigl, Ainanzminifteriums if bie 
Forderung mehrerer 8. Remtämter, welche meben der Grund⸗ 
feuer vom Ludwig. Ranalbau auch die Kreißinnlage verlan. 
gun, micht gegründen, indem mac dem Geſetz vom 1. Juli 
der Kanal zw’ Peiner Zeit mit eimer andern Auflage 
als der auf das Areale deſſelben anrepartieten Grumdfteuer 
beiafiet werben fell. 

. Bamberg, T. Det. Der Stadt⸗Magiſtrat zählte es 
» Heob. dem Herrn Herzoge Marimilien 
Bürger umd Einwohner. 


„Münden, den 1. Dfibr. 1838. Der Herzog Marimilian 
in Bayern am den Magifrar der Stadt Bam, 
berg. Ich babe mir wahren Bergnügen ben 


liche Rüdtehr in die geliebte Heimath umd den Schoos Meiner 
Gamilı, Mir fo berglich widmen. Mit jener tief empfundenen 


umd ihrem hochgeachteten Wagiftrate wieder mündlich beflätigen 
vı können. Marimilian.” — Das bieflge fönigl, Land. 
webrregiment beendet beute feine biesjährigen Waffen ⸗ 
übungen durch ein großes @rergitinm im euer mit Bivouaf 
auf der Thereſtenwieſe. 

+ Würzburg, 5. Det. Im dem Intelligenjblatt von 
Unterfranten und Aſchaffenburg Nre. 115 vom geflrigen bes 
finder fich eine die Gemeinde Kleınbrad im Landgerichtsbe⸗ 
zirfe Kiffingen wegen ihres Sitttichkeuns zuſtandes belobente Ber 
fanntmadung unferer fönigl. Kreis Regierung, wodurch ans 
erfannt wird, daß in diefer Gemeinde von 33 Familien Feine 
Bormundfchaft eines unehelichen Kindes, Bein konſcribirter Ars 
mer, feine wegen Unſittlichkeit, Arbeitöfcheue oder Bettelnd an. 
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gellagte Derfon eriſtirt und überhaupt biefe Gemeinde ald ein reich Ungarn in Dfen und nicht in Prefburg abgehalten wirb. 
nahahmungswürdiges Beifpiel vorleuchte. — So wie es fehr.oft | Es ſollen dringende Borftellungen ber. beiden Schmefterftäbte 
der Fall iſt, enthält and die erwähnte Nummer des mtelligenz: # bei der ungarifchen Kanzlei eingegangen fein, welche ſich in 
blatte6 wieder Anzeigen von Bermächtmiffen für Bohlehärig: JBetracht der letzten Cataſtrophe diefe Gunft erbitten. — Am 
feitsanftalten, denen fi in diefen Tagen dei Eröffnung eines | 4. d. werben die Manöver der bier gufammengejogenen Zrupr 
Teſtamentes dahier eine newerliche fehr bedeutende Zuwendung J pen beendigt, worauf die Imfanterieregimenter Prinz Wafa 
aus Pierht anreibt, indem eine Grblafferin ihr ganzes auffaft | und Baron Pangenau in ihre Standquartiere zurück marfchir 
10,000 fl. gefhägtes Vermögen dem Pfarreifond der Pleiha- Iren. ©. f. 9. der Prinz gab dieſer Tage feinem Dffigier- 
her Kirche dahier vermacht hat, Ob im diefem Fall die vor J corps ein glänzendes Diner, — ©. f. 9. der Prinz Ludwig 
ungefähr vier Jahren promulgirte Verorduung wegen der | wird am 20. d. erwartet. — Die hiefige Bürgerfchaft bereitet 


Armen: Duart dabei in Anwendung fommt, weiß man noch 


aicht. 

O Aldhaffenburg, 4 Die. Man will bereitd hier 
wiſſen, daß das mäcfte große Eager umferer Armee bei unſe⸗ 
rer Stadt abgehalten werde. — Der Flügeladjutant Seiner 
Majeſtaͤt, Graf von Gaporta, hat feine Braut, das fFrei- 
fräulein von Fechenbach, als feine Gattin hier heimgeholt. — 
Nachtruaͤglich babe ich zu berichten, daß unfer neugemählter 
Bürgermeißter beflätiget worden ifl, und nun fein Amt auf 
Lebensdauer angetreten hat. — Bus Regendburg wird ge⸗ 
fhrieben, daß der dortige Domherr Allioli zum Domptobſt 
nad Augsburg ernannt fei, 

Preußen. — 933 MM. der Kaifer und bie Kaiferin 
von Rußland nebſt 33. Fl. HH. der Großfürſtin Maria, Diga 
und Alerandra trafen auf der Rüdreife nach Rußland in Be: 
gleitung ©. f. Hob, des Kromprinzgen von Preußen, am 2. 
DE. Abends 7 Uhr in Gtettin ein, mo fie glängend empfan ⸗ 
gen wurden, obgleich jede Empfangäteirrlichleit war werbeten 
worben. Die ganze Stadt war beleuchtet. Sie beftiegen for 
gleich bie zu ihrer Aufnahme bereit liegenden ruflifchen Dampf ⸗ 
fhife „Pospefchny“, das bereitd um 8 Uhr abfegelte, und 
bie „Iſchora““, welme mm 9 Uhr jenem folgte. Obgleich, 
um jeben Unfall während ber Reife bie Nacht hindurch zu 
hindern, die Beleuchtung aller zur Bezeichuung ber Fadrt bie 
durchs Haff dienenden Tonnen und Merfmale angeordnet war, 
fo ſchriut der dichte Rebel die Weiterfahrt doc gehindert zu 
haben, da man am andern Morgen 5 Uhr die beiden Schiffe 
noch beim fogemannten engen Dberfruge 2 1/2 Meilen von 
Stettin, vor Anker liegen fah. Ge. E. Hob. ber Kronprinz 
von Preußen if mach Berlin zurädgelehrt. 

Das Frankfurter Journal melder aus Berlin, in Rrafau 
fei eime Verſchwörung entdeckt, und von den drei Schugmächten 
Kommiflarien ernannt worden, um in dieſem Freiſtaate bie 
Unterfuhung zu leiten, Bon preußiicher Seite foll der Kam: 
mergerichtöratb ©....r in Berlin tazu deflgnirt fein. 

Deſterreich. —* Bien, 1. Dftbr. Ereitag iſt der Herzog 
Blacas krank aus Kirchberg bicher gebracht werben und in 
einem Gafthof abgefliegen. Er liegt hoffnungslos barnieder. 
Die Herzogin von Angouteme bat ſchon früher durch den plöß: 
liben Tod idrer Ehren-Dame, ber Gräfin von Montbei einen 
berben Werluft erlitten. Bekanntlich hatte diefe Dame das 
Unglüd, auf der Herreile von Kirchberg umgeworfen zu wer: 
den, ohne daß rin äußerlihes Zeichen einer Beſchädigung er: 
fichtlich war. Sie klagte über immerlihe Schmerzen und ſtarb 
den Tag nad ihrer Ankunft plötzlich — Der durch feine 
manderlei Schickſale bekannte ehemalige Director der bieflgen 
Sparkaſſe Ritter von Schönfeld kat den Plan zur Errichtung 
son Sparkafien im Königreich Ungarn entworfen und terfelbe 
bat die hoͤchſte Genehmigung erhalten. Ritter von Schoͤnfeld 
iſt zugleih zum Direftorperfelben ervannt und diefe gemein 
wügıge Anſtalt wirb demnach bald ind Leben freien, Man 
wird zuerſt in ver Hauptſtadt Peſth mit Grrichtung 
einer Gparlaffe nah Art der biefigen, welche fo fegend- 
reiche Folgen für die niedern Alaſſen hat, beginnen. — Es 
feint ficher zu fan, daß der mäclte Reichstag im König: 


dem vielgebiebten Kaifer bei feiner Rüdfchr einen glänzenden 
Empfang u. es find deshalb bei dem Magiftrar mehrere Dro- 
jeste in Berathung. Dan hofft, daß der Monarch bie. Died 
falls mach Italien abgegangenen Bitten und Wünſche gemih- 
ren werde. — 9. k. H. die Erzherzogin Gopbie trifft amı 4. 
d. mit ihrer Kamilie aus Tegernſee zurüd in Schönbrunn ein, 
— Gamflag wurbe der alljährige Landtag der nieberöfterreir 
chiſchen Stände und zwar in dem Capitelſaal des herrlichen 
Schottenkloſters eröffnet. Bekanntlich wird ber Palast Der 
Stände in dieſem Moment meu erbaut, weshalb die dießjährige 
Berfammfung im Klofter zu den Schotten gulammentrat, Der 
Landtags Marſchall Graf Goid war aus Mailand herbeige ⸗ 
eilt, um der @röffnung beizuwehnen. Um 9 Uhr zogen bie 
Stände im feierlichen Zug ie die Kirche und von da im em 
großen Saal, allwo der Landtags Marihall Graf Gois aus 
den Händen bes kaiſerl. Gommiffaird die Poflulate empfing. 
Die Staͤnde nahmen die kaiſerl. Propoſttionen ehrerbietigſt an 
und vertagten fle hierauf unverzüglich. Der Landtags Mar⸗ 


ſchall Graf Bois if heute wieder nach Benedig zurädgereiß. 


* Wien, 2. Det. . Geftern fand bie erfie Generals Gigung 
ber Baron Sinaiſchen Raaber Eifenbahn ftatt, u. der berühmte 
Chef dieſes Hauſes Baron Georg Sina flattete dabei im Ra 
men bed proviforiichen Comite einem Rechenſchafts⸗Bericht über 
bie bisher ausgeführten Vorarbeiten biefer Bahn ab. In bier 
ſem alle betreffenden Gegenſtände erihöpfenden Bortrag, wel- 
der außer der geſicherten Verfonen-frequenz im die ſchoͤnen 
Umgebungen Wiens den unermeßlichen Bortheil, der der Haupt. 
ſtadt im Hinficht der fchnellen Zufuhren an Holz , Geiteide, 
Schlachtvich u. f. w. aus. dem benachbarten Ungarn zuflie 
Gen muß, in Ausſicht ftelt, legte Baron Sina ein glängendes 
Detail der ſchon ausgeführten Arbeiten ver. Nach demfelben 
find die Trace⸗Linien bie auf Die Brücke überbie Reyıba nach 
Preßburg und von Wiener Neuftade nach Gloknitz größten 
theils, umb bie übrigen Borarbeiten foweit brendigt, daß im 
Laufe bed Frühjahrs die Erdarbeiten beginnen können. Mit 
der projectirten Trieſter Eiſenbahn⸗Meſe Uſchaſt, die aber wegen 
ihrer beträchtlichen Ausgaben nie in Ausführung gebracht wer 
den dürfte, iſt nach obigem Bortrag jur Sicherung der Ucties 
näre ein Lebrreinfommen getroffen und die Ausſicht zur Forts 
ſctzung ber Wiens Raaber Eifenbahn von Raab in bir beiden 
Hauprflädte Dfen und Peſth geſichert, ja fogar die Hoffnung 
angedeutet, daß ber vorläufig bei ber Linie des Luſtſchloſſes 
von Belvedere zu errichtende hiefige Statione-Pla, denn Doch 
noch naͤchſt dem Glacis erbaut werden duͤrfte. Baron Gina 
erwähnt ferner im feiner Rene ded Schupes, den ©. k. H. 
der Erjberzog Johann biefem großen Untermchmen wib« 
met und mweifet auf bie großen Kenntniſſe des Obri— 
ſten Batani, der feine Mitwirkung zufagte, bir. — Rad 
Mittheilung der projeftirten Statuten, welche von den ber 
rübmteften hieſigen Recdhtögelehrten geprüft find und demnachſt 
zur nochmaligen Berarhung dem Gomite vorgelegt werben fol» 
Ien, werben dieſe am 31. Dct, S. M. dem Kaiſer zur Sane: 
tion unterlegt werden. Wenn ſchon die Mittheilung über bie 
biöherigen Vorarbeiten, von Barın Gina, welcher ſich 
in der Öflerreichiichen Monardie am die Spitze ter groß- 


— —— 
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artigfen, Handel and Yubuftrie begünfligenben Unternehmungen 
fellte, geeignet war, ſaͤwmtliche Bctiomäre zu erfreuen, um 
wieviel mehr mußte zuiege die Schluß · Rechnung der bis jet 
ſtangehabten Boramdlagen überrafhen. Mau in ſchon ger 
weht, Sinaiſche Adminiſtr atien und finauzieße Unternchmun 


Wen fo lobend amerfannt if, war allen Hctionkren Garantie, 
daß bie Sinaiſche Eiſendahn in Hinſicht ibrer mwohlfeilen UAd⸗ 
winifration, vor allem andern am beiten gefierifie wer 
dem Diefte. Allein auf ein folbes Budget der biäberigen Aus. 
gaben, welches alle bie 1. Det. gemadrem Auslagen auf die 
geringe Summe von 271,779 f. 11 fr. in Conv. Münze 
rebueirt, war man wohl mid: gefaßt. Niemand Fonnte eb 
bei genamer Durchfiche der einzelnen Rubriken entgehen, daß 
Swa's Bei, wo er witwirkt, feinen überwiegenden Einfluß 
auch bier behauptet und daß zum Bellen ber Bkctionhre bie 
größtmögliche Sparfamfeit bei der Directiom der Wien + Raar 
ber Eiſeubahn, welche zwiſchen Raab und Debenburg, weil 
dort amf feine Perionen-Ärequem zu rechaen iſt, wittelſt Pfer- 
defraft bemügt werben fol, eingeführt if, 

Scrhweiy. 

Man ſchreibt aus Laufanne vom 29, Brpt.: Der Staat» 
rath von Baabdt bat den Tagebeſehl des Benrrald Aymard 
erbalten, fo wie bie offizielle Nachricht von Bent, taf die 
dortige Regierung rim ridgendffiies Barailon unter die Baf- 
fra gerufen, den Reſt des Kontingents aufs Piket gefcli habe; 
daß die Genie Rompagaien — * an den Feſtanghwerken bet 


zug umb die erfle Reſerve, zufommen 16,000 Mam, aufs 
Ditet zu Arllen; 1800 Mann find bereits einberufen. Gene 
ral iM im Erwartung ber Befchie der Eidgenoſſen ⸗ 
ſchaft zum Befehlähaber fanemrlider unter bie Waffen zu ru. 
fenden Truppen ernannt worden, Der Staaterath hat über 
Died mehrere Borfchrungen getroffen, um des Rriegemarerial 
des Rantons zu infpicirem, zu bemugen umb im Gicerbeit zu 
bringen. Das Rriegs. Departement if mit der Musführung 
diefer Maßregel beauftragt. Es iR dafür geforat, daß das 
Landjäger : Koros auf bie möglich zveddienliche Weile am der 
Grenze verwendet werde. Bon allem biefem find bie bemadh: 
barten Stände, die eibgendffiihen Behörden umd die Geſandt⸗ 
fchaft om der Zagfazung im Renntniß gelegt worden. — Auch 
in Bern wurden 12 Bataillone des Auszugs und der Referoe 
aufs Pike geſteltz 3 Gompaanien bed 4. Batailiond fellten 
am 5, Dir, einröden. Die HH. Major Nägeli und Haupt: 
mann Kur And ale Gommiflorien nach Genf geſandt worden, 
um ſich mit ber bortigen Regierung ju gegemieitiger Hälfleiftung 
in Verbindung zu fegen. Die Stabilegien if feit dem 29. 
Sept. in Dienft berufen, und fol die Node in der Kaſerne 

jubringen, was mict wenig auffäßt, da es audfieht, als 
* diefe Maßregel ehder gegen einen iunern, als gegen ti 
zen äußern Feind getroffen wäre. 

Aus Genf fhreibt man vom 28. Abende: Unfer Mineurs 
orps iſt bereits den ganzen Nachmittag beſchaftigt, Schanz ⸗ 
beiten, Wälle und Palliſaden aufzuwerfen; die Stadt nimmt 
im ſehr bewegtes Anſehen an, überall Zruppen. Mit bon, 
er Ermartung fiebt der Handeleftand dem Ausgang drr Dinge 
itgegen. — Dann vom 29. Morgens: Dffiziele Briefe von 
eute beflärigen die franzöfiihen Truppenbemegungen von al. 
rn Seiten ber, und in Ger, am unferer Grenze, find bereits 
e Duwartierbilets ausgerheilt. Im dieſem Yugenblide rollen 


die Kanonen 


durch die ganze Stedt und alles hat is Genf 
as Bepräge des Rriegeb angenommen. 
® roßdbritannien 
tondon, 1. Det. 

(S atiriſt.) Bir Fünmen aus ficerer Quelle meiden, 
baf ein Vorſchlog des Königs ber Kramzofen, im Betreff einer 
Bermählung zwiſchen I. Maj. und dem Herzog von Rrmonre 
förmlich empfangen wurde und daß derieide der Beraihung der 
Rönigin und ibrer Miniſter unterliegt. 


dem Neffen deb Rönigs der Beigier, — deſſen leiter Beſuch 
Windſor dieſer Angelegenheit gegolten — dem diteflen Sohn des 
Heryogb von Koburg ibre Zufimmung gegeben. Die Jutri⸗ 
guen ber Herzogin von Kent und der gebeimnißvolle Einfluß, 
ben der Bord Melbourne, ver einen der Hauptkuppler in bie 
fer Sacht geipielt, auf die junge Monarchin übe, Habe biefe 
dazu vermoct, den Münfchen des Königs Beopold Bebör zu 
geben. Die Ergäblungen von einer g der Königin 
mit dem Herzoge von Remours, feiem gan; grandios und nur beb- 
balb nicht wider ſprochen morben, um das — ——————— 

Im diefem Augenblick⸗ find Ingemieurs befchäftige, Vorbe · 
reitungen jur Aal⸗egung einer ſarken Batterie an der breiten 
ee Nordier fallenden Tees zu treffen, um 
im Bol eines Krieges die Schiffahrt auf dieſem wichtigen 
Biufie zu befhügen. 

Londoner Börie vom 1. Die. Gonfeld 94, daft. Menue . 


ea een 
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Stan ich. 
t2 Paris, 3, Dt. — —2 Reife des Her 


sogd non Neweurs nah Deutſchland if fo gas ald gemiß. 
Ueber den Zweck derfeiben iR durchaus nichts befann 
ſtern befuchten ber König unb bie Königin den Palaft Eurem- 
bourg, um bie raſch voranſchreitenden Arbeiten an bemfelben 
im Wugenichein zu nehmen. — Der „Siecler tiſcht feinem 
keſern wieder ein Mufßerlüd feiner Erfindungsgabe auf; der 
KRaifer Nikolaus babe memlich dad Rotififationsichreiben, Die 
Geburt des Grafen von Paris betreffend, erſt auf der Retſe 
in einer Meinen Stadt Bayerns erhalten, aud es laum eineh 
Blides würbigend, ſeinem Adjutanten bingeworfen mit dem 
Bebeuten, dem Inhalt vorzuleien, und nachdem er dieſen ver 
nommen, hinzugefügt, ob denn das Gabiner der Tuilerien 
nicht wilfe, daß er auf den Monitenr abonnirt fi. Man 
weiß mit, was man mehr bewundern foll, die Lrichtgläubigteit 
ber frangofen, denn es aibt in der That bier Yeute, die ſolchen Alber⸗ 
heiten Glauben beimeffen, ober Die Unverſchaͤmtheit derjenigen, die 
auf ſolche Weife auf Koſten der Wabrbeir die Spalten der Jonr« 
nale fülen. — Der „Temps enıbält beuie ein Schreiben aus 
Merito vom 27. Juli, das detailirte Angaben über die dem 
Handel durch die Blofade verurſachten Berlufte enıhält, bier 
fe Repudlik würde bienah 12 Millionen Fr. an Donane- 
Einnabmen, Privatperfonen uber 5 Mill. verloren haben; ber 
Berluft der Engländer wird auf 3,600,000 Fr., der deutſchen 
auf jwei Millionen, der franzöflfchen Kaufleute auf 1,500,000, 
der frangöfifchen Arbeiter auf 5,000,000, der Rordamerifaner 
auf 3 500,000 Fr. angefhlagen. Man fürchtet, wenn ber 
Biofadezuitand länger fortdauert, einem allgemeinen Banferout 
der merifanifchen Kaufleute, welche bie Berlufte durch Die 
Blolade zum Vorwand nehmen werden, um ihrer Berbinblid. 
feiten gegen bie Häuſer anderer Nationen ſich zu entledi⸗ 


t. — 
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gen. — Die Truppenbewegungen nach ber Schweiger 
Grenze dauern fort, trotz ber Erklärung. des Prinzen / bie 
Schweiz verlaflen zu wollen. Was diefelben weiten, bezwecken 
ſollen, ift nicht abzuſehen. — Bei der zweiten Verhandlung 
des Prozeſſes des General Broffarb werden. 8 neue Zeugen 
vorfommen, und man fürdter neuen Scandal. — Der mit 
Belgien abgeſchloſſene Handels vertrag bezweckt vorzüglih Er⸗ 
leichterung der gegenſeitigen Schiffahrt zwiſchen den Häfen 
beider Nationen, 


Nah dem Gourrier de la Mofehle begab: fid bei der 


Rebue der Natidnalgarde von Mep folgende Epifove, "Der 
Herzen von Drieamd fagte zu Hrn. Billaudel, weldyer"die 
Artillerie tommandirt: „Ich kenne, Hr, Gapitain, den Eifer, 
welchen Sie auf den Uärerricht Ihres Korps verwenden, und 
zweifle nicht am dem gutem Geifte, im weichem Sie dafjelbe 
füßten.“ - „Hr; Herzog, erwiederte der Gaptfain, die Liebe 
zuin Vaterland hat die Artillerie der Nationalgarde im Jahre 
1330. gebildet. - Die Gefahren der fr eibeitrfeit ſechs 
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Bekannt 


(8) 


machung. 


Nahdeht in der am 22. vor. Monats allhier gehaltenen Genitraiverfammlung der Actionäre der fähfifhen Bobbinnet-Manufar- 


tur zu Harthaw bei Ehemmig:die Auflöfung des Bereins beſchloſen und dem Verwaltungsrath in’ Berbindung mit dem Ausſchuſſe der 
Aetionäre Die Berwerthung der ſaͤmmtlichen Activen des Bereins nach beilem Ermefjen übertragen worden it, fo werden hiermit alle Diejenigen, 
weiche Befagtes Etabliſſement im Ganzen oder theilweiſe käuflich an ſich zusbringen geneigt fein ſollten, aufgefordert, fh am den Unterzeichneten 
zu wenden, der auf Berlangen die nähere Auskunft ertheilen wird. 

Die Mafchinen der Manufactur, durch einen geſchickten engliſchen erkmeiſter, weicher gegenwärtig der techniſchen Leitung vorfiehe, zum 
gipßen Theile weientlich verbeffert, liefern jomohl in baummollenen als ſeidenen Nets ſchöne und preißmlrdige Waare, und namentlich verdient 
eine, von dem gedachten Werkmeilter nad eigener Erfindung erbaute Streifem (Quillings)- Rraftmafıhine, ihrer: vorzüglidien Leiſtungen 
wegen, befondere Erwähnung. 4 

Nicht zu bezweifeln ift, daß die Manufactur, in gehöriger Weiſe betrieben, vorgüglich wenn fie nach Oeſterreich und Rußland verpflanjt 
werden könnte, einen anſehnlichen Nutzen geben würde und zwar um fo mehr als die Verkaufsbedinguugen beſonders billig. geſtellt werben ſolen 
Au würde der etwaige Käufer, da die Manufaktur inzwiſchen mad wie dor ſortbetrieben werden ſoll, außer dem Bobbinner » Stühlen und den 
dazu gehörigen Hülfsmaſchinen, eime wicht nubebentende Kundfchaft, berem befte Bebienung man fich fortwährend angelegen fein 


laſſen wird, einen geübten Arbeiterſtamm, 

fönen, wodurch ‘die, bei neu zu errichtenden 

fall Fommen würden. 2 
Beipzig, dem 12. September 1838. 


geſchickte Mechaniker, die erforderlichen Werkzeuge, eine Dampfmaſchine u. dgl. mehr Übernehmen 
Fabrifunternehmungen flatıfindenden Erperimental:Spefen gan oder zum grıßten Theil in Weg 


Der Verwaltimgsrath der sächs. Bobbinet-Alanufartur. 


Adolph Munckelt, Vorfigender. 
Rheinichanz-Bexbacher Eilenbahn. 


Diejenigen Aftismäre der Rheinihanyı Berbacher Eifenbahn, Gefilichaft, 
weiche von der, in der Generalverfammlung vom 19. Diät; d. 8. — wegen 
\ der veränderten Richeuug dee Bahn — jdmmmtlichen Aktiondren ertheilten Bes 
fugmiß des Rüdtritis mir Zurüdjiehung des eimgezadlten Einen Progemtes, innerhalb der bie, 
für fehgefegten vierwöchentlichen Erik, Gchrauc gemacht haben, und weihen hierauf bi zur 
nähern Berechnung, von dem Betrage ihrer Einzahlung 15 Pr. per Aktie für Unkoſten zurüd- 
behalten werden — werden hierdurch eingeladen, vom dem ihmen gemachten Abjuge noch 9 fr. 
ver Altie entweder bei dem Stäffier der Geſellſchaft, Herrn Kaufmann Korn in Speyer, oder 
bei den Handlungsbäujern, mofelbit fie eingezeichnet hatten, in Empfang zu nehmen, — im 
dem zufolge der nunmehr befinıiv auigefellten, und bei dem unterfertigten Direktorium jur 
Einſicht der Betheiligten offen ktegenden Rechnung über fämmrliche bis zum befagten 19. Märj 
pertvenderen Soßen, dieſe für die Akıie nicht mehr als 6 fr. betragen. 

Spener, den 28. September 1838. ° j 


Das Dircktorium der KRheinſchanz Berbacher Eilenbahngelellichatt. 





Noos, Subbirektor. 





Ediftalladung. 

(2 a) Georg Holljeider von Btaffels 
ſtein bat fich vor beilaufig 50 Jahren von Straf: 
feldeim ent ernt, und fol unter das öftırreicht 
ſche Wilitait geganzen jein, bat aber feıtdem 
über fein Leber "ufenchalt Feine Nach⸗ 
richt geact (einer naͤchſten Eci: 





tenyeriwaudien wird Derjelbe oder deſſen etwaige 
Leibeserben aufgefordert, fich 

binnen 6 Monaten a dato 
jur Uebernahme feines ın 60 fl. 15 kr. befteben- 
den umd werzinslich angelegten Vermögens um 
id gewiffer dabier zu melden und zu legitimis 
ren, als font mad Ablauf dieſes Termins das 


Bermögen den nächſten Berwandsen ohne Fauı 
tion zur freien Dispoſition binausgegeben wird 
Lichtenfels, den 18. Etpteuiber 1838. 
Koͤnigliches Landgericht. 
v. Grabl. 





Bekanntmachung. 


(2 a.) Der Oekouem und Brauer Milo» 
laus Bid aus Echmürkig, und feine Ebe⸗ 
fran Auna Dargarerha, geborme Guns 
dermann, baden die zwiſchen ihnen mach Ehe ⸗ 
vertrag vom 1%. Juni 1815 beftandene Bam⸗ 
bergifche Gürergemeinfchaft laut gerichtl. Et ⸗ 
tlarung vom 10tem v. M. für die Folgezeit 
ausgefhlofien, was unter Bewahrugg Der ga 
gründeren Rechte der Giänbiger biedurd br 
kanut gemacht wird. 

Lichtenfels, am 6. September 1838. 

Koͤniglich Bayeriſches Landgericht. 
v. Grabl. 





HF (2 a) Der Frankiſche Merkur vom 
Jahre 1836 wird zu Paufen gejucht. Bon tocm 
iſt bei der Expedition des Fraͤuk. Merkur m 
erfragen. 


(Mit Bielage u. Nr. 66 d. Eulerpe.) 


Beilage zum Sränkifchen Merkur Nr. 281. (8. Dftober 1838.) 


Die Berfammiu bilologen und 
dblid.) 
Digleih diefe Verfammlung, umter Anbetracht der unge: 
deuren Menge von Pbilologen und gelehrten, academiſch 
vom Fache in dem bierin audgezeichne 
ten Deutſchland, im Banzen ſehr ſchwach befuhr war und auch 
nit ein gelchrier Schulmann aud wehr ober minder nabe lie 
Belshrienichulen Bayerns . B. Bamberg, Bürz⸗ 
durg, Albaffenburg, Augsburg, Reuburg, Palı 
Tau erfdiemen war, ſelbſt das boveriſche Arbın, Münden 
außer dem die Werfammlung birigirenden Hofrard Ahierſch 
nur 2. Spengel ließ, währmd Wien, Bern, 
Greifswalde, Göttingen, Sothe, Weimar, Eile: 
na&b, Dresden, organ, Duisburg, Köln, Manu 
beim, Stuttgart und andere Städte Börtembergd, Hei 


malen Xhierf&, an dem man ein dietatoriſches Auf 
treten miche blos madficht, ſondern gerne fieht, weil er fem 
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Sprochen 
keitet worben ſein, woran ſich denn ned viele andere Ideen 
der modernen Seite der Philologie geſchloſſen baden wür⸗ 
den. Indeſſen war biefe Seite des Drientalismus gerade 
nicht ganz ausgeſchloſſen; es wurde bei dem ſebr intereflan: 
ven Vortrag des Miflionärs, Dr. Ehmid aus Jena, über 
die imbilbe Sprache der Tamulen, der Borsrogende ſpeziell 
turb Dr. Bambibler aus Nürnberg (rinem Schüler Oth⸗ 
mar Frank's) auf das fo wichtige Sanskrit hingewieſen 
und vrranlaßt, die Namulen’prade mit dem Sanskrit im 
Algemeinen in eimer längeren Diögrefion zu vergleicen; zu ⸗ 
aleih unterlieg Gambibler nicht, wo es ibm möglid war, 
in den meiteren Borträgen über phrloſophiſche umb fp««- 
zielle Grommarit der griechiſchen, lateiniichen umd beusfd en 
Eprade, namentlich über bie Idee des Satzes, ber Gons 
jumnetion, (melde meiſterhaft von Prof. Döderleim aus 
Erlangen nad Kantiſchen Gotegoriem entwickelt wur⸗ 
den) der Periode, die namentlich Retter Roth aus Rürn: 
berg old gleichſam ein Subflantiv vindicirte — maments 
ti bei lchter Idee — die vergleichende Aufmerkſamkeit 
das Sanskrit binzuleten und wo möglich philoſophiſchen Con⸗ 


— Belgien aud bie Buzemburgifdhe Frage. 


— Bitjellen. 
jecturen die reelle Wabrbeit und Empirie Di: 
fenber würde berfelbe Gelehrte auch die neueren Opraden 
vertreten haben, wenn fib mehr Gelegenheit gezeigt bätte 
C— ea mid mur einige Male vergleibungsweile barauf 
bin — ) umb er zu feinem Wortroge gelommen wäre, für 
mel fi gemelder batte, nemlich über die Art einer 


r 
Bereinigung ber alten Eebrmerhose in den Epradenunb der 
neuern (von Hamilton und Jacotor x.) umb für wel 
den Vortrag, da er juieht gemelder war, wegen Beitbeichrän. 
turg feine Entwidiung möglib war. Def ſolchen Ride 
ne 
gen möchten, fein Wort ber Anerfennung geſprochen wurde, 
— der Berfammlung im Ganzen mur zum Lobe gereicen, 
obgleich nicht zu leugnen if, daß mit gänzlicher Verwerfung 
enigegengelegter Richtung auch dad Gute verloren geht, welches 
derfelben im vielen Dingen zu Grunbeliegt. Gin nobles, kraͤftiges 
und grönplid«s il neuerer falfher Richtungen 
ward von Prof. Gerlach aus Bafel bei Gelegenheit eineh 
gediegenen und mit lautem Beifall aufgenommenen Vortrages 
über romiiche Geſchichtſchreitung, weicher ſich in einer Lobrede 
Riebubr's comsntrirte, außgeiproden ; ein ähnliches Ber: 


gezeichnete und ebenfols wit lautem Beifall igte Bortrag 
dei Dr. Eh niger, Prof. am Opmnofium zu Heilbronn a. 


derrichte N. über die Perfon des Aritopbaned m Platon’ Sym: 


pe fion zur Diekuſſten gelommen wäre. — (Bu een 
gebrac ed an Beir, man hatte ſich bei der erfien 

nicht im Gectionen theilen mögen; zudem fon sur 3 
Öffentliche Berfommiungen anberaumt werden, welche, 
jebe fa 6 Stunden dauerte, Tamm gemägten; manche Bor 
träge, da fie im Der Megel micht abgriefen, fondern mach Dis: 


ii 


Strafredted auf einer Erite, wie es auch 
anders geflattete. Er unterfucte geüwdtich und 

ragen, ob die Mömer überbaupt eim — 1 
aus mwrihen biflorıfhen Gründen dasfelbe entſtanden 
Reiultar war bie Annahme ber Berichmeljung brö —— 
(den Strafprincips J. B. der Hetrurier, und ber Privatrach⸗ 
der Römer nad Berfameljung ſolcher italifchen Provinzen zu 
einem Staat, im welchen dieſe ober jene Anſicht galt. Man 
fiebt wohl, daß bei ſolchen Bründen unbineiner philo» 
logifhen Berfamminngriht befonbers von Zuläffigfeit 
oder Nichtzuläffigteit der Tobeöftrafen die Rede fein fomnte. 
Entfdiedener konnte Mh die ber modernen Richtung 
adgeneigte Stimmung in Bezjug auf den Geſchichtonn⸗ 
terriht auf Gpmnafien ausfpreden. Bur Probe mag 
ber lange Werrag bed Dr. Hofmann, Repetenten 
und fehrerd am Gpmmafium zu Erlangen, über die 
Sbfaffung eines Lehrbuches der allgemeinen Geſchichte für 
proteitantifche Gymnaſien gelten. Der zwar gebiegene 
und arifivoDe Bortrag redet ber entſchie den fallen Berein- 
selung dab Wort, weiche früber, als bie Katholiken beſen⸗ 


auf | ders Fatholifche Lehrbücher der Geſchichte fchrieben, fo all⸗ 


gemeinen und berben Tadel erfuhr. Eben fo wenig möchten 


die Gründe haltbar ‚fein ‚mach welden die allesnansihe 
Geſchichte ausgeſchloſſen werben follte, Dr. Hoffmann‘ 
"die Schüler würden fi leicht Kenntniß davon auf anderem 
Waege werfhaffen können. Allein hier ſteckt der ‚Anotenic Dfie 
bar wünfht man bie Jugend von den mobernfien Ber⸗ 
irrungen- frei zu halten; -iR es nun nicht beſſer, der 
gerade bie neuen Verirrungen als folche vorzuführen ung 
durch tadelnde Gritif das Verwerfliche, ohne gerade grundge⸗ 
„lehrt: zu poliuftren, als ſolches darzuſtellen; — denn auſſer⸗ 
dem möchte, diefe, meiſt ‚leicht empfängliche Dun, die auf 
em: oder. auberm Wege aufgerafften, Notizen, über meuefie 
chichte nur zu ihrem Bortheil, nad. ihrem Ger 
ſchmacke deuten. : Gine folche Vernachläſſigung der Leitung 
der Ideen ‚im - Geifte. der reiferen — Univerſitäts-reifen Ju⸗ 
‚gend iſt gefährlicher ald eine bezeichnete Regulirung der Ans 
fihten. Es fönnte ja ohnehin ‚auch leicht der Borwurf ge⸗ 
macht, werben, daß mit ſolcher Auslaſſung bie Lehrer mehr 
ihr als ber Schüler Wehl im. Auge hätten, indem fie Ger 
fpenfterfurdht vor perfönlichen: Nadıtheilen hegend, die aus 
‚ ähnlichen. @rörterungen für ſie hervorgehen Fönnten, (ch ben 
Rüden frei zu. halten ſtreben. So könnte man ‚glauben, Gold’ 
‚ einem Verdacht ſellten ſich aher die Lehrer ‚nicht ausfegen, 
„ fonderm offen zu Werk, gehen. In der Geſchich te ſoll 
kein Berfiedihalten bieſer Art vorfommen — am aller, 
wenigſten in einem Lehrbude. Doc laflen wir das Bud 
‚tommen:.die Welt wird es zu würbigen wiſſen. (Schl. DE 


„# die Sugemburgiiche Erage- 

IL. er. endlichen Enticheidung harrend, liegt. dir 
*5 — Frage —2 von neuem vor dem Schiedsge 
richt ber fünf großen Mächte; ganz Europa iſt ‚geipanns auf 
das Endurtheil, jeder überläßt. fich feinen eigenen Eonjunftur 
zen und mobelt, je nachdem ibm Anfichten, Geſtunungen oder 
Intereſſe der einen ber fireitenben Parteien geneigt machen, 
ya ihren Gunften, ober zu ihrem Rachtheil an ben Beſtim⸗ 
mungen der 24 Artikel, . König. Wilhelm has aber, ald et 
ben Mächten feinen Beitrist zum. Nowembertraftat erflären 
ließ, ſich ausbrüdiih nur zur Anerkennung des uuveräne 
bersen Inhalts defjelben verpflichtet, wollte darum bie Dis 
: plomatie, verfuchen, ihn einer abermaligen Reviſſon zu unter ⸗ 
werfen, was, wie wir in dem fruͤheren Artikeln gezeigt ‚haben, 
ohnehin rechtlich nicht zuläffig ift, fo würde Holland. des ger 
gebenen Wortes dadurch wieber entledigt, und ber frübere 
ungewiffe Zuftant von meuem zurüdgefünrt werden. Deſter⸗ 
reich, Preußen und Rußland. find ohne Zweifel feſt entſchloſ⸗ 
fen, bei der einmal gemachten und ratifieirten Stipulation zu 
beharren und ihre Bolljiehung zu veriangen. England, deis 
fen auswärtige Politif gegenwärtig in dem Händen eines 
Mannes liegt, der auf das Lob ber dem altenglifchen. Cha⸗ 
rakter ſonſt eigenen Feſtigkeit und Treue vergichter hat, ſcheint 
in. feinen Emtfchlüffen beñandig zu ſchwanken, und je nadır 
dem die Allianz mit Frankreich, bald. durch dieſen bald durch 
jenen Zwiſchenfall Ioderer oder fehler wird, oder bie Wer 
wandfcaftsintereffen des coburgifchen Hauſes auf die Staais ⸗ 
politit mehr oder weniger momentanen Einfluß gewinnen, ſich 
bald dem von Frankreich befolgten Gang anjuſchließen, bald 
der Politik der drei andern. großen Höfe zujumeigen. Louis 
Pbilipp, der im Beginn der belgiſchen Revolution, dieſe als 
eine Tochter der framzöfifchen begrüßt hatte, mußte, nachdem 
bie Hoffnung verfhwunden war, Belgien Frankreich einzus 
verleiben, Alles aufbieten , fich in ihm wenigſtens einen. Alllir⸗ 
ten. zu erhalten, er mußte eb. fich zur amgelegentlichen Sorge 
machen, einen Thron zu. Rüben, der. auf denfelben Grunbla 
gen rubte wie der feinige, der moraliſch mit ihm fichen und 






1 genten 









fallen e. Später lam bie Verſchwaͤgerung mitsbem Mes 
‚neuen Reichs noch hinzu; fie war ein neues Band 
ſche Dyna: 


und eine willfommene Gelegenheit für die Driean’s 


ſtie, den erſten Gruudſtein zu einem. zu Ae⸗ 
gen, der in ————— — von Bedeutung iR € aber bei der 
alten 


zu erlangen mar. GSroutreiche Stontsintereffe, wie es we 
nigftend durch die öffentliche Stimme erflärt wird, verlangte 
überbieß, daß fich „der: König der beigifhen Sache iihätig an 
nehme. Die. Erſchaffung des Köonigreichs der vereimigten 
Niederlande durch den Wiener Kongreß, war gar nicht wit ' 
die Frangofen dd einbilden und Tag für Tag in den Zeituns, 
gen: wiebenholen, ein Act ber. Feindſeligkeit gegen Fraukreich, 
da. Belgien und Hollaud vereint: offenbar viel zu ſchwach mas 
ven, ed mit einem ‚Angriff. zu. bedrohen, es lag aber menig- 
ſtens die beftimmt ausgeſprochene Abfücht Dabei::zu-Brumde ‚ei, 
ne Schutzwehr gegen: ſeine Uebergriffe: aufzurichten und ige 
gegen ben , wie bie. Gefchichte zeigt, periodiſch wiebertehrenben 
‚Känderapperit, und Ruhmesdurſt ſeiner Könige; und Böller, ei⸗ 
nen ſtarken mit Feſtungen garnirten Baum: anzulegen. Diefe 
Abficht war durch die belgiſche Revolution. vereitelt, darum 
ſah Frankreich in ihr den Triumph feiner: Sache in zweifa ⸗ 
cher Beziehung, einmal fiel das materielle Bollwerk, und 
daun gewannen die Grundſaätze, die es ſelbſt einige Monate 
früher proklamirt hatte, einen neuen Boden, Daher bie gro⸗ 
ße,, eine geraume Zeit zur Schau geſtellte Sympathie amd 
‚bie von dem ſramoſiſchen Gefandten > bei der: Couſerenj be 
folgte, Politik. : Man:ging darauf aus, Belgien: jeden nur zu 
erringenden : Vorcheil zuzuwenden, in dem Bewußtſeyn, daß 
mas Belgien: gewinne, auch Frankreichs Gewinn ſei, doß je: 
ide Provinz, bie Holland entriſſen werde, im Falle eines Krie ⸗ 
ges auf hoͤre, in den Reihen der Gegner zu. zählen. Deder 
Sieg, den man auf dieſe Art in den Protolollen der: Confe⸗ 
renz daven trug, war fo viel, als ein Sieg aui dera Schlacht⸗ 
feld. Wer ıdie Alten: dieſer Verhandlungtn mit einiger Auſ · 
mertſamleit durchgeht, ber wird zu ber Ueberzeugung gelan⸗ 
gen, daß Frankreich dieſer unblutigen Triumphe mehr ald 
einen aufzuweiſen hat, obgleich ſein ſchlauer Repräfentant ſich 
oft Den Anſchein zu geben ſuchte, als ob er: feine Wichtigkeit 
darauf lege. Schon bie erſten Grundlagen, die bei ben rem: 
nung angenommen. wurden, lieferm ı den Beweis: biefer gum 
Nachtheil Hollande vorwaltenden Begünftigung des damals 
erft noch zu. Ichaffenden belgiſchen Staated. Man nahm in 
dem MProtof. vom 20. Jam 1831 den status quo ber alten 
Repubiit vom 3. 1790 ald Norm für dem neuen Befiskand 
an, und wies Belgien: alles übrige Gebiet zu, das unten dem 
Namen des Koͤnigreichs der Niederlande war begriffen worden, mit 
alleiniger Ausnahme der Großherzogthums Luxemburg, während 
doch der Grundſatz des Gerechtigkeit: gefordert hätte, daß man 
Belgien, das gar feinen status quo zu feinen Gunſten ans 
zuſprechen harte, wenigſtens auf dem Umfang der ıchemaligen 
Öfterreichifchen Niederlande beſchraͤnkt hätte, und daß bas 
Uebrige zwifchen. beiden Parteien getheilt worden wäre, wenn 
fle ſich nicht felbft Über eine Ausgleichung durch Zaufd hät 
ten verfiändigen fünnen. Rothomb felbft gibt zu, daß man 
obme . Berlegung eines völferrechtlihen Grundſatzes, 
fo habe. verfahren fönnen ‚-obgleich er nicht zu denen ger 
hört, welche die beigifchen Anfprüce zu gering auſchlagen. 
Unvertennbar zeigt ſich ferner wieder der Einfluß Frankreichs 
und feiner Politit bei der Xheilung Luxemburgs. Es war ur» 
foränglic bei diefem Alte viel weniger Belgien, ‚als fein Ber- 
bündeter und Schutzherr intereflirt, und die belgiſchen Wun⸗ 
ſche, welche durch ‚Korb Ponfonby der Eonferenz: überbradht 





zu verbinderm, . 
die Territorialassgleihungen fo weit wie möglich hin · 
ansyuichieben. Diejenigen, welche in öffentlichen Blättern, auch 
unter und Deutichen, den beigiichen Prätenfonen jo germ det 
"Wort: reven, blos um ihrem Berger gegen Halands Mercau⸗ 
til politit, gegenüber den deutſchen Nachbarlaudern Luft gu ma« 
ben, mögen beventen, daß jebe weitere Gomceiflon in ber Ge⸗ 
bieröfrage in Wahrheit eine Gonselfien an den Feind frin wůr⸗ 
De, ber ſtets mit lüflermen Augen nad bem alten Fleiſchtöpien 
über bie :Bremgen: berüberichielt, daß: hinter der belgiſchen 
Maste ein franzöfiicer Akteur ſteckt. Bor der Haud if re 
eitel Träumerei, zu glauben, Belgien werde, wenn die Wärs 
fel über Krieg und Frieden geworfen werben, ſich ber deut⸗ 
ſchen Macht auſchlithen, oder gar im Friedens zeuen eine Auf, 
nahme in dem deutſchen Band wohfaden. Dezu müßte tıft 
eine totale Ummälzung im ſeinem Innern ſelbſt vorgeben, bie 
bis. jeht werigflens noch nicht zu. vermuthen if, ch müßte bad 
germaniiche Prinzip im ber Bepöllerung, den Eitten und po⸗ 
litiſchen Doktrinen über das galliſche die Oberhand gewinnen ; 
fo lauge died nicht der Hall it, bieibt Welgien in ben fvans 
sörfchen: Kreis gebannt, und fein Zauberer vermag «6 biefer 
Attraction zu emtreißen,, ſelbſt die materiellen Intereffen nicht, 
Denen in der neueren Zeit alle Wunderthaten aufgebürbet wer⸗ 
den, Sandelöwerbindungen, mern ſie noch To ſebr erleich⸗ 
tert und befördert werden, vermögen ben Geift und das im: 
merfte Befen der Nationen nicht umzifchmeln, es zeigt Die 
Erfahrung fogar, daß die Brgenfäge oft nur um fo fhärfer 
bervortreten, je näher fi die Menfchen gerüdt werben. Bel 
gien bicibe und feinem Geiſte nad wor der Hand ein frems 
det Band, mögen wir ibm alle Erleichterungen eines friedli⸗ 
chen Vertehrs gewähren, bie mit umferen eigenen nterejfen 
verträglid find, vorausgeisht, Daß es und auf dieſem Wege 
eben fo freumblich emtgegentomme, möge es durch Gifenbabnen 
und neue Berbindungsmittel einen Theil bes Verkehrs mit dem 
norbwellliden Deutfchland in feinen Gamal zu leiten verfuchen, 
nachdem ihn Holland Sabrhumderte lang ale Dionopol beſeſſen, 
wir wünſchen ibm Glück zu diefen Bemühungen, aber demtfch 
wird bas Band darum doch wicht werten, noch viel weniger 
jegt als früber, da es als burgundiſcher Kreis mod zu dem 
deutſchen Reihelanden zählte. Wenn das belgiſche Königreich 
für bie Zufunft mehr als ein Appendix won Frankreich werten 
wiß, bad fein Dafein nur fo lange befhügen wird, bis es den 
zünftigen Augenblid eripäht bar, ſich deſſen felb zu bemaͤch⸗ 
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umd die Pringen find im Schloſſe ven Barden geblieben. — 
Man glaubt, daß Karbinal Sterder die Bulle mirbringen wird, 
weiche Hrn. Deicheque jum Bilchof von Gent kreirt. — Die 
Ballen und Dujarbin geben wieder mit neuen Jaſtruf⸗ 
tionen na konden, uman den Berbandlungen wegen der Schuld 
Theil zu nehmen. — Im Puremburgifgen bilden ſich Freiwilli⸗ 
gen · Kerps, um tinem Angriff Holonds fi zu-widerfehen. — 
Die Emancipation will wiflen , daß die Kenferenz entſchloſſen 
iſt, den beigifhen Schuldantheil um drei Millionen zu ver 
Fingern. 
Italien 
Nach der Baygeita ri Milano vom 27. Sept. werweiiten 


i 


‚der Kalfer und die Kaiferin im Mantua bie zum 26. Morg. 
um 25. wobnten I. MM. der Meile in der Bafllica di S. 


Barbara, am 29. in ber prächtigen Bafıla di S. Andrea 

bei, worauf die Reife nach Berana fortgefeht wurde. Later 

die Armen der Stadt ließ der Raifer 3200 ire vertheilen. 

Auf dem ganzen Wege wurden gleiche Wohlthaten _geipeuber. 

Am 26. trafen II. MM. in Verona ein, und murben auch 

bier wit allgemeinem Jubel vom Bolte empfangen. Nach fur 

jem Ausruhen befuchte der Kaifer bie impoſanten Fehungs- 

werte, und Abruds begaben ſich deide Majefläten in das gläm- 

jend erleuchtete philharmoniſche Theater. — Der Für Diet 

ternich bat inzwifchen von Mailand aus Beſucht on dem Höfen 

von Turin und Florenz gemacht; der Graf Kolomrat wird 

nad den Bellen von Venedig mac "Rom und Neapel geben. 

Ton Kom if am 26. der pärpflfihe Nuntius am Wiener 

kofe, Migre. Altieri, nad Binedig abgegangen, um ben dor: 

tigen Feiten beizuwohnen; eben dahin iſt vom Mom ber öferr. , 
Botſchafter Graf v. Lützo w berufen worden. — Um 25. 

war in Rom der sürkifche Miniſder des Uus wärti gen, Reſchid 
Paſcha, mit drei feiner Söhne, die er ganz europäiich erziehen 
laffen will, von Neapel eingetroffen. Das ganze Perſonal 
feines Gefolged erfchien Abents in der Oper, om ber es wiel 

Gefallen zu finden ſchien. — Wuf der MRüdreife aus Griechen. 
land und nad Neapel gehend, ift auch Dr. Hafe aut Sach⸗ 
fen, Dberbibliorhefar in Paris und Mirgliedb des Inſtiturs 
durch Rom pafflrt. 

O Palermo, 20. Sept. Schon früher ging das jedoch 
wenig geglaubte Gerücht, Se. Maj. gedenfe uns mir feinem 
Hof zu beſuchen. Doch bie im Palaſt getroffenen Einrich⸗ 
tungen zum Empfang hoher Perfonen, und die Zurüflungen 


Ob der König 
ſelbſt, ob mit dem ganzen Sof tom, oder was wir 
fonft zu erwarten haben, kann noch Niemand ſagen. Die 


Wachtſtuben nad Dffiziergimmer find gereinigt worben, eime 


Gaferne geräumt, Man will baraud auf bie Ankunft der 
Schweizer fließen. Was auch fomme, eine Grife iſt wahr⸗ 

ſcheiulich. In den Gafthänfern it man firenger als fonft gegen 
* bie ſich hier aufhalten, und an bie Hauseigenthümer 


ã 


beherbergen. Der Bürger iſt perſonlich für die Abgabe bes 
die Polizei verantwortlich, and haftet er während 
haltes feiner Gaͤſte als Bürge für ihr Berragen. 
ein wahrhaft Pöniglicher Gedanke, wenn Gr. Mai. 
niſchluß faſſen wollte, und anf längere Zeit zu beſuchen 
Scheidewand durch feine Mumefenheit fallen zu laſſen, 
weile man zwiſchen feinem SHergem und denn Gis 
silien gezogen bat. Geine Gnade findet ein reiches feld 
zum Wirken, bean ber Comptomittirten giebt es Biele, ein- 
geine, wie ganze Staͤdte. Uber wenn das Bebürfniß ber 
Rube mund Drönung ein beiberfeitiges if; dann kann es bem 
Regenten mur wilfommen fein, wenn verſchwindet, mas 
immer neue Orörung bervorruft. Der intelligente Theil ber 
Nation,‘ nicht bloß die Jugend, ift des Augenblids gewärs 
tig, wo er bie MWünfche des Könige, in wie weit man fie 
fennt, foll ausführen heifen. Die Eizilianer ſelbſt werben 
ihren Herrſcher am kräftigſten umterflügen, wenn «6 gilt, Si⸗ 
zilien, dur Ehuberung und nothwendige Organiſation zu 
bernhigen. Es muß, ber widerſtrebenden Elemente halber, 
vor Auem eine Nationalarmee organiſirt werde. Der Sizilia⸗ 
wer verlangt obenan tie Entfernung ber fremden Truppen, 
feibft ber vom jenfeits bes Pharo, umb flüge ſich dabei auf 
uralte Rechte und Gewohnheit. Aber er wird bann im Sinn 
des =. und zum Nutzen bed Vaterlaudes ſelbſt dienen, 


Misz 

* — 7. DOM. Unſer Stadttheater iſt unter Stein’s 
Direktion wieder croͤffnet, und gibt heute die erſte Oper, Adam's bes 
liebren Pofilon von Lonjumeau; der meue Mufildireftor Roc 
dei if ein Neffe von Hummel, ein ausgejeichneter Elavierfpieler, und 
bar fich längere Zeir in London und Paris befonders für Eompoflition 
ausgebilder. 

Nachdem die Auwendbungder Dampfmalchinen eine fo große, kaum 
sechme Kusbebmung erhaiten hatte, ließ fich voraus fegen, daß bie 
Mechaniker in. ihren Forfchungen midr- raten, fondern nach auf andere 
Mittel, beivegende Kraft hetrer ju bringen, finmen würden. Sie wars 
feu ibe Augenmer! vor;üglich auf den Galvaniemus, und rin ameris 
Baniicher Künfier, Hr. Davenport, harte vor einiger Zeit dur finns 
seiche Anwendung der electro, magnetiihen Arafı eine Maſchine von 
mei Pıerdefraft u News Dort gebaur, melde jur Bewegung ber Preis 
ven eines Jeurnals verwendet wird. — Der nämliche Mechaniker jchıdıe 
nunmehr auch das Mode einer new erfundenen Lofonsoriumarcine nad 
Tonton, welches im der Gallerie Adelaide in Wirkſamkeit zu ſehen if. 
Diefe Maſchinc wirft nad denielben Gtundſatzen wie die großen und 
fehüichenden Maſchinen tes Erfinder. Die Meine Lolomorine bewegt 
“db auf einer kreisförmigen Bahn und zieht zwei Feine Wagen nad 
Ad; der ganze Zug bewege fich mittelſt weier Bieiner galvaniſcher Batı 
teriem, ım einer Stunde drei engliihe Meilen weit. Das gane Ge 
fvanı mag etwa 80 Bund wiegen, und der Mafdhinenmwagen einen 

. Buß ım Geoierte haben. Db diefe Mafcbine, im Großen angewandt, 
„eu praftiichen Mugen fein wird, ſteht noch dahm; doch kennten viel⸗ 
ſeicht ans der versollommmeten Benügung Dirier Erfindung einſt noch 
ichr mwicdhiige Keiultate entjpringen. 

u dem Gräf. Langenkteimfchen Garten gu Karlerube blüht ges 
genmwärtig eine Agave americana (gewöhnlich Aloe genannt), deren 
Blürbenkengel feit der Cutwickelung, Nafangs Juni, bis jene eine 
Höpe von 16 Zuß erreiche hat, und in 26 Sritendden 1600 Biürhen: 
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ſei es and auf dem Marſch gegen 
— a ale nee reifende fein, Alle 
die Vororduung ergangen, Seinen Fremden ohme Paß zu 


bie Landsleute, 


geln für die Pazifitation Siziliens feit einer Reihe von 
nur halbe geweien und mur beöbalb micht ganz 
wegen der ſtets neuen Hoffnung = Beſſeres, was 
men ſollte. Unſer Abgabenſyſtem ift —— 
niß der Willkuͤhr und Ungleichheit. Die ——e— 
rninirt. Für bie Erziehung gefchieht gar nichts. Unſere 
lijei arbeitet in bloßen Berationen der fremden und ber 
länder. Ein eigentliche Juſtiz wird gar nicht mehr 
man müßte denn die Kriegsgerichte und gerichtliche 
gungen der polizeilich Augeſchwaͤrzten für balten. 
Uber al diefer Unfug bat in Sizilien ſelbſt Reſourcen und 
mächtige Gönner, die wieder über andere zu gebietenn babe. 
Eben darum gemägen bloße Wilenshäußerungen nicht, es ber 
darf, um gruͤndliche Reformen durchſehen zu künnen, durch⸗ 
‚greifende, Mh im Nothfall anf bewaffnete Macht: ſtützend⸗ 
Maaßregela. Fremde Regimenter jedoch würden wohl bie 
dann hervorgerufene Revolution unterdrüden, aber gewiß nicht 
beemdigen. koͤnnen, zoͤge binter ihnen auch eim ganzes Heer 

Wbänderungen der jeßigen Mifftände drein. 
Solche Ihge umabänderfich in der Sinnesweiſe der Giyiliauer 
voraunsobeſtiumt. Eben barum noch einmal, eine Rationalarmer. 
Deshalb müßte die Ankunft des Könige, wenn fie wirklich ber 
vorftebt, «ls ein Greigniß angeſehen werden, ganz geeignet, 
entweber ben Blidauf bie Zukunft noch mehr zu trüben, aber 
belle, beffere Tage zu verfprechen. — Man unterbäls ſich von 
der. Amneſtie bed Kaiſers vom Deſterreich, deren Runde ſeit 
einigen Tagen hier Aller Herzen freudig erfüllt bat... Ein 
gleiher Gchritt muß jeder anderen Handlung deb Abrigt 
vorausgeben. Verzeihung und Bergeflenheit, dann Bereinig- 
ung, aller eigenen Kräfte zur Erzielung eines Zuſtandes, ben 
das Boll der Gizilianer zu erwarten fo gut wie ein ander 
berechtigt if. 
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jellemn. 
Ino#pen zähle, wovon ſchou mehrere in voller Blüthe fichen. 

Zöllner-Galanterie. ine hübſche junge Frau vom Bande 
fuhr zum Beſuch über die öfterreichifche Grenze; bei der Rüdtehr wellis 
fie ihrem lichen Manne eine Uederraſchung mitbringen, An ber Maut 
ſtaͤtte fragt fie der Zollwart: Haben Em. Gmaden etwas Mauthbarei 
anzugeben? — Rein. — Der Mauthner glaubt feine Biftatiomspfliht 
doch pro gorma üben zu müflen und greift in die Taſche des MBagım 
thürdens. Ein Arug mit Kirſchenwaſſer ſtößt itm auf. Sf des zu 
Em. Onaden eigenen Gebrauch? — Meinen Cie etwa ich trinte ‚Schnaps? 
— Der Wauthner, ungedultig, daß die fhöne Defraudantin ihn mit 
verſteht, ſucht in der Taſche weiter, Gin Paket mit Schnupftabaf fimmt 
zum Boridein. Brauchen Ew. Gnaden diefen für ſich? — Mein Herr, 
ich ſchnupfe miht, — Der Mauthner greift unmuthig nocd einmal iM. 
und etlihe hundert Cigarren fallen in feine Hände. Sind am dis 
nicht zu Em. Onaden eigener Berienung? — Ich denke, Sie wollen 
mich zum Beften haben; fol ich etwa rauhen? — Num tan muß id 
Em. Gnabden fehr um Berzeibung bitten, wenn ich diefe fremden & 
hen wegnehme und Gie um gütigie Erlegung der Strafe bitte. — Di 
Ueber raſchung blieb dreifah im Mauthhaufe. 

(Zur Starifit des Königreis Belgien) Nach ofi- 
‚yiellen Nachrichten hatte Belgien am 1. Januar 1837 4,242,600 din 
mohner, nämlich) 902,695 in den Städten und3 339,905 auf dem Lande. 
In 1896 famen vor 111,570 Geburten, 75,379 Gterbefälle , 31,441 
Ehrverbindungen und nur 15 Ehefcheidungen 

Ein farikifd» toprographiſches Handbub von Bayern 
wid Graf Guſtav dv. d. Mühlen ehemaliger Aſſeſſor im Miniſter ium 
des Innern u. kgl. Kammerjunter Demmnähft berausgchen. Belannı 
lich befigen wir ein großes hiſtor. tepogr. ſtatiſtiſches Lexikon von Ba- 
vern in 2 Bänden von Cifenmann und Hohn und arbeiten unſere bie 
ſtoriſchen Vereine an fpejielen berartigen Werken, fo wie an Marten 
dazu, 
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Bamberg. — 1 282 
Redacteur Dr. Haller, Druck 
uVerläg des liter. artistischen 
Instituts za Bamberg. Auswär- 
tige Bestellungen wer den bei dem 
nächsten Postamte mit Voraus- 
Zahlung des Betrages gemacht. 
Einschlüssig des wöchentlich er 
scheinenden Unterhaltungsblat- 
ts: Buterpe ist der Präm- 
merstionspreis bei der Zeitungs- 











Fränkiſcher Merkur, 


Mit allerböhften Privilegien, 


chtefalender: 9. Ofober 1793. Yooı wird non ben 
aa L 2 a . 


tun Dienftag, 9. Oktober. 1838. 

Expedition zu Bamberg selbst 
ganzjährig: 10 fi, bei kb. 
Postbehörden aber im L Rayon : 
20R. Tkr,, imij, 11,7 ke. , im 
11. 12. 7kr., im IV. 198.7 kr. ; 
halbjährig in Bamberg bei der 
———— 5fl., bei den 
k.b, Postbehörden im I. Bayon 
58.4 kr.,im 11,59.34 kr., im IIT, 
6f.4kr., im IV, 6.4. 30 48. 


epudlitanern erobern. 












Bunbeösftaaten. — Bayern. (Brief aus Münden.) — Sächfiiche Herzontbümer. (Brief aus Meiningen.) — Vreufen. 
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Deutfchhe Bundesstaaten 

Bayern. — A Münden, 6. Dit. Der Großfürſt 
Thromfolger befuchte geftern das Atelier Schwanthalers 
und anderer ausgezrichneter Rünftier, mehrere Öffentl. Auſtel⸗ 


Herzog von Leuchtenberg 
Ms. feine Großiährigkeit erlangt (er il geboren am 
817) und damit bie eigene Bermaltung feines großen vb, 
terlichen Vermögens, welche bis der unter der vormumpfchaftlichen Lei, 
tung feiner Grau Mutter geführt, u. in die trefflich de Orbnung ge: 
bracht worden, übernommen. — 26 war hier die Nachricht verbreis 
tet, der Belomarfchen Für Wrede jetzt zu Ellingen, feifhweren 
kranke; zur allgemeinen rende hört mam heute, daß fein Uebel⸗ 
befinden ſich bedeutend beffert. — Die Piariftin, Fraͤultin Ru 
tbinfa Dietz, Ihre berühmte Bandemännin, hatte die Ehre, ®r. 
Maj. dem Könige m Berchtedgaden eine Caummiung ihrer Gebiie 
zu überreichen, danmsor Ihren Majeflären zu fpielen , und hieramf 
das Patent ald Kiasierfpielerin I. M. der Rönigin u er⸗ 
balten. Sie it wieder ju ihrem eltern, weiche fie während 
ihres langen Aufenthaltes ju Paris nicht mehr geichen, ab» 
gereift. — Die ſchoͤne und zahlreiche, umter dem Proteltorate 
©®r. Maj. des Kbnigs flidende Geſellſchaft des Froh⸗ 
ſinus dahier, feiert im näcfien Monate ihr 2öjähriges Stif⸗ 
tungs feſt, umdb ladet daju aͤcht focial, amd alle feit- 
bem auögetretenen früheren Mitglieder em. — In Mit 
relfranten bei Schwaighaufen wurden fürzlih von 2 Bauerm- 
findern, bie im fogenannten Tönigliden Sauwalde fpielten, 
beim Ummwühlen der Erbe mehrere Goldmünzen gefunden. Sie 
brachren dieſe ibren Aeltern, und anf deren Beramlaffung batte 
unter Auffiht der Behörden weitere Nochſuchung ftart, welche noch eis 
ne große Dienge derfeiden Münzen — man fpricht von 30 — 80000 
.C) Bertb— gar wicht tief im Boden fo regelmäßig liegend, 
als wären fie in Rollen gepadt geweien,zu Tage förber.en. 
Man ift ſehr begierig, zu erfahren, ob Diefer bedeutende Echag, 
der zum größten Theile dem Fiskus zufallen wird, auch für 
bie Numismatit alei große Ausbeute liefert. 
Die auf den Grund des $. 7 der 111. Berfafiungsbeilage 
vor ber f. Polizei⸗Direktion München verfügte, vom ber f. 
Regierung von ÜDberbayern fortgefehte Beſchlagnahme der 
Druckſchrift: „Eine Stimme aus Belgien über den paͤpſtlichen 
Stubl und feine Diener binfichtlich der Sermeflaniichen Lehre, 
er Kölner Ungelegenbeit und ber freimanrer. Aus dem Fran⸗ 
snfchen. Leipzig 1838. Rein’ihe Buchbondlung“ ift von dem 
 Staats-Minifleriam des Innern unterm 27. v. Mis. ber 
atiget worden. 
In Speyer fol der dortinen Zeitung zufolge ein aus ⸗ 
bließlich für Korpolifen beflimmtes Schullehrer-⸗Seminar er: 
tet werben. 


“88 Berlin.) — Freie Städte, (Briefe aus Frankfurt.) — Schweiz. — England, (Briei aus London. Kurfe) — Ungsbniger umd 
Frankfurter Rurfe, + i 


ündigunugen. 


Sachſiſche Herzogtbümer. — t Meiningen, 5. De. 
Borgefiern Abemes um 9 Uhr MM Seine Durchlaucht ber 


Bartes | Eiedertafel gewinnt immer mehr am Theiluehmern 
A tunfgemäßer Unsbilrung, 


Beraniaffungen und 

Die wene Badranflalt 
und Umgegemd iR ihrer Bollendung 
künftigen Jahre benußt werben fönnen, 


Petersdurg gefanbt 
reife des Kaiſere von Rußland 
bie Reife dewerfitillige wurde, für bie Folg 
richten aus Er. Prieröbturg? Gewiß iſt es 
Anweienbeit bes Kaiſers dringend wörbig if 
Berwidelungen im Drient leicht ſchwere Folgen 
Krieg mir England im Nachzuge haben Föhnen. Ein 
Ereigum aber if die alleinige Furcht des ruſſiſchen 
Randed. Der Erf eines der bedeutendſten Häaͤuſer im 
burg, däuffere bier feine Beforgniffe, daß Rußland mir 
ganzem Welt Krieg führen fünme, mer nicht mit England 
welches Die emjige Macht fei, beren Freundſchaft es wahr 
baft gm fuchen babe. Allem Wermurben nach würde aber im 
Fall eiues Krieges Rußland auch zugleich mit Frankreich zu 
fampfen haben, und fein Handel wie feine Flotte dieſen erſten 
Seemaͤchten um fo weniger mit Gluͤck widerfichen fönnen. 
Freie Städte — " Branffurt, 5. Det. Die 
jettel fur Die Urwahlen unferer gefeßgebenden Berfammlung 
ind bereit ausgegeben. Sie fino mit 25 Ramen auszufüls 
len und tinfangs ver mädften Woche ſchon einzureichen. Ans 
diefen Urwahlen bilder fi das Wablfolegium der 75er, weis 
ches dann die 45 Mitglieder aus der Bürgerfchafr im die ges 
feßgebente Verſammlung zu mäblen bat. Der Senat und die 
ſtaͤndige Bürgerteprüfenrarion wählen ıhre Mitglieder der ges 
feßgebenden Be:fanmlung auf anderm Wege. Dirdmal find den 
Urmwahlen (wie es im dem legten Jahren geſchehen) vom Geis 
ten warmer Anhänger unferer Konflitutien feine Aufforderun⸗ 


Hi 
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gen an bie Bärger sur regen n Kheilnapıne an ben — 
in hieſigen Blättern vorausgegangen. Aber auch der Senat 
hat es diesmal unterlaſfen, in der die Stimmettel begleiten, 
den Bekanntmachung die Wichtigkeit der Urwahlen namentlich 
in unſern Zeiten, den flimmberechtigten Bürgern beſonders ans 
Herz zw legen, fonderm fie mur einfach, mit Hinweiſung auf 
die Konſtitutions akte, zu der Abflimmung eingeladen. Die 
legtern Zabre haben den Beweis geliefert, daß unter einem 
großen Theil unferer Mitbürger die warme Anhänglichfeit an 
umfere Berfaffung in ſofern ſich micht bethaͤtigt, ald mit jedem 
Jahre weniger Bürger abſtimmten. Dieſes Jabr wird ſich 
aber ficherlich Bein günftigered Reſultat herausſtellen. Viele 
fehen die Abſtinwung als eine Arbeit an, bie fie im ihrer Ber 
baglichkeit genirt, Im Allgemeinen. koͤnnte die Theilnahmlo⸗ 
Agkeit au den Urmwahlen dahier aber dod; das Zeugniß liefern, 
daß man ſich mit dem Gang der innern Angelegenheiten zu 
frieden befindet, denn wenn ber. Menſch im irgend etwas bes 
drobt iſt, fo it er fchen rühriger und fieht ſich nad dem Mit: 
tein um, feine Verhaͤltniſſe zu verbeſſern. Allgemein ift 
man geipannt auf bad neue Beftenerungdfpfiem, das und ſtatt 
der ſetzigen Einkommenſteuer zu heil werben fol und der 
naͤchſten geſetzgebenden Werfammiung zur Berathung vorgelegt 
wird, — Wie man jetzt hört, fo gehen die fleben Harben: 
berggefangenen beſtimmt om naͤchſten Montag von Mainz ab, 
Sie werden bis nadı Bremen eckortirt. Die Geldunterſtü ⸗ 
sung, die den Bebürftigen unter ibmen bei dem Landen in 
Nordam erika — Theil werden ſoll, iſt aber lange nicht fe 
anſehnlich, biefige Korreſpondenten wieldeten. Ihr Kor 
fpondent aus rer berichtete, daß ale Har denberg ⸗ 
gefangenen nad Rorbamerifa gehen; das ift aber ein Jrrthum. 
&6 bleiben noch acht zurüd, won denen bis zum naͤchſten 
jahr drei- frei werben und auch ber vierte, wenn Dr. Judo 
eim günfigered Urtheil von Lübel erhält. — Unfere Stadt» 
wehr iſt vorgeſtern von der Linie wieber abgelöft werden. Es 
fanden während der Beſetzung der Wachen von ber Stade⸗ 
wehr einige umermünfchte Vorfälle flatt, die wenn auch micht 
von Wichtigkeit, doch immerhin einen unguͤnſtigen Eindruck 
machten. — Ueber den Anfang ber Bundesragäferien verlautet 
burchaus moch nichts Gewiſſes, da namentlich bie hannoveri⸗ 
ſche Angelegenheit die beſendere Thätigkeit der Bundeöverfamms 
lung im Anſpruch nehmen wirt, — Die Luremburger Sache 
ſcheint im dieſem Augenblid gamz beim Bunde zu ruhen. Man 
erwartet vorerſt entfcheidende Nachrichten ans London, Die 
Konferenz kann aber nicht zum Anfang, viel weniger zum 
Ende in den boll.sbeigiichen Differenzen gelangen, — Der 
Königl. niederl. Bundbestagsgefandte, Graf. v. Örünme, ver 
weilt fortwährend auf feinem Gut „Rheinberg in Rheingen, 
wohnt aber regelmäßig den ununterbrocdenem Sitzungen der 
Bundeöverfamulung bei, — Bon Höcft vernimmt man, daß 
daſelbſt am der Taunuseiſenbahn und namentlich an dem Brüi 
denban rüftia fortgearbeitet werde, Hier bleibis beim Alten, 
d. b. dad Gomire bar ſich noch micht mit ten Grundeigen: 
tbümern, wegen des An. umb Verlaufs der nöthigen Grund: 
füde verfländigen fonnen. Die guten Haßenier find außeror: 
dentlich erſtaunt, daß bei ihmen Grundeigenthümer für den 
Morgen Tandes die, enorme Summe von 600 Ribir. verlangt 
haben. Was werden fie jagen, wenn fie hören, daß man 
bier mehr ald das zehnfache dieſer Summe für ven Morgen 
Land begehrt! Wie weit bie Unterbandlumgen mit den Hoch: 
heimer Weinbergbefipern gedichen find, weiß mon nidıt genau; 
jedenfoßs iR man aber auch noch zu feinem Reſultat gelangt. 
Die Taunuseifenbahmafrien find ımmer im Weichen begriffen, 
obgleich Mich eine Maſſe davon im friien Händen befinde. Der 
ungünftigere Geldſtand und das allen ber frangdfiicen Eıfens 


fehr dämpfen. — Bei der feitherigen köhnen Witerung Hatte 
man noch einige Hoffnung auf ben diesjährigen Wein ge: 
nährt. Nun aber wieder ber Himmel mit trüben Molfen fi 
bededt hat, ift die wenige Hoffnung wieder gefunfen. — Die 
Zahl der biefigen Steinkohlenhaͤndler mehrt ſich immer mehr; alle 
Welt wid mit Steinfoplen handeln, da der Berbrauch derſel⸗ 
ben bedeutend zugenommen hat, Die fogenannten Kochdfen 
find nun auch für den Steinfphlenbrand eingerichtet und feibi 
auf dem Lande wird der Steinkohlenbrand mehr und mehr 
eingeführt. In den naͤchſten Jahren muß dadurch in biefiger 
Gegend der Preis des Holzes fehr herabgedrüct werden, obs 
gleich er.im dieſem Jahre noch wenig gefallen if. Bon der Er⸗ 
richtung einer Actiengeſellſchaft dabier, um ven Steinkohlen⸗ 
handel in großer Ausdehnung zu betreiben , ift ed aber wies 
der file geworben. — Der Börfenbandel ift bei dem ſchlech⸗ 
ten Geldſtand unbebrutend, ba obendrein tie. auswärtige 
Börfen keinen Impuls jur Kaufluf verleihen. — Profefer 
Emald war geftern hier. 
Um 2, Dit fcheiterte bei Ob erweſel, von einem Wind: 
Roß auf einen Felfen. geworfen, dad mit Reizen, Kieefawen, 
Wein und andern — befrachtett Rheinſegelſchiff „die 
Tochter Eliſabeth“; der größte Theil der kadung, die indeß 
bei der Wffefuramggefelihaft in Mainz, bei der Assurance 
generale in Paris und bei der Aſſekuranz in Natterdam ver» 
ſichert war, ging zu Grund, oder wurde flarf beſchädigt. 
© Branffurt, 6. Olt. Bereitö vorgeftern trafen vom 
Hardenberg bie Effekten der nach Nordamerifa auswandem · 
den fieben. Harbenberggefangenen hier ein. Es iſt alſo wohr · 
ſcheinlich, daß fie geſtern Abend von Mainz, im Begleitung 
biefiger Polizeibeamten abgereift umd ben Weg über Frant- 
furt, wo indeffen ‚kein Aufenthalt ſtattgefunden hat; mögen ge 
nommen haben, — Der, Präfldent ber, Bundeserntralfommif: 
‚, Greibere vom Wagemann, iſt im feinem hieſtgen Poften 
von "dem f. ößerr. Landrath, Breiben. von — 
er worben. 
Sı weir 
Die Reue Bürder Beitung ſtellt, wie folgt, bie 
Inſtruktionen der Großräthe über die Sache Rouis 
Napoleons zufammen: Es haben für jetzt für ‚Fortweifung 
Louis Bonaparted, inftruirt: Graubündten, Bug, Freiburg: 
Neuenburg, Bafel: Stade und Teffin. Für eine abfchlägige 
Antwort an Frankreich nad dem. Antrage Rigaud- Monnard: 
Den, Luzern, Solothurn, Appenzell 9. Ry., St. Sale, 
Aargau, Thurgau, Waadt und Genf. Schaffbaufen , deſſen 
großer Rath fih nicht mehr, verlammelt, fleht mit feiner In» 
firuftion dem Antrage Rigaud : Monnarb fehr nahe. Dir Et. 
Galler Zeitung verſpricht ſich gar den Beitritt von Schwyj 
Wallis hat einen vermikteinden Beſchluß gefaßt. Zürichs In: 
ſtruktion ſcheint vor allem ten Wunſch zu entbalten, daß bie 
Sache auf diplomatiſchem Wege deendigt werde, und zwar, daß es 
feines Schrittes der Eidgenoſſenſchaft bedürfe, um Frankreich 
von ſeinem Begehren abgehen zu laſſen, ſondern daß Louis 
Bonapartes Erklärungen hiezu genügen. — Louis Boma— 
parte if immer noch in der Schweiz und befindet ſich, mie 
vielfach verfichert wird, in dieſem Augenblick in Bern, nachdem 
er vorber Zürich, Solothurn und Lieſtall beiuct hatte. 
&rofsbritannienm 

*London, 2. Dit. Die zuerfi in der Augdburger Allg. 
Ztg. enthaltene Nachricht, ald wenn die nach Buſchire über: 
gefrgten Engländer mit ben Perfern in Feindieligfeiten geras 
then wären, bat natürlich ‘bier von Anfang an Niemand ges 
glaubt, da man keine denkbare Möglichfeit, unter den atge: 
benen Umftänber, davon tinſah. Jedoch hört man allgemein 
Klagen, daß man in England über die Tansereignifie in Per. 


bahnaktirn müſſen tie Korfu in den Tounugsifenbahnaftien ; fien nur fehr dürftig aus tirrfter Quelle unterridtrt wir. 


[3 


Dam weiß baber hier auch fehr wenig Über daB, mas beit 
vorgeht, obsleich fo wichtige Bolgen daran hängen. -—— Die 
von den Arbeitersereinen außgebende Agitation iM noch immer 

im Ocdmunge, und bie Minifier mit der privilegirten Glaffe 
ne bie Berfammlungen, bie nur an wenigen Drten nicht 
fehr zablreih ausgefallen find, mit Unrube betrachten müflen, 
wenn fie nicht im der irlaͤndiſch · D’Gonmel’ihen Partei in ge: 
wifler Hinfibı ein Gegengewicht erblidten. D’Gomnell hat war 
äbmlihe Zmede, wie die engliſchen Radicalen, aber tod mur 


im febr beichränfter Beyiehung, und die tbeilmeile Einheit des 
Bwedıd von jenem und von dem leisten wirb baburd wieder 
geſchwaͤcht, daß jeder Theil einen andern Weg gebt und fi 
nichts mebr um den andern befümmert. D’Sonnell ſucht Ir: 
land fribfifländiger zu ſtellen in politiſcher Beziehung. Das 
legte zeigt er durch feine Bemühungen für Errichtung neuer 
Kıöfler, die er dur feine Brifleuer von taufend Pf. Sterl. 
für die Einrihrung eines folden an den Tag gelegt bat. 

® Racrichten aus Canada bis zum 9. Sept. zufolge, 
bat Ford Darbam den in Durbec vwerfammelten Gouver⸗ 
neuren ber verfchiebenen Provinzen folgenden Plan reiner Foͤ⸗ 
berativverfaflung tür dirielben vorgelegt; Die Provinzen Diver: 
mund Untercanada, Neuſchottland, Neubraunfdwrig, und Reur 
funbland lıpterer Provinz wird die Wahl gelaffen, ob jie 
beirreten will ober nit), (ollen einen Foͤderativ · Etaat bil: 


ben, ber won eitent BenteralsBouverneur regiert wirb, winter 
Beirath einer Iegislativen Verfammlung, zu ber jebe Provinz 
10 Deputirte fendet, und welche ale Jutereſſen, die allen oder 
mehreren Provingen gemeinfchaftlic And, beratbet und zugleich 
dem oberften Gerichtshof bildet. Jede Provinz behält ührigens 
ihre eigene Bermaltung mit Gouverneur und Repräfentanten 
— * wm ihre ſpeciellen Angelegenbriten zu beſorgen 
und ihre Einfünfte zu verwalten und ſendet zwei Deputirte 
in das bristifche Parlament. 

Londoner Bärfe vom ?. Okt. Gonfold 94, aft. Nente 
—, mit Gomp. 18} 3, Di. 75 4, Pal. 45 %, portug. 
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Anzeigen und Belanntmachun ngen. 


Berzeichn 
un 


ber 
Borlef sen, 
weiche an ber koͤniglich baheriſchen Re A AN 
firdt zu Erlangen im Winterſemeſter 1838/39 gehalten 
werben follen. 
Der gefepliche Anfang derieiben iR der 18. Ofteber. 


Theologische Fakultät. 
Dr. Raifer: Uchuugen des excactiſchen Senmnariums ber alt, umd 





neuteflamentlichen Abtberlung, biblıiche ng re Fa oder biblifhe Ars 
&bärtsgie, die Yücher Auth und * mit R auf den fpdtern 
—— chritliche Moral. — Dr. Eugelbart: Uebungen der 


t des tbeologuichen emimars, Kırcenge: 
ſchichte, Seſchichte der Tbeeisate. — Dr. Dläbaufen: 
ne die Briefe am die Balarer, Epbeier, Vbilipper, Kolofier 
und Tefaleniher. — Dr. Höflıng: Webunaen des bomnleriiben und 
Fatecherifden Grmineriums, Homilerit und Katechetik, die Aıralichen 
Deritopen oder den Gegenian des Vrotettamtiemus und des Kathalijie 
—* im Betref der Lehten von der Kırde und von den Saframenten. 
Dr. Harleh: Den jweiten Theil der evangelnchen Epnopfis,, tdro- 
Inarice EnrsPiopädie und Methodoloate, Enmbolt und Poiumi. — 
Dr. Krafit: Enrompiogie und Darmonıe der vier € en. — Dr. 
». Ummon: Uchungen im Pakorel-Infıture, fatramtliche Bridlirs: 
paris, — Dr. Hofmann: Piaimen. 
Die vier angeftellten Mererenten werben unter Aufſicht und fei- 
tuma des F. Epberus wilfenichaftlihe Kouberſaterren ım latcım. Eriache 
und Meperirerien tür Die Ideologie Studirenden ım wier Jabırı kurien 


dalten. 
Juriſtiſche Fakultaͤt. 

Dr. Buchet Das tonniche Ebredt, Junitutronen des römiichen 
VDeivattechte dubere umd innere Geſchiate Les Amnnchen Rechte. — 
Dr. Shamidtlein: Encokiopatie und Wethodoogte der Recatewiſſen⸗ 
ichaft, Krimimsirechr mir Merer Rückſicht aur das baneriihe Gtrarges 
ſezbuch ven 1813, Die Fehre von der Zurechnung. — Dr. Ffuerbdach: 
Dentihrt Privarıcht, unser fortwabrender Beructſich aung Des bayeı 
rıihen Ciilrechte und allgememen preußıiden Laudrechts, deutſce 
Staats: und Rectsachticte. — Dr. Srabi: Einilerojck, Rechtsphi⸗ 
loiephie. — Dr. #. Find: Deutſches Bundeeſtaaterecht ın Berbinduns 
mit einer Ueberſicht der vormaligen deusichen Keichiveriafunga und der 
Seſchichte ıbrer Aufloiung. — Dr. Edellina: Agemerne Einlentung 
im den Civilprozeß, autaemähltee Materıem des Einiliechts, Theorte des 
gemeinen demiben ordentlichen und jummariichen Emitpisjefles, Cibil 
erejchrraftiium mir er auf die banerıjche WBerichtsordnung und 
ihre Morcken — © chbeuri: Pandelien, tomiſches Erbıcht, 
ausgewählte Stellen de Corpus juris eivilis 

Medizinifhe Fakultät. 


Yarbologie und Tperapie, (prjielle Pathologie und Therapie der akuten 
Rraniberten,, die praftiichen 2*8 in der meditinichen Klınik des 
Rrantendaufet und der Voliklinik. — leiſchmann sen.: Menic: 

liche parbolsgifhe Anatomie, 254 clielle Anatomie, medizimfdh 
forenfifhes Praftitum, @eiräbungen. — Dr. Koch: Auleitung jum 
Studium ber P —3 Sewaͤchſe Deutſchlande, fpeziche Patho— 
lesie und Therapie der hromiiden Kranfpeiten. — Dr. Leupotldr: 
Algemeıne Biologie, Anthrorelegie (mir Einfluß der Wipchologie) 
und Didrit, Geibichre der Medyin, den tarrofoppiihen Verein. — 
Dr. Kofbirr: Gchurtöhälfliche Kirmit im Verbindung mir den Zous 
ciräbungen und den Manual« und Inſtrumental Operationen am Fan⸗ 
tom, #rantbeiten des weiblichen Geichlechts, Geſchichte der Geburte 
Bunde. — Dr. Wagner: GBeichichte der Poofiolegie, Euchklobadie 
und Methodelogie der Mebdiiin. — Dr. A Theoretiide 
Enirurgie, ni re Sen Rtinit. — Dr. Trott: Wafler- 
beiltunde, Torifologie, @cmistit. — Dr. Fleifamann jun.: DOfteo 
logie und © erg ———— chitutgiſche Anatomie, Kon⸗ 


verſatorium über die wichtigſten Lehren der Medizin in Beſug auf 
Demeopathie. 
Philoſophiſche Fakultaͤt. 
Dr. Mehmel: Logit mit einer Einleitung in das Studium der 


Phrofopbie und der Vochologie. — Dr. Harl: Staatewiſſenſchaft und 
Natıonaiötonomie, Poiizerwifienichaft ın Verbindung mit dem Bılızeis 
recht, Finanzmwiflenichaft und Staarsrecbnuuastunde, — Dr. Köppen: 
Eramına otium, Logıf und Merapbeit, Achberit. — Dr. Kafiner: 
EicoMopädifche Ueberſicht der geſammten Naturwiſſenſchaft, Gefcichte 
der Pont und Epemie, allgemeine Erperimentals Chemie, Stochiome⸗ 
tie, Sewerbss@penne, Theorie der Dhrarmatocbemie, Leitung des Vers 
end für Phoſit und Chemie. — Dr. Böttiaer: den allgemeınen 
Therl der Stateſtik, allgemeine Geſchichte, deutſche Geſchichte. — Dr, 
Rücgert: San⸗eritzrammatik, über cinen ſenntiſchen Dialetr. — Dr. 
Doderlein: Uebungen des #. phrlolomuhen Seminars, auserwäblte 
Stücke aus den sömichen Elegtkern und Satirtkern, griechiſche Lite⸗ 
taturgeſchichte — Dr. v. Raumer: Nrnitahtunde, allgemeine Ratur: 
aeiichte, Vadagogıt. — Dr. Kopp: Hodenerif Des akademtſchen Stu: 
dımmis, auserwwahite @tellen aus Plieii Historia Naturalis, Artitorelis 
Metarbofica. — Dr. v. Staudr: analgrifche Geometrie, Attronomic. 
— Dr. Marıius: Prarmaloguche des Pflanzenteiches, die Heilmit. 
tel des Thier eiches, Antetung, die pbarmaceurischschemiichen Heilmit- 
tel auf ihre Retubeit und Qute jm prüfen. — Dr, Fabri: olitiſche 
Rechenkunſt, Encofiopadıe der Kameralwiſſenſchaften — Dr. Dreche⸗ 
ter: Hebiatihe Sprache, Alterthümer des auferbibliich Femmtischen 
Drient«. — Dr. Winrerling: Aeſthetik, Gerichte der Kund — 
Dr, Irmiſcher: die Geſchichte des jedbiebnien Nabrbundertd. — Dr. 
Hofmaun: Geſchechte der vordriflihen Welt. — Lektot Dr, Otto: 
nanjeh‘ de und ſeamſche Sorache, enalifche und iralieniſche Eprade. 
Die Jeichenkunft Icyit: Küfer. — Die Tanıfunf: Hübic. 

Dun Rertlunſt: Fliuzuet. — Die ‚Sehikung: Raab. 

Die Unirerfiräte:Bıblrorhef ift jeden Tag (mtr Ausnahme des Zonus 
abenddi con 1— 2; dag Pefesimmer in demiclben Stunden nnd Mor: 
taas und Mittwochs von 1—3, Das Maruralten: und Kunfkabıner 


Dr. Hente: Erammnatertum ım lateintichet Sprace über jrejiele N Mittwochs und Gonnabends von 1— 2 Ur geöffnet. 


| Bekanntmachung. 
Diejenigen Studierenden, welche ihre hoͤhern Studien an der hieſigen Umserpiit und techniſchen Hochſchute zu Beginnen oder Fortzifepen 
Willens And, haben folgende Bedingungen gm beachten. 

1) Der Anfang des Winterſemeſters 1838/39 faut anf den 19 d. M. Yeber neu ankommende, nöd nicht immaltieulirte Ghibirende it ge» 
halten, innerhalb #8 Stunden nad feiner Ankunft vor der königl. Immatriculationt-CTommiſſion, die 14 Fage verſammelt GieiBt, füch 
u melden, über die zum Studium am der. Univerfität oder der teihmiichen Hochſchule erforderlühen Vorkenntniſſe, fo wie über bisheris 
geb im ſittlicher und politischer Beziehung gutes Berragen (einfhlüfig der legten Ferien), durch legale Zeugniffe, aus zuweiſen, mb über 
bieß, wenn er moch einer väterlichen ober vormundſchafllichen Gewalt untermorfen iſt, ein obrigkeitlich beglambigtes Zeugnif der Eiltern 
oder ber Stellvertreter berfelben vorzulegen, daß er von ihnen zur Aufnahme an die hiefige Univerftät geſandt fei. ” 

Eben fo hat ſich jeder aus den Ferien zurüdtchrende, oder während derſelben hier gebliebene, fon immatriculirte Student binzer glei 
er Friſt unter Borlage Iegaler Zeugniſſe über feine Aufenthaltsortewährend der Ferien und über feinen politischen und ſittlichen Wan » 


aa) 


2) 


del dafelbft, zur Erneterung der Matrikel zu fellen. 


3) 


Wer vor Ablauf der beftimmten Fri, abgefehen von legal nachgewieſenen auferorbentlihen Berhinderungs-Urfahen, jur Immarticuli⸗ 


rung, oder Erneuerung feiner Matrikel ſich nicht perſoönlich gemeldet hat, wird für dad begonnene Semeſter zum Beſuche der Uninerfis 


tät nicht mehr zugelaſſen. . 
Münden, den 1. October 1838, 


Königliches Univerfitäts - Rertorat. 
Dr. &iber, d. 3. Rector. 


Müller, Sect. 








Bekanntmachung. 


Die neunte Einzahlung von fünf Thaler auf 
Die Leipzig: Dresdner Eifenbahn: Aktien 
wird nach $. 3 der allerhoͤchſt beflätigten Statuten hiemit angeorbnet. 


Die Inhaber belieben biefe Einzahlung tom 17. Oftsber an. in Leipzig bis zum 24 Novem⸗ 
ber d. 3.; Abends 7 Uhr, oder auch, jedoch ſpaͤteſteus bis zum 17, Monember d. 
Jr, Abends 7 Uhr, bei den in unfern frübern Bekanutmachungen bejeichneten aus 
foärtigen Handlungshäufern in Rürnberg bei Herrn Leonhard Kalb, woſelbſt 


ju beiten. 


auch die monatlichen Bauberichte abiuforbern Ad) 


Wir erımmerm, dab im Unterlaffungsfalle der Verluſt aller Rechte und aller früher. ger 
teifteten Einzahlungen, nach $. 4 der Statuten, eintritt. 

Die Interimäfheine werben gegen neue auf 95 Thaler lautende. umgetaufcht, und es 
find am 24. Navember d. 3. mach 7 Uhr Abends diejemisen der 18ten Einzahlung auf 90 Tha⸗J ausgeſchriebenen Bewerbung um Pie bierores 


ker lautenden nu und nichtig. 


dermann, haben die jwifchen ihnen nach Eher 
vertrag vom 17, Juni 1815 beftandene Bam⸗ 
bergifche Gürergenseinfchaft laut gerichtl. Er 
Märmmg vom 10tem v. M. für bie Folgezeit 
ausgefhloffen, was unter Bewahrung ber ge 
gründesen Rechte der Gläubiger hiedurch be 
kanut gemacht wird. 
Lichtenfels, am 6. September 1838. 
- Königlich Baperifhes Landgericht. 
ni 


Bekanntmachung. 
(2 b) Da in Folge der am 31, Maid, 3 


zu befepende Stelle eines techniſchen Baurathes 


F Unfern frühern Bekanntmachungen gemäß wiederholen teir, dab die 18te Einzahlung | wicht die erforderliche Anzahi von Anmeldungen 
im Zeipjig am 16. Öftober, außer Leipjig am 8. Dftober Abends 7 Uhrt geftblofen wird, 
Die Inhaber der Interimeſcheine werden gebeten, zu den Eimyahlungen ein Berzeichniß 


"der Nummern derſelben gefälligft beizubringen, 


Reipzig, den 15. September 1838. 


Leipzig - Dresdner Eilenbahnkompagnie. 
Guſtav Sarfort, Borfiginber. 
3. Buße, Bevolmächtigter. 


Befanntmachung. 

(3 0.) Auf freiwilligen Antrag des Stadt: 
boten Micharl Better von Staffelſtein wird 
das demſelben gehörige Wohnhaus, ſannnt 
Scheune, Stallung und Hansgarten nebft dem 
Nutzautheil an den unvertheilten GBemeinder 
gründen unter Rr. 977, wovon dad Daus mıt 
270 fl. und der Garten mir 40 fl. Steuerkapi⸗ 
tal belafter if, und nah Umſtaͤnden auch noch 
imwer Grasbecie Deffelben im Harladı 
Eamfag d. 737. Ottober d. I. D.M. 9 Uhr 
auf dem Kachbaufe in Staffelſtein unter ben 
beim Striche befannt gemacht werbenden Bes 
dingungen verſteigert. . 

tichtenfeis am 3. September 1838, 

8. Landgericht. 
v. Grabl, 





Eviftalladung. 
(ab) Georg Hollfelder von Btaffels 
ſtein bat ſich vor beildufig 50 Jahren von Staf⸗ 





feittein entfernt, und fol unter dab öfterreichis] „np längfens bis 


ſche Militait gegangen fein, bat aber feitbem 
über fein Leben oder Aufenthalr feine Nach⸗ 


eingetroffen ift, fo wird allen Kandidaten des 
Bauweſens, welche ſich anderweic zu beweiben 
geſonnen And, und durch beſt an dene Prüs 
fung im Fade des Stautsbaudienftes 
über das Daſem volfenmener Befählguig in 
diefem Fache ſich ausweifen kinnen, andurch 
eröffnet, daß ihre, mit den erforderlichen Zeug: 
niſſen zu beiegenden Geſuche binnen 

14 Tagen 

zum 


20. Oktober d. J., 


richt gegeben. Auf Antrag feiner naͤchſten Sei Jum fo gewiſſer hierorts einzureichen find, als 
tenverwaudien wird derfelbe oder deſſen etwaige | anfonft auf verfpdtete Bewerbungen keſue Näd» 
Leibeserben aufgefordert, fich ficht genommen werden könnte. 

binnen 6 Monaten a dato Daß mit diefer Stelle ein Gchalt von 700 
zur Nebernahme feines in 60 fl. 15 fr. beſtehen⸗Jofl., jedoch ohne alle Nebenbegüge verbunden 
den und wersinslich angelegten Vermoͤgens um fit, dient mit dem Anhange jur Nachricht, daß 
io gewiffer dahier zu melden und zu legitimis | die Wahl au die Bedingung eines dreijährigen 


sen, als font nach Ablauf dıefes Termins das J Yroviferiums gefnäpfe if. 


Bermögen den nähen Berwandien.ohne Eau: 
tion zur freien Dispoiition hinausgegeben wird. 
Lichtenfels, den 18. Geptember 1838. 
Konigliches Landgericht. 
v. Gradl. 








Bekanntmachung. 
(2 6.) Der Oekonom und Brauer Niter 
laus Bid aus Schwürbitz, und feine Ehr⸗ 
frau Anna Marsgarcıha, geborme Gun: 


Fürth, den 28, September 1838. 
Stadtmarıftrat. 
Bäumen. Schönwald. 
Hommel, Ger. 





Sei der 1362. Ziehung in Münden find 
nadyitchende Nummern berausgefommen: 
8. 54. 21, 55 75% 
Königl. bayer. Lotto: Revifiem. 
(Mit Beilage.) 


Beilage zum Fränkitchen Merkur. Nr, 282.9, Oltober 1838.) 





unb Mlofter Sichenere. — Die 
reich. UBriet aus Barıe. Rune) — 


! 


————— a He one 


und Schuimäuner zu Mürnbera. — Pranf: 
aus arg )— Mie * 





Burg und Klofter Schevern. 

wralm Stammburg des bayerifchen Furſten hauſen ber 
Saevpern, fübwefllich von dem Staͤdichen v 

Bezirke bed 8. Randgerichtes Pfaffenhofen, einem 
von Dberbayern, eiwa 12 Stunden von Mün- 
t, wurde om 1. Det. 1838 wicder ald Kloſter 
der Benebiftiner, und als Rubelätte ber bayeri- 
. Die Rebe, welde bei diefer denfwärs 
und vaterlämbilchen Weierlichfeit der Hönigl. 
Roth ©. Kreuper gebelten, giebt in treffen. 
e Sligge ber Entſtehung ber Berwondlung, tes 
der Wiederberfiellung biefed glerreichen Dent. 
verifchen Geſchichte, umb eine geiftvoße Andeutung 
melde «6 im Baterlande neuerdings einnehmen 
benen Gefinnung und Abſicht, bie es tegemerirte, 


SET EETEET 
Hl 


laffen deßhalb diefe Rede, wir fie die Wünd. pol. 
mirtheilte,, ihrem ganzen Inbalte mach hier folgen: 
Moj. der König, nicht mur darauf bedacht, Großes 
Butet, dem Lande Erfprießliches ins Leben zu 
was "Suns und Bewährtes, im gebirterifchen 


EP 


Bir 
auerfi 


h 


Hi 


zurüdjurufen, m. fbom länger den Gedanken gemährt, 


diefen ehrwürbigen alten _. der Borvorbern des Föniglichen 
Hanfeb, dann durch deren fremme Siiftung wahe firben Jahr⸗ 
bunberte binburch der Religion geweiht und ber Sit frommer 
Väter, ans dem Dimfel des Privarbefiges hervorzuzie den und 


frübern Beflimmung mieberjugeben. 
J baden Se. Maj., auf den nahe ſtehenden Ber: 
oßerfirche onfmerkfam gemocht, die Bribmittel an⸗ 
m bas Dab wieder berſtellen zu förmen. Gleich 
Siotia iſt im geſchichtlicher Hinfihe Schevern als Burg md 
als ss durch große Erinnerungen. Als Burg eniflond 
«6 durch Kaifer Arnolt, Sohn Karimannd, Arnoldé beide 
Gdrwiegertöchter, Agnes und Beatrir, Prinzefiinnen won lm 
garn, empfingen vor ihrer Berwählung mit Arnolds Göhnen 
Birnold und Werner, auf Schevern bie beilige Taufe. Kaifer 
Deinrichs des Heiligen Schwrſter, Bifelo, feierte auf biefer 
Burg ibre Hecheit mit König Stephan von Ungarn, nachdem 
biefer worber dahier getauft werben. Und vom bier ging bie 
Sendung des bi. Ulrichs durch KAarfer Heinrich und die Gras 
von Schervern aus, die die Ungorn zu Gbriften madıe. 
bie Theilurg der Fürſten veröbrte endlib bie Burg 
und verfiel, Da brfandıe im zwölften Jabrhundert 
"to von Bayern Tämmtliche Agnaten, die an Echeyern 
en, bie von Nerdgan, bie von Wittelöbach, die von 
beit, die som Vohburg, die von Baley, bie ven Dachau 
die rechten Scheyrer; und fie ſuſteten da und bauten, 
15. witrimander, Echeyren, das Niofler, zu Unferer 
Freuen Edren, und erwählten fi ba eine ewige Be 

Unb fo warb van auch bie biefige Füt ſtgruſt der 
yafolge, vor und nach bie Rubrfäne won 120 beider⸗ 
i Geſchlechtes Grafen und Fürſten von Echyren, eben fo 
Dero's des Großen, Pubwigs 1. umd Dird's ded Grlauchten ; 
worauf 1291 die Brufr geichloffen wutde. ine neue fol. 
Degräbwispärne auf Gchepren wieder zu erbauen, iſt Er. 
Mai. Abſicht, wozu Müechöchidiefeiben ben fchon im Voraus 
befiimmmen Raum ſich vorbehalten. Reichlich beſchenkte ber 


Ei 
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ehrwürbigen Beftimmung, ber es fortan gemidmet | brg 


ber Beit untergegangen, wo «5 tbunlich, auch wieder 


fremme Sinn ber bayerifen Fürften, mir und im Einzelnen 
bie Ehronilen nadiweifen, ditfe Abtei; fie erhielt wiele Priviles 
gien von den Päpfien, vom dem deniſchen Königen und Kal 
fern. Bon Bruno dem erſten Abte des Kiofters, fritbem eb 
von Viſchbachau und Eiſenhofen nach Scheyren verlegt wor 
den, einem Better Kaiſer Heinrichs, 1124, bis zum letzten 
Abie Martin, 1830, zäblte die Abtei 46 Webte, die derfelben 
eftanden. Den großen Berbienften des Ordens vom bi. 
Benedift, dem bie Mbrei angehörte: dem Alteften, durch Iafirar 
tion aus gezeichnetſten, dem audgebreitetfien in der Chriſtenbeit 
iM die gebührende Anerkennung durch alle Jahrhunderte ges 
worden. Diefem nömfichen Orden wollen Se. Moj. der Rös, 
nig feinen alten @ig im biefem Kiofer heut wieder zurückge⸗ 
fiel haben. Rachdem bereitö vor einigem Jabren aus fönigl. 
aa rare eine dedeutende Stiftung gefloffen it zur Wieder 
bed Bemebittiner-Drdens in Bayern, haben Aller, 
böcftdiefelben jüngft dieſe alte Kloſterbeſſtzung von ger 
Privathaͤnden für Alerhöcfiperfönlihe Rechnu an 
gefauft; gleichzeitig war ſchen früber die bebeiitende a 
salfumıme auf Greiner Majefikt Privatlaffe angewie ſen, bie 
Kofterbanlichkeiten zu dem vworhabenden Zwede wieder her⸗ 
zurichten, welche Arbeiten ihrer Vollendung entgegen * 
Den nöcten erfreulichen Beweis dankbarer Anerkennung ber 
alergnädigfien Abfichten Seiner Majefär, erhielten Aller hochſt⸗ 
biefelben durch die Bemohner des Landgerichts Pfaffenhofen, 
weiche der Wohlthaten bed befreundeten alten Kloſters ein⸗ 
gedent, ſich freudig, umaufgeforbert erboten, die immere Ein⸗ 
richrumg zu übernehmen, und biefe auch beſorgten. So mun, 
nachdem Alles vorbereiser, beſchloſſen Seine Majeſtaͤt am bie 
Stelle der ehemaligen Abtei vor der Hand wirder eine Prop⸗ 
ſtei des Beneoiktiner Ordens zu erridten. Se. Maj. geruh⸗ 
even im ber Perfon des verdienſtvollen hochwürdigen Derrn 
Rupert Leif, bisherigen Priors des Bencdiftiner⸗Kloſters 
Weiten, den erſten Prepft gu ermennen, bie fol Wah⸗ 
len (mit Ausnahme etwe eines künftigen erſten Abtes) nach 
althergebrachter Orbnung dem Genvente überlaffend. Se. Mai. 
ſetzten den heutigen Zag fe zur feierlichen Inftallirmg und 
zur Uebergabe des Kloſters in die Hände bed allergnäbigft er⸗ 
nannten Propſtes, umd gerubten, mich mit Boljiehung bie 
ſes Altes zu beauftragen. So empfangen Eie denn, hoch⸗ 
mwürdıger Kerr Propft, menen Slückwunſch zu ber neuen 
Wuürde, womit bad Aulerhoͤchſte Berirauen Er, Mai. des RE. 
nigd Sie beute befleiter bar, und ich überreiche Ihnen hiemit 
nah dem Aferhöhften Befehle, die königliche Erifrunge» umb 
Schenkunge urkunde, kraft welcher diefed Kloſter mit all feis 
nen dermaligen Bubehörungen, Einkünften und Rechten ber 
Propftei zum Eigenſhum zugewiefen wird. Wir baben eben 
für das neue Wert den Ergen des Himmels erficht; gr 
die Vorſebung Ihnen, hochwürdiger Sr. Propft, noch rin 
langes ſegenvolles Wirken beſchieden haben, und wir hoffen 
ya Gott, daß Ihnen, wie in der Bergeit, eine neue lange 
Reibe von Borfländen dieſes Conventes folgen möge, mit 
gleichem Eifer beſtelt im Erfüllung Ihres frowmen geottgefäl» 
— Berufs, im Vereine mit der Pflege ber Wiſſenſchaften, 
dem Beifpiele Ihdrer Berfahren, zur Erhaltung und 
an meuen Belebung oͤcht chriſtlichen Sinnes unter ben ber 
Geelforge bed Ordens anvertranten. Unterthanen, zur Befeſti⸗ 
gung des fhönen Bande, welches im unferm —* Das 


terfande von jeher,. beſtanden, des Wohlwollens, der _ Liebe 
und Anbänglichkeit pwiſchen dem angeftammten Negentenhanft 
und feinem getreuen Bolte; und daß erfüllt werde durch fans 
ge Zeiten die laudesvterliche erhabene Abficht umfereh allen 
gnäbdigfteri Königẽ, dem Gott fange erhalten wolle!” 


Die Berfammlung der deutichen Pbilologen und 
— 53 zu-Müenberg. 
(Rüdblid,) 

Schluß.) Dem geftern erwähnten Bortrag ging ein anderer. des 
Rektord Rot h aus Nürnberg vorher, welcher für den Vortrag der 
Geſchichte auf Gymnaſſen nicht eine pragmatifc e ſtaatsrecht⸗ 
liche Geſchichte wuͤnſht, als welche Friedensſchluͤſſe, politiſche 
diplomarifche Combinationen enthaltend, die Jugend nicht, inter⸗ 
zejlire, fondern eine Geſchichte der hervorſtechendſten Perfön. 
lichk eiten der Geſchichte u, zum Vortrage eine foldye Cin- 
faqhheit vindicirt, wie in den Schriften des alten Teſtamentes. 
So paradop dieſe Anſicht auch ſcheint, fo. ſpricht faſt alles 
für diefelbe; am den Perſonen und, ihrer Charasterifsif 
hängt offenbar die größte und wichtige Weihe der weltgeſchicht⸗ 


lichen Begebenheiten, durch folden, Gejdichtportrag; würde, 


eine große Menfhenktenntniß errungen, ohne zu erwähnen, 
daß die. hervorſtechendſten, Züge der auf: Schulen zu lefenden 
Glaiflter Perfönlichfeiten find, Leider ift das, biographiſche 
Element zu wenig, in den. Schulen vorberrfchend und. cd wäre 
‚die Bindicirung beöfelben nur hoͤchſt wänfdenswerth,. befon- 
derd wenn, dann in Eurzen Zügen alles Pragwatiſche, Gep: 
graphiſche ıc,, ſo meist es nöthig, iſt, namentlich im letzten 
. — was. Dr. Hofmann übrigens heſonders und treffend 
beraushob — ):.ald Zugabe entwidelt wird,. Kein Wertrag 
von allen war, mehr geeignet, dem Acht claſſiſchen Philologen 
zu intereſſiren, als der des. Direstord Ranfeaus Göttin 
geu, über bie Herausgabe des literariſchen Nachlaſſes vom. dem 
berühmten Philologenberos Friedrich, Augnft Wolf. Man 
ſchien die, Mittheilungen. Ranke’s, zu verichlingen und, es 
warb bie Zufriedenheit börbar, ald man veroahm, ſo Wünicend, 
werthes ‚zu-erbalten., R.anfe, verbreitete fich vorerſt Über das 
Derdienfi Körte’s, im defien Befig der, beſagte Nachlaß if. 
Derſelhe habe mit. wahrer Pietät gegen bem großen Dann, 
feinen Schwiegervater, alles aufbehalten, und — ohne  Fhile 
Ipge vom Fache zu fein, dab Zerfireutefte und Berrifienfie ge- 
fammelt: und. geordnet, mit deſſen miſſenſchaftlich ex Drbs 
nung ex (Ramte) ſich dann beſchaͤftigt, und bis zur Heraus: 
gabe vorbereitet habe. Man, hatte übrigens Gelegenheit, ſchon 
ein Fragment biefes Probuft® vor Augen zu befommen. Ranke 
legte eine erſt am Ende dieſes Jahres auöjugebende Druck 
ſchrift vor, die den Zitel führt: „„Friderici Augusti Wolfü 
ad scutum Hereulis epylion Heslodo subditum. anuimad- 
versiones“ und welde ald Probe des ganzen, unter andern 
auch typographiſch trefflich auszuflattenden Werkes dienen 
lonnte. Der Rachlaß iſt theils deutſch, theils lateiniſch. Im 
Bejug aufletzteren hindert fein Vertrag mit einem Buchhänd⸗ 
ler. Eine vollkommene Ueberfegung von Ariſtophanes 
Wolken mir veichem Gommentar; VBorlefungen ;. Kefte feiner 
Schüler und.eigene; Einleitung über. quest. tuscul. viele Aufe 
füge zur critifhen Orammatif lateiniſch und deutſch; über Accent, 
Profobie; bad platonifhe Spmpoflon; Platon’ Phäden, 
Eieinere, Fragmente aller. Mrt und. eine Menge andere 
Saden, wovon bas Bichtigſte ganz ourgearbeiter ift, 
liegt. vor: von: bersud Gedrucktem iſt manded ned 
mal mit größerer ‚Ausarbrisung und Ueberarbeitung vorhanden. 
Dad Gauzt lollie in fünf Mbrbeilungen oder Bänte zerfallen, 
wovon jeder wit Einleitung und Inder verfehen, ein für ſich 
befiehentes Ganzes. außmachen follte. 1) Epiea, 2) Rebmerifchet, 


3) Platoniſches, 4) Antiquitäten, 5), Lateinifche Literatur; alfo 
wicht nach Zeit; fondern Sadyfolgez; zugleich füllen die Ber 


merkungen über griech. Autoren aufgenommen werden. — Es 
verftche ſich wem felbft, daß fi. am biefe Missheilumg: matürs 


lich der Antrag des Hefrathes Thierfch zur Errichtung ei. | 


ner in Halle aufzuſtellenden bronzenen, figenden-Statue-anfchlof, 
wozu eine Subjspipfiondlite, wehrhe, aumäcyk in ber Riegel» 
und Wieinerihen Buchhandlung aufgelegt wurde, ausgefertigt 
warb: und zu welcher, die eimm Tag früher. abreifenben. Ger 
thaer Profeſſaren den Anfang machten. Uchrigens ſollten bie 
Philologen nicht ſo fehr bad Unternehmen durch Beiträge, ald 
durch Anregung zu demfelben aufmuntern. Der Antrag ging 
ungeachtet der Bitte, bes. Mifflonärs Dr. Schmid, junge ge 
Lehrte: Leute im Verbreitung geehrter Cultur im, Drient und de 
Erforfchung der dortigen Sprachen, alle im Lehren unb 
Ternen: fräftig zur Ehre demicer Gelcbrjamteit und deutſcher 
Philologie. zu unterflägen. und: der. Bemerkung. Profefior &er. 
lachs: daß ein, großer Mann; nicht. ber Statuen zu: ſainen 
Ruhme bedürfe, denſelben ſich ſelbſt im feinem. Werken gefen 
hahe und daß jene Zeit, möcht: immer. die twefflichlieufei, ie 
Gtatuen fee, wie auch Griechenland in der Statuenzeit ſchen 
‚wicht mehr der eigentlichen Größe theilhaftig  gewelen ſei— 
faſt einftismig durch; wie, Subfcription warb ſonach autorifies, 
nachdem Thierich Dr. Schmiy’s; Antrag gewürbigt und 
Gerbachd Bedenken widerlegt hatte. Zugleich ſpricht Ranke 
Körte's Wunſch aus, daß von einem Philslogem Wolf 
Leben würdig. beichrieben werben moͤchte, Zunaͤchſt intereffinte 
der Bortrag des Profeſſors Gutenäder and Münnenftadı, 
über. die geiechiihen Mathematiler. Zwarwar ber. Verfaſſer 
früher abgereiſet und: deſſen Vortrag wurde von ru Buem, 
Pfarrer, m Wal denbuch geleſen; allein ber. Wunſch der Herr 
ausgabe her, griechiichen Marhematifer- wurde mit Wohlgefal⸗ 
len aufgenommen; nur glaubte man, daß es am paſſendſten 
wäre, wenn Prof. Ontenäcder, welcher einige Autoren fefbfl 
ſchon bearbeitet ‚hat, ſtait bloßer: Mitarbeiter zu ſein, lieher 
fd an bie Spitze des Unternehmens ſtellen möchte. — Ein 
philslogiſches Journal unterbleibt noch; v. Jan hatte ſich er⸗ 
boten, einſtweilen das Noͤthige und Paſſende in fein Journal 
aufzunehmen. Allgemeinen Anklang fand Prof; Speugels 
Aufruf, ſoviel als möglich beizutragen, um. bie italiemifchen 
Gelchrien in Meapel, melde im: Beſitze einer bedeutenden 
Anzahl herkulaniſcher Rollen C— worüber Spengel befem 
ders vortrug —) find, zu vermögen ‚ihre Heinliche Ciſerſuch 
und Geheimmißfrämeren fahren zu laſſen und, die, noch uͤbrigen 
literariihen Schäge, die nicht gering fein. können, mitzuthei⸗ 
len. — Eine befondere Aufmerkiamkeit: erregte Hofrath 
Tbierfch mit feiner Verzeichnung und Lokalerklärung des Ma- 
rathonſchen, Schlahtfeldes, welches er während feir 
ned ruhmreichen Aufenthaltes in Griechenland ſelbſt unterſucht 
batte. Prof. Hofier aus Wien trug über deutſchen Gap vor 
und verbannt: bie. Copula ald etwas. Notbwendiges; in 
einem andern Vorirag fuchte er die Unſtaithaftigleit der mia: 
thematiſchen Lehrmerhode in gelehrten Schulen nachzuweiſen, 
e6 wurde ihm aber bebeutet, daß in unfern Schulen mit bei. 
fern Lehrbüchern bereits ſchon eine tuͤchtigere Behandlung ein 
geführt ſei, wenigſtens konnte des Vortragenden Entwicklung 
der Definition ber: Multiplication, die er ſich zufällig zum Dur 
ſter genommen hatte, bei und nichts Neues bieten, 
Frankreeüch. 

12. Paris, 4 Okt. Die Wahlbuseaus. im erſten Aron⸗ 
diſſe ment ſind bereits gebildet, die ganze Operatipm findet aber 
verhältnißmäßig ‚nur, ſehr geringe Theilnahme. General Jac⸗ 
queminet, um deſſen Wiedererwaͤhlung zum Deputirten es 
fi handelt, wird. ohne Zweifel gewahlt werdem Das 


— — 


efe if zur Avantgarde beſtimmt, und erwartet nur dad Signal 
m Aufbrechen. Ein Theil der Truppen, die ſich ſammeln, iſt bereits 
Brigaden formitt, derem britte, deſtehend aus dem 16. leichten, 
k. und. 64. Linien, und dem 14. Dragener-Regiment, unter 


epartements ber DberSaone, Befort, Attirh und Hunis ⸗ 
m beſetzt hält, Den Dberbefehl Über fämmtlihe Truppen 
bet betanatlich General Aymard zu kyon. — Hru. v. Roth⸗ 
to , der fortwährend zu Barfeille verweilt, wurbe von eini ⸗ 
n ber dortigen Hawbeiönorabilitäten ein Ball gegeben. Man 
rfpride fi von feiner Anweſenheit daſelbſt wanch fache große 
ortbeile, in&befondere für mehrere theils gemeinnübige theils 
wuftrielle Unternehmungen. 

Ein winifterieled Blatt behauptet, unter ben Yubisibuen, 
e wegen Drud und Verbreitung des republifanifen Don 
urs md des „freien Mannes⸗“ verhaftet worden, befänben ſich 
vei, weldie ſich ald die eifrigſten Gelporteure Ber Petiriom 
ver die Wahlreform in den Reihen ver Rationalgarde aus⸗ 
yeichnet hätten. 

Parifer Börfe vom 3. Dir. SpEt. 109 25. — 
pEt. 80 75. — Neap. 100 25. — Spät. Cyan. 194. — 
aſſive — Uiftien der Bank von Fraukreich 2640 
st. Germain» Cifenbahn 680. — Berfailles, rechtes Ufer 
90. Pinfes Ufer 437 50. Havre 935. — Dricans 482 50. 
dorbeaur-Krfte — — Gtraßburg-Bafel 375. 

Paris, 4. Dt. SpEt. 109 20. Iplt. —. Span. —. 


Portugal 

* Mit dem. Dampfihiffe „Royal Tar‘ find Nachrichten 
ws Liffabom bis zum 27, Sept. in England eingetroffen; 
san tansıe zu jenem. Beitpunfte in ber Haupiſtadt das ie 
ultas der, Wahlen noch nicht; obgleich beide Parteien fi dem 
Sieg zufärieben, konnte fi doc keine derfelben einer über 
Diegenben Majorität rühmen, Miller Bahrfcheinlichfeit nach 
verden Die Gemäßigten eine’ t Mehrheit erhalten. Die 
Septemberpartei fehte in Eiffabonund Inden Provinzen alle Hebel in 
\ewegumg und mam fürdhtete, daß «8 durch ihre Umtriebe nament: 
& in den MNorbprooinzen zu unrubigen Auftritten fommen 
innte, Bis Ende Septembers Sollten die Wahlen beendet 
in und die Cortes zufammen treten, es bliebe demmach den 
Rachinationen ber Parteien glüfliher Weife nur ein Burger 
? pielraum. Ein migweliliicher Club hat ſich gebildet, der 


i 


ganze Candsirgweigt fein fol. — BuWerceita haben die 
* Niditbeyahlting ihre Soldes tevoltirt. Die 
a bereit 19 Monate mit ihrer Gage in Rüd: 


usfland. 
Journal B’Ddeffa ent 


u 


‚ auf der Jaſel Sulina, 
Stadt zu gründen. Go 
im auswärtigen Blättern 
Rupland betrifft, zu fin 
in jenem Schreiben] ent» 
Behanptungen, worin vie einfachfien Thatſachen übers 
And, aicht mir Stillſchweigen übers 


in 
daß es an Baus Matrralien fehle, daß mar 
Zwange- Mittel ſich wer 
endlich, ungeachtet der Bebarrlichfeit, womit 
bie ruſſtſche Wegierung ihre Projekte ausjuführen pflege, die 
durchaus Peine Ausficht auf Erfolg 
rauf vergißt jedoch der Schreiber jenes Brie⸗ 
wit fo großer Sorgfalt jur Uns 
terftügumg feiner Meinung aufgeführt bat und bemerft, daß 
fhe Regierung, wenn fle ihren Plan wirklich and; 
führe, unermeßliche Bortpeile darand ziehen koͤnne, und er for- 
Negierungen auf, ein wachſames Auge ba: 
und ſich der Ausführumg ju wiberfegen, indem 
ernfllichiten Folgen haben konnte. Wir 
bei dem offenbaren Widerſpruche pwiſchen 
Unfang aud dem Ende ded Briefes aufhalten, deſſen 
Schreiber derzuthua ſacht, daß Europa die Wichtigkeit einer 
Stadt zu fürchten habe, deren Eriftenz er für unmöglich er« 
Märs hat, aleın wir wollen biefe Gelegenheit benusen, um 
einige Worte über die ruffiichen Riederlafungen an ber De: 
nau · Mündung zu fagen, bie feir eimiger Zeit bie Aufmerk⸗ 
famteit des Publitums auf fich zichen. Die ruſſiſche Regiers 
ung bar mie baran gedacht, auf der GulimasInfel eine neue 
Stadt zw erbauen; da jebed der ganje Kandel der Donan 
wit dem Gcrmwargen und Mittellaͤndifchen Meere, ber im 
vorigen Jahre 1250 Schffe befhäftigte, durch diefe Mündung 
gebe und hauptſachlich won der Zürkei, Deſterreich und Eng⸗ 
land betrieben wird, fo wäre es weit wichtiger für die Re: 
gierungen biefer Länder, ats für Rußland felbfl, dort eimen 
Berproviantitungs- und Rubepunft für die Mannicaften ber 
Schiffe zu haben, die oft gejwungen find, an der Mündung 
der Domau beim Ein» oder Auslaufen lange Zeit auf günftige 
Winde zu warten. Zu diefem Zweck und um den wiederhols 
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‚ten Berfielungen der verfchiedenen Regierungen im dieſer Hin⸗ 


ſicht zu genügen, has die ruſſiſche Regierung in Ueberein« 
fiummung mit dem Trakiat von Mbrianopel, dort eine Qua⸗ 
rantaine umb eine Niederlage von Lebensmitteln und Marine + 
Bebürfniffen errichtet, Der von der Lokal» Behörde hierzu 
auserfebene Drt ift keinesweges ungefund, fondern bat viel: 
mehr den Ruf, fehr gefund zu fein, er liegt höher, ald das 
Nivean des Fluſſes und des Meeres, es giebt dort feine 
Sümpfe, bie erft den Fluß weiter aufwärts vorfommen, und 
die Eulina» Spige wird niemals von dem Ueberfhwemmungen 
der Donau bedeckt. Es if niemals bie Rede davon geweſen, 
Jemand mit Gewalt dorthin zu ſchiden; die ruſſiſche Re 
gierung beſchraͤnkt ſich vielmehr darauf, dem Perfonen, bie 
darum nachſuchen, die Erlaubniß zur Riederlafung zu er 
theilem, doch geichieht dies auch mur in Bezug auf folde 


— —— 
niſſen in „Berichung fichen. Die: Heine Bevoͤllerung, welche 
ſich feit einiger Zeit in Sulina gebildet hat, beſteht keineswege 
aus Ruffen, die mit Gtwalt dorthin gefchleppt worden wären, 
fie gehören vielmehr, außer den Quaramäne Beamten, verfchier 
denen Nationen an. Die bier amgeführten Thatſachen, grün: 
den fi auf fichere Nachweilungen, und es bedarf feines Wor⸗ 
te6 weiter, um ben vom „Journal ded Debats“ nachgedruck⸗ 
ten Artikel der „Times mach feinem wahren Werthe zu wärs 
bigen. Der Berfafler deſſelben wil in einem Etabliffement, 
das dem Handel aller Nationen, die bad Schwarze Meer ber 
fuchen, offenbar von großem Nutzen iſt, mit aller Gewalt ein 
Unternehmen entbeden, das zugleich unmöglicd, und ——— 
und ben Intereſſen der fremden Nationen nachtheilig ſei. 
Es möge uns nur noch geſtattet fein, hinzuzufügen, daß ein 
Journal, welches bei der Diekuffion ber Jutereſſen der Doman 
eifrig die Verteidigung des Azowſchen Meeres gegen 
die Stadt Kertich übernimmt, doch wiſſen ſollte, daß es au 
diefem Meere weder ein Tavanyod, nod- Marianpel, wohl 
aber Taganıog und Mariupol gibt, uud daß bie, Stadt Ber 
dianst oder vielmehr Berbiandf, in dem Augenblid noch gar 
nicht gegründet war, wo, nad ber bes Korre⸗ 
fpondenten ihr Handel durch die der Stadt Kertſch bewilligten 
Privilegien folte zu Grunde gerichtet worden fein." 
Türkei 
& Ronfiantinopel, 18. Sept. Rah Berichten aus 
Aidin vom 11. d; war ber neue Gouverneur Tahir Paſcha 
alldort eingetroffen und haste fogleich nach feiner Ankunft vers 
fündet , daß alle Monopole naͤchſtens abgefchafft werden wär, 
den. — Den neueften Nachrichten aus Syrien zufolge bat 
Ibrahim Paſcha firenged Gericht über mehrere Druſen ⸗Haͤupt ⸗ 
linge halten laſſen. In Damaſcus wurden 3 der Rädelöführer 
des legten Aufſtandes trotz der verſprochenen Amneſtie hinge ⸗ 
richtet. Ibrahim Paſcha fieht jetzt mit 30,000 Mann drohend 
an der Grenze. Allein die Befehle vom feinem Water follen 
dahin lauten, ſich jeden Angriffd zu enthalten, — Lord Pon⸗ 
fonby erbielt biefer Tage Depelhen aus Teheran, allein «8 
verlautet michtd bierüber im Publitum. Er fandte ſogleich Eou: 
riere nad London und an den Atmiral Stopfordnoch Tenedos 
ab. — Der Schwiegerſohn des Eultans, Halil Paſcha if 
wieber in Gnaden aufgenommen und man erblidte ihn legten 
Sreitag an der Eeite ded Gultand in der großen Moſchee. 
Aus Wlerantria find Nachrichten bis zum 7. d. hier eingetrof⸗ 
fen, welche nichts Neues enthalten. 
> Konftantincpel, 19. Sept. Nach Berichten aus 
Alerandria vom 7. d. bat die Nachricht von dem Abſchluß 
dei Handelstractate ter Pforte mit den fremden Mächten 
auf den Bicefönig wie eim Donnerfhlag gewirkt. Geine 
Reifeanftalten nach Genaar bat. er feitbem einftellen 
laſſen, befonderd da Die Gonfuln von Deſterreich, Frankreich 
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zugleich nn daß —— Mädte nie 
keit aneriennen würden, — Die ägyptifche 
immer des Dafen und follte n 
Nach Berichten aus Galenih vom 12. d. ber 
Eribiſchof von Janine, welcher auf die Klagen —— 
nach Monte Santos im die Verbannung gefchidt wurde 
feiner Reiſe alldort burchgelommen. — Der Sultan fol 
Ferman wegen fürmlicher Bejablung ſaͤmmtlicher Beamten in 
den Provinzen bereitd fignirt haben. — Bisher. wurden bort 
alle Stellen verfanft.. — Der Capidau Riala Bey, It. nad)» 
dem er mehrere Gonferemgen mit Ehodref Pafcha gehabt hatte, 
iu ber Flotte des Capudan Paſcha zurädgefegelt. — Neuerdings 
erfährt man die Anerkennung der Königin vom Spanien 
von Seite des Sultans und ſetzt im Betreff der erhobenen 
Einwärfe von Seite Nuplandd Details hinzu, an melde fdywer 
zu glauben if. — Den rieueften Nachrichten aus Tabris vom 
4. Sept. zufolge war der englifche Botfchafter Mac Reil mod 
nicht allvort eingetroffen, ‚ Aus dem Iumern Perfiend hatte 
man feine neuern Nachrichten. — Der zweite in bie Qua⸗ 
ramteine gebrachte Dffigier des. aus: Trebifonde kommenden 
Dampfſchiffs if ebenfals an der Peſt gefterben. Ein Raps, 

welcher die Ganitätögefepe verlegte, wurde drei Jahse auf 
die Galrere verurtheilt. 

Die Allgemeine Zeitung bringt aus aus. ‚Konflantinepel von 
18. Sept. bie wichtige Nachricht, daß zwiſchen Großbris 
tannien und ber hohen Pforteeine Defenfin« und 
Dffenfivalliang gegen Perfien gefhloffen „mer 
den ſei. Gorreipondent nennt zwar bied eime That 
ſache, desungeachtet bemerkt die Alg, Big. —** theile die 
Vachricht mit, ohne für fie einſtehen zu wollen, ba derſelbe 
Correfpondent, der jedoch als im der Regel wohluuterrichtet 
—— wird, ſich neulich habe- verleiten laſſen, bie vorei⸗ 

ge Mittheilung zu machen, es ſei bei Buthire bereits: zu 
Beat Ab den Die 
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Mehemed lauernb 

und zögernd, Defterreich in bebeutfamen Edweigen.“ Beſtaͤtigi 

bie obige Nachricht, fo fände man wohl darin am beſten 

Schluͤffel zur Auftlarung des neueſten far umerflärlicen 
Auftretens Englands gegen Mehemed Ali, Wir haben fen 
vielfach auf dem umvermeidlichen Zufammenfloß der rivalifirem 
den Mächte im Drient bingebenter, bie. Dauptmomente der ſich 
theild noch vworbereitenden ıheild fchon eingetretenen Krife fehl 
zuſtellen geſucht und werden ben weitern Entwidelungsgang mit 
Aufmerkfamfeit verfolgen, um fo mmfere Leſer ſtets auf dem 
Höpepumkt zw erhalten, von dem aus ihnen ein Marer Blid 


und eine richtige Beurtheilung ber rn möglich ift. 


Miszellen. 


Die baderiſche Bierbrawerei fell munvon Berlin aus ver: 
beffert werden. Ein Hr. Apothefer Schul; allda, ehemals prakt, Bier: 
drauer bietet feine bödjtwichtigen Erfindungen gegen Sauerwerden des 
Bıeres, zu Berfertigung des berühmten Berliner Bitter: Magen:Bieres 
dann des herrlichen Kartoffel» und Wein: (!) Bieres den kaperifchen 
Brauern um 3 fl. 30 Pr. baveriſcher Reihsmwährung als Arkanum an. 
Einftweilen ſchicken aber dieſe ihr altbefanntes Bier in erfledlichen 
Quantitaten nad Preußen. 

Ente’ Komet wurde am 11. Sept. zu Rom beobachtet. Er 
bleibt jegt beftändig Über dem Horizont, halt ſich aber bis gegen ben 
10. DM. in der befcheidenen Entfernungvon 14 Millionen Meilen von der 
Erde und bat erſt Die Hälfte feiner Lichtſtärke, von da an häheıt er ſich 
der Mutter Erde höchſt anftändig bis auf 5 Millionen Meilen und läßt 
jein Licht von 7/8 bis auf 2 1/2 heiler leuchten. 

(Drientalifde Reifende) Der Prim son Duds bereit 


jegt von London aus bie engliſchen Manufakturdiſtrikte, beſucht Armen 
und Schulhäufer und theilt dabei Seſchenke im Silberſtüden und Gone 
reignes aus. Achmet Fethi Paſcha beiufigte Ad-mit Fahrten auf den 
engliſchen Eiienbahnen und beſah die großen Yabritkäbte. Das if gr 
die wahrhaftigſte Sekehrung der Ungldubigen jur europäifben Eiwilifation. 
Die St. Jfaaks⸗Cathedrale in St. Petersburg mähert id 
ihrer Bollendung immer mehr. Die Kuppel wird aus Gußeifen gefertist 
werden. Die vier Thürme an den Gden werben jedoch erſt im Früh 
ling 1839 begonnen. Die 32 Säulen (Monolithen), welche die Thürme 
ihmücden werden, wiegen 1,900,000 Pfd. und wurden auf dem Edif 
„Nicolas” trandportirt, demfelben, welheb den Monplithen jur Ale, 
randerfäule dorthin brachte. Die Kirche erhält eine Höhe vom So Fuß, 
wird alfo nur der Gt. Peterdfirhe in Rom nachſtehen. Sie wird gan 
aus Marmor, Oranit und Bronze beftichen. Der Dom und bie Tür: 
me erhalten eine Bebedung aus reinem @olbe. 
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Fränkiſcher Merkur. 


Mittwoch, 10. Oktober. 1838. 


Expedition zu Bam selbst 
gabzjährigr 10 4, bei denk. 'b. 
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des wöchentlich er- Zeitungserpedition 5fl., bei dem 
i Unterhaltungsblat- Mit allerböhften Bririlegien. k.b, Postbehörden im L. Rayon 
tes: zpe ist der Pränu- 54.4 kr.,im 11,5 11.34 kr., im I. 
merätionsprein bei der Zeitungs- on, &kr., im IV. 6 fi, 8&kr. 
: 10. Oftober 1708. Roseinefe wird gefaiimen, 
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t.— Aufändigungen. 





Deutfiche Bundesstadten. 
.— 5 Münden, 7. Dt. Geftern früh ge: 


vorder noch die griechifche Kirche umd die herrliche neue Pfartfirche in 


der Bin befudte. — ©. 8. GH. Prim Karl ff auf einige Tage, 


mad; Kegermfer abgereif. — 

die Königin in Bälde zu eimer Zufammenkmft mit I. M. 
Königin v. Griechenland nah Trient geben werde. — 
Der Kronprinz und die Rronpringeffin v. Dänemark wer 
morgen mad Augsburg abreifen, woſelbſt dereins Quartier 
für fle im Gafltof zu den 3 Mohren beftelt wurde. — Das 
befprocene, lang erwartete allerh. Refcript über bie Zermürf. 


i worden, umb koͤmmt jegt jur dt: 
fentlichen Kenntuiß. Co fpriche ſich vorerſt nur im Allgemeis 
nen zurädsund verweifemd aus, und behält bie gebührende 
Entſcheidung über die i Yncriminationen, mit welchen 
die Mitglieder zur großen Erbauung der Actionärs fo lange fort 
ic beichäftigeem, Matt ermlih am den Bahmbau ſelbſt zu 
geben , eimer firemgen Unterjachung bevor. Es lautet: 
1) Eine Ubünterung der beflärigten Statuten der München 
Augdbarger Ciſenbahngeſellſchaft fünnen Wir in Hinblick auf 
$$. 16 und 22 biefer Statuten zur Zeit weder zuläffig finden, 
noch auch im tharfächlichen vor vollftän, 
diger Crmittelung des Sachbeſtandes gerechtfertigt eradıen. 
2) Eben fo wenig vermögen Wir dem Antrag auf Erlafiung 
einer proofforifhen Mnorbnung, welche dieſen Satzungen in 
eimem Theile in gewiffer Beziehung widerſtreitet, und ben 
Bollzug derſelben ftören würde, eime folge zw geben. 3) 
Bei den Maren Borichriften der alle Theile werpflichtenden, 
in voller Gültigkeit ſtehenden Sagungen fonnten Wir auch das 
Bisherige Richterfcheinen der in Augeburg wohnenden Mitglieder 
des Direftoriums and des Berwaltungdrarhed in den Sitzun⸗ 
gen feinedwegs für entſchuldigt erkennen. 4) Dagegen wollen 
Wer bezüglih der munmebr vorliegenden, dem Beitand umd 
die Amtsmwirffamfeit der Geſellſchafteergane tief berührenden 
Beicheerden und gegenfeitigen Anſchuldigungen, eine um fo 
firengere Unterfubung ungefäumt eingeleitet und durchgeführt 


ä 


mwiffen, als das Gefammtintereffe der Geſellſchaft und des 


Unternehmens, wie die Ehre der amgegrifferen Vorſtände fol: 
ed dringend ım Anſpruch nehmen. Wir begem dabei bie 
beftimmte Erwertung, def die Berbeiligten das Ergebnif die. 
fer Unterfubung und Unfere Entſcheidung ordmurgegemäß und 
im Rube abwarten, nicht ober ſich beigehen lafien merden — 
wre mamentlih von einer Eeite gu Unferm großen Mißfallen 
Achehen iR, diefe bedauerlichen Irrungen zum Gegenftande 
gehäffiger Angriffe und perfönlicher Berunglimpfung zu machen. 
Münden, 18. September 1838. 
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men Punfr gedieben find, die es als merhmwenbig erſcheinen 

fen, daß bald eine Gelegenheit zur Erledigung ber kebens 
und Principfragen g werde, fo beharrt doch das Ca 
ner im feinem bisherigen Schweigen, und bie Berfaffungsan 
gelegenbeis ſcheint zu ruhen. Man wendet bier bie größte 
Tpärigfeit der Militairorgamifation zu. Mehre Aenderungen in 
Uniform und Errreitiam haben feit der Kücktehr Br. Maj. des 
Könige von der Magdeburger Revue nad preußliher Form 
Rattgefunden, wie denn auch mehre hannoverfche Trommelfchlä« 
ger nach Magdeburg geſchict fint, um dort ſich im Trom⸗ 
mein nad preußifher Manier zu vervollommmen. Die Ja⸗ 
fonterie hat das früher bereits abgelegte Seitengewehr wieder 
angenommen, das Gardejägerbataillon, wei biöher noch 
fo ziemlich die alte Uniform trug, bat dieſelde gleichfalls mit 
einer meuen vwertaufde uw. f. w. — Gämmliche hannoverfche 
Negimenter tragen auf den Gjafos und Fahrien eine Devife: 
Namen der Schlachten und Länder, wo fle ſich ausgezeichnet; 
nichts wird vom einem Regimente höher gehalten, als biefe 
feine Devife, die ja für ihm den Inbegriff al feiner ruhnwol⸗ 
len @rinnerungen bilder. Auch das Gardejägerbataillon‘ hatte 
eine folche und die Worte: „Peninsula — Waterloo — Venta) 
del Pozo’’ enthielten ehrenvoße Erinnerumgen genug, um bie 
fed tapfere Regiment, dad namentlich fi in dem fpanifchen 
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"7, Münden, 7. Oktober. Ge. faif. Hoh. der Groß. | Kriege gamy befonderd ausgezeichnet hatte, ſtets auffordern, 
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folder Erinnerungen würbig zu biefben. Auf biefe Deviſe 

ten die Gommandeure zu verweilen, wo ed etwas galt, 
umb man erzählt in Betreff dieſes Pardejaͤgerbataillons, daß 
einft in dem Feldzuge gegen das aufrühr eriſche Göttingen ber 
damalige Eommandenr diefed Batailond, DObriftlieutenant von 
Gilfea, in Bovenden vor Göttingen feine Leute haranguirte 
und fle namentlich am die Devife ihres Regiments, die fie an 
Tzakos und Fahnen trägen, erinnernd auffoderte, fi auch 
jet ſolcher rühmlichen Antecedentien nicht unwürdig zu betras 
gen, und daß gerade diefe Erinnerung bie Truppen zu einem 
begeifterten Zurufe veranlaßte. Diefe Devife hat ber König 
dem Garde jagerbataillon genommen, Die Dfficiere dieſes 
Batafllons far alle einft der eugliſch ⸗ deutſchen Le⸗ 
:gion am und halfen jene Devife mit verdienen in Spanien 
und bei Waterloo. Der General v. Alten liebte dieſes Regi: 
ment vorzugsieile,. und. fein Wappen hatte durch bie Guade 
George IV. als Schildhalter einen Soldaten in ber Uniform 
dieſes Regimented erhalten. . Das naͤchſte Jahr wird, mie 
man fagt, noch bedeutendere Veränderung für unfer Mailitair 
bringen, volftändige preußifce . Uniformirung und preußiſches 
‚Grercierreglement. Die einberufene Mannſchaft, die fonft bie 
in die Mitte Oktobers zu exercieren pflegte, iſt bereits auf 6. 
b. beurfambt worden, Durch dieſe 10 Tage früher eintres 
sende Beurlaubung werben über 15,000 Zhlr. für die Caſſe 
‚des Kriegsminiſteriums erfpart, die zu ben Koften ber beab⸗ 
fichtigten u. theilweiſe bereitd ausgeführten Yenderungen vers 
‚wenbet werben fönnen. (Reipj. 3.) 

Preußen. — tBerlin, 6. Dit. Die Heine Revolte 
‚in dem Rittercollegium zu Brandenburg gibt bier nod immer 
zu fprechen. — Die adlichen jungen ‚Herrn mit allem Hoch⸗ 
mutb ihrer noblen. Abkunſt auögerüflet, hatten fich nicht allein 
gegen die friedlichen Bürger, fondern auch gegen ihre, freilich 
dem dritten Stande entiproffenen Lehrer, Ungezogenheiten er: 
laubt, welche der Direktor der Anfalt, Dr. Blume, einer ber 
tätigen: Schulmänner, in, einer ſcharfen Ermabnung vom 
Kotbeber berab, rügte und won den jungen ‚Herren dafür aus: 
gepfifien wurde: Der Direktor mußte fein anderes Mittel 
zu feinem Schutze als den: Beiltand des Minikerd von Ro» 
dom, der felbft Domperr und Eurator der Anftalt, zufällig 
in der Nähe vom Brandenburg auf feinem Gute Relau an: 
‚wefend war. Die Autorität des Minifter, der fofort erſchien 
und mit aller Schärfe. bed gerechten Unwillens die Sprößlinge 
des märkifchen Adels baranguirte, wurde von denſelben jedoch 
wicht weniger verkannt und durch Störungen unwirkſam ge: 
macht. Das nachfolgende Strafgericht hat bid jetzt ſechs 
der ärgfen Unruheſtifter relegirt, und eine Umwandlung der 
ganzen Anftalt dürfte die weitere Folge fein. Es dringt ſich 
aber die Frage auf, ob folde nur dem Adel gewibmete Echu: 
fen überhaupt ned) zeitgemäß find, ob es nicht befier wäre, dieſe 
Baflenmäßiae Abfonderung ganz aufzuheben, in welden nur 
Vorurtbeile und für das Leben nachtheilige Grundſätze fi 
ausbilden. 

Smwineminde, 4. Olt. Ihre Majefläten der Kailer 
und die Kaiferin von Rußland nebſt Allerdöchſtdero Familie 
kamen am 3. d. M. früh um 2 1/2 Ubr bier an, fliegen 
unmittelbar won der „Jichora’‘ am Bord tes „Hercules“ und 
verließen um 51/2 Uhr bei nünftigem Winde (WNW.) den 
Hofen. Se. Majeſtät der Kaifer gerubte, bie ſtädtiſchen, 
Alerhöchftvero sımanigen Befehle erbittenden Behörden. fehr 
geädig am Bord des Dampfic.ffet aufzunehmen, ebenſo ges 
ruhte Ihre Majeſtaät die Kaiferin, zwanzig jungen Mädchen, 
welche, weiß gelleidet, mit den ruſſiſchen Karben im Haare, 
um Audienz gebeten, diefelbe zu verflatien und eine Gabe von 
Blumen mit dem huldreichen Bemerken enigegenzunehmen, die⸗ 


felben mit nad; St. Peteröburg nehmen zu wollen. An 200 
Perfonen begleiteten auf dem Dampfihiffe „Kronprinzeffin‘ 
die hohen. Reiſenden im bie Ger. und riefen ihnen dort mit 
einem breimaligen Hurrah das Lebewohl zu, bei welcher Ger 
legenheit Se, Majeftät der Kaifer auf dem Quarterbef bei 
‚Hercules‘ erfhien, dreimal feine Muͤtze im die Luft fchwenfs 
te und drei Kanonenſchuͤſſe abfeuern ließ. BSätmmtliche hier 
Rationirt gemefenen kaiſerl. rufliihen Schiffe (f. Fränf. Mer 
fur Nr. 280.) zu welchen noch der Kutter „Smapop‘ mit 
49 Mann Befagung und 12 Kanonen, fommanbirt vom 
EapitänLientenant Rileeff, gefommen war, baden, bie auf 
bie hier mod; zurüdgebliebene „Iſchora““, den Hafen wieder 
verlaflen. (Pr. St.) 
Oeſterreich. — Trieſt, 30. Sept, Ich freue mich 
Ihnen die wichtige Nachricht mittheilen zu fonnen, daß Ge. 
Mai, der Kaifer von Rupland waͤhrend feiner Anweſenheit 
in Bayern den Befehl zur Flüͤſſigmachung der dritten Gerie 
des griechiſchen Anlehens ertheilt bat. Es if kein Zweifel, 
daß König Ludwig auf dieſe Entſcheidung vielen Einfluß ge⸗ 
übt hat, und fo hat dieſer Monardy fi neuen Anſpruch auf 
ben Dank Griechenlands erworben. (Ag. 313.) 
Freie Städte. — A Franffurt, 6. Okt. Die Zuftän 
de im der Schweiz fcheinen ber Entwidelung ibrer Kriſis 
ſchnell entgegen zu reifen und obne daß ſelbſt die befamnte 
Erlärung des Prinzen Louis Napoleon biefelbe aufzuhalten 
vermöchte, fo große Wichtigkeit auch felbit framgöfliche Blätter 
biefem Zwifchenfalle beigelegt haben, Ein aus nolllommen 
glaubwürdiger Quelle fließendes, umd uns von gefälliger Hand ſo 
eben mitgerheilted Privatfchreiben von „Bern den 3. Dh." 
meldet in dem Betreff folgendes: „Bei und it Alles in Auf⸗ 
regung, wegen der Drohungen Frankreichs und dem Vortü ⸗ 
den zweier frauzoͤſiſchen Armeekorps gegen unfere Örenzen. 
An unfere Miligen ıf die Aufforderung ergangen, die Waffen 
zu ergreifen amd die Dffigiere haben Befehl erhalten, ſich auf 
der Stelle an die refpeftiven VBerfammlungsorte ihrer Batail⸗ 
lone zu begeben. Schreiber biefes, der zu ihrer Zahl gehört, 
wird, mac Abfertigung der heutigen Pofl, bie Feder mit 
bem Degen vertaufhen umb in einigen Gtunden abgehen. 
Wir find feft enefchloffen, der franzöflfchen Armee einen har 
ten Stand zu bereiten, wofern deren Regierung auf ihren 
ungerechten, ſchmachvollen und ffanbalöfen Forderungen beharrt.“ 
— In einer unter dem Borfige des Hauptmanns de Berry, 
eines ehemaligen Kampfgenofien unferer. freiwilligen Kriege 
fhaar, geftern flatt gehabten Gomire-Gigung, iſt befchleflen 
worden, daß am 11. Dezember bie feier des 25jäbrigen 
Jubelfefted von Frankfurts Theilnehmers am großen deutſchen 
Befreiungäfriege begangen werden fol. Man hat dazu bit 
fen Tag beflimmt, weil an demſelben im 9. 1813 der dar 
malige General» Gouverneur von Franffurt, Prinz; Philipp 
von Keflen-Homburg, den Aufruf zur freiwilligen Bewaffnung 
für das Heil des Barerlanded erließ. Diefer Aufruf aber 
fand bei der biefigen Bevölferung fo raſchen Anflang, daß 
fofort etwa 600 ‚Frankfurter Günglinge ıhre friedlichen Be 
fchäftigungen bei Zeiten legten und dad Waffengewerk ergrif- 
fen, worin fie fo ſchnelle Fortſchritte machten, daß ſchou bie 
Ente Januars die Schaar ins Feld räden konnte, Zu ik 
nen fließen noch einige junge Leute aus Weglar, das zum 
damaligen Großherzogthum Frankfurt gehörte; mit dem bie: 
figen freiwilligen Reitergeihwader aber wurden andere frei- 
willige aus dem Äulbaifchen vereinigt.» Bon biefer gamjen 
Zahl befinder fich noch dermalen, nad einer annähernden Br+ 
rechnung, etwas mehr als bie Hälfte bei Leben, an bie 
fammtlich die Einladung ergangen ift, an ber Feier des Im: 
beifeftes Theil zu nehmen. Zur Begehung biefer Beier jelber 
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wird am befragten Tage, aus Rädficht auf bie Konfeffion 
der Mehrzahl, Gotteövienft im einer ber beiden lutheriſchen 

St. Catharina. ober Gt. Paul, gehalten wer⸗ 
den und um 4 Uhr ein Banqueit im großen 
Sale des Gaſthauſes zum Weidenduſche fkartfinden. Gämmts 
liche ehemalige Freiwillige erfcheinen dabei im bürgerlicher Klei⸗ 
dung; die Zahl der von dem Feſthelden dazu geladenen Gaͤſte 
wber wird fich, auffer dem beiden regierenden Herzen Bürgers 
meiftern und den im Amte ſtehenden Kriegszeugherren, auf 
febr wenige Perfonen beſchraͤnken müflen, indem ber Raum 
es wicht geflattet, ihrer Viele zu bewirthen. Am folgenden 


mannfchaft, zu Ehren der ehemaligen Freiwilligen, einen gläns 
senden Ball geben. — Geſtern fand an der hiefigen Börfe 
bie öffentliche Berfaufung am die Meiftbiethenden von 1134 
Stud Reipgiger Cifenbabn» Wrien ſtatt. Es befanden ſich 
Diefelben ald Fauftpfand in den Händen eines biefigen Wech · 
ſelhauſes, dad fe zur Epoche der 18ten Nentempahlung ald 
Dedung für eine fehr anfehnlihe Schuldforderung von einem 
feitvem falirten Leipziger Haufe erhalten hate. In Gemäß: 
beit eines Richterfpruches wurde nunmehr zu deren Berfteiger 
rung geſchritten. Die Papiere wurden in Loofen von je 50 
Stüd jum Ausruf gebracht. Der Erlös war ver ſchieden und 
Divergirte zwiſchen 965 und 955 pCt. bed nominellen 
Werthes, ald dem höchſten und bem niebrigften Gebot, wor 
rauf der Zufchlag erfolgte. Man will willen, daß, wo nicht 
bie ganze Mafle, fo doch der größte Tpeil davon dem einf- 
weiligen Beflger micht gewechſelt hat. — Rachrichten aus dem 
Rheingau zufolge, ſollen mit dem Anfang der naͤchſten Woche 
die Weinberge gefchlofien werben. Es beweißt dieß, baf man 
zu berbften beabfichtigt, wozu vor wenigen Wochen mod gar 
keine Busficht vorhanden war. 
Grofsbritanntienm 
a tondon, 2. Dit. Sie erinnern fi, daß gegen den 
Schluß der letzten Geffion die finanziellen Berhältmiffe des 
Hergogb von Suffer im Unterhaufe zur Sprache kamen, bie 
vorgelchiagene Bermehrung feiner Apanage aber von ben 
Miniftern felb abgelehnt wurde. ine. deflo unangenehmere 
Senfatioa machte alſo die Nachricht won dem Enfd,lufle des 
Prinzen, London zu verlaffen; feine Adreſſe an die koͤnigliche 
Gocietät , in — er feine Verzichtleiſtung auf die Praͤſi⸗ 
dentenwürde im dieſer Geſellſchaft anfünder, und amd deren 
Haltung deutlich hervorgeht, daß Geldverlegenheiten ihn zu 
diefem Schritte bewogen, hat das ganze Publikum ſchmerjlich 
überrafbt. Es war wohl befannt, daß der Herzog durch feine 
ungenägende Einnahme bisweilen in Berlegenheit gerathen war; 
num erfährt man aber, daß feine Schulden ſehr anfehmlich And, und 
daß der ehremwertde Wunich, feine Gläubiger zw befriedigen, 
das meiſte zu feinem Entſchluſſe beigetragen hat. Denn in 
tem Range bed Pringen find 21,000 Pf. Sr. nach hiefigem 
Maapftabe durhaus ungenügend, um anfläntig zu leben; bie 
wohlthätig: Theilnahme des erlaucten Herzogs an 70 ver: 
f gemeinmügigen Bereinen und Anſtalten nimmt ohne 
bin ſchon einen fehr großen Theil diefer geringen Einkünfte 
hinweg. Nun macht der radicale Eraminer von vorgeftern 
dem Vorſchlg, durch eine Subſcription den Herzog zu unterſtützen; 
wenn die Miniſter anſtehen, dem ganzen Volle neue Laſten 
aufzubürben, fo würden ſich Leute genug finden, die zu die⸗ 
fen Zwede ſich felbft freiwillig beſteuern werden. Die Popu⸗ 
larität des Herzogs von Euffer nimmt ohnehin um alles das 
ju, um was bie des Königs von Hannover fl vermindert; 
einige ziemlich wilfürlide Maaßregeln der Polizei in Hanno» 
wer gegen bort lebende Engländer, in der Abficht die Corre⸗ 
pondenten ber englifhen Blätter namentlich des Morning 


Ehronicle zu entbeden, — die öffentliche Meinung hier 
neuerbingd gegen dem König Ernſt aufgereist; diefe —— 
lärität gebt ſogar auf den Herzog von Cambridge über, dem 
man es fehr übel mimmt, ſich nicht Präftiger für die Auf⸗ 
rechthaltung ber hannovriſchen Conſtitution ausgeſprochen zu 
haben. — Es find einige Gerüchte über : Minifterialverän, 
derungen im Umlauf, die ich Ihnen mittheile, ohme fie eben 
für fehr wichtig zu halten. Man fagt, daß Lord Glenelg 
gan jurüdtreten, Hr. Spring Rice an feiner Stelle dad Mint. 
flerium der Golomien übernehmen, und in den fimangen durch 
Hr. Baring erfegt werden ſolle. 

London, Ende Sept. Der Weijenpreis iſt auf 73 = 
2. Den. gefliegen und daher ed jegt gefehlih erlaubt, den 
fremden unter Königsſchloß liegenden Weizen gegen 1 Sch. 
300 per Quarter zum inländifhen Verbrauch einzuführen. 
Mertwürdig ift dabei, dab dieſe fremde Einfuhr nicht, weil 
es an Weizen in England feblt, fondern weil die Witterung 
einige Tage hindurch wor 3 Wochen Mine ſchwierige Ernte ver: 
anlaßte, nöthig wird. Die Veranlaffung lag. unter andern 
in dem Umflande, daß im vorigen Jahre der Winter fehr ſtrenge 
war und man in Großbritannien den Weizen in der Regel 
fpät auszuſäen und meiftens zu drüllen pflegt. Der alte Bor. 
rath war zwar nicht -bebeutend, aber es entiland dad Steis 
gen des Weizenpreifed eigentlih nur, weil die Ernte fpäter 
ald gewöhnlich eingefallen war. Die Spekulation wegen des in 
Menge. unter Königsfcbloß gelegten fremven Weizen würbe alfo 
den Speculanten mißlungen fein, wenn fidy nicht die inlän» 
diſche Weizenernte um 3 Wochen verfpätet hätte. Der fremde 
Weizen gilt übrigens bier wegen ſchlechter Mehlqualität und 
geringeren Werths für bie Defillation bi6 20 pGt. weniger 
ald der inlämdifche; felbfi der Danziger Weizen: ift in der Re: 
gel ein Paar pCt. wohlfeiler ald der inländifche. Der wahre 


‘4 Grund ded niederen Werths des fremden Getreideö liegt be, 


ſonders in der gewöhnlichen Unreinlichfeit deſſelben, obgleich 
die Berfäufer ed vor dem Berkauf ſcharf zu fichten pflegen. In Frank⸗ 
reich ift der Weizen gemeiniglih 50 pGt. wohlfeiler und vom der 
franz. Küfle führt man daher viel Weizenbrod, bad trefflich 
auögebaden aber immer alt ift, gegen 10 pGt. Einfuhrzoll 
ein, befonderd aber Schiffözwiebad für tie Berproviantirung 
der Schiffe. Um 12. September war auf dem Londoner Zoli⸗ 
bauie das, Gedränge derjenigen, welche aus dem Königsichloß 
frembes Getreide, da der Zoll bis auf 1 Sch. geſunken if, 
in den Handel bringen wollten, febr groß. Die Einnahme 
des Tags war 22,000 Pf. und faft die Hälfte Bol für nies 
bergelegted fremdes Getreide unter Königsichloß. Alle Pächter 
eilen nun, mit Hüuͤlfe ber Dreſchmaſchinen ben Weizen 1. Th. 
zu drefhen, da fie einen viel niedrigeren Preis Pünftig ers 
warten. Ein Hinderniß iſt, daß er im ben Binnen noch 
nicht troden genug geworben und daher viel Korn in ben 
Aehren figen bleibt. Uebrigens wird in allen Häfen nun wiel 
gelagerter fremder Weizen auf den Markt kommen und bie 
Spekulanten, welche nicht geeilt haben, das in fremden Häfen 
angekaufte Getreide hieher zw ſchaffen, werben ſtatt Geld zu 
gewinnen, es einbüßen. Mehr Zufuhr ald das jetzt unter 
Königsibloß befindliche Getreide wird Großbritannien nicht bes 
dürfen und jahwerlich werden bie Neformer im bald wieder 
zufammentommenden Parlament mit der Abänderung der bri: 
tiſchen Korngeſetzgebung durchdringen. 

Londoner Boörſe vom 3. Dir. Conſols 945, alt. R. 
—, mit Coup. 185 $, Diff. 75 6, Paſſ. 4 z, portug. 
344 3,3522 5. 

Schweden. 
Stodholm, 21. Sept, Heute vor acht Tagen hatte die 
Unterzeihnung an der Börfe, um den Dber: Stauthalter mit 


’ 


mehr Geld zur Endedung der Anftifter und Theilnehwer aus 
legten Sraßenunfug zu unterflügen , ſchon 2500 Rthir. betra⸗ 
gen. — Die „Statötidning” enthält ſeit einigen Tagen Aus⸗ 
Jũge aus ProvinzialsBeitungen, unter ber Ueberſchrift: „Mei⸗ 
mungbXenferungen aud dem Inlande“; fo giebt fie heute 
einen -Audjug aus einem raifonnirenben Aufſatz bed Korte 
fpondenten von Upjala, morin man unter Auderem fols 
geudes lieſt, was einen tiefen Blick im die ſchwediſchen Zuſtän⸗ 
de zu werfen geftattet: „Die -vieljährigen foftematifchen Beat» 


* 


faum wundern ‘Tann, daß eine Polizei, bie Gh in :eimer 
engen Sphäre bewegt, wie bie Gtodpolmer, eö fei bemm Busch 
ein. Wunder, den Faden ‚nicht zu finden weiß. Man ‚will 
alle diefe Auftritte handgreiflich plaulos finden. Woraus ers 
gibt ſich das? ⸗ 

@ürkei 


* Smpyrna, 15. Sept Der Capuban Paſcha 
mit feiner Flotte feit acht Tagen bei Seies und ermartet mens 
Befehle aus Konſtantinepel. Der englifche Mbmiral 


beitungen, um ber Regierung alled Vertrauen zu rauben-und 
alle Verwaltung unmöglich zu. machen, treten jetzt nur Leder 
am den Sag, und es iſt Fomfequent, daß, nachdem ‚die rohe 
Kraft die Grenze überſchritten, wo fle von den EivilBehön 
den gehemmt werben Fan, wechielweife Erbitterung und Cor⸗ 
euptiond.Ränte ‚wider das Milithe gerichtet worden, um bier 


fe ‚lebte Schanze zur Erhaltung der beftshenden Drbnung 


woegzuräumen, oder ‚zu ‚gewinnen. Daß die zu Geſicht lom⸗ 
menden $elden in dieſen Volls. Auftritten nicht wiſſen, in wel ⸗ 
fen Gefchäften fie arbeiteten, iſt augenſcheinlich, und deßhalb 
tönmen fie auch feinen Aufſchluß liefern; weshalb man ſich 


miral Gallois auf dem Jupiter ab, 


Eurfe 


Gramffurter Kurs am 7. DM. Deflerr. Spät. Met. Bi. —: 
®. 1064/8. 4 pEt. 57.109178, ©. —. 3 pEt. Br. —, 
Biener Bankakt. Br. —, ©, 58 Holl. 
—, ®, 5213/16. 5 pet. Span. Br. —, 
Br. —, &. 771/46, Taunusbahn Br. -, ®. 2773 1/2. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 
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Berfteigerung 


eines Gaftbaufes in Volkach a. M., einer der fchönften 
Gegenden Frankens. 
Untergeichneter ift gefonnen, fein fehr freguentes Gaſthaus ſum Löwen, mit Realgerech⸗ 
tigfeit, Familien Berhäftniffe wegen, zu verfaufen, und wählt hiezu den Weg: der öffentlichen 


Berfeigerung. 


Die Strich Tagfahrt iR auf Montag. den aa. Detober d. 8. Vormitiags 10 Nr fege> 


fegt, und werben; hiezu Liebhaber mit dem Bemerden eingeladen. daß das Hans taͤglich einge 
ſehen werben kann, fo wie die nähern Bedingniſſe vom Eigenthämer ſelbſt zu erfahren find. 
Das Haus liegt am fhönften Plage in der Mitte der Stadt, bat ſich bes befien Rufs 
und einer bedeutenden Frequenz uu erfreuen, namentlich durch Die Straße von Kiſſingen über 
Shmweinfartinah Preußen und Sachſen, der benachbarten Bäder Kifingen, Brüdenau und Lud⸗ 
wigsbad,.umd burd die Verbindungeſtraſſen nad. allen benachbarten Städten, ferner durch dem 
ſehr bedeutenden Güterzug von Hamburg und Bremen, fo wie des Weinfuhtmarks von Kitzin⸗ 


gen nach Sachſen und Preußen. 


Das Haus if ganz ſolid gebaut und erſt vor wenigen Jahren von mir in einen Stand 
geient, fo daß gar nichts am der Einrichtung eines completen Gaſthauſes febit, bat außer ven 
Gafjimimern einen fchr ſchönen Saal von so Schuh in OD, Stallungen für 24 paar Pferde 


eine fhöne Scheune, Botenmwert, fomohl für Butter, add zur Aufſchũttung von Früchten im 


Heberfluß, weinen mit eifengebundenen guten Faͤſſern belegten fhönen Weinkeller, einen fehr ſchõ⸗ 
nen Bierkeller, ein Schlachthaus und Waſchhaus, ein Meines Gärtchen am Haufe zur Wirth⸗ 


ſchaft eingerichtet. 


Rah Wunſch kann auch das ganze Mobiliar und. ſonſtige Requiſiten dabei bleiben, 


Bolkach den 1. Oktober 1838, 


Literariſches. 


In J. A. Schloſſer's Buchhandlung iſt 
erſchienen und im lıterar. artiſt, Inflis 
tur in Bamberg iu baben: 


Das Augsburger Lager 
oder authentiſche Berichte und Deufwürdigfeis 
ten über das Uibungsiager der lönigl. baperi; 
chen Truppen im Monat Geptember 1838, 

Don D. 3. DB. Müller. 2re Auflage, 

Dieſe Sch.ift, St. Majefär dem Karfer 
son Mupland dedic rt, iſt nicht bles vom aus 
genbliclühen, fordern vom bleibenden Inte— 
reffe, da fie ım gedrängter Kürze nicht nur eis 
nen Nederblick über das Lager ſowohl der milis 
* fouitigen Begebenheiten gewaͤhrt, 

one Gedichte, Keiegelieder, 


tär" 





MM. Friedrich. 
Zum goldenen Löwen. 


Biographien und Nekrologe berühmter bayeri» 
ſchet Zeidberen, ale: eines Fürfienv. Wrede, 
©. d. Raglowich, v. Beinrid, v. Paursl 
und v. Zoller, mebfi einer chronologifchen 
Weberficht der Kriegstage der Bayern im Ber 
freiungslampf gegen Franfreich und mehrere eble 
Zoͤge bochhergiger bayerifcher Helden enthält. 

Der Preis für ein Eremplar auf feinſtes 
Delinpapier, 7 Bogen Hark und in Umſchlag 
brechirr, ift 24 Pr., und 36 fr. für ein Exem⸗ 
plar mir einem ihön lithographirien Tableau, 
Kurte nebk Anſicht von Augsburg und 1% bild» 
lichen Darſtellungen der k. bayırıfdelı Trups 
pen enthaltend, 


= — — — — — 
Hollander⸗ und Nutzholz⸗ Verſteigerung. 
(2 a.) Gamfiag den 20. d. M. und Je. 
Vormit;ags 9 Uhr werden aus der Koöͤnigl. 















Forſtrevier Dorgenborf und sivar aut ba 
Woalddiſtrikten 
Luſtberg an der GSeracherſpitze 1 Fichten 
i und 14 Eichen 2 

. am Kammerfein 56 Eichen 
Sembetg an der Saurutſchen 1% Eichen 


: am Dadstau 24 Eihenl® 
Stisfenberg am Würjburgerhols 16 Eichen 
und 14 Eichen 


Nugs und Brennholz: Loofe (enthaltend 6 
Stämme) anf dem Stode Öfemlich verfieigert. 

Kaufsluſtige haben Diefe bereits angefchalum 
ten und nummeritten Hölzer puder gehörig ein- 
rafehen‘, zut Zeit der Verſteigerung im Gaß⸗ 
hofe jum Hirſchen in Baunach ſich eingufnden, 
dert die Verkaufs Bedingungen: zu wernehmm, 
und ihre Augebote wie gewoͤhnlich zu Ani 
koll zu geben, 

Uebrigens wird ‚noch bemerkt, daß Zorl: 
aeldrekanten in keinem Galle, und Kaufelukige 
aufer dem Pentamtsbezirfe Rattelsdoif auſa⸗ 
fig nur dann zum Striche imgelaffen werden, 
wenn fie fich durch amtliche Zeugniſſe über ihtt 
Zahlungsfähigkeit austwerfen können. Einreden 
wegen Nahbringung dieſer Zeugniſſe werden 
nicht angenommen, 

Lichtenfels den 7. Oktober 1838, 

Hönigl. Forſtamt allda. 
J. B. Schuſter, Forſtmeiſter. 
—__—— ⸗ — — 


SE (a 6) Der Fraͤnkiſche Merkut vom 
Nahre 1836 wird zu faufen gefucht. Ban ven 
ift bei der Eypevitiom deb draͤuk. Merkur zn 
erfragen. 
— 

an der Bamberger Schraume dın 6. 
Okt. 1838 wurden verfauft: Weizen 167 SäP- 
—M. 1, Preis: 16 fl. 30 fr, IL 26 dl. 32 ii, 
m. 18 fl. — Korn 93 Sch. 2 M. 1 Peis: 
18 fl. — fr, U. 13 fl. ı9 tt., Ul. 12 A. astt, 
— Gerke 368 Shi. 3 M. 1. pr. 9 fl, 36 
er,n.0 fl. 6 fr, Ul. fl. 55 fr — Hadet 
098 Schii. 4 M. 1. Pr. 3 fi. as kr., U. 2 ft 
“fr, m.sf.— I 

(Mit Beilage.) 
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Beilage zum Fränkitchen Merkur Nr. 283, (10. Dftober 1838.) 





t der legten wii i kreich· — Krakau, — ufreich, CBrief,aus Paris, Kutſe) — Weftinbien, — Zo- 
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Löfung ber Schweizer Frage. Die Ehromif der Revue des 

deux Mondes wieberholt zum Theil dad früher gefagte umb 

das früher wiederholte. Die Andelegenheit befchäftigt Die 

Dreffe feit längerer Zeit. Die Antwort bes englifchen Geſand⸗ 

tem auf das Schreiben, worin ber Prinz Päfle verlangt, iſt 
nicht befannt vermuthlich 


noch geworben, 
verweigert werben. Gegen bie Inveltivem bed Siecle und des 
Gourriers iſt die Regierung leicht zu rechtfertigen ; der Prinz 


merden fie micht 
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Maggiore ift Sardinien dabei en daß 
on . nicht berechtiget glauben, Verſchwoͤrer zu bes 

nad andern Seiten zu geben bie Thore der Schweij 
bie — auf Bayern, Baden; ganz Mitteleuropa 
ed nicht dulden, daß bie Kantone, fih das Recht an: 
maffen, jeden Ruheſtoͤrer mit einem Bürgerdiplome zu decken. 
Frantreich, fagt ein Dppofitiondblatt, hat auf dem Gontinent 
krinen Verbündeten auffer der Schweiz. Im Gegentheil, bie 
Schweiz befindet ſich im diefem Falle, umd bie iſolirte Ste⸗ 
kung eines Staates mit fo vielen mitunter mächtigen Nach⸗ 
barn, hat weit mehr auf fich. Imbem bie Gchmweiz gegen 
Sranfreih handelte, würde fle in dem Bufen ihrer Mutter 
beißen.‘’ 

Die famdfe Petition der Rationalgarde, welche eine Reform 
in dem Wahlſyftem verfangt, ward anfangs von der Oppofi. 
tiom mis jemer blinken Saft ergriffen, womis fie Alles ergreift, 
was gegen die Regierung gerichtet if. Nach und mad ber 
finnen fi aber die Blärter etwas beffer. Der Gonflitutionnel 
will gar uchts mehr davon wiffen. Dem Bon Gens iſt die 
Reform zu arittefratiih; er will wohl, daß alle Nationals 
garden Wähler feien, unter ber Bedingung jedoch, daß jeder 
Bürger Narienalgardiſt werde. Die Idee zu biefer Petition 
gebt eigentlich von ber Gajette de France aus; fle will die fos 
genannte Suffrage universel, dieſe würde die Zufammenberus 
fung der Reichsſtaͤnde (Etats genereaux) und, wie die Gar 


Ei 


ef 


gette meint, die Erbebung Hemrich V. auf ben Thron zur 


Folge haben. Jede Parsi bofft durch die Etats genereaux 
and Ruder zu fommen; fie find wie der Bär im Ecribe’jchen 
Vaudeville, der zu allem paßt. SHörem wir jegt die Revue 
des D. M : „Sinb benn. die Zeiten fo fehr geändert. Rein! 


Die Nationalgarde, welche fürzlich durch die Dppofition 


Weberficht der —** vierzehn Tage in Frankreich.angegriffen 
Bis zum 30. September, tismus zur Zeit, wo wo fie die Emeunte verſcheuchte, if fie 
Das wichtigfte Ereigniß- der legten vierzehn Tage if bie | denn ae ae einmal den Wünfcen derjenigen fo hold geworben, 
gegen bie fle in 


wurde, als blindes Werkzeug 


ben Gtraßen kämpfte, umb bie im ben Blaͤt⸗ 
teen gegem fie zu Felde zogen? Will fie demm jetzt ulled, mas 
fie damals nicht wollte? Die Clubs, die fie gefchlofien, bie 
politiſchen Progeffionen u. f. w® Freilich ſehen wir Schrift 
ſteller, welche zu jener Zeit die Sache der Ordnung verfod- 
ten, Blätter, welhe Anſpruch machten auf den Schub von 
Gtaatsmännern,, welche ſich durch Widerfiand gegen die Meu⸗ 
terer um ben Staat verbient machten, beut nn Tage 
Stromes überlaffen, welcher bie 


nicht von Privatleidenfhaften: das öffentliche Intereffe hat aber 
feit acht Jahren fo wenig eine Veränderung erlitten als der Geiſt 
ber Nationalgarbe; bevor fle bie Petition —— 
die 
die Feder 


— bezgwedt ald eine Veränderung bed Cabineis, daß fie auf 
eine förmliche Gtaatöummälzung zielt, brauchen wir nicht 
hinzuzufügen.’' 

Die DOppofitien will dem heutigen Gabinet jur Laſt legen, 
was unter der Verwaltung des Srw. Gisquet geichehen; das 
Gabinet Ichat die Berantwortlichleit dafür mit allem Rechte 
ab, Die Dppoſition bat fehr ſchnell wergeffen, daß Hr. Gis ⸗ 
quet während der letzten Geflion ihr angehört, da er unter 
ben Gegnern der Regierung im erfler Reihe gellamben. 

Was bie Revue des beur Mondes Über die —— — mit 
Rußland ſagt. glauben wir far woͤrtlich mittheilen zu müſſen: 
„Die auſſerordentliche Beilage des Blattes Hevétie ſagt, zwi 
ſchen dem Kaiſer von Rußland und der Dynaſtie der Barrikaden 
berriche die rährendfte Eintracht. Diefe Worte wiederholen meh⸗ 
rere Journale wir Emphafe. Geſtern noch meldeten fle mit gro: 
Bem Jubel: die Untipathie, welche zwiſchen beiden Dynaſtien herriche, 
fomme jeht am ben Tag, der Kaiſer babe bie franz. Ges 
fandtichaft aus dem Hotel vertrieben, welches fie feit unbenf« 
lichen Beiten inne hatte. Diete undenllichen Zeiten reichen 
nicht weiter ald bis zur Ambafjade des Herzogs von Bicenya. 
Damald wurde dad Hotel am Quai ber Newa Frankreich 
zur Difpofirion geſtellt. Zu gleicher Zeit überließ bie fram. 
Regierung der ruſſiſchen Gefandrichaft zu Paris ein Hotel, 
Bor einigen Monaten nad dem Braude ded Winterpalaſtes, 
meldete ber franz. Geſaudtſchafts ſekretaär Herrn Barante, 
welcher ſich zu Paris aufbielt, die ruſſiſche Regierung nehme 
das Hotel in Anfpruch, das fie micht länger entbehren könne. 
Demnad; muß natürlich Hr. v. Pahlen gleichfals das Hotel 
räumen, baö er. zu Paris imne bat. Inzwiſchen wurde Hr. 
v. Barante in dem Goupernement von Dbefla aufd Ehren: 
vollfte empfangen. Man behauptet, Hr. Woromzow, der 
Gounerneur von Klein» Rußland fei wegen dieſes Empfanges 
abgelegt worden. Wir miffen nit, ob Hr. v. Woronzow 
abgefegt werben, fowiel ift gewiß, daß er lange wor Ankunft 
des Hrn. von Barante fein Gouvernement verlaſſen.“ 

Frankreich hält ſich innerhalb feiner Rechte und feiner Fon: 
Rirutionellen Grundfäge, und die Sprache der ruffifhen Bläts 
ter beweijet, daß Frankreich diefe eben. fo wenig zu Bern 


ald zu Peteröburg aufler Acht laͤßt. Das Journal des De: 


a — 


bats at. vrit vieler Warde und wit viekem: Geier bemerkt, 
wie weit in Rußland die Preßfreiheit in Bezug auf Frank⸗ 
rei u 
übrigen: Begebenheiten ber letzten Zeit ſiad won’ ger 
ringerek Bebrutung. Die Herzogin von Broglie, deren Ted 
bereits belannt if, ſtarb an einem- Gehirmfieber; ihre Mutter; 
ihre Bruder und eines ihrer: Kinder find au berfelben Krantı 
heit geftorbem. Cine: andere: bedeutende Perſon, Herr Bazaine, 
Generallirutenant in ruffifchen Dienfen, iſt Diefer Tage mit 
Tod abgegamgen; Zur Zeit wo Gaukainaust Geſandier im 
Petersburg war, bas Kaifer Alexauder Napoleon, ihm einige 
Schüler aus der polptechnifchen Schule zu fhiden, um Ins 
genieurs zw bilden, Napolton ſchickte ihm die viererfien Zoͤg ⸗ 
linge der Schule." Hr: Bazaine befand: ſich ‚darunter. Im: 
Ktiege:won 1812 erflärten die jungen Dffigiere, welche bes 
reits ganj bereiſet und große Dienſte geleiſtet hatten, 
ihren Generalen, daß ſie gegen Frankreich nicht ‚dienen koͤnn · 
ten und baten um ihrem Abſchied. Difigiere, weiche 
bie: franz. Armee: ind Herz den: Monarchie führen konn 
ten; durfte man nicht in Napoltons Hauptquartier ſchicken 
Um ſie grgen Gewaltthätigkeiten der ruſſiſchen Offitiere zu 
ſchützen, ließ Alexander bie vier jungen Franzoſen ind Innere 
bed Reiches abführen; ein Uebermaaß fubalternen Dienſteifers 
brachte fie: nach: Irkutzk, in Sibitien. Hier fanden fie den 
Gapitain des. ruſſiſchen Fahrzeuges Kruſenſtern, weicher fo 
eben won einer Fahrt um, die Welt zurück lam. Als er an 
einer Hüttevorüberging, hörte er Frauzoͤſiſch ſprechen und fragte, 
wer in ber: Hütte wohnr. Man nannte: ihm die vier Fran: 
zofem, welche bald darauf zurückberufen und für den Irrthum 
entfchädigt wurden, deſſen Opfer fie gewefen. General Ba- 
zaine leitete lauge Beit hindurch wichtige. Arbeiten; wie and) 
feine Gefährten, die Generale Beſtrem, Fabre und Potier; 
fie haben: alle- vier Rußland große Dienfte geleiſtet. Man 
fieht, daß Rußland unrecht hatte, über Frankreich zu Magen, 


bas ſeit Peter dem Großen nicht aufgehört, ihm verdienſtvolle 


Männer zu ſchicken, um es anzuftihren aufder Bahn der Eiviliſation. 
Krakaı, 

* Ein Schreiben aus Krabau von 1. Aug. im Journal 
bed Debats vom4,;Dft., das wahrſcheinlich nur auf. großen 
Umwegen in Paris und daher erftfofpät anlangte, deffen Athen, 
ticıtät aber das genannte Blatt. verbürgt, entwirft-ein düſteres 
Gemälde vonder gegenwärtigen. Bage dieſes kleinen Freiftanıes, 
im: welchem der Schreien feine Herrſchaft aufgefchlagen hat. 
Dad ganze Gebiet: fei bermetifch blokirt, die Bevölkerung von 
150,000. Seelen auf ihrem eigenen. Boden confignirt, ven 
niemand aus. was irgend «einem Grunde verlaflen dürfe. Bon 
- Beit: zu. Zeit. würden diejenigen, die ‚verdächtig erſchienen, plöß: 
lich ihren Familien entriſſen / und niemend hoͤre dann mehr etwas 
über fle» Die Ausfuhr ihres Getreides ſei den Krakauern, chen 
fo wis der Tranſithandel werborhen, während der Markt von 
Krakau. den Erzeugniſſen aller benachbarten Staaten offen 
ſtehe. Daber ſchreibe ih der Ruin: von Handel, Inpuftrie 
und Gewerben, wozu noch ein verdoppeltes Budger in Folge 
der großen Koſten für bie von den drei Schugmächten gebotene 
Drganifation:der Polizei umd einer- fremden Miliz kommen. Der 
Senat 'habe in’ diefer. traurigen Lage eine Adreſſe an die drei 
Souveraine der Schutzmaͤchte verfaßt, und nebft Abfchrift 
der: Conferenz der Refidenten berfelben, unterm 18. April 
überreicht mit der Bitte, fie an ihre erkabenen Souveraine 
gelangen zu laſſen. Die: Refiventen aber hätten erwidert, 
fie fänden das. Aktenſtück für ungeeignet und unſchicklich, und 
Pönnten daher dem Verlangen, dafjelbe an feine Beſtimmung 
zu befördern, keine Folge geben, müßten es vielmehr als nicht 
vorhanden betrachten. Dies iſt der wefentliche Inhalt des 
längeren Schreibens, welches dieſes ganze. Streben ald auf den 
foflematifchen Ruin . Polens: auögehend bezeichnet, von dem 


‚chen Frakau andy: wo. ein Druchſtück ſei. — Wir glauben 
auf dad hindeuten zu müffen, was mir bereis vorgeſtern nach 
dem Frankfurter Journale aus Berlin mitgetheilt haben, daß 
emdedt worden, und von dem 
drei Schutzmächten bereits Kommiſſarien zur Leitung der Uns 


in Krakau eine: Ber 


Sreonwkreich- 
"Paris, 5. Di. Gemerab Jacqueminot ift vom erften 
Arrondiſſement mis einer- bebeutenden Stimmeamehrheit mauer 
dings im die Depatietenkammer gewählt worden: in allen: 3 


Sektionen hatte er weitüberdie Hälfte des Stimmen fürfich (bes 


kanntlic war General Jacqueminot bereits‘ Deputirter diefes 
Wahlbezirkes, mußte ſich aber eimer neuen Wahl unterwerfen, 
weil er zum Generallieutenant war befördertiworken.) Hr: Yacı 
queminot if ein umbedeutender Mann, man zieht ihn blos vor, 
weil ex auf den „Höhen der: Hofgunft fickt, aber eben deshalb 
it die Wahl ded Generals. ein politiſches Ereigniß, zumal: 
jegt, wo man mit bes Petition bes Nationalgarde ſo viel Lürm 
macht. Die Radikalen hatten ihren ganzen Anhang aufgehrät; 
ed war eine wahre Gonfpiration gegen den Grmeral’ angepeie- 
telt worden. Die Oppofition kommt ı aber fo leicht nicht in 
Verlegenheit: es iſt ihr ungemein lieb, daß Hr. Jacqueminot 
in. ber Kammer bleibt, fie froblods: ‚‚mwäre der Name des Ge⸗ 
nerald. Jacgueminot, fagt der National, nicht aus ber Urm 
gekommen, haͤtte er auch. nur eine ſchwache Mehrheit: gehabt, 
io wäre eim Grund vorhanden gewefem, zu hoffen, das jetzige 
Waͤhlerkorps (comps: eleetoral) würde ſich endlich; Durch bir 
Stimme der Erfahrung und: dev: Vernunft warnen laffen: man 
hätte ſagen Bönnen, wozu frommt's, eine Reform zu verſuchen, 
wenn bie jegigen Wähler Bürgerfinn genug haben, um auch 
ohne und, ten Favoritismus zu. verbamınen, meldyer geftattet, 
daß man. General werde, indem man den Säbelindie Borzim- 
‚mer. bes Hofs nachſchleppt, oder einige miniſter ielle Kugeln indie 
‚Urne des Palais Bourbon fallen laͤßtz man hätte hinzufügen: 
‚önnen: „Die Armee hat Recht zu kiagen, daß der Hof das 
Geſetz Über die Militäradeförberung verlegt, allein ſie muß 
fid gedulden, da. das. Wäplerkorps: gegen die Mumafjungen 
des Schloſſes mit einiger Energie -auftrin‘ Der: Schluß des 
ſchönen Räfonnements it, daß: die- Sache der Reform weit 
mehr Stimmen gewonnen‘, als: der. Schuß: des Heft 
Hen. Jacqurminot gegeben. Daß: der : Sof die: Wahl: des Geue⸗ 
rals durchgeſetzt, daß er ohne dem. Hof burdygefallen wäre, 
hat jeine volle Richtigkeit; allein der. Hof war es ja eb, 
ben die Oppofltion angrıff; und es ficht überhaupt dem Ber 
ſiegten übel am, nach der Schtacht ſich damit zu eniſchuldigen, 
der Gegner ſei zu maͤchtig geweſen. Gegen: den Einfluß Dei’ 
Kronpringen auf die Armee ſollte ſich die Oppofition nidt auf. 
Ichnen; nichts kann ihr mehr zu Statien kommen. sb if 
biefed Umfichgreifen des Hofes in Militärangelegenpeiten dops 
pelt ungeſchick; man: fact dadurch zornige Leidenſchaften beim 
Soldaten: an, die in ber. Stille fortglimmen und am Tage 
der Gefahr zum Auobruch fämen, Und wie reime ſich das zu⸗ 
fammen, daß man den Kronpringen zum: Generaliffimus mas 
hen ums ihm zugleich eine Urt von opponirender Stellung 
geben will, wie dies in konſtitutionellen Staaten wohl Brauch 


iſt ? — Man ſpricht von großen Schäen, welche in den Tuilerien ' 


follen gefunden worven fein. Es handelt ſich von nichts weniger ald 
von dem Jumelenfchmudf der Königin Marie Antoimerte, der In 
bleiernen Röhren nah dem Garten zu fei verſteckt geweſen. 
Es heißt aber auch, man: habe mehrere Millionen in Golo 
entdedt, welche Ludwig XVIII. kurz vor feinem Abgange aub 
den Zuilerien im März 1815 im Keller des. Schloffes babe 
vergraben laſſen. Dad Auffallendfte ift, daß dies Gerücht: durch 
ein legitimiſtiſches Blatt ausgeſtreut wird, welches von allem; 
was in Börk gefprochen und geihan wird, recht gut unter⸗ 
richtet iſt. Auch im Garten ſoll eine bleierne Kiſte gefunden 


— 


worben fein, bamald ald man dem Kleinen Bartiw, ber fi 
dicht am Schloſſe himgieht, anlegen ließ, wor ſechs Jahren. 
Der Wame des Bauunternehmers, ber damald zugegen 
war, wird angegeben, fo mie ber Name und bie 
Adreſſe feiner Wittwe. Es wird fermer behauptet, man habe 
diefetde Kiſte in einem Gomteir gefehen, welches an das 
Shlafjimmer 2. Philipps ſtoͤßt. — Der Eourtier de Lyon 
tbeilt über die Schweiger Angelegenheiten höchſt wichtige und 
Tharfachen mit. Aus Genf und aus Ger wird 
biefem Biatte gemeldet, zwölf saufend Mann von verſchiedenen 
Wafengatiungen werben jwifhen ben 2. unb 5. Dft. im 
Birondifement von Ger erwartet. Diefed Armeelorps folk ei: 
Gorben bilden längs ber Schweizer Grenge, vom Fort 
@eclufe bis zum Dose Graßier. Der Staatsrath vom Genf 
bat fofort zwei aufgeboten. Man arbeitet an 
ben swerlen der Stadt, am reiten Uſer der Mbone. 
Die Heifenden ſchicken fih am, bie Stadt zu verlaffen. Der 
ruſſiſche Charge D’Affaires follgegen den Prinzen 8. Bonapar⸗ 
te geäuffert baden, wenn bie nordiſchen Mächte ſich im bie 
Schweizer Augtlegenheiten mifcyten, fo tiefe er Gefahr, nach 
Sibirien oder nah Munfag geſchickt zu werden. Wir ver 
büürgen natürlich keine einzige diefer Nachrichten. 

Der Moniteur parifien veröffentlicht eine Depelche des Eom. 
manbanten der franzoͤſiſchen Göfcadre in Merilo, Hrn. Bazocıe, 
an den Marineminifter, woburd die newlichen Angaben ein«s 
meritaniihen Bulletins über Verlufte, weiche die ſranzoͤſiſche 
BlolabeEöladre erlitten haben. follte, auf ihren wahren Werth 
rebugirt werben. Die Depefche it datirt mom ber Rhede von 
Sacxificios vom 25. Juli, und meldet, daß ber Gommandant 
der Brigg Erlipfe beim Arenyen vor Tuspam eine Meine meri« 
kaniſche Nendelsgorlette, die fi im die ſen Hafen ſchleichen 
wollte, vertrieb, bie ſich dann auf die Felſen an ver Küſte 
etwas füblih von biefem fen warf. Die „Eclipfe“ 









Bayern. Zu Regensburg: Dr, Budertmann, k. baper. 
Bataillonsarjt; zu Münden Wilh. Pienden, k. Rehnungsrenifor ; 
u Züri auf einer Erbolungsreife der k. bayr. Miniſterial ſekretat 
Sof. Bail; zu Baireusb am 10, Aug. Jeh. Mart. Landaraf, P- 
quiesz. Polizeidirchtor, 80 3. a; zu Nürnberg am 12. Aug. der Die 
reftor der chemal. piinileg. Hamdelsichule daſelbſt Zu. Chriſterh Da 
nel Wurybadb; zu Münden am 15. Aug. der k. Regierungsdirek- 
tor ©. Anetöberger, 76 3. a; Ronrad Adam, f. Dberlicutenant, 
0 J. a; Wilh. v. Harmier großer. be, Legationsratb, 38 I. a; 
Rajp. Neumüller, k. DOberrehnungslommiffär, 70 3. a; u Augb 
burg am 21. Aug. die Finanzrastıne. Schägler, 71 3. a; u Bau 
seuth die Freiftau Chriſtiane Erdmuthe d. Zmbof, geb. Areiin n. 
Thümmel, Wittwe des olöenburg. Lanbraths Arhrn. v. Tmbol; zu 
Afhaffenburg am 17. Aug. der k. kandger. Porftus Dr. Wem 
sel; zu Münden am 27. Aug. der praft. Arıt und Geburtsbelier Dr. 
Martin; am 23. Aug. Karolina Freifrau o. Feetje, f. Majerdgat: 
tin, 58 3. a; zu Eolmberg ber k. Revierföriter Strauß, am 26. 
Aug.; zu Schloß Kirbdihöndad am 24. die Ordfim-Aricherife Eco 
Rora Sophie Framiſta Peopoldime zu Rantzjau:Breitenburg, 
EStiftedame zu Brenz in Hoflein; ju Münden, Dr. d. Metijin Er 
berb Schauer, aus gezrichneier praft. Arzt von Bamberg, zu Muns. 
burg Ir. Leopold. Freifrau v. StachHeolftein, Therefien Otdentda 
me und Pünigt. DOberften-Bittwe ; Seh. Wittmann, vorm. Profeffor 
denn Benefiziat; zu Regensburg Priefter Geißler; zu Kiffingen 
Friede, Richter, Appell, Ger. Aſſefor in Mittelfranfen; zu PBelturg 
am 19. Aug. der Gooperator Pricher Job. Bapı. Beg, 3 7. a; ;u 
Donauwörth Fr. Böhm, Bürgermeifter und Juhaber ter goldenen Ei: 
dil Verdienſt / Medaille; zu Würzburg der Weinhändler Böhm; zu Eid‘ 
Rädt, Fr. X. Habann, Kaufmann aus Münden; zu Anstad am 2. 
Sept. Philipp Chriſtohh Röfler, Aud. im Ehen. Leg. Reg. Taris, 
5 7. 0; zu Räpelsporf Chriſterh Gottlich Cigmund Frhr. Kref 


f don Kreffenftein peuſ. Aſſeſſor der ehemal. General: Bork ; Aeminis 


ration und Aelteſter feinch freibersl. Seſchlechtes, 813. a; zu Yugs, 
durg I. 8.Debl, k. Oberpoſtamts-Rechnungs ⸗Reviſor; zu Kempten 


bis olgen und ſchickte beakatb; auf Bevten 

Mannidyaft ad, um fi ber Goelette entweder zu bewͤchti 
over fie za vernichten; allein eim ſtarker Himerhalt mer 
nifdyer Xruppen, die im Gebäfch verborgen waren, enipfl 
bie franzöfiien Boote in dem Uugenblide, wo fle an dein 
Einfahrrspuntre des Hafent angelangt, dab eine vom jwel maͤchti⸗ 
gen Wellen angefült wurde, mit Schöffen und zwang fle, ju ihrer 
Brigg zurüdjufchten. Xrog der fehr großen Entfernung feuer 
te die Eclipfe 28 Kanonenſchüͤſſe gegen die Punfte ab, woher 
das Feuer der Merifaner kam. Zwei Mann der Eclipfe wurden 
von Kugeln ſchwer verwundet, doch zweifelt man nicht an 
der Rettung biefer Beute, Der Capitan Jame glaubt, daß 
die Goelette nicht flott gemacht werden fünne, und rähmt. bad 
Benehmen des Schiffdzimmermannd und feines Gchilfen, weiche, 
als fie bie Lage des großem Boots fahen, unter dem Feuer 
der Merilaner ju demſelben dinſchwammen, und c# glücklich 
aus der Brandung herausbrachten 

Parifer Börte vom 4. Oktbr. 5rGt. 109 35. — 
Spät. 80 90. — Near. 100 55, — Spät. Span. 104. — 
Paſſive —. Altien der Bank von Fraukreich 2640, — 
St. Germain »Cifenbapn 680. — Verſailles, rechtes Ufer 
590. infes Ufer 437 50. Havre 935. — Drfeand 480. — 
BorbeaurTefte —. — Gtraßburg-Bafel 370. 

Parıs, 5. Dft. 5p6t. — Ipt. 80 90. Span. —. 

estindiem 

*% Jumaila Briefe und Zeitungen biszjum 26. 
ie Ruhe war nicht geitönt worden, bie Neger 
nicht überall zw arbeiten angefangen. Man 
die Mohigefinuten unter ihnen würden etwa 3 oder 4 
woͤchentlich um Bohn arbeiten, im dirfer Beit aber fo 
chun, aid fie in der Sklaverei in den ihnen vorgefihrice 
benen 5 Urbdenstagen gethan hätten, um fe virl mehr Zeir 
frei pu behalten. 


— 
Joſ. Miller Pruftter und Profefior, 90 5. a; zu Dbermeiling bei 
Beltwrg der k. Pfarrer W. Bengl, 8 J. a, m Nürnberg Chr. 
Friede Hammer, k. Major & la suite, chem. frinf, Kreis Taſſter, 78 
3. a, einer ber Mitbegründer bed Korrefpondenten von und für Deutſch 
land, befannt als Zeichner und Herausgeber mehrer fchr guten Char 
ven; zur iräbeim bei Dettingen am 2. Gept. ber P. Pfarrer Hobs 
bad bajelbf,565. a.; zu Gtadtambof n. Muggentbal, chem. Suts⸗ 
befiper; zu Ansbach Ar. ©. Frhr. m Erailshbeim, Erb un Bu 
richtöberr auf Rügland x; in Rothenburg der redhtst, Magiſt. Math 
Durkhpauer — Würtemberg Zu Eflingen am 13. Ang. der 
Prälat von Denzel, Borkand des ewang. Schullehrer » Seminars, 64 
Jahre alt; zu Ludwigtdurg am 10. Hug. Heigelin, Reg. Quartier 
meifter, 37 D. a; ju Heilbron am 7. Augmf der penf. Oberſt vo, Wat: 
ter, Rad. M. B. D, 64 I. a; in Stuttgart am 7. Aug. Rech⸗ 
nungsraty Megerle 73 J. a; am 21. Aug. der Abgeordnete für das 
Oderamt Neutlingen, Rrug, 45 J. a3 u Dberfenfeld Stiftayre 
diger Sigel, 33 J. a; zu Blaubeuren der pen. Rameralvermalter 
Seefriet, 81 J. a; zu Zubwigsburg am 16. Aug. ber penſ. Ma- 
joe oe. Imie, R. d. M. BD.595 a; zu Winnenden am 30. 
Aug. der penf. Oderſtlicut. v. Breithbaupt, 55 5. a; gu Dotterm 
baufen am 21. Aug. Jobann Marie Eopbie Arfrau. v. Cotta, geb. 
Freiin ©. Adlerfludt. — Ein Reifender, meldyer am 6. Ang. Nemporf 
mit dem Dampficife verlief, berichte: als zuverläffig, daß der bu 
fannte ehemalige würtemb, fieutenant Koferig, welder mit einer Ab: 
theilung Truppen von Philadelphia nad Florida gegen die Indianer ges 
fendet wurde, zu Nem-Dricans erfranft und im Franklinfpitale geftor: 
ben if. — Großherzogthum Baden. Zu Heidelberg am 11, 
Sept. Dr. Chriſtoph Wilh Gatterer, großberz. Oderforfrath, eme⸗ 
ritirter Proſeſſor bei der dortigen Univerfität, Ritter des Zähringer 2. 
wen:Drdens, Mitglied vieler gelehrten Geſellſchaften, nachdem er im 
vorigen Jahre fein SOjähriges Dienſt und Ehe-Jubiläum gefeiert, 78 
3. a. — Sroßherzogthum Heſſeu. Zu Mainz am 5, Sept. Joh. 
Baptiſt Heinrich, Bürgermeifter der Stadt, Ritter deb bel. Lubwigs- 
Ordens 1. RL, 63 T. a.; ebendafeldft am 7. Sept. ber gefeierte Lieder 
componift Job, Panny, 44 5. a. — Sachſen. ?u Dresden ber 


>= 
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f. Stabtger.»Direktor von Bredlan, d. Blankenſee, Ritter des R. 
A. D. 3. Klaſſe mit der Schleife; in Leipzig am 23. Auguſt Gerichts 
Direftor 3. ©. Richter; zu Hildburghbaufen am 31. Aug. der 
Hauptmann Job. Hein. Halbig; au Dresden am 1. Sept. Ehrift- 
Griedr. Wagner, k. fühl. Waflerbaudireftor; in Kleinbaugen am 
24. Yug, der Sandesfommiffär Heiner. v. Earlomwig, 69 %. a; zu 
Hildbur ghauſen am 28. Aug. der Kammerberr Baron v. Schu— 
ler, früher in heſſiſchen Militärdienſten, vielleichteiner der legten noch 
lebenden Krieger, die ben Amerifanifhen Krieg mitmahten, 82 9. a. 
— Hannover. Zu Harburg am 18. Hug. der Oberfilieutenant und 
Commandant Briedr. Ernft v. Stolgenderg, 82 J. a; u E@elle 
der penf. Propft Konrad Kreler zu Helen, 715.0. — Mecklenburg: 
Schwerin. Zu Schwerin am 2. Sept. der großherz. Generalmajor ». 
Kamphz, and dem Haufe Dratomw, 68 J. a. — Preußen. Zu Cob— 
len; 16. Aug. Der Rechnungtrath Bierftedt, der neun Jahre fang 
als P. preußifcher Bevollmächt. bei der Eentralausgleihungscommifion 
in Franffurt vermeilte; u Budau am 3. Aug. Dr. med, Friedrich 
Schulz, 51 3a; in Bofhütte, der k. DOberhüttenimfpeftor u. 
Ritter des R. A. O., Arnold H. Voß, am 4. Aug.87 J. a; zu Ber: 
kin am 21. Aug: Mdalbert v. Ehamiffo, glei berühmt ‚als Dichter 
und Reifender, auögezeihnet verdient um Kunſt und Wilfenfcaft, geb. 
1781 auf feinem vdterlihen Schlofe Boncourr in ber Champagne, 
get. 57 3. und 7 Monate alt; zu Dresden vom 20. Aug. der f. 
preuß. Etaateminifter Frhr. v. Brenn; zu Blankenſtein an ber 
Ruhr am 19, Hug. der Juſtizrath Wünnenberg; zu Brieg am 30, 
Aug. der Öymnafialdireftor und Profeſſor Dr. Friedbrid Schmieder, 
alt Schulmann und Gelehrter fehr werdient; zu Luckau am 26, Aug. 
Joh. Chriſt. Benj. Lut zſch er Superintendent und erfter Paſtor, Rit- 
ter des R. A. O. 4. AM. 60 Ta; zu Colberg in Preußen am 23. 
Aug. der k. preuß. Hauptmann. und Plasingenieur Hermann Wittig, 
59 5. a; auf Priemen am 19, Aug. der E, Laudrath und Rittmeir 
ter a. D. Wilh. von der Schulenburg auf Priemen, des St. Joh. 
D. pour je merite, und R. D, A. 2. Al. Ritter, zu Neuftadt Eber 
walde, am 22. Aug. Superintendent Küfter zu Berlin ;- in Etettin 
som 29, auf den 30, Aug. Kreisphpfifus Dr. Hehlen. — Defterreich. 
Am 8, Hug. zu Prag ber dortige Bürgermeifter Peter Ritter von 
Sporfäili B. Appellationsrath und Ritter des Leopolbordens; zu 
Plan der Graf Elam Gallas, Befiger mehrer böhmiihen Herr: 
ſchaften; der als Erfinder des Panharmonitons, des Taktmeſſers, des 
fdadyfpielenden Automaten und anderer mechaniſchen Kunſtwerke bes 
kanute Leonhard Mapel, k. k. muſikaliſcher Hofmaſchiniſt (ein geb. 
Regensburger) iſt auf der Ueberfahrt von Matanzas nach Philadelphia 
geſtorben. — Freie Städte. Zu Töplitz der Graf Alexander von 
Kurgeod, i. öfterreichifcher Rammerberr und Director des Hamburger 
Thurn, und Taxiſchen DOkerpoftamtes; zu Haufen a. M:am 2. Sept. 
€. L. Bloß, Mitglied der Rathsbank zu Frankfurt a. M. 77 J. a. 
— Holland. Am 29. Auguft auf ſeiunem Landhanie zu Maarffen 
Johann Bunt, Ritter des niederländiichen Lötvenordend und Mitglied 
des f, niederlaͤndiſchen Inftituts; in der Macht vom 12. auf dem 18, 
Bug. im Haag der Graf W. 8. v. Reede Generallieutenant, Groß: 
freu; des niederländischen Löwen⸗ und des militdrifchen Wilhelmor⸗ 
dens und Präfident der erfien Kammer der Generalftisaten, dann der 
General der Infanterie a D. Baron von Confant-Kebergues: 
Dillaıs, der das ehrwürdige Alter von 80 Jahren erreichte; und 
ůůô— — a nn nn nn na an — — 


1833 noch Ehef bes GSeneralſtabs der im Felde ſtehenden Armee mar; 
der Borficher des orthopaͤdiſchen Zufituts im Haag, Dr. J. ©. Hei⸗ 
me (früher in Würzburg) — Belgien. Zu Courtrai der Selehrie 
Jacques Goethaels, Eorrefpondent der k. Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
sen zu Bruͤſſel, Ditglied mebrerer anderer gelehrter Gefellfchaften; ju 
Rupffelede am 22. Aug. Felix de Wilde, Rotdr und Bürgermei« 
ſter dieſer Gemeinde, Mitglied des Provinzialrathes, — Dänemark. 
Zu Kopenhagen am 1. Aug. der Kommandant von Kopenhagen, 
Kammerherr Ober b’Drigny, Kommandeur von Dannebrog m. f. w., 
aufgejeichner als Militär, befonders während des Aufenthalts Des fpus 
nifhen Hüffstorps in Dänemark; Mac Ewah, der reichfie Plantagen 
befiger Kopenbagens, mit Hinterlaffung eines Vermögens von 2 KRil 
lionen Rıblr, — Schweiz. Zu Ehurgan am 17, Yuguf der Ber 
börrichter 9. Keffelring, der an der Epige des Etzichungethe ſens 
diefes Kantons fand. — England. 3u Low Hill bei Liverporl, we 
fle feit fa einem Jahrhunderte gewohnt hatte, Mit Anna Wall, 
geboren am 29. Juni 1727. Sie batte unter der Regierung von fünf 
verfchiedenen Souvrraͤnen gelebt, und hatte „‚eine mittheilfame Ditpof 
tion,‘ wie ich eine englifche Zeitung ausdrüdt, dis sum Ende ihres 
Lebens behalten; su Edinburg am 28. Juli die Wittwe bes beruüͤhm⸗ 
ten Pbileforben Dugald Stewart, 72 J. a., ‚die felbft einen ausge - 
jeichneten Play in der literarifchen Geſellichaft Schottlands einnimmt; 
das beliebte Lied: „The tears i shed must ever fall’ ift von ihr, 
am 20, Sept. u Fonbom Lord Carrington, Paͤr, 86 J. a; ın 
Huntington am 23. Auguſt der General Onslom. — Fraukreich. 
Am 17. Aug. iu Paris Hr. Barruel, Ebef der chemiſchen Arbei⸗ 
ten der Fakultät der medijiniſchen Wilfenfchaften; am 20, Memand s. 
St. Ericg, Douane-⸗Direktor daſelbſt; u St. Leonard Hr Du: 
mas, Dekan des Advokatenſtandes zu Fimoges, ehemals Mitglied dri 
gefengebenben Körpers, 89 I. a.; su Paris der Requetenmeiſter Hu⸗ 
mann, Sohn des früheren Finangminiftiers, 36. 9%. a; am 23, Yu. 
der Vaudevilliſt Brazier; zu Paris der Graf Anatole Talleprand, 
Sohn des Hrn. v. Tallegrand, Gefandter zu Neapel unter Ludwig XVI. 
— Italien. 3u Turin am 28. Juli der Generallieutenant Marquis 
di Bentimiglia, Staatsrath und Praͤſident der Alademic der Wil 
fenfchaiten ; am-28, Juli gu Venedig der durch zahlteiche Meberfegun: 
gen maturbiftor. und medij. Werte, (vom Berzelius, Miticherlich, Rofe, 
Dayen 16.) befonnte Franc. Dupre, 60 3. a.; am 4. Aug. zu Mailand 
Dr. Sion. Pozsi, feit 2807 Direftor der neuerrichteten Beterindrichule, 
bekannt durch das 1820.—37 in Mailand in.9 Bon. und 7 Ergie 
jungsbeften erfchienene Dizionario di fisica e ehimiea applicata alle 
arti, welches in Italien als das befte Werk feiner Art anerkannt ik; - 
am 7. Aug. in Brianza ber Graf Luce Eavazıa della Bor 
magtia, Verf. einer Storia di Milano w. v. Lettere su Monaco di 
Bariera; zu Rom in der Nacht vom 9. auf dem 10, Auguſt der Kar 
cheſe Alois Marimt, Direktor des Eenfus und Inhaber einer großen 
Anzahl hoher Orden, ansgegeignet dur Die Herausgabe des großen 
Werkes von de Marchi Über Kriegebaukunſt und bei. durch die Des Bir 
truo, am deſſen -Meberfegung ins Italieniſche er julegt arbeiter, — 
Außlaud u. Polen. Zu Warſchau am 6. Auguft der ehemalige 
Reltor der dortigen Univerſität, Praͤlat Anfelm Schwegtomsti, 
66 %. a. — Zürkei. Ju Korfu am 4. Aug. DonffoufEaras 
mauti, Erpafcda son Tripoli, 70 Yahre alt. 


Miszelle. — 


(Eine Befellung) Der General Bozaine, der kürzlich zu 
Paris geftorben ift, hatte einige Tage vorher im Tiileriengarten eis 
nen jeiner freunde, ten Grafen von B...., angetiofien. Hr. von 9... 
bezcugte ihm fein Staunen, daß er ibn ſchon fe lang nicht mehr ges 
fehen: „Kommen Sie ıur nächſten Sonntag, gab ter Weneral ibm zur 
Antwort, um eilf Uhr in die Kirde der Aſſemtion; dort werden Sie 
mich finden,’ Hr. von F. begab ſich jur beſtimmten Stunte in bie Kirche ber 
Afomption. Das Portal war ſchwarz behangen, der Hof mit Leidfut: 
fen angefült , ein mit Federbüfhen und WBappenihildern geſchmück 
ter Leichenwagen hatte fo eben einen Sarg gebracht: „Wer if deun 
geterben, fragte Hr. von J. den Stadtfergranten. — Es ift ein rufis 
her General ....— Und wie heißt er? General Bazaine.” Gm dieſem 
Augenblidde ſchlug es 11 Uhr auf der Kirche der Affomption. 

(Hriprumg der Dper) Um das Jahr 1600 bemühten ſich 


| 


mehrere — der Akademie der Biffenieaften zu Sloremj, die 
Art, wie bie alten Bricchen ihre Tragödieen und befonders die Chört 
aufgeführt hätten, zu erforihen. Was fie ergründen wollten, fanden fir 
nicht; fie entdedten aber ſtatt deſſen etwas Neues. Nämlich fie Famen 
auf die Idee der Dper. Die erfien Opern waren feierlihe, großartige 


Arte, meiſtens für Feſtlichkeiten an den Höfen betechnet. Durch die 
Ausbildung der Oper gewann das Drchefler einen bebeutenten Stand: 


punkt; ı# fpiefte nicht mehr , wie in ter Kirchenmuſik; ein unter 

geordnete, jondern eine freiere, mehr beigeordnete Role. «is 
Mittelgattung jwifhen Kirchenmuſik und DO per entfland bald da: 

rauf aud das Dratorium; deffen Schöpfer war Neri. Da in ber 
Faften: und Adventzeit Feine Opern gigeben erden durften, fo fam 
Meri aufden Gedanken, der Oper verwandte geifllihe Werke an ihre 
Stelle zu fegen, deren Aufführung nicht unterfagt werden konnte. 
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Fränkiſcher Merkur. 


Mit sllerböhflen Pripilegien. 


—e Dounerftag, 11. Oktober. 1838. 
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behörden aber 
104. Thr., imT, 114.7 kr., im 
111.124, Tkr., im IV. 198.7 kr 
halbjährig in Bamberg 





Gefchichtötalender: 11. Dfteber 1780. Echlacht ven Racaur 
Bundbeöftaaten, — Bayern. (Brief aus Münden) — Abnigreich Zachſen. (Brief aus Dresten.) — Preußen. (Brief aus 
welz. 


Berlia) — Oerfterreih. (Briche aui Mira) — Sch 





Deutſche Bundesstaaten 
Bapern. — Se. ft. Hobeit der Kronprinz befindet Ad 
noch gu Berlin, und gewießt am dortigen Hoſe bie‘ zuserfom- 
wenbfie Auszeihunng. Hoͤchſtderſelbe fol dem Derucehmen nach 
baldigft nah Münden jurüdtchren und fpäter über Griechen⸗ 
land, wo deu erlauchten Bruder, Er. Maj. dem Könige Dito 
ein Befuch gemacht würde, eine Reife mad; St. Peieräburg machen. 
A Münden, 8. Dfi. Mit dem chen beginmendm veu⸗ 
en Schuljahre tritt die Einführung mögliher Bleihför 
wigteit db Unterrichts der vaterlaͤndiſchen Jugend bereits 
in Anwendung. Zu dem Behuft iſt vom jeht der Abſat won 
S:chulbädern nit mehr den Buchdanbiungen überlaffen, fon 
dern wird ausſchließlich von dem Eentralfhulbüher Ben 
Tage dabier befergt; dieſer lauft fie im großen Partbierm, 
bis er fpäter fir felb verlegt und herausgibt, und ver 
fickt dann den nöthigen Bedarf an bie einzeinen Rektoren, 
bei weichen bie Schüler biefelben fäuflich abgegeben erhalten. 

Dabei werden zu deren Erleichterung die möglich i 


miger Prbrbücer unabläflig gearbeitet, und biebei auf bie 
comfeflioneien Berhälmiffe der Schüler die erſprieslichſte e 
Mr genommen. Bereits iſt zur gleichförmigen Drbmang des 

Unterrichts an ben proteſtantiſchen Studien 
anflalten neh Bernehmung des f. Dberconfilkoriums 
für welchen kürzlich auch Dr. Doffmanz bei ber Pbilslogen + Ber; 
fammiung ju Nürnberg die Abfoflung eigener proteantifher 
Lehrbücher worfchlug , umd welcher die eigener fatholifcher ſich 
gegenüber Melt — folgende olierhbahe Berfügumg ergangen: 
1) Dem Gefchichts:Unterrichte in den dritten Klaſſen Tateimifcher 
Schulen vroteſtantiſcher Gonfeffion fol Beds Lehrbuch ber 
allgemeinen Geſchichte, I. Eurfus, Hannover 1835, 2) 
dem Geſchichts. Unterrichte im ven vierten Klaffen derſelben 
Schulen die deutſche Geſchichte won Kohltauſch in zwei Abthei⸗ 
lungen, Leipzig 1838 zu Grunde gelegt werden. 3) Im den 
proteftontifhen Oymnaflen fol der Leitſaden für den Unter 
richt im der Univerfafgefchichte won Dr. Heinrich eo I. 
und II. Zeil, Malle 1838 , 018 ausſchließendes Ledrbuch für 
den diſtoriſchen Unterricht bemüht werten. Se. Maj. ter König 
baben jedoch hiebei ausprädli zu beſtimmen gerubr, daß tie 
Einführung des vorftebenten Geſchichtẽ werles als Ledrbuch, nur auf 
bie bereitö erfchienenen beiden erſten Bände ſich vorläufig defchräns 
fe, der noch nicht erfchienene dritte Theil aber nad feinem Er 
ſcheinen vor der Zulaffung zum Gebrauche in den Schulen, erft 
noch einer genauern Durdfict unterworfen, und die Einfüh: 
rung befielben von dem Ergebeniſſe biefer Durchſicht abhänigig 
gemadt werden folle. 4) Da feines der obendezeichneten 
Lehrbücher dem Unterrichtd-Betürfniffe volllommen entſpricht, 


fo iſt bie abfaffung eines neuem Gefcichts : Behrbuches fr 


Päuena 


den fol, muß mothwendig allemal, wenn nicht in ein 


— Bugsburger und Franffurter Kurſe. — Uufündigungen. 





latetniſche Schulen und Gymnaſien proteſtantiſcher Confeſſion 
bereits eingeleitet wordes. 5) Bi zum Cricheinen Des neucn 
Lehrbuded haben die Studienlehrer und Proſeſſoren ſich an 
bie vorgeſchriebenen Lehrbuͤcher genau zu halten, mb ſich nu 
Gebrauches anderer Lehrbücher, insbefondere aber des Dikti- 
rend hiſtoriſcher Hauptfäge aus eigenen Heften zu emihalten, 
Hievon find die Vorſtaͤnde der proteflantifhen Etubienanflalten 
und lateiniſchen Eulen auf den Grund böhfler Miniflerial 
Gntfliefung von 22. v. Mid. unter dem Auftrag in Kennt 
niß gefeht, alsbald dafür Eorgezutragen, bo bie vorfiehen- 
ben allerbödhfien Verichriften ſogleich mit Anfang des Schul⸗ 
jahres 1838,39 genam in Wolzug gebracht werden. 

Dat Dktoberfeſt iR am 7.b. za Münden unter ber 
günftighen Witterung abgehalten worden, mehr ald 70,000 
Meniden wohnten demfelben auf dem Terraſſen der Sendlin⸗ 
ger Anhdhe und ber Thereſtruwieſe bei. Ge. k. Hoheit der 
Kronprinz von Tänemar? mar wir feiner Gemahlin bei der 
Preiöverseilung und dem Pierdereuuen anweſend. 

Verfonenfrrqueng auf der Rürnberg: Fürtber: Eifem 
bahn. Bom 1. bis 7. DFlober incl. 15,109 Perfonen. Er: 
trag 1927 L9 fh. 

Königreih Sachſen. — tt Dresden, 6. Deieber. 
Wie vwerlauter, if die gelounen, bie Kammern 


gleicförs | fräber als zur gefeglien Beit einguberufen, mn eine aber- 


malige proviforiiche Eteuerbewiligung auf 1 Jahr unndtbig 
zu moden, welde natürlich immer eintreten muß, wenn bie 
Zufammenderufung am Schluße ber lamfenden Finangperiode 
erfelgt, wie feither. — Ruͤckſichtlich des Rechenſchaftsberichtes 
Rebe unferer Berfaffungeurtunde eine Wbänderung anf gefeh- 
mäßigem Wege mabriceinlich ſchon beim näcflen Landtage 
bevor, ba die dermaligen Beflimmungen darüber — daß naͤm⸗ 
lich der Rechenicaftöbericht für bie vergangene zugleich mit 
den Boronichlägen auf die bevorſtehende Finanzperiode gegeben 
werden ſol — nad der Erflärumg bed Kabinets unausführ⸗ 
ber iſt. Diefe lauter folgendermaßen: Was den Rechenihaftöber 
richt für tie laufende Finanpperiode betrifft, fo iſt zumächft 
auf dießfolfige Beftimmung der Berf. Urt. einzugehen. Diefe 
enibält im $. 98. folgende Feflfekung: „bei jedem orbentlichen 
kandtage wirt dem Etänten Berechnung ber flatt 

Ausgaben und Einrahmen gegeben, nebſt und Vorſchlaͤgen zu deren 
Dedung möglihfl bald nad Eröffnung des Landtages vorge: 
legt.” Wenn unter dem bezeichneten 3 Jahren, welche bie 
Berehmung umfaffen fol, die der laufenden Finanzperiobe 
zu verſtehen find, unter dem folgenden, im Budget zu berück⸗ 
Nichtigenden 3 Jahren aber, die baranf folgende Fin. Per. ge: 
meint if, fo kann nicht unbemerkt bleiben, daß birfe ver 
fofiungsmäßige Beftimmung in ber Prarid im ihrem ganzen 
Umfangs micht gleichzeitig, fondern mur nach und nad) in An⸗ 
wendung gebracht werben fans, und daß es baher einer Ber» 
Rändigung bebarf, zu deren Borbrreitung folgende Bemerkungen 
dienen werben. Der Landtag bei weldhem das für 
darauf folgende Finanz; Periode berathen und 


! 
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P) .3 st Ks Mi DIT II; iu 
doch jebenfalls in daß lehte Jahr ber Laufenden Fin. Per. 
fallen, und ba das Budget bald nach deffen Eröffnung vorge, 
elege werben fol, fo iſt Mar, daß ein NRecdyenfchaftöbericht 

er die im Laufe begriffene Fin, Per. Micht vorgelegt werden 
kann. : Einmal, weil die ‚Zeit, welche berjelve umfafjen foll, 
noch nicht abgelaufen if, und dann, weil ein gründlicher und 
junerläffiger Rechenſch. Bericht erſt dann geftelt werden fann, 
wenn. bie Unterlagsrechnungen, auf welche derſelbe zu begrüns 
dem ift, gang, oder wenigſtens zum größten Theil geprüft 
und juflifigirt und alte, der Rechnungs-Periode angehörige, 
Zahlungen geleiſtet worden find. Cs wird allem denfenigen, 
melden das Rechnungsmwefen nicht gänzlich fremb iſt, und welche 
zumal im Stande gemejen find, von dem fehr umfajjenden 
Staatd»Nechnungswefen Kenntniß zu nehmen, fein Zweifel 
barüber beigehen,. daß zu einer derartigen Purifizirung min: 
beftend 4 1,2—?2 Jahre gehören. Wollte man dagegen bie 
Bellimmung der Verf, Urfunde, welche vun 3 vorhergehenden 
Kahren fpricht, wörtlich deuteh, fo würde der Recheuſchafts⸗ 
bericht ohne allen Nugen fein, weil er jederzeit ein Jahr von 
der Älteren und zwei Jahre der meueren Kinanzperiode ums 
faffen, müßte,” Diefe Gründe find fo fdlagend, daf man 
gar nicht begreift, wie fle den Schöpfern der Berf. Urkunde 
nicht. einfallen forinten. Bei und aber, wo die Staats-Re⸗ 
gierung, dat; befonderd in Finanzangelegenheiten, im Bolfe 
einen wunermeßlichen Grebit hat, bei uns kann ber betreffende 
Punkt. zu feinen Weiterungen und Wirren Anlaß geben, und 
wir fehen einer ſchuellen und gütlidyen Berfländigung entgegen. 
Ueberhaupt laſſen fi) bei und, wo das Volk auf ‚feine Ber 
fafung eiferfüchtig if, und die Regierung es mit berfelben 
auf der andern Seite von Herzen redlich meint, ſchwlerige 
Berfaffungdfragen gar nicht erwarten. 

Preußen. — ** Berlin, 3. Olt. Die lange Anwe⸗ 
fenheit unferer hohen Gäfte aus dem Norden ift nit allein 
für die Hiefigen Fabrifanten und Kaufleute ein fehr glückliches 
Ereigniß gewefen; fondern es iſt auch manthe Andere nützlicht 
Erfindung durd) fie mehr in ben Vordergrund getreten. So 
hört man allgemein, daß Rußland wegen Ankaufs des Ge— 
beimniffes dee biefigen praktiſchen Arztes Doctors Hohlfeld 
in Unterbandfungen getreten fei. Daffelbe befteht Im einer els 
genthümlichen Methpde, Leihname, obne Anwendungven 
Biften, zu balfamiren und dergeftalt in Diumien zu vers 
wandeln, daß fie ihre wölige Lebensfrifche behalten, Diefe 
Erfindung trifft in ihrem Refultate mit einer frühern italtenis 
ſchen zufammen, deren Urheber jedoch dad Geheimniß mit in 
bas Grab genommen hat. Irgend ein Zweifel walter über 
die Sicherheit ber neuen Erfindung nicht ob, indem ber Herr 
Doktor Hohlfild eine fo präparirte Mumie befigt, Die ſchon 
wmwölf Jahre alt it. Da die Methode aud auf andere Ges 
genflände ber thierifchen Organifation angewenbet werbenfann, 
fo wäre eine allgemeine Berbreitung derfelben höchlt mwün. 
ſchens werth. Der im Drient berühmte franzöfliche Arzt Doc 
tor Bulard,*) berhier noch immer verweilt, foll fid; eben 
falls über dieſe neue Erfindung fehr beifälig ausgefprochen haben, 

Oefterreih. — * Bien, 4. Ott. 3.8 9. die Erjhers 
zogin Sophie ift heute aus Tegernfee in Schönbrunn einge 
troffen. Geflern war das legte dießzaͤhrige Feldmandver aufs 
ferhalb der Mariahilferlinie, wobei 3. M. die Kaiferin Mut» 
ter zu Wagen erfchien und bemfelben bis jum Schluß beis 
wohnte. Morgen marfchiren bie hieher beorderten Rrgimen: 
ter nach ihren Standquartieren zurüd, 

* Wien, 6. Det. Seit geftern verbreitet fi das Ger 
rücht, daß fih S. M. der Kaifer alle Empfangsfeierlichkeiten 
bei feiner Rücklehr aus der Lombardei verbeten habe. Der 


+) Einer unfrer anderen Berliner Eorrefpondenten meldet und, daß 
ber unter dem Namen Bulard in Berlin vermeilende Fremde 
nicht der berühmte Arzt, fondern ein unberühmter Mifliomär die: 

ſes Namens fei. (Anm. d. R.) 
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Magiftrat der kaiſerl. Reſidenz wirb jebod; an diefem Tag eim 
großed Diner veranftalten, wozu ſaͤnmtliche Minifter und Präs 
fiventen der Landesſtellen eingeladen werben follem  Außerbem 
wird die bürgerl, Gavallerie dem Monarchen Fine Stariom ent 
gegenreiten und ©. M. im die Burg geleiten. — SE, 9, 
der Erzherzog Carl bezieht Samſtag feine hieſige Winter Refk 
de. Man erwartet ©. 8. H. den Erzherzog Friedrich auf 
kurze Zeit auf Urlaub allhier. Amt geftrigen Namenstag des 
verewigten Kaifers Franz begab ſich die Kaiferin Mutter mit 
der Erzherzogin Sophie in dad, in eine Kapelle verwandelte 
Todtengemach dieſes Fürften nnd wohnte audoert einer Mefe 
bei. Der ganze Hofitaat I. M. erfchien bei biefer Träuer- Andacht. 
Schweiz, 

Die außerordentliche Zaglabung wurde am 1. Dt. eroͤff ⸗ 
net. mit einem Bericht des Vororts über dem veränderten Stand 
der fogenannten Erpulfionsangelegenheit Louis Napoleons und die 
jüngften Ereigaiffe dabei. Dann referirten die friegsluftigen Stände 
Waadt und Genf über ihre umfaljenden Beriheidigumgsanitals 
ten. Bafel» Stadt verlangte geheime Abhandlung der Sache, 
eben ſo Uri, Unterwalden, Zug, Schaffhauſen, Aargau, 
Teſſin, Neuenburg und Schwyßz, wahrſcheinlich aus richtigen 
politifchen Takı, Die Mehrheit war aber dagegen, und «es 
fand nun eine adtftündige Berathung ftatt. Bern forderte 
vor jeder weiteren Schlußnahme, weil, Frankreich fo 
unhöflich fei, ohne die Antwort der Zagfagung auf feine 
Haupinote abzuwarten, auf feine Sicherheit zu denken, und 
Truppen an feine Grenzen, zu fchiden, vor allen Dingen die 
Militärauffihte: Behörden einzurufen, zu Vorſchlägen aufzufor- 
dern und dann erfi weiter. zu berathen. Bwar fprachen einige 
Stimmen fehr Tebhaft für folh offenbar fehr befchleunigendes 
energifched Verfahren, allein Uri meinte, dergleichen ſehe einer 
unzeitigen Kriegderklärung ganz ähnlich und Neuenburg hielt diefe 
Schugmaßregeln für unmüges, ungeitiges und gefährliches Begins 
nen. Man nahm aljo vor der Handdavon Umgang; bie eimgeinen 
Gefandten ließen ſich auf die Hauptfrage inftruftionsmäßig 
ein, und es ergab fi, daß die gewohnte Einträdhtigkeit 
ber Kantone ald Mefultat drei verfchievene Hauptgruppen 
der Anfichten zu Tage förderte, nämlih 4. der, Anſicht Zuͤ⸗ 
richs, daß bei der freiwilligen Entfernung.?. N. B. die Tag 
fagung überflüfiig gewefen, und dem Bororte hätte zutramends 
voll überlafien werden fönnen, die franzöfliche Note nunmehr 
angemeffen zu beantworten, und um bie Grtheilung der, nö« 
thigen Päffe fih zu verwenden, pflichten bei: Glarus und 
Schwyz. 2. Die Stände Bern, Solothurn, Schaff— 
haufen, St. Gallen, Aargau, Thurgau, Waadt 
und Genf erblichten in dem Enrfchiuffe Napoleons bloß «ine 
günfligere Wendung der Sache, obue daß dieſelbe dadurch en 
fehieden wäre, unterflügten den Antrag, daß ber Vorort für 
Päfle beforgt fein folle, um hierdurch über die Zumuthungen 
Frankreichs ind Klare zu fommen; faltiſch fei durch dem Ent 
ſchluß Napoleond dem Begehren der franzöſiſchen Regierung 
entiprochen, bad nur die Entfernung bdeffelben aus ber Schweiz 
verlange, 3. Uri, Unterwalden, Zug, Teſſin, New 
enburg, Graubündten, Freiburg und Bajelftadt 
(legteres zwar bie Forderung der Päffe unterflügend) verlangs 
ten die fofortige Wegweifung 8. N. und fomit unbedingte Ge⸗ 
währung des von Frankreich geftellten Begehrend, das fie 
mit den längft beiprochenen Gründen unterflügten. Hier 
nach famen venn auch drei Abſtimmungen glüdlicd zu 
Stande; 13% Stände, vorirten waffenbegierig für fofortige 
Einrufung der Militärauffichtöbehörde, 15% friedfertige für 
forgfame Ertheilung der Päfle an den Erfantoniften, und 
19* ums und fürfihtige Stände für Aufftelung einer Commiſ⸗ 
fion zur Vorberathung von Anträgen in der Hauptſache, mit 
Berüdfihtigung der eröffneten Boten, der Ergebniffe ber Be, 
mühungen bezüglic der Päfie und ber weiteren Ereigniſſe. 


— —— 


. Genf bat man dort von Paris die Nachticht 


Diefe Kommiffion wurde fofort durch ‚geheime » — 
ernannt aus den Geſandten Kopp, Hehb, Neuhaus, 
Burkhardt, Shmid, Monnard und Kigaud, die ſich 
nun, bei den Gegenfägen ihrer politiſchen Conſeſſionen etliche 
Zage unter ſich werden abfämpfen muͤſſen, bevor fie zu 
einem oder einigen Schlußberichten an die inzwiſchen feiernde 
Tagſatzung gelangen. — Seit dem 1. Dftober war bie 
Tagfagung nicht mehr verfammelt. Lieber die Gigung ber 
Gommifion am 3. Detober verlautet michtd. — Der Borert 
iſt fon thärig, um für Louis Napoleon Bonaparte 
(der nach einer Anfündigung in der Zürder Ztg. am 10. 
Dh. in Arenenberg feine Reit» und Rustchenpferde, Geſchit re 
und Wagen verlaufen wird) Päffe zu verſchaffen. Die Re 
gierung won Waadt verlangte für die einflweilige Aufftelung 
ihrer Truppen etwas Gelb von der ‚vor ber 
Hand 200,000 Franken. Die Petuion fol am 3. Det. der 
Tagfagung vorgelegt werden. — Das friedliche Genf ik im 
einen Waffenplap umgewandelt. Mitten im größten Regen 
und bi an. bie Anöchel im Koth, arbeiter bie Wrtilterie und 
bad Genie ar den Feſtungswerken und am ber Mirmirung ber 
Waͤlle. Ein junger Menſch von 22 Jahren bat einen Ber 
theibigumgeplan entworfen, dem Herr Dufour feine volle Bu 
limmung geben. Mebrere Bataillone bei Reſerve find infpigirt 
worden. Den 1. Dit. mufterte Hr. Mayer 200 junge Bürger, 
welche bat waffenfühige Alter noch micht erräicht, und rine Menge 
Leute, Die dieſes Alter überfchritten haben, dber aus andern Grün. 
den der Militärpflicht emthoben find, bieten ihr Dienfle an. — 
Der Etaatörarh von Waadı bat am 3. beſchloſſen, alle &om 
tonaltruppen ohne Ausnahme, zu der Zahl von mehr ale 
20,000 Mann aufjuftelen. Ungefäpr 500 Pferde find für 
die Artillerie daſelbſt im Beſchlag genommmhr. Der vom Staats 
rath mit dem Gommahto der Truppen beauftragte Generat 
Guiguer hat folgenden Tagebeſehl erlaflen; „Soldaten! Der 
Staats rath bat mir die Ehre erwirſen, mich ah Eure Spige 
zu fleben, ich werde ſuchen, diefelbe zu verdienen. Für den 
Uugenrblid wenigfiend iſt meine Mifion gang friedlich, und 
Drbuung und Disciplin find die einzigen Eigen ſchafien, weiche 
wir zeigen fönnem. Und wenn bie lmftände ſich ändern fell 
tem, fo verlange ih, auf ECurrn Muth und Eurre Ergebem 
beit vertrauend, vom Euch doch nur Drbmung und Diecipim, 
ohne melde Muth und Ergebenheit vergebens find. gr 
ich babe ſchen vor dreißig Jahren Euere Bäter befchligt. ir 
batten Bertrauen zu mir, weil fe wußten, daß ach jeben von 
ihuen ald Freund betrachtete. Die Jahre haben mein Herj 
wicht geändert. Wertraut mir, wie es Euere Bäter gtiben 
baben, und wenn es Got gefällt, werde kb Eure Gr: 
wartung nicht taͤuſchen. kauſanne, 2. Oftober 1R38, Der 
General, Gommandant der Divifion: Guiguer.“ — In 
Dern find ale Dffijiere auf den Gammelplägen ihrer 
Kompagnien, die Mannſchaft bereitwillig. Man benft daran, 
dad Regiment von Neapel zurück zu rufen. Man erwartıt 
dad Aufgebot zu dem Waffen auf den 4. Dftober. 
Auch der Kanton Preiburg bat unterm 4. eine fräftige 
Prollamation an feine Bürger erlaffen, worin amgejeigt wird, 
daß aud er bereits Befehl gegeben, glei den Gantonen Genf 
und Waadt dad Gontingent umb bie Reſerve des Gantons 
aufs Piquet zu füllen, obgleich die Hoffnung ausgeſprochen 
wird, daß troß des feindfeligen Charakters der Schritte 
Frankreichs gegen die Schweij, der Friede zwifchen beiden 
Staaten micht werde geflört werben. — Nach Briefen aus 
erhalten, 
daß dem General Aymard der Befehl gegeben worden 
fei, mit dem Marfche der Kriegsbataillone einzuhalten. 
Es heiße, Louis Napoleon Bonaparte ſei Willens, bie 
Schützen des Kantons Thurgau und St. Gallen zu einer Art 
von Abſchiedemahl zu fih zu laden. 


— bat eimmüthig beſchloſſen, 

Be; die 12 ur Note im Sinne ber Juſtruktion von Zürich 

ju antworten: 48 fei dur die Entfernung von Lud⸗ 

wig Napoleon die Sache erledigt. ES wurde eine 

Kommiffion —— um die Antwort zw rebigirem. 
änemark, 

Aus dem bei Cröffnung ter bietjährigen Diär der holſtei⸗ 
niſchen Standeverſammlung erſchienenen Landtags abſchie d 
der vorigen Diät von 1836 ergeben ſich folgende Haupt ⸗MRe⸗ 
fulsate der verſchiedenen Anträge. 1) Die Deifentligkeit 
ber Berbandlungen if bier (wie in abge: 
ihlagen, da deren Inhalt auf zuverläffigem Wege zur öffent. 
lichen Keuntniß komme, die Deffentlichleit Ser Verhandlungen 
aud nach ber Betrrfang der Minoritär felb für die Zufli- 
mtion der Provinzialfiände nach ihrer gefſetzlicen 
nit geeignet ſei. (Derfelbe Antrag wurde von demjelben 
Antragſteller Abg. Advokaten LER in der diehährigen Diät 
wiederholt.) 2) Ueber Einführung ter allgemeinen Behr 
pfhat, die Bid jest bios auf dem Bauernfland laflet, wovon 
aber die Scüdte und die nicht zum Bauernftand gehörigen Ber 
wohner des platten Landes frei waren, hat der König ſich feine 
Entſchließung noch vworbebalten. —* diefer Antrag wurde 
1838 ermeuert durch Kirchſpielpogt Engeldtedt. 3) Auf 
bebung des Zablenlotto ift nicht dewilligt, weii_ber da⸗ 
durch eniſtehende Wegfall im den Etaatdeinnahmen eine Er: 
böhung ober Weruichrang der Steuern nochwendig 
würde. In Bezug auf dad Fimamjmwefen fol dir Fiianiiheb 
fer unter Zuziehuug mehrer day auserwählten Maͤuer im 
Erwägung ziehen, in welder Art das ee awiſchen 
den Eumahmen und Ausgaben durch jwedimäßige Erf 
hergeſtelt werden khnnc. Zu dem desfalld audzus —Xx 
Plan ſellen die Bemerkungen der Provinziäißänne in Erwaͤ · 
gung gezegen werden. Doch ſei ſchon jegt anzunehmen, daß 
wenn micht außerordentliche Ereiguifle rinteetem, weber erhöhte 
Abgaben mod eine neue ESautentleike —** ſein werben. 
Durch Belanntmadung der er für 1835 und 
1836 fei übrigens ſchon ber allerhoͤchſte Bitte ausgeſprochen 
worden, daß die fämmtlichen Unterthanen von dem Zuſtande 
der dınanjen Kennmiß erhalten follen. Auch fol für die Zu 
funft eine dem Zweck entfpredgende Deffentlichfeit des Gtaatd 
finanwefens fatrfinden. — Die Übrigen Punkte find von 
minder allgemeine ntereffe. — In der diesjährigen Staͤn⸗ 
deverfammlung ſtellte unter andern der Abgrordnete Lorenpen 
and den Antrag, daß eine Petition der —— 
beſchließe: „daß Ge. Mai. ber König die Herfielung bed 
Steuer» Bervilligungerechtes für die Herzogthuͤmer Schleswig 
und Holſtein allergnärigft zu befchließen geruben, zu bem 
Ende die Trennung ber finanzen des Königreichs von denen 
ber Hergogthüner zu verfügen und die Staͤndeverſammlung 
des Herzogtums Holfein mir der des Herzogthumd Schles⸗ 
wig in eine Verſammlung zu vereinigen, der folchergeflait ver: 
einigten Etände » Berfammlung beider Serzogthünter aber die 
Ausübung diefed Steuer-Bewilligungsrechres zu Übertragen die 
Gnade baben wolle, 
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Anzeigen unb Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Studierenden, melde ihre höhern Studien an der hiefigen Univerfität und techniſchen Hochſchule zu beginnen oder f ortzufeden 
Bilens find, haben folgende Bedingungen zu beachten. 

1) Der Anfang des Winterſemeſters 1838/39 fällt auf den 19 d. M. Geber neu ankommende, noch mit immatrienlirte Studirende it ge⸗ 
haften, innerhalb 48 Stunden nad feiner Ankunft vor der königl. Immatriculationd:Fommifiien, die 14 Tage verfammelt bleibt, fd 
ju melden, über die zum Studium am der Univerfität oder der techniſchen Hochſchule erferderlihen Bortenntniffe, fo wie über biöheris 
ges im Attlicher und politiſcher Beziehung gutes Berragen (einfhläffig ber legten Serien), durch legale Zeugniſſe, ausjzwiweifen, umd über 

dieß, wenn er noch einer väterlichen oder vormundſchaftlichen Gewalt unterworfen iſt, ein obrigkeitlich beglaubigtes Zeugniß der Eltern 
oder der Stellvertreter Derfelben vorzulegen, daß er von ihnen zur Aufnahme an die hieſige Hniverfität gefandt fei. 

ben fo hat fi jeder aus dem Ferien zurüdtehrende, oder während derſelben hier gebliebene, (dom immatriculirte Student binnen glei, 
er Frift unter Vorlage legaler Zeugniffe über feine Aufenthaltsortewährend der Ferien und über feinen politiſchen und fittliden Wan⸗ 
del daſelbſt, zur Erneuerung der Matrikel zu flellen. . 

3) Ber vor Ablauf der beftimmten Friſt, abgeiehen von legal nachgewicſenen außerordeutlicen Berhinderungs -Urfaden, zur Immartienfie 
rung, oder Erneuerung feiner Matrikel ſich nicht perfönli gemeldet hat, wird für das begonnene Sevieſter zum BR der Univer ſi⸗ 
tät nicht mehr jugelaffen. — 

Münden, den 1. October 1838, 


(2 b.) 


Königliches Univerfitäts - Rectorat. 
Dr. Siber, d. 3. Rector. 
Müller, Ster. 





Harmonie. 

Zur Feier des allerhöchsten 
Namensfestes Ihrer Maje- 
stät der K ist am Mon- 
tag den 15. d. Mts. Festball von 


Abends 8 bis Morgens 8 Uhr. 
Bamberg den 10. Okt. 1838, 
‚Der Vorstand. 


CONCORDIA. 

Zur Feier des allerhöchsten 
Namensfestes Ihrer Majestät 
der Königin 
Montag den 15. d. 
Grosser Ball. 
Anfang 8, Ende 9: Uhr. 
Bamberg den 10. Okt. 1838, 

Der Vorstand. 








Steckbrief. 


(3 b.) Der nachbeſchriebene Johann Kaͤu—⸗ 
fer aus Rottendorf, welcher ſich bier als Mau—⸗ 
rerlehtliug befand, bat fich des Verbrechens bes 
ausgezeichneten Diebfiahls verdächtig gemacht. 

Derfelbe hat ſich am 9. d. Mte., an wel⸗ 


chem Tage die That vollbracht worden, in der 


Nachmıtragszeit vom bier entiernt, und bat 
deſſen bermaliger Aufenthalt bid jett miche 
ausgemittele werden können. 

Man hellt das Erſuchen, auf deuſelben vis 
giliten, im Betretungsfalle ihn ergreifen und 
anber abliefern zu laffen. 
 Deer. Schweinfurt deu 29. Gepibr. 1838, 

Königl. baver. Kreis: und Stadtgericht. 

Der königl, Direftor Senffert. 
Then. 
Perfonal:Befhreibung. 

Tohaun Käufer ift von mittierer Größe 
und fchlanfer Statur, 18— 19 Jahre alt, bat 
ein mageres Geficht, bieiche Gefichtdfarbe, rörhr 


» 


liche glatte Haare, gräuliche Augen, gewoͤhnli⸗ 
den Mund, ſpitziges Kin, proportioniste 
Mafe, umd (läge den Blic auffallend zu Boden, 


Bei feiner Entfernung trug er einem dun 
felgrauen Oberrock und Pantatons von. derfel: 
ben Farbe, eine ſchwarzſeidene Halsbinde, alte 
Stiefel, eine Kappe, wahrſcheinlich von dunkel: 
blauen Tuche mit tuchenem Schilde und wol⸗ 
lener Faugſchnut von gleicher Farbe, daun eine 
Wehe, wahrſcheinlich von ſchwarzem Saffınet, 


mit Sutter von bunfelgrauem Saffinct, jhinarze 
beinenen Knöpfen und wir. einem einzigen 
ſchwarzen Bindbänddyeu auf der linfen Eeite 
des Nüdenfurters. 


——— — —— 
Schifffahrtsanzeige. 
Ad Die Ladezeit des Rangschifies 
Franz Lorenz Würzenthal «- 
diget am 20, d. M. Abends, 
Bamberg den 10. Oct. 1838, 


F. J. Wucherer, Güterbestätter, 





Mühl: Berkauf. 


(2 0.) Die men näber beichriebene fogenannte Nenktersmähle mit dem dabei be- 
findlichen Wildbade bei Haffurt wird Montag ber 29. d. Dies, früh 10 Uhr in loco felbk, 
aus freier Hand öffentlich verfteigert werden. Hiejw werden Liebhaber mic dem Beifane ein 
geladen, Daß bei annchmbarem Gebote, der Zuſchlag ſoaleich ertheilt werden wird. 

Die näheren Bedingniſſe werben vor Anfang des Striches bekannt gemacht, umd bier 
einsweilen nur ‚jo viel bemerkt, daß die Hälfte des Kaufſchillinzs, gegen 4 Er. Zinfen und 
Vorbehalt dei Eigenthumstechts, eben bleiben Bann; übrigens wubefannte Streicher, auf 
Verlangen, fih über ihre Zablungsfähigteit ausjumeifen haben. 


Befchreibung der genannten Mühle. 

2) Das Hauptgebäude bar 2 Mahlgaͤnge, im untern Stocke 2 heigbare Zimmer und eine 
Küce, im oberen Stocke einen Borplag, einen toohikeguaften Menanen ·Saal, zwei jum 
Wohnen eingerichtete Zimmer, 2 Kammern, und ober dem Muͤhlwerke eine: Kammer, 
moraus Leicht zwei Zimmer gemacht werden Püumen. Jerner zutes Bodenwerk, Keller, 
und unter der Stiege Bezieferftälle. 

2) Am Hanptgebäude ud angebaut: 

a) drei Badejimmer, jedes mit Badewanne, zwei großen meffingen Habnen zum Eine 
laffen des Badewaſſers, und dem foufigen erforderlichen Einrichtungen, als Tiſch, 
Stühle, Spiegel :e.; 

b) eine Küche mit großem kupfernen Keffel zum Wörmen des Badewaſſers, und dem 
‚nöthigen Röhren in die Badezimmer; 

e) eıme eigene Fohenmähle mit den erforderlichen Zugehörungen, unb einer Hale sam 
gegen der Minde. 

3) Ein befondered Nebengebäude mir Sıalung, Scheune und Holzlage, 

4) Ein Hans: und Gemüfegarten nebft Wieſenplaty, circa 3 Morgen, — mit 
Mauern umgeben, und mit einem Döttofen. 


5) Etwa 100 Schritte von der Müble eim fehr guter Felſenkeler, und ober biejrm circa 


1/2 Morgen Kleefeld. 

6) Die Müble bat nebenbei auch die Melberei« Gerechtigfeit. 

Hinfihtlich des daber befindlichen Wildbades, mit feinen febe reichhaltigen Quellen, 
wird fi auf die im Jahre 1837 bereits erfchienene öffentliche Bekanut machung berufen, und 
nur noch bemerkt, daß mach Ärjtlichen Zeugniſſen und vielfeitigen Erfahrungen deffen woblthäs 
tige Heilfräfte wohl beurkunder find, und Daß bei der fo fchönen und vortheilhaften Lage dies 
ſes Bab leicht zu einer er rortheil haften Benutzung gebracht werden koͤnnte. 

(Mit Beilege.) 


— — 


| 


Beilage gun Fränkitchen Mt 


Rhtablicke auf bie aeg, 
J 


aus Wialland.) — Eunglaub. Driet aus Lontre. Kurſen - 


ar.) — 

NMickblicke auf die Krönung in Mailand. — Reife 

des Faiferlichen Verrſcherpaares Dur bie lom⸗ 
bardifchen Provinzen. 

“+ Mailand, 29. Septbr. Das Geräufch fröhlicher 
Belftſeſte iſt verſtummt; ihr Nachhall verliert fich bald auch 
aus dem Iombarbifchen Previnjläbten. Dagegen warb bas 
ſcrundliche Andenlen an Kaiſer Ferdinands Milde und Groß⸗ 
hergigkeit zum anwandelbar bleibenden, gleich dem geſchichtli⸗ 
den Monumente der Ammeſtie ſelbſt. Eine überaus günſtige 
Stimmung bat alle Theile des Königreichs wohlthätig durch 
drangen, im ihr liegt nummebhr das beilige Untervfand bed der 
Welt fund gewordenen, ehrenden Bertramens pwiſchen 
einem edlen Regenten und einem genialen Wolfe fortan bewahrt. 
Der erbabene Staatsact, welcher fegar ber jpflematifchen, ba» 
bei mur zu oft blinden Berläumbungdfucdt ber Organe ber 
'ranzöflichen demokratiſchen Preffe gegen allıs ven der Mor 
nardhie Ausgehende, eine unbedingte Bpologie abgezwungen, 
bat bie jarteften Saiten der Bendlferung, bie der National⸗ 
hre, angenehm berührt, und fie fomit zur Erkenntlichteit 
serpflictet. Bon dieſem Geſſichte puntte betrachtet, gewanr ber 
urch Die Umne ſtie bewirkte wohlrhärige Eindruck, weit über 
en Meinen Kreis verhältmigmäßig nur weniger ummittelbar 
Betheiligten bimaudfchreitenb , eine umermeßliche Ausdehnung, 
ime unberedhenbare moralifche Kraft. Die Wielfeitigfeit, in 
er fib die Vollsliebe für Kaifer Ferdinand bier moch immer 
und gibt, liefert einen ummiderleglichen Beweis für die au. 
eſprochene Anſicht. Alle Die edlem Eharafterzüge frined Her⸗ 
end, chriſtliche Froͤmwigleit, Mildthaͤtigkeit, Leurfeligfeit, der 
eſte Wille für die Aufrecht haltung des aligemeimen Friedens 
u Gaunſten der Aünfte deffelben, bilden bei unverhehlter Rüb: 
ung den Gegenfland ber Geſpraͤche, auch grwiffermaffen der 
Tagsliteranır des Wortes — mobei die im Diaelecte verfaften 
nd von lungenfräftigen Golporteurs um ven. Obolus autger 
uferen Dictungen nicht unbeachtet zu bleiben verdienen —, 
den endlich fogar den Stoff für die umberziehenden Mal 
erbanden, weilte vor theilmchmenden Bolfsgruppen Gefänge 
ach der Melodie der Bolketyame anſtimmen. Mit Entzüden 
rinnen fih bie Mailänder befonders am die Momente, wo 
er gute Monarch in einem Meinen Wagen, oder zu Fuß, 
hie Gefolge, anſpruchlos mitten unter feinem gelichten Wolf 
rſchien; mit Leidweien denken fie am Die erfolgte Mbreife, 
etzteres fprach auch der Schluß der Inſchrift aus, melde 
m Dem für den 15. September bei der Porta Ticineſe von 
richen Borftäbtern errichteten Zriumpbbogen amgebracht war: 
‚amentando abi! troppo ratta partenza dell’ Augusta 
'oppia - Ji dolore ne attemprano— Colla Speranza — Di 
icino — Ritorno, (,‚®rMagend bie, ach! zu baldige Rbreife des ers 
auchten Paare — Maßigen fle ihren Schmer; — Mit ber 
Joffnung - Naher — Wiederkunft.”) Dieſer Wunſch eines 
aldigen Wieberbrfuchd äußerte fi bei der Abreiſe des Kai: 
rd am bejrihmeten Orte au durd lauten Zuruf, umb ber 
isige Monardy made durch eim lächelnd zugeftehendes: Si, 

viele Zufrieden. — Unter die zalbreiten Spenden des 
aifers für wohlihätige Zwecke gehörr obrıran bie Anwriſung 
a fFechzigtanfend Lire auf feine Reifelaffe zur BVerrbeilung 
ırer jene Armen der Stade Mailand, welche während ber 
nmefenheit &r. Mai. bei veffen Cabinet Geſuche um 
sterftägungen eingereicht hatten. Die in andern Staͤdten 
us Raifer für mwohltbätige Zweckt verwendeten Summen find 
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arUen. 
bedeutend und haben ihrn bit Segnungen vieler Bılfebedürftigen 
; uamentlich erhielt dad zen gefiftete Epital in Son: 
* fechstanfend Lire, bie jeänftalt im Papia 
8000 2., dann beitimmte &. Maj. jur Bertbeilung unter bie 
Stabtarmen von Pavia 600 ®., von kodi 900 L., von Ders 
game 3600, von Brrfcia 3000, von Mantua 3600 2, u. 
f. w. Der Antauf vieler ausgezeichneter Werke der beurigen 
Kunftausftellung für Die Faiferlihen Bildergallerien im Wien 
trug nicht wenig zur Anfoumterung der Kunft und der Künfls 
ler bei: ich will diefe Werfe bier nur andeuten, ba ich ohnr⸗ 
bin eine eigene Abhandlung über die Aunſt⸗ umb Induſtrie⸗ 
Aus ſtellung diefed Jahres machfslgen faffen werde. Es find 
die folgenden: die Beichte, von Molteni, eim Liebliches Bild - 
einer reigenden Sündbenbefennerin,, die zu leben und zu ath⸗ 
men ſcheintz ein Greit mit zwei Töchtern, ein Stu— 
dium, mit amßerordemiicher Mabrbeir aus dem Leben gegrifs 
fen, von Trecourt; Heliodor fammt feinen Genoffen beim 
Unternehmen bed Sempelraubes von Engeln zu Boden ger 
fchmettert,, ein großes Gemälde mit vielen Figuren, aber von 
getbeilter Handlung, von Sabdatelli; rine derrliche Anficht 
von Chioggia, mächf Venedig, bei Gonnenaufgang, von 
Giuſeppe Ganella’t zauberiſche m Pinfel; Napbarl und For 
narina, Emailgemätde auf Porzellan vom wadern Bagutti⸗ 
Balfeccht im üppiger Lebenepracht; Pius VIE. Zraufporti 
rung über die Alpen nach Frankreich, mit ſehr vielen Figu⸗ 
rem, wobei jedoch die Compoſition und die Landſchaft vor⸗ 
züglich im Anſchlag fommen, von Gogeij der Raub ber 
Tochter des Herzogs von Genf durch Thomas Grafen 
von Eavopen, wie das obige, doch mit beflimmter hervortre⸗ 
tendem Kunſtwerthe der kandſchaft, von Bill; das Innere‘ 
des Domes von Monza, eine gute Perfpeftioe von Calvi 
dann eine beflelte Gopie bed Domplaßes von Como, 
andem bad Orginal ber talentvollen Migliara Theodo⸗ 
Linde, Tochter des berühmten Künſtlers dieſes Namens und feine" 
Nacheiferin, bereitd einen anderen Räufer gefunden hatte; endlich 
die berrliche Marmorſtatue: La Prora d’Amore von 
Ieferh Eroff, ein ammutbiged Bild weiblicher Reijt im Stande’ 
der Unſchuld mit dem erfien Erwachen der Piche. — Erthei-⸗ 
Immgen von Orden und Auszeichnungen erfolgten in bedeuten⸗ 
der Anzahl; wahrſcheinlich wird noch ein Nachtrag dazu une 
ter dem Datum Benebig flatt haben. Der Erzbiſchof Graf 
Gaisruck erbielt das Broßfreuz ded St. Stephansorbens, der 
Gouverneur Graf Hartig dad Großfrei bed Leopoldordens, 
der Relbmarfhall Graf Radepfy dem Orden der eifermen Krone 
erfter Alaffe, die Grafen Scotti⸗Gallarati und Gentarini, er. 
ſterer Lombarde, der zweite Benetianer, wurben Ritter des 
goldenem Bließed. Dad Commandeurkteuz bed Leopoldor⸗ 


dens erbielten: Der Direftor der viccföniglichen Kanzlei, Hofrath 


Grimm and der Appellationdrach von Venebig Degli Drefügf, bad 
Meinfreu; beffelben Ordens die hierortd angeflelltem Hofräthe, 
von Nechfron, Sebregondi, Dibofredi, Menz, der Präffdent. 
der Eivil juſtijſtelle erfter Inſtanz, Biela, ber Gubernialrath 
Abate Giutici, der Präffdent der Academie der ſchönen Künſte, 
Vondenio uud der Aſtrönom Garlini, Ritter der eifernen Krone 
erfter Claſſe wurben vier, der zweiten Glaffe gehn, und der 
dritten Glaffe acht und dreißig ernannt. Nebſt Titels und 
Rangverleihungen, fanden fehr viele Ertheilungen der großen 
goldenen Metalle mit der goldenen Kette, verfelden mit Band; 
dann ber mittleren und fleinem, endlich ber filbernen 


* Heinen Medaille ſtatt. In Venedig wird der Kaiſer mehr 


rere Drbenscapitel haltem und bei biefer Gelegenheit die neu 
‚ ernannten Ritter mit ihrer Eigenfchaft befleiden. 

*4* Mailand, 30. Sept. Ich habe in Berichterflattung 
über die Reife des Haiferlichen SHerricherpaares in ben lom⸗ 
bardiſchen Provinzen bis jegt inne gebalten, um eine übers 
fichtlihe Zufammenftelung ju lieferm, bie nebſt den Vortheilen 
der Kürze, durch Berzichtleitung auf Wiederholungen, einen 
helleren Ueberblid der vorzuͤglichſten Anftalten in den lombar⸗ 
diſchen Städten, durch Näberrüdung der Daten, geftattet. Ju 
ſo fern die Beoöllerungszahl der Städte zur Bervollfländigung 
dienen Bann, berufe ich mich auf die bieräber bereits gemach⸗ 
ten Mitiheilungen. Die ganze Reife II. MM. war ein fort 
gefegter Triumpbzug; im jeber Drtfchaft waren feſtlich ges 
ſchmuͤckte Triumpbpforten mit Iufchriften errichtet, feierlicher 
Klang der Gloden verkündete die Ankunft, und überall eilte 
die Bevöllerung der benachbartern Gegenden herbei, troß des meis 
ſtens ununterbrochenen Regens, und legte durch Haͤndellatſchen 
und Zuruf feine rende und Anhaͤnglichkeit an den Tag. Der 
Vicekönig mit feiner erlaubten Gemahlin und der Landeögous 
verneur begleiteten das Serrfcherpaar auf der ganzen Reiſe, 
und jeder Fönigl. Delegat durch die ihm auvertraute Provinz, 
nachdem er II. MM. beim erfien Grengorte bewillfommt, 
zum erften Grenzorte einer andern Provinz, wofelbft er Abs 
fhied nahm, Im Bergamoifchen und Brefcianifchen erreichte 
ber Zubel der Bevölkerung dem höchſten Grad; die von ihren 
Gebirgen herbeigelommenen Landleute verlangten, zuerſt ben 
Saum der Kleidung des Kaiferd mit ihren Lippen berühren 
zu dürfen, daun aber Füßten fie im Taumel bed Enthuſias⸗ 
mus bie Hände und Arme des milden Monarchen. — Um 
17. Gept. erfolgte um 9 Ubr Bormittagd die Abreiſe JJ. 
MM. von Pavia, und um halb ein Uhr Einzug im Lodi um 
ter Blodengeläute und raufchender Muſik von Militärbanden. 
In der Örengemeinde S. Golombano waren fle unter ein eis 
gend errichteted Pavillon abgefliegen, und empfingen ein durch 
feftlich gefleibete Mädchen dargebrachtes Geſchenkt von auserle⸗ 
fenen Früchten. In Lobi wurden der Bifchof und bie Civil, 
und Mititärchefs zur Baiferl. Tafel beigezogen; darauf befuchte 
ber Kaiſer das große Hofpital, die Induſtrie⸗ und Armenan-⸗ 
Ralt, und die meue Promenade, auf welcher ein eleganter 
Dbelist auf Kofen der Stadt zum Andenken biefes als 
ler hoͤchſten Beſuches errichtet ſteht, und die Kaiferin bes 
ehrte dab neue Juſtitut der engliſſchen Fräulein mit 
einem Beſuche. Abends war allgemeine Beleuchtung der Stadt, 
nach deren Beſichtigung JJ. MM. im demtaghell beleuchteten 
Theater erfchienen. Bm 18. Sept. um 9 Uhr Berm. rriſten 
5. MM, nah Grema ab, woſelbſt Mädchen Blumen jum 
Gefchenfe darbrachten, umb ber Kaifer das Stabtipital und 
die Beichäl-Anftalt beſuchte. An temfelben Tage erfolgte, 
um 6 Uhr Nachmittags, unter Freudenbezeigungen des Bols 
kes der Einzug in Bergamo. I MM. bezogen den Palaft 
Terzi. Abends bothen ſich die Stadt und ihre hügeligen Umge⸗ 
bumgen in herrlicher Beleuchtung dar. Am 19. Sept. war 
die Feier des Geburtstages 3. M. der Kaiſerin und Ührer 
Zwillingefchweiter, der Herzogin vom Lucca, bie ſich zur Be: 
gehung deſſelben in Bergamo einfand. Zwei Knaben uud jwei 
Mädchen braten Blumen und Gelegenheitsgebichte, wofür 
fie am folgenden Zage mit Schmudgegenftänden befchenft wur: 
ben. Am diefem Bormittage befichtigte der Kaifer die Kunft- 
ausſtellung der Academie Earrara, wo er einige Werte ans 
kaufte, und bie Kaiſerm das Mädchen: Erziehungsinftirut bei 
©. Orata und die umentgeldliche Mufifichule, Der Bifchof 
und bie erfien Etaatöbeamien wurden zur kaiſ. Tafel ger 
zogen, nach dieſer befuchte der Kaifer dad große Hofpital, 
die Werforgungs-Anftalt, und das Waifenhaus für Knaben, 
bie Kaiferin die zwei MWaifenhäufer für Mädchen. Beide Maj. 
begaben Tı Abends im die Budenreihen des Jahrmarkts, ber 


ſonders ben Gegenftänden ber Lanbesinbuftrie Aufmerkſamkeit 
wibmend; ber Käifer ordnete hierbei den Einfauf mehrerer 
Erzeugniffe, nationeller Induſtrie an. Die Stadt war wie am 
vorigen Abende beleuchtet; 33. MM. verfügten fih in das 
taghell beleuchtete Theater. Am 20. Sept. nach adıt Uhr 
Bormittagd wurden ber Clerus und bie Behörden zur Abs 
ſchiedsnahme vorgelaffen; befonders rührend war die darauf 
erfolgte Scene des Abſchieds zwiſchen bemerhabenen Zwillinge: 
fhweftern. Um nem Uhr brad der Zug, von der abeligen 
Garde zw Pferde begleitet, auf. Um ein Uhr Nachmittags 

erfolgte ber feierliche Einzug. 35. MM. in Brefcia unter Glos 
Eengeläute, Kanonendonner und Jubelrufen bed Volkes. Nach 

aufgehobener Tafel verfügte ſich der Kaiſer in die Quiriniani⸗ 

ſche Bibliothek, welche im Beſitze ſehr koſtbarer Antiquitäten 

it, dann im die Gallerie des Grafen Tofl, die reich an Ge 

genſtaͤnden aus allen Zweigen der fchönen Künfte ik, fermer 

in das Stabtipital, im die Verforgungsanftalt, die Kaiferin 

in das Waifenhaus für Mädchen und in die Grziehungsan 

ftalt der Salefianerinmen. Abends war bie Stadt herrlich ber 

leuchtet. Am 21. Sept. lieh Se. Maj. bie fämmtlicen 

Behörden zur Aufwartung vor fih, verfügte fick 

dann zum neu ‚erbauten Friedhofe, einem ausgezeichneten 

Werke moderner Architeltur, dann im die berühmte Kirche der 

heiligen Afra, wo Werke von Palma, Zintoretto und Bero- 

nefe, und bie Ehebrecherin Tipians, mit Recht ald Meifler 

werke der Kunft zu bewundern find, und endlich zu ben Aus 

grabungen am die Ruinen ded Tempels Beipafland, worauf 

gegenwärtig dad Muſeum erbamer wurde, welches ebenfals 

einen Befuch erhielt. J. M. die Kaiferin befuchte dad Km 

fier der lrfulinerinnen, bad Verſorgungshaus für Mädchen, 

bad neue Juſtitut der barmberzigen Schweſtern und das rauen 

hofpital. Die erften des Elerus, bie Civil, und Militärchefe, 

der Präfldent des Athenaͤums, und einige Mdelige murden 

zur kaiſ. Tafel beigegogen. Abends war eine 

ne Gtabtbel » fogar alle umliegenden Hügel bis 

auf die Entfernung zweier Miglien, boten fich im effectwellem 

Schimmer bar, und machten den auh von IE MM. 

befahrenen Gorfo zu einem ber herrlichſten, die jemals is 

Brefcia gefehen wurden. Nebfldem erhöbte ein Volls feſt ir 

allgemeine Freude, wobei zwei Euccagne (Klettermafte)] wicht 

fehlen. Das beleuchtete Theater wurde von II. MR 

beſucht. Am 22. Sept., Bormittagd um 9 Uhr ging bie 

Reife des Herrſcherpaars nach Cremona, dad fich der Ankunft def 

felben um ein Biertel nad 1 Uhr erfreute, Der Kaifer ber 

fuchte nach aufgehobener Tafel dad Lyceum, bad phyſikaliſche u. 

naturbiftoriiche Gabiner, dad Waiſenhaus für Kmaben, das 

Stadtſpital und die Finblingdanftalt. Abends wurde bie 

Stadt allgemein beleuchtet, und 9%. MM. befuchten 

bad Theater. Am 23. Eeptember ging ber Karier 
in das Epital der barmberzigen Brüder, in das Arbeitshaus, 

in die Kleinkinder : Bewahranfalten bei St. Sepolcro, endlich 

in die Kirche des heil, Sigmund, die mit herrlichen Gemäls 

den ausgeftattet il. Die Kaiferin befuchte dad Stabripital, 

dad MWaifenhaus für Mädchen, die Auſtalt deile Figlie 
della Garita, Zur Baiferi. Tafel wurben Biele der bödfl- 

geftellten Perfonen der Stadt gezogen. Darauf begab fid 

die Kaiferin in die Frauen» Berforgungsanflalt, und Abend⸗ 

erfchienen ‚beive Maj. im beleuchteten Theater. Auch dr 

Stadt glängte, wie am vorigen Zage, im einem Lichtmeerrt. 

Am 25. Sept. reiten 35. MM. um 8 Uhr Bormittags nad 
Mantua ab, und trafen bier um 2 Uhr [|Radhm. unter 
dem Jubel der Bevölkerung ein, unter Glodengeläute und 
Kanonendonner. Der Kaifer beſah kurz darauf die Biblio 
thef, das Mufeum und den botanifchen Garten, Abends war 
allgemeine Stabtbeleudhtung. Am 25. Sept. befah ber Kaifır 
bie Befeitigungsarbeiten bei Pietole und im Waffenarfemale ; | 


die Kaiferin das Arbeits, und Berforgungähäus*) 
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der Chris I der Menſchen. Den Männern waren Die 


Ken.”*) Am 20. Sept Borm. erfolgte die Abreife II. MM. 
mac, Berona und ihr Eintritt auf Venezianiſchem Boden. 
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Atonbon, 3. Oft. Das Bol der vereinigten Königreiche 
fährt fort, in Öffentlichen Verſammlungen aller Art feinen leb: 
baften Antpeil an den Angelegenheiten des Landes zu bethä. 
tigen. Nach den Meetingd der Radikalen, welche ſchuell ver: 
geflen worden find, und diefer Parthei mehr gefchadet als ger 
nügt, und im ganzen mur die Sache der Tories gefördert ha, 
ben, hat num einer der Chefs ber lehteren, der Marquis von 
Ehandos, die Korngefege zu vertheidigen unternommen. Lord Chan: 
dos, ſelbſt einer der am reichten begüterten Familien angebö: 
zig, ein noch junger Mann, bat ſich vornehmlich bie Bertheis 
bigumg der Brundbefiger und Pächter, was man hier das Land. 
SIuterefie (landed interest) nennt, zum Ziel gefegt, und ifl wird, 
lich unter dieſem wichtigen Stande fehr beliebt und einflußs 
reich. Cr if Präfident eines Aderbauvereins, zu deſſen jährlis 
chem Feſte viele beim Landbau Betheiligte am legten Montag 
in Budinghem jufammenlamen. Bei biefer Gelegenheit ſprach 
Lord Chandos für die Beibebaltung der beflchenden KRornges 
feße, und flügte fi vornemlich auf dad gewöhnliche Argument 
ber Zoried, daß bie Freigebung des Handels umd das daraus 
folgende Sinken der Getreibepreife den zahlreichen und achtbaren 
Stand der Pächter zu Grunde richten würde, die einen be: 
deutenden Theil der Mittelklaſſe bilden, und zu dem Kern der 
Nation gehören. Es iſt gewiß, daß ein plöglicher Ucbergang 
zu völliger Freiheit des Handels den Pächter, die ihre Eon: 
trafte unter den gegenwärtigen Verhältniffen abgefclofien ha, 
ben, verberblich fein müßte; am Ende aber fiele der Verluſt 
doch auf diegroßen Landbeflger zurüd, die beider Unmöglichkeit; 
die alten Pachtzinſe yon den Pächtern einzutreiben, noihge 
drumgen diefelben nachlafien oder verhältmißmäßig herabfegen müßs 
tem. Es befieht Übrigens aub in England troß ber Goncen: 
tration des Landbeſitzes, noch eine bedeutende Zahl von klei⸗ 
nen Bauem, die ihre eigenen kleinen Güter felbſt bewirth⸗ 
ſchaften, und in ſehr gutem Verhältniffen leben, in Desonfhire, 
in Vorffhire und einigen wefllihen Grafſchaften find fie am 
bäufigften, entiheiden die Grafihaftswahlen, in denen die ab: 
bängigen Pächter ſtets im Sinne ihrer Grundderrn flimmen, 
und find aus Eigennutz für die Beibehaltung der Korngefehe 
eingenommen. Gie find eine der Hanpflügen des ZTorysmus 
im Lande, und erkennen den Lord Chandos als ihren Vorfjech⸗ 
ter an. — In Bath mifcht ſich auch das ſchöne Geflecht in 
die Politik, und tritt kühn im die Arena des Parteitampfs 
ein, wo doch im der Regel nicht Anmuth und Schönheit 
fondern der Gtärke wildes Recht, wo wicht. füßberhörende 
Shmeichelworte, ſondern trodene Eyllogismen und tohe Ins 
vektive den Sieg entiheiden. Der praftiihe Geiſt der eng. 
liſchen Race zeigt ſich doch unter allen Bechältniffen; während 
m Frankreich und Deutſchland Philofophen umd Poeten über 
die Rechte der Weiber flreiten, und bı8 am die Quelle des 
RS die freie Frau aufſuchen, fangen die Engländerinnen an, 
diefe Rechte einftweilen audzjuüben. Ian Bath verfammelten 
fi) iprer viertaufend, unter dem Vorſitz einer M. Balwell, 
und hielten Reden über die Freiheit, und vie angebornen Rechte 


) Zur Berpolftändisung ter Senntnifnahme der Unterrichts. und 
Bohlthätigfeitsanftalten in der Lomdardei füge ich folgende offizielle 
Daten bei: In der Lombardei beftehen 9 Loccen, 30 Gumnafien, 
60 höhere GElementarfulen für Knaben, 13 für Mädkhen, 2240 
nietere Elementarihulen für Knaben, 954 für Mädchen, 58 männ: 
lie, @rjiehungsanfalten, deren 51 für Mätcen, und 9 Biblio- 
tbefen. Waiſenhauſer für Knaben gibt es 12, für Mäpdden 19, 
Eiwilfpitäler 65, Gebäranftalien 7, Kinblingsanftalten 10, Unter 
Punftöhäufer für Geiſtesabweſende 8, Armenhäufer 32, Arbeitshäu: 
fer 11, Almofenanfalten 961, und Pfanohäufer 12. (X. d. Horr.) 

° an Mantua ift die iſrael itiſche Gemeinde fehr ſtark und dabei äuf- 
ert wohlhabend und mwohlthätig; fe unterhält viele Wohlthätig- 
feitkanftalten, daher hier eine Nnterfheidung, 
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Tribunen und Fen 

fer eingeräumt, die den Berfammlangsplag umgaben, ımb fie 
mußten fi mit dem Zufchauen begnügen, Rur ein Hr. Bin, 
cent genoß die Gunſt, die viertaufend mehr oder weniger lies 
benswürdigen Berfammelten aureden zu dürfen, und es ge: 
lang ihm, den Beifall feiner Buhörerinnen zu verdienen. Die 
Damen find ſämmtlich radical, Und nun nod eine politifche 
Berfammlung; zu Templemore in der Graffchaft Tipperary 
vereinigten ſich fünfzigtauſend katholiſche Landieute, um die Pres 
curſor Geſellſchaft im ihrer Gegend zu organiſiren. Sie bega» 
ben fih in Zügen, ganze Ortſchaften zufammen von ihren 
Geiftlichen gefähre, auf dem’ Sammelplap; es herrſchte die 
größte Ordnung, und niemand betrank fi, dies if ein bes 
denkliches Zeichen für die Xoried, denn nur ein tiefgefühltes 
lebendiges Jntereffe kann den Irländer vom Whisky fern halten, 

Die Königin Wittwe hat fih am 3. Sept. mit jahfrei. 
chem Gefolge zu Portsmouth aufdem „Haſtings“ nad Malta 
eingef&ifft. Bei ibrer Ankunft in Portömuth wurde fie von 
den Behörden feierlich empfangen, die Garnifon rüdte aus 
und mehr ald 20,000 Menſchen maren herbeigeftrömt, der 
Einfhiffung beizumohnen. — Der Fürft Efterbayy ift am 4. 
mit feinem Sohne von London nach Wien abgereiſt. Er fol 
im Mpril R. I. wieder auf feinen Poſten zurüdtehren. 

Londoner Börfe vom 4. De. Gonfold 944, aft. R. 
—, mit Eoup. 184 19, Diff. 74 2, Pal. 44 #, portug. 
343,33 22 4 

Frankreich. 

12 Paris, 6. Okt. Der König und bie Pönigl. Familie 
werben bemnähft nah Schloß Xrianon abgehen und dort 
einige Tage berweilen. Cine Woche iſt bann zum Aufent: 
balte in Somtainebleau beftimmt. Geftern hatte der General 
Bentura feine Abſchieds⸗Audienz beim König. Derfelbe reift 
von bier über Marfeille und Alerandrien mach feinem zweiten 
Baterlande kahore zurüd. — Die Verbältniffe des bieflgen 
Hofes zu dem verwandten von Meklenburg: Schwerin feinen 
ſich almählig freundlicher zu geflalten, das Antwortfcreiben 
bed Großherzogs, Bruders der Herzogin von Orleans, der 
bekanntlich gegen biefe ihre Bermählung geflimmt war, auf 
bie Anzeige von der Geburt des Grafen vom Paris, foll in 
fehr herzlichen Austräden abgefaßt geweſen fein. — Der Her: 
zog von Drieans fand auch zu Mancy und Füneville den freu. 
digen Empfang; befonder® im letzterer Stadt war eine 
Mafle von Fremden bei feiner Anwefenheit zufammengeftrömt. 
Er und fein Bruder, der Herzog von Nemours, verftchen es ganz, 
burd ihr teurfeliged Benehmen die Herzen der Srangofen zu 
gewinnen, und offenbar bat ihre Anwefenheit in Lothringen, 
das nebſt dem Elſaß fonft ald der Hauptfig repubfifanifcher 
Gefinnungen gilt, fehr günftig auf die Stimmung der Bes 
völferung für die Dynaftie und die Regierung eingewirkt. — 
In der vergangenen Nacht traf der englifhe Oberſt Thom» 
pfon mis Depeſchen für Lord Gramville bier ein, und 
fol umverzüglih nah Gt. Petersburg abgeben. 
Die Sache des Generald Broffard wird fchwerlih mehr 
vor Eröffnung der Kammern zum zweiten Male verhandelt wer⸗ 
ben fönnen, da die nochmalige Vernehmung der früheren und 
der neuen Zeugen und bie Ergämung der Inſtruktion ſehr be, 
deutente Zeit in Anfpruch nimmt. — Die Diffamationspro: 
sefle nehmen überhand. Außer dem des Hru. Guisquet gegen 
den Meffager haben auch die Söhne des Hrn. Gaflmir Perrier 
gegen dem National, die Europe, und fogar gegen das Wip- 
blast, dem Gorfaire ſolche anhängig gemacht, indem fle von je: 
dem dieſer Journale 100,000 Fr. Entihädigung für Diffamation 
i hres Baterd verlangen. Hr. Caſinur Perrier hatte noch bei 
feinen Lebszeiten ſelbſt einmal einen aͤhnlichen mit gleicher 
Forderung gegen bie damalige Tribüne angefangen, und das 
Reſultat waren 12 Br, 50 Etmes, welche ihm der Gerichtes 


(Ar. Korr.) U hof Matt der verlangten 100,000 Fr. zuſprach. - Nach ſolchen 
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auf.da6 Grgehni-de jet 


ri der, Sache des —* 


des Monit 
‚ ein Müller Gollat als Mitidhuldiger ge⸗ 
en worden, bei welchem 1835, die Berhaftung Pr- 


— tward. M rei aan barunter 
urquetot und ein — ſſer —— * ſchon 
ein en find, wurden in bie Goncier, 
x gg Berwahr. — * Während bie Beliger 
der lantagen im den Golonien Gleichſiellung der Auf: 

e auf ihr Produft mit derjenigen auf den Rübenzucker alt 

dnothwenbig nachſuchen, wenn fie micht gänzlich zu 


de gerichtet. werben follen, hun nun auc ‚die Nübenzuf, 


kerfabrifanten * autreich felbft, von allen, Seiten Schnitte, 
um. ‚bie. Angaben 5 der ‚Pflanzer. als falſch darzuflellen, in 
dem fle aus dem — der von jenen verlangten Maßregel 
den um unvermeiblichen Ruin der ganzen Rübenzuderfabrifation 


5 Schon bei der, Drohung einer Herabſetzung bee 
leg auf den Gofonialzugter, hätte ihrer Angabe zu 
ne! a Rübenzuderfabriten Branf: 
iten aufgehört, und es iſt nicht zu verkennen, 
——— Lage ſich die Regierung ben beiden mit: 
Bel collibirenden Intereffen gegenüber befinde. — Der 
he iſt es gelungen, zweien, bedeutenden Diebsbanden, bes 
r mehrere in Paris feit,einiger Zeit förmlich organifirt 
Par = bie Öffentliche Sicherheit „gefährden, auf die Spur 
zu fommen, und eine große Anzahl Verdaͤchtiger einzufangen, 
Die Souenale find fortwährend mit Berichten über die keckſten 
Diebftähle und: Räubereien feld auf offner Straße und beim 
hellen Tage angefüllt. —. Die von dem Buchhändler. Paulin 
verlegte. Geſchichte von, Florenz von, Hrn. Thiers, fol ihrer 
demnächtigen Vollendung, entgegen jehen. Der berühmte Bers 
faſſer ift aufs Eifrigfte mit dieſem meuen Probufte feines 
Zalents beichäftigt. 

Die, Brüder des Grafen Capodiſirias haben den ehemaligen 
— bed Praſidenten non Griechenland, E. A. Betant, 
einen der, tüchligiien. Öräcologen, beauftragt, , die politifche 

 Privasforreipondenz beffelven herauszugeben. Diefes für 
die geitgefchichte wichtige Werk wird im naͤchſten Jahr erſchei⸗ 
nen. — Alexander von Humboldt it von feiner Neife nad) 
Hanre nach Paris zurücgefehrt und er. wird noch einige Mos 
nate daſelbſt verweilen. — Ju Paris ift eine neue Zeitichrift 
ins Leben. getreten; biefelbe führt den Tirelel, „der Dampf, 
Spurnal der Parerboore und Waggons“. 

Parifer Börje vom 5, Oltbr. 5pCt. 109 35. 
Spät. 80 85. — Neap. 100 65. — 6pCt. Span. 19x. — 
Daffive 45. — Altien der Banf von Frankrei 2630. — 
St. Germain s»Gifenbahn 680. — Berfailles, rechtes Ufer 
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590, Linles Ufer 480. — Haute 036. — 


Fürft Metternicdy mit feiner Familie bier am, er wurde 


empfangen. Der Fürft wird alle Gehensw 


—** Stephenſon einen Vertrag gefdhlo 





— Orleans J 
Paris 6. Dft. ‚Sp&t, — SpEt. 80 70. Span. —. . 
Italien. 
t Florenz, 28. Sept. Am 25. Sept. Abende 








x Tafel am großherz. Hofe geladen, und von der € 
* md von dem andern Erzherzoginnen zuvor 
ürbigfeiten ber 

tadt mit Aufnterffamfeit prüfen. Graf Kollowrat reifte as 
7. nady fünftägigem Aufenthalte voit hier ab, nachdem‘ en 


ade öffentlichen Kunftanftalten beſucht und "viele —— von 
————— gemacht hatte. ⸗Der Berein 


g einer" Eifehbahn von bier nach Lioerno hat mit * be⸗ 


A biefer 
ch verpflichtet, die Vorfludien, den Plan 
ie für die Bahn bis näcften Mar zu liefen 
d zwei feiner tüchtigften Eleven, bie Yngen 
nb Toweſched bier eingetroffen, welche fogfeich mit de 
ein der Materialien für die Arbeit begannen. 
Neapel, 25. Sept. Die Reife deb Könige — 
Kill hat zu dem unmwahricheinlichen —* Aulo ij 
S. M. beabſichtige den Winter in Palermo zu; u. 
Ziel der Reife iſt urſprünglich Meſſina — 
ift jedoch möglich, daß dieſelbe weiter re. Sm 
Ein königliches Dekret ertheift einem Hrun Bode vom Londen 
die Erlaubniß, in Calabrien und Sipilien nach — 
metallen, Steintohlen, Etdpech , Mann 1. zu graben, — 
Ein anderes Dekret fpricht wieder won ing ber 
faffungen von Sizilien und Nrapel; die Droanifat 
fifianifchen Intendangen und Secretaͤrien wird denjenigen 
übrigen meapolitanifchen Provinzen gleichgeftellt, "Die In 
dänten und Gemeralfedretäre werden im dreiSlfaffen d 
Ein Intendant der 1. Klaffe erhäft jährlich‘ 
3300, der 3. 3000 Durcaten; ein Gen 
1100, Nr. 2 1000, Nr. 3940 Duc. ; 
Intendanz von Palermo auf bie Provinzial —* 
angewieſen jaͤhrlich 9500, der von Meffina und Gatänia 
und den übrigen 4000 Duc., den Gottintendanjen won | 
900 Ducaten. Mit dem 20. Auguft haben’ 55 
nach Meſſina u. Palermo nad) Trapani 55 
curfe begonnen. Von P. nach M. find 24 Stationen in 1 
Stunden mit 144 Pferden. Von. P. nah 7. 6 Stätionn in 
12 Stunden ebenfalls 144 Pferde, Es find’ dies die Men 
regelmäßigen Poften in Sizilien. Wie viel bleibt- biefem un 
glůcklichen Lande noch zu wünfden übrig! 














bei a7 
al ‚zur 


Miszellen 


Die Wittwe des verftorbenen Hofkapellmeiſters Hummel zeigt 
den Verkauf derjenigen Elavier-Eompofltion Conzerten fürs Pianoforre 
und andere Inſtrumente, Lieder, Eantaten, Meilen, Ouvertüren. aus 
dem Nachlaſſe des Künftlersan, die noch nicht im Drude erſchienen find. 

Die feit einiger Zeit in deutſcher Sprache ericheinende „Paris 
for Zeitung” erwähnt, man habe unlängſt entdedt, dab die Texte 
bücher der Dpern Iphigenia in Aulis, Eoriolan, Phacthon, Mithriva» 
tes, Solla, Montezuma, Merope, Eafar, Eleopatra und Gemiramis, 
zu melden Graun die Muſik componirte, urjprünglih von Friedrid) 
dem Großen in franzofiiber Sprache gefchrieben; dann von dem Ber: 
finer Hofdichter ins Italieniſche Übertragen wurden. Diefe Opern wur 
den in den Gahren 1742 bis 1756 gegeben, aber nur der Sulla hat 
die wechlelnden Launen der Mode überfebt. 

(Borridbtung zur Verhütung der Feuersbrünften.) 
Sr, Maratud if der Erfinder eines Schuemittelt gegen jene Fenerk: 
brünfte die durch Entzündung der Schornſteine entfichen. Dasfelbe 
beruht auf dem Grundfage, daß jeder Körper der micht brennt, eine 
abfühlende' Kraft hat, melde in dem Maße arof ift, als er den Wär’ 

8 


meſtoff, den er mitgetheilt erhält, abgibt. Die Vorrichtung wid: in. 
nern der Schornfteine zwiſchen der Flamme und dem. Orte, mo, eim 
Entzündung erfolgen fann, angebracht und beficht aus drei im gewiſſen 
Entfernungen übereinander angebrachten Metallgittern, Die abkuͤh lend⸗ 
Kraft diefer Gitter iſt ſo groß, daß, mit welcher Lebhaftigkeit die Flam 
me an das untere Gitter ſchlagen mag, das oßerfte doch nicht fo beit 
wird, daß man die Hand nicht darauf erfeiden könnte. Die Funken 
Die fo häufig die Urfache der Kaminbrände werden, erleiden auf ührem 
Durchgange durch die drei Scheidewände eine foldye Abfühlung, daf fr 
anslöjchen oder wenigſtens ganz unſchädlich werden, Man darf han, 
daß die Apparate des Hrn. Maratud in Kürze allgemein in. Aaeıt- 
dung fommen, denn fie widerſetzen lich 1) der Werbeeitung) der Glamı 
me und der Funken; fie concentriven 2) die Wärme auf der’ Heikele 
und erhöhen dadurch die dem Zimmer zu Gute kommende Bär, Ne 
lafien ih 3) auf Schorniteine aller Art und jeder Größe anmenden ; 
und fie thun 4) der Güte und dem Zuge der Schornſteine feinen Ein 
trag, fo daß man fie ſelbſt zur Verhütung des Rauchens derſelden em 
pfehlen Pann. (Europe industriele.) 
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Gefchichtöfalender ; 12 12, 42. Oktober 192. 


atſche Bundesftaaten. — Bayern. (Briefe aus zus Wünchen. Bamberg.) — ——* —* —— (Brief aus Rheinheſſen) — 





De 
ale * u. (Brief aus Dresden) — Wreußen. (BGrief aue Berlm (Brief aus Franfimer.) 
rafan. — — (Brief aus London.) — > "run, Srantf., fein u. Berl. Kurie, — Untündigungen. 





7 Münden, 8, Dat. Ban der Morgen des geſtrigen 
Tages ‚feine Aus ſicht auf eine gänftige Witterung gewährte, 
fo sat um Mittag die Gomme doch kräaftig hervor, umb 


nn te. — 
Bauern. 4 Münden, 9. Okt. ‚Aus Berchtes gaden er 
fortwährend bie 








daß die Weile I. 
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Gropfürkt Thronfolger na 
ten an mehrere Herren feines biefigem Dienſtes vertheilen ließ 
ſollen fehr werthvoll fein, — Allmaͤhlig wirb es num bier file 
ler werben, bis wieder ber Hof zuräd iſt und das gemähn- 


liche Winter leben fi einrichtet. Mehrere Sünfller wie Cor⸗ : von Lonju⸗ 
nelins, Kaulbach, deſſen Geſundheit noch immer leidend iR, rriſen mean“ bei gebrängt vollem Haufe gegeben. — Heute Mer. 
im dieſen Tagen nah Rom ab, um den inter dort zugubzingen. — | gend um 10 Uhr verfammelten fih die Schützen auf dem 
Am 7. d. haben vier Nonizen im Benrbiltinerfiofer Ratyhaufe, und begaben ſich von da im feſtlich georbmeten 
Ditobeuern Profeß abgelegt; drei andere, darunter Buge umter Boraustragung der Preifefahnen und begleitet von 
Ritter der franz Chreulegion, Joh. Stoll amd bem Eiſaß, bex doppelten Krompeterchören durch die Hauptſtraßen der Stadt 
reiten fi dazu vor — Die inmere Einrichtung der Propfiei | auf die Wieſe, wo hie werfchiebemartigen Schießen ihren ins 
Scheyern wurde vom einem Bramencomite zu Pfaffenhofen | fang mahmen, — Das Wetter iſt heute ausnehmend ſchön. 


beforgt, an defjen Spige nach Yingabe der biefigen polit. Ztg. | Abends tritt Eflair in den Ifflandifhen Jägern auf. 
eine. Proteflantin ‚fand. — Bei dem Boltsfeke fah man i 

yum folgenden Tage verweilen und dann Die Meife nach 
——— wollten. 


au machen, abaleih die Pferderennen, biefes Nationalvergnüs | fort Bamberg, 11. Dit. Raqch deute und ſicher zugrkom⸗ 
amberg, 


gen, darauf nt wenig Einfluß haben, da faſt aur Bauern, Wirthe n. 
Brauer immer mit denfelben Pferdentaran Theil nehmen, noch nicht 
aber, wie in England, Ungarn, Preußen, die reichſten Adelis . 
gen, Dfligiere und größeren Pferdezüchter. Bei dem biesjähri« | in Hof ee nahmen geflern Ein hl in Kem⸗ 
gen liefen 30 Pferde. — Die biefigen Trauungsliſten melden | nat «in mmd ſetzten die Reife über Aug Munchenfort, 
die Berehelihung eines Eniraffiertremperers mit ver Höchſtdieſelben begeben ſich ven da nad ———————— 
Maijorstochter Baroneſſe v. Riedeſel. — Nach Verſicherung dieſelben noch einige Zeit verweilen werden. 
bed Landboten iſt bie zue rſt im Korreſp. v. m. f. Deutſchl. u. d. In der Speperer Zeitung wird in einem Schreiben aus Duͤrk⸗ 
Zeipj. allg. Ztg. gegebene Nachricht, daß den biefigen Blaͤt⸗ beim vom 6, Dit. .die Hoffnung auf ein Erträgniß ber bortis 
sern bie Aufnahme von Artikeln über die Streitigkeiten wegen | gem Weinberge, das im qualitativer Hinſicht dem 1885er 
ber Mündener»Augsburger Eifenba bh m unterfagtwers | gleich füme, ausgeſprochen, wenn mur no 14 Tage günflis 
Dem, grundlos und gebäflig; wean lange fein Tadel mehr er» | ged Weiter andaure. Geit drei Wochen follen ſich die Trau⸗ 
ſchienen, liege die Urfache in dem jegigem tadellofen Betrieb | ben zum Erſtaunen gebefiert haben, durchgängig reif mmdb 
des Bahnbaues ſelbſt. Diefe Erklärung if zwar etwas main, | äußert füß fein. Die Speyerer Zeitg. aber meint ſelbſt, bie, 
weil fie die frühere Tadelnswürdigkeit zugeſteht, aber im fo« | fe Hoffnung fcheine ihr zu weit zu geben, zumal fie auf eis 
ferm befriedigend, daß allerdings enblic nach -jahrelangem | mer untichtigen Borausfegung berube. 

Zanten und Zaubern die Hauprfade in Zug gelommen iſt. Großberzogthum Hefien. — „t, Aus Rheinheffen, 
— Bür ſammtliche Bader des Königreichs if die Dienſtes- 6. Die, Der Holjmangel und bie Thenerung des Holzes 
inftrattion erichienen. drüden empfindlich. Schon ift ein Stecken miıtelmäßiges nicht 


= 
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unter 44 A. gu kaufen, umb mit der herannahenden Kälte 
ſiche nicht unter 13 fl. Ebenſo konnten die Steinkohlen 
weit billiger ſeyn, wenn man es. nicht werfäumte, am ver⸗ 
ſchiedenen Diten-ber Provinz ähnliche. Vereine zu bilden, mie 
ein ſolcher in Darmſtadt in diefem Jahre ind Leben getreten iſt, 
wodurch den dortigen Bewohnerndie Steinfohlen um ein Dritttheil 
billiger verfchafft werben. Unter biefen Umftänden muß es erfreuen, 
daß hie und da in unfrer Provinz ernſte Verſuche, Brenn, 
materialien aufzufinden , gemacht werden, und daß diefe Ver⸗ 
fuche in Bezug anf Torf ſchon mit. ſchönem Erfolge gekrönt 
werben find. Keine Frage, daß ein Aehnliches auch in Bezug 
anf Steinfohlen der Fall fein wird, wenn man nur bie Bohr 
verfüche micht aufgiebt. Ebenſo iſt ed erfreulich, daß bie 
"Bandlepte endlich. der Stimme der Vernunft Gehör geben, 
‚and für inlegung von Waldungen mehr thun wollen, ale 
bisher. — Auch unfere Früchte ſteigen im Preife, und zwar 
in der Art, daß man nicht ohme Beforgniß iſt. Die Ausfuhr, 
durch bie Speculation unterhalten ‚: jcheint bedeutend werben 
‚zu wollen, und fo fehr dadurch bei unſern Landleuten Geld 
in Circulation kͤmmt, fo dürfte doch bald ein Ausfuhrjoll 
nöthig fein, da unlängbar durch allzubedeutende Ausfuhr 
nach Gegenden: bin, die nichts“ geerntet haben, ums ſelbſt am 
Ende Mangel bevorfichen würde und unerfhwingbare Brod⸗ 
preiſt. Es iſt menfchlich und weife, ſolchen Gegenden, bie 
‚eine Mißernte gehabt habem, Nahrung zufließen zu laffen. 
Aber wenn gerade im dieſen Gegenden jonft gewoͤhnlich Getrei- 
de # Monopole exiſtiren (wie namentlih in England und 
Frankreich) fo follte man unter Umfländen, wie bie jetzigen 
find, wenigflend einigermaßen an Mepreffalien benfen. 

Königreich Sachſen. — ++ Dresden, 6. Oktbr. ‚Die 

Atienvereinie, die in und um Dredden den Sig ihrer Wirkſam⸗ 
feit haben, erfreuen fich eines glüdlichen Fortganged, wie der 
wöchentliche Gurszettel, der hier auögegeben wird, deutlich zeigt. 
Im Werth am höchſten flehen die Gitterſeer und Potſchapler 
Steinkohlen⸗ Aktien; fie werden geſucht ohne Verkaäufer. Ihnen 
am naͤchſten im Curſe ſtehen die Aktien der Leipzig. Drespener 
‚Eifendbahn» Gompagnie und die der großen Gocietätöbrauerei ; 
auch fie find nicht zu haben. Dann folgen die der Buderfie: 
derei, der Fabrik mouffirender Weine und bie ber Dampfſchif⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft. Die wıktien der Ghemnig Leipziger Eiſen⸗ 
bahn. und die der Leipziger Bank nebmen von vorm herein 
einen bedeutenden Aufſchwung. Die der Dampfſchiffahrtgeſell ſchaft 
müßten ungleich höher als eben jegt fichen, wären nicht of 
fenbare Verwaltungöfehler vorgefallen. So z. B. mußte das 
zweite Boot, „Prin, Albert”, ım der günfligften Jahreszeir un. 
shätig vor. Anker liegen, weil ſich bei der. erſten Probefahrt 
‚bie Mafchine deſſelben als untüchtig bemielen hatte. ferner 
erlitt" das. erſte Dampfſchiff, „Königin Maria”, ſchnell binter 
einander Unfälle, die. zum Theil eine lange Unthätigkeit dei 
ſelben herbeiführten,, und, ber allgemeinen Behauptung zu: 
folge, aus Unachtſamkeit der: Stenerleute entjlanden maren. 
Dadurd verlor-die Unternehmung an Kredit und die Papiere 
der Compagnie mußten ſinken. — Die meiſten Geſchäfismän—⸗ 
ner ſtimmen darin überrein, daß das zuletzt erbaute Booı, 
welches Güterkaͤhne zwiſchen Dresden, Magdeburg und Ham⸗ 
burg am Schlepptau führen ſoll, zuerſt hätte ſollen erbaut 
werden, da ed tar "fchnellen und billigen Transport ber 
Waaren die Verſendung derſelben won hieraus der foftjpieligen 
&re zum großen Theil hätre entziehen und fo von vorn be 
rein Die Unternebaung befkügeln können. — Auch die Uktien 
der großen Brauerei ın Medingen find flau; auc dieſe Com⸗ 
« pagnie hat ihren Vortheil von vorne herein nicht erkannt. — 
Eine große Anzahl von Meiſenden benügen jegt ſchon die Fahrt 
groifehen Dresden und Leipzig, und vollenden fie fchneller und 
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sergnügungen der Dreöbener, nach dem 5 Stunden entfernten 
Dberau zu fahren, wo ber coloffale Bau bed Tunnels bie 
Wißbegierde und Schauluſt vielfah im Anſpruch nimmt. Bon 
Dberau beförbern wieder eine Anzahl Lohnwagen gegen ein Bils 
liged nach dem 15 Stunden entfernten Meißen oder audy nach Dabz 
len, von wo aus die Eifenbahn ununterbrochen biß keipzig führt. 

Preußen. — A Berlin, 6. Okt. Beiden vielen _unanger 
nehmen Bildern, welche uns die neuefte Zeitgeſchichte darbit 
tet, waren, außer der allgemeinen Amneſtie des Kaiferd wm 
Deſterreich, die bier noch immer befprochen wird, und wovon 
man in. Rom und Neapel eine zweite Auflage erwartet, Die 
Fee in Kopenhagen, die nur der Liebe zur Kunſt ihrem Ur: 
fprung verbanfen, für jedes friedliche und fanfte Gemüth eine 
wahre Erholung. Man nimmt daran ein um ſo größeres In⸗ 
treffe, als in gebildeten Cirkeln es bier wohl bifanmt.ıd, 
daß Thorwaldfen in Rom. einen bieflgen Künftier mit jeine 
Freundichaft und feinem värerlihen Schuß beehre bat. Der 
gefeierte Kühfller ift hier an das erfle Handelshaus alfreditirt 
und fo erwarter man denn auch, daß er auf feiner Rüdetife 
Berlin berühren ‚werde. Gin berzlicher Empfang wird ihm 
gewiß allgemein zu Theil werben, a 

Defterreih. — Ein Schreiben aus Wien vom 6. Dit. 
im „Nurnb. Gorrefp.” erklärt die in mehreren deutſchen Blat⸗ 
tern mirgerheilte Nachricht, daß im Mäbren ein ganzes Dorf 
Willens fei, zur proteflantifchen Religion überzutreren , für eine 
Fabel, in Wien fei davon weder im pribats nod amtlichen 
Wege etwas befannt geworden, was bei der Wichtigkeit dr 
Balles fiher geſchehen wäre. In einer Gemeinde Tirols habe 
zwar abermals ein «onfefflonelleds Berwärfmiß‘ ftattgefuuden, 
und e8 fei von der DOrticaft an dad Gubernium die Witte 
um Mbbife des Streites geflellt worden, -aliein es fei nicht 
denkbar, daß die Verwechslung des mährifchgnBerichterfiarters 
fo meit gegangen fri. — Ruͤcſſichtlich der. italienifchen Nobel 
garde werden die Verhandlungen noch beim Hoſtriegbreihe, 
wegen ihrer Einrichtung gepflogen. Sie wird 60 Köpfe ſtark 
fein, auf Koflen des lombardiſch⸗vene zianiſchen Königreichs er: 
halten werden, und in Wien refidiren, wozu ein Palaid an 
gekauft wird, Während ihre proviforifche Uniform bei Grler 
gendeit der Krönung für Benedig roth, für die Lombardei blau 
war, glaubt man, dah nun indgefammt eine gräne Adiuflirung 
gewählt werben bürfıe, 

Freie Städte. — Ofßranffurt, 9. Det. Die Nadv 
richt, daß der politiſche Flüchtling F. Breidenftein in der 
letztern Zeit im der Schweiz gewelen fei, fol dahin zu ber 
richtigen fein, daß er ſich wor zwei Monaten krank, auf ärgt: 
liches Anrathen, nach der Schweiz begeben, aber offogleich 
da er fränter geworden, nah Straßburg zurücktehrte, wo 
er feit 5—7 Wochen darnieder liegt. — Heute früh herrſchtt 
an der Börfe ım Allgemeinen größere Kaufluf, da das Gelb 
lüffiger gewefen. — Prof. Scheidler aus Jena iſt von feir 
wer mach der Schweiz und Frankreich unternoummenen Reife 
jurüdgefehrt, — 

Schweiz: ce 

Bern, 5. Dft. Ihre Mas. die Königin von riechen 
land, welche ſchon eine ziemliche Zeit mit Ihren durchlaumd ⸗ 
tigſten Ettern fih bier befindet, ift vor einigen Tagen von 
einer Luftreife in das Dberland wieder zuruͤckgekebrt, ua 
wird bis zum 8 d. noch in unferen Mauern verweilm. JR 
ihrem Gefolge befindet ſich der in Griechenland aligemein ge 
achtete geiftreihe Suzo, Hofmarfchall , und ber gelehrie, WR 
die wiffenihaftlichen und philanthropiſchen Anftalten Griehen 
lands bhochverdiente Bernhard Röſer, erſter Leibarzt, Dber 
mebicinalrath ıc. Ihre Majeſtät befindet fih im dem beim 
Wohlſein, befucht größtentheils zu Fuß ale ſchönen Spazier⸗ 


billiger als mit der Eilpoſt. — Es gehört jept zu den Haupt⸗ | gänge, deren Bern fo viele hat, und erheitert ſich säglh 
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mehr im den romantifchen Befilden der Aar. Die Königin 
wird ihren Geburtstag (7 Okib.) noch im Bern feiern, und 
denn über den Simplon nah Mailand, Venedig und Trieſt 
fh begeben. — Bor einigen Tagen befanten fib bier ber 
Naturforfher Karl 2%, Bonaparte, Principe bi Mufignano 
und der englifhe Geologe Lord Buckland, melde von Frei⸗ 
burg fommend, auf ihrer Reife wiſſenſchaftliche Converſation 
mit 2. Agaſſiz, Profefior Johannes Giſtl, Dr. Dith, dem 
Herautgeber der „Exquisses africaines““ ic. hielten. (Allg. 3.) 

Die Berichte aus Genf bis zum 4. Dit. Lauten fehr krie⸗ 
geriſch, die ſranzoͤſiſchen Truppen waren in ihren Standquar: 
fire an ber Genfer Grenze in St. Genir, Ger und Ferney 
angelommen und. ihre Dffigiere fpagirten is Civilkleidern felbft 
nad Genf und befichtigten dort die Feſtungswerke. Die Rüs 
flungen im Ganton Genf und Waad wurden mir großem Gi: 


fer tortgefeßt. 
Arakam 


Die Alg. Big. fehreibt aas Gallizien, 3. Det: Ja 
Kralau if —— ein politiſcher Mord vorgefallen; das Dpfer 
beöfelben ward ein geheimer Agent Rußlands, der vorjuge: 
weile dazu verwendet wurde, die ſich in Krafau aufbalsenden 
Defertrure und Flüchtlinge aufjuipürem und zur Anzeige zu 
bringen, auch fonftige Dienſte den Refldenten der Gchugmäd: 
te zu leiten. Man fand feinen Leichnam von 40 Dolchſtichen 
durchbohrt, das Mordinſtrument tief in das Herz gebrädt. 

& rofßsbritannıen 

“. London, 5. Det. Die Beforgriffe, bie vor einiger 
Zeit über die Folgen einer ſchlechten Ernte umb des Aue 
falles in der inlaͤndiſchen Probuftion von manden Geiten bis 
zur lebertreibung gebegt oder des Voriheils wegen affectirt 
murben, fo daß man chem Furcht vor äbergroßer Theurung, 
Hungerönsth und broorfichendem Graͤul ber Armen gegen die 
Reichen laut werben ließ, baten nach und mad ber rubigen 
Ueberlegung Plag gemadt. Die nädfte BWirfung jenes auf 
geregten Zuflanded war eine ungemeine Belebung bed Zrucht. 
bandels, fo daß die Spekulationen in dieſem Zweige ‚einige 
Zeit hindurch, zumal bei ber politiſchen Stille in dem innern 
Berhaͤltniffen, dem bauptfächlichfien Gegenſtand für inlän- 
diſches Intereſſe bildeten. Die ganze Duanfität der ausländifchen 
Frucht, welche während des niederm Standes des Einfuhrjolles, 
der jet wieder im Steigen begriffen it und gegemmärtig auf 
10 Schillinge 8 Pence per Duarrer ſteht, von des Könige 
Schloß gelöst und verzollt wurde, iſt moch nicht genau berech⸗ 
net. Man fchapt dieſelbe aber auf 1,200,000 engliſch 
Biertel, das imporsirte Mehl mite ingerechnet. Es kann nicht 
iehlen, daß behauptet wird, das importierte und geloͤſte Quan⸗ 
tum decke noch lange nicht dem Ausfall der ſchlechten Grnte; 
ınb wer. könnte bei den Uebertreibungen der Spekulanten 
ınd beider Gegenverfiherung von ber andern Seur ermit 
ein, wie eigentlich das Berbälmf Reber? Lirled hängt noch 
yavon ab, mie die Kartoffelernte ausfallen wird, da man 
u biefer SHinficht ebenfols noch gang emtgegengefegie Ver ſich⸗ 
rungen hör. Im Ganzen ift ober doch die Meinung bei ten 
Inintereffirten verberrichenb, daß feine Gefabr mehr zu ber 
ürchten ıft, und daß der Preis des Brodes, das ganze foms 
sende Jahr hindurch, das gewöhnliche Maop nicht überſtei⸗ 
en werde, weil aßer Ausfall in der Meigenernte durch die frems 
m Einfuhren mehr als gedecht iſt. Bereits iſt auch der eis 
ige Zeit hoch geſtandene Preis des Brodes wieber gemichen; 
ıd Die Spefulationen werden nun wohl ein Ente mebmen 
üffen. Biele bätten, nicht gan; mit Unrecht, gewünfcht, daß 
e trüben Ausſichten, auf welche in manchen Nachrichten 
ngewiefen wurde, fib mehr verwirklicht hätten, ald zu 
warten flieht, weil fle daran die Hoffnung fnüpfıen, daß 
ı maomentaned Unglück eine dauernde Wohlthat hinſichtlich 


ber Abſchaffung der drücenden und umngerechten Korngeſetze hät« 


ten erzeugen fönnen. Nichts deſto weniger haben die zu hoch 
gefleigerten Beforgnife wegen einer mißrathenen ‚Ernte viel 
bazu beigetragen, jeme Frage wieder neu zu beleben, umb der 
Zeitpunft kann micht audbleiben, wo ſich dad Parlament we: 
nigſtens zu einer bedeutenden Reduktion des Zolled auf fremdes 
Korn wird verfiehen müſſen. — Nachdem nunmehr die ganze 
Linie der Eiſenbahn pwiſchen London und Fiverpool eröffnet 
if, fo iſt dieſes die laͤngſte Eifenfiraße in Europa. Die 
Bortheile dieſer Berbindungslinie der beiben bebentenbiten 
Haudeloſtaͤdte Englands zeigen ſich matürlich fchon nach allen 
Seiten, am auffallendſten hinſichtlich der Briefpoiten. Zwei⸗ 
mal langen jest täglich die Briefe von Liverpool in London 
am und umgekehrt. Für die Poft, welche in Liverpool 3 Uhr 
Morgend mit dem Dampfwagen abgebt, können die Briefe 
bis 20 Min. mach 2 Uhr im der Nacht aufgegeben werben. 
Um 2 Uhr Mittags werben fie chen in London an ihre 
Adrefien abgegeben, und ber Kaufmann kann noch denfelben 
Zag feine Antwort abgeben laffen, die am kommenden Mor» 
gen {hen in Liverpool empfangen wird. für eine Entfernung, 
welche beinahe die ganze Ränge Englands vom Norden nad) 
Süden betriffe, correſpondirt man alfo him und zurück binnen 
30 Stunden. 

Der „Gazette de France” zufolge haben die Katholiken in 
Großbritannien und Irland ein katholiſches Inflitut gegründet, 
defien Imed iſt, die über ihre Glaubendlehre ausgeftreuten 
Berleumbungen zu widerlegen, und bie ärmflen Mitglieder 
ihrer Kirchengemeinſchaft gegen jeden Angriff auf ihre religiöfe 
Freiheit zu fchägen. Alle katholiſchen Priefter ind Mitglieder, 
obne zu eimem Bertrage verbunden zu fen. Baienmitglieber 
baben 6 Sh. jäbrlib zu bezablen. Präfibent iſt der Graf v. 
Shrewäburg. Der Zweck des Wereind beichränft ſich fireng 
auf die oben angegebenen Gegenſtande. Unter den Gomitemit: 
gliedern iſt natürlich aub D. D’Gonnell. 

Schweden. 

Stodholm, 28. Sept. Nach erfolgter Ratification if 
nun der am 4. Dezember zwiſchen Schweden umb Norwegen 
einer, jo mie Griechenland andererſeits abgefchloffene Han · 
dels⸗ und Schiffahrts⸗Traktat publicirt werben: ferner eime 
Ucbereinfunft mit Belgien wegen gegenfeitiger Aufhebung des 
Adzugsrechts. (Nord. BI.) 

Augspurg, 9. Oktod. Lubmwig-DonaaurlRin-Eanal:Actıen 78 1/2 
2..— ®.; Augsburg Mündener Mentohn Au — — Augs⸗ 
burg » ‚Mürnderger Cifendahm 993/4 %., — ©.; Bent. Ball. Ei 
baba 1041,/2 —®, 

Franffurter Kurs som 9. Dftober. spät. Metal. Br. 
®, 106 1/4. do. a pt, Br. 100. —. bo. 3 vEt. Br. — ©. 79 1/4, 
Bantaft. Br. — &. 1735. 100 fl. Loofe b. Rothſchild Br. — ©. 775, 
Part. do. 4 »Ct. Br. 15114 ®. —. soo fl. 2, de, Br. — ®. 1263/4, 
Betbm. Obligationen 4 pt Br. 09938 ©, —. be. a1 pet Wr. 
mı7n2 #,-. (&dtkurie) Sr v4 11. 18, Briedrihsd’or 
0.33. Wand-Dufaten 5. 36. 20 Ar, St. 9. 30, &oun. dar 16. 30, 
Bold al Marco W3. 819 — Paubthir, game 2. 43 1/2. Preuß, 1 Ihr. 
L 44 7/8, 5 Franfentbaler 2. 20 3/4, 

— Kurs ım Coup, 30 fl. Fuß vom 8 Dir. St. Ered. 
Taf, Sch. arafe amgeboten 101 1/2, gefucht —; fleine angeb. —, gei, 
102, Eamm. Er. Eu. So. 2 0/0 v. 500, 200 u. 50 Thlr. ange. 
— dei. — 3 90 9. 1000 Thlr. ange. —, geſ. — Lanbrentenbriefe 
313 0/0 aroße angch. 16134, geſ. —; Heine angeb. —, gef. 10% 
38. Kamm. Er. Caſſ. Sch. 2 0/0 fa Wi. ». 1000 Thlr. angeb. —, 

af. —. 300 La B. D. v. 500 u 50 Thlr, ange. —, gef. — 
reipj. St. Anl. 0. 1830 30/0 große angeb. 1011/2, gel. —; Meine 
anged, —, gel. 102. Leipzig; Dresdner Eiſenbahn- Actien angeb. 95 1/2 
* Bertiner Kurs rom 9. Dt. StSch Sch. Alt. Br. 1091/12 
G. 1027/19, 4 pt. Dr. engl. Obligat. 30, Br. 108 1/4, ©. 1023. 
Prim. Ebd. Gech. Br. 671/4, ©. 668/4. Aurm. Obi. m. L. €. Br. 
103 5/8, ©. 103 1/8. Nm. Jut. Sch. do. 4 pet. Br. 1033,8, G. —. 
Perl. Stat: Dblig. 4 pEt. Br. 1038 18, —. —8 do. 4 
rer. Br. —, ©. —. Eibinger Be. 41/3 pCt. Br. — _. 2. 
de. in Tb. Br. 481/2, ©. —. Weſtor. Pfantbr. 4 A Br. —, 
013/84. Großh. Pol. de. Br. 15 G. —. Dfer. Pfanbbr. 4 pt. 
®, —, ©. 1013/4, 


Anzeigen und Belonntwachungen 


Sm literar. artift. Inſtitut in Bamberg if fo eben eingetroffen: 
Log, G. Wintergrün. Taſchenhuch auf 1839. 8. Hamburg. ‚geh. 2 fl. 24 Fr. 
Bielliebeben. Hiſtor. romant. Taſchenbuch für 1839. Zwoͤlfter Jahrgang mit 
s Stahlſtichen. Leipzig. geb. in Goldfchnitt. Affl. 12 fr. 
—— —— —— —— —— — um 
Prachtwerk. 


Das Leben Iesu, 
des Sohnes Gotted und der Jungfrau. 
Ein. Buch der Betrachtung, ber Erbauung und bed Gebetd 
für 


katholiſche Chrijtgläubige 


v 
J. P. Silbert. 
Wit 18 Stahlſtichen und einer Karte von Paläſtina. 
Der Würde des erhabenen Gegenftandes gemäß wird das Werk, welches in @ Lieferums 
gen binuen Jahresfrikt vollender erſcheint, mit 12 prächtigen Stahlſtichen, einer Karte von 
"Yaläkina und einem Ziertitel in Golddrud gefhmädt. Jede Seite des Kertes iſt mit teiner 
hertlichen Kandverzierung umgeben. 6—7 Bogen Tert, auf feinen Belinpapier , hoch Quartı 
"Format, bilden 1 Heft. Die Bildlichen Beiwerke find Kunſiblaͤtter bewefcher und englifcher 
‚geifter. Um dieſes Werk u einen criffichen Gemeingut zu machen, it der Preis aͤußerſt 
dillig geſtelt und koſtet jede Lieferung nur: 16. r.:od.:1 fl. 18 fr. rhein. Das ganze Wert 
able. od. 7.f. 19. 8r..rhein. Wer bei Empfang der erfien Lieferumg-die folgenden gleich mit 
‚bezahlt, erhält das Ganze für 3 Thlr. od; 5 fl..24 Er. rhein. Sammler, die 10 Eremplare 
‚yafamımen nehmen ‚werde, bekommen ein Autes gratis. In jeder, Buchhandlung liegt die erfe 
‚ Rieferung vor, wie auch Gubicripiionsliften und Brofpekte. 


















Reipzig, im September 1838. 


Bortäthig in-literar. artift, Inſtitut in Bamberg. 
Bei 3. I. Weber in Leiprig ik fo eben g Schul- Atlas 


erſchienen· und im literar. artif. Iuftis, 
tut in Bamberg au haben: 
Allgemeines 


Gebetbuch der Iraeliten, 


Die fämmtlichen Gebete anden Wochen⸗, 
Sabbat: und Neumoudstagen. 


Zum 
Gebtauche in der Synagoge 


fuͤr 
das weibliche Geſchlecht deutſch bearbeitet. 
Mit 
einem Auhange der Tiſch · und Nachtgebete. 
Bon " 


Dr. 3. Heinemann. 
Dreis 1 Rıblr. od. 1 fl,- 48 Br. 


2 J 
Stieler's Schul- Atlas 

‚ber neuern Erbdbefchreibung 
bat für alle Schulen Deutfhlands eis 
nein Vorzug erbalıen, den kein anderer Schul⸗ 
atlas gewaͤhren fann. Es wird nämlich vom 
jept am jedem Eremplar desjelben aus dem mun 
"sohkdndig erfchienenen Atlas der Deutschen 
Bundes - Staaten cine der-20 Karten nach der 
Wahl des Käufers gratis beigegeben, 
ſo daß für alle Landestheile Deutfchlands Die 
ipecielere Darftellung der heimathliden 
Gegend, welche Lehrer und Schüler zunaͤchſt 
angeht, nicht feblen fann. 


Schul-Atlas der Alten Welt. 14 ill. K. nebst 


Julius Wunder. 


der newern Erdbeschrei- 
K. nebst 1 Spezialkarte 
Thlt. od. 
afl 42 ir. 
Kleiner Atlas der Deutschen Bundes- 
Staaten,’29 il. K. Preis -22/2 Thlr, 

od. a fl. 12 Br. 


bung. 27 ill, 
von Franken. MPreid 11/8 


Abrifs der alten Geographie. ‚Preis 1 

Thlr, vb. 1 fl.:48 fr. 
bei Ju ſtus Pertbes in Sot ha erſchieuen, 
find ſtets in den neueſten Auflagen durch alle 
Buchhandlungen zu haben, ‚in. Bamberg im 
literar. artifl. Inſtitut. 


Apotheken⸗Geſuch. 
Es wird eine Stadt⸗Apotheke zu 
pachten oder eine Land⸗ Apotheke zu 
kaufen geſucht. Frankirte Briefe, mit 








T. T. bezeichnet, befördert Die Er. 


pedition d. DI. 


Zebrlings: Gefuch. 

Ein gefchickter Kupferſtecher und Zeichner 
in Nürnberg ſucht einen Lehrling, welcher 
Borkenntnife im Zeichnen und eine gute Ers 
jiehung befigt, anzunehmen. Die nähern Bes 
dingniffe find auf freie Briefe zu erfahren bei 

dem ECommiffiond-Burcau von 
J. P. F. Hoffmann in Erlangen. 





Bekanntmachung. 

(a a) Zur Prüfung der Kandidaten für 
Lehrfiellen der gewerblihen Richtung am 
Landwirtbfchaftss und Geiwerbsfchulen, wer⸗ 
den bei der k. polytechnifchen Schwie zu Mün 
den am - 

18.-und 19.’ Dftoberil. % - - 
perförtiche Annreldungen angenommen, tee 
hiemit zur Öffentlichen’ Kenntniß gebracht wird. 

München, den 30, Geptember 1838. 

Die Direktion dert. polytechniſchen Schule. 
Sof. v. Utz ſchueider. Pauli. 


3 


Holländer: und Nutzholz⸗Verſteigerung 


44 5.) Samſtag den 20, d. M. und Ü. 
Vormittags 9 Uhr werden aus der Königl. 
Forfirenier Dorgendorf und uwar ans ben 
Walddiſtrikten 









am Kammerftein 660 Eichen 
Semberg an der Saurutſchen 12 Eichen, 
J am Dachsbau 24 Eiche 
Stiefenberg am Kürjburgerhol; 46 Eichen 
und 14 Eichen 
Mugs und Brennholz⸗Looſe (enthaltend 55 
Stämme) auf dem Stocke öffentlich verfeigerr. 
Kaufeluſtige haben diefe bereits angefchalm 
ten md nummerirten Höher puvor gehörig ein 
jufehen, zur Zeit der Werfteigerung ‚im ' Gar 
bofe zum Hirfhen in Baunach fi einzufinden, 
dort · die Verkaufs / Bedingungen zu vernehmen, 
und ihre Augebote ‚wie gewähnlich ‚u Hioit · 
koll zu gebeu. —* 
Uebrigens wird noch bemerkt, dab Kart 
atldteſtauten in keinem Falle, und Kaufslufige 
aufer dem Reutamtsbent de Hasseisberf. an 
fig nur dann zum Giriche zugelaſſen werden, 
wenn fie ſich durch amtliche Zeugniſſe über ihet 
Zablungsfäbigkeit ausweiſen koͤnuen. Fütreden 
wegen Rahbringung dıefer Zeugniſſe werden 
nicht angenommen. 
Lichtenfels den 7. Oktober i838. 
Königl. Forſtamt allda. 
J. B. Schuſter, Forſtinciſtet. 
— — — — z—— 


Befanntmachung. 

(2 6.) Auf freimilligen Antrag des Stadt 
boten Michael Feiler von Gtafelkun wir 
das Ddemfeiben ‚gehörige Wohnhaus, "Fam 
Scheune, Stallung und Hausgarten nebſt dem 
Nutzantheil an dem unvertheilten Gemeinde 
gründen unter Re. 977, wovon das Haus mi 
270 fl. und der Garten mit-40 fl. Steurla 
tal belafter it, und nach Umfdnden auch und 
wei Grasbeere deffelben im Harlach 
Samfag d. 27. Oktober d. J. V. Me. 
auf dem Rathhauſe in Gtaffelftein unter den 
beim Striche bekannt gemacht werdenden Bu 
dingungen verfieigert. 

fichtenfels am 1. September 1838. 

8. Landgericht. 
v. Grabl. 


(Bit Beilage.) 





Beilage zum Sränkitchen Merkur Nr, 285. (12. Dftober 1838.) 


Das che U — Briefe im der Mevne bed ben 
aus u are) — wien. (Brief.) — Zelie- 


Das englifche Urmengefeb. 

Du Gommiffarien für die Leitung bed Armenweſens haben 
unlängft ihren vierten Bericht publicirt. Biele unglinftige Us 
fände, der firenge Winter, bie Stodung bed Handels in Folge 
der Geldkriſis vom vorigen Jahr, eudlich bie Theucrung er. 
ſchwerten die Aufgabe der Urmenauffeber; dennoch zeigtem ſich 
fortwährend gute Erfolge von dem neuen Geſetze. Die Dr 
ganifatiom ber Unionen mebrerer Pfarreien zu gemeinfamer 
Gründung von Armenbänferm ſchritt fort; im Juli 1837 ma. 
ren von 14,000 Pfarreien in England und Wales noch 
1329 im feine Union getreten; von biefen haben ſich im Laufe 
bes Jahrs 274 in 17 Bereine zufammengethan, bie meiflens 
in den Grafſchaften Derby, Leiceher, Stafforb und dem Mer. 
riding von Porkibire liegen, Bon dem noch übrigen ungefähr 
taufend Pfarreien And 663 durch befondere Lokalſtatuten ber 
Birkſamkeit des neuen Gelcked entgegen, unb kömen ibm 
zur durch ein fpezielled Beich unterworfen werden. Die Go, 
miffarıen klagen über die Berwirrung, welche aus biefen fe: 
'alprivilegien entficht, die Mberbied für die betreffenden 
Piarreien gar nicht einmal vortbeilbaft find; benn die Armenver⸗ 
valtung iR im ibmem meiſtens fchlecht geregelt; fie führen das 
Beifpiel der Gommune von Atham am, die fich freiwillig bem 
seuen Gefehe unterworfen bat; feitbem iſt die Schuldenlaſt 
ed Armenfonds von 5000 auf 3500 Pf. St., die jährliche 
Ausgabe von 2315 auf 819 gefunfen; von 196 Perfonen, 
‚ie früber auf Koflen der Pfarrei lebten, erbalten fi jetzt 85 
urch eigene Arbeit. Die Zahl der unebeligen Kinder zur La 
er Gemeinde war vorher 271, jetzt 32. Achnliche Refultare 
vurden überall erzielt. Freilich haben jegt die untern Klaffen 
richt mehr die abfolute Freiheit, auf die blofe Erklärung bin, 
aß fle arm und obme Brbeit feien, fih von ihren Mitbürs 
ern ermäbren, und zwar reichlicher ermäbren zu laflen, als 
ie Lohn: Arbeiter auf dem ganzen Kontinent. Das meue Be 
ttz iſt ſtrenger und brüdender für bie linterflüßten,, aber eben 
eshalb für ihre moraliſche Bildung vortheilhafter, bach wurde 
5 anfangs überall mit großem Widerwillen aufgenommen; 
ie Lofalauffeher hatten mit zahlreichen Schwierigkeiten zu 
ämpfen, und ber Widerſtand word um fo lebhafter, da fo: 
»ohl die Radicalen, ald auch bie fanatifhen Hodtoried den 
Inmwillen des gemeinen Volkes bemisen wollten, und baffelbe 
urch ihre Deflamation aufd äußerfte reisten; fo Dafller im 
dorkfhire. Allmählich gewöhnt man ſich jedoch an bie me 
Einrichtung. @in Hr. Fielver, Manufalturbefiger in Vork⸗ 
dire, enfließ aus Faktionsgeiſt ſammtliche Arbeiter feiner Hab: 
if, über taufend an der Zabl auf einmal, als die neue Einrich⸗ 
ung in feiner Pforsei eingeführt: werben follte, in ber ‚Hoff: 
ng, bie Gomiffarien und die Einwohner durch eime fo große 
Menge von Armen einzufhüchtern, und das Wolf aufzureizen, 
och fein Planjmißlang gänzlich, Alles blieb ruhig, die Commiſ⸗ 
ariem verfolgten ihre Drganifation, und nach vierzehn Tagen 
ıb Hr. Zielder ſich gezwungen, bie Arbeiter wieber aufjuneh: 
em. reg der oben ermähnten befonderd ungünfligen Verbält: 
iffe in dieſem Jahre, weiche die Ausgaben für Die Armen im 
ergleich mit dem vorigen Jabre erhöhten, bleiben fie doch 
n 2,300,000 Pf. St. gegen die Summe jurüd, die früher 
ifgewender werden mußte. 


iriefe in der Nevue des deug Mondes über das 
m Ausland, 


Aegopten. 
Im Jahr 1833 hat der Paſcha von Aegypten der Türk 


x Mondes 
Briefe aus Denedig und Genua) — 
aftralien. — Miszellen. 


über das Ausland. (Hesupien.) — (Brief 


ei» (Brief aus Smprma.), — 


eine Beleidigung zugefügt, welche fie ihm mie verzeihen wird. 


Mabmoud das Wohl feiner Völker umb bie 
Regeneration der Türlei zu befördern gebachte; ficherlich aber 
dachte er weit mehr badei an dem Rachtbeil, ber daraus ſei⸗ 
nem Feinde erwäcft. Wenn England und- Frankreich die 
forach er zu fi), dem neuen Bertrag im ber Hand, auf Abs 
fhaffung -ded Monopol im Aegypten drängen, fo wärbe ber 
Bicrkönig , befien Berwaltungs» und Finanzipftem ausfchließ: 
lich auf dem Monopol berubt, fih gezwungen fehen, fei 
zu tebugiren,, feine Flotte zu entwaffnen, und allen 
feinen weitaudfehenden Planen gu entfagen. 
von Konflantinopel aus bie 
friegführenden 
Geheim zu 
beizwführen, bie 
Jahren geg 
gegen 
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i mit den Unführerm zu um 
‚ welche die Fortichritte ber, framgöfifchen Waffen auf ⸗ 
ten fonnten. Die Sachen gingen fo weit, baß bie fram. 
ſich mehrmals gendtbigt ſah, zu Tumis Vorſtellungen 
und die türfifche Flotte im Mittelmeer ſehr ſcharf 
beobachten zu laffen, damit fie micht im Werfuchumg gerieihe, 
an der Offüfte unferer Beflgungen in Afrika Truppen au's 
Land zu ſetzen. 

In Europa ift es zur herrſchenden Meinung geworben, baß 
feit dem Vertrage von Unkiarr®teleifl der Divan gänglich um: 
ter ruſſiſchem Einfluß ſteht, daß ber Wille Rußlands zu Kon⸗ 
ſtantinopel überwiegend fei, daß faſt Nichts geſchieht, wozu 
dieſer Wille nicht den Impuls oder die Zuſtirmung gegeben, 
die immer notbwenbig if und fehr oft eingeholt wird, — biefe 
Meinung if gegründet. Man glaubt auch, Rußland wolle 
im Driente auf& neue feine Kräfte ver ſuchen, nicht mehr als 
Feind, fondern als Alliirter des türkifchen Reiches; es 
wünfcht eine Eollifion herbeizuführen, die ihm das Recht gäbe 
umd es verpflichtete, mit bewaffneter Hand zu interveniren, 
fei ed mum, wer mewerdings die Wirkung feines Proteftorats 
zu verfuchen, fei eg, um fein Geſchwader von Sebaſtopol nach 
Konfantinopel und einige Abtbeilungen der Armee-von Beflara- 
bien mach Kleinafien zu ſchicken, und dies Alles zu ſolchen 
Zweden, wie fie die Umſtaͤnde mit ſich brädten, und weil 
man wicht weiß, was fommen fan. Auch das ift gegruͤn⸗ 
bet. Es iſt micht zu beſtreiten, baß, fo wie der Wunfch bed 
Vicefönigd nach Umabbängigkeit bekannt geworben, Rußland 
fofort eine bedeutende Macht dem Divan zur Verfügung ges 
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35* dem' Sultan aufs neue ſeinen Schutz augchoten 

Ware ber. — 3 — Rußland hätte nicht abgewars 

daß die ——— eine Hülfe im: Anſpruch genommenz alles 
—* Bereit;; uin dem ar 


en Sultan die Schmach des Bettelus 
dtublande 


— Dieſe — Bexeitwilligkeit 
war es hauptſaͤchtich, welche Frankteich und England“ bewo⸗ 
den den Dicefühig zur Aufrechthaltuug· des Ztadas quo di. 
qumaßtıen, Es war gelungen; bie Undbpängigeeiis:Erftäradg 
ded Paſchas von Aegypten aufzuhalten, min hatte: Zeit 
gewonnen und‘ wunſchte ſich Gluͤck Seitdem fepte der Pas 
ſcha ſeinen Drätentionem Schrauken; er verlangte nur noch 
bie Erblichteit feines Paſchaliks in. ber Perſon feines unmit⸗ 
telbaren Nachfolgers infiweilen, bis zum ge der 
en, ruͤhrte er ſich wicht, änderte nichts ain 
Status quo ; er. fügte ſich im die Wuͤnſche Europs, einige diplo⸗ 
matiſche Noten hattew dem Frieden aufs Reue befeftigt, Ruß 
iande Ränke: wären verriteht, voramspefeht, dag Rußland 
— (Foriſ f.) 


me an hin ic 
He Paris; 7, Okt. Der: Herzog von Orleans iſt bereits 
vorgeſtern Abends wieder hier “eingetroffen; und fol aber "die : 
Stimmung ber Bewölterumg unb der Arnite in den ‚Öfklichen 
Departements fehe gänftige  Nathrichten: mitgebracht Haben. 
Die Truppenbewegungen nach der Schweizergrefije him) dauern 
unuuterbrochen fort, - und man hört, trotz der Verſicherung 
deb: Fonrnak des Deband ; daß mit der freinnilligen Catfernung 
Lur wig Napoleons Alles abgetham fe, durchaus nichts von 
woburch dem weitern Marſche dem Trup⸗ 
por, Einhalt: gechan werde, Jin Gegentheile ſtehen “die 
—— Truppen mach den: neueſten Nachrichten 
ſchon hart am: den Schweizer Grenzen, und beſonders iſt 
das Landen Ger ftark’ von denſelben beſetzt, ohne daß da⸗ 
durch die Bewohner deſſelben in ihren Kumdlichen Geſchäftigun. 


‚gen uur im Geringtem gehemme: wirben., Ueberal finden die]. 


Soldaten die beſte Aufnahme. Man glaubt im den frhngöfle 
ſchen Gren departeients/ ‚die Schweiger Truppen, welche die 
Grenze beſetzt Halten; ſeien vorzugsweiſe aus din: deutſchen 
Cantonen/ während" die Genfer. und Waadtlander nach der 
oberen: Schweiz hin inſtradirt ſeien. Doch ſcheint mir dies 
nicht wahtſcheinlich, ba kaum zu glauben if, daß Genf md 
Waadt die. Bertheidigung ihres Gebiets den Truppen umbertr 
‚Enmtone überlaffen würden: Auch ftchen damit bie Mächrichten 
über. die eifrigen Rüftungen beider im direkteſten Widerſpru⸗ 
de, Einige Journale hatten angegeben, daB Comman⸗ 
do des gegen die Schweiz aufgebotenem Armeckorps 
fei dem Generallieutenant Heymes übertragen worden. Das 
Journal des Debats berichtige aber dieſe Angabe, da 
niemals davon die Rebe geweſen fei, ihm bad dein General Ay⸗ 
mard anvertraute Commando zu übertragen. Auch war bemerft 
worden, General Heymes habe ben Grad eines Generallien 
tenants ‚erlangt, ohme ſeit der Julirevolution aus Paris hinaud- 

u ſein. Die Debats erwiedern darauf, der General 
babe ed wicht möthig gehabt, Paris zu werlaffen, wm -feinen 
Grab auf Koften feines Blutes zw erwerben, Er war unter 
denen, die am 28. Juli 1836 am ber Seite bed Könige von 
den Kugeln getroffen wurden, welde vie im Golde ber 
Partheien fichenden Mörder für den König beſtimmt 
hatten. Dad fein bie „Hofſdienſte“ welche ber Kb: 
nig hatte befahren wollen. — Bon Toulon ſind neuer 
dinge zwei Bombarben nach Mexilo abgegangen, und fobald 
die Bloste ded Admiral Baudin volltändig dort verfammelt 
"fen wird, darf man auf ernflliche Operationen rechnen, wo» 
rauf auch der Tagsbefehl ſchließen laͤßt, den ber Admiral 







feröfl? wort ſeicler Ahſtiert von Cadi äh’ die) Efedireähter ſei⸗ 
nem Befehl erließ, worin er ausduͤcklich ſagt, wenn bie vor 
Frankreichn verlangte: ¶ Genugthuung wicht» gegeben : werbe;, 

tiete ber‘ Krieg eim, uud darum (ONE ſich jeder der Matroſen 


von ganzem Herzen und aus allen · Kraften zu 

dieſem vworbeteiekip lei ſoUen alld Ucbuußzen mit dem ya 
danten’an die Schlacht made. — Neue: * — aus 
Mexiko ſelbn find» bis jetzt nicht eingetroffen Ma 

s Der Minifier der Juſtiz und der Gültens$atian- die: 5 
feete der Departemente ein. Gircular in Betreff der: Streitig ⸗ 
feiten erlaſſen, welche zwiſchen den Mairts und den Pfarren 
und Deffervanten' über einige Punfte des religidfeh: Dieuſtes 
welche zugleich die weltliche und die geiſtliche Behörde berühren, eut ⸗ 
fiehen können. Unter andern bemerkt darin der. Miniſter ven 
Civilbehörden, daß im dem Falle; wo bie Pfarrer einer Leiche 
dad chriſtliche Begräbuiß verweigern: würden, fie ſelbſt, di 
Maired, die Leiche direkt auf den Kirchhof bringen: und dort 
begraben! laſſen, und nicht andete Diener des chriſtlichen Cul. 

tus zus Mitwirkung und Erfüllung der religiöfen Cermonien 
auffordern : ſollten. Died iſt dem Artikel 19 des kaiſerlichen 
Dekretes vom 28. Prairial des J. 12; entgegen, wilder dim 
Maire die Befugniß einrdumte, einen anderem Pfarrer zur 
„eommäittiren", Allein der Miniſter der Juſtiz und der Cul⸗ 
tem hehauptet, dieſes Defret: ſei durch den Artikel 5 ber con 


C 


itutionellem Eharte entkräftet ; weldyer einen gleichen. Schuß‘, 


eine gleiches Frriheit für alle 'religiöfen Culten feſtſetzt. 
Yarifer Bötle dom 6. Okthr. 5p6t. 109 50, — 
per. 80 90: —-Neap: 100 55, — 5pEr. Span. 20. 
Paſſibe 44. — Aller ber Bank’ von Frankreich 2630, — 
St. Gkkutäkr Eiſenbahn 680. — Verfailles, rechtes Ufer 
592, 50; Linkes Ufer 440. — Havtte 92. 50. — Orleans 
485. — Straßburg⸗Buſel 372,50. — Sauwte⸗Meuſe 440. 


-4 Haar rn 


FETTE 


"Nachrichten aus Madrid: biß zum 29. Sepi. wſch⸗ 
ind in dem neuen Gabinette ſchon wieder Spaltungen einges 
treteh, bie einen Wechſel deſſelben fürchten laſſen. Bei dei 
unglei en Elementen, aus denen diefes Winifterium ar erh 

geſetzt ift, ließ vorausfehen, daß es nicht von langer Dautt, 

fein würde. Der Herzog von Fried und Hr. Ruiz ſtehen 
auf einer, und Hr. Montevirgen und Balgomera aufber am 
dern. Seite, zwilchen beiden ſchwankt General Aldama, ber 
Minifter des Kriegs und der Marine. Eine Anzahl Deputir⸗ 
te und Gematoren, die in der letzten Seſſion der Majorität 
angehörten, ‚hat ſich vereinigt, es zu unterfügen, damit es ſich 
wenigſtens bis zur Eröffnung der naͤchſten Seſſion — 


Italien 


O Benedig, 2. Det. Das Programm über Die FR 
lichleiten,, welche bei Anweſenheit des kaiſerlichen Hetrſcherpas⸗ 
red ſtatthaben follen, iſt erfchienen, und ich elle, Ihnen barans 
dad Wefentlichfte mitzutheilen. Freitags den 5. Okt. if be 
feierliche Einzug II MM. in Venedig, umd Abende wird bie 
ganze Stadt aus freiem : Antriebe der Einwohner beleuchtet. 
Am 6. Aufwartung ſämmtlicher Civil und Militärbehörden 
vor II. MM., nach der Mittagstafel Worftellung der Da 
men, Abends wird bad glänzend beleuchtete große Theater fa 
Benice befucht, wo die Rationalhymue abgefungen wird. 
Sonntags am 7. feierlicher Militärgotteödienft mit großer Parade 
ber Linien: und Marine Truppen. Nach der Tafel wird ein Wett 
rennen mit Gondeln abgehalten. Abends Oper im Theater Fenict. 
Am 8. Beſuch der öffentlichen Inſtitute und ſonſtiger Merl 
würbigfeiten, große Tafel bei Hof, der Abend iſt den Staats ⸗ 


* 
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geſchaften gewibmer, Mi 9. Beſuch der Hafen von Mala, 
möcco und Murazji und bed Gaflelld bi Chioggia, wo bie 
Mitagdtafel ſtattſiudet, mad ber Rückkchr Eomöbie im ber 
leuchtrten Theater. Um 10. Befuch ber Jaſel Murano und 
einiger Gläsfabriten, Abends großer Hofball für 2000 Perſo⸗ 
nen. Am id. wird die Beſichtigung der öffentlichen Anftal. 


ten fortgefegt, Mittags Vollaſpiele auf dem &t. Marcuöplaßezum | beig 


Bellen ber Armen, Abendé erſte Vorſtellung ber jweiten 
Dper im Theater Fenice. Mm 12. Beſuch des Land. und 
Ecearlenald , wobei einige See Mandores ausgeführt werden, 
Abends Kunſtfeuerwerle auf dem Waſſer. Am 13, Beſuch 
der Akademie der ſchoͤnen Künſte, we die neueſten Meifterftüde 
ausgefiellt find, und anderer oͤffentlichen Anſtalien. Abends 
architektoniſche Beleuchtung bed großen und Heinen Et. Mars 
cusplages auf Koflen der Stadt. Am 14. Feſt des Ordens 
der eifernen Krone. Abends maflirter Ball mit Wumination 
im Theater Fenice. Am 15, fortgefegter Beſuch der Öffentlichen 
Anftaltın u. f. w., Bolköfefle auf dem Kivo, ber Abend ifl 
wieder dem Staatsgeſchäften geweiht. Am 16. Bertbeilung 
ber Preife für Induſtrie im Herzegspalaſſe und Beſuch der 
Ausflelung. der Erzeugniffe der Natienal-Induftrie, die im 
Palajte ſelbſt ſtattfindet, dann große Hoftafel, Abends Gtaais. 
gefchäfte. Am 17. werben nad geendigtem Befuc ber öffent 
lichen Anſtalten die Äbſchieds, Aubiengen gegeben, und am 
18, finder die Abreife ſelbſt flatt. 


“Genua, 22. Sept. Im Folge der Krönungs feierlich⸗ 
keiten vom Matland bat ſich unfere Stadt der Beſuche wie 
er Staetsmaͤnner und Privatperfonen er: 
rent. Unter dem erfitu bemerlew wir den Fürſten von Mer⸗ 
ernich, die auflerordentlichen Gefandten des ſächſiſchen, daͤm⸗ 
ſchen, hanndvriſchen, wärteimbergifägen und heſſiſchen Hofes, 
erner den Grafen Kheveuuller⸗ Dierfäy, Grafen von Ficgueluront, 
Aterreichiſchen Gefandten am ruffiſchen Hofe, Grafen Spaur, 
bayeriſchen Geſaudten in Rom, Bayli von Tatitſcheff, ruſſi⸗ 
ſchen Geſandten am oͤſt⸗erreichtjchen Hoft, Grafen von Malzan, 

Geſandten am oͤſtert. Hof, Frhr. v. Molerus hol⸗ 
anbiſchen Geſaudten am newlichen und viele andere. — Am 
20. do. bar Würfe Metternich im Begleitung unſeres Con 
sernene, des Admirals em Chef Graf Des, Geucye und des 
Sarbinals@rjbifchofs das Arſenal der Fönigl. Marine beſucht, 
do er von dem verfammelten Offizierforps feierlich empfam 
jem würde. Nachdem berfelbe das Arſenal beſichtigt, beſtieg 
? bie pwei Pregatten Regina und DebıErneps. Gpäter ber 
achte der Fürſt auch die nette Carlo-Alberto Straße, den 
Freipafen und die Metropolitan.Rirche vom &. Lorenzo. 
Abenbö 'fahen wit bemfelben mit feiner ganzen Kamille im ber 
doge des Gouverneurs im Carlo Felice Theater. Dem 20. 
Morgens beſuchte ©. €. den Gouverneur und den am 19. 
Ibenbö angelommenen Geſandten am franzöflihen Hof, Mar: 
befe Antonio Brignole Sale. Nachmittags um 4 Uhr fuhr 
ie ganze Familie nach ber Billa des Gouverneurs in Albaro, 
wo bie amgefehenfen fremden, bie ſich gegenwärtig hier be 
finden, vwerfammelt waren. Den 21. Morgens brachte die 
ürfllihe Familie im Begleitung des Gouverneurs mit Beſich⸗ 
igung der Stadt und mamentlich des herzoglichen Palaſtes zu. 
Radhmittage um 1 Uhr verreifte diefelbe nach Toscana. 


Rußland. 


St. Petersburg, 29. Sept. Gleichwie feit vielen 
abren ſchon in biefiger Refldbenz, unter ber unmittelbaren 
rotection Ihrer Majeſtaͤt der Kaiferin, eime patriotiſche Da- 
vers Gefellfchaft für mwoblihätige Bmede befleht, fo iſt jegtaud 


Beauffichtigung. die zu errichtenden weiblichen Gchulen für die 
bürftige Bevölferung biefer Hauptſtadt fleben ‚werden. Auch 
Diefen Berein baten Ihre Majekläf die Kaiferin ihres beſonde⸗ 
ven Schutzes gewürbigt. Die Staats dame Tatjana 
Goläügin it ald Präfldensin veffelben betätigt. Die Großfürs 
Rinnen Maria, Olga und Alerandra find ibm ald Mitglieder 
etreten. Der Verein wird den Namen führen: Die Mos: 
kauſche wohlthätige Geſellſchaft vom Jahre 1837, zum Anden 
fen des Aufenthalts ber Kaiferlichen Kamilie. dafelbf. Die erfle 
Schule in Mobfau, die von biefem Berein zu organifirem ift, 
wird ben Namen bed Kaiſers führen. Der Berein if autori⸗ 
firt worden, eine allgemeine Gubfeription zu eröffnen. — Ein 
unbefannter Menfchenfreund bar im feinem beimathlichen Gon⸗ 
vernement Dlonez 150,000 Rubel aus feinem Vermögen als 
Unterflägungd-Summe beponirt, beren Zinfen armen unb von 
harten Lebens ⸗ Verhaltniſſen bedrängten Imbivibuen. zu gewähr 
ren find, Ge. Majeflät der Kaifer, dieſes Beifpiel 

licher Menſchenliebe vernehmend, habem dem edlen ihr 
hoͤchſtes Wohlwollen bezeugen laſſen und befohlen, feine That 
burch die Tagedblätier zur allgemeinen Publizktät zu bringen, 
— Am 17. vergangenen Monats ward auf höchſten Befehl 
in der Gouvernementsſtadt Smolensl, im Beiſein der Milis 
tar⸗ und Cioil⸗Behoͤrden, ber Grundſtein zu einem Monument 
gelegt, das bad Andenken an die glorreiche Schlacht, welche 
an biefem Tage im Jahre 1812 Rußlands Heere lieferten, 
auf die ſpaͤteſte Nachwelt bringen fol. Dieſes Monument 
wird aus Gufeifen in Pyramidal ·Form erbaut, — Unfere Hans 
deld:Berhältniffe mit Aſien, vornemlid mit Perfien und der 
uſlatiſchen Tuͤrlei, nehmen ſeit dem im Jahre 1832 in den 
Transfaufaflfchen Provinzen begonnenen neuen wohlthätigen 
Adminikrativ:Refonmen, die fih auch anf bie dortigen Zoll⸗ 
und Handels Berhältniffe beziehen, eine ermünfchte Ausdeh⸗ 
nung, und felbft der Handel jened Landftiches erweitert ſich 
fihrlih mil jedem Jahre. Der Gefammt-lUmjag im biefen 
Provinzen und auf dem Kaspiſchen Meere beitrug im Jahre 
1837 an Einfuhren 11,223,639 und an Aus fuhren 5,533,288 
Rubel. Die HanptArtifel der Einfuhr waren Perfifche Er⸗ 
zeugniſſe in Geide und Baummolle, die man im gebadhten 
Jahre für 6,859,000 Rubel einbrachte; bie Haupt ⸗ Artikel uns 
ferer Ausfuhr nach Perſien find Eifen und andere Metall» 
Waaren, Baummwole und fonfige, dem Aflatiihen Gefhmad 
entſprechende ruſſiſche Erzeugniſſe, größtentheils im Kaufafus 
probuzist. Obgleich nun der trandfaufaflihe Handel nad 
Verhältmf der Benupung feiner reichen NatursErzeugniffe, der 
allmäligen Entfaltung der dortigen Induſtrie und fozialen Ver⸗ 
haltniſſe, in fortgehender Steigerung begriffen ift und in der 
Folge einen hoben Grad ber Blüthe erreichen dürfte, fo ik 
er doch für den Moment noch von ber Art, daß wir dorthin 
mehr baared Geld fenden müflen, ald wir erhalten. Doch 
auc bad edle Metall if ja inländifches Erzeugniß.' Im wor 
rigen Zahre allein wurden 470 Pub folcher Metalle in Rufs 
ice Münzen verwandelt. An Europdifchen Waaren brachte 
man 1837 in die transfanfafifchen Provinzen für den Betrag 
einer Million Rubel, alfo dad Doppelte deſſen vom Jahre 
1836. Diefen Ueberſchuß muß man der großen Handels⸗Aus⸗ 
dehnung zufcreiben, die Redut-Kale feit kurzem gewonnen bat. 
Hier müffen die eingebrachten emropäifhen Waaren den Zoll 
erlegen, oder ind Depot nach Tiflis erpedirt werden.” Euros 
pälfcher Manufaktur »Erzeugniffe bedarf der trandfaufafifche 
Landſtrich zur Zeit mod wenig; im vergangenen Jahre bes 
trug ihr Werth nicht über 18,000 Rubel. Seine Wollen, 
Baumwollen⸗ und Geiben-Fabrifate bezieht er größtentheils 
aus Perfien und der Türke. Der Waarem Import aus Aflen 


WMoolau ein Damen-Berein gegründet worden, unter deſſen | im diefe Provingen beirug im vergangenen Jahre 9,054,415 


Rubel; barınıter betrugen die Baumwollen⸗Fabrikate 5,821,000, 
die in Seide 100,200, bie mollenen 208,000 Rubel. Der 
Export nad Aflen betrug 3,556,215 Rubel. Bei diefer Aus: 
fuhr bleibt der bemerfenswerthefte Artitel die rohe fin biefen 
Provinzen gewonnene Seide, auf deren vervollkommnete Kul⸗ 
tur man erft im meuefler Zeit bie Aufmerkſamkeit zu richten 
beginnt. Ihre Ausfuhr amd MebutsKale und ben übrigen 
transtaukaſiſchen ZollsMemtern betrug im vergangenen Jahre 
308,000 Rubel, Redut⸗Kalé wirb mit ber Zeit einer der 
blühendften Handeld-Drte an der trandfaufaflichen Küfte werben. 
— Folgendes find einige ftatiftifhe Notizen über den 
ruffifhen Handels » Berrieb über Kjächta nah 
Ehina: An feineren Thee:Gorten wurden im vergangenen 
Jahre in Kjaͤchta — 134,215 Pud, vom fogenannten Zie⸗ 
gel ⸗Thee aber, — einer der fhlechteflen Gattungen, bie nur 
noch unfere niederen Vollsklaſſen zu Ponfumiren pflegen und 
deren Abfag nach Rußland jetzt mit jedem Jahre abnimmt, 
67,153 Pud. eingetaufht. Haupt-Artifel umferer Induſtrie, 
welche im Kiächta den ſtärkſten Abfat fanden, waren Tuche 
für 2,173,000, Baummwollen-Erjeugniffe für 998,000, Pelz 
werf für 3,153,000 Rubel. le biefe Artifel wurben dies⸗ 
mal zu höheren Preifen ” in a Jahren abgefege. (9. St.) 
ürkeı. 

* Smyrna, 16. Sept. DVerläßigen Nachrichten aus 
Alerandria vom 9. d. zufolge trifft der Vice⸗König Mehemed 
Ali ernflihe Anflalten, um dem rüdfänbigen Tribut an die 
Pforte zu entrichten. Man weiß für ganz fIcher, daß ihn 
biezu die bringenben Borftellungen ber Gonfuln Drfterreids, 
Frankreichs und Englands, benen ſich zulegt auch der ruffiiche 
anfchloß, vorzüglich veranlaßten. Nach mehreren Conferenzen 
mit diefen Eonfuln, weiche ihm zugleich ben Abſchluß Des 
neuen Handelsvertrags, fowie die Abfrhaffung des Monopol: 
Syſtems anzeigten, foll er ermiebert haben, boß er Herr 
feines Bobend bleibe und feine Einmifchung bulde. Man ber 
merkte jedoch feitbem, daß er fcheinbar mit Refignation bie 
weitere Ereigniffe abwarten zu wollen fcheint, Soviel ift je 
denfalls ficher, daß er für dießmal durch die Conſuln einge 
ſchũchtert wurde. Er unterbandelte bereitö mit zwei ber er 
ſten Hanbelöhäufer in Alerandria, um die Nimeffen für ben 
rüdftändigen Tribut nach Konftantinopel zu Üübermachen und 

- bat erflärt, im Nothfall Baummolle ftatt baared Geld zu 
Überfenden. — Die gefammte englifche Flotte unter Oberbe⸗ 
fehl des Admiral Stopforb ift in der Nähe von Vonrla. — 
Der Gouverneur von Aidin, Tahir Paſcha, hat eime Rundreiſe 
in feiner Provinz angetreten. — Nach Berichten aus Galo. 
nic vom 6. Sept. hat ſich dort die Peft in der Umgegend 
verbreitet. Die Einwohner begünftigen indeſſen die eingeführten 
Quarantaine Maßregeln. Der Gouverneur Muſtapha Paſcha 
Täßt im den Gebirgen bie laͤngſt entdeckten Silber » Minen 
bearbeiten. 





Mis 

Die bayeriſchen Hof und Amtstrahten vom Eivil- und 
Militär, einichlüfig der von dem bapr. Hofe accrebitirten diplomati⸗— 
fhen Perfonen, giebt Joſ. Wagner als Prachtwerk zu Münden in 60 
ſorgfaͤltigſt colorirten Blättern in 20 Lieferungen heraus. Die erften 
3 Lief. find bereits erſchienen. 

(Korkſtaubpolſter) In England werben jest Polfier und 
Kifen aller Artaus Korkſtaub verfertigt, die noch vor den beſten Kroll⸗ 
baar:Polftern den Vorzug haben, daß fie niezw dicht werten. Sie find über: 
dieß fo leicht, daß eine Matraze von 25 Pd. Gewicht durd Die Lalt 
von 7 Menichen micht unter dad Waffer gedrüdt wird. 

(Staaroperation, Hr. Maid, Hauswundarzt des allge 
meinen Gritald in Marthamton operirte glücklich den Gtaar an cinem 
Framenzimmer, das 25 Jahre des Gefihtes beraubt geweſen war. r. 

Kürf Püdter, ber unermüdliche geiftreihe Wanderer, bereitet 
ih für feine Rückkehr, die im Frühjahr 1839 erfolgen fol, einen Aus 
fenthait, der aus allen Ländern, die er bereifte, lebendige Erinnerungen 
bieten fol. Wethiopifche Pferde, Affen, Dromedare und andere auslän- 


In einem vom Morning Ehronikle mitgetheilten 
Schreiben aus Alerandrien vom 9. Sept. wird im Bezug 
anf die Sendung Reſchid Pafcha’s Folgendes bemerft: „Re 
ſchid Paſcha if ein tuͤchtiger Mann, aber feine Stellung ik 
untergraben durch feinen alten Feind Chosreff Pafcha, ber 
gegen den Handelt. Traftat eingenommen ifl. Er weiß fehr 
wohl, daß die Türfei die Monopole nicht abfchaffen Fann und 
barf, die fidh in den Händen ber Beamten befinden und bie 
Paſcha's in dem Provinzen reih machen. Reſchid Paſcha 
fteht allein, umb eben fo gut könnte Lord Fitzwiliam ſich in 
Namen Englands verpflichten, bie Korn. Gefepe abzufchaffen, 
ald ed Redſchid allein möglich fein wird, die Monoyole aufs 
zubeben, bie mit den Intereffem eines jeden Türfifchen Beam⸗ 
ten aufs Innigſte verfmüpft find.’ 

Die am 22. Sept. zu Malta eingetroffene engl. Dampf 
fregatte Rhadamantus har dahin Nachrichten aus Ecio bis 
zum 17. Überbradit, vom wo fie am dieſem Tage abgefegelt 
war. Die engl. Flotte umter Admiral Stopforb war von 
Bourla ber zu Scio eingerroffen, fie beſtaud aus ſieben 
Linienfchiffen, 3 Fregatten und 2 Brigantinen. Auch die tür 
fifche Flotte lag vor diefer Infel vor Anfer, 5 Linienſchifft, 
7 Fregatten, 4 Korveiten, 2 Briggs, 1 Goelette und 1 
Dampffciff ſtark. Der Eapudan Pafcha und der engl. Ads 
miral gaben fich die üblichen Grüße. Es ſcheint, daß die beiden Flot⸗ 
ten zuſammen im Archipel kreuzen werden, und zum befferen 
Verſtaͤndniß der nothwendigen Signale bat der Capudan Par 
ſcha eingewilligt, dem Hru. Welker, Commandanten des engl. 
Linienſchiffes Vanguard, zu ſich an Bord feines Adwiralſchi⸗ 
fes zu nehmen, und jedes ber übrigen ottomaniſchen Schiffe 
fon ebenfals einen englifchen Dffizier zu gleichem Zweck am 
Bord haben. 

Australien. 

Tameamahah III., König der Sandwicht⸗Inſeln, bat am 
term 18. Dez. 1837 eine Verordnung erlaffen, durch welche 
bie katholiſche Konfeffion auf dieſen Imfela gehchtet wird. 
Kein katholiſcher Mifflonär fol auf der Infel zugelafien wer: 
ben. Denn ein Sciffefapitkn einen katholifchen Miffionhr 
an das Land ſetzt, fo wird fein Schiff und feine Ladung 
konfideirt und er hat aufferdem noch 10,000 Dollars zu zur 
len. Jeder Arbeiter, der auf der Inſel zugelaffen worben ik, 
wird, wenn er katholiſche Kehren zu verbreiten fucht, mit ei⸗ 
ner Geldbuße und Befängniß oder Berbaumung beftraft. — & if 
kein Bwerfel, bemerkt die Muͤnch. pol. Zig. bazu, daß biefes 
Dekret van den presbyterianiſchen Miſſtonaͤren veranlaßt wur 
de, welche die Musbreitung des Chriſtenthums in den Südſee⸗ 
Inſeln ald ein Handeldömonopel beirachten und deren Einfluß 
allgemein die moralifche Verwilderung ber Indianer juger 
fchrieben wird. 





zellen. 


diſche Thiere follen ben herrlichen Part zu Muskat, der immer nod 
erweitert und verſchönert wird, neben europäiſchen bevölkern, und auch 
am Schloſſe wird lebhaft gebaut. Der Druck feiner Reiſeberichte 
Vorlaͤufer“ ſoll alsbald beginnen. 

Am 20. d. M. wurde in Draguignan der Keſſelflickergeſelle Car⸗ 
mind Kofto hingerichtet: er war im verfloffenen Juli wegen Ermordung 
eines Sojährigen Kloſterbruders zum Tode verurtheilt worden. Das 
Meſſer der Buillotine war aber fo Rumpf, daß man es dreimal auf 
ten Nacken des Unglücklichen fallen ließ, obne den Kopf vom Numpfe 
trennen zu fönnen. Zuletzt nehm ein Henkersknecht ein großes Meſſer 
und fehnitt den Kopf ab. * 

Sir Henry Dreden, Baronet, aus einer der älteſten Familien 
der Graffhaft Kent, der vor kurzem werftorben, hatte zur Zeit feinet 
Hinſcheidens, noch vierundzwanzig Bebiente. Robert Stener, fein Kell: 
ner biente feit 54 Jahren bei ihm: bie übrigen zwiſchen 15 — 47 Gab» 
ren. Man bat wenig Beijpiele von fo auten Herren und fo treuen 
Dienern. * 
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Deurfche Gundesstaaten. 
.— 5 Münden, 10. Dh. Dan glaubt, 
S. M. der König und die Königin werden bis zum 14. 
b. Mit. von Berchtesgaden hier wieder eintreffen. — In Te: 
gernfee verweilen noch bei 9. M. der Königin MBittwe bie 
Großberzogim Stephanie v. Baden und bie Erdgroßherzogin 
Mathilde v. Heſſen. — Der Großfürft Thromfolger bat m. 
M. audı Elair mit einem koſtbaren Diamantringe nebit ſchmei— 
chelhafteſtem Begleirfchreiben beſchenkt. — Schil ler 6 Stand» 
bild für Stuttgart ift num im ber kgl. Erjgießerei auch von 
ben &ifeleurs vollendet. „Friſch Gefellen, feid zur Hand, 
fol das Werk den Meifter loben, boch ber Ergen fommt von 
Dben.” Das traf bier ein, und Meifter und Gefel, 
lem feierten bie Bollendung dieſes brutfchen Denkmals 
für den edelften beutfchen Dichter mit fröhlichem Abend⸗ 
gefang. Hiefige Blätter bringen ein Gegenftüd zu 
der rebenden Stummen von Urnäberg; Anna Germonet, eine 
19 Schweijerin, durch Nervenkrankheit ſtumm geworben, 
gelobte eine Wallfahrt nad Einſibeln zu dem Gnadenbilbe 
Mariend; ald fie im tieffter Imbrunft wor ibm betemd lag, 
fpürte fie eine Aenderung in fich, fühlte ihre Zunge wie lod- 
gebunden, fprang freutig auf und zur Kirche hinaus und 
rief ihren erftaunten Begleiterinnen zu, daß bie Gnadenmutter 
ihr geholfen babe, und fie num ihre Beichten wieder thum 
könne. Die Unftehenden wurden ſtumm vor Erfiaunen, und 
brachen im Freudenthränen aus. — Die Triarier von Görred 
feinen einer zweiten Auflage noch micht zu bebürfen; 
bie erfe war mohl fo groß, baf bie Nachfrage 
zur Zeıt damit befriedigt werben konnte; vielleicht fängt man 
auch an, vor der Sündfluth von Schriften über dieſe Streit 

frage und ber Geldebbe zu aller Anfauf, ſich zu ſcheuen. 
Grofberzogtbum Heilen. — — Aus dem Großher⸗ 
sogthum Heffen ten 8. Det. Bor einigen Tagen lad 
man mit Verwunderung im ber Franffurter Oberpoftamtszeis 
tung eine Annonce, worin ber großb. Geheime Graatsrath 
Knapp in Darmftadt erklärte, er finde fi bewogen, den vers 
fdyiedenen gegen ihn im Beziebung auf fein Verhältniß zu Herrn 
Kertell ausgefprengten Gerüchten öffentlich zu widerſprechen. 
Denn es ift zwar richtig, daß der Name des Herrn Knapp 
fogar im öffentlichen Blättern mit ben Angelegenheiten der 
Zaunuseifenbahn , deren Präflvene im Mainz der Großs 
händler Herr Kertell ift, mebrfach in dem legten Jahre im 
Verbindung gebracht worten it, aber zwiſchen diefem und eis 
ner Öffentlichen Verwahrung), tie dem Herrn Kertell ebenfo 
unangenehm fein alö die Rage der Sache ganz eigen geftalten mußte, 
lag doch noch ein großer Schritt, von dem man faum ans 
nehmen fonnte, daß ibm eim gewanoter Staatsmann gerade 
fo auszufüllen ſich entſchließen würde. Und wirklich verlautet 
auch mun, jene Annonce fei eine Mpftification gemwefen. Hr. 
Knapp habe ſelbſt nach verfchiedenen Seiten hin mündlich und 
indbefondere der Rebaction der Mainzer Zeitung ‚wohin auch 
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Eroberung der Weiffenburger Linien, 
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oq⸗ Uinnonce gefoumen geweſen, ſchriftlich ertlatt, dah er wit 
die Amonce verfaßt, fie micht ges, noch unterſchrieben habe. Da 
die Sadye einmal eine öffentliche geworden ift, fo mag für wahrfchein. 
lich gelten, daß nun auch öffentlih Hr. Knapp den Verfaſ⸗ 
fer jener Nachricht für einen Falſcher erfläre. Ebenſo wird 
unter dieſen Umjtänden Herr Kertell, ſowie das Mainzer Ei⸗ 
fenbabncomite, kaum umhin können, über einige Gelbver: 
hältmiffe der Mainzer Eifenbahntaffe und gemiffe Beziehungen 
su Einzelnen in Darmftadt, über welche neulich der in Mann. 
beim erfcheinende rheinifche Poſtillon mehr als Andeutendes 
brachte, ſich dem Publicum gegenüber beftimmt und unumbült 
aus zuſprechen. Wenn etwas die Sache ber Gifenbahnen in 
den Rhein» umd Maingegenden gebrädt, ja vielleicht für 
Jahrzehnte wernichter hat, fo ift es das Miftrauen, was ſich 
nad; und nach gegen einzelne oder mehrere Individuen im Pubs 
licum — od mit Recht oder mit Unrecht, Bleibe babingeftellt 
— almählid tief begründete und feldft in öffentlichen Blättern, 
bie ſonſt alle Dornen abgeſtreift hatten, nach umd mach ſcharf herz 
vortrat. — Unfere durchlauchtigſte Fürftenfamilie if nun: 
miehe im Darmfladt wieder verfammelt. — Dad neue 
Sitandehaus daſelbſt ſteht nett und glänzend da, wie eine 
Braut, die dem Bräutigam entgegen flcht, Möge der Geiſt 
aͤchten Bürgerglüds, der in Intelligenz, Gefeblichfeit und 
Freiheit feine nothwentigen Stüten bat, In «8 einziehen und 
dad Wohlergehen von Fürft und Waterland rüftig fördern ! 
— Bad Mbfiht gewefen fein fol: bis zur Berufung des 
Landtags die Urtheile in unfern politifchen Unterfuchungsfachen 
zu ertpeilen, iR nun doc, obgleich in den meiften die Ber: 
theidigungsſchriften eingereicht find, theild durch die Meitläus 
figfeit und Schwierigkeit der Sache, theils dadurch nicht gut 
möglich geworden, daß manche Angeſchuldigte mit ihren Wer, 
theidigungsſchriften noch zurückſtehen, indem fie noch Einſichts 
geſtattung von bis daher vorenthaltenen Akten verlangen oder 
vergl. Es iſt begreiflih, daß neulich, gelegentlich deß großen 
Gnadenakis des Kaiſers Ferdinand, auch bei und in biefer 
Beziehung fih da und dort wieder Seife Hoffnungen regten. 
Doch fol ein vor mehreren Wochen eingereichte Abolitiond- 
geſuch eines politiſch Angeſchuldigten von dem nädften Em⸗ 
pfänger mit Aeuferungen angenommen worden fein, welche 
eine Gewährung deſſelben faſt als ſicher nicht erfolgend hin⸗ 
ſtellen. — Man las in vielen öffentlichen Blättern vor meh. 
teren Monaten von der feierlihen Zaufe des neuen Dampfs 
bootes zu Oppenheim am Rhein und von der Huld Ihrer 
fönigl. Hoheit, der Frau Erbgroßberzogin, womit Hoͤchſtdieſelbe 
dem Taufakt als Pathin beigewohnt hatte. Solche Feſte haben 
ihr Schönes, wie vieleicht auch gerade die Sciffstaufen 
in der Genealogie der Taufen ihre Abkunft nicht ſehr weit 
hinauf leiten können; aber immer ſieht man gute Fürſten gena 
mit dem Volke und unterm Volke. Wenn nun denne 
von mandem Gtörenten verlautet, was gelegentlich jenes 
Feſtes auf und bei dem Dampfboote vorgegangen, von heftigen 
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Worten, vielleicht vom Wein angeregt, die in bie Bruſt bes 
Mitvebenden mit Widerhacken einfprangen und einen Riß in 
Gonfeflions.Berhältmiffe maden Eonnten, die biöher zu ben 
feieblichen gehörten, aber, geſtört, felbft auch politifch 
nachtheiliz zu wirken im Stande wären, fo verglich fid dab, 
jenen hoben Perfonen gegenüber, wie zerriffene und grell be: 
Teuchtete Wolken, die unter dem Monde einbergiehen und von 
deren Eriftengin bi efer Geflalt der Mond offenbar gar nichts 


Preußen. — ABerlin, 9. Dit. Es if allgemein im 
Deutfchland Hefannt, wie ‚fehr man bei umd im dem oberften 
Regionen an eime genaue und pünktliche Verwirklichung des 
Rechts hält. Hiezu liefert wieder einen Beleg eine ganz neue 
Gabinetö,Ordre, welche hier vielfeitig berumgezeigt wurde, 
Ein Supplifant forderte aus polizeilihen Gründen die Gewaͤh⸗ 
tung einer Erlaubniß, die ihm rechröfräftig von den Gerich 
ten abgefprochen worden war. Der Schluß der fehr bünbis 
gen höciten Entfheibung lautete ungefähr, wie folgt: ber« 
gleihen Eingriffe in Privatverbältniffe finden 
nicht ffatt, und Gefege unb Gentenzen werben 
dur Machtſprüche nicht annullirt. 

Freie Städte — © Fraukfurt, 9. Oct. Der k. 
würtembergifche Gefandte am F. ruf. Hofe, Fürft von Hohen, 
lohe/ Kirchberg, iſt vorgeftern auf der Reife nach Peteröburg 
bier durchgelommen. Der nad Petereburg berufene Hof: 
rath v. Marsloff, 4. Sekretär ber kaiſ. ruff. Geſandtſchaft 
dabier, iſt noch micht nach Peteröburg abgereiſt. — Die 
Gattin bed verfiorbenen f. ruſſ. Gefandten, Frau vom Buftebt, 
it aus Polen, wo fle anfehnliche Güter befigt, bier eingetroffen, 
um bier ihrem fernern Aufenthalt zu nehmen, — Der Redakteur 
des Journal te Francfort, Hr. Durand, iſt vorgeſtern nah 
Holland abgereift, um feine Gattin abzuholen. Dieſe beabſich⸗ 
tige Reife veranlaßte dad Gerücht, daß er von bier ganz, 
weg gebe und ſcheint vom Uebelmollenden verbreitet worben 
gu fein, um ibm mancherlei Berlegenbeiten zu bereiten, — 
Unfere Jahrbücher haben am verfloffenen Sonnabend doch 
noch einen Artikel über Die Wichtigkeit der Urwahlen geliefert. 
Wir bezweifeln, daß er vom Bielen beherzigt worden iſt; er 
hatte ſchon bem fehler, daß er zu lang gewefen. — Auf den 
3. Nov. ih von Brüffel aus eine Generalverfammlung der 
ctionhre der Sambre » Maas + Eifenbahn ausgeichrieben wor» 
den umb zwar, um Veränderung ber Statuten vorzunehmen. 

& roßbritannıenm 
"A London, 6. Dt. D’Eonnell bat von Derynane Abbey 
einen viertem Brief, jedoch diesmal nicht an dad gefammte 
Bolt von Irland, fondern nur am feine Gonfiruenten ergehen 
la ſſen. Er fagt, daß bie Jrländer nur noch einen kleinen 
Schritt vom der glorreicen, herzerregenben (heart - stirring) 
Repeal-Mgitation entfernt feien; zuvor fallten fie jedoch jir alle 
der Precursor society beitreten, er brauche 2 Millionen 
„Percur ſoriſten““, bald werde das Gommitiee biefer Geſellſchaft 
die impolantefte Macht fein, die je in Irland eriflirte. Die 
Munizipälreform allein müffe alle Einwohner von. Dublin jur 
Theilnahme an diefer Berbintung bewegen. Dann geht er in 
“eine weitläufige Beſprechung ber Zehntfrage ein, wel ˖ 
che aber, bauptfählih mur ſchon Bekanntes, und nur 
juriftifche Detaild enthaltend, von feinem allgemeinen Intereſſe it. — 
Der bekannte toryſtiſche Advokat Hr. Shaw, Deputirter ber 
Univerfität Dublin, benügte fürzlich die Gelegenheit der Wahl 
eined neuen Zorbmajor für diefe Stadt, den er dem Lordlieu⸗ 
temant vorzuftelen hatte, um im feiner Binrebe an dieſen Ber 
amten die alten orangiſtiſchen Grunbfäge im ihrer gam 
zen Herbheit wieder ind Gedaͤchtniß zu rufen. Die National 
Irländer find ihm zufolge ber englifchen Regierung mie erge⸗ 
ben gewefen; um ihre Suprematie in Irland aufrecht zu hal: 


ten, gaben die englifchen Könige, von Heinrich II, dem (ro. 
berer der grünen Infel, angefangen, alle pclitiiche Macht , abs 
len Einfluß, alle Privilegien nur ben gefchlofienen KSorpora⸗ 
tionen, die aus ringewanderten Engländern befanden; eine 
entgegengefegte Politit muß die machtheiligften Folgen für das 
Anfehen der Königin haben. Die erinuert ganz an das 
befannte: Fremdlinge in Blut, im Glauben, und in ber 
Sprache, des Lord Lyndhurſt; die Politif der Forterbaltung 
bed Zuſtandes bei der Eroberung, b. h. eines ganz rechefofen 

Zuftandes für ein Bolt von fleben Millionen Menſchen. Sols 

che Ausbrüche des altem orangiftifchen Geiftes erhöhen die Er. 

bitterung bes irischen Volks, und fchaden am meillm Der 

Partei, von der fie ausgehen. Man fand es überdieß ſehr 
unpaffend, daß Hr. Shaw eine bloße Feierlichkeit zu einer po⸗ 
litiſchen Manifeftation mißbrauchte; die Antwort bed Lord 
Gtatthalterd war gemeflen und würdig; „er fei übergemgt, 
daf die Ruhe und dad Glüd bed Landes auc bei völliger 
Rechtsgleichheit aller feiner Bürger beſtehen fönne, Ein Blatt 
erzählt das Feſt, das bie Tories in Nottinghamſhire dem Gra⸗ 
fen Cardigan gaben mit folgendem Eingang : die Tories gar 
ben Lord Cardigan eim reichliches Gaſtmabl; dergeſtalt mäh- 
ren fie ihre Hoffnung auf baldige Rüdtehr zu den guten Din« 
gen der Gewalt, von denen bie wohlbefegte Tafel wor ihnen 
ein fo treffendes Emblem war. Diefe Stelle ift ein gutes 
Beifpiel von dem bier gebräuchlichen Journalwite. 

Londoner Börfe vom 6. Okt. Conſols 944, akt. R. 
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rankreich. 

“Paris, 8. Olt. Herr Gisquet bat fich einftweilen im 
einem Schreiben an den Meffager mit vieler Würde und einer 
Buverficht vertbeidigt, die allerdings bei der fo fehlen, beflimme. 
ten. Sprache diefes Blattes Wunder nimmt. Die Fremde des 
Hru. Gisquet ſollen feine Zuverſicht nicht theilen, fie follen 
befürchten, daß Dinge zur Sprache fommen könnten, die fie 
fompromittiren würden. Man behauptet, fie hätten eine ber 
bdeutende Summe zuſammengeſchoſſen — es ift die Rede von 
300,000 Fr. — und diefe dem Meffager angeboten, um ihn 
zu bewegen, vor dem Aiflfen die verwunbbaren Punkte nicht 
zu berühren, und das Mefultat des Prozeſſes, wie es auch 
ausfallen möge, nicht feimdblich zu fommentiren. Daß biefe Ge⸗ 
rüchte im Umlaufe find, beweifet jedenfalls die Belorgniß ber 
Gegner des Hrn. Gisquet, der Prozeß möge günfliger für ibn 
endigen, als fie gehofft. — Prinz Louid Bonaparte hat die 
Schweiz geräumt und wahrſcheinlich wird fi der Mad. 
ball des Geräuſches, das diefe Sache gemacht, in einigen Tas 
gen verlieren. Der franzöfiihen Regierung mußte natürlich an 
der Entfernung des Prinzen Alles gelegen fein; allein ver 
wahre Grund ter Sache lient tiefer. In einer Unterrebung 
zwifcen bem Könige und Hrn. Eynard von Genf, fol Louis 
Philipp fib in diefem Einne geäußert haben. Erinnern Sie 
ſich wohl meiner Worte, ſprach ter Monard unter andern, 
fein Souverän in Europa kann den demofratiihen Geift duls 
den, der in den Kantonen gährt, 

+2 Paris, 8. Dt. Get einigen Tagen Icon hört man 
vielfab, ber Herzog von Nemourd werde fib mit ber fpanir 
hen Infantin Iſabella Fermanda, älteften Tochter des Infon: 
ten Franzisko de Paula vermählen, was demnach eine Fami- 
tienheiramh fein würde. — Für bie Zeit des Aufenthaltes der 
fonigl. Familie zu Fontainebleou und ber dortigen Fee fols 
len die Großwürbenträger der Armee, die Präfidenten beider 
Kammern, und mehrere bochgejtelte Staatdmänner Einladums 
gen erhalten haben, fo daß eine fehr glänzende Geſellſchaft 
fi dort verfammeln dürfte. An die Mitglieder bed diploma. 
tifhen Corps fcheinen jedoch bis jegt Feine Einladungen er 
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gangen zu fein. — In Folge der Wbreife bes Pringen kud⸗ 
wig Rapoleon dürften wohl die Truppen baldigft Befehl erbals 
ten,ihren weiteren Marfch gegen bie Schweijer Örenzen einzuflellen. 
Ya dem Paſſe, welden der engliihe Geſandte Hr. Morier, 
dem Prinzen audgeltelt, fol ausdrücklich das Verbot enthal. 
ten fein, Seinen Theil des franzöfifchen Gebierd anf feiner 
Meife nach England zu berühren, — Generallieutenant Aymarb 
fol am den Kriegsminiſter ein Geſuch um Enthedung von 
feinen Commando und am Berfegung in Nichtaktivitaͤt einge, 
reicht haben, welches er durch den Zuftend feiner Geſundheit 
motiviert hätte: Dieſes Geſuch fol bewilligt, und burd eine 
f, Orbomnang vom 6. Dft. der Generallieutenaut Schramm 
pm Gommandantın der 7. Militärdivifion und bed im 
Dſten verfammelten Truppenforps ernannt worden fein. — 
Gehern war bier das noch fehr der Beflätigung bebürfende 
Gerücht verbreitet, im Lager ber fardiniichen Armee bei Turin 
feien fehr ernfte Unruhen ausgebrodyen. in Iebhafter Kampf 
babe zwifchen zweien Regimenterm, welche die ſavoyiſche Bri- 
gade büden, und dem eigentlich piemonteflihen Truppen ſtatt⸗ 
gefunden. Blut fei gefleflen, bie Zabl der Todten und Ber. 
wundeten bedeutend, und mur in Folge mehrer febr moͤrderi⸗ 
ſchen Ravallerie.-Ebargen habe dem Kampf ein Ende gemadıt 
werben können. Uls Beranlaffurg dazu wirb ber Ratiomal- 
haß zwifhen ten Gavoyarden und Piemontelen angegeben. 
Nach Privarbriefen am glaubwäürbige Perfonen bahier, foll 
die ſardiniſche Regierung durch dieſe Infurrefrion fehr beum- 
rubigt fein, im ben Gtraßen von Ghamberp „ ber 
Hauptlabt von Sadeyen, Areifen Tag und Nacht ſtarke 
Patrouillen herum, um jede Bufammenrotrung zu verhindern, 
und bie piemontefifche Regierung ſucht auf jede mögliche Weiſe 
die Bekanntwerdang dieſex Thatſachen zu verhindern. Es 
muß ſich bald zeigen, was Wahres an der Sache iſt. — Die 
Regierung hat die Nachricht von der Annahme bed zu Gon» 
Rantinopel abgefchloffenen Handels vertrags Seitens bes Bices 
fonigd won VUegypten erhalten, ber ſelbſt bie Gonfuln von 
Frankreich und England davon in Kenntniß gelegt hatte. Der 
im Finanz- und Berwalrungswefen fo gewandte Mehemed 
Ali fol einen neuen Berwaltungsplan ſich erfonmen haben, 
der ihm alle Monopole umnörhig machte. Diefe Anzeige ſoll 
er ven Gomfuln im dem Wugenblide gemacht haben, we er 
mit feinem Sohne Said . Bey, dem er bas Commando über 
feine Marine anvertraut hat, nadı Senaar abging. Auch foll er 
Befehl zur Entwaffnung eines Theil feiner Flotte gegeben haben. 
Nah Briefen aus Beyrut fol fih Ibrahim Paſcha ind Gcheim mit 


einems jungen Mäbchen aus einer der erfien Familien von Da: 
waſtus vermählt haben, — Der old Muſchuldiger beider Veröffent⸗ 
lichung und Verbreitung des Monireur republicain ver einigen 
Tagen verbaftete Müler Goler iR nah einem Werbör bei 


dem Inftruftiondrichter Zangiacomi wieber in Freiheit gefeht 
worden. — Das Lager von Lünepille foll am 6., jenes zu 
St. Dmer am 11. aufgehoben werden. An den barauffolgen« 
den Zagen marfdiren bie Zruppen aus beiden zu der ihnen 
gewordenen Beftimmung ab. — Hr. Thiers wird von Flo⸗ 
renz, wo er mit dem Fürften Metternich zufammentraf, und, 
mo er fortwährend mir literariſchen Arbeiten beſchaäͤftigt iſt, 
erſt bis Mitte November zurüderwartet, Auch die befannte 
Schriftſtellerin George Sand beabfihtint eine Reife nad) Star 
lien, und wil den Winter auf Majorfa zubringen. Es bes 
finden ſich wieder drei neue Bände von ihr unter der Preffe. — 
Die Eiſendahn von St. Germain hat in den meum erften Mor 
naten dieſes Jahres, 1,049,562 Paffagiere befördert. Im 
Allgemeinen hat die Frequenz berfelben merflich zugenommen. 
Auch die von ber Eröffnung der Bahn nad St. Eloud Yen 
Manchen befürchtete Abnahme iſt durchaus nicht eingetreten, 
fondern der Stand gan; derſelbe geblichen. — Geftern wurde 
eine von dem franzöfiihen Mechamker Ereuzot erbaute Lolo⸗ 
motive auf der Bahn von St. Germain zum erflen Male pror 
birt, umd lieferte das ausgejeichneifte Refultat, indem fle mit 
Leichtigkeit den langen Wagenjug von einem Ende der Bahn 
zum andern zog. — Das Fallen der induftrieflen Aktien an 
der Börfe bat ſeit einigen Tagen einen ſolchen Grab von Ins 
tenfliht angenommen, daß ſelbſt die Wechfelagenten ſich ba- 
durch geführter fehen. Die vielfachen falfchen Spefulationen 
find daran Schuld; erſt wenn die wirklich foliden Unternebr 
mungen einmal, wie der Weisen aus ber Gpren ges 
ſondert umd erprobt fein werben, wird auch das Vertrauen zu 
biefen wieberfehren. 

Paris, 6. Dit. Spt. 109. 50. 3y6t. 80 95. Span. —. 
t Rufsland. 
ı Der Gonftitutionnel behauptet wiederholt, tray bes Wider» 
ſpruches des „Journal te Francfort““, daß allerdings ein rufe 
ſiſcher Ukas (ober eine Ordonnang) in Polen erfhienen fei, wo⸗ 
durch eine neue Kleiderordnung im dieſem ande eingeführt 
wird. Die Redaction des Gonflitutionnel will diefen Ukas, 
welcher ind Polnifcye überfegt, und die Unterſchrift Szypoff's 
tragen fol, ſelbſt gelefen haben. 

Augsburg, 10. Diftob. Eubmg-Donsan, Min-Eanal-Acrien 78 1/2 
P.,— ©.; Augsburg Dündener Cſentohn 1041/29, — ©.; Augb-- 
ee Eiſenbahn 993/4 P., — ©; Benet, Mail. eifen- 

n 1041/39, — G. 

Sranffurter Kurs vom 10. Dftober. 5yEt. Metall. Br. - 


®. 1063/8, bo. & pt. Br. 100 G. —. bo. 3 pl. Br. — ©, 81/4. 
Banfafı. Br. — S. 1734. 100 fl. Loofe b. Korhihilb Br. — ©. 375. 
Dart.-2. do, a pEt. Br. 1611/74 G. —. 5o0A.2.de. Br. — S. 197. 


Beihm, Obligationen 4 pEt. Br. 093/8 S. —., do. 41/2 pEt. Br. 
mwiı1r2 S. —. (Geldkarte) Neue Kouidd’or 11. 19. Friedrichsd'or 
V. 53. Kand:Dufaten 5. 36. 20 fir. St. 9. 30. &om. d’or 16, 30, 
®old al Diarco W3. 319. — Baubthir. gamje 2. 43 1/2, Preuß, 1 Tbir, 
L 4 78. 6 Aranfenthaler 2. 20 3/4, 
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jeigen und Bekanntmachungen. 





FSiterariſches. 


Im literar. artiſt. Inſtitut in Bamberg iſt fo 

eben angekommen: 

Schiller sfämmtliche Werke inzwölf Bänden, 
Reue Erereotpp: Ausgabe’ 2te Lieferung oder 10., 11., 
12. Band. 


Im Berlag von &. N. Sauerländer in Aarau find 
folgende neue Werte und neue Auflagen erfchienen: - 
Breisanf, der neue. GSeſchichte der deutſchen Nationalsfi: 

terarur, nach Sage, Sitte, Religion, Spracheutwickelung und 
— rn vaterländifchen Dichtern enttwidelt und jufammen: 
gehellt. gr. 19, 

Wie Freidank, eines der ſchaͤzbarſten Dentmäler der altdeutfchen 





fehepoefie, ein Sammelwerk und Voltksbuch dem gamjen Mittelalter 
war, vie päbagsaifche Bibel uniter Ahnen, fo verfucht die gegenmärs 
tine Cammlung die veelhimmigen Geiftes Intereffen der neueren Zeit 
als Einen barmonıfhen Chor aus unſern volkathuͤmlichen Dichtern bes 
fchrend und vorurtbeild;rer jgrechen zu laſſen. 


Dritte fchr vermehrte Auflage 1838, 
Fries Anleitung zur frauzöfifchen und deutſchen Como 
tıon, oder Phrastologie frangaise, gr, 12. 14 ar. — ‚ 
Dieje wohlfeıle Ausgabe ık haupriachlic für Schulen geeiguer, als 
ein trefliches Lehrmittel, Die Fertigkeit im Sprechen zu erlangen. — 
Diejenigen Lehrer, welche ſolches einzuführen gedenken, belieben ſich ein 
Freieremplar von ihrer Buchhandlung gegen Schein außlieferm ju laffen. 


Vierte verbefferte Auflage 1838. 


Gögingers deutſche Sprachlehre für Schulen. Br 1a > 
Durch die Beroollfommmung biefer gründlichen Sprachlehre wird fie 
in diefer neuen Ausgabe uoch mehr verbreites werden. 2 


erfas 
58 fr. 


IFr., Muſter ſanmluug d er m 

j —J Te und * Sehen. st. gi Ani, Hr 

2 R..15 fr., balb weiß Papier 1 Ehlr. 4 — 1fl. au ir, 

€ wird Diefes Werk ald eine willfonumene Erſcheinung im unferer 

Liserasar hetrachtet und har in Schulen (dom gure Aufughmg gefunden, 
Siebente sollßänbiee nuflneı 1838, 

Hebel’6 Allemannifche Bediwte ür $reunde laudlicher Natur 

und Sitten. gt. 12. weiß Papier mit vier Kupfern ı Thir. — Lf. 

30 fr. Diefelbe Yusgabe mir einem Rupier 10 gr. — A 

Es if auch diefe neue Ausgabe mebr verzouſtantiget tden; bie 

Beranftaltung einer Prachtausgabe wird jedoch nicht übereilt, da u 

in der Ausführung und Wahl der Zeichnungen aͤußerſt jorgfältig ‚ 

und mp Ausgereichneres kiejerm mödten. 
GUESTS orgmatihvon gr. he 

\ raktiſche franzöltipe Or H rn. A 

Suter efl nochmals verbefiert. 15 1 ( 

Bei künftigen Auflagen 


ſollen * —8 er men 

kei tönderungen in den Selten ahlen mehr norbig machen. 
— *— rg welchen er iranı._Eauveriarion jum 
Behuf des Unterrichts beliebt, wird hierduich eim Srei-Eremplar mit 


Bergnügen angeboten. 
Fünfte verbeiferte Auflage 1898. 
Ps neues Frangpiifüs? Lefeduc; eine Auswahl feamäl 
rt und deuticher Aufgaben; gervolßändiget von Here Prof. C. 
p. Drell. gr. 12. 12 gt, — — 45 fr. 
Die beite —— eg ni “0 Di in 
eine forgfältige Korrekibeit, jauberer Drud, [7 
a alichR : Be — des Vtreiſes, und diefe Borzüge trachte ich 
fiers ber Schulbühern zu erreichen: r 
Wierte ganz mohlfeile Schuls-Ausgabe 1888. _ 
Bietiomneire emaand , üder deutſch⸗ rau joͤſiſches 
Schuls Wörterbuch für Die erfien Anfänger. — gr. Br 7 F * 
Es iſt dies das wohlfeilſte Dietionnaire für Schulen, und kann u 
diefem Zwerte für Anfänger empfoblen werden. —— 
Malten 9, Bibliothek der neueſten Welttunde. 12 
"Theile, 2a 1838. 8 CThlt. — 12 fl. 
Die voltändige Sammlung von jebn Jahrgängen ift noch vorrärhig, 
und wird zu ungemein billigem Preis erlafjem, wer ſich ſolche anım 
fchaffen wuͤnſcht; man kanu fich desfalls an jede Buchhandlung wen⸗ 


den, fo wie au den Verleger. — 
te, dramatiſche Jugendſpiele für dad weib 
en 5 > br. rs 1 Zbhir. 20 gr. 3, 


liche SGefchlecht. Zwei Theile AT 


Der erfie Theil enthält: Frau Bıetbe — Wahrhaftigkeit. 

" Qugendleben. — Ruttergeuſt und Walten. j 

‘Der ſweite Theil enthält: Der Erzieber ale Arıt. — Die 

Rederheile. — Die Eajus. — Bater Nirich. 

”,* Der Erlös ift für die Bildung unbemittelter Erzieherinnen. bes 
fimmg, und da die deutſche Literarur für die weibliche Jugend feit 
Fahren in diefem Face wenige Erfheinungen beſitzt, fo wird dieſet mied» 
ũchen Sammlung allgemein eine erwünfchte Aufnahme nicht ermangeln. 

Dritte verbeſſerte Auflage 1838. 

Del, E. v., Pleine frangöfifhe Spradlepre für Anfän 
er, namentlich für folde, mit welchen der Xchrer tpaterbin die vom 
Berfafer mehrmals reviditte Hirzeliche Grammatit ju durch⸗ 
gehen gebenkt. gr. 12, 8 9. — 80 fr. 
Die zwecimäfigen Verbeſſerungen in diefer neuen Ausgabe werden 

dem guten wibüchlein ferner zur Empfehlung dienen, Das ſich zu⸗ 

folge der beträchtlichen Beekungen fo allgemein wie die Hirzel» 

(he Grammätik zu verbreiten fcheint. 

Schweizerbote, der, ein Volksblatt für vaterländiiche Nachrichten, 
das tmöchentlich jegt dreimal erſcheint. 35. Jahrgang 1898. gr. 4, 
vollitändig 3 Thlr. 16 01. — 0 ‚si.30 te 

Seit fünfunddreißig Jahren ericheint dieſes Volksblatt in der Schweiz, 
und findet bei allen Gemafigren, die deu befonnenen Zortichritien der 
Zeit gerne folgen, ſtets gute Aufnahme. — Der beigefügte Schweir 
jeriiche Anzeiger ik deſonders Bekauntmachungen aller Art gewids 
met, jo wie literariſche Anzeigen, die mit Erfoig unter allen Sud 
den ſich verbreiten. 

Achttehnte Auflage 1838. 

Stunden ber Undacht jur Beförderung wahren Ehriftens 
thbume und häuslicher Gorresverchrung — Neuer Abdrud 
in einem Band u. ım Bibelformar. 2 Thlr. 16 9. — Afl. 

Die erite Abıheilung iſt bereits erfhienen, und ber Drud wird uns 
unterbrochen forisefent, um bald wieder nolfandige Eremplare ju lie 
fein und den darauf eingebenden betrachtlichen Beſtelluugen zu enifpres 
chen. — Es jet, dab dieſe wohlseilte Ausgabe nun befouders von 
den weniger bemittelten Ständen häufig begehrt, uad Die größere Ber» 
breituug allgemeiner befürdert wird. 

Meunzgebnte volltändige Auflage 1838. 

Stunden der Andacht in acht Bänden und iu grobem Drud. 
ar, 12, 5 Thir. 8 gr. — 8 fl. 














u, 19te folgen zu 
daß fie darin wahrhaft geikige Erbauung finden. 


Bicoftes 


unter den eigenen Titeln der ın jedem Theile enthaltenen 


v 

Sheila 9 gr. — 36 fr. im billigen Preis, um auch 
bemitteltem die Anihafung zu erleichtern, und biefe ei 
Erzählungen meh i 


Dieſe Ausgabe if jeht gamı volkändig erſchienen. 
Neueſte Ausgabe in Lafbenformar 1838, 


Stunden der Andacht, 12 Theile, in 6 Khir, — 


Don diefer Ausgabe in gefälligem Tafchenformat find Seren ach 


Weihnachten. — Man fiebt dieſe 
rend dem Gottesdienft im der Meſſe, und alle Br 


Theile erfchienen, der Pte u. 10te find unter ber — Der Alte 
td 


abe. 
etet Ph 
Dierte Original-Auflage 1898, 


ausgewählte Novell y ; 
Theile in —— er 4 Yale — Sn 
8 


gr. — z 

Die bier verjeichneten ſechtzehn Theile find auch jeder einzeln 

Item befonders im Buchhandel iu baben, und zwar jeder un * 
den Minder⸗ 

chen 

I, Theil. 2 Umzirti. — Ylamontade 

IL, Theil, Die Berklärungen. — Der Feldmweibel. — 


Loc im Aermel. 


1, Cheil. gemingatds. — Der Eros, ober über die. Liebe. 
“N ei die Pr tee ie Ifenbüd N 
ß k inje a Wo = 
fassen @ude 2 . enbüttel. ‚De, Par 
. Theil. Der Flühtling im — 
Pe. —*— —9 — PRINT Pa ————— 
Theil. Die Herruhuter-Familie. — 
———— —88 —* Die Jrrfahrt dei 
il. Der. Ereole. — Der Bloudi _ 
Kriegerifhe Abenteuer eines er A nambe 
. VIE Theil, Der Ereole; Beſchluß. — Das Wirthshans iu 
Eranfac. — Erzählungen im Nebel. — Blätter aus dem 
Tagebuch des Pfarrpifars au Wilrfbire. 
IX. Theil. Der Milliondr. — Herrn Duints Verlobung 
— Die Walburgienacht. — Harmonius, 
X. Theil. Der Kreidof von Aarau. — Die weiblihen Str 


ae il. Der Freihof A 
eil. Der Freihof von Aarau; Beſchluß. — Di 
in Breeswejmecisl. — Der Abend vor ir Pe var 

X. Theil. Der todte Bafl. — Das Abenteuer der Rem 
jabrsnabt. — Dioclertan in Galoma, 

XUL, Theil. Addrih im Moos. — Der jerbrodene Krug. 

XIV. Cheil. Addrich im Moos; Beichluf. — Das blaue Bun» 
VER 7 Eye. Kleine Hrfaden — Zanıcen Ä 
_ . Theil. Kleine Urſachen. — Tantchen Romain — 
Slorerte, oder bie erfe Liebe, — Es iß febr ee. 

XVI. Theil. Die Gründung von Maryland. — Der Für: 
ſteublick. — Ein Narr des 19, SG apıpundertd. — Die Reife mir 
der Bilen. 

Sechſte verbefierte Auflage 1988, 
Bichoftes Boldmadherdorf. Eine anmutgige und. twahrbafte Ge⸗ 

koncte für gute Laudſchulen und verftändige Landleute. gr. 11 8 

air 0 Ir. 


t. 

Dieſes weckmaͤßige gute Volkobuͤchlein iſt bereiss feit zwanzig” Jab- 
ren in vielen Gegenden Deurichlands und der Schweil v ifer, und 
iſt ferner aller Empfehlung werth. ar. ecrorciici⸗ 

Sechfte voliktändige Auflage 1838. 
Zſchokke's Schmweijerlands Geſchichte far das Schweizermlf; 
nebit Fostjegung der neuern Geſchichte. gr. 12. 9 gr, — 3 Ir. 

Der Hirt Verfaffer bar diefe neue Ausgabe nochmals forgfaltig 
durchgeſe hen, umd bedeutende Verbefferungen darin angebradt. ig 
dieſes Geſchichtobuͤchlein mun in vielen ulen der Schwei Kine 
führt, und wird vom der Fugend mit Begeifterung geleſen, ed em 
pfiehli ih au durch guten umd forreften Drud, ſtarkes Papier ud 
möglıchit wohlfeilen Preis. 

Zweite wobhlfeile Auflage 1888. " 

Zſchokke: die Brannreweinpef. Eine Erauergefhichte zu 
Warnung und Lehre für Reich und Arm, Alt und Jung. 
gr. 12. 5 gr. — 20 ft. 

Diefe.jeisgemäße Volksfchrift iR bereits in Deutfchfand wie in.MF 
Schwer mit fegensreichem Erfolg werbreicer worden, und laßt hofen, 
Daß dem großen Uebel ım unjern Tagen auf wünjchenswercbe Weiſ 
immer megr abgebolfen werde. 

Dritte woblfeilfte Auflage 1838. , 
Zſchokke: Die Brauntemweinpei, u f. w. Zur unenrgeldliden 

Bersieiung für die Mäfigteite-Verene beftummp. & 11/2 gr. — 6". 

NB, Dierer Preis bleibe fefigeient-für eim Eremplar, wie beieil® 
bumdert oder eintaufend Eremplare, und fann davon heiter kein 
Rabbat noch Parthiepreis geflarter werden, 


Zu gütigen Beſtellungen empfiehlt fich in Bamberg 
das literar. artift. Juſtitut ˖ 
Mit Beilage.) 
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WBayeriiche öffentliche Sharaktere, (1. Les v. Henic) — Briefe 


in ber Mevue beö be — über das Aus land. (Ag 


— Schweiz. (Brief aus Bern.) — Aegypten. — Miszellen 





Baheriſche — Eharaktere. 
1. Reo von Klenge. 

As Marimilion der Weile, der Gütige, dem Thron ber 
Schyren beftieg, ſank im Bayern die unfruchtbare Nacht binab, 
die den Auffhwung des Kunſtgenie's ängſtlich nieberbielt und 
neidiſch den Aufflug bed Gebanfens, bie freie Entwidelung 
der Wiſſenſchaft kemmte, weil man fib dem Wahne hingab, 
diefe beiden wohlthätigen Benien der Menſchheit hätten bie 
Reformation und aus dieſer die Nevolution zum Nachtheile 
für Throne und Völker ergeugt. 

Diefer edle Fürft erhob, kraͤftig an Geiſt und Eeele, Mar 
in die Gegenwart fdhauend umb im eine ſchöne, fegenvolle Zu: 
kunft den beiteren Blid gewandt, dab Panier der Geifter: 
freiheit und öffnete dem Genie die goldenen Thore des Eier: 
ed. Zaufend und Tauſend junge Kräfte regten ſich in Bay: 
ern, eine begeiflert durchgeführte Metamorphoſe gab ihm eine 
verjüngte, blühende Geftalt, die moblihätigken Inſtitutionen 
durchdrangen mit frifchen Lebenslüften bad in Kunſt und Mil- 
fenfchaft alternde Land, und das biebere Boll der Bayern in 
feinen alten Marken hub an, mit dem gebildeten, im rafchen 
Vor ſchritt begriffenen Nocbarlanden beutfcher Zunge muthvoll 
in die Schranken zu treten und ihnen durch ‚Khatkräftigkeit 
unb durch Bildfamfeit zu beweifen, daß aud im ihm bie eb- 
len, großen Gaben ruben, welche bie böcfle Eultur bedingen. 
Die Keime, welde ein algeliebter Wittelöbacher, ein Ab: 
koͤmmling ded großen Kaiſerb Ludwig, ein vorausfihtiger , der 
Boltsbildung mit edler Wärme gemeigter Fürft wie ein from⸗ 
mer Eämann ausgefireut, felten bervorfproffen und fib im 
reicher Blüthe wieder zum’ Richte drängen. 

Ylein der zweite Nachfolger aus ber Rudolphiſchen Einie, 
Kurfürſt Marimilien Joſeph, der im ber Folge fein Haupt 
mit der Königäkrone fdmüdte, mußte, von dem Gıürmen ber 
Zeit genöthigt, immer bie eine Hand zum ſchützenden Schwerte 
balten, während er mit ber andern die Saat ber Kunft und 
der Wiſſenſchaft vertrauensvol aus ſäete. Neben ibm, dem 
Regenerator Bapernd, blühte in einfomer unb unbemerkter, 
aber tief und ernſt dad GBeiflerleben ter Vorzeit erfaflender 
Stille der geifvolle Xhronerbe, der zum Jüngling gereift, 
bei jedem Ruf zur That fi das friegerifhe Saͤwert um 
gürtete, aber nach erfämpftem Eiege wieder zum feeligen 
Afyle der Aunft und Poeſie fi wondte und die reine Opfer 
binde des Echönen um die koͤnigliche Gtirme ſchlang, feft 
boffend, er werde ibm Tempel und Hallen erbauen und es 
mit der Weihe der Begeifterung im ihre heiteren Räume ban: 
nen. Er war beflimmt , bereinft der Fürſt des Friedens zu 
werben, der die Künſte fördert, die Induſtrie belebt und das 
Bonberrei des Schönen feinen Völlern erfchlieft, um ger. 
manifched Reben, aus dem Born der Poefie Giäd und Heil 
fböpfend, wieder zu ermweden, audgezeichnete Zalente um ſei⸗ 
nen glorreiben Thron zu verfammeln, und durd erbabene Bau. 
denfmale, durch Schöpfungen des Meifeld und des Pinfeld, 
wie durd ten Klang des Pieted den Morgen äcter Bolls: 
kifdung im Gegenſatze einer frivolen Aufklärung beraufzuführen. 

In Bayern fchlummerten unmittelbar wor der Rataftrophe 
des frangöfiihen Kaiſerthums mande Zalente in Architektur, 
Bildhauerei und Malerei. Hie und da leuchtete in onfprud« 
lofer Zurädgezogenheit ein bedeutender Künfleıname in Müns 
Gen unb fand bei ben Kennern flile Dürdigung. Die durch 
König Mas gegründete Academie der Künfte pflegte bereits 


Kar 
den Anflug auf keimender Eapacitäten ober regte Diejenigen “al herein, um wit den Einbeimifcheg gu — 


die ſchon der Meiſterſchaft nachſtrebten. 


——— —— 


Der talentvolle Arciteft von Fiſcher baute das pracht⸗ 
volle Theater und der eintretende fremde, dem die fpig zulau⸗ 
fenden Dächer ber öffentlichen und ber Privatgebäube, kam 
er aus füblichen Gegenden, ſchwer und wibrig gleichſam auf 
der Bruft laſteten, beobachtete dad allmaͤhlige Entfüchen ges 
ſchmacvoller Bauten und bem Wechſel verſchiedener Style. 
Das ſinſter⸗traurige Bild Muͤnchens ging ſichtbar einer ra⸗ 
(chem Verſchönerung entgegen. Es ſollte gemach eine feRliche, 
heitere Königs ſtadt, unk bie fchwerfälligen, dumpfen For⸗ 
men ſollten von ſchoͤnen und edlen uͤberragt werden. 

Die Baukunſt, allerdings erlennbar an einzelnen großarti⸗ 
gen Bauten der Vorjeit, eutwickelte ſich wie ein Cubryo. 
Das alte Münden mit feinen einkllemmenden Wällen und 
Gräben, mit feinen büfleremgenben und trüb hinbrütenden 
Thürmen folte eine neue freundliche Geſtalt gewinnen, und ein 
neues Münden das alte wie ein ſchmuckvoller, reicher Güͤr⸗ 
tel umfchlingen. Die weit bin ausgeſteckten Pfähle verfünde, 
tem neue Gtroffen mit bedeutung⸗ und beziehumgreichen Romen, 
eine neue Stadt, die fich mie Paläften, Tempeln und Kirchen 
erhöbe und ein verjängtes, der Kunſt zugewanbies Geſchlecht 
umſchloͤſſe. 

Wer 1. B. im Jahre 1812 in jenen Gegenden luſtwan- 
delte, wo ihn dieſe Andeutungen eine fünftige Stadt verkuͤn⸗ 
beten, fonnte fi fchen damals ein herrlichts Bild entwerfen 
und bie angeregte Phantafle erichuf ſich mit jenen, welche bie 
Berfchönerungs- und Ermweiterungs- Pläne Mündens auf bis 
dere Veranlaſſung wie Echöpfer einer neuen Aera im ge 
ſchmackvollen Grund; yügen den kommenden Grnerationn ahnen 
ließen, bie heiteren Reihen ſtattlicher Privargebände und in 
nerhalb biefer ein regfames and muntered Leben. 

Mit der Architeltur bob ſich in Münden der edlere Gr 
ſchmack, mit ihrem idönen Ebrnmaofe reinigte und laͤuterte 
fi der Sinn, wit ihr firebte der wiedergebrädte Bei empor 
und erhob fi triumpkirend mit der Eymmetrie über die Fieinen 
und beengenden Berbältniffe, bie ihm mit fpief er Aengſt⸗ 


‚lichkeit in bie karg sugemeffenen ober unfchönen ——* 
bannten, 


Ang Gebaͤnden richtete fchder @inwohneranf, er fühlte 
fih, feine Perfönlichfeit erweitert, feine Gedanken zogen im 
größere Kreiſe auseinander und der tägliche Anblick des Er⸗ 
babenen, in mächtigen und ſchoͤn geordneten Maſſen anf ihn 
einwirfend, reifte das Bebürfnig, ficb von den alten, ſchwer⸗ 
fäigen Formen zu tremmen und die Idee ber architeftonifchen 
Schoͤnheit durch Aufführung neuer, ſchwungvoller und der üflhe 
etifchen Richtung entfprechender Gebäude zu verwirklichen. 

In ganz Drurfchland verbreitete fich die Kunde einer Umger 
Raltımg Bayerns in feiner innern Verwaltung, in allen feinen 
Inftitutiomen, und eines Borfchritted in der Gefammtbilbung 
der Matiom, ber wicht nur überrafchte, fondern dem Auslande 
eine hohe Achtung für dieſe lebendige Negfamkeit, für dieſen 
männlichen Ernſt, für dieſen fenrigen Drang nach Licht = 
Schöͤn heit einflößre und nicht ohme Grund, wenn er fih in 
feinen Foriſchritten durch feinen Einfluß hemmen Thpt, Eifer 
ſucht erregte. 

Diefer Früßlingemergen, ber über Bayerns — 0 
vielverfprechend, fo mild und emergifch —— feine Bih, 
hen und Blumen auögoß, drang. mit feinem Ganze: 
in bie feruften Marten —* und wintig mauches 


ie: 


6. in gemeinfamem Wetteifer zu vollenden, pr; eine 


Fürftenferle wit verwandten Geiftern im Bunde als Idee 
ner burdhgreifenden Palingenefis empfangen hatte, Bön 
den Hoffnungen einer ſolchen Wirkſamkeit angelockt, ſchaute 
Diefer und Jener im Norden oder Weſten Deutſchlands in 
biefe Morgenröthe umb zog ihr entgegen. Der Brembling 
wurbe freundlich aufgenommen und theilte nach kurzem 
Verweilen die heiligen Rechte ber Eingebornen, die offen 
und empfänglich für jede zweckmaͤhige Reform, und warm für 
bas Edle und Schöne, ſich oft bei gleichen Fähigkeiten bem 
Gafte mit Befcheidenheit unterorbneten und ber eigenen Kraft 
bewußt fh anfchloffen, um bon ihm geleitet oder angeregt, 
in ihren Anfichten geläutert und im ihrem Streben gefördert, 
bad Große der urfpränglichen Gonzeption in allım Zweigen 
an’s Ende zu führen, 

Während das Auffere' Leben fo einer Umgeftaltung entgegen 
fchritt und die Grundfdee der Berfchönerung alle Klaffen zu 
durchdringen anfing, um ſich vorerſt in der Verfeineruug 
bed Geſchmackes bei dem erſten Bedürfniſſe des ziviliſirten Men⸗ 
ſchen — bei feiner Wohnung zu verkünden, erſchlen ein jun, 
der Mann, deſſen Gtirme das goldne Saar umwallte, in 
deſſen Gefichtägägen etwas Leuenartiged, Kühneb und Unter: 
nehmendes ſcharf ausgeprägt war. 

Sm: kürzer Zeit flieg er von einem Ehrenamte zum andern 
"empor. Er Fam, fein amsgezeichnered Talent geltend zu ma 
Gen, mit friſchem Muthe einzugreifen, das Alte, Unbraud« 
bare wegzuräumen, das Ungelenke geſchmackloſer Bauformen 
wie mit einem Bauberfchlage der jungen, Iebhaften Gegenwart 
gu entrücken, bie Schönheit in ihren Triumphe durch bie nie 
deren Thore Munchens einzuführen und ausgeftatter mit reis 
ben Gaben und Kenntniffen das Uuge durch neue, kunſtvolle 
Schöpfungen zu entzäden. — Mit poetifhen Sinne ausge: 


fan, aus erleſen war, das nie Geahmite, das Große, 
bad. ‚Herrliche üben dem Gchutte ber. bahingegangenen -profals | 
ſchen Zeit; mit königlichen Machtwort, mie f&öpferifchem Geiſte 
in folgen Marmermafien zu erheben. 
Ein anderer Amphien land der Frembling vor diefen als 
tan Mauern, Thürmen. und ten Plägen; ſein lünſt 
lerifcher Blick weilte finnend darüber und in feiner Bruſt reg- 
ten. ſich die künftigen, großartigen, architeftonifchen Gebilde. 
Bayeınd Stantöregierung nannıe ihn willlommen; er kam zu 
bem Umſchwunge der neuen, Periode erwünſcht und fein Tas 
lent bedurfte Seiner Mühe, ſich bald geltend zu machen. — 
Der Bayer, eıne Zeit hindurch felten der eigenen Kraft, demeigenen 
Genius vertrauend, ſich felbft nicht kennenb und darum von feinen 
Lanbeögenofen oft verkannt, mit alu bdemüthiger Ber 
ſcheidenheit überall fich im den Hintergrund ſtellend, auſtau 
wit freier fühner Männerflirne vortretend, follte feinen Werth 
an dem Fremden erkennen, und fi won diefem aufftacheln laſ⸗ 
fen, um fic zu erheben und die Bahn des Ruhmes zu befchreitem. 
Diefe Beicheldenheit war vieleicht eine Natienalfhwä- 
che, äberfommen aus einer Erziehungöperiode, welche an dem 
Genie eine fcheue Furcht hatte und feinem Flügelichlag wieder 
band, — Das Ürfcheinen fremder Talente übte aldbald 
wohlthätigen Einfluß anf die Entwidelung feiner Selbftftän, 
digfeit und auf ver Stirne unſerer Generation leuchtet jetzt 
ſchon ber Heitere Strahl felbfivertrauender Männlichteis ! 
Rlenze, eine der erſten uftrationen Bayerns, eine ber 
erften Gommithten ber Hauptſtabt, darf mit Recht unter ben 
Fremden, die fi in Bayern matiomalifirten, als ein Mann 
beſeichnet werben, ber die gebundenen Schwingen des Talen⸗ 
tes loſte, der es den leichten Fine lehrte umd ihm die Bahn 
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ee. | eduete, welche Borurtbeile und mangelhafte Bildung: wor bem 


Mit umüberftelglihen Heumniſſen überthürmt hatten; 

Ehrt Berlin, wo bie Kunſt wieder feifche Blüthen treibe, 
in feinem Schinkel einen großen Architekten, fo darf Müns 
dien einen Klenze mit ne Stolje entgegenhaften und 
mit biefeim ausgezeichneten Baufünftler manches andere trefflice 


Talent, dad mit und neben Sienge hervotragt, und eine Bierde 


ber Königaftadt Bayerns ift. Wir beabfichten, beim gefeiertem Ar⸗ 
chiteften einige Blätter zu widmen und feine Laufbahn zu 1. 
; ..f-) 


Briefe in der Menue des deur Mondes über das 
Ausland. 


Aegypten. 

(Bortf.) Allein ich glaube, es behaupten zu können, Alles wird 
auf's nene in Frage geflellt, durch den Handelsttaktat, den 
kord Ponſonby fo eben mir Reſchid Pafcha unterzeichnet, 
wenn man verjucht, ihm durch den Paſcha von Aeghrien voll: 
fireden zu laſſen. Man Yinterging ihn, als man ihm ben 
Status quo ampried und ihm bie Nothwendigleit barthat, ihu 
aufrecht zu halten, denn man würde den Status quo zu ſel⸗ 
nem Rachtheile veriehen, und man würbe eben dadurch Alles 
rechtfertigen, was der Paſcha umnternähme, um fein erſtes 
jeft durchzuführen, In Wahrheit, man hat ihm fein Wort 
zurücigegeben. Da nun aber diefer. Aft ſolche Folge hat ‚nun 
fol man fi -überteden, daß Rußland nichd einiges Antheil 
daran habe, obgleich er das Werk eines ihm feindlichen Ein 
flußed zu fein ſcheint? SI der That, entweder wirb Mehe⸗ 
mied im feiner Erifteng bedroht — wenn er nicht durch eine 
ausdrädliche Erklärung beruhigt wird — menerbingd vonlie 
abpängigfeit ſprechen umb vielleicht zur That fpreiten, vodurch 
Rapland alsbald dad Recht erhält, feinen Alliirten zu ber 
fügen; oder Mehemed Mi, zagemd beit Anblicke dei ſaͤmmull⸗ 
chen gegen ihn coalifirten Europas, gibf nach, und dieß ſtellt 
Rußland gleichfalls zufrieden; oder auch England und Frank 
reich geben dem Viceldnig zu verſtehen, daß fie nicht auf Ab 
ſchaffung der Monopole in den ihm unterworfenen Ländern be 
flegen, dann aber bietet ſich Rußland eine ſchoͤne Grlegembeit 
bar, zu Konſtautinopel feinen warmen Eifer für die Iaterefe 
fen der Pforte herauszuſtreichen, im Gegenfage zur lauen 
Freundſchaft der beiden anderen Maͤchte; und da Rußland 
gleichfals das m. Traktate in Anſpruch nehmen fan, 
fo hält es auf diefe Weiſe den Vicekdnig im Schach, und if 
—— als je der Schiedsrichter über Krieg oder drieden dm 

iente. 

Sch fürchte Englands merkantile Politik; es if anfalient, 
daß nach einer gemeinfchaftlichen Unterhandtung, Korb Yon 
fonby allein einen Traktat unterjeichmete, während ber Wi 
miral Rouſſin Inſtruktionen zu Paris einholte. Buch Jabe 
ich in demjenigen Theile der engliſchen Preffe, der mehr oder weniger 
mit dem Miniſterium zuſammenhaͤlt, wenig Sympathie für 
den Paſcha vom Aegypten bemerkt; firemge, um nicht zu fa 
gen, ungerechte Bemerkungen über Ibrahim‘ Paſcha's Ber 
mwaltung in Syrien und über den Zuſtand biefer fchönen Pro: 
vinz unter ber ägyptifchen Herrſchaft. Seit einiger Zeit hat 
te England geſchienen, fi dem ägpptifchen Paſcha zu nähern. 
Er felbft hatte dieſes anerkannt durch das befondere Wohl 
wollen, womit er alles aufnahm, was Engliſch war. Gegen 
mwärtig unterhält der. Bicefönig in England eine Art von im 
buftrieller Legatiom, welche die drei Kömigreiche burchreifet » 
die bedeutendftien Manuf akturen befucht, und fich mit den 
Sauptelententen ber Srittifchen Handelsmacht vertraut ma di. 
Als die engliſche Regierung, die Communikationen zwiſchen 
Hindoſtan und Europa durch Bombay, ben arabiſchen Bu: 


fen und Coſſeir oder Sucz zw. veruollfommmen fuchte, hai 
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atsrath won Bujerm, ald « 
erhalten, darauf im Ramen der Tagſatzung Folgendes 
pm ammortin: „As bie großen Räthe der Kantone berufen 
werben, über bie Yorberung des von Diontebello zu 
seatben, haben fich zwar ihre Beſchtüfſe ader vie Steung von 
Napoleon Ludwig Bonaparte mad über die Brage feiner Na. 
iönalzät gerheils, wicht aber Über den Crundfag, daß die 
jorderung der Wegweiſung eines Schweizerbürgers, als ver 
knabhängigkeit eines fonveränm Staates widerſtrebend, wicht 
mläßig fein würde. Seitdem num aber Rapeleon Ludwig Bonaparte 
gemein beiaimie Garitte geidan bat, um den Boten ver 
didgenoſſenſchaft zu verlaſſen; melde Schritte der Borort zu 
wieichtern sefcyäftigt ifl, wird jede weitere Berarhung über biefen 
Begenfland überflüfiig. Getreu den Geſinnungen, welche die 
Schweiz ſeit Jahrhunderten mit Frankreich verbamden, fan dieſſel⸗ 
ve fich gieichwohl micht enthalten, mit D’fembeit dad ſchmerzliche Er» 
taunen ausjubröden, welches die kriegeriſchen Demonfirationen 
be verurfachten, die gegen fie Statt fanden, che felbft die 
Zogfagung verfammelt war, um ber bie an fie gerichtete 
Reklamation definitiv zu beichliefen. Die Tagſatzung wünfdı 
ben fo jehr, als es die franzöffifhe Regierung wünfchen kann, 
aß Berwidiungen der Art, wie fie Statt gefunden haben, 
ich nicht mehr erneuern, und daß Pünftig Nichts das gute 
Bernehmen zweier Länder flören möge, welde durch ihre 
irinnerungen, fo wie durch ihre Intereflen befreumder find, 
bie gibt ſich ber Hoffnung bin, die vorigen Verhältniffe guter 
tachbarfhaft und die alte gegemfeitige Zuneigung zwiſchen 
ranfreih und der Schweiz ſchnell wiederhergeſteilt und 
efeſtigt gu ſehen. Schultheiß und Stoatstath des Kan⸗ 
ns Luzern , als eidegenöſſiſcher Vorort, 1‘ —. Wah⸗ 
md die Tagfagung dem Streite durch Biefe Note ein 
nde zu machen hofft, bat ber engtifche Gefandee, Hr. Mo 
ter, am 5. d. fein Bifa für bie Paſſe 2, R. Bonaparte’ 
ime Aulland erteilt, aud fopleih mit der Nachricht hier 
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von dine Depefcht au den euglliſchen Geſaudten im Yarid ab⸗ 
And) wurde dom dem Hrn. Kanzler Arirhpk im 
Mittags eirt Cortrier, wahrfcheinfich mit der memfichr 
iR Rachricht an den Gtaardrath von Waabt abgeſchickt. Ser 
Genf anf erhaltene Anzeige von der Ankünfte drehe 
framgöffehen Batailleur au bein Gremen einem Theit fei 
ne T dehin vorgeſchoben, und Dafür bie Biäher im ih⸗ 
ren Quartieren belaſſene Mauuſchaft einfafernirt. — Bora 
har im Folge Berichtes, daß ſich framgöfihe Truppen bet 
Grenze des derniſchen Juras nähern, und bereit ziel War 
säillone in Blamort und Hypolite angelangt und ih den mür 
liegenden Dörfer einquar tirt ſeien, bad achte Bataillon und die 
fiebente Gchärfichügeiicompagnie ebehfals an ven dortige 
Grenzen aufgeſtelt. Bafet ſcheint feitie Ruͤſtuugen 
„im Stilten“ zutrefftüz Neuenburg Öhigegen v 
offizieit, daB es von Seiner Ammäherumg franz. en 
gegen feine Grenze wife, und daher auch Feine üritiekrifche 
Mafuahmen für wöthig erachte, und boch melben zunerläßige 
Serichte, dad ja freilich dergleichen üeflitäriiche Demonftras 
tionen in Frankteich gegen bie Remenburger wie gegen die Ads 
rigen Green Matt finden. St vis pacemi, para beiluni ! 
(Schmweijet Bote) 

“ Bern, 6. De. Die hohen Gaͤſte, melde mun fell 
sol Wochen immerhalb uuferer Mauern verweilen, werden 
und, wie ich fo eben vernehume, bis ziter 10. verlaffen, dit 
Königin von Griechenland, um mad Münden ju arben, die 
übeigen Mantiliengfitder, wur mach Midenburg jurüchutehren. 
Die Königin war fehe leibehd hierhergekommen, if aber jcht 
wieder je wohlausfehend, ald ed Mur immer der all fein 
Könnte. Rach der Anuahme Übrer Umgebung dürfte übe Auf⸗ 
enthalt in Bayern ein nur ſehr kurzer ‚ da fie bis gi 
Mitte 6 kommenden Monats bereits wieber in When eitir 
sreffen will: Bor thrigem Tagen hieß eb, ein Gourier aus 
Griechenland fei angefommien. Gpäter zeigte ſich daß es ein 
ſelcher aus Mündyen N eye war. 

egypten. 

Des m Smprua erſcheinende „Echo de PDtient“ vom. 
Sept. enthält folgende Betrachtungen über bie moralifche und 
waterielle Macht Mehemed Als: „Da bie Aufmerkſamkeit 
Europa’s ſich gegenwärtig wieder den politiſchen Angelegen. 
beiten des Drientd zuwendet, fo ſcheint es und von ige 
keit zu feim, einen Blick anf die Vergangenheit zu werfen, üm 
bie Gegenwart deſto beffer Beurtheiten zu koͤrmen. — Show 
lange vor dem Jahre 1833 hatte der Paſcha vom Aegypten, 
dem ed mach ber Herrſchaft in Syrien gelüftete, nichts werabs 
fänsht, ſich daſelbſt Einverfläntmiffe zu derſchaffen, oder vieh 
mehr, et batte alle nur erdenklichen Mittel aufgeboten, wm die 
MWopftbaten feiner Adminiſtration im Eghpten und vas Glück 
des feiner Verwaltung anvertrauten Bandes heramspuffreichen, 
als wollte er dadurch die fprifhen Völkerſchaften gleichfaus 
vorbereiten: feine Herrſchaft nicht allein geduldig anzunehmen,‘ 
fontern fie fogar fehnlichk Herbeizumwünfden. Diefe Völker, wie 
jedes Volk, das bie unter verführerifchen Formen bargebotene 
Neuheit licht, konmten der Verſuchung ſchwer wiberfichen, um 
fo weniger, ald unter ben groben Srethämern, welche die Au⸗ 
hänger Mebemeb Ali's damals im ganz Gprien im Uebermaße 
verbreiteten, einer war, welcher auf die veligiöfe Einbilbungs: 
kraft feiner Bewohner mädhrig wirken mußte, nenlidh die Be⸗ 
hauptung, daß die glorreiche Reform, die im dem ottomanni⸗ 
ſchen Reiche bewerkſtelligt worden, das Gebäude des wahren 
Glaubens erſchüttert habe, deſſen einziger und wahrer Wer. 
theidiger nunmehr der Paſcha von Aegypten geworben ſei. — 
Diefe Lüge, dazu beſtimmt, den herrſchſüchtigen Abſichten ihres 
Erfinderd zum Dedmantel zu dienen, ohne nähe Prüfung 
von Völkern hingenommen, welche leicht ' ı find, 


diente dem Ibrahim Paſcha, der nunmehr, von zabllofen Hin, 
derniſſen befreit, nicht mehr den Ruhm zu ſiegen, ſondern nur 
nur die Mühe hatte, die Namen ber Orte, die er durchzog, 
aufzuzeichnen, gewiſſermaſſen ald Avantgarde. Es war bieß 
ohne Bweifel das erflaunlichfte Refultat, das je eine mit Erfolg 
in Umlauf gefeßte Lüge hervorgebracht hat; aber biefer mächtige 
Bumbeögenofie Ibrahims mußte wor den Handlungen ber Ber, 
waltung feines Vaters bald wieder verfchwinden. In der That, 
faum war daß Unterbrüdungsfpflem, weldes Aegypten bes 
berrfhte, auf Sprien angewendet, fo preßte es auc feinen 


- Bewohnern laute Klagen aus, die num deutlich faben, daß 


Mehemed Ali im Grunde nur der Wolf in der Zabel war, 
ber fih in einem Schäfer verkleidet hatte, um bie Heerde defto 
leichter auffrefien zu können, und die nemlichen Bölker, welche 
fo gutmüthig waren, allem dem Guten, was man ihnen von 
ber Agpptifchen Adminifiration vorgefbwägt batte, fo leicht: 
finnig dad Ohr zu leihen, fäumten nicht, die Herrſchaft ihres 
rechtmäßigen Souveraͤns ſchmerzlich zu vermiſſen; ja fie faß- 
ten fogar gegen Mehemed Ali jenen tiefen Haß, der ih in 
jedem Augenblid durch bewaffneten Mufrubr Luft macht; ber 
neuefte diefer Aufſtaͤnde ift zur Stunde faum beſchwichtigt. — 
Nach einer fo volfländigen Ummäljung in ben Iderm der fps 
riſchen Bölter wirb heute gewiß Niemand in Abrede zu fiel 
len wagen, daß alle ihre Sympathien wieder ihrem wahren 
Spuverain zugewenbet fin. — Hinſichtlich des ägyptiſchen 
Bolkes, dieſes audgemergelten Skelettes, dem man ſich nicht 
nahen Fanm, ohne die Hand in blutende Wunden zu tauchen, 
weiß Jedermann, daß ed bei der Unmöglichkeit, in der «6 
fih befindet, ſich mit bewaffneter Hand zu empören, zu einer 
unferd Erachtens fehr bebeutfamen Art von Petitionen feine 
Zuflucht nimmt, um feine Beſchwerden geltend zu machen. 
Zeuge deſſen ift ber Brand des Linienfchiffs im Hafen von Ale 
zandria und der noch neuerlihere eines Theils der Stadt Eaire, 
Die Regierung des Pafcha behauptet allerdings, es feien dies 
‚ feine Handlungen bes Aufrubid; was aber dennoch beweift, 

daß ‚fie diefelben für ſolche gehalten hat, if der Umfland, 
daß fie die Unterſuchung darüber bei verfchloffenen Thüren an. 
ſtellen ließ, und nach gepflogener Unterſuchung das tieffte Stil, 
ſchweigen auferlegt. — If übrigens die Langſamkeit in Er⸗ 
theilung von Befehlen, um ber inarchie, welche ben Brand 
von Gairo begleitet haben, ein Biel zu ſetzen, nicht ein ſiche⸗ 
res Anzeichen, daß ber Pafcha nicht mußte, was er beim An⸗ 
blick einer Vollsbewegung, die feine Eriftenz aufs boͤchſie ge: 
fährben konnte, beginnen folte? Welcher Exceſſe if ein Volk 
wicht fähig, wenn ed einmal in einen folden Zufland des 
Elendö verfegt it, wie das ägpptifhe? Es wäre lächerlich zw 
fragen, für wen die Sympathien eines ſolchen Volkes find; 
ohne Bweifei für irgend eine Beränderung und wor allem für 
ken rechtmäßigen Beherrſcher des Reichs, — Wenn rd nun 
wahr if, wie die Gefcichte aller Zeiten beweiſt, daß die wahre 
Kraft eines Staats wefentlih in dem Patriotismus feiner 
Bewohner und in den Gympathienfür den Souverain befteht, 


weil gerabe diefe Kraft, die wir eine moraliſche nennen wollen, die 
dauer hafteſte und ihrer Natur nach die unüberwinblichfte if, fo 
wird man auc mit und eingeflchen, daß bie materielle Kraft, bie 
bem perfönlichen Ehrgeize Mehemed Ali’s nicht minder, als der 
Unterdrüdung, die er auf ben feiner Verwaltung anvertraus 
ten Völkern laften läßt, zum Werkzeug dient, in ber That 
fehr gebrechlich und zumal hochſt prechr if. — Eine einfar 
de Hypotheſe genügt, um dieſe Behauptung zur Gemißhris 
zu erheben. Nebmen wir den Fall eines Krieges an. Weh⸗ 
lan! Würde dann der Pafcha von Aegypten im bie Nothwen⸗ 
digkeit verſetzt, feime moraliihe Kraft, am der ed ibm maus 
geit, zu gebrauchen, fich nicht im der gebieterifchen. Nothwen⸗ 
digkeit befinden, in die. Heinften Drtfchaften. Soldaten zu Im 
gen, um einem ploͤtzlichen Aufſtande von Seite ber unter feines 
Berwaltung fiehenden Völker vorzubeugen, oder ihm zu erfis 
den? Würdedieß für ihm zum Geſetz des Heils geworben 
Spfiem nicht eine Zerfplitterung materieller Kraft erheiſchen, 
bie fich im Berhältniß des Flächenraumd. bed Landes, berem 
Einwohner im Zaume gehalten werben müßten ‚ vermebren 
würde? Wo wäre bann bei biefem Gpftem bie große ‚mater 
rielle Kraft, welche Mehemeb Wi übrig bliebe, um dem Feinde, 
gleichviel welchem, bie Spige zu bieten? Wahrlich, man ſucht 
fie vergebens, höchſt wahrfcheimlich aber würde die unvermeid⸗ 
liche Revolte, bie in dem angenommenen alle ausbrechen 
mwürbe, alöbald die Vernichtung ded Pafcha und feiner mat 
riellen Macht herbeiführen. Der Bugenblid iſt gefommen, 
mo man ed umverholen fagen barf: jener von. den Anhängern 
Mehmet. Alis fo übertrieben gefchilderte Popanz - einer Madıt 
iR hoͤchſt lächerlich, wenn man ihn in ber Rähe betrachtet; 
und wenn man „daß bie moralifche. Kraft, die im 
Jahre 1833 ale Succeſſe dieſes Paſcha's bewirkte, gegen⸗ 
Reiches anheimgefallen if, wer 
geht dann nice, auf welder Seite die eigentliche Kraft PS 


Orients fo entfcheidend ift, wicht geeignet, einen fchlagenden 
Eindruck auf alle diejenigen zu machen, welche außerbalb der 
Grundfäge der Gerechtigkeit und des Rechtes eine Löfung far 
den woliten? Wabrbaft bewundernöwärbig aber iſt ed, zu 

feben, wie ein Gouverain, ber bie feiner Bike 
befigt, am dem fich ihre theuerſten Wünfche wenden, eine fo 
edle Mäßigung bewahrt. Sa, eine ſolche Großmuth (1) wirb 
bie Geſchichte ald eines der fchönften Opfer, melde je ber 
ertinglnsenn ng Frauen hun 


wollen, daß man im Aingefichte ber Welt fage, daß die — 
ſucht und der Ehrgeiz eines einzigen Mannes 


| fen feien, al die Rarhicläge, bie ihre hohe Weisheit ihnen eingibt. 


Oeſterr. Beob.) 


Miszellen 


Eine junge Frauentderſon von Refions Te Long, in dem Aisne⸗ 
Departement in Frankreich morbete fi mit- Branntwein, wovon fe 
jwei Quart zu fi nahm, 

In Paris nehmen Kindermorde und Ausfegungen von Rindern 
jehr überband; Feine Woche vergeht ohne ähnliche Fälle. 

Auf die Einführung der neuen Gerihtsordnung in Holland wird 
eine Medaille geprägt, auf deren Kehrſeite eine Justitia mit über das 
Geſicht gezogener Müse abgebildet it. Die Umſchrift lautet: Quanto 
si mostra men, tanto & piü bella (je weniger fie ſich zeigt, beito ſchö⸗ 
ner iſt fie). 

Die Homdopathie, deren Ruf von ber Waſſerhellkunſt etwas 
serbünnt und verſchwemmt worden if, will fi dafür entfhäbigen , fle 
wendet Ach vom undankharen Menſchen zum lieben Vieh. Der Dekor 


rom Jaggerl heilt bereits die Klauenſeuche und Mundfäule bei den 
Kindern mit merc, solut. Hahn, “einen Tropfen der zwölften Ber 
bännung in einer Brodpille oder in Waſſer dreimal gegeben, bei den 
Schmweinen mit Nux vom, einem Tropfen der dreißigften Berbün« 
nung zweimal appliziert. Das Ardiv für Hom, Heiltunde Bo. 15. 
9. 1. verfihert: Probatum est, " 

Im großen Iunnelder London» Birminghamer Er 
fenbahn ift ein Beamter diefer Bahn am 29. 2. WM. auf folgende 
Meife umgetommen; Der Train kam an, che er fih aus dem Tunnel 
berausbegeben fonnte, er ſchmiegte fi baher an die Wand an, ſo dicht 
als möglich; auch pafirte der Train ohne ihm zu verlegen, allein er 
drehte fih zu ſchnell, da nod der, Poſtkatren zurück war, dieſer warf 
ihm nieder und jermalmte ihn, 
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Deutfche Bundesstaaten. 

Bayern. — A Münden, 11. Die. Neueften Br 
richten aus Berchtesgaden zufolge trifft Se. Mas. der König 
am 16. d. bier ein, und ift 9. M. die Königin heute nad 
Zriemt adgereiſt. Dadurch widerlegt ſich bie Nachricht (die 
uns aub aus Bern ſelbſt gemeldet wurde), daß I. M. bie 
Königin v. Oriehenland Münden mit einem Beſuche beglü 
den werde, — Bei Er. H. dem Herjoge Mar fand in bem 
Circeus ſeines Palais bereitd wieder eine Borfellung in ber 
böberen Reitfunft Ratt; es wurbem dazu fehr viele Einlabungs: 
karten vertheilt, und kamen bie fünf aus MWegppten mitge 
brachten Neger dabei zum Vorſchein. Diefe, wovon der Al 
tefte 15 Jahre zählt, werben jebt im ber beutfchen Gprade 
und den europäifchen Sitten unterrichtet, follem ſehr gelehrig 


fein, und fib gut acclimatifiren. — Der Groftärfl 
Thronfolger bat Berchtesgaden nicht befucht, und 
iſt bereits am 6. db. MNachmittage, direct von bier 


fommend, unter dem Nomen eined Grafen Bodbdonski 
yu Insbrud eingetroffen, dann am 8. d. früb mad Italien 
weiter gereiſt. — Mon bört, daß nunmehr die allerböchften 
Ernennungen der 15 neuen Landrichter aus ber Reihe gebien: 
ter tüchtiger Landgerichts⸗Aſſeſſoren erfolgt ſei. Die arofe Pb: 
migliche Wohlthat diefer Wermebrung der unteren Bebörben 
wird fih gewiß baldigſt fo fühlbar maden, daß an ihrer wei: 
'eren allmäligen Ausbehnung faum zu zweifeln fein bürfte; 
efonberd heilſam wird dieſe für bie Polizei auf dem Rande 
16 erproben. — Die diesjährigen tbeoretifhen Prüfungen 
ser abfolvirten Rehtscandidaten, fo wie bie der zum 
Staatsdienfte adfpirirenden Mecht£practicanten find bereitd auß« 
zefchrieben. — Das Minifterium ded Innern bat an bie 
‚önigl. Regierungen von folgender für den bayer. Handel 
fehr wichtigen, förberlihen Maßregel Mittheilung gemacht: 
„Um die bedeutenden Koften, den Bufenthalt und bie fonfligen 
Derlufte, welche durch die mehrfache Aufladung und Xrands 
vortirung ber im Freihafen zu Köln golamtlich behandelten 
Büter bisher vweranloft wurben, zu erfparen, wurde die Ein: 
ichtung getroffen, daß jene Güter Pünftig im reibafen von 
den Schiffern übernommen werben fönnen, und zwar entwe⸗ 
der durch Einladung in offene, unbebedre Nachen, oder dadurch, 
daß bie Güter zu dem binterm, nach dem neuen Hafen auss 
gehenden Thor hinaus, alcih am ben Ladeplätz der Main 
chiffe hingelegt würden. Insbeſondere wurbe hiebei zugeſtan⸗ 
ven: 1) daß die zum Transport der Güter von der Ahfertis 
pingäftelle erforberlichen Schubkarren den Echiffern von Sei, 
em des Handelsſtandes gelirfert werden, 2) daß die Mafre 
el 2er Mbbolung der Maaren im freibafen mur auf die un: 
er Begteiticheinfontrolle weiter gebenden Tranfltogäter bes 
hränft bleibe , keineswegs aber auf andere Gattungen von 
büterm ausgedehnt werde, und jwar in der Art, daß bie ge 
annten Güter ben Schiffern erſt nach amgelegter Verbleiung 
nd wollendeter zollamtlicher Mbfertigung in dem Revifionds 
huppen zur Uebernabme, nicht aber auch zu Abholung auf 
m einzelnen Werfttheilen und zum Transport nad jemen 
schuppen überwiefen werden koͤnnen. i 


Königreih Sachſen. — t} Dresden, 8. Of. Das 
große Loos in der hiefigem Landeslotterie fiel vor einigen Ta, 
gen in die Collekte eines hiefigen Generalcollecteurs, der ſchon 
drei bis vier Mal dieſes Glück gehabt bat. Die Fortuna 
batte es febr weile eingerichtet, dem ganzen Beldflumpen nicht 
auf einen Punft auszufchätten. Sie hatte mit ibrem höchſten 
Preife von hundert taufend Thalern act Menſchen befchenft, 
benn das Loos war durchgehends in Achteln ausgegeben. Schon 
oft it die Lotteriedirektion im öffentlichen Blättern aufgefor 
bert worden, das große Loos auf 50 taufend herab zu ſetzen 
und von ber andern Hälfte 50 Gewinne zu 1000 Rtbirm. zu 
machen, indem eine vergrößerte Anzahl von Gewinnen ben 
Reiz zum Spiel fleigert und der, welder 50 taufend Thaler 
gewinnt, damit fchom vworlieb nehmen fünme, — aber bis jetzt 
ohme Erfolg. Grund der Weigerung fol fein, daß man ſich 
bei fo geringer Summe bed großen Roofes, von hier wegger 
wenden und in andere Lotterien fpielen würbe, wo ber bödh: 
Re Gewinn böber fiche. Da dies aber durch bie Regierung 
ſchon fehr erfchwert if, indem fremde Looſe gar micht bebitirt 
werben bürfen, und bad Berfchreiben derfelben mit Umfläms 
den verbunden ift, fo möchte bdiefer Grund mohl unbaltbar 
fein. — In ber Racht vom 2. zum 3. d. battın wir ſchon 
1 1/2 Gr. Kälte, welche die zarten Sommerblumen mit eis 
nem Male vernichtete. Seitdem iſt es ſehr herbſtlich und 
mancher Ofen ſchon erwärmt. Der Hof iſt deſſen ungeachtet 
noch in Pilnig, von wo er geflern zur Stadt fam, ben 
Erequien beijuwohnen, welche im der latholiſchen Kirche zum 
Andenfen an den am 5. Dft. 1763 geftorbenen Kurfürften 
Friedrih Auguſt von Sachſen (König Auguſt III. von Polen) 
der dieſe Kirche erbauen ließ, abgehalten wurden. — Da 
feit vier Wochen ein Regentropfen gefallen ift, fo ift die Elbe 
fo gefunfen, daß die Dampficifffahrt eingenelt werben muß» 
te, was ben Linternehmern großen Nachtheil bringt. Muns 
terer geht es dagegen auf ber @ifenbabn und reich befegt find 
immer die Wagen. Geit Eröffnung der Bahn, den 19. Juli 
und bis zum 29. v. M. alfo im gehn Moden, fubren 
105,721 Perfonen. Ih machte fürzlicd die Fahrt auch mit, 
Hinwärts legten wir die 2 1/2 Meilen bis in bie Näbe des 
Mundlochs des Zumneld, in 35 Minuten zurüf, rüdwärts, 
weil das Terrain etwas fi neigt, in 30 Min. Der Herzog 
Jobanm fuhr vorgeflern, bei flärferer Kraftwendung, in 25 
Mir. bin und in 20 Min. zurück. Die Reflauration bei 
Dberou ift fehr vollſtandig und in jeder Art befriedigend ein. 
gerichtet, ein großes Gebäute mit Galerien, allen nöthigen, 
Rebengebäuten, und meben ibr liegen Wohnungen für Offizian: 
ten und Arbeiter, fo mie ein Bethaus mit Glode für die vom 
Freiburg bieber gerufenen Bergleute. Dad Ganze gleicht 
einer Kolonie, melde aber fpurlod verfhminden wirb, 
wenn bie ganze Bahn vollendet iſt, was Johannis 1839 feſt 
zugefagt ift. Ter Tunnel kann noch nicht benußt werden, man 
ift moch mit feiner Mölbung beichäftigt, fo wie mit bem 
Wegfprengen des den beiden Einfahrten im Wege fies 
benden Felſens. Au 300 Menfchen waren bier beſchäf⸗ 
tigt. Im verfchiedenen Zeitungen iſt ergäbtl) m innen, daß 
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bem Direktorio ber Eiſenbahn bie Bergünftigung, Par 
Diergelb ben, nur auf 5 Sabre bewilligt fei, 
nach welder ed wieder zurädgemomgen werben muͤſſe. 
Dem ſt aber wicht fo. Es iſt Meine Zeit zu einer ſolchen 
Buchen feng je Erlaubniß zur Ausgabe unbedingt 
werben. — Der g ifimit der Königin nad) Ruperts⸗ 
dorf bei Herrnhut, wo einige ſächſiſche Regimenter feit 4 
Wochen kantpniren, abgereift, dem Schluß der Evolutionen 
beijumohnen ri zuvor iſt won ibm der Gemahl feiner vor 
maligen Gtiefmutter, geborene Luchefliche Prinzeffin Louiſe, 
der Chevalier de Roff, zum Oberhofmeifter derfelben ernannt wor. 
der. — Auch näcdften Winter fcheinen viele emglifche, her 
fonberä. . aber. palnifche bier. wohnen 
wollen, für welche Nationen Dreöden immer vielen. Reiz 
. Grange en und Italiener gehen gewöhnlich mit dem Ber 
innen der üblen Jabreäzeit nach ihrem heitern Himmel zus 
Mid. Die Aufnahme, welche jene in ben erften Zirfeln finden, 
macht freilich auch, daß fie bier germe weilen. 
reußen. — *t* Berlin, 10. Dit. Dad neue Geſetz 
über die, Ermäßigung der Abgaben bei Ertheilung ded Bürs 
gerrechts hält man bier für eine gute Worbebeutung für bie 
ju erwartende Gewerbs » Drbnung,. Man flebt barays 
ganz Mar, baß man bie Gewerbötbätigkeit durch große Geld» 
opfer nirgends hemmen will. Hier in Berlin. bezahlte man 
biß jegt für den Bürgerbrief nahe an 30 Thaler, nach dem 
neuen Editte wird man aber nur den dritten Theil zu berich: 
tigen brauchen und das andere verbleibt dem Gewerbätreibens 
den als Betriebs⸗Kapital, das in ſolchen fruchtbaren Häns 
dem mie groß genug fein kann. Auch enthält dad Gefeg an 
dere Beflimmungen zur Befeitigung unangenehmer Anomalien 
bei Bererbung und Uebertragung des flädtifchen Grundeigenthums, 
bie überall nur eime höchft dankbare Anerkennung finden werden, 
Die „Frankf. Ober⸗Poſtamts⸗Zig.“ fchreibt aus Köln vom 
7. October: „Unfere belgiſchen Nachbarn laffen nicht ab, und 
den Aufruhr als heilige Pflicht zu, prebigen. Zu ihren 
Zeitungen, unter welchen der Eclaireur in feinem, neweften 
Blätte an Wuth und Schamloflgkeit alles Frühere überbietet, 
gefelen ſich aufs Neue befondere Anſprachen, die uns nicht 
minder offen zur Empörung auffordern. Sie geben und in 
Briefform aus den belgiſchen Grenzflädten zu, Wörtlic 
Abſchrift einer ſolchen, deren Verbreitung im Lande von Lütti 
aus verfucht wird, füge ich hier bei.” Das mir vorliegende 
geftern bier angelommene Exemplar iſt in Quartform mit 
Igteinifcher Schrift gut gebrudt. Daß ganz Deutfchland er: 
fahre, wad man uns zumuthet, halte ich für, heilfam. Def» 
balb wünfche ich bie Veröffentlihung. Gleichzeitig möge aber 
aud; Jedermann wiſſen, daß alle Bemühungen folder. Art 
an ber Treue beutfcher, Unterthanen fcheitern werden. Wir 
vertrauen unferer Obrigkeit. Sie wird allem Zwiefpalte ein 
Ziel feßen, fo germ umfre Feinde benfelben auch verewigen 
möchten‘ (Nun folgt bad Dokument, dad wir wegen 
Mangeld an Raum heute nicht. volftändig mittheilen fünnen, 
Es führt den Titel „die Belgier an die Deutfchen, die am 
Rhein wohnen und umter preußifcher Herrfchaft fliehen.” Um 
den Geil, in dem bad fraglihe Pamphlet abgefaßt 
ift, anzudeuten, wird vorläufig folgende Stelle genügen: 
„Eure Freiheit, Eure Religion ift unterbrädt, 
Steht. auf, im Ramen Eurer unterdbrädten und 
gelhändeten Religion,im Namen Eurer Freiheit, 
von Euren Henfern mit Füßen getreten.“) 
Defterreih. — * Wien, 8. Oktbr. Nach einem Schreis 
ben Sr. k. H. des Erzherzogs Ludwig an den oberfien Kanz⸗ 


und. zufiiche Familien 


ler Grafen Mitroföty bat fih Se, M. der Kaifer in Folge’ 


des geäußerten Wunfches des Magiftrats bei feiner bevorſtehen⸗ 
den Räckkehr ale Empfangsfeierlichfeiten. verbeten. Der 
Kaiſer will, daß feine Rückkehr ganz fo gefeiert werden foll, 
wie nah der Krönung in Prag. Dem zufolge wird bie 


yirıs 


Bürger: Miliz beide M. M. von der Linie durch die Worftädte 
in die Burg begleiten. Mittags am Tag des Einzuges gibt 
der Magiſtrat ein großes Diner, zw welchem alle Pinifler eins 
geladen werben follen. 

*Wien, 9. Ott. Die Rüdkehr des Hofes iſt auf den 
24. d, angefagt. Der Obriſt bei König von Sardinien Hufaz 
zen, Landgraf Friedrich von Fürſtenberg, ift zum Generalmajor 
ernannt, — Go eben eingehenden, Nachrichten. aus Benedt 
vom. 5. Ubend# zufolge hatte Ge; Mai. der Kaifer feinen Ein 
zug unter unbefchreiblichem Jubel gehalten Gegen 3000 Gm 
deln und Schiffe begleiteten die kaiſerl. Barke 

“Aus Ungarn, 7. Okt. Der im nädhlien Jahre be, 

Reihötag,. der, wie immes. mabriceinlicher. wird, 
in Dfen abgehalten werben ſoll, und bei welchem die Krönung 
der Königin und eine Rekrutenſtellung die Hauptpunkte fein 
dürften, bildet bereits in allen Eomitaten das Tagsgeſpraͤch, 
um fo mehr, da es beinahe, entſchieden ifl, daß Se. Ei 
Hob. der hochverehrte Palatinus wegen vorgerückten Alters bie 
Leitung in der Magnatentafel nicht mehr übernehmen wird. 
Der Abgang dieſes großen Staatsmanns bei den Debatten 
in der Magnaten: Tafel wird nicht nur von den Magnaten, 
fondern auch von, allen wahren Baterlandöfreunden tief em. 
pfunden, merden. Der verewigte Kaifer Franz hatte die Stel 
lung dieſes Prinzen bei einem Landtag, mit den treffenden Bor: 
ten: „Er ift ein Freund bed Königs und. ber Ras 
tion" bezeichnet ymd ganz Ungarn hat die Wahrheit 
dieſer Aeußerung ſchon oft erkannt. — CS heißt. jekt, 
daß der ehemalige Kanzler Graf Repiczky, welcher dermal den 
Poften eines, Botfchafterd in Florenz bekleidet, nächftens zw 
ruͤckkehren werde, Ein Gerücht. beftimmt ihn, bereits zum Ju⸗ 
der Gurjä, an die Stelle des Grafen Giriakp, welcher nah 
feinem, eigenen, Wunſch in Penfion treten fol, In, biefem Fall 
ſcheint Graf Reviczky bei dem nächſten Landtag in Hinſicht ber 
—— die wichtigſte Rolle zu Übernehmen, Bei ber 
Deputirten Landtafel bezeichnet. dad. Gerücht den, rührlichſt ber 
fannten, Hoftath Bartal zum königl. Perfonal, ald Vertreter 
ber Bönigl. Rechte. — Großes Bedauern erregte bei ber Op: 
pofition ber plößliche Tod ded Landtags: Deputirten und Fönigl, 
Notard im Scackmarer Eomitat, von. Koͤlczey, bei. dem ſich bet 
befannte Baron Weſſelenye aufbielt. Map fagt, daß er eben im Ber 
griff war, eine Vertheidigungsſchrift des Baron Weſſelenye und 
des Deputirten Bollogh auszuarbeiten, ald ihm der Tod überraſchte. 

Freie Städte, — 1* Frankfurt, 9. Dt. Die El 
verhältniffe unfered Pages fangen. neuerdings wieder, an, ſich 
mit jedem Tage unvortheilhafter zu geftalten. Zwar hat erfl 
fürzli ein befanntes Haus fehr flarfe Valute in Golbbarren 
vom Auslande her bezogen; dagegen aber vermindert ſich das 
fogenannte Wechfelgeld immer mehr durch die ſtarlen Verſen⸗ 
dungen, die davon mach Zürich, Bafel, Augsburg, Mannheim 
und andern Orten bin Fürzlich bewirft wurden, umb bie. vor: 
ausfichtlic im Verlanfe dieſer und ber naͤchſten Woche noch 
ferner ftattfinden werden, Auch follen, heißt ed, bie Borrätht 
an Rechneiſcheinen, die überdies nur für den Platzverkehr ald 
Umlaufömittel gebraucht werden Fönnen, nachgerabe bei der 
Rechneitaffe ſelbſt erſchöpft fein, ſo daß man ber Mitte biefed 
Monats und dem für dieſen Zeitpunkt zu bewirfenden Ausglei⸗ 
chungen, die diesmal belangreicher ald gewöhnlich fein dürf- 
ten, nicht ohne, einige Spannung emtgegenfieht. Zubem it noch 
diejenige Effeftenforte, die, nachdem die fpanifchen Papiere und 
die induſtriellen Aktien befeitigt find, Hauptgegenſtand der 
Zageögefchäfte geworden ift, die holländifchen Integrale, neuers 
bings im Weichen begriffen, wozu die geftern von Brüffel und 
Amfterdam gleichzeitig hier eingegangenen Handelöberichte dem 
naͤchſten Anlaß gaben. Hiernach nämlid wäre den reſpeltiven | 
Kabineten von Seiten der Londoner Konferenz: bie Eröffnung 
gemacht worden, ed wäre biefelbe übereingefommen, bie, ven 


Belgien zu übernehmende Quote, bei, ber gemeinfchaftlihen | 


Schule um ein Viertel za ermäßigen, 
der Gebietefrage Bei dem 
tem 24 rtifel.Bertrage 
Brricgte äÄhnfichen Iuhalts find num 
ugefommen, ohne daß ne berem Augaben im der Folge ber 
—** datien. Ja ſelbſt die hollandiſchen und belgiſchen Zei. 
tungen bringen in bem Betreff fo oft a. munsans 
Nachtichten, daß man die Uechtheit ber 
biefelben ſchaͤnften, aur bezweifeln lann. 
bie Tages ſpekalation ein Köder, womit gar man 
gen läßt. — Die guten Schweiger Ahr 
son den Beſorgniſſen zurhdgefonmen zu ſein, welche die mis 
fitatrifchen Demonftrationen Branfreihs am ihren Grenzen ber 
vorriefen, wenn fchom feit einigen Tagen die Parifer Journale 
verfichern, daß die beöhalb ertbeilten Regiermgäbefehle wieder 
turüdgenommen feien und ſich bad ZTuilerien» Kabinet mit ber 
faftiichen Erfüllung feines Begehrend, ber Entfernung Louis 
Bonaparte's, einſtweilen begnügen werbe, That ſaͤchlich wer⸗ 
den jene Beſorgniſſe nicht bloß in den Abwebrungs, Anſtalten 
geäußert, die an dem verfchlebenen Punkten der Schwrig, bie 
unmittelbar bedroht find, ununterbrochen fortgefegt werben, 
fondern auch die ſtarken Baarfenbungen, bie, wie fchem er 
wähnt, von hier aus bahin abgehen, deuten darauf bin. Ber 
gentheils aber if die Mbfendung amfehmliher Tuchmengen, bie 
während ber Herbftmefle für Rechnung Gchmeizer Hauſer bier 
—— wurden, einſtweilen coniremandirt worden. — Die 
ngen für das bürgerliche Wahlkollegium werben heute 
Abend um 6 Uhr bermbigt. Man hat weder geflerm noch heute 
nen ftarlen Zubrang von Gtimmberechtigten zu dem Lokal 
bemerkt, wo die Grimmen abgegeben werben, Ma darf ba: 
ser kaum erwarten, daß die Wahlumen im diefem Jahre eine 
jrößere Zahl von Gtimmmzettel, ald im vorigem Jahre, wo 
olche etwa dem ſechſten Theil der ſtimmberechtigten Bürger 


nzeigen un 


Mühl: Bertfauf, 


(2 5.) Die unten wäber beichricbene fogenannte Nentersmühle mit dem dabei ber 
inblichen Wildbade bei Haffurt wird Montag den 39, d. Wits. früh 10 Ubr im loco felbk, 
ts freier Hand öffentlich verficigert werden, Hieczu werden Liebhaber mit Dem Beifage cin» 
laden, dab bei annehmbarem Gebote der Zuſchlag fogleich ertheilt werden wird. 1 

Die uäderen Bedingmife werden vor Anfang des Striches befanmt gemacht, umd bier 
gegen 4 „Er. Zinfen und 
Borbehalt des Eigenthumerechis, ſtehen bleiben kann; ütriger® unbekannte Streicher, auf 


'insiweilen nur fo. viel bemerkt, daß die Hälfte des Rauffchilfinge, 
Berlangen, fi über ihre Zablungsfäbigteit ausjutweifen baben. 


Befchreibung der genannten Müble. 

1) Das Hauptgebäude bat 2 Mahlgange, im untern Stocke 2 beigbare Zimmer und eine 
Küche, im oberen Stocke einen Borplag, einen wohlbeguphen Meyanen-Gaal, jmei zum 
Wohnen eingerichtete Zimmer, 2 Kammern, und ober dem Muͤhlwerke eine Kammer, 
mworams leicht ziwei Zimmer gemacht werden innen. Gerner gutes Bodeuwerk, Keller, 


und unter der Stiege Grjiefertälle. 
3) Am Hauptgebäude find angebaut: 


) drei Badezimmer, jedes mit Badewanne, zwei großen meffingen Hahnen zum Eins 
laffen des Badewaſſers, und dem ſouſtigen erforderlichen Einrichtungen, als Tiſch, 


Stuͤhle, Spiegel ıc.; 


b) eine Küche mit großem Fupfernen Keffel zum Wärmen des Badetwafere, und den 


nöthigen Röhren in die Badezimmer; 


€) eine eigene Lohenmähle mit den erforderlichen Zugehörungen, und einer Halle zum 


Legen der Rinde. 


3) Ein befonderes Nebengebäude mit Stallung, Scheune und Holjlage. 
4) Ei Hausz und Gemüfegarten nebſt Wieſenplatz, eirca 3 Morgen, größtentpeils mit 


Mauern umgeben, und mir einem Dötrofen. 


5) Etwa: 100 Schritte vom ber Müble ein fchr guter Felſenkeler, uud ober diefcm circa 


1/2 Morgen Alcefeld. 
6) Die Mühle hat mebenbei auch die Drelberei: Berechtigfeit. 


Hinfichtlich des dabei befindlichen Wilddades, mit feimen fche reichhaltigen Quellen, 
itd fi auf die im Jahre 1837 bereits erfchiemene öfentlihe Bekanntmachung berufen, und 
ur noch bemerkt, daß nach drjtlichen Zeugniſſen und vwielfeitigen Erfahrungen deſſen woblthäs 
ge Heilkraͤfte wohl beurtander find, und daß bei der fo jchinen und vortheilhaften Lage dies | 


16,642 ben von 


Mdraft als Zheilncheier an _. hochw ichtigen Wie auswie⸗ 
ſen, enthalten bärften. — Frau Wittwe deö vor einigem 
Jahren hierfelbſt verſtordenen —* Geſandten beim deut⸗ 
ſchen Bande, Hrnu. v. Anſtett, iſt geſtern bier angefommen, 
Diefe ne welche ee Au m in Pirthauen 
unb dem Koͤnigreiche Polen wird, wie man vernimum, 
| Tr Os Ga, Tee Se a we fie, 
bei Rebzeiten ihres Gatten, faft zwanzig Jahre weilte. 
Franffurt, 11. Oft. Ja der beute fortgefegten Zie⸗ 
bung 6. Mlaffe ber 94. hieſigen Gtadtlotterie gewann dad 
Ss Mr. 11,270 den Hauptpreis von 100,000, fl. und Nr, 
fl. 10,000. Berner kamen heraus Nr. 
25,848 mit 2000 fl. und jedes ber folgenden fünf Loofe mit 
fl. 1000: Nr. 7933 (Prämie), Nr. 10,036, Rr. 15,313, 
Rr. 16,831 (Prämie) und Rr. 18,217. (Erf. BL.) 
„Rdn Hepfenmartı am 5. DM. 1838. Boriger 
u eue Zufuhr: Neues But 6400, altes 2530 
Gefammtsetrag: Neues But 6400, alted 10377 U. Berfauft wurden· 
Neues 2623, altes 140 und 6216 Pf. Im Reſt geblieben neues 1777, 
altes 021 Pf. Br 


Durchſchnitt * 4 a Br. 
Wahrer Mitteipret: eine ER se 
Durdfänittepreis: ueues ns 7 9. 


Wugsbdurg, 11. Dftob, —— Wetien 78 
6; wa. 6 Ye 


bung Rürab er Ciieatahn Pr ge Pr * 

ver. DE. hs , pet. Br. ee DOM. a3 
vet. Be. 1011/28. —. — Yrem Ten auf B: L per Stüd Agio Br. 
18 ®.16. Bayer. St. Act. I. &. Br. 539 ©. 597, 

Sranffurter Kurs vom 11. Dftober. srEt. Metal, Br. - 
®, 1063/8,. do. 4 pt. Br. 10 ©. —. de. Frl. Br. — Tara 
Bantaft. Br. — ©. 1734, 100 fl. Bofe b. Rohihilb Br. — & 775 
Dart... de, 4 pt. Br. 1511/74 G. —, 500 fl. 2. de, Br. — ®, 197 1,8, 
Betbm. Obligationen 4 pt Br. 03, @ —., * 

10119 ®, — (Seltturſe) Reue Leuisd'or 11, Ericdrigst'or 
©. 58: KanbDntaten 5. 36. 0 Ar. St. 9. 30. —— 20 
Sold al Marco W3. 210. — Baubibir. game 2. 43 1/2, Press. 1 bir. 


1. 4 778. 5 Arantentbaler 2, 20 3/4. 
tmachungen. 


m literar. ortift. Juftitut in Bam- 
berg ik erichienen und zu baden: 


Gefchäftsfalender, Allgemeiner, für 
bas Königreih Bayern auf das 
Jahr 1839. Mit allergnädigftem Pri⸗ 
vilegium. Ir. Jahrg. gr. 4. Schreibp. 
geb. Preis 54 


erſteigerung. 


(2 a) Freitag den 9, November. d. 
Nachmittags 2 Uhr wird das dem Ritolaus 
Enbdres ju Friefenhof el tr Bauerngut, 
beftchend in Haus, Scheu tallungen, wei 
Tagmwerf Gras» und Obſtgarten, 50 Tagwerk 
Aderfeld, 25 Tagwerk Wieſen und 5 Tagwerk 
Beide, welhes auf 8400 fl. eingefhägt. zehent · 
und bandlonnfrei if, im loco Ariefenbof 
nah Vorſchrift der @recutiond:Ordnung öffent: 
lid verfteigert und werden die Sttidyliebhaber 
biegu eingeladen. 

Lichtenfels den 12. September 1838, 

Königliched Landgericht, 
D. a 
Schmidt, 


(4.4) Befanntmadhumg. 


In der Nachlaßſache des Kaplant Joſeph 
Schmidt zu Eggendach werden die hinterlaf— 
fenen Mobilien beftehend, in Schreinerei, Bei⸗ 
ten, Bett» und Leibwäſche, Kieidern ıc am 

Montag, den 22. d, Mts, 
von früh oUhr anzu Eggenbach in der Sterb: 
wohnung gegen daare Bezahlung in Paffenmär 
figen Münzen: öffentlich verfteigert, woju 
Kaufsliebhaber eingeladen werden. 

Bamberg, den 9. Dftober 1838, 

Königl. Kreis⸗ und Stadtgeriht. 
Dangel. 


*2 


8 Sad leicht zw einer ſeht vortheildaften Benägung gebracht werden könnte. i NE 














$ neue Sendung von 


(@ a.) Die 
Eifen: Guf : Waaren: Fabrif 
von 
Earl Born 


aus Berlin et Stollberg a/h 
beſieht die biefige Meffe zum erfienmale, und 
empfiehlefein großes Lager aller aufs feinfte ge 
goffener, darin vorfommender Artikel, als: 
Lichtihirnte, Leuchter, Schreibzeuge, Briefdruͤ⸗ 
der, Ubrgebäufe, Garntwinden, Näbfchrauben, 
Theebrodmeffer u. ſ. w., ferner alle Arten von 
Bijonteriem, ſowohl gegoſſene, ald aud von 
ganz feinem Drath in grau und ſchwarz gear 
beitete , wobei fehr fchöne Damentafchen, Arms 
bänder, Eolliers, Ohrgehaͤnge, Gürtelfchnallen 
n. dgi., und verfpricht bei reeller Bedienung 
die biligiten Preife, 

Der Stand if ste Budenreihe, ohuweit 
dem- Haufe des Herrn Hefflein, Bude Nr. 
110, und an der Fırma kenntlich. 





@ a) Ein Meines Sortiment von Mund» 
barmenifas, fowohl in der belichten Elarinet: 
tem Korm, als auch im verſchiedenen anderen 
Formen empfichle zu billigen Preifen 

Carl Zorn 
aus Berlin et Grollberg a/h, 
ote Budenreihe, Bude Nr. 110, 
ohuweit dem Haufe des 
Herrn Hefilein. 





Befanntmadung. 

@ a) Die Anmeldungen zum Eintritte in 
die k. polotechniſche Schule u Münden wer: 
den am 

23., 24. und 25, Oftober 
im Lofale der Anftalt, St. Annafirafe Nr. 2 
über 1 Stiege, angenommen. Der Eintritt 
als Eleve wird durch das erreichte oder übers 
ſchrittene ı5te Lebensjahr und durd) das Ab— 
folutorium einer Landwirthichafid: und Ge 
merbfchule oder eines Gomnaſſtums bedingt. 
Bor der Juſktiption unterliegt jeder, nicht aus 
einer Landwirthſchafte und Gewerbfchnie Ein⸗ 
tretende, noch eier über die Genenftände des 
Gewerb⸗Schulunterrichts vorzunehmenden Prü— 
rung an der Auſtalt. Die Juſkription findet 
rur Anländer und Angehörige der Zoll Bercinds 


ee A n F e r r e. 
.@ e). ‚Unterzeichneter gibt ſich die Ehre, einem hoben Adel und verehrlichen % 
Publitum Banıbergs und der Umgegend die ergebenfte Anzeige zu machen, daß er eine 


ächten englifchen Nafierme ffern 
> Lau." welche er bobl ausge ſchliffen, mir der feinften Politut verfehen und ganı fein % 
S abgezogen bat: Auch empfiehlt .er feine ſelbſt gefertigten 

= +. elaftifchen Streichriemen 
k für, Kafiermeifer von vorzüglichher Güte, Ferner empfiehlt er feine Tranfcier-, Tiih-, 
8 Tafchens, Feder» und Jagdmeſſer und Abderlafflieden vom der beiten Gorte, fo wie 
2 3 and) alle Arten von Scheeren, rg er gut —— und politt bat, movon je 


Georg Engeriffer jun., 


Scleifermeifter an der untern Brüde 

















Nro, 1161, 


ftaaten unentgeldlih; für bemittelte Ausländer 
gegen eine Gebühr von jährlichen 12 fl. ftatt. 
Hospitantem können nur bei nachgewie⸗ 
fener volltändiger Aufnahmsfäbigfeit, oder bei 
befonders guter Befähigung für die präftifche 
Ausübung eines Gewerbes oder einer Kunft 
ju einzelnen Borlefungen qugelaffen werden. 
Sie bejablen für jede ihnen zugänglich erklärte 
Vorleſung jährlich 6 fl. 
München, am 30. September 1838. 
Die Direftion der k. polytechniſchen Schule. 
of. v. Utzſchneider. Pauli, 





Bekanntmachung. 

(2 6.) Zur Prüfung der Kandidaten für 
Lehrfiellen der gewerblichen Richtung an 
Landwirtbichaftss und Geiwerböfchulen, wer 
den bei der k. polytechniſchen Schule zu Müns 
den am 

18. und 19. Oktober |. J. 
perfönlide Anmeldungen augenommen, was 
hiemit zur öffentlichen Keuntniß gebracht wird. 

München, den 30. September 1838, 

Die Direktion der k. polytechniſchen Schule, 
of. v. Utzſchneider. Panli. 











2.0) Belanntmadhung. 


Schuldenweſen des Johann Hein von Kol: 
lertäbof bei Burgwallbach betr. 

Zum Verftridh des Dem Gemeinſchuldner ge: 
hörigen Hofautes, mie foldes nachſtehend nad 
feinen einzelnen Theilen beſchrieben ſteht, hat 
man Tagiahrt auf 

Montag, den 9. October I. St 
früb 10 Ubr im loco Kollertshof anberaumt, 
und zur Liquidation der Korberungen und Gr: 
flärung über das einzuleitende Verfahren des; 
felben bat man meitere Tagfahrt auf 
Donnerftag, den 8. November I. 3. 
früb 8 Uhr unter Dem Nachtheile Der Nicht: 
Serüdfihtigung. im Amtélokale feſtgeſetzt, wel: 
des hiedurch öffentlid befannt gemacht wird, 


Belhreibung bes Hofgutes. 

Dasielbe beſteht in einem einjlödigen von 
Steinen erbautem Haufe, unter welchem fich 
ein Seller, und neben demſelden Gtallungen 
für Hornvieh befinden, 


> - Yo — a 
— — — — — — — 


u Sa 


Zu demſelben gehören ferner: zwei Schwein · 
fälle, ein Badojen, ein. befonderet Häuschen, 
meldet oben zu. einem Heu⸗ und 
und unten „ald Schaafftall benügt benügt wird, * 
beſonderer Haus ſtall, eine halbe Scheune, ein 
Gemüs » und Grasgarten mit ziemlich vielem 
Opfbäumen 19 Morgen Wieſen, 3/4 Morgen 
Krautland, 45 Morgen Artfeld, 3 1/8 Klaf- 
ter Hol; aus dem Gtaatewalde (Recht Hol 
nannt) mit einen jährlichen Bezuge vom 
Reifigmwellen. —J 


Laſten des befagten Gutes. 
Datjelbe gicht jährlih 8 Schäſſel 1 Mes 
Korn, 5 Schäffel 4 Meg Haber, 5 fl. Grund- 
ine und 5 fl. Schagung zum fol. Rentamte 


dabier. 
Biihofsheim am 28. Septhr. 1838. 
Konigliches Landgericht. vs 
Wimmer, Por. ED. 
IM. Sonn . 


Ten 





@.a.) Bitte 3 


In der Naht vom Montag den 8. auf den 
Dienftag den 9. DOftober I. 36, wurde aus der 
Freiberrlih von Marſchalt ſchen Rentenkaſſe zw 
Trabeladorf ein bedeutender Gelvdichflahl ver ⸗ 
übt, und zwar in nachſtehenden REN, 
als: t OR 
2000 fl. 
Potentaten gefchlagen, 
in preußiihem Gelbe, gröftentheiie:im 
ganzen Thalern, | 
in Louisdot, mworunter 3 Dufaten ſich 
befanden, 
theils im Stel, theild in Htel preußi- 
fhen Thalerftüden ,. 
theils in Sechſern, theild im ver ſchie 
denen Münzen, 

181 ,, in 1/6tdl preußifchen Thalerfüdten. 

Jedermann, twelder von diefen Geldern und 
den zur Zeit noch unbefannten Thäterm Kennt 
ni6 erlangt, wird zur pflichtmaͤßigen Anzeige 
und Uebergade des Geldes bei hiefigem — 
aufgefordert. 

Dabei wird auf beſonderen Antrag der Ren 
tenvertwaltung befannt gemacht, 

„Rab Demjenigen, welder zur Ausmitt- 
lung des Thäters und jur Wiedererlans 
aung der geftohlenen Summe zunäht gt- 
gründer beiträgt, eıne Belohnung von 


5300 Gulden 


(fünfbundert Gulden) aus der gutk 
herrlichen Rentenkaſſe zu Theil werben 
ſoll.“ 
Bamberg, den 11. Oktober 1838, 
Königl. Landgericht Bamberg IL. 
D.La 
Jäger, I. Aſſeſſor. 


m ————— mg en 


An der Bamberger Schranme den 10. 
Dft. 1838 wurden verfauft: Weizen 185 Schf. 
aM. 1, Preis: 16 fl. 15 fr, U 15f. 28 Pr,, 
1. 14 fl. — Korn 210 Schi. 1 M. h Preis: 
14 fl. — fr, U. 13 fl. 37 tr, I. 19 fl, 4aſtt, 
— Gerke 102 Eh. 2M. 1.Pr. 2.f. 3 
Pr, 1. 9 fl. 20 fr., UL 8 fl. 30 fr. Haber 
317 Schfi. — M. LP. a fl. do kr. U. af. 
20 tr, WS. ı5 fr. 


(Mit Beilage.) 


1500 „ 
632 ” 
300 „, 


300 „, 


in ganzen Kronenthl. von derfäiedenen k 


Tipp 


nn 


Ä 3208 
Deifage zum Fränkitchen Merkur Nr, 287. (14, 


Dftober 1838.) 





Bayerif 


ten.) — 


Dffentli waftere, (IL, Pe Renz) — Briefe in der Revu beug Moldes über das Unslanb. ’ 
. — — x England. (Orie aus 34 KRurf * 8 Sallın. 


eo) — . (Brief aus Paris, Rurfe.) — 


Brief aus Rom.) — Außlaud 





Baverifche Öffentliche Ebaraftere. 
Il. 8eo von Klenze 
(Bf) Kaum erfirebre je| ein Künfkier, in Deutſchland einefolche 
Höhe der Gelebrität; feinem mabte das Glüd mit einer ſolchen 
Füle von Gaben, die zur freubigen Unabhängigkeit den blübenpften 
Doplkandb dringen; feinem dffnete bad Leben einem fo teich 
auellenben Born der ſchoͤnſten Büter, die das Dafein mit bem 
Gonnenglamze der forgenfreiem Seiterkeit überfirablen! Klenze 
baute aus ber Ziefe der Erbe prangende Paläfte und Tem- 
pel beramd, aber er fchöpfte den Neichthum großer und ſchoͤner 
Meen vorerft aus ber Tiefe feines künſtleriſchen Geiſtes. Mit 
dieſen bewunderten Baudenkmalen, auf den Wink eines geiſt⸗ 
reihen, großfinnigen Königs erſtanden, der ſelbſt mit ſchoͤpferi. 
ſcher Kraft ausgerüſtet die Perilleiſchen und Medizeifchen Tage 
ber Kunft an die Jlar führte, wuchs je Klenzed Bedeutung, 
fin Ruf, fein Glac und feim Binfehem. Hochgeſtellt, mit 
Drden i ausgezeichnet und 
sur unferblidier Werke fortan gerufen, überichaut 
er mun cine shatenvolle Laufbahn, auf weicher ihm überall 
die Dentmäler feines Talentes wie epiſche Geſange entgegen, 
mit für ihn erfüllen. 


—8* 
Rüdblid verſuchen und aus dem en Labyrinthe 
einer Biographie bis zur Wiege hinauf gehen, die feine erſten 
Cräume ſchaukelten. 

Leo von Klenze warb am 29. Februar 1784 am Juße 
‚ed Harzgebirges auf einem Gute feines Vaters, eines Juſtig⸗ 
eamten, geboren. Seine Familie führte ihren Namen nad 
siner Befigung gleiches Namens an der Meklenburgiſchen 
Brenze und wanderte in den Reformationds Kriegen nad dem 
fürftenehum Hildesheim aus. Leo empfing früh bie forgfäl. 
igfie Erziehung, die ihm für eine Laufbahn im Staatsleben bes 
limmte. Der Juſtizbeamte wähnt oft, er profanire feinen Stand, 
venn er feine männlichen Ablömmlinge nicht der Themis zus 
veift. Allein im Knaben regten fi bald andere Neigungen 
ind eine leidenſchaftliche Borliebe für Alles, was plaflifche 
tünfte beißt, verbrängte die Abfichten ded Waters. Die Pham- 
afie firebte nach anſchaulichen Gebilden und konnte ſich nicht 
n bie trodenen Gegenftänbe der Unterrichtes fügen, bie ins 
wifchen von dem Knaben nicht vernadläffigt wurden, in for 
ern fie dem ſich entwidelnden, zarten Geile Nahrung boten. 
Im breigehnten Jahre wurde er auf dad Collegium Carolisum 
ah Braunſchweig gefchidt, welches damals unter Eſchen⸗ 
urg’s Leitung algemein ald eine ber vorzüglichften Bil. 
ungsanflalten angefehen wurde, wohin Jünglinge aus ben 
fen Familien uud befonders viele Kur: und Licfländer, 
Polem und Engländer für die Jahre zwiſchen der Echule und 
er Umiverflsät von ihrem Eltern gegeben wurben. Klenze 
fie auf biefer trefflihen Lehranftalt dem Studium ber 
Sprache, ber Gefchichte, Mathematik, Phyſik w. f. w. obliegen, 

Die fo tief eingepflangte Neigung für die Kunſt waltete 
uch bier wieder vor und zog ibm unwiderſtehlich zum Stu⸗ 
um ber Arciteftur und Zeichnung unter der Anleitung bed 
rofefford KRagut hinüber, welcher in Braunfchweig an ber, 
eleicht in Deutihland damals einzigen, pelptechnifchen Fehr 
ıftalt viel Gutes wirkte. Zwei Jahre floßen ihm zu Braun 
weig im biefen Wechſelſtudien dahin. Er verließ diefed tref, 
he Bildungs-Infitut und brachte einige Momate zu im väter, 
hen Hanfe mit Selbſtſtudium und befländigem Streben, bie 


wäterliche Bewiligung zum Studium der Architeftur zu erlan. 
gen. Im 16. Jahre wurde er nach Berlin gefbidt, um dort 
feine Sprach ⸗ und allgemeinen Kenntniffe zu erweitern, Der 
lebhafte Yüngling trat gerne feine Reife dahin an, ba ibm 
die Erlaubnif zugelichert wurde, bie Bauacademie zu bein. 
hen, um fi in den fogenennten fameralififcen Zweigen bie: 
fed Baches, welde man zur allgemeinen Bildung nörbig glaubte, 
einige Kenntniffe zu erwerben. 

Die praktiſche Tendenz ſeines Waters, die wie feine Zeit 
mir auf den Nutzen, mur auf bie augenfälige Anwendung 
und handgreifliche Brauchbarkeit gerichter war umb jeben füh. 
neren Schritt bed Talentes, fobalb er vom ber herfümmlichen, 
guten Bahn ausbog, für Gchwärmereierflärte und darum un; 
bebingt verwarf, lief es am firengem Berbot und an Warnuns 
gem gegem jede eigentlich artiflifhe Richtung der Gtubien na 
türlich micht fehlen. 

Man hegte im mörblichen Deutſchland im jener Periode 
feiner ſchmachvollen, politifchen i bei ber allmaͤh⸗ 
ligen Auflöiung deutſcher Rationalfraft und bei dem Berfalle 
aller angeflammten Fürſten / und Bölferwürde wie bei und im 
ſuͤdlichen, befonders in Bayern eine Scheu vor der ungebuns 
benen , heiteren Regung des Genie, das feine Idealwelt zu 
nahe an bie praktiſche Alltagswelt baute. Die auflobernbe 
Flamme des Dichters und des Künfllerd erfchredte die Meinen 
Großen, bie zitternd die Sanduhr hielten und auf einen uafe 
gelagerten AktenKoß einen größeren Werth legten ald auf ei: 
nen mojefätifchen Tempel, auf ein kunſtvoles Tableau ober 
auf eine geigreiche Dichtung. 

Die plaflifche Kunf ſchlief damald noch ihren Schlaf wie bie 
Breiheit der beutfchen Nation im den Feffeln des Vorurtheils und 
einer iffenen Politit. — Der aufftrebende Zögling vertraute 
bem Gotte, der in feiner Bruft laut fprach und folgte, fo in⸗ 
nig er ben Bater ehrte, feinem inneren Triebe. Es bot fi 
ihm zu Berlin die Gelegenheit dar, in dem Hauſe des befann« 
tem gebeimen Oberbauraths Gily Eingang, Wohnung und 
bald das volle Bertramen des Hausherra zu finden, welder 
Bater des für die Kunſt leider zu ſrüh werftorbemen Fried⸗ 
rich Billy war. 

An dem machgelaffenen Zeichnungen und Gtubien beffelben 
und im dem Borlefungen des Hofraths Hirt und dem Unter 
richte des Landſchafters Rüfel fand ber Yüngling reichen 
Stoff für feine Fernbegierde, welche bier emblich ded hemmen, 
den Zügels bar, ihn fo fchmell dem Ziele des Unterrichts ents 
gegenführte, daß er nach zwei und einem halben Jahre feinen 
Eltern die Nachricht bringen Fonnte, er habe die vorgeſchrie⸗ 
benen Prüfungen mit allem möglichen Erfolge überftanden umb 
werde ſich mun durch Nichts mehr einer Kumft entziehen laf: 
fen, die er für die Befiimmung feines Lebens halte, 

Diele Erklärung, männlich, felbfivertrauend und kähn, 
brach ben ſtarren Willen ded um ben Sohn beſorgten Vaters, 
der ibm fogar bie Erlaubniß zw eimer Reife durch Frankreich 
und England ertheilte, die Klenze einem Anerbieten augen⸗ 
bliclicher Anftelung in preußifhen Dienften, welches ihm ber 
damalige, ihm fehr wohlgewogene Miniſter Graf v. 
burg machte, dorzog. 

Klenze batte Paris erreicht. Er fah bort das neue Rom 
— dad mächtige, moderne Rom, pramgend mit den Infigwien 
des Gieged, der Herrfchergröße, der Macht und Herriichkeit 
und flol; auf den Zriumpbator Europas, der alle Völker im 
Feſſeln zu ſchlagen fann und ald Sieger allen Nationen Geſetze 
vorzufchreiben gebachte. Un der Seine gewann Klenzes Tas 
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Ient jenen neuen Impuls. Das große Leben bildet große Mens , des Congreſſes nach Wien und von dort wieber nach Maris - 
fen. — Ueberjeugt, daß noch ſo vieles zu lernen fei, ent | wo er, da ſich in Deuffchland, dad die Freuden der Entjechung 


ſchloß er ich, förmlich ald audwärtiger Zögling in bie poly 
techniſche Schule einzutreten, wo er mehre Jahre bem Unter⸗ 
wicht eines Duram, Hafenfrag, Monge, Biot, Fourkroy und 
Burgeois genof, und endlich im Jahre 1805, nachdem er wie, 
der im das väterlihe Haus zurüdgefehrt war, mad Stalien 
Hing. Italien follte dad Delphi werben, dad mit entfchiedenem 
Drakelfpruche über den Gang, über die Beſtimmung feines 
Lebens fich audfprechen, das den dunklen, geſchürzten Kuoten 
ſeines Schickſals entwirren und ihm bie Zukunft in flarer 
Ferne auffhliegen wird. — Genua löfte dem jungen Kunſt⸗ 
pilger das Närhfel, ein freundlicher Zufall orafelte dem fire: 
benden Jünglinge, j 

Klenze zeichnet in dem prachtvollen Veſtibule eines ges 
nueſiſchen Palaſtes, als ein Mann zu ihm trat und fi ale 
Franzoſe und Eigentbümer oder Bewohner des Palaftes zu 


- aller Huͤlfleiſtung, Herbeibringen von Stubl und Tiſch, Deff ˖ 


nen aller Gemäder erbot und als einen großen freund ber 


" Architektur ankündigte. Diefer gaftlihe Mann verſchaffte ihm 
durch Empfehlangen Zutritt im ein ibm befreunderes Banquiers 
haus, die Berübrungspunfte vermebrten ſich und ber junge 


Architelt Enüpfte fo während feines Anfentbaltes in Genua 
immer engere Verhältniffe mit dem fremden Gönner. 

Die Kriegdereigniffe von 1806 und 1807 löften wieber 
biefe intereffante, vorübergehende Verbindung, da Klenzes Ge: 
Yurtöland dem neugebildeten Königreiche Weltphalen einverleibt, 
und jener gemuefiiche Bekannte an den Hof bes Königs Jerome 
in die einflußreiche Stellung eined General» Intendanten des 
föniglichen Höfes geführt wurde. Klenze lebte noch friſch 
im Andenfen des fernen Freundes und erhielt von ihm in 
Mantug, auf der Rüdreife aus Ober.Italien nah Wien bes 


. griffen, die Aufforderung, ſich fogleich ar den mengebilderen Hof 
- von Kaffel ju-begeben, wo er aud im November 1808 ans 


kam, Er, betrat ald Hofarditelt und fpäter ald Hefbaubirek, 
tor am jungen Hofe feine erfte, öffentliche Garriere, Auf 


° politifchsfeichten Grand geftelt, ſchwankend und launenhaft, 


konnte er dem jungen Architekten feine Gelegenheit zu tief 
burchdachten und aus dem Grunde ſich frei und mächtig er: 


hebenden Cchöpfungen, zu folhen Baudenkmalen verichaffen, 


wie fle fräter aus feiner Hand hervorgingen; jedoch hatte er 
Gelegenheit, fich im Geſchäftsleben auszubilden, im der Aus: 
führung ardyiteftenifdher Entwürfe und Ueberſchlaͤge, fo wie 
im Praktiſchen der Conſtruktion, Leichtigkeit und Sicherheit zu 
erlangen. Kaffel bilvere für München den künftigen, geiftreis 
hen Architeften und gewandten, umfichtigen Geſchäftomann. 
— In dieſe Zeit feined Aufentbalrd am König Ierome’s Hofe 
-fADt eine zweite Reife nah Frapfreih und Stalien. 

Die Schlacht bei Reirzig brach den leichtgefügten Thron zu 
Kaſſel, das neue Königreih Weftphalen ſank wieder zu einem 
biftorifchen Namen hereb, der Glanz; des jungen Königs er 
loſch und Ale, die fih in feinen Strahlen fonnten und in 
"Xemtern und Würden auffchoffen, ſahen ihre Wirkjamfeit 
-mit einem Schlage vernichtet. Klenze widmete bie Paufe 
‚swifchen dem Sturze des Königtbumd und dem bergeftellten 
Erieden dem Studium und der fünftlerifchen Gontemplation. 

In diefer Epoche, der entfcheidenten undfolgenreichen feines ke⸗ 
bene, führte ihn fein Genius nach München, wo er ſich des Glük— 
kes zu erfreuen hatte, dem kunſtliebenden Fronprinzen Lud— 
wig bekannt zu werben und in ihm einen Herrn zu erken— 
nen, von dem, wie wir im Eingange in allgemeinen Grund: 
gügen angedeutet, die Kunft die reichfte, glaͤnzendſte Eutfal: 
fung ihrer ganzen Fülle, in der Gegenwart vor uns voll 
Herrlichkeit auegebreitet, erwarten mußte. Diefer Moment 
reifte die erſte Morgenröthe des Ruhmes unferes Künftlers. 
.. Klenze begab fi zu dem großen Monarchen-Schaufpiele 


in's eben, 


nahjubelnd, des unerwarteten Sieges in Liedern pflegte, 
noch Nichts geſtaltet hatte, was feinen hohen Beftrebungen 
zufagte, bis zu einem günfligen Wendepunft zu bleiben ber 
ſchloß. ar 

Napoleon landete in St. Juan, um die Kaiferfrone wier 
der zu mehmen, der Gongreß flog auseinander, alle Plane 
waren durchſchnitten und auch Klen ze's Lebensplau werrüdt 
und vielleicht nach einer ganz anderen Richtung geſchoben. 

Frankreich gelangte endlich zu einer feſtern Ruhe und 
Klenze hatte das Glück, den kunſtliebenden Aronprinzen von 
Bayern wieder in Paris zu feben und fih zu Überzeugen, 
baß ber edle Thronfolger der Wittelsbacher die früheren, gnä- 
digen Geflnnungen ihm micht mur bemwahrte, fondern wohlwol⸗ 
lend gegen ihn ermeute. Er wurde bei der Anmefenbeit vir- 
ler deutſchen Machthaber aufgefordert, ben einen oder denan- 
dern ſehr vortheilhaften Ruf anzunehmen, ald ihm durch Bers 
wendung Sr. König. Hoheit de Kronprinzen ber ehren. 
volle Ruf ald Hofarchiteft ia bayerifche Dienfte zufam, wel: 
dem Folge zu leiften, er allen andern vorzog. Die große 
Idee, die Kunftfchäge der klaſſiſchen Vorzeit der Griechen 
und Römer, infofern bei den ketztern die griechifche Kunft 
unter einigen Kaifern ihre legte Blüthe feierte, im einem ed» 
fen Baudenkmale der Mit und Nachwelt aufzuftellen, trat 
Klenze begann fein erſtes Wert vie Glyp- 
torhef. Diefer folgte dus Hotel ded Herjogs von Leuch⸗ 
tenberg, die Anlage des neuen Stadttheiled vor dem ehema ⸗ 
ligen Schwabingerthore, die neue Reitbahn umd viele Privat 
bäufer. Klenze war berufen, diefe öde Strecke vor dem bü: 
fteren Schwabinger Tbore, dad traurig und finfter feine Zin⸗ 
nen bereindrängte, mit ſchönen Baufhöpfungen zu beleben 
und, wie fib ein befannter Hiftoriograph ausdrückt, dem 
König Ludwig „ein neues Münden zu bauen.” Rang fi 
dad uuter König Marimilian verfüngte Voyern fräftig aus 
dem lethargifchen Zuſtande in Kunft und Wiſſenſchaft all 
mäblig hervor, fo waren durch Mangel an Gelegenheit und 
Uebung in Münden doch die meilten zur architektoniſchen 
Ausführung nöthigen Kunftfertigkeiten und Gewerbe, fo wit 
der abminiftrative Theil diefer wichtigen Kunſtwiſſenſchaft noch 
in einem tiefen Schlummer brgraben. Es bedurfte der Baf: 
fenrube und eines Mannes, der den mächtigen Impuld gab. 
Die erflere fing an fi zu begränden, umd der Reſtaurator 
der gefunfenen Baufunft erfhien in Klenze. Dieſer 
fuchte mit Kraft und ohne bie bei feinem Berufe umd feir 
ner Stellung in einem fremden ande unvermeiblichen Hin 
terniffe und Anfeindungen zu fcheuen, jenem Mangel abjur 
helfen und gewann die Ueberzeugung, baß in Bayern Zalent 
und Bılvfamkeit, dem biedern Nationalcharakter wie frudt: 
tragende Zweige auf innigfte verbunden, das Höcfle errel⸗ 
chen laſſen. 

Die Glyptothek iſt im ihrer Anffaſſungsart ein neued 
Werk zu nennen. Dieſe Anerkennung iſt ihr allenthalben ger 
worden. Dieſes herrliche Kunſtpantheon iſt ein Gebäude, 
woran Deutſchland zum erſtenmale wieder bie Architektur, 
welche weltgeſchichtliches Erforderniß im griechifchen Geiſt gebil⸗ 
der batte, im ihrer vollen Reinheit erſchien. Schuf Börde, 
der Germane, eine Iobigenia ganz im griechiſchen Geiſte für 
germanifches Volk und Reben, fo konnte Klenze ein Banden 
mal in gleicher Tendenz, die auf feine Künftler»Indivibualt: 
tät überging, unter deutſchem Wolke aufführen. 

Das Hotel des Herzogs von Leuchtenberg, fo mie die neue 
Reitbahn waren Bauten, wobei der Architekt durch die Ber 
dingniffe des Bauherrn und des Bauplages im höchſten Gra⸗ 
de an einer freien Schöpfung gehindert war, welder man it 
doch reinen Styl und Bmedmäßigkeit nicht abſprechen fonntt- 
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In ben von Klenze angegebenen rivafbäufere war bas 
streben bentlich, bie Größe und NReinheit italirniſchen Styls 
it dem Nimatiſchen Berbälmiffen und dem Meinlichen Bebürf: 
iffe und fpärlichen Mitteln von Baufpefulanten in Ueberrin⸗ 
immung gu bringen. Mer beſtreitet Klenze's Berbienft, den 
errfichen Styl florentimifcher Wohngebäude zuerſt im Deurfch 
and amgewendet zu haben? Beine Zeitgenoffen danken 
z ihm, deß er ihnen gleihfam ben rauben Himmel, bas un: 
zaftliche Meußere einer flerilen Gegend dur bie Anwendung 
diefed mild + feierlichen, heiteren Stoles entrüdte, und bie 
kommenden Generationen werben fidh, wie mir, beim Anblide 
biefer Gebäude ſüdlich ⸗behoglich fühlen! (Schluß folgt.) 
Briefe in der Henne des deur Mondes über das 

Ausland. 
Aegypten. 

(Schluß.) Frankreich hat tem Victlöneg ſtets Schutz on. 
yebeiben laſſen. Auf ihm hatte es 1829 ſeine Blide gewor⸗ 
m, alt es ſich mod; nicht recht emtichließen konnie, Algier 
ür eigene Rechnung zu belriegen. Mebemed Ali bat Mich 
ters als Freund ber Prampofen gezeigt; er zieht file in fein 
and, beſchützt fir, fpmparbifiet mit ihrem Geiſte, faßt ihre 
Ideen über Mortfchritte und Gieilifatiom mit vielem Scharſ · 
Inne auf. Mir einem Worte, er iR vom Herzen Franjoſe. 
Gramfreich braucht mur zu wollen, fo bat es auf ben Agpmıi: 
chem Märkten feine Gonkurren zw fürchten. Zu Marfrilie 
wird ber ägpptifche Handel feinen großen Abfag finden. Mer 
med Ali bat und moch micht alle Gunſt erwieſen, auf bie 
wir zu rechnen berechtigt find; wahrſcheinlich weil er unſere 
vontendbe, unſchlüſſige Politik ficht, will er fih Hälfsmittel 
orbehalten, um fie zu firiren und auf bie Dauer mwohlmol. 
end zu wachen. Es würde eim großer fehler unferer Eeird 
ein, Mebemeb in dieſer Grife aufzugeben; Mehewrd beſitzt 
ine Marine, die nicht zu verachten ıft, Be wird ſich mit der 
ınfrigen verbünten, Er hat rin zahlreiches, treffliches Heer, 
velches bei erſter Gelegenbeit ein großes Gewicht in bie Wags 
ſchale legen würde. Rapoleon fagte: das Mittelmeer muß 
in frangöffher See werden. Es gibt ein friedliches, bes 
cheidenes, unrigenügiged Mittel dieſes zum Theil wenigftens 
u bemerfftelligen; eine enge Allianz mit dem Paſcha von 
legypten. Sie fehen, daß ih den Anſchuldigungen der Ti- 
nes freiem Raum gebe, welche ausfindig gemadt hat, dag 
ir mach der Herrſchaft über die Hälfte des Erdkreiſes trach⸗ 
en, und daß wir umd darüber mit Rußland verſtaͤndigt ha. 
den, weldes obme weiterd die andere hälfte für ſich behalten 
vürbde, tretz Seren Balsıerfon und dem Fürften von Metternich. 

Bei aller Ausführlichkeit dieſes Schreibene, will ich noch 
rinen Augenblick bre Aufmerffamfeit auf die jüngften Ereig- 
siffe in Perfien lenken. Nachdem ea Perfien unter dem Bor 
Yanger des gegenwärtigen Regenten beraubt und gedemürbigt, 
veihägt Rußland heut zu Tage diefe Mocht, und bedient Ach 
drer zur Durchführung feiner Plone, ohngeachtet des Haſſes 
sr Einwohner. Es bat den Shah dazu berebrt, Herat, bie 
Hauptſtadt eined mir England werbünderen Staates zu briar 
gern. Die Belagerung von Herat hat feinen anderen Sin. 
UmrurKban, fo beißt der Regent von Herat, ift eine Art 
Borpoften des engliſchen Dflindiens in Mitrelafien, einige 
Tagreiſen von der ruffiichen Grenze. Rußland hatıe feinen anderen 
zweck als England zu beunrubigen und Perfien pı ſchwächen, indem 
6 ben Sdah bewog, diefe Belagerung zu unternehmen, ohngeachtet 
ler Borftelungen des engl. Minifters Hrm. M. Reil, die Belager 
ung von Herot hattebrgonnen. Der Graf Simonich, ruffiicher Ges 
andte in Perfien, war dem Shah und dem Hecre wor biefe 
feftung gefolgt, ald ein Eourier des englifchen Geſandten mit 
finen Depeſchen auf perfifchem Boten feſtgehalten wurde. 
dr. M. Neil verlangte Genugtbuung, erhielt aber feine, wor⸗ 
uf er durch eine Abtheilung Truppen, die aus Bombay am 


gefommen waren, eime Juſel im perfifchen Buſen, nahe am - 
der Küfe von Farſiſtan befeßem lieh. Hierauf erflärte Hr. 
M. Neil, er werde fich entfernen, wenn ber Ehab bie Ber 
fagerung won Herat nicht aufhebe. Allein dieſer Fürft ber 
ſteht hartnädig auf feinem Unternehmen, obgleich er auf Bin 
dermiffe ſtieß, die wieleicht undefiegbar find. Herat bat bes 
reit6 zwei mörberifhe Stürme abgeihlagen, wobei die Bela 
geraden mehrere Tauſend Mann eingebüßt, mebit dem ruffir 
ſchen feldberen, der fie anführte. So ſtehen bafelbft die Gar 
den. Möglich iR es, daß ein folder Bruch noch fein Krieg 
fei, allein er führt dahin. 

P. S. Ich fürchte, daß die engliihe Allianz zu Konſtan⸗ 
timopel eben feine fehr wahre Wahrheit ik. Man weiß aus 
suverläfligen Quellen, daß England entſchloſſen if,. dem 
Hanbelstraftat im allen Theilen des türliſchen Reiches durch⸗ 
zufegen, d. b- auch in Aegypten. Spanien und Frantreich 
tann ſeinem Berbünderen auf biefer neuen Baba nice folgen, 
Mebemed if zu einemernflichen Widerſtande entſchloſſen. Diefer 
unerwartete Streich gibs ihm die game Energie feiner Jugend 
wieder. Der alte Zürke kann heut zu Tage, durch einen 
einzigen Marſch und Befehl am feinen Sohn, einem algemeis 
nen Krieg entzänden. Wenn die Armee des Ibrahim Palcha 
über den Taurus zöge, fo würde der erfchrodene Eultan ih 
Rupland in die Arme werfen, und dann wird die moraliſche 
Unmöglichleit eines gemeinfhafılihen Kriegs Rußlands und 
Englands gegen einen und denfelben Feind, an den Tag 
fommen, Die wabre Lage der Dinge würde bald deutlich 
bervortreten; Quropa würde ſich Im zwei Feldlager theilem, 
und Tugland würde fi gewiß ber ruſſiſchen Fahne nicht au. 
fhlirgen. Die Borausſicht biefer wichtigen Ereigniffe beunru⸗ 
bigt gegeamärtig bie hoͤchſten Negienen der Politik; es iſt 
daß. fie fi micht verwirklichen; inbef wenn der 
Briebe des Gontinents an eimem Faden bängt, fo iſt es mm 

3. 
6. 
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In der Zagfagungsfigung vom 6. wurde noch folgender 
Beichluß gefaßt: die in Genf, Waadt und Bern aufgebotenen 
Truppen follen unter eidg. Gommando geftellt werben. Diefür 
Rimmten Zürich, Solerburr , Schaffbaufen, St. Ballen, Aar⸗ 
gau, Wallıs, Genf, Waadt, Thurgau, Appenzell A. R., Ba. 
ſel⸗Land, Freiburg, Glarus, Bern und Luzern, 13 213 St.) 
— An die Militaraufſichtodehoͤrde erging der Aufırag, fich 
über weitere Maßregein, Bermebrung ober Berminderung der 
Truppen, ju berathen. Endlich wurde mod; die bereits beſte⸗ 
bente Kommilflon beauftragt, der Tagſatzung zur Ermählung 
ded Befchlöpabers einen Vorſchlag vorzulegen. — Bafelfladt 
bat auf die Nachricht, daß, die Garnifonen von Straßburg, 
Lüne ville, Straßburg und Golmar beordert feien, ſich im der 
Räde von BDafel „zufammen zu ziehen, ſogleich bie vom der 
Borficht geborenen Mafregeln getroffen. — Bon dirfer Radhs 
richt des Solothurnerblaties ſchreibt die Baſeler Zeitung noch 
nichtd. — Rach den Nachrichten aus Waadt und Genf dauer, 
ten in beiden Kantonen die Kriegsrüßungen bis zum 6. Dit. 
noch fort. In Genf fährt man mit der Bewaffnung des Pla. 
tzes fort, der Vertheidigungsrath beichäftigt fich mit der Befer 
füigung der Pläge, welde am meiften einem Ungriff ausge 
fegt find, Die Milijbataillone werden fortwährend infpicirt. 
Herr Rath Kunfler iR mir dem Oberbeſehl über die Truppen 
beauftragt; ber Chef bes Generalſtabs ift der Oberſt Bom 
temd. Der gr. Rath, welder am 1. Dit verfammelt 
war, bat ale von dem Staatsrath getroffenen Maß⸗ 
regeln gebilligt. In Waadt find 4 Bataillone 
Jafanterie, 4 Gompagırien Wrtillerie, 3 Compagnien Car 
rabiner und 1 Compagnie reitende Jäger auf ben Beinen. — 
Am 6. dauerten die franzöfifhen Truppenbewegungen an der 
Grenze des Gantond Genf fort, doch waren bis zu jenem 
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Zeitpunkte nur zwei Bataillon ohne Artillerie, daſelbſt an: 
gefommen, — Hiermit ſteht eine Nachricht nicht zecht im Ein. 
Hang , wonach von dem fehweizerifchen Gefhäftörräger Tſchann 
am 4, Dftbr. beim Wororte die. Mittpeilung angelangt fein 
fol, auf Mole erklärt habe, baf ſich das franzöfifche 
DMinifterinm mit der freiwilligen Entfernung Louis Napoleons 
sufrieben gebe. 
Hiederliande 

Der Avendbode will nach einem ‚Schreiben aus London 
vom 5. Dft. in Betreff ver hollaͤndiſch⸗belgiſchen Ungelegen ⸗ 
beit wien, daß Korb Palmerfton jetzt günftiger für Holland 
geftimmmt fei, ais früher. Dennoch fei derfelbe Überzeugt, daß 
die gängliche Musführung der 24 Uirtifel unmöglich fei, weß⸗ 
halb er einige Veränderungen berfelben zu proponiren beab- 
ſichtige. Jedenfals wolle er dem König ber Niederfande noch 
eine Antwort auf die Note, in welcher S. M. erflärt, die 
24 Wrtitel unterzeichnen zu wollen, vor Eröffnung der Gene 
ralſtaaten zulommen laſſen. Man hoffe, daß König Bil, 
beim, aufgefordert von feinen oͤſtlichen Verbündeten, im In: 
tereſſe bed europälfchen Friedens etwas nachzugeben, einige 
Beränderung des Traktats zugeſtehen werbe, 

Baron van der Dayn van Maasdam, Gouverntur von 
Sudholland, wird ſich demnaͤchſt in Auftrag Sr, Maj. des 
Könige, in Bezug auf die Vermaͤhlung bed Erbprinzen von 
Oranien mit einer Fönigl. würtembergiichen Prinzeffin, nad 
Stuttgart: begeben, 

Großbritannien 


A Bendoy, 6. Di. Der Morning Herald erzählt heu⸗ 
te von eimer angeblichen Gonfpiratien in Ganaba, welche weit 
verzweigt fein und eine moch weit gefährlichere Empörung, als 
die vom worigen Frühjahr, werbereiten follte. Diefe Nachricht 
eined Korpblatteö verdient nicht viel Vertrauen; doch iſt et 
gewiß, daß in manden Diftriften won Untersamaba: noch gro, 
Be Aufregung herrfcht, und länge ber Grenzen burd; bie Com: 
munifationen mit ben in bie vereinigten Staaten entflohenen 
Unführern ftetd gemährt wir. Ganz falfch und ahme allen 
Orund iſt aber bie Behauptung, daß die amerifanifche Re 
gierung biefe Umtriebe begänftige, ober daß die canadiſche 
Benölferung fih an Amerika anſchließen wolle. Der Auf 
ſtand it dort für lange Zeit ald beendigt anzufehen; aber bie 
Rachwehen diefer Unruhen machen bie Auweſenheit eines be: 
beutenden Truppenkorps in ber Provinz mothwendig, und ver 
urſachen baburd große KRoften. 

Prinz George von Eambridge bat eine lange Reife vor; 
er bat ih von dem türfifchen, dem griechifchen umb dem 
ägyptifhen diplomatifhen Agenten Päfle ausfertigen lafien. 
Seine Abweſenheit von London foll drei Jahre dauern. 

Alderman Wilfen ift für das mächfte Jahr zum Lord Mar 
yor der Eity von London ernannt worden. 

Strankreich 

+12 Paris, 9. Okt. Die Angaben der Oppofitiondblät- 
ter Über ein bedenfliched Unwohlſein ded Könige, fo daß er 
nicht einmal der Yamilientafel mehr beimohmen könne, und 
über eime ernſtliche Erkrankung der Herzogin von Orleans, 
weshalb ihr Gemahl fo ſchnell von feiner Reife in die nord⸗ 
öftlichen Departements zurücdgefehrt wäre, find durchaus 
falfch ; niemald hat ſich der König befler befunden, und der 
Geſundheits zuſtand ber Herzogin von Drleans läßt nichts zu 
wünfcen übrig. —Die feierliche Taufe des Grafen von Pas 
ris wird erfi im mächlten Frühling mit großem Pomp zu 
Fontainebleau gefeiert werden. — Auch die Nachricht, daß 
ber Herzog von Nemourd eine Tochter ded Infanten Franzes ko de 
Paula heirathe, fo wie jene über eine demnaͤchſtige Reife bes Prins 


Dagegen befätigt es fi vollkommen, Haß. ber rn 
tenant Aymard Enthebung won dem ihm übertragenen 

do nachgeſucht und erhalten habe, unb daß ihn der General. 
lieutenam Schramm erfegt. Die DOppofitionöpreffe. behauptet, 
der befannie Tagsbefehl des Generald Aymard, den Derfelbe 
ohne Wiffen des Kriegäminifters erlaflen und den dad Mini, 


berium num desasouire, jei die wahre Urſache feiner. a | 


bung von Gommando, und fein geſchwaͤchter Gefunbpeitäzur 
fand mur ein Vorwand, Auch erinnert fie Damen, 
offenbar um ben General Schramm gebäflig. zu machen, 
daß er vom ber älteren Linie der Bourbonen zum Micsmie 
erhoben, und 1830 Ebhrentammerherr Karlö X, gewefen, baf 
bie Artillerie des gegen die Schweiz beflimmten Truppenforps 
von Hrn, v. Lahitte fommandirt werde, ber 1830 Abjuitant 
des Herzogs von Wingouleme war, und daß beibe den 
Krieg gegen Spanien 1823 mitgemacht. — Die Nachricht, 
dap Prinz Ludwig Napoleon die Schwiiz verläßt, iſt auf telegra⸗ 
phiſchem Wege hiebergelangt. Derfelbe fon fich den Debatiz gufolgt 
wegen feines fünftigen Aufenthalts der Reihe nach an ben König 
von BWürtemberg, an England, Defterreih und Rußland ges 
wendet haben, — Die Berichte aus Martinique bis um 26. 
Auguft lauten immer trauriger, der Ruin biefer Golonie if 
unvermeiblih, wenn in ber Zuderangelegenheit nicht balbi 
Abhulfe ihrer Klagen eintritt. Das Pfund Zucker war 
27 Gentimes gefunfen, ohne Käufer zu finden; alle 
zine find vol, aber Niemand will nach Frankreich verladen. 
Drüdender Mangel an baarem Gelbe machte ſich fühlbar, 
Fünffrantenftäde wurden mıt 4 Progent Prämie bezaplt. 
Der Golonialrarh hatte eine aufferordentliche Deputation. von 
breien feiner Mitgliever, beſtehend aus den HH. de Latuillerie, 
Graf Mauny und Buen, ernannt, bie fi bieher begibt, um 
bie Schritte der Delegirten der Colonie gu unterflügen, Ins 
zwifchen haben die Rübenzuderfabrifanten in ihrer Verſamm 
lung am 3, d. dahier ein. Gentrallomite zur. Wahrung, ipree 
Intereffen ernannt, — Die Hopfenernte in: bennörblichen 
Departements hat Baum einen Dritteldertrag geliefert, bie Preife 
gehen, nach einem Schreiben aus Hazebrouf (Dep, du Nord) 
vom 6. in bie Möhe, bereitd wurden Parthien zu. 90 Sr 
für 50 Kilogr. (etwas über einen Geniner) verkauft, allein 
ed herrſchte wenig Verkaufluſt, man glaube allgemein, daß 
der Preis in wenigen Tagen 100 Fr. fein wird, 

Parifer Börfe vom 8, Oltbr. 5pCt. 109 50. — 
IpEt. 815. — Neap. 100 30. — 6pCEt. Span. 20. — 
Paflive 45. — Aktien ber Bank von Frankreich, 2640. — 
St. GermainsCifenbapn 675. — Berfailled, rechtes Ufer 
600. Linkes Ufer 442 50. — Havre 942 50. — Drleand 
485. — Straßdurg⸗Baſel 367 50. 

Paris, 9. Dit. 5pEt. —. Iplt. 80 95. Span. — 

Italien 


“= Mom, 4. DOM. Geftern Nachmittag hat der neue, vor 
Rurgem hier angelangte frangöfifche Geſandte feine Beglaus 
bigumgsfchreiben abgegeben. Er fuht mit feinem Gefolge mit wie 
lem Pomp in drei Garoffen durch dem Corſo, voraus zwei Bay 
fer in blau und Gold mit dreifarbigen Federn auf den Hüten. 

Rußland. 


Nachrichten aus Petersburg bid zum dritten Dkt. (im 
Hamb. Correfp.) melden, daß die faiferl. Familie bis zum 8. 
oder 9. d. daſelbſt zurüderwarter wurbe; doch glaubte man, 
daß ber Kaifer daſelbſt nicht lange verweilen, fondern eine 
Reife ind Innere Rußlands antreten werde, bie ſich bie in die fübli- 
den Provinzen des Reiches ausdehnen bürfte, — Rad, einem 
Schreiben aus Warſchau (in franz. Blättern) foll der Fürſt 
Pasfewirfc dem DOberbefehl der Gübarmee übernehmen. Uuch 
aud Polen zogen Truppenabtheilungen in bie Gübprovine 


yen nach Deutſchland, wird aufs förmlichke widerſprochen. — | sen und ein Krieg wurde für unvermeiblich gehalten, 


Bamberg. — M 288 — Montag, 15. Oktober. 1838. 
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eapel.) — Uugeb. u. Franff, Kuric. — Unfündigungen. 


Deutfchhe Bundesstaaten 

Banern. — Der öfterreich. Gefandte zu Loudon, Fürfi Paul 
Eterdayp, it am 12. Dft. durch Mugsburg nah Wien, und 
der engl. Gefandte zu Berlin Lorb Wil. Ruſſel nad; Gtutt- 
gart durchgereiſt. 

Würtemberg. — Stuttgart, 11. Oll. Ge. 8. Hob. ber 
Prinz Ehriftian von Dänemark mit Höchſtdero Gemah- 
un find zw eimem Beſuche bei der fönigliden Bamilit 
geftern Abends bier angelommen und im Gaſthof zum König 
von England abgefliegen. (St. BL) 

Grofberzogtbum Baden. — Karlörube, 11. Dftbr. 
Seine koͤnigliche ‚Hobeit der Großherzog und Ihre ‚Hoheit die 
Großherzogin von Didenburg find geitern Abend, ven Bern 
fommend, zu eimem Beſuch bei Greiner föniglihen Hobeit 
dem Grofiberzog und ber großberzoglichen Bamilie dahier ein: 
getroffen und im großherzoglichen Schloſſe abgeflirgen. (8. 3.) 

Sachſen. — t° Leipzig, 9. Dit. Und dem vor kurzem andge, 
gebenen, die hwal ſehr RarfenBücermeßcatalog theile ihIömen eimge 
Notizen mit. Dan wird es als eim erfreuliches Zeichen der 
Zeit anfehen, daß wie bie ermfte Piterasur probuctiver wird, bie 
Zabl der erfcheinenden Romane und äbmlicher Schriften ab» 
nimmt. Uber zugleich wird leider bie politiſche Literatur bed 
Baterlandes imtmer wagerer. Bon Klüberd Staatshandbuch 
erfdyien der 67. Jahrgang; unter weflen Rebactiom jegt mach 
des früheren Berfaffers Tode, wird nicht ermähnt. Riedel 
fhrieb eine umverfängliche politiſche Nationaldconomie. Man 
bemerkt eine große Anjahl Schriften über landwirtſchaftliche 
Intereſſen; aber wenige dringen im Geifte umferer Zeit auf 
eine rabicale, fonbern vorſichtig mur auf eine partielle Reform. 
Beredt ift die Mufe der fchöngeiftigem Jéracliten umb legt fidh 
jene auch häufiger auf das Gebiet. ernſter Wiſſenſchaften. Die 
1. der Berbamblungen ber berliner Academie ber 
Wiſſenſch aften und ber peyſiſch ⸗ aſtronomiſchen Weltorduung 
werben willlommen fein. Die wichtige Frage, ob ter Staat 
eineb wichrlacholifchen Monarchen unter Wideriprud des geiſt⸗ 
lien Dberbaupted der Karbolifen im die Ditciplintogmen 
der katholiſchen Kirche einwirken dürfe, wenn er findet, daß fol, 
he krait der Toleranzgeſetze des deutſchen Bundes dem focia- 
len Srietem der Bürger flören, if in mehr ald 40 Sdriften 
bebandelt worden. Der befannte Verfaſſer der Schrift „das 
Leben Jeſu“ fucht in einer zweiten Auflage mit den Diffentien. 
ten die Anfichten in eine Urt Einflang zu bringen; fonf war 
die proteflantifche Theologie dießmal nicht fruchtbar. Ueber das 
lange als Amrsgeheimniß bebantelie Taxriſche Poſtweſen bat 
König eine aufflärende Schrift herausgegeben. Die höhere 
Erdkunde beleuchtete Berghaus in feinem Almanach Marer als 
Nürnberger den Aftronomifden Horizont in ber Abendzeitung. 
Die auffalende Verarmung in den niederen Etänden wurde 
von manden Schriftſtellern dargeflellt, aber anſcheinend zu 
wenig aus dem zunehmenden Reichthum ber fpeculisenden 
Klaffe erklärt. Der Geſchmack des Publikums, wenn man 
hm mad ben erfchienenen Schriften beurtheilen kann, ſcheint 
ich febr zum Gemeinmätigen befonders in den Bewerben zu 


neigen. Die gefammelten Ghronifen des Mittelalterd rüden 
im ibren Folianten immer mehr vorwärts und fie mer 
den den Bibliotheken jur Bierde dienen. Im Gtereoty: 
piren der heil. Schrift wetteifern Hahn, Baumgärtner und 
Zauhnig. Den Kranken, die radical geheilt werben wollen, 
empfiehlt Bergmann Diät, kaltes Waſſer und Bewegung. 
Den Beweis ber Unſterblichkeit der Seele bat Bolgano zu 
führen für noöthig errachtet. Werder Theologie noch Medtd: 
Eunde noch Urzneiwiſſenſchaſt, haben fo viele neue Schriften 
als früher aufzuweiſen. Im Ganzem feinen bie Berlogsbucdh. 
handlung em ihren Berlag mebr einzufhränfen als zu vermebs 
ren; Bafle lieferte 65 Werke, Brodhaus allein und mit Ave. 
nariud 43, Reimerallein 44 und unter der Firma Weibmann 17, 
Gotta 28, Friedr. Fleiſcher 20, Hoffmann im Gtuttgart 16. 
Mreußen. — A Berlin, 11. Die. Ein frangöfiicher 
Rechrögelebrte hat won dem Juſtij⸗ Miniſtrrium die Erlaubniß 
erhalten, den Cigungen der Griminalbeputation beizus 
wohnen , eine Gunfl, die bis jegt noch Niemanden gewährt 
worden ik. Ein Brangofe fonn fih ein Gerichtsverfahren 
nicht anders denen, ald einen Ankläger auf der einen, dem 
Bertheibiger anf der andern Seite umb dem Richter im der 
Mitte, um das Urtheil mit Grümblichleit zu finden. 
So wird in allen Prozeſſen und ſelbſt bei dem Kriegs⸗ 
gerichten und dem Staatérath verfahren. Bei ums bat ber 
Eriminalrichter eine ganz falfche Stelung, indem er bie Am _ 
Mage und felb die Vertbeibigung von Bimtöwegen wahrneh« 
men und zulegt noch bei ber Wbfaflung bes Erkenntniſſes mite 
wirfen fol. Der Menſch Tann aber wit Grünblichleit mur 
eind wahrnehmen, und es iſt lediglich der hoben Bildung und 
dem Fleiße umferer Beamten, die aber bem vielfeitigien Arbei. 
tem obliegen, zmjufchreiben, wern bie Griminal,Erfenniniße 
noch fo leidlich ausfolın. Der gedachte franzöflihe Rechts. 
gelebrte mit dem Berfahren feines Baterlandes im Kopfe, 
wird fich nicht wenig gewunbert haben, ald er ſah, wie bri 
verfchleffenen Thüren über einen abweienden Menfchen und in 
Abmefenbeit ſeines Bertheibigers zehn und zwanzig Jahr Zucts 
bandftrafe in böcflens einer balben Stunde beſchloſſen werben. 
Der Pfarrer Binterim in Bilf, mit dem fih bie Bei 
tungen viel zu fchaffen machen, feittem Die preußifche Regie⸗ 
rung mehrere ibm und Andere compremittirente Briefe des Kar 
plans Mechelis, des Ercretärs des Erzbiſchof von Köln, bei 
ibm weggenommen (vgl. Fraͤnk. Merf.Rr. 135 v. 15. Mai) ift 
einem Schreiben vom Niederrhein im der „Allg. Itg.“ zufolge 
trotz der ſchärſſten Unterfuhung feiner Schuld überführt wor 
den und hat jest einen Ruf der biblifchen Archäologie an der 
Univerfirät Löwen erhalten; ben er indeß, wie der Brieffteller 
gaubt, obne Genetmigung des Erzbifchofs von Köln nicht an- 
nehmen wird. Zu Köln, Aachen und Düffelvorf foll man eine 
Eubicriptiomdlifte eröffnet haben, zu einer Petition an bem 
König, um die Freiheit des gefangenen Erzbifchofs zu erwirs 
fen, die Polizei fol dieſe Gubfeription binderm wollen, unb 
deßhalb Ynterfuchung angeftellt Haben. 7° | wähnte Gchreis 
ben will auch weißen, die Polizei habe fbei ei⸗ 
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nem bafigen Kaufmanne eine Tabaksdoſe mir dem Bildniffe 
des Erpbifchofs weggenommen, Bir laffın dahin geſtellt fein, 
was an ſolchen Angaben wahr oder übertrieben iſt umd bes 
merfen nur, daß rin anderes Schreibend in der „Allgemeinen 
Zeitung‘ ebenfald vom Niederrhein, weldhes dem obi— 
gen unmittelbar folgt, fo ziemlih dad Gegentheil von 
von dem enthält, wad das obige glauben macht. Mad bemr 
felben haben fi die Gemüther fehr abgekühlt, und die neues 
ſte päpftliche Allocution mehr darum Intereſſe erregt, weil der 
Aborud derfelben in preuß.Beitungen unterfagt ift und wie alles 
Verbotene, die Neugierte reizt als wegen ihred Inhalte felbft. 
Befremben habe die päpflliche Klage erregt, daß ed der prew 
Biichen Geiſtlichkeit unterfagt fei, in direkte Verbindung mit 
dem römiſchen Stuhle, ohne Bermittlung des f. Dlinifleriums 
zu treten, ba bad, woraus Preußen ein Borwurf gemacht 
werde, in allen Staaten gelte. Meder in Deflerreih noch 
Srankreih oder Spanien dürfe ein päpftlicher Erlaß publicirt 
werben, ohne Genehmigung der weltliden Macht. Uebrigend 
fei es ın den Rheinlanden nicht blos der religiöfe Stoff ge: 
wefen, der in Gährung gerathen, föndern bie verſchiedenen po: 
litiſchen Dppofitionen hätten ſich ver Frage bemädhtigt und 
bewegten fih unter ihrem Mantel unrubig hin und her. Diefe 
legtere Behauptung, die fhon vielfach ausgeſprochen wurde, 
bat viel Wahres umd darf in Betrachtung ber rheinpreußir 
ſchen (jo wie auch oſtpreußiſchen) Wirren nicht auffer Augen 
gelaffen werben. 

Ein Schreiben aus Pofen vom 28, Sept,, bad die Allg. 
Ztg. mitrbeift, berichtet einen Fall der kürzlich im Bromberger 
Kreife vorgekommen, der jegt außerordentliches Auffehen macht 
und zeigt, bis zu weldyen Schritten bie kirchl. Wirren auf beiden 
Seiten führen. „Ein Hr. v. Miaskomsti wollte ſich mit feis 
ner evangeliiden Braut von dem Farholifchen Pfarrer feines 
Mobhnortes trauen laffen, und gab das mündliche Verfpredyen, 
die in feiner Ebe zu ergielenden Kinder katholiſch erziehen zu 
lafjen, wie es auch bei farholifchen Vätern tas fönigl. Gefrk 
vorfchreibt; allein der Priefter verlangte einen fchriftlihen Eid, 
ken Hr. v. M. verweigerte, Es entipann ſich eine Diskuſſion, 
in deren Folge Hr. v. M. ſich zum evangeliſchen Ortspfarrer 
begab, und zur evangelifchen Kontefjion übertrat. Was die 
Haltung unferer Regierung betrifft, jo führe ih nur an, daß 
fie in dieſem Augenblif allein im Bromberger Negierungsbe: 
zirk, wo Die evangelifche und die Fatholifche Bevölkerung fid) 
ziemlich gleich fommen, drei katholiſche umd drei evangelifche 
Kirchen mer erbauen läßt.“ — Andern Berichten aus Polen 
im „Hamb. Corr.“ zufolge, find mehrere, die daſelbſt bisher 
in gemiichter Che friedlich zufammengelebt haben, durch die 
Anforderungen der katholiſchen Griftlihen bewogen, zum pros 
teſtantiſchen Glauben übergerreten und noch mehrere waren, 
mie es hieß, gefonnen, biefem Beifpiel zu folgen, 

Großbritaunıem 

ARönton, 6. Okt. Nebenden vielen Stimmen die ſich hier gegen 
die Biofate Merifos durch Frankteich erhoben haben, wird endlich 
auch eine zur Rechtfertigung unferer Allürsen laut; hören Sie, mas 
bier Morning.Chronicle darüber fagt: Man tadelt bier den 
Ehrgeiz Franfreiche, ald ob das Ultimarım des Baron Def. 
faudis ſich nicht auf.gewictige Argumente ſtützte; aber jeder, 
mann, der bad Spſtem ber merifanijchen Regierung in ihren 
Verhältniſſen mit Fremden aufmerkſam verfolgt hat, wird zu. 
geben, daß Frankreich gezwungen war, mit Energie zu hans 
dein. Tie andern Fremden in Merifo weit entfernt, Frank 
reichd Benehmen zu tadeln, find vielmehr wölig mit demfelbın 
einverflanden. Alle waren denfelben Plafereien ausgeſetzt, 
und freuten fi, daß die Stunde ber Vergeltung gekommen 
fi. Das Syſtem der gejwungenen Anlchen ift eine wahre 
Pländerung der Fremden, der die Mexikaner ſelbſt nie aus— 


gelegt waren. Diele find ein betrügerifhes verdorbenes Volk, 
jeder Theilmahme der Engländer an feinem Schickſale ganz uns 
würdig. — Die Berfammlungen ber Radikalen dauern fort. 
Die von Maccleöfteld mar gegen 10,000 Perfonen ftarf, auf 
einem &erüfte handen 10 Männer die während der Agitation 
von 1817 — 1820 ihrer politifhen Meinungen halber von 
den Toxies werfolgt worden warem. Die Bellöcharte war 
wieder der Gegenſtand ihrer Berathungen , und dieſelben un 
ermüdlihen Redner, Fergus D’Connor, Stephens, tin 
Geiſtlicher, und einige andere wiederholten Diefelben laͤngſt br. 
fannten Argumense, In Gtodport war ebenfalls ein Meeting. 
Diefe Über ganz England ſich ausdehnenden Demonftrationen 
iind ald Zeichen einer allgemeinen in den Maſſen herrichenden 
politiſchen Aufregung und Gährung der Gemüther wieheicr 
einer ernfteren Beachtung werth, als unfere Gtaatdmänr 
ihr fchenten wollen, 

& tondon, 8, Dit. Vorgeftern gab ber Stadtrath von 
tiverpool Lord John Ruſſel ein Gaftmapl, zu welchem fieben, 
zig der augefebenfies Einwohner eingeladen waren. Nachdem 
Yuffels Gefundheit getrunken worden war, antwortete er in 
einer Rede, die micht ohne Intereſſe if. Er ſprach zuerft 
von dem Wohlſtand und der Blüthe Xiverpoold, von dem 
Fortſchritten, welche die Induſtrie überhaupt mache, umd von 
dem Einfluß der erleichterten ‚Communication zu immer innis 
gerer Bereinigung der verfdiedenen Theile des Reiche und 
der Bevölferung. Godanıı zu ben grofen Vollsverfammlun 
gen Übergehend, deren, Schauplag Lancafbire in der lehzten 
Zeit gewefen war, fagte der Minifter des Innern: Undere 
au unſerer Stelle hätten vieleicht geglaubt, dergleichen Mar 
nifeftationen verhindern zu müͤſſen; wir find meit entfernt, 
die Anfiditen und Wünfche zu heilen, die bei denſelben Iqut 
wurden, aber wir halten dafür, daß das Molf das Recht 
hat, ohne Befchränfung über feine Jatereſſen ſich zu berar 
then, Nicht dieſe öffentlichen Aeufferungen der Geſanungen 
vieler Bürger, nicht Diefe lauten Reden und Beſchlüſſe kön⸗ 
nen bem Staat u. der Negierung gefährlich werden; Gefahr if 
nur dann vorhanden, wenn die Bedürfniſſe und Geſinnungen 
des Volkes, jedes Mittels legaler Neufferung beraubt, in bie 
Herzen zurückgedrängt werten und dort verwegene Euifaläfe 
erzeugen. Diefe Rede wurde mir ungetheiltem Beifall aufge: 
nommen, Der gemäßigt radicale Eraminer enthielt geſtern 
einen Artikel über vie radikalen Verſammlungen. Der Eraminer 
meint, die Radikalen arbeiten nur für Die Tories, und wend 
diefe während ber Bacanz bes Parlaments fih fo unge 
wöhnli ruhig verhalten, fo geichehe es nur, weıl die Der 
magogen flatt ihrer den Feldzug eröffnet haben. ir Nobert 
Pers und feine Freunde warten in gemächlicher Ruhe den Aus 
genblid ab, wo die Neafiion in der öffentlichen Meinung, die 
durch die Reden der Herren O'Connor, Stephens, Daftler u, 
ſ. w. nothwendig erzeugt werden muf, ihnen erlaubt, wicber 
dad Stantöruder zu ergreifen, - Der Eraminer räth den Mis 
niſtern, durch vernünftige Goncefionen die gemäßigten Radi— 
falen an fib zu ziehen, und dem Einfluß ter Demagogen 
ein Ende zu machen. Dann würden die Toried nichts mehr 
gegen fie vermögen. — Man befdywerte fid bier häufig über 
die Kangfamfeit der Arbeiten an der abgebrannten Börfe; bie 
Urfache der geringen Fortſchritie, melde die zahlreichen Ar: 
beiter machen, ift Die aufferortentliche Härte und Halrbarkeit 
des Cements, mit dem die Börſe gebaut war, und welder 
den Bemühungen der Werkleute die größten Hindermiffe in den 
Weg legt. Die Mauertrümmer bilden gleichſam eine einzige 
Felſenmaſſe. — Die Blattern herrſchen gegenwärtig ziemlich 
faık in London, in der letzten Woche allein rafften fle 45 
Prrfonen hin. , 

Am 6. hielt die Königin im Schloſſe zu Windſor ein Pri— 


‚stcenfeil, worin die Prorogirang des Parlaments , deſſen Eroͤff⸗ 
tung auf den 12.d. feftgefest war, auf weitere 6 Wochen beſchloſſen 
vurde. Ale Miniſfer wohnten dem Gonfsil bei, ſpeiſten Abents 
ei Ihrer Maj. une blieben zum Beſuch in Minzfor. 

(Morning Ehbronicle) Auswärtige Journale, und 
elche, die auf fle bauen, baben einer Menge Rochtichten in 
Berreff ter Londoner Gonfereng Glauben geſchenkt, melde, 
nach eirisen, bie wichtige Entfdeitung einer Theilung ber 
holandiihen Schuld gefaßt, mac anteren ſich für aufgelöft 
erflärt babe, Die Abreife des Fürſten Eſterhazy mochte ber 
Iegren Angabe einige Wahricheinjichleit verleihen. Steine ven 
berdem uk indeß richtig. Die Gonfereny hat zu der Zeit, wo 
dieſe Nachrichten von Londen abgingen, ncch feine Sitzung 
gehalten und wenn auch Fürft Eſterhazy abgereft iR, bleibt Graf 
Dilfach zutück und repräfentirt Defterreich im der Gonferenz. 

Der Morning -Chronicke werfihert, die framzöfiiche Negie: 
rung fünme vie Aſche Rapoleons jeden Augenblick rerlamren, 
Ingland werde Beine Schwierigleit machen. Der Kaiſer ſei 
sbnehim nicht als Gefangener der Engländer puf St. Helena 
yervefem , fonderm durch Beſchluß ber Mäcıe auf 5 Jahre 
yabim depertirt worden, eine Friſt, die gerade im dem jahr 
'eined Todes abgelaufen wäre. Aus ben Memoiren des Hrm. 
kascafes wiſſe man, daß Schritre geichehen waren, um ıbm 
vie Riederfoffung In Schottland unter dem Namen eines Ober⸗ 
fen Dürec oder Murion zu erwirken. 

Eendener Börfe vom 8. Okt. Gonfold 945, alt. R. 
—, mit Coup. 185 %. Diff. 73 &, Pal. 4 2, portug. 
134 344,35 213 22 

Frankreich. 


+2 Paris, 11. Die. Auch ber Herzog von Nemours iſt 
mn aus dem Lager von Luncville zurüd, Der Dergog von 
Irleans harte auf feiner Rüdreife wiederholt die Ealıne von 
Dieuze beſucht. Eine mene Gallerie, bie bei frıner Anmwrfenheit 
eröffnet wurde, trägt feinen Namen. — Achmed Ferhi Paſcha 
sat, nachdem er dem König feine Ereditive überreicht hatte, 
un aud bei ra. Mole und mehreren andern Miniſtern Be— 
uche gemacht und Gegenbefuhe erbalten; allgemein rühmt 
van fein feined Werchmen und feinen dürchdringenden Ver: 
kant; c# heiße, er folle bad beber der ruſſiſchen Gelantfchaft 
ingeräumt gegefene Hotel zur Verſügung erhalten. — Ib 
jleich werfichert wird, daß Die gegen die Echmeigergrenze ber 
wberten Regimenter Befehl zur Einſtellung ibred weucten 
Marſchet erhalten bätten, ift geiterm früh tech wieder das feit 
inem Jahre hier garnifenirende 34. Linien Regiment in biefer 
Richtung abmarfdirt, das Depor deſſelben bleibt gu Befarcon. 
Kbaefehen von biefen Truppenbewegungen nad ber Dſtarenze 
yin, geben in diefem Augenblid zablreide Garniſonswechſel im 
Innern Frantt Acht ver di. — Die Verfehung des Gene 
als Apmard in Diöponibilität wirb ven den Jorrnalen 
ser Sppofition faft durchgehende al$ eine vom Mi» 
nifterium der Echweiz dargebotene Genugthuung beurtbeilt, 
senn mit Medıt wird begmeifelt, daß diefer von den Aprilun: 
‚uben von kLyon ber aid fo energifh bekannte General in dem 
Nugenblide ſich zurückzuziehen gedachte, wo ihm ein Commando 
jegen ben Feind übertragen war, und er burd feinen nur 
ıllzu barſchen Zandbefehl hinreichend feine wahren Geſinnun ⸗ 
em an den Tog adlegt batte. — Gentral Bugeaud veribeis 
igr ſich in einer Zuſchrift an den Xemps gegen bie vielfachen 
torwürfe, die ihm aus Anlaß des Proceſſes Breſſard von der Preſſe 
emacht wurden, und verſpricht in der Deputirtenfammer nähere 
tuiflärungen zu geben. Die ihm zur Laſt gelegten Barbareien in 
er Rue Trandnenain weiſt er gänzlich von ſich ab, da fein Soldat 
8 32. Linien ⸗Regiments und ter 9. Legion der Natienalgarde, 
ie er damals befchligte, in jene Straße gekommen fei. —- 
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Ein Schteiben das ‚Hin. Mole an einen Kaufmann von Bor: 
deaur, welches die Journale dieſer Stade veröffentlihen, be: 
weiſt, daß die RAezierung * allenfalige Auscuͤtung von 
Kaperſchiffen von Seite Mexikos und Buenos-Ayres gegen 
die franzoͤſiſchen Handeis ſchiffe, bereits Vorfichtsmaßregeln ae: 
trofſen hat. Bid Mitte. Nobrember gzlaubt man, werde die 
vereinigte franzoͤiiſche Flotte die Beſchießung des Forts St. 
Juan d'Ullog beginnen können. — In Toulon ging das Gerücht, 
ein großer Theil der Stadt Bone in Afrika fei vom einer 
Beuersbrumft in Aſche gelegt worben. Hoffentlich beſtätigt es 
ſich nicht. — Hr. Guisquet wird in feinem Prozefie gegen 
den Meſſager von dem durch bie glänzende Vertheidigung fei: 
ned Bruders aus Anlaß der Straßburger Emeute bekannten 
Advotaten, Hrn, Parquin, vertreten werben. 

In den polinichen Salons ift von einer Heirath Jules 
Janis pit einer seuhen Erbin die Rede. Das Schloß Lay 
zarin? fol übrigens di.fer Schriftſteller nicht, wie es bieß, ger 
wonnen, fontern vom Grafen v. Drmiboff, mit dem er in 
Stolism reiste, auf eine feine Pre zum Geſchenk erhalten haben. 
Das Lottoritloos war nur eime feine Art zu fchenfem. 

Um 5, Die, als am Jahrestag des Todes der Könige 
Hortenſe, fand im der Kirche zu Rucil, wo fie meben ibrer 
Mutter Iofephine beigeicer iſt, ein von üben Bohne, 9. M. 
Bonaparte, geſtifteter Trauergotteödienft ſtatt, an meldem u. 
4. die Herren v. Brauharmaid und Mertemar unn Mab. Res 
camier Anıheil nahmen. 

Parifer Börte vom 9. Dktbr. 5pCt. 109 50. — 
3p&. 81. — Neap. 100 40. — 58pGEt. Epan. 20. — 
Poffioe — — Altien der Banf von Frankreich 2630. — 
St. Germain +Eiienbadr 870. — Berlailles, rechtes Ufer 
600. Yinfes Ufer 430, — Havre 932 50. — Orleans 487 
50, — Surafdurgsdiafel 365. — Saubre⸗Meuſe 440. 

Parie, 10. Oft, 5pEt. —. 3pEt. 81 50. Span. —. 

Italien 

* Nrapel, 28. Sept. In politifcher Hinficht berrfcht bier 
bei Abmefenbeit des Hofes eine gänzlihe Stile. S. M. ift, 
wie man weiß, in Meſſina glüdiich angefommen. Leber ben 
Zweck dieſer Reife wird wie gewoöhnlich viel geibwägt, ohne 
daß man etwas Beſtimmtes darüber erſühre. — Die Eruprion 
tes Aetna dauert, nad den letzten Berichten aus Catania vom 

2. Sept., immer ned fort. Der Lapaflrem, ber mehrere El: 
len unter Dem fübliben Stand des Kegels ausgebroden, maß 
30 Palmen un der Breite amd zebg im der Höhe; er nimmt 
feine Richtung forwährend nad dem Thal dei Bur, wo er. 
durchaus feinen Schaden anricten kann. — Dad offizielle 
Journal berictet den Tod eines Schuſters, ter, gebürtig aus 
den Abbruggen, den 10. September zu Monte Et. Augelo in 
ter Gapttanata im einen Alter von 103 Jahren, 3 Monaten 
und 10 Zagen verflorben if. Er harte 4 Frauen gehabt, war 
nie ernftlich krank gewelen, bis ihn im vergangenen Jahre die 
G:olera überfiel, von ber er ſich ohne Arzt durch gänzliche 
Enthaliung aller Nahrungsmitiel und durch den Gebrauch des 
friſchen Waſſers befreite, — Er genof bis zu feinem legten 
Augenblide ven freien Gebrauch feiner Berftandesträfte und 


feines ungeichwächten Gefldus, 

Augspurg, 12, Ofteb. LırwigDensu Mein-GanakArtun 78 1/2 
P. — ©; Augseurg Munchener Ciſentahn 1031/29, — ©.; Augs- 
turg : Nürnberger Gifentabn 993/41 P., — ©.; Venet. Mail, cijen 
bahn 104172 P. — . 

Sranfturter Rurs vom 12, Ditober. SpEt. Metal. Br. 
&. 1063/8. to. 4 pt. Br. 10 ©. —. to. 3 pdı. Br. — G. 7878 
Bantaft, Br, — ©. 1734. 100 fl. Looſt b. Rothſchild Br. — ©. 275. 
Dart, to, 4 pet. Br. 151174 &, —. 500. 2. to. Br. — @, 1271/8, 
Betom. Obligationtn A rdı Br Wwiia®. -. do. dar pet Fr." 
wı172 8, —. Geltkurſee) Rewe Louisd'or 11. 19. Sriekridäh’er 
9. 53. Kand-Drtaten 5. 36. 20 Ar. &t. 9. 30. Sour. d'or 16. 30. 
Gold al Marco W3. 819. — Laubtbir. ganze 2, 43 1/2. Preus. 1 Tblr. 
1, 44 7/8. 5 Branfenthaler 2. 20 3/4, 
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Anzeigen und Belanutmachungen. 


SE Anzeige für die Herren Gerichtsärzte umd Bader, 
In unferm Berlage ift fo eben erſchienen: —— — 
Medizinal-Tax⸗-⸗Ordnung und Juſtruktion für Die Bader des Königreichs Bayern. 1538. 8. 
broſch. 18 fr. 
Bei Abnahme von 25 Eremplaren geben wir, 3 gratie. 
Bamberg den 14. Oktober 1838. 


fiterar. artist. Institut. 
ao * Zweite Einzahlung 
auf 
die Aktien der Leipziger-Bank. 


Nah $. 5 ber Statuten wird hiermit auf jede Aetie der Leipjiger Bauk eine weite Einjablung von 25 Protent ober 


zwei und fechzig Thalern, zwölf Grofchen Preuß. Cour. 


1%. bis 17. November d. J., Abeubds 7 Uhr, 
im Geihäftslocale der Banf zu leiften it. Die Inhaber der Interimsactien haben ſolche, um barauf quittirt zu werden, nebſt einem dop: 
pelten benen Verzeichniffe der Nummern derfelben bei der Zahlung einpureihen. Wer biefer Aufforderwng binnen der gefegten 
Friß nicht Folge leitet, verfällt nad $. 7 ber Statuten in eine Eonventional-Strafe von 10 Proc. der Eimjahlungefumme. Nach dem Verfel 
tage werden die reftirenden ‚Nctiondrs nochmals, jeboch nur mittelft durch die Poſt Änter ihrer Adreſſe und auf ihre Gefahr an fie zu erlafın: 
der recommandirter Schreiben, bei Berluft ihrer durch die Interimsactie ertworbenen Rechte, jur Nachzahlung des Einfhußbetrags nebſt Straft 
und Koſten binnen vier Wochen, aufgefordert. Wenn diefe Friſt unbenutzt bleibt, verliert der Inhaber der Interimsartie feine Kechte an ders 
jelben und die darauf gemachte Einzahlung, wogegen alsdann bie vorbemerkte Strafe wegfällt. — Leipzig, den 2. Oktober 1838, 
Die Leipziger-Bank. 
Karl Zungbauns, Vorfigender. Seinrich Poppe, für den Vollsiehenben. 





ausgefchrieben, die vom 








en Donau: Dampfichifffahrt. 
Während des Monats September und Dftober d. I. findet die Dampfichifffahrts: Berbindung zteifden Regensburg 
und Linz an folgenden Tagen ſtatt: i 
son Negeusburg nad Linz am 14., 21., 28, Oktober 

von Linz mach Regensburg am 16., ©3., 30, Dftober j 

Die Dampficiffe der Öfterreichiichen Geſellſchaft Heben mit dem dieffeitigen in directer Verbindung, und uͤbernehmen im Linz die Reim 
den für Wie=, Peſth, Konitantinspel ıe. ıc. — Regensburg, im September 1838, - 
Die Direktion der baverifch- würtembergifchen privilegirten Donau - Dampfichifffahrts - Gefellichatt. 


a9 Bekanntmachung. fiterarifches. 


Die neunzehnte Einzahlung von fünf Thaler] Im unferem Verlage dat fo eben die Prefe 


anf Die Leipzig-Dresdener Eifenbahn- Aktien [Ten und it um dem beigefegten Yet 
wird mad $. 3 der allerhöchſt befidtigten Statuten hiemit angeordnet. vardı ale Gudhenbiangen mu erhalten: 








Die Juhaber belieben diefe Einzahlung vom 17. Oftober am im Leipzig bis zum 24. November Reife 
d. J., Abends 7 br, oder auch, jebod fpäteftens bis zum 17, Movember d. J. in das 
. Abends 7 Uhr, bei den im unfern frühern Belanntmahungen bejeichneten auswär- s 
tigen Hanblungshäufern (in Rürnberg bei Herrn Leonhard Kalb, wofelbk j Morgenland 
aud bis monatlichen Bauberichte abzufatten find) A in den Jahren 1836 ımb 1837 
iu leiſten. e zou 
Wir erinnern, bab im Unterlafungsfalle der Verluſt aller Rechte und aller früher gelei- ; — 
feten Einzahlungen, na $. 4 der Statuten eintritt. j Dr. Gotthilf Heinrich von Schubert. 
Die Interimoſcheine werden gegen nes auf 96 Thaler lautende umgetaufbt, und e# find Erfter Band. 
am 24. November d. I. nad 7 Uhr Abends Diejenigen der 18ten Einzahlung auf 90 Thaler. Erlangen, 1838, 
lautenden null und nichtis. CDreis 2 Thit. 8 gr. ober 3 fl. ab fr.) 


« Unfern frübern Bekanntmachungen gemäß wiederholen wir, das bie adıtjehnte Ein- Der jweite Band erfcheint noch im Laeit 
jahlung in Zeipjig am 16, Okt, außer Leipzig am 8. Oktober Abends 7 Uhr geſchloſſen wird." diefes Jahr, der dritte und Legee ad! 
Die Jahaber der Interimsſcheine werden gebeten, zu den Cimahlungen ein Verzeichnis ( wenige Monate fpäter. 


der Rummern derſelben gefälligft beijubringen. Erlangen im Dftober 1838, 
Beipzig, ben 15. September. I I. Palm und Eruft Enke. 
. Leipzig- Dresdener Eifenbahn - Compagnie. j Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich 
Guftav Sarkort, Vorſitzender. das literar. artift. Iuſtitut 
F. Buße, Bevollmäctigter. in Bamberg. 


(Mit Beilage. ) 


3275 


Beilage 


:anerifche üffent 





Bayeriſche öffentliche Cbaraftere. 
Ik Les ven Akenpe, 

Schlaf.) Bald wurden KHenze's Wertierfegemwürdigt, Er 
urde ſchon im Fahre 1919 zum Hojbau⸗Intendauten, zum Ober⸗ 
auratd and Eheſ dieſer Brande beim Miniſtetium des Inr 
wen Anannt, und König, Drarimilion. ſchmückte ihn mit 
em Civil: Werdienforten der Krone Boyerns. Rod bewegtt 
A Rlenzes Kunliergenusd ia einer Sphäre des Wurden, 
ie ihm die volle Entwicktlung bed Großen nah allen Bid: 
ıngen bin nicht geflattete, Erft mit dem Negierunge:Antritte 
es jehigen kunſtliebenden Könige begaan feine größere Wirk 
zmeeit und eime Bleibe architettoniſcher Entwürfe und Aus: 
übeungen folgten rafh aufeinander. 

Das Odeon, jwar am einem gegebenen Plage erbaut, 
er turd Lolaiverbälmiffe den du: und Ausgaͤngen viele 
5chwierigteiten barbot, darf doch als Feſtlokale und im ber 
» wichtigen akuſtiſchen Hinſicht eines ber erſten Gebäude 
tefer Dre genannt werden umb bie überraſchende Wirkung bes 
Jauptfaales, welches 130 #. lang, 75 8. breit und 54 5. 
oh, ift algemein anerlanmt. Die feit feiner Vollendung Hast. 
ehabten zablreichen großen muflaliihen Produfnonen, von 
fremden une Einheimiſchen beſucht, geben dem Meifter das 
eugeiß architekteniicher Wortrejflichkeit. 

Die Pinuaforbef if eben fo meu und volrändig 
ı ihrer Anerdnungen, ald rein im Styl und mit einer Pracht 
eforirt , welche Einheit bed Styls mit großer Wan: 
igfalsigteit ver Gıfindumgen zu vereinigen ſucht. Wie 
n Dpeon bie Zöne voll und in ganger Fülle dıe mäch⸗ 
gen Räume dürchwogen, fo ergießt fi im dem Gälen der 
Yinatotbef daß Licht im reihen, magiſchen Gtrömungen, um: 
\ieft wie ein’ Verklaͤrungsglanz bie Gemalde ber großen Dieis 
er aller Perioden und Schulen. Ein Lichtmeer auszubreiten über 
iefe unfterbiichen Schöpfungen und über die üppigen Deko⸗ 
ationen, Die fie umrandben mit blendendem, berrlichen 
Schmuce , ſchouf der geiſtvolle Architelt dieſe neuem, über: 
aſchenden Genfiruftionen. 

Das neue Kriegsminiſterium wurde ebenfalls in ſei⸗ 
er ganzen Ausdehnung von Klenze entworfen und gebaut, 
nd bileer eine Dierde zweier Straſſen. 

Der Königsbau iſt ein Werk, worin große archittkto— 
iſche Schwirrigkeiten rückſichtlich der innern Eintheilung über 
sunden werden mußten und weiche durch bie Art ächt fünft: 
triicher Dekoration, weiche darin vorwalten follte, eine Auf⸗ 
abe zu nennen ift, wie fie bie neuere Zeit keinem Architels 
m in @urepa barber und weiche Klenze Gelegeubeit gab, 
te antike Eufauslıt wieder ind Leben zu rufen und eine tref, 
che Schule von Dekoratiousmalern im höhern Sinne bed 
Bertrb zu bilden. 

Die Ulerbeiligen«Rirche (meuchoflapelie), im byzanti⸗ 
niſchen Style erbaut, iſt eine in gemifler Beziehung neue, ar 
bireftoniihe Erfhrinung und bewährt die Alritigkeitdes gro. 
en Kalentes Klenze's, der bie edefften Bauftyle der Grie: 
ven, der Mömer und ter Florentiner in ſich aufnahm und 
it künſtleciſtter Eeibfiftändigkeit je nach gegebener Beranlaf. 
mg ind Leben ruft. Weit entfernt, dieſen byjzantiniſchen 
Sau femer Eigenthümlichkeit zu berauben oder feine Kraft zu 
ıtmannen, bebamdelte er ihn bergefialt, daß ihm das ange 
ammte Meizende blieb und in feiner ganzen innern und äm 
m Anordnung die architektoniſche Goniequenz , dirſe 
Irunthrdingung ber Schönpeit, ausgeführt wurde, Der Au, 
if dieſes zugleich durch bie beerlichen Wandgemaͤlde des Hein 
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rich Heh, aubgeichmüdten,.: zu. tiefer. Andachts Innigkeit fims 
menden Zenpeis gemäbrt; und ben Genuß, der Vokalmu⸗ 
fi, des Choralgeſangs in ergreifender Wirkung. 

Die Balihalle,. feit geraumer, Zeit, als, Kunſtgegenſtand 
erfler Bröße im fernfem Auslande mir eben fo großem Inte 
reſſe wie in Deutichland beſprochen, ‚impofent und dicheriſch 
dem Gedanken mac und eiaemıbamlich, durch die Birk, wie tab 
Acußere und Innere angrordeer iſt; daß edenfe pweckwäßige 
umd bequeme eimgerichtere ale reich und mannigfaitig deforirte 
Palais ©. H. des Herzogs Marimilian; ber Bazar, 
ter außererbentlichgroße und prachtvolle Bau des Schlofßflüs 
geld gegen den Holgarıen, worin die großen Thron., Ball. und 
Feſtſaͤle angebracht find, vermehren nad und mach bie Reihe 
ber architt lioniſchen Echöpfungen umfered Baufünfilers und 
entwideln immer beutlicher bad durch tiefed Studium ber Mair 
ſiſchen Kunftepohen aller Zeiten gelt itete Erfindungsvermögen, 
womit ibm die Natur ausgeſtattet hate. 

Uster den Monumensen, die Kleuge's Erfindung an» 
gebören, ragt unftreitig das Dentwal des Könige Mazimilian 
derdor, wozu er die architelnoniſchen Entwürfe, Rauch im. 
Berlin die treffliche Skulptur lirferte. An dieſes Denkmal 
ISließen ſich: dad Monument des Herzogs von Leuchtenberg 
in ber Jeſuitenkurche, durch die Skulpturwerle Thorwalde 
ſens ausgeſchmückt, und der große Erzobelisk zum Andenken 
der in Rußland dahingerafften Armee Bayerns. 

Klenze verſuchte ſich mit bedeutendem Grfolge auch in 
der Malerei und fand allgemeine Anerkennung. Er behaup⸗ 
. unter ben jetzt lebenden Landſchaftsmalern bereits einen 

ang. 

Die wiſſenſchaſtliche Grundlage feiner erfien Bildung, die 
Bertrauipeie mit Deutichlands beſten Schriftſtellern, führten 
ihm auch im die Reiben der vorzüglichſten Styliſten unferer 
Zeit, Klenze bewährte fich im Bebiete ver Literarur durch mehrere 
Monograpbien über Dinkmale des Alterthums, durch die Heraus⸗ 
gabe friner bedeutenbjten WBerfe, Durch ein begonnenes Werk über 
griechi ches Drnament und ein anderes über die Architeftur 
des chtiſtlichen Kultus, ald Schrififteller won Geiſt, und erreg« 
te beſonders durch die letztere Schrift, worin er die Klarheit 
umd Einheit der klaſſiſchen Kunſt der (ubiektiven Richtung ber 
Baukunſt bei meternen Romantıfern entgegen fleüt, die Auf⸗ 
merliamleit der gebildeten Weit. 

In Klenzes Leitungen offenbart ſich eine Univerfalisät, 
wie jie mur von einem großen, umfaſſenden Talente erreicht 
merden kann, das mie befriedigt mit dem Wirkungskreiſe fei, 
mer erſten Thaͤtigleit, vom innerer Fuͤlle gedrängt, auf einem 
neuen mutbvoll zuſchreitet umb feine Kraft mit fchöpferiicher 
Luft neuerdings cutwickelt. 

Klenze würde ſich mit gleicher, genialer Gemwaapdtheir 
auh in dem bödflen Gphären des Staatsdienſtes bewegen; 
er würde, dur fein ausgezeichmetes Kuüͤnſtier⸗Raturell gelei⸗ 
tet, eben fo leicht die Epmmetrie bes Staates, die Harmonie 
Veiner fich durchkreuzenden, ineinander ftrebenden, fich friedlich 
berührenden oder feindlich abfoßenten ‚Kräfte überfchauen umb 
zufammenbalien, als er die großartigen Verhältniſſe feiner 
ſchoͤnen Bauwerke lebendig zufammenfaßr, oder ſeine Gonzeps 
tionen in dem edlen, barmomfc ineinander gefügten Maffen 
rhythmiſch im bie Höhe fich erheben läßt. 

Einfeirig ift mur dad Talent und blribt bei allen Worzi 
gen immer beichränft, allſeitig das Genie, das übrigens, eben 
weil es ſich von feinem Probuftionsbrange fortteißen läßt, zu⸗ 
weilen auch dem Jrrthume ausgefrgt ıf. Das neue Pop 
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palais erſcheint des großen Meiſters nicht gan; würbig. 
Diefer Poriikus mit feinen mächtigen Säulen läßt eine ander 
re Anorbnung, eine andere architeltoniſche Ausführung er. 
warten. Die am ber Froute dieſes Gebäudes angebrachte 
Polycromie, welche Klen ze aus Griechenland, wo fein for, 
fchender, finniger Blick auf der klaſſiſchen Erde der Hellenen 
jenen einer großen Borzeit begegnete,zuumd heräber verpflanzte, 
gibt dem Bau wohl eine. wohlthätige Friſche, vermag ihn aber 
nie zur Aflbetiihen Schönheit zu erheben, die feine übrigen 
Schöpfungen fo fehr auszeichnet. Hätte Klenze ein ganz 
neued Gebäude, ohne bie gegebene Beſchraͤnkung bed Ortet 
und des Altbaues aufführen dürfen, wir find überzeugt, Mün, 
chen hätte ein Poſtpalais wie Madrid, das ald das ſchönſte 
mid ald das zweckmaͤßigſte bekannt if. — Wir übergehen bie, 
fen Bau, ben die neueften Schöpfungen Klenye 6 ganz inden Hinter, 
grund drängen und feinen Kuͤnſtlerruhm in neuer Glorie verkünden! 

&o viele Behrebungen und Erfolge erhielten allgemeine 
Ainerfennung und Belohnung des In» und Auslandes. Im 
Jahte 1826 warb Klenze zum geheimen Oberbaurath, im 
J. 1830 zum Vorſtand der oberſten Saubehorde und im I, 
1831, nad der Vollendung der Glypiothel zum wirklichen 
geheimen Rath dann zum fönigl. Kammerheren ernannt, Mehre 
audfändifdre Orden und alabemifche Diplome bewährten nicht 
minder dieſe Anerlennung, welche als fchönfter Beweis ber 
neueſten Beit der Aufirag S. M. bed Königs Ludwig 
frönte, auf der Sendlingers Höhe den ausgezeichneten Maͤn⸗ 
nern Bayerns eine Haße des Ruhmes. zu errichten. 

So wandelte Klenze, geehrt und beneidet, wie es zu 
Zeiten zu gefchehen pflegt, wenn Talent und Glück, Ruhm 
und Püle eines behaglichen Daſeyns auf der Erbensbahn eis 
wen Gterblichen wohlwollend begleiten, als ein heiterer Welt⸗ 
bürger, noch in voller Kraft. des Strebens und Wirkens im 
unferer Mitte. Noch wallen ihm die goldenen Loden um 
die forgenfreie Gtirne, die immer neue Schöpfungen im Reiche 
ded Schönen hegt, noch ſchreitet er in edler Haltung und 
genießt das Vertrauen feines kunſtſiunigen Monarchen, ber 
eine lebendige Welt des Herrlichen im feiner föniglichen Bruft 
wahrt und mährt, um fie allmaͤhlig in dem vollendeten Ge 
ftalten der Runft hervortreten zu laffen. 

Gluͤcklich im Familienkreiſe, in welchem der größte Mann 
noch immer den reinften Que des bewegten Lebens allein 
fchöpft, blickt unfer Künſtler auf eine ıharemvolle Laufbahn 
zurüd und läßt alle Stürme an fi vorübergehen, bie auffen 
gertrümmern und zerflören. Gtüärgen einft in fpäten Jahr 
bunderten feine präctigen Hallen und Säulen wie jene Athens, 
fo darf er gewiß fein, daß fein Name, an den glorseichen 
Namen feines Königs unzertrennbar gefnüpft, nie untergehen werbe, 

Als Ehorage walter er muthig fort umd bie ebenbuürtigen 
Künflter Gärtner, Oblmüler, Zibland u. m. werden mir 
ibm noch manches Baudenkmal der Mit, und Nachwelt 


binflellen! A. J. B. 
Schweizeriſche Zuftänbe. 
t Louis Napoleon, deſſen Paͤſſe nach England mit den Worten 


„geboren zu Paris, und wohnhaft im Kanton Thurgau“ all der 
langen Reden kurzen Sinn bezeichnen, läßt feine Equipagen gu 
Schloß Arenenberg öffentlich feil bieten und englifirt fi, und die 
Tagfatung bat befchloffen, auf Frankreichs Rote zu antworten, 
die Sache fei durch deſſen Entfernung erledigt. Der unbäns 
dige patriorifche Effert des Langenthaler National« Vereins 
der ſelbſt den rabilalen eibgenöfiichen Blättern zu ſtark uns 
ruhig vorfom, Bann mun ſtatt in dem unmiderftchlichen Mas 
nifefie an bie frauzoͤſtſche Nation durch möglich hohe Steis 
gerung ber Effekten feines Heroen ſich manifefiren; auf fols 
de Weife fönnen die Schweizer Batzen auch mit ben Nas 
polcons fraterniftren, und dieſe Patristen theure Souveniers 


von ihrem fluͤchtig geworbenen Fahnenunker zurücbehalten. 


— Mittlerweile dauern in den löblihen Kantomen die Froſch ⸗ 
und Diäufefriege fort, und liefern den neuen Schweizer = 
Homeriden reihen Stoff zu epiſchen Kuhhorn begleiteten Ge- 
füngen für die nächſten Verfammlungen der Schutz⸗ und 
Trutzvereine. — Es ift wirflih Schade um bie fhönen und 
koſtbaren Binflalten, bie man zum würdigen Empfang der 
frangöfifchen Gaſte machen wollte, — Yu Genf bar ein Mir 
neurforps einen ganzen Tag an Ansbefferung der Werke ger 

arbeitet, die Regierung eine. subige Proklamation und der 

General en Chef ſchon einen fewrigen Tagsbefchl erlaffen, 
wonach Kanonen dur die Stadt geroft find, und eine all» 

gemeine Begeifterung aus gebrochen iſt, der eine bebentumg®- 

volle Stille folgen wird, weil die Zaufende von friebfertigen 

Fremden im der friegöfertigen Stadt fi beim erſten Trom⸗ 

mel oder Hornſtoß zurädjichen und dad Feld den Lofalhelben 

überlaffen wollen, Mittlerweile kann die fede Thatenluft, eins 

mal Ioögelaffen, nicht fo leicht mehr beſchwichtigt werden; fie 

muß fich wenigftend in den Zeitungen Bahn macen. Hier 

wird mir Meinem und grobem Geſchutz gefeuert. Die „allgt⸗ 
meine Schweizer zeitung“ ſucht das Feuer ihrer Landsleute er» 
was zu dämpfen, indem fle ihnen verſichert und vorziffert, daß 
ihr liebes Baterland eigentlich noch feinen Mann auf ben Bei⸗ 
nen, feinen einzigen erfahrenen General, keine Magazine für 
nar 20,000 Soldaten auf adıt Tage, und in ber eidgendffir 
ſchen Kriegs kaſſe nur fünf Millionen Franken habe, bie zw 
einem Dffr oder Defenfivfeldzuge gegen Frantreich wohl nicht 
binreichen fönnten; fie raͤth alfo zu Fluger ehrenhafter Bor 
fit, und ſtößt micht fo frifch in die SRriegätrompete. ⸗ 
gen: wird dieſe Allgemeine naturlich von dem patriotiſchen Ber- 
eindorganen desß Verraths, des Franzoſenthums bezuchtigt. Al⸗ 
fein ſelbſt der ehrliche Schweizerbote muß berichten, daß das 
Graubündener Eontingent bei ber naͤchſten ohne Baf 
fen exfcheine, weil bie Mannſchaft fie micht zu führen wiſſe, 
und meint auch, das Journal bed Debatd bringe num doch 
Artifel, die da befundesen, daß Frankreich die Unabhängigkeit 
der lieben Schweiz adıten, aber nar fich felder gegen Meute 
rei in feinem. Schooße verwahren wolle; man bürfe jwar, er 
wähnt der gute Alie, folder plöglich umgewandelten Sprache 
noch nicht recht trauen, indeß babe denn doch die fräftige (1) 
Haltung der theuren Eidgenoſſenſchaft ſchon fo viel Reſpekt 
eıngelößt, daß. mam jegt die Schweizer Gränzfer nicht mehr, 
wie General Aymard in feinem Tagobeſehl gröblich gerban, 
„wühleriſche““ (turbulents) Nachbarn nenne. Ein weiterer 
Feldzug, ale der in der Tagſatzung, den Kantonsräthen umd 
Gemeinden, den Bolfsvereinen rebfelig begonnene und in den 
Schlußnahmen und Roten beendigte dürfte demnach wohl nicht 

nöthig fein, — So märe alſo vorerft nach Auffen Alles wehl 
beforgt, zumal Zruppen auf Borpoften geftelt find und nos 
bleiben follen, und man fann deſto eifriger nach Innen Io: 
ſchlagen auf die Männer und Kantone, welche gleich Anfangs 
zur Ueberlegung und Mäßigung geraiben, und grrabe dab ber 
baupter haben, was nun die große Majorität der Stände an 
erfennt, mämlic, daß Louis Napolton fein Gchweizerbürger 
jei, und es fich ſchon deshalb, fo wie überhaupt nicht von 
der Verlegung fchweizerifcher Unabhängigkeit bandle, fonbern 
ner von Sicherſtellung des eigenen Staates, der eigenen Um 
abhängigkeit gegen offenen. und gebeimen Angriff aus ver 

Mitte, unter dem Schutze eines Nachbarlandes. Freilich wenn 
man fih von feiner ſtaatsthümlichen Schwindelei und Ber 
ſchraͤnktheit zugleich fo weit fortreißen oder fo eng eimpfercen 
läßt, z. B. Deutichland zu beflagen, weil die wiflenichaftlie 
ben Berfammlungen der Gelehrten, ber Lanbwirche, der 
Schulmänner, der‘ Raturforicher im feiner Mitte nicht in por 
litiſche Clubs audarten, dann läßt ſich leichter begreifen, wie 
gewilfe Parteien in der Schweiz geftimmt, und wohin ihre 


‚beglädenden‘ Ylane gerichtet find. Wie maio if micht Die 
leußerung eimeb Warganers im Schweigerboten, ber ber Ber 
ammlung ber deutſchen Naturforſcher beigewohnt dat, {chen wegen 
nr Maurhoifitation an ber badiſchen Grenze auf den beut 
'hen Zollverein übel zu ſprechen if, mad allerlei Lob über 
Begenb, Land umb Gtabt, ungeachtet der vielen Rotabilitä« 
ten, im deren ehremvoller Befelfchaft ihm zu verweilen vers 
you war, die Wirklichkeit weit hinter feiner Erwar⸗ 
tung zurück fand. Denn — fagt er — „unangmehm 
berübrte eſs mi, uũberall felbR bis in bie Berfamm- 
Iungsfäle die Ordnung durch Polizeiagenten gehandhabt zu 
feben; unbeimlih und beengend war es mir, ben feierlichen 
Zon ju hören, mit dem bie wenigen prädeflinirten Toaſte ge: 
bracht wurden. Und wenn ih nun vollends ba ober bort, 
wie e5 eben bei foldhen Munläffen fonft nicht felten der Fall 
it, ei offenes freies Wort, irgend einen Laut einer öffent: 
lien Meinung Über andere Dinge, als die uns gerade zu. 
nähft vor ber Nafe lagen, vernehmen zu koͤnnen glaubte, wie 
iehe täufchte ich mich. Da iſt das freie Wort in Feſſeln ge- 
hlagen und die öffentliche Meinung flumm geworden ; es gibt 
mr ein Thema, das im unerfhöpflib neuem Weiſen und 
Beränderungen abgefungen werben darf, im melde ich 
ſedoch nicht einflimmen fonnte, D, mie babe ib in 
ben wenigen Zagen das Glück, ein freies Water 
land zu befigen, wieder doppelt hochſchätzen gelernt!“ — 
Berlaffen wir diefed unerfreulibe Feld politiſcher Werkehrbei- 
ten, Dünkelbaftigkeiten und Wirren, und bören lieber aus bem 
Bunde eines ber größten, umfihtigften und aufgeflärteften 
Staarsömänner umferer Zeit die Andeutungen, welche auf den 
illein richtigen Standpunkt für die Beurtheilung diefer öffent. 
ichen Angelegenheiten binweilen. Die Grfandten welde bie 
Zagfagung mach Mailand zur Beglücwünſchung ded Kaifers 
gerdinand abfendete, Idilderten im ihrem Bericht an dieſe ibre 
Kudienz beim Staatskanzler Fürſten Metternih wie folgt: 

„Se. Durdlaudt der Fuͤrſt Staatefanjler empfing uns 
ehr wohlwollend. Nach den einleitenden Komplimenten ging 
ie Unterhaltung auf bie innern Berhältuiffe der Schweiz und 
uf die Perfon Louis Napoleons Über. „„Sir haben Recht““ 
'agte der Fürſt, „„unſere Politif gegen Ihr Baterland eine 
'opale zu nennen. Ich kann Sie verfibern, daß Deferreic 
befonderd gegen bie Schweiz ehrlich banbelt, um fo mehr, als 
:# im unſern Wünſchen liegt, dieſelbe glücklich zu wiſſen. 
Bergen kann ich ed Ihnen jedoch nicht, daß bie meurfte Ge 
ichichte wit Louis Napoleon eine ſehr ernfte Seite hat. Frant⸗ 
reich verlangt mit vollera Rechte die Entfernung dieſes jungen 
Menfhen aus der Schweiz, wo er, anflatt unter dem Schutze 
des erhaltenen Aſyls ruhig zu leben, alle feine Gedanfen nad 
Frankreich richtet. Frankreich, obſchon zu flarf, wm biefen 
jungen Menichen zu fürdten, muß dennoch darauf beſtehen, 
va die Finfläffe von Arenenberg auf die Armee aufhören. 
Es handelt ih im Allgemeinen jedoch bier micht fomohl um 
bie Perſon des Louis Rapsieon, ald vielmehr um das Prins 


zip, ob eb Überhaupt angehen könne, daß man von der Schweiz 
aus umgeflraft politifche Umtriebe gegen die Nachbarftaaten 
vorncehme.’ — Hier erflärten Se. Durdlaucht ganz beffimmıt, 
wie folgt: „„Es iſt der feſte und einmüthige Wille ver Mid» 
te, daß die Umtriebe im Arenenberg aufbören, feien fie gegen 
bie Orleans oder andere Mächte gerichtet.” — Wir berühr 
tem Die fchwierige Stellung der Schweij als Republit mitten _ 
pwiſchen Monarchien und bie eigentbümlichen Berwidlungen, 
die ſich, mamentlich im dieſer Angelegenheit, aus der Sou⸗ 
veränetät ber Kantone zeigen. „Weit entfernt,” erwieberie 
bierauf der Fuͤrſt, „„daß wir micht Alles biefed gewam zu 
würdigen müßten, find mir wielmchr bie erſten Beribeibiger 
der Souveränetät der Rantone, am mwelder bad Glück ber 
Schweiz hängt; allein dieſe Sowwerhnetär entbinder die Schweij 
keines wegs ihrer wölferrechtlichen Pflichten gegen ihre Nach» 
barı. Wenn heute in dem öfterreichiichen Staaten gegen bie 
Unabhängigkeit Ihres Vaterlandes comipirirt würde, fo ger 
nügte eine Klage Ihrer Regierung, um folde Perfonen aus 
genblicklich zu entfernen oder für immer unschädlich zu machen, 
umb das gleiche Berfahren find die Machte berechtigt, won ber 
Schweiz zu fordern.” Wir bemerften Sr. Durchlaucht, 
daß die Note Frankreichs näcftens der Prüfung der Kantone 
unterlegt werden fole, aud daß wir nicht jweifelten, daß 
die Frage eben fo Sehr im Weite wölkerrechtlichen Pflichten, 
als der eigenen Ehre genau geprüft umb gelöst werde.“ — 
Ja der Abſchiedsaudlen; bei Sr. Durchlaucht dem fFürften 
Graarslanzler wiederholten Ge. D. im Wefentlichen das (rüber 
Gelagte in Bezug auf Louis Napoleon und die Stellung 
ber Schweiz in ihren völferrechlichen Bejiehungen.“ — „Um 
bie Orenzen der von ben übrigen Mächten zu leiftenden Un: 
terkügung in biefer Frage zu kennen, baten wir Se. D., uns 
gu fagen, welches bie Übfichten bes kaiſerl. Kabinets in die⸗ 
fer Sache fein?" — „Der Fuürſt antwortete und: „„Die 
Politit Deſterreicht fei weſentlich frieblih und konſervativ und 
werbe baber auch fletd dahin zielen, dieſes Prinzip überall 
aufrecht zu erhalten. Es werde baber Defterreih auch im dies 
fer Frage, die eime völferredhtliche fei, darauf befleben müflen, 
daß Arenenberg fernerhin nicht mehr ein Herb von Umtrieben 
und Gonfpirarionen fei, und baß ber herrfchende Krebsſchade 
bis auf die Wurzel ausgerottet werde. Der Schweiz koͤnne 
er mur mwohlmeinendb rathen, ſich vom völferredhrlichen Pate 
mie zu entfernen, indem alle Mächte einverftanden feien , bier 
ſes nicht zu dulden, wie dieſelben Mächte dagegen auch ſtets 
bereit freien, Die Freibeit und Unabhängigkeit ber Echmeiz 
zu fchägen umd zu ehren.’ — Wer möchte in folden Grund⸗ 
fügen bie wahren bed Bölferrechtes und der Nationalmohl: 
faper verkennen Die Mehrheit der eidgemöflifchen Eräude hat 
ſich ihnen abermals angeſchloſſen; bie übrigen wird bie Zeit 
webl auch belehren, und Frankreich mag gleichfalls 
um 10 lebhafter daraus erfennen, welche Pflichten feinem 
Gabinete Deutichland und dem andern rurepäifchen Mächten 
gegenüber, für die Ruhe dem Frieden des Continents obliegen. 


Miszellem 


* Nürnberg, 10. Oktober. OGshern gab Hr. Hartmann, 
Vianiſt aus Coburg eine muiitaliidhe Abenbunterbaitung, ım wel: 
her er eim Quartett von Keiffiger, Bariasionen vom feiner Compoſit ion 
und bie ſchöne Dhantafie Thalbergs aus Morma vorırus. Im allen 
Stüden jeigte er ib als vorzägliber Elanieripieler der jeines jruhern 
Weiſters Hummel, Unterricht gut benügt bat. Beſendern Beifall er: 
bieit er nach Thalderad Phantafle, mweide er ohne Begleitung vorttug. 
Benn Einiender ſich nicht irrt, war es zum erflenmal, daß cine Com: 
sofition Ikalbergs hier gehört wurde, und jo hatte fie denn das aeton- 
velte Intereſſe der Meubeit und eines vorzüglihen Vertragt. Seine 
Cempoftion zeigte von Kenntniß und befondrem Zleiße. (dr. Hart: 
nann befindet ſich gegenwärtig bier in Bamberg und beabſichtigt, 
wie mir vernehmen, aud bier eine muſtkaliſche Abentunterbaltung zu 
sehen, werauf wir die Freunde der Aunft auimerffam maden. D.Rer.) 


3u Ansbahb wurden am %. Ecptbr, zum erſtenmal die vier 
neuen Glecken ter eben im Ausbau beariffenen katholiſchen Kirche da⸗ 
ſeldſt, zu deren Bollentung tie Gtändereriommiung von 1837 noch 
40,000 ji. bewiligte, unter Kanonentonner geläutet. Sie And aus Schifstane: 
nen gegofen, die ın der Schlacht bei Ravarin den Türken abgenommen, und 
von dem Glockengießer Prodſt zu Nördlingen zu diefer hriftlichen Mes 
tsmorshote erfauft wurden. Nach dem Willen tes Königs Ludwig ba: 
ben tie vier Gloden in ter Taufe tie Namen der vier königlidden Prin: 
ven: Marimilian, Otto, Luitpold und Adalbert erhalten, und bilden 
ſo in berpelter Beziehung einen harmonſſchen Accord. 

Am 5. Det. legtesu Liverpool eine ſurchtbare Feuerebrunſt eine 
Reihe von Sebäuten, gıöstentheild reihe Waarenlager, in Wide. Der 
Schaden iſt auf 150,000 bis 200,000 Pf, Eterl. art. 
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Menue Schriften. 


Lefefrühte Ein Vademecum für gebildete Lefer, Enthaltend das 
Biffenswürdigfte philofophiichen, theoloniichen, morafiichen, hitoriſchen, 
naturbiftöriichen, politiihen und vermiſchten Inhaltes. 1. Band, 8, 


Baireuth geh. 4 fr. 
Menzel, M., die Religion, dargeftellt in bibfifhen Erzählungen für 
Kinder. 8. Baircuth. geh. 12 fr, 


Ewald, P. Dr., die Verſuchung Chriſti mit Bezugnahme auf die Ber: 
ſuchung und. den Fall der Protoplaiten. Eine theologiſche Abhand⸗ 
lung. 8. Bairenth, geh. 27 &. 

Aufſeß, H. von, des ritterlihen freiem Noel zu Franfen Leben und 
Sitten in einzelnen hiſtor iſchen Abhandlungen und Erzählungen dar 
geitellt. ir. Band. Geſchichte des Hauſes Aufſeß nah Quellen der 
arbeiten 18 Hft. Aeltefte Geſchichte bis 1338, it zwei Siegelab⸗ 
bildungen. gr. 8. Baireuth, geb. 48 fr. 

Magazin vom Leihenreden, herausgegeben von einer Geſellſchaft evan- 
aeliiher Prediger, Zugleih auch zum Gebrauch bei Leſeleichen bes 
ſtimmt. Ir. BD, gr. 8, Baireuth. ı fl. ss. 

Bergmann, 2. Dr., Diär, kaltes Waffer und Bewegung, die drei 
Herpen ter Medizin, oter Anmweilung, durch pafiente Diät, durch 
zwedtmäßigen Gebrauch des Falten Waſſers und durch fleißige Ber 
wegung Krankgeiten zu verhüten und zu heilen. 8. — ach. 

af. Gr, 

Bauerheim, F. unterhaltendes und belehrendes Leſebuch für Schule 
und Haus. 2 Tpeife. gr. 8. Gtu.tgart. geh. If. 30 fr. 

Zimmermann, ®., die Hohenftaufen oder der Kampf der Monarchie 
gegen Pabft und republifanifche Freiheit. Gin hiſtoriſches Denkmal. 
ar. Theil. Mir dem Hohenftaufen in Stahlſtich. gr. 8. Stuttgart. 


geb. , 30 fr, 
Lewald, A., Atlas jur Runde fremder Weltheile. In Verbindung 
mit Mehren herautgegeten. ir. Band, Mit 2 Stahlitihen, eilf 


Lithographieen umd einer geographiihen Starte. gr. 8. Stuttgart. 
geh. * 6 


Szerlekki, A. V., praktiſches Handwörterbuch der Heilungelehre 
oder Darſtellung der Heilmethoden der berühmteſten praktiſchen Aerzte 
Deutſchlands, Frankreichs, Englands, Italiens und Americas. Ir. Th. 
gr. 8. Stuttgart. geh. 48 fr. 

®uislain, J. Dr, Abhandlung über die Phrenopathien, oder neues 
Soſtem ter Se:lenflörungen, gegründet auf praktiſche ftatitiiche Be: 
obachtungen ımd Interfuhung der Urjachen, ter Natur, der Symp⸗ 
tome, der Prognoje, der Diagnofe, und der Behandlung dieſer Krank; 


beiten. Aus dem xranzöllihen von Dr. Wunderlich. Mit einem 
Vorwort und Zujagen von Dr. Zeller. gr. 8. kr a ach. 
3f. 12 fr. 


Permaneder, M. die kirchliche Baulaſt oder die Verbindlichkeit der 
ber baulihen Erhaltung und Wiederberitellung der Eultus:&ebäube. 
Yus den Quellen des gemeinen canoniſchen Rechts und baperiichen 

VPartikularrechts dargeftellt. ar. 4. Münden, ıfl. 30 Er. 

Karte der vereinigten Staaten von Nordamerita, Freiburg. Lithogr. 

48 ır. 

Rothe, R. Dr, warum fühlt die deutſch-evangeliſche Kirche gerade in 
umern Tagen Das Berürfnis von Predigerieminarien? Denkſchrift 
der Eröffnung des Großh. Badiſchen evangeliſch-vro eſtantiſchen Pre 
digerleminariums zu Deidelbeig. 8 Heidelberg. geb. 36 fr. 

Baendel, H. A. €, mein Gebet, oder erweckende Betrachtungen, 
Empfintungen und Grgießngen des Herjens vor Gott dem Alge: 
geuwartig.n, für Gebildete und in der Wahrheit Betende. 8. Tür 
tingen. 2fl. 

Diez, C. A. Dr, der Selbſtmord, seine Urſachen und Werten vom 
Stanipunfte der Pſochologie und Erfahrung dargeftellt. gr. 8. Tür 
bingen. sn. 2a kr. 

Loehlein, €. L. €, Dr., methodiſche Einführung in die Elemente 





der fateinifchen Sprache, als Worbereitung zum Cintritt in die Is 
b 56 fr. 


teiniihe Schule, 8. Zmeibräden. geb. 
Duller, €., Erzählungen. 2 Theile. 8. frankfurt, af a 


Salome, J. A., Lehrs und Uchungsbuch der franzöfichen Epr 
für ben Interriht in Elafjen. 1, heil, 1. und 2. —x 3. dt 
lage. 8. Frankfurt a. M. 1 f 15 Pr. 


Steverding, BW, Lied der Liche des himmliſchen Bräufigams u. 
feines Braut. Ein religiöies Sedicht. 2. Auflage 8. En. 
gch. 36 Pr. 


Biepind, J. Belchrungen für deutſche Landwirthe. Enthaltend vor: 
züglich Die Angabe der erſten und nöthiaften Wege, um bei dem hie 
drigen Kornpreijen ben Wohlſtand zu erhalten nud wieder ju heben, 
8. Coesfeld. geh. 45 Er. 

Briefe an und von J. H. Merk. ine ſelbſtſtändige Rolge der im 

abre 1835 erſchienenen Briefe an J. H. Merk. Aus den Hant: 
— herausgegeben von Dr. Kc Wagner, gr. 8. Daruiſtadt 
8 

Portrait des Dr. G. H. Schubert. Lithogr. 36 fr. 

Eresihmar, Job; 3, Religionsipfteme und Freimauerei, unter 
ſucht in ihren gegenfeitigen Beziehungen und verglihen mit den 
Zweden der eklektiſchen Bundesurtunde vom Yahre 5783, fo wie mit 
den in dem Geſetzbuche und Rituale des eklektiſchen Freimamrerbuns 
des enthaltenen chriſtlichen Bedingungen. Ein Beitrag jur gründli: 
hen Beleuchtung der bei der Hohw. großen Mutterloge des eflefti- 
fhen Freimaurerbundes und ihren ger.’. und vellf.". Töchter- und 
Bundesiogen zur Entfheitung vorlicgender Frage über die Zulaſſung 
der iſtaelitiſchen Freimaurer. Manufeript für Brüder. 8. Atant: 
furt a. M. geb. 36 fr. 

Albin, Novellen, 8. Leipzig. geh. afl 42 fr. 

Heinzelmann, $., Marichall Vorwärts und die Zreiheitäfriege in 

iedern. gr. 8, Magdeburg. geh. 36 fr. 

Mundt, Th., der Delphin. 1839. Ein Almanad. 2r. Jahrgang. Mit 
» Gtablfic. 8. Altona. geh. y ah. ah: 

Hefie, C. A. die Cautio damni infeeti nad römifchen Prinzipien und 
in ihrer beuligen Anwendung und Anwendbarkeit dargefellt, 2. Auf: 
lage. gr. 8. Leipzig. 48 fr. 

Schmidt, €. $., theoretiihe nnd praftiiche Anleitung jur Zahnary« 
neitunf. Ein Leitfaden für angehente Zahnärjte Mir 22 lither 
graphirten Tafeln. 8. Hannover. geb. 2fl. 42 fr. 


Karmarih, R., die Holjarbeiten in wiſſenſchaftlich ⸗ praktiſcher Dar: 
ſtelung. Gin Handbuch für Lehrer und Schüler der Technologie u. 
Gemwerbtreibende, welche ſich mit Verarbeitung des Holzes beihäftigen. 
ar. 8. Hannover. geh. af are 

Stromeyer, 8, Dr., Beiträge zur operativen Orthorädif öder Er 
fahrungen über. die fubentane Durchſchneidung verfürter Mus keln 
und deren Sehnen. Mit 8 litbographirten Taſeln. gr. 8. Hannover. 
geh. y j 3 36 fr. 

Berg, ©. von ben, volldändige praftiihe englifhe Schulgrammatif. 
Ein allgemem faßlicher Unterricht in der eugliſchen Sprade. 8. Hamı 
burg. geb. 1 a1 fr. 

Ladmann, B., die Freuden der Hoffnung. Nach dem Engliſchen. 8. 
Hamburg, ach. ı fl. 30 fr. 

Rev, H., chriſtliche Erhebungen für Geiſt und Herz. Andachtsduch für 
— Seitentüd ju den „Dpfern der Andacht” von I. H. 

. Wie, 2te. Auflage 8, geh. 54 fr. 

Barrie’s, d. Xelt. C. Dr., über die Herrſtellung des Gehörcs bei 
Taubjtummen. gr. 8. Hamburg. ach. 15 fr. 

Braun, Dr., et Dr. Elvenich acta romana, gr. 8. Hannoverae, geh. 

3A, 


meletemata theologica, gr. 8. Hannoverae geh, 
ıfl 12 kr. 


Be, K. der fahrende Poet. Dichtungen. 8. Peipzia. ach. 3 fl. 9 kr. 


Bamberg. 


Redactcur Dr. Haller. Druck 
u. Verlag des diter. artistischen 
Instituts zu Bamberg. Auswär- 
tigre Bestellungen werden bei dem 
nächsten Postamte mit Voraus- 
Zahlung des Betrages gemacht, 
Einschlüssig des wöchentlich er 
scheinenden Unterhaltungsbilat- 
tes: Euterpe ist der Präm- 

merationspreis bei der Zeitungs- 


Gefchichtöfaleuber:: 
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Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerhböhften Brivilegien. 


16. Oftober 1793. Entbauptun 


u Dienftog, 16. Oktober. 1838. 

Expedition zu Bam selbst 
ganzjährig: 10 fl, bei k, b. 
Postbehörden aber im I, Rayon : 
10f. 7kr., im II. 11 4.7 kr. , im 
111.124. 7kr., im IV. 184.7 kr. ; 
halbjährig in Bamberg bei der 
Zeitungserpedition 5fl,, bei dem 
k. b. Postbehörden im I, Rayon 
5fl.4 kr.,im 11,5 A. 34 kr., ion III. 
ofl,4Akr., im IV, 6 fi, 34 kr. 


9 der Königin Marie Anteinette von Krankreic. 





MDentiche Bundesftaaten. — Bapern. (Bamberg. Briefe aus Münden, Würjburg, aus Franken, vom Main) — Würtem — 


Großberzogtbum Baden. — Herzogtyum Naſſau. — Sera — 


renßen. (Brief aus Berlin.) — Augsb. u. Frankf. Kurſe. — 
ungen. 





Deutfche Bundesstaaten 

Bayern. A Münden, 12. Oft. Die polit. Ztg. ent 
bält mum offiziell die Nachricht, daß I. M. die Königin 
geſtera von Berchtedgaden nah Xrient zu einer Bufammen: 
Punft mie J. M. der Königin von Griechenland abgrreift if. 
S. k. H. ber Kronprinz wirb beute bier erwartet. 
Die kraftvolle allerh. Einſchreitung bei den Zerwürfniffen ums 
ter dem Direftorium und Verwaltungsrath der Münchener 
Augeburger Eifenbahn hat bereitd ihre gutem Früchte ger 


Yusgang und Borfag wicht eim Jahr früher fam, umb noch 
vor dem Lager; aber guter Rath iſt theuer und langfauı. — 
Der B6jährige Generallieutenant und Gommandant bed Ar 
‚, Freih. v. Hallberg (wicht mit dem Eremiten v. 
gu verwecfeln) bat in biefen Tagen ben Antritt fei 
mes 70. Dienftjahres gefeiert. — Der feierliche Trauergottes⸗ 
für die verftorbenen Mitglieder des militärifchen Mar 
Jeſeph Drdens fand heute Ratt. — Die Runflausftellung 
feit bemte um 10 Uhr eröffnet; der Ratalog zähle bis 
284 Rummern; es koumen aber mod Immer neue hinze. 
er beten Kuͤnſtler fehlen wit. Raͤchſtens 
Bamberg, 15. DM. Das Namensfet 3. Mai. unſe⸗ 
allge ehrteſten Königin Therefe wurde heute babier 
begangen, Schon geftern fand mehrfache Borfeier flatt, 
ich ein großes Mirtagemahl im Locale der Harmonie, 
die Toaſte auf das Wohl I. königl. Majefkäten 
. 8. Hob. des Kronpringen, Er. Hoh. Herzogs Merimilian 
©&r. ded Prinzen Eduard zu Sacfen- Altenburg, 
den Seiner erlauchteften, füniglihen Schweſter 
audgebrachten Toaft durch den auf das Wohl aller biebern 
Bayerns erwiederte, mit freudigftem Enthuſſasnus von ber fehr 
sahlreichen Berfammlung aufgenommen wurden, — Ge. Hob. 
der Hr. Herzog Marimilian wird, wie man jegt erfährt, 
tm nachſten Monate unfere Stadt mir einem Beſuche beglü— 
den. — Zu unferer großen Ueberraſchung ſahen wir heute 
Morgens nach einer ſternhellen Nacht bie gamye Stadt im 
Bihted Schneegewand gehüllt. 

+ Würzburg, 14. Det. Es if nun bie Ernennung 
des Dompropfted für das hieflge Domkapitel im der Perfon des 
Herrn Domtapitular Dr. keinecker geſtern dahier eingetroffen. — 
Seit geftern haben wir fo Falte Nächte gehabt, daß es bie und dba 
Eis gegeben bat; da die Trauben vollfommen ausgezeitigt find, 
hofft man nun, daß die laubfreiwerbenden Trauben durch 
nachfolgende fonnige Tage ihre vole Güße (?) erhalten. — 
Hi Rüdwirkang der geftiegenen Fruchtpreiſe an den Gerplä- 
pen und am heim haben ſich bier die Fruchtpreiſe mac 
und mad bedeuttnd gehoben und zwar der Weijen auf 
17 f., Korn auf 14 f., Bere auf 91/2 fl., dagegen if 
der Haber auf 41/2 zurddi „fo aud iR der Rep 
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bei dem herrlichen Staud der neuen Saat, der für biefes Han» 
delſsgewãchs und alle Fructgattungen ausgezeichnet gut fich 
erweifet, etwas gewichen. — Ohne bie Ausfuhr zu Waſſer 
würden übrigens unfere Fruchtpreiſe die jetzige Höhe nicht ers 
reiht haben, da Weizen und vor allem Gerfte in Fülle und 
verzäglicher Qualität geerntet worden find, und bas, was an 
Korn weniger erzielt wurde, ſich zw billigen Preifen durch 
Zufuhren von ber Donau und far ergämt hatte, bie 
auch jet auöhelfen, aber bei ber erhöhten Nachfrage aller 
bingd zu ſolchen Preiien, die durch ihre Höhe gar Bielen lä. 


werben. 

® Aus Franken, 14. Dftober. Ein Hauptprodukt win 
ferer Provinz, der Hopfen, if beuer eim beſonders interefe 
egenfiand, Die Erwartungen davon -find auf 
getäufcht, die Ernte fällt Überall weit unter, 
hoch Über die anfängliche Berechnung. Man 
e flatt einer halben, laum mehr ald eine 
Damit ſtimmen alle Rachrichten aus 
Oberfranfen überein, eben fo aus der 
freich, England, Flandern und MBöh: 
die Preife von 50 Franke des vorigen 
175 — 200 Fr. geftiegen, in Eng. 
ähnlichem Berbältmiß. In Böhmen if 
mißrathen; der Strich wurde bereits zu 6 FL 
wornad ber Gentner bei uns auf 160 — 
h der That wurde aus unfern beften Sagem, 
t. umb in ber Oberpfalz gute Waare 
lern felbft ſchon zu 110 — 130 fl. ge 
— burh Böhmen zu führen, und dann als 
t Gut umgetauft wieder im Ober» und Niederbayern, 
ſelbſt und in Defterreich zu verfaufen. Die Preife 
unferer oberen Gegend haben fich bereitd dahin feftgeftellt, 
aß die im vorigen Jahre zu 28 — 30 fl. bejahlte Waare 
wicht unter 105 — 110 fl. zu habem ift, auch in ber untern 
Gegend wurden Käufe zu 85 — 90 fl, in Meineren Par⸗ 
bien ſelbſt zu 1 fl. per Pfund gemacht. Zwar ſpricht man 
von Einfuhren aus Braunfhweig und Mannheim, aber bie 
bayer. Brauer wollen, durd Erfahrung beichrt, mit diefer 
leichten Waare, bie zum haltbaren Lagerbier nicht taugt, fich 
nicht mehr einlaflen, und auch dort ift die Ermte gering. Ganı 
badfelbe it in Nordamerika der Fall, auch von daher feine 
Zufuhr in Europa zu erwarten. Guter vorjähriger Hopfen 
iR von 40 fl. bis auf 50 — 54 fl. im bie Höhe gegangen, 

aber wenig mehr zu finden. Auf dem ebem wieber be 
den Muͤnchener Hopfenmarfte war der jüngfte Durchfchnittpreis 
jwar nur 66 fl. 30 fr., aber auch noch Sein fraͤnkiſches Pros 
but vorhanden, das jegt erſt verpadt wird, und bem baper. 
Hopfen weit übertrifft. Im jedem Kalle werden die Preife 
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fih für bie Produzenten fehr gut halten, und Gpefulantes 
& la baisse feinen Schlag machen, zumal das Biertrinfen 
überall ü la hausse geht. 

® Bom Rain, 12. Det. Einen mann Beweis wie 0» 
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mau unterrichtet die engl. und franz. Blätter über beutfche 
Itmiffe oft find? — oder. auch, wie funftreich fie Nadı: 
richten in ihrem Siune ganz handgreiflich erfinden, liefern uns die 
neueſten Numern des Londoner Couriers, md des ihm nach⸗ 
ſchre Galignanis Meſſenger, ſo wie der Tempe. Sie 
berichten, ganz arunſtlich⸗ daß die Ernennung bed Pro— 
fefrd Buchs (Fox ſchreibt the Courier) son Mürp 
burg. nach Göttingen, zwiſchen den Regierungen von Bayern 
und Hannover, wenn bie in Deutfchtand barüber umtaufenden 
Gerüchte wahr feien, au lebhaften Erörterumgen führen wer⸗ 
ben TER habe namlich, allerding® einen Ruf nach Göttingen 
befommen gehabt; allein nachdem man in Münden davon 
rbene Stelle ‚bei der Univerfirät zu Würgburg ange 
‚mworben, um ihn für Bayern zu erhalten; er habe nun 
diefe den akademischen Ehren in Hannover vorziehen zu. müflen 
aubt, und den Ruf ua Göttingen ausgefchlagen, Damit 
fel aber dad Kabinet van Hannover nicht zufriden, es be 
che mit Erik auf „Foxes*‘ Antritt der Stelie in Goͤttingen, 
olle ihn dazu, zwingen, Bapern ihn jedoch wicht loslaſſen. 
ereitö feien Noten darüber im Wechfel, man. wolle beider» 
feits die Sache aufs Hartnädigfie verhandeln, fie ſelbſt vor 
bie Gerichte und endlich an ten Bundedtag bringen 1?) — 
Wirklich, man weiß nicht, foll man bei ſolchen Mährchen 
mehr bie Unwiſſenheit oder Keckheit ihrer Erfinder bewundern. 
Die Gewinnung eines Lehrers der- Medizin für eine oder 
die andere beutfche Univerfisht fol erſt zu einem biplomatifchen 
Dieput, dann zu einem Prozeß vor den Gerichtäböfen, endlich 
jelbft zu einer Beſchwerde bei der Bundesverfammlung 
fh eignen! Trotz ber Schlauheit des Correſpondenten 
bes Couriers iſt ibm bier doch ein gewaltiger Zottelbär aufs 
geſeſſen. — Der Sachverhalt ift belanntlich gam einfach. der, 
daß Fuchs einen fehr günftigen Ruf nad Göttingen ald om 
bentlicher Profeffor mit definitiner Meflelung, Witwen, 
und. Maifenpenflon ic. erhalten, angenommen, deshalb feine 
Entlaſſung als außerordentlicher Profeflor zu Würzburg ſich 
erbeten, befommen hat; daß fpäter durch v. Loe's Tod an 
der Univerſität Münden eine ordentliche Profiflur erledige, 
biefe „dem vormaligen Profeffor der Arzneiwiſſenſchaft an 
„der Hochſchule zu Würzburg, Dr. Conrad Heinrich Fuchs in 
„proviſoriſcher -Eigenfhaft «wie dad Reg, Blatt von 
1838 Nr. 34 wörtlich fagt) verliehen, von demielben aber 
nicht angenommen wurde, weil er. bereits für die vortheil⸗ 
haftere zu Göttingen ſich entfchieden hatte, ‚daß: er zwar wor 
dem Abgange dahin rine Reife nad München, jedoch nur is 
Privatangelegenheiten gemacht nat, integ — wie Gie ſelbſt 
in Ihrem Blatte Nr. 278 (vgl. auchNr. 266. A d. R.) gemeldet 
baden — fdien am 4, Dft. nad) feinem neuen Berufsorte 
Göttingen abgereift if. — Wenn üch hierdurch die ganze 
Zabel, mit welcher die genannten Blätter ihre Leſer nicht 
- ohne politifche Seitenblide und Nutzauwendung unterhalten 
wollen, in ihrem wahren Gehalte darfieht, fo fann man nur 
bedauern, daß hiezu der Name eines deutſchen, baytriſchen 
Gelehrten mißbraucht wurde, der ſich bereits auf eine ganz 
andere reelle Weife in ber mebizinifdyen Welt und Literatur 
eine fehr rühmlihe Stelle erworben hat; wir verweilen des⸗ 
halb mur auf beffen neueſtes Werk über Gehirmermweiterungen, 
an welchen, beiläufig geſagt, die Verfaffer jener Correſponden⸗ 
zen audy bedeutend zu leiden fcheinen. 

Wuͤrtemberg. — Stuttgart, 12. Dt. Heute Vors 
mittags lad Seine fönigliche Hoheit der Prinz Chriſtian von Dä- 
nemark mit Höchſtdero Gemahlin wieder von hier abgereiſt. (St. B.) 

Großherzogthum Baden. — Mannheim, 9. Olt. Heute 
it an die bayeriſche Baubehoͤrde der Befehl eingetroffen, bie 
Arbeiten zu Dinmegichaffung der badiſcher Seits angelegten 

j € dw “- im Rhein einzuftellen, und fogleic) find auch die Ar: 
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beiter entlaffen worden. Was nun von badiſcher Seite ge, 
ſchieht, und ob die Schwelle wieder hergeftellt wird, ſteht au 
erwarten Was zum Bortheilder badiichen Unorduungen gereicht, if, 
baf bie Zerreißungber Schwelle nicht bedeutend getungen iſt. (WR $.) 
Herzdgtbum Naſſau. — Am Sonntag den T. dv. Wären, 
von ber herrlichfien Witterung begünſtigt, auf, den Feldern bei 
Ufingen> alle *erjägl. mafjauifchen Linrems Iruppen im Parade 
aufgeſtellt. €. Durchl. der Herzog ſtellte fih an bie Spike 
der, Truppen, nd lief biefeiben vor Gr, Durchl. dem regie 
renden Landgr.: m von Neffen: Homburg und Gouverneur der 
Bundesfeſtung remburg Yorber vefiliven Eine groge Zah 
von Schauluſtige? Hatte ſich eingefunden. Die —2 id: 
vor Manövers waren. in. jeder Dinficht muflerbaft. Auch J. k. 
Hoh. die Frau Herzogin, jo wie die beiten naſſauiſchen Prins 
zen, wohnten benfeiben bei. Nach beendigter Mufterung hega— 
ben ſſch die hoben geh nah Ufingen, woſelbſt fie ir 
dem dortigen Schloffe Ihr Mittagmahl hielten, und wozu auch 
bad ganze Offizierkotps geladen war. Am Abende brachten 
über 300 Bürger aus treuer Anhänglichkeit der berzogl. fa 
milie einen Fackelzug. Bon Seiten ber Negimentsmuft wur⸗ 
den einige nehaltvole Tonſtücke ausgeführt, und die Freuden 
bed Tages beichloß ein ruffifcher Bapfenftreid, wobei nicht bios 
bie beiden nafauifchen Muſikchöre, fondern auch beinahe alle 
Trommler mitzuwirken. hatten. — Rach Beendigung des Feld: 
wandverd, kehrten ſämmtliche Lruppenabtheilungen (aus pwei 
Yufanterie-Regimentern, jedes ungeführ 1700 Mann ftark, und 
einer Divifion fahrende Artillerie mit 6 Kanonen und zwei 
Heubigen beftehend) in ihrerefpeftiven Garnifonen zuruck. (F. J. 
Hannmwer. — Hannover, 7. Dftober. Weber unfere 
Öffentlichen ‚Angelegenheiten. ſchwebt noch immer ein ge 
heimnißnolled Dunfel, fo daß man über dad, mad und 
die nächite Zukunft bringen wird, mit einiger Beſtimmt⸗ 
heit nichts zu fagen vermag. Nur fo viel if gewiß, daß 
das kgl. Cabinet in Diefer ‚wichtigen und bewe;ten Zeit nicht 
unthaͤtig if; und wir dürfen daher und audı aus andern 
Gründen die Hoffuung hegen, daß die, Entwirtung und Bes 
feftigung unferer politiſchen Verhältniſſe in nicht gar langer 
Zeit zu Stande kommen wird, Das Budget für das Gahr 
1837 und 38 und mit demielben die Steuern find freilich 
auch für das gegenwärtige Jahr, 1. Juli 1838 bie 39, von 
der jet wertagten Staͤnde-Verſammlung bewilligt; da aber 
diefe Bewilligung durch die fpäter in zmeiter Kommer er— 
folgte Incompetenz» Erflärung zum wenigſten zweifelhaſt ge— 
worden. ft, fo betrachtet der grundgeſetzliche Theil der Eins 
mohner unfers Landes die jeige Steuer» Erhebung nur auf 
dem Mechrötitel beruhend, der aus dem $, 146 bes Staaté— 
Grundgeſctzes hergeleitet worden, aber nad) dem letzten Decem⸗ 
ber a, e, feine Anwendung mehr finden kann. Unter diefen 
Umfänden bat. man gewiß wohl Urfache, beforgt zu fein, daß 
demnachſt wenigſtens Berfuche gemadjt werden, die Steuern 
zu. verweigern, Wir würden aber auch diefe bloßen Werfuche 
ſchon für ein Unglück halten, und daher dürfen mir die vers 
trauendvolle Hoffnung hegen, daß bis zum nächſten Januar 
jur Beruhigung unſers Landes und zur Feſtſtelung eines 
Rechts zuſtandes etwas geſchehen wird, (Hamb. Korr.) 
Preußen. — F Berlin, 11. Okt. Man erinnert Ad 
vor einiger Zeit der harten Abmweifung eines Korrefpondenten 
ded Hamburger Korrefpondenten in einem Schreiben aus Ber- 
lin, welches die allgemeine Augsburger Zeitung mit dem Ber 
merken mittheiite, daß ein jüdiſcher Student der Medizin der 
Verfaſſer jener aus ver Luft gegriffenen Artikel über den Erz; 
bifhof in Minden fe, Der erbitierre Student erzählt nun 
bier, daß fein Gegner nicht minder ein wohlbefannter jüdi- 
ſcher Süngling fei, der früher mit ihm gemeinfhaftlihe Sache 
gemacht babe, bis ein Streit dieſe Diogkuren trennte, und 
manus manum lavat, eime Liebe bie andere nad fi 209. 


— —— 


Köin, 9. Dt Das zu Feyenoord 

dieppfchiff „der Nhein” kam heute Nachmittag gegen 4 Uhr 
i bieffher Stadt an. ‚Der Rhein‘, der Niederländiichen 
aupfichifffahrts : Grfenfihaft zugedörig, iſt das größte eilerne 
ampffchiff, das bis fegt gebaut wurde; ſelbſt England bat 
ined von birfer Größe, Stärke und Maſchinenkraft aufzu⸗ 
eiten. Es bar zwei Maſchinen, jede von gweihundert und 
ünfzig Pierbefraft, von denen jede beioniderd ci Rab 
abe, ba cined der Mäder vorwärts getrieben werden 
ann, während dad anders rüdwärts arbeitet, wedurd man 
as Echiff auf dem Meinen Raume zu wenden vermag. Es 
?t ehr denn zwethus dert Buß lang, dreißig Buß breit, und 
ar einem Tiefgang von mur fünf Fuß. Die Käder haben ci 
m Durnchmefler von fünfundjwanzig Fuß mad find zwolf Fuß 
reiez fie tauchen wier Fuß tief ein. Als eine befondere, we: 
m der Ränge des Schiffes mäpfiche Eim ichtung verdient er 
ahnt zu werden, daß der Eteuermann im der Mitte, zmwis 
hem dert Mäperfaften, feinen Stand bat, und won da aus 
18 Errierruder Ienft, — In Beziehung auf das Rieſenſchiff, 
ı deffen Darftelung mehr ald abtraufnd Er. Eiſen wer 


te große Dampf» „ Mihlfluffe) Ba /Ba Marke) will DE Uge äh Rahrgerſßze ger 


beigt werben kann; denn nur biefem Umſtande verbanft man 


th, da in Schlexplohn jo billig geitellt werden te, daß 
fotdher 3. @. don bear N. Kö mr 3°. * Fl beträgt. 
Die Leinpferde, ohne Rüdficht anf die groden aben für 
Seile ıc. koſten vurchſchnlertich iaehr, währen zch oft Dep ſchlimme 


Unfand eintritt, daß bir ‚Schiffe, wegen Mangeldan Pferden, 
Zuge lang ibre Medloamunrbrehen mhflen CR. Moied,) 
Nugsuurg, ı8 eb. Yudang-Donau-Main-Eanal:Actien 79 1/2 
r ; Augsburg Münden diiend. 1041/29, 103 1/2 ©.; Augs⸗ 
urg Nürnberger Cifenbahn 993/49, — ©.; Berner. Mail. Eifen- 
babn 104 1/2 D., = ©. 
Br En & pet. Br —— wen * — Buper. Obl. a3 
k 101 142 6. —. — Pro a per Etü ip Br. 
18 ©.16. Bayer. St. Act, U. ©. Br. 531 ©, 528, —— 
Branfiusses Al ‚vom 13. Dftober. 5p€t, Metal. Br. - 
@. 1063/68. de. . 100 S. —. do. 3 pt. Br. — ©. 787/8. 
Bartıft. Bil = & 1984. 200 a Boofod. Koihikild Br. — ©. 275, 
Dari!. dor aut, Br, mAh ma Br. — G. 127 1/8, 
8 —— —F Br. 9914 ©. —. do. 41/2 vCt Br. 
101 3 A Selt kürſe) Neue Louisd'er 11. 12. Friedrichtd'or 
d. 33. ANand ⸗Duteaten 5 3. 90 fir. St. v. 80, Eoun. d'or 16. 30, 
Sein al Diareo Wi. 319 — Baubidin auıjs & 43 1/2. Vreub. I Tbir. 


— 





endet fein follen, it es noch von beſſuders mwohltbätigem 


So eben if erſchienen md im literar, ar⸗ 
ift. Juſtitut in Bamberg iu baben: 

:bafspeares, W., dramariihe Wer: 
fe, überfegt von H. Ortlepp. Ir. Bd. 
mit Shaképeares Bild im Stahlſtich. 
12. Stuttgart geh. 27 kr. 
chillers faämmtliche Werke. Cups 
plement zur neuen Duodezausgabe. Carls⸗ 
ruhe. geb. 27 fr. 


— —— — — — — —— 
In unſerm Verlage iſt erſchienen und 
allen ſoliden Buchhaudlungen zu haben: 
zaller, Dr. IJ., Reiſebilder. Dri⸗ 
ginalbeiträge zur neueſten Länder 
und Volkerkunde. ites Baͤndchen: 
Reiſebilder aus England und Frank⸗ 
reich. 8. ach. if. 
zülfsbüchlein bei Verfertigung 
ſchriftlicher Aufſatze oder acordneter 
Stoff zu Lefe-, Schön: und Recht: 
f&reibübungen aus der Auffaglehre 
f. d. Jugend in Den deutfchen Ele: 
mentar» und Sonntagsjdulen. ar. 
8. geh. 16 Er. 
Kauch, AL,, deutſches Leiefabinet. 
Sammlung von Original⸗RNovellen, 
ngen, Gedidıten, Charalte 
riſtiken und Öenrebildern. 18 und 26 
Bochen. ar. 8. geb. 1 fl. 12 kr. 
Tarif des deutſchen Zoll » und Han: 
dels⸗Vereins für Die Jahre 1837, 
1838 und 1839. ar. 8. ach. MA fr. 
bollgefeke und Zollordnung für 
das Kömareih Bayern vom 17. 
Nov. 1837. 8. ach. 24 fr. 
karte vom Köniareide Bayern nadı 
der neueſten Eintbeilung gezeichnet 
von Lieutenant E. v. Sprunner, 
in Stahl aeftohen von Gerz in 
Nürnberg. illum. 18 Er. 
jambera, den I. Sert. 1838. 
@iterar. artift. Inftitut. 


Wnzeigen und Befanntm | 
Bekhawitimacrhung. 


Die neunzehute Einzahlung von fünf Thaler 
auf Die Leipzig⸗ Dresdener Eiienbabn: Aktien 





(2 b.) 


ul 


1 103m. A Atentenitale 


ungen. 


2, 20 a4, 





IE" ieh mac $. 3 der allerhöchtt befiätigtem Statuten biemit angeordnet, 


— — — 


Die Inhaber belſeden dieſe Cimahlung vemt 17. Ottodet am im Peipyig dis zum 24. November 
d. J. Atents 7 udr, ober auch, Jeredr ſpateſtens dis zum 17. Mosemhber d. J. 
Abends 7 Ihr, dei den in unfern frübern Bekanntmachungen - biyelämeteh auswär- 
tigen Handlumglhäufern Lin Nürnberg tei Herm Leonhard, Kalb, woſelbſt 
auch die monatlihen Bauberichte abytatten find) ' 


zu leiten. 
Kir erinnern, daf im Imterfaffungdfalle 


Der Verſuſt autr Rechte md aller früher. gelei- 


ſteten Einzahlungen, nad $. 4 der Statuten eintritt. 


Die Interimefheine werden gegen mus a 


uf 95 Thaler fautende umgetauſcht, und es find 


am 24. November d. 3. nach 7 Uhr Abends diejenigen der I8ten Gimahiung auf 90 Thaler 


fautenden null und nichtig. 


7 


& Uniern frübern Befahntmadungen gemäß wiederholen wir, daß die achtzehnte Ein- 
jablung in Leipzig am 15, Okt, außer Leipzig am 8. Dftober Mens 7 Uhr geſchloſſen wird. 


Die Inbater der Interimsiheine werten 
der Nummern derſelben gefälligit beizubringen. 
Zeipzig, den 15. Eeptember. 


gebeten, zu ben Eimahlungen ein Verzeichnis 


Ceipzig · Dresdener Eifenbahn - Compagnie. | 
Guſtav Harkort, Vorßtzender. 


3b) Ein Feines Eortiment vom Munde, 


barmonıfad, ſowohl in Der detiebten Elarmers 
tem. Gorm, 0.6 auch I weridichenen amberen 
Formen empfehle zu hulligen Preifgn 
Garl Zorn 
aus Berlin et Eıollberg a/h, 
6:c Budenteihe, Bude Nr. 110, 
ohuweit dem Haufe des ı. 
Herm Hefttein. 
—⸗ mm a I EI 
Befanntmadung. 

2 b.) Die Anmeldungen zum Einteitte in 
die k. yolntechnifche Schule zu Münden wer 
den am 

23., 24. und 25, Dftober 
im Lokale der Anftalt, St. Annaflrafe Nr. 2 
über 1 Stiege, annenommen. Der Eintritt 
aid Eleve wird durch das erreichte oder übers 
ſchrittene idte Lebensjahr und durch das Ab, 


ner Landmwutstchafier und Ger 
werbſchule oder eines Gymnafiums bedingt. 
Bor der gnfkrirtion umreritegt‘jeber, nicht aus 
einer Pindtwirchfchaftdr und Gewerbſchnle Ein⸗ 
tretende, noch einer über die Gegenfäude des 
GSewerb⸗Schulunterrichts vorzunehmenden Brür 
fung an der Anftal- Die Infkription finder 
für Jmländer und Unaehörige der Zoll: Bereinss 
ſtaaten uncntgeldladr;. gie bemirtelte Auslander 


gegen eine Gebühr von jährlichen ı2 fl.. fat. 
Hotpitanten löunen yur bei nachgemir: 
jener volftändiger Aufnahmefahigleit, oder bei 
beſenders guter Befähigung für Die präftifche 
Ausübung eines Gewerbes oder einer Km 
zu einzelnen Porlefungen jugelafleır werden. 
Sie bezahlen für jede ihnen zugänglich erHärre 
Vorleſung jährlich 6 fl. 
München, am 30. September 1838. 
Die Direktion der k. xolotechniſgen 
Joſ. 9, Utzſchneider. Pan 


- 


Schule. 
li. 


(3 a) 


Thr General-Steam-Navigation-Company's 
Columbine, Capt. Will 
Attwood, Capt. R. May 


Steam-Navigation. 


Steam Packets: 
iam Norwood, 
or and 


Giraffe, Capt. Robert Stranack, 


in the service of the General-Post-Office, carryi 


— and Goods, 


leave Rotterdam for London and return from London 
to Rotterdam 


every Wednesday and Saturda 


y during the whole of the year. 


Fares: 


Chief, Cabio, Lat. 2, 2 s. Fore Cabin, Lat. 1, 


Tickets, which, at the option of the Holder may be used any time, during tho Year, 


und are also available by the Companys pakets 


from Antwerp, are * be "had 


at reduced fares 
at the Companys Offices in Cologne 


st 13 Frederic-William-Street, 6 to 
5 to 


9 0’ elock morning 
8 0’ clock evening, 


and 36 Great-Witsch-Street, during the intermediate hours, 
The same Company’s Steam Packets leave also: 


Antwerp 


for London 


every Wednesday and Sunday morning 
faros: Chief Cabia, L 2. 2 s,, fore Cabin, L, 1. 15. 


Ostend for 


London 


every Tuesday and Friday Evening, 


en reduced 
Chief Cabin. L, 1. 10., — fore Cabin, L. 1. 5. 
or further informations and tickets apply: 


fares: 


in Cologne to Mr. J. Simonis, as above, 
at the ofices of the lower amd middle Rbine Steam-Narvigation 


at Düsseldorf, Cologne, Bonn, Coblenz, 


Wiesbaden and Mayenoe, 


in Rotterdam to Mr. V. Smith aut Mr, P,A. v. Es, 
in Antwerp to Mr. C. Breguigny, 


in Ostend to Mr. R, St. Amour, 


in London to the Office of the General-Steam- Navigation - Uoinpany, 09, Lom- 


- kardstreet. 


rn a 


(a 6.) 
Eiſen⸗ Guß⸗ weeren · Fabrit 


Karl" "3 orn 
aus Berlin et Stolberg a/h 

bejieht die hiefige Meſſe um erfienmale, und 
ew pfchlt ſein großes Lager aller aufs feinfte ges 
goffener, darin vorfommender Artikel, als: 
Lichtſchitme, Leuchter, Schreibjeuge, Briefdrü- 
der, Ubrgebdufe, Sarnwinden, Näbfchrauben, 
Thpeebrodmefler u. f. w., ferner alle Arten von j 
Bijonterien, ſowohl gegofene, als auch von 
ganz ſrinem Drath in grau und ſchwar * 
beitete , twobei ſeht ſchoͤne Damentaſchen, Arm · 
bänder,, Colliers, Obrgebänge, Guͤttelſchuallen 
a. dgi., und verſpticht bei reeller Bedienung 
die billigſten Preife. 

Der Stand ik ste Budenreihe, ohnweit 
dem Haufe des Herrn Hefflein, Bude Nr. 
110, und an der Firma kenntlich. 


Bekanntmachung. 

1) Pantera; Schwarz von GSodeldorf, gebo⸗ 
ren am 30, Mär; 1789; 2) Johann Joſeph 
Goppmer von Baunach, geboren am 20. Nov. 
1783; 3) Leonard Goppuer von ba, geboren 
am 23. Febr. 1788; 4) Johanun Böhnlein 
von Priegendorf, geboren am 4. Dit. 1789 
daben ald Soldaten unter dem ehemaligen groß. 
berzoglih Würjburgifhen Militär im Jahre 








1811 den Feldzug gegen Rußland mitgemacht, 
und feit diefer Zeit wiche die mindeſte Nach⸗ 
richt won fich gegeben. 

Die angegebenen Perfonen, oder ihre et: 
mwaigen Leibesr oder Reftamentserben werden 
biemit aufgefordert, fi binnen 1/2 Jahre das 
bier zu melden, ihre gefeglichen Anfprüde 
naczumeifen, als nah Berlauf dieſer Erik 
das Bermögen der Abweſenden an die nächſten 
Verwandten derſelben ohne Caution »erabı 
folgt wird. 

Baunach am sten Grpt. 1838. 

Königl. Landgericht Bleusdorf. 










bung. 
(2 a.) Dab dem Georg Michael Stürr 

jeubofeder dahier zugehörige Brauaumefen, 

beftehend 

a) ın dem Wohn, und Wirthéhauſe Nr. 198 
dabier, mit radijirter Brawereigerechtigkeit, 
5 Zımmer, 4 Kammern, 2 Fühen, 3 Ru 
mine, 2 Hauspläne, 2 Böden und ı Keller 
enthaltend; 

b) in dem angebauten Braubaufe, mit einem 
kupfernen Braukeffel, einer Küble, einer 
Marfchkufe, jtwei Bierkufen, einer Daljdörs 
re, einem Boden und Brunnen; 

e) in einer Scheune vom Fachwerk, mit eis 
nem Dreichtennen, 2 Bahrentbeilen und 2 
Bretten; 


d) in einem Stallgebäude auf 6 Stüd Horn⸗ 
vieh, mit Boden und einem Schweinftall. 
e) in dem fiebenten Antheil au Dem Bei ber 

Zehentfcheune fiebenden Pumpbrunnen ; 
O in dem Wald und Gemeinderecht zu einem 
ganzen Antheil; 
g) in 11 Dec, Wurgsärthen vor umb Binter 
dem Haufe und einer Hofraith, 
welches auf 3088 fl. gefchägt wurbe, moird im 
Wege der Hülfsvollfiredung öffentlich am dra 
Meiftbietenden verkauft. 
Hiegu it Termin auf 
Sreitag den 30, November L 9. 
V. M.9—12 Uhr — 
im dem kgl. Lamdgericht dahier anderaumt, in 
welchem fi zablungs» und befigfähige Kaufs 
luſtige einzufinden haben. 

Die genauere Vefchreibung des Yntwefend 
und das Schägungsprotofol liegen bei dem 
Gericht jur Einfiht offen vor; die Kaufebeding ⸗ 
niffe werden im Termin befanut gemacht, und 
der Zuſchlag richter Mich mach $. 64 des Hppo- 
thetengefened. 

Herzogenaurach dem 1. Oktober 18%. 

Königliches Landgericht. 
Müller. 


coll. Wich. 


@5) Belanntmadhung. 


Schuldenweſen des Johann Heim vom Krk 
lertshof bei Burgwallbach betr. 

Zum Berftrid des dem Gemeinfchuldmer gu 
börigen Hofgutes, wie ſolches nachſtehend nah 
feinen einzelnen Theilen befägrichen ſteht, bat 
man Tagfahrt auf 

Montag, den 9. October l. 58. 
früh 10 Uhr im loco Kollertähof auberaumt, 
und-zur Liquidation ber Forderungen und Er 
Märung über das. einzuleitende Berfahren dei 
felben hat man weitere Tagfahrt auf | 

Donnerfag, den 8. November 1. Ji. 

früh 8 Uhr unter dem Nachtheile der Rich 
Berüffihtigung im Amtslokale feftgeiegt, wer 
ches biedurd öffentlich befannt gemacht wir. 

Befhreibung bed Hofgutes. 

Dasfelde beficht im eimem einfödigen vom 
Steinen erbautem Haufe, unter meldem Ah 
eim Keller, und neben bdemfelben Gtallunges 
für Hornvich befinden. 

3u demfelben gehören fermer: zwei Cdwein 
fälle, ein Badofen, ein beſonderes Häwiden, 
welches oben zu einem Heu» und. Helibeden, 
und unten als Schaafſtall benügt wird, ein 
befonderer Hausfall, eime halbe Scheune, din 
Gemüs » und Gradgarten mit ziemlich vice 
Dpfkbäumen 19 Morgen Wieſen, 3/4 Morgen 
Krautland, 45 Morgen Artfeld, 3 1/4 Kap 
ter Hol; aus dem Staatswalde (Met Hole 
nannt) mit einem jährlihen Bezuge von M 
Reißigwellen. 

Laſten des befagten Gutes. 

Dasſelbe giebt jährlich 8 Gcyäfel ı Met 
Korn, 5 Schäffel 4 Mes Haber, 5 fl. Grund 
zins und 5 fl. Schahung zum kal. Rentamte 
dahier. 

Bilhoffsheim am 28. Geptbr. 1838. 

Königlihes Landgericht. 
Wimmer, 2or. 
FM. Geyß an 


Mit Beilage u, Rr. 67 d. Euterpe.) 









unbesftaaten. — Vreufen. — freie &t 
(Briefe ud Yaris und a. d Eifaf. 


Deutiche - Bundesttaatem. 


Preußen. — Folgendes it das vorgeftern berrits erwaͤhnte 
von der Frantf. O⸗P. A.⸗Iig. mitgerheilte Pamphlet, welches 
von Belgien aus in Rheinprrußen verbreitet wurde: 

„Die Belgier an die Deuticden, die am Rheine wohnen und un 
ter! her Herrichaft Mehen. Deutfihe, wir find Eure Brüder, 
Eure Nachbaru, verbunden durch ein dreifaches Band, Gemeinfamen 
Urierumgs ‚batten mir lange Zeit cin gemeinfames politiihes Gei@wid, 
fo Die Heute diefelbe Religion, die einen und denſelden Dberberrn der 


sche -anerfenmt. Unſere Areibeit, umiere Hnabhangigfeit ift bebroht. 
Ihr konnm uns helfen, fie zw vertbeibigen , und bei derſelden Belegen 
beit Eure eigene bangigke.t erfämpfen. Der preu König, wie 


Die, die dem deufſchen Bunde aus Interefle ergeben ſud, halten Das 
für, daß unfer Glüd, auffreie Imftitutionen gegründet, ein böfeß Bei: 
forel fei für ihre Untertbanen. Sie bereiten fi vor, ums Dem ju un ⸗ 
terwerfen, was fie Recht, wir aber au genes Unrecht nennen. 
Herren zahlreicher Armeen, Fonnen fie nichts, ohne ihre 5* oleich⸗ 
zültig zu machen gegen das Unreht, dat fie Wider ums nne baten. 
Sche ngr unde habem fie aufgeſucht, die each vom bezahlten Zeitung 
reiben le lofen. Sit ſuchen Cuch zw beträgen, damit *8 
echtlichkeit ihre ſchimpflichen Unternehmungen nicht hindern möge, ie 
agen ECuch, es handle ſich um deu bre und Mationmtität, weil 
ve Belgur Band haften und nen, die deutſch find, Dem dem⸗ 
(den Bunde vorenthalten. Sie fügen Kap, Belgier ſchen «ine t 
Abart Franzofen, Die michts zu bofem haben, ald Ah früh oder 

Aramtreic zu umteriwerfen. Fragt die Geſchichte, fragt Eure reift, 
beiradylet was unter Euren vorgeht, und urtbeilt, ob Die Bel 


1 


aier nis immer Deutſche als jen waren. Zwanzig e mr 
ter Rramzönicber Herrſchaft, felbit Napoleons lügenhafter Ruhm, ba 
en aus dem Belgiern mie Aranzofen machen Pünnen. Karl der Große, 
vie Karl der Fünfte beherridten uns gemeinicaftlid. Bei Berines 
ochten unter Gurem Kaifer Otto Deuiſche und .. sufammen, 
heiten det heißen Tages Mißgeſchick, und vereinte Kraft wehte die 
Scharte aus. Bei Waterloo, ais e# galt, das verderbliche Prinjip der 
ranzöfl Aleinherripaft über Guropa zu befammfen, blieben Deut: 
he und Belgier Herren des Schlachtfeides Im 14. Jahrhundert um 
erftünten die Deutfhen und Engländer die Belgier gegen Aranfreich's 
Rönige. Gm 16. Jahrhundert bakit hr ums bie ſpamſchen Ketten zer» 
drechen, und unier Berbaltnig war fo ınnig, Daß die berüh: 

Männer nit austrüden mellten, ob Köln oder Antwerpen ihre Water 
tadt fe. Kathotifen, mie wir et jeht find, gingen wir hervor aus 
ven Kriegen des 16, Jahrhunderts. Im Kr e unter Ludwig dam 
KIV. umd XV, botem wns die Rheinlander bie Hand, der odicen 
urpation zu” wehren, Nein, wir fad keine franjofiden Balarbe, 
Bıe ehren die Aranzofen, wenn fie für Völkerfreibeit ihre Kraft auf: 
ieten, aber nicht, wenn fie Nachtarvolker beherrihen mollen, bie ſich 
elbit regieren konnen. Wir wollen gerne ein wechſelſeitiges Handels: 
Berhältniß, aber wir wollen midt, daß unfer Verkehr mit den Deut. 
hen eingefhränft werde, deren Character mit dem unferigen inniger 
ıb met, als der der Frameſen. Das in Belgiens Bergangen: 
wit! Mag fie für feine Gegenwart bürgen. Wenn dein jo it, Rhein» 
ander, wollt ihr Euch gebrauchen laſſen als Werkjeuge gegen Eure Brüs 
ser? Teht, wo Ihr enitäuft feid über unfere Stellung und Aniihten, 
rachtet, welcher Rampf uns bevorftebt gegen Preufen wie gegen Bun: 
ehfoldaten. Das ift kein Rumpf gegen Deutibe, gegen un Brö: 
ver, mein das ift ein rehtmaßiger Wirerlland gegen Könige, die nicht 
Fure, miht unfere Sympathie baten. Rheindeutice, unfere Bade fönnte 
eicht die Eure werden. Eure Äreibeit, Eure Keligion ift unterdrüdt. 
Bir wollen auffichen und das Beiligie, was wit haben, nertheibigen; 
ie Gelegenheit bietet ih Euch dar, das wieder zu erobern , was wir, 
u behaupten entihlofien find, Steht auf, im Mamen Eurer unter 
drüdten umd gejdandeten Religion, im Namen Eurer freiheit, von 


Furen Hentern mit Füfen getreten. Wir find zwei MWölfer, dıe aus 
lichen tonen beitchen, und denen nicht Gold, nicht Eiſen, noch gu⸗ 
er e fehlen, gegen eine Macht zu flreiten, die von ibren eigenen 


Drovinjen bedroht wird. Fürchtet dem deutſchen Bund nicht! dürchtet 
franfreig u. Engiond nicht! Der König vom Preußen it der getreue Wis 
tirte des Kaiſers« Nikolaus. Frankreich und England würden Beifall 
latiben, wenn fie Den überwunden fähen, der Thor und Thür zur 
llle inhertſchaft ürer Guropa dem wilden Koſacken und Tertarenfürken 
ffnet. © wir obiiegen, babt br nicht das Recht, Euch als ein 
Abſtſtändiges Belt zu conftıtuiren? Und hattet Ihr nichts weiter als 
re inmere Areiber als Refultat Eures Sieges zu erwarten, wäre ed 
icht einer edlen Anftrengung werth? Welt Ihr einen Füriten, der 
uch iere, mäblt Einen und teilt i‘.r die Bedingungen feſt, unter 
enen Sr ihm Eure Krone gebet. Wollt Ihr eine republicaniicge Re 
ierumgsform verfuchen, beftimmt darüber mac dem Siege. Gtreitet 
icht unter Euch über die Entwicelung Eures Auftandes, che Ihr als 
‚eidenfende felbütdindige Männer dem gemeinjamen Feind ber Katho- 
Pen, ven brandenburgiichen König, entfernt habt. Helft uns, Brü- 


um Sränkifchen Merku 
— le 


starte.) — ten. — Portugal — 








r.Nt, 289, (16, Dftober 


Sranffurt.) — Schweiz. — England. (Kurft.) — Fra 
Särweben. — Mupland. 


der, auf daß wir Cuch helfen mögen; glaubt uns, für entichleflene 
ERe id Fein Kampf su Ihwer, Wir, Meines Bolt, I str 5 
feld, mir nd bereit, Dem UAngrife mutig zu bedehnch ; une Mich Für 

Died zu werhlehn. Giebt es Mudts in bnierer Entiblofiendeit, mas ım 

Dewiiihen Herzen. Aullang fäner ? Der Donner der Gcihüpe, den Thr 

vieleicht im.Lurzer Zeit auf Furer Orinze hören werder, merdet Eure 

Brüder. Werbe * Part umd ohne Kührung bleiden? Wir, freie 

Männer, rufen mit vorgebens unfereRahbarn , uniere Brüder, unſere 

Blaubentgenofien an?. Mein, cbeimihes Beil, Du verdienft frei zu 

fein, babe ten Musb, 6 zu mollen!- 

Freie Shädte. — * Frankfurt, 13. Di. Der im 
Werref der Bermäblung des Erbprinzen von Dranien ‚mit dis 
ner Fönigl. würtembergiihen Pringeffin von dem Köng der 
Miederlonde nah Etutigart abgefandte Gouverneur von Süd⸗ 
beland und früberer Großmeilter des Haufes der verſtorbe⸗ 
hen Königin Ber Miederlande, Baron van der Dayn von 
Maostam, iſt geflern auf der Reife nah Stuttgart hier eins 
getroffen. Diele Bermählung esfcheint der bolläntifchen Na: 
tion, die unter allen Umfländen eine treye Anbänglibfett an 
bot Haus Dranien bewahrt, als ein ſehr Freudiges Ereigniß. 
Diefe Freude würde in biefem Augenblide, mo bie Ger 
meralftaaten im Begriffe Reben, ihre Seſſion zu eröffnen, ge 
wiß zwiefad fein, wenn das Wuibören des Gtaruß quo 
nleihlalls vor der Thüre wäre. Das fcheint allerdings noch 
richt der Fall zu fein, ulein wir Fonnen dennoch durchaus 
nicht der Angabe dis Amſterdamer Handelsblad, daß ber 
Zraltat vom 15. Row. 1831, fe gut als erloſchen fei, 
Glauben ſchenken. Denn wäre dies der Fall, dann müßten 
tie Unterhandiungen ganz vom Neuem begonnen werben und 
ed würde ein Ende derfelben nicht wohl abzuſehen fein, was 
die Großmächte ſicher nicht wünihen. Wir begen daher fort» 
dauernd Die Ueberzeugung, daß die holl.»belgifche Sache zu 
Ende gebt, fabald König Wibelm im die beabfihtigten Ber 
änderungen einwiligen will, Ja Kärze muß es ſich doch 
entfcheiden, wer Nedt bat. Der kaiſerl. öfterr. Borfhafter 
in Lonton , Fürk Eſterhazy iM allerdings mach Wien abge 
reif, olein befannılic bei der Konferenz durch den k. öfterr. 
Gefondten im Haag, Grafen von Senft+Pitfah, ſchon frä: 
ber erf.gt worden. 

Bremen, ten 10. Dftbr. Die fieben Gefängenn vom 
Hartenberg find vorgeflern mit Bedeckung aus Frankfurt hier 
angelommen, und werben morgen nad) Bremerhaven abgeben, 
um am Border feselfertig liegenden Bremifchen Brigg Meta, Ca: 
pitain 9. Halenbeck, nad New Vorkeingefcifft zu werden, (Br. 3.) 

Schwei; 

Genf, 8. Oft. Die Genfer und franz. Truppen flehen 
hun an der äußerfien Grenze der Territorien einander ruhig 
gegenüber. Zweı Genfer Eompaguien find In Grand-Gaconner 
fantonirt; und üder der Grenze hat man einen franz Poften 
geliehen. Doc beunrubigte ſich Niemand über biefe Stellung, 
und die Gemeinden beider Länder erhalten fortauernd ein 
gutes Einverftändniß. — Genf will in feinen Vertheidigungs—⸗ 
maßregeln fortfahren, bis die Sache ganz entſchieden i@, unb 
ale franz. Truppen entfernt find, welche, wie man dort allger 
mein glaubt, ſchon die Contre-Ordre haben. — Auch in Lau⸗ 
fanne dauerten am 7. und 8, noch die Zruppenbemegungen 
nam der Grenze fort. — Die Bewohner der Gemeinde Mey. 
rin (am der Eponerfraße) haben in einer einfachen, fchönen 
Zufgrift dem Staatsrarh vwerfihert, daß er auf fie zählen 
könne, ungeachtet der fdhmierigen Lage, in bie fie durch Feind: 
feligkeuten zwiſchen der Schweiz und Frantreich verſttzt ‚würs 
ben. Die vielen Wohlihaten, die fie feit ibrer Bereinigung 
mit dem Kanton genöffen, baben allen Bewohnern eine unbe⸗ 
grengte Ergebenheit gegen ihre wäterlihe Negiereng eingeflöße 


— Die in Genf wohnmden Frampofen ſcheint ein wahrer 
zu befeelen über bie Berläumbungen, womit ber Cour⸗ 
de P’Hin bie Gremgbewohner gegen Genf aufgehetzt hat. 
Zufchrift, die fie der Redaktion gefandt haben, führt 315 
Unterfchriften. Sie bezeugen, baß das freunbfchaftliche Ber 
nehmen zwiſchen ben Angehörigen beiber Nationen unter ben 
jegigen Umftänden fich von Augenblid zu Augenblick mur enger 
geichloffen hat. — Nachrichten aus Ger vom 5. und 6. geben 
folgenden Stand der Truppen an: zwei Kriegebataillone des 
3. Regiments leichter Infanterie haben Ger befegt, zugleich 
"mit dem 1. Bataillon des 4. Infant.-Regimentd. Das Ganze 
bildet ein Eorps von 2250 Man. Diefe Truppen find im 
allen Dörfern der Gemeinde, befonderd in den Grenzbörfern 
fantonirt. : Hr. Champion, Dberft des 3. Regiments befindet 
fi mit dem Generalftab und mit drei Gompagnien in Ger. 
Dad Bataillon des 4. Regiments ift in Gollonge und ber 
Umgegend, wo auch, wie verfichert wird, ber General ons 
dier, Tommandant ber Brigade, die Nacht vom 4. auf ben 
5. qugebracht dat. Die ‚Soldaten, obgleich erft auf den Sam⸗ 
wel⸗Fuß geflellt, haben jeder 30 Patronen bei ſich. 
Grofsbritanniem 

Man darf nicht abergläubig fein, ſonſt würde man leicht 
auf fchlimme Auspicien fallen nach ben Namen der Schiffe, 
welche den Marquis Claricarde nad; Sheerneß und Eronftadt brins 
gen. Der Botfchafter und feine Familie haben fi am 7.b.an Bord 
des Feuerbrand eingefchifft; won Gheerneß aus wirb bie 
Heberfahrt an Borb der Eleopatra gemadt, unb von ba 
aus fol dad Dampfboot Blig den Diplomaten nad St. 
Gereräburg führen. Es wird aber wohl ohne jener, 
ohne Brand, ohne eine Seefchlacht bei Actium, ohne Blitz 
und Donner abgehen. (EM. ©. P. A. 3.) 

Zu gleicher Beit werben mehrere Berbmberungen im 
biplomatifchen Perfonale Englands angefämbigt. Hr. Henri 
eytton Bulwer, erſter Sefanbfchafts.Gerretär zu Kon⸗ 
flantinopel, Fommt im gleicher Eigenfchaft nad; St. Peteröburg, 
Hr. Miübanke, erfter Gelanbfchaftsfefretär von St. Petersburg, 
wo er felt der Abreiſe bed Lord Durham die Funktionen eines 
Geſchaͤftoträgers verfah, nah Wien; Hr. Bantpead, Er 
fhäftöträger in den Bereinigten Gtaaten, ift nach Konflan- 
tinopel verfegt, und an feine Stelle zu Washington tritt Hr. 
Games Ludſon. 

Der auch auf dem GEontinente wohlbefannte Marquis von 
Warerforb hat fih vor Kurzem mit dem Lord Georg Loftus 
zu Windfor duellirt. Mehrere Kugeln (nach einigen 10) murs 
ben gewechfelt, glüdlicher Weiſe ohne Erfolg. 

Londoner Börfe vom 9. Dit. Conſols 945 +, afı. 8. 
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Srankreich. 

42 Paris, 11, Det. Wenn noch ein Zweifel obmalten 
konnte, daß dad Minifterium fib mit der Antwort der Schwei⸗ 
zer Tagfagung auf bie franzöſiſche Note zufrieden geben wer: 
de, fo iſt er gewiß beute durch bie Art befeitigt, wie das 
Journal des Debats Mh darüber ausfpriht. Es mennt dieſe 
Antwort der Tagfagung bie glückliche und friedliche Löſung 
der Streisfeage; Frankreich habe nie daran gedacht, die Aus weiſung 
eines wirklichen Schweijerbürgerd zu verlangen, wozu «8 fein 
Recht habe; allein Ludwig Napoleon fei Fein Schmweizerbürger, 
mie er auch dir felbft bei drei Wnläflen, nemlich zu Straßs 
burg, in der Brodüre Fairy und erft kuͤrzlich durch feine fchnelle 
Entfernung aud der Echweiz, um nicht zwifchen der Eigenfchaft 
eines frangöfiiben Flüchtlinge u. eines einfachen Bürgers bed 
Gantond Thurgau fich entſcheiden zu müflen, Taut genug pro» 
klamirt habe. Mas bie Klagen der Tagfagung wegen ber 
von der frangöfifchen Regierung ergriffenen militärifchen Maß: 


regeln betreffe, fo fei bie Wirkung berfelben für bie Schweij 
nur eine heil ſame geweſen, ba ohne fie ber Prätenbent wahr: 
fcheinlich noch in der Schweiz, die friedliche Löfung der 
Frage alfo jedenfalls nur verzögert worden wäre. Franfreich 
habe Genugthuung verlangt, ohne zur Gewalt ſchre iten zu 
möffen, indem «6 aber zeigte, daß es ſtets bereit fei, fie au 
zumenden, wenn feine Ehre oder fein Recht es erheifche, Die 
Alliauz Frankrelchs mit der Schweiz werde mich getrübt 
werben, was man auch dagegen einwenden möge. Schlich 
lid wird der Klugheit und Geſchicklichteit des Meinifer 
riums ber erlangte Erfolg zugefchrieben. Diefe Erflärungen des 
miniferielen Blattes befunden klar dad Ergebniß des vor. 
geſtrigen Minifterconfeild bei Hrn. Mole über die ber 
fagung gu gebende Antwort. Um fo unbegreiflicher. ift es aber, 
daß mod immer nichts Dffizielles bekannt wird vom Gegen 
befehlan die gegen die Schweizer Grenze marſchirenden Zrup- 
pen, der inzwilchen mit jedem Tag ım Moniteur erfcheinen 
muß, Der Monitenr parifien wiederholt heute aufs Beftümms 
tefte, General Aymard habe längft das Geſuch um Enthebung 
von- feinen Funktionen geflellt gehabt; und habe «8 nur ttr 
neuert in dem Augenblide, wo er Funktionen habe üherneh⸗ 
men follen, die mehr Thätigkeit und Ertragung von Batiguen 
erbeifhten. — Die Blokade vom Buenos Apres durch die 
frangönfche Eskadre dauerte nach den neueſten Nachrichten aus 
Montevideo bis 27. Zuli fireng fort. Andererfeitd war fafl 
bad ganze Gebiet der Republik im ruhigen Beſitze des Gene 
rald Rivera, nur die Hauptſtadt feibft erkannte feine Auteri⸗ 
tät noch nit an, fonft würbe die Revolution volftänbig fein. 
Der Gouverneur Rofab, fo von der Lands und Geefeite zur 
——— if in einer ſchlimmen Lage, die nicht andaw 
ern kann. 

Auch von Straßburg if neuerdings noch am 11: Dft. eim 
Abtheilung Pontonniers mit beträdhtlichem Material, wozu 
mehrere Fuhrwerte gebraucht werben mußten, gegen die Schwei⸗ 
zergrenze abgegangen. 

*Aus dem Elſaß, 8. Dkt. Es ift intereffamt, wie Bräftig 
und entfhieben fi die beutfche Natur und Art mod immer 
in unferm Elſaß geltend madıt, Geit 1648 gehört er zum 
großen Theile und feit 1697 gehört insbefondere Straßburg 
su Frankreich; der Elſaß hat fein politifches Geſchicke mit ibm 
verfnäpft; al6 Staat oder Staatenbund will er nichts mehr 
von Deutichland wiflen; vom jeher wandte das framzöflihe 
Cabinett, aber num befonderd das Kabinett Ludwig Philipps 
alle Mittel ar, dem Elfäßer zugleich zw framgdfiren. Ale 
umfonf. Der Elfäßer nennt die Franzofen Welſche und 
will von ihnen nichts wiffen, aber freilich auch nenne er die 
Deutſchen Schwaben und will von ihnen ebenfalle nichts 
wiffen. In biefem Zwiefpalte, der fein tief Tragifches hat mb 
ber. zur Anklage des Lebend einer Nation gegen Diejenigen 
wird, welche dem Scidjale des Elſaßes eime andere Richtung 
hätten geben Tonnen, ift won hohem Intereffe, bie ringelnen 
Symptome zw belaufen, welche in der Zeptjeit, wit Bezug 
auf jene Sympathien und Antipathieen, bervortreten, und, 
unter andern Umfländen, von der größten politiſchen Wichtig 
keit ‚werden Fonnen. Man erinnert ſich des Gtreited, ber 
neulich im Theater. gu Straßburg über bie dortige deutſche 
Dpernvorftelung ausbrach und wobei deren Anhänger Dat 
Geld behaupteten. Der Krieg wird mun fortgefeße, aber 
worerft friedlich und Literärifch. Die in Straßburg erſcheinende 
„Ervinia, ein Blatt zur Belehrung unb Unter 
haltung‘, berausgegeben von den Gebrüdern Gröber, ein 
Blatt, was rechte Aufnahme in Deutfchland verdient und 
von Anfang an dazu befiimme war, deutſche Sprache 
Bildung und Gefittung, dem eindringenden Franzofenshume 
gegenüber, im Elſaß aufrecht gu erhalten, enthaͤlt im ihrer 


Ireue, deutſchen Eruſt und Gemeingeifl, deutſche Uneigens 
cipigleit bewahren md als ein heiliges But auf unſere Kin 
ser vererben wollen. Das iR unfer Patriorismus! Auf 


ver, unſers Urfprungs vergeffend, um bes eitlen Flitterſtaates na. 
‚oleonifcher Rorbeerm willen, noch jegt im kiede bie eiferne 
Ruthe kaßt; umfer Todfeind if, wer feine freuelnde Hand am 
sad Heiligthum umferer Rationalität legt.” — Gremiß Ge⸗ 
innungen, welde verbienen, daß ihnen Sympathien auf ber 
rechten Seite des Rheins entgegen fommen. 
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. Spanien 

Baponne, 9. Ditbe. Zwiſchen dem chriſtiniſchen Gene: 
al Parbinas und Gabrera fol es zu einem beißen Kampfe 
jefommen fein. Zwiſchen Caſspe und Maelles überfiel Cabre⸗ 
:a 5. Bataillone und 2 Schwadronen unter‘ Parbinnad, und 
chlug fie aufs Haupt (fo lanten die Berichte ſelbſt der Ebri: 
tinos). Nur wenige Mannſchaft entlam dem Blut bade. Ge, 
ıeral Parbinad fol auf dem Plage geblieben fein. Auf die 
Runde von biefer Schlappe fol es in Saragoſſa zu unrubinen 
Auftritten gefommen fein. Nieder mitden Miniftern, 
Idrie manaufden Straßen. Es mußten Kanonen aufgepflanzt 
werden gegen bad lieberbandnehmen der WBollöhaufen. Zum 
Blüde aber machte die Nationalgarde mit ben aufgeftellten 
Truppen gemeinſchaftliche Gabe. Aus Elerrio find Berichte 
bier dis zum 4. b. Den 2. d. lam das fchwere Geſchütz in 
den Encartaciones, wo Maroto weilt, am. Eipartero ſteht noch 
bei Billarcayo, 

. ortugal 

* Die neueſten Nachrichten aus Liſſabon über Enalond 
reichen bis zum 2, Dtbr. Das Mefultat des zweiten Seruti— 
nıumd ber Wahlen im der Hauptflade für die näcfle Gortes. 
fisung war noch micht befannt, die Ultras batten indeß bie 
Ausfiht auf die Majerität. Im ben Provinzen fegten bie 
migueliftifden Guerillas ihre Räubereien und Verheerungen 
fort. Am 28. Sept. traf der Prinz Georg von Gambridge 
auf dem Schiffe Broganza unter dem Ramen eines Lord Euls 
loden auf feiner Reife nah Gibraltar in Liſſabon ein. Tags 
nach feiner Ankunft fpeifte erbei Hof. Der König ſtelte Die, 
aerſchaft, Pferde und Equipagen zu feiner Werfügung, 
eine Wohnung im f. Palafle, die ibm angebothen wurde, 
ſchlug der Prinz aus, da er fein Incognito beibehalten wollte; 
in dem Hotel des brittiſchen Conſuls empfing er bie Befuche 
des Römige und des Adels. Die Portugiefen loben fehr feir 


nen feinen Unftenb und feine Leutſeligkeit. Geis Aufenthalt 
in Liffabom follte 14 Tage dauern, während welcher Zeit er 
Ausfläge auf das Land zu machen beabfichtigte. Gintra, Tor⸗· 
red Bebrad ober die Wellingtond Finien und das berühmte, 
von König Iohann I. jam Undenten der Schlacht von Aljur 
barota geftiftete adelihe Dominikanerkloſter mit dem Maufoleum 


1 | des Königb Emanuel, Bathalha, welches 80 engl. Meilen nörd- 


li von der Hauptſtadt liegt , follten unter andern befucht wer: 
den. — Es hieß, die Regierung gehe ernftlich damit um, die 
Linien von Liffabon in vollfommenen Vertheidigungeſtand gegen 
etwaige Ereigniffe zu feßen. 

Schweden. 

Stodholm, 2. Dit. Die fhwebifhe Minerva meldet, 
daß ber König vermuthlich am 12. d. eine Reife nach Nor⸗ 
wegen antreten werbe. — Mehrere Mitglieder der framdfk 
fen wiſſenſchaftlichen Erpebition, die Hh. Baimard, Mar 
mier und Robert, find bier eingetroffen umd hatten am Gonn- 
tag die Ehre, mit der koͤnigl. Familie zu fpeifen. Auch der 
Frhr. Berzelius wohnte dem Mahle bei. — Aus dem amt 
lichen Tabellen ergiebe fich eine fortwährende Zunahrie der 
Bevoͤllerung umfered Königreichs: 1815 betrug diefelbe 2 M. 
465,068 Selen; 1822 bereits 2 Mill. 771,252; 1830: 
2 Mil. 888,082 und 1835: 3 Mil. 25,439 Seelen. Die 
Hanpritabt zählte im letzterem Jahre 82,655 Einwohner. — 
Der mehrmabld erwähnte Thomée ift, im Folge feiner Birtfchrift 
an Se. Maj., zwar wegen der Anklage der Beleidigung des 
Könige begnadigt worden, bleibt aber dennoch im Gefängniffe, 
um bie Beendigung der Unterſuchung über feine Verſuche, die 
Truppen aufjureigen, abzuwarten. Xhomde ift übrigens eime 
feltene Ausgabe von Verſchwender. Bor zwei Jahren erbte 
er vom feinem Bater 20,000 Thaler, welche er jetzt fo gänz- 
lich durchgebracht hat, daß er ſich im der Freiheit gewiß keine 
fo anftändige Wohnung verfchaffen konnte, als er im Ger 
fängwiffe befigt, unb dabei if er erſt 25 Jahre alt. Bor 
feiner Verhaftung war er befanntlic werantwertlidher Redac⸗ 
teure bed „„Gtodholms,Blaber‘‘, als welcher er freilich vom 
bes Eigenihümern mur fehr wenig Geld erhielt, ba er gar 
wicht für das Blatt that, ſondern mur für bie etwanige 
Strafe zu haften, und namentlich bie Gefängnißpzrtie zu 
übernehmen hatte. 


Rustland. 


Petersburg, 3. Dftbr. Der General-Adjutant Kiffelem, 
Minifter der Reichs: Domänen, kehrte in biefen Tagen von 
einer Anfpections: Reife, vie er im Ausgang ded Juli zur 
perfönliben Wahrnehmung ded Zuftandes der Kron: Domänen, 
durch mehrere Gouvernementd unternahm, wieder bieher zus 
rück. — Nebft anderen wichtigen Entwürfen, welche vieles 
Mirifterium zur Erzielung einer feflen Wohlfahrt der feinem 
Meſſort zugewiefenen Kronbauern, jetzt beichäftigten, gehört 
auch die Ausführung einer Katafral:Bermeflung ihres Grund, 
befiges, um vermittelfi derfelden eine möglihft gleichmäßige 
und frenggerechte Wertbeilung des Wbgaben, und teuer 
Epfiemb unter ihnen eimuführen. Sie vürfte in der Folge 
auch auf die grundberrlihen Befigungen, und ſodann auf die 
Bevölkerung der Städte ausgedehnt werben. — In ben näd, 
fien Zagen wird die Ankunft des franzöflfben Botſchafters, 
Baron v. Barante, der aus der Krimm über Moskau fümmt, 
bier flarthaben. — Aus den meiften unferer Gouvernements 
geben Berichte ein, daß in Folge des lang anhaltenden Regens, 
der in vielen vom Beginn des Juli bis zum September un: 
unterbrochen anbielt, die Ernte ſowohl des Winters mie bed 
Sommertorns, fehr erfchwert werde. An vielen Orten klagt 
man ſogar, daß das ſchen gemähete Korn aus den aufgeftell, 
ten Barben wieder durchzuwachſen beginne. (Nor. Bi.) 


— —Sr ie ch enland sn nt won 
Üben, 37. Sept, Das Budget dee ‚Krieghminiferiums. 
beläuft fih dieſes Jahr auf 5,400,054 Drachmen, fo daß 
eine Erfparniß von einer Mill,and 400,000. Dramen exzielt 
wurde. Wie fteht ed dagegen auch mit unferm Deere? Der 
König hat die längſt projeftirte Reife. noch immer nicht ange: 
treten, nun aber feit befchloffen, übermorgen Athen zu ver 
faffen und vorerft bie Eparchie Chalfıszubefuchen. Ge. Mai. 
behnt die Meile bi Navarin aus, und gebenft dort mit 
Ihrer Maj. der Königin bei Ihrer Rückkehr aus Deutſchland 
zufammengutreffen, um dann wieder in die Hauptſtadt zurüd, 
zufehren. , (ala. 3.) 
Türkei 


A KRonftantinopel, 25. Eept. Der zum Direktor der 
Quarantäne » Anflalten ernannte ebemalige Gouserneur von 
Emyrna Dede Aga hält häufige Gonferenzen mit ‚dem Sani— 
tätöperfonale, um diefe Anſtalten fchnell ins Leben zu rufen. 
— Man behauptet fortwährend, daß ber Sultan vie Köni: 
gin Iſabella von Epanien anerkannt, und daß er tem Re⸗ 
ſchid Paſcha einen eigenhändigen Brief an die Königin Re: 
gentin mitgegeben hätte. — Nah den neueſten Nacrichten 
aus Bagtad bis 10. Sept. hatte die engliſche Expedition in 
Buſchir im perfiihen Meexbufen keine weiteren Verſtärkungen 
erhalten. In Perfien fol die Infurreftion gegen den Shah 
bedeutende Forifhritte machen. Aus Trebizonte wird vom 
16. gemeldet, daß der englifche Botſchafter MacNeil in La: 
bris eingetroffen war und vom bort mit dem perſiſchen Hof 
nad wie vor verkehrte. Man glaubte, daß durch Vermittlung 
der Anhänger ded Eir Henri Bethune eine Ausgleihung mit 
dem Schach zu Etande fommen dürfte Der biefige preuffis 
be Botſchafter hatte Diefer Tage eine Conferen, mit bem 
englifhen Botfbafter Lord Ponſonby. — Der beigiſche Mir 
nifter von Sullivan trifft ale Anfalten zu feiner Rückreiſe 
nad Europa. Sobald die Ratification des Handeld-Tractars 
aus Brüfel zurüd iſt, wird.er feine Abſchieds⸗Audienzen neh: 
men, — Ein Theil der griehifhen Gemeinde hat den Pat» 
riarchen beim Sultan wegen offenbarer Ungerechtigkeit bei einem 
fcandalöfen Prozeffe verflagt. Der Sultan hat biefe Beſchwer⸗ 
de der Synode zus Unterfuhung libergeben. : 





(Eingefenbet.) 

Fürftentbum Reuß-Lobenſtein-Ebersdorf. 

Auf einen in der Allgemeinen Leipziger Zeitung, fpäter im 
Fränfifchen Merkur Nr, 272 vom 9. September b. 36, wier 
berholten und im mehrere andere Blätter übergegangenen Urs 
titel von Ebersdorf batirt, wird Folgendes zur Berichtigung 
“der Wahrheit gemäß mitgetheilt. 

Es ift gegründer, daß am 16. v. Mid. ein Hammer 
fhmid aus dem Lemnighammer bei Lobenflein gefchoffen 
worden und an den Folgen geftorben if. Diefer Mann war 
jedoch nicht nur fchon längft des Wilddiebſtahls, fondern fos 
gar eined deshalb aus Furcht des Verraths begangenen Mor. 
des verdächtig in Unterfuchung, konnte aber der leichten In 
bicien halber in Feine gefänglihe Haft gebracht werden. Es 
ift bier allgemein befannt, wie berfelbe im Folge ber über 
ihm laut gewordenen Gerüchte, daß er den Wilddiebſtahl zum 
Gewerbe mache, von den Behörden wohlmeinend gewarnt 
und ibm vorgeftellt wurde, wie er dadurch ſich und feine 
Familie in's Unglück bringen werte. Indeß trieb er das 
verbotene und Gefahr bringende Gewerbe, felbt an Sonnta⸗ 
gen , den Gottesdienſt tarüber vernachläffigend, fort und fo 
fan es, daß er, wie es am 16. Sept. an einem Sonntage 
geihab, vom zwei Jägern bei früher Tageözeit mit einer 
Doppelflinte bewaffnet, anf dem eine halbe Stunde von 
der Mefldenz entfernten Leibreviere, im Zännig angetroffen, 


teif 
Ein äbnlicher Vorfall rreignete ih am namlihen Tage 


eh sur Ergebung aufgefordert, uud ald er nicht Folge 
endlich mit Schroten geſchoſſen wurbe, 

auf dem fürfilichen Zeibreviere Pottiga an der Saale mit dem 
Schmied Hellgott aud Schneeves im Königreiche Bayern. 
Eine in jewe Waldgegend zur Yufgreifung ber Wilbdiebe com, 
manbdirte Gäger» und DMilitärpasrouille ‚traf den. genauuten 

Hellgott im Begleitung noch fünf anderer Wilderer, als ber 

felbe mit feiner Bande eben zwei Stüde Hochwild erlegt dat 

te, welche in feiner Nähe gefunden wurden. Bei Annäherung, 


‚der Patrouille wurde diefelbe ſogleich Durch einen auf fie gu 


richteten aber ſehlgehenden Schuß empfangen, und fo ent 
fpann ſich mit den Wildoieben ein Gefecht, welches mit dem 
Tode des genannten Schmiedes und ber Flucht der übrigen 
Wilddiebe endigte. 

Das dem Erſchoſſenen angehörig grwefene „Doppelgesehr 
wurde allerdings noch geladen vorgefunden „. der Chebliebene 
aber im nämlichen Augenblide durd einen. reußiſchen Golba, 
ten miebergeichoffen , als er zielend im Begriff, land, auf..beir 
fon Nebenmann, einen Candwehr» Gorporal, fein. Gemehr abs 
zufeuern. 

Beide eben erwähnten Vorfälle find gericht⸗ 
lich unterfubt und der ſtrengſten afıenmäßigen 
Wahrheit gemäß erzählt. 

In unferer Gegend ift es allbefannt, daß die Wilddicherti 
ſchon in früherer Zeit häufig Start gefunden, feit einigen 
Jahren aber, wo durch ben, auferdem wohlthätigen Zellser 
band dem Schmuggelweſen ein Ende gemacht wurde, in eimm 
boben Grade überhand genommen hat. Deswegen wurde auch 
faſt die ganze. hohe Jagd im, fogenamwten Franfenwalde or 
geſchafft und diefelbe auf einige Leibrevieren im Saalmwaldı 
befchränkt, wohin fich feir einiger zeit die Wilddjebe im foldyer 
Anzahl gezogen haben, daß Hödfien Orts der Befehl geger 
ben worden iſt, daß mie ein Jäger alein in den Wald geben 
barf und daß ſelbſt die oͤffeniliche Sicherheit gefühmdet wurde, 
weshalb ſchon aus diefem Grunde die Gchärfung der Geled⸗ 
gerechtfertigt erſcheint. 

Endlich if offenkundig, daß Hellgott als berüchtigter Wir 
berer fchom vor mehreren Jahren bei einer Ergreiſung bardı 
fönigl, bayeriſche Gensd'armen, welche ibm mit geflohlenem 
Wild aus. dem Reußiſchen fommend erwiſchten, ſich fo-thätlic 
wiberfeßte, daß ihm mehrere Jahre Zuchthaus ſtrafe zuer klannt wurde. 

Je öfter auch im gehäffiger Weiſe z. B. im dem Adorſer 
Wochenblatte Nro, 22, die, BWerorbnung vom Jahre 4824 
über Ergreifung der Wilddiebe, welche keineswegs ben 
unbedingten Gebraudb der Waffen, fondbern fer 
hen nur umter gewiſſen Belhräntungen mod 
Analogie einer königl. preuß. VBerorbmung geßat 
tet, angegriffen wird, fo willen wir doch, Daß durch 
deren Ausführung feit dieſer Beit nur ruchloſe und widerſetz 
liche Subjekte betroffen werben find. 

Unrichtig und falfch iſt es, daß im birfigen Lande auf 
Wilddiebe mwilltührlich ohne Anrufen gefchoffen werde; derglei⸗ 
chen Barbarei exiftirt mur im Kopfe des Einlenders, jebem 
Vorfalle der Art folgt vielmehr eine ſtrenge gerichtliche Un— 
terfuchung. 

Der Auffag im Adorfer Wochenblatte, ein infames Eid, 
fann bier nicht berückſichtigt werben, da ſchon nach den um 
destagsgeſetzen bei ber fönigl. fächflichen Regierung Klage en: 
gelegt, mie weit aber folche gediehen, bis jegt micht bekannt Mt. 

Jener ganze Artikel erfcheint fomit von den bos willigſten 
und feindfeligfien Befinnungen eingegeben, vol Verdrehung 
der Wahrheit, eine ſchändliche Verlaumdung. 

Vorurtheils freie moͤgen aus dem Geſagten beurtheilen, wel 
cher Art die ſich bei und ereigneten Borfälle geweſen find. 


Mittwoch, 17. Oktober. 1838. 


zu Bambe selbe! 
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Deuntilche Bundesstagten. 
.— Münden, 13. Okt. Se. königl. Hoh der 
Rronpring, deſſen Namensfeſt heute trüfft, traf gelten Abends 
von Berlin hier ein, und man glaubt, er werde ſich noch eint 
Seitlang nach Dohenſchwangau begeben. — Die bisherigen 
Tage des Oktoberfeſtes waren vom ſchönſten Wetter be. 
— die Froͤhlichkeit war groß und beſonders die Atem: 
wurben durch diefes Volksfeſt ſehr angezogen. Mit dem 
Rachrennen, das Morgen gehalten wird, ſchließt dab Heft. — 
Aus Deſterreich Hört man, baf die feit Jahren beabſlch⸗ 
igte Gründung einer Akademie der Wiffenfhaften in 
ien, über deren Plan die allgemeine Beitung fon Mit 
theilungen gemacht, denmächſt ins Leben treten werbe und daß 
dabei die vorzäglichfte Adſicht fei, einen bedeutenden Einfluß 
auf die beutfche Literatur zu gewinnen, was bisher von 
Defterreich ünterlaffen war. Man fcheint aud dort all: 
mäbli einzufrben , daß eim folder MWereim micht bies 
beilfam und geifliged Erben wedenb und mährend für das 
eigene Band fein künme, fonderm daß dadurch die dffentfiche 
einung nur immer mehr za Gunſten für Deſterreich geftiommt 
werden müfle, Bei dem vielen Huͤlfowitteln, weiche bes 
Öfterreichifchen Regierung zu Gebote ſtehen umd bie mat fie 
'fletö Ya anwenden fichr, wenm 66 ſich einmal um die Ausfüh⸗ 
zung eiheb ernflich beabfichtigten Planes handelt; bei dem 
vielen, durch alle Theile der Monarchie zerftreutem, tüchtigen 
Reäften, Tann &6 micht fehlen, daß eim Verband von bem füs 
bigften Männern ſich bilden werde, die im harmonischen Zui 
fammemvirten die Wiſſenſchaft föbern fünnen. Irhr. vom Ham⸗ 
wer» Purgſtal foll den größten Antheil am der Bildung der 
minen Wladeinie haben; er, ald Dichter und Geſchichtſchreiber 
gleich geachtet, it wohl auch am meiften geeignet, die einheis 
wifchen Männer nach ihrem wahren literariſchen Verdienſte zu 
würdigen und Vorſchlaͤge zu ihrer Aufnahme in die Akademie 
zu thun. — Ueber die diesjährige alle drei Jahre Rarfindenne 
Ausftellung umierer f. Alademie der bildenden Künfte foll 
meine nächte Mitheilung fprechen. 4 
A Münden, 13. Dft. Das Standbild des Könige Mar war 
geftern, wie feit mehren Jahren, von unbelannten Berchrern mit 
Imortellenfrängen geihmädt. — Der Hr. Herzog von Leuchten» 
berg wird auf feiner Reife nach Pereröburg den Grafen Mori 
Mejean und den Generaladminiftrator feiner Güter, Rohr, im 
Gefolge haben. — Das ‚Befinden des Feldmarſchalls Fürſten 
Brede it fortwährend erwünfdt. — Der vor Kurjem erft 
von der Regierung von Riederbayern zum Direktor der Regier⸗ 
ung won Oberbayern beförderte Reg. Rath Benning if zum 
Miniferialrath des Innern, der Mnift, Ratd Dr. Berkt 
yum zweiten Diteftor der Regg. von Rieberbayern, der Reg. 
Rath Dr. Fiſcher von Schwaben und Neuburg zum Direktor 
der Meg. von Dberbayern ernanmt worden. — Der Unter 
tügungsverein für Oberbayern hat dad Amerbieten einer Ges 
fenfchaft von Kapitaliften, ihm Gelder für Darichen an Bür 
ger, Beamte ıc. zu 3 0/0 Zinfen vorzuftreden, angenommen, 


— 


Man glaubt, es werde dadurch dem Wucher, der beſenders 
mit Darlehen an Beamte auf ihre Monaröbezüge hier fehr 
ärg getrieben wird, gruͤudlich abgebolfen werben. 

a Würzburg, 15. Dt. Seit einigen Tagen ſahrn wit > 
Straßburget Rommen, in Begleitung kiner hieſigen kehrkrin 
und eined Lohndedienten, von Hauszu Haufe gehen, um wilde 
Beiträge für iht Kiöfter zu fammeln, welde, wit von Allen 
Seiten vetſichert wird, nicht fo glänzend, als bie Gammietin, 
wen erwarteten, ausfalten ſollen. Wie ein von venfelben, 
in jedem u. abgegebener Bittel fagt, To fol dad Kloſter 
welchem die Sammlung gilt, wie überhaupt alle frampöftfäyen 
Pit ag welche fih in fehr geringer Zahl bin und wilder 
aus den Trümmern der Revolution erhoben, ſich in ſehr iniß- 
lichen Umfländen befinden, welchen das ausgedehnte franzöffche 
Rei, entweder nicht abzuhelfen vermag, ober den Bill 
diegunigt Hat. In jebem Falle ift ed als ein die ' kſam⸗ 
keit verdienendes Zeichen der Zeit zu betrachten; daß franz. 
Klöfter fi nothgedrungen fühlen, ihr Leben durch Sammlung 
milder Gaben im Auslande und in Meinetn Ländern, als ihre 
Heimath, zu ftiften. — Die feit inehreren Wochen anhättende 
ſchoͤne Herbfiwitterung, belebt die Hoffnung der Weidberaber 
figer von neuem, indem der Wechfel mäßigen Regens mit 
warmen ſomigen Tagen, bet längft Aufgegebenen Trauden⸗ 
reife, unglaublichen Vorſchub leiſtete. Mn dieſem unerwarteten 
Vorthtile der Matur, nehmen freilich diejenigen keinen Theil, 
welche ihre Reben der ungewöhnlichen Härte des vergangenen 
Binterd, und ber nicht weniger feinbfeligen Fruͤhungoͤkaͤite 
durd das fonft in Franken allgemein üblich gewefene, Deden 
der Reben nicht entzogen, welche Maßregel bei gewöhnlichen 
Laufe der Dinge, durch reicheren Ertrag gegen das gededte Reb⸗ 
bolz entf&äbigt werben bürfte. 

2 Bom Main, 10. Oct. Die „Vorſtelluag“, welche 
von 30 Pfarrgeiftlichen der Didceſe Breblan vor dem 7. Juni 
d. I. verfaßt, dem bortigen Fürſtbiſchof eingereicht werben 
fein ſollte, enthält manche Stelien, weidhe allfeitig wänfchend, 
werth machen, mit Sicherheit zu erfahren, ob fie Acht und 
was darauf erfolgt fei. Bis auf Weiteres dürfte indeß biefe 
„Proteſtation“ aus immeren und äußeren Gründen nicht als 
authentiſch amzufehen fein. Einmal nämlich fehlen bie Uns 
terfchriften und fogar das Datum; dann aber iſt fle much im 
einer Weiſe abgefaßt, welche nicht anumehmen geflattet, daß 
fie von Pfarrgeiflihen und noch viel weniger, daß fe 
von preußifchen Unterthanen verfaßt und eingereicht wor: 
dem. ber darf man glauben, daß dreißig Pfarrer im einer 
Eingabe on Ihren Biſchof im einer fo wichtigen Sache fi 
einer fo frivolen Sprache bedienen würden, wie u. a. in 
folgender Stelle zu finden: „Wenn irgendwo, fo hat ſich ges 
rade in Schleſien von 1740 an das Sic volo, sic 
der Stantögewalt geltend gemacht; da fing die Gubtraftien 
von der Patbol. und die Adbitiom auf der proteflantifchen 
Seite an u. ſ. w.“ Und: „Katholiſcherſeits ſah man und fühlte 
bie Ungerechtigkeit in der fg. Gerechtigkeit... Man gewoͤhnte 


ſich an die (dem Nationalrechts zuſtand) entgegengejegte Pra⸗ 
ri; man lebte ſich wohl gar bewußtlos hinein, nachdem 
im großen Zubeljahre 1800 der unterfcheidenden pofitiven 
fiel. Gläubigkeit won allen Thürmen der Abſchied 
geblafen, bie Aufklärung und Toleramy allgemein publis 
cirt u. f. w.“ Sie flellt auch die Behauptung auf: „der im 
Deutfchland adoptirte framzöf. Philofophismus, der es ſich zur 
Aufgabe gefielt, dem natürlichen Menichen vom Geſetze Got 
ted zu emancipiven, fei der Goncipient bed fgl. preuß allgem. 
Landrechtd geworden”; und „eb fcheint und, daß jetzt die Zeit 
fei, aufzuwachen aus einem langen und tiefen Schlafe — 
umd glaubensbewußt auf dem Glaubens fundamente der Kirche 
feſtzuſtehen, gegenüber der auflöſungs- und jerörungsfüchti, 
gen Gewalt u. ſw.“ Da die Schleflihe Beiftlichleit bisher 
an ben anderweitigem kirchlich⸗politiſchen Irrungen feinen Ans 
heil genommen, fo muß matürlich ein nach beinahe hundert 
jähriger Praxis im derfelben plöͤtzlich fo beflimmtes und [darf 
amtgegemgefehted Wuftreten große Berwunderung, und felbft 
immer noch Zweifel an ber Richtigkeit des Documented erre⸗ 
‚gen. Allerdings - iſt jebob darin, wenn ed u. A. 
‚beißt: „ed liege am Tage, daß bie Kölner Frage 
„Über , bie gemifchten Ehen fih zu einer allgemeinen 
Frage über die Staats- unb kirchenrechtlich en Grund» 
füge und Grundgefege erweitert habe’, — eine Wahrheit 
ausgeſprochen, deren Erörterung um jo wünſchenswerther fein 
dürfte, als die Debatten über die fpegiellen Fragen bisher mod) 
„ss keinem befriedigenden Reſultate bingeführt haben und nicht 
dinführen Fonnten. _ Syiegw dürfte wohl wor Allem erforderlich 
fein, daß von Seite der Bath. Hierarchie, mis welcher jegt 
‚zugleich Gtaatögefege und einzelne Mitglieder der Kirche im 
. Differenz getreten fcheinen, unummunden „die firchenrechtlichen 
Grundfäge und Grundgeſetze“ aufgeftellt und proflamirt wärs 
ben, berem Anerkennung ald Grundbedingung in Anſpruch ges 
‚nommen wird. Es würde fich dann mit Zuverläffigkeit ausmit« 
teln laſſen, fowohl, was die römifche Fath. Kirche von ihren 
Gläubigen unobänderlic, fordern zu müflen meint, als inwie⸗ 
weit die Stantögefege mobifizirg werden müßten, um weiteren 
. Differenzen vorzubeugen. Dann aber bürfıe es des ſehr wuͤn ⸗ 
‚ Ichenswerthen Friedens willen gewiß am jwedmäßigften 
fein/ wenn ber deutſche Bund fi dieſer Gadıe 
. amnähme, fie allenfalld zu eines gemeinfam — erwa wie frit 
langem in Defterreih — zu behandelnden deutſchen Angelegen⸗ 
beit machte une biemit tieferen und weiter greifenden Epals 
tungen ‚zuvorfäme, fomit eime foribauernd ergiebige Duelle 
von Vorwänden und Anläffen zu gegenfeitigen Gtörungen der 
„ inneren Ruhe der‘ Bundesftanten feſt verſtopfie. 


— Zu Spever bat mam falfche preußiſche Thaler mit der 
Jahreszahl 1819 emtdedt. 


Miürtemberg. — Se. Mai. der König iſt (nad dem Nürnt. 

, Korr.)am 12. Oft. früb nach Tübingen abgereiſt, um dortwegen des 
Kronpringen, der bemnädfidiefe Univerfität beziebt, die nöthigen 

- Anorbnurgen zu treffen, auc den Platz für das zu errichtende 
> seiner Univerfitätsgebäute zu befihtigen, cas ſehr prachtvoll 
werden fol; der Veranſchlag allein beträgt über cine balbe 
Milion Gulten. Der König wurde ſchon an demfelben Abend 
‚zu Stuttgart zurüderwarter. — Der Streit der Bctionäre 
mil ber allgemeinen Nentenanflalt dürfte ſich jest heftiger als je 
erneuern. J. Ph. Waydmann in Er. Gallen weift ihr bei 
kanntlich nah, daß fie nad den gewöhnlichen Sterblichkeits. 
tabefen flatt der in Ausficht geftelten böcften Rente von 
300 fl., nicht wohl 10 fl. geben könnte, und die Direktoren 
wußten diefer Behauptung nichts entgegenzuftelen, ale baf 
tie Wieneranftalt dieſelbe Wahrſcheinlichkeitsberechnung aus⸗ 
gegeben hätte, wie die Stuttgarter Rentenanſtalt! Auch wollen fie 
sine Nachweiſung über die Richtigkeit dieſer Wahrſcheinlichteits⸗ 
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berechmung bei dem Minifterium bes Innern niedergelegt has 
ben. Nun bitter aber ein Stuttgarter Rechiöfonfulen im Nas 
men mehrerer Aktionare nicht nur um eine Abfchrift biefer 
„Rahweilung‘‘, wm diefe ſelbſt widerlegen zu können, fons 
dern Flagt auch bei Gericht auf Burüdbezablung 
der eingezahlten Aktien. Diefer Schritt bürfte der Ans 
ftalt einen bedeutenden Stoß verfegen , und bie Altionäre über 
das Wagniß, ihr Geld an die Anftalt zu geben, aufflären. 

Großberzogtbum Baden. — Karlrube, 13. Oft. Ihre 
königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeffin Chriſtian von 
Dänemark find geftern, Abend, von Stuttgart fommend, da» 
hier eingetroffen und im Gaſthof zum GErbpringen abgeftiegen, 
nachdem Höchſtdieſelben bie ihnen angebotene Wohnung ia 
großberzoglihen Schloſſe abgelehnt hatten, (8. 3.) 

——— Sigmaringen. — Der an bie Stelle des 
verftorbenen Hrn, v. Laßberg zum Mofgerichtös und Megier 
rungspireftor in diefem Fürſtenihum ernannte; ehemalige fur 
beffiiche Miniſter Haffenpflug, if bereits am 10. Abende 
in Sigmaringen angefommen, und Tags darauf vom Erbs 
prinzen bem gebeimen Gonferenzpräfidenten Hrn. v. Huber 
vorgeflelt worden. Dion vernimmt, daß fald Hrn. Haſſen⸗ 
pflug die Stelle nicht zu Theil geworden, Hr. Babllampf das 
für auserfehen war. 

Preußen. — + Berlin, 11. Dec. Die fämmtlidren 
hohen Gaͤſte Sr. Mai. haben im Laufe der legten Lage Ber 
lin verlaffen, und die gewöhnliche Stile iſt zurückgekehrt. Die 
reichen Gefchenke, welche die kaiſerliche Kamilie auch Diesmal 
bier den Umgebungen hinterlaffen hat, bilden das Tagröger 
fpräch. Eine Fluch von Dofen, Ringen, Uhren und anderen 
werthvollen Begenkänden hat fi über Herrn vom Hofe, vis 
Bedienung und die Beamten ergoffen. Auch Die große Men—⸗ 
geder Bittenden iſt micht umberüdfichtigtgeblieben, ob jeboch Die 
Dichter von mehr ald zweihundert Robgefängen, welche mad 
und mac eingegangen fein follen, eben fo belohnt wurden, 
iſt nicht befannt geworben, In Berlin leben mehrere Zamilien 
davon, daß fle an alle Fürſten der Erde, Geburtötagds und Feſt⸗ 
Gedichte ergeben laffen, und bei der großen Zahl von Prinzen und 
Prinzeffinnen fann es an täglicher Beichäftigung nicht fehlen, den 
noch aber erftaunt manüber bie große Zahl hungriger Poeten, bie 
in Berlin ihre Kräfte vereinen. Die Ueberficht der Bewölferung 
Preußens am Schluße des Jahres 1837 giebt mehrere inter 
tereſſante Aufichlüffe. Der Staat hatte bamald 14,098,125 
Einwobner,. darunter waren Kinder männlichen Geſchlechts 
unter 14 Jahren: 2,477,154, weibl, Geſchlechts 2,436,745- 
Von 14 bis 60 Jabren männlich 4,152,611, weiblid: 
4,191,583. — Ueber 60 Jahre männlih: 409,459 und 
weiblih: 430,574. — Es wurden daher mehr Knaben ald 
Mädchen geboren, allein die Sterblid;feit des männlichen Gr 
ſchlechts iſt im dem miteleren Alter ſchon größer, und noch ber 
beutender tritt bie flärkere Lebenskraft der Frauen über dem 
ſechszigſten Jahre hervor. Eines gewaltſamen Todes ftarben 
7023 Perfonen; Die meiften im Regierungsbezirk Pot 
damemit Berlin: 665; davon in Berlin allein 188. Ja 
Regierungsbezht Königsberg 480. Die wenigften. im Regie , 
rungsbezitk Yaden 98. In der Stadt Aachen nur 11. Ber 
lin hatte am Schluß bes Jahres 283,722 Einwohner obat 
Militãt und Fremden. Unter den weiteren neuen größten Staͤdten 
des Reiche ift Breslau mit faſt 94,000 Einwohnern bie Ltr 
deutendfte, die geringfie Stettin mit 38000 Einwohnern. — Dit 
Arbeiten am ber zweiten Eection ber Eiſenbahn ven Potedam 
nach Berlin find mum faſt gang beendet, und die Bahn wird 
dem Publikum am 25. dieſes Monats geöffnet werden, Der 
Andrang zu dem Fahrten von Zehlendorf nad Pote dam dat 
von bier aus fehr machgelaffen, wie es voraudjuieben war, 
da man zwei Meilen fahren muß, um zum Anfange der Bahn 
zu gelangen, und bie Reugier der meiflen durch die Koflen 
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parallelifirt wird. Ueberdies find bie Eintichtungen noch im» 
mer ſehr mangelhaft und der Umftand, daß bie letzte Abend. 
fahrt nicht in Zehlendorf fondern im Potsdam endet, hat mehr: 
mals {don zu harten Auftritten Anlaß gegeben. Die anlans 
genden Berliner fonnten zur letzten Rüdfabrt keine Platze mehr 
erhalten, da diefe vom Potsdamer Publikum ſchon in Ber 
ſchlag genommen waren; Spekulanten verfauften- die Billets 

zu hoben Preijen, und mebrere huadert Menfchen mußten fich 
E der Stadt Fahrgelegenheit ſuchen. Auch Bösmwilligfeiten 
find vorgefommen; man hatte eine ſtarke Holjfiobe auf bie 
Schienen geworfen, welde ber Rondusteur jedoch eutdeckte 
und durch ichnelled Anbalten der Maſchine dem Unglüd vor: 
beugte. — Die Berlin» Leipziger Bahn wird im Frühjahr 
große Thaͤtigkeit entwideln und foll in drei Jahren vollendet 
fen. Die Erlaubniß zum Durhbruh der Stadtmauer iſt 
nun wirklich erfolgt, wurd aller Einiprüche unerachtet, wird 
Potsdam unberückſichtigt bleiben. 

Köln, 12. De. Der Minifter der öffentlichen Arbeiten 
in Belgien, Herr Notbomb, fo wie der Dber : Jugenieur 
ber beigiichen Eiſenbdahnen, Herr Simons, trafen geſtern 
Abends hier eim und fliegen im „Kaiferlichen Hofe” ab, wo 
Ge von dem biefigen Herren DMirgliederm der Direlrion und bes 
Adminifirationd + Ratbes der Rheiniſchen Ciſenbahn · @eielichaft 
bemwilllommt wurden und {päter am einens ihnen zu Ehren ver, 
anftalteten Gouper Theil nahmen. Heute Morgens befichtig- 


= 








— ©. 53/8, 


ten bie beiden Herren bie Arbeiten an der Eiſenbahn beim 
Gtationdplage am Thürmchen und in der Nähe der Stadt und 
ſprachen ſich, wie wir vernehmen, im höchſten Grade beifällig 
über. das biöher Geleiſtete aud. In Begleitung der Herren 
Direftoren und der Herren Mitglieder bes Adminiſtrations⸗ 
Rathes verließen der verdienſtoolle Staats manun und ber kraf⸗ 
tige Reiter der belgiſchen Eiſenbahn-Arbeiten, Herr Simons, 
welcher auch mit der Reitung ber Arbeiten in ber Nähe ber 
preußifhen Graͤnze beauftragt ift, heute Mittags umjere Stadt, 
um die Arbeiten an der Bahn bei Münchersdorf, Königsdorf 
und Horrem zu befihtigen, und dann ‚von dort beute Abends 
nad; Aachen zurückzulehren. (Kölner Ztg. 

Am 12. wurde auf der Eiſenbahn von Düffeldorf die 
erfte Probefahrt gemacht; der Dampfmwagen legte mehr als 
eine halbe Meile zuräd. 

Grankfurter Per am 14. Dit, 
®. 1061/4. & pet. Zr. 10, — 3 ct. Vx. 18,0 —. 
Wiener Bantaft. Br. —, ©. 1734. Hol. Tutegrale. 21/2 pet. ” 

5 pt. Span. Br. —, 4 63/4. Pol. 500 fl. £ 
Br. —, ®. 771/8. Taunusbahn Br. —, W. 270 1/8, 

Berliner Kurs yom 13 Okt. St⸗Sch⸗Sch. Andi. Br. 1023/4 
®. 1021/48, 4 p@t. Dr. engl. Obligat. 30. Br. 1031/46, ©, 1023, 
Prim. Sc. d. Geh. Br- 675/8, ©. 6718. Aurm. Obl. m. 1. €. Br. 
103 5/8, G. 1031,/8. Mm. Int. Ed, do. 4 pr. Br. 1033,8, ©. — 
Perl. Statt: Dbligation. 4 pl. Br. 108, ©. —. Könige. to. 4 
vet. dr. —, ©. —. Elbinger de. 41/2 gEt: Br. —, &- — Dan. 
do, ım ge. i Br. 481/2, ©. —. Behor. Dfandte, 4 püt, Br. -—,6, 
1015/8, Großb. Poſ. te. Br. 15 G. —. Ditpr. Pfanver. 4 pet. 
Er, —, G. 1015/8. . 


Deere. 5 p&t. Met. Br. —, 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Zweite "Einzahlung 


auf 


die Aktien der Seipsiger-Bank. 
Mach 5. 5 der Statuten wird hiermit auf jede Aetie der Leipziger Banf eine jweite Einjablung von 25 Procent oder 


zwei und fechzig Thalern, zwölf Grofchen Preuß. Gour. 


12. biö 47. Movember db. %., Abends 7 Uhr, 
im Geihäftslocale der Bank zu Teiften if. Die Inhaber der Iuterimsactien haben foihe, um darauf quittitt zu werden, nebä einem bop: 
pelten unterfchriebenen Verzeichwifle des Nummern derjelben bei der Zahlung einzureichen. Mer diefer Aufforderung bimten der gefenren 
Erik nicht Folge leiter, verfalt nah $. 7 der Statuten in eine Conventienal⸗Strafe von 10 Prec. der Einzahlunge ſumme. Nach dem Berfall» 
tage werden die reftirenden Acriondrs mochmald, jedoch mur mittelſt durch die Poft unter ihrer Mdreffe und auf ihre Gefahr an fie zu erlaffen: 
der recommmanbdirter Schreiben, bei Berluß ihrer durch die Interimsacrie erworbenen Rechte, zur Nachjahlung des Eınfchußbetrage nebſt Strafe 
amd Koſten binnen vier Wochen, aufgefordert, Wenn dieſe Grit unbenuge bleibt, verliert der Inhaber der Interimeaenie: feine Rechte an der; 
felben und bie darauf gemachte Einzahlung, wogegen alsdann die vorbemerkie Strafe wegfällt. — Leipzig, den 2. Oktober 1898 
Die Leipziger - Bank. 


Karl I Jungbanns, Vorſitzender. Heinrich Poppe, für den Bolzichenden. 


Donau: Dampfichifffahrt. 
Während des Monate September umd Derober d. 3. finder die Dampfichifffabits-Berbintung zutichen Negenöburg 
«und Linz an folgenden Tagen hatt: 
von Regeusburg nach Zinz am 24., æa., 2, Oktober 
von Linz nach Negensburg,am 1@., 23., 30. Dftober 


ca b) 


ausgeidrichen ‚ die vom 








(3 b.) 


Die Dampfſchifft der öfteneihiichen Geſellichaft chen mir dem dieſſeitigen ım directer Berbindung, und übernehmen in Kin lie Neuen 
den für Wien, Peſth, Konftantinopel ıc. ıc. — Regensburg, im Öcstember 1838, 








— — — 





Die Direktion der banerifch - -würtembergiichen privilegirten Donau - Bampfichifffahrts- Setellfchat 


Berfeigerung 


«2 b) Arecitag ben 9, Mevember. d. Zabı6 
Nahmittags 2 Uhr wird Das dem Nıtolaud 
Endres zu Frieſendof gehörige Baucrna uf, 
beftchend in Haut, Scheune und Stallungen. imd 
Tagwerf Gras » und Obfigarten, 50 Tagwerk 
Aderfeld, 25 Tagwerk Wieſen und 5 Tazwerk 
Beide, welches auf 8400 fl. eingeihägt. jehent: 
und banblonnfrei it, in loco Frieſenhof 
nad Vorſchrift der Ererutiond:Orönung öffent 


Ib verkeigert und werden bie Gtridlichhaber 
big eingeladen. 
chtenfels den 12. Erptemter 1838. 
Königl. F —5 


ende 











— meer 


(2. &.) Befannımadung. 


a der Nachlaßſache des Karlans Joſerh 
Sqmidt ju Eagenbad; werten die binterlais 





— a 


fenen Mopilien — ın Schreinerei, Bet: 


ten, Bert » und Peibwaide, Kleidern x, am 
Montag, den 22. d. Mts. 

von früb YUhr anzu Eggenbady in der Sterb— 

wohnung geaen baare Bezahlung in kaſſenmä— 

figen Münzen öffentlid verfteigert, wozu 
Kaufsliebbaber eingeladen werden. 
Bamberg, ten 9. Oftober 1838. 

Königl. Kreis: und Gtadtgerict. 

Dangel. 
Kavel. 


BSo eben if erſchienen: 

W., dramatiſche Wer⸗ 
fe, überſetzt von H. Ortlepp. ır. Bd. 
mit Shalspeares Bild in Stahlſtich. 
12. Stuttgart geb. 7 

Die nene wohlfeile Ausgabe von Schil ⸗ 
ker’6 Werken erzeugte den Sedauten, eine 
in Korm, Ausflattung und Preis ganı gleis 
de Ausgabe von Englands Schiller, 
waurlich der; 

Meiſterwerke W. Shakspeare's 
u veranfalsen. — Seit einem halben Jahre 
mit den Werbereitungen beichäftige, And wir in 
den Stand gefege, den Drud ununterbrochen 
fortzufegen und übergeben nun hiemit der deut ⸗ 
fchen Lefewelt den erfien Theil diefes wär: 
dig ſten Seitenſtacks, überwugt, daf 
die gelungene Wrbeir unfers, als Dichter 
uud Mitarbeitet au der im Leipig erſcheinen⸗ 
den Ausgabe, befaunten Weberfegers Anerlcu 
ewig finden werde. 

Das Ganze, von Einem bearbeiter: fomit 
auch aus Eines Guffe, erſcheint im 

29 Zheilen a 97 Br., pi. Theil; 
unjere Ausgabe if alſo, bei ichömfter Ausſtat⸗ 
tuug und Form, oh um em Orittheil 
billiger, als die bis jege vorhandene wohl⸗ 
frilſte TaihensAusgabe. 

Jeden Monat erfcheint ein Theil, deren je 
wei Einen Band bilden. 

Der Auflauf der erfien Theile verbindet zur 
Abuahme des Ganzen. 

Stuttgart im Ditbr. 1898. 

\ Die Berlagshanblung: 

Vorräthig im literar. artift. In⸗ 
ftitut in Bamberg. 


Ber Tob. Dannheimer in Kempten ift 
erihrenen und vorräthig in dem literar. 
artift. Juſtitut in Bamberg und in allen 
folsden Buchhandlungen Bayerns: 


Atlas 


bes 
Königreichs Bayern 
in D Blättern 
nad 
der neweften Eintheilung vom 29. Nov. 
1037, vorzüglich zum Gebrauche bei 
Gammerers Königreich Bayern nach ber 
Landesvermeflung gezeichnet und 
bearbeitet 
von 
3. 6. Roost. 
2te ingesherm Maß ſtade geferrigie Auflage. Folio 
Ste und legte Pieferung SO Pr. 
vollſtaͤndig 1 fl. 30 kr. 
Dieier Atlas enthalt 8 Wreisblätter und 
eine Ueberſichtekarte, und iſt fo ſpenell, daß 
er jedem Bayer, der ſein Vateiland genau 
ennen will, als ſicherer und angenehmer Wegr 
weiſer dient. Der Stich iſt fon, deutlich uud 
rein und der Preis ungemein billig. Eigene 
Anfıbr Äserzeugt bier mehr alsjede Anrühmung, 








. 
wis tägligen Rathgeber Finnen wir 
eder Haushaltung empfehlen: 

Die fich felbft Ichrende 

Köchin. 
Menes deutſches Kochbuch, oder Anweiſung 
zum Kochen, Braten, Ciumachen, Gesränkehe, 
reiten ıc. Ein leicht verſtandliches Handbuch 
für Aue, die ohne Vorkenntniſſe ihre Speiſen 
wohlſchmeckeud, gefund und wohlieil ſelbt zus 
deteiten wolen. Bon Dor. Müller, Gaßge⸗ 
berin. 500 Seiten, ſtatk geb., nut 
16 gr. od. I I. 12 Pe» 

Vor allen adulichen Buͤchern iR dieſes mir 
vollem Recht zu empfehlen, da die Berfaffe- 
rin, eine praktiſche in, die bier gegebenen 
Reeepte feir Jahren ſammeltt und prüfıe. 

Riterar. artift. 


Gnts: Berfteigerung. 

(2 a.) Das zum Räctaffe des am 10. Mai 
I. Ze. dahier verfiorbenen P. Legatiönsrachs 
und Obersofimeifterd Herrn Ritter u, Arte 
beim gehörige Oekonemiegut " 

Satoberube 
dei Kloter Heilsbrnm fol Behufs der Etbs⸗ 
auseinanderjegung öffenrlich am den Meifbie, 
tenden gan; oder in einzelnen Parjellen verſtei⸗ 
gert werben. 

dia wird Termin auf 
Dienftag den 23. Oftober, Nachmittags 2 Uhr, 
ih denn hertſchaftlichtn Wohubauſe zu Yakobs, 
rühe auberaumt, und werden beſitz umb jab- 
lungsfähige Kaufslichhaber mir dem Bemerken 
dielu eingelädeh, daß bei Ancm Khriebinbaten 
Kaufsangebote ein weiterer Berkaufstermin 
nicht mede Statt finden wird. j 

Das Glır liegt im einer ſehr angedihmen 
Lage und beſteht 

ans einem Wehn; und Mebengebäide mit 
darauf hafteuder Wirthſchaftogerechtigkeit, 
drei Bärten, einem Hopfengarten, gros 
fen Waldungen, Aeckern, Wieſen, Dt: 
dung, Gewaſſer mit Fiichrecht, dann Schiff 
und Geſchirt, Vieh und Fahrnif, daun 
fonftigen Ans und Zugebörungen. 

Auf demfelben baftet außer den Landes 
herrlichen Greuem auch bie Dandlopnbarleit 
in allem Werähderüngsfälen mit 69/8, 31/3 
und vefp. 10 Projenz, legieres aber mur auf 
einet einzelnen Pariele, zum F. Reutamıt Kos 
ker Heilsbromm. i 

Die nähere und ausführlichere Befchreibung 
diefes Gutes, jo wie die Berkaufsbedingungen, 
konnen inſwiſchen bei dem 8. Mppellatiousges 
richtradroekaten Herrn Dr, Bayer babier in 
Erfahrung gebracht werden, während der Bauer 
Friedtich Schauer zu Jalobsrnb beauftragt 
ik, den Kauislichhabern auf Derlangen fämmıt: 
liche Berkaufsobjekte gehörig einpuwerſen. 

Rüruberg, ben 15. September 1838, 

Die Ritter v. Arthelm'ſche Tefkantenid- 

Eretutorfchaft. 
Greiberr v. Geuder. 
— m ie — — 
Verſteigerung. 

(2 a.) Am Dienfag den 33. Otiober, Vor⸗ 

mittags 9. Uhr, werden auf dem Ockonomiegut 


j 





Jakobar uhe bei Aloſter Heildbromm folgen, 

Gegenhände an die Örikbietenden üffemtlid 

gegen fogleich baare Bezahlung ve aert, al, 
itoci Pferde, fieben Kühe, witr AR 7: 
Luhjahrliuge, eine Shweituruttet, vier Blb 
——— 
ner, mei Hat, vier Euren, jeri grıfs 
und eim Feiner Wagen, Ti Päge, ni 
Essen, bahn Pferdegeſchirre uuib mucheer: m 
Brauerti yehbrige Grptnfände, fo wie amlı 
ferner Mobiliare, befkchemb uud. Besen, 
Schreimeug, : Binn, Kurier, Meifling und 


Kaufslichhaber werben diezu eingeladen. 
Nürnberg, den 25. September 18L 
Die Ritter v. Arıhelm’iche Tekamenikı 


Crekutorſchaft 
Freiherr d. Geuber. 
— m — — — 
G.bdd) Belanntmahung 


In der Nacht vom Montag dein @. af der 
Dienftap den 9. Oktober 1. Ib. wurde au der 
reiherrli von Marſchalt ſchen Renrchfife pr 
Trabelsdorf ein Bedentender Gelodiehhahl ver 
übt, aund zwar in nachſteheuden Weknjforten, 
alb: 

3000 fl. in ganyen Kronenthl. vom verfdiebemm 
Yotentaten geichlagen, 
1606 ;; im preuſiſchem Gelbe, größtentheik ın 
ganzen Thalern, 
632 „ im Louisder, worunter 3 Deafatdn ſa 
befanden, ! 
800 „, tbeild-im Stel, cheils im otel prewäi« 
ſchen Thalerküden, j 
300 „, theild im Sechſern, theilb im verfäre- 
dienen Münjeh, 
187 ‚, ih 1/68el preußiſchen Thalerfifcten 

Jedermann, welcher von dieſca Seldern mm 
den zur Zeit noch unbekannten Thätern Krank 
nig erlangt, wird jur pfli Anis 
und Uebergabe des Geldes bei Gieligein Geridi 
aufgeforbert. 

Dabei wird anf beſondeten Antrag der Aew 
tenverwaltäng befatmt gemacht, 

„daß Demjenigen, welder jur Yotmitt 
fung deb Thäters umd zur Witdererids 
gung der geflohlenen Summe zunäct 4» 
gründet beiträgt, eine Belohnung vor 


500 Gulden 


(fünfhundert Gulden) aus ber geist. 

berrfihen Rentenfafe zu Theil werben 

fol.“ 

Bamberg, den 11. Oktober 1838, 
Königl, Landgericht Bamberg LI. 
D.\.a 
Jäger, 1. Afefor. 

Tee, Sn U au 

an der Bamberger Schranne da 12. 
Oft. 1838 wurden verkauft: Wenen 143 GAR. 
2 M. 1. Preis: 16 1.30, u 15.50 ir, 
m. 15 fl. — Koru 134 Sc. 3 MR. Preis: 
140 f.— fr, 13 fl. 30 fr., ul. 12 f. ıste, 
— Gerke 335 Sch. — M.L Pr. 10 f. -- 
kr. U. o ſl ao tr, Bf. — Br. — Hakıı 
aaſ Schfl. — M. l. Vr. DE ME ao om Be Te) 
str, asfl.— ke. 


(Mit Beilage.) 







—— — A — Ar —— aus —— ur“ 


Albrecht Dürer:-Berein zn Nürnberg. 


A Mhrnderg, Witte Dft. Die von dem Albrecht Dürer 
Berein veranſtaltete diesjährige Ausftelung (vgl. Fr. Merk. 
Beil. Nio. 258, 272, 273.) il mit dem 5. d. M. gefchiof: 
fen worden und hat bis jetzt die günftigften Reſultate gelies 
er Der Beſuch war biß zum legten Wugenblide von Eeite 
er kunſtſinnigen Einwohner mie der fremden Kunftfreunde 


leich groß. Der Ertrag des geringen @intrittögelves, mie für 


sie Gatologe betrug mabe am 800 fl., damit fonnten bie bei 
seutenten Koften beftritten werten, tie um fo mwebr ſich flei- 
yerten, als den auswärtigen Einfendern für ihre Werte freie 
Din: und Rückfracht zugefibert war. Ebenſo viel Zheilnabme 
on Seiten ded Publikums zeigte fib für vie vom Mer 
in anf Aftien unternommene Berloofung von Gemälden, welche 
us der Ausflelung ongefouft worden waren. Der Erlös 
son 1555 fl. ſetzte das Sqiedegericht des Bereind in den 
Stand, 15 Bemälte für diefen Zmed zu erwerben, deren Zie⸗ 
yung am 12. DM. erfolgte. Dos ſchöne Gemälte von Kals 
enmoter, die Hutflehterin, gemonn Hr. Mainberger 
n Beyreuth; Schimons Mötden mit ver Laute (ein vor« 
züͤgliches Bid) Hr. Minifter v. Nagler in Balin; Ey 
orf's Fiſcherwebnung om See Hr. Generallieutenamt von 
Tirſchbaum kabier; Faſel's Bild, ein Mätchen Tauben 
ürternd, Ar. Weikmann, k. Lieutenant dahier; Bürktels 
Segend bri Tivoli, Hr. Kaufmann Harrer babier; bes 
Blosgemäfte won Kellner, Tod der Marla, Hr. Direktor 
Dfeufer in Bamberg. Se. k. Hob- og Mar von Bayı 
en erfreute fi ameier Geminnfle, einer ag se von 6% 
toir und einer Pferbeihwenme von Edeleer; eine zweite 
tandicaft ven Gatoir, eine von Heinel, ein Prabrfiüd 
von Bölfer in®erlin, blieben bier; eine Landſchaft von Gur⸗ 
ite fam on Hrn. Rebmann in Lindau, eine Parthie bei 
Regensburg ven Arantperger on Hrn. Linder in Schw. 
Smünd, Der Albrebt: Dürer Verein ſelbſt gewann eine Küſte 
ım abriotiiben Deere von Vollmer. Uebrigens bat ber 
Berein aus eigenem Vermögen für die Berleofung unter feinen 
Mitgliedern 12 Bilder von Birkmann, Drafe, Ebertie, 
». Embde, Engelhardt, von Enbuber, Gurlitt, 
Klein, Areul, Jäger, Myß und Volk, im Gefammt. 
betrag eom 1050 fl. erworben. Diefe Werloofung findet erit 
im April fommenden Jahres flatt und es find dazu ſchon frü⸗ 
ber 3 Gemälde von Periberg und Grammel amgefauft 
vorden, und werden dieſe Ermwerbungen im Laufe ter Beit 
ortgeſetzt. — Von Privaten murden 15 Kunſtgegenſtände im 
Berrage von 2000 fl. gefauft, es warm Werke von Agri— 
fola, Drafe, Ezdorf, Grammel, Bafenpflug, 
Kellner, Klein, Oppenbeimer, Präbe, Prunner, 
Zdeftimaner, Troſt. Demnac ſtellt fi die Xotalfumme 
des Angekauften auf mebr ‘als 4500 fl. Da nur 140 Num: 
nern des Katalogs verfäuflich waren, fo ergibt fich ein Ber, 
al des Angekouften zum Verkäuflichen, wie es ſich nicht 
sıtt ber ähnlichen Unternehmungen günftiger geſtaltete; mohl 
ann wit Sicherheit angenommen werten, daß bei arößerer 
luswaht noch bhebentender gekauft worden wäre. Mit- der 
irsführigen Kunſtousſtelung ifi denn nun gewiß der Grund 
a einer näcdfien, noch bedeutenderen gelegt, melde bri der 
Inthüllung der Statue Albrecht Dürers im Frübiakrtes 
tahrs 1840 ftattfinden fol, Der Verein wird zu feiner Zeit 
as Mötbige vorbereiten und es ift zu erwarten, daß die Cin- 
endungen um fo reichbaltiger werben, als fich der Fonts für 





—— 
— Jrankreich. (Griei aus Darid. Kuric.) — 








Sriet v. vn I)—ÜG 
ußlaud. 








bie Einkaͤufe durch die raſche Zimahme ber Mitgliederzahl 
mehrt, und To groͤßere Erwartungen moͤglich macht. Dir Ber: 
ein wird babeiferner mie dioder, bößmilligen Aufechtungen Eins 
seiner mit ſtilſſchweigender Verachtung begegnen, und in al» 
lem Verhältniſſen feine betretene Bahn verfolgen, nament- 
Ich aber Berichte, wie fie z. B. die Zeitung für die elegante 
Welt Nro. 155. Pürzlich enthielt, mit allem Butgefinnten Mürn. 
bergs und nac ihrer moblbefonnten trüben Quelle, gehörig zu 
würtigen‘ wiſſen. 
Deuntfohbe Bundrsttaaten. 

Deiterreih. — * Wirn, 13. Oft. &o eben eingehen: 
den Pacrichten aus Klagenfurt vom 7. b. zufolge bare ©. 
M. ter Kaifer einer Depntation viefer Stadt werfprochen, ben 
Rüdweg über dieſe Stadt zu nehmen. S. M. wird 2 Tu 
ge im Udine und Goͤrtz — und fobanm Klagenfurt ber 
rühren. — Die Bllgemeine Beirung vom 6. d. entbäft, angeb: 
tih aus Konſtantinepel «ine Korreſpondenz ⸗Nachricht defielben 
ellarmirenden Korrefpondentem, welcher ſchon früber ben Krieg 
zwifchen Perfien und England fälfchlicherweife bereits aus⸗ 
brechem Tief, mad melchem zwiſchen England und ber Pforte 
ein Dffenfio» und Devenfiv, Alianztraftat gegen Perſien ab» 
geichleffen worten fei. Wein die feit 3 Tagen aus Konſtan⸗ 
tinepel bis 26. Erpt. alfo weit fpäter, bier eingegangenen 
Berichte und Privastriefe melden fin Wort von dieſem Er: 
eigmiß und da unſer heutiger Öfterreichifcher Beobachter, welcher 
Rachrichten von tert biß zu birfem Datum bringt, Fein Wort 
davon erwähnt, fo mag auch dieſe Nachricht ins Reich ber 
Fobelm gehören. Wohl ift amunebmen, def bie Pforte im 
tiefem Augenblick zu einem Wendepunft idrer Politit gelom⸗ 
men ift und daß fle durch ten neueſten Handelstraktat mit 
England dem molifchen Einfluß mehr ale dem roffifden hin⸗ 
gegeben iſt, allein es iſt eine große frage, eb es im eng 
liſchen Intereffe liegt, bei der perfiichen Frage fich mit ber 
Pforte fo eng zu verbinden, 

Herzogthum Medlenburg Schwerin. — Schwerin 6. Okt. 
Die pienft.fchen Bewecungen ım Reſteck, welche ſeither nur auf 
Bekthrung einzelner Individuen und auf Gewinnung ber zur 
Durcführung pieriftifchfrommer Zwede wöthigen Geldmittel, 
durch Erbſchaften m. f. w. gerichtet zu fein jchienen, und we⸗ 
mig beachter wurden, errraen jet, wo nad ſtattgehabter Pres 
digt eines Gantidaren und Eintrineen deſſelben in die Woh— 
numg eined armen, aber tegendbaften Mädchens, biefed Letzte⸗ 
re den Verſtand verlor amd im Mohrfinn ſtarb, wo bie pie 
tiſtiſchen Umtriebe auch das dortige Gymnaſium und felbft bie 
Landes: Umiverfirät auf Aergerniß erregende Weiſe ergriffen 
haben , aflgemeime Aufazerffomfeit. An dem Gymnaflun be 
zogen fich bie fremmen Beitrebungen auf Gewinnung bed Re 
tigions «Unterrichte®,, fo wie anf Verketzerung eines verdienten 
Pebrere. Muf ber Univerfitär aber fam es bei den Behand: 
tungen über die Wienerbefegung der durch des Profeffore 
Hartmonns Tod erfedigten Stelle zu bieher bei und unerhör⸗ 
ten Dingen. Um für emen Pieriften Raum zu gewinnen, 
wurden von Seiten eines Nicht» Theologen geiftliche Behörden 
verdachtigt, Eorporationen end ehrwürbige Perfonen herabges 
mürdige, berühmte Gelehrte, welche in Borfchlag gebracht 
worden maren, herabgeſetzt ꝛc., und hieburch eine Srarmung 
an Ber Univerfität hervorgerufen, welche in ihren traurigen . 
Folgen lange empfunden werden wire. — Es türfte hohe Zeit 
fein, einem Unmelen kräftig zu ſteuern, weiches das Familien, 
leben zerrütter und geachtete Bildungs + Anflalten wit Unehre 
und Nachtheil bedrobt. (Hamb. Kerr.) 


Freie Städte — ?* Erankfurt, 13. Dftbr Wegen 
ber Beier bed 18, Dftbr. — unſeres Gon: 
ſitutionsfeſtes — iſt wie gewoͤhnlich eine Bekanntwachung des 
—* erſchienen; die Feier wird im gewohnter Weiſe began: 

gen und wir wänfchen nur Ar Witterung , als die jehi; 

86, bei welder die Zimmer ſchon gewärm werben müfen. 
erhält eine Anzahl Juvalidenweiber dadier, mie jedes 

be wor. * PER: dem Kriegäggugamt ging llei⸗ 
ur. Ggfbunter querbingd wird daron geipracen, 
—** moͤglicherwei * den Hẽtdenberg jurüdgebliebenen 
„ weile lauter Frankfurter find, im mächften Jahr 
Kann 3 U werden koͤnne. Wir gefichen aufrichtig, 
ey nicht unbedingt teilen, wenn gleich 

e 3 —178 ſchon binreihend pecuniaͤre Gründe für 
uns vorhanden find, die Gefangenen zu amneſtiren. Es fragt 
fich aber, ob nichg höhere Rüdfichten der Ertheilung der Am: 
ueftie entgegenftehen. — Die ſeitherige Bunbgrube des Journalis. 
mu, bie ſchweijerſche Angelegendeit, iſt alfo ploͤtzlich erſchöpft. 
Gin Krankfurter Korreſpondent des Handelsbladd ließ ſchon 
deutſche Truppen nach der ſchweizeriſchen Gränze aufbrechen und 
läßt yyın bie deutſchen Staaten Garantie von der Schweiz verlan⸗ 
gm daß Louis Napoleon nicht zurüdtehre. Ja es wurde vielgefafelt 
son ber Differenz awiſchen der Schweiz und Frankreich, während 
wirklich unterrichtete Leute gleich Anfangs, brhaypteten, daß 
es zu er Ausbtuch eines Krieges dommen werde, weil es 
unmöglid fe, —. fr. Durand wird bereits in dem erfien 
Zu aus Holland zuruͤckerwartet. — Ueber den Zeitpunft des 
Cintrittd einer weſentlichen Beſchleunigung des Pojtenlaufes nach 
unſerem Plage läßt ſich immer noch nichts mit Beftimmtheit melden, 
da die betreff. Unterhandlungen Iwar nad) nicht zu Enbe gegangen, 


aber doch das erhoffte Refulsat erreichen werden: denn wiewohl J 


3. B. bie Darifer. Port jetzt oft fon (in 47 Stunden Abends 5 
Uhr) bier eintrifft, (während fie früher. erft des anderen 


Morgens hier. aufam), fo hofft man doch, daß fie ned mehr 


befchleumigt werben kann, damit fe noch vor Abfluß der Börfe 
bier antommt, was nicht allein dem biefigen, fondern auch 
dem oſt ⸗ und norddeutſchen Handelsſtand von Vortheil wäre. 
Keiner Frage unterliegt ed aber, daß der fürfll. Thurn u. Kar 
sifchen Pofiverwaltung nicht unbedeutende Unkoſten and ber 
Pofibefblemnigung erwachfea, die ſich nicht immer wieder 
erfegen, Das handeltreibende und corzefpondirende Publikum 
dürfte fi femit von neuem der Thurn u. Tariſchen Poſtver⸗ 
waltung zu, Dank verpflichtet fehen, — Nach Mittheilungen 
aus Wicsbaden verweilen dafelbft jegt nur noch wenig Kurs 
gäfle und faum ein Dusend erfheint noch des Morgens am 
Brunnen. Es follen aber ziemlich viele englifhe Familien 
in Biröbaben überwintern wollen. — Es gebt wieder fo 
viel Wolle nad) Frankreich von bier, daß Fuhrleute aus der 
Umgegend zum Bortbringen bis nah Fohrbach aufgetries 
ben werben, müffen. Nah Belgien wird aber wenig Wolle 

geführt. — Bon ber Börfe ift wenig gu melden, denn eb 
berrfcht im Effe ktenhandel wieder Stillſtand. — Der nach 
YAmfterdam zur dortigen deutſchen Opr gehende Tenoriſt Nie, 
fer ans Mannheim, immer noch ein Liebling unſeres Publi⸗ 
kums, eröffnet auf hiefiger Bühne einen Cprlus von Gaftrollen. 
Unfere Sängerin, Dem. Kratly, gafirt in Mannheim. — 
Sufan Schleſier hat bei Hoff in Mannheim 2. Bde. Meinere 
Schriften herausgegeben. 

chweiz 

Der Bafler Ztg. zufolge follen dem Bundespräfldenten von 
Seiten des Hrn. Herzogs von Montebello Eröffnungen ges 
macht worden fein, 
denen zufolge die militärifhen Vorkehrungen im der Schweiz 


‚vüdgelehrt. 


die ganz befriedigend lauten, und 


als umndtkig erfheinen möchten. — Nadı einer anbern Met, 

bung ſollten am 10. Abends oder am 11. früh jmei 
zöfiihe Bataillone des 18. keihten Regiments und 200 
vom 12. Artillerieregiment in Mortau, an ber neuenburgis 
ſchen Örenze, a (Der „Eonſtitut. Neuchatel vis⸗· vom 
9. Ott. jeht dieſe Rachricht ſebe im Zweiei. Mach dem 
„Roupellite Baudois“ ſoll noch gm 7 Dt. eine An 
zahl franz. Truppen in Morer angefommen fein. — 
vorörtliches Schreiben vom 9. d., welches den 10. in ur 
Brühe zu Lieſtal anfam, wurde Baſellandſchaft enigrlarbert, 
2 Batraillone Jufanserie und eine halbe Komp, Kavallerie 
aufs Pifet zu fielen, was ſogleich geſchehen if, — Der 
Kriegsrath wurde permanent erfiärt, und Aufforber 
rung des Vororts entſprechend, find die Icalamäßigen Ge 
beiträge alsbald abgefendet worden. — Wan berechnet die 
Stärke der mach der Grenze in Bewegunggefehten Truppen au: 
Infanterie: 16 Bataillone ju 800 Mann, 12,800 Mann; 
Kavallerie: 3 Regimenter zu 700 Reitern, 2100 WM; 
fammen 14,900 Mann; Artiferie: 10 Batterien zu 6 & 
ſchützen, — 60 Gefüge, " Die Kavallerie beträgt alſo mm 
gefähr 1/6 der Infanterie, und auf 1000 Mann fomme 4 
Geſchuͤtze. — Am 7. Abende trafen durch einen Courier bie 
Päffe für Louis Napoleon in Thurgau ein. 

Niederlande 

Brüffel, 10. Oft, Der Sönig reik am Montag nah 
Paris, — Der Drientaliſt Martens wird auf Koſten der Re 
rung eine wiſſenſchaftliche und kommerzielle, Reife mad drm 
Drient machen, Gr fol hauptfächlich die neuen Regfemens 


ſtudiren, weldye künftig den Handel Belgiens mit der Zürfei 
beſtimmen. 


Von ber niederlänbifhen Grenze, 8. Dftobe. 
Der König der Belgier iſt vom feiner Reife nah London zus 
Gr fol nun zur — gelangt ſein, das 
a erlangen zu können, Base Belgien rechtlicherweiſe fair 
en Anſpruch machen kann, Sovicl iſt jcht ficher, daß an 
2* weſentliche Veranderung zu denken iſt, namentlich is 
Beug auf die Territoxialbeſtimmungen. Un der allgemein 
auerkannten Wahrheit, die dem Könige der Niederlande und 
dem holländifhen Volle endlich Gerechtigfeit widerfahren läßt, 
iſt die Revolution, die Sophiſterei und Selbſtſucht Belgiens 
jerfplittert.. Die Macht der Konferenz ruhet micht im Dem 
Händen des Lord Palmerfion, der zur Erreichung feiner Zwe ⸗ 
de vielleicht noch Größeres gethan En würde für Belgien, 
als. ſeibſt Leopold wänfchen, konnte, wenn er nicht bie wahre 
Staarsweisheit der Kontinal ⸗Maͤchte zu fürdıten hät. De 
Rerreich und Preußen warnen, Rußland drohet yon Neuem 
Ale chen nicht blos vermitteind und befchwichtigend, auch eꝛ⸗ 
haltend und befchügend da im Mittelpunfte der es rg 
** fie * die — Ve har Waghalter des Gleichgewichts, d 
b. ber gegen tung u. Unabhängigkeit der Bölfer und 
Gtaaten ing — Belgien wird von Preußen. und den 
in deutfcher Eintracht mehr wie. je wachſamen deutſchen Bus⸗ 
de ſcharf ind Auge gefaßt, denn die Wand des Nachbarn be 
rührt befanntlich das eigne Haus. Mancherlei Verſuche ber 
Belgier, in Rheinpreußen gewiſſe Sympathien berworzurufen, 
dann für fich zu benügen, liegen zu Mar am Tage; bie Grim 
mung in Deuiſchland wird für Belgien dadurch nicht gewos⸗ 
nen jein. Wie die Sachen jetzt ſtehen, fo giebt es für Bels 
gien mur wenig Hoffnung, an dem Bertrage der 24 Xrtitel 
wefentliche Aenderumgen zu erzielen. Der beflere und in bie 
Zukunft blidende Theil des beigifchen Volkes urtheilt in bie 
fern Augenblide über die Lage ber Dinge viel, richtiger, als 
die Zeitungen feines Vaterlandes, und weniger befangen, ald 





3291 


mjugeben verſuchen, wicht gerade bie belicbteften find, Krieg 
der fonfliged Zerwürfniß mit Europa. 
Großbritannien 

London, 10. Der. 

Um 9. traf zu Dover wit dem Dampfihiffe „Britannia“, 
vom Galaid kommend, der regierende Herzjoz vom Pucca 
Neffe des Königs von Neapel) rin. Er wurbe bei feiner 
'andung mit ben feinem Range gebäbrenden Ranonenfalven 
md am Ufer vom einer Ehrengarde und ber Dufitbaube bes 
3 Regiments Schon früher waren der Prinz 
mb die area von Eapua von London in De. 
er angelangt, um mit bem Herzoge zufammenzutreffen, 
Der „Dover Ehronicke“ will willen, er babe bie Uinerfeunung 
er Pringeffin von Capua vom Geite bed Neopolitauiſchen 
bofes mitgebracht. 

Das Ultratorpblart „Age“, das den Lord Melbourne unabr 
äffig wegen feiner häufigen Anmwelenbeit an den Tafel ber 
ugin großlend anftindet, meldet unter ber Ucherſchrift „ein 
Bünftling bei Hofe’ mit einem ige: 
wurne’b Üleifcher verſichent, daß er feit dem Iehten halben 
Jahr nicht ein Pfund Fleiſch am ihm 

Londoner Börfe vom 10. 
mit Coup. 18; 2, DIf. 
134 244, 33 212 221. 

Frankreich. 

12 Paris, 12. Dh. Die biethet Ales auf, 
ım bie gegemwärtig bei ber Nationalgarde nicht bins hier, ſon⸗ 
rm auch in andern Gräbten Pranfreichd circulirende Petition 
ım Bahlreform ald dem wahren Ausdruck ber Geflnnungen 
Frankreichs darjuſtellen. Mit Eifer zählen ihre Organe alle 
sejemigen Blätter der Departemente auf, welche ſich berfel. 
den 5* aus geſprochen haben. Es iſt richtig, die Zahl die. 
ler Wläster ift nicht umbebeutend; allein bei eimem gemaueren 
Blide auf diefelben muß jede Tauſchung über dem Werth ver, 
Ihwinden, dem mande vielleicht deren Parteinahme für 'bie 
Petition beilegen. Man darf es getabezu fagen, faft ale diefe 
Blätter Reben theild umter dem Einfluße der Republilaner, 
wo ſich deren noch einzelme Trümmer finden, wie dies in ben öſt⸗ 


ichen und nörblichen Departements ber Hall iſt, oder der kegiti⸗ 
niften, wie im Süden und Weften, und haben, wie fle dieß ſtets gethan 
mb auch im gegenwärtigen Kalle thun, jede Gelegenheit als 
vilfommen ergriffen, gegen jede Regierung, bie micht in ih: 
em Sinne ift, zu wirken, ihr wo immer möglich, Berlegenheiten 
u bereiten. Wenn ſonach ein Lyoner Blatt, „ver Genfeur” 
ms der Staiſtik der Journale, welche biefe Reform unter 


ſtũten, den wahren Ausdruck der großen Mehrheit in Branfı 
reich berausziffern will, fo weiß mar, woran man ſich zu halten hat. 
Ein ehemaliger Deputirter von Straßburg Hr. Müng, get 
fogar noch weiter, nicht blos für die Natiomalgarde will er 
ah lrechte, fondern im viel außgebehnterem Maße verlangt 
er ſolche, ſucht jedoch zugleich aufs eifrigfte für die jetzige Pe⸗ 
tition Unterfchriften zu fammeln. — Daß bei der biefigen 
Rationalgarde durchaus nit Ginmüthigfeit der Gefinnungen 
in Betreff diefer Petition obmaltet, beweifl meuerlich wieber 
das nun weräffentlichte Schreiben eine Eapitäns der 6; Legion 
an feine Kameraden, worin er bie Petition gerabeju unges 
ſetzlich ſchor in der Form mennt, und anzeigt, daß er feine 
Entlaffung gegeben babe, da er feinen Poften ald Gapithn 
ohne Aufopferung feiner Uebergeugung nicht ferner befleiden 
könne. Der Erfolg der Petition bei den Kammern iſt ficher 
voraudzufeben. — Bon allen Seiten bört man mum vom 
Schritten der Rübenzuderfabrifanten, um jene der Plantagen . 
befiger der Colonien zu paralyfiren. Auch der Hanbelsftand 
von Parid bat im der Angelegenheit Parthei genommen, ins 
dem er im eimer Bufchrift am ben Handelöminifter förmlich 
dagegen proteftirt, daß den Golomien freie Ausfuhr ihres Zuk⸗ 
kers aud anderdwohim ald mad, Frankreich geflattet werde. Der 
Yusfuhrbandel von Paris nach den Golonien, meifl in Mode: u. 
Burußgegenfländen beftebend, ber im J. 1836 noch 14 Mil. betra.. 
gen habe, fei durch das allmählige Sinken ber Preife des Eolos 
nialyuderd in Fraufreich 


ungeachtet glaubt man, bie Regierung werde ſchon vor 
Zufammentritte der Rammern etwas in biefer delilaten Sache 
tum wmüffen, wenn dem Ruin der Golonien vorgebeuge wer 
den ſoll. 

Journal des Debats.) 
London in Orginal bad uom 31. Jul 1898 batinte Acten ⸗ 
füd, durch weiches die Königin von England alten bitera: 
rifhen Productionem berjemigen Staaten, wel- 
he Gegenfeitigkeitiüben, Privifegium und Schutz 
in allen Befigungen des brittifgen Reihe bwil. 
ligt. Diefe Entfeheidung ehrt die Regierung der Königin 
Victoria. Hoffen wir, daß Frankteich nicht fäumen wird, 
einem fo eblen Beifpiel zu folgen! 

Yarifer Börfe vom 11. Dftbe. Spt. 109 60. — 
SpEt. 81 15. — Reap. 100 55. — 6pEt. Span. 19. — 
Paflive 4. — Mltien der Banf von Fraukreich —. — 
St. Germain «Eifenbabn 675. — Berfaillet „rechted Ufer 597. 
50. Linfes Ufer 432 50. — Hause 935. — Drleank 490. 
— Gtroßburg-Bafel 362. 50.— Gambre-Meufe 435. 

Paris, 12. Okt. bpEt. 10950. Ipkt.—. Span. —. 

S5poniem 

Einem Schreiben aus Madrid imeng!. ,‚Chromicle’ zufolge hätten 
fämmtliche Offiziere der neuformisten auglochriſtiniſchen Legion 
im Folge von, zwifchen ipmen und ihrem MBefchlöhaber Dbrift 
kaſſauſaye cutſtaudenen, Mißhelligkeiten den Dienſt quittirt. 

Rusfland. 

St. Petersburg. 7. Dit. Bon Griten bed Finanz» 

Minifterd ift eine Prämie von 2000 Rubeln oder eine andere 





angemeflene Belohmung — aus geſetzt worden, ber auf | fige proteſtantiſche Gemeinde und mit: ihr gewiß auch für bie 
ber nächfien Gewerbe» Ausftellung in Sr. Peteröburg, im Mai | ſammtlichen übrigen theuern Mirbürger noch zu einem befon. 
1839, Muſter von vollfommen gut gefärbten leichten Suche | dern Feſte der innigften freude werben. Der bahiefige prote 
ten, micht nur. in rother, fondern auch in anderen Farben, fantifche Piarrverweler, Herr Bicar Stettner hatte naͤmlich an 
produzirt. Es iſt namlich vom Auslande die zeitherige rothe | ſaͤmmtliche hohe Behörden ber Stadt im freudigfter Hoffuung 
Farbe diefer Juchten getabelt worden. — Nach amtlichen Bes | die Bitte und Einladung gerichtet, daß zu einem neuen Aus⸗ 
richten aus vielen Gouvernements iſt die Ernte durch am | drud ber herzlichen Gefinnung, welde bier beide Confeſſionen 
halterden Regen und faft allgemeines Unwetter geftört wors befeelt, auch die verehrlihen Fatholifchen ‚Mitglieder der Br: 
ben. — Im vorigen Jahre wurden im ruſſiſchen Meiche in | hörden am dem zur eier beflimmten Gotteödienfte im ber pro 
Romiſch⸗ katholiſchen Gemeinden. 104,067 Kinder geboren; es teſtantiſchen Kirche Antheil nehmen möchten. ‚Mit einer Be 
ftarben 69,816 Individuen. — Nach der vorlegten Reviflon | reiwilligfeit, bie mur mir freudiger Ruͤhrung gerühmt werben 
zählte Eſt hland 227,260 Einw. beiderlei Geſchlechts. Die | fann, fam man der Erfüllung dieſes Wunſches auch entgegen. 
legte Reviflon ergab eine Summe von 282,232, mitbin eine | Eo fonnten wir denn im unſerm heutigen feierlichen Gottes: 
Zunahme von 54,972. — Der befannte Literat, Here P. | diente, ber durch die böhfleigene Theilnabme Sr. Durch⸗ 
Strojeff, bat im Zeit von fieben Monaten im Weiche »Archiv | laucht bed Prinzen Eduard von Sachſen Alten 
alter Angelegenheiten gegen 17,000 alte Aktenſtücke herausge⸗ burg noch belonders verherrlicht war, uns zum erfien Male, 
funden und geprüft: Die meiften berfelben gehören dem 17. | ohngeachtet eines zur Beimohnung bei ben kirchlichen Feiers 
ein großer Theil dem 16. und 300 bis 400 dem 45. Jahr, | lichkeiten unfreundlihen Wetterd und ber ſehr frühen 
bundert an; ältere fanden ſich nicht vor, Vieles iſt Original, Zageözeit, des tiefgefühlten Glüdes erfreuen, faft von ſaͤmmt⸗ 
bei Wetem das Meifte aber Kopie. Im Jahre 1812 warfen | lichen föniglichen Civil. und Militair-Bebörden, wie auch von 
die Franzofen das ganze Archiv in den Graben des Kreml, | dem wohlöbl. Stadt Magiſtrate eine große Anzahl Mitalieter 
wodurd Vieles verloren ging umb verdorben ward, — Der | beider Gonfefjionen im brüderlihen Geiſte in unferer Kirche 
Fürſt Engalitfcheff fandte der arhäologifhen Kommifflon erfcheinen zu ſehen. Unverfennbar war auch ber Eindruck, 
ein, Peter den Großen betreffendee, Manufcript in 25 Spef; | den die freudig hohe Begeiſterung jenes Kanzelredners im der 
ten, enthaltend eine hiſtoriſche Beichreibung der Greigmiffe von | hoben Berfammlung zurückließ, und bie feierlich liebvolle 
ber Geburt Peter's an bis zum Jahre 1700 und die Abfchrift | Weiſe, mit der er beſonders dieſes frohen Greigniffes Ermäh. 
eined Tagebuches während der erſten Reife dieſes Monarchen nung that und auf die heilige Einheit der Herzen in Chriſto 
im Aublande, von einer Perfon aus feinem Gefolge geführt. | binwies, wie fie am Throne ihr beglüdendftes umo erhaben 
(Pr. Stay.) | Ned Vorbild babe, bat tief ergriffen. Würdiger hätte dieſes 

(Eingefender.) * Bamberg, 15. Okt. Ueber diefrohe Wei. | erhabene Feſt des Tages micht gefeiert werden fünnen, ale 
fe, wie auch bier wieder bad allerhöchfte Namensfeft Ihrer Majeftät | durch ſolch' eim Zeichen ber Eintracht, mit ber beide 
ber allerverehrten Königin gefeiert wurde, find vor bem Gr. | Gonfeflionen in einem mwahrbaft chriſtlichen Sinne zur höͤch 
icheinen dieſes, ſchon anderweitige Anzeigen erfolgt. Sier | fen Würdigung einer am ſich ſchon fe a. Bir fih fo 
nur das _ ber frobe Tag des Landes follte für die hie I die Hände reichten. 
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Miszellen. 


Zu Bapern find vor kurzem folgende neue Gewerbeprivilegien J giiden Familiengruft zu Wirom beigefeten Herzog Earl von Mecklen 
ertheilt worden: Dem Landarzte 3. Linbrun zu Sendling in Ober, | burg gelegt werden fol. Derfelbe if aus gefriebenem Golde und lieat 
bavern für einen verbeiferten Aderlaßfchnepper, anf zehn Jahre, auf einem Kiſſen von Silber, daſſelbe trägt auch ben Degen (eigent: 
dem M. Neuflein in Münden für eine verbeſſerte hemifche Dinte [lih Säbel), welchen ver Herzog im Feldzuge vom 1811 bis 14 führte. 
zur unauslöfchlihen Bezeichnung von Weißjeug, Linnen- und Baum: | Auf zwölf Blättern des Rranzed find die Schlachten und Gefechte rer- 
mollenmoaren aller Art, auf ſechs Jahre, dem Fabrilanten 2. M. Hof: F zeichnet, denen der Verſtorbene beimohnte. Am Kiffen ſelbſt ſteht die ein 
mann in Fürth auf fein neues Verfahren in der Metall:und Hein: fahe Inihrift: „Die Offiziere des Garde Corps ihrem verewigten' Füb- 
aolofhlägerei und in der Merfertigung von Broncefarben, | rer, dem Herzog Carl von Mertlenburg: Strefig.” Auf den 13. d. M. 
auf fünfzehn Gahre. mollten 39 Offtziere aller Grabe, die theils als Abjutanten in mäherer 
Geh. Rath ev. Biebefing befindet ach — in Barıs. Die J Berührung zu dem Verſtorbenen fanden, oder unter dem Befehl deſſelben 
dortigen Blätter berichten, er habe den Auftrag, das Soſtem ber fran- | dienten, von Berlin nach Mirow abgehen, um feierlich den Sarg des tapfern 
zoͤſiſchen Eiſenbahnen zw ſtudiren, und mit dem in England und Bel- $ Prinzen mit diefem Schmuck zu jieren. Das in Beziehung des Gold und 
gien zu vergleihen. Sie feinen nicht zu wiſſen, daß Hr. v. Wiebe. | Gilbert, fo wie der Punfivollen, mac des Gch. Rath Schinkels Zeich 
fıng längft Des aktiven Staatsbienftes enthoben, bei Peiner Privatge⸗ | mung von Hoſſauer ausgeführten Arbeit, jehr werthvolle Erinnerung! 
jellihaft in Deutſchland angeitellt ift, fondern mur auf eigene Reanung seichen fol gegen 2000 Thlr. gefoftet haben. (Bd. €) 
im Intereſſe einer Schriften reift. (Iheuret Sacktuch) Bekanntlich mird die jungfräuliche 
(Ameritaniihe Pohmagen-Ungebeuer). Zu Phitadel, Köniain Bietoria mit verſchiedenen Geſchenken von lovalen Werch 
vhra wird für Den Dienft zwifchen Washington und Bordentorwn die | rern und Berehrerinen erfreut und erit neulich ſchickte eine alte Mitt: 
arößte Dilegance gebaut, die ct auf der Welt aibt. Sie beitcht aus $ we ihr allerliebſtes — enepgräcdtige Katze — der Monarchin Ge- 
jtvei über einander befindlichen Kutſchenkaſten, deren jeder 7 Gine für ; möhnlier find die Geichenfe an Kleidungsſtücken zweiter Claſſe, alt 
ı Verionen hat. Beide Kafen haben aufammen 13 Ruß Länge 5 | Strümpfe, Schuhe, Halstücher, mit ausgezeichneter Arbeit. Dat 
Aus Breite und 10 Fuß Höhe, zu deren Beſpannung And 12 Pferde, | neueite ih ein Sacktuch der Madame Cornelius son Piymoutk; 
melde von > Poſtillons und einen Kutſcher gelenft werten, beitimmr. | es it vom feinen franzöſiſchen Kammertuche, mit dem ausgemähl: 
Man erzählt ferner von einem MWagenfabritanten zu Mtiea, der für „ ten Mappen in der Mitte und ausgenähten Blumen am Kande, wozu 
bie Eiſenbahn zmifhen Utica und Spracus in den Bereiniaten Staag- #8 Monat Zur verwendet wurden, Der Werth it 50 Guineen 1 f 
tem eine Art von wandernden Dorfe, welches durch mei Loromarine ; "liin.) 
m Bewegung geſetzt wird, erbauen fol! j Am a, Dt. feierte zu Waldenburg, in ter Nähe von yre 
7. Sfioder war zu Berlin ım Zeuahanfe der Porbeerfrang ı lan der als Dichter der Geſundbrunnen allgemeim dekanzte Dr. med 
autseftellt, weſcher auf den Zara des in der arofherzost. medlenbur Vaſerius Milnem Meuber fein Smähriges Deftor Jubitäum 
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Deutfche Bundesstaaten. 


Bayern. — 4 Münden, 15. Dit. Ihre fi Hob. bie 
Erbgroßherjogin Marhilde von Heſſen hat J. M. die Königin 
auf der Reife nach Trient begleitet. Die Rückkunft fol chem 
am 18. d. fattfinden. — Die fgl. Kinder find von Nympfen⸗ 
burg wieder hieber zuruͤckgekehrt. — Die Reife Er. Durcht. 
des Herzegs von Keuchtenderg mad Petersburg geht über 
Prag, Breslau und Warſchau; doͤchſtdeſſen Ad weſen heit 
von bier ſoll bis gegen Weihnachten dauern, — Heute wird 
die neue Dampf: Walz: Mablmühle, die Ludwigsmühle, am 
englifchen Garten eröffnet. Die Aktionaͤrs geben fih ein 
Diner, bei dem alle Mehifpeifen von dem Mehl biefer Mähle 
zubereiter find, Hiefige Blätter bringen das allerhoͤchſte Re 
feripe im Betreff der Münchener Augsburger Eiſenbahn jeht 
voüftändig; man erficht daraus mur mod, daß die Beſchwerden 
von den in Ausgsberg wohnenden Mugliedern bed Verwal, 
tungeratbes, dann von Ationären allda ausgegangen, hierüber 
die Erklarungen und Anträge der in Muͤnchen mohnenden 
Mitglieder des Gefelfchaftsdireftorfums wernemmen waren, daß 
ats Commiſſar bei dieſer Babe der k. Meg. Dirchtor (jepe 
Miniferialrash) Benning befonders aufgeſtellt und mit ber 
angeordneten ringen Unrerfuhung der gegenfeitigen Beſchwer⸗ 
den beauftragt worden, deren Ergebniß aber durch das Prä: 
fldium der k. Regierung vom Oberbayern gutachtlich zur 
allerböchften Entſcheidung eimbeförbdert werben fol. — Der 
bier verftorbene bürgerl. Magiftr, Rath Mporhefer Sigl hat 
24,000 °fl. ven bieflgen Gommunalftıftungen vermadt, davon 
12,000 fl. dem allgemeinen Krankenhauſe. 


f** Münden, 14.0. Ale Berebrer des k. Staatsrathes 
9.0. Örandaner feben mit Erwartung der Genrfung biefed 
in jeder Beziehang ausgezeichneten Etaatsmannes entgegen, det 
mit tiefem, praktiſchen Blide bie audgebreiterften Kennenifle 
verbindet, — Es geht das Gerücht, ein als Dichter gefeiers 
ter Staaismann ſolle in einen wichtigen und umſaſſenden Wir: 
fungöfreid übertreten. 


Derfonenfrequeng auf der Nürnberg-Bürtber:@ifens 
bahn vom 8. bis 14. Dftober imel.: 11131 Perfonm. Er» 
trag 1400 fl. 33 fr. 


Bürtemberg. — Stuttgart, 13. Det. Heute wurde 
der Kammer der Abgeordneten die GErfiärung ter Kammer 
ver Stantesherren vorgelegt, daß fie zu der Beibehal—⸗ 
tung ded Gemeindewilbjhügeninkitutd neben 
einem auften Entihädigungsgrundjag bafirten 
Wildfhadengefeg nie ihre Zufimmung geben 
werde. Die Kammer der Mbgeorbneten ließ ſich dadurch 
nur beflimmen, das Gemeindefhügenweien mod mehr zu befeſti⸗ 
gen, indem fie an die Regierung die Bitte fielt, für die Er⸗ 
iegung des Wildes duich. tie Eommunmwildichügen eigene Schuß⸗ 
geiver aus zuletzen, ſtatt daß bisher die Gemeinden die Koften 
getragen hatten, Dieier Antrag warb mit ber bebenienben 
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rantfurter Kurſe. 


Mehrheit von 72 gegen 13 Stimmen gefaßt. Zugleich ward 
dur Zuruf beichloflen, der Regierang die Anzeige zu mas 
en, es babe über das Wildſchadensgeſetz eine Bereinigung 
beider Kammern nicht zu Stande gebracht werben können. 

Freie Städte — Hranffurt, 15. Dt. (F.O.⸗P. 
A.Ztg.) Pılm Louis Bonaparte if am 14. Dftober 
von Arenenberg abgereiſt. Gr nimmt den Weg über Mainz, 
Gobleny, Köln, Weſel; — dieſe Route ift vorgefchrieben, 
ohne Geſtattung des Aufenthalte. Die Begleitung 
des Prinzen beſteht aus folgenden adıt Perfonen: 1. Bicomte 
de Perfiguy, aus dem Departement der Loire; 2. Enrico 
Eonneau, Arzt aus Florenz; 3. Charles Thelin, aus Paris, 
Kammerbiener; 4. Iron Guch, aus Zouloufe, Koch; 5. Flo⸗ 
sentin Demongeot, aus Belangen, Kurier; 6. Friedrich 
Nabing, aus Gradſtetten, Stallknechtz 7. Friedrich Biden 
bach, aus Kabenflein, Bedienter; 8. Jacob Hippenmeyer, aus 
Gottlicben, Bedienter. (Ein Gchreiben ven der Donau 
som 10, Okt. in ber Allg. Ztg. wollte willen, Prinz Louis 
Bonaparte werde fib von ber Schweiz nad Innſpruck bes 
geben, melde Stadt ihm vom der öfterreichifchen Regierung 
ein@mweilen als Aſpl angeboten fei, bie die Wirren mit Frank⸗ 
reich ausgeglichen. Da die Schweizer and franzöflichen mini» 
ſteriellen Blätter fortwährend vom einer Reife nach England 
ſprachen, fo war dieſe Nachricht ſchon von vorne herein un- 
wahrichrinlich.) 

Schweiz; 

6. Waadt, 7. Dit. Immer neue beumrubigende Berichte, immer 
nened Anbäufen franz. Zruppen an ber Grenze. Um ſich ge 
gen eimen Ueberfall ſicher zu Aellen, ber von ben Roules her⸗ 
fommen könnte, iſt eine Brigade aus 3 Bataillons, 1 Koms 
pagnie Artillerie und 2 Kompagnien Scharffhügen unter dem 
Oberſt Müret gebildet worden, die ihr Hamptquaztier in Beg⸗ 
nind bat. — Bon Lauſanne können nun die Depeihen in 15 
Stunden nach Kuzerm befördert werben. Die franz. Blätter, 
fommen ſeit tem 4. Dit. einen Tag früher am. — Der Greme 
entlang jind firenge Befehle zur Verhütung jeder Eollifion ger 
geben. — Der Staatt rath har Guiguer's Organijationdplan 
für Freiſchaaren angenommen, will ihm aber erfi im Noth⸗ 
fol publiziren. Die Gtubenten ber Alademie haben dem 
Staaisrarh angeboten, als Freimilige, fei «6 in einem befons 
bern Korps, fei es m dem befichenden Korps, zu bienen. 
Ein in Lauſanne gebilderes Korps Guerillas bat fi dem 
Staatsrarb zu Berfügung geflelt und ibn um Gemehre er» 
ſucht. — Letzten Sonntag fell ein großer Theil der Bevoͤlke⸗ 
rung Genjs wie im Prozeflion nach Ferney fpaziert fein, um 
bie dort ſtehenden franz. Truppen zu befhauen. — Der Staats 
rath von Neuenburg har ih aufdie Nachricht vonden Befchlüflen 
der Togfagung vom 6. beeilt, ſchon am 7. der eibg. Militärs 
fommilflon zu melden, daß er iet der Erklaͤrung 8. 3.8 
die Sarhe für beendigt angeſehen, und fid nicht durch 
die Truppenbewigungen von Lyon aud habe beunrubigen 
laſſen. So viel er wife, habe fih moch nichts am ber 


Orenge der Framde,Gomte gezeigt. Dedhalb habe er eine 
freiwillige Demonflration von Seite Neuenburgs nicht für ans 
gemeffen eradıtet, zumal ba die Tagfagung verfammelt fei. 
Der Staatsrarh habe ſich einzig im den Stand gefeht, feine 
beiden Bundesfontingente in 24 Stunden zufammenzugiehen, 
und hievon benachrichtigt er die eidg. Militärbehörbe auf den 
ganz unwahrſcheinlichen Fall, daß fle ber Tagfekung ſtatt eis 
ner Verminderung eine Bermehrumg der ſchon aufgeftellten Trup⸗ 
pen vorſchlagen wollte. — Zu Luzern fpridt man won einer 
Zuſammenkunft Montebello’s mit dem Bundröpräfldenten nad 
der Sitzung vom 8. Der franz. Gefandte foll auf die milis 
tärifchen Befchlüffe bin die friedlichſten Zufiherungen gegeben 
haben. — Das Genfer Journal bringt die Rachricht, daß 
die Frangöfifche Artillerie und Reiterei, welche dem ſechs 
Einiem-Bataillonen an bie Schweizer, Grenze von Lyon aus 
nachfolgen folten, Gegen befehl erhalten haben, — Am 1. 
wurde das neu errichtere Denkmal Zwingli's in Kappel, in 
Gegenwart von etwa 5000 Menſchen, eingeweiht, Die Denk 
reden wurden von Hrm. Pf. Eßlinger, Antiſtes Fäpli und Pf. 
Burkhart gehalten. Etwa 400 Sänger trugen zum Feſte bei. 
Großbritannien 

A London, 10. Di. Wenn man die gegenwärtige Lage 
der Partheien in England mit dem vergleicht, was fie vor 3 
Jahren war, fo wird man zuerft durd die Bemerkung frappirt 
wie viel feitdem das Whigminifterium an Kraft, Einfluß und 
Yopnlarität verloren hat. Im Herbfle 1835 waren bie Whige 
ſtark genug, gegen bie perfönlicen Neigungen des Monarchen, 
gegen dem emtfchiedemen Willen des Oberhauſes, gegen bie er⸗ 
len Gtoarsmänner Englands, Sir Robert Prei und ben Her⸗ 
zog von Welingtiom, mit Gewalt möchte ich fagen, ins Kabinet 
zu dringen und ſich der Zeitung der Geſchaͤfte zu bemächtigen, 
Gegenwärtig find fie im Beſitz der Regierung, ‘genießen das 
Vertrauen ber Königin, und doch find fie feit zwei Jahren 
nicht im Stande gewefen, eine bebeutende Maßregel burchzus 
führen, fie haben fi fogar, was man in England fehr übel 
nimmt, bewegen laffen, den Zories ein Prinzip aufjuopferm, 
das fie als eine Kabinetöfrage behandelt hatten, memlich den 
Grumdſatz der Appropriation, ober die Rechte des Staates, über 
Kircheneigentbum zu verfügen auch zu nicht kirchlichen Zwecken. 
Die ſchwierige Stellung dieſes Minifterrums ın ber Mitte jwis 
ſchen zwei flarfen und leidenſchaftlichen Parteim erflärt zu 
Genüge die wenig glänzende Rolle deſſelben, und es gereicht 
den Bhigs gewiß zur Ehre, daß fle es vorgezogen haben, auf 
Koften ihrer Popularıtät dem Undrang ter Radikalen Wider: 
fand zu leiften, lieber ald durch überrilte Weränderungen und 
heftige Meßregeln tie Gonflitwtien zu gefährden, und bie Rube 
des Fanbee ten Erürmen und den Schwankungen leidenſchaft⸗ 
licher Reaktionen onegufrgen, Da e8 jrbocdh wünſchene werth 
wäre, mern bie Regierung einen größeren moraliichen Einfluß 
beföße, und fick durch einige, bebeutende, noch nicht abgerirgte 
Männer eımos verjüngen und verflärtem fünnte, fo fängt man 
an zu unrerfichen, welche Glieder des Kabinrte am leichteſten 
entbehrt, und Lunch wen fie enfige werden fürnten, Die auge— 
weine Meinung begeichnet vornemtch die Winifter der Golenie 
und ber Finanzen, Lord Glenelg, und Hrn. Springrice, ale 
zu erfegende Glieder des Kabinete. Bie j ge ift offiztell ned 
gar nicht Die Dede ven einer Dutififorion ter Bermaltung 
gemeien, aber die fo allgemein berricenden Geruͤchte verbie 
nen doch im biefem Lande ber Püblicität einige Aufmerkiamr 
feit. Lord Glenelg ſell nah Indien geſchickt, Hr. Epringrice 
an die Stelle des Hrn. Abercromty Sprecher der Gemeinen 
werden, und Hr. Baring an ſeine Stelle treten. In dem ſehr 
mdglichen Falle, daß die Whigs den Maticalen noch weitere 
Reformen ber Rationalrepräjentation bewilligen müßten, fünnte 


auch Korb John Ruffel feine Stelle wicht behalten, feine ent⸗ 
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eine finale Maßregel fei, macht ihm dies unmöglich, man 
würde ihm durch Lord Durham zu erfegen ſuchen, obgleich 
diefer Edelmann neuerdings viel von feiner Popularitär verlos 
ren hat. Die Gerüchte behaupten ferner, daß im Eabinet ri» 
nige Spaltung herrſche, theild auf perfönlichen , theils auf por 
litifchen Gründen beruheno, und daß Lord Milbourne ſelbſt 
den Austritt ber drei obengenannten Minifier wünſche. Korb 
John Ruffel ifi jedoch der wichtige Mann dr Kabinets ſo⸗ 
wohl durch ben Einfluß feiner Kamilie, (ſein Bater ift befanet 
lich der ungeheuer reiche Herzog von Bedford, der einen ag: 
Sen Theil von London und 500,000 Pf. Er. Eintünfte befige) 
ald durch feine Talente, umd feinem kraͤftigen Charakter. Et 
ift trog ber erwähnten Erklaͤrung bei dem Reformen der bes 
liebteſte Minifter. Lord, Melbourne aber befigt das Vertrauen 
ber Königin im einem ſolchen Grade, daß jedes Whigminifterium 
ſich auf ihn fügen muß. Ic habe vorhin das große Vermö⸗ 
gen bed Herzogs von Bedford erwähnt, die Familie Reel, 
deren Chef diefer Edelmann if, war feit Jahrhunderten ſchon 
reformiftifch gefinmt, ihrer eifrig proteftantifchen Geflnnun en 
halber wurde fie von Heinrich VIII. mit vielen Kirchengürern 
beihenft, die ihren jetzigen Reichthum ausmachen, z. B. Wo. 
burm Abbey, der prächtige Landſitz des Herzogs, und Konvent. 
garben (Govent, oter Kloflergarten) wo jegt bad berühmte 
Theater, der Markt umd ein games Quartier ber Haupiſt ıdt 
diefed Namens ſteht, welches dem Herzog gehört. Nach eng 
liſchem Geſetze fällt befannslic) alles ouf einem Grunbftüd ge 
baute mach Ablauf der Pachtzeit dem Land Eigenthümer ju; 
beenalb gehören ganze Erädte einzelnen Adeligen. Der Groß 
water bed gegenwärtigen Marquis von MWeflminfter kaufte um 
20,000 Pf. ein Meines Gut in London. Seitdem bat vie 
wachfende Rieſenſtadt biefes Landſtück bedeckt; es ſtehen jept 
bie ſchoͤnſten Quartiere im Weſtend darauf, und man har be 
rechnet, daß in ener beflimmten Zeit, wenn alle jetzigen 
Pachtcontrafte abgelaufen, und im Berhältuiß bes nunmehri- 
gen Werths erneuert fein werben, bie Familie daraus bie nm 
‚gebrure Summe von 700,000 Pf. St. 8 1/2 Milionen Gul⸗ 
den ziehen wird, beinahe doppelt ſoviel, old die Civilliſte ter 
Königin von England, Eolche Berbältniffe geben ber biefigen 
Arıtofratie eine faktiſche Gewalt, welche wohl temporär dem 
Drang der Dewohratie in Momenten großer Aufregung wii. 
dien kann, aber cuf bie Dauer ihr ſtete die Herrſchaft des 
Lantes zuficert. 

Ein trauriges Schorſpiel zeigte fih sm vorigen Sonnteg 
(7. Dt.) in der neuen Etrafle .von. Yonbon; es war bie 
Leibe eines polniſchen Auswanderers mit einem Gelriie sen 
etwa 150 der topferen Waffengenofien ded Dakingeiciebenen. 
Der ebrwürbige General Dwerndi, deſſen militärifhe Thor 
ten während des polnifcen Auſſtandes itm zur. Würde eine 
GCommandanten en Chef erheben, befand fib am der Epike 
des Zuges. Seine Anweienbeit bei dieſer Gelegenheit ſchien 
eine lebhafte Senſation nicht allein in den Gemärbern feiner 
kandeleute, fondern aub in den andern bervorzubringen, bie 
ten alten Krieger kennen und dem Leichenzuge folgten. Dieb 
dabingeſchiedenen Name war Ernft Amende, Vor ter Reve⸗ 
lution wor er bei einem Gerichtöhofe in einer Gren, ſtadt Lu 
thauens angeftellt. Bei Ausbruch des Aufflantıh ließ er fid 
ald gemeiner Soldat im 3. Lancierregimente einreiben amt 
focht unter Dwernedi. Als das Corps des Generals in Oriter 
reich entwaffnet worden mar, kehrte er nach ‚Polen jurüd und 
ließ fi wieder einreiben in dem Regimente, welches den Nas 
men Legion der Weichſel führte. Nach dem unglücklichen Aut 
gange des Krieges hielt er fib in Galizien auf, wo er Theil 
an tem Aufftante von 1833 nahm, melder zum Zwecke hatte, 
Polen wieder zu erringen. Die Decupation der unab hängi 
gen Republif von Kradau dur die drei Schutzmächte zwang 


ſchitben ausgeſprochene Meinung, daß die Neformbill von 1832 | ihm, mir Weib und Kinder nah England zu geben, die nun 


verlaffen, feinen Berfuft beflagen. Während feines Aufenthal⸗ 
te6 im England arbeitete er umausgefept für feine Familie und 
fiel zuletzt ald Opfer feine Fleißes, indem er in einer Zinf. 
fabrif einen Pla übernommen hatte, wo der fortwährende 
und plöglicde Wechſel der Xemperatur ibm eine Krankheit ver 
Lunge yapog, am ber er im 26. Jahre fees Lebens farb. 
Ein vertrauter Freund von ihm bielt eine. Leichenrede. Mech 
vere andere Fremde wohnten dem Leichenbegänguiffe bei. 
(Morning CEhronicle.) 

5 kondon, 11. Dit. Heute find bie Rechnungen ber 
Schatzkammer für das Duartal Juli bid 10. Dit. detannt ge · 
macht. Der Erand der Einnahme überfrige ale Erwartum 
gen; mar wußte ſchon feit einer Woche, doß kein Defizit zu 
fürchten fei; Sie werben aber aus den Blättern feben , doß 
fh für das Quartol im Bergleich mit dem entſprechenden 
Quartal 1837 eine Mebreinnabme von 650,000 Pfo., für 
bad game Jahr vom 750,000 Pfd. berausſtellte. Die libes 
ralen Journale zeigen fich natürlich mir diefem Ergebniß fehr 
zufrieden, doch find ihre Beufferungen weniger lebhaft, als 
gewöhnlich bei folchen Belegenbeiten. Sie wollen richt wiel 
Gewicht auf diefen Gegeuftand legen, weil man nicht ohne 
Grund beiorgt, bad nächte Quartal werde wieder einen Aus. 
fol ver Revenüen zeigen. Jedenfalls bat man aus dem 
wachfenden Ertraͤgniß des Zolls, des Stempels und der Ac⸗ 
cife den troͤſtlichen Schluß gezogen, daß die Klagen ver Ti: 
med vor drei Monaten bödfk übertrirben waren, und daß 
die Mindereinnabme des vorigen Quartals feineswegs ben 
gämlihen Berfall Englands bedeutete, ſondern die natürliche 
Folge der harten Geld: und SHandeiscrifid waren, bie von 
Amerifa ausgegangen, dieß Land fo ſchwer heimſuchte, nun: 
mehr aber gluͤdlich überftanden iſt. 

Eondoner Rörfe vom 11. Dft. Conſols 945, 
—, mit Coup. 184 %, Diff. 75 5, Pal. Az, 
334 34,3 5 21x 22. 

Frankreich. 

t2 Paris, 13. Okt. Geſtern hielt der oberſte Rath des 
Yandelöftandes von Paris eine Sitzung, welcher fammılice Minis 
ler beiwohnten. Unter den Mitgliedern dieſer Rörperfchaft erblidte 
man mehrere politiſche Notabifitäten, wie bie Derjoge von 
Broglie und de Gazr6, dem Grafen Argout, bie HH. Ddier, 
Gunin + Gridaine, Charles Dupin, Dodatel, Gautier, die 
Banfierd Jacques Lefebre und Joſerh Perrier, und andere. 
Der swichtigfte Berathungsgegenſtand dieſer Berfammlung ift 
natũrlich die Zuckerfrage; doffentiich wird man babei alle 
Intereſſen dören, um nicht durch eme einfeitige Löfung der 
Frage den Klagen des Einen durch Schaden did Andern ab» 
zubelfen, — Die Regierung bat durd ben Telegrapben neue 
Berichte vom Marſchall Balee aus Afrika erhalten, von wo fiedas 
am 9. von Etora abgegangene Echiff „Epsinr" nad Zoulonges 
bradıt bat. Vom 2. Dft. meltet der Mar chall aus Conſtantine, 
daß er am 30. Septbr. am Zufammerflufe der Flüſſe Entſa und 
Arrouch 4 Bataillons Stellung habe nehmen laſſen. General 
Galbeis Iäßt dert ein Lager errichten, welches die Bereinigung 
der Straſſen ron Stera und Bone nach Cenſtamine beberr. 
fen fol. Daſſelbe ıt 13 Lieues von Gonftanıine und 6 von 
Erora entfernt, Die Kabvlen leiſteten feinen Widerſtandz meb: 
rere Sheils waren herbeigefommen umd hatten ben Burnons 
erbaften, bie Araber brachten Gerſte und Stroh ins Lager, 
was nach tem Befehle des Marſchalls regelmäßig bezahlı 
wird. Die bis zu der Höhe von Kantorfe, 9 Lieues von Gons 
flantıne, vollentete Straſſe follre in wenigen Tagen praftifar 
bei fein für Fuhrwerke bis zum Lager von Arrouch. — Unter 
dem 4. Okt. meldet dann der Marfhall, daß erdas Gouverne ment 
der Provinz Eonſtantine definitiv eingeſetzt habe. Die Chefs haben 
die Inveftitur erhalten, und ben Eid der Treue dem König, und 
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des Gehorſams dr Eommanbanten der Provinz geleiftet. Am 7. 
war ber Marfchall bereits in Fort de France (Bai von Gtora) 
angelangt, umd er berichtet, daß bie Armee von dem alten Ruffi» 
cade Befig genommen habe, daß das Hauptquartier auf einem 
Punkte errichtet worbem ſei, welcher die Rhede beherrfcht, und 
den Namen fort de France erhalten hat. — Bon Stora 
wird der Marihall wahrfcheinlih zur Ser nah Bona und 
Algier zuruͤckehren, nachdem feine ganze Expedition friedlich 
und volllommen befriedigend abgelaufen iſt. — Die Petition 
um Wahlreform zirkulirt man aud unter den Nationalgarden 
von Zourd, Zouloufe und Berdun, und erhält nad den Uns 
gaben der dortigen Blätter auch dort zahlreiche Unterfchriften. 
— Bis nächſten Dienftag wird ber König wieder hieher 
zurüdtommen. Die feierliche Taufe des Brafen von Paris 
fol num beſtimmt auf den erflen Mai f. J. feſtgeſetzt ſein, für 
den Prinzen felbft freilich ziemlich einerlei, für die zenigen aber, 
die auf eine damit verbundene Amneflie hofften, allerdings noch 
eine lange Zeit. — Dem ſpaniſchen Infanten Framziico de 
Paula und feiner Familie fcheint dad Parifer Klima fehlecht 
zu bekommen. Er und feine Gemahlin find unpäßlich, und 
außerdem find bereits jehm Perlonen feines Gefolges erkrankt, 
eine fogar geflorben. — Der Prozeß des Generals Broffard 
ſcheint nicht vor Januar zum zweiten Male verhandelt wer 
den zu Pönnen, ba eimer ber Zeugen erſt auf den 21. Dezem⸗ 
ber vorgeladen if. — Der Temps veröffentlicht heute dem 
Rechenfchafröbericht der Kaffe Laffitte von dem mun abgelaus 
fenen erfien Jabre ihrer Operationen, bie fie am 2. Dr. v. 
J. begommen hatte. Unter ebem nicht gerade günfligen Bus 
fpigien ins Geben getreten, hat dieſe Grebit,Anftalt desungeachtet 
durch die Geſchicklichkeit ihres Chefs, und das hohe Vers 
traum, das man in bie Moralität und Soliditaͤt des 
Hrn. Laffitte ſetzt, eimen fo ungewöhnlichen Aufſchwung ges 
nommen, daß ibr Beſtand nicht nur feſt gefichert iſt, fondern 
noch weit bedeutendere Mefultate verfpricht. Einen merkwür—⸗ 
bigen Gegenfag zw der wohlverdienten Achtung, welche Hr. 
Laffitte allgemein genießt, und die ihm auch das Unglück feis 
nen Augenblid entziehen konnte, bildet die Perſon des durch feine 
induſtriellen Unternehmungen, freilich anderer Art, auch befannt 
gewordenen Herren Emil Girarbin, mir dem Niemand eine 
Gemeinfhaft haben will. Gin fürzlich zum General Einnch- 
mer im Meg ernannter Hr. Euryale de Girardin, den man« 
che durch Verwendung des erſteren zu diefer Stelle gelangt 
glaubten, erflärt öffentlich in den Journalen, er fei mit Emil 
». Girardin weber verwandt, noch fonft in irgend einer Bes 
jiebung geflanden. 


Parifer Börſe vom 12. Oktbr. 5pGt. 109 50. — 
36. 81 20. — Rear. 101. — SpCr. Span. 194 — 
Poffive —. — Ultien der Bank von Frankreich 2635. — 
St. Gerrain»Eifenbapn 657 30. — Berfailled, rechtes Ufer 
585. Linkes Ufer 430. — Havpre 930. — Orleans —. — 
StroßburgsBafel 360. — Sambre-Meufe 432 50, 

Paris, 13. Okt. 8pEt. 10945. Ip@t. 8115. Span, —. 

Münchener Hopfenmarft am 13. Dft. 1838, Voriger Reit 
AUtes Gut 3921 Pf. Neue Zufunr: Neues Sur 25,200, alted 2835 Bf, 
Gefammteetrag: Neues Gut 26,977, alted 6757 Pf. Berfauft wurden: 
Meues 16,641. altes 3104 Pf. Am Met geblieben: neues 10,336, 
altes 3652 Pf. Höher Durdicnitiepreis: neues 78 f. 59 fr. altes 
51 fl. 12 fr, Mahrer Mictelvreis: neues 68 fl. 22 fr., altes 34 f. 160 kr. 
Niedrigſter Durchſchnit tspreis: ucues 58 fl. 47 Er. altes 31 fl. 20 fr, 

Augsbarg, 15. Dfteb. Yubeıg-DonauslRain-danalActıen 78 1/8 
2. — ©; Hugsburg Münden. Eiſend. 1041/23 P. 1033/4 ®., Nugs: 
burg :Rürnberger Gifenbabn 993,4 P., — ©; Bene. Daıl. Eifen 
dahn 1041/72 9., — ©. 

Baver. Obl. à a rEt. Pr. 1013/84 ©. 1013/8. — Baver. DM, & 3 
vCt. Br. — ©. 1003/8. — Promeſſen auf B. 4. per Stück Agio Br. 
18 G. 16. Bayer. St. Act. I. &. Br, 551 ©, 529, 

Sranffurter Kurs vom 15: Dftober. 5 pCt. Metal. Br. - 


©. 1063/8. bo. 4 pet.-Br. 100. @, —. 10.3 yet. Br. — ©. 78 3/4, 

bee Br. —'G. 1733, 100 fl, Loofe b. Kochihild Br. — G 275, 
rt.?, do, 4 pet. Br. 151 1/4 G. — 500 fl, 2, de. Br. 1967/8 @. —. 

Bethm. Obligationen 4 pet Br. 31/4 — 
—— — — 
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mıı12 © —, 


do, 41/2 pet Ar. 


( Seldkurfe.) Neue Bouiswor 15, 19, edrich 

9. 53, Wand»-Dukaten 5. 36.. 20 Fr. 8* ri 
Gold al Marco W3. 319. — Paubthlr. ganze 2, 43 1/8, rent, 1 Tblr. 
1. 44 7/8. 5 Franfenthaler 2. 20 3/4. 


&t. 9.30. Soup, d’or 16. 30, 











— ı und Bekanntmachungen. 
Steam-Navigatiom 


@%b,) 


The General-Steam-Navigation-Company's Steam Packets: 
Columbine, Capt. William Norwood, 
Attwood, Capt. R. Mayor and 
Giraffe, Capt. Robert Stranack,, 


in the service of the General-Post-Ofice, carrying Passengers and Goods, 
leave Rotterdam for London and return from London 


, to Rotterdam 
every Wednesday and Saturday during the whole of te y year. 
Fares: 


Chief, Cabin, Lst. 2, 2 s, Fore Cabin, Lest. 1. 15 =. 
Tickets, which, at the option of the Holder may be used any me, during the Year, 
and are also available by the Companys pakets from Antwerp, are to be had 
at reduced fares 
at the Companys Offices in Cologne 
at 13 Frederic-William-Street, 6 to 9 o’ clock morning 
5 to 8 0’ elock evening, 
and 36 Great.Witsch-Street, during the intermediate hours. 
The same Company's Steam Packets leave also: 
Antwerp for London 
every Wednesday and Sunday morning 
fares : Chief’ Cabin, L 2. 2 s., fore Cabin, L. 1. 15, 
Ostend for London 
every Tuesday and Friday Evening, 
reduced. fares: 
Chief Cabin. L. 1. 10., — fore Cabin. L. 1. 5. 


for farther informations and tickets apply: 


in Cologne to Mr. J. Simonis, as above, 
at ihe ofices of the lower and middle Rhine —— 
at Düsseldorf, Cologne, Bonn, Coblenz, Wiesbaden and Mayenee, 
in Rotterdam to Mr, V. Smith ant Mr, P. A. v. Es, 
in Antwerp to Mr. C. Brequigny, 


in Ostend to Mr. R. St. Amour, 


in London to the Office of the General- Steam - Navigation- Company, 69, Lom- 


bardstreet. 


Bon Bamberg bis Lichtenfels ift 
ein lederner Reiſekoffer von einer Poft- 
chaiſe abhanden gefommen; derfelbe 
enthält SKleidungsftüde und Wäſche. 
Wer diefen an den Herrn Poſtexpe—⸗ 
ditor Zeder zu Lichtenfeld mit den 
Effekten zurüditellt, erhält zehn Gul: 
den als Velobuung. 
naar ‚EU [Er ze 

Liquidations:-Edift. 

Dom Königlich Buperifhen Kreis 
und Stadtgericht Nürnberg 
werden ale Diejenigen, ſrelche Auſpruüche an 
den Nachlaß der Fräulein Ignatia van der 
Monden zu machen haben, aufgefordert, dies 

feiben ınuerbaib 








4 Moden 
bei unterfertigiem Berichte um jo gewiſſer an— 
jumelden, ald aufeıdem ihre Forderung nicht 
berücfichtigt, und ſoſort jur Vertheilung der 
WMaͤſſa geichritten werden wurde. 
Nüruberg, am 6. Dftober 1838. 
Der koͤnigliche Direktor: 
v. Kohlhagen. 
Link. 





Montag am 22, Dir. d. 3. und in den 
darauf folgenden Tagen, werden gegen 800 
Fohren und Fichtenfämme, theils auf dem 
Stode, theils aid Windfalle u Baus und 
Nutzholz dienlich, aus der dießherrichaitlichen 
Revier Steppach unter den gewöhnlschen Ges 
dingniffen öffentlich verfieigert. Der Anfang ift 
Diomag im Waldorte Dürrichlag bei Hirfchs 
bıunn Vormittags 10 Uhr, die Fortiegung 
am Dienftag ebenallda’ und in der Eteingrube, 
Am Mittwoch um 10 Uhr wird in den Grö⸗ 
thern nächſt Küfersgreub verfieigert. Hiezu 
werden die Kaufeliebhaber eingeladen. 

Pommerefelden = 13. Okt. 1838. 
Bröfl. o Schönborn. Domaınen: mel, 

RITBETITTISTTE Anch und zwar m Dinsitt 
ſchwarre Eutien werden am 

Freitag den 26 d. Mi. frühplhr 

350 Fohren und Fichten, Baus und Nurs 

heizftänme 

meiibischend verwerthet, wozu Kaufsluſtige 
eingelasen werden. 

Pommersfelden den 15. Dit. 1838. 
Erifl vn. Schönborn. Domainen-Amt IL, 

Schmelzing. 














Anzeige für Ratholiken. 

Bei Tob. Dannheimer in Kempten iii 
erihienen und vorräthig iu dem Iitere 
artift. Inftitut in Bamberg und im ala 
foliden rn Zen 


Weihe der Andacht, 
ein vollktänbiges 
Gebet: und ®rbauungsbuc fir 
Ratbolifen aus allen Ständen, 
welche des Herrn Tage wuͤrdig feiern, 
jur immer beſſern Erkenntniß und Der 
ehrung Gottes und fomit zu wahrem Fries 
ben gelangen wollen, 
von B 
A. Scheuerecker, Pfarrer. 
Ste Auflage 
fehr verbeffert und bedeutend vermehrt mit = 
Kupf. 21 Bogen groß: Duodej. 
Ausgabe auf weiß Drudpapier 45 fr. 
" „» Belinpapier 1 
Dies Gebetbuch empfiehlt ſich durch iunern 
Werth, gefällige Austattung und billigen Preis 
allen Katboliten, welche das ſuchen, was der 
Titel ausfpricht. 3 Auflagen in fo furzer Zeit 
dürften am beten für das treffliche Buch jeus 
gen; es verdient von allen Seelfotgern: ihren 
Gemeinden empfohlen‘ zu werben. 


An — eig 
(3 €.) 
Eifen: Guf: Waaren: Fabrit 
von 
Carl Born 


ans Berlin et Stollberg a/h 
bejieht die biefige Meffe zum erſtenmale, und 
empfiehitiein großes Lager aller aufs feinfte go 
goffener, „darin vorlommender Artikel, als: 
Lichtiirme, Leuchter, Schreibzeuge, Briefdrü- 
der, Uhrgebäufe, Garuwinden, Näbihrauben, 
Theebrodinejfer u. f. w., ferner alie Arten von 
Bijouterien, fowohl gegoffene, als auch ven 
ganz fiinem Drath in graw und ſchwarz gta» 
beitete, wobei fehr fhöne Damentafhen, Arm 
bänder, Eollierd, Obrgebänge, Gürtelfchnallen 
u. dgi., und verſpricht bei reeller Bedienung 
die billigen Preiſe. 

Der Stand ik Gte Budenreihe, ohnweit 
dem Haufe des Herrin Heiflein, Bude Nr. 
110, und an der Fırma kenntlich). — 

(3 1) Ein kleines Sortiment vo Rund. 
barmonıfas, fowohl ın der beitebten Elatinet⸗ 
ten Form, als auch in verſchiedenen anderen 
Forpien empfichli zu billigen Preiſen 

Earl Zorn 
ans Berlin et Stollberg a/h, 
‚ Ste Sudemeihe, Bude Ver. 110, 
ohuweit dem Hauſe des 
Herrn Hefiiein. 


(Mit Beilage.) 








Beilage zum Fränkitchen M 
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Eonfdberatiom. — — (Briefe von ber One und aus Rom.) — Huplamd. — 
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——ã— {Brief aus Kouftanti⸗ 
ujeiger bes literar. artift. Juſtituts 





Die italienifbe Eonföberation. 

Die Eonföderationen treiben einen hoͤlliſchen Spuck, man 
foßte «6 kaum glauben in unferem Jahrhundert, das ſchon auf 
den Schulbänten den Befpenfterglauben abgeſchworen hat. Raum 
babın bie Times fh von ihrem Schrecken über bie 
galliſche Eonföberation erhalt, ‚fo tiſcht bie legirimiftifche Eu⸗ 
repe bad Projekt einer itafieniichen auf, Es fol mewlih, fo 
berichtet Diefed Blatt aus Mailand, Für Meiternih nun 
erntlich ben Plan ind Werl fehen wollen, alle italieniſchen 
Staaten umter dem Protehiorat und der Präfbentichaft Defter 

eine ber innern Organifation nach, dem beurfchen 
Bunte übeliche Gonföderation zu wereinigen. Das fo vielfach 
geſpaltene Land fol durch die ſes Mittel zur Einbeit unb Kraft 
wurüdgeführt werben, es fol 1) ein Duanenipfiem erhalten, 
mie ed Ach der beutfche Zollverein gegeben hat; 2)eine Bum⸗ 
beöverfammlung fol unbeſchadet der Eouvrränetär und lmab. 
der 


dangigkeit der eimelnen Gtaaten, die gemeinfchaftlichen Ange 
legenbeiten leiten; 3) zum Schutz mad innen und aufen flellt 
jeter Staat ein verbältuifwäßiged Gomtingent jur Bunbesar, 
mee. Die Stimmen auf dem Bundeötage, wie bie Gontingente 
werden won ber Europe folgendermaßen vertbeilt: 

1) &orbinien 5. Grimmen 30,000 M. Eontingent 

2) Reapel ss — 30,000 M. — 

3) Der Papſt3 — 15,000 M. — 

4) Teocaua 2 — 8,000 M. — 

5) Parma 1 — 2,000 M. _ 

6) Lucca 1 — 1,000 M. — 

7) Deſterreichh 7 — 50000 M. — 

Cu 136,000 ®. 
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Gm Fol rined Kriegs Met jeder 2 
Auffallendermeife bat die Europe dem Herzog von M 


vielfältigen Berdienfte um bie Sache der Pegitimität diefe 
gewiß 


? 


gänzlich vernichten ; Frantreich, das ſchon auf ber einen Brite 
durch dem beutfchen Band und fein Heer im Schranken gehal- 
ten wird, fol num auf der Geite der Alpen eine newe Barriere 
diefen mächtigen itafiemifchen Staatendund erhalten, Bei 
Rrbnung zu Moiland ſol man hauptſächlich bie Förde 
dieſes Planes beirieben haben, der feiner Realiſtrung ber 
reits nohe fei; nur Neapel und Earbinien machten noch 
©cmwierigfeiten, die aber ohne Zweifel bald grbeben fein würben ; 
voila Vẽtat preeaire dans lequel le gouvernement de Juillet 
a reduit nos relations ä l'exterieur, fagt bann gm Schluß 
ber legitimiſtiſche Korreſpondent, und erläutert Damit, ohme +6 
su wohn, volfommen, warum er: fich weranlaßt geichen, fo 
rief im die Gcheimniffe des öfterreichiichen KRabiners einzudrin, 
gen; bie Yulinsregierung hat dieſe Gonfdderation verſchuldet, 
Be iſt Fine neue Note in dem großen Gündenregifter, bei dem 
vie Bazetie de Frarce und irre Meineren Schweſtern als Ruch⸗ 
salter angeiteßr finh und ihr Amt auch firfig verwalten. 
Der Dion einer iralienilchen Staatenbundas iſt werer mau, 
‚och wnausführbar, das geflchen wır gerne, er würde audı 
ür Die daran theilmehmenden Etoaten ſelbſt leineswegs ein 
Ingtäd fein, mar bebarf Deſterreich dirſes Mittel wicht, um 
ine Macht und feinen Einfluß im diefem Lande aufrecht gu 
thalten, diefer IR ihm durch die Natur der Berhälimiffe, durch 
ime geograpbifce Tage gegeben, umd durch biftprifche Erinmer 
ıngem in den Gemüthern des Boits befefligt; es möchte ſchwer 
ıftem, ihm benfelben zu entreißen, wenn wicht gewaltige Um: 


1.1 


wälzungen dem ganzen europäilchen Staatenſyſtem zuvor eine 
andere Geſtalt gegeben haben. Deflerreich iſt der natürliche 
Schupherr aller der größeren und Bleineren italienifhen Sou. 
veräne und Staaten, bie von ibm feinen Angriff, feine Ver⸗ 
nichtung ihrer Selbfifländigkeit zu fürdten, in Zeiten der Ber 
fahr aber, fle komme won innen oder außen, ſtets bereitwillige 
Hülfe une Beiflandb zw gemärtigen haben, das weiß man im 
Malin überal ; zudem find faſt ale bush Bande bei Bluts 
und der Verwantrihaft aufs innigfte mir dem Habsburgiſchen 


Haufe verbunden. Es iM darum fehr begreifluch, daß fie im 


Galle eines europäifchen Krieges 
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oͤſterreichiſchen Monarchie leitet, 
dem gegenwärtigen Augenblickſei⸗ 


Italiem 

* Bon der italienifben Greuze 6. Dir Ein 
Monat if feit ver von ©. M. dem Koifer Ferdinand 
erlafienen Amneſtie werflofen und die Berichte Über den Eins 
erud, den biefe großperjige Maaßregel auf alle europäifchen 
Bölfer machte, find’gleichlaurend erfreulih für die Dymaftie 
und Potitit des Haufed Oeſſerreich. Die eiferne Rrome ſtrahlt 
als Symboel der Gnade auf bed Kaiferd Haupt und die Ita⸗ 
liener ber verichiedenen Regierungen blicken vertranumgönoll im 
die Zukanft, obwohl einige eine entgegengefegte Wirkung b: ider 
Hierarchie im Unter » Italien bemerken wollten und fo weit 
geben, zu behaupten, daß der heilige Water feine neuefte Altes 
cution in ver Kirchen⸗Frage mit Preußen mur auf bie Wen, 
bung ber Dinge in alien in Hinficht der jeht herrichenben 
yufriedenen Stimmung ber italienifdhen Bölker geſtützt, . erlaf. 
fen babe. Wie dem and fei, diefe Allocution erregte nener: 
dings in ganz alien großes Auffeben und man verfichert, 
die legte Zuſammentunft des Füſten Metternich mit dem päpfi- 
lichen Miniſter Cappaccini und dem öfterrrichifhen Botſchaf⸗ 
ter beim d. Stuhl Grafen Lützow in Florenz ſei dieſer Kirchen. 
Broge wicht fremd geweſen. Andere Gerüchte bezeichnen bie 
Genner der erlaffenen Ammellie und flügen ihre Angaben da. 


rauf, daß die Voce de la Verita in Modena den großmätbi.- 


gen Gnudenaft des Kaiſers nicht fo bald im ihr Blatt auf 
nahm. Allein wer die ıtalienifhen Zufändbe kennt, darf ſich 
bierüber nicht wundern. Stalien bat feinen eifrigern Freund 
der Rube und bed #riebend ald den Herzog von Modena, 
der, obgleich eine andere Bahn befolgenb, der dflerreichiichen 
Politif noch wie feine Anerfenmung vwerfagt hat. Nirmand wird 
fi wehr erfreurm als biefer erlauchte Fürk, wenn die Wir. 
tung ver Ammeflie eine bleibende iſt und ſelbſt feine eifrigfien 
Gegner müflen ihm die Gerechtigkeit wiberfahren laffen, daß 
er durch feine Gonfequen; in den Beiten ber Gefahr das 





Meifte zus Biettung-)des erhaltenden Princips beitrug... Die 
Amneflies Frage war biefem Fürften nicht fremd, indem fie 
feit der Amneſtie des Kömigd Ludwig Poslipp im Sabre 1857 
im Schooß des öfterreichifchen Gtaatsrarhb reiflich erwogen 
und ſchon bei der Anmefendeit ded Bire: Könige Rainer im 
vorigen Jahr im Wien eine entſchiedene war. Ber mag «6 
aber Anem Fürften verdenfen, wenn er vorfidhtig geworben 
fl, nachdem er gerade von denjenigen Unterthanen, Die er perfün 
lich mit: Wohlthaten überhäufte, verratben worden war. 

” Mom, 7. DM. Das heutige Diario di Roma ent 
halt Folgendes über die Aüdienz des Reſchid Paſcha, ehema: 
ligen Miniſters des Aeußern und gegenwärtigen Geſandten bes 
hohen Pforte am engliſchen Hofe. — Reſchid Paſcha hielt 
folgende Rede au S. H. in trangöflicher Sprache. „Seine 
Hoheit der Sultan Mahmoud har mit wielem Vergnügen vers 
- Hotnien, welche huldvolle Aufnahme dem türkifchen Befandren am 
fraipöfiichen Hofe, Fethi Paſcha, von Seiten Gr. Heiligkeit zu 
Theil geworden. Ich fchäge mich glüdlich, die Gelegenheit 
zu haben, ©, H. biefe Gefühle meines hohen Herten außs 
brüdten zu koͤnnen. Ich hoffe, dieſe erſten Annäherungen, bie 
wir der hohen Gunſt und liebenswärbigen Gefälligleit S. H. vers 
banfen, werben bald innigere Verbindungen zu Folge haben, 
welche fowohl dem heil. Stuhl, als der ottomaniſchen Pfor« 
te von nicht geringem Werth (Notzen) fein möchten.” Mer 
heil, Bater beantwortere diefe Mebe mit. den huldreichſten Aus⸗ 

und verfäumte nichts, was ben Pafcha überzeugen 
nte, wie hoch Ge. Heiligfeit die unpariheiiſche Gerechtig; 
keit ſchätze, weil der Sultan Mahmoud die, ſich im feinem 
Reich aufhaltenden, Katholiken befhlige und wie Gie die Be 
reitwilligkeit und Bräcifion erfenne mit der der Reideffendi in diefer 
Hinficht den MWünfchen feines hohem Herrn entfpreche, S. 
H. geruhten ferners den Reſchid Paſcha zu bitten, ſich 
ſtets bei feinem hohem Herrn für die in feinem Reich befind, 
lichen Katholiken zu verwenden und biefelden dem Gultan in 
©. H. Namen anzuempfehlen. Reſchid Pafcha zeigte ſich fehr 
gerührt Über die huldvolle Aufnahme, mis der ihn S. 9. ber 
ehrte und verſprach die ausgeſprochenen Wünice aufs pünkts 
liche und thärigfte zu erfühen, Seine Eminenz der Garbinal 
Mezzofante, der von ©, H. zw diefer Audien; berufen wor 
den, war der Dollmetfcher diefer freundfchaftlichen Aeußerun⸗ 
gen. Eine Unterhalung Reſchid Paſchas mit dem Staateſe⸗ 
tretair Cardinal Lambrus chini, trug dem. nämliden Eharalter 
amd. ſchien für beide Theile ſehr befriedigend ausgefallen zu 
fein. Reſchid Paſcha iſt hier, fo wohl wegen ber Ungezwungenheit ſei⸗ 
ner Sitten und der fic immer gleichbleibenden Feinheit und Birtigfeit 
ohne MAffertation, als wegen der vielſeitigen Bildung die ſich 
in jeder feiner Unterbaltungen fortwährend beurfunder, allge 
mein bervundert worden. Der genannte Kardinal Mezzofante 
batte, da ihm R. P. mit einem Beſuch beehrie, bes 
fonberd Gelegenheit, deſſen Kenntniſſe und Belefenheit aufs 
günfigte beurtheilen zu konnen. Die arientalifche Litera⸗ 
tur tieferte hinlauglichen Gtoff zu intereflanten Geſpraͤchen, 
die demgroßen Philologen das größte Vergnügen verfchafften. Die 
drei noch ganz jungen Eöhne des Reſchid Paſcha wurden von 
ihrem Barer ©. H. und einem Gtaatefelreiär. vorgeftelt und 
follen die hohen Herrſchaften durch ihr feines Betragen und 
große, immer jedoch in dem Schranken des feinften Auftandes 
fid; bewegende Lebhaftigkeit, bezaubert haben. — Das „Dia 
rio di Roma’ ſucht heute bie Aufmerkiamkeis der Römer auf 
Don Miguel, ben Niemand beachten will, zu lenken, indem 
ed ald außerorbeutlihes Ereigniß melde, daß Se. 
Maj. in Sutri gerubt haben, bei einem dortigen. Einwohner 
gu Gevatter zu Reben, Man findet bier dieſe pathetiſche Meldung 
böchft lächerlich, — Eo ift unglaublich, wie fehr fich der Don Miguel 
bemüht, recht populär zuerfcheinen. Bor wenigen Tagen ſah ich ihn 


anf ber Piazza Eolonma ganz madihfjig gekleidet mit einem | ligt 


nanfehnlichen: Begleiter Er geg:auf einer Diſtanz vom 
ritten vor eimem alten Bettler den Hut ab, gab ihm 
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dann ein Almoſen und ‚empfahl ſich ihm wiebeer ; mit eis 
Ber hätte 


nem Büdling und den Hut in der Hand, W in. bir. 
ſein bypermenfchenfrenndiichen Seren. - wohl»: denjenigen wie⸗ 
ber. erfannt, der er früber war? Bei biefer Gelegenheit theile 
ich Ihnen zwei Anekdoten mir, die- vieleicht noch mich bes 
kannt fein möchten. — Bor einem Jahr ungefähr. wurden bei 
Gelegenheit einer neuen Polizeiorbnung wider bie‘. Weitelei, 
biefenigen Unglücklichen, denen man bad Betteln ex vofficio 
erlaudte, durch ein gelbes Blech mit ber Auffchrift: Mlmofen 
fammtier ; bezeichnet. Eine Gefellichaft junger: Leute verfahate 
ſich einige von dieſen Blechen, padte ſie in eine Schachnl 
und ſchickte Diefelbe an Don Miguel mit dem MBedexten, 
es ſei dies ein Orden, ben man fowohl fürihn old für feine naͤchſten 
Umgebungen ſehr paſſend gefunden. Es iſt befamt, daß. Di ML 
von Sr. H. jährlich eine beträchtliche Penfiom beyieht. — In 
einer ber ausgewählteften Gefellichaften Roms erlaubte Ad 
Don Miguel eine Ungegogenbeit gegen die Gemahlin bed Pris⸗ 
zem Borgheſe. Die Prinzeffin beklagt ſich bei ihrem Ge 
mahl, der aud; den Don Miguel öffentlich imfultirt. D. M 
will den Beleidiger herausfordern, Prinz Borgbefe erfärt aber, 
er werde fich mie mit. Jemanden fchlagen, der. won Alms ſen 
lebe. 


Busflland. 


Nach einem Schreiben aus Neval vom 8. Dftbr. in dır 
Pr. Stts,. ift diefe Stadt durch einen Beſuch II. May. des 
Kaiſers und der Kaiferin von Rußland, und der Großfürfin 
nen Maria, Olga und Alexandra auf der. Rüdreife von Birlin 
nad Peteröburg uͤberraſcht worden. Die hohen Herrichaften, 
welche, bekanntlich am 8. auf dem Dampficiffe: „„Herkukt' 
den Hafen von Swinemände verlaffen hatten, fanden in der Df: 
fee einen Theil der ruſſtſchen Flotte aufgeftellt, die im Angefichte des 
Kaiferd opngeachtet der pochgehenden Eee, eine Reihe von Mands 
vern ausführte. Indeſſen ward das Wetter immer fürmifher und 
nahm. beim Cinlaufen des Dampfbootes in den finniſchen 
Meerbuſen eine fo: gefahrvolle Geſtalt an, daß Er. Mini der 
Kaifer ih, mit Rüdficht auf ten. Gefunpheird+ Zuftand : der 
Kaiferin und der Groffürfinnen,. bewogen fand, im du 
Hafen von Reval einfuujen zu lafien, wo die hohen Dun 
ſchaften nur fo lange verweilen wollien, ald nöthig, fich won bes 
Müuͤhſeligkeiten der überaus fürmilchen Fahrt zu erholen, Sie 
wolten alddann zu Lande über Narva die Reiſe nah Peters 
burg fortiegen. — Das Journal bes Debats ſucht in ei⸗ 
uem längeren Witilel die phyſtſche Unmöglichkeit zu beweiſen, 
baß «6 Rußland, sroß der Fortſchritte, die es gegen die perſiſche 
Grenze bin macht, je gelimgen werde, ſich der englifchen 
Befigungen in Indien ju bemaͤchtigen. Die Gründe, woranf es feim 
Behauptung flüge, find 1) dieumgeheuere Entfernung ber bei 
ben Ränder vom einander, Die Gegenden, die es zw durch⸗ 
sieben has, ſind geößssuiheuid wüͤſt und ohne Wafer, bädhkens 
von berumgiehenden Horden bemohnt, bie Seine Dilfäquellem 
bieten. Ein Herr muß demnach alle feine Berürfniffe mit ſich 
führen, Hiezu kommt noch der Mangel oder Straßen. und 
Wege ; der Fortſchaffung ded Materials und der Proviſſon 
einer Urmee würden Hinderniſſe aller Art im Wege ſtehen; 2) 
wenn es einem zufischen Heere auch glücte, diefe Echwierigfeiten 
zu überwinden, fo bat «6 erſt das Geringſte wellbracht, dir 
Haubiſchwierigkeiten beginnen erſt. Die Engländer find fat 
einem Jahrhundert im Befig von Malabar, Coromandel, der 
Gangesländer, Calcuttas x.; durch eine Kluge Polisit, durch 
Achtung der Religion, Sitten und Gewohnheiten haben fie 
die Einwohner ded Landes ganz auf ihrer Seite, in deren Im 
terefle es liegt, England teru anzuhangen. Das Land ift durch 
250,000 Mann Eingeborene vertheidigt, die amf engliſchen 
Fuße organifirt und zum Theil von englifchen Offigieren beſeh ⸗ 
find. — Außerbem fichen in Indien 30,000 Mann eure 
pälfche Truppen jeder Waffengattung, die mit ben Landis ⸗ 
Truppen im befien Vernehmen und Einverſtaͤndniſſe ſtehen. 


| 
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as Material der Armee if fo volländig, ald bad d 


ir 
res europäifhen Heeres. Ein Fräftiger — die⸗ 
er Seite iſt außer Zweifel. Der geringſte Unfall zieht einen 
nvermeiblichen Untergang einer angreifenden Armee nach ſich. 
chzug it unmöglic;. 3) das Elima allein ſchon würde für 
e Ruffen der furchtdarſte Feind fein. item 
ld ibre Reiben lichten; emölich 4) müßte Rußland. eine 
ärtere Marıne haben ald England. Dieß willen, ſetzen bıe 
Debate“ ninzu, die Engländer jo gut, daß fle fi bereits 
es Haurıbafens bes perfilben Goiſs, Buehires bemaͤchtigt 
aben-, der im dem Mugenblide von engliiden Truppen beſetzt 
R, die fie von Bombay abgeſchickt haben. Ohne Marine wäre 
6 eine Tborheit, am einen Angriff auf Judien zu denken.“ — 
das framoſiſche MEommerce, welchas ſeit einiger Zeit 
nermũdlich iſt, Die leichtgläubigen Franzoſen mit ben ſon⸗ 
erbarſten Nachtichten aus Rußland zu bedienen, bringe im 
nem feiner meueften Blättern eine angeblide Korreſpondenz 
6 Preieröburg vom 22. Sept., wornah in der Kai 
ergarde eine Ausmuſterung unzufriedener Dffyiere Ratigefun. 
en bäre, welde fa ausichließend ſolche geirofien, die dem 
item WMostowirifchen Adel angehören, der mir dem jetzigen 
tegierungefpfieme ungufrieben fei. Die Aus geſchiedenen habe 
van nach Tiflis geſchickt, um dort der Kaukaſusarmee ein» 
erleibt zu werben, ihre Stellen aber mit Offizieren befegt, von 
eren umbrdingter Zreue man überzeugt fei. Im ber gamjen 
uffiichen Armee mit Yusmabme ber Kaiſergarde, foll nad 
emfelben Berichte Unzufriedenheit herrſchen, die Ideen der 
reibeit ſollen feldft unter dem gemeinen Soldaten (!) auf 
ımen und bauptiäclid durch bie im allen Megimenterm zer 
reuten Polen verbreitet werben, 
Türkei 

Das meuehe Blatt der „Times“ enthält eine Korrefponden; 
8 Konflantinopel vom 19. Sept, welde bie Rachricht 
ringe, Daß bie türkiſche Flotte in Verbindung mit dem eng: 
ſchen Geſchwader unter Admiral Stopford nah Alerandrıa 
eſegelt iſt. Beigefügt wird, daß das frangöfiihe Geſchwader 
eide begleitete und ber Dberbefchl über bie drei Flotten dem 
zmiral Stopford, aus Rüchkſicht feines böberen Dienſt ⸗ 
Iterd, übertragen wurde. Die Gentung bed Gapu: 
an Paſcha unter folden Auöfpicien fol eine Werföhnung 
nd einen neuen Bertrag zwifchen dem Sultan und Diehemed 
lli durch Bermitlung jjranfreiche zum Zwede haben, deſſen 
Jedingungen beiden Theuen mehr Sicherheit, dem tüͤrkiſchen 
teiche weniger Gefahr, als die im der Convention von Kius 
ıyab enthaltenen, und zugleich für die Erhaltung bes Frie⸗ 
end im Orient fefte Garantien bieten fol. Die Bafis, aut 
eier Achmet Paſcha den neuen Bertzag abjuidließen die 
Frmäcdrigung hat, if Lie Entlaſſung der Armeen beider 





Theile in ien unb bie Entwaffnung ihrer flotten. 
Die Yıltjafl Truppen in Afien fomohl, ale der Kriege: 


Schiffe, die beide auf bem Sriesd » Fuß halten bürfen, 
wird durch Bertrag feitgefegt, feiner von beiden Theilen darf 
ohne die Erlaubnif des andern und chne Jufimmung der 
dermi,teladen Mächte ‚fein —* Her oder —* Flotte 
vergrößern: · Wenn Bee Paſcha won Meg auf-diefe Bor: 
(läge eingeht und don Neuem fid zur Zriburgablung ver» 
bindlich macht, fo will ber Sultan den Mehemed Ali auf 
Lebzeiten jum Gouverneur vom Aegypten, Eprien, und ber 
übrigen Provinzen ernennen, bie gegenwärtig unter feiner 
Bormäßigkeit ficken, und macht ſich überdieh noch verbindlich, 
bei dem Tode Mebemed As, deſſen Sohn Ibrahim 
Paſcha zum Nachfolger -- feines Vaters - u ermennen, 
vorausgefegt, daß er bei Gelangung zur Wuͤrde verfpricht, ale 
treuer und logaler | ber Pforte, alle Stipulationem dieſes 
Bertrages zu halten. Rach einer Meldung ber Allg. Ztg. aus Kon 
Rantinopel über Wien v. 26.Sept. waren am 25. zu Bujuk 
dere 18 Did, türkische Piafter (etwa 1,800,900 fl. C. M.) ange» 
kommen. Mehemed Ali ſandte der hoben Piorte dieſe Summe, welche 
sum Theil aud dem Reſte des Tributs oom vergangenen Jahre, 
wm Theil im einer kleinen Schuld Mehamed Ali's an dem 
Bankier der Pforte, im Uebrigen in einer ſtarken Gontogah- 
lung an dem Tribut für dos Taufende Jahr beficht, am weis 
Gem uur noch 4 Milionen rüdfländig bleiben, deren baldige 
Raczablung Diebewed Mi beſtimmt zuficert, 

& Konflantinopel, 26. Sept. Geit 8 Tagen bat 
fi Hier Jedermann m Hinſicht der ägpptiihen Frage beruhigt. 
Mehmet Mi, der Ad ſchon auf die vor 4 Wochen bieher ge» 
ſchictten Präfente an den Sultan geſchmeidiger zeigte, hat feit: 
dem die förmlihe Anzeige gemact, fich feiner Pflichten gegen 
bie Pforte zu entledigen. Yn ein Kriegsſpiel iſt demnach Abe 
fem Jahre nicht zu denken und man erwartet den Capudan Paſcha 
nähftens aus dem Mittelmeer zuräd. Zwar fireuen bie Un- 
hänger des BVice Königs aus, daß er trog dem feine Rüfum 
gen in Epriem fortfege und daß Kourſchid Paſcha mit 10,000 
Maya Acgvptier aus Arabien gegen Bagdad anrüde, allein 
a Vera ift man heute über diefe Frage ganz berubigt. Der 
Moniteur Ottoman fchweigt indeffen Über die @reigniffein Aegypten 
und Eprin — Ten Zribut, welhen Tunis und Tripolis 
an die Pforte entrichten muß, iſt für jede Provinz auf 8000 
Beutel feilgefegt. — Der wieder in Gnaden aufgenommene 
Schwiegerſohn ded Eultand, Halil Paſcha, bat feinen Palaft 
wieder bezogen. — Aus Griechenland und den Provinzen des 
Reiche iſt nichts Neues eingetroffen. — Yord Ponjonby ſchickte 
einen feiner Sefretaire nad Tabris zu dem engliſchen Bots 
ſchater Mac Neil. 





Miszell en. 


* Man vernimmt aus Augsburg, daß dort Hr. Doliaur mit 
einer Geſellſchaft angekemmen it, um im ſtadtiſchen Theater eine 
Keibe vom Vorſtellungen franzöhicer Bühnenküde zu geben. Bekannt: 
ich hat dieß ambulante Theater wihrend der legten Monate in Gtutt: 
art debufirt und dort die allgemeinfte Anerkennung gefunden, ſo jwar 
aß der Theaterdeſuch während der ganzen Zeit regelmäßiger und zahlı 
sicher war, als font zw irgend einer andern Zeıt. In Wugsburg ba: 
en die Gäſte ihre Vorftelungen mit dem Gamin, dem der Pauvre 
keques von G,Cognard, und Moirond et Compagnie gefolgt find, er 
ner und fih aud dert des rauſchendſten Beifalls eines zwar Meinen 
ber auderwählten Publitums zu erfreuen gehabt. Im einem Punft 
einigen fidy aud dort die Urtheile aller Sebildeten. Nicht Kün f- 
I Peit, die bei umd fo Oft dem Preis erringen hilft, it «6, was das 
ipiel des geſammten Perfonals, nicht Ginzemer, als meifterhaft 
{deinen laßt zund den Zuhörer jur Acclamation hinreift, fondern Nas 
ar, eben die höchſte Kunſt, das Ideal des Bretterlebens. Diefe Leute 
vielen nit, fie jimd, was fie fheinen follen. Wiederum iſt auch 


das Sujet diefer Stüde, fein Schein, Peine Poche, Fein Hereimaubern 
bios gedachter Situationen in das Gewohnheittleben, ſoudern treue 
Copie des Lebens, wie es im ber Pariſer Welt dem Beobachter fc dag 
Reit, eine breite Straße epitureiihen Treidens in trigiclem Ginn, 
durch bervortretende Situationen abwechjelnd und pifant gemacht, bei 
denen wir in fheinbar unberechmeter. Aufeimanderfolge jegt bie Tugend 
im böberen Lıchtpunft finden, und wieder das Later im feiner entich- 
lichſten Berworfenheit. Immerhin bleibt die Erfheinung des Hrn. Do: 
figay mit feinen Gehilfen eine merkwürdige, theıld an und für ih, 
tdeild weil fie unfern Bühnenmitgliedern für die Aneignung des Anrig- 
nenswertpen hoffentiih eine nicht vergeblihe Lehre und Gelegenheit 
bringen jell. Bon Stuttgart aus mar die Nachticht gegeben worden, 
biefe dort fa mit Schmerz entlaffenen Gäſte werden zunächſt nad) 
München geben. Wie wir vernehmen, haben. die in unſerer Haupt: 
ſtadt gemachten Anfragen für dietmal Pein günfiges Kefultat gehabt, 
vielmehr fol ed im Plan fein, von Augsburg aus zunaͤchſt nad Nürn: 
erg und dann mach Regensburg zu geben. 
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Mene Schriften. 


Spaan,D. Th., warum babe ich den Yriefterftand verlaffen und bin 
in den Eheftand getreten? Aus dem Holländifcen. 8. Seipnig ee 


Sammlung von Kirdenliedern aus dem Geſangbuche ber — 
ſchen Brüdergemeinden. 8. Baſel. 40 fr. 
Hagel, #. ©. Dr., methodiſche Schulgrammatik der lateiniigen Sprade 
auf das Belbffinden des Schülers und gleihmäßige Beſchaſtigung des 
ſelbſtthatigen Nachdenkent wie des Gedaͤchtniſſes — auch zum 
Privat: und Gelbftunterriht. gr. 8. Leipzig. 1 fl. 48 fr. 
Life, the, of Dr. Benjamin Franklin, written by bimself, to which 
are added ed essays by the same author. Mit einem MBörterbuce 
sum Schul: und Privatgebraude. 8. Karlsruhe geb- 1 fl. 
Wirth, 9. ©., über Kieinkinderbewahr-Anftalten. Eine Anleitung 
jur Errichtung” folder Anftalten fo wie zur. Behandlung der in den: 
felben vortommenden —— Handarbeiten, Spiele und 
fonftigen Borgänge. Im Anfange Mittheilungen über Einführung 
der Bewabranitalten auf dem Lande und über Errichtung von Bor: 
ichulen für Kindsmägde, dann geſchichtliche Notizen über die Klein 
finderbewahranitalten in Augsburg. gr. 8.- Augsburg geh. ı fl. 48 Pr. 
Martius, Th. WB. Ch., Adreßbuch fämmtlicher Apothefenbefiger in 
Bayern, dieffeits umd jenjeits des Rheins. 8. Grlangen geb. 18 Ir. 
Bayer, 9, der Schnellrechner, oder Refolvirumgs-Tabellen für &e: 
treibpreife, für Bejoldung, für Zinsberehnungen, für Brand-Affetu: 
ranj-Beiträge, für ‚Sebentfisirung u. ſ. w. 8 — —— 


Beidenkeller, J g. Dr,, die Lehre der allgemeinen und fpeziellen 
Biehjwht, als Pierde, Kintvich, Schaafe, Ziegem, Schweine, 
flüge, Fiſch · Bienen: und Seidenraupenzuct, nebjt einem a 
von der Ranindenzudte. 8. Nürnberg geb. 

Bortrag des Pandrath:- Mitgliedes Freiberren: ». Kreß, die * 
tung von Kleinkinder⸗Schulen auf dem Lande betreffend. 8. MNürn- 
berg geh. 6 fr. 

Z3udermandel, C. W., Regeln, nad denen alle Zauberquabrate, 
mit gleichen Einienfummen ‚ leicht und jchnell, auf eine fpielende Art, 
und auch ſolche Quadrate gebildet werden fönnen, deren Linienfummen 
Glieder einer arithmetiihen Progeifion find, und zufammen eine ges 
wife Jahrzahl betragen. Net einer Anmweifung ben Köffeliprung 
mit vielen Veränderungen in einer Stunde gründlih zu erlernen. 
Mit einer lithograpbirten Zeichnung. gr. 8. Nürnberg geb. I fl. 308r. 

Atbenacum für Wilfenihart, Kunſt und Leben. Eine Monatfgrift 
für Das gebildete Deutichland, 1 bis 68 Heft. 8 Nürnberg &% 


Kirche, die, im deutſchen Staaten Bunt. 8, Mürnderg geb. 15 fr. 


Büdaner, Ag Dr., Feſtdüchlein. Eine Sammlung von Betrachtungen, 
geriptangen Lebensbefhreibungen und Gedichten für Eulen und 


Familienfreife. 8. SKarlörube geh. 2 fl. 
Engelbredt, 9., kurzgefaßte Baterlandsgefchichte von der Borzeit 
bis auf unfere Tage für Bayerns Voitsſchulen. Ite Auflage. 8. 
Daffau geh. 6 fr. 


Rehenmader, röm. Katechismus, mad; dem Beſchluſſe des Eoncıliums 
iu Trient und auf Befchl des Papſtes Pius V. Meranögegeben. 
2 Iheile, 8. Pafau geh. 1. fl. 

Bild, P. Meine Naturlehre. Bearbeitet und heiausgegeben für die 
böbern Klaffen der deutſchen Werf- und Feiertagsichule und ven Prü- 
»aranten:linterriht. 8. Paflau. geb. 6 er. 
— — turje Geographie nebft einer getrangten Eonftitutionsiehre 
von Bayern. 8. Pafau. geb. 6. 


— — kurzer Entwurf der Naturgefchichte mit Verbindung der Tech: 
—— nebft einer Meinen Anweiſung jur Obſtbaumucht. 8. on. 
El r 


Tauler’s, D., Gendbriefe am feine geifllihen Freunde und Finder 8. 
Vaſſau. ach. th. 

Engelbrecht, A. urigefaßte Erzählungen ans der dibliſchen —* 
des neuen Teſtaments, mit beigefügten Lehren und paſſenden Bibel: 
ſerüchen, zum mündlichen Bortrage für die männliche und weibliche 
Schuljugend. gr. 8. Palau, gıh. 6h. 

Zugenpdfpiegel, oder lehrreiche ae allen Eltern, — 
und Dienfiboten geweiht. 8. Paſſau. geb. 

Engelbredt, U, ber belchrende —32 Ein ‚Beiden? Mr n 
Sugend, 2te Auflage. gr. 8. Paffau. geh. 

Baismann, J. ©., Purzgefaßte Geſchichte des Königreiches — 
nad der neuejten Eintherlung für Baytınd Schulen und Baterlandt 
freunde entworfen. gr. 8. Augsburg: geb. 36 fr. 

Deit, R., Hantbuc der Landgüter ⸗Verwaltung oder der Eiurich 
und Betriebstunde des landwirthſchaftlichen Gewerbes, In drei Ban 
den mit einem Anhange über Landgüterpahtungscon 5: umd einer 
tabellarifchen Meberfiht der Maaf +, Gewicht⸗ und Münzrebaftion 
für verſchiedene Lander. gr. 8. Wugsburg geb. 6A. 

Erforfhung der Möglichfeit. willführlicher Erzeugung beider Se⸗ 
ſchlechter, nach phyſiologiſchen Grundfägen, mit befonderer Berüdid- 
“ des bei der Zeugung mit thätigen Einfluſſes ber mroe; & _ 

rige Beobachtungen erläutert. 8. Reutlingen geh. 


— neueſtes, für Deutſchlands fröhliche Zirkel. 8. * 


Mittel, einfaches und —— Kleider von allen Fledten Bo rein 
gen, und ihnen Glanz und Appretur zu geben, obne fic zu trennen. 
8. Ulm, geh. ı2 fr. 

Riedel, W., Bayerns Ehrentempel oder das Wichtigſte aus ber. fr 
bcuegeſacie der Regenten Bayerns vom ‚Wittelöbader koͤniglichen 
Stamme und jwar von Dito dem Brofen bis Ludwig I. vom Bavern, 
nebft dem wohlgetroffenen Bilbniffe dieſer glorreihen Landespdter —— 


gu 8. Ulm, geh. 
das Winterftübchen. Lehrreiche Erzählungen für Gung und 
Alt in Beifpielen des Guten aus.der Geſchiche und dem —— 


Leben. Mit Abbildungen. 8. Ulm ach. 


Mörite, @., Gerichte. 8, Stuttgart geh. " 7 
eu D. €. €. Dr., die dgyptifhen Mumien. 8. — 
1 


— $. Dr., * der: Beredſamkeit. Bür die Schul 
und das Leben. gr. 8. Aarau. ıf. sh 

Engelbredt, 4, euche Geographie, oder kurze und faßlide Dar 
ſtellung der mathematiichen, pbofiihen und politiſchen —— 
für Schulen und den Selbſtunterricht. Ate. Auflage. gr. 8. 


Mer. B. Dr., Beiträge jur pathologifhen Anatomie, enthaltend die 
ödlich abgelaufenen Kranfpeitsfälle der medicinifgen Abtheilung des 
Suline Hospitals in Würzburg, vom 1. Mai dis 31. Dit. 1897. 
tuttgart. 8. 1 fl. 
Soden, F. ron, Eh. Scheuerl der Zweite und fein Wohnhaus in 
Niürnderg. Ein biographiich · hiſtorifcher Beitrag zur Reformation 
und zu den Gitten des fechjehn en Tabrbunderit. ar. 8. u. 


Krumbader, %. 9, Vorihuie der Litho raphie mit beionderer Ki. 
che au die Lultung de cinfadıcı Gap.t. 2 Tote. 8. Wäre 

Khikler, P. v., geographiſche Karte von Schwaben und Neuburg in 
dem Mörtigreihe Bapern, nach der neueften Reichs⸗Eintheilung vom 
20. Nov. 1837, 1. u 

Ehriftws und zwölf Apofiel. Nach Variel Thor waldſen —** 
mit Text begleitet v. D. H. Gilbert. , ite, Lief. 

Sqhuceid, ©. W., kurze und leichtverſfandliche Homilien auf die 
tage ım Jahre. 2 Thle. 8. Regensburg. ı fl. 
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Redasttur Dr. Haller, Druck 
u, Verlag des biter. artistischen 
Instituts zu Bamberg. Auswär 
tige Bestellungen werden bei dem 
nächsten Posiamte mit Voraus- 
Zahlung des Betrages gemischt. 
Einschlässig des wöchentlich er 
scheinenden Unterhaltungsblat- 
tes: Euterpe ist der Pränu- 
merati # bei der Zeitungs 
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Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerböchften Wrinilegien. 


Gefchichtsfaleuder: 19. Dftober 1810. Napoleon verfüge zu Fontamebleau die Derbrenmung aller enalihen Waaren, 
a eb wenn = = mn rn sie _ mm gun —— — ——— —— — — GEN: — — U —— 


Freitag, 19. Oftober. 1838. 


Expedition zu Bamb- selbst 
ganzjährig: 10 fl. beiden k, b, 
Postbehörden aber im I. Rayon : 
104. 7kr,, im1J, 11 4,7 kr.,, im 
117.12. 7kr., im IV. 131.7 kr. ; 
balbjährig in Bamberg bei der 
Zeitungsexpedition 5fl,, bei den 
k. b. Postbehörden im I, Rayoo 
5,4 kr, im 11,5, 3&kr., im [IR 
6l.ukr, im IV, Bl. Bu kr. 





Deutfche Bunbeöftaaten. — Bapern. (Brief aus Münden.) — —E6 (Brief vom Nedar.) — ner son Sachen. 
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Brief aud Dresden) — Preufen. - 


Freie Städte. (Brieie aus Frankiurt.) — 


ij. — Augsburger und Rramffürter Aurſe — 


Ankündigungen. 





Deutfche Bundesstaaten. 

Banern. —- Sr. k. Hob. der Kronprinz befah u Re 
nensburg , wofelbft er am 11. — 12. übernachtete, das 
fürftt. Taxiſche Palais St. Emeran, die mewe fürffiche 
Familiengruft, den Marflal, das Rathhaus, dann die Wal: 
balla. Die Etraßen, durch welde er Abende 7 Uhr ein 
fubr, und die Donaubrädt waren erleuchtet. — er. ?. Hob. 
wollie am 17. von Münden nad Hobenichwangee abreifen. 
— &e. f. 9. der Prinz Karl wird ben ganzen Winter 
ju Münden verweilen. 

* Münden, 15. Of. Ich will feinen ſchirfen Geiten- 
bli® auf den mageren Katalog ber bießjährigen Runftans: 
fielung werfen, und ihm mit früberen Jahrgängen vergleichen, 
aber foviel muß man doch erwähnen, daß die Anzahl ber 
in ber jeßigen Ansftellung vorhandenen Runflgegenlände weit 
unter der Anjabl früberer Jahre if. Wer gar mehr als ein 
Jahr zehnt zurücdgeben wollte , fände, daß chemalis oft 
zweimal foviel Nummern vorfamen. Aber damals befland 
der Kunflverein noch miht, ber vime fortbauermbe 
Autftelung der Runftwerfe hiefiger Rünfier if, weidie dar 
bin ihre Staffeleigemälde umd alle jeme Werfe bringen , wel 
he in dem Lolale des Vereines paffenb anfgeftellt werben fün» 
nem ; in dem früheren Zeiten waren bie Profefloren ber Aka 
demie nicht mit dem großen Fresken im königlichen Auftroge 
befchäftige, welche edle umd Fönigliche Kunſt jept beſonders 
gepflegt wird und die Kräfte der großen Künfller ie Anfpruch 
nimmt; früber waren auswärts noch feine Runftvereine, wo, 
bin Die biefigen Maler ihr Werke ſchickten. Diefes find wohl 
die vorzüglibften Gründe, warum bie Kunſtausſtelung mwidt 
einmal die Summe von dreibundert Nummern erreicht. Biber 
banfbar fol das vorhandene gewürdigt und anerkannt wer 
den, und wer damit micht zufrieden if, mache nur einen 
Gang durch München; die große Fönigliche Kunſtanſtalt ſelbſt, 
und er wird ausrufen: Hier bat bie Kunſt im jeder Bes 
ziehang ihren Wohnfig aufgefchlagen! Mein erfter Gang war, 
wie ich immer zu ıbum pflegte, nicht im bem erſten 
Saal, wo das grefe Gedränge von Menſchen, bie oft 
am wenigfien von ter Kunſt verfichen, feine rubige 
Betrachtung erlaubt, fondern im dem legten. Hier find drei 
Glatgemaälde aufgeflelt, die mittlern Theile dreier Ghorfenfler 
für die herrliche im mittelalterlich deutſchen Style gebaute 
Kirbe in der Worflabt Au, aus dem Leben der beil. Jung. 
frau Maria, die Heimſuchung und der Tod Mariens und bie 
Grablegung Chriſti. Die Kartons find von den Künfliern 
Johann Schraudolf, der ein würdiger Schüler und Freund 
om Prof. Heinrib Heß, ganj in deſſen Geifle denkt und kom⸗ 
ponirt, und Joſeph Fiſcher, in fo erniter einfacher Weiſe er: 
'unden, mie fie dem Gegenflande angemefien find. Die Aus: 
ũührung geſchah in der königl. Glasmalerei-Anftalt zu PMün: 
ben, deren Borfland Heinrid Heß if. Diefer ift ed, der 


die neue Gladmalerei, die jet vorzugsmeife in Münden blüht 
wie nirgend anderswo, weit: über jene der Alten gehoben 
dat, daß Frede und Einheimifche jegt mit Bewunderumg 


Ä 


ſelbſt übertroffen wurden, fo daß jept die f. Anftalt als gan; 
einzig im ihrer Mer daſteht, wobei man freilich micht über 
fehen darf, daß eben königliche Hütfemittel gewährt mwurben, 
was früher, fo viel wenigiens befanmt iſt, die Gladmalerei 
ie Fabrilation der Bläfer, fo 


! 
; 
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nennen, und es iſt genug geſagt. Fünf ſolche Bilder find dies: 
mal von ibm ausgeſtellt und fie feflelm, wie ſtets bie Wilder 
dieſes Künflierd,, die Augen von Männern und Frauen, von 
melden gewiß insgebeim die meiften wünfden, von folder 
Hand gemalt auf die Nachwelt zu kommen, wie ber Hauch 
der Anmuth flers lebendig wie auf einer Rofe auf dem Ge: 
mälde blüpt. 

Würtemberg. — t Bom Nrdar, 15. Dt. Die Ber 
baublungen in der Kammer ver übgeorbneten über das Wild⸗ 
ſchadengeſeh ſcheinen einen fehr gereizten Charakter ange, 
nommen zu baben. Gegen bie Femerlein’iche Motion auf ein: 
face Erklärung, daß eine Wereinbarung mit der Rammer 
ber Gtambeöberrn bierüber nicht zu erzielen fei, flimmten nur 
vie ritterfchaftlichen Abgeordneten, alfo nur die des alten fans 
dedadeld ; alle andern, auch die aus dem neuen Adel, alle 
Prälaten, waren dafür. Manche Arufferungen zeigten große 
Bitterteit, j. B. man folle doch lieber gleich auch Stallfütte⸗ 
rung für das Wild einführen; die Gommun: Wildfchügen 
Relten doc einige Nechtögleichheit zwifchen Menſchen und 
Thier ber, u. dgl. Uebrigens ſcheint Altwürtemberg von je, 
ber am Wildſchaden  bebeusend gelitten zu baben; fchom unter 
dem vorigen Könige war biefer und deſſen Jagdluſt ein 
Hanptübel und Beichwerbepunft des Laudes; der Staat felhft 
bat num dieſe befeitigt, aber bie Grundherren wollen Jagd» 
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eigenthum, Jagdrecht und Jagdluſt nicht fo leicht aufgeben, 
oder breſchränken. Rubig und billig betrachtet, kann man 
ihnen dieß fo wenig verargen, ald wie tie Vertheidigung ihres 
andern nubbaren Eigenthums; allein eben fo muß man zu 
gefichen, daß der Gebrauch, die Ausübung des Rechtes mad 
dem "Stande der "Bandescultur zuvörderſt jih mobifiziren muß, 
Das Recht an ſich und feine Geltendmachung iſt Immerjmweir 
erles; ‚hier muß die wahre richtige Mitte nah Maßgabe der 


beiderfeitigen Umftände aufgefunden und behauptet werben. 


Db Übrigens das Inſtitut der Communwildfchägen eine wirt 
liche Landespolizei⸗Auſtalt iA, und ob es nicht eben jegt gar 
manche Uebel im Gefolge haben wird, dürfte dahin geſtellt 
bleiben. "Ir "andern · deutſchen Staaten 


nung zu. geben. 


verjagen, und dadıgange:Band abermals; zu feinem. Refultate 


gelangen laſſen. Die Regierung will ıgewiß: auch bier das 
‚Befte,:aber fie fann wohl erworbene Rechte mit den eben. ſo 
‚gegründeten : Anforderungen des Landeigenthümers und der 


Sandwirthſchaft hier. nicht ſo durchgreifend und ſchnell, als diefe 
verlangen, in Ausgleichung bringen. | 
Königreih‘ Sachſen. — O Dresden, 43. Oft, ‚Wir 
«berichteten früher. in biefen Blättern won ver beabſichtigten 
Auswanderung" der Anhänger) des in Unterſuchung befindlichen 
hieſigen Paſtor Stephan. 200 derſelben find mum bereise auf 
der Meile nach Nordamerika begriffen, und die übrigen 300 
werden fie antreten, fobald ihm geiſtliches Oberhaupt : vom 
Cultus miniſter bie Erlaubniß dazu erhalten haben wird, wel⸗ 
che Stephan wegen des gegen ihn anhaͤngigen Progefled. erft 
‚erheben muß.” In Blättern: und von mehren Kanzein wurde 
ni biefen Lagen: gegen diefe Ueberſiedelung geſprochen. — Es iſt 
\feltfam, daß mam immer nur gegen die. Auswanderung reden 
hört, und zwar gewöhnlid), in einem Tome, als zögen bie 
Menfdyen aus Larifari iin eine amdere Mel; faſt niemals 
ıfindet man die ſie dazu bewegenden Gründe erwogen; bei dem 
«eonereten Falle wirb  fogar 'won einem ſaͤchſiſchen Blaste geras 
dezu gefagt, ‚die: vielen Hunderte, welche im; laufenden. Jahre 
ausgewandert find, vertauſchten ohne jeden, Grund ihre Hei⸗ 
math mit: einer. andern Welt. Dazu gehörte body. wahrlich 
mehr ald Wahnfinn. Der Menfd, verläßt Heerd und Valer⸗ 
‘fand, mit denen. er durch taufend Ketten verbunden, äft, ‚nicht 
ohne Grund; ja’ fogar nur. dann, wenn ihm der, Aufenchale 


‘ parin anf irgend eine Art. anleidlich gemacht. worden iſt, er}. 


müßte denn «in Irrenhaus⸗Candidat oder Bagabund fein. 
Ich will hiermit keinesweges behaupten, daß die Gtepban: 
sche Sette allgemein als gültig anzuſehende Gründe zu ihrer 
Emigration hätte. Wo aber walten. dieſe überhaupt? Gründe 
‚find faft immer nur indivibmeller Ratur, genug wenn. fie. mit 
umsernünftig genannt werden müſſen. Hiermit will ich aber 
denen der Stephaniſten keineswegs eine Apologie halten; ins 
»deflen iſt doch wohl offenbar, daß fie ſich auf iegend eine 
“MWeife im ihren religiöſen Ider bedrängt fahen. Da man fie 
nun rubig yiehen laͤßt, ohne auf dem Rechtswege Etwas ‚weiter 
gegen fle zu verfügen; fo ſcheint ihr Vorgeben, daß ſie die 
vorjahrigen Schritte des Gouvernements gegen ihre Gemeinde 
durch -Feine rechtäwibrigen Handlungen, jondern blod durch 
tirchliche Abſenderung, bie aber ‚immer nur eine private und 
* 


beſteht · es unſeres Wiſ⸗ 
ſens nicht, und es ſcheint keineswegs ungefährlich für die öf⸗ 
feniliche Sicherheit der Perſonen, ihm noch größere Ausdeh-⸗ 
Wie die Sachen jetzt ſtehen, werden häufige 
Gollifionen zwiſchen dieſen Gemeindeſchützen und dem gutsherr⸗ 
lichen Jaͤgern kaum unterbleiben, und daß dieſe gar leicht das 
Gewehr nom Wild. auf den Menſchen ‚ablenken, iſt eine trau⸗ 
‚rige Erfahrung. Unerfreulich ift es immer, daß abermals das | 
Wild und die Jagd die Eintracht der würtenberger Stände 


"verbotene geblieben fei, hervorgerufen haben, allers 


dings Glaubwürdigkeit zu gewinnen. In unfern Augen je 
doch nicht. Wir glauben vielmehr, daß unfere weile Regie 
tung, indem fie die Fanatiler im Ruhe ziehen laͤßt, ein ‚Werk 
der Milde vollbringt. — Das rege Erben, welches bei und 


durch bie vielen Aktienvereine hervorgerufen it, will vielen trüs 


ben Gemüthern nur ald ein momentaned, erfünfteltes. erſchei⸗ 
Bien, und Diele Vereine felbft ald ein Mittel, den: Rational, 
reichthum vollends ganz in die Hände einiger Wenigen zu fpier 
len. Gelb das muthige Xreiben auf der Eiſenbahn und ber 
großen Societaͤtsbrauerel iſt diefen düflern Philofophem micht 
ein Zeichen blühender, Geſundheit des Geſellſchaftskdrpers. Weig 
man. ‚doc nur zu gut, fagen fle, daß diefe Heiterkeit nicht 
aus kraftvollen Woplitande, diefe-oft tobende Luft. nicht aus 
dem kecken Uebermuthe forglofer Exiſten; entfpringt; daß diefe 
Bereinigung zu raufchenden Bergnägen keines wegs aud gegen 
feitiger Zuneigung und edlem Bertrauen hervorgeht. — Das 
Dampfihiff „die Stadt Dresben“ wird dem Vernehmen nah 
in Diefen Tagen feine erſte, aber auch in diefem Jahre feine 
legte Reife nach Magdeburg und Hamburg machen. 
Preußen, — Danzig, 7. Di. Es zeige ſich immer 
mebr, daß in ber vor kurzer Zeit erfolgten Arretirung des 
Raufmanns M., der Polnifhe Emiffäre verborgen 
haben fol, das Eräftige Eingreifen unferer rüſtig wachlamen 
Polizeibehörde das ‚Rechte im rechten Momente getroffen 
habe, Bei biefer Gelegenheit zeigte fih auch ein auffallendes 
Beifpiel des Spionirgeifteö und der Spürkraft der Parifer 
Polizei; ..Bon - Paris aus wurde nämlih ein Haus in 
Danzig uud eine Stube darin bezeichnet, in welcher fich ein 
vorgebauter Kamin befinde, hinter welchem ein freier Raum 
wwilchem dieſem und der Wand fei; hier müßte fib im Bus 
den eine Verſenkung vorfinden, durch welche ſich die Emifjäre 
den Nachforſchungen entzogen hätten, Man fand ed wirflich 
fe, ‚ein ſelbſt dem Hauswirth unbefanntes Behältniß unter der 
Diele,.. weldyed nur eben groß. genug war, doß auf einem 
unten - angebrachten Eteinfig ein hineinkriechender Menſch 
ſich ‚jufammenfauern : fonnte 5; das Ganze mar mit 
Wachstaffet ausgeſchlagen und hatte fo den Smiflären und 
ihren ‚gefährlichen Papieren zum Verſtecke gedient. — In Go 
golin bei. Kulm. befindet fich. ein Höhepunft, der eine weite 
herrliche Ausſicht auf: die fruchtbare Weichſelniederung mit den 
Sitaͤdten Kulm, Schweg, Graudenz, Neuenburg und auſſer⸗ 
dem auf mod, etwa 50 mohlgebaute Dörfer gewährt. Bon 
diefem Höhepunkt genoß einſt Friedrich Il. mit Entzücken die 
hohe Auslicht. Zur Erinnerung daran bat jeßt der Magir 
firat von Kulm, unterflügt von ven, ländlichen Gemeinden der 
Umgegend, eine Stein» Eiche auf die Stelle, wo einſt ber 
große König geftanden haben ſoll, gepflangt, welchem Baume 
ber, Name „Friedrichs Eiche‘! beigelegt if. (LKpz. U 3.) 
Freie Städte. — +* Frankfurt, 14. Dftbr. Unfere 
Eifenbahnangelegenbeit hat fo ebem einen namhaften Vorſchritt 
gemacht. Noch im Verlauf diefeer Woche werden fiher dem 
Vernebmen nah, Erpropriationen, in der franffurter Gemar: 
fung. ſtatt finden, ‚worauf ‚venn fofort die Bauarbeiten, bie 


dis an deren Grenze fortgerüct; find, dieſe Überfchreiten umd 
und bis an dad Gallusthor, da, wo der. Bahnhof angelegt 


‚wird, geführt werden follen. Es find jedoch die Erpropriatio: 
nen, fo viel man darüber biöher erfahren hat, keincswegs 
auf. gütlibem Weg bewirkt worden. Vielmehr werden fir 
lediglih auf den Grund ver Zarationen der Experten fattfins 
den, gegen welche gerichtliche Einiprache zu erheben, den Grund ⸗ 
fiübefisern unbenommen bleibt, fo fern die ihnen in Folge 
davon zukommenden Entfbädigungen fie nicht. befriedigen fol: 
ven. Yuf den Börfenkurs der Actien bat Übrigens diefer Bor 
gang nicht den mindeflen Zinfluß gehußert; es erhält 


ſich derſelbe mit Mühe auf etwa 9 ps. Agio. — Gb haben 
im Verlaufe der abgewihenen Mode neuerdings fo anfehn: 


liche Geldabflüffe von hier ſtattgefunden, daß man nicht ohne 


einige Spannung der Abrehnung für Mitte Monats entgegen 
fieht. ine recht ergiebige wahrhaft recht erfreuliche Dinele 


gur Abhälfe des Mangels an Wechſelgeld gewähren unter dies: 


fen Verbältniffen unfere Rechneiſcheine, worom befanntlidy bis 
gum Belauf von einer Mikion Gulden zur Zeit emittirt 
wurden, wogegen man bamald gar mendes einzuwenden fand. 
Da man folde bei der Rechneilaffe, gegen Hinterlegung von 
metalliſchen Werthen haben kann, bie jedoch nur unter ihrem Kurs, 
wie z. B. den Friedrichsdor zu 9 fl. — angenommen werden, 
fo gewähren diefelben für die Girculation am Plabe alle Be. 
quemlichkeiten einer Depofitenbanf, den Vortheil umgerechnet, 
daf mit deren Berubung nicht die mindeften Koften verknüpft 
find, will man anders nicht den geringen Zinsbetrag für das 
Agio, das freilich einſtweilen eingebüßt wird, babei in Ans 
flag bringen. — Die definitiven Wahlen der 45 Mitglieder, 
weldye die Buͤrgerſchaft au der gefehgebenden Berfammlung abs 
ordnet, werden im Werlaufe der nächſten Woche ftatrfinden. 
Nah ven Refultaten aber, welche die Urmwahlen geliefert ba- 
ben, möchte man der Perfonificarion -biefer Verſammlung ei» 
nen faft flereotypen Gharakter beilegen. Denn von :ben 75 
Wahlmännern, die ermannt worden find, wurden bereitö im 
vorigen Jahre 58 zu eben biefen Funktionen berufen. Man 
darf wohl erwarten, daß in einem ähnlichen Verhältniß die Ber: 
fammlung felber perfonificirt erfcheinen wird, — Frhr. v. Pratobe: 
vera, der als k. oͤſterreichiſcher Bevollmächtigterbei der hoben Ge 


richtskommiſſion des deutſchen Bundes den Frhr. von Wage⸗ 


mann erſetzt, bekleidete ſeither eine Landraths⸗Stelle in den 
deutſchen Erblanden der Monarchie. Man glaubt, daß das 
Motiv der Erſetzung des Oberlandrichters des Königreichs Böoͤh⸗ 
men durch einen auf der hierarchiſchen Dienft- Staffel minder 
hoch fiehenden Beamten vornehmlih in dfonomijhen Rückſich⸗ 
ten zu fuchen fei. Aus dem Umflande aber, daß H. von 
Pratobevera feine Familie mit bieber gebracht hat, will man 
fließen, daß vorgedahte Commiſſion fih wohl nicht fobald 
auflöfen dürfte, als kürzlid) geglaubt wurde, — Eeit vorge 
ftern iſt ploͤtzlich Nachtfroft eingerreten Ind am Morgen bei 
dem jüngft verwichenen Zage bemerkte :man Schnee in ber 
Luft, ver jedoch, indem er zur Erde fiel, fchmolz. Die Hoff: 


nungen auf die diesjährige MWeincönfrefjenz bat diefe Wittes- 


rungs⸗Erſcheinung jedoch nicht beeinträchtigt, da in ven Ge: 
genden, wo man folde zu begen berechtigt iſt, die Trauben 
bereitö denjenigen Grad von Meife erreiht haben, wo ein 
Heiner Nacıtfroft ihrer Entwifelung viel mehr fürderlic als 
nachtheilig ifl. Es verſteht fi dies mamentlid vom Haardt⸗ 
gebirge, wo, in den höheren Lagen vornehmlich, die Ausbil. 
dung der Beeren einen Jahrgang erwarten läßt, ber bem von 
1828 gleih fommt. Unfer Herbit, mit dem es jedoch in 
biefem Jahr nicht viel zu bedeuten bat, wird in der zukünfs 
tigen Woche eröffnet werden. — Die heute aus Amfierdam 
bier eingetroffenen Handelöberichte melden einen Rüdgang ber 
Cours/Motirungen, der bei den Integralen etwa + p&t. beträgt. 
Es wird dabei jedoch bemerkt, daß diefe Bewegung lediglich 
durch ftarke "Verkäufe für deutſche Rechnung hervorgerufen 
worden, tie Politif ihr aber vollkommen fremd fei. Zwar 
wäre bad Gerücht verbreitet gewefen, «3 habe fi die Londo— 
ner Konferenz aufgelöft. Daffelbe babe jedoch, wie man jekt 
erfchen, feinen Grund lebialih in ber Abreife des Fürften 
Eſterhazy, der befanntli für mehre Monate nah Wien auf 
feine Güter gegangen fei, der aber bei der Konferenz durch 
feinen Mitbevolmädtigten, den Grafen von Senft-Pilfadh, öfter. 
reichifchen Gefandten im Haag, erfett werde. 


ze. *% Geankfurnr: 16, Dftober. Morgen Abend beginnt 
mit eimflündigem Seläute aller Gloden und dem Ab» 
feuern von. ‚401. Kanogenſchuͤſſen bie Meier des ad. 
zehnten Dftober, Bis jegt will die Witterung das herannah⸗ 
ende Feſt mod wenig begünftigen, denn es Mt ftürmiſch und 
regneriſch. Hoffentlich macht ſich die Witterung nody, denn 
im Gegenthril wuͤrde die große militärifche Parade uͤhermor⸗ 
gen fehr leiden. Unter dem Perfonen von ‚Rang, die unfer 
Feſt beimohnen dürften, iſt vorerft nur noch der ‚Prinz 

die Pringefin Chriftian von Dänemark ya nennen, welde 
beute von Karlsruhe hier eintreffen. IE M. HH. nehmen 
das Abfteigquartier im Gaſthaus zum „engliſchen Hof’, wo 
eine große Anzahl Zimmer für die hoben Gäfte in Bereits 
Schaft gelegt worden. Wor dem englifchen Hof findet über» 
morgen (auf dem fogenannten Roßmarkt) die Parade umferer 
ganzen bewaffneten Macht Matt. Nach der von den regieren 
den Bürgermeitern und Kriegsjeugamts-Deputirten vorgenom⸗ 
menen Inſpektion der Zruppen auf dem Roßmarkt geht der 
ganze militärifhe Zug. am Mömer vorbei, in deſſen Halle 
fih ber Senat verfammelt hält. — P. S. Der Prinz umd 
die Pringeffin Ehriftian von Dänemark find beute Nachmittag 
mit einem Gefolge von fieben Perfonen hier a Is 
Hol. Fonds waren heute etwas beliebter;  Zaunusbahnaftien 
fielen aber auf 7 1/5 p&t. Agio. j 

Sranffurt, 15. Det. ‚Wir Prien aus Berlin vom 
13. Det., daß am Tage zuvor, Morgend um 6 Uhr, ber 
Dberftlientenont von Thümen über Tifit zu Lamb von St. 
Petersburg eingetroffen war. Se. Moj. der Kaifer von Ruß⸗ 
land hatte Herrn dom Thümen von Sminemünte aus zur 
See mitgenommen auf die Fahrt nadı Eronftadt. Es if alfo 
aus der fo rafchen Rũcktehr des genannten Gtaböoffizlerb 
fliegen, "daß bie Taiferlihe Kamilie, die fi am 2. Det. 
Abends zu Stettin einfchiffte, nach wenig Tagen (mahrfchein« 
lih am 7. oder 8. Det. glüdlih zu St. Petersburg einge 
troffen fein muß. (Frtftr. OP +A..31g) 

Schweiz; 

Der „Coustitutionnel Neuchatelois“ vom 11. Okbr. gibt 
folgende Nachricht: Berichte aus Befancon, welche über La 
Chaux de Fonds angelangt find, verkünden, daß eine telegr. 
Depefche den Befehl Überjandt hat, den Marfh der Truppen 
gegen die Grenze einzuhalten. (Die gleiche Nachricht wurde 
der Regierung von Neuenburg offiziell durch den Maire von 
Morteau Überfandt, umd hinzugefügt, daß die fhon in Be: 
wegung gefeßte Artillerie von Beſançon den Befehl erhalten 
babe, in legtere Stadt zurückzukehren. Die Regierung von 
Neuenburg fandte mit dieſer Nachricht am 12. eine‘ Eflafette 
an den Borort.) — Die in: Prunteut erfcheinende „Helves 
tie’ vom 12. berichtet Folgendes: Im dem Augenblid, wo 
wir unfer Blatt der Preffe übergeben, werben und Privatbriefe 
aus Befangon nad Belfort mitgerheilt, nach welchen dad Mis 
nifterium befriedigt iſt, und die nach der Grenze in Mari 
begriffenen Truppen ſchon eine rüdgängige Bewegung angefan: 
gen haben. Die unferigen werden auch bald zurädberufen 
werden. 

Augsburg, 16. Dftob. Ludmig-Donau-Main-@analActıen 781/2 
VD. — ©.; Augsburg’ Müngener @ifenbahn 104 P., 103 ©.; Yugs: 
burg» Nürnberger Eiſendahn 293/1 P., — ©; Venet. Mail. Eifen 
bahn 10812 P., — ©. 

Frankfurter Kurs vom 16. Dftober. 5p€Et, Metall. Br. - 
G. 1061/4. do. 4 p&t. Br. 100 G. —. do. 3 pi. Br. — ©, 783/4. 
Bantaft. Br. — ©. 1730. 100 fl. Looſe b. Rothſchild Br. — ®. 275. 
Part⸗L. do, a pet. Br. 1511/18, —, sno fl. 2. do. Br. — ®. 1263/4. 
Bethm. Obligationen A Ct,. Br. Wı/ G. —. be. 41/2 pli. Br. 
1013/58 G. —. (Gdrkurje.) Neue Louisd’or 11. 1%, Friedrichsd'or 
9. 521/2. Rand⸗Duk. 5. 36. 20 Ar, Gir 9. 30, Sour. d'or 16, 30. 
Bold al Marco W3. 310, — Laubihlr. ganze 2, 43 1/2. Yreuß. 1 Tblr. 
1. 41 3/1, 5 Frankenthaler 2. 20 3/4. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Verehelichungs- Anzeige. 
Unsern verehrten Verwandten, Freunden und Bekannten zei- 
‚gen ‚wir: hiemit unsere unterm gestrigen vollzogene eheliche Ver- 
bindung ergebenst an, und bitten um deren fernere Freundschaft 


und Gewogenheit. 
Peulendeorf am 16. Oktober 1838, 


Franz Freiherr von Stengel, k. b. Revierfürster. 
Friederike Freifrau von Stengel, göborne Krank. 








& Öschifi Morgens um 
s 9, 14, 19. 





am 4., 


7 Uhr von Köln nach. Rotterdam. 





"Niederländ. Dampfschifffahrt. 


Während des Monats Oktober führt täglich ein Dampf- 


Die 
24. und 29. abgehenden Daimpfschiffe 


fahren nee Arnheim,'die an den übrigen Tagen über Nymwegen nach Rotterdam. 
“Ausserdem führt Montag den 1. Oktober, Mittags 12 1/2 Uhr, ein Dampf- 


boot über Arnheim nach Rotterdam. 


‚Dienst zwischen Rotterdam und London. 
Das Dampfboot der „Batavier‘* führt jeden Dienstag von Rotterdam 
nach London und jeden Sonntag von London nach Rotterdam. 


Köln, den 29. September 1838. 


Für Musik-Lehrer und 
Lernende. 


In unserm Verlage ist erschienen: 
Zeheter, M., allgemeine Musik- 

Lehre, oder Anfangsgründe der 

Musik überhaupt und des General- 

basses insbesondere. gr. 8. brosch. 

8 gr. oder 30 kr. 

Ein sehr nützlicher Beitrag. zum geordne- 
ten Musik-Unterricht in ‚ Seminarien und an- 
dern öffentlichen Anstalten um so mehr zu em- 
pfehlen, ala sein, Herr Verfasser bereits durch 
sehr nützliche Schriften, den Unterricht be- 
treffend, bekannt ist, 

Riegel & Wiessner 
in Nürnberg. 

Vorräthig im literar. artist. 


Institut in Bamberg, 

Folgende neue Auflagen von guren 
Ecdhuibühern Mind in dieſem Jahr 1838 ın 
menem Verlag erichienen : 

Bierte Auflage vom Gögingers deut: 
fer Sprachlehre für Schulen. a 16 
gr. 1 fl. 12 fr. 

Eilfte Auflage von Hirzel'e franzafı: 
iher Grammatik; verbeffert von Brofci» 
for €. ». Orell. as. — 1 f. 

Fünfte Auflage von Hirzel's franzöfi: 
ibem Leſebuch; vervollfaudiget von Prof. 
€. v. Dreill. A 12 gr, — 45 Fr. 

Drirte Auflage von C. v. Orell's ficı» 
ner franzöfifhen Sprachlehre für 
Anfänger. As gt. — 30 Er. 

Dritte Auflage von Fries Anleitung 
jur franzöjıfchen und deutſchen Eon: 
verfation, oder Phraseslogie frangaise ; 
jun Gebrauch für Schulen. a 14 gr. — Sa tt. 

VBrerte Au ': vom Dictionnaire [ran- 
cais-al! dbeutfchrfrangöfir 


(des Schulwärterbud für Anfänger, 
im woblfeilften Preis & 16 gr. — 1fl. 128. 
Sechſte Auflage von Zichofles Schweis 
zerlaudée -Geſchichte für das Gchtweigers 
volf und für Schulen. a9 9. — 36 fr. 
Vierte Auflage von Histoire de lanation 
suisse par H. Zschokke, traduite de l’alle- 
mand par Ch, Monward. a 12 gr. — 48 fr. 
Sechſte Auflage von Iſchokke das Gold; 
maderdorf; eine Geſchichte für das Volt 
und für gute Landſchuten. a8 gr, — 30 fr, 
Siebente Auflage von Hebel's alle 
mannifhe Sedichte, mit 4 Rupfern A 
1 Zhle: — 1 fl, 30 fr.; mit ı Kupfer A 16 
9. — 1 fl. 
Es find die bier vergeihneren neuen Auflas 
gen um die beigefegten Ladenpreiie im allen 
Buchhandlungen von ganz Deutichland und der 
Schwer zu haben, fo wie im alien deutſchen 
Buchhandlungen, welche bisher ın Frankreich, 
Englant, Holland, Griechenland, Dänemark, 
Schweden und Rußland ſich neu etablirt 
haben. — Es find dieſe Schulbücher auf 
ſtatlem Vapıer, im korrektem Druck und zu 
billigen Preiſen veranfaltet, und daher allge 
mein verbreitet. 
HR. Sanerlänber, 
Verlags: Buhbandiuig in Aarau. 
Zu oeneisten Aufträgen empfiehlt Ah in 
Bambera 
das literar. artift. Iuftitut. 











Selruntmahmne 
Dus 
Königliche Fotttamt Ebrad 
verfteigert imm Revier Schlüfjelield Kom. 
merjial» Rups und Bauholztämme, zerstreut 
ſtehend, 
a) aus den Difiritten Kammerforſt und 
Buchwald 
am Montag den 29 d. M. 


88 Eichen, Fichten und Fohren; - 
b).aus den Diſtrikteu Mittelwald umb 

Domineter 

am Dienftag den 30. 
56 Eichen, Fichten und Fohren. 

Die Zufammentunft it am 29, im Lam 
merfork am f. 9. Geisfhwan;, am 30. im Wit 
telwald am Gchlag beim, Siutzſee, jedesmal 
Vormittags 9 Uhr 

Auperamtliche Strichliebhaber innen nur 
gegen Abgabe gültiger Zahlumgsfänigkeird- Zeug ⸗ 
wife zugelaſſen werden. 

Ebrad, den 17. Oktober 1838, 
KRiniglihes. Forfiamtr... .: 

Griesmenyer. 


Stedbrief. 
(3 €). Der nachbeſchtiebene Johann. Kän: 


FE fer aus Mottendorf, weicher fich bier ala Mau 


— En De DC a —— — ne Ari 


retlehrling befand, bar fich des Verbrechens de⸗ 
ausgereihmeren Diedſtahls verdächtig gemadı. 

Derfelbe hat ſich am 9. d. Mis., am med 
chem Tage die That vollbracht worden, in der 
Machmittagbgeit won bier entferut, und dat 
deſſen dermaliger, Aufenthalt bis jetzt wicht 
ausgemittelt werden fühnen. 

Man ſtellt das Erſuchen, auf demfelken vis 
giliren, im Betretungsfale ihn ergreifen und 
ander ablieferm zu laffen. h 

Deer. Schweinfurt den 39. Geptbr. 1838. 
Königl.- bayer. Mreid: und Srädtgericht. 
Der königl. Direfter Genffert; 

Then. 


Perfonal-Befhreibung. 

Johann Käufer iſt von mirtierer Größe 
und fchlanfer Statur, 18—19 Jahre ale, bet 
ein magered Geficht, bleiche Gefichtefarbe, ri. 
liche glatte Haare, gränliche Augen, aewöhnlu 
hen Mund, ſpitziges Sim, vPrepertiemirte 
Nafe, umd schlägt den Blid auffallend zu Boden. 

Bei feiner Entfernung trug er einen dun 
kelgrauen Oberrock und PBantalons "vom deriel- 
beu Farbe, eine fchwarzfeidene Halsbinde, alte 
Stiefel, eine Kappe, wahrſcheinlich von dunkel» 
blauem Tuche mir tuchenem Schilde und wol: 
lener Faugſchnur von gleicher Farbe, daun eier 
Meile, wahrſcheinlich von ſchwarzem Saffina, 
mit Futrer von dunfelgrauem Gaffınet, fdywary 
beinenem Amöpfen und mit einem einzigen 
ſchwarzen Bindbäudchen anf der liafen Seite 
des Ruͤckenjutters. 





Bei der 983. Ziehung in Regensburg find 
nachſtehende Nummern berausgefommen: 


78. 00. 17. 42. 41. 


Rönigl. baverötto. Reviſien 


au Der Bamberger Schranme den 17 
Oft. 1638 wurden vertlautt: Weren 109 Gdt. 
— mW. 1 Preis: 16 fl. 45, U 15, 
m. ia fl. — Korn 160 Schfl. — M. 1, Preis: 
14 fl. 15 Pr., 1. 13 R. 54 fr, 13 1. —Er., 
— Berke 230 Sch. — M. 1. Dr. 9 fl. 50 
r,n.9f. tr, m. v fl. — fr. — Habe 
170 Schfl. — M. 1. Pr. 3 fl. 30 fr,» 
22 fr., uU a fl. ır fr 


(Mit Beilage.) 
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Leber Schweden. — Reifen und Weifeliteratur, — England J“ * Ye Tranfreich, (Brief aus Parie. Kurfe) — 
e .— 


Portngal. — Mupland nnd Polen — & 


tfei. — Miszelle. 





Weber Schweden. | 

7 Imtereffante Bemerkungen über Schweden, deffen polirk 
ſche Zuflände und Stelung zu Ruflanıd enthält Nr. 3 bed deut, 
ſchen Goürierd. Wir folgen ihnen theileweife bei nachſtehenden Ber 
trachtumgen. Schweden befindet ſich mach der Umwandlung 
feiner Staats verhaͤltniſſe, welche die Wafa’d vom Throne umd 
Die jebige Dynaſtie auf denſelben brachte, noch in ber Per 
riode jugendlicher politifher Regfamfeit und Bewegung. Es 
bat aus jenen mit fehr fernen Zeiten bie Grinnerung 
daran, daß ihm Rußland eim engverwachfenes Glied feines 
Natiohalförpers, Finnland, abgelößt und ſich einverleibt, daß «6 
ſelbſt feinen König und deffen Haus durch freie Wahl zum 
erblichen Monarchen erforen, daß dad flammver waudte und 
verbrüderte Norwegen ſich unter biefem eine äuſſerſt freie 
Berfaffung erworben hat. Daher die große Verbreitung Der 
Dppofltion, daher bie Eiferſucht und der — gar oft allzur 
übertriebene — Eifer, womit fle die Handlungen ihrer Ro 
gierung nad; Innen betrachtet und befrittelt, daher zugleich 
das Mißtrauen, mit welchem fle deren Haltung nad Auſſen 
bewacht. — Rußlands flets im Steigen begriffemer Einfluß 


nicht bleß auf den Drient, woſelbſt er natürlich einen gan 


andern Gbarafter mit ganz andern Manieren zeigt, fondern 
auch auf Europa, wo er mit aller Umſicht der civiliſirteſten 
Diplomatie auftritt, mußte einerfeits die Stellung der Kabi: 
nette von Peteröburg und Stochholm weſentlich gegen früher 
verändern, eben dadurch aber andererſeits die ſchwediſche 
T profltion Stoff zur Nahrung jenes Mißtrauens darin zu 
finden fuchen. Rußland kann bei der Ausdehnung ſemer 
Macht nad Dſten und Weflen feinen ſtets feindlich gefimmten 
Nachbarn an der Seite haben; es lag fomit im feiner Auf: 
gabe, fih mit Schweden und Norwegen in Freundſchaft, und 
dadurd auch feine finnifchen Grenzen ſicher zu ſtellen. Des: 
gleichen fonnte es für die jeige ſchwediſche Dynaſtie nur 
wünſchenswerth fein , ihrem Haupte, wie ihren Giledern durch 
Anerfennung und Berbündnig mit dem im Norden zunächfl 
gewaltigen Herrſcher aud in ben enggeihloffenen Kreis der 
europäifchen Legitimität eingeführt zu werden. Die dynaſti⸗ 
ſchen Beforgniffe und Interefien von Karl Johann wurden das 
durch wefentlich 'geförbere, der Zukunft feines Hauſes neue 
bedeutende Bürgfchaften gegeben, eben fo aber auch der bar 
mit untrennbar verknüpften Ruhe, Wohlfabrt, Entwidelung 
von Schweden und Norwegen ſelbſt; denn man darf nur in 
bie Geſchichte Efantinaviens zurüd, und auf Dänemarks je 
Bigen Zufiand vergleichend bliden, um Mar zu ermeſſen, 
welches Werderben neuerliche, wenn auch erft fpätere Käm⸗ 
pfe und Ummälzungen im Innern diefer noch jo berbfräftigen 
germanifchen Norbländer und ihrer von jeher partheifüchtigen 
Arikofratie aller Claſſen über Land und Belt berbeiführen, 
und wie fie zuletzt leicht mit einer abermaligen Zer ſtückelung 
oder Unterbrüdung embigen würden. Hieraus erflärt ſich 
einfoh die Annäherung, welche in neuefter Zeit zwiſchen dem 
rufifchen und ſchwediſchen Kabinette eintras; hieraus die en» 
geren Beziehungen, welche unter den beiden Souverainen fi 
bildeten, dieraus das prerjönlice Zufammentreffen beider Mor 
aarchen und ihrer Thronerben, das für die Menge fo umver: 
muthet in Stodholm felbft flatt fand. Daß hiebei die Adhte 
Ritterlihfeit und DMannesgröße des ruſſiſchen Autofrators, die 
im Weltſturm tapfer erprobte Erfahrung und Weisheit des 
ſchwediſchen Monarden eben fo viel, wie die Gediegenheit 
und Biederfeit des SKrompringen, die er befonderd dem jur 
gentlihen Großfürften Thronfolger ald wahrhafter Freund 
bewährt haben fol, daß biefe perfönlichen Berührungen, zu 


1 welchen Hewi auch der Hang befonderer Bumeigung des Hair 


ſers für dem Schwager des Prinzen Oskar gerechnet werben 
muß, einen entſcheidenden Einfluß übten, iſt wohl micht zu 
beftreiten. — Uber gerade. bieraus entmahm bie ın Schweben 
einheimifhe Oppoftion Stoff und Anlaß zu ihren neueften 
Manifeftarionen, Diele Dppoflrion iſt eine zweifache , bie fo- 
genannte vollöthämfihe und vie dynaſtifchet. Die erſte 
hält feft am der meuen Dynaftie, will wenigftens eine andere, 
vollends die der Wafa, nicht auf dem Throne haben, allein 
fie ſtrebt dahin, Schwedens Berfaffung der norwegifchen gleich 
zu ftellen, ale die Ideen, in weichen der wollächümliche Libe⸗ 
ralismus fi bewegt, fhnell und ungemobelt in's praktifche Le⸗ 
ben einzuführen, und alfo natürlih Schweden deſto mebr von 
Verbindungen mit dem Audlande, melde ihr hiebei nur ale 
hemmend erfheinen, zurädzuhalten. Deshalb erblickt oder er. 
findet fie Überall Weitergriffe der Regierung, Beſchraͤnkungen 
der Freiheit im Innern, Gefährdungen der Unabhängigkeit 
nad Auffen, und tritt fonach allen Mafregeln des Bouver: 
nementd, zumal aber der freundlieren Haltung mit Rußland, 
unter dem Schilde der Nationalität, bald mehr, bald minder, 
aber ſtets unermüdlich entgegen. — Die zweite verfolgt ganz 
andere Zwede; fie will. das ihren Meftaurationd:Jutereffen, 
ihren Vorrechten u, dgl. weit günftigere Haus Waſa in feine 
Legitimität, in die Herrfhaft über Schweden, felbft wenn 
damit im nämlihen Augenblide die über Norwegen verloren 
ginge, alfo um jeben Preis wieder eingefegt feben; fie er: 
kennt folglich nicht nur in der jeßigen Dynaftie überhaupt, fondern 
in ihrem neuen Berbältniffe zu Rußland insbefondere, das größte 
Hinderniß der Verwirklichung ihrer Plane, Eie flieht dem» 
nad) der Regierung wie früher gegenüber, benügt aber zugleich 
die neuen Verhältniffe mit Rußland als neues willkommenets 
Vebikel, wodurd fie, ebenfald unter dem Schilde der Natio- 
nalfreiheit und Unabhängigkeit, auf ihr Biel hinfteuern kann. 
Cie benützt hiezu Mug genug die ihr aufferdem fo fern liegende 
volförhümlihe Oppoſition, und vereinigt fih— auf kurze 
Zeit — mit ihr in ter Anflrebung wider die „‚antinationale‘ 
Befreundung mit der Nachbarmacht. — Diefe Goalition, die 
nur eine vorübergehende fein kann, weil ihre Elemente an 
fi zu beterogener Natur und Tendenz find, erklärt die 
gegenwärtige Aufregung im der feit vielen Jahren fo ruhigen 
Hauptftadt Schwedens; fie macht begreiflih, wie Leute von 
früherer Unbedeutenheit nicht nur vom Pöbel, fondern auch 
von Genoffen der befleren Volksklaſſen, ſchnell zu einer Art 
politiſchen Martyrthums emporgetragen werden, wie z. ®. 
Grufenftolpe; fie erklärt die merkwürdige Thatſache, daß ber 
Monarch der freien Wahl, der bisher ald dad Vorbild aller 
politiihen Zugenden eined ächt conflitutionelen Herrſchers ge» 
prießen worben, am Abende eines Lebens, das die Früchte 
raſtloſer Mühen inglänzender Ordnung des Staatsbanspaltes, 
in ungemeiner Vermehrung des Narionalwohlftandes, in £räf: 
tiger Entwidelung der Volkswohlfahrt um ſich aufgefpeichert 
erbiidt, durch Journalartifel, Volksaufläufe und Schlägereien, 
und ſogar burd den ruchloſen Borwurfder Abtrünnigkeit von dem 
Baterlande, dem er Alles, das aber auch ihm Alles dankt, 
gefränft wird. Indeß fheint die beſſere Befinnung allmälig 
zurädzufehren, und gewiß trägt die würdige Haltung, die 
ruhige Energie der Regierung am allermeiften hiezu ‚bei, und 
wenn fie durch ihren feſten Gang im Innern, ihre wohlbe, 
meſſene Politit nach Auffen, Schweden in der Achtung gebie 
tenden Stellung erhält, welche ibm ſchon die Natur im Nor: 
ten anweift, fo wird fie, fern von den etwaigen Reibungen 
ber größeren Kabinette, gegen jede Gefährdung feiner Seldſt⸗ 


Ge — 





ftändigkäit .68 hinveichenid ſichern. Es ift währ, Rußlande Bes 
wicht im der Wagfchale der europäiſchen und berorientalifchen 
Angelegenbeiten wird immer ſchwerer,/ aber zur Niederbrül: 
kung der Nationalität, wie fe vielleicht im verwandten Polen 
ihm gelingt, fann es im übrigen Europa nimmermehr bin 
reichen, und welde Grfolge es im Drient erlangt, liegt noch 
verborgen im Schoohe der Zukunft, 


ee Neifen und Reifeliteratur. _ 
Die binefıfhe Mauer. 
Der letzte Biſchof von Gapfe, Hr. Brouguiere, zum apo 
ſtoliſchen Vicar umd Chef der fatholifchen Miffionen in Korea 
ernannt, burchreifte Die bedeutentſten Theile des chineflichen 
Reichs, in chinefiicher Kleidung und von ben eingeborenen 
Ehriften unterflügr, bis in die Tartarei, um feinen Beſtim · 
mungsort zu erieichen. Auf feiner Reiſe überſchritt er die große 
"Mauer, vor welcher er eine von der gewöhnlichen etwas ab⸗ 
weichende Beichreiburg giebt. Am 7. Dftober 1834 erreich⸗ 
ten wir die große Wauer, welche von denen, bie fie nicht 
fernen, fo hoch gepriefen, und fo emphatifch von jenen bes 
ſchrieben wird, die fie nicht gefehen haben. Dieß und einige 
andere Wunder von China folte man nur in Abbildung fe- 
“ben, um ihren Kuf zu erhalten. An ber großen Mauer ift 
nichts merfwürtig als ibre Ränge, le dehnt ſich fünfhundert 
‘Meilen weitaus, vornehmlich von Dften nad; Weften ziehent; 
'etwas im Norden von Schanſe jedoch nimmt fle eine weſt⸗ 
ſũd⸗weſtliche Richtung an. 
rabgefallenem Ziegeliteinen bedeckt, bilder die Grenze von drei 
oder vier Provinzen, deren jede in Europa eim anfehnliches 
Königreich bilden würde, In den Ebenen und Thatfchluchten 
iſt e6 ein regelmäßiger Mol, mit Bruftwehren verfehen, drei⸗ 
Pig bis vierzig Buß hoc. Im den Bergen glaube ich nicht, 
daß feine Höhe im Durchſchnint zehn Fuß überfieige. Aufı 
den Höhe ıftesinder That nicht viel mehr, ald ein Ertaufmurf,s 
"mit vielen vorfpringenden Ecken, wie Reduten, wird aber vom: 
Niemand bewacht. Im regelmäßigen Zwilhenräumen find» 
Thore, zur Bequemlichkeit der Neifenden, an melde ein 
Durdgangszoll erhoben wird. Sch paflirte durch das Thor 
genannt Chan Tſchaka, daſſelbe, durch welches die Ruffen auf 
ihrem Wege nach Pelin ziehen, Niemand gab auf mid, Ads 
tung; bie Wächter fehrten den Rüden, ald ob fie und ermur 
thigen wollte. Wäre die Aufficht bier frenger, jo Fönnte man 
feicht anf den Bergen oder durch die Lüden, welche die Zeit 
gemacht hat, den Wal überichreiten. 


—— brofßsbrıtannienm 


NS 8ondon, 10. Oktober. Seit zwei Monaten 
find ’ feine Nachrichten mehr aus Indien auf dem Land 
‚wege ongefommen, und ber Secweg ift fo viel lang 
wieriger, def man feitdem überhaupt nichts neuertö 
aus jemen Gegenden erfahren bat. Man befchwert ſich darü⸗ 
ber,. daß die Comrognie den Poitdienft über Aegypten nicht 
regelmäßiger beiorgr, da fie einer Privatgeſellſchaft, die ten: 
felben anf Speculanon übernehmen wollte, die Erlaubniß ver⸗ 
weigert bar. Es follen jetod nunmehr Dampfboore genug 
in Bombay, ‚und überhaupt hirreichende Verbereitungen getrois 
fen fein, um regelmäßig jeden Monat eines ınd rorbe Meer 
zu fchiden, und onf dieſe Art die kürzeſte Berbintung mır 
dem Mutterland herzuſtellen. Ter Eultan von Aden bar 
der Compagnie dieſen Plotz gegen einen jährlichen Tribur ab: 
"getreten, um dort eine Rieverlage von Steinfohlen für ihre 
ampfboote zu etabliren. Der Brig dieſes wichtigen Hafens 
gewährt aber den Engländern auch den Bortheil einer ſichern 
"und leichten Verbindung mit Arabien und Abyſſinien, und den 
Diftriften von Nemen, wo der befte Kaffee wählt, Die Zürs 
fei d. h. Mebemed Mli bätte fich diefer Stadt bemächtigt, wenn 
inrem bie Gompannir orgefommen wäre. Es ift ficher, 
das dach der D- 


Tiefer Wall, früher mir jegt her | 





in rothen Meere den von Mekka weit Aberwitgen vid, die 


erſte Stadt hat eine weit vortheilhaftere kage, und verdankt 
ihren Vorfall nur den veratoriſchen Erpreſſangen des letzten 
Sultans. — Die verſchiedenen Niederlaſſungen der Englaͤnder 
in Auſtt alien ſind mit Ausnahme der Kolonie am Schwanen⸗ 
Aug, fammtlich in blühentem Zuſtande, und die Einwande⸗ 
rung von freien Eolonifien war im Zumebamen, Die, Schoͤn⸗ 
beit und Fruchtbarfeit des Landes, der Ueberfluß an guten 
Ländereien, und dad Syſtem, den Kaufſchiling der Fänderrien 
jur Unterflügung armer Andwanderer zu verwenden, vermcht 

ten bie Bevölferung im rafhem Fortſchritt. Ueberhaupt bat 
die Auswanderungsluft in Großbritannien ſeit 1815 ungeheuer 
zugenommen. In den erfien Friedens jahren wanderten durch⸗ 
fchnittlich etwa 5000 Perfonen aus, von 1820 — 30, 
zwamzigtaufend; won 1830 — 1838 flieg die jährliche Durch 

ſchnitts zahl auf fiebenzigtaufend! Eo viele Bortheile aber auch 

Auftralien vornehmlich den Golpniften veripricht, fo fehlt doch 

hier die Gchattenfeite nicht. Zuerft Angriffe der Eingeboraen, 

welche häufig einzelne Weiße überfallen. Letzten April griff 
ein Haufe von 300 fünfzehn Engländeran, welche Vieh zu fand 
von Port Philipp in die Hauptniederlaffung trieben, tödteren 
ſechs vaven und raubten das Vieh. Dann ber traurige Um 
Rand, daß die transporristen Berbrecher, der Wuswnrf der 
enfchlichen Gefenfhaft, die Hälfte der Bevrölkerung bilden, 
weshalb Ausſchweifung und Werbrechen im hödhften Grabe 
dort herrſchen. 1835 wurden im einen Monate 247 Berdres 
cher in Neufüdmwaled gepeitfht. 1834 waren in Neuflewa⸗ 

les 1000, im Bandiemeneland 700 Kettenfträflinge. Dies 

Strafe ift furchtbar, die Verbrecher find zu 20 — 28 u 

eine Kette gefchmiebet, fo eng, daß alle ihre Bewegungen ge: 

hemmt find; in diefem Zufland müffen fie von Sonnaufzang 
bid zum Untergang unter firenger militärifcher Aufſicht arbei. 
ten, und werben für die kleinſten Vergehurngen, wie Ungehor, 
fom, Trog w. f. w. mit Peitfchenbieben-beftraft. Begeden fir 
Bırbrechen, fo werden fie nach ſummariſchem Proceß ſegleich 

gebängt, oder in die Zuchtfolönien geichidt, wo Vie harte Ber 
bandlung fie zu den vergweiflungsvollften Handlungen treibt. J 

Madquarrie Hafen, der Zuchtkolonie von Bendiemenslan, 

farben von 1822 — 1827 von 132 Züchtlingen 108 eintt 

gewalrfamen Todes. Die Bevölkerung von Bendiemensland 
befteht aus 18000 Transportirten und 28000 freien; von 
diefen 46,000 Menſchen wurden 1836 17000 poligeilib ge: 
firaft. Im NReufüpwales überfleigt die Zahl der Verurtheilun⸗ 
gen wegen Gtraßenraub allein bie gefammte Anzabl aller 
Todesurtheile in England, und bie gröbften Verbrechen aller 
Art find an der Tagesordnung. In Sydney waren 1838 bei 
einer freien Bevdlferung von 16,000 über 219 patenitirte Wirt 

hauſer; ohme der Winfelbranntwein: Kneipen zu erwähnen. Det 
Berbraud vom geiftigen Getränken war viermal fo ſtark per Ins 
dioiduum als in Grofbritannier. Die mweibliden Berbannten 
find mit wenigen Ausnahmen ver Trunkenheit und allen Aus» 
fhmeifungen fo fehr ergeben, daß man aus Furdt von ihrem 
ſchlechten Betragen gewöhnlich männlichen Dierfibeten die Kin⸗ 
der anvertraut. Das Wifverbälm:f ber beiten Gefchlechter 
ift eine Hauprquelle der Sittenloſigkeitz Neuſüdwales barte 
1836, 60794 Bewohner (gegenwärtig über 80.000); Baron 
waren 36250 Freie und unter dieſen 22798 VWäoner, and 
nur 13452 Werber; unter den Grräflingen 218546 Männer 

und 2698 Weiber; in Wanbiemeneland war das Berbäimf 

der Männer zu den Weibern wie 221/2 ju 121/f2. Wan 

bat verfucht, diefem Uebelftand durch Hinfendung free Wei⸗ 

ber abzuhelien, aber dadurch iſt die Ausſchweifung wur vet ⸗ 
mehrt worden. Die Ausſicht, im eine ſolche Gefellſchaft zu 
fommen, iſt niche anlodend für ehrliche Aue wanderer, fie wird 
aber dadurch aufgewogen, daß bei dem übrigen außerorbentii 
chen Bortheilen Jedermann mit nur gewöhnlicher Klugheit und 
Arbeitfamkeit gewiß if, ſich eine angenehme unabhängige Eri- 


sen der englifche Kandel ims ſtenz verfchaffen zu koͤnnen. 


Srankrerc. j 

+4 Paris, 17 Oft. Mußer ben bereits geſtern miürger 
drilten telegraphifchen Berichten des Marſchalls Batee aus Eoms 
tantine und Stora find nun auch Privarbrieir bie zum 27. 
Sept. aus erflerer Stabt bier angelangt, weiche ben Indalt 
er Meldungen des Generalgeuvermeurd beflärigen, oußerbem 
ber auch Achmed Ber's Lage als gänzlich hoffnungslos bar 
teler. Derfeibe batte ſich in die Regentichaft vom Tunis jur 
-ödtgejogen, th war ihm jedoch von bem Bei drrielben,, bem 
re feine Tochter zur Frau angebotben batte, bedeutet worden, 
man fonne ibm fein Aſyl dofelbft geraten. Beine Finan ⸗ 
zen find gänzlich zerrätter, die bei feiner Flucht and Gonflan- 
me mitgenommenen Schoͤtze faft ſammmich vergeudet, umb 
vobleinfehend, Daß fein Städbfterm erblichen fei, fchrdte er bei 
ver Rachricht vom der Ankunft des Marſchalls Baier zu Com 
dantine einem Courier an ibn, am Parden nachzuſuchen, den 
hm der Marfball zugefland, mit dem Bedeuten, daß 
Rranfreich ibm gerne ein’ Aſyl Öffne, ım Algier oder ın Euro 
sa ſelbſt, allein nach Geonflontine Fönne er num unb 
immer mehr jzurüdfchren. Die Veröffentlichung tiefer Antwort 
sar zu Gonftantine umfegrößere freute und Berubigung ver 
ırfacht, da der Bei dur ſeine gebeimen Agenten, indbelondere 
surcb den bekonnten Ben-Aiſſa die Meinung zu verbreum ge 
ucht hatte, Mranfreich werte Gonflantine ibm zurlichgeben, med» 
dalb ſich fogar Zufammenrottungen in Eonſtantme gebildet bat- 
ten. — Ueber ben Autgang ber Erpebition AbbreirKaders if 
man mob immer micdı im Beinen. Seme Andhänger 
eben fih olle Mübe, ihn als Cirger darzuftellen. Der 
Ebef von Ain-Madi, Terjenii, fol ihm bedeutende Eu 
nen und Geſchenke boden Wertheß übermadt baben. 
Der Emir bätte dieſe Refultare durch eine glänzende Maffım 
bat erlangt, mit welcher er dem Feldzug beichleffen babe, und 
sum bemmächft mach Maſcara zurüdfehren werde. inzwiichen 
aßt die jedenſalls unbezweifelte Thariache, daß 'r in Binr 
Madi felbft emjudringen nicht verwocte, da rd ib an ber 
zum Breihefchießem noͤrhigen Wrtilleive gefebit, noch fehr an 
der Richtigkeit diefer Angaben jmweifein. — Zwilden bem eng: 
ifchen Toryblaͤttern beſonders des Times und einigen franjd: 
iſchen Journalen bar ſich rine Meine Fehde angeiponnen. Ye 
ıe werfen den Franjofen ihre immer offener auftretende @rer 
serumgöfucht vor, und citiren als Beweife Migier, Merito, 
Xnfona, und neuerdings die Beſchung eines Lanbftriches det 
safllianifhen Guvana durch framzöflibe Truppen. Die 
ranzöflf&en Journale antworten nun, frankreich würde, 
wenn es ſich alwärts Erügpunfte für feinen Handel un? per 
rifchen Einfluß gu gewinnen fuchte, mur dem feit eimer Reibe 
eon Jabren von ben nafändern gegebenen Beifpiele folgen. 
Sie weiſen babei auf die deren Feſtſetzung auf Malta, Gibral. 
tar, Aden ia Weſtindien, und neuerlich auf ten Folllandein ſeln 
ın der Eüdfee tin, während Frankreich für den Verluſt lei. 
ner ſchönen Golonien Et. Dominge, Yeniflana, Jele de France, 
auffer Algier faft gur krinen Erſatz erbalter babe. Die engl. 
Woig Journale nehmen am biefer Polemik keinen Theil, ber 
Morning Ghronicle bat fogar ſchon eimge Male Parıbei für 
Rranfreih genommen. Daß die Politil der Kabinette beider 
Länder aber befonters in Bezug auf die orientalifben Ange: 
egenbeiten Hand in Hand gebt, barüber laffen die meueiten 
Nachrichten nom dorther frinen Zwei el. — Die Regierung bat 
nuf offiziellem Wege durch Hru. Godelet, den franz. Gene⸗ 
alkonſul zu Alerandrien, die Nachricht von der wirklich er: 
olgtem Abreife Mehemed Al's nah Sengar erhalten. — Hr. 
Ztanqui iſt von feiner aus Wuftrag der Mfademie der mora⸗ 
iſchen und politiſchen Wiſſenſchaften nach Corſika gemachten 
oiſſenſchaftliden Reiſe bereits hier wirder eingetroffen; auſſer 
einen Ökonomifhen Forſchungen hat derſelde auch eine des 
aillirte Statiſtik der feit 20 Jahren aus Anlaß der Vendetta 
afeibft begangenen Verbrechen entworfen. Ein anderes wich: 


tiges Eraehrik feiner Meife iſt, baf er Mentoiren und eigens 
bäntige Briefe Rapoleons, tıe derſelbe von feinem 14. bis zu 
feinem 20. Lebensjahre gefcrıbem, dort aufgefunden bat. Der 
Inhalt derfeiben ſoll Mar b-weilen, taß die großen Entwürfe, 
weiche Napoleon als Kaile: ausführt, ſchon den Geiſt des 
Jüngfings aufs Pebhaftefle beidhäftigt batten. — Geflern wurde 
bie Impfung des Grafen von Paris dur den Dr. Bous⸗ 
quet, unter Aſſiſſenn der Dotroren Chomel und Moreau vor: 
genommen, 

Parifer Börfe vom 13. Dftbr. 5pGr. 109 45. — 
Ip@r. 81 10. — Neap. 101. — 6pEt. Span. 195. — 
Daffive —. — Urin der Banf von Prantreih 2625. — 
St. Germain +»Cifenbapa 650 —. — Berfailles, rechtes Ufer | 
575. Linkes Ufer 415. — Habre 925. — Drleans 482. 50, 
Straßburg⸗ Baſel 350. — SambreDirufe 430. — 

Portugal. 

tiffaben, 2. Olt. Nod frnzt man micht offigel das 
Refultat der Wahlen in riſſabon, doch wird es im 
Zonen befamnt werdeu. Im der Stadt ſelbſt haben die Sep⸗ 
tembrißen und Eraltirten das Ueberge wicht, aber bie bebeus 
tende Anzahl der Wähler ous dem Weichbild ſtellt das Gleich⸗ 
gewicht zu Gunften der Eborrften ber, und man glambte, daß 
beide Paribeien fi die Wonge halten würden. Die Regie 
rung ſchwankt, und ſcheint bald die einen, bald bie amderm zu 
begünfligen. Die Refrwrirung der Yrmer gebt nur longfam 
vormärtd und der Ruf um Abänderung des Syſteme iſt alle 
gemein. Das kandvollk unrerwirtt fi der Gonfcriptien nicht; 
die jungen Rente, weiche das Loob triffe, ſetzen fich lieber als 
Irm Strafen und Enrbebrungen aus, ald daß fie dem Geſetze 
arborchten. Sie verlaffen irre Dörfer umb ziehen fih im bie 
Walder und Gebirge zurüd. Die Unufriedenbeit war allge 
wein, und man beforgte ernfle lmruben, wenn nicht bald 
andere Maßrrgel ergriffen würden. Dielen Umfländen verbans 
ken wahrſcheinlich Die GucrUnbanden, welche die emtfernteren 
Provinzen durdfreifen, ihr Enrfiebung. Gine Heine Truppe 
bat vor einigen Zagen in Villa viclosa in Abenteyo Don 
Miguel proffamirt, Baioa dehnt feine Gtreifgüge von der 
Grenze von Algarbien bis vor bie There won Liflaben aus. 
Ein Theil feiner Bande, von feinem Bruder geführt, wurbe 
fürzlich von einem Gauallere.Gommunde überfallen, und vers 
tor 11 Mann. So lange aber der größte Theil unferer Heis 
nen Uirmee zur Bemachung von Liffabon nörbig if, fo lange 
Amas die bedeutende Mocht unter feinem Befehl mehr zur 
Behauptung feiner einmal engenommenen politiſchen Stellung, 
als zur Vertheitigung der Vebens und Gigentbumd der Bür» 
ger im den ihm anvertrauten Provinzen verwendet, fo lange 
die allgemeine Unzufriedenheit, Folge der erhöhten Steuern, 
der MilitärGonferiprion und des Mangeld an Schub, fert- 
bauert , fo lange werden auch die partiellen Aufſtaͤnde umb bie 
Raubzüge der Guerillas nicht aufboren. Auch haben ſich die 
Folgen der letzten Niederlagen der Chriſtines in Spanien ber 
reits in Portugal fühlbar gemadı. (M.Chron.) 

Rußland und Polen 

Nah einem Schreiben aus Dpdeifa im Journal bei 
Debats arbeitet man jeße im fütlichen Rußland daran, bem 
Diieper fchiffbar zu machen, Unter der Dberleitung des Oberſt⸗ 
lieutenanten Schypom ıft bereits ein Kanal gebaut worden, 
um die erſte Kararacte dieied Fluſſes zu umgeben. Die Ur 
beiten zur Bermeidung der übrigen 12 Katarafıen haben eben⸗ 
falls degonnen und man hoffe fie dis zum Auguſt bed mäch 
fien Jahres zu vollenden. Auf biefe Weiſe wird ein hoͤchſt 
bequemer Communitationsweg zwiſchen dem baltiſchen und 
ſchwarzen Meere hergeſtellt, und durch den Don, den man 
bereite durch einem Canal mit der Wolga im Verbindung zu 
fegen begonnen bat, werden dieſe beiden Meere mit dem Gas. 
pifchen verbunden werben. Cine Sefenfchaft zur Errichtung 
einer Dampffchifffahrt auf dem Duieper, die ſich im letzten 
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Fräbiahet. gebildet, hat bereitd ein. Capital vom 8 Mill. Ru: gen u Lnnen, Die Bank leiht auf Hppothefen unbeweßz 


bel ‚aufgebracht. . Sie laͤßt im dieſem Augenblide mehrere 
Dampficiffe bauen, deren Mafdyinen aus England erwartet wer⸗ 
ben. Der Gig der Geſellſchaft wird nach Kiew verlegt werden, 
wo große Magazine für Waarendepots angelegt werden. Alle diefe 
Maßregeln fihern Rußland ungebeuere Handelsvortheile. — 
Nach einem Schreiben von ber preußiih polniſchen 


Grenze in ber Allg. 3tg, vom 24, Sept, haben in Warfhau | 
viele Arretirungen Rattgefunden; bie ruſſiſche Regierung foll 


einer neuen Verfchwörung auf der Spur fein, Diefe unrubr 
igen Bewegungen werden fremdem Cinfluffe und der Mißſtim⸗ 
mung eines Theils des polnifdien Mdeld zugeſchrieben ; die 
große Maſſe des polmifchen Volkes, ind befondere der Bauern 
fand fol diefem Berichte zufolge, gut ruſſiſch geſinnt fein. Ein 
anderes Schreiben von ber polnifmen Grenze vom 2. Oft, 
in demfelden Blatte meldet, daß zu dem in legter Zeit in Wars 
fchau vorgenommenen Arreflationen ein Mord Beranlaffung ges 
geben, der won einem polnischen Evelmanne, Hm, kev..ki, 
an einem Handelsmanne in Warſchau begangen wurde, ber 
in dem Rufe ſtand, ein ruffiicher Angeber zu fein. Der ent: 
deckte Mörder gefland ohne Umfchweife die That, und erklärte, 
daf allen Delatoren dasfelbe Schickſal bevorfiche. Man fand 
in feiner Wohnung Namensliden, durch welche mehrere Per 
fonen compromittirt worden find. 


Griechenland. 


+ Um bem- überall in Griechenland herrfchenden Wucher Eins 
halt zu thum, werden jet mach einen Schreiben aus Athen 
vom 28. Sept. in ‚der Allg, Zig. zwei Banfen bafelbft errich⸗ 
tet, eine für die Escompte⸗Geſchaͤfte, die andere für Darler 
ben auf Hypotheken zum Beften der Aderbauer und Grundbeſitzer. 
Das Gapital der Escompte» Bank ift für jest auf zwei Mil. 
Drachmen feſtgeſetzt. Sie hat dad Recht, Papiergeld in Banks 
noten au porteur auöjugeben. Die zu edcomptirenden Wech⸗ 
fet müffen mit 3 Giros verfeben fein, und beren Berfalljeit 
darf fich nicht Über drei Monate erfireden, Die Zinfen find 
mit 8.4 6 Proc. jährlich beſtimmt. Die Bank leiht auch ger 
gen Werthe in natura, ald: Waaren oder Lebensmittel, Die 
Wirkungsdaner diefer Bant wird auf 10 oder 12 Jahre vom 
Tage der Jnſtallirung feſtgeſetzt. Ihre Gapitalien find im 
Actien zu 1000 Dramen eingeiheilt. Die griechiiche Regie⸗ 
sung wird für die Hälfte ded ganzen Capitals dabei intereſ⸗ 
fiet feim, welche fe von dem Siock der Ill. Serie des An- 
lehens der drei Mächte entrichtet. 500,000 Dr, werden durch 
den. Pbilhellenen Eymard, Bankier zu Genf, und bie übrigen 
500,090 Dr. durch. jene Griechen gegeben, die als Actionäre 
der Bank beitrtten wollen. Das Kapital der Anleihe: 
bant beläuft fih auf 15 Mil. Dr. Derfeiben iſt die Ber 
breitung vom Papiergeld nicht erlaubt. Die Dauer ihrer pris 
vilegirten Wirkung it auf 12 Jahre beſtimmt. Der Zinsfuß 
it 10 Proc. ver Jahr, und fie fann den Credit bis. auf 12 
Fahre prolongiren. Die Schuldner haben die Erleichterung, 


Werthes, wie bie Güter im Hypothekenbuch eingef 


licher Güter, und wird wenigfiend den vierten Theil bes 


vorſtrecken. Bei biefer Bauk ift dad Gonvernement ni Pr 

tereſſitt, da deren Capitalien nur von Particulierd herbeiges 

ſchafft werden. Die Bank wird ihre Arbeiten fpäteflens im 
ſechs Monaten beginnen. 
Türkei Re 

Die Nachricht, daß Rußland auf der Infel Sulina ander 

Mündung der Donau eine Stadt zu bauen beabfichtige, hat 

ven englifchen und franzöſiſchen Blättern Gelegenpeit zu eina 


‚fehr ſcharfen Polemi gegen Rußland gegeben, fie fahen im 
Geiſte voraus, wie aus der einfachen Quarantäne» und ber 


unſchuldigen Matrofenftadt, mie fie von ruifiiher Seite ger 
nannt wurde, bald ein mächtiges Boliwerk, dad die Mündung 
ber Donau beberrichen könnte, entfliehen würde, jo daß Ruß 
land, wenn ed ihm gefiele, die Schifffahrt auf diefem wichti⸗ 
gen Strome und die Verbindung mit dem ſchwarzen Meere ganz 
ober theilweife  fperren könnte, Gegen ſolche SIufinuas 
tionen bat man fih bekanntlich von Rußlands aus 
zu verwahren geſucht (vgl. Gr. Merk. Beil, Nr. 282) 
Die englifchen Jouruale haben «6 an einer Erwiderung nicht 
fehlen laſſen, namentlich hat der „Eourier’’ in. gingm feiner 
legten Blätter eine folche gebracht, und die Times und an 
bere werde ficherlich nicht zurückbleiben. Mittlerweile fcheint 
aber die Frage über die Sulina Stadt und die daran ger 
knuͤpfte Befürchtung auf eine unerwartete Weife ihre Löſung 
zu finden, Bon Konftantinopel aus wird nämlic, gemels 
bet, daß der Sultan durch einen German feine Genehmigung 
zur Herſtellung des verfandeten Canals des Kaifers Trajan von 
Raſſowa bis Koftendfche ertheilt, worurd die Donau 
ſchiffahrt um fat 80 Meilen verkürzt, und bad ruffifche 
Sulina vermieden würde. Schon früher hatte 
England und Deflerreich diefen Plan angeregt, alleinder Sultan 
lieh ihm damals aus leicht erflärlihen Gründen fein geneigtes 
Ober; der neuen Allianz wir England wird diefe Wenderung 
feiner Gefinnungen zu Gunften des Projects zugefchrieben. 
Deflerreih wird nun, wie man vernimmt, die Ausführung 
bes Unternehmens beforgen, was um fo eıfreulicher iſt, da 
man unter folder Garantie einer raſchen und ſoliden Durch- 
führung entgegenfehen darf. Tie Mafregel iR für die Dos 
nauſchifffahrt micht ‚allein. wegen Abkürzung des Weges, fom 
bern auch deßwegen wichtig, weıl dadurch manderlei Schwie⸗ 
zigfeiten und Gefahren, welche die Einfahrt im den Sulinen⸗ 
arm bietet, befeitigt werden. — Der Befig des Donau ⸗Deltas 
verliert nun für Rußland einen Theil feiner Bedeusung, alle - 
die großartigen, mit großen Kofien . auf den Donaus 
Infeln an der Mündung errichteten Anſtalten werden zum Theil 
zwecklos und die Befürchtungen, daß es ſich die Schiffahrt 
auf dem Strom tributar machen möchte, ſinken dadurch von 
felbft zufammen, — In den türkifchen Donaufeflungen werben 
große Rüftungen vorgenommen, Schumla, Barna, Ruſtſchuc 


ihre Schulden im theilweifen und jährlichen Zahlungen abtra’ | x. werben auf den Kriegefuß geſetzt. 
Miszellen 





(Dampfmafhinen durd Torf geheizt) Die Dampf, 
boote zwiſchen Limerick, Klare und Kiltuſch in Irland werden feit ei, 
niger Zeit mit Torf in Bewegung gefegt, ohne daß bie Fahrten Des: 
halt länger dauerten, Bewährt ſich dieß, fo wäre für Die deutſche 
Dampiihiff- und Dampfmwagenfahrt viel gewonnen. 

Bei ter Einfahrt der kaiſerlichen Majefläten und bes Hofes im 
Golf von Venedig bat Ad folgender tragifomiiher Borfall ereignet. 
Eine ter taufend Eondeln, weldheden Zug theils begleiteten, theild er; 
warteten, war mit aufgepugten Neugicrigen voll und vol geladen. Im 
Enthufladmus und vor lauter evivas feinen ſchwankenden Platz vergeſſcud, 
kürzt ein junger Menſch, eben wie erden Hut jubelnd ſchwingt, über Bord. 
Wie auf Commando will Feder fehen, wie es ihm ergebe; und fpringt auf 
die Seite, von welcher ter Aermftein die Wogen geflürzt war, Dadurch) 








verliert die Gondel das Sleichgewicht und ſchlägt um. Ein Unfall ern 
ſterer Urt war nicht wohl möglich, denn von alten Gondeln foringen 
Schwimmer in dad Meer, um die naſſen Freunde zu reiten. Dennoch 
verurfachte der Borfall einige Minuten lang Störung, bis man fab, 

daß die evivas aud aus den Wellen forttönten und Ginjelme fogar 

ſich im Waſſer vangem, je nachdem ein Schwimmer zufällig einen ans 

dern zur Rettung gepadt hatte. Bald war die Gondel aufgerichtet 
und bie durdnäßten Venetianer jubelten ihren Enthufiassmus wo mög« 
lich noch lauter in die Lüfte, ald die troden gebliebenen. Der Kaifer 
hatte ven Borfall bemerkt, und wenn irgend etwas geeignet war, tie 
Greude auf dieſem Punkt der unzählbaren Majfe von Fahrzeugen zu 
vermehren, jo mußte es die Herablaflung fein, mit welder fih derſelbe 
nach dem etwaigen Unfall erfundigen lich. 


‚ Bamberg. — 293 — Samſtag, 20. Oktober. 1838. 
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alender: 20. Oftober 1704. Gtirbe Fode. 


Bayern. (Brief aus Münden. Bamberg.) — Großberzogtbum Baden. 2* vom Neckar.) — 


Stäbte. 


—* rg — 
——2 — ollern· — Königreich Sachſen. — Preußen. — 
a aus Sranktanı, — Arakau. — Krantreic. (Brief aus Paris, Kurfe.) — Augsburger und Frankfurter Kurfe. — —— 





Deutfche Bundesstaaten. 
— A Münden, 16. Dit. Ge. Durdl. ber 
Hetzoz v. Leuchtenberg iR heute fräh mad Peteräburg 


den in Begppten verfiorbenen Dr. Bayer flatt; ber Herzog 
wohnte felbft ihm bei. — Ueber das Befinden‘ des feld: 
marſchalls Fürften Wrede find die nemeflen bier eingelaufenen 
Nachrichten wieder nicht beruhigend. — Ge. rc. ber Kriegs⸗ 
minifler Frhr. v. Hertling ik wegen feiner gefchwädhten 
Gefundheit ſeines vom 1. Row. am entboben und 
übergibt es an biefem Tage dem interimiftiich dazu beorberten 


General Major und Flägelabjutanten v. Befferer. 
proteftantiicht Kirchengeme inde 


* 


fien, befindet ic jegtin ivsedorg·¶ Nach Berichten ans drmzudt, 


haufe zu Raisheim hatten die Züchtlinge daſelbſt ſich empört 
den ‚und 


zent. Demungeachtet wird dieſes treffliche 
ſchuß an dergleichen Geldern baben, und fortwährend eben 
fo für Handel und Induſtrie wohlibärige, als wie für feine 
eigemen großen Fonds Iucrative Befchäfte machen, die befannt 
Lich auch einen jährlichen namhaften Gewinnantheil zur Staats 
taſſe liefern, der in den letzten 6 Jahren ſtets höher ſtieg, von 
etwa 17,000 fl. bis auf 40,000 fl. durchſchnittlich. — N. S. 
Se. Maj. der König iR heute Vormittags bier eingetroffen; 
J. M. die Königin wird gegen Ende d. Monats von Trient 
zurüd erwartet. 

* Bamberg, Der Herifauer Nahbruderbande 
müffen wir die für fie betrübende Meldung machen, daß es 
der Zbätigleit der Polizei gelungen if, einen ihrer Golporteure 
jefterm bier zu verhaften, eben ald er während ber jegigen 
‚iefigem Meſſe feine verbotenen Geſchäfte lebhaft betreiben 
»ollte. Er heißt Gold ſtein, iſt jüdifher Eohfeflion aus ber 

d von Würzburg, und reife bisher mir einem — ohue 
weifel erichlichenen oder mnäcdten — Zeugniſſe der Ettliuge⸗ 
(em Buchhandlung zu Würzburg, daß er für biefe Reifen 


er fei, befand ſich abrigens in ber ehrenwertheſten Gefelihaft, | Ganz neu find entſtanden: 10 Runkelrü 


f 


F 
ĩ 


Juſtizbehorden zählen 
foldem Zuſam menwirken feiner ſoliden Buchs 
ihrer Rechte durch das allge 
verpönte Nachdrudergewerbe und feine 
— Dans 2 Tan Bess, i: Di 
.— om Redar, 1. DB. 
Dan erinmert fi, welche Befürchtniſſe für die politiſche und 
commerziele Stellung Badens bezüglich feined Beitritis zum 
großen deutſchen Bellverein felbk in ber Kammer ber Mbge 
ordneten won fonft fehr hellſehenden Männern erhoben, und 
—8 Motiv einzelner Abſtimmungen dagegen gebraucht wurden. 
PB die politiſchen Beſorgniſſe, wenn fie damals wirklich ger 
begt und nicht blos, wie ed wahrfcheinlicher iſt, deshalb vor. 
gefbügt waren, um einigen Nachbarn bei diefer Gelegenheit 
die Meinung zu fagen, laͤngſt ald Gefpenfter ſich gezeigt har 
ben, iſt befannt genug. Baden bat feine verfaffungsmäßig con, 
Ritutiomele Stellung ungeachtet mander Anfechtung des⸗ 
balb weder für fib, noch im deutſchen Bunde irgend aufge, 
geben, vielmehr ſtets auf das Wurdigſte zu behaupten ges 
mußt. Die Geſchichte der Verhandlungen über die Hamio⸗ 
ver’ihe Verfaſſungsfrage kann diefed bezeugen, und bie Forts 
ſchritte feiner innern Verwaltung ſprechen ohnehin dafür. Eben 
fo wenig haben fih aber auch bie commerziellen und inbu. 
firielen Bedenklichkeiten gerechtfertigt. Die jet vorliegenden 
Refultate zeigen bad Begentheil, memlich einem bedeutenden 
Zuwachts in dem wichtigften Zweigen der inlaͤndiſchen Indus 
firie, obme Abnahme bei andern. Mach eimer amtlichen Ueber: 
fit befanden in dem Großherzogthume wor bem Beitritte 
zum deutſchen Bollvereine 231 Fabriken, worin 7818 Arbei⸗ 
ter Beſchäftigung fanden, nad dem Beitritte bat ſich deren 
Zahl auf 294 Fabriken mit 9281 Arbeitern erhöht, mithin 
eine von 63 Fabrikauſtalten mit 1463 Arbeitern. 
abriken und 


H 
hi 
® 


An san fand Böthe, Schiller, Körner, Shakſpeare |-5 Raffinerieen, bie indiſchen Robzuder verarbeiten, 1 Seiden⸗ 
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färberei, 4 Feinenfpinnerei, 1 Dampfmüble und. 1 Uprenfet. 
tenfabril, Am meiften Zuwachs haben feit dem Zollanſchluſſe 
die Baumwollen⸗, Wollen, und Seldefabrifen, fobann die me: 
chaniſchen Werkftätten erhalten. Auf ibrem früheren Gtande 
blieben dagegen die Gold. und Süberfabrifen, die Eifenwerke 
und bie Thom und Glaswaarenfabrifen. — Bedenkt man, wie 
fehr Baden durch feine audgedehnten Grenzlinien mit geringer 
Landeöbreite ben auswärtigen Handel, der Einfuhr von Frank⸗ 
reich, bee Schweiz ıc. geöffnet iſt, fo erfcheint ſolches Refuls 
tat mur ald ein noch glängenderer, ſchlagenderer Beweis ber 
gr Mohlthätigkeit des deutſchen — 
roß thum Heſſen. — Nach dem Fr ma 
fol ——— von Darmſtadt beabfichtigen, den 
Namenstag Sr. Maj. des Kaiferd Ferdinand von Deſterreich, 
des. hochherzigem Geberd der Amneflie, dadurch zw feiern, daß 
fie vor dem Hotel des dortigen öſterr. Gefandten am 19. 
Abends; eine Rachtmuſik aufführen laffen wollen. So findet 
Sürfienmilde —— an ee. 
Hohenzollern⸗ Hechingen. — Hechingen, 11. Okt. 
Se. hacıf. Durcht. Haben guäbigft geruht, demjenigen Gemein, 
den, welche zu Entrichtung des Baumeiſterkorns nebſt Bau⸗ 
meifterbagen unb ded Zollhabers verbunden find, dieſe Leiſtung 
vom Sahr 4839 an auf bie Dauer Höchſtihrer Regierung 
huldvoſlſt zu erlaſſen. Das Gleiche gilt auch von Entrichtung 
des fogenannten Quctemgelded am Jahrmärkten Welches bie: 
mit zur öffentlichen Keuntniß gebracht wird, Hochf. geheime 
Conferenz. — Durch Decret vom 8, bi it Hr. Haffen: 
Pflug zum wirftihen Geheimen Gonferenzrath und Diveltor 
bed fuͤrſtlichen SHofgerichtd: und ber Landesregierung ermarınt. 
Königreih Sachen. — Das neue Voftgebäude zu Bripr 
ig wurde am 14. Dftober feierlich eingeweiht, Das alte 
4712. erbaute konnte. dem jegigen Bebürfniffen im feiner Beyies 
bung mehr entſprechen. Die Iegte Ständenerfammlung bewils 
ligte beöhalb zum Bau des neuen 151,800 Thaler, und er 
warde durch ben Architekten Gewtebrüd, in zwei Jahren vol 
Iendet. Dad eben fo großartig. prachtvolle ald volllommen 
entfprechend eingerichtete Palais mit einem Hauptbau 306 
Fuß lang und korinthiſchem Sänlenportal, einem Erd», einem 
Halbgeſchoß umd 2 Eragen, dann 2 Flügelgebäuden, burchaus 
bis zum Dache fteinernen Treppen, und allen erforderlichen 
Räumen, Burraud, Dienftwohnungen, fteht an einer Eiplanade 
zwiſchen der innern Stadt und ber Grimma'ſchen Borftadt, 
wird durch warme Luft mittels 7 im Souterrain vertheilten 
Luftheigungsöfen erwärmt, und mit Gas beleuchtet. Gleich 
zeitig trat eine Gtadtpoft und ein Landpoftdienft für die bes 
nachbarten Drte im Umkreiſe von 2 Stunden in’d Leben, 
Preußen. — Nach einem Schreiben aus Berlin vom 12. Dft. 
in ber Allg. Ztg. foll ed nunmehr enticieden fein, baß der 
nod in Rom befindlide Theil der preußiſchen 
Geſfandtſchaft dieſe Hauptfindt ebenfalls verläßt 
und fomit alle biplomatifche Berbindung mit dem 
papſtlichen Stuhle abgebroden wird. Ein römis 
ſcher Abbate wird wahrſcheinlich mit Unterhaltung der Firdhlis 
der Gorrefpondenz beauftragt. werden, wenn nicht der Attache 
einer andern deutſchen Geſandtſchaft diefe Miffion übernimmt. 
— Daöfelbe Schreiben meldet, daß bad von der Münchener 
polit. Ztg. mitgetheilte „angeblich von 30 katholiſchen Geiſtli⸗ 
hen in Schleſien an ben Fürfibifhof von Breslau gerichtete 
Schreiben, wie eime angeftelltegerichtliche Unterfuhhung ausweiſt, 
nicht eriftirt ober wenigitend nicht von 30 kath. Geiftlichen 
umterzeidnet worden. (Schou früher wurde im unſerm 
Blatte and äußern und innern Gründen auf bie Unächtheit 
jener, angeblichen: Borftellung oder ‚‚Proteftation‘‘ hingewiefen 
ogl. Fraͤnt. Merk. Rr. 230 das Schreiben vom Main. Die 
neueſte Reipz. Allg. Ztg. erklärt diefelbe: ebenfalls für unächt.) 


Der „Herold bed Glaubens‘ ſchreibt aus der Erzdidcefe | 





Gnefen, und Pofen, 25. Sept. „Der Oberpräfibene Flott⸗ 
well hat unterm 4. Aug. an ſämmtliche Lanbräthe der Pre⸗ 
vinz Folgendes erlaffen: „„In Folge Ew. x. Berichte eröff. 
nen wir Ihnen, daß, da nad katholiſchem Ritus ‘zu dem 
Pathenamte die Rechtgläubigkeit erfordert wird, die katholiſchen 
Geiftlihen zur Annahme von Pathen evargelifcher Confeſſion 
nicht gezwungen werden können. Sie werben daher amge- 
wiefen, bie etwa vorkommenden Beſchwerden diefer Art umter 
geböriger Belehrung der Intereffenten abzuweiſen.““ — ud 

hat derfelbe die Stempeltare aufgehoben, bie früher die Pet 

toren um Exlaubniß, ihre Kinder aus gewiſchten Ehen m der 


Deſterreich. — Die Bauplane und Koftenanfchfäge ju be 
Kertenbrücde über die Moldau in Prag find fertig, bie Attio⸗ 
naiss deshalb aufgerorbert, das erſte Viertheil des Wfrlenbe: 


‚tags bis zum 1. Januar 1839 einzuzablen, das zweite aber 
ſechs Viowate fpäter, 


Der Uebergangspunft für die Brüde 
ift von der Urſulinergaſſe auf der Neuſtadt über die Schügen, 


inſel nad; dem Amgepder Thore innerhalb der Stadtmauer. 


Es find dazu bereits 1925 Altien in Summa von 385,000 ff, 
ſubſcribirt, und dadurch alle Koften hinreichend gebedt, 

Freie Städte. — © Franffurt, 16. Oft. Wie man nun 
erfährt, fo werden im nächflen Monat November die Ferien der Bun: 
ded:Berfammlung fiher ihren Anfang nehmen und ber Bundes 
präfivialgefandte, Hr, Graf v. Münd Bellinghaufen, nah Wien 
abreifen. Um- weiche Zeit im November die Bundeötagsferien 
eintreten, hängt von der Beförderung der noch unvollms 
deren Arbeiten der hohen Berfammlung ab. In wie ferm bie 
bahim die bannoverifche Streitſache irgend eine Erledigung bei 
ber Bundesverſammlung finden kann, läßt fich mit Eicherheit 
durchaus noch nicht beftimmen, fo wie überhaupt nicht zur ers 
warten flieht, daß ed dem Bunde möglich fei,-diefe Angeles 
genheit fo zw befördern, wie es viele zu wünfchen ſcheinen. Auf 
die Thronrede, mit welcher geflern König Wilhelm die Eef 
ſion der Generalſtaaten in Haag eröffnete, ift man hier {ehr ger ” 
fpannt. Die legte ungänflige Nachricht über den Etand der 
Verhandlungen der Londoner Konferenz brachte vor einigen 
Tagen das „Handelöblad“ und darauf fielen auch die bel. Fonts 
zu Amſterdam. Geftern und heute Famen aber wieder höhere 
Notirungen von Amflerdbam, was ben Beweis liefert, baf 
jene Nachricht des „Handelsblad' — deffen Angaben überhaupt 
oft in Zweifel gezogen werben müſſen — nicht nachhaltig 
geweſen. Sicher ſcheint aber zu fein, daß es Köniz Wilhelm 
nicht möglich gewefen, in der Thronrede ber jolländifchen Na: 
tion beflimmte und boffnungsvole Eröffnungen zu machen, 
da Er. Mai. von der Londoner Konferenz auf feine Propo: 
fition, die 24 Art, annehmen zu wollen, noch Feine Antwort 
hatte zu Theil werden können. — Die geflern und heute aus 
der Bürgerfhaft vom Wahlkollegium gewählten 45 Mitglieder 
der gefeßgebenden Verſammlung find meiftens Leute von gemär 
Bigten Gefinnungen, mitunter fehr gemäßigte. Doch finden 
fid Männer unter den Gewählten, von welden man weiß, 
daß fie oft in der DOppofition votiren. Im unierer geſetzge⸗ 
benden Berfamminng ann übrigens von einer Oppofition 
eigentlich Peine Rede fein , mindeftens von feiner ſyſtematiſchen, 
die nur einigermaffen flarf wäre. — Bon einer Amneflie der 
nod übrigen Narbenberggefangenen wird immer noch gefpre, 


chen; allein fiher fehr voreilig. Dr. Jucho dürfte jegt auf 


dem Hardenberg mit Wbfaffung feiner Vertheidigungsfchrift 
and Oberappellationdgericht befchäftigt fein; befanntlih bat er 
gegen dad ihn zur Gmonatlihen Zuchthausftrafe verurtheilende 
Appellationsgerichtödefret nad Lübeck appellirt. — Der neue 
Präfident der Bundescentrallommiffion Frhr. v. Pratobeveraf , 
wohnte bereits in ber verfloffenen Woche einer Sitzung biefer 
Behörde bei. Frhr. v. Wageman wird nun im dem nächften 
Tagen unfere Stadt verlafen. — Wie man vernimmt, fo 


3311 


ſoll die Weinlefe bahıer nächften Montag ihren Aufang nebs 
| men und man mird im Rheingau auch bald berbfien. Bei 
der jekigen Witterung if für den Wein auch nidıs mehr zu 
boffen. — Nice fehiem fann, daß der ihuche Witierungsusds 
ſel — wir batten Minfang dieſes Monars fehr ſchönes warmes 
Wetter, danm Froſt und num Regen und Eturm — auf die 
Gefundsverhältniffe nachtheilig wirft, umd in der That vers 
nimmt man auch vom vielen neum Erkrantungsfälen. — Dem 
Vernehmen nad wird der k. niederl. Bundestagsgefandte Graf 
von Grunne, noch einige Beis auf feinem Gat im Mheimgau 
verbfeiben. 
Frankreich. 

+3 Paris, 15. DOM. Der Moniteur veröffentlicht heute 
eine vergleichende Lieberficht der Staatseinnahmen in den neun 
erfien Monaten der Jahre 1838, 1837 und 1836, woraus 
erſichtlich iR, daß die Gefammteinnahme in biefem Jahre 
472,164,000 Francs betrug; 1837 beläuft fih bie Mehr⸗ 
einnabme ſonach auf 13,568,000 rancd und 1838 auf 
19,782,000 Er. Mit volftem Rechte fann man im biefer 
Mehrung der Staaideintünfte, während viele einzelne Aufla ⸗ 
gen gemindert wurden, den ſprechendſten Beweis bed fortwähs 
rend im Wachjen begriffenen Wohlſtandes in Fraukreich erblicken, 
der ih auf die durch Erhaltung des Friedens bedingte, jo mädı 
tige Emporbebung ber Induſtrie umb bes Aderbaues bafirt. 
— Unter dem 10. d. if eine P. Orbonnanz erſchienen, wo: 
nah die Lieutemamtd und Almterlieutenans ber Mrtıl. 
lerie des Traind vom Genie und den Militär: Equipagen, 
wie die Dffiziere gfeichen Grades bei der Gavallerie, künftig 
auf Koften des Staates Memonten erhalten. — Der 
Miniſter des Öffentlichen Unterrichts bat am die Erjbifchöfe und 
Bifhöfe ein Rundfchreiben ergeben laffen, worin ex ſich war 
damit eimverflanden erflärt, daß fle von Zeit zu Zeit bie 
Schulen in ihrem Diözefen befuchen, in benfelben der Er⸗ 
theilung des Religiensunterrichtes, der feier ber erfien Gom- 
munion und äbnliben Anläfen beiwohnen; auc die beilfame 
Wirkung fei nicht zu verkennen, welche dieſe Befuche auf den 
Geift der Jugend haben müflen; aber er fpricht auch feine 
Ueberzeugung aus, daß diefe Beſuche nicht bie erwarteten 
Früchte tragen fünnen, wenn ber Behörde, der zunächii bie 
Ueberwachung dieſer Anftalten obliege, nicht won benfelben 
Kennmiß gegeben werde. Er fordert daher dieſe geiſtlichen 
Oberhirten auf, von dem jedesmalıgen Beſuchen Anzeige gu 
machen, ıhre dabei gemachten Bemerkungen ihm mitzutbeilen, 
insbefondere über das, mas bie eigentliche Erzichung, bie 
Disciplin und ben Meligiondunterriche betreffe; er werde 
ſtets aufs Reiflichſte Ddiefelben in Erwägung ziehen, Auch 
babe er angeordnet, daß auf jedem besfallfigen Wunic der 
Bilhöfe und Erjbiſchöſe fogleih von ben Profefloren und 
VWorftänden den Zöglingen Urlaub bemiligt ‚werde. Allein, 
daß die Zöglinge zu gewiffen Zeiten des Jahres die Wermitt 
lung der geiſtlihen Oberbirten nachſuchen, um einen in den 
Reglements nicht vorgefebenen Urlaub zu erlangen, bas fei 
ein Mißbrauch, der nicht ferner gebulder werben bürfe, und 
zu deſſen Belämpfung er förmliche Vorſchriſten gegeben babe, 
Der Urlaub könne mur ald Zeugmiß der erlangten Zufrieden⸗ 
beit des Bifchofs gelten, wern biefer an Drr und Stelle ſich 
begeben habe, und nur anf ſolche Weife gute Frucht tragen. 
— Der Temps will daraus, daß der Minifter derartige Be. 
fdymwerben gegen ben Glerus vorbringt, erkennen, daß jeden» 
fall® eine Ufurparion von Autorität von Seite der Geiftlid: 
keit Rattgefunden babe, an der aber, der Minifter durch feine 
übertriebenen Zugefländniffe gegen dieſelbe felbft Schuld ſei. 
Er meint, ber Miniſter hätte dem Glerus den Befuch der 
Schulen, außer Behufs der Spendung der Sakramente, gäny: 
li unterſa zen ſollen. Ehrfurcht der Religion, Unterftügung 
und Mitwirkung für ihre Diener, aber voliſtändige Trennung 
des religiöfen Unterrichted vom dem bürgerlichen, das müfle 


bad Programm eines Miiſters bed öffentlichen Unterrichts 
in der jegigen Epoche fein. — Der Oberfommanbdant ber 
Natienalgarde Marſchol Lobau iR ernſtlich erkrankt. — 
Ası 20. 5 wardın die Baͤhler⸗ Und Geſchwornerliſten in ſämt⸗ 
lien 86 Departements von Frankreich geſchloſſen und vers 
oͤffentlicht. Dieſſelben werden bei allen Wahl, Operationen 
um Geichwornen Ermennumgen bis zum 20. Okt. 1839 zur 
Grundlage dienen, — Der Moniteur Parifien will aus guter 
Duelle wiffen, ber General Aiava fet von dem jetzigen Mir 
niſterpraſdenten zu Madrid, Derjog von Frias, und durch «ie 
eigenhändiges Schreiben des Königin Chriſtine beauftragt wor: 
den, wiederholt bei England und Frankreich um eine bewaff: 
nete Intervention in Spanien nachzuſuchen. Schem feit eini» 
gen Tagen fehlen die Gouriere aus Spanien, felbfi der außers 
ordentliche Courier der engliſchen Geſandtſchaft zu Madrid ift 
nicht eingetroffen. Garlifienbansen von Gabreras Gorps, die 
in der Nähe won Saragoſſa Randen, und dieſe Stadt ſelbſt ber 
drohten, ſchienen die Verbindung abgefchnitten zu haben. Zwiſchen 
Saragofla und Madrid aber ſcheint Die Gommunicatiom offen zu fein, 
da am 9. noch die Madrider Mallepoftdafelbft eingetroffen war. — 
Ya England bat in biefem Augenblit eine Compagnie von 
Steintoplenminen » Beflgern einen Plam gefaßt, deffen Muss 
führung für die Minderung der hoben Preife des Brenmmmater 
rials dabier fehr günflig einwirken kann. Diefelbe will mem. 
lich um Paris und bie zahlreichen inbuftriellen Unternehmun⸗ 
gen in jeiner Umgegend mit Gteinfoblen zu verfehen, 40 Schiffe 
mir ſolchen beladen, hieher geben Taffen. In Laufe des mädı. 
fen Monatd follen diefelben nacheinander in der Seine ein: 
laufen. Bon ber ungebeueren Maſſe Steinfoblen, bie fie führen, 
mag man fi einen Begriff maden, wenn man hört, daß 
der dafür jur bezahlende Eingangszo® allein, auf 4,250,000 
fr. gelhägt wird, wovon ohngefähr 700,000 Fr. der Douane, 
und das Uebrige der Stade Paris zu Gute loͤmmt. — Alle 
mönftriellem Altien ſind im‘ Faufe der verfloffenen Woche ge⸗ 
funten, nur bie Staatspapiere erbielren ſich auf ihrer Höhe. — 
Die neuliche Sitzung des oberfien Handelsrathes har, obgleich 
2 Stunden gedauert, doc kein Mefultat geliefert. Ueber bie 
Zuderfrage follen erſt noch weitere Unterfuchungen angeflelt, 
zuerſt bie Delegirtem der Golonnien gehört, bann aber aud) 
die Vertreter der Mübenzuderfabriten vernommen werden. 
Der Handeleftand von ka ⸗Rochelle hat fidy ebenſalle fü Ent 
laflung des Golonialzuderd ausgeſprochen. 

Das VPontonniertorps, welches am 11. aus Straßburg 
ausgerüd: war, um gegen bie Schweiger rempe zu ſiehen, 
iR am 14. dahin zurückgekehrt. Es hatte auf dem Wege 
Gegenbefchle erhalten. 

Paris, 14. Okt. dp. — —. 3yCEt. 8115, Span, —, 

Arakan. 

Die „Allg. Btg.# berichtet Heute, daß es in dem nach ihr auch von 
und erwähnten Schreiben von der polnifhen Grenze, wo 
von einem politifhen Morde, der in Warſchau vorgefallen , 
die Rede if, hatt Warfhau, Krackau heißen müſſe. Nach 
einem Berichte aus Kradam im der „Reipz. allg. Big.’ 
vom 10., Oktbr wurde daſelbſt ein 1Tjähriger Student aus 
Galizien ald muthmaßlicer Mörder des gebeimem Agenten 
verhaftet. Während der fummarifhen Unterfuchung gab derfelbe 
jedoch feinen Geift auf, ohne ein Wort eingeftanden. haben: 


Augsburg, 17. Dftob. Ludwig Donau MaimGanalActıen re 
7.,— ©; Augsburg Mündener Eifendahn 104 P., — ©.; Augs 
burg -Nürnberger Eiſendahn 9934 P. — ©; Benet, Mail. Ein 
baba 1041/72 P., — ©. 

Branffurter zur — 17. Oktober. 6 ct. Metall. Br. 
®. 1061/4. do. 4 pät. Br. 100 ®. —. bo. 3 pt. Br. — ©, 78374. 
Bantalt. Br. — ©. 1738. 100 fl. a b. rn “x. — 6. 975. 
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9. 521/2. Rand»Dut. 5. 36, 20 fr. St. 9, 30, Souv. dor 16. 30. 
Gold al mans 33. 3190. — ——— game 2, as 1/a. Preuß. 1 Thir. 
1, 44 3/4. 5 Frankenthaler 2, 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Der in dem bayerifchen Landbboten 1838 Pr. 119 bereits augekuͤndigte 


Grundriss zu Vorlesungen 
über 


bayerifchen &ivilprozef, 
nah Martin's und Bayer's Ordnung. 
Zugleich Leitfaden für vergleichendes Selbftftudium des ge: 


meinen und bayerifchen Civilprozeſſes — 
ik im Verlage der Untergeichneten erfhienen, Er umfaßt auf dem geringen Raum von fechs 
Bogen, — was nur durch weckmaͤßige, gedrängte Abkürzungen möglih wurde, — nicht blos 
den ordentlichen bayerifchen Civilprojeß, ſondern auch die fummarifchen und außerordentlichen 
Vrojeſſe und den Eoncurss Prozeß, alles im Weſentlichen nah Otdnung der drei Werke bes 
Herrn Hofraths Dr. Hieronymus Bayer zu Münden: der Vorträge über den gemeinen or 
dentlichen Eivitprogeß, der Theorie ber funmmarifchen Proseffe und der Theorie des Conrurt: 
progeffes mach gemeinem echte, Jeder einzelne $. bes Grundriffes bezeichnet die treffenden 
Etellen aus biefen drei Werken, fo daß diefer Grundriß, in Verbindung mit der ibm beige: 
fügten vollidndigen alpbabetifhen Recapirulation, zugleich ein vollfommen brauch, 
bares Repertorium über den bayerifchen Eivilprogeh und deſſen meuche und wich⸗ 
tigfte Quellen für Juriſten überhaupt, und für baper’iche Praktiker, Beamte und Geſchaͤfts⸗ 


männer insbefondere bildet. 
. Der Preis iſt 12 gr. ob. 45 Er. 
Müruberg im Oktober 1838. 


Kiegel uud Wiener. 


Vorraͤthig im literar. artift. Inſtitut in Bamberg. 





Im literar. artift. Juſtitut in Bam 
berg ik zu haben: 


Rafael 


als 


Mentch und Fünttler 


G. K. Nagler. 
Mit Rafael's Bildniß. 
ge. 8. München, bei Fleiſchmann. 





fi. 36 f. 
Albrecht Dürer 
und 


feine fund 


von 
G. 8. Ragler. 

Mit A. Dürer's Bildniß. 
ge 8. Münden, bei Fleiſchmann. 
1 fl. a8 fr. 

Zei bach hervorragende Maͤuner, über de+ 
sen Leben und Mirken beide Werke einen 


Schatz vom zum Theil noch gan unbefannen 
Racrichten enthalten. 


J. H. Wolf, 
Deutſchlands Gefchichte 


für 
alle Stände deutfcher Zunge. 

4 Bde. gr. 8, München, bei Fleiſchmann. 

: Ein twürdiges Geſchenk für beutiche Göhne 
und jeden Sebildeten, und dabei eines Preis 
ſes, der ed aud dem wenig Bemittelten zus 
gänglich macht, indem die 4 Bände mit 96 
Bogen mır a fl. a8 Er. koſten. 





Neue Berlagsbächer 
der 


Andeäifchen Buchhandlung 
in Fraukfurt am Main. 


Braub, Jac., Biſchof zu Limburg, der Ehrift 
in ber Andacht, soll. Gebetbuch für Katho⸗ 
liten. Orte Aufl, mit Kupf. 8. ıfl.ı2 ir 

— — Gore iſt unſer Vater, Tre Auflage 
mit Kupfern. 36 ft, 

Der Herr ift mein Autheil!? oder Briefe 
über die Bebarriichfeit nach der erften heil. 
Kommunion, nad dem Franz. bearbeitet von 
Abbe 2. Jung. 8, 36 fr. 

Kempis, Thomas », \de imitatione 
Christi Libri quatuor edit, tert. 19, 1. 12 fr. 

Peter Deborb, oder Folgen des Ungangs 
mis gefährliden Menſchen. Eine lehrreiche 
Geſchichte a. d. Fran. von Abbe Jung. 12. 

24 fr, 

Leonbarbi, W. J. 9. Freih. von, das 
Ausırdgalverfahren des deutſchen Wunder. 
Eine biforisch + publiciſtiſche Monographie. 
gr. 8, A. 

Leſebuch, agemeines, für — 
ate verb. Aufl, 8. 

Rip, Dr. und Dr. Weiß, rien 
ar, Theil, die Heben heiligen Sakramente. 
gr. 8. af. 36 fr. 

Tag, ber große, nabet heran; oder Briefe 
hber die erfie Kommunion, von einem ehe 
maligen amerifanifchen Miffonär. Nach der 
zweiten franzöfiichen Ausgabe bearbeiter und 
berandgegeben von Abbe 2. Jung. 8. 36 fr. 

Johlſon, J., bebräifche Sprachlehte für 
Schulen. Als 2te Abth. der neuen m. 
des hebt. Lefebuche. 8. 

Borräthig im literar artift. En 
ftitut in Bamberg. 


Gutd: Berfteigerung. 

(2 5.) Das zum Rachlafle dei am 10, Mai 
I. Je. dahier verfiorbenen k. Pegationsrachs 
und Obersofimeifterd Herrn Ritter v. Arts 
beim gehörige Dekonomiegut 

Setobörube 
bei Kloſter Heilsbroun fol Behufs der Erbk 
auseinanderfegung Öffentlich an den Meiſtbie ⸗ 
tenden ganı oder in einzelnen Parzellen verſtei⸗ 
gert werben. 

Hie u wirb Termin auf 
Dienftag den 23, Oktober, Nachmittags % Uhr, 
in dem beerfchaftlihen Wohnhaufe zu Jakobs: 
ruhe anberaumt, und werden beſitz wand za 
lungsfähige Raufsliebhaber mir dem Bewerten 
brezu eingeladen, daf bei einem annehmbaren 
Kaufdangebote eim weiterer Derkaufstermin 
nicht mehr Statt finden wird. 

Das Gut liegt in einer fehr angenehmen 
Lagt und beftebt 

aus einem Wohns und Mebengebäude mit 
barauf haftender Wirthichaftsgerechtigkeit, 
drei Gärten, einem Hopfengarten, gro⸗ 
fen Waldungen, Aeckern, Wiefen, De 
dung, Gewäfler mit Fifchrecht, dann Schiff 
und Gefchirr, Vieh und Fahrniß, daun 
fonftigen Uns» und Zugebörungen, 

Auf demfelben bafter außer den landes 
berrlichen Steuern auch die Handlohnbarteit 
in allen Veränderungsfällen mit 62/3, 31/8 
und zefp. 10 Progent, legteres aber mur auf 
einer einzelnen Parzelle, zum F. Reutamt Kilos 
ter Heildbromn. 

Die nähere und ausführlichere Befchreibung 
diefes Gutes, fo wie die Werlaufsbedingungen, 
Können inwifchen bei dem k. Mppellationsge; 
richtgadsofaten Herm Dr. Bayer babier in 
Erfahrung gebracht werden, während ber Baucı 
Friedrich Schauer ju Jalobsrub beauftragt 
if, den Kanfsliebhabern auf Verlangen fänmt: 
liche Verkaufsobiefte gehörig einzuweifen. 

Nürnberg, den 15. Geptember 1838. 

Die Ritter v. Artheim’fche Tekamenis- 

Exekutorſchaft. 
Fteibetr v. Geuber. 





Verſteigerung. 

(2 6.) Am Dienſtag den 33. Oltober, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, werden anf dem Otkenemiegut 
Jakobsruhe bei Kloſter Heilsbroun folgende 
Gegenſtãnde an die Meiſtbietenden öffentlich 
gegen fogleich baare Bezahlung verfeigert, alt: 

itvei Pferde, Heben Kühe, vier Kdiber, zwer 

Kubjdhrlinge, eine Schweinmatter, vier Län: 

lınge, vier junge Schweine, 22 bis 26 Hüb- 

ner, zwei Haͤhne, vier Enten, jwei große 
und eim Peiner Wagen, zwei Pflüge, zwei 

Eggen, daum Pferdegefchirre und mehrere zur 

Brauerei gehörige Gegenflände, fo wie auch 

ferner Mobiliere, beſtehend aus Berien, 

Schreinzeng, Zinn, Kupfer, Meffing und 

fonftigens Hausgeräthe ıc. 

Raufsliebhaber werden hiezu eingeladen. 
Nürnberg, den 35. Geptember 1833. 
Die Ritter v. Arthelm’ihe Tehamentss 

Erekutorfchaft 
Fteiherr v. Genber. 


(Mit Beilage.) 
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Beilage zum Fränkifchen Merkur Rt, 293. (20. Detober 1838.) 


Der 


sıtel.) — Moralifche und religidfe Lage 


Herr Fürft zu Solms · Lich uud feine meneften Kiterarifchen Helfer 
H Frankreichs. (Brief aus Paris.) — 


ent ben Mepräfentativ-Berfaffungen. (Eriter Ar- 
Stieberlande, England. (Rurje.) — Allgemeiner 


Unzeiger des literar. artift. Juftituts. 





Der Serr Fürft zu Solms:Lich und feine meueiten ; der Mämdiiche Verhältniſſe mäher berübre, als bekaunt ange: 


literarifcben Selfer entgegen den entativ: 
—— ——— 
(Erſter Artikel.) 

Der Aufſatz: „Neueſte Flugſchrift eines deutſchen 
Fürken” im Frankiſchen Merkur (Juli, 1838), welcher 
nachher von feinem Werfaffer, dem Unterzeichneten, in eine 
Flugfhrift: „Der Hr. Fürſt gu Solmd-tidh und bie 
Repräfentativ:Verfaffungen‘ (Darmfadt bei Jong: 
baus,) umgearbeitet wurde, bat in feiner umgearbeiseten Ger 
flalt die Ehre gehabt, mehrfache freundliche Aufnahme, auch 
eime ibm eben fo erwünſchte unfreundliche Aufnahme zu erfah⸗ 
ren. Remlid von einem Ungenannten in der „Frankf. Ober 
poflamtsjeitung‘‘ und von dem ‚‚Berliner polit. Wochenblatte.“ 
Ich flimme mit dem Berfaffer des Auffages im letzterem über» 
ein: daß dieſer Gegenſtand nicht oft genug beleuchtet werden 
könne ‚'" und erlaube mir alfo, die Sache bier nochmals jur 
Hand zu mehmen und wie vom einem Hut die Gtaubfloden 
von ihr abzublafen, welche auf der neuem Chauſſee vom Bir 
Ben mac Lich oder im Thiergarten vor Berlin vom dürren 
DOftwinde auf fie bingejagt worden find, 

Der Berfaffer des Aufſatzes in der „Dberpoflamtszeitung‘‘ 
bat ſich zwar wohl für defien Aufnahme, aber faum (und 
am wenigfien, wenn biefer Berfaffer mit dem Hm. 
Fürften gu Solms⸗Lich identiſch feim follte,) für 
die Bemerlungen zu bedanken, womit bie Redaktion ber 
Dberpoflamiszeitung feinen Auffag eingeleitet and zugleich ber 
Solms ⸗Lich'ſchen Schrift: „Deutfhland und bie Repri- 
fen:ativ»Berfaffungen” Grwähnung gethau bat. Eine 
der erſten Gremplare dieſer Echrift war ihr zuge ſchickt worden; 
fie follte die Diflertatiom anzeigen. „Die Sache ſchien uns 
nicht preffant.” und dergleichen fommt no mehr vor. Dann, 
mit Bezug auf den der Redaktion zugelommenen Defenfionals 
artifel, dem fie Publicität geben follte: „Da er nicht übelger 
faßt ift, fo finden wır feinen Auftand, dem Begehren zu ger 
nügen.’ In der That, eim fehr bedenkliches vorausgeſchidtes, 
megatived Lob! Um fo bedemflicher, ale die far gleichzeitige 
Werficherung der Redaltion, keine Parthei nehmen zu 
wollen, baburd mobifizirt erfcheint, daß fie einem Defen: 
flonalartikel, ter, meiner Echrift gegemüber,, ein accufirender 
und bilf Gott! widerlegender Artikel iſt, eine Gielle ın ihren 
Spalten anweift, obne bis babin, am mwenigfien aus meiner 
Schrift, in diefelben etwas gebracht zu babın. Wer aber zu 
Gunften der Sache eines Defenſſonalartikels mobifizirt, und 
deſſen Verfaſſer dabei fo wenig fchont, mußte wirklich an 
ibm nichts zu fchonen wiſſen. 

Doch genug biervon! — Ueber die ıheild hiſtoriſchen, theild 
raifonrenden Bemerkungen, wit benem die Redaltion ver O.⸗P.⸗ 
A.«Ztg. den Aufſatz des Ungenanntennod; weiter einleitet und die 
wahrhaft einen Souveränartifel bilden, welcher den im Ins 
tereffe des Hrn. Fürfen zu Solms-Lich geichriebenen ald mer 
diatifirten binter ſich nachſchleppt, fage ich nachher geile 
gentlidh noch Einiges. Sie follen mir dann Karapulte und 
Balliften fein gegen die Mauern, die der Ungenannte erbaute, 
um dem Fürſten zu Solme.tih und feinen Dectrinen Schutz 
darin ju gewähren, wie einft Franz von Gidingen dem Ulrich 
von Hutten, freilih in gang wmgelchrtier Tendenz, auf ber 
Sbernburg. 

Der Ungenannte erwähnt, daß der Berfafiervon Deut: 
(amd und die Repräfentativ»Berfaffungen, d. b. 
der Herr Fürk zu Solmdstich, „die Rolle eines bloßen Bes. 
badhterd‘ übernommen zu haben fcheine, und daß für jeden, 


nommen werden mälfe, „daß im biefer Beziehung in Deutfch. 
land mit bios die Rede von Ricderreißen des Befichenden 
fein koͤnne.“ Beobachter oder micht, genug, wenn ber Beos 
dachter bie Beprälentativ  Berfaflangen angreift, während er 
feine fogenannten ſtändiſchen empfiehlt; wenn er borthin Schat⸗ 
ten und bierhin Glanz wirft; wenn er ed in einer Zeit thut, 
wo bad, wes bie öffentiihe Meinung unter Repräfentativ. 
Berfafjungen verſteht, im ofjenbarken Nachtheile ſich befindet 
und nur noch mit wenigen Fingern an bem Boote ver Staats⸗ 
prinzipien ‚unferer Zeit ſich fefibält. ch traue der Hand bes 
Hrn. Fürſten zu Solms. Lich, meber, indem fie regiert, noch 
indem fie ſchreibt, fo wiel Kraft zu, jene wenigen Finger oder 
auch mur ein Glied derfelben lotzumachen und die Repräfen, 
tativ · Ber faſſungen zu Grund geben zu lafien, aber auf eine 
Mbfiche, eine entſchiedene tödliche Feindſchaft muß man unter 
folden Werbälmiffen, wo man früberbin tbeilweife anders 
fprab, mit Beflimmtbeit ſchließen. Wer auf den tobtmunben 
Beind plöplih, binterhältig ſchlagt, der if unbedingt aus der 
Mole des „bloßen Beobachters““ getreten. — Golite jenes 
name: nıdt blos im ber Meußerung, daß, was fhänbifche 
Berbältniffe betreffe, ‚in Deutſchland nicht blos die Rede von 
Niederreißen des Beſtehenden fein könne.” Alſo doch: nicht 
blos. Der Ungenannte iſt eim ungeſchickter Vertheidiger, be: 
fonder6, wenn man erwägt, daß der ‚Hr. Kür von Solms⸗ 
Lich im feimer Schrift mild und umhüllt von ‚‚einer neuen, in 
den erfien Bildungsſtadien begriffenen Grideinung ber Ge⸗ 
genwart,' (&. 60) d. b. der Mufbebung bed Dannover’icdhen 
Staatögrundgefepes, geiprocen harte. Wer fo Ipricht und zus 
gleich im dieſer „Erſcheinung ber Gegenwart” ein Erperiment 
unfrer Beit „im Aämdifhen Syſteme“ erfennt, wer, wenn dies 
ſtaͤndiſche Syſtem eine Dame wäre, ihe zu Füßen fallen und 
ihre Dand mut taufendb feurigen Küſſen brbeden würde, ber 
— gewiß! — lüde mehr als den Verdacht auf ſich, erwüns 
ſche: es möge in diefer Beziehung allerdings blos die Rede 
som Nieberreifen ded Beſtehenden fein; und er glaube auch: 
daß Died ſein föünne, ba er das Hannover’ihe Verfaſſungs⸗ 
chaos und das dort berrichende trübe Zerwürfniß, was noch 
keinen Faden aus feinem Labyrinthe gefunden hat, wohlge⸗ 
muth ald „eine neue, in ben erfien Bildungsfladien begrif- 
fene Erſcheinung der Gegenwart‘ begrüßt.” 

Der Ungenannte verwundert fi ſehr, daß, nachdem bie 
Stimmführer aller Partbeien den Unterfchied zwiſchen der als 
ven fländifchen Verfafjung und der. Repräfentativ:Berfaffung 
zu verſchiedenen Zweden fo beutlih ald möglich hervorgeho⸗ 
ben baben, nod eine Stimme ſich vernehmen laſſe, welche be. 
baupte, daß vieler Unterſchied nicht beflebe und daß bie Wiſ⸗ 
ſenſchaft ihn erfi „erfunden und gemacht‘ habe.“ — Aber der 
Unaenannte ſcheint — wenigſtens in diefer Etelle — mit dem 
Hrn. Surfen zu Solmstih nicht identiſch zu fein, indem 
er fonfl der von ibm verfaßten Rote fich erinnert hätte, wos 
rin er über Klüber, wegen befien „Identifizirung bed fäns 
diſchen und des Repräfentativ- Enflems” (S. 56, 57), ber 
sicht. In gleichem Sinne war meine Aeußerung obgefaßt: 
„Nachdem die Wiſſenſchaft (zuerſt ver Ritter von Gens, 1819), 
den Unterſchied zwiſchen ſtändiſchen und Repräfem 
tativ»Berfafjungen weniger vorgefunden als erfunden und 
gemacht batte, umd ich ſchäme mich des polit. Evangeliums in 
Klüder nicht. Ich koͤnnte den Ungenanaten, auffer frühern Eitaten, 
noch hinweifen auf die koͤniglich preußiſche Geſetzſammlung 
und die dort vorkommenden Bezeichnungen: „Repraͤſentation⸗ 
(27. Okt. 1810); „Conſtitution“ (15. Mei ' 15); „Ver ⸗ 


feffung” (22. Mai 1815); „Ranbeörepräfentanten‘ 
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und f dern ich menne fie wirflih fo, in ſoweit fie Dem Bild 
f gleichen, welches und Erome am angeführten Drte, um 
ju bedenfen geben, daß Preußen in feiner Erklärung vom 15. | zwar mit beſonderem Bezuge der SGellen » Darmftäbtifchen 


Febr. 1818, welche es bei der hohen Bundeöverfammlung abgab, F Landftände bes vorigen Jahrhunderts, von ihnen ent 


von „Hänbifcher Berfaffung” ſprach, und daß eine ſolche 
bereits am 22. Mai 1815 verkündet werden, deßgleichen, 
einige Staaten hätten bereitd ben Urt. 13 der Bundesakte 
- erfüllt, (darunter Weimar und Naſſau). Weimar aber 
fpricht bekanntlich von „Volks vertretern““ unb war, insbeſon⸗ 
dere was bie Preßfreiheit betrifft, eine der freiſinnigſten 
deutſchen Berfaffungen, die ihre Entſtehung an Art. 13 der 
Bundesakte knupften. Ich Fönnte auch den Ungenannten nad 
Deſterreich, in die Xiroler Berge führen und ihm dort bie 
Berfaffungerolie Tirol's vom 24. Maͤrz 1816 aufſchlagen, 
worin ſteht: „das Land Tirol wird durch 4 Staͤnde — 
repräfentirt””; — oder am bie Ufer der Weichſel, wo bie 
num im der Luft zerriffen flatternde ruffiiche Gonftitution für 
Polen vom .29. Nov. 1815 vom „einer National» Repräfen» 
tation“ ſpricht; — oder nach Kradau, deſſen Berfaffung vom 
3. Mai: 1815 $. 5. 10 — 12. 14. 16 von ber „Re 
präfentanten» Berfommlung‘’ fpricht. Ich Fönnte dieß Alles 
unb noch mehr thun und fönnte dem Lingenannten daraus zu 
temonftriren fuchen, daß wirklich da ein Unterfchieb erfi ger 
macht worden fein müffe, wo man fonft zwei Worte wahr» 
baft ſynonym gebraucht. Oder hab ich ihm damit eine noch 
fchneidendere Waffe in die Hand geliefert, als bie, bie fi 
biöher am. eigenen Goffenfteine mühfelig gefhliffen? Nämlich 
bie: daß nicht fländifche Verfaſſung identiſch fei mir reprär 
fentativer,, ſondern repräfentative mit fländifcher; — daß, in 
dem man von Bolfsrepräfentanten geſprochen, man wirklich nie 
etwas anders, ald bemüthige, mmbebeutende, politiſch faſt ganz 
refultatlofe Stände in des Hrn. Fürften Sinne darunter ver: 
fanden hätte; — daß alfo, wenn man Stände in biefem 
Iegteren Sinne gewähre, man .im felben Momente Repräfen» 
tativ⸗Verfaſſungen ertheile, die nur ein anbered Wort unb 
hoͤchſtens eine andere Haut um benfelben Magen waͤren! — 
Möglih; und es bebürfte dazu mur einer Kleinen Ablenkung 
in ber Demonftration. 

Seit jener Behauptung, daß Repräfentati-Spftem und fläns 
bifche Verfaſſung gar nicht fo geichieden feien, ald Geny und 
feiner Nachtreter, namentlich deralte Pölig und der jugendliche 
Hr. Fürft von Solms, Lid,’ behaupteten, habe ich übrigens 
feinedwegs fagen wollen, ‚daß ich nun „die alten fländifchen Der, 
faffungen‘” und inöbefondere (bei der Unbeftimmtheit bed Begriffes 
„alt““) aus dem 17. und 18. Jahrhunderte wieder jurüd, 
wünfchte, daß ich der Meinung wäre), fie würden bie For⸗ 
derung, die wir am ben Begriff: „Repräfentativverfaflung‘‘ 
machen, mit einigermaflen brauchbarer und giltiger Münze 
ausjzahlen. Rein, was Grome in feinem „Handbuch ber 
Statiſtik des Großherzogthums Heflen, iter Thl. ©. 8 und 
9 (Darmftabe, bei Leske, 1822) von ben Landftänden ber 
Landgrafihaft Heſſendarmſtadt ums Jahr 1792, entgegen ben 
Lanbfländen, dir ihm durch die Berfaffungeurtunde von 1820 
wurden, gefagt hat, fann man volftändig theilen, und body 
jene Anficht, welche der LUnterzeichnete von Klüber entnom+ 
men, auffteßen, grüändenb auf ber urfprüngliden Bebrutung 
der Stände, gründenb auf ihrer Geſchichte bis um die Zeit, 


wo bie Reformariondkriege, der 30jährige Krieg, insbefondere- 


aber Ludwigs XIV, praktiſche Durchführung feiner Een 
teng: „l'etat c'est moi!‘ die comflitutionellen Berhältniffe in 
ganz Europa erfchütterten, gründend endlich barauf, daß ein 
Prinip, was jemals vernünftig ind Leben eingetreten ift, 
burch Störungen und felbft durch Zerftörungen niemals fein 
Anrecht auf Dafein und Wirkfamfeit verliert, daß es wie, 
berfommt , wie ber Frühling unb die Eomme. Alſo 
bin ich nicht mur bereit, „unter Umſtänden“ die früheren 
Stände „Feudal- und Miniſterialſtaͤnde“ zu nennen, fon 


wirft. „Man hatte bamald zwar auch Landfkänder’, fagt er, 
„aber dieſe kümmerten fich mm ſolche Gegenflände, die doch 
weſentliche Staatöträfte Mad, ebenfomenig, ald um die 
reelle Berbefferung der Nationalölonomie. Wenn nur bie 
Gerechtſamen der privilegirten Volksklaſſen genährt und aufs 

recht erhalten, fowie bie nöthigen Steuern bewilligt, aus 

von den Bürgern und Bauern gehörig bezahlt wirrden, jo 
war michts mehr zu wuͤnſchen übrig. Der Bauernflamd 
wurde gar nicht anf dem Landtage repräfentirt, der Bür 
gerfand burh Stadt-Syndici, melde meilt neutral 
waren, ber Adel fpielte die Hauptrollen, umb war flruer 

frei, bie Landtage waren geheim im Betreff ihrer Proto, 

kolle, prachtvol im Schmaufen, auch Foftfpielig; aber- von 

ihren Verhandlungen erfuhr man wenig, weil nicht bekannt 

werben follte, auch micht Alles bekannt werben durfte.” 


Moralifche und religiöfe Lage Frankreichs. 


M Paris, 9. Det. Wenn ſich felbit zu fernen für 
die Geſellſchaft eben fo gut als für das Individuum der erfle 
Schritt zur Befferung if, fc haben wir feit brei Monaten eis 
nen tächtigen Schritt zur Befferung gemacht, Die Deffent, 
lichkeit in ber Preffe und bei den Gerichten, it die Stimme 
bed Gewiſſens, Die unbeftechlic und fchonungelos alle die ge 
beimen Schwächen und Laſter umferer modernen Gocieität und 
Licht zieht, und und zwingt, felbft wider Willen, über um 
fere Zuſtaͤnde eruſt nachzudenken. Nachdem eine Reihe von 
Staatsprozeſſen gezeigt bat, wie fehr felbik die Ider, das Ge⸗ 
fühl der Rechtlichkeit aus bem politifchen Leben verfhmunden 
it, kommen die Affıfen und die Zuchtpoligei, ‚und decken eine 
fpftematifche Berborbenheit in Privatverhaͤltniſſen auf, vor weis 
hen der Geiſt zurüdichaudert, und die und in die Epoche 
bed römischen Kaiſerreichs zuruͤck verſetzt. Borgefiern itand 
vor dem Zuchtpolizeigericht eine junge Dame vom 26 Jahren, 
welche bier in der guten Geſellſchaft geglängt hatte, mit Cha 
teaubriand im freundlichen Berhältniffen Rand, und deren Um 
gang von Männern wie Hr. Delaborbe, Adjutant des Könige 
gefudzt wurde. Madame Poutrei, befannt unter dem Ramen 
Poutret de Mauchamps redigirte dad Journal ded Femmes, 
und fand am der Spige einer Geſellſchaft von Frauen, die 
fih die Emanzipation des Weibes und die völlige Gleichſtel⸗ 
Iung der beiden Geſchlechter in allen bürgerlichen und fociafen 
Berhäftniffen zur Aufgabe gemacht hatten. Alle die Eigen 
fchaften, welche man gewöhnlich ald ben fchöniten Schuud 
bes weiblichen Geſchlechts betrachtet, und durch welche «6 in der 
That dem arten Geſchlechte nicht nur gleich war, fondern es 
felbit beberrfchte, Schaam, Keufchbeit, alles dieſes wollten tie 
verbünbdeten freien Weiber ald alte Vorurtheile, und als Hin 
derniffe bei der Verfolgung ihres großen Zwecks abſchaffen. 
Es iſt nicht thunlich, Ihnen alle Conſequenzen mitzutbeilen, 
welche der kuͤhne Geiſt der Moe. Poutret aus biefen Princir 
pien ſog, ich muß Sie hier aufs Jourmal de Femmes verwei⸗ 
fen. Als eines der mwildeften Beifpiele führe ich jedoch an, 
daß vom 14, oder 15. Jahre an die jungen Mädchen einem 
Gurfus der Anatomie beimohnen follten. Diefelbe Mad. Pau: 
tret reichte im ihrem umb ihrer Mitverbündeten Namen letzte 
Seflion eine Bitfhrift ein: „daß Louis Philipp fortan König. 
ber Framgofen und Franzöfinnen betitelt werde. Ihrem Ep 
fteme auch in der Praxis getren, lebte Mad. Poutret feit 
mehren Jahren in Eoncubinat mit einem Hrn. Herbinot de 
Mauchamps; denn es verftcht ſich von ſelbſt, daß die Eheim 
ihren Augen ein unſittliches Inſtitut iſt; fle fönnte höchſtens 
bie Givilehe der bürgerlichen und rechtlichen Verhältniſſe wer 


_ 


hmen, wenn bad Geſetz bie Ehefcheibung erlaubte. 
ih Ihnen nur bad Beſte erzählt; ob Ehe, obein 
freiwißiged Bufammenleben beffer fei, darüber 
€ Anſichten verſchieden, und ich babe oben bemerkt, 
bekannte Werbältniß des Hrn, Herbinet de Mau: 
von ber Mab. Poutret fie nicht aus der guten Ges 
verbannte. Bor einigen Monaten wurde jedoch Hr. 
der Nothzucht am eimer feiner Dienfimägbe am: 
den Uſſiſen wurde bie Sache, wie gewöhnlich 
Urt, bei gefchloffenen Thuͤren verhandelt, die De 
alfo unbefannt; das Refultat war bie Verur⸗ 
bed Angeflagten zu zebn Jahren Recluflon (Gefängnig 
wit Berluft der bürgerlichen Chre); Mad. Poutret, der Bel: 
ei dem Verbrechen ihres Genoſſen angellagt, wurbe 

dem Aſſiſen freigeſprochen; die bei der Unterfuchang eut ⸗ 
deckten Thatſachen führten fie jedoch vworgeflern vor die Zucht⸗ 
die Berhandlungen waren gegen Erwarten öffentlich, doch ber 

fahlder Präfdent, die zahlreich herbeigeftrömten eleganten Damen, 
welche die Tribünen fühlten, zu entfernen. Es ergab fich, daß 
Die Dame Poutret auf jebe mögliche Weiſe mehrere ihrer Mägde 
batte babin bringen wollen, fib ihrem Freunde, dem Hr. Her 
binot de Mauhamps zu Überlaffen. Die befannt gewordenen 
Details aber zeigen vom einer unglaublichen Berwilderung, 
won jener gänzlichen Abſtumpfung des fittlichen Gefühle, bie 
nur in ber wibernatürlicfien Ausſchweifung noch einen bä: 
m oniſchen Genuß findet. Dad. Poutret und ihre Genoſſen 
waren früher &t. Simoniften geweien, und bisber mie won 
ihren ehemaligen Glaubensgenoſſen verleugnet worden, Geftern 
hörte ich einige geweſene St. Simoniften darüber ſprechen; 
fie wollten nichts mehr von Mad. Poutret willen, und ber 
baupteten, fie babe nicht nach dem Principien bed St. Simo ⸗ 
nismus ibre Schren von ber Freiheit bed Weibes aufgeſtellt; es ift 
fedoch wohl nicht zw leugnen, daß fie mur die Gonfequenzen 
jener reimmaterialiftifchen Prinzipien etwas weiter in der Rich⸗ 
tung verfolgt hat, welche eine große Mafle von gemeinen uud 
verberbten Naturen ſtets einfchlagen wird, fobald ein falfches 
philofopbifches oder religiäfes Syſtem ihnen die Pforte dazu 
öffnet. Dies gilt nicht nur vom St. Simonidmus, fondern 
überhaupt von der beſchraͤnkten Pbilofopbie des vorigen Jahr 
hunderts, welche jegt noch die Geiſter vornehmlich in Aranf- 
reich beberrfcht. Ihr darf man es wohl zuſchreiben, wenn im 
unferm Zeitalter bei fo hoher und weitserbreiteter imtellectmeiler 
Bildung, bei einer Generatiom, im der die Füle des Wiffent, 
der Ueberfluß geiſtigen und nationellen Reichthums alle hefti⸗ 
gem Leidenſchaften befchränft, alle rauhen Eden abgeſchliffen 
bat, fo viele und große Verbrechen vorfallen, ald in früheren 
Jahrhunderten einer noch ungebrechenen Mräftigen Barbarei. 
Rad der Verurtbeilung des Hrn. Herbinot de Mauhamps 
faßte diefer den Entſchluß, fich mit feiner Gemoffin trauen zu 
Iaffen, und biefe wiligte ein, als man jedoch ſchon zur Gere 
wonie fchreiten wollte, fand fidh, daß keines von beiden ges 
sauft war, noch auch jemald irgend einem religiöſen Unter 
richt genoſſen hatte. Dieb machte eine Verzögerung von mehr 
ren Wochen nothwendig, bis beide vorbereitet waren, Die zwei 
Satromente zu empfangen. Cie fehen, daß dieß Beifpiel 
eben nicht fehr für bie Lehre deren fpricht, bie ſtets ben Zu 
fammenbang zwiſchen Religion und Moral leugnen. Paris 
im allgemeinen, wo biele Lehre die meiften Bertbeidiger findet, 
kann ald Zeuge gegen fle aufgerufen werden. Wie ſchwach 
bier das moralifche Gefühl ift, kann nur ber gang beurtheilen, 
melcher lange hier gelebt umd die Lebene / und Denkart des Vol⸗ 
kes genau fenmen gelernt bat. Die zahlloſen Verbrechen und 
Selbſtmorde find davon mur ſchwache, wenn gleich furdtbare 
Zeichen. Bon bieler Parifer Bevölkerung nun lebt ein an: 
febmlicher Theil ganz außer jedem religiöfen Band. Die ganze 
Gemeration der Nepublif und des Gonfulats gehört feiner 
Kirche am. ber auch feitdem wird fortwährend rin Viertheil 


g. 


geflagt ; 
Fit 


ber Ehen mur bürgerlich gefchloffen, und ein Wiertheil ber men» 
Kinder nur im das Givilregifter eingetragen , bie Auf 
ſerlichen Gebräudye des Katholicismus find aber fo wenig be: 
folgt, daß im Jahre 1831 nur 20,000 Perſonen bie öfters 
liche Gommunion empfiengen. Seitdem hat biefe Zahl um et: 
maß, body wicht bedeutend zugenommen. In dem legten Jah⸗ 
ren der Reſtauration zählte man 80,000 Kommunicanten, es 
fheint, daß darunter 60,000 Heuchler waren. (Gcluf f.) 
Niederlande 
* Um 15. Die. werben die Genrralftaaten im Haag eröffnet 
werben, bereits it dad Programm für die Eröffnungsfeier er. 
fhienen. Das ganze Land iſt aufdie Mittbeilungen, welche bie Re 
gierung den Generalflaaten machen wird, geſpannt, um fo ger 
fpannter, als es ſich diesmal auch darum handelt, ob ber 
Minifter Ban Maanen, der bekanntlich hauptfächli dem 
Ausbruch ber beigifchen Revolution mit berbeiführte, und ges 
gen dem fi wegen der Verſpottung ihrer Nariomalität der 
ganze Rationalhaß der Belgier auf fo erlatante Weiſe bethä⸗ 
tigt hatte, ferner feinen Poften behaupten Fan, oder ob er nicht 
durch die täglich unummwund-ner hervortretende Volksſtimmung 
gegen ihn geywungen, vom Ruder wird abtreten mäffen. Das 
nieberlänbifche Opvofitionsblatt der Onvartijdige erinnert dar 
an, daß bie Repräfentanten des Landes ſchon mehr als ein⸗ 
mal erflärt haben, Dan Maanen fei nicht der Mann, deſſen das 
Baterland bedürfe, es zu reiten; daß jle ihm ber Linflugheit, 
der Nachlaͤßigkein, falfcher Berechnungen, der Jukouſtitutiona⸗ 
litaͤt, ja fogar der ſchweren Unfchuldigung ber Erpreſſung 
übergeugt baden; und besungeachtet habe biefer Mann ber 
Repräfentanten gefpottet, und wolle fein willkührliches antinas 
tionaled Spitem, den wahren Intereffen des Fürſten und des 
Landes zuwider fortſetzen. Das genannte Blatt fordert num 
die Repräfentanten zum murhigen Widerftand gegen denſelben 
auf, wenn Wied nichts mühe, ſollen fle auch das Budget 
verweigern, damit er fi zurüdzichen müſſe. Ale diefe Bors 
Hänge find jedenfalls deutliche Fingerzeige, daß die früher won 
ven Belgiern worgebrachten Beichuldigungen gegen diefen Mann, 
der ſich anfangs immer nur als Dpfer für Aitniederland hatte 
binftellen wollen, und gegen ben mun die Holländer mit den 
Belgiern in Haß ze wetteifern feinen, nicht fo gan; ohne 
Srund gemein fern müſſen. 
Grofsbritanniem 
tondon, 13. Sept. 

(Morning Ebronicle.) Ein Hanbelövertrag 
zwiſchen Defterreih und England wurde am 17. Sept. 
d. I. zu Mailand abzefchloffen. Die Bedingungen wurden - 
ſeſtgeſtellt zwiſchen dem Fürften Metternich und Sir Frederic 
Lamb , bie definitive Ratififation von Seite Englands 
bar im voriger Nacht flattgefunden. Obgleich der Bertrag 
größten Theild nur dem Handel betrifft, fo werden doch eis 
nige Artikel, befonder6 der 3. wichtige politifche Refultate bar 
ben. Wir bemerken mur, daß bdiefer gegen die Unterneh: 
mungen Rußlands zu Galacz und Eulina gerichtet iſt. 

Am 12. gab der ruſſiſche Geſandte ein großes Diner, die 
Goͤſte, Die demfelben beimohnten, waren ſaͤmmtlich Ruffen, 
Der Gefandte wird wahrſcheinlich nicht fobald, ald früher ges 
melder wurde, Paris beſuchen. — Der Hergog von Lucca, 
welcher am 11. in Begleitung bed Prinzen und der Pringeffin 
von Capua in london angefommen ift, will ber „Poſt“ zufolge, 
zwei Monate in England verweilen, 

Die neueſten Nachrichten aus Canada reichen bis zum 
5. Sept. Bord Durham war zu Quebeck und litt am einem 
beftigen Anfalle von Rheumatismus, ver ihn an der Yusübung der 
Staarögefchäfte binderte. Die Provinzen waren ruhig, allein man 
fürdhtete eine der linruben während des Winteré. 

Londoner Börfe vom 13. Okt. Gonfols 944, aft. R. 
—, mit Coup. 185, Di. 74 $, Pal. 4’ veortug. 
325 335,35 21% 4. 
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Rene Schriften. 


DHohenltohe Waldenbuarg-Schillingsfürſt, Alexauder, Fürk, 
Biographie und chriſtliche Zuͤge aus dem Leben und Charakter der 
Fürftin Judith von Hohenlohe u —— nr 


Baroneffe von Revicjky. Mit einem Portrait. 8. Regensburg a. 
. 54 fr. 

Sintzel, M., das innerlihe Gebet und vie hochheilige Kommunion. 
Die vorzüglichiten Mittel zu einem wahrbaft hriftliden Leben. Aus 
den Schriften der heiligen Väter und Geifteslehrer der katholiſchen 
Kirche dargeſtellt. 2te. Aufl. 2 Thle. 8. Hegensburg. 3 fl. 12 Er. 
Surin, %. 3. P., geißliher Katehismns, Ein Seitenfüd jur Hebung 
der Bolltommenheit von Rodriguez. Bearbeitet von G. Schwab. Ar. 
Br. gr. 8. Regensburg. 2 fl. 
Eichel, E., Bergens letzte Novellen. 8. Meiffen. geh. 1 fl. 36 fr. 
Müller, W. A, 1350 neue Rehnungsaufgaben, aus dem bürgerlichen 
Geſchaͤftsleben entichnt, und die Örundrehnungsarten der Brüche, 
die Regel de Tri, Kelten» und Baſedow'ſche Regel, jo wie Seſell⸗ 
ſchaftsrechnung enthaltend, zum Gebraude beim Unterrichte im Tafel 
rechnen für Stadt » und Landſchulen. 8. Meiſen. 12 fr. 
Roh, M., die Donaureife von Linz bis Wien. Eine umfaffende Dar 
ftelung aller auf diefer Route enthaltenen Merfwürdigkeiten in hiſto⸗ 
riſcher, topographiſcher und artiſtiſcher Beziehung, mebft einer ausführ- 
lihen Befhreibung des Gehenswerthen in der Haupt» und Kefidenzr 
ſtadt Wien. Mit einem Panorama der Donau von Linz bis Wien, ges 
zeichnet in Bogelperipektive von K. A. von Liliendrunn, Stahlſtich 
und Vignetten von H. Hummitzſch. 8. Wien. geh. “fl. 18 Er. 
Barth, C. W., das römifhe AB und feine Theile in Abbildungen. 
ar. 8, Leipzig. ach. , ıfl. 8 Er, 
Meyen, 8. 3. #., Jahresberichte über die Refultate der Arbeiten im 
Felde der phofiologiichen Botanif von dem Jahre 1837. gr, 8. Berlin 
geh. afl. 24 Pr. 
geonhardt-Lyfer, E., Herbittage. Ein Taſchenbuch auf das Jahr 
1838, 8. Meilen. geh. si ı8 f. 


Zupdae, E., engliihe Grammatif, Rach Hamilton’s Methode bearbei- 


tet, 8. Berlin ach. 45 fr. 
Soulie, F., die Memoiren des Teufels. 2 Thle, 8. Altona. geh. 
5fl 2 fr, 


Tenneder, F. von, Erinnerungen aus meinem Leben. Zum Theil 
Stubienbilder für Cavallerieoffiziere, Stallmeifter , Bereiter, Pferde 
ärzte, Pferdezüchter, Pferdebändler, und jeden Kenner und Freund 
der Pferde. Ir. Br. 8. Wltona. geh. ı fl. 48 fr. 

Margaraff, R. Dr., Mündener Jahrbücher für bildende Kunſt. 
Mit artiftiihen Beilagen, Abbiltungen von Driginaltunftwerten im 
Umriß, auch Grläuterungstafeln, gefertigt unter Aufſicht der königl. 
Akademie der Künfte in Münden. 18. Heft mit 4 Abbildungen und 
1 Erläuterungstafel. gr. 8, Leipzig. geb. 2fl 42 fr. 

Jouffro’y, H., une Fiancee de la capitale, Comedie en prose et en 
deux actes, Imitee de allemand, 8. Leipzig. geb, 36 kr. 

Donna Diana, Comedie en trois actes et em prose, imitde 
de l'espagnol d’Augustin Moreto, gr. 8, Leipzig, geh. 54 kr, 

Weissentburn, M. de, la derniere ressource. Comedie en quatre 
actes et en prose imitee de l’Allemand par H, Joufroy. gr. 8. 
Leipzig. geh. 54 kr. 

Klotb, D. A, Eurzgefaßter, jedoch gründlicher Katechismus des Kunſt⸗ 
mwielenbaues nach Siegener Art. 8. Arnsberg. ach. 27.8. 

Schäffer, ®., Nedenaufgaben zum Schulgebrauch. 8. 18. bit 34, 
Heft. Berlin 27 fr. 

Streit, W. Dr, Sammlung geometrifher Aufgaben mit einem 
Anbange der nöthigften Formate. Für Gymmaflen und Schulen, jo 
wie zum Gelbitunterriht und zur Borbereitung von Prüfungen. 
Mit 7 Figurentafeln. gr. 8. Berlin. ıfl. 48 fr. 


Handbuch, möthiges, über Zucht, Behandlung, Wartung und Füt- 
terung, aud Arbeit der Pferde für Oekonomen und jeden Pferdede ⸗ 
figer. Nebſt einem Anhange. enthaltend das Wefentlichfte -der Reit 
funft und des Zureitens junger Pferde. 8, Arneberg. 54 fr. 

Schrön, 2. Dr., Tafeln der dreis und fünfftelligen Logarithmen ber 
ug) für die Zahlen 1—1400 und 1—14000 geordnet und revidiri. 

na, 


27 tr. 
Kochbuch, neues, zur Haushaltung unentbehrlices, alle Stände. 
ote. I Din 8, a — — sh. 


Gaib, R., maleriihe Wanderungen am Rhein von Konſtanz bis Eöln, 


nebft Ausflügen nab dem Schwarzwald. Mit 96 Stahiſtichen. 3 Thle. 
8 Earlörude. geb. 12 fl. 36 fr. 
Lindelof, $. von Dr., von dem Rechte der Bundeb-Austrägalgerichte 
Wiedereinfegung in den vorigen Stand gegen Friftwerfäummifie zu 
ertheilen. 8. Darmſtadt. geb. 3 Pr. 
Lautefhläger, G. Dr., Figurentafeln zur Phyſik, nebſt ausführlicher 
ErMärung. Für Freunde diefer Willen Saft, — für 
Gymnafien und Realſchulen. 2 Hefte. gr. 8. Darmkadt. si. 
1 * . 
Buchner, 8, der Herr Fürft, Ludwig zu SolmsLich und die Repri 
fentativ-Berfafungen, gr. 8. Darmftadt. geh. 27 Pr. 
Pfnor, B., neue Eonftraftion eines Stubenofens, zum Zwecke einer 
volltommneren Benugung der Wärme, Nah Grundfägen der Wärm- 
lehre, mit Berücfichtigung der neueren Erfahrungen, entworfen und 
durch Abbildungen erlautert, Fol. Darmſtadt. af ur. 
Stolterfoth, U. v., rheinisches Aibum oder der Rheingau mit dem 
Wisperthale und den Nachbarflädten Mainz und Wiesbaden. Zehn 
Hefte mit 30 Stahlſtichen von den beiten englifhen und bemticen 
Künftlern nad Original» Zeichnungen. gr. 8. Mainz. geh. a ga 
27 


Harris, D., Mammon, oter der Geiz, die Suͤnde der hriftlicen 
— Aus dem Eugliſchen uͤberſetzt von K. Becker. 8. un a. J 

1 20 Er. 
Rotted, K. von, allgemeine Geſchichte vom Anfang der hiſſoriſchen 
Kenntnif bis auf unfere Zeiten. Für denfende Geſchichtsfreunde ber 
arbeitet. 1c. Lief. 1äte. Originals Ausgabe, gr. 8. Freiburg. 4 
36 fr. 


Müller, A. Febronius der Neue, oder Grundlagen für die Reforman- 
—— der deutſchen Kirchenverfaſſung im Geiße der Baſeler 
eſchlüſſe, der Fürſtenkonkordate, der Emſer Punttationen nnd der 
Frantfurter Grundzüge. gr. 8. Karlsruhe, »fl. am ir. 
Dittmar, €, 5, das gemeinrechtliche gerichtliche Verfahren bei nicht 
Rrcitiger Verwaltung, Verrechnung und Bertheilung von Goncurk 
Mafien. Verſuch einer volltändigen, theoretifch praktiſchen Erörterung 
dieſes wichtigen Gegenftaades, gr. 4. Darmjtadt. ge. &fl. 30 fr. 


Sambaber, R., Livingston's Gefepbuh über die Verbefferung und 
innere Einrichtung der Gefangniſſe nebit deſſen Einleitung und ben 
Anmerkungen des Hırın €. Lucas. Gin Beitrag zur Theorie des 

önitentiarfpftems, frei bearbeitet mach dem Frangöflichen des Herrn 
. Lucas. 8, Darmftadt. ach. ı fl. 30 fı. 

Borre, J. L., modele d’üne Education noble et chretienne, gr. 8. 
Frankfurt geh, af. 13 kr. 

Ehriftmann, 9. €, und Dr. ©. Pfeffinger, theoreriich-praftiiche 
Anleitung des Haus» Gtoßrhtens und des Schwadronhauens nach 
einer ganz neuen Methode bearbeitet. gr. 8. Offenbach. geh. Hl. *APr. 


Tanner, I. J. zwölf Anſichten der Refidenz;Curftadt Homburg vor 
der Höhe und ihrer Umgebungen. Nach der Natur gejeichnet und in 
aqua tinta geägt. Mit beijhreibentem Tert von E, Strablheim. gr. &. 
Eranifurt a. M. ach. , si. Me. 

game, G., Lehrbuch der Phyſik für höhere politechniſche Lehranſtalten. 
Deutſch bearbeitet und mit den nöthigen Zuſatzen verfehen. Mit 9 
fithographirten Tafeln. gr. 8. Darmftadt. fl. 36 fr. 
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eutiche Bundesstaaten. 

Bayern. — A Rängen, 17. Dit. Se. Maj. ber König, 
in Begleitung ©r. fol. Hoh. 

Wohlſein von Serchtes · 


tunft ſtattgefunden hatte. — Die neueſten heute hier einge: 
troffenen Racrichten aus Ellingen lanten ganz beruhigend über 
den Geſundheits zuſtand deldmarſchalis Furſten v. Wrede. 
pDänchen, 16. Okt. (Runfausflellung.) Unter den 
iſchen ‚ welde diesmal zur Ausſielung famen, 
zeichnen fich jene von unferem Echwanthaler vor allen aub; in 
ihm repräfentirt fi überhaupt bie Plaſtik in Bayern; der bes 
gühmte Thorwaldſen hatie den jungen fdhöpferifhen Geiſt vor 
Jahren in Rom kennen gelernt, wo er fi der Studien we⸗ 
gen aufbielt, dort fand ihn aud König Ludwig und von je 
wer Bet am genieft der Künfller ded gerechten aller 
Bertrauensd 
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und Beifald und erbielt die Aus: 


führung eben fo fhöner ald großartiger Plane von Er. Majes | auf, der Yüngling fügt 


flät. Die Shöpfungstraft fcheint in diefem Künſtler unver: 
fiegbar; jeder Zog ſcheint neue Werke in ihm zu weden, bie 
er jetzi bei fortbauerub geſchwächter Gefunbheit meiftend feis 
nen Schülern zur Ausführung affen muß. Die meiften 
der ihm gewordenen Aufträge kommen von einer Maier 
flät und allgemein berähmt geworben find bereits die Statuen 
der Wittelöbacher in beinahe Foloffaler Größe, welche von 
Stiglmaier gegoffen und im Königsbau aufgefielle werden. 
Gharaktervoller Ausdrud iſt das Merkmal feiner plaftifchen 
Darfiellungen; diefed offenbarte fib fhon an den Kuünflierflas 
tuen, bie jett auf der Pinakothek ſtehen und nad dem Fleis 
nern Modellen in Erz gegoſſen und vervielfältigt werden; dieſes 
offenbart ſich in den Statuen der Wittelsbacher und jeder feis 
ner Schöpfungen. So wie in dem Statuen ver Maler mit 
treuer Wahrheit der Charakter eines jedem ausgedrückt iſt, fo 
daß auch ein weniger geübted Auge den Spanier oder Ita⸗ 
liemer von dem Deutfchen oder Niederländer zu unterfcpeiden wer: 
mag, fo wird inden Statuen der Fürften der kriegeriſche oder frichlis 
che Charakter eines jeden zugleich mit leichtverſtaͤndlich en ſymboli⸗ 
ſchen Andeutungen feiner vorzüglichſten Thaten ausgedrüdt, und es 
mag einſt ein erhabener Aublick fein, dieſe Fürſtenreihe, ger 
wißermaſſen die Säulen des wittels bachiſchen Geſchlechtes und 





i achien. unbe, 
reger Rurie. — Untündigun 
Eoftüme der damaligen Zeit. 
werben vwerbierien zwei vom ihm Reliefe in karari⸗ 
fhem Marmor in Medaillonferm, ausgeführt, wo⸗ 
mit der Künfler, wie es ſcheint, diejenigen beſchamen wollte, 
welche fagen, bei feinen vielen Wufgaben könne er mie’ 
an eine kunſtvolle ganz vollendete Ausfü kommen, 
Er bat hier gezeigt, was er auch im biefer Hinficht leiten 
könne. Das eine Relief ſtellt eine Szene ans der Amazonen: 
ſchlacht dar, voll Leben und Kraft; das andere wie Be. 
lerophon mit Hülfe der Athene bad . geflügelte Roß bändigt. 
— Bon Reuc aus Berlin iſt gleichfalls ein Relief angekom⸗ 
men, eine bachifhe Scene, fhön gedacht und eben fo ſchön 
und meiſterhaft ausgeſührt, wie man es von dieſem Künſiler 
ohnehin zu ſehen gewohnt if. Schöͤpf, ein geberner Münche⸗ 
ner, feit längerer Zeit in Rom, von wo er jetzt auf Beſuch 
in feiner Vaterſtadt weilt, brachte zur Ausſtellung eine große 
Büfte, dem bayerifhen Feldberrn Haslang, ver wahrſcheinlich 
für die Walhalla beflimmt iſt, und ein Meines Relief, wel: 
ches Zeugniß gibt, daß ex mach den Antiken ſtudirt bat, 
dann mod einen Dedipus, ald folder wird er amgebeutet 
durch die im ganz Meinen Maapflab feitswärt zu feinen 
fen lebende und laufchend zu ihm aufblidende Sphinx. Der 
biefige Bildhauer Leeb wagte fih an die Ausführung eines 
ſchwierigen, von ben Neueren noch nicht unternommenen Ge 
genflandes , einen Sohn der Niobe darzuftelen und zwar auf 
dem Pferde in mehr ald natürlicher Größe. Die Auffaſſung 
des entfcheidenden Momentes ift mit vieler Umſicht gewählt 
und glücklich durchgeführt; der Jüngling will dem ihm dro⸗ 
benden Geſchoß entgehen, dad Roß bäumt fi wild 
ſich mit der Linfen auf dafe 
felbe umd fucht mit vorgehaltener Rechte dem Pfeil abzumehs 
ren. Ob Kunfltenner billigen werben, daß er zugleich eine 
Urt Mantel oder überhaupt Tuch feitwärts über ſich in feis 
ner Rechten hält, umbamitgrößere Sicherheit zu erlangen, möchten 
wir bezweifeln. Die von ihm autgeſtellten Büften find wahr 
und kräftig. Eine befonbere Erwähnung verdient Achtermann, 
Bıldhaner aus Berlin, deſſen in Zinn gegoffenes Grucifir einen 
tiefen Eindrud maht umd die Hoheit und Würde des gött: 
lichen Erlöferd im idealer Wahrheit gibt. Diefes find meines 
Dafürhaltens bie vorzäglichften plaſtiſchen Kunftwerle. — In 
einem kleinen Rabinete ind die Porzellangemälbe aneinans 
bergereibt, welche aus der bieflgen Runfanftalt hervorgingen, die 
aus befouderem Auftrage des Könige gefertiget werdenund Kopien 
ber vorzüglichften Gemälde aus der Pinakothek wiedergeben. 
Königreih Sachſen. ODreöden, 17, Ott. Geſtern 
war der Tag, am welchem der Prediger Stephan mit einer 
großen Anzahl feiner Berehrer die Reife nach Nordamerika 
antreten wollte, ald er vorgeftern plöglich wieder verhaftet 
Da mun bie Arretirung von Seiten des Juſtizamtes 
vorgenommen mard, fo läßt fi vermuthen, daß ber Grund 
bazı ein crimineller fei, micht, wie von Einigen gefagt wird, 
die uuterlaffene Auszahlung einer gewiſſen Summe am feine 








Beſonders bervorgeboben zu 


wurde. 


Haufes zu erbliden, Schwanthaler bat zur Ausſtellung mur'| zurücbleibende Kamilie, welcher er ein unzärtlicher Gatte und 
ein eimziged_großed Modell aus diefen Reiben gebracht, obs | harter Bater geweien fein fol, Geine Gattin erhält bem 
gleich im Kataloge zweiangezeigt find. Es it Friedrich II. oder | Vernehmen mady eine Anftellung als Lehrerin am Taubſtum⸗ 

der Weife von der Pfalz, eine fhöne kraͤftige Geftalt im | menInftitut, woju fie ſich, bei dem hohen Grabe ihrer allgemein 


— — — * 


gerähmten — und Herjensgüte, beſonders dadurch eignet, 
daß fie felbft die beffagenswerthe Mufter dreier taubſtummer 
Töchter. it. — Die Juſtiz hatte Stephan bereitd den gangen 
Sonntag vergebene gelucht, da er auf einem feiner hä 
figen Ausflüge in die Umgegend begriffen war. Am Montage, 
fanden ihn die Aftuarien und Häfcher noch fchlafend im feiner 
Wohnung, unterließen aber feine Abführung, wozu eine Ehaife 
mitgenommen worben war, weil ber Auflauf bed Volles ums 
geheuer anwucd, umd ließen ihn umter flrenger Bewachung 
in feinem Quartier zuräd, bis die Dunfelpeit feine gefangliche 
Abführung begünſtigte. 
Nirderlande 

* Ans Holland, 15. Dit. Se. Mai. der König ers 
öffnete die Seſſion der Generalftaaten heute mit folgender An 
rede: „‚Edelmögende Herren! Es thut meinem väterlichen 
Herzen wohl, bei. diefer feierlichen Berfammlung, das erfle 
mal mid) von meinem geliebten älteften Entel, dem Erbprins 
zen von Dranien begleiset zu fehen, welchen ic, als er voll, 
jährig geworden, Sitz in gebe Staatsrath verlich, Meine 
freundfhaftlichen Beziehungen mit den fremden Mächten har 
ben feit Ihrer legtern Seflion feine. Veränderung erlitten. Auf 
die. von meiner Seite in dieſem Frühjahr an die Repräfentan, 
ten der Höfe vom Orfterreich, Frankreich, Großbritannien, Preußen 
und Rußland ju London eingelieferte Erklärung, welche zueiner 
Entſcheidung der Folgen des beigiihen Aufitandes führen foll, 
fehe ich der Antwort noch entgegen. Ich werbarre ſtets im 
der Hoffnung, daß die Eıflärung, bie auf die frühern Beſtimmuu⸗ 
gender Mächte bafirt iR und den einftimigen Beifallder Geueralſtaa⸗ 
ten erhalten hat, zu einer der Ehre und den wahren Intereffen 
Niederlande entſprechenden Abfindung führen fol. Die im vorigen 
Fahre mit Großbritannien und Preußen abgefchloffenen Trak⸗ 
tate, entfprechen dem dabei beabfichtigten Zwecke. Bereits find 
auch, zur Regulirung des miederländifchen Handelsverkehrs 
mit ben Staaten des deutſchen Zollverbandes Unterhandlungen 
eröffnet. Die innere Verwaltung zeichnet ſich durch Ordnung 
und Regelmaͤßigkeit aus. Der Stand des Landbaues iſt trotz 
eines langen und ſehr ſtreugen Winters, wodurch einige Feld⸗ 
fruͤchte gelitten, im Allgemeinen günftig. Zu dem hauptſfäch⸗ 
fichften Fabriken herrſcht eine außerordentliche Thätigfeit. Ans 
fehnliche Kapitalien wurden in Scifffabrt und Handel umge: 
ſetzt umd die Fiſchereien waren mit reichem Fange geſegnet. 
“Unterricht, Wiſſenſchaften und Künfte find ‘ers Gegen. 
fände meiner beſendern Eorge. Die Art der Verpfle⸗ 
gung und ärztlichen Behandlung der Geiſiesverwirrten ließ 
im Allgemeinen noch Manches zu wünfchen übrig. Es find Map: 
regeln zur Berbefierung derfelben getroffen worden. Ich er⸗ 
warte wohlthätige Folgen davon. Fortdauerud war man be: 
forgt, die Verwaltung der Gefängniffe zu verbeffern, fo daß 
num bie Gefangenen nah der Natur der auf ihnen ruhenden 
Verartheilung, und nach Geſchlecht und Alter, ganz von eins 
onder gefchieden find. Der Eiegang der Flüffe in dem frühe 
jahr, ebgleich er bedrohlich geweien, hat doch feinen weſent⸗ 
lichen Schaden verurfacht. Die Fortfegung der großen Kom: 
munikationen wird nicht aus den Augen verloren. Befriedigend 
ift der Stand der Dinge in ten überfeeifchen Begungen. 
Wurden früher unfere weflindifchen Kolonien von meinem 
geliebten dritten Entel befuche, fo empfing ihm feither auch 
Niederlande Indien mir Bemeifen ber Anhänglicfeit » 
mit welcher bie Bewohner biefer Landeetheile nicht mins 
der wie die von Wellindien, meinem Haufe und dem Mutter 
lande zugetban find, Die neuen Einrichtungen bafelbft ent 
fpredhen fortdauernd der Erwartung davon. Durch die Eins 
nahme von Bonjel wird unfere Verwaltung auf Gumatra 
mehr und mehr befefligt. Das indifche Lager gab bei biefer 
Beranlaffung neue Beweife von Muth und Ausdauer. Die 
Staatsausgaben werben fletd durch die Einnahmen gededt. 
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in ihre Winterftationen zurüdzubringen. 


des ſichert bie regelmãßige Erbebung der Mittel. Der öffent: 
liche Krevit wird aufrecht erhalten und die größere Ausbrei⸗ 
tung, welde ich ber niederl. Banf verliehen, wird dem Sires 
bit und dem Handel im Allgemeinen neues Leben verichaffen. 
Die Budgets, melde alöbald Ihnen, Edelmögende Herren, 
vorgelegt werden und das Feſtſtellen der Mitteln, um für 
die Beſchwerniſſe, welche aufferordentliche Umftände ben Lan 
be verurfachen,, Fürſorge zu treffen, werden einen wichtigen 
Theil Ihrer Berathungen ausmachen. Wenn auch diesmal 
wiederholt nicht eine Berminderung der Abgaben kann bean⸗ 
tragt werben, ift es boch erfreulich, daß alle Bedürfniffe bes 
firitten werden föanen, ohne meinen geliebten Untertanen 
neue Abgaben aufzulegen, und daß die Hoffnung beftcht, eine 
weitere Verminderung derfelben vorbereiten zu fonnen. Ich 
wünfde, daß in diefer Seffion eine Berbefferungunferd Mänz: 
weſens zu Stande gebracht werden kann. Es war mir am 
genehm, die Sorgen, bie ich nicht unterließ mir ben Gene: 
ralftaaten der Zuſammenſtellung der bauptfächlichften Thei⸗ 
len der neuen Gefeggebung und des Gerichtsweſens zu widmen, 
mit dem erwünfcdhten Erfolg gekrönt zu ſehen. Die Geſetze 
und Berorönungen in Betreff derfelben find bereits in voller 
Wirkung und ic, freue mich, die grundgeieglichen Iuflitwrionen 
in Ausführung gebracht zu haben, auf deren Beſitz mir Recht 
der höchfte Preis geiept wird. Wiewohl mun hiemit diefe 
wichtige Arbeit noch nicht "vollendet if, erwarte ich doch, 
daß der Enwurf eined den Eitten ber Nation entfprechenden 
Strafgeſetzbuches in einiger Zeit zur Ausführung gebracht fein 
werde. Edelmögende Herren! So verlebendige fich auch num 
wieder der Begriff der wichtigen Pflichten, die anf und ruhen. 
Ihr Eifer und Ihre Berathenheit werben fich aufd Neue of 
fenbaren fönnen. Ich rechne auf Ihre Mitwirkung in Allem, 
was dad Wohlſein des Landes und des Volkes befördern kann. 
Der Allmaͤchtige fegne dazu unfere vereinigte Beftrebungen und 
ſtärke und ermuthigen mich in dem ftets anhaltenden Echmerze 
über den herzerſchuͤtternden Berluft, wodurch Er in Cine 
Weisheit mid, fo tief betrübt bat.” 
KRußtend 

Die Nachrichten aus dem füdlichen Rußland lauten fortwäb: 
rend fehr kriegeriſch, Die Rüftungen werden dafelbft mit der 
größten Thaͤtigkeit fortgefegt, Aber 100,000 Mann follen der 
„Aug. Zig.“ zufolge ſchon bereit fein, um anf jeden Winf ber 
hebig verwender zu werden; eine nod größere Bahl worun- 
ter eim benoͤchtlices Corps doniſcher Kofaden, was auf eine 
Untnerehmung faft mit Beſtimmtheit fahließen läßt, wird bins 
nen Turgem in Dieponibilität gefegt fein. Die Truppen ziehen 
fi; immer mehr gegen die füdliche Grenze. Der Kaiſer beab⸗ 
fihtige, dem erwähnten Blatte zufolge, die Sudarmee Ende 
Oktoders perfönlich zu infpiziren, — Am 20. September 
it ein Geſchwader von 3 Linienfchiffen 5 Freganen und 7 
kleineren Fahrzeugen aus Sebaſtopol ausgelaufen, obne daß 
man den Zweck deſſelben kannte, nach einigen wäre es nad 
Girfafften nad antern nah Trapezunt beilimmt, von wo 
aus die Tſcherkeſſen Succurs und Munition beziehen. ia 
anderer Bericht aus Jaſſy vom 3. Dftober. ebenfalls in 
ber Allg. Ztg. melden, daß and Odeſſa (wab ber 
Zeit, der Anzahl der Schiffe und den Nebenumftänden nach 
wahrſcheinlich nur eine Verweche lung mit Gebaftop ol oder 
umgekehrt it) 17 größere und kleinere Schiffe außgelouten , 
welche die Richtung nach der tfcherkeffifchen Küſte genommen, 
einem verbreiteten Gerüchte zufolge, um mehrere engliſche Kauffah⸗ 
ser, welche große Borräthe Kriegematerial mit ſich führen follten und 
von Trapezunt aus fich anſchickten, an die tfcherkeffliche Kühe abzu⸗ 
geben, zu hindern, mit den Zicherkefjen in Gommunication zu treten. 
Als wahrſcheinlich wird jedoch angegeben, daß die Flotte bes 
ſtimmt if, bie mobilen Corps in Gircafflen aufzunehmen und 
Es fol nur fo viel 
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enbig it, die rufiichen Wort beiepi zu baltım. Bar 
nächften Frübiehr fol keine Erpebition mehr von dieſer 
gegen die Zicherfeffen unternommen werden. — Einem 
ben aus Odeſſa ». 30, Sept. im Gourrier Francais 
olge macht der Krieg gegen die Tſcherkeſſen Peine Fortſchrit⸗ 
im kaufe ded Monats September follen zwei Gefechte 
tgefumden haben, in denen die Rufen Niederlagen erlitten. 
Die Defertion unter der ruffiichen Infanterie und Wrtillerie. 
wird als fehr bebeutend geſchildert. Dem Tſcherkeſſen fehlte 
ed weder anerfahrenen Anführern, nod an Munition und Material; 
Huch biefer Bericht beflätigt bie Nachricht won den bedeuten 
den Rüftungen im füblichen Rußland wicht alleim unter dem 
Sandtruppen, fondern aub im der Marine. Die ruſſiſche 
Flotte fol mit Einfluß der Schiffe zu Kherſon, Nitolajem 
on ber Küſte vom Tauris umb im Azewiſchen Meere, mit 
Ausnahme derjenigen, welche bei ber Blokade von Abaflen 
verwendet And, aus 7 Binienichiffen, einem Dreideder, 4 Gut» 
teen, 6 Fregatten, 16 Gorveitn, 2 Gchoonern, umb 
20 kleineren Schiffen beſtehen, alle wohl gewaffner und 
geräfter. Einem anderen Berichte zufolge, deſteht die ruſſiſch⸗ 
Flotte im ſchwarzen Drere aus 13 Linienichiffen, worunter 
2 von 120, 10 vom 84 und 1 von 74 Kanonen; aus 8 
Fregatten, worunter 5 von 60 unb 3 von 44 Kanomen; 
6 Gorvetten, worunter 1 von 28, 3 vom 24, 1 von 22 m. 
1 von 18 Kanonen; 10 Briggs, worunter 1 von 20, 4 
vom 18, 1 von 16, 2 von 12 und 2 vom 10 Kanonen; 
5 ‚ worunter 3 von 16, i von 14 und 1 von 12 
Kanonen ; 3 Lugers, worunter 1 von 12, 2 von 8 Kanonen; 
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6 Nutterö, werunter 1 von 16, 4 von 12 und 1 vom 10 


Kanonen; 1 Bombardier Galliote; 5 bewaffneten Kriegsdawpf ⸗ 

ſchiffen; 8 DVachten, jede mit 10 Kanonen bewaffnet, 24 

Zransporticiffen. — - 84 Fahrzeugen. 
ürken. 


* Die neueſten Rachrichten aus dem Drient lauten fehr. 


widerſprechend. Während früher deutſche und franzdſiſche 
Blätter, 'unter den letzteren auch die ofligiellen meldeten, Me 
bemeb Ali habe im den zwiſchen ber Pforte, England und 
Frankreich abgeſchloſſenen Handels vertrag und bie Abſchaffung 
der Monopole eingewilligt und feine friedliche Geſinnung 
erfennen gegeben, berichten bie Times aus Aleranbrien 
vom 8. Dit.: „Diebemeb Ali habe dem emgliihen Gonful 
Oberſt Cambpell, der ihm ben Handelsvertrag vorgelegt, bie 
Falte Antwortertbeilt, daß, wenn der Sultan im Sinne babe, 
ſich zu ruiniren, er ſeinerſeits weit entfernt fer, dieſes Bei⸗ 
fpiel zu befolgen. Er fügte bei, dieſer Bertrag ſei auf Ber 
aypten nicht anwendbar, wo «6 auſſer idm feinen Grundbe⸗ 
finer gebe und mo er das umbellreitbare Recht befige, den Bor 
dem nad feimem Belieben anbauen zu laflen, und die Erzeug⸗ 
niſſe deſſelben zu werwertben, wie es ihm am wortheilbafteften 
dünke. Wer Mebemed Alie Charalter fenn:, fügt das englifche Statt 
bei, der wird überzergt fein, daß er ſich mie dem zu Konflam 
tinopel ohne fein Zuthun abgeichioffenen DVertrage unterwerfen 
und daß er in der Ürbitterung, in welcher er fi befindet, 
glauben wird, es bleibe ibm jetzt michte übrig, ald den großen 
Schlag, über welchen er ſchon fo lange finnt, zu thun, und 
und den Angriff auf Die Pforte zu eröffuen. Ein Reiters Res 
aiment ıfk zur Berlärfung der Armee Ibrahim Paſchas nad 
Sprien abgegangen, Die Armee im Herſchaz unter CEhurſchid 
Paſcha fell den Befehl erhalten haben, nach ber Grenje des 
Pafchalifd Bagdad vorzuräden.‘ Mir dieſen Am 
gaben fimmt, im Mefentlichen ein Beriht aus We 
rambrien v. 26. in der Allg. Ztg. überein, Dagegen meldet bie neuer 
fe Rummer ded fran;. Journals „la Presse‘, fo wie die Revue de 
Deur Montes, welche bekanntlich minifterielle Organe find, 
aam beimmt, Mehemed Wi habe vor feiner Mbreife mac 
Semaar Befehl gegeben , einen Theil feiner Flotte zu ent⸗ 
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waffnen. Das erſte ‚Blatt will auch wiffen, die Nachricht, def 
englifche Offiziere von ber tärfifchen Flotte an Bord genom⸗ 
men worben feien, um fich mit ber englifchen, während beide zufammen 
im Archipelagus frenjten, über bie Signale zu verfändigen, 
habe (woran wir nicht zweifeln) in Peteröburg einen lebhafs 
ten Eindruck verurſacht. Nach einem Privarfchreiben aus 
Tondon glaubt man dert allgemein, daß Rußland, ba es 
feinen Einfluß auf die Pforte und feine Plane auf den Drient 


Frankreich eludirt fiebt, den Vicefdnig von Xegppten, went 
auch nicht offen, doch ind Geheim im feinen Planen gegen die 
Pforte unterlügen werde; die täglichen Gonferengen, die der let ⸗ 
tere mit dem ruffifhen Generalkonſul zu Wierandrien feit bem 
Abſchluße des Traktats zwiſchen England, Frantreich und ber 
Pforte hatte, fcheint biefen Bermurhungen einige Wahrſchein- 
lichkteit zu geben. Nach einem Briefe aus Mie. 
zsandrien vom 16. Sept. im Jeurnal de Swmyrne 
beabfichtigt Mehemed Ali einem Gefanbten nach Curopa 
sa Senden, weicher fein Benehmen im ber dchtem Zeit 
rechtfertigen und fein Imereſſe an ben Möfen von 
Branfreih umb Goglaud fördern fol, vorausgefegt, daß dieſe 
ihn annehmen, woran man, Journal 
des 
Verhandlungen mit ben Maͤchten 
pflegen laun, an deren Höfen fein Gouveräa ſelbſt acerebir 
tiere Agenten bat. Nichts defio weniger mennt man bereits 


werden fol, — Dasfelbe Jour⸗ 
neneren Berichte aus Alerandrien, 
zweiten Sohn, 
feiner Plotte- beftimmte umb bewegen einem deut⸗ 
ſchen Gelehrten Hrn. König und dem framzöftfchen Mathema. 
sit Tenge in Unterricht gab, einer Prüfung untermerfen ließ, 
die & Tage dauerte. Die europäifden Gonfuln und bie vom 
nehmften Kaufleute waren bayı eingeladen. Um einem Ein⸗ 
verfländniffe zwifchen Lehrern und Schüler vorzubeugen, lei⸗ 
En junger Uraber, zu Paris auf Koften bei 
a erzogen wurde, das » das ganz befriebigenh 
audfel. Said Bey foll eine Reife nah Europa machen. — 
Am 28. Sept. wurde bei der framgöfiihen Geſandtſchaft zur 
Konftantinspel die Geburt des Grafen von Paris feierlich 
begangen. Ein neues italieniſches Jourmal betitelt „Lo Stam- 
bol‘‘ iR am 27. Sept. zum eritenmal gu Pera erfchimen, es 
trägt das Motto: „Honi soit, qui mal y .“— In. 
Salonich find nach den legten Nachrichten, bie zum 22. 
Sept. wieder Peftfäle vorgelommen. — Die KRüften wurden tro& 
der firengen Ueberwachung von Zeit zu Zeit durch Geeräuber 
beimgeluht. — Ein Schreiben aus Cairo won 22. Sept. 
im der „Allg. Btg.” will wiflen, doß 10,000 Mann englifce 
Truppen bei Abuſchit an der Dflfüfte des perſiſchen Meeres 
aus geſchifft und fogleib auf Schitas birigirt worden feien. 
Diefe Nachricht ſcheint indes auf unverbürgten Gerüchten zu 
beruben. — Eine Ertrabeilage gu dem in Empyrna erſchei⸗ 
nenden „Echo de l'Orient⸗ vom 26. Sept. meldet aus Kon 
Rantinopel vom 27. Eept.: ‚Aus Zauris vom 10. Sept. 
eingelangte Nachrichten melden, daß man burd einem Abents 
von Herat bei ber engl. Geſandtſchaft angrlangten, Courier 
die wichtige Kunde enbalten habe, daß der Schach das engl. 
Ultimatum angenommen und den Wunſch bezeigt habe, daß bie brit. 
Geſandtſchaft fobald jals möglich nach Teheran zurückkehren möge. 
Yuasburg, 28, Oftet. Lubmig.DonauMain-Sanal;Actten 781,2 
®.; Augsburg ener Eiſendahn 104 P., 103 ©.; Ausb: 


burg -‚Rürnberger Eiſenbahn 903 /1 P. — 8.; Bene. Mall. Eiſen 
baba 101 1/2 DP., Wi ©, 


Bayer. Dbl. a 4 vEt. Br. 10178 ©. 10158. — Biper. OD. a & 
pet. Br. 101 ©, 1005/8. — Promeffen auf ®. 3. por Stuch Agie Br 
18 G. 160. Bayer. &t. Ic. II. ©. Br. 534 ©. 581. 
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Anzeigen und Befaiintmachungen. 


Avis. 

(2 0.) Axwei qirurgiſche Behllfen, die kit 
güten Zeugmilfen werfehen Kid, koͤuuen fogleich 
wörtheildafte Koudition bekommen. Näheres if 
in der Erpeditiom des Fränk. Merk. zu erfragen: 
— — ———— — 


‚In unserm Verlage ist erschienen: 
Heideloff, Carl, der christ- 
liche Altar, archäologisch ul ar- 
tistisch dargestellt. Ein Beitrag zur 
Geschichte des Altars und zur Er- 
haltung älterer Kirchendenkmale und 
deren Wiederherstellung. Für Geist- 
liche aller Confessionen, Kirchen- 
verwaltungen und Architekten. Mit 
XI Kupfertafeln und erklärendem 
Text von Georg Neumann, Mit- 
zum heiligen Kreuz. 
Fol. geh. 1 Rth. 12 gr..od. 2fl. 44 kr. 
Der Erscheinung dieses interessanten 
Werkes wurde seit langer Zeit entgegen 
gesehen; die vieleriei Arbeiten des geschäfz- 
ten Verfassers waren Ursache der Verzö- 
gerung, durch weiche jedoch die Ausfüh- 
rung an Reife gewonnen hat. Wir machen 
alte auf die im Titel genannten Personen, 
wm so mehr darauf aufmerksam, als sie 
den Gegenstand in keinem andern Werke 
so dargestellt finden. ' 
Von den mit Beifall aufgenommenen 
Vorlegeblättern für technische Schu- 
‚ herausg. von Manfred Heideloff, 
ist das II. Heft eben, fertig geworden und 
— gleich dem obigen Werke — bereits an 
atte Buchhandlungen versandt. Hr enthält 
dies Heft in 6 saubern Steindruckblättern 
Abbildungen von griechischen und römichen 
Kapitälern. — Zeichnungs- und tech- 
nichen Instituten wird diese Fortsetzung 
gewiss willkommen sein. Der Preis ist 16 
gr. od. 1 fl, 
Nürnberg d. 8. Okt. 1838. 
Biegel & Wiesuner. 





Wir haben ferner fo eben an alle Buchhand⸗ 
lungen verfandt: 
Wilder, Zob. Zac. Eh. (erfiem 
Pfarrer an der Kirche zum h. Geift 
in Nürnberg) Gedichte. Nach des Ders 


faffers Tode ausgewählt und heraus 
gegeben. 8. 1 Nthlr. od. ı fl. 36 fr 
Die großer Therinabme if diefe Auswahl 
in der Vaterſtadt des verfiorbenen Dichters 
aufgenommen worden, denn edbermann adhtete 
und liebte ihm wegen feiner Beſcheidenheit, 
Gemürblichkeit, feiner Empfänglichleit für als 
les Schöne, Edle und Gute. Auch dus größere 
Yublıfum, bei welchem wir nunmehr die Ge— 
dichte verbreiten ; wird fich von ıhrem wahren 
innern Werth Überzeugen und fie — die auch 
dußerlih freundlich ausgeftatter find — gewiß 
in die Reihe ber befiern neuen poetifchen 
Werke Rellen. 
Nienel 

Dbir- 


% Wiefimer in Nürnberg. 
> vorrätbis ın Bamberg im 
artift: Inftitut. 


gür Freunde des Gefanges und fröhliche 
BZirtel ih von dem rähmlichk befannten Lieber, 
Eomponißen bereits im ber vierten Auflage er 
(dienen: 


Metbfeflel’s Liederbuch, 
in 120 heiten Gedichten, als: Befellfchaftslie 
bern, Waterlandsgejängen und Volkelicdern. 
3ur Unterhaltung für Jung und Als mut leich- 
ter Pianoforter Begleitudg ; große elegante Aus⸗ 
gabe mir Portrait 1 Rıhlr. 8 gr. od. afl. 24 Fr. 
Daſſelde mit leichter Guitarte / Begleitung 20 
gr. od. ı fl. 30 fr. Dafelde ohne Mufit, in 
Weſſentaſchen⸗Fotmat 6 gr. od. 27 Er. 
Hier in einen Bleinen Raum jufammenges 
drängt, wird eine Duinteffen; deutſchet Lieder 
gegeben, die beſonders heitere und erbebende 
Berichungen des Lebens berühren. Alle frobe 
Gefeifchaften, jeder häusliche Kreis umd ber 
Stand der Krieger — alle finden bier, was 
idaen zufagt, umb wie das Werk ſchon bisber 
eim vielbegehrtes war, fo wird Diefe meue Auf 
lage noch weit mehr Eingang finden, da neben 
ber innern Verbeſſerung auch ein mwabrbaft 
fhönes Aeufere das Game empfiehlt. 
Vorräthig im literar. artifl. In⸗ 
flitut in Bamberg. 
Anztige 
Albrecht: Dürer: Verein. 
Die KunfsAuskeliing des Albrecht ⸗Ouͤrer ⸗ 
Vereins dabier, weiche in 308 Nummern be 
fand, und melde während ihrer Dauer ein 
aahlreiches Publikum ſcht angefproden bat, if 
am 5. d. Mis. gefchläfen worden, und das 
Schiedsgerihe und Außſtellungs⸗Komité hat ju 
der unteraommenen AlticmBerloojung nachbes 
jeihnete 15 Bilder angelauft, nämlich; 
1) Eine ſchwarſwaͤlder Hurmaderın, Delge 
mälde von Kaftenmofer ın KRünchen. 
2) Gegend bei Tivoli, Delgemälde von Bürs 
Bei in München. 
3) Tproler Alpenſzene, Delgernälde vom Heinel 
in Bayreuth. 
4) Ein Mädchen mit der Laute, Delgemälpe 
von Schimon in Stuttgart. 
5) Ein Madden, Tauben fürternd, Delger 
mälde von Faſel ın Karlaruhe. 
6) Wie der Eſel in’d Wafler gebt, Delgemälde 
von Schelver in Münden. 
7) Eomo am Eomerjee, Deigemälde von Scheuch- 
jer in München. 
8 Fruchtſtuͤck, Delgemälde von Voͤlker in 
Berlin. 
9) Landihaft, Delgemälde von Bollmer in 
München, 
10) Tod der Maria, Glasgemälde von Kelluer 
in Nürnberg. 
11) Landſchaft, Delgemälde von Gurlitt in 
München. 
19) Landichaft, Deigemälde von Kateir in 
Maınj. 
13) Landſchaft, Delgemdide von demſelben. 
44) Bifherwopnung an einem See, Oelgemaͤl⸗ 
de von Ejdorf um Münden. 
15) Aquarelgemäde von Kranjberger in Res 
gensburg. 
Der Abfap der Aktien ging lebhaft von 
Starten, und #6 Maren berm Schluſſe der 
£iften 1555 Stuͤck abgefent, fo daß zum Ans 





tauf der Bilder 1655 fl. biepomibel waren 
weiche Summe auch dazu verwendet wurde, 
ohne allen Abzug an Koſten für bie Werloofung, 
melde aus der Vereinskaſſe beſtritten wurden 
Nach vorher vorgenommener genauer Kot 
trole. ber eingetragenen Aktien wurde bie Zie ⸗ 
bung derfelben am 11. Oftsber c. äffentlih 
abgehalten, und das Reſultat derſelben ba 
folgende Theiluehmet begluͤckt! 
17 Zug Nr. 432. Matnberger, Kechtiutugeken 
miffde im Bayteuth, Raltenmeofers Hu 


macherin. 

ar Zug Nr: 16541. Minifer von Naglet in Bin 
lin, Schimon’s Mädchen mit ber Laute | 

at Zug Nr. 2969, v. Kirfhbauın, Gemein | 
tenant dahier, Eidorf’s Ziichemehmung un 
einem Get. 

ar Zug Nr. 2908. v. Kreß, k. Kammerpunle 
dahier, Scheuchzer’s Landſchaft am Enmerier 

Sr Zug Nr. 851. Rebmann, Buͤrgermeiſter a 
Lindau, Gurlitt's Landfcaft. 

or Zug Nr. 887. Binder, Oberäntmeirh is 
Schw. Gmünd, Kranzberger’s Parthie ki 
Regenöburg. 

7: Zug Nr. 1079. Fr. Geißler, Bupferfehe 
dahier, Völfer's Fruchtſtũck 

sr Zug Nr. 2163, Karl Schaffer, Maut 
dabier, Heinel’s Gehbirgslandfchaft. 

9r Zug Nr. 2182. v. Weidmann, k. Sims 

nant, Bafel’s Mädchen, dieTanben fünam. 

10 Zug Nr. 1476. Se. Hoh. Herzog Ru in 
Bayern, Catoit's Maingegend, 

11 Zug Rr. 2328, Pfeufer, Direkter in Bam 
berg, Kellnet's Tod der Maria. 

12 Zug Nr. 1200, Albrecht Dürer Berein das 
bier, Bolmer’s Küfe am adriatifchen Deere. 

13r Zug Mr. 2047. Köchert, Gaftvirch jer 

Rofenau, Catoit's Maingegend. 
14r Zug Nr. 1478, Se. Hob. Heriog Das a 

Baperm, Schelver, wie der Efel ms Wal 

fer gebt. 
15r Zug Mr. 3027. Harrer, KAaufmaum bahier, 

Buͤrkel's Gegend bei Ziseli. 

Diefes diemit zur Kenntniß bringend, für 
gen wir zugleich die Bemerkung bei, baf Die 
für die Wirglieder unentgelbliche Bereinswer: 
lopfung , welche durch Die bedeutende Zahl der 
Mitglieder ſich großartig gehalten wird, ım 
18. April 1839 Statt findet. 

Nürnberg, den 13. Dftober 1838, 
Das Direltorinm. 


um — U — — 

Abhanden Gekommenes. 

Von Bamberg bis Lichtenfels iſt 
ein lederner Reiſekoffer von einer Poft- 
haife abhanden gefommen; derſelbe 
enthält Kleidungsftüde und Waͤſche. 
Wer diefen an den Herrn Pofterre 
ditor Zeder zu Lichtenfeld mit den 
Effekten zurückſtellt, erhält zehn Gul⸗ 
den als Belohnung. 


— — —- —e —ñ 
Schifffahrtsanzeige. 
ABEL Die Ladezeit des Rangschiffer 
- Nicolaus Messerschmidt endi- 


get am 30, d. M. Abends, 
Bamberg den 21, Okt. 1838, 
F. J. Wucherer, Güterbestätter. 


(Mit Beilage.) 


— —— — 


om 
| Beilage zum Stänkifchen Merkur Nr, 294. (21. Dftober 1838.) 


' un Solms:Bich und feine wen literarifhhen Helfer entaenen den Nepräfentativ : Berfafiungen. (Zweiter 
j a a ae und Parse Lage che (Brief and Paris.) — —— —— Briefe Napoleons. — Eifen: 
' babuen. — Frankreich. (Brief aus Paris, Kurfe) — Miszellen. 





Der Serr Fürft zu Solms:Lich und feine neueften 
literarifchen Belter ent un den ntativ: 
Berfaffungen. 


(Zweiter Artikel.) 

Ih glaube am Schluſſe weined erflen Artifeld genügend 
angedeutet zu haben, daß man ben Gegnern unferer beutigen 
Repräfentativ:Berfaflungen dad, was am repräfentatinen Cie. 
menten, d. b. an Bolkskraft und Bollöbebeutung, in dem frü: 
beren landfländifhen Berfaflungen Deutſchlands — wenig. 
hend urfprünglid — lag, erinnernd verhalten dürfe, 
ohne darum zugleich jeme früheren landitändifchen Berfaflungen 
in Bauſch und Bogen wieder auf unfere jeigen Werbältnifie 
angewandt zu wünfcden. find wie Kleider. In 
Kleidern wild man ſich moͤglichſt frei und moͤglichſt zwedimd, 
Gig bewegen, «benfo die Staatsbürger innerhalb der Rormen 
ibrer Berfafiungen. Das Wie des Zwedmäßigen und freien 
wird babei immer theilmeife von Neigung, Geſchmack, Ratu: 


iſt es ja gerade eine der trefflichſten Eigenſchaften — v 
leicht weniger bed Ergebniffes anſerer Berfafjungen, 
der in ihnen enthaltenen Befimmungen — baß fie per 


Kaffe man dies alfo zufammen gewähren! Laſſe mandas Jahr⸗ 
bundert in edler Wechſelwirkung fi ſchaffen, was es braucht! 
Nehme man dabei ald Anhaltspunkte, was einft galt umb va. 
"bei edel umd frei war, aber nur beömegen, weil es edel und 
frei war, und nicht deßwegen, weil es einfl galt! Der Un: 
genannte verwirft meine Autoritäten, weil „wohl niemals bat 
neleugnet werben follen, daß einzelne Etände in günftigen 
Wugenbliden ein gewiſſes Einwilligungsrecht fib ausbebungen 
baben, was aber bie lange ald allgemein angenommene Re 
gel, daß nach der früheren ſtändiſchen Verfaffung in Deutic: 
land dem Ständen im WIgemeinen nur ein Mitberatbungs: 
recht bei der Geſetzgebung zukam, nicht anfechten Bann.’ 
Man flebt, der Ungenannte macht bier eine Conceſſion, um 
aber feiner Doctrin damit fein Leids zu thun, prägt er fie 
zur Ausnahme, die er dann ſogleich als falfhe Diünge ver: 
ruft und in die Ede wirft. Datei iſt er, gerade wie der Hr. 
Fürft zu Solms ⸗Lich in feiner Schrift: „Deurfhland und 
Die Repräfentatio» Berfafiungen,” ganz erflaunlich 
für Sitate aus Eichhorn portirt, nur daß er, nachdem ich bie 
fürftlihen Citate aus Eichhorn widerlegt babe, nun einen neuen 
Paragrapben befielben oder wielmehr eine Note dazu aufſucht 
und am dieſe Note die Brechſtange lehnt, womit er die Natur 
der alten deutfchen Bandflände ald Bollörepräfentanten 
aus allen Fugen heben will, Nicht mit Glüd, wie mir fcheint. 


Denn theils läßt die aus dem Zufammenbang gerifiene Stelle 
mehrfache Deutungen zu, theild iſt ihr eine vom mir im meis 
nem Schriirhen (&. 23) angeführte fpätere Stelle Eihhorn’s 
zuwider. lub am Ende was läge benn auch daran, wenn 
Hr. Eichhorn und der Hr. Zürft zu Solmd-Lih umd der Uns 
genannte, alſo zwei ober drei Perfonen, hier berfelben Meis 
nung wären? Daburd wird noch kein Handſchuh umgeſtülpt 


nad am Wenigſten eine Reihe biflorifcher Thatſachen. Ebenfo 


wenig tritt dadarch eine Berubigung ein, daß der Hr. Für 
geſagt hatte und num der Ungenannte ihm nachſpricht: „Much 
in einer fländiihen Berfafung follen Bolksvertreter fein.” 
Dean dad befannte mephiſtopheliſche: „Um Befien haltet euch 
am Worte!‘ fällt einem dabei ein, und, den Fall gefeht, bie 
Mitglieder einer Ständelammer — ⸗b nun auf fog. flänbi. 
ſcher ober repräfensasiwer Grundlage conflituirt — wäremein: 
mal Ale durchaus mit bad, was ein vernünftiges Berfafr 
fungöwelen des 19. Jahrhunderts anzuipreden im Stande if, 
ſelbſt ein Patent, worin fie Bollänersreter ge 
nictd beifen. Webrigens den Fall gefeht, jene 
brei ‚Herren hätten theilweiſe Rebt, d. h. fie 
könnten einzelne dandſtriche, oder einzelne — felbf längere — 
Beitreiben anführen , serfahren worden, wie fie fagen; 
i i Natur von Wolläreprä. 
und wo ihnen nur em Mitbera 
i der Gefehgebung jugeflanden; was wäre 
wenig ald damit, daß manche Länder 
Deutfblands niemald Etände batten, z. B. die Graf: 


' 


fcheint mir ziemlich gleichgültig, ob bei der Macht und 
Stände vom Ende dei breizehnten bis: zur Mitte 
eine Bollmadı tend des 
oder nicht; genug, wenn machgewielen if, 
if madgewiefen): dag vom Anfang am in Deutich« 
Beflimmung aller gemeinſchaftlichen Angelegenheiten, 
feg umb Gteuerbewilligung von der freien Ueberzen. 
und Zuflimmung aller unmittelbaren, freien und actiwen 
Stostöbürger audgehen mußte; baf die Geſammtheit der freien 
Aderbefger, oder, was gleichbedeutend war, die Geſammtheit 
aller activen Staatsbürger, die Landögemeinde bildete und die 
‚Mitglieder derfelben zugleich im ihrer Eigenſchaft ald Privat, 
fchugherren ibre Hinterfaflen, d. h. die blos mittelbaren Gtaatdr 
angebötigen, repräfentirten; daß in dem Feubalzeiten fich all: 
mãhlich dad allemeine Repräfentationsrecht beſchränkte, und die 
Zahl der unmittelbaren Staatsbürger fib verminderte, 
während doc jenes Prinzip fort und fort in Kraft blieb. Und 
was fnüpft fich weiter daran an? Der Hr. Fürſt flatwirt felbft 
ein „Bedürfniß der Gegenwart," obgleich er es im fländifchen 
Spfteme verwirklichen will. Wenn nun Andere auf dad eben an: 
geführte Princip u. auf die Entwidelung einer fortgefchrittes 
nen Zeit, (welche wicht blos micht im Sad laufen, ober, 
die Beine hochoben, auf ben Händen gehen will, fondern auch 
den Saarbeutel nicht mehr mag und was damit zufammen 
hängt), Anderes gründen? Wenn fie burch den Fall bes 
Adels, ald bevorzugter Kriegerkafte, micht blos die Anzahl 
der unmittelbarem freiem Aderbeflber vermehrt und bes 
rechtigt wie früher wieder hervortreten fehen, fonbern 
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bedrohte.“ So iſt Wort und Zuſammenhang; ich berich⸗ 
tigte, was dort damals unter „Staat zu verſtehen 
weſen ſti. Alſo auch da iſt das Midichle, jedoch in Unze. 

Aberſetzt, auf des Ungenaunten Seite. — Vichleicht 


tor am Herzen liegen muß, wicht erſt verſtͤmmelt zu werben 
und dann dieſe Berkümmelungen dem Publitum zum Lachen 

hingehalten zu fehen, gibt «6 auch, einen wichtigen Beitrag 

zur Schägung des moralifchen Werths des Gegners oder 
ver Sache, die er führt, oder zu des Gegnets intellektu⸗ 
eller Bedeutung, oder zu beiden. 

Bugleih noch ein Wort über bie Frage: Ob dem alten 
deutfchen Ständen nur ein Recht der Mitberathung oder 
auch der Genehmigung bei der Geſetzgebung zugeftanden 
babe? Ich halte fein Heyl damit, daß, was die älteren 
beffifhen Landftände betrifft, ſelbſt Jordan dieſes Recht 
der Genehmigung in Abrede ſtellt, während Pfeiffer es bes 
hauptet. Aber bei diefem ganzen Gtreit ift nicht aus ben 
Augen zu verlieren, dap Alte ber Gefeggebung in dem deut 
fchen Ländern damals feltener vorfamen, ald heut' zu Tage, 
weil im Eivilfällen das römifche, in Fällen des Lehenrechts 
das Iongobarbifche Lehenrecht genügte, im Gtaatörecht das 
Reihöftaatsrecht normirte und überhaupt nicht gegen bie 
abfolut befehlenden oder werbietendem Reichsgeſetze verfügt wer» 
den durfte. So hatte die Geſetzgebung faft Jahrhunderte 
lang Fein Objekt, fie wurde alfo auch nicht ausgenbt , auffer 
in bloßen Verorbnungen, die auch heute noch allein vom ber 


I belobt.” "Und wenn die Nebaftion der Oberpofiamiszeit 
iche.| andy Hinzufegt: 


H 
i 


fen Auslegung empfänglichen) Randeöreprhfentatiomsrecht das 
heut zu Tage nicht mehr davon zu trennende Recht 


mach Mofer, Ihngft befaßen, fo würden Lanbftände im ‚alten, 
und Volksſtellverireter (ober Vollsdarſtellende) im wenn Sinn 
wahlverwandtſchaftlich ſich  verfchumeigen.“ Dan ſleht, du 
Repräfentativgefinnter fan ſchon mit biefer Aeuſſerung 

frieden fein. Ebenſo mit dem Zom, in den bie Nebaftion 
der Ob g Über den Märkten ausbricht, 


andgezeichnetften Staatsrechts + und Gefchichrölchrer , die be⸗ 
rühmteften Mechtögelehrten und Gefchäftsmänner, mit And 
mahme folcher, welche Mitglieder von Nepräfentantenfammern 
waren, hinſichtlich der neuen Repräfentatio-Berfafiungen: ge 
ſchwiegen hätten. Gie ruft dagegen dem Fürfien den Namen 
Klüber! ind Ohrz den Namen deſſen, der „in dem Re⸗ 
prãſentativ · Syſtem unferer Tage nur eine 'Mengeflaltung der 
Rationalvertretung,,' die font Lundiſch aft hieß, geſehen uud 


* 


— 


„Er“ — nenlih Klüber — „er“ — von 
bem fie fo eben gefagt: „und er allein zähle Biele““ — „er 
mag fid; geiret haben‘, — fo nimmt der Lefer das für nichts 
weiter ald für eine Form, und ber Name: Klüber, ale 


tifrigen Freundes ehren Verfaſſungsweſens, Fingt darum 
nicht weniger herzlich umb lobgepriefen 'auf des Leſers Lippe 





Moralifche und religiöfe Lage Frankreichs 

A Parid, 9. Dftober. (Schluß.) Das Lanb if über⸗ 
haupt im 'religlöfer Beziehung im einer fonderbaren Lage; 
bie ganze Bourgeoifle, ja in Paris die geſaumte Bendl- 
ferung ift ganz vom Geifte bed Voltairianismus burchbrun« 
gen, und bie Preſſe der dynaftifchen Oppoſition und des 
Republitanismus ſpricht biefen Geiſt in feiner ganzen Bor⸗ 
nirtheit getreu aus; die Geiſtlichkeit ift ihre bete noire, und 
der unbebeutendfle. Act, ‘der nur irgend als Intoleranz - andger 
legt werben fann, die geringfle Bewegung bed Clerus macht 
unfehlbar die Runde durch alle diefe Blätter, und wirb auf 
dad ergößlichfte commentirt. Am komiſchſten iſt die Werlegen 
heit der Anhänger des allgemeinen Stimmrechts umter dieſer 
Parthei; denn da im ganzen Weiten und Güden das Boll 
auf dem Lande und auch im vielen Städten völlig umter bem 
Einfluß der Priefter ficht, fo willen die Republikaner ihre 
demokratischen Grumbfäge nicht mit ihren antikatholiſchen ım 
Einklang zw bringen. Letztere find bei der geſaumten Linken 
fo art und fo intolerant, daß felsft das unfeugbar Gute, 
fobald ed von dem Elerus ausgeht, angegriffen wird, w. 2. 
B. die Volksſchulen der freres ignorantins; in einem Theil 
ber Provinzen find biefe Schulen die einzigen, die in ber That 
befichen, denn fo wenig Anſprüche auf Gelchrfamfeit auch der 


Kinder Magen, 


Bei der geuvernementas 
fich überhaupt nicht jener fpießbürgerlihe Haß 
mie bei dem flarfen Beiftern, die den 
leſen. i 


genug, um bie chriſtliche Lehre und Kirche wenigſtens 
als Regierungbmittel zu fchägen, und ihre wirflihe Macht zu 

ie balb alle Achtung. Für viele Les 
i hauptfählic ald Werkzeug ihrer: 
glaubt dieſe Partei auf bem 
den gegenwärtigen Macht⸗ 
litifche Verbindung zwiſchen 
ben Legitimiſten hatte während 
alle Rrebenden, feurigen | 
die Heftigleit 
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jedoch wie befannt, alöbald von der Kir⸗ 
Lamennais beharrte bei feinen polirifchen und, 
Meinungen, erklärte im feinem voyage de Rome feis 
all von der Kirche, und warbbad Haupt einer neuen 
F 


und der Kirche getrem blie⸗ 
urnal I’ Univers religieux, 
beſt redigirtem Blätser in Paris, und verfolgten „ 
von allen politifchen Parteien, und Peine Art vom 
Bertheidigung der Latbolifchen Lehre 
Gegner, und bi ı 
Glaubensgenoſſen. Der auch im Deutſchland 
junge Graf Montalembert iſt der beden⸗ 
Partei, die in Belgien gegenwärtig bie 
Lauf der Dinge zieht mehr und mehr bie 
unter dem Legitimiften zu ihr herüber, und es iſt 
micht unmoglich, daß die Gazette de France dem politifchen 
allmählig vergefiend, bald ganz ihr ans 
Durch diefe vielfachen Bewegungen iſt eine 
Thätigfeit unter die katholiſche Partei hier ger 
nicht verfehlen fan, den mwohlthätigften Einfluß 
auf die Generation der jumgen Landgeiſtlichen ausjwüben, bie ber 
Bildung fehr bedürfen, Erſt dann, wenn ſie wieder am ber 
Spige, oder wenigftendauf ber Höhe der Bildung ihres Jahr: 
undertö flieht, wird die Gewalt der Geiſtlichkeit auf dem 
Sande heiljam fein; dann wird fie and) in den Städten umd bei 
den böhern Klaſſen die veligiöfen Gefühle zw weden und zu 
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unterhalten vermögen, deren Bisfe fafehr bouctn. Ee feet 
daß ein ſolcher fi geg tig ve et, ich 
— Kader rt ja var ori, ya 


MNenaufgefundene Briefe Napoleons. 
Wir haben bereits erwähnt , daß 8 Bianqui in Gorfifa 
große Anzahl eigenhändiger Briefe des Kafferd Napoleon, 
er als Jüpgling von 14 bis 21 Jahren in der am we 
nigften befannien Epoche ſeines Lebens, gefchrieben, aufgefun- 
den habe. Der Gourrier Frangais Seteitd einige Bruch 
Rüde derfelben, die kürzlich durch Kran. Migner im der Afade- 
mie vorgelefen wurden. Wir glauben unferen Leſern Ci 
davon im möglich getreuer Ueberfegung mitrheilen zu m 


eine 
die 


I woraus fie auf die Wichtigkeit diefer hiforifchen Documente 


ſchließen mögen. 

„Schicken Sie wir — ſchrieb Napoleon 1792 am den Ars 
chidiacon Lucien, feinen Großonkel — ſchicken Sie wir 300 
Gr. Diefe Summe wird mir hinreichen, um nad Paris zu 
gehen. Dort fann man ſich wenigſtens zeigen, Bekannt. 
fhaften machen, Hinderniffe ‚überfleigen. Alles fagt mir, daf 
ich dort durchſetzen werde; wollen Sie mid daran hindern, 
aus Mangel an hundert Thalern!” — Ein anderes Mal 
ſchrieb er von Muronne an eınen Freund feiner Familie, im 
Monat Juli 1789: „Jh habe hier Beinen andern Ausweg 
ale zu arbeiten. Ich Heide mich nur alle acht Tage um. Ich 
ſchlafe fehr wenig feit meiner Krankbeir; es if unglaublich, 
ich lege mich um zehm Uhr zu Bette, und ſtehe um vier Uhr 
Morgens wieder auf. Ih halte mur eine Mahlzeit des Tage, 
um 3 Ubr, dies komme meiner Geſundheit ſehr wohl zu flat- 
ten.’ — Über unter allen Briefen Rapoleons if in literari⸗ 


A fer Beziehung ‚ohne Zweifel einer an feinen Bruder Lucian, 
ei im Form eined Verweiſes, einer ber merkwürdigen. Lucian 


batte ihm ein Gremplar einer damals erfchienenen patriotifchen 
Prodamarion geſchickt, wogegen er ihm folgendes zurädichrieb: 
„Ich habe deine Proflamarion gelefen, fie taugt nichts. Es 
And zu viele Worte umb nicht genug Ideen darin. Du rennft 
dem Pathos nad; fo fprict man wicht zu den Voͤllern. Sie 
haben mehr Zaft und Einn, ald du glaub. Deine Profa 
mwürbe mehr Liebled ald Gutes wirken. — Zu berfelben Zeit 
(1793) hatte fein TC heim, damald Generalvicar, fpäter Gars 
binal Feſch, mehren Perfonen Briefe Bonapartes gezeigt, 
deſſen Stellung damals wichtig zu werden begann. Bonaparte 
ſchrieb ihm deshalb: „Hr. Generalvicar, ich hoffe, Sie wer 
ben bie üble Gewohnheit ablegen, die Eie angenommen bar 
ben, meine Briefe zu zeigen. Was von mir für Gie ift, 
if niht von mir für einen andern — Hr. Blan: 
qui hat bie Erlaubniß erlangt, von einem Memoire Rapor 
leon® über die „Gultur bes Maulbeerbaumes“ Abfchrift 
nehmen zu dürfen. Napoleon har daſſelbe im feinem 19. Le⸗ 
bensjahre geichrieben, und es wird wahrfcheinlih auf Berams 
Raltung der Akademie gebrudt werden. Bon einem andern 
Memoire deffelben über die „Bertheidigung Corſika's“ 
founte Hr. Blanqui leider feine Abichrift nehmen, um fo wüns 
ſchenswerther wäre daher die baldmöglichfle Veröffentlichung bie» 
ſes jo werthvollen Dokuments von Seite des Beſitzers. 


@ifenbabnen, 

Auf ber Düffeldorf Elberfelder Bahn fanden am 
15. Okt. dem Geburtstage Sr. f. Hoh. des Kronprinzen von 
Preußen, zur vorläufigen Eröffnung derfelben ein Paar Pros 
befahrien von Düffeldorf aus mit brei an bie Lofomotive am 
gebängten mit 50 bis 60 Perfonen befeßten Wagen ftatt. Die 
Fahrt ging bis im die Gegend des Höherhofs, eine Stunde 
von Düffeldorf, und man brauchte für hin und zuräd einmal 


14, einmal 16 Minuten. "Diefer erſte Verſuch fiel ſonach = 
Bezug auf die Bahn und den Dampfwagen gleich günftig aus. 
— An der Köln: Aachener Bahn wird rüftig fortgearbeitet , 
und der beigifche Minifler Hr. Nothomb bat in Köln die 
Verfiherung gegeben, daß au bie Belgifche Bahn von 
And bie zur Grenze, ohne Berzug umd mit der Außer 
fen Energie in Bau genommen werde folle. Bon der 
BraunfaweigeWeifenbätter-Bahn iſt die erfie ” 
theilung vollendet, und foll die Einweihung noch im Laufe die, 
fed Monats erfolgen, fobald die täglich aus England erwar⸗ 
teten Lokomotiven eingetroffen fein werden. — Mit bem Bau 
der Eifenbahn von Gtraßburg nad h Bafel auf dem 
linken Rheinufer fcheint ed num Ernft zu werben. Die —* 
ternehmer Gebrüder Kochlin zu Mühlhauſen machen fo eben 
bekannt, daß der Augenblick des Beginns der Erdarbeiten nahe 
fei, umb fordern Bufttragenbe zur Uebernahme berfelben auf. 
Es find dabei fünf Abtheilungen gemacht, von Bafel nad 
Müuͤhlhauſen, Kolmar, Schletiſtadt, Benfeld, Straßburg, und 
liegen ale Plane und Nivellementd dazu bereitö vor. Auf 
der Eifenbahn von Paris nach Havre habem bie Arbeiten 
begonnen, der Ingenieur der Bahn, Hr. Friffard, hat feinen 
Eis zu Rouen genommen, um vom bier aus, ald dem Mit 
telpunkte der Operationen ber Sektion von Dieppe bie Havre, 
die Arbeiten zu leiten; er hat bie ganze ihm anvertraute Bahn⸗ 
finie im Detail vecognofeirt, und macht num mit dem unter 
feiner Reitung ftchenden Ingenieuren die vor dem Beginn bes 
eigentlichen Baues nöthigen Vorſtudien. Die Arbeiten follen 
von Rouen aus nach zwei Seiten hin, nach Yvetot unb nad) 
Blainville zugleich, begonnen werden. Sr. Birla fol unge 
faumt zum Üngriffe der Zweigbahn mach Elboeuf (erhen. 
Das Perfonale der Ingenieure iſt vervollſtändigt, und ſaͤmt⸗ 
liche Bahnſtrecken, für welche die Gefellichaft Eonceflion er⸗ 
balten bat, find im zwei Seftionen getheilt worden: die erfie 


die Linie vom Paris bis Blainville, wo bie Linien nad) 
Dieppe und Havre, und bie Zweigbahnen von Louviers, El⸗ 
boeuf und St. Bever zuſammenlaufen; die zweite begreift die 
Linie von Dieppe nach Havre über Rouen. — Am 6. Dit. 
wurde die Dundeesarbroatber Eifenbahu in England, von 
Arbroath bis zu ber einftweiligen Bahnftatue zu Graigie (bei 
Dundee) eröffnet. Eilf Wagen, mit beinahe 400 Perfonen, 
worunter bie Direftoren der Eiſenbahngeſellſchaft u. ſ. w. 
‚machten die Fahrt auf der Bahn, welche aufs Befriebigenbfte 
ablief. Diefer erſte Wagenzug legte bie gedachte Strede — 
20 engl. Meilen —- in Dreivierteltunben qurid, 
Frankreich. 
te Paris, 16. Oft. Geſtern im der Macht wurde aber: 


— eine — auf der Straſſe verhaftet, die in einem Tuche 
eine Platte und Typen trug, welche die Polizei ald zum Drucke 
des Moniteur republifain beftimmt glaubt. Die Verbaftere 
will diefelben von einem ihr unbekannten Individuum erhalten 
haben, um fie in ein Haus zu tragen, daß ſie entweder nicht 
angeben kann oder nicht will, Heute in aller Frühe wurbe eine 
‚genaue Unterfuhung in ihrer Wohnung vorgenommen, über 
deren Refultat jedoch bis jest nichts verlautet. — Geftern 
wurde bad Generalconfeil der Seine eröffnet. Heute wird ber 
oberfte Handelsrath die Delegirten der Sechäfen und der Departe: 

ments, welche Rübenzuder fobrijiren, vernehmen. — Der öflr. Ge. 
fandte, Graf Appony, hat ein neues Hotel in der Rue Grenelle bezo ⸗ 
gen, das ber Eivillifte gehört, a früber von der türtifchen Ges 
fandtfchaft bewohnt war. — Kriegsminifter hat den Ge⸗ 
neral Bicomte Pailhou, — der Artillerieſchule zu 
Toulouſe zum Präfldenten bed zweiten Kriegsgerichts über Ger 
neral Brofard ernannt. Die Zeit bed Beginns der Berhanbs 
lungen iſt jedoch noch nicht befannt. Generallieutenant 
Schramm if bereitd am 9. im Lyon eingetroffen, und hat 
das Eommando der 7. Militärbiviflon übernommen. — Rad 
richten aus Sardinien zufolge erwartet man auch bort Ber 
kündigung einer allgemeinen Amneftie auf den 4. Rov., bem 
Namenstag ded Könige. 

Im Hafen von Honfleur, einer kleinen franzöflichen See 
flabt im Dep. Pas de Calais, wurde kürzlich ein Schiff vom 
Stapel „nit, dad ben Ramen „Havre und Martinique” 
trägt, und an feinem Hadborb ein geſchickt geichnigtes Em⸗ 
‚blem trägt, das fehr ſtark einem Epigramm auf bie Zögerung 
des Minifteriums gleicht, im ber Zuderfrage einen entſcheiden⸗ 
den Entfchluß zu faſſen. Es fielt die Gerechtigkeit vor, wit 
fie auf dem Plage Fram I. ihre Urtheile erfäßt, und im ber 
Hand eine Wage hält. In der eimen Schale berfelben liegt eim 
Büfcel Zuckerrohr, in der andern eine Lat Runfelräben. Bis 
iegt, weint dad Journal von Havre, herrfchte zwifchen ie 
= volllonmenfte Gleichgewicht , aber es iſt zu fürdten, daß 

die Deputirtenkammer die eine oder die audere Wagſchale zu 
Gunſten des einen ber hier ſimnbildlich vorgeſtellten bern 
Induftriezweige ſiuken mache, und daß bie auf diefem Schiffe 
bargeftellte Alegorie lange Zeit ein treffendes Epigramm auf 
die Partheilichkeit unferer Geſetzgeber bieibe. 

Pariſer Börje vom 15. Ditbr. 5pGt. 109 50. — 
apũt. 81 15. — Neap. 100 90. — 5p&t. Gpam. 195. 

— Haflive — Atien der Bank von Frankreich 2630. 
— St. Germain, Eifenbahn 640. — Berfailles, rechtes Ufer 
570. inkes Ufer 415. — Havre 920. — Orleans 475. — 
Straßburg-Bafel 325. — GambreWenfe 430. 





Miszellen. 


In der großen Binterreitbahn zu Wien wird am 4. Nov. ein 
großes Mufitfen unter Mitwirkung von mehr als 1000 — 
und Inſtrumental iſten Statt finden, und am 8, deſſelden Monats wie⸗ 
erholt werben. Es wird dabei das große Dratorium „die vier Jah ⸗ 
resjeiten von Haydn zur Auführung fommen. 

(Theures Briefporte.) In England ift es ſtreng verboten, 
Briefe in Zeitungen zu verſchicken. Neulich erhielt der Poftmeifter von 
Maclesfield vom Oberpoftamt zu London die Weifung, fih mit ei» 
ner Zeitung zu einer Perfon zu begeben und 2 Pfund 2 Schilling (13 
f. ı2 Er.) Porto für das Billet zu verlangen, weldes in der ſchweren 
Zeitung enthalten war (dad Porto für die Zeitung allein etwa ein 
Penny, 3 Pr.) Sollte ſich diefe Perfon weigern, jene Summe zu erle: 
gen, fo würde fie wegen Geiegesübertretung belangt werben. — r. 

(Künklide Rubinend Giefind die Erfindung eines fran- 
zoͤſiſchen Chemi kert, welcher der Wademie Proben davon vorgelegt hat, 
Die nichts zu wünfdhen übrig laſſen. Gr verfertigt fie, indem er am 
Anallgaslöthrohr, Ammoniak, Alaun und dromfaures Kali zufammen: 
ſchmilzt. Die alfo vdargeftellten künſtlichen Steine haben die Härte, 


eg Unſchmelzbarkeit der aͤchten Rubin, rigen Bergktyſtall, To⸗ 
pas ıc., ſchneiden den beſten Gußſtahl, und können ſelbſt von Kennern 

von dem orientaliſchen Rubinen nicht leicht unterſchieden werden. 

MOampfmaſchinen.) Unlaͤngſt wohnten die Direktoren ver 
Eiſenbahngeſell ſchaft von Hanre einer Probe eines neuen Syſtems der 
Anwendung der Dampfkraft bei, welches das Problem loͤſt, der Ber 
größerung der Kraft im Werbältniffe der Zumahme der Reibung auf 
abhängigen Stellen. Unter Leitung der Hrn. Decajzed und Arago wurde 
die Mafchine geprüft und das Urtheil fiel zu Sunſten des ‚Erfinders 
aus. Es verlautet, daß der Rath eine Machine bauen laffen wird, 
um fie mit Locomotiven auf geneigten Ebenen in Wirkung zu fegen. —r. 

(Alſton's Drudlettern für Blinde) Alfton, Eafier 
der Blindenanfalt zu Glasgow, hat bie ven dem verflorbenen Dr. 
Fey angegebene Art, für Blinde zw druden, vervolltommme. Er bes 
diente ſich bloß der großen römischen Buchftaben, welchen er jebod bie 
dünnen Striche an den Gntpunften nimmt und fie ſcharf Fantig 
ſchneidet. Mit Recht verwirft er millführlihe Schriftzeihen, meil 
fie die Mittel des Verkehrs zwifhen Blinden und Gehenden beichränten. 
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Bamberg. — 1205 — Montag, 22. Oktober. 1838. 
2 Verlag den te, etlichen Pr t 100 beiden k b, 
zu Bamberg. Auswär- ” f am yon: 
— Fräaänkiſcher Merkur. Min Ei 
eig den wfcheküich — ee 6 Qu 
— —— — 

eg gi wet Dit DAUER ®rivilegien. Siährim — 


a2. Oktober 1885. Widerruf bes Editte von Nantes, 


Gefchichtsfalenber:: 
Deutiche Buubesftaaten. — Bayern. (Brief aus Münden.) — MBürtemberg. — Großberzogtbum em. (Briefe aus dem 
Heſſen J a Teste «Schwerin. — Preußen. — — Freie 
(Brief aus Frantturt.) —— _ lanb. (Bruf a. Bonten. xurje.) — Rugib. u. Frank. Kurfe. — Aufändigungen. 


Deutfche Bundedstaaten 
Bayern. — Rab einer k. allerhoͤchſten Berfügung fol, 
fo lange Se. Mojeflär nicht anders beflimmen, bei Kirchen. 
paraden den Landwehrmännern, welche einer andern Konfel: 
fion qugethan find, geflattet fein, wor dem @intrirte in die Kir 
Ge, fomit den Proteflanten und Jsracliten vor dem Eingang 
im die katholiſchen, und den Karbolifen und sracliien vor 
dem Eingange in die proteftantifchen Kirchen, ſich weggubegeben ; 
wenn aber die Landwehrmänner in Reihe unb Glied ſteden, 
haben Ale, ohne Unterſchied der Religion, dem Gommando, 
wort Fele zu leiften. 
Münden, 18. Dftbr. Bereits feit mehreren Zagen bat 
General Frbr. v. Beſſerer das Portefeuille des Kriegäminifie, 
riums interimiflifh übernommen. (Ründa, pol. 3.) 
A Münden, 18. Dftober. . Ihre Maj. die Königin 
Therefe wird mergen vom ber Reife nach Trient bier zurück⸗ 
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bei günfiger Wi aud 
Nachrichten über das Befinden des Hru. Staattrathe 
Brandaur lauten immer noch nicht ganz 


Nah einer Belauntmadhung des E. Dberpofla 
Augsburg vom 17. Dit. werden täglıdıe und 
rend be igte Briefpoften von Jtalien kommen 
geben. Won bem gleichen Tage am werden bie Eilwagen ⸗ 
communilationen dahin verboppelt werben. 

‚Die Weinlefe im ganzen Ganton Dürfeim in der Pfal 
beginnt am 22. Dit. 

Bürtemberg. — Stuttgart, 19. Dft. In der Sitzung 
der Kammer der Abgeorbneten vom 18. Dit. wurde eine Note 
des Miniferiums des Innern verlefen, wonach von Er. M. 
dem König defohlen wurde, Durch den Ebef des Minifteriums 
be6 Yunern am 22. d. bie Auflöfung ber Stände vom 
sumehmen; zuvor it jedoch moch ber flänbifhe Ausichuß zu 
roäblen. C Di.) 

— Heſſen. — * Aus dem Broßber 
zogtbum Heffen, 18. Of. Es war Plan mehrerer 
Einwohner Darmfladt’d, worunter die gemeinen Landtags: 
abgeorbneten Geweinderach €. €. Hoffmann und Hofge- 
richtsabvokat Emmerling I, am morgenden Ferdinands. 
tage, zu Ehren S. M. des Kaiſers Ferdinand 1. won De: 
flerreich, vor dem Hotel des in Darmfladt befindlichen k. k. 
Öferreichifchen Gefcdäftsträgers eine trefflihe Nachtmuſik zur 
Ausführung zu Auf das Anſuchen gebacter beider 

war dazu die Genehmigung des Gtabtrommandanten 
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wi angegangen werben mußte, gab, auf eingebolte Juſtruk⸗ 
tion von &. E. dem birigirenden Gtaatöminıfter, Freiherrn 
bu Thil, im deſſen Muftrag zur Antwort: daß die gewüͤnſch⸗ 
te Erlaubniß unter feinen Umfänbden ertheilt werben 
fonne, Und dabei ift es bis jet geblieben, obgleich der Hr. 
Kıeisrarh ed übernommen, nochmals dem birigirenden Herrn 
©taatöminifter darüber Bortrag zu machen. Es ift zweifeld« 
ohne, daß jene Abenbmufit beſonders mit Rädfiht auf ben 
großartigen Gnadenakt der Mailänder Aumeſtie dargebracht 
werben follte. Aber fagt nicht Shakspeare in feinem „Kauf: 
mann von Benedig“ fo Schön: 

„Die Urt der Gnade weiß von feinem Zwang. 

Sie mäufelr, wie bes Himmels milder Regen, 


Zur Erde unter ihr, zweifach gefegnet: 
Sie ſegnet ben, ber gibt, und ben, ber nimmt; 
Um Mächtigften in Moaͤcht'gen, jieret fie 
Des Fürften auf dem Thron mehr als bie Krone; 
Des Zepter yeigt die weltliche Gewalt, 
Das Mitribut der Würd’ und Majeflät, 
Worin die Furcht und Scheu ber Kön’ge figt; 
Dech Gnar’ if über diefe Beptermacht, 
Cie tbromet in dem Herzen ber Do . 
Sie if ein Uttribut der Gottheit ſelbſt, 
Und ird'ſche Macht fommt göttlicher am naͤchſten, 
Wenn Gnade bei dem Recht ſteht.“ 
Gewiß, wenn aud ber alte deutiche Kaiſerthron im dem an⸗ 


Nürmenden Wogenbraus der meuen Zeit unterging: was ber 
alte milde Herrſcherſtamm Mildes that, Mlingt darum noch 
boppelt in allen beutichen Herzen wieder. Und in Darmftadt 
iſt auch noch mit verflungen, daß feine Fuͤrſten bis auf 
tudwig VI. fe am Defterreich hingen. Noch jest predigt 
in den Zimmern bed Jagdſchloſſes Kranichſtein Maria There 
find oft vorfommendes Bildniß diefe beimabe zärtliche Be 
nehung zu jenem alten Landgrafen, den Marie Thereſiens 
Grmabl, Franz J., feinen „beiten Freund” nannte. In wel: 
den Momenten aber wird alte Bezubung am Frifcheflen wie · 
der Iebentig, als da, wo wir alte Tugend am neuen Zweig 
atue Blürben treiben fehen? 

. Darmfladt, 18. Dfibr. Ein Theil bed pecunlären 
Bezugs der Mainzer Kaunuseifenbahngefeufchaft hat ſich nun 
authentiſch dabim erörtert: daß im Juni d. 9. vom Go. 
mite jener Gefellfbaft an den Hrn. Geheimen Gtaatörath 
Knapp babier, — welcher Referent der Sache im Minis 
flerium war — eim Schreiben voll Danks und zugleich mit 
dem Dfferte erging, 18,000 fl. als Geſchenk aus der Kaffe 
der Gefehichaft anzunehmen, ba dad Comité foviel durch Agio: 
tage erworben habe und alfo darüber zu verfügen im Stande 
fei, daß Hr. Geheimer Staattrath Knapp von dieſer Offerte 
den birigirenden Staatöminifter, Freiherrn du Thil, in Kennt⸗ 
niß fegte und ihm zugleich bat, bei ©. k. H. dem Groß 


bereitd ertheilt, aber der Kreisrath, welcher als Chef der | berzog anzufragen, ob Allerhöchſtdieſelben ihm die Annahme bes 
Dolizei in der Refibenz ebenfaßs um die beireffende Srlaubs | Gefchents erlaubten; daß S. 8. H. der Großherzog, auf die 


betreffende Anfrage, diefe Erlaubniß ertheilte; daß ber diri⸗ 
girende Hr. Gtaatsminifter an Hrn. Knapp Nachricht gab, uns 
ter dem Anfügen, daß er feinem Gefühl überlaffe, ob er das 
Geſchenk annehmen wolle, und daß Hr. Knapp, dur Erhe⸗ 
bung ded auf Hrn. Kertell ausgeflellten, betreffenden Wechſels 
in Sranffurt a. M. über 18,000 fl., das Gefchent annahm. 

Großherzogthum Medlenburg Schwerin. — Schwerin, 
13. Ditbr. Das Großherzogl. Ausfhreiben zum bießjährigen 
Sandtage zu Malbim am 14. Nov. ift fo eben erlaffen wor: 
den. Die landeöherrlihen Propofitionen zu bemfelben find; 
1) Die orbinäre Landes-Gontribution; 2) die Bebürfniffe 
der allgemeinen Landes⸗Receplur⸗Behörde; 3) fortgefegte Bes 
rathung über die zweckmäßige Verbeſſerung der Griminal. 
Berichtöpflege. 

Preußen. — Einem Schreiben aus Berlin vom 13, Dft. 
im „Hamb. Gorrefp“ zufolge foll ber neuerlich vorgefallene 
politiſche Mord in Krafau und mod andere beunruhigenbe 
Ereigniffe in dieſem Fleinen Freiſtaate bie drei Schutzmächte 
jegt doch beftimmt. haben, die Befagung dafelbft zu verftärfen, 

Der preußiſche Staatdrath, der gegenwärtig einige vierzig 
Mitglieder zählt, hat vom 15. Sept. 1837 bis zum 1. Oft, 
1838 fünf Mitglieder verloren: einen Präfdenten, bin Her 
zog Karl v. Medlenburg⸗Strelitz, die Gtaatöminifter v. Kies 
wis u. v. Brenn, den Generallieutenant v. d. Marwig, und 
den Geheimen Rath, Grafen von Hardenberg. 

Der Prinz Ludwig Napoleon Bonaparte if auf feiner 
Reife mad; England am 17. durch Mainz und am 18. Mit 
tags mit dem Dampfichiffe bei Coblenz worbei paflirt. Er 
durchreift die preuß. Rheinprovinz ohne allen Aufenthalt umb 
wird blos in Düffeldorf übernachten. 

Unterhalb Oberweſel, fat an berfelben Stelle, wo am 
2. d. M. das Schiff „die Tochter Euſabeth““ fcheiterte, zwi⸗ 
fhen der Marlei und Bodenlei wurde am 16. SDftober 
auf der Bergfahrt dad mit drei Pferden befpannte Fahrzeug 
des Scifferd Jakob Zils aus Niederfpai rheinbräcdiz. Dafs 
felbe ſchlug um und die kadung, beflehend and 94 Ztiur. Wi. 
triol, 58 Bine. Schrot, 51 Ztar, Badöfenfteine und 49 Btnr. 
Lohe nebft den Kleidungsftücden, Papieren und einer aus 68 
Thalern beſtehenden Baarfchaft des Schifferd verſank in bie 
Tiefe bed Stromes. Ob außer der Lohe auch die andern 
Güter geborgen werben können, läßt ſich zu dieſer Stunde noch 
nicht ermitteln, Menfchenleben gingen glüdliher Weile nicht 
verloren, da die auf dem Schiffe befindlichen 7 Perſonen fi 
im Angenblid der Gefahr eiligft in die angehängten Kähne 
retteten. Dad Bahrzeug, das, unterft zu oberft gekehrt, im 
Waſſer liegt, umd der gegenüberliegende Wraf der fürzlich ger 
ſcheiterten „Tochter Elifaberh, bieten einem traurigen, er: 
ſchütternden Anblid dar. Der ſtarken Strömung, welche das 
‚ lestere, in der Quere liegende Schiff an diefer ohnehin ſchwie⸗ 
rigen. Stelle verurfacht, fehreiben mehrere tüchtige Steuerleute 
das neue Unglück zu. Weder das Schiff des Jakob Bils 
noch die Ladung if. verfichert. (Rhn.: u. Mfl.3tg.) 

Defterreidı. — Der „Defterreihifche Beobachter” vom 
17. Okt. theilt den bereitd nach englifchen Blättern ermähn: 
sen, zwifchen Oeſterreich und England unterm 14. Sept. zu Mais 
land ratifizirten, Handeld- and Schifffahrtstraftat voll⸗ 
fändig mir. Durch ben Art. IV, wird unter Andern fefiges 
fegt, daß ale eͤſterreichiſchen Schiffe, welche aus den Häfen 
der Donau bis einfchließflih Galacy Pommen, fammt ihren 
Ladungen, in die Häfen des vereinigten Königreihd von Groß» 
britannien und Irland, und aller Beflgungen Ihrer britifchen 
Majeftät gerade in derſelben Weiſe, ald wenn dieſe Schiffe 
direct aus öfterreichifchen Häfen fümen, unb mit allen Bor: 
echten und reibeiten, die durch den Schifffahrts- und Han« 
delövertrag feftgefegt find, zugelaſſen werben. 


Freie Städte. — * Frankfurt, 18. Det. Seit ge 
flern Abend, wo Kanonendonner und Glodengeläute Die heu⸗ 
tige Feier, unfered Conſtitutionsfeſtes verfündigten, hat Fraut⸗ 
furt eim hoͤchſt lebhaftes Anfchen gewonnen. Da fi inbeffen 
diefe Feier heute zum 24ften Male in Abmlicher Weiſe mies 
derholt, fo läßt ſich eben nicht viel Neues darüber berichten, 
ed ſei benn, daß der Prinz und die Prinzeſſin Chriſtian wor 
Dänemarf dem Paradeaufmarſch unfered® Bürger und Linien 
militaͤrs auf dem Roßmarkte, vom Balfon des Gaſthauſti 
zum Engliichen Hofe herab, zufchauten. Es follen biefe ho⸗ 
ben Herrfchaften, wie man vernimmt, ihre beitällige Verwun⸗ 
berung über bie wortrefilihe Haltung dieſer Truppen, ipre 
ſchoͤne Belleidung und Ausrüftung gegen ihre nachſten Umge⸗ 
bungen geäußert haben. Es mag bei biefem Anlaß bemerft 
werden, daß eben dieſes Schauſpiel fchon zu früheren Epos 
chen den nemlichen vortheilhaften Eindruck auf einen andern 
hohen Prinzen machte, ber bemfelben zu wiederholten Malen 
hier beiwohnte. Es war dies ber verflorbene Großfärft Conſtan⸗ 
tin von Rußland, beffen Beifall um fo fchmeichelhafter fir 
unfere wilitärifche Imftiturionen ift, als feine Kennerſchaft im 
bergleihen Dingen gewiß außer Zmeifel ſteht. — In Betreff 
ber vorerwähnten durchlauchtigſten Gaͤſte, die vorgeftern Nach⸗ 
mittags bierfelbft eintrafen, erfährt man, baß ſich ihr Aufent 
halt in Frankfurt wohl bis zur nüchſten Woche - verlängern 
bürfte. Es werben ihnen zu Ehren mehre Feſtivitaten ftatte 
finden. Namentlich wirb am Samſtage ber f. bänifche Gen: 
ful, P. 4. Mumm, einen glänzenden Ball, nebft Soupe ger 
ben, wozu bie Einladungen an das diplomatiſche Gorpe amd 
die erſten Notabilitäten bed Handeloſtandes bereits vor einigen 
Tagen erfolgt find. — Der zweite Wahlact für die diesjährige 
Erneuerung ber gefeßgebenden Berfammlung hat ganz das Re 
fultat geliefert, worauf die Urmahlen hindenteten. Bon ben 
45 Mügliedern, welche vie Bürgerfchaft zır diefer Verfamms 
lung entfendet, waren ſchon im vorigen Sabre 33 zu eben 
derſelben Mifion berufen worden, acht andere gehörten zu 
der Suppleanten, fo daß eigentlich mur oier ganz neue Mad» 
Ien ftattgefunden haben. Am Donnerfiag der naͤchſten Mode 
wird die ftändige Vürgerrepräfentation und an dem barauf 
folgenden Dienftag der Senat bie betreffenden Wahlen voll⸗ 
ziehen. ine jede diefer Körperfchaften hat and ihrer Mitte 
je 20 Mitglieder zu vorgedachter Berfammiuug abzuerbnen, 
bie fodann am erfien Montage bes November» Monats ben 
Kreidlanf ihrer legislativen Thätigkeit antreren wird, — Man 
hatte hier, wie ſchon berichtet wurde, ber Abrechnung für 
Mitte Momats nicht ohne einige Spannung entgegen gefeben. 
Indeß konnte diefelbe ohne andere Echwierigfeiten, als ſolche 
bewirft werden, bie ſich aus dem fehr fühlbaren Mangel am 
baaren Ausgleihungsmitteln mothwendig ergaben, In Folge 
davon mußten die Speculanten auf dad Steigen allerdings bes 
bentendbe Opfer bringen und namentlich für holländifche Im 
tegrale einen Report von 1/4 pCt. monatlich ſich gefallen laſ⸗ 
fen. Gleihwohl find diefe Papiere feitdem wieder um 1,2 
pet. geftiegen, was den günftigen Berichten aus Holland zu 
zufchreiben it. Diele newlich deuten darauf bin, daß Die Rer 
grerung, im Kalle daß fib ber falimme Status quo aud 
über den naͤchſten Termin der fälligen Zinszahlungen für bie 
mit Belgien gemeinſchaftliche Schuld hinaus verlängern follte, 
abermals bei den Generalſtaaten darauf antragen würde, bie 
benöthigten Gelder für jene Zahlungen zu bewilligen. Die 
deöfallfige Bereiswilligkeit diefer Berfammlung aber wird kaum 
noch in Zweiſel gezogen. Für Taunus » Eifendahnaktien 
liegt jedwede Spekulation gänzlich darnieder, ohne daß vie 
jegt in der Ausführung begriffenen Erpropriationen auf dem 
Branffurter Staatögebietund, wie man hört, auch in der Ger 
markung Hochheim, ſolche wieder zu beleben vermöchten. Der 


Durchſchuitts kurs biefer Actien behauptet fih zu nur 8pGr. 
Agio, was gegen die 70 bis 80 pEt., bie man vor einem 
Sabre etwa dafür bezahlte, einen ſeltſamen Abſtich bildet, Der 
größte Nachtheil erwaͤchſt daraus wohl den hieſigen Gapitali. 
fien, in deren Händen fih, bis auf Weniges, glaubwürbigen 
Angaben zufolge, bie ganze Maffe der Actien (10000 St.) 
mit Ausnahme jener 2000 Stuͤck befindet, welche die her zeg⸗ 
lich⸗ naſſauiſche Domainen-Berwaltung für eigene Rechnung zu 
rüdbehalten hat. — Mit dem Bau unfrer neuen Münge geht 
es raſch vorwärts, fo daß foldye im nächfl, kommenden Jahre 
bereits wird im Thaͤtigkeit treten Fönmen. Auch iſt fchon ein 

im der Perfon bes Hrm. Rößler von Darmfladt, 
eined noch jungen Mannes erkannt worden, ber einftweilen 
frembe kuͤnder bereifet, um den Bereich feiner Kenntniffe in 
dem Face, durch Befichtigung ber dortigen Münzanftalten, zu 
erieitern. 


Niederlande. 

Brüffel, 16. Oft. Der König und bie Königin find 
heute Morgens nah Paris abgereifi, und werben dem Ber 
mehmen mad die Fönigl. Familie von Franfreih nad Fontai- 
mebleau begleiten. Die jungen Prinzen find im Schloß Law 
ken zurüdgeblieben. Die Abweſenheit ver hoben Herrſchaften 
wird, mie ed beißt, 14 Zage bauen — Der Kriegs- 
minifter ift- von einer Reife durch die beiden Flandern zurüd 
wieber bier eingetroffen. — Der Gourtiee Belge erkluͤtt fich 
ermädtigt, der Angabe zu mwiderfprechen, daß der Prinz Peter 
Napoleon, Sohn Lucions, ein Landhaus im Luxemburgiſchen 
gemiethet babe, um dort einige Zeit mit feiner Schweſter, 
Madame Wyfe, zujubringen. Richtig fei, daß berfelbe meh. 
rere Jagden im Luremburgiichen gepachtet habe; aber er 
denfe nicht an einen Aufenthalt dafelbfi, am meniaflen mit 
feiner Schweſter, die er gar nicht ſehe. — Der Kaufmann 
Melchior Kramp zu Antwerpen if zum römifchen General. 
Ponful im diefer Stadt ermannt worden. Der päpfllihe Ins 
ternuntind, Hr. Bormari, bat bemfelben bereits bad vom 20, 
Sept. batirte Ernennungsfchreiben eingehändigt, und ohne 
Zweifel wird Hr. Aramp baldigft das bereits machgefuchte 
Exequatur von der Regierung erhalten. Es if dies dad erfie 
Mal, daß ber römifche Hof fich emtfchloffen bat, im Belgien 
eim Generalconfulat zu errichten, was auf die Handelöwerhält 
mifie des Landes nur günflig einwirken kann, und bie hiefigen 
Sournale erbliden barin einen meuen Beweis bed guten Gin 
verſtaͤndniſſes der beiden Höfe. — Die heftigen Stürme ber 
letzten Tage haben auch der beigifchen Handelsmarine micht 
unbebeutenden Schaden zugefügt. 


Grofsbritanntem 

APonvdon, 13. DM. Der Geiſt der Reſorm macht uns 
wiberftehliche Fortſchritte; er greift, eine mach der andern, alle 
die alten feit Jahrhunderten beftehenden Inftituionen am, und 
wird ſich wohl micht eber beruhigen laſſen, bis die meiften 
Mispräuce abgefhafft, die veralteten Einrichtungen mit dem 

ft ver neuen Beit in Cinflang gebracht fein werben. Aber 
Dank dem gefunden Sinn des Vollkes umd feiner durch viel 
Bundertjährige Freihrit erlangten Einfiht und Uebung in allen 
Öffentlichen Geſchäften, bleibt die Neuerungsiuft meift in ben 
Schranken einer heilfamen Reform, und wo fie biefe übers 
ſchreiten will, finden revolutionäre Verſuche und Beſtrebungen 
ein binreichended Gegengewicht. So wurden bekanntlich im 
Sabre 1835 die Gemeinde:Berfoffungen von 237 Städten in 
England und Wales abgeändert, nachdem durch eine Parlamentös 
Gommiffion zwei Jahre lang die gründlichfien Unterfuhungen 
über die Mißbräude und Vorzüge ber beflehenden Eorpora, 
tionen angeflelt worden waren. Die Municipaireformbill ließ, 
dem englifhen Princip ber Verwaltung des Lands durch das 


Land felbfi (elf governement) getreu, ten Städten alle ihre 
frühere Selbfifländigkeit; erweiterte die Wablrechte der Bürs 
ger, und vermehrte die Deffentlichkeit allet Verhandlungen als 
ſicherſte Controle. Die Corporation der City von London ents 
ging biefer Reform, weil man feine ſchreienden Mißbräude 
in ber Berwaltung ber Stadt beflagte, und man mit Recht 
Anfland nahm, eine fo wichtige Inftitution ohne Noth anzus 
taften. Die Kondoner halten viel auf die Erhaltung der alten 
Brisilegien ihrer reichen Stabt, und bie goltene Staatskutſche 
des Lord Major, die Gaftmäler der Aldermanen, bad Thor 
von Zrmpiebar, zwiſchen den Strafen Strand- und Fleetſtreet, 
wo der Souveraͤn die Erlaubniß bed Stadttaths erwarten 
muß, ehe er in bie City einziehen darf, gehörem zu den lieb« 
fien Erinnerungen ber Cockneys (Spottname der Londo. 
ner Spießbürger) 5; im ihnen lebt die gamze Poefie, 
die ganze Romantif des mittelalterlihen Stäbtemefens fort. 
Unfere Beit iſt aber, wie befannt, leider febr proſaiſch; fie 
fragt bei jedem Dinge gern, was koſtet eßs, und was nükt 
«5? So haben denn einige mehr fparfame als romantifche 
Krämer angefangen, zu bemerken, daß fie für ihre fädtiiche 
Verwaltung ſchwere Steuern zahlen, umd daß bie City dabei 
doch fchlechter bewacht, beleuchtet, gepflaftert iſt, ald bie neu» 
ren Btabtiheile, deren Verwaltung gan) einfach durch die 
Pfarreiverfammlungen beſorgt wird., Sie rechneten nad 
und entdeckten, daß ihre Bemeinderatb an Befoldungen und 
Repräfentationdfoften allein jedes Jahr 53,000 Pf. St. aud» 
gebe, während dad ganze Kabinet, fhmmtlihe Minifter der 
Königin zufammen nur 44,000 Pf. beziehen. Die ſchöne 
goldne Kurfche des Lord Major und bie Gaftmäler, bei wels 
den die würdigen Aldermanen ihren ſprüchwörtlichen Appetit 
erproben, foften 22,000 Pf. In ber City wachen immer 
neh die alten, zum Gelpötte gewordenen Nachtwächter über 
die Sicherheit der Straßen, während in dem Weſtend eine 
vortrefflich erganifirte Polizei befteht. Dergleihen Beſchwer⸗ 
ven baben endlich eine Anzahl von Bürgern der City bewos 
gen, eine Committee zur Unterfuhung der Zuſtände der Corpo⸗ 
ration zu bilden, und eine Reform berfelben vorzubereiten ; 
men glaubt, daß bei einiger Spariamkeit die Einkünfte der 
Eitp von ihrem Bermögen (fie befigt Landgüter im Werth von 
280,000 Pf.) hinreichen würden, ohme weitere Auflagen alle 
ſtaͤdtiſchen Bevürfniffe zu befriedigen. — In Southampton find - 
geftern mir großen Feflticfeiten bie Arbeiten der großen Doks 

eröffnet worden, in melde die vortbeilhafte Lage diefed Ha. 
fens bald einen bedeutenden Theil der Schiffahrt des Canals 
sieben wird. — In der Gegend von Rotterdam, in Vorkibiere 
ift ein heftiger Streit zwiſchen den englifchen und irifchen Ar: 
beiten am der Nord. Mitland Eifenbabn ausgebroden; die Ei: 


ferfucht ber Engländer gegen bie Irländer, welche um gerin. 


geren kLohn arbeiten, war bie Urfacdhe beffelben. 

Die Torpblätter machen fortwährend froblodend darauf 
aufmerffam, daß an fehr vielen Orten bie Parlamentömähler 
Pegiftrirungen überaus günflige Mehrheiten für die Gonfer: 
vativen ergeben. — Die Verbindung dur Dampfſchiffe mit 
Indien über Euez und das rothe Meer wird jept, da bie 
Regierung und die oftindifche Kompagnie die Sache nicht be: 
treiben, von einer Privatgefelfchaft aufgenommen. — Die öfı 
fentlihe Meinung in Irland ſpricht ſich immer entfchiedener 
gegen die neue Zehntenakte aus; immer allgemeiner wird bie 
Ueberzeugung , daß es eine fchreiende Ungerechtigfeit fei, won 
ber. katholiſchen Bevölkerung Beiträge zum Unterhalt ber pros 
teftantifchen Geiftlicpkeit zu verlangen , und mehrere große Guss» 
befiger, unter welchen der Herzog v. Reinfter, haben erklärt, 
fie würden dieſe Auflage (welche nad ber Akte in einen un: 
mittelbar durch die Grundbefiger zu entrichtenden Erbzins ver» 
wandelt wird) ihren Pächtern nicht auf den Pacht ſchlagen. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen . 
Im literar. artiſt. Inſtitut in  Epodedanzeige 
Bamberg ift zu haben: Am 17, d. Nachmittags 4 Uhr farb mach fchweren Leiden mein umnvergeflicher Gatte, 


Natur ichte ierförker 
— en Ybilipp Griebel 


an einem Zchrfieber, im 52. Jahre feines Lebens, und im 16. unferer släctlichen Ehe. =. 
geftirnten Himmels und fanft, wie fein Leben war, emtfchlief er, geilärft durch die heil. Saframente, ergeben it 
. Gruithuifen. den Willen des ewigen Vaters, voll chrifilicher Zuverficht zu dem befferen Jenfeits. Bein bie. 
gr. 8. Dingen * * —— derer, edler Chatakter, fein treues Wirken als Staatsdiener ſichern ihm die Achtuug derjeni⸗ 
gen, die ihn kannten, auch im Grabe noch. Won Schmerzen niedergebeugt, mache ich dieſes 
Nichts Me £ hr die Größe und | für mich fo erfchürternde Ereigniß Verwandten, Freunden und Befannten mit der Bitte um, 
Weisheit des Schoͤpfers, als die Sternkunde. | file Theilnahme bekannt, und empfehle dem zu frühe Verblichenen ihrem Andenken im froms 
— era Mensen Chi heen | m Oo 
eabfihtigt der a zonom X a 
dur Diele dne Werk, das Bud am Forfi am 18. Dftober 1838. 
Be a Bersrelung wevien. z Anna Griebet, geberm Hens. 


Betanntmahung. 

Die Direetion der zus Herfellung einer Kertenbräde über die Moldau in Prag vereinigten Arriengefellihaft hat wach den Befchlüfen 
des berathenden Ausichuffes vom 20. Auguſt 1836 und 18. November 1837, für dem gewählten Uchergangspunft von der Urfulimergaffe auf der 
Meußadt über die Schügeninfel nach dem Angezder Thore, innerhalb der Stadtmauern alle Vorarbeiten beeudigt und die Bauplane ſammt Lo 
Remüberfchlägen bereits zur bochortigen Prüfung und allerhoͤchſter Genehmigung unterlegt. 

Da nun durch die bis zum heutigen Tage fubferibirten 1995 Stuͤck Actien im —— von 385,000 Fr. der gefanmmte praͤliminirt⸗ 
Bedarf gedeckt, und fomit die Vorſchrift des 6.3 der Gefellfchaftsftaturen erfüllt ift, fo werden nach $. 4, welcher die Einzahlung des vierten 
Theiles der Merienbeträge vor dem Beginnen bes Baues anordnet, ſaͤmmtliche HH. Artionnäre aufgefordert, dieſen vierten Theil mit 50 &. 


von jeder einzelnen Actie 

bis zum A. Yanuar 1839 
bei der 8. fändifchen Oberkaffe zu Prag gegen Empfangsbefcheinigung in Abfuhr bringen zu wollen, webel bemerkt wird, daß zur größeren Bes 
quemlichfeit der HH, Jutereſſenten aud die k. Kreiskaſſen gegen von den k. f. HH. Kreishauptleuten widirte Surerimöfgeine diefe Beiträge 
jur mweitern Abfuhr an die genannte Oberkaſſe übernehmen werden. 

Die nächte Einzahlung. des zweiten Biertheild wird jedenfalls nach 6 Momaten beim wirklichen Beginnen des Baues abermals auige 
ſchrieben werden; das Dritte und vierte Wiertheil iR aber ohne meitere Erinnerung ſtets 6 Donate nach der früher geleifteten Zahlung zu be 
richtigen, wo fodanın bei der legten Einzahlung die Aetie ausgetellt und dagegen die Empfangsſcheine eingetwechfelt werden. 

Sorte ed einem ober dem andern Hru. Actionndr angenehmer fein, den ganyen Betrag auf einmal zu erlegen, fo wird ibm auch die 
Aetie von der Direction fogleich ausgefertigt werben. 

Alle eingehenden Gelder werden in die böbmifche Sparkaffe hinterlegt, und bis zum eintretenden Bebürfniffe Rarurenmäßig verzinſt wer 
den, und jwar zum Beſten des gemeinfchaftlichen Baufonds; nur wenn am auferorbentlichen Ereigniffen das gan vorbereitete Unternehmen 
toider alles Verhoffen dennoch fcheitern follte, würden bie Beträge dieſer Theilzablung ſammt dem entfallenden Zınfen den Einlegern qurüd: 
erflattet werden. — Prag, am 23. Geptember 1838, 

Joſeph Matthias Graf v. Thun, Directionöpräfes. 


u Eilenbahn von Strafsburg nach Batel 
| Unternehmung der Erdarbeiten. 


Da der Augenblid nahe if, wo die Erdarbeien der Eiſenbahn von Straßburg nach Bafel auf allen Punkten: der Linie, 
die ſich die Oberadminiftration der Brüden und Ehauffeen bei der definitiven Genehmigung der Bahnlime nicht- vorbebieft (wie 
3. B. die Zugänge ju den Feftuugen Straßburg.und Echletitadt) aufgenommen werden Binnen, fo fegen die HH. Köchlin & Gebrüber, 
Eoneeffionäre und Unternehmer befagter Eifenbahn mittelſt gegenwärciger Bekauntmachung fämmtliche ſowohl framzöfifche als ausländische Un · 
ternehmer ſolcher Arbeiten hiemit im Keuntniß. 
Das Unternehmen zerfäle in folgende Looſe, naͤmlich 
1) von Bafel nah Mühlhanfen, eine Etrede von 30 Kilometres; 
2) von Müblbanfen nab Colmar, eine Strecke von 40 Kilomettee; 
3) von Colmar nach Schlettftadt, eine Strede von 25 Nilomerres; 
4) von Schlettftadt nah Beufeld, eine Strede von 15 Kilometres; 
5) von Benfeld nah Straßburg, eine Strecke von 30 Kilomerres. 
Diejenigen, welche die Abficht haben follten, ſich Bei diefem Unternehmen für ein oder mehrere Looſe zu beteiligen, neögen ſich von 
jege am gefällig fchriftlich an die 








HH. Nikolaus Köchlin 85 Gebrüder 
wenden, bie ihmen dann, je nach ihren MWohnorte, eine Dertlichkeit bejeichnen werden, wo die Plane und Nivelemente, je wie die mäbern 
Bedingungen einzuſehen find, damit dann mit Sachkeuntniß ein Angebot geſtelt werden könne. 
Mübibaufen, 28. Sept. 1838, Nikolaus Köchlin & Gebrüder. 
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Der Herr Fürft zu Solms-Lich und feine neueſten 
ae arte gen den ee 
ungen. 
(Dritter Artikel.) 

„Mit fleigender Unzufriedenheit’ — fo Auffert der Unge⸗ 
nannte — „ſcheine (ter Unterzeichnete) die Nadweifung auf: 
genommen zu haben, daß das Repräfentatiofpem im heutigen 
Einne mit Art, 57 der Wiener Schlußakte im Widerfprud) 
Rebe, doch ohme daß deßhalb (meine) Bemerkungen treffender 
geworden wären. Ich laffe das Irhtere dahin geſtellt. Aber 
der Pumke (ft zw wichtig, um bier micht nochmals darauf zus 
rädjufommen, 

Iener Urt. 57 beſtimmt wörtlich: „Da ber beutiche Bund 
mit Ausnahme der freien Städte, aus foueramen Fürſten 
beſteht, fo muß dem hierdurch gegebenen Grundbegriffe zus 
folge bie gefammte Staatégewalt in dem Oberhaupte des 
Staas vereinigt bieibem, und der Souverain kann durch eine 
landſtändiſche Verfafiung mur in der Ausübung beflimmter 
Rechte an die Mirwirfung der Stäude gebunden werden.” 
Sieräber it num zw bemerken: Die deutſche Bundesalte won 
1815 entbielt über den Umfang ber bei Errichtung der flänz 
bifchen Berfaffungen in den beurichen Bunbeöftaaten den and» 
fänden zu ertheilenden Rechte gar Feine Beſtimmung, fon 
dern befchränfre ſich darauf, die Nothwendigleit der Einfühs 
rung folder Verfaſſungen zu fanctioniren. Es war ſonach 
bie Aufrechthalturg des monarchiſchen Principe, welche der 
Art. 57 bezwedie, eine gan; neue, zuerft Durch bie Echluß: 
alte im das öͤffentliche Recht des Bundes eingeführte Theſe. 
Es bleibe bier ununterfucht, ob es ganz confequent geweien, 
die Nothwendigkeit ter Erhaltung dieſes Princips auszulprer 
chen, während man gleichzeitig das Dafein republikaniſch res 
gierter Etaaten ald Witglieder bed deutichen Bundes aner⸗ 
kannte. Über zu fragen iſt, welches denn der Grundbegriff 
fei, der durch die Compoflrion des deutſchen Bundes aus ſou⸗ 
verainen Fuͤrſten gegeben wird? Auf bem Wiener Gongreffe 
batte man anerkannt, daß ber Begriff des Wortes: Souve⸗ 
rainerär nicht mit Abfoluniemus oder Des potismus zu ver 
wechſeln fei; bie Bevollmächtigten des Königs von Hannover 
erflärten dort in ihrem berühmten Botum vom 21. Dft.1814, 
mit Zufimmung von Preußen und Deſterreich, daß mit ver 
Souveränetät bed Megenten, felbft eine Berfaflung wie bie 
englijche febr wohl vertinbat fei, und in einem ähnlichen 
Sinne ſprach ſich noch insbeſondere der faif, öſterr. Hr. Com 
ferenzminifter Fuͤrſt Metternich, dieſer große und kundige 
Staatsmann, in der vierten Eigung des Gomited ber fünf 
beutfchen Mächte aus. Darin und ım Anderem liegt, daß 
ber Ausdruck: „Souverainetät“ feinem wahren, auf Die Grr 
fdichte gegrünteren Einne nad, fidy nur auf tiejenige Unab⸗ 
bängigfeit der Staaté«gewalt, vermöge welcher dirſelbe Feine 
bödere Gemalt anzuerkennen hat, in welder Hinſicht bad 
Wort Souperain dem Guzeraim entgegen gelegt iſt, al: 
fo namentlidy auf die Unabhängigfeir von Auffen bezieht, kei⸗ 
neswegs aber eine Unbeichrankrheit der Negierumgerechte 
im Innern bezeichnen, Der Begriff, des monarchiſchen Prin« 
zipe finder fi in der Schtußafte nicht. Aber es wird richtig fein, 
ſich darunter zu benfen: den Grumbbegriff jener Staats— 
form, in welcher bie Ausübung der Sraatögewalt einer mit 
ber perfönlichen Majeftät befleideren phyſiſchen Perfon zuſteht. 
Auf viefem Princip des Monarhiemus ruht die monardhifche 
Staatögewalt, als der Inbegriff von Regierungsredhten und 
Pflichten, welcher dem mit. der Eigenfchaft des Staatsober⸗ 


haupts befleideten Einzelnen zufommt. Im conflitutionellen Staa» 
ten findet fih die wahre Beftimmung dieſes Inbegriffs in der 
Berfaffungsurfunde, und fo lange barin nicht die phys 
ſiſche Einheit ded regierenden Subjects aufgehoben wird, läßt 
ſich mit Recht nicht behaupten, es -fei burch Diefelbe das mo: 
narchifche Princip verlegt, Demnach ift durch den Grundbes 
griff der monarchiſchen Staatsform (dur bad monardhifche 
Princip) eine Unbefchränktheit des regierenden Subjects im der - 
Ausübung der Gtactögewalt, ein momarchifcher Abfolutis: 
mus, keines wegs begründet, Und ebenfo wenig iſt dar 
mit ein Mehr oder Weniger von ‚Ginfchränfungen ber 
Monarchen durch die Berfaffung bezeichnet; wohl aber 
die Auferfte Grenze des Monarchismus, welche (durch 
Mütregentſchaft oder) durch gänzliche Ausfchlieffung ber mit der 
verfönlihen Majeſtaͤt befleideten pboflichen Perfon von ber Aus: 

übung der Staatsgewalt überfchritten würde, Als Hanptzwei 
ge ber Staatsgewalt im Innern bezeichnet man bie gefeßge- 
bende und die volljiebende, Es wird demnach aus dem Urt. 
57 boͤchſtens nur gefolgert werben fünnen, baß bie beutichen 
Regenten pon biefen beiten Zweigen der Staatsgewalt nicht 
ausgefchloffen fein dürfen, und gewiß Tann eime ihren Zweck 
erfüllende conftitutionele Monardyie nicht gebacht werben, viel, 
sicht würde es dem Begriffe einer folchen widerſtrei— 
ten, wenn bem Regenten bie Ausübung ber Staatsgewalt in einer 
oder der andern Beziehung völlig entzogen wäre. Es würde 
ihm alsdann unmöglich fein, die erforderlichen Mittel zur Er— 
teihung des Staatszweckes anzuwenden, er würde aufhören, 
Regent zu fein. Daß aber die Mechte, welche ibm als Des 
pofitar der Staatsgewalt zuflchen, befchränft fein fünuen, ja, 
daß fle beſchraͤnkt fein müflen, wenn von einer Nepräfentativ: 
verfaflung überhaupt bie Rede fein fol, liegt eben fo gewiß 
in der Natur ber Sache, als daß in dem Art. 57 nidt das 
Gegentpeil ausgeſprochen ift, und ohne den Grundcharakter 
des Bundes zu zerftören, auch nicht ausgeſprochen werben 
durfte. Nach den Worten des Urt, 57 foll zwar die gefammte 
Staatsgewalt im dem Oberbaupte des Staates vereinigt bleis 
ben, aber dieſes Staatsoberhaupt fol durch die lanbftändifche 
Berfoffung in der Ausübung beflimmter Rechte an die Mits 
wirkung der Stände gebunden werden fünnen. Daß unter dem 
Ansdrud; „beftimmter Rechte” nur Regierungsrecdhte oder 
Ausflüffeber Sraatsgewaltzuverftehen find, bedarf feiner 
näheren Uuseinanderfegung und ba jedes Recht nur infofern 
von Bedeutung erfcheint und feinem Begriffe nad; gedenfbar 
bleibt, als es ausführbar if, fo unterliegt ed keinem Zwei⸗ 
ſel, daß biejenige Mitwirfung der Stände bei der Ausübung 
gewiffer Regierungsrechte, an welche der Regent gebunden, ift, 
und ehne welche er dieſe Rechte micht ausüben Tann, fobald 
man ſich nur an das Mefen ber Sache hält und nicht um 
bloße Worte freitet, ald eine Mitausübung der nemlichen 
Rechte, als eime Theilnahme am folchen betrachtet werben 
muß, und baß eben deßwegen hierin eine Beſchränkung ber 
Gewalt des Regenten liegt. Es ftimmen hiermit alle Berfaffungsur. 
kunden der fübweflichen Staaten Deutſchlands überein, indem regel» 
mäßig in einem von deren erſten Artikeln bie Beſtimmung ſich findet, 
„daß der Regent das Oberhaupt des Staats ſei, in ſich alle 
Rechte der Staatsgewalt vereinige, und ſie unter den von ihm 
gegebenen, im der Berk. Urk. Feftgefegten Beflimmungen aus⸗ 
übe, Die Beftimmungen, unter welchen biefe Regenten bie 
Staatdgewalt audüben und an welche fie fich im ben betreffen» 
ben Verfaſſangsurkunden gebunden haben, betreffen, außer den 
den Staatsangehörigen zugeficherten individuelen Rechten, bie 


nothwenbige Mitwirkung der Gtände bei Mudäbsumg gemiffer J vom dem feanzöhfchen Borfchafter ber Tagſatung bie offizielle 
Zweige der Staatsgewait. — Wie hätte auch der Urt. 57, | Mittheilung gemacht, daß bie Regierung won Frankreich, nad 


ohne den burch die Bundesakte feftgefegten Grundcharakter 
der deutſchen Gomföderation zu verlegen, ja ohne mit den 
Art. 53, 55 und 61 der Schlußakie in direkten Widerſpruch 
zu gerathen, ein maximum für die Rechte der beutfchen Laud⸗ 
ande feſtſetzen können? Wie laͤht ſich überhaupt bei der 
großen Verſchiedenheit des innern Rechtszuſtandes der einzelnen 
Bundesſtaaten irgend eine generaliſirende, fuͤr alle Bundes⸗ 
ſtaaten verbindliche Beſtimmung, hinſichtlich des Umfangs der 
ſtändiſchen Rechte, ſei ed nun in einem maximum oder mi- 
rimum berfelben, nur als möglidy gedenken, ohne gegen bie Grund⸗ 
füge einer vernünftigen Gefeggebungspolitit eben fo fehr als 
gegen die Forderungen der Gerechtigkeit zu verfioßen? Dief 
Alles kann aber doch mohl namentlich in Anſehung derjenigen 
Staaten nicht bezweifelt werden, deren landſtaͤndiſche Verfaſſun⸗ 
gen in bem Zeitpunkte, wo die Schlußafte ihr Dafein erhielt, 
fchon in anerkannter Wirkfamfeit waren, oder fpäter in dieſe 
eintraten, ohne daß Die deutfche Bundesverfammlung wegen 
etwaiger Nichtübereinftiimmung berfelben mit dem Erforder⸗ 
niffen des Art. 57 etwas zu erinnern gefunden hat, denn hier 
rin muß ein ſtillſchweigendes Auerkenntniß erblickt werden, 
daß diefelben von ihr mit dem Iubalı des Artikels für ver: 
einbar gehalten wurden. 

Der Ungenannte entnimmt aus Vorſtehendem, welches 
theilweife mörtli den Wusführungen meiner gelehrten und 
febarffinnigen Landsleute Höpfner und Jaup über den Urt. 
57 der Wiener Schlußakte entnommen ifl, daß noch gar 
Manches gegen bie Interpretation dieſes Artilels durch den 
„Fürften von Solms Lich, welchem fly der Ungenannte trium: 
phirend anſchließt, gefagt werben fann, Der Ungenannte 
macht auch nur zwei Rechte namhaft, in beren Ausübung 
der Souverän - bei Iandländifchen Berfaflungen im Sins 
des Fürften zu Solms-Lich — an bie Mitwirkung der Stän« 
de gebunden wäre. Nämlih: 1, daß er feine von dem 
Ständen nicht bewilligte Steuer ansfchreiben, und 2, fein 
von den Ständen micht berarhenes Beleg erlaffen könne, 
Aber das erjte betreffend, fo will der Hr. Fürſt zu Solms⸗ 
Lich in feimem fländifchen Muferflaate es erfl mit Berufung 
der Neichöflände, wenn fie dereint erfolgt — eingeführt fehen; 
und im zweiten, daß der Negent von feinen Ständen über 
ein Geſetz, ehe ers publijirt, erſt deren Rath einholt, dürfte 
doch jo wenig ein Gebumdenfein bdeffelben in ber And» 
abung befimmter Rechte, ald eine Mitwirkung 
der Erände dabei zu erfenven fein, ne 

Die Nebaktion der Oberpoſt amts zeitung — undich bes 
rufe mich zwarauf fie, da man mir ſie nicht ale Liberale Autorität 
recufiren kaun — ſagt über dieſes Thema: „Die Argumentatton 
des Fürften (die übrigens des praktiſchen Moments entbehrt, da der 


begangene Fehler — wenn er einer war — ſich mur durd) 
einen noch größern — bie einfeitige Yufbebung paltirter Con⸗ 
flirutionen — separiren ließe) würde Stich halten, wenn nicht 


nachzuweiſen wäre, einmal, daß auch ten altdeurfchen Land- 
ftänden viele Befugniffe beimohnten, die man heute den Bolfds 
ſtellvertretern im meitern Sinn einzuräumen ‘fih gewöhnt bat, 
nnd dann, daß die Pantesherren im früberen Zeiten mit ihren 
Lankftänden ſich oft ebenfowenig vertragen fonnten, old (and. 
nahmemeife) heute mit ibren Kammern. Zwar meint ber 
Fürft. Autor, den alten Landfländen ließe ſich unſchwer eine 
neue Uniform anpaffen, worin fle nur mächtig zum Guten, 
aber außer Stand, flörend in die Staatsmaſchine zu greifen, 
fein mwürten. Mon kann bie Möglichkeit einer ſolchen Me: 
tomerpbofe zugeben, darf ihr aber eine eben fo plauſible 
Möglicfeit, naͤmlich die einer volllommenen Repräfentativ:. 
verfoflung gegenüber flellen. 
Schweij;. 
Zürich, 15. Tl. Heute Vormittag warb im Luzern 


ber freiwilligen Entfernung des Prätendenten aus der Schweiz, 
bie Berwidelung als gelöst betrachte. (Zür. Bf.) 
Frankreich. 

+2 Paris, 17. Ott. Geſtern Abends iſt bie ganze k. 
Familie vom Schloß Trianon hieher zurückgekehrt, und bar 
nun die Tuilerien bezogen. Der König und die Königin der 
Belgier werden heute oder morgen im Gchloffe erwartet. — 
Die geftern gemeldete Berhaftung ‚ einer Frau, welche Tippen 
trug, bie man zum Drude dee Moniteur republicain befimmt 
glaubt, fcheint doch anf weitere Spuren geführt zu haben. 
Der Inſtruktionsrichter, Hr. Zangiacomi verfügte fih geſtern 
in Begleitung mehrer Polizeiagenten in das Haus eined Spiels 
jeug-Fabrifanten, Namens Guiler, um bort nach einer beim: 
lichen Preffe Nachſuchungen anzuftellen. Guillet wurde vers 
haftet. — Heute fam der Diffamariond- Prozeß der Soͤhnt Gar 
ſimir Perrierd gegen die Europe, den National und den 
Gourrier vor dem Zuchrpolizeigerichte zur Verhandlung. Ueber 
bad. Ergebniß bat man noch nıchts vernommen, Der Prozeh 
des Arm. Guisquet gegen den Gerant ded Meffager wird wohl 
erfi gegen bie Mitte Novembers verhandelt werden können. — 
Die fümmtlihen, gegen die Schweiz beorderten Regimenter 
haben nun definitiven Befehl zur Einftelung ihres Marfches 
erhalten. Am 13. war noch das 1. Bataillon des 6. leichten 
Regimentd, das von hier nah der Schweizer Grenze abmar- 
ſchirt war, in Beſançon eingerüdt, die beiden andern Bas 
tailone folten ihm folgen. Diefes Regiment wird nun in 
jener Stadt in Garnifon bleiben. — Gin aufferorbentlicer 
Souriet aud Madrid hat dem Minifterium die Nachricht von 
der Erſetzung des bisherigen fpanifchen Gefandten, Marquis 
Efpeja, dur den Marquis Miraflores überbradt. Marquis 
Eipeja hatte fon lange um feine Abberufung von hier und 
um Erlaubniß nachgefucht, nad Spanien jurüdkehren zu dür⸗ 
fen, wo Familien-Angelegenheiten feine Anwefenheit dringend 
notbwendig machen. — Der brutige Moniteur enthält einem 
ausgedehnten Bericht des Marfchalld Valee vom 30. Sep 
tember, die von ihm angeordnete Einrichtung der Verwaltung 
ber Provinz Gonftantine durch Eingeborne betreffend, welchem 
einiges Nähere über Die neue Niederlaſſung zu Stora beige 
füge iſt. In Bezug auf Abd sel Kader laffen neuere Nadr 
richten des Toulonmais feinen Zweifel mehr, daß alle angebs 
lich von ihm erlangten Bortpeile nur auf Myſtifikationen beruhen, 
die er von feinen Agenten verbreiten freß. Im Gegentheile 
erweift es fich Far, daß er mur durch; bedeutende Geldopfer 
mit dem Gouverneur von Ain Madi eine Berftändigung erzielen 
fonnte, wodurch allein ein ſicherer Nüczug durch bie Wüſte 
ihm möglid wart, Am Madi ift von den Kömerzeiten ber 
noch ſtark befeftigt, auf der einen Seite durch einen aus 
gedehmeen Morroft ganz unzugänglic, und durch Quellen 
reichlich mit Waſſer verfeben, Ubd »el » Kader grub 
dieje zwar ab, um bie Stadt durch Durft zu bezwingen, 
alleım «6 zeigte ſich bald, daß fie durch zahlreiche Zifternen 
no auf 18 Monate reichlich wit Waſſer verfehen war, wäh 
rend 5 dem Emir an Belagerungsgeihüg zum Brefcefcier 
pen gaͤnzlich mangelite. Er bat demnach offenbar eine bedeu⸗ 
tende Schlappe erlitten. — Es ſcheint, die Regierung werde 
die Schritie des eben mad) Tunis abgehenden neuen Com 
fuls, Her Ragau, um ten Berarionen ded neuen Bei's ge: 
gen bie Franzoſen daſelbſt ein Ende zu machen, durch eine 
kräftige Demonſtration der Flotte unter Admiral Ralande uns 
terflügen. Auch von Toulon fegeln einige Rinienfchiffe dahin 
ab. Mıt ben Bei von Tripoli fcheint gutes Einvernehmen 
obzumwalten. — Aus Guwabeloupe hat das Schiff Aufterlig 
Nadyrichten bis zum 29, Bug. nach Frankreich gebracht; der 
Geſundheitẽ zuſtand hatıe fich ſehr gebeffert, ed famen nurnoch 
einzelne Fälle des gelben Fiebers vor; fehr günftig hatte bie 


n Gouverneur befohlene einer bebeutenden 
samtität Zuckers, in die Magazine zurüd, gewirkt, welcher 
m am den Quais des Hafens liegend, ber glähenden Sonn» 
e ausgefetzt, ſehr fehlimme Ausduͤnſtungen entwidelt und 
Luft dadurch verdorben hatte. — Heute wurden die Dele⸗ 
ten der frangöflfchen Sechaͤfen und der Colonien, dann ber 
ibenzudferfabrifanten, vom oberſten Handelsrathe dahier ver⸗ 
mmm, 

Pariſer Börfe vom 16. Ditbr. 5pCt. 109 55. — 
Et. 81 20. — Neap. 101 5. — Spät. Span. 19; 
- —. — MÜiltien der Banf von Frantreih 2625. 
. &t. Germain »Cifenbabn 640. — Berfailles, rechtes Ufer 
2 50. kinkes Ufer 412 50. — Havre 915. — Drleans 
-. Stroßburg-Bafel 340. — Sambre-Meufe 432 50. 
Yaris, 17. Dit. Spk. — —. 3pEt. 81 20. Span. —. 


Spanien 

* Nachrichten aus Madrid bis zum 8. Dft. melden, daß 
b endlich das Imterims: Gabinet definitiv confituirt bat. 
er Marquis Toremija und der Marquis v. Montevirgen 
bem ſich entfchloffen, ibre refpectioen Portefeuilled des Innern 
der Finangen zu behalten. Der General Wlair iſt burd die 
mpfeblung Eiparterod Kriegeminifter geworden. Der Unter. 
ats ſecretair Ponzoa, früher Brofeflor der politihen Der 
nomie, befann: durch feine Oppofition gegen bad Syſtem 
Folge der Renolution von ka Granja, ift an bie Spitze der Marine 
treten. General van Halen ift zu Madrid angefowmen, um ſich 
it dem Miniſterium wegen der Drganifation der Gentralar: 
re zu berathen. General Narvatz, Gommantant der Gen, 
alarmee, der fehr populär in Madrid if, weil er die Man, 
a von dem Karliften gefäubert, hat auf die Nachricht von 
rmennung ded Mair zum Sriegeminifter, gegen den er eine 
werföhnliche Feindſchaft hegt, gebrobet, feine Entlafung zu 
ben. Belanntlich beabfihtigte das Minifterium, jur lrichtern 
ufrechtbaltung ber Öffentlichen Orbnung , wie es dieß, im der 
bat aber ben Uftraliberaien entgegenwirken zu fönnen, eine gebeis 
e Polizei im der Hauptſtadt zu organifiren, allein dieſer 
fan erregte folchen Unwillen bei der Benölferung, daß man 
mungen war, bemfelben aufzugeben. . Die Nachrichten aus 
Itcaftilien über bie bortigen Sriegsoperationen lauten fort: 
ahrend ſehr ungänftig. — Die Nachricht vonder Niederlage und em 
ode ded Sen. Parbinas hatin Madrid große Gahrungerregt. In 
aragoſſa gab fie Weranlaffung zu Unorbnungen; das Welt 
olte das Schloß Hürmen und die darin verwahrten farli. 
iſchen Gefangenen ermorden, weil mam erfuhr, Gabrera babe 
ie meiften feiner Gefangenen erſchießen laſſen. Der Fefligkeit 
es San Miguel und der auten Haltung der Rationalgarte 
elang e6, die Rube berzuſtellen Am 8. mar Barcgeffa feibfl 
on einem Garliftenforps unter Neari bedroht. 


Hufßland. 

St. Perersburg, 9. Oft, Heute verfünbete das Auf: 
ieben der Faifert. Flagge auf dem Aniridfoffihen Palaſt den 
etreuen Bewohnern der birfigen Mefidenz die glückliche Rückkehr 
Fr. Mai. tes Kaifere. Die Stadt war etleuchtet. (Pr. St;.) 

Ruſffiſche MWiätter miderfprecen dem in auswärtigen Bet 
ungen verbreiteten Gerüchte von der Entlaſſung des Grafen 
on Woronzoff von feinem Poſten ald General:Gouner 
eur von Neu⸗Rußland und Beſſarabien. — Am 14. Eept. 
ım der franz. Botichafter am rufl. Hofe Baron v. Baranıc 
I der Severnoja an, wo ibn der Polizei,Minifter und ein 
regattemn · Lieute naut mit einem Boote von 24 Rudern erwars 
ten ursd fogleih nah ber Stadt führten. Bei dem Landen 
a der GrafskajaTreppe empfingen ihn die Generale, die Ober: 
Mfiziere, eine Ehrenwache und eine Compagnie Eolvaten mit 


iadnen und Muff und begleiteten ibm im das für ibn in Bes . 


eitſchaft geſetzte KatharinmPalaid. Am folgenden Tage bes 


| Eommotore Bandiera anferte am 24, zu — 


ſuchte er die Abmiralität, wo bie Brigg „Argonaut“ von 12 
Kanonen und ein Kutter vom Gtapel gelaſſen wurden. An 
demielben Tage hielt der General der Infanterie und Gene: 
ralabjutant Roth eine Muflerung ber zu öffentlichen Arbeiten 
verwendeien und in ber Ungegend von Gebaflopol im Lager 
ftebenden Truppen, welder der Baron von Barante, fo mie 
eine große Anzahl Perfonen aller Stände beimobnten. — Am 
9. Dh. ift Hr. v. Barante in Peteröburg eingetroffen. 
Servien 
Der Fürft Milofch von Serbien fendet feine beiden Prinzen 
Milan und Michael auf eine deutſche Univerfität. Sie haben 
ſich fchon im Begleitung ihrer Matter auf den Weg gemacht, 
wollen aber biefen Winter in Ungarn binbringen, um zu Oftern 
in Deutſchland einzutreffen. Die Wahl der Umicerfität if noch 
nicht getroffen, doch —— bis jetzt ben Vorzug babem. 
ur ei 
Die „Revue de Deux Mondes“ , befanntlid ein miniftes 
rielles Organ, bringt in ihrer legten Nummer, mo fie den 
jwifhen England, Franfreih und der Pforte abgefchloffenen 
Handelsvertrag befpricht, einige Details, die über bie Entfte 
bung der mwiderfprechenden Berichte im Berreff des Beitritts 
Mehemed Alis zu biefem Vertrage einigermafjen Aufflärung geben. 
Wenige Tage nah Abfchluß des erwähntm Wertrages zwi⸗ 
ſchen England Frankreich und der Pforte fand nämlich der 
franzöftihe Conſul den Bicefönig nicht ungeneigt, theilmelfe 
dem Bertrage beizutreten, er feßte aber im Verlauf des Ges 
feräched wit wielem Gcharffinne die Rachtbeile, die derſelbe 
mit fi bringe, audeinander, und Außerie fi namentlich, dar 
bin, daß England und Frankreich, bei weitem nit fo viele 
Bortheile daraus yieben würden, als fie davon erwarteten. 
Er fei kein eingefleifhter Bertheidiger der Fortbeſtehung der 
Monopole in Aegypten, alleines müßten ihm mehrere Jahre Zeit 
gegönnt fein, bid er im feinen Gtaaten einen Erfag für fie 
finden fünnte, Er fügte hinzu, er wolle erfi abwarten, welche 
Refultate die Abſchaffung der Monopole in ber Türkei her 
vorbräcdten, vor der Hand könne er dem Bertrage nicht beitre- 
ten. Der franzöfliche Conſul ſtellte ihm die ernitlichen Folgen 
vor, die eime ſolche Weigerung mad ſich ziehen Fönnte, Me: 
hemed Ali börte ibm rubig an, und nachdem ber Gonful geen⸗ 
Digt, wiederbolte er feine Erklärung und fehte feine 
Vorbereitungen für feine Reife nab &enaar fort. Der fr. 
Conſul theilte dieſen Entſchluß des Bice- Königs den bei dem 
Verrrag beibeiligten Regierungen mit. Man war indef nicht wer 
nig verwundert, ald Mebemed Ali 3 Tage darauf den Gonfuln die 
Anzeige machte, er fei entſchloſſen, dem Bertrage beizutreten; 
und ihnen zugleich die Maßregeln, die er in ferner newen Stellung zu 
nehmen und wie erden durch Aufbebung der Monopole verurfachten 
Ausfall in feinen Finanzen zu decken gedachte, auseinander 
fegee. Gleich darauf reifteer mir feinem Pieblingsfohne, Said Ben, 
nad Senaar ab, nachdem er zuvor den Befebl zur: Entwaffnung 
eines Theils feiner Flotten gegeben. (Da die franz. minifteriellen 
Blätter wiederholt und mit foldher Beflimmtheit von dem Beis 
tritte Mebemed Alis zu dem erwähnten Vertrag fprechen, fo 
dürften fidh wohl die dem wideriprechenden Nachrichten deutſcher 
und engliicher Biäiter als von Älterem Datum als grund» 
les erweiſen.) Die in Senaar entdeckten Goldminen, wegen 
deren Mebemed Mi angeblich die Reife dabin machte, follen 
außerſt ergiebig fein. Das Haus P. Juſſuff im Trieſt bat 
ochtzig Zentner Queckſilber von Idria mach Alerandrien 
geſchickt zur Reinigung des koſtbaren Metalled. Wenn man 
nur das Fell nicht eher verfauft, als man den Bären bat. — 
Einem Berichte des in Snprma erfheinenden „Echo de 1’O- 
rient‘‘ zufolge lag die türfiiche Flotte am 29. Sept. vor 
Tenedos; die engliſche Flotte hatte fle dorthin begleitet, beide 
fegeltem ſeit ihrem Abgang von Chios beiläntig mit einander. 
Die öfterreichifche Schiffodiviſſen unter dem Commando des 
“a, und follte 
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von bort nach Tenedos abgehen, um mit ber türfifchen und 
engliſchen flotte ſich zu vereinigen, Aus biefer Bewegung 
der Escabren ſcheint bervorzugehen, daß der Gapuban Paſcha 
ſich wieder zur Ruͤckkehr nach dem Darbanellen und Konflan, 
tinopel bereit macht. — Nach einem andern Berichte aus Ron: 
ffantinopel vom 28. Geptbr. in franz. Blättern war bie 
engliiche Flotte bereits mit der türkifhen Flotte in bie Dar⸗ 
banellen zurücgefehrt; wie man glaubte, wollte bie englir 
ſche Flotte in das ſchwarze Meer abgehen. Die neueſten De: 
peichen, welche Lord Pouſonby aus Perſien erhalten, baben 
bem frang. Berichte zufolge pie Meldung gebracht, daß die Eng 
Länder gedroht, den Prinzen von Shirad zum Schach von 
Perfien auszurufen, wenn der gegenwärtige Schach bie Ber 
Sagerung von Herat micht aufhebe; durch dieſe Drohung ers 
ſchredt, foll letzterer von Herat fich zurüdgezogen haben. 
Die Preußiſche Staatszeitung entbält in einem 
Schreiben eined premßifchen, in türkifchen Dienften flehenden 
Militärs aus Konftantinopel vom 9, Sept. Folgendes: 
„Am 1. Sept. erhielt Jeder’ von uns einen ſchönen türkiſchen 
Säbel mit filbernem Portd’Epde vem Sultan zum Geſchenk. 
Der Säbel unferes Lieutenant wird auf 5000 Piafter geſchätzt. 
Die Klinge des Lieutenant «ft vom feltener Güte, Scheide, 
Bügel und Parirflange find von feinem Silber und an dem 
Säbel unferes Chefs auch noch vergoldet; dad Gebänge deſ⸗ 
felben ift von Goldtreffen mit vergoldeten Sclöffern und 
Schnallen, die unferigen find von ſchwarz ladirtem Leder, 
fehr ſchön mit Silber geflidt, mit filbernen Schlöfern und 
Schnallen. Der Seraskier⸗Paſcha, welcher im Namen bes 


| Misdz 
Meder die Fähigkeit des menfhlihen Körpers hobe 
Temperaturen ju ertragen.) Der englifche Art Blagden trat 
in ein Zimmer, in dem das Thermometer an ben beißeften Stellen auf 
260 F. fand, und hielt, gleih den Männern im feurigen Dfen, darin 
8 Minuten aus. Er trug Handfchuhe und Dide mwollene Strümpfe 
über die Schube. Er fühlte Die Luft Heiß, ohne daß es ihm jedoch 
Schmerzen verurjacht hätte; auch gläubte er noch größere Hige vertra⸗ 
gen zu Pönnen. Sieben Minuten lang ging fein Athem gut von ‚Stat 
ten: hernad fühlte er Oppreffionen in ben Lungen und jeden Augen: 
dlick wachſende Unaft. Als er herauskam, machte jein Puls 144 Schlä- 
ge. Er glaubt, zu große-Hige tödte durch Bintanhaufung in den Lun— 
gen oder dureh font eine Folge der übermäßig befchleunigten Kirkulas 
tion. (Mus Eir C. Sceudamore über Hige.) * 

Engliſcher Weinhandel. Die Weinverfälſcher auf dem 
Continent haben es bekanntlich in ihrer Kunſt weit gebtacht, fie follen 
aber von ben ensliihen Induſtrieleuten dieſer Art weit übertroffen 
werden. Man vermuthet, daß im neueher Zeit viel Zereswein (sherry) 
muß fabriziet worden fein, Da ber jährliche Mauthhausbericht (custom 
house report) bie Einfuhr dieſes Productes aus Spanien bei weitem 
geringer ald font augiebl,, während doch bie vornehme Mode, dief Ge 
traͤnk — bie Bouteille um ſechs Scillinge (8 fl. 36 fr. rh.) in den 
Gaftbäufern — zu ſich zu nehmen, nicht abgenommen hat. Uebrigens 
wird uns die Einfuhr nicht gerade gering erfheinen. Sie war 28,627 
#äfer, jedes zu 600 Bouteillen, aljo 37,176,200 Bout. (Der umgeſetzte 
Werth a 3 fl. 36 Pr. die Bouteille wäre dann 61,834,320 fl. rh.) — r. 

Seit der Bollentung der Eijenbahn von London nach Birming- 
bam fommt der Wagenzug, melcher die Hauptfladt um 6 Uhr Morgens 
verläßt, regelmäfig um 7 Une Abends, zumeilen jogar noch früher, 
in Liverpool an. Die neulichen Preisfteigerungen auf diefer Bahn, na: 
mentlich der hohe Fahrpreis von 30 Shill. von London nad Birming: 
ham haben große Unzufriedenheit erregt. Auch empfiehlt man den Dis 
reftoren, ihren Leuten ein höflicheres VBenchmen zur Pflicht ju machen, 
da man auf der Bahn die unserfhämtelten Geſellen finde, 

(Ein alüdliber Schuß). In der Nähe von Prag, auf dem 
herrlichen Schloß des Grafen J. v. P hätte fich vor einigen Wo⸗ 
den beinahe ein fhauderhafter Unfall erreignet, wenn nicht Die rafche 
Entſchloſſenheit und Geſchicklichkeit eines Schügen denſelben vorgebeugt 
hätte, Bei der jungen Gräfin iſt Beſuch, und um ein Stündcen bin: 
zubeingen, führt diejeldc einige Damen in die Ställe, um einige neue 
Einrichtungen in Augenſchein zu nehmen, £ieblingsfühe zu leben u. ſ. 
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Sultans und die Säbel überreichte und, che er fie und ein» 
bändigte, fie füßte und mit ber Stirn berührte, hielt bei 
biefer Gelegenheit folgende Anrede an und: „Se. Hoheit ha⸗ 
ben mit Beifall gefehen und vernommen, wie viel Gutes Ihr 
bier ſchon in fo kurzer Beit dem Leuten gelehrt habt, unb wie 
wir nur fragen bürfen, um von Eud guten Rath zu erhal. 
ten. Als einen Beweis feiner Annerkennung bat er mich be 
auftragt, Euch diefe Säbel in feinem Namen zu überreichen. 
Sch wünſche Euch Heil dazu.” — In vierzehn Tagen gehen 
zwei Dffiziere, vier Unteroffiziere und 20 M. ven unferer 
Batterie zu der Armee nad Aſien ab, um unfere neue Lehre, 
fomweit fle es verfichen, dort auszubreiten.’ 
Amerika 

* Durch dad Schiff „ver Eheffield” hatman Zeitungen aus 
Neuyork bis zum 14. Sept. Sie bringen nichts neueres aus 
ben brittiſchen Eolonien. Dem Montreal Herald nah hätte 
die Freifprechung der vier Mörder Chartrouds burd die Ge» 
ſchworenen eine bedenkliche Aufregung unter den loyaliſtiſchen 
Milizen hervorgebracht, und man befürdtete heftige Repreſſa— 
lien von ihrer Seite gegen die Anhänger der Juſurgenten. — 
Su dem Staat Nemjerfey war ein Waldbrand. ausgebrochen, 
der große Verwäflungen anrichtete und voch bauerte, Der 
General Gained hatte Mapregeln getroffen, um die Berfamms 
lung der Indienerflimme, deren gemeinfame Angriffe auf die 
Weſtgrenze der Vereinigten Staaten viele Beforgniffe erregt 
hatten, zu verhindern, oder wenigſtens durd die Anweſenheit 
einer anſehnlichen Militärmadht unfhädlih zu machen. 





ilen. 
mw. Man geht endlich wieder über dem Hof dem Garten zu, als der 
Zuchttier zufäliger Weife los wird und gerade hinter den Damen wür 
thend herrennt, Ale fliehen nad Sräften einer Meinen Treppe von der 
Sritenwand eines Debonomiegebäudes ju. Nur die Gräfin verfaffen 
vor Schreck über die Nähe der Beſtie die Kräfteundfie ſuüket ohnmäch⸗ 
tig nieder, Noch zwei Sprünge, und dad mwüthende Fhier würde vie 
Unglüdliche durdpbohrt haben. Da hemmt eine Kugel aus gut gerich 
tetem Rohr zuerft den Lauf des Stiers einen Augenblid und endet 
dann feine Wuth in anderer Richtung dahin, wo Das euer gebligt 
hatte. Baron v. H..., der in jenem Pritiihen Augenblick mit dem 
Grafen aus dem Schloß getreten war, um im Park zu jagen, und der 
den Schuß gewagt, hat feldit keine Wahl, als dem Stier entgegen an 
einen Baum zu fpringen. An deſſen Wurzeln ſtürzt das Thier endlich 
todt nieder, aber noch unter den legten Röcheln das Horn fe tief in 
den Boden ſtechend, daß jedem Auge das ſchreckliche Loos ſichtbar mer 
den mußte, welches dieſe furchtbare Waffe einem menſchlichen Körper 
bereitet haben würde. Die Kugel war dem Thier durch die Bruſt ge 
gangen, hatte Zunge und Herz verlegt, aber Doch Die Verblutung nicht 
ichnel genug herbeigeführt. So mürde freilich die Brafın noch zum 
Dpfer geworden fein, hätte das müthende Thier durd den Blitz der 
Waffe nicht feinen Feind erkannt und auf ihn feinen legten Angriff 
gerichtet. Dennoch bleibt Diefer Schuß der glücklichſten einer. + 
In dem Gefangenhaufe in Kaſſel befindet fig noch ein Knabe 
von 11 Jahren, als der jüngfte der Brüder, die des Vatermordes 
überführt, zu langjühriger Eifenftrafe veruriheilt find, welcher jedoeh 
nur der Mitwiffenichaft wegen zum Gefaͤngniß verurtheilt wurde, Gr 
hatte Erlaubniß, im Haufe frei umher zu geben und befaub ih am 3. 
Det. in der Stube bed Gefangenmarters und fand dort ein Gewehr, 
mit welchem er jpielte; dasſelde ging los und ſtreckte ven Gefangenmwärterge- 
bülfen Hämer, Vater einer jahlreichen Familie, tödtlich verwundet nieder. 
Aus Florenz Mage man, wie aus ganz Stalien, über eine im 
Ganzen mißrarhene Kornernte. In Meleto, einige Miglien von Ems» 
poli, hielt der Marcheſe Ridolfi am 17. Eept. feine zweite landwirths 
ſchaftliche Berfammlung, melde bereits fehr an Theilnahme gewonnen bat. 
Die 8. Bibliothek und die Übrigen Öffentiihen Bibliothefen von 
Paris zählen, nad den meueften Angaben, 1,832,500 Bande, 108,800 
Manuferipte, 100,000 Münzen und 1,000,000 Kupferſtiche. Die Schäge 
der k. Bibliotbef alein werden auf 960,900 Bande und 60,000 Ma- 
nuferipte angegeben; fie hat auch die meiften Kupferfihe und Münzen, 
und 309,000 Karten und Plane. 
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\ — »aunpyer, — Preußen. (Brief aus Derlım.) — 
—— —— (Brief a. Parıd. Kurfe.) — Portugäl. — 





Deutfche Bundesstaaten. 
Banern. — Die „Mündpgener politiſche Zeitung‘ euthaͤlt 
lgendes aus Münden vom 20. DOtt.: „Wir feben und 
ranlaßt, die geflern mitgetheilte Nachricht won der Ueber» 
hme des Portefeuille bed Kriegeminifteriumd durch den Hrn. 
meral Gihrn. v. Beſſerer zu widerrufen‘ 
A Münden, 20. Ott. I. M. die vermittwete Königin 
aroline wird am 22. d. vom Tegernfee bier. zurüderwars 

J. M. beabſichtigt den Winter hier zuzudringen. — Se. 
taj. ver König haben dem proviſoriſchen Kriegeminifter Ge— 
rallientenant von Hertling in Anbetracht feiner langjähri: 
m treuen Dienfte dad Großkreug des St. Michaels /Ordens 
lergnaͤdigſt werlichen, Mit dem 1. Nev. wird derſelbe fein 
ortefemile abgeben und feinem Wunſche zufolge in den Ruhe⸗ 
ınd seeten. — Dem Vernehmen nad wird auf alleihochlen Be» 
Sr. Mai. des Königs eine bebeutende Prrjonal-Bermehrung 
im Oberappellationdgerichte bed Königreihd eintreten, man 
richt von weun Näthen und einem Director. — Die durd 

Loes Tod an der hiefigen Univerfläät erledigte Profeſſorſtelle 
g Mebijin it dem Leibarzte Er. f, Hoh. det Kıonpringen, 
2. Gietl übertragen worden. 

Grofberzogtbum Baden. — * KRarlörupe 17. Tkikr, 
Yahdem unfere geliebte Regentenfamilie vor wenigen Zagen von 
aden zurüdgelehrt, find auch J. K. Heheiten der Großher— 
»g und die Großherzegin won Oldenburg, zum Beſuche ta: 
er eingetroffen und im großhl. Schloſſe abgeſtiegen, woſelbſt 
e boden Gäfte mit aller. bei einer fo nahen Verwandiſchaft 
atürlihen, ohnehin aber unferem Fürſtenpaare eigenen Herz: 
heit empfangen wurden. Judeß widmet fih S. k. Hoheit 
mw Großberzog gleihwohl fortwährend mit ermeueter Thätig— 
it den Etaatsangelegenpeiten und bie öffenılihen Autienzen 
aben bereitö wieder begonnen. Die Miniſterien tes Innern, 
er Finanzen und der Jufliz find in voller Arbeit, insbefon: 
ere bad Lebtere, deſſen Mitglieder zugleich bei der gegenmär: 
g verfammelten Geſetzgebungs-Commiſſion verwender werden, 
on welder wir enblih bie Vorlage des Entwurfes eines 
efchloffenen Griminals» Gefegbudes auf nädftem Landtage er: 
varten dürfen. Eines der trefflichſten Mitglierer diefer Com» 
siffion, ver Cherhofgerichts.Ranzler Bed wäre vor 3 Moden 
einahe ein Opfer feiner in ter That übergroßen Auſtreugung 
eworden, doch ıfl der Anfall eines Derwenfichers, der ibn bes 
offen, glüdlih geboten worden und tiefer ausgezeichnete 
Jeihäftsmann bereits wieder in Thätigkeit. Auch dos Kriegs, 
Ninifierium, laͤßt Manches von fi bören und fol nament: 
ch in Ordres an die verichiedenen Regimenter fehr thätig 
in, — Das Üegierungsblatt vom 26, v. M. enupält 13 Er: 
mungen von Portepee » Faͤhnrichen zu Second : Lieutenanıs, 
ab beurfunder die weile Worficht dieſes Miniſteriums hinfit 
& ded Nachſziehens von jüngeren Offizieren, welches um fo 
stbwendiger ifl, ald man mit ver Penfionirung älterer Of⸗ 
siere wirklich bie und ba unbegreiflih raſch zu Werke geht. 
o bat die Penflonirung des Gapitaind von Göler, haupt: 





chlich aber die des Tberſtlieutenant vom Geyer beim 1. Dra: I Hannover von den Gebildeien mit großer " 


Preußen minumt von Ehwrdiih Pommern und der ufel 


entfhe Bundeöftaaten. — yerw. (Brief aus Münden.) — Großber 
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goner ⸗Regiment zu Bruchſal vice Senfation erregt und zu 
manchen Bemerkungen Anlaß gegeben. Letzterer, ein vers 
dienter umd deswegen mehrfady becorirter, fo wie überhaupt 
rüfliger Offizier, ſoll, wie man fagt, dad Opfer einer Kabale 
geworden fein, indem eine längfl erledigte DObriftenfielle für 
einen andern, ihm im Dienfle nachſtehenden Militär, beflimmi 
fein fol. Man ift bei folden Vorgängen begierig, wie ein 
anderer dem Letzteren noch im Wege ſtehender Militär, der 
T herft-Fieutenant von Strauß in Mannheim, befeitigt werben 
wird. — In ben nächſten Zagen erwartet man viele Ernen: 
nungen in ber Jufiz und Abminiftrasiond Branche, fo wie 
Belörderungen und achrere Berfegungen beim Militär. 
Aus dem Badifhen, 18. Oft. Wir leſen in der 
Reipz. Wg. Zig., der Grjbiihof Demeter zu Freiburg habe an 
die Regierung die Erflärung abgegeben, daß er fi in dem 
Hale befinde, dem päpfilihen Breve in Bezug auf gemiſchte 
Ehen, glei den Bilhöfen Preußens, beitreten zu müfen. Ob 
fi die Richtigkeit diefer Diittheilung beflätigen werde, obgleich 
die Präcedentien nicht dafür ſprechen, wir aud direft aus 
Breiburg noch durchaus nichts derartiges vernommen haben, 
ſteht noch erwarten. Jedenfalls find bie inneren flaate- 
rechtlichen Berhältniffe Badens, feſtgeſtellt durch feine conſti⸗ 
tutionelle Verfaſſung, die vom Lande dankbar anerkannte 
weiſe Umſicht ſeiner Regierung, die muſterhafte Harmonie 
zwiſchen Fürſt und Boll, das gegenſeitig zwiſchen beiden 
derrſchende Vertrauen, bie ſicherſten Buͤrgen dafür, daß 
keine Verwichlung der Art tiefer wirlende Mißklaͤnge her⸗ 
vorzuruſen vermoͤchte. Auch in dem ebenfalls auf verfaſſungs⸗ 
wmaßigem Wege feſtgeſtellien Firchlichen Angelegenheiten bat 
jwijchen der Regierung und ber kath. GBeiftlichleit des Landes, 
ben ehrmwürdigen Überbirten ber rheinischen Kirchenprovinz au 
der Epige, ſtets ein fo einträctiged Zufammenwirken, ein 
bisher ungerrübter Einklang zum Heile des Landes ſtattgefun⸗ 
den, daß man mit vollem Fug daran zu pweifeln berechtigt iſt, 
daß fo plöglih eine Stoͤrung biefer glüdliden Lage ber 
Dinge einireten werde. Auch iſt nicht abquichen, wie bie 
ganz andern kirchlichtn Verhältniſſe in Preußen und 
bie in Folge davon an die dortigen Biſchöfe erlafs 
ſenen päpitligen Breven für unſere jtaatlich und kirchlich 
ganz anders bafiste oberrheiniſche Kirchenprobinz irgend rele⸗ 
pant fein folen. Wir vertrauen deshalb feit darauf, daß 
feim flörender Mißftang in den Herzen der Bewohner aller 
Sonfeflionen unſeres ſchönen Landes, den Geiſt Acht chrifttis 
cher Duldung und Liebe zu verdrängen im Stande fein wers 
be, ber in denſelben bis jegt fo glüdlich waltete, und daß 
Regierung und Stände wie bisher, fo immerbim die treuefien 
Pfleger und Schutzwaͤchter deſſelben fein, dieſes Fofibare Ber 
fistbum dem Lande zu erhalten wiffen werden, 
Hannover. — Die von Dahblmanm herausgegebene 
Schrift zur Vertheidigung des banmovriihen Staatdgrundges 
feges, als deren Berfaffer allgemein Schatztath Stüve in Dir . 
nabrüdf gilt, wird öffentlichen Blättern zufolge alenthalben in 
Verde gelefen. 


Sie foll ein vollendetes Mufter leivenfhaftdlofer grünblicher | Dänemark verfaffen in der nächflen Woche unfere Stadt und 
Darftelung , Gelebrfamtelt und Klarheit fein, verbunden mit | begeben ſich wahrſcheinlich zuerft nach Kalle. — Hr. Weis. 


fiegender Ueberzeugung. Demeigentlicen Zweck berfelben bildet die 
ſtaatsrechtliche Deduction, daß ber Regierungdnachfelger an bie 
Regierungsbanblungen. ſeines V gebunden ſei, und daß 
nur in ganz beſonderen Fällen von dieſem Satz eine Muss 


nahme fattfinden koͤnne. Ob nun im hannover'ſchen Stauts. 


grundgefrte biefe Ausnahme begründet fei, iſt dann Gegen⸗ 
ftand der Unterfuchung, wobei das Grundgeſetz mach allen 
Seiten bin, im allen feinen Bezügen zum Herrſcher wie zu 
den Beherrſchten genau geprüft wird, und das Refultar lie, 
fert, daß darin eine Ausnahme von jenem Gabe nicht ber 
gründet fei, 

Preußen. — + Berlin, 19. Dit. Die Nachricht, daß 
Profeſſor Schönlein nach Berlin berufen fei umb bie angetrd 
gene Stellung, ale clinifcher Lehrer, angenommen babe, her 
ſtaͤtigt ſich nicht. Schwerlich wirb biefelbe auch im Erfüllung 
gehen, wenn die Eiferfucht des Brodneides fih biedmal, wie 
man fagt, eben fo geltend: macht, wie bei eimer früheren 
Gelegenheit, wo mon einen andern berühmten Arzt als Leh: 
rer der - Univerfität mur berafen wollte, wenn berfelbe ſich 
aller Praxis emthielte. Schoͤnlein wird fi dies fo wenig 
gefallen laſſen, wie jener, und e6 gibt hier mehr als einen Arzt 
von Bebeutung vieleicht, der im andern Falle vor ber neuen 
Erfcheimung zittert. Man fagt mit Gewißhelt, daß der Pror 
feffor Wagner, der die Stelle interimiftifch verwaltet, fo gut 
unterſtuͤtzt werde, daß wahrſcheinlich Niemand berufen, 
und es mit allen dem zur Sprache gebrachten Umollkommen⸗ 
beiten beim Alten bleiben wird: Profeffor Wagner iſt je 
benfalld eim erfahrener Arzt, wiegt jedoch weder Echönlein, 
noch Naſſe oder einem der andern ausgezeichneten Männer auf, 
welche vom ber öffentlichen Stimme erhoben werben; und gewiß 
wäre ed zu beflagen, wenn wiederum bie wichtige Stelle 
des clinifchen Lehrers unvohfommen kefegt würde, unb bie 
Bemühungen der Fakultät an Umftänten ſcheiterte. — 

Freie Städte. — * Franffurt, 20. Dit. Die Bun⸗ 
beöverfammlung ſetzte vorgeftern, wegen ber Feier des act 
zehnten Oktobers ihre wöchentliche Sitzung aus, hielt fie aber 
geſtern. Mehr und mehr wird es wahrſcheinlich, daß die 
bobe Verſammlung im nähen Monat ihre ferien beginnt; 
daß bis dahin bie hannoverſche Differenz zur Entfcheitung ge. 
bracht werben, ift micht gu erwarten, da es ber Natur ber 
Sache nah unmöglich if. Es ift aber wahrſcheinlich, daß 
wenigſtens bis dahin fo wiel erzielt werben wird, daß im Hanno: 
ver von oben herab rinigermaffen eingelenft wird, — Die 
Nachricht von dem im Auguſt in Nordamerika erfolgten Tor 
be ‚bed ehemaligen polniſchen Capitaͤne Neyveldt, welcher 
nach der polniſchen Revolution bier einige Zeit verweilte und 
ſich viele perfönliche Freunde erwarb, wurde hier natürlich 
nicht ohne Intereffe vernommen. Alle Rodrichten ſtimmen auch 
darin Überrin, daß Neyveldt in feiner Stellung als Ingenieur 
im weRlichen Nertamerifa fehr erfolgreih wirfte end Frank 
furtd ſtets dankbar aedbadıe Bein Tob wird ber norbime: 
rifanifchen Zeitfchrife (für Deutſchland) „das „Weſtland“ feir 
nen Nachtheil. bereiten, ba diefe Zeitfchrift wegen Mangeld an 
Abſatz, fhen längft aufgehört bat zu erfcheinen, was aller: 
dings zu beffagen. Sle warb brfanntlib von Engelmann in 


Heidelberg verlegt. — Bon den Feſtlichkeiten am 18. Ok. iſt 


wenig gu melden. Sie fanden anf gewohnte Meife ftatt und waren 
auch einigermaffen von der Witterungbraänftigt. Das Abfenern 
der Kanonen batte bießmal von feiner Wirkung verleren, ba fie 
kart am Schaumainthor zu Sachſenhauſen, von wo aus fie 
"dem Mittelpunkt unferer Stadt zufchellten, vor dad Obermain. 
tbor (wegen Krankheit eined am Schaumainthor wohnenden 
Bürgerd) aufgefahren werden mußten, und ba ihr Donner 
obendrein durch den ſtarken Weftwind für die Stadt ganz werlo: 
ren ging. — Der Prinz und tie Prinzeffin Ehriſtian von 


weiler, Agent des Haufes Rothſchild im Madrid, trifft im den 
naͤchſten Tagen hier ein. Sein längerer Aufenthalt und feine 
Stellung in Madrid mußten ibn fehr berufen machen, bie 
trofifofen fpanifhen Buftände genau kennen zu lernen. — 


Die „Hanauer Zig.“ berichtete, daß bie Narbenberggefangenen 


mit ſehr ſchwerem Herzen in Bremen eingetroffen feien. Wie 
ich höre, find aber nocd Peine direkten Nachrichten von dem 
felben — und es befinden fib doch brei Franffurter unter 
ihnen — bier eingetroffen, Es läßt ſich aber doch erwarten, 
daf einer oder der andere, bevor das Schiff unter Segel gebt, 
hierher fchreibt, oder geſchrieben haben würde — Wie es— 
beißt, fo fol der geifteöfranfe, bier im Irrenhaus befindiiche 
Student Freumb feinen Eltern zurädgegeben werden — 
Der Preid der Bepfel ift von 2 fl. 20 fr. auf 3A, 45 ir. 
und 4 fl. (dad Maälter) gefliegen. Aus Franken kamen biö 
heute noch wenig Aepfel. — Die Börfe war heute fehr Hau, 
Niederlande | 
Haag, 16. Dftober. In der heutigen Gigung ber 2. 
2. Kammer der Generalſtaaten wurden die neu ernannten 
Mitglieder deridigt und drei Ganbidaten zur Präfidentfdafter. 
wählt. Zum erften Gandidaten wurde erwählt Hr. de Jonge 
nit 28 Stimmen von 50, zum zweiten Hr. kuzac mit 27, 
zum dritten Hr. van Sptzauia (Präfident in der vorigen @rf: 

fion) mit.48 Stimmen. 

Grofsbritannienm 
London 16. Okt. 

(Por) Bor einiger Zeit benadjrichtigten wir das Purblicum, 
daß bie Berbamdlungen der Londoner Gonferem; im der Ab⸗ 
ſicht fufpendirt wären, um eine Mittbeilung des Brüffeler 
Hofes abzuwarten, von ber Man erwartete, daß fle eine ber 
limmte Auseinanderfegung der Bedingugen entbalten wärbe, 
unter benen fi die beigifche Regierung zur emblichen Beile⸗ 
gung ber firittigen Frage verfichen würde, Aber anflart einer 
definitiven Mitheilung, wir fle die Gorfereng bei dem gegen . 
würdigen Stande der Unterhandlungen erwarten konnte, begmägtr 
ſich dad Brüffeler Gabiner, die Hru. Dumortier und Fallen ald 
Eommiffgre mit Juſtructionen, welche die Geldfrage der beiden 
Staat betreffen, mach London zu fenden, Aus dem Portfolio bieler 
Gentlemend kam aber ſtatt eines beftimmten Werfchlages eim 
Papier hervor, welches mit einiger Beränderung der Form 
blos das Pamphlet wiebergiebt, das von Hru. Dimortier 
zu Brüffel veröffentliche wurde, deſſen Jrrthümer wir berriß 
audeinandergefegt haben. Dieſes Verfahren hat, wie wir 
glauben, einen ſeht unangenehmen Eindruck auf die Mitglier 
ber Gonferen; hervorgebracht, die ſchon fo lange mir Dem 
Berfuche beichäftigt ind, die obfhwebende Frage zu lbſen und 
die mit Recht dadielbe nicht allein als einem rädgängigen 
Schritt in der Berhandlung, fondern aud als ein deutliches 
Zeichen anfchen, daß bie belgifche Regierung durchaus nicht 
den Wunſch begt, Daß die Unterhandlungen gegemmärtig 
ihrem Abfchluffe näber rüden, 

Londoner Börfe vom 16. Dt. Eonfold 945%, akt. R 
—, mit Com. 17% 4, Diff. 75 5, Paſſ. 4 zZ, vortug 
323 38,83 208 212 

Frankreich. 

t2 Paris, 18. Df. Geſtern Nachmittag find ber 
König umd die Königin der Belgier im ben Zuilerien ring: 
offen. Wie lange ihr Aufenthalt bier dauern werde, läßt 
ſich noch wicht beftimmen. Diefe Reife ded Könige Reopelb 
in dem Augenblide, wo die hollänbifchen Generalftaaten vom 
König Wilhelm eben eröffnet worden find, dürfte ebem fo wre 
fein neulicher Beſuch bei feiner königlichen MR chte in England, 
auf die Röfung ber hollandiſch⸗belgiſchen Streitfrage Beyug 
haben. ‘Die geftern bieber gelangte Thronrede des Königs 
von Holland wird von dem biefigen Journalen ale ſchwach | 
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i 
| 
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er fo fehr gefunfenen Zuderpreife erzielt, das einzige Mittel, den 
Hagen der Colonien Abhilfe zu geben, fei die Erleichterung der 
Bieberausfuhr des Golomialzwcers durch Herabſetzuug der jegt da · 
auf ha’tenden Au von 75 pEt. Die Antworten des 
!önige umd des Minifterd gingen babin, daß die Regierung 
ie beiden Jatereſſen, als im gleigem Maafe franzöflide, in 
Hnflang zu bringen, beider gleichen Schot ju ertheilen ſtreben 
verbe. Judeß ift moch wicht abzuichen, 


ohne des Prötendenten umerfannt durch Bordeaur und 
ber bie nah Gpanien zu ihrem geliebten Gemahl 
don Garlos gelangt und ohne Zweifel als willfommener Gaft 
egt im deſſen Feldlager eingetroffen if. Manche Glasföpfe 
neinten, mam habe dabei ein Auge jugebrädt, und mit dem an 
erm gerade auf die umrechte Seite gefeben, doch wer fann 
a ind Klare fchen! — Der Minifter des Öffentlihen Um 
errichte bat durch ein Eircalare den Gebrauch von Rachdrüden 
er Klaſſiker umd anderer Schriften in den öffentlihen Schu⸗ 
en aller Grade aufs Srrengfle verboten. — Ja der Gadıe 
”s Momiteur republitain iſt meuerbings ein Portier im ber 
Straße Choiſeul verhafter worden. — Der Prozeß der Söhne 
Perrierö gegen den Rational, die Europe umd den Gorfaire 
nicht Gourrier, wie ich geflern iretbümlich gemeldet) konnte 
eſtern nicht mehr wor dem Zuchtpofigeigerichte zur Verhand. 
ung fommen, da der Projeß Raban wegen unerlaubter Far 
rifation von Pulver und Sriegewaffen die ganze Zeit 
» Unfprub nahm. Raban wurde zu 2 Jahren Ge. 
ingeiß und 500 fr. Geltirafe, feine Mitfchuldigen zu 
erhaͤltnißmãßig geringeren Etrafen verurtheilt; es erwies fi 
brigend, daß bie ganze Sache durchaus nichts mit der Po. 
tik zu thun harte. — Die vorgefirige Meldung, dad vom Gra⸗ 
m Appond bezogene Hotel in der Rue Grenelle betreffend, 
t dahin zu berichtigen, daß jenes Hotel nicht der Eivilifte, 
modern dem Staate gehört. — Almäplig finden fich jetzt die 
ihfreihen Englänter, welde den Winter gewöhnlich bier zu. 


bringen, wieber bier ein. Unter ben zulegt eingetroffenen Nor 
tabilitäten befindet fich auch ber Herzog won Sutherland mit 
feiner Gemaplin, welde befanntfich die Stelle einer Oberft- 
bofmeifterin bei der Königin Victoria begleitet. — Auch ber 
Marſchall Goult wird bis Ende des Monats bier zurücker⸗ 
wartet. Desgleichen ſpricht man won derdemnächligen Ankunft 
des Pringen von Gapus mit feiner ſchönen Gemahlin. 
Parifer Börfe wem 17. Dktbr. 506t. 109 50. — 
srl. 81 10. — 101 5. — Spät. Spam. 19. 
Pafive 4. — Attien Banf von Franfreih 2620. 
— St. Germain »Eifenbapa 615. — Berfailles, rechtes Ufer 
550. Binfes Ufer 400. — Hase 905. — Drleans 475. 
— GtraßburgBalel 330. — SambreReufe 430. 
Paris, 18. Dit, Spät. 109 50. 36t. 81 15, Span. —. 


Portugal, 
® Nachrichten aus Fiffabon bis zum 9. Oft. melden, baf, 
wie vorausjufehen, die Ultra bei dem Wahlen für bie mc: 
fen Cortes in ber eine 


wach erhaltene Mißtr auen der Regierung gegen 
Gremde;; dad in Zolge deſſen eingeführte 
a, die feinegroßen Hoffnungen erregen. 
weniger berechtigt dazu eine fehr fcharfe Mewßerung, bie 
höher einflußreicher Staarsbeamter in 
hieß, als das Beipräb auf das fo bes 
Ammefie-Thema fiel. Ueber die erwähnte Zufammenfunft 
Hr. Eapaccim mt dem Fürften Metternich, werden man. 
cherlei Vermuthuugen geäußert ; außer der Ammeſtie (mas kaum 
wahrſcheinlich) folen über den kirchlichen Zwieſpalt mit Preu⸗ 
ben, über die Grempdifferengen mit Neapel, über die Zurüd⸗ 
ziehung der oͤſterreichiſchen Truppen aus dem Rirchenflaate, Bers 
bandlungen gepflogen worden fein; es ift jedoch auf dergleichen 
Gerüchte lein Werth zu legen, da fie ihre Entitchung theils 
frommen Wünſchen, tyeild der allyeit fertigen Reuigkeits + Kräs 
merei verbanfen. — Die Römer erwarten für diefen Winter 
80,000 Fremde. Täglich kommen wirfli viele Reifende an; 
aber 80000? — Die Dftoberfefte in der Billa Borgefe find 
biß jetzt fehr unbedeutend geweſen. 

Augsburg, 20. Ottod. Lubdwag · Donau⸗Main⸗Eanal/Actien 781/72 
D. — S. Augsburg Munchener Eiſendahn 108 1/2 V., — G. Yugb- 
burg -Rürnberger Eiſendahn 993/4 P., — ©.; Bene. Bail. Eifen 
babn 1412 9, — ©. 

Baver: DM, A 4 pt. Br. 102 ©. 1013/84. — Barer. DM. & 3 
nei, Br. — ©. 1005/8. — Promefien auf B. A. per Stud Ygio Br. 
— ©. 161/4. Bayer, St. Act. I. ©. Br. 534 ©. 531. 

Granffurter Kurs vom 20. Dftsber. SrXt. Metall, Br. 
®. 1063/8. do, 4 pEt. Br. 100 ©. —. do. 3 Et. Br. — &, 7813/16, ' 
Bantafı. Br. — &. 1737. 100 fl. Loofe d. Koıhihild Br. — ©. 775. 
Dart.:, do. 4 pet. Br. 1511/74 G. —. 500 fl. 2. da. Br. — @. 1271,8, 
Betbm. Obligationen 4 vCt Br. 91/2 @. —. do. 41% pet Pr. 
1013/38 ©. —. (Geldkurte ) Meuc Louisd’or 11. 19, Friedrichad'or 
9. 521/72. Kand:Dut. 5. 36. 20 Ar. &t. 9. Sour. d’or 16, 30, 
Gold al Marco W}. 319. — Laubthir. ganze 2.43 1/2, Preuß. I Tbir, 
1. 44 3/4. 5 Frankenthaler 2. 20/4. | 
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- Anzeigen und Bekanntmachungen. 





X im 4., 9., 14., 


Niederländ. Dampfschifffahrt. 

Wälenid des Monats Oktober führt‘ tiglich ein Dampf- 
“schifi Morgens um 7 Uhr von Köln nach Rötterdam. 
19.. 24. und 29. abgehenden‘ Dampfschiffe 


Die 


fahren über Arnheim, die an den übrigen Tagen über Nymwegen nach Rotterdam. 
Ausserderh führt Montag den 1. Oktober, Mittags 121/2 Uhr, ein Dampf- 


boot über Aruhehn nach Kotierdlam, 


Dienst zwischen Rotterdam und London. 
Das. Dampfboot der „Matavier** führt jeden Dienstag von Rotterdam 
nach London.und jeden Sonntag voh London nach Rotterdam. 


Köln, den 29. September 1838. 


Talchenbücher. 

So eben find fernet bei und eingetroffen: 
Hbeinifches Eafchenbuch auf das 
Jahr 19889 Herausgegeben von Dr. 
Adrian. Mit 7 Stahlftihen. Sfl 36Fr. 
Bijoux-Almanach auf das Jahr 
‚1839. 30 fr. 
Gotbaifcher genealogifcher Hof: 
Kalender auf bas . Jahr 1839. 
7f. 48 fr. 
Genealogijches Taſchenbuch der 
deutſchen gräflichen Sänfer 
auf das Jahr: 1839. 2 fl. 24 f 

Baniberg, 22. Oft. 1838, 


Literar. artift. Inſtitut. 


— —— — ——— — 
Neue intereſſaute Schrift. 


Erforſchung der Möglichkeit 
willkührlicher Erzeugung 
beider Geſchlechter, nach phy⸗ 
ſiologiſchen Grundfügen, mit bejon: 
derer Berüdjichtigung des bei der 
as mit thätigen Einfluffes der 

ſyche; Durch mehr bei ge Beobad): 
tungen erläutert, Von einem Arzte 


Würtembergs- 
Morto: Was Fchadet a8 der firtlichen Würde des 
R jahrbeit 71 — 


hen, zu ſo nach 

Geheftet Preis - fr, = 14 gar, Keuslim 

gen, Verlag von 3. Eonr Mitten jun. 

Vorräthig uud J bejiehen durch alle Buch⸗ 
bandlungen, 

Vollkommen überzeugt, daß dieſes Wert, 
ben weder den wiſſenſchaftlich Gebildeten noch 
auch den Laien unbefredige laſſen wird, cms 
sfeblen Mir es feiner befondern Originalität 
balber allen Ständen, bemerfend, daß Durch 
dasielbe alles frühere über Diefe Sache, ju gror 
Gem Theile bloß aus Peruuiarer Spekulation 
Geſchtiebene, wiſſenſchaftlich widerlegt, und 
blog das Neue, auf Erfahrung Beruhende, 
beibehalten wurde. 

Jeder, der die GSeheimniſſe der ſchaſſenden 
Natur genauer kennen lernen will, jeder, ber 
im Kreiſe feiner Kinder das eine oder das ans 
dere Geflecht vermift, wird ſich gerne von 
ven belehrenden. Wınken, die das Werkchen 
entbalt, leiten laffen, und Freude und Nugen 
erjweden, 


Vorräthig im literar artift. In: 
ftitut in Bamberg. 


nr,” 


Haus: Berfauf, 
(3 a.) Die Unterjeichnete it aefounnen, nach: 
ſtehende, ihr eigenthümlich zugehörinen Grund: 





befigungen aus freier Hand dem äffentlihen 

Derfaufe ausjufegen, ale: 

1) Ein Wohnhaus, 2 Stodwerf hoch, Haut 
Nr. 287, Bef. Nr. vaa, Str. Rap. 1500 fl, 
mit Hofraith und dam gehörigen Mebenge 
bauden, ale Stallungen für Pferde und Horn⸗ 
vieh, eine Scheune, Terme, Waſchhaus, 
Backofen und eine hinter dem Haufe des 
Schuſtermeiſters Magold ſich befindliche Dungs 
Härte, von welcher jährlich 6 1/4 fr. Erbſins 
an die: Commune Kronach ju. bezahlen if, 

2) Ein unmittelbar auvorſte heude Hausbefigung 
angebendes Gdrtchen, Bei. Nr. 945, Gır. 
Kap, 70 fl. 

Diefe sub Nr. 1 und % bezeichneten Grund⸗ 
befigungen liegen direkt an der Straße von 
Bamberg nuch Lobenſtein und Sachſen, find 
Kronacher Stadtlehen; von ihnen iſt in allen 
Veränderungsfälen von einem Nichtbürger zu 
Kronag 10. pEt. als Handlohn zu bezahlen, 
wogegen ein Bürger von Kronach von Dee Abs 


‚gabe eines Handlohns befreis ıft. Mit dem sub 


Nr. 3, bejeishneren Haufe it auch die reale 
Schild: und Gaſtgerechtigkeit 
verbunden, worbon ımebefondere noch jährlich 
1 fl. 15 fr. thu. Erbiind, und eben fo vielals 
perperuirlichen Handlohn an das Königliche 

Rentamt Kronach iu entrichten find. 

3) Eine Wiefe naͤchſt dem Strafenfteg mir jwei 
Aeckerlein, die Moͤnchwieſe genanut, Bei. 
Nr. 126, Str. Kap. 405 fl, in dem Steu— 
erdifirifte Gundelsdorf liegend, 

Diefe Grumdbefigung ift frei Eigentbum, 
son Euttichtung einer Erbune, Gülte und Hand⸗ 
ohm befreit, und zahle lediglich nur einen jährs 
lichen Bodenzins von & fl. an das Königliche 
Rentamt Kronach. 

Zum Verkauf diefer Grundbeſitzungen fieht 
Termin auf den 

22. November.d. J. Vormittags 9 Uhr 
in dem ‚Haufe der Untergeichneren am, wozu 
dahlungsfahige Kuaujshebhaber mir dem aus: 
drücklichen Bemerken eingeladen werden, daß 
auch eim Theil des SKaufichillings verzinslich 
als erſſe Hpeothek auf den zu verfaufenden 
Grundbefigungen Reben bleiben ann. 

An demjelben Tage werden zugleich auch 
gegen fogleih baare Bezahlung verfchiedene 
Mobilien, als Kanapee, Geffel, Schreinerei, 
waaren, Daudgeräthfchaften und mehrere mer 
dizenishe Bücher dem Berftriche mit autgefcht. 

Kronach, dem 22. Ditober 1838, 
Juliana Berner, 
verwittibte Moedizinalrätbin. 


2a.) Zu Spedition und Com- 
mission empfiehlt sich 
u. M. Wilnersdoerfer 
in Bayreuth, 





Belanntmahung. 

(3 a.) Johann Genf (rulgo Pre) Baier 
zu Birnbaum bat fich freiwilllg unter bie Eur 
ratel feiner Ehefrau Kunigunda und Des 
Bauern and Stiftungspflegerd Michael Kolb, 
als Miteurator , begeben. In Folge deffen tanz 
diefer Johann Seuß ohne Wiſſen ind Einwil⸗ 
ligung feiner Ehefrau Kunigunda und des grit⸗ 
enratord Michael Kolb Feine Schulden, insbe- 
fondere keine Zechſchulden contrahiren, fo wie 
überhaupt fich in Feine ldfiigen Merträge eins 
laffen, indem erftere nicht bezahlt werden, und, 
legtere als nul und nichtig erfldrt find. 

Nordhalben, den 19. Dftoher 1838, 

Königliches Landgericht. 
Fünnuermann, Landrichter. 
En nn 

G. €.) Bekanntmachung. 

In der Nacht vom Montag den 8. auf den 
Diehftag den 9. Oftober I. 38. wurde aus der 
Freiherrlich von Marſchalkſchen Rentenkaſſe zu 
Traͤbelsdorf ein bedeutender Gelddiehftahl vers 
übt, und zwar in nachſtehenden Münzforten, 
als: 

2000 fl. im ganzen Kronenthl. von berſchiedenen 
Potentaten geſchlagen, 

1500 „ in preußiſchem Gelde, größtenteils in 

.- Thalern, 

in Louiſsdor, worunter 8 Dataten Des 
befanden, ’ 

300 ,, tbeils in Stel, theil® in Gtel preufis 
fen Ihalertüden, 

300 „, theils in Sechſern, theils im Bere . 
denen Münzen, 

181 „, im 1/6tel preußiſchen Thalerſtücken. 

Sedermann, welcher von biefen Geldern und 
den zur Zeit nod unbekannten Thätern Senht: 
nig erlangt, wird zur pflichtmaͤßigen Anzeige 
und Uebergabe des Geldes bei hiefigem Gerichte 
aufgefordert. 

Dabei wird auf befonderen Antrag der Ren 
tenyerwaltung bekanut gemacht, 

„daß Demjenigen, welcher zur Ausmitte 

* fung des Thäterd und zur Wiedererlan · 

gung ‚der geftohlenen Summe zunaͤchſt ges 
gründet beiträgt, eine Belohnung von 

. 500 Gulben - 
(fünfhundert Gulden) aus der guts 
herrlichen Rentenkaſſe zu Tpeil werben 
fol. “ 

Bamberg, den 11. Dfrober 1838, 

Königl. Landgericht Bamberg II. 
D. L. a. 
Jäger, 1. Aſſeſſor. 


An der Bamberger Schramme den 20, 
Okt. 1838 wurden verkauft: Weren 183 Schi. 
&M.1. Preis: 16 fl. 30 fr, D 15. 15 fr, 
m. 13 f.20 fr. Korn 103 Schfl. am. 1. Preis: 
16 f. 24 fr., 1. 13 fl. 35. fr, Il. 18 1. —#t. 

Gere 268 Shi. 4 M.1 Pr s 
‚u.of.30Mf. — Hader 
©. 1. Br. 3.30, U d fl. 
21 ir., U. 2 ſi. — tr. 
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(Mit Beilage.) 
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en Er at Ba Ira herein a Zranäport ber ng auf nalen, gg en mt. — 
Der Serr u SEolms⸗Lich und feine neueſten J deufbar ſeien, „bei denen er Fall wicht eintrete,” fo iſt 
literarifchen Selfer * egen ben Mepräfentatin: | das richtig, wenn man unter diefen „ſehr vielen geſetzlichen 
a Beflimmungen” das Berorbnungsweien im engeren 

Bine (mb) Bi, Sinn verficht; Andere barf man aber nicht barumter vers 


ds war ben der Gegenieitigfeit angemeffen, 
daß, machten ich im meiner Schrift: „Der Herr Fürſt zu 
Solms+tih und die RepräfentativBerfoffungen" 

bed Berliner politiihen Wocenblatted (auf ©. 37) gedacht 
batte, dieſes nunmehr auch in feinen ®palten von meiner 
Schrift Notiz nahm. Auf gleichen Grundſaͤten kann wicht 
die Ueberfiebelung des Berliner — — 
kels im bie Pranffurter Oberpeoftamtszeitung beruben, wohin 

fie dech Starr fand (im Num. 274, Beil). Wach gibt bie 
Redaction des letzieren Blattes einen andern Grund dafür am; 
mämlich ben, daß „ſolche zu dem Defenfiondartikel (der fürfl: 
lichen Schrift) den wir vor rinigem Tagen veröffentlicht ha- 
ben, rine Ergänzung abgeben fan.’ Ich will nichts dagegen 
eimmenben,, wenn gedachte Redaktien Beranlaffung nimmt, num 
au aus meinen „Drirnflonsartifeln” dad Erforderlide im 
ihr Blatt aufzunchmen, im weldem ich bis jetzt noch wöllig 
ohne alle Deienfion do Rand. — Und num eingig zum Berli- 
ner politiſchen Wocenblatte! 

Es hält mich baburd für Äberrafcht, „daß innerhalb ber 
Grenzen eine „zenftitutieneßen‘ Staates, gleichſam inmitten 
der freifinnigen Gefeßichaft felbh, der unangenehme Gegen. 
ftand beräbrt,, die comwentionele Täufhung über bie wahre 
Sachlage zerhört wird, und zwar burd bie Stimme eines 
SHocgeflellten.” Dagegen kann ich das Berliner politiſche Mo, 
henblatt verfichern, daß ih biewen gar mich Äberrafcht war. 
In den Yabren 1831 und 1832 erſchien die Mannheimer 
Zeitung ald das Drgan von „„Bochgeliehten”, und zwar 
„gleibiam inmitten ter freifiunigen Beleßfbafr‘, die beamals, 
und war nicht blos im ber zweisen, ſendern auch im ber er⸗ 
(en Rammr, in Karlörube das Preffreibeitegelrg votirte, 
wit dem wüthentflen Unklagen gegen bad Rrpräfemiarin Ey 
flem und feine Tendenzen, In Conben „inmitten ber freifim- 
nigen Befeüfchaft’‘, fowie in Paris, ebenfalls „inmitten ker 
freifinnigen Behelichaft”‘, gebt das gan; ähnlich zu. Und Rirmand 
verwundert fi darüber, Niemand ift dadurch überraidt. Mir 
WRecht. Am Wenigfien würde ich wich jeht burd dem ur. 
fien von Solmd- Lich baben Überrafchen laſſen, mahbem id 
feine analogen Beufferungen über tenfelben Gegenfond von 
1833 (S. "3 7 meiner hatte. 
überrafhte wi, daß ber Für aus feiner Nube fich 

— mean and beide 


. machte und mit Aeber und Papier 
ih — das Zeitenrad aufzuhalten ner Gutzlow 
* 
‚im wie weit fie 


&ber 
anf 
für» 
gibt 
in feinem Genbichrriben on dem Ben von 
—— darüber Winke. Ih weiß nicht 


* wichtiges Zugeſtaͤndni des Berliner politiſchen Wo ⸗ 
henblattes iR: „Die Geſetgebung war allertings 
nit alleiniges Recht bed Banbdesherrm, beum.in 
allen Fällen, wo fie die Rechte ber Unterrbanen 
aufirgenb eine Weile brrührte, wurbe bie Ein. 
willigung der Strände erforberlid, — ein gan 
naturgemäßes Berdältnif.” Alſo das Einwilligungs⸗ 
recht der Stände bei Brfengebumgdfachen amd dem Raturrecht 
erflärt und durch bie Befchichte begründet. Was wiä man 
mehr? Auch wobificirt das, was bieranf im Berliner pelitiv 
ſchen Wocenblatte folgt, keineswegs bie gemacht Goncrifion. 
Denn wenn es fagt, daß „ſehr viele gefepliche Beflimmungen‘ 


Reden, weil fonß dadurch) der Cap nad dad Bupeühnbnif bes 
Berliner polisifhen Wocheablatis: „Die Geſetzgebung fei im 
allen Faͤlen, wo fie bie Rechte der Usterthauen auf irgend 
eine Weiſe berührte, vom ber der Stände abhängig 
geweien“, ganz aufgehoben würbe. Ebenfo wäre richrig, wenn 
das Berliner politiſch⸗ bätte, daß dieß 
Berorbnungdwefen im engeren Sins 


Bade des Regenten fei — (obgleich allerdings belannt if, 
daß Die Grenze zwilden Berorbuungsweien und Ge⸗ 
genftänten der Geſetzge bung Regierungen und Stun ⸗ 


tung umd gan; im Sinn des modernen Macchia⸗ 
veliömnd, daß „ohme die Eanctiom ber heutigen Bolksrepräs 
fentamten auch ſolche Befche wicht erlaffen werden bürfen”, d. 
b. dech wohl: ſolche Berorbuungen, währmb das Ber 
liner polit. Wechenblatt in jeder Verf.⸗Urk. des ſüdweſtlichen 


Mm ser 
inziel 


Hi 


unbedingt gerade nur bie 
fonnten nicht mehr ind Leben treten, weıl 
Berausfegungen, mamenilih dos Borhandenfein von Kaifer 
und Rrih und von Reichegerichten, nicht mehr vorhan 
war, bier alfe jeden Falls verändert und ergänzt werben 
mußte. Aber fie follten auch wicht mehr fo, wie fie im 
Lauf der letzten Jahrbunderte geworden waren, ind Leben tre: 
ten. ie follten ed nicht, weil bie Zeit Anderes unb 
——— verlangte und weil die hiermit im Einflang 
den Gefinnungen und Anfichten felbit von ben hoben Monars 
den, welche damals die Schickſale der Vbller leiteten, mebr- 
fältig ausgefprochen wurden, Berfchiebene im Befreiungäfriege 
ergangene Manifefte und Proclamationen beurkunden dieß, bes 
ſonders aber jenes ſchou früher erwähnte, höcfimerfwürtige 
Borum des Lönigl. Hannoveriſchen Geſandten vom 21. Dw 


teber 1814. 

Das Berliner politifhe Wochenblatt fagt: „Naͤchſtdem 
ſteht zu erörtern: Ob die beutichen Gabineie, oder wenigfiend 
mehrere berfelben, beim Wiener Gongreß wirklich beabfichtigt 
haben, an bie Stelle des uralten deutſchen Stänbemweiend 
bie moderne Repräfentatioverfaflung mit allen ihren Conſequen⸗ 
zen zu fegen? Keinem vernünftigen Menichen, welcher bie ſeit⸗ 
dem ergangenen Befchläffe vor Mugen hat, fan vinfallen, 


J 


... 0840 
dieß zu bejchenz ſich ohn Berückſichtigung dieſer Beſchluͤſſe J dienen Täßt, am aus einem ſchwierigen politiſchen Dikmıma zu 
auf den bloßen Worllaut damals gerechfelter Noten und ges | fommen, thue ich dieß nicht; aber indem’ ich es nicht thue, 
machter Borfchläge zu beziehen, ift eim elender Behelf, der J gründe ich meine Argumentation-auf dew gamgen Beitverhalt, 
obeneit Leinen Gewinn bringt, denn das Ergebniß aller jener J mie bei der Würdigung jeder hiſtoriſchen Thatſache gefchehen 
Unterhandlungen , die Bundesatte ſpricht im 13 Urt. nicht | muß. Dabel gab ich gleich nachher meine Erflärung jenes 
von einer Repräfentativs, ſondern Iandfländifchen Verfaſſung. J Umſtandes (%. h. ‚der Modifikation bed Repräfentativ Spftems) 








Man war alfo bereits im Juni 1815 von einem Irrthum 
zurüdgefommen, ber in neuerer Zeit mehrmals öffentlich zur 
Sprache gebracht und anerfanmt worben if, nur freifid nicht 
vom Liberalismus, welcher ihn wnermädlic, auszubeuten be, 
mühr if.” So das Berliner politiiche Wochenblatt. 

Ich bemerkte dazu: Was dem Wiener Congreß vorausge⸗ 
gangen war, ber Krieg Deutſchlands gegen Frautreich und 
die darin ergangenen Proflamationen, fteht in den ehernen 
Tafeln der Geſchichte verzeichnet. Ebenfo das, was während 
deffelben ‘unter den Mächren verhandelt wurde, So auch bie 
Stellen in dem mehrerwähnten Hannovriſchen Votum: „Ein 
Repräfentativ- Spflem if im Deutichland von ben älteſten 
Zeiten her Rechtens geweſen;“ und: „der König von Großr 
Britannien iſt unlängbar eben fo fonveräm, als jeder andere 
Kürft in Europa, und bie Freiheiten feined Volkes befefligen 
feinen Thron, anftatt ihm zu untergraben.” Was man früher 
gewollt oder nicht gewollt hat, kann nicht aus bem, was man 
viele Jahre fpäter gethan, erflärt werben, um fo weniger 
wenn das frühere fo deutlich war, daß es feiner Erklärung 
bedarf. Ein „bloßer Wortlaut‘ ift ganz annehmlich; bei 
Auslegungen wendet man fi zuerft and Wort, umb wem es 
feinen Zweifel zuläßt, bebarf es feiner gefchraubten Hppothefen. 
Das Berliner politifche Wochenblatt macht alfo, indem «8 
freitich in feinem Sinn verächtlih ben „bloßen Wortlaut‘ 
herworhebt, feinen Gegnern eine Goncefflon, Allerdings ſpricht 
Art. 13 der Bundesafte nicht von “einer Repräfentatin« 
Verfaſſung, aber er fpricht aud nicht von einer ſtändiſchen 
im Sinne des Hrn. Fürſten vor Solms-Lich, und 
zwar aus bdemfelben Grunde. Nemlich von beiden old Spe⸗ 
cied wußte man bamald noch nichts; die Bezeichnung: 
„landfländifche Verfaffung” war weit gemig, um Allee bad 
im ſich aufzunehmen, was unfere heutigen Mepräfentativ. 
Verfaffungen enthalten, oder noch mehr, umd es iſt nicht uns 
wahrfcheinfich, daß eine Umfchreibung der „landſtändiſchen 
Verfaſſung“ im fürftlih Solms + Lih’fchen Sinn in der Bm 
dedafte verfchiedene Schwierigkeiten gefunden haben würbe. 

Sid; meiner Perfon gütigft wieder zuwendend, bemerft das 
Berliner politiſche Wochenblatt: „Auch unfer Verfaffer gewährt 
das ergöglihe Schaufpiel eine ‚‚Freifnnigen‘‘, ber unter ben 
geſtickten Gewändern der Diplomatie Schug fucht, und aus 
feinem Verſteck hervorruft: „AUnflarheit den hoben Geſetzer⸗ 
theifern zu fubftituiren, alfo Irrthum, Unkunde!“ — Es biene 
hierauf dem "Berliner politifben Wochenblatte zu Antwort, 
das ich weder “unter geſtickten noch unter ungeſtickten Ges 
wändern bis jetzt Schuß ſuchte, und daß, was ich ih meiner 
Schrift mit Zufügung meines Namens gefagt, aus feinem 
Verſteck“ hervorgerufen habe. Der Fürft hatte, um zur ers 
flären oder zu rechtfertigen, daß in ben fübmweftlichen deutſchen 
Staaten Repräfentario-Berfaffungen zu Etande gefommen waren, 
eine „Unklarheit“ poftufirt, „mit welcher von Repräfentativs 
Verfaffungen die Aeußerungen und Eigenſchaften ftänbdifcher 
Verfaffungen erwartet wurden,‘ Sch bemerkte im meiner 
Schrift zu diefer Hypothefe: „Unklarheit den hohen Grfeger, 
theifern zu fubflituiren, alfo Irrthum, Unkunde, dazu liegt 
weder in ihren Erklärungen noch in dem Geifte der Zeit, ber 
damals Far im Morgenfonnenfhein — wenn auch noch nicht 
in einzelnen Etraplen zerlegt — über die Mipfel der Zeit 
ſich lagerte, genfigender Anlaß, Insbeſondere des Geiftes ber 
Zeit, und was er verlange, gefchab damals öfters Erwäh— 
nung u. ſ. w.“ Man fleht, wo ber Herr Fuͤrſt „Unklarheit“ 
umd das politifihe Mochenblatt „Irrthum“ als Faden ſich 









mit den Morten: „Man hatte nachher gefunden, 'baß die Re 
präfentanten wirklich die Gonfegnengen der Mepräfentarivr 
Verfaffungen anfprähen. — Diefes Eonnte vorber mob 
iweifelhaft fein — und darnach feine Manfregeln genommen.“ 

Hiermit fehließe ich biefe Betrachtungen. reichen fie den 
Zwei, bie bier, meift mur andeutend und unvollffänbig 
behandelten Fragen, noch an anders Drten von Kunbigeren 
und Einfichtövolleren ald ic, vorgenommen und im Sinne 
ber Vernunft und eines gefeglihen Fortſoritt⸗ 
beantwortet zu fehen, fo fann es mid nur freum. 

- — Karl Buäner, 

Michael Chevalier über den Transport der 

Neifenden auf Kanälen.  _ 

Als der Eifenbahnfturm losbrach, glaubten Viele, dag den 
Kandlen nun der Tobeöftreich verfegt fei, daß fie wenigftens 
ben Perfonentranssort der neuen. Rivalin gänzlich abtreten 
und jich höchſtens auf dad Weiterfchaffen roher, eime hobe 
Fracht nicht ertragender Stoffe befchränfen müßten; doch gab 
es auch Andere, bie ſich durch die meue Erfcheinung nicht aus 
ber Faſſung bringen liefen und behaupteten, daß unter ges 
wiffen Bebingungen, d. h. hei einer mäßigen Anzahl 
Schleußen und einer nicht zu fehr gefrümmten Richtung, die 
Kanäle nicht nur ein wohlfeileds Transportmittel für Waa⸗ 
ren bieiben, fondern aud den Menfchen eine bequeme und 
biige Oelegenheit zum Reifen barbieten könnten; denw ohne 
bie reißende Schnelligkeit der Eifenbahn zu erreichen, würde bie 
Beförderung doch zweimal fo rafch flattfinden Fönnen, als 
durch die gewöhnlichen Poften. Die Erfahrung hat die Nichtigkeit 
diefer Behauptung beftätige, Se England, befonderd aber in 
Schotfland gibt ed gegenwärtig Kanalpoften, mit benen ber 
Reifende in einer Stunde 4 franz. Meilen zurücklegt, wenn 
man den burd; dad Umfpannen der Pferbe und den Durdi 
gang durch bie Schleußen verurfachten Zeitverluft mithin: 
zurechnet. 

Sonderbarer Weiſe hatte die reine Theorie, welche ſchon 
zu fo vielen Entdefungen im ‘praftifchen Leben geführt hat, 
zu einer großen Beſchleunigung der Kanalfahrten nicht einmal 
bie Hoffnung gelaffen, fie hatte fie geradezu für unmöglich 
erklärt. Der Grundſatz, dep der Widerſtand, den dad Waf- 
fer dem ſchwimmenden Körper entgegenfeßt, in einer fteigenden 
Progreflion mit der Schnelligkeit zunehme, oder beflimmter 
audgebrücdt, daß er wachſe wie dad Quabrat der Schwellig 
feit, war allgemein angenommen, und die größten Mathemas 
tier, Newton, Euler, Bernoußi, d’Alembert Hatten ihm ger 
huldigt. Er gründete ſich auf Verſuche, die man bei fehr 
mäßiger Gefchwindigfeit angeftellt hatte und wobei der fdywim: 
wende Körper faft ganz ind Waſſer eingetaucht war; er iſt 
aber ganz unrichtig bei Körpern, die nur auf der Oberfläche 
bed Waſſers ſchwimmen und mit einer großen Edhnelligfeit 
bewegt werten. "Zufall führte auf tie Entbefung. Auf dem 
Meinen , Kanal von Glasgow nad; Paisley war einmal ein 
ftarfed Pferd, das an einem Schiffe joa, durd; irgend einen 
Bufan in Schrecken gefeßt worden und in Galopp davon ger 
rannt; da fah dann der Schiffer zu feinem größten Erflaus 
nen, daß die fchäumende Woge, welche gewöhnlich hinter dem 
Schiff herzieht, verſchwunden war, daß das Fabrzeug 
auf einer gleichen erhöhten Flaͤche dahinſlog und af 
die Anffrengung des Ziehens, welhe nad ten ‚biöherigen 
Begriffen noch mehr als die Echnelligfeit hätte zunehmen 
 follen, bedeutend vermindert ſchien. Der’ Eigenthümer tveb 
Fahrzeuges Hr Houften, erfannte mit dem den Englänbern 


— 


enen prakriſchen Scharfblick ſogleich, daß dieſer Umftand von 
fer commersieller Bedeutung fei, und ließ feine angelegent: 
site Sorge fein, auf demfeiben Kamal eine Schnellfahrt mit 
ooten einzurichten. Dieß if ber Urſprung der Echnells 
ote, welche gegenwärtig auf dem Kamal von Glaſgow mach 
risley befieben. Die Reiſenden werden im leichten Fehrzeu⸗ 
n von Eiſenblech ungefähr 60 Fuß lang und 6 breit, mit 
ei Verben beſpannt, mit einer Schnelligkeit von 3 bis & 
ang. Meilen. in ber Stunde befördert. Auch auf anberen 
anäten iſt diefe Einrichtung nachgeahmt werben, und an ei: 
gen Orten iſt es gelungen, bie Schuehigfeit noch mehr zu Reigern. 
Diefe auffallende Erſcheinung, weldhe cin bisher allgemein als 
Dig aner kanntes Geſetz umftögt, erflärt ih nah Hm. Ede 
dier dadurch, daß man bei Mufflelung bed Grundſatzes ber 
vgreifiven Bermebrung bed Widerſtandes, mehreren welent- 
4 Bebingungen ganz außer Berechnung gelaffen hatte. 
uerfi war die Art zu berüdjichtigen,, wie fi im einer flüffigen 
daſſe bad, durch bie Bewegung eined ſchwimmenden Kör⸗ 
rd geflörte Gleichgewicht wieder herſtellt. Es bilden ſich 
Jellen, welche dem in Bewegung Segriffenen Körper in der Ric: 
ng feines Laufs voraudgehen, uud zwar auf eine grofe 

Hätten bie 
r n Bewegungen 
e gehörige Ruͤckſicht genommen, fo wuͤrden fie ſich einen Ir 
um ‚erfpart haben ; denn jeder erfahrene Schiffer ober Schiffe: 
ber weiß, baß wenn ein Fahrzeug von bebentenben 
‚imenfionen fi mit einer gewiſſen Echnelligleit bes 
wgt, ihm in beirächklicher Entſemung, oft über eine 
stunde weit eime zitterude Bewegung auf ber Dber- 
ädhe bei Waſſers vorhergebt, die nichts anberd if, als 
ne Berläugerung ber Wellen. Sr. Ruffel, der umlängft eine 
höne Arbeit über bie Schnellboote geliefert bat, verfident, 
8 er auf dem Giybe oft beobachten habe, baf die Annaͤherung 
ned großen Dampibooted, bad noch mehr ald eine Stunde 
formt war, ſich durch eine aufeinamderfolgende Reibe fol.. 


er kleinen Wellen angelünbigt habe, und ſelbſt durch bie 


\deilationen an ben Maften ber vor Anter liegenden Edhiffe 
merfbar geworben fei. Diefe wellenförmigen Bewegungen, 
e in bem engen Bert ber Kanäle zu einer mäde 
zen Welle anfchwellen, find es, welche und gegenwärtig bad 
Rittel an bie Hand geben, eine mittlere Geichwindigfeit vom 4 franz. 
?. in ber Stunde zu erreichen, woran früher bei Kanälen Niemand 
nken konnte, 

Will man fid von ber Natur, der Ausdehnung ımb Kraft 
ner ſolchen Welle in einem engen Kanal überzeugen, fo 
‘aucht man nur ein zuvor mit großer Kraft angejogenes 
oot plöglich amzuhaltın, und man wirb von bemfelben eine 
coße, mis einem fcharien Kamm verichene Welle auegehen, 
ad raſch über bie Oberfläche des Waſſers biprollen fehen. 
bre Größe und Grflalt richte ſich nach ber Heftig— 
it der ſtatt gehabten Bewegung ‚, aber ihre Schnelligkeit hängt 
br wenig von ber des Fahrztugs ab, fondere ſteht in inmis 
um Berhältmiß zur Tiefe des Waſſers. So hat man gefem: 
en, daß fie auf einem Kamal von ungefähr 4 Fuß Tiefe 
12 franz, Meilen in der Stunde betrug, auf einem Kanal von 
Fuß Tiefe 5 M. Iſt bie Schnelligkeit des Fahrjengs ge 
nger, als die der Melle, fo bilder fih on feinem Werder 
eit eine Anhäufung von Wellen bie es vor fich hertreibt. Je tiefer 
in dieſen Wellenbündel eindringt, deſto mehr Miberfiand 
idet «6, fo daß die größte Anftrengung beim Ziehen erfor 
ıt wird, wenn Die Schnelligkeit ded Fahrzeugs geringer iſt, 
8 tie der Welle, aber nur wenig davon differirt. Geht da. 
gen das Schiff ein wenig fchmeller ald die Tele, fo wird 
von ihr- forsgeihoben und von dem fich fertmährend er 
ue ruden offer famım getragen. Die Welle leifiet den Booten 
noch xinen andern Dienſt. Wenn bad Fahrgeug nämlich 
en anf der Welle ſchwimmt, fo taucht es bri weitem nicht 


ſo def «im, umb bieter ber Friction mit dem Waller eine wir: 
‚geringere Oberfläche bar, und findet darum einen weil ge: 
ringeren Widerſtand. Aus ber Bereinigung diefer beiden Urs 
ſachen füommt ed, daß auf manchen Kanälen eine größere 
Kraft erforderlich iR, um in einer Stunde 21/3 fram. MR, 
zweüdjwiegen, als 31/2 M. und daß fie derjenigen vollfom. 
wen sich iR, welche einer Gchnelligtelt won 41/4 DM. ent 


ipricht. 

‚ Dad Grheimniß der Schuellboete beſteht daher darin, erſt⸗ 
lich die voraus lamjende günfige Wehr hernorzubringen, dann, 
wenn fie ba it, daramf zu fpringen, und ſich wie ein Reitei 
im Gattel fejt barauf gu erhalten, Zu dem Ende bebiem 
man ſich lehr langer umd ſchmaler Boote, die mit flarker 
Pferden beipanmt werben; man laͤßt zuerſt die Welle voraus 
laufen, dann aber ſchwingt man fi durch ein raſches und 
fräftiged Anziehen ber Pferbe auf einmal anf ihren Rüden. 
Wenn fe auf biefe Are einmal überwältigt und gebaͤndigt 
it, fo bebarf man einer geringeren Unftrengung, um in der 
Stunde 4 ober 5 M. jurückzulegen als zu 2 oder 3 erfor: 
bert werben, obgleich nach der früheren Theorie, im erfieren 
Gall das vierfache der Kraft aufgewendet werden müßte. Die 
Wirkungen, melde die Wellen hervorbringen, find fo wunder⸗ 
bar, daß es im Fluͤſſen von geringer Tiefe und wenigem Ges, 
fälle nad ber befchrichemen Art oft leichter wird fromaufs 
ald abwärts zu fahren. 

Se weniger Tiefe ein Kanal hat, -befto geringer iſt bie 
Schnelligkrit ber Weile, deſto Leichter if fie vom dem Fahr 
zeug zu überwinden, und befto mehr begünſtigt fie folglich 
ben jehmelften Transport ber Reiſenden, wie man in Engiand 
binlänglich erfahren bat. IR der Kanal fo tief und die Well 
fo ſchnell, daß fir die Beichwinbigkeit eines Pferdes im ſtarken Gal. 
lepp überteifft, fo fallen alle bie aufgezählten Vortheile weg ‚ dem 
baum wird unmöglich, vie Welle einzuholen, um ſich auf’ fie zu 
ihwingen, Das Marimum der Tiefe, das bie Errichtung von 
Schnell boeten noch erlaubt, iſt 61,2 bis 71/2 Auf, über 
biefes Maaß hinaus bat die Welle eine Schnelligkeit von un 
gelähr 4 franz. Meilen und dos Boot müßte, um fie benugen 
zu Können, 5 in einer Stunde zurüdzulegen, mas mit Pfers 
den nicht wohl mehr audführbar if. — Aus dem Ungefähr 
ten erhellt, daß die Erfindung der Schnellboote von ber größ⸗ 
tem Wichtigkeit ift, da wo Kanäle wit den angeführten Be: 
bingungem beleben , den Meifenden eine bequeme, gefahrlofe 
und ſehr wohlfeile Gelegenbeit der Beförderung barbieten, 
bie jedenfalls größere Aunehmlichkeit gewährt, ald die Verpack⸗ 
ung in einen engen Poflwagen, und wenn fie auch an Schnef. 
ligfeit mit den Gijenbahnen nicht zu comcurriren vermögen, fo 
übertseffen fie wenigſtens die außerdem vorhandenen Beförbes 
rungsmitiel, Da Bayern dem großartigen Sinn feined Könige 
bald einen der ſchönſten Kanäle verbanfen wirb, fo glaubten 
wir auf dieſe Erfindung aufmerffam machen zu müßen, die 
wenn auch die große Anzahl der Schleußen eine Durdführumg 
auf ber ganzen Kanallinie nicht erlauben follte, wenigftens 
auf einzelnen Etreden mit Bortbeil in Anwendung gebracht 
werden fönnte, 

Nordamerika 

Man hat Nachrichten aus Newyork bis zum 20. Sept. 
Der drehende Krieg mit den Indianern an der ganzen ef: 
grenze befkäftigte vor allem andern die. Öffentlihe Meinung. 
Die lange befelgte Methode, die Indianerſtämme im Sflen 
des Diffifipi ‚aus ihren ererbien Wohnplätzen zu werjagen, 
und fie ale in tiefelbe Gegend zu Überfiebeln, hatte bie üble 
Folge, ihre Macht zu concentriren, und tie Stämme, bie fi 
perber mie. gekannt, oder jeibfi heftig befriegt hatten, in Be. 
zührung mit eimander zu bringen; das Andenken an bie wit: 
len langwierrigem von’ der Uebermacht und Habgier der Wei— 
Sen erlittenen Ungerechtigfeiten und Berarionen hat fienunmehr 
verbunden fie haben fich verfammelt, 1 nfchaftlich be⸗ 


- 


ſchloſſen, Br rothe Art zu erbeben, unb bie Fehde zu begins 
nen gegen bie blaflen Seiäter. Es ſcheint, daß der glüd» 
lie Krieg der Seminolen in Florida gegen bie Weißen ihren 
Muth erhöht bat, denn diefe wertheibigen fib num ſchon feit 
Zahren in ihren Sümpfen und Wäldern, uud führen einen 
verderblihen Raub, und Mordkrieg gegen die weißen Pflan: 
. ger. Sie tödten alled, was im ihre Nände fällt, ohne Unter 
ſchied des Alters und Geſchlechtes, verbrennen die Gebäute 
und die Ernten und zerflören alle, bid auf die Waffen und 
leichten Hausrath, deren fie fi zu ihrem eigenen Gebrauch 
bemächtigen. Der Schaden, den Florida bereitö gelitten bat, 
iM ungebewer. Achnliche Leiden, aber in weit außgebebnterem 
Maße baben die weſtlichen Staaten umb Gebiete, im alle 
tines allgemeinen Krieges mit den Indianern zu befürchten, 
Die geringe Zruppenmadt der Union ift bei weitem micht him, 
teihend, um eine Gremjlinie von mehr ald 200 beutfchen 
Meilen in ſchwach bewohnten Sande zu befchägen, wo eben: 
fals, wie in Zlorida, ungeheure Urmäldern ben Indianern allen 
Bortheil über regelmäßige Truppen geben, und bie wilde Na. 
tur ſelbſt ihren wilden Göhnen im Kampf gegen bie vorfchreis 
tende Givilifation beiſteht. General Gained hatte Verſtärkun ⸗ 
verlangt, und Anflalten getroffen, um wo möglich ber 
erbindung der Imdianer, und bem Kriege zuvorzulommen, 
Berab, dad auch im Krieg mit ben Eingebornen ift, batte 
von den ÖGrenzeommandanten der Union Beifland verlangt 
und erhalten. Die Zeraner waren umgufrieden mit bem Prä, 
fidenten, General Houflon, wegen feiner ungureichenden Maß. 
tegeln zur Vertheidigung ber Republik. Gie beforgten einen 
Heuen Angriff von Seiten Meritos, fobald dieſer Staat fei. 
nen Frieden mit Frankreich geichlofien haben würde. Man 
batte keine direkten Nachrichten aus Mexiko und ber bie 
Blokade. Das Mifvergnügen über die Störung des Han. 
dels war aber in ber ganzen Union fehr ſtark. Die angefe. 
benften Kaufleute von Newport hatten fich vereinigt und ein 
- Gomite gebildet, um ihre Intereſſen im dieſer Cache zu wab⸗ 
sen, und man glaubt, bie öffentliche Meinung werbe den Drä: 
fiventen zwingen, mit Frankreich deshalb in Unterhandiung 
gu treten. Ban Buren muß ohnehin thun, was an ihm liegt, 
um fib und feine Parthei beliebt zu machen; im ben Staa: 
ten find tie legten Wahlen, fo weit fie befannt find, faft 
durchaus gegen ihn geweſen. Man erwartete mit Gpannung 
Bad Refultar derfelben in Pennfplvanien, welches wahrſchein⸗ 


Kid für die game Unisn emtfheienb fein wird. Jackſon und 
van Buren hatten befanntlic im Peunſplvanien eine bebemtenbe 
Mojorität, aber die nachtheiligen Folgen ihrer unbe ſonnenen 
Angriffe aufdie Baufen umd das Gircnlariondfoften: des Landes, 
batten auch bier die Parthei ber Wbigs fchr verſtärkt. — Dir 
ungewöhnlich bürre Sommer hatte Waldbraͤnde veranlaßt, von 
benen ber im Staate Newjerfep, ber größte, für einige Mit 
lionen Dollars Holz und anderes Eigentum yerflört und viele 
Bamilien ganz ruinirt hatte, Die Maidernte war ſehr ichleht 
audgefellen, und die Kartoffeln beinahe gang mißrathen. Dir 
Beizen und Roggen war dagegen vortrefflih gerarhen, man 
glaubte jedech nicht, daß ein Ueberſchuß zur Ausfuhr übrig 
bleiben würbe, Der Tabak war an Quantität und Qualität 
fehr mittelmäßig. und die Preife beöfelben im Steigen. Die 


Baumroollenernte ift an Menge und Güte feit Jahren micht fo 
"aut audgefaßlen, doch bielten ſich die Preife. 


Aus rinem offi- 
ziellen Dokument geht hervor, daß feit einigen Jahren bie 
Seidenzucht in den Bereinigten Staaten außerordentliche Fort 
ſchritte gemacht hat. Die commerzielle Lage des Landes mar 
günfig, das Disfonto im innern Berfehr mäßig. — Die Un 
orönungen und Graufamkeiten, die unter dem Namen Lynch- 
law in ben fübmwefllichen Staaten vom Pöbel begangen wurden, 
baben endlich bie Indignation ber Gebilderen im Lande ſelbſt 
erregt, und die Bürger von Mobile baben befchleffen, ſich den⸗ 
felben mit aller Made zu widerfegen. In Virburgh hatte 
der Poͤbel das Haus eined Deutſchen, Namens Fleckenſtein, ans 
gegriffen, mit der Abfiht die Bewohner zu „Iynchen,“ d. h 
zu ermorden. Fleckenſtein und feine Familie ‚hatten fich * 
bewaffnet, und der Führer der Ungreifenden, delt, fiel unter 
ihren Schuͤſſen, als er eben ins Haus eindrang; feine Benof- 
fen ergriffen fodann bie Flucht. — Man hatte in Neuporf Nach⸗ 
richten aus Cuba und aus Canada, in beiden Rändern herr ſchte 
Rube. — Ein Journal erzählt folgende Anefbote: die befannten 
ſtameſiſchen Zwillinge find gegenwärtig in Boſton; einer von 
ihnen, Ehang gab meulich einem Herrn, von dem er fih ber 
leidigt glaubte, eine Diefeigt Der Beohrfeigte Mage bei 
bem Friedensrichter, und Chang wurde zur Gefängnißfiraft 
veruriheilt. Nun ift aber Chang untrennbar von feinem Brus 
der Eng, und Eng, der Feine Obrfeige gegeben bat, will ib 
auch nicht einfperren laſſen. Man weiß mit, wie bit Sacht 
entfhieden werben wird. - 





| Misdze 
*" Mürnberg, am 18. Dit. 1838, Herr Anton Edier aus arm © 
ben, weicher uns voriges Zahr mir feinen ſchönen Gonnenmitrostop- 
Borftellungen fo hohes Imtereffe ermedite, if wieberum mit bemfelben, 
aber fehr perbefferten Inftıument bier. angefommen, fonnte aber mit 
bieiem wegen des ſehr felten vorgeiretenen Sonnenlichies wenig operi- 
ren; dafür gab er befto häufiger Yrobuftionen mit feinem nad eigener 
Erfindung zufammengefegten Hydroorpgen» Gas⸗Microſcop, mit dem er 
das fehlende Sonnenlicht völlig zu furrogiren vermochte. Wunderbar 
und nod nie gefehen — denn die frübern Künfler vermochten wohl bie 
Eonturen ber Gegenſtaͤnde, micht aber ihre Farben darzuſtellen — was 
ren die Leitungen dieſer trefflichen Maicine, die alle Geftalten, Um: 
tiffe und Farben bewundern lirf, und welde 1 1/2 Millionenmal ver 
größert. 
Leipzig, 18. Oft. Heute am 25. Jahrestage der Schlacht 
bei Zeipjig, begaben ih mehre Einwohner Leipzigb mac dem 1 1)3 
Stunden entfernten Meisdorf, um daſelbſt dad Denkmal in Augen 
ſchein zu nehmen, welches dem Fürden von Schwarzenberg bie Pietät 
feiner Ungehörigen errichtete, und das heute gegen 9 Ihe im Namen 
ber Familie mit @ichenlaub befränzt wurde. Auf dem fogen, Monar- 
Genhügel ummeit des gedachten Ortes, welcher hiſtoriſch denkwürdig 
bleibt durch die Verkündigung bes Sieges, welche der verewigte Furſt 
ben verbünbeten Monarchen überbrachte, erhebt ſich ein maͤchti ger Bra 
nitbiod, welcher durch Zufall beim Dorfe Laufen, in der Nähe von 
Dearkranftädt, entdectt wurte, und deffen Sewicht nahe an 300 Eent- 
ner beträgt. Der Stein it etwa 4 Glen breit, 3 lien tief und 8 


Ilen. 

Ellen hoch. Auf der der Landraße zugelchrten Seite enchält biefer Stein 
folgente Inſchrift: Dem Fürsten Karl von Schwarzenberg, dem Füb- 
rer, der am 18, October auf den Ebenen Leipzigs, für Europas 
Freiheit kämpfenden Schaaren, setzten diesen Denkstein, seine Gat- 


in Mariane, und seine Söhme Friedrich, Karl, Edmund, Dis 


Rüdfeite da Steins enthält die Worte: Geboren d. 15, April 1771} 
gest. d. 15. Oct, 3820. An der einen Geite des Hügels befindet ſich 
eine in denfelben bineingemawerte @rotte, über Deren Fingang mal 
lieſt: „Den 18, October 1813.° Dur das Gitter, welches Diefclht 
ver ſchließt, biidt man auf einen Borfprung, auf weichem Tobtengebeine 
und Todtenföpfe aufgeſtellt find. Sie gehörten öͤſterreichiſchen Kriegern 
an, welche dereinft in dem Schmidt'ſchen Garten zu Liebertwoilkwis 
ihre legte Ruheſtätte fanden. Noch bemerft man an den Schaͤdeln bie 
Todeswunden, welche biefe tapfern Männer vor fünf und zwanzig Jah 
ren erhielten. Auch der Eingang zu dieſer Tobtenkruft war glei Dr 
Dentfteine, dem feine jegige Geſtalt der Liege Steinmeg Heu Ehir 
mer gab, am heutigen Tage mit Kraͤnzen und Guirlanden und Cichen⸗ 
laud geichmüdt. (Leipj 39.) 

Das Denkmal, welches für Zwingli auf dem Schlachtfelde von Kappel 
(Schweiz) errichtet wurde, beftebt aus einem rohen @ranit, in weldem 
gegen Süd und gegen Nord eiferne Tafeln eingelegt find. Eime berfel- 
ben trägt die Jaſchrift: „Den Leib fönnen fie tödten, micht aber bie 
Seele. So fprad am diefer Gtätte Ulrich Zwingli, für Wahrheit und 
der chriſtlichen Kirche Freiheit den Heldentod flerbend, ben 11. Dfto- 
ber 1638. 
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Bamberg. . Mittwoch, 24. Dtober. 1838. 
Redacteur Wr. Mine. Drück Expedition zu seit 
uV des liter. artistischen jährige: 10 @, bei kb, 
j zu . Auswär- aber 


E Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerhochſten Brivilegien. 


im 1 Deren : 
U. 114.7 kr. , im 
111, 19, 7hr., im IV. 180. 7kr. ; 
halbjährig in Bamberg bei dee 


ag re 5fl., bei den 
k. b, Posibehörden im 1. Rayon 


5#.4 kr., im 11.50.84 kr., ion DIL. 
64.4 kr, im IV. 6 &. S& kr. 


Geichichtölaleuber: 24. Oktober 1801. Stirbt Toche be Brabk, 
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Brief aus Münden.) — Bürtemberg. — Großherzogthum Heff 
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Deutiche Bundesstaaten. 

Bayern. — Das k. Minifterium des Innern hat Folgen⸗ 
des erlaffen: „Es iR von mehreren Seiten zur Anzeige gebracht 
werben, daß ſich das Uebel der Kurjſichtigkeit im meuerer 
Zeit auffallend umter der Jugend verbreite. Wie verſchieden 
auch die Urſachen hiewon fein mögen, und fo wenig zu hoffen 
iR, daß felbiged durch äußere Anorbaungen lich befeitiget 
werben fonne, fo verdient es doch wegen feiner bebanerlichen 
und tief in bie iffe eingreifenden Bolgen 
volle Anfwerffamteit, und es Liegt indbefondere den Schul⸗ 
behörben ob, bei der Erziehung umb beim Unterrichte Alles zu 
entfernen, was erweislich die Schkraft der Mugen ſchwaͤcht, 
und dennoch am den Bebranftalten ſehr häufig mmnbeadhtet bleibt. 
Die k. Kreis, Regierungen haben beöhalb Fürforge zu treffen, 
daß ſchon bei der Wahl, bei der Unlage und bei der Cinrich⸗ 
tung der Gchul:Rofalitäten anf biefen Umftanb mögliche 
Rüdfiht genommen, und auch dahin hewirft werde, bamit 
die gegertäber liegenden Gebäude wicht einem Auſtrich erhalten, 
welcher der Schkraft des jugenblichen Auges nachideilig zu werben 
droht. Imgleichen find die ſaͤmmtlichen kehrer umd Aufſecher aller 
Unterrichts »umb Erziehungs, Binftalten zu beauftragen, wicht allein 
durch zweifmäßiged Belchren die Echonung und Schärfung bes 
Geſichtſinmes zu fördern, fondern aud dahin zu wirken, daß 
nicht in der Schule ſelbſt dur umgleiches und übermäßiges 
Beheigen, dutch falſche Aufflellung der Sitzpulte, Wanbtofeln, 
Karten u. dgl., durch grelle Abwechſlung vom Licht und Schat⸗ 
ten, durch ſchieſe zufammengebrädte Haltung des Körpers 
beim Sitzen, dur zu anhaltende Lefen und Schreiben, durch 
blafje Dinte und Meinen ſchwachen Drud oder ſchlechtes Pas 
pier und Ähnlihe Dinge bie Neigung zur Kurjſichtigkeit vers 
ſtärkt und dieſe weiter audgebildet werde. Insbeſondere if 
allen Schülern der Gebrauch unnörhiger oder unpaffender Glä« 
fer amf das ernſtlichſte zu verbieten, überhaupt denfelben das 
Kragen von Brillen nur dann zu geflatten, wenn fie fi 
durch ein Ärztliches Zeugnis ausjwmeifen vermögen, daß ih⸗ 
nen baffelbe nothwendig oder räthlich iR.’ 

L Münden, 21. Oft. I. M. vie Königin Therefe 
ift bereits vorgeflern Abends in Begleitung I. k. Hoh. der 
Erbgroßherzogin Mathilde von Heſſen Darmftadt von Tri. 
ent bier eingetroffen. Die Bufammenkunft in legter Stadt 
mit 3. M. der Königin von Griechenland hatte am 13. ſtatt⸗ 
gefunden. Das Wiederfehen, fo wie ber Abſchied der höch⸗ 
ften Herrfhaften am folgenten Tage, ſollen äußerfi rührend 
gemwejen fein. I. Maj. die Königin Therefe gab am 14. 
ihrer nach Griechenland zurüdtehrenden königl. Echwiegertod« 
ter bis Aquaviva das Geleite und kehrte dann mad Trient zus 
rüd, vom wo Allerhödhfidiefelbe in Begleitung Ihrer königlichen 
Tochter, der Erbaroßberzogin Mathilde von Heflen:Darmftadt, 
jogieich die Rüdreife bieber antrat. — Die Kunftausflelung 
it immer noch fehr befucht, doch iſt man jegt weniger in der 
Beſchauung der auögeftellien Kunſtwerke durd bie gaffende 
Menge genirt. Heute Morgen beehrie auh Seine Maj. ber 
König die Ausftelung mit einem längeren Befuche. Se. Ma: 


jeflät fieht ſehr heiter und wohl aus, der Aufenthalt in Ber» 
teögaden ſcheint fehr günftige Wirfung auf Wlnhöcllveren 
Gefundpeit geübt zu haben, — Die weneflen aus Ellingen hier 
eingetroffenen Berichte über das Befinden des Hm. Felbmar- 
hans Fürft von Wrede lauten fortwährend fehr beruhigend. — 
Sr. Hoh. der Hr. Herpog Mar in Bayern bat am bie k. 
kandwehr im Freifing, melde am Hochſtdenſelden bei der Rück⸗ 
fche vom der Reife mach dem Orient, tie Beglüdwänfdungs- 
Adrrffe gerichtet, ein ſchr haldvolles erlaffen. 
Die allerhödfle Entfäliegung, binfichilih der Perſonalver⸗ 
mehrung beb f. Dberappellatio dat nicht mar umter 
deu Männern des Tufizfaches, fondern auch im Public 
eine Überand frewbige Theilnahme erregt. Sie beweiſt, daß 
König Ludwig ich wide mit halben Manfregeln bramdnt, 
wenn es gilt, Einrichtungen zu treffen, Die das Wohl und 
Bläl jener Unterthanen befördern, Die jehm mem jm erdis 
renden Raͤthe follen ſcheu bis erfien Jauuar in Binitäuhltig- 
Beit treten, weßbalb man ihrer Ernennung im Turjer Kein 
entgegenfehen darf. (lg. 34.) 
Wortemberg. — In der Sthung der Kammer ber Abgeorbne» 
sen am 17, Okt. warb ein KRommiflionöbericht hinfiätlich ber 
Wahlfreiheit derathen. Bon der Ueberjeugung ausgehend, daß 
bas Gebot, nichts im Beziehung auf Wahlen zu driden, eine 
förmlicde Regierungsmanßregel fei, hat nämlich die Commif⸗ 
flon den Uintrag geſtelt: Die Kammer wolle in einer Vor⸗ 
ſtelung an ten königl. Geheimenrath Beichwerbe über die 
von dem Genfurfollegium angeordneten Genfurvorfhriften er» 
beben und mm Aufhebung biefer Borfchriften bitten, mach wel- 
den zu Berweidung einer Einwirkung auf den Gang und 
die Ergebuiſſe ber Medien nichts anf biefelben Bezügliches 
gedrudt werden fol. — Gtaatörath v. Hartmann erläuterte, 
daß allerdings die Regierung nicht gleichgültig zufehen Tonne, 
im welcher Weife auf die Wahlfreiheit dur die Preſſe einge 
wirft, wie die Unbefangenheit ber Wähler hiedurch beeinträch 
tigt werde, Mein wenn bie Regierung in biefer Beziehung 
die Preſſe befchränte, fo thme fie dieß mit Unpartbeilichkeit, 
indem fie die oͤffentl. Blätter für ihre eigenen Zwecke auch 
umberügt laſſe. Wenn überhaupt die Wähler irgend einen 
Aufſchluß brauchen, fo faͤnden fie biefen, ohne daß es einer 
Einwirkung ber öffentlihen Blätter bedürfe, in der Derfal: 
fengeurfunde oder, fo weit ihmen dieſe wicht gemüge, wenn 
fie es wünfchen, bei den Beamten der Regierung ſelbſt. — 
Geheimerath v. Schlayer: Nach den Aeuſſerungen, bie hier 
gefallen ſeien, ſollte man in der That glauben, Wärtemberg 
fei ein Land, in melden et fo fchlecht ſtehe, dap man gar 
wicht darin wohnen könne. Dem fei aber gewiß nicht fo. 
Vielmehr ſeien die Staatdeinrichtungen Überall ſo geordnet, 
daß fle jede Unterſuchung aushalten können. Allerdings {ri 
nicht zu Täuguen, daß von Beamten Einfluß auf die Wahlen 
ausgeübt werbe, allein biefer Einfluß entfpreche dem Ders 
trauen, im welchem bie Beamten bei dem Bolfe ſtehen, ein 
Vertrauen, welches darin feinen Grund habe, daß die Dr» 
gane der Regierung von unten bis mach oben feine Controle 
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zu ſcheuen haben. 


ee re 2 Han + 3344 a — 
ad bie von der Regierung ergriffenen J fehle. Statt deſſen 


haben wir vertramliche:. Befprechungen 


Genfurmaaßregeln in Wahlangelegenheiten betreffe, fo frage | des Dberbeamten mit dem Schultheißen und den Wählern. 
er, wodurch diefe berworgerufen worden ſtyen ? Ju den That , Die Wahlen ſeien häufig" das Ehe der’ Minifter und geh. 


nur dadurch, dah wan bei der Mahl Ende 1831 fd, nicht 
geicheut habe, eine Reihe von Ehrenmännern in öffentlichen 
Blättern unter dem Dedimantel der Anonymität auf alle Art 
zu verläumden, zu befudeln, um fie vorübergehend in ein 
aacht heiliges Licht zu ſetzen. Hiezu konnte die Regierung 
fchon im Intereſſe des Volkes unmoͤglich ruhig zuſehen. — 
Der Abgeordnete v. Moſthaf: Das Verbot, nichts über Wahl. 
fachen drucen zu laffen, paſſe nicht. zum confliturionellen Sp⸗ 
fieme, und befiehe im keinem conſtitutionellen Staate. Die 
Wähler follen frei nach ihrer Ueberzeugung den Mann ihres 
Vertrauens wählen, Sie müſſen ſich hierüber aufklären und 
beſprechen, und man müfle- üic hierüber berathen dürfen. Es 
mäffe geſtattet ſeyn, daß. fi der Bewerber an die Wähler 
wende, Es müffe geſtattet fein, biefed entweder mündlich in 
ben Berfammlungen der Wähler vorjutragen, oder den Wähs 
lern. gefchriebene. ‚oder gedruckte Vorſchlage zu madıen, und 
mern biefed einem heile geflattet werde, dürfe es dem an⸗ 
deren Theile nicht vermehrt werden. Die freie Rückſprache mit 
ben Wählern fei in dem Geifle des conftitutionelen Eyitems, 


eine Vorftellung und Bitte um Fr —5* — gege · 
rathſamer, die 


benen Vorſchriften ſei alſo begrünpet. 
Sache in ber Form einer Vorſtellung vorzutragen, damit ei⸗ 
nerſeits bie erſte Kammer beitrete, und andererſeits der Zweck, 
den man erreichen wolle, erreicht werde. Werbe die Form 
einer Befchwerbe gewählt, fo frage es fih, ob eine Rechts⸗ 
verlegung da 
nicht jwertmäßige Anwendung der immerhin dem Gutbünfen 
der Regierung überlaffenen Beſtimmung Deſſen, was gedrudt 
werben bürfe, handle. In ber Form einer Vorſtellung 
angebracht ,. koͤnne bie Staatsregierung ber Bitte ent 


fprechen, ohne eine Rechtsverletzung anzuerkennen. is 
ne Gefahr für den Staat fei durh bie Gewährung ven 
feiner Seite zu befürchten, bemm "bie Sppofltion in 


einer Kammer fei etwas Grwöhnliched , aber michte 
Staatögefährliches. Wenn bie Regierung den Druf eines 
Auffaßed geftatte, fo fpreche ſie daburch nicht aus, daß fie 
bad Gedrudte für richtig halte. — Pfizer: Wenn man Staats⸗ 
dienern, welche zu Ständemitgliedern gewählt wurden, ihrer 
Geſinnungen wegen den Eintrut in die Etändeoerfammlung 
verweigere,. wenn gegen Wablcommited Berbote erlaffen wer⸗ 
den, fo bleibe bie Verfaſſung allerdings ein leerer Schein. 
@olang er no bier fei, halte er ſich verpflichtet, bei jeder 
Gelegenheit biefe franfe Stelle zu berühren, — Geh. Rath v. 
Eclayer: Den Beweis, daß einem Beamten feiner Geſinnun ⸗ 
gen wegen der Eintritt in bie Etändeverfammlung verweigert 
worbem fei, werde ber Hr. Bibgeordnete wohl fchuldig bleiben. 
— Pfiger: Er wolle ben Streit nicht fortfigen, denn er 
führe. zu nichts. Präfldent (gegen den Wbgeorb- 
neten MPfiger ): Dan Hörne nicht fagen, bie Ber: 
foffung fei nur eine leere Form, fie fei nur zum 
Shen be. Was nun ſchon dieſes Jahr verhandelt 
worden, fei nicht zum Schein. Er fei auc nicht zum 
Schein ba, — Wieſt beſchwerte fh im Allgemeinen über das 
Befleben der Eenfur, insbefondere über die in Wahlfachen 
diesfalls beſtehenden Borfdriften; man gebe weiter als in 
anderen Rändern, meiter aid ſelbſt die Bundesvorſchriften ges 
bieten. Der MNebuer befhwerte ſich über den Ginfluß, ben 
die Beamten auf die Wahlen ausüben, und er erzählte, daß 
häufig die Schultheiſen herumreifen müffen, um Wahlumtries 
be zu machen. Menzel: Man könnte ter Regierung nict 
gerade übel mehmen, daß fie jich im die Wahlen mifche, 
bas thun alle Regierungen, man folle nur auf Franfreid und 
England feyen; allein dort beftchen Preßfreiheit, Wahlvereis 
ne ſeien bort nicht werboten. Das fei aber gerade, was und 


— 


erweiölich ſei, wo es ſich höchſtens um eine. 


Räthe, In anderen Staaten ſeien die Miniſter won der Mehr⸗ 
heit abhängig, die Minifter gingen bäufig-ams ver Dppoſition 
hervor. Bei und fei gerade das Grgentbeil, da ſtimme je 
die Mehrheit mit den Miniftern. — Der Rebner ift mit der 
vorgefhlagenen Beſchwerde bei der: Regierung. einverſtanden 
denn fo viel fünne man verlangen, daß fein folcher 
von der Regierung auf Die Wahlen ausgeübt werde, wis 
durch Unterbrüfung der Preßfreipeit in MWahlfachen gefchehe. 
— Geh. Rath v. Schlayer emtgeanete auf Das, was ber 
Rebner von dem Uebergang vom Oppoſitions mitglied zum Mir 
niſter gefagt hatte: es ſcheine allerdings feine Ausſicht bei und 
zu feid, daß die DOppofition im dad Minifterlam trein.— 
Mengel: Er vermabre fih, wenn er nad feiner bieffälligen 
Heußerung irgend in Verdacht fommen möchte! (Heiterkeit) 
— v. Mofthaf mobificirte zufegt feinen Borfblag dahin: Es 
mödte dır Antrag ber Commiſſion im ber Form einer „Bor 
ſtellung“ an die Regierung gebracht werden. Diefer Antrag 
warb mit 55 gegen 30 Stimmen angenommen. (EM) 
Großberzögtbum Heilen. — t*Darmftadt, 19. Ct. 
Die für heute, an dem Namenstage S. M. ded Kaiſers fer. 
binand I, von einer Anzahl hirfiger Einwohner für den fail. 
öfter. Gefcpäftöträger, Fthr. v. Menzhengen, beabfichtigte feſt⸗ 
liche Serenade mußte wirklich unterbleiben. Inzwiſchen bat 
das Feſtlied, das bei dieſer Veranlaſſung gefungen werten 
ſollte, dad imprimatur erhalten, und iſt auch gedruckt wor⸗ 
den. Das befannte Mailänder Amnefie: Dekret hat auch bier 
Sympathien erwedt, die fih in der angegebenen Weife fund 
thun wollten, Allein gerade barin feheint das Motiv gelegen 
zu baben, daß vorgedarhte Erlaubniß nicht ertheilt wurde. — 
Bu den bemerkenswerthen Seltenheiten, bie ums Der legte 
Herbftmarft brachte, gehörten auch Hals. und Zafchentücher, 
geſchmückt mit dem Bildniß des Kölner Erzbiſchoſs Clemens 
Auguſt Frhin. v. Droſte zu BViſchering. Indeß fand dieſes 
Induſtrie⸗Erzeugniß hier nur wenig Abgang. — Ein, fremder 
Difizier, der ſeit einiger Zeit. bier privatifirte, und ouch in 
der Vereinigten-Geſellſchaft eingeführt war, iſt feit geflern ans 
der Reſidenz verfhwunden. Als deshalbigen Beweggrund gibt 
man eine polizeilihe WVorladung an, ber audzumeichen, er 
gute Urſachen gehabt haben foll. Der Mann nemlih hätte 
fih, wird erzählt, ſchon bewor er feinen Wohnfls zu Darm: 
ſtadt nahm, im mehreren der bedeutendflen Etädre Deutſchlants 
einer, das fittliche Gefühl im höchſten Grade verlegenben, Leir 
denſchaft hingegeben und fi auch hier in diefer Beziehung 
äufßerft vertächtig gemadt. Eomit möchte er ed denn wobl 
für gerathen eradhter haben, jih einer fpeziellen Berührung 
mit unferer fonft febr humanen Polizei durch ſchleunigt Ente 
fernung zu entziehen. — Daß unferem Gemeindehaus halt eine 
Reform Noth thut, diefelbe aud wohl in der nächſten Stände: 
verfammiung angeregt werden bürfte, wie foldes wenigftens 
gewänfct wird, dafür fpricht, neben dem befannten Vorgang 
zu Offenbach, eim neuerliber Receß, der fib, in Bolge einer 
langwierigen Unterfuhung, bei tem Rechnungsweſen ber Ge: 
meinte Groß-Gerau Feransgeftelt hat. Diefer Receß, deſſen 
Schuld auf dem dortigen Gemeinderechner Waldſchmidt lafler, 
beträgt zwar nur bie vergleichsweiſe ziemlid mäßige Eumme 
von 3400 fl.; allein er ergab fich in unglaublich kurzer Zeit, 
indem der Redner eim noch ganz junger Mann ift, der ich 
vor nicht gar Tange verheiratbet hat. Das Schlimme bei der 
Sache ift no, daß, weil derfelbe feine Kaution beftelt, vie 
Gemeinde feinerlei Erfag zu hoffen hat. Denn hat man ſich 
auch einfiweilen feiner Perfon vwerfichert, fo dürfte doch mit« 
teld dieſer Maaßregel, bei ter noterifchen Umvermöglichkeir des 
Mannes, keine erfledende Entſchädigung für bie bevortheilte 


"Gemeinde zu erlangen feim — Unſer Publikum made fidy 





est viel mit der Conceſſionirung zu ſchaffen die chrer Zeit | 
er Taunus. Ciſenbahn-⸗Geſellſchaft von der großherzoglichen 
Staafühegierung erideilt wurde Es jedoch edoch weniger die 
fonceffionirung ſelbſt, die freilich, je an nn foldye den Ran. 
‚esintereffen zufagt, oder fie verlegt, In verichiebenem Ginne 
yefprochen wird, ald vielmehr eine Retribution von 18,000 
1., die ein Indiviomum vor Ausfertigung ber betreffenden 
Bcte erhalten haben foll, weiche Zungen und gebern in Be 
mwegung fept. Allein nicht genug, daß Libelle darüber im 
Umlauf geſetzt worden ſiad; man ‚bat fogar eine Karilatur 
entworfen, burch melde ber Held des Tagesgeſpruͤcht ziem⸗ 
Tich fomifd dargeftelt wird. Der ‚edle Champagaer _ 
wovon er noch eine Flaſche in der Taſche ſtecken hat, ſcheint 

feinen Magen in Unordnung gebracht zu haben; er bekommt 
Erbrechen und giebt nichts ald Eiſenbahn⸗Actien von fih. Mit 
eben dieſen fetten find zugleich feine Taſchen wellgeprapft. 
Diefe Symbolik widerfpricht jedoch im fo fern dem Bacıum, 
wie ſolches behauptet wird, ald hiernach vorbefragtie Reiribus 
tiom im baarem Gelde verabfolgt worden fein fol. Ina Kur 
gem, bie Sache macht bier viel Lürmend und gehört fomit 
zur Tagtsgeſchichte, wenn ſchon ich weit entfernt bin, bie 
Wahrheit der erbobenen Beſchuldigung zu verbürgen, berem 
GEntbhülung der Zeit vorbehalten bleibt. — In mehreren Ge: 
genden der Pfalz, namentlich auf der Haardt, wird mit ber 
nähfitommenden Woche die Weinlefe beginnen. Die legten 
böfen Tage haben wohl die früher davon gebegten ‚Hoffnun 
gen erwas geſchwäͤchtz indeß glaubt man nod immer, «8 


merde das diesjährige Gewähs den Jahrgang vom 1886 om’ 


Güte übertreffen. Auf ber zu Kahlſtadt vor einigen Tagen 
ftattgehabten Weinverfleigerung famen unter bem zu Verlauf 
geftelten 300 Fudern auch 37r Weine vor, wovon bie ge 
ringfle Sorte zu 70 fl., obme Faß, abging. Es werbient dies 
fer Vorgang in fo ferm Erwähnung, ald vor nicht gar lange 
auf einer im Rheingau abgehaltenen Weinoerfleigerung für den 
fo berühmten Bteinberger von dem nemlihen Jahrgange feim 
böheres Gebot ald 40 fl., mit Faß, erzielt werden fonnte, wos 
bei noch zu bemerken, daß das rheingauer Stücfaß 1/B mehr 
ald dos Fuder enthält. 

Folgentes ift das Gedicht, welches bei ber für ben Namiendtag 
S. M. des Kaiſers Ferdinand von Defterreich beabfichtigten ‚von 
ber Behörbe aber unterfagten Serenade abgefungen werden follte: 

Bott erhalte Deftreihs Kaifer ! 

il dem edlen Aerdinand! 

reiht Boif bebereiht ein Weiler, 
Lenkt c4 mit gerechter Hand. 
Dt und felt — anal REM: er 


Bott eg A heile! 
Heil dem enlew Ferdinand! 
ee tönten feine Worte 
Milano’d Dome ber: 
„Seinch — Eifenpforte 
den Gefang'nen mehr, 
„Und vom fernen Zufluctsorte 
„Sei dem Flüchtling Wiederkehr.” 
Bott erhalte Deitreihs Kaiſer! 
Heil dem edlen Ferdinand! 
Lombarbia's Moljer Krone 
ablet kein Demant fo rein, 
"als der jüngf von Franzens Sohne 
Eingefügte Ebelftein. 
il dram feinem Kaifertbrone! 
erbinand weiß zu werzeib'n. 
erbalte DO v Raiier! 
Heil dem edlen Ferdinand! 


Königreich Sahfen. — © Dresden, 19, Dftober. 
Geſtern fand die oMjährlihe Revue der Gommunalgarte Etatt, 
wm welcher das Zeichen durch Generalmarich früh 6 Uhr ger 
geben ward, Dirßmal ließ Er. Majeſtaͤt ber König, bie 
Truppen, amgeführt von dem General en Chef aller Bürger: 
garden des Landes, Er. Fönigl. Hoheit dem Pringen Jo: 

— vor ſich deſiliren und geruhten Ihre Zufriedenheit mit 


—— m vol, bie noch bier pa —— würs 
die. abermalige Verhaftung ihre® Predigers an ihrer 
3* ——— werden; dem iſt aber nicht fo, denn täglich 
gehen Geſellſchaften auf der ide unter Segel, und es bürfs 
ten vom ben 500, weiche ſich zur Muswanderung entfchloffen, 
nur noch wenige bier verweilen. Heute verlauter mit Be 
Rimmtheit, daß wit Stephan zugleich amd ein fehr —— 
Gelehrter, der, um jenem zu folgen, ben Siaats dienſt, mit 
1500 Thaleen Gehalt, quütirte, werpaften ſei. Wir werden 
su feiner Zeit das Nähere über bie ganze, Aller Mufmerffam, 
feit ersegende Sache berichten. Jedenfalls aber würden bie 
irren, welde diefe Berhaftungen als einen Goup der Staats⸗ 
gewalt anfeben wollten, wodurch die gamje Expedition mac 
Amerika bintertrieben werten ſolle. Die fiherfie Garantie 
gegen biefen Wahn iſt ohne Bmeifel der Uwſtand, daß bie 
Berpaftungen durch die Juftigbebörben wollgogem warden find, 
welche fi, mindeftens in Sachſen, nicht. leicht zu Gemalt- 
reichen würden, verwenden laſſen. — Der Erbgroßhetzog von 
Weimar bält ſich jeht am unferm ibm fo nah verwandten 
Hofe auf und bat feine Anweſendeit berrits im der Abſicht 
verlängert, um Madame Schröder» Desrient ald Ba- 
lentine in ten Hugenotten zu fchen. Unglüdlicer Weile aber 
verſchiebt fih die Darfiellung berfeiben wegen angeblicher Un⸗ 
päßlichleit der Prima Tonna von einem Tage jum andern. 
— Theater Reuigkeitälrämer behaupten zuverſichtlich, die San⸗ 
gerin wolle wicht fingen, weil fie einft vom Hofe zu Weimar 
eime Rräntung erlitten habe. Solche ungereimte Geſchichtchen 
fehlen in einer großen Stadt matürlid nie, unb-mander 
Bühnenbeld ift durch fie zu einer gewiſſen Gelebrität. gelangr. 
. Freie Städte. — © Erantfurt,20..Dtbr. Dieheländi- 
ſche Thronrede, welche vorgeflern bier befannt geworben, made 
einen ungünfligen Cindrud auf die Börfenfpetulanten undfie ſchrit⸗ 
ten zu Berfäufen in ben holländifchen Fonds. Geſtern ſtieg indef- 
fen ihre Kaufluft wieder, ba man zw Amflerbam mit der 
Thronrede eben nicht unzufrieden iſt. Heute Fam aber ein ſtarkes 
Beichen der hell. Fonds von Amfterdam und da auch von Bons 
den und Paris niedrigere Kurfe kamen, fe mußte natürlich die 
beutige WBörfe bier fehr flau fein. Der neue Rüdgang der 
bol. Fonds zu Amferdam ift aber durch Reime politiſche Urſa⸗ 
che hervorgerufen. Amfterdam ift zu fehr, namentlich auch von 
Yan aus, mit Integralen, dem Schoetkind unferer Börfe, 
überfhwemmt und fo muß Berkaufluſt darin an jener Börfe 
eniſteden. Was nun aber die holländiſche Thronrede betrifft, 
fo iſt in Bezug auf die boll.-belgiſche Differenz folgendes nicht 
zu überleben. Der König fogte, er boffe fortvauend, daß 
tie Differenz der Ehre und den mahren Intereſſen Hollants 
entiprechend geichlidter werde. Vielen will diefer Audiprucd 
nur als eime die doll, Nation beruhigen follende Phrafe er 
ſcheinen. Das kann es aber wicht fein. Denn es follen ja den 
Generalflaaten oldbald Eröffsungen Über ven ſeinherigen Bang der 
Verbandiungen mit den Repräfentanten ber Großmächte in Ron. 
kon gemacht werten. Diele Eröffnungen müſſen jedenfalls den 
Ausſpruch des Königs in der Thronrede rechtfertigen, denn 
fonft würde tie ball. Regierung den Wolförcpräfentanten ja 
neues Mißtrauen einflößen. Wahrſcheinlich iſt aber, daß dieſe 
Eröffnungen vorerſt ge heim gehalten werten müſſen. Nach den neu⸗ 
eſten Nachrichren oud dem Haag wurde von ter zweiten Kam⸗ 
mer der Generaljluaten der vorige Präfident der Kammer 
Baron von Sytzama, fat mit Stimmeneinheligkeit zu einem ter 
drei dem Köniz für den Präſſdentenſtuhl vorzufchlagenden Kanti: 
baten gewählt; es iſt mitbin wahrſcheinlich, daß Baron von 
Eytzama wieder Prälident wird. 
Granktfurter Kurs am 21. Dit. Defkeer. S5p&t. Met. Br. —, 
©. 1063/4. 4 pet. Er, 100, G. —. 3 rd. Br. 7878, ©. — 
Biener Bankakt. Br. —, G. 1737. Hol. Sutegraie u „er Br 


—, G. 523/4, 5 pEt. Spam. Br. —, ©, 6178. 
Br, —, ©. 771/84. Taunustahn Br. —, G. 26 B/ly- 


2 Anzeigen und Bekanntmachnngen;, 
Die Gravatten-Zabritanten Sachs & Sohn aus Berlin 


befinden ſich zum erſtenmale auf biefiger Meffe mit ihrem bebeutenben Lager jeder nur deulbaren Sorte ber allerneueften, 
dauerhaften und durch Patents-Einlagen ſchoͤn und ungenirt ſthenden Eravatten, Shwals, Schlips, feinten Chemiflers, Krägen 
und Handmanſchetten (ſammtlich für Herren), und geben biefelben fowohl im Ganzen, als eingeln, wegen baldiger Abreife 


zu dem suffalichb billigfien Fabrikpre is ab. 


Bericht des Derrins für Eultur und Gewerbe der Retivenz- 
Stadt Berlin den 7. Juni 1837. 


„Die Firma J. P. Goldſchmidt & Sohn, kürjlic erſt in Berlin (Kloſterſtraße Nr. 1) etablirt, has 
„ihren weit verbreiteten, beſonders auf Mepplägen anerlannten Ruf auch hier auf das Ehrenvollſte bewährt. Ihr Z 
„britat beſtehi im chemiſch⸗elaſtiſchen Gtreichriemen, wodurch ben Aumpfeften Rafer» und Federmeſſern ber hödfle Grab 
„son Schärfe ertheilt wird, und behauptet im Hinſicht der Qualitat und Dauer ben höchften Bang.” 

Diefe im ganz Deutfchland, England und Fraukreich als bafür amerfannten, lebendlaͤnglich zu benutzenden Streichrie 
men werden zum beſtehenden Fabrikpreis à 1 fl. 20 fr., 1.fl. 45 fr, 2 fl. 12 tr., 3 und 35.fl. das Stück, fo wie die 
Heinen für Federmeſſer a 48 fr. abgegeben. 

Streichriemmen, fo wie vorzüglich Act englifche —— (à Süd z bis 4 A) werden auf Verlangen zur 


‚Probe hergegeben. 


Beide Fabritanten befinden fid im Laden des Hm. Konbitor Schlegler am Mar Plap, 


(2 $.) 


Eifenbahn von Htrafsburg nach Batel 


Unternehmung der Erdarbeiten. 


Da der Augeublick nahe if, wo bie Erdarbeiten der Eifenbahn von Strafburg nach Bafel auf allen Punkten der ww, 

die ſich die Oberadminiftratien der Brüden und Ehauffeen bei der definitiven Genehmigung der Bahnlinie nicht Horbehielt (ieie 

j 8. die Zugänge zu den‘ Feſtungen Straßburg und Schlettſtadt) aufgenommen werden fünnen, fo feken die HH. Abchliu Bi Gebräber, 
Coneeſſtonare wid Unternehmer befagter Eifenbahn mittel negenmwärtiger Betaunmachuas ſammtliche ſowohl franoſiſche als auslandiſche u 


termebmer foldyer ‚Arbeiten hiemit in Kenntniß. 


Das Unternehmen zerfaͤut iu folgende Loofe, mämlih 
1) von Bafel nah Mühlbanfen, eine Gtrede don 30 Kilometres; 
2) von Mühlbhaufen nah Erlmar, eine Strede yon 40 Kilomctres; 
3) von Eolmar nah Schlettfiabt, eine Strede won 25 Kilomerres; 
4) von Schlettftabt nad Benfeld, eine Strede: von 15 Kilometres; I: 
5) von Benfelb nah Straßburg, eine Strecke von 30 Kilomerres. 

Diejenigen, welche die Abficht baben follten, ſich bei diefem Unternehmen für eim oder mehrere Loofe ım beibeiligen, mögen ſich von 


jest am gefäligft fchriftlich an die 


HH. Nikolaus Abchlin & Gebrüder 


wenden, die ihmen dann, je mach ihrem MWohnorte, eime Dertlichkeit bejeichmen werben, wo die Plane und Mipelements, fo wie die mäbern 


Bedingungen eingufehen find, damit dann mit Sachfenntnif ein Angebot geftellt werden Fönne. 


Müblhaufen, 28. Sept. 1838. 


Nikolaus Röglin 5 —E 





Am Ikterar.. — Anftitut in ’ 
Bamberg ift zu haben: 


F. G. Heldenberg, 
praftifche FZorſttunde 


angehende EURER 
3 Theile. 
gr. 8. Münden, bei Fleiſchmann. 7fl, 
Zum arüudlihen Unterricht im Zorf: 
weſen it dieſes unftreitig das zweckmäßigſte 
Wert, dad wir im der Hand eines jeden an 
achenden" Forfimanıres wuͤnſchten. 





Wücherleibbibliotbef. 
Dei uns if umentgeldlich zu haben das 
XXXIV. Verzeichniß der für unſre @e: 
febibliothet nenangeichafften Bär: 
her, 469 Nummern enthaltend, bie 
nunmehr im Ganzen bis 15,648 reichen 





Für eruße Lertäre ift darinnen eben fo im 
Ver haͤltuiß vorgeforgt, wie für erheiternde 
und auch die framsölifche Literatur if 
bedacht. Unter deu Zeitichriften erfcheinn 
im  Werzeichwiffe die beſten ſchoͤnwiſſen⸗ 
ſchafthichen Blaͤttet für 1897, 

Das verſpaͤtete Erſcheinen dieſes Verſeich⸗ 
niſſes möge durch die Nothwendigkeit entſchul⸗ 
digt werden, bie beiden bisher im einem Lo» 
kale vereinigten Bücher, and MuftalienAnfalı 
ten ju trennen, da ihr Anwachſen verdoppelte 
Auffiht fordere, Ein neues — aus gleichem 
Grunde verfpdteted Wergeichuiß der Mn: 
fitalien:eihanftalt ik bereits in Ar 
beit und wird im fommenden Monat erfcheinen. 

Beide Anftalten empfehlen wit, bei nun 
begonnenen längern Abenden, wiederholt dem 
dverehrsen biefigen und auswärtigen Publikum 
in gefälliger Benügung. 

Mürnberg, 19. Hft. 1838. 


Niegel 5 Wiefner. 





(Mit Beilage und 


(a 6.) Smei —20 — die mit 
guten Zeugnifien verfehen ind, können fegleich 
vortheilbafte Kondition. bekommen. Näheres if 
im der Expedition des Fränk Merk. zu erfragen. 


Berfauf von Holländer @Balbgeichter.. 


@ m.) Montag den 26, November 1838 
wird zu Eltmanu folgendes Bee Bubr- 
und Waldgefchirr, a8? ' 

5 ganze Wageii 

11 Winden ı nm‘ "r 

4 Ketten uf. m. 0® 
von einem aufgebobenen Floßereis@efchäft ber: 
sührend öffentlich, gegen Zahlangtausſtand, 
verfeinert werden, > dam a⸗⸗ 

Saͤmmtliche Geraͤthſchaften befinden fich-in 
gutem, brauchbaren ‚Zufende,, und mäbere 
Austunft darüber ettheilen Die. Herra Job. 
Babr. Keilbolz in ** und Georg 
Schneider in El 


, 






3347 


Beilage zum Fränkifchen Merkur Nr, 


297. (24. Oftober 1838.) 





m [er — 
ifen und Neifeliteratur. (Die legte Entdeddungsreife wach der Verdweſtlüſte von Auftralien.). — Dentfche Bunbeöftaaten. Breu- 
weil. — glaub. (Kurfe.) — Frımkreich. (Brief aus Parie. Hurfe.) — Nußlaud und Polen. — 


Fr CDrif aus Berlin. er ch 


| ürfei. — Miszellen, — Ullgemeiner Uugeiger bes literar. artift. Juftitnte. 
— — — — — nennen — 


Reifen und Reifeliteratur. 
pe legte Entdbedungsreife nah der Rorbweflfüfe 
son Auflralien. 

ar Dt. vorigen Jahres harten fi bie Herren Grey und 
Hbingron am Gap eingefhifft, wm ben Berfuch zu machen, 
in der Norbweiitüfle Neubollande aus in das Innere dieſes 
indes vorzudringen. Die geegraphiſche Geſellſchaft zu Rom: 
m bat vor furgem Briefe von beiden erhalten welde bas 
Rißlingen der Erpedition melden; Br. on wartete 
ih Gap mur auf eime guͤnſtige Belegenheit, um wieder im fein 
Baterland zurüdyufehren. Bom Wugenblid ihrer kandung an 
haren bie Reifenden von ben Eingebornen mit emtfchiedenen 


fobald er gefallen war, ließen bie andern 
Angriffen ab. Noch leidend ſpricht Hr. 
feblbaren Genauigkeit, mit der die Eingebormen 


Banderungen mehrere Weiße, die ihm 
vorfamen, er fonnte fie aber wicht bewegen, mäber zu fommen, ba fie 
fogleih die Flucht ergriffen. Bis in eime Entfernung von 20 
M. von der Küfße war bes Land eine unfrucdibare Wöſte, 
damm aber verwanbelte «6 ſich im eine grümende kandſchaft mit 
i derrlichen 


gegen 200 Ehen breiten Fluß; i 

ne weiteren Radrichten über benfelben mit, noch wirt erwähnt, 
in welcher Richtung er fließt. Der merfwärbigfte Umſtand, 
deſſen Hr. Grey Erwähnung ıhut, iſt die Entbedung einer 
Denge mit Malereien ausgefchmüdter Höhlen, welde wahr 
ſcheinlich eim Werk der Urbewohner des kandes find, und 
von einer bedeutenden Keantniß des Effehrs zeugen. Zum Ber 
meis führt er einige Darfiellungen der wenſchlichen Sand an, 
welche offenbar mad einer Korm auf der Oberfläche der Fellen 
abgebildet und ſchwarz angemalt find, während ber umgeben: 
de Theil weiß colorirt if. Aus diefen Malereien unb einer 
Menge anderer Beweiſe, welche er N dp ame bat, glaubt Hr. 
Grey Schließen zu müſſen, daß die Eingebornen an bdiefem 
Theil der Hüfte aflatifchen Urforungs find, eine Wermurhung, 
welde in ber That fehr mwahrfcheinlich wird, wenn man ew 
mägt, daß bie Inſeln des oſtindiſchen Archipels gleichſom 
eine Reibe von Staffeln von dem Öfllihem Continent nach 
Auftralien binüber bilden. Am Schluße des Briefs drüdt Hr. 
Grey fein Vergnügen darüber and, daß er im Stande gewe⸗ 
ſen if, verſchiedene mügliche Thiere mebfi einigen Eämereien und 
Plangen in diefen Theil vom Neubelland einzuführen, welche 
er alle, beſonders aber die Pflanze des Brobfructbaums im 
augenfcheinlichem Gedeihen verließ. Die Expedition vermweilte 
fünf Monate in dem Land und der äufßerfie Punke, den fie 
von dem Landungeplage, Hanover ⸗Bay aud erreichte, war 
15,36 fübl, Breite. Im Gegenfog zu Hm. —— 
der die Luft an Mdentenerm verloren zu haben fcheint, erkl 


welchen dad Publifum durchaus midts erfähtt. 


te Sr. Grey, daß er emtfchloffen fei, nody einen zweiten Ber: 
ſuch in füblicher Richtung zu machen. 
Deutfche Bundrsftaauten. 
Preußen. — t Berlin, 19. Det. Mit einiger Ver⸗ 
munderung betrachtet man bad mmausgefehte Schweigen ber 
Regierung über dem Gang ber en Eee: von 


ſprochene Grundſatz eined ber erfien Feen Ba 
bei Gelegenheit einer befannten Petition verkündete, 
Bolt nur den Befeblen der Dbrigfeit gehorchen habe 2 Pine 
ed überlaffen müffe, einft vor Gott Rechenſchaft abzulegen 
ſcheint ſich auch daramf zu erſtrecken, dem Bolfe bie Linwill: 
beit über alle Wmgelegenheiten gu Be 
biefe Die theuerſten Jatereſſen if 
Zeitungen nicht erlaubt, über innere ——— i 
etwos aufzunehmen, und aus fremden Blättern alleim 
ren wir, was bei und vorgeht. Man darf fi Daher mi 
mundern, daß fo Häufig falſche und eritflellte Nachrichten cin 
eulirem, welche fi oft im der lächerlichſten Form auch unter 
die Menge verbreiten, allein man ſcheint dies weniger zu fürch⸗ 
ten als die Mittbeilungen und Discufflonen inländiſcher Zei⸗ 
tungen. Aud vom dem päpfllidien Mlloeutionen hat die Maſſe 
der Nation nur die enſſtellteſten Nachrichten erfahren, unb 


sh a 


Eprere | die ganze Streitigkeit iR mur fo werworten zum Bewußt⸗ 


feih gelommen, daß man die abemtheu Erzählungen 
fowohl über die der katholiſchen Kirche, wie Aber 
über das Verlangen ber g vernimmt. Der Zweck die 
fer Verſchwiegenheit des Staates, jebe Aufregung zu vwermel 
ben und das Leben der Ratiom im dem Areifen bed bürgerlis 
ben Zreibens zu balten, ohne den anderen Klaflen Raum zu 
geben, ach an Dinge zu denfen, welde barüber bimand geben, 
wird jedenfalls nicht erreicht, da im allen Kafferdäufern Beir 
tungen genug zu habem find, im welchen der Streit von allen 
Seiten befprochen, und die verbotenen Zctenftäde mitgetheilt 
werben. Die gerflige Intelligenz im Preußen if aber fo groß, 
daß keſer aller Stände fich bier einfinden, deren Erzählungen dann 
von Dir zu Dbrgeben und mit taufend Zufägen und Ausſchmuckun⸗ 
gen fi werbeitem. Diefe Klagen find fon oft erhoben wors 
den, ohne eine Abbälfe zu bringen, aber gewiß ift es ein ſon⸗ 
derbares Dilemma, daß fremde Blätter uns ungehindert brin⸗ 
gen bürfen, was man eigenen fireng verbietet, und ein Staat, 
in welchem Wiſſenſchaft und Kunſt fo hoch begünftigt find, 
ber die Freihtit des Gedankens feit Jahrzehnten beraufbildet, 
eime fo ängfliche Scheu vor der Theilnahme des Wolfes, durch 
den und ver Preffe, an Dingen trägt, welche feine Wohl⸗ 
fahrt fo innig berühren. 

Die erfie Generalperfammlung der Deutfd: 
Englifben Dampffhiffabrts, Gefellfchaft murbe 
am 17. Oft. vom Hrn. Reg.⸗Rathe Arndts zu Köln eröffnet, der 
von einem eingelaufenen Schreiben Er. k. Hoh. bes Kron⸗ 
pringen Radrict gab, worin diefer Prinz feinen ganzen 
Beifall dem Unternehmen ausfprict und feinen befondern 
Schupg verheißt; ferner mittbeilte, daß Be. k. Hoh. der Prim 
Friedrich von Preußen und Ee. Durchl. der Fürft v. Wrede 
bei dem Unternehmen ſich beiheiligt haben. Der Hr. Ober: 
präfitent der Rheinprovinz bedauert nicht perfönlich anweſeud 
fein zu können. Ban ſchritt fodann zur Diskuſſion der 
Statuten. Den fämmtlichen Aktionären war ein von den 
beiden Eomited im Köln und Düffeldorf aufgeftelter Entwurf 
früher witgetheilt worben, der nun paragraphenweife durch 

gegangen wurde. Ueber einige derſelben erhoben ſich wicht 
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unbedeutende Debatten, die jedoch zu einem allfeitig befviebis.] 2), auch alle aufs itdtgeileilten, ober aufgemahnten Truppen 
genden Refultate führten. Der Sit der Gefellfchaft wurde im f follen emtlaflen werden; 3) die Tagfagung verbanlt bem 
Köln beſtimmt und das Kapital vorläufig zu 300,000 Thlr. j Truppen ihre Haltung; und 4) bie Tagfakung Herbanft ben 
in Mftiem von, 200 Thfr, oder 30 Pfo. Sterl, augenowmen, | Ständen, beſonders den bebrohten Gränzftänden, ihren väter 
mit dem Vorbehalte, daffelbe bis zum Betrage einen Dilion | lümdifchen Eifer. — Dit Erfüllung dieſer leptern, angenehmen 
zu erhöhen. Die Berfammlung erwählte einen proviforifchen | Pflicht waren. daun alle Gefchäfte beenbigt, und die Tagfagr 
VDerwaliuugsrath, welcher durch. einem, aus feinee Mitte zu | ung löfte ſich auf, Eschw. BL.) 
ernennenden engern Ausfhuß von fünf Mitgliedern die Ger Großbritannien 
fchäfte,. den Gefelfchaft bit dahin zu führen habe, bis bief London, 17. Dft., Der Globe wiberfpricht ber Angas 
allerhöchfte Königliche Genehmigung eingegangen fein; würde. | be der, Torpjourmale, daß bie Herzogin von Kent überfchul: 
Sıh wei, ; bet fei. Daß der Herzog wen Kent, ihr verfiorbener. Gemahl 
Luzern, 17, DM. Am 16. hielt, die Tagſatzung ihre | Schulden habe machen müſſen, fei bei feiner geringen Apana, 
letzte Sigung: Here von; Montebello überreichte berfelben fols ge nicht zu vermunbern geweſen. Uebrigens habe bie Herzo⸗ 
genda Antwortsnote feinen, Regierung: „An Ge. Exc. dem | gin bereits Anorbuung getroffen, daß deſſen ſaͤmmtliche Glaͤu⸗ 
Hrn. Herzog von Monfebelio. „Paris, 12. Det. biger bezahlt würden. — D’Eonnell hat an Hru. Walter 
4838.. „Here Herzogl Der, Hr. Graf, Reinhard hat mir | Savage Landor ein langes Schreiben erlaffen ald Antwort 
mit: Ihren Depefchen v. 6. Dft, bie Antwort bed eidg. Borortd | auf eine Schrift deffelben über. die Lage Irlands und Plane 
auf Ihr; offizielles Schreiben ‚vom 1. Aug. übergeben, und ich | zur Berbefferung derſelben. D’Eonnell vwertheibigt das lepte, 
beeile sich, Ihnen den. Empfang deſſelben zu befcheinigen. Die | Unterhaus, deſſen Mitglieder Sir Landor geradezu einen Han« 
Regierung: bed Königs hat niemals, von der Schweiz verlangt, | fen Elender genannt, hatte. Derſelbe hatte auch den Irläns 
daß fie einen Ihren Bürger. aus ihrer Mitte entfernen folle. | dern Auswanderung im großen Maßſtabe ald Mittel zur Lin 
Ehen: fo: fehr wie irgend eine andere Nation achtet Frankreich | derung ihrer Leiden anempfohlen. D’Cannell aber beſtreitet dies, 
die Umabhängigfeit. und Würde feiner Nachharen, aber ed | indem er eine Lokal⸗Geſetzgebung als das einzige Heilmittel 
wacht zu gleicher: Zeit üben die Wahrung. feiner Ehre und f gegen. die Uebel, die. Irland zerreifen, angibt, — Der 
Ruhe. Der Schweizerbund wird, wir glauben ed, nicht mehr | Standard bringt Nachrichten aus Barbabod bis zum 3. Sept., 
benjenigen eine. großmwäthige Gaftfreundfchaft mißbrauchen | nach denen die Schwarzen fortwährend, zu arbeiten ſich weis 
laſſen, befien ſonderhare Prätentionen auf Grankreic genügend J gerten, ‚fo daß bie Ernte gefährbet war; dagegen wollten fie 
bewehfen, daß bie Schweiz ihm nicht unter ihre Kinder zaͤh-durchaus in, den von ihnen biäper bewohnten Häuſern wohnen 
len könne. Mit einer wahrhaften Befriedigung, Dr. Herzog, J bleiben. Es ſcheint, fie. fürchten in den Lehrlingsſtand zuräde 
bat bie. Regierung des Königs bie Tagfagung erllären fehen, | treten zu, müffen, wenn fie arbeiten., Ein Theil derfelben hatte 
Daß fie eben. fo fehr wünſcht, als ed die framy. | vom Gouverneur Aufflärung darüber verlangt, und da biefe 
Regierung: wänfhen kann, daß Berwärfniffe f vollommen, beruhigend für fie war,. bie, Arbeit wieder aufs 
von; ber Natur berer, welde Statt, hatten, fich | genommen. Der, Gouverneur hatte der geſetzgebenden Kammer 
nicht mehr erneuerm Die Schweiz wird gewiß, ohne | erklärt, obgleich ber Zuftand der Colonie wicht. ebengünfig fei, habe 
daß es möthig wäre hier. zu erinnerm, Alles fühlen, was ran- | erdoc alles Vertrauen zum Geift der Orduupg unter den Negern, 
treich ſich feibſt ſchuldig wäre, wenn jemals, was nicht leicht | deren Benehmen. bis jegt nichts Beunruhigendes zeige. Er 
möglich. iR, die: nämlichen. Conjunkturen ſich erneuern follten. | hatteeine Commiſſton ernannt, um die Urfachen zu der irrigen Idee 
Was die Demonftrationen betrifft, welche die Zagfagung | der. Schwarzen. über die Dienfliohn: Frage zu erforſchen. 
feindfelig nennt, und welche ihr ein ſchmerzhiches Er: | Dberfi Maxwell, Mitglied. berfelben, hielt an. eine große Ber 
ffaunem: erregt hätten, fo hat die Regierung bed Könige | fammlung von Schwarzen eine Rebe, worin er ihnen ihren 
nicht aufgehört, eimen einzigen Augenblick zu boffen, baß die | Irrthum zeigte, umb fie energiſch aufforderte, zur Arbeit zus 
von. ber Klugheit gebotenen Maaßregeln feinen andern Cha | rüdzufchren, indem er ihnen auseinanderſetzte, welch großes 
zalter annehmen würben, Um biefe. Maaßregeln und die Em | Opfer dad Mutterlamd zw. ihren Gunften gebracht habe, Seine 
pfinbung, welche. fie biftirt hat, zu verftehen, hätte die Tags | Rede winde mit Iebhaftem Beifall aufgenommen, — Aus 
fogung fih am die Haltung, welche fie felbit angenommen | Bombay in Oftindien hat das Shif William Turner Radı 
hatte, und an die. Abweilung, womit bie Berathungen der gr. | richten bis zum 13. Juni überbracht. Die Dampfſchiffahrts⸗ 
Räthe Frankreich bedrohten, erinnern loöͤnuen. Heute, Sr. | Berbindungen follen regelmäßig. hergeſtellt werben, am 1. Zuli 
Herzog, haben fich diefe Umftände geändert. Louis Bonaparte | folte ein. Dampfſchiff von Bombay durch dem perfifchen Meer: 
verläßt die Schweiz. Es bleibt Ihnen noch übrig, dem Borort | bufen, am 18. ein anderes durch das rothe Meer abgeben. 
anzuzeigen, baß bad auf umferer Oftgränze formirte Obferoa, | Die Baumwolle ſank im Preife, und man bereitete zahlreiche 
tionttorps fich auflöfen wird, Nicht ohne Rührung bat ber | Erpeditionen von Waaren mad; verfchiebenen Ländern vor. 
König und feine Regierung die Worte gelefen, welche bie 
Antwort ber Tagſatzung Schließen... Wie zu allen Epochen 
feiner Geſchichte, ift Brankreich immer noch bereit, der Schweiz 
zu beweifen, daß es ihr treueſter Alliirter, ihr aufrichtigſter 
Freund, der unverãnderlichſte Vertheidiger ihrer Unabhängigleit 
iſt. Idhrerſeits wird bie Schweiz, wir zweifeln nicht daran, 
darüber wachen, ba Feine Urfadhe zu Mißverſtaͤndniß oder 
Ungafriedenheit künfrighin die gute Harmonie und. die Verhaͤlt⸗ 
niſſe einer fo alten Freundfchaft flöre, welche immer zu erhal⸗ 
ten, die beiben Länder fo wiel Intereſſe haben, Wollen Sie, 
Hr. Herzog, ben Hrm. Präfidenten des Vororts diefe Depefche 
lefen laſſen, und ihm eine Copie bexrfelben übergeben, Ger 
nehmigen Sie, bie. Berfiherungic. (Sig) Mole” Nach 
Eingabe diefer Rote faßte die Tapfagung folgende Beichlüfe: 
1) alle aufgebotenen Truppen follen entlaſſen werben, zwar 
(ver Orbuung. wegen) allmäplig, aber doch ſobald als möglich; 
























Dem „Globe’' zufolge foll eine Ausgleichung ber Grem ⸗ 
ſtreitigkeiten zwilchen den Vereinigten Staaten und bem Genes 
ralgouverneur mit Zuftimmung der Regierung von Reu-Brauns 
fchweig flattgefunden- haben. Die Anftände, bie von Seite bes 
Staated Maina, ber hauptfächlich bei diefer Differenz bethei⸗ 
ligt iſt, erhoben wurden, ſcheinen ebenfalld befeisigt, Demfels 
ben Blatte zufolge will Lord Durham im Monate. April F. I. 
Canada verlaffen und nach England zurückkehren. 

Die Königin hat den Herzog von Lucca nach Windſor 
eingeladen. — Am 15. gab ber ruffiihe Gefande einer aus⸗ 
erlefenen Gejelfhaft, meift aus Diplomaten beſtehend, unter 
dehen man den Graf-Senfft-Pilfah, den Baron Bülow, Hrn. 
Dedel u. a. bemerkte, ein Diner. 

Londoner Börfe u 17. Oft. Conſels 934 94, alt. R. 
—, mit Comp. 185, Dif. 75 7%, Paſſ. 4 x, portug. 
33 5, 5 5 214 4 
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+? Paris, 19. Dit. Geftern empfing ‚ber -Mönig bie Ge⸗ 


ndten won Portugal, Griechenland, Neapel und Zofcana, 
che die Uintwortichreiben ührer Souveraine auf bie erhal, 
ıe Rotification von der Geburt des Grafen von Paris über. 
ten. Der Marquis ‚von Eipepe, biöberiger 
paniens, übergab in: einer Privaranbienz fein Wobern 
reiben, und fein Nachfolger der Marquis vom Miraflores, 
x fm einem koͤnigl. Wagen mad ben Zuilerien und jurüd 
Der Baron 
des 
laths der Delegirten der Colonien, überreichte Namens die 
r eime Adreſſe an den König, unterzeichnet won 41 ju Paris 
ohuenden Pflanzern, worin deren traurige Rage auseinander: 
ſetzt, die Klagen der Rübenzuderfabrilanten als gänzlich unge 
rünber bargeflellt, deren Angaben binfichtlich der glädtichen Lage 
re Colonien ald nur gemacht, um dem König zu täufchen, 
yiderlegt werben. Es wirb barin unter — die Richtige 
it der Behauptung auch, ald feien die Colonien von allen 
aflen der Auflagen und des Kriegsdienſtes frei * 
ch komme in ben Golonien auf eine 
00,000 Ginwohnern ein Budget von 7 Millionen, bar 
ie Miligen feien ſtets auf dem Kriegäfuße, um zum Gchupe 
er Ruhe und Öffentlichen Ordnung bereit zw fein. zn. 
verfamgen fie Gerechtigkeit und gleiche MWBerüdichtigung ber 
seiben riwalifirenden Intereffen. — Der fpanifche Infaut Don 
Francifco de Paula hat dem König und der Königin der Bel⸗ 
zier geſtern einen Mefuch gemacht: ——— 
pateſteus bis Anfangs November nach Brüſſel zuruͤckkeh · 
ven, ba er bie am 2. Dienſtag d. M. ſtattſiudende Eröffnung 
er belgifhen Kammern in Perfon vorzunehmen gedenlt. 
Beneral Aymard hat vor Niederlegung feines Commando noch 
inen Tagsbefehl an bie an der Gchweipergeenge verfammelten 
Zruppem-erlaffen, worin er von ihnen Wbfchied mimmt, und 
ibnen feine @rfehung durch General Schramm anzeigt. — 
Das Ginfen der induftrielen Aktien hat gefiern am ber Börfe 
fogae anf die Staatöpapiere eingewirtt, bie ſich nur wit 
Mühe amf ihrem bisherigen Cours erhielten. 

Nah den Wählerliften der 86 Departements Frankreichs 
beläuft Ach die Zotalanzahl ber eingeichriebenen Wähler auf 
197,902, Im Durchichnitie fommen alfo 2262 Wähler auf 
ein Departement, 554 auf eim Urrondiſſement, und mod 
nicht einmal 5 auf eine Gommune. 

Parifer Börje vom 18. Ditbr. 5pEt. 109 50. — 
Spk. 81 15. — Reap. 101 5. — 5p6r. Spam. 184. 

— Pafise — — Mitien der Bant von Franfreih —. 
— 61. Germain »Cifenbapn 620. — Verſailles, rechtes Ufer 
550. kinkes Ufer 385. — Havre 900. — Drieans —. 
— Straßburg ·Baſel 332 50. — Saubre⸗Meuſe 

Paris, 19. Dit. bpEt. —. 3 pr. 81 15. Span. _, 





Rufsland und Polen. 

St. Drtensburg, 13. Di. Am vorigen Dienitag 
Abend trafen Ihre Kaiferl. Maj. mit Ihren erlauchten Tüch- 
tern won Reval in Zarskoje ⸗Selo im-erwänfcteiten Wohlſein 
ein.  Geftern jur Mittagszeit erfreuten unfere höchſten Herr⸗ 
(haften, bie Repdenz mac - ihrer aus dem Auslande 
um erftenmale wieder wir und fliegen im 
Anitſchkoffſchen Palais ab, — aber ſchon heute wieder 
nach Zarskoje ⸗ Selo zuräd, wo fie noch —* Wochen des 
Herbficd verbringen werden. Der Kaiſer, der am heuti⸗ 
‚gen Bormittage. ber wardbe von 
ben Rriegern unb dem verfammelten Bolfe mit einem jubelnden 
mehrmaligen Hurrah begrüßt. — Die Gemahlin des Generald 
der Infanterie, Grafen Woronzoff, iR zur Gtaatsdame Ihrer 
Maj. der Kaiferin ernannt werben. (Pr. Stäytg,) 

Barfhau, 16. Dktbr. Die biefigen Zeitungen 
melden: „Se. Mai. der Kaifer haben, ehr 
terlichen Milde die Lage derjenigen zu welche 
während bed legten Aufſtandes ſich zu —— fortreißen 
ließen, aber durch fpätere Reue ihrer Bergehen Ad Der Ber 
rüdfichtigumg wärdig madien, in folge einer Borflelumg) des 
Binde Statthalterd allergmädigk gemehmigs, daß bie Dffiziere 

der chemaligen Polniſchen Armee, denen cd an Unterhaltmittelm : 
fehlt, fo wie ihre Witwen uub Waiſen, auch feruer einen 
Theil der Zjährigen —— fortbezichen ſollen, bie ihnen 
bis zum 1. Jam. d. I. amdgezahlı wurbe, Be. Mai. haben 
daher befohlen, daß die zur Auszahlung der beſagten Unter⸗ 
Rügung erforderliche und ausſchließlich zw biefem Buwede 
belimmte Summe von 135,220 fl. auf dem im Budget des 
Königreichd: jährlich für Penfiones und ausge: 
ſetzten Fonds angewieſen werben, fo wie aud, daß bie kraft 
gegenwärtigen Dekrets ertheilien Unterflägungen, , nach dem 
Burbefinden des Statthalters denjenigen unter ben Empfängern, 
melde ind Künftige etwa durch unruhiges Benchmen und 
üble Gefinnungen die Aufmerkſamkeit ber Regierung, erregen 
möchten, vorläufig nicht ausgezahlt ober fogar 3242 
sogen werben follen,‘ Each 

rkeiı. 


Der engl. Gourier bringt Nachrichten. aus Malta. bis. 26. 
Sept., welche die früheren von der Bereinigung der engliſchen 
und türkiſchen Flotte vor Scio beſtätigen. Die engl. Flotte 
ſollte nad dieſer Kreuzfahrt nah Malta zurückſegeln, um dann 
zu Smyma und Athen zu überwintern, im. Falle die türkiſche 
Tlotte in die Dardanelen zurüdfchren ſollte. — Rah dem 
Zoulonnaid befanden ſich die beiden Kloten am 29, vor Te⸗ 
nebod, uud waren feit bem 18.ununterbrocden zufammen gefegelt. 
Um 15. lag bie Flotte des Paſcha von Aegypten noch Ange 
ſichts des Hafens von Wlerandrien, wo Mehemed Al je ins 


| fpigirte. 


Miszellem. 


Der Moniteur parisien erjäblt, daß vor burjer Zeit eime A 
Namen Marie Prion im Departement der Ober Saronne im 158ften 
Jahre geftorben fei. Sie hatte Bis auf ben letzten Augentlick ihre gei- 
figen Fähigkeiten, obgleich ihr Körper, als man die reihe wog, nur 
42 Yfund ſchwer war. Das Fleiſch war faſt ganz verihmunden, und 
daut und Muskeln lagen wie Pergamentauf ihren Knochen. In ihrem 
boſten Jahre hatte fie eine Hütte und einige Meine Stüde Land für 
eine Leibrente von 162 Fr. verkauft, welde die unglüdlichen Käufer 
92 Fahre fang bezahlen mußten, Rur das erfte Jahr dieſe Leibrente 
Zins auf Zins gelegt, würde ein Capital von 10,688 Fr. ergeben ba: 
ben; die fortbauernde Häufung derſelben ohne Zins 15,876 Ir, bie 
Aufhäufung aller Summen nebſt Zins auf Zinsaber ungefähr 800,000 Er.!! 

Ned niemals hat man fo viele türkiſche Coſtümes in Paris 
geichen, als im dieſem Augenblid. Auf jeder öffentlichen Promenade, 
im jedem Kaffechaus, im jedem Theater begegnet man einem Turban. 

Ein Merraal vom 12 Zuß Länge, und 22 Zoll Imfang, mit 


einem monjtröfen Kopfe, wurde Mirzlid auf dem Markte zu Cherbourg 
zum Berfanf gebracht, und zog eine Maſſe neugieriger Beſchauer her ⸗ 
bei, da noch nie ein Aal folcher Größe zu Marit gelommen war. 

(Geologifhe Mertwürdigkeit) Auf einem ‚Bergrüden 
im franz. Departement Eantal bat man, mie franzöflidre Blätter erzaͤh⸗ 
len, ein gan; verfteinertes Kameel (??) ansgegraben, deſſen Formen 
noch erftaunendwerth gut erhalten, find; man fiebt fogar noch die Spur 
eines nachlaͤſſig am Halje herabhängenden Zügels. 

Die Olasweberei ſoll jegt in. Paris mehr als 100: Webſtüchle 
beſchaͤſtigen und dort von einem Hrn. Duboit-Bonnet im Aufnab- 
me gebracht worben jein. Bor 6 Jahren hat Hr. Strom. in Elder 
feld ein Gewebe von mehreren Ellen aus Slasfäden verfertigt, und 
fon vor 15 Jahren fol Prof. Schmidt im Großen Damenbäte, 
Gürtel, Geldbeutel u. f. m. aus Glas gemeht haben: Richard Loder 
- Demsßurg verfertigt Glasgewebe von 36” Breite und 2 1/3 Darb 

ängt. 
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+ Allgemeiner Anzeiger 


Biterarifch » artiftifchen Inſtituts in Bamberg. 


No, 


Weue Musikalien. 


Bauer, A., kurze und leichte deutsche Messe für die 
heil. Weihnachiszeit zu 3 Singstimmen, ?2 Violinen, 1 
Flöte, 2 Clarinetten, 2 Hörner, 2 Trompeten, Pauken, 
Orgel od. Violon. Opus 26. 2A. 18 kr. 

Pästoralmesse in €, für kleinere Kirchenchöre 
zu Sopran, Alt, Tenor ad lib., Bass, 2 Violinen, 1 Flöte, 
2 Clärinetten, 2 Hörner, 2 Trompeten, Pauken ad lib., 
Orgel und Violon. Opus 27. af. 42 kr. 

Est, L. B., kürze -und leichte Pastoralmesse für Sopran, 
Alt und Baks:nebst ausgesetzter Orgelstimme, 1fl. 12kr. 

6 kurze und leichte Offertorien zu den 6 latein, 
Messer‘ für Discant, Alt und Bass, nebst ausgesetzter 
Orgelstimme. 1A. 

Bauer, A., 4 Landmessen. Für Sopran, Alt, Bass, 2 
Violinen, 1 Flöte, 2 Clarinetten, 2 Hörner und 2 Trom- 
peten, Pauken, Orgel oder Violon. Nr. 3 und 4. 

6fl. 42 kr. 

Müller, D., Aufzug für zwei Hörner und zwei Trom- 

peten, Pauken und Orgelsolo. 18 kr. 
— lateinische Vesper in D, mit 4 Singstimmen, 2 

= Violinen, 2 Hörnern, 2 Trompeten, Paucken, Orgel und 
Contrabass. Op. 103. ı fl. 54 kr. 

Psalmen auf den Festtag Christi Himmelfahrt mit 

4 Singstimmen, 2 Violinen, 2 Hörner, 2 Trompeten, 

Pauken, Orgel und Contrabass. Nebst der Antiphon und 

den Responsorien. Op. 103. 2fl. 36 kr, 
— : Tantum Ergo, Graduale und Offertorium zur 

Messe in C Dur. Op. 84. für 2 Singstimmen, 2 Viol., 

Viola, 2 Clarinetten, 2 Hörner oder Trompeten, Pauken, 

Orgel nebst Contrabass. 2A. 

Pange lingua, wie es während der Proression am heil. 
Fronleichnamsfeste von den Studirenden der katholischen 
Lehranstalten abgesungen wird, für Sopran, Alt, Tenor 
und Bass. 12 kr. 


— — 


Roth, F., deutsche Messgesänge mit Orgelbegleitung für J 


die Schuljugend comp. 1s., 2s., Heft. 30 kr. 
Schgroffer, J., 2 Tantum ergo (in B und €) für 4 
Singstimmen, 2 Violinen, Viola, Flöte, 2 Clarinetten, 2 
Fagotte, 2 Hörner, 2 Trompeten, Pauken, Contrabass 
und Orgel. Op. 6. 1 fl. 48 kr. 
Schmid, A., Asperges, vidi Aquam, Tantum ergo, Geni- 
tori und kurze Choralmesse mit ausgesetzter Partitur 
nebst den dazu gehörigen Präludien, Cadenzen und 
Zwischenspielen. ıfl. 6 kr. 
Choralrequiem mit ausgesetzter Partitur nebst 
den dazu gehörigen Präludien, Cadenzen, und Zwischen- 
spielen. . 36 kr. 
der auf den Landehören vorkommende Choral 
mit ausgesetzter Partitur nebst den dazu gehörigen 
Präladien, Cadenzen and Zwischenspielen. fl 
Sintze!. ” * Pange lingua pro 4 Vocibus, 2 Violinis, 
Viola »t Clarinettis, 2 Cornibus et Clarinis 
eun iolone. Op. 16. 1 fl. 36 kr. 


— — 


— — 


Deutfhmann, M., der lleine Clavierſpielet. br 
* ik me I, er lleine Clavierſpielet. Fine NEE gan 
Fetſch, L. 2 Walzerparthien für das Pianoforte, 577 


Sternennadt, die, Sedicht von Friedenau zu C. M. von Bild 
legten Tonfag für eine Gingftimme mit Begleitung des Pianofort« 
oder der Guitarre. 18 fr. 

Krauß, $, Auswahl neuer, gefälliger und leichter Stüde für eine 
chromatiſche Trompete. 14.24. Heft. 1. 

Geifiesgruß. Sedicht von Göthe für eine Bapftimine mit Begleitung 
des Pianoforte von W. Müller: ii : * 18 fr. 


Neue Schriften. 


Hundus,.®. Ch. C., Lehrbuch der bürgerlichen Gromsterie, ber fp 
riihen Trigonometrie und der Kegelſchnitte für Schulen. Mit 6 
gurentafeln. gr. 8. Leipzig. ' fl. 5 

Stiffel, Joh. Lehrbuch der Naturgeſchichte für den Schulunterricht 
und Gelbfigebraud,.: te. Nuflage; gr. 8. Heidelberg: u.fl. a5 

Alerander, Graf von Würtemberg, Lieder bed Gturmes. 8. Gtuit: 
gart. geh. 2 

Lothario, das Leben Napoleons, Kaiſers der Franzeſen. Nah 
den vorzůglichſten Quellen neu bearbeitet. gr. 8. ur 


Buislain, $., mewe Lehre von den Geifteilörungen. Auf praf: 
uſche und ſtatiſtiſche Beobachtungen über Metahen, DDR Spmtome, 
Proghofe, Diagnoje und Behandlung der © anfheiten, gegrüm 
det. Rah dem Framöſiſchen bearbeitet von Dr. €. Eankatt. 
Nürnberg. geb. fl. of. 

BildersKeime, humoriſtiſche und Reim+Bilder,.ein ABE für au 
und Jung von Dr. ©. ©. gr. 8. Gtutigart. geh. ıf. aM. 

Sheuerl, Eh. ©, A. von, Dr., vom Nerum. . Ein Beitrag zur Ge⸗ 
ſchichte des römifhen Rechte. gr. 8. Erlangen geb. 36 fr. 

Schmidt, F. A. Dr., die wihtigften Fundorte der Perrefaften Wür: 
temberg6, nmebit ihren erften Kennzeichen. Bür junge Sammler und 
Dilettanten,. Mit einem Bormworte von Graf Fr. vom ” 
8 Gtuttgart, geb. n ıfl 12 f. 

Shell, ®., die Spinnftube iu Lemgart. Zur anmutbigen und nöt- 
lichen Berfürzung der langen Winterabente für das Bolt und deſſen 
Qugend. gr. 8. Stuttgart. a fr. 


Ebner, ©. 5, Bibelfprühe und Lieberverfe für den erſten Anichauung* 


3 


a 
2 — 


Unterricht. 8. Stultgart. gr 
Grellet:Bammp, Handbuch der Gefängniffe oder geſchichtlicht, 
theorctifhe und praftiihe Darftelung des Bußs und Beflerungs: 
Syſtems. Aus dem Franzöfichen Überfegt von K. Mathy ar. ®. 
Solothurn. geb. \ 2fl. 


Küping, Beiträge zur praftifhen Akuſtik ald Nachtrag zur Bortepians- 
und Orgelbaufunf. Mir 2 upfertafein 8. Bern. geb. 1 fl. 21 Pr. 
Ramsler, ©., erſtes Leſebuch oder gründliche Anleitung zum Leſen 


lernen, gefügt auf die Lautirmethode und auf vieljährige Erfahrungen 
im Gebiere dieſes Unterrichtsgegenktantes. Ar, Thl. Borübungen 
zum mechanijchen Leſen. 8. Bern. geb. ech 


Unterweiiungsbuc über die wichtigiten nach Gottedwort reformin 
ten 2ehren der chriſtlichen Religion. Gin zeitgemäßer Katechiämut 
für die Jugend. 8. Bein. ach. 24 fr. 

@6, %, v. Dr, Ueberiegung der heiligen Schtiften des alten und meuen 
Teftamented. - Ausgabe gür Katholiten. itc. Lieferung. ar. & Euls 
bad. geb. oh. 

Destouites, 2. M., Anfangsgründe der theoretiſchen und praktiichen 
Geometrie sum Gebraude in Schulen. Aus dem Franzöfiden über 
fegt von €. 5. Deyfle. 2tc. Ausgabe. gr. 8. Bern, geb. 2 fl. Ar fr. 


Buch, dad, für den Pandmann, oder was Pferde » id Bichbefiger 
thun und laffen follen, um zu Nutz und Freud Hausthiere aufzujichen, 
anzufaufen, ju füttern umd zu pflege, im gefunden wie in franfın 
Tagen. Mit 8 Holgihnüten. gr. 8. Bern. geb. if. 10h. 

Liguori, A., von der Einförmigkeit des menſchlichen Willens mıl 
dem göttlichen. Mus dem Ztafieniichen. 8. Guljbab. geh 19 fr. 


| 


— „ia 298 


—— — — 










Bamberg . m Donnerftag, 35. Oftober. 1838. 
tedacteur Dr. Maller. Druck s tion zu selbst 
k des liter. artistischen ee 8 b, 
f = zu Auswär- ze ..- Eu m yon: + 
igge Beste 104. 7kr,, imIT, 111,7 kr., i 
Bear preankifcher Merlur. 
L des gemacht n Bamberg ni 
een Freedom PER Fa itiom * Aalen 
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— — — Mit allerböhften Privilegien. se ee 
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Gefchichtölalenber: 25. Oktober 1764 Stirbt Wilhelm Hogatth. 
Ö Bundesjlaaten. (Bauer aus Durjburg — Würtemberg. — Großberjoatbum f aus 
u Königreich Sacıfen. aus 


— Bayern. 
(Brief Dresden.) — 
Bröfel.) — En 





Deutfiche Bundesstaaten 

Bayern. — J. M. die Königin Therefe nebſt der Frau 
Erdgroßherzogim Mardilde vom Heſſen hatten Münchener Blät- 
term zufolge auf der Reife vom Trient nah Münden am 18. 
in Mittenwald übernadhtet, und am 19. früh vor der Ab, 
fahrt die Hawptniederlage der daſelbſt verfertigten Mufllinfira: 
mente beſucht. — Das Befinden bed Hın. Staaterathes bom 
Gramdauer fol baldige Reconvoleszenz erwarten laffen. — 
Hr. Geucraulieutenaut v. Hertling wid dem Bernehmen nach 
in feinem Geburtdland, der Rheinpflalz fünftig feinem 
Aufenthalt wählen. — Lieber deu Gefundheitäzufland Gr. 
Durdl. des Peldmarfhals Fürſten Wrede find die Rach⸗ 
richten wieder miht gan, beruhigend; ber greile Feldherr 
bringt mehrere Stunden auffer Bett und mit feinen gemohn« 
ten Beſchäftigungen ju, aber die Körperſchwäche hat noch 
nicht bedeutend abgenommen. — In Münden wurde das ſonſt 
am Schluſſe des Boltsfefes herfömmlice Feuerwerk diedmal 
nicht abgebramnt, fondern nad dem MWuiniche J. M. der re⸗ 
gierenden Königin die dafür bekimmte Summe zur Kerthei⸗ 
fung vom Brod unter die Armen verwendet. — Bu Micdafe 
fenbärg wurden am 18. Dftober, beim Jahrestag der großen 
Voͤlterſchlacht von Leipzig, won welder Deutfchland feine Be: 
freiung vom dem Joche des fremden, ausländiichen Despotis, 
mus batirt, auf allerhöchften Befehl auf Koflen der Kabi⸗ 
merölaffe Arme mit Gpeife nad Wein im fönigl. 
ſchloſſe gelabt. — Zu Wugsburg wurde dem bisherigen Kreidz 
und Stadbtgerichtödireftor u. Silberhorm vorfeinem Abgange 
nad Eichſtaͤdt als Direktor des f. Appell. Gerichts für Mite 
telfranfen, von den Mitgliebern der Gerichtoͤſtellen, der Advo ⸗ 
fatur und des SHandelögremiums daſelbſt rim glänzendes Ab: 
fchieböfeft gegeben. 

t Bürjburg, 22. Dtt. Montag den 29. d. 
begimnt die Weinlefe und wird bis zum 6. November fortge⸗ 
ſetzt, dis wohin biefeide beendigt feim bürfte, wenn eine Uns 
terbrechung durch ſtarken Regen nicht flaıt finder. Mebr und 
ehr gibt man fi der Hoffnung bin, daß die Qualität des 
Mofted gus und in dem beffern kagen ſelbſt kräftig werden 
wird, da die Traube durchweg ausgezeitigt iſt und eine ans 
genehme Süße bat, einige fonnige Tage bis zum Eintritt 
der Leſe würden nech vorthellhaft auf bie Trauben wirten, 
— Die Preife des Korns und Weizend fleben immer noch 
verhälteifmäßig hoch (ju 14 — 17 fl.), was natürlich auf 
die Preife der übrigen Lebenebedürſniſſe Rückwirkung Außert. 

Perfonenfrequenz auf der Rürnderg-Fürther Eifenbahn vom 
15. bis 21. Oft. 7828 Perſonen, Ertrag 971 fl. 42 fr. 

Speyer, 20. Die. Sce weit unſere Nachrichten reichen, 
dürfte das Ergebnif der diesjährigen Weinlefe hinſichtlich der 
QDualirkt rim verbältnigmäßig ziemlich gutes, hinſichtlich der 
Duantität dagegen eim fehr geringes zu nennen fein. (Sp. 3.) 

Würtemberg. Stutigart, 21. DE. Se. 
Föniglihe Majeſtoͤt baden heute dem Grafen von der Duyn 
von Dlaaedam, Oberhofmeiter Ihrer Majeflät der hoͤchſtſeli⸗ 
gen Königin der Niederlande, welcher von Sr. Majeflät dem 


— 


lanb. (#urie.) — Quasb. u. 






ns Rhcın: 
(Brief aus Berlin.) — Defterre — be. Grief aus 
f. Rurie. — Unfündigungen. 








Könige der Niederlande hieher 


r abgeorbur worden war, um 
im Auftrage feines guädigfien Herrn für Se. Ei 
Hoheit den Erbpringen von Dranien um die Hand Ihrer 
wiglihen Hoheit der Prinzeffin Sophie Friederile Mathilde v. 
Würtemberg zu bitten, eime Wubieng gm ertbeilen geruht, im 
welcher demſelben das bie Zufimmung Sr. Majeflät zu 
biefer Derbindung enthaltende Antwortfchreiben des Königs an 
Se. wi den König ber Niederlande eingehänbigt 
worden if. 

Am 19. fand in der Kammer der Abgeorbneten die End» 
abflimmung über dad Gtrafgefegbuh — bie Arbeit vom mehr 
als fieben Monaten — fast. Die weiſten Abgeordneten Mmms 
ten mit mehr oder minder ausführlichen Motivirungen. Das 
Refultat war die Annahme ded Entwurfs mit 62 gegen 28 
Stimmen. Dad Finführungsgefep wurde mit 66 gegen 21, 
bad Eompetenggefeg mit 66 gegen 21 Gtimmen angensmmen. 
— In einem gemeinfchaftlichen Zufammentritt beider Ständer 
fammern wurden am 20. Dft. die Mitglieber ded eugern und 
mweitern Ansfufles (erfierer if beſtandig verfammelt, letzterer 
mar bei außerorbentlichen Gelegenheiten) gewählt. Der enger 
re Ausſchuß beflcht demmach unter Borfig ber beiden Kam» 
werpräfldenten aus dem Präfldenten v. Mobil, Mitglich der erſten 
Kammer, und aus den Abgeordn, v. Gmelin, Schofferu. Wocher, der 
weitere Ausfhuß aus dem Grafen 9. Frauquemont, Biges 


Refidenzs | präfldenten v. Rummel, Frhen. v. Berlichingen, v. Mofthaf, 


Schnitzer, und Frhru. v. Hornftein. (Schw. 
Großherzogthum Heſſen. — „rt. Aus Rheinheſſen, 
21. Ott. Der landwirtſchaftliche Verein für Rheinheſſen 
bat dießmal feine beiden Preis⸗Medaillen an Männer gege⸗ 
ben, bie deren in ber That fehr würdig ſiad. Die eine er 
bielt der Gutsbeſttzer Rang auf Loremiberg, hochverdient 
durch feine mit Erfolg gefrönsen Bemühungen um Auffindung 
und Ausbeutung eines Zorflagerd in Rheinheſſen, ferner um 
rationelle Eultur der Weinberge und des Weinſtocks, über wel⸗ 
hen Stoff der lelbe eine fehr gediegene Abhandlung gefchrieben 
bat, und micht weniger verdient im verfchiebemen andern Zwei⸗ 
gen der Landwirtbichaft, welcher ſich überhaupt. biefer Dann 
mit Leib und Seele bingibt. Sein eigenes Gut auf Loren⸗ 
ziberg, dieſe großartige Befigung, bie früherhin äußerft vers 
aachlaͤßigt war, jetzt aber in dem blühendflen Stande fich be: 
findet, deweiſt, was Fleiß, guter Wille, Ben und 
fremder Erfahrungen, und ernflliched Nachdenken vermögen. 
Rang ik einer der bedeutfamfien Landwirte in Rheinheſſen. 
Die andere Medaille erhielt der Oberfchuldirektor Heffe in 
Darmftadt, früher eimer ber thaͤtigſten Gtaatdbeamien in 
Rheinheſſen, dem das Beltöfhulmefen im Großberzogihum 
außerordentlich vwiel verdankt, der Stifter des landwirdſchaft⸗ 
lichen Bereins in Rheinheſſen, deſſen Präfldent Heſſe längere 
Zeit war, und für bdefien fegenzeihe Wirkfamleit der uner⸗ 
müblihe Mann rafllod gearbeitet hat. — Diefer Tage ber 
ginnt die Weinlefe in Rheinheſſen. Sie wird biedmal fein 
Feſt für den Landmann fein, weil fle gar wmergiebig aus⸗ 
fälle, Wie kann ber Landmann vergnägt 2 wenn er ſeine 





Müte und feinen. Schweiß fo ſchlecht belohnt fieht, wie, 
der dießjährigen Weinernte ? Doc; wird ficherlich das Wenige, 
was wir erhalten, trinfbar fein, und das ift wiel beſſer, als 
wenn, wir vieles aber ungenießbares erhalten hätten, in wel⸗ 
Gem Falle die Landleute ihre Borräthe mit dem Schlechten 
zu vermifchen pflegen, und ſich dadurch erſt recht ſchaden. Die 


blauen Trauben geben an einigen Orten Hoffnung, einem 


Wein wie der von 1831 gu erhatten; die Qualität der weißen 
Trauben verfpricht dagegen kaum einen Wein, wie der von 
1836. Die Quantität iſt bei beiden ganz unerheblich. 
Königreih Sachen. — tt Dresden, 19. Di. Der 
Bug ber Fremden läßt nad, da der Dftober zu unfreundlich 
if, um zu Vergnuͤgungöreiſen einzuladen. ber viele der 
ruſſiſchen, polnifchen und englifchen Bamilien bleiben ben 
Winter über hier, wie ich Ihmen ſchon meufich fchrieb. Beſon⸗ 
ders bleisen polnifche Kamilien. Die alte Vermählung Do» 
Vene mit Sachfen fünnen die Polen noch immer nicht ver 
geſſen. Gie leben daher germ im bem Lande, deſſen Regent 
auch einmal der ibrige war, und der Wunſch, daß es noch 
fo fein möchte, ſchlummert ſtill noch jeht in manches Polen 
Bruſt. Sachſen nennen fie ihr zweites Vaterland. Wer 
möchte ed ihnen verargen, wenn fie im dieſem germ leben, wo 
ihnen, bei frieblichem Benehmen, bie vollſte Freiheit wird. 
Eben fo gern leben auch Ruffen hier; doch find fle au ber 
fhränft, um lange weilen zu können. If der ihmen gnädigft 
bewilligte Urlaub zum Aufenthalte im Auslande abgelaufen, 
fo müffen fie zurüd, fo ſchwer ihnen auch gewöhnlich 
die Trennung wird. freier bewegen ſich dagegen bie freien 
Engländer, die eine Beine Kolonie Hier bilden Könnten, im 
ſolcher Anzahl find fie bier. — Eine neue wohlthätige Ein 
richtung iſt bier kürzlich zu Stande gefommen, welcher 
alles Gedeihen zu wünfhen if, nämlich Dmnibuswagen. 
Zunähft ift ihr Zweck, Perfonen, welde mit dem Dampf. 
wagen fahren wollen, aus den am weitelten bavon entfernten 
Stadtthellen, dahin zu fördern. Auf beſtimmten Pläpen hal 
tem fle zu gewiffen Stunden, und nehmen, gegen Eatrihtung 
eines Grofchen jeden auf, ber zur Eifenbahn will, bei mels 
er fie 10 Min. vor Abgang ded Dampfwagend eintreffen 
müffen, und vor beffen Rüdfehr- ſie fih ba einfinden, um 
Ruͤckkehrende nad jenen Stadtheilen wieder zu bringen. Die 
Unternehmung finder Beifall und gleich dem erſten Tag waren 
die täglih 3mal hin und zurüdfahrenden Wagen reichlich, 
befest. So ziehen die Unternehmer, Lohnkutſcher, Gewinn aus 
der Gifenbahn: Anlage, welde fle Anfangs verwänfdhten, da 
fie glaubten, nun fei es mit‘ihrem Geſchäfte zu Ende. Don 
Einfluß auf. tag Mierbfuhrgeld mach der Gegend hin, durch 
welche die Eiſenbatn läuft, wird dieſe allertings fein, was 
auch gut iſt, denn hier ſind die Miethfuhren theuer, und 
viel höher als in Berlin. — Unter den zur Herbde des ber 
fannten Paftor. Stephau gehörigen Ausgemanderten befand 
ſich auch der Baron Utermantı, deffen mitgenommened Vermögen 
man nichtzn hoch auf RO,00OfL. anf&lägt, und ber ſich zulegt noch 
in einer myſtiſch /duͤſtern Echrift mit unferm würdigen Hofprebis 
ger Ammon zu meſſen verſuchte. — Der 18, Oft., überall ein Freu⸗ 
benfeft, iſt bier fill’ vorübergegangen, Mer föünnte es umd 
Sadfen wohl auch zumutben, und eines Tages zu erfreuen, 
der freilich Deutſchlande Wiedergeburt begründet, aber auch 
bald Sachfen untergehen ließ, eines Tages, an welchem wir 
lieber Tranerflor anlegten, als feſtliche Kleider; der fleid 
ſchmerzhafte Erinnerung in und weden wird, welche ſelbſt 
dad feittem verfloffene Bierteljahrhundert nicht verwäßlen 
fomnte, und welche: bei Denen, die jene traurigen Tage mit 
erlebten, nie erlöfhen werden, ba fle der feiten Ueberzeugung 


find und flers bleiben müſſen, daß bei Fräftigerem Auftreten 


* eiferner Sharakterfeftigteit, ſich Alles ganz anders geftaltet 
bätte. B . 
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Preußen. — tBerlin, 10. DE, Wis unvollkommen 
unfer Eriminalgefängniß ift, bat die wieberholte Entſpri 
mehrerer Gefangenen bewiefen. Dan hofft, daß biefe häufigen 
Entweihungen endlich das Minifterium überzeugen werben, 
wie notbwendig ein Neubau fei, zu weldem ein fertiger Plan 
da if, nach welchem eim nach Art des Genter Gefan, 
genhauſes errichtet werden ſoll. Alle Verſuche aber, den Bau 
zur Ausführung zu bringen, find bis jetzt an der fleten Antı 
wort gefcbeitert, daß fein Geld bazu vorhanden fei. -Unfer Gr. 
fangenhaus in feiner jegigen Berfaffung, wo bei Mongelan Raum 
feine Abfonderung ftatt finden kann, u. ſchwere u. leichte Berbrecher 
yufammen eingefchachtelt werben mäffen, iſt abereine Many 
ſchule für Diebe; dies fprechen unfere Griminaliften jelbf aus, 
und mit wahrer Erbitterung befchweren fle ſich feit Jahren 
über den drüdenden Geldmangel in diefem Zweige des Craatts 
haushalt, der ihmen bei dem großen Intereffe der öffentlichen 
Moral, unverzeiplic dünkt. — Binnen Kurzem wird bier yum 
erften Male ein Lefekabinet nach Art der Parifer eröffnet wer: 
ben, wo man für eine Kleinigkeit alle Journale, Bücher und 
Beitungen lefen kann, Der Unternehmer ift ein junger Lites 
sat, Kerr Mebenftein, der vom einflußreihen Männern unter 
fügt wird, Das Unternehmen felbft erregt große Theilnahme, 
und wird mwahrfheinlic bei dem literariſchen Sinne Berlins, 
glüdlichen Fortgang haben. E 

Der Prinz Louis Napoleon paffirte auf feiner Reife 
von Mrenenberg nah London am 18. Abends an Borb bei 
Düffelvorfer Dampfſchiffes an Kölm vorbei. Er beabfichtigte 
noch denfelben Abend die Reife von Düffeldorf nach Rotier⸗ 
bam fortzufegen. *F 

Oberweſel 17. Oltbr. Das am ber Marlei geſcheitette 
Schiff des Jakob Zils iſt wieder flott gemacht worden. Es 
wäre gu wünfchen, daß bad auf der herzogl. naſſauiſchen Seite 
bed Flußbettes liegende Wrack des am 2. db. M. verunglück⸗ 
ten holländiſchen Schiffes entferne würde, da bereits am 7. 
mehre Sachverſtaͤndige in Gegenwart eines jenfeitigen EC chiffr 
fahrtöbeamten erflärt haben, daß basfelbe leicht noch anderen 
Schiffen gefährlich werden fünne. (RB. u M. +3) 
DOefterreih. — Wien, 17. Oft. (R. 8.) Es ſcheint, daß die Un 
terbanblungen der preußifchen Regierung mit dem fatholifchen Kirs 
denoberhaupte zur Beendigung ber religiöfen Wirren eifrigft 
aufgenommen worden find. Bor wenigen Tagen ifl ein kgl. Kabi 
neisrath wit einem Konſiſtorialrathe durch Mähren im firengiten 
Iutognito hier angefommen u. fogleich nach Rom weiter gereiit. 

Nach einem Schreiben aus Wien in der Hanoverſchen 
Zeitung fol Hr. v. Pilat bie Redaktion des Deſterreichi⸗ 
ſchen Beobachtert niederzulegen beabſichtigtn, und dieſes Blatt 
dann in feiner bisherigen Geſtalt aufhören ; dagegen werde, 
wie es beißt, ein nem entflandenes halbpolitiſches Biatt in eine 
Beitung umgeftaltet werden. j 
Niedertande 

t Brüffel, 18. Oftbr Die Rebe des Königs von Hole 
land bei Eröffnung der Generalflaaten, der man auch bier mit 
Spannung entgegen gefehen, bat die Ermartungen bier eben fo 
wenig als in Holland befriedigt. König Wilhelm ſcheint ent. 
entweder die Ueberzeugung zii hegen, daß die Gonferenz zu 
Gunſten Hollands entſcheiden werde, oder er will und glauben 
machen, daß er von biefer Ueberzeugung beieelt fei, um dadurch 
die Öffentlihe Meinung und die Kammern zu influence. 
Der Ruͤckhalt bieibt ihm immer. Daß in ber Mete 
vom beigifhen Aufruhr Copstund) geſprochen wird, bat 
höchſtens einige Wenige piquirt , mehr Senfation hat dage⸗ 
gen die Mittheilung erregt, dag Holland wegen eined Uns 
ſchluſſes am den deutſchen Zollvereine in Unterhantlungen ſtehe. 
Die Sache ift zwar nicht neu, allein man glaubte biöher we: 
gen der vielfahen Hinderniffe und Bedenflichfeiten .auf beiden 
Seiten nicht an dem Zuſtandekommen eined Vertragé; bie 


ı Erwähnung beflelben im ber Rede des Koͤnigs Mellt indep | News Yorl bid zum 4. Dit. hier angelangt; bad Schiffhatte dem. 
ı den günfligem Erfolg der Unterpandlungen außer allen Zweifel. nach, trog des kürmifcyen Wetters imden letzten Tagen feiner Fahrt, 
Es wird Ionen nicht unbekannt fein, daß auch von bier ans | bie Ueberfahrt im 12 1/2 Zagen gemadıt. Es bringt aus 
ı mehrfache Schritte im demfelben Betreffe gethan wurden, al» | Ganada die mwidtige Nachricht, daß Lord Durham am 






lein bis jept ohne Erfolg. Die Abneigung mehrerer beuticer 
Mächte gegen den aus der Revolution geborenen Staat mögen 
zum Theil Urfade davon fein, ein Hauptgrund bavon liegt 
aber gemißin dem ertravaganten Demonftrationen unferer Patrioten 
u. in der mehr als paffiven Theilnahemne, die fic in einigen unferer 
Provinen an den firdliden Bwiftigkeiten Preußens fund gab; 
dadurch find nicht alein die freundfchaftlichen Beziehungen zu Preu: 
Ben loder, fondern auch dad Vertrauen anderer Möchte zu dem 
jungen Staate wankend geworben. Das unfinnige Auftuhrpam · 
pblet, das von Lüttich aus in Rheinpreußen verbreitet wurde, hat 
bier allgemeine Indignation erregt, da daffelbe die Belgier 
dem Auslande, das nur zu fehr geneigt iſt, dem ganıen Volle 
zur Laſt zu legen, was eine Parthei oder Einzelne verſchuldet, 
nicht allein alo aufwiegleriſch, ſondern auch als läderlich und 
tbörigt darſtellt. Mebrere unferer Blätter, die in Verlegendeit 
find, welcher Parthei fie dad Pampbiet aufbürden ſollen, durch⸗ 
bauen den Anoten und erklaren es für ein preußiſches Fabricat, um 
Belgien, auf das man ohnehin Berläumbung genug ſchon ger 
däuft, noch mehr im den Augen ber Welt zu verbächtigen. 
Wollte Gott, die Sache verbielte ſich ſoz — allem leider 
müffen wir dad Gegentheil behaupten: denn ſchon mehrere Ta: 
ge vor ber Abſendung jener Proclamation (nah dem Da 
tum des Poſtzeichens, das bie Eouverte berfelben der Angabe 
deutfcher Blätter zufolge trugen) circulirte hier, wie mir beftimmt 
verfichert wird, ein Entwurf zu dem Pampblete, erft im engeren 
Kreife, Fam aber fpäter, wie ed bei dergleichen zugefhehen pflegt, auch 
in einige andere Hände. Es wird mit Gewißheit behauptet, daß «6 
von derfelben Partei ausgegangen, die ſchon früher durch Werbreis 
tung äbnliher Schriften von Sittard aus ſich compremittirte. 
Es iſt eim trauriges Beichen umferer Zeit, daß man jeht mehr 
als je, bie Politik zu religiöfen (hierarchiſchen) umd die Relir 
gion zu politifchen Bweden mißbraucht, dadurch werben nicht 
allein die wichtigſten Fragen in ein umlööbare® Chaos durch⸗ 
einander gewirrt und won ihrem wahren Standpunki verruͤckt, 
fondern auch die öͤffentliche Meinung itre geleitet, Es muß 
zugleich einen ſchlimmen Begriff von reiner Sache erregen, wenn 
die Kämpfer derfeiben, anflart aus ihr feibfl, im Lager ihrer 
Gegner die Waffen holen müffen, um denſelben obzuflegen. 
Das Unkraut des Parteigeifted, der zu jedem Mittel greift, 
um feinen Zweck zu erreichen, bat gewiß mie unheilvoller ges 
wuchert, ald gerade jekt; im Werborgenen kriechend und zum 
Himmel aufrankend, drängt es ſich verberbenbringend in alle 
Berbältniffe des Lebens; — von ibm iſt jenes Aufruhrpamphlet 
ein Ableger. — Mus London erbalten wir fortwährend über 
den Etand unferer Angelegenheit günfige Berichte; die ‚Hrn. 
Dumortier und Fallen rübmen fehr tie Aufnahme, bie 
fie bei Lord Palmerfion und feinen Golegen gefunden; bie 
Berfiherungen, die ihnen der erflere im Betreff ihrer Miſſion 
ertheilte, find fehr befriedigend; es ift Beim Zweifel, daß bie 
Anmeienheit umfered Königs in London weſentlich zur Förde 
rung unferer Intereſſen beigetragen. Es beißt, die Mächte, 
welche bie Gonferenz bilden, bätten beſchloſſen, ben weralteten 
24 Ürtifelvertrag, deſſen Ausführung bei der Sartnädigkeit 
der Betheiligten unüberfteigliche Hinderniffe bieter, gang bei 
Seite zu feßen umd die Unterhandlungen von Borne zu be 
ginnen. Wir das auch fein möge, wir fönnen in Ruhe zu» 
feben,  biß die Frage eine Löſung erhält, wie wir fie nach ben 
Gtundſätzen ded Rechts und der Biligkeit fordern können. 

Graf Fe Hon, beigifher Borichafter beim Hofe Frankreich, 
ift am 16. Dft. von Brüffel nad Parid abgegangen, 

Grofsbritanntien, 

* Ponbon, 18. Dit. Mit dem „Great⸗Weſtern““, wel: 

cher am 17. im Briſtol eingerroffen, find Nachrichten aus 


führte und verbrannte. Ju Duebed trug der 


entgegen.“ 


FE 





25. Sept. unmittelbar nad dem offiziellen Emptang ber Bor 


gänge im britifchen Parlamente, öffentlich feinen Entſchluß 
erflärte, feine Stelle als General» Youverneur niederzulegen 


und bad Land zu verlaflen. Die Kunde davon brachte in bei⸗ 


ben Provinzen eine ungebeuere Senfation berwor. Allenthalben 
wurben Meetings gehalten, und Adreſſen an ihn votirt , 
worin ‚man das VBedauern über einen folden Entſchluß 
ausdrüdte und ihm bath, ex möge dad Land im einer fo ri. 
tiſchen Lage nicht verlafien. Algemein war der Unmille ger 


gen Lord Brougbam, ben Urheber jenes Parlamentöbelchluf: 


jed gegen Lord Durham. An mehreren Drten äußerte fidh 


derfelbe, indem das Voll das Bildnif Broughams unter Arus 


ferungen ded Hohns und der Verwünſchung durch die Straßen 


Wagen, auf wel 
das Bild des Erkanilers aufrecht mit Robe, Perüque, —— 


und Hermelin und einen Strick um den Hals ſtand, auf der einen 


Seite die Jufhrift: „Korb Brougham, der Jago feines Bandes‘ 
auf der andern: „Geht mein freund Eurem würdigen Ende 
Nachdem man den Ufter⸗Lord unter Geheul, Grum: 
und Geſchrei verbramne hatte, jog man vor den Palafl 
tord Durham und begrüßte ihm mit enthuflaftifchem Beifall: 
nordamwerifanfchen und canadifhen Blätter flellen 
arben die Folgen dar, welche Die Entf‘ 19 des 
für Canada nah ſich ziehen wird; ale bie 
bezeichnen fie den Wiederaudbrach der Unru⸗ 
Rosreifung ber canadiſchen Provinzen vom 
‚der Werlegenbeit, im welche die Regierung 
Rüdtritt ded Lord Durham kommt, richtet man 
auf Sir John Eolborne, ver früher Gouverneur 
n Dbercanada, ber dortigen Buflände wohl kundig iſt; allein 
hat feit länger die Abſicht geäußert, wegen feiner geſchwäch 
ten Gefundheit nah Gmgland zurüdzufehren, auch iſt er der 
Mann nicht dazu, den Lorb Durham gu erſetzen. Die Tories 
und Mabicalen frohloden barüber ,„ daß ber Schlag, 
den fie geführt, fo wohl gelungen, Der „Herald“ äußert mit 
bitterem Epott, man habe mit Papineau Unterhandlungen 
angelnüpft. Der Zeufel fei nicht fo ſchwarz ald man ihn male, 
und man fehe nicht ein, warum es nicht eime eben fo gute 
Politik fei, mit demcanadifchen Agitator, wie mit bem irifchen, 
Buntdesgemoffenfchaft zu machen. Papincau fei wenigflens tau⸗ 
fendmal ehrenwerther als L’Gonnell, 

Es bat ih in London dad Gerücht verbreitet, daß ein 
dafelbft fehr bekannter englifcher Ingenieur, Herr Hind, 
den die ruſſiſche Negierung vor umgefähr zwei Jahren gegen 
einen jährlien Gehalt von 800 Pf. St: in Dienft genom⸗ 
men, um die Gasbeleuchtung in Gt. Petersburg einzuricten, 
und ber ſich feitbem mis feiner ganzen Familie dorthin über: 
fiedeit hatte, nach Eibirien verbannt worden fei, weil er ſich 
nah engliihem Gebraude die Abfchnitfel von den Gasröh: 
ren, beim Bufammenfügen derſelben, angeeignet und verkauft 
babe. Die Directeren der Londoner Gasfompagnie, für welche 
Hr. Hind in Vauxhall vie Gasbeleuchtung eingerichtet, haben 
deshalb dem ruſſiſchen Botſchafter, Grafen Pozzo di Borge, 
eine Denkſchrift übergeben, in welcher fie um Aufihluß über 
die Verhälniffe jenes Ingenieurd erſuchen. 

Eondener Börfe ». 18. Okt. Gonfold 933 zZ, alt. R. 
—, mit Go. 175 u, Diff. 75 4, Paſſ. 4 ;, portug. 
324 33, 3 3 214 22. 
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Curſe. 
Augsburg, 22. Oktob. Yurwig-DonausMain-Ganal,Actien 78 1/2 
— ®.; Augsburg Munchener Eiſendahn 1001,/2 P. — ©.; Auss 
burg⸗ Nurnberger Eiſendahn 9934 P. — ©; Bene. Mail. Eifez. 
bahn 1412 V., — ®. 


t. Br. 101 ©. 1005/8, — Prome 
—* G. 17. Baper. St; Act. U. S. Br. 


Frankfurter Kurs vom 22.- DOftober. 5 pt. Metall, Br. - 
®, 1067/16. do. 4 Pet. Br. 0907/8 &. —. do. 3 pet. 
Bantatt. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Im literar. artift. Inſtitut in Bamberg ift zu haben: 
6. v. Orth, 
Die 


Geichichte des unglücklichen Paares 


a 
Derwent Conway’s einſamen Spaziergängen. 
Bearbeitet zu einer kurzen Anleitung zum ſchnellen Erlernen der engliſchen Sprache, 


mit Rüdficht auf die Ausſprache. 


8. Münden, bei Hleifhmann. 1 fl. 30 fr. 
Dem Berfaffer it es gelungen, endlich die wahre Methode aufjufinden, wie die englis 
ſche Sprache in gam Furjer Zeit ohne Lehrer gründlich erlernt werden kann. 





Henrich Steffens Movellen 


in einer neuen Geſammt ⸗Ausgabe. 


Im Verlage der Buchhandlung I. Mark. 


und Komp. in Breslau find erfhienen und 

durch das literar. artift. Inſtitut in Bam. 

berg gu bejichen: j 

Steffens, H. Gebirgsfagen. Als Anhang: 
Die Trauung, eine Gage des Nor: 
bens. 8, 1857. 19 Bogen. Seh. 1 Rthir. 
od. 1fl. 48 Er: 
Inhalt: 4) Weber Sagen und Mäbrchen 

aus Daucmark. 2) Mährchen und Sagen 
aus dem Miefengebirge: 3) Die fchlafende 
Braut. Eine’ Novelle. 4) Anhang: Die 
Trauung. 

— — Die Familien Walfeth und Reith. 
Ein Epflus von Novelleh. Drüte verbefierte 
Auflage, 5 Baͤndchen. 8. 1837, 711/2 Bogen. 
Geh. 3 Kıhlr. od. , 5 fl. 24 fr. 

— — Die vier Norweger. Ein Epflus 
von Novellen. Zweite verbeflerte Auflage, 6 
Bandchen. 8. 1897. 873/4 Bogen, Geh. 
3 Rıblr. 25 Ger. or. a 

— — Malkolm. Eine Norwegifche Novelle. 
2te verb. Muflage. 4 Bändchen. 8. 1838, 
64 1/4 Bogen. Geh. 2 Rihlt. 25 Gar. od. 

4 fl. 12 fr, 


Feruer erfchien in Demfelben Verlage: 


Die Revolution. 


Eine Novelle vom Henrich Steffens. 


3 Bände. 8, 1837. 61 Bogen. Geh. 


4 Rthlr. od. 7 fl. 12 fr. 


Die mwieberho,t noͤlhig gewordenen neuen 
Auflagen obiger Werke eines unjerer erften und 
geifireichken Novellendichter beweiſen, welche 
geoße Theilnahme und Anerkennung dieſe lben 
bei den Gebildeten in Deuiſchland gefunden 
haben. 

Erklärung— 

Hm etwaigen Miß verſtaͤnduiſſen zu begeg⸗ 
nen, erkldͤren wir hiemit, daß der in Banıberg 
wegen Verkaufs von Nachdrücken sefänglich 
eingegogene Boldftein aus Zrauftade eine 
kurze Zeit auf unfere eigenen NVerlags: 
werte seifle, daß derfelbe aber feit länger 
als 4 Wochen unfern Dienfien getreten 


it, weßhalb wir in-gar keinen Berug hinſicht ⸗ 
lich feines Berkaufes von Nachdrüden und feis 
uer übrigen. Gefchäfte Reben. 

Zugleich bemerken teir, daß wir feit folans 
ger Zeit feine Nachdrüde mehr führen, als 
auch die übrigen biefigen und auswärtigen Buch ⸗ 
bandiungen folche nicht mehr verkaufen, 

Würjburg d. 22. Dftbr. 1838, 
€, Etlinger’fche Buchhandlung. 


(2 b.) Zu Spedition und Com- 
mission empfiehlt. sich 
H. IE. Wilmersdeerfer 
‘ in Bayreuth. 





Eine Parthie ‚newer und alter Hopfen von 
eirca 50 Zr. iſt zu verlaufen. Das Nähere 
ıft zu erfahren in Bamberg bei 

Dav. Fr. Thomas, senior. 


Belanntmadhung. 

Am Sonntage den 14. d. M. wurde auf 
dem Wege von Ebensfeld nach Lichtenfels an 
einer. Ehaife sin Reifeloffer von ſchwarzem Les 
der mis. einer meffingenen Platte, worauf die 
Worte „Albert Stellwag von Langheim‘ 
fiehen, abgeſchnitten. Zum diefen Koffer waren 
folgende Gegeufände : 

1) ein aumleigrün suchener Grad mit gelben 
gemodelten Knoͤpfen; 

2) ein feines grautuchenes Beinkleid; 

3) eine lilienfarbene Weſte mit grünen Blumen; 

4) ein Maunshemd von ganz feiner Leinwand, 
mit 8. B, 1 bejeichnet; 

5) eine biberne Mannsichlafjade ; 

6) ein Paar grün lederne Mannshandfcpube ; 

7) ein Paar braun glafirte dergl.; 

8) ein dunkelblaues Thibetfrauenkleid mit 
Sragen; 

9) ein heiblaues Jancoinet frauenfleid; 

10) ein weiß wolener Unterrock; 

11) drei Frauen Chemiſſette; 

12) ein weiß baummollener Unterrock mit Oarı 
nierung; 

13) eine baummollene, roth gegitterte Srauens 
f&hlafjade; 

14) eine hellrothe kattunene dergl.; 

15) ein rothwolleues Frauenha stuch; 

16) ein ſchwarzwollenes Damentuch; 





17 ein roſenblauliches Flortuch; 

18) ein blauſeidenes Hal⸗atuch; 

19) ein dergl. 

20) ein lilienfarbener Geldbeutel von. Stramin; 

21) ein weiß leinener Frauentock mit Zanfız; 

22) ein Frauenhemd mit C, B, bezeichnet ; 

23) ein dergl. Fleineres; 

24) drei Paar Frauenftrümpfe; 

25) ein fleines Sacktuch mit C. B. bejeichnet; 

26) drei dergl. Sacktücher ohne Zeichen; 

27) ein leinenes Sacttuch mit B. N.-46 ie 
zeichnet; 

28) drei baumwollene dergl. 

29) ein weißes Halstuch wir Streifen; 

30) zwei Gebetducher in rothen und refp. ſchwar· 
ien:Safian gebunden; 

31) ein baumwolleues weißes Hals un 

Sadtuch; 

32) ein rothes und ein blaues Gürtelband; 
33) eine Gerviette mit Sternen ; 
34) ein Paar Frauenfchube mis 1 Paar Sammt / 

Stiefelchen. 

Jedermann wird vor dem Ankaufe diefer 
Gegenfiände gewarnt, und zur pflichtmäfigen 
öbrigkeitlihen Anzeige im Entdefungsfake auf 
gefordert. Er 

Auf befonderen Antrag wird noch bekannt 
gemacht, daß derjenige, weider zur gegrände 
ten Ausmittlung des Thatere Ameige macht, 
eine Belohnung von i = 





ywäanzig Gulden: 
Lihtenfels-am 19.-Oftöber 1898, 
. b. Landgericht. ; 
27 Grab, 
Borladung. 


Ba.) Konad Lang aus Geitfeld, ‚gebe: 
sen den 20. Aug. 1761, welcher Busch rechte 
Präfsiges Etkenntniß vom 9. April, publL den 
12. Mai 1828, mach voransgegangenem Ber 
fhollenheitöverfahren für derſchollen erlldrt 
wurde, bat feir diefer Zeit, alfo ſeit Länger 
ald 10 Jahren, von feinem Liben und Bufent 
balte abermals Peine Machricht gegeben. Dem 
gemäß wird berfelbe oder deffen allemfallfia 
Leibeserben auf den Grund des Bamberger 
Landtechts, I. Theil, UI. Anhang, I. Kitel, 
$. 6 wiederholt hiermit aufgefordert, von heut: 
länghens biumen einem halben Jahte bei dem 
biefleitigen Gerichte ſich m melden, und bei 
nach legter Rechnung in 1333 fl. 111/2 Er. iv 
fichende Vermögen in Empfang zw nehmen, 
widrigenfalls daſſelbe mach Ablauf Diefer Fu 
dem naͤchſten Verwaudten des. Abmejaden, 
nämlich deſſen Eutel, Micpacl Bergmasn von 
Strullendorf, resp, defien Zeffionar, zur fieien 
Verfügung ohne Eaution überlaffen meden wird. 

Bamberg ten 24. Ecyt. 1838, 

8. ©. Landgericht Bamberg I. 
D. 1. abs, 
Der I. Aſſeſſot 
Förtfch. Ä 
Mit Beilage.) 
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er Beip Michaeliömef: Katalog. — Neifen und Reifeliteratur. 
ui — Aochette in —5 Vriechenlaud.) — Iraufkreich. (Brief aus Paris. Kurje.) — 


efultate der neueften archdol ben Fri des Herrn Raoul⸗ 





Der Leipzi Michaelismeh : Kata 
einer Aberhätlicen Berrhaung cuthält derfe 2815 
iben als künftig erfheinend amgezrigt. 
hen Manz in Regensburg und Baffe in Queblinburg 
sen am, beide mit 55 Nummern; ibmen folgen: Reimer 
Berlin mit 44, Boigt in Weimar mit 38. Mepler 
Stuttgart mis 33, Hab ia Hannover mir 31, Baum 
ärtner in keipiig mit 28, Gotta im Gtutigart mit 28, 
rodhausin Leipzig mit 27, Dümmier in Berlin mit 26, 
derholz im Breslau mit 23, Hammerih in Als 
ma.mit 22, Rihter im Mogbeburg mit 22, Neff im 
tattgart mit 21, Steinfopf in Stuttgart mit 21, Fuͤrſt 
ı Meuhalbendiehen mit 21, Dunder und Humblobt im 
keriin mit 19, &eöle in Darmfladt mit 19, Appun in 
3umglau mit 17, Sauerlänber im Frautfurt a / M. mit 
7, Beidmann in Reipgig mit 17., u. a. 


Ä 
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Sermeb und Hegel in dem Gataloge, unter ihnen bie fd 
chen Uingriffe gegen Börred von Mar he ine de mb Gnpt 
Im philoſephiſch theologiſcher Bezicbung erwähnen wit 
mur Brenner, vom befien Eyfiem ber Latholifchen, 
ven Philofophie bie Zte Abtheilung x. erfchienen it. Der hei⸗ 
Lige Stuhl won Laceorbaire, eine amsgezeichnete diſtoriſch⸗ 
philoſophiſche Abhandlung, bat Guide Görres überfept. 
Außerdem verdient die Bibliothek framzöſiſcher Kanjelberedt⸗ 
famteit, die Meißner edirt, gewiß das Imterefie aler Theo» 
logen. Iohamneffen befchenfte und mit einer critifchen 
der fa Mennais’ihen Grundfäge, eim interefr 
fanted Werkchen für alle jene, welde fa Mennais Schwär 
mereien kennen lernen und vom richtigen Standpunkte auffaſ ⸗ 
fen wollen. Bon Drtand’s Geſchichte des Popſtes Pins VI. 
erſchien der Ate heil. Much find wieder 10 Defte von Bar- 
bieri’# Bullarium Romanum, fo wie in Gaillon’s und 
Guillon’s Sammlung der Kirchenväter, Chrpiofibomus und 
Yugufinus erfchienen. Die Bibelslieberfegungen von Nilioli 
und van EB wurden neu aufgelegt und werbreiten ſich tägr 
lich mehr. Endlich haben wir auch moch eimer deutſchen 
Ueberfegung ded Corpus juris canonici von Bruno guerwähnen, 
In der proteſtantiſchen Theologie finden wir in bem 
Gataloge viele und Romen. Bir heben nur 
das Vorzüglichfte hervor: Münſcher's Lehrbuch der chriſtl. 
Dogimengefchichte, fon von D. van Eoelim fortgefeht, iſt 
aufs Neue von Reubeder fortgefept worden. v. Am⸗ 


# 


mond chriſtliche Moraltheslegie bat 2. Auflage erlebt. 


die 
Neander und Brune begannen bie 
von Goldhorn. Das Corpus reformatorum von Bret- 
ſchaeider. Ewald fchrieb eime i ; 


Schriften nach ſich zog, die aber alle weit 
als der Hauptſtern. 

Auch Swebenborg ift wieder zu 
Zafel har ibm lateiniſch ebirt, deutſch 
Hengfienberg in Scup genommen. Heagſteuberg 
gen hat Galvin’d Gommentar zur Geueſis aufs 

Die jüdifche Zheologie iſt mod ein ſchwaches Bäums 

Biflenfhe 


preifu Bud) ber beiden Schleßinger Ueberſetzung 
en Albo’s Grund» und Blaubendichren ber mofaifchen Mes 
igiem , fo wie Stein’s Ueberſezung von Salowon ben Ger 
birol’6 theofopbifchem Gedichte, die Römigäfreme, bürfen wir 


unerwähnt laſſen. 
Theol ogiſche Journale beireffenb bebamern wir mur bem 
frühen Tob ber 
2) Mebdbicin und Raturmwiffenfhaften. 
Die Ratur: 
Jahre einer 


1; 


rer Sprache ein Aſyl zu gewähren. 
Unter den Raturwiffenichaften it befonderd die Geolo⸗ 
ig bearbeitet worden, mal bie er⸗ 

ere in neueren Zeiten durch bie intereſſanten Eutbedungen 
berühmten Männer, wie Humbolbt, Lichtenberg, Schu· 
bert m. Andere, am wiſſenſchaftlichem Intereſſe zugenommen 
bat, und im newe Beziehungen zur Geographie, Mebicin und 
Phyfit geieht worden if. Umermädliche Botaniler haben bei- 
nahe den ganzen Garten der bekannten Erde durchſucht, unb 


= 
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uns wit ihren Gewädhlen bekannt gemacht. Reihendbad 
bat feine Abbildungen ber deutſchen, die Neifenden Poeppir 
ger, Endlider, vom Geibolb ber tropiſchen Gewäcfe 
begonnen, und fortgeſetztz die abyſſiniſche Flora wird in Frank⸗ 
furt befanmt gemacht; Werke, melde ſich durch die genaueſten 
und treueften Mbbilbungen auszeichnen. Nicht weniger ift das 
Thierreich bearbeitet worben; doch Tonnen wir hier nur 
Schimz nennen, Phyſik umd Chemie: Liebig unb-Wochs 
ler. Die älteren Zeitfchriften find ihrem Rufe treu geblieben. 
Einige . Werkchen - über eleltriſche Telegraphie. — Geologie, 
„Botanik, Zoologie, Chemie und Phyfik nehmen 
gegen 400 Nummern ein. Die Anatomie und Phyfiologiehat 
viele und wadere Köpfe befhäftigt, Ar nol d zeigt anatomifche 
an, Müller. bat feine. Phyfi vollendet , 
Marfhall, Halt u. Balentin habenund mitneuen Unter: 
fi über den. Blutumlanf- bereichert. Die. Heilmittel, 
lehre bat fortgefahren, und mit. Heilungsgefchichten zu unter⸗ 
‚und. bie mebizinifchen Zeitſchriften anzufällen; ein wah · 
zer Protend nahm ſie alle: Kormen an, um fich den Sängern 
ber Kunſt bequemer umd gefaͤllig zu machen. 
Bon bemertendwerthen mebieinifchen ‚TBerten: wollen wir 


f 


nur. eine Ueberſetzuug des „Esquirol‘“ über die Geifted» | peld 


franfheiten .anführen.: Man findet: wohl; außerdem mod mans 


mann Aufferbem wurbe die von Klüber begonnene Heraus⸗ 
gabe der Actenflüde des Wiener Eongrefies vom einem Unge⸗ 
nannten forigefet, ebenfo Rottecks und Welters- Eney 
clopadie der Staatswiſſenſchaften. Weis ke hat die - Deraubs,. 
gabe eines Woͤrterbuches aus allen Rechtstheilen unternom⸗ 
men; zwei Hefte find bereits erſchienen. —Die juridiſchen Zeit⸗ 
ſchriften haben uns viele gelungene Abhandlungen geliefert. 
Hitzigs Aalen werden won Demme und Kiunge forkgefeht. 
Im Cameralfache iſt Sotz's Handbuhuund Raus 
Voltks⸗Wirthſchaftspflege, der letzte Theil feiner National De⸗ 
konomie, zu nennen, Auſſerdem eine große Anzahl Monogra⸗ 
phieen über jede Brande der Staatswiſſenſchaft. Eameral u 
Jurisprudenz nehmen: an: 500 Rummern ein; (5 f.) 


Heifen: und. Heifeliteratur. 

Refultate ber neueften arhäslsgifchen- Reife des 
Herrn: Raoul⸗Rochette in-Kleinafien und i 
Griehentand, 

Hr. RavuleRocette hatte beim Antritt feiner letzten Meife 
in den Diient, umter andern ben -fpeciellen Aufttag erhalten; 
unter ben Ruinen von Aſſes in Troas bie: Nefte eines Tem⸗ 
zu unterſuchen, ber. einſt die Akropolis dieſer griechiſchen 
Stabt ſchmuckte. Er hat ſich dieſes Auftrags: aufs 


glũdiiq⸗ 
che, ja: vide gute Namen, doch berühmte nicht: Dagegen j ſte entledigt, und durch ſeine Bemühungen wird das Pariſer 


ſind wir wieder mit einer Menge von. Waſſer ſchriften uͤber⸗ 
ſchwemmt / worden, und: viele mediciniſche Haus freunde find 
erſchieuen, welche in Famllien Zutritt haben moͤchten. Die 


Muſeum von daher bald «ine neue Bereicherung an trefflichen 
alten Sculpturen erhalten. Ein aus Malta vom 4. Gept: 
an den Diinifter des Untersichtd gerichteter Brief theilt bien 


Cholera: hat. man in Ruhe gelaſſen· Homdo⸗ und ’Allopathen | Über, fo wie über feinen Beſuch im Griechenland, der für bie 


ruhen aus, 

Die alten ‚guten Zeitſchriften a 
gen .250 mem: erfchienene medicinifche 
3. Gurispruden;. 

Die hiſtor iſch⸗ dogmatiſche Richtung gewinnt in allen Zwei⸗ 
gen ber. jaridiſchen Wiſſenſchaften immer mehr Anhänger, 
während bie. naturrechtliche allmählig ganz in ben Hintergrund 
tritt, 

Zur römischen Rechtsgeſchichte hat und. Haimbadı 
durch ben 2. Theil feiner Anecbota und durch feine. vorireffs 
liche Herausgabe : der :Bafltiten hoͤchſt ſchaͤtbare Beiträge „ges 
liefert. Für das Dogmarifhe des roͤmiſchen Rechte ift die 
neue 
rum und: Schillings Inſtitntienen, 3. Band, dann von 
einzelnen Mensgraphien- Syaffe über bie Culpa meu edirt, 
Gans über die, Öranblage des Befiged, das Wichtigſte; fer 
ner. Barntönig’s Vorſchule zu feinen Juſtitutionen. Auch 
Dirtfen’s Manuale Latinitatis juris eivilis und Schnei⸗ 
ber’d Index ad Corpus juris dürfen. hier nicht unerwähnt 
bleihen. — Die: Gefchichte des deutſchen Privatrehts if 
buch Mäüpler’s Herausgabe deuiſcher Rechtöhandfchriften bes 
Raumburger. Stadt ⸗Archivs (worunter ein vermeintlicher Sachfen» 
ſpiegel, fo wie durch Goeſchen's Goßlar'ſches Stadtrecht bereir 
chert worden, Philipps deutſches Privatrecht ift neu aufgelegt 
werben und bereitö ber. ite Band erfchienen, — Für den Ci⸗ 
vilprozeß waren -Mittermaier und Bayer thätig. Brieg⸗ 
leb fchrieb ein umfafjendbes Werk über den Erekutiv:Prozeß, 
Sintenid sinzelne Abhandlungen Über bad Nerum, S hmidt 
über dad poflefferifche Klagrecht. — Im Criminalrechte will 
Sporfhil die Todesſtrafe ‚verteidigen. Hepp ließ eine 
Monographie über die Zurechuung druden. — Bon Warnks⸗ 
nig haben wir eine. Naturlehre des Rechts, von Rottecks 
Naturrecht die 2te Aufl. erhalten, 

Zur Ausbildung. der Partikular⸗Rechte wurbe namentlich 
in Preußen fehe viel gethan. (Schröter) Auh in Bayern 
mar man fehr thätig: Döllinger, Morig, Spies. Ferner 
eine Menge Schriften über die neun Gtrafgefegbücher in Sach: 
fen, Bürtamberg und Baden. — Staatsrechtlich intereſſant wa⸗ 


erechnet, zählten: wir ge«- 
‚Bücher. 


Runffamemlungen : feines Vaterlandes vielleicht vom noch der 
beutenderen Folgen ſein wird, vorläufig einige intereffante 
Details mit, vom. denen wir - bier bad Wichtigſte wieber 
geben. 

Die erwähnten Leberrefte beſtehen in Sragmenten: alten 
Sculpturen und Basreliefö, die den Fried diefes Tempels im 


1 Sunern ſchmuckten, fle find durch das Herabflärgen zwar zer⸗ 


brachen, haben’ aber im Uebrigen, ſowohl durch die Zeit als 
durch die Hand ber Menfchen, die gewöhnlich moch zerfibrens 
ber: wirkt, wenig gelittm. Ihre abgeſchiedene, von ber ges 
wöhnlihen Straße entfernte Lage, bat fie biäher vor dem 
Berftüämmlungen: vandaliſcher Reifenden - bewaher, aber audy 


von-Müblenbrudhs Doctrina Pandecta- | dem forfchenden Blicke der Wiſſenſchaft entzogen. Dem be⸗ 
Entdedung 


rũhmten Architekten Huyot verbanfe man bie erfle 

diefer Monumente; er hatte an Ort und Stelle 

davon gemadt, wodurch die gelehrte Welt zuerſt auf ihre 
Wichtigieit aufmerffam wurde, Hr. Raoul⸗Nocheite erfannte 
ſogleich das hohe Alter diefer Sculpturen, bie nad feiner 
Meinung vieleicht ’ einer noch früheren Beit angehören, ale 
die berühmten zu Mönchen befindlichen Yegineten. Sie finds 


Jauf jeden Fall im aͤlteſten griechiſchen Styl, aus einer afiatis 


fchen - Schule hervorgegangen und erlangen hierburd; , fo wie 
durch den Umfiand, daß fie auf dem Boden von Troas felbit 
gefunden worben find, die größte Wichtigkeit und werden im 
den archäologifchen Sammlungen, wie in der Gefchichte ber 
alten Kunſt eine bedeutende kücke ausfüllen. Die Badreliefs: 
ſowohl, ald ber Tempel ſelbſt, deſſen Trümmer auf dem Bor 
dem umher zerfireut liegen, find ‚aus einem in dem Lande eim 
beimifchen Steine verfertigt, und intereffiren eben fo febr den 
Altershbumdforfcher dur bie Mannigfaltigkeit ihrer mytholo⸗ 
gifhen Darkelungen, ald den Künftler durch das Alter ih⸗ 
red Styls und felbit die Rohheit der Arbeit. 

Hr. RavulRocette wuͤnſchte, nachdem er. ſich von der Wich⸗ 
tigleit dieſer Entdeckung durch eigene Anſchauung überzeugt 
hatte, nichts ſehnlicher, als dieſe alten Sculpturen ven Samm⸗ 
lungen feines Vaterlandes einverleibt zu ſehen; er begab ſich 
daher nach Konſtantinopel, um einen großherrlichen Ferman 
zur Ausfuhr zu erwirken. Der franzoͤſiſche Geſandte Abmir 


ven die Flugſchriften über Hannover hexausgeg. von Dahl. I ral Rouflin ging fogleih auf die Wbfichten des gelehrten Ar» 





einigten ihre Beftrebungen, um bie 
veronfchte Erlaubnig vom türfifchen Miniſterium zu erhalten. 
Dies war miche fo Iefhr, On die Türken, die im noch wicht 
jar langer Zeit im blinden Kanatiämus alle Monumente des 
loſſiſchen Witerthums gerilörten, find gegempärtig von der 
Manie der Eivilifarion befallen, fie ahmen in Allem das ger 
ifdete Europa nach, und damit Ronflantinopel in Nice 
‚inter andern Hauptſtͤdten zurädfiche, fo foll jetzt im Arſe⸗ 
al auch ein Muſeum angelegt werden, deſſen gefammte 
Schäte aber im diefem Augenblick erft im einem einzigen Gars 
ephag beſtehen, der wor Kurzem am den Ufern bed Bobs 
shorus ausgegraben wurde. Zum Glüd imtereffirte ſich ein 


ür die Sache, die ra; Naoul⸗Rochette nach Ronftantinopel 
wführt hatte, er legte feine Fuͤrſprache bei Reſchid Paſcha 
in, "Getrethe eu IB, amd ber Berman jar' Sindfapr ber 
uf den Ruinen 


böolegen eim umd beide wereinigten 


yeliefert hat, fah er im 2* bes — chen —* 
den. Alby eine amike Gtatue, bie feine hoͤchſte Bewunderung 
rregie. Es iſt eine lebensgroße weibliche Figur, von 
kopf bid zu Buß befleider; die beiden Hände, bie nicht vom 
Hewande bebedt waren, fehlen zwar, das Uebrige ifi aber 
hön und wohl erhalten, wie wenige unter ben alten Mor 
umenten felbt vom erſten Rang, Der Kopf, ber nicht aus 
inem Gtüd mit dem Körper ift unb mit ber Bäfte ein ſcho⸗ 
ed Ganzes bilder, hat: am feinem Theil im geringfien gelit⸗ 
en; bie Draperie iſt gang unverfehrt, als wenn dad Wert 
ben erfi die Werkſtatte des Künfllers verlaſſen bätte, es ift 
nit’ eimem- Wort eines der volfländigften und befterhaltenften 
Ronumente des Alterthums, Was den Styl anbelangt, fo ge: 
yort er ohne Zweifel der reinen griechiſchen Schule aus ber 
Zeit des Epfippus und Scopas an; Gompofition und tedpni: 
he Ausführung find gleich, vortrefftich und werben non bem 
elehrten Alterihums forſcher dem Bellen an bie Seite geflelt, 
vad aud dem griechiſchen Altertum auf und gelommen iR; 
re glaubt, daß bie Statue derſelben Fawilie böre, wie 
ie berühmte Benus von Milo, die auf dieſer Santorin br- 
sachbarten Imfel gefunden wurde. Unſere Statue flelit cine 
Rufe dar und wurde vor einigen Jahren auf ber benachbar⸗ 
en Zuſel Mnaphe an. der Gtelle gefunden, wo früher ein 
Tempel bed Apollo und ber Diana Aland und dem wahr 
heimlich - im Alterthum vie Bilder der Muſen ald Zierde 
ienten Un derſelben Gtelle wurde umter vielen Fragmen⸗ 
en vom: Amtilen auch noch eim anderer, älterer weiblicher 
kopf und von gamy anderem Gharafter gefunden, der aber 
icht minder ſchoͤn und gleich wohl erhalten if, augenfaein- 
ich von bemfelben Künfller; er gehörte ebenfalls einer befiei- 
een Figur am. Die Oberfläche des Marmors ift daran fo 
sohl erhalten, daß man an den Augäpfelm noch die ſchwarze 
arbe ſieht mit der fie leicht übermalt waren um die Wir 
ıng bed Blidcs hervorzubringen, ten die Alten bekanntlich 
äufig emtmweber auf diefe Art, oder durch eine an berfelben 
stelle angebrachte gu marliren pflegen. 

Hr. Raoul⸗Rochette fand dem Beſitzer dieſes berrlichen 
unftfchages, Orn. Alby, der fram. Unterthan und Conſu⸗ 
ragent ift, im der günſtigſten Difpofitien, ihm feinem Bas 
rland zu überloffen, er erflärte, — — 


mer in feiner Familie bleiben, ober mur mach Paris wandert. 
werbe, cd hängt daher jegt nur won der fram. Regierung 
ab, ob fie biefe fhöne Erwerbung maden will; die von dem 
Eigenthümer gelegten Bedingungen follen fehr mäßig fein. 
Allerdings bliebe dann noch bie Erlaubniß der griechifchen Res 
gierung einzuholen, welche die ſtreugſten Maafregeln gegem 
die heimliche Aus führ uud den Werfauf der alten Monumente 
und Kunſtwerke ergriffen hat und bie gewiß mit Schmerz eis 
ne fo ausgezeichnete Statue ind Ausland würbe wandern fes 
ben; aber Hr. Raoul»Rochette glaube, daß Franfreich für die 
Bielen Dpfer, bie eb ber griechiſchen Cache gebracht, diefer 
kleinen Gegendienft, ber das Land ja nichts kofte, erwarten 
dürfe und daß dann bie Parifer bald bie Freude erleben wür« 
den, die Muſe von Santorin neben der Demus von Milo im 
Muſeum ded Louvre aufgeſtellt zu ſehen 
Frankreich. 
t2 Paris, 20. Dft. Alle von der Ditgrenze herführenden 
Strafen find mun von dem Argimentern bebedt, die gegen bie 
Schweiz beordert waren, um num im das Innere wurüdzu 
— Der ge mus mar 
wu war, un gegangen, und die Steuerpflic» 
tigen reger allein haben tigentlich den Schaden bavom, 
indem fie die Koſten der militärifchen gern tragen 
en Das if auch der Geſichtspunkt, dem mehrere Jour⸗ 
nale ber — —— jumal ber öftlichen, die vom vorn 
bereim ſchon gegen ben ganzen Gonflitt mit der Gchweiz 
ſich — hatten, hervorheben. Es heißt nun allge: 
mein, ber Herzog von Montebelo werde von feinem: Gefandı 
ſchafts poſten in der Schweiz abberufen und durch den Grafen Mor 
may, bisherigen Geſandten in Schweden, erſetzt werden. — Der heu · 
tige Monitcar —— die Entſcheidung über bie zwiſchen 
dem Generalconſeil ber untern Loire und dem Präfekten dieſes Des - 
yartemenie regen Belanntiih Hatte das - 
m im feinen diesjährigen Gigungen vom 23. und 31. 
Aug. erfiärt, en Fresse pwiſchen ihm und dem Prär 
fetten ſei nicht zu erzielen, und feine Erfetzung durch einen 
andern Fe Die desfallſige k. Drboman; vom 18. 
DON. annullirt nun, geftügt auf den Bericht des Miniſters des 
ern, biefe Berathungen und Befchlüffe des Generalconfeils, 
da baffelde durch fie die vom Gelege ihm vorgegeichueten 
> Pirna feiner Befugniffe überfchritten habe. fcheint 
Merdinge, daß bie gegen ben Praͤfekten vorgebrachten Ber 
fihulbigungen bauptfählih von den in Nantes und im Weſten 
überhaupt noch immer zahlreichen Regiiimifien andgegangen 
waren, die ibm bie firenge Aufficht und Ueberwachung aller 
ihrer Schritte wicht verzeihen Fünnen. — Geſtern machten der 
König und die Aönigin der Belgier dem Infanten Don Frans 
siele de Paula einem Gegenbeſuch. Die beiden: Göhne 
bed Infanten , bie Derzoge von Gadir und Gevilla, 
find im die Kaffe der Elementar-Mathematit im College 
Heiurichs IV. eingetreten, wo mad; geemdigten ferien fo eben 
bie Schulen wieder begonnen haben. Auch die beiden jüngs 
lem Söhne des Königs, die Herzoge von Aumale und 
Montpenfier, find ber erflere in die Klaſſe der Rhe— 
torit, der Ießtere im die dritte Klaffe derfelben Schule wieder 
eingetreten, um - ihre claffiihen Studien fortzufegen. — 
Vorgefiern Abends war cine zahlreiche Berfammlung ber bier 
ih aufhaltenden Ruffen im Hotel der ruſſiſchen Gefanbtfchaft, 
obne daß man jebech über den Zwed etwas erfahren konnte. 
— Das Comité der Geſellſchaft von Gelehrten bat durch eis 
ne Gemmilfion dem Minifter des Innern eine Borftellung, 
Sicherung des literariichen Eigenthums gegen den Nachdruck 
und bie Rechte der Schriftſteller betreffend, übergeben Laffen und 
vom Minifter die erfreulibe Zuficherung erhalten, daß die Regie: 
rung fobald ald möglich ein Geſetz deöfalls vor die Kammern bringen . 
werde, Befonder& werben ausländifche Werke, zumak beutfche 
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von Bebentung, von ben Induſtrierittern fogleich nach ihrem g nille an Borb, und bad Paketboot Liner ebenfalls mit einer 
Erſcheinen mit eimer foldhen Schnelligkeit bier und am andern | Million Piafter, nach England abgegangen, — Ueber Martinique 


Orten Frankreichs nachgebrudt, die Erſtaunen erregt, — 
maßlofer Unfug, der ſchleunigſte Abhülfe dringend erheiſcht. 
Hoffentlich wird durch gegenfeitiged Zufammenwirfen der fran⸗ 
zöfffchen und deutſchen Regierungen folche erfledlich eintreten, 
und dann aud; Belgien, bad ber Hauptheerd ber Nachdru⸗ 
der in neuefler Zeit geworben ifl, gezwungen werben, die ſem 
ſchmachvollen Handwerk innerhalb feiner Grenzen den Gar⸗ 
aus .zu made. — Der Handelöminifter bat an alle Praͤ⸗ 
fetten Frankreichs ein Rundfchreiben, die am 1. Mai k. J. 
zu Paris ftattfindende große Induſtrieaus ſtellung für Frank» 
weich betreffend, ergehen laflen. Diefelbe findet befanntlich 
nur alle 5 Jahre flatt, und man hegt von ber näaͤchſten 

große Erwartungen. — Die vom Kriegäminifter beabſichtigte 
—2 Commiſſion zur Erforſchung Algiers iſt noch nicht ge⸗ 
bildet, die Mitglieder derſelben find noch nicht befannt, Fortwaͤhrend 
finden aber darauf ſich beziehende Gommunifationen zwifchen 
ber Abminiftration und ben Afademien der fchönen Künfte und 
ber Wiffenfchaften, dann dem Gouvernement von Algier flatt. 
-- Am 18. ift dad Pinienfhiff Hercules von Toulon nach 
Zunie abgefegelt. — Die Blokade von Mexilo dauert mit 
gleicher Strenge fort. Bon Tampico, deſſen Hafen von der 
franz. Krtegebrigg Raperoufe blofirt ift, war bie engl. Krieger 
fchaluppe Nemred nad Havre und Jamaica mit einer Million 
Piofter unb einer bedeutenden Quantität Gochenille und Bas 


Miszellen ar 


(Mufitalifhes.) Der iu danken nun feit mehren Jahren 
beftehende Lie der kranz batte vorgefterm zur Nachfeier bes allerhöch ⸗ 
fen Namensfeites J. M. unferer allergnädigften Königin Therefe eine 
große mufifalifhe Produktion veranftaftet,, welche den ſprechendſten Be 
meis vom dem ausgezeichneten Forticritten lieferte, welche diefes ſchöne, 
der edlen Tonkunft gewidmete Infitut fortwährend macht. Mögen 
die ehrenwertben Mitglieder bes Liederfranges, geleitet von dem tüchti⸗ 
gen Männern, welche ihr Vertrauen an die Spige des Vereins berief, 
in dem edlen Eifer, ber fie auszeichnet, fortfahren, wodurch fle ben 
mohlverbienteften Dark und die gerechteſte Anerkennung aller Gcbilte 
ten in fo hohem Maaße fi erworben, und fo fchöne Refultate 
bereits erzielt haben. — Einige Tage vorher hatten wir auc das Vergnũ ⸗ 
gen, ein von dem Pianiften Hrn. Bernhard Hartmann aus Co— 
burg, unter Mitwirkung mehrer biefigen Künſtler veranſtaltetes Conzert 
zu hören. Derfelbe, ein Schüler des leider zu früh verftorbenen bes 
rühmten Hummel, trug beffen „Les Adieux”, ferner Variationen von 
Thalderg über Motive aus Morma, dann ſolche feiner eigenen Eompos 
fition auf dem Piano vor, und bewährte ſich babei ald eim ausgezeich, 
neter Pianift, der mit einem garten, gefühlvollen Bortrage und ſchö⸗ 
nem Anfhlag eine große Kertigfeit und Sicherheit des Spiels verbindet. 
Bei den trefflihen Anlagen, die derfelbe befundbete, muß ihm «im fort: 
geſetztes fleißiges Studium bald einen ausgezeichneten Rang unter den 
jest lebenden Pianiften gewinnen, 

(Englifde Begnadigung von ber Todesftrafe) Im 
England Aind die Todesftrafen — wenigſtens die Ausübung derfelben — 
beut zu Tage fo felten, als fie ſelbſt häufig waren, welche Häufigkeit 
fogar fprihmwörtlih geworden war. Die Begnadigung ift in der Regel 
eine folhe — bier, wie allenthalben — welche zu der nächſt ſchweren 
Strafe herabfteigt, eine Strafe, die von manden als Aequivalent der 
Todesftrafe erflärt, ja von vielen in der That für größer gebalten 
wird. Ein neueſtes Beifpiel if eine conditionelle, von Lord John Ruf 
fell unterzeichnete Beanadigung an zwei KRindsmörderinnen. Sie wer 
den zu fünf Fahren Ginfperrung in dem außerordentlich ftrengen Zucht: 
haus für weibliche Verbrechen (— oder auch ſolche, namentlich pro ⸗ 
ftitwirte Sünderinnen, weldye zur Beflerung freiwillig eintreten —) 
meldyes unter dem Namen Poenitentiary bei Milban? (am linfen Themſe ⸗ 
ufer unmeit der Vauxhallbrücke in London) bekannt ift, mıt harler 
Arbeit und drei Monaten einfamer Ginfperung jährlih, in Zwifchen« 
räumen von 3 Monaten und endlich nach dieſer Strafe zur Transpors 
tation auf Lebenszeit nah den Strafeolonien verurtheilt. —r 

(Die arabifhen Pferde) Bie erhalten fo wenig Futter, 


ein a veröffentlicht bad Journal von Havre meuerbingd fehr tra 


rige Nachrichten; allgemeine Grebitlofigfeit und brüdtenber 
Gelbmangel herrfchten, ein Pflanzer hatte, den Zentner Zuder 
su 12 fr. verfauft, nur um dad zum Ankauf bed Stockfiſch⸗ 
vorrathes für feine Haushaltung nöthige Geld zu erbaltem, 
— Die befannten Auguft Gleemann und Samuel Blum haben’ ihe 
Gaffationsgefuch gegen bad Urtheil bes k. Gerichtshofes zurück⸗ 
genommen, ber fie wegen Göcrocquerie zu 8000 Fr. Gelbfirafe, 
3 Jahre Gefängnig und vollen Schabenerfag für die Berheis 
ligten verurtbeilt hatte. — Die Weinlefe zu in.ber 
Champagne fällt in dieſem Jahre befonders bezüglich,.der Qua. 
lität deö weißen Weines, ziemlich gut aus, man glaubt, ders 
felbe werbe den 1837er übertreffen. Bereitd machen mehrere 
Spelulanten ihre Einkäufe. — Seit einigen Wochen find bie 
Brobpreife bier im Steigen begriffen , man glaubt, Wucher fei. 
dabei im Spiele, hoffentlich wird bald RER 
werben. ; 
Pariſer Börfe vom 19. Oktbr. "5p6t. 109 Fre — 
sapẽt. 81 15. — Neap. 10110. — 5p&t. Span. 184, 
— Paſſive — — Attien ber Banf von Franfreih 2617. 
50. St. Germain »Eifenbapn 645. — Berfailled, rechted Ufer 
570. kLinkes Ufer 380, — Havre 915. — Drleand480. 
— Straßburg-Bafel 347 50. — Sambre-Meufe 435, Hay 
Paris, 20. Okt. Spt. —. 3 pt. 81 15, m. - —“ 
— 


daß die unſrigen bei gleicher Behandlung bald eingehen würden. & 
befommen in 24 Stunden nur zweimal Fulter. Das Pferd des Bus 
duinen fteht dem ganzen Tag vor ber Thüre des Zelte, damit der Bes 
figer augenblidlicy. fi) darauf ſchwingen kann. Gobald es ſich rufen 
bört, eilt ed im Galopp auf ihn zu und wäre ed nod fo meit entfernt. 
Abends giebt man ihm etwas Waſſer und 5 bis 6 Pfund Gerfte oder 
Bohnen, und biömweilen ein wenig Stroh, dann legt es ſich mitten ums 
ter der ganzen Familie nieder, Trog diefem wenigen Futter erträgt «6 
unerhörte Anftrengungen und macht oft 17 Gtunben, ohne anzubalten; 
Es giebt einige, welche, ohne auszuſeten, 59 Stunden gelaufen find, 
und man kennt Beifpieie, daß ein Araber mit feinem Pferde drei Tage 
und drei Nähte auf der Reife gewefen ift, ohne baf beide etwas zu 
fauen gehabt hätten, 

(Mufitalifge Zigeumer) In Ungarn war bie Tontung 
mei von Zigeunern geübt, foferm wenigſtens die Rebe davon if, ſich 
Öffentlich hören zu laſſen. Die berühmteften ungarifchen Tonkuͤnſtler 
waren früher gewöhnlich Ziegeuner. So zeihnete fih nod 1827 der 
Zigeuner Eisari in Peſth ald Biolinfpieler aus. Im vorigen Jahrhuu—⸗ 
bert war der Ziegeuner Ejihca Panna in gleicher Art berühmt. Erſte⸗ 
rer wurde Hof» Biolinift beim Cardinal Chjaͤtri und im Lebensgröße ge 
mablt. Zwei eben fo berühmte Biolinfpieler waren in den adhtyiger 
Jahren des vorigen Zahrbunderts die Ziegeuner Hikpi und Lugar. Das 
Elavier ausgenommen, fpielt der Ziegeumer faft jedes Jmftrument , bes 
fonders aber bie Geige, mit einem Ausdrucke, einer Fülle, einer Rein 
beit, wie ſie kaum dem beften Künſtler gelingt, und meift ohne alle 
Anleitung. In der Tamkunſt dieſer Naturkunſtler weht ein Geift, 
der unmwillführlih zur Freude ſtimmt. Theils componiren fie ihre Täne 
ſelbſt, theils laſſen fie ſich eimen folhen von einem ſchulgerechten Toms 
künſtler einmal vorfpielen und befigen ihn mum eigen. Wie aus einer 
Wolke tönen die Saiten diefer Leute, wenn fie im Dunkeln ihre Lieder 
und Tänze ausfirömen laffen, und begleiten fie den ungarifchen Natie: 
naltan;, fo würde ihnen auch der ſchulgerechteſte Meter gern den 
Bo rjug einräumen. 

Das wörtlich theuerſte Pflaſter iR in Londen; Kömigreihe 
Pönnten für die Summen, welche dadſelbe zu feinem ausgezeichneten Zus 
ftande gefoftet hat, gekauft weıden. Um fi einen Begriff davon ma- 
hen zu können, braucht man blos zu wiffen, daß eine verbefferte Trot- 
toirirung der Orfordftraffe, welche allerdings lang ift, für 27,000 Pf. 
Sterling hergefellt werden wird (324,000 fl, rh.) wobei nit zu ver 
gefien ift, daß am Unterbau faft nichts wird zu ändern fein und daß 
viele alte Steine noch benügt werden fünnen, —-r, 
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Bamberg. — 2299 ⸗ Freitag, 26. Oktober. 1838. 

dacteıit Dr. Maller. Druck Expedition zu Bam selbst 
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Gefchichtöfalender: 20. Oktober 1530. Die Yohanniterritier nehmen Dralta in Befig. 
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Deutfche Bundesstaaten. 

Bayern. — Dad Regierungsblatt Ar. 37 enthält 
€ Errichtung von drei neuen Laudgerichten im Rie: 
erbayern, uämlih 1) Landg. Nittenau alba, 2) Landg. 
affau I, neben Paſſau IL, belde mit dem Gig zu Paflau, 
) Randg. Dfterhofen daſelbſt; fermer folgende Perjonalernen: 
ingen zu mehreren der {chem früher errichteten neuen Land, 
richte: zum Vorſtande des Laudgerichts Dingolfing 1. Claſſe 
urde ermannt ber 1. AUſſeſſor des Lande. Viechtach, I. 
Yeichart; zum Borfland des Logs. Hengeräberg 1. El. ber 
. Affe. des edgs. Deggendorf, M. Prantmer; jum Bor 
ande bed Landgerichts rıfler Glaffe Rotthalmünſter, der bish. 
efte Aſſeſſor des Landgerihis Cham, Michael Drerler; 
um Borftande des Landgerichtd Rottenburg erſter Glaffe der 
ish. erfle Aſſeſſor des Landgerichts Rain, im 
rte von Oberbayern, Griedr. Ballen; zum Borflanbe bes 
eu errichteten Landgerichts Aibling enfler Blafie in Dben 
ayern der biöherige erfie Affeffor des Landgerichts Moleuheim, 
Inton von Schmid; zum Borftanbe dei meu errichteten Banbs 
erichted Haag erfier Claſſe in Oberbayern ber biöherige erſte 
ſſeſſor des Landgerichts Miedbah, Georg Huracher; zum 
torftande des neu errichteten Landgerichtzs Neumarkt erſter 
laſſe in Oberbayern der bish. erſte Aſſeſſor des Laudgerichts 
:ölz, J. Guggenbiller; und zum Vorſtande des neu er⸗ 
ichteten Landgerichts Vilseck pweiter Claſſe, im Regierungsr 
ezitke der Oberpfalz und von Regensburg, ber bish. erſte 
andger ichts⸗Aſſeſſor zu Altötting, Sebaſtian Meyer. — Der 
ish. Miniſterialrath Dr. d. Berke warb proviſor. 2ter Dis 
ecior der Regg. v. Niederbayern, K. d. J.; der bish. Di⸗ 
ector der Regg. von Oberbayern, K. d. Z., Wilh. Bens 
ing, prov. Miniſterialrath bei dem Minifterium des Junern, 
mb der bisher. Rath bei der Regg. von Schwaben und 
Reuburg, K. d. 3., U, Fiſcher, prow, Director der Regg. 
son Oberbayern, K. d. 3. — Der Reggb.:Rath beider Regg. 
von Niederbayern, 8. d. I., Karl Frhr. v. Schrent, kam 
u gleicher Eigenfchaft prov. zum Miniſterium des Innern. 
die Stelle eined Inſpektors des Naturalienfabinetd in Bam: 
rg wurde dem Religiondiehrer an dem Gymnaflum und ber 
ateiniſchen Schule, Dr. Haupt, übertragen; der Unterlieutes 
ont Emil Frhr.v. Andrian-Werburg zum Kammer junker, 
ver Regierungsfecretär Graf von Hundt in Regensburg zum 
Minifterialfetretär im Minifterium bes Innern, der Forſt⸗ 
ımtsaftuar Bösner von Beilngried zu Rewierförfter in Preffat, 
wageheime Sekretär Richter im Finanzminiſterium zum Ober, 
erg⸗ uud Salinenrath, der Regierung Affeffor Blumenthal im 
Regensburg zum geh. Minifterialfecretär ernannt, das Forſt⸗ 
evier Golmberg dem Revierwerwefer Jacobi zu Rellenfeld, 
om Negierunge Aſſeſſor Pachmayer, Fislal der Generalberg⸗ 
verks / und Salinenadminiſtration, Titel und Rang eines kgl. 
tathes ertheilt, der Advolat Sand von Bamberg nad Eſchenbach, 
md Advokat Büttner von Eſchenbach nach Bamberg verſttzt. 
— Der Lithograph Ferd. Pitoty erhielt ein zebmjähriges 
)iivileglum auf Herausgabe der vom ihm gefertigten licher 
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gland. 






gtaphiſchen Nachbildung jener heiligen Familie von Raphael 
Sanzio, melde ſich dermal im ber Pinakothek befinde. — 
Das Übrenktreug des 1. bayer. Lubwig:Ordend erhielten: ber 
Oberſt⸗Commandant des Infant. Regts. Garl Pappenheim, 
Jof. von Brüdner und ber erfle Pfarser zu Schwabach, 
Kirchenrath und Decan, Fr. Bödh; die Ehrenmünze beffelben 
Ordens der Schullehrer urd Drganift ©. M,Linpnerzu Weiden. 
Der Kaͤmmerer und Regationsfehretär Graf v. Bray darf das 
Ritterkreuz der Ehrenlegion annehmen und tragen. Der Ritte 
meifter vom Guiraflierregiment Prinz Karl, 8. Mever aus 
Branffurt a. M., und der in ben Benebiftinerorben eintreten. 
de 5.82. Stoll aus Duebwillen in Frankreich erhielten das 
Inbigenat bed Königreichs. Dem Baron von Deimar in Pas 
vis, einem Deutſchen, der, nachdem ber Armenarzt Dr. 
Schleiß aus Münden, zum Behuf der Behandlung feines 
ſchweren Yugenübels einen längern Aufenthalt in Paris erhielt, 
der Mündner Sirmenlafie 1000 Franck überfandt, um ben 
Stabtarmen für die momentan entzogene augemärztliche Hilfe 
einiges Erſatz zw bieten, wird das allerhöchſte Wohlgefallen 
Öffentlich bezeugt. Die Pianiſtin Katharina v. Dies aus Kulm 
"bad erhielt tax⸗ umd fiegelfeei ben Titel ald „Pianiflin Ih 
rer Mojeflät der Königin von Bapermn’’ Dem Kaufmann E. 
d. Drip aus Stuttgart wurde ein eimjähriges Privilegium 
auf feine neu erfundene Handmaſche mit Stredwalzen für 
Blahs, Hanf und Berg, und dem Hanbelömann Jäger aus 
Bergzabern ein zebmjähriges auf Einführung einer eigenthüm⸗ 
lien, allein in der franzöfiiden Stadt Bilhweiler üblichen 
Jabritationsmethode von Schuhen, Halbſtiefeln, Stauden und 
Frautnarmtaſchen aus Wolle i 

& Ründen, 23. Ott. I. M. die Königin Therefe 
it heute früh 9 Uhr mit der Erbgroßberzogin Mathilde nad 
Würzburg abgereil. Der Aufenthalt daſelbſt foll mehrere 
Tage dauern, man erwartet auch bie oldenburgiſchen Herr⸗ 
fchaften alda von Karlsruhe. — An der Speifung zu Aſchaf⸗ 
fenburg am 18. Dir, nahmen 400 Arme Theil, nicht gerech⸗ 
net die Kranken, welche zu Hauſe bedacht wurden. Die Mus 
fit des Zufs Rote. Zandt ſpielte bei dem Feſtmahle. — 
Der großherzoglih badiſche Minifter des Auswärtigen 
v. Blittersvorf if dermal bier; er war am 23. b, bei 
Sr. Maj. dem Könige zur Tafel und geftern bei einem bips 
lomatiſchen Diner des rm. Minifters v. Giſe. Man vers 
mutbet, feine Anweſenheit beziehe fih auf bie hannover'ſche 

rage.— Belanntlid; wurde fchon in mehreren Stänbeverfamms 

ngen auch in ber vorjährigen, über bie mangelhaften Eins 
richtungen bed Gigungsfaaled der Kammer der Abgeorbneten 
gellagt, und Abänderung beantragt. Gegen Ende der vor jah⸗ 
rigen Seffion drohte felbit die Saaldede gerade über dem Mis 
niftertifche den Einſturz, fo daß biefer Tifch für mehrere Sit⸗ 
jungötage von der rechten auf die linken Geite verfegt werben 
mußte, bis die Reparatur fertig war, Nummehr fol bie ndthige 
Berbefferung biefer Kammer für die nächſte Berfammlung, 1840, 
vorbereitet werben , umb zwar im der Art, daß ber Tiſch des 
Präfdenten in die Mitte des Gaales, ber ber Minifter ihm 





egenüber zu flehen koͤmmt, die Mbgeorbmeten aber auf beiben 
Selm derfelben in zwei gleichen Halbkreifen figem. Die 
Galerien und die Stenographenlo ze werben bann ebenfalld 
zweckmaͤßigere Einrichtung erhalten. — Der am 1. Ror 
dember interimififh das - Portefeuille de Kriegs, Mir 
niſteriums übernehmende Here Generals Major von Beflerer 
ift nebſt feinen beiden in würtemberg. Dienften flehenden Brü⸗ 
dern von Gr. Maj. dem Könige von Würtemberg in ben 
Freiberrnftand erhoben worden. — Die k. General ⸗Adminiſtra⸗ 
tion der Fönigl. Poften fährt in ihrer Thaͤtigkeit für Vermeh⸗ 
rung bed poftaliihen Verkehrs raſtlos fort. Bom 1. Nov. 
anfangend kommen wöcheutlich brei Eilwogenfahrten zwiſchen 
Münden, Augsburg und Inndbrudf im Gange, welche Pers 
fonen in unbefchränfter Zahl und auch bie !Briefpoft 
mit befördern, fo daß biefe nun täglich von hier nach Tirol 
und Italien geht und kommt. — Bon Gelb ift fo eben 
das nach dem Leben gezeichnete Bildniß J. M. ber Königin 
Therefe ald Gegenftüd zu dem — anerkannt befien — 
Sr. Moj. des Königs von Bobmer bei Piloty und Löhle 

erfchienen , eine höchſt gelungene Lithographie, 


* Wärgburg, 24. Oft. I. M. die Königin md J. 8. 


H. bie Frau Erbgroßherzegin von Heffen Darmftadt find, von 
Weißenburg über Ansbach fommend, geftern Nachts um 10 
Uhr im beiten Wohlfein und zur innigften Freude der Stadt 
bahier eingetroffen, und. in der k. Reſidenz abgeftiegen, wo 
fie die Ankunft des von Karlöruhe hieher reifenden und’ in 
die Heimath purücklehrenden Großherzog von Oldenburg mit 
Höcftdeffen Frau Gemahlin KR. HH. erwarten. Man über: 
laͤßt fidh der angenehmen Hoffnung, daß biefe erlauchten Herr: 
ſchaften einige Tage bahier verweilen werben. 
Würtemberg. — Stuttgart, 24. Di. Heute wurde 
buch f. Verordnung, welche ber Gch. Rath v. Schlager im 
Sigungsfaale der zweiten Kammer verlad, bie bermali 
Ständeverfammlung für: aufgelöft erklaͤrt. Diefelbe lauter 
Wilpelm x. Um bie Berabfchiebung bes Finanzgeſetzes für 
die Fahre 1839 — 42 gu rechter Zeit einleiten zu können, 
verorbuen und verfügen Wir, nad Anhörung Unferes Geh. 
Rathe, wie folgt: 1) Die bermalige Ständeverfammlung 
iR aufgelöfl. 2) Es wird bdemnächit eine neue Staͤndewahl 
angeordnet uud hierüber das Erforderliche durch Unfer Mir 
nifterium bes Innern befannt gemacht werben. Gegeben 
Stuttgart dem 22. Oftober 1838.’ (Schw. Met.) 
Defterreih. — +* Wien, 22. Of. Es iſt eine ber 
jüngften weifeften Einrichtungen unfrer Monardie, daß das 
Recht der Sefandten, fremde Waaren für ihrem Gebrauch ein 
zuführen, jegt fehr beichränft worden ıfl. Bisher lebten da⸗ 
von manche Nefldenten beſonders Meiner Höfe mehr ald von 
ihrem Gehalt und bereichertem” ſich, wovon ihr Hof nichts 
abnete, indeß die Groß»Borfchafter durch ihre große Hofr 
baltung und bei langer Diplomatenfunftien zu verarmen 
pflegten. — Gin anderer Mißbrauch dauert nech fort, daß 
Privatleute durch Einfuhrlicenzen, wogegen ſie 60 pEt. vom 
Werthe zahlen, große Maſſen fremder Waaren ind Land 
bringen. Da ber Werth meiſtens hoͤchſt niedrig angegeben 
wird; fo Fönnem burch eine einzige Licenz 3. B. große Maflen franz. 
gebrudter baummollener Zeuge eingeführt werben, Da die Ein, 
ſchwoͤrzpraͤmie niedrig flieht und die Örenzen Oeſterreichs micht fo 
bermetifch verſchloſſen find als bie ruſſiſchen, fo bürfte «8 
für Deſterreichs Bolf und Finanzen jetzt febr heilfam fein, werm 
ſich wenigftend die Erblande dem großen preuß. Zollverbande 
anfchlößen. Wan vergleiche das reine Einfommen, was das 
jegige Ööfterreichifche Zolfeftem dem Staate gewährt, mit dem 
Bemjenigen, was das preußiſche netto diefem Staat verichafft 
und hermad die Bevölkerung beider Staaten! Deſterreichs Far 
brifinbuftrie verfchafft Ach ficher einen viel größeren Abſatz für 
die vielen von ibm wohlfeiler ald anderswo ev 
jeugten Waaren. . Diejenigen Fabriken, weldye bisher 
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theurer fabrijiren ald bad Ausland, würden dadurch wenig bes 
nachtheiligt werben, da bir im Auslande beträchtlich billiger 
fabrizirten Waaren auch jegt in Menge vom Sch leid» 
handel eingeführt werben. Wie würbe dann der Elbhan⸗ 
bel Böhmend fleigen und welche Wichtigkeit erlangte dann im der 
Ein und Ausfuhr der eben in Ausführung begriffene bayerifche Des 
nau-Maintanal? Alle Fabriken der öftr. Monarchie haben einen 

großen Segen durch bie große Wohlfeilheit der Arbeitslohm 

und ber Lebensmittel. Werden fle künftig die Maſchinen und 
andere. Hälfömittel ber Ausländer mehr als bisher zur Hülft 
nehmen, fo werben fie bei gleichem Fleiße die Concurrenz 
mit bem Audlande nad erniebrigten Einfuhrzölen in Oxfterreich 
gar wohl ertragen koöͤnnen. England hat im meuefter Zeit 

den Zoll auf bie franz. Seidenwaaren fehr ermäßigt und die 

engl. Geidenfabrifatur hat dadurch an Ausdehnung nicht were 

ioren, fonderm gewonnen, . 

Freie Städte. — O Frankfurt, 23. Oft. Der Prinz 
und die Prinzeffin Chriſtian von Dänemark fpeiften geftern 
bei dem Baron Karl und vorgeftern bei dem Baron A. M. 
von Rothſchild. Unſern Kunfl» und wiffenfhaftlihen Anſtal⸗ 
ten widmete ber Prinz eine befondere Aufmerkſamkeit. Bei 
feinem Befuche in dem fenfenbergifhen naturhiſtoriſchen Mur 
feum wurde Höchfiverfelbe von ben Direktoren und andern mit 
der Anflalt in Verbindung flehenden Perfonen empfangen, uns 
ter welchen ſich auch unfer berühmter Reifende Eduard 
Rüppel befand, Der ung fragte zuerſt nach dem Mitdi⸗ 
rektor des Muſeums, Prof. Dr, Tretſchmar, deſſen Bekannt: 
ſchaft er ſehr zu machen wünſchte. Dr. Cretſchmar fand ſich 
durch diefe Auszeichnung ſehr geſchmeicheit und bat ben Prin⸗ 
zen, ibm aud; Eouard Rüppel vorftellen' zu dürfen, was Se. 
f. Hob. huldvoll gewährte Eduard Rüppel, überhaupt kein 
Freund des Geremoniellen, machte bei feiner Vorflellung nur 
eine fiumme Verbeugung, vor dem, Prinzen. — Prof. Dr. 
Cretſchmar genoß die Ehre, vom Prinzen Chriſtian zum Des 
jeuner: gezogen zu werden, Auch dem rühmlichſt befannten 
Bildhauer Hr. von ber Saunig, beehrte der Prinz mit einem 
längern Beſuche. — Es kommen bier immer mehr fremde 
Familien an, die den Winter bier verbringen wollen. — Die 
Taunusbahnaftien find auf dad Steigen der Parifer Bahnen heute 
im bie Höhe gegangen und ſtehen 270 3/4 fl. das Etüd. 

chhweiz. 

In der letzten Gigung der Tagfagung, am 16. Oft, 
hielt der Präfldent, Schultheiß Kopp, folgende Schuß» 
rede: „MM. HH! Die Berrichtungen der Tagfagung find 
geſchloſſen. Mit betrübenden Ereigniſſen im Innern beganı 
nen fie, mit gefährlichen nach Außen wurden fie beendigt. 
Mit gebieterifhem Tone forderte Franfreih, was auf leiſe 
Andeutungen nicht wollte gewährt werben: friegeriiche Dre» 
hungen unterftügten baffelbe, ehe moch bie Schweiz eine Antr 
wort gegeben, Ruͤhmlich orbneten Genf und Waadt nebſt ans 
dern Grenz,Rantonen dad Nöthige an, auf maͤnnliche Unter 
Rügung vom ihren Bundeöbrüdern hätten fie zählen können. 
Wenn auch bei folden Greigniffen der moraliſche Gewinn 
für die Nation groß ift, fo fönnen wir und doch über das 
friedliche Ende nur freuen. Es zeigte ſich, daß nur rein va: 
terlänbifche Fragen alle Kantone zu vereinen vermögen, aber 
nicht der Streit um einen KAronsPrätendenten. Diefer bat 
tonfequent feinen früheren Handlungen den Paß ald Franzoſe genom- 
men und in den Paͤſſen feiner Domeftifen werden die ſe, Dienftbotgn@r. 
Hoh. des Prinzen Ludwig Rapoleon’’ genannt. Prinzen und Hoheiten 
find Republiken jegt noch gefährlich, auch wenn fle Gefchente 
bringen. Doppelt gefährlich aber ift dies bei unfern milera- 
bien Bundedeinrichtungen. Sonſt werben drei Viertheile ber 
Stände erfordert, um Krieg zu erflären; jest follte dieſer 
von ber Erflärung eined einzigen Standes abhängen, Aus 
der Derlegenheit rettet und ber Prinz burd feine freimillige 
Ahreife. -— Berzeihen Sie mir biefe wenigen Bemerkungen, 
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e ich Riemanden zu leid, nur dem Baterlande zu lieb machte. 
vie Erinnerung am bie. Zagfagung von 1838 wird ſtets bie 
'üdlichfte weines Lebens fein, indem mir die Wohlfahrt des 
aterlandes höher flcht, als die Urtheile öffentlicher Pasquillanten,“‘ 
Niederlande 

Haag, 18. Dft. Der jweiten Kammer der Generalſtaa ⸗ 
m warte beute ein von geſtern batirter koͤniglicher Beſchluß 
aitgetheilt, welcher den Hrn. de Jonge von Campens Nieums 
and zum Präfidenten der Kammer für bie Dauer ber gegen 
pärtigem Geffion ernannt. Hr. de Jonge hielt darauf feine 
Antrittörebe, im welcher er die Kammer aufforberte zu gleichem 
Bertrauen auf König und Waterland bei der wichtigen umb 
zübfamen Arbeit, welche fle diefed Jahr erwarte; zur Auf⸗ 
tetumg aller Kräfte für die Erhaltung ber Ehre und Umabhäns 
igteit des Staats und für die Unterflägung der Regierung 
ei allem, was die Wohlfahrt des Landes und Volles bewah—⸗ 
‘en oder vermehren fünne im dem mühevollen Zeitraume, wor 
in dem Baterlande fortwährend Mißlennung feined Rechté 
und Taͤuſchung billiger Erwartungen vorbehalten zu fein ſchei⸗ 
se; zur fletem Erinnerung daran, wie, mehr bemn einmal, 
such amter den fchmwierigfien Umfänden die Einigkeit unferem 
einen Staate Gıärfe umb Kraft verliehen. Der Präfldent 
muannte eine Gommifon zu Abfaſſung eines Entwurfes riner 
Entwortdabreffe auf die königliche Thronurede. Diefe Commiſ⸗ 
Non beftcht aus den Hrn. von Syhama, vonn Roppart, Lu⸗ 
ac, von de Poll und Quintus. Am Gchluffe wurde noch 
die Bildung der Eeftionen für dem laufenden Monat vor 
genommen. - 

Bom 19. In der heutigen Gigung ber 2. Kammer ber 
Seneralftaaten legte der Finanzminifer drei finanzielle Geſetz⸗ 
mwürfe vor. Der. erfie berielben umfoßt das Ausgabe» Bub. 
get für 1839; bie Zotalfumme der Wusgaben wird auf 
44,240,264.44 voronidhlagt (437,780, 86 mwuniger, als 


im vorigen Yahr). Der zweite Entwurf betrifft die Mittel zur |. 


Dedung der Ausgaben im folgenden Jahre; die Dycenten 
find auf derfelben Höhe, wie im laufenden Jahre; wie im 9. 
1838, fol wiederum eine Gumme von 1,200,000 aus ben 
Geldwmitteln der überferifchen Befigungen mit zu den Reiches 
ausgaben für 1839 beflimmt werden. Der britte Entwurf 
bat Bezug auf Einfauf.und Atläfung ber Schuld im 9. 1839, 
derſelbe iſt ganz übereinftimmend mit dem Geſetze vom 23. De. 
1837. Der Binanzminifter fagte in ber Rebe, mit welder 
er bie inbringumg biefer Entwürfe begleitete, u. a.: mad 
den Mittheilungen, welche der Kammer im Arübjahre gemadıt 
worden, babe aud er bie Hoffnung gebegt, taß er bier un. 
ter ganz neuen Umfländen ericheinen würde und daß tie Rüds 
wirfungen berfelben ſich aud in ben finanziellen Entwürfen 
zeigen würden; dieſe Wünfche feien inzwiſchen noch nicht er: 
füllt, und «6 bleibe demnach vichts andered übrig, ale für 
ben Diem bed I. 1839 im der Meife, wie bieber, Borforge 
zu treffen, in Erwartung defien, was bie Zufunft bringen 
möchte, — Eeit geftern Abend ift eine glüdlihe Werbung in 
ver Krankheit der Prinzeſſin Eopbia eingetreten; alle 
Gefahr ift gewichen. — Geſtern bar die Kemmilfion ber 2. 
Kammer der Generalftaaten, welche mit Abfaffung eines 
Entwurfed zur Andwortsadreſſe beauftragt if, ihre erfie Zus 
fammenfunft gehalten und wird ibre Arbeit fortfegen. — Es 
iſt die Nachricht eingetroffen, daß der Generalmajor Verveer, 
nachdem er feine Sendung in Neu» Guinca volfommen erfüllt, 
die feindlichen Neger geſchlagen und unterworfen hatte, auf 
feiner Swrüdreife nad  Rieberland am 22. Auguſt auf bem 
Kriegsichiffe „„Umpbitrite” werfchieden ifl. 
Großbritannien 

tondon, 19. Okt. 

Im weftlichen Theile der Grafſchaft York, im der Ebene 
Prep Green, 5 'engl. Meilen von der Stabt Hubbersfild 
wurde nemerlih auch eine Bolköverfammlung in rabifalem 


— — — — — — — — — — — — 


Sinne, unter dem Borfige des Sir Robert Wilkinſon abge⸗ 
halten. — Die Bahl der Auweſenden war beträchtlich, body 
nicht fo groß, als bei ber Berfammiung zu Derdalmere 
vor 14 Tagen. Es wurden dabei Beſchlüſſe gefaßt, das 
jetzige RNepräfentativfpftem berube auf amsfchliefenden und 
ungerechten Prinzipien, während bie der Bolfscharte gerecht 
und vernünftig feien; durch diefe allein koͤnnen die in der Gefell- 
ſchaft herrichenden Misbraͤuche abgeichafft werden. Die Ber 
fammiung nimmt beshalb die Petition von Birmingham an, 
4 Delegirte follen die Berfammlung hei der bei Eröffnung 
ded Parlaments zu London zufammentretenden Nationalconven» 

Dem „Age“ zufolge gaben bie Beranlaffung zu dem jüngfl 
berichteten Zweilampf zwifchen dem Marquis v. Waterfort 
und Lord G. Loftus einige verletzende Weufferungen tes ketzte⸗ 
ren in dem MWirtbözimmer eines Hotels gegen und über einen 
gemeinfbaftlichen Freund, kord Jocelyn, welche der Marquis 
von Waterford nicht dulden zu wollen erfiärte und wobei er 
am Eude, ald Lord Lofind mur mod ärger kodjog, dieſen 
jur Stube binaus warf, was bean eine Deramsforderung zur 
Bolge hatte. 

Aus Ealcutta bat man Nachrichten bis 18., aus Madras 
bis 24., aus Bombay bis 31. Zul. Der Gouverneur von 
Bombay, Bir Robert Grant, war zu Dapoone bei Poonak 
am 9. Juli vom Gchlage getroffen, geftorben. — Bom Cap 
reichen tie Nachrichten bis 4. Auguſt. Die Goffern festen 
damals ihre Naubzüge fort, dod waren mit 3 Chefs, Paro, 
Kama und Kobe Berträge gefchloffen werben, vom benenman 
eine günfige Wirfung beffte. Der Chef der Zoulas, ber bie 
Pächter mehrmals gefhlagen hat, war vom dem Chef eines 
andern Stammes, Ramend Zupefa, und zu gleicher Zeit von 
den Haris angegriffen und geſalagen worden , fo daß er auf 
einige Zeit nichts wirb unternehmen können. 

Spanien 

* Nachrichten aud Madrid vo. 13. Dft. zufolge, war bie 
Ernennung des Brigadier Hubert zum interimiftifchen Kriege, 
minifter bis zur Ankunft des Generals Alair, fehr ſchlecht aufs 
genommen worden, ba berfelbe alt und gebrechlich ifl, bem Ca⸗ 
binet alfo durchaus feine Grüße verleihen kann. Generali Nar⸗ 
var, bebarrte dabei, feine Stelle ald Generalcapitän von Alt 
Raflılien nieberzulegen, und es war fafl gewiß, daß Ger 
neral Alair, deſſen Divifion am 13. Mergend 10,000 Mann 
ſtark im Madrid eingerüdt war und Tags barauf von ber 
Königin gemuftert werben folte, durch feine fchweren Wun⸗ 
den gebindert fein wird, das Kriegsportefeuille zu überneb- 
men. Auch Eſparteros Geſundbeitszuſtand flößt noch immer 
Beſorgniſſe ein. Die Divifion Alaix fol von Madrid nach 
Valladolid beftimmt fein. — Der Marquis von Pontejos, poli« 
tifher Chef von Madrid hatte feine Entlafjung gegeben, fein 
Nachfolger war noch nicht befannt. — General van Halen 
war in WBalencia eingetroffen und hatte dad Gommanbo ber 
Gentralarmee übernommen. 

Münchener Horfenmarft am 19. Oft. 1838. Boriger Ref: 
A tet But 3652 PM. Neue Zufuhr: Mewes Gut 34,225, altes 3938 Pf. 
efammttetrag: Neues ut 44,561, altes 7500 PM. Verkauft wurden: 
Neues 20,094, altes 1135 Pf. Im Reſt geblieben: neues 14,567, 
altes 6455 Pf. Höher Durchſchnitiepreis: ncucd 86 fl. 52 fr. altes 
38 fl. — fr. Wahrer Mirtelrreis: neues 77 fl, 36 fr., altes 30N.55 Pr. 
Nietrigkter Durbichnittepreis: wenes 65 fl. 7 fr. altes 33 fl. — Mr. 

Augsburg, 23. Oktob. Yuom’gDonau:MRaindanalAcrıen 78 1/2 
V. — ©.; Augtturg Mündener Grienbahn 103 1/2 P., — ©.; Augs- 
burg »Mürnderger Eiſenbahn 993/4 P., — ©.; Benet. Mail. Eifen: 
bahn 1041/2 9, — 6 

Frankfurter Kurs vom 23. Dftober. 5 pCt. Metall. Br. — 
©, 1061/%2, do, 4 plt. Br. 997/8@, —, do. 3 pt. Br. — ©. 78 13/16. 
Banfaft. Br. — ©. 1736. 100 fl. Looie d. Rothſchild Br. — ©. 275, 
Part.?. do. a pt, Br. 1511/74. —. 500 fl. 2. de. Br. — ®. 1271/8, 
Betbhm. Obligationen 4 pt. Br. P91/4 G. —. be. 41/2 vct. Br, 
1013/8 ®. —. (Geldburfe.) Neme Louist’or 11. 18, Briebridsd’or 
9. 52. Kand»Dukaten 5. 36. 20 fir, &t. 9. 29. &oun, d’or 16. 30, 


Gold al Marco W3. 319. — Laubthir. ganze 2, 43 1/2. Preuß. 1 Thir. 
1. 44 3/4, 5 Frankenthaler 2. 20 3/4, 





Anzeigen und Bekanntmachungen: 


Rheinische Seefahrt. 


ie schnellsegelnde kupferfeste Schooner-Brigg „Verein“ soll sofort hier nach New- 
York in Ladung treten, um im: nächsten Monat November dahin abzufahren. 

Die Frachten werden einschliesslich aller Rhein-Abgaben billigst gestellt, und sind auf dem 
Bureau der hiesigen Schifffahrts- Vereins- Commission zu erfragen. 

Indem wir den betreffenden Handelsstand hiervon benachrichtigen, ersuchen wir denselben, 
die zur Versendung mit dieser Schiffs - Gelegenheit nach jenem Hafen bestimmten Güter, auf dem 
vorerwähnten Bureau gefälligst recht bald nach Gattung und @uantität anzumelden, die Waaren 
selbst aber so schnell als möglich hierher gelangen zu lassen. 

Köln, den 20, Oktober 1838. 


Das Comite zur Errichtung der rheinischen Seefahrt- 
Gesellschaft. 


(3 a.) 










an Die Gravatten: Fabrikanten Sachs & Sohn aus Berlin 

befinden fih zum erſtenmale auf. hiefiger Meffe wit ihrem bebrutenden Lager jeder nur denlbaren Sorte ber allernemeft en, 
dauerhaften unb durch Patent-@inlagen ſchoͤn und umgenirt figenden Eravatien, Shwals, Schlips, feinften Chemiffetd, Kraͤgen 
und Handmanfchetten (ſaͤmmtlich für Herren), und geben biefelben fomohl im Ganzen, als einzeln, wegen balbiger Abreife 


zu dem auffallend billigfien Fabrifpreis ab. 


Bericht des Vereins für Cultur und EN der Retidenz⸗ 
Stadt Berlin den 7. Juni 1837. 


„Die Firma J. P. Goldichmidt & Sohn, kürzlich erſt in Berlin (loſterſtraße Nr. 1) etablirt, has 
„ihren weit verbreiteten, befonders auf Meßplägen anerfamnten Ruf auch bier auf das Ehrenvollſte bewährt, Ihr Far 
„britkat beſteht im chemifchselaftifchen Gtreichrienten, wodurch den ftumpfeflen Rafler» und Federmeſſern ber höchſte Grad 
„von Schärfe ertheilt wird, und behauptet im Hinficht der Qualität und Dauer ben höchſten Rang.” 

Diefe in ganz Deutſchland, England und Frankreich als dafür anerkannten, Icbenslänglic zu benutzenden Streichrie⸗ 
wien werden zum befiebenden Fabrikpreis & 1 fl. 20 kr., 1 fl 45 ir, 2 SL 12 ie, 3 und 35 fl. das Stück, fo wie bie, 
tleinen für Federmeſſer à 48 Er. abgegeben. 

Streicriemen, fo wie vorzüglich Acht englifhe Raflermefler (a Gtüd + 


Probe bergegeben. 


z bi® 4 fl.) werden auf zu zur 


Beide Habritanten befinden fi im Laden bed Hrn. Konditor Schlegler am ‚ Mass Plap, 


Haus-⸗Verkauf. 


(3 6.3 Die Umtergeichuete iſt gefonnen, nach⸗ 
ſteheude, ihr eigennhümlich jugebärigen Grund: 
befigungen ans freier Hand dem aͤffentlichen 
Verkaufe ausjufegen, als: 

1) Ein Wohnhaus, 3 Stockwerk hoch, Haut: 
Nr. 257, Bel. Nr. 943, Stt. ap. 1500 fl., 
mit Hofraith und dazu gehörigen Mebenge: 
bäuden, ald Stallungen für Pferde und Horm 
vieh, eine Scheune, Zenne, Waſchhaus, 
Badofen und eine hinter dem Haufe bes 
Schuftermeiſters Magold Ach befindliche Dungs 

- flatte, won welcher jährlich 6 1/4 Er. Erbjine 
an die Commune Kronach ju bezahlen if. 

2) Ein unmitselbar an vorſtehende Hausbefigung 
angebendes Gaͤrtchen, Bel. Nr. 915, Sır. 
Rap. 70 fl. 
>» Diefe sub Nr. 1 nnd 2 bejeichneten Grund» 

befigumgen liegen direft an ber Straße von 

Bamberg nad Lobenſtein und Sachſen, find 

Kronacher Stadtlehen; von ihnen iR in allen 

BVeränderungsfälen von einem Nichtbuͤrger ju 

Kronach 10 yEt, als Handlohn zu bezahlen, 

mogesen ein Bürger von Kronach von der Abs 


gabe eines Handiohnd befreit if. Mit bem sub 

Nr. 1 bejeichneten Hauſe ift auch die reale 
Schild: und Gafigerechtigfeit 

verbunden, wovon ındbefoudere noch jährlich 

1 fl. 15 fr. ch. Erbjind, und eben fo piel als 

gerpetuirlihen Handlohn an das Königliche 

Kentamt Kronach ju entrichten find. 

3) Eine Wiefe nächk dem Straßenſteg mit pwei 
Aeckerlein, die Mönchiwiefe genannt, Bel. 
Nr. 126, Str. Kap. 405 fl, in dem Ste 
erdiſtrikte Bundelddorf liegend, 

Diefe Grundbefigung iſt frei Eigenthum, 
von Entrihtungeiner Erbzund, Guͤlte und Handı 
lohn befreit, und zahlt lediglich nur einen jährs 
lichen Bodenjins von a fl. an das Königliche 
Rentamt Kronach. 

Zum Verlauf dieſer Grundbeſitzungen ſteht 
Termin auf den 

22. November d. J. Dormittags 9 Uhr 
in dem Haufe der Untergeichueten am, tozit 
jablungsfähige Kaufsliebhaber mit dem aus: 
druͤcklichen Bemerfen eingeladen werden, daf 
auch eim Theil des SKauffchillings verzinslich 
als erfie Hypothek auf dem zu verfaufenden 
Grundbefigungen Reben bleiben fann. 


An demfelben Tage werden zugleich auch 
gegen fogleih baare Bezahlung verfchiedene 
Mobilien, als Kanapee, Seſſel, Schreinereis 
waaren, Hausgerätbichaften und mehrere mies 
dizinifhe Bücher dem Berftriche mir andgefegt. 

Kronach, den 22. Oftober 1838, 
Auliana Berner, 
verwittibte Mediſinalraͤthin. 


Bekanntmachung. 

(3 b.) Johann Gew (rulzo Prell) Bauer 
u Birnbaum hat ſich freiwillig unter die Ew 
ratel feiner Ehefrau Runigunda und bei 
Bauern und Stiftungspflegerd Michael Kolb, 
ale Miteurator, begeben. In Folge deffen kaun 
diefer Johaun Geuß ohne Wiffen und Einwil⸗ 
ligung feiner Ehefrau Kunlgunda und bes its 
eurarord Michael Kolb keine Schulden, insbe: 
fondere eine Zechfchulden eontrahiren, fo wie 
überhaupt fi in feine laͤſigen Berträge eins 
laffen, indem erftere nicht bezahlt werden, und 
legtere als null umd nichtig erklaͤrt find. 

Nordhalben, ben 19. Dftober 1838, 

Königliches Landgericht. 
Zinmermaun, Landrichter, 


(Mit Beilage.) 


- 
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Beilage um Sränkifchen Merkur Nr, 299. (26. Oftober 1838.) 





Der es Wiherlimet.@utuie. @ Berriegung und 2 get) — 


ufreich. (Brief aus Paris. zu) — — — 
literar. artift. Juftitnts. 





De geipiger Micarlitmep. Katalog. * 


4. ——— 
bat das Berdienſt, die Sprache des Alterthums 
am beften erforſcht und ſich hierdurch ben 
Voller amgerignet zu haben. In diefem 
uns allerdings von einer Welt-Litera, 
ja doch burd gelungene Leberfegun: 
Nationen und Beiten gleichfam zu Deut: 


Deuſchlaud 
und des Auslandes 
—— — — aller BB 
ge man bei und 

En den wi 

die Glaffifer aller 


— 
—32 

Gür die gri⸗ chiſche Sprache if zusoͤrderſt dervorzube ⸗ 
ben das großartige Unternehmen Haafe's und Dindorfs, 
Stephans Thesaurus graecae ae zu ebiren. Es em 
ſchien wieder eim Heft von 40 Bogen bavon. AR hat 
fein Lexicon platonicum fortgefegt. — Wen 
Klaffitern wurden ebirt bie Dopfie von Grufins, 
ausgewählte Dialogen des Plate von Held, ber Demo, 
Üibenes von Wunder lich, Jeſchvyius von Gcneider, 
vom Diudorfs Sophokles der 2te Xpeil, die Andromache 
bed Guripiveö von Herrmann, die Thesmophoriazuſen des 
Urifiophaned von Fritzſche, Zenophon's Politica von Seup- 
2. Ariſtoteles Poetil von Ritter, und einige Biographien 

des Plutarch von Sintemis, Ranke fhrieb einen Gom: 
menter zum Heſiod, Ramfhern’s BBörterbucd wurde aufs 
Neue aufgelegt, und von Hofmann'ı bibliegrapbifdem te 
ricon der gefammim Literatur der Griechen erſchien der 2te 
Band. Auch eine Menge Uerberfegungen: Ariſtophanes von 
Dropfen, Demofidenes von Pabft, Platon’s Apelogie dei 
Socrates von Rüßlein, Pimtarh von Bähr, Gopholies 
von Donner und wiele andere, die wir bier mie alle men: 
nen können. 

Aus der lateimnifchen Philologie führen wir nur au Bit 
lerbeds Ausgabe von Cicero’s Laelius, und de Omen⸗ 
von Heufinger und Zumpt. Der fleißige Brotefend 
fegte feine Sammlungen über die Umbriſche Sprachen fort. 
Bon Botbes Herausgabe der Plautus’fhen Komöbien er: 
ſchien der Ste Theil. Auch hier eine Menge Ueberiehungen. 
Zafel und Diianbder find mit ihren 18 Er. Heften ein 
————— Wiſſenſchaftöborn für die Troͤgheit der Gym⸗ 
nafiſten 

Folgendes das Bebeutendere, was in bem ſemitiſchen 
Sprachen geleiftet wurbe: Hahn’s Edition der Biblia hebrai- 
ea, föwenftein’s Ueberfegung des Jeremias fo wie Mau 
rerd Gommentor zu ben Palmen. — Rediger gab eime 
forifle Ghreflomathie brand. HammersPurgfiali überfegte 
Sdebiſteris Mahmud, Roienflor des Grheimnifies. Ferner noch 
zwei arabiſche Werke: Mustapha Ben Abdallah, Lexicon bi- 
bliographicum et eneyelopaedicum und Borhan-et-dini es- 
sernudji, Enchiridion studiosi herausgegeben von Caſpar. 

Bon neueren Epraden: franzöfiihe, bolänbifche, eng- 
life, ital., fpah., portug., neugr., poln., ruf. x. Eprad» 
lehren , Uebungs» und WBörterbüher. Die diedjährige Ate Aufl. 
son Eourfier's Handbuch der franz. und deutſchen Gonverfa, 
tion warb von Lewald -bevormworte. D. 8. B. Wolfs 
Musee frangaise unb the british Museum finten Anklang 
und Abfag. — Als Guriofum erwähnen wir den „‚englifchen 


Trichter” die Kunſt, in® Stunden theoretiſch und prafs 
tifch englif zu lernen. Das 3 Bogen Bunderwer? 
koftet nur ſechs Groſchen. 

Unfere vaterländiihe Sprache endlich anlangend, fe war 
die diesjährige Ausbeute micht fo reich, ald zu erwarten fland. 
Hevpſe's Grammatif wurde durch 8. Herſe neu beraudge, 

geben. Wir nennen noch Graff’s Athochdeutſchen Sprach ⸗ 
(Beh, Künzel’8 Bücher der deutſchen Profa und Kalte 
(&mibtö ſprachvergleichendes Wörterbuch der deutſchen Sprache. 
Das Pünftige Semeſter, im welchem der Anfang von dem 


wieder | großartigen Börterbuche ber Brüder Grimm erſcheinen fol, 


wird und binlänglich entfhädigen. Die Philologie lieferte 
übrigens an 300 Berke. 
5. Philoſophie. 

Die Zeit der pbilofophifchen Beftrebungen für Deutfchland 
iR vorüber. Die ‚ melde wir jet zur Baſis aller 
Doctrinen maden, läßt das a priori Gonftruiren ber vergams 
genen Jahrzehnten nicht mehr zu. Ueberdied hat die Gegen: 
wart nn eine ju materielle Richtung, und iſt anderer 


ſeits zu alteröfhwach und zu erfahrumgsreih, als daß fie an 
einer, wenn aud kuͤhn und fcharffinnig erbauten Theorie Ber 
gmägen finden und ihr praftifde® Intereffe abgewinnen Fönnte. 
Die Wilofoppie hat daher bei ums rinem mehr acceflorifchen 
Gharafter angenommen, und muß fi von den Wiſſenſchaften, 
welchen fie früher Herrſcherin und Mutter geweſen, jetzt ge 
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® 
fein philoſophiſches Handwoͤrter buch new aufgelegt. 
fo erlebte Ritters Geſchichte der Philofopbie die 2te 
Ehrhard ſchrieb ein Handbuch der Logik, und Kreuz: 
em beuribeilte (iebod mehr vom theologiſchen Gtand, 
=. aus) die Hermefiiche Philofophie. — Unter ben Wer, 
fen, die künftig ericheinen follen, ſteht aucd ber 2te Band 
von Sabre Spftem der tbeoretifhen Pbilofophie. 

Die Ppilofophie dat: micht mehr als ungefähr 90 Werke 
eliefert. 
6. Padagogit und Jugendfhriften. 

Während man auf der einen Seite Theorien für die 
in Kleinfinder: Bewahranflalten ſchreibt, (Dffpra, Unterricht 
und GErziehungöfteffe für die ſ. g. Kleinfinderbewahranftaften) 
jzautt man anf der andern Eeite über bie Urbeitdüberbürbung umfer 
rer Jugend an den Gymmafien, und leitet eine Kette nachthei⸗ 
liger Folgen für deren Geſundheit daraus ab. — Eine andere 
Etreitfrage hat fi über das Zeitgemäße unferer Univerfitäre, 
Einrichtungen erhoben: Thier ſch und Ben — 
Schriften für Lehrer über die Hamilton'ſche Methode, 
Zurnanftalten und politechnifche Schulen; für die —— 
fende Jugend: ABE Bücher, große und Meine, mit viel und 
wenig Aupfern, Bilderbücher, Mährchen, moraliſche Erzähluns 
gen, u. f. w. (Schmidt, bie gutem Rinder einer guten Mut 
ter, die moralifche Zugendbibliotbel. Pocci x. x.) — In 
Beziehung auf die Darmflädter Unterrichtsanftalten: Lin de's 
Grwiederung auf Thierſch's Zuſtand des Öffentlichen Un⸗ 
terrichtd. — Auch in diefer Branche mande gute Zeitfchrift. 
150 Rummwern. 
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7. Geſchichte⸗ 

Wenn auch der in Rebe flehende Catalog und feine bes 
deutende neue Erfheimung in Beziehung auf die Gefchichte 
beraufführt; wenn überhaupt, das großartige Geſchichtswerl 
NRiebuhr’s ausgenommen, die neuere Zeit am welthiſtoriſchen 
Gombinationen, welche Lichtblide über wichtige Ereigniffe oder 
über die Geſchichte ganzer Bölter verbreiten, Mangel leidet; 
fo haben wir. defto mehr Spezialitäten, die, wit ungehrurer 
engflichkeit ausgeſucht; oft dem richtigen Gefkein zu einem 
ganzen — —— —* «6 Mg — er 
Bollendung ge r en auch m 
rg deß unſere Zeit hierin zu weit geht, umb daß bie 
Sucht der Gegenwart, am Kleinigkeiten Weltereigniſſe zu 
knüpfen, eimerjeitö dem hiſtoriſchen Betruge Thür und Thore 
äffnet, auberfeitg und zu Pedanten macht oder in Sean Paul’ 
ſche Klatſchalademien führt, ober enblih um& oft, unter dem 
Vorwande, daß in biefem Kothhaufen eine Perle ber Geſchichte 
begraben liege, umſonſt im dem. edeibaften Detail obſcöner 
Gceuen berumfchleupt. Zur Stuͤtze unferer Behauptung führ 
zen wir bie jegt fo beliebten Edermanwianen am, biefe trade, 
nen Aufzählungen, wie eim Kaifer geſpeiſt, und ein Dichter 
geteunlen habe, bann bie framzöflihen Memoiren, j. B. bie 
Memoiren vom Pruchet, bie unter einer Lehrermasle dad Kaum: 
Geſicht eines Lüflings verbergen. 

Für Univerſal⸗Geſchicht e wurde dies Halbjahr nichts 
Neues vom Bebeutung geliefert. Leos Univerſalgeſchichte 2te 
Auflage. Die Pölig’fhe wurde zum Gten Mai aufgelegt 
uud von Bülau fortgefegt; und zum 7ten Male die von 
Becker (mit dem Fortſehungen von Woltmann und Dienzel) — 
Don Special: Gefhichten: Wahsmuths europaͤiſche Sit: 
tengefchichte, Hter Band, 2. Abthlg., der 1ſte Band von De 
Lich’ 4 Gefchichte Preußens im 17ten Jahrhundert. Bigaon 
Gefchichte Frankreichs unter Napoleon von 1807 — 12, über 
fegt von Alvenöleben. Von Schneidawind's Ge 


fchichte der Kriege ber Framoſen und ihrer Alliitten erſchien 


bad 41ſte Bändchen. Bon ber Gefchichte der außereurepäls 
ſchen Staaten Fam der Ste Band heraus, von ber Geſchichte 
der europällchen Staaten ber 2te Theil von Strahl's Gr 
ſchichte von Rußland und won Schaͤfers portugieflicher Ge 
ſchichte. Rauke, bie römifchen Paͤpſte, ihre Kirche und = 
Staat im 16tem und 17ten Jahrhundert, After Banb, 2 
Auflage. Joſeph Schneller-vollenbete die Herausgabe won 
Rufſen's eibgenöfffcher Chrouik von 1482. Bon Zink 
eifen’d Geſchichte Griechenlands erfchien die zweite Abtheir 
Iuyg des Iten Bandes, die Gefchichte der griechiſchen Revo⸗ 
Intion biö zur Thronbefieigung König Ditos enthaltend. De 
Roffi’s hiſtoriſches Wörterbuch ber jüdijchen Gelehrten und 
ibrer Werke bat Hamberger aus dem Stalienifchen übers 
fegt und Julius Fürſt bevorwortet. Bon Mill’s Gefcichte 
des brittiichen Indiens Fam der 2te Band. Hammer-Purg 
fall lied ben Stem Theil feines Gemäldefaaled großer mes: 
lemifcher Herrſcher erfcheinen. Endlich verdient noch; Ermäh: 
nung Loͤ wenber gs hiforifchegeographifcher Atlas. 

Geſchichten von einzelnen Städten und Inſtituten, j. B. 
von ber Uuiverfirät Göttingen, Biographien, Memoiren, Fahr 
reöberichte won hiſtoriſchen Vereinen x. x. — eine Unzahl. 
Den Jahresbericht ded Bamberger biftorifchen Bereines fünnen 
wir jedoch nicht übergehen, ba berfeibe Jakob Ayrer’s 
Bamberger Reimchronik, heraudgeg. v. 3. Heller, und mittheilt, 

Bon hiſtoriſchen Zeitfchriften nur die Jahrbücher 
von Pölig und Bülau, 

Für Mythologie und Alterthümer: Böttigers 
Schriften ardäofogifchen und autiquarifhen Inhaltes. Lele: 
wel's Pythias und die Geographie feiner Zeit. Letronne, 
Unterfuhung über die Erbmeflung der Alten, 

Zur Statiſtik, Erb» u. Reifebefhreibung: Hum— 


der aus den Pyrenaen non ber Berfallerin ber Meminidcen 


b oldts eritifche ungen über bie geographiſchen Kennt ⸗ 
niſſe der neuen 5 Schabert’d Reife in das Morgen- 
land; bie Sammlung ber Reife » und Länber  Befchreibungen 
von Hauff, wovon bad 15te und 16te Bänden erſchien; 
Ldewald's Atlas, das maleriſche Deutſchland, deſſen Tyrol, 
2te Aufl, fo wie deſſen Handbuch für Reifende am Rhein. 
Beurmanns Deutſchland und die Deutfchen, Die Reifebil- 
gen 
vom Rhein. Dorbigny’s malerifche Reifen in Suͤd⸗ und 


Norbamerifa. 

Stahlſtiche find dabei em vogue, aber ——— 
ſtiche deſto ſchlechter die Erklärung. 

Die hiſtoriſchen und geographiſchen Wiffenfehaften Yeferten 
übrigend an 460 Werte für ben Entalog. N 

8 Machematit mb Aſtronom ie. nr 

Diefe Wiſſenſchaften wurden auch dieſes Jahr fleißig: F 
daut, ohne gerade beſonders Vorzuͤgliches zu Tage gefoͤrdert 
zu haben, Die reine Mathematik zumal, laͤßt überraſchende 
neue Entdeckungen nicht wohl zu. Was die augewandte bes 
trifft, fo fchrieb mar am meiſten über Dampfmafchinen und 
Eifenbapuen. Münzrebuttionen Einige populäre Aſtro⸗ 
nomieen, Gruithuifens aſtronomiſches Jahrbuch für phy⸗ 
- und naturhifioriihe Himmelsforicher. — lngefüie 2 
8. Brisgtwiffenfdaft, Reit Lunſt, Zeänntegifet 

Wiſſenſchaften. 

Für die erſte eine Menge von Militkre. & 
Abbildungen. des preußiſchen Militärs unter Friedr ich bem 
Grofen von Elsholz. Militaäͤrhandbücher, Militäralmanache, 
Militarconverſatiousiexitken, Militärkiteratumgeitungen, Militier 
gefesfommlungen. Für bie zweite der genannten Wiſſenſchaf. 
ten: „Pferde ⸗ Aerzte z“ Yohandlungen über die Bolbiutöfrage 
Was die Technologifhen Wiſſenſchaften endlich betrifft, 
hanblungen ‚aber alle Fächer ver b Gewerbe. — 
Es iſt eines der fhönften Vorrechte unſerer Zeit, daß es die 
Gelehrten fo weit gebracht haben, daß fie durch ihre Bücher 
nicht mittelbar, fonbern unmittelbar für jeben Stand der 
Geſellſchaft nüglich werden Fünnen. Wir finden neben Com 
verfationdiexiien für Weinhändler, Buchhändler; eitungen , 
Werte über Chanıpaguerfabrifen, über Runkelruͤbemzuckerfabri⸗ 
fation, bie Kunft zu bleichen, in Metall zu arbeiten, Unterricht 
im Bierbrauen, Bücher ‚über Defen » und Heerdeinrichtung, 
über Berfertigung der Pomaden u. ſ. w. — Buch über For 
und Zuge, Haus⸗ umd Landwirthſchaft, haben wir eime 
große Literasur aufzuweiſen. Wolten die Köchinuen fich im 
ihrem Küchen eine Bibliothek von allen Kochbüchern anlegen, 
die im ben Katalogen verzeichnet find, wahrlich! went die 
Küche nicht fehr geräumig wäre, fie müßten das Kuüͤchenge- 
rathe hinausſchaffen. — Ueber 300 Nummern. 

10. Schöne Biffenfhaften. 

Da und für die Euterpe eine amsdführliche 8 
ber in dem Meßtataloge verzeichneten fchönwiffenfhaftlis 
hen Werke zugefommen it, fo ließen wir, um Wiederholung 
zu vermeiden, den auf genannte Wiffenfchaften begüglichen Keil 
biefed Berichtes weg, und verweilen unfere Leſer auf dem trefs 
fenden Artikel im einer der naͤchſten Nummern bed Beiblattes, 

Frankreich. 

13 Paris, 21. Oft. Rachdem der neuernannte Biſchof 
von Dijon, Hr. Rivet, bereits vor mehreren Tagen den Eid 
ber Treue im bie Hände des Königs abgelegt hatte, bringt 
nun ber heutige Moniteur die f, Ordnnanz vom 13. Oft. mit 
der päpfllichen Bulle, welche feine canoniſche Einfekung ent 
hält, mit dem ausdrücklichen Beiſatze, daß die Bulle anger 
nommen unb deren. öffentliche Berkändung genehmigt worden 
fei, ohme Approbation der Clauſeln, Formelit oder Ausbrüde, 
bie darin der conftitutionellen Eharte, den Gefetien bes Kö⸗ 


igreichs, ober ben Grundfügen und freiheiten ber gallicani⸗ 
den Kirche zuwider, enthalten fein fonuten. Mit gleichem Bordebals 
e wird auch die Bulle, anlangend die Ernennung des Abbe 
dupuch zum Biſchof von Migier veröffentlicht. Dam flieht 
araus, wie fireng man auch bier an dem eben fo auf uralt 
itorifhen Grundlagen beruhenden, ald durch neuere Berträge 
ziederhoft feſtgeſtellten Rechte bed zur Verkündung paͤpſtlicher 
zullen vorher nöthigen Placeti regii hält, während man dies 
n einem anderen kande im neueſter Zeit von einer Seite her 
er Regierung, Rom gegenüber, fo fehr zum Borwurfe mad). 
n wollte. — Außerdem enthäft der Moniteur auch einen fehr 
mögebehmten Bericht des Miniſters des Janern am den König, 
vorin demfelben eine große Anzahl vom Zügen von Muth und 
Jıngebumg aus allen Theilen Frankreichs mitgeiheilt wird. 
der Minifter beantragt fliberne Ehrenmebaillen für diejenigen, 
yelche diefe edlen Handlungen vollbracht haben, als ein Zeichen 
6 öffentlichen Danfes und der Anerfennung des Könige. 
Ind im ber Chat, wenn man auch zugiebt, daß jede edle 
yanblung ihren ſchoͤnſten Lohn im ſich ſelbſt finden muß, 
md daß das file Bewußtſein einer ſolchen mehr werth ſei, 
18 eim öffentliches zur Schautragen, fo muß man doch auch 
neriennen , daß ſolche öffentliche Auszeichnung der Tugend 
är andere nur anregend wirken kann amd edle Entichlüffe her⸗ 
orzurufen er if. — Man behauptet allgemein, der 
Pönig werde während feines Aufenthaltes zu Kontainebleam bie 
üchfigelegenen Departements ber Beine und Marne beſuchen. 
— Der Moniteur pariflen widerfpridt der Angabe mehrer 
sourmale, daß ber biöherige Generalconiul Fraukreichs za 
kunis, Hr. Schwebel, zurüdberufen ſei. Derfelbe komme 
ur aus NRüdficht feiner geſchwäͤchten Gefunbheit nad Frank⸗ 
ich, and habe nie aufgehört, durch fein Benchmen bie well: 
e Bchtung ber Regierimg zu verdienen. — Ju Bolge be 
ingaben eines gewiffen Aubertim, ber in ber Sache des Monitenr re: 
ablicain verhaftet wurbe, find noch mehre Berhaftsbefeble erlaf 
a worden. Nach einigen Journalen wäre diefer Aubertin nichts 
nber& ald ein Polizeiagent. — Dan erwartet biefer Tage hier bie 
Imtunft des Grafen Ludwig Bommont, des Sohns des be: 
ınuten Ausreißers von Waterloo. Was deſſen Anweſenheit 


mit der Auweſenheit bed Abbe Frayſſinous, Erzbiſchofs vor 

in Berbindbung. — Der von ber Polizei fo eifrig 
gehuchte GEleemann, Ghren Emil Girarbind würdiger Freund, 
der eime fchmelle Flucht einem ficheren Gewahrfam in ber Com 
eiergerie vorgezogen, befindet ſich dermal beflimmt zu London, 
wo ihn mehre Perfomen gefchen haben, — Am ber geſtrigen 
Bbrſe gingen alle Eiſenbahncurſe in vie Höhe, aud bir 
©taatöpapiere hielten ſich gut, ohme daß jedoch wiel Gefchäftt 
barin gemacht wurden, 

Parifer Börfe vom 20. Dftbr. 5pGt. 109 55. — 
Spät. 81 15. — Neap. 10125. — 5pGt. Spam. 184. 
— Pafive 4. — WMitim der Bank won Franfreih 2615. 
50. St. Germain »Eifenbapa 660. — Berfailled, rechtes Ufer 
572. 50, Linted Ufer 390. — Havre 922. 50. — Orleans 480. 
— Gtrofburg-Bafel 347 50. — Sambre-Meufe 435, 

estindiem 

Mit dem Paqueiboote „Ranger find Machrichten von 
Demerara bid zum 29. Aug., aus Barbadoes bis zum 8. 
und von Jamaica bi zum 10. Sept. in England eingetrofs 
fen. Sie lauten im Ganzen befriedigend. Die Neger waren 
faft überall zu ihrer Arbeit zurädgefehrt, nur an einiger tor» 
nigen Drien zeigten fie fi widerfpenflig, wie zu St. Lucia, 
wo fle nicht allein zu arbeiten fi weigerten, fonbern auch) 
einige Däufer erbrachen und plünderten, viele von ihmen hiels 
ten [ih ım ben Wäldern auf. Auf Jamaica hatten fie überall 
wie Arbeiten um mäßigen Lohn wieder begonnen. Auf 
St. Epriflophor dauerten die Arbeiten ohne Unterbrechung 
fort und beinahe Überall waren die Pflanyer mit ben 
Negern wegen bed Lohnes übereingefommen. Auf 
Barbadord zeigte fi im einigem Difirikten ein fchlinnner 
Geiſt, allein anf Zareden des Dberfien Marwell und Anderer, 
bie ihnen den mahren Stand der Sache auseinanderfehten, 
erfchienen fie wieder auf den Pflanzungen und begannen bie 
Arbeit. Auf Demerara waren einige Unruhen vorgefallen, 
auf die Nachricht, dad anf Berbice die Neger unzufrieden feis 
en und die Arbeit verweigerten, Den Behörden war es in: 
beß auch Hier gelungen, durch Belchrung und gütliche Zus 
fpradhe die Neger zu bereben, zw ihrer Arbeit zurückzu⸗ 





iee bezweckt, ift nicht bekannt, manche bringen feine Ankunfs | kehren. 
Miszellem ur 
Gel Katinfa o. Diez, unfere mehrmals rühmlich genannte Dandaman- 4 (19,705 fl. 48 fr.) Die nächte Generalverfammlung wird am 20. Dei. 


in, hat dem Direktor Hrn, Dr. Beiling zu Münden das Manufcript 
nes ihrer Werke, „bie Urwelt“ betitcht, übermaht für die 
erausgabe jum Beſten der Eentral-Baijen- Erziehungsanftalt des MR. 
igreihd. Möge dieſe edle Handlung nah Verdienfi gewürdigt, mit 
heilnahme gefrönt und oft nachgeahmt werben! 

Die J. ©. Eosta’fhe Buhband/lung im Stustgart bat 
ie Goͤſche n'ſche Buchhandlung in Leipgig an fi gekauft, und er 
alt daburd ben Berlag mehrerer der audgejeichnetiten deutſchen Mal 
(hen Werke, wie die von Wieland, Kiopftof ıc., ſodann die vielgc- 
ſenen Gchaufpiele von land, Houwald ıc., Müllners Werke und 
ande andere. 

Herr Brunel (Sohn bes Erbauers des Themſetunnele) hat 
gen der weiten Spurweite und der einfachen Art der Schienenle gung 
'ruher (chem im Frank. Merk. beichrieben) auf der Great Weſtern Gi: 
nbahn son London nah Briftol, wovon ein Theil vollendet ift und 
‚fahren wird, ron einem großen Theil der Actionaire (— woron in 
uglaud, wie überall, diemeiftenvonter Technik fo wenig verüchen, 
s ein Brummbir vom Generalbaß—) berben Tadel erfahren, ja man 
ıt erflärte Gegner dem Baumcitter zum Gutachten entgegengeftellt, 
ei einer Seneralverſammlung trat aber Brunel fiegreih auf und er: 
br Genugthung aud von Seite ent ſchiedner Kunſtverſtandiger. Na- 
entlich befriedigte der Bericht des Präfidenten der Verſammlung ſehr, 
ich weichem ſich als Kefultat der Ginnahme für die Fahrten auf ber 
Öffneten Linie von London nah Meadenhad jeit letzter General: 
erfammlung folgende Summe herausmwirft, in einem Zeitraum von 18 
wochen 4 Juni — 7 Detob.) 29,694 Pf. 5 Schiling 11 Peuce 


die ſes Jahres fein, wobei damm bie Berichte aufgeiteliter Iugemieure 
über Bruns Bauart vollfommener dargelegt werden follen. Um ſich 
einen Begriff von einem englıfhen Actionir machen zu köunen, will 
man, daß ein Herr Heimroth von Liverpool auf der Great Weiern 
Bahn mit Aktien zum. Betrage von 130,000 fl. Pf. Gt. (1,560,000 fl.) 
detheiligt it, abgrieben von Betheiligung auf andern Bahmeır. 

Ja Gnglaub wird ichr über die theuren Fuhraelder auf den 
Eiſendahnen geklagt; diefelben ftanden nur fehr niedrig, bis man Die 
Landtutihen auf den einfdlägigen Limen verdrängt hatte. Die garze 
Mage iſt gegen die Direktoren der reipeftiven Eiſenbahnen gerichtet, 
deren Frequenz in der Regel auf Perfonentransport berechnet 
iſt, baderfihwere®ütertrangsportzuviele Reparaturen nöthig machte. 

In Dublin erbilt man Briefe und Zeitungen von London in 
4 Stunden. Diefe auferordentlihe Schnelligkeit ift Folge der Dampf. 
id.Mfahrt und Damp’wagenfahrt auf Eiſenbahnen. 

Das nach Amerifa bin und bergebende Dampfſchiff, the great We- 
stern bat nun einen Rivalen am Dampfſchiffe mit dem Namen „Liver⸗ 
pool”, er gehört der Geſellſchaft der überatlantiihen Dampfichifffahrt : 
Transatlantic Steam ship Company, und ift von 464 Pferdektaft (N), 
1150 Tonnen Lat, unter dem Commando des Lientenants Kaprer 
von der k. Marine, Das Fahrgeld iſt 40 Guineen (504 fl.rh.), Beine 
und Vorrathe eingefhloffen. Kinder und Beriente halb Preis. Leichte 
Güter, 5 Pd. per Tonne, Baar Geld über 200,009 Pf. 3/8 Proc. 
unter dieſem Betrage 1/2 Proc. Dies Schiff jegelt das erfiemal am 20 
Dtober. 

Ja den Nächten vom 13. auf den 14. und vom 14 auf den 15. iſt 


56,331 fl. 39 M.), im Dur hſchnitt die Wohe 1,619 Di. 18 Sch. | fat in ganı Deutichland, England und Frankreich der erſte Schnee nefallen 
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Mene Schriften. 


Kamsler, ©, 
lernen, gefügt auf die Lautirmethode und auf wieljährige Erfahrungen 
im Gebete dieſes Unterrichtsgegenſtandes. Ir. Thl. Borübungen 
zum mehanifchen Zefen. 8. Bern. geb. 97 kr. 

Unterweifungsbucd über die wichtigften nach Gotteswort reformirs 
tem Lehren der criſtlichen Religion. Ein jeitgemäßer Setchlimus 
für die Jugend, 8. Bern. geh. 4 fr. 

@$, 2. v. Dr., Weberfegung der heiligen Schriften des alten und meuen 
—*8 Ausga * Katholiken. ite. Lieferung. gr: 8. 4 

. ge 

Desdbouited, iM, rg Fee ber theoretifchen und a 
Geometrie zum Schraude in Schulen. Aus dem Franzöfifchen über 
fegt von €. 5. Deyhle. ate. Ausgabe, gr. 8. Bern. geb. 2 fl 42 Er. 


Bud, das, für den Sandmann, oder was um: und Bichbefiger 


thun und laffen follen, um zu und sthiere aufpmichen, 
anzutaufen, ju füttern und zu p gen, gt unden wie in Eranfen 
Tagen. Mit 5 Holjihnitten. gr. Bern. geb. ıfl. 40 fr. 


Zeheter, M., allgemeine Drufflehre: oder Anfangsgründe ber Mut 
überhaupt und des Generaldaffes insbefondere. sr. 8. — 


Wilder, J. J. Ch. —**— 8. Nürnberg. geb. ıfl 36 fr. 
Ligmort, A., von der Ginförmigkeit des menihlihen Willens mit 
dem göttlihen. Aus dem Stalienifhen. 9. Gulzbad. geb. 12 Er. 
Hoffmann, 8. F. B., arte vom Rhein. Für die Beiger ber 
Schilderung bes ins im malerifhen und romantiſchen DER: 


Bromme, T., dei Univerfums neue Welt Norbamerifa, in allen Be 
siehungen geidildert. Ein belehrendes Bilderwerk für alle Stände. 
ater Abdrad, zugleih Pendant zu Meyer's Umiverfum, gr. 8. 4 
gart. 1e. Lieferung. geh. 

dettmenn, R. J. B., die Erde und ihre Bewohner, ein — 


ch für alle Stände. Ste. Aufl. gr. 8. — uch. 
Mendel, D., vierfiimmige Lieder für den Männergefang. gr. 4. Bes. 
geb. j 4 fr, 


— A. Dr, GSrundſaͤtze der Erziehung und des — 14 


Fre Kai ‚der Schulfreund, oder das RER A aus 
elision, 5 Naturgeſchichte, Erdbeſchreidung und hy 


— Anden L In usum schelaram edidit Dr, J, C, Held, 


gr. 8. Solis Er kr. 
Hauber, M., Andahtsübungen für Fromme katholiſche — 
2 Kupfern. 8. Sulibach. ıfl. 30 


Srundriß zu Vorleſungen über bayeriſchen Eivilprojeß nach —* 
und Bayer's Ordnung. Zugleich Leitfaden für vergleichendes Stu⸗ 
dium des gemeinen und a A Eivilprozefled. 8. — 

45 fr 

Heideloff, C. der chriſtliche Altar, ardäologiih und artiſtiſch darge 
Reit. Ein Beitrag zur Geſchichte des Altard und jur Erhaltung als 
terer Kirchendenfmale und deren Wiederherftellung. Bür Seiſtliche 
aller Eonferfionen, Kirchenverwaltungen und Architekten. Mit erklä⸗ 
rendem Terte von G. Neumann, Mit 11 Rupfertafeln. A Nürns 
berg. geh. 2fl. 42 fr. 

*— lege-Slatt er für techniſche Schulen. ates Heft. Bol. er ı 


Tafdgenbud; = Liebe und Freundicaft gewidmet, 1839, Heraudge: 
geben von Dr. S. Schütze. Mit Stahiftiben. Brantfurt, a. M. geb. 


af. 4 
3inten, 8. bes Felfenthald Winterreij. Gin Gedicht. * 6 Vig⸗ 
netten. 8. Quedlinburg. geh. 1 il. 12 Er. 


VWoolſtone, F. Dr., die Kahlköpfigkeit. und ihre Heilung. 8. Bub 
._ geb. 

ter, €. 8. Dr, Ybuch der A ——8 

een. * r., Handbuch der Augenheilkunde für Nichtärzte —— 


erſtes Leſebuch oder gründliche Anleitung zum Lefen- 


®ruppe, D. F., bie römiſche Elegie. Kritiſche Unterſuchungen 
mir eingeflochtenen Ueberſetzungen. ir. Band. gr. 8, oe 


Earove, 9. W., Neorama. Ar, Theil. Mittheilungen * und Ober 
Frantreich. gr. 8. Leipzig geh. af. seh. 
Reifebifder, 6% Thle; ® & 


Dumas, A. und A. Dauzats, der Sinai. 
Caſſel. ach. 
und —QR 
ıfl. 12 ir. 


Thieme’s, 5. W., englifchsbeutit 
terbuch. 2te. Aufl. 8. Beipzig. geb. 
, b 1839. 8. . 8 B 
Helena, Taſchenbuch für Jahrgang gr, + a 
dels wiß, H- v., Briefwechfel für die Jugend, 2 vr B. se 


— F. de, die Vorpoſten der leichten Eapallerie. 53 
Aus "dem Franzöfiichen überfegt von W. T. 8. Glogau geh, fl. ch 

Reden, Rad der Mehlhandel Deutiglands nad) Amerika. 8. 4 
nover. ge 

— — ar Lelawand⸗ und Garnhandbel Norddeutſchlands. 8. San 
ver. ge 1 fl. 

Smmermann, 8, — Eine Geſchichte in —* 7 
Theil. Düffeldorf. a il. 12 er. 

Germar, F. H. — ber doppelten Spurbahnſtraſſe vor ben 
—— Kunftkrafen, zur theoretifhen und praftifhen Prüfung 
empfohlen. Mit einem Gteindrud, gr. 8. Altona. geh. ı fl 12 ir. 

Bradenboeft, T. Dr., Bolt und —— eine Betrachtung über die 
re —— im Volke als Erforderniß des 2* 
8, Altona. . 

Lübeck, Sch. v., der neuentdeckte Sanchuniathon. Ein ———— 
ar. 8. Altona. geb. 

Köhnta, M. €., Lebensbilder, in —— Seſpraͤchen ne 
fen, zur befehrenden und angenehmen Unterhaltung. Eine u: 
nachtögabe für Deutſchlands —— Jugend. 8. — * 


—— r, So die koſtbare Perle oder das Gebet. Cine Abhandlung 
Gebet und bie Gebete Iſraels insbefondere, in dreizehn 

Berträsen gehalten im Jahre 5596 (1836) ober Deipenngen und Er 
bauungen. gr. Berlin. ıf. . 
Eieszkowsti, A. v., Prolegomina zur Hiforiofophie. gr. 8. Berlin, 
geh. : fl. 12 kr. 


Bagenfeld, 2, gruͤndliche Anweiſung, bie Kraukheiten des 
* die innern als die dußeren zu erkennen uud zu heilen. Mit 
4 lithographirten Tafeln. 8. Danzig. geb. 2 I. ah. 
Yonge, S., der Meine framöſiſche Sprachmeiſter, oder neues franzöf- 
ſches Fiementar:Lefebuch, fotematifh nach allen Rebetheilen geordnet. 
8. Danzig. geh. 3 fr. 
Buch, das, der entichleierten Gcheimniffe oder Sammlung n 43 
Mittel. Nebſt einem Anhange. 8. Berlin geh. 
Nagel, 9. ., Schulgeographie für untere Elaffen Sonim 
Aalten des preußifchen Gtaatet. 8. Danzig. geh. 


— €. Dr., das Baterunfer. In eilf Predigten. er. Fr "se 
— T. 
Ueber einige nothwendig —— Reformen in Benehung * I 


geifllihen Stand. gr. Altona, geh. 

Lübkert, .H. 8, = ein Gott und ein Mittler — So 
und ben Renfchen. Kurze Darftellung des chriſtlichen ——— 
Altona. geh. 

Holſt, J. ©., Gedichte. 8. Altona. ach. 1 fl. u: 

Winfried, Neujahrsnachttraum. Dichtung. Mebft einem ur 
kleinerer Hoeieen 8. Altona. geb. 

eos 6. a aus der Camera obfcura eines Blinden. 3 zile. 6 

Itona. geh. sen 

Smidt, 5. die Belagerung von Glüͤckſtadt. Romentifäet ak 
mälde, 3 Thle. 8. Altona. geh. 

Kardel, 3. H., Uebungeblätter zum Leſen des — umgleih 
einen Unterricht im Briefihreiben enthaltend, 2te Auflage, gr. 4 
Altona geh. 36 kr 


— 2 300 











Bamberg. mn Samftag, 27. Oftober. 1838. 
Alacteur sr. Druck Eapedition zu selbst 
re des liter. artistischen ee 8 fi, bei k. b, 
s zu B: . Auswär- o .. J aber im I, Rayen: 
e bei dem - ränfi er e 10% Tkr., im IT. a0. 7 hr. , i 
—— mit Voraus + DR 2. Tin, im} „184.7kr.; 
hlung des macht, jährig bei der 
ns wicheßttich er Zei‘ Pd bei den 
seinenden mir allerböhflen Privilegien. k. b. Postbehörden im I. 
ı: Buterpe ist der . s5 A.a kr.,im 11.5 34 kr, im 
»rationspreis bei der Zeitungs- 6f,&kr., im IV. 6 fl. 34 kr. 
Gefchichtöfalender: 37. Oftober 1590) Geboren James Eoof, der Welrumjegler. 
— — — — — — — — — — — HI ö— — — 
— Gapern. (Brief van der at.) — Smrjäritenthum. Seiten. — Gächfiiche SGerzogthümer, (drıci 
ıs Meiinaeu,) — Preußen. (Brief ———— — Freie Stäbte. (Sricf aus en — England. CBrief aus fonden. Kurier.) 
— gen. 






Deutiche Bu arten 
Bayern. — ©. R. der . Dit im 
art Morfenried auf Hochwild umd erlegte 
8 Gthde; im Gamen wurden. 95. geicheifm, barmmtır 6 


Seine Tendenzen umb Wufgaben 
befianden barın, gute wohlftile Elementar⸗- und LUnterbal: 

n für die Jugend und das Wolf zu liefern. In 
wie weit er biefe Zweckt im Auge behalten unb bid dato ers 
seicht, darüber mag ich fein Wort werlieren; ich verweiſe wiel- 
mehr im. diefer Hinſicht auf die Kataloge der Inſtitute und 
die Werke ſelbſt, — benn letztere führen und am ſicherſten 
in das Bereich des vorgefebten Ziele. Wenn gleich ich alfo 
bieräber ſchweige, fo möchte ich doch der Buchhaͤndlerwelt die 
Nachricht missheilen, daß vom naͤchſten Schuljahre (November 
1838) an, namendic das Inſtitut „Gentrals&chulbücher- Ber. 
lag”, unter höherer Pflege um Umterflügung großartiger auf 
tritt, feinen Wirkungskreis ausdehnt und für feine. Zwecke ei- 
nen Gpielraum gewinnt im ganzen Bayerſchen Land, über 
viegange Bevölkerung won Bapern ! Längnen läßt ed fich nicht, durch 
die bereits vorgeführte Erweiterung ded Central» Shulbücher 
Berlags kann und muß eine temporäre Umgeflaltung des Um 
terricht® erreicht werden, welche aber wicht ewig fo bleiben 


rafan, — Quarb. m. Aramfi Burie. — Unkün 
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n ben Zwang amulegen, nur von ihm birect zu Baus 
Rechte hat bie jept noch fein derartiges Gefchäft 
Welt, und da in Bayern laut Conſtitution alle 

ale Zwangsrechte aufbören follm und nie 
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* Bon der Iſar, 28. Di. Bei dem gaͤnzlichen 
„das biöher über den Verhandlungen im Betreff: der 
fhwebte, mußte man nothwendig auf bie 
g der aten ſehr fein; 
num erfolgt, die. fönigliche Mebe har aber a 3 
febenber gemacht, die ſelbe Ungewiß heit, derſelbe 
das biedere hollandiſche Bol 
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2er TE — 
fort, und febeint ind Lnenbliche verlängert werben zu follen. 
Un wem Liegt die Schule? zür eine gewifle Partei, bie 
keine Schlichtung wůnſcht,  fondern den jepigen status quo 
erhalten möchte, bid neue Verwicklungen in den enropälfchen 
Angelegenheiten ber unterdrücten revolutionairen Macht ihren 
früheren Nervus wieder geben, war ed 6 Jahre laug rin 
füßer Troſt, fagen zu fönnen: „ſeht, wie bereitwillig. dad bel 
gifhe Wolf ift, Europa den Frieden zu geben und fid ben 
ihm auferlegten Bedingungen zu fügen, aber fein Wille ſchei⸗ 
tert an dem Starrſinn ſeines unverſönlichen Feindes.“ Dieſer 
Vorwand iſt gefallen durch die in dieſem Frühjahr erfolgte 
Erfläxmg des Könige Wilhelm, die Stipulation der 24 
Art. annehmen zu wollen. Man mußte alfo nothwendig neue 
Hinderniffe aufſuchen, man drang auf Revifion ver Schuld · 
frage, unterftügt' won zwei Maͤchten, deren eine die gänzliche 
Bernihtung der Handelomacht Hollands, bie andere aber 
die demnächftige. Einverfeibumg der belgiſchen Provinzen. fort 
während im Yuge hat, die darum beide eim Intereſſe babei 
haben, bie fteitendeh Parteien einftweilen ſchachmatt zu erhal, 
ten und in diefen Bemühungen won verſch iedenen Geiten treff: 
liche Unterflägung erhalten. Sie wiffen wohl, daß wenn man 
einen ‚Punkt. des Traftats ungeſtraft angreifen fann, ale üb 
rigen auch micht fefter Rechen. Würten, was allerdings nicht 
zu erwarten flieht, heute won bolländifher Seite alle in Be⸗ 
giehung auf die Echuld gemachten Anmurhungen angenommen, 
(6 darf mam fer überzeugt fein, daß morgen belgiſcher und 
framöfifher Sris in Beziehung ‚auf bie ‚Gebietöfrage , bie 
man klugerweiſe einſtweilen zur Geite gefchoben hat, ‘ganz 
ahnliche und noch bedeutendere Borterungen hervortreten wür: 
den ; man würde nicht mur die gaͤnzliche Einerleibung Lims 
bürgs und Luremburgs für. Belgien verlangen, ſondern noch 
weiter gehtm und anf das beliebte ftanzöfifhe Thema „von 
den natürlichen Grenzen‘ fommen, wo man ficher if, am allen 
Pariſer Blättern, bei ben Kammern und in der Eitelkeit bes 
Bolt: einen fihrren Allürten zu finden. Man leſe nur die Opal: 
ten des National und bie Prätenfionen, womiter von Zeit zw Zeit 
hervortritt, tie aber bei allen Organen ber Deffentlichkeit den 
lebbafteften: Anflang finden. "Die Friedenspolitik wird folchen 
‚Forderungen “gegemäber auf die Daner nicht. befichen fönnen ; 
ihfe ruhige Natur fett fie ber Bewegung gegemüber im. offen 
baren Radhtheil ‚ eine Goncefliom führt zur anderen, ohme daß 
darumder eigentliche Zweck, die Erhaltung bes Friedene, er⸗ 
reicht würbe. König: Wilhelm wird daher in dem gerechten 
Erwartungem, die er im der Tbromecbe ausgeſprochen hat: 
daß die auf bie früteren Beſtimmungen ber Mächte gegräns 
dete Erflärung zu einem mit ber Ehre und dem wahren nr 
tereffen des mideriäntifchen Volkes vereinbaren Reſultate fühs 
ren würte”, vorautſichtlich abermals geräufht werben. - 
Kurfürftentbum Heflen. — Kafiel, 22. Dft., Abents. 
Die Geſetz⸗ Camwlung Rr. AXlI. (Sept.) enthält folgendes 
Ausfhreiben des Miniſteriums bed Innern vom 
20. Oft. 1838 über das Berbältniß ber evange- 
lifhen und der katholiſchen Kirche in Anfehung 
der Mininerialbandlungen. „Bur Ausführung - ber 
BVorichriften des Ausſchreibens des Minifteriums des Innern 
vom 18. Auguſt 1823, über das Berhältniß der ewangelifchen 
und ber Sarholifchen Kirche in Anſehung der Miniiterialband- 
lungen, anb bed, ben Behörden befamnt gemachten, allerhöchfien 
Beichluffed vom 3. Iannar 1827, wonach — „„bei gemijch⸗ 
tem Ehen ben Verlobten nicht frerftehet, bei Eingehung ihrer 
Ehe. vertragdmäßige, die DBerfügungen jenes Ausſchreibens 
‚abändernde, Bıftimmungen über bie religiöfe Erziehung ibrer 
Kinder zu treffen; jedoch madhgelaffen bleibt, die Einfegnung 
einer gemijchten Ehe in dem Falle, wo biefelbe nach dem. ger 
nannten. Busfchreiben einem katholiſchen Pfarrer obliegt, 
dieſer aber Dabei rüdfichtlich ber Religiondverfchietenbeit ber 


rn. 


Verlobten ein Wedenten haben wihrde, von eidker vufknbifdien 
evangeliſchen Geiftlihen ausnahms weiſe verrichten zu 
laffen,‘“/ — wird, mit höchter Genehmigung Sr. Hoh. des 
Kurpingen und Mitregenten, angeordnet, daß in Fällen, im 
welchen ein katholiſcher Pfarrer die ihm zuſtehende Einſeg⸗ 
nung einer gemiſchten Che der Religloneverſchiedenhe it wegen 
verweigern, oder an eine Zufage in Betreff der Erziehung ber 
Kinder beiderlei Geſchlechts im der katholiſchen Neligiom kn 
pfen würde, derjenige inländifche evangeliſche Pfarrer "tie 
Trauung vornehmen fol, zw. deſſen Parodie die Braut bie 
dahin gehört bat, oder, fofern der Wobnort der Braut nicht 
zu einem evangelifchen Kirchſpiele gebört, welden die Wer: 
lobten ſich wählen werben. — Die geiftlichen Behörden und 
Alle, welche es fonft angeht, haben ſich biernac gebührend zu 
achten, — ' Kaflel am 20. Dftober 1838. — Kurfürſt 
Minikerium des Imnern. Unter.:. Hanfkein — 
Ve. Ende.‘ . a Br 
Sädyfifche Herzogthüner, — + Meiningen; 24 Dei 
Am vergangenen Sonntag den 21. d. M. trafen Ihre königl 
Hoheiten. ber Prim. und die Prinzeſſin Wilhelm von Pre wi 
pen mit Gefolge am hiefigen herzogl. Hofe ein and wurden 
mit der ihrem hohen Mange gebührenden. Auszeichnung ems 
Pfangen, Während: der Zeit ihres: Aufenhaltes befuchten Hoͤchſt ⸗ 
diefelben Die wieder hergeſtellte und mit. fchömen Umgebungen 
geſchmückte Bergruine Landsberg Heute? Morgen aber ers 
folgte. die. Ubreife bed erlauchten Prinzen: über Rudolſtadt 
nad) Berlin. — Schon vor Hänger. ald 8 Tagen: traf 
hier direlt von Bremen bie: brieflide Nachricht ein, daß am 
9. Dkt. 12 ‚pohtifche Gefangene. unter Begleitung eines 
Frankfurter ‚Polizeibirectord im einem der dortigen Gtabtge« 
fängniffe angelommen feien, woſelbſt fie bis zur weiterm Gr: 
portation nach Nordamerika verbleiben würden. — Die Gm 
treibepreife find bei uns feit 2 Monaten unwandelbar, das 
Maas Korn kofet 16, der Weizen 29 Bagem.o min! mol® 
Preußen. — ** Berlin, 23. Oft, Die allgemeine 
preuß. Rentenanflalt, wovon ſchon mehrmals in öffents 
lichen Blättern die Rede geweſen, fol mit dem 1. Jan. 1880 
wirklich ind Leben treten. Cie wird unter dem Präfibium bes 
Präfiventen von Reimann, der früher in Aachen war und 
ietzt Mitglied „des Staatöminifteriums iſt, eine abgelonderte 
Verwaltung erhalten, jo daß von irgend einer Finanzſpekula⸗ 
tion nicht die Rebe fein kann. Der Kalkulator Dzimski, 
Proponent derſelben, wirb bie ſpezielle Direktion ‚erhalten, und 
eine nicht unbedeutende Anzahl Kaufleute, vom welchen vie 
meiften den Befreiungskrieg mitgemabt haben, dabei angeſtellt 
werden. Der. Plan iſt von: ter Art, daß theild durch den 
niedrigen Bindfuß, dem .die jurgen Mitglieder erhalten, theils 
burd dad Ausſterben der. Theilnebmer jene bedeutenden Ueber: 
ſchüſſe gewonnen werten, bie es erlauben, bei einer ‚bloßen 
Einlage von hundert Thalern im fpätern Alter eine jäbrliche 
Rente von 150 Thlr. zu erhalten Mam rechnet im Boraub 
ſchon auf eine fo bedeutende Theilnahme, daß. bereitd die Ans 
orbnung getroffen ifl, daß ein Xheil ber eingebenten Kapitas 
lien auf dad Grunteigenthum zur Aufbelfung ber Gutsbefiger 
ausgethan werden fol. Da man tie biöher bei bergleichen 
Renten: Anflalten gemachten Erfahrungenmit Einfiht wird ber 
nutzt haben; fo ift wohl mit giemlider Sicherheit anzunehmen, 
daß das neue Inftitut eines ber vorzüglichſten werden wird: 
Freie Städte. — © Frankfurt, 23: Dt. Zum Pris 
fidventen der zweiten Kammer der Generalftaaten wurde vom 
König der Niederlande flatt des faft mit Stimmeneinpeligkeit 
ber Kommer gewählten tritten Nandidaten, Baron von Sy— 
kama, der erigewäblte Kandidat, Hr. be Songe ernannt, bei 
fen Rede bei Befignahme des Präfdentenftubls auch. große# 
Bertrauen auf feine patriotiichen Geſinnungen ein flößt. Die 
Mittheilungen aus dem Haag befagen, daß die vorgelegten 


ungiellen Gefegentwürfe von feiner ungünfligen Geite be; 
ıdtet und ficher feine große Dppofition in ber zweiten Kam⸗ 
ıw der Orneralfiaaten finden würben: Weberhaupt glaube 
m, dap die gewonnene Ueberzeugung, es fei Belgien gar 
dt um den Abfchluß eines Definitiotraftats, fonbern nur 
1 Berfähgerung des Status quo zw thun, bei den Volks⸗ 
gräfentanten die verföhnlichften Gefinnungen gegen die Mer 
rung erzeugen müßte und mithin diesmal bie Mbftimmumns 
n fo giemtic einftimmig ausfallen bärften. Einem Gteigen 
x bolländifhen Fonds zu Amflerdam fieht man übrigens bier 
it Beflimmitbeit entgegen, da der hieflge Platz vom Integralen 
emlich gefäubert if und die Sendungen won Integralen nad 
mfierdbam, bie in ber letztern Beis fo ſehr ſtark waren, aufs 
iren. Meberhaupt dürften fib bier bald wieder die Börlens 
ihäfte Aebhafter gellalten, ta mit. einiger Gewißdeit einer 
erbriferung des Geidſtandes babier enigegengefehen wird. — 
die mam vermimmm, fo ind Die Poligeibtamten, welche bie 
wandernden fleben Harbenberggefangenen nad Bremen be: 
eitetem, noch. nicht hierher zurüdgelehet. Es ſcheint alfo, daß 
8 Schiff, weldes die Gefangenen aufgenommen, durch Ge: 
nwind verhindert worden, alöbald unter Gegel zu geben und 
6 die Eskorte den Auftrag hatte, erſt dann’ zurückukehren, 
enn das Schiff wirklich in Ser gegangen ſei. — Im nädy» 
m Monat werben die Harbenberggefangenen Schwab umb 
yarrich, Bürgerföbne von hier, auf freich Buß gefteit und 
; bleiben dann noch ſechs Gefangene auf dem Hardenberg 
wüd. Zu ihrer Bewachung befindet fih auf dem Hardenberg 
n Commando von 40 Soldaten mis einem Dffizier. Dann 
! auf dem Hardenberg ein Gefangenmägter mit 2 Auch» 
n und ber bieffeitige Gommiflarius Dr. Frank v. kiechten⸗ 
in, bleibt au noch in Mainz, Die Bewadung und ber 
ufenthalt biefer wenigen auf dem Narbenberg 
wurfachen mithin große Koſten und es iſt deßhalb nicht 
ahrſcheinlich, daß fie noch lange auf dem Hardenberg vers 
eiben. Namentlich wüniht man bier bem Etaate diefe auf: 
rordentlichen Ausgaben erfparen zu fünnen und man kommt 
ımer wieder auf Ammeſtie jurüd, welche aber, wie fdhon öf: 
rd bemerkt worden, vorerft moch micht eintreten wird, — 
eſtern fiel bier unter den unzählbaren Schüſſen — zur Beier 
x fogenannten Derbfitage (Weinleſe) auch ein unglädlicher 
cuß, mit dem ſich ein hiefiger Schucidermeiſter freiwillig bad 
ben nahm. Im Berhältniß zu den — Jahren haben 
dieſem Jahre überhaupt bier viele Selbſtmorde ſtatt ge⸗ 
ibt. — Unſere Weinleſe iſt vom der heilerſten Witterung be⸗ 
eitet und es herrfät denn auch in den Gärten und Weingärten 
n frohes Leben. — Die Subfcriptionen für die Mozarrftif. 
ng dürften bier mun zu Ende gegangen fein; fie haben noch 
we anfehnlihe Summe beigebradt. Auch ber fünigi. bayer. 
umdestagsgefandte Hr. v. Mieg und ber königl. großbrit. 
digiſter He For, haben zum Beſten der Mozarıfiftung un: 
rzeichnet Unfer Theater wird mit der Zeit auch etwas für 
e Sriftung thun. — Der Agent des Hauſes Rothſchild in 





Madrid, Hr. Weisweiler ein ier nur winen kurzen Aufent, 
halt nehmen und alsbald auf feinen Poften nah Madrid zu: 
rüdlehren. Einer Veränderung im den fpan. Verhaltniſſen ficht 
man vorerfi nicht enıgegem. 
Großbritannien 
* Rondon, 20. Di. Man gibt fich bier vielfach der 
Hoffnung bin, Korb Durham werde ſich durch die allge: 
mein zu feinen Bunften ausgeſprochene Stimmung der cana+ 
diſchen Bevölkerung bewegen laffen, feine Gtelle wenigitend 
fo lange zu behalten, bi6 man einen Gteflvertreter gefunden, 
ber fählg wäre, feinen Poſten auszufüllen; bie Königin foll 
ihn im eimem eigenhaͤndigen Schreiben darum gebeten haben. 
Ale minikeriellen Blätter Sprechen jeme Hoffnung auf das 
and. Bei bdiefer Gelegenheit taucht das Ges 
rücht won einer theilweiſen Mobification des Gabinetd wieder auf, 


‚namentlich (pricht man von dem Ruͤcktritt des Golonienminiftere, 


Lord Glenelg, der durch den Schatzkanzler Spring Rice er. 
fegt werben foll, ald Nachfolger dieſes wird Hr. Baring ge. 
mannt. — Mehrere Blätter glauben, daß der Rüdtritt des 
Lord Durbam bie Einberufung des Parlaments, bad außer 
dem vor Anfang Bebruard nicht zufammentretem mwärbe, che: 
ſtens zur Folge baben dürfte. 

Londoner Börfe ». 20. Dt. Gonfeld 93 3, akt, R. 
—, mit Eoup. 175 z, Di. 7% 6, Pafl. 4 z, portug. 
82: 4, 3 5 205 21. 

\ Arakan. 

Nah Berichten von der polnifhen Grenze, vom 8. 
Dfibr. in ber „Allg. Big.’ follen die Repräfentaten der drei 
Schutzmãchte Kralau’d an ihre Regierungen den Antrag ge: 
ſtelt haben, die Beſuche, die der engliihe Konful von War: 
bau, Obriſt Barner, ſchon einigemal in Krafau gemacht, 
für die Bolge unmögli zu maden. Hr. Barnet foll die 


Abweſenheit des Bürften Pastewirfch benügt haben, um ſich nach 


Krakau Pälle zu verfhaffen. — Der „Gourrier frangais‘ gibt eine 
traurige Schilberung von dem Zuflande Krakaus; die Repub⸗ 
kit fol von aller Berbindung mit Außen abgefperrt, jeder 
Brief aufgefangen, jedes Handelsgeſchaͤft polizeilichen Forma: 
litäten unterworfen fein. Kein Paß wird bewilligt, es dürfen 
keine. Fremde kommen, ed giebt feine Werbinbungen, keine 
Yrefie mehr, weder eine freie mod eine tenfirte; drei Wiertel 
der Ginwohner fliehen unter Aufſicht. Miele ber angeſehenſten 
Bürger find eingeferfert. 

Augsburg, 24. Dftob. Ludwig Donau-Main · anal. Actien 78 1/2 
B.,— ®.; Wugdturg Wündener Eiiendahn 108. P. — &.; Aust: 
burg«Rürnderger Cuendahn 93/4 P., — ©.; Benet. Wail. Eifen- 
babn 1011/32 9, — @, 

Brantfurter Kurs vom 24. Ditober. 6 pEt. Metal. Br. - 
@. 1061/24, do. 4 pt. Br. 97/8. — ds Iplt Br.— ©. 793/16. 
Bantalı. Br. — ©. 1736. 100 . Loofe d. Rothſchiſd Br. — & 375, 
Dart.:?. bo. 4 pt. Br. 1511/74 @. — sao fl. 2, de. Br. — ©. 127 1/8, ° 
Bıtbm, Obligationen 4 Ct Br. WI/A®. — be, 41/2 plt’"Fr. 
38 ®, —. {@ritfurle ) Neue Bonisd’or ı1. 19. Priebrided'er 
© 32. HandiDufäten 5 36, 20 fr 8.0. 29 Bonn, Vor ‚1A. 30, 
Bold al Marco Wi auo — Paubibir. ganze 2, 43 1/2; Treuf. 1 Tbir, 
1.44 3/4. 5 Aranfentbaler 2. 30 3 4. 
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Empfehlung. 

Unterzeichneter empfiehlt sich mit 
nem bedeutenden Vorrathe von Schul- 
ipieren für die neue Sehreibart, nach 
lerhöchster Verordnung vom 20. Jan. 
J. linirt, das Riess zu 3 fl. 20 kr., 
Buch 10 kr.; in grösserm Format 
ı4 A., & Buch 12 kr. JIn blauen 
mschlag gebundene 3 Bogen starke 
chreibhefte à 2 kr.. in lithographir- 
u & kr. Ferner linirtes Notenpapier 


in Royal- Format ä Buch 1 fl., in 
Kanzleiformat 30 kr, In beiden letzten 
Artikeln wird bei Abnahme von Ries- 
sen ein bedeutender Rabbat gegeben. 
Auch hält derselbe beständig ein La- 
ger von ungebundenen und gebunde- 
nen Handelsbüchern. Jede Linirarbeit 
wird aufs genaueste nach vorgelegtem 
Master gefertigt. Nebst diesen sind zu 
haben alle Sorten von Pack-, Bchreib- 
und Postpapieren, letztere das Riess 


von 31/2 A. bis 7 f.: Pappdeckel der 
Cinr. 8 fl.: selbst präparirtes Tinten- 
pulver, welches eine vorzüglich gute 
Tinte gibt, das Pfund 48 kr.: alle 
Gattungen bunte Papiere, Schul- und 
Buchbinderbedürfuisse, Schreib- und 
Zeichen-Materialen und sonstige in die- 
ses Fach einschlägige Gegenstände in 
schönster Auswahl, 

Jos, Andr. Wagner, 

nächst dem Bamberger Hofe. 
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Aufforderung . 
an die Inhaber von Obligationen und Binds Coupons. aus ber bei und negociirten 

Königlih Preußischen Anleihe von 5 Millionen: Gulden im Jahre 1837. 

Aus der von unferm Hauſe im Jahre 1817 für die Königlich Preufifche Regierung ner 
goeürten fünfprocentigen Anleihe find noch: i u 

A. Die Obligationen: Lit. A Nr, 1690 und 1772, welche mit ihren Coupons über bie 
Zinfen vom 1. Auguſt 1830 bis zum 1. Auguſt 1886 rücdjablbar getvorden, rüditändig. Much-find: 


(2 a.) 


B, au Eompons 
von dem Obligationen Lit, A. über die Zinfen: 
WM een Do 1. Auguſt 1830 bis 1: Februar 1831, 
AT ae vr 1. Auguft 1834 bis 1, Februar 1835. 
s 881, 1060, 1171, 1173. 
» 4194. 1196. 1198. 1474, ) »» 1. Gebrwer . 105 DIS 1) Kuguß 1008 
e 0M 2» 2 220 21. Auguſt 1823 bis 1. Auguſt 1926, 
ME Sana m 1. Februat 1822 bis 1. Auguſt 1822, 
und ,, 1. Auguſt 1824 bis 1. Februar 1825, 
mu ie 0 1. Februar 1836 bis 1. Augufi 1836; 
vr WE ee „, 1 Auguft 1821 bis 1. Februar 1922, 
2646, 2901. ; ... 1823 bit 1, Auguſt 1896, 


’ ee ee gr 3 Auguſt 
noch micht zur Augahlung präfentirt worden. - 
Ferner And 
c. an Coupons, melde mir den bereits ausbezahlten Obligationeh unentaeldlich bitten 
eingeliefert werden follen, zurüdgeblieben, von -den Obligationen ; 


Lit, A, Rr. 194 über die Jinfen vom 1. Auguſt 1835 bis 1. Auguſt 1836, 
„s 130 .. nr Ar „ %. Auguſt 1835 bis.1. Febtuar 1856, 
s 1657 u» u wm 4 Auguſt 1835 Bis ı, Auguſt 1836, 
se ME „vH m 1. Februar 1834 bis 1. Auguſt 1834, 
„276 „ Hu Auguſt 1836 big 1, Februar 1835, 
Lit. B. » mW’; pn » 1. Auguſt 1835 bis‘ 1, Kebruar 1886, 


” 

Die Inhaber derfelben werben daher hierdurch aufgefordert, folche baldigk bei und eins 
zureichen, indem toir im Besriffe Reben, unfre Berechnung mir der Königlich Preußiſchen 
Haupt: Verwaltung der Staateſchulden in Berlin zu fließen, und die zur Realifirung biefer 
Effekten erforderlihen Fonds ad depositum der gedachten Behörde eimjuliefern — won welcher 
bie Saumigen ihre Befriedigung ſpaͤter mur auf ihre eigenem Koften getwärtiaen dürfen, 

Frankfurt a. M. den 19. Oktober 1838, 
M. U, von Nothſchild «e Söhne, 


Befountmabung 


@ @). Zur Anfertigung der Thore für die Schleußen 92, 93 und 93 if gam geſunder 
trodtenes Eichenbolz, welches nur in Winters Stiels Stein: ober Haſel Eichen beftchen darf, 
ferner lautig und rein bearbeitet, noch nachſtehende Dimenfionen har, erforderlich: 

290 laufende Fuß von ı Fuß 21/2 Deimaljoll Breite auf 73/4 Dez⸗Zoll Dide, 

1200 I, 5. von ı Fuß auf 71/2 Dezimaljoll Stärke. 

200 1; 5. von 8 auf 5 Dez⸗Zoll Stärke: 

2300 Duadraruß Dielen, von 2 DOez.Zoll Stärfe, 

Die Ablieferung diefes Holzes muß anf dem Bauplatze der Schleuße 94 in Bamberg 
gefchehen, und wird. im Ganzen, auf dem Wege der ſchriftlichen Anerbietungen, in Akkerd 
gegeben werden. : - 

Die näheren Bedingniſſe Pünnem täglich in dem Amtslokale der kinigl. Kanal Seltion 
VIE in Bamberg eingefehen werden, 

Steigerungslufige haben ihr Anerbieten verſchloſſen unter Aufichrift: 

„Unerbieten für die Lieferung von @ichenholz zum Ludwig: Kanale” 
lingfiens bis zum 5. November 1838 bei dem Magiſtrate der E.:bayer, Stadt Bamberg abju 
geben, wo fodann eine Kommilfion zuſammen treten und unter Vorbehalt der Genehmigung 
der koͤnigl. Kanalbau⸗Inſpeltion nach der Bekimmmngen: ber Juſtrukt /on von 29, April 1838 
den Zufchlag ertheilen wird, 

Bamberg ben 25. Dft. 1838, n 

Der Stadt⸗Masiſtrat. 

Hollfelder. 








Königl. Kanalbaus®etrion VU 
P. La. 
Daffuer. 


mn m sn nun nenn nn 


berg ıl im baben: 
Unentbehrlihe Sprachlehre nebft 
j Brieffieller ! 

Hatbgeber der deutfchen Sprache, 
für dag bürgerliche uud Geſchaͤfteleben. 
vın faßliches Handbuch eines gründ: 
schen Unterrichts, binnen Kurıem ehne 


und fchreibeit ju lernen; mit befonderer Rüd: 
fiht auf den Gebrauch des mir, Dir, Dich, 
Ihnen, Sie, ibm, ihn, von, vor, für, 
26, nedit Anweiſung zu ſchriftlichen Auffägen, 
Briefen. ꝛc., richtigen Interpunktion und den 
üblichen Titulaturen. 3te Auflage. Berfafit von 
praftifchen Schulmännern. Preis geb. 
310 Seiten, nur 12 er. od, 54 fr. 


Unter ber Menge ww: & pradhlähren: mır 
Briefftelern zeichnet ſich dieſes Wert Din 
Faslichtkeit und Meichhaltigkeit beſonders aus, 
Der Anhang liefert eine. Mufterfammmlung von 
Auffdgen und Briefen zur Nachbildung, umd 
macht dad Werkchen Jedermaun um fo cm; 
pfchlenstwertber 


Bekanntmachung. 

(3 0.) Da die Freihertlich don Gutten⸗ 
bergiſche Familie zu Sternberg ihre im 
Kteife Unterfranken und Aſchaffenburg liegen 
den allodlalen und Iebenbaren Befigungen ja 
Sternberg, Zimmerau, Suldorf und Schwan 
haufen am Se. Durchlaucht Bern Herſog je 
Eoburg-Bntha zu verkaufen beabfiäßtiger, 
fo werden alle diejenigen, welche ingend Beals 


anſpruͤche an benannte Güter zw dachen gt: 


denten, fo wie auch alle die jenigen, weicht au 
den Nachlaß des am 26, Februar l. Is ver⸗ 
horbenen Geheimenrarhe und Erbobermarſchal⸗ 
Philipp Gray Zreiheren von Bustemberg 
in Sternberg Forderungen, unter was immer 
für einem Rechtstitel, zu machen haben, aufı 
gefordert, dieſe ihre resp, Auſptüche bei der 
biezu auf 
Dounerftag den 15. November 1. Is. Borm. 

9 Uht im Kommiffonss Zimmer Nr, 26 
anberaumten Tagfahrt anzumelden und nachm ⸗ 
weiſen, toidrigenfalle alle ſolche Real / wie 
Perjonalanfsrüche bei gegenwärtigen Verkaufe⸗ 
resp. Nachlaßverhandlungen unberüdtfichtigt bleis 
ben, und was indbefondere die. Reaianfpräche 
bettifft, wenn ſolche gegen befagten Herrn Kur 
fer oder deſſen Nachfolger dereink geltend ge 
macht werden wollten, abgewicſen werben 
müßten. 0 

Deer. Schweinfurt den 20. Oft. 1838, 
Königlich Bayer. Lreiss und Stadigeticht. 

Der fönigl. Direktor 


Seuffert.. .. ©: 4% 
ne 
Wufforderung 


aa) In S ber ledigen Margaretha 
OHof mann von et * den Buit ⸗ 
nergefellen Georg —— von Tiefenpol hat 
die Klägerin Mittels Eingabe vom. 18; 
pehrigen ben ihr auferiegien Beweis durch Urs 
unden mit dem Erbieten zum Erfülungseid, 
eventael Durch Anwerfung des Haupteides ans 
seireten. Der Bellagıe wird aufgerordert, feis 
nen allenfallfigen Gegeubeweis binnen 30 Za« 
gen bei Vermeidung des Ausichlufes anzutres 
ten, und har inuerhalb der benannten Frift zu 
erklären, od er dem Eid annehmen, zurädichne 
ben, oder jein *8 mit Beweis vertreten 
mode, außerdem der Eid für derweigerige hal⸗ 
ten weiden joll. 

Bamberg den 16. OM 1838, 


Königl, Landgericht Bamberg I. 
—V. La. F LAſſeſſer 
Ser der 924, und ürnderg find 


nachſtehende Nummern berausgefommen: 


77. 41. 82. 71. 68. 


Königl, bayerBottosRevifiem, 
An der Bamberger Schramne den 24. 
1838 wurden verfauft: Werjpen 227 Schi. 
5 M. A Preis: 17 fl. 30 fr, 16 fl. 16 fr, 
M. 16.30 Pr. Korn 188 Sch. ıM. L Preis: 

fl. 16: Pr fl. 54 8r., Il, 13 |. I5fr., 
Gerfe 519 Schl. aM. I, Pr. 10 fl. — 
n. 9 fl. a5 Er, I, 9 fl, 15 kr. — Haber 
4m. 1. Dr. Sf. 50 fe, u. 8 fl. 
k,mu.3#R— Mr. 


>. 
(Mit Beilage.) 
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amfreich. (Briefe aus Paris. Kurfe.) — Italien. (Brief aus Neapel.) 
olen. — Oftinbien. 





Der ————— England und De: 


Dar Defkerreihifche Beobachter vom 17. Dftober 
veröffentlicht den zwilden Defterreih und Großbrir 
tannien abgefhloffenen Handels» und Schiff: 
'ahbrtsnertrag. Ur wurde von den Bevollmächtigten, Fürft 
Detternich und Sir Frederit Lamb, am 3. Jul. d. 3. gm 
Wien unterzeichnet. Die Aus wechslung der Ratifitationtur 
kunden fand zu Mailand unterm 14. Gept. ſtatt. Der Ber: 
trag lautet: „I. Art. 


aigreichs von Großbritannien und Irland, fo wie in jene als 
er Beflgungen Ihrer brittifchen Majehät, oder bei ihrem Aus 
'aufen aus benfelben, und bie emglifchen 

. bee 


:$ 


er Staaten und Beflgungen Er. Mai. 
derrtich, mit Jabegriff 


; 
| 
| 
| 


Hi 
Ei 
sl 
et 


die 
yeführe werben bürfen — fo wie aße 
Bewerb» und Aunffleifes bes vereinigten 
Befigumgen Ihrer brittiſchen Maj., bie im 
Moj. bed Kaiſers von Defterreich eingeführt 
ollen im jeder Begiebung gegenfeitig bie mämli 
ind Freiheiten genießen, und follen auf gan glei 
nf den Schiffen des einem, wie auf ben Schiffen des an 
ver hoben contrabirenden Theile eingeführt und ausgeführt m 
sen können. II. Urt. We Gegenflände, welche nicht 
eugniſſe des Bodens, des Gewerb⸗ und Kunfifleifies der beis 
den betreffenden Staaten oder ihrer Befisungm find, und bie 
rechtmäßiger Weile aus ben Haͤfen Deſterreichs, mit Imbegrifl 
iener der Donau, im bie Häfen des vereinigten Königreichs 
son Großbritaunien und Irland, von Malta, von Gibraltar 
md in jeme der andern Beflgungen Ihrer bririichen Mai. 
uf. öflerseichifchen Schiffen eingeführt werben dürfen, follen 
nur denſelben Abgaben unterworfen fein, weiche für biefe Ar⸗ 
titel zu entrichten wären, folls fle auf englifchen Schiffen ein» 
zeführt würden. Ihre bristifche Maj. bewilligt durch den 
yegenwärtigen Vertrag dem Handel und der Schifffahrt De 
terreih® alle Vortheile, welche aus ben beiden Parlaments 
ten vom 28. Aug. 1833 zu Regulirumg bed Handels und 
er Schifffahrt des vereinigten Königreichs umb der brittifchen 
Zeflgungen entipringen, io wie alle andern Vorrechte in Be: 
ug auf Handel und Echifffahrt, deren fid bie meiſt bean 
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Wieberausfuhr berfelben Behandlung und benfelben Abgaben 
unterworfen werben, dieſe Wiederausſuhr mag in dem 
Schiffen des einen oderded andern Staats ftatıfinden. (Schl.f.) 

Srankreich 

12 Paris, 22. Di. Mit bem berannabenden Winter 
beginnt für Paris mieder das rege Beben und bewegte Trei. 
ben, weburd ed fich wor allem andern Hauptftäbten fo fehr 
andzeichnet. Die Pariſer ſelbſt, bie ben Sommer und Herbſt 
auf ibren Landſitzen in den Provinzen jugebracht hatten, keh⸗ 
ren allmählig von dort zuräd; die Salons zeigen wieder je⸗ 
nes bunte Durcheinanderwogen von Gtaatdmännern und Künfts 
lern,;Deputirten unb Gelehrten, fremben unb einheimifchen Notabili⸗ 
täten, wie man es in feiner Stadt der Welt im gleicher Wei: 
fe wieberfindet. Auch für die Politif bringt der Winter neue 
Nahrung, bad Worfpiel zu dem parlamentarifhen Kämpfen in 
ber nähften Seſſion, deren Eröffnung wahrſcheinlich gegen 
den 20. oder 24, Dez. flatifindet, hat mit allen feinen gro. 
den und Beinen, böfen oder fpiefbärgerlich=lächerlichen Js 
triguen bereitö begonnen , umb auch bie Journale ftoßen bereitsin bie 
Lärmtrompete, um bie Dinge, die tommen ſollen ° rinzufühs 


- 3872 
ren. Einftweilen rechnen fle aus, wie lange Hr. Soult noch auf ſich J gewünſcht wird, der Verminderung bes Einfuhrzolles um 20 Fr. 


warten laſſen werde, Hrn. 
aus Florenz zurück, um bie bort geführte Feder mit dem zwei⸗ 
fchneibigen Schwerte der Rede auf der Tribüne umd mittelſt 
biefer Bald von der Miniſterbank ans, wie ſie ſich ſchmeicheln, zu 
vertaufchen. Hr. Dupin muß ohnedieß beim Wiederanfang‘ hr 
gelmaͤßigen Sitzungen bed hier und 
ed fehlt alfo-muir noch Hr. Guizot, um bie Zahl der Chori ⸗ 
phüen auf der Kampetr:Arena zu ergängen. Womit die Kam 
mern zuerſt ſich zu en baben werben, iſt jedoch durch⸗ 
aus noch uubetanut, ‚bie miniſteriellen Journale beobachten da⸗ 
züber iein inyfleriöfes Schweigen; ed bürfte bie Zuderfrage als 
eine der driugendſten wohl vorzugs weiſe bald zur Sprache 
fowimen. — Iuzwiſchen wird noch der Progeß Guisquets ger 
gen den Meſſager, deſſen Verhaudlung nun auf den 12. Now. 
feſtgeſetzt iſt, den ſtteit- und leſeluſtigen Pasiferm Stoff zur 
Unterhaltung geben, nebenbei auch wieder einige Scambale zu 
Tage fördeım, wir. faft jeder Tag deren neue bringen. zu wol⸗ 
ien ſcheint. Tuͤchtige Vorkaͤmpfer ſind beiderſeits aufgeboten, 
die Hrn. Parquin und Devesvre werben Hra. Guisquet, Hr. 
Mauguin ben Meſſager vertreten, und man kaun ſich dem- 
nach auf chitzige Debatten gefaßt machen, die gewiß an dramati⸗ 
ſchem Intereſſe den parlamentariſchen nicht nachſtehen, wenn gleich 
Sen. Guis quet nicht ſonderlich angenehm fein durften, deſſen 
ganze ‚Reputation bei dieſem Prozeſſe betheiligt iſt. — Allge⸗ 
meines - Exftaunen hat hier bie Meldung aus Beſangon erregt, 
daß die gegen die Schweizer ‘Grenze beorderten ——— 
nenerdings Befehl erhalten haben, ihren Marſch fortzuſchen, da 
man An durchaus feinen Grund zu dieſer Maßregel denken kann. 
Die Bayonner Blätter wiberfprechen es, daß bie Prime ſſin 


von Beira ‚mit dem Sohne des Don Earlvs aber die | 


ſche Grenge ‚gelangt ſei. Desungeachtet behauptet bie 


tidienne heute, die Regierung habe hurch eine ee 
Depeche die Nachricht vom deren am 18. erfolgten Ankunft ] - 


gu Xolofa erhalten. Uebereinſtimmend mit diefer Meldung 
berichtet das Journal des Debard aus St: Jean de Eu; 
vom 17., die Pringeflin von Beira und ‚der: Infant hätten 
am 16., jeme bei Urdax, biefer bei Bera, trotz ber. firengen 
Wachſamleit ber doppelten Dowanenlinie, die Grenge überichrits 


sen, in Elifondo Abernadjtet, und daun ben Weg nach Zolofa 


fortgefegt. Bald muß fi bas Wahre zeigen. — An -Gon 
treadmiral Gallois iſt Befehl zur ummitrelbaren Rücktehr nadı 
Frankreich ergangen: Wahrfcheinlich wird Eomtrentmiral Lalande 
denn Befehl’ über bie bei den Darbanellen vereinigte franz. Flotte 
1, fobalb-die Gegenwart der nach Tunis emtfenbeten Ab, 
theilung bafelbfi nicht mehrnötbig it. — Ueber England it mit dem 
GreatsWefiern die Nachricht aus Newyork hieber. gelangt, daß 
der franz. Bicefonful im. Staase Rhode Island, Hr. Delafla- 
helle und fein Ugent Druaut, nach dem Ausfpruce einer Jury 
in Newyork waren verhaftet worden, weil fie die Ausliefe⸗ 
rung breier der Piraterierangelagten Franzofen von den ames 
ritanifchen Behörden verlangt, erhalten, und die Angellagten 
auf das franz. Kriegsſchiff Dido hatten bringen laffen, um fie 
nad) Frankreich zu ſchicken, wo fie daun gerichtet werben ſoll⸗ 
ten. Die Amerikaner behaupten nun, troß ber. zwifchen Frank 
reich und dem Bereinflaaten beſtehenden Vertäge, deren Wort 
laut im ſolchen Fällen Auslieferung zuläßt, der Vieekonſul 
babe dadurch das Völkerrecht verlegt; baber feine Verhaftung, 
aus der ihm und den Agenten nur Sicherheitäleiftung: befreien 
konnte. ‚Hoffentlich hat dieſes Mißverſtaͤndniß feine weiteren 
nachtbeiligen Bolgen auf die zwifchen beiden Ländern befle, 
benben freundſchaftlichen Berhälinife. — Dad Steigen ber 
Eifenbahnceurfe dauert fort. 
+* Paris, 22. Dfıbr. Ein im Journal des Debats 
Bürzlich enthaltener Artikel über Herabfegung ber Kolonialzus 
@erzölle won den Bevollmächtigten des Sechandels bemüht ir 
zu 'bemeifen, daß eine minifierielle Orbonnang, wenn fie, wie 


Thierd erwarten feine Freunde bis Rev, '| pr. 100 





KRilogramme (beifkimmte, augemeſſen fein ‚wärbe, weil 
fonft die franz. Zuderfolonien untergehen müßten, ba das Ki, 
logramm Wohrzuder jest dort auf 5 Sous das Pfund gefals 
len fei. _ Die Noth der Koloriten mag groß ein, wollte man 
aber, died bewilligen , fo würde. die Bereits hochbeftewerte it 
„mit einem Schlag ruinirt werden 
Man Hat ditſes Beslangen baburc zechtfetiger anellen , til 
die inländifhe Zuderprobusfion wine junge Juduſtrie und die 
soloniale Induſtrie ‚eine alte ſei und berechnet, was baburd, 
daß die junge Zuduſtrie Aufnahme findet, der Staat an Ducker⸗ 
zoll verliertz allein bie Heimath aufblühen zu laſſen, iſt wich 
tiger, als das Yufblüen ber Kolonien. Dieſe Kolonien haben 
ein feuhtwarmed Klima, dies iſt ihr Segen und man uf 
es als einen ‚großen durch die Regierung veranlaßten Fehler 
anfehen, daß bie franz. Kolomien faſt nichts anbauen, ald bie 
fogenannten Kolenialprebuste. Man gebe ihren freien Haubel, 
wie ‚bie Spanier Kuba bewilligtem, weldyes ſeitdem ungeach⸗ 
tet. hoher Ein» und -Ausfuhmgölle anfblüget. Bewiß wird biefe 
Veränderung einigen Nachtheil fürden Handel der ſranz · Ge 
häfen am Ozean haben, aber ‚eine Regierung, die im unfern 
Tagen wicht mit feſtem Blid auf die Zukunft Rüdfiht anime 
und aus. Vorliebe, einige alte Intereſſen fermer.; aufrecht zu 
erhalten, den Aderbau Fraukreichs nicht aufblühen laſſen will, 
verkenut die ‚große von Sully anerfonnie Wahrbeit, - daß 
Frankreich hauptſächlich ein Ackerbau⸗Staat iſt. Iſt biefe 
Theſe erſt von der franz. Regierung praltiſch antrkannt, fo 
ſolgt· daraus ein günfig Meigender Verkehr mit auderen Böl- 
fe von ſelbſt. Das Wohl der Kolonien zu fürdern, iſt ehren: 
werth, -aber‘.bie ‚Regierung wuß es fo leiten, wie won den 
Spaniern auf Kuba geſchah. 
Paris, 22. Okt. Spät. 8 vẽt. 81.15. Span. —. 
Jtalisem 
Am 18. Dfibr. Igte Se. Mai. der Kalfer von Deſterreich 
zu Venedig den Grundften zum Damme von Walamocen, 
or ſich 2000 Metres ‚weit ins Meer - erfireden <wiad, II. 
MM. machten barauf auf dem :Dampfdiffe „Marianne“ eine 
Lufifahrt nah Chioggia, von wo mach Beſichtigung der Doms 
Eirhe und der bertigen Merkwürdigkeiten bie Rädfahrt nah 
Benedig auf den innern Kanälen an Bord des Dampficifs 
fd „Sonte bi -Spaur’ gemacht wurde — Das Scaufpiel, 
welches ſich nun darbot, als Ihre Majeftäten ſich bei rin 
brechender Nacht ber Stadt näherten ‚mar unbefchreiblich ſchön. 
Laufende und Zaufende von Lichtern fliegen in der Dunkelheit 
aus ber Tiefe der Gewäfler empor. ‚Alle keuchtthürme, Schiffe, 
Inſeln der Lagune längs bed ganzen Weges waren beleuchtet. 
De näher man-der Stadt kam, deſto prachtvoller und überres 
ſchender wurde der Anblick. Sämmtliche Gebäude anf dem 
St. Marfusplage waren nach ihren architeftonifchen . Umriffen 
aufs Glänzendfie beleuchtet. Das fchwarze Dunkel der Nacht 
erhöhte ‚den magifhen Effekt diefer Szene. Als Ihre Mojefb- 
ten um: 8 Uhr and Land fliegen, verbreiteten bengalifche. Feuer, 
die im biefem Augenblid angezündet wurden, plößlich ein⸗ 
Tages helle. 

Se, talf. Hoheit ber Großfuͤrſt⸗Thronfolger von Rußland 
it unter Dem Namen eined „Grafen von Berobinsli, am 
14. Det. Abends in Verona eingetroffen und im Gafihofe 
zu dem zwei Thürmen abgefliegen. Nachbem er bie Haupt 
merfwürbigfeiten ber Stadt in Augenfchein genommen, fegte et 
am folgenden Tage die Meife nach ber Lombardei fort. 

Nach einem Schreiben von der italienifhen Örenze 
vom 7. Dft. in der „Koöln. Zig,“ hat ſich der .befannte Baron 
v. Schmulher von Graz ımach Pabua begeben, wo er, wis 
bad Gerücht fagt, mit einer erlauchten Perfon, mit welcher er 
fi vor kurzem entjweite, ein ‚Rendezvous haben fol, Die 
Rüdkehr des Barons nach Neapel: und: die Wiebereinfegung in 
feine Würde foll ziemlich ſicher fein. 
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Rach einem Schreiben aud Rom vom 16. Dit. im ber 
Aug. Zig.“ IM es noch fehr zweifelhaft, ob der Groffürft 
Ihronfolger dahin fommen wird, da es davon abhängt, wels, 
be Anſicht die Aerzte Über den hohem Reconvalescenten be 
en. Mebrigens ſind bereits daſelbſt viele ReifeEffelten des 
Sroßfürften in bem ruffishen Geſandtſchaftshotel angelommen, 
oo Alles zu feinem Empfange in Bereitihaft gelegt If. Der 
uſſiſche General Graf v. Suchtelen ik bafelbit eingetroffen , 
ind wiele große ruſſiſche Familien werden erwartet. — Der 
ayeriſche Belandte beim heiligen Stuhl, Graf v. Gpaur, 
ft von Mailand auf feinen Polen nah Rom zurüdgelehrt. 

Neapel, 11. Olt. Die Reile des Böniglichen Eher 
aares durch Sizilien fol daſelbſt bei ber Population einen 
ingemeſſenen Enthuflodmus zu Folge baden. Die hoben 
derrſchaften werben überall mit großem Jubel empfangen und 
be Aufenthalt dur bie glängendiien Feſtivitäͤten gefeiert. 
Der König ſelbſt fol ſich am mehreren Drten geäuffert haben, 
x wünfche, es möchte bei diefer Gelegenheit weniger Aufwand 
zemacht werben, ba fchen bie bloßen Beweiſe der Liebe und 
Inhänglichkeit feines Voltes, fomob! feiner Gemahlin ald ihm, 
elbft den größten Genuß verſchafften. Bis jeht babem die 
Majekäten Meffina, Catania, Syracus m. Noto belucht; fie 
rfrenen fich beide der beiten Geſundheit. Das heutige affigiele) 
Journal emthäft die Leiten telegraphäfchen Nacht ichten vom 9,;| 
ach ‚denfelben haben bie hoben Reifenden an ienem Tage 
‚ie Stabt. Noto verlaffen, um ih nach Zerranova zu begeben.‘ 
— Hier in Neapel kann ‚man fi noch nicht überzeugen, daß 
>, M. ben ganzen Winter auf der Inſel zubringen werde. 
— An Gleihflelung beſonders abminijtratiner Berhälmiffe 
ür Sizilien und Neapel wirb fortwährend gearbeitet. Seit 
Kurzem erfcheinen häufig. königliche Dekrete im dieſem Sinne 
zegenwaͤrtig liegt ein. aͤhnlich nom 14. wor umd, das zwa 
in umb für fich won feiner Bebeutung, als Theil des Gau⸗ 
em aber doch beachtens werth if. Es betrifft daſſelbe die Ein. 
ührung eined Ballo, welcher gegen eine, jwar mur geringe) 
Abgabe, infändiichen, Manufakturen angehängt wird. 

Aus Meffina, wird berichtet, daß der Kriegsminiſter, 
fürft Sealetta, im Bolge von Aeußerungen, die er ſich gegen, 
zegen den König in Bezug auf dem politiſchen Zuſtand ber. 
Inſel erlaubte, augenblidiich feine Entlaffung erbielt, und daß 
ın feine ‚Stelle Hr. Lecca, biöher Generalinipetior der Gen.‘ 
yarmerie, getreten if. — Der Herzog von Laurenzana, ber 
Aligft von Palermo nad Meffina vom Könige berufen wurde, 
ft zum Präfiventen des proviforifchen Miniſteriums für Sici. 
ien ernannt worden. Zugleich wurden dem Herzog die Der 
sartementö der auswärtigen Bingelegenbeiten und ber Zinan- 
en -übertragen. — Es ſcheint nunmehr gewiß, daß binnen 
\urzem Sicilien aufhören wird, einem für ſich befichenden 
Staat zu bilden. Wahrſcheinlich noch im Laufe dieſes Winters 
vird bie Bereinigung der Inſel mit Neapel von dem Könige 
ecretirt werden. — Hr. Gagliati, der am Wiener Dofe ac: 
mebitiete -Gefandte Er. Maj. des Königs beider Sicilien, 
wirb nah Gt. Petersburg in gleicher Eigenſchaft verfeht;- ver 
gegenwärtige neopolitamifche Gefandte in Rußland kommt nad 
!ondom,:und der von London nah Paris, — Graf Kollow. 
‚at, von dem ed bie, daß er ben nächſten Winter in Ita, 
ien zubringen werde, wird doch, wieleicht noch im Laufe bie: 
8 Monats, nady Wien zurückkehren, umb bafelbft feine ho: 
en Funktionen als Etaard» unb Eonferenjminifter wieder 
ntreten. (Müg. Big.) 

Rnfsiland und Polen. 


Es beftätigt ſich, wacheinem Schreiben aus Beifarabien 
aber „Alg. Ztg.“ vom 7. Dft., daß dad vom Gontreabmiral 
eſareff befehligte ruſſiſche Geſchwader, welches am 20. Sept. 
on Hafen won Gebafopol verlief, und über deſſen Be. 
iimmung allerlei Bermuthungen geäußert wurden, an bie 
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Küfe vom Cirtaſſien abging, um dort bie am verſchiebenen 
Punkten bielocizten ruſſiſchen Truppen, angeblich 18,000 
Mann, beren Verweilen im feiadlichen und 
vom allen Hilfaquellen entbloͤßten Lande, während des Win- 
teis als unraihſam erachtet wurde, aufjunchmen und in 
‚ihre Winterquartiene nach Stauropol zu bringen. Cine andere 
Abıheilung ‚ber Flotte war beftimmt, die iu der Ktimm an dem 
Beflungdarbeiten vom Sebaſtopol arbeitenden Zruppen in ihre 
Stantquartiere nach Pobolien zuräcdzubringen. — Die Rad 
richten über bie Sriegöräflungen im füblichen Rußland bauen 
fort; in Sebaſtopol herrfchte mach einem Schteiben der Allg. 
Big aus Jafip vom 15. Dit. große Thaͤtigkeit und im 
Hafen von Nitolajeff ſchien ich sine Escadre zuſammengiehen 
zu wollen. Mehrere suflifhe Kriegsfchiffe waren binnen 
wenigen Tagen daſelbſt eingelaufen, barunter eines von 120 
wei von 80 Kanonen, mebft mehreren Mleinerm Fahrzeugen 
Sie harten, wie man glaubte, die Beflimmung, an bie abafl, 
ſche und iſcherleſſiſche Lüfte ab , wo c6 ben Erpebitigs 
wen, die im vorigen Sommer dahin übernommen wurden, gelungen 
fein fol, nicht weniger ald 4 Forta anzulegen. — Dagegen wird aus 
Odeſ ſa, geihrieben vom 12.: „Von den Flotten⸗Ausrüſtungen 
dier und in Sebaſtopol, worüber in einigen deutſchen Blättern ſodiel 
Widerſprechendes berichtet wird, iſt in dem Joutnal b’Dbeffa, 
das Über die Bewegungen im hieſigen Hafen und in dem von 
Sebaſtopol Anzeigen zu maden pflegt, feine Rede. Alles, 
wad fih barauf bezieht und im dem genannten Journal feit 
act Tagen enthalten if, befhränkt ſich auf Folgendes: „Der 
Admiral Leſareff if am 4. Oktbr. am Word des Kriegs ⸗Dampf⸗ 
dootes „Norbfiern” non hier nach Nikolajeff abgegangen. 
‚Die Goelette „Laftotfhla” iſt am 7. Dit. von bier abgefegelt, 
am mach Sebaſtopol zu gehen. Das Kriegs» Dampiboot „Welt: 
ompi’’ umb bie Kutter Jacht „Drianba” find am 10. Dit. 
bier eingetroffen, erflered von Sebaſtopol und letztere von 
Nitolajeff kommend, Das Im Eugland für Rechnung ber 
ruſſiſchen Regierung erbaute eiferme Dampfboot „Infermann‘ 
it am 9 Dit. auf unferer Rhede vor Winter gegangen. Es 
iR aus London in 38 Tagen und aus KRonfantinopel in 52 
Stunden bier eingetroffen.” — Framzöfliche Blätter ſprechen 
fortwährend won allenthalben im ruſſiſchen Reiche herrſchouder 
Unzufriedenheit und von Unruhen, die in Gt. Petersburg felbit 
vorgelommen fein follen, dagegen verfichert bie Allg. in 
einem Berichte aus Polen vom 12. Dft., daß (menigftend 
was bie Hauptſtadt betsiffe) die Nachrichten won Unruhen 
gänzlicy aus der Luft gegriffen feien. Was man für Unruhen 
amögegeben, ſei eine bloße Holintrigue geweſen, bie durch bie 
Unmwefendeit des Kaiſers fofort paralyflet werden würde. — 
Das „Journal de Francſort““ enthält einen längeren, von 
feinem Korrefpondenten in Warfchau eingefendeten Artikel, 
welcher ganz der Widerlegung und Berichtigung verfchiebener 
Berichte gewidmet iſt, welche franzoͤſiſche Blätter in ber neues 
fien Beis über Polen geliefert, Es wäre, meint der Korre⸗ 
fpondent eine harte Arbeit, wenn er alle die Lügen widerlegen 
und jede Dummpeit anführen wollte, womit gewiſſe Parifer 
Journaliſten ihre Blätter vollſchmutzen, wenn fle Polens Er⸗ 
wähnung thun, feine Bemühung würde nicht hinreichen, 
er müßte dazu beimahe ebenfoviele Helfer haben, ald es Jour⸗ 
nale in der großen Hauptſtadt gebe, — Nah dieſem nicht 
ſehr feinen Prälubium geht er zu ber Hauptſache über ; zus 
erft ift es der Commerce“, deſſen Angaben einer Widerle, 
gung gewürdigt werben. Dieſes Blatt, bad im ber ‚neueren 
Zeit unermüdlich it, feine Lefer mit Nachrichten aus Ruß⸗ 
land und Polen zu zegaliren, bat nämlich in feiner Nr. vom 
16. Sept. gemeldet, die Polizei habe zu Warfhau.eine Ber 
fhwörung von jungen „Leuten von 12—18 Jahren emtbedt, 
welche bie Erhaltung der polnifchen Sprache und bie. Aufs 
rechthaltung der katholiſchen Religion zum Zwecke gehabt; ein 
faliher Kammerad habe fie dem General © ' “off verrathen, 
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der fie verhaften, nadt ausjiehen, mit Ruthen peitfchen, ihnen 
das Haupt kahl raflren, umd fie in die unterirbifchen Kerler 
der Gitadelle einfperren ließ. Als man dieſe jungen Leute 
wenige Zage baranf auf offenen Karren durch die Straßen 
der Gtadt führte, hättten vier derfelben, an ber Weichfelbräde 
angelangt, ih in dem Fluß geſtürzt. Soldaten feien ihnen 
nachgefprungen, hätten fle aber nicht retten koͤnnen; worauf 
das Bolt von allen Seiten gerufen: „Sie find glädlic, ihre 
Leiden find geendet.“ Diele melodramatifche Scene erflärt 
der Warfchauer Korrefpondent für eine Erfindimg bes Darifer 
Sournaliften. Es fei zwar richtig, daß einige junge Leute 
verhaftet worden, weil fie ihr Ohr dem Eingebungen einiger 
auswärtigen Revolutionäre gelichen, einige derfelben fein 
bereits nach gerichtlicher Unterfuchung wieder im freiheit 
gefegt und mur eine Meine Anzahl bie auf weiteres im Ver⸗ 
haft. „Sie fehen mein Kerr, fügt ber Berichterſtatter hinzu, 
baß fich feiner von ihnen in die Weichſel geftürgt hat.“ (Reis 
der bat es dem Korrefp. ded Journ. de Fraucf., micht gefallen, 


einige Aufflärungen über die Angaben des framoſiſchen Blattes, 


welche die Nuthenfreiche, das Haarabſcheeren u. 9, betreffen , 
zu ertheilen.) Die zweite Widerlegung gilt ebenfald einem 
Artifel ded „Commerce vom 15. Sept., worin erzählt wird, 
zwei junge Leute feien aufıber Landſtraße von Militärperfonen , 
worunter ein Lieutenant, angefallen worden, bei denen man 
Uhren, goldene Radeln und andere Gegenftände gefunden, bie 
beftoblenen Perfonen angehört; anflatt aber, troß biefer offen: 
baren Beweife, zur Strafe gezogen zu werben, hätte ber kieus 
tenant am demfelben Tage feine Beförderung erhalten. Auch 
ein Hr. Bablodi fei auf.der Landftraße angegriffen worden, 
babe beider Vertheidigung ſeiner Perfon, feiner rau und Tochter 
einem der Mäuber einen Dolch entriffen und ſoichen klageführend 
dem Marſchall Fürft von Warſchau gebracht, dieſer Habe nicht die ge» 
ringſte Rüdfichtauf feine Klage genommen. Seit viefer Zeit wagte 


fi um10UHrRachte ohne Begleitung Niemand mehr aufdie Straße. 


Es wird von dem Widerleger zugegeben, daß bie beiden Thatſa⸗ 
den an fih Grund haben, allein der „Eommerce” habe fie 
entftelle und mit einem perfiden Gommentär begleitet. Bwei 
junge ®eute, fo wie auch Hr. Zablocki mit feiner Fa⸗ 
milie feien allerdings auf einer Reife auf der Landſtraße von 
brei Militärd, welche den irregulären Truppen angehörten, 
angefallen worden. le drei feien indeß, Dank ber Thätigfeit 
der Behörden, bald entdeckt und verhaftet worben. Eine gerichtliche 
Unterfuchung fei gegen fle eingeleitet und das Publikum würde bald 
die Züchtigung bderfelben erfahren, denn Warſchau fei nicht der 
Ort, wo ber Diebftahl (Straßenraub) Befchüger finde. Daß 
eim ruſſiſcher Offigiee unter den Räubern geweſen, wirb 
aufs beflimmtefte in Abrede geftellt. — Die dritte Widerlegung 
iſt gegen einen Artikel des Conſtitutionnel vom 26. Eept. ger 
richtet, welcher eine Ausgeburt eines mwahnflnnigen Gehirns ges 
nannt wird. Der „‚Gonftitutionnel” hatte nämlich erzählt, der 
Fürft Paskewitſch habe vom Kalfer Nikolaus den Befehl er, 
balten, bie nöthigen Vorbereitungen zu treffen, am 50,000 
yolnifhe Bauern nad Rußland zu tramdportiren, und an 
ihrer Stelle eben fo viel ruflifhe Bauern überzufledeln. — 
„Sie haben, bemerft dazu der Warſchauer Gorrefpondent dem 
Nebacteur des Journ. d. Franck., dieſe monftreufe Dummheit 
felbft gelefen; aber was fol man daraufantworten ? Die Polen 
bier, welche folde Albernheiten leſen, berften vor Lachen, 
und fagen zu einander, bie parifer Zeitungsfchreiber find Nars 
rem! Ich ftimme ihnen bei, und befchränte mich blos darauf, Ihnen zu 
verfichern, daß fein polnifcher Bauer davon träumt, feinen Bündel gu 
ſchnüren, weil er aus feinem Baterland vertrieben werden ſoll.“ 

Zur Berichtigung der in N. 294 der „Allg. Ztg.“ im Bezug 
auf die Reife I. Maj. des Kaiferd und der Kaiferin von 
Rußland nach St. Peteröburg aus Berlin mirgetheilten Nach⸗ 
richten, bemerkt die preußifche Staatd Ztg., daß die Reife 
von Swinemünde nach Reval weder durch heftige Stürme‘, 


noch durch Unfälle, welche das Dampfboot betroffen, geftörf 
worden if. Bei fait fortwährend ungünftigem Winde wurde 
die Fahrt in 31/2 Tagen zurüdgelegt, und nur, um im Fin. 
nifchen Merrbufen durch den dort ganz contrairen Mind nicht 
aufgehalten zu werben, warb das Landen in Reval befohlen. 
J. M. die Kaiferin fowohl, als bie Großfürfinnen waren 
von der Reife fo wenig angegriffen, daß fle gleich nad) der 
Ankunft in dem bei Reval gelegenen, zu ihrer Anfnahme bes 
reit gehaltenen Barferlichen Luſtſchloſſe Katharinenthal zu Fuß 
die dortigen Gartens» Anlagen befuchten,. fehd Stunden nad 
ber Landung bie Reife über Narva nah St. Petersburg 
fortfegteu und 24 Stunden darauf im erwünſchteſten Wohl 
fein dort eintrafen. (Pr. Stsz.) 
Ostindiem 

(Times) Die neueften Nachrichten aus Oſtindien, 
über Marfeille angelangt, find von Wichtigkeit. Das Indiſche 
Gonvernement fheint geheimen Unter hand lungen zwi⸗ 
fchen einigen eingeborenen Fürften und dem Schach von 
Perfien auf die Spur gefommen zu fein. Der (von Eng 
land unabhängige) König von Nepal (im Norden ber brits 
tifchen Beflgungen, am füblichen Abhange bes Himalaya) hatte 
eine Gefandtfchaft ermannt, welche in das Lager des Schahs 
vor Herat abgeben follte, ohne Zweifel mit ber Beftätigung 
bed gegen das Indifche Gouvernement ober feine Verbündeten 
gerichteten Bertrage. Bon englifcher Seite find die erforder« 
lichen Gegenmaßregeln ergriffen worden. Die Nepaleſiſche 
Geſandtſchaft it zu kucknow, der Hauptflabt des Schutzſtaa⸗ 
tes Auhd, fehgenommen und es find berfelben ihre Papiere 
abgenommen worden. Zu Galcutta gieng das Gerücht, eine 
20,000 Mann ftarfe, Nepalefiiche Armee habe bie mach Rung- 
pur, Purneah ꝛc. führenden Paͤſſe beſetzt. Zugleich hört man, 
daß Doſt Mohammed Khan, ber Beberrfcher bed Afgha⸗ 
nenſtaates Kabul, ſonſt Englands Freund, die Abſicht hege, 
fih mit 125,000 Mann (?) an den Shah von Perſien 
anzufchließen. Beide follen jene Länder zum Boraus unter 
fich getheilt Haben: der Schah erhielte Herat und alles Rand 
nörblih bis Bukhara und füblich bis Hpbrabad, ber Haupt 
ſtadt von Sinde; der Afghane würde mit Hülfe ber Perſer 
die Seiths (unter Rundſchit Singh) aus Peſchawer und Kaſch⸗ 
mir vertreiben, und alled Land im Norden bis zum Orus 
(Amu Deria), alfo namentlih das Khanat Bart, erbalten. 
(Die Grenzlinie zwiſchen dem Beſttzungen der beiden Erobe ⸗ 
rungsluſtigen, wie ſie ſich nach dieſem Plane geſtalten ſoll, 
iſt nicht ganz Mar.) Auch das Benehmen Rundſchit 
Singh, dee ſchlauen Maha Radſchah der Seite, iſt ver⸗ 
dachtig; es ſoll ein Mißverſtaͤndniß zwiſchen ihm und der brit⸗ 
tiſchen Geſandtſchaft am feinem. Hofe zu Lahore ausgebrochen 
fein, verurſacht durch das an ihn geſtellte Anuſuchen, einem 
brittifchen Corp den Durchmarfc burc das Penbichab zu 
geftatten. Verweigert er biefe Erlaubniß, fo hätte jenes Corps 
fi durch Sinde Bahn zu machen. Die Armee Rundſchit 
Singhs if zahlreich und fehr gut dieciplinirt, beſonders bie 
Eavallerie, welche der Franzoͤſiſche General Allard‘, ber 
vor einiger Zeit in Paris war, befehligt. Diefe friegerifchen 
Eonftelationen haben den Radſchah bed umter brittifchem 
Schuge ftebenden Rabfchputenftaated Dſchodpur, an ber Grenze 
gegen Sinde, ermutbigt, die Zahlung des Tributs gu vermwei- 
gern; bie Regierung von Auhd bagegen, deſſen Sperrfcher 
burch England auf ben Thron gefegt worden, ift gut geflmt 
und ihre Truppen bewachen die Schritte ber benachbarten Ne: 
palefen. Die Indiſche Armee foll um 10 Mann auf 
die Compagnie vermehrt und auf den Kriegdfuß geftellt wers 
den. — Einer ber Prinzen von Delhi it gehängt wor 
den, weil er feime frau ermordet hatte — Der Lieutenant 
Mood hat bie Quelle des Orus (Amu Deria ober Dſchi⸗ 
bon) in Pamer, auf der Grenze zwifchen Turkeſtan und ber 
hoben Bukharei, entdeckt. 
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Deutliche Bundesstaaten» 
n. — A Münden, 25. Di. 3. M. bis 


tündener Augsbusger Viſenbahn if zmächk den Bemühungen 
8 Hın, Miniſterialath Benning zu verbanfen, ber, 
uterſuchungs lommiffär, madh_genommener Einficht im die Dinge 
a Bunfd hegie, beide Parteien möchten eine guͤtliche Aus⸗ 
eihung dem prozeſſualiſchen Bang vorgiehm. Die Auge⸗ 
ger Direliorialmisglieder werden vom num au bei wichtigen 
et at hungen wieder jugejogen, ober doch von ben gennmmrmm 
eſchlüſſen rechtzeitig im Keuntoiß geſetzt. Uehrigene ſtimmen 
ie Rachrichten darin überein, daß der Spätiommer auf ber 
anzen Bahnlinie moͤglichſt braugt werben ik. Nur im ber 
lähe von Augsburg macht ein Mühlenbefiger ſaſt unbefleg- 
are Ginfprücr, daher ift «6 nicht zu verlennen, daß auf der 
eg Agrar wo der Grund und Boden noch nicht erwor⸗ 
im, N 
muortrith, 


Dapitab auf 200,000 f., abgefehen davon, 
aß wegen ber Preisamforderungen Prozefle und mohl feibft 
auliche SHinderniffe in Aus ſicht ſtehen. Da biste man freilich 
iel — geroinmen koͤnnen, wenn man früher zugegrif · 
a hätte, 


Geſchichtskaleuder: 28. Okteder 1838, Cinmarſch der Rufen in Rafel. 
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Dieſe ganze RNachricht, weiche der de utſche Eourier pu 
erſt witgetheilt hatte, wat, mie man fpäter erfuhr, ber 


fpondenten, ein Irrihum mit unterlauſen, ebenfo 
eine Myliffation möglich, aber im einem Fall, mie 
liegende, ſchant +4 Pflicht der angeführten umb: weiter anfüh- 
renden Rebaftion gu jein,. den Einſender einer ſolchen offen 
baren Erdichtung Öffentlich zu mennen, bamit ih öffents 
Ihe Meinung wenigstens geifiig feine Ratheuhiebe gebe. 
Ja der Haupıiache erfährt mam über jene: Angelegenheit; baß 
nach einer, dem Buchdruder Heuſer zugelommenen Rotifitar 
tton feiner Behörde, ale betreffenden Stellen: bed Großher⸗ 
sogihums Baden die Auflagerrhaltembaben, den gegen ihn erlafs 
fenen Steckbrief des großh. heſſiſchen Gerichts nicht zur Voll 
zlehung zu bringen. Dagegen ſcheint keine Eommunifation mit 
den Nachbarſtaaten aber dieſe Angelegenheit bis jetzt Statt 
gefunden zu haben. — Es iſt erſtaunlich, was manche Pros 
feſoren anſerer Univerſität Heidelberg auf deren unbefledten 
politiſchen Ruf nach Araften ſehen. So wird mit Zuverlaäͤſ⸗ 
ſigkeit erzählt, daß, als der Göttinger Profeffor Gervinus, 
einer von den Gieben, von Darmfabt über Heidelberg nach 


3376 
Stalin zu reifen beabfictiäte, der berühmte Juriſt T. zum u auch nicht ohne gute Folgen für 


wicht weuiger berühmten Hiftorifer ©. gekommen ſei, und ihn 
gebeten habe, da vorausſichtlich Gervinus bei feiner Durch 
reife. ibm, S., zuerſt befuchen werde, er bach allen feinen 
Einfluß auf ihn anwenden möge; daß er fo kurz ald möglich 
in Heidelberg bleibe, — worauf aber ber Hiftorifer mit ders 
ben Worten foldhe Anmurhung vom fich abgelehnt haben fol, 
Aus ahnlichen Bründen einer Politik, die ſchwer zu claſſifi⸗ 
eiren ift und aufferdem noch wenige, der Univerfitht günſti⸗ 
ge Früchte getragen hat, leitet man ab, daß Privatbocenten, 
osgleich fehr qualificrt und fogar von Minifterialmitgliedern 
empfohlen, es noch zu Feiner aufferorbentlichen Profeflur ba- 
ben bringen fönnen. 
Die Zahl der Erabliffements im Albthale wird abermals 
um eines vermehrt werben: ed ift bie Errichtung einer groß. 
‚artigen Brauerei im Werke, welche dem (bekanntlich ſehr ſtar⸗ 
few) Abſatze des wuͤrtembergiſchen Biers in Baden den Rang 
abzulaufen gebenft. — Won ber großen Spinnerei und Wer 
berei bei Ettlingen — einem der f&önften @tabliffements die 
fer Art, und auch von Franzofen felbft für den elfäfflichen 
überlegen erflärt — find munmehr aud bie Außengebäude — 
Wohnungen für Beamte, Aufſeher u, — der Bollendung 
nahe, und bad Etabliffementerhebt ſich wie ein Fürftenfig jwi: 
fen den walbigen Höhen, welde das hal einſchließen. Die 
beireffende Aftiengefelfchaft wird, da jetzt die große Mehrzahl 
der Spindeln amd Webſtühle im Gang if, demnähft wohl 
auch die anfänglich vorbehaltenen Aktien ausgeben, wodurch 
ihre Kapital auf 2 Millionen Gutben feige. Auch die in ber 
Nähe von Karlsruhe befichende Mafchinenfabrif ‚der HH. Keß⸗ 


ler und Martienffen wird fehr gerühmt. Eben fo die Etablif-- 


ſements der HH. v. Haber und Schützenbach refp. ber badi⸗ 
ſchen Geſeuſchaft für Runkelrüben-Zuckerfabrikation, und des 


badiſchen Bergwerk: Vereins in ſteigendem Flor, und gehörte: 
die Werlſtaͤtten des Frbrn. v. Eichthal in der ehemaligen Bes: 
nebittiner-Wbtei St. Dlofim auf dem Schwarzwalde zu den’ 

Jiſt dei ſchleuniger Hilfe gerettet. Man ſpricht ſich hier dahin 


bebeutendfien des Banded. . Je te 

Großherzogthum Heffen. — -A Mainz, 23. Oftober. 
Wie won ous Darmfabt hierher fchreibt, ſcheint die Ange, 
Iegenheit mit den 18,000 fl., welche vom hieſigen Eiſenbahn⸗ 
Gomite nach Darmſtadt geſchickt wurden, mir einer Miniſte⸗ 
riaicriſis, doch wohl- mer in dem mittleren Regionen ded Mi, 
nifteriumd, embigen zu wollen. - Es har nemlich, jenen Nach⸗ 
richten yufolge, ein Mitglied des Minifteriums bed‘ Inuern 
und der Joſtiz, v. R., dem birigirenden Staatéwiniſter, ſo⸗ 
wohl feine enifchiedene Unzufriedenheit. als bie feiner Eollegen 
gegen das Berfahren eines andern Gollegen in biefet Sache, 
erflärt, fowie daß mehrere Mitglieder des hoöͤchſten Tribu⸗ 
nal und mehrere Laudtagsabgeordnete CHefle, Lorheifen, 
Weyland, fümmtich fonk Freunde der Minikeriumd) derfel, 
ben Meinung fein. So könne ed nichl bleiben u. dgl. Es 
find mım ſchon deßhalb, dem Vernehmen nah, einige Bera- 
thungen jener Diffentirenden unter dem Vorige bed Hrn. Wi 
rigirenden GStaatsminiftns gehalten worden. Man if auf 
ben Mudgang der Sache fehr geſpannt und verläßt fi gamı 
auf die Weisheit und Gerechtigkeit S. k. H. bes Großher⸗ 
2098, deffen, wenn auch nur kurze Unmwefenheit im hieſiger Stadt 
weulich fo wiele Freude erregte. Man wimmt hier an, daß bie 
bemertie Minifterialerife wohl auch: @irfluß haben fünne auf 
das uns bevorfichende. Geſetzgrbungswert, und dieſes - fleigert 
noch die Erwartung bed Ausganges Be 


Herzogthum Braumfchweig. ei Braunfdhweig, 22.' 


Ohr. Seit einiger Beit hat man bier, nicht gerade zum 
Bortheil der Aerzte, angefangen , den erften Worten in: Pinbar’s 
Homnen Beachtung „zu widmen, und gehört es jetzt ſchon 
jum ‚guten Tone, ein Woſſertrinker zu fein. Dieſes wird, wie 
es fchon für das körperliche Wohlfein fehr nägfic geworben ift, 


bie geiſtige Regſamkeit ber 
Braunfchweiger bleiben , deren Borfahren zu ſehr an Bas, die 
Regfamkeit des Geifled nicht gerade befördernde Bier, nament: 
lich Mumme gewöhnt waren, ald daß daſſelbe nidıt auf das 
geiftige Leben Einfluß ausgeübt haben, und daß die Folgen 
davon nicht auf die Nachkommen ſich hätten ausdehnen fol» 
ien, Um fo erfreulicer ift ed, daß der Braunfhweiger das 
alte eingefleifchte Uebel ablegt. In Folge diefer Befreumbung 
des Braunfhweigerd mit dem Waſſer bat man jest bier aud 
eine, für die Unternehmer gewiß fehr gewinnreihe Waffen 
beilanftalt errichtet, und ed heißt, daß im nächſten Sapre eine 
großartige Anftalt, mac dem Muſter der Prießnitz'er, in z⸗ 
berg und in einem, am Eime bebegenen freundlichen 

chen 5 mit vorzühlihem Waſſer angelegt werben. fol, 
— eine, gründlich erwogen, den Intereſſen ver Aerzte 
gefährliche Anftalt. — Wenn den Schulmännern wohl felten 
eine öffentliche Auszeichnung zu Theil wird, fo ik dab Wet, 
welches man am 12. d. M. bier feierte, um fo -bemerkens: 
werther. Es hatten fih nämlich am geftrigen Tage, zu Ehren 
des Schulinſpektors Ottmer, leider fein 25jäpriges Dienflr 
jubiläum feierte, feine Worgefegten, Collegen, Schüler und 
eine große Menge feiner Freunde zu einem Gaflmale vereis 
nigt, und es zeigte die Xheilmahme an diefem Feſte, wie gern 
man fich hier beeifert, Werbienfte, auch diejenigen, welche fonft 
felten beachtet werben, Öffentlich amzuerkennen. — Bor einis 
ger Beit hat bier zu Lande ein Giftmerd flattgehabt. Es 
hatte -nähmlich eime Schwiegermutter ihrem chmwiegerfohn, 
mit welchen fie und ihre Tochter in den gefpannteften Ver⸗ 
bältniffen lebte,‘ und gegen den fie damals um fo mehr auf 
gebracht war, als in Bolge der ausgeſprochenen Scheidung 
der Ehe ihrer Tochter mit ihrem Schwiegerſohn diefem letzte⸗ 
reren ein heil des von Geiten ber Frau Eingebrachten zu: 
gefallen war , in das Eſſen Arſenik gemifcht: Zufälliger Weife 
hatte eine alte 6Ojährige Frau von diefem mir gemoffen, und 
diefe iſt im Folge deſſen verfiorben ; der Schwiegerfohn- aber 


aus, daß ber Giftmifcherin ſo manichfache Milderungdgründe 
zw- Seite fiehen, daß felbft von Rechtswegen ein Todeburtheil 
nicht erfolgen dürfte. — Ein anderer, ſehr merkwürdiger 
Griminalrechtöfall il vor furzem bei den böheren- Gerichten 
entfhieden. Es war mämlih feit einem Jahre eim junges 
Bauermäbchen von 16 — 17 Jahren in Unterſuchung, weil man 
ipe Schuld: gab, feh6 Brandfiftungen nach und nach bei ihren 
verſchiedenen Dienſtherrſchaften begangen zw haben, in: Folge 
beren zum öfter mehre und einmal fogar 16 Wöfe abbranm 
ten, und eine Frau durch dad Bauer ihr Beben verlor. An⸗ 
fänglich hatte vie Inkutpatin ein weitläufiges Gefländniß ab: 
gelegt, diefes jedoch bald barauf widerrufen, mit der Behaup⸗ 
tung, doß fle durch unwiderſtehliche Mißbandlungen zu dem 
Geſtändniß gezwungen ſei. Zegt iſt die Inkulpatin nad) einer 
langen Gefangenſchaft wieder in Freiheit gefeht worden. 
Hannover. - Hannover, 19. Dt. Sicherem Bernehmen 
nach hat bei der neulichen Anmweienheit des Geheimenrathss Brarfı 
eine Couſultation über den Geſundheits- Zuſtand Br. k. Hoh. 
des Kronvrinzen ſtattgefunden, am welcher Gemeimrath Graefe, 
Ober⸗Medicinalrath Stiglitz, Leibmedicus kodman und Medi⸗ 
cinalrath Spangenberg Theil genommen. Das Refultot der: 
selben fol ein: fehr erfreuliches geweſen fein, daß nämlich, 
namentlidy durch den letzten! Gebraud; bed Norderneyer Ser⸗ 
bades die ganze Organifarion Gr. f. Hoht fo fehr gefräftigt 
worden, daß tine Operation des einen Auges (bei Dem die ſe 
noch möglich) micht ohne Hoffnung auf einem glüͤckichen Er⸗ 
fnlg fein würde, Demnach fol befchloffen fein, dieſe Opera 
tion in vier Wochen vorzunehmen. Der Geheimrath Graefe 


iſt mach Berlin zurücgereift, wird aber in 14 Tagen bereits 


wieder hier fein: auch werben, wie ed heißt, im fogenannten 


J 
I 
! 


A—— — 


Fürſtenhofe bereits Bimmer eingerichtet, um dort bie Opera: 
tion vorjunehmen. Die Operation felbt wird von dem Ge 
deimenrath Graefe vorgenommen werden. — Die beftchenden 
Ernennungen (derem einige bereits won uns berichtet worden), 
bie des Hru. v. Hodenberg zum Lanbdrofien zu Lüneburg, 
des aus Büdeburgifhen Dienften erſt herbeigerufenen Hru. 
v. Landsberg (eines Anverwandten bed Gabinersminiftere) zum 
Landdroften zu Hildesheim, des Hm. v. Borrierd zum Re 
gierungsrath zu Stade, bed Hrn. v Einfingen zum Gommans 
bantın von und dergleichen mehr, geben wielfa- 
den Stoff zu Belprechungen. — Es ſcheint wirklich, als 
ob an dem Horizonte umirer Berfaflunge + Frage ſolche Zeichen 
xeſchehen, die auf eime friedliche Loſung des Amotens ſchließen 
laffen, der und wmgarnt und jebe freiere Regung hindert. 
Die lange Unterredung, welche eine hohe Perfom meulich bei 
ihrer Ummefenheit in Berden mit einem der Hauptvertheidiger 
des Gtaatd : rundgefehed von 1833 hatte, und andre bei 
einem, im der zweiten Rammer und auf bie hiefige Bürger. 
ſchaft dem größten Einfluß behauptenden Manne unternom: 
mene Schritte, berechtigen zu der oben ausgeſprochenen Ber» 


entg (9. 8.) 
Börtingen, 9. Ott. Wilhelm Grimm hat uns vor tis 
nigen Tagen mit feiner Samilie vwerlaffen, um im Kaffel mis 
feinem Bruber vereint zu leben und zu arbeiten, Albrecht 
ir feit mehreren Wochen zum Befuc bier, allein - wur Bil. 
Weber wird auch fortam fein Domicil hier behalten. Man 
erfährt, daß der biefige Auwalt der klagenden ſecht Profeſ⸗ 
foren, Dr. Grefe, bei der Zuftizfanzlei zu Hannover neue 
Anträge gemacht hat, dem hoben Eabinet Gr. Maj. eine be: 
ſtimmte Frift zu ſetzen, binnen welcher ed einem Bertpeibiger 
zu beftellen babe, da bieher dem „ehrerbietigſten Erfuchen‘‘ 
der Fönigl. Kanzlei micht Folge geleitet iſt. Auf Die mächke 
Angelegenheiten ift man fehr gefpannt, 
doc) hält man «6 für ſede aumaßefcheinlichu def die Dertag- 
ten Stände berufen werben, um mit ihnen bie Erledigung 

der Berfaffungs : Angelegenheiten zu verſuchen. (9. 3.) 
Fa einem früheren Berichte find an der für die abgefehten 
Göttinger Profefforen eingereichten Klageſchrift mancherlei Aus. 
lellungen gemacht worden, bie eine Abweiſung berfelben ‚ans 
gebradıermaflen” zur Folge haben Fönnten. Wir haben jedoch 
(päter von gut unterrichteter Hand erfahren, daß jene Klage, 
ſchrift mit folder Um, und Borfiht eencipirt worden, daß 
eine Abweilung „angebrachtermaffen‘ aus den bamald ange: 
gebenen Gründen nicht wahrſcheinlich fei. Uebrigens iſt das 
Gabinet der Auflage: „einen Anmalt zu beftellen“, nod im» 
mer nicht nachgelommen und würde nunmehro wohl ein Ex⸗ 
citatorium von Geiten der Kläger zw ermarıen fein, worauf 
alddann dem Gabiner diefelbe Ar flrge aber unter angemeffenen 
Präjudiz noch einmal geftellt oder aber fofort von der Juſtiz ⸗ 
Kanzlei dem Gabinet «in Anwalt ex oflicio bejlellt werben 


' würbe. (9. 8.) 


Preußen. —*}* Berlin, 24. Dft. Die Noth unter den ſtudir⸗ 
ten Perfonen, die eine Etaatktarrıiere machen wollen, bauert wer 
gen ber feblechten Ausfichten auf eine Anftellung nod immer 
fort. Biele gehen ganz ab umd ſuchen eine bürgerlihe Ber 
ibäftigung. Allein bei den jegigen Umfländen ift eö ſeht ſchwer, 
für einen Gebildeten einen angemeffenen Wirkungskreis zu 
finden; fle find daher viel fchlimmer daran, ald bie arbeitende 
Klaffe, bie bei einigem Fleiße und Nüchternheit doch ‚wenig: 
fiens gewiß ift, ihren Lebensunterhalt zu finden. : Dauert bir 
fer Zuftand der Nahrungsloſigkeit für die Gebildeten noch län⸗ 
ger fort, fo, kann nicht fehlen, daß fie ihre üble Stimmung 





in Haß gegen bie gefellfchaftlihen Eintichtungen verwandeln 
mũſſen. 8 iſt daber hobe Bet, für die gebildeten Klaffen 
neue Erwerböquellen zu eröffnen, weil eim ſolcher Zuſtand, 
ohne Nachtheile für die Geſellſchaft ſelbſt, nicht länger fort. 
dauern kaun. 

Deſterreich. Um 20, Dit. it Se. k. Hoh. ber Hr. 
Erzberyog Friedrich am Bord des Dampffciffes „Graf Mir 
trowäli’‘ won, Benedig im Trieſt angefommen und hat nad) 
kurzer Zuſammentunft mit Gr. Durdl. dem Pürften Metter. 
nid}, welcher bereitd am 18. bafelbft angelangt war, bie 
Reife nad Wien fortgefegt. S. Durchl. wollte am 21. über 
Laibah und rk; ur nad Wien ſich zurädbegeben. 

bh wei: 

Breiburg (Schildw. am Jura.) Diefe Woche wurben 
die Erziehungsanftalten der Sefuiten bier wieber eröffnet; 
die Anzahl der Studirenden ift größer als letztes Jahr, fie 
wird auf 7--800 berechnet. Schade, daß Mangel an Raum 
bem zahlreichen Nachfragen fir das hiefige Penflomat nicht in 
größerm Maße entfprechen läßt, ed wuͤrden fonft über 1000 
BZöglinge fein. Um einen Begriff von dem 
junger Leute wicht nur aus allen Ländern Europas, fondern 
ans verſchiedenen Welttheilen zu geben, laſſen wir bier ein 
Verzeichniß der dort repräfentirten Nationen felgen. I. Eur 

Es ſtudiren im Freiburg Schweizer, Portugieſen, 
Spanier, Hollaͤnder, Franzoſen, Engländer, Ruſſen, Polen, 
Deutſche (Bayern, Preußen, Würtemberger, darunter 6 Fuͤr⸗ 
flenföhne) umd Italiener (meiftend Söhne ausgezeichneter Fa: 
milien.) II. Afiaten, (aus Smyrna) III. Afrikaner (aus Als 
gier.) IV. Anterflaner (von der Juſel Kuba.) — Mit Recht 
iſt daher Freiburg auf biefe feine europäifche Erziehungsan- 
Kalt ſtolz, welche mebenbei gefagt, dem Staat feinen Rappen 
foftet, den Einwohnern aber Millionen einträgt. 

- Großbritannien 

gonbon, 20. Dft. 

Lord Brougbam hat an den Herausgeber eines ſchottiſchen 
Blattes ein Schreiben erlaffen, worin er beffere Volkserzie⸗ 
hung und die Aufhebung des „gotilofen Korngefeged' ald die 
Hauptreformen begeichnet, welche den Vorrang verdienen 
und fpflematiiche Behandlung und Agitation erfordern, Man 
glaubt, daß der edle umd gelehrte orb in der nächſten Par, 
lamenidfeffion diefen beiden Gegenftänden feine beſondere Thä⸗ 
tigkeit zuwenden wird. 

Die Drangiften-Befelfchaft in Irland Tebt wieber auf. Die 
irifchen Proteftanten wollen im November in Dublineine große 
Verſammlung halten, und ihre „loyale Körperfchaft” wieder 
volftändig reorganifirem. se 

Am legten Samfag Abend wurben die Themfe Tunnel: 
Urbeiter in dem, für bie Beſucher angewieſenen Theil mit 
Erfrifhungen bewirthet, weil an biefem Tage nun 800 Fuß 
von der Mauerarbeit vom ihnen hergeficllt worden waren. Die 


‚Gefuntpeiten der Direktoren, des Hauptingenieurs, Hrn. Brur 


nel, und feines Sohnes (der fo thätig zur Vollendung des 
Tunnels nah dem Mittelpunfte des Fluſſes gewirkt hatte) 
wurde mit enthufiaftifhem QAubel, ob dem die Gerwölbe mie: 
berhallten, getrunken. — Der werkführende Ingenieur, Hr. 
Page, wünſchte den Feuten, in einer Rede an fie, Glück zu 
der von ihmen fo oft bemiefenen Unerichrodenheit, und daß 
nun ein Hundert Fuß mehr fie auf bie andere Seite des 
Üfers bringen würden. — Mit Bergnügen hören wir, daß 
die lebten 30 Fuß des Tunnels weit unter dem Voranſchlag 
gefoftet ‚haben und aller Anfchein da iſt, daß die größten 
Schwierigkeiten nun überftanden find. Im Jahr 1837 wur: 
ben nur 28 Fuß meiter gegraben, im Jahr 1838 dagegen 
bad Doppelte mit den balben Koften, 

‚Augsourg, 25. Dftober. Ludwig.-DonamMRain-Eanal,Actıen 78 
V. — S.; Augsburg WKündyener, Eifendahn 102 P., — ©.; Augs- 


Burg Nürnberger Eifendahn -- P., — ©.; Benet. Mail, Zifensabn 
14 9, —® 
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Zinzeigen und Bekanntmachungen. — 
Bexrannſm ach umg. 1a 


Es wird hierdurch sur Öffentlichen Keuntniß gebracht, daß vom bevorfichenden Monat November — und zwat mit —— Tage Per 
felben gleichmäßig dabier, in Muͤnchen und im Jansbrud beginnen® — die dermal beſtehende Einrichtung der Eiimagend-Berbiudung verbeps 
pelt werden wird; demgemäß werden im Augsburg umd in Ruͤnchen- refpective um 12 Upr Mittags und um 2 Uhr Nachmittags, am. dem 
Dienftagen, Weittwwochen, Freitogen, Sonntagen Eilmagen über Weilheim und Seefeld nach Iunsbrud abgefhide, wo fie au bem 
folgenden Tagen Mittags 1— 2 Uhr eintreffen, und die Influenz zu den um 5 Uhr Abends über Bogen nah Werona, non da einerieits nad) 
Bicena, Trieſt, Venedig, andretfeitd nad Mailand, Turin, Genua, fa wie direkt nad) Dantua, Tlorenn, Rom abiahrenden Wagen erreichen, 

In Innsbruck werden (nach erfolgter Ankunft der Eiltongen aus dem genannten Städten) an den Dienflagen, Donuerftagen, Freis 
tagen, Sommtagen Morgens 8 Uhr Eilwagen nach Augsburg und nah Dänen, oo fie an dem folgenden Tagen zefp. um 10 Uhr Bormit- 
1496 und um 9 uht Morgens eintreffen, ebenfalls Äber Seefeld und Weilheim abgeſchickt. — Auf allen Stationen ber genannten Route wer 
den Reifende angensinmen; die Perſonen ⸗Taxe beträgt gleichmäßig, fie auf andern Eurfen 32 Er. für die Meile; ebenfo erden vom Reife 
Gebache, welches im ledernen, nicht mic Eiſen beſchlagenen, umd nicht zu gtohen Mantelſäcken oder Taſchen verwahrt fein nnıf, 40 Pfund frei 
befördert, Nicht minder werden un Werfembung mit diefem Wagen Mufgaben vom Werth, jedoch nicht gar zu großem Intfange angenommen. 

Mit denfelben Wagen werden aud auf bem Hin: und auf dem Herwege die Brickfpoſt eu befürbent, woraus ſich für bie Städte Augs 
burg umd München — im Verbindung mit dem ſchon befchenden wöchentlich dreimaligen über Züflen, Reutte ıc tägliche. Belegenheitem zur 
Berjendung ſowohl als zum Empfange von Briefen nach und aus dem oben angeführten Städten in Tpnei- und im Itallen ergeben, umd eine 
große Beſchleun igung der Eorrefpondeny darbieten werden, indem 1. B. Briefe aus Augsburg im weniger als 70 Stunden in Verong, im vr 
wiger ald 90 Stunten in Venedig, in eben fa viel, und dreimal wöchentlich, in viel Bürgener Zeit (per Reutte) iu Mailand, in 119 Stunden 
in Sloren;, in 113 bi6 115 Stunden in Turin, in 125 Gtunden in Genua, nad 6 Tagen und 15 Stunden in en. nach 9 Tagen und 16 


Gtunden ih Neapel tintreffen, und in ungefähr gleicher Zeit aus den genannten Städten bier aukemmen. 


Augsburg, 17. Dftober 1838. 


Königliches Ober-Polamt 





Neue Tafchenbücher. 

Im literar artift. Inftitut in 
Bamberg ift fo eben angefommen: 
Duldigung den Frauen. Taſchen— 

buch für das Jahr 1839. Mit feche 

Staplfüchen. Preis 4 fl. 12 fr. 
Noſen und Vergifimeinnicht, dars 

gebracht dem Jahre 1839. Mit fieben 

Stahlfichen. Preis 4 fl. 12 kr. 


Befanntmahung, 

(3 a.) In ber Kerlaffenichaftsfache des bie: 
figen Buchhändlers Rudolph Lachmüller 
wird auf Antrag der Erben 
1) das Wohnhaus Difr. I. Nro. 9 am 

Mitt woch den 21. Novbr. 1. J- 
fedh 10 Uhr im Gefchdftäjimmer Nro. 17 der 

Öffentlichen Merfleigerung vorbehaltlich der Ge⸗ 

nehmigung der Berbeilisten ausgeſetzt. 

3) Zum. öffentlichen Berfaufe der Mobiſien al- 
ter Art und der Büchernorrdthe werden 
Montag der 19. Nopbr, früb 9 Uhr 

und ‚die folgenden Tage zu den gewähnlichen 

Gerichtsftunden mit Bediugniß baarer Zahlung 

anberanmt, 

3) werben alle jene, welche Korderungen an 
den Nachlaß machen. wollen, zu deren Li— 
quidation auf 
Mittwoch den 28. Novbr. früh 10 Uhr 

unter bem Rechrenachtbeile vorgeladen, daß aui 

fie bei Audeinanderfegung der Verlaſſenſchaft 

Peine Rüdficht genommen werden fol. 
Bamberg am 19, Oft. 1838, 

Kinigl, Kreis: und Gtadraericht. 
Daugel 
Biegler, 


Graf v. Zauffkirchen. 
— Steam-N avigation. 


The General-Steam-Navigation-Company’s Steam Packets: 
Cohlumbine, Capt. William Norwood, 
Attwood, Capt. R. Mayor and 


Giraffe, Capt. Robert Stranack, 
in the service. of the General-Post-Offiee, carrying and Goods,’ | 


Pansengers 
lcave Beotterdam for London and return from — 
to Rotterdam 


erery — — and Saturday daring the whole of the year, 
Färes: 
Chief, Chbin. Lst: 2, 2 s. Fore Cabin. Lat. 1, 15 s. 
Tickets, —* at the option oſ ihe Holder may be used any time, during the Year, 
'and are also — by the Compaitys pukets from Antwerp, are to bc had 
at reduced färes _. 
at the Companys Offces in Cologne 
at 13 Frederic-William-Street, 6 to 9 o’ clock morning 
5 to 8 0’ clock evening, 
and 80) Great.Witsch-Street, during the intermediate hours; 
The 'same- Company’s Steam Packets leave also: 


Antwerp for London 


‘every Wednesday and Sunday morning 
fares ; Chief Cabin, L 4. 2 s;, fore Cabin. L. 1. 15. 


Ostend for London 


every Tuesday and Friday Evening, 


reduced fares: - 
Chief Cabin. L. 1. 10., — fore Cabin. L. 1, 5. ' * 
for further informations and tickets apply: * 
in Cologne to Mr, J. Simonis, as above, y 
at the oflicen of the lower and middle Rhine Steam-Narigatiott 
at Düsseldorf, Cologne, Bonn, Coblenz, Wiesbaden and Muyenee, 
in Rotterdam to Mr, W, Smith ant Mr, P, A. v, Es, 
in Antwerp to Mr. C. Brequigny, 
ia Ostend o Mr. R, St. Amour, 
in London to the Offiee of the Gencral-Stenm-Navigation-Company, 09; —— 


Mit 9 Beilage und Nro. 60 der Ehterpe) 


.. 3% 
Beilage zum Sränkifchen Merkur Nr. 301. (25, Dftober 1838.) 





ündhener mie. — iönertrag zwiſchen England und Oeſterreich. — i 
era se ee a — Montenegro. — Slisrmeiner Auzeiger bed —— Per — 





bat endlich einen eben fo as 

gefunden im ber kleinen Ueber moderne Malerei von 
Beberige. Böttingen, in Gommifion bei Vandenhoeck umb 
Ruprecht 1838, bie großes Aufſehen machen wird unb 
alle Beherzigung ‚ da fie von einem Manne gefchrie: 
ben ift, der die alten und nemen Meiſter fennt. Drei Haupt 


Säulen, fonbern aud ben umenblichen 
anerfennen muß 


& 
2 


ung 
Die Franzofen find ib» 
nem nicht ideal, die Münchener nicht wahr genug; fie bilben 
fomit, mir wäffen es ausſprechen, ein juste milieu, ein Zur 
Rand, zu welhem auf dem Felde der Politif fich Niemand 
gern beflimmt. Vor allen aber fcheinen fie ben Ruhm eimer 
audgebilteren Technik zum Ziele genommen zu haben, unb 
baf fie von biefem Standpunft amd Vortreffliches geleiſtet, 
mird Nicmand in Abrede fielen. Die Mündener Schule 
zeichnet ih in Erfindung großartiger Werke; bie Düſſel⸗ 
borfer im bebarrlicher Ausführung mächtiger Gedanken 
and. m ber Düffeldorfer Schule herrſcht gegenfeitige Unter 
Rügung mit Rath und That; aber gar viele Silder ans dies 
fer Schule find richt immer der Maßſtab der Geſchicklichkeit 
ihrer Berfertiger und gar mande junge Künfller werden, 
wenn fie einmal Düffeldorf verlaflen haben, micdt mehr im 
Stande fein, auch mmter andern Berhältniffen eben fo gute 
Arbeiten zu liefern. Wenn auch nicht in Abrebe gefehlt wer, 
ven kaun, daß die Technik, welcher von ihnen vorzugsweiſe 
aachgeſtrebt wird, infoferm ſich dieſelbe auf Gtaffeleimalerei 


begieht , eine dige Aus erreicht 
bat; fo darf hoch ebenfalls wicht überfehen werben, wie biefer 
Borzug von i wird, umb wie 
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bed Handels mir den befagten Beflgumgen genießt, bereits im 
Anwendung find, oder in der Folge anmenbbar befunden 
werden dürften. X. rt. Der gegenwärtige Vertrag beyieht 
Ach nicht auf bie Schifffahrt und ben Käfenhandel zul, 
ſchen den Häfen eines umd deffelben ber beiden contrahlrenben 
Staaten durch Schiffe ded andern Staates, infoweit ſolche das 
Berführen von Paſſagieren, Gütern und Handelsartileln ber 
treffen, indem dieſe Schifffahrt und dieſer Küftenhanbel ben 
Nationalfchiffen vorbehalten bleiben. XI. Urt. Die Schiffe 


Beflgungen genießen, welcher ſich dermalen ber Hans 
bie Schifffahrt der meiſt begünftigten Nationen er⸗ 


freuen, indem der Zwed iſt, —* oͤſterreichiſchen Schiffen und 
Unterthanen in dem Königreihe und in dem brit ⸗ 
tiſchen · Beflgungen alle jene Boribeit für Schifffahrt und Han» 
del ungeſchmalert zuzuwenden, welche durch bie Navigations⸗ 
aete dal, Bonbon den 28. Auguſt 4833, und durch eine an⸗ 
dere Ucte von demſelben Datum, zur Regulirung des Ham 
dels der auswärtigen brittifchen Brfsunges zugeſtanden wor⸗ 
den find, ober durch geheime u ober burch ur 
saudern Mächten qugefbanden werben bürften; cheu 
foßen: die emglifchen Schifſe und Unterthanen in ben: Dü- 
mb Befisimgen Br. K. k. apoſt. Majeſtaͤt alle Vorrechte 
— mb Das 'ungefcmälert geniepen, weiche 
beftehenden Geſetze, Borfchriften und — 22 
marc Tractate fermden Mächten zugefichert Find, und 
Sich Ihre Majeſtäten der Kaifer von Deſterreich, 
von Ungarn und Bohmen, und die Königin des ver 
zn Wönigreichd von Gropbritannien und Irland gegen, 
teine Begünftigumgen , Privilegien und Borrechte irgend 
‚einer Ast in Bezug anf Handel und Schifffahrt den Unter 


un HH 


thanen irgend eines auidern Staates zujugeſtehen, welche nicht 


auch qu gleicher Zeit auf die Uaterthanen des einen ober, bed 


gen Zügeftehung derſelben Sompenfatiomoder deſſelben Aequiva · 
—* falls die Conceſſion bedingt geweſen ſein ſollte. XII. Art. 
Die Beſtimmungen des Artikels VII. der ng ben Höfen 
von Deſterreithh/ Oropbeitammien, Preußen und "Mupkarid. am 
5. November 1815 zu Paris sabgefchlofienen Convention, wel 
he ſich auf den Handelsbettehr zwiſchen den Staaten Gr. 


t. t. apoſtol. Majeſtat und den vereinigten Staaten der joni⸗ 


ſchen Inſeln bezieht, ſollen ſernerhin im Kraft bleiben. XII. 
Art. 


von zwifchen der kaiſ. oͤſterreichiſchen und fönigl, großbritan: 
aiſchen Regierung abgeſchloſſene Schifffahrts⸗ und Handels. 
convention erſetzen, und bis zum 31. December des Jahres 
1848 Im Kraft bleiben, und noch über dieſen Termin hinaus, 
bis nach Ablauf 


lauf von zwölf Monaten nach den Tage, an welchem eine 
der contrahirenden Mächte‘ ein folche "Erflärung von der am 
dern erhalten haben würde, ber gegenwärtige Vertrag und 
alle in demielben enthaltenen Beſtimmungen für beide Theile 
anfhören follen, verbindlich zu fein. XIV. Der gegenwärs 
tige Vertrag foll ratificirt amd die Natificarionsurfunden fol. 
len in Wien innerhalb rined Monat, oder wo möglich noch 
früher, audaewedhfelt werden. Urkund deffen haben bie beis 
derfeitigen Bevollmächtigten denſelben unterzeichnet und ihr 
Infiegel beigebrüdt. Go geſchehen zu Wien am 3. Jul. des 
Jahres Unſeres Herrn 1838. (L. 8) Metternich. 
(L. 8.) Frederic James Lamb, e 
Frankreich. 

12 Paris, 23. DM. Der Courrier Français und ber 
Temps behaupteten geftern, und letzteres Blatt heute 
wieberhoft, die Entfcheidung der Londoner Konferenz in der 
bolänbifchzbeigifhen Angelegenheit fei erfolgt, und laute da: 
bin, daß es bei den Beflimmungen ber 24 Artikel über tie 
Terrritorialfrage fein Bewenden haben, Luxemburg und Limburg 
alfo an Holland zurädfallen, dagegen der Antheil Belgiens 
an der Schuld beinahe um die Hälfte vermindert werden folle, 
und die Streitfrage wegen der inneren Schifffahrt für Belgien 
gürffig entſchieden fei. Der Temps, ſteis für Belgien Partpei neh: 
mend, ift mit derfelben fehr ungüfrieben, und meint, nur die Ener: 
git der belg. Regierung ober die Weigerung des Königs von Holland 


_ SER 


Gergenmwärtiger Vertrag fol, nach erfolgter Unterzeich⸗ 
mung 'und Ratificirmng, die am 21. Detember 1829 zu Lone‘ 


von zwölf Monaten, nachdem einer der 
hoben contrabirenden Theile dem andern ſeine Abficht zu erfen- | den 
nen gegeben haben wird, feiner Dauer eine Grenze zu fetzen. 
Ste ſind nebſtdei unter fi -übereingetommen, daß nach Ver⸗ 





allein feien im Stande, den Vollzug biefer Beſchlüſſe zu hemmen. 
Bir Taffen dahingeſtellt, ob bie genannten ‚Blätter wirklich 
gut unterrichtet find, der Monitenr bat ihrer are daß 
dieſe Beſchluſſe faſt mit Stimmeinhelligkeit bei der Gonferen 
gefaßt worden feien, wenigiiens nicht widerſprochen ; aber daß 
die Entſcheidung nach Recht und Gerechtigkeit nicht anders 
ausfallen Fan, läßt ſich unſchwer voraus ſehen. — Heutt 
bringt der Moniteur mehre Beförderungen und Decoratinnt, 
verleihungen Für ' der Armee in Afrita in Folge da 
Erpebitich des Marfchalle Balee nach Stora wid der 
mähme dieſes Hafens. Die Generale Galboid und Marbot 
Wurden zu Generaltieutenamts, die Oberſten Ballfanı,  Direftor 
der Befefligumgen von Algier, und Berthois zu Marechaux des 
Camp, und mehrere andere Dffiziere zu höheren Graben be 
fördert, ober erhielten das Ehrenlegiomdfreus. Wenn Biefe 
Anerfenmung wmilithrifcher Werdienfte im ber Armee nur 
einen günftigen Eindrud zu geeignet if, machen fo bat ein 
Erlaß des Kriegsminiſters dagegen einen um fo fhlinmmern 
gemacht. Es ſoll nemlich «ine Allgemeine Inſpektion aller in 
Nichtaktivitat oder Retraite befindlichen Dffigiere jeden Raw 
ges, gleichwiel ob fle Befoldungvom Staat beziehen oder nicht, 
vorgenommen werben, um über bern ällenfallfige Brauchbar⸗ 
keit ein Urtheil fällen zu können. Die nit Erſtheinenden 
verlieren alle mit ihrem Grabe verbundenen Rechte und Ans 
Sprüche. Die in den entfernteren Departements Wodnenden 
folen eine Reiſeentſchaͤdiguug erhalten. Insbefondere it & 
der Gonflituitiönmel, der dieſe Maßregel ſtark befämpft, beſon 
derd rückſichtlich wer Dffiziere, die Beinen Gehalt beziehen. — 
Es Heißt, der Generallieutenant Graf Durosnel fei zu einer 
Miffien nach Liſſabon beftimmt, mm dort für dem König 
Patheniflile bei dem Rinde der Königin Doma Maria 
zu vertreten, deren Eutbindung nahe bevorficht. Als Pas 
thin wird bie Priuzeſſin von Coburg genannt, mel: 
he durch die Herzogin von Terceira vertreten werden foll. — 
Im Perſonale der Prüfelten und ‘mehrer Generalprofurators 
ſtellen fd Veränderungen durch Beforderung und Berſetzung 
erfolgt. In einigen will man politifche Nüdkfichten erblicken. 
— Der befannte Depntirte und Advokat, Hr. Mauguin, ber 
ſelbſt Thon ein fehr bebeutenbes Vermögen befigt, hat durch 
Tod eined Bruders eine Erbfchaft gemacht, deren Betrag 
man * mehr als zwei Millionen Franken ſchaͤtzt. — Die 
Unterzeichnungen der Petition um Verlelhung ‘des Wahlrechts 
an bie Nationalgarbe werden auf allen Punkten Frankreichs 
fortwährend thaͤtigſt betrieben. Die Sache muß fonady bei 
der Kammer zur Epradye fommen, obgleich, trotz ber großen 
Zahl der Unterfähriften, kaum zu erwarten it, daß fle jich günftig für 
diefelbe ausſprechen wird. — Die offiziellen Journale melden heute 
bie vom Sultaw erfolgte Ernennung eined türf. Couſuls zu Märfeflle 
in ber Perfon des dortigen Kaufmanns Gafimie Emerich. — Dit 
Weinernte fällt bezüglich der Qualität viel beſſer aus, als man erwars 
tet hatte. Bon allen benacybarten Departementd gehen Nachrlch⸗ 
ten über das Einfen ver Getreidepreife ein, vie ohve Zweifel 
auf die Herabdrüdung der hohen Brodpreife dahier günftig 
rüdwirfen werben. 

Die von der Bergwerksgeſellſchaft von Anzin im Norbbepar: 
deparrement angelegte Cifenbahn von Saint Waafl nah De: 
nain, welche den erleichterten Transport der Steinfohlen aus 
ben Gruben von Anzin begwedt, ift am 19. Oltbr. eröffnet 
worden. Sie ift 9000 Meires lang, und wirb mit Lokomo⸗ 
tiven in 15 Minuten befahren. 

Parifer Börfe vom 22, Dftober. 5p&t. 10940. — 
3p61. 81 5. — Neap. 101 50. — Spt. Span. 18, — 
Paſſ. 4. — Actien ber Bank von Franfreih 2615. — Si. 
Germain, Eifenbahn 660, — Verſailles, rechtes Ufer 575. 
— Linfes Ufer 385. — Havre 920. — Straßburg Bafıl 
350, — Sambre»Meufe 430. 

Paris, 23. Dft. 5pGt. 109 10, 3 pEt. 81 10. Spam —. 





Spanien 

Mabrid, 14. Dt. Geflern zog ber unser den Deſehlen 
»es Generald Narvarı chende Theil der Referne-Utmee 
m Maprid ein und befilirte vor den beiden Rönigınmen. In 
ser Umgebung II. MM. befanden ſich die Marquife v. Sam 
a Grug, Oberfihefmeißerin der Königin Iſabella, und bie 
Derzoge v. Frias umd Alanon. Das Defiliren begann um 
Mittag, Trotz einem ſtarken Regen hielten die Zuſchauer 
wãhrend des ganzen Alles auf, Die Teappen beſtanden aus 


ywei Brigaden Infanterie, jede von 5000 Mann, wier |. 


Schwabronen NReiterei, je 600 Dann flark, und aus Ar 


tillerie. le «erboben, ulöfie word. M. 
überzogen, den Ruf: Es lebe die Königin! Er. Er, Don 
Zuan Mdama, General der Garde, ließ auf dem Schloß: 


Aatze die Zeuppen mehrere Evolutionen ausfühıen und bielt 
ine Anrede au fi. Muf dem Torniſter eines jeden Solda⸗ 
ven prangte ein Paar neuer Schuhe, ein nicht zu verachtendes 
Beftgsthum bei dem fhlechten Zuftande der Rriegetaffen. Rach 
ver Mufterung hatte General Rarvarz bie Ehre, mis feinem 
Stabe und feinem Dffigiertorps 33. MM. im Palaſte auf 
warten und die Haud zu Bäflen. Us die Truppen 
ruf dem Marſche nad ihren Quartieren über bie Playa mayer 
'amen, madıte General Narvaez vor dem Eonftitationgfteine 
Daft und brachte ber Gonfitution ein Hoch aus. — Der 
meite Benerallommanbant von Aragon, Santos San Mir 
yırel,'hat aus Garagoffa vom ©, au Don Ramon Gabre ⸗ 
ra, „Oberhaupt der Mebelienftreitfräfte in Wragon”, ein 
Schreiben erlaffen, in welchem er bemfelben mit Repr effalien 
xoht. Derfeibe hatte nemlich die chriſtiniſchen Gefangenen auf die 
yeaufamfte Weifezu Tode martern, ja fogar eine Anzahl in ein Haus 
uſammenſperren und biefes im Bramd ſtecken laffen, fo daß 
Ansmeliche ‘darin Rn Eule der Flammen wurden. 
ta em 

Benebig, 18. DM Nachdem Ihre Ei. MM. beute Der: 
zens um 8 Uhr in der St. Marcuölicche die Meffe gehört, 
verliehen fe Benedig und fchifften fih auf einem Fahrzeug 
scale) der M. Marine ein, das von Er. HM. Heh. dem Erp 
berzog Friedrich im Perſon befebligt wurde, . Ihre M. HN. 
ser Erzherzog Bicefönig und der Erzherzog Ludwig warm in 
Begleitung bed Gouverneurs, Ihren MM. nad) Trevifo vor 
2m en. Das hohe kaiſerliche Paar landete um 11 
Ahr zu Meftre an, und wurde daſelbſt von den f. Provin⸗ 
aldelegaten und ben Drtöbrhörben, ſowie von ben Mufit, 









hören ber Marine umb der Bürgerfchaft empfangen. Ihre 


MR. fahren ‚nach der Piazza vor den Dom, empfingen "hier 


den heiligen Ergen und fehten dann die mwohlunternommene 
Reife fort, bis am die Grenzmarken des Bezirks won dem f. 
Prosincialvelegaten und ben Drtöbehörden geleitet. Der Kais 
fer erließ am 17. eim Gabinetsreicript an Ge. k. Hoh. den 
Erjjerzog- Bicelönig, worin Ge. Maj. allerhöchſtihren Dank 
für den Eupfang in und volle Zufriedenheit mit 
der Ver waltung der andipricht. (& ayj. di Benezia.) 
onuntenegro. 

Bon ber italiewifhen Grenze, 12. DOM, Dem 
zuffiichen Haupımann Rowalewäty, weder aus Montenegro 
berufen war, um ſich wor dem ruſſiſchen Borfchafter, Grafen 
Tatitſcheff, zu Venedig wegen der über fein Benehmen unter 
ben Montenegrinern von Defterreich erhobenen Klagen zu ver⸗ 
antworten, ſcheint es gelungen zu fem, ſich volllemmen zu 
vechtfertigen, Er foll betheuert umb bewieſen haben, baß, 
weit entferm, irgend zu Streitigkeiten zu animiren, er viel 


mehr bie Gemüther bed montenegriniichen Wolfes 
befänftigt habe, daß x8 worzäglic fein Werbienft fei, wenn 
die nicht noch blutiger und hartnädiger ger 
werben. Dr. v. Tatitſchef ſcheiat ibm vollen Glauben gu 


ſcheatt zu haben, denn mur fo laͤßt es ſich erflärem, wenn 
man num wermimmmt, .baß Rowalewmälr wit. befondern friedli⸗ 
en Auftchgen Rupfands an dem Vladika bereits wieder bie 
Rüdreife aach Montenegro angeireien habe, — Die Berhaudr 
bandlungen über die Grempdifferemgen mit ben N 
Reden gänzlich, nachdem num auch die öfterreichifche Gommifs 
verlaffen, wo fle auf die Ruͤckehr des Blabifa, 
m jugendlichen Unbefonnenpeit ‚den Frieden damm 
ichtig zu wünfchen ſcheint, lange genug vergeblich gewar⸗ 
u hate. — Der Sprachlehrer des Biabifa, Auti 
Seaume, fol wit einer wichtigen Sendung des Viadika 
nach Serbien und Rußlaud beordert worden fein. (Röln.d.) 

In ber Agramar politiſchen Zeitung wird vom ber 
montenegrinifpen Creme berichtet: „Man weiß jetzt aus ficher 
ver Quelle, daß bie pwiſchen dem Vladika und dem Türken 
angefnüpften Berhandlungen, in Betreff bes Gebietes von 
Grabove, abgebrochen find, und daß der Gousernrur von 
Heryogomina bereite bie mötbigen Borkchrungen getroffen hat, 
um die Montenegriner mit Gewalt der Maffen von Graho— 
vo zu vertreiben; man erwärtet demnach jeden Augenblic eine 
Nachricht vom einem Gefechte in diefer Gegend.“ 


ER3g 


Miszellenm. 


(Zoifeleur»-Detlonahamp’s Methode, Obſt aufzube 
wabzen) Hr. Loitleur Deslonghamp’s hat Die Preis: Aufgabe geiöl, 
weidhe bie Bartendaugeichlihaitfür Aufbewahrung des Obürt ausiarib, 
Seime Methode beruht auf zer Anwendung einer fünftichem Kälte, um 
Ne Reife der Arüchte zu verſpaten und auf einem Grilktand jm- erbal 
ten. Er Eich ſich zu dieſem Zwecke Buchſen aus Zint von einem Auf 
Höhe auf 6 Zoll im Gerierte machen, Die er mit einem Dedel aus 
bemichhen Metalle ſchlieſſen fonnte. Er wickelte feine Birnen Stüd für 
Stüd in Filteir oder ſogenanutes Zolephpapıer und hieramfrin gewöcnltch# 
graue Bliefparier, Die einnmidelten Birnen legte er ſchichten weiſe in die 
Buͤchſen, welche gewoͤhnlich in 4 its Schichten 18 Hit 20 Er. Birnen fahten. 
Die gefülften Büchſen brachte er, nahdem er die Augen des Deckels mit ſtar⸗ 
'em Bapier lu tdicht rerichloffen bat e,ım eine hölzerne Stifte, die er in cinem 
Eisfeller unmittelbar auf das Ei ferte. Nah 6 Monaten waren Butter: 
denen, die auf Diefe Weiſe aufbewahrt worden ud, fo friſch und 
hmackhaft, als wenn fie eben erſt gepflüdt werden märem. 

(Leiftung einer Locomotive tm Bergleige mit Pfer 
en.) Mar brambt, mm 130 Reifende in 24 Stunden mit einer Ge— 


qwindigkeit von 10 engl. Meilen ia der Zeitſtunde 240 engl. Meilen, 


Deis zu ſchaffeu, 12 Cilwagen, von denen jeder 15 Perfenen fapt, und 
200 Pferde, ine einzige Locomorive thus dasſelbe; macht aber die 
habrt immerbatb derſelden Zeit zweimal, fo daß fie alfo ebenſoriel lei · 
tet, wie 2400 Pferde. Wollte man gar Lobukutſchen, von denen eine 
mr 6 Perſenen faßt, dazu verwenden, fo btauchte mar 6000 Pierte! 

(Die Fagott: und Flaute-Solho') Zu feiner Unterhaltung 


ganz für ſich allein, Ich Friedrich Wilhelm I. von Preußen häufig des 
Abdends Harmonie Duft ven dem Hautboitten-Eorps aufführen, nnd ein 
Stint für 6 Fagots gefept, Die ald porco primo, secundo u, f. w. 
figurirten,, componirt vom Eapellmeifter Pepuſch, arfiel ihm fo fehr, 
daß er ſich vor Lader kaum halten Fonnte. Der Kronprin; (nachher 
Friettih 11.) war fein Freund von folden Blasinfirumenten, er lichte 
und fpieite nur die Zlöte, und dußerte Ah mehrmals ſeht ungünſtig, 
namentlich über Died fomiſche Intermezzo. Einf, aldier gerade Reste 
über jein Regiment hielt, ging der Eompanift über den Varaderkıd, und der 
Keonprin; rief ihn heran. „Ich habe gehört,” fagte er mit großer 
Ernfdaftigteut , „daß er jo eine ſchoͤne meue Duft gemacht hat; foms 
me Er dod Nachmittag zu mir umd führe Er fie auf.” 

Pepufch mufte wohl, daß man ihn zum Beften halten wolle; 
er entichwidig.e fih mach Moglichkeit, aber es half nichts, er mußte 
fommen. Die Pulte, ſechs an der Zahl, fanden im Saal, der Strom 
prin; und jeine Gefellibafter warteten fon, als er mit 6 Hautboiften 
eintrat. Er legte die Stimmen auf und fah, mit einem Motenblatte 
in der Hand, ih im Eagle überall um. „Sucht Er etwas, Herr Ca⸗ 
pellmeijier ?’* fragte der Sronprinz. „Es wird noch ein Pult fehlen!“ 
verfegte Peruſch. „Sie ſo? Ich Dachte, es wären nur ſechs Schweinc 
bei Seiner Ruf!” „Banz recht, konigl. Hoheit, aber es iſt mod ein 
Ferichhen dazu aelommen: Flaute Sale!‘ 

Friedrich IL. erzählte fpäter die Sache feinem Quam und fegte 
bin „Der alte Kerl bat mich doch angeführt: ih mußte ihm not 
aute Worte geben, dag er das Ferkelchen nicht meinem Bater vroducirte- 
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Deutfche vSundesttaaten. 

Bayern. — Der Enkbke'ſche Eomet wurde mun auch zu 
(ugeburg vom Demfapitularen Start und deſſen Gehülſen, 
em Benebittinerpater Peftelmepr beobachte. — Der Ritter 
‚er franzöf. Ehrenlegion Benedilt Stoll, welder am 21. Dit. 
n den Benebilrinerorden eintretend, in der Grifiölirhe zu St. 
Stephan im Augsburg das Gelübde ablegte, iſt ein ehrwür. 
iger Greis von 70 Jahren. Die Benediftiner, welche Pro 
effuren an der Studienanſtalt befleiden, find wieder aus den 
Serien zurüd, die nad Defterreich heimgefehrten durch an⸗ 
vere von baber — Der Bugrnarjt Dr. Wimmer ju Rün- 
hen empfichlt als ein ſicheres Präferativ gegen die Kurjſich⸗ 
igkeit der Jugend das Berbor des Bücerdruds, nämlich mit 
sen bekannten fleinen Gtereoippen. Die neuen Ausgaben oder 
(burüde von Glafifermn, welche ber Centralſchulbuͤcherverlag 
est worbereitet, werben ohne Zweifel größere Leitern belom⸗ 
nen, zumal fie zur größten Verbreitung unter ber flubiren. 
vom Jugend beflimint find, und deshalb auch noch mahlfeis 
er werben follen, wie bie von Kauchnit. — Am Hofiheater, 
u Münden ift mun das Gemälde ded oberen Giebels der 
Facade „die Horen, in deren Mitte Pegäfus auffleigt ent 
hält, und fol dem vortheilhafteſten Eindrud maden. Das 
intere Gichelfeld wird polo mit den Mufen beziehen, und 
ılles Ornament ebenfald mit Farben begabt werben, wodurch 
ann das Aeuffere dieſes großartigen Kunfltempeld mıt dem 
Sharafter des neuen Poflpafais in einige Harmonie fommt. 

+ Münden, 25. Dit. (Kunftausflelung.) Den von einer 
Zeite her erhobenen, gern aufgegriffenen und weiter pofaunten 
Bormwurf, die Münchener Schule habe feine Etaffeleimaler, Del: 
naferei werde nicht gepflegt, bat bdiefe Ausſtellung zu nichte 
ſemacht. Ss ift allerdings wahr, daß diejenigen Künftler, welche 
6 bie erflen gelten, ihre Kräfte fah einzig auf Freskomale⸗ 
eien verwenden, um ben Pönigl. Aufträgen nachzukommen; 
ıber ſchon die berühmten Landſchaftmaler, deren München meh» 
ere zähle, fo wie die fogenannten Genremaler geben hinläng⸗ 
ich Zeugniß, daß die Delmalerei nicht blos nicht vernachläffigt, 
ondern auch im hoben Grabe betrieben werde; mod mehr ber 
arfundete «8 diefe Ausflelung, da man aud im biftorifchen 
Fade wahre Meifterwerfe fah, bie fi an die beften, welde 
emals aus eines Künſtlers Pinfel hervorgingen, würdig an 
eihen. Und bier nenne ich zuerfi das große Schladhtgemälde 
on Perer Heß: die Schlacht bei Bar für Aube. Heß if ein 
abrer volförhümlicher Maler, er weiß mit wenigen Hülfs— 
ten, mit einem unfheinbaren Aufwande von Kunft, bios 
urd ächte, das Gemüth anſprechende Lebensmomente dem Bu: 
bauer ganz zu fefleln, er gibt jebem Beſchauer etwas, und 
er Vielen Etwas gibt, wird natürlich der Liebling der Menge. 
50 ift es bei Peter Heß. Freut ſich der gebildete Krieger an 
er biftorifch wahren Auffaffung umd dem treuen Wiedergeben 


gen nad einem Punkte bin, wie alle einzelnen Theile, wiein 
einem Schadipiele auf einen Zweck binwirfen, und bie Drbs 
nung mitten durch das allgemeine Drängen und bie fein 
bare Zerriffenheit der Maſſen ſichtbar bleibt; fo ergößt ſich der 
gemeime Krieger an einzelnen Partien, bier an dem mutbigen 
BVordringen, dem gegenfeitigen Burufe, ber treufreunblichen 
Dientleiftung, wenn einer verwundet wird, wie beam gegen 
den Vordergrund ber, links, drei Soldaten einen Berwunde ⸗ 
ten bringen, zwei legen ihn fanft nieder, der Dritte fchiebt 
daß biutgetränfte Tuch wieder über feine eigene verwundete 
Etirne zurüd; einige bilden die Bade für bie gefangenen 
Branzofen, die im Vordergrunde im ber Mitte des Bildes in 
verfdiedenen Gruppen dargeftelt find, und Schmerz ober Uns 
willen oder Bleihgültigkeit zeigen. Auf einem Wagen liegen 
Berwundene; ein franzöfifcher Givilift iR gebunden, ber Strid 
ift Über feine Arme geichlungen und das Ende des Gtrides 
bat ein Bayer an ſich befefligt, daß ihm der Gefangene nicht 
entwifche, während er ſich felbft feine Hand mit Hülfe der 
anderen und ber Zähne verbindet. Weiter rechts find zwei 
andere Gruppen: ein Xobter wird von einem Habfüchtigen 
beraubt; um einen anderen ſcheinbar Todten haben fih drei 
gelammelt, ber Eine fcheint fo eben den da Liegenden unter 
ſucht und noch Leben verfpärt zu haben; er winkt befmwegen 
feinem Gefährten zu Hülfe, biefer fledt die Hand in feine 
Waidtaſche und ſucht etwas, indem er fein Auge voll Theil⸗ 
nahme auf Berwunbeten richtet, der ausgeflredt auf dem Bo: 
dem liegt und in bie Bruft getroffen iſt. Hinter ihmen aber 
figt ein Dritter auf dem Boden, fein treuer ſchwarzer Hunb 
f&eint ihn um Brod anzuflehen, das Jener ibm zu geben 
Willens if. An diefen Schildereien im Bordergrumde bängt 
das gemöhnlihe Publitum mit gierigen Augen, wenigere vers 
weilen bei dem MWittelgrunde, in dem fih ein rafchbemegtes 
Leben, fiegreihes Wordringen in ganzen großen Maffen ent» 
wickelt. Es gebt gegen bie Stadt zu, diefe wird befchoflen 
fie Rebe zum heil in Raub und Flammen gehüllt, von 
rechts und links ber rüden die Feinde, man ſieht ed aus 
allen Bewegungen, die Schlacht iſt gewonnen. Aus der Maffe 
heraus treten einzelne Geflalten, Perträte — man will ber 
fonders den jetzigen Kriegsminiſter Hertling erfenuen — in 
rubiger würbevoller Haltung während des allgemeinem Eilens, 
Dringend. — Eine ganz eigene Erfcheinung war ein Bild von 
Dverbed, der Tod des heil. Joſeph, welches durch feine ein, 
fache alterthämliche Auffaſſungsweiſe Biele anzog. Joſeph liegt 
auf der Erde, das Haupt im Schooße Jeſu, der die Rechte 
fegnend über ihm bält; Maria im blauen Obergewanbte fniet 
mit gefaltenen Händen ſeitwärts, ibr Auge auf den Sterben⸗ 
ben gerichtet; von oben herab auf Wolken ſchweben Engel, 
mufijirend und bie fdyeidende Seele emporzutragen. — Bon 
Direktor Langer ift ein größeres Bild amsgeflelt, aus Dam 


er fiegreichen Evolutionen, an dem lebendigen Borwärtsdrin |ted Hölle V. Gefang: Weil folherleider eine Schatten fagte, — 


Erſcholl bed andern Jammerlaut fo fehnlih, — daß mich 
das Mitleid nah dem Tode brachte — und ich bahin fiel einem 
Leichnam aͤhnlich. — So fehen wir denn hier auf dem Bilde 
vier Geflalten: Dänte, der Ränge nach auf dem Boden aus⸗ 
geſtreckt, an feinem markigen Gefichte mit dem Lorbeer um 
das Hampt Teicht kenntlich; fein Begleiter in akademiſcher Gtel, 
fung in ben Mantel gehuͤllt mebem ihm; durch die Luft hin 
ſchweben 2 weibliche Geflalten, von Kraft und finnliher 
Schönheit, daß man fie faum für Schatten halten kann. 
Gluͤc's Maria Heimfuhung bat viel Schöne, die himmliſche 
Jungfrau, welche fih Mutter fühlt und zur bi. Glifaberh 
komme, iR mit einem lieblich anmuthigen Antlitze gebildet, 
der Augenblid des gegenfeitigen Bewilfommens und bie ner 
fchiebenen Alter und Charaktere trefflich ausgedruͤckt. Doch 
erſcheint in Wilde, vieleicht am ungünftigen Orte aufgeſtellt, 
das Blaue allzufehr vorberrichenn. Ein anderes. Bild von 
demfelben Künftler, Flucht nach Aegypten, iR ein anmuthiges 
fauber ausgeführtes Gemälde. Voll Leben und Wahrheit find 
bie Bilder von dem: Generalmajor Heidegger, befonders bie 
Scene aus dem Gefechte zwiſchen dem Cap Pliad und ber 
Alropolid von Athen. Die Griechen veriheidigen ſich von ber 
Berfhanzung aus, auf welcher bie Fahne weht, die Türken 
lürmen an, einige Griechen werden außerhalb der Berfchans 
zung überfallen u, f. w. 

* Würzburg, 26. DE. Als 3. M. bie Königin mit 
ber Frau Erbgroßperzogin Mathilde f. H. die von ihnen mit 
lebhafteſtem Wohlgefallen beſuchte KAleinkinder:Bewahranflalt, 
geſtern Nachmittogs um halb 2 Uhr verlaſſen hatten, geruh⸗ 
ten Allechöchſtdieſelben auch noch das benachbarte Lokale des 
hiſtoriſchen Vereins in Augenſchein zu nehmen. J. M. ver⸗ 
riethen eine genaue Bekanntſchaft mit der hiſtoriſchen Merk: 
würdigkeit dieſes Gebäudes, wo nemlich im Jahr 1156 ber 
Hohenftauffe, Kaifer Friedrich ver Nothbart, mit feiner zwei, 
ten Gemahlin Beatiix von Burgund fein Beilager feiertg, 
auch zuvor und nachher mehrere Reichstage bielt.— Da bie ol 
tenburgiften Herrſchaften nad; eingelaufenen neuern Rad 
richten nicht bieher fommen, fontern ihre Zuſammenkunft mit 
J. M. der Königin in Afchaffenburg halten wollen, fo find 
J. M, mit der Erbgroßherzogin fönigl. Hoh. heute Nachmit⸗ 
tag dorthin abgereift. 

Würtemberg. Folgendis iſt das königliche Geſetz, 
betreffend abgeanderte proviſoriſche Beſtimmungen gegen 
den Bücher Raddrud: Wilhelm, von Gottes Gnaden Kör 
nig von Würtemberg. Bis zum Erſcheinen eines definitiven 
Geſetzes gegen den Bücher⸗Rachdruck verordnen und verfügen 
Wir unter Abänderung Unſeres, unter dem 22. Juli 1836 
über biefen Gegerſtand erlaſſenen, proviſoriſchen Geſttzes, nach 
Ankorung Unieres Geheimen Raths und unter Zuſtimmung 
Unferer geireuen Etänte, wie folgt: Bhr. 1. Die im Kö: 
nigre che oder einem entern im Deutſchen Bunde beguffenen 
Stoate feit dem 1. Jar. 1838 erfchienenen und künftig 
ericheinenden fchrififfelierrfhen und fünftleriichen Erzeugniſſe 
gruteßen ren der Zeit hies Erſcheinens an zehm Jahre lang 
obne Entrichrurg einer Abgabe gehetzlichen Schutz gegen ten 
Nachdruck und gegen ſonſtige, durch mechaniſche Kunſt bewirk- 
te Vervielfältigung in derſelten Weiſe, wie wenn ihnen nad 
dem Geſetze vom 25. Feb. 1815 ein befondered Privilegium 
deßhalb ertbeilt worden wäre. Den gleichen Schuß haben. die 
vom 1. San. 1818 bis zum 31. Dei. 1837. im Umfange 
des Deutſchen Bundes erſchienenen Merle ter obigen Art bie 
zum 31. Des. 1847 au genießen. Die Zeit des Erfcheinens 
wird bei Werken, die in mehreren Übrbeilungen herausgegeben 
werten, vom Erſcheinen des letzten Bandes oder Heftet an 
gerechnet, falls zwiichen ter SHeraudgube mehrerer Bände v. 
Hefte nicdt mehr als drei Jahre verfloſſen find. Art. 2. Die 
zur Zeit der Verkündigung des gegenwärtigen Geſetzes bereits 
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verauſtalteten Nachdruͤcke oder ſonſtige mechaniſchen Verviel⸗ 
fältigungen von Werken, welchen durch den zweiten Abſatz 
bed vorſtehenden Art. 1 eim ihnen zuvor nicht qugefomimener 
Schuß gegen mechanifche  Bervielfältigungen verliehen, ober 
der erlofcheme frühere Schuß erneuert wird, können jwar audy 
während der Dauer biefed Schutzes, jedoch nur im polizeilich 
geftempelten Eremplaren, zum Abfaß gebracht werben, Den 
poligeilihen Stempel erhalten diejenigen Exemplare, welcht 
binnen breißig Tagen, von der Verkaͤndigung des gegen waͤr · 
tigen Geſetzes an von dem Nachdrucker oder Händler dem 
BezirksPolizei ⸗ Amte feines Wohnorts mit dem erforderlichen 
Nahweife über ihren fchon vor der Berfünbigung dieſes Ges 
feges veranfalteren Abdruck vorgelegt werden. Für bie poli⸗ 
zeiliche Stempelung findet die Entribtung einer Abgabe micht 
Rat. Art 3. Die nach Maßgabe der biöherigen Befege für 
einzelne Werke verlichenen befonderen Privilegien gegen ben 
Nachdruck bleiben, fofern Be den Betheiligten größere Bor 
theile, ald das gegenwärtige Geſetz, gewähren follten, auch 
fernerhin im Kraft. Unfer Minifterium des Innern ift mit 
ber Vollziehung dieſes Geſetzes beauftragt. Gegeben Stutt⸗ 
gart den 17. Okt. 1838. Wilhelm. Der proviſoriſche Chef 
ded Departements des Innern: Gcheimer Rath Schlager. Auf 
Befehl des Königs: der Staats Secretär: Wellnagel. 

Geftern Abend find Se. k. Hoheit der Großherzog von 
Didenburg und deſſen Durdlauchtigfte Gemahlin zum Br 
ſuche bei Ihren k. Majeft. hier eingetroffen und in bem f. 
Refidenzichlofle abgeftiegen. (Schw. Merk.) 

Königreih Sachen. — © Dresden, 27. Dltober. 
Der Prediger Stephan ift auf Befehl des Königs feiner Haft 
entlaffen und bie neue, gegen ihm eingeleitete Unterſuchung 
wegen Defekten amvertrauter Gelder auf Allerhöchſten Befehl 
niedergefhlagen worden. Dieß ift böchſt wichtig, weil 
darin eine faktifhe Erklärung bed Paragraphen der Conſtitu⸗ 
tion liegt, welcher dem Staatdoberhaupte dad Recht der Be⸗ 
gnobigung zuſpricht. Es ift nun alfo offiziel und von 
der hochſten Jaſtanz jene Beflimmung der Verfaſſung io ger 
deutet worden, baf der König nicht nur dad Recht der Mil 
berung umd Vernichtung richterlicher Erkenntniſſe, fondern 
auc ter Nieberfchlagung begonnenen inquifltorifchen Berfahrens 
habe, — Ich muß bekennen, daß, obwohl ich der Kouftirutios 
nalität von Herzen zugethan bin, diefe Erweiterumg ber kgl. Macht⸗ 
vollfommenpeit dennoch meinen ganzen Beifall hat, weil foldyer je⸗ 
dem Als der Gnade gebührt, gefchehe er an Würbigen oder Unmärbi. 
gen; nur darf die Gnade nicht auf Koſten der Erſtern on ben ketztern 
volljogen werten. Dogegen aber fcheint in dem Rechts- 
gefühle ded Souverains eine volkemmene Garantie zu liegen, 
Aber, wird man fagen, der Monarch ift flerblich, und einer 
feiner Nachfolger könnte ungeredt fein. — Nun wohl, fe 
haben wir Verantwortlichkeit der Miniſter, und Näntiiche 
Kammern, am melde ber Recurs frei ſteht. — 9a, bört mau 
viele Magen, mit der Min fer» Berantwortlichfeit bat es feine 
Gefahr, und unfere „Conſtitutionelle Staatöbürgerzeitung” ers 
Elärte geradezu, fie biete miche die windefte Garantie. Mir 
fcheint dieß nur dann ober erſt der Fall zu fein, wenn bie 
Kammern ihre Befugniß nice gan, ausfüllen. Uecbrigene 
dürfte wohl der Fall, daß auf Keften des Würdigen ber Un 
würbige begnadigt mürde, nicht leicht denfbar fein, — Das 
neulich von und mitgerpeilte Gerücht, daß mit Etephan zur 
gleidy ein Staatsdiener verhaftet fei, der, um jenem folgen zu 
fönnen, frinen bedeutenden Dienft quitsirt bar, iſt nicht beſtäͤ 
tigt worden; nur fo wiel ift daran Wahres gewefen, daß ihm 
bie bedeutende mütterliche Erbichaft feines Kindes inhibirt und 
nur die Nutznießung davon geflattet worden if. 

Hannover. — Die Hannoverfhe Zeitung vom 23. Dft. 
enthält folgende Bekanntmachung: „Nachdem von dem Staats⸗ 
und Kabinersminifter Frhrn. von Schele urkundlich die Abftam: 
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nung ber Familie von Schele zu Schelenburg von freiem 4 Jahreszeit nicht nur ju beichäftigen, ſondern auch) in von 


Schloßherren nachgewie ſen, auch auf ſonſtige bifterifch : glaub» 
sürdige Weiſe die Adkunft biefer Familie vom alten freien 
yerrenftanbe Deutfchlands bargeiban wor den ift, fo haben Se. 
Raj. der König bemfelben und feiner ehrlichen Defcenden in 
Maden geflattet, den Freiherrns Titel zu führen, welches auf 
Derhöchften Befehl hied urch won mir zur Effentlicden Kennt 
mÄ gebracht wird. Hannover, 23. Dft. 1838. Der Staats⸗ 
md Juſtizminiſter Strafen beim,‘ 

Preußen. — t Berlin, 25. Dit. Seit einigen Tas 
yen verbreitet fib das Gerücht, daß der Kaifer von Rußland, 
nah wenigen Tagen der Ruhe im Petersburg, eine Reile im 
vie füblichen Provinzen amgerreten babe, um in Perfon ſich 
son dem Zuftande der Armee am fchwargen Meere zu über 
eugen, und durch feine Gegenwart den @ifer zu beleben. 
Bei der raſtloſen Thaͤt igkeit des Kaifers, iſt dieſe Nabricht 
richt ohne Wahrfcheinlichfeit, obgleich es allerdings kaum 
laublich iſt, daß nach einer fo langen Abweſenheit aufler 
yalb des Landes und der Maſſe gebäufter Geſchäfte, ber 
Raifee eime fo weite Reiſe ſchon jetzt angetreten haben ſollte. 
— Der politiſche Mord in Krakau iſt mach Privatbriefen, dert 
ver Gegenſtand ber höchſten Bolkserbitterung geworden. Der 
Irmorbete war ein allgemein gebaßter rufliicher Agent Cielek, 
als deſſen Mörber ber Student Lewickt verhaftet wurde. Vers 
zebens ſtellie der Beſchu ldigte Zeugen, welche befchweren, daß 
er den ganzem Abend über feine Wohnung nicht verlaſſen ba+ 
se. Die wilitäriſch geführte ſummariſche Unterfuhung endete 
damit, daß man den Ungeflagtem durch Prügel jum Gefänb: 
siß zu bringen ſuchte, im berem Folge er im Befängniffe ſtarb. 
Die Maffe der Senatoren und Droutitten unterzeichneten ei» 
sen energifchen Proteft gegen dies Berfahren; aber bie Erbit⸗ 
rung bed Volkes ift allgemein und verdoppelt bie firenge 
Wachſamfteit ber Befagung. 

Breslau, 6. Dt. Der Profeffor Elvenich iſt um Ent 
‚affung vom Direftorate bed biefigen katholiſchen Gymnaſtums 
ad St. Mathiam eingefommen, wirb jebod bie Profeflur an 
ver LUninerfität noch beibehalten, bis vieleicht fein Munich, 
in bie Rheinprovinzen verfegt zu werben, im Erfüllung gebt. 

(H. d. GL.) 

Deſterreich. — * Wien, 21. Dft. Die Nähe der Rüd: 
!ebr unferer allerhöchſten Herrſchaften und bed Hofes iſt im 
sllgemeinen bei dem Mangel an ſonſtiger Neuigleit jetzt Ge: 
zerftand ber Unterhaltung, Werktwürdigermeife adıer man 
weniger, ald man glauben follte, auf bie feftberichte aus 
Italien. Macht es bie Ränge der Feiertage, ift es Jalouſie, 
nenug man ignorirt zwar bie Mittbeilungem nicht, legt aber 
gerade hier weniger Werth auf diefelben, als ſenſt in Deutſch⸗ 
land. Unmittelbar an die Erzählung der Borgänge im Italien 
reiben fih die Mitibeilungen in Bezug auf tem kandtag von 
1839 in Umgarm und bie mwahrfceinlich gleichzeitigen Krö— 
nungsfeierlichfeiten in ber ungariihen Königefladt. Eine 
Anmefie, Eıfenbahneinweibungen, Brüdengrundfieinlegung u. 
ſ. w. werden (chem jetzt als bie wichtigften und hervorragend» 


ken Momente der zu heffenden Feſtlichteiten in Umgarm bezeich- 


net. Ye mehr dab Fe der Kailerin zu Ehren ſtattſinden 
wird, Leto ficherer rechort man auf Wie der Gnade gegen 
politifche Werbrecher und folde nbaftirte, die ihren Arreſt 
feit ter polniſchen Revolution zw befleben haben. — Aus 
DeRd lomren die Nachrichten nicht fo betrübend, als man es 
*i den geringen Bauten, die bewohndar geworden find, um 
Nefe Zeit Hätte erwarten folen. Dieb verdankt man ben 
weifen Maafregeln der Negierung und befonder6 ber perſoͤn⸗ 
chen Kürforge des Erzherzog Palatinus, deſſen Berbienit es 
M, wenn bei dem Mangel an Bauluſt feitend der Privaten 
dod; alles mur immer Möglihe während bed Gommerd ge: 


einander getrennten Räumen unterzubringen, Daß bas 
Letztere nothwendig, wumerläßlich fei, bat die Erfahrung be 
wirfen. Je mehr Arme beifammen waren, deſto weniger 
mochten fie fih im der Regel zum Arbeiten verlichen, und 
deſto größere Anſprüche glaubrem fie im Bezug auf Verköſtigung 
machen zu dürfen. — Urber nichts bat man fich bier Leicht 
mehr gewundert, als Über die Behauptung ber deutſchen und 
feanzöfifchen Zeitungen, daß gleichzeitig wit der Allokation aus 
Nom vom bier aus in Berlin eine offiziele Anzeige eingelaus 
fen fein folte, nach welcher unfer Gouvernement beim hl. 
Stubl im der Kölner Angelegenheit intervenirt bätte. Zu einer 
folhen Annahme Fönnte nur der falle Schluß berechtigen, 
dog Drfterreih, eben weil feine Stellung in der politifchen 
Gefammtmelt eine vermittelnde iſt, auch im dieſer Sache bas 
Aut eines Friedenaſtifters waturgemäß zu übernehmen habe. 
Dem if aber nicht fe. Die Rüdfichten für Rom find fs 
unabweiöbar, und bie Berbintungen mit ber Krone Preußens 
find fo innig, daß vielleicht gerade für Defterreich eine Inter 
vention fchwierieger fein bürfte, als für jeden andern dritten Staat. 
Und wäre dem mit fo, fo if wenigſtens bie jegt nichts ges 
ſchebhen, wa# zu ber obigen Angabe mur entfermte Beranlaflung - 
geben dürfte und kiefelbe daher im dad Gebiet der unhalt: 
baren Tagesneuigkeiten ju verweilen. : 
Einem noch nicht ganz verbürgten Gerücht zufolge, if bie 
Beſehung des wichtigen und reich betirten Erzbistums won 
Gran bereit emtichieben, und der bisherige Bifhof von 
Besprim, Kopatſy, zum Primas von Ungarn berufen 
worden. Desgleichen ſpricht man, ber erſte Präfldent der all» 
gemeinen Doilammer, greiherr v. Eichboff, würbe ald Gil, 
ziondchef in den Gtaatsrath übertreten, und deſſen Stelle ber 
zweite Präfldent, Graf Wilezeck, einnehmen. (Rürnb. Korr.) 
Die Kaiſer Ferdinand's-Nordbahn wird fiber 16 Millionen 
foflen. Biß Brünn ift diefelbe fehr weit im der Arbeit vor: 
gerüdt, und bei kundenburg wird der Urm derfelben, der nad 
Bodknia führt, von 3000 Brbeitern angefangen. Un ber Marc 
bat dad Waſſer mehrere Dimme, welche man zur Sicherbeit 
der Gilenbabn anlegen mußte, öfters wieder binmweggeriffen, 
ſe daß man dieſem Fluſſe ein eigenes Bett flellenweiß graben 
mußte, Eben fo erfordert vie VBösartigkeit der Zaya 14 
Brüden. Wenn die Bohn bis an die Zaya fertig fein wird, 
dürften Eisgrub und Felsberg, Befigungen des Fürſten von 
Pichrenflein, von den Wienern fehr beſuchte Orte werben, 
denn die Pracht der daſigen Anlagen, fo wie ber fürftlichen 
Schlöſſer, foll Wed terartige fo überbieten, daß die Miener 
u fagen pflegen, im Paradiefe könne es nicht fo ſchoͤn gewe⸗ 
fen fein , ald in @isgrub und Felsberg; es fei der ſchönſte 
Garten in Europa! Auf ber fertigen Strede ven Wien 
nach Gänfernderf, 71/2 Meilen, fährt man in 50 Minuten. 
Die ganze Bahn wird erſt im zwei Jabren fertig. (P. Stsz.) 
Freie Etädte. — Franffurt, 26. Dir, In ber heute 
fortgeiegten Ziehung 6. Klaffe der 94. biefigen Stabtlotterie 
gewann das Loos Ar. 17,146 fl. 5000, mit ber Hauptpraͤ⸗ 
wie von fl. 100,000, und jedes ber folgenden 4 Looſe fl. 
1000: Rr. 8,725, Mr. 20,767, Rr. 25,292 und Nr. 
25,337. (Branff, BI.) 
® 1 26. Oftober. Ludwig · Denau· Main· anal· Actien 78 


Augsburg Mänchener Eiſendahn 101 P., vou/ G. Auge- 
——— Eiſenbahn — P. — G.; Venet. Mail. Eiſenbahn 
is P. — 


Aranffurter Aurd vom 26. Dftober. 5 p@t. Metal. Pr. - 
®; 1063/8. be. 4 pÄt. Ar. WII. —. dB. Ir@t. Br. — ©. 70 1/4. 
Bantaft, Br. — &, 1720. ı00 Hd. Looſe b. Rothſchiſ'd Br. — & 1275, 
Dart.-Fovie do. a pdt. Br. 151 ©. —. 500 Ad. 2. do. Br. — ©. 1271/48, 
Betbm. Obligationen 4 pEr. Br. vou⸗a @ —. de, a1 per Pr. 
(@deturie ) Neue Ponisd’er 11, 19. Arichrishror 


miıa®@—. 
20 Ar, @t 9. 29. Eoun d’or 16. 30. 


9 52. Rand⸗Dufaten 6. 36 
sid al Marco W3. 319 — Laubibir, aanzr 2. 43 1/2, Vreuf. ı Thtr, 


ſche hen if, um bie obdachlofe Menge während ber rauhen en 3/4. 5 Brantentbiler 2. 20 3,4. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen 


* 
Anzeige. 
2 Die Direktion ber bayeriſch · wuͤrtembergiſchen privilegirten Donan · Dampffchiffahrts Ge. 
FR FR N E ſellſchaft beehtt fich, zur Anpeige zu bringen, dab Schiffewerft und Maſchinen Werkſtaͤtte benaunter Seſell⸗ 
— (chaft dahier bereits mit allem Noͤthigen ausgerüſtet ſund, um daſelbſt ſowohl Beſtellungen auf höljerne umd 
eiferne Fiuß Dampfſchiffe, als namentlich auch auf Dampfkeſſel für Land» und Flußs Dampfmaſchinen und alle dahin einfchlagenden Arbeiten 
annehmen, und im vorzüglichfter Befchaffenpeit zur Ausführung bringen zu können. 
Naͤhere Auskunft hinfichtlich der Webernahmsbedingungen wird jederzeit mit Vergnuͤgen ertheilt. 
Regensburg im Dftober 1838, 


Allgemeine VBerforgungs: AUnftalt 


Örofsherzogthum Baden. 


Einladung 
an Ausländer zur Theilnahme, 


Nach hoͤchſter Entfliefung aus Großherzoglichem Staatsminifterium vom 20. Auguſt I. J. Nr. 1348 haben Seite Königlice Hobeit 
der Großberjog den Beihluß der Generalverfammlung vom 30, Mai I. 3. gnädigſt zu genehmigen geruht, wornach nunmehr auch den Auslin« 
dern die Theilnahme an der badifchen allgemeinen Verſorgungs-Anſtalt geftatter if. 

Diefe Auſtalt gewährt ihren Theilnehmern eine, mit dem zunehmenden Alter wachſende, jäbtlihe Rente. Dan wird Mitglied derfelben, 
indem man mit einer oder mehreren Einlagen beitritt. Eine volle Einlage beträgt 200 fl. Es ift jedoch micht erforderlich, diefe 200 fi. ſogleich 
beim Eintritt zu eutrichten; es ſteht vielmehr dem Beitretenden frei, nur einem Theil einzuzahlen und dieſe theilweiſe Einlage almählig, nad 
Sutfinden, durch Nachzahlungen und durch Zurüͤcklaſſung des Zinfes, der der urſprünglichen Einlage jugefchrieben wird, bis jum vollen Be 





(2 a.) 


trag von 200 fl. ju ergänjen. 


Beim Abgange eines Mitgliedes wird deſſen Einlagefapital — wach Abzug ber bereits hierauf. bezogenen Renten — an baffelbe oder 


feine gefeglichen Erben zurüdbejahlt. 


Die Rente ift verfchieden mach dem Alter dir Mitglieder. 


ie beträgt dDermal für die im Jahre 1835 beigetsetenen Mitglieder im 


niederften Betrage 6 fl. 49 Er. und im böchien Berrage 24 fl. 5 fr. von.einer vollen Ciulage (200 fl.) und wird im Laufe der Zeit allmdhlich 
Reigen, Ihr hoͤchſter Berrag if auf 300 fl. jährlich fefigefegt- 


Die Anftalt beruht auf Gegenfeitigkeit. 


Bei ihr obmwalter feine Spekulation einzelner Unternehmer. 


Sie zählt bereits über 16,000 Ein: 


lagen und ihr dermaliges reines Vermögen beläuft fich bereits auf die Summe von 1,300,000 fl. Daſſelbe gehört lediglich dem Mitglieder der 
Auſtalt, zu deren Zweck der Ertrag ausihlieflih verwender wird. 
Mir der Verforgungs« Anftalt iſt eine Hinterlegungskaffe (dermaliger Staud derfelben 400,000 fl) verbunden, deren Ertrag gleichfalls 
zum Vortheil der Mitglieder der Anſtalt beſtimmt ift. 
Die Verwaltung beforgt ein durch freie Wahl der Mirglieder aus ihrer Zahl gewählter Verwaliungsrath, von dem alle zwei Jahre ein 


Drittel austrite. 
raths obliegt. 


Demfelben fteht ein auf gleiche Weife gewählter Ausichuß zur Seite, dem hauptſächlich die Eontrolirung des Verwaltungs 


Den Berwaltungsratb unterfiügen die in allen heilen des, Großherjogthums anfgeßehten, aus der Zahl der anerkannt ſolideſten und 
rechrlichften Männer gewählten Befchäftsfreunde. 

Aus diefer kurzen Darftellung wird fich ergeben, daß diefe Anftalt für alte diejenigen von befomderem Intereffe if, 
mweldeientweder fi ſelbſt, oder ihren Kindern oder andern Perfonen ein forgenfreied Alter zu fihern wänfden. 

Ju Bezug auf die übrigen Beftimmungen müffen wir auf die Statuten verweilen, welche in allen Buchhandlungen Deutfchiands und 
des angrenzeriden Auslandes im Ladenpreis zu 6 Er. zu haben find. 

Indem wir zur jablreichen Theilnahme einladen, bemerken wir, daß diejenigen, welche beitreten wollen ſich bei der Hauptkaſſe der. An- 
alt zu Karlörabe, oder bei dem Geſchaͤſtsſreunden, welche am Schluſſe der Statuten namhaft gemacht find, im portofreien Briefen melden 
mögen, und daß für dbiefes Jahr der Beitritt nur noch bis zum legten November fatı finder. 


Sarlörnhe am 22. Ofttober 1838, 


Im literar. artift, Juftitut ın Bam— 
berg ift zu baden: ö 


A. Blumauer’s 


fämmtliche Werke, 


herausgegeben 


von 
. U. Kiftenfeger. 
3 Bände, Zweite verbefferte. Auflage. 
®. München, bei Fleiſchmann. 2 fl. 42 fr. 


Blumauer, bisher vom keinem deutſchen 
Klaffifer an ſtechendem Wing, beißender Satyre 
und umerfchöpflicher Laune erreicht, und diefer 
Vorzüge wegen alibeliebt, wird durch dieſe 
mwohlfeile Auflage neue Freunde gewinnen, 


Der Verwaltungsratb. 


Bekanntmachung. 


(3 b.) Da die Freiherrlich von Gurten: 
bergifche Familie zu Sternberg ihre im 
Kreife Unterfranten und Afchaffenburg liegen: 
ben allodialen und lehenbaren Belinungen zu 
Sternberg, Zimmerau, Guljdorf und Schwan; 
haufen an Se. Durchlaucht Herrm Herzog zu 
Coburg⸗Gotha zu verkaufen beabfichtiget,, 
fo werden alle diejenigen, welche irgend Real⸗ 
anfprüche an benannte Güter zu machen ges 
denfen, fo wie auch alle diejenigen, welche au 
den Nachlaß des am 26. Februar I. Is. vers 
Korbenen Geheimenrarhs und Erbobermarfchalls 
Philipp Fran Areiberen von Guttenberg 
iu Sternberg Forderungen, unter was immer 
für einem Kechrstitel, ju machen haben, aufı 


gefordert, dieſe ihre resp. Anſprüche bei der 
biezu auf 
Donnerftag dem 15. November I. 6. Vorm. 

9 Uhr im Kommiffionss Zrmmer Nr, 26 
anberaumten Tagfahrt anzuneiden und nachıu, 
weiſen, widrigenfalls alle ſolche Keals tie 
Perjonalanforüche dei gegenwärtigen Verkaufs. 
resp. Nachlafverbandlungen unberüdfichtigt bleis 
beu, und was indbefondere die Realanfsrüde 
betrifft, wenn ſolche gegen befagten Herrn Kau⸗ 
fer oder deſſen Nachfolger dereint geltend gemacht 
werden wollten, abgetoiefen werden müßten. 

Deer. Schweinfurt den 20. Dit. 1838. 
Königlich Bayer. Kreis» und Stadtgericht. 

Der koͤnigl. Direktor 
Senffert. 
Sepbotb, coll. 


(Mit Beilage. 
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Beilage zum Fränkifchen Merkur Nr, 302. (29. Dftober 1838.) 





Schweizer Zuftänbe. — Niederlande. (Prief aus Amſterdam 
— Spauien. — Bea 


— England. (Rurfe.) — Franfreich. (Briefe aus Paris. Kurfe) — 
— weben. — Rußlaud. 





er Inflände. 

t Die delvetifche Armee auf der Linie umb auf dem Br 
it in ihre Thaͤler zu ihren heimathlichen Heerden entlaffen, 
die ſpaͤter im rin corps d’observation verwandelte franzöfi. 
fhe „Division de rassemblement” har ihren Rückmarſch am- 
getreten, denn — ber vwormalige ſogenannte Echweizerbürger, 
dann aber wieder fo beritelte „‚Prinz kLouis Napoleon‘ iſt dem 
Mdein binabgefabren. Ob er Heimweh mach den ewig frflen 
Alpen und ibren firtd wankelmuͤthigen Söhnen befommen wird, 
ſteht fehr dahin; haben ihm doch feine allererften umb eifrig« 
ſten Gaftfreunde, bie Thurgauer Republifaner, ſelbſt in ben 
Kantonspäffen „Hoheit und Prinz’ genannt, und fib alſo 
gänzlich von ibm losgefagt, obgleich der Gonftanger Leucht⸗ 
tburm und fein Lichtträger, Hr. Elſner, fih im Uebermaß 
der Riberalitht alle Mühe gegeben, den Nachbarn das rechte 
Licht aufzufteden. — Diefer komiſche Wusgang der ganzen 
Burleske hindert freilich tie Schweizer Patrioten nicht, im ib- 
ren Plättern fo laut und lange, daß fie ed emblich ſelbſt 
glauben müflen, ausjupofaunen, daß die Echweiz als Girge 
rin aus biefem biplomatifchen Kriege und feinen militairifchen 
Demonftrationen hervorgegangen , ihre Eintracht, Energie, That: 
fraft und Mutbigfrit abermals glorreich erprobt habe. Rafle 
man ihnen dieſen gutwüthigen Köhlerglauben, biefe foflbare 
Kinderfreude, fie haben fie tbeuer genug bezablen mäflın. 
Die naͤchſte Tagfagung und bie Rantordverwaltungen werben 
noch in Berwunterung über ihr Heldenthum fi färtigen Pins 
nen, wenn bie Mecnungen ber eidginöſſiſchen und ber Kan 
tond-Rriegsfoffen zum Borichein fommen. — Indeß if biefe 
ſtaat orechtliche Leftiom, welche Frankreich freentnachbarlich der 
Eidgenoffenfchaft bier gegeben, keineswegs zu tbruer, wenn 
bie Rontone und ihre Echup- und Trutzvere ine aller Urt da: 
raus gelernt baben, eimmal, daß die Schweiz im Ganjen und 
bie Rantone im Einzelnen ſich tem anderen Staaten gegenfiber 
um Achtung und Eredit bringen, wenn fle bei ihrer bidheri. 
gen ioneren Zerfplitterurg hiefichtlich aller eigen lich bundes⸗ 
mäßigen zmb vaterländifchen Bingelegenheiten verbleiben, und 
ferner, daß fie nur bann auf vwölferrechtliched Anfehen und 
Unrrfenntnig zählen förmen, wenn fle ihre republifanifchen 

en und Prinzipien für fi, zu ihrer eigenen inne 
ren Wohlfahrt pflegen, nicht aber fie mißbrauden oder wiß⸗ 
brauchen laffen zum Schilde, unter deſſen Berbe aller Laͤn⸗ 
der Abentheurer und Urruhe ſtifter ihre feindfeligen Plane ge 
gen den Befland und bie Drbnung anderer Gtaaten aushecken 
und vorbereiten. — Zwar firäuben ſich Pie Organe der ra⸗ 
dikalen Paltionen der Edmeiz fortwährend wider das Ein 
geſtaͤndniß, daß der game Handel, den jle angefangen, ein 
ſdmãbliches Ende für fle genemmen; allein die flügeren ba, 
runter ienfen dech allmählig ein, und laſſen ſich fo weit ber: 
bei, zujugeben, baß der Präfident ber mum oudgefeffenen Tag⸗ 
fogung im feiner Schlußrede mit allem Recht „ein unverhole⸗ 
„meh Bekenntniß der miferabien Bundeseinrichtungen““ abgelegt 
babe, „‚baß wohl wicht bald ein Borortöpräfident im Falle ge: 
. „wefen, bad ganze Gewicht biefer Erbärmlichkeit zu fühlen, 
‚wie gerabe Hr. Kopp, umb es fich daher erwarten laſſe, 
„eine gemictige Stimme mehr gewonnen zu haben, wenn es 
„fih um Reviflon bed Bunbesvertrags auf volksthümliche 
„Weile handle.” — Freilich wird zu einiger Selbſtbeſchoni⸗ 
gung dem Hrn, Präfiventen dabei noch freundlich ver Abſchied 
nachgrrufen 


ſchlauen, gewandten Dipfomatif bed Auslandes fich nicht habe 
zurecht finden koͤnnen, erſt aus dem Gleichgewicht und zu ver: 
fehrtem Mitteln gelommen, dann in falſcher Gonfequenz bes 
harrlich, endlich aber im Kraftiofigfeit und Indolenz aufgelöft 
geweſen fei; doch wird ihm das zuletzt noch in Gnaden vers ⸗ 
Jiehen, weil er bie wilitäriſchen Auſtrengungen der Kantone 
gerübmt und gepriefen. Wahrlich der Sitz des ehrenwerthen 
Präfltenten war nicht mit Alpenroſen befireut, und es bürfte 
nicht Wunder nehmen, wenn bie Deutſchen (17) in Genf, weiche 
fi beim erften Anblid eines framzöflihen Soldaten der Schwei⸗ 
zer Republit als Freiſchaar anboten, mit einer Entfchädigungs. 
Mage gegen ibm aufträten, daß er und die gefunde Majorität 
der Tagſotzung ihnen jede Gelegenheit zu einer zweiten Groß» 
that — bie erfie war bad Dffert felbft — im Dienfte der Republik 
kurzweg abgefchnitten. Mögen fie fich damit tröften, daß boch 
mindeften® etliche gute Witze über die Genfer Zapferen ges . 
macht werben, wie z. B. auf bie zen eines franzöfi« 
fhen Dffijiers: ech biem nous dejeunons 4 Lausanne et 
dinons à Geneve, die Replif: et apers Vous couchez 
à Murten — oder mögen ſie fi im dem allgemeinen ſchwei⸗ 
jeriſchen Echügenverein aufnehmen laffen, wofür ein Eentral⸗ 
comite in St. Ballen jeht das Programm erfcheinen Ihßt 
zum Hort der Nationalfelbfifändigkeit für alle Zukunft, umb 
fi dadurch auch für immer das fehweizeriiche Bürgerrecht ers 
werben, da Deutſchland fich eben micht beſonders weigern wirb, 
folche kLeibknappen irrender Gtlüdsritter oder fahrende Schu⸗ 
ler politifcher Adepten andern Ländern zum überlaffen. — Hof: 
fentlich giebt fich die Schweiz zur Ausführung folder Kombs 
diem micht mehr ber, ſondern zeigt im Zukunft Europa nur 
das mwürbigr, fhöne Schauſpiel eines im ſich einigen, auf feine 
Erſtarkung wit allen edleren materiellen und geifligen Mitteln 
hinwirkenden, jeder Propaganda irgend eines alleinfeligmachen« 
ben politiſchen Glaubensbelenniniſſes ungugänglichen Bundes 
von freien Staaten, welche bie Achtung und Freundfihaft ih. 
ver Nachbarn fich zu erhalten, umb and für diefe Werth 
und Gewicht zu bewahren wiſſen. 
Niederlande 

* imflerbam, 19. Olt. Noch ift bie Antwort der fon 
doner Gonferenz auf bie Erklärung unſres Könige, ber bes 
reit if, den Bertrag vom 15. Rovember 1831 amzunehmen, 
wicht erfolgt. Wir wiſſen, daß die drei Öfllichen Mächte bie 
baranf gegründete Forderung des Könige der Niederlande um« 
terlügten, wiflen aber auch, daß Frankreichs und Englands 
Diplomatıe ald bie wahre Triebfeder davon angefehen werben 
muß, wenn bei ber Weigerung ber Belgier die Ausführung 
der 24 Artifel bei dem GonferenzModififationen unterliegen 
foü. Zwar ift nach der jüngfien Thronrebe, im welcher ber 
König Wilhelm ein döchſt beruhigendes Gemälde von 
dem innern Zuflande bed Landes im allen Theilen ber Staats⸗ 
verwaltung entworfen, auch die nahe Ausgleichung ber belgiſch⸗ 
hollãndiſchen Brage im tröftiche Ausficht geſtellt; müßte aber 
der für Holland fo nacrbeilige Status quo noch länger fort, 
beſtehen, jo wird die Mehrheit der Kammer auch diesmal zu 
Gunften der Regierungs-Uinträge ſich für bie Opfer entfcheis 
ben, welche die hollaͤndiſche Nation ſchon Bmal im Intereffe 
der Ratiomalehre, des Öffentlichen Kredits, und bie Anhängs 
lichteit an den König Wilhelm votirt hat, Sie wird fich 
diesmal um fo bereitwilliger dazu finden laffen, ald bas 


„ daß er der einfache fchlichte Schweiger, im ber Haager Gabinet aun ale die Bedingungen erfült hat, weis 


die bie Londoner Konferenz am daſſelbe zu ſtellen für gut 
fand. Die Mittheilungen, welche in Folge der Thronrede ber 
niederländifche Minikter des Auswärtigen, Baron Verſtolk 
van Soelen ben Generalftaaten vorlegen wird, werben bie 
beftehende gegenfeitige Loyalität zwiſchen Regierung und Kams 
mern befefligen, und bei dem Repräfentanten aufs Neue die 
Uebergeugung hervorrufen, baf diefer gediegene, erleuchtete 
amd ebrenfefle Staatsmann bei feinem lebhaften Eifer für bie 
Wohlfahrt der holländiſchen Nation jedes wohlbegründete Mor 
tiv benugt bat, um eine Aenderung der Anſichten Englands 
und Frankreichs in der obſchwebenden Angelegenheit zu bewir⸗ 
ten. Der „Onpartiydige“ ein niederlaͤndiſches Oppoſi⸗ 
tiondblatt, hat wor Kurzem einen heftigen ganz grundlojen 
Angriff gegen bad niederländiſche Minifterium ‚gewagt. Es 
wirb darin Hr. v. Maanen mit bem ungeräumteften Ans 
Hagen und Bezächtigungen überhäuft. Die öffentliche Mei 
nung über diefen Staatsmann mod jeht irre führen zu wols 
len, iR eine ganz vergebliche Bemühung ber DOppofltion, Der 
Artitei erregte folglich große Mißbilligung. Ganı Holland 
verehrt die Kenntniffe mub Berdienfte dieſes Minifters, fo wie 
den wohlihätigen. Einfluß beffelben auf die Meinung eines gro, 
Ben Theil der Bevölkerung, die recht wohl weiß, daß biefer 
alivereiiwte Iuftigminifter feine ſchwierigen Berufspflichten mit 
mufterhafter und aflgemein anerkannter Gewiſſenhaftigkeit er⸗ 
fühle, Die politifche Unredlichkeit des Verfaſſers jenes Artis 
feld, der ohne ein Corpus delicti beizubringen, nur mit fur 
gen Worten verläumber, und fo die Verabſchiedung ded Mir 
nifteriumd herbeiführen zw können glaubt, bat felbft der Sa⸗ 


he der Oppofition einem fehlechten Dienft erwie ſen. Geben‘ 


doch die beftigften er des Status quo jegt mehr wie je 
ein, daß — den Schiedérichter zwiſchen 
Hollard und Belgien machen möchte! Iſt es eima 
die Schuld des Haager Miniſteriums, daß zur Verläugerung 

dieſes unglückfeiigen politifchen Progefled Rußland, Preußen 
und Deſterreich zuviel Nachfiht gegen bie Einfprade einer 
Macht haben, im deren Intereſſe ed liegt, Belgien wie ihre 
Provinz zu vertheibigen? Der Kriegezuftand gegen Belgien iſt 
drüdtend, biefed ift wahr ; aber bie Intereflen, bie der König Wilhelm 
wertheidigt, die er zu erveichen ſtrebt, gehem auch zu einem ehr 
bedeutenden Theil das ganze miederlänbifche Volk und. nicht 
allein feine Dynaftie an. Die Opfer, bie in biefer Beziehung 
won dem Niederlanden gebracht werder mußten, find nur eine 
Folge des ungerechten Bene hmens ber europäifchen Mächte gegen Kö: 
mig Wılhehm und die Niederlande. Ein Königreich wird neu geſchaf⸗ 
fen, das zueiner Barriere gegen Frankreich dienen fol, welches 
noch flerd dem Rhein ald feine matürliche Grenze betrachtet. 
In dem Augendlide, wo Barriere und Königreich hät: 
tem aufrecht erhalten werden müflen, werben beide aufgege 
ben!! Warum? weil Englands Politik ſich geändert hatte, 
weil man für Frankreich revolutionäre Tendenzen bange war, 
und der Stimmung iu Deutfchlamd ſelbſt nicht traute. Hat es der Kö⸗ 
nig Wilhelm, haben es feine Rinifter zu verantworten, daß ber Often 
Europa’s unterläßt, vine kräftige Politit gegen Frankreich zur 
Anwendung zu bringen, und daß bie wefllichen europäifchen 
Mächte fih Hollands wicht Fräftiger annehmen? DWill 
niederländifche Dppoſition gerecht fein, fo Hage file nit die zö⸗ 
gernde Stellung des Königs der Niederlande und nicht bie unver ⸗ 
meldlichen Schritte feines Minifteriums an, fie flage vielmehr die 
europäifche Diplomatie an, bie, flatt den Damm, den fle zur eignen 
Sicyerheit felbft errichtet hatte, zu halten und zu fchägen, die 
Trümmer eined Staats in die Hände einer Nation ſpielte, 
deren Eroberungsgeift dieſer Staat zu hemmen beflimmt war. 
Das Niederländiihe Minifterium einer eigennügigen Politik 
oder einer ungeitigen Hartmädigkeit anlagen, heißt fürwahr 
nichts anderes, ald ſich mit der unbefangenen Mitwelt in 
Widerſpruch ſehen, bie das loyale Benehmen des nieberlänbis 


ſcheu Miniſteriums anerlennt, bad, im Vertrauen auf bie Red⸗ 
lichteit der Mächte, fo wenig ver politiſchen Rechtſchaffenheit 
des Könige Wilhelm etwas vergeben, als den öffentlichen 
Berträgen entgegen handeln zu bürfen glaubte. Es gibt eime 
Macht der Dinge, vom ber Gerechtigkeit geleitet, die im ben 
höheren, wie in ben unteren Sphären ber falfchen Politit 
am Xrog ſich geltend macht; Diefe wird mb muß fpäter 
doch bei dem mannhaften Betragen ber Rieberlänbifchen Na: 
tion zu ihrem wohl verdienten Siege führen, 
Grofsbritanniem 
London, 22. Öftober. 

Die Hoffnung, daß Lord Durham ſich werde bewegen laſ⸗ 
fen, feine Stelle ald Generalgouvernenr von Gamabda nidt 
niederzulegen, fpricht fic noch immer fehr lebhaft im ber mir 
nifterielen Preffe aus. Die „Poſt“ melder biefen Morgen, 
daß am Freitag (20.) mehrere Diener deö Lord Dur 
bam angekommen ferien, welche einen Theil feines Ge 
pädes mitgebracht hätten Darauf entgegmet ber „Cou⸗ 
vier”, die Diener, bie angelommen, feien foldhe, bie gam 
aus ben Dienften des Lords getreten. Die Nachricht von 
ber Ankunft von Gepäd fei ungegründet, — Mit dem neuen 
Dampfichiff „Liverpool’’, welches am 20. von Liverpool aus 
feine erſte Fahrt nad; New⸗Nork antrat, ift auch Lord Arthur 
Lenor, welcher der Regierung die Nachricht von dem Rüdı 
tritte bed Lord Durham überbracht hatte, mit Depefchen dei 
Minifteriumd an letzteren abgereift, worin der Wunfch and 
gebrüdt fein fol, Se. Lordſchaſt möge auf feinem Poflen 
verbleiben. Man hofft, die Depeſchen der Regierung werden 
den Lord Durham entweder nody in Canada oder in ben wer 
einigten Gtaaten treffen. : 

Zu Greenod wurde vor Kurzem bie von Sir Francis 
Ehantrey gefertigte Bildpfäule James Watts, des Erfin 
ders der Dampfmaſchinen, aufgerichtet. Watt wurbe zu Gree⸗ 
nod im Sabre 1736 geboren. Schon im 3. 1827 wurde 
ihm zu Birmingham ein Denkmal errichtet, 

Ja den oberen oflindifchen Provinzen herrfchte, dem letzten 
Nachrichten zufolge, eine furdtbare Hungersnoth. In ber 
Stadt Agra, die in gewöhnlichen Zeiten 80,000 Einwohner 
säble, harte ſich dieſe Zahl durch das Zuflrömen verhungern 
ber Armen verboppelt, von denen in Ginem Monat gegen 
10,000 ber Noth und Krankheit erlagen. 

. kondoner Börfe vom 22, Okt. Gonfeld 94, alt. R. 
—, mit Coup. 175 *, Di. 75 2, Pal. x, portug. 
314 2,35 20: + 

Frankreich. 

t Paris, 23, Det. England und Rußland ſtreiten ſich 
um. die Märkte Aſiens. Jetzt find in der Politik die Ereig⸗ 
niffe, auf welde wir gefaßt fein müflen, ein Krieg zwiſchen 
England und Rußland, ter Fall ded osmaniſchen Meiches, 
bie Entwicklung Griechenlands, die Macht Aegyptens, bie 
Bildung eined Donanbundes, die Wieberherfielung Italiens. 
Die großen Fragen ber Zukunft ſcheinen ſich zur Gee entfcheis 
ben zu müflen. Alles verkünder der Grefahrt eine unermeß- 
liche Entwidlung auf jedem Punkte der Welt, Die 


bie } ſchen Zuräflungen Englands und Rußlands zieben worguge 


weile die Aufmerkfamfeit unferer Potititer- auf fih. Im die 
ſem großen Streite zwifchen zwei Nationen, von welchen bie 
eine 150 Millionen Unterthanen umd . die andere am Gebiet 
den- neunten Theil ber Erbe befigt, iſt Frankreichs Rolle, mu 
tral zu bleiben. Es wird aber einen Finger am der Bay 
fchale haben, auf welcher die Schickſale der Welt werben ge 
wogen verden. Gleiche Stellung wird es zwiſchen der Tür 
fei und Legypten nehmen Man wird unfere wermittelnde 
Macht zur Berhütung der fchredlichen Kriege, welde die 
Theilung des osmaniſchen Reiches zwifchen den großen Mädten 
berbeiführen muß, nicht fo leicht umgehen können ; denn Brant- 
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England und Rußland, der Pforte und Aegypten, ben 

fern und der Pforte, und endlich zwiſchen biefen näms» 
lichen Bölfern und Defterreich zu befolgen. Wenn es ein 
Mittel gibt, die Kataſtrophe des Falles des türkiſchen Mei: 
chet aufzuhalten, oder ihren werberblihen Folgen vorzubeu: 
gen, fo if ed das, gegen die Macht Rußlands 1) an dem 
Ulern der Domau, 2) an ber Spitze des Öflliken Feſtlands 
am Mittelmeer, 3) am Uferland dieſes Meeres, in der Tiefe 
des Meerbufens, welchen bie Xürkei, Syrien und das äußers 
Ende Afrika’s bilden, drei Widerkanbeterne zu errichten, 
weiche ſtark genug find, als Schranken gegen ed zu dienen; 
wir wollen fagen, bie verbündere Gruppe ber Donaupölter, 
vergrößerte Griechenland, das verflärfte Aegypten. Das 
ganze mwefllihe Europa muß bamit in feinem wohl verflan 
denen Intereffe einverfianden fein, und Deflerreich insbefondere 
ſchon im Begriffe, die Donaunölfer unter feinem Proteftorat 
gu fammeln und zu vereinen, wird gewiß micht® unterlaffen, 


» 


Dienfte leiſten, welche ed nicht mehr von der Xürfei erwar⸗ 
ten Bann, fo müflen deffen Kräfte gehoben werben. Gehör 
vergrößert, befonders durch Rüdgabe der großen Jnſel 
Kandio, welche von dem Großherrn an Aegypten abgetreten 
wurde, würde Griechenland eine für Curopa nützliche Macht 
werben. In der Füße feiner natürlichen Kräfte, und wieder 
eingefegt im dem homogenen Körper feiner urfpränglichen Ras 
tiomalität, würde es wunderbare Fortſchritte machen in der 
Gefittang, im Handel und in der Marine. - 

13 Paris, 24. Dit. Die Regierung fcheint einem neuen 


Colin hat geftern Morgens begleitet von einer Anzahl Munizipalgars 
ben im den Wohnungen zweier Audergnaten, bie hier ihr Gewerbe 
als Waflerträger treiben, Nachſuchungen vorgenommen, beren 
Refultat die Entdeckung einermicht anbeträchtlichen Anzahl vom 
Patronen, Cartouchen, Karabinern und anderen Waffen war. 
Die beiden Auvergnaten wurben verhaftet, wollen dieſe Mu⸗ 
nition und Waffen jedoch von Individuen erhalten haben, berem 
Kamen fie nicht anzugeben vermögen ober nicht Willens find, — 
Der Delegirte der Infel Guadeloupe, Hr. Iabrun, hatte 
geflern Morgens die Ehre vom König empfangen zu werben, 
dem er eine Adreſſe des Golonialrathes diefer Infel überreichte, 
worin dad büfterfte Bild vom jegigen Zuflahbe ber framgöf, 
Golonien entworfen wird, Die Adreſſe erinnert unter andern 
an bad Beifpiel Englands, dad in feinen Golonien den Ber: 
ſuch mit freien Arbeitern gemacht, dagegen aber ben Pflan—⸗ 
gern 500 Millionen Fr. Entſchaͤdigung bezahlt, und auffer: 
bem nod feinen Markt refervirt habe, was von fo günftigem 
Einfluffe gewefen fei, daß ber Preis des Golonialzuders in 
England jebt den im Frankreich gerade um bad Doppelte 
Übertreffe. Die Pflanger hoffen von ber Gerechtigkeitsliebe 
bes Königs allein Wbpülfe im ihrer traurigen Lage. — 
Nach Merito find wieder von Breft amd einige Schiffe mit 
Mumition und andern Borräthen abgegangen. Das Minifte, 
rium hofft fider daranf, in ber Thronrede bei Eröffnung ber 
Kammern entweder die Beilegung des gamen Streithandels, 
ober bie Einnahme bed Forts St. Juan d'Ullos verkünden zu 
Können. — Die Oppofitionsblätter finden an den neuen Präs 
felten » Ermennungen vielerlei auszuſetzen, dagegen fagen bie 
minifterielen Organe, das fel eben mur bie alte Taftif ber 
Dppofltion , alles anzugreifen, was von ber Regierung aus: 
gehe, eben weil es von dieſer fomme. — Der Moniteur 
Pariflen wieberfpricht aufs beſtimmteſte ber Angabe eines le⸗ 
gitimiftifchen Blattes, daß der Marfchall Lobau durch gewiffe 
Umftände gegwungen, vom Ober »Gommando ber Rationalgar 


& 


if eine Sande und Geemadht zugleich und hat eine wich» „ de abtreten werde. — Die „Erance‘, gleichfalls ein Tegiti 
Stimme, wenn es gilt, eine Gleichgewich spolitik zwi. miſtiſches Blatt, wird am 27. vor dem Aflifem den: Beine en 


feinen, als amngeflage ber Beleidigung ber Perfon bed 
Könige und eines Mitglieds ber koͤniglichen Kamitie, — 
Man jagt allgemein, Hr. Guisquer habe, am größeren Stans 
bal zu verhäten, dem Meffager Auträge geflellt, wonach er 
gegen ihm gegebene Bürgfchaft von feinem Diffamationspros 
zeſſe abftehen wolle, allein bie Antwort erhalten: ba bie Gas 
che nım einmal vor die Gerichte gebracht fel, fo mälle fie 
auch dort ausgemacht werben. — Die Direftoren ber Geſell⸗ 
fhaften für beide Eifenbahnen von bier mach Werfailles, rech⸗ 
tes und linkes Ufer, hatten gefterm eine Gonferenz, wobei der 
Vorſchlag gemacht wurde, um bem weiteren Sinlen der Aftien 


Einhalt zu thun, folle fefigefegt werden, daß die Fahrten bin 


auf der rechten, zurüd auf der linken Bahn gemacht werben 
follten, um fo das Intereffe beider Bahnen zu wahren. Allein man 
konnte fich nicht verfländigen; heute ſollte eine neue Eomferenz ftattfin» 
den. — Gegen die Bäder der Umgegend, welche auf den Markt von 
Paris Brod zum Berfauf dringen, wobei Unterſchleife ent» 
beit wurden, bie man als Urfache des ungewöhnlichen Stei⸗ 
gend der Brodpreife anfieht, find geſchaͤrfte Aufſichtsmaßregeln 
angeorbnet worden, bie gewiß bald das befte Refultar haben 
werben. — In der geftrigen Borflellung der Oper fam es 
zwifchen zwei Partheien far zum Handgemenge, fo daß die 
Poligei einicreiten mußte. Fanny Eisler war im Donaus 
weibchen aufgetreten, und hatte verdienten Beifall geerntet. 
Allein. eine Cabale ihrer Neider wußte zu bewerfflelligen, 
daß von einer Seite Ziſchen im Parterre ſich vernehmen Iteß, 
mad bie große Mehrheit ber Anweſenden mit folcher Indignation 
erfüllte, daß, als das Ziſchen wieberfchrte, eine Anzahl junger 
Männer mit Größen und Yauftichlägen auf bie Bifcher ein⸗ 
drang, die ſich mit gleicher Waffe versheidigten, bis die Poli. 
yei durch Berbaftung mehrer Ruheſtoͤrer dem ganzen Speftafel 
ein Ende machte, 

Die Wahlifte für das Geinebepartement iſt nun geſchloſ⸗ 
fen und enthält 20,616 Stimmberechtigte pro 1838/39. Die 
Gefammtzahl der regiftrirten Wähler in dem verfhiedenen De: 
partementen Frankreichs betrug pro 1837/38 197,602, mas 
durchſchnittlich 2261 Wähler auf jedes der 86 Departemente, 
554 auf jedes Arrendiffement und 5 auf jede Gemeinde gibt. 

Worgeftern wurde im Hotel des ſpaniſchen Infanten Frans 
zieto de Päufa bem and Cuba zurüdgefchrten und wegen feis 
ner Gefundheit einige Zeit zu Paris verweilenden Ergouver⸗ 
nene diefer Infel vom Jafanten felbft die Dekoration des Dr⸗ 
dens vom goldenen Vließ feierlich in einem dazu vweranflalte, 
ten Drbendcapitel überreicht, Der Infant war bazu eigens 
von der Königin Regentin von Spanien beauftragt worden. Das 
Kapitel beftand ans dem Infanten Don Franzisco ſelbſt, der da⸗ 
bei die Königin ald Großmeiſter vertrat, feinen beiden Soͤh⸗ 
nen ben Herzogen von Eadir und Sevilla, dem ebenfalls in 
biefem Augenblide zu Parit verweilenden ehemaligen portugieftfchen 
Minifterpräfidenten Herzog von Pallmella, Marquis von Talaru 
Pair von Frankreich, fräjerem franzdf. Befandten zu Mabriv. 
Nach den Ordensſtatuten hätten alle zu Parts befindlichen Ritter 
bes Drdens dem Kapitel beimohnen follen, boch fcheint man 
es nicht für paflend gefunden zu haben, ven König und ben 
Herzog von Orleans, beide Ritter bes Drdens, zu berufen, 
und Hr. von Chateaubriand, ber ed ebenfols iſt, war vers 
geffen worden. Die Gemahlin des Infanter und ihre Tödh 
ter, dann mehre Hausbeamte wohnten ber Eeremonie ald Zu. 
fchaner bei. Das bem General Tacan überreichte Diplom iſt franzb⸗ 
ſiſch gefchrieben, eben fo fanden alle Eommsmifationen bei der 
Inveñitur in diefer Sprache ftatt, da ber Orden von Philipp 
dem Guten, Herzog von Burgund, einem Vaſallen fFranfreich® 
geftifter worden. Derfelbe Gebrauch findet auch noch in Dis 
fterreich Matt, das gleich Spanien mad) bem Utrechter Vertrag 


62 Ritter zu ernennen bad Recht hat. Das ben Rittern 
übergebene goldene Gollier wird befanntlih nicht Eigenthum, 
fonderm die Infignien müfen nach ihrem Tode dem Großmei, 
ſter zurüdgefiellt werben, ber fie einem neuen Drdensbruder 
übergiebt. So erhielt General Tacon dad vom dem vor ein. 
gen Monaten verfiorbenen fpaniihen Minifter Baron Cavalles 
inme gehabte Gollier, Eines foll im biefem Augenblicke abhan. 
den gefommen fein, memlich dasjenige, welches ber Herzog 
von Baval-Montmorencp, früherer framgdf. Befandter in Mar 
drid, getragen. Die Erbem des Herzogs follen es Ratt an bie 
Königin Ebriftine, an Don Carlos haben überfenden laflen. 

Parifer Börfe vom 23. Dftober. SpEt. 109 35. — 
HE. 81 —. — Neap. 101 60. — SpEt.Epan. 173. — 
Pafl. 4. — Actien der Bank von Frankreih 2615. — St. 
Germain» Eifenbahn 650. — Berfailles, rechtes Ufer 555, 
— Links Ufer 365. — Havre 907.50. — Straßburg Bafel 
350. — Sambre»-Meufe 430. 

Paris, 24. Dit. Spk, — —. 3 p&t..81 10. Span. —. 

Spanien 

Eine karliſtiſche Correſpondenz, bie bad „Sentinelle be Pyre ⸗ 
need‘’ mitteilt, gibt einige ſonder bare Wuffchlüffe über die 
Gründe, welde die Prinzeffin von Beira bewogen, Salzburg 
zu verlaffen und nach Spanien zu reifen. Der Pater Cyrillo 
fol nämlich, ald er aus feiner Gefangenfchaft entronnen und 
zu Don Carlos gelangte, diefen im den Schlingen eined jungen 
und fhönen Mädchens gefunden haben, deren fleigenden Einfluß 
er fürchtete, weil er ben feinigen zu untergraben drohte. Um 
biefem zu begegnen, ſchrieb bet Pater mehrere Briefe an 
bie Primeſſin von Beira, worin er ihr dringend vorſtellte, daß 
ihre _ ummittelbare Auweſenheit am Hofe bed Prätendenten 
nothwendig fe. Die Primeffin entſchloß ſich fogleich zur 
Meife, theilte aber zuerſt dem Dom Karlos ihre Abficht mit, 
ber fih alle Mühe gab, fie davon abzubringen. Zugleich gab 
er feinen auswärtigen Agenten Befehl, die Reife zu bintertreiben, 
Allein das half nichts, die Prinzeffin ließ ſich nichtirre machen, fie 
reifte und langte glüdlich an bem Orte ihrer Beſtimmung am, 

Portugal. 

* Die nemeften Berichte aus Liffabon bis zum 16. Olt. 
bringen wenig Neues von Belang; die Wahlen waren zu 
Ende und zum großen Theil zu Gunſten der Ultras ausge⸗ 
fallen, doch ift bie gemäßigee Partei noch immer ſtark genug, 
um ihren Gegnern dad Gleichgewicht zu halten. Den vier 
Miniftern it ebenfalls dad Gluͤck zu Theil geworben, einen 
Sig in ben Cortes zu erhalten. Die Finanzen des Staates 
fcheinen fich etwas erholt zu haben, dagegen mimmt der Ham 
del. ded Landes immer mehr ab, ber neue Zolltarif, ber bie 
Engländer zu Repreffalien veranlaßt, wird ihm den Reſt geben. Es 
wird fehr über das Lieberbanbnehmen des Schleichhandels geflagt. 

Schweden. 

Stodbolm, 12.Dft. Eine Reife,die der König nach Norwegen 
machen wollte, it um mehrere Tage aufgefchoben worben, doch wirb 
biefelbe dem Bernehmen nad, am räcften Dienflag angetreten 
werden. Dan will wiffen, Ge. Maj. werde einen Theil des 
Winters in Norwegen zubringen und die mäcfte Seſſion bed 
Storthings, der fib im Februar verfammelt, in eigener Per, 
fon eröffnen. — In Folge eines im Gabinetsrathe vorgefaß. 
ten Beichluffes iſt heute eime koͤnigl. Verordnung erfchienen, 
in welcher, mit Rüdfict auf die Befchaffenheit der dies jaͤhri⸗ 
gen Erndte, bad Branntweinbrennen während ber Monate 
Januar und Februar 1839 gänzlich unterfagt wird. — Die 
HH. Gaimard, Marmier und Robert ind vorgeftern mit bem 
Dampfboote mad kLübeck abgereiſt. Da ber ſchwediſche Hof 
biefe brei Gelehrten fehr freundlich empfangen hatte, fo ſuch⸗ 
ten unfere Oppofltionsjourmale fie ald ganz unbebeutende Maͤn⸗ 
ner, deren Namen in völlig unbekannt feien, zu 
ſchildern. Deßwegen ertheilte ihnen geſtern bie Staatstidning 


die Lobſpruͤche, die fie verbienen. Man hat aus dieſer Dar⸗ 
ſtellung auch erfahren, daß Hr. Gaimard zweimal die Reife | 
um bie Welt gemadt hat, und Präfident ber islänbifchen 
und grönländifhen wiffenfcaftliden Commiſſion in Paris: ifl. 
Was Hrn. Marmier betrifft, fo erhielt diefer noch während 
feined Aufenthalts in Stockholm die Rachricht- von feiner Er⸗ 
nennung zum Profeffor. der auslänbifchen Literatur zu Mer _ 
med. — Einige Fenfter-Einwerfungen find bier aufs Rene now 
dem umbefonnenen Döbel verübt werben, — Die ſechs Perſe⸗ 
nen, die überwiefen wurden, ‚dem Tumulte bei dem Hauſe 
des Juſtizkanzlers am 20. Juni beigewohnt zu haben, find 
nun von dem Gtabtgerichtabgeurtheilt. Die meiften wur den 
freigefprochen, und zwei. zu einer Geldbuße von einigen Reichs⸗ 
thalern verurtheilt. Man konnte ihuen nichts Anderes bewei⸗ 
fen, als daß fie Geſchrei erhoben hatten, — Wan wersimmt, 
baf ber Gtaaröferretär, Hr. Damkwardt, feiner ſchwachen 
Gefundbeit wegen, um feine Entlaffung angefucht: hat, — Die 
Redaktion des Aftonblads hateinen ihrer Mitarbeiter, Hrn. Sturzen 
becher, nach Paris gefandt, um Nachrichten von bort mitzutheilem, 

Bom. 19. Se, Maieflät der Aönig haben bem Staats⸗Se⸗ 
eretair Damkwardt den; nachgefuchten. Abſchied zu Gnaden er 
theilt und zu feinem Nachfolger den biöherigen Kanzleirath 
Ulffparre ernannt. — Das engliſche Dampficiff „Lightning 
bat den neuen brittiihen Geſandten, Sir Thomas Gartaw. 
rigbt, vorgeflern bieber gebracht. — In dem Hafenfläbschen 
Yfiadt haben vor einigen Tagen ähnliche unruhige Auftritte 
wie hier flattgefunden, indem mehreren Beamten die Fenſter 
eingemworfen wurden. (Rord. BI.) 

— Bußland. 


Das. neuefte „Journal de Commerce fchreibt aus St. 
Petersburg vom 7. Dftbr.: „ Ein Courier, ift fo eben 
von Ziflis mit Depeſchen von General Galowin, Commans 
banten der Caucaſus-Armee bier angelangt, welcher von Gen, 
Perowäli, dem Commandanten ber Khanſchaft Eriwan, bie 
Nachricht erhalten hat, daß die englifhen Truppen, nachdem 
fie durch eine große Anzahl Perfer, welche gegen ben Schach 
revoltirt, ſich verſtaͤrlt, die Juſel Koreck im perſiſchen 
Golf verlaſſen und in die Provinz Schiras eingerückt waren. Scheer 
den und Verwirrung herrſcht in Perſſen, ärger als im Jahr 
1835 bei’der Thronbeſteigung des Schach Mohamed. Gem. 
Perowoti hat feine Strritkräfte dem Araxes entlang gegen Bad 
sieben laffen, um den Schach zu überzeugen, daß Rußland 
zu feinem Beiftand bereit it, wenn die Engländer feine 
ſitzungen wirklich anfallen folten. General. Galowin hat 
Verſtaͤrkung von 5000 Mann für die armeniſche Armee, 
dem möthigen Inſtructionen abgehen laffen. Bon anderer 
erfahren wir, daß ber ruflitche Geſandte, Graf Potocki, zu 
Stodholm mit dem fchwebifchen Gabinete - Unterhandlungen 
angelnüpft bat, wornach eine fchwedifche Escadre yur ruf 
ſchen Flotte ftoßen fell, wenn England feindfelige Maafre: 
geln ergreift. Unſere Regierung beabfihtigt, mehrere Regi. 
menter aus Norbrußland nadı Armenien zu ſenden.“ (Es muß 
ih, beſonders was dem erften Theil betrifft, in Aurzem er 
weifen, was Wahres an dem obigen Bericht ift. 

St, Petersburg, 17. Dfibr. Durch einen kaiſerlichen 
Ukas vom 3.d. ift die Errichtung einer neuen Actien-Gefel: 
haft zur Anlegung einer Runkelruüben⸗ Zuckerfabrik in Moskau 
genehmigt worden. — Nachrichten aus Konftantimopel 
zufolge, gebt der Eultam wirklich mit dem Plane um, Mir 
IitärsKolonien nach ruſſiſchem Mufter zu begründen, — Die 
Stadt Eysran im Gouvernement Simbirsk, die kürzlich durch 
eine Feuersbrunſt heimgefucht worden , erhielt aus der Unter 
Rügumgss Kaffe des Minifteriums des Innern 15,000 Rubel, 
fo wie demnächſt von Er. Majeſtät dem Kaifer. 25,000 Rw 
bel, von Ihrer Majeftät der Kaiferin 5,000 Rubel und won 
ben Großfürſten und Großfürſtinnen 7,000 Rubel. (Pr. Sttj.) 
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tſche Bundrsftaaten. 

3 Münden, 26. Oft. Se. Maj. ber Ri 
heute dem Staatrathe. — J. M. die Köni. 
sin beebrten auf der Durchreife mach Würzburg den Beldmars 
ball Fürften Wrede im Ellingen mit einem Beſuche, um Sich 
Mlerböchktfelbft mad) dem Befinden bed edlen Bapermbeiden zu 
rlundigen. — Die Uuer Dult wurde von Br. Moj. dem 
Rönige beſucht; der Monarch umterhielt ſich lange mit mrb« 
reren Berfäufern über das fleinfle Detail ihrer Geſchäfte. — 
Die Kurfärfiin Wirttwe f, H. bat nun ebenfalls ihrem 
Binteranfenthalt hier bezogen. — Fuͤrſt Deolgorufi, 
des ruff. Kaiſers, iſt geſtern mit einem fchweren fourg 


Deu 
Bayern. — 
sig präfibizte 


ligen) Iſarkreis (um Landshut) 73 Eimer, im Unterbonan: 
reis (Notthal und bei Wilshofen) 85, im Regenkreis 
ben fürfl. Tarisfchen Herrſchaften Stauf umb Wörth 935, 
im Oberbonaufreid (Bobenier) 12,433, im Meyattreis (bei 
Rothenburg a. d. T., Inbefen, Mt. Bibart, Uffenbeim) 
10,379, im Obermainfreis (Bambergifih) 3061, im Unter: 
mainfreis (Würpburgifb) 199,872, im Nbeinfreis 571,913. 
Ob Weinkenner das bei Landshut umb Bildhofen erzeugte 
Probuft wirflih für trintbaren Wein, und nicht lieber ald 
sum Geſchlecht der Wafler oder Säuren gehörig betradten, 
wollen wir bahim geftellt feim laffen; übrigens ſcheint bie Ber 
fammtprobuftion,: welche offizieden ſtatiſtiſchen Angaben ent 
zommen fein foll, zu gering angefchlagen, mamentlich im 
Dbers mb Unterfranfen, woſelbſt inöbefomdere der Weinbau 
rein bie Eultur der Rebe ſehr bedeutend fördert 

* Bamberg, 26. Di. Er Heh. der Hr. Herjog 
Marimitian, höchtdeſſen baldiger Hicherfunft wir frendig 
migegen feben, hat unferer Stadt abermals einen Beweis 
Seines Woblwollens gegeben. Dem Magiftrate it auf fein 
xßfallſiges Geluh bei Br. Hoh. von dem Hofmarfchallamte 
röffnet worben, daß „Hoͤchſtdie ſelben aus den befonderd wohl · 
vollenden Nädfichten für ihre Baterftabt, welche Sie, wenn es 
irgend möglich if, fletd germe dethätigen“, denfelben Zuſchuß 
m dem hiefigem Theater, wie früher (2000 fl.) für das 
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abgehalten werben, woran ale BRegimenter der bayeriſchen 
UIrmee thelnehmın follen, die bei dem diesjährigen Uebungs⸗ 
lager bei Augsburg nicht zugegen waren. Zu Wicaffenburg 
ſchmeichle man ſich auch, daß zu jemer Beit IG. MM. ber 
König und die Königin dahin fommen und abermals ihre 
Sommerrefivenz daſelbſt aufichlagen werben. 

MWöürtemberg. — Stuttgart, 22, Okt. Im ben lehten 


Rünbigen Borträgen fo ſehr entwidelte, baß alsbald mebrere 
biefige Einwohner (unter welchen Einige, bie fchom vorber fich 
weigerten ihre Rinder taufen zu laffen) ſich zw ihm bingezogen 
fühlten und gegen 20 bis 30 berfelben, morunter mehrere 
Frauenzimmer (vom denen eimige ihrem Schritt beremen follem, 
während die Männer, bagegem überglüdtich feien) ſich von 
Hra. Onten im Rear durch Untertauchen tanfen ließen, Die 
Zoufformel unb bad Glaubensbekenntniß fol fich im den Haͤn⸗ 
ben eines jeden der Meubrfchrten befinden, auch jeber wer 
pflichter fein, wenn er aufgefobert wird, umumtmunben bie 
Gründe bed Austritts and der evaugeliſchen Kirche anzmgeben, 
Es fol das heilige Abendmahl umter ben Genoflen ausge⸗ 
geben und eigened Brod dazu gebaden worden fein, auch eis 
mer ber Getauften die Weihe als Priefter der Sekte erhalten 
baben. Unter ben Gomvertiten befinden ſich Männer aus 
fehr werfchiedenen Ständen. Der Fremde erhielt Beranlaffung, 
auf das ſchnellſte vom bier abzureifen, (Schw. M.) 

t Bom Nedar, 28. Dit. Cie werben von ben merke 
würdigen pietiſtiſchen Umtrieben gehört haben, mit melden ein 
Engländer bie Zahl biefer Geiſtes. und Herir _ V'rrumgen 


in ımferem Lande vermehrt hat, bbolde werfihern, ber 
Gentleman habe mit feiner Wiedertauferer nur eine neue 
Methode ver Dertehfchen, und Prießnig’fdien ‚ Bafferheiltunft 
verſuchen und den guten Schwaben damit einen Streich pie 
len wollen... Allein die gute alte Schwabenzeit iſt ja laͤngſt 
vorbei/ wir ſind fo klug geworben, wie unſere andern deut⸗ 
ſchen Kändälente, und, Überdieß iſt ja das Hellſehem bei 
und recht eigentlich zu Haufe. Befigen wir etwa nicht den 


erften Hellſeher Europas, und reiht fich ihm nicht eine game. 


Schaar von gedrudten und gezeichneten weiblichen und maͤnn⸗ 
lichen Hellſichtigen an? Freilich blendet bekanntlich allzugroße 
Helle den Blick, und wird dem flärfften Geiſte beim Ergrüns 
den bed: Unerforfchlichenn fchwindelig, fo daß er — mie Böthe 


im Fauſt und —— ſo ———— * zu⸗ 
letzt vor lauter Licht und Klarheit in Dunkel und Verwirrung 
geräth, und — uff. Daher erflärt ſich denn 


wohl, daß unfere Hellſeher ſich fo bald und fo: fehe mit dem 
gebeimmißvollen Dunkel unferer Myſtiler und Pieriften befreuns 
den. Daß deren Zahl. im Schwabenlande nicht Hein, iſt ber 
Kannt, eben. fo in welch engem,: innigen Berbande ihre Glieder 
beiberlei, Geſchlechtes ſich halten. Doch find fie dabei cosmo⸗ 
politiſchz fle weichen: den Gleichgeſiunten im Bafel fo wie bem 
anf einer. andern Hochſchule die Hand, und wiſſen nebſtbei 
ihre Freunde am; Regnisfrande, in Sachſen und Preußen, 
wie an der Dfifee im Ehren zu halten, Gelbfi ber Unter 
ſchied der Ceonfeſſion wird; Sie: bei: dem raſchen Fortſchritt 
ihrer Aufklaärung nicht mehr geniren, und da ſie im ihrem 
clair · vehauten Ver zůckungsmomenten ohnehin alle Sprachen 
ſprechen und alle Schriſten leſen, ſo dürfen win und, ber 
fhönen Hoffnung überlaffen, daß alsbald der Pietismus und 
Myſtizismus ber Kultur unſerer Zeit die Krone aufſetzen, 
und ihr das Himmelr eich allgemeiner Verbrüderung und Ber: 
ſchw eſterung in ber Liebe des überweltlichen: Glaubens, uud 
Dem. Abwurf alles vernünftigen, Wiſſens, erſchließen werde. 
— Einſtweilen reinigt der eugl. Praͤparateur mit der Wind ⸗ 
forfeife. ſeines neupatentirten Gultus die Gliedmaßen feiner 
Beleheten und ſtaͤhlt fie. für die ſeligen Freuden jenes -himmlir 
ſchen Univerſallebens, wobei er. fo gute Erfolge macht, daß 
wau glaubt, er werde naͤchſtens mit den Weibern won Weind: 
berg, unter dem Matromate: der Seherin von. Prevorfk, fich zur 
Grrihtung einer . allgemeinen myſtiſch pietiſtiſchen Seelen- 
Waſch Auſtalt verbinden. - Wird biefe anf Aftien ‚gegränbet, 
fo iſt gewiß, daß fie alsbald fehr hoch im Eurfe: ſtehen, und 
nachhaltiger bleiben: werben, wie unfere Runfelrübens Zuder · 
aber, Rentenanflaltd:« Papiere, ja fogar noch eintwäglicher, 
wie umſere nunmehr mit eistem Gchugitempel gemarkten Rad 
druderfabrifate. 
Sachſiſche Herzogtbümer. — + Koburg, 28. Dit, 
Der Mebizinalrath Dr. Pfrenger, einer der geachteften hie 
figen Aerzte, welcher ſchon feit ber. Anweſenheit bed Hru. 
Hetzogs Alerander von Würtemberg im umjerem Lande 
Hoͤchſtdeſſen Leibarzt ift, hat von Sr. Hob. den ehrenvollen 
Auftrag erhalten, fi nach Paris zw begeben, und beffen. Gr 
mahlin auf einer mehrmenatlichen Erbölungsreife nach Italien 
zu ‚begleiten. Hr. Dr. Pfrenger iſt bereits geftern nah Paris 
abgereift. Wir glauben, daß bie Literatur ſich von dieſer 
Miſſion des als Echriftfteler (om rühmlich bekaunten Gelehr⸗ 
ten eine ſchaͤtzbare Ausbeute verſprechen darf. 
ußen. — 1 Berlin, 25. Det, Es erregt Befrem⸗ 
ben, baß der denkwürdige Bag des 18. Detoberd auch bei 
feiner fünf und zwanzig jährigen Wieberkehr gar keine feier 
hier erfuhr, und während man im einigen heilen Deutſch⸗ 
lands vereinzelte Feſtlichketten veranftaltete, in Berlin, wo 
einſt jeder weit unbedeutendere Schlachttag feine: Reden, patrio⸗ 
tiſche Meittagdeffen und Paraden erhielt, ohne ein Zeichen des 
Grkächteiffehrbtich. — Dffenbar iſt diefe merfwürbige Vergeſ⸗ 
fenheit eine Folge höheren Orts ausgeſprochener weifer Weber 
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Palm 
zeugung und übereinftimmend mit den Meflamationen franzö⸗ 
fifher Gefandten und öffentlicher Organe , welche ‚die - Feier 
lichteiten ber großen Tage aus den ſogenannten  Preiheite 
kriegen, ald eine dauernde Verlegung des Franzöflihen Bob 
kes betrachteten, welches, wenn es wollte, ebem. ſo gut die 
Niederlagen feiner Gegner verewigen fünnte, Die ’ 
tem im Fruͤhjaht, bei welchen der Staat: zuerſt gar. keine Theil 
nahme zeigte, haben einen tiefen Eindruck hinterlaſſen, und ſo we⸗ 
nig ed gewiß im Ginne.der Behörden liegt, Grbächtnißfeiern 
durch Privatvereine veranflaltet, zu mißbilligen, ift das Zu⸗ 
rädtreten ber Oberen doch hinreichend für den größten Theü 
ber Berheiligten, welche ſich im Staatödienfte befinden, jemem 
Beifpiele zu folgen, Auch der To des Promote ’Midge, 
der font gewöhnlich der umermübdliche Ordner biefer 

ſchen Hehe, und ihr erfter Redner war, trägt zu dem Ber 
fchwinden ber; allein wie recht «8 fein mag umb wie wiäns 
fhenswerth, baß die große Maſſe ber, Zelte aufhört, am wel» 
chem bie meuerÖeneration wenig Theil mehr nimmt, und in euge 
Kreiſe gebannt, durch bad Schweigen des Staates, wenigſiens 
wicht, mehr. ben Eharakter von Nationalfeierlichkeiten empfängt; 
die Schlacht vom Leipzig bat eben fowohl heilige Rechte uns 
vergeßlicher, und allgemeiner, Erinnerungen, wie. ber : Aufruf 


des Könige am fein. Voll, und vom beiden follte der Grant 


ſich nicht ganz zuruͤckzichen. Nicht. als - Schlacht. und Sieg 
muß der Tag von Leipzig gefeiert werden, ſondern als An⸗ 
fang. einer gemeinfamen Belebung des deutſchen Volkes fuͤr bir 
Eringung ihrer. verler: Natiomalität,., Denm alle große 
Golgen der. Zeit knüpfen, üch an diefem entſcheidenden Tag: und 
deſſen Entwidelungen für Deutſchland noch nicht geſchloſſen find, 
— Der Wunſch des frampöfilchen Nechtögelehrten Dr. Reboul, 
den Gigungen unſerer Griminals Gerichte : beizuwohnen, hat 
Anlaß zu neuen Grörterungem. zwifchen dem Minifter, - weis 
her dieſen Wunſch bewilligte, and dem ‚Kommergericht gege⸗ 
ben. Die beiden Gollegien, deffelben, ber Griminalfenat « aud 
ber, Oberappellationsſenat, weigerten, ſſch emſchieden ben Br 
feble des Minifterd nachnukemmen, da #3 ‚gegen die Sander 
geſetze ſtreite, die ausdrücklich jeden Zutritt vermehren; Dr 
Neboul konnte daher nur bie Sefflon der Grinimalbeputation 
bed; Stadtgerichts beſuchen, Deren Direktor: ſich dem Erlaß 
fügte, — Wenn im eimem früheren Berichte gefagt wird, der 
franzöfiche Gelehrte: bürfte ſich fehr gewundert. haben, bier 
ohne Grgenwart des Vertheidigers und Angeklagten; Menicen 
in den Debatien einen Biertelftunde zu ‚zwang oder fünſcund ⸗ 
ywangigiähriger Zwangsarbeit, werwribgält zu fehensc ho Darf 
bied zu keinem Mißverfändniffe. Anfaf-- geben. Ehe es zum 
Urtheite koͤmmt, iſt eine geyaue Unterſuchung vorhergegangen, 
jeder Thatbeſtand feftgeftellt, jeder. Zweifel Twogen, umd meh 
rere Rechtsgelehrte, Referent, Correſerent, Decernent taken 
ſich Wochen und Monate lang damit beſchäftigt. Die pteu⸗ 
biſche Eriminaljuftizpflege iſt jedenfalls .fo- gut, «als ‚fie ihrer 
Ratur nad, ohne Deffentlichkeit und Gefhwerne, ſein Eau, 
weiche allerdings die Lebendigkeit des Rechts in gewiſſen Ber 
siehungen mehr begünftigen und den Gefühlen der Menſchlich⸗ 
keit Raum geben; dagegen aber in. Schärfe der Unterſuchung 
und der, oft nur dem Gelehrten und. zum Richter ergogenen 
Manne, einleuchtenden Entwirrung verwidelter. Fälle, Hinter 
unferem Verfahren zurüdfichen. — Die belebte Straße nad 
Potsdam iſt feit einigen Wochen der Schauplatz von Raub ⸗ 
und Mordanfällen geworden. Einem hiefigen hohen Bramten 
des Poligeiminifteriums wurde ber Keffer vom Wagen - ger 
ſchnitten und ein gleihed witerfahr einem Bankier: . Dis 
größte Aufſehen aber macht eine Mordthat, die in der Nacht 
am 18. bort Statt fand. Der Knecht einer großen Brauerei 
kehrte mit. leerem Wagen und dem Ertrag des Bicres zurüch, 
ald er vom drei Männern augefallen wurde, Er ſuchte ſich 
zu befreien und pieb auf die Pferde, bie im Gallepfortgingen, 
als ein nachgehender Schuß ihn durchbohrte. Mit gerettetem 





| 
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efbe erreichte er Potsdam, wo er am naͤchſten Morgen farb. 
ie Thätigfeit der Polizei hat bie jegt — erimfteln fünnen. 
Defterreih. — * Wien, 22, Dit. Durd den anhal« 
n? niedern Wafferftand ber Donau ifl die birefte Dampf» 
‚ifffaherd-Berbindung zwiſchen hier und Peſth feit einem Mo⸗ 
ıt eimgefielt. Mehrere der letzten Fahrten mad Preßburg 
litten durch Auffahren ſehr lange Verzögerungen und bie 
yireftion fand ſich endlich veranlafßt, die Fahrten mach Peſth 
om Prefdurg aus zu leiten. Die Fahrten auf ber Gifen 
abn über GBänfernborf mach Preßburg erleichtern jegt bie 
erbintung der Dampfichifffahrtt-Belegenfeit nach bem tiefen 
ngarn fehr. Auch mad Überöfterreich hatte bie Dampf 
bifffahrtögefenfpaft in dem Ieptem Togen wegen obigen Le. 
elftandeß mir großen Schwierigfeiten zu kaͤmpfen. Mehr als 
4 Zage war die Berbimdung mit Linz mittelfi der Dampf: 
biffe eingeftelt. — Der bodwerehrie Btaatöminifter Graf 
tolowrat it aus Venedig zurücd eingetroffen. Man erwar, 
et vom Beginn bed neuen Jahrs von unferm 
Rrektor der Vollverwaltung, Hofrath vom Detenfeld, ein 
eränberted Poſtregulativ für alle EritaPoRfahrtem, mad 
— zu jeglicher. Deſeitigung des Aufenthalts alle Trint⸗ 
nd Schmiergelder auſhoren. — Der nach Lendon beſtimmte 
befifche Borichafter Reſchid Paſcha if Freitags auf feiner 
Zuschreife nach London allhier eingetseffen und geflern über 
Berlin. weiter geriifl. ©. 8. H. ber Erzherzog Franz Garl 
t heute won Benedig hier eingetroffen. — Nach dem täglich 
ter erfcheinenden Verzeichniß der Werftorbenen Marb allbier 
m 18. b. in einer Vorſtadt eine Dienfimagb im 116. Dabı 
yred Alters. Cie war bis zu ihrem Ende bei vollen Sinnen. 
* Bon der gallizifhen ®renze 17. De. In dem 
enachbarten Königreich Polen ſleht es neuerdings trüb aus. 
zowohl in Warſchau ald auch in dem nördlichen Provinzen bes 
tönigreiche find viele Ürretirungen vorgenommen worden. Ob 
sie neweften Ereigniffe in Krolau in Zufammenhang mit ei 
er großen, Berichwörung chen, ſcheint ——— Belannt. 
ich wurde alldort ein rufjiicher Agent bor ben Thoren ber 
Stadt ermordet, Eögelang zwar, einem ber Mörder zu arreti. 
ven, allein feine. 4 Mitgehälien find füchtig. Der Mörder 
vurde im bie Gefängniffe von Krakau geführt and erwarı 
iet feine gerechte Strafe, Geitben find pwei öſterr. Baraillons 
son Bobgonze in Arafam eingerückt und ber öfter. Generals 


Sortfufift mach Wien abgereift, um wie es heißt, Babalrungs- |: Ar 


* 


sefehle feines Hofs einzuholen. Man erwartet ©. 1.5, den Erzber · 
‚og Ferdinand Generalg ouverneur umvergügiäh in Lemberg zurück 

Freie Städte. — 9 Frankfurt, 26. Oltbr. Dit En 
Raumen bat man bier die beiden Gorrefpanbenzartifel geleſen, 
melde bie Allg. Ztg. fürzlid; unter der Rubrik Odeffa mit: 
zetbeilt. Mit folcbem Uebermutb batte bis jeht nur Napoieon 


Anzeigen und Defanntma ungen. 


an der Epige feiner fiegreichen Armee zu den Völkern Euros 
pas geſprochen. Rußland bat mir feiner Million Bajonerte 
noch das Meine Volt der Tſcherkeſſen nicht überwinden Fürs 
nen, umd Deutſchland, ja bet ganze Welten Europa's follte fich 
vor ben Schaareneined ſlaviſcher Fürflen fürdfen? Vergefle man 
doch nicht dad Schickfal des Barus und feiner Regionen. Mit 
ungetpeilten Beifall las man hier die eben fo hündige ald gemeffer 
ne Zurechtweiſung, welche bemnähfi von Main aus in ber Allg. 
Ztg. diefen ruſſiſchen Broßfprechereien war zugefertigt worden. Mit 
noch größerer Freude erfoh man aus einer Gorrefpondenz im dem 
Iourtal du Commerce am 21. Ditbr. d. M., das bie Verſuche, 
die Zuſtimmung der beutfchen Bäriten zu Rußlands Aufnah⸗ 
me in den deutſchen Bund zu gewinnen, gerade in dem ihm 
naberen deutſchen Königshauſe entfchiedenen Widerſtand be, 
gegnet. Deutſchland hat eine ganz andere, höherte Miſſion, 
als Rußland, welches erſt aus ter Barbarei ſich zw erheben 
beginnt. Rußland mag feine Jugendkraft au den rohen Hor⸗ 
ben ded mörblichen Afiens üben; fein Einfluß auf deutſche 
Uingelegenheiten Pönnte mur bedenklich feim Es ſelbſt bat ſich 
durch feine dreifache Mauthlinie von der Theiknahme an dentr 
fer Bildung auf das ſtrengſte abgeichloffen und bis jeht — 
feinem berrihenden Princip gemäß, fih nur dem Abfolutis: 
muß geneigt erwiefen, Die Erfahrung hat aber, leider! ſchon 
mehr ald einen Beweis geliefert, daß das Princip vernunfts 
rechtlicher Freibeit, wie es ſich in monardifch repräfentativen 
Staatöverfaffungen zu verwirklichen ſtrebt, in deutſcher Nation 
fib nicht unbeſorgt dem Einfluß flanifcher Diplomaten aus, 
fegen darf. — Es iſt daher ald ein höchſt erfreuliches =. 
niß zu begrüßen, daß Deſterreich durch ſeinen 
mit Tugland dem gierigen Vorſchtelten Rußlahts im Hi 
Europa’d einen Damm gefeht und fich wieder mit dem Stans 
te enger verbündet, dee mit Fraukreich und ben deutſchen 
conflitwtionelen Staaten eime wmüberwindlihe Phalanr bildet 
zur Gemäprfchaft der rechtlichen Freiheit umb einer mis der 
Öffentlihen Meinung und dur fie auf gefeglihem Wege fort 
ſchreitenden Reform. 

Er 77, Dftoster. Lrdwig-Donan Diuin- eg 7 


Augsburg Münchener Eiſenbdahn 1001/32 P. 100 G. Augs. 
Ks, ‚Mürnderger Qiiehbahn — B., — ©,; Bene. Mail, Eifensahn 


oa V. — 8. 

Baner. Br. As pl. Br. 1017/8 ©, 1015,85, — Bier. Del, a 3 

1/2 pät, Br, 1003/74 ®. — — Vromefen anf B. U, per Said Agid 
Br. ı81/72 ®. 17. Baker. &t. A. I. ©. ir. 533 ©. 53 
anttwrter Kurs vom 27. Oktoder. 5 pft, Meta. Br. - 
1067/16. da. 4 Pd Br. W78®. — De.3rkt.®r. — GO 7/iG, 
BE — 8. 1730. 100 fl. Ponfe $. Nerkichitb Br. — G. 975, 
Vart.»Loofe do. 4 pt. Br. wu —. 50 fl. 2. do. Br. — @, — 
Bethen. Obligationen & put. Br 09 1/4 & —, do. 41/2 pet. Br 
wa. —. Seltturſe) Meise —— 11. 14, Briedrichk'or 
9. 52. Hand:Dufasten DB. 36 20 fr. Et 29. Sur “ar 16, 3, 
Sold al Marco W3. As. — — —— 2.43 178, fra. 1 Dir. 
1 44 34, 5 Aranfenthaler 2. so 3A 





2 ” Rheinische je Seefahrt. 


Die schnellsegelnde kupferfeste Schooner-Briez „Verein‘ soll sofort hier nach New. 
York io Ladung. treten, um im nächsten Monat November dahin abzufahren. 


Die Frachten werden einschliesslich aller Rhein- Abgaben billgst gestellt, 


und sind auf dem 


Bureau der hiesigen Schifffahrts- Vereins- Commission zu erfragen. 

Indem wir den betreffenden Handelsstand hiervon benachriebtigen, ersuchen wir denselben, 
die zur Versendung mit dieser Schiffs- Gelegenheit nach jenem Hafen bestimmten Güter, auf dem 
vorerwähnten Bureau gefälligst recht bald nach Gattung und Quantität anzumelden, die Waaren 
selbst aber so schnell als möglich hierher gelangen zu lassen. 


Köln, den 20. Oktober 1538. 


Das Comite zur Errichtung der rheinischen Secfahrt- 
Gesellschaft. 
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Im Verlage der Buchhandlung J. Mar und Comp. in Breslau iſt em 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen, in Bamberg im literar. artift. Ins 


ſtitut zu haben: 


Die Naumlebhre 


ober 


vie Melskuntt, 


gewöhnlih Geometrie genannt; 
mit 
gleichſeitiger Beachtung von Wiſſenſchaft und Leben, 
für £ehrer a‘ — bearbeitet 


Dr. Wilhelm Harniſch, Seminariendirektor. 


Mir 7 Steintafeln. 


8. 1837. 171/2 Bogen. Preis 


Bmweite verbefferte Auflage. 


221/2 Sgr. oder 1 fl. 21 fr. 


Die Raumlebre des Herrn Seminariendirektor Harnifch it, ungeachtet der vielen 
vorhandenen Lehrbücher im diefem Fache, feit ihrer Erfcheinung immer begehrt. worden, und 
bat befonders feih Begründung vieler neuen Bürgers und Gewerböfchulen, ſtatken Abſatz ges 


funden. 


Sogar in England fand fie-Fr. von KRaumer ald Ronmlere empfohlen und Paftor 


Wehrhahn fahe fie am Fuße der Pyrenden in Brauch. — In der jegigen neuen verbefferten 
Auflage darf daher dieſes Lehrbuch den Geminarien und geförderten Volksihuien, wie den 
Bürger; und Gewerbsſchulen mit Necht von Neuem empfohlen werden. — Der Preis ift fehr 
wohlfeil geftellt, wovon Jeder fich überzeugen wird, der Bogenzjahl und Preis der von andern 
Autoren herausgegebenen Raumlehren mit der obigen vergleichen will. 





Am literar. artift. Juſtitut in Bam 
berg ift zu haben: 


&ichere Anleitung 
fi) von Rheumatiömus, Hämorrhoi⸗ 
den, Gicht, Kolif, Krämpfen, Con⸗ 
vulſionen, Flechten und den Krank: 

heiten ded Magens zu befreien. 

Nach den Erfahrungen der berühm» 

teften Aerzte. 

Zweite verbefferte Auflage. 

8 Münden, bei gleifhmann. 36 fr. 

Herbit und Winter haben diefe hartnaͤckigen 
Uebel häufig im Gefolge; fie mir Erfolg zu ber 
fiegen, dazu gibt das Büchlein die ERROR: er⸗ 
probten Mittel an. 





&o eben ift.erfchienen und in allen foliden 
Buchhandlungen, in Bamberg im literar. 
artift. Juſtitut zu haben: 


Tajchenbuch 
neuelten Sefchichte. 


Herausgegeben 
von 
Dr. E. Münch und Dr. ®. 
Bacherer. 
Geſchichte des Jahres 1836. 
ler Theil 
herausgegeben 
von 
Dr. E. Münd. 
br. mit 7 Portraits. 
Dreis 1 Rıbir. 16 gr. od. 3 fl. 
Weſentliche Abweichungen in der politifchen 
Dentweife der beiden Herren Herausgeber ha: 
ben es denfelben wünfchenswerth gemacht, je, 
Zm Theile, der ausihrer Feder gefloffen, noch 


ihren befondern Namen beizufegen. Zur weitern 
Empfehlung diefes Unternehmens, das für ih 
ſelbſt ſpricht, und auch bisher die regiie Unter; 
ſtuͤzung und Theilnahme des Publitums gefun 
den bat, glauben wir nichts Weiteres binzufh- 
gen zu dürfen, 
Karlerube, 
Chr. Fr. Müller’fche Hofbuchhaudlung · 


Sechſte Auflage von 
Brettners Phyſik. 


Im Berlage der Buchhandlung Joſeph 
Maru. Komp. in Breslau if fo eben er⸗ 
ſchienen und im literar. artift. Inftitut in 
Bamberg zu haben: 


Leitfaden für den inter: 


richt in der Phyſik 
auf Gymnafien, Gewerbefhulen und 


höheren Bürgerfchulen. 
. Bon 


6. A. Brettner, 
ordenel. Lehrer der Mathematik und Phyſik am 
Königl. Opmnafium zu Gleiwitz. 
Mit 4 Steintafeln. 

Sechſte verbefferte und ſtatk vermehrte Auflage. 

gr. 8. Preis 18 Gr, oder 1 fl. 21 Pr. 

Die früheren Auflagen dieied mit Beifall 
aufgenommenen und in vielen Schulen einge: 
führten Leitfadene, haben fich ſchuell vergriffen, 
eine 6te wurde nöthig, weiche 211/23 Bogen 
fiart, und bei größerem Format nur 18 Gr. 
oder 221/2 Sar. koſtet. In Hinficht des 
Preifes if Daher Alles geſchehen, um weilete 
Einführung diefes Buches in Schwen ju bes 
fördern, 








Haud:Berfauf. 


(3 €.) Die Unterzeichnete iR gefonnen, nach ⸗ 
ſteheude, ihr eigenthümlich zugebörigen Grund⸗ 


befigungen aus freier Hand dem Üffentlicpen 

Verkaufe ausjufegen, als; 

1) Ein Wohnhaus, 2 Stockwerk hoch f ‚Haus. 
Mr. 287, Bef. Nr. 944, Str. Kap. 1500 fL, 
mit Hofraith und dazu gehörigen Nebenge⸗ 
baͤuden, ald Stallurigen für Pferde und Horn⸗ 
vich, eine Scheune, Tenne, Waldhaus, 
Backofen und cine hinter dem Hauſe des 
Schuſtermeiſte rs Magold fich befindliche Dung ⸗ 
ſtatte, von welcher jährlich 6 1/4 fr. Erbgind 
an die Commumne Kronach zu begabten ifi. 

2) Ein unmittelbar an vorftehende Hausbefigung 
angebendes Gaͤrtchen, Bel. Nr. vas, Sur. 
Rap, 70 fl. 

Diefe sub Nr. 1 und 2 bezeichneten Sand. 
befigungen liegen direft an-der Straße. won 
Bamberg nach Lobenflein und Sachſen, find 
Kronaher Stadtlehen; von ihnen ik im allen 
Beränderangefällen vor einem Nıichtbürger zu 
Kronah 10 „Er, als Haudlohn zu bezahlen, 
wogegen ein Bürger von Kronadh von der Abs 
gabe eines Handlohne befreit ik. Mit dem sub 
Mr. 1 bejeichueten Haufe iſt auch die reale 


Schild: und Gaftg 

verbunden, wovon insbefondere noch jaͤhrlich 

1 fl. 15 fr. ch. Erbjind, und eben fo viel als 

perperuirlichen Handlohn an das. Königliche 

Rentamt Kronach:iu entrichten find. 

3) Eine Wiefe naͤchſt dem Strafenfieg mit jiwei 
Xederlein, die Möncdiwiefe genannt, Bel. 
Mr. 126, Str. Kap. 405 fl, im dem Stew 
verbiftrikte Sundelsdorf liegend. 

Diefe Grundbefigung iR frei Eigenthum, 
von Entrichtung einer Erbzius, Gülte und Hands 
lohn befreit, umd zahle lediglich nureinen jdher 
lichen Bodenzind von & fl. an das Kinigliche 
Rentamt Kronach. 

Zum Verkauf diefer Grundbeſitzungen Hebt 
Termin auf beu 

aa. November d. J. Bormitcags 9 Uhr 
in dem Haufe der Unter,eichneren an, mau 
zahlungsfahige Kaufsliebhaber mir dem amd 
drüdlichen Bemerken eingeladen werben, baf 
auch ein Theil des Kaufſchillinge verzindiich 
als erſte Hpporhel auf Dem zu verfaufenden 
Grundbefigungen ſtehen bleiben kaun. 

An demfelben Tage werden zugleich auch 
gegen fogleich baare Berahlung verfchiedene 
Mobilien, ald Kanapee, Seſſel, Schreinereis 
waaren, Hausgerätbichaften und mehrere mer 
dizimifhe Bücher dem Berftriche mit ausgefekt. 

Kronach, den 22. Oktober 1838. 
Auliana Berner, 


vermittibte Medbijmalrdthin. 


Befanntmahung. 

(3 €.) Johann Geuf (ralgo Prell) Bauer 
zu Birnbaum bat fich freiwillig unter die Ew 
ratel feiner Ehefrau Runigunda und dei 
Banern und Stifiungspflegerd Michael Kolb, 
als Miccurator, begeben. In Folge deſſen fannı 
diefer Johann Geuß ohme Willen und Einwil⸗ 
ligung feiner Cheftau Kunigunda und des Mit 
eurators Michael Kolb keine Schulden, imsbe- 
fondere Peine Zechſchulden coutrahiten, fo wie 
überhaupt fich in keine laͤſtigen Berträge eins 
lafen, indem erfiere nicht bezablı werden, unb 
leutere ald mul und nichtig erklaͤrt find. 

Nordhalben, den 19. Dftober 1838. 

Königliches Landgericht. 
Zünnermann, Landrichte. 
(Mit Beilage.) 
isn 


Beilage zum Sränkitchen Merkur Nr, 303. (30. Dftober 1838.) 


Die vriemtalifche e. (Brief von der Elbe) — Micherlande. — Dänemark. — ns. — ien. — Itallen. — . 
ä Bras ® fan. — Montenegro. nn — 2 — 


Die orientaliſche Frage. 

Li Bon der Elbe. Die bisherigen ungewiſſen Zuſtaͤnde 
des Drients haben durch din meuen Danteldtraftar der Tür: 
Bei mit England und Frankreich eine fo entfchiedene Wendung 
genommen, daß nicht allein dadurch ber allgemeine Friede ge 
fihert, fondern auch die Wohlfahrt vieler Völker befördert 
werden kann. Es ift wohl ſchwerlich im der nemeften Zeit ein 
Handelötraftat von fo übermiegender Wichtigkeit gefchloffen 
worden, bei welchem ſowohl die aflatifchen als europhifchen 
Nationen, wenn man von einem höherem Gefichtöpunfte aus 
gebt, nur Vortheile haben lͤnnen. Selbſt Rußland, wel: 
des bei dem erflen oderflähliden Bid, ganz beplazirt zu 
fein ſcheint, bat bem für bie Zukunft nicht zu berechnenden 
Bortheil, daß einem mächtigen Bafallen die Liſt nicht gelungen 


it, die Schwäche und Entfernung feines Herm zu benutzen, 


um fi unabhängig zu mahen, Mehemed Ali wirb fallen 
umd zwar als die ganz matürliche Felge feines eigenen Mono» 
pol: Spfiemd, Wie Napoleon fih der materiellen Kräfte, 
welche bie frarzöflfche Mevolution geſchaffen batre, zw feiner 
eigenen Erbebung bemächtigte und den Geiſt getöbter bat, ſtatt 
fie in ihrem Gang mehr zu regeln und gu ermeden; in gleis 
her Ort bedient fich der ägyptifche Statthalter ber enrophi- 
tifhen Givilifariom micht aus Ueberzeugung, ſondern bloß deß⸗ 
halb, weil fle feine Kraft vermehrt. Unerklaͤrlich bleibt es 
daber, wie deutſche Reiſende und Zeitichriften, denen ed am tie 
ner tiefern Anſchauung nicht fehlen fellte, fein Epfiem, felbit 
abgefeben von feiner Stellung als Uſurpator, vertheidigen fonn- 
ten. Man bat fi feit langer Zeit mit dem Getanfen ver: 
traut gewacht, die Türkei habe fich überlebt und müſſe pu⸗ 
fammenflürjen, und Niemand dachte baran, daß bei jedem 
Volke, befonderd aber bei einem füblichen eine tnergiſche Res 
generation wohl möglih fei. General Sebaſtiani hat zu 
diefer Irrlehre om meillem beigetragen; feine frübere 
Anſchauung mag richtig geweſen fein; jetzt ſcheint er aber 


mehr vom feiner eigenen Ehwäcde auf bie feiner türfifchen. 


Freunde zu fchliefen. 

Die Türkei ift jegt, wie olfe Anzeichen beweilen, in eirer 
solltändigen Negmeration begriffen, und daß dieſelbe raſch vor 
ſich geben werde, bafür bürgt die füblihe Ratur und bas 
heiße Blut ihrer Bewohner. Der Eultan und alle feine 
Freunde find nicht aus Egoiemus, fondern aus völliger ler 
berzeugung ber europäiſchen Kultur zugeibam, uud haben alle 
Gefahren, bie eine foiche Ueberzeugung mit ſich bringt, verach ⸗ 
tet, Abgeſehen von dem Despotismus, den bie Drientalen 
noch nicht laffen Können in Meinen Dingen, maß man ihnen 
doch das Verdienſt einräumen, Eicherbeit des Eigenthums 
und ber Perſon eingeführt zu haben. Vervollkommt ſich bie. 
fer Zuſtand turd dem Umgang mit Englänbern und Franjo 
ſen noch mehr, fo kann man auch mit Sicherheit annehmen, 
dof eine Menge edle Metalle, bie dort werborgem liegen, wit 
der zum Borfcein und in dem Hontel fommen werden. Da: 
durch wird eine große fommerziele Thätigfeit won ſelbſt ein⸗ 
treten, und durch biefelbe europäailde Gefittung und Moral 
Ih verbreiten. Auf Diele Weile regenerirt, werden bie Tür- 
en mit engliſchen und franzgöflfcen Unterlügungen ftarf ger 
wg Selm, um jedem bie Tpige zu bieten, der es wagen 
oßre, ben Frieden im Driente zu ſtören. Wenn England 
md Frankreich durch dieſen Traktat bedeutende materiefle Vor ⸗ 
heile beziehen, fo Fönnen dieſelben auch den Mittelmächten nicht 
nrgehen, ſobald ſie ebenſalls durch geſchickte Unterhändler 


neue Handelsvertruͤge abſchließen. Beſonders ſollte der deut⸗ 
ſche Zollverein unter dem Vortritt Preußens, dad in der 
Zürfei fehr geachtet if, einen günftigen Handelsvertrag abju⸗ 
fehlieben fuchen. Der vermehrte Abſatz der Produkte unferer 
Induſtrie mach der gelbreichen Türkei, würde die Waffe ber 
edlen Metale, die in Deutfchland kaum mehr dem Berfehr ges 
nügen, bedeutend vermehren. 
Niederiande 

Die in unferm geftrigem Bratte in einem Gchreiben aus 
Amflerdam vom 19. Dt. ausgeſprochene Hoffnung, daß bie 
hollandiſchen Genrralftaaten auch dirdmal in vollommener Ue⸗ 
bereinftimmung der Geſinnungen mit ber Regierung handeln 
werden, wird durch bie meueflen Berichte bes Amfterbamer 
‚„‚gSanbelöblad” aus dem Haag vom 23, bereit® beitätigt. Den 
ſprechendſten Beweis davon liefert bie ganz im diefem Sinne 
abgefaßte, am 23. von der 2. Kammer angenommene Ant 
mortdabreffe ber Generafftaaten auf die Thronrede. Die Ges 
neralflaaten fagem darin im Weſentlichen, baß, wenn in 
Kolgei einer unbegreiflihen Politik die Mächte 
auf ibre einmal von ihnen felb für unmwieden 
rufli erflärte Entfbeidbung zurädfommen foll. 
tem, ber König dann auf bie möglidhfie Unterflüß 
ung der Nation wärbe rechnen können. Nur zehn 
Mitglieder flimmten dagegen. Die betreffende Sitzung ber 2. 
Kammer harte bei verſchloſſenen Thüren fattgehabt. Die 
erſte Kammer, welcher ber fo angenommene Entwurf ber 
Adreſſe fogleih überſchidt wurde, wies benfelben an 
die Sektionen. Am 24. ſollte fie wieder zuſammenkommen. — 
Am 23. hatte der Prinz Ludwig Rapoleen von Rotterdam 
aus den Haag beſucht, war aber noch ſelbigen Tages nach 
einem Aufenthalt von mehreren Stunden nach Rotterdam 
zurücdgefehrt, E 

Brüffel, 23. Dt. Auf dem Schloffe des Generals Bar 
rom vom Hooghvorſt zu Mejite fand vorgeftern ein große® Feft- 
mahl flatt, an dem nebſt andern hodhgeftellten Perfonen audr 
der von Rom zurückgekehrte Kardinal⸗Erzbiſchof von Mecheln theil⸗ 
nahm. Heute Morgens reifte diefer Kirchenprälat im Beglei» 
tung mehrer feiner Verwandten aus feinem Geburtsorte bei 
dem genannten Echloffe nad feinem Biſchofſitze Mecheln ab, 
woſelbſt ibm eim fehlicher Empfang bereitetift. — Der von 
der Bathol. Kirche abgefalene vormalige Abbe und Bor 
ficher des Kollegiums zu Hup hat eine Preteflantiu geheira, 
thet. Der Givilbeamte vollgog, getreu dem Grunbfage vollkom⸗ 
mener Religiondfreiheit, die Trauung ohne Schwierigkeit, wäh 
rend in einem gleihen Falle im Frankreich der Gaffationdhof 
enifchieden hatte, die Priefterehe fei durch die bürgerlichen Be: 
feße unterfagt. — Unter den bemerfenöwertben Fremden, bie 
jüngf bier eingetroffen find, bemerkt man den Grafen Woronzoff, 
faif. ruſſ. Generalgouverneur von Neurußland u. Beffarabien, und 
Hrn. von Gerfiner, den Erbauer ber ruſſiſchen Eifenbahnen von Pr. 
ter&burg nah Zarskoje⸗Selo, der von bier über Briftol nad 
den Bereinsftaaten fich begeben wird, um bort nicht nur ben 
Bau, fondern auch die Berwaltung der Eifenbahnen zu fludies 
ren, die weit glängendere Reſultate dort geliefert, ald in Eus 
ropa. — Während der erften zehn Tage des Dftoberd bes 
trug die Zahl der Reifenden auf dem belgiſchen Eifenbahnen 
74,238, die Einnahme 117,898 Zr. 42 Ets. — Angeſtellte 
Verſuche der Beleuchtung mit atmofphärifhem Gas find bier, 
wie in London und Paris, fehr günftig ausgefallen, — Am 
21. machte das Dampficiff, Stadt Lüttich feine erſte Fahrt 
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von Luͤttich nah Namur. Daffelbe legte dem Weg die Maas | net war, und. wurde ‚von einer Ehrenbame, welche ald Kam⸗ | 
aufwärts in etwa 8 Stunden, abwärts im 4 Gtumben zu | merjungfer im Paſſe eingeſchrieben, begleitet. Der Sohn bei | 
cal. Der regelmäßige Dienſt follte am 25. beginnen. Don Carlos reife im einer anderen Chaiſe unter dem Mamen 


* 


. belaufen fih auf 20,000 Pf. (240,000 fl.) 


änemark - x 
Kopenhagen, ben 17. Oltbr. In der Stände-Verfams. 
lung zu Roedfilde beantragte AlgreemUffing eine Petition an- 
den König: 1) daß Se. Majeflät allergnädigſt veranftalten 


wolle, daß baldmöglihf die Eräftigien Maßregeln ergriffen. 


würden, um durch Erſparung bie. jährlihen Ausgaben bes 
Staated zu vermindern ; 2) daß Männer, die nicht ausfchließ- 
ih zum Beamtenſtande gehören, ernannt werden möchten, 


um Theil zu nehmen an ben Berbandlungen ter Kommiſſion, 
welde niebergefegt worden, um ben Zufland ber Finanzen. 


und der Staatsſchuld zu unterfuchen und einen Plan auszu- 


arbeiten, um dad Gleihgewicht zwifchen den Einnahmen und. 


Ausgaben des Staates zu bewirken, und 3) daß vollftändige 
und betaillirte Berechnungen über fämmilihe Staats + Einab- 
men und Nudgaben jäbrlid durch den Drud befannt gemacht 


werben möchten. Die Propofition ift wörtlich wie der Antrag. 


der Biborger Stände, Berfammlung; nur ift die Erwähnung 
der Banf-Differenz weggelaffen, ba diefer Punkt jegt befritigt ifl. 
Grofsbritannienm 

Der Herzog von Devonfhire hat ber in folge bes 
neuen irifchen Zehnten:Öefeges nietergefegten Commiſſlon 
zur Liquidirung der biöherigen Zchnten» Rüdftände, welche aus 
allgemeinen Staatsmitteln, fo weit die ausgefegie Summe 
reicht, gedeckt werten follen, die Mitibeilung gemacht, daß 
er in feiner Eigenſchaft als Zehnten-Befiger in mehreren 
Gemeinden Irlands feinerlei Anſpruch an bie in ihren Händen 
befindlichen Fonds mache. Er fireicht die ganze Echulb, 
auf welche er daffelbe gefepliche Aurecht hat, wie die geiſt⸗ 


lichen , Behntembefiger auf ihre Forderungen, und tritt feinen 


Antheil am dem Ueberrefte der Mil. Pfund Sterling zu ihrem 
Beftenab, Die Forderungen, auf welche er großmüthig verzichtet, 
Dad „Ehre 
nice’ empfichlt dieſes WBeifpiel den übrigen Laien, welde 
Zehnten in Irland befigen, zur Nachahmung und brüdt die 
Hoffnung aus, daß wenigſtens bie durch die Freigebigfeit des 
Herzogs entfichende Bırgrößerung der eimgelnen Antheile an 


. ber aus allgemeinen Staatéemitteln bewiligten Summe nicht 


ihnen, fondern bloß ten Geiſtlichen zu gut fommen werbe. 

(M. Ebronicle.) Eine Mitheilung aus Konflantinepel 
im ber Allgemeinen Zeitung benachrichtigt und, daß der Eultan 
einen German erlaffen, woturd ber Plan zur Eröffnung eis 
ner neuen Gommincation von, ber Donau ins ſchwarze Meer 
genehmigt wirt. Wir haben erſt ganz kürzlich einige neue 
und ſehr befremdende Vorgänge von Seite Ruflands an einer 
der Donaumäntungen erfohren, bie darauf berechnet find, die 
Schifffahrt auf diefem Strowe zu beeinträdigen. Mehrere 
ſachverſtaͤndige Männer haben fih über die Möglichkeit aue⸗ 
geirrochen, gang nabe ıntır Siliſtria einen Kanal vom Kluffe 
im das ſchwarze Meer zu graben. Die Wichtigkeit einer fol, 
hen Verbindung nicht weniger in commerzieller als politifcher 
Hinfigt, wird, wir zweifeln nicht daran, fie den Regierum 
gen empfehlen, bie eim tiefed Intertſſe an der ungehemmten 
Donduſchifffahrt haben. Jedenfalls iſt tie Eribeilung des Fer⸗ 
mans am ſich ſelbſt ein befriedigendes Anzeichen der Grſinnung, 
welche gegenwaͤrtig bie Pforte beſeelt. 

Spanien 

Carliftifche Berichte aus Boyenne melden über tie geheime 
Reife ber Prinzeffin vom Beira und des älteſten Sohnes des 
Don Garlos burc bie franzöflfche Creme nach Epanien ins 
treffante Detail. Beide hatten am 16. d. Nachmittags 
2 Uhr bie Grenze Frankreichs hinter ſich. Die Prinzeffin 
reifte in einer Poſtchaiſe mit einem Paffe, worin fie als Gat⸗ 
tim des Hru. v. Cuſtine, eines franzöffcgen Offiziers, bezeich⸗ 


des Neffen eines auderen franjzoſiſchen Dfficiers. Als bie 
Nachricht hiervon in Bayonne eintraf, waren die Reiſenden zu 
Pau und fie hatten nur mac zwei Tagreiſen, um das fpanis 
fche Gebiet zu erreichen. Es ıft wahr, daß diefe beiden Ta. 
ge gerade bie fchwierigften, die gefahr vollſten zu fein ſchienen. 
Die Behörden von Bayonne fingen, fobald fie benachrictigt 
wurden, an, fich in Bewegung zu feßen, und erließen Befehle 
nah St. Jean be Luze, Gare, Zugaramurdi x. Zum las 
glüde aber hatten fie den fpanifchen Gonful, Dre. Bambos, 
ind Bertrauen gezogen. Der ketztere, nur einem blinden und 
ungefchidnn Eifer folgend, fandte ſaͤmmtliche Angefellten fer 


med Bureaus aus, um dem Familien aller Derer, welche das 


Suidengemwerbe ausüben, zu ſagen, daß eine Belohnung von 
5000 Er. dem Guiden, welcher bie Prinzeffin gefangennehs 
men und audliefern mwürbe, zu Theil werden folte. Diefe 
Ungeſchicklichkeit wedte die Aufmerffamteit der Earliften, weide 
in's Bertrauen gezogen waren, und gab der gefamms 
ten Partei die Idee ein, die Verfügungen der Behörde zu 
contreminiren. Dem Unerbieten von 5000 fr. fetten bis 
Garliften eine Belohnung von 20,000 Fr. entgegen, welde 
ſogleich in fihere Hand niedergelegt und Jedem zugeſichen 
wurden, wer immer die Pringeffin auf das ſpauiſche Gebiet 
führen würde, mäßte auch, um dahin zugelangen, jeder treu. 
loſe Guido dem Tod überliefert werden. Alles dieß ward 
fo befannt, daß während ber ganıen Woche die in Bapomm 
wohnenden Epanier fih nur mit der Frage: „Sind fie über 
bie Gränze hinüber?’ begrüßten; und bie verneinende Ant 
wort war anfangs fo einftimmig, als es die Bejahung mur- 
de, fobald man dad Geläute der Bloden in allen Grenzor⸗ 
ten, das Beichen ber Freude über die glüctiche Ankunft der 
Prinzeffin mit dem Infanten auf Navarras Boden, börtr. 
Wirklich ſah man auch, kurz nachdem man den Klang ber 
Glocken und den Donner der Kanonen der Garliften vernom. 
men hatte, mehrere Perfonen in Baponne eintreffen, welche 
dem Einzuge der Prinzeffin in Spanien jugefehen hatten. Die 
Prinzeffin [aß anf einem prachtvollen Schimmel; fie trug einen 
eleganten Amazonenanzug und auf dem Haupte eim barfıfhes 
Haarnetzz ſie ritt, das Pferd muthig tummelnd, am der 
Epige von 20 carlififchen Envalieren, welde gefömmen wa, 
ren, fle an der Gränge zu empfangensfie fol in ihren Reden 
nicht weniger ale auf ihrem freubeftrahlenden Antlig bie 
Hoffnungen haben durchbliden laſſen, deren Botſchafterin fie 
zu fein und die fie vom verfchiedenen norbifchen Höfen mitzur 
bringen verficherte. Die ind Werk geſetzten Ueberliſtungs ver⸗ 
ſuche, um die MWachfamfeit der Behörden zu vereireln, find 
böchft feltfam. Man fann darüber urtbeilen aus folgender 
ef, welche auf Koften der guten Gendarmerie dis Hrn. Mor 
IE viel zu lachen gab. Cine fpanifche Dame, welche ſeit 
zwei Jahren in Bayonne wohnt, hat in der Geſichtsbildung 
eine gewiſſe Aehnlichkeit mit der Prinzeſſin von Beira; fe 
verließ mit einbrechender Nacht ihre Wohnung ; alle Vorſicht 
eines Geheimniſſes affectirend und von einigen Reitern beglei. 
ter, begab fie ſich auf die Straße von Cambo. Man hatte 
der Gendarmerie mit Abſicht forgfältig Nacht icht davon ge: 
geben. Zwei Detachements, bis zu den Zähnen bewaffnet, 
fegten fi fogleih in Mari. Cie holten die Fluͤchtige 
ein, welche, ihre Rolle gut durchſpielend, Erſtaunen, Ent: 
fegen und Schrecken an den Tag legte, kurz Alles that, um bie 
Gendarmerie glauben zu machen, fle habe bie gewichtige 
Beute in Händen, Während man fo mit Berfolgung eines 
leeren Schattens eine Nacht verlor, gewannen bie wahren 
Infanten die Fußpfade, welde fle am anderen Morgen gu 
den carliftifchen Borpoften führen ſollten.“ 
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Italien 

Bon der italienifhen Greunze. Das Krön 
a Mailand, von dem die Feſtlichteiten je Venedig den Epilog 
‚ifbeten, ift zu Ente gegangen, und «6 fängt nachgerade an, 
uch dem bfödeften Auge Mar zu werden, daß ihm eine tiefere 
Zedeutfamfeit zum Grunde liege, als leere Schauflelung few 
aliſtiſchen Gepränges, für die mam es ju nehmen geneigt gewer 
en, Die Krönung von Mailand ift ein Act von höchſter po: 
tiſcher Wichtigkeit, fie iſt eine Manifeſt, erlaſſen an bie df. 
entliche Meinung von ganz Guropa, eine offene Darlegung 
ener Grumdfäge, bie, obgleich nicht nur von frinen Feinden 
wrunglimpft, auch vielfach von feinen Freunden fehr ummol. 
'ommen begriffen, das oͤſterreichiſche Gabinet doch feit Jahren 
sie aus den Augen verloren bat und bie jet im immer ſchär⸗ 
eren Umriffen hervortreten. Die Krönung umb bie mit ibr 
ulaommenbängenden Regierungdacıe eigen, wie «6 ber öfter 
eichifchen Staats gewalt, und bisher vielleicht nur ihr, allein, 
vollfemmen gelungen if, ein Syſtem durchzuführen, bas, durch⸗ 


ms monarcifdh im Princip, doch hochſt fiberal in feiner Aus⸗ 
übrung iR. In einer Zeit, wo der Parteigeift feinem Worte 
eine Geltung läßt, und bie nichts würdigſten Diege mit bem 
sten Austrude befleider, iſt es mötbig, und bierüber zu er 
lären. Defterreih will die Monardyıe, ed braucht fir, «6 
muß fle baben, ganz, rein, volftändig, old bie Eoncentration 
ieder Mahtvolllommenbeit, old den Schlußſtein des großen, 
vielfach zufammengefepten Staatsgebaͤudes. Es muß fie ganj 
nd vellfommen haben, damit micht der naͤchſte über Curora 
yerwehende Sturm ihre Eriftenz im Frage ſtelle, und mit ihr 
sa6 Wohl von 32 Millionen Menſchen, die im Bertrauen 
uf die Weisheit, Staͤrke und Wachſamkeit der Regierung 
uhig fchlafen. Das Enflem, das biefer Berwaltung zum 
Brunbe liegt, darf wicht nad jeder Fluctuation in den Un: 
ichten ber immer unfläten Denge geändert werben; es muß 
en ſtehen, wohl den großen Bebürfniffen ber Zeit geboren, 
sie Anforderungen der jehigen Bildungs: und Entwi 

tufe des menſchlichen Geiſtes berückſichtigen, aber in den Ber 
megungen bed Augenblicks unverrädt ſtehen, und jede Eriften, 
nf ſich mit Sicherheit an dieſe unerſchütterlichen Pfeiler Ich- 
sen, und in dem Gefühle biefer Sicherheit feiner Thatkraft 
iebes erlaubte Ziel fegen dürfen, unbejorgt, daß bie immer 
vechfelnde Meinung vießeicht morgen Gembinationen zu nichte 
nahe, bie heute mit aller Gewähr des Erfolges entwerfen 
werden, Innerhalb biefer feR und ſcharf gezogenen Grenze 
aber iſt jeber Bewegung nad allen Seuen bin Raum gelafr 
en, und bier it beflänbiges ortichreiten zum Befferen Pflicht 
and Zwei! Jeder der auch mur einen Blick in bad innere 
Triebwerk der Bermaltung gemorien, ja wer auch nur einen 
Monat in Wien, als dem Mütelpunkte biefer Bewegung, ger 
lebt bat, wird eingefichen müſſen, daß diele Liberalitäe der 
Anſicht überall vorwatte.- Sie ift dabei mir einer Milde ber 
Gefinnung verbunden, die gugleich als bir tieffte, durchdachte, 
Re und beite Politik erfcheint. Welde Staͤrle der Regierung 
aus diefem Epftem ermachfe, wie glänzend ſich die Refultate 
dedfelben herausſtelen, davon gibt die Krönung zu Mailand 
einen Beleg; und im der That, tie Etaatömänner, melde die 
Geſchichte Deſterreichs lenken, dürien mit einigem Stolz und 
wit gerechtem Selbſtgefühl auf die Erfolge ihrer Beftrebungen 
dinſehen. Dasjenige von allen öflerreichifchen Ländern, das ben 
sielfahten Wochſel erfahren, das bie weiten Borurtbeile ge« 
yen öͤſterreichiſche Wermwaltung gebegt, dad bie erregbarfte Be. 
ölferung bat, wo ber Boden, nad allen Seiten hin, won 
ven verberblichiten Doctrinen minirt werben: was iſt aus ibm 
n dem Beitraum von wenigen Jahren ? Die Cor 
refpondenten der franzöffchen Blätter in Mailand mußten es 
tingefichen , unb bie Rrönungsgäfte, bie fi von ganz Europa 
sort vwerfammelt, Fünnen es bezeugen: „ed ikein vortreff- 


li regiertes Rand.” Diefe Behauptung der framöſiſchen 
Journale iſt kein Eompliment, es if ein erjwungener Kribut 
ber Wahrheit. Das lombardifch venezianiſche Königreich ger 
mießt einen Wohlſtand, von dem man früher Frine Ahnung 
gehabt hatte. Mailand if eine der reichſten Städte der Welt 
geworden, and ber Urberfluß an Gapitalien ift fo groß, daß 
Unternehmungen, die 20—30 Millionen erfordern, im wenis 

Stunden allein im Umfreife der Stadt, ohne Zulaffung 
remder Concurrenz, gebedt werben. Eben fo blühend find die 
Provinzen, und wenn dieß wit der Stadt Venedig weniger der 
Fall if, fo liegen die Urfachen auffer tem Bereiche der Gtaats. 
verwaltung, die bier wenigſtens thut, was fie kann, um dem 
größeren BVerfall der einſtig en Königin der Meere vorzubauen; 
nichtsdeſtoweniger iſt fle nicht mehr im Stande, Trieſt, das 
mit Rieſenſchritten fi zu einem Hauptſtapelplatze des Welt 
handels zu erheben eilt, einzubolen. Wie fland ed mit der 
Öffentlichen Sicherheit in den italiemifhen Ländern, wie ſteht 
«6 jest? In Mailand waren befländig bei 700 notorifche 
Berbredyer, und dennoch ifl während der ganzen Krönungsfeis 
trlifeiten, we bie ungeheure Menge der Fremden gute Beute 
verſprach, nicht eine Gemwalttyat verübt worden, Und bat ir 
gend Jemand biefe Polijeimafregeln wahr genommen? haben 
fie irgend Iemanden incommodirt, als vieleicht die Diebe 
ſelbſt? In Venedig, wo zu den dortigen Feſtlichkeiten bei 50,000 
Eremde verfammelt waren, mo in den engen, finfiern Gäß- 
den bart an ben Ganälen jede Unthat ſaſt ſicher vor 
Enteedung begangen werben fünate, wurden im ganzen Ver⸗ 
laufe dieſer Zeit vier Individuen wegen Xafchendichereien ar 
retirt, umb dieſe vier waren eingemanderte Fremde. Welcher 
Unterſchied mur im biefer Beziehung allein pwiſchen dem öſterr. 
und den andern italienifchen Provinzen! Die Armee, bie Ita. 
lien im ewentuellen Falle nach auffen zu ſchützen beſtimmt iſt, 
bat bie Bewunderung aller fremden Militärd erregt. Sie geben 
eiaflimmig zu, daß jeht im Europa fein Heer zw finden fei, 
beffer für einen Feldzug vorbereitet, mehr für die Profis beö 
Rrieges eingehbt, mandvrirfähiger, ald bad unter dem Feld ⸗ 
mar ſchall Grafen Radetzky, dem foreirte Maͤrſche ſelbſt unter 
dem heißen Himmel Italiens Spoſiergänge dünken. Dieß iſt 
der gegenwärtige Zuſtand des oͤſterreichiſchen Italiens: ber 
böhfte, mie dogeweſene Wohlſtand, die größte Sicherheit, bie 
vohfommenfe Rube im Innern, und biefer Wohlſtand ges 
mwäbrleiftet tur eine vortrefflihe Yirmee gegen jeden wögli: 
ben Angriff von auflen. Die Stimmung, die man burd alle 
ſchlechten Mittel der Lüge und der Berläumdung ia ihren 
Grundfeſten aufgewühlt hatte, mußte nothgedrungen ſich end» 
lich den Thatſachen zuwenden, und gegenwärtig fdhallt ber 
Jubel vom Po bis zum ſchwarzen Meere! Diefem Beitpunfte 
fonnte bie Regierung, im Gefühl ihrer guten Sache, mit Rube 
entgegen feben; er war ungusbleiblich. Diefes glüdliche Me: 
gierungsipflem, das jo unerfchätterli auf dem Grunde bes 
monarchiſchen Princips anfert, das feſt entſchloſſen if, alles 
erprobte Gute zw conferviren, ale Mängel moͤglichſt zu refors 
miren, bat Ergebniſſe berbeigeführt, die auf feinem andern 
Bege zu erreichen gewelen wären. Es bat bie Ueberzeugung 
gefchaffen, daß der Staatsnerwaltung bie Aufgabe am Her: 
zem liege, das Glück der Negierten auf jede möglihe Weife 
zu fördern; es bat die Gemüther berubigt, die Zweifel” ber 
ihwidtigt, die Meinungen verföhnt; ed hat bie Amneflie von 
Mailand möglich gemadt. Wo ift eim Beilpiel vom einem 
Coup d’etät von ſolcher moralifhen Wirkung? Wo wird man 
ed nachahmen? Das conflirutienelle Frankreich darf fle nit 
geben, das mmumfcränte Rußland wirb fie nicht, 
Defterreih bat fie gegeben! — Darum eben nannten 
wir die Krönung von Mailand ein Manifefl. ie follte gei- 
gen, was Defterreih kann und was es will. Mam batte die 
Strafe ſtreng umd lange währen lafien, weil bie Regierung, 


dem Verbrechen gegenüber, zeigen mußte, daß fie nicht mit 
fi ſcherzen Taffe, und daß ber Schuldige dem Arme ber Ges 
rechtigkeit micht entgehe. Aber auch bier wurbe mit möglich» 
ſter Milde verfahren; nicht ein Tropfen Blut wurde vergoffen, 


ber verdiente Tod ſchonte felbft die fhuldigften Häupter, Nun 


ber Tag der Verzeihung berangefommen, nun ber Kaifer ohne 
Gefahr für die Sicherheit feiner Staaten, bem Zuge feines 
Herzens folgend, großmüthig fein fonnte, war er es ganz, 
ohne Ausnahme, unbefchräntt: Wie die Milde des Kailerd 
in den Anfichten ber höchſtgeſtellten Männer feined Vertrauens 
Wiederklang finde, zeigt fih in der Antwort, bie einer ber 
felben gab, ald er befragt wurbe, ob einer der am meiſten 
gradirten Flächtlinge auch zurüdfehren künne: „Wir werden 
und nicht zufrieden geben, bis wir nicht auch den legten Ber: 
irrten werben feiner Heimath zurüdgeben können. — Man 
fieht hieraus, wie man in Bezug auf die wenigen Individuen 
denkt, die für ihre Rückkeht noch an die Gnade bed Kaiſers 
zu recurriren angewieſen find. — Died find die Grundfäge, 


‚die das abfolutiftifche Defterreich laut befennt , und in feiner" 
Praxis beurkundet. Dies ift die ſtupide Wiltkührberr,; 


fd aft, ber. man feine Artvon Schmähung und Berunglimpfung er: 
fpart hat! Weiß man denn nicht, daß Willkür nirgends weniger 
möglich; ift, ald eben in Defterreich? Sie ift fo wenig möglid,, daß, 
wenn ed fein könnte, daß ein Sproffe des gerechteften und 
tugendhafteften Geſchlechts, das je einen Thron zierte, eine 
ungerechte Handlung befehlen follte, er eine nicht zu übermwäl. 
tigende Schranfe in der vollfommenen Unabbängigkeit finden 
würde, mit der in Defterreich fich felbft der geringfie Beamte 
in den Befugniffen feiner gefeglichen Attribute bewegt. in 


Act ungefeßlicher Willkür würde feinen Arm finden, ihn zu 
volführen; man müßte dad Judividuum dazu erſt corrumpiren! 
man, melde Garantien dieſen Zuftand auch für bie! 


ufunft verbürgen, fo liegt die Antwart gang nahe: bie lei: 
tenden Principien der Staatsverwaltung, nad; außen das 


— 









Recht und die Vertraͤge, mac) ‚innen bad Recht und bie Ge: 
fege. Unter folcher Aegide ruht eb fich ſtolz und ficher, und 
Defterreich bat die Freiheit Feines andern Landes zu beneiben. 
Wohin der Blick fih auch wende, er kann der Zufunft mie 
Ruhe und fchönen Hoffnungen entgegen fehen. — Bir fehen 
Italien aus einer glüdlichen Gegenwart einer noch fchönern 
Zukunft entgegengehen; bald wird der nächfte ungariihe Lands 
tag bie Aufmerkfamkeit auf einen eben fo intereffanten Punkt 
lenfen. Auch bort harren reiche Kräfte einer zeitgemäßen 
Entwidlung, (Ang. 3.) 
Krakau. 


Aus Oallizien, 15. Dft. (9.3.) Die Ausſagen (vgl. das 
Schreiben aus Berlin in unferm geftrigen Blatte) des der Theilnah⸗ 
me am dem Fürzlich in Krakau begangenen politifchen Morbe 
bezihtigten Studenten Lewiczki follen zu Entdeckung der beis 
ben anderen Theilnehmer und namentlich des Hauptſchulbigen, 
eined Studenten ber Chirurgie, Namens Stankiewitz, geführt 
haben. Die Berhafteten haben ihre gräßfiche That, zu wels 
cher fie politifcher Fanatismus verleitete, bereis eingeftanden, 
und harren mum ihred Urtheild. — Diefer Mord und bie üb, 
rigen Berbältniffe in ber Freiſtadt follen die Schugmächte 
wieder zu einer Vermehrung ber Garnifon vermocht haben. 
(Nach dem „Journal de Paris’ fol bereitd ein Bataillon 
öfterreichifcher Infanterie und zwei Escadronen Gavallerie in 
Krakau eingerüdt fein. Daffelbe meldet und heute ein Schrei⸗ 
ben von der gallizifhen Grenze. Vgl. biefen Artikel.) 

Montenegro. 

* Triefl, 19. DE. Nah Berichten aus Zara vom 
13. d. find neuerdings eine Rafetten, und zwei GebirgeBat- 
terien der Artillerie mach Montenegro abgegangen. Der Bias 
dika hat ſich noch zufeiner definitiven Ausgleichung herbeigelaffen. 





Englifhe und franzöfifche Briefe und Zeitungen find heute 
29. Dt. in Bamberg nicht eingetroffen. 





Mäiszellen. 


Bei dem Schloſſe Lichtenſtein (Würtemberg) hat man durch Nach⸗ 
grabungen neben den Trümmern des Schloſſes Alt + Lichtenftein den 
Grund einer volltändigen, mit doppelten Gräben geſchützten mittelal- 
terlihen Burg mit römifhem Unterbau aufgedeckt. Der letztere ent: 
hält unter Andrem eine großartig angelegte Eifterne, und zeigt im ſei⸗ 
nem ganzen Bau, daß er zu einem römiſchen Gignalpoften zwifchen 
dem Buffen und der Achalm gehörte. Mon römifhen Geräthichaften 
fanden fih mancherfei Trümmer vor. 

Der Sultan befucht in Konftantinopel die Kunſtreitergeſellſchaft 
der Mad. be Bach faft täglich, und hat bereits mehrmals den Damen 
feine® Harems Das Vergnügen gemacht, in einer vergitterten Loge die 
fen Kunfreiters Borftellungen beizuwohnen. Mad. de Bach foll, mit 
Einſchluß der Geſchenke des Gultans, bereits ı 1/2 Mill. Franks ein 
genommen haben. 

(Das Siderallidt.) Hr. Baudin hat unlängft der Afabemie 
der Wiſſenſchaften in Paris feine merkwürdigen Verſuche über eine 
neue Beleuchtungsart, von der auferordentlihe Erwartungen gehegt 
werden, zur Prüfung vorgelegt. Nach feiner Angabe leuchtet Das Gon: 
nenliht 80,000mal ftärfer ald brennendes Gas. Diefer große Abitand 
mürde verjmweifelnd fein, wern man nicht im ber letzten Zeit mehrere 
Mittel entdeckt hätte, um eine Flamme von einer außerordentlihen In— 
tenftät hervorzubringen. Das einfachſte verdanken wir dem englifchen 
Marine» Lieutenant Drummond. Er fand, daß wenn man durch eine 
Flamme von Weingeift einen Strahl Sauerftoffgas durchgehen läßt, 
und dann an der dunkelſten Gtelle auf einer Epige ein Meines Stück⸗ 
hen ungelöihten Kalk aufftet, dieſer augenblictich eine bleudende 
Helle verbreitet. Bon dieſem Ergebniß ging Hr. Gaudin aus. Er 
berechnete zuerſt, Daß bei gleicher ſcheindarer Dberflähe das Drum: 
mendiihe Licht 1,500mal fo Hark leuchtet als das Gas; aber demun. 
geachtet erblaßt es noch vor der Sonne. Hr. Gaudin modifizirte dann 
das Drummond'ſche Licht, und bediente ich hierzu eines ätherifchen Sau— 
eritoffgafes; er umgab ein Kügelchen Kalk, das an einem Platinadraht 


aufgehängt war mit «inem Gasftrahl und fogleih ſah man an der 
Stelle des Kallfügeldens einen Stern vonunbegreifligem Glamze leuch⸗ 
ten, fo unmerklic feine Größe war, foreichte er doch bir, einen Raum 
von 30 Metres auf eine wahrhaft Staunen erregente Art zu erlend- 
ten. Dod wurde dieſe auferordentlihe Wirkung noch weit übertrofr 
fen durch das von Hrn, Gaudin fpäter erfundene Siderallicht; er 
brachte es hervor, indem er feine Gaſe dur einen Dampfftrahf von 
brennender Terpentineffenz leitete; ſtatt des leuchtenden Punktes erhielt 
er bier eine breite und hose Flamme von einem Glanze, der nur mit 
dem Sonnenlicht verglichen werden kann. Es it unmöglic, nur einen 
Augenblick in dieſes Licht hinein zu fehen: dabei iſt Die entwickelte 
Wärme ebenfalls außerordentlich und öffnet den chemiſchen Unterſuchun⸗ 
gen ein weites Held. Die von Hr. Gaudin fogenannte Siberalflamme 
it nur einige Eentrimetres hoch, man übertreibt aber ihre Wirkung wicht, 
wenn manannimmt, daß fie der von, 100 Gatröhren oder 1000 Mad 
kerzen gleich fommt; fie it vollfommen weiß, weißer felbit al6 das 
Drummond’jhe Licht, Ihre Klarheit bewies fie Dadurch, daß fie die 


jarteften Farbennüancen an den Blumen bes Gartens, wo die Berfu- 


che angeftellt wurden, nicht im geringften veränderte, — Ueber Die An: 
wendbarkeit diefed außerordentlichen Lichtes zu Beleuchtungen im Gre; 
Gen läßt fi vor der Hand noch Fein entſchiedenes Urtheil füllen, die 
Anmwentung, die der Erfinder davon zu machen gedenkt, ift fo außeror⸗ 
dentlih und koloſſal, daß fie ans Feenhafte grenzt. Da nämlich die 
Beleuchtung von Paris bei einem jährlichen Koftenaufwand von 800,000 
Er. ziemlich ſchlecht ift, fo fchlägt er vor, am Pont Neuf einen Leucht 
thurm von 500 Fuß Höhe zu erbauen, mit einer Siderallichtkraft von 
100,000 bid 1,000,000 Gasröhren, je nachdem bas Wetter heiter oder 
der Himmel bedert ift, damit würden nicht nur die Quais umd Ufer 
der Geine vollfommen erleuchtet werden, ſondern es mwürte über Die 
ganze Stadt dad Licht der Morgenröthe verbreitet werden; bie Gonue 
von Pont-Neuf würde aufgehen, wenn bie am, Simmel -untergegan: 
gen ift, 


I 
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Gefchichtölalender:; 31. Ofisber 1636. Raifer Gerdimand Maria geb, 





Oeutſche Ban 


beöftsaten. > Bayern. ans Münden. © 
Riederlande. — (Brief aus 9 — England. (Aurſe) — Griechen 


Deutfiche vundesttaaten. 
.— a Münden, 28. Dit. 

Rönig bat die Kunflausfiillung darch mehrere im feinem 
Privarbefig befindliche audgezeichmer fchöne Gemälde bereichert. 
— Bem au der Menge der Bilder fein Schluß auf deu Gehalt 
ver Anstellung ſelbſt gezogen werden kaun, fo muß man doch 
Jeſtehen, daß wmgeachter vieler trefflicher Werke die biedjähris 
ye Audfielung hinter früheren ſteht. Uufere erſten Maler 


ind mit andern Arbeiten beiramt, welche ihre game Beir im |’ 


Kufprucdh nahmen umd noch mehmen, der Runftverein bältdas 
zanze Jahr hindurch Ausftellung und kauft fortwährend gute 
Dilder für feine jährliche Werloofung (er hat jetzt für 1838 
’0 erworben) , Privamfammler und Käufer finden fi wenige 
mehr, da bie Öffentlihtn Sammlungen tem Kunffinn bie 
reichlichfte Nahrung bieten, auswärtige Künfler fchenen oft 
die Koſten des Hin. und Mädtransports ihrer Gemälde, man: 
he Mivalitäten anderer Städte und Schulen mögen auch ein: 
wirfen; — daher die verhaͤltnißmaͤßige Dürftigkeit der jetzigen 

‚, ber gewiß eine glängendere folgen wird. 
— re Majeffat die Königin wird vom Mfhaffendurg am 
1. Nov, hier zurüdermwartet. — ©e. k. Hoh. der Kron: 
primy bürfte noch längere Zeit in Hohenſchwangau vermei: 
lem. — Se. Hoh. der Herzog Marimilian bat dem Dr. 
Kopp dahier für feine Schrift über die hiefige Cholera⸗Epide⸗ 
mie eine große goldene, Erin Bruſtbild tragende Medaille 
mit einem höchſt ſchmeichelhaften Schreiben zufßtellen laffen. — 
Der großberzogl, bad. Minifter ». Blittersdorf ift von bier 
über Augsburg nad Karlöruhe zurüdgereift. — Ein fehr aus⸗ 
gegeichneter Staatödiener, der k. Münpireftor Mepr fuhram 
26. d. Nachmittag nach langer Krankheit mit feiner Familie 
in eimem Fiaker zum erflenmal aus; auf der Höhe bei Send: 
ling warf diefer um, Wle im Wagen wurden befhädigt, Meyr 
felbft aber durch eine Kontufion am Kopfe fo Mark, daß er 
geſtern Nachts, allgemein bedauert, verſchied. — In ber ßen. 
tralveterinaͤrſchule it man jegt bei dem Aufnahmprüfungen fehr 
freng; von 48 Gompetenten wurden für dem neuen kehrkurs 
nur 20 aufgenommen. Allerdings bedürſen umfere thiers 
ärztlichen Anſtalten der Wufbülfe und Cultur, die durch 
Nachzucht tüctiger Thierärgte am ficherften herbeigeführt wird. 
Die Adphaltpflakerung mad der Methode von Seyſſel 
(unter der Firma Gologne u. Comp. ju Paris) gewinnt 
er Fortgang. Schon find an mebreren Häufern die Trot⸗ 
oird damit belegt, und wer den Mäglichen, bei Negem über 
illes Maaß fchmusigen Zuſtand unferes Stadtpflaſters von 
pigigen Meinen Kiefels oder Gerdlfteinen kennt, wird jeder 
Berbefferung vom Herzen ben rafcheflen Fortgang wünfden. — 
Die Wirkfamfeit der Mobiliar «Feuer» Berficherungs » Anftalr 
mferer Hppothefem und Wechſelbank gewinnt an Aus, 
ehnung. Es iR nun eim eigener Infpeftor für dieſen Ger 
chaͤfts zweig, Karl Unger aus Würzburg aufgeſtellt, und uns 
erm 18. d. M. allerhoͤchſt beflätige worden. 


Se. Maj. der | folge die Errihtumg eines Enzeums zu A 


. — Grenfen. (Brief aus Berlin.) — Oefterreiäh. 
— Brantf. Kurie, — Unlündigungen. 


Sr. Ma). der König Haben der Gpeperer 
ien, und bie E. Kreißregierung ik angewiefen, ihre ® 
bezüglich der Musführung in Pürzefter Erik der aller 
‚Stee vorzulegen. — Se. Dursl. der Herzog Mar von 
Leuchtenberg iſt am 23. Okt. früh auf feiner Reife &t, 
Peteröburg beteits in Warſchau angelommen, und im Palafle 
ee abgeftiegen. 

rt g. — Gıuttgart, 27, Di. Heute frühe 

it Se. k. Hob. ber Großherzog von Dldenburg mit in 
durchlauchtigſten Gemahlin von bier abgereiſt. Ge. f, Mai. 
haben nach hödfem Dekrete vom 21. Dt. an din Ordens» 
Bicrfanjler, dem Grafen won der Dupn von Maas dam, Ober 
bofmeifter I. M. ver höchſtſeligen Konigin der Niederlande, 
Staatsrat; und Givilgowverneur von Sübholland, das Großz⸗ 
fren; des Drdens ber würtembergifchen Kroue zu verleihen 
gerudt. (Schw. Me.) 

Preußen. — 3° Berlin, 26. DR, Die Ver pflichtung 
um Sundjol wie ihn Dünemarf tarifirt hat, mag fehr alt 
fein and Rammt and dem Zeiten, wo man ben vdlkerrechilichen 
Bahn hegte, daß ein eiwilifirter Staat, wit die Bebuinen in 
Arabien von Durchreifenden, von fremden Schiffen einen Zoll in 
geichloffenen Merren oder Meerengen erheben laffen kann; da⸗ 
gegen haben befonder6 die Hanſa und die Niederländer ges 
fünpft und aud im einer Reihe von Traltaten, beſonders 
aber die Niederländer im Bertrage von 1645 eine bedeutende 
Ermäßigung errungen, welche allmählig auf faſt alle Flaggen ausge 
bebnt wurde. Als Dänemark den Sund, und Beltenzoll durch⸗ 
fegte, beſaß es aud Schweden, und Rußlandse und Preußens 
jepige Dynaſtie gar Peine Ufer am baltifchen Meere, wohl 
aber der Herzog von Kurland, beffen Häfen vormald unter 
Herzog Jacob einen fehr fernen Welthandel trieben; die am 
dern Küſten befaßen der preuß. Drbendmeifter, ber lieflaͤndi⸗ 
ſche Heermeifter, Polen mit der Weicielmändung, Pommern 
uud Mecklenburg. Die größte Zollermäßiging erlangten bie 
morbifchen Hanfefläbte Stettin, Kolberg und Kammin. Die 
beiden letzteren unbedeutenden Wusfuhrbäfen mad der Nord, 
fee befigen ſolche noch heute, aber Dänemark entzog biefelbe 
Stettin nach dem morbifchen Frieden, durch welchen weben 
bie traftatmäßige Zollfreibeit im Sund verlor. Bis dahin war 
Stettin ſchwediſch gemefen und wurbe vermöge jened Friebend 
preußifh. Dies benußte Daͤnemark und entjog auch Gtettin 
bie traftatmäßige Sundzollfreiheit, welche Stettin berechtigte, 
von jedem Echiffe feiner Flagge mur ein Nofenobel, eine alt 
engliihe kaum 2 holländiihe Dukaten ſchwere Münze, und 
nichtö weiter zu erlegen. König Friebrich I. von Preußen, weldyer 
zuerſt Stettin erwarb, hatte feine Scemacht wie Dänemarf, 
und vermochte nicht, bie Zollfreiheit feinen Stettinern wieber 
zu verfchaffen; feine Thronfolger haben auf Bitten Stettind 
beim bänifchen Hofe für bie Herfiellung bed Vorrechts ber 
Stettiner fi vergebens verwendet und Friedrich der Große 
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fogar mit Repreſſalien gebrobt, aber niemals einem Rechte ihr 
rer erfien deutfchen Sechandelsſtadt entfagt, aud wicht in dem 
legten ‚mit Dänemarf geſchloſſenen Haudelstraktat umferd Jahrs 
hunderts, der auf den Taufchtraftat beider Höfe wegen Bauen 
burg und ſchwediſch Vorpommern folgte und bald ablaufen 
wird. :—. Das zweite Seehandelövolf der civilifirten Welt, 
die Norbamerifaner , haben laͤngſt mit bem dänifchen Hofe 
diplomatifch unterhandelt, den Sund» und Beltenzoll wegen 
8 wichtiger Hauptartifel einer Ermäßigung zu unterwerfen und 
eben fo wegen bed Zolls für Schiffe, die mit Ballaft ober 
Balaft ähnlicher Ladung von Gütern geringen Werths in ben 
und aus dem Sund fchiffen. Offenbar find diefe Artikel unmäs 
Big. belaftet und gehen deswegen häufiger ald fonft über Ham- 
burg und nicht durch den Sund nad; den Küflen der Oſtſee. 
Alle dieſe Artikel find zeueren Urſprungs und von der däni⸗ 


ſchen Finanz in die neueren Zolltollen eingeſchoben worden, J 


wie Twiſte, Caffee u. ſ. w. Der nordamerikaniſche Diplo: 
mat in Kopenbagen, der dort den Freiſtaaten im diplomatiſchen 
Wege eine anfehnliche Entſchädigung, Schiffe und confiseirte 
nordamerifanifche Waarın betr, verfchaffte, wurde, mad 
dem er dieß erlangt hatte, ald Diplomat feined Vaterlandes 
nach Berlin verfegt und hat nicht aufgehört, den preußiſchen 
Hof zu ermuntern, mit den Rorbamerifanern und andern Ger 
mächten gemeinfchaftlihe Sache zu madıen, um einen neuen 


billigen Sundzolltärif von Dänemark zu erlangen. England, 


nahm hieran nicht Theil, weil das Einfommen bed Gund» 
zolls ein Pfandgut ber, Britten ift, denen Dänemark daraus 
‚die Binfen und dad almälige Amortiffement der großen Ans 
feihen “in London berichtigt. Bekauntlich if es der -britis 
fchen Rationalpolitif gemäß, in ihren Gtaatöverhandluns 
gen ungerne eine Saite zu berühren, welche unmittelbarermeife 
Privaten und Geſellſchaſten ihrer Staatdbürger verlegen könnte, 
und Franfreich hat nur wenig Serfahrt nach ber Dfliee, eben 


fähiger Hand, welche gegenwärtig ſich in ber Ausftellung der 
Akademie ber fchönen Künfte im Venedig befinden, anzube- 
fehlen, ſo wie gleichzeitig auch anderen Kuͤnſtlern weitere Bes 
flellungen zu ertheilen gerubt, bei welcher Gelegenheit Aller: 
höchfidiefelben dem Landesgonverneur dem Betrag von 4000 
öfterr, Liren mit der Beftimmung amgewiefen, diefe zur Unter⸗ 
fügung einiger Künftier und Zöglinge der befagten Akadewie, 
zum Beweife dee allerhoöchſten Zufriedenheit mit ben vom ih- 
nen im ade der bildenden Künfte biöher gemachten Forts 
fchritten, zu verwenden. — Diefer Betrag wurde dem Di- 
rektor der Afademie und dermaligen Praͤſidenten ⸗Stellvertreter, 
Nobile Antonio Diedo, Übergeben, damit berfelbe dem Willen 
des erlanchten Gebers gemäß vertheilt werde. (Defterr. Beob.) 


Niederlande. 


Haag, 25. Dit. Heute Morgend wurbe dem Könige 
die von beiden Kammern ber Generalflaaten aungensmmene 
Antwortdadreffe auf die Thronrede überreicht. Wir heben bar- 
aus folgende Stellen aus: „‚Einftimmig reihten wir und um 
den Thron, als gegen das Ende unferer vorigen Berfammlung 
Ew, Maj. und Kenntnif gab von ber zu London von Ihrer 
Seite ben Repräfentanten ber Höfe von Defterreih, Frank 
reich, Großbritannien, Preußen und Rußland gemachten Er 
Härung. Wir hielten und überzeugt, daß dadurd ein balbi, 
ged Arrangement unſerer auswärtigen Wngelegenbeiten zu 
Stande gebracht werben würde. - Wir fonnten gewiß billiger 
Weile erwarten, daß diefe Erflärung, gegründet auf die von 
den Mächten felbft unwiderruflich genannten Beftimmungen, 
su fol einem Ende führen und einmal Recht widerfahren 
würde fowohl Ewr. Maj. in Ihren Bemühungen zur Foͤrde⸗ 
rung ber Intereffen des Baterlamdes, wie dem feinem Könige 
und feinen Verpflichtungen getreuen Boll. Tief ſchmerzt «6 
und, daß auf diefe beſtimmt und unbedingt gemadjte Erklaͤrung 


fo Rußland; der Sund wird aber nächſt ber brirtifchen Flagge | die Antwort mod; erwartet wird., Em. Maj. naͤhrt fortwaͤh⸗ 


von Feiner andern fo ſtark beſucht, ald von ber nordamerikaniſchen 
und von ber preußiſchen Flagge. Schweden verhält ſich neu⸗ 
tral, weil es hofft, daß dieſer Uebelſtand den Handel - man: 
cher durch den Sundzoll ſchwer belaſteten Artikel Gothenburg und 
feinem Gothacanal zuleifen dürfte. Man hofft, daß dieſe Ders 
Eältn‘ffe unfern Hof bewegen werten, für Gtettin und für 
die preußifche wlogge mit Dämemarf ein billiges Uebereinfom, 
men gu treffen, damit endlich Etettin einen Handel erlange, 
welcher ihm wegen feiner glüdlichen Rage gebührt. — Die 
andern Höfe fehen ruhig folden Berbandlungen zu, da fafl 
alle Flaggen durch Zraftate früherer Beit erlangt, hatem, daß 
ihre Rechte denen der privilegirteſten Voͤller gleich geflellt wer: 
ben ſollen. Die Zollrechte Dänemarks -aufjuheben, iſt Feineds 
meged Abflcht der darin intereflirten Flaggen, wur will man 
ſolche nicht umbillig zum Schaden des Bölferverfehrd wuchern 
Jaffen, und jemehr die Bevölkerung ber Küften des baltifchen 
Meeres wächſt, deſto größer muß nach biöheriger Erfahrung 
das’ bänifche Zoleinfommen werden und Dänemark hat um fo 
mehr Urfacke, hierin nachgiebig zu fein, da Schweden befl.fen 
it, den Gothakanal zu erweitern und andzutiefen, und einen 
viel niederen Tranſitzoll nimmt, ald der Eumbzoll beträgt. 
Uebrigend entricjten die bänifchen Unterthanen gleichen Zoll 
wie die Fremben. 

Deſterreich. — Se. Maj. der Kaifer von Dejterreich haben 
geruht, durch Gabinetölchreiben vom 17. d. M. an den Erzher- 
sog BVicefönig zum Bellen der Dürftigen der Stadt Benedig 
80,000 Fire, zum Bellen der Dürftigen der Stadt Treviſo 
2400, zum Beflen bes Lortigen Berforgengebanfes einen Un: 
terflähungebeitrag vom 3000 und endlich den bortigen Klein⸗ 
finderfchulen 900 öfterr. Lire anzumeifen, J. M. die Kaife: 
rin beflimmte der Stadt Venedig 2000 Fire zu mildthätigen 
Zweder. — Se. Maj. haben ferner mit allerhöchſtem Hands 
fhreiben vom 15. d. M. den Anfauf mehrerer Gemälde von 


rend bie Hoffnung, daß Sie ein Refultat zu Stande bringen 
werden, vereinbar mit ber Ehre und ben wahren Jutereſſen 
bes Volles Niederlande. Sollte jedoch in Folge einer unbe⸗ 
greiflichen Politik diefe Hoffnung nicht bald verwirklicht wer 
ben, dann wird Em. Maj. und bereit finden, Ihre Bemü. 
bungen zu unterflügen, um zu einem ſolchen Refultate zu ge 
langen. Bir bezeugen Ew. Majeflät unferen Dank für bie 
gegebenen Mittheilungen, daß Ihre freunbfchaftlichen Bezier 
hungen zu dem fremten Mächten feit unſerer vorigen Seffien 
feine Veränderung erfahren haben. Es gereicht umd zur 
Freube, daß die im vorigen Jahre mit Großbritaunien und 
Preußen abgefchloffenen Handelötraftate dem beabfichtigten 
Zwed entſprechen, und wir hoffen zugleich, daß bie neueren 
Unterbandlungen, in benfelben Abfichten eröffnet, unferen Hans 
belöverfehr mit Deutſchland mehr und mehr beleben werden.’ 
Die Übrigen Paragrophe ter Antwortsadreffe bilden nur eine 
Umfchreibung der Thronrede. Die Generalftaaten drüden ihr 
Vergnügen über bie Berfiherung Er. Maj. aus, baß vie 
Staatsandgaben durch die Einnahmen gededt find und ver öfr 
fenıliche Grebit aufrecht erhalten bleibt. Die Gefrgentwürfe 
in Betreff der finanz'ellen Angelegenheiten des Staates folen 
mit Eorgfalt geprüft werben, ſowohl im Intereffe der Staats⸗ 
faffe und ihrer nothwendigen Bebürfniffe, wie in dem ber 
Steuerpflichtigen.“ — „Beidem Beginne biefer unferer Berfomm- 
lung — mit biefen Worten endigen die Generalkaaten ibre 
Adreffe — fühlen wir und von bemfelben Eifer befgelt, auf 
ber eingeichlagenen Bahn beharrend, mit Emr. Maj. in ger 
meinfchaftliher Berathung, wirkſam zw fein zu allem, wab 
dem Heile bed Baterlandes förderlich fein fann, und mit Ber 
trauen erflehen wir für diefe vereinigten Bemühungen den Er 
gen bes Allerhöchſten.“ — Geftern beganmen bie Sectiomen 
der 2. Kammer der Generalſtaaten die Prüfung der einge 
brachten Steuergeſetze. 
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+ Brüffel, 24. Dir. Nah allım, was wan erfährt, 
heint ſich zu beflätigen, daß die Großmaͤchte, welche bie 
Sonfereng bilden, der Mehrheit mad. beſchloſſen baden, mit 
Befeitigung des 24 Art. Vertrags, mach welchem feine Berein, 
arung zu erzielen ifl, die Verhandlungen auf neuen Bafen ein. 
uleiten. — Die Sröffnung, welche ber hollaͤndiſche Finanjminifter 
iber das Budget in den Gemeralftaaten gemacht, bieten nichts 
wues für umd, indeß IM die Summe des Budget zu 44 
Mit. zu miedrig angelchlagen, «6 find darin weder bie unge, 
seueren Kofler, welche die ſtehende Armee verurſacht, mod bie 
zinſen der belgiſchen Schulv mit eingerednet. Eines unferer 
Blaͤtter hat berechnet, daß jeder Einwohner Hollands, deflen 

ö foum bie Hälfte der won Belgien überfleigt, 
senigfiend dad Dreifache am Laſten zu tragen hat von bem, 
v6 bie Belgier entrichten, dazu fommen med die 
Summen, weiche bie Gelonien jährlich dem Staatsſchatz 
«6 Mutterlamdes liefern mällen, (man berechnet fie auf 1 
Mid. 200,000 fl.) ohne dieſen Zufchuß wäre es für Holland 
mmöglich geweſen, den status quo fo lange zu tragen. — 
Hige der meueflen Nuemern bes „Amfterbamer Hanbelöblas 
ed’ enthätt einen friegerifhen Artikel, der bier im ben Koffer 
äufern und an dem öffentlichen Plägen virlen Gtoff zu Rad: 
m geaeben; die großen Phrafen, mit denen ben Grofmäcdten 
er Rrieg gedroht wird, menn fie nidt, den Wünſchen 
holland öß Antſcheiden, find inder That, ebem fo läder: 
ch, als bie Kriegemrflärungen, welde vor einiger Zeit untere 
raltirten PVatrioten gegen Europa fcdleubderten. Unfere 
Zfätter enthalten heute lange Beſchreibungen über bem feier: 
ben ECimug des neucreirtem Gorbinals, Ira. Sterr in Mer 
‚ein, die Metrepolitane feines Erzbisihums. Die Feſtlichkeit 
sg eime große Maſſe Menſchen, nicht alein aus der Umgrgenb 
er Stadt, fondern auch amd entfernteren Orten herbei, nament 
dı batten ſich auch von bier viele dahin begeben, um ber Feier 
rizuwohnen. Diefe Theilnahme ift nicht alle der Schauluſt und 


deugier, ſondern mehr neody ber allgemeinen Achtung und 


Yopufärität, welche der wuͤrdigt Praͤlat genießt, zuzuſchreiben. 
&roßbrıtannienm 

tondon, 24. Oktbr. 

Die Königin wird ſich zwiſchen dem 12. und 15. Ron. 
ach Brighton Gegeben und auf Weihnachten nad) dem Echleffe 
Dinbfor zurüdfebren. — Borgefirrn verbreitete fi das Ge 
Icht in der Gimp, Lord Spencer fei zum Nachfolger kord 
wrbamd beſtimmi. Ein Beſuch des Ports bei Lord Mels 
urne und eine Aubienz bei der Rönigin gab dazu Veran⸗ 
fung. Auch ker Lord Rormandy word als NRadıfel- 
 Durhams genannt. Der „um“ will willen, Korb 
ipencer folle old Gelenienmirifter an die Stelle bed Lord 
itenelg treten. — Lord Howard te Walden wird am 8. 
oo. auf feinen Poften nach Liſſaben zurädtehren. 

Die Blätter fabren fort, über den Rüdtritt Lord Dur. 
ms in ühren leitenden Artikeln Gemmentore zu liefern. Der 
S:pectator” erfiärt bat Minifterium (des den Lorb Durbam ge 
ofert) allein für verantwortlich für das Unbril, das daraus entſte⸗ 
mn Bönnte, kord Durbam babe durch tie treuldſen Kunſt⸗ 
iffe Gines (Lerd Meibournes) ſich täuſchen faflen, der keinen 
idern Halt im Amte babe, als die Hofgunſt, der feine Tage 
d RNädte in träger Vernadläffigung der öffentlichen Ge— 
äfte binbringe, forglos in Allem, außer in tem, waß zur Er: 
bung feined Einfluffes über cin unerfahrenes Mädchen Biene, 
n die Souveränetät Über biefed große Reh für eine Zeit 
aefallen. Es wird angebeutet, daß Lord Melbourne aus 
id über den Einfluß des Lord Durbam am Hofe und im 
nde, die gänflige Gelegenheit wahrgenommen, um ten Ge 
blew und der Ehre deöfelben eine tiefe Wunde zu fchlagen, bef: 
gen beflage fi Lerd Durham, daß birjenigen, bie ihm hät. 
ı umterfögen follen, fi mit feinen erbitrerten Beinden ver 


mten, um den Schlag auf fein Haupt zu führen. Richt | Br. —, ©. 763,4. Taunusbahn Br. —, @. 208 1/8. 


am Lord Darham fei «6, abzudanken, fonberm an Lord Mel, 
bourne, ber es ſchon im Auguft hätte tbun follen. Wenn Lorb 
Darham feine Stelle mieberlege, fo bleibe dem Minifterium 
nichts ambere® übrig, bad Uebergewicht der brittifchen Partei 
in Untertauada * fichern, als eine militärifche Ueberwacht. 
Die Armee bebürfe gablreiche Recruten, weil die Defertion 
iche art fe. Die Koſten dafür, bie bem Lande zur 
Loft fielen, beliefen ſich auf Milionen. — Der rabicale 
„Eraminer“ wänfdt, des Lord Durbam Entfhluß wäre mes 
niger übereilt gewelen; feine ſchnelle Refignation fei eine Freude 
für feine Feinde. Lord Brougbam, die Tories und die Ultras 
rabicalen, welche fib fo unnatürlic gegen den ſtandhafteſten, 
fühnften und treueften Kämpfer der Reform verbunten, wür⸗ 
den triumpbiren, daß fie den Mann! vom ber -Regierung Gas 
nadas vertrieben, ber allein alle im Stande war, dem Frieden 
berzußtelen durch eine Anordung, welche dem überwiegenden 
Einfluß beider fämpfenden Parteien ausſchloß und durch eine po: 
puläre Gonflitution die Wiederverſoͤhnung und die Fortbawer 
bed Bandes mit den Wutterlande bewirkt hätte. 
Gegen den Bormurf, daß es den Lord Durham verlaffen' 
und verrasben babe, fucht ber „Eraminer‘ dad Minifterinm 
zu vertheibigen. Es babe nicht anders handeln Fönnen als 
es geiban; ba „ed die Geſetzlichkeit der Ordonnanz des 
Lord Durham. nicht habe. wertbeibigen fünnen, fo habe «6 
auch der JIndemnirktsbil nichts emtgegenfehen fönnen. Diele 
BU ſei eine natürliche Folge der Annußirung der Ordonnamzen. 
And gegenbie Befhuldigung, daß «6 ihm bei der Bertbeibigung 
bed Lord Durbam micht Erafi gewefen, wird bad Minifier 
rim in Schutz genommen. — Der „Morming + Ehronicle‘ 
behauptet, Lord Durham habe madı feiner lebten vom 29. 
Sept. batirten Depeſche gemeldet, daß es ihm unmöglich fei, 
vor einem Monate Gamaba zu verlaffen. Er beabfichtige 
dann bie Reife durch bie Bereinfiaaten zu machen, um bad 
gute Bernehmen, das zwiſchen beiden Bändern herrſche umb 
das unter feiner Verwaltung in Canada fo große Fortſchritte 
gemadht, zu befrfigen. Im Monat Januar hoffe er in Lon⸗ 
dom zu fein. Es ſei demnach unmöglich, fügt der Ehromicle, 
binzu, daß ber Lorb bereitd am 10. Dt. Quebel verlaffen 
babe, welcher Zag von mehreren Geiten ald ber Zeitpunft 
feiner Whreife bezeichnet werben. 

Londoner Börfe vom 24, Okt. Gonfold 93 5-94 ‚alt. A. 
—, mit Gomp. 174, DE. 75, Pal. 3 4, 4 portug. 
314 3,35 20,. 

Griechenland. 

Atben, 12. Olibr. Se. Maj, der König wollte am 29. 
Erpt. die Reile mach Negropont und von dort nach Miffo: 
iungbi antreten, um Ihrer Maj. ber Königin bis bahin 
entgegen zu geben, wurde aber im ber vorbergebenden Nacht 
son einem flarfen Katarrh befallen, fo daß der Monarch erft 
vergangenen Mentag (8) vom hier abreifle, nachdem Se. 
Maj. vorber dur das Llond’fhe Dampftoot Nachrichten aus 
Italien von Ihrer Moj. der Königin erbalten hatte. Der 
König fuhr bis Kephiſſia, wo er bei dem dort ſich befin⸗ 
denten Gefchäftsräger, Grafen Walbfird foupirte, worauf die 
Meife zu Pferd fortgefegt wurde. — Der Namenstag Er. 
Majeflär des Königs am30. Sept, fo wie der Ihrer Mai. 
der Königin am 7. d. wurben feierlichft begangen. Am letz ⸗ 
teen fuhr der König im fedöfpinnıgen Galawagen zum Te— 
deum in bieIrenefirde. — Da «6 noch längere Zeit dauern 
dürfte, bis das Inſtitut der projefirten Bank dahier ins Les 
ben treten faun, fo bat der Gemeralintendant ber Finanzen, 
Hr. © Nigny, ed einftweilen unternommen, für Rechnung 
des Philbelienen Epnard Wechſel mit 8 pCt. zu ebcomptiren. (9. 3.) 


Sranffurter Kurs am 28. Dt. Deiterr. 5 pEt. Met. Br. —, 
©. 1063/8. 4 pet. Br. 93,4, ®. — 3 E. Br. — ©. 799/16. 
Biener Bankakt. Br. —, ©. 1728. Hol. Integrale 21/2 pt. Br. 
—, ©. 5211/16. 6 pet. Span. Br. Yel. 500 fl. x. 
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Anzeigen und Belanntmecuügen. 


In unterzeiääimeter Buchhandlung iſt vorräthig. und zur Auficht gu erhalt: au erhalten: 


t lLas. 


Zur Kunde fremder Welttheile. 
Herausgegeben von Auguſt Lewald. 
1838. Erfter Band chalber Jahrgang). 
36 Bogen im großem Octav, prachtvoll gedruckt, und mit Lithographien, Stahl⸗ 
ftihen und Karten gefchmildt. 
Sauber brofchiet: 6 fl. rheim. ober 3 Thlr. 12 gar. preuf, 


Den Abnehmern der Kortfehung diefed Werkes kann diefer Baud, um die Anſchaffung 


des Ganzen zu erleichtern, um einen enorm billigen, die Herfiellungsfoften kaum erreichenden, 
Yreis erlaffen werden; eben fo koͤnnen diefelben die Jahrgänge 1886 und 1837 in fünf Bän- 
den (deren jeder einzeln 2 fl. 42 Er. oder a Mehlr. 16 gar. Poker) zufammengenommen 
für nur 8. fl. 6 Ir; oder 5 Rtbir. beziehen, 

Wegen der: beiehrendinnterhaltenden Tenden diefes Unternehmens, welchet bie Verlage⸗ 
kanblang: durch prachtvolle Austattung amd herrliche bildliche Beigaben noch beſondert amie⸗ 
bend gemacht hat, Bann daffelde als eine vorzüglide WintersLectüre fowohl, als auch zu 
Meihuachtea-Seſchenken für die erwarhfene Jugend mit Recht empfohlen werden. Es 
läßt Ach vermuthen, daß tie fo fehr ermäßigten Preife zu häufiger Benugung ju dem: erwaͤhn⸗ 
ten 3weden-veranlaffen werben, weßhalb am baldigſte Befiellungen gebiten wird; um folde 
bei Zeiten ausführen m koͤnnen. 


Literar. artift. Iuftitut in Bamberg: 


Betanntmacung. 


E 5) Zur Anfertigung der Shore für die Gchleufen 92, 93 und 98 if ga gefundes 
trockenes Eichenhol;, welches mur in Winters Gtiels Stein» oder HafebEichen befichen darf, 
ferwer kantig und rein bearbeitet, noch nachfiehende Dimenfionen hat, erforderlich: 

290 laufende Buß von 1 Fuß 21/8 Desimaljoll Breiteiauf 71/4 Dez⸗Zoll Dicke. 

1300 4. 5. von 1. Fuß auf 71/2 De ſimalzoll Stärke, 

“00 |. 3: von 8 auf 5 Deis3oll Stärke, ’> 

2800 Quabrarfuf Dielen, von 2 Dey:3ol Stärke. 

Die Ablieferung diefes Holzes muß auf dem Bauplage der Schleufe 94 im Bamberg 
geichehen, und wird im Gamen, auf dem Wege der fchrifelichen ana in Attord 
gegeben werden. 

Die näheren Bedingniffe Binnen täglich in dem Amtslofale der Kinigl. Kanal:Sektion 
VIE in Bamberg eingefehen werden. 

Steigerungsluftige haben ihr Anerbieten verſchloſſen unter Auffchrift: 

„Wuerbieten für bie Lieferung von Eichenholz zum Lapwig: Kanale” 
längftens dis zum 5. November 1838 bei dem Magifrate der k. bayer. Stadt Bamberg abju: 
geben, wo-fodann eine Kommifflen zuſammen teten and unter Vorbehalt ber Genehmigung 





der tönigl. RanalbausInfpektion nad den Beſtimmungen der Se vo29, Mprif 1833. 


den Zuſchlag ertbeilen wird. 
Bamberg den %. Dft. 1838, 


Dir Stadt-Masifrat. 
Holifelder. - 
Buſch. 


Bei Tob. Daunbeimer in Kemsten iſt 
erſchienen und vorrärhig im literar. artiſt. 
Zuſtitat in Bamberg und in Idee foliden 
Suhhandiung zu bekommen ; 

Die 


Scherzbiene 
von 
I. J. R. 
groß Duodez. broch. 42 fr. 

Wer lachen mid, Darf mur mach dieſem 
Büchlein greifen. & enthält eine Quinteſſen 
ber geiftreichfien Minfpiele, der trefflichſten 
Bommord, der komiſchſten Pebensfeenen. Dieſe 
Biene hat füßen und reinen Honig gefanmelt, 
den man ohne Gefahr für fittliches Gefühl jer 
dem Alter uud Stande zu koſten geben darf. 
In Famı lien it es ein Büchlein, das man in 
Stunden dr Ge immer wieder zur Hand 
nehmen theitern. 


Königl. Sanalbau⸗⸗Sektion VIEL 
B P.l..a. 
Daffuer. 


Befanntmahung. 


a a.) In der Verlaffenfchaftsfache des kgl. 
toürtembergifchen Kammerheren Adalbert Frei⸗ 
bern von MüllereLengsfeld wird - ber 
biefige Mobiliar Machlaß, beſtehend aus: Sil⸗ 
ber, Kleidern, Schreinerei, Weißjeug, Old 
fern, Porjellain, Kupfer ıc., Breiten, Matra- 
sen, einem Reiſewagen mit Zugebor u. f. w. 
gegen baare Bezahlung in Pafamäkiger Münze 
im Haufe Difr, I. Ne 436 am 


5. November I. 9. 


von Bormittags 9 bis 12, dann Nachnrittags 

2 bis 5 Uhr und an dem folgenden Tagen öf« 

fentlich verfieigert, wezu hiemit Kaufoluſtige 
eingeladen werden. 

Bamberg den 26. Oft, 1838, 
Koͤnigl. Kreis» und Stadigericht. 
Dangel, 
. Rüdel, 


Neue Bunligegeuälänin, 
welche im literar. artift. Si 
in Bamberg fo eben eingetroffen und 
zu baben find: | 
Hebels J. P., allemannifche Sedichte. 
Auuſtrirt mit 27 Umriſſen von J. Niele am 
mit einer Einleitung von U. kewald. 2: 
mit beigedrucdtem Terte der illuffirren Bu 
dichte vermehrte Ausgabde ber Umriſſt Scutt / 
gart geb. 077 
— — Daſſelbe Praftautgahl, aim 
Album des Boudoirs IlIlvſrationts ja hr 
lands Gedichten in 20 Umriflivon Nule 
Mit portifhen Spenden von Alen. Braſ rei) 


‚ Würtembeig, 2: Diefendbady, Bei Dingel- 


Rabe, Fr. Fues, H. Heine, RBelifh, S 
Reinhold, Freiherr ©. Seckendorf x. Hr 
ausgegeben v. A. Lewald. ri geh 
ef. 6 ir. 

Maria Stuart. Nach dem beruͤhmten Ori⸗ 
ginalgemälde in der Bodleyan⸗ Gallerie je 
Örford. Ja Stahl geſtochen von ©. Sqhe ⸗ 
ler. Dit einem hiſtor. Texte. Stuttgart, al 
Shaföpeare, Nah Roubiled Statut ud 
den verläffighem Utbildern in Stahl heſtoche 
son Ed. Schuler, Mit einer Eharatktriii 
des Dichters won ©. Pier, Grarfgert. 
sa. 

— ⸗* Daflelbe auf dineß Yapier. 2 st. 
Rappieond Umgebang Hmm den berühm 
teften Generale feiner Zeit. Semau 
von Monten, Lirhegrapbist von Berg 
mann, Auf-chimef. Papier, . -5-f.. 24 Er, 
Hoffmann, 82.5. W., ver 
alten Welt für Schulen, Ju-& großen 
Blättern. In Stein geftochen, von €. Bin 


— > ac fl. a h. 
Stahtftiche zu Schillers 
Werken, Are Liefr. Leipzig und Stutigitt. 


ah 


Verkauf von Holländer Waldgefdirr. 

(3 5.) Montag den 26. November 1838 
wird zu Elımann folgendes Holländer gubr- 
und Waldgeſchitt, als: 





uze Magen 
11 inden 
4 Ketten u. f. w 


von einem aufgehobenen Flökereir@efääft ben, 
rührend, öffentlich, gıgen Zablungsauskand, 
verfteigert werden. 

Simmtliche Serdthſchaften befinden ib im 
gutem, brauchbaren Zufande,; umd mähere 
Austunft darüber ertheilen Die Sen Ger. 
Batr. Keilholz in Bamberg und Seorg 
Schneider in Eltmann. 

— — — — —s;⸗ 


Schifffahrtsanzeige. 

er Ladezeit des Rangschiffer 

edrich Vogel endiget am 9. 
November Abends, 

Bamberg den 31, Okt. 1838, 

____F.J. Wucherer, Güterbestäß. 
‚, An der Bamberger Schranne ia 37. 
Oft. 1835 wurden verkauft: Wenen 188 Ehf. 
6 M. 1 Preis: 17 fl. 20 Pr, IL srl, 
1. 15.30 fr. Korn 148 Schfl. 3m. \. Pr: 
14 fl. 16 fr., U. 13 fl. 5 Pr, 1. 13 —it 
oef.— 
fl. 30 fr, ıL si. 
5 fr, ua ss ® 


Rit Beilage.) 
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Thierſch umb der Ohbilolonen : Verein. 
italien 


Xbierfch und der Wbilologen : Verein. 

“FRünhen, Ende Dkiober. Hofrath Thierſch, der 
erühmte Phühellene, befindet ſich wieder in unferer Mitte. 
bu den Krängen, welche ihm die Eunffirebende, inbuflrielle 
Noris am ben Tagen feiner redneriſchen, anregenden Birk 
amfeit lacht, reichten ihm feine jahlreichen Freunde und Ver: 
brer in Münden mande Krone und feierten feine Buräd: 
unft im bem gewohnten, traulichen Kreifen, die feinreich aus: 
eihmüdter BGeift und feine emergifche Perföntichkeit zu beberr: 
hen pflegen. Er kam wie ein Sieger won den olpmpifchen 
Spielen zu ums zurüd. — Bir verfolgten mit theilnehwen · 


rer Philologen und Echulmänner, über feine 
Ehätigkeit, über ben gegenfeitigen Austauſch der Ideen und 
Reformpläne im höheren Unserrichtöwelen, und über die warme 
—** he .. Altertum — für Hellas und 

m in ben Ichönflen lötelagen geifiger und moralifdher 
Gultur — fortlaufend mitgetheilt hatten. 

Scheinen bie Vereine der Naturforſcher ſchon veralten, fi 
as Jutereſſe derfeiben ſchon wieder der Abnahme jupuneigen, und 
ef andeöfulturwereine mit jiemlichenm Irt Be anf burzeBeit ins Leben 
reten zu wollen, foüberrafhte und die Berfanmmlung der deutſchen 
Pbilologen als «ine willlommene 


mannbafter. Gefinnung , fühmen Auffihwungs und effner 
Epatkraft erſtiden möchten und die ewig leuchtenden Vorbil. 
ver Griechenlands und Roms aus dem Kreife der Rational. 
bildung zu werbannen bemüht find, weil fie jede Kraftäußer 
rung in ibren Gervilitätd. Planen flört. Sonach id Thierfch 
fein fogemannter Alltags: Cchulmann, und zum Reformator der 
lateinifhen Schulen under damit im Ginflang flehenden Dis. 
ciplin weniger geeignet. Wenn noch fo -innig vertraut mit 
dem Geifle ber Alten und mit ihren Marflihen Werken, ers 
kannte er wir viele Andere, die das Bildungsgeſchäft unferer 
Nubirenden Jugend in Bavern feit Jahren bald fo, bald an: 
ber drehen und menden follen, die wahre Bahn micht, auf 
welder einmal feften und fiheren Schritte, unwandelbar, auf 
einer bleibenden Bafid der höbere Unterricht in Fonfequenter 
Regelmäßigkeit ſich bewegt. Seine Tendenz ift, der Jugend 
das Große und Umvergängliche der edelſten Geifter der Maffi- 
ben Vorzeit einzubaucen, fie mit dem Marke ihrer Schö⸗ 
sfungen aeilig zu mäbren und den Enthuflesaus für das er: 
‚eihbar Göttliche, deſſen die menſchliche Natur fähig iſt, fort- 
in zu entflammen. Thierſch beiitt eine große Unregungsfraft, 
r befigt die ſeltene Gabe, bie taufendjährige Jünglings. Per 
riode einer genialen Menfchheit zur Ichhafteften Anfchauung zu 
bringen und gebilbet mac, dem wmerreichten Muflern Athens 


(Brief ans Münden.) — 
. — Nußland. — Zürfei, (Briefe aus Konflantinopel und Emprna.) — China, 


Franfreich. (Brief aus Paris. ge rer Depefche. Kurie.) — 


iszellen. — 


Beweis zu führen, daß für die Gtaatöverwaltung,'für bie 
Erziehung und Bildung, für Kunft und Wiffenfchaft 


7 


führen, das in allen Theilen Europas mur feinen 
wieberhallen follte. — Thierf& gewinnt durch den 
trefflichen Gelehrten, bie and allen Bauen Deutfch> 

feinen Ruf fi ihm vertrauensvoll anfchloffen, um 
bie wichtigſten Yntereffen i berathen 
Augeſich te der —— 

‚ die dem Humanidm 

ausjufprechen 


el 
— 


— 


die Hand bieten, und 
ausmitteln, deun 
wicht blos mit Phito⸗ 
gebildeten Männern in 


| 


In 


t2 Paris, 26. ie. Bi i 
Tenbapnen finb gegenwärtig 
Sranfreih, weide die Mufmerkfanmleit von {ef Mlem andern 


bauptſach⸗ 
lich eingewirft zu haben ſcheint. Das traurige Gemälde, welches 
dieſe von der rer ber Golonien entwarfen, und die Gründe, 
woburd fie bie Nothwendigkeit einer Herabſetzung bed Ein, 
fuhrzolles auf den Colonialzucker motiwirten, baben bei der 
Mehrbeit Eingang gefunden, und der ‚Handeldrath hat fich für 
eine Serabfefung biefer Abgabe von 12 Br. auf 100 Kilo. 
gramme audgelproden, während bie Delegirten eine folde 
von 20 fr., und außerdem freie Ausfuhr bed Zuders von ben 
Colonien unter jeder beliebigen Blagge überall hin, verlangt 
batten. In letzterer Beziehung will eine ſchwache Mehrheit 
au die Ausfuhr ind Ausland, jedoch mur auf frangöfifchen 
Schiffen, zugefteben. Die Hauptfrage bleibt aber immer noch, 
auf welchem Wege eine folche Entlaftung des Colonialzuckers 
vorgenommen werden fell. Die Mebrheit des Handelsrathes 
fcheint allerdings für den Weg durch k. Orbonnan; geneigt zu fein, 
allein au ben bed Südens, wo bie bedeutend» 
fien Rübenzuderfabrifen beftehem , find bereitd energifche Pro: 
teſtationen gegen ein ſolches Berfahren eingelaufen, bad ger 
radezu ald ungeſetzlich begrichmet wird, und bie Lintergeichner 
drohen, dann auch vom Rübenzuder bie Bejablung jeber Auf⸗ 


aber bie Emtlaftung durch 


und Rom's im Strome einer binreißenden Berebfamieit Sn fo muß dies erſt vor die Kammern kommen, umb abgejchen 


Fri 


von der Zeit, die daruͤber hingeht, iſt deſſen Annahme jeden, 
fans ſehr gweifeihaft, fo daß alſo durch dieſen Beſchluß des 
oberſten Haudelsrathes, ſo gut als gar nichts entſchieden iſt. — Nicht 
minder wichtig, noch m Grunde weit weniger beunruhigend ift bie 
Angelegenheit der Eifenbahnen. Shgteich bie Eurfe verfelben 
an bez geflzigen Börfe wieder etwas in die dahe gingen, 
8 „Sue dieſelben immerbin ſehr niebrig, und ein weiteres 
infen berfelben iſt zu gewaͤrtigen. Dieſe Erfcheinung iR um 
ag Fo bei Bahnen wir feib ber von St. Germain, 
4 eine jo gu Brequenz bat umd alfe reichen Ertrag, Tiefent. 
Sein fo ift un einmal die Börfe, das Fallen ber Aktien 
der einen Bahn zieht umvermeidlich dad ber anderen nach fich. 
Yu bad Zerfallen ber Unterhandlungen zwifchen den beiden 
Gefelfchaften tür bie Berfaillers Bahnen , rechtes und linkes 
Ufer, hat ungänflig auf den Stand ber Aktien eingewirkt. 
Die Geſellſchaft der Bahn auf dem rechten Ufer foßlte nemlich 
bie 4009 Reſerveactien ber linfen, al Pari zu 500, übernehs 
wen, während. ber. Cours berfelben jet zwiſchen 340 unb 
850 Ichwankt, Dagegen wollte bie linke Bahn auch ihren hör 
bexem Tarif ber. rechten abtreten. Mllein. es &.. Har, daß 
der burch bie erſtere Bedi der rechts ers 
wachſende gewiſſe Rachtheil, hund; dem — Vortheil 
ber lehteren nicht aufgewogen wuͤrde, und fo keunte nichts zu 
Staude kommen, — Ein rund aber, warum die Eiſen⸗ 
bahnaktien plöglich fo ſehr in Miskredit gekoumen find, Liegt 
in hen großen Fehlern, weiche bei Fertigung der Meberfchläge 
ver. Baulofien bei ben einzelnen Bahnen gemacht wurden, und 
bie erſt jetzt recht and Licht treten, Die Bahn won Gt. Ger 
main war auf 6 Millionem angefchlagen und koſtete 14, ſo 
daß bie Umternehmer ein Aulehen zu machen gezwungen 
waren. Die Berfailler Bahn linkes Ufer war auf 5 
bis 5 1/2 Millionen geichäpt, mmb - wird über 48 
Milionen zu fichen kommen. Die unf 90 Millionen 
veranfchlagten Koften für die’ große Bahn mac Havre und 
Dieppe werden wohl bad dreifache betragen. Dedungeachtet 
iſt an einem günſtigen Ausgange der jetzigen Kriie nicht zu 
zweifeln, wenn man bebenkt, weiche große Kapitalien ben 
Haupitheilnehmern an diefen Unternehmungen zu Gebote fieben, 
in deren Jutereſſe ed liegt, Die Sache nicht fallen zu laſſen, 
und den augenblicklichen Bachtheil darch beflo größere Bor 
theife mac einſtiger Vollendung ber Bahnbaue wieder aus zu⸗ 
gleichen. — Aufiber Baha nach Et. Eloud murbe geftern bie erſte 
in Seanfreich gebaute Lolomotive probirt. Diefelbe ift aus ber 
Maſch inenfabrik der HH. Stehelin und Huber zu Bitſchwei⸗ 
ker. im Elſaß, ımb hat baber aud den Namen „Elfaßr' ex. 
baltn. Der von Drleond umb die Direltoren der 
Geſellſchaft fo wiedie ber Bahn wach Havre, wohnten der. Pro: 
befahrt bei, die auf einer Strecke von 13,500 Metres, hin: 
wärts. in 16, zurüd: in 15 Minuten zurüdgelegt wurbe, 
was eine mitilere Geſchwindigkeit vom 125 Lieues in der 
Stunde Hin, und 285 Lieued in ber Stunde zurüd, ergibt. 
Diefe Lobomotive wird fünftig für-den regelmäßigen Dienft 
auf der Bahn verwendet werben. 

Telegrapbifhe Depeſche. Toulon, 23, Deıtbr. 
Fort be Brance, 11. Det. Marfchal Balre an den Krieger 
winiſter. Die Ginrichtungen und Anlagen, welche bie Armer 
bei ber Rhede won Gtora formirt, ſchreiten rafch vor. Ein 
Theil der Defenfivlinie ift beendigt; die Arbeiten werben auf 
allen Punkten thätig fortgefegt. Die Aufregung, welche man 
unter den Rabylın Gemerkt. hatte, beruhigt ſich. Sie laſſen 
es ſich gefallen, nach vierzig Jahren Unabhängigkeit neue 
Herrſcher im ihrer Mitte zu fehen. Die Proviantvorräthe für 
bad Lager find durch Zufuhren von ber See her gefichert. Ju 
wenig Tagen wird Gonftantine bie biöher von Bona bezogenen 
Gegenände des Verbrauchs vom Kort de France erhalten. 

Parifer Börfe vom 25, Dtober. Spät. 109 75. — 


ee ee ———— 


zyen 81 46. — Neap. 401 80. — 4pct. 7. — 
Daff. 4 —Actien der Banf von Frantreich 2645. — et. 
Germain» Eifenbahn 677 50. Verſailles, rechtes Ufer 572 
50: Liatet Ufer 345. — Havre 915. — Straßburg + Bafel 
352 50. — Sambre»Meufe 430. 
Paris, 26. Dit. 5pGt. 10980, Spät. 8125. 
Ikalie m 1 dag eaid 
Ancona, 20. DM. Dieſen Vormittag hat Ihre Fahr 
Königin ee en De 


land angetreten, — Ich babe 
ald Braut gelben. Digi ah —* — 
worttarger, ernſter hlidenb als damals. — folgt der 
jungen deutſchen Fuͤrſtin, welcher die Krone des wiebergedornen 
Griechenlands geworben, jedes Auge mit Int m. uud Theile. 
nahme. — Nach Briefen aus Brifighella (in der Dibcefe von 
Faema) ſtarb am 7, d. daſelbſt Monfiguene Dpmenice re 
apoftolifcher Pronotar, Aſſeſſor ber. heil. Congregation der u, 
quifition md Kananikus der Bafllica Patziarcale Baticana. (MB. 
Die Gajetta be Veuczia vom 19, Dit. veröffentlicht ein 
Cabinetoſchreiben Se. Maj. bed Kaiſers an. Sr. 1. Hoh. ben 
Bicrtonig Erzherzog Rainer, worin. berfelbe beauftragt wird, 
den Bewohnern ber venrtianifchen Prowingen, insbefondere -den 
Podeſta's und ben Municipalcongregationen ber. Gtädte das 
allerhöcfte Wohlgeiallen. über die. übenall gegebenen Beweije 
von Treue und Anhänglickeit, daun über bie herrfchenbe mm 
Rerhoite Drbuung zu ggfenmen zu geben. Zum fermeren Ber 





bejeugungen 
Feldmarſchallieutenant Rethſey vom. Reife. aus, ber den Diden 
ber eifernen Krone zweiter Klaſſe, und den Bicrabmiral, Feld⸗ 
marfchalkieutenant Grafen Danbolo, ber bie ff, geheime Rathks 
würbe exbielt, — Das obengenannte Blatt enthält außerdem 
ein Verzeichniß der von ben. Stäbten und Landgemeinden ber 
venetianifchen Provinzen fe Beier der Anwelenheit Sr. Mai. 
für Hehe, vorzüglich aber mad dem MWuuſche des Kaifers 
zu wohlthätigen Zweden umb zur Gründung - 
Ankalıen und Stiftungen beſtimmten Summen. Benebig, 
Ehioggia und bie kandgemeinden haben. hierzu gewibmet: 
1,395,469 Lire; Beroma und bie Landgemeinden 375,549 
kire; Bicenza, Baflans und die Landgemeinden 254,400 
Bir; Padua und bie Landgemeinden 175,220; Trevife 
unb bie Randgemeinben 245,931; Udine und bie Landge⸗ 
meinden 247,975; Belluno und die Landgemeinden 116,040; 
Rovige, Adria und die Landgemeinden 220,132 2 
ſammen 3,070,716 Lirc. 
Knrßland 

Gt. Petersburg, 20. Olibr. Se Majeftät der kılm 
bat dem Generals Lieutenant Rajewski I., Chef der 
erfien Abtheliung ber kinie an den Küften des Schwarzen 
Meere, den Weißen Adler: Drden verliehen. — Der Biee 
Ranzler, Graf Neflelrode , ber Preußiſche Geſandte am Hiefigen 
Hofe, Herr von Lirbermann, ber Ober» Germonienmeifter, 
Graf Boronzoff: Dafhkoff, und der Wirkliche Staatsrarh, 
Herr von Ehambeau, find fämmtlid von Taurogen bier eim 
getroffen, — Aus Beni in Beſſarabien fchreibt man unterm 
23. Sept., daß man mit der Berfendung von Getreide nad 
bem Yuslande im dieſem Hafen babe aufhören müflen, weil 
bie Börräthe ber Kaufleute erfchöpft waren und dad Getreide 
ber meuen Erhte ihnen im folge ber Viehfeuhen, die in den 
Kolonien flattgefunden haben, nicht zuging. Die Beinlefe 
hatte begonnen; fie a Tr aber .. geringen@rtrag. (Pr. Sr) 

ür 

Das Echo bel’ Drientvom 29. En enthält unter der 
Aufſchrift: „Von ber Erblichteit der Regierungsgewalt in ber 
Gamilie Mehmed Mi“ folgenden Artitel, den ber öfter, Ben: 
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ben , möfen baren glauben. — 
ift nicht genug, heute daran zu glauben, man muf 
ich morgen baran glauben fönnen. Dad Feuer, dad unter 
r Aſche glimmt, entzündet ben Brand, der alles verzehrt. 
in Srieben, ber nur aus Elementen bed Krieges beflcht, 
e ſich mur durch Vorzeichen des Krieges äußert, if im 
runde nur ber ruhige MWorläufer des Ungemwitterd, und fo 
leider ber Frieden beihaffen, den wir fehen, ein Frieden, 


ew itter, durch die Umflände begüinftigt, beſchworen; werben 
ch die wanbelbaren Umflände geftatten, ed morgen wieder 

beidywören? Und body, wenn es morgen ausbridt, wer 
rgt euch dafür, daß «eb minder ausgebreitet, minder ſurcht ⸗ 
r, als geftern, fein wird? — Ale Bemübungen, ale Gom- 
sationen müffen alfo dahin gerichtet fein, zu verhindern, 
6 der Krieg im Drient weder brute, mob morgen, nod 
iter audbrede. — Wie aber iſt dieſer Wunſch zu verwirk 
ven? Hier, befürchten wir, verwidelt fi die Frage, Wird 
in einig über den Zweck, auch einig über die Mittel fein? 
am bei alen Angelegenheiten tiefer Welt, bei den ernfle 
a wie bei bem einfachen, muß man bie menſchlichen Wis 
sprüche, bie perfönliden Imereſſen, vieleicht auch noch den 
rahum im Anfchlag bringen, weil aud biefer zumeilen in 
ı Gabinete der Monarden Eingang findet. — Unter ben 
rſchiedenen Löhungen der Agpptifhen Frage it eine, melde 

Weisheit dieſer Gabinete, und felbft der gefunde Einn 
» WBölber gänglib befeitigt bat; nämlich bie ber abfoluten 
abbängigfeit Mebmeo Ali's. Dieſes Wort, das von fo 
Ten anfangs mit Empbafe ausgeſprochen wurde, getrauen 

heute bie fervilflen Schmeichler des Paſcha — und ber 
mmel weiß, taß er beren bat — kaum mehr im Munde 
füpren. Sie haben eingefeben, wie tränmerifch eine ſolche 
ing in bem Augen von Regierungen ifl, die vor allem auf 
: Ehre, auf ihre Gerechtigkeit und auf ihre eigne Sicher ⸗ 
bebadt frin müflen; fie haben erfannt, wie ummälsmd 
für bie Principien, auf denen bie ganze Kraft des gefell: 
ıfekichen Berbanded ruht, fein würde; fie haben gefühlt, daß 
daurch Mnerkennung der Unabhängigkeit Mehmed ML 
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mit Gefahr für ale Staaten ben Sieg ber rohen Srwalt über 
bad Recht heiligen, bie Läſternheiten eimes jeben Armerchefd 
iegitimirem, kurz, die Rechtmaͤßigleit des Aufruhrs im weites 
Ken Sinne des WBorte® proflamiren würde. Denn, wohlge 
merft, bier iſt es micht eine Nation, nicht ein Band, nicht eim 
Berein von Menſchen, die bad Faktum ausführen ımb winde⸗ 
ſtens eine Eutſchuldigung dafür in Rüdfichten gemeinfansen 
Nupend, ober in Sersorrufung alter Anſprüche, oder im ben 
Borberungen neuer Inter eſſen finden zu fönmen glauben.*) D 
mein, nichts dergleichen. Hier ift es ein Unterthan, ein flmps 
ler Unterthan, bem Bande, mac beffen Souperaimetär ihm ger 
tüftet, ſogar fremd, weicher, anfangs ſchwach umb obſcur, 
bann flarf und mächtig geworden, weil ber Herr, bem er 
diente, ibn mit Wohlihaten überhäufte, und ber, nun won bier 
fen Herrn mit der Obhut über ein koſtbares Gut betraut, 
eines Tages ym Mh fagt: „Ich kaun; alfo it mir alles ers 
laubt. Diefeb anvertraute Gut, ich eigne es mir an. Mein 
Uufpruch it die Gewalt und der Sieg wirb fle zum KRechte 
kempeln.” Ya wohl hat er Recht, den Sieg für ſich auzuru⸗ 
fen; denn es fehle im ber Geſchichte micht am Beifpielem von 
mächtigen und berühmten Männern, bie, ba ihre Unteruch⸗ 
mungen umter Ähnlichen Umfländen nice vom Siege gekrönt 
wurden, ihre Laufbahn auf dem Schaffotte endigten, — Man 
begreift demnach, daß die Unabhängigkeit. Mehmed Ali's, 
wenn fie auch noch das Ziel einiger iſdlirten aud geheimen 
Wünfche fein follte, feine erklarten Apoſtel mehr zählen umb 
noch weniger der Gegenſtand einer ernfhaften Erwägung wer ⸗ 
ben fan. — Andererſeits wird einflinmig anerfannt, daß der 
Status quo mur eine, vieleicht —* Nothwendigkeit 
bed Augenblicks if, and der man ſobald als möglich heraqus⸗ 
treten muß, wie ein geſchickter General ſich beeilt, eine ge 
führliche Stellung zu verlaffen, welche die Chancen bed Krie⸗ 
98 ibn augenblidlih zw nehmen genöthigt hatten. Und ım 
ber That, wen man bebenft, daß man gerabt deßhalb, weil 
man biefen Status quo ſich feſtſtellen ließ, heute im umaufe 
börticher Beſorgniß leben muß, wirb man zur leberjrugung 
gelangen, daß hierauf die Hoffnung eines dauerhaften Frie— 
dens gründen zu wollen, die Hellung des Kranken vom ber 
Urſache des Uebels begehren heißt. (Bortfegung f.) 
5 Ronftantinopel, 10. Oft. Wuflerorbeniliche Rad. 
richten aud TZabrid von ber Mitte September, welde an 
den engliihen Botfchafter Bord Ponfonby allhier eingelaufen 
ud, bringen die Nachricht, daß der Schach vom: Perfien dem 
engliichen Dbriften Stoddart im Lager von Herat empfangen 
haste, ala fi der Gürk von Herat eben im. Wege einer 
pitglation und in eined Berwürfniffes mit feinen 
len am ben Schach ergeben wollte. Obriſt Stoddart ü 
Ver mittlungs · Borſchlaͤge, welche der Schach annahm umb reifte 
bierauf zum engliſchen Botſchafter Mac Neil nah Tabris zu 
rüd. Der Chad ließ dem letztern durch den Gouverneur 
von Ardebigion Emin Rizam einladen, nah Teheran zurädzur 
kehten und man mimme jet eime gänzliche Audaleihung ber 
zwiſchen England und Perſlen beſtehenden Differenzen als nahe 
bevorfichend an. Obriſt Etobbart fehrte mir ber Autwort bes 
engliihen Botſchafters bereits ins periſche Lager zurüd umb 
feitdem bereitet fi MacrNeil zur Rückehr nad Perfien vor. 
— Aus Gairo if die Nachricht am 27. Sept. bier eingetroffen, 
baf ber BiceKönig von Uegppten in Cairo war; 
bie europälfchen Conſuin folgten ihm bertbin. Seine Reife nad) 
Senaar ift bereits aufgegeben und er ſcheint bie obſchweben ⸗ 
den Borfchläge der europhifchen Mächte in Cairo erlebigen zu 
wollen. Die Nachricht von dem mit dem engl. Kabinet abger 
ſchloſſenen Handels »Traftat, nad; welchem alled Monopol 
im Argypten aufhören muß, wirkte auf den fränfifhen Hans 
belöftand im Megppten wie ein Dommerfhlag, allein Riemanb 


der irevolution . 
7, &6 Teriht Der Granyafe, um feine — 


— 


3106 


te ber Bice-König barein fügen werbe — | 
— Pe Flotte war in den Hafen von Mlerandria 
zurüdgelchrt, Die Hälfıe der Mannfchaft war erfcantt. 
Die Garvane von Dafour wurde am 3. Okt. in Cairo er 
warte. — Die große Pilgrime» Garavane ift vorgefiern von 
Seutari nad Mekka aufgebrohen, nachdem ſchon früher 
der Sultan dem Surci Emine prachtvolle Geſchenle 
für das heilige Grab übergeben hatte. ©. H. hatte ſich zu die⸗ 
fem Behuf, nad Dalmobodge begeben und der seligiöfen Ce⸗ 
remonie beigemohnt. 

A Konftantinopel, 10. DM. Der ZDirelter ber 
Quarantaine « Anftalten Dede Pafcha hat ſich diefer Tage im 
dab neu errichtete Lazareth mach Bouleti begeben und alle Un- 
falten beſichtigt. — Na Berichten aus Alexandria vom 29. 
Sept. war bie ägyptiſche Flotte in dem dortigen Hafen zuräd 
eingelaufen. Der nach London beftimmte Agent des Vice⸗Kö⸗ 
wigs von Yegypten Efbef Bey hatte von dem emglifchen und 
feanzöffchen Gonfuln die Anerkennung als politiſcher Gefchäftd- 
träger nicht erwirfen können. — Die Stellung des ruſſiſchen 
Minifiers von Butenieff iſt bier eine fchwierige ge 
worden , nachdem es durch den englifchen Einfluß gelungen 
iſt, ben Zraftat von Hunkiar⸗Skeleſſi durch die neueſten Trac⸗ 
tate illuſoriſch zu machen. Es heißt, Herr von Butenieff 
werde nochmals eine längere Urlaubsreiſe antreten. 

*Swumyrna, 7. Oktober. Unſer meuer Gouverneur 
Huffein if feit 3 Tagen hier inſtallirt. — Die vereinigte eng» 
Ude und türkifche Glotte kreuzte vorgeftern noch bei Vourla. 
Zahir Paſcha ik aus Aidin bier eingetroffen und hat bem fran- 
söffchen Admiral am Bord des Triton, auf weldem Lehterer 
feine Flagge aufgezogen, eine Bifltte abgeſtattet. Aus Grie 
land nichte Reuet, 


16 


Cchine ' 

Dem Gapitäin M'Gomwan. von John Dugbale, ber am 
Dit. von Singapore ankam, verbanten wir folgende Nachrich 
ten: „In Singapore ging bad Gerücht, es fei die Abficht bes 
Admirals Maitland, direft mad; Canton abzugeben, um Fine 
alöbaldige Beilegung der obſchwebenden Streitigkeiten zwi⸗ 
fen dem Hong und den brittifhen Kaufleuten gu erzminges. 
Das Mittel, für die Unbilben, welche die fdhämblichen MPraf- 
tiken der Ehinefen dem Handel zufügen , durch Abſendung ti 
ner Seemacht Genugthuung zu forbern, haben die Nordame⸗ 
rilaner mit Erfolg angewandt , und ohne Zweifel würbe bad 
Erſcheinen einer britsiihen Fregatte im jenen Gemäffern ben 
englifhen Kaufleuten Schutz und Achtung verfchaffen.. Iener 

Admiral fol fermer den Auftrag. haben, die Umfiänbe zu 

unterſuchen, weiche, behauptet man, bie Holänberin ben Stand 

fegten, fi in China Privilegien und Jemmumitäten gu wer 

ſchaffen, die mit der gefeglihen Ausübung des englifhen Han 

eis weſentlich collibiren. Der bolländifhe Conſul in Ganten 

if ein guser Ginolog und bei den. Ehinsfen beliebt, deren 

Kleivung umb Gewohnheiten er angenommen bat. Cobalt 

der Admiral biefen Theil feiner Aufträge ausgerichtet hat, 

wird er nad ber Inſel Borneo weiter fegeln, um nachzufor⸗ 

(chen, ob und in wiefren dad Gerücht gegründetifl, daß bie palländi- 

ſche Regierung den verfchiebenen Seeräubereien, deren Opfer 
liſche Kaufleute geworden, nicht nur nadgeichen, fonbern 
foger unterflüßt habe. Er foll die Grünbung einer Fartıra 
zu Samhaß auf Borneo verfuchen, welche Gtation halbwegt 
wiſchen Singapore und China lisgt, und während ber 
deigen Monſuns ein trefflicher Zufluchtsert und Ruheplat 
bie brittifchen Schiffe fein wuͤrde.“ 
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Die Literatur in Polen macht die erfreufichiten Fortſchritte. 
Nebſt einer belletriſtiſchen Zeitſchrift And im Jahre 1837 im ganıen Kö⸗ 
aigreihe 118 Bücher erfdienen, darunter ſchon 2 in zuffifher Spracht. 
— Bern einmal das neue Bildungsſoſtem daſebſt ganz Durdgeführt 
it, laſſen ſich noch glänzendere wiſſenſchaftliche Refultate nicht bezweis 
fein. — Dagegen foll im Freiſtaate Krakau die periodifhe und Die lite: 
rariſche Preffe jegt ganz danieder liegen. 

Muf man mit flaunen, äußert der Ehartvati, daß der Parifer 
Hof mit fo vieler Hartmädıgfeit darauf befteht, Louis Napoleon zu 
verjagen, während er die goldenen Louis und Napoleons in feinen Kof- 
fern eufbäuft? 

Eine lapplaͤndiſche Bamilie, bieder Graf Flybort, Haupt 
kouſul Schwedens und Norwegens in Preußen, mit ſich nach Danzig 
gebracht hat, befindet fih gegenwärtig zu Berlin. Diefe Familie ber 
fteht aus fünf Derfonen, zwei Männern, jwei Frauen umb einem fünf 
Jährigen Kinde. In der Wohnung, welche fie einnehmen, haben fie die 
Mobitien, das Kücengerdtb und Die Waffen, die fih gewöhnlich im 
ben Wohnungen ihres Baterlandes befinden. Die eine ber Frauen, 
Ehriftiana Catharina Lears Dottov «das heißt Tochter deb Le 
ars oder Lorem), eime junge 19jährige Perfon, ik von wir 
ih regelmäßiger Statur, Me hat ſechs Fuß vier Zoll, was um fo er- 
ſtaunlicher ift, da nur wenige ihrer Landsleute eine Größe von fünf 
Fuß erreihen, bie man im Lappland fon als eine außerordentlide 
Statur anfieht. 

Die Harmonie feiert ju Erlangen demmächſt ein, Jubiläum; 
fie ißt, triukt und tamjt am 3, November und ladet alle ehemaligen 
Harmomirenden dazu ein. — Am biefem Tage feiert nämlich die Har- 
moniegeiellihaft allda ihr 5Ojähriges Stiftungfeſt. 

Mainau, die reigende Inſel im Bodenſet, wird vom ihrem 
bermaligen Befiger Freiherru v. Mainau am 12. November im öffentli. 
chen Striche verkauft. 

Der Sultan hat dem Ober-Marine⸗Baumeiſter, Hrn. Rodes, 
den Yuftrag ertheüt, zwei Dampfidiffe zu 180 Pferbefraft zu bauen , 
die zu einer regelmäßigen Fabtt zwiſchen der Hauptfladt und Trapeyunt 
verwendet mer‘ 'm, 

(Br theg amd Braumfhmeig) Ein Fabrik, 


e 
auf eine nachahmenswerthe. Werfe eiien Mäbigkeifknerein ge 


si 
dere 


e u. 

im Herzogthum, welcher fortwährend über 100 Arbeiter beichät: 
flifter. Er bat eine Sparkaſſe errichtet, im welder ein Jeder feine 
Arbeiter , welcher dazu Luſt bat, datjenige, was er entbehrem fan, 
und namentlich was er von feinem Wochenlohne dadurch erfpart, vaf 
er feinen Branntwein trinft, einlegt. Diefe Einlagen werben den Zn 
tereffenten verzinft , und ihnen mur auf erlangen zu Mexjeht 
aurücgezahlt, Damit jeder fehe, mie viel er am einem, mict 
nügenden, nur fhäblihen Getränke Jahr aus Jahr ein würde nergen- 
bet haben — ein Berfahren, wildies am beſten geeignet if, dem Leuten 
bie Augen zu Öffnen, und fie dem Trunfe zu entwöhnen, mehr, als 
bie Mäfigkeitsvereine gewöhnlicher Art es zu thun im Stanbe int. * 

(Reimprobe für Kleefaamen und andere Bimer: 
eien.) Wenn der Landwirth Kleeſaamen und andere Gämereien kauft, 
von deren Keimfähigkeit er mit völlig verſichert if, fo wird er foren 
ſichtig fein, den Saamen vorher zu probiren. Zu dem Ende fäetman gemäbn 
lich eine Zahl Körner in einen mit Erbe gefüllten Blummentopf und wartet dat 
Refultat ab, Allein leicht kommen manche Körner zu kief oder zu Mad 
wu liegen, auch können Inſekten die jungen Keimchen zerſtören, und 
überbieß muß man oft 8 und mehr Tage warten, bid man etwas flieht. 
— Die nahbemerfte beffere,, wohl noch nicht allgemein bekannte Dr 
thode dürfte deshalb hier Mittheilung verdienen. Dan nimmt ein Stüf 
infammengefhlagenes Löldpapier oder einen mollnen Lappen, fegt dr 
mwifchen eine Parthie Saamen, dann das Zufammengefchlagene auf & 
nen Teller, und hält die Einlage ſtets icuht, in wenig Tagen fs 
man ſich durch das Auffchlagen Des Lappens oder des Papiers jet 
Augenblid von der Entwidelung des Keimes und dem Berbältnif vr 
wicht Peimfähigen zu den guien Körnern unterrichten, 

Mitiel, Barten: und andere Wegevom Bralnt 
Unkraut rein zu halten.) Man nehme mach der Größe ii Be 
barfs im folgenden Berhätnife, 50 — 60 Maag Waffer, merin 20 
Ye. ungelöfter Kalt und % Pi. Schwefel geworfen werden, dieſe Mi: 
fhung fiedet man in einem Keſſel, zieht die Flüſſigkeit ab, und be | 
sieht damit das Pflaſter, die Gartenmege ic. und fie find von Era 
auf mehrere Jahre befreit. Auf diefe Meile werden 


Die Höfe der 
Min in Paris som allem Sraſe rein gehalten. J 





Bamberg. — 1305 — Donuerſtag, 1. Movember 1838, 
edacteur Wr. Haller. Druck Expedition zu Bam aelbal 
V des Mter. artistischen — 10 #. bei Kb 
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Deutiche BDundesitanatenm. 

— Blätter berichten, daß Se. Hoh. 
ver Herzog Marimilian, welder kürzlich zum Ritter bes 
ve, Srabes geſchlagen werden, das Ganktuarium der Beiße- 
ung deb göttlichen GErlöfers in Jerufalem auf feine Koflen 
wieder herfiellen laſſe. — Die Großherzogin Stephanie ifl 
um 28. Dit. von Münden nd Mannheim abgereift. — Die 


2 
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ter, ein Schwiegerſohn von 
kbender Künfller, hält im Mufeum zu Münden jet acht 
Borlefungen über bie Geſchichte des Wiederauflebens der Kunſt 
im Jtalien im Mittelalter, unter —— Zeichnungen 
nad den worzäglichfien Meiſtern biefer Zu Paflau 
zurde am 23. Dft. dad mit dem Jaſtitut der englifchen Fraͤu⸗ 
'ein verbumdene Penfionat (Erziebungsanflalt) in Gegenwart 
ver Behörden und Geiflichkeit feierlich eröffnet, 

I. M. vie Königin Therefe und J. k. H. die Erbgroßher- | ben 
yogin Mathilde von Hefien:Darmftarı und bei Rhein And am 
26. zu Aſchaffenburg angefommen,, wo fle, wie man glaubte, 
tinige Tage verweilen wollten. 

equenz auf der Rürnberg- Bärther Eiſen⸗ 
aba vom 22. bis 28, Dfisber: 8192 Perfonen, 
ar EEE Heflı Kus dem Groß. 

r en. — *. Hub dem Bro 

‚erzogtbum Heffen, 28. Dit. Ja Rr.297 des Frau⸗ 
tigen Merturs vom 24. d. M. berichtet deſſen 1* Gen 
refpendent aus Darmflade, ein Individuum (herr geheime 
Btaatörath Rnapp) fohte „wor Ausfertigung” ber Alte für 
ie Taunus: Eifenbabn- Gellſchaft eine Rerribution von 18,000 fl. 
halten haben. Dirſe Ungabe bedarf einer Berichtigumg 
Richt vor Ausfertigung Pen Afte erhielt Hr. — — 
ach Knapp bie 18,000 fl. von dem Comite der Mainzer 
Launseifenbahn » Gefeufchaft sum Ghfchen? gemacht, fondern 
ft nad Ausfertigung berfeiben. Doch ändert das, in Gr 
säßbeit der im Großherzogthume geltenden Befeggebung, nichts 
Befentliches an der Sache. Da birfe verſchiedenartig erzählt 
nd vom dem Meiften in ihrem Zuſammenhange nicht gefannt 
ird, erſcheint angemeffen, zur Berichtigung und Vervollſtaͤn⸗ 
igung der Öffentlichen Meinung über dieſen Gegenflanb noch⸗ 
als amf denfeiben jurüdzutommen. Bon Aufang bes abs 
:# 1836 an waren bie Eifenbahm Angelegenheiten im Groß» 
erzogtbum Heſſen zur dortigen algemeinften Angelegenbeit 


Ertrag | Grenze bauen dürfen. Unterdeffen war 


grwerden. Zandchſt halte man dabei bie Provinz Giesen 
burg im Auge, als diejenige, durch welche Gemmanilstionen 
wwilhen Frankfurt a. M., Main, Darmflabt und ber babis 
ſchen Grenze hergeſtellt werben fünnten, uud wo jugleich der Bor 
den bie geringfiem techniſchen und finanzielen Schwierigkeiten 
barbot. Cine in Darmfadı jufammengeiretene Gefrlichais 
faßse dabei durch ihren ten Ausſchuß das Eufembis 
jener Gommunifationen in ber Prowin Starkenburg alä 
Meran ihrer —— ind Auge, 
d. b. die Bahn vom ber babdiſchen —— 
noch einige Stunden weiter noͤrdlich, wo fie fobaun in Form 
Rumplwinklichten Babel links nad 


angst abgeben fallte. 
Dagegen hatte eine in Main; jufammengetretene Gefellfcha 
bios die Berbinvung zwiſchen Main, und Fraukfurt — aber 
ebenfalls auf der linken Seite des Maind! — zum Gegen— 
Rande ihrer Möfchten gemacht. Die Darmflädter nannten ben 
Dainzer Plan einen iolirenden, vwerwirrenden und unbeni- 
ſchen, umb wielleicht wäre das Beſte gemefen, bie Eonceffiond« 
geiuge beider Befehfchaften abzuſchlagen, eine eur ſich aus 
ihnen bilden zw laffen and biefer meuen bie Gonceffien zw 
—— wie fie früher bie Darmfäbdrer Geſellſchaft har 


= 


Bortfegung (alfe dem 
Ctiel der Babel) von da bis Darmfladt 


anf dem rechten Mainufer zwiſchen einzeln 
furter 


bielt 

finangiel und tech⸗ 
umbefieglichen Schwierigkeiten verkaupft (ber 
Erfolg has es bewährt), aber wenn auch mod nicht die 
Ausführung, fo doch ber Borfag befam einftweilen Ger 
Kalt, und die Zögerungem, melde im der weitern Behandlung 
der Gifenbahn auf ber Iinfen Mainſeite eintraten, befeftige 
ten benfelben. Indeſſen hatien ſich das Darmfläbter und bad 
Mainzer Gomite, welche man einmal, zur Unluß bes erfles 
ren, im eine Eiſenbahnehe gefchmiedet worden waren und in 
deren beiberfeitigem, fowie im Intereffe bes Landes 
es lag, die Sache mad dem gegebenem Normen möglich 
jwedmäßig und möglichit bald zu Stande zu bringen, einans 
der genähert und gemeinfchaftlice Werabrebungen zum Zwed 
einer Bahn auf dem linten Mainufer getroffen, Gie war 
ven zugleih gegen bie Prejektanten der Gifenbahn auf 
dem rechten Mainufer mod fortgeſetzt im Bortheile,. 
daß die Unternehmung ber Lehteren faſt mur möglich er 





fchien, Wenn die großh. bifiiche Stanlötegierung ihnen bie 
Erlaubniß eriheilte, ihre Bahn durch das großherzoglich⸗ heſſi⸗ 
ſche Gebiet bei Eaftel zw. führen. Diefe Erlaubniß war bis 
jegt micht erfolge, vielmehr lag eimerfrühere Erklärung von 
ihr vor, weraus Manche ableiteten, daß nun und nimmer 
jene Erlaubniß, von ihr werde ertheilt werben, noch ertheilt 
werben: Tonne, während Andere behaupteten, die fragliche Er⸗ 
Härung fei unter Borausfegungen abgefaßt geweien, die ſich 
wnterdeffen nicht veafifier hätten und die alfo aud bie 
Stantöregierung nicht mebr bänden. Da, plöglic und dem 
Darmftädter Schweitercomite ganz unerwartet, ſchloß ſich bad 
er Ei sGomite dem Gedanfen an eine Bahn auf 

dem rechten Mainufer an, und gab in einer Worftelung 
vom 30. Juli 1837 am das groß. Mininifterium des Innern 
Zuſti die ibm. früher extbeilte Gonceflion, aufdem lin» 

fen Moinufer zu bauen, der Behörde zurüd, mit der Bitte, 
ihm und dem nun mit ihm verbundenen Franffurt-Wiedbadener 
& ’ der Taunuss@ifenbahn, bie Bahn auf der rechten 
Maäinfelte, mir Einmündung ins großh. heſſ. Gebiet bei Gas 
ſtel, ju Dieſe Vorſtellung machte abermals unge: 
eures Au im ganzen Großherzogthume; theild aus 

einbeu, die in dem Borfichenden liegen, ıbeild weil mehrere 

Mitglikder des Mainzer Comite's, j. B. fein Präfident, der 
Herr Kertell, und der Landtagsabgeordnete Dr. Schmitt, 


Mit Mi des Darmflädter Comite's font im freunblis 
hen ehungen fanden, theild weil jene Vorſtellung, und 
befo ihr Eingang, in einem wahrhaften Mufterfiyle des 


Sereiliömus abgefaßt war ‚zu weldyem ſich dann mod; im her- 
außgegebenen „Beiträgen zur richtigen Darfiellung der Ber: 
hältniffe 2c.” eine Verdaͤchtigung der politiſchen Geflnnungen 
eines Theils der Mitglieder des Darmftädter Comite!s geſell⸗ 
te, ein Verfahren, welded man namentlich vom Gomitemit, 
glide Dr. Schmitt, einım Mitgliede der Oppofition, auf 
den legtaufgelöft gewefenen Randtage nicht begreifen konnte. 
Man Mann fagen: das ganze Großherzogthum 
war nım auf dem weiteren Werlauf der Sache ſehr gefpannt. 
Befondersd in Mainz felbft erhob fi eine Eräftige Reacılon 
gegen jene Beſttebungen ter Mainzer Comitèmitglieder, man 
hielt Berfammlungen, der Mainzer Stadtrath erklärte ſich ſei⸗ 
ner Mehrheit nach für die Bahn auf der linken Mainfeite, 
als an ſich gwecfmäßiger umd zugleich dem Iutereffe der Stadt 
Mainz entſptechender, und das Darmftädter Comite ſuchte in 
einer im ‚Drud gegebenen „Entgegnung‘ die Ausführungen 
des Mainzer Gomires im feinen oben erwähnten „‚Beiträgen’’ 
zu entfräften. Da, zu Ende Gept. oder Anfang Dcıebers 
1837, lad man in Öffertlichen Blättern, Hr. Geheime Staats, 
rath Knapp von Darmfladt, (welher vom erfien An 
fang an Referent in den Cifenbapnangelegen. 
beiten im großperzogl. Minikerium des Innern 
und der Juftiz gewefen war,) babe ſich perfönlich in 
Mainz eingefunden, um dem dortigen Gifenbahncomire bie 
Eonceflion der Staatsregierung zum Bau ber Eiſenbahn von 
Frantfurt nad; Mainz auf der reden Mainfeite und mit 
deren Einmündung auf großh. heſſiſches Gebiet bei Caſtel, zu 
überreichen. Diefe Nachricht beftärigte ſich auch alsbald voll. 
ſtaͤndig. Dabei hatte man im der Conceſſion einige Fürſorge 
dafür getroffen, daß die linke Gabel der von Darmfadt zie, 
benden Eiſenbahn über den Main in die meu conceffionirte Eis 
fenbahn einlenfen Tonnte. (Beſchluß folgt.) 
Hannover — Hannover, 22. Ob. Wie man aus 
glaubhafter Quelle vernimmt, wird es vor Neujahr zu einer 
Miederberufung der Erände nicht fommer, Ob man bann 
die vertagten wieberberufen, oder fie auflöfen und neue 
Wahlen auefchreiden wird, darüber laſſen ſich jetzt auch noch 
nit einmal Bermurhungen anflellen. Man will, wie es heiße, 
erft die neue Behörden: Organifation, an welcher im Gabinette 


a 
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eifrigft gearbeitet wird, vollenden, che man bie Stände ini 
der beruft. Bamb. Correfp.) 
Dei, den, Landdrofieien find mehrere - Berändekungen 
eingerreren, Die erledigte. Rathſtelle in Stade iſt dem 
Regierungeratt dom MWorried verliehen, ver Lauddroſt 
Meyer ij als ZJuftigKamzleidirehior. nah  Dsnabräd.. ver 
fegt, und zu feimem Nachfolger in Lüneburg ber Droſt von 
der Wenfe ernannt. Der Lauddroſt Schmidt Phifelded- in 
Hildesheim hat bie nachgeſuchte Penfion erhalten, und für 
ihm ſoll der geh. Kammerath Landsberg aus Büdebürg beru, 
fen fein, welcher hier feit feinen Zollverhandlungen im guter 
Erinnerung wegen feiner Arbeitsliebe in fhon vorgerüdtem ‘Mifter 
und wegen feiner Leutſeligkeit geblieben iſt; ex iſt begacer⸗ 
und mit der Familie v. Echele verwandt. (Ag. 314.) 
Preußen. — Köln, 27. Dt. Unfere fonft fo ruhi r 
tige Stadt war geftern Abend der Schauplatz eine hochſt bedau ⸗ 
erndwerthen, unfeligen Borfalles, den wir hauptſaͤchlich nur in 
ber Abſicht berichten, Entflelungen und Uebertreibungen in 
auswärtigen Blättern vorzubeugen. In ber Pfarrkirche zur 
heit. Urfula wird feit dem vorigen Sonntage die jährliche 
Oktave des Urfula » Feftes gefeiert, Beim geftrigen Rad: 
mittags » Gottesdienfte war, wie am dem übrigen Tagen der 
Geier, eine große Menfcenmenge in ber Kirche. verfammelt. 
Plöglic verbreitete ſich dort, ſchuell auch im der Stadt, das 
zuverläffig ganz ungegrändete Gerücht, der Pfarrer zu Er. 
Urfula, Hr. Beckers, folle wegen einer von ihm gehaltenen 
Predigt verhaftet werden. Alsbald entfland ein großer Zu 
lauf von Menſchen nach jener Gegend bin, unter denen Cal 
fenbuben. dad meue, eben fo faljhe Gerüche verbreiteten, 
der Stadtdechant und Domlapitular , Hr. Dompfarıt 
Dr, Filz, habe jene vorgeblide Verhaftung veranfaft. 
Nachdem Hr. Pfarrer Beckers nad beemdigtem | 
gegem Abend, von zahlreihem Volle begleitet, ruhig zw feiner 
Wohnung gelangt war, ſtrömte unter lautes, verwerrenen 
Geſchrei ein wilder Haufen, meiltens aus Gaffenbuben und 
Arbeitern beftchend, nach der Wohnung ded Hin. Dr. Filz, 
in ber Trankgaſſe. Unglüdlicherweife war durch Ump 3 
diefer Straße zu größerm Unfuge Gelegenheit gegeben, als die 
daliegenden Steine der fich nun Fundgebenden Zerflörungsfuct 
Vorſchub leifteten. Die Fenſter der Fagade des Doms Pfarr 
baufes wurden größtentheils jertrüämmert, an denen bes Erb. 
geſchoſſes aud die Rahmen und Fäden. Durch dieſe drangen, 
nachdem man vergebens die Thüre und dad Thor des Hauſes 
su fprengen geſucht hatıe, einige im die Zimmer, im melden 
jegt die theilweife Vernichtung der Möbeln und Geräthe begann. 
Das herbeigeeilte Militär Überrafchte mehre der Rädeloführer im 
Haufe u. nahm fie feit, ſo daß die Ruhe bald völlig wieder hergeſlelli 
wurde. Die gerichtlichen Behörden haben die Unterfurchung bereite 
eingeleitet.“ Dieß der Bericht der Kölnifchen Zeitung. Jm „Welt 
und Staate boten“ lieſt man über bieffelben Borgänge Folgendes : 
„Geſtern nad 7 Uhr fand in’unfern Mauern ein Ereignig 
ftatt, das, obgleih ed von allen politiſchen Motiven entblößı 
it, und an ſich Feine höhere Bedeutung hat, als bad Berbrws 
cherifche der That, dennoch im auswärtigen Blättern mit Ue⸗ 
bertreibung dargeftelt und aus einem Beweggrunde bergeleuer 
werden möchte, der dem Sergange der Eadıe völlig fremd 
war; defhalb theilen wir es, fo weit es und bekannt gewor⸗ 
ben, mit; doc; ohne für die Wahrheit einzufleben, indem wir 
fo viele widerfprechende Berichte vernommen haben, Daß mir 
uns nur an dad Wahrfceinlichfte halten können. Man jagt 
nemlich , daß zwiſchen der geifllichen katholiſchen Behörde amd 
dem Pfarrer der Urfulafirdye, über eine Predigt dee Irprem, 
welche die erfiere micht fehr geeignet fand, Berbandlungen 
eingetreten fein follen, im Bolge deren ſich unter einım ge 
wiſſen Publitum das Gerücht verbreitete, der Pfarrer fehlte 
jur Berantwortung gezogen werben. Zugleich warb bei Man 


pem and jenem Publikum bie Meinung rege, baf ber Dom. 
echant Pilz die Schritte gegem den Pfarrer Beckers geleitet 
abe. Ob dieſem fo fei oder nicht, fünnen wir nicht bemahr: 
eiten; gewiß if «6 aber, daß jene Meinung der Bolfszufam. 
ienrottung Richtung und Ziel gab, Beim Musgange der Urs 
ılafeier ag ſich ein Meiner Menſchenhaufe, größten Theis 
us jungen keuten beſtehend, mad der Behaufung des Dom, 
ehantd am Dome, zerbrach bie Hausthüre, ſtuͤrzte binein 
nd zerichlug Alles, was ihm umter bie Hände fiel. Das Wer 
er Zerörung war im beſten Gange, ald die Polizei, von 
er bewaffneten Macht unterflägt, einſchritt, und eimen Theil 
er Verbrecher verhaftete, während einem anderen Theil es 
efang, fidy vorläufig durd die Flucht der Verhaftung zu ent. 
ehen; doch auch die anderm Theilnehmer find biefen Morgen 
ir Saft gebracht und ber gerichtlichen Behörde überliefert 
orben, welche jegt die Sade inſtruirt. Wir fünnen mur 
‚dauern, daß Menfhen durch ein Gerücht, deſſen Gegründes 
wit ihnen ebenfo wenig befannt war, wie und ‚fihhaben bin: 
iden laffen, die Sicherheit des Eigenchumd, bie jebem Red» 
hen beilig fein muß, zu verlegen.” 

Oeſterreich. — * Wien, 26. Oft. Schon ſeit Mittags 
ar die gange Beoöiferung auf den Beinen, um den hochver⸗ 
‚rten Monarchen bei feiner Anfunft zu begrüßen. Die Bür: 
wmilig war ausgerädt, um Gpaliere zu bilden und als beide 
M. innerhalb des Weichbilded der Stadt erſchienen, wur: 


Burgmit ungeheuerem Jubel begleitet. 
die geflern aus Schönbrunn bereinger 
sum Empfang verfammelt. Morgen it 
ber Metropolitan » Kirche von &t. Ges 
phan zur Beier der glüdlichen Rüdtchr und Mbends das große 
DBürgerdiner im faif. Augarten, 


Münchener Hopfenmarkt am 26. Oft. 1838, Boriger N : 
A.tes But 64,55 y Meues 14,567; Neue Zufuhr: Neues — 
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Augsburg, 29. Dftober. Ludmig-Donaw.MRain-SanalRctien 77 
V. — 8. Bugsdurg Müngener Eifendahn — P., 100 1/2 &.; Augt- 
ey @lienbahn — PB, — ®.; Bene, Rail. £i : n 
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t. Dr. 1003/44 ©. —. — Promeffen auf B. 4, per Etüd Yaio 
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Branffurter Kurs vom 29. Dftobder. 5 pCt. Metal. Br. — 
®. 106 1/4. do, 4 pt. Br. 0934 ®. —, do.3 »et. Br. — ®. 705/8. 
Bantafı. Br. — &. 1727. 100 fi. Loofe d. Korbihilb Br. — ©. 375. " 
be, 4 pet. Br. 1501/2 @. —. 500 fi. 2. de. Br. — @&, 128. 
. Obligationen 4 pEt. Br. WI ®. —. de. 41 FÄı. Br. 
1011/48 ©. — (Geidkurfe.) Neue Lomisd’er 11. 12, Üriedrigsd’or 
9. . en 36 20 fir. St. 9. 29. Sour, d’or 16, 30. 
Gold ree 19. — Bawbtbir. ganze 2. 43 1/2. Dreuf, 1 Ir. 
1. 44 3/4, 5 Branfenthaler 3. 20 3/4, ie 


Anzeigen und Belauntmachungen. 


fung vor allen anderen Deutiälunds 


— 





r eınjwridten, , ns 
Die Reife von Liverpool mit Americaniſchen Padet. 
ı meiften zu empfehlen, zumal da Ad dort fait taglich 
ımpfidiffe von bier Hullik 
° Tage in Liverdool anlangt, damit einen 
f diefer Route koſtet bie 
ı bier nad America für erwachſene 


i si ifsbrod, gerauheitem und 
sofa —S —s Gate * Branntwein. 
ten jedoch 
alich gegen ein noch billigerch Pafage-Bel 


‚ger Padet-Shiffen, welche im diefem Jahre noch am folgenden Tagın 


erpediren. . 
als eine Gefellihaft von einigen hundert 
—— — 
ede 
Hm ——— ide Erlei 
Reiſe nah England auf 3 
de Wege bei 


onen da if, dürfte bie Abend mit ei directen bier ju engagierenden 
— ee OiaBaL 1ı6 Perikt, oder Wietriackuinnn mas aa ren ber 
zula 


leichterung zu gewähren, fo beſtimmen wir das abliche Handgeld oder Daraufgeld für jede Perſon für 
tbir. Lowisd’or oder 6 fl. rhein., für die Pader. Schiffe Direct auf 
Bejablung des ganzen Pafage-Geldes wieder in Abrechnung gebracht wire. 


Dampfichifffahrts:Gelegenbeit nach America. 


Die Boribeile, weldie Hamburg den Reifenden nad America darbietet, hatten dem Erielg, diefem Hafen jur Einfaif. 
den Borzug ju geten, und ta cin Qtablifiement von foliden Agenten, fei i 
bürfnig war, fo baden wir uns emiihloflen, cın Eypebitions-Wejihäft zur Benugung für unjere 


fen, durd) ihr fänelleres @egelm und ihre kequemeren Finrihtungen weltberühmt, i 
Iegenpeit nad allen Haupt: $ —* —* hr 
iß der billige und zugleich Der fürzefle, ındem mit 
ı tenden Weg jurüdlegt 
eife, melde wir Pafagieren innerhalb 3 Tagen nad ihrer Ankunft amjutreten garantiren, für den 
Perionen ohne Eommutationd: Geld (oder Beitrag zur Armen 
— X uaele  vünene Ta Dit In Bea a a 
föki ca 1% 15 fl. . ’ gur n 
—*—* gefalgenen Rind. und Cawcinefriih, Pohnen, Cidfen, Wiehl, Craupen, 


iere vorfinden, bie eb vorjögen, Ad direct von Hamburg mad America eimuſchiffen, fo find wir Bereit diefelben, wo 
d ald Bremer Schiffer berchmen, anyunchmen, und mit bequem eingerichteten, 


r feither tim Be 
deutſchen Landsleute 


ifen son Nort-Amerıca barbietet. Der Weg mit dem 
KHeıheit darauf zu rechmen if, daß man innerhalb weni 
und dem Aufenthalt Durch mwitiige Winde im engliiden Kanal entgebt. 


« und Sranfen-Eafe) und Belöfigung, je 
Jahren die Hälfte, Säuglinge find fre 


Rınter unter 14 . Bür 
jeibt mitbıimgt; werden fie bier beforgt, fo 
eib, 


ſchnell ſegelnden Ham: 
abgehen, ald: am 23. Movember und am 45. December, 


: if, 
bR unter 7 1/2 ne ee 
«wDert 2 


Rthir. Lowisd’or, weiches für 


Briefe nad NRorbsämerica And wir germe bereit unentgeldlich zu b.förtern, vporautgeicept, daß ums ſolche franco jugefandt werden. 


Bir erwarten mit Zuverſicht allen billigen in unier Zach e:nihlagenden Anfı 
feit Bing auf die Probe zu ſtellen, aud bar ein Feder das Recht ın portofreien Briefen 


zeldlich in Anſpruch zu nehmen. 
Hamburg, im Deteber 1838, 


Im literar. artift. Inftitut in Bam:|den allodialen und Ichembaren Beiigungen zu 
A Sternberg, Zımmerau, Guljtorf und Schwan; 

£ baufen an Se. Durhlaude Herrn Herjog zu 
efehäftsfalender, Allgemeiner, für Coburg-Bocha zu verkaufen beabfichtiget, 
fo werden alle diejenigen, welche irgend Real’ 
aniprüche am benannte Güter zu machen g« 
denfen, fo wie auch alle diejenigen, welche an 
den Nachlaß des am 26. Februar I. 8. ver⸗ 
hoıbenen Gcheimenrarhs und Erbobermarichalls 
Philipp Franı Areiherru von Buttenberg 
pa Gteruberg Forderungen, unter was immer 
für einem Rechrstitel, zu maden haben, auf: 
gefordert, dieſe ihre resp. Anſerũche bei der 


rg it erichıenen und ju baden: 


as Königreih Bayern auf das 
Jahr 1839. Mir allergnädigfiem Pris 
legium. 3r. Jahrg. gr. 4. Schreibp. 
eb. Preis 54 fr. 


Belanntmachung. 
re.) Da bie Sreiberrlih von Burten, 
gifhe Familie zu Sternberg ihre im 
‚fe Unterfranfen und Wichaffenburg liegen, 





Yen auf 


Anforderungen zu genügen und bitten unfere Neeilität und Pünft: 


ren Kath und Beifand in jeder Beziehung un- 
Baeteke & Eomp, sertigteit Nr. 4. 


Douncrftag den 15. Nosember I. 4. Borm. 
9 Uhr im Kommilfionsds Zimmer Nr. 36 
anberaumten Tagfahrt anzumelden und nachyws 
weijen, wwidrigenfals alle ſolche Real/ wie 
Perjonalaniprüche bei gegenwärtigen Verkaufs 
resp. Rachlafverhandlungen unberüdfichtige bleis 
ben, und was iusbefondere die Kealanfprüche 
berrifft, wenn ſolche gegen befagten Herrn dus 
fer oderdefien Nachfolger dereiuft geltend gemacht 
werden wollten, abgewieſen werben müßten. 
Deer. Schweinfurt ben =, Oft. 1838, 
Königlich Bayer. Kreiss und Gtadrgerichr. 
Der koͤnigl. Direlter Seuffert. 

Sepborh, co 


40 
Map und Eomp. in Breslau if fo 
. artift, Yufkitut in Bamberg zu haben: 
n 


c 
Anleitung 
wur ſachgemaͤßen Ausfüprung ber in ben: pharmaceutifchen Laboratorien vorkommen, 
ben chemiſchen Arbeiten, richtigen Wuͤrdigung der dabei flattfindenden Vorgänge und 
zweckmaͤßigen Prüfung der offijinelen chemifchen Präparate, mit Benugung ber 
neueſten Erfahrungen im. Felde der phasmacentifchen Chemie, 
orfen 


eutw von 
A. Duflosa. 
Mit einer Steintafel und einer Tabelle. 
F 3weite verbeſſerte Auflage. 
Gr. 8. 1837. 37 Bogen Preis 2 Rthir. 10 Sgr. sd. 4 fl. 12 fr. 


Die großen Zortichritte ber neueſten Zeit im Fache der Ehemie mahten ein meues, 
bemmgemäß ausgearheitetes Werk längk wänfdenswerd. Wie zeitgemäß die Erſcheinung des 
obigen getosfen, und wie ſeht daffeibe bew Anforderungen, welche die Wiſſenſchaft daran zu 
machen Berechtigt if, auf jede Weife entſprochen hat, beweiſt die jetzt fchon mörbig gewordene 
neue Yuflage, die, vielfach berichtige und verbeffert, vom neuem und ganı befonders empfohlen 
zu werben verdient. In den gefchägten Munalen der Pharmacie KVL 98, ift obiges Haut buch 
ausführlich und gründlich befprochen und empfohlen worden. 


ab UYUufforderunug 
an bie Inhaber von Obligationen und Zinds Coupons aus ber bei und Negociirten 
Königlich Yreußiſchen Auleihe von 5 Mifiouen Gulden. im Jahre 1837. 
Aus der vom muferm Haufe im Jahre 1817 für die Königkich Preufifche Regierung mes 
goeürten fünfprocentigen Anleihe find noch: : 
A, Die Obligationen Lit. A. Mr. 1639 uud 1772, welche mit ihren Coupons über die 
Binfen vom 1. Auguſt 1830 bis um 1. Auguft 1836 rüdjablbar getwardem, rücftändig. Auch find: 
B. au Coupous 
von ben Dbligationen Lit, A über die Zinfen: 


Er .. vom b. Auguft 1836 bi6ı. Februar 1891, 
: 4 ... 421. Auguſt 1836 bie 1. Februar 1835. 
» 881. 1050, 1171, 1173. 
> 196 1106. 1190 1098. u 4 Februar 1885 bis 1, Auguſt 1835, 
a 5 ar „ 3. Auguſt 1823 bis 1. Auguft 1924, 
.„» m. . u 5 een „ 1. Gebruar 1993 bis 1. Auguſt 1829, 

und ,, 1. Augu 1824 bie 1. Februar 1895, 
0: MER. 0 20a ee or 3. Gehruar 1836 bis 3. Auguft 1830, 
Pe Fe „ 3. Auguſt 18921 bis 1. Februar 1822, 
» 26046, 2901 1. Auguf 1823 bis 2. Auguft 1824, 


* u. EI TR RL ee De. " 

uoch nicht zur Ausjahlung präfentist worden, 
Geruer Aud 

©. am Coupous, tweldye mrit dem bereits ausbezablteu Obligationen unentgeldlich bitten 
eingeliefert werden follen, zurüdgeblichen, son beu Obligationen: 


Lin A. Re. 128 über die Zinfen vom 1. Auguſt 1835 bis 1. Auguſt 1836, 


„» MM „ nn nn 3 Auguſt 2035 bis a. Febtuar 1836, 
: 167 „ » ” „ 3. Auguſt 1835 bis 1. Auguſt 1836, 
⸗ 2028 ” ” [77 [73 1, Sebruar 1894 hie 1, Auguf 1834, 
227606 „1. Auguſt 1836 bis 1. Februar 1895, 
Lit, B. : mM sv on » 3. Auguſt 1035 bis 1. Februar 1896. 


Die Inhaber derfelben werben daher hierdurch aufgefordert, folche baldigt bei und eins 
aareichen, imdem wir im Begriffe ſtehen, unfre Berechnung mir der Königlich Preußifchen 
HaupisBerwaltung der Staateſchulden im Berlin zu ſchließen, und die jur Nealifirung diefer 
Effeften erforderlichen Fonds ad depositum der gedachten Behörne eimpuliefern — von welcher 
Säumigen ihre Befriedigung fpdter mur auf ihre eigenen Koften getwärtigen dürfen, 
Granffurt a. M. den 19. Oktober 1838, 


Mm. U. von Motbfchild = Söhne. 
Zur Beachtung. 


Diünndarms begleitet, und der diedfallfige 

Die feit einiger Zeit in dem Landgerichts: | drüdende, Mechende ober klopfende Schmer; 

Berirten Serolihofen und Burgebrach epides | meitens erſt dei siefer Unterleibaberaftung bes 

miſch derrſcheude Ruhr foll weit öfter, als | merkbar fein. Werde dieſe Entzündung nicht 
man glaubt, vom Entzündung im 


rechtzeitig erfannt und behandelt, fo berube 
den einzelnen Abtheilungen des Did, auch des hierin, aber keineswege im Genius der Krank, 


beit, die häufige Sterblichkeit zesp, Bäsarkim 
keit, was dem — am Liefer Muhr (el, am & 
Wochen erkrankt getwefenen — Einfender and. 
mwahrfheinlich iR aus der Behandlung und ihr 
sem gewöhnlich bald fühlbaren Erfolge und aus 
der großen Sterblichkeit in den nahegel 
Gemeinden, welche anberwärts Aritliche 

gefucht haben. — 

Don ſehr vielem — und mehr als die Hälfte 
ſchwer erkranlt geiwefenen — biefigen Einweh⸗ 
nern find in der Behandlung des unermüdeten 
und umfichtigen — bier auf Befehl des Fönigl. 
Landgerichts Gerolshofen: für bie Dauer der 
Epidemie zum Glücke ſtationint geivefenenm 
Herrn Dr. Martini von Vricfenfadt bei eis 
ner Bevölkerung von 240 Geclen mur 2.Kleine 
Kinder geftorben, während in 
Ottſchaften nach Berbältnid der Kraufen und 
Seclenzapl mehr als 5—6 mal foniele, umb 
darunter viele Ertwachfene, geforben find, was 
jest felbft dem Waldbewohner aufält, if 
aber auch dort die entzündungswibrige Behand» 
lung, nämlih 1—4 mal Blutegel u 6—10 
Stück an die fhmeribaften Stellen, fig 
Aderläffe, nicht angewendet worden, und win 
noch micht angemwenden, bei gleichiwohl ned 
fortdauernder Sterblichkeit, wogegen fi ger 
nannter Arzt, nach vorheriger, jedoch nicht der 
folgter Wircheilung, höbern Orts befchiwert 
baben fol. 

Da durch diefe Behandlung fo viele geheils 
worden find, fo ies nicht untwabefcheimlich, 
daf im weitern Vergleiche mit ahdern won Hrn. 
Dr. Martini beforgten Ortem biefe Dieihaba 
fleifigere Beobachtung umd den Vorzug, im mahı- ; 
ſcheinlichen weitern Verbreitungsfalle, verdiene. 

Sp viel — zum Theile aus mündlichen 
Aeußerungen des genannten Arjted — im Ins 
tereffe der Menfchheit von 

Bayer, Schulchrer in Ebersbrunn in 


Unterftanken und U 
Befanntmadjung. 
Das 
Königlihe Gorkamt Era ii; 
verfleigert : 
1) vom Revier Burgwindheim 
200 Eichen» Fohren ⸗ und Buchen.Kanımerzial 
Werks und Bauholiſtaͤmme, werunter mehren 
Holländer: Holsfkdmme, 

“) am Mittwoch den 7. November in den 
Difrifien Buch und Wuftung, Zuſammen · 
kunft in der Muͤhlegete 

b) amı Donnerfiag den 8. November in Kir 
chenholz, Mirteltaenig, Wußungefälag. ° 
Zuſammenkunft in Herrnsdorf, 

e) am reitag den 9. Nobrmber in Wings 
rangen, Purzeltangen, Geisjobel und Brm 
derfreug. Zufammenkunft im Srugsrangen, 

Der Anfang it jedesmal früb 9 Uhr. 
2) vom Revier Ebrach 
46 Eichen » Puphohjftäimme am Ganılag deu 
10, November. Zufammenkunfte früh: 9Mdr 
im Koblfteig. F 


Hierauf 
1811/32 Klafter verfchiedenes Brenubel am 
Waldhäuschen im Erlenfumpf M 12 Uhr. 


Auferamtliche Käufer müffen Jahlungsfäbis: 
feitdı 3euguiffe beibringen. 
Ebrad) den 28. Dir. 1838, 
Kiniglies Gorkams, 
Griednieyer. 


(Mit Beilage.) 





sau 
Beilage zum Frankitchen Merkur Nr. 305. (1. November, 1838. 


8 Maimftanal. — . (Brief aus London.) — Pranfreich. (Brief aus Paris. Kurfe) — Italien, — Wo: 
Der Ludwig · Donau ⸗ a lab ief ans Fonden gute. ef 3 % 











Der Ludwig: Donau Main-anal. 

Nach den Statuten der Attiengeſellſchaft dieſes großen Ln- 
ternehmend follen die Theilhaber alle Jahre in einer Ger 
neraiverfamminng gu Franffurt a/R über den Stand 
und Fortgang beffelben Bericht wit allen Borlagen erhalten, 
und dad Geeignete beraiben und befchließen. Die erſte diefer 
Beneraiverfommiungen fand vom 31. Mai bis 8. Juni 1836 
n ſechs Gigungen, bie zweite vom 19. bis 25. Grpt. 1837 
n drei Sitzungen, die dritte vom 24. bis 26. Gept. 1838 
in zwei Gigungen flatt. Die Refultate berfelben wurden durch 
Nudzüge aus dem Protofollen fammt Beilagen jur allgemeine: 
ven Veröffentlichung mitteld des Druded befanmt gemadit. 
Bei der hoben Wichtigkeit des Kanalbaues felbfi, dem aus. 
jebreiteten Imtereffe dafür im Im mub Ausland, wirb eine 
deberfiche jener Berbandlungen und ihrer Ergebnif- 
e nicht unwillkommen fein. 

Die erfie General» Berfammlung 1836 war 
ehr zahlreich auch vom auswärtigen insbefondere hape- 
iſchen Attionairen oder deren Bevollmächtigten beſucht; 
nan zählte 221 Grimmen, barumter bie ber Fürſten 
Metternich, v. Römwenftein » Wertheim + Freudenberg, Emil ». 
deſſen Darwſtadt, des Kurfürfen v. Heſſen, ber Grafen 
tollowrat, Mitrowäly, Potecki, ber Bantiers Geymuͤller, 
teteles, Gontard, Mepler u. a. nebſt allen Gliedern des 
dauſes Rothſchil d. Dieſe Stimmen wurden von 35 wirt⸗ 
ich Anweſenden geführt. Die bayer. Negıerung war dabei 
urch den damaligen Reggs. Direktor Hru. Crafen v. Giech 
mb den Fistalato aſſeſſor Hrn. Dr. Mahir vertreten. Zu 
hrem Präfldenten haste die Berfammlung Hrn.geb. Finanz. Rath 
Denies aus Hanau erwählt. Die Altiem waren damals 
ach den Augaben des Hauſes Norbfchild und den ver f, 
per. Regierung barüber vorgelegten Ausweiſen im der Art 
vwrsbeilt, daß 1) im Deſterreich 1166 Altien, 2) in Frank 
eih 1117 A., 3) im Preußen 817 A., 4) in Bayern und 
en ambern beutfchen Staaten, einfchließlic der won den Hrn. 
‚. Rotbichild beim Schluß der Subſeriptionsliſte übernomme: 
jen ef-Etädzabl, 4278 9., 5) im England 7522 U. bes 
eben waren, welde wit den 6) von ber bayr. Regierung 
ertrogmäßig übernommenn 5000 die Gefammizjchl von 
20000 Aknen a 500 fl. jede, oder 10 Millionen Gulden 
Befelfchaftsfapital dar ſtellen. — Die Hauptarbeiten dieſer Ber. 
ammlung gingen bahbin: Die Conſolidirung der Geſellſchaft 
var durch bad mit der bayr. Etänteverfammiung von 1834 
wrabfchiedere Beleg vom 1. Juli m. Je. Über den Kanalbau 
egeben. Später erſchienen die Etatuten derfelben mit koͤnigl. 
Banktıom begabt, Sieräter war alfo zumächkt nichts mehr zu 
rathen, Der Commiſſair ter bayr. Regierung erdfinere aber, 
aß Diefelbe genau mach dem Geſetz und Stotut alle Einlei⸗ 
ung um Beginn ted Kanalbaurs getroffen, toß dieſer auch 
irflich am 1. Juli 1836 ongefangen babe, und daß von 
# Königs Majeftär dir vollfläntige Befeitigung der Hin 
ernifie ter Sauffahrt auf dem Diainfluffe, fo wie die voll 
andige Gorreftion und Reinigung desſelben bis zum Schluß 
7 Baupeit 1837 befohlen, auch für tae Jahr 1836 ale 
titel dazu bie Eumme von 200,000 fl. und ned 130,000 
. für die Kammenſchlei fe bei Echweinfurt angewielen feier. 
ie Berfammlung beſchleß in gebührender Anerkennung biefür 
se Dant-Atrrfie an ten König, und bie Bitte, den Kanal 
udwige kanal⸗ nennen zu bürfen, welche buldvellfte Aufnah⸗ 
e und Gewährung fand, — Sodann wurde das Geſchaͤfts. 


Kchaftsausfhuß aufgeſtellt, die Beſtimmung des Honorars 


egulativ als Inftruftion und Cowpetenzordnung für 


bier ein mächtiger Gegner, um dem ſich, ſobal 








ber Ausſchußmitglieder, der Befoldung der Beamten und Die. 
ner der Gefelfchaft, ded Marimums für die Büreanfoften vor; 
läufig dem Ausichuffe, unter Auflage des Berichts darüber an 
die naͤchſte Generolverfammlung, überlaffen, vem Haufe Roth⸗ 
[bild für Auszahlung der Zinfen auf die Aktien zu Franf, 
furt, Paris und London die Proviflon ſammt Epefen auf 
eim halb Prozent bewilligt, bagegem von biefem bie Werzin. 
fung aller Aftiemeinfhäfe bis zu deren Berondgabung auf 
den Ban mit vier Progent übernommen. Nebenbei Par 
men mod eimgelne Punkte zur Gprade, j. B. der Wunſch 
bed Handels ſtandes von Bamberg, daß wenn möglich die Ka: 
nalftrete zwiſchen Bamberg und Nürnberg zuerſt fahrbar ges 
macht werde, daß bei den Grunderwerbungen und überhaupt 
bei der Kanalbauinſpektion ein rechtöfundiger Bevollmäch⸗ 
tigter bie Geſellſchaft vertreten folle, welchen MWnträögen bie 
Berfammlung beitrat und ber bayr. Reg. Gommiffair feine 
Unterftügung jufagte. Ein anderer Antrag war dahin gegan⸗ 
gen, es möge der Berfammlung Kenntniß gegeben werben von 
dem in den Geflfchaftsftatuten erwähnten Wertrage zwiſchen 
ber bayr. Regierung und bem Haufe» Rochichild über bie 
Bildung der Mftiengefelfchaft, oder doch mindeflend den einem 
Punkte desfelben „betreffend die dieſem Haufe flipulirte Pro: 
viſton.“ Hierüber hatte fi eine längere Diekuffion entfpons 
nen, bie jeboch Iebiglich zu dem Beſchluſſe führte, daß bie 
Berfommlung erflärte, fle befinde ſich micht im bem Falle, von 
den Vorverhandlungen der al. bayr. Regierung mit dem Haufe 
v. Rothſchud Einſicht zu nehmen. — Enblid wurde noch der 
Ausfchuß oder Berwaltungsraih der Geſellſchaft für ein Jahr er. 
wählt in den HH. Karl v. Rothſchild ale erfter Direktor, 
Arvofat Dr. Reinganum, Bautiers Fr. Belli-Gontarb 
und M. I. Here, Adv. Dr. Eder und Buchhändler 9. 
Krebe, ſammtlich zu Frankfurt, ald Mirgliever. In Uner⸗ 
fenmung ihrer Verdienſte um die Gefelichaft ernannte fie noch 
bie HH. N. DM. v. Rotbſchild zu Londen, Staatsrath v, 
Klüber zu Frantfurt, Dr. v. Hormthal zu Bamberg, 
geh. Rath v. Alenze zu Münden und Ob. Baurath v. 
Prehmanı zu Nürnberg zu Ehrenmitgliedern ihres Ausſchuſ⸗ 
ſes, und emdigte damit ihre Gipungen. 
Da in biefer erfien Periode der Kanalbau ſelbſt erft im 
Beginne wor, fo fonnte von näherer Darlegung feines Fort⸗ 
ganged, von dem Ergebniß der Grunderwerbungen, Vorlage 
und Prüfung der Baurcchnungen, u. d. gl. noch feine Rebe 
und die Thaͤtigkert der erften Generalverſammlung auch mur 
noch eine befchränftere fein, e (Bortf. f.) 


Groflsbritannte m 


tt London, 24. DM. Die neueften Ereigniffe in Cana» 
da baben alle anderen ragen für dem Augenblid in ben Hin: 
tergrund gefchoben. Wit der größten Epannung fleht man 
ber Antwort des Ford Durham auf tie Depefchen ber Regier: 
ung entgegen. Niemand weiß, was fie enthalten, was bie 
Jeurnale tarüber gemeldet, find bloße Bermuthungen, fo viel 
ft indeh gewiß, daß man ihm dringend angegongen, auf 
feinem Poſten zu bieihen, und daß feinem Ehrgeiz Verſprech⸗ 
ungen gemacht wurden, die man nicht halten kann ober will. 
Gerne bälte man ihm fahren Laffen, wenn ſich die öffentliche 
Meinung bier, wie jenſeitz bed Meeres micht fo Präftig für 
ibm auẽgeſprochen hätte. Jitzi fürchtet man feine Rädkehr, 
ie eber fie erfolgt, deſto glämgender wird die Rolle fein, die er fpielte; 
das Dinifterium iſt durch feine fchleifendePolitifin zwiefache Klemme 
geratben, in-ber Colonie droht Unordnung und Verwirrung, 


erfcheint,, 





Ä 
i 


ger Digit ae Die gi, gibt, Sees 


Berlangen werben gegenwärtig in Mabrib 


Bi em I —J— 
allein der Eifer Size 
Deßhalb ba ——— 


ihn, er ſich micht bewegen läßt, in Fa 
, wenigftend in ben Vereinigten au“ aufjubalten, 
m allerlei chrenvolle Wufträge zur Beſorgung ans 
auen ‚beabfichtigte; «6 wird imdeß fehr bezweifelt, daß 
ex fi damit befaſſen wird. Unterdeſſen durchkreuzen ſich bier 
die often Gerüchte u. Beforgniffe über die Vorgänge 
in ber Kolonie, manfpricht von großen Rüflungen ber Infurgenten, 
die von dem Vereindgebiete auß, wo fle fräftig unterftügt würden, 
“einen Einfall in Canada vorbereiteten, ferner von rufflichen 
Kain, welche bie —— von Untercanada aufzuwiegeln 
als Repreſſalie für ben Beiſtand, ben man von 
gland aus ben Eircafiern fortwährend geheim und offen 
Laffe. Der erfte Theil diefer Gerüchte iſt nicht ohme 
ſchon feit erer Zeit machten Canadiſche Flüchtlinge 
BVereinftaaten NRüflungen, um unter ben Schutze des 
wo bie Truppen im ihrer Thütigfeit gehemmt find, 
der Empörung wieder zu erheben, allein die Nach⸗ 
von ihrer Stärke und ben Mitteln, die ihmen zu Gebote fichen, 
jebenfall fehr übertrieben. Wat bie Angabe von ruff, Ageriten 
etrifft,fo weiß ich nichte Beflimmtes darüber. Die Nachricht ſcheint 
eine bloße Erfindung zu fein, wie ähnliche, bei dem umbegrenzten 
Haffe aller Klaſſen gegen Rußland, täglid im Umlauf find, 
Jrankreich. 

“+ Maris, 26. Of. St. Germain bat die Prinzeffin 
von Beira beherbergt, bie fo theure Polizei der Zulimonarı 
chie ift hier, wie an ber Örenze die Douane bintergangen wor: 


a 


u 


BE 


ben, fo rufen im Siegestaumel die Legitimiſten aus, und in 
der That ſcheint die Prinzeſſin auf ihrer heimlich abentheuer⸗ 


pen Baprt zu ihrem Ehegeſpons, zw ihrem vielgeliebten 
Rarichen, das ihr übrigend mehr theuer als treu fein fol, über bier 

mmen gu fein, und im Hauſe einer befannten legitimifti- 
Rifchen Notabilität eine Zufluchtöflätte gefunden zu habem, 
ohne daß bie font fo gerühmten Luraugen und bie feine 
Spürmafe der Pariſer Polizei fie zu entdecken vermocht hät 
ten. An ihr Erſcheinen in Spanien knüpft die Partei der 
älteren Bourbonen ⸗· Linie große Hoffnungen, indem fie ſich von 
der Eharafterfeftigfeit der Prinzeſſin den beften Einfluß verſpricht 
auf den bekanntlich fehr ſchwach / und wanfelmüthigen Prätenden- 
ten, beffen Muth, obgleich die Duotidienne im ihm einen qweiten 
Alphons von Portugal erbliden möchte, ihn umd die Hauptſtütze der 
Bourbonen nennt, doch nicht fo ſchnell zewachſen fein wird, ale fein 
Badenbart, den er zu einer refpeltablen Größe herangezogen 
haben fol. Inzwiſchen lauten die neueflen Nachrichten vom 
Kriegöfchauplage in Spanien eben nicht erfreulih für bie 
Ehriftinod, bei denen Schwäche und Rathloſigkeit überhand zu 
nehmen fcheint, während das neue Miniſterium zu Madrid 
durchaus feinen Beftand gewinnen will, indem ber Mi, 
nifter bes Innern bereitd wieder feine Entlaffung gegeben hat 
und Alair durchaus ſich weigert, das Kriegsportefeuille anzu: 
nehmen. Dazu fommt, wenn man karliſtiſchen Berichten 
glauben darf, ein neuer Zug bed Prätendenten mit bedeuten: 
den Streitkräften gegen Burgos, auf weldyes ein Handſtreich 
verfucht werden fol. Am 18. Dft. war bad Earliftiiche 
Hauptquartier noch zu Elorrio; Maroto war mit einigen 
Truppen nach Toloſa gefommen, wo die feierliche Vermaͤh⸗ 
lung des Don Garlod mit der Prinzeſſin von Beira flatifins 
den fol, Er ift 50, bie Infantin Therefe, feit 1812 Wittwe 
des Spanischen Infanten Don Pedro, 45 Jahre alt. Dem Prins 
zen von Aſturien foll das bisher von dem Infanten Don 
Sebaſtian geführte Commando beſtimmt fein. Es fol im 
Plane der Karliften liegen, das audgehungerte Navarra und 
bje von dem langen Kriegsbrangfalen gänzlich erichöpften bab- 
fifhen Provinzen zu verlaffen, und nach Altkaftilien und Bal- 
labolid hin den Kriegsſchauplatz zu verlegen. Bei Efpartero’s 
Armee ſcheint Maenacl am Lebensmitteln und Schuhen zu herr 


— **8*— 50,000 Aniformen für eine Arume gefertigt, 


Hänzjlic; zerlumptem Zuftande fein foll und mit —— 


aller Art zu kämpfen hat, was auf bie moraliſche Kraft-und 
ben gutem Geiſt ‚der Armee won 

muß. Noch immer fuchen bie Feinde ber 
glauben ju mad, 


mpathien berfelben für ſich, und nictehmeihe 
mit bemjelen und ſelbſt auf ihren Rath. habe bie 
zeffin von Beira dem Landweg dur Frankreich. * 
—— 
beabſichtigt war, allein ſpaͤter wegen ber fir 

feit der englifhen Kreuzer ald rn ai 
Auch auf diefe, wie auf jede ihnen — 28 
bie Feinde Ludwig Philipps ihn im ber 
gehäflig zu machen, und daburd den G 
naftie zu untergraben, was freilich bei dem 
der großen Mehrheit des Volles ein eben 

vergeblicher Verſuch if. — Aus Afturien, ‚bei 

ſtadt Dviedo der reihe Banquier Hr. Agua 
Fohlenbergwerke befigt, hat demfelben ein Courier 


Esst 
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| gende Nachrichten überbracht, &6 hatte eim Emente von 


te des Pöbels flattgefunden,, mit der offen en 
Abfiht, die Arbeiter in den Gteinfohlenminen, 500 * 1 
Zahl und fümmtlich Biscajer, nach Zerflörung ber 

zen ſelbſt jzu ermorden. Die Eivile und ef 
den hatten jedoch alle Maaßregeln genommen, um weiteren Un 
heil vorzubeugen, und bei Högang des Eowrieis Hatten Ah 
diefelben zu einer permanenten Junta gebildet, — Der Gom 
ſtitutionnel bringt neuerdings Gerüchte, daß —— 
von Deſterreichs mildem Herrſcher gegebenen Seiſpiele einer 
unbefhränften Amneſtie demmächit folgen werde ” Beitpumte 
derfelben wirb die bevorfichende Bermählung bed Kronprimgen 
mit einer tosfanifhen Prinzeffin angegeben. Am biefigen 
fol man auf den ſardiniſchen micht ſonderlich gut zu 
fein, wegen der von Sardinien offen an ben Tag 
Sympathie für die Schweizer gegen Frankreich, bei dem 
Conflilte. — Der Commerce rügt das kleinliche 
ben ber minifteriellen Organe, dem Primpen Ladwig 
ben Titel „Prinz“ vorzuenthalten, und weilt ans den won &ı 
wig XVIIL, feloft, fo wie von Talleyrand u, vielen audern 
zoͤſſſchen Staatsmännern mit unterzeichneten Traktaten, befonders 
jenem vom 31. Mai 1814, welder die BVerbältniffe der Bu 
milie Napolons feftftelit, nad), wie ihm dieſer Titel 
gebühre, — Aus Merico follen der Regierung, wie ber Ras 
tional heute behauptet, ungünftige Nachrichten zugelommen 
fein, das gelbe Fieber fei an Bord des franzöflfchen Blecade⸗ 
Geſchwaders ausgebrochen, un» babe bereits mehrere Opfer 
binweggerafft. Man erwartet mit Spannung Näheres barlıs 
ber. — Bon Toulon ift die Corvette „Faboerite“ abgefchidt 
worden, um den Admiral Lalande zurüdzurufen, bem bad 
Commando der franzöflichen Flotte in der Levante übertragen 
werden fol. Das Linienfhiff „Trident“ war am 19, 
Zoulon eingelaufen. — Die f. Drdonnanz, wodurch die Ber 
fchlüffe des Generalconfeild der untern Loire vom 23, unb3d« 
Aug., weldye Tadel gegen den Präfeften bed Departememid 
enthalten, annullirt werden, bat dort fchlimmen Einbrud ger 
madıt. Hr. Bilauft, Vicepräfident deffelben auch 

der Stadt Nantes, bat feine Entlaffung —— viele 
Mitglieder wollten feinem Beifpiele folgen. Der Contier Fran⸗ 
gaid vertheidigt dad Recht der Generalräthe, -Berherfungen 
über die Verwaltung ber Präfekten in ihre Bere— 
thungeprotofolle miederzulegen. — Die Erbgroßherzogin won 
Medlenburgs Schwerin wird biefer Tage von hier nad Deutſch⸗ 
land zurädkehren, und erft fünftiges Fruͤhjahr zur feierlichen 
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Italien. 


Bon ber italienifhen Grenze, 18. Dlibe. Der 
trönamgözug durch die ſchonen Befüde der Lombardei und 
zenedigs hat anf die Stimmung der Bewohner diefer beiden 
Yonigreiche dem erfreulichfien Zinflug gebt. Daß die Mmneflie 
as Ihrige hiezu beigetragen, iR micht zu läugnen, aber ge, 
id hat die außerdem wielf 
archen eben fo viel Antheil am der fo freudigen Erſcheinung. 
Ran erzaͤhlt Hunderte von Beiſpielen die von Zaufenden mit 
sehuflaifcher Theilnahme nah erzählt werden. Ich glaube 
inige derfelben, für derem Authenticität ich bürgem Tann, Hier 
nführen zu folen. Es war in N... als fi rin gemilfer 
I... bei Er. Maj. zur Audienz melden lieh, um eine Ger 
hwißterpflicht zu erfüllen, mähmlic für feinen wegen ber 
heifnahme an früheren Umtrieben in eontumaclam verurs 
eilten Bruder eine Birte zu Püpen des Kaiſers niederzulegen. 
ver gätige Monarch empfing ben Bittfieler freundlich, und 
olite, nachdem er kaum vernommen, wovon e# ſich handle, 
m damit möRen: „taß cr ja eine Bmmeflie erlaflen,” wo⸗ 
uf ber Bittſteller erſt berichten fonnte, daß fein Bruder als 
irgerlich tedt dieſer nicht tbeilbaftig ſei. „Ah ſo!“ ent 
auete dierauf Se. Maj.: „er iſt tobt, und ich fol alſo eine 
rt Meffiad wachen, und ihm wieder auferweden? Gut, ih 
U es chum, melden Sie ſich mur im einiger Zeit in meinem 
abinet, wo inzwildhen das Eutfpredhende eingeleitet werden 
Mr — Auf dieſelbe Weife empfing der KRaifer die Un» 
hörigen des befammen Grafen von Bonfalonieri, die eben, 
16 um Gnade fleyeud Ach Gr. Maj. maheten. „Richtig,“ 
jte ber Kaiſer, nachdem er die Bittenden gehört; „Bonfar 
erd iR jet Ausländer. — Run, Schreiben Cie ihm, er 
! bei wir aufs neue um das Bürgerrecht in meinen Gtaas 
ı einfommen, ic; werde «8 ihm ertheilen.“ Man kann fi 
ne Borftellung mahen, weldhe Freude biefe und ähnliche 
Ifpiele bei ben empfängliches Italienern erregten, und mit 
Idrer Herzlichkeit deshalb auch überall die Bitte um Salbi, 
Wiederholung des allerhöchften Beſuches vorgebracht, mit 
chꝰ· mmbefchreiblichen Jubel bie Zufage Gr. Maj. „im 
bften Jahre wieberfchren zu wollen, allenthalben vernom- 

(Allgem. 314.) 
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der gegenwärtigen Stellung herausjutreten, und für bem 
Drient eine minder ungewifle Zufunft borzubrreiten; gibt es 
denn aber fein anderes Mittel, diefe entgegengeſetzten Forder⸗ 
ungen aus jugleichen, als das von euch vorgeichlagene, weiches 
gegen dem gefunden Menfhenverftand ftreiter?’’ — Wenn wir 
beuen, bie fo zu undfpredyen, erwiedern, daß wir fein anderes 
Mittel kennen, fo int ſie gleich mit Antwort bei ber Haub 
und fagen: „Wohlen! Möge Mehmed Ali zinspflichtig 
bleiben, wöge ee fortfahren, dad Zeichen feiner Abhängigkeit 
u tragen, weil man ih, ohne das ganze fociale und politifche 
Gebäude zu erſchüttern, nicht davon befreien kann; aber we: 
nigſtens alle feine Werke uud alle jene wunderfamen Früchte 
feiner Beharrlichkeit follen ihm bleiben, auf feine Rachlommen, 
[haft übergeben. Mam erkläre die Regierungdgewalt erblich 
in feiner Familie; man erkenne feine Dymaftie an, und er 
ernte folchergeflalt, vor feinem Tode, ben Lohn feines ge 
nialen Waltend, — Uebrigens ift ja feine Muabhängigkeit 
factifch vollendet; fie vollſtändig zerftören wollen, wärbe abge, 
fhmadı fein. Man muß fi daher darauf befchränfen, fie 
in gewiffer Urt zu mobificirem, b. h. zu gleicher Zeit dem 
Bactum und dem Mechte feinen Theil laflen, und bie Gombis 
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nation, die wir vorlagen, iſt allein im Stande, biefe Hude 
gleihung zu bewirken.” — Dieß if die Sprache ſelbſt ber 
Gemäßigten, und man hört fie fogar aus dem Munbe 
von Mugen und hochgeſtellten Männern. Sie verbammen bie 
Hypothefe der Unabhängigkeit als verderblich in ihrem Grund⸗ 
fat und im ihren Wirkungen ; allein beftridt von dem Bauber 
bed Augenblidd, profamiren fie felbe ohne Mnftand gleich 
wieder unter einem andern Ramen, und capituliren ſolcher⸗ 
‚geflalt mit ber Ueberzeugung ihres beſſern Bewußtſeins, um 
ihre Sympathien nicht zu opfern. Gie werben vielleicht ſagen, 
bag mehr als einmal die Ueberzeugungen fldy vor ber Macht 
der Thatfachen beugen mußten. Wir läugnen bieß nicht; 
aber wir möchten fie unfererfeitö fragen, auf welcher Seite die 
Macht ber Thatſachen ſteht, wenn Europa ald Schiedsrichter 
einfchreitet? Wie? Europa hielte es für gerecht, für nothwen⸗ 
dig, ber ehrgeigigen Herrſchſucht des Paſcha von Aegypten 
Schranken zu fegen, und es follte ihm an Macht bazu fehlen ? 
— Man will, fo fagt man, durch bie neue Gembination zwei 
Nothwendigkeiten, das Factum und dad Recht, audgleichen. 
Es feiz aber laßt uns fehen, ob dieſer Zweck erreicht werben 
fonn. Mehmed Ali iſt ein wäblbarer und temporärer Pa: 
ſcha, der das Glück und die Kühnpeit für fih hat; wir wol. 
len ibm fogar dad Genie zugefleben, damit ihm nichts von 
ben Eigenfchaften fehle, die andere ihm. beilegen. Diefer Pa» 
ſcha, dur feine entlegene Stellung, vor allem aber durch bie 
politiichen Umflände des Reiches begünftigt, endigte damit, 
fi auf gleihe Stufe mit feinem Herrn zu erheben, urd nun 
verlangt er mit bewaffneter Hand die Unabhängigkeit. Ob er 
diefe dur dad Kriegöglüd der Waffen zu erringen im Stande 
fein bürfte ober mit, haben wir hier micht näher zu unter: 
ſuchen. Dies ift eine Frage ber Gewalt und verliert allen 
Werth von dem Augenblide an, wo Europa ins Mittel tritt. 
‚ Was muß mun aber Europa thun, weil es die Macht auf fei- 
ner Seite has? Seine Würbe gebietet ihm, fih unummunden 
zu erflären; «8 muß fagen: entwerer ift Mebmed Ali kein 


rebelliſcher Valall oder er ıft ed. Iſt er es nicht, warum ver, 


dammt man. feine Unabhängigkeit, warum fordert man bie 
Aufrechthaltung des Status quo? If er ed, wie kann dann 
Europa mit Biligkeit und Ehren ſich in Unterhandlungen mit 
ibm einlaffen und ihm irgend einen Lohn für feinen Aufruhr 


querfennen? Und wenn es dies nicht Bann, wozu hilft dann. 


die Gombination, welde dad Factum und bad Recht aus— 
aleichen fol? Würde dadurch nicht vielmehr der Sieg des 
Factums ‚gerade durch die Maske, unter ter man bie Obn. 
macht, diefen Eieg zu hindern, verbergen wollte, noch beffer 
conflatirt werben? Denn, beim Lichte befehen, was würde 
diefed Erbrecht anders fein, als eine verlarvte Unabhängig: 
keit, ein Kniff der Ehmädhe, wo nicht der Gomplicität? Und 
dieß ift bie Nolle, die man Europa zu fpielen rathet! Huns 
bertmal beſſer, wenigſtens für feine Ehre, wäre es, wenn es 
ſſch ganz und gar nicht einmiſchte. Man bemitleidet die Noth— 
wendigkeit für Mehmed Ali, fimpler Palda, fimpler Statt. 
balter zu bleiben, nachdem er Armeen und Flotten comman: 
dirt, Schlachten gewennen bat. Haben denn feine unvorfich. 
tigen Vertheidiger die zahlreichen Lehren der Geſchichte ver: 
geſſen? Wir alle felbft haben ein auffallendes Beifpiel von der 
Macht, die Tem Nichte beimehnt, erlebt; wir alle find Zeu— 
gen jenes glänzenten Drama geweſen, dad ganz Europa Jahre 
lang mit Etaunen erfüllte; viele von und haben fogar das 
Std gehabt, die Züge Led Helden zu fehen, der bie Haupt: 
rolle dabei fpielte. Diefer Held, diefer berühmte Marn, die: 
ſes Genie har bekanntlich auch Armeen und Flotten commanı 
dirt und Schlachten gewonnen. Er bat noch mehr gethan; er 
bat Kronen vertheilt umd ſich felbft eine aufs Haupt geſetzt, 
und wenn je ein Monn würdig wor fle zu tragen, fo war er 
5. Wohlan! biefem Manne warb nicht einmal vergönnt, als 
halter zu fterben; er hattealles für fi, nur nicht das Recht, 

er ed nicht hatte, fo hat er Armeen, Slotten und Kro— 


nen ‚verloren, und Europa ift ed geweſen, das biefen Urtheils 

fpruch ‚gefällt bat, dad memlihe Europa, von dem man heute 

will, baß es die Revolte eines Paſcha legitimire! (Schluß f.) 
Uordamerika. 

*Newyorlk, 6. Dit. Die befiagenswerthen Ereignifie in 
London werden großen Einfluß auf die Union üben. Weiches 
Borgefühl dafür herrfcht, mag man aus dem tiefen Eindrud 
abnehmen, welchen bier in dem ganzen Haudelſtand bie er: 
Nachricht von der Abdankung bed Lord Durham gemacht bat, 
überall hört man nur venden Folgen ſprechen, welche eim folches 
Ereigniß baben. müßte. Vielleicht hätte mam weniger zu fürd. 
ten, wenn nicht Durkam während der letzten Monate feiner 
Amtsführung die Girenge und Ungeſetzlichteit feiner erſten 
Maafregeln in aller Augen wieder gut: gemacht Hätte. Darch 
Durdführung der Idee einer Umwandlung‘ bet fhunmtlüden 
Eolonien Englands auf unferm Gontinent in eine vom Mut. 
terland abhängige, aber unter eigner Verwaltung fichende, 
Staatenconföderation, wärbe Durham pater patriae im dies 
fer Gonföbderation geworben fein. Buch in ben Bereindftan- 
ten hat diefe Idee, obſchon ein mächtigerer Nachbar, wenige 
ſtens für dem Augenblick, gefchaffen worden feim würde, 
großen Anklang gefunden. Diefer Bund würde nach ei— 
nigen Dezennien längftend, dem unfrigen fich amgefchlofien 
haben; das iſt Grundgedanke bei und. Nun wird bie 
Wirkang rüdwärtd fühlbar fein, unfere Theilnahme und 
laute Biligung wirb den Canadiern Veranlaſſung werden, 
deſto beflimmier das zu fordern, was man ihnen im Mat: 
terland nicgt wird geben wollen. Darum werben, wenn 
Durham auf feinem Entſchluſſe beharrt, Ereigniſſe ſtatt⸗ 
finden, benen man nicht ohne große George entgegen fieht. 
Wer kann wiffen, welche Berwidiungen aus einem Kriege Eng 
lands gegen ſeine rebellifhen Provinzen hervorgehen können! 
Unfere Blätter fann man ohnmoͤglich Iefen; entweder bein. 
gen fie die Übertriebenften Dinge im ihren Spalten als Tas 
geöneuigkeiten, oder fie find ohne all Nachtichten amd den 
Gegenden, von woher man Belchrung will. Leider begegmen 
ſich aber ale Mittheilungen adytbarer Kaufleute in Mom 
treal und Quebeck in benfelben Befürchtungen, die auch wir 
bier hegen. Noch fpürt man im. Handel ſelbſt unb auf dem 
Geldmailt Beinen wefentlihen Einfluß; aber man babe da 
nur vor Augen, daß uns alles daran liegen muß, jebe neue 
Störung in den Zahlungen zu vermeiden, und man wird «# 
erflärlich finden, daß man ſich wohl hüten wirb, das ſchwere 
Epiel durch Schwankungen vor der Zeit noch fdhwieriger zu 
machen. — Auch aus der Union hört man mur unangenehme 
Neuigkeiten. — Die Erwartungen auf die Ernte find mur im 
den Gerreiteländern nicht umerfült geblieben. In BBirginien 
ik der Tabafbau ganz verunglüdt, in Louiſiana meiftentheils. 
Die Baummollernie war gut, bad Produkt bleibt aber nie ⸗ 
dergedrüdt. Bei ber großen Bermebrung der Brauereien, 
zumal im Weſten, dürfte der Hopfen, weicher ſeit brei Exrn: 
ten lagert, heuer an Ort und Stelle confumirt werben. Das 
gelbe Fieber wuͤthtt nıcht fo, wie unfere Zeitungen es wür 
then laffen, doch wirkt es leiter auf ben Handel mit ber 
ſuͤdlichen Staaten nur zu flörend, Auf der ganzen norbwei- 
lichen Linie unferer Grenzflaaten droht Krieg mir den Sabie 
nern, auch im Südweſten, und in ben Floridas er 
ben fich diefe Halbwilden wieder, nachdem fie nur erſt für 
immer zur Ruhe gebracht zu fein ſchienen. Zum Glüd har fi 
feit zwei Monaten im Innern das alte rege Leben und Tre 
ben wieder eingeftellt. Keine Stadt hat mehr Gelegenprit ge: 
boten, der Handelskriſe ind Auge zu ſehen, als bie unfrige, 
feine ift aber auch frifcher und Fräftiger aus derfelden hervor · 
gegangen. Unfer Hafen ift belebter als je, täglich enifichen 
neue Bauten, die Bevölferung ift fortwährend im Bunchmen. 
Nur bedürfen wir eines ungeflörten Friedens, und fehen eben ⸗ 
darum mit doppelter Beforgniß ben Krieg in unmittelbarer 
Nähe ausbrechen. 


Bamberg. 
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Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerböhften Wrivilegien. 





Freitag, 2. November 1838. 


Expedition zu Bam selbst 
jährig: 10 A. bei den k. b, 
tbebörden aber im L Rayon : 
104. Tkr., im3l. 11 0,7 kr., im 
TI. 124. Thr., im IV. 194, Tkr. ; 
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Deutfche Bundesfttaaten. 

Bayern. —* Würjburg, 31. Oft. J. M. die regierende Kör 
nigin find geftern Abend um 8 Uhr von Afhaflenburg dahier an: 
gefommen und heute früh kurz nah 10 Uhr nah Münden 
jurüdgereif, — Unfere Weinlefe bat zwar begonnen, man 
bört aber faſt aichts davon, doch find ſchon einige Verkäuft 
für Wirthe gemaht worden, die den Moft gleihfüß verzapfen 
und zwar ju 7 fl. per Eimer, was eim ganz guter Preis ifl. 

Grofberzogtbum Helfen. — . Aus dem Brofber 
sogtbum 8 28. Dt. (Beſchluß.) Seitdem das Main» 
ver Eomite die Goncefion zur Eiſenbahn auf ber reiten 
Seite des Maineé batte, alfo feit einem Jahr, hörte man 
nicht viel Hörderndes von der Sache. Emige Erbarbeis 
ten, einige Brüdenanlagen und dazwiſchen Widerſtand ven 
Seiten der Grundbeſitzer, Berbruß der MWftieninbaber beim 
Fallen des Werths ihrer Papiere und immer allgemeiner wer 
dendes Miftrauem in den Erfolg eimer Sache, welche, ſtatt 
das dicht der Deffentlichfeit zu fuchen und barin zu erſtarken, 
ich im Heimlichkeit verkroch. Da, vor einigen Monaten, 
fing ber in Mannheim erfcheinende „rheiniſche Poſtillon“ am, 
auf 37,000 fl. und bann wieder auf 18,000fl.yu lideln, 
melde das Mainzer Comite an Einzelne in Darmfladt ab: 
gegeben habe. Auch erfchien eime — wie ſich nachher zeigte, 
von einem Drüten gefälfhte — „Erklärung“ des großb. 
geheimen Staatsraths Rnapp in der Frankfurter Oberpoſt ⸗ 
amtögeitung, worin er den gegen ihn amsgefprengten Ge 
rüchten über Beziehungen ju Hrm. Kertel widerfprad. 
Kurg, wicht blos die Meinung des Wolle, des Publis 
tums, der Beitungelefer gruppirte ſich immer eifriger und 
neugieriger um biefen Gegenſtand, fondern auch Mitglieder 
ber Behörde, welcher Herr geheime Staatsrath Rnapp uns 
mittelbar angehört, d. b. ted Miniſteriums bed Innern und 
der Juſtiz, fo wie andere hocgefichte Staatsdiener, über de 
ren Loyalität Fein Zweifel obmalten kann, intereffirten ſich 
nun lebhaft um die Bade. Die nachfolgenden Thatſachen 
find, wie es fcheint, aus guter Duelle geichöpft; indeffen 
benfe mam fih doc bei allen ein „ſoll fein‘, eim „es wird 
erzählt”, u. dgl. hinzu; erfolgt Beine pofitive und betaillirte 
Widerlegung, fo wird, nebft dem Publikum, auch ihrem 
Schreiber erlaubt fein, um fo unbebingter daran zu glauben. 
Die erfte Kuude von den on Hrn. geheimen Staatsrar Knapp 
gegebenen 18,000 fl. war turd einen Mainzer zur Kennt 
nig des Minıfterialrarhd von Kuder in Darınkadt gekommen, 
melcher nicht daran glaubte, jedoch BVeranlaffung gab, Laß 
Hr. Miniſterſalrath Dr, Breideubah im Dormflade fih zum 
dırigirenden Ercatsminifter, Freiberrn tu Thil, verfügte, und 
dort Erkundigurg über ten Sachbeſtand einzog Im Weſent⸗ 
lichen beflätigte fh da das Gehörte mit dem Zuſotze, daß 
Or. Knapp von tem ihm offeristen Geſchenke den birigiren 
den Herrn Staatewiniſter und diefer, auf den Wunſch des 


Hrn. Knapp, ©. k. 9. den Großherjog, mit der Frage in 
Kenntnif gefegt babe: Ob Hr. Knapp jenes Geſcheul ans 
nehmen dürfe? worauf die beireffende Allethöchſte Genehmis 
gung erfolge fei. Zugleich wurde von andern Geiten her im 
Erfahrung gebracht, daß Hrm. Knapp in Mai oder Juni d. 
I. bei einer Anweſenheit desfelben in Mainz von dem bortis 
gen Gomite die 18,000 fl. mündlich ald Geſchenk angeboten worden 
feien,daß er ſich zu deren Annahme geneigt bejeigt, woranweitere 
Gorreipondenz, jene Anzeige und Erlaubnifeinbolung fich gefmäpft, 
bof Hrn. Knapp dann ein Wechſel über 18,000 fl. auf Hru. Kertell 
ausgefielt und zugeſandt und diefer drei Monate nachher, alfe 
er im Sept. d. J., von Hrn. Anapp in Frankfurt a. M 
realifirt worden fe. Nachdem Hr. Miniſterialrath von Aus 
der ‚nun pofliivere Kenninid durch Hru. Miniſterialrath Dr. 
Breidenbach erhalten, conferiste er deßhalb mit feinen übrigen 
Herrn Golegen und begab fi alsdann zum birigirenden 
Staate miniſter, Freiherrn bu Thil, indem er ihm feinen tief 
Ren Unmwillen über bad Benehmen des Hrn. Knapp ausſprach, 
dab Gleiche im Auftrage feiner Herren Gollegen, der Herren 
Geheimen Eraatsräche v. Lehmann und Dr. Finde, deßgleichen 
der Herren Miniferialräthe v. Bechtold und Dr. Breidenbach, 
that, und bemerkte, daß es fo micht bleiben fünne. Auch nahm 
er Bezug auf mehrere Mitglieder des höchſten Landestribunals 
und mebrere (minifieriele) Etändemitglieder, welche durchaus ber 
nämlichen, von ihm ausgeſprochenen Rechts anſicht feien. In Folge 
biefer Cröffnungen hatten denn auch mehrere Befprechungen 
der gebachten Minifterialmirglieder, mit Ausſchluß detß Hru. 
Ruapp, mamentlih eine am 21. d. M. im Haufe des diri⸗ 
girenden Her Staats miniſters, ſtatt. Die Angelegenheit 
iſt aoch nicht entſchieden. Es bie einmal, daß eigentlich mu 
noch die Frage zweifelhaft ſei: Wer an des Hrn. Knapp Stelle ins 
Miniſterium als geheimer Staatsrath berufen werben folle? Aber Ans 
dere behaupten num, taß die Frage, weldye jener voraugehen 
müffe, nämlich bie der Enıfernung bed Hım. Knapp, noch lei⸗ 
neswegs fo gewiß mit Ja entichieden fei. Hr. Knapp befindet 
ſich unterdeffen wit dem großh. Badiſchen Eommiflär, Frhrn. 
v. Marſchall, in Franffurt a. M., um daſelbſt mit der Fraut⸗ 
furtes Behörde über die Eifenbahn vom der Badiſchen Grenze 
über Darmfladı, nad Franffurt a. M. zu unterhantelm, 
Wichtig if, daß — wie gewiß ſcheint — jeme Angelegenheit 
ber 18,000 fl. auf dem mäcditend zufammentretenden Landtage 
wur Spradye fommen wird. Es verfügte ſich nämlich vor eis 
wa 8 Zagen ber Landtagsabgeordnete, Oberappellationd. und 
Caſſationsgerichtorath Weyland in Darmfladı, zum daſigen 
Hm. Miniſterialrath v. Kuder, und bat ihn, dem dirigirenden 
Hır. Staatsminiſter zu erllären: „daß er gewiß wife, diefe 
Sache werde auf dem Lanttage ihre Erwähnung finden, und 
daß er dann, obgleich er fonft gewöhnlich mit dem Minifteriam 
fimme, gegen Hrn. Knapp ſich auszuſprechen genöthigt fel; 
das Miniferium möge alfo, wenn eb dieß nicht wünjde, ibm 
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ben zum Ginteitt in bie Gtänbeverfammlung möthigen Urlaub 
verfagen.” Was nun bie hierbei zu erwägende Rechts frage 
betrifft, fo befteht in den beiden Älteren Provinzen bed Groß 
berzogthums (Starkenburg und Oberheffen, alfo namentlich in 
Darmftadt,) ein Gefeg vom 11. März 1818, welches im 
feinem $. 12 umter Anberm folgende Beftimmung enthält: 
Jeder Gtaatöbiener, welcher in Beziehung aufeine gegenwär 
tige oder fünftige Amtshandlung ein Geſchenk, wodurch er zur 
Verrichtung feines Amts, ober für eine erlaubte Abſicht ger 
wonnen werden fol, annimmt, oder derjenige, welcher übers 
haupt für Berrichtungen, welche in feinen eigentlichen Gtaatd: 
obliegenheiten liegen, außer ben ihm orbrungemäßig zufommenden 
Gebühren noch eine weitere Belohnung annimmt, ifl im erflen 
Falle mit dem Erſotze des doppelten Werthed, bei der zweiten 
Wiederholung mit dem Erfage des vierfachen, bei der dritten BWieber- 
bolung emblich mit ber Remotion zu beftrafen, Dos wirklich 
Empfangene unterliegt jederzeit der Gonfisfation, und das 
Straferfenntniß if in allen diefen Fällen von der Juflizbehörde 
zu erlaffen. Wir machen es übrigens Unfern Gtaarsdienern 
bieburch zur befondern Pflicht, einen Geben, ber ihnen oder 
Dritten für fie, ein Anerbieten der obengedachten Art macht, 
fogleih und fobald die Sache zu ihrer Wiffenfchaft kommt, 
ber vorgefeßten Behörde zur gebührenden Beftrafung anzuzeigen.’ 
Man ficht, daß keine Beftehung vorhanden oder indicirt 
zu fein braucht, (für welche ber erfle Theil des $. 12 des 
Gefeged bad Nöthige vorfieht), um, im Falle der Annahme 
von Gefchenfen, gegen einen Staatödiener im Großberzogihum 
Heſſen, procedirt zu fehen. Die Rechtsfrage gefaltet ſich auch 
wohl dadurch nicht andere, daß im gegebenen Fall die Er 
laubniß der Annahme bed Geſchenks durch den birigirenden 
Hrn. Staatöminifter von &, K. H. dem Großherzoge, unjerm 
böchft nütigen und höchſt verehrten Fürften, eingeholt wurde. 
Denn nad den Beftimmungen unferer Berfaffungsurtunde ift 
für ſolchen Akt theild der Minifter verantwortlich, theild kann 
er nur eine Anwendung innerhalb der Grenzen des Staats⸗ 
grundgefeged finden. Letzteres fagt aber in Art, 72 deutlich: 
„Ohne Zuflimmung der Stände kann fein Geſetz, auch in 
Bezug auf bad Randeöpolizeimefen, gegeben, aufgehoben oder 
abgeändert werben.” Wenn alfo auch bem conftitutionelien 
Regenten dad Recht der Begmadigung, und, mit bieweiligen 
Ausnahmen, das Recht der Wbolition zufteht, fo if doc 
Beited micht gleich bedeutend mit einer vorläufigen Dispenfar 
- tion von der Befolgung der Geſetzt. Allgemein ıfl ber Wunſch 
und bie ſichere Hoffnung, daß ©. k. H. der Großherzog, 
befien erlauchte Ahnen vom Philipp dem Großmüthigen bis 
auf Ludwig I. fo Manches für Recht und Gerechtigkeit ihatem, 
und welchen Staatenihügenden Begriffen er felbft in ben 
Tiefen feiner menfchenfreundfichen Seele huldigt, in diefer Sache 
ein Wort der Entſcheidung, welches alles Böfeabwehrt, ſpreche. 
abe Aus Aheinheffen, 29. Okt. Man ſpricht bei uns 
viel von den meueflen Unruhen in Köln, die am 25. Tet. 
Übents durch den Urfula. Pfarrer veranlaßt worden find. Das 
Wolf würde fo aufgeregt, daß «8 mit Pflafterfleinen das Dom; 
Predigerbhaus angriff, und alles, was darin mobil ift, ju 
zertrümmern ſuchte. Die Dragoner fprengten dazwiſchen; adt 
Perfonen wurden flarf verwundet, fünfzig Zumultuanten ar: 
retirt. Darauf wurte es zwar ruhiger; allein tie Parrouillen 
kurchflreiften bie Nacht hindurch die ganze Stadt. Die eigent: 
liche Veranlaſſung foll eine beftige Predigt gegen den Hermes 
ſianismus geweſen fein. Diefe religiöfen Wirren fangen nad: 
gerade am, bedenklich zu werben; aud in unfrer Gegend mos 
quiren fih vie Geiſtlichen jegt, wenn es fih um gemifcte 
Eden handelt, umd je weiter rheinabwärts, um fo fchlinimer 
gefaltet ib die Sacht. Möchte dem Uebel bald und ent: 
ſchieden gefteuert werden, damit der alte Friede wieder eins 
kehre in die Gemüther ter Häubigen aller Gonfefflonen ! 
rufen. — Berlin, 29. Ott. Die feierlihe Eröfl 


nung ber ganzen Berlin-Potöbameır Eifenbahn 
fand heute Ratte. Die Gebäude und bie Wagen waren mit 
Blumen und Fahnen geihmädt; ein Mufil»Corpb befand fi 
auf dem Balfon bed Bahnhofes, ein anderes auf bem Tender, 
und um 12 Uhr ſetzte fi ein Zug von.11 Wagen mit 280 
Perſonen und von 2 Lolomotiven gezogen in Bewegung. In 
dieſen Wagen befanden ſich Se. königl. Hoh. der Krenprin; 
fo wie bie Prinzen Wilhelm und Karl Königliche Hoheiten 
nebjt mehreren anderen Prinzen bed Königlihen Haufes und 
viele Mitgliever aller ber hoͤchſten und hohen Behörden, bie 
der meuen Bahn bie erſte Weihe gaben. Im 41 Minuten 
gelangte der Zug nad; Potsdam, und nachdem die Seſellſchaft 
dort Erfrifchungen eingenommen hatte, kehrte fie in 38: Minuten 
wieber jurüd und. traf in Berlin gegen 2 Uhr ein. (Gtd.) 
Se Maj. der König habem durch Kabinetsordre bie Gench« 
migung erthtilt, daß die Berfammlung der deutſchan Laud⸗ 
wirthe für das Jahr 1839 in Potsdam flatıfinden bürfe, 
zugleich hat ber Minifter des Innern die Berficherung ertheilt, 
daß biefe Berfammlung von Geiten bed Staats Fräftig unter 
Rügt werben folk. E (Karlör. tg.) 
Deſterreich. — tBWien, 28. Oft. Unglaublich if die 
Bahl der Gedichte und Feflfchriften, welche die Anweſenhtit 
der faiferlihen Majeftäten in Ihren lombardiſch⸗venetianiſchen 
Staaten hervorrief, Iſt auch ihr poetiſcher und ſonſtiger Fite 
rärifcher Werth nicht immer des von ihnen gefeierten Gegen 
Rlandes würdig, fo haben fie doch alle eine fhöne und edle 
Bedeutung; fie find alle ſprechende, wahrhafte Beugmiffe der 
treuen Anbänglichfeit, der zur Begeifterung gefleigerten Ber 
ehrung der Eombarden und Venetianer für ihren König, ik 
Herrfcherpaar. Diefe prägen fi im allen aus, und beöhalb 
find fie auch alle intereffante Urkunden zur Gefhichte des Tri⸗ 
umpbzuged, ben der erhabene Herr der eifernen Krone und 
des mildeften Herzens fo eben in ben ſchönen Gefilden Ober 
italiend vollendet hat. Bu den hervorragendiien Erzeugniſſen 
biefer Feflliteratur gehört jedoch dad Gedicht an dem Kaffer, 
welches Anton v. Mazetti, Präfldent des Appelationdgerichtes 
zu Mailand, daſelbſt herausgab. Es enthält 959 Hexameter 
im gemwähltefien Latein, prachtvoll gedrudt, vell Harmonie, 
Wohllaut, mit einem Strome genialer Beredſamkeit, ter an 
die gefeierteften altrömiſchen Dichter erinriert, am meiften an 
Birgit, Es ift aber auch dad Erzeugniß der wabhrbafteften 
Begeifterung für die Gerechtigkeit, deren Handhabung ber 
Dichter feine Rebendthätigkeit gewidmet hat, und die im dem 
Träger ber eifernen Krone den erhaberflen Echirmberrn bei 
felteften Rechtes, fo wie den Ausſpender der gerechteſten 
Gnade — der Amneftie — erblidr, weshalb demm auch 
die auf Gerechtigkeit und Milde gegründete öſterreichiſche Por 
litik, ihres Zieled in ber Gegenwart fiher, allen Waudlun—⸗ 
gen der Zufunft mit ben unabweislichen Waffen ewig feſten 
Rechtes gewachſen ſei. Befondern und claſſiſchen Werth ers 
halt dieſes Werk noch dadurch, doß der Dichter die früheren 
geſellſchaftlichen Zuſtaͤnde Oberitaliens mit den jegigen ver. 
gleicht, daß er — belegt durch reichhaftige Noten — die ker 
malige Blüthe darftelt, und daraus Lie gewiß richtige Schluß: 
folge zieht, daß fie nur im treuen innigen Anſchluſſe an Du 
flerreih Schutz und Gebeihen finde. Wer antere Länder Ita 
liens mit dem lombardifchsvenetianifchen Königreihe in Ber 
gleich bringe, wird die Wahrheit diefer Behauptung leicht er: 
kennen, und dem Lande Slüdf wünſchen, bad mit folcher Us⸗ 
fiht, Weisheit und Kraft verwaltet, dem feine erprobte Wehl ⸗ 
that ber fortgefchrittenen Zeit, fein wirklicher Gewinn ihrer 
geifigen und materiellen Beftrebungen vorenthalten wirt. — 
Einzelne ſtatiſtiſche Angaben in den Noten find befonders In: 
tereffant,. 3. B. daß feit 1815 bie Wendlferung der 
?ombardie um 300,000, bie vom Gebiete Wenebigt 
um 200,000 Seelen ſich vermehrt bat, obmohl ki 
Cholera die Ufer des Po ſtark heimgefucht; ferner, daß im 
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jahre 1774 der gewerbliche und faatöwirihfchaftliche Zuſtand 
von Mailand fo tief herabgefunfen war, daß Maria Therefia 
Mailänder nach Reapel fendete, um alba das Brodbaden 
ur Hebung der Bädrrei im Mailand zu Alernen. — Der 
nal könnte Viel, fehr viel in Mailand und von feinem Gou: 
vernement gelernt werben, umd Sardinien, Eizilien u. ſ. w. 
ürften zur Heilung ihrer Wunden bie beſten Borichriften in 
Deritalien finden, in der mwohlgeorbneten, fireng gerechten, 
der aud mild verföhnenden Regierungsmeife der eifernen Krone. 

Freie Städte. — *Frankfurt, 29. Oft. Unbegreif⸗ 
id erfhien es und, daf an der Amſterdamer Börfe bie hol» 
ändifchen Fonds plögtich einen Aufſchwung genommen, ald man 
ort erfahren, daß die (Beneralflaaten in ber Untwertatrefle 
any ihre Webereinfliimmung ausgeſprochen mit der Regierung 
n Beyug auf die Behandlung der Streitigkeit mit Belgien. 
Sie Amfterdamer Börfenmänner müflen in der That ſchlechte 
yotititer fein, wenn fie einen andern Hauptinhalt ber Ant 
sortBatreffe der Generalſtaaten erwarteten. Wenn bie Gene 
alflaaten früher nur immer gegen die Regierung den Wunſch 
ußerten, die Differenz mit Belgien möge zu Ente gebracht 
yerden und im der zweiten Kammer ber Generalflaaten bie 
Sppofltion im ihren Forderungen fid nie weiter werfieg, ald 
tönig Wilhelm möge die 24 Urt. unterzeichnen, fo war ja 
atürlih zu ermarten, daß die Generalftaaten der Regie⸗ 
ung jede Unterlügung zufagen würden, nachdem König Bil: 
elm fi zur Unterzeichnung der 24 Art. bereit erflärte. Nach⸗ 
em man in Amflerdbaom auch wieder einigermaßen zur Befin: 
ung gelommen, geben die hol. Bonds dafelbft wieder emwas 
üd. — Die Antwort der Ronferen;, welde ein Ultimatum 
athalten fol, iR im Haag immer ned nicht eingetroffen und 
ab ben neueflen Nachrichten des „Avondbode“ aus London, 
eben der Abfenbung ber Konferenzantwort immer noch man» 
erlei Schwierigkeiten im Wege. — Un ber hiefigen Börfe 
nd faſt alle Fonds wieder im Weichen begriffen, woram aber 
amentlih die bevorfichende Abrechnung bei dem wieder: 
oft verſchlimmerten Geldſtand ſchuld iſt. In der verfloffenen 
doche iſt wieder von bier siel Geld nah Baden und Bayern 
egangen. — Hr. Weie weiler, ber Agent des Haufe Roth⸗ 
bild in Madrid, traf am Freitag bier ein. — Privatbriefe 
us Amflerbam melten, daß die Obligatioen bes Den Kar: 
s am ber bortigen Börfe wieder gefudt find und deßhalb 
mürlich auch die Aurſe fleigen müflen. Freilich dürfte «6 
ı[d demjenigen, welche einmal in ſpaniſchen Bonds ihr Geld 
erlieren wollen, anzuratben fein, cher karliſtiſche als chri⸗ 
niſche Papiere zu kaufen, venm wer kann leugnen, daß Don 
arlos jegt in Spanien fehr im Bortheil it? — Der hieſige 
boofat Dr. Rapp, ift an der Etelle des verflerbenen trefflis 
en Dr. Krapp, zum Gendralpoftdireftiionsrath ernannt wor. 
a. Der feitberige Aſſeſſor Laner wurde auch Generalpoſtdi⸗ 
Friondrath und wahrſcheinlich wird der Plenarfefretär Ehramm, 
eicher ein tüctiger Juri ift, Affeffor bei der Generalpoft: 
reftion. Man will wiffen, es liege im Wunſche der Gene 
Ipefitireftion, daß Dr. Rapp (der früher eine fehr gute Pra: 
5 hatte) auch ale ihr Mitglied feine Stellen ald Mitglied 
r fländigen Bürgerrepräfentation und des gefekgebenten Kör- 
r8 beibebalte. Tr. Rapp ift übrigens auch Redakteur der 
!ranffurter. Jabrbäder” und leiftere diefen Blättern den beften 
ienft als Protofolltübrender Sekretaͤr der gefehgebenten Ber» 
amiung durch die Wittbeilung ber Werbandlungen 
fer Körverfhafl.e. — Der Baiferlibe ruf, Generali der Ka: 
lerie Graf te Witt iM geflern wieder hier eingetroffen; er 
It ſich feither im den Taunusbädern, namentlich Wies baden, 
— Nach den neueſten Nachrichten aus Bremen find bie 
‚en audmanbernden Parbenberggefangenen immer no nicht 
ter Eegel gegangen und werten von der von bier mitge: 
ıgemen Poligeieäforte im Bremerhafen ned bewacht. Jetzt 


beißt es wieder, es babe bas betreffende Schiff noch nicht feine 
volle Ladung eingenommen. Jedenfalls müflen aber die Ges 
fangenen zu einer auf dem Meere fehr ungünfligen Beit bie 
Ueberfahrt nach Newyork unternehmen. — Die neueften Nach⸗ 
ribten von unfern Lamböleuren in ben weſtlichen Staaten 
Nordamerika’ lauten mit ungünſtig. Es find freilidy auch 
meiftend Leute, die entweder etwad Hüchtiged leiſten können, 
oder Vermögen befaßen und fi gut ankauften. Gerühmt wirb 
aud das Zu ſammenwirken, das meiſtens unter den gebildeten 
Deutſchen in Nordamerika berrihe. Indeſſen gibt ed auch in 
den norbamerifanifchen Freifiaaten verſchiedene politifche Far: 
ben unter den Deutſchen. Die Frankfurter, bie einer Repu: 
blik ventflammen, find matärlid democratiſch gefinnt und Ber: 
tbeidiger der Volitit des Ban Buren. — In unferm Hafen 
iſt's immer noch ziemlich lebhaft. Im der Iehtern Zeit wurbe 
namentlich viel Kaffe aus Holland gebracht; Zucker kommt da: 
gegen weniger. Die Wollerfendungen nad Frankreich baben 
fehr nachgelaſſen. In Beinen wird im diefem Herbſt ziemlich 
viel verfendet, indeffen ift der Weinhandel nicht mehr fo lu⸗ 
frativ ald früher, da bie Konkurrenz ber Weinhändler auch 
auf dem biefigen Pla weientlich zugenommen hat. — Ueber 
den Anfang der Ferien der Bundeöverfammlung ift zwar im: 
mer mod nichts beflimmt, indefien mag «8 feinem Zweifel 
unterliegen, daß fie im Nowember eintreten. Wie immer, fo 
wird auch diedmal Hr. Gf. v. Münch-Bellinghauſen feine Ab⸗ 
reife plöglih beflimmen. — Um Ende ber heutigen Börſe 
waren faft olle Fonds gefuht; bie Geliflemme hemmt aber 
immer noch ſehr die comptanten Verkäufe. Bon der Zaunus: 
eifenbahn laͤßt id immer nichts Erfreuliched melden. 

* Frankfurt, 30. Dit. Der Geldſtand if bier immer 
noch fchr ſchlecht und bie morgen Rattfindende Börfenabred). 
nung naht denn auch unter dem ungünftigften Aufpicien. Heute 
wicen wieder alle Fonde. Den fühlbarften Rüdgang erfuhren 
die Zaunusbahnaltien, bie um 5 fl. dad Gräd fielen, um 263 
3/4 fl. (alfo eirea 5 3/5 0/0 Mgio) fchloffen. 

© Eranffurt, 30. Dt. 3.8.9. die Grau Großberzogin von 
Oldenburg traf gefterm bier ein und nahm das Rachtquartier im 
großh. befl- un iſt die hohe Frau wieder abgereift, 

wert % 

Solotdburn, 24. Die. Das Dbergericht hatte das Ur. 
theil dreijähriger Schellenftrafe über dem angeblichen Grafen 
Tattenbach beflätigt ; derſelbe that fogleich Schritte bei dem 
Behörden, um diefer infamirenden Strafe zw entgeben, allein 
bie Regierung konnte, vom Grundfag der Gleichheit audge 
hend, weder ben Grafen noch dem Flüchtling fchonen, Schon 
beim Transport ind Gchelienhband wid Tattenbach mur der 
Gewalt, und vier Lanbjäger mußten ihn dorthin tragen. 
Heute, den 24. Okt., follte num Tattenbach zum erftienmal 
mit den übrigen Sträflingen in Schellenkleidung zur Arbeit 
ausgeführt werben; wie er aber durch bean Vorhof des Echel- 
lendauſes zog, erblidte er im Borbeigeben einen dert likgen⸗ 
den Blod mit einem Beil, ſchnell legte er feine linke Hand 
darauf, ergriff mit der rechten dad Beil, und im Nu, nad 
dreimaligem Dieb, lag die Hand abgefchnitten auf dem Blod! 
Tattenbach erfoßte hierauf mir der Rechten die abgefchiedene Einfe 
und ſprach: „Hier, bringt diefe Hand dem Richter!" (Schw. B.) 

Augsburg, 30, Dftober. ZubwigDonan-MainFanalittien 76 
V. — ®.;, Augsburg Münchener Ciſendahn 103 P., 101 ©.; Nugt: 
ey Eiſendahn — P., — &.; Benet. Mail. Eifen 
108 9., 103 ©, 

Branffurtier Rurs vom 30. Dftober. Spt. Metal. Br. — 
®. 106 1/8, de. 4 pt. Br. 993,4 ®. —. bo. 3 Pt. Br. — ®. 797. 
Bantatt. Br. — ©. 1729. 100 fl. Loofe b. Rothſchild Br. — ©. 375. 
Vart.Loofe dp, 4 pEt. Br. 1501/2 &, —. 6500 fl. 2. ds. Br. — ®. 128. 
Berbm. Obligationen 4 pr Br. Wı/7 @ —. do. a1 pet. 
1011/48 ©. —. (Geltkurfe ) Reue Loried'or 11. 19, Sriebrids 
9 52. Wandb»Dutaten 5. 36. 20 Br. &t. 9. 29. Som, d’or 16. 30. 


Gold al Marco W3. 819 — Laubibir. ganze 2, 48 1/2. Preuß. 1 Ibir. 
1, 44 3/4. 5 fr 2 20 4. 


er. 
v’or 


Anzeigen und Befonntmacsungen. 


Im literar. artift, Inftitut in 


Bamberg if fo eben eingetroffen: 


Aurora. Taſchenbuch für das Jahr 
1839. Herausgeg. von J. G. Seibl. 


15. Jahrg. mit 7 Stahlſtichen. Wien. 


geb. mit Goldfchnirt 8 fl. 54 fr. 
Kurländer, F. U. v., dramatifcher 
Almanach fir das Jahr 1839. Forts 
gelegt von C. W. Koch. 29. Jahrg. 
mit illum. Kupf. Leipzig. geb. 2 fl. 42 fr. 
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Stuttgarter Nenten-Anſtalt. 
Unter Berufung. auf unfere Kundmachung 
‚vom 4. Auguſt d. 3. bringen wir hiermit in 
Erinnerung, daß der Schluß.des 6. Jabress 
Vereins auf den 30. Navember d. 9. für 
bier und für alle Igentichaften fefigefent if. 

Ber erfuhen unjere Herzen Agenten, bier 
fes. durch ihre Lofalblätter oder auf andere 
Weile weiter zu verbreiten, und dabei zu bes 
mierten, daß durch die fortwährend febr leb—⸗ 
bafte Theilnahme die Aftienzabl diefes 6. Jah» 
rei: Vereins allein fchen 4300 Nummern, fein 
“ Kapital 150,000 Fl. überfleigt, die Anzahl al: 
ler Mftien aber nunmehr über 34,500 Nums 
mern betragt mit 960,000 FI. Kapital; fo daf 
fih feit ı.- Auguſt d. J. ein Zuwacht von 
1500 Aktien mit 60,000 $1. Kapital heraud- 
Helle; das if weit mehr, als ins Jahr 1887 
um Diele Belt, 

Daß auch von dem eutfernteſten Agentſchaf⸗ 
sen nur jene Einlagen und Zahlungen zum 
laufenden Jahre noch angenommen. werben, 
welche länstens bis 10. Desember 
bier eingetroffen find, und bei welchen 


durchaus Fein Anand obwaltet, wird hiermit. 


noch ausdrädlich erinnert, und müßten alle 
jene Einlagen, welche hiuſichtlich der Vorbe⸗ 
halte und anderer Angaben, ale: Wehnort, 
Geburteort, Geburtsjahr 1 , oder binfichtlich 
der Anfchaffung der Seldbeträge bis 10, Des. 
nicht vollſandig geordnet hier vorlägen, won 
ber Aufnahme für dieſes Jahr ausgeſchloſſen 
bleiben; weßhalb die Herren Agenten zu Wer⸗ 
dutung aller Aufaͤnde jeden Einleger mabeſon⸗ 
dere darauf aufmerkſam machen wollen, daß 
wer zedirbare volle Aktien verlange, bierauf 
gar keinen Borbebalt wegen Erbrecht, Dieir 
dende:-Benuuß u. j. w. machen darf (f. 9. 31 c, 
der Statuten). 

Auch mollen die Herren Agenten gefällig 
auffordern, daß die noch nicht erfolgten Anzei» 
gen wegen Sterbefällen von Aktionären 
fefort veranlaft werden; fo tie auch alle Dis 
vidende»Eonpond, twelche am 1. Jannar 1838 
sahlbar waren, noch bie zum 10. Degember vd, 
J. laͤngſtens zur Einkaffierung oder Gutſchrei⸗ 
bung auf tbeilmeife Altien m. f. w. hierher 
einzufenden Mind, in beiden legten Ballen 
müffen die Coupons bekauntlich mach 6. 16 der 
Statuten gehörig ausgefertigt und bei Gut 
fhreibung mit Angabe der Nummer jener theil⸗ 
weiſen Aftie, auf melde tie Gurfchrift der 
Dividende erfolgen fol, verfchen fein, 

Stuttgaart, den 8. Ottober 1838. 
Direktion der allgemeinen 
Aenten: Unftalt. 


N, 8. Um ben Tortwährenben Medereien eis 
niger Gegner der Anſtalt ein Ende zu machen, 
womit fie diefelbe im der neueſten Zeit nun 
auch wegen Wahrfcheinlichkeitss Berechnungen 
anzufechten verfuchen, welche ihr nicht einmal 
ausfhließend angehören, fo hat die Direktion 
dem zuletzt im Schwäblihen Merkur vom 9, 
Oktober umter. der Ehifre ©. E. 8. aufgette⸗ 
teen Wortfuͤhrer derſelben eine Prämie von 
1009 ZI. oder mehr angeboten «f. Merfur vom 
18. Dftober), wenn er bie von ihm aufgeftell- 


ten Hypotheſen an den vom ihr neulich vers. 


öffenslichten Erfabrungen zu erproben vers 
möges im entgegengefenten Falle hätte ©. €. 
K. eine gleiche Prämie u Bunfken des diesjäb- 
rigen Jahres⸗Vereins im bezahlen. 


Befanntmadhung 

Am 25. Gertbr. d. J. wurde in ber im 
biefigen Amtsbezitk gelegenen herrfchaftlichen 
Waldung, dem Röderholz, ein beinahe gany 
verweſter männlicher Leichnam gefunden, deffen 
Geficerögüge miche mehr zu erkennen waren, 
deſſen Haupthaare aber braun ausiaben, umd 
von welchen ſonſtige Kennzeichen nicht angegr- 
ben werden finnen. Nach dem Gutachten des 
Ponfifus fol der Tod dieſes Menſchen wenig: 
fiens vor 3 Monaten eingetreten fein, Da uns 
daran gelegen ift, den Namen diefes Menichen 
zu ermitteln, fo machen wır in der Anlage ein 
Verleichniß feiner Kleidungeſtücke und der übri- 
gen bei ibm gefundenen ‚Effiften befann:, und 
fordern zugleih Jedermann, intbefondere alle 


Serichts- und Polizeibehörden hierdurch auf, 


uns wo möglich Austunft über die Perfon des 
Verſtorbenen ju:ersheilen. 
Kaltennoroheim, den 19, Okt. 1898, 
Brobberiogl. &. Zuſtiamt dab. 
Sof, Fr. Haberfelb. 


Verzeichniß ber Kleidungsfäde. 


und Effekten. 

1) Ein grümer Tuchmamel mit einem grünen 
mauchefternen Kragen; 

2) eine Jade von blau, roth und meif sewür, 
feltem Baunmolenzeuge; 

3) eine blaͤulich graue Hofe von Nauking; 

4) eine ſchwatzt Wehe; 

5) ein- Paar Halbitiefel ; 

%) eine ſchwarze Gammtermüge; 

7) einen ſchwarzen Hıljhur, weicher nach einem 
im Junerm augeflebien Zettel vom Hofhut⸗ 
macher Adam Kich ıu Majungen gefer- 
tigt if; 

8) ein lederner Büchfenrangen mit einem De: 
del von Sechundsfeu; 

9) ein Papıer mir etwas Schweſel; 

20) ein mit Leder übergogemes Zläfchchen mit 
eiwad Schießpulver; 

11) cin hotzernes Büchschen m ı Zimdhölschen; 

12; Feuerſtein, Feuerſchwamm und Feuerfiabl; 

15) ein Flaͤſchchen mit Brauut wein; 

18) cin Paar Schuhe und ein Paar Meiber 
firänpfe vou blauem und werfen Garne; 

15) eine braune Tuchboſe; 

16) ein Meiſel; 

17) cine Schnupftabaledoſe und einen ledernen 
Geldbeutel; 

18) cin Schlachtmeſſer in einer ledernen 
Schade; 


19) eine Pifiole mit einem Pereufüonsfchlefe; | 
20) eine Peitjche mit Leder überjogen, von 
der Art, wie die Mepger und Schmweintseis 
ber Peitichen führen; 
21) ein Gehſtock. 
Die unter Rr. 13 bis 16 befchriebenen Ei: 
feften befanden fich in dem Büchferramjen und 
der Filſhut war in ein Tuch gebunden, 


Holz⸗Verſtrich. 
Am Montag den 19. November 1, J. 
Vormittags 10 Uhr 
werden in dem Walddiftrikte Steinert ober 
Albersdorf 80 Stämme Eichen, Fohren und 
Fichten, wonon eirca 80 jum Holländer. Hat 
bei geeignet find, verkrichen und jahlungsfähir 
gen- Käufern vorbehaltlich der Genehmigung 
bingefchlagen twerden, 
Gereuth den 20, Dftober 1838, 
Adelih won Hirſch. Rentenvermaltung. 
+ Bill. 





Befanntmadhung. 

Der ledige Mengergefelle Nilolaus Wun— 
der aus Oberwalfenfadt wird ale Verſchwen⸗ 
der erklärt, und unter Kuratel ſeines Stiefta⸗ 
terd Georg Hoch in Obermalfenftadt geftelt. 

Jedermann wird gewarnt, ohne Betrillir 
gung diefes Carators einen Vertrag mit Nie 
Folaus Wunder eimugeben, da ſonſt ein deß⸗ 
falifiges Geſchaft ungiktig und nichtig if. 

Gleichneitig werden alle jene, welche recht ⸗ 
lich begründete Anfprüce gegen Biumder haben, 
aufgefordert, diefelben in dem auf Mantag den 

26. November c. . 

beftimmten Termin nm jo gewiſſer ans und 

ausjuführen, als font bierauf bei Regulirung 

ber Bermögendverhältniffe feine Küdfiht ge⸗ 
nommen wird. 

Lichtenfels am 92. Okt. 1838. 

Königliche bader. Fandgericht. 
Grabl. 
ne 
Befanntmahung. 

(3 8) In der Verlaſſenſchaftoſache ded hie ⸗ 
figen Buchhandlere Rudelpp Lachmüller 
wird auf Autrag der Erben 
1) das Wohnhaus Diftr. I. Pro. Dam 

Mittwoch ben 21, Novbr 1. J. 
fröb 10 Uhr im Gefchäftsjiumer Niro. 37 der 

Öffentlichen Verſteigerung vorbehaltlich der Em 

nehmigung der Berbeiligien ausgelegt. 

3) Zum öffentlichen Verkaufe ber Mobilien Al 
ler Art und der Büchetvortaͤthe werden 
Montag der 10, Monbr. fräb 9 Uhr 

und die folgenden Tage jit den gewöhnlichen 

Gerichtedunden mit Bedingniß bagrer Zahlung 

anberaumt. 

3) werden alle jene, welche Forderungen an 
den Nachtaß machen wollen, zu deren Fir 
quidation auf 

Mittwoch den 28, Novbr. fräb 10 Udt 
unter dem Rechte nachtheile vorgeladen, das auf 
fie bei Nuseinanderfegung. der, Verlaſeuſchaft 
feine Ruͤckſicht genemmen werden ſoll. 

Bamberg am 19. Dit. 1838, 

Königl, Kreis: mad Stadtgericht. 
Dangel. 
Zlegler, 


Beilage.) 


Beilage zum Fränkifchen Merkur Nr. 306. (2, November. 1838.) 


> Maimftanal. — . (Briefe aus Baris. Kurie.) — Brief aus Marland.) — MÆrakau. — 
der Ladwig⸗ Donan Gr... fe ji — ( ! ) 








Der Ludwig Donau Main-Hanal. 

(Foriſ. Die zweite Generainerfammlung (1837), 
ei welcher ald bayer. Reggs⸗Kommiſſar Hr. Dr. Mahir ſich 
‚efand, befuchten 23 Geſellſchafter, welche zuſammen 159 Stimmen 
epräfentirten, und Hrn, A. M.v. Rob child zuihrem Präfiben. 
enwäblten. Diefmal waren ter Beratbungsgegraftände ſchon mehre: 
« umb erbeblichere. Zuerſt erfkatiete ber Ausihupden Rechen: 
haftöbericht Über feine GBeichäftdführung vom 27. Juli 
836 bis 15. Sept. 1837. Die wichtigſten Momente des⸗ 
eiben waren: 1) ©. M. der König v. Bayern eribeilte 
nehreren Befchlüffen, Anträgen und Wünfchen der erſten Gene: 
alverfammiung allerhoͤchſte Benchmigung; u. A. bie Berflei 
jerung ber Kanalarbeiten folle nicht am mehreren Punkten 
jleichgeitig, fondern fusceffiv erfolgen, die vorzugsweile Ber 
hleunigung bed Ranalbaurs von Bamberg nach Nürnberg bei 
fetftelung der Neibenfolge der Kanalarbeiten gerignete Rüd. 
icht erhalten, bie oberfie Baubrhörbe zuweilen rein thatſach⸗ 
iche Auffclüffe über den Fortgang des Baurd veröffentlichen, 
‚ie Erleichterung. und Beförderung der Mainſchiffohrt auch bei 
vn andern Mainuferftanten nachdrüͤcklichſt umterMägt werben. 
dt) Die Gomeurrem; der Gefellibait bei den Grunderwer⸗ 
‚ungen mwurbe burd bie fal. Ban zu Nürnberg als ME. 
ionär mittels ihres Gonfulenten hr. Adv. Dr. Kreitmair al 
‚aa . Bis zum 31. Juli 1837 waren für Grund» 
tüde und Gebäude 347,201 fl. 59 fr. und für Mäblen ins: 
wionbere 81,018 fl. 19 fr., alfe im Ganzen 428,220 fi. 
18 fr, Rauf. und Ablöfungsgeider wirklich veraudgabt. = 
zentliche Progefie, Klagen wegen dieſer Erpropriationen , 
en bie dahin noch feine vergelommen, und nur einige A 
je Weigerungen ber Annahme des andgemittelten Büterwers 
hes. Mle Berbanblungen dabei wurden nach gleichförmigen 
Inſtruktionen und Normen, wie Hr. Kreitmair fie vorgeichla 
un and ber Ausſchuß mit ibm erörtert hatte, beichäftigt, 
3) Die Einzahlungen wur Kanalbaufaffe in Rürmberg, 
melde bad Hans Rochſchild dahin remittirte, betrugen vom 
29. April 1836 bis 18. Sept. 1837 im 13 Poflen bie 
Summe von 1,507,000 fl. Die Kanalbauinfpeftion gab über 
deren Berwendung ale Duartale bie flatutermäßige Rechen. 
haft am den Ausſchuß mit allen Belegen, ben von ber ober: 
ten Banbehörbe geprüften Bebürfnißetats jeden Semefters, ben 
Revifisußprotofoflen und Beicläffen der fgl. Finanzkamwer zu 
Ansbach, den Mpprobationsbricheiden der oberften Baubehoͤrde. 
Hiernach beliefen fih die Grfammtbaufoften vom 1. Mpril 
1836 kis 30. Juli 1837 auf 835,240 fl. 361/3 Mr. 
V Ueber den Ranalbau feibR wurde dem Musfchuffe auf als 
erb, Befehl eine Abichrift der allmonatlich von der Bauim, 
pektion in das Gabinet Er. M. des Königs zu ſendenden 1a. 
belarifch rubrizirtem umfoffenden Rapporte miütgerbeilt; nebſt⸗ 
sem ein eigens für die Gen.⸗Verſammlung beflimmter detail 
irter überfichtlicher Bericht vom 6. Aug. 1837. Dorans if 
u entnebmen, baß bie ganze Kamalfircde von etwas über 
31/2 Meilen Länge in ſieben Baufeltienen mit eben fo vier 
m Schiondimgemieurd eingribeilt worden, auf aßen bie Ber 
leigerungen ber Erd - und Maurerarbeiten angefangen, zum 
Theile dirfe Arbeiten felt Icon im Gang waren, taf fi 
ur Nudbertung ber Erbflichen überall bydraulifcher Kalf, von 
sorgüglicher Gũte bei Famberg und Neumarkt vorfamb, daß 
we Roften der Grunderwerbungen bie im Jahre 1829 gemach⸗ 
en Schätungen überjchritten, weil inzwilchen der Güterwerih 
jeitiegen iſt, daß dagegen bie Gtrichpreiße der Erd: u. Mau, 





terarbeiten biß dahin häufig umter dem Boranfchlägen geblie. 


„Unternehmen diefer Urt fönnen wohl andere Zweige ber Ko: 
„ſtenberechnuug überichritten werben, wie biefes bereitd wit 
„den Grunderwerbungen ber Fall ift, ober es können Ausga⸗ 
„ben not hwendig werben, bie man früher * bed. großen 
„Umfangeb berielben, und wegen mandher in der Natur bei 
„Begenfiandes liegenden Ungewißbeit nicht vorausfchen konnte.‘ 
5) Bezüglich der künftigen Tariffäsge für bie Kanals 
„Jüter, welche Ratutenmäßig 1/3 ver Bandfrachten für glei⸗ 
de Wegſtrecke zah dem Durdichnittäpreife ühres gegemmärtis 
gen Standes wicht überfrigen follen, nahm man den Zeitpunft 
vom 1. Juli 1834 als Datum des Kanalgefepes für das 
Normale an; damit mum die Preife beöfelben ſpaͤter micht ei» 
wa fchwieriger oder gar micht gm ermitteln fein, umb weil 
— auch die Hoffnung habe, bie Strecke zwiſchen Nürnberg 
und Bamberg ſchon binnen 2, dem namen Kanal aber gewiß 
binnen 6 Jahren für die Schiff. und lopfahrt vollendet zu 
feben, war die Re gebeten morben, und hatte bie 
Kreisbehörben beauftragt, jene Preißermittelungen baldigft zu 
erbeben, umb dann vorzulegen. — Hiernaͤchſt erhielt dieſer Re 
henichaftsbericht Die Genehmigung ber Geueralverſammlung 
und faßte dieſe ſelbſt mod verſchiedene Beichlülfe. * 
* die — bad Setretoriat und ſouſtige Bü 
der Geſellſchaft und deſſen Beſoldung dıfinitio, bewilligte 
gr e Divakıka einen Voranſchlag wit eimer Marimalr 
funme von 7200 fl., beilimmte bie Aatutenmäßige Entſchaͤ⸗ 
— a ne fo 
fie vorläufig im Andidhußproiofolle vom 1. Dftober 
1836 regulirt worben, (worüber dad Nähere ben gebrudten 
Protofollansjügen wicht eınverleibt ift,) und ſtellte die Inſtruk⸗ 
tien für die Bürcam Beamten und Diener ber Geſellſchaft feſt. 
Werner ſtellte die Werfammiung ben Antrag, ba mehrere 
Bltionäre dem Wunſch begtem, ihre Namen⸗Aktien zu Diem 
Red: ober Heirarbscantionen verwenden, alfe winculis 
ren zu Fönnen, fo möge ber 5. 20 der Statuten, welcher jede . 
Beſchlognat me der Ranalaftien verbiete, dahin erläutert werben, 
daß eine Binculirung von Namen » Altien ftatthaft fei, 
wenn teren feld bei dem Uusfchufe darauf am: 
trage, eine Uuveräufferlichkeit derfelben in dem Aktiengrund⸗ 
buche vorjamerten. Der k. Regierungslommiffeir, um Bor 
lage dieſes Befchluffes zur aller hoͤchſten Genehmigung erfuct, 
Aufferte dabei, er finde um fo weniger Bnfland foldhen einzu: 
befördern, da fchon die Miniſterien bed Innern und ber Fi. 
nangen durch Refcript wom 15. Auguſt 1837 eime derartige 
Beſtimmung ale zwedmäßig bezeichnet hätten. — (ine 
längere Diöcuffion erbob ſich noch über den allerdings wichti. 
gen Antrag eines Mitglieds, daß jene Parzellen der ocquirire 
ten und zu scquiriremden Grundfläde, welche nicht unmitselhar 
zu dem Kanale verwendet werden, vor der Hand und bis zur 
Bollentung des Kanald unveränßert belaffen und deren fpätere 
Benützung zum Bortbeile ded Kanal. Unternehmens vorbehal⸗ 
ten bleiben mögen, indem bie Geſellſchaft dieß zu verfügen 
volfommen berechtigt ſei. Demn aud den Borlagen, bie ber 
Susihuß gemacht, gebe deutlich hervor, daß alles Grundei⸗ 
gentbum, welches von der Kanalbau⸗Inſpektion zum Behufe 
des Kanalbaurd angefauft worden und werde, ald Eigenthum 


| 


der Altiengeſellſchaft in den Kaufurluuden agen werde, 
und —— ae beffätigtert auch Tel A —* 
der idnigl Staatsminiſterien des Innern und ber Finanjen. 
Diff Aintrag erklaͤrt zuerſt der Praͤſident Hr. v. Rothſchilb 
deshalb für unftatthaft, weil die koͤnigl. Bayer. Staatsregie⸗ 
Summe übernommen habe, und es bedenklich ‘fein dürfte, 
durch folche Borbehalte die freie MWirkfamfeit der Staatsbe⸗ 
börbe zu flören. Diefem Grundfage hulbigend, habe auch ber 
Ausſchuß fich jeder direften Einmifchung in bie Kanalbauaus · 
führung enthalten, und er glaube, daß dieſer Antrag von 
deimfelben Gefichtöpumkte betrachtet und behandelt werben mäfle, 
Daım Aufferte noch der Regierungseommiffair, dad ganze Berhälts 
nip des Unternehmens, fo wie der demslihe Ausſpruch ber 
Statuten fei demfelben entgegen, Die Gtaatsregierung babe 
übernommen, den Kamal um die Marimalfumme (8,530,000 fl.) 
vollendet herzuftellen; der Bau fei mur ihre Sache, bie Ge⸗ 
ſellſchaft comcurrire dabei nur bezüglich etwaiger Erſparniſſe 
an jener Summe, welche ihr zuflöffen. Der Ankauf des Grund⸗ 
Eigentums: fei daher zunaͤchſt nur von der Baninfpekrion zu 
befchäftigen, dabei müſſe allerdings zuweilen mehr Boden, ale 
zum Kanal ſelbſt erforderlich, acquiriet werden, dieß fei aber 
fletö ein Nothkauf, umb der Wiederverkauf des überflüffigen 
verſtehe fich von felbft, um die unvermeidliche Aus gabe mit 
dem Erlöfe daraus wieder moͤglichſt auszugleichen. Der Ge: 
felifchaft werde nur dad zum. Kanal wirklid; verbrauchte 
Areal eigenthümlih, nebſt allen Pertinenzen und Nebennuͤtzun⸗ 
gen, mehr aber nicht, und mehr fei ihr auch micht zugefichert 
worden. — Im Folge diefer Erörterung mobifijiste der Am 
tragſteller feine Deotion dahin, daß der Ausſchuß dieſelbe bei 
eintretenden Wieberverläufen beruͤckſichtigen wolle, und bie Ver⸗ 
fammlung beſchloß, fle an ben Ausſchuß zur competenzmäßi- 
gen Verfügung zu verweifen. — Endlich wurde noch befannt 
gemacht, daß die Ehrenmitglieder Nathan v. Rot hſchlld 
und Klüber ber Gefellfhaft durch den Tod entriffen wor 
den, und v. Klemze die ihm zugedachte Ernennung gu eis 
nem ſolchen abgelehnt habe, „weil der direlte Ancheil, wel 
Achen er ald Borftand der oberfien Baubehörbe an der tech⸗ 
iſchen Leitung diefed and dem großen Sinne ©. M. des 
‚Königs hervorgegangenen Unternehmens zu beibätigen babe, 
‚geeignet fei, ihm über die Annahme jener Wahl Bedenlen 
zu erregen.” — Alsdann wurde ber Ausſchuß für 1837,38 
beftellt wie im verflofienen Jahre, und biefe General » Ber 
ſammlung geſchloſſen. (Schluß f.) 
Frankre ich. 


12 Paris, 27. Okt. Geſtern Abends beſuchte ber König in 
Begleitung der Königin und mebrerer Glieder feiner Familie das 
Theater frangais. Das Unerwartete feiner Erſcheinung brachte 
Bewegung unter dem verfammielten Publitun hervor, die fi 
insbefondere durch zahlreiche Acclamationen äufferte, Dam 
fpielte den „Einna“, im dem Dem. Rachel, der Gtern des 
Tages, die Rolle der Emilie gab. Der König wibmete ber 
Borftellung große Aufmerffamkeit und gab mehrmals feinen 
Beifall zu erfennen, Als er kurz vor dem Ende bed Stüdes 
fih zurüchzog und auf dem Corridor die Dem. Rachel erblick⸗ 
te, blieb er ſtehen und fagte ihr bie fchmeichelhaften Worte: 
„Sie laffen tie fchönen Tage der franyöflfchen Tragödie wie 
der aufleben. Die Gefcäfte erlauben mir mur felten, ins 
Schauſpiel zu gehen, alleim ich werbe wieder kommen, Sie 
zu ſehen.“ — Hr.’ Phalipon, Capitain im der 6. Legion ber 
Nationalgarbe, der bekanntlich aus Anlaß der Petition 
für allgemeines Wahlredit in der Nationalgarde, feine 
Entlaffung genommen, ift, obgleich vom Minifterium unterlüßt, 
bei der neuen Sapitänswahl mit 30 Stimmen burchgefallen, 
während fein Gegner, ein Hr. Bourlet, Anhänger der Rer 
form, 69 erhielt. — Das Correktionstribunal hat fich geſtern 
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dem Prozeſſe der Soͤhne P bie Europe) den 
ationat —* Corſaire eh Ve ihred —— 
nen Vaters für competent erklärt; dieſer Ausſpruch, wel— 
cher für den Prozeß von großer Wichtigkeit und offenbar zu 
Gunften der Kläger ift, bat um fo größeres Aufſehen erregt‘, 
je weniger man ihm erwartete. — Der ‚‚Moniteur ⸗ 
nimmt beine die. Regierung gegen bie Beſchuldigung in Schutz, 
daß fie die Prinzeffin von Beira mit Abſicht über die Grenze 
nad Spanien habe entkommen laſſen. — Der Moniteur enthält 
zur Widerlegung eines übertreibenden Berichtes des Matior 
nal. eine offizielle Angabe über den Gefunbheitöyuftand der Trap: 
pen bed Blokadegeſchwaders vor Mexiko; nach demſelben 
belief ſich die Geſammtzahl der Krauken bis zum 30. Auguſt 
auf 236, wovon ein Schiffslieutenant, zwei Faͤhnriche, ein Cadet 
und zwei Matrojem geflorben. Der übrige Bericht des Moniteur 
über die Gefundheitöverhältnife der Truppen vor Merito 
lautet fehr günftig, findet aber wenig Glauben, da nicht allein 
der National, fondern auch andere Berichte bad Gegentheil 
melben, 
Parifer Börfe vom 27, Dftober, Spät. 109. 95% 
3pEr. 81 40.— Neap. 101 85. — 5plt. Span. 1 E 
Pal. —. — Actien ber Bank von Frankreich 2690. — St, 
Germain» Eifenbahn 685. — Berfailles, vechtes Ufer 592 
50. Einked Ufer 360. — Havre 915. — Straßburg» Bafel 
352 50. — Sambre⸗Meuſe —. * bar” 
© Paris, 28. Dit. Mit der Ruhe nach den politiſchen Stär 
men, die Fraulteichs Boden von Grund and aufzumählen drohten, 
kehrt allmählig auch dad Vertrauen zuräd, bie erfrenlichten 
Bemweife davon werben überall ſichtbar. Seit mehreren Jahr 
ren hatte man den König weder im Theater oder ſonſt we 
mehr gefehen, wo eingrößered, gemifchtes Publikum zuſammen ⸗ 
sufommen pflegt. In drei Zagen haben nun die Parifer ihren 
König, umgeben von feiner Familie, wieder im Theater Frans 
gaid und im ber italienifchen Oper erfcheinen fehen, und 
unverkennbar war bei beiden Gelegenheiten die allgemeine Freude 
darüber, die ſich durch Dindrängen des Volkes zum königl. 
Bagen bei der An: und Mbfahrt und durch enthuflaftifchen 
Zubelruf laut ausſprach. — Im der italieniſchen Oper - wurbe 
geftern Donizettid Lucia von Lammermoor gegeben, und Rus 
bini, Zamburini und die ausgezeichnete Sängerin Mad. Perr 
fiani wirkten bei der trefflih durdgeführten Oper mit, ande 
sen Schluß der feit einigen Wochen hieher zurüdgelehrte 
Compoſiteur unter ftürmifchem Beifall gerufen wurde. — 
Das gute Ausſehen des Könige hat allgemein erfreut und am 
beten die Angabe eines legitimiſtiſchen Journals widerlegt, 
dem zufolge Der König an einem heftigen Gichtanfall darnieder⸗ 
liegen follte.. — Geſtern iſt der Prozeß der legitimſtiſchen 
France, die der Beleivigung ber Perfon des Könige und eines 
Mitgliedes des F. Haufes angefchuldigt war, vor dem Aſſiſen⸗ 
bof der. Seine zur, Berhantlung gefommen und bat mit ber 
Berurstheilung des Gerant zu 1 Jahr Gefängniß und 3006 
Br. Geldfirafe geendigt, - Der Staatsanwalt hatte in feiner 
Dede die jegige Seltenheit der yolitifchen Prozeffe hervorgehos 
ben, und daraus auf die Wiederkehr beflerer Gefinnung und 
allmähliches Verſchwinden des Partheigeifte® geſchloſſen, doch 
zugleich darauf aufmerffam gemacht, wie auch die Milde und 
Nach ſicht von Seite der Regierung eine Grenze haben müffe, 
indem man wirklich gehäflige Angriffe auf den Regenten nun 
und nimmermehr. dulden dürfe. Die Verurtheilung des 
Angeklagten zeigt am‘ befien, daß die Jury von ber 
gleichen Unficht ausging. — Die Vertreter der Rüben 
zuderfabrifanten Pranfreichd, die HH. de Morny und 
Bourgeois, hatten geftern eime Audienz beim Handelsminifter, 
ber ihnen offiziell mitiheilte, daß die Entlaſtung des Eoloniäls 
zuckers teinesfals im Abwefenheit der Kammern Plag greifen 
fole. Das Journal des Debats widmet dieſer Frage heute 
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einen größeren Artitel, aus bem hervorgeht, daß das ink, 
ſteriu gleich bei Beginn ber mächlm Geflion einen 
Geſetzentwurf in die Kammer bringen will, worin eime He⸗ 
rabiegung bed gegenwärtigen Einfuhrzolles auf den Golomial- 
wefer um ein Drirtheit, alfo von 16 fir. 50 Ets. auf 100 
Rilogramme beantragt werben fell. Die Auflage von 16 
Fir, 50 Ete. auf den Mübenzuder würde jedoch bleiben, und 
die Minderung für den Eolomialzuder, bei dem aber die Fracı- 
foften von den Antillen nach Frankreich berüber noch in Ya 
ſchlag zu bringem find, demnach; eigentlich 33 fr. betragen, 
fo daß er in den Stand gefeht würde, auf dem franzöflichen 
Märkten mit dem Räbenuder zu comeurriren, — Der „Mor 
aitrur pariflen’’ wiberfpricht es, daß die Zurüdberufung bes 
Admiral Galleid als ein Zeichen ber Ungnade zu betrachten ſei. 
Rur um dad Marine» Budger nicht zu überichreiten, molle 
ver König mur eine Flotte im Mittelmeer und der Levante haben, 
ınd deshalb allein feiner Udmit al zurüdberufen. — Bus Merico 
xiugt baffelbe Blatt Radprichten bis 22. Sept.z die Krankpeisen 
mter der Mannichaft der framgöfifchen Flotte verſchwanden 
ılmählig und der Berluft durch biefeiben war ſehr unbebew 
end. Der merilanitche Staatsihag war ganz erſchoͤpfi; Bur 
tamente, auch von der Federaliſtenpattei gedrängt, hatte an⸗ 
yegeigt, daß er unterhandelm wolle, und Alles iäßt ſonach auf 
aldige Beilegung dieſes Streithandels fliehen. — In ber 
Bade ber verhafteten Auvergmaten bauerm die Haus ſucqungen 
ort. Auch zwei Studenten, einer Rameng Untoine Aleranı 
wine, ber andere Eharles Rermond, Student der Rechte, 
sei denen man Pulvervorraͤthe gefunden, wurden neuerdings 
verhaftet, Nermond if der Bruder des bereits verhafteten 
Waſſertraͤgers gleiches Namens, der übrigens früher mit 
Auszeichnung eine Lehrerſtelle am College Heinrichs IV, 
sflerder haben fol. Was ihn beilimmie, ald Mann von 
Bildung bie gemeine Profeffion eined MWaferrrägers zu er 
weifen, iſt nicht befannt. — Die Täniperin Fauny Eifier wurde 
n der geſtrigen zweiten Vorſtellung bed Donauweibchens mit 
aufchendem Beifall aufgenommen. Keine derartige Störung 
vie bei der erflen fand diesmal Statt. 

Durd; eine kgl. Ordennang werben von ben 80,000 Rekru, 
en, welde bad Gontingen: für 1837 bilden, 66,000 yum 
setiven Dienf berufen. — Eine meitere Orbonman; eröffnet 
cm Drarineminifter einen Credit vom 3,916,000 Ir., für 
singende, im Budget nicht vorgefehene, Ausgaben. 

Italien 

"nt Mailand, 26. Dr. Seit einigen Tagen befindet 
ich ber Großfürſt Threnfolger von Rußland, unter firems 
em Inkognito als Graf Borodinski, in Mailand. Es iſt 
mgerviß, ob biefer Auſenthalt ven längerer Dauer fein wird, 
a man aud vernimmt, daß dem Prinzen in Gomo ein eigenes 
Ippartement im Hauſe bes Nattıs ranf bereitet wurde, und 
n Barenna, am Gomerfer, Bäder für ihn beſtellt find. — Die 
Infel Sardinien erhielt fürplich eine neue und gwedmäßigere 
Organifation der Gerichtöpflege. 

Arakum 

Ueber den politiſchen Mord, der fürzlich zu Arafau an 
m für einen gebeimen ruſſiſchen Agenten geltenden ra. 
ielaf begangen wurde, enthält die „Allg. Ztg.“ folgende nähere 
»etails: „Die Schuldigen find drei junge Männer, Namens 
Stanfiewig,, Zagoroweti und Lerikfi. Der Zufall hat gewollt, 
ap Stankiewig, in Einem Haufe mit Celak wohnend, deffen 
äyere Belanntichaft machen und diefem gefallen mußte, Ev 
ım ed, daß Celak dem Eranficwig (welcher faucı 18 Jahr 
ihlt, und vermuthlich unvermögend if) den Antrag machte, 
ri ihm gegen eine Meine monatliche Zahlung hin und wieder 
nige Ehreibereigefchäfte zu verſehen. Stanfiewig nahm den 
Intrag an, gewann auf foldhe Weife mehr und mehr das 
tertrauen bed Gelaf, und durchſchaute mach und nach deifen 


ganges Treiben, Er erzählte ſchon früher, daß Celak ſich won 
polaifchen und rufflichen Blüchtlingem regelmäßige Steuern habe 
sablen. iaffen, gegem das Berſprechen, fie nicht anzugeigen 
und auszulirfern. Mid num Eelaf in ver letzten Zeit dennoch 
Flüchtlinge bemmecirt und werfichert haben foll, daß er nech 
eine große Anzahl folder anf dem Korn babe, fol zum erften: 
mal der Gedanke im Grantiewig aufgefliegen fein, fo vielfa⸗ 
ches Ungluͤck auf irgend eine Weiſe zu verhindern. Er berierh 
fi bießfaßs mut feinem Gameraben Bagerowäfi, ber mit ihm 
ein oerftanden fogleich erflärte, mam möffe den Gelaf aus dem Mege 
räumen. Ginige Tage fpäter beichloffen dieſe beiden, einen 
gewiſſen Levitztli ald den Dritten zw ihrem Vorhaben zu berr⸗ 
den, was auch vollommen gelang. Nach wiederholter Ber 
rathung wurde bie Ausführung des ſchrecklichen 
folgendermaflen beflimmt. Gtantiewig follte den Gelaf unter 
irgend einen Vorwande nach einem abgelegenen Drte locken, 
wo dann bie beiden andern Berichwornen über ihm berfallen, 
und, während cıflerer ihn halte, ihn erdolchen follten, Schon 
in ber erfien Hälfıe des Geptemberd war der Tag hiezu bei 
Rımmt, Eelat aud richtig von Stanliewitz beredet werben; 
allein die Ausführung ſcheiterie an der Murhiofigkeit, oder dem 
Erwachen des Gewiſſens der Verſchwornen. Auch eine zweite 
von Gıanfiewig veranlaßte Gelegenheit wurde aus ahnlichem 
Grunde unbenügs gelafjen, bis emdlich Die Verſchwornen bach 
ipre That vollbrochten. Stunfiewig foll an dem brinten, hiezu 
befiimmten Abende ben Graf umier dem Vorwande, daß er 
eıne hubſche Dirne beitellc habe, an einen poſſenden Orrgeführt Haben, 
wo die beiben andern Verſchwornen ihrer ſchon barrten, allein aber» 
mals zanderten, jo daß Gelat wit Stankiewith ſchon wieder dem 
Rüdmeg nach ihren Wohnungen angetreten bafte, als ylöß- 
lich Zagerowsli und Levitzli ihnen madhliefen, und den Exrlaf 
mis einem Knürtel niederſchlugen. Um dab Geſchrei des Ge 
iteffenen zu erfiden, faßte ihn Stankie witz bei der Gurgel, 
und die anberm fließen ibm mittlerweile u Öftermaien den zu 
birfem Zweck bereiten Deich im Die Brufl, was dann auch 
Stankiewig mehrmals wiederholen mußte. Hierauf liefen fie 
nach verſchie denen Seiten ſich zerſtreuend, von Gewilfensangft 
gefoltert, davon. Zogoremäfi und Lenigki follen wor bem auf 
Celato Geſchrei berbeigelaufenen Leuten aufgehalten, jedoch 
wieder jseigelaffen worden fein, weil fie, bioß einen Spion 
burchgeprügelt zu baben, vorgaben. Kevitzli wurde aber hier 
bei erfannt, und ald die That fpäter ruchbar wurde, fogleich 
verhaftet, auf welche Kunde: die beiden andern Verbrecher für 
ihre Sichetheit forgten. Allein die Behörde ließ in ben folgen: 
den Tagen belannt machen, Levitztli ſei, ohne daB Mindeſte 
geflanden zu haben, im Gefängniß weıfchieven, wodurch Stans 
tiewitz und Zagoromsti in Sicherheit gewiegt wurben, und fo 
in bie ihnen gelegee Falle gingen. Nach einigen Tagen war 
bie Polizei aller dreien habhaft, und bereins haben fie ihre 
ſchreduche That gleichlautend eingelanden,’ 
Sıhweden 

Etodholm, 19. Dfibr. Die ſchwediſche Staats, 
zeitung vom ig. Oltbr. enspält einem f. Befehl an die Zou⸗ 
verwalung, worin in Folge des letzten Hamdeid- und Schiffe 
fahrtsirasıars mit Rußland amgrorbuet wird, daß alle aus 
ben Entrepots von Stockholm nach Finnland abgefchideen Waa⸗ 
ven feine Entrepotögebühr zu bezahlen baben, daß alle aus 
Schweden mad Finnland erportirten Waaren, mit Ausnahme 
bed Eifens in Barren und bes Moferterlupfers, bie auf wei: 
tern Befehl zoll» und gebührfrei feien, während das Barrentis 
fen und Rofettenfupfer die Hälfte der im allgemeinen Tarif 
feſtgeſetzten Gebühr bezahlen follen; dagegen müſſen die aus 
Fiunland eingeführten Waaren, für die bisher nur die Hälfte 
des im Tarif feſtgeſetzten Zolls bezahlt werben durfte, in Zus 
funft den ganzen im Tarif fegefegten Betrag bezahlen. — Ein 
Batailon des Rgute. Südermanland, ber letzte Reſt ber bier wegen 


3122 


der Ementen einberufenen Truppen, hat ben Befehl zum Nück⸗ 
marſch in feine gewöhnlichen Quartiere erhalten. Die Beſatzung 
der Haupiſtadt it ſonach auf die gewöhnliche Zahl befchräntt, 
und man kann die öffentliche Ruhe ald völig bergeftellt be: 
trachten. — Die Sympathie für das Schickſal des Hrn. Erufen 
ſtolpe, die fi) vor einiger Zeit beſonders bei gewiſſen Elafien 
Fund gab, ſcheint fehr erlaltet zu fein. Das Uftonbladet und 
bie andern liberalen Journale hatten gleich nach feiner Berurtheis 
fung eine Subfeription für feine Frau umd feine junge Tochter 
eröffnet, bie aber bis jegt nur geringen Erfolg hatte; fie be. 
trägt nicht ganz 2000 Reichsthaler. Wahrſcheinlich hat Hr. 
Grufenflolpe durch feine neueſte, vor einigen Wochen erfchieneme 
und won Warholm batirte Brofchüre mehr Geld ald durch alle 
jene Subfcriptionen gewonnen, (Mg. 3.) 
\ Türken 

(Schluß des Artikeld aus dem Echo be PDrient.) Bis 
jest haben wir bie Frage vom der Erblichkeit der Regierungs: 
gewalt Mehmed Ali's nur aus dem Gefichtöpunfte der Mo: 
ral betrachtet. — Dürfte man wenigftend hoffen, daß dieſes 
Bugefländnig den Frieden des Drients ſicherſtellen würde? 
Denn es ift und nicht unbekannt, daß es im der Politik noch 
eine andere Moral gibt, welde wir bie ber Intereſſen, ober 
wenn man will, der Umftände nennen wollen, eine Moral, zu 
ber man ſich allerdings nicht gerne offen bekennt, bie aber 
nichtöbeftoweniger oft die beflimmende Urſache der Ereigniffe 
if. Wir müflen daher die Frage auch aus diefem andern Ge 
ſichts punkte betrachten, — Wir baben bereits oben bemerkt, 
daß es fih um Leine Nation, noch um ein Band, noch um 
begend einen Verein von Menſchen banbelt, bie ihre Unabbäm 
gigkeit fordern. Wir kennen die Kraft in vollem Maße, die 
in einem Nationalwillen liegt; aber in bem vorliegenden Falle 
feben wir blos und können nichts ander:ö ſehen, al den 
Willen eines einzigen Mannes. Was manvon einer Scheidung 
der ottomanifchen und der arabifhen Raffe fabelt, kann wer 
nig Gindrud auf und machen, die wir an Drt und Stelle le⸗ 
ben und aus Erfahrung wiflen, was bierven zu halten iſt. 
Wir werben vieleicht im einem andern Artifel bie Unzuläffig, 
keit dieſer Hypotheſe nachweilen. Hier, wir wiederholen «b, 
banbelt «8 ſich blos um eine perfönliche Anmaßung, umbie Anr 
miaßung eined Statthalters, der bie ihm zeitweilig anvertraufe 
Gewalt ald erblihe Macht behalten möchte. Wir erwiebern 
bierauf: Mehmed Ali wird vieleicht, fo lange er lebt, in 
feiner feſten und geübten Hand und durch dem Zauber feines 
Namens jene erfünfteltee Macht, die er gefchaffen bat, und 
bie und heute blendet, feftzuhalten im Stande fein; aber am Tage 
nach feinem Tode — und man vergeffe nicht, baf er alt if 
— mirb biefe ganze Macht, wie der Sand in der Mühle, 
vom Winde weggeweht werben. Erwartet ja nicht, daß auch 
ber Fleinfte Theil davon auf feine Erben übergehe, denen 
ihr fie burch eine Ungerechtigkeit fichern wollt. Die Araber u. 








bie Bellaps, und bie Syrier, und alle jene Bölfer, die ſich 
jegt zaͤhneknirſchend umter fein Fräftiged Soc beugen, werben, 
um es abzufchürteln, kaum fo lange warten, bis fid fein 
Grab fließt; denn fle ae fiehen mır mit Widerwillen unter 
den Gefegen bdiefer Familie. Und gerabe feine Erben werben, 
durch ihre Nivalitäten, durch ihre inneren Zwiftigkeiten die es 
ſten fein, ihnen den Weg zur Freiheit zu bahnen; auch wer 
langt Mehmed Ai nicht für fie die Unabhängigkeit, denn er 
weiß zu gut, wie ed damit ſteht; er verlange fie für ſich 
um feinen Stolz zu befriedigen. — Und wenn dieß alles ge 
ſchaͤhe, wie es gefchehen müßte, was würde Europa thun ? 
Würde ed abermals einfchreiten, um die Givilifation in 
jene durch feine Schuld der Anarchie preiägebenen Länder 
zurüchuführen? Aber es fönnte dann einen etwas harteren 

Stand haben, wenn Lülternheiten, die von höhern Orten ans. 

gingen, die ſich felbft überlaffenen Ehnder zum Schauplag 
wählen follten. Zu dem WBerlegenheitem diefer neuen: Lage 
würde fich dann bie zu fpäte Reue gefellen, ſelbſt Schuld 
daran geweſen zu fein. Möge es im Gegentheile im jewen Län 
dern das Princip ber rechtmäßigen Autoritht wiederherſtellen 
oder vielmehr befefligen; dann wird eim Mann mehr ober din 

Mann weniger feine Ruhe micht mehr bebreben; denn biefe 

Ruhe hängt vorzüglich von ber Integrität bes oftomanifchen 
Reiches ab. Und wenn wir einer Autorität zur Mechtfertigung 
biefer Meinung bebürften, fo wuͤrden wir fein jenen benfwärs 

digen Worten finden, bie vor vierzig Jahren aus dem un 

de eines ber größten Staatsmaͤnner gerade in dem Mugen 

blick der Dccupation Aegyptens von einer fremben Macht 

gefloffen Mind: Mit Gemanden, ber die Wichtigkeit der Inte: 

grität des ottomanifchen Gebiets für bie Wohlfahrt meines 

Vaterlandes und für ben Frieden ber Welt micht einficht, mag ich 

gar nicht reiten, — Diefer Staatömann war William Pitt 

* Emyrna, 6. Ott. Nah Handelöbriefen aus Suez 

fol aldort die Nachricht vom dem Tod des engliſchen Benes 

talgouverneurd won Dſtindien eingetroffen fein; der hiefige 

engl. Gonful bezweifelt jedoch dieſe Nachricht. — Nach fo 

eben eingegangenen Briefen aus Bagbab foll fi Herat in 

Folge einer unter englifcher Vermittlung zu Stand gefomme: 

men Gapitulation an den Schach von Perfien ergeben habım. 

Eine Diverfiom zu Gunften Herats von Kabeul aus, 

kat ben Schach eingefchächtert, umb zum Rachgeben bemos 

gen. Man erwartet unverzüglich eine Ausgleichung ber 
jwifchen England und Perfien beftebenden Differenzen, Die 

Wichtigkeit der Befchung Buſchirs durch bie Engländer ſlellt 
ſich bereitd im ihrer ganzen Größe dar. — Nah Nachrichten 
aus Wlerandrien vom 23. Gept. war ber englifche Generals 
Eonful Campbel mad Cairo abgereift umb foll ben vom uf. 

tan audgefiellten Ferman im Betreff des Handels⸗Tractats 

zwifchen England und ber Pforte dorthin überbringen — 

Mehemed Ali verweilte in Gaire. 





Miszellen. | 


In der Nacht vom 18, zum 19. d. M. it auf Helgoland ber 
bekannte Feld, genannt der Mönd, welcher den Schiffern zum Gew 
weichen nad; der Eibe diente, in ſchwerem Sturm in die See geſtürzt. 
Der Sturm bauerte vom 11. Abends bis zum 18. Morgens. 

Wie fann ein vollendbeter Zurift eine ganze Bücher— 
Sammlung entbehren? Er kaufe ih die Sammlung inte 
reffanter Auffägrausdem Gebietedes gemeinen Rechts, 
welche in furzen Auszügen zu Braumihmweig bei Leibrod feit 1837 er. 
Schienen, Im erften Hefte handelt ich über fo viele gemeinnügige Ga 
en, daß jeber von obiger Wahrheit wird überzeugt werden 5. ®. über 
den Gerichtsgebrauch — Über den Vorzug eines am 182, Tage ber Ehe 
gebornen Kindes vor jenen aufer der Ehe — über bie Nlimentation 
unebelicher Kinder — über die Genugthuung verunglüdter Maͤdchen — 
über Aufbebung der Ehe wegen Mangels der Jungfrauſchaft — über 


Entihädigung wegen gebrochenen Ehe Berlöbtniffes -- über Scheidung 
jwifchen kath. und proteft. Eheleuten — über Kauf⸗ Taufchr und Mieth: 
Verträge vom Häufern — über Bürgichaften der Frauen — über bie 
Einrede nicht gezablten Geldes — über neue Fenſter in eigener Wand, 
über den Verluftträger vernichteter Waare vor der Ucherlieferung — 
über bie Zeugicaft eines Bruders gegen einen andern, eines Juden 
gegen einen Ehriften — über Eide in der Ehefcheitung — über Miübe- 
rungsgruͤnde bei jugentiihen Berdus chen — über Tödtung mit Cimmils 
ligung bed Gerödteren — über bie Örenze ter Strafgerichtebarkeit — 
über Beranftalsung einer heimlihen Seburt ic. — 63 folde Auszüge 
find fhen im 1. Hefte enihaften mit Beziehung Der nöthigen ®rieg: 
ftellen und Quellen; daher arme Juriſten bei dem Anfaufe einer folgen 
Sammlung großer Verlegenheiten ſich uͤberheben fünnen. 


Bamberg. 


edacteur Dr, Haller. Druck 
Verlag des biter. artistischen 
ustitwts zu Bamberg. Auswär- 
ge werden bei dem 
ichsten Postamte mit sen 
ahlung des ge . 
Nnschlüsnig des ich er 
heinenden 


— ist he 


ıerationspreis bei der Zeitungs 


Gefchichtötalender: 3. Nonember 1743. Geburt des Rechtegelehrten Höpfner. 


Brief aus Rpeindefken.) — Bachfen. (Brief aus Dresden.) — Preu 
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Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerbödhften Brivilegien. 





Samftag, 3. Movember 1838. 


Expedition zu selbst 
— : 10 fl. bei den k, b, 
aber im I, Rayon: 
104. Tkr., imil. 114.7 kr.,, im 
111.12. 7kr., im IV. 134.Tkr.; 
halbjährig in Bamberg bei der 
Zeitu 5fl., bei den 
k. b. Posibehörden im I. Ra 
58.6 kr,,im 1J.5 4.34 kr., im III. 
6f.&kr., im IV. 6 MR. 34 kr. 





(Brief aus Frankfurt.) — 


Yentfche Bunbesftaaten. — Bayern. (Brief aus Münden) — Würtemberg. ¶ Brief aus Stuttgart) — sro@berzestiem Deffen. 


England, — Muplanb nnd Polen, — Augsb., Branki., 


.—_ ie Städte, 
ade P Tanz u. Parıfer Kutſe. — Untünbige 


ngen 





Deutfche Bundrsttaaten 
Bayern. — A Münden, 31. Dt. Se. Maj. ter 
'bnig jagte wor einigen Tagen im ber Gegend vom Freiſing 
nd befichtigte am 30, Okt. die rufflichen Armaturen, welde 
st dem Gonfervatorium ber Zeughaushaupidireftion tinver⸗ 
ibt worden find. — Graf Et, Prie, franz. Geſandter am 
imifchen Hofe, it zu Münden angefommen. — Ein Haupt: 
ann vom Degiment Kronprinz, wurte im Zul mit einem 
sieh. Lientenant ſchwer verwundet. Der griech. Offizier, ein 
borner Münchener‘, vormald Student bir Rechte bier, der 
in ſehr tüchtiger Soldat fein fol, hat ſich eilig nach Athen 
uf die Reife gemacht. — Der Bielimift Molique, wohl 
ner der größten jept lebenden Tonfünftier, bat im einem ger 
angtvollen Gonzerie Furore gemacht; er gehörte ebemals der 
tünchener Hoflapıle an. — Der berühmte Berliner Profeſ⸗ 
r Dr. Eduard Gans befand fi neulidh, von Italien fom: 
end, bier. — Uns dem neueflen Hefte unferer hiſtoriſch ⸗po⸗ 
tifchen Blätter erficht man, daß für das bi. Grab zu Term 
lem bereitd 46 fl. 24 in ei find, darunter 12 fl. 
6 Trieſt und 24 fr. von „M. ©. aus ihrer Eparbädfe.” 
Neueſter allenh. Ordre zu Folge muß die Mannfcaft bei 
tinitärmufllen in ben Kirchen die Hüte abnehmen; mur bie bei dem 
atafalten pejtirten Soldaten behalten ihre Kopfbedeckung auf. — 
ie von ber Alademie der Wiſſenſchaften beforgten gelchr 
'n Unzeigen, welche bie Reiultate ber meueften wifienfchaft: 
hen -Korfchungen allgemein zugänglich und wichtige gemein 
isige Werke, beſonders audlänbifbe z.. B. über Eantfritli, 
ratur, Reifen im Orient, Botanik u. dgl, befannter madıen 
Den, mußten nach früheren Verordnungen ſowobl wegen bie 
r ihrer Tendenz, ald auch um ihren Abſatz zu fihern, von 
len Bebörden des Königreichs angelchafft werben. Ein Mi: 
Rerialrefeript vom 24. Die. fchärft diefed Gebot aufs Neue 
ı, orbuet bei allen Regierungen eigene Gontrolbüdher für 
Ten Befolgung an, und befiehlt allen Amtevorftänden un 
! Androhung von Bermeifen und Geltfirafen bad augenblic, 
be Abonnement zu 6 fl. jährlich für 1838 macträglid, 
nn für alle Zufunft aus ihrem Megiefond, 
Ein Ausſchreiben der f. Megierung von Oberiranfen vom 
. Dir. beäuftragt alle praktiſchen Aerzte, ihre Erfahrungen 
r bie innerlihe und äuferlide Anwendung des Falten 
affers ben Phyſikaten witzutheilen, um fle in den Jah— 
bericht wit aufjunebmen. 
Mürtembera. — 1 Etuttgart, 30. Oh. Die Wah 
ju dem rädfiberorfichenten Landtage werden allem An, 
im mac bie politiſche Phyfiognemie der Abgrortnetenkam, 
mefentlih verändern. Nicht als ob Ae die Mojorität 
Andern würden, welde biöber tem „bürgerlichen Minifle: 
m’’ zur Seite flund; aber ein Theil der Oppofltion, tie 
Terfte Einfe, wird, wie ein fchon früber verbreitetes Ges 
bt voraußfagte, ſich der päarlamentarifchen Laufbahn ent» 


vichen. Paul Pfizer bar in Tübingen bereits erflärt, 
daß er nicht mehr ald Wahlkandidat auftreten und aud eine 
obme feine Bewerbung etwa auf ibm fallende Wahl nicht am. 
nehmen werde. Auch Uhland, Römer und Menzel bes 
abfichtigen, fi nicht mehr wählen zu laſſen. Der Erſtere 
war befanntlich Abgeordneter der Stadt Stuttgart, wo er 
1832 umter Ichhaftem Wahllampf zum Deputirten erwählt 
worden war; fein damaliger Mitbewerber war ber jetzt pen⸗ 
flonizte Dbertribumal: Präfident von Bolcy, eb trat Stim⸗ 
mengleichheit ein, und da Hr. v. Boley bie ibm ald dem 
Belterm zugeſchiedene Erwählung ausidhlug, war Uhland Abs 
georbneter. Es Täße ſich Leicht ermeflen, daß eine Wahl, 
welche zu jemer Zeit nur unter fehr zweifelbaften Kaämpfen zu 
Grande Fam, bei den jepigen Berbältniffen mit doppelten 
Schwierigkeiten zu fämpfen haben würde, und Uhland ver- 
gibt ſich weniger, wenn er jurädtritt, ald wenn er ſich einer 
Niederlage ausſetzte, oder, nachdem er Repräfertant ber 
Hauptſtadt gewefen, im einem andern Wahlbezirke als Be: 
werber auiträte. Aehnliche Motive mögen auch bei ben am 
dern Mitgliedern ber bisherigen Kammer, welche nicht wieder 
einzutreten beabfichtigem , mit zu Grunde liegen. 

Grofberzogtbum Heilen. „+, Aus Rheinheffen, 29. 
Dh. Der Hantel in Frucht war feit lange micht fo belebt 
bei und, als gegenwärtig. Die Preife, beſonders bie des 
Weizens, Reigen täglib, und doch {chen wir micht wiel ver: 
fenden. Dieſes Rärbfel erflärt ſich dadurch, daß bie Par» 
thien auf Lirferung gekauft worden, und zwar meilt von 
frangöfifhen Epefulanten, bie da erwarten, die Preife wer: 
den in Frankreich rine Höhe erreichen, bei welchen es mög. 
lih wird, fremdes Getreide einzuführen Die Quantitäten 
liegen alſo auf den Speichern der Getreibehändler und fehs 
len der Gonfumtien. Ein fchlimmes Berhältnif, — wir ba 
ben gut geennter, wir haben ſchöne Borräthe und doch Theue 
rung! Die reichen Gutsbeſitzer freuen fih; allein der kleintre 
Producent bat keinen Nugen davon, und der Gonfument den 
offenbarfien Echatenr. Auch ditſem Uebel könnte bie Regie, 
sung leicht ſteuern, ohne die Handelöfreiheit empfindlich zu 
verlegen. 

Königreich Sachſen. — tt Dresden, 29. Olt. Wir 
erwarten bier taͤglich ®e. Durch. den Erbpringen von Sach⸗ 
ſen-Coburg, weldher beim fönigl. Gardereiterregimente als 
Ratweiſter einireren wird, Sehr lange Zeit ift es, daß. kein 
Priaz der berzogl. fädfiichen Käufer im biefigen Militärbienften 
Hand, — Der Großberjog v. Weimar, welcher ſich einige 
Tage bier aufbielr, wünſchte die Hugenotten zu fehen, was 
jedoch nicht gelingen wollte, da Krankheit einige Mitglieder der 
Bühne unbrauchbar machte. — Unfer würbige Kriegswiniſter 
von Zefhwig liegt feit 14 Tagen fchwer darnieder. Alles 
ift befümmere um den Mann, den man nur ungern vom une 
ſcheiden fehen würde, — Vorgeſtern wurde dad nr rhaute 
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Gebäude der hiefigen Freimaurer eingeweiht, Aus ber Um⸗ 
gegend waren afle Brüder zugegen und an bie Feier ber 
Weihe reihte fich ein Mahl von 400 Gedecken. Das Haus 
bat ein geſchmackvolles Aeußeres, liege aber zu fehr hinter 
Bäumert verſteckt. Im Innern fol es überaus ſchoͤn deforirt 
fein. Selbft gefehen haben es meine profanen Augen nicht, 

Preußen. — Berlin, 27. Ott. Se. Maj. der König 
haben dem hier eingetroffenen faiferl. türkifchen Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Reſchid Paſcha, welder fi 
als außerorbentlicher Botſchafter mad; London begiebt, heute 
eine Privat-Audienz zu ertheilen und ans beffen Händen ein 
om Wilerhöcftdiefelben, gerichtetes freundſchaftliches Schreiben 
Sr. türkifch kaiſerl. Majefät, begleitet von dem in Brillanten 
gefaßten Bildniß diefed Monarchen, entgegenzunehmen gerußt. 

(Dreuß. Staats ztg.) 

In Stettin iſt ber Allg. Ztg. zufolge eine vom Kaifer 
Nifolaus für den König von Preußen als Geſchenk nad 
Berlin befimmte vollſtändige 12pfünder Batterie, begleitet. 
von einem ruſſiſchen Artillerie⸗Detaſchement angefommen, wahr⸗ 
fheinlih, um mit den trefflichen Geſchützen des Gardekorps 
vereinigt gu werden,- und dieſem Gelegenheit zu geben, bie 
verfchiedenen Methoden beider Heere zu vergleihen. Das 
Militärcabinet des Königs wird jegt von dem Fluͤgeladjutan⸗ 
ten Oberſt von Naud; dirigiert. Der Kriegeminifter General 
von Rauch ift moch immer fehr leidend. — Reſchid Paſcha, 
if in dem von Kiamil Pafcha bewohnten Hotel bed Buchhändler 
Reimer abgeftiegen, und iſt nur von eimem Legationdfefretär 
begleitet, Beide fprechen geläufig franzöffp, und ber letztere 
bat bereits die Kunſtausſtellung beſucht. Reſchids Miſſion 
foll ſich auf den neuen Handelsvertrag beziehen, welchem bei⸗ 
zutreten Preußen und ber beurfche Zollverein nicht minder als 
alle andern großen Mächte eingeladen werben. 

Köln, 27. Okt. Das „Journal historigue et litteraire 
de Liege“ enthält in einer auferorbentlihen Beilage zum 
Dftoberhefte 1. 3. eine merkwürdige Erklärung äber bie Pöl- 
nifchen Angelegenheiten und bittet feine Abonnenten der Pölnt- 
{ben Erzviöcefe, fehr aufmerffam darauf zu fein. Die Erflär 
rung ift überfchrieben: Retraction et rectification (Widerruf 
und Berichtigung). Wir theilen nachſtehend den franz. Text 
nebft einer wörtlichen Ueberfegung mit: „Dans la livraison 
de Septembre de ce Journal, on a lu quelques reflexions 
sur le Bref au chapitre de Cologne et sur le Bref à M. 
Hüsgen. Ces reflexions, comme on a pu le voir, etai- 
ent de nature a troubler les consciences dans l’archidio- 
cöse et a faire durer V’inquietude: nous les desavouons, 
nous les condamnons sans reserve aujourd’hul, et nons 
nous empressons de les remplacer par les observations 
suivantes, Ces deux Brefs avaient pour but principal 
de transquilliser les fideles par rapport & la validit@ de 
la jurisdietion. Respicientes ad spirituale fidelium com- 
modum validamque sacrae jurisdictionis administrationem, 
dit le Bref au chapitre, en parlaut du passe, Ensuite, 
pour l’avenir, le Bref dit encore: Ad omnem dubitatio- 
nem tollendam, et ad quietem animorum curandam. C'est 
la le vrai but de ce Bref, ainsi que de l'autre a M. 
Hüsgen; ce sont la les intentions, que le Saint-Pere a 
eues en les donnant, nous en avons l’assurance,“ „In 
dem Septemberbefte dieſes Blattes waren einige Ermwäguns 
gen über das apoſtoliſche Schreiben and Domcapitel zu 
Köln und über fened an Hrn. Hüsgen zu lefen. Diefelben 
waren, wie man wahrnehmen konnte, geeignet, die Gewiffen 
der Erzbidcefanen zu verwirren und bie Beunruhigung zu un, 
terhalten. Bir mißbilligen fie, wir verbammen fie heute ohne 
Rückhalt, und wir beeilen uns, fie durch folgende Bemerfuns 
gen zu erfegen. Diefe beiden apoftolifhen Schreiben hatten 
sum Hauptzwed, die Gläubigen über die Gültigkeit der geiſt⸗ 


lichen Juriödietion zu beruhigen. In Berüdfihtigung ber 
geiftlihen Wohlfahrt ber Gläubigen und der gültigen Aude | 
übung der hoben Gerichtsbarkeit haben wir geduldet, fagt das 
Breve and Gapitel, wo es von ber Vergangenheit fpricht; und 
weiter für die Bufunft druͤckt fih dad Breve eben fo aus: 
Um allen Zweifel zu befeitigen, und die Gemüther zu beriie 
bigen, Das ifi der wahre Zweck biefes wie jenes Breves an 
Hrn, Hüdgen; das find die Geflamungen, melde ber heil: 
Vater bei deren Erlaß hatte, wie wir davon verfichert find." 
(Kötner Btg.) 

Freie Städte. — O Branffurt, 31. Oft. Nach den 
neueften Mittheilungen aus bem Haag haben bie Abtbei 
lungen der zweiten Kammer in den Generalfiaaten bie Prüs 
fung der finanziellen Gefegentwärfe beendigt und der Regie⸗ 
rung num ihre beöfallfigen Bedenken geftellt. Diefe Bedenken 
können aber nicht als ein Ausflug der Dppofition betrachtet 
werden, fondern find ganz der Natur der Prüfung gemäß, 
Wie man glaubt, fo wird bie Regierung ſich möglichit beeis 
len, den Abtheilungen ihre Antworten auf die Bedenten zus 
kommen zu laffen. Unterdeſſen wirb die zweite Kammer bei 
Generalftaaten nicht feiern. Wie man ficher weiß, fo wird 
bie Regierung alsbald diefer Kammer weitere Gefebentwürft 
zur Beratyung vorlegen. - Der wichtigſte unter biefen Geſetz⸗ 
entwürfen, wird ber bezüglich der Fürforge für die auſſeror⸗ 
dentlichen Ausgaben im Jahr 1839 fein. Die Regierung, die 
durchaus noch keige Gewißheit in Händen bat, daß demmächfl 
ein Definitiv,Zraftat mit Belgien zu Stande kommen kann, 
map natkrlich vorerft Fürforge für Fortdauer des Gtatud 
quo treffen. Wenn nun aber auch die Generalflaaten einen 
aufferordentlihen Krebit für das Jahr 1839 bemilligen — 
und daß fle ihn bewilligen, unterliegt keinem Zweifel — 0 
verſteht ed fich doch von ſelbſt, daß die Regierung nur ſo 
lange davon Gebraud; machen wird, als bie aufferordentlichen 
Umftände im "Jahr 1839 noch anhalten, Hoffentlich wird 
aber das Jahr 1839 nicht verfließen, ohne daß die hellän: 
diſch⸗belgiſche Angelegenheit geſchlichtet if. Ein ſehr günfliges 
Zeichen für Holland bleibt der feſte Stand der holl. Effekten 
an ber Amſterdamer Börſe. — Die Abrechnung war keute 
günftiger ald man ermartete, Faſt alle Fonds find nad der 
Börfe geftiegen und die Taunusbahnaftien jchloffen 263 1/% fl. 

iederlande. 

Haag, 28. Oft. Morgen wird eine äffentliche Sitzung 
der zweiten Kammer ber Generalſtaaten flatthaben. — Der 
Baron van der Duyn van Maasdam ift geftern Abend in 
biefer Reſidenz aus Stuttgart wieder eingetroffen. Se. koͤnigl. 
Hoh. der Erbpring von Dranien wurbe geftern Abend, bei 
feinem Erſcheinen in ber Fönigl, Loge im frangöflfchen Theater, 
von dem zahlreichen Publitum mit dem Iebhafteften Beweiſen 
von Theilnahme begrüßt. Den Generalftaaten wird in Kurgem 
ein Gefegentwurf in Betreff der Wermählung des Erbpringen 
ron Oranien mit der Prinzeflin Sophie von Würtemberg vor 
gelegt werben. — Der Markt in inländifchen Fonvs bleibt 
fer; der Hauptumfag geſchah in Jutegr. Ard. bei geringem 
Handel preishaltend, (Siehe die Rubrik Kurfe‘‘.) 

Grofsbritanntien, 
London, 27. Okt. 

Der „Globe“ meldet ohne Angabe des Datums, daß die KRös 
nigin Witwe auf ihrer Reife nach Malta wohlbehalten in 
Liffabon angelangt if, Die hohe Neifende und ihr Gefolge 
hatten weniger, al& man befürchtete, durch bie Seekranfheit ge« 
listen. Nach Ueberftebung der Unannehmlichkeiten, welche die 
erften Tage der Fahrt brachten, war die Geſellſchaſt am Bord 
bed Schiffes fehr vergmügt. Nur Lorb Howe, Kammerherr 
5. M., lag während der ganzen Fahrt am Zipperlein darnieder. 

Der Prinz Louis Napoleon ift am 25. mit einem Ge. 
folge von 7° Perfonen in London angefommen. Er will bem 


„Gonrier”’ zufolge ein ı Leben führen, um fein 
Benehmen fo viel ald möglich jeber ſalſchen Deutung zu emts 
sichen. Er beabſichtigt vorerſt eine Reife durch England zu 
machen. — Lord Spencers Beſuch bei der Königin zu Wind 
for hatte mad dem „Globe“ feinem politiiden Zwei; ber 
Lord, welcher befanntlich feit feinem Rüdtritt aus dem Minis 
ſterium auf dem Lande lebt, wo er ſich vorzüglich der Bich 
gucht widmet, fam nad London, um feime Tochter, welche 
krank if, zw beſuchen; bie Königin, welche feine Auweſen⸗ 
beit im der Stadt erfuhr, lief ihn nah Windfor einladen, 
won wo er bereits wieder abgereift if. 

Hr. Galvert, Agent der oflindifhen Gompagnie auf Malta, 
weicher gefiern (26.) in Bomben angelommen, hat wichtige 
Nachrichten aus Bombay bis zum 12. Sept mitgebracht, 
Die am 14. Dftr. durch das Damfihiff „Blayer” in Malta 
eingetroffen. Aus dem Wenigen, was über den Inhalt ber 
Depe ſchen, welche die Regierung erhielt, verlautete, geht her» 
vor, daß ich eine Grife in Oflindien worbereite, die ſich über 
dem ganzen Driemt erſtrecken umb vom hoͤchſt wichtigen Folgen 
fein dürfte. „Die oftindifhe Compagnie bat 30,000 
Paun gegen die Ruffen ausräden laffen, welde 

egen A im Anzuge find;die engliſch-oſt in di⸗ 

hen Truppen haben Herat, Cabuhund Ganda- 
bar befegt”“. Dieß iR das Wichtigſte aus den 
Berichten der oſtindiſchen Blätter, bad Nähere werben wir 
morgen folgen lafien. Wir bemerken mur noch, daß die „Deihi 
Bayette” vom 15. Aug., bie „Agra Ugbar““ vom 15. Aug. 
and die „Bombay Gazette” vom 1. Sept. bie engl. Truppen 
samentlih aufführen, bie an ber Expeditien mac “Perfien 
Theil genommen. — Der Parifer Temps meldet aus Malta 
Über Marfeille, DB 6000 Rufen im perfiichen Golf gelandet, 
ohme jedoch dem Drt anzugeben. Da Hr. Ealvert von Malr 
ta über Marfeille ging, entiprang die Rachricht wahrichein: 
lich aus berfelben Quelle, wie die oben angeführten engliſchen. 

Rußland und Polen. 

DWarfhau, 26. Dh. Der Herjog von 

befuchte am Dienftag die Eitadelle, wohnte einer Mufterung 
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ber Kavallerie bei und fpeifte dann im Gefellfchaft vieler an 
geichener Perfonen bei dem Feldmarſchall Fuͤrſten von Wars 
(hau im Palaft Lazienki. Im der Begleitung bes Herzogs bes 
ber General Mejean und zwei Dffiziere. Borge 
er feine Neiſe nah Gt. Petersburg fort und bes 
fiegtigte amerweges die Feſtung Nowogeorgiewsk (Moblin), wor 
bin ſich gleichzeitig auch der Fürft Gtatthalter mit einem 
zahlreichen Gefelge von Generalen und Dffigierem begeben 
hatte, — Der Omeral der Infanterie und Präfident bed 
Generals Auditoriats, Fürft Schachewekoi, bat von Sr. Mai, 
dem Kaiſer bie im Bezirf Lomza im Königreich Polen belege 
nen Nowogroder Güter, bie jährlih 20,000 FI. eintragen, 
sum Geſchent erhalten. (R. BL.) 

Die Ws. Big. ſchreibt aus Rupland vom 16. Olibr. 
Der Herzog Mar von Lenchtenberg foll in ben naͤchſten Zar 
gen in Petersburg eintreffen. Man beſtimmt ihm eine ber 
bedentendften Ghargen in umferm Staatsdienſt. Der Kaifer 
beabſichtigt noch im diefem Monate eine Reife in bie Innern 
Provinzen des Reichs zu umternehmen, als deren Zielpunft 
man Kifhenew in Beſſarabien, zur Juſpektion des bort 
aufgeſtellten Armeeforps, wie Gebaftopol am ſchwarzen Meer, 
sur Muflerung unferer gr" flationirenden Flotte, annehmen darf. 

urſe. 
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Bethm, Obligationen 4 pEt. Br. Wı/ ®, —. bo. ara pt. Br, 
1011/48 ®. —. (Belpkurfe.) Neuc Louisd’or 11. 11. Sriebricsd'or 
9. 52. Kand:Dutaten 5. 36. 20 Er, &t. 9. 29, Souv. d'or 16, 30, 
Gold al Marco W3. 319. — Laubthir. ganze 2, 43 1/2, Preuß, ı Thir. 
1. 44 3/4. 5 Frantenthalet 2. 20 3a, 

Amferdam, 238. Oktober. Effekteuſocietät um 41/2 Uhr. Jutegt. 
53 15/16; Ranf. 243/16; Ard, 157/83, 

Londoner Börse vom 27. Dit. Confold 983/4 7/8, mit Eoup. 
175/8 3/4, Diff. 71/8 3/4, Pafl. 37/8 41/2, portug. 313/4 321/4, 


3 per. 203/4 21. 
Daris, 29. Dt. rt. 81 35. Span — — 


bret. — 
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Nur 4 gGr. oder 18 Fr. das Bändchen! 


’ 


Cicero's 


außerlefene Meden. 


Ju neuer wortgetreuer Neberfegung 


und 
durch Einleitungen und Anmerkungen 


erldutert. 
3 Bandchen. 8. 1837. Elegant gedrudt und 


Für Die Lehrer! 
Bei Beginnen des neuen Schuljahres bit: 
ten wir alle Herren Lebrer, auf Einführung 
der bei uns eridienenen J 


raphie von Bayern 


Sr 
wieder bedacht zu fein, von weldyer feit Februar 
diefes Jahrs zwei und zwamig Auflagen erſchie⸗ 
nen find, was deren Brauchbarkeit binlänglich 
bewährt. Der Preis davon iſt 6 fr., wofür dies 
fes Buͤchlein in allen Buchbandlungen (in 
Bamberg duch das literar, artift. us 
ftitat) iu begieben if. 

Gtlingerfhe Buchhandlung in Würjburg. 


iegler 


gebeftet. 








Preis eines jeden Baͤndchens 4 gGr. oder 18 fr. 


Diefe erfchlenene neue Meberfegung der auserlefenen Reden Eicero’s, welche an 
Treue und Genanigfeit alle früheren übertrifft, wird dem Freunden der Hlaffifchen Literatur 
wiüfonmen und Onmnafiaßen und Eraminanden als brauchbares und törderndes Hälfsmirtel 
für das Studium Eicero’s befonders zu empfchlen fein. Bei großer Erfparnif des Raumes if 
die Drudausfattung dennoch fchr elegant und durchaus Porreft; der Preis aber ungemein 
mohlfeil geſtellt. Buchhandlung Joſeph Mag und Komp: 

Borräthig im literar. artift. Inſtitut in Bamberg. 


Zum Gebrauche für alle Klaffen der 
k. b. Studienanftalten, der Handelss, 





1. Januar 1838 und mit gefchichtlihen Ue⸗ 
berbliden. Mit einer Karte von Lieutenant 


Gewerbs⸗ und landwirthſchaftlichen Schw | wou Sprunner. Geh. ıf.ı12 fr, 

fen empfiehlt fich insbeſondere: ⸗ 

Nagel, Dr. Fr., Geogtaphie des Königreichs Literar. artiſt. Inſtitut 
Baperm. Nach der neueſten Slutheilung vom in Bamberg. 





DBefanntmahung. 

(2 6.) In der Berlaffenfchaftsfache des Fat, 
würtembergiichen Kammerhertu Adalbert Freir 
herru von Müller«-fengsfeld wird ber 
biefige Mobiliar: Nachlaß , beftchend aus: Gil: 
ber, Kleidern, Schreinerei, Weibjeug, Old, 
fern, Porzellan, Kupfer ıc., Berten, Matra 
jeu, einem Neifewagen mit Zugebor u. f. w. 
gegen baare Bezahlung in Pafamdfiger Diünze 
m Haufe Diſtr. J. Nr 436 am 

5. November I. I. 
von Vormittags 9 bit 12, daun Nachmittags 
2 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen öfe 
fentlich verfieigert, wozu biemit Kaufsluftige 
eingeladen erden. 

Banıberg den 26. Dit. 1838. 

Kinigl. Kreis: und Stabigeridt. 
Daun 


j Rüdel. 


Drittel audtritr. 


2 


«3 6.) 


Segenseine Verforgungs: Aunait 


esta Baden. 


Einladung 
an Ausländer zur Tpeilnahme. 


Nach hoͤchſter Eutihliehung aus Grofherzeglichen Staatsminiſt erium vom 23. Auguſtel. J. Nr. 1348 haben ‚Seine Rinigliche Hoheit 
ber Großherzog den Beſchluß der Generalseriammlung von 30. Mai 1. 3. guädigft zu genehmigen geruht, wornach nunweht auch Den Ausidn⸗ 
dern die Theilnahme an der badiſchen allgemeinen Verſorgungs-Anſtalt geſtattet iſt. 

Dieſe Anftalt gewährt ihren Theilnehmern eine, mit dem junehnienden Alter wachſende, jährliche Rente, Man wird Mitglied derſelben 
indem man mit einer oder mehreren Einlagen beitritt. Eine volle Einlage betränt 200 fi: Es ift jedoch nicht erforderlich, diefe 200. fagleich 
beim Eintritt zu emtrichten; es ſteht vlelmehr dem Beitretenden frei, nur» einen Theil einzugablen und biefe theilweiſe Einlage alindblig; nach 
Gurfinden, durch Nachzahluugen und dar Zurädlafung des Zinfes, der der urfprünglichen Einlage ‚ingefehrieben wi, bis jum vollen Ber 


trag von 200 fl. zu ergänzen. 


Beim Abgange eines Mitgliedes wird deſſen Einlagetapital — nad Abzug der bereits hierauf bezogenen Renten - — au Daffelbe_ ode ode 


feine geſetzlichen Erben zurüdbegablt. 


Die Rente iſt verichieden mach dem Alter dır Mitglieder. Sie beträge dermal für die im Jahre 1835 beigetretenen - Mitglieder „im 
niederen Betrage 6 fl. 49 fr. und im böchhen Betrage 24 fl. 5 Er. vom einer wollen Einlage (200 fi.) und twird im Laufe der Zeit aumaͤhlich 
ee Iht hoͤchſter Betrag if auf 300 fl. jährlich feſtgeſetzt. 


Die Anſtalt beruht auf Gegenfeitigfeit. 


Bei ihr obwaltet feine Spekulation einzelner Unternehmer. Sie zähle bereits über 18,000 Ein, 


lagen und ihr dermaliges reines Vermögen beläuft fich bereits auf die Summe von 1,300,000 fl. Daſſelbe gehört lediglich den Mitgliedern ber 
Anfalt, zu deren Zwed der Ertrag ausfchließlich verwendet wird. 
Mir der Verforgungd s Auftalt iſt eine Hinterlegungsfafe (dermaliger Stand derfeiben 400.000 fl) verbunden, deren Erttag aleichfat⸗ 
zum Vortheil der Mitglieder der Anſtalt beſtimmt if. 
Die Verwaltung befosgt ein durd freie Wabl der Mitglieder aus ihrer Zahl gewählter Werwalturgsrath, von dem alle wei Jahre ein 


rathé obliegt. 


Demfelben ftcht ein auf gleiche MWeife gewählter Ausſchuß zur- Seite, dem hanptfächlich die Controlirung des ser 


Den Berwaltungsrath unterkügen die in allen Theilen des Gtoßherzogthums aufgefieliten, aus der Zahl der anerkannt folidefien nnd 


rechtlichten Männer gewählten Geichäftsfseunde. 


Aus diefer kurzen Darfellung wird fich ergeben, daß diefe Anftalt für alle Diejenigen von befouderem Sutereffe ik 
welche entweder ſich felbit, oder ihren Kindern ober andern Perfonen ein ſorgenfreies Alter zu fihern wänfden' 

In Berug auf die übrigen Beitimmungen müfen twir auf die Statuten verweilen, welche in allen Buchhandlungen Deutſchlauds und 
des angrenzenden Auslandes im Ladenpreis zu 6 fr. zu haben find. 

Juden wir jur zahlteichen Theilnahme einladen, bemerken wir, daß diejenigen, welche beitreten tollen, fich bei der Haupttaffe der An⸗ 
halt zu Karlsruhe, oder bei den Gefhäftsfreunden, welche am Schluſſe der Statuten Hambaft gemacht find, in portofreien Briefen melden 
mögen, und daß für diefes Jahr der Beitritt nurnoch bis sum legten November ſtatt finder. 


Karlsruhe am 22. Oftober 1838, 





Gar Konkurfe des Kaufmanns Karl Zerbir 
naud Burger, Firma Reiholde «Erbe dabier, 
wird das vorhandene Waarenlager nebſt Do, 
bilien öffentlich an ben Meifbietenden gegen 
fogleih baare Bezahlung verfieigert. 

Kaufdlufiige haben fih am 

Mittwoch und Donnerfag den 
28. und 29. November d. 9: 
Bormittags 9 Ubr im Burger’ichen Haufe ein- 
jufinden und ihre Angebote zu legen. 
Kronach am 20, Dftcher 1838, 
Königl. Landgericht. 
Gleitömaun, Landrichter. 
5 omann 


 Brauereis®erpadtung. 
(3a) Ta der Pacht der zum proteſtauti— 
ſchen Bruderhaufe gehörigen Braun: Bierbrius 
rei zu Negensburg, wozu nachbefchriebene Reas 
litaͤten gehören, bis Michaclis künftigen Jabs 
res ausläuft, fo wird Diefelbe 
Montags dem 12. Norember 1838, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, auf dem Kath: 
baufe dabier, Bureau Mr. 61, an den Meift: 
biesenden, auf 6 bis 9 Jahre, vorbehaltlich 
der Natififarion des Stadtmagiſtrate, twieder 
verrachtet. 
Steigerungt luſtige haben fih über Vermoͤ⸗ 
sen und Leumund legal auszumwerfen. 





Der Berwaltungsratb. 





. Das Bräuhaus _ 
mit den hiezu erforderlichen Betriebslofafitdten 
und Geraͤthſchaften, eingerichtet auf ein Sud⸗ 
quantum von 5 bis 0 Schäffel Malj, 3 Sta!- 
lungen, Hof, Brunnen, Holjlage, Malimüpie, 
Fap: und Gerſteubeden, 3 Zimmer, dann 3 
Gewöibe und 4 Keller, —* wenigſtens 1000 
Eimer Bier faſſen. 


U, Die alte Schent,_ 
Zur ebenen Erde 2 Zimmer, Rüde, 
Holjleg ır. 
Im erften Stock 3 Zimmer mit Kammer 
ic., dann einen Dachboden. 


II. Die neue Schent. 

Bur ebenen Erde 3 vollſtaͤndig möblirte 
Scent,immer, Kuͤche, Sveiſe, Flejz, Sihent: 
gewelb, Heinen Heller, Gaͤrtchen mu Kegel⸗ 
bahu und einem Salet. 

Ueber eine Saege — Wohnzimmer, 2 Le 
binette, cite Kammer ıc., Daun Den Days 
uud Waſchboden. 


IV, Der Sommerfeller auf den Gal— 
genberge 

mit 2 Haupt: und Vorkellern in Felſen ge 

iprengt und gerflaſtert, zu 2000 Eimer Lager 

bier mir 2552 Quadratſchuh Flaͤchenraum, drei 

beibare, gang neu möblirte Gafljimmer, eine 

Fafremife, Durchfahrt, einen Schentverfchlag 


ge, 








mir Bieraufjug, Dach- und Fapboden, und 
einem gemauerten Kegelbahngebaude. Auf dem 
großen mit Bäumen bepflanzten Play, rings 
um das Schäude, find Tiſche und Bänke für 
mehr denn 609 Gaͤſte. Die ſchoͤne Lage und dis 
herrliche Aueſicht von dieſem, nach den vier 
Himmelsgegenden frei ftebenden, wur eine hals 
be Viertelſtunde von der Stadt enıfernt, auf 
einer Anhöhe liegenden Sommerkeller, bat ihm, 
in den zwei Jahren, feitdem er erbaut öft, den 
lebhafteten Befuch verfchafft, welcher bei gu⸗ 
ver Qualität des zu verleitgebenden Bieres auch 
für die Zukunft zuverläffig je erwarten ik. 

Die näheren Pachrbedingungen koͤnnen tägs 
lich in der proteftantifchen MWohlchätigfeits: _ 
Stifrungskaffe auf dem Rarhbaufe Nr. 2% cin 
geiehen werben. 
Kegensburg, am 24. Sept. 1838, 

S:adımagiflrat. 
Ser vechtsfundige Bürgermeifter : 
v. Aben⸗ Witten. 
Albrecht. 


au du Bamberger Echranne den 31. 
Oft, 1838 wurden verkauft: Wenen 204 Schi. 
aM. 1. Preis: 17 fl. 30 fr, U 16 A. Ma kr. 
m. 1sf.— RR. Koın 228 Schi. ıW.L —— 
14 fl. 15 kr., 1. 13 fi. 50 tr., iu. 13 fl. — trt., 
— Serie 264 Schi. 3 M. l. Vr. of. 40 
fr, U. v fl. 15 fr, Il. s fl. 30 fr. — Haber 
34 Sam. — st.erFr,m. 3A. 
or, ua 1m 


Mit Beilage.) 





Beilage zum Sränkitchen Merkur Nr. 307. (3. November..1838.) 


Budwig-Don Main⸗Kaual. Weanfreich. (Bricie aus Parid.) — —* — Bert (Brief aus Liffaben.) — Ita: 
de * lien. (Briefe aus Rom nud Meapel) — Montenegro. — Ahrkei. — 2 








Der Ludwig: ain:Kanal. 
Schluß.) Der brisien Generalverfammiung wohnte 
us 8, bayr. Regg .WKowmiſſat Hr. Regge+Afefor Meyer 
son Mihaffenburg bei, und 5. nach ihrer Wahl Hr. 
- PM v. Rothſchild. Sie beflanb ans 15 Prrfonen, 
mmtliche, auffer dem Reggs.:Gommiffär, von Frankfurt, im 
— 108 Stimmen. — Der Recheuſchaſtoe⸗Bericht 
ws Audſchuſſes fagt im Eingange ſehr wahr: „Das lebendige 
sort{chreiten der Arbeiten am Rudwig-Ranal wirb durch bie 
Forıgangs-Berichte dargelegt; die Schönbeit und 


haben num Klagen gegen die Attien ⸗Geſellſchaft erhoben wegen 
der Größe der Entihäbigung, mit den allermeiſten aber wurde 
viefe guͤtlich vereinbart. Die Gtreitfrage, ob bei diefen Pros 
zeſſen bie ältere Berorbuung vom i4. Yuguf 1815, oder bab 
neue Geſetz won 1837 über bie Erpropriation Anwendung has 
glaubt die Geſellſchaft für die ältere Verordnung entſchie⸗ 
feben ; gerichtliche Urtheile desſalls liegen noch = 
ir aber ein Ausfchreiben des Juſti 
8. Mai 1 1838, welches für jene fich erfiärt. — Wegen der Ber 
Yinne — ee Bee Ir Ludwig» Kanals zu 
aba 








be, 
den zu 
or, 


Bediegenheit der Ausfüprung iſt für ale Sachtenner ein Ge | der Eifenbapn von Nürnberg über Bamberg mad 
yenfland gerechter Anerkennung. Diefe Erfeige, von benen | der mörbliden Reichögrenge warb Beſtimmung durch eim aller 
vor Ausſchuß der Bictiengefellichaft fortwährend Kınninig zu | hönfles Reſcript der Fönigl. Eieatiminißirie des JZunern unb 

Gelegenheit hatte, wurden gefichert durch das habe | ber Ginangen d. d. Münden 26. Aprü 1838 getroffen, wer 


ĩ 


achmen 
Intereſſe, weiches Se. Maj. der König von Bayern einem 
Anternehmen fortwährend zu beihätigen gerubt, das eine hr 
er rubmwärbigfien ren it; fowie durch die gluͤckliche 
luswahl der Techniker, welchen bie obere Reitung umb bie 
Kusfährung —— ward.“ ne Del iheilt dann folgende 
Daupirefultate mit: 4) Der Uatrag auf Binculirung 
vr Wtien zu Gautionen warde durch allerh. Refcript vom 11. 
Dry. 1837 dahin beſchieden, daß dermal, und fo lange S. M. 
ver König nice ein Anders verfügen, Ranal-Uftien als 
Sautisuen nicht angenommen werben folen. 2) Die 
Einzahlungen bes Hauſes v. Rochſchud zur Ramalbautafe 
betzugen vom 31. Dit. 1837 bis 7. September 1838 in 
17 Poſten 1,693,000 fl., alfo mit Zarechnung der in bem 
Borjahren von 1,507,000 fl. im Banyen 3,200,000 fi. | mai 
3) Bezüglich ver Grumderwerbungen ergab ſich, daß a) bie 
rworbenen Grunbflädhen im Ganyen 1747 werte und 
"8,40 Dejimalen betrugen, mofür b) die Entichädigunges 
Eumme Ach auf 670,738 fl. und 55 fr. belaufen hatte. 
ldeberdies waren c) wechrere Mühlen und Waſſerrechte x. 
bt dem zu erflerem gehörigen Brundflächen von 187 Tag ⸗ 
verlen 81 Decimalen für die Gusme von 136,813 fl. ac 
mirirt, und d) für Gruudgeſall⸗Abloͤſungen 13,290 fl. 11 1/2 
r. bejablt worden, Demmnach belief fi e) der gefammte ger 
eiftete —— auf — fl. on kr., we: 
‚on f) ausweis lich des vorjährigen Berichts in dem Zeitrau⸗ 
ne bid zum 31. Juli 1837 verausgabt wurden 428,220 fl. 
18 kr. umb im die Periode von dem vorerwähnten Tage bis 
wm 31 Juli 1838 fallen 392,621 fl.48 1/2 Er., Sa. 820,842 
T. 61/2 fr. Der Erwerb der wenigen Gruntfläcen, welche 
oh für den Ranalban zu verwenden feim werden, if bereits 
ingeleitet worden und bie gänzliche Erledigung biefe Bes 
häfts im Pürzefler Zeit zu erwarten. Die Kanalbau · Infpet- 
ion bemerkt hierüber im ihrem Bauberichte: „Der ſeit weni» 
jen Jahren ſehr geſtiegene Werth der Grumdſtücke und über 
riebene Forderungen ter Grundeigenthümer, bie ſich zum Theile 
mf Die Anſicht Rügen, daß der Bau dieſes Kanals nur Pris 
atſache fei, und die man ben beflchenten Geſetzen zufolge nicht 
amer vollfommen zurückweiſen fonnte, find die vorzäglichfien 
Irfachen der unerwartet großen Summe, melde für bie em 
vorbenen Ghundflüde bezahlt werden muß. Unter diefen find 
brigen® viele, welche, von größeren Stücken abgefchnitten, 
m Befigerm von nur geringem Wertbe mehr geweien fein 
ürbden, und daher gekauft werben mußten, aber im ber Folge 
ieder verkauft werben können.” Wegen ber zum Ranale ver 
endeten Gtaatdgutd:-Parzelien find die Verbandlungen mit 
m Fat. Binanzfammern im Gange Einzelne Grundbeſttzer 


bauptföclich der Fortgang der Kamal+Birbeiten wegen 


Tarif der Ranalgebühren entwerfen umb feiner !Zeit zur 
ar ar vorlegen könne. Es iſt bieranf die erforderliche 
Bearbeitung die ſes wichtigen Gegenflandes eingeleitet worben, 
und wird im beflen Betreff bei der naͤchſten Gener 
tung ae Bortrag geſchehen. 6) Der Bauberihs ber 
Ranalbauinipeltion legt dar, daß die Audgrabung des ganzen 
Kanals, mis Audnahme von etwa 66000 Fuß, bereits verſtei⸗ 
gert if, 19 Stunden Länge fchon ganz ausgegraben, 8 Stun, 
den im Arbeit find, umd mod einige Stunden in folde kom⸗ 
men, Dan würde in diefem Jahre um ein Bebentenbes weis 
ver forsgefchritten fein, wenn bie Witterung günfliger geweien 
wäre, unb man ben Anfang von anderen nicht verſchoben 
bäste, um maben, bereitd angefangenen Arbeiten nicht eime 
Anzahl won Händen zu entzie hen. Beſonders weit find bie 
Erdarbeiten zwifchen Rürnberg umb Bamterg gedichen, zumal 
alle Dinderniffe und Schwierigfeiten bei Erlangen an der fo 
gen. Winbmühle und bei Forchheim im Laufe bed Sommers 
1838 bejeitige wurden. — Bon den Gchleußen find 48, d. 
i. mehr als die Hälfte berfelben, in ber Ausführung begriffen, 
und zwar in allen Stufen des Fortgangs von der Gründung 
bis zur Vollendung. Die vorlegte bei Bug oberhalb Bam⸗ 
berg, durch welche der Kanal in das Bett ber Regnig tritt, 
ift ganz vollendet. Die fchwierigie von allen, bie letzte des 
Kanales, in Bamberg felbft, if in dieſem Sommer gegründet 
worben. Sie wirb während des naͤchſten Winters unberührt 
bieiden, um im naͤchſten Frühling nach erhärtetem hybranli» 
ſchen Mörtel bie Baugrube ausfhöpfen und zum Baue ber 
Schlenſe felbft ſchreiten zu können, die dann gegen das Ende 
des nachſten Jahres ihre Vollendung erreichen wird. — Bon 


3428 
werben follen, Es ſind daruuter die HH. Leon Bauboper, Architekt 


den Maurerarbeiten find mehrere Brücken, Durchlaͤſſe, Bruͤd⸗ 
Kanäle fertig, die allermeiſten im Bau begriffen. Die großen 
Merfe, der 50 Fuß weite und mehr ald 50 Fuß hohe Brück⸗ 
fanal über die Schwarzach, ein anderer 90 Fuß weiter über 
den Gauchsbach, auf Felfen gegründet, der 60 Fuß weite bei 
Doos unterhalb Nürnberg find in rafchem Fortſchritt. Em 
200 Fuß langer Durchlaß mit 2 Fußwegen für Yußgänger 
unter drin 64 Fuß hoben Damme über das Muͤhlbachthal iſt 
vollendet, alle andern Durchläffe, mehrere von 300 Fuß 
Ränge, und einer in der Seftion bei Neumarkt, woſelbſt Dam 
me bis zu 80 Fuß Höhe, und Einfchnitte von 74 Fuß Tiefe 
vorfommen, iſt fo weit, daß beladene Erntewagen burdhfahr 
ren können. Zu dem Brüdfanal über die Schwabah bei 
Erlangen find die Miderlager und Pfeiler der drei 20 Fuß 
weiten Bogen fertige. Bon wefentlichfier Förderlichfeit war 
die von S. M. dem Köoige angeordnete Aufhebung ber Fer 
ftung Forchheim, dann die Auffindung von guten Steinbrü- 
chen in der Nähe der Kanallinie; es find deren jetzt fechzig 
größtentheil& neu eröffnete im Betriebe, aud welchen nur al. 
fein in ben drei letzten Winter : Monaten über 1,200,000 Ku⸗ 
bikfuß Steine gebrochen und beigeführt wurden, Die Bich- 
wege und Dämme des Kanals find meift fchon mit gutem Gras 
und Klee bewachfen, und mit mehr ald 10,000 gut gedeihen 
den Obſtbaͤumen bepflanzt. — Die Generalverſammlung geneh- 
migte alle diefe ihr vorgelegten Berichte, flelte dad Marimum 
der Büreauerigengen für 1838/39 auf 5,500 fl. fe, er 
neuerte den Ausfchuf mit feinem Direftor Hrn. Karl von 
Rotbfhild, mie früher, und endigte mit dem Befchluffe, in 
ihrem Protofolle niederzulegen,“ daß die dritte Generalverſamm · 


Jung ber Aetiengefellfchaft des Ludwig. Ranald mit. innigem 


Vergnügen und von dem allertiefften Danfe befeelt, wahrge⸗ 
nommen habe, mit welch väterlicher Sorgfalt Se. Majeftät 
ber König von Bayern bie entiprecdendften Anordnungen 
‘zur baldigen und gelungenften Ausführung des ganzen Werkes 
allergnaͤdigſt getroffen haben, umd wie fehr auch bie betreffen 
ben Fönigl. Staatöbehörden und Beamten ſich es angelegen 
fein laffen, durch offene Darlegung der ihre Handlungen lei 
tenden Beweggründe die Actiengeſellſchaft in ihrem gerechten 
Vertrauen zu beflärfen. „) 
frankreich 
13 Paris, 29. DE. Der Temps behauptet heute ald 
gewiß, die Prinzeffin von Beira habe ihre Päffe zur Reife 
dur Frankreich nah Spanien durch die Gefälligkeit bes franz. 
Gefandten Hrn. v. St. Aulaire zu Wien erhalten, und fügt 
bei, offenbar hätte der Geſandte dieſe Verantwortlichkeit nicht 
auf fib aenommen, wenn er micht durch bie hohe Perfon, 
melde ben ree'ften Einfluß im Konfeil übe, Ermächtigung 
dazu erhalten hätte. Wolle man died auch in Abrede fiel: 
ien, man wille bob, was man bavom zu balten habe, Es 
fei doch auffallend, daß alle carliftifchen Notabilitäten fo fidher 
durch Frankreich reifen können. Don Garled, Marotto, Erro, der 
Biſchof von Leon, feien trotz Polizei und Douane dur Franfı 
reih nach Epanien gelangt; wozu denn die geheimen Fonds 
da feien? Auffallend bleibt biefer Umfland immerhin, wenn man 
auch die fiare Anfpielung deö Temps auf das Mitwiffen des Kö: 
nigs nicht ald wirflih Grund babend annimmt. — Der in 
Sachen des neuen Pulverfompforts verbaftere Student ber 
Rechte, Nermont, ıft nah kurzem Verhör wieder freigelaffen 
worden; in feiner Wohnung hatıe man durchaus nichts 
Verdächtige, auch feine Papiere von Bedeutung gefunden. — 
Die Mademie dar nun dem Kriegdmirifter eine Anzahl von 
Männern bezeichnet, die zur Anftellung wiffenfchaftlicher. Un 
terfuchungen der franzöfifhen Provinzen in Afrika beſtimmt 
*) Wir erfugen die verehrlihen Blätter (befonderd mebrere bay 


rifche) melde etwa biefe von uns redigiete leberficht aufneh⸗ 
men, babei aud ihre Quelle zu nennen. Die Redaktion. 


ber gelehrte Berbrugger, Bibliothefar der Stadt Algier, dann | 
bie Drientaliften Gafimirdfy und Honoré de Laporte, ferner 


Offiziere faſt aller Waffengattungen. — Un ben Paketbooten, 
die den regelmäßigen Dienft zwifhen Toulon und Algier ver: 
feben, follen in Bezug auf Ausräftung und Amenblement, Dir 
bis jegt wegen ihres ſehr prefären Zuſtandes zahlreihe Kia: 
genaller Reifenben veranlaßt hatten, Verbefferungen eingeführt wer, 
den. Bu Toulon werben die Arbeiten an dem neuen Hafen für dit 
Handelsfchiffe feit einiger Zeit mit befonterer Thaͤtigkeit be 
trieben. — Die neneften Nachrichten aus Afrika lauten fortwäh 
rend fehr günftig. ‚Die Kabylen in der Nähe von fort ie 
France halten ſich fortwährend ruhig; die proviforifchen Magar 
sine des Forts füllen fi, und bie unter Leitung bed Morſchaus 
Valee felbft betriebenen Befeftigungsarbeiten, um den Truppen 
Schuß gegen plößliche Ueberfälle zu gewähren, fchreiten raſch 
voran. Bier neue Forts find beinahe vollendet und erhalten 
die Namen Fort Royal, Fort d'Orleans, Fort von Gonftan 
tine, und Fort von Skitida. Der Marſchall gebt auch mit 
dem Plane um, an ber Stelle des alten Ruſſicada eine neu 
Stadt zu gründen und fle Philippeville zunennen. Geht ber 
Plan durch, fo könnte einft der Dafen won Stora, ber freis 
lich and bedeutende Wiederherſtelungsarbeiten erforderte, von 
großer Bedeutung für. Frankreichs Handel und Seemacht wer, 
ben. — Blickt man auf die Börfengefhäfte der vergangenen 
Woche zurück, fo zeigt ſich im Allgemeinen fehr thätige Spe 
fulation in den Staatsfonds, die auch fortwährend im Gteir 
gen waren. Bud die Eiſenbahnaktien haben fich wieder et: 
mad gehoben, unb ba® Vertrauen lebt - wieder etwas auf, 
Zwifhen den beiden Berfailler Bahnen fcheint nun doc eine 
Uebereinkunft zu Stande zu kommen, dahin, daß die 8 Mil 
lionen fr. Aktien der linken Bahn gefauft und durch Witien 
der rechten Bahn erfeht werden. Rur über: die Ziffer bed 
Preiſes ift man noch nicht im Keinen, umd die Differenz zwiſchen 
Forderung und Gebot: foll nur moch eine Million betragen. 
(Tempe.) Die Gewalt will ſich endlich befeſtigen auf den 
Grund einer G:fehgebung, die ſich mur im ber Beit deß Bürs 
gerfrieged und des öffentlichen Schredens aufrecht erhalten 
bat. Die Freiheit muß von dem Bortheil ziehen, was bie 
Drdnung erworben - hat, Die Geptembergefege werden jet 
felbft von denen als überfläffig und gefährlich betrachtet, wel. 
che fie gelchmiedet haben ald nothwendige Waffen für Aus ⸗ 
nahms, Umflände, Man verfihert, ber ausgezeichnete Depus 
tirte, der 1835 ſich zum Berichten ftatter derſelden bergegeben 
habe, rüfte fich gegen, dieſelben zu ſprechen. 
Spanien 
Nachrichten aus Madrid vom 20. d. zufolge, hat der Gr 
neral Alair endlich dad Keiegspor'efenille officiel angenommen, 
und erflärt, ee werde nicht fäumen, nad der Hauprfabe füch 
zu begeben. Ein Madrider minıflerielled Journal, „el Caſtel⸗ 
lano“, gibt diefe Nachricht mir dem Beifügen, daß fie bie 
Regierung in eine gewiſſe Beſtürzung und Verlegenheit ſtürze, 
denn man erwartete, diefer General würde wegen feiner Run 
ben, bie nur fchlecht geheilt find, den Minifterpoften nicht an 
nehmer. Es handelt fi jeßt darum, zu wiffen, wie ver 
General Narvaez, fein Zodefeind, und er fich verſtändigen 
und fie mit einander zurecht fommen werden, — Den Joſe 
Maria Puig ift zum Zefe politico von Madrid ernannt worden. 
Baponne, 24. DM. Der Prinz von Afturien und bie 
Pringeffin von Beira haben am 19. Dft, ihren Einzug im 
Toloſa gehalten; der Infant Don Sebaflian war ihnen ent⸗ 
gegen gefahren, Am 19, Dft. fam Don Carlos zu Ascoytia 
on. Am 20. Dft. trafen Don Carlos und die Priageflin 
von Beira auf der Gtraße zwifhen Toloſa und Aecoytia zu« 
fammen. Sit verfügten ſich miteinander nad Ascoytia, wo 


Ba. 


obann in Gegenwart des Herzegs von Gramaba, beö Hra. 
Erro, und bed Marquis Baldeipina, der am 2. Febr. d. 9. 
m Galyburg durch Procuration geſchloſſene Ehebunb von dem 
Biſchof von Brom canoniſch eingefegner wurde. Das neuser 
mähblte Paar, Don Garlos und feine Gemahlin , die Herzogr 
n von Beira begaben ſich, mac Bollzug des Gomfecrationdacis, 
ur Unbörung des Te Deums im die Kirche zu Ascoptia. 
Portugal, 

t eiffabon, 18. Olt. Roh immer will man in gemil. 
fen Zirkeln wiſſen, die Herzogin von Braganza werde gewiß 
mit dem Frübiahr wieder hierher zurüdkchren. Gin jüdiſches 
Wechſelhaus fol im diefen Zagen bedeutende Vorauszahlungen 
ah Münden gemadt haben. — Der König iſt geiund, wib- 
met die Mußeflunden fleifig der Jagd, und natienalifirt fi) 
täglich mehr. Wahrfheinlih dürfte ein Geſetz vorgelegt wer» 
sen, das Se. Maj. die ihm gebührende Stellung an ber 
Epige bed Heered anmeift, woburd dem Befland der Dinge 
eine große Bürgicaft gegeben werben müßte, — Die Gebete 
für die glückliche Entbindung der Königin finden Matt, und 
man fiebt der Gewährung terfelben bei dem Wohlbefinden 
Ihrer Maj. hoffend entgegen. 


Jtaliem 

‘Nom, 24. Dit. Nach lange ambaltender umangeneh- 
ger Witterung erfreuen wir und emblich ber ichönflen Herbfl- 
tage. Die Benöllerung Rom's und befondırd das gemeine 
Bolt fcheint Died Jahr nachholen jm wollen, was in dem zwei 
vorhergebenden Jahren vwerfäumt wurde. 
Sonntags if der öffentliche Spagiergang in der Ville Borg. 
heſe ungebeuer belebt, und an dem übrigen Wochentagen um 
nemöhmlich befucht, Die vielen Fremden, deren Zabi ſich 
täglich mod wermehrt, bemügen dieſe berrlihen Tage zu Aus- 
lügen in die Umgegenden, melde bes Sehemtweriben fo viel 
aufzwweifen haben. Die ſich länger. bier aufhalteaden Künflier 
find dagegen größtentheild von ihren Gtreifjügen in die Gebirge 
und bie weitere Umgebung Roms jurüdgefehrt. 

Der Papſt bat am 23. mit feinem ganzen Hofitsat vom 
Palaft des Duirinald die Winterrefiden; im Batican bezogen. 
— Dr. Werd aus Aachen, der ibn vor 2 Jahren von 
einem gefährlichen Geſichtsübel befreite, iſt wieder in Rom, 
wie man hört, auf eine an ibm ergangene Einladung. — 
Bon dort wird fehr über verfpätered Gintreffen ber Poſten 
aus bem Rorben 

* Neapel, 22. Dit. Die Gruption des Acına dauert 
immer fort und iſt mit befrigen Erblößen in der Umgegend 
begleitet. Im der Nacht vom 29. auf den 30. Sept. war 
ren bie letztern fo flarf, daß die Einwohner mehrerer Dre: 
(haften, befonderd auf der weltlichen Seite des Bulfans 
ihre Häuſer verließen. Iu Meffina wurde am 29. Abends 
ungefaͤht um halb eilf Uhr eim ſeht heftiger, mellenförmiger 
Sıoß verfpärt, der großen Schreden unter den Einwohnern 
verbreitete, font aber durchaus feinen Schaden anrichtete. 
Um 1 Uhe nah Miternacht fchredie ein mod heftigerer Stoß 
die Bewohner der naͤchſten Umgegend. Neueſte Berichte vom 
9. Dit. verfihern, daß die Eruption täglich zunehme, obne 
jedoch Befüschtungen za erregen, da die Lavaſt roͤme fich fort 
während in das unbebaute Thal del Bae ergießen. Diefer 
Ausbruch fol auch für die entfernten Gegenden eim herrliches 
und ungemein erhabenes Schauſpiel darbieten. Der Veſuv 
verhält fi hingegen fortwährend wieder ganz ruhig. Unſer 
Fönigliched Herrſcherpaar fährt immer fort, im befter Gefund» 
beit die Infel zu durchreifen. — Den 15. Morgens verfün- 
dete der Donner der Kanonen bie Feier eines Hoffeſtes; es 
mar der Geburtstag unferer jungen Königin. Abends um 7 
Uhr war bei Hof aufferorbentlicher Zirfel und Handfuß, bei 
welchem die Königin Mutter mit dem Prinzen und Prinzeffi- 


Donnırflage und 


nen, fait der abweſenden Majeftäten bie Glädwänfce 
Hufdigungen ber hoben Hof» und Gtaatöbramten und der 
augefehenften (remden empfing. Epäser wurde im dem für 
siglihen Theater von ©. Garlo bei 5facher Ilumination 
und vor einem Aufferft zahlreichen Publitum die Oper Donis 
yerti’s l’Afjedio Di Galais und eim neues hiſtoriſches Ballet, des 
alten Zaglieni, Furio Camillo gegeben. I. M. die Rönigim 
Witwe wohnte mit ben übrigen Mitgliedern der föniglichen 
Bamilie der Borftelung bei und wurde vom Publifum mit 
großem Jubel empfangen, Die Stadt war wie gewöhnlid, 
illuminirt. — 19. Die vielen heftigen Gewitter, zu Ende 
bed vergangenen umb zu Aufang des laufenden Monats, bie 
verfchiedene Gegenden unferes Königreichd bedrohten, haben 
mehrere Unglüdsfäle zur Folge gehabt. Ju der Gegend von 
Zarınto wurden zwei Zußmwanderer, die vor dem heftigen Regen 
in eine halbverfallene Hätte geflüchtet , durd einen Blitzſtrahl 
in Aſche verwandelt. Ein weniger fchredlicher, aber äufferfi 
bizarrer Fall ereignete fih in ber Provinz Galabria ulte⸗ 
riore bei dem Telegraphen von Ecila. Der erfle bienf» 
thuende Dffigier Sgr. Santo Paladbino, wurde im der Räbe 
deſſelben mir zwei jungen Leuten von einem heftigen Gewitter 
überfalien. Den Rüdın an ein alte Gemaͤuer gelehnt, ſach⸗ 
te die Meine Geſellſchaft Ach mit einem Schium gegen das 
Eindringen des Regens zu fchügen, neben ihnen lag ein Hund 
und eime geladene Jagtflinse ebenfald an die Mamer gelehnt. 
Ein wahricheiniih durch dad Gemäuer umd ben offenen Re 
genfhirm angrzogener Blitzrahl warf die 3 Perfonen ineine 
Diſtanz von 8 Schuhen von der Mauer fo beitig zu Boden, 
daß fie lange Zeit betäubt liegen blieben, zerſchmetterte deu 
Regenſchirm, entlud ded Gewehr umb töbtete den Hund. Die 
3 Yabividien felbit wurden weniger beſchaͤdigt, als ihre Klei⸗ 
ber, welche gan; zerrifien und zum Theil verbrannt waren; 
die Berwundungen derſelden find nicht ſehr bedeutend, inbefr 
ſen lag der eine bei Abgang biefed Berichts noch am einem 
ſtarken Wunbficher krank, weldes wohl auc dem gehabten 
Schreden qugefchrieben werben werden muß. m ber Haupt» 
Rabt felbit fuhr am 14. ein Blipftrahl im das Klofter San: 
ta Maria la Nuova, tödete bafeldft einem ber Mönche, vers 
wundete eimen anders bedeutend und richtete in der Kapelle 
S. Biacomo della Mava großen. Schaden an. — Einen ans 
dern ſchredlichen Unfall meldet das Blatt, La Voce della 
Verita, aus Oberitalien, von Quatro Gaftella.. Den 29. 
Sept. Bormittags um 11 Uhr ſchlug der Blitz im die Kuppel 
ded Kirchtbarnd und zertrümmerte fie gaͤnzlich. Der Thür 
mer, ein Mann von 48 Jahren und Baier 10 lebender Kin⸗ 
der, der ſich beinab zu unterft im Thurme befand, wurde 
getödet; feime 2Ojährige Tochter entging nur durch ein TBuns 
der ähnlihem Schickſal. Ein Theil ihrer Haare, das Hals, 
tuch und die Schuhe wurden verbrannt; fle felbft erhielt bes 
deutente Brandwunden an der Bınfl, am Unterleib und 
an beiden Schenkeln. Der Strahl drang vom Thur—⸗ 
me durch eim offenes Feniter des Chors in bie Kirche, bes 
fhädigte die Mauern an mehreren Stellen, verfengte und 
ſchwaͤrzte die Rahmen und Bergolbungen mehrerer Gemälde, 
fo mie die Kürzlich vergoldeten Feſtleuchter, welche unten im 
Thurme in einem Schrank aufbewahrt wurden. Die vonber 
Kuppel des Thurmes auf das Dach der Kirche herabſtürzen⸗ 
ben Trümmer befchädigtem daſſelbe ebenfalls, fo daß eine ber 
deutende Gumme zu der Reparatur erforberlich fein wird. 
Aehnliches Unglück, bei welchem ebenfalls der Thürmer das 
Leben verlor, ereignete fich dafelbſt ben 27. Juli des Jahres 
1750. 
Montenegro. 

Bon ber montenegrinifchen Gränze, 9 Okt. Die 
Montenegriner fahren fort, fi in Eriegerifche Verfaſſung zu 
fegen. Im letzter Woche haben fie ihre Herden von Paflro. 


wich yurlichgezogen, was immer ber Anfang irgemb einer 
Untermehmtmg tt, Ob diefe gegen Deſterreich oder bie Tuͤr⸗ 
Sen ſich richtet, wird die naͤchſte Zufunft zeigen. Einftweilen 
find auf Öfierreichifcher Geite ale Pikets ver ſtaͤrlt und Alles 
für die Möglichkeit eines neuen Einfalls in der Urt vor⸗ 
Bereitet worden, daß die Montenegriner kräftig zuridigeworfen 
werden würben. — Aus Rußland wirbin Raguſa einebeträchliche 
Ladung Getreide erwartet, beren Beftimmung Montenegro fein foll. 
Türken (Allg. Ztg.) 

Da der Handeld »Bertrag zwiſchen ber Türkei 
und England, welder im Namen der Pforte von Red 
ſchid Paſcha, und fm Wuftrag der engl. Regierung von Lord 
Ponſonby entworfen und unterzeichnet worden if, allgemeines 
Sjutereffe eregt, fo ſcheint es münfchenswerth, ihm gemauer 
- umb feinem ganzen Inhalt mach kennen zu lernen, Hier folgt 
er: „Urt. 1. Alle Privilegien, Begünfigungen und Berwilli- 
gungen,. weiche durch die feither in Wirkfamfeit geweſenen 
Berträge den Unterthanen und Schiffen Englands zugeflanden 
worben find, follen auch fortan aufrecht erhalten werben, fo 
weit fle nicht durch die gegenwärtigen Gtipulationen eine Ber- 
änderung erleiden. Es follen aber auch die Unterthanen Ihrer 
Enigl. großbritannifhen Maj. alle Vortheile und Begünftig- 
ungen genießen, welche bie Pforte jetzt oder im der Folge 
den Unterthanen einer andern Nation einzuräumen für gut 
finden dürfte. 2. Den. Unterthanen Ihrer brittifhen Maj. 
iſt von num am erlaubt, in allen heilen des türkifchen Reiche 
ohne irgend eine Ausnahme, die rohen oder bearbeiteten Pro: 
dukte des Landes zu pachten, am fi; zu kaufen umb auszu⸗ 
führen, ohne daß fie gehalten find, irgend eine Bewilligung 
defhalb amzufprechen, indem die Pforte aus freiem Antrieb 
fid) bereit erflärt, die Monopolien aufzuheben, die auf dem 
Erzengniffen des Aderbaues und andern nicht der Regie 
der Regierung anvertranten Gegenfländen ruhen, ' Damit aber 
diefe Beitimmung auf feine Weile umgangen oder verlegt 





werbe, fo verpflichtet fich bie Pforte, alle Diejenigen, weldye 
dem oͤffentlichen Dienſte vorfichen, auf dad Strengſte für bie 
genaue Beobachtung berfelben verantwortlich zu machen, und 
im Fall ein oder ber andere Unterthban Englands in Folge 
bed Mißbrauchs der Amtsgewalt eines Dieners der Pforte 
vertuͤrzt werden follte, ihm den möthigen Erſatz dafuͤr leiſten 
zu laſſen. 3. Die engliſchen Kaufleute find hingegen vers 
pflichtet, bei Einkaͤufen, die für den innern Verbrauch beftimmt 
find, fowohl bei dem Ans ald Verkauf der betreffenden Artikel 
bie Abgaben zu emtrichtem, welche bie ber Pforte 
felbft, die ſoiche An» und Verkäufe zu machen pflegen, bem 
Staate zu zahlen haben. 4. Es bleibt einem jeden englifchen 
Kaufmann oder feinem Bevollmächtigten unbenommen, die 
Waaren, die er nad dem Auslande führt, am den Ort zu 
dringen, der ihm zur Ausfuhr am geeignetften duukt, ofme ir⸗ 
gend eine Abgabe zw entrichten; mur bei ber Aubfahe 
bat er den Ausfuhrzoe zu zahlen. 5. Die er 
die Fahrt der engliſchen Schiffe, fowohl durd ben Pa 
der Darbdanellen, ale in das ſchwarze Meer, fo 
auf eine Weife geſchehen, daß jeme Schiffe alle Erleichterungen 
erhalten und keinen Nachtheil erleiden. 6. Die Pforte 
nehmigt, daß die eben getroffenen Verfügungen in allen 

len des türkifchen Reiche in Kraft treten, fowohl in ven em 
rophifchen, aflatifchen, ald in den afrifanifchen und Agyptifchen 
Statthalterfchaften. 7. Die Pforte erfihrt fich bereit, jeder 
andern Macht auf die Grundfäge des gegenwärtigen Bertrags 
den Handel im ihren Staaten zu bewilligen. 8. Zur Wen 
binderung aller Mipverftändniffe und jebes Zeitverluſtes, 
welche bei ben Beftimmungen der Preife der Waaren, bie von 
englifhen Kaufleuten in den Ländern des türfifchen Reiche 
eingeführt werden, dem beflebenben Herkommen zwiicen Eng 
fand und der Pforte gemäß, leicht eintreten konnen, follen won 
beiden Seiten von 10 zu 10 Jahren Kommiffarien ernannt 
werben, um den Zolltarif deßhalb feitzufrgen.” (Aug. Big.) 


Miszellen 


Fräulein Eathinfa von Dies, Pianifin 3. M. der Königin 
von Bayern, deren vortrefflihes Spiel die Bewunderung Deutſchlands 
Englands und Frankreichs erregte, wird Eonntag den 3. Nov. zu 
Bayreuth ein Eongert zum Beiten der Armen geben. 

Brüffel, 37. Oft. Ein fchrediiches Ereigniß bat geftern Nach 
mittags gegen 5 Uhr Statt gehabt. Die zwiſchen Hornu und Bonffon, 
oberhalb Mons, gelegene Pulderfabrit if im die Luft. geflogen. Cine 
große Anzahl Häufer ift zum Theil zerfiört worden, Wan fagt, bed 
Tönnen wir bieß nicht verfihern, daß mehr ald 50 Perfonen theils ge 
töbtet, theild verwundet worben fein. Einem Direktor des Etablifie 
ments warb ber Arm meggerifen, Zu Mons war die Erfchütterung 
fehr ſtark; aoch fühlbarer war fie in den Borftädten. Die Straßen 
von Wond waren mit Rauch angefüllt. Ein Regen von Kohlenftaub 
bebedfte die Borübergehenden. Im Augenblid dieſer Erplofion war bie 
son Paris kommende Dilegence chen erft vorbeigefahren, fie war in 
einer Meinen Entfernung und erlitt eine ſtarke Erfcütterung; die Pferde 
wurben ſcheu, doc erfolgte kein Unglück. 

(Eifenbahnen.) Am 22. Dft wurde an ber Kölner-Aa dh: 
ner Bahn der Grundſtein zu dem Biaduft gelegt, welder die Kon: 
vois zwifhen Machen und Burſcheid über das Thal wegführen wird, 
Der Viadukt wird aus 19 Pfeilern beſtehen, die in einer Laͤnge von 
etwa 850 Buß bis zur Höhe von 70 Fuß fih erheben werden. Hr. 
Danſemann, der Ingenieur der Bahn, elite in feinem einleitenden Vor: 
trage ben Wafferleitungen der Alten, den Domen des Mittelalters, 
die Eiſendahnen der Jetztzeit als nit minder erſtaunenswerthe Riefen- 
werke gegenüber. — An der Taunuseifenbahn hat man nun mit 
dem Legen der Schienen von Höchſt Bis an die Grenze des Frankfurter 
Gebietes begonnen. — Die Leipzig» Dresdener Bahn wird bis Ende 
Okt. bis in die Nähe von Oſchatz, fait 7 Meilen von Leipjig, fahrbar 
fein, und mande glauben, daß man noch im Mon, d. 3. bis zur Elbe 
gelangen werde. Engliihe Kohlen find im Leipzig eingetroffen, und 
man hofft von deren befferer Qualität guten Einfluß auf größere Schnels 
tiafeit der Dampfwagenfahrten. — Die Kaifer Ferbinands Rords 


bahn hattevom 15. Juli bis 15. Okt. d. J. eine Frequen; son 87,438 Per⸗ 
fonen mit 37,940 fl. 39 fr. €. Mye. Einnahme, im Ganzen aber, mit 
Januar (fieben Fahrten) dann 15, Aprif bis 15. Juli, eine Frequenz 
von 165,879 Perjonen mit 71,090 fl. 9 fr. C. Mie. Einnahme. — 
Im Laufe des Monats September find auf der Eifenbahn zwiſchen 
St. Petersburg uhd ZarsPojc-Gelo 63,515 Perfonen und auf 
der zwiſchen lezterem Drte und Pamwlomst” 16,134, zufammen alſo 
79,649 Perfonen gefahren. Die Einnahme betrug 99,705 Rubel. 

Granzöfifhe Blätter erzählen: Zu ‚Gafins ſtarb kürglich ter 
Pfarrer, welcher unter Anderm auch 2 Bienenflöde beſaß. Eine alte 
Verwandte, feine Erbin, wollte nichts mir den Bienen zu thun haben 
und ließ die Körbe in eine Kifte paden und vergraben. Die Bienen des 
einen Korbes fanden jeboh eine Spalte, durch welche fie heraus konn 
ten und, wunderbarer Weiſe, fand man fie am folgenden Tage als 
Schwarm an dem Kreuze des Pfarrers auf dem Kirchhofe. Um Diefes 
befanden fich wohl noch 100 andere Crabfreuze, fo daß es höchſt merk: 
würdig bleibt, daß die Bienen gerade dieſes heraufgemäblt hatten. 

In Erespino, im Benetianifhen, wurde ein junges 
Weib bei ihrer erften Niederfunft durch einen äußert geſchickten Chi: 
rurgen, von zwei todten, übrigens völlig entwidelten und an der 
Bruſt und am Unterleib zufammengewachfenen Kindern befreit. Die 
beiden Böten haben nur eine Nabelſchnur, ein Vericordium mit Iwei 
verſchiedenen aber zuſammenhaͤngenden Herzen, ein Diafragma und jur 
fammen nur jwei Senden. Die Wöcnerin erfreut fi der beſten Ger 
ſundheit. 

(Einfluß der Gaſbeleuchtung auf die Temperatuc 
Im legten aͤußerſt firengen Winter hat man au in London die ber 
fannie Bemerkung gemacht, daß dig Temperatur in der Stadt beinahe 
immer um 3° 8. höher war, als auf dem Lande. Man hat aber auch 
gefunden, daß die Verfchiedenheit der Temperatur des Abends nach 
Anzündung der Gaslampen noch größer wird, indem bie Temperatur 


beinahe immer um 3 bis 4° 8. flieg, wenn dis Gaslichter einige Stuns 
den gebrannt hatten, 
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Deutfche VBundesttaaten. 


aus Italien hat bereits die Europa mitgetheilt. — Yu dem 


Bayern. — Ge. Maj. der König baden am 30. Dft. | diplomarifhen Zirfeln ſpricht wan von einer Vermählung de# 


Münden. Bl. zufolge den für bie Peteröburger Sternwarte 
veftellten Rieſenrefraktor, deffen Objeltio von Hrn. Juſpeltor 
Merz in Münden, einem Schüler von Brauenhofer, verfer. 
igt iſt, gefehen und ſich huldvollſt darüber audgefproden. — 
Zei der von Er. Maj. dem Könige am 20. d. in ber Pal. 
Revier Pförrerau bei Freiſiug abgehaltmen Wildprets jagd 
surden 88 Stüde Edelmildpret, und zufälligerweife 4 Hirfche umd 
Hafen, ſohin im Ganzen 90 Güde geſchoſſen. Gr. Maj. 
aben Auerhöcftfeloft 22 Grüde Hodwildprer erlegt. — Am 
», d, follem die irdiſchen Meberrefte ber Freiſrau von Bayers⸗ 
orf, Gemahlin Sr. f. Hob. des Prinzen Karl von Bayern, 
on Münden auf eimem mit 6 Pferden befpannten Trauer⸗ 
vagen nach dem für biefelbe beſtimmten ewigen Ruheort im 
er Kapelle zu Göding bei Starnberg gebracht werben. 
Später fol bei der vom Br. k. 9. dem Prinzen Karl von 
Bayern am Etarnberger See erbauten Kapelle, die zur Auf 
ahme der theuern Ueberrefte beftimmt if, ein Benrfijiat am» 
eftelt werden. — Mit der am 28. Ott. fattgefundenen Ab⸗ 
ahrt des Dampffchiffes „‚Rubwig 1. haben ſich für dieſes 
sahr die regelmäßigen Fahrten der Dampfidiffe von Regens» 
urg nach Binz und Wien gefchloffen. . 

Grmäß allerhöchſten Reſtripts iſt der kgl. Oberpofimeifler 
Sundahl im Würzburg, im gleicher Eigenſchaft nah Nürn⸗ 
erg verſeht, der Poſtweiſter Frhr. v. Kleudgen in Aſchaffen 
urg zum Oberpeſtmeiſter in Würzburg, der Poſtverwalter 
torh im Landau zum Poftmeifter im Aſchaffenburg, und ber 
uiedzirte Regierumgsfetrerär Bertheau. in Speyer zum Poſt ⸗ 
ermwalter in Landau ermannt worden, 

Die Bevölterung der Pfalz belief ſich mad der Zählung 
om De. 1837 auf 565,345 Köpfe, darunter 8124 Milis 
irperfonen. Bon 1813 bis 1838, d. h. in 25 Jahren er 
ist fih ein Bevölkerungezuwache von nicht weniger ald 
35,659 Seelen, mebr ald 31 Prozent. 

Wärtemberg. -- 1 Stuttgart, 30. Ott. Das geräufchvolle 
Infichen, welches, ihrem Namen widerſprechend, „die Stillen im 
ande‘ neulich vurd die Zauffeenem im Nedargemadıt haben, 
ird jetzt nachträglich durch Karrifaturen verewigt, Nachgerade 
deint ſich bei einigen der Teilnehmer und Tpeilnchmerianen 
ich bie Reue zu melten; eine Dame ans Karlörube, 
eiche ebenfalls die Wiedertaufe genommen hatte, fagte ſſch 
rch rafdıe Abreife wieder los von der Erfıe. Mobin fich 
r Uroftel des neuen Evangeliums gewendet, iſt unbelanat. 
- Auguf Lewald befinden ſich noch im Italien, und bie 
fewelt hat obme Zweifel eine intereffarte Ausbeute an Reife, 
vern von ihm zu erwarten. Dad Prachtwerk über die Mai, 
nder Krömumg, wozu Lewald dem Text liefert, wird in ber 
reuzjbauer'jchen Buch- und Kunſthaudlung zu Karla 


Primen Friedrich von Hohenzollern » Hedhingen 
(geb. 1790) Faiferl. öfterreichifhen Generalfeldwachtmeilters, 
mit einer Pringefin von Hobenzollern:Sigmaringen. Bein 
Barer Prin, Franz Zaver, kaiſ. öferr. Generalfeldmarſchall, 
iM bekanntlich der Bruder des (bis jegt kinderloſen) regierens 
ven Bürfen. — In Sigmaringen, bat, wie man ver: 
nimmt, im Folge der Anftellung des Hrn. Daffenpflug, 
der um das fürftliche Haus hochverdiente Regierungspräfident 
Huber feine Entlaffung eingegeben. 

Großberzogtbum Baden. — Heidelberg, 22. Okibr. 
Die Erdarbeiten an unferer Eiſenbahn nehmen einen erfreus 
lichen Fortgang. Schon arbeiten über 500 Menichen auf 
dem maben Friedrichs ſeld und eben fo wiel werben biefer Ta⸗ 
ge die Erdarbeiten längs der ganzen Bahnfirede von Heibel 
berg bis Mannheim beginnen. — Unfer heuriger Kerbit läßt 
gear an Quantitaͤt vieles zu wünfchen übrig; beflo über 
taichender if die Qualisät, die dem 35er nicht nachſtehen 
fol. — Unfere Micaelis:Meffe war zw fehr von warmem 
Wetter begünftigt, um den BVerfäufern einen erwünfdhten Ab⸗ 
fag in Tuch und Wolle zu gewähren. — Der Beſuch anun- 
ferer Univerfirät iſt bis jetzt moc unbedeutend; dafür werben 
wir indeffem durch die Wnfiedelung vieler Fremden babier 
entichädigt. HM. Journ.) 

Für die im Preiburg durch ben Tob des Hofraths Dr. 
Beck erledigte chirurg iſche Rehrftele fol, der Freiburger Zt 
sfolge, auf Antrag der Univerfität, der im feinem Fa 
ausgejeichnete Profeffor Xertor in Würzburg berufen werben. 

Hobenzgollern : Hechingen. — Die Wahl der 12 Landeie 
deputirten und ihrer Erfagmänner zur Gtändeverfammlung 
wird jegt befchäftigt. Der Oberamtmann Stehle iſt mit ‚deren 
Leitung ald Regierungsfommiflär beauftragt. 

Königreich Sachſen. — tt Dresden, 29. DR. Geftern 
wurde auf unſerer Bühne wieder ein neues Stuͤck ber Prinzeflin 
Amalie, Schweſter des Könige Maj. gegeben. Der Majoratserbe 
iR fein Titel. Ja Hinficht der Charaktere und des Fadens feiner 
Geſchichte gleicht es ganz früheren Stüden der Berfafferin. Cs 
wurde fehr dran gegeben. Die Spielenden beeifertem fich, der gegen» 
wärtigen Berfafferin zu genügen und dies mochte auch gefchehen 
fein, denn nad, dem Ende der Darfielung ſah man, daß 
die Inhaber Bor Hauptrollen fih in der fömigl. Loge fammel, 
ten nnd von ber Prinzeffin febr huldvoll empfangen wurten. — 
Die Dampfboote, weldhe bei dem erhöhten Waſſerſtand ber 
Elbe wieder flott werben fonnten, haben ihre Fahrten wicher 
begonnen. Eins derfelben wird den 30. d. feine erfte Reiſe 

Hamburg antreten. Der Dampfmagen geht feinen Gang 
unanterbroden fort und wird zur Reife mach Leipzig ſchon fleißig 
bemmpt, da man ſchneller ſchon ald mit der Eilpoſt dahin gelangt. 


ı be erfcheinen. Einige amzieyende Proben feiner Reiſebilder | Es iR nämlich die Einrichtung getroffen, daß man am Ende 
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ber von bier bis Oberau gebenben Bahuftrede, 5 Stunden, 
angefpannte Wagen bereit ftehen findet, welche ben Paffagier 
fogleich weiter und bis Oſchatz fördern, bis wohin die von 


Leipzig berfommende Bahnftrede bereitd vorgefchritten üft. Und 


die Koften der Reife auf foldye Art betragen faum 1 3 Rthlr. 
Bid zum 21. d. fuhren 121027 Perfonen. Die Einrichtung 
ber Omnibus findet Beifall. Mit jedem Tage benutzt man 
fie mehr, und der Eiſenbahn wirb, bei der Bequemlichkeit mit 
der man durch fle, ohne gehen zu müſſen, in den Bahnhof 
gelangen kann, gar Mancher zugeführt, welcher bisher ben 
Weg dahin fcheuete. Die Unternehmer haben daher auch ihrem 
Mirkungsfreife noch mehr Ausdehnung gegeben und fahren, 
auch zu beftimmten Stunden und. a Perfon 1 gr., auch mad 
dem befuchteften etwas entfernten öffentlichen Bergnügungsorten. 
— Der vormalige Paftor Stephan if feines Arreſtes ent: 
laffen und die gegen ihn begonnene Unterfuchung, nicht wegen 
feines pietiftifchen Treibens fondern wegen Vergehens im ber 
Berwaltung des in Händen gehabten Kirchenvermögens, 
wie ed heißt, niedergefchlagen worden. Er wird in biefen 
Tagen feinen gu Waffer ſchon abgenangenen Seelen » Schaafen, 
zu Lande nad; Hamburg folgen. Wie hoch deren Anzahl ſich 
beläuft, weiß man micht genau. Man fhägt fie auf 600, 
Boch nicht allein von bier, ſondern von der ganzen Umgegend. 
Zurück muß aber doch mancher feiner Secte noch geblieben fein, 
denn in unfern öffentlichen Blättern wird feiner gar oft noch 
und ehrenvoll gedacht. — Die Uebungen der Artillerie ſchlie⸗ 
fen morgen mit einem Feuerwerk, das dem Weinberge des 
Königd gegenüber, 1 St. von hier, ws fih Se. Mai, jetzt 
noch in dem freundlichen Tagen bed DI. aufhält, von ihr 
abgebrannt werden wird. — Der Tempel ber Iöraeliten 
nähert fih Außerlich feiner Vollendung. Der orientalifche 
Charakter ift darin nicht zu verfennen und eine neue Zierbe 
wird dieſes vom Herrn Profefior Semper entworfene 
Gebäude der Stadt fein. Leider iſt es etwas flüchtig erbaut 
und ſcheint fich zu fenken, wogegen man durch gewaltige eifers 
ne Bänder zu wirken fucht. Auch iſt es fehr zu bedauern, daß 
drei bicht dabei und fall davor erbaute Häufer eine freie Ans 
fit ded Tempels nicht zulaffen. Wohl hätte die Baupoli— 
zei dieſem Uebelftande vorbeugen koͤnnen. — Geit vier Jah⸗ 
rem beftcht bier eime Heilanfialt für franfe Kinder armer Ael⸗ 
term. Einige Berzte flifterem fie durch ihre Vereinigung zu 
diefem lobenswerthen Zwecke und gute Menfchen unterflügten 
fie hiebei durch reichlihe Gaben, daß im Laufe der vier Jahre, 
1376 Kinder behandelt wurden und fchen ein Kapital von 
900 Rthlr. da iſt. 
Hannover, — Hannover, 26, Oktober. Gervinus, 
der befanntlich feine Sache von der der andern Sechs trennen 
wollte, hat jetzt amtlic, feine Klage bei hieflger Juſtiz ⸗Kanzlei 
gleichfalls eingereicht. Sie iftgegen den „Fiscus“ gerichtet und 
enthält in Beziehung darauf die Bitte an das Gericht, fle der 
Behörde, gegen melche fle eigentlich hätte gerichtet werden 
müſſen, mitzurbeifen. Die Juſtiz⸗Kauzlei bat fle dem Gabis 
net, wie bei der Klage der fedd anderen SProfefloren, unter 
ber Auflage, einen Anwalt zu beflellen, mitgerheilt. — Unver: 
bürgte Gerüchte reden von einer Abberufung bed Bundestags: 
Geſandten v. Errahlenheim und von einer Erfrgung des Land⸗ 
Broften Deltichs zu Aurich durch den Droften v. Werfebe. — Wie 
es beißt, fol der Weihbifhof von Osnabrüd in ben befannten 
Pirchlichen Beziehungen Einfprüce erhoben haben, fo daß ernſt⸗ 
bajte Zermärfniffe zu beforgen wären. Näheres ift noch nichte 
darüber bekannt. — Die Gerüchte vom der bevorfichenden Ope— 
ration Sr. k. Hoh. des Kronprinzen erbalten ſich. Der Prinz 
genießt übrigens fortwährend des beſten Wohlſeins und bewohnt 
ben vormaligen Wallmodenſchen Garten, der jegt geſchmackvoll 
reſtaurirt und Beorgen-Parf genannt iſt. (Hamb. Eorr.) 
Preußen. — Die Preubiſche Staatözeitung enthält fols 


genden Drigimalberiht vom 27., aus Köln Über die Wors 
gänge am 26.: „Das Feſt der heiligen Urfula, welches am 
21. d, M; und bie ganze Woche bindurd in der Urſula⸗ 
Kirche gefeiert wurde, erregte bie Aufmerffamfeit der Behör: 
ben, weil ed eine Wiederholung bed im vorigen Jahre durch 
den Erzbiichof erneuerten Felle war. Das General-Bilariar 
wurbe erfucht, dem Pfarrer Mäßigung und Borficht zu em⸗ 
pfehlen, Dies legtere geſchah durch den ftädtifhen Dedanten, 
Doms Kapitular Filz. Am Dienftag ben 23ften d. Me. ven 
breitete fich im Publikum das Gerücht, daß der Pfarrer Beder 
am Sonntage eine Auferfi aufregende Kanzelrede gehalten 
babe, und daß man mit Konflatirung ber Thatſachen beſchäf⸗ 
tigt fei. Während beffen wurde bie Kirche zu St. Urfula 


fortwährend von einer ungehenren Menfchenmaffe beſucht, ode _ 
baß jedoch fich irgend eim Zeichen von Unordnung oder Aufres 


gung geäußert hätte, Geſtern Abend um halb fechb Uhr wurde 
bie Anzeige gemacht, daß man bei der genannten Kirche Un: 
ruben beforge, Am Ende der Predigt gegen fieben Uhr zeigte 
fi in der Kirche eine ungemeine Aufregung, bad Bolf drängte 
ſich um bem ic. Beder, und obgleich dieſer fehr laut erklärte, 
das Volk möge nadı Haufe gehen, indem’ Niemand ihm, Be: 
der, etwas Uebles zugedacht habe, fo bildete dad Volk ein 
Spalier bid in deffen Wohnung. Man hatte dem Volke aber, 
fehr wahrfcheinlich auf anderem Wege, beigebract, daß wer 
gen der am Sonntage gehaltenen Predigt eine Unterfuchung 
fattfinde; ficherlih hatte man auch dem’ Volke beizubringen 
gewußt, daß der DomsKapitular Fil;, im Auftrage des Ger 
neral⸗Vikariats, dem x. Beer Maßigung und Borficht zur 
Pflicht gemacht habe, und hatte auf diefe Art bei dem Wolfe 
den Glauben begründet, die eingeleitete Unterſuchung fei durch 
dem 2c, Filz veranlaße worden. Hierdurch im hoͤchſten Grade 
aufgeregt, zog eine große Menfchenmafle vor die Wohnung . 
des ꝛc. Filz, gerfchmetterte die Thüre, drang in alle Gemi 
her, und zerflörte Alles mit einer wahrhaft fanatifhen Wurb. 
Der x, Filz hatte ſich durch eine Hinterthüre geflüchtet. Um 
halb acht Uhr rüdten die Truppen von allen Seiten an, viele 
Anweſende wurben auf der Straße, mehrere in dem Haufe, 
im Keller, auf dem Boben, verhaftet, theilweiſe mit Plündes 
rung befhäftigt, Es wurde amgeordnet, daß Truppen-Abthei- 
lungen auf. verfchiedene Punkte vertheilt, und ſtarke Patrouil⸗ 
len die ganze Nacht hindurch die Stadt durchziehen jolten. 
Die Nacht ging ruhig vorüber. Ein Dffigier, deögleichen ein 
Gendarm und ein Soldat wurden durch Steinwürfe verleht. 
Hierburd; herausgefordert, machte das Militär won dem Ba- 
joneste Gebraud) und mehrere der Anführer follen auf dieſe Weife 
verwundet fein. Die Zahl der Berhafteten kann nochnicht angege⸗ 
ben werden; fie fol bedeutend fein. Die JuſtizBehörde iſt fofort 
eingefhritten und mit der Unterfuchung thaͤtig befchäftigt. 

Die Oberpräfidenten der Rheinproviaz und von Weſtphalen 
haben fih nach Berlin begeben, wofelbft der Oberpräfibent 
ber Provinz Pofen ſich bereits befinde, Man glaubt, diefe 
Zefammenfunfe dürfte auf die kirchlichen Angelegenheiten im 
diefen drei Provinzen Bezug haben. 

Delterreih. — Se. Maj. der Raifer hat durch ein Ga: 
binetöfchreiben an ben oberſten Kanzler Grafen Mittrowsky 
benfelben beauftragt, dem Bürgermeifter und der Bürgerfchaft 
von Wien bie ollerhöchfte Anerkennung und Zufriedenheit über 
die bei feiner Ruͤckkehr aus der Lombartei neuerdings an den Zag 
gelegten Beweife von Anbhänglichfeit und Treue zu bezeigen. — 
Zum Beften der Armen und Dürftigen der Stadt Udine hatte 
der Kaifer 3000 öfterr. Bire, für bie in jener Stade in Yer 
Berforgung befindlichen armen Waifen, deren Eltern Opfer 
ber Cholera geworden, 600, zur Unterhaltung bed von dem 
Priefter Filoferre errichteten Inftitms für mittelofe Mädchen, 
900, und endlich dem dortigen Bürgerfpitale 1500 fire an: 
weifen laffen. 


a 
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Freie Städte. — © Branffurt, 31. Dit. Heute Morgen 
fand eine Berrdigung bier hatt, welche mit allgemeiner Trauerber 
gleitet wurde. Es ſiad kaum einige Monate ber, daß im dieſen 
Blättern gemeldet wurde, ed habe eim biefüger fehr reicher 
Bädermeifter bei Verehelichung feimer einzigen Tochter (er hat 
nod einen Sohn) mit eimem jungen Offizier umferer Linie 
ein wahrbaft fürſtliches Dejtuneur gegeben. An dem Tage 
der Berehelichung erhielt der Dffigier das Patent ald Ober: 
lientenant und das junge Pair, das vier Jahre gelämpft, 
bis es zum Biele gelangte , lebte fehr glüdlih, Heute wurde 
die jünge Frau zur Erde beſtattet. Ein Berbrug mit einem 
nahen Verwandten fol ihren Tod befchleumige haben. Hat 
mam Göthe wicht recht, wenn er fagt, daß umter allen Feſten 
das Modhzeitsfet am beſcheidenſten begangen werden follte? 
— Geftern Morgen traf Ge. k. Hoh. der Drinz Prier von 
Didenburg (Gemahl der Prinzeffin Thereſe von Naflau) bier 
ein, um 3%. M. HH. dem Großherzog (Höcftweldher vorgeſteen 
auch hier eimtraf) und der Großderzogin von Didenburg einen 
Beſuch abzuflatien. — Wie man vernimmt, wird Herr 
Weis weiler fon im den mädlen Tagen die Rüdreife nad) 
Madrid antreten. Hr. Weitweiler it eim junger Mann von 
foum 25 Jahren. Als er 20 Jahre alt war, fendete ihn 
dad Hans Rothſchild nad Madrid und vertramte ihm da ſelbſt 
feine Procura am, umter welcher er Geldäfte vom Millienen 
machte. Man fann alfo glauben, daß Hr. Beisweiler nicht 
allein ein zuverläffiger Dann, fondern auch ein tüdhtiger 
Finamymann if, — Die fleben Hardenberggefangenen haben 
am 25. d. Mts. von Bremerhafen die Reife madı der meuen 
Welt angetreten; fie fünnen alfo, wenn fie glüdtich find, 
anfangs Dezember in New⸗NYork landen, und die deutſchen 
norbamerifanifchen Zeitungen werden wohl bald von ihnen zu 
erzählen wiſſen. — Borgeflerm Abend erihoß ſich hier ein 

; wahrfcheinlich brädten ihm auch materielle Der. 
häftniffe, — Heute wurde jur Beier des Geburtstages des 
Rapellmeifterd Gahr, von feinen Freunden und MWerchrern 
im Gaſthaus zum „Parifer Hof’ eim glänzendes Feſt bereitet, 
das dem Gefeierten eine neue Mufmunterung fein dürfte, im 
Intereſſe der Kunft und ihrer Pflege in unferer Stadt mit 
aller Kraft fortzumirfen. 
Frankreich. 

+2 Paris, 30. Okt. Vorgeſtern Mittag empfingen ber 
König und die Königin der Belgier den türkiſchen Geſandten 
in den Zuileriem, und ließen fi) won demfelben fein Geſandt⸗ 
f&baftöperfonale vorftellen. Gleiche Ehre hatte darauf bernene 
tpanifhe Gefandte, Marquis von Miraflored. — Die Uagabe, 
daß der in Sache des Moniteur Republifain verhaftete Waſ ⸗ 
ferträger Nermond früher Profeffor am Gollege Heinrichs IV, 
gewefen, wirb heute vom Moniteur Parifien widerſprochen. 
Ein Better deffelben, der früher am Gollege Et. Louis am 
geftellt, länaſt aber wieder abgetreten war, wurde allerdings 
verhaftet, ift aber, tie bereits geflern gemeldet, wieder frei, 
gelafen. — Geflern am Jahredtage des Todes des berühm ⸗ 
ten Gemponiften Fefueur wurde in der Kirche St. Rod ein 
feierliher Trauergottesdienſt gehalten, zu meldem fid bie 
Freunde und Verehrer ded Berblicenen in großer Zahl ein. 
gefunden hatten. Wudgezeichnete Schüler der Berftorbenen führ. 
ten zum Theil von ibas ſelbſt fomponirte entſprechende Xen. 
Rüde aus. — Die Prinzelfin Maria, Gemablin bes Herzogs 
Aler. von Würtemberg, ſoll fich fortwährend fleißig mit Bilthauerei- 
befchäftigen, in der fle bereits Ausgezeichneie# geleitet hat. Gegen: 
wärtig foll fie am einem Pendamt zu der bereitö non ihr gefertigten 
Statur der Yungiras von Drieans, an einer ähnlichen ber 
Charlotte Corday arbeiten. — Der Grramt der „Frauce““ 
bat gegen das Urtheil des Aſſiſenhofes, bed ihn wegen Be: 
feidigung des Könige und der Madame Adelaide zu 3000 
Fr. Beldfirafe und 1 Jahr Befängnig verurtheilte, Eaflatiom 


ergriffen. — Marſchall Elauſel geht beftimmt nach Afrika, 
er hat bereit auf dem biefer Tage vom Toulon mad Algier - 
abfegelnden Dampfſchiffe Ehimere Plag für ſich beftellen ĩaſ⸗ 
fen, und fol eine Anjabl rom Handwerkern und Br, 
beitern mitnehmen. — Un ber geftrigen Börfe wurben ziem- 
lich viel Gefchäfte in Staatsfonds gemacht, bie ſich auch auf 
ihrer Höhe erhielten. In Eiſenbahnaktien war wenig Leben, 
Berfailled linkes Ufer iR etwas gefallen. 

Die Garnifon von Paris befteht im biefem Augenblicke 
aus dem 2. Artilleriesr Regiment, 1. Dragoner, 1. Lanciers, 
4. Sufaren, 18. leichten, und 15., 21., 30., 33. und 35. 
von der Linie; endlich and ben 4 eiſten Compagnien der Bes 
teranen-Unteroffiziere. 

Spanien. 

Einem Schreiben aus Logrono vom 22. Dt. zufolge hatte 
ein Drbonnanzoffijier des General van Halen dahin die Rady« 
richt gebracht, daß biefer General den Gabrera zur Aufhebung 
ber Belagerung von Caspe gezwungen habe. Der Earliften- 
def warde von dem Edhriſtinos angegriffen und verlor 600 
Mann. Bam Halen verſichert Eipartero, Gabrera fei «6 
unmöglich, fih dem Ebro zu nähern. Er (Ban Halen) habe 
den Plan, wenn bie Jahreszeit es erlaube, Gantavieja ans 
jugreifen. Efpartero ließ beim Eintreffen dieſer Nachribt an 
feine Truppen Lebensmittel für 5 Tage vertheilen. Es ver 
lautete jedoch micht® über das, was er vorhatte. 

Ostindien. 

® Wie haben bereits geftern der wichtigen Nachrichten erwähnt, 
welche aus Dftindien über Malta bie zum 12 Gept. reichend, 
am 27. Dft. bei der Regierung im London eingetroffen. Da 
das framzöffche Dampfichiff, welches den Agenten der oftindis 
ſchen Compagnie auf Malta mit den offiziellen Depeſchen am 
Bord hatte, Feine Privarbriefe mitbrachte, welche erſt am 
29. mit der orbinären Poſt in London eintreffen follten, fo 
lud die Nachrichten, Die Über die Greigniffe in Perfien und 
Indien ind Publifum gelangten, mur fehr fpärlih, mans 
gelhaft und widerſprechend. Mile Blätter wertröften auf 
die ordentliche Poſt, mür die „‚Uniteb Gero. Gazette”, 
fo viel und befannt, das hafboffizielle Organ der oflinbifchen 
Compagnie, emtpält einen Bericht, und kurze Auszüge aus den 
oſtiadiſchen Zeitungen. Nach denfelden bar die oftindifhe Com⸗ 
pagnie, wie es ſcheint, durch die feindſeligen Demonſtrationen 
perſiſcher und indiſcher Fuͤrſten, welche durch fremden Einfluß 
gegen die Engländer aufgewiegelt wurden, bewogen, bad Pra⸗ 
venire gefpielt und eime Eriegeriiche Demeonftration zugleich im 
Weiten gegen Perfirn und im Nordoſten gegen die Nepaleſen 
gemacht, wodurch wahrfceinlich der Schach von Perfien ger 
jmungen wurde, bie Belagerung von Herat aufzuheben und das eng» 
liſche Ultimarum anzunehmen. Diefe Annahme erhält durch die neuer 
ten bie uw 1.Dft, reichenden, freilich wicht offiziellen Berichte aus 
Perfin, wonah der Schach fi mit England ausgeföhnt har 
ben fol, Wahrfcheinlichkeit. Die Rahriht von dem Ein, 
rüden ruſſiſcher Truppen im Perfien fcheint nach den wider⸗ 
fprechenden Angaben der United Serv. Gaz. entweder auf einem 
unverbürgten Gerüchte zu beruben, oder man fürdhtete ein bes 
waffaetes Ginfchreiten Rußlaudé. Die Beflätigung berfelben 
würde von ber hochſten Wichtigfeit und von unberechenbaren 
Folgen auf ten Gang ber orientalifchen Augel fein. 
Die dem auch fei, wir begnägen und für jest, auf bie 
Widerfprühe im ben meueflen indiſchen Berichten, beren 
Löfung ber nüchſten Zukunft vorbehalten bleibt, aufs 
merffam gemacht haben, und laffen bier nur noch das 
Weſentlichſte aus der Mitiheilung ter United Serv. Gay. fol- 
gen, Nachdem zuerſt bie bercits früher gemeldete und. vielfach 
widerfprochene Nachricht, daß bie Perfer vor Herat ge: 
fhlagen und vernichtet worben, wieberholt worden, wird 
erzählt, der oflindifchen Regierung feien fehr wichtige Papiere 
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in die Hande gefallen, woraus hervorgehe, daß bie Ruſſen 
wit ben. verfchlebenen ‚Herrfchern und Fürften, beren Gebiet 
nörblich von dem engliſch oftindifchen Beflgungen liegt, Berbim 
dungen angefnüpft haben, um fie gegen die Engländer zum 
Krieg aufzureigen; dies habe die englifche Regierung beflimmt, 
entfchieben aufzutreten. „Demnach, fährt der Bericht fort, find 
30,000 Dann, nämlich 25,000 Mann von der bengaliichen 
und 5,000 Mann von ber Armee von Bombay, gegen bie 
Ruffen ind Feld gerüdt, welche letztere gegen Kabul marfchiren. 
Die britifchen Truppen follen Befg von Herat, Kabul und 
Kanbdohar ergreifen. Die Repalefen wurden durch ein Gorps 
von Mabras aus beobachtet. Eim Traktat ift zwifchen dem 
Generalgouverneur, Lord Audland, und Rundſchit Singh ab ⸗ 
gefchloffen worden, (Folgt nun bad Berzeihniß ber zum 
Marſch beſtimmten Streitkräfte.) Die genannten Streitkräfte 
folen ih am 31. Okt. zu Kurnaul verfammeln und von da 
über Bhutner, Bhamulpore und Michentate nach Kundahar, 
Kabul und Herat ziehen. — In Delpi ging das fefl geglambte, 
aber nirgends amtlich verbürgte, Gerücht, bie Ruſſen feien 
auf Khiva im Anmarſch.“ — Der „Madras Herald“ vom 
22. Auguft ſpricht ven aus England eingelaufenen definitiven 
Inftruftionen, denen zufolge das indifche Generalgouvernement 
den Soͤdlitſch (Sutlege) überſchreiten und die Linie ded In—⸗ 
bus befegen zu laffen angewiefen worden ſei. Daffelbe Blatt 
wild and willen, es werde fih eine Armee von 
Oſtindien aus nach Aegypten ci) im Bewegung fehen, 
um bort gegen bie Ruſſer zu operirem, falld biefe, wir 
man glaubte, ben Mehemed Mli unterflügen follten. — 
Der neufle „Kemps’ vom 30. Dit. fügt den obigen Rad 
richten noch folgende. bei: „Rundſchit Sing hat mit dem engl. Ges 
neral-Gouverneur einen Bertrag gefchloffen, wermöge deſſen er den 
engl. Xruppen freien Durchzug durch feine Staaten geftattet, 
und ihnen zu der Zerftörung bed vom Reiche der Afghasen 
noch übrigen Reftes feinen Beiftand leiftet, Doch ſcheint es nicht, daß 
bie) Refulsate der Eroberung ihm zu gut kommen follen, ba 
bie Engländer ben Schach Ehoudja, ba frühere Haupt ber 
Afgbanen, mit fi führen, der im Jahre 1809 vom Throne 


geitürgt, nach manchfachen Schidfalen feit einiger Zeit im eng, | Sr? 


lichen Indien im der Verbannung lebte. Es fcheint, die Gar 
milie, welde an Schach Choudjas Stelle auf den Thron 
fam, hat ſich mit den Ruſſen verbünbet. Dies if das Motiv, 
weßhalb Rundſchit Sing, ein Feind ber Afghanen, die englifche 











Aliany ergriffen hat. Seine Staaten liegen gerabe zwiſchen 
bem britiihen Indien und Afghauiſtan, jo daß bie Engländer 
ohne Einwilligung Rundſchit Sings oder Vernichtung feiner 
Macht, ihr Gebiet nicht über den Indus hinaus ausdehnen 
fönnten. Ale Straßen, welde bad- im Süden von Labore 
liegende Sindy durchziehen, find unipraftitabel, Rundſchit Ging. 
fan 50,000 Reiter ind Feld flellen, eine furchtbare Armee, 
ber weder die Perfer noch die Afghanen zu widerfichen ver 
mögen, wenn fie von einer britifchen Armee unterſtützt 
würde. Es muß fih mun zeigen, ob Rußland aktiv 
intervenisen wird, oder ob feine Truppen, wie man 
behauptet, bereits wirfid auf dem Marſche gegen Kabul ber 
griffen find. Ja lepterem Falle könunte eine Eollifion nice 
ausbleiben, und biefe wäre die Eröffnung des Kriege. — 
— In Bezug auf biefen letzteren Kal meint das Journal 
bed Debars, bad bie meueften Nachrichten über den Drient 
überhaupt als offenbare Uebertreibungen anfleht, die Dinge 
feien nody nicht fo weit worgefchritten, und die Rufen bättem 
wohl befieres zw thun, ald 25,000 Wann gegen Randfhit Ging 
oder den Schach von Kabul zu ſchicken, um dad Reich Nas 
dir ⸗Schachs zum Bortheil des gegenwärtigen Beherrſchers von Pers 
fien wieder berguftellen. Diefed Blatt macht auch darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß bie engl. Journale immer nur von der Belagerung von 
Herat und vom einer ausgezeichneten Niederlage ber Perſer 
vor dieſer Stade fpredhen. Allein diefe unaufhörlich von Newem 
in den Radrichten aus dem Orient wiederholte Angabe, fei 


längſt durch Briefe aus Konſtantinopel bekannt, und ed. handle 


fi immer um beufelben Sturm der Truppen des Schade 
auf Serat, wobei mehrere im perfiichen Dienften ſtehende ruſſiſche 
Dffigiere geblieben feien. — Auch der minifterielle englifche 
„Globe“ ſcheint den kriegeriſchen Nachrichten keinen rede 
tem Glauben zu ſchenken, er meint, Alles, was ſich bimfichte 
lich der Truppenbewegungen im Indien als pofitiv anführen 
laſſe, beſchraͤnle fi auf dem Befehl zur Anfammlung eimer 
gegen Rabul zu dirigirenden Truppenmaffe und die waclamfte 
Vorlehrung gegen alle eintwetenden Fälle. 

Fraukfurt, 31, Dt. Abends 6 Uhr, Taunusbahmaktien 263 1/8 
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Gymnaſien, Realfchulen und höhere Bürgerfchulen, 


von 
S. U. Brettner, 
Oberlehrer der Mathematik und Phyſik 


Mit 7 Steintafeln. Zweite verbefferte und vermehrte Auflage. 
8. 1838. 281/4 Bogen. Preis 1 Rıblr. 5 Sgr. od. 2 fl. 6 fr. 


Anzeigen und Bekanntmachungen 
m Verlage der Buchhandlung J. Mar und Komp. in Breslau if fo eben | 
erſchienen und. im literar. artift. Inſtitut in Bamberg ju häben: 


Lehrbuch der Geometrie 








Holz-Berftrid. 
Ds 


Königliche Forſtamt Ebrach 
verſteigert vom Revier Koppenwind am 
Dounerjtag den 15, 
Sreitag dem 16, 
Samſiag den 17, diejes Monats 
jedesmal früb 9 Uhr anfangend 
300 Stämme meitens Eichen, mehrere Buchen 
und Kohren, worunter 40 — bo Holländer; 
Eichen begriffen find; 
dann 
224 Klafıer verfchiedenes Bremnholi. 
Die Zufammentunft it am 15. im Baum ⸗ 
garten beim Rotthieb; am 16. am Schlag ⸗ 


baum und anı 17. beim: Waldhäuschen, mer 
felbf dann zuerit das Mlafterholj verleigert wird: 
Anferamttiche Käufer haben fich mit legalen 
Zahlungsiähtgteitd-Zeugnifien zu verichen. 
Ebrad deu 1. Roobr. 1838. 
Königlihes Forſtamt. 
Griesmeper. 
(Mit Beilage und Nr. 70 der Euterpe, 


So wie die er ſe Auflage des obigen Buches, twelches unter dem Titel: Lehrbuch der 
Epipedomerrie erſchien, wegen feiner großen Brauchbarkeit bereits in vielen Schulen eins 
seiühre worden iſt, fo ſteht zu erwarten, daß auch die zweite Auflage, in ihrer weſentlichen 
Verbefferung umd weckdienlichen !Bermebrung, gleich brauchbar umd nuͤtzlich zur weitern Eins 
führung in Schulen befunden werden wird. Wir erlauben ums, ſammtliche Derren Lehrer von 
Neucm darauf aufmerfjam zu machen, und umterlaffen nicht, zugleich noch zu. bemerken, tai 
auch des ſeht wohlfeil geftellte Preis die Einführung überall erleichtern wird. 





—— 


335 
Beilage zum Sränkifchen Merkur Rt, 308. (4, November. 1838.) 





Die Seidenzucht in Bayern. — Babplonica. — Türkei. — Miszellen. 
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zufammen, bie ſich die habe Auf ⸗ 
ung des mächtigen Donauſtromé 
baveriſches Rand mit Dampfſchiffen 
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Beförderung 
er dem Proteftorate Sr. Mai. 
Befellfchaft ins Reben, bie von 
m erhielten bie allerhoͤchſte Sanktien, fie hatte fich fort» 
‚abrend bed befonderen Schutzes Allerhöchſtdeſſen Regierung 
ı erfreuen. Im vorigen Sommer wachte Sr. Ziegler, in 
inertenwung feiner hoben Verdienſte und andgezeichneten Sach⸗ 
mntniß zum Direkter der Geſellſchaft erwaͤhlt, im deren Inter 
fe, aus Auftrag und unterflügt won ber hoben Gtaatdre: 
ierung, eine eigene Reife durch Italien, Frankreich und Bel. 


ä 
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ber Plantage errichtete Mag 
aufen ald vollendet zu betrachten, umb ger 
(dem im kommenden. Jahre 
wegen Mangels an futter 
ju beuölfern, auf mehrere 
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Brübjahr vollendet werben. 
ebritter wurde jebocdh ſchon jetzt 
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Die kbeiſtungen der nach neuem 

‚ die Vereinfachung beim Mbhafpeln, 
dende Erfparung find augenfceinlich. 
Zeitraum von circa zwei Monatın fünnen auf ben 
„ durch eim einziges Mädchen in Bewegung geſetz⸗ 
7 Safpel 20 Etr. Gecons abgebafpelt werben, Wegen 
Nothwendigkeit, die Filanda anf eigenem Grund und 
Boben zu befigen, wurbe der untere Theil bes frühen Ger 
meiner’fchen Zwingers angefauft,der 196 Gchrittelang und 18 
Schritte breit, nicht mur für die Filanda, fondern auch jur 
Anlage von Maulbeerbaum + Saamen, Berten Raum biethet, 
und dadurch ift auch dem Bedürfniffe einer namhaften Saat⸗ 
ſchule abgeholfen,, fo daß das Inſtitut auch bald im Gtands 
fein wirb, gefunte Bräftig berangezogeme Maulbeerbaͤume jebes 
Alterd zu liefern, da die Hälfte bed Zwingers bereits gegen: 
wärtig ſchon angefät if. Die Leiftungen des im Juli won 
Lyon eingetroffenen Filatoriums neuer Gonftruftion, werfprechen 
bei ununterbrochenem Betriebe der audgezeichnet gut gearbeite, 
ten Mafchinen eine namhafte Rente, da jedes darauf filirte 
Pfund Seide nach Abzug ber Koften noch um einige Gulden 
im Preiſe fi erhöht. Im Laufe des Jahres Fünnen über 3 
Ctur. Trama geliefert werden; bir beĩ dem Areid-Lanbwirtfchaftöfefte 
von Oberpfalz umd Regenöburg zu Regensburg (und fpäter 
au beim Dftoberfefte zu München) amsgeftellten Seidenvor⸗ 
räthe erhielten ihre Bearbeitung auf ber genannten Maſchi⸗ 
ne. Die Verwaltung bält «6 für nothwendig und mägr 
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lich, mean; das Filatorium terbrochen gen 
genb zu Berhäfligen, ME un nöthige Bedarf von 
feibe vom Auslande fo lange bezogen werbe, bis ber 
felbe aus eigener Zucht und aus dem Baterlande zu erhalten fei. 
Die diedjährige Seidenzucht hatte noch nach altem Berfahren im 
Blbllothekgebãude flartgefünden. Das Aushräten der Raupen 
‚eier war durch bie Gpätfröfte, walche wie an andern, fo auch 
‚an den  Maulbeerbäumen bie erfien Triebe vernichteten, feht 
verzögert worden. Erſt nachdem durch dem zweiten Stieb dad 
'Baub wieder einigermaffen erjegt war, Fonnse bie Zucht begem 
nen werben. Es wurden 25 Umzen Saamen gelegt, ber mit 
‘dem 24. Juni durchzubrechen begann, und nad 28 Tagen, 
» im bemen fie etwas über 11 Gter. Blätter verzehrt, erlangten 
die Raupen ihre Reife, ſpannen ſich ein, umd lieferten 60 
Ppfund Gosons, Die Stämme wurden babei möglichit gefchont 


. rund 2000 Schmetterlinge haben das Gefchäft der Fortpflan ⸗ 


gung im weichlicher Ergiebigkeit erfüt. Außerdem wurde ber 
+ fübliche Abhaug der Plantage mit etwa 1000 Heckenſtaͤmmen, 
> und bie Plantage ſelbſt mit 2000 dergleichen bepflangt. Die 
Genellſchaft iſt ſanach im Beſltze einer in Deutſchlaud mehl 
einzigen Maguanerie und Filande, daun eines ald tüchtig bei 
waãhrten #ilatoriume. Allein um das Unternehmen auf ben 
Höhepunki ſeines Wir lens zu bringen, if nach dem Urtheile 
fämmtlicher Mitglieder der Verwaltung, die Eoncentrirung 
aller Kräfte, fa wie forglältigte Berutzung der Plantage ke: 
diglich für den Hauptzwed, unerläßliche Bebingung. Dat 
große Gebäube der Maguanerie ſoll bewölfert, und bie Plan, 
tage muß daher fo bepflanzt werben, daß fie gemügemb Futter 
icfert. Dazu find aber noch Zanfende von Stämmen noth⸗ 
- menbig, und dieſe heranzuziehen ſtellt die Berwaltung ald 
Hauptaufgabe auf; diefer eine Zweck muͤſſe Eräftig und feſt 
befördert werden, damit das Inſtitut ald Mufteranfalt im 
jeder Beziehung andern ähnlichen Unternehmungen zum 
» ahmumgewärbigen Borbild diene, — Mir zichtigem Talte hebt 
der Berich ter ſtatter baum hervor, mie es im Suterefie der Bes 
ſellſchaft liege, das Unternehmen auch moͤglichſt Iufratie zu 
machen, banı merbe man aus Hütten und Paläften fogleich 
derebte Stimmen für die Sarhe verwuehmen; deßhalb folle alles 
für den Hauptzweck Entbehrliche veräußert, und bafür fümmts 
licher Grund und Boden dem Hauptzwecke des Inftitutd, größte 
mögliche Aupflanzung namenılid won Heckenſtaͤmmen, und zu 
Anlagen der benötigten Baumfchulen verwendet werben. Um 
aber diefe Vorſchlaͤge auöführen zu können, beantragt die Bers 
waltung, baf von der urfprünglich auf 1000 Stüd feſtgeſetz⸗ 
ten Zahl von Aktien, von denen im einer fpätern Geueralver⸗ 
fammlung wur bie Hälfte zu emittiren befchloffen wurde, 200 
Stücke & 50 fl. moch abgegeben werden, und glaubt dem 
Bertrauen ſich bingeben zu dürfen, daß die genannte Zahl 
von Arien in Kurzem, vergriffen fein dürfte. Am Schluſſe des 
Berichts wirb bie gewiß wohlbegründere Hoffnung ausgefpror 
chen, „daß der hochherzige Proteltor des Inftitats das Unter 
nehmen auch ferner fhügen und fchirmen werde, auf daß es 
erblühbe zur Wohlfahrt für viele Tauſende, bie das Andenken 
an bem geliebten Landesvater von Enfel zu Enfel im ber banks 
baren Bruft ewig bewahren werben.” — Die vorbrmannten 
Anträge der Verwaltung wurden von der Öeneralverfammlung 
einftimmig gemebmigt. 

Hieraus ergiebt fi ber erfreuliche Beweis, welch 
fhönen Aufſchwung dieſes patriomfche Linternehmen, bem 
wir im nterefie des Vaterlandes das beſte Gebeis 
ben wünschen, und welche rafilofe Beltrebungen zur Hebung 
diefed wichtigen. Induftriegweiges ber fchönfte Erfolg auch fers 
wer frönen möge und ohne Zweifel auch wird, in wenigen Jahren 
bereils grnommen hat. Wir werden jebem weiteren Fortſchritte 
drffeiben die gebührende Beachtung widmen, und von Zeit zu 
Zeit unfern Leſern weitere Berichte darüber eritatten. 


RS BabpiIpmice a... od, 

. L nr ur recht een Ba und 
Sprachverwirrung, ber altbabyloniſchen ähnlich, gerathen 
will, darf man nur die Nachrichten mehrerer Blätter von meh. 
reren Tagen über bie kirchlichen Angelegenheiten in Preußen 
jufammenftellen. Die Münchener politiſche Zeitung meldet 
vom Rhein umd ans Wtpreußen, daß die jüngfte päpftliche 
Auocution dem tieſſten Eindruck gemacht, die Regierung in 
bie größte Berlegenpeit gebracht habe; die Allg. Zig. dagegen 
berichtet vom Nieberzhein und aus Berlin, dag man fie mit 
Gleihgültigfeit aufgenommen und alsbald bei Seite gelegt 
babe. Das Frankfurter d. Journal und andere Blätter ber 
haupten bie Unterſchobenheit ber Adreſſe der fchlefifchen 
geiſtlichen Dreißiger (gegen deren Aechtheit auch der Fraͤnk 


Merkur einige innere Zweifel erhob). Die neue Wärgburger . 


und die Mündyener polit. Zeig. behaupten fortwährenb ihre 
Authenzigisät, ja die befanntefte Antageniflin dieſer beiben, bie 
Leipz · Alls. Sig, fhreibt num aus Bredlau vom 21. DE 
tober: „Einer Ihrer Korrefpondenten aus Breslau hat Id 
men berichtet, daß dad bekannte Schreiben der 30 katholiſchen 
Geiſtlichen am den Fürftbifchof von Schleſien umädht fei, Wir 
Had ermächtigt, auf das beſtimmieſte bie Mechtheit dieſes Sf. 
teuſtuckes zu erklaͤren. Vielleicht wird dieſe Erklaͤrung noch 
mehr an. Zuverläffigleit gewinnen, wenn wie beifügen, daß 
die genanmen 30 Geifilihen, Priefier des Franlenſteiner Ar⸗ 
ipreöbpterates find. Wir könnten fogar noch manch ande 
res Aktenſtuͤk aus Schlefien von der Art der Deffentlichleit 
übergeben; indefien aus Gründen fliehen wir wor ber Hand 
devon ab.“ — Die preuß. Zeitungen find boͤchſt erbittert auf 
Belgien, weil in feinem Schooße vom feinen geifllichen umb 
weltlichen Eraltizten dad berüctigte Aufruhr Maniſeſt am bie 
Katholifen in Rheinpreußen und Weſtphalen erlaſſen werben, 


nach⸗ | und deuten ziemlich unummwunden an, daß Holland num mehe 


und mehr auf Unteriägung bei der Audeinanderfegung mit 
bem renolntionären Lande zechnen Tönne; dagegen werfichern 
‚Mittheilungen von der beigifdyen Grenze in der Wilg. Big, 
daß man in Belgien jened Machwerf deſavouire, daß felbft 
ber Biſchof von Lüttich es mißbillige, und daß die Induſtrie, 
welche jet zumächit überall die Bölfer aneinander kuüpfe, in 
Belgien aber der eigensliche Lrbenönero fei, yich hödhlich gegen - 
deſſen Urheberſchaft jenes Pamphleis auflehne. Andrerfeits glaubt 
bie Münchener polit. Zeitung (Nr. 242), ber engere Ber 
band Belgiens mie Deutſchlaud, dem deutichen Bun, 
de, fei für deffen Ruhe umd Unabhängigkeit wefentfich , nur 
eine Maffe ungeitiger Antipathien gegen dad beigifche 
Bolf habe dieß verkennen laſſen; Deutfchlands Ehre 
und Größe verlange die Aufhebung feiner Trenuung vos 
ben Böllern gleicher Abſtammung, weiche mr die unfeligen 
Ereigniffe des fechzehnten Jahrhunderts herbeigeführt, umb 
dann der ungeitige Cosmopolitismus, mm wicht zu 
fagen die Gallomanie, im Parifer Frieden amd auf dem 
Wiener Eongreffe flabilifiet habe; jetzt fei es am ber 
Beit und finde ſich bie Gelegenheit, jene Fehler wieber gut 
wm machen, und bamit eine Barriere mehr gegen bis 
Revolution, das heißt gegen Frankreich, zu gewin⸗ 
ren, allein flatt deſſen thue man Alles Mögliche, um dieſe 
Gelegenheit umbenügt voräbergehen, und unfern heimlichen 
und offenen Feinden bem größtmöglichen Bortheil barand 
ziehen zu laſſen. Wenn «8 den auögezeichneteften Staats⸗ 
männern in acht Jahren nicht gelungen fei, einen Zuſtand im 
ben Niederlanden herbeizuführen, welcher den wahren 
Intereifen Europas angemeffen, fo ergebe ſich bie 
Vermuthung von felbft, daß babıi nur der Bund der Revo 
Iutionäre im Spiele fei, der überall Zwietracht zu jüen, elle 
Gonjunfturen zu benügen fuche, um irgendwo bie Fackel des 
Krieges zu entzünden und bamit, Europa in Brand. zu fleden, 
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fo meiden biefe von Zumult, Aufrubr unb @emalttyaten fa: 
tholiſcher Wellöhaufen gegen Mitglieder ded Domkapitels feibfl 
zu Köln, und doch bat erfi wenige Zage vorher, am 23, Dit., 
ein Nieverrbeiner feinem Freunde am Main erklaͤrt; „Die 
Geſchichte des Erzbiſchefs von Köln, urſpruͤnglich ein Kampf 
des Pietidmus mit dem Katholiziemus, il bei tem Volke in 
Rheinpreußen zu einer Recht s ſache geworden; das Bolk 
weiß, mad es will; «d will nidıs als Gerechtigkeit. Man 
warnt vor Rom, warum ficht man bie größere Gefahr wicht, 
melde Alles zu verichlingen brobt; jenen Pietis mus, dem bie 
Ait:Lutheraner, nun zu Gepararifien geſtempelt, das Feld räus 
men müflen.“ — Im entichiebenfien Gonmafl damit erfcheint 
dann wieder eine Nachricht aus Weſtphalen, aus Holten bei 
Duisburg, daß daſelbſt die Eintracht zwifchen der katholiſchen 
und proteflantiihen Beröllerung und Geifliichleit fo groß und 
inwig ſei, daß Fürzlih bei Ginfegung bes neuen proteflantis 
ſchen Pfarrers alda auch biefarbeiiihen Geifllihen und Laien 
an ben Feſtlichkeiten freudigen Theil genommen. Und bimmie 
ber wirb Über den „Dirtenbrief,“ weichen das ewangeluche 
Gonfftorium der Provinz Preußen in frieblich werföhnendem 
Geifte an bie Pfarrer feined Eprengeld erlaffen hat, in einer 
der oben erwähnten Zeitungen geäupert: „Unfere Befer werben 
ſich hiedurch nicht täufhen laſſen; die Katbolıfen haben bin 
lãnglich die Erfabrung gemacht, mas jener Friebe und jene 
Eintracht heißen wollen, die man mit Honigworten predigt uud 
von ihnen gegen Aufgebung ihrer Disciplim gefordert werben. 
Das Shriſtenthum und tie hriflliche Liebe bericht aber wirf: 
ib nicht barin, daß man umvereinbare Dinge gegen bie 
Etimme des Gewiſſens zu vereinigen ſucht, fondern daf man 
bem Srsenden zeigt, er befinde fi im Irithume und ihm 
Gelegenheit gibt, fih von biefem loszumachen. In bie 
fer ächt chriſtlichen Stellung befindet fi aber die katholiſche 
Kirche im Deutſchland thatſächlich, und man kann ſich nicht 
genug wundern, wie ihr fortwährend bie Zumuthung gemacht 
wird, ſich ruhig und ohne Widerſtand ein Dogma nad dem 
andern entreißen, einen Irrtum nach dem andern aufdrin— 
gen zu laſſen — alles bed oͤffentlichen Friedens wegen —; 
ein Berhaältniß, dad nur mit der Lage eines Wanderers ver 
gliken werben kann, dem irgend ein feindliher Unbekannter 
die Nothmentigkeit auseinanderfegt, ihm zu Boden ſchlagen zu 
müffen, wenn er ſich nicht gutwilig fein Eigenthum abnels 
men laflen wolle. Uebrigens freurn wir und, daß zu ben wie: 
ien Dingen, welde man proteflantiiher Seus in neuefter 
Beit ber wirigefhmäbten katholiſchen Kirche entiehnt bat, auch 
nodı bee Gebraud ter Sırtenbriefe bazugefommen if. 

Will man aber aus diefen Labprinthen ſich retten an bem Faden 
der höheren Politik, vermeinend, daß im ihren Streifen größere 


Klarheit und Beflimmipeit und Einigkeit malte, fo tritt auch 
hier Käufdhung diefem Leiter gerreiffend entgegen, Jene fchein. 
bare Eocals oder Aextiterialſache, jene vermeintlich bios theo- 
logiipıbogmanifche, ſcholaſtiſch:· Tanonififche Streitigkeit trifft 

de ärtig mit gar manchen andern bedeutungsvollen —* 
jun jufammen, umb gewinnt dadurch an eigener Bebeut- 
famteit. Welche Gomfequenz man auch jet — wehl verſptet 
— der Reid erprobten Feſtigkeit der römifchen Gurie entge- 
gen zu fegen verſuche, offenbar if bie Berlegenheit micht 


Augenſche inlich wird die dabei zunächft 
theiligte Macht im ihrer Wirffamkeit nad Auffen gelähust, min» 
deſtens geftwädt; allzuleicht fann dadurch ihe Gewicht unten 
und bei den andern Großmächten von Europa paralyfirt, ihr 
Einfluß auf die großen aligemeinen Bragen, welche die Dir 
plomane und nicht minder die Wölker immer lebhafter ber 
iäfrigen, Sepr nachtheilig gefemmt werden. Der Autokrator, 
der mach einem Adlerflug durch dald Europa num die Rieſen⸗ 

ritte in den Drient Ienfen will, dann jener Macht, wenm 
dort von ihm auf Sein oder Richifein bezielten Kam⸗ 
Einhaft thun, wenn fie ihm erinnern wollte an feine Ber. 


Beſcheide: fie möge erh ihre eigenen wuns 
Stelien heilen, che fie für Fremde ſerge. — 
handelte, in Deutſchland felbft durch die Einig. 
keit ſeiner Eouveräne mittel® des deutſchen Bundes eine Schieda⸗ 
macht aufzuſtellen, welche den ſtets drohenden feindlichen Bus 
femmenftop des Nordens und Weſtens von Europa zurück⸗ 
dielte, oder mindeſtens von feinem 


fo (dugverheißend fein, daß auch fremde Staaten ſich biefer 
Bunbebtette veriraumssoll möchten anreiben laffen? — Diver 
famm man ſich tab Rathſel töfen, wie baffeibe Deutſchland, 


derſelbe deutſche Bund ein Anathem gegen Frankreich, das if 


die Revolution, ſchleubern, und zu gleicher Zeit Belgien den 
Bruderkuß anbieten, wie von ibm eine enge Freundſchaft mit 
Rußland und gleichzeitig eine politiſche Werbindung gegen Hol⸗ 
land geſchloſſen werden, wie man für den Frieden von Eu— 
ropa, für die Bluthe Deutfchlands alle Aräfte aufbieten, Defter 
reichs Kaiſerthum ald dad Mei, von dem mehr als von ir- 
gend eimem andern ber Friede von Europa abhänge, bafürzu 
Hülfe rufen, und im mämlicen Hugenblide die Befreiung 
feiner Stroͤme, zumal der Donau und des Rheins, von frem- 
dem Joche zur höchſten Aufgabe fiellen fol? — So fagt eis 
ws der vorhin erwähnten Blätter gelegentlich bed ſchon be: 
fprodhenen Manijeſtes der Belgier: , Wir fügen nur noch das 
Eine hinzu: Obgleich die frebe und eined de Porterd würbige 
Sprache, welde in biefem Aufruhrmandate birrfcht, die Seite 
bimtänglih bezeichnet, won woher es flammt, fo erlauben wir 
und dennoch unfern Leſern noch befonters in das Gedächtniß 
zurüdzurufen, auf wos mir fie wiederholt in unfern Berichten 
fiber Belgien aufmerffam machten: den Haß der an Anzahl 
Heinen, aber enticloffenen und in Bezug auf ihre Mittel nie 
verlegenen Partei der belgiſchen Liberolen gegen Deutſchland. 
Da dieſe michts fo fehr fürchten, als das Ueberhandnehmen 
deutſcher Geſinnung, jept aber ein Project nah dem andern, 

dies zu verhindern fcheiterm feben und fo aufs Aenferfie ge 
brabt wurten — was biieb ihnen, da num audı an dem Ab⸗ 
ſchluſſe eines Handelsvertrags zwiſchen Belgien und Preußen 
gearbeitet werben fol, nech übrig, als mad dem, wie fie ſich 
früber überzeugt hatten, höchſt wirkffamen Mittel zu greifen, 
das Heiligfie, was die Belgier kennen, ihre Religion, auf 
neue und unerhörte Meife zu verbächtigen, um baburd ben 
Abſcheu der Deurfchen auf ihre Landéleute herabzurufen, fo 
jede Annäherung Belgiens an Deutfglandb im 
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Keime zu verhindern und ihr Baterlanb ber gewänfd; 
ten Vereinigung mit Frankreich fowie ihre eigenen Pläne ber 
Erfüllung nahe ju bringen. Eine Stimme. „von ber Donau‘ aber 
foricht bei Betrachtung bes kaiſerl. Ariumphzuges in Oberitalien: 
„Wie aus langvergeffenem Dunkel trat mitten in dem Kader 
der übrigen Großmäcdte Deſterreich mit ber Palme dee 

hervor, umd gewann ohne Pomp ber Worte, obne 


friegerifched Dräuhen, ohne Tüde wie ohne Uebermurb durch, 


ben erhabenen Sinn  feined Beherrſchers, durch die 
Bürgichaft gerechter und gnaͤdiger Geſinnung die Herzen von 
Taufenden wieder. Wer konnte bisher Italiens gebenfen, ohne 
der innern Kaͤmpfe, bie einft dieß Land zerfleifcht, 
wer Benebigd Größe, ohne mit Widerwillen ſich jeuer Ariſto⸗ 
kratie zu erinnern, bie alle Lebensſaͤfte der Republik an ſich 
gefogen, um fie zuletzt an einen Haufen Sansculotten zu vers 
zathen; wer ‚ obhue feiner Berwähungen durch die 
Türken, folange es allein im Kampfe gegen ben Islam fland, 
wer Böhmend und Galiziens, ohne der nie raftenden religiöfen 
und politifchen Zwiſte zu gebenten, bie alle mum durch ben 
Einen Scepter ausgeglichen, durch das gemeinfame Geſttz des 
Friedens und der Gleichmäßigfeit der Rechte gebändigt find. 
Und haben nicht auch wie befondern Grund, in nachbarlicher 
Freundſchaft der friedlichen Triumphe bed Oberhaupted eined 
Fürftenhaufes uns zu freuem, das bem unfrigen fo fehr befreun ⸗ 
det, fo nahe verwandt IH? Rollt wicht daſſelbe Blut in dem 
Volke dießſeits and jenſeits des Iuns? Zieht ſich nicht unmit⸗ 
telbar von und durch das Kaiſerreich jener gewaltige Strom, 
die Pulsader Europa’s, der für und die Quelle des Handels 
und bed weltlichen Gegend in? Füuͤhlen nicht wir im Inner 
fin mit, wad an feinen Ufern vorgebe? JA nicht am fein 
Geſchick, am des deutfchen Stromes Freiheit das Geſchick vier 
ker Zaufende unferer Brüber verfnüpft; hängt nicht von ihm, 
von feiner Freiheit ab, ob Deutſchland der Bit des Handels 
werbe, ber leichteften Gommumication zwiſchen ber Rorbfer 
und bem ſchwarzen Meere, ob ber großartige Plan Carls des 
Großen und unſers erhabenen Königs in feiner ganzın Aus: 
-behmung verwirklicht werbe ? Was hindert Deutſchland danm 
wohl, allmählich zu der alten Größe emporzufteigen, bad zu 
fein, wozu ed beflimmt ift, bad Herz Europas, wenn es bie 
Flüſſe, bie auf deutſchen Bergen entfpringen, aud wirklich 
fein nennen kann, Rhein und Douau ihren beutfchen Nacken 
unter kein fremdes Joche beugen?!" 
Aber wer ſind denn bie fremden Zwingherrn, ums 
ter beren Joche bie Donau, der Rhein dahin fird- 





men? Rußland: und Frauk reich, und von biefen alfo 
fol Deutſchland fie frei kampfen d. 4. mit. Biefen 
Mächten Krieg beginnen, und dazu foll Defterreid Haud 
md Mittel bieten!! Und doch hat kurz vor der Erhebung jew 
nes Freuden Rlagerufes an der Donau eine andere verwandte 
Stimme und zugernfen: „Jetzt hat fi eine neue 
ergeben, im Truͤben zu fiichen. Der Streit hat ſich von dem 
Rheine nach Pofen verbreitet; am Rheine felbft hat ſich ein 
Fönigliher Prinz von ber Gährung ber Gemuͤther in folge 
der Suöpendirung ber Gerechtigkeitspflege Äberzeugt ; der Papit 
bat den Zuftand ber katholiſchen Kirche im Belgien lobend ge: 
rühmt, und hieburd; dem Born ber Liberalen aufs neue gegen 
fih hervorgerufen, — im Dften drohen bie Geemädhte mit 
einem endlofen Kriege; am Motiven zur Umzufriebenbeit fehle 
ed in Seinem Lande: ed koͤmmt nur baranf an, loejuſchlagen, 
um Europa in einen allgemeinen Krieg juvermwis» 
deln und alle Chrome zu bedrohen. Dieß iſt aber, was 
die Liberalen wollen.” 2 
Waprlich bei ſolchen politiſchen Doktrinen, werben 
bald bafteben wie der Schüler vor Mephiſtöpheles, 
und am Ende der. Borlefungen demüthig banfbar erfiären: 
„Uns wird von Allem dem fo dumm 
Als ging uns ein Mühlrad im Kopf berum”, — 
wobei bie Lehrmeiſter ſicherlich ihr ſchadenfrohes Glaub'ü 
gerne“ nicht werben fehlen laſſen. 
Türkei 
Nach Eorrefponbenzen der Ag. Ztg. aus Konſtantinopel 
bis zum 12. Dft, hätte der ruſſiſche Geſandte, Hr.v. Bontenieh 
wieber etwas mehr Terrain bafelbi gewonnen. Er hat faſt täg- 
lich Eonferenzen mit ben Pforteminiftern; plötzlich verlamgte er, 
ber bei der Armee am Taurus angeftellte ehemalige poluiſche 
General Chrzanowski folle, als feiner feinbfeligen Geſinnungen 
gegen Rußland wegen befannt, aus tärki Dienften ent: 
fernt werden, ba er als ruffifcher Unterthan ohne Erlaubuiß 
des Kaiſers nicht dazu befähigt fei, werauf aber erwirbert 
wurbe, Ehrzganomäfi fei von Rußlanb geächtet, und dieſes 
babe wohl fein Necht mehr an ibm, während er ald tädht 
ger Dffigier der Pforte nur fehr erfprießlich fein könne Man 
fehe daher die Billigkeit des gemachten Anfinuend nicht ein. In 
zwifchen foll Hr. v. Boutenieff dennoch darauf bringen, umb 
fogar gedreht haben, die Entfernung fämmtlicher preußiſchen 
Offiziere aus tärfifchen Dienften zu weranlaffen. BWirfiich foR 
er babei nicht ohme Borbebad;t gehandelt und bereitd mehrere 
berfelben ihre Entlaffung gefordert haben. 





Miszellem.. 


* Bamberg, 3. Non. Die fhöne rührende Bitte am Aller Beer 
lentage bie Gräber ber Berftorbenen zu fhmüden, und ihrem Anden 
fen eine fromme @rinnerung ju weihen, fintet auch bei und immer 
mehr Eingang. Schon im vorigen Zahre hatten mehrere Eigenthlimer 
von Familiengrüften auf unferem neuen Gottesacker, der jept auch 
ein höchſt zweckmaßiges Leichenhaus befigt, dieſe am erwähnten Tage 
mit paſſenden Emblemen verſehen; im gegenwärtigen Jahre aber ge 
ſchah dieß ganz allgemein. Kaum eine Ruheftätte entbehrte eines von 
fiebenden und danfbaren Händen ihr geweihten Kranzes oder Blumen: 
opfers, und mit Eintritt der Dämmerung beleuchteten unzählige Lam⸗ 
pen und Lichter die Grabgewölbe und Grabhügel in den manigfaltig- 
fen finnigen Gruppirumgen. Der Liederfran; und bie Landwehrmuflt 
wechſelten mit Trauerchören, und die flundenfang auf. und abwogende 
Menge der Beſucher ehrte dur file Rübrung und Andacht bie hei- 
Tige Ruhe der Entihlafenen. 

Der berühmte Mater Eormelius befindet fih gegenwärtig zu 
Yard. ä 

Bon Hrn. Salvador, einem framzöflihen Juden, if kürzlich ein 
freilich höchſt eigenthümliches, aber dabei doch mit Geiſt und Gelchr: 
famfeit geſchriebenes Wert ‚‚Ehritus und feine Lehre’ erfhienen, wo- 
rin der Verfaſſer nachzuweiſen ſucht, daß die hriftlihe Religion, eine 
Tochter der Jüdiſchen, allerdings das Heidenthum geflürjt habt; aber 


jest wanke ihrerfeits die chriſtliche Religion, und ed eröffneten ſich der 
Alt / Jüdiſchen Die glänzenden Ausfihten!! 

Aus China if eine prachtvolle Pagode, ald Geſchenk des Kaifers 
an die Konigin Victoria, nach London unterwegs. Zwei Mandarine 
begleiten diefelbe, 

(Mertwürdige Berbefferung der Eifenbabnmwagen.) 
Diefelbe wurde von einem Herrn € oles, iin Eharin Erof zu London 
gemacht. Die Reduktion der Kraft it bedeutend, die Erhöhung der 
Geſchwindigkeit um 2/3, welche Kraft zur Beförderung auch angemen- 
bet ober welche Laſt geladen wird auf ebener Bahn. Es wurde eine 
Probe angeſtellt, wobei ein Wagen mit einer ungebeuren Laſt beladen 
war; bderfelbe war auf die fogennanten Antifrittionsräder geftellt. Dis 
Briftion iR auf ein ſolches Minimum reducirt, daß ſecht Hm 
zen Gewicht, welches an einer über einem Flaſchenzug laufende Prime 
befeftigt war, bei einem Model: Wagen mit bios & folder Mäber 67 
Pfunde bewegen; hei acht Rädern thun 3 Unzen biefelbe Wirkung, 
ohne diefe Räder wird jenes Gewicht nicht einmal dem leeren 11 Pf. 
fhweren Wagen bewegen; ein 7mal größeres Gewicht treibt die Lat 
nicht. Bei einer andern Probe wurden 112 Pd, geladen; ein 6 Um 
zengewicht bewegte fe; der Raͤder entledigt, ging der Wagen mit fei- 
ner Laſt erft bei Anwendung eines 36 -Unzen-Bewichted, Ausgrjeichhnete 
Mechaniker geben diefer ſchon patentifirten Erfindung vollen Beifall. 











Montag, 5. Movember 138. 
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Deutliche Bundrsttaaten. 


ben Reft feines thaten⸗ umb befhwerbereichen Lebens binzubrin, 
gen gebraft. chen wor mebrern Tagen hatte er die 
Wohnung im Kriegẽewiniſterium feinem Nachfolger geräumt. 
Herr v. Behherer war befanmlic längere Zeit Adjutani 
Er. Darchl. des Furſten v. Wrede. — I. M. die Königin 
Therefe wird heute bier von der Reife mach Würzburg und 
Bfchoffenburg guräderwartet, J. M. die Königin Karoline 


des 
erfreulihe Nachrichten eingetroffen ſein fallen. — Im ber 
großen Menſcheumaſſe, welche geflern Nachmittag die zur Vor⸗ 
feier ded Allerſerlentages feRlih geichmüdten Gräber auf dem 
GSottedacker befuchten, bemerkte man auch I3I- MM. den 2. 
und die Königin Karoline. Se. Maj. ber König wer 
Guß und ohne Begleitung. 
Se. Hob. der Herr Herzog Mor in Bayern, hat der 
„ag. Big.” zufolge, bad Gut Unterwineiöbad, fräber 
benen Begierungöpräfitenien v». Einf, 


. — Rah einem Echreiben 
aus Rarlärube v. 30, Dft. im der „Mg. 319.” RM nunmehr, 
die Gefepgebungcommifiion längere Zeit daſelbſt ber» 
geweien, ber ſtaͤndiſche Ausſchuß zufammengetretem, 
Redmungen der Amortiiationdlaffe zu prüſen. Man 
ſpricht von Ginberufung bes nähften Landtages im Monat 
Februar oder Merz f. I. Unter den Mitgliedern der Abgeord⸗ 
netenlammer, deren Monat, noch Maßgabe ber Ende 1831 ſtattge⸗ 
fundenen Auslofung, mir dem Schluſſe des Jahres abläuft, befinden 
unter Andern au bie HH. v. Rotteck und Welker, welche 
sum erflenmale feit jenem berühmt gewordenen Pandtage ſich in 
dem Ball befinken, eine Wicdererwählung zu beflehen. Hr. v. 
Rotted war damals im michte weniger als fünf Wahlbezirken 
(Aemter Kenzingen und Endingen — Gradi Conſtanz — 
Aemter Gegenbach und Oberkirch — Stadt Freiburg — Armı 
ter Balbkirh, Eljzbach, und Landamt Freiburg) zum Depu. 
tirtm erwaͤhlt. — Der Bitrong zur Aufrabme in bie pelp: 
techniſche @chule zu Karlörube war mit Uinfang des Winter: 
femefters fo groß, daß micht wenige ald 80 Schüler für bie 
erfle mathematiſche Alaſſe fich einſchreiben ließen. 
Grefberzogtbum Heſſen. — . Darmfadt, 1. Nov. 
Ihre f. Hoh. dir Bram Erbgroßberzogin, welche von 
geflern vom ihrer Reife mach Bayern glücklich wieder bier 
tingetroffen it, erſchien geftern Abend nebſt ©. k. H. dem 


Erbgroßberzoge im großherzogl. Hofiheater und wurde 
bafelbft von dem Publicum aufs berzlichite empfangen. -—- Wie 
man beute vernimmt, if der in dir Sache der Taunus⸗ 
eiſe nbahn mewerbingd mehrfach genannte Großh. Staatsrath 
Rnapp dahier, auf ſein Anſuchen in Rubeflandb verſetzt 
werben. Hr. Knapp befindet ſich noch im rüſtigſten Dan: 
nedalter und war bi6 im die lehte Zeit geſund umd acıiv. Man 
in num fehr ermwartenb, was weiter in ber Sache der 18,000 
Gulden geiieht, denn wenn dem fo if, wie allgemein bier 
erzählt wird, fann unmöglich eine Penfionirung vonder Noch. 
frage über Erfüllung oder Richterfülung gan, pofitiver Ges 
hetesbeflimmungen bispenfiren. Dhuedies iſt der ganze Ges 
genfand in allen feinen Theilen und Beziehungen nod viel 
gu winig aufgeflärt, und insbeſondere fcheint es auch jehr im 
Imtereffe eined dabei zur Sprache gelommenen verehrungswer- 
then, böchſten Willens zu liegen, daß jenes möglichit bald und 
HA umſaſſend geſchehe. 

— VBm laſſen den Berichten der Abl aer Lokal⸗ 
blatter über die bortigen Bergänge am 20. Dft., baum bem 
aehern wirgeibeilsen der Preußiichen Ctaaisjritung nun auch 
einem ausfübrlihern and der Mlgemeinen Zeitung folgen. 
„Röln, 27. Drtober. Der Paflor Beders, am ber 
ae Et. Urſulatuche, daite ſchon feit längerer Zeit 

Regierung gerichtete Ran: 


Predigten 
und Treue für König und Baterlant wit Hinweifung auf 
Drärtpreribum für die in umferm Togen fo bebrädte, alleinfe 
ligmadhente Kirche, zu verbinden gewußt. Dielen Tendenzen ent: 
gegen prebigte der Dempfarser Bil, Berubigung ber Gemürher 
und Bertrauen zur Regierung, der es gewiß gelingen würbe, 
bie unbeilvelen kirchlichen Wirren anf frieblichem Wege zu 
befeitigen. Mir Einem Worte, Paftor Beckers war ein Ans 
bänger des gefangenen Erzbifchofe, während Filz ſich auf bie 
Seite des Beneralwicard Hüegen veigte, und unter Andern 
mit zu den Abgeortneten bed Domcapiteld gehörte, die bei dem 
Jubiläum des Generald Borſtel im Koblenz anweſend waren, 
Ja Folge ber zweiten Allecution des Papfled follen bie Neben 
bed Paftord Beckere immer heftiger und anzüglicher geworben 
fein, und fidy dadurch endlich die Obrigfeit veranlaßt gefeben 
baben, gegen ben übertrixbenen Eiferer einzufchreiten. Geſtern 
Abend zwilden 5 und 6 verfammelien ſich Gendarmen und 
Folizeiberamten vor ter MWobnung bes eben in St. Urfula 
Gottr sdienſt haltenden Paſtors Bederd, um denſelben zu ars 
retiren. Wie «6 heißt, durch feinen Küfter bievon benachrichtigt, 
verließ er die Kirche micht, und foll ten daſelbſt anmefenden, 
größtentheil® aus den niedrigſten Ständen befiebenden Perſo⸗ 
nen, die Sade fo dargeſtellt haben, als fei- eime beabſichtigte 
Urretirung das Refultat bed feine Tendenzen beftreitenden Filj. 


Wie man vernimmt, babe er fogar barauf hingebeutet, als 
fei der Paſtor Filz im Pirchlichen Sachen der Spion der Res 
gierung. Dad fann ich dieß, da die Unterfuchung eingeleiter 
ift, nur ald Sage geben. Genug, der aufgeregte Pöbel ver» 
ließ etwa gegen 7 Uhr die Kirche, um ſich in die Traulgaſſe 
vor das Haus des ihm verbächtigtem Paftord Filz zu begeben, 
Glücklicher weiſe war derſelbe nicht in feiner Wohnung, fondern 
in der Domklrche, wodurch er den Nachflelungen eines wis 
thenden, zum Theil betrunfenen Pöbeld entging, der in ber 
Leid enſchaftlichkeit gewiß feine Perſon micht gefchont haben 
würde. Da bie Straße neu gepflaftert wurbe, fo bediente 
ſich der rafende Haufe der dort aufgehäuften Steine, um die 
Fenfter ded Haufes zu zertrümmern, Durd das Klirren ber 
Scheiben war das Signal zur Entfeffelung der Leidenichaften 
gegeben, und in bemfelben Augenbiide bringt eine würhende 
Norte in dad Innere der Wohnung, wo fle in kaum zehn Mis 
nuten Zaperen, Spiegel, Gemälde, Mobilien und was ſich 
fonft Serbrechliches fand, zertrümmert; felbft ſchwere eiferne 
Defen wurden mit Gewalt aus ihren Nöhren gebroden und 
aus den Fenftern, auf die Straße geworfen, Die inzwiſchen 
herbeigeeilte Poligei vermochte nicht dem Unweſen zu fleuern, 
und der Vorfall wurde dem erften Gommandanten, Generals 
majer », Golomb, gemeldet. Diefer umfichtige, menfchenfreund: 
liche Mann ließ nicht Generalmarſch ſchlagen, wodurd bie 

erwirrung nur gefteigert, der ganzen Sache ein viel wid: 
tigeres Anfehen gegeben und Ruhe und Mäßigung fowohl beim 
Mäliär ald auch bei ben beffern Bürgern verloren gegangen 
wäre — Tondern begab fih fo ſchnell als möglich in dem 
Slentenhrimer Hof, wo das 28fte Infanterieregiment, das 
fi aus Köln und deffen Umgegend reerutirt, cafernirt if. Bon 
hir aus. werden fämmtliche Truppen in die Caſernen confl 
gnirt, eine Abrbeilung Dragoner aus Deuz herüberbeordert, 
der Brtillerie dad Unfpannen befohlen und, aus ben Pulner: 
häufern Kartuſchen und Patronen für den Nothfall herbeige: 
ſchafft. Mit etwa 300 Mann des 28ften Infanterieregiments, 
geführt vom den augenblidlic anwefenden Offizieren, marfdjirte 
der Gmeral von Colomb in aller Stille vom Blanfenheimer 
‚Hofe nach der Gegend, wo ber. Auflauf fattfand, Tief alle 
Zugänge befeten und ein, Detafdhement nadı der Wohnung 
Des Pafters Filz vorrücken. Nachdem ber Pöbel fih einige Aus 
genkliche mit Steinen vertheidigt hatte, wurde er von den Eolı, 
daten überwältigt, und das Haus, in deffen Innern fid nur 
noch vier Unrubeflifter befanden,, gefäubert dem inzwifchen zus 
rücfgefehrten,, Befiger übergeben, Die zahlreichen Arrefirten, 
wurden vorläufig mac ter Paulus-Wache gebradyt, wo man 
in engem ‚Gemabıfan die minder Schuldigen von den Nädeld» 
führern zu fontern bemüht war. Da aud auf dem Dompofe, 
vor der Urfulafirche und an andern Öffentlichen Piäßen große 
Auflänfe ſtattfanden, (0 lich der Oeneral v. Golomb bie ins 
zwifcen aus Deuz angefommenen Dragoner diefen Plägen 
mit dem Befehle ſich mäbern, in einem beftimmten, aber leis 
denfchaftelofen Tone die Verfammelten zum Auseinandergehen 


aufjufordern, und erft nad) mebhrmaligen fruchtloſen Aufforde: Fi 


rungen im Trabe vorzuräden, und fich nur im äußerfien Noth» 
falle der Waffen zu bedienen. Auf dieſe Art wurden in kurs 
gem die weiſten Pläge gefäybert, und nur noch auf dem Dom: 
bofe vor der Wohnung des Commandanten weilte eine dicht 
geträngte Menge, welche alle vermittelnden. Aufforderungen 
mit Steinwürfen beantwortete. Der General Golomb, che 
er dat Arußerfte verſuchte, hielt es für angemeffen, fein Mit 
tel zur unblutigen Audgleihung unbenutzt zu laſſen. Mit 
tem milten Erriie, der dem Schwager bed Fürſten Blüder 
eigen if, ermahnte er nochmale, ſich den getroffenen Anord⸗ 
nungen zu fügen und ruhig nach Haufe zu gehen, ‚widrigen: 
fobe,rr ſich in die unangenehme Nothwendigkeit verfegt fühe, 
von der Schußwaſſe Gebraud; machen zu laffen. Als and | 
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Bil 
diefe Aufforderung Fein Gehör fand, ließ ber General, ber 
um jedem Unglüf vorzubeugen, bis dahin noch Feine 
Patronen batte austheilen Kaſſen, das auf dem Dombofe 
befindliche Imfanteriebetafchement damit verfeben, und in aller 
milttärifhen Form laden. Dieß machte Eintrud; die Maſſe 
feiftete Gehorfam, die Wenigen, die fidy wiberfegten, wurden 
arretirt; umfchuldige Zufchauer, die durch Neugierde ober an: 
dere Derhältniffe auf den Platz geführt und durch das Gebräns 
ge dort feſt gehalten waren, wurden unter dem Schutze von 
Patronillen in ihre Wohnung begleitet. Mit einem Lautfchallen. 
den: „Es lebe der General Golomb! trennte fich die noch 
wenige Minuten vorher fo flürmiiche Menge. Mit der Gelafs 
fenheit eines. im zahlreichen Parifer Emeuten ergrautem Krie. 
gers fagte der General fhon um 9 Uhr: „Die Sache ift jegt 
vorbei, der Regen komme uns zu Hüffe, und die Radit wird 
ohne weisere Störung vorübergehen.” Go mar, denn auch, 
ohne daß ein Schuß gefallen oder Menfchenblut geffoffen wäre, 
die Ruhe wieder hergeſtellt. Zur Borficht wurden jeboch die 
Wachen verftärkt, und zahlreiche Patrouillen durchzogen bie 
Stadt. Schon um 11 Uhr waren die ausgerädten Detaſche⸗ 
ments wieber in ihre Gafernen und die Dragoner nach Di 
zurückgelehrt; nur 50 Mann von, dem Iegterm blieben noch in. 
Köln zum Patrouillicen zurüd, Die Artillerie, die überhaupt 
während des ganzen Vorfalls ihre Gaferne nicht verlaffen hatte, 
erhielt den Befehl abzufpannen. Arretirt find im Ganzen 54 
Perfonen, die noch Abends unter ficherer Bedeckung nach dem 
neuen Cioilgefängniffe abgeführt wurden, wo eine genaue Un 
terfuchung fle exwartet. Mit Ausnahme von 2 Soldaten, 
die durch Gteinwürfe leicht beſchädigt find, und vielleicht 3 
ober, 4 lUnruheftiftern, die durch Kolbenflöße unbedeutende 
Eontuflonen Davon getragen haben, bat meiter fein. Unfall da⸗ 
bei flattgefunden. Es war ber firenge Befehl. beö Generals 
Eolomb, fi alled die Gemüther aufregenden Schimpfens, wie 
aller Mißhandiungen zu enthalten. Mit dem größten Eifer 
und einer felfenen Bereitwilligkeit haben die Soldaten des 28ſten 
Infanterieregimeats, obgleich aus lauter Kölnern befichend,. 
die höhern Befehle auögeführt, und die Unheilſtifter haben ſich 
baher fehr geirst, wenn flg ſich auf ihre militärifchen Lande: 
leute Rechnung gemacht. hätten, Die Arretirten ‚gehören alle 
der niedrigſten Glaffe an, und kaum fanden fich zwei, 
die fih durch eine etwas beſſere Kleidung vom Pöbel: 
unterſchieden. Mit Spannung flieht mam der. Unterfuchung ‚ent: 
gegen, die gewiß die Machinationep Mar ans. Licht flellen. 
wird, Denn daß folche Intriguen flott finden, ‚wird. von- als 
en beffern Bürgern, die dieſen Erceß von Herzen bedauern, 
um fo mehr vermuthet, ald fchon im der Nacht des 18. Okt. 
dem ſo angefehenen Kaufmann Herrfladt, ber an jenem Tage 
jur Feier der Schlacht ein Diner gab, die Fenſter eingewor- 
fen wurden, ohne, daß man der Thäter habhaft werden fonnte, 
Wann, wird doch Deutfchland einfehen, wie fehr ihm religiöſe 
und politifhe Duldſamkeit noch thut, um tem Auslande gegens 
über eine würbdige Haltung zu behaupten | 

Auch die Würzburger Zeitung bat eine Darftelung der 
‚Kölner Auftritte gebracht, die natürlich eine andere Färbung: 
trägt. Nach diefer wäre der Pfarrer Beckers ein durch Fröms 
migfeit und Charakter, fo wie durch Verdienſte um feine Ges 
meinde andgezeichneter Mann; derfelbe wäre vom Dombdechant 
Filz aus Auftrag des Domkapitels wegen der zu Ehren ber 
Patronin feiner Kirche, der heil. Urfula, und über die Wirk 
famfeit eines feften Glaubens in unferer Zeit gehaltenen Pre 
bigt, welche von der Würzburger Zeitung ald „bie Zubds 
rer ergreifend‘ bezeichnet wird, zur Rede geſtellt, und 
ihm die. Predigt mit dem Bemerlen abgefordert worden, Weis 
tereö werde er. hernach erfahren. In Folge danon dann das 
Gerücht von feiner bevorſtehenden Verhaftung (welches von dem 
Kölner Zeitungen befanntich als ungegründet angegeben, von 


u 


au 


ber Preuß. Stadtkjeitung wenigfiend nicht ald gegründet zu 
geffanben wird), mähtend aber bie achttägige feier ihren 
Fortgang nahm. Am 26. feich nun Leute aus ben fernflen Pfarr» 
nden (wobl audh viele Landleute) in die Urfulafirche gefirömt, 

to wan fi während ber Predigt eines geächteien jungen 
Geiſtlichen lebhaft vor der dem Pfarrvorſtande drobenden Ger 
fahr unterhalten babe. Ein Polizel»-Dffigiant habe da bie 
unvorſichtige Arnferung gemaht: „Und was wäre barauf, 
wenn fie den Pfarrer wegbolten?‘‘ und im Folge davon ſei 
der Unwille des Wells zum Ausbruch gelommen , er und feine 
Umtögenoffen zur Kirche binausgeworfen und ihm, als er ſich 
wit dem Saͤbel zu vertheidigen gefucht, derfelbe abgenommen 
und zerbroden worden. Rad beendigtem Gottesdienſte ſei 
dann die Maffe aufs Chor gedrungen, ber Pfarrer aber von 
mehreren ber augeſchenſten Bürger umringt worden, und bann 
in Mitte diefer unter taufendflimmigem Hurrabruf nadı Hauſe 
zu Bier und zwanzig angefebene Bürger fein dann 
Die Nocht über bei ihm geblieben, gleichſam ald Wade und 
zür Berubigung des Bolles, das aber ſchon zu febr aufgeregt 
gewefen fei; eine Stimme aus dem Haufen: „Irtzt zum Filz!“ 
babe mie eim elefrrifcher Schlag gewirkt, die Tauſende feien 
vor deſſen Haus neben dem Dome gezogen, und hätten unter 
dem Mufe: „Es lebe unſer Erzbiſchof; fort mir tem Demtar 
ritel!“, mit Pflaſterſteinen Fenfter und Läden eingeworfen, 
bie Thüre erbrochen, und im Haufe, deſſen Bewohner in den 
Dom geflüchtet waren, alles zu bemelirem begenmen. Unter 
großem Jubel fei der Braten, den der Dechamt eben am Jeuer 
hatte, herausgebracht und am Spieße emporgebalten „worden, 
Alles dies fei das Werk einer Stunde geweſen, ber Abend 
war folt und regnerifh. Judeſſen bärten Maflen (7) von 
Infanterie von alltn Seiten tie Straßen beſetzt, Im Kaufe 
noch fünf der Gingebrungenen- ergriffen; und bie erfien Ber 
fin ber großen Bollöimaffe gefangen genommen, meift 
Kinder mund jutſge Leute, bie aus Meugierde ober 
Mutbwillen fid hervorgebrängt bästen. Die Straßen von 
den Tanfenden von Menfchen zu fhubern, fei aber fchmwieriger 
geweſen, ein Paar Bajenetangriffe, wobei Mehrere verwun. 
bet wurden, hätten nicht ausgereicht, erſt das ſtarle Ein 
fchreiten der von Deu herbeigecilten Dragener Erfolg ge‘ 
habt; um Mitrerpacht fei Alles rubig geweſen und am an: 
bern Tage bätten fih wor dem ziemlich zerſtörten Haufe zabl» 
reiche Haufen Neugieriger eingefunden.“ — Man flieht, daß 
son Pluͤnderung / die bei diefen Auftritten vorge fommen, ın diefem Ber 
richte überall nicht die Rebe if, Die Kölner Zeitung vom 29. aber 
mebält: eime Anzeige des Hen. Oberprokurator Orunbfdöttel, 
saß am 26, d. M. Abends im der Trankgaſſe verichtetene 
Segenflände (worunter mebre Hausgeräthe von Eilter aut: 
ructlich genannt find), feien geftoblen worden, und fügt bei: 
‚Im melden Haufe diefer Diebſtahl verübt worten, wird Jedem 
lar werden, ber ſich des fcandalöjen Unfugs vom 26. d. M. 
innert, Eben fo wird es abır ondı Jedem klar werten, 
of bie Theilnehmer am jenem Unfuge mehr turd die Hoff⸗ 
ung auf Raub, als durch ein andered Motiv geleitet wurden, 
Diejenigen, weldye jenen Unfug veramlaßt oder brgürftigt bar 
om mögen, find baber, gegen ihre Mbjicht, und wir wollen 
offen , obme ibr Berfchulden, in die KHlaffe von Muſchuldigen 
swerflichen Diebögefindels berabgefimten, und müflın beſorgen, 
& ſolche behandelt zu werben, Mögen fle fünftig vorfichtiger 
im. Aber auch dem rubigen, wohlgefinnten Bürgern Kölné 
aubem wir die Vorſchrift der Vrrerdnung vom 17. Augufl 
335 ins Gedochtniß rufen zu dürfen, nach welchet ale 
ıfchauer tines Auflaufeo, wenn fie auch om demfelben keinen 
atbeil mehmen, ſebald kei tem Eindreitim bed Militars fie 
dem Dre des Auflauſes rch enweſend find, für alien 
haben mit ten Zbäteın folidarifch verbafier find. Mer 
fo nicht fremde Eürten bößen will, ziebe fich zeitig zurüd; 






rangen ben Sieg über einige Bedentlichteiten. 


rüber Grit und 





er dient daburch ſich felbit und dem, gemeinen Melen, weil 
durch had Zurüdziehen des rubigen Bürgers bie, Entdeckung 
dee Scyuldigen deſto leichter, die Beſtrafung deſto ficherer iſt.“ 

Die Algemeine Zeitung berichtet aus Naben, vom 25. 
Oktober: „Wie man aus guter Duelle vernimmt, haben 
unfer Elexus, den von einer ſchweren Krankheit aenpfenen 
Dompropff Claeſſen an der Epige, fo wie fümmiliche Dekangte 
unferes Regirrungebeirfe, Se, Maj. den König von Preußen 
um baldige Befreiung und Rüdlehr ihres Dberbirten gebetem, 
Die verſchiedenen Eingaben follen alle eben fo. würdig ale 
freimürhig abgefoßt fein, und man hofft von der Weisheit 
und Gerechtigleissliehe des Könige bad Belle.’ * 

Deſterreich. — Ale Berichte daher find fortwährend noch 
mit Schilderungen des unbeſchreiblichen moralifhen Eindruckes 
amgefült, welchen ber von dem erhabenen Monarchen Deſſer⸗ 
teichd vollzogene hohe Gnadenalt, die Mailänder allgemeine 
Ammefie für polisiihe Bergehen und Verbrechen auf die Be 
völferung aller Theile des großen Kaiſerreichs hervorgebracht 
bat. Noch in Monza, vor tem Einzuge in Mailand felbfi, 
waren dem Nürnb, Korreip. zufolge zwei Konferenzen gehalten 
und darin bie Unbeidränfsheit der Amneflie entfchieben worden. 
Das Herz des Kaiferd, der Wunſch des Dicelönige, ber 
Rath der weiſen Staats maͤnner, Metternich und Kollowrath, 
bie ſtets Eins find, wo es das Glück des Landes gilt, er: 
As am 
Tage nah ber Krönung und dem Banket bie Zeitung: 
von Mailand ganz einfach wit dem Anfang :,„,Jo voglio‘’ den 
großen Onadenaft ‚verfündete, ta war Jubel und Freude 
überall, und: unfer neuer Titus! umfer ächter Gäfar!‘” hieß 


\der Monard; im Munde des Vollee. Im goldene Rahmen 


ſchleß man jenes Zeitungsblast, umd die Gefunbheit des Gna⸗ 
denſpenders tönte unabläjlig ven ben Rippen. Der Kailer 
wandelte Stunden lang ohne Begleitung unter der freudig 
mogenden Menſchenmaſſe. Wenn der Mittelſtand in der Leom⸗ 
dardei überhaupt die Woblihat der Bereinigung mit Deflereich 


\erfannte, indem ber Landesreichthum ſich obme Alcbersreibung: 


verdreifadt bat, fo ſchuf bie perfönliche Ericheinung bed Kais 
ferd sun auch ee DER lopalftien Etügen in dem Mbdel, ber 

därb Dienfte zu nehmen wenig geneigt 
war, Zu ber italieniſchen Garde, welche proviſorijch 180 
Glieder umfaßt, tTrängten ſich altadelihe Kamiliemnbäupter, 
Man kann fich dem Glanz ihrer Erſcheinung denfen, da bie. 


"Ausgaben eines Einztinen über 4000 Gulden E. M. betru⸗ 


gen. In Wien wird ein Palais im prachtvollen Style für vie: 
ſelbe erbaut werben... &o weit ging bie, U tſawleit ber 
Einwohner des Fäden Lanbed, vaf die Poilflraßen, 
wo ber Raifer fuhr, überall beiprigt waren, In ben 
Schlöſſern, wo der Monarch einfehrte, wurden verichwen. 
deriſche Vorbereitungen gesroffen, Die Ausgaben der Beſitzer 
überfliegen oft 80 bis 40,000 Lire. Der Keiſer hinterließ 
überall werthvolle Andenken feiner Erkennilichkeit;z doch ge 
ſchah die Verleihung von Orden mit jener Sparſamkeit, bie 
bier Grundſatz iſt, und ben Dekorationen ihren Werth erhält. 
Es find mehr als bie Hälfte der mitgenommenen Ordenskreuze 
wieder zurüdgebracdht werten. Ein Beiſpiel genüne, daß ber 
Erzherzog Ricefönig nach 15 Jahren feiner hoben Stellung 
rur den Orden ber eifernen Krone erfter Klaffe erhalten hat. 
— Bichen wir von Einjelnheiten den Schluß auf's Ganze, 
fo if tie Monardie um tie Liebe und Etüge mehrerer 
Mihienen Untertbonen reiher; bie Armee in Italien wird 
vermindert, und damit dem Gtaate eine bebeutende Steuer⸗ 
laft erſpart werten; bem Auslande, nartentlich Frankreich, if 
eine Iluſion genommen, es fann nicht mehr an die verwundbare 
Stelle Deſterreichs glah ben; Ankona und Lie Legationen dürften in 
nicht langer Zeir geräumt werden, und in Folge hoher Bemühungen 
Modena u. Romebenfalld der Wohlthat einer Amneftie fich erfreuen 
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Wohin demnach der Kalfer auf feiner ganzen Reife den Fuß ſetzte, 
empfing und geleitete ihm gleiche Liebe, gleicher Euthuſtasmus, 
ber fich eben fo herzlich ald ungeſchminkt aud bei der Wie 
derantunft in Wien ausſprach. Aufs freudigfte war das dor⸗ 
tige Publikum überrafcht, ald es zu dem für bie glüdtiche 
Raͤcktehr der Kaiſerfamilie veranftalteten Dankgotteödienfte in 
der St. Stephanskirche auch bem Kaifer und die Kaiferin in 
aller Stile und ganz einfach gefleidet herbeikommen und uns 
ter ‚die dem Himmel ihr Dankopfer Darbringenden ſich 
mifchen fab. Zu dem am 27. von den Bürgern veranftalteten großen 
Banquet hatte nach ber Allg. Ztg. eine boppelt fo große Anzahl 
fich gemeldet , ald mach dem Plane Theilnehmer fein konnten. Es 
waren deren nahe an 400, theild im Uniform, theild im 
fchwarger Feftfleidung, und bie Zahl ber von dieſen geladenen 
Bäfte betrug etwa 60, darunter der Hofkriegsrathsprauͤſident 
Graf v. Hardegg, bie meiften in Wien angeftellten Generale, 
die Chefs einiger andern hohem Stellen, der Weihbifchof , die 
Chefs der, Bürgergarden einiger benachbarten Stäbte u. f. w. 
Der Bürgermeifter Ezapfa brachte dem erſten Toaſt auf bie 
glüdtiche Rüdtehr II. MM. aus. Daß der Kaifer für dieſe 
zahlreichen Beweife der kiebe und Anbänglichkeit durch den 
oberften Kanzler Grafen Mittrowäly feine Anerfennung und 
Zufriedenheit dem Bürgermeifter und ber Bürgerfchaft von 
Wien hat bezeugen laffen, haben wir gefterm bereits mitgerheilt. 
— Ihre Maj. die Kaiferin Mutter, welche etwas unpäßlich war, 
ift wieder hergeſtellt und wohnte mit ſaͤmmtlichen Mitgliedern 
ber Raiferfamilie bereitd am 28. wieder dem erjten folennen 
Kirchengange im der Hofburg bei. Auch bie drei Söhne Er. 
taiſ. Hoh. des Erzherzogs Karl, nemlich bie Oberſten Erz: 
herzog Albrecht und Erzherzog Karl, dann ber Linienſchiffta⸗ 
pitän Erzherzog Friedrich, ſind im diefem Augenblide bei ihrem 
erhabenen Bater zu Wien auf Beſuch. — Die Allgemeine 
Zeitung meldet auch folgende Beränderumgen in ber kik. Armee. 
Die Generalmajore Hartmann v. Hartenthal und v. Böhm 
rüdten gu Feldmarſchall⸗ Lieutenams vor, jener wird Divifie 
uär in Budweis, Miefer in Brünn. Der Obriſt von Mals 
kovöfy vom Kaifer » Regiment wurbe zum Generalmajor und 


Brigabier in Budweis, ber Obrift v. Martini im General: 
ftabe zum Generalmajor und Brigadier in Mailand befördert. 
Der Beneralmajer und Brigadier in Mailand v. Vocher wird 
in gleicher Eigenfhaft nach Wien verfegt. Der Dbriſt v. 
Schmitt von Geppert Infanterieregiment it mit Beneralma. 
jorscharafter penflonirt. Der General ber Cavallerie und 
zweite Inhaber des Guiraffierregiments Wr. 3, ‚Frhr. v. 
Kropher, iſt geftorben, und wurde am 29. zur Erde beflaitet. 


Parifer Briefe und Zeitungen vom 31. Dt. und engliſche 
vom 29. find heute am 4. November in Bamberg mich 
eingetroffen. 
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Bei Tob. Dannbheimer in Kempten if 
afchienen und vorräthig im literar. artift. 
Zuftitut in Bamberg und in jeder foliden 
Buchhandlung zu befommen: 

Die 


befte Küche 


ober 


die Auntt, 
Aufwand geſchmackhaft 
md grüublich Pochen zu lernen, 
ein 
unentbehrliches Handbuch fir beutfche 
Mädchen und Hausfrauen nach vieljähris 
ger Erfahrung filr buͤrgerliche Haushals 
tungen wie für die vornehmere Küche 
bearbeitet 
von Elifabeiha Emmerich. 
s. rartonigt. 27 Bogen mit einem Titelfupfer. 
ı fl. 12 fr. 


BrauereisBerpahtung. 
(3.56) Da ber Pacht der zum proteflantis 
ſchen Bruderhaufe gehörigen BrammBierbräue- 
rei zu Regensburg, wozu nachbefchriebene Men: 
litäsen gebören, bis Michaelis fünjtigen Jabs 
red autldäuit, fo wird dieſelbe 


mit 


Hngeigen 


— — ———— 
Montags den 12. November 1838, _ 

Bormittags von 9 bis 12 Uhr, auf dem Rath⸗ 
baufe dabier, Burcau Mr. 61, an den Meif- 
bietenden, auf 6 bis 9 Jahre, vorbehaltlich 
der Rarififation des Stadtmagiſtrats, wie der 
verpachtet. 

Steigerungilufige baben ſich über Vermoͤ⸗ 
gen und Leumund legal auszuweiſeu. 

I. Das Bräubaus 
mit dem hiezu erforderlichen Betriebslofalitäten 
und Gerdrbfchaften, eingerichter auf eın Sud⸗ 
quantum von 5 bie 6 Schäffel Mal;, 3 Stal⸗ 
lungen, Hof, Brunnen, Holjlage, Malmübhle, 
Gabs und Gerüenboden, 3 Zimmer, dann 3 
Gemwöibe und & Seller, welche wenipften: 1000 
Eimer Bier faffen. 
1. Die alte Scheuf. 
Zur ebenen Erde 2 Zimmer, Küche, Flem, 


Holjleg x. \ 


Im erften Stk 3 Zimmer mir Kammer 
., dann einen Dachboden. 

II, Die neue Schenk. 

Zur ebenen Erde 3 vollſtaͤndig möblirte 
Schent immer, Küche, Speife, Fler, Schent 
gewelb, Leinen Keller, Gaͤrtchen mit Kegel⸗ 
dahn und einem Ealer. 

Ueber eine Stiege 4 Wohnzimmer, 2 fa: 
binerte, eine Kammer !c., dann den Dar 
und Waſchboden. 


IV, Der Sommerfeller auf dem Bals 
genberge 

mit 2 Haupts und Vorkellern im Felfen ge⸗ 
ſprengt und gesflaftert,; zu 2000 Eimer Lager: 
bier mit 2662 Quadratſchuh Flaͤchenraum, drei 
beijbare, gan; neu möblirte Gafsimmer, eine 
Bafremife, Durchfahrt, einen. Schenkverſchlag 
mit Bieranfzug, Das und Fußboden, und 
einem gemauerten Kegelbabngebäude. Auf dem 
großen mit Bäumen berflanten Platz, rings 
um das Gebäude, find Tifche und Bänfe für 
mehr denn 600 Bäfte. Die fchöme Lagı und dis 
herrliche Auefiht von dieſem, mach den vier 
Himmelsgegenden frei ftehenden, wur eine hal, 
be Viertelſtunde von der Stadt emtferur, auf 
einer Anhöhe liegenden Eommerkeller, bat ihm, 
in den zwei Jahren, feitdem er erbaut iſt, dem 
lebhafteſten Beſuch verfchafft, welcher bei gu⸗ 
ter Qualität des ju verleitgebeuden Bieres auch 
für die Zukunft zuverläifig gu erwaıten if. 

Die näheren Pacbrbedingungen Pannen täs 
lich im der proteiiantiichen Wohlthaͤtigkeits— 
Stiftungskaſſe auf dem Rathhauſe Nr. 23 ein 
geſehen werden. 

Regensburg, am 24. Sept. 1838 

Stadtmagifirat. 
Der rechtskuudige Bürgermeifter: 
v. Ehon :Dittmer. 
Albrecht. 


(Mit Beilage.) 


— Google] 
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Beilage zum Sränkifchen Merkur Mr, 








Der dels: uud Schifffahrtövertr 
mart, — ii — &b . 


309. (5. November, ı338.) 











fchen Defterreich und Großbritannien, — Neifen und Neifeliteratur. — Däne 
. — Sübamerifa. — Miöse 


.— Augem. Anzeiger d, liter. artift. Inftituts. 





Der Sandels: und Schifffabrtövertra ifchen 
MDeiterreich und — — 

I. Art. Es if eine erfreuliche Erſcherinung, mern Regier 
rungen es ſich zur Aufgabe fegen, dem friedlichen Berfebr uns 
ter den Wöltern anf jede Art zw erleichtern, wenn fie, ſtatt 
in Amgfllicher Abfperrung und Monopoliſtrung das Heil bes 
Staates zu fuchen, erfannt haben, daß die größtmögfidye 
Freiheit der Berorgung nad Immen wie mach Außen, das 
wahre Element des Handels ift, daß mur durch fie das Kar 
pital und die arbeitenden Kräfte des kandes, bie vortheils 
hafteſte Beſchaftigung zw finden und damit der Wohlſtand 
und das materielle Gedeihen des Volle, ihre hoͤchſte Blürbe 
zu erreichen vermögen. Wir leben Gottlob im einer Zeit, 
wo bie veralteten Xheorien ber fogenannten Kameraliſten 
fo ziemlich außer Grebit gefommen find, umd bie Lehren des 
großen Briten, Mam Smith auch in der Prarid mehr und 
mehr Boden gewinnen, während fie ned am Ende bes ver: 
zangenen Jahrhunderts von ben Grantsmänmern als cüel 
Hirngeſpinuſt und Schulwrisheit zur Geite gefchoben worden 
waren. Der Menſch trennt ſich ſchwer won alten Gewohn. 
beiten; dem Jerthum bängt er an, wie einem alten freunde; 
sie Wahrheit gehört gewöhnlich zw feinen jüngflen Bılannı: 
haften. Es iR fo leicht, auf der breisgetsetenen Bahn, bir 
auch unfere Bäter gewandelt find, babim zu fahlendern, daß 
wir den Brembling, der uns neue unbelannte Wege öffnen 
mil, lieber mit Unmuth von und floßen , als ihm folgen. 
Aber dad Licht muß zuieht doch fliegen, wenn die Mebel, bie 
es zu befümpfen bat, auch noch fo dicht wären; und es hat 
ſchon gefiegt, es bat fchom große Zriumphe davon getragen, 
das mäffen wir anerkennen umb jeder Tag läßt meue hoffen. 
Man biide auf England, auf Branfreich, auf Deutichland; 
überall Bewegung zum Bellern, wem auc das Beſte noch 
veit vom umd liegt. Noch vor einem Jahrzehend erdlickten 
wir im umferem ſchoͤnen Baterlande eben fo wiele Zollſchranken, 
6 «6 Staaten zähle, und ſelbſt ber größte Sanguinifer härte 
richt gehofft, das Aufhören dieſes Mäglichen Zuflandes zu er 
eben, fo viele Imsereflen und Woruribeile landen im Wege; 
md doc; find fie gefallen und verſchwunden bis anf wenige, 
Dank den Einſichten und Bemühungen erleuchteter Regenten 
amd Gtaatsmänner. Der bentiche Zollverein hat rin großes 

I gegeben, das erfle unter unabhängigen Staaten, bie 
le ihre Partitalarintereffen zum Opfer brachten, damit das 
Banze gedeihe. Es kann nicht ohne Nachabmer bleiben, und 
ollte es auch der lebenden Generation nicht wergönnt fein, 
ven Ichönen Tag zu ſchauen, wo alle bemmenden Schranken 
wiſchen ben Bölkern fallen, umd die eurepäifchen Etaaten, 
wie eime einzige große Familie in frieblihem Verkehr ihren 
‚keberfluß und ihre Bedürfniſſe gegenfeitig auetauſchen, umfere 
Nachlommen wert. ihn gewiß erleben, das dürfen wir mich 
sur boffen, fondern mi: Zuverficht erwarten, die Prämiffen find 
vorhanden, und die Folgerung kann nicht ausbleiben. Indeſſen 
sollen wir einftweilen jeden Schritt mit freude begrüßen, ber 
on ber einem over andern Seite gefchieht, um dem Handel 
inige drüdende Feſſeln abzunchuen, wenn auch bem eigenen 
taterfande zunächit feine Bortheile daraus erwachſen follten; 
enm ed kann nicht feblem, daß wir Ale dem großen Ziel der 
ilgemeinen Handelsfreiheit aud dadurch um ein Kleines 
äber gerüdt werden. in folder Schritt iſt ber vor ums 
egende Handels, und Schifffahrtövertrag zwifchen Oeſterreich 
nd Großbritannien, ber am 3. Juli ©. 3. zu Wien abge 


ſchloſſen und worüber bie Ratififationsurfunden am 14. Sepr, 
su Mailand ausgemechfelt wurden. 

Dieſer neue Vertrag fol, wie auch ber Art. 13 auds 
fpridht, die am 21. Dei. 1829 zu London zwifchen beiden 
hohen commahirenden Höfen abgeſchloſſene Schifffahrts⸗ und 
Handeldconvention erſetzen. Eine mähere Bergleihung des 
Inhaltd beider Aftenflüde (vie ältere Convention &, Martens 
Nouveau recueil des traites VIII. 401.) zeigt, daß der 
uene Bertrag dem Prinzip und ben Grundlagen nach, nur 
eine Wiederholung des früheren ift, im der Ausführung aber 
einige Spe cialitaͤten enthaͤlt, die als weſentliche und wichtis 
ge Re are betrachter werden müfen. Beide ruben auf 
der Bafis ber vollfommenften Gleichheit der Flaggen ber con» 
trabirenden Staaten, welche in den Häfen der ihrer Der 
(haft unterworfenen Ränder und Beflsumgen, bei der Gin» 
und Ausfuhr fo behandelt werden follen, wie die Nationals 
ſchiffe, alſo Peine andern und höberen Abgaben und Zölle 
bezahlen dürfen als dieſe. Ferner follen alle Grjeugniffe- des 
Bodens, des Gewerde und Kunſtfleißes des einen Landes, 
wenn fie in Die Häfen bes antern eingeführt werben, in jeber 
Briiehung gegemieitig bie naͤmlichen Privilegien und Preihei- 
ten genießen, und fomohl auf den Edhiffen des einen, wie 
des andern contrabirendem Theild ein» und ausgeführt werben 
vürfen. Diejenigen Grgenflände, welche nicht Ergeuigniffe der 
beiten Staaten find, follem bei der Einfuhr nur denfelben 
Abgaben unterworfen werden, ald wenn fie auf einheimifchen 
Schiffen eingeführt worden wären. Auch bei der Ausfuhr 
von Waaren follen bie Flaggen der beiden Nationen in Ber 
ziehung auf Prämien, Zollerſtattungen und andere Vortheile 
ganz gleich behandelt werben. Im Betreff des Handelsver⸗ 
kehts mit den engliihen Befgungen in Oftindien, werben ben 
öfterreichifchen Untertbanen alle Bortheile der begünſtigtſten 
Nation eingerhumt, fo wie überhaupt mad Art. 11 des Vers 
trags bie Unerthamen eines jeden ber contrabirenden Theile, 
in den Häfen und Beſitzungen bes andern alle die Vortheile, 
Borrechie und Privilegien genießen follen, welche nach den 
befiehenden Gefegen und Verordnungen die am melllen ber 
gänftigte Nation anfprechen fans. Die Küftenfhifffahrt, wie 
der Küftenhandel, bleibt den Nationolſchiffen vorbehalten. — 
Soweit flimmt ber meue Bertrag wit dem älterem über 
ein; eime wefentlihe Abmeldung davon emihält aber 
der Artikel 4, welcher beflimt, Daß alle äfterr. Schiffe, wel» 
he and den Häfen der Donau bie einſchließlich Galacz fommen, _ 
fammt ihren Ladungen im den englifchen Häfen in derſelben 
Weiſe und mit allen dem Borrechten und Freiheiten zugelaffen 
werden follen, als wenn fie direft aus öfterreich. Häfen fämen, 
fowie ale engliſchen Schiffe, welche im die erwähnten Säfem 
eins oder and denſelben auslaufen, ganz dem öfterreicifchen 
gleihgeftellt fein und bleiben follen. Auch hatte der Art 7. 
der früberen Eonvention bie englifchen Beflgungen im mittels . 
läntifchen Meere nicht mit zu denjenigen gezählt, auf welche, 
ald Theile des wereinigten Koͤnigreichs von Großbritannien 
und Irland bie gemachten Stipulationen anwendbar feien, 
während ber gegemmärtige Bertrag bie Häfen von Malta und 
Gibraltar ausvrüdiih babei nennt, Was bie joniſchen Ins 
fein betrifft, fo follen die Beflimmungen in Kraft bleiben, 
welde die am 5. Nov, 1815 zu Paris abgefcloffene Eon» 
vention enthält. 

Dir dürfen die eben angeführten Erwriterungen der Altern 
Stipulationen nicht unbeachtet laſſen, denn fie beweifen eines 
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Theild welde große Aufmertſamkeit Defterreich feinem vom 
Tag zu Tag ſchöner aufblübenden Donanhandel zuwendet, 
andern Xbeild, daß auch England feine Wichtigkeit genugfam 
erfanne bat, um bier neue Fäden für feine großen Handels⸗ 
verbindungen anzufmüpfen. Man bat ſich aber dabei wicht 
auf bie eigentlichen öferreichiichen Donauhäfen befcränft , 
fondern auch alle an dem unteren Theile des Fluſſes bis mad) 
Galach, d. b. bis zur ruffifhen Grenze gelegenen in bie ger 
genfeitig Ripulirten Vortheile mit eingefchloffen. Der öfterreis 
hifhen Schiffahrt muß diefe einen. unermeßlichen Gewinn 
bringen, benn ba der untere Theil des Fluſſes den Seeſchiffen 
zugänglich if, fo fünnen von bier aus num birefte Verbin⸗ 
dungen mit den engliichen Häfen angıfnüpft werben. Die 
Donon if die Lebensader der oͤſterreich. Monarchie, fie durch⸗ 
frömt ihre wichtigfien und fruchtbaren Provinzen, welche 
die Natur mit verfchwenderifcher Fülle audgefattet hat, bie 
aber bei allem biefem Gegen bisher gegen viel weniger begab» 
te Ränder in dem Hintergrumb getreten find, weil ihre Hülle 
quellen mod; micht gehörig entwickelt find, weil fie zum Zeil 
ſelbſt kaum bie erfien Schritte auf der Bahn der Verbeſſer⸗ 
ungen gethan haben. Eigenthümliche fociale Berkältnife und 
frühere Schickſale müflen eine Erſcheinung erflären helfen, 
welche auf dem erften Blick fehr auffallend erfcheint. Ungarn 
z. 8. dieß herrliche Land, das leicht dad Zfache feiner jegigen 
Bevölkerung mähren könnte, war Jahrhunderte lang ber 
Schauplatz der verheerenden Türkenkriege; ald fie ihr Ende 
erreicht hatten, trat ed mit dem Augenblick ber langerfehnten 
Ruhe auch gänzlich im Hintergrund, «6 war von dem übrir 
gen Eurepa faft vergeffen, bad feine Augen nur nadı Weſten 
wandte, wo ein neuer Feind die Grenzen bedrohte, Seht 
ſcheint aber bie Zeit gefommen, wo ed aus feinem langen 
Schlummer erwachen muß, um eine Kraft und einen Wohl» 
fand zu entwideln, von dem es bis jegt feibit noch Teine 
Borahnung hatte. Es iſt ein neues Leben in den Regionen 
des Oſtens erwacht, alle Eymptome weifen darauf him, und 
von den Einſichten der Regierung umb ber Thätigfeit und bem 
Unternehmungsgeift des Bolfed wirb «6 abhängen, dem gegebenen 
günfigen Impuls zu bemügen und fich im dem Sattel au ſchwin⸗ 
gen. Die Donau, diefe natürliche Hanbdelöftraße aus den Ländern 
bed Weſtens nad; dem Oſten fonn ferner nicht mehr zu den 
todten Etrömen gehören, fie muß das werden, wozu fle tie 
Natur beſtimmt hatz an ihren Ufern müſſen fih neue Han⸗ 
belöftädte erheben, andere zu ihrer früberen Bedeutung zus 
rüdgeführt werben. Eereits And wichtige Schritte im dieſer 
Richtung gefcheben, was nod vor wenigen Jahren für unauds 
führbar galt, iſt kurdhgeführt, eb beflcht eine regelmäßige 
Dampfbootuerkintung von Negeröburg bis sah Konſtantino⸗ 
pel, die mit jedem Jahr neue Erweiterungen und Berbeflerungen 
erhalten wird. Die öfterreichifhe Regierung hat bie große 
Bedeutung, melde ihr Hauptſtrom in ber Zufunft im ben Han 
belöverhälmiffen des Dften erlangen muß, im ihrem ganzen 
Umfang erkannt und ihren Ediffen und Probuften burd 
tem abgefchloffenen Karbeldvertrag men Wege geöffnet; bie 
Bewohner des ganzen Flußgebietes der Donau bie hinauf nach 
Um dürfen ibr bafür dankbar fein, denn alle werben die gün⸗ 
ſtigſte Rüdwirfung davon verfpären. 


Meifen und Weifeliteratur. 

Raoul⸗ Rochette ‚H. Schulz, Gervinus, Band und Zeblig in Rom. 

Rom, 18. Okt. Unter den vielem Fremden, welde in bie 
fem Yugenblide bier anweſend fine, befinden fh mehrere Er 
lebriräten der gelehrien Welt. Der bekannte franzöſiſche Alters 
thumdforfder Raoul»Rocette, iR aus dem Driens, ber 
Zürkei und Griechenland, über Neapel fommend, bier einge 
treffen, und beichäftigt fi, die biefigen Alterthümer fernen 
zu lernen, wozu bie ſich hier aufhaltenden Archäologen ihm 


mit Rath und That zur Hand geben. Befonbers zieht. bas 
vom gegenwärtigen Papft begründete hetrusliſche Mufeum im 
Batican feine ganze Xufmerkfamkeit auf fi. Ueber feine Reife 
wird er, wie wir hören, ber gelehrten Welt ein Werl vor: 
legen, welches als Forsfegung der attifchen Alterthümer von 
Stuart zu betrachten if. Sein Aufenthalt in Meapel fol 
ihm Gelegenheit gegeben haben, über die Pornographie ber 
Alten eine eigene Schrift abzufaffen, wozu in Neapel umd 
Pompeji gegenwärtig von geſchickten Künſtlern die Beichnun 
gen entworfen werden. — Dr. 9. Schul; aus Dresden, 
der in dieſen Blättern fehon mehrfach rähmlid erwähnt wurde, 
iR ebenfalls feit einiger Zeit hier. Er gebenft bald noch einen 
Ausflug in die Abruzgen zu machen, von dort nach Florenz 
und fpäter fich in die Heimath zu begeben. Gein Merk: ’ 
„Kunfgefhihte von Süpditalien, won dem älteften Zeiten bis 
zum 16tem Jahrhundert‘ naht fich feiner Wollendung. Nach 
feiner Abficht wird es in drei Bänden Kerr mit an 120 Kur 
pferplattem im Bolio erfcheinen. Die Zeihnungen zu biefem 
Werke (unter Anderm wichtige Denkmäler der byzantiniſch⸗n 
Arhireftur von Apulien) find von ben Architekten Halmann 
aus Hannover umd dem Girilianer Gavallari. Sie gehören, 
was Beihnung, Treue und fleißige Ausführung betr fft, mit 
zu den beften Leiftungen ‚der neueren Beit. — Prof. Gew 
vinus befindet fih wiederum bier. Much fein Aufenthalt wird 
für die Wiſſenſchaft wicht ohne Früchte bleiben. —  Profeffor 
Gans und Dr. Benari aus Berlin, denen ihre Amtsge⸗ 
fhäfte nur einen kurzen Aufenthalt in Rom geflatteten, har 
ben und vor einigen Zagen wieder werlaffen. — Demmaͤchſt 
erwarten wir Frhen. v. Zeblig, den es wohl längfi nah 
dem Süden zog, befonders als er Taſſo befang, oder Bprond 
Schilderungen Italiens (in Ehilde Horold) übertrug im bie 
deutſche Sprache, zu deren gewandteſten Meiflerm er gehört. - 
Er kommt von ben Kaiferfeften in Mailand und Benebig, be: 
ſucht Florenz und wird von bier aud nad Neapel gehen, (A 3.) 
aänemark, ir 
Kopenhagen, 14. Dft. Die Kiobenhaunspefl theilt 
folgenden Artifel mit, der einige Genfation erregt: „Kjoben⸗ 
bavmepoft iſt ſchon dÖfter im dem Fall gewelen, unfere däni. 
ſchen Verhaͤltniſſe gegen fremde Blätter in Schug zu nehmen, 
bie, nachdem fie lamge nicht die mindefte Notiz von Düne 
mark genommen haben, in neuefler Zeit, ba de ibm größere 
Aufmerffamfeit ſchenken, eine nicht geringe. Anzahl von nur 
halb wahren oder ganz unwahren Darfielungen über, unfere 
Angelegenheiten in Umlauf gefegt haben. Zu einer der gröbs 
len Unrichtigfeiten dieſer Brt gehört die Behauptung, welde 
jegt durd) viele fremde Blätter gebt, daß Rußland und Schwer 
den, bie angeblich eine Of⸗ und Defenfivalliany eingegangen 
fein folen, auch Dänemark in eine ſolche Verbindung ziehen 
wollen, und daß man zur Erreichung dieſes Zwecket, Tofern 
eine bloße Einladung dozu nit binreichend fein fohte, Mit 
tel anwenden werbe, bie ten Umftänden mach nöthig fein möch⸗ 
ten, um dem vorgefeßten Zwed zu erreichen, Ohne im Ge: 
sıngflen im unfere biplomatifchen Verbältniſſe eingeweiht zu 
fein, wollen wir die Verfaſſer jener Artikel bleß darauf auf 
merffam machen, daß zwiſchen dem däniſchen Bolt: und der 
bänifchen Megierung eine glüdlide Harmonie faıtfinder, die 
nerade am klarſten hervortreten würte, wenn fie unter fris 
tiſchen Umftänden recht ernſtlich auf die Probe geftellt würde, 
Dan würde dann ven beiden Seiten alle geringeren Neben⸗ 
punfte, über welche neben einer auf gegenfeirigem Zutrauen 
und Liebe gebauten Gruntübereinfiimmung in Gharafter, 
Denkungs art und Intereſſe Meinungsverſchiedenheit befüchen 
fann — alle dieſe Kleinigkeiten würde man fahren laſſen, um 
mit deſto größerer Energie ſich über bie großen Kaup!s 
punkte zu wereinigen, über welche niemald Gtreit unter 
ihnen geweſen iſt und fein kann. Es iſt deßhalb wohl 
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möglich, daß bie Regierung finden Tann, dad Bolt bege zu 
rohe Erwartungen von dem Anftrengungen, mit melden ein 
vohlgeortmeted Finanzweſen jumegegebracht werden ſolle; es 
R denkbar, daß die Regierung glaubt, die Beit fei noch 
iicht gelommen, wo bie Stände » Faftitution durch 

iner unbefchränften Deffentlicyleit volfländig gemacht werben 
önne; es kann fein, daß bie Regierung unter dem gegenmwär: 
igen enropäifhen Berhälmiffen wicht wage, eine folge Preß 
reiheit einzuführen, ald wozu das Bolf glaubt, daß feine 
Beichichte und Bildung es berechtige u. ſ. w.; aber es ifl 
yamı unmöglich, daß eine wationale und wohlgeſtunte Regie 
ung, wie die umfrige, im einer der großen kedens fragen ans 
erd benfen könne, ald bad Boll, nicht bloß der aufgeflärte 
[heil bedfelben, fondern dad ganze Boll. Rum ift es ein 
factum, dad Niemand, ber mur den Fuß auf daäniſchem Grund 
md Boden gehabt bat, beflreiten kann, daß das daͤniſche Voll 
nit Denfungsart, Bildung und gefammtem ſocialen Zuftand 
wm großen Gultungebiet angehört, das gerade im unferer 
Zeit nach einer Ordnung im Staate ſtrebt, die feiner vorge, 
chrittemen geifigen und materiellen Gntwidiung eutſpricht. 
Bellte es daher zu einem äußern Gonjlict zwiſchen den Prim 
ipien fommen, welde bie Staaten in zwei Saupigruppen 
ufammengeftelt haben, fo kann dieß noch niemals der Fall fein mit 
Dänemarf, und Niemand beiund, weder Regierung no Boll, wirb 
imen Augenblid in Zweifel fein, wo unier Platz if, wenn bie 
Imflände es unmöglich maden, die Reutraluärzu bewahren.‘ 

Grofsbritannten, 
London, 27. Dit. 

Im Tower und auf Tower - Hill liest man Mauer anſchlaͤ⸗ 
we, worin fubalterne Ediffsbeamten (petty-oflicers) und 
'räftige Seeleute aufgeforbert werten, Dienfte in ber Flotte, 
uf dem Schiffen von 10 bis 120 Kanonen, zunehmen. 

Die „Times“ berrachtet es als ausgemacht, daß der Bär 
erkrieg im Canada in dieſem Winter ſogleich nach dem Ein, 
ritte des Froſtes wieder auflodern wirt. Sie wünſcht def. 
alb, wie ſchon öfters, mit Hinblick auf den widerſtrebenden Geiſt der 
ranzöflfchen Ganadier, eine militärifche Diftatur, die dem Gir 
t. Golborne übertragen werden fol, ba Lord Durham fein 
Zalent dazu babe. Diefer möge hoben Rang, flingende Titel 
mb Prärogative dem Namen nach beſitzen, bie wirkliche Ber 
valt rube im Kriege im den Händen bed MBefchlöhabers 
er Zruppen; dieſer bürfe feine Einmifchungen von Seite ei: 
‚ed civiliſtiſchen Formenmochers oder Reform Pedanten erfah: 
en. Mit dem Schwerte in der Hand, müfle er Gorge tra. 
‚en, „daß ber Staat feinen Echaten nehme (ne quid detri- 
aenti caplat regnum) Aus diefem Grunde möchte ım Falle des 
Eriegd die Rüdkehr des Loıd Durbam ſeht wünfchenswerth fein, 
samit Bir J. Golborne gleih Anfangs in den Mafregeln, 
vie er zu ergreifen für mötbig erachte, nicht gebindert wäre. 
im Uebrigen glaubt das Toryblatt, es fei von feinem Belang, 
»b Lord Durbam gehe oter bleibe, da er und dad Miniftes 
um jur koͤſung der großen Frage, gleich unfäbig feien, 

Der „Globe“ widerfpricht der Angabe, daß die Königin 
in Lord Durbam ein eigenhänbiges Schreiben gerichtet, um 
ba zu vermögen, auf feinem Poften zu bleiben, und erflärt 
te für eine Erfindung der Torppreffe. 

3u Lonton find vor Kurzem von H. B. mehrere politis 


— ——— — 3 


ſche Gerilaturen erſchienen. Unter denſelben fiel eine olgende 
ber Dper Don Juan dar: der Herzog v a 
Reinerner Gouverneur zu Pferd, vor weidhem Lord 3 
und D'Eonnell aid Juan und Leporello figuriren, 
dere iſt Überfchrieben: „Mutterliebe und umsatürliche “ 
D’Eonnell als Henne gadert traurig zwölf vom ihm audger 
brüreten Entchen zu, welche mit komiſchen Bewegungen 

ihm weg ind Waffer watſcheln. Die Enten find Porträts 
der vormchmften Mitglieder des Minifteriums, Lord J. Rufel 
ſchwimmt ſchon weit drüben im Teiche des Eonfervatismus, 
und alle übrigen ſuchen fo ſchuell ald möglich vom ihrer ber 
Mürgten Muster fortzufommen, mis Ausnahme Lord Girnelgs 
der eben erft aus dem @i geichläpfe if. : 

Stochol — — 

todholm, 19. tsatsrath Frhr. Gyllenhaal 

der Staats ſelreiar Brip werben Ge. Be m König rg 
Reife mad Norwegen begleiten. Während ber Abweienheit” 
des Königs iſt eine Regentſchaft ermannı, befiehend aus dem 
Staais miniſtern Rofenblad, Stjerneld, Akerhjelm und Schul 
venheim, mit Gr. f. Hoh. dem Kronpringen am ber 
Spipe. Eine Denge wichtiger Geihäfte für das mächfle 
aorwegiſche Storthing werden erft mad Rüdkuft des Könige 
ihre ſchlie gliche Erledigung erhalten. "Bon den 77 Wahlen 
zum möchten Storthing fin mur 25 auf folde gefallen, 
weiche im der legıen Seſſlon (1836) ſchon Mitglieder waren. 
Im Allgemeinen werben weniger föniglihe Beamte und mei 
ſteus Gommunalbeamten zu Mitgliedern gewählt. 

Am 20. Dit. überreichte der meue engliſche Geſandte Sir 
Thomas Gatwright dem Könige fein Beglaubigungsfchreiben , 
worauf er bei der Königin, dem Rrompringen und der Kron 
. eine Audienz — Am folgenden Tage wurde 
er mis feiner Gemahlin, borenen Gräfin 
ne _ 

ie vom 23. erwähnt amtlich ber m 
tigen Plünderungen und Ränbereien, — ——— 
Einwohnern der Lieflandiſchen Inſel Drfel auf den Küſten 
Gothlands, ja felbft auf dem plarten Rande daſelbſt verübt 
worden und fügt die Nachricht himu, daß deshalb von ber 
faif. rufl. Regierung durch unfre Geſandtſchaft firenge Unter 
fuhung und Beftrafung gefordest worden; worauf das ruff. 
Departement ded Auswärtigen die Auskanfi ertheilt, daß die 
Regierung, welde vom biefem Umfuge ſchon vorher Renntniß 
erhalten, die firengfien Unterfuhungen angeordnet habe und 
weiter fortfegen werde. An 100 Defeler feien als Theilneh⸗ 
mer ausgemütelt und geflohlenes Eiſen nebſt Theertonnen bei 
ihnen weggenommen worden u. f. w. (Nord. BI.) 
Südamer ka. 

Der „Herald“ wiederholt das bereits mehrfach von englis 
ſchen Blättern grumdlod verbreiteten Gerücht von der nahen 
Aufpebung der Blokade von Merito und Buenos Ayres. Der 
„Globe“ meldet dagegen, daß am 10. Auguſt die Blokade 
von Buenos Apres mit der größten Strenge fortdauerte. 
Der Gomodore Roger hatte um kiefe Zeit das franzdffifche 
Ultimasum empfangen. — In franzöfifhen Berichten iſt 
nirgendd von einer bevorfichenden Aufhebung der genannten 
Blokaden die Mebe, 


ans 





Miszellen 


Nach ofiziehhen Angaben wurden bei der Expiefion der Pulceria 


eit zu Hornu in Belgien 10 Menſchen getödtet und einer verwundet. 


ser Verluft wird auf 240,000 Ar. geſchätzt. Tin ungeheurer Balfen 
‚uurde eine Meile weit weggeidleubert und Stüde Eifen And fogar 
n dem Thoren von Mond wiedergefunden worden. Gin Bauer, ber 
/4 Meile entfernt war, wurde, mie burd einen beftigen Winditoß, 
iebergemworfen; er verlor das Seſicht, das Gehör und die Beſinnung 


während einiger Minuten. Nach der Erplofion war noch eine einzige 
Gefabr zu befürdgten, nämlidy die Erploflon des Keſſels der Dampimu- 
ſchine, der unverfchrt geblieben war und beffen Gieden man fehr weit 
hörte; glücklicher Weiſe hob fi die Mappe, und da die Gefahr hie 
rauf unendlich vermindert war, konnte man in die Ruinen bringen, 
und deu Unglüdlichen , die nod lebten, Beiftand bringen. 
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Riterarifch : ar Inſtituts in Bamberg. Nr. 36. 





Mene Sepriften. 


Kalte, A. von, Reife in Abyſſinien im Sabre 1836, Mit einer garıı. 
98.8. —* Beh. af. 2 fr. 
gortlage, € ‚ Borlefungen über die Gefchichte der Porfle, gehalten 
u 2 Dresden und Berlin im Jahre 1887, ur. 8. Grutgart, geh geb. 


Minner, D. M., Anfihten von Eutſtehung, Weſen und —— 
en der menschlichen Sprache und von einer jeitgemäßehn Reform des 
Äinterrichts:s und Schuimefens..gr 8. Stuttgart. geh. 1 fl. 
Hartmann, D., das Leben Jefu, mach den Evangelien geſchichtlich 
Vargeftellt für gebildete Lefer. 3 Chle. gr, 8. Stuttgart. geb. fl. 
Grisebach, A. M. R., genera et species genlianearum adjectis ob- 
-servationibus quibusdam phytogebgraphicis, gr. 8. —— —— 
a feluer, ©., fol die Scheidewand unter Katholiken er Pros 
eh no länger forrbe eheyent Der: Ueber die Beweggründe ber 
— un. = Küdkehr zur Earhol. Kırde. Are gmsterbeitete 
Aufl. 8. 1 fl. 12 fr. 
Granada, me v. Einkehr in Gott auf dem Wegen des geiftl, Lebens- 
Heberi, d, r 9. Stbert. 12. Regensburg. 64 fr. 


Satbl, J. B., Handbuch der, kathol. Homilethik. gr. 8. „game 
r 

Strauß, Dr. D. F., das Leben Jeſu kritiſch bearbeitet. 2 Bände, 
de mit "Rüdficpt auf die Begenfhriften veib.’ Auflage. * 8. Ti. 
bingen. ofl. as er. 


er 8. die Zurehnung auf dem * des Civil⸗ 
— die Lehre von den nalen 9,5 8. * 
t 
Reben, die blühenden, am Weinſtocke Chriſti oder cine Reihe von 
Erräplungen ans der Vor⸗ und Mitwelt. 8. Laudshur. 42 dr. 
Musi, ©., lateiviihe Schulgrammatik. Ite durchaus verb. u. verm. 
— "ar. 8. Landsbut. afl.3 tr, 
Schillers ſaͤmmtliche Werle. Supplement zur neuen er 1 
‚Searlerube. geb. 
Jais, P. Aegid., Jeſus Chriſtus, unfer Icheudigeh beil — 
Ein Leht⸗ und "Geberbud für Barhol, Chriſten. Des guten Gamens 
auf ein gutes Erdreich ar, Thl. mie 1 Kupf. Baljburg. geh. 48 Er. 
Köflin, C. R., die Lehre vom Mord und Todiſchlag einer biftorifch« 
philofephifchen Kritit unterworfen, Ir. Th. Die Jen des ve 
{hen Rechts. gr. 8. Srutigart. geb. 2 fl. 20 fr. 
Mährlein, das luftige, vom Beinen Ber mit feinem Seo 
und feiner Geige, gr. 8. Muͤnchen. geb 
afspeare’3, W., dramarifche Werke, überf. d. 9. — F 


d. mit Shakepeare's Bild in Stahlſtich, 12. Stuttgart. geh. 27 Er. 


= ganze Werk beftebt aus 12 Theilen.) 


Hartmann, C., die Wunder der Erdrinde od. gemeinfaßlihe Dar⸗ 
ftellung der Mineralogie und Geologie, Mit vielen Abbild. I a 

r 

Reinhard, W., Ernſt und Laune aus meinen alten — 2 
Thle. 8. Auradı sch. 4fl. 
Eourtin, €., technologiſch⸗merkautiliſches GBefchäf.s: Handbuch für 
das gewerbes und bandeltreibende Deutſchland in 2 — lie 
Abıbi. ar. 8. Srutigart. geb. 1.fl. 12 fr. 
egin, er W., Handbuch zu der praktiſchen — fe — 
. 

— Dr, 9., über die Taubftummen und ihre Bildung, in 
ärtlicher, ſtatiſtiſcher, paͤdagogiſcher und gefchichtlicher Dinficht, ze 
vielen Tabellen. ar. 8. Dresden, 48. 48 fr. 
Magncı, ©., die Aeſthetik der Baͤukunſt; ein Leitfaden zum Gelb 
unterricht und Handgebraude für Archıtelien, Maurer» Zimmers 
— — Meiſter und Freunde der Bautunft, Mit 603 une FE 

ebden. 


— —— OH. A., Ausewahl frau;. Leſeſtuͤcke ar. Eurf. or. 4 * 


12 ir. 

Artillerie, die reitende, ım Kavalleri Gefecht, Mit.3 zulan. E 
4 Dresden. 

Hoine, ©., Handbuch der landwirthſchaftlichen Baukunde; * * 
brauch als "erirtaden bei Vorträgen über viefeibe, ſowie insbefondere 
jur Gelbfbelebrung für Baumerter, Zandwirihe und —— 
Mit 20 Kremdrucdsafein. gr. 4, Dresden. 7. a8 fr. 


Oräfe ‚Dr. $., 
dagogifche Gragen unferer Zeit. gr. 8. Berlin, 

Baily, Fr, die Theorie der Lebensrenten, —S— 
Dittiwentaſſen und anderer aͤhnlichen Anſtalten nebſt den Dazu 
rigen Tabellen, Deutſch mit Anmerk. und Ergänj. von De m 
Schnure. gr. 8. Weimar, 

Schäfer, J. E, die Wunder ber Rechenkunſt. Bte Aufl, = — 

Ir. 


Schule und Unterriht. Abhandl. über pi: 


termidel, $. W., allgemeine auf Gefeg und Nche 9 . 

| A: Flurordnung. gr. 8, Beine ary> 

Hampel, J. C. ©, geomesrifche Inſtruktionen. Mit 15 Gejrsian 
gr. 8. Beinar, 

Sins, ®., der Uskoke. Roman überf. von Dr. A. Diejmamı. 2 ie 
8. Leipig. f.9 
Bein, B., antıle, Novellen. Ir. Thl. 8. Leipjig. 2.3 .- 
Kelle 8 B. die bibliſche Geſchichte in Vortraͤgen für ——— 

ir 
Duflor, KL Handbuch der pharmaseusifaschemifggen Yearit, Dis 1 
Abbild, Are "gerb. Aufl. or. 8. Hreslau sf.ı1r ie 
Harnifch, Dr. W., die Maumlehre ob. die Meßkunſt, gewöhnlich 
Geometrie genaunt. Mit 7 Abbild, ate verb. Aufl. gr. SEE 
w. 
Brettuer, H. &., Leitfaden für dem Unterricht im der Phyſik. Mit 
4 Steintafeln, 6te verm. ii. berb. Aufl. or. 8. Breslau, 1 fl. 21 Pr. 
Köhler, Fr., Grundriß der Mineralogie für gg in böbern ar 
anftalten. 2re gänzl. umgearb. Aufl. gr. 8. Kaſſel. ıf. 48 
Deblenfhläger’s, Ad, Werke. Zum zweites Dale wiamnd, 
vermehrt u. verbeflert. 1.48. Bochu. 8. Breslau, geh, a. 
Shakspeare'd, W., fämmeliche dramatifche. Werke. Ueberf. von 
Böriger, H. Döring, Al. Fiſcher, 2. Hilfenberg, W. —— — 
In neuer Ueberſetzüng. Ausg. in 12 Bon. Mit 37 Uwmriſſen nad) 
berühmten Meißern und dem Portrait Shakspeate's in tie. 
ir. —är. Bd. 19, Leipzig. geb. ı f, 30 fr. 
Baumgarten, F. E,, chirurg. Almanach f, d. Jahr LupB * Jahrg. 
8. Osternohe, > A. 12 kr, 


Swmiſſen, J. v. d.. — od. Wegweiſer am ine. die 
Auffindung, Erkennen Belimmung der vorzügl, ®e 
#1 Holjfhnisten. 12. Weimar. geh. 

Reichard, 2., der Heine -Maitre de plaisie.od, der luſtige Fischen 
fter f. muniere Knaben u. Mädden, Mir 6 Sithogtapbien. 12, 5* 
mar. geb. 1-fl. 48 fr. 

Stuart und Revett, Alterihümer von Athen nebst andern Monn- 
menten Griechenlands. Nach d, Eo gl. von Dr. L. Bergmann, Ta- 
schenausgabe mit 84 lithogr. Tafeln, 16, Weimar geb, 5 dd, Mkr. 

Vost, P. ©. A., Weſteutaſchenbuch für Kaufleute, Gebritamten und 
Defonomen. 16. Weimar. geb. ı f. 30 fr. 

Berner, Dr. 3. 9. 2., mediginiihe Gymnaſtik od. die Kunk verun⸗ 
ſtaltete und von ihren natuͤrlichen Borm: und girl abe 
weichende Thelie des menjchl. Körpers nach amarom n. else f 
fhen Grundfägen in die urfprünglichen Richtungen zu Die 
— —— su kraftigen, durch 100 Figuren erläutert, gr. 8. 

en. ge 

S.dhuls, Dr. 8. H., Beicreibung det Betriebes der —— 
iu Zuſchendorf nebſt der bdajelbft eingeführten Vuchdaltung gr. 8 
Dresden. geh. 1 fl. 36 fr. 

Cotta, H., Tafeln jur Beſtimmung des Inhaltes der runden Hölzer, 
ber Klaiterhölger und des Keifigs, fomwie zur —— der Nirtz⸗ 
und Bauholz: Preife. re verb. Auf, Mit 1 Kupf. gr. 8. Dresden. 
sed. 2 fi. a0 fr. 

UnterhaltungsBibliothekl, miedizinifhe od. Collectiv-GBlättert 
von heiterm und ernſtem Colotite f. alte u. junge Haute, 18, 24 

Bdchu. mit Portrait. 8. Leipzig. geb. 2 fl. 57. 

Beber, Dr. 5. B., allgem. deutſch. terminofogifches ifonomifcdhes Per 
siton u. Jdioucon od. eridr. VBerzeichnif aller im Gpbiere -der ges 
tammten Kandwirtbichaft in Deurichland und den einzelnen deutſch. 
Provinzen vorkommenden Kunftwörter, Stunftausdrücde überbaupt,. 
und Beuennungen der landwirtbfchaftl.. Pflanzen, Thiere, Gerät 
ꝛc. insbefondere. Neue wohlfeile Ausg, 3 Chle. gr.. 8. at > 


Bauer Erzählungen, Novellen u, Gedichte aus d. Engl rl 
Tr 8. Hildesheim, geb, 4 a tr. 


Bamberg. 


Redacteur Dir. Haller. Druck 
u. V des liter. artistischen 
Instituts zu Bamberg. Auswär- 
tige Bestellungen werden bei dem 
nächsten Postamte mit Voraus- 
Zahlung des Betrages gemacht. 
Einsch — —— er- 


tes: eng rn 


merationspreis bei der Zeitungs- 
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Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerhochſtes Privilegien. 


Dienftag, 6. Movember 1838. 
Expedition zu Bam selbst 
ganzjährig: 10 fl, bei k.b. 


Postbehörden aber im 1. Rayon‘; 
104. 7kr., im1l. 11.6, 7 kr. , im 
111,12 0, Thr., im IV. ı3A, Thr.; 
halbjährig im " Bamberg bei der 
ition 5Al,, bei den 

kb. ——— im ]. Ra 
6.4 kr.,im 11.6 fl. 34 kr., im III. 
6f.&kr,, im IV, 6 A. "3 kr. 





Gef&ichtöfalender: 





Dentihhe Bunbesftasten. — Bapern. 


6. Nooenber 1792. 





Schlacht bei Jemappe. 





(Prieie aus Münden.) — Großberjogtbum Baben. (Brief aus Baden) — Säch— 


fifche Serzogtbümer. (Brief aus Aobura. — Preußen. (Brief aus Berlin.) — Freie Städte. (Drief aus Franffurt.) — Miebderlanbe. 


(Brief aus Amftervam. — Gnglan 


— Montenegro. — Augsburger, Fraukfurter, Leipziger, Wiener, Ampferdamer, Londoner und Parifer 
Ru Antündigungen. 





Deutfche Bundrsfttaaten. 

Bapern. — t Ründen, 2. Rov. Geflern eilte, vom 
Ichönften milden Herbfiweiter begünſtigt, alles nach dem Kirch⸗ 
bofe vor dem Sendlingerthore, die Gräber zu werzieren, wobei 
einer Grau, welche um ein Denfmal einen Kranz fdlingen 
mwollte, bie ſteinerne Urne auf den Kopf ſtürzte, daß fie for 
gleich todt blieb; Andere Famen, um bie mit mancherlei Blu: 
men unb Grün gejierten Denfmäler zu ſchaueuz es ging 
wie zu einem ee. Der Kirchhof gleicht einem Walde von 
Denfmalen; aud jedem Grabe fcheint ein fteinermes oder ei: 
ſernes Morument zu fprehen und von ker Menge 
merben häufig tie fchönften überſehen. Mebre Steinmehh⸗ 
weiter babier find bloß beicäftigt, Brabtenfmiäler zu 
verfertigen, die wirflih mandhmal ron wahrem Kunſtwerthe 
ſud. Heute iR dagegen bie file Feier für bie Bye 
Norbenen, die Kirchen merden befuht und Biele geben auch 
in die unteren Gewölbe der Kirche ober die Grüfte, um bie 
Särge der verſtorbenen Fürſten aud dem Wiltiissadifhen Ber 
ſchlechte zu ſchauen. Die erſte und älteſte Begräbnifflätte 
des erlauchten num f, Geſchlechtes iſt in der Frauenkirche; Herzog 
MWilbelm V. ber tie Micaelsfirbe erbaute, beflimmte dabin 
feine Rubeflätte und es wurden no ihm bie Mitglieder des 
berzogl. Geſchlechtee daſelbſt begraben, bi von Ferdinand Maria 
die Theatinerkirche erbaut und diefe ald Begnäbnigort beflimmı 
wurde. In dieſer rubt auch ber letztverſchiedene gelichre König 
Morimilien, Im der Fürſtengruft der Michaelekuche rubt nit 
zur ber Erifter berfelben und feine @rmatlin, u. f. w. 
fonbern auch, was weniger befannt ift, Friedrich, Prinz von 
Zweibrücken, geſtorden 15. Aug. 1767, der Bater des Rönige 
Maꝛ iwilian L, auch ter Bruder dieſes Könige, Karl Her 
zog von Zweibräden, geftorben 1795, dann bie erſte Ge— 
mablin des Kurfürften Karl Theedor und anbere fürftliche Reich. 
name aud dem pfälzifch : wittelsbachiſchen Haufe, deren Edrge 
auf Befehl des Könige Morimilian ven Heitelberg 
bierber gebracht wurden, als jene Stadt und bie Pfalj am 
Baden überging. — Bri dem Beſuche des Kirchhofed konnte 
man wohl erkennen, daß noch ein jmweiter nothwendig fei; ob 
aber wit einer bloßen Vergrößerung des gegenwärtigen gebient 
iei, ja ob biefes ſehr rariam und vortheilbaft fei, wie 
im Zagäblaste ſelbſt ein Arzt bebauptere, daran zweifeln 
wohl Biele nicht ohne Grund, Im dieſem Prübjahre und 
m Eommer bemeifte Jeder, der über den Kirdbof ging, 
‚ine gegen frübere Jahre ungemöhnlide Ardtünftung, was 
vohl von den vielem im vorigen Jahre während ter Cholera. 
veit bier eingefenften Leihnamen berrübite; aber auch obne 
olch Ungläf bänft ſich die Moſſe berfelben bei ber großen 
Bevölkerung immer mehr, und die Auttärftung niumt einen 
mmer größern Raum ein. Dazu kewmmt noch, daß immer 


mebrere Häufer gegen den Kirchhof bin entſtehen und 7 


yald gany von Gebäuden umfchloffen fein wird, wodurch der freie Zug 


der Luft gehemmt u. die ungefunden Dünfte zufammengebalten, ſchaͤd⸗ 
lich werben. &o wäre es aljo gewiß für die kebenden zweck⸗ 
mäßiger, daß ein gang neuer Kirchhof angelegt, als daß ber 
alte erweitert werde, wenn auch jemed mehr foflete, und der 
Weg ziemlih weit fein for. Mam betenfe nur, wie weit 
ter Kirabof von Wien entfernt ift! Auch wäre es wohl nicht 
nörbig, daß ein Leichenhaus gerade auch im neuen Kirchhofe 
erbaut würde, und bie dem Todten die letzte Edre geben wol, 
fen, bis zu der Ruheſtätte felbit geben, wenn biefe zw weit 
entfernt. Geben wir bed während des Jahres öfter, wie 
verſtorbene Adelige von der Geiftlichfeit blos eime Etrett 
begleitet werten, worauf der Leichnam dann ohne Begleitung 
weiter irn bie enrfernte Fomiliemgruft geführt wird. Es thut 
überhaupt Noth, daß vom famitärd+ poligeilicher Behörde in 
größeren Staͤdten die Wufmerffomleit auf die Reichemäder 
gerichtet wird. Könnte bemm nicht eim fichered chemiſches Mit 
tel erfunden werden, wrun nicht fchen eines vorbenten ift, 
weturd ber Leichnam im Grabe fchnel wie tur Flammen 
jerlört würde? 

A Münden, 3 November. Nah der letzten 
Jagd bei Freiſtug wurde dieſe Stadt mir eimm Beſu—⸗ 
che Er. Wajeſtat bdeglückt. Der König wollte ſelbſt von 
dem Fortgang der Ginrihturgen im Schloſſe für das dahin 
fommente BppeBatior&geriht von Dberbayern Augenſchein 
nehmen. Er wurde vom fämmtlichen Givil» und Militärber 
börten empfangen, befob auch ale Erbrfüle und Gammlum 
gen ber Etubieronftalien, der Gewerbſchule, des Sckullehrer⸗ 
feminard, urd kehrte erfi ſpaͤt Abende nah Mürchen zurüd. 
Zur. fönigl. Zafel wurden ber Auiraffiercbeft Frhr. v. Mas 
gerl urb ber Erewit von Gauting, Arbr. v. Hallberg gezo⸗ 
gen; die Potizeidiener, die auf den Straßen bie Beute vom 
Morarchen entfernt halten wollten, ſchickte Er ſogleich fort, 
wofür wie derdeltes Lebehtch danlte. — I. M. die Königin 
bat auf ber Rüdreife von Würzburg nah München, wie man 
vernimmt, 9. D. ber Frau Fürſtin Toris zu Schleß Taxis 
einen Beſuch gemadt. Die Frau Fürflin it nunmehr wieder 
ouffer aller Gefahr, zur größten Freute Ihrer Komilie und 
der ganzen Umgegende, welche fie old hehe Mohl: 
ıbäterin verehrt. Die Bemonmt von Achach, mer 
ſelbſt Se. Hobeit der Herzog Marimiliam gewöhnlich 
längeren Jogbaufemhalt wacht, wollten Ibm wegen ber 
gläfiiden Ruͤdlehr aus dem Drient einen feſtlichen Empfang 
bereiten. Der Herzog verbat ſich dielen, und man befchloß 
zum, flott deffen cine Sammlung für das fehr arme und bed 
Reid auch gegen bayeriſche Diiger gaſtfreundliche Fronzisfaner. 
Kleſter am hl. Grabe zu Jeruſalem, die auch ziemlich reiche 
lich aut fiel. Ueber das Befinden tes Fürſten Wrede 
find vie neueſten Berichte im fo ferne günfiig, daß bie 


Krankheit ſelbſt gebrochen if; man hofft, die Schwäche 
werde 


ſich gleichfalls verlieren. — Man erwartet in 


Kürze die Ernennung ber neuen Ober Gerichts⸗ 
raͤthe aus dem tuͤchtigſten, — — Appellations⸗ 
Gericptörätben, 

S. M. der König haben am 27. Die zu Mündyen newerrichtehe 


Ludwigswmühle, welche nach dem Srauenfelder Walzfyfteme einges 


richtet umb die erſte dieſer Art dieffeits des Rheins ift, zu ber 
fichtigen und die ganze Einrichtung riner gemauen Prüfung zu 

unterwerfen geruht. Aferhöhftbiefelsen waren mit diefem —8 
nen Werke, welches durch bie induſtrielle und patriotiſche This 
tigkeit ded Großhändlers Erich auf Actien zu Stande gefom- 
men iſt, fehr zufrieden, und geruhten biefe Gefimmungen im 
wohlmwollenden Worten auszubrüden, Die Mühle ift feit dem 
Therefientage, ben 15. Dft., im Gange, unb fann täglich 
300 Ger. Mehl von vier Sorten liefern. Die erfie Sorte 
des Fabricats, das fogenannte —— iſt feiner ald das 
befte Königsmehl, welches bis jept in Bayern wurde. 
Das daraus bereitete Brod if beſonders wohlichmedend und 
fein, fowohl wegen der ſtarken Zertheilung des Getreide, als 
wegen der ungemein forgfältigen Reinigung der Körner von 
jedem Unrathe, bevor fie gemahlen werben. EEs muß alt 
angemacht und ſtark giknetet werben.) Huf der Lönigl, Tafel 


wird nun ausſchließlich das Brod von ſolchem Mehle verfpeidt. 


Der Grieh, wovon zwei Sorten fabricist werden, iſt von 
der feinen und regelmäßigen Granulirung. Belanntlid, 
braucht das Mehl, welhes auf ben Frauenfelder Wal 
mühlen fabricirt wird, keine Netzung, und ift deßhalb, und 
weil es ganz kalt gemahlen wirb, für längere Aufbewahrung 
und für den, überfeeifhen Transport geeignet, Gür Bayern 
ift die Einführung dieler Fabricatiomdmethobe von unberechen⸗ 
baren Folgen! Wir hoffen nun eine bebentende Zunahme im 
Handel des größten bayeriſchen Landräprobuctd, namentlich 
wenn einmal der Domay- Main: Ganal vollendet, und bie 
Woffercommenication von der Donau nach bem Norden herge⸗ 


ſtellt fein wird. Das Mehl wird in Säcken ohne Naht,‘ 


welche in der Nähe von Straubing gewoben werben, werfen 
der. Die Actien ded Vereins find alle in feſten Händen von 
Gopitaliften und haben feinen Eure. Der Unternehmer hat 
die allet hoͤchſte Erlaubniß, noch einige ſolche Mühlen nad dem 
Frauenfelder Dolmählen.» Enfteme zu errichten. Es find auch 
die Statuten einer zweiten Actiengeſellſchaft zum umfaſſenden 
Betriebe der k. bayeriſchen privilegirten Ludwigs Walzwühle 
zu Hirſchling in Niederbapern (bei Straubing) ausgegeben 
En und die Geſellſchaft if im Conſtituirung begriffen. 
(Allg. 319.) 

Grofherzogthbum Baden, — tt Aus Baden, 2. Rov. 
Auf ven März kommenden Jahres erwartet man bie Einbe⸗ 
zufung unferes mädften Landtages. Es iſt ber erſte, auf 
wilden. Hr. Nebenius an bed verewigten Winters Stelle 
das Minifterium des Junern repräfentirt, und ba die Per 
fönlichfeit Winters fo vielen Einfluß in der Kammer der Ab» 
. georbneten hatte, ja, da er es eigentlich war, am ben bie 
Majorirät ſich anfchloß, fo wird man wohl einer neuen Ber 


fegung und Ausfbeidung der parlementarifchen Parteien ent.‘ 


gegenzufehen haben. Winter war befanntlic; zugleich Mit 
glied ber Kammer (ald Abgeordneter bed Landamts Karleruhe), 
und man if begierig, ob Hr. Nebenius aud in bdiefer 
Eigenſchaft fein Nachfolger werden wirb, dafeiner ber andern 
Minifter zugleich Abgeortneter il. — Die hbanndverfde 
Angelegenbeit dürfte auf dieſem Randtage abermals zur Epras 
che gebracht werben, in Beziehung auf das badiſche Borum 
nämlid,, da Baden im biefer Sache abweichend von dem Bo, 
tum der größeren Fonftirutionelen Etaaten Deutihlande, und 
zugleich abweichend von ben auf dem letzten Landtage vom 
Miniftertifche gegebenen Erflärungen geflimmt hat. Hätte 
Winter noch gelebt, fo würde die Eadje ohne Zweifel cine 
andere Wendung genommen haben, fo aber machte fie einen 


um fo peinlichern- Einbrud, als ein 
bie Minorität zur Majorität gemacht haben würbe, 
u. Herzogthümer. — t Koburg', 4. Rev. 
porite hergogliche Prinz wird deumaͤchſt 
lien antreten. Baron Gtodmar unb 
werden im feinem Gefolge fein. Der ring 
au Verſtand, Bildung und Herzendgüte, wie — iugendlich 
männlicher Schönheit und Liebenswärdigkeit. Dam i 
mermehr, daß er dazu ausderfehen ſei, einen 
Fuͤrſteuſttze Europas aus jungfräufic friiher de 
pfangen, — Der Hof wird und gegen 
fen und wie gewöhnlich nad Gotha gehen. 
der Ausbau des herzogl. Nefldenzichloffes hier, fo 


Ben 4 Bertin, 2. Rov. Morgen wire hier 
die fhöne ruflifche Garde:-Batterie, mit einem Dbriften 
an der Spike, einrücken, um einen Beweis ihrer ſchnellen Bw 
wegungen abzulegen, Die ganze Erfheinmg bat fo ziemlid 
ben Anſtrich einer militärifhen Wette. Der Kaifer behauptete 
nemlich gegen den Prinzen Auguft, daß eine zwölfpfündige 
—2* eben fo ſchnell als eine ſechspfündige ſich bewege. 

Der Prinz, der querkannt einer der erſten europäifchen Aril⸗ 
lerie-Generale iſt, vermeinte «8 aus innern Gründen. Der rit 
terlihe Kaifer erbot fi ſogleich den faktifhen Beweis zu 
führen und unfere Militärs find mun ale auf das Refultat 
um fo gelpannter, als fie fi bei dem Lager im Kalifch bie 
Palme einmüthig zuerkennen. Die Mannfhaft fol dem⸗ 
nädhft ——— die Kanonen und die ſchoͤnen Pferde wer⸗ 
ben aber hier zurüdbleiben. Bon der Schönheit folder ruf, 
ſiſchen —————— kann nur derjenige einen richti⸗ 
gen Begriff ſich machen, der die ſechs Eiſenſchimmel geſehen bat, die 
vor 20 Jahren der Kaiſer Alexander unferm Könige ſchenkte. 
Als Geſpannpferde betrachtet, bleiben wohl alle Übrigeg Pferde. 
gattungen weit hinter den rufifchen zurüd, indem fie Größe 
und Kraft mit aſialiſcher Schönheit und Leichtigkeit verbinden. 

Freie Städte. — ** Frankfurt, 3. Novemb. Da 
vorgeftern bier plöglich im Folge eined Nervenfchlages geſtor⸗ 
bene Schöff Syndikus Dr. Thomas, war fchon äfters von 
dergleichen Unfällen heimgelacht worden und namentlich im 
vorigen Jahr. Als er vorgeftern Morgen ſich barbieren ließ, 
enifiel ihm erſt bie Pfeife und dann die Zeitung. Der ger 
wandte Barbiergefelle ſah gleich, daß der Bürgermeifter von 
einem Rervenfchlag getroffen worden, ergriff vom Schreib: 
tifch ein Federmeſſer und oͤffnete ihm eine Aber. Acht Unzen 
Blut waren geflofen. Nachdem bie Aerzte herbeigeeilt waren, 
ſchlugen ſie nochmals Aber, allein es fam Mein Blut mehr 
und Bürgermeifter Thomas war tobt, Unfere Regierung ver 
liert eine bedeutende Stüge an dem heimgegangenen Mitgliebe. 
Bürgermeifter Thomas war immer ſehr thätig und hatte 
großen Einfluß in allen Zweigen unferer Staatöverwaltung. 
Morgen früh wird der Verflorbene mit ungewöhnlichen Ges 
remonien und Feierlichkeiten begraben, da Schoͤff Dr. Thor 
mad ald regierendber älterer Bürgermeifter farb. Die ber 
waffnete Macht tritt Shen um 5152 Uhr unter bie Waffen; 
die Feerbigung fol um fleben Uhr vor ſich gehen. Beſtehender 
Anorbnung gemäß folgte der vorjährige Ältere Bürgermeifter, 
Schöff von Quaita für den Reſt d. J. dem Berſtorbenen 
im Amte; wie man aber vernahm, fo follte aus befondere 
Gründen erft geſtern in der Senats ſitzung darüber entfcieben 
werden. — Geftern traf bier der kaiſ. ruſſ. General, Graf 
Lambert ein. — Tannudeifenbahnactien gingen heute auf 
33/5 pCt. Agio zurüd, 

Niederiande. 

Aus dem Haag, 29. Det. Im ber heutigea Sitzung 

ber zweiten Kammer der Generalftaaten wurden (wie wir be' 


fräher angezeigt) folgen 
gl Sefegentwurf die Erneuerung der Beflimmungen ber 
Urtifel des Aufruhrzeſeyes vom 3. Row. 1830 ber 
treffend; 2. ein Gefegentwurf, bezüglich der Audhebung ber 
Natiowalmilig im Jahr 1839, worin beflimmt ifi, daß mie 
ber «in Manz von 300 Geelen ausgchoben werden fol; 3. 
ein Gefepentwurf zur Feſtſtellung der außerorbentlichen Muss 
gaben bei Fortdauer der außerordentlichen Berbältnifie des 
Gefepentwurf enthält mehrere Artikel. 


Gencralſtaaten bie vom ber 
jerumg 9 Grfegentwürfe. 
“Umfterbam, 30. DE. Es gereicht dem , 

blad zur Ehre, daß es, fern vom aller Parteileidenichaft, die 
Differenzen mit Belgien jet aus dem wahren Geſichtspunkte 
auffaßt, und keine Behauptungen mehr aufſtellt, die der Ehre 
und Würde der Niederlande zu nahe treten, und die Mäter- 
lichkeit, Lopalitkt und die Weisheit bed Gouvernements in 
Zweifel ziehen. Dagegen bleibt et ein Uebelfland der fatal» 


bemerfhar macht. Ihre nur allgemeine Mipbiliigungsphrafen 
erregen wirflih oft Widerwillen. An leidenfchaftliden Aus⸗ 
fälen, Prahlerei und Untenntnig der Werbältniffe geichnet ſich 
ber „Dupartijdige“ aus. Jetzt begt er fogar zarte Empfin ⸗ 
bungen für Belgien, indem er über das Wort „Aufſtand“, das 
in der Thromede vorfommt, einem gewaltigen Lärm erhebt. 
Er findes diefen Ausdrud unpolinfd, dem Niederlanden gefähr: 
lich, und erblidt darin eime Beleidigung für die Mächte, welde 
Belgien anerfannt haben. Er betrachtet ſodann diefen Aus. 
druck ald einen dem ganzen Europa geltenden Bormurf, daß 
baffelbe eine Revolution durch Protokolle geheiligt habe! — 
If denn das jetzige Belgien etwa nicht das Produkt einer 
Revolution gegen feinen redimäßigen König, der es edel, frei: 
finnig und aufgeflärt regierte, und dem es feinen großen ma» 
terielen Aufſchwung zu verdanken bat? Wir haben gefchen, 
daß fih Belgien dem König Wilbelm unterwerfen, ihm Treue 
und Ergebendeit gelobt und feiner Regierung Jahre lang ger 
buidigt hatte; wir baben gefeben, daß eben vieles Belgien 
im wilden Aufflande diefe Treue gebrochen bat; wir haben 
geſehen, wie es fib nicht bdlos von Holland, fondern von dem 
gemeinfhaftlidhen König losriß und die Eite verlegte. Gibt 
r6 für diefe Erſcheinung im ber Staatengefchichte eine gelin— 


be drei Befepentwürfe vorgelegt: dere Bezeichnung, als: Revolution, Empörung, Auf—⸗ 


Rand? Welche andere Austrüde kennt die Geſchichte, Dir 
Sprache, die Diplomatie, um den Zuftend eimes Volkes zu 
bezeichnen, bad ſich halb von fanarifhen Prieflern, Halb von 
oberflachlichen Nachbetern des franzöfiihen Liberalismus, oder 
von beſtochenen Wgenten ber franz. Politif verleiten ließ, bie 
Barbindung mit einem auf der Gtufenleiter der Givilifation 
höher fichenden Volke zu brechen und fih der Regierung eis 
ned mwohlwollenden Monarchen zu entziehen, eines Monarchen, 
für dem ſſch jest die öffentliche Meinung von faft ganz Eus 
ropa erflärt? Soll die Politik im Ausdrude minder wahr 
und aufrichtig fein, als bie Geſchichte, die Richterin Über alle 
Beitbegebenheiten, die große Eebrerin der Völker? Iſt etwa nad) 
ihren Xafeln die jehige Unabhängigkeit Belgiens feine Schi» 
pfung eines urfprünglichen Aufflandes? — Allerdings ift die 
belgifhe Revolution von ben Großmächten faktiſch anerkannt 
worden. Cie vereinigten fi, die Früchte dieſes Ereigniſſes 
u <onfalidiren, Eis haben, als der „rehtmäßige Monarch” 
mit gewaffnster Hand ſich wieder in den Beflg feiner Rechte 
zu fegen im Stande war, zmgelaffen, daß das {dom umge 
Rürgte Wert der Revolution durch eine Macht aus ihrer Mitte 
abermals aufgerichtet wurde, und daß diefelbe Macht den Kd⸗ 
nig Wilhelm auch neh aus dem Beſitz des Punkte fegte, 
an welchem eine tapfere Befagung feine Fahne noch aufrecht 
bielt, Aber ich frage jeden linbefangenen, ob eins unerflär. 
bare Diplomatie, bie im Angefichte der Welt öffentliche Ber 
träge politiſchen Intriguen aufopfern ließ, zum offenbaren Nach⸗ 
theil des heiligen Principe des Gtaatenlebens, im Stande ifl, 
ben revolutionären Gharafter ber belgiſchen Buflände je zu 
vertilgen? Uad wenn nach der Moral, dem Bölfersecht und 
der Öffentlichen Bernunft die Auflehnung gegen ben Eınf, die 
Weisheit und die Tugend Wilhelms I. ewig ald eine der 
nihtswärbigfien Empbrungen zu betrachten iſt, fo ſteht für, 
wahr micht zu befürchten, daß das europaiſche Staatenfpilem 
an dem Ausdrucke „Aufſtand“ Bergerniß nehmen werde, ben 
König Wilpelm in feiner Thronzede wählte. Es ziemt ber 
Politit wie der Ehre der miederlänbifhen Regierung, bad 
Kind der Revolution beim rechten Namen zu nennen. Findet 
das ber „Dupartijdige“ micht im der Ordnung, fo fcheins 
er mit einer gan; anderen Politif zu fpmpathifiren, als mit 
jener der Niederlande, bie wahrlich feine Urfache haben, 
in ihrer Sprade und Haltung ber neuen Regierung bed ins 
furgırten Staates gegemüber, ein Wort zu umgeben, das ihr 
gutes Recht, das am ihnen vwerübte Unrecht umd den völligen 
Ungrund’der beigifchen Prätenflonen am fprechendften beurkundet. 
Grofsbritanntien. 
kondon, 29. Dit. 

Die meweften Rachrihten aus Canada, weiche bie zum 
8. Dft. reihen, enchalten nichts Neues bezüglich des Ent⸗ 
ſchluffes des Lord Durham. Zabireihe Meetings wurden in 
beiden Provinzen gehalten, dem Korb dad Vertrauen der Ber 
völferung in feine Verwaltung und ihre Betrübniß über ſei⸗ 
nen beabfichtigten Rüdtritt ausjubräden. Lord Glenelg wur: 
be an mehreren Drten in effigie aufgehängt. Rad einer 
Gorrefpondenz des „Eonriers‘ glaubten viele Gamabier, Bord 
Durbam hätte fich entſchloſſen, auf feinem Poften zu bleiben ; 
in welchem Falle er durch vie Depefchen, die er dur ben 
„Great WeRern‘‘ empfangen, und die zahlreichen Adreſſen, 
die aus allen Theilen des Landes am ihn gerichtet worden, 
gu dieſem Eutſchluße beftimmt wurde. Sir Georg Arthur 
und mehrere der erſten Beamten von Toronto waren auf dem 
Wege nach Quebeck, um eine Zufammenfunft mit Lord Dur: 
ham zu haben, 

(Pof.) Der Prinz von Capua machte geftern dem Prin: 
jen Napoleon Ludwig Bonaparte in Fentons Hotel rinen Bes 
ſuch. Ben allen Befuchen, welche der Letztere ſeit feiner Au⸗ 


5 V 


funft in London empfangen hat, ift gewiß ber be# Bruberd 
des Königs der beiden Gicilien am merfwürbigflen. Diefe 
Aufmerkfamfeit vom einem Bourbon einem Bonaparte erzeigt, 
it eben fo feltfam als fle unerwartet geweſen fein foll, (Aehn: 
lichkeit des Schikſals laͤßt wohl manche Rückſichten und Vor⸗ 
urtheile vergeſſen.) 

Die inbilchen Journale, welche mit der gewöhnlichen Poſt 
am 29. Dt. in London eintrafen, enthalten im Weſentlichen 
feine meieren Detaild über die Greigniffe in Dftindien, ald 
die bereits nach der „United Serv. Gay.’ mitgetpeilten.‘ Die 
Londoner Journale halten die Befetung von Gabul und ber 
Induslinie durd die englifchen Truppen mehr für eine Maßre⸗ 
gel, um Feindſeligkeiten vorzubeugen, als ſolche zu provoziren. 
Auf ähnliche Weife haben wir und bereitö vor mehreren Tas 
gen audgefprochen. Der Morn.+Chronicle fpottet über die Nach⸗ 
richt, daß ein ruſſiſches Heer in Perſien eingerückt fei, 

Montenegro 

Bon der montenegrinifhen Gränze, 11. Okibr. 
Noch iſt es nicht Mar, gegen welche Geite die Montenegriner 
einem neuen Angriff, wozu Me große Vorbereitungen treffen, 
richten wollen; doc ſcheint ed, daß ed auf bem ſuͤdlich an 
Grabowo anftoßenden türfifchen Bezirk, welchem Haflan Beg 
vorfteht, und der bis an die Küſte ausläuft, abgefeben if. 
Da aber nur über dieſen Bezirk die Verbindung zwifchen Ras 
gufa und Gattaro zu Lande möglich iſt, fo iſt Deſterreich dies 
bei weſentlich betheiligt. Es kann natürlich dieſem Staate 
nicht gleichgüftig feyn, ob feine Communication durch ein Land, 
defien Benölferung jedes geſetzlichen Zuftanded ermangelt, oder 
durch ein Band geht, das fo, wie der jetzt bedrohte Difrift, 
von Haffan Beg ordentlich verwaltet wird. Es ift darum öfters 
reichifcherfeits dem Haſſan Beg mögliche Unterflügung zuger 
fagt, und über die gemeinſchafilichen Operationen für den Fall 
des Angriffe Abrede getroffen worden. Man fieht in biefem 
Plane der Montenegriner einen Beleg für die frühere Mn: 
gabe, wornach ‚fie durchaus den Beſitz eines Küſtenpunktes 
erringen möchten. Dan muß hieraus folgern, daß fie ſich ba. 
mit nur die Möglichkeit ſtets ungehinderter fremder Unterſtü— 
Kung eröffnen wollen. Wohl kaum mit Unrecht vermuthet man, 


—, gef. —. 3 0,0 v. 1000 Thlr. angeb. — ‚ gel. — 


Beſitze luſtern machen. Wie jeßt die Sachen fteheii, if fiber: ) 


fen die Erreichung der Abſicht der Montenegriner unmöglich, 
und durch eben zwiſchen dem dafmatinifchen Gouvernement und den 
türfifchen Wefliren von Stolacz und Gerajewo eingeleitete 
Verhandlungen wird ſich wohl auch für bie Zukunft ein bauern- 
der Damm gegen fie bilden laſſen. (als. 3.) 


Kurfe 
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Anzeigen und Befanntmachungen 


Einladung. 
Mittwoch den 7. dieses, um halb 3 Uhr, 
ist Versammlung des historischen Vereines, 
wozu einladet 
der Vorstand, 
Bei Tob. Dannbeimer in Kempten ift 
erichienen umd vorräthig im literar. ‚artift. 
Inſtitut in Bamberg und im jeder foliden 
Buchhandlung zu befommen: 

% 3. Mayer, Profeflor. 
Spnonymifches Sandwörterbuch 
der deutfchen Sprache ober alphabetifche 
Erklärung aller finnverwandten Wörter 
der deutfchen Sprache. Für Gebildete 
aller Stände. In 8 Fieferungen, jede von 

6 bis 8 Bogen. gr. 8. 24 Fr. 

6 Lieferungen find erfchienen, bie legten 
jwei werden diefen Herbſt beftimmt fertig. 
Jedem Deutſchen, der Beſſimmtheit, Klar 
beit und Eleganz im Style feiner Mutterſpra⸗ 
che fih aneignen, unfere Elaifiter gründlich ver: 
eben und im mündlichen Bortrage Schönheit, 








-1 Würde und Gefimmıheit erlangen will, .ift die 


Kenntnib der Synongmif unentbehrlich. Dbi- 
ges Wert lehrt fie, und iſt niche eiwa ein 
trodened Berjeichnip finnverwandter Wörter, 
iondern ein lebendiger geiftreicher Fübrer auf 
einem weiten Gebiete, das unjere größten deuts 
ſchen Geiſter durchforiche und kultiwvitt haben. 
Man lernt u Diefer Synonymik den Grund der 
Dinge erkennen, den Gang der Gedanken res 
geln, das Urtheil fchärfen; man verfeinern. da- 
durch das Gefühl für das Gute, Wahre und 
Schoͤtſe, und erfährt am ſich feibf die nie ge 
nug erfaunte Wohlthat, weiche die Kenntniß 
unferer überaus reihen und gebilderen Sprache 
dem Geiſte gewährt. 

ö— nn — —— — 

Bekanntmachung. 

(d €) In der Verlaſſenſchafteſache des hie⸗ 
ſigen Buchhandlers Rudelph Lachmüller 
wird auf Antrag der Eiben 
1) das Wohnhaus Diſti. 3. Nio. 9 am 

Mittwoch den 21. Novbr. 1. J- 
früh 10 Uhr im Gejchäftszummer Niro, 17 der 
Öffentlichen Berfleigeiung vorbehaltiid der Bes 
nehmigung der Berbeiligien ausgefegt. 


2) Zums Öffentlichen Verkaufe der Mobilien al- 
ler Art und der Büchervorraͤthe werben 
Montag der 19. Nonbr früh 9 Uhr 

und die folgenden Tage zu den gewöhnlichen 

Gerichtosſtunden mit Bediugniß baarer Bablung 

auberaumt. 

3) werden alle jene, welche Forderungen au 
den Nachlaß machen wollen, zu deren ki 
quidation auf ü 

Mittwoch den 28, Rovbr. früb 10 Uhr 

unter dem Rechtenachtheile vorgeladen, daß auf 

fie bei Anseinanderfegung der Berlaffenichaft 
feine Rüdfiht genommen werden joll. 
Bamberg am 19. Dft. 1,38, 
Kenigl. Arciss und Etadtgericht. 
Dangel. 
Biester. 
Te —— — 
An der Bamberger Schraume deu 3. 

M.v. 1838 wurden verfanfı: Wenen 304 . 

5 M. I Preis: 17 fl. 46 Fr, 0 10 f. 50 fr.. 

iM, 15 fl. 30Pr. Koım 83 Schfl. 1. 1. Dreis: 

14 fl. 15 fr, U. 10 fl. — fr., 10, 18 A. Bolr., 

— Berie 600 Shfl.5M. 1. Dr. 9 A. 

fr, n.9 fl. 36 fr, Mo fl. 15 fr. — 

223 Schi. 5 m. N Pr. 3 fl. 05 fr, 1. 3N. 

r. 


24 fr, 1.3. ı8 
(Mit Beilage.) 


j 
Beilage zum Sränkifchen Merkur Nr. 310, (6. November. 1838.) . 
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Der Sandeld: und Schifffabrtövertrag zwiſchen 


Defterreihb un ofbritannien. 
II. Urt. Außer der merfantilen Bede ‚ welche ber ab» 
geſchloſſene Vertrag für die contrabirenden te bat, läßt 


ſich demfelben auch noch eine allgemeine politische Seite abge 
winnen, die zumal im dem gegenwärtigen Augenblid nicht über« 
feben werden darf, obwohl diejenigen viel zu meit geben, 
melde feinen Urfprung allein aus biefer politifchen Quelle ab» 
leiten zu müfen glauben. Handels- und Ecifffahrtöverträge 
find zu allen Zeiten abgeſchloſſen worden, ohne daß es darum 
Jemand eingefallen wäre, fogleich Bölfer-Alianzen baraus fol» 
gem zu wollen; ja fie beſtehen unter Staaten vom zum Theil 
ganz entgegengefeter politiicher Richtung, Frankreich, Schwe⸗ 
ben, Preußen, Portugal, bie vereinigten Staaten von Rorbr 
amerifa, Brafllin und andere Mächte haben ähnliche Verträge 
mit England abgeſchloſſen. Auch der vorliegende mit Defler 
reih iſt, wie wir im erflen Artikel geſehen haben, nichts 
Neues, fondern im Weſentlichen nur eine Wiederholung und 
Erneuerung der im 3. 41829 zu Lonten getroffenen Ueberein ⸗ 
funft. Rur der Ate Art. kann Stoff zu einer polisifhen Erör- 
terung geben, und ibm wollen wir barum auch einige weitere 
Betrachtungen widmen. 

Die Frage, welde Partei bie oͤſterreichiſche Macht bei eis 
nem micht nur möglichen, fondern für die nächſte Zukunft mit 
ziemlicher Wahrfcheinlichkeit zu erwartenden Gonflitt im ber 
orientalifchen Angelegenheit ergreifen werde, läßt ſich mit eis 
niger Kenntniß der Berhäliniffe leicht beantworten. Deſterreich 
will Erhaltung und möglihfie Kräftıgung des fo ſehr geſun⸗ 
lenen ottemanifdyen Reihe. Nachdem «6 unter gan; andern 
Berhältniffen lange Zeit im ihm nur eimen fanatiſchen, erobe⸗ 
rungsluftigen Feind befämpft bat, ift nummehr der Zeitpunlt 
tingetreten, wo bad eigene Jutereſſe gebietet, feine ganje 
Macht und jeinen politiſchen Einfluß aufjubieten, um es vor 
Eroberung und Zerflüädelung zu bewahren, mit ber es jebem 
Nugenblid bedroht wird. rüber der matürliche Feind der 
Pforte, if «6 gegenwärtig der natürliche und wahrſcheinlich 
tingige aufrichtige Freund derfelben. England und Franfreid, 
haben allerdings auch ein Jutereſſe am ihrer Erhaltung, info: 
fern der Einfluß, tem fle auf den Drient üben, mit Vernich ⸗ 
ung bebroht ift, wenn ein anderer Padiſchah auf den Throu 
von Stambul fliege; aber fie werben von bieler Frage doch 
nicht fo nabe berührt ald Deflerreih, und wenn Zeitumflände 
brer Politif eine andere Richtung geben follten, fo bliebe im. 
mer zu fürdten, baf fie von ihrem gegenwärtigen couſerva⸗ 
iven @ifer wieder ablaffen koͤnnten. Deſterreich dagegen iſt als 
Drenznachbar im erfier Linie beibeiligt, es würde, wenn «6 
Rußland gelänge, fi in ben Bells von Bulgarien, Roma» 
en und ber beiden Fürſtenthümer zu fegen, im eigenen Haufe 
o bedroht fein, daß ibm mur die Wahl bliebe, entweder dem 
etzten Blutstropfen aufjuopfern, um ſich biefer drüdenden 
dachbarſchaft wieder zu emiledigen, oder zu einer Macht vom 
weiten Rang berabjufleigen, England und Frankreich find nur 
Belegenbeitöfreunde, die fo lange audharren, als bie Freund» 
haft keine großen Dpfer erheiſcht; auch würden fie felbft bei 
er aufrichtigſten Gefinnung faum im Stande fein, eine wirk⸗ 
me Hülfe zu leiſten. Sie find zu weit von bem bedrohten 
humfte entfernt, um zu rechter Zeit und mis binreichender 
Racht jur Stelle fein zu fünnen, benm eine Flotte allein 
virb miemald das türkiſche Reich zu reiten vermögen, wenn 
rr Angriff ruſſiſcher Seils durch eine bedeutende Landmacht 


geſchieht, welche den Balkan überſchreitet. Hier kann nur Der 
ſterteich helfen, wenn es mit einer aus Ungarn oder Sieben 
bürgen bebouchirenden Armee gegen dem über die Donau vors 
dringenden Feind eine Flankenbewegung macht und ihn zum 
Steben zwingt. Das öfterreichiiche Kabinet läßt es nicht am 
Wach ſamkeit auf" diefer Geite fehlen, wie e# feine eigene Si⸗ 
herheit gebieteriſch erheiſcht; es bat im der orientalifchen An» 
gelegenheit feit vielen Jahren behartlich umd mit großer Eins 
fiayt denfelben Gedanken verfolgt, während England und Franf: 
reich ſich mehr als einmal durd momentane Einflüfle beſtim⸗ 
men liefen, von dem eingebaltenen Wege abzugeben. Man 
braucht Ad nur am dem letzten ruſſiſch⸗türkiſchen Krieg zu er 
innern, wo ale Berfländigen annehmen mußten, daß beide 
Mächte, ihr wahres Intereffe erktunend, gemeinfhaftlich mit 
Deſterreich energifche Schritte thun würden, um der Pforte 
wenigſtens den legten Schimmer won Macht und Anfehen zu 
erhalten, ‚Nein, fie ſahen rubig zu, wie Diebitſch über den 
Balkan ging und den Frieden von Adriamopel biftirte. Die 
philanıhropifch« chriſtliche Schwärmsrei, melde die Vertreibung 
der Ungläubigen aus Europa von Rußland boffte, von ber 
damals die fogenannıen Fiberalen in faſt allen andern Euro: 
pa’d beſeſſen waren, ſchien ſelbſt die Köpfe in den Kabimeten 
von Paris und London fo bemebelt zu haben, daß fie für die 
politiſchen Jutereſſen blind waren. Rußland ergriff die Gele 
genbeit, es ſchiffte ſich mit diefem liberalen Wind zu feiner 
Erpedition ein umd ward von ihm auch glüdtich bie mad 
Aorianopel getragen. Deflerreih fand, von ber öffentlichen 
Meinung verlaffen, allein da. Seitdem iſt man freilicd zur 
Erkenntniß gefommen, und der Tadel, der ihm damals in 
reichlichem Maaße zu Theil wurde, hat ſich im Lob verwandelt; 
6 bat durch fein confequentes, vom dem tiefflen politifchen 
CS charfblid zeleitetes Verfahren, das Vertrauen Aller gewon⸗ 
nen, die Augen der Kabinete wie der Völker find auf feine 
Sohtitte gerichtet, weil man eingefeben bat, daß nur Deſter⸗ 
reichs Macht der im Oſten einbredienten Gefahr mit Erfolg 
begegnen fönne; wie es ſchon einmal den Feind bier von den Grenjen 
abgewehrt bat. Daher die Bemühungen Englands, ſich die 
Ereundichaft ded Wiener Hofes zu erwerben, bie in neuerer 
Zeit fo auffallend ſichtdar geworden find. Der gegenwärtige 
Vertrag iſt ein Äußeres Zeichen dieſer freundfchaftlichen Ans 
näberung, man braucht aber darum nicht, wie einige Blätter 
io voreilig waren andjupofaunen, eine wirkliche Allianz beider 
Mächte dahinter zu fuchen oder mic der Courrier francais zu 
glauben, dieſer Vertrag werde file Oeſterreich der Ausganger 
punkt einer gan; neuen Politik fein. Deflerreih hat nie eine 
andere Politif- im Dften befolgt; fellte aber einige Ueberein⸗ 
Rımmung beider Gabıneite auch in Bezug auf andere europäis 
ſche Fragen zu Grande fommen, fo müßte das Whigminis 
ſterium feine Gefinnungen erft etwas paurifijiren umd einem 
Theil feiner gegenmwärsigen Freunde den Abſchied geben; eher 
wird man zu Wien fchwerlid Bertrauen zu ibm fallen. Ges 
nug, der abgeichloffen eHande lsvertrag iſt ein erfreuliche® Zeichen, 
daß beide Mächte darüber einig find, die Schifffahrt der Donau 
um jeden Preid frei zu erhalten, daß man nicht zugeben 
wolle, daß Rußland ſich biefes wichtigen Gominunicarionss 
mitteld bemächtige, um es zum feinem Vortheil zu monopolis 
firen, ober die Mündungen bed mächtigen Stromes, der ber 
fimmt if, den Produlten eined halben Weltiheild als Alzuge« 
fanal zu dienen, nah Willlühr und Belieben zu verſchließen. 
Es iR eine Lebensfrage für bie oͤſterreichiſchen Länder, daß bie 


Donau anf ihrem ganyen Taufe frei bleibe, und daß ifrem- 


in rafchem Aufblühen begriffenen Handel unb ber faum ins 
Leben gerufenen Dampfihiffahrt der „Eingang ind ſchwarze 
Meer und die direfte Verbindung mit dem Häfen des mittels 
ländifchen unoertümmert erhalten werde. Rubland bat ſich 
im dem Delta ber Donau keſtgeſetzt, es hat Quarantänen er- 
richtet und Reuchtihürme erbaut, wozu ed mad Art, 3. bed 
Friedens von Ädrianopel vollkommen berechtigt iſt, es wird 
aber dabei nicht ſtehen bleiben, wenn bie Apathie der bethei⸗ 
ligten Staaten ihm weiteres Umſichgreifen geflattet. 
Berfuchung wäre zu groß, um anjunehmen, es fönne ihr 
widerfichen. Wir freuen uns darum, im dem vorliegenden 


Traktat die Bürgſchaft zu erhalten, daß England mit Defler: 


reich vereint, die Freiheit der Donau behaupten werde, Möge 
bannn der projeftirte Kanal von Rafova aus direkt ind ſchwarze 
Meer, zu deffen Ausführung nach den legten Nachrichten ber 
reitd ber großherrliche Ferman ertheilt fein fol, bald zw 
Stande fommen und dadurch der Schifffahrt eine neue große 
Erleichterung durch Berkürzung des Weges zu Theil wer 
den; fo werden mir bald.‘ Öfterreichifhe und engliſche 
Schiffe um die Wette die Producte der reichen Donauländer 
nach bem fchmwargen und mittellänbiichen Deere verführen 
fehen. Es wird ſich eime öſterreichiſche Handelsmarine auf 
bem ſchwarzen Meere bilden, mo man dieſe Flagge früher nie 
zu fehen gewöhnt war, Rußland wird die Verſuche aufgeben 
müffen, fib dort bad Monopol anzueignen und ein mare 
elaufum, einen rufjifchen Binnenfee daraus zu machen, ed wird 
in den beiden genannten Natiomen Goncurrenten zu befämpfen 
baben, die anders aufzutreten vermögen, ald die gedemüthigten 
Türken. Die Pforte ſelbſt wird dann bald einfchen, daß fie 
durch fernered Verſchließen der Straßen von Konftantinopel 
und ter Dardanellen fich felbft den Mund verftepft, daß ch 
vielmehr ihr eigenes Intereſſe fodere, allen handelnden Nas 
tionen die Zugänge zu ihren Merren und Häfen freiwillig 
zu Öffnen und dem Handel jede mögliche Erleichterung ange» 
deiden zu laſſen. Die Laſt ber Vormundfchaft, die ihr durch 
den geheimen Artikel des Vertrags von Hunkiar⸗-Jökeleſſi auf: 
erlegt worden ift und bie fie feirher wohl auch genugfam ges 
fühlt hat, wird baburch wefentlich erleichtert werben, daß der 
Handel aller europäifden Staaten bei der Erbaltung ihrer 
Unabhängigfeit intereffirt wird, Die ruſſiſchen Einflüffe wer» 
den geſchwaͤcht werten, ohne daß «8 bazu friegerifcher Der 
monftrationen betürfre. 


Die bolländifchen Generalftaaten. 

Man hat feit einem Jahr beinabe, vornehmlich feit den 
Irgten fünf Monoten, über die belgiſche Frage und deren Bei— 
legung, im Berfauf der jüngften Zeit aber über bie Schritte 
und das Wirken der Pondener Konferenz für die Schlichtung 
eben dieſer Ungelrgenbeit, ſo vieles muthim aßliſch gefprocen 
und geſchrieben, Daß es dem bedaͤchtigeren Leſer wahrhaft wohl 
huen muß, wenn er wider Erwarten mitten im Meere bloßer 

‚ Bermuthungen einmal emen Hafen mit feflem Anfergrund für 
feine Meinung findet. Man hatte auf einen ſolchen Haltunge: 
punkt im ber Thronrede König Wilhelms gerechnet, Natür. 

lich mußte man fih getänfcht fehen, denn, wiewohl gerade 
feit den zwei letzten Jahren, und befonbers während ber jäng- 
fien Seflion, die Sprade dieſes Fürften in der Mitte feiner 
Stänte rine ſchr unummundene, rüchaltslefe genannt werden 
durfte, biedmal hat die Throniede doch die Grenzen derartiger 
Akte durchaus nicht überfchristen. Man fürdtete aber darıım 
das Gleiche vonder Antwortsatreffe ber Generolftaaten, aber 
men hat ſich abermald geirrt, wenigſtens ſcheint 26 fo. Ber 
famntlic; ſtellt man belgiiher Seits die Einwendungen gegen 
die Grenzbeflimungen ber 24 Artikel nur fo Lebhaft in ben 
Borbergrund, um hinter denſelben deſto beftimmter in ber 





Die‘ 


Stuldtheilungsfrage untertandeln zu Fonmen. Fuͤr bie Wahr⸗ 
heit biefer Behauptung wirb immer ber Satz fprechen, daß 
zwar bie Zögerung König Wilhelms auf die Billigfeit oder 
Unbilligfeit der Geldforderung einwirken fonnte, nicht aber auf 
bie einmal ald zweckmaͤßig und tolerabel anerfannte Länder“— 
theilung, Mir Recht hat man daher ſelbſt während ber tur 
bulenten Adreſſen und Perorationen der Luremburger immer 

von unparteiifchen Stimmen die Anſicht vertreten hören, nad 

weldyer die Londoner Konferenn nur in ber Geld, mich 

in der Greuzfrage anders verfügen können follte, und mit 

demſelben Recht freut man ſich jetzt billigerweife, daß biefe 

Anſicht mirklih die wahre zw fein ſcheint. Belantlich ent, 

bält nämlich die Antwortsadreffe ber Generalſtaaten auf die 

Thronrede, nachdem bad Bedauern darüber ausgebräcdt worden, 

daß die Gonferenz in London mit ihren Arbeiten noch nicht 

zu Ende gekommen fei, und nachdem auch die Hoffnung aus⸗ 

geſprochen worben, ed werbe das endliche Nefultat wohl nur 

ein für Holland günfiges fein, den merkwürdigen Sag: „Se, 

Majeftät werde, wenn ja in Folge einer unbegreiflichen Po, 

litik ſolche Hoffnung nicht bald verwirklicht werden follte, bie 

Generalftaaten bereit finden, Allerhöchſtderen Beftrebumgen zu 

unterftügen, um endlich ein folches Refultat zu gewinnen.” 

Heber die Beftrebungen bes Königs wird Niemand in Zwei—⸗ 

fel fein, es find wo nur immer möglih, alle Opfer 

zurücumeifen, welche außer den Gripulationen der 24 Ars 

tifel vielleicht von Holland noch begehrt werden dürften. Uns 

gewiſſer find die Zuficherungen ber Gentralſtaaten. Welche 

Unterlügung fönnnen fie geben wollen? Um nicht abfichtlich 

zum Unwahrſcheinlichen abjufchmelfen, müffen wir es geſtehen, 

daß ed ohmmöglich je in dem Bollmachten, in ber Stellung 

ber Vertreter einer hochhergigen Nation liegen könne, tie Re 

gierung zu Gebietsabtretungen zu veranlaffen, oder doch Die 

Zufßimmung gu foldyen von vornherein auszudrücken. Es 

muß alfo bier won anderen Opfern die Rede fein, welche zu 

bringen bie Generalftaaten fich bereit erffären. Da haben 

wir denn wieder bie Schuldfrage, und können aus ber 

Haltung ber Antwortöadreffe bei der rörterung derſel⸗ 

ben mit Recht Folgerungen ziehen, bie einen definitiven Ab⸗ 

ſchluß der ganzen Angelegenheit old um fo näher anzunehmen 

geftotten,, je ficherer man Die Ueberzeugung begen darf, daß 

jene Männer, welche bie Adreffe entworfen und genehmigt 

haben, fich über den Staud ber für ihr Land hochwichtigem 

Angelegenheit zu unterrichten vorher Gelegenheit hatten. 


che Wrtbeile über b i 
Franzöſiſche — euſche Geſchicht⸗ 


Ranke's Geſchichte des Papſtthums im 16. und 17. Jahr⸗ 
hundert iſt unlaͤngſt auch auf franzöſiſchen Boden verpflangt 
worden; ein ctifriger Katholik, Hr. Saint-Cheron hat feinen 
kandsleuten eine Ueberſetzung davon gegeben, weil er glaubte, 
der Sache feiner Kirche dadurch einen Dienft zu leiſten; er 
überläßt fih ber Hoffnung, daß der Tag nicht mehr ferne 
fei, wo alle verirrten Schafewieder zur Muterkirche zurüd: 
fehren würden, er glaubt bieß zumal von dem proteftanrifchen 
Deutſchland erwarten zu dürfen, nachdem «ein Berliner Pros 
feffor eine fo große Unpartheilichleit gegen ben Rathelicidmns 
an den Tag gelegt babe. Der Eourrier frargais enthicht vor kur 
jem eine Beurtheilung biefes deutſchen Geſchichtswerkes, aus 
ber wir hier einige Stellen ausheben, weil le ald Probe bie- 
nen können, wie fehr ſich im meuerer Zeit die Meinungen der 
Franzofen über unſere literariſchen Beftrebungen geändert ba» 
ben, wie fie endlich anfangen, deutſcher Gründlichkeit gegen: 
über dem leichtfinnigen, nur Effekte fuchenden hiſtoriſchen Com» 
biniren ihrer Schriftfteler Recht angebeihen zu laffen. 

„Die bedeutendſte Arbeit über den Karbolicidmus, fagt ber 
frangöfifhe Beurtheiler, ift ohme Widerfpruch bas Wert des 


atheriſchen Dolters Nante, Profefford am ber Univerfläät zu 
Zerlin. Es empfiehlt Ach nicht nur burd jene habe pbilofor 
diſche Unpartheilichkeit, welche ein Berbienft ber Deutichen 
?, ſondern auch durch eine glänzende Ausführung und durch 
Schönheit der literariichen Form, welde die deurichen er 
shrten zu oft wernachläßigen. Es iſt eime herrliche Gefchichte, 
nd gleichſam eim lebendiges Gemälde ber mertwürbigfien Bes 
ebenheiten der neueren Beiten,, der Begebenheiten, welche der 
Belt einen Impuls gegeben haben, dem fie mod jeht folgt 
ab welche die Eroberung aller Freiheiten vorbereitet haben.“ 
— „Die Deutſchen haben das Berbienil, das gerechtefte Boll 
er Erde zu fein, weil fie faR gar keinen Nationalgeift ber 
sen (RL); darum werden fie dur michts abgehalten, bie 
Babrbeit zum erkennen wah zu fagen, ſelbſt wenn fie gm 
en fle fpricht, fo daß fie alſo von Natur treffliche Geſchicht⸗ 
hreiber find. Es iſt mur Schade, daß fle micht im eben fo 
obem Grade das Talent befipen, ihre Bücher lesbar zu ma 
den, als fie es verfichen, fie zu ſchreiben, fafk fbante man 
Imen die Geſchichte ald Monopol überlaſſen. Es war ein 
deutſcher, ber fagte: „der Befchichtichreiber muß einen lieben 
sie den andern, felbit ben Zeufel.” Hr. Rante ift biefer 
eutihen Marime aufs Gewiſſenhafteſte trem geblieben, bemm 
r bat feinem Gegenſtand ale mögliche Liebe gewidme. m 
frankreich iA mon, wir müffen es gefichen, noch nicht zu 
iner ſolchen hoben Lnpartbeilichfeit gelangt, deun wir babın 
er Fatbolifchen Kirche gegemüber, noch feine fo volllänbige 
Inbefangenheit gewonnen. Es if noch micht lange her, daß 
ie Zage der Yufregung bei und vergangen find, unb Ale, 
elbft die Jüngſten unter und, baden bie Eroberungen unferer 
tenolution noch gegen die Anmaſſungen des Klerus weriheidis 
en müflen. Aber gegenwärtig, wo wir über bie Zukunft 
ußer Gorge (ind, weil wir unfere Kräfıe kennen gelernt 
‚aben, fangen wir an, bie Bergangenbeit mit jener werkänbi- 
‚em Ruhe zu betrachten, zu der uns bie bemifche Alugheit bad 
Seifpiel gegeben bat.’ 
Srankreich 

+3 Paris, 31. Dit. Die Zufommenberufung ber Ram: 
sern fol mun, wie ich Ihnen ſchon früher gemeldet, auf 
en 24. Der. feſtgeſte Ut fein, und denfelben ſogleich ein Ge 
‚gentwurf im Berreff der Zuckerfrage vorgelegt werben, bie 
m dringendſten Erledigung erheiſcht. — Die Detition der Na» 
onalgarde um Woahlreform findet tretz ter mannigfacen 
yinberniffe, welche ihr eingelne Praͤfreten und die Polizei im den 
Deg zu legen ſuchen, fortwährend in allen Theilen Fran, 
eichs zahlreiche Unterzeichner. Wie man aber ofı zu Weile 
eht, um bie Unterfehriften gu erlangen, zeigt ein von einem 
rowinzialblatte gemeldeter Kal, worin Arzt die Petition von 
yaud zu Haus trug, indem er dem Reuten fagte, fie verlange 
ne Minderung der Auflagen, fo daß jedermann gerne feine 
nterſchrift dazu bergab, Später erfuhren bie Unterzeichner 
en wahren Inbalt und Zweck der Petition und erflärten öf⸗ 
emtlich, daß fie ibre Unterfchriften zurüfnähmen. Buch eine 
Raffe von Individuen, die gar micht zur Ratienafgarde ge. 
ören, haben bier und im den Departementen die Petition 
nterzeichnet, Geſtern fand deßhalb eine Verſammlung des 
Ztab der Rationalgardbe beim Marſchall Lobau flart, worin 
ne Zählung fämmtlicher Nationalgarden vorgefchlagen wurde, 
ws die Zahl ber unberechtigten Unterzeichner beranszubringen. 
8 zeigt die ganje Geſchichte neuerdings, wie wenig die Op⸗ 
»flriom vor dem font von ihr fo arg verpönten Grundfape 
bicheu bat, daß der Zwrd die Mittel heilige, wenn 
e Uinwendung diefed Grundſatzes ihr nur Bortbeil bringt, — 
a Borbeaur bat am 28. bie feierliche Conſecration des zum 
iſchof von Algier ernannten Abbe Dupuch Rattgefunden. Die 
ifchdfe von Meaur, Periguer und de la Rochette wohnten 
efer firhlichen Ceremonie bei, Am Tage vorber hatte der 


game hohe Clerus von Borbenur fih am Borb bed neuem 
Dreimafterd „Earbinal Eheverus’ begeben, deſſen feierliche 
Einfegnung von Abbe Grorges, Neffen bed veritorbenen Gars 
dinals, vorgenommen wurde. — Der Kriegsminiſter hat das 
Snerbieten der Stadt St. Etienne, den zum Kafernenbau für 
ein Regiment nöthigen Grund und Boden und 300,000 fr. 
Koſten · Beitrag zu ſtelen, angenommen, und bie Arbeiten wer: 
den ſonach bemnädit beginnen, — Im kaufe diefer Woche wer. 
ben von Straßburg über 300 Eifäßer nach den framöfiichen 
Befigungen im Rordafrıfa abgehen. Der Convoi iſt faſt gang 
miltärijch orgamifirt und gebt in Etappenmärfchen bis Toulon. 
— 3u Fontainebleau iR am 24. d. Hr. Gallier de Ehabons, 
Biſchof von Amiens, 83 Jahre alt, geftorben. Nach diefer Stadt find 
der Herzog Bierander von Würtembergu. feine Gemahlin abgereift, 
um von bort, wie mehrere Journale fagen, nah Deutichland 
fih zu begeben. Glaubwürdige Perfonen verſichern, die Ger 
fundheit der Herzogin fei etwas angegriffen, und die Aerzte 
bätten ihr einen zeitweiligen Aufenthalt unter dem milden Dim: 
mel Italiens angeratben, wohin fie auch demnählt, von ei. 
nem ausgezeichneten deutſchen Arzte begleitet, abgeben werte. 
(Diele Mittheilung ſtimmt mit wmferer früheren aus Koburg 
überein, von wo ber herzogl. Medizimalratt Dr. Pfrenger auf 
einen Ruf Er. k. Hob. ded Herzogs Wlerander von Wür: 
temberg bereits mach Paris abgereift iſt, um die Herzogin 
auf ter Reife nah Jtalien und während ihres Aufenthaltes 
daſelbſt zu begleiten. Die Rev.) — Aus Afrika find neuere 
Nachr ichten eingelaufen. Zu Algier hatte am 13. große Re 
vue der Truppen jur Erinnerung der Einnahme von Gonftantine 
ſtattgefunden. Aus Dran reichen die Nachrichten Bis zum 17. 
Okt. man wifte über Abdsel-Rader noch immer nichts Beſtimm⸗ 
tes, gewiß fcheiot, daß er noch nicht nah Mafcare zurüd: 
gekebrt if. Die Feindſeligkeiten gegen An. Madi follen wie 
ber begonnen haben, nachdem der abgeſchloſſene Bertrag am: 
nullirt worden, weıl im dem Augenblicke, wo vie Abgeorbne 
ten der Stadt Bin Mabi mir dem Gelde der Gontribution 
und dem Gefchenfen im Rager des Emir waren, einer von 
deſſen Dffizieren, old er in bie Stadt ging, getödter wurde. 
— Bon Dran find nun noch mehr Zeugen vorgeladen worden, 
die om 12. Dez. vor dem Berichterflätter des weiten Kriegs. 
gericht über General Broffard zu Perpignan zu erfcheinen haben; da: 
runter find der Oberſtlicutenant Mauffion, Chefdes Generafftabe; 
Cavaignac, Ehef des Bataillons der Zouaven, und zwei 
Kaufleute, Bollard und Rice, — Die Eiſenbahnaktien gingen 
an der geftrigem Börfe erwas in die Höhe. Die Erflärung 
des heutigen Moniteur ‚daß die Regierung die Tarife der Eiſen 
bahnen eirer Reviflon unterwerfen werde, wenn bie Dieidende 
unter derjenigen, auf welde man rechnen zu können glaubte, 
puruckbleibe, hätte wohl einen ungünfligeren Eindruck gemacht, 
wenn micht der berubigende Beilog gemacht wäre, daß das 
Unzureichende ber jegigem Zarife noch durchaus nicht erwieſen 
fei. Mit Recht wird von vielen die Beforgmiß geäußert, eine 
Erhöhung der Tarıfe fünnte nachtheilig ouf bie Frequenz eins 
wirfen. Die Arbeiten an ber großen Bahn nah Havre 
fchreiten ingwifchen treg der jeßigen ungünſtigen Werhältntife 
rafch voran, und imdbefondere läßt jedermann dem Eifer und 
der Thätigfeit bed Grafen Jaubert, der an der Spitze ber 
Direktion ſteht, wolle Gerechtigkeit widerfahren. 

Die Gajette de France wi" willen, Hr. Gharled Turand, 
Redakteur did Journal de Franchort, folle zum Requetenmeiſter 
(Berichterflatter über die Bitfchriften beim Staatsrathe) ers 
nannt werben, weil er den Premierminifter Hrn. Mole bem 
erftien Diplomaten unferer Zeit genannt habe. 

Die Berathungen des Generalconfeild des Departements 
der Seine werden nun auch veröffentlicht. Der Monitenr gibt 
ausführlich die am 25. Dit. vorgefommene Diecufflon über 
Findelfinder und Findelhduſer. 


Hr. Rik. Köchlin verſichert jegt in einem in dem „Meſſa⸗ 
ger’’ veröffentlichten Schreiben, dad Haus, dem er vworfiche, 
werde nicht bloß feine Straßburg» Bafeler Eifenbahn s Effecten 
behalten und mit Geduld den Sieg ber Vernunft und des 
Rechtes abwarten, fondern au bas Unternehmen, am deſſen 
Spige es fich geſtellt, ausführen, und nichts werde es ab» 
ſchrecken von der pünktlichen Erfüllung feiner Pflichten; es 
werde alle feine Tätigkeit der Straßburg Bafeler Eiſenbahn 
zuwenden; bie, welche dem feften und gewiſſenhaften Willen 
des Hauſes Köchlim in Zweifel zirhem möchten, bie demfelben 
eonceffionirte Eiſenbahn auszuführen, feien eingelaben, ſich 
nur an Ort und Stelle felbft zu verfügen, um die in vollem 
Gange befindlichen Mrbeiten in Augenfchein zu nehmen. 


pariſer Briefe und Zeitungen vom 1. Nov. und engliiche vom 30. 
Dit. find heute am 5. Nov. in Bamberg nicht eingetroffen. 
Spanien. 

Don Carlos hat aud Anlaß feiner Bermählung mit ber 
Prinzefin vom Beira folgendes Dekret erlaffen: „Bon väter 
"licher Liebe für die meiner Fürforge von der göttlichen Borier 
hung amvertrauten Völker erfüllt, von dem Wunſche geleitet, 
fomohl ihr Gläd ald dad meiner Familie zu fihem; von ber 
Iebhafteften Dankbarkeit für die erhabenen Tugenden, das hei: 
denmäßige Betragen und bie mütterliche Hingebung durchdrun⸗ 
gen, welche bei der Erziehung meines fehr geliebten Sohnes 
feit dem Tode meiner vielgeliebten Gemahlin, ber zur glorrei, 
chen Rube berufenen Donna Maria Francisca vom Afifi, meine 


* 


vlelgeliebte Nichte die Tufanıin Dokma Markd Thereſa 
Bragama und Bourbon, Pringeflin von Beira, Tochter 
Königs von Portugal, meines erlauchten Betters und Schwa⸗ 
gers Don Johann VI. von Braganya und ber Donna Maria 


Charlotta de Bourbon, meiner vielgeliehten. Schweſter mb 


Wittwe des Jufanten von Spanien Dom Pebro de Bourbon, 
bewirfen hat: — nachdem id mich bei bem heiligen Bater mit 
dem nöthigen Difpenfen verſchen, babe ich beſchloſſen, mid; 
mit befagter Imfantin, meiner fehr geliebten Nichte, ju vers 
mählen. Das Verlobniß warb bereits am 2. Febr. dieſes 
Jahrs in Saljburg durch Bermittlung meines dazu mit Bol 
machten verfehenen wirklichen Rammerherrn, Marquis v. Dban⸗ 
bo, gefeiert. Nach Ankunft meiner vielgeliebren Gemahlin dir 
biefen Provinzen habe ich eine nene Bermählungöfeierlichkeit 
angeorbniet, da mein Wille ift, daß ein feierlicdher At, ber 
meine treuen lnterthanen mit Freunde erfüllen muß, mit aller 
nöthigen Publicität wngeben fein fol. Dirß gu Ihrer Kenut⸗ 
niß und Mitiheilung x, Gegeben zu Azcoytia, den 29 Dft. 
An den bochwürdigen Biſchof won Leon,” 
Rußland. 

St. Petersburg, 23. DM. Dur einen kaiſerl. Tages⸗ 
befehl vom 11. d. M. werden dem Militärgouvernene von 
Beffarabien, Generalmajor Feborof 1., für bie Dauer der 
Abweſenheit des Gemerald Woronzoff, der einen einjährigen 
Urlaub zur Reife in das Ausland erhalten Hat, bie Funktis⸗ 
nen eines Generalgonverneurd von Neurußland umb Beifara: 
bien übertragen. (Pr. ©tsj.) 





Miszellen. 


Zu Königsberg herrfhte am 20, und 21. Okt. mit wenigen Un; 
terbrehungen ein srfanähnficher Sturm aus Nordweſt, welcher bat 
Waſſer aus dem friſchen Hoff in den Pregel jagte. Diefer flieg um 
mehr ald 5 Auf und überſchritt innerhalb der Stadt an mehreren Dr« 
ten das Bollwerf. Für mehr als 6000 Mthlr. Flößholz iſt fosgerifen 
und ftromaufmärts gegen bie Brüden und auf bie Wieſen getrieden. — 
Auf dem Lande find Häufer und Kirchen abgededt und innerhalb ber 
Stadt wurden ein Brüdengeländer und mehrere Bäume vom Sturme 
umgeworfen. — In Pillau find Die auf dem Girom liegenden Schiffe 
-pon ihren Antern geriffen und die Tonnen bes Secgatts find fümmts 
lich aus ihren Lagen vertrieben. Für die vielen dert erwarteten, noch 
in See befindlichen Schifft war man fehr beſorgt. 

Nachrichten aus Peſt h zufolge hatte die Weinlefe in Ungarn, 
bie num im ganzen Lande größtentheils beendigt iſt, hinfichtiich der Dua’ 
firät einen guten Ausfall, da die heunigen Weine an Güte jenen von 
1827 gleihfommen, aber die Ausbeute war ziemlich unergiebig, fo bafr 
bie Preife der nenn Weine ſtark in die Höhe gingen. Nauentlich war 
dieß in der Umgebung von Ofen und Peſth der Ball, woſtlbſt der Ei 
mer des diefjährigen Vrotuftes von 2 3/4 bid 3 1/8 und jogar bis Afl. 
€. M. in tie Höhe ging. . 

Hr. Bittbauer in Wien hat kürzlich die Rechnung über ben Er- 
trag des von ihm zur Unterfügung der Dfener» Peüber berausgegebe 
nen Albums bekannt gemacht. Beide Auflagen haben einen Reiner 
trag von 3400 fl. C. M. geliefert. 

Wilediebde giebt es ın Deutichland genug, und fie haben ſchon 
mehreren Ständererfammlungen viel zu fchaffen, fomit ten Landeskaſſen 
bübfhe Koſten gemacht.‘ Und doch find dieſe beutjchen Wilderer Feine 
fo bonetten Leute, und bringen es trog ihrer parlamentarifchen Wichtig: 
keit nicht zu ſolchem noblen Ginfommen, wie die enalifhen. Bon bie- 
fen erjagen fid viele jahrlich 1— 200 Pfd., alſo das ganz artige Cinkom- 
men von 12 — 2400 fl. _ 

(Eheaufgebot.) Gewöhnlich find bie Eheaufgebote in den 
Kirchen eine bloge Form und ſelten zeigen ſich Cinfprücde. Ein ſolcher 
zeigte Ach aber unlängſt in der Kirche von; Old Swinford in England, 
auf befondere Art. Alt der Geiſtliche bei voller Berfammlung nach dem 
Sottesdienfte mehre Aufgebote hergefagt hatte, ertönten, mitten aus bem 
Bölte fautbrüllende, die feierlide Stile des engliichen Sottesbienites 
nicht wenig flörende Töne: Her shanna ha’ him (gut engliih: she 


shall not hare him, fie fol ihn nicht haben). Das Sebrüll fam vom 
Bater einer ber audgerufenen Braͤute. Fu die Garrifei gerufen, gab 
er'feine Einwendungen an; ba diefe aber- nicht geltend waren, fo wur 
de das Paar am nähften Morgen getraut. : 

(Berein von und für Runtelräben) Der Defonom 
Stedter bei Weimar fordert alle deut ſchen Runkelrüben ⸗Zuckerfabrikan⸗ 
tem zu einer alljaͤhrlichen Verſammlung Bebufs der Beſprechung ibrer 
gemeinihaftlihen Interefen auf. Er ſchlaͤgt, daran erinnernd, dah 
ſchon im Herbſte 1836 zu Quedlinburg von die ſem Rübencongref die Rede 
geroefen, das gelehrie Halle zum Drte beifelben vor, und verſpricht 
in wiſchen bie in feiner eigenen Fabrik in 3 Kampagnen gemachten Gr. 
fahrungen zu veröffentlichen, 

(Die Religionsgebräude der Kalmufen.) Bei der let 
ten Verfammlung der Mifionsgefelligaft zu Leeds erzählte der Herr 
Earrutbers von Liverpool, welcher früher Mifftonär in der Krimm war, 
einige unterhaltenbe Umſtaͤnde über die Neligionsgebräude der Ralmu 
fen. Ws er zu Aftracan war, beſuchte er bie Kirche derſelben und be 
merkte dafelbk eine Maſchine, ähnlih einem innen ausgehölten Mühl— 
feine. Auf feine Frage, was Diefelbe zu bedeuten habe, belehrte ihe 
ber Priefter, es fei ein Ding von großer Widtigfeit, nämlich eine Ma- 
fine, die für die Kalmuken beiet. Die Procedur geht folgender 
Mailen vor ih: das Volk legt die auf Zetteln geſchriebenen Gebete in 
den Bauch der Bethmaſchine und dreht fie wie ein Rad um, je öfter 
dieſes geſchicht, deko kräftiger if das Gebet. (Wir finden nichts Son 
berlihes an Liefem tartariichen Cebrauche, man kann täglih an andern 
Drten Aehnliches fehen, wenn auch gerade Peine hölzerne Mafchin 
dabei if.) Noch ein anderer Umſtand, erregte bie Meugierde des 
Miffionairs: er fah nämlich, daß der Dberpriefter aus einem großen 
Gefäße im ein Meinered eine fhmupige Flüſſigkeit goß und die 
felbe trant, Auf die Frage, was er getrunken, antwortete ber Pric 
fer, 6 fei vom der Aſche feines Borgängers geweſen. Es ik nämfid 
bei den Kalmuken Brauch, den Körper des verſtorbenen Dberprieterd 
zu verbrennen und die Aſche mit Wafler gemiſcht aufzubewahren. Bon 
biefem Gemeng muß der Dberpriefter täglich des Morgens trinken, bis 
er feinen Vorgänger im wahren Sinne bes Wortes in fi aufgenem: 
men und verbaut hat. Es geidieht dieß, um cin gleichmäßige Ev 
em in der Leitung der Hierarchie zu erzielen! 


Bamberg. 
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7. Mosember 1704. Stirbt Johann Lode. 
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Deutfche Rn 
Bavern. — Am 3. Nov. präflbirte 
einer Sigung des Staaterathes. 2. 
Thereſe ik am 2. Row. Abends zu 
umd bat S. M. den König im Theater überraict. 
der Augsb. Mbdytg. glaubt men, daß nun auch ©. k. H. ber 
SKronpriny bemnädft wieder in ber Refiden eintreffen 
werde. Der Nürnb. Korreſp. verfichert, daß nad) eimem aflgemei. 
nen Gerüchte in der Rähe von Hobenfhwangam burd 
Zufall von einem Bauern rime ergiebige Grube mit Bold» 
abern aufgefunden worben fei, melde ſchon in früberen 
Jabren von Ytallenern benützt geweſen. — lieber das Bein 
ven des Feldmarſchalls Fürften * lauten die neueften Berichte 
weniger günftig ; immer wicberfchrende Gchmergen, Folge der 
vielen Wunden, hindern den Fortſchrit der Mecomvalefjem. — 
Prof. Dr. Diet! bat Loe's Stelle im allgem, Krankenboufe 
zu Münden erbalten. Der Aranfınfland daſelbſt iR dermal 
tm Berhätmiß zur ſchlechten Witterung gering, 234 2. im al. 
Kraufenbaufe, 66 im Mitttärfpitale.. — Die bayr. fand» 
börim bar einen neuem Deren befommen; Hefbuchdrucker Rp 
bat Me um 18,000 fl. gefauft, man glaubt wicht, baf we ihr 
andere Monirrem- beilegen werbe ober vielmehr bürfe, um 
ihr den Zutritt oflenibalben zu erbolten, ven fie bei minderer 
Popnlaricht leicht verlieren Fönnıe — Die bayr. Natie 
mälzeirung emtbäle fehr ghilofenbiiche Gedantken über bie 
Grundgeſetze des ſociolen Lebens mit tem Motto: „Salt ein! 
der Wagen führt Berg ab’: Den Kern gibt der Schluß: 
‚ber Etaat, reip. die Menſchen im Gtaate möſſen fi anber 
einge, wollen ie nicht in Renolutionen ibre ſtaat⸗ 
kichefogiale Erikenz gefährden, alfe Mutnabmen non 
ber Univerfalregel der Welt bilden, mas nur mit ihrer Deſtruk⸗ 
tion enden konn, nach ten Belegen der Welt richten. Diefe 
Gelege repräfentiee die Geſchichte. Sie lomten: 1) Der Staet 
muß ze länger feine Erifien; dauern fol, fi im feinen biſtori⸗ 
ſchen Phafen regeneriren; 2) Jede Negmerstion ber Art muß 
auf die Bafld ber Drtnung und Moral firirt fein.” — Der 
Errmit von Gauting Sr. m Halberg madhr im bayer. 
Landboten brfannt, daß Er, pärfll. Heiligkeit reger XVI. 
der Piarrfirche zu Holberg im Freiſtuger Mond am 26. 
Sept. 1833 men vollfommenen Ablaf.aller Sünden 
auf ewige Zeitem erteilt har tür alle Blänubiarm, melde 
am Zoge te6 bi. Geegorius des Erſten (12. März) dieſe 
Dfarsfirde beſuchen und Ab turb Beicht und Gommunien 
desielbem ‚würdig machen, wodurch tiefer volfommene Abs 
laß.ouch für elle verfiorbemen ırifigiäntigen Seelen zu 
gewinnen -if. Man hofft demnoch onf ben 12. März 1839 
recht zahlreichen Zuſpruch in Hallberg. 
Tas koͤnigl. Minifterium des Junein bat teiere⸗ befannt 
merden laſſen: Im Frankreich beſteht rückſichtlich dei Paßwe⸗ 


— 


Netfenben die Original» Paffe gewöhnlich abgenommen, und 
biefür franpöflihe prowiferiihe Paſſe ertheilt werben; erſtere 
geben bann über Paris, nub ſodann erſt am den von dem 
Neifenden gewählten und in dem Paſſe amgegebenen Znbbe: 
flimmungsort. Hiedurch geliebt es num, daß ber Originals 
Pap nicht immer zeitig genug eintrifft, oder daß, befonders 
bei deutſchen Päfien, oberflächlide und irrtbämliche Angaben 
in bie previforiihen Paſſe ringetragen werben. Um num die 
Reifenden der biemit verbundenen Unannehmiichkeiten und Ber’ 
irgenbeiten zu entziehen, find biejenigen, welche frankreich 
ſchnell, und obme fih am eimem Orte fo lange zu verweilen, 
ald es die Nachſendung des Driginalpafied über Paris erfor. 
dert, bereifen wollen, baranf aufmerfjam zu machen, —— 
Men Orengbebörten ich im ſolchen Foöͤllen auf vorgängigen 
Antrag berbetiaffen,, den Driginalpaß feibfl zur ichmellen Durch: 
reife noch dem amgegebenen Gremzbeſtimmungsort zu vifiren, 
Eine andere Minifterial : Entſchlicßung vom 24, Dftober 
macht zur Dornechachtung befannt, daß Autibndern ver Ein: 
tritt oder Aufenthalt im Schweden und Norwegen von ber 
Pat. ſchwediſchen Regierung nur dann geflattet wird, wenn fie 
bei den Militär. und Poligribebörden am der Creme einen 
Pop vorzeigen, der entweber von einer Fgl. fchwebiichen Ger 
fandtichait ſelbſt ausgeſtellt, oder mit beren Bifa verſeden ift. 
** Münden, 3. November. Unter ben manderlei von 
ollen Seiten auf die Mündener-Bugsburger Eiſen— 
bahn verfuchten Bingriffen, welche größtentbeil® werbienter, 
moffen unbeantwortet blieben, zeichnet ſich neuerdings ein 
Vorfchlog aus, ter in der Leipziger BciemBeitung unter dem 
Echeine des Rechte gemacht wird, und deßhalb, zwar micht 
Geleäfrstunnige, wohl aber weniger Unterrichtete irre fühs 
ren fönnte, fi daber zu einer gemeinverftändlichen, eihfachen 
Beleuchtung eignet. Diefer Borfhlag (Mr. 117 ©. 611) 
ertbeilt den Kath: „Wie durch ein leichtes Mittel allen bis⸗ 
„berigen Wirren ein Ende gemacht werden könne, und fchlägt 
„vor, ba jrpt eime neue, bie vierte Einzahlung andge- 
„Ichrieben fei, mur eine einzige Actie, cuf deren Berluft am 
„Ende nichts onfommen könne, umelngezablt zu laſſen, um 
„dann, wenn dieſe für amertifirt erllärt werde, ſich am bie 
„bayerifhen Berichte gu werden. Hier babe man Gele⸗ 
„genbeit, die Herren, welche in Münden fih als ‚Direktion‘ 
„benehmen, unbefugten Handelns zu überweiſen, man fönne 
„bie Nichtigkeit ihrer Beſchlüſſe darthun, man fünne Scha⸗ 
„denerſatz von ibmen verlangen. Diefes ebenfo einfache, ale 
„ſichere Mittel laſſe ſich von einer Bereinigung mehrerer 
‚„‚Metionaire, umter denen einer mit einer Actie Mlogend auf. 
„trete, ohne Bejoranif von Koftenverluft im Uudführung brins 
„gen und dürfte allen Anmoflungen auf dem einfahen Wege 
„bed Geſetzes und vermittelt ber unantaſtbaren Gewalt bes 
„Richters ein verdientes Ende bereiten.” — Die Zuverlaͤſſig⸗ 


fend die Mnorbaurg, daß von ben Grengbebörden den dorthin | keit und der Rerchtsſchein dieſes Mitteld verſchwinden bei ber 
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erften nähern Prüfung, wenn man ſich ganz einfach die Fra⸗ 
‚Be beantwortet, was denn die baperifchen Gerichte 
ihun müßten, wer rin Actionair, deſſen Actie wegen Nicht» 
leiſtung der jept ausgefchriebenen vierten Eimahlung amor⸗ 
Fo würde, deßbalb gegen das Direktorium Magen und 
Dirung. bes Amortiſationsbeſchluſſes [und Schabenerſatz 
fordern würde, unb fon wenn man fragt, was denn eim 
baperifher Anwalt fhum müßte und thum würde, wenn 
ber Actionair ihm die Ginreichung einer ſolchen Klage auf: 
trüge und der Anwalt pflichtmaͤßig Information über die 2a, 
ge der Sache einzöge. Eine ſolche Klage könnte jeht matür. 
lich nur von demjenigen Actionair geftellt werden, für deffen 
Artie ſchon bie drei erſten Einzahlungen geleiftet wurden, wor 
durch alſo ‚der Inhaber der Uctie mehr als hinreichend er: 
Härt.hat,..duß .er..ald. Geſellſchaftsmitglied fich dem Gefells 
ſchafts ⸗Statuten unterworfen und namentlich dadurch auch die 
früperm Beſchtüſſe Des. Direftorii als ‚gültig anerkannt habe, 
Die. Klage ſelbſt wird von ihm doch, wohl mur- gegen bie 
Mitglieder des Directorii, durch deren Beſchluß ‚feine Aftie 
amertifirt wurde, gesichtet umb im dleſer Richtung ſchon liegt 
eine, abermalige Anerkennung eben dieſes Director. IR nun 
ber Kläger, wie ebenfalls ſehr natürlich, genoͤthiget, in der 
‚lage zu fagen: „ich. habe eine Actie getauft, bin dadurch 
Mitglied ber Actiengeſellſchaft geworden; die drei erſten and. 
geſchtiebenen Einzahlungen find richtig geleiſtet, die jetzt aus 
geſchriebene vierte habe. ich aber nicht geleiſtet; man hat 
beöhalb meine Actie amortiſirt, ich will mir dies aber wicht 


gefallen lafien (warum?) und bitte ben Awortiſationsbeſchluß 


zu annulliren (warum?) und diejenigen, die ihn. ausgeſpro⸗ 
chem haben, zum» Schadenerſatz am mich (warum 7) zu ver 


urtheilen. Der. Auwalt und. der infirnireibe Richter wer 
ben den Kläger fragen: „Haſt bu die Statuten und. nament⸗ 
‚Lich den $. 6 derfelben gefanat? — Warum haft du, wenn. 


bu ihm kannteſt, wicht rechtzeitig gezahlt? — Wie fannft du 


‚bie Aunullirung eines Beſchluſſes fordern, der ganı offenbar! 
den Statuten gemäß war, da dad Directorium nad) benzlis‘ 
«her Beſtimmung des 5.46 der Statuten doch nur für ſolche 
Beſchluͤſſe und Handlungen verantwortlich iſt, welche dieſen 


Sitatuten juwider laufen?” — Was fan dann der Netien 
‚Inhaber genügen) darauf autwerten ? — Dffenbar nichts! 
Sagt .er: „ich habe die Statuten nicht gelannt”, fo wir 
ibm mothwendig enwiedert, er hätte ſich mit bem Inhalt ben 
fannt machen follen, und diefe augenbliliche Unwiſſenheit ent 
ſchulbige ihm rechtlich nicht. Sagt er aber: „‚ich habe fie ges 
Fannt“,.— umd nur biefed wird er mit Wabrheit fagen füns 
nen, ba er dem frühern auf die Statuten ausdrücklich ſich bes 
ziehenden Aufforberungen folge leiftete, — „aber ich habe mich 
mad dem Rath der Leipziger Mctien » Zeitung gerichtet“, fo wird 
ihm wohl der Richter und der gewiflenhafte Anwalt entgrg« 
nen, daß er daran fehr Unrecht gethan und durch ein feld, 
geführdevofled Benehmen von ſelbſt einer fonft vielleicht mög« 
lichen Reſtitution gegen die Amortifirung ſich unwürbig mache. 
Zu jenen Fragen wird ed aber bei Gericht gar micht kom. 
men, fo wenig wie zu einer Inftruftion der Sache; denn, 
wäre bie Klage wirklich eingereicht, fo würde ſich auch der 
Ungrund derſelben aus dem eigenen Bortrage der lage er 
geben, fie daher von der Schwelle des Gerichts (a limine 
Judieii) — ohme irgend eine Verhandlung zurückgewieſen wer: 
ben, — Wäre ed aber and) wirklich denkbar, daß ein baye- 
riſches Gericht, und felbit höhere Inſtanzen irrthümlich eine 
folche Klage zuließin, und nach ihrem Inhalt auf Annulli⸗ 
rung und Gcaden-Erfag Erkenntniß erließen, fo mürbe die⸗ 
fe einzelme Entſcheidung dennoch den heimlichen Streitgenoffen 
des allein aufgetretenen Actionairs gar nichts mügen; denn 
jede andere, die gleiche Entſcheidung bewirlen wollte, müßte, 
weil jenes Erkentitniß ſich über bie ſtreitenden Theile binans, 



























fommene Taufe trägt ber Schwäbifche Merkur 
nady; Die Taufe wurde mittelt Untertauchung 
‚den Nedar in ihrem Kleidern vorgenommen. Die Zahl 

tauften iſt etliche mund zwanzig, unter ihnen bielercen Kanzieis 





als mam leichtlich eine noch größere 


wit Rethtstraft nicht erfiredt, wieber men auftreten, kin es 


wäre bann eine abweifende zweite Entfcheidung höchft wahrfcheimfüch. 


Dei alle dem if num auch endlich gar nicht die Frage Beant- 
wortet, eb denn überhaupt irgend 
lies Gericht hier zuftändig und befugt wäre, 
anzunehmen? Diefe 
fo, wohl nach dem 
Eifenbahn $.55 u. 56 als nad den alerhöchften ’ 
talbeffimmungen vom 28. Sept. 1836. $. IX, 
ſchlagene Mittel ift daher im jeder Hinficht - 
jwedmäßig und mmausführbar, 


ein zaverifäns srdent. 
eine folche Ringe 
Frage muß durchaug verneict werben, 
allerhochſt fanktionirten Statuten et 


ad vorge⸗ 
en 


Würtemberg. — Ueber die kürzlich in Stuttgart vorge 


noch Folgendes 
der 1 
der Ge» 


Aufwärter Leopold, Fabritſchloſſer Ran, 
mer, Hofinſtrumentenmacher Saufler 
—————— 
mann, il er i6 enle, ein Gärtner, 
Handlungst ommis, ein Weingaͤrtuer, ein Gchreiners * = 
Schuftergefelle, ein Setzerlehriing und mehrere Frauenäperfg 
nen. Die Getauften haben eine Anjeige an die Behörde von 
dem Geiceheuen gemacht, worin fie, wie wir hören, gefagt har 
den, daß fie in civüscchtlicher Beziehung fi wicht von der 
beftehenben Gemeinde zu trennen beabfichtigen (alfo nicht, wie ınag 
de Selten, in Beriehung auf Eidſchwur, Sonfsriptionsverhäft, 
niſſe x. Schwicrigkeiten erheben,) Im ihren veligiöfen Ber, 
bältmiffen Dagegen wollenfle zwar Kirche und Gcule hefnchen, 
ſich aber für Faufe und Abendmahi abfondern, da fe 
die Taufe der Kinder verwerfenund das Untertaudhen de® Zänfı 
lings für mörhig erachten, fo wie +4 Johannes ber Täufer 
im Jordan gethan. Bom Adenbmahl trennen fie fi, weil bei 
demſelben das Brod nicht gebrochen, fondern eine Hoflie ge 
wicht, werde, au bie Kommunifanten nit wor der’ Kom 
munion geprüft und nur Würbige gagelaffen werden. — 
Diefe Handlung hat bereits Federn und Griffel in Bewegung 
geſetzt, und es find’ Flugblätchen, Lithograppien und Abbu 
dungen dayon auf Dofen und Pfeifenköpfen erfcienen, 
Großperzogthum Baden. — tt Yus Ba ben, 2. 
Rov, Das. Gedeihen der badifchen Geſellſchaft für Zudem 
ſabrication liefert einen feltfamen Gonrap su dem Zurücdbid 
ben der wärtembergifch en, welche, obwohl mur um“ Furge 
Zeit ſpaͤter begründet, nur laͤßig vorwärts fchreitet und ſich 
überall Hiuderniſſe macht. Daß bei ber unfrigen in biefem 
Jahre bereits eine Dividende von 3 0/0 fich herausgeftells 
hat, iR ein Reſultat, das um fo mehr Beachtung verdient, 
h Dividende hätte berechnen 
Es find nämlich nicht nur die bedeutenden Vorrätbe 
an Brennmarerial und Knochen außer Berechnung gelaſſen 
und ben Refultaten der ünftigen Bilanz jugebacht, fondern 
es wird aud der größere Theil des Ankaufs der.diesjährigen 
Nübenernte and dem Erlös der disponibien Buderborräthe 
biftritten werden. Bon dem nad) einem andern Syſtem arbei, 
tenden Zuckerfabriken im Lande if die in Mos bach «im 
Unterrheinfreis), deren Befiger bei. der Gründung der Schugen» 
bachſchen Geſellſchaft wegen Ueberlaſſung ihres Etabliſſements 
mit derſelben in Unterhandlung traten, aber zu hohe Bebing- 
ungen ſtellten, feirdem eingegangen. Zwei andere beſtehen ia 
Dffenburg und in Grögingen (bei Durlach), von wel⸗ 
chen bie erſtere, bei der erſt heranwachſenden Koncurren, bis 
bebt ebenfalls gute Gefchäfte zu machen ſcheint. — Ein in 
Karlörupe angeſtellt geweſener Poftbeamter, welcher ſich 
ſeit einiger Zeit wegen bedeutender Unterſchleife im Unterſuchung 
befindet, hat mancherlei Verwirrung im der Geſchaͤftswelt ans 
gerichtet, Er befolgte nämlich die Methode, wenn er ein 


Prokurator Rär 
(der zugleich zum 
Friedrich Wip, 


können. 
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Gadpelet und unterſchlagen hatte, ſich bie Märeffe 
und den Betrag der Gumme vormerken, und um 8 oder 
44 Tage fpäter, indem er ein größeres Geldpaket erbrach 
und fi zueiguete, jene erſte Summe wieder zu erfeßen, in ben 
aufbehaltenen Uwichlag zu verpaden, und am bie Ädreſſe ab⸗ 
geben laſſen. Durd angebrachte Beſchwerden über verfpätetes 
Eintreffen awifirter Beldfentungen gelangte man auch juerſt 
auf die Gpur der begangenen Unterſchleife. Run fell ſich, 
als Folge des Verfahrens dabei, noch madträglic heraus , 
daß ba umd dort wegen Berfpärung von Rimeſſen Konflitie 
—— waren, indem ber Gmpfänger natürlich einer 
Saumfeligteit oder Bernadläffigung feines Gorreipondenten 
zufchrieb, was lediglich dur jene eigenthuͤraliche —— 
des untrtuen Poflbeamten veranlaßt war. Der Schuldige if 
ein Mann aus guter Familie, der fi in ber literari⸗ 
ſchen Welt bekannt gemacht hat. 

Man glaubt, den naͤchſten Landtag werben Gefchentwürfe 
begüglich der Trennung der Juſtiz von ber Abminifiration, 
und Einführung mündlichen Berfahrens in der Criminal juſtij 
vorgelegt werden, Der Juftigminifterialpräfldent Joy fol bes 
with thaͤtigſt mit dem Borarbeiten beſchaftigt fein. 

Hannover. — A. d. Dönabrädihen, 25. Dit. In ben 
irchlichen Streitigkeiten unferer Zeit fo, wie es fcheimt, das Kös 
sigreich Hannover auch feinen Beitrag zur Zeitge ſchichte Kiefern. 
Seit Wochen circulirt hier ein —* des Weihbiſche· 
es und Generalvicars Lüpke an die Geiſtlichkeit vom 2. 
duni d. J. muter der Mafihrift „Proponenda in Synodis 
uralibus ,“ welcher unter Anberm folgende getreu überfepte 
Beifungen im Anſehung ber gemiſchten Ehen eriheilt: „Bei 
yem dritten Punkte, weicher im verfloflenen Jahre zur Epra- 
he grkowmmen if, rege daß ben öffentlichen und ärgerlichen 
Sündern Mbfolution zu verweigern fei, wenn biefe nicht vor⸗ 
ver öffentlich Genugthuung leiften und dad Wrrgermiß fortihaf- 
en, wurbe im einer ber Synoden die Frage aufgemorfen: „Ob 
ieſes Geſetz auch die katholiſchen Väter sreffe, weiche, im ge: 


nifchter Ehe lebend, ihre Kinder in einer kitzeriſchen Religion er ⸗ 


iehen laffen, und, nach geſchehener Warnung und anhalter» 
er Belehrung über ihre Pflicht, dech von biefer gettlefen 
ab ärgerlichen Verfahrungsweife nicht ablaffen wollen ?” — und 
8 iſt Hinzugefügt: „Daß ſolchen Gündern, bie ihre wichtigſte 
Mlicht außer Acht ließen, die Wbfolution verweigert werben 
näffe: war ber einftimmige Ausſpruch Aler.“ — Dieſe Dkeir 
ung nun billigen auch wir. Auf die hierbei angefügte Frage: 
‚Do re Bündern auch Öffentlich bie heilige Eomminien 
u ver fei,' wenn fie’ mit andern Gläubigen zw biefer 
jtier odıen Herzens am Tiſche des Herrn zu erfcheinen 
«wagt hätten ?’’ antworten wir: Das Rituale unfer6 Spren⸗ 
els beftimmt mit denfelben Worten, wie das römtjche Ritu. 
le: „Deffentlid aber find abjuweifen Unmürdige, als ba find 
Iircommunicırte, Geädhiete und ſolche, die offenbar ebrio6 find, 
die feile Dirnen, Männer; die im Gomcubinate leben, und 
ındere Öffentliche Eünder der Art, wenn mit deren Buße 
usgemwacdt it and fie vorber für bad öffentliche Aergerniß 

wung gelefiet haben. Da mun jenes Rituale 
sorf&reibt, wie die Seelſorger gu verfahren baben, und ba 
5 Mar iſt, daß felhe Eltern, deren Söhne oder Töchter mit 
rer Bewilligung, während fie es doch hindern fonnen, wenn 
e nur wollen, in eimer nichtlatholifchen Religion erzogen wer⸗ 
m, mit Bug und Recht öffentlichen und Argerlichen Suͤndern 
gezählt werden, fintemaf fie dem, wad zu allen Beiten und 
Den Drten allgemein Grundiag und Borficht ber Batholifchen 
urche iſt, widerfirebem, fo iſt auch dieſen eben fo bie Abſo⸗ 
ıtion wie der Genuß des heiligen Abendmahls zu verfagen. 
nd follsen fle «6 fi auch berausnchmen, öffentlich am Ti 
be bes Herrn zu erfcheinen, fo find fle nichtsdeſtoweniger 
bzumelfen, es fei denn, daß vorher öffentlich Genugthuung 


geleiftet und das Yergerniß , fo weit 28 ſich thun läßt, geho⸗ 
ben worden iſt.“ Wisher war dad Bermehmen beider etma 
gleihgemifchten Conſeſſienen im fürſten hum Donabrück ein 
fehr zutes, obgleich man bie gewmiſchten Ehen von Feiner Seite 
als etwas befonderd Wuͤnſchens werthes berradıtete. Zumal 
auf dem platten Lande berrichte eim wahrhaft chriſtlicher Geift 
ber Duldfamteit. Wie wird biefer ferner bejlchen loͤnnen, 
wenn man folchergeflalt Haß und Berachtung gegen bie hae- 
reticos fat? — Der übrige Inhalt jenes —WR Erlaſ⸗ 
ſes iM noch in fo fera von Intereſſe, als er die erfolgreichen 
Behrebungen, bad Studium der Theologie (im Collegio ger 
wanico unter Anleitung ber Jeſuiten zu Rom) zu (andern, 
bezeugt (Bremer Zeitung.) 
Preußen. — tBerlin, 1. Nov. Die Nachrichten, melde 
vorgeflern bier aus Köln eintrafen und ſich wit großer Schnelle 
im allem Areifen werbreiteten, baben einen {ehr f&merzlicen 
Sindrud, eine Aufregung bervorgebracht, wie diefelbe in die⸗ 
fer betrübenden Angelegenheit noch micht fih zeigte. Daf Köln 
der Schauplatz eines veligiös fanatifhen Aufſtandes wurde, if 
um fo empfindlicher und auffalender, da man von biefem gros 
ben Etapelplage dub rheiniichen Lebens bisher die beften Hoff 
nungen begie, und vom ber herrihenden größeren Aufflärung 
dort am wenigſten zu fürdten (dien. — Geſtern maren ber 
Minifier und Staarsrath vwerfammelt und es ſcheint gewiß zu 
fein, daß der Staat die ſcheinbare Ruhe aufgeben und einige 
energiſche Schritie thun wird. Eine fhon früber beabfichtigte 
Verftärtung der milirärifhen Macht dürfte die erfle Folge fein, 
melde wohl auch auf bie öflichen Provinzen fi erfireden 
wird, wo bie Aufregung befonders in Grmeland einen hoben 
Grab erreiht dat. Seit geflern verbreitet man bad Gerücht, 
daß auch in Polen Unruhen vorgefallen find, bie mamentlich 
durch das Pandooif herbeigeführt fein follen, unb zu bes 
ren Bewäl das Militär fich der Zeuerwaffe bedienen mußte, 
Beftärigt ſich dies, fo tritt eine feltene Uebeinflimmung an 
beiden fo weit getreunten Grenzen der Monarchie ein,. welche 
auch dieswal nicht dem blöfen Zufalle zugefchrieben werden 
können. Hier tadelt man bitter und offen die Inconſequen⸗ 
zen der legten Beit, und bie Art und Weiſe, mie biefe bezie. 
bungsvolle Angelegenheit in Dunkel gehült wurde, ohne doch 
eine Miderung und innere Berföhnung zu erzielen. Dan ers 
wartet die Ankunft der Oberpräfidenten der Rheinlande, Weſt⸗ 
pbalens und ber öfllideen Provinzen, und diefer Werein prafs 
tifcher Staattmänner, diemit dem Geiſte der verſchiedenen Ges 
bietötheile des Staates vertraut find, wirb boffenilich bie naͤch⸗ 
ſten Schritte beſtimmen. Wie man ſagt, wird im dieſen Na: 
gen bie Staats zeitung das Schweigen brechen und bie Allo, 
cution, wie andere Angriffe, ausführlich erwiedert werben. 
Nicht unmwahrfheinlich iR es, daß bei der veränderten Lage 
der Dinge, au die Meinung einer wichtigen Parthei fich 
realifirt und unfer ebrwürbdiger und ollgemein geliebter Kö, 
nig ſich felbft am fein Wolf wenden. Eine ſolche Ermahnung 
zum Frieden und zur Eintracht, umd bie ſchlichte Darlegung 
bed Rechtes aus foldıem Munde, würde mehr bewirken, als 
olle minifteriele Schreiber und militärifhe Rüfungen zur 
firengen Aufrechtbaltung gegebener Gelege. — In einigen Ta⸗ 
gen erwartet man bie ruſſiſche Batterie, welche Ee. Mal. der, 
Kaifer, dem Könige zum Geſchent gemacht hat, um nad) ih, 
rem Muſter biefelbe auch im preußiſchen Deere einzuführen” 
Die Batterie beſteht aus acht Zwölfpfündern ber reitenben 
GarberXrtillerie, und unfere Militärs find ſehr begierig, bie 
Einrichtungen kennen gu lernen, durd melde eine fo ſchwere 
Gefhüßgattung für die leichte Beweglichkeit der reitenden Ar. 
tillerie geſchidt gemacht if. In unferem Heere befteht biefe 
Artilerie num“ aus Sehöpfündern und die Benugung eines 
fhmwereren Kaliberd wurde biöher ald unthunlich betrachtet. 
Die ruffiihe Bebienungsmannfhaft, welde dies koſtbare Ges 
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(dent begleitet, befteht aus ausgefuchten Leuten, welche fo 
lange bier verweilen werben, bis eine genügende Anzahl Ar: 
tileriften nad ihrem Mufter und Lehrer eingeübt if. 
Am Dienſtag den 39. ift die Potsdamer Bahn vollendet 
dem Publikum eröffnet worden, nachbem Tags zuvor eine 
feierlihe Einweihung ſtattfand, am welcher die fämmtlichen 
Prinzen des fönigl. Haufes und viele der bebeutendften Per, 
fonen heil nahmen. Der Zudrang zw diefem merfwürbi. 
gen Ereigniß ift nicht fo groß, ald man vermutben follte, in. 
de beförderte die Bahn doch durcfchnittlich wohl 1500 bis 
2000 Perfonen täglih. Die Urfache der nicht allyugroßen 
Theilnahme liegt theild wohl darin, daß die Bahn ſchon frü— 
ber auf zwei Meilen eröffnet war, theild im ber Vorausſe⸗ 
gung fehr BVieler, dem erften heftigen Andrang der Mengierigen 
vorübergeben zu laffen, woburd überflüffiger Pag entſteht; 
endlich aber auch in der fo weit vorgerüdten Jahreszeit, welche dem 
Aufentbalte in Potsdam einen gutem Theil des Reizes entzieht. 
Die augenblidlichen Befürchtungen Mander werden fib mit 
der Zeit zerfirtuen, und unter allen Bahnen biefe wahrjchein: 
lich die befte Dividende gewähren, Die ganze Etrede von 
31/2 Meilen wird gewöhnlich in 45 — 50 Minuten zurüd: 
gelegt; was bei größerer Vertrautheit und Uebung ſich wohl 
nod; bis auf 40 Minuten vermindern wird, Die flärkften 
Lofomotiven, der Herkules und der Bär, find noch micht in 
Thätigkeit, die vier ſchwächeren von 14 bie 16 Pferdekraft 
genügen jedoch vollfommen zur Bewegung der Züge, melde 
gewöhnlih mur aus zehn bis zwölf Wagen beſtehen. — 
Der Brauerfnecht, welcher vor Kurzem auf ber Ehauffee nach 
Potsdam menchelmörberifh verwundet wurde, lebt noch und 
man bofft ihn zw retten. Dagegem ift ed der Polizei bi jegt 
nicht gelungen bie Räuber zu entdeden, obgleich mad; biefem 


Borfalle auf derfelben Gtraffeabermald die Koffer eines Wa: 
gend abgeiähnitten wurden. — Der längft angekündigte türfis 
ſche Miniiter des Auswärtigen Reſchid Paſcha traf am 25. 
d. M. von Dresden bier ein. Die Sendung des in alle Givi: 
Iifationspläne des Sultans eingeweibten,, wichtigen Mannes 
ift unter dem @influß der neueften Vorgängeum fo beziehunge- 
reicher. Mit Aufmerkfamfeit betrachtet man feinen kurzen Aufent⸗ 


"halt bier und haͤlt feine einmalige Audiem; bei Sr. Majeftäs 


und darauf erfolgte Abreife nach Londen, als eim Zeichen, 
daß die Politif Preußens genau ſich mit den Unfihten Ruf: 
lands verknüpft. Reſchid Palha warb von dreien feiner 
Söhne begleitet und zeigte fich mehrmals im Theater, wo er 
größere Aufmerkſamkeit erregte, ald ihm biefe ſcheinbar vom 
ben böchften reifen gejollt wurde. Geſtern verlieh ber Pa⸗ 
ſcha Berlin mittelft der Eiſenbahn, nachdem er feine Equipa⸗ 
gen nach Potsdam vorausgefandt hatte. Der biefige Geſandte 
Kiamil Paſcha begleitete ihn, und bie zur Abreiſe verweilte 
der Pafha in dem Kaffehaufe des Bahnhofes. 


Kurfe 

#ranffurter Rurs v. 4. —— se: Mel. Br. - 
®. 1061/4, do, 4 ↄct. Br. 95,3 ©. — spät. Br. — 8, 801/4, 
Bankaft. Br. — ©. 1782. 100 fl. —&* Roihſain Br. — S. 176. 
Vdart.Looſe do. 4 pet. Br — ©. 150. 500 fl. 2. de. Br. — ®. 1281 M. 
Bethm, Obligationen 4 pCt Pr. 91/4 ®, —. do. A1/a »Et. Ar. 
101 ©. —, (Geldkurje vom 3. Nov.) Menue Louisd'or 11. 11. Fried 
richedor 9. 52. Wand-Dufaten 5. 30. 20 fir. &t. 9. 29. &oun, d’r 
16. 30. Gold al Marco W3. 319, — —8 ganje 2. 43 1/2. Vreui. 
ı Tblr. 1. 44 3/4, 5 Frantentbaler 2. 20 3/«. 

Amferdam, 1. Novbr. Integer. 2*8 50/0 Eert. 1013/M; 
Kanf, 243/16; 4 1/2 0/0 Synd. 953/8; 3 1/2 0/0 705/16; Ark, 
181/18 ex div.; .; ruff. Inſe. 91; 50% öfter. Met. 1035/8 ; 59/0 
Brafil. 79 1/4, 

Londoner Börfe vom 30. Oft, Eonfols 037/8.94, mit Sons. 
nn in Diff. 71/8 1/2, Paſſ. a 1/4, portug. 313/4 321/48 

per. 211/84 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Grokßherz. Badiſches Anleihen von Fünf 


Millionen Gulden. 


In der am 30. November ſtattfindenden Ziehung, in welcher nur 6800 Looſe j“ der Gaͤrtler Profeſſton. 8. Preis 
mitfpielen, werben fl. 40,000, 20,000, 10,000, 5000, 3000, 2000, 6 à 1000, 


12 à 500, 10 & 300, 15 A 200 erlangt. 
Driginallofe find a fl. 122, halbe a fl. 61, 


beziehen bei 





Viertel a fl. 30 fr. 30 zu haben. 
Da fein Loos unter fl. 86 getsinnen kann, fo können dieſe an ber Einlage abgezo⸗ 
gen werben und ganze Looſe à fl. 36, halbe a fl. 18, Viertel a fl. 9 find zu 


Julius Stiebel, 


Banquier in Franffurt a/m. 


Am literar. artift. Imftitwt in] Blandin, Dh. Fr., Aureplafie, oc 


Vergoldung und Berfilberung > 

. f. w. Gur Gporer, Anopfmacher, Gürrer 
* viele andere Metallat ng" Mu 2 Lirbe 
srapbien von Fr. Aug. 24, — 


Den vielen Beſſttzern der — 532 
diene zugleich jur Nachticht, daß vorſte hende 
Schrift als der zweite Theil verfeiben ana 
fchen it. Zu buben in Bamberg im } 


literar. artifl. Iuitt,, 


Erflärung.. 


Wäre ich befugt, m den Atten Ochraud 
ju machen, ſo würde Dr. Martini in Pre 
renſtadt und beffen Organ der Echuliehrer 
Baper in Ebersbrumn der frivolſten Züge und 
Entßelung überführt werden Finnen. 

Diefes und nichts Weiteres auf dad Inſe⸗ 








Bamberg ift fo eben angefommen: 
Vergißmeinnicht. Taſchenbuch filr 
1839. Herausgeg. von Spindler. Mit 
ſieben Stahlſtichen. Preis 4 fl. 30 fr. 
MWeibnachtsblütben,. Ein Almanach 
für die reifere Jugend auf das 'Yahr 
18539. Herausgeg. von Plieninger. Mit 
Stahlſtichen. Preis 2 fl. 30 fr. 





So eben find erſchienen und durd alle je: 
liden Buchhandlungen in Bamberg durch 
das literar. artift. Juſtitut zu bejieben: 
Duparcque, F., die organifchen SKrankheis 

ten der Gebärmuiter, theorerifh und prafs 
tifch dargeftellt. Don der Königl. medic, Ge⸗ 
ſellſchaft zu Bordeaur gekroͤnte Preidarbeit. 

Ueberſetzt von P. Karif. gr. 8. 2f. 


Wicderherftellung jerfiörrer Kürpertheile auf 
Koſten anderer mehr oder minder entfernter 
Theile. Aus dem Framoͤſiſchen überiegt von 
P. Kapff. ar. 8. ı fl, 12 fr. 
Micord, Pb., Umterfuchungen über die Ans 
wendung der Jueculatien. Zum Grudium 
der venerijchen Kraukheilen nebf einem tbes 
rapentiichen Ueberblick und Fermulare. Aus 
dem Franz. ar. 8, 30 Bogen ſtark. Preis 
" 2 f.a2 ke. 
Neue Schrift fuͤr Guͤrtler u. [m w. 
Bei J. D. Elfah im Heilbronn il er 


- 


fchienen und in alien Buchhaudlungen zu haben: 


Die Sporer : Profeffion 
in Derbindung am der Gurtler- Kuun. Darae: 
ſtelt nach den meuchen Erfindungen, ſewohl 
binfichtlich der Behandlung der Sketale, as 
auch drs Berfahrens beim Gichen, Körhen, 
Poliren v. ſ. w. und der 








tat des beiagten Schullehrers im Kränf, Mer⸗ 
fur Nr. 305, bejüglich der Kubrepidemie ım 
Gerichtsbentle Burgebrac. 
Burgebrad den 5, November —— 
Br. Staub, 
?. Gerichtsarge. : 


— u — — — 
Verkauf von Holländer-Waldgeſchirr. 
(3 €) Montag den 26. November 1838 

wird zu Elimann foigendes Holländer Zubr- 
und Waldgeſchitr, als: 

5 ganze Magen 

11 Winden 

4 Seren u... 
von einem aufgenobenen d 
rübrend, offentlih, gıgen Zabluwugtaurkaud, 
verfeigert werden. 

Sinmtlice Geräthfchaften befinden ſich in 
gutem, brauchbaren Zuflande, vnd wäbere 
Auskunft Darüber ert heilen Die Herrn Job. 
Gabr. Kegel) in Bamberg und Georg 
Schneider in Elthann. 


(Mit Beilage.) 





> Fo 
ge: 
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Beilage zum Sränkifchen Merkur Nr, 311. (7. November. 1838.) 


!eaislative Berathungen. (Stoff u — — Deu 
anbe, (Brief von der Velanbiiaen Brenje.) — En 


0 
— Vereinigte Staaten, — 


Bunbdeöftasten. — 
laud, — (Brief aus Paru) — Span 


Stäbte. Brief aus Frantfurt.) — Nieber: 
— Portugal. — Ruplaud. 





Legislative Beratbungen. 
Stoff zu Parallelen. 

I. Das bürgerlihe Geſetzbuch vom Frankreich — der Co- 
je cehll — „ weldier auch ia Deuifchland bei der Wiſen⸗ 
Haft und Gefehgebung die verdiente Anerkennung und ſelbſt 
heilweife Einführung erhielt (im Großherzogihum Baden, im 
isem Theile won Kurheſſen gilt er no, und Gönnn's, 
Örcimann’d, Rudharts, Zachariaes u. 9. Urbeiten barüber 
nd detauat), wurde (wie alle ambere Theile ber Geſetzgebung 
mer Zeit) im Staatsrathe der damaligen Republik und 
:6 darauf folgenden Kailerrreiched berathen. Rapoleom wohnte 
(6 erſter Gonful und als Kaifer den Gigungen präfidirend 
Hi. Ihre Deliberationen find für den Gtaatsmann, den Ger 
dgeber vom bleibendem Werthe; deam die erflen geifligen Ne 
ıbilitäten der glängendfien Periode Frankreichs, die ausge⸗ 
ichneteften Politiker, kegislatoren, Theoretiker und Prakuter 

us allen einfchlagenden Bädern, nahmen an der Entwerfung, 
— und Ausarbeitung Theil, bradten fo eine im allen 
weigen vollſtaͤndige einheitliche Gefepgebung zu Stande, wel» 
e, mie bie auf ähnliche Weile herworgerufene, und Deut» 
ye moch beberrfchende, juftiniamifch-römifche, für alle Haupt» 
stheilungen der Legislation vollſtaͤndigſte Grumblage gegeben, 
id zugleih bie Haupibebingungen harmoniſch zeitgemäßer 
oxtbildung der Gefepgebung gefihert hat. Das franzöfifche 
inifrecht befeitigt durch feine gleichheitliche Geltung im gam 
n Reiche die Buntfchedigfeit der Provinzial. und Partitu. 
rechte eben fo, wie bieß in Deflerreich durch befien mus 
rbafte Legislatur gefchehen ifl, und wobei den Mängeln, 
eiche fih vom Beit zu Zeit heraudftclem, ſteis auf folider 
afls zeisgemäß abgeholfen werden kann. Namentlich find 
uelne Theile, das Handels- und Gewerböredt (Code de 
»mmerce), dad Secrecht (droit maritime), das Bermwal. 
ngereht (droit administratif), zu einer Bollendung der le: 
slativen, wiſſenſchaftlichen und praftifchen Darſtellung ger 
ngt, bie anderen Staaten bei ihrem dringenden Bedürfnif 
ch ſolchen gar wohl zum Muſter dienen können. 

Die actutre Geſetzge bung in Deuiſchland wird weil von großen Rörs 
tſchaften deliberirt. Die conſtitutionellen Staaten mäflen Ent 
irfe ihrer Gefege den Kammern der Rationalrepräfentatien, 
a Standeverſaumlungen zur Berathung und Zuflimmung 
rlegen. Die it volkommen in der Ordaung, und gehört zu dem 
fenılichflen Attributionen der ſtaͤndiſchen Berfaffung. Aber 
ber Art und Weife ber Vorbereitung, ber Ausarbeitung ber 
r zur Deliberarion zu dringenden Gefeßprojefte, im der 
au und bem Gang der Berathungen darüber, lisgt das les 
', dad Schleppende und mur zu oft Berderblihe. Wenn 
) oder 100 noch fo geiftreihe Köpfe ein aus einem Guſſe 
bildered Geſetzwerl — und jedes andere it ſchon vornhinein 
runglädter Verſuch — im allen feinem einzelnen Paragraphen 
t dem gleichwohl fcharfen aber doch mur ihrer Hand gerech⸗ 
ı Gecirmeffer ihres gar oft einfeitigen Berftandes zerlegen, 
t auf die Haudlapelle ihrer wenn noch fo bemähbrten, 
re zu allermeift rein localen umd individuellen Erfahrung 
ngen, und num danach von 50 oder 100 Seiten und Ges 
sspunften beurtheilen, modeln, voliren wollen, — dann müf- 
bie großen leitenden Grundſaͤtze, die überall einheitlich 
hareifenden Motive und Formen verloren geben, und bie 
jeinen Beflimmungen alöbald aufier allem Zufammenhang 
diefen und mmter ſich baftchen. Statt zur Klar⸗ 

: umb Berftändlichfeit der Geſetze zu führen, erzeugt ſolche 
yanblung vorhwendig Widerfprücde, Berwidelung und Ber» 
rung. Gin Geſetzbuch, dad fo viele hundert und taufend 


Definitionen und Borfäriften enthalten muß, wenn 

e6 auch noch fo einfach iſt, wie j. B. das vortreffliche öfter. 
teihifche, das frangöfifche u. a., kann im ebem diefen feinen 
Einzelnpeiten von vielföpfigen Verſammlungen nicht ordentlich 
gemacht werden, Bir fehen dieß im England und Frankreich, 
deren repräfentative Häufer und Kammern auf ihre, d. h. 
der von ihnen — Ration Rechte ‚gewiß eiferfäcdhtig 
wahjlam find; da find bie immer nur dad Ges 
ſchaͤft weniger Einzelner oder der Ausſchuͤſſe, denen die Un 
bern fie unbedingt überlaffen; wir fehen dieß faſt täglich im 
den deutſchen Ständeverfammiungen, wie erſt kürzlich. in der 
baperifhen und mürtembergifäen Geſetzgebung. Alſo foll, 
vird man fragen, bie Geſehge bung für ein 
Land und Bolf eınem Finzigen überlafien fein, gerade bei dies 
fer allermichtigftem ihrer eigenſten Angelegenheiten der Gtaatöges 
noffenihaft jede reelle Teilnahme entzogen werden? — 
Durchaus mit. Rur zu ihrem und ber Gache wahrem Ber 
theil ſoll ſolche Theilnahme erfprirflich georbner werden. Ein Ger 
fegbuch müffen einer oder nur wenige Gackundige nach feſten 

oderfien Prinzipien unter einer durchgreifenden Direktion entwer» 
fen; eben diefe Prinzipien müſſen ben Gründen vorgelegt wer 
den mit Darſtellung, mie fie in den Haupttheilen und Kapi⸗ 
er cr angewendet und verarbeitet wer: 

ben follen. Lirrüber, Über das Ziel, den Plan des Gefehbus 
cheſs, die Anorduung feiner Yauptmaffen, folen die Stände 
berathen, und auch nur mach gründlicher Vorberei. 
tung burd einem gan, competenten Ausichuß; find dann alle 
Principien, gleihjam die Hauptthema's umd Rubriken — wie 
4 B. bei der neuen niederländifchen Gefepgebung, bei der bar 
diſchen und auc bei der dayeriſchen Progeßgefepgebung von 
1831 geſchah — auf folge deliderative Weiſ⸗ feftgeftellt, 
dann muß bie Ausarbeitung im Ginzelnen wieder dem einen 
oder den wenigen wrjprünglichen Berfaffern übergeben, dieſen 
die eigentliche Redaltion anvertraut werden, die gleichwohl 
nach ihrer Vollendung noch einer oderſten und letzten reviſori⸗ 
ſchen Berathung eines von Regierung und Gtänden dafür ers 
mannten Ausſchuſſes ausgezeichneter Staatemaͤnner zu unter. 
Rellen if. Ueber die Ftagen, ob Deffentlichkeit und Muͤndlichkeit 
oder Schriftlichleit des Berfahrend, ob Berhandlungs⸗ oder 
Unterfuhungsmarime, ob Staatsanwaltſchaft, WUnflageprojef 
und Geſchwornengerichte, ob Tobesftrafe x. ſtattſinden follen 
oder nicht, kann und muß die ganze Berfammlung recht 
bebattiren und abflimmen; dieſe find fo entfcheidender Art für 
ben ganzen Charakter des Geſetzbuchs, und zugleich fo allge 
mein aus dem Leben gegriffen, daß man über fie vorerft im 
Keinen fein muß, ehe zur Ausarbeitung im Detail kann ger 
ſchritten werden. — Aehnliches Berfahren herbeiquführen, hatte 
bie bayerifche Srändeverfammlung 1831, und das von ber 
Regierung vorgefchlagene, won biefer angenommene Geſetz, bie 
Behandlung neuer oder zevibirier Geſetzbuͤcher betr., im Auge ' 
daß fie beide fpäterhin nicht wieder in Wirkſamkeit traten, 
mögen die Zeitumftände verſchuldet haben, 

Doch wenden wir und von biefen einleitenden ober abs 
fhweifenden Bemerkungen zu einer jener legiölativen Geffionen 
bes franz. Conseild’&tat, welche die Gazette des Tribunaux 
fo böch anziehend ſchildert. (Borti. f.) 

Deutfchbe Bundesstoaten. 

Freie Stidte. — " Franffurt, 4. Row. In ben 
legtern Tagen wurde wieder davon gefprochen, daß man nun 
bald auf dem bieffeitigen Gebiet auch mit dem Baue der Tau: 
nuseijenbahn beginnen Tonne; die Abſchaͤtzung der Grundſtüce 
auf dem Galusfelde fol erfolgt fein. Leute, ter⸗ 


richtet fein Fönmen, lächeln darüber. Allerbingd wurbe neulich. 
die Abſchaͤtzung der betreffenden Grundſtücke beabfichtigt. Die 
von den betreffenden Theilen erwählten Erperten traten auf 
dem Felde zufammen, fonnten aber micht über den Werth ber 
Grundſtuͤcke übereinfommen. Die Grumbbefiger wollen ihr Eis 
genthum einmal. nit anders ald Bauplag verfaufen. Sie 
baben den Bauplan in der Hand, welcher dad Galludfeld zu 
einem neuen Stadtuiertel beſtimmt und berufen ſich auf Ber: 
feigerungen von Bauplägen, welche im Galluöfeld die Stadt: 
fümmerei vor wenigen Jabren wornahm und. bei melden Ber, 
fleigerungen der Morgen Land über 13,000 fl. kam. Das 
Eiſenbahnkomite ſucht allerdings durch feine Erperten bie 
Behauptungen ber Erperten der Eigenthuͤmer entirhften zu 
laffen. Es ift in der That fo nicht abzufeben, wie eine 
Verftändigumg erzielt. werden fol. Soll das Gomite im 
Gallusfeld das auf der linken Seite der Mainzer Chauffee 
liegt) für bad Grundeigenthum viel Geld zahlen, fo wäre es 
Hüger, wenn der Bau der Bahn von bier aus gleich auf ber 
rechten Seite der Mainzer begonnen werde. Dadurch würde 
erfiend vermieden, daß nicht gleich vor der Stadt bie Chauf: 
fee von ber Eiſenbahn durchſchnitten würde und zweitens 
bliebe dad Gallusfeld feiner frühern Beſtimmung ganz erhalten, 
Es iſt zum Stadtviertel beflimmt und auch ein Marftplak 
darauf ſchon in Ausficht genommen; nad) einer andern Seite 
bin kaun ſich unfere Stade auch micht erweitern, wenigfiend 
nicht durch ein neues Quartier. Ein Uebeltand ift es aber, 
baß auf dem Galluefelde Sowohl das Pulvermagazin als 
auch die neufich erſt ermeiterte Gasfabrik ſteht. Indem id; 
von ber letztern fpreche muß ich bemerken, daß ſich bier im, 
mermehr die allgemeine Einführung des Gaslichts ald Stras 
Benbeleuchtung vorbereitet, — Dem Bernehmen nad) follen num 
bie Beſitzer des „Frankfurter Journals“ ftatt wie biöher 
jährlich 30 fr. Stempelgebühren von jedem Exemplar, 1 fl. 
Stempelgebühr zahlen, welche Irgtere Stempelgebühr ſchon 
feither eine andere hiefige politifhe Zeitung zahlen mußte, Bei 
bem niedrigen Preis des Franffurter Journals iſt bie Erhö— 
hung ber Stempelgebühr ben Befigern diefer Zeitung jedenfalls 
eine fehr empfindliche Mehrausgabe. Billigerweile darf man 
aber erwarten, daß vom Staate eine Zeitung nicht hö— 
ber beſteuert werde, ald bie andere, wenn einmal eine Bes 


fteuerung fein muß. — Aus Holland vernimmt man vorerfl, 


nichts Neues. Das neue ofindifche Anlehen von 19 Mil. 
Gulden, das den Generalftaaten zur Beſtreitung ber anfßeror: 
dentlichen Ausgaben im nächſten Jahre, vorgelegt worden, 
hatte anfangs die Amfterdamer Börfe etwas flugig gemacht, 
allein heute famen die Kurfe aud Holland ſchon feſter. Die 
Generalftasten werden auch bie außerordentlichen Ausgaben 
fürs nächte Jahr bewilligen und bie niederl. Regierung kann 
um fo fefter in London darauf beleben, daß bie 24 Art. pure 
autgeführt werden follen; fle wird es aber body nicht durdh 
fegen. —- Pfarrer Dr. ©, Friederich (ald Dichter und Schrifts 
fteller auch rühmlichſt bekannt und einer der elfrigfien Mitar 
beiter am „ewangefifchen Lichtfreund‘) gibt zwei gehaltoolle 
Predigten im Drud heraus, bie er im verfloffenen Monat (die 
eine am 18. Oft.) in der Katharinenkirche gebalten und die 
namentlich auch tie firchlichen Berhältniffe beſprechen. 
Niederlande. 

Brüffel, 1. Nov. Der König und bie Königin werden 
Paris den 5. d. M. verlaffen und am 6. in ibrem Echloffe 
Laeken wieder eintreffen. — Der Bicomte Amaväus Bilain 
XIV. ift den 9. Dt. in Konftantinopel angefommen, Er ift 
Ueberbringer der königl. Genehmigung des mit der ottomani— 
ſchen Pforte abgeſchloſſenen Vertrages und mehrer Gefchente 
für ten Zultan und feine Minifter. — In Lürtih warb am 
39, Dft. ein doppeltes Feſt gefeiert. Die Arbeiter des Hrn. 
Cockerill hatten ihm auf diefen Tag, an welchem er Abends 


* 


von Lachen zuruͤckkehtte, ein ‚Heft veranſtaltet, worin fie ihm 
ihre Freude Über die Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit an 
den Tag zu legen ſuchten. Sie hatten ſeine Wohnung mit 
Laubwerk zeſchmuckt und reich beleuchtet. Der Wohnung ge 


‚genüber warb ein Feuerwerk abgebrannt, und von Zeit zu 


Beit ließ fi Mufit und Gefang ihm zu Ehren vernehmen. 
Un demfelben Tage vertheilte die Gemeindebehörde vor einer 
zahlreichen Berfammlung aus Perlonen jeden Standes und 
Ranges Preife an diejenigen Handwerker, die an den Unter: 
rihtftunden in der Gewerbeſchule fleißigen Antheil nehmen, 
Es war ein ſchöner Anblid, wie diefe Männer im Kittel aus 
der Hand der erſten Beamten der Provinz den Rohn ihrer 
Anftrengungen eimpfingen. Zum Schluß der Feier wurden ber 
fondere Belohnungen benen ertheilt, Die ſich durch Muth und 
Hingebung ausgezeichnet hatten. Wie bier brase Menſchen, 
fo har in Gent auch ein Vierfüher Anerkennung feines Ber, 
dienfted gefunden. Der berühmte Hund Emil, diefed merk, 
würdige Thier, ein Wunder an Verſtand und Gelebrigkeit, 
wie man von Gent aus fchreibt, dem mehr ald ein menſch⸗ 
liches Gefchöpf feine Rettung aus der Todesgeſahr verbanft, 
ift in der Perſon feines Herrn und Lehrers, des Hrn. Wels 
lend, von der Regierung mit einer Denfmünze von vergolde: 
tem Silber beebrt worden. 

"Bon der bolländifhen Grenze, 31. Oft. Man 
bat geſehen, wie das belgiſche Volk angeblih für Wertheibi. 
gung der Neligionds und Unterrichtöfreiheit, in der That aber 
für ganz andere Zwecke zum Kampfe gegen die Staatäregie: 
rung aufgerufen wurde, - Indem ver jefuitifche Riberalismus 
in Belgien dad Volk glauben mathte, daß, wenn ed fich gegen 
feinen techtmäßigen König Wilhelm I. auflehne, ſolches zum 
Nutzen und Frommen der Kirche gefchehe, revolufionirte er 
gegen den Ernſt, die Weisheit und die Jugend diefes Koö— 
nigs. Faſt Fünnte man meinen, die belgifhe Revolution, 
mit allen den verberblihen Früchten, melde ſte ihren Urhe— 
bern gebracht bat, fei nichts anders, alt die Erftgeburt tes 
neuen Bunded, den der politifche mit dem religiöfen Fana- 
tiömud geldhloffen hat, der Bund berielben Geifter, die von 
jeher wider Bernunft, Moral, Staats: und Völkerrecht anı 
fimpften nicht ohne ſichtbare Gefahren für das Princip 
der Monardien und für Europa's theuerſte Intereſſen. 
Was if fie anders ald das Werk der vom Chrgeiz gefrön 
ten politifchen und hierarchiſchen Ariſtokraten, jemer lei⸗ 
denſchaftlichen und falſchen Liberalen, jener Jeſuitenthümler, 


die ſich ohne Scheu vor goͤttlichem und menſchlichen Recht 


mit dem Poͤbel coaliſtrten, um ihre Umſtürzungsplane durch⸗ 
zuſetzen. Friedrich von Raumer ſchried als ſchacfſichtiger 
Beobachter in ſeinen Briefen aus Paris und Frankreich, 
(1831. Th. 1. S. 23.) aus Brüſſel [don vom 13. Mär 
1830: „Die Ulıra...... im Königreiche der Riederlande fichen 
in enger Berbintung, fügen fi auf ein unnachgiebigrs Syſtern, 
finden aller Orte Hülfeund ...... ein mächtiged Oberhaupt. Sie 
wollen, unbegnägt mit einzelnen Zugefländniffen, allmählig das 
Ganze erobern und herrfchen, bedienen ſich aber jegt ber grei⸗ 
heit und fliehen im Bündniß mit den Liberalen gegen bie Re 
gierung,“ u. f.w. — Und zeigten ſich wicht die unzweideu⸗ 
tigſten Spuren einer ähnlichen Coalition beibefannten Ereigmif« 
fen der jüngften Zeit ®, Diefelbe Union, welche das belgiſche 
Bolt mit dem Schredbilde bearbeitete, ald ob feine Religion 
gefährdet, und der König der Nieberlande zu völliger religid- 
fer Reformirung Belgiens entichloffen fei, diefe und ebem biele 
Union ift ed wieder, die auch an dem Netze thätig arbeitet, 
womit fle die benachbarte Benölferung umftriden möchte. Sagte 
niht De Potter im „Belge“ erfimmerbings: „man follte 
nur einig fein, Furcht einflöfen, und felbft Feine Furcht bar 
ben, dann fünne der gute Ausgang nicht fehlen?’ Unb war 
und iſt wicht überall in Belgien, die Hauptfabrit der hochve ⸗ 


rätberifchen,, fallen Nachrichten umb Urkunden ber Prolla⸗ 
mationen, die man mit umgelchemter Frechheit und Beharrlich 
feit verbreitert? — Es jehlt aicht mehr an fchr Marken Fin⸗ 
‚ wie man ſich im Bezichung anf bie Ruhe von 
Deutſchland und ſelbſt vom gamı Europa vis A vis jenes 
Bünbniffed zu verhalten habe. - 
Grofsbritaunniem 

tondon, 30, Dit. 

Der „Limerick Standard’ meldet, daß die Königin im 
Kurzem Irland beiuchen werde. 

Die Königin Wirtwe ift am 14. Dit. gu Gibraltar am» 
gelommen, wo fie bis zum 17. verweilte unb barauf bie 
Reife nach Malta am Bord des „Haſtings“ fortfegte, 

Die Iournale erfchöpfen fih noch immer in Vermut hungen 
über den präfumtiven Nachiolger des Lord Durham , auffer 
Lord Spencer wird mod immer der Bicelönig von Irland, 
Marquis von Normandy, genamnt, Der „Spectator'’ äuffert 
darüber: Der iriſche Bicelönig mag matürlich voraus ſetzen, 
daß feine Erfahrung im der Regierung eines unrubigen Landes 
iha geſchickt mache, auch eim andered zu verwalten. Allein 
mir vermutben, daß die camadiichem Republifaner fi micht 
fo leicht in die Royalität bimeinfchmeicheln laffen, ald die „erb⸗ 
lichen Sclaven.“ Bie verlangen Maaßregeln, fie erforichen 
mißtrauiih die Acte der Staardmänner und lafien ſich mich 
whter dad Licht führen durch Die ſchönen Phraien, 
die von den Lippen eines wighiſtiſchen Lords fließen.‘‘ 
Der „Times““ zufolge fol der Herzog von Buffer 

oder der Herzog von Richmond an die Stelle bes Lord Rorr 

manby zum Lorblieutenant von Irland ernannt werben, — 
Ein Provinzial Blatt: der „Weſtern Laninary““ enthält unter ber 

Auffhrift: „Cine Spaltung im Cabinet““ folgennes: „Wir 

ſind im Stande, umfere keſer auf eine Autorrisät bin, bie lei⸗ 
nen Zweifel läßt, zu benachrichtigen, daß die Gerüchte, welche 
mäbrend biefer Woche im Berreff des Nüdtritted des Korb 
Glenelg im Umlaufe waren, ganz gegründet find. Lord Spen⸗ 
cer wurde der Antrag gemacht, feinen Plag einzunebmen, als 
fein biefer lehnte denielben beſtimmt ab, trog bes bringenbilen 
Erfuchend einer ſehr boben Perfon. Darauf wurde der Herr 

von Richmond angegangen, allein aud er gab eine ab« 
ſchlagige Antwort. Wir wiſſen wicht, ob die Schwierigkeit das 
durch geboben if, daß Lord Glenelg ſich dazu verſtand, feine 
minifteriele Echlafmäge wieder zu nehmen, allein «6 lann 
nicht der geringfie Zweifel obwalten, daß das Gabinet imeiner 
fchmwanfenden Stellung und unfähig it, ſich moch länger zu halten 

(Standard) Aus einer Duelle, die feinen Zweifel zur 
läßt, können wir melden, daß die Admiralität beſchloſen bat, 
mit Zuſtimmung der türfifchen Regierung, ſogle ich eine 
Anzahl Geeoffziere nach Konitantinopel zu fenden, um den 
Befehl über die Schiffe der tärfifhen Flotte gm 
übernebmen, Die genaue Zahl der fo zu commandirenden 
Schiffe if nit befannt. 

Der Prinz von Capua flattete am 29. Dt. dem Prinzen 
Louis Bonaparte wiederholt einen Beſuch ab. 

(United Service Journal.) Ein Gerücht war vor 
vor einigen Tagen im Umlauf, daß Lord Brougam wahm 
ſinnig ſei. Wir glauben, daß daſſelbe ohne Grund ıf. 

Morning» Ghronicle) Lord Brougbam iſt ber 
ſtete Benleiter des Herzogs von Wellingren bei deſſen Spa: 
giergängen in den Docks amd dem Hafen von Dovre. 

Herald.) Der nun beimgelehrte „Corlew““, ein fönigl. groß⸗ 
brit. Kreuzer auf Eclavenichiffe, verlor während feiner Dienfzeit 
an der afrikaniſchen Weſttüſte micht weniger ald 36 Leute (5 
Dffigiere mit inbegriffen) von feiner Bemannung an dem dort 
Herrfchenden bösartigen Fiebern; ıhat aber wader feine Pflicht, 
denn er brachte im Ganzen 9 Fahrzeuge mit 1600 Glas 


ven auf. 


Srankreic. 

18 Paris, 1. Nov. Der Moniteur beflätigt beute ofr 
fiiell, was id Ihnen geflern gefcrieben, daß der Herzog 
und die Herzogin von Würtemberg nit mach Deutfchland , 
fondern nach Italien eine Reife machen werben. Borläufig 
mer ben fie aber noch einige Tage mit ber ganzem Föniglichen 
Familie zufammen in Fontainebleau zubringen, wohin bie 
Iegtere morgen Abends abgeht , und auch vom Kö— 
mig Leopold und feiner Gemahlin, dann der Erb⸗Großherzogin 
Wittwe von Meklenburg begleitet wird. Der König und bie 
Königin der Belgier kedren erft mach ihrer Rüdtche bieber, 
nad Brüfel zurüd, während die Erbgroßberzogin ſchon am: 
nähften Mittwoch ihre Rüdreife nah Deurfhland antritt. 
Ingwifchen find nur der Herzog und die Herzogin von Orleans 
bier in ben Zuilerien zurüdgeblieben. — König Leopold hat 
in den legten Tagen mehrere Gouriere mach Brüffel abgehen 
laffen, und es if wohl außer. Zweifel, daß während feiner 
Anmeienbeit vertrauliche Beſprechungen über die holländiſch⸗ 
belgiſche Streitfrage Ratigefunden haben. — Mehrfache Eon. 
ferenzgen babem zwiſchen dem Gonfeilpräfldenten, Hrn. Mole 
und bemöflerreichiihen Gefandten Rattgefunden, umd haben nach 
ber Berficherung gewöhnlih Wohlunterrichteter auf die bevorſtehen⸗ 
be Räumung Ankonas von den franzöflichen Truppen Bezug. Die 
wieder eingetreicne Ruhe in den Gemüthern, im Italien nicht 
nur, Sondern im gang Europa, nad mehrjährigen Stürmen 
der politiichen Leidenſchaften und des Parteigeiftes, fcheinen end⸗ 
lich wenigſtens rheilweife der Nealifirung jenes großen Ges 
banfens einer allgemeinen Entwaffnung und Befreiung der Böl, 
fer von den großen Laftın eines bewaffneten firiebendzus 
ſtandes möglich zu machen, dem fchen Gafimir Perrier ſich als 
Dauptaufgabe feiner Bermaltung vorgefegt zu Baben fchien. 
Die ungeheuren Wirkungen der Mailänder Ammeflie, ähnli. 
de bevorüchende Maaßtegeln in den andern italienifchen Staa» 
ten, die zur gänzlihen Uamacht herabgefunfene Schwäche der 
Parteien in Frankreich, die Rückkehr miülderer und dulbfamerer 
Geſinnungen faft in alle Regionen bes politiichen Horizonte, 
(deinen endlich Durchführung von Maafregein Raum vers 
ſchaffen zu wollen, die eben fo ſehr im Jutereſſe der Regier 
rungen ald ber Böller liegen. Dan fpricht mit Beitimmt. 
beit von einer bedeutenden Reduftion der Öfterr. Armee im Stalien, 
Räumung des von den Truppen befegten Theils der römifchen Lega⸗ 
tionen, die mit ber Räumung Ankonas von Geite der Aranzofen 
Hand in Hand geben follen. In Toulon werben dem Gour: 
rier Français zufolge bereits die Schiffe ausgerüſtet, 
welche die franzöffche Befagung Ankonas nah Frankreich zu. 
rüdführen folen, und die Gorvetten „Tare“ und „Egerie“ 
folen zum Xrandport derfelben beftimmt fein. England, De: 
ſterreich und Frankreich fcheinen über alle Hauptfragen, welche 
gegenwärtig die politiſche Welt beichäftigen, ganz übereinſtim⸗ 
mig zu fein, und fo lange biefe brei Schildhalter der Civili⸗ 
farion einig find, muß der eherne Mund des Gefchüged, von 
woher auch immer feine Donnerftiimme hallen möchte, verſtum⸗ 
men, und nicht ungeitraft würbe, vom wem er auch gemacht 
werden follte, der Verſuch, die dem Kriegsgotte angelegten 
Feſſeln zu löfen, angeflellt werben fünnen. 

Geſtern follte der Prozeß der Söhne Perrierd gegen bie 
Geranten des National, des Gorfaire umd der Europe vor 
dem Zuchtpolizeigerihte verhandelt werden, ba aber feine der 
beiden Parteien erfhien, wurde die Verhandlung auf 14 Tage 
verſchoben. — Das General» Eonfeil der Seine hat feine Eis 
gung bereitd geſchloſſen. 

SHE Darifer Briefe und Zeitungen vom 2. Nov. und eng» 
lifhe vom 31. Oft. find aud beute am 6. Nov. wieder 
nicht in Bamberg eingetroffen. Die’ Unordnung im Eintrefr 
fen der framzöflih»badiichen und der rheinsbaperifchen Poften 
fcheint faft zur Drbmung werben zu wollen, bereit® fünfmal 


in einer Woche hat ſch dieſer Mißſtand wiederholt, ber für 
Büumderg und die ganze wichtige Route über hier nach Sach⸗ 
fon and Preußen von imberechenbarem Radıtheile if, und der 
noch größer wird Dadurch, daß die framgöffhen Briefe und Zei⸗ 
tangen, die von Würzburg nad Bamberg und in biefer Rich⸗ 
tung weiter beflinimt find, fatt von Würgbang bireft hieher 
(21 Stunden) den mugeheuren Umweg über Nürnberg (4% 
Stunden) machen müſſen, fo daß fie einen vollen Tag zu 
foht hier eintreffen und dadurch die Empfänger Inden größten 
Schaden verfeßt werden. Schleunigſte Abhuͤlfe iſt dringend 
ndthig, wenn wicht zahlreiche Jutereſſen länger verlegt werben 
follen; wir werben — ausführliger darauf zurädfommen. 
paniem 

Berichte aus Madrid von 23. Oft. melden, daß bad 
Gerücht dort verbreitet war, die Verhaͤltniſſe zwifchen dem 
ſpaniſchen und englifhen Kabinete beftünden micht mehr auf 
dem isinigen und verfrauten Buße, wie früher, und als Beweis 
davon wollte man erfehen, daß beim legten Handkuß der bris 
tifche Geſchaͤftsträger wicht am Hofe erfchienen war, Die Ga: 
zeita von Madrid flieht ſich deßhalb zur Erklaͤrung veraulaßt, 
daß die Beziehungen zwifchen beiden Cabineten nie freundlicher 
und inniger geweſen feien, als eben jetzt und daß der Augen⸗ 
blick von den offenen oder heimlichen Feinden der conſtitutio⸗ 
uellen Sache fchlecht gewählt fei, derartige Gerüchte zu ver 
breiten, Generallieutenant Don Miguel Tacon iR beieımer fürzlichen 
Ernennung newer Gematören zum Senator für die Provinz 
Eabir ernaunt worden. — Berichten and Mequinenza vom 18. 
zufolge fegte Gabrera feine Angriffe auf Gafpe fort; er hatte 
7 Wrrilierieftüce jur Beichiefung ded Plapes. 

portugal. 

Rachrichten aus Riffabon bis jum 23. Dt. zufolge 
glanbte man dort allgemein, daß das Miniſterium die Cortes 
im Dezember zufammenbernfen werde. Die miguelififchen 
Guerillas fahren fort die Sicherheit in den Algarvien zu fd 
zen; fe find noch feinedwegd äbermältige von der ſtarken 
Gtreitanacht, weldhe, wie die miniſteriellen Sourmale verfichern, 
gegen diefelben verwandt wird, Einer der Unteranfährer ves 
jungen Remechido Fonnte and einem Dorfe, welches er am 
5.9. beſetzt hatte, erft nach breiftündigem harten Gefechte ver⸗ 
trieben werden. 

Rufland. 


St. Petersburg, 27. De. Für den bier erwarteten 
Herjog Mar von Leuchtenberg iſt das Palais bes Appana⸗ 


gen» Dipartementd, am Quay bed großen Newa⸗Ufert gele« 
gen, zur beftimmt, — Am Schluß der vergangenen Woche 
traf aus Rronftadt mit der Fregatte „Eleoparta”, geführt vom eugli⸗ 
ſchen See⸗Capitain Grey, der an unferem Raiferhofe neu aftrebitirte 
tönigbich » großbuitannifche Botſchafter, Marquis von Clauri. 
carde, hier ein; auch ber Oberſchenk des Hofes, Graf Stro⸗ 
gef iſt —— a enge Miſſion aus London 
bier wieder zu — Der Minifter der auswärtigen , 
legenheiten, Graf Neſſelrode, hat im Beginn die fer a 
dad Portefeuille feines Minifteriumsd, das whhrend feiner Ab⸗ 
wefenheit interimiſtiſch ber wirkliche Geheimerath Diwoff ber 
Heideie, wieder übernommen, (Pr. Stotg.) 
Derseingie Staaten. 

Nachrichten ans New Vork bis zum 8. Oft. zufolge war 
man dort Fehr gefpannt auf bie Wahlen in Pennflivanien und 
Newrerfen; vom ihrem Ausgange hängt es ab, ob vn Bu- 
ren ald Präfivent am Ruder bleibt; erhält die Regierung in 
diefem Staaten die Majorität, fo folgt New-VYork dieſem Bei. 
fpiele und die Oppofition erleidet in ben Wahlen bes näch⸗ 
fien Monats die volfländigfle Niederlage; fallen dagegen bie 
Bahlen in den obgenannten Staaten zu Gunften der Wighs 
und gegen die Regierung aus, fo wird die politifche Revolu⸗ 
tion dem vollſten Erfolg haben und Hr. Glay oder General 
Harrifon werden Ban Buren nach dem 4. März 1840 erfegen. 
(Neuere Berichte aus New: Mork bis zum 13. Oftbr. melden, 
daß die Wahlen in Pennflivanien ganz zu Gunſten der Re 
gierung vor fi gehen.) 

Südamerika 
Berichte aus Monte Bideo vom 7. Auguft über 

Baltimore melden, daß am diefem Tage von den Infurgenten 
ein erfolglofer Sturm auf bie Stadt gemacht wurde, bie Stuͤr⸗ 
meriden erwarteten indeß bie Ankunft von Verſtarkung, welche , 
fie, wenn man glaubte, in ben Stand ſetzen würde, ben 
Map zu nehmen. Die framzöfifche Blokade dauerte noch fort. 

Bon Buayagnil find über Panama Nachrichten bie jum 8. 
Aug. eingerroffen. Nach benfelben war in ben nörblichem 
Provinzen von Peru eine Revolution gegen Santa Eruj aus⸗ 
gebrowen, und in der Haupıftadt Lima ſelbſt hatte am 28. 
Juli eine folhe Bewegung flatt gefunden, an deren Gpite 
Drbigofo ftand, den Santa Cruz, ald er mit feiner Armee 
gegen die Argentiniſche Republik aufbrach, zum Präfidenten 
ernannt halte. 





Misyellem 


* Bapreutb, 5. Nov. Die hohgefeierte Künfferin Fräufein 
Karinfa son Dies, Pianiſtin Ihrer Majeftät der Königin von Bayern, 
hat yefterm im Schloßſaale dahıer vor einem überfülten Auditorium 
geigielt. Der ihr durch framzöfifce, englifhe amd deutſche Blätter voraus 
gegangene Ruf hat üch auf das glänzende befdtigt. Reinheit des 
Spiels, unendliche Fertigkeit und feeiennoller Bortrag erheben fie bee 
Pimmt mit zu den erſten Aünftlerimmen in diefem Fach. Auch hinſicht ⸗ 
lich ihrer übrigen geifligen Ausbildung ift fie ſehr ermähmenswerib. 
Sie wird von ihrer Vaterſtadt aus zu Ende diefer Woche über Bamberg 
nad Dresden fi begeben. 

(Der englifde Shiffscapitän und bie englifhen 
Spigbuben.) Ürfterer, Namens Eorbin, von dem Dampficiffe 
son Margate tbe city of London (Stadt Lonton) fpielte den Ichtern, 
welche vom Rennen auf der Infel Thamet, nad Haufe reifeten und 
eine Zahl vom ettwa einem halben hundert ausmadıten, einen ärgerlis 
den Streich, d. d. er hinderte fie zu fehlen. Kaum hatte ſich 
biefe famgfingerige und fingerfertige Maſſe, die es mie dahin bringt, 
mit aller gentiemanarrigen Maske den Spitzbubencharakter zu verber⸗ 
gen, anf dem Schiffe feſtgeſezt, was matärlih nicht gehindert werden 
Ponnte, fo wurden fie vom ſcharfen Auge bes Eapitaus in Beichlag ge⸗ 
Aommen und foriel ald möglich in dem Vordertheil bes Berbedes ger 
wieſen; zugleich wurden alle Paflagiergüter aut zugedeckt. Jeder Ehr⸗ 


liche wurde geheim gewarnt; — doch zur befferen Sicherheit fogar fs 
fentlich, dena im den meift in die Augen fallenden dei Safe 
fes wurde mit großen zesene: angeihrieben: „Die Paffagiere wer 
ben grberen, auf ıhre Sachen genaues Auge zu haben, bejonders beim 
Yusiiffen an der eder Londoner Brude, da der Eapitän niet 
gut Reben fann für die Ehrligreit der Leute am Bor 

bertheiledes Schiffes, welhe fo chen das Kennen serlafen 

ben.“ Dan denke ih den Schrecken und erger biejer leichtfingerigen 


Herren“ — nicht über den im Pudlikum ausgefprohenen Schimpt, ſon⸗ 


dern über die sereitelten Hoffnungen, einen auten Fang zu machen! Sie 
murmelten Blüde und verichmworen fi, das Schiff nicht mehr zu „pa 
tronifiren‘’ was fo viel heißt, ald nach Bitte der deutſchen Studenten 
„das ſelde in Verruf thun’ (gelinde gejagt‘). Indeß, der Eapitän trieb- 
tie „Malie mod weiter. Man — bei befagter Werfte an: 
bie Gaunercorporation weigert Dad Fahrgeld zu zahlen, fhmörend, 
daß jeder ſchon bezahlt, allein die Karte verloren habe, Hierauf 
ber Eapitän Purzen Prozeß, er läßt Die ehrlichen Paſſagiere aus ımd 
behält befagte Corporation zjurüd, maht mir dem Schiff rechtsum⸗ 
in den Fiuß Hinein und fährt zum größten Gchreden der Weigerndes 
zum königlien Mauthhaus (Custom-house) hinab. Bekanntlih Pünnen 
die Dampfidiffe hier niht am Duap landen, fondern Waaren und Pers 
fonen müflen mit befonderen Booten geliägtet oder ausgeihifft werten. 
Hier war nun noch das Lichter» oder Ausichiffgeld zu bizahlen. Daß 
wegen des Fahr geldes im Augeſicht Fönigliher Beamten und bantfefter 
Polizei Peine Einwendung mehr gemacht wurde, ift leicht zu benfen- 
Eine Bande (gang) hatte auf einem andern Dampfboote während ber 
Hinreife zu dem Kennen beträchtliche Diebftähle verübt, T. 


Bamberg. — R3M2 — | Donnerftag, 8. November 1838. 


Redacteur Expedition zu Bamberg selbst 
o=.V des er. artistischen jährig: 10 fl. bei den k, b. 


zu Bamberg, Auswär. 7* Bostbehörden aber im:1. Hayan : 
ein ränkifcher Merkur. Mn 


Zahlung des Betrages gemacht, hafbjährig in Bamberg bei der 
Einschlüssigdeswöchentlich er Zeitungsexpedition üfl., bei den 
scheinenden ge un me Mit allerbdihflen Brivilegiem. k.b, Positbehörden im |, Rayon 
tes: Euterpe ist der Pränu- si kr.,im 11.5 #.34 kr., ion III, 
merationspreis bei der Zeitungs- 68.4 Kr, im IV. 6 RM. hr. 
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Gefchichtölaleuber; 8. November 1517. Stirbt Cardinal Emenes, 
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M. der König eim memed Landgericht erfler Klafie bilden | traf jedesmal zu fpär in Würzburg eim, als daß die von 
loffen, zu Weiden in der Dberpfal, aus Gemeinden der | dort zum gewöhnlichen Zeir nah Wamberg und der gamen 
Lamdgerichte Neufladt a. d. Waldnab und Vohenſtrauß. Die ſachſſch⸗ preußiſchen Moute abgeheude Briefpofl, noch die mit 
Stadt Weiden war eine der Gemeinden, weiche beim vorigen | jener lommenden Briefe und Zeitungen härte mimebinen Fön, 
Landtage fpegielle Perition um ein Landgericht eingereicht, fidh | nem. Diefe wurden vielmehr mir befonderem Ritt von Wär. 
gur Herfielung aller Lokalitaten dafür erdoten, auch vine eigene | bung über Emsfirhen auf einem Wege von 28 Gtundennadh 
Deputation veahalbandastgl. Hoflager abgefender hatten. — Frhr. | Rürnbrrg, von dort wieder auf einem Wege von 16 tim 
v. Dörnberg, Ehefderfürfl. Thurn u. Karsichen Orfammterr- | den, alſo im Ganyen flatt auf der birefien Wegſtreckt von 
waltung, welcher ürzlih aud von S. M. dem Kalfer von | 24 Stunden, in nette 44 Stunden von Bürburg nad 
Deflerreib den Orden ver eifernen Arone empfing, bai Bamberg, und dann von hier weiter befördert, und ſo ſoll eß, wie der 
das Großfreuy des Michaelsordens und Dr. Dispau: | Rürmberger Korsefpondene fagt, im gleichem Falle jededmal 
fen, Prof. der proteflantifchen Theologie zu @rlangen, mel: | gehalten werden. Gin Bid anf bie Karte, auf die grogra ⸗ 
her Pürzli einem Rufe nach Kiel folgen follte, dem Mitel phiſche Lage Nürnberge, das gegen Würpburg und Bamberg 
and Rang eines geb. Kirchenrathes in Anerkennung feiner aus | gerade inder Spitze eines fpigigen Winkels liegt, genügt ſchon, um 
gegeiäneren Leiftungen firgel- und tarfrei erbalten. — Prof: Bin: | dem ungehewern Ummeg zu jeigen, den auf ſolche Welfe, abgefehen 
Der zu Ludwigeburg, der Biograph des Bürflen Metternich, von ben Zeitungen, (ümmsliche von Suͤdweſten bieher und nach 
wurde von G.M. dem Könige für die Ueberfendung dieſes Wer: J Mittel» und Rorddeutſchland befimmten Briefe machen müfr 
kes mit einem Handſchreiben und einergolbmen Medaille beehrt. | fen. Die Berbindungen pwiſchen den weſtlichen Ländern Eur 
Der f. Peg. Rath v. Eonlon zu Münden bat ein 15jähri» | vopas, vorzugsmeife aber zwifchen den ſadweſtlichen umd norböflis 
ges Privilegium für die Herausgabe feines Werkes: „Die | den Thruem der zum großen deutichen Zollverein gehörigen 
Ritterorden , Ehren» Berdienftjeichen, fo wie die Orden adeii» | Sünder, zumal ben fächfiichen ritgegenden, alfo gerade dem 
her Damm im Königreiche Bayern, mit ihren Satzungen, | wichtigfien und dedeutendſten em deſſelben, find dadurch 
geſchichtlichen Bemerkungen über ihr Entfichen und ihre ber» 

maſligen Mitglieder” erhalten, zum Schude negen den Nach⸗ 

drud und Bertauf von Nachdrücken. — Der Een: 

tralfhulbäder » Berlag fährt fort, die 


umgebeuer verzögert, die Adreſſaten in dem zumal in Sachen de# 
Handels und der Induſttie unberechenbaren Rachtheile, ihre 
Gorreipondengen um 24 Stunden fpäter zu empfangen, ale 
bie zufäliger und gihcklicher Meife nur etliche Meilen 
fünlicher liegenden Rachdarn. Um ben Mißfland aber 
nod größer zw machen, und damit der füblide und 
weflihe Theil Deurfchlands nicht winder daruntet Iris 
be, als der morbößliche, bleiben fämmtliche nicht nur von 
bier ablommende Briefe und Zeitungen, fondern auch alle 
wit der Bayreunh = Hofrfächfiich »preußifchen Poft fommenden 
in Würzburg 22, fage mit Worten zwei umd jwanjig 
volle Stunden liegen, ehe fie won dort ihrer Beitimmung 
näher, weiter befördert werben. Diefe Thatſachen allein ſchon 
genügen, um bie unberedenbaren Nachtheile, welche daran 
befonders für den Handeleſtand ber beiheiligten Städte und 
Länder hervorgehen müflen, ins Flarfte Licht zu ſtellen. Bes 
reits find auch von Geiten der dabei Berheiligten Schritte im 
Werte, und bei der Gerechtigkeit der Sache, bei der von dir 
fgl. Generalpoftadminiftration ftetd bethaͤtigten Genrigtheit zur 
Abhulſe, wo ſolche für etwaige Mißſtände nöthig war, barf 
man ſich auch bier der angenehmen Hoffnung hingeben, 
daß bald die zur Befeitigung bed gegenwärtig fo 


Deutiche vundesttaaten. fen umd engliſchen Briefe ımd Zeitungen um volle 24 Stun 
Bavern. — A München, 5. Nov. MWbermals hat zu ſpat zugelommen. Die badiſch · framgöfihe Brieipon 


tor der Studienanſtalt am Benediftiner Alofter zu St. Ste⸗ 
phan wicht angenommen, und auf Antrag ber bortigen Bud 
händler wegen Gewerböbreinträdhtigung von ber Peligeibehörde 
wit Beſchlag belegt. Die fämmtlicen Buchbandiungen bier 
im München haben gleichfals, obwohl von mehreren mambafie 
Partien ihrer Verlagobucher durch jeme Anſtalt gefauft wur⸗ 
den, eine Borftellung allerh. Ortes gegen dieſe meueren Er 
meiterungen des Monopold befanter Anſtalt eingereicht, im 
meldyer fle bitten, vom dem Befehle vom 2. Mai 1838 Um 
gang zu nehmen und gerechteft zu verfügen, daß es ven Nels 
toraten bed Königreiches Bayern fomehl, als den Studirenden 
an den Symmaſien, Lyceen und Lniverfitäten unverwehrt fei, 
die älterer und neuernvorgefchriebemen Lehrbücher einzeln oder im 
ganzen Lieferungen vom jeder beliebigen Buchhandlumg des König- 
' reiches zu begieben. Man bört, daß ähnliche Vorſtellungen 
von alfen Seiten einfommen, auch von ausländifchen dabei 
berbeiligten Buchhandlungen, und glaubt, es werde eime meuer: | nachthrilig wirkenden Berhäftmiffed - geeigneten Maafregeln 
liche Prüfung ver einfhlägigen Berhältniffe angeordnet werben. | werden getroffen werben, damit nicht die Bortbeile, welche 
* Bamberg, 7. Non Seit kurzem find uns nun j der Würzburg Nürnberger Route durch bie neuerliche Einrich⸗ 
ſchon fünf ale die badenſchen, rheinbayeriſchen, franzöfb | ung zugeben, durch bei weitem größere Nachtheile für einen 
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wichtigen Gtapelplag des bayerifchen Handels, wie Bamberg 
es theild ſchon if, theils im noch größerem Maaßſtabe zu 
werben veripricht, dann für den größten Theil des beutfchen 
Zollsvereindgebietes, aufgewogen werben; Wenn wir im all: 
gemeinen Intereſſe hier die Stimme erheben, fo glauben wir 
der Unterflügung aller derjenigen gewiß zu fein, die von dem 
berührten Webelftande mehr oder minder berührt werden. 

Derfonenfrequeng auf der Nürnberg Fürther⸗Eiſe n⸗ 
bahn vom 29. Of. bis 4. Nov. incl. 7028 Perfonen. Ers 
trag 973 fl. 51 fr. h Er 

Ein Refeript der k. Regierung der Rheinpfalz empfüichlt, 
bei dem immer mehr fleigenden Bedarfe an Brenmmaterial, 
nachdrüdlich die Verwendung von Brennholzfurrogaten, insbe⸗ 
- fondere die Benugung von Gteinfohlen und Torf; fobann 
die Einführung hofzerfparender Defen, Herde und anderer 
Einrichtungen, endlich die Errichtung von Gemeindebacköfen. 
Die Bürgermeifter werben beſonders aufmerkſam gemadıt, fo 
viel am ihnen liegt, mamentlidy, auch durch Belchrung,. hierin 
zum Guten mitzuwirfen, 

Großherzogthum Heffen. — Die Berfendung und Ber, 
breitung der unter Werantwortlickeit von Heinrich Hoff. zu 
Mannheim erfcheinenden Zeitung: „Der Rbeinifhe Poſtil⸗ 
Ion,“ ift durch Bekanntmachung des großherz. Minifteriums 
des Innern und der Juſtiz vom 2. d. im Umfang bed gan⸗ 
zen Großperzogtbums Heſſen, umter Androhung ‚der Belchlag. 
nahme und einer ‚Polizeiftrafe von zehn Gulden für. jedes 
Exemplar unterfagt worden. Das aus allerköchftem Auftrage 
erlaffene Verbot tritt mir dem Tage der Bekanntmachung im 
Wirkſamkeit. Dan hält heftige Angriffe des Blattes auf den 
nun penfionirten Geheimen Etaatörath Knapp umd aufeinige 
andere hohe beflifhe Staatöbeamte für- bie Urſache. Geheime 
Staatdrath Knapp ift zwar penfionirt, wird aber mit Bezie, 
hung auf dad neue Gefehgebungdwerk ‚ıhätig bleiben, und an 


feinem. Gehalte von ungefähr 4000 fl. durch bie Penſioni⸗ 


rung im Ganzen nichts einbüßen. 3 
Hohenzollern-Sigmaringen. — Sigmaringen, 27. Oft. 
Der Eintritt des Hru. v. Haffenpflug in den höbern. Sig: 
maring’iben Staatödienft ſcheint eine Epoche in der Geſchichte 
unferes Laͤndchens bilden zu ſollen. Es gibt Perfonen, welche 
überall Beränderumgen im bie beſtehenden Berhältnifle hervor 
bringen, und zwar nicht mur durch ihre Wirkſamkeit, fondern 
oft vurch ihre bloſe Auweſenheit. Hr. v. Haſſenpflug fcheint 
in diefe Kategorie zu gehören. Die Gefchichte feiner Thärigkeit, 
und die Wirkungen derfelben in Kurheſſen And in ganz Deutſch⸗ 
land bekannt, die Erfolge feiner bevorſtehenden Amtskarriere 
bei und beginnen fchon vor der That. Die plößliche Einfchier 
bung eined Ausländerd in den höbern Staatödienft unſeres 
Fürſtenthums, und mehr noch vielleicht bie befammmen Grund» 
fäße des Hın, v. Haffenpflug, haben den ganzen bierländis 
(chen Beamtenftand auf die peinlichfte Weife berührt. Unſere 
junge, freifinnige Berfoflung bedarf noch fehr ver Pflege, 
und bie Männer ber bisherigen Regierung baben es rediich 
bamit gemeint, find ernflich gewilt, das fchöne Werk, weis 
ches das Land feinem Fürften verdankt, weiter fortzufeßen. 
Lächeln Sie nicht darüber, wenn auch in Kleinen Streifen die 
großen politiichen Fragen fich bervorfiellen: Ein gemeinfames 
Schickſal ift in diefer Beziehung großen wie Heinen Staaten 
vorgezeichnet, und die SBürgfchaften der Fomflitutiomellen 
Formen find in Verhältniffen, wo Regierte und Regierende 
ſich nothwendig fo mabe fichen, wo Me in fo tägliche, ſtünd⸗ 
lihe Berührung kommen, wie in Heinern Gtaaten, faft noch 
wichtiger und erprießlicher für das bürgerliche Leben, als in 
großen Monordien, wo der Einzelne ſich in der Maſſe vers 
liert. Run bat man aber, offen geiagt, wenig Zutrauen zu 
dem vollöfreundlichen, verfafungstreuen inne des Hrn. u. 
He" Fun, der unſern Berhälsniffen, unfern Zuflänben gänz- 


lich fremd if. Schon hat, wie zuverläfflg verſichert wirb 
ber ehrenhafte Hr. Präfident v. Huber, welder ſo Tange 
Jahre unter unferem trefflihen Fuͤrſten, zu deſſen Zufrieden 
heit und zu ber des Bandes, die Ungelegenheiten des Fürſten 
thums leitete, um feine Entlaffung gebeten, und mehrere ım- 
ferer tüchtigften umd erprobteften Beamten fcheinen im Begriff 
zu ſtehen, das Wleiche zu thun. .Da bei ums die Auswoehl 
unter bem tüchtigen Gtaatsdiener natürlich nicht fchr groß ik, 
fo wäre ein ſolches Ereigniß-fehr betrübend für das Land 
Man har im öffentlichen Blättern darüber geftritten, wie und 
durch welche Vermittlung Hr. v. Haffenpflug zu feiner neuen 
Stelle gelangt fei, und hat einem aus Kurheſſen zu ums in 
Hofdienfte ‚gefommenen. jungen Ravalier. damit in Berbindung 
gebracht. Dem ift aber nicht fo, ſondern diejenige "Angabe 
viel wahrſcheinlicher, nach welcher der neue Regierungätiretter 
durch eine dem Throne fehr nahe ſtehende erlaudte Periom, 
die in Norbdeutichland feine Bekauntſchaft Hachte, empfohlen 
worden fein fol. Daß gerade Hr». Haffenpflug unfern treff ⸗ 
lichen, allgemein beliebten und betrauerten Srm.v. Laßberg erfegen 
fol, ift den Sigmaringern boppelt empfindlich. (Deuiſch. Cour.) 
Hannover. — Hannover, 2. Nov. Ein hochſt felt 
fames Ereigniß befchäftigt im dieſem Augenblicke alle Gemis 
ther. Unter ben neueften Verordnungen im böbern Berwal: 
tungöperfonale wirkte wohl feine in dem betreffenden Kreife 
betrübender, ald bie Entfernung bes hochverehrten Landdroſten 
Meyer zu Lüneburg, ber in, feiner bisherigen. Stelle dem Dr, 
fien von der Wenfe Plag machte, von dem der im Arübling 
b. J. in enfier Kammer — damals; noch als umeitig verwor⸗ 
fene — Antrag auf Aufhebung der Ablöfungsorduung berrüßs 
ven foll, Rie war ein Geamter im feinem Kreife fo allgemein 
geachtet, ald Meyer, durch Kenniniffe, Rechtſchaffenheit, Wohl 
wollen umd echte Frömmigkeit gleich ausgezeichnet. Meper bartı 
vom früheren Miniſterium die Erlaubmiß erhalten, das. fürfte 
liche Schloß in Lüneburg zu. bewohnen, und datte, felbik ichr 
wohlhabend, als erfier Beamter . ein. graßeh ; Haus markend, 
diefe feine Amtswohnung auf angemefiene Weile prächtig u 
fehr geſchmackvoll meublırt, wovon bed Könige Majeftär hri 
mehrmaligen Aufenthalsen in Lüneburg im Schloffe abfeigent, 
ſich feld überzeugt hatte. Rach des Anordnung folts 
der neue Landdroſt aber nicht im Schloffe wohnen, biefes viel⸗ 
mehr dem Prinzen Solms zur Wohnung dienen, der mad Bir 
neburg ziehen umd, wie, ed heißt, zum Gommandanten dert 
ernannt 'werben follte, Dem Landdroften Weyer, der nab 
Osnabrück zeg, wurde feim mod; meued Ameublement für die 
Summe von etwa 5000 Rıble. vom König abgekauft. Am 
30, Det. zog Meyer aus: wenige. Stunden machher ſtand dee 
Schloß in Flammen. Wodurch das Feuer ausgekommen ü 
noch nicht befannt, wie man überhaupt die nähern -Umfländt 
des Unglücks noch nicht kennt. Daſſelbe warb ‚geftern, am 1. 
Rov., dem Jahrestage des Patenısv. 1. Nob. v. J., bieber berichtet. 
Sofort find mehrere Kammerbeamte nach Lüneburg abgegangen, 
um Urfache und Größe des Unglüds zu unterfuchen. (Reipg- Big.) 
Das Gerücht von den Eigenmächtigfeiten des. Weibbiichois 
von Donabrüf hat fich durch die ausführliche Mirheilung der 
‚Bremer Beitung‘ vom 28, d. beſtaͤtigt. Man iſt auf dx 
Schritte (vgl. die geftrige Nummer dieſes Blaties) drt 
Eabinerd gegen ben Biichof fehr gefpannt; die indiride 
elle Anſicht des Königs, fo wie das Beifpiel won Preußen 
und deſſen Etrenge dürfte auf die zu ergreifenden Maßregela 
nicht obne Einfluß fein, mamentlih da in Hannover, mo du 
farholifche Bevölferung nicht Sehr bedeutend iſt, vie erma den 
firengen Maaßregeln emigegenzufeßenden politifchen Rüchchten 
wegfallen. Bekanntlich hatte die katholiſche Kirche mit ſewodl 
durch den meuen Berfaflungs: Entwurf als vielmehr durch bie 
zu bemfelben gemachten Commifflond-Anträge (die in Beieburg 
auf die katholiſchen Berhältniffe von dem Mitgliede der Com⸗ 


miften, He re Germeb, durdigefegt waren) Hoff 
mungen fo umfaffender Art erhalten, daß fie beinahe unabbän- 
gig vom Staate geflellt werben wäre, womit freilich am En. 
de die Staats-Einheit nicht hätte beſtehen können. Diefe Com ⸗ 
miffiond: Anträge wurben damals auch abwetirt. (Hamb. Korr.) 
D Berlin, 1. Roos. Seit langer Beit 
bat bier fein Errigmß einen fo ſtarken Eindrud gemacht, als 
kie Borfäle in Köln. Gehe Stunden bevormod die Staats⸗ 
zeitung erfdyienen war, wußte man in der ganzen Stadt bem 
genauen Inhalt des betreffenden Artikels. Eine Menge Ber 
rüdhte, wie es bei ſolchen Gelegenheiten immer zu geben pilegt, 
murben fogleich verbreitet. Zu Gneſen und Polen wurde 
gefagt, hätten am demfelben Tag Unruhen fattgefunden, und 
fämmtlide Oberpräfidenten feien ſchleunigſt zur Beras 
thung bieber befchieden worden. Dieb Prptere allein kann nur 
mit ziemlidyer Gewißheit verbürgt werden. Die Herren v. Bo. 
beilfhwing und Binfe follen bereits angelommen fein. 
Ale Baterfandäfreunde rehnen zur ung der bedauer⸗ 
lichen firchlichen Wirren befonders auf die Freimürhigfeit dier 
fer beiden bochgeichägten Staatswaͤnner, wevon der Irhtere 
ein klaſſiſches Werk, über die öffentlihe Berwaltung 
der Graffhbalten in England geihrieben bat. 


Rad einem Schreiben aus Berlin, im „Bamburger Bor | 


refpendenten‘‘ , betätigt fich Die Mbberufung der preußiichen 
Gefandtichaft in Nom keineswegs, man fchmeichelt ſich fogar 
mit perfönlichen Musfihten, da der Cardinal Lambruscimi ſich 
wegen Rränklichkeit im die Sabimergebirge jurädgejogen, und 
Monfig. Sapaccini einftweilen die Brfchäfte wieder Äbernommen hat. 
Srofsbritanniem 

London, 31. Dt. 

Nach dem „Morn. Ghromicde” unterliegt es feinem Zweifel 
mehe, daß Lord Durham nad England zurüdtebren wird. 
Er wollte Quebet am 20. Dft. verlaſſen und bie Reile durch 
pie Bereinhaaten machen. Grine Ankunft in London würde 
wahrfcheintich im Januar erfolgen. 

Nach den meueflen Nachrichten aus Ganada bis zum 12. 
Okt., welche mit dem Paquetſchiff „United States“, das bie 
Ueberfahrt von New⸗York im 15 Tagen gemacht hat, im Eng 
land anlangıen, hatte der Stand der Dinge daſelbſt feine Ber» 
änderung erfahren. — @in amerilanifcher Generaloffijier hatte 
den britifchen Behörden die Anzeige gemacht, daß fih an ber 
Grenze bed Staated Bermont ind Bebeim bie Infurgenten zu 
einem Einfalle in das canabifche Gebiet organifirten. Man hegt 
große Beforguifle, daß die Unruhen, beſonders im Lintercanada, 
fi mit Eintritt des Winterd wieder erneuern möchten. Gir 
3. Eolbornes Hanptquartier war zu Montreal, er hatte bie 
Linie gegen die Bereinflasten mit 6 Regimentern beſetzt. 

Rah dem „Standarb‘‘ glaubte man allgemein, daß bad 
Parlament am 4. Dez. wieder gröffner werden würde, 

Frankreich. 
Paris, 2. Nov. 

Das Journal des Debats widmete geſtern dem zwiſchen 
Oeſterreich und England kürzlich abgeſchloſſenen Handels vertrag 
einen eigenen Artikel, in dem es die politiſche Bedeutung dies 
ſes Vertrags befpribt, und woraus wir die Hauptmomente 
unfern 2efern bier ausjüglib mitsbeilen. England und Deſter⸗ 
reich, fagt dieſes Blatt, waren faſt iamer Aliirte im Krieg, 
wenn fie im Frieden au fib weniger geneigt ſchienen, und 
merkwürdiger Weiſe harten fie auch gewöhnlich diefelbem Feinde, 
früher Frankreich, jegt Rußland; beide haben gleiches Inter 
reſſe, ſich gegenfeitig im Darniederhaltung des ruſſiſchen Ein, 
Auffes zu unterflügen. Die Art. 3 und’ 4 des Vertrags find 
m. dieſer Beziehung befonder® wichtig. Die Donau heilt ſich 
nemlich, fo zu ſagen in zwei Flüſſe, die Domau ober und un. 
ter den RKataraften; unterhalb berfelben ‘gibt ed bekanntlich 
keine Öfterreichiichen Häfen mehr, der Hafen von Orſowa 


reichiſche ſelbſt dort genießt. Es fei dies alfo gewiſſermaſſen 
eine Befignahme der Donauufer von Seite Englands und 
De ſterreichs, denn der Art. 4 fee feſt, daß die emglifchen 
Schiffe, fo oft fe im dieſe Häfen, — d. b. in die moldaui ⸗ 
ſchen und wallachiſchen, denn ambere gebe ed dort nicht — 
fommen, fletö gleiche Bortheile mit den öfterreichifchen genies 
Gen follen. Deflerreih und England gefichen fih demnad 
gegenfeitig im biefen Häfen "alle i 


email gethau, die doch auch Domauhäfen find, umb antwor⸗ 
ten, weil biefe Häfen Rußland gehören, Dieſe Beflgnahme 
der Häfen der Rieder» Donau vom Geite des öfterreichiichen 
Handeld, die Entwidelung feiner Dampfihifffahrt, und bie 

Uachei 


um en; es 
Macht als die der Waffen, ſeibſt 
di ‚dem Händen dei Genie ſich befänden: es fei dies bie 
Kraft eined großen Volkes, Ungarns, das eben jeht für bie 
moderne Givilifarion aufzuwachen fcheine, und im den jebigen 
friedlichen @roberungen ganz bie Energie zeige, welche bie 


gar gewähren laffen, feine Entwidelung fördern, und das 
Uebergewicht in der Moldau und Walachei fei ihm geſichert; 
es bürfe mur dem mächtigen Geift ber Civiliſaion, 
bed Handeld und der Induſtrie, vieleicht auch des Pi: 
beralis mus, aber eines Ldiberalismus, ber hauptſachlich 
auf dad Glück und den Reichthum ber Völker abziele, 
eines Liberalismus, wie ibm Joſeph Il. liebte und von dem 
bie Tradition in Defterreich noch nicht verloren gegangen fei, freien 
Lauf laffen; der Geift der Ungarn, ber in 6 Monaten (?) 
das durch Waſſersnoth halb zerflörte Peſth wieder aufgebaut, 
und zwiſchen Ofen und Peſth eine die Brüde Trajans an 
Kübnheit noch Übertreffende Brücke errichten wolle, dieſer Geift 
werde auch die Gonfequenzen der Art. 3 und 4 be 
neuen Handelövertragd zu feinem Vortheil zu nügen wiſſen. 
Die Gleichſtellung der molbauifchen und wallachiſchen Häfen 
mit den öfterreihifchen fei eine fühne Mafregel, und ſcheine 
ben feſten Entihluß Defterreihs anzukünden, dem ruff. Ein» 
fluß in den Fürftenehümern zu befämpfen, und dazumüffeman 
ihm Glück wuͤnſchen, aber auch den Fürftenthümern, bie nur 
dadurch reicher und unabbaͤngiger werben würden. Am Schluſſe 
meint das Journal des Debatd, in neuefter Zeit könne man 
mit Sandelöverträgen , Douanemaßregeln, Protofollen, Noten 
und Beitungsartifels felbft im Frieden miteinander Krieg füh- 
ven. Der Handelövertrag Defterreihs mit England fei ein 


* 


pp 


Schlag für Rußland; was es baranf ermibern merbe, firhe 
nun zu erwarten. ’ 

Dee König hat ber MU. Radjel, bie er ald Emilie in 
Gorneille’d Cinna applaudirt hatre, mit einem ſchmeichelhaften 
Billet 1000 Br. zugeſchickt. — Eine Berrädte, die im Zuileriens 
bof inftändig verlangte, vor den Herzog von Orleans geführt 
zu werben, indem fie eine Berfchwörung entbeden wolle, iſt 
angehalten und nad} der ve gebracht worben. 

" urie 

Augsburg, 5. November.” IE ua 6 
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Anzeigen und Bekauntmachungen. 


Ankündigung. 


Zweite vermehrte und verbeſſerte Ausgabe: 
Adam Dehlenſchlägers Werte, zum zweiten Dale geſammelt, ver: 


mehrt und verbeflert. 

Beine Mojeftät ber König von Bayern haben bie Dedikation biefer Werke bald: 
reicht anzunchmen gernbt. 
Geheftet. 8. 1839. Im Lieferungen zu fehr wohlfeilen Preifen. 

Naͤchſt Schiller nimmt Deblenfchläger unftreiig den erſten Rang weiter den dras 
matiſchen Dichtern Deutſchlands ein, und feine Werke reihen fich auf eine glänzende Wetſe 
denen jenes großen Dichters an. Deblenfchläger hat durch feine nortijchen Dramen, wo— 
zu ibm die Geſchichte feines Waterlandes ſo reihen Steff darbor, ſowie durch fin Sunftdra: 
ma: „Eorreggio” und durch feine morgenländifchen dramatiſchen Mäbrchen: „Aladdin, 
oder die Wunderlampe,“ „die Fifhertochter," „die Drilliuge,”“ auch unter ben 
Deutſchen fih den Dichtersforbeer erworben. Durch bie poetische Auffaſſung und Dasftellung 
der dlieren Gage und Gefchichte feines Warerlandes — ein Werdienf, welches er mit feinem 
unter allen den-meuern Dichtern Europa’s, außer mit dem großen Shafspeare theilt — 
bat er nit nur Dänemark, fondern. überhaupt den fcandinauiichen Norden verberzlicht. 
Deutſchland aber durfte ſich ihn jmeignen, da er gleichzeitig mut feinen dänischen Dichtungen 
Die treflichfien feiner Werte in deutſcher Eprache lieferte. 

Die jetzige neue Ausgabe ericheint durchaus verbeffert und vermehrt durch neue treffliche 
Dichtungen. Unter diefen find: „Baldur der Gute,“ eine mordifch mpehologifche Tragös 
Die; „König Helge,” Romanzen und Tragödie; und „Olaf der Heilige,“ melche ben 
Eyfius der nordifchen Dramen nun würdig eröffnen, ergänzen und vervolftändigen. Ebenfals 
jum erften Male erjcheint: „Sofrates," eine Tragddie, welche große poetifche Schönherten 
enthält und den gejcierten Werfen des Alterthums von einer eigenthümlichen Seite auffaßt 
und darſtellt. Sodann ein neues Luftfpiel aus dem bunten, genialen Jugendleben bes berübm: 
ten Ludwig Schröͤder. E führt den Titel: „Der Pleine Schaufpieler,‘ und wird 
in unferer, an guten £uftfpielen fo aumen Zeit eine hochwilkommene Gabe jein. 

Um die Anſchaffung der Deblenfchlägerihen Werke zu erleichtern und Jedermann 
möglic, zu machen, ericheint Diefe jiweite vermehrte Ausgabe 

D in Liefernugen zu 2 — 4 Bänbchen nub 
*) zu fehr wohlfeilen Preiſen. 

Geder Drudbogen auf feines Velin⸗Oruckpapier wird nicht höher als auf ungefähr 9 Pf. 
iu Reben kommen. — Da Alles vorbereitet if, werden wir auf bie Lieferungen nicht warten 
laffen, vielmehr werden fie ſchnell auf eimanıer folgen. — Alle Buchbhandiungen nehmen Be: 
ſtellung an und liefern dad Werk zu den von uns feftgefegten Preifen. 

Breslau, im Ditober 1838, Buchhandlung Zofepb Mag & Komp. 

Die erfte Lieferung od. 1. — 4. Bändchen 3 fl. iſt bereits erfchienen und bei uns vorräthig. 

Ziterar. artift. Inftitut in Bamberg. 


Bruckmann. Mit nenn Steintafeln. Zweite 
Auflage, gr. 8. geb. Preis 4 fl. 
Zu haben in Bamberg im 


literar. artift. Inftitut. 





Neue Schrift für artefifche Bronnen. 
Bei J. D. Elafın Heilbronn ifterfchienen: 
Vollfändige Anleitung 
sur Anlage, Fettigung und Nutzanwendung ıc. 
der artefifchen Bronnen, . 
Gröftenrheils auf eigene Erfahrung gegründet BrauereisBerpadtung. 
und für die prakt. Ausführung beatbeitet, von (Sc) Da der Vacht der zum proteflantis 
I. 4 von Brudmann und Dr. A. E. Iſchen Bruderhauſe gehörigen Braun: Bierbrine 





rei zu Regensburg, woju nachbefchriebene Rea⸗ 
litäten gebören, bis Michachis Fünftigen Jahr 
res auslduit, fo wird dieſelbe 
Montags den 12. November 1838, 

Vormittags von 9 bis 12 Uhr, auf dem Rath 
hauſe dabier, Burcau Mr. 61, am den Meiß» 
biesenden, auf 6. bis 9 Jahre, vorbehaltlich 
der Matifilarion bes Stadtmagiſtrats, wicher 
verpachtet. ; 

Steigeruugeluftige baden ſich über Dermi 
gen und Leumund legal ausjumeifen. °- 

ü . U’ Das Bräupaus 
mit dem hie u erforderlichen Berriebslofalitäten 
und Gerätbichaften, rer tet auf ein Sud: 
quantum von 5 bie 6 Schaͤffel u 3 Stals 
a 


tungen, Hof, Brunnen, Holjlage, Immüble, 
Faß- und Gerkenboben, 3- Zimmer dene 3 
Gewölbe und 4 Kellet, welche weni 1000 


Eimer Bier faffen. Pr 
U, Die alte Shen, im 
Zur ebenen Erde 2 Zimmer, Küche, $ley, 
Hoizleg x. 4 
Im erfen Sted 3 Zimmer mit Kam 
X., dann einen Dachboden. 
UI. Die neue &chenf: 
Zur ebenen Erde 3 wolidudig möhliste 
Schentjimmer, Küche, Speife, Flei, Schenk: 
getvilb, kleinen Keller, Gartchen mir Kegel⸗ 
dahn und einem Salet. 

‚ Weber eine Stiege 4 Wohnjimmer, 2. Ka- 
binerte, eine Kammer ıc., dann den Dach⸗ 
und Wafchboden. 

IV, Der Sommerteller auf dem Balr 

» ———— 
mit 2 Haupt; und Vorkelern in Felſen ge⸗ 
fprengt und gepflaftert, zu 2000 Eimer Yager- 
bier mit 2662 Quadratſchuh Flacheuraum, drei 
—— ganz neu möblırte — eine 

abremile, Durchfahrt, einen Schenkoerſchlag 
mit Bieraufjug, Dachr und Faßboden, und 
einem gemauerten Segelbabugebaude. Auf dem 
großen mır Bäumen bepflangen Play, rin 
um dad Gebäude, find Tiſche und Bänte für 
mehr denn 600 Gaͤſte. Die fchöne Lage und die 
berrliche Ausficht vom Diejem, mach den vier 

Himmelsgegenden ficı ſtehenden, mur eine hal 
be Dierteltunde von der Stadt entfernt, auf 
einer Anhöhe liegenden Sommerkeller, bat ihm, 
im ben zwei Jahren, ſeitdem er erbaut iſt, dem 
lebhafteſten Befuch verichafft, weicher bei gu⸗ 
ter Qualität des ju verleitgebenden Bietes auch 
für die Zukunft auverläifig ju erwarten if 

Die näheren Pachtbedingungen Binnen räds 
ich in Der proteßantiihen Moblchdrisfeitds 

Stiftungefaffe auf dem Rachhaufe Nr. 22 ein⸗ 
geiehen werden. 

Regensburg, am 24. Sept. 1898, 
Der rechtstunnige Prgermeifl 
er rechtsfundige Bürgermeifter: 
Ehon:D 


» . 
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(Mit Beilage.) 





Beilage zum Sränkitchen Merkur Nr. 312. (8._Nobember. 1838.) 


irtbeile ber englifchen Jonrwale über bie neueften Nachrichten aus 
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bema, eimig 
viele M. Edromicie hält die, i 
ertingd für wichtig, allein nicht vom der 
fie berworgebracht,, zu redhtfertigen. In Ber 
Meldung, daß die Peindfeligfeiten mit Rußland be: 

äußert diefed Blatt: AESie haben nidt «fein 
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Lord Aufland zu dem heabfichtig- 
sen Erfolg führen muß, wenn es ibm mict fon dervorge. 
dracht bat. Es heißt im ber „„Uniteb Service Gazerte”, 30,000 
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auf die Karte zeigt, daß die Ruſſen micht auf Cabul mars 
ſchiren können. Bon wo folen fie anrüdın? Bon Rerben 
ber? Brüder einmal, glauben wir, dachte Rußland daran, 
Kbiva gm unterwerſen und von da aus die Eroberung von 
Buldara zu bewerfücligen, worauf man dann allerdings ven 
einem „Bari gegen Gabulr hören könnte. + Aber Rußland 
fennt {don bie Unmöglichkeit, eine Armee auch mur nach Abiva 
a ſchaffen. Und fiele «8 den Ruſſen ein, eine Armee durch 
Derfien marſchiren zu laffen, fo gefchäbe ed, wie wir vermu: 
‚ben, eber gegen Herat, ald genen Cabul. Aber ber Gebante, 
saß Rußland marſchiren läßt, if, unfers Dafürbaltens, zum 
ninbeflen voreilig. Das Vorrücken einer impoſanten brittifchen 
Streitmadt muß ip diefem Augenblid in Mittelofien die bes 
ten Wirkungen bervorbriugen. Da die Politik des Schach von 
Derfien ganz eigenmütiger Art zu fein fceint, fo wird bie 
Nach barſchaft von 60— 70,000 Mann ihm vermuthlich über 


+ — alien. (Brief aus Neapel.) -Mupland. — 


yeugen, daß er feine Intereſſen beſſer durch ein Bündniß mit 
England ald durch Unterwürfigfeit gegen Rußland fördern 
kaun. Jedenfalls if das Berfahren unferd indiſchen Gouver⸗ 


» | mements, meldes babin abzmedt, Afghaniſtan zu einem Bol; 


werk unferd Reichs in Oſten zu machen, von ber gefümbeflen 
Politit eingegeben, umb wird, wie wir micht zweifeln, mit 
bem vollſtaͤndigſten Erfolge gekrönt fein.“ — Gourier: 
„Die von unferm inbifhen Gounernement t Mach 
vegein find reim vorfehrender Art. Ihr Imed if, in dem helle 
Afiens, der gwifchen Perfien und Indien liegt, eine Macht 
zu organifiren, bie irgenb einem von Rußland beabfichtigten 
Angriff eim ſeſtes Bollwerk entgegenſtelle. Es gibt, wie es 
idyeint, zwei Prätenbenten auf den Thron von Gahul, Schach 


„Konrier" 
ſich folgender Maflen äußert: 
ft in der inbifben  Mingelrgenheit 

Plan dem Schach Eonjeh, einen ringebornen Prinzen wieder 
anf den Thron von Kabul zu feßen, vom bem er vertrieben 
wurde. Gabul bilder ein heil des Territoriums von Afs 
ghaniſtan und liegt zwiichen Perfien unb dem Gebiete Aunds 
ſchit Sings, des Moͤchtigſten unter den jetzt lebenden inbifchen 
Souveraͤne. Die Anſpruche des Schach Soojah werben vom 
Gafuiften noch in’ Zweifel gezogen, bie Regierung von Indiru 
botte fich biöher im bie Frage gar nicht gemifcht, allein der 
Bürgerkrieg und die inneren Bwifligkeiten, melde gan Ag 
haniſtan im Bewegung feßen, und bie große Gefahr, die für 
unfere indiſchen Beflgungen entflände, wenn bie Plane Rußs 
lande hinfichtlih Perfiens ſich verwirkiichten, bewogen bie Re 
gierung von ber bieder befolgten Pelisit abzuweichen. Reiner 
biefer mit einander im Sampfe begriffenen Fürfen könnte 
Engländern einen näplichen Bundeögenoflen abgeben, oder 
werden, in leberetnft'mmung zu bandein, während durch eine 
Regierung, eingefegt durch bie Hälfe 


Marſch nach Indien von Perffen aus ebene, wie nach Süben 
oder nah Oſten. Dieß find die Umſtaͤnde, auf weichen bie 
Recht fertigung diefer großen militärifchen Bewegung beruht. 
Ein Blid auf die Karte wird zeigen, daß ber Weg ſowohl 
von. Bombay ald non Galcutta aus durch einen unermeßlichen 
Landſtrich führt, der ſchwer zu pafliren und voller Gefahren 
und Mühfeligleiten if. Die game Sireitmacht fölte ſich am 
31. Olt. ju Karnaul verfammeln. Den indiſchen Nachrichten 
über die Vorgänge vor Herat fehle jede Glaubwürdigkeit. 
Mir hatten weit fpätere Nachrichten vom daher, weiche dieſel⸗ 


ben nicht wur nicht. beftätigen, ſondern zu weit günfligeren Rs 


fultaten ‚führen, da im Folge ber dortigen Ercigniſſe der ruf. 
liche Einfluß micht eben im: Steigen. it, Solchergeſtalt if 
für die brittiſche Expedition nach Cabul eine wichtige. Zeit ge 


wonnen, umd fie Kann ihre Zwede erfüllen, bevor mod. eine: 


andere Wendung der Dinge im: Perfien Rußland bie Mittel 
an vie Hand gibt, feine Abſichten weiter zu verfolgen.” — 
Die Poſt ſucht die Wichtigkeit Herats, das fie für ben 
Schlüffel von Judien hält, für die brütifchen Beflginigembar: 
zuthun und macht. auf die Gefahr aufmerffam, die für die 
letzieren daraus entipringen würde, wenn’ jener Pla in die 
Gewalt. oder "unter den Einfluß Rußlande läme. — Der 
‚Herald glaubr, die Regierung und die oflindifche Gompany 
fuche die erhaltenen Depefchen geheim zu halten; fonft ent 
bäft fein Artikel nichts vom Bebeutäng — Der Globe 
deſſen Urtheil im Weſentlichen mit dem ber übrigen Blätter überein 
ſtimmt, glaubt, die. Regierung werbe bie von dem Borb ud, 


land ergriffenen Präventio« Mapregeln billigen und unterftügen. ' 


Italien . 

Nach einem ‚Schreiben aus Rom vom 27. Die, im ber: 
aug. Zig. foll es num keinem Zwiifel mehr unterworfen: leim, 
daß die fremden Truppen den Kirchenflaat mächftend verlaffen 
‘werden, wenn nicht gang wmerwartere Umſſaͤnde eintreten, 
welche die bei ber Öfterreichifchen u. feanzöflfchen Regierung, 
«bereits gethanen Schritte rädgängig machen Tonnten, 
" Neapel, 25 On Wie Ihnen aus früheren Berichten 
bekannt, hat der König in Bolge der letzten fizitianifchen Uns: 
ruhen die Stadt Siracuſa bed Grades ald Haupfort der Pros: 
win; Noto entkieidet und die Reſtdenz des Imtendanten. mad): 
der Stade Noto verlegt, wofhr denn 'biefelbe S. Mi eine 
Statue zu errichten beſchloſſen, als Zeichen ihrer Dankbarkrit. 
Da ih SM. zugleich vorbehielt, im Verlauf der. Zeiten ben; 
Hauptort des Diftrifts, die Mefivenz des Unterintendanten zu 
dezeichnen, fo blieb der ftolen Siracufa nur die ſehr geringe: 
Ehre, der Hauptort eines Heinen Bezirks zufein. Ein biefer Tage: 
er ſchienenes Fönigliched Dekret ernennt nun, um, wie. fid das: 
felbe ausdrädt, „die früher: gerechte Strenge durch einen Akt 
der Gnade und Huld zu mildern‘, die gute Stadt zum Haupt⸗ 
ort des Diſtrilts und Reſidenz des Unterintendanten. Es fteht 
nun ju hoffen, die reuige und danlbare Siracuſa werde ©. 
M. wenigſtens ein Bruſtbad errichten. Auch bie ungetreue 
Eatania, weiche laut einem frühern offiziellen Bericht, das 
Herz des gmädigfien Landesvaters fo tief wermunder hatte, 
{beim einigermaßen wieder zu Gnaden gefommen zu 
fein, da Seine Mafrfät dieſelbe auf dieſer zweiteh Meile 
mit einem Beſuch beebrre. Bus den Provinzen dieſſeits 
und jenfeird des Pharo treffen wieder umzählige, großſprecht⸗ 
riſche Berichte ein, Über die großen Felllichleiten umd dem all» 
gemeinen Jubel mit dem der Namenstag des Kronprimzen ges 
feiert mworten. Diefer letztere befindet ſich, troh dem Wchfelzu 
den und den giftigen Propbrzeiumgen der Luͤſterzungen, forwaͤh⸗ 
"rend recht wohl und nimmt täglich am Gefundheir und Stärke 
zu. — In emem endlofen Artifel berichter das offizielle Jour⸗ 
nal von geflerm über eine neue Erfindung eines Marine Offis 
riers, welche mach demfelben für bie ganze Menſchheit von 
unendlicher Wichtigkeit fein ill’ und als fprechender Beweis 
"Ale bie immenfen Fortſchritte des meopolitanifchen Volles in 


ber. Kultur, in 






chen werben 


| Kuͤnſten und. Miſſenſchaſt angefi 
muß. Wie bekannt, hat man ſeit laͤugerer Zeit und zuerſt im 


England die banfenen Unkerthaue durch eiſerne Ketten 
Dieſe letztern waren bei ſonſtigem bedeutenden Vortheile, bes 


ſonders in unxuhigen Häfen, und bei kurzer Ankerdiſtanz we⸗ 


gen Mangels au Elaſtiutaͤt, unbequem und unſicher. Dee nem 
politanifche Fregetienrßapitäm be: Simone ſoll nun eine eigene 
metallifche Gompofltion: und ein neues Modell für burchaus 
figere und bequeme Amkerdetten: erfunden: haben. Ein Berfuch, 
der wit bem abgetafelten. Dreidedden „il Capri‘‘ gemacht wunrs 
de, fol aufs glückliche ausgefallen feim. Wei einem. heftigen 
Sturm: im Hafen von Neapel und bei ſehr geringer Ankerdi⸗ 
ſtanz ſpraug der große eiferme Ring von 25 Linien Dur 

fer, an welchem: bie Kette befefligt: war, während Diefe fegtere, 
deren Ringe nur 14 Linien maßen, durchaus unbefhäbigt 
blieb, Während eines fpätern, ebenfalls ſehr heftigen Gturs 
ned, bei dem mehrnals: fechgig Schiffe, weranter.mehrere mit 
Anterketten nach engliicher Manier unb vom 18 Linien Durch⸗ 
meſſer, bedeutenden Schaden litten, ‘blieb ber fchwere Drei. 
maſter durchaud unbeſchaͤdigt. Laut Söniglicher Berorbnung 
ſollen nun ale Schiffe der menpolitanifhen Marine mit aͤhn 
lichen Aunderfetten: verfehen werben, 

— Reu ſs hanm d. 

St. Peters bur g, 27. Din Ders Witberaufbanbes kaiſ. Win: 
terpalais, am dem täglich im Laufe dieſes Sommers einige tauſenh 
Arbeiter von allen Gewerken unausge ſetzt befchäftigt waren, ſchrei⸗ 
tet mit ungemeimer Schnelligkeit vor, und ift von außen faft ſchon 
gang vollendet. Bor einigen Tagen: befichtigten es Se. Mai: 


ber Keiſer, und bezrugten mit dem raſchen Fortſchritten des 


Baues feine volllommenſte Zufriedenheit: Es heißt: beftimmt, 
die Paradezimer des Palaſtes, zu Prüfentatiouem vorsehme 
Perſonen, und zu Hoffeſten bezeichnet, werben zu Oſtern 1830 
im ganz wohnlichen Stande fein. Die Kaiſerin Elifabeth legtt 
ben erſten Grund zum Bau des früheren: Winter Palais, den 


‚fie genau nach dem Plane bes als Architekten damals: berät 


ten Grafen Maſtrelli wolführen ließ. Der Bau währte von 


175% bis 1762: Eliſabeth ſelbſt wohnte während ber. gan 


zen Dauer ibrer Regierung in einem: am Moila: Kanale: beit 
genen hölzernen Palais, bei der heutigen Poligei⸗Brücke, bei. 
fen Stelle jetzt zwei ſtattliche Privat» Gebäute einnehmen. 
Erſt ıhrein Nachfolger, Kaiſer Peter III., war «6. vorbebal- 
ten, das nene Palais’ zu bewohnen. Seitdem: haben alle. Be⸗ 
her ſcher Rußlands daſſelbe zu ihrem. unveränderten Wohmfige 
gehabt. An der Stelle des am 30, Dee. vergangenen Jahres 
eingehfcherten und in: wenigen Monaten aus feiner: Aſche nen- 
erfichenden Winters Palais, Rand vormals zu Kaiſer Peters 
I. Regierung ein großes, ſtattliches, dem Groß» Admiral 
Grafen Aprarin gehöriges Haus, das er bei feinem Tode Kai 
fer Peter 1. vermachte. Hier wohnte noch bie Kaiferin Anna 
Ivannowaa ın einem von ihr neu hinzugebauten ſteinernen 
Flügel. Kaifer Peter 1. und feine Gemahlin, die Ratferim 
Katharina I. wohnen und. flarben im alten: Winter »Palarb, 
dad jegt bad Hoftheater und die Kaferne vom erflen Batails 
lon des Preotrafchenslichen Garde Regiments einnehmen. 
— Heute finder bier eine brillante Truppen, Muflerung ſtatt, 
bei ber ale Waffen: Gattungen des faiferlicen Garde: Eorps 
berheiligt fein werden ; auch erhält heute die am der Barriere 
der nad Moskau fahrenden Chauſſoͤe neuerbauie Triumph- 
Pforte ihre folenne Weite, Zur Verherrlichung beider Feier 
lichkeiten trafen 3, kaiſerl. Maj. und Die übrigen hödhften 
Herifchaften ſchon geflern aus Zarskoje⸗Selo bier rin. Am 
Abend dürften Diefelben der Vorſtellung der Stummen 
von Portici im großen National» Theater beimohnen, wobei 
Demoifele Taglioni den jo allgemein beliebten Cachoucha⸗ 
Tanz ausführen wird, Pr. St35.) 
ürke 


€ 
Nachrichten aus Konftantinopel vom 17. Oft. melden: 





Se. Erc. der f. f. Imernuntius Frhr. d. Stürmer iſt heute 
zuit feiner Gemahlin, am Bord des öflerreichuichen Dampf» 
beootes „Ferdinand 1.“ bier eingetroſſen. — Am 14. d. M. 
Hat Se. Hoheit ber Saltan feine Refidenn nach dem Winter 
palafte vom Beſchittaſch übertragen. Während der Ueberfahrt 
®r. Hoh. flaggten bie im Boepor vor Anker liegenden Krieges 
ſchiffe umb gaben, fo wie die dortigen Batterien, bie üblichen 
Sanomenfalven. — Un demſelben Zage fand die Auswecdhe: 
Lung ber Ratificarionen bes zwiſchen Belgien und ber Pforte 
abge ſchloſſenen Handels » und Schifffahrtetractats in der Moh- 
mung des mit ber proofforifhen Leitung des auswärtigen Des 
partements brauftrageen Muſteſchars Nuri Efendi Etart. Der 
E. belgiſche Geſandte Frhr. O'Sullivan de Graf hatte zwei 
Tage darauf feine Abſchiedsaudienz beim Sultan und es wur 
Den in Grmiderung der vom belgiſchen Sofe geſendeten Gm 
ſchente und Auszeichnungen dem Baron Ü-Eullivan und vier 
Selambichaftsbeamien Decorasionen deö ottomaniſchen Berdienfl 


erdens verliehen. Befagten Herr Geſandte verkäßt heute anf 
der frangöfifchen Dampfboote dieſe Hauptſtadt, um ſich über 
Malta und Jralien auf feinen Poften am kaiſ. öfterseidyiichen 
Dofe zurüdyubegeden. Hr. Achard, bisher Prgationsfedretär im 
kondon, wird binnen kurzem bier erwartet, um’ die Leitinmg 
Der belgiſchen Seſandtſchaft als Gefchäfteträger zu übernch⸗ 
wen. — Der vormalige Scheich- ol⸗Jelam oder oberſtet 
Muftt Kadi Sade Tabir Efendi iſt dieſet Tage mit 
Ted abgegangen. — Die kaiſ. ruſſ. Corvette „Iphigenie“ if 
im Kaufe Des geflrigen Tages nad Griechenland abgefegelt. 
—Der öffentlihe Befundbeirezuftand erhält ſich bier forswähs 
send befriedigend. — Die Rachrichten aus Perfien fowohl im 
Echo de l’Drient ald im Journal de Smpyrue lauten friedlich. 
Das Echo will jogar willen, Haſſein Chan ber urſpruͤnglich 
als KArömumgsborichafter des Schah ‚nach England befiimmt 
war, werbe nun nädflend, mit eimer bejondern Genbung: be. 
auftragt, nach England abreifen. (Defterr, Brsb.) 





Tobesfälle. 


Bayern. 3u Nürnberg: ber k. WM. Schmälzlein son Engel, 
Bad; zu Rothenburg: ber Altwar Bezold zu Nun; u Nört- 
Lingen: ber Kaufmann Eppelein; zu Neuburg a. d. Donau 
am 5. Sept. Strobel, Major des Landwehrdataillons und Magiftrats 
rath, vielfach verdient um Die Gtadt; zu Niflasreutb: am 6. Sert 
Der Euras-Benchjiet Johann Geerz Tölzer, 80. Jahre alt, feir 1838 
Zubeipriefter; zu Rulmbac der k. Landrichter Weniger, 6 J. a; 
zu Augsburg: am 16.Grpt., Eraf Friedrich Augger von Habencd, 
®. b. Rittmeißter, eben beipäftigt, feinem Jugendfreunde, dem Didier 
Platen, burd bie Resiflon der Seſammtaus gabe deſſen Werke, ein 
würdiges Dentmal gu ſeen, jo wie er maunches Lied deſſelden mit id» 
nın Melodien ausgeflatiet hat, zu Ansbadh: Pb. C. Köbler, Aw 
Ditor im £. b. Eben-Keg. Thurn und Taris; u Münden; der quindy. 
£, Oberpoſt · Offiial Jaud, vom Augsburg, 76 3.0; zu Bürp 
burg: ber k. penf. Dbderlicutenant Schaller; ju Trofberg: ber 
k. Landgerichts Affefor Miedlz zu Dinzgelbad: €. Zwediketter, 
Pfarrer und Rämmerer; zu Ansbad: ber P. penf. Major, Ritter 
Des f. franz. St. Ludwigtordens und Geſchlechtsalteſter, Arbr. Carl 
Gried. von Sedenborf- Aberdar, 79 5. .a.; ju Amberg: am 
10. Dft. der Dberlieutenant und DRegimenttabjutant Georg Kunf, 
as 7. a,madhbem er dem Keltjügen 1809, 1812 und 1815, fo mie ber 
¶xpeditien nad Griechenland 1832—34 beigewohnt; am 16. DM. Julie 
Geeifrau von Baltenbaujen, geb. Örafin von Platen ⸗ Hallermunt, 
57 3.0; u Würzburg, am 17. Dft.: der ehemalige Pfarrer zu 
Boltah. Dr. Joſ. Kaſt; zu Nürnberg am 11. Dfi.: der peni. 
Hauptmann Joſ. War vo. Bitibang; zu Lımmersdorf bei Thut⸗ 
mau der gräfl. v. Giech. Conſiſtorialrath, Senior und Pfarrer, Bottiried 


Zorn; Wolf, 64 J. a; u Münden am 25, Dit. der k. Münjbı' 


reftor von Mave; zu Regensburg ber f. Kegierungsiekretar Rirns 
berger; in Landau (Pfalz) der f. Oberlicutenant Ar. P.r. Spitzel, 
im ®. Inf. Reg. Bürft Wrede; ju Lantsbut: Dr. Koch, praftiicer 
Arzt, 57 Jahre a; zu Würzburg Frau von Zur weſten, geb. 
Bol, f. Öenerallieutenant: wittwe; cm 12. Jul. ın dem ort St. Geot⸗ 
ge del Dina auf der Weſtküſte von Afrika, der boffnungseolle Dr. med, 
Nitolaus Leininger aus Detteltad, k. miederläantiiher Geſundheits 
offigier an einem daſelbſt berricdenten gallibten Fieber, das auch den 
Oral und 70 Dann ber torthin brorderten Erpetition binmwegraffic; 
er ruht dort auf Dem Ariebbofe bei Del Mina neben feinem Gollegen 
Dr. med. Meyer. Eiſt vor einigen Jahren hatte er für eine gelöfte 
Preisirage von der mebiziniihen Falultat zu Berlin das goldene Die: 
dailon erbalten. — Würtembera. Zu Stuttgart am 24. Expt,: 
Hof» und Ainanzrath v. Pfaff, 70 J. a; am 14, Okt. der Hofrath 
von Kiefer, bekannt als ausgezeichneter Naturfericher; zu Ludwigs: 
burg am 14, Eept.: der peni. Oberſt von Schröder, R. d. M. V. O. 
59 5. a, zu Weilbeim bei Tübingen am 8. Eept., Pfarrer M. Bil: 
finger, 66 $.a.; u Stuttgart, 26. Dit.: Hofrat Liber, 82 5. a. 
— Großberzogtbum Baden. Zu Raſtatt am 7. Sept.: der Eapıtarı 
von Lamer; — Großherzogthum SHefien. Zu Worms am 7. 
Sept. der großberz. befl. Generalieutenant Arhr. ». Schaffer, 81 9, 
a., ein Biedermann umd großer Wohltpäter der Armen; zju Darm- 


Radı am %. Dt. der Dberfinangrath und Ritter des großherjonl: Ben 
dientortens, Sterg Wiener. — Gohenzolleeussherhingen. Zu 
Dedingen am 13. Sept. ber regierende Fürk Ariedrid Herman 
Dito von Hobemyollerm Hewbingen, 78. 5. a.; er regirte jeit 1810. Ihm 
folgte jein Bohn Ariedrih Wılbeim Hermann Contantın, «geb. 16. 
Gchr. 1801), vermablt feit 1826 mit der Prinzefin Cugenie von Leuch⸗ 
tenberg, aber ned ohne Nadtommen. Diejes fürſtl. Haus bat nur canen 
Agmaien, den 81 jaͤhr igen Dbeim des verftorbenen Rürken, Prim Franı 
Zaser, P. öhtern, Jeſdmar ſchall. defien Sohn, Prinz Eriedeidp Antem, 
geb. & Mor. 1790, noch unverheiranbet ih — Sach ſeu. Zu Koburg 
am 10 @epi: Dr. med, ob. Ludwig Niftler, 61 Z.a; m Lötbapn 
am 5, Sept; der £. jadıi. Dberfieuereinnehmer und R. d. C. ®B. D,, 
Zobit Ehrikopk von Römer, 70 3. a; m Berggishhäbel am 
10, Sept. Ereiimn von Scyier auf Friedrichtthal, geb; Grafin- von 
Votting und Perüng, eine geoße Woplibäterin der Urmeng mRönngk- 
brud, der Zutiztangleidirelior Eye, A. Iman. Berger, am u Gert. 
6 3.0, in Dresden äma. Dft. Dbriß Albrecht ven Sonnenburg, 
Nirter mehrer beben Orden. — Hauuever. Zu Jesberg auf ber 
Kädreiie von Bad Ems nah Hannover in der Naht vom 14, auf ben 
15, Sept. Die Battın des P. banneverihen Staats « und Zuflizminifters 
From. von Stralenbeim; ju Ödttingen am 19. Dit. ber Pr 
fefor der Theologie und Dperfonfikorialratp Dr. Pott, einer ben be 
rübmteften Zchrer ber Univerütat. — Braunfchweig, Zu Braum- 
fhmweig am 14. DM. der befannte Deklamator Solbrig aus Beipgig 
ın bobem Alter und geofer Dürftigkeit. — Fürftenthiun Auhalt. 
In Köthen, am, ı. Dit. der P. preud. Rammerberr, berjogl: Anbal- 
siiter Hefmarſchau und Kammerberr ıc. Freihert von Strachmip- 
Örofjauhe, 61 G a — Preußen, Zu Boun am 19. Spt, Dr. 
Aug. Nade, Profefor der Eloquen; und WRitdireftor des philolog. 
Semmard an der dortigen Unwerfütät; zu Dordweiter (Nogak- Br- 
jırt Trier) ver Pfarrer Schmig, bodverdient um das Gäulweien. 
dem er 34 Jahre alt Änipeltor vorgeftanden, ſo wie um die Gchup- 
sedenimpfung. die er zuerſt am ber Eifel verbreitete, ‚u Weſel am 
77. Eert. der alteſte Bewohner Liefer Statt, der Iſtaclite Iſtael 
Diever, Küſter der ifraclitifichen Gemeinde daſelbſtz in. Trier am 6. 
Sert. Emmerib Raab, R. d. R. A. O. 4 EL, alteſter Stadtpaftor, 
1%. 3M. 2 T. a., 80 I. Prieſter, Judilarpricſter und Zubilarpaftor 
an einer und derſelben Etelle, an der Pfarriirde zum heil. Gervafius, 
intem er 63 3. an dicier Kirche wirkte, zu Koln, der App Ger. 
Rath Wrede am 3. Sıp..;, zu Breslau am 2. Sept. Karl Bott 
(od Schmeidlet, Lanttagereputiter und R. d. R. 4. O. a Ei, 66 
J a; ju Danjig am 18. Dft. ber Polizerath Fricdrich Wilh. Bog- 
dansty, 51 F.a.; zu Coblenz am 21. DM. Friedrich Chrütogb 
Diittag, Oberpoflamtsdireftor und R. d. X. 2. D.; in Goslar am 
9. Dt. der Chef des k. hanuover. und berjogl. braunid.» lüneburgijchen 
Eommunion»Bergamtes, Bergrath Ludwig Wilhelm Heinrich von Us— 
lar, 70 %. a; in Berlin am 15. Dft. der P. Kammergerichtsrath 
Eugen von Griesheim, 58 5. a.; in Münjter am 11 Oft. der 
k. preuß. Oberft a. D. und Ritter des eiſernen Kreuzes 1. und 2 Ei. 
10, Raıl von Bud, 673. a; in Erfurt am 8. Dit. Hofrath 
Shellwig, 72 I. a; zu Breslau am 11. Dt. der Domdechant, 
DOperkonfifiorials Präjes und chemal, Generaleicar, Dr. von Monts 


marin; er vor vier Monaten hatte er wegen Kraͤuklichkeit dad Ge 
neral» Bitariatd / Amt wiedergelegt,; am 20 Olt. auf feinem Gute zu 
Siegelädorf im Herzogthum Sachſen der ehemalige Poligeipräfdent 
son Berlin, Bıldelm von Efebed, 59 J. a.; zu Köln am 30. DH. 
Wilter Desdat Franz Joſeph Freiherr von Beyer, chemal Rapitular 
u. Reiner der freiadelihen Prämonſtratenſer Abtei Heindorn, us 
belprieſter und Ritter bes rothen Adlerordens 3. El. 74 J. alt. — 
Oeſterreich. Die Gräfin Montbel (Gemahlin des franzoöſiſchen Er 
minifters) geborne Gräfin Gigrap , it an den Folgen eines, auf ber 
Reiſe von Kirchberg nah Wien erlittenen Wagenſturzes in jugendlichen 
Alter geftorben; in Efeca, im Gjatmarer Eomitat in Ungarn, am 
24. Hug. der magyarifhe Dichter Bram v. Köleſey, 48 J. a; zu 
Wien Freiherr Nathan Adam v. Arnftein, einer der Ehefb des bes 
rühmten Banfierhaufes Urnftein und Eskeles, ſchwed. Generalfonful; 
om 27. Sept. iſt auf feiner Herrſchaft Herbersdorf in Steiermark der 
aus der Tiroler Infurreftion als einer der thätigften Bührer befannte 
Major Teimer, Freiherr von Wiltau, im 6uſten Jahre geftorben. 
— Freie Städte. Zu Bad Ems am 22, Yug. der Prokurator am 
Dbergerichte zu Lübel, Joh. Eoffel; 14 Hamburg am 6. Sep 
tember der ehemalige Profeffor am dogtigen akademiſchen Gpm- 
nafum und Johauneum; Karl Friedrich Hipp, 76 I. a; er war im 
Sabre 1805 zum Profeflor der Mathematik und Phyſik und zugleich 
zum Vrofeſſor um Johauneum, erwählt worden, hatte biefes Amt 
bis 1836 dekleidet, wo er feine Entlaffung nachſuchte, und ſich 
während Diefes langen Zeitraums um eine große Anzahl von Schür 
fern die amerfannteften Verbienfte erworben; zu Franffurt am 19. 
Ott. Joh. Jak. v. Willemer, Senator und f. preuß. Geh. Rath, 
79 3. a. — Schweiz. Zu Turb (Kanton Bern) Matt. Säneis 
der, Drgel- und Klavierbauer, 63 3. a,; er verdient um fo mehr ein 
rühmfiches Andenken, ba er größtentheils aus ſich ſelbſt, faft ohme-Hilfe 
von Lehrern, ih zum Künftier bildete; zu Bern am 16. Sept. bie 
Böjährige Frau eimeh Parifer Tamjmeifters, Namens Drsdamps, der 
noch an bemfelbigen Tage ihr STiähriger Zebensgefährte folgte, nad 
dem er noch 14 Tage vor feinem Ende Tanzleftionen gegeben; zu Lau: 
fenne 20. Oft, der von feinen Umgebungen hochverehrte Pfarrer Mas 
nuel; zu Bafelam 13. DM. Dr. Guſtar Chriſt, Privatdocent an 
der juridiſchen Fakultaͤt der dortigen Hniverfität; am 14. ebenbafelbt 
ber Freund des vorigen Prof. Adolph Burdbardt; am 27. Oft. 
flörbauf feinem Gut bei Arbon der Sefannte Reifende nachdem Drient, 
Hr. Joh. Hein. Mair im feinem 7oſten Lebensjahre. — Holland. 
Im Haagam 10. der Oberflientenant Wih. van Heynsbergen, Rit- 
ter des militärifhen Wilhelms:Ordens 4. Kl., 60 3. a; zu Vlymen 
am 13, Oft. ber Generallieutenant I. P. van Hoeij, Ritter d. Niederl, 
Löw. D., 83 3. a; am 22. Yug. auf der Rüdreife von Guinea ins 
Vaterland auf der bolländ, Fregatte Ampbitrite auf offener See der 
Generalmajor Berpeer. — Fraukreich. Zu Paris am 1. Sept. 
Sain, Rath bei der Präfektur der Beine; zu Macon Ende Auguf 
Soucand, Direktor ber bortigen Normalfchule, noch jung; ju Pau am 
13. Sept. Braf Ceſar d’ Angoffe, Pärvon Fraukreich; zu Zimoges 
am 8. Sept. der Marchal de Camp Dupuy Baron de &t. Blorent, 
Großofizier der Ehrenlegion, Ritter mehrer militärifhen Drben; zu 





Bamberg. Der Schulehrer Bayer in Eberstrunn in Unterfrans 
fen bat in Wire. 306 diefes Blattes jur Beachtung über eine in den 
Landgerichten Beroljhofen und Burgebrach herrfhende Rubrepidemie 
feine Stimme ertinen und ſich ſogat beigeben laſſen, über ihr Weſen 
und ıhre Behandlung abpuurtheilen. Auch in unferer Stadt, in einem 
fleinen Bezirke der Gärtnerei hat die Mubr geberrfcht; hievon murden 
im allgemeinen Krankenhauſe innerbalb zwei Monaten fechsjehn behanı 
delt; ſaͤmmtlich wurden fie volfommen geheilt entlaffen; feinem murde 
auch nur ein Tropfen Blut entzogen. Auch im der Privatpraris wurde 
diefelbe Behandlung befolgt. &o hatte der Armenarit Dei genannten 
Beurks 80 Kuhrkranke zu behandeln, von welchen 9 farben (nämlich 
5 Kinder unter einem Jahre alt, 1 fehr alte Frau, 3 junger Menfch, 
melder bei dem erſten Beſuche fchen in Agonie Ing, und endlich 2 Ju 
dividuen, welche an faulicher Ruhr — dysenteria typhodes — litten), 
Benn bier aud einige der Krankheit erlagen, fo wird fein Unbefanges 
mer ſolches auf Unterlaffung der Blutentziehung, fondern auf diejemis 

“ Umftände bringen, die ſich dem Arite auf dem Lande ſowohl, als 


Paris der berühmte Gartenfreund af. Iſidor einer, ‘der wenig 
ſtens 200 mewe Gattungen von Tulpen entbedt hat; eine befonders 
wertheolle darunter nannte er Prinzeffin Helene; zu Paris am 19. Oft. Hr. 
». Schauenburg, erſt fei drei Wochen sum Generalmajor befördert, 
wur Belohnung für feine ruhmvollen Dienfte in Afrifa, an bem, wis ein 
Straßburger Blatt bemerkt, Elſaß einen feiner Söhne verlor, die ihm am 
meiften Ehre machten; Arhambault, Senior der Advokaten der Pa 
rifer Barre, am 25. Sept, 90 J. a; bie Herjögin v. Broglie, do» 
mahlin bes Pairs gl. M. und Tochter ber Frau v. Stael, auf dem 
Schloß Broglie in Dep. der Eure; Geoffroy, einer der erſten Kauf: 
leute zu Paris, Ritter der Ehrenlegion, Capitaͤn der Mationalgarde, 
Bruder bed berühmten Gelehrten Geoffrey St. Hilaire, 58 I. a; zu 
Paris am W, Sept. Etienne Bequet, feit einer Reife son Fahren 
ausgezeichneter Mitarbeiter am Journal des Debats; am 28. Gept. der 
kaiſſ. ruf. Oenerflieutenant Bazaime; zu Paris Graf v. Hunsk 
Rein, Mitglied der Pairsfammer, 61 I. a; Andre Dumont, eines 
der wenigen noch Übrigen Mitglieder des Eonsents, linterpräfett von Ab⸗ 
beville unter dem Kaijerreih, am 20. D#t., über 80 J. a; Bicomte 
Eafellame, Bruder des franz. Generallientenants gl. Mamens , um 
ter dem Kaiſerreiche Offizier der Ehrengarde; zu St. Brice bi Pe 
ris der Herjog de la Force, Pair vom Branfreid; zu Colmar ber 
Artilierieobert Eggerle,55 I. a; zu Paris Dr. Guerbois, 
Dberchirurg des Spital der Eharits und Arzt am College Leuis le 
Grand; zu Fontainebleau, de Ehabons, ehemaliger Biſchef von 
Amiens, 82 3. a. — Spanten. Zu Madrid durch Selbſtmord der 
Hriftinifche General Flinter, ein braver Offizier, der, Itlaͤnder von Se⸗ 
burt, früher unter dem Herzog von Wellington in Portugal und Erw 
nien, fpäter in ſpaniſch Amerika diente, Als Eommandant der Yr- 
vinz Toledo zeichnete er ih im ber neueren Zeit rühmlichſt aus, wurde 
aber wahr ſcheinlich auf Betrich eiferfüchtiger Rivalen nach Madrid vrüd 
berufen, wo er, der Unthätigkeit und der erbärmfichen Jutri⸗ 
guen, deren Dpfer, er geworben, überdräfig, Hand am ſich m 
legte. — Schweben. Zu Stodholm am 25. Sept. Freiherr Karl 
Wilh. Taube, vormals EP, ſchwed. Befandter in Berlin: TI J. a — 
Rupland. Zu Petersburg der kaiſ. Generaladjutant von -Mofiz 
— Zürfei. Zu Ronfkantinopel der vormalige Scheich -ül«Felam 
oder oberfte Mufti ⸗ Kadi⸗Jadi Tahir Effendi.Merbamerita, Zu 
Phitadelphia am 7. Mai der Nachfolger Benjamin Grankiins uns 
zugleich der ältefte Buchdrucker Amerikas Themas Bradford, 955 
a; in Gt. Louis der vormalige Bouserneur von Miffouri Wiliem 
Elarke. Er war der Geführte vom Mericweather Lewis im der te 
rühmten Reife durch den nordamerikaniſchen Continent über die Roky 
Mountains bis an die Mündung des Dregon und das file Dieer, dat 
erfterReifeunternehmen diefer Art. — Weftinbien. Zu Moute bei Ye 
interäsPitre Cauf Guadeloupe) Joh. Fat. Eiceron, Redtögelehrter , 
vielfach verdient um fein Baterland; auf Guadeloupe am mo, Bug. 
Reboul, früher Adrokat und Rath am ?. Gerichtähofe, am 21. feine 
Frau, und am 22. eines feiner Kinder, fämmtlich am gelben Fieber 
— Dftinbien. Zu Daporne bei Poonak am 9. Juli de engliſch 
Souverneur von Bombay, Sir Robert Grant. 





fonft unter der gemeinen Kaffe in der Regel entgegenftelen, und dieſe 
find: Mangel am frübjeitiger Hälfe, an zweckmaͤßigem Verhalten und 
an genauer Befolgung der ärztlichen und diätetifchen Vorfchriften. Ein 
Unterleibsleiden, das fich erft bei tiefer Unterleibd-Betaftung Fand thut, 
iR keine Entzündung, und die Sektionen der Leihen in den Privat 
wohnungen baben dies hinreichend bewieſen. Der amgeblicy Kechendr, 
drücende, Mopfende Schmerj bei tiefer Unterleibsberaftumg kön alle 
nicht von Entzündung ber, fonderm ift nicht® anders, als der der Rebr 
eigenthämliche Zwang. — Hievon, fo wie von dem Genius der Krusf 

beiten kann natürlich der Hr, Schullehrer Baper feinen Begrif a 
ben; wir halten es daher auch für überfläffig, ibm zu eröffnen, dei 
diefer Genius gerade bei der Ruhr Rers feine vollen Rechte bebaut. 

Wir hoffen jedoch, daß die Herrm Werzte, durch deren Herabmärbiguns 

fein Herr Protege Reigen ſollte, uns Über die wahren Werkäitnife der 
Sache auffidren und den Herrn Schullehrer in Ebersbrums nach Br 
buͤhr jurechtweifen werden. Dr. Safer. 


Bamberg. 


Redacteur Dir. Hinlier. Druck 
uV des liter. artistischen 
I zu Bamberg. Auswär- 

wersen bei dem 


merstlonsgreis bei der Zeitungs- 
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Fränkiſcher Merkur. 
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Gefchichtöfalender: 9. Noosember 1782. Stirdt Hoder Aly, Nabob.von Moſore 








— Bayern. (Bamberg) - Würtemiberg. (Brief aus Gtuttgart.) — 
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* eſſe Sannover. — Vreude * ti aus Rerlin) an aus 12 
— — u. rien — tant⸗ 

no —* in 28 —— — Großbritauuien. — me Berliner, Wiener, Amferdamer, und —* * fe. — 
Deutfche Bundesftaaten. ſchen und rhein⸗baveriſchen Poften dauert fort. Pramöfliche 


Bayern. — Das Regierungsblatt Rr. 38 vom 3. d. ent. 
haͤlt eine Bekanntmachung der f. Staatsſchuldentil gunge com⸗ 
miſſion vom 27. Olt., wonach Se. Maj. ber König beſchloſ⸗ 
fen haben, daß bie ſechſte Berloofung der wit vier vom hun⸗ 
dert verzimslihen wobilifirten Eraatsobligationen mit einem 


Betrage von vier Milionen Gulden vorgenommen werben fol, 
Diefeibe wird Mittwod ben 7. Ron. d. Is. flatt haben, unt 
bierauf das ıgebn P unverzüglich belanmt gemacht werben. 


Die gezogenen Obligationen werden, wie biöher, nah Ber, 
langen der Bläubiger baar eingelöst, oder in meue zu 3 1/2 
vom hundert werzindliche, verloosbaare Obligationen umge⸗ 
wandelt. Die Umwandlung im neue Obligationen beginnt for 
gleich mach ber Berloofung, die baare Einlöfung wit dem 
1. Januar 1839; die Zinfen werben in beiden Zäl. 
Ien bis zum erſten Febtuar 1839 vergütet, von ba am aber 
bört die Berzinfung der gezogenen Obligationen auf, — Der 
bisherige Kriegeminifter, Beneralieutenant Frhr. v. Hertling, 
bat bei ber auf frim Anſuchen ibm bewilligten Berfegung in 
bern Ruheſtand, zum Merkmale allerhöchſter Bnerfernung ſei⸗ 
ner Verdienſte, namertlih wegen feiner Treue, Anhänglic. 
feit und Tätigkeit das Großfreus des Verdienſtordens vom 
heil. Michael erbalten, 

Die Ludwigs, Walzmüble zu Münden bat bereite 
bei 17 Melbern alda Mieberlagen ibrer Fabrikate er 
richte. — Der ärtlibe Berein zu Münden macht bekannt, 
baß vom dem ihm eingelemdeten 10 Gomcurefchriften feine des 
vollen Preiſes von 20 Dufaren würdig befunden, aber br. 
fchloffen worden, denfelben in 2 Acceffite zu theilen, und davon das 
erfle dem Verfaſſer der „Beiträge zur Rehre von ber alteris 
renden oder unflimmenden Heilmethode““, Hrn. Dr. Eiſen⸗ 
mann von Mürjburg, das zweite aber dem Verfaſſer des 
„Memoire sur les caracteres à Palde desquels on peut 
distinguer pendant la vie et apres la mort les couges- 
tions sanquines et les iuflammatious“, Derrn Dr. Tan- 
querel des Planches zu Paris, zujuerkennen. 

* Bamberg, 8. Ncevbt. Bezüglich der Eiſenbahn von 
Nürnberg über Bamberg na der nördlichen Reichsgrrnze 
iſt die allerböchſt unmittelbare königl. Emfcliefung vom 1. 
d. Dit. über bie von der Generolverſammlung Er. M. dem 
Könige gemadıten Vorlagen im Betreffe ter Bahnlinie 
- and ber Befeufhaftsharuten, om 5. d. Mid. Nadkmittage 
von der Fal. Regierung zu Ansbach kurch Zflofette in Rürn: 
berg eingetroffen. Der proviforischdirigisende Ausſchuß wird 
Ah demnähnt verfommeln, und dann dad Nübere befannt mas 
ben. — Sidyerem Vernehmen nach baden Se. kgl. Majeflät 
gu entfcheißen gerubt, daß es bei der zuerft projeftirten Bahn⸗ 
linie von Nürnberg an den Kanalhafen bei Fürth oder Pop⸗ 
penreuth nach Erlangen verbleiben ſolle. 

EZ Die Unorbuung im Gintzeffen der framoͤſſſch⸗badi⸗ 


Briefe und Zeitungen vom 4., emgliihe vom 2, Nov. find 
gleich den neucften aus Rheinbayern x. beute wieder nicht bier 
eingetroffen. Die Rachtbeile diefer Inconpenien, machen ſich 
nicht allein für und, fondern mod mehr für dem biefigen Han. 
beisfland fühlbar ; bereits And Fälle vorgefommen, wo 
der Abſchluß micht umbebeutender Geſchäfte von Eeite Frem⸗ 
der mit biefigen Handeldbäufern wegen Ausbleibens der er» 
wähnten Pollen nicht zu Gtande fam. Es ift dieß nur ein 
Beleg zu ben von und geſtern angeführten Gründen, mie 
dringend ſchleunige Abbülfe ber gerügten Mifflände morh thut. 
Aus den meulichen Mitibeilungen über die Bevölferung ber 
Pfalz ergeben fi folgende Rejultare: Um Dichteften if bie 
Bevölkerung in dem Kanton Landau, wo 9563 Menfchen 
auf die Quadratmeile fommen, dann Edenkoben mit 8434, 
und Epeper mit 7671 (welches Verhältniß aber zunächkt durch 
die Bolfezabl der Stadt mit 10,000 Seelen herbeigeführt 
it). Die dünnfte Bevölferung kommt auf den Kanton Dahn, 
semnlib 2743 auf die Duabratmeile, ſodaun Waldfiſchbach 
mit 2757, Aunweiler 3226, Kaiferdlautern 3332 und Pir⸗ 
mafens 3597. Im allen andern Kantonen fieigt bie Berbälts 
nißzabl über 4000 (in 10 Kantonen über 6000). Es ergibt 
fid; bieraus, daß in den ärmften Walt: und irgögegenden 
ber Pfalz fa dritthalbfach fo viel Menſchen leben, als 
durchſchnittlich in dem von der Natur fo überaus gefegmeten 
Spanien. E85 kommen nemlich auf die Quadratwmeile in Si— 
birien 5 Menſchen, auf Jeland 34, in Norwegen 150, in 
Schweden 325, im europäifhen Rußland 664, in Spanien 
1136, in Preußen 2320 (doc find bie Rheinprovinzen ver: 
bältnigmäßig flärfer bevölkert, als unfere Pfalz), Deſterreich 
2500, Schweiz 2572, Bavern (durchſchnittlich) 2970, Fran. 
reihb 32000, Italien 3571, Großbritannien 3840, Niederlande 
(Belaren und Holland) 4880, Malta 15,000. « 
Würtemberg. — + Stuttgart, 4. Nov. Letzten Don⸗ 
nerſtag brach, mährend im der Grifidfirhe Händels 
Meſſtas aufgeführt wurde, auf einem ber Thürme derfelben 
Feuer and. Glücklicher Weile wurde es jeboch noch im Ent» 
eben gelöfcht, und bie Aufführung des Oratoriums erlittnur 
eine kurze, Faum merfbare Erörung. Das Unglück, wenn in 
der dicht gefüllten Kirche ſich plöglic die ganze Menfchen- 
maſſe in Bewegung geſetzt und nach bem Ausgaͤngen gedrängt 
hätte, wäre unberechenbar geweſen; — nicht wegen der Ger 
fahr, verbrannt, fondeın wegen der, erbrüdt zu werben. — 
Unter den bemeitenswertben Fremden, welche im der jüngften 
Zeit bier verweilten, if Hr. Dubois, früher Redakteur des 
Gtobe und jeßiger franz. Etaatsrarh, zu erwähnen, Erift eine 
jener literarifchen Notabilitäten, welde die franzöflfche Regie 
rung zur Kennrmißnahme deutſcher Zufände und @inrichtum: 
gen auf Miffion gefchidt bat, und hat unter Anderm das 
land» und forftwirtbfchaftliche Juſtitut in Hohenyeim mit 
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großem Intereffe in Uugenfchein genommen. — Der befannte 
Drientaliſt Mohl, eim geborner Würtemberger, früher in 
Tübingen, jetzt in Paris lebend, befindet fich derzeit auf Be 
fuch wieder in feinem Heimathlande. 
Großherzogthum Heſſen. 
herzogthum Heffen, 5. Rov. Seit vielen Jahren hat 
i im ande ſolche Senſation gemacht, als bie 
Penfienirung des Hrn. Geheimen Staatsraths Knapp in 
Darmftadt. Man fagt, felbft der Geheime Staatsrath von keh⸗ 
mann ‚das Altefte Mitglied unferd Geheimen Staatsminifteriumg, 
ein burchaus würbiger Dann, habeganz beftimmt dem birigirens 
ven Gtaatöminifter erflärt, daß er nicht weiter mit Hrn. 


„7, Aus dem Bros 


Auapp dienen würde. Auch follen von einigen Standeöher« | neuli, 


son Erklärungen im Darmftadt eingelaufen fein, daß, bleis 
be Hr. Knapp Einweilungscommiffär zum Landtage, fie 
dießmal nicht auf benfelben kämen und bieß habe vorzüglich 
feine Penfionirung befördert. Weber biefelbe hört man: Dr. 
Knapp hatte 3000 fl. wirklichen, und 1000 fl. Repräſenta⸗ 
tionsgehalt im Jahre. Nach dem vorliegenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen fält bei Penflonirungen umbebingt jede Berückſſch⸗ 
tigung des Repräfentationdgehalted weg und von dem eigent 
lichen Gehalte, mac) der Dauer der Dienftjeit, ebenfalls eine 
ewiffe Quote. Darnach würbe fib ber Penſionsgehalt des 

errn Knapp auf 2700 fl. regulirt haben. Aber fein Pens 
fiouirungsdekret, von dem dirigirenden Staatsminiſter Frhrn. 
du Thil contrafignirt, firirte, unter Anerfenntniß und Belos 
bung von Hrn. Knapp's erfprießlichen Dienften für ben Staat, 
feinem Ruhegehalt auf 3000 fl., und ſetzte ihm dafür, daß 
bad Minikterium des Innern und der Juſtiz noch zu ein. 
jenen weiteren Arbeiten feine Thätigfeit in Anſpruch nehmen 
werde, 1000 fl. aus. Auch in andern Beziehungen wird auf 
das Rüdfichtsvolfte mit Hrn. Knapp verfahren. So iſt bis 
jeßt feine Penflonirung im Regierungsblaite noch nicht amger 
zeigt, obgleich Hr. Knapp vor einigen Wochen zum lankflän» 
bifchen Einweilungscommifär ernannt und diefe Ernennung 
durch's Regierungsblatt öffentlich befannt gemacht werden war, 
un) eben jetzt die Landtagsabgeorbneten in die Nefldem foms 
men. Wirklich harte dieß Berfahren and zur Holge, daß 
in diefen Tagen. ein Abgeordneter vom bel, der noch unbe⸗ 
faunt mit der Umgeftaltung der Dinge war, an Hrn. Rnapp's 
Haufe zur Anmeldung vorfuhr, während vie übrigen Depus 
tirten fich mit der Anmeldung bei dem andern Einweiſungs⸗ 
commiffäar, Minifterialratb von Kuder, begnügten. Beim 
Staotsminifterium ſelbſt hat Hr. Knapp nicht fo ſchnell 
einen Raächfolger erhalten, als man anfänglid annahm. Nas 
mentlich if der Hr. Hofgerichtödireftor von Hombergk in Darm 
ſtadt noch wicht dazu ernannt, und die Gtelle des Hrn.'v. 
Hombergk konnte alfo auch noch nit dem Hrn. Oberappellas 
tıond» und Caſſationsrath Weyland zur Nachfolge zufalen. 
Vielmehr ſcheint die im Gehrimen GStaatsminifterium var 
cant gewordene Stelle vorerft noch unbefegt zu bleiben. in 
Umfiond iſt unterbeffen noch zur Kennung des Pur 
biıfums gefommen, mämlih ber: baß der dirigirende Hr. 
Staatsminifter die Genehmigung der Anmahme des dem Hr. 
Knapp angebotenen Geſchenks förmlich vorgefchlagen haben fol, 
und daß, als biefe Genehmigung erfolgt war , ber 
dirigirende Hr. Staatsminifter felbft beiftimmend Hrn. Knapp 
davon in Kenntniß ſetzte. Nach dem Eingange des Geſetzes 
über die Berantwortlichfeit der Minifter und oberfien Staats» 
beamten am 28, Juni 1821 gehen Befehle, welche zu geſetzwidri⸗ 
gen Handlungen führen fünnten, nie vom Willen bed Regen 
ten aus, fontern fünnen nur im eimem Mißverſtändniſſe ger 
gründe fein, deſſen Aufklärung der Regent als eine Pflicht 
feiner oberfien Staatsdiener und Staatsbehörden beiradhtet. 
Dann lauten Urt. 1 und 2 des erwähnten Geſetzes wörtlich 
alfo; „Wer. I. Die Minifer, ald Miniflerium und als je 


dige oder fünftige hoͤchſte Adminiſtrativ ⸗Stellen, follen, wer 
ihre Berantwortlichleit wegen gefeßwidriger Gandlungen..... 
reclamitt wird, fich mie zur Entſchuldigung auf angebliche 
Befehle des Regenten berufen fönnen. „Urt, 2. Die Berants 
wortlichkeit der Miniſter“ und oberfien Staatöbeamten kann 
auch alsdann geltend gemacht werben, wenn fie, vor der wir 
lich erfolgten Anklage, ihr Amt miebergelegt haben, oder 
von bemjelben entfernt worben find.“ — Uebermorgen, 
als den 7. d. M., erfolgt die feierliche Eröffnung der Gtäns 
beverfammiung durch S. k. H. den Großherzog felbft im groß 
herzogl. Refidenziclofle in Darmfläbe, 

Hannover, — Göttingen, 1. Row. Der bereitd 
erwähnte Antrag des biefigen Sachführers der 
ſechs Magenden Profefloren iſt vom der k. Sufkislanzlei gm . 
Hannover dem F, Cabinet unter dem 24. v. M. witgetheilt 
und if baffelbe nochmals eberbietigfk exrfucht worben, nunmehr 
binnen vier Wochen einen fiscalifhen Anwalt zu den 
Alten zw beftellen, wibrigenfals bie k. Juſtizlamlei, vermöge 
ihrer richterlichen Pflicht, ſich gendthigt fehen würde, in ber 
Sache felbft, was Rechtens zu erkennen. Dief dem k. Cabi⸗ 
net geſtellte Präjubiz, fo wie die vor kurzer Zeit gleichfalls 
an das k. Cabinet erfolgte Mittheilung des vom Dr. Reinga, 
num in Frankfurt comcipisten Klaglibeld von Geite bes Pros 
feffor Gervinus, welches mur im Allgemeinen gegen den Fis⸗ 
cus gerichtet war, und worin die hannover'ſche Juſtizkanzlei 
gebeten wurde, der zuftändigen Behörde die Klage zu inſinui⸗ 
ren, beweifen, daß das vom Dr. Grefe ange e hohe Col⸗ 
legium and nach der Anſicht ber Juſtiztanzlei zu Hannes 
ver die rechte Beklagte ſei. Nach dem oben erwähnten, dem 
Cabinet geftelten Präjudiz darf man recht bald einer Bernehme 
laſſung und Erceptionefchrift von Seite des Cabinets entgt 
genfehen, da daſſelbe fchom mach der Eventualmarime auf dis 
Daupiſache einzugehen hat, auch die Klage ſelbſt fo vorfichtig 
abgefaßt ift, daß ein Streit über Praͤjudicialpunkte micht gur 
möglich. Sollte Hrn. Hofrath Klenze das Gluͤck zu Theil 
werben, zum f. Advokaten gewählt zu werben, fo Hit im us 
tereffe des Gabinetd zu wünfcen, daß berfelbe die Sache des 
Cabinets beffer vertheidige, ald ihm die Vertheidigung feiner 
ſelbſt gegen den Hrn. Profefior Ewald in Tübingen gelumgen 
it, Dean wenn dem Hrn. Rlenze in einer fo öffentlichen Sacht 
nichts Andered übrig bleibt, als eine Injurienflage, womit er 
ſchließlich droht, fo möchte in der äffentlihen Meinung über 
ihm gerichtet fein, felbft wenn er in dem amgebrohten Injuriew 
prozeß ein günſtiges Urtheil erfämpfen möchte, was bei ber 
Keidenfhaftlichteit und Unvorfichtigkeit, bie ſich Ewald in ge 
wiffer Hinfiht bat zu Schulden kommen laffen, vieleicht nicht 
unmöglic; wäre. Ein folder Gieg würde feinen Ruf niche 
wieber herflellen, wie Ewalds Schrift feinen guten Namen 
nicht untergraben hätte, hätte Hr. Kienze nicht gegen ſich ſelbſt 
Zeugniß abgelegt. — Am 24. v. M, feierte der geheime Fir 
ſturath Hugo, der Water des Göttinger Deputirten, in feinem 
73Ren Jahre fein fünfzigjähriges Profeffor- Jubiläum ſull im 
Kreife feiner Familie (Otfried Müller iſt defonntlich fein Schwieger⸗ 
fopn), nur geehre von den Grarulationen der Facultät und 
feiner auswärtigen Freunde, namentlich der Grimms, da die 
Ferien und bie Abweſenheit von Studirenden einer dffentlichen 
Feierlichkeit ungünftig waren, zu ber fonft die afademifche 
Jugend gewiß gern bereit gewefen wäre. Was die Frequem 
unferer Univerfirät betrifft, fo find aller Wahrſcheinlichteit 
nach 180, wenn nicht mehr Gtubirende abgegangen, wo⸗ 
gegen bis jegt mur 105 neu angefommene inferibirt find. € 
nige tröfen fi damit, daß unter den Smmatrikislieten doch 
ein Prinz fei. Es ift dieß ein Prinz von Benthelan (AUg.3) 

Preußen. — *1* Berlin, 3. Nov. Nachdem das 
königliche Haus bdurd eine glängende Eröffnung der 
Berlinerspotsdamer Eifenbahn folden inbuftrielfem 
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arg befinden. Die Berliner⸗Frauffurter Ciſenbahs⸗ 
daifaafı has ih eigenilich faltiſch aufgelöft, indem fe 
vom 17. u. M. beſchloſſen bat, bie Bor 


u 


um —— eifrig berathen werden. 


—* Wagenzugs von Potsdam 
—— ein VBerſuch gemacht worden, 
um fie alſo auch im ber Nacht 
Er ift völlig befriedigend ausgejallen. 
der Bahn befanden fich Laternen, wie 
den Wagen ſelbſt, die aber mit eimem Lichte vom 
zichiedener Farbe leuchteten, damit fich dasjenige des Zuges 
ben Geiten der Bahn färfer wntericheideund fomit 
5 Herannahen der Wagen beffer bemerlt werde. (Stsj.) 
Deſterreich. — Bei der am 2. d. M, in Folge des aller, 
chſten Parents com 21. März 1818 vorgenommenen 121, 
rlofung der ältern Staateſchuld ıft die Serie Nr, 164 ge: 
gen worden. — Diefe Serie enthält Hoffammer » Obligatios 
a von verſchiedenem Zinsfußr, und zwar: Nr. 5837 mit 
sem Fünftel der Gapitaldfumme, dann die Nummern 6891 
einſchließlich 8333, mit ihrem ganzen Gapitalsfummen, 
Gefommrbetrage von 1,417,639 fl. 22 1/2 fr., und im 
— nach dem herabgeſetzen Fuße von 25,108 fl. 


Becie Städte. — * Frankfurt, 6. Nov. Die neue 
ı Nachrichten aus Helland find von Peinem beſendern In⸗ 
effe. Die zweite Kammer der Generalftaaten hat ſich bie 
n 28, Nov. vertagt und wird alfo erft im Dezbr. die Bud⸗ 
% für 1839 im Disfuffion nehmen Fonnen, Wahrſcheinlich 
es, baß die Abtheilungen der Kammer ben Antworten ber 
gierung wene Bebenfen entgegenftellen. Im Haag fcheint 


man vorerfi durchaus noch feine Antwort von ber Loudoner 
Konferenz zu erwarten; jedenfalls hofft man bafelbft eine, 
nice gan — Entfälirßung der Konferenz, deren Misglies 
der fortdauerad in Derathung füchen. — Unſere neue gefeßger 
dende Berfammlung hielt geflerm ihre erſte — in med» 
Te Bicepsäflden. 
Seerstaire Ratigefunden, en ik man auf 
die Berathung eined neuen Öteueripfiemö oder einer erwaigen 
Berhuderung ber Eintoumeuſttuer. — Der vorige Pra⸗ 
ſidirende der Bundescenizallommifiien , Freiherr von Was 
gemam, id nah Wim abgrreil. — Bon den Gtus 
din umb Kritiken ber deutſchen Journaliſtik if das 
zweite Heft (in Namau) exidienen. Wen dem politifchen 
Blättern beipricht es die „Allg. Big." er mRürnb. Cor⸗ 
reſp.“ Allgemein wird bie ded untergegangenen 
„Phoͤnir im biefem Heft gefallen, benn fie iſt gerecht und 
mußte fomit Dußer in Schug nehmen. — Bedenken erugi 
«6, daß geſtern abermals bier die Re man ni 
Sechs Pfand Roggenbrod koflın nun 20 kr., ein Preis der 
aach dem Urtheile Aller nur hünfliich fo body geſtellt fein fanıı. 
— Bud den heutigen Kirchenregiſtern iſt zu erſehen, daß in 
der Ichieren Zeit die Sterblichkeit bier zugenommen hat. — 
Man fagt De, Singer, weicher das Portefolie eines deutſchen 
SJournaliften geſchrieden und hier längere Beit werweilt, wolle 


Kerrain wählen. — Gefiem 
wieder eim ernten ein biefiger Bürgersfohn, 
feei geworden. — Taunusbahnaktien ſchloſſen beute 3 1/5 % 
Agio; Die Boͤrſe war im ganyem flau 


Krakıom 
* Schleſiſche Ztg behauptet im einem Schreiben won 
Grenze vom 24. Dit. gegen den Gorrefp. 
Big.” (vgl. Ar. 306), daß der Student Lewijti 
Mörder vaftehe, ba durch u 
felben feu dadurch veranlaßt worden fein, daß fein Ran 


über dieſen Vorfall: Rimmen Infofern mir dieſer Rachricht 
uͤbertin, daß die Zeugenausſagen zu Gunſten des zufällig in 
ber Naͤhe, wo der Mord verfiel, Anmelenden ſprachen. Je⸗ 
doch meldet and dab engliihe Blatt, daß der Verhaftete wähs 
— des kurzen ſummariſchen Verhoͤrs feinem Geit aufgegeben, 

Die widerſprechenden Rachrichten hierüber laͤßt die „Schle⸗ 
Hide Big.” —— bis bie von den Behörden eingelei⸗ 
tete Unterſuchung die Wahrheit an den Tag bringe, 


Dänemark. 


Kopenhagen, 29. Olt. Wie man vermimmt, des 
Thorwald ſen ſich erboten, der Frauenkirche 16 M 


‚zen ſolcher maßen zu überlaffen, daß die Zahlung von 23,000 


Rbihlru. dem Gomite für fein Mufeum zufalle. — Thorwalds 
fen’6 herzliche Johanmesgruppe am. Fronten der Frauenkirche 
(deren Aufſtellung imder iegtern Zeit nur noch burch die Ber 
ſorgniß vom Einigen, daß der Giebel fe nicht würde tragen 
können, verzögert geweſen fein fol) wird naäͤchſtens aufgedeckt 
werden und, wie man hofft, ſchön im bie Augen fallen; an 
ders bie vier Basreliefs von ihm, weiche in ber Mauer des 
chriſtians burger Gchloffed für den Aublid gleichſam begraben. 
find, Daſſelbe Schickſal war ben Mpofieln Thorwalbfen’s 
in bereits fertigen Niſchen zugedacht, und ber Künſtler reitere 
fie von biefem Tode nur dadurch, daß er ſie zu groß machte, 
um im die Löcher eingehen zu können Go fommen benn bie 
hohen Upoſtel frei im Haufe bed Herrn uud Meiſters zu 
fichen. (8. 9.) 
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— Brofsbritanniem 
kondon, 1. Non. 

Prinz Louis Napoleon ſchickte dem „Gourier“ zufolge 
gleich mach feiner Ankunft im London feinen Adjntanten, Hrn. 
Verfigny, an den Lord Melbourne, um ihm feinen Danf aus: 
zubrüden für das Wohlwollen, bad ibm die englifche Regiers 
ung im Berlaufe der legten Berhandlungen der Schweiz mir 
Frankreich gegeigt habe. Am 29. Oktob. befuchte der Prinz 
die Banf von England, wo er vom dem Gonverneur mit 
großer Aufmerkfamteit empfangen mwurbe. Nach einem Bers 
weilen von 3 Stunden dafelbft, während welcher Zeiter alle Merk: 
wiürdigfeiten und die Schaͤtze ber Banf befichtigte, führte ‚ihn 
der Direktor der Bank in feine Zimmer, wo ein elegantes 
Mahl für ibn und fein Gefolge bereitet war. Der Prinz will 
den Winter über feinen Wohnfig in London nehmen, 

Bei Gelegenheit der Ankunft Louis Napoleons in England 
bringt die „Zimes“ das Gerücht aufs Tapet: zwiſchen ber 
englifchen und franzöfihen Regierung würden Unterhandlungen 
gepflogen, welche bie Ubſchließung eined Tractats bezweckten, 
nach weichem ſich Me beiden Mächte gegenſeitig das Recht 
einräumten, die Wustrelbung aller fremden aus ihren refp: 
Territorien zu verlangen, deren Aufenthalt in benfelben einem 
der contrabirenden u werden -fönnte. 

urfe 
Frankfurter Kurs ©. 6. — SyC. Metall. Br. — 
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®. 1061/8. bo. 4 pt. Br. 95/3 @. —. de. 3 pt. Br: — &. Bo 378. 
Bantatı. Br. — ©, 1736. 180 fl, Looſe b. Noibihilb Br. — &. 975. 
Part. Looſe do, A.»ät, Br. — ©. 150. sne fl. 2..de. Br. — S. 1283/&, 
Bethm. Obligationen A pet Br. Wı/ ® —. be. 41% yEt. Br. 
101 ®. — (Gelddurfe vom 5. Nov.)-Rene Louisp'er 11. 11, Fried- 
ridsd'or 9. 52. Rand⸗Dukaten 5. 36, 20 Fr. &t o. 20. Souv. d’or 
16, 30. Bold al Marco W3. 319. — Laubthir. ganze 2. 43 1/2. Preuß. 
1 Zbir. 1. 44 3/4. 5 Frankenthaler 2. 20 3/4, - —* 


St.SchSch. 4bẽt. Br. 103 
G. 1021/2. 4 pet. Pr. engl. Obligat. 30. Br. 1081/4, G. 10234. 
Prim. Eh. d. Gech: Br. 681/38, ©. 675/8. Kurm. Obl. m. l. €. Br. 
103 1/3, ©.1025/6. Nm. Int. Sch. do,4 pt. Br.1023/4, ©. 102 1/6, 
Berl. Stadt» Dbligation. 4 pCt, Br. 10278, © —. Konigeb. be. & 
pet. Br. —, ©. —. Elbinger do. 41/2 pet. Br. —, &. —. Dan, 
do,.in Tb. Br. 48, ©. —. Weiter. Pfander. 31/2 pEt. Br, 101, 
©®. 1001/23, Großh. Poſ. de. Br. 105 ©. 1041/2, Oſtpr. Mandbr. 
4 pet. Br. 101, ©, 1001/2. 


Wien, 3. Nov. 5Ct. Metal. Od. in EM, 107 15/32. de. KpEt. 
_—, de. 3pCt. 821/4. Darl. mit Verloof. d. 9. 1820, für 100 A 
in em. — — de. v. 3. 1821, für 100 l.m en. — — be.» 
J. 1834, für 500 fl. in EM. 6659 11/16. Wiener Stadtbanco-Dblig. am 
31/2 pet. ın EM. 66. Kurs auf —— für 100 fi. Eurr., fl. 
100 Dr. Ufe. 2 M. Banfaktieh pr. e— — ine. 

Amfterdam, 3. Norbr. Integr. 5319/16; 5 0/0 Eerf. 101 1/1; 
Kanf. 24; 4 1/2. 0/0 Synd. 957/16; 3 1/2. 0/0 791/82; Mrd. 
181/4; 50/0 Brafll. 793/8. i . 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Im literar. artift. Inſtitut in 
Bamberg ift fo eben angefommen: 
Frand, Dr., Tafhenbuh bramatis 

{her Driginalien. 3r. Jahrg. mit 3 

Kupf. 8. Leipzig. geb. 4 fl. 30 Fr. 





Im Literaturs@omptoir in Stutt⸗J 


gart erfchien fo eben, und iſt burch alle Buchs 
" Handlungen zu bejieben, in Bamberg vorrds, 
thig im literar. artift, Juſtitut: 
Brachtausgabe 
son 


Hebel’s allemannitchen Gedichten 
mit 


eben und zwanzig Umriffen 
32* von 
Julius Nisle. 
Zweite, mit den illuſtrirben Gedichten vergeht 
Ausgabe der Umriffe. Elegant gebunden mit 
Goldſchnitt: 
in Detavor & fl. 48 Er. rh. od. 3 Chlt. pt. 


— 2:50,00 GALLE ——— 
Neues kathol. Gebetbuch. 


Bei J. D. Claß im Heilbronm ik er 
fchienen und in allen Buchhandlungen au haben: 
Gebetbud 
für aufgekldrte kdatholiſche Chriſten. 
Herandgegeben von 
Br. Phil. Joſ. v. Brunner, 
meil, geiftl. Miniſterialrath. 

Mir Bifhöflicher Genehmigung. 
Fünfjehnte verb. Auflage. Mit jmei Pracht: 
furfern. gr. 12, Preis ı fl. 12 Er. 

Ueber diefes Sebetbuch fpriche fich eine hoch» 
gefellte Perion folgendermaßen aus: „Bruns 
ters Geberbuch, feinem Weſen nad dem Evans 
gelium entnommen, gehöre zu den jchägbarfien 
Anleitungen, Gott im Beift und in der Wahr: 
beit anzubeten.“ 

BVorräthig in Bamberg im 

- Jiterar. artift. Anftitut. 


Harmonie. 
Künftigen Donnerstag am 15. d. 





in Quarto: 7 fl. 12 Fr. rd. od. 4 Thlr. 129gr. | Monats General-Versammlung, 





Album ber Boudoirs. 
Illuſtrationen 


zu 
Uhland’s Gedichten 
in fechsundbreifig Umriſſen 
con 
Aulius Misle. 
Mit poetiſchen Grenden 
von Alexander, Graf von Wuͤrtemberg, 
Heine, €. Reinhold, Dingelftevt, J. N. 
Vogl, I. &. Seidl und Anbern. 
Heraudgegeben ven Ang. Pewalb. 
Elegant gebunden mir Boldfchmitt : 
Yreis a fl. 6 fr. ch. od. 4 Thlr. 18 gar. mif. 


Nachmittags 3 Uhr. 

Die zu bespreehenden Gegenstände 
sind aus dem Anschlage in den Loka- 
litäten zu ersehen. 

Bamberg den 7. November 1838. 
Der Vorstand. 


Zur Nachricht. 

Den aufgeflirten Katholiten in 
Sachſen dienet zur Nachricht, daß 
deren Berathungsprotokolle für die 
Reformen der katholiſchen Kirche in 
meiner neueſten Schrift: „Febro— 





nius der Neue” u. ſ. w. (Karl 

ruhe 1838) Seite 314— 381 zum 

Abdrud gefommen ſind. 
Alexander Müller. 


—— — — — —ñ — ⸗ 


Befanntmahung. 

(3 0.) Bei dem unterfertigten Patrimonial- 
Bericht, ald Euratel der Parreifiiftung Heben- 
birkach, find 360 fl. Stiftungsgelder genen fifs 
tungsgemäße hypothe kat iſche Gicherheitsleiftung 
und Aprocentige Verzinſung ausleihen. 

Darlehen ſuchende, welche fich über hinläng- 
lichen Grundbeig und guten Leummmd auszus 
weifen vermögen, werben aufgefordert, ſich 
bierorts darum zu melden. 

Altenfböndbach in Unterfranfen am 21. 
Ottober 1838. { 

Jreihertlich von Erailsheim’ihes Patrimenial 
Bericht I. El. 
Fürft, Patr. «Roter. 
Dalliner. 





Anzeige 

(2 a.) Ich bringe hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß ich und mein Sohn, der Fuhr> 
mann Johann Georg Reichenbecher von 
bier, ein und dieſelbe Wirthſchaft nicht trei- 
ben, und daß ich auf Feine Weife Schulden, 
die diefer gemacht bat, aus eigenen Mitteln 
bezahlen werde. 

Koburg, den 5. November 1838, 

Kaspar Heichenbecher, Fubrmann. 








Bei der 1363. Ziehung in Münden find 
nahftehende Nummern berausgelommen: 
40. 10. 31. 53. 05. 
Königl. baver. Lotto Revifion. 
(Mit Beilage.) 






um Fränkifchen Merkur Rt, 


Dentiche Piteratur. (Dritter Urtifel.) — Wrankreih. (Brief aus Parik) — Spanien, = Hapland. — Gübamerike. — 






313. (9. November. 1838. 


Miszellen, 





Deutfcbe Literatur. 
Deuter Urtitel.*) 

Bei der außerordentlichen literariiden und induſtriellen Aha⸗ 
tigfeit und den großen Metamorphoſen der Erbenszufände un: 
ferer Beit it eb eben fo nothwendig, den vielfeitig angezoge⸗ 
men Bid auf einzelne Erſcheinungen zu lenken, ald wieder 
vom Einzelnen auf dad Berſchiedene zu leiten. Der geiflige 
Berband der Kemntniffe, der wichtige und umentbehrliche Ein 
Kuh der Wiſſenſchaft, die Heilſamkeit eines allgemeinen In. 
tereſſes lagen niemals Marer zu Tage als gegenwärtig, wo 
die Ergebniſſe filer Forſchungen ſich in ungeheuren Refultaten 
Bund geben und die Bewegungen bed bürgerlichen Lebens von 
Kräften ausgeben, die fi in den einfamen, oft unbeachteten, 
meift ungewürdigten Stätten des wiſſenſchaftlichen Fleißes ge 
bildet haben. Grfreulich muß es für dem Forſcher und Beiche: 
ten fein, nicht mehr feine Gelebrität allein von Gebildetenge 
fucht, fondern feine Thätigkeit von der Wen beobachtet umb 
geichägt zu ſehen; anderfeitd verſpricht ums bie Berfnüpfung 
bürgerlicher Zwede mit der Wiſſenſchaft nicht nar einen nemen 
Uuffihmwung aller Gewerbe und techniſchen Rünfte, fondern auch 
eine höhere Bildung des geſelligen umb mit ihm bes fütlichen 
Zuſtandes. Dabei bleibt dann nur lebhaft zu wunſchen umb 
von hiezu Berufenen eifrigft zu unterflühen, daß die befonbere 
Wiſſenſchaft ſich nicht in blinder Eitelkeit von der allgemeis 
men losreiße, daß jenes philoſophiſche Streben nicht umtergebe, 
deſſen Geift alle bedeutenden Fortſchritte bedingt und ohne def: 
fen heiliges Feuer ohne Bmeifel bald nur bie büfteren Lampen 
einer neueren Scholaſtik brennen würden. 

Wir hoffen und erwarten daher von ber deutſchen 
VWierreljabresfhrift, daß fie und auch ben Zufland bed 
philoſophiſchen Etrebens in feinen mannigfaltigen Richtungen 
beleuchten werde, wie im gegemmwärtigen zweiten Hefte meue 
Gegenflände von mehr oder minder allgemeiner Bedeutſamkeit 
vor dad Auge geführt werden. Der erſte Aufſatz: Rüdblid 
auf praftifhe Seiten ded antiten Münzmwefens, 
von Friedrich Ereuzer, tbeilt und ſchätzbare Beifpiele von ber 
Beſchaffenheit des antiken Muͤnzweſens mit und ſtellt die 
Münzkunde nicht mur als biftorifche Hülfswiſſenſchaft vom dem 
größten Einfluſſe dar, fo daß fie felbft zur Kenntniß ber Na. 
tur bie wenfentlichen Aufſchlüſſe liefert, fondern läßt in der 
Münze ſelbſt eine andere Bedeutung als bie des biofen Wer⸗ 
thes erbliden, memlich die biflorifche, ſymboliſche und politi, 
ſche, wovon wır in modernen Seiten, bie einzelnen Denfmün: 
zen abgerechnet, faſt gänzlich ablamen und nur in ben durch 
König Ludwig von Bayern eingeführten Geſchichtsthalern ein 
ſchönes der Rayahmung wärbigeä Beiſpiel aufleben ſehen. 
Die großen hiſtoriſchen Thaten, Ereigniffe u. dgl. im Volke 
feftzupalten find die Bilder auf Currentmünzen ein mächtiges 
Mittel, weniger die immer in's Dimfle ſich zurückzie henden 
Denkmünyn. Die Münzen könnten in mander Hinſicht als 
Denfmäler benüge werden und dürften manches von Stein 
und Erz überleben, fle wantelten als lebendiger Bilderfaal 
und Edrenſpiegel durch das Wolf, fie würden das Berdienft 
aller Orten und unvergänglich ebren. 

Der zweite Aufſaz „Wohnlichkeit und Lebensge— 
nuß in Deutſchland“ beräbrt ein Verdältniß, worüber 
wir Deutice in unferer vom Verfaſſer wohl bezeichneten ſpe⸗ 
culativen Richtung niemals zu anhaltenden Reflerionen gelang» 
ten, gleichwohl hängen aber von ver Geſtalt des Lebens, ab» 
nefeben von allen ſcientiviſchen oder politifchen Seiten betrach- 
77 591. Berjagen zum Aränt, Mert. Nr. 239, 21,202. D. Re. 


tet, größtentheild Wohl und Web, Behaglichkeit, Stimmung, 
Sitten, zum Theile ſelbſt Bildung ab. Bon den meiften Böls 
tern unterſcheidet fi der Deutſche, wenn and den Sinnes⸗ 
gemüffen nicht abhold, doch durch bie geiftige Gleichgültigkeit 
für äußere Zuflände, die zulegt immerhin das geſellige Wohl⸗ 
fein beflimmen, er liebt Ordnung, Bequemlichkeit, Reinlich 
keit, guten Tiſch, Bar, die Annehmlichkeiten des Wohlſtandes, 
allein er bat weder Lufl, über dieſe Zuftände zu reflektiren 
noch Geſchich, hierin etwas Driginelle auszuführen und der 
deutſchen Gefinnung auch ein deutſches Goflüme zu geben. 
Mochte er früher au hierin herrſchender und urfpränglicher 
geweſen fein, fo fiel er doc fpäter der uusländifchen Mode 
zu und hat fi), befonders im dem höheren und Mittelftande 

noch nicht von diefem Einfluffe befreien können. Die Folge bavon 
iſt unfer Ungeſchick u. Mißbehagen in allen gefelligen Berhältniffen, 
wir laffen überall den guten Deurfchen zu Haufe, fpielen unbe 
důl flich genug ben abgeſchliffenen Welimann amd Fünmen kaum 


noch nicht gelernt, bie eigentliche Weſenheit des 
deſſen verſchiedenen Mitteln zu tremnen und der 
in der Regel in feinem Stande, oder im irgend 
Richtung anf, ohne die verfchiebenen confu- 
auf ein fröhliches Gefühl und wur 
unfere Unterbaltungen find fat durchweg bloße 
Motionen, um geflärft in das Joch umferer Gorgen zurüchu ⸗ 
oder wir ſtimmen und wicder rein, damit Berufsgefdid 
im wie Saiten flärmen ann, Der Roman mb felbit 
bearer bätten ums fängft beichren follen, daß im eben 
gewißes Goncretum verborgen läge, welches wir zwar mit 
6 aller Ubſtrakta auffuhen, worüber wir aber nicht den 
th haben, eim Mares Bewußtſeyn zu erlangen. Wie ſehr 
übel würde «6 einem Dichter anſtehen, wenn er unfere fang 
meilige, trodene Lebensorbnung abhaspeln wollte umb zwar 
nicht allein weil er idealiſiren fol, fondern weil das fich vers 
schrenbe,, das bloße erlöfchende, keine Frucht nachlaffende Mit ⸗ 
tel kein Gegenftand der Mufhanung, fein Facit des Daſeyns 
if. Verſchiedene fogar berühmte Dichter haben uns allerdings 
biater die Eouliſſen der Poefie, im Garderobe, Küche und 
Keller geführt, aber dadurch keineswegs ihren Ruhm gefums 
dem oder bie Dorfie gefördert, welche leere immer won gei: 
Rigen und gemüthlichen Triebfedern gehoben fein und alle 
ibre Bewegungen wieder auf den rein menfchlihen Grunb zus 
rücdbeziehen muß. Im höheren gefelligen Berhälmige, in der 
reinen Wirkung des Menfchen gegen den Menfchen liegt das 
Goneretum ber Poeſie und ebenio das Goncretum des Erbens, 
Hieran ichließt ſich, was die Geſelligkeit oder was unfere eins, 
zelnen Lebenögenüffe Anfferlich bedingt, Wobnung, Nahrung, 
Kleidung, und was denn wieder auf das Concretum reagirt. 
Daß im diefer Hinficht in Deutſchland mod eine große Regiis 
genz herrſcht, daß man hier wenig zu geiftigen oder äftheris 
ſchen Auffaſſungen gemeigt fei, wird Niemand in Abrede ſtel⸗ 
len, Es iſt jedoch Zeit, und zu fammeln und unferem nächften 
Wohl erwad zu Liebe zu thun, che und Speeulationen ande 
rer Art wieder ergreifen und unfer Leben abermals einzubrös 
deln verleiten. Selbſt der Statiſtiker, Geograph, Neifches 
ſchreiber ſchluͤpfen mit vornehmer Miene an dieſen Umftänden 
und Intereſſen vorbei, wir hören zehn Mal von Militaͤrmacht, 
Steuerbetrãgen, Baulichteiten, Bibliotheken, bid wir einmal 
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kurz berührt finden, wie bad tägliche Brod ber Menſchen bes 
fchaffen fei. Die eben benannte Abhandlung kommt alfo fehr 
gelegen und wir wünfchen ben Berfaffer durch eine aufrichtige 
dankbare Unerfennung dahin vermögen zu fünnen, daß er ſich 
noch umfländlicher umd  befonderd auch über die gefelligen 
Sitten, welche -ein ſchoͤnres Supplement büden würben, ver 
nehmen laſſe. Er gebt von fiheren Zuftänden aus, berührt 
fläctig den alten Wohlſtand vor dem dreißigjährigen Kriege 
und weiſet zweckmaͤßig und wahr nach, wie das norddeutſche Ber 
ben ſich England, dad weſtdeutſche Frankreich, dad ſüdöſtliche 
‚Stalien näherte. Begäglih auf letzteres hat aber nicht bios 
dad Haus Habsburg und der Einfluß der römifchen Hierar⸗ 
hie, fondern fen früber der Handel und das kriegeriſche 
BVerhältniß dem Grund zu italieniichen Kormen gelegt, welche 
nachher ſich mit fpanifhen vermiſchten. Zu vorübereilend mödh: 
te bed Zeitalterd Ludwig XIV., feiner Einwükung auf Sit 
ten, Geihmad und Wohlſtand oder vielmehr Uebelſtand ers 
wähnt fein, des Nebenjährigen Norddeutſchland vermwüftenden 
Kriegd wird gar nicht gedacht, gut dagegen iſt jene gemüth: 
liche Zeit befchrieben, welche zw früh durch die Revolutions⸗ 
friege gefchloffen wurde, „Handel und Verkehr bewegten 
in jenen Zeiten flh in ungleich engeren Sreilen als 
feither. Gerrifet wurde wenig, daher fah man oft wadıre kraͤf⸗ 
tige Männer ihren legten Willen binterlegen, ehe fle das Wag⸗ 
niß unternahmen, eine Reife von 50 Meilen angutreien. Frei 
lich waren aud; Wege, Gofthöfe und befondbers Poſtwagen 
fo befchaffen, daß es wohl begreiflih war, wie ber am jeim 
Ende denken mochte, welcher fortan ihnen überantwortet war, 
Bei Meinen Neilen wurde möglihft viel Gepäde mitgenoms 
men, befonderd behängten fih die Ghrfrauen der, ehrlichen 
Philiter gewiß mit dem Beſten was fie beſaßen, um ja aus 
wärtd eine reputirliche Figur zu maden. Fußreifen zum Ber 
geügen zu machen zeigte ſtarke Richtung gegen dad Irreuhaus 
und ein Mann, welcher fich ſelbſt raflrıe, galt für einen hal» 
ben Freigeit. Man bedurfte damald weniger, um fich in eis 
nem Gewerbe zu bereichern, ald man jegt an Geſchicklichkeit, 
Thätigkeit und Gluͤck befisen muß, um ſich oben ſchwim⸗ 
mend zw erhalten. Wer Eine neue Idee in feinem ganzen 
Leben gehabt hatte, konnte am diefe getroft feine ganze Eri« 
fen; anlehnen. Nachabmer und Mitbewerber folgten lang: 
fam und im meiter Entfernung dem, welcher es gewagt hatte, 
fi einen neuen Weg zu babnen, Somit war überall die ört⸗ 
liche Phyflognomie fehr ſcharf ausgeprägt. Der Wohlſtand 
hielt ſich mehr/turh wenig Ausgeben ald durch viel Ein: 
nehmen. x.” Gebr trefflib und unpartbeilich find auch die 
tatholifcken und proteftantiichen Lande und Gtädte, wie das 
freundliche Leben in Erädten gemifchter Bevölferung, endlich 
bie Genügiamfeit jener Epoche geſchildert, wodurch ſich ein 
Glanz von Wodlſtand über das ganze verbreitete. Der kurze 
Ruhetpunkt zwiſchen dem Lüneoiller Frieden und ben Kaiſerkrie⸗ 
gen hätte eine Ermährung verdient, weil man fi, wenig 
fiend in Gübbeutichland, wirder neu einrichtere und zwor in 
leichter franzöfifher Weile, wodurch die frühere Solidität 
fchom litt umd die machherige Berfchlechterung der Stoffe und 
Waaren vorbereitet wurde, Als Anfang der neuen Zeit ift 
richtig das Jahr 1816 angenommen und deren Geſtalt in 
Bauten, Geſchmack, Verfall des bäuslichen Lebens und Ent 
fichen größerer Gefeliichaften, BVorbrängen des Geldreich⸗ 
thums, enblid aber der wohlthätige Einfluß engliſcher Sitte 
bargeftelt, wodurch fich das Aufleben des deutſchen Princis 
pes verfündigee, Der Birfaffer bemerkt mit Necht, daß durch 
bie geielfchaftiichen Vereine Hinslichfeir und guter Ton nicht 
gewonnen baben mögen; durch ihre bis zur Stunde immer 
größere Ausbreitung wurde gewiß bie Ordnung, Sparſamkeit, 
das Familienglück ter mittleren Stände beeinträchtigt und für 
jeden Kal die öffentliche Gefelligkeit, wie der Sinn für freund: 
ſchaftliche Cirkel geihmwäht und bie früher durch Noth ber 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — 


2476 


ſchraͤnlte Gaſtlichkeit nun aus Ueberfluß an Umgang zerſtört. 
Die Behaglichkeit des Hauſes hat durch bie Entfernung der 
Familienglieder wie durch Entferuung. der Freunde getitten 
und man hat ſtatt anfländiger Bertrauter ſich mit größerm 
Aufwande hundert laue Bekannte erlauft. Diele Wereine 
jereiffen neben politifchen Einwirkungen die gemürbliche häus⸗ 
liche Geſellſchaft und halfen die Einfachheit, Berfchloffenpeit , 
den unbhumoriftifchen Ernft der Männer begründen, während 
bie Rivalitär der Frauen norhwendig einen größeren wedhfel: 
reichern Luxus provoeirte. — Sanfen Güte der Küche und 
bed Kellers Durch die Verarmung der. Meiften,. fo konnten jie 
fi) durch einzelne Reiche nicht wieber verbeffern, bier iR nur 
durch Berbeiferung bed häuslichen Tiſches zu beifen, die öf- 
fentlihe Bewirthung wird ſich ohne biefe allgemeine Geſchmacks⸗ 
controle nur fortwährend verſchlimmern. Am folgereichiten 
würde die Trefflichkeit deutſcher Tafel durch einen wohlbaben- 
beren und dadurch wieleicht auch wieder gaftlicheren Mittels 
ftand hergeftellt, während alle. großen Vereine mir ihren Zrais 
tertem nur madhtbeilig wirken fünnen. — Die von dem Ber. 
faſſer bemerkte gegenfeitige Umnäberung der Völker, ibrer 
Stämme und verfchiedenen GElaffen iſt micht zu verkennen und 
wir flımmen dem -fchönen Berufe, den Gefammterwerb des 
Weſtens und Südens zu verarbeiten und dem Oſten und Ror 
ben mitzutheilen, welder den Deutſchen bier beigelegt wird, 
um fo freudiger bei, als Deutſchland ſchon lange der Same 
melplatz geifliger Strahlen geweſen und von ihmber Nubm manches 
fremden Talents in hellerer Glorie ausgegangen ift. — Die Stimme 
derjenigen, welche eine Berwiſchung des Dertlichen, des National, 
Perföntichen fürchten, möchte jebod wohl zu beachten und dar—⸗ 
nad zu fireben fein, einen nichtigen Cosmopolitismus abju: 
wehren, die Erziehung auf dad eigenthümliche zu grünten und 
mehr den Winfen ber Natur und Geſchichte als vagen Prin, 
cipien zu folgen. Der Berfaffer bemerkt ſelbſt: „Wenn Drang. 
fale, allgemeine Wehrpflicht und erweiterter Verkehr und uns 
gleich praktiſcher gemacht haben, fo wird cd dennoch, wil’s 
Gott! nie bei und zur aromiflifchen Vereinzelung fommen, wel 
che ber Fluch der romaniſchen Völker iſt, denn dieſe iſt un 
ſerm innerften Weſen entgegen.” Daß der Einfluß des Ver⸗ 
lehres wom Meere und ben Ufern bes Rheins audgehe, muß 
wugeflanden werden, bie Bollentung des Donaufanals, bie 
Correction und Wiederbelebung diefes Etromes wird jedoch biıs 
fen Einfluß auch von dem deutſchen Süden ausgehen 
laſſen, zumal eine Umgeflaftung orientaliſcher Politik und 
Hanveld = Wege zu den gewiſſeſten Ermortungen gebört. 
Der Gegenſtand ter Kleiterirabt lag dem Stoffe wohl 
zu ferne, weil ber Verf. fid auf die Ablegung der alten 
ländlichen was er gut beißt, und auf Berfchwinden der jäd- 
tiſchen Trachten, was er tabeit, befchränft, allein auch Lies 
bei möchte rin zu großes Anmäbern des Landvolkes an Lie 
ſtaͤdtiſche Sitte micht zu billigen und Zwedmäßigered mehr im 
Einzelnen ald Allgemeinen zu finden fein, Etwae Stationüs 
res dieſer Art bleibt bei Land und Stadt eben fo wünſchens⸗ 
wert ald eine Reformation der männlichen Befleioung über: 
baupt, womit wir den Zürfen wirfisch ein barbariſches Ge⸗ 
ſchenk gemacht haben, Es wäre bier auch der Ort, von dem 
oft gerügten Kleiderlurus der untern Stände zu ſprechen. 
Alerdingd wirft er der Sparſamkeit entgegen und gibt Anlaf 
zum Berderben bed weiblichen Geſchlechtes, aber es laͤßt ſich 
doch wieder nicht läugnen, daß er die Reinlichkeit befördere 
und anderen Ausſchweifungen die Hülfsquellen entziede. Seit⸗ 
dem hierin der Aufwand beſonders in Städten geitiegen, vardie 
Böllerei auffallend abgenommen und die Betrunkenen ſind mebrein 
Gegenftand der Verachtung als ber Beluſtigung geworden. Dieier 
Einfluß mag uns fo lange tröflen, bis eine Rückkebr zu jor 
lideren Stoffen die Berfhwendung von felbft mindert, wovon 
tenn fhon Anfänge zu erbliden find. In Bauten bemerfen 
wir nach langer Untüchtigkeit und Geſchmackloſigkeit einen wach · 
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mben Sinn für das Felle, Dauernde, man ringt nach deut⸗ 
der Urt und Kunſt, wohurd manche erfreuliche Folgen für 
as Leben ſelbſt fi entwideln. Beachtenswerth find bes 
Jer ſaſſer Bemerkungen über dad zunehmende bequemere Rei 
in und ben bäufigen Badebefuch zur Erholung. Mir den ers 
eichterten Meifegelegenbeisen, der Schnelligkeit des Perfonens 
ransportes wird dieſer Luxusbadebeſuch zunehmen, fi auch 
wf die Mittelklaſſe ausdehnen und die Geſelligkeit durch ihre 
Aerſchiedene Miſchung ausbilden. Ein Rendezvous der Schriſt⸗ 
ieler, Gelehrten, Künſtler ift weit leichter auszuführen und 
wie ſchon Rarurioriher, Lanbwirthe und Philologen Berſamm⸗ 
ungen halten, möchten in Zufunft auch ſolche von Jurifien umd 
Schöngeiftern, zu erwarten fein. Bon ben Tagblättern wird ge 
agt, daß fie wenigfend das lebhaft gefühlte Bebürfnif einer 
eiſtigen Beigabe zu finnlichem Genuſſe zu befriedigen ſtreben. 
Dies zugebend, muf man bech einen großen Theil der Seicht ⸗ 
senferei, ber Dberflächlichleie,, der Abiprecherei aid Wirkung 
iefer Zagblätter anerkennen, weide überhaupt bie eigentliche 
Yiteratur in den Sintergrumb gedrängt, den Ginn für das 
Ernfte und Große geibwächt, Die Geſchwätzigleit vermehrt, 
ber die grüntlichen Gebanfen vermindert baben. Ihr Ber 
all ift uͤbrgens im Anbeginn, fie werben bald fein Begen- 
tand der Spekalatien wehr fein unb dann bis auf rimige 
ruögegeichmete Inſtitute verichwinden muͤſſen. Gegen bie 
Branntweinpet wird der öffentliche Verlauf warmer, wohl ⸗ 
dhmedender und wohlfeiler Gerränte und bie Berbefferung der 
Brauerei im nördlichen Deutfchland empfobler. Wir möchten auch 
ine firenge Aufſicht über Die ſüddeumche empichlen, damit 
ie nicht durch ver derbliche Kuͤnſte im Verfall gerathe. Braw 
yanfır auf Gtaatdregie würden als Erſatz der antgezricne 
en Kioflerbrauereien wohl am beiten wirfen, zumal bei mäbe- 
‘er Ueberlegung der verbrauchte Bormurf gegen dergleichen 
Ztaatdunternebmurgen brionders in biefem falle faum eine 
Beachtung verdient. 

Mer ſich einer überflandenen Galamität erinnern, über ben Cha⸗ 
"after ber neuen Weltſeuche, ihren Gang, die angewendeten mebici, 
rifchen und poligeilichen Mittel, über Gontagienißenumd ıhre Geg ⸗ 
ser, Gorbone und Quarantaine im Kürze beichren will, wirb 
un Aufiatz über tie Gbolera mit Imterefie leſen und ſich jetzt 
sach veridwundenır Gefahr an mancher poffirlichen, aber jur 
Zeit bed Uebels eruftbafr klingenden Hyrotheſe ernögen. Kann 
ınd der Berfaffer auch nicht über die Grenzen der Murbmafs 
ung bınausfübren, fe läßt er und doch im Gefolge des Un. 
zlädd eine Ausbeute für Wiflenichaft und Leben erbliden, im 
m bie pathologiſche Anatomie zur ſchärfſten Beobachtung 
zufgefordert, die Nichtigkeit eines Cpegificums abermals bar: 
zetban, das umfelige Spftım der Ubiperrunggeflürge, bie Grün 
sung beſſerer Armen und Kronfrnanflalten veranloßt m.d ein 
’räfriger Impuls zur Errichumg von Rerchenbäntern argeben 
worden if. Dabei mag die Syumanirät der Regrerungen, der 
Mobtsbät’gfeiräfinun ter böberen Glaflen, die dirgebente Thös 
tigkeit der Yırzte, an vielen Orten bie Kügfamfeit und Faſ⸗ 
fung des Volls old eine fchöne Erſcheinung unlerer Zeitmon. 
chen verjweifelmden ind bderfelben zu vwerföhnenden Anſichten 
eiten. ; (Fortf. folgt.) 

Frankreich. 

1? Paris, 3. Nov, Geſtern am Allerſeelentage wer 
solb Paris auf dem Beinen, um die verſchiedenen Küchhöfe 
u befucher, mo die Zurüdgebliebenen die Gräber ber ibnen 
ntriſſenen Tbeurm mir Kraͤnzen und Blumengeminden ge 
chmüdr hatten, Wenn man bie Maſſen ber dahin Mandeln 
‚en und dort im drehten Gemühle fih Drängenten betrachtete, 
o bätte man glauben fellen, ein beiterer Sommertag babe dir 
Parifer berandgelodt und boch goß der Regen in Strömen berab, 
ider die ganze weite Hauptſtadt hatte fich ein undurchdringliches 
Rebelmeer gelagert, und bie Straßen von Paris ſchienen in 


eben fo viele Moruͤſte und Kloalen verwandelt zu fein, ein 
Anblick, den Paris unter allen großen Haupiſtädten wohl eins 
sig biethet. Denm moc immer gleicht es, trotz vielfacher Ber 
befferungen feit neueſter Zeit, einem großen Sumpfe, wenn 
einige Regentage eintreten. Allein ber Parifer ift nun eins 
mel fo baran gewöhnt, daß er tioß feiner fonfligen 
Feinheit par excellenee bri dergleichen Gelegenheiten 
etwas Schmutz mehr oder weniger micht achtet, Die 
ganze Natur ſchien an ber allgemeinen Trauer am Allerſee⸗ 
Ientage Theil nehmen zu wollen. — Die fol. Familie ift ge: 
fern Abends nah Montainebirau abgereift, beute Morgens 
folgten ibr ber Herzog und die Herzogin von Würtemberg und 
Mittag ter König und die Königin der Belgier eben babin. 
Der Aufenthalt ber k. Familie dafeibft wird kaum eine Woche 
bauern, und König Leopold fogleich mach der Rückleht von 
dort mis feiner Gemahlin nah Brüffel zurüdreiien. — 
Am 6. t. iſt der Todestag Kari X., umb die biefigen Legir 
timiften wollen benfelben darch Abhaltung eimes feierlichen 
Zrauergottedbienfied im ber Kirche Er. Roc begehen, wenn 
nicht die Polizei dazwiſchen tritt und ihren Plam vereitelt. — 
Der Streityandel Franfreibd mit Meriko fcheint eine frieblis 
hen Qusgleichung finden zu ſolen. Ein Agent der Mexikaniſchen 
Regierung, General Iturbide, ift über London bier eingemofr 
fen, und ſoll Unterhandlungen anzufnüpfen beauftragt fein. Die mer 
rikaniſche Regierung erbiethet ſich, wie es heißt, zur Leitung einer 
Geldentſchaͤt igung, bie aber nur die Hälfte der von Hru. 
Deffaubis verlangten Summe berragen foll, dann zu Abſchluß 
eined Handels vertrags mir Franfreich,. deſſen Schiffe in «li. 
len merilanifhen Häfen die Borrechte der begünftigtiten Nas 
tionen genießen folen. Bon einem Erſatze der durch bie ger 
machten Kriegsrüſtungen für Fraukreich erwachſenen bedeuten- 
den Koften aber iM überall meht bie Rede. Ubgleich nun vos 
rausjmichen ifl, daß fich Frankreich mir diefen Bedingungen nicht 
begnügen wird, jo beweiſt doch Die Abſendung eines eigenen Agenten 
nad Franfreich, um zu unterbandeln, baf der Präfibent vom 
Merito, General Buſtamente, den begomnenen großfprecher 
riſchen Ton bedeutend berabgeflimmt bat, und daß er zu ber 
Einſicht gelangt if, daß für Mexiko kein anderer Ausweg 
übrig bleibt, als Racgeber. Das gelbe Fieber harte unter 
der franzöfiichen Blofabefleite faſt ganz aufgehört, unter ben 
Dpferm der Krankheit befindet ſſch der Legations ſekretaͤr vom Lamo- 
riciere , ber das Utrimatum mach Merifo überbradht hatte. Es beißt 
allgemein ‚ed werde von bier aus ebenfalls ein eigener Commiſſaͤr 
noch Merifo abgeben, um die Unterbandiumgen wo möglich zu einem 
baldigen erwünfchteen Ziele gu führen. — Die Abgeordneten der 
framzöfichen Serbäfen, die in ver Zuderfrage ſich dem Ders 
langen ber Golowien um Entlaſtung bes Rohrzuckers volllom ⸗ 
men angeſchloſſen baben, find nun fat fämmtlich von hier 
wieder abgereift, nachdem fie noch vorber im einer Zuſchrift 
an Hro. Mole ibr Bedauern über Die Bermerfung des Uns 
tragd auf Herabfegung tes Eingangszolled auf den Golenialzu: 
der Burdy f. Drdonnanz ausgetrückt, und ſchleunigſte Zuſam⸗ 
menberufung ter Kammern Behufs ſchneller Entſcheidung 
der Frage nochmals als dringend nothwendig dargeftelt haben; 
längere Zögerung würbe nad ibrer Behaupturg jete Maß: 
regel wirkungs!os moden. — Gin neuer Preßprozeß if 
gegen den Temps anbängig gemacht, weil berfelbe in feiner 
Nummer rom 27. Oft. einen entfiehenten Bericht über bie 
Tebaiten in dem Prozefie der Söhne Gafimir Perrierd ge 
gen tie ſchon eft genannten Journale gegeben baben 
voll. In ver Inkiageakte wırd vorbehaltlich noch mit ger 
richtlicher Berfolaung gegen ibm wegen Verletzung des Artie 
feld 10 des Gefehes vom 9. September 1835 gedroht, ver 
von dem Verbothe der Beröffentlihung jedes Berichts über 
Diffamationtprogeffe zwiichen Privaten handelt. — Die Ber: 
hantlungen des Projeſſes ter Generals Brojfarb werten 


am 5. Januar 1. J. vor bem zweiten Selegöperichte gu Pers 
pignan beglanen. — Dad Jommal des Debatd theilt heute 
ein Bruchſtuͤck aus einer bemnächft in ber Revue Brangaife 
erfcheinenden Abhandlung des Hrn. Guizot Über ben Zu 
ftand der Seelen wit. — Die Eifenbapnaftien haben ſich 
am Schluſſe der geftrigen Börfe etwas gehoben. Zwiſchen 
Bordeaux und Havre werben bemmächft neue Mallepoften, 
Curſe eröffnet werden. 


Spanien. 


Die Nachrichten aus Madrid reichen bis zum 25. Okt. 
Ein vom interimiftiichen Kriegöminiſter Hubert gegen geyeich 
neted Dekret der Königin vom 22. Dit, befichlt die Bildung 
einer 40,000 Mann ſtarken Refervearmer unter General Rar⸗ 
vaez, dem zugleich die lebhafte Befriedigung der Königin über 
bie treffliche Organijation bed Reſervekorps von Andaluflen 

rüdt wird. Unter der zu bildenden Reſervearmer fol: 
fen 2000 Mann Gavallerie fein, die Bildung derfelben ſoll 
in den fühlichen Provinzen, im des Mana und Nentaftilien 
geicheben; die Staatskaſſen in den Provinzen Andatufien, Eiu⸗ 
dab Real, Toledo, Albacete und Murcia follen für Gold 
und Uniformirung diefer Truppen forgen. Dem Dbergeneral 
Rarvarz ſind die andgedehnteften Vollmachten übertragen, und 
bie Königin umd bie Regierung verfprechen im Boraus,- alle 
feine Maßregein zum Wohle ded Landes zu unterſtützen. Die 
Aushebung ber erforberliden Mannfchaften fol aus den Dienft- 
Ylichtigen vom 9. 1819 in ben erwähnten Provinzen anti- 
—— geſchehen. — Bon ber a ſchreibt man: 
feit einigen Tagen laufe dad Gerücht mm, daß Munngerri, 
in Folge newer Anorbuungen ber franzoſiſchen Regierung, jetzt 
ſich in der Nothwendigkeit befinde, eutweder anf der Stelle 
in Spanien einzubringen, oder aber bie Streitkräfte, welche 
er an ber Grenze verfammelt bat, getrennt und mach verſchie⸗ 
denen Punften im JInnern Frankreichs geführt, oder am Ende 
gan; anfgelößt zu ſehen. — Un demfelben Zage, an dem 
Don Carlos feine Bermählung feierte, brach zu Aspeitia eine 
Art Renolte aus, wegen der Contribunonen, welche die Emiffäre 
des Prätenbenten dort erhoben. Mehr ald 20 Einwohner, 
darunter die vornehmflen bed Ortes, find verhaftet werben. 


Rußland 
St. Petersburg, 27. Dit, Die im Beginn des 3. 1837 von 
a a an aa 
r zu „ben 
hältniffen entfprechenden Reform der verfhiedenen Berwaltungs r 
Zweige in ben Trans · Kaufaflichen Provingenzu liefern, fcpeint ihre 
Arbeiten beendigt zu haben. Der m. diefer Kommsiffion, 
Geheimerath Baron von Hahn, und einige ihrer Mitglieder, 
find in diefen Tagen aus Tiflis hier eingetroffen. — Mehrere 
auswärtige Blätter haben jängft behauptet: Graf Woromzoff⸗ 
gegenwärtig auf einer Urlaudo⸗ Reife im Auslande — 
beabfichtige,, den Staatsdienſt ganz zu verlaſſen. Dirſe Ber 
hanptung ift ungegrändet; ben Urlaub des Grafen bedingte 
die Rothwendigleit einer Erholung von anhaltenden Dienſtge⸗ 
fhäften und bie dadurch berbeigeführte momentane Zerkitung 
feiner Gefundheit, Sobald diefe bergeftellt it, nimmt er un⸗ 
bezweifelt wieder Beflg vom feiner derzeitigen Charge, wir 
dies ſchon aus nachſtehendem hoͤchſten Ukas vom 30, vergam 
genen Monats hervorgeht: „Dem General⸗Gouverneur ber 
Nens Rufen Provinzen, Grafen Woromjoff, geftatten Wir 
einen Urlaub ins Ausland auf eine unbeftimmte Fri und ers 
nennen zum Stellvertreter in feiner Charge bis zu feiner 
Rüdtehr, den Militair Gouverneur von Befiarabien, General 
Major Fedoroff.“ (Pr. Ste;) 
Südamerika 
Der ſchon öfters faͤlſchlich Gerichtete Tod des Diktators ». 
Paraguay, Dr. Francia, wird jetzt von dem Madriber Blatie 
Ei Eorreo nacional gemeldet. Es fchreibt: „Ein Brief des 
Marquis dei Guarany emthält Folgendes: „Ich erhalte bis 
rekt aus Aſſumption bie beftimmte Nachricht, daß ber Dr. 
Francia nach einer ſchweren Krankheit am 5. Ron. 1837 
verſchieden if. Dieſes traurige Ereigniß iſt mir von dem Re⸗ 
präfentanten Paraguapd gemeldet worden; bad Schreiben iſt 
unterzeichnet von dem Dr. Don Nicanor Yagros, weichem 
proviforifch die Regierung übertragen worden if. Es wurde 
mir durch den damit beauftragten General Sekretaäͤr Zapislas 
uͤdermacht.“⸗ Unfere Korrefponbenz fügt bei, Don Joſe Aw 
guftin Fort, Marquis del Guarany, fei zam Nachfolger bei Dob 


"| tors Don Gaspar Joſe Thomas Rodriguez be Francia begeichnet.” 





Miszellenm. 


Der Buchhändler Brocchaus aus Leipzig if jetzt in Berlin am 
weſend, und ſucht für feine Zeitung, die dort bereits ein anfehntiches 
Publikum hat, neue Verbindungen anzutnäpfen. Im Güten wird ihr 
der Abſatz fehr urihwert, und in Helftein, fo wie in ganz Dänemarf, 
darf bie Leipziger Allgemeine Zeitung dur bie Poſt nicht befördert 
werben, 

Die Academia Tiberiana in Kom hat den Prinzen Johann von 
Sachen, den Ueberſetzer von Dante Divina Commedia, . zu ihrem 
Ehrenmitgliede ernannt, 

Es find in Sturrgart fo eben zwei Prachtwerke erfhienen, wil⸗ 
de den Beifall aller Freunde der Porfie und Aunf in bobem Grade 
auf fich ziehen werden. Das Eine if eine jiweite Ausgabe der Sie⸗ 
benundiwanzig Umriffe zu Hebel's allemannıfden Be 
dichten von Julius Misle, melde Umtiſſe bereits im vorigen 
Jahre einen glänzenden Succeß erhielten; die gegenwärtige Ausgabe, 
m Bvo und in #to erfchienen, ift zugleich eine wahre Prachta us— 
gabe von Hebel’s allem. Gedichten, da fie mie dem auf fein, 
tem Kupferdrudpapier prachtvoll gebrucdten Text der illufririen Ge⸗ 
dichte vermehrt iſt, was um fo mehr anerfaunt werden muß, als die⸗ 
felben in einer würdigen @eftait bit jegt nicht eriflirten, und nur auf 
grauem Lölchrapier gedrudt vorhanden Maren. Das andere der Pracht: 
werke erjchein zum Erſtenmale; cs find von demſelben Kuͤnſtler Il⸗ 
lufßrationen zu Uhland'e Gedichten in 36 Umeriifen, wel: 
de mir dem weiteren Tirel: Album der Boudoirs, beramsgegeben 
von Aug. Lewald, in der Ferm eines Muſen-Almanuachs von eier 
Amjchenden Eammlung von Gedichten begleitet, merden, au melcher 


ausgezeichnete Dichter, mie Alexander Graf son Würtemberg, Heine, 
€. Reinhold, Dingelftiebt, I. N. Wogl, 3. ©, Seidl und Anbere beis 
gefeuert haben. Die Austattung beiber Werte von Seiten der Ders 
lagshandlung if dem innern Werihe derjelben emtfprechend; mit Bold 
ſchnitt und im äußert geſchmackvollem Kleide feinen fie ſich im Den 
Rang der jährlichen Zafchenbücher und Almanache ſtellen zu tmellch, 
vor welchen fie jedoch voraus haben, daß ibe Kern einen höberen und 
dbaueruben Werth hat, ald er diefen Eintagsfliegen der Literatur eigens 
id. €s läßt fich daher vermurhen, daß die [home und elegante Welt, 
welche bieber dem Literatur⸗Zweige der Almanache einen jährlichen 
Tribut zu zahlen pflegte, jegt beglerig nach dem ebenbefprochenen Er 
fheinungen greifen wird, welche fich überdieh noch Durch einen vet 
hältnigmäkig biligeren Preis auszeichnen, — Es follen, wie wir bi 
ten, vom demjelben Künftler auch Jllufrarıonen u Schillers 
Werten jzunaͤchſt als Grarid,Beigabe jur Zeitfchrife Europa 
für 1839 erfcheinen, auf welche, nach gelieferten Proben eines ſo 
ſchoͤnen Talentes, wohl mit allem Recht im Voraus aufımerkjam ges 
macht werden darf. (Allg. 319.) 

; Paganini if feit einiger Zeit wieder in Paris, Gr bat ſich 
aber noch nicht wollen hören iaffen, wie dringend man ihm auch dazu 
aufgeforvert. Im nächften Donate wird er nah Stalin jurüdtchren 
von deſſen mildem Clima er Heritellung feiner leidenden Geſundheit 
hofft. — Do nizetti, jest ebenfalls zu Paris, bat fen 43 Dpern 
geſchrieben!! — Der arme Mozart nur 7, Gluck nur 5 —bieniht ge 
rechnet, die beide felbft ald Fugendarbeiten nicht beachteten wurden, — 
und Beethoven nur eine!) 
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gegengefegt ; wir werben aus Adtung für bad Publikum 
dieß fernerhin eben fo halten. Indeß vermäfligt und bie 
Eigenthämlichkeit obigen Artikels zu einigen Bemerkungen : 
- Die bier fo hoch aufgenommene Stelle it wörtlich ent- 
nommen aus ben „hiltorifchspofitifchen Blättern für das fa, 
tholiſche Deutſchlaud, herausgegeben von G. Phillips und 
G. Görres, zweiter Band, fechdtes Heft, ausgegeben am 
1. November. Hier if auf dem zweiten Blatte bes Um⸗ 
ſchlages zu lefen: ‚Beiträge für das heilige Grab zu Jeru—⸗ 
falem. 1) A. M. 3. fl. 2) P. A. aus Tri (10 fl. ©, 
M.) 12 fl. 3) G. M. 3fl. 4) Ungenannt 7 fl. 5) ©. 
P. 10 f. 6) G. B. 10 f. 7) M. ©. aus ihrer Spar 
bücfe 24 fr. 8) Unna 8, 30 fr. 9) Eliſabeth ©. 30 fr. 
Eumma: 46 fl. 24 fr.’ 

Sollte in unſerer Mitcheilung irgend ein „Wit zu finden 
fein — was wir felbt am meilten bezweifeln — fe hätte 
er nicht im unferem Blatte, fondern in ber genannten Zeit 
ſchrift feine Quelle, die wir als ſolche auch fogleich bezeich⸗ 
net hatten. Diefe Anzeige der hiſtoriſch⸗politiſchen Blätter machte 
der Frank. Merkur nach der Hauptfumme und im Auszuge 
weiter bekannt, und folched durfte er doch wohl, ohne bes 
fürchten gu müſſen, dadurch dem Verdacht abſichtlicher Witzelei, 
und dann einer fo caufliihen Zurechtweiſung, ja einer Art von 
moralifchspolitifcher Wervehmung’anheim zu fallen, beſonders 
ba er fih auch nicht bie entferntefte Kritik, nicht die leifefte 
Bemerkung dabei erlaubt hatte. Das gelammte Naifonnement 
ded 77 Artilels gegen ibn und alle Betrachtungen beöfelben 
über die Heiligkeit des berührten Gegenftandes waren demnach 
eben fo wenig von dem Fränk. Merkur veranlaßt, ald der 
dazu gebrauchte literarifche Aufwand nothwendig. Ueber jene nur 
ein Wort des Zweifels oder gar Streited zu erheben, wäre 
Verftoß gegen Humanität, Meligiöfität und Ghriftlichfeit zu 
gleich, und wenn dem Fräuf, Merkur wirklich fo enge Gren⸗ 
zen geſteckt And, wie der 717 Artilel behaupten will, fo ift 
nicht abzufehen, warum er dennoch einen fo befchränkten Geg ⸗ 
ner auf feinen Kampfplag ziehen zu müflen glaubt. 

Ob es angemefien und ſchicklich war, bei dieſem Uns 
arife auf unſer fo „engbegrenztes“ Blait die Waffen 
aus fo weiten und hoben Kreiſen herbeijuholen, wie 
bier geſchehen, überlaffen wir der Entſcheidung denken— 
ber Leſer. Infinuationen aber und Andeutungen, welche 
dur Anfpielung auf „Sympathien“ und „Unmuth“ Gefin 
nung und Geft, ja ten ganzen „fittlihen Zuſtand“ unferes 
Blatted verbäctigen wollen, müffen wir um fs beflimmter 
ein für allemal zurüdiwrifen, ald der num feit 43 Jahren bes 
kannte Fränk. Merkur hierüber unbeforgt bad allgemeine Ur. 
theil walten laffen fann und wird. 


SE Die Unorbnung im Eintreffen der wefllichen Poften 
wirb flationär, alle von dorther fommenden Briefe und Bei: 
tungen möäffen von Würzburg bieher fortwährend die write 
Meile Über Nürnberg machen, und fo erhalten benn Bam 
berg, Bavreuth, Hof, ganz Sachſen und ver größte heil 
von Preußen fortwährend um 24 Stunden zu fpär ihre 
Mittheitungen ard tem Welten. 


Würtemberg. — + Stuttgart, 4 Rov. Mit dem 
Herannaben ber büftirn Jahresjeit beginnen auch die Geſpen⸗ 
ſtererſcheinungen ſich wieder einzufinden, welche, feitbem fie an 
Juſtinus Kerner einen Geſchichtſchreiber und Sachmalter 
gefunden, gleichſam einheimifch und feßhaft bei und geworden 
find. Der neuefte Beitrag zu diefem Kapitel har fich biefer 
Tage bei Buoch, fünf Stunden von bier ergeben, indem 
eine unter großem Zulauf von Reugierigen veranflaltere „Er⸗ 
löfung eine Geiſtes“ die „Glasköpfe“, welche am dergleichen 


ss 


\ 


nicht glauben wollen, durch Zeichen und. Wunder wi 
foßte. Eine alte Frauensperſon, welche ſchon längere Zeit 
au Erfcheinungen litt, batte das Gefpenft, von welchem fie 
geplagt wurde, endlich fo weit gebracht, daß es zur Erlöfung 
reif_ war, und biefe Erlöfung follte am einem beflimmten 
Tage, im Walde, umter einer großen Buche, vor ſich geben. 
Da dieſes feltene Schaufpfel, eben um der Zweifler und Uns 
glänbigen willen, voraus angefündigt war, fo fanden fid 
gegen 500 Zuſchauer ein, um fid ben Geifi und feine En 
löjung mit anzufehen. Die Geifterfeberin hatte Alles vorher 
gefagt, wie es kommen follte: zuerfi eine Schlange, weiche 
ſich um ihre Füße winden, ihr aber feinen Schaden jufügen 
würde, fodann ein Bär, der ihr aber ebenfalls fein Leid 
thum bürfe, und fo fort noch eine Reihe anderer Spudgeftals 
ten, wie fie in ben Kernerfchen Erloſungsgeſchichten ebenfalls 
paradiren. Das verfammelte Publitum war in gefpanter 
ſter Erwartung. Die erfte Erfheinung, die Schlange, blieb 
and; — bie zweite, der Bär, kam nicht zum Vorſchein; — 
bie dritte Erfcheinung war der Oberamtsaltuar mit dem Lands 
jäger, welche der Sache ein Ende machten. Die Gläubigen 
Laffen ſich übrigens durch diefe Geſchichte nicht irre machen, 
fondern verſichern, bie Erſcheinung fei eben „beicdhrieen‘ ges 
weſen und das Geſpenſt werde, anf bie eine oder andere 
Weite, doc noch erlöit werden. — An fomnambülen 
Geifterfehereien iſt derzeit Mangel. Bon der Scherin in 
Großglatebac, melde vor einem Jahre fo viel Aufſe— 
hen machte, hört man Nichts mehr; ihr Interpretu. Kommen, 
tator, der Kammerverwalter Siglen, welcher damals ein 
dies Buch über fie herausgab, das 2 Auflagen erlebte, 
ift ſeitdem offiziell ein Narr geworben, und befindet ſich im 
einer Srrenanftalt. Auf biefe Weiſe iſt denn wenigfins 
eine Prophejeihung, nicht won benen, welche bad Buch ent 
hielt, aber von denen, welche ed veranlaßte, in Erfüllung gegangen, 
Bom 6. Nov. Geftern Bormittag iſt Se. f. Hoh. der Erb. 
prinz von Dranien zum Beſuche bei der k. Familie bier ein 
getroffen und in ben für ihn im k. Reſidenzſchloſſe bereit gr 
baftenen Zimmern abgefliegen. Auch iſt Se. Hoh. der Her 
509 Bernhard von Sachſen Weimar mit feinem Sohne dem 
Prinzen Friederich, auf der Nüdreife and Italien geftern 
Nachmittag bier angelommen. (Schw. M.) 


+ Bom Neckar 4. Nov. Die Stuttgarter Wiedertäufer 
geben noch immer Stoff zu Stadtgeſpraͤch, Federkrieg und 
Earicaturen. Das Haupt der neuen Sekte ift, wie fich bekanntlich 
jegt ergeben bat, ein ehemaliger deuticher Schneidergeſelle der 
früher zu Wien wegen Erjefien am blauen Montag, den er 
am fleißigften mitmachte polizeifich abgeflraft, dann fortger 
fchafft wurde, nachher fein Gh jenſeits des Kanals juchte, 
fich dafelbit alsbald in das Kleid eines engliſchen pietiftifchen 
Sonderlings einnähte und daburch eine reiche Frau befam. 
Man verfichert, der Gentleman Miffionär, Hr. Onten, habe ben 
raffinirten Schneider noch nicht ganz abgelegt und hält Des, 
balb feine Flußtauſen in Kleidern, damit bie Täuflinge ſich öf— 
ter neue anfchaffen und fo dem Schneidergewerb Berdienit ges 
ben muͤſſen. Andere erzählen Hr. Onken forbere dabei eim 
eigene Taufkleidung, Die er indgeheim ſelbſt verfertige, und 
den Neubekehrten um theueres Geld liefere, wodurch er mehr 
fachen Profit habe. Uebrigend wollen die Sektirer zur Beit 
nur ihr Seeclenheil mach ihrer Weiſe zufchneiden, font aber 
die bürgerliche Geſellſchaft fernerhin ibrer Theilnahme mwürs 
digen. Man behauptet, Hr. Ouken beabfichtige noͤchſtens mit 
ben erften Hydropathen Deutſchlands in Gonferen; ju treten, 
um eine Verbindung ber geiftigen mit der leiblichen Waſſercur 
vorzubereiten, und dann eine derartige Heilanſtalt nebit eimer 
Fabrik von Zaufs und Liebesmänteln ıc., Belehrungs und Bes 


eubigumgärdden, im Großen auf Actien amzulegen. — Zur 
besorftehenden Staͤndewahl werben in deu Oberamtsbezirken 
die Wahlliſten bereitd amgefertigt. — Aus den großen Baum» 
pfiangungen unferer trefflichen landwirchicaftlihen Muſteran⸗ 
flaiı zu SHobenbeim it eim anfehnliber Transport ber ſchoͤn⸗ 
en jungen Obfilämme nach dem Kap ber guten Hoffnung 
auf Beftellung umfere® Landsmannes des Hrm. v. Ludwig bar 
felbt abgegangen. — Bon Ulm melder man, daß bie alte 
Meichaftade fich vwerjünge, und täglich burch Mibzugefanäle, 
Trortoird, Pflafter x. verſchoͤnert. Cie kann ed wohl brauchen. 
— ine große Erleichterung erhält unfer dandes verlehr durch 
die g einer neuen bequemen Straße von Stuttgart 
nach ſchwaͤbiſch Hal, welche beffere Berbindungen mit Drbrins 
gen, Grailöheim ıc. herſtellt. Leberhaupt fann unfer tra» 

manchen Nachbarn fehr zum Muſter empfohlen 
werden. 


Gro thum Heſſen. — * Darmfladt, 7. Rov. 
Heute 8 um 11 Uhr wird die feierliche Eröffnung 
bes Laudtages im großh. Refldenzichlefie durh Ge. k. Hob. 
den Großherzog felbft vorgenommen werden. Zum 
erſten Präfdenten der erfien Kammer hat derſelbe feinen 
burchlauchtigiten Hrn. Bruder den Prinzen Emil von Hellen 
Hoheit — der diefe Stelle die legten Landtage bindurc regel 
mäßig bekleidete — und zum zweiten Präfidenten berfeiben 
den Ärhre. v. Niedefel ernaunt. Bon ben zum erfien und 
zweiten Präfldenten ber zweiten Kammer vorgeidlagenen 
6 Candidaten fiel die Wahl ©. k. H. des Grefhergoge anf 
den Geheimen Staattrath Figenbrobt und imerath 
Shend, welcher auf dem vorigen Landtage die Funf- 
tionen eines erflen und zweiten Präfitenten verſaben. Die 
zweite Kammer wählte ihre Secretaͤre des vorigen Landtags 
wieder. Und fo it ſchon aus biefen Ginieitungen anzunehmen, 
daß der Pießmalige Landtag als eine Fortſetzung feines Bor 
gängers gelten fonne. a, er wird mod entſchiedener obne 
marlirte Dppoſition fein , als biefer, weil ber Freiberr Hein, 
rich von Gagern burd Berkauf von Gütern unterdeſſen bes 
wirkt hat, daß er micht mehr lanbtagfähig if: em Berbälts 
niß, welches ſelbſt eifrige Patrioten ibm vwicht verdenfen, 
wenn fie erwägen, daß feine bisweilige Drroſition, bei wiel- 
Leicht noch vier oder fünf Mirkimmenden, gar feinen Hall, 
feine Refonany (von Wirfung gang zu gefchweigen) mebr 
hatte, und daß die Betauung eines gepachteten Gute von 400 
Morgen Feld ihm feflelt, tem er, ber Wittwer, allein, aber 
mit der Energie eines audgejrichneren, Alles handhabenden 
Geiſtes vorftebt, nachdem er, in Folge der von ihm genom⸗ 
menen Entlaſſung einen Gehalt von wenigſtens 1600 fl. an 
den Staat zurückgab. Im allgemeinen nimmt man am, daß 
der beute zu eröffnende Lanttaq nicht fang dauern und burdh: 
aus feine fragen der höheren Polit! anrege. Sogar das neur 
Srrafgelpbuch wird nur im Entwurf vorgelegt und 
wiht brrathen werben, nachdem ver ebenfolld zur 
Vorlage betimmte Oypot hekenge ſe hentwurf auf undeftimmte Zeir 
zurückgelegt if. Man bar ſich memlich. überzeugt, daß, fo 
ang Bein gemeinſchaftliches Givilgefekbuch im ganzen Grofber 
zogthum Heilen gilt, die Einführung eines gemeinfchaftlichen 
Hppotbelengefeges im demſelben eine Unmöglichfert ſei. Und 
fo wird dieſe, vom Geh, Eraatdraib Eigenbrode wit viel 
Eifer und Kenntniß ind Leben geführte Brbeit, die fo bebeu: 
tenbe Supımen dem Staat foftete, vorerſt wenigſtens chue al. 
len Erfolg bfeibem. 


“4 Aus Rheinhbeſſen, 6.Nov. Das engliſche Fräuleinftift 
in Mainz hat vor einigen Tagen ein neues Mitglied im der Perſon 
rer Mainzerin Eoa Karin erhalten, dab erfte ſeit fünfzig Jah 


en. Diefeb Inſtitut, nun faſt ein Jahrhundert beftehend, und frübers» 
bin ſehr blühend, wohl fundirt und edelwirkend, bat, obgleich 
durch die Zeitereigniffe wie alle Klöſter vielen trüben Gefchis 
den preiögegeben, dennoch feine Eriften; inmitten der Revolus 
tion behauptet, ber beſte Bemeis, daß fein Daſein eime tiefere 
Bedeutung bat. Selbſt Napoleon, ben man doch gerade 
nicht der Borliebe für die Möfter befchuldigen fann, hat, im 
Jahre 1807 bie heilfame Wirkſamkeit dieſes Inſtuuts erken⸗ 
nend, bad umgehinderte und ungeichmälerte Fortbeſtehen des 
Stifts der engliichen Fraͤulein zu Mainz befoblen. Im Jahre 
1835 bat das JInſtitut die Beſtaͤtigung der Staate-Regierung, 
dann durch BDın. Biſchof Dr. Kaifer gu Mainz eine 
durchgreifend zwedmäßigere Einrichtung erhalten, und mum 
wirkt ed zum wahren Gegen ber Stadt, ganz feiner erſten 
Beltimmung gemäß der Bildung und @ryiebung der weiblichen 
Jugend ſich bingedend. Die Fraͤuleins lehren in fünf Stadt. 
ſchulen; Religion, Gitte und Tugend bilden den Inbegriff 
ihrer Lehren. Wer aber bebarf in umferer zerriſſenen kraͤnkeln⸗ 
ven Zeit mehr dieſer kLehren, als die weibliche Jugend, mb 
wer könnte fie befier beibringen, als foldhe Damen, bie, 
vermöge ihred Gtanded und Berufs ſelbſt chende Muſter 
der Grundſoͤtze fein follen, bie fle ber Jugend einprägen? Man 
büte ſich, all zuſehr einem Borurtbeile zu fröhnen, vas 
gegen bie Klöſter Mb ausſprechen möchte, welchen 
Ramen fie auch tragen mögen ; allein eim Inſtitut, 
mie das der englifhen Fräulein, das fih ganı und 
gar dem Heile und dem Gegen der ſchuldloſen Jugend wid 
met, ein ſolches Inſtitut verdient die Achtung und Begünſti⸗ 
gung aller Beſſern. Zur Zeit belebt das Mainzer Stift ans 
feh® Imflitutöfrauen und zwei Novizen; «6 genieft das 
Bertrauen ber Bewohner, und ed werden ſich wohl and bald 
Mobltpäter finden, die bie geſchwaͤchten und zerrütteten Konbs 
mieber in beffern Zuſtand bringen. 


Freie Städte. — O Frankfurt, 6. Row. Die nad 
Rordamerita ausgewanderten 7 Dardenberggefangenen haben 
an ibre qurüdgebliebenen Leidendgefährten auf dem Narben 
berg und an ihre Freunde babier umfändlichen Bericht über 
ihre Reife nah Bremen, ibren Aufenthalt in Bremen und 
m Bremerbafen gelangen laſſen. Den Hardenberg verliehen 
die Gefangenen narärlich mit fehr bewegten Gefühlen. Der 
Omnibus, welcher fie vom Hardenberg abbelte, war mit 2 
Miethpferden bripamt, der ft in Man 4 Poſtpfer⸗ 
de erbicht. Es ging äußert raſch mach Frankfurt zu. 
Un der Franffurter Grenze wurden bie — von 6 im Wagen 
fipenden Polizeibeamten, an deren Spitze Wachtweiſter Die 
Mond, estortirtem Gefangenen von dem Gommanbanten ber 
Gentdarmerie, der einige veitende Genddvarmen bei ſich batte, 
in Empfang genommen und bis an bie Frankfurter Grenze 
nach Bildel zw begleiter. Die Umipannung der Pferte geichan 
bier vor dem friedberger Thor etwas entfernt von ber Stadt. 
Eimer der Gefangenen, Schreiner Beringer vom bier, flieg aus 
dem Wagen, un den brimathlichen Boten noch einmal zu be. 
treten, In Friedberg wurbe das erſte Feühſtuͤck eingenommen. 
Den Depntirten Rand es frei, auf der Meile fo viel Mein 
zu trinfen, als fie wollten und wenn fle ben deutichen Meinen 
tüchtig zugelegt haben mochten, fo dürfte man es ihnen wirk. 
lich wicht verargen. Die Reife ging ſehr ſchnell, ſo daß es 
den Neifenden oft bamgtr, der Wagen möchte in Brand: gera- 
tben, nirgends wurbe lang geraftet. Am 8. Of. Abents 7 
Uber famen die Oefangenen in Brewien ou und woßten lange 
vor dem Rathhaus warten, bis fie abſteigen kennten. Cine 
Menge Neugieriger hatte den Wagen umringt. In Bremen 
blieben bie. Gefangenen in 2 geräumigen Gefängnißlekalen 
3 Tage eingefperrt. und wurden daſeldſt fehr gut bewirthtt. 


Dann wurden fie mach Bremerhafen geführt und abermals 
eingefperrt. Während ihres längern Aufenthalts in Bremer, 
bafen litten fe fehr am Langeweile und waren froh, ald ihnen 
angekündigt wurde, dad Schiff, bad fie nad New »Yorf über- 
führe, könne unter Segel gehen, ba ber Wind günflig ger 
worben. An Borb bed Schiffes befanden ſich ungefähr 30 
Paffagiere, umter - denen bemerfenöwertherweile auch zwei 
Harfeniftinnen And, Das Schiff gehört einem Bremer 

atricier und bürfte, wenn wicht bie Fahrt Hemmniffe erleidet, 

fange Dezember im Rew+Vork landen. Gobald die Der 
portitten auf nordamerikaniſchem Boden angelangt find, wer⸗ 
den fle über ihre Seereife berichten. Ihre Briefe athmeten 
im Ganzen Zufriebenheit, wiewohl Mancher ſchon jetzt eine 
Sehnſucht zur Rückkehr nach Europa im Bufen trägt. — 
Dr. Jucho auf dem Hardenberg hat nun feine Bertheidigungdr 
ſDrift vollendet und die Alten werben alsbald and Ober, 
appellationdgericht mach Lübe abgehen, vom wo aus aber 
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fchwerlich noch im diefem Jahr ein Spruch erfolgen kann. 

© $ranffurt, 7. Nov. Die Taunnseifenbahnaktien, 
welche in dem legten Tagen ſchon beinahe Pari erreicht hat 
ten, gehen wieder, da flarfe Einfäufe darin ſtatt finden, in 
die Höhe. Sie ſchlohen an der heutigen Börfe 264 fl. Calfo 


Amferdam, 4. 


Zondon, %, Non, 


ı Tbir, 1, 44 2/4. 5 Franfentbaler 2. 20 3, 
onbr. Effectenfocietär um 41/2 Uhr. Jutegt. 
5313/16; Kanf. 24; Ard. 181/84. 

Sowohl in inländifchen, wie in fremden 
Umfag nur auf febr Heine Poſten 


Fonds befehränfre fi dee 
Stods 937/8. — Spaniſche 173/.. — Splt. 


Vortug. 21. — Jutegrale 537/8. z 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


In allen Buchhandlungen if vorrärhig und allen Befigern ber Gelchichts » Merle von 
Beder, Poͤlitz und denjenigen der mewen Tafchen»Ausgade von Korte’ Weltge- 
ſchichte, fo wie der größeren Freiburger Ausgabe zu empfehlen: 


Ernſt Münch’ allgemeine Gefchichte der 
neueften Zeit von dem Ende des großen Kampfes der europäifchen 
Mächte wider Napoleon Bonaparte, bid auf unfere Tage. 


Neue, wohlfeile Ausgabe 
mit Grati3:Supplenent : Bänden, 


Diejelbe erfcheint (noch im Laufe diefed Jahres) in 14 Halbbänden, 4 48 Er. rhein. 
oder 12 agr. preuß., oder in 7 Bänden, & 1 fl. 86 Fr. rhein. oder 1 Thlr. preuß., undes has 
ben diejenigen Abnehmer, welche diefe neue Ausgabe vollftändig bezogen nud bezahlt ha⸗ 
ben, folgende zwei Supplement:Bände zu biefem Werke ganz gratis auzuſprechen: 
Allgemeine Gefchichte der neuelten Beit.von dem Ende des Jahres 1830. 

Von Dr. Kranz Kottenfamp. 

Preis: 2 fl. rhein. oder 1 Rthlre. 6 gar. preuß. 

Der Mnabhängigkeitskampf der Spanilch- amerikanitchen Colonien, von 
Dr. Franz Kottenfamp. (Erfceint fo eben.) 

Preis 3 fl. rhein. oder ı Rthlr. 21 ggr. preuf. , 
und find ale Buchhandlungen zur Erfüllung diefer Bedingung in den Stand gefeht, Tob 
denfelben der Emtichluß zum Ankauf moch im diefem Jahre erklärt wird;' fpdteren Abnehmern 
‚konnen die Supplement-Bände nur zu den beigefegten Zabenpreifen geliefert werben. 


Stuttgart, im Oftober 1838, 
Literatur :Eomptoir. 
Zu geneigten Aufttaͤgen empfichit ſich das . 
literar. artift. AInftitut in Bamberg. 
ss Grofberz. Badifches Anleihen von Fünf 


Millionen Gulden. 


In der am 30. November ftattfindenden Ziehung, in welcher nur 6800 Looſe 
mitfpielen, werden fl. 40,000, 20,000, 10,000, 5000, 3000, 2000, 6 & 1000, 
12 à 500, 10 & 300, 15 & 200 erlangt. 

Driginallofe find a fl. 122, halbe a fl. 61, Viertel a fl. 30 fr. 30 zu haben. 
Da fein Loos unter fl. 86 getwinnen fann, fo fönmen biefe am der Einlage abgezo⸗ 
gen werben umb ganze Looſe a fl. 36, halbe à fl. 18, Viertel a fl. 9 find zu 


beziehen bei 
Julius Stiebel, 
Banquier in Frankfurt a/m. 


Neue Schrift für Bimmerfarben. 
Bei 3. D. Elaf in Heilbronm ik es 
ſchienen und in alen Buchhandlungen zu haben: 
Bollftändige Farb: Fabrik 
für Zimmer: Tapeten, u. Kunftmaler 
fo wie hauptſaͤchlich 
für den Bettieb von größeren und Fleineren 
Babrıfen. 


Nach praktiſcher Erprobung und den Orumds 
fügen der beruͤhmteſten Fabriten Deutſchlauds 
geſammelt von 2. M. Wokler, Uuficher eis 

er Babrit. Mic 8 i 

6 Preis a5 kr, 
Vorraͤthig in Bamberg im 
literar. arti uſtitut. 
Befanntmadung. 
Das 
Köiniglihe Jorfamt Ebraſch 
verfleigert am 
Mentag ben 12, und 
Dienkag den 13. Nov. L 58. 
im Revier Burgebrad 
308 Stämme Bau⸗, Nutz- und BWerfboll 
311/82 Klafter Scheits ⸗ . 
128 Klafter weiches Stoͤckholz web einiges 
Hunders Wellen. . 

Der Bertauf begimmt jedesmal früh 9 
uhr, und die Aufammentunft ik am et- 
ken Tage bei dem Ede des Prölsporfer 
Waldes am fogen. Seufertäbronnen; am jmeir 
sen Tage im Forſtdiftrikte Buchrangen. 

Außeramtliche haben ſich mit Zahlungefaͤhig / 
keitsjeugniffen zu verichen. 

Ebrac deu 6. Noubr. 1838, 
Königliches Foritamt. 
er. 
Reiel. 
chi eige- 

AK, Die Ladezeit des Rangschiffers 

Georg Hohnert endiget um 19. 
d, M. Abends, 


Bamberg den 10, November 1838, 
F. J. Wucherer, Güterbestätter. 
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Deutfche Literatur. 
Deuter Urtilel,*) 

(Forf.) Die Romane find in der neueflen Zeit zu einer fo un, 
bewern Maffe angewachſen, bie äftberiihen Anſchten Liegen 
n ſolcher Bermirsung, ber Geſchmack liegt durch ſchaͤbliche 
Einfläße und 9 fo im Birgen, daß bir alſo über 
chriebene Abhandlung ſehr willlommen jein muß. Finden wir 
um auch bie des beutichen Romans mit ger 
ıbter Band dargeficht, bie Einwirfungen der franzöfiichen und 
nglifchen Literamır machgewieien, bie einzelnen Gruppen beut: 
cher Romanenporfie angedeutet, die furdıbare Entartung ber 
vemen frampdlifchen wie bie Mittelmäßigkrit ber deutſchen 
Schule, die Herabflimmung gemürblider Zuflände mit lebhaf⸗ 
en, oft vielleicht zu grellen Farben dargeſtet, jo wird man 
och eine tiefere Auſchauung, welche zugleich über yeitliche 
Wirren tröfete, ungerne vermiflen umd wen vielem guten Ge: 
auken umichwärmt, bemmoch zu feinem ganzen Bilde gelam: 
yon. Indem ber deutſche Roman bed vorzugsweiſe beſpro⸗ 
werden fell, erwartet man nidt blos zu erfahren, was er 
surch Einbräde von Außen war und biöher geworben if, fon 
vern wos er deffen ungeachtet des Geiſtigen im fih bewahrt 
mb über die deuniche Welt verbreitete. Dhee Brand mag 
ime ſolche Sline aber die Productionen ber gemeinen Nachah ⸗ 
nung und Gewoͤhnlichteit binwengleiten, allein fie muß bei bem 
verweilen, was troß bed Uebergewichts auslaͤndiſcher Muſter 
ih bob im deutſcher Art bernergebilber und baburch einem 
elbfißändigen Werth errungen bat. Mlerdings faugt die Mit 
eimäßigfeit, deren Borberrichen wir dem Werfafer ohne Bor 
vehalt zugefleben, am gierigiien fremde Bormen ein, allein 
tben deswegen verbient der Uebelſtand und überhaupt die um 
seftrittene Schatten ſeite mindere Aufmerffamteit, als was mit 
en im allgemeinen Verfalle feine Blütben muthig aufgerichtet 
md für jene Zeit eime glüdlidhere Periode verkuͤndigt, wenn 
sa bichtende Parterre der Schriſiſteller ſich werlaufen baben 
wird, Ymnerer Werth, Größe der Ibern, Adel und Schoͤn⸗ 
heit der Gedanken find im ben herrlichſten Tagen umferer Lute 
ratur nicht dos Figentbum ter Mafle ber Productionen gewe⸗ 
iem, allein bie Mittelmäßigfeir il auch mit unnerbientem Lob 
md verdienten Zabel im Bergeflendeit geſunken. Die Beifpiele 
der modernen franzöflichen Lirerarır mögen allerdings bedroh 
lich erfcheinen; allein fie find dech unferer Ratur fo zuwider, 
daß fle fih weder bei ber deutſchen Lefewelt erbaltın, mod 
anfehnlihe Zalente zur Nachahmung verführen und im ber 
Zukunft keine Epur behaupten werden. Die von dem Verf. 
ywiichen früheren franzöfiihen, engleſchen und deutſchen Dic- 
term gejogene Parallele gibt ſelbſt den Marflen Beweis, daß 
wir die groͤberen Giftſtoffe ſtets ausjufcheiden wußten. Ob 
Auguit Lafontaine, der ſich oft im fogenannten Herzeneſchwä ⸗ 
den. gar fehr geiälı. als beionderd charafteriftifch unter den 
fentimentalen Dictern gelten kann, mag bei feiner Oberfläche 
lichkeit Dabin geſtellt bleiben, gewiß aber girg bie erſte Anre 
gung von Jean Paul und leitk weit mebr von Hirrel aus, in 
weitem bei geringerer Pbantafle und Erfindung eine reinere 
Natur und gediegenere Gedonken erfreuen. Sean Daul war 
ſich feines Gefühle zu fehr bewußt, um flets der Natur ger 
treu zu bleiben und dieſe forcinte Sentiwentalitaͤr, die über 
ben oudgleichenden Humor mei ben Sieg erloͤwpit, ver 
bindeste eine Mare Musführung feiner oft wunderbaren 
dern. Das rährende Clement it bei Hippel fein Zweck, «6 
quillt aus der Tiefe feines Gemuͤthes, mit der religiöfen Er⸗ 
babenheit feines Geiſtrs, die proͤchtigſten Dichterfarben wendet 


er an bie Reflesion, fein Witz fchreiter ſtets vor dem kraͤfti⸗ 
gen Ernſt daher, deswegen wirft er zwar ohne überrafchende 
Gewalt, aber umfehlbar und nachhaltig. Sram Pauls Pract 
und Reichthum wereitelt ſehr oft die Eräftige Entwidelung ſei⸗ 
ner Geſtalten umb wiele feiner hervorgewucherten Gedanken ars 
ben als ungeitige Kinder, allein bad unbebingte, fremme Feſt⸗ 
baltın am geiſtigen Princip, die Schwärmerei für dad Edle 
und Menfhlide, dad Fühlbarmachen eines ibealifhen Gtre, 
bens wirb immer Rubm verdienen, und fo wenig man feine 
Form nachahmen fann und fol, fo fehr bleibt die Erhaben⸗ 
beit und Meinbeis feiner Richtung ein glängendes und ſchir⸗ 
mwenbes Borbild, Daß die mpiteriöfen und Geiflerromane 
neuern Styles weniger Glück machten, ald bie dur dem wies 
der auflebenden deutſchen Patriotismus begünſtigten Rüterro: 
mane rührt weniger von ber Grimmung bed Zeitalterd als 
dem Mangel vorzüglicher Erſcheinungen dieſer Urt ber, denn 
fonft wäre ber Beifall, welchen mchrere Tragoͤdien biefer Art 
ſeiba bei Acfiberifern fanden, faum zu erlären. Die Tendenz 
eines bebrängten und faum erlöfeten Zeitaltere meigte vielmehr 
felb zum Myſtiſchen und Wunderbaren, wovon man freilich 
das Emtfepliche und Graͤuliche nicht immer zu fcheiben wußte. 
Hoffmann, den bie Franzofen fo wenig begriffen und fo uns 
geicbidt nachahmten, if mehr äußerlich als innerlich myſtiſch, 
feine tiefen Ideen laufen zwar nicht zu Tage aus, allein fie 
find darum micht minder wahr und ergreifend, fie laffen ſich 
vieleicht auf eine zurüdführen, baß bie Uebermacht bed ſinn⸗ 
lichen Elementes und eine ihr heimfallende Beiftigfeit, den 
Menſchen nicht bles ſunich, fonbern auch intellectuel zerflöre, 
Den Zormeifer des Berfaflerd gegen Ehebrucde:, Entfagungs- 
und moderne Haarbeutel- Romane biligen wir voltommen unb 
vermögen gleichfals die im todte Manier verſunkenen Künfllers 
romane micht gut zu beißen; der gegen bie Ziefifchen neuen 
Novellen audgefprocene Vorwurf der Äeltlichteit darf aber 
nicht ald gerechter Tadel gelten, indem gerade dad Schwei. 
gen vorzäglicher Schrififfeler die Entartung befchleunigen muß 
und faum ein gefunder Sinn erwachen kann, ebe die alten 
Sherbeiten, Borurtbeile und Läfligleiten vertrieben find. Daß 
von England und vorzüglich durch Walter Scott eine Bers 
jüngung des Romans ausging, fann, obgleich dem Mu: 
ler alöjubald gabenfofe Rachtreter folaten, zugegeben 
werben, mit ber Bergifiung des deutſchen Gemuͤths⸗ 
lebens, welcher nur kalte Ironie oder grämliche Refignatiom, 
ein frivoler Zroft oter Kopihängerei folgen konnte, ſtand 
es übrigens nicht fo verzweifelt, es müßte denn dem politis 
(dem Schwindel ein größerer Einfluß auf Deutſchland zuge 
flanden werden, als er denn wohl ausübte, Die politifche 
Richtung bat übrigens in ihrer formellen der Maffa eigentlich 
fremden Geſtalt unläugbar den Sinn für Poefie zurüdge 
drängt und der Eenrimentalität mehr als zufräglich war, Abs 
bruch gerban; die Dichter mußten daher einem fälteren Publis 
fum gegenüber auf neue Reizmittel denken und mas früher 
der Geift vollbrachte, ſuchte num der Etoff zu leiften, gegen 
welchen auch bie meifien Bormwürfe des Verfaſſers gerichtet 
fein mögen. Die Romane Scotts, welche eine feltene Ueber 
fegungsmwutb erzeugten, ſind inzwiſchen für ums micht eben 
von erfreulichen Folgen gemelen, die ihnen anflebende Manier 
murbde bei den Nacdabmern nur greller, do& Fichte einer ewis 
gen Wahrheit glänzt immer feltener und fchwächer durch dieſe 
Gebilde und was die Epreulation früher zu viel that, thut 
fie jegt offenbar zu wenig. Dabei wurbe auch nirgende an 
ein großes nationales Intereffe angelmüpft, bie Stoffe fpielten 
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oft auf frembem Boden, breheten fich in der Megel wicher 
um eine Liebeögefchichte und man wußte jened edle Feuer, 
das einft die fentimentalen Romane durchglühte, nicht zu er⸗ 
fegen. Da zugleich die Liebe, fräher bad fchlagende Herz ber 
Dichtungen, zut Bolie derabfant, fo fehlte ihr auch die fehd 
ne Macht der Originalität, fle ging in dem Gtoffe anf, der 
ſtets mehr Materielles an fi fog, und im Ämferen Echen 
wuchernd, die Kraft und Herrlichkeit des inneren verlor, Daß 
die Liebe ſowohl im Leben als ber Dichtkunft ihre hohe Be⸗ 
geifteräng abgelegt hat, ift eine unbefirittene Wahrheit, nur 
möchte diefed mehr von der Form, ald der wahren Empfins 
dung gelten und micht als Reaction des lateiniſchen Principes 
betrachtet werben Fonmen, zumal wir dem claſſiſchen Alter⸗ 
thum überhaupt zu mahe treten möchten, wenn wir bort eine 
zu große Geringhaltung des Individuums ſuchen. Jene fen. 
timentale Uebertreibung , bie vom SRitterthum endlich vorzüg. 
lich im die Mittelklaffe Aberging und hier mun wieber einer 
Befonnenheit weichen muß, die Tange ſchon in den höheren 
Ständen herrſchte, war freilich dem Alten nicht bekanut, aber 
von dem, was Liebe frim fol, giebt es im jener Vorzeit bie 
edelſten Beifpiele. Der Schritt von einer ziemlich allgemeis 
nen Vergötterung jeder Schürze zur kälteren Beratung 
kann yulegt nur zu einer Höberfchägung des Inbividumms, 
zur Würdigung editrer Perfdnlichkeit führen und ſollte endlich 
nur das phyfliche Geſchlecht mehr Geltung finden, dann md» 
‚gen Iinmerhin and alle äftherifchen Fragen beruhen, Die 
Anfihten des Verf. über ben hiftorifchen Roman und deſſen 
vorthelpaften Einfluß auf diefe Dichtungsart müffen wir zum 
Theile billigen, Styi, Haltung, Ideen würden ſich dadurch 
erfräftigen und dem Geifte gefundere Nabrumg zufirömen, 
auf der anderm Geite wäre aber eine Benachtheilung ber Br 
ſchichte felbft zu beforgen und je weniger ledbare hiſtoriſche 
Darſtellungen wir jegt mod) befigen, befto weniger ſcheiut ein 
Zuvorfommen hiſtoriſcher Romane zu wuͤnſchen, die ſich nicht 
epifch in fabelhaften, tondern nahe liegenden Zeiten bewegen. 


Ein fleifigered Studium der Geſchichte und ber Natur wäre 


den Dichtern überhaupt fehr zu wünfchen und wir halten bie 


Erfaſſung des Geiſtes dargeſtellter Zeiten micht blos für eime, 


unerfhöpflihe Duelle von neuen Motiven, fondern für eine 


Norhwendigkeit, weil und fonft nur wieder eine maskirte Ge 


genwart präfentirt wird; mam barf fi jedoch dabei wieder 
nicht auf einzelne Begriffe, Anfichten, Gefinnungen der Zeiten 
befchränfen, denn ein poetiſches Gemälde ift blos durch das 
Allgemeine wahr, aus dem allet Befondere hervorwaͤchſt. 
Ohne die Grundlage einer großen aus der Tiefe des Lebens 
oder der Geſchichte gefchöpften Idee bleibt jedes Gedicht fee» 
lenloe, wir fuchen darin im irbifchen flüchtigen Bilde eine 
ewige Wahrheit, ohme melde eine Schoͤnheit nicht beftchen 
Tann, Db durch die Wiedergeburt des Maͤhrchens bedeutend 
gewonnen wird, fleht ſehr bahim, unfere Mitwelt ift zu we⸗ 
nig naiv und mit Zormen allein wird fein neuer Geift ges 
wedt, wohl aber mürte ein frifcher Geift über jugendliche 
Formen nicht verlegen fein, wie denn chen das Drama feine alte 
Uniform abjufreifen beginnt, bie Lyrik mit neuen Schwingen 
fegelt und ber myrbolegiiche Apparat allmählig zum ZXrofte der Leſer 
verfchwinder. Der Verf. erklaͤrt ſich jtarf genen bie dermal. Art im 
Roman zu pbilojophiren, aber er bleibt uns dabei einige Worte 
darüber ſchuldig, wie er ſich den philoſophiſchen Roman über 
baupt denke, Bir können einen eigentlich doctrinellen Zweck 
biebei nicht zuläßig finden und pbilofophifche Gedanken dürs 
fen nicht zu abftraft hervortreten, wohl aber müflen wir von 
jedem Dichter einen philoſophiſchen Geift erwarten und ber 
Mangel eines folhen bei den meiften Poeten neuerer Zeit muß 
notbwentig heben äußerer Fülle innere Gehaltlofigfeit nach 
ſich ziehen. Vielen ber gepriefenften Schöpfungen fehlt jener 
Kern und Ausorud der ewigen Wahrheit, ohne welche es zwar 


eine Wirklichkeit, aber feine Dichtung geben kann, worin ſich 
eben das ewige Geſetz in der weltlichen Erfcheinung offenbart, 
Daß durch den komiſchen Roman viel gewonnen wäre, ifl 
nicht zu bezweifeln und ber feichte, verbrießlihe Ernſt der 
Gegenwart bietet unerfhöpflichen Stoff; allein das 
komiſcher Elemente mit ehrenhaften Ideen, wie bie Berflachung 
des Individuellen im Allgemeinen ſcheint bie Talente zuräd: 
zuſchrecken ; auch ſtehen unfere Thorheiten auf einem fo ermfien 
Hintergrumde , unfere Schwächen haben ein fo triſtes Goforit, 
daß eim heiterer Auffchwung nur fehr ſchwer zu nehmen if. 
Treffend fagt der Werf.: „‚da6 game Bolt ſchreibt beffer; aber 
auf Koften der alten literarifchen Ariftofratie”; allein daß ich 
dieſe Ariftofratie im ber metrifchen Poeſie gleich ſam 
fhanzt habe, wird durch dem unfäglicen Mißbrauch ber 
bundenen Rede, der bie lyriſche Dichtung umertehglich 
te, fattfam widerlegt, bie Talentloſigkeit findet 
dem technifchen Prunk ber Berfe einen wie 
Verſteck ald in ber Profa, welche mit ſchlechten 
vanfen, aber mit mit Gedanfenlofigfeit thufcen 1 
Indem wir nun wieberholt 
kung viel Gutes und Wahres enthält, finden wir fie bennod 
für dad erlefene Publifum, das die Quartalfeprift voraudfep 
zen muß, zu arm an neuen Auſichten, zu fehr am der Oben 
flähe und an Bemerkungen klebend, die bei diefen Lefern wer 
der überrafchend noch belehrend wirken werden. ich die 
Gegenwart nicht Ueberfluß am Erfreulichem barbietet, fo ſcheint 
fie doch keineswegs jene Geringhaltung und Hoffnungstofigkeit 
zu verdienen, welche uns bier auf allen Seiten begegnen, dr 
terarifchen Pöbel, fabritmäßiges Arbeiten, gebaltlofes Nude 
ahmen hatte man zu allen Beiten zu beklagen und einen ge 
pen Theil diefer Uebel verdanken fir der Kritik ſelbſt, bie im 
bequemen Geleife ihrer fuperficiellen Urtheile fortſchreitend, ſo 
felten über dem Umkreis der Formen zu dem Kern bed Gei⸗ 
ſtetz durchdringen mag. in ähnliches Wermeilen im formel 
len Bereiche läßt uns bei diefem Auffage unbefriebigt und bie 
Mehrzahl der Lefer wird mit Tadel einen Blick im die immer 
Belt der gerügten Gebrechen wie auch eine fpezielle Berührung 
der neuern deutfchen Piteratur diefes Zweiges vermiſſen. (#- f.) 
Niederlande 

Brüffel, 3. Nov. (Abends 8 Uhr.) Im der heute ber 
gotinenen erften Sigung der Generalverfammlung ber Actio⸗ 
näre der Sambre⸗ und Meuferifenbahn wurden vorläufig 
fünf Actiomaire, worunter zwei Frankfurter, erwählt, welche 
von Allem Einficht zu nehmen und ihrer zu umem 
werfen haben. Den beffallfigen Bericht haben fie am 1. Dei. 
der Oeneralverfammlung abjuflatten. Die Aktien, vom wel⸗ 
chen die zweite Einzahlung nicht geleiftet worden, find won der 
Geſellſchaft als nichtig erflärt worden. Die weiteren Befchlüfe 
ber Generalverfammlung werben folgen. 

Grofsbritanntem 

tt London, 2. Oft. Allgemein ift die Klage über bie 
Ungewißheit, in der man fortwährend über bie orientalifchen 
Verhaltniſſe ſchwebt. Die Regierung empfängt von Zeit zu 
Zeit Depeſchen aus ber Türkei umd Indien, allein fie hält 
fie entweder ganggebeim: oder ſchickt die Nachrichten caftrirt und 
nach ihren Zweden gemobelt ihren Blättern zu, wodurch dad 
Publikum nur noch mehr in die Irre geführt wird. Die 
Berichte, welche die Oppofltionsorgame geben, find größten 
theils zu vag umd zu fehr durch Partheigeift entfiel, ald 
daß fle einen ficheren Faden in das verfchlungene kabvrinth 
der oͤſtlichen Angelegenheiten abgeben koͤnnten. Daher fowmt 
ed auch, daß wir die wichtigften, und am nächften berüßrenven Nach⸗ 
richten erit durch die beffer unterrichteten fremden , namentlich deut: 
ſchen Blätter erfahren. Die letten Berichte aus Indien haben 
eine ungeheuere Senfation erregt, die Kundevon einem naben 
Kriege mit Rußland berührte wie ein electriſcher Schlag die Ge⸗ 
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che gu glauben, daß er 
Minikeriums, dad aus Gründen, die 
ch in meinem Letzten angedeutet, feine Rüdkehr zu verzögern ſucht, 
wird, ba er am 20. Dit. Mont. 
Er wird ſich mur kurze Beit in New: 
aufhalten, um ven Beflen, die man ihm zu Ehren ba 
eibft veranflalter, beijumohnen; er foll alle diplomatiſchen 
Kufträge, womit ihn das Minifterium in den Vereinigten Staa⸗ 
en zurüdyubalten gedachte, abgelehnt haben. 

Das große Liverpooler Dampfihif Liverpool hat im ben 
Eifer für die Fahrt nach Memw+-Morf eine Meine Abkühlung 
Es war genöthigt, in den Safen von Gorf zurüd» 
möchren, nachdem es zchm Tage von Liverpool ausgelaufen 
war. Der Liverpool hatte, feis er den St. Georgskanal ver, 
iaffen, faſt ohne Unterbrehung widrigen, ſtürmiſchen Wind, 
ver feime Fahtt fo fehr wergögerte, daß er gegen denſelben 
zicht mehr, als vier engl. Meilen im der Stunde, zurückle⸗ 
zen konnte. In Folge des bedeutenden Verbrauchs von Brenn, 
material (40 Tonnen täglih) mußte er, nachdem er ein Drit, 
theil der Fahrt zuräcdgelegt, amkehren, um neue Borrätbe 
einzunehmen. Bon den 563 Tonnen KRoblen , die der Liver⸗ 
pool von Liverpool mitgenommen, waren 400 verbraudt, 
ld er in den Hafen von Cork einlief, wo fofort mit ber 
dadung frischer Kohlen begonmen wurde. Manche der Reifen 
en, melde bie umterbrochene Fahrt mitgemacht hatten, has 
ven jet Pläge auf den gewöhnlichen Gegelpafeibooten be: 
tell. Es murbe bereitd berichtet, daß auf dem erſten Liver- 
woler Dampfboote, das bie Fahrt nach New:Nork machte, 
em Royal Biliam, am Tage vor jeiner Ankunft im 
dafen bie Kohlen ausgegangen waren, ſo daß man die Ma- 
ine mit Planken und Gparren fpeifen mußte. Much waren 
ie Neifenden, da bad Waſſer zu mangeln begann, bereits 
wmf eine Pinte täglich gelegt worden. 
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Paris, 4. Novbr. Der 
meter beutichen Malern, den 
der 
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Spalier gaͤngen 
artige Promenade umter dem Ramen Prado Marseillais am 
zulegen. Cine zu biefem Behufe veranftaltete Subſcription er» 
gab im einem einzigen Tage 700,000 Er. 

Der Patriote de la Meurthe erzählt, daß, ald der Herzog 
von Drieand auf feiner legten Reife die Salzwerke von Dieuze 
das Volk ihn mit Bivargefhrei umgab. Dis 
Einen ließen den Herzog von Angouleme, Andere dem Herzog 
von Bordeaut ober Buonaparte, wieder Uindere den König, 
ben Herzog von Drleand und ben Grafen won Paris leben, 
Diefe Ausrufungen fchienen keineswegs durch Uebelwollen , 
fondern durch Cathuſiasmus für die herrſchende Dynaſtie ein 
gegeben zu fein. Der Prinz konnte ſich des Lachens nicht 
enthalten, und fprah zum General Marbot: „Diefe guten 
Leute feinen ſich wenig mit Politik zu befaffen !* 

Spaniem 

Bedeutende Unruhen baben am 23. und 24. DEt. zu Ba, 
lencia flatt gefunden. Die Bollsmaffe if aufgeftanden und 
bat mit wilden Gefchrei die Hinrichtung der im den Gefäng. 
niffen bewahrten Carliſten verlangt. Mende, Bigo, General 
fapitän der Provinz, beeiferte ſſch, die Gemüther gu befänfti. 
gen, und es war ibm auch auf mebreren Punkten der Stadt 
gelungen; zulegt fand er aber Widerfiand und wurde durch 
einen Flintenfhuß getödtet. Hierauf möthigte ber Pöbel die 
Autoritäten, am 23. Dft. 13 und am am 24. Oft. noch 20 
gefangene Garliten binrichten zu laffen. — Obige Nachrichten 
waren am 27. DR. zu Madrid befannt, Man fürchtete ähm 
liche Auftritte gu Saragoſſa. Mendez Vigs binterläßt eine 
Wittwe, die General Draa’d Tochter ift, und ein unmänbis 
ges Kind. Im Saragoſſa find viele carliftifche Gefangene ; 
foumt es dort zu einem Wolkdaufftand, fo bürfte es ein 
furchtbares Blutbad werden. Als Urfache der Unruhen zu 
Balencia wird die Erecutiom angegeben, welche Gabrera aufs 
graufamite nad dem Gefechte bei Maella an 90 Chriſtinos 
bat vollziehen laſſen. — Zu Valencia hat ſich eine Zunta ges 
bildet. — Zu Madrid il am 27. Dft. ein Decret erfienen, 
woraus zu fchließen, daß man ein carliſtiſches Gomplott bes 
fürchtete. Die Frauen und Kinder der Individuen, welche bei 
Don Garlos dienen, müffen die Hauptftadt räumen, 

Zu Madrid fol ſtark die Rebe von Unterhandlungen 
fein, welhe das fpaniihe Minifterium im London habe ans 
fnüpfen laffen, um ein Anlehen unter der Garantie der eng- 
liſchen Regierung zu Stande zu bringen. 
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— —— Inſtituts in Bamberg. Nr. 3°. 





Rene Schriften. 


Leben, das, und Birken bed Sir John Sinclair, dargeftellt von fei- 
8. 


nem Sohne. Rad) dem Englifchen von Dr. Baumann, 2 Thle. 
Braunfchweig. geb. “fl. 18 fr. 
— F. W., Taſchenbuch für den Offizier. Eine Sammlung 
on Notizen, Mit mebrern typograph. Zeichnungen. 16. Berlin. 
u. ıf. 0 Me. 
B0;, Dliver Twiſt oder die Laufbahn eines Wailenfnaben. Aus dem 
Engliihen von Dr, %. Diezmann. Ir. Be. Mit 3 Abbildungen. 8. 
— geh. ıfl. 4 fr 
Arming, F. W., Leitfaden zum Unterrichte — Sapelinge und 
jur Bıldung chirurgiſchen &ebilen. 8. Wien. g af 24 kr. 
ang, Ir. v. Betrachtungen über bie 5 Revolution. un 
dem Engl. des Herrn Burke nen bearbeitet mit Einleit., Anmerk. ıc. 
2 Thle. te. Aufl, gr. 8. Braunſchweig. geh. fl. a8 Er. 
Ideale weiblicher Anmuth, Ein Album für jedes Alter art —— 
gelungenen Stahlstieben. 18, 20. Hefl, Leipz, geh, 8 kr. 
Steinbüchel, A, v, neueste Dampfschiffiahrt von Wien Se 
pezunt. 8. Wien, geh, 1. 12 kr, 


vittoreske Donaufahrt von Ulm bis Konftantinopel, Ein Hand» 
bu für Donaureifende. Mit einer Stromkarte. 8. Wien. geh. 
ıfl. 30 fr. 
rer heilfräftigen 
nhange über bie 
affers zu Recdaro für Steinkranke. 8. 7 5* 


Taſchenbuch gemealogifches der deutſchen gräflichen Häufer * * 
Jahr 1830. 12. Gotha. cart. 2 fl. 

Hoftalender, gotbaifher genealogifcher auf das Sabr 100. 4 
®otha, cart. ıfl aa 

Herter, Johann Bottfried von, der Eid, Jeutrkt durch fiebenzig 
englifhe Holzſchnitte. 1te. ate. Lieferung. gr. re er ach. 


Bildergallerie weltgeſchichtliche. Bon ber Erſchaffung ber A 
bis zum Untergange bed Römerreicht. Zwölf colorirte — mit 
erlauterndem Text. gr. 4. Nürnberg cart. 2 fl. 

Königsdorfer, Martin, katholiſche ——— Nach dem klei⸗ 
uen Schulkatechismus bearbeiter und ſeiner Pfarrgemeinde vorgetra— 
gen. Fünfte verbeſſerte Auflage. Ir. Band. gr. 8. Donauwörth. 

af. 308r, 

Breymann, Carl, neue analistische Ableitung der wichtigsten For- 
meln der Goniometrie und ebenen Trigonometrie, Mit einer Kupfer- 
tafel, 8. Wien geh. 64 kr. 

Henschel, Dictionaire des langues frangeise et allemande 2 Volu- 
men, Lexiconformat, Wien, cart, 19 A. 12 kr, 

Bibliotheca ‚Castellana publicada por A. Keller y C, Possart. Tomo 
1. 8, Stuttgart, geh, ı fl, 30 kr, 

Leonhard, Agenda geognostica. Hülfsbuch für Reisende, Gebirgs- 
forscher und Leitfaden zu Vorträgen über angewandte Geognosie, 
Zweite vermehrte und verbesserte Auflage, Mit eure Li- 
thographien. 8. Heidelberg, cart, 36 kr 


Slluftrationen zu Schillers fämmtlicen — 18, enth. 
Hektor's Abſchted. — Die Kinbesmörterin. — Graf Eberhard der 
reiner — bie berühmte Frau — Nadoweſſiſche Todtenklage. 12. 
Stuttgart. geh. 13 fr. 

Sung, L., Abbe Peter Debord, oder Folgen des unse mit geführs 
fiten Menjden. Cine lehtteiche Geſchickhte. Nach Dem Franz —* 
des M. B. d'Erauviller. 192. - Frankfurt, ach. 4 er. 

TZafbenbud, rheinifches, auf das Jahr 1839. — * ‚von 
Dr, Adrian, Mit fieben Scahlfichen. Frankfurt. fr. 

Prost, das Apothefer-Tarweien. Mit ———— its 
beiondere als ein vongroßberzogl..badif.i er Sanitäts-Commifon ver · 
anlaßter Verſuch zur Borarbeit für die Reviſſon Der dadiſchen 
Arzneitaxe. Mebit ſechs Tabellen. 8, Heidelberg. geb. ı fl. 12 fr. 

Münd, Ernf. allarmeine Geſchichte ber neueften Zeit von dem Ende 
des großen Kampfes der europaiiten Mächte wider Naroleon Bonar 
yarıe, bit auf uniere Tage, Gin Eupplement Wert zu ten Gr 
———— von Becker, Rottech —* und Anderen. Neue, wohl⸗ 
eile Ausgabe im 13 Halbbänten a 48 fr, mit Gratis ⸗Supplement⸗ 

ir. Band. 1e. und 2. Hälfte gr. 8. Stuttgart grh. 


Brera, Bal. Lud. Ritter, Iſchl und Venedig in 
Wirkſamkeit ge und verglichen, nebit einem 
Heilkrafte des 


Banden, 


yrlstınBuminer, das, zu Köln unter den Erzbiſchöfen Ferdi: 
nandb Yuglult, Grafen — zum Deſenberg und Cauſtein um 
Clemens Au 'guf Freiberrn von DrofteDBifhering. Brit einem 
Anhauge von dreiundfünfzig neuen Urkunden. gr. B. ve ae 

1 


Hermefianiemus, der, und der —2 Staat in ihrer ect 
ftorifhen Bedeutung. gr. 8. Köln. geh. 36 fr. 
Standpunkt, mationafer und hifterifcher, zur —— des 
er jeiidhen Staats · Regierungen und dem romiſchen Stable 
in Beziehung auf gemifchte Ehen, mit einem Rückblide auf Die Kol 
ner-Angelegenheit. gr. 8. Köln geh. ıfl. 12 fr. 
Geramb MariarFofeph von, Briefe an Eugen über das heilige Abend 
mahl, 8. Augsburg. ach. 40 fr. 
Yrubd, Lehrbuch der räumlichen Formenichre als Borfäule ber * 

metrie, Mit zwei Figlirentafeln. gr. 8. Fulda. geb. 
Tafhenbüdlein ber Dampfihifffahrt zwiſchen AH = 
Bafel, Mit einigen Geiten-Ereurfionen. — Kurze Andeutungen für 
— in Beziehung auf die susführlicen — ee 
A. Schreiber. 8. Heidelberg. geb. ıfl. ı2 i. 
—A der evangeliſchen Freiftau Atbhanaſia an dem —* 
— = Betreff eines von Demjelben neuang eregten ur 

. geh. 

Schuler. Der Binter. Fortfegung des Herbſts. 12. meinhein 


Deutſchmann, Glaube, Hoffnung und Liebe. Bolftändiges * 
er für Katholiken. te. fharf verm, Aufl, mit 1 Kupfer. 9— Anden. 
e 


8 ie 
— — Doffelbe Belinpapier, i fl. sch. 
nenteige, * der allerſeligſten Jungfrau Marii. Nebſt Morgen, 
Abend⸗Meß⸗ . ts und Kommunion-Grbeten. Aus dem Bram. 
überfegt von 3. Erfend, Mit einem. Erahitid. 12, Baden. mi. 


Ruhethal, das. Eine Erzählung für die Jugend. 14. Din. u 


Aachen geh. 
Reife, die, auf dem —— ober: Verurtheile nicht, * — 
durch Ausuübung der Demuth 


nicht kennſt. 12. Machen. geh. 

Büdlein, das goldene, oder Anleitung 
ur riftlichen Boltemmenheit zu gelangen. 2te. Aufl, 16. — 
aeh. 1 

Sammlung chriſtlicher Erzählungen und Anekdoten oder er + 
in Beijpielen. 12. Nahen, ach. 

Lebensgeihihre Kaifer Heinrichs IT. des Heiligen. Für a * 
gend bearbeitet. 12. Aachen. geb. 

Kauge, F., der Waidmann wie er ſein fol, oder des echtem 3 
rechien Waidmanns wahrhaflige Practica zu Holz, Feld und ru 
Erite Adtheilung. Rorbhaufen. geb. 

Schleier, L., das merkantiliihe Hamburg. Gefhäft, Betaätitn 
und Geicäftsteben. 8, Hamburg. geh. 

Bathy, A., Gatpardo der Gondelier. Schaufpiel in —* —* 
nebit Borfpiel. 8. Hamburg, geh. 1 fl. 


— — MHnton, oder der Reiche und der Arme. Schauſptel in Me 
Aufzügen. 8. Hamburg. geb. 54 fr. 
Dorn, 3. $., praftifhe Anleitung zur Ausführung der neuen — 
Dachdeckung, Anlegung kunſtlicher Fußwege ıc. it Zeichnung ver⸗ 


ſchiedener Dachconſttuktionen und flachen Daͤchern und Dedrintn. 
8. Berlin. geb. ıf. a8 fr 
Met, Ih, Eharaftere der franzbiifhen Revolution und ber ——— 
gr. 8. Berlin. ach. 7 Ir. 
Kupfer: Atlas der vorzüglichſten Hantelspflanzen in tremen hi 
gen nah der Natur gezeichnet, und mit erläuterudem Tert. 18. pe 


4. Jena. geh. 

Mublert, 8. F. a chismus ber Grörbeihreitung, eine feßlide 
Anleitung zur, Renntnik der Erde, Bölfer und Gtaaten. u. 
ganz umgearbeitete Auflage. 8. Leipzig. ach. 

Fanintrfi, €, Moſaik. Erzählungen und V ovellen. —* N 


Altona geh. fr. 


Reife, des Eapitin Zemuel Gulliver nach dem Lande ber klemen Lilli⸗ 
putier, Mit 16 illuminirten Kupferſtichen geſchmückt. 12. un 


geh. 


Lectures des Demoiselles, 2 A. uhr 


12, Berlin. cart. 


Bamberg. 
Redacteur Dr. Maller, Druck 
2.v des liter. artistischen 


— 6) — 


Sonntag, 11. November 1838 
10 Tor se Er 
Fosibehörden aber im 1. Ra 


I zu Bamberg. Auswär- yon; 
een preankiicher Merkur. Mint 


— — — er. 
scheinenden Unterbaltungsblat- 
tes: Euterpe ist der File 
merationspreis bei der Zeitungs- 


Dit allerköhften Privilegien. 


Bamberg 
Zeitu ition 5 fl., bei dem 
K.B. Boniichörden im 1. Baron 
51.4 kr.,im 11.5 8.34 kr., im 
6f.Akr, im IV. 6 A.3a hr. 





Geſchichto kaleuder: 


11. November 1815. Marſchal Ney wird vor das Gericht der Vaitekammer geftellt. 





Deutfche Bunbeöftasten. 
(Brief aus Dresden.) — Haunover. — 
Weſtind 


— Grenen. (Brier aus Berlin.) — 


Baben. (Briefe aus — — — 


— 


ien. — Augeburget, Frankfurter, Anrkerbamer, Londoner und Yarifer pn _ —— — 





Deutſche Sundesttaaten. 


Bayern. — Münden, 7. Nov. In einer Situng der 
pbilofophifchen Fakultät, weiche geftern am biefiger Hochſchule 
gehalten wurde, warb über bie Ausführung ber füniglichen 
Berorbmung, bie allgemeinen Studien an dem beiden farho» 
liſch en Univerfitäten München und Würzburg berreffend, Ber 
rathung gepflogen, und Hr. Profefior Goͤrres mit 6 Stim⸗ 
wien unter 16 Ag Ephorus für bie auchſten zwei Jahre 

gewählte. — & a ———— 
Dan bier angetommen bat in ber drer Maj, der 
———— Konigin dem Schauſpiel beigewohnt, und dieſen 
Bormittag feine —* fortgefegt. — Der —— fein Wert über 
Japan x. befannte Reifende, Dr. „ befinden ſich feit 
— ar —— 
blick unwohl. (Allgem. Big.) 


Großherzogthum Baden, — *Rarlörube, 4. Revbe. 
Unfere Staatsregierung hat nunmehr 
fchon früher in Lebereinkimmung mit ben Gtänben 
Planes ber Trennung ber Berwaliungvonberufij 
beſchloſſen. — Schon 11 Jahre find «6, daß der hochachtbare Kenner 
eurepäiidyen Rechsözußände Mittermaier (fiche deſſen Auf. 
dag in dem Urchive für Einilproris IV. Bd. ©. 365, und 


börigen uud blos mechaniſchen Laften als ein ae 
für deutſches Gerichts weſen empfohlen hat. — Trenaung der 
Juſtig und Wominiftration muß bie Grundidee ſein, worauf 
Die Drgamifation aller Gerichte, nicht aur ber Gollegiaigerichte, 
auch der ingelmgerichte beruber; denm ohne bieje 
Trennung bat die Zuſtij miche ihre marürlihe ihr gebährende 
Stellung ald Vertreterin ber Rechte, am beren Feſtigkeit alle 
Wintäbr fcheitert,, da durch bie Verbindung der Adminiſtratien 
Juſtij dem Gerichte die Möglichkeis entzogen. if, 
ſich frei von ben Forberumgen ber Adminifiraniobehörden 
zu halten. — Hoffentlich wird Badens Beiſpeil 
auch andern Lünderm unſeres deutſchen Vaterlandet 
zum Impuls dienen, bie höchſte Reinheit der Gerichte durch 
Entfernung aller Handlungen zu bewisten, welche in dieſelben 
ſich eingeſchlich en haben, ohne zum Prozeß und zum Dichter, 
amte zu ge hören. — Dieſes Bedürfniß iſt ſchon feit einer gro, 
Sen Reibe von Yahren fo gründlich entwidelt und fo uabedingt 
anerfannı worden, daß fi in der That nar mod ſelten 
eine Stimme dagegen vernehmen läßt. 
© MDannbeim, 8. ‚Rovember, So eben iſt bier 
im erlag vom Heinrich Hoff eine Schrift erſchienen, 


ii 


Zeit, aud mod, außerhalb der Imferase umferer politis 
fchen deutſchen Blätter im denfelben erwähnt zu werden ver⸗ 
dient, Man erinnert ſich des Pfarrers Weidig zu Obergree 
in ———— Heſſen, welcher, im Aprul 1825 auf po- 
litiſche Auſchuldigungen bin arretirt, im Februar 1837 in 
Darmfladıe in LUnterfachungshaft farb, Ueber Weidigs 
Lebensgeſchichte und geiſtige Richtungen fomie über feis 
**8 ie de ee Bo 
wö Run erhalten wir dergleichen 

jener Schrift. Gie führt den Titel: „Reliquien Dr. 
Friedrich kudwig Weidigs“, 
Wittwe 


Schtifther zuſtellen und fie zum Schluſſe gu runden, 
Heidelberg, 4. Nov, Der Betrag des Grunderwerbes 
für die Bahn in dem Bang yon Neideiberg beträgt 22,000 
Gulden und das bem Staate zugefallene Feld 27,000 fl, 

der Geſammtbetrag 49,000 fl. ausmacht. Das Feld 
Bahnhof wurde per Bad. Dorgen mit 600 fl. ber 
yo on für dad abgetretene Feld im Goinger Bann 
000 fl., weil feſtgeſetzt iſt, daß der Staat behält, 
1/4 Morgen vom Held abgefhnitten wird. Die 
Due mas mit 600 M. an der Bahn gearbeitet. Man 
erwartet nãchſtens zwei Lokomotive. CM. 3.) 
Königreich Sachſen. — tt Dresden, 6. Nov. Bir 
leben jegt im einem wohlthuenden Zufande ber Rube Es 
ereignet fich nichts won Debeutung, weder Angenehmes noch 
Ummwilfommened, und das it gut. Im der föniglichen Fami⸗ 
lie bericht Gefundpeit überall; unfer waderer Rriegäminifter 
gebt zu Aller Freude feiner Geneſung entgegen; die Muder 
find fort umd fonft geht Alled feinen wohlgeregelten Gang. 
Es iR daher jetzt eiwas ſchwer, Neues von bier Zhmen mit» 
zutheilen, man müßte fic denn mit gewöhnlichen Stadtge⸗ 
ſchichten befafjen wollen. Dad Theater liefert auch nichts 
Ausge zeichnetes, umb die Oper leider durch die Krankheit uns 
ferer Prima Donna, der SchröversDevrient, Bäle zu geben 
iſt noch nicht Zeit, damit wird es erſt im künftigen Monat 
beginnen ; nur Gongerte kündigen fih an. Im Ganzen gebt 
ed alſo mit ben Neuigkeiten, was der Kaufmann „flau' 
nennt. In den öffentlichen Salons ift die Unterhaltung über 
bie currente Weltgeſchichte ebenfalis eine „flaue““, da nichts 
Hervorſtechendes ſich ergiebt. Der ruflifbe Baar iſt wieder zu 
Haufe, Die portugiefifhen und fpanifchen Angelegendeiten find 


welche, als Beitrag zur politiſchen Geſchichte unferer | idem laͤngſt ald langweilig bei Seite gelegt; jet gefellen ſich 


dazu die belgiſchen, mit ihren 24 Artikeln. Nur bie han 
növerfchen Conflikte befchäftigen und noch, denm ihre Entſchei⸗ 
dung berührt jeden Falls die Nerven unferes konſtitutionellen 
Körperd, willtemmen oder unmwilfommen, doch feines Falls 
nachtheilig. Mag auch dort dad Gebäude Wilhelms IV. nie⸗ 
dergeriffien werden, woran man gerne nocd zweifeln 
wid, man, fo werden wir amfer Haus micht erſchüt⸗ 
tert fühlen. Eine feſte dauerhafte Grumblage hat bies, 
denn fein Hauptſtrebepfeiler it unfer König felbft, iſt fein 
Minifterium. Immer mehr es feſtzuſtellen, ift deren Streben, 
nicht aber daran zu rütteln und den Cinflurz gu wünfchen, 
noch herbeizuführen. Geit wir im bdiefem Gebäude wohnen, 
hat ſich auch die Verfaffung und Einrichtung des alten Inſti⸗ 
tuts, das Gabettenhand heißt, paſſender wohl Militärfchule 
hieße, wefentlih und dem Geifte der Zeit angemeffen verän- 
dert. Da ſolche Wenderung ihm eine gang von Ähnlichen Ins 
ſtituten in andern Ländern abweichente Einrichtung gab, fo theile 
ich Ihnen nächſtens Ausführliches darüber mit. 

Hannover. — Hannover, 2. Rov. Die Erlebigung 
unferer Berfalfungdangelegenheit, fofern fie durch Wiederberu⸗ 
fung einer Ständeverfammlung gefchehen würde, fchiebt ſich 
immer weiter hinaus, je mehr fich ber neuen Bebörbeorganis 
fation Schwierigkeiten entgegenftelen; benm wie das Gerücht 
fagt, ift es die Abſicht des Cabinets, biefe vorher ind Erben 
tretem zu laffen, da zu einer Befchleumigung der Verfaſſungs ⸗ 
amgelegenbeit krine befontern Grunde vorlägen, indem bie 
Steuern bis zum 4. Juli 1839 bewilligt und Alles ruhig ſei. 
Wenn daher von andern Seiten nie — wie einige Zeitungs 
artifef und Privatnachrichten vermuthen laffen — auf eine 
beſchleunigte Erledigung diefer Angelegenheit gedrungen wird, 
fo werben die Stände wohl nicht vor Frühjahr 1839 beru⸗ 
fen werben, Daß man übrigens, wenn man wieder Stände 
berufe, mar die am 26. Juni verfagten berufen wirb, ift um 
deöwillen feine Frage, weil bad Gabinet auf bad Beſtehen ber 

Verfaſſung von 1819 in anerkannter Wirkſamkeit haupfächlich 
aus dem Grunde fich fügt, weil bas Land, oder wenigſtens 
eim großer Theil deffelben, nach diefer Verfaſſung Deputirte 
gewählt habe, Mich alſo nicht der Befabr ausfegen wird, bie: 
fen feinen Hauptgrund für das „Beſtehen in anerkannter 
Wirkſamkeit“ durch das Audfchreiben neuer Wahlen zu ver 
lieren. Dem da bei der Proclamation vom 7. Ian. bad 
Präjudizg ber Anerkennung der Berfaflung von 1819 nicht 
vorausgeſetzt war, fo wählten bie meiften Gorporationen ohne 
Vorbehalt. Diefe Rüdfiht war auch der Grund, weshalb 
am 29. Iuni die Ständeverfammlung nicht aufgelöft , fondern 
nur vertagt wurde. (Reipz. 319.) - 

Es iſt nun faft wicht mehr zu braweifeln, daß die Opera: 
tiom, weicher der Kronprinz fich umtergieben wird, bald vorge 
nommen werde, Es heißt, daß man ſchon mit ben nörhigen 

Vorkehrungen befchäftige fei und Se. . H. bemnäcit das 
Fürftenhofs- Palais beziehen wird. J. Maj. bie Königin haben, 
wie man verfichert, beichloffen, als mütterlihe Pflegerin wäh» 
send ber ganzen Zeit ber Behandlung im der Näbe il res durch⸗ 
lauchtigſten Sobnes zu verweilen, und zu dem Ende ebenfalls 
das genannte Echloß zu ihrer vorläufigen Winter» Reflvenz 
zu nehmen. (Hamb, Eorr.) 

Preußen. —ABerlin, 6. Nov. Seit einigen Tagen ver: 
breiter ich unter den hieflgen Juriften ein Gerücht, welches, wenn 
es wahr ift, den Stoff zu einer artigen Rovelle geben muß, Bor 
einiger Zeit las man in ben Zeitungen, daß der Student ber 
Rechte Ewald v. Maßow, ber einer Febr angefehenen alt« 
adeligen Familie angehört, feines Adels rechtkraͤftig für 
veriuftig erflärt worden fei. Man erfuhr denn, Daß erfich in ber Fe⸗ 
flung Kolberg befinde, wo er eine Sangjährige Freiheits⸗ 
ftrafe obbüßen müſſe. Jetzt geht plöglich die Nachricht ein, 
daß ein eben fo liſtiges als ritterliches Fräulein, feine Coufne, 
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bie bier bei Namen genannt wird, und bie Nichte eines preufs 
ſiſchen Staatsminiſters fein fol, ihm auf eine engliſche Brigg 
entführt habe, Die Flüchtlinge feinen mit vieler Ueberfegung 
zu Were gegangen zu fein, da fie ein Bermögen von 60,000 
Thlrn. in Gtaatspapieren mitgenommen haben; bem Fiskus 
bagegen foll es gelumgen fein, eine Hypotheke won 5000 Thlru 
zu konfiscren. . 

Die Allgem. Zeitung ſchreibt aus Pofen vom 2. Ron.: 
„In der Firchlichen Angelegenheit bauert bei und vor der 
Hanb der Status quo fort. In ber Unterfuhungsfache gegen 
den Hru. Erzbiſchof hat zwar vor wenigen Tagen der Schluß, 
termin ftattgehabt; doch wie artig auch Hr. v. Dumin dem Grm. 
DOberlandesgerichtäpräfidenten Bielefeld, ber fi ald Unterſu⸗ 
hungscommiffarius in der fraglichen Angelegenheit zu ihm bes 
geben hatte, ‚aufgenommen, fo hat er doch, bem Bernehmen 
nach, anfeinen frähern Erklärungen weder etwas geändert, noch das 
Geringfte davon zurüdgenommen, Diejenigen katholiſchen Pröpfte, 
die wegen Nichtbefolgung ber, ben Staatseinrichtungen zumis 
berlanfenden ergbifchöflichen Anordnungen mit Cenfuren belegt 
worden find, haben fd; in den Schutz der Regierung begeben, 
und erhalten nunmehr ihre Befoldung aus der Staatscaffe 
auögezahlt. Uebrigens bat die Aufregung der Gemüther bedeu⸗ 
tend machgelaffen ; Katholifen und Proteftanten leben mieder 
friedlich und ohne Groll mit einander, und gewöhnen fich imr 
mer mehr daran, bem fchwebenden Streit ald eine Sache, wel 
he bie Geiſtlichkeit alein tangirt, anzuſehen, und zugleich bie 
Hoffnung zu nähren, derfelbe werde ohne Gefährdung ihrer 
Rechte des Nächten gefchlictet werden. Wenm auch vom Zeit 
zu Zeit Källe vorlommen, wo Katholiken wegen wermweigerten 
Sacraments zur evangelifchen Confeſſion übertreten, fo fab 
auch auf ber andern Seite die Beifpiele nicht felten, daß von 
gemifchten Brautpaaren der evangelifche Theil zum Katholicis· 
mus übergeht. Go viel wenigfiend läßt Ach mit Gewißhbeit 
fagen, daß von allen Seiten dad Ende des umfeligen Zwiſtes 
ſehnlichſt berbeigewünfcht wird. 

Die Kölner Zeitungen enthalten folgenden Auszug and 
dem Belchluffe der Plenarverfammlung bed Püniglichen Land⸗ 
gerichts zu Köln vom 5. Nov. 1838, betreffend die Unter⸗ 
fuhung ber am 26, v. M. Oft. im dortiger Stadt verübten 
Erceffe. Das kgl. Landgericht befchließt: 1) Es fell eim 
Commiſſion zur Führung der Unterfuchung ermamnt werben, 
deren Perfonal der Präfibent zu beftimmen Bat. 2) Diele 
Eommiffion fol aus fünf Mitgliedern beleben, melde 
während der Dauer ihrer Funftionen von allen landes gericht⸗ 
lichen Urbeiten, mit Ausnahme der Geſchäfte, welche obne 
Nachtheil ber Sache im den mäclten Tagen noch abzumachen 
und drimglich find, diöpenfirt werden, 3) Es werben ber 
Commiſſion zwei Schreiber deigegeben, und bleibt ihr außerdem 
überlaffen, die Hülfe von Referendariem in Anfpruch zu mebmen 
4) Die Gommiffion wird alle in dem Gefeke vom 30. Gent. 
1836 beigelegten Befugniſſe ausüben. 5) Der gegemmärtige 
Beſchluß fol auf Betreiben des Praͤſſdii und des Dberprofus 
rators öffentlich befannt gemacht werden, - Für die Michtige 
feit des Auszugts: der Dberfekretär, Euler. — Borftebender 
Beſchluß wird mit dem Bemerfen, daB das Perſonal der 
Commiſſion ernannt unb ber Borfig dem Landgerichtsrarh Brei, 
her zugewiefen ift, zur Kenntniß ſaͤmmtlicher Behörden und 
des Publitums gebracht, mit der Aufforderung, den Requif⸗ 
tionen und Berfügungen ber Gommiffion in Sachen ihrer 
Gompetenz Folge zu leiſten, und etwaige Gingaben am ben 
Borfigenden gelangen zu laffen. Der Präfldent v. Oppen. 
Der Oberprocarator, Grundſchöttel. 

Oeſtrereich. — Wien, 2 Nov. Weim fefttihen Ein. 
wge II. MM. ber Kaiferd und der Katferim, Allerhöchſt⸗ 
welche, wie in biefen Blättern bereitd gemeldet worden, am 
26, Okt. Nachmittags von ber mach Tyrol und Italien em: 


termommenen Meije in diefer. Haupt» und Nefibenzflabt ringe 
troffen find, ward dem Bürgermeifler die hohe made zu 
Theil, II. MM am Wagenfhlage, im Namen der Gtadt, 
ehrfurchtovollſt mit einer kurzen Anrede zu begrüßen, und S. 
Maj. dem Kaiſer die nachfolgende, von dem Buͤrgermeiſter, 
mehreren Mogiftraterärhen,, Bürgeroffizieren und Mitgliedern 
des äußeren Stadtraths unterfertigte Willlommsabreffe chrer- 
bierhigft zu überreichen. Die Aöreffe lautet wörtlid: „Aller⸗ 
gnädigfer Kerr! Noch von dem Jubel Ihrer getreuen Böbs 
men umtönt, noch von dem Glanje ber gebeiligten Krone 
Karld des Vierten amfloſſen, haben Eure Majefiät ihre 
Strahlen mit benen einer Krone verflochten, in welcher 
Ober» Italien feit anderthalb Jahrtaufenden das Merktnal ber 
Macht und Hoheit verehrt, Die glüdlichen Unterthanen Eu 
ser Majeflät erkennen mit inmiger Rührung bie tiefe Bedeu⸗ 
tung jener heiligen Weihe, deren äußere Herrlichkeit dad wär, 
dige Zeichen eimer Handlung iſt, melde ben Unterihanen die 
kiebe ded Monarden, den Monarchen bie Treue bed Unter 
tband erfennen macht und verbürgt. Eure Maj. haben bei 
biefem NKrömumgsjuge, der eben fo bamcımb im dem Herzen 
Ihrer Bölter ald in den Büchern der Geſchichte leben wird, 
die Hoheit des Megenten mit der Milde de6 Vaters verdun⸗ 
den ; Sie haben den biebern Soͤhnen Tyrols, deren Anbäng: 
Lichteit an das angeſtammte Herrſcher haus ber Feſtigkeit ıhrer 
Felſen gleicht, geftattet, daß bie Empfindungen ihrer Lit de 
nub Treue ohne Rückhalt laut werben durften. Sie haben 
aberall, wo im weiten Umfreife Ihrer Staaten bie Unterthas 
nen das Süd Ihres kaiſerl. Anblicks geniefen burften, Thrär 
nen getrodner, Berdienfte belohnt, Eure Mai. haben ſeibſt den 
VBerirrten mit verföhnender Huld im Ihre Baterarme geſqloſ⸗ 
fen. AN’ diefe Gegmungen find bie Früchte eines geficherten 
glüdlichen, ruhigen Zuftandes, die Früchte einer Gaat, wel- 
he von Ihrem unvergeflichen Bater gepflegt, Eure Maj. er⸗ 
dalten und vermehrt haben. Möchten Eure Maj. al’ biefe 
Segmungen an der Seite Ihrer erhabenen faif. Gewahlin noch 
lange umb im umgetrübteflen Wohlſein genießen.‘ — Dieſe 
Adreffe, zierlih auf Pergament gelchrieben, war im einem 
geſchmackvollen, bei dem biefigen 8. f. Shofgalanterie» und 
Juwelenwaarenhaͤndler 3. F. Rozet angefertigten Album «im 
gefchloffen. . 
Ueber bie Urt der Qbreife der Prinzeffin von Beita und 
des Prinzen von Aſturien von Salzsburg theile ein Schrei⸗ 
ben von bort vom 31. Oft. (in der Aug. 318.) folgendes Nähere 
orit: Es war am 28. Erpt., daß die Herzogin bad 15 Stunde von 
Salzburg entlegenr, dem Etifie Et. Peter angebörige Schloß Gol⸗ 
den fein befuchte, umd plöglich durch einen Anfall vom Liebeikeit 
zur Rückehr im de Stadi gendthigt wurde, Der Art wur 
de gerufen, Mebicamenıe aus der Apothete bezogen und won 
biefem Augtublick an die Primeflin als frank ım der Stadt 
ausgegeben. Am 29. ep, Bbente um 9 Ude fam beim 
Gaſthauſe zum goldenen Dchſen auf ber Wiener Straße in 
einer dreifpännigen Poſtchaiſe ein Mann mit einem Jungen, 
deu er als feinen Sohn behandelte, an, und erkundigte ſich 
fee amgelegenrlich, ob wicht feine Frau mir einem Kammer, 
mädchen ans Iſchl bier angefommen fei. Auf bie verneinen⸗ 
de Antevert der Wirtheleute ging der Ärembe mit feinem 
Sopne im bem andern Gtabttbeil, in welchem die Herzogin 
mit den Primen, wir überbaupt alle Spanier wohnen, indem 
er vorgab, feiner Frau auch in den übrigen Gafthänfern nad 
fragen zu wollen. Allein er fam bald wieder zurück, und 
war in ber größten Unruhe über das fo lange Ausbleiben 
ieiner Gemablin. Da er uamöglich länger verziehen fonnte, 
ſchickte er um bie Pferde, als plöglich im einem Lohnkutſchen⸗ 
wagen bie erwarteten Damen einsrafen, nach furger vertraus 
liher Begrüßung ded Fremden im deſſen Wagen fliegen und 
in feiner und de jungen Mannes Gefellfchaft die Stadt vers 


Der mit dem fremden 
bermalen bier, ftatt 
andern Stabtiheis 


Apothele bezogen , 
es bie bie officielle Nach⸗ 
bed Prinzen und ber Primgeffin im Las 
ger des Don Garlod bier eingetroffen war. Wlle biefigen 
von biefem Borgange, die Herzogin 
ih, um vom ıbmen Abſchied zu nehmen, 
troͤſtete fie Über ihre ernaug und empfahl ihnen viele als 
Geheimmif. Go zabireih fe find, fo war doch feiner unter 
idaen, ber die Abreiſe der Gebieterin nur mit einem Paut 
verraten huue. 
Grofsbritannienm 

kondon, 3. Dftober. ' 

Die aruſten Nachtichten aus RewNort über Havre dis 
zum 16. Qtut. laſſen nun feinen Zweifel mehr über die Rück⸗ 
kehr des Korb Durham nah England übrige. Die New» 
Vorter Blätter enthalten bereits die vom 9. Okt. batırte 
ausführliche Prociamation, wodurch Lord Durbam feinen 
Ruͤcktritt und die Motive deſſelben offiziell anzeigt. Die Bers 
waltuag der britiihen Provinzen in Rordamerila iſt einfweir 
ion, bie bie Pegierung eine amdere Unordnung trifft, dem 
Sir I. Eoldorne übertragen. Lord Durham follte am 20, auf 
feiner Reife nad Rem: Port bereits in Montreal eintreffen. 
Der „Malabar‘ wit 74 Kanonen wurde in New+Porf er. 
wartet, wa ihn mach England jurüdzubringer. Seine Pro- 
elamation hatte nicht allein im dem engl. Golonien, fondern auch 
in den Bereimgten Staaten großen Eindruck gemacht. 

Hr. Pakenham, der emglifche Miniſter bei der Republik 
Merico, der einige Zeit in Urlaub gu London wor, bat fi 
am 28. Dit. zu Devenport an Bord der Fregatte Pique 
eingefchifft; er degidt ſich zuerſt nah Halifar, um dem ds 
miral Pagrt, ber bie englifhe Seemacht an den nordamerifa, 
niſchen Küften beſehligt, wichtige Depeſchen zujuftellen. Paget 
fol nemlich mit feiner Escadre in den Golf von Merico fer 
gein, um während der Dauer ber Feindſeligkeiten zwiſchen 
Merito und Aranfreich die Tmrereffen des brittiſchen Handels 
zu ſchutzen. Diefe Maßregel anzuordnen, fah fich Lord Dais 
merfton durch dringende Reclamationen aus Liverpool, Mans 
cheſter, und Belfaft bewogen. 

Diefer Tage wurde dem Herzog v. Guffer zu Maryborough 
ein Diner gegeben, wobei berfelbe erklärte, gewiſſe politifche 
Veränderungen müßten zu rechter Zeit vorgenommen werden, 
ſo lange das Volk guter Laune fei; wolle man warten, bie 
dad Dolf umgufreden werde, fo dürften die norbwenbigen 
Veränderungen weber den günfligen Erfolg, noch die Bolfom. 
wenbeit erreichen, die man ſich von benfeiben verfpreche. 

Griechenland, 

Athen, 27. Det. Geit einer Woche ift bier durch Schif⸗ 
fernachrichten das Gerücht mit vielen umfländlihen Details 
verbreiter, daß es in Gandiem zu eimem ernftlichen revolutio⸗ 
naͤren Ausbruche gefommen je. Die Türken and Griechen 
folen gemeinſchaftliche Sache gegen die ägpprifchen Truppen 
gemacht, und dieſe verjags baden, Der Pafcha ſelbſt fol ein 
Opfer diefer Auftrune geworden fein. Man flebt auf biefigem 
Plage mit ungewöhnlicher Spannung der Befärigung oder Wir 
derleguag dieſer Nachricht entgegen. (Die Ulgem, Ztg., welche 
diefes Gerücht muttheilt, zweifelt ſelbſt an der Wahrheit deſſel⸗ 
ben.) — Ein gegen den Juſtijminiſter Bailos gerichteter. Mord: 
anſchlag, in folge deſſen zwei dieſes fchändlichen Verſuches 
verbächtige Individuen eingejogen wurden, gab viel Gerede. 
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in EM. 66. Kurs auf A 100 f. Eurr. 
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Liebe empfing, wird in dem erſten Tagen künftiger Mache mir | Wa, a * an 022 ii 
Ihrer Maj. ber an ya vr Hauptftadt eintreffen. —* ri ee auf 8 , per Gtüd Mgio 8 

estindien. ®. —. i t. . Br. 50 6, —. 
Man hat Blätter und Briefe aus den weftindifchen Kolo⸗ — 83 Kurs ». 8. Movember. syEt. Metall Br. — 
olin vom 42. Gept. bi8 zum 2 DU. Die Giuciigiuiten | Sina De der re  Reamam Me -— ©, Mu 
zwifchen den Pflanzern und Negerm, wegen ber Arbeitblöhne, Dart,Bonfe 20.4 vet. * * e. — 2. “Br > =. ason 
rn ‘ m. onen . 17 Pay * 

dehen ſich mad umd nach immer enger qujammen, kommen | |’. _.  Setpturie vom 7. Roo.) Repe Louitd’or 11. 12. Brite 


immer mehr zu einer gegenfeirigen Ausgleichuns. In IJamaila 
# 8. ſcheint ſich nun der Betrag des Arbeitdlohned auf 1 
Ch. 6 P. (45 fr.) pr. Tag fefigeflelt zu haben, mar wollen 
und erwarten bie Neger, ihr Häuschen und ihr Feld oder 
GartensStüdchen grundzins frei dazu zu erhalten, während bie 
Pilanzer hiefür eine Vergütung in ein, bisweilen audı jweis 
tägiger Arbeit im der Woche begehren. (Glebe.) 


Brafll. 79 1/8, 
Yondon, 3, 


urfe 

Wien, 3. Nov. SpÄt. Metal.» Obl. in EM. 107 15/32, do. Aplt, 
do. apCt. 821/4. Darl. mit Berlooi. v. * 1820, für 100 fl. 

er. — —. do 9. J. 1822, für 100 fl. in EM. — —. be. v. 

9. 1834, für 500 fl. in EM. 659 11/16. Wiener Stadtbanco-Dblig. zu 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 





Englands Schiller. 
Stuttgarter Ausgabe in Tajhenformat. 
In der Doffmann’'ihen Beriags-duhbandlung ım Gruttgart it fo eben 
im Formate der neuen Ausgaben von Schiller, Rotteck umd Shafspeare erjdienen: 


, kord Byron's 
fammtliche Werke, 


nach den Anforderungen unferer Zeit neu überfegt von Mebreren. 


riter and. 
R ftes Del ier. Preis 27 Er. — 

Unter allen Dichtern Euroga’s kann (außer Shatepeare) unſerem deutſchen Schiller als 
Dichter und Dramarıfer nar Lord Byron zur Seite geſtelt werden; fein riejenbaftes , wahr⸗ 
baft dichrerifbes Talent, eine glühende Ppantafie, feine Daritelungen voll Geiſt und Leben 
baben (bu fchon laugn den Ruhm des großten Dichters Englands, ja des größten Dichiers 
der Welt erworben. Wir geben feine fammelichen Werke bier im einer Prachtausgabe, 
die aber ihres jehr wohlfeılen Breiics halber’ (das Ganze fofter im Subfcriprionspreis höchftens 
4 fl. 30 ir.) doc vom Jedem, der Mich für Meißterwetie der Literacur imrereflirt, angefi 
pen — Er Monat etſcheint ein Band. Das Saue — aus 9, höchitens 10 Bänden 

efiebend — enthält: 
Sämmsrliche Inrifche Gedichte mir den bebräifchen Seſdugen. — Der Korfar. — 
= Ehiide Harald. — Der Siaour. — Braut von Abudos. — Lara. — Belagerung 
von Eorinth. — Mazerpa, — Don Juan. — Manfred. — Cain, fo wie ale 
übrigen Heimeren Dichrungen. 
Auf je 10 Exemplare wird 1 Greieremplar gegeben. 
Subjeriprion hierauf nimmt am das 


literar. arti t in Bamberg. 
a0 Anzeige 


Den Mitgliedern der 
Lebensverfiherungsbanf f. ®. in Gotha 
ift der Unterzeichnete beauftragt zur Anzeige zu bringen, daß im naͤchſten Jahre 
die Zurücerftattung des Bantuͤberſchuſſes aus dem Verficherungsjahre 1834 mittelſt 
einer Dividende von 
23 Prozent ‚ 

im Gefammtbetrage von 77,186 Thle. Start findet. Auf noch beflehende lebend, 
längliche Verfiherumgen aus jenem Jahre wird dieſe Dividende durch Abrechnung 
an ber nächften Prämie, auf erlofchene durch Baarzahlung an die Inhaber der 
darüber ausgefertigten Scheine gewährt. 

Durch den fortwährend fehr lebhaften Zugang zur Bank war am 1. Nov. 
d. J. die Mitgliederzahl auf 8650 Perfonen, die Verſicherungsſumme auf 
14,350,000 Thaler und der Bankfonds auf 1,860,000 Thaler geftiegen 


Bamberg den 10. November 1838 
3. F. Mohr, 
Agent. 


Bekanntmachung. 

Das jur Kuratel der minderjährigen Ciſe 
betha Kneus von Strullendorf gehörige 1/2 
Tagwerl Holi an der Löehen B. Nr. 414, 
auf 185 fl. geichdgt, sol dem Autrage dei 
BVormunds gemäß öffentlich verkauft werden. 

Es wird daher VerkaufsTermin im Bert 
der Berfteigerung auf 

Montag den 10. Dejbr. d. 9. 
Vormittags 9 Mhr in loco Strulleudorf bei Dem 
Gemeindevorficher dorıfelbft anberaumt, umd 
werden zahluigeiähige Kaujsliebhaber hiezw 
niit dem Beifügen eingeladen, daß ber Bow 
mund Zofepb Lunz von dort auf erlangen 
das fragliche Holz: Yorseigen wird 

Bamberg den 31. Dit, 1888, 

R. B. Landgericht Bamberg 1 

Geiger 





Solländerbolz : Berfteigerung. 
(3 a.) Wontag dem 26, d. Dis. und SE. 
werden auf der Karolinenhöbe bei Trich aus 
fünf verfchiedenen Schlägen der Kal. Fark 
vier Langheim 9 Eichen und _ 
74 Fichten u. Weistannen 
acht verſch. Schl. 


d. Kal. For ſtre⸗ 
vier Buch a/f 18 Eichen und 
169 Fichten u, Weitrannen 
zwei verſch. Schl 
d. Kgl. Forſtre⸗ 
viet Neuenſorg 26 dergl. 
Hollanderſtamme im gefällten Zuſtande parthiens 
weiſe verftergert, woſu Naufsluftige mt Dem 
Bemerken eımladet, dat diefe bereits manmieı 
rirten Stämme auf erlangen vom dem kreis 
fenden Kevierforfiperfonale vorgejeigt werden. 
Lichtenfels den 9. November 1898, 
Köntal. Forſtamt allda. 
J. B. Schujter, Forimerfter. 


An der Bamberger Schramme in 7- 
Mor. 1838 wurden verkaufi: Bergen 236 Sht. 
AM. 1 Breis: 18 fi. — fr, u of. ae, 
ul. 15H. 20 fr. Korn 284 Sch, am. I Drais: 
14 fl. 15 fr, 1. 13 1. 0 e., ABl. 081. 
— erde 008 Shl.5M 6 
er, 1.0 fl. 30 fr, in of. — kr. Hebel 
2855 Cal. —M. 1. Dr. 3 1. 36. r,B. 31. 
at, au.35M — ke 
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Beilage zum Sränkifchen Merkur Nr. 315. (11._ November. 1838.) 


entfche Literatur. (Dritter Attikel. Ehiuf.) — 
reich. (Brief aus Paris.) — 


———— — ee Alterthums kunde — Fran: 





Deutfcbe Literatur. 
Dritter Artitel 


ESchluß) Eine heitere Unficht gegenwärtiger Beiftesrichtungen 

michaffen und dagegen die „Blide auf bie meueflen Be 
rbeitungen ber franzöſ. Staats⸗ und Redtöge 
Hichbte von Warmfönig. Machdem von Fraukreich eine 
bftracte philofepbif ſich gebehrdende Politif ausgegangen iſt 
nd das fonderbore Schaufpiel einer Phantafterei ded calcu⸗ 
renden Werflandes gegeben bat, wird und eine Rückkehr dor: 
zer Wiffenfhaft zur bifteriihen MWafid die fhöne Hoffmeng 
zieiben, daß die Literatur wieder vergütet, was fie Lebies 
ad Verkehrtes gethan. Ein Aufgeben des philoſophiſchen 
wanges, der abfoluten Theorien in Gegenfländen der Geſetz⸗ 
bung, fann man nur won einem ausgebreiteten Studium ber 
itaatd» und Mecdrögefdbichte erwarten; es wird ſich bie An 
dt, daß bad Wirken ber Gegenwart auf einem hiforifchen 
3oden ruhen müffe, in wachlender Klarheit entfalten unb wo 
sam biefe fefte Stüge verlieh, wird man fle endlich mit Eis 
tm zu erfeßen ſtreben. Biele dermalige Uebel, befonderd aber 
er Mangel an Uebergeugung, am Charakter, am entſchiedenen 
lichtungen, am flandhafter Hingebung laſſen ſich durd das 
ünflliche, grwaltfame Losreifen von der Wergangenbeit erklä. 
en, deffen Folgen erſt in den Söhnen ber leichtfinnigen Bis 
m recht auffallend ſichtbar werben; es iſt unfere beiligfle 
oflicht, den kommenden Generationen eine neue Grundlage zu 
eben und den Staat als ein lebendiges Ganzes, als eine 
öbere Perföntichkeit, bie und im Sammlungsbegriff der Ins 
ividuen entſchwunden ifl, darzuſtellen. Daß in den Bölkern 
ch etwas Lehnliches regt, daß wan in verfchiebener Art nach 
iner Sichtbarmachung des abfireften Staates firebt, liegt vor 
Den Augen und deutſche Herrlicfeit durch freie® Bufammen 
sieten feiner Stämme ſchwebt ald leuchtende Idee vor, indem 
san die mwefenlofen Xräume der Unitarier belächelt. Sereits 
‚aben die Gefekgeber die frühere durch philoſophiſche Syſteme 
egünftigte Buverficht abgelegt, man hört lieber das ummil. 
ige Geſchrei der Ungebuldigen, ald daß Drbnungen geſetzt 
verben, die nicht auch in ber Natur bed Volkes cine böbere 
Bafis finden, man ſucht dad Werben mit dem Eein zu wer 
nüpfen und fheint von dem Umfcaffen durch Machtfprüce 
ür immer abzulaffen. Die fpiritwelle Reform in der Legis. 
ation iſt bereitd da, die factifche wird unbezweifelt nochfoigen 
und in dem Studium der Mechtsgeſchichte, wozu diefe Abhand ⸗ 
ung manchen Berehrer werben wird, bie fruchtbarſte Quelle 
jewinnen.' 

Die Menihenracen von H. H. Der Berfaffer dieſes 
iharffinnigen von wielfeitigem Wiſſen unterflügten Aufſates gedenkt 
über die Em ſtehung der Menichenracen keine enticheidenbe Meinung 
aufzuftellen und beuteteine zene Hypothe ſe mit vieler Beicheibenbeit 
ch; gleichwohl erörtert er die ſe Frage mit allen bisherigen Anſichten 
über Hervorbiſdung und Urfprünglichteit der Menfchenracen 
mit father OGhrüntlichleit, daß man wenigſtens nicht geneiat 
fein wird, zu dem fräberen baltlofen Vorſtelungen zurücdzu 
kehren, aber dabri die Loͤſung biefer frage auf das eifrigfe 
wünfcen lerntz indem davon dad Verbältnrß zu unfern far 
bigen Mitbruͤdern und bie codmopelitifche Verbindung der 
verbängnißvole Trennung mit oder von denſelben abhängt. 
Die Träume von einem Fanfaflichen Urfiamme und deffen Ent: 
artung durch klimatiſche Cinflüffe auf feine verfchiedenen Aus⸗ 
ſtroͤmungen, bie obme viele Prüfung angenommenen roman 
baften Wandergefchichten, müſſen alsbald hier verſchwinden, 
wo wir biefelbe Race im bie verſchiedenſten Klimate vorge 


ſcheben und verbreitet, wo wir am Nordpol bie werbildeten 
Stämme mongolifcher und kaukaſiſcher, fogar vielleicht athiopi⸗ 
ſcher Race erbliden. Weniger um unbeflrittiene Wahrheit 
zu geben als amgeichene Jrrthümer zu erichättern, erfcheint 
die junge Wiſſenſchaft der Geologie zur NHülfe umb wirft 
en fi Licht im jenes gebeimmißveolle, aber weit über 
alle hiſtoriſchen Zeiten binausragende Dafein ber Menſchheit, 
wir erkennen im ben Grbrevolutionen allmälige Evolatlionen, 
ſehen in ber Erhebung ber Erbe, bie jetzt noch in erhabener 
Stile fottdauert, Periode zu Periode bis auf den einzigen 
furchtbaren Ueber ſprung, welder den Mammuth in Sibirien 
erflarren machte, und finden die Entfremdung und Gntartung 
mancher Stämme durch gewaltiges Rodreißen im Gturm ber 
Elemente, der Begreiflichkeit näher geführt. Solche infalaris 
fe Musfceibungen und nach fangen Crbbiltungen wieder 
flattgebabte Wereinigungen werben uns bad Zerſchlagen ber 
gleichen Race in feindliche Fremdlinge erflären und vielleicht 


ten und ber eitle weiße Kaufafier wirb fih mie einteden 


gens dieſe Racen, in fo weit mir fie verfolgen können, als 

urfprünglich erſchtinen, fo möchten wir allerdings bie Anſicht, 

welder bie charafteriftifchen Formen der Menfchheit, bie 

urfprünglich getrennte, rein autochthoniſche Bildungen 

fenmtwißreichen Berf. beleuchtet fehen und 
und 


otbefen über 
eigenenen Hvp — 
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der Phantafie. Bir bören fhen mit Aufwerkfomleit, wenn 
er fagt: „Allein noch verlaufen bie brei Hauptformen bes 
Menicyengelblechted aus unergrändlicher Tiefe „parallel mit 
einander beranf. Birle farbige Nationen ber Erbe mochten 
aber bereitö im ihrer Weile gelermt haben, was fie gu lernen 
überhaupt fähig waren, ald ber Faufaflfche Stamm and feis 
nem Schlummer aufbrab. Vielleicht war bie mongolifche 


Race der alten Welt im ihrer geiftigen und ‚gefchichtlichen 


Entreidelung bereitö zu dem Höhepunft gelangt, mit welchem 
beim Inbieibunm, wie bei ben Bölfern, Stillſtand oder Burüd:- 
finfen eintritt, während bie Potenjirung bed Gattungächarat: 
ters, die fich unverfennbar im der kaukaſtiſchen Race ausfpricht, 
auf vieleicht beſchraͤnkten Wohnfigen berfelben lange latent 
blieb. Die Alteften, von Bölfern diefer Race gebildeten Reiche, 
welche wir am Anfang der Gefchichte in Aſien treffen, waren, 
einem nothwendigen früheren Zufland gegemüber, gewiß ſchon 
bedeutende Entwicelungen; aber erſt im magnetiichen Zuge 
norbwellmärts reifte in ber Race vollends jene Kraft, welche den 
Europäer am Ende zum Haifiſch im Bölkermeer gemacht bat. Der 
ganze Erbfirich, dem bie Race überfchwenmt hat zwiſchen den 





Wohnfigen der Lappen und der afrikaniſchen Sahara, zeigt 
nirgenbd mehr jene originellen Wölfergebilde , bie auf ben Ges 
bieten anderer Raten neben Völkern beftehen, melde fihtbar 
eine hiſtoriſche Entwidelung batten, noch viel weniger hat der 
Zummelplag ver weißen Race jene verfunfenen Urftämme aufs 
zumeifen, wie fie anderswo don nur relativ fräftigeren Völ⸗ 
tern eingeichloffen,, doch nicht ganz überwältigt find. Der afıa 
tiſch / europãiſche Voͤlkerſtamm bat alle Autochthonen der Länder 
weggerifien;. wir wiſſen weder, welcher Art fie waren, noch 
ob ſith auſſer den Lappen irgendwo Spuren derſelben erhalten ha⸗ 
den.” — Indem wir die Racen in ihrem gegenwärtigen Zur 
Rande betrachten tritt uns bei ber kaukaſiſcheuropaiſchen noch 
immer eine fräfti,ge Entfaltung, ein fortdauerndes Umfichgrei- 
fen entgegen; während nur ihrer öftlichften Völker vom Schau⸗ 
Plage der Selbſtſt ändigkeit abzutreten fcheinen, bebedt fie fort: 
Danernd ale Meere mit ihren Flaggen, brobt den rothen 
Männern den Untergang, hält bie Aethiopier von allen Sei⸗ 
sen blotirt und tritt wieleicht, aachdem fie eigenen Kampf in 
Indien ausficht, den erflarrten Mongolen zerflörend entgegen. 
Haben etwa die Übrigen Racen, ohne daß unfere Gefchichte 
Davon meldet, ihren Curſus ſchon dburchgefpielt, find bie 
Stämme Amerikas, bie melanholifhen Neger etwa nur 
Die Flüchtlinge aus großem entieglichen Zrauerfpielen, ober find 
beide bon urfprünglicher Beſchranktheit gefeffelt, nicht im Stande, 
zur Freiheit des Kaufafierd zu gelangen und demfelben im 
Willen und Können jemald ähnlich zu werden? Die Phile 
fopbie und Humanität treten vor einem Gedanken zurüde, 
Der die Einheit der Menfchbeit zerflört und damit ihre Würde 
zu erſchuͤttern droht, man wird ſich micht mit ber Anficht eir 
ner Speziellen Bernunftbefhränfung im ber Race, woran fih 
fchneidende Gonfequenzen kuũpfen, befreunden wollen und vie 
leicht vor dem Wefultat erbangend, lieber die. Löfung der gan 
gen Frage vertagt fehen, allein ſollte auch biefe geiflige Un: 
gleichheit jemald bargethan werben, fo ſtellt ſich eigentlich das 
BVerbältuiß des reicher umb minder begabtem, welches durch 
alle Wölter, Stände und Individuen läuft, mur in einem grö: 
Geten Maaßſtabe der, die Humanität hätte nicht vor diefer 
Beichräntung zu ſchaudern, fondern im ihr nur die Probe ib: 
rer eit, ihrer fhönften Seite, der thätigen Duls 
dung und fanften Liebe zu erblicken. Vielleicht bat auch bie 
kaukaſiſche Rare tur klimatiſche Verhaͤltniſſe begünfligt, den 
Schritt durch die dumpfe Barbarei mur raſcher gemacht und 
das fhöne Loos errungen, die Eultur der anderen vorzuberei⸗ 
ten und almälig ihre geiflige Emaneipation herbeizuführen; 
wie mit verfeiben fchen bürgerlich begomnen worden. Wohl 
darf angenommen werben, daß bie Art, mie wir mit ber 
- Schärfe des Schwertes und der Liſt bed Handels näher tras 
ten, die Eivilifation felten förbern konnte, wo jedoch wohl 
wolende Weltumſegler mit dem Ginne und der Klug: 
beit der Denfhlichkeit an die Ufer der fogenannten Wilden 
traten, haben fie und immer tröfilichere Bilder und freund« 
lichere Hoffnongen zurüchgebracht. 

Der Buffag „Die Geſangbuchſreform“ erörtert mit 
großer Sachkeuntniß den Geiſt und Umfang dieſes Gegenſtan⸗ 
de. Die Anſichten über das geiſtliche Lied und die Kirchen. 
mußt find der Bebergigung zu empfehlen und wenn letztere 
dos Profane von ſich ausflößt, wird für die Übrige Muſik, 
weiche gar febr an unwürdigen Künſteleien und Charlatanerien 
"der, eine ainflige Reaction zwerwarten fein. — Der gebrängte, 
ober höchſt are Bericht, Über die Entfiehung und Erweiter⸗ 
ung des großen Deutſchen Bollvereins von Rebenius wird 
die Deutſchen am ein wohlthätiges, aus trefflichen Befinnungen 
bervorgegangenes Inflitut erinnern, welche Mahnung bei eis 
genen Werfen unfers Baterlandes immer Roth thut. Mus 
gleicher Feder wäre eine Schilderung der Erfolge dieſes Zollvereines 
wu wünfhen, aus defien Schooße auch eine geiſtige Annaͤher⸗ 


rung, eine MWereinigung ſegenereicher Kräfte und aller "Stämme 
ensfpringen m 

Bei ver Aufmerkfamteit, weiche ein großer und Der ſtaͤrkſte 
Theil Europas dem Oſten juwendet, Bann auch eine Ueberſicht 
der Leiſtungen der konflantinopolitaniiden Preie 
in den legten fieben Jahren von Hammer nicht un: 
willtommen fein. Die türkiſche Riteratur zehrt übrigens von 
alten Herrlikeiten, über ein auf Staatskoſten erſchienenes Ge: 
ſchichtswerk won Feraiſiſade, welches die Stiftung der Janit⸗ 
fiharen ganz übergeht, gibt v. Hammer Auffchlüffe, die ums 
die türtifche Gelehtſamkeit genugfam kennen lernen und ſchließt 
mit Laune: „Das Srtudium vieler fo correst gefchriebenen os⸗ 
manifchen Reichögeihichte iſt daher Genforen, melde, inbem 
fie alled Geſchichtliche, das nicht im ihren Kram taugt, fireis 
gen, die Geſchichte wie bie Janitſcharen zu vernichten hoffen, 
ganz beſonders anzuempfehlen." 223. 
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In der großen Zahl hiſtoriſcher und Alterthums⸗Vereine, 
weiche Deutſchland und bie ſtammverwandten Länder aufzu⸗ 
weiſen haben, zeichnet ſich die Geſellſchaft für Pommerſche Ge 
ſchichte und Alterthumstunde im erſter Reihe durch rühmliches 
Streben und praktiſches Wirken für die Wiſſenſchaft aus. 

4. Die Geſellſchaft für Pommerfhe Geſchichte und Alter 
ithumskunde, gefiftet am 15. Juni 1824 dur dem verſtorbe ⸗ 
nen wirklihen Geh. Rath und Oberpräfidenten von Pommern 
De, Sad, hat zum Zwei; die Pflege der reichhaltigen, doch 
siemlich vernachläßigten Geſchichte Pommernd mit gemeinfar 
men Kräften zu fördern, und namentlich künftigen Gefgigt: 
ſchreibern diefer Laudſchaft möglichſt vorzuarbeiten. Es lieg 
daher im der Aufgabe der Gefellichaft, gefchriebene und unge 
ſchriebene Denkmäler. der Vorzeit theild vor dem Untergange 
zu bewahren, theild zu fammeln; gelammelte Nachrichten und 

ſchichtliiche Abhandlungen durch den Drud bekannt zu machen, 
Reh Beſchaͤftigung und ven Sinn für heimische Geſchichte an 
zuregen und zu fördern, die Tpärigkeit williger TCheilmep- 
mer von dem verfchiebenartigften Berufsgefchäften ſreundlich in 
Anfpruc zu nehmen, und auf biefe Weife eine Fülle mn 
Nachweiſungen zufammenzubringen, welche die Thätigkeit Dei 
euneln flehenden Forſchers kaum würde befchaffen fünnen. 

2. Die Verfaffung der Geſellſchaft erhellet aus deren Sta⸗ 
tue vom 15. Juni 1824, welches in erneuter Form von 
den königl. Miniflerio der ©. U. und M. A. unier dem 31. 
Dezember 1832 beflätigt worben if. Protector ver Gefelihaft 
iſt Se. königl. Hoh. der Kronprinz; Borſteher ber jebedmar 
lige Oberpraͤſident der Provinz Pommern. Die Mitglieder ſind 
theil6 Ehrenmitglieder, theild. forzefpondirende, theils orbent: 
liche. Alle Mitglieder verpflichten fi, in ihrem Bereiche die 
Swede der Gefellſchaft zu fürdern, und zwar Jeder nad) eiger 
ner Neigung und Grmeflen, durch Rettung und Belchreibung 
von Deatmälern, durch Mirtheilung von Nachrichten und Ab⸗ 
bandlungen, durch Vermehrung der Mitglieder u. ſ. w. Dit 
ordentlichen Mitglieber entrichten 2 Rthir. Eintrittsgeld und 
jährlich 1 Rthie, Beitrag, welcher mit dem Anfang bei Kar 
leuderjahres dem Rehnungsführer portofrei eingefender, und 
im Unterlaffungsfal durch Poſtvorſchuß eingezogen wird, Zwei 
Ausihüffe zu Stettin und Greifswald leiten unter Aufſicht des 
Hra. Oberpräfidenten die Thätigkeit ber Geſellſchaft, und er 
flatten derfelben Bericht im der jährlih am 15. Juni zu Eid 
tin zu haltenden Generalverfammlung. Durch einen Erlaß des 
königl, General, Pofmeifters und Staats. Miniſters Hrn. von 
Ragler Ert. zu Frankfurt a. M.,vom2. Aug. 1833, if der Ge⸗ 
ſellſchaft die Portofreipeit unter dem jept allgemein in Anmens 
dung Eommenden Mobifitationen und auf Widerruf bemiligt 
worden. 


3. Bither Hat die Geſellſchaft =) die Theilnahme für ih⸗ 
gweck nah wielen Seiten bin angeregt, und auch nad 
ene doͤchſt achtbare Mitglies 
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’ Gemälde, Mänzen u. ſ. w. 
Bände Druck⸗ und Handſchrif⸗ 
unter welchen befonderd die reihe Schenkung ver. Herren 
and Pommerſchen Druck⸗ 
anſehnlichen Zahl wichtiger Manuſkripte, 

Pommerſche Geſchichte betreffend. — e) Ferner hat bie 
Defeilſchaft brauchbare und im einzelnen Zweigen zum Theil 
veiche geichichtliche Materialien geſammelt: über heidniſche Grab: 
Härten uud Burgmwäle in Pommern, über Gt. Dito, über 
vie Pommerſchen Ghronifen, derem bie Gefellihaft eine ziem⸗ 
ih voßflänbige Reihe im Handſchriften befigt; über Sprache, 
Sitten, Sagen and Landſchaft, über aubwärtige Pommeride 


ä 


Baltiſchen Studien,” die durch jebe Buchhandlung vom ber 
Befelfchaft bezogen werben können, nähere Nachweife. Auch 
at die Geſelſchaft e) müpliche Arbeiten Einzelmer nach Ber. 
nögen umterfiügt durch Ausleihen wichtiger Bücher, durch Ger: 
efpondeng, Gelbbeiträge u. f. w. So hat fie z. B. bie Her⸗ 
usgabe der Geſchichte Pommerns von dem durch gediegene 
iſtoriſch e Schriften befannten Prof. Barthold zu Greifswald 
ı fördern geſucht, und ladet hiermit die jenigen Freunde ber 
aterlämbifchen Geſchichte, welche auf dieſes Werk nicht ſchon 
abſcribirt haben follten, noch befombers ein, ſich dem bis jeht 
ngemeldeten Subferibenten anzufchlichen. 

4. Die Zahl der Witgliever der Geſellſchaft beläuft ſich 
egenwärtig auf 349. Die Kaffe ded Stettiner Zweiges des 
zereins batte beim Schluſſe des Jahres 1836 einen Baarber 
and von 158 Rthir. 12 Sgr, 10 Pf. Die Einnahme für 
a6 Jahr 1896 betrug 568 Rıhlr. 11 Sgr. 9 Pf. — Die 
tusgabe 409 Rtftr. 28 Ger. 10 Pf. 

5. Bis zum Jahre 1830 haben die neuen Pommerfchen 
Irovinzialblätter, herausgegeben won Hafen und Giefebrecht, 
ie Jahresberichte der Geſellſchaft und einzelne Wuffäge ber 
Rirglieber berlelben aufgenommen, Nachdem jedoch in dem 
mannten Fahr jene Beitfchrift eingegangen ift, erſcheinen feit 
332 ald eigene Zeitſchrift der Gefeufhaft „die Baltiſchen 
tudien,“ aus ben Arbeiten ber Geſellſchaft. 

6. Durch einen Erlaß des jepigen Geh. Staats miniſters 
yen. Mother Ext. vom 22. Sept. 1835 an die Chauſſeebau⸗ 
jeamten der Monardie, worin diefelben angewieſen werden, 
fundene Alserthümer an dad fönigl, Muſeum zu Berlin ab; 
liefern, entfland die Beforgniß, daß dadurch der Sammlung 
+ Gefelſchaft anſehnliche Beiträge entzogen und wichtige 
ommerfche Alterchümer ganz aus der Provinz entfernt mer, 
m würden. Unter gemeigter Bermittelung des Hrn. Ober⸗ 
räfidenten von Bonin hat fi jedoch der General,Intendant 
x Eonigl. Muſeen Hr. Graf v. Brühl pe. unter der Be, 
gung, daß bie Geſellſchaft ihre Doubletten dem königl. Mu: 
sm zufommen lafle, bereit erklärt, rüdfichtlich der Provinz 
smmern auf Ausführung jenes Befehls verzichten zu wolen. 
ı Zolge degen find die Ghaufferbau: Beamten Pommerns von 
m Hrm. Staatsminiſter Rother angewiefen worden, die 


der Ghauffeelinie gefundenen Alterthümer an das Muſeum zu 
Stettin abzuliefern. 
Frankreich. 

1? Paris, 5. Nov. Je mehr ſich bie politiſchen Gas 
lond mit der Rückkeht des Winters füllen, je näher die Wie 
dereröffnung der Mammers rüct, deſto mehr wendet fich auch 
bie allgemeine Mufmerffamteit, weiche bisher faſt gänzlich non 
den induſtriellen Krifen in Anſpruch genommen war, wieder 
der Politit zu. Die naͤchſte Seſſien verſpricht in Bezug auf 
bie innere Lage bes Landes ſowohl, aid bie höheren politifchen 
Fragen, lebhafte Debatten bringen zu ſollen. Die Zuders 
frage erheifche dringende Erledigung, bie Eifenbapntrife 
wird ficherlich im ber Kammer angeregt werden, umb auch das 
ſchen jo oft beſprochene Kapitel der Renteconverfion wird 
von ber D:ppofition ohne Zweifel wieder aufs Tapet gebracht 
werden. Dann gibt biefer die Angelegenheit wegen Ancona, 
ber legte Gonflıkt mit der Schweiz, der Streithandel mit Mer 
zito, die belgiſche Frage Anlaß genug, ihre Minen gegen das 
Minifterium fpringen zu laffen, deſſen Beſtand jedoch vorläufig fo 
wiemlich gefich ext ſcheint. Als Barometer dafür Darf manden Ausgang 
der Präfldentenwahl in der Deputirtenlammer annehmen, bie 
jo ziemlich für Hrn. Dupin gefichert zu fein ſcheint, obgleich 
aud für die HH. Guijot und Odilon Barrot Gtimmen fi er 
geben werben. Bon ledterem has man feit lange fat gar 
nichts mehr gehört, er fcheint dea ganzen Sommer in wölliger 
Burädgezogenbeit zugebtacht zu haben. Hr. Guijot war bie 
ganze Zeit über auf bem Lande wit literarijchen Arbeiten ber 
ſchaͤftigt, und wird morgen tier zurückerwartet. Buch Hr. 
Thiers muß bald aus Nom zuracklommen, und Wer legte bürfte 
wohl der alte Marſchall Soult fein, deſſen Freunpfchaft zu 
gewinnen das Minikerium augtlegentlichſt bemüht fein fol. Man 
ſericht aud von eigenpändigen Schreiben bed Königs nicht 
ur an deu genannten Marſchall, jondern auch au bie verbefagten 
Staatsmänner , wodurch biefelben zur Unterftägung bed Mi⸗ 
niſteriums, ober doch wemigjiens jur Beobachtung einer Art 
von Reutralisht eingeladen worden ſeien. Dem Marſchal 
Soult ſollen babei, freilich etwas verblümte, Andeutungen und 
Winte von allenfalljigen Ausfichten zu feinem Wiedereintritte 
nd Gabiner feldit ohne bedeutende Modifikation bed jegigen, 
gemacht worden fein, Allein der alte Haudegen ſoll von den Ers 
tabrumgen, bie er nach feiner Rüdfchr vom der Krömung zu kon 
bon gemacht, nech jo präoccapırt fein, daß faum baran zu den⸗ 
ken iſt, daß ex viel Laſt haben werde, ähnliche in einem andern Falle 
noch einmal zu machen, Auch darf man als beitimmt annehmen, 
daß er, wenm er irgend je wieder ind Gabinet oder an bie 
Spige eines wenen träte,' vi zur erſten Bedingung den Mit 
eimteitt vom drei oder er Staatsmännern feined Sinnes 
machen würde. — Außer biefen Bombinationen fpricdt man 
neuerdingd wieder won bevorflehenden Veränderungen im bis 
plomatiſchen Corps Frankreichs im Auslande; Graf Seba⸗ 
ſtiani fol fih aus Rüͤckſicht feines Alters und feiner Außerft 
ſchwachen Geſundheit beftummt jurädjichen, ohne daß man je 
doch etwas vom ber Verleihung des von ihm ſo ſehr gemünfd« 
ten Marfchalftabes hörte; Hr. v. Gt. Bulaire füme baum 
an feine Stelle von Wien nad London und würde ſeinerſeits 
durch den gegenwärtigen Gefandten zu Berlin, rw. Breſſon 
erfegt; merfwürbig ifl, daß man babei den Namen bes Her⸗ 
zogs von Montebelo gar nicht erwähnen hört, won befien 
Mbberufung aus ber Schweiz doch fo vielfach bie Rede ge 
wefen. Auch von dem Audtritte des Marineminiſters aus 
dem Kabinet und feiner rfegung kur Admiral Ma: 
dau wurde gefprochen,, ohne daß man jedoch ben Girund 
biefed ziemlich unwahrſcheinlichen Gerätes kannte. 
Geftern machten Hr. Mole und Gtaf Montalivet Befuche 
bei dem ſpaniſchen Infanten Don Franzisko de Paula. — Das 


Nreieft eineh Tritt der Leguimiſten, am deren Spitze vorzüglich 


der vor Kurzem nach Frankreich zurüdgefehrte Abbe Brayffinons 
und Hr. ». Laferronnaps, der num ebrufalldgurädtehrt, ſtan⸗ 
den, nämlich eine Heirath des Herzogs Yon Borbesur mit der 
ruſſiſchen Großfürfin Dlga zu Stande zu bringen, ift fo wie 
die dahin ebzielende Miſſion ded Hru. Laferronays, gänzlich 
imißglüdt; bie andere Fraktion der Pegitimiften, als deren Aus ⸗ 
druck der Fürft von Polignac, ber Herzog von Blacad, und 
der Garbinal Latif gelten können, welche ſtets mehr zu 
England als zw Rupland fi bingemeigt, trinmphirt nun, 
und gibt bied umverbohlen zu erfennen. — Morgen if 
der Todestag Karls X., ohne daß jeboh ber früher 
von den legitimiſtiſchen Blältern in ber Kirche St. Rod 
angefündigte Trauergottesdienſt ftattfinden wird. — Wieder iſt 
eined ‚der ehemaligen Mitglieder ber gefeßgebenden Verſamm⸗ 
lung und des Nationalkonvents, Hr. Henri de la Riviere, 
fpäter Rath am Caſſatienshofe, geftorben. In legterer. Eigen, 
ſchaft hatte er 1830 "feine Gntlaffung gegeben. Sa ber 
Sitzung des Nationals Eomventd, in welder dad Todes, Urtheil 
über Ludwig XVI. ausgeſprochen wurde, batte er ben hoben 
politifchen Muth gehabt,“ mir Fräftigen Worten ſich dagegen 
zu erbeben und feierliche Proteftation einzulegen. — Das 
Gerücht gewinnt Conſiſtenz, Ab ⸗del⸗Kader fei vor Ain⸗Madi 
gefallen. Beſtaͤtigt ſich deſſen Tod, fo wäre er ein für Frank, 
reich ſehr wichtiges Ereigniß. — Die Staats papiere fleigen 
an der Börfe, im dem Cilenbahnaftien wenig Gefchäfte. 

Die neueften franzöfifchen und engliſchen Blätter find heute 
am 10. Rov. wiederholt nicht im Bamberg eingetroffen. 

Spanien. 

Die Unruhen, welche am 23. Oft. in Balencia ausge⸗ 
brohen, bauerten am 24. noch fort, bie Thore ber Stadt 
waren ben Zag über geſchloſſen und bie Ratiemalgarbe fland 
unter ben Waffen; bed Abends wurben wieder 14 gefangene 
Garliftifche Dffigiere ‚erichoffen. General Mendes Bigo hatte 
am General Borfo, der fich mit feiner Divifion in Murviedro 
befand, die Drbre abgeben laflen, am 24. Morgens in Bas 
Iemcia einzutreffen, allein ald der aufrühreriſchen Pöbel den 
General Bigo ermordet hatte, ſchilte die Junta, welche ſich 





unterbeffen gebildet, Borſo ben Befehl zu, in Murviedro 
Angefihtö der Karlifien zu bleiben. General Lopez; wurbe 
zum Generalcouumanbanten, ber Brigabier Graſer zum Unter⸗ 
commanbanten und Dbrift Buil zum Ghef ber Ratianalgarbe 
von Balencia ernannt, Un der Revolte follen auch Soldaten 
ver im Valencia liegenden Truppen Theil genommen haben; 
man hofft, der Obergeneral der Gentralarmee werde bie 
Urheber und Theilnehmer jenes fchredlichen Attentatd eremplar 
riſch beftrafen. Der Mörder bes General Bige fol ergriffen 
und mach dem Urtheile der Junta erfchoffen worden fein, 

Die Kunde von ben Schredendanftritten zu Balencia brachte 
in Madrid große Aufregung hervor. Das Miniſterium, 
für die Sicherheit der Hauptſtadt befongt, warf fi mehr, als 
je dem General Narvaez in die Arme. Narvary, welchem bes 
reits königl. Dekrete alle Armeelorps und: alle Öffentlichen Ein⸗ 
fünfte in den Gübprovinzen zur Berfügung gefiellt, und bem 
bie Regentin erft kürzlich das Großkreuz bed Militärordens 
des St. Ferbinand verliehen, ſcheint nad einem größeren 
Felde für feinen Ehrgeiz zu fireben. Gin feinen 
ergebenes Journai, ber „Gorreo Rational,“ ſcheut ſich nicht, die 
Notwendigkeit zu proclamiren, daß ein Dictator ernannt und 
mit der Zeitung der Angelegenbeiten beauftragt werbe. Diefer 
Vorſchlag brachte die ganze Benölferung in Gährung; Ge. 
rüchte vom dem mahen Ausbruch einer Emeute verbreiteten ſich. 
Die Beforgniffe der Megierung fliegen, ungeachtet ber 
Gegenwart des Armeekorps des Generals Narvacz, fo fehr, 
daß beim Abgange bed lehten Couriers bie Mebe davon wer, 
Madrid in Belagerungsfland zu verfeßen. 

Persien 

Berichte and Konflantino pel vom 40. Okt. in enge 
lifchen Blättern melden, daß der Schach von Perfien für 
gut befanden, ben von drohenden Demonfrationen unter: 
ftügten Nellamationen Englands Gehör zugeben. Hr. M'. 
Neil ift bereits wach Teheran zurüdgelebet; die Belagerung 
von Herat follte unmittelbar aufgehoben und die Unabhängig: 
feit diefer Stadt vom perſiſchen Gabinet amerlannt werben. 
Ein perfifcher Gefandte wird bemnäcft in London erwartet. 








Miszellen. 


Bayern.) In den meiſten Landgerichten Schwabens und Reis 
derbayerns herrſcht noch immer bie Klauenſtuche auf eine bebauerliche 
Beife. Das Uebel dürfte erft jegt recht gefährlich werden, wenn Die Land ⸗ 
wirthe nicht die gehörige Fürſorge treffen, das infizierte Vieh an regne⸗ 
rifchen Tagen nicht aus des Ställen, und überhaupt nicht auf fumpfigen 
Boden zu lafien ; die Ställe felbt aber warm und möglichft reinlich zu 
halten, Diefelben täglih einigemal gehörig ausläften zu laffen, und 
außerdem bie befannten Gegenmittel anzumwenden, daran follte jeder 
vernünftige Sandwirth halten, oder allenfals dazu veranlaßt werben. 
Man erwäge doch, wie jehr durch fernere Heberhandnahme eines Hebels, 
an das fih nur gefährlichere reihen, mie wir bereits aus Mähren lefen, 
der Wohlſtand ganzer Landgerichte vernichtet, umb bie Gefundbeit der 
Eonfumenten bebroht zu werden in maher Gefahr if. 

Im ruſſiſchen Gouvernement Finnland if ein Knabe mit ei 
nem doppelten Geſichte, in ber Geflalt eined Janusfopfes, 
geboren worden. Das Gonderbarfte if, Daß dieſes bereits 17 Monate 
alte Kind mit beiden Munden Die Mahrung zu fih nimmt, und wenn 

es Schmerz empfindet, ein doppeltes Geichrei von ſich gidt. Seine El⸗ 
tern, gewöhnliche Bauersleute, beabſichtigen mit ibm frembe Lander 
zu beſuchen, wm es für Geld ſehen zu laſſen. 

RMberinichifffahrt Am 3. Ror. bot tie Schiffahrt zu Köln 
wieder ginen ungewoͤhnlich ſchönen Anblick dar. Bei bellem Sonnen 
ſchein Fam Das neue Rieſenſchig, der Dampficlepper „Rhein“ mit 5 
keisdenen Segelibifen um Sciepptau, gegen Strom und Bine, ron 
Mühlheim heran, ein von Pferden gesogenes Schiff überhofent, wäh: 
rend das Miederl. Damefſchiff noch raſcher Dieganze Meine Flotte üder— 
holte und zuerſt das Ziel erreichte. Der „Rhein“ iſt zwar an ſich eine 
päftere and rhumpe Erſcheinung; deite ſchöner iſtis, die gewaltigen 


umb doch zierlic gebauten Räder mit ſolcher Laſt gleichſam auf der Dieter 
fläche des Waſſers hinrolleu zu ſehen, ein erfreuliches Bild des fort 
freitenden Gieges der Kun über bie Ratur, bed Geiſtes über Die rohe Kraft. 

Eine 10jährige Pianiftin, Urſula Berger, Schülerin des Hoffap 
velmeifters Lachner macht zu Münden jegt großes Aufichen, man er: 
blickt im ihr eine künftige Künftlerin erften Ranges. 

(Herat.) Diefe Stade iſt Das Aria der Alten, jept die Haupk 
ſtadt von Khorafan (Ariana),; an der Weilgrenze Afgbaniflant, auf der 
Herrftraße vom Perfien und ber Tartarei nad Indien, unter 60° 
20° O. 2. und 34 50° N. B. zu allen Zeiten eine Station ber Mu: 
ravanen und eine Miederlage des afatifhen Binnenhandels; auch oft 
erobert und verherrt, vom Alerander dem Großen, Dfingit:Aahn, Ti, 
mur und Schah Mabir. Am Ende des 15 Jahrhundert war eb der Sitz 
des Sultans Abul Ghafi, vierten Nachfolgers des Timur, und im Ze 
nith feines Slanzes. Jetzt iſt «6 der Gig eines Afghanenfüriten, Sohn 
oder Bruter des Königs von Kabul, Im Jahr 1783 befuchte es For: 
fer auf feiner Yandreife von Bengalen nad Europa, und befchrieb «8 
als eine große Stadt auf einer weiten, mir Planzungen und Dörfern 
befegten Ebene am einem Fluß. Es hat Tapeten-Fabriken, VPferdezucht 
2; die Einkünfte des Landes follen 4 Milk Kupien betragen. 

Aus Neapel wird berichtet, Daß der Herzog Bernhard von Sach. 
tens Weimar, der ſeitdem bereitd nach Holand zurücgefehrt it, dei ſei⸗ 
ner Auweſeuhert in Dompeji dem Profef or Gerrinus, fo mie mehreren 
andern Deutihen Gelehrten, unter denen ſich auch die Profehoren Gans 
un? Bernaro aus Berlin befanden, ein Punftfinniges Feit geachen habe, 
dat bie Gemahlin des Herzogs, eine Fürftin, die für deut ſche Willen 
fchaft und Kunſt das lebhafteſt Intereſſe empfindet, ebenfalls duch ihre 
Gegenwart verfhönerte. 


Bamberg. 


+dacteur Dr. Haller. Druck 
. Verlag des liter. artistischen 
nstituts zu Bamberg. Auswär- 
ge Bestellungen werden bei dem 
ächsten Postamte mit Voraus- 
ahlung des Betrages ge 

finschlüssig des wüchentlich er 
cheinenden Unterhaltungsblat- 
»s: Euterpe ist der Pränn- 
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Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerböbchſten Brivilegien. 


Montag, 12. November 1538 


Expedition zu Bamberg selbs* 
gansjäbrig 10 fl. bei den k. b. 
ostbehörden aber im I, Rayon : 
10f. 7kr., im II. 11.7 kr. , im 
111.124,7kr,, im IV. 181.7 kr. ; 
balbjährig in Bamberg bei der 
Zeitungsexpedition 5 fl., bei den 
k.b. Posibehörden im f. Rayon 
51.8 kr.,im 11.6 fl, 34 kr, im IH, 
6f.Akr., im IV. 6 H. 24 kr. 
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Deutiche Bunbesftaaten. — Bapern. (Brief aus Münden. Bunter.) — Würtemberg. — Großherzogthum Baden. — Groß: 
erzogthnm Heflen. ([Briere aus Darmſtadt und Oberheſſen.) — Haunmpver. (Bricf aus dem Haunoprifwen. — Preußen. (Arier aus 
Berlin.) — Srafan. — Großbritannien. — Rußland, — Kurſe. — Anfündigungen. 


Deutfche BGundesstaatenm 
Bayern. — * Münden, 9. Nov. Folgendes if das 
frgebniß der am 7. vorgenommenen fehlten VBerloofung 
er zu vier vom hundert verzinslihen Braatss 
huld Es wurden gezogen Serie X., Oblig. au porteur 
ie Nummern 1801 — 2000; S. Xl. a. p. Rr. 2001 — 
200; ©. XV. a. p. Rr. 2801 — 3000; &. XVII a. 
. 3201 — 3400; &. XXX. a. p. 5801 — 5823, auf 
tamen Rr. 5824 — 6000; &. LX. a. p, Ar. 11801 - 
2000; S. LXXXVIN. a. R. Rr. 17401 — 17600; ©. 
'VIl, a. p. Nr. 21201 — 214005 ©. CXIU. a. R. Nr. 
2201 — 22400; S. CXXVIL a. p. Nr. 25401 — 
15600; S. CLX. a. p. 31801 — 32000; ©. (LXXII. 
. p- 34201 — 34400; ©. CXC. a. p. Rr. 37801 —- 
8000; &. CCXIX. a. R. Rr. 43601 — 43800; ©. 
CXXVIII. a. N, Rr. 45401 — 45600; ©. CCXXX. 
.M. Ar. 45801 — 46000; ©. CCLVI a. p. Nr. 
1001 — 51200; ©. CCLXIII. a. R. Rr. 52401 — 
2600; E.CCLXV a. N. Rr. 52801 — 53000 ; ©. CCLXVI. 
. N. Nr. 53201 — 53260, a. p. Nr. 53261 — 53400. 
— Die bier angeführten Nummern des Commiſſions ⸗Cataſters 
ind auf ten Obligarionen mir rorber Dinte geichrieben. (Die 
Befanntmahung der f. Staatsfchuldentiigungstommiflien, Die 
iinlöfung u. ſ. w. ber gejogenen Obligationen betreffend, 
urde bereits in Nr. 313 d. Fraͤnk. Merk. witgetheilt.) 
Unterm 2. Nov. it die allerhöchſte Beſtimmung über die 
eue Anortnung des Studiums der allgemeinen Wifienihaf 
em auf dem baperifchen lniverfitäten erfolgt, Dem Weſen 
ach wird die früher in Landshut und vordem in Ingolſtadt 
eſtandene Ordnung infofern wieder zurädgeführt, als 
er Eurfuß jener Studien wieder auf zwei Sabre erfiredt, von 
em Fachſtudium ganz getrennt, und nach Semeſtern und 
degenftänden, Die ın jedem gebört werden müflen, abgerveilt 
vird. Neu ift im dieſer Berortnung, daß das Studium und 
'sben der afademifchen Ingend mwänrend dieſer erſten zwej 
Sabre befonderer Aufficht unterſtellt wird. Zu Studentenge⸗ 
ſellſchaften, wenn diefe auch genehmigt find, folen bie Stu⸗ 
renden während jener erften zwei Jahre im Feinem Falle 
Zutritt haben; ibr Fleiß im Befuche der Collegien fol durch 
nonatliche Conferenzen der Lehrer uno durch Schlußprüfungen 
ım Ende des Semeſters überwodt werden. Dadurch fol 
ne Art von Mistelzuftamd gegründer werden zwiſchen ber 
trengen Zucht tes Gymnaſiums und der gröfern Freiheit der 
Iriverfltäten. Die Lyceen haben, wir es ſcheint, ditſen Bors 
!ehrangen ald Muſter gedient, und «6 wird m Dem aler. 
oͤchſten Refeript bemerkt, daß in Bezug auf Die vorgefchrie: 
senem algemeinen Fächer die LUniverfirkten ven Lyceen gleich 
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tragen, deſſen Würde mit dem Decanate verbunden ift, und 
gleich Diefem zwei Jahre dauerm fol. Er wird von der Far 
eultär gewählt; "die Wahl unterliegt ber kgl. Beftätigung. 
Seine tısciplinare Gompetenz iſt wie bie boctrinelle ziemlich 
ausgedehnt, und er eriheile nicht mur Berweife, fondern and 
Carcerftrafe, jo daß der Ephorus an ber Univerfität amalog 
dem Recror eints Lyceums geſtellt iſt. Die Fächer, welde 
zu bören vorgeſchrieden find, begreifen im erſten Gemefter 
Encpflopätie des akademischen Studiums, Anthropologie und 
Pipchologie, Philologie, Mathematif, d. i. Elementarmathe ⸗ 
matt, und zwar Wiederhohlung des frühern Curſus ver 
Algebra und Geomettie, dazu Länder, und Bölferfunde. Im 
weiten Semeſter wird bie Dhilologie fortgefegt, und durch 
griecbifche und römiiche Alterthümer ergänzt, aus der Philos 
fopdie fommt Logit und Metaphyſik an die Reibe, dazu äls 
tere allgemeine Geſchichte. Dem dritten Semeſter iſt die 
praktifche Philoſophie zugerheilt, Deßgleichen Aeſthetik und Kunft: 
geihichte, allgemeine Naturgeſchichte und die neuere Geſchichte. 
Die Philologie iſt mir dem zweiten Semeſter gefchloffen. Im 
vierten find zu hören Religionepbiloiophie, Die von einem 
Profeflor der theologiſchen Faculiät fol gelehrt werden, warers 
andiſche Geſchichte und Archäologie, fo wie phyſtkaliſche und 
mat hem atiſche Geograpbie. Zu der Phyſil und ter allge 
meinen Ehemie find bie Studirenden nicht mehr verpflichter. 
Dis zur Errichtung proteftantifcher Lyceen iſt den vroteftan: 
sıichen Studirenden ber Unmwerfität Erlangen wie biöber ger 
Rarter, ıhren allgemeinen Curs nach der frubern Ordnung ın 
Einem Jahre, alſo ıhr ganzes akademiſches Studium in vier 
Jahren zu abfoloiren. (Ag. 319.) 

Am 2, Nov. iſt das Dampfboer „Ludwig““ von feiner letz⸗ 
ten Reife nach Binz nach Regensburg zurüdgefehrt, und 
bat jomır jene diesjährigen Fahrten beichloflen. Die Refuls 
tate, welche ſich während der abgelaufenen Fahrzeit ergaben, 
find im jedem Betradhte günftig zu nennen und entſprachen 
aller vernünftigen Erwartung. Obwohl beuer nur dieſes eine 
Schiff ım Gange war, wurden die Fahrten doch nie ia ihrer 
Regelmaͤßigkeit unterbrochen, was gewiß für die Tüchtigkeit 
der Maſchine, vie trotz der fortmährenden Anftrengung immer 
ihren Dienft teiftete,, fo wie für dem awedmäßigen Bau bed 
Bootes jelbft und die geſchickte Führung desieiben zeugt. Die 
Perionenfrequenz war ſehr bebrurend, jo daß auch in finans 
sieler Hinſicht Die Ergebniffe zufriedenſtellend ausfielen. Schon 
im dießjahrigen Sommer zeigten ſich viele Reiſende aus Eng— 
land, und nächſtte Jahr dürfte ver Beſuch von daher ſehr 
lebhaft werden; denn wie die hier durchkommenden Britten 
enflmmig ausjagen, fängt man in London an, fi jebr für 
bie Donau zu intereffiren, und wie bisher tie Rheintour, 
ollen gefteht und geachtet fein. Die Ausführung diefer Ans & wird in Zukunft jeder, der zur fashionablın Welr gerechnet 
önungen, infofern fie Ueberwadhung und Leitung der Erudi: d werden will, auch die Donaureife machen müſſen. Hiezu ber 
enden diefer erfien Jahre betreffen, it einem Epbeorus oufge: ß Berkehr anderer Fremden und der Donauumwoduner ſeibſt u 
i 
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Auſchlag gebracht, laͤßt ſich mit Zuverläfligkeit vorausfagen, 
daß die drei Dampfichiffe, welche die Gefellfichaften in ber 
näcften Fahrzeit auf dem Gtrome gehen laflen wird, gute 
Gefchäfte machen werden. Auch die meben der Gchiffäwerfte 
der Gefelfchaft angelegte Mafchinenfabrit mähert ſich mit 
ſchnellen Echritten ihrer Vollendung und Ausruͤſtung. Bereits 
bat die Direktion in öffentlichen Blättern angefündiget, daß 
fie Beftellungen ſowohl auf hölgerne und eiferne Flußdampf—⸗ 
boote, ald namentlich auch auf Dampfleffel, und alle bahim 
einfchlagenden Aıbeiten anzunehmen im Stande jei. 

* Bamberg, 11. Dftbr. Auf der Reife von Amorbach 
nah Koburg ift geftern Nachts dahier eingetroffen und im 
Gaſthofe zum deutſchen Haufe abgefliegen Se. Durdlaudt 
Für Leiningen, Dbem J. M. der Königin Victoria von 
England und f. b. Generalmajor. Der Eavalier Baron von 
Wangenheim begleitet ‚denfelben. 

Bor Kurzem ‚wurde von dem Rabbiner des Diſtrilts Aſchaf⸗ 
fenburg ein energiiches Rundfchreiben gegen die Beſtrebungen 
der Judenbekehrungsgeſellſchaften erlaffen, in welchem nament⸗ 
lich ſtreng verboten wird, die vom dieſen Gerellichaften ver: 
breiteten Bibeln umd Pentateuche in die Eyaagogen und Schu: 
len zu bringen. 

Würremberg. — Stuttgart, 9. Nov, Die biefige al: 
gemeine Rentenanftalt, welcher früher die Aufftelung von 
Agenten und öffentliche Bekanntmachungen in Bayern nidt 
geflattet war, bat nun, naddem die im Wege geflandenen 
Hinderniffe gehoben find, tie Vergünſtigung, aud in Bayeın 
mittelft Aufftelung von Agenten und öffentlichen Bekanntma: 
chungen ihre Gefchäfte zu betreiben. Hieburd wird der An, 
ſtalt, welche ſchon biöher, trog aller Federkriege gegen fie, in 
fortfieigender Vergroͤßerung begriffen war, ein neues Feld ges 
öffnet. (Schw. Merk.) 

Großherzogthum Baden. — Konftanz. Derbieflge „Leucht: 
thurm’ fagı: „Man bat fürzlich geleien, daß auch unfer Erzbifchof 
feinen Beitrittzu dem päpfllichen Breve eıfläre babe, Wir jmeifeln 
nicht daran. Seit geraumer Zeit ift Manches vorgefommen, was in 
dem Kölner Handel fene Erklärung ſuchte. Schon hat der 
Münfterpfarrer im Freiburg, ein Domcapitular, einen Prote⸗ 
Ranten ald Pathen eines katholiſchen Täuflıngs nicht zugelajjen 
und eine gemilchte Ebe mur mach Borlegung einer Notariates 
urfunde, daß die Kinder in ber farholifchen Kirche zu erzichen 
feien, tinge ſegnet. Wir fehen den Folgen folder Schilderhe⸗ 
bung rubig entgegen, Katbolden und Proteflonten mohnen 
feit länger old einem halben Jabrbundert zubig unter und 
bei einander; der Glerue, Zögling der Freiburger Hochſchule, 
iR aufgefärt und Fenne feine Rechte; in einem und tem näm- 
lichen Blatte (ter bodiſchin Kirhenzitung) mit ten Proteftan: 
ten macht er fie geitent. 

Grofherzoarbum Helfen. — ** Darmflabt, 9. Nov. 
Nachdem vorgefieın Dre Eröffnung unſerer Eräteverfammlung 
durh ©. f. 9. den Greßberzog Statt gefunten hatte, biels 
ten geſtern die biiden Rammern eıne gemeintkatilihe Sitzung, 
um ten Vertrag verfchiebener Rechenſchaſteberſchte des Hrn. 
Firanzminiftere Freiherrn v. Hofmann anzuhören. Nocber 
übergab berielbe der zweiten Kammer das neue Einnahme, 
und Ausgabebudget und das Finanzgeſetz für die Finanzperiode 
von 4839,41. Intefien iſt unbedingt gewiß, daß bis zum 
Bıginne des nächſten Jahres dieſes Finumgelig wcht ange 
nommen fein fgnn und daß allo — ein tingewurzeltes Urs 
bil — Berlängerurgen des alten Finanzgeſetzes nöthig ericheis 
nen. Wuffallend war bei jener gemeinſchaftlichen Eıgung tıe 
geringe Anzohl der armefenden Eranteebirren; von, 15 ſah 
man nur 3. Ueberhaupt wird es der erften Kammer ſchwer 
fallen, für ihre Arbeiten durchaus bie geeigneten Neferenten 
zu finden, und wabriceinlic geihab mit aus biefem Grunde 
die Sebendlänglide Ernennung des zweiten Oberappellations⸗ 


und Gaffationdgerichtöpräfldenten von Arend dahier zum er 
fien Kammermitgliede. Obgleich Antipode aller freifinnigen 
Betrebungen umferer Zeit, ift er do ein Mann von Kennt 
niffen und großem Fleiße. 

+ Aus der Provinz Dberhefien, 
Die man glaubhaft vernimmt, wird dießmal ber Hr. 
Für Ludwig zu Golmstidh,, der Berfafler der 
befannt gewordenen Brofhüre „Deutſchlands und Bir 
Repräfentatio : Berfaflungen‘ den in Darmftadt heute eröffneten 
Landiag nicht befuchen, ob er gleich früheren dortigen Land. 
tagen ald Etandeöherr bes Großherzogthums Heſſen mit Fleiß 
und Eifer beigemwohnt hat. In Bezug auf jene Schrift gehen 
noch mande Erzählungen um, bie theilmeile zu dem Fictionen 
gehören mögen. So z. B., daß ber Fürft nad und nach eine 
Menge Zuſchriften deßhalb befommen, worunter, außer einer 
einzigen, durchaus feine beiflimmende geweſen fei. Ein Miniftes 
rieller naͤmlich habe ihm wegen der Inconfequenz getadelt, die 
er den Miniftern in den deutſchen Staaten mit Repräfentativ. 
Verfaffungen vorgeworfen, und wegen ber Behauptung, baf 
fi die Regierungen fpäterhin aller Einwirkung auf die Wab: 
len bemächtigt hätten, Von einem Gonftitutionelen feien heftis 
ge Klagen über die feindfelige Stellung des Fürſten gegen die 
Repräfentativ s Berfoffungen eingegangen. Ein Abfolurift habe 
ihn wegen der von ihm gegebenen Ausſicht auf eine Reidts 
verfammlung hart angegangen. In wenigſtens zwanzig Briefen 
fei er gefrage worden, .wie er bie Hannöveriſchen Wirren 
„eine neue, im den erfien Bildungsfladien begriffene Erſchei⸗ 
nung der Gegenwart nennen fünne Gin republifaniichır 
Gefandter — wahrfcheinlich aus eimer der & freien Städte — 
babe vieleicht am härteRen den Fürften tarüber getadelt, daß 
er ben beutfchen Republifanern freiwillige Erilirung mad; übers 
ferifchen Republifen zugemuthet und ihnen Halbheit der Gefins 
nungen vorgeworfen, weil fie es bis jetzt micht gethan. Bon 
einem Profellor der Logik feider Beweis geführt geweſen, daß 
der Fürft ohne Logik, voneinem Profeflor der deutſchen Rechte» 
geichichte,, daß er ohne Kenntnif diefer Materie feine Brofchüre 
geichrieben. Gin Antıquar in einer benachbarten großen Han 
belöftadt habe dem Fürften zu bemerken gegeben, daß birler 
offenbar nur die zweite Auflage von Klüber's Staatsrecht in 
feiner Bibliorhef babe, und ihm zugleich ein wohlconditionirted 
Eremplor der in Jahr 1831 erſchienen dritten Auflage zum 
Kaufe angeboten. Auch fogar von zweien Profefioren ter 
Moral an berühmten deutſchen Hochſchulen follen Echreiben 
eıngelaufen fein, deren pnbalt nicht befannt geworden, 
woraus man aber gerade fchließt, daß fie micht zu dem Io. 
benbften gehören. Und fo reduzirte fich die Klaſſe der Lob: 
briefe auf einen, der von des Fürften Berleger, Heyer Bater, 
in Giefen, berräbre, und auf dem Umftante beruhe, daß er 
(was wirffich der Fall fen fol,) mit des Fürften Emnift 
einen guten Markt gemacht habr. 

Hannover. — Nach einem Schreiben vom Main 7. Nov. (im 
Nürnb. Korr.) wird mit Beftimmrheit verfichert, die Verhandlung 
ter bannovrifchen Angelegenheit am deutfchen Bundestage Tei bie 
zum frübjahr vertagt worden. Der hannoorifde Bundes 
tagegeiandie, Frhr. v. Stralenheim, werte gleich nad 
Eintritt ver Ferien fid nach Hannover begeben. 

Preußen. — 1Berlin, 8. Nov. Die ruffiihen Garte 
tanoniere, welche bier mir der Batterie angelangt find, wer 
den allgemein angeſtaunt. Es find ausgeſucht ſchöne Leule, 
die einen vortbeilhaften Begriff ihres Corps ermeden, das In 
der That höchſt ausgezeichnet fein fol. Der Aufenthalt diefer 
Säfte fol bis zum Frübjahre währen umd in diefer Zeit wer⸗ 
den fie die Lehrmeifter unſerer Artilleriften bilden, Die me: 
chaniſche Fertigkeit der ruſſiſchen Artilerie iſt bekannt, und an 
Schnelligfeit der Bedienung der Geſchütze und des Feuerd iſt 
fie die erfte in Europa. Died liegt vornemlich im der Ein: 


7. Row. 


richtung, daß jeber Kanonier fein ganzed Beben über nur ein 
md biefelbe Arbeit verrichtet und paßt vollkommen zu bem 
Standpunfte der Entwidelung, auf welchem die individuelle 
Beltung des Menſchen in Rußland flebt. Bei und, wo ber Soldat 
jelbft nicht mehr ald willenlofe Maſchine betrachtet wird, ift eine viel⸗ 
'eitigere Ausbildung nötbig und die Lehrern diefer ruff. Informa: 
'oren werben baber mancherlei Abänderungen erfahren müffen. 


Arakan. 


Aus Baliziem, 31. Det. Im Krakau ift in Folge des 
legten Mordes von den Schutzmächten eine Commission d’en- 
quete gebildet worden, welche in allen vorfommenden Fällen 
Vorunter ſuchungen einzuleiten, Beweife zu fammeln und erft 
rach Grörterung der Herkunft des Inquiſiten benfelben der 
hetreffenden Bebörde in Deſterreich, Rußland, Preußen ober 
Krakau zur fernerm gerichtlichen Precedur zu übergeben bat. 
Die Dauer diefer außerordentlichen Inftitution in Krafau hängt 
von Umftänden ab; und wird aufgehoben werden, wenn ſich 
die Behörden der Freiſtadt dad frühere Bertrauen wieder wer 
den erworben haben. (Aug. 3.) 


Grofsbritannten. 


London, 3. Rovember. 

Der „Globe“ widerſpricht der Amgabe mehrer Journale, 
welche gemeldet hatten, die Regierung beabfichtige bad Par» 
lament im eimer frübern Periode ale zur gewöhnlichen zuſam⸗ 
menzurufen; ber Zufammentritt werde, fo viel jet beſchloſſen, 
nicht früher als Mitte Januar erfolgen. 

Lord Brougham bält fih dem M. Ghronicle zufolge fort. 
während in Dover auf, wo er fleißig fpazieren gebt, und viel 
wit dem Herzog von Welington auf dem benachbarten Walls 
mer »Schloffe verfehrt. Man bemerkt, daß ber gelchrie Korb 
woß feiner Feindſchaft gegen die Wbrgmunifter, ned immer 
die Wbigfarbe trägt, d. b. eim umgebeures blaues Lhrband. 

Zu Portömourb werben bie Linienſchiffe „Benbom’’ von 74, 
„Revenge von 78 und „Imaum” von 74 Kanonen ats De ⸗ 
monftrationdfchiffe, wie die Poft fagt, für ven Fall, daß man 
hrer bebürfen follte, zum Dienfte aus gerüſtet. 

Dos Asiatie Journal vertheibigt die Politik der oſtindi⸗ 
hen Regierung, welche den vertriebenen Schah Sudſchah 
and nicht dem Sieger von Herat Kam-Ram auf den Thron von 
Sabul fegen will. Der Ufurpator von Gabul, Dot Mahmud 
Khan, bat den Perfern gegen Herat beigeftanden, fei es num 
im Folge ruflifchen Einfluffes oder weil er ſich gegen die 
Scheiths verflärfen wollte. Nachdem Shah Kam Ram den 
Schach von Perfiem vor Herat geſchlagen bat unb von ben 
Usbefen ſich unterflügt fleht, ift er Mark genug, einen Berfuch 
zegen Gabul zu wachen. Die Darftellungen des Gapitain Burs 
ses laſſen aber über die Abſichten des Prinzen auf das Ger 
bier öſtlich vom Indus feinen Zmeifel übrig; daher der Ber 
trag zwiſchen ber oftindifchen Regierung und Rumbidit ing, 
bem enttbronten Sudſchah wieder zu feiner rechtmaͤßigen Ger 
malt zu verhelfen, das einzige Auskunftemittel if. Man fleht 
nicht redt ein, welchen Eirfluß Rußland bier ausgeübt haben 
'amn. Dort Mahmud’s Ehrariz und Haß gegen Rundicir 
ing erflüren bie Molle, bie er in biefem Drama ſpielt, 
vinlänglih, und was dem Prinzen Kam Kam betrifft, fo muß 
rt Rußland, den Alllitten bed perfiihen Reichs, als feinen 
Feind betradten, Daß ber ruſſ. Geſandte den Capitain (jegt 
Iberften) Burned zu Cabul verbrängte, iſt freilih wahr, 
‚od daß man zw Gabul ben brittifchen Einfluß nicht gern hat, 
ft ebem fo erklärlich ale verzeihlich. 

Rußland. 
Et. Deterdburg, 34 Dit. Dem Flügel,Adjutanten, 
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Lieutenant vom Leibgarde ⸗Huſaren ⸗Regiment, Kürften Friedrich 
von Hobenlohe-Waldenburg, ift für audgezrichnete gegen bie 
Bergoölter bewiefene Tapferkeit ein goldener Gäbel mit der 
Auf ſchrift „für Zapferfeir’ N} verliehen werben. »— In bet 
Stadt Nerehta (Gouvernement Koftrema) hat in ber Nacht 
vom 28, zum 29. d. M. eime Feuersbrunſt gewäther, durch 
die außer dem Rathhauſe und mehreren anderen öffentlichen 
Gebäuden aud 180 Wohnbäufer eingehfhert worden find. 
Der Kaifer hat fogleich eine Unterflügung von 210,000 Rus 
bein bewilligt, wozu aud noch 10,000 Rubel vom Minifte: 
rium bes Innern kommen. (Pr. Stoutg.) 


Westindien. 


Die meueften Rahrichten aus Weftindien, aus Demerara bis 
zum 12. Sept. und aus ©t. Thomas bie zum 3, Oft. lau» 
sen nicht fonderlich günflig. Die Neger und ihre biöherigen 
Herren unterhandelten noch immer über den Betrag bes jeſt⸗ 
aufegenden Arbeitslohnes, doch hatten Annäberungen fkattges 
funden. Auf Jamaica beträgt der Lohn überall 1 ©. 8 
Pence (1fL.) täglich, die Neger verlangen aber noch Hans 
und Garten frei, während bie Pflamger dafür eins oder 
jweithgige Arbeit anfprehen. Der Gouverneur felbit reist 
überall bin, um die widerſpenſtigen Neger durch perfönliche 
Ermahnungen zur Racdgiebigfeit zu bewegen, Huf Barbados 
ſtelten die Reger, nachten fie einen Monat lang rubig ges 
arbeitet, plößlich die Arbeit ein. Drei Raͤdelsführer wurden 
felgenommen, die Andern aber erflärten, wenn jene ins Ge. 
fangniß kämen, fo gehörten auch fie hinein. Im Algemeir 
nen berricht große Klage über die Wankelmüthigkeit der Neger. 
Nordamerilaniſche Blätter — weiche freilich ibre Gründe har 
ben, die Refultate der Negermarcipation ald ungünſtig darzu⸗ 
fielen — wellen wiffen, auf Jamara hätten zwei Drittel 
der Schwarzen die Planungen verlaffen. 


Kurfe 


Augsburg, 9. Rosemb. Ludwi 
PB... — ®.; Augtturg Münchene 
Mail, kıfenbabn 103 9, — &. 

Kranffurter Kurs 0.9. Movember. GrEt. Metal. Br - 
&. 1067/16, do. 4 pt. Br. W318. — de.3 pCt. Br. — 8. sı. 
Bantaft. Br. — 8. 1748, 100 fl. Loofe b. Rorhſchiid Br. — ©. 776, 
Dart.Xoofe De, 4 pt. Br. — ©. 150. 500 fl. 2. de. Br. — @, 130 1/8, 
Berbm. Obligationen 4 pt Br. wır® —. de 41% FE. Wr. 
101 &, —. (Beldturte vom 8. Non.) Neue Louisd'or 11. 12. Friet: 
richad'ot D 52. Wand-Dufaten 5. 36 20 Ir. St. 9. 29. &oun, d’or 
16. 30. Gold al Marco 3 319 — Lawbthir. game 2. 43 1/2. Dreuf. 
ı Zbtr, 4, 44 3/4, 5 Fraukenthaler 2, 20 3a, 

Berliner Rurs vom 8. Nor. St. Sch⸗Sch. Art. Dr. 103 
®. 1021/72. 4 pt. Pr. engl. Obligat. 30, Br. 1031/4, ®. 10234. 
Prim. Es. d. Sech. Br. 681/83, ©. 075,8. Kurm. Del. m. I. €, Br, 
103 1/3, &.1025,6. Nm. Int Sch. do.4 pEt. Br. 1023/84, ©. 102 1/4. 
Herl. Stadt⸗Odligation. 4 pät, Br. 101758, ©. —. Königsb. do. 4 
pet. dr. —, 8. —. Elbinger bo, 41/3 pet. Br. —, G. —. Danj. 
be. ın Th. Br. 46,8 — Weiter. Mander. 31/2 pCt. Br. 101, 
@. 1001/2. Großh. Pol. bo. Br. 105 ©. 1041/72. Ditpr. ander. 
4 pet, Er, 101, ©. 100178. ' 


Wien, 6 Nov. 35Ct. Metall» Ob. in EM, 10719/32. do. 45Cct. 
100 de. IpCr. stı/2. Dart. mit Verlooſ. v. I. 1820; für 100 fl. 
in EM. — —. do ». 5 1838, für 100 fl. in do. v. 
%. 1834, tür 500 fl, in EM. 672 11/32, Wiener Sıadrbanc-Obtig, zu 
21/2 zer. ın EM. 65. Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eurr., fl. 
— — Baukaktien pr. Etat 11721/2 in EM. 

Amferbam, 6, Norbr. Jutear. 5311/16; 5 0/0 Eert. 101 1/2; 
Kanf. 24; & 1/2 0/0 Sond. 257/16; Ard. 175/8; ruf. Inier. 69 1/4; 
5 0,0 öficer. Mei. 1039/16, 

Xoudon, 3, Nov. Steck⸗ 037/8. — Spauiſche 177/8. — IpEr. 
Porcug. 21. — Juregrale 54. j 

Darifer Dörfe vom 6. Nov... 5u@r. 110 40. — Irlt. 81 85. 
— Meapol, 102. — 5pCt. Epan, 173/44. — IpEr. Porr. Wi/a. — 
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+ Donau » Main» anal: Actıen 75 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Im liter. artift. Inftitut in Bamberg if fo eben erihienen: 


® ‘ [} F 
Wilhelm Herzog in Bayern. 
Biographifche Darftellung aus der Zeit.feines öffentlichen Lebens und Wirkens. Mit dem 
. Bildniffe des DVerewigten. gr. 8. geh. 54 fr. 

Herzog Wilhelm in Bayern, der Neftor der deutſchen Fürften unferer Zeit, der nad) 30 Jahren feines 
Drivatlebens in Bamberg im vorigen Jahre aus der Mitte deffen Bewohner ſchied, lebt noch im frifchen Anden: 
fen derfelben. Jedermann erinnert’ ſich noch lebhaft, was er während diefed Zeitraumes für Bamberg war. Zwar 
bat ſich Die Erinnerung an ihn nicht weniger in Landshut, Münden und Düffeldorf, wo er in früheren Zeiten 
nacheinander feinen Wohnſitz hatte, erhalten; doch fchien fein früheres öffentliches Leben und Wirken, im Befon- 
deren, was er Damals für Bayern war, bisher noch lange nicht, wie ed verdiente, allgemeiner befannt und ger 
würdiget zu fein. Diefem Mangel wollte nun der Verfaffer in vorliegender Schrift durch eine aus zuverläfjigen 
Quellen gefhöpfte, nicht minder freimüthige ald umfichtige Darftellung diefes Letzteren abbelfen, wobei es zur ber 
feren Würdigung deffelben unerläßlih war, auch die Ereigniffe der Zeit und des Landes felbit in eine überfichtliche 
Verbindung mit demfelben zu bringen. Darf man nad) dem, wie einige Aufſätze, welche bereits früher in 
der Biene des Fränkiſchen Merkur hievon erſchienen, nicht ohne einiges Intereſſe im Publitum aufgenommen wur: 
den, ein Urtheil ſchöpfen, fo dürfte man im Hinblideauf die zahlreichen Verehrer des verewigten Fürſten wohl der 


Hoffnung Raum geben, daß nun das Ganze um fo mehr Theilnahme finden möge. 








i2 b) 





annehmen, und in vorfüglichſter Veichafenbeit zur Ausführurg bringen zu Fönnen. 


9 Anmzeige. 
Aa Re Die Direftion der banerifch : würtembergifchen privilegirten Donan :Dampffchiffahrts :Ge: 
Se; ſellſchaft beehrt fich, zur Anzeige zu bringen, daft Schifswerft und Mafchinen-Werkftätte benannter Gefels 


Mäbere Auskunft binfichtlich der Ucbernahmsberingunsen wird jederzeit mie Vergnügen ertheilt. 


Kesensburg ım Dltober 1838, 


— — — ——— ———— — —— 
Im Verlage ller den Horbuchhaudlung in Narierune iſt fo enden 172 


ichrene” und im literar. artiit. Juſtitut ıt Bamberg zu baten; 


Allaemeine Gefchichte 


der‘ 


Katholiſchen Kirche | 


dem Gonzilium von Trident 
bis auf unfere Tage; 
mit befonderer Müchicht auf die Geſchichte der Nuntiatuten, ber Nationalfirchen, 
der Konfordate und bie gegenwärtig obſchwebenden Fragen der Zeit. 
; Den . 
Dr. Ernſt Münch. 
Erfte Lieferung. 


Fra Paolo Sarpi 
und fein Kampf mit der römifchen Kurie und dem Jeſuitismus. 
Auch unter dem beiondern Titel: 


Fra Paolo Sarpi 

und fein Kampf für geliuterten Katholizismus, für ‚die Rechte des Staates 
eirca sacra und den kirchen-verfaſſungsmäßigen Episcopat. 
Bon 
Dr. Ernit Münch. 
gr. 8. broſchirt. Preis 11/72 Rthir. — 2 fl. 24 fr 

Der Durfafer dieſes aut Quelen bearhriteren Wertes, welches der neueſte Kampf mit 
deu Anferiichen der römtichen Sure um fo zweckmäßiger und bedensiamer gemacht, bar als 
Biograpd, Hıfterifer und Publızuk, ſtinen Beruf dazu binreicoend dargeiban, und it fchen 


isit achrzehn Jahren als einer der rüftigiten Vorkämgrer für Licht und Aufklärung und zeitge 
maße Neform der Farhelifchen Küche betannt, jo dag die Verlagshandlung ſich jeder ferneren 


Anereiſung entbarren zu dilrfen glaubt. un Dr 
Als Nefultat längerer und grümdlicher Erudien über die wichtigſten Angelegenbeiten und 


i 
N 


Befanntmadhung. 
3 6b) Bei dem unterfertigten Patrimoniab⸗ 


" Gericht, als Euratel der Pfarreiſtiftung Hohen, 


birfach, find 360-fl, Stiftungsgelder gegen ſtif⸗ 
tungsgemäße huporhekarische Sichet heitele iſtung 
und Aprocentige Verzinſung auczuleihen. 

Darlehen ſuchende, welche ſich über hinläng 
lichen Grundbeſitz und guten Leumund auszu⸗ 
weiſen vermögen, werden aufgefordert, Nic 
hierorts darum zu melden. 

Altenfhönbach in Unterfranfen am 21. 
Dftober 1838, j 
Freihertlich von Craileheim'ſches Patrimenial- 

Gericht 1. El. 
Fürft, Patr. Rechtt. 
Dallner. 





Solländerbolz : Berfteigerung. 


(3 b.) Montag den 26, d. Mei nad Te. 
werden auf Der Karolinenböhe bei Trieb aus 
sunf verfcbiedenen Schlägen dei’Kgl dJerſtre⸗ 

vier Langheim 9 Eichen und 

”s Fichten u. Weistannen 
adır verich, Schl. 


d, Kgl. Foritte⸗ 
vier Buch a/f 


wei verfch. Schl. 

d. Kal. Forſtre⸗ 

vier Meueniorg 23 dergl. 
Holändertämme im gefälleen Zuftande parıhıens 
weife verfeigert, wozu Staufsluftige mit Dem 
Bemerken einladet, daß dieje bereits nunnne⸗ 
rirten Stäͤmme auf Verlangen von dem Iret 
fenden Revierforfiperfonale vorgegeige werden. 


18 Eichen und 
160 Fichte u. Weistannen 


Juietefſen, welche gegenwärtig die Geiſterwelt beiwenen, werben Die Denfwürdigieiten der ber] * Eichtenfels den 9. Movember 1838. 


rübmteren Vorfechter des autgeflärten Karlolremus vorangehen, fodanı die verichiedenen, 
auf Dem Haustrirel anscorbenen Kubriten um Zufammenbange geſchildert folgen. 
Jede Fıeferumg briver ein abgejilloffenes Gaͤnzes und Tann auch einzein ay,enuben werden 
— 


Königl. Forſtamt allda. 
I. B. Schuſter, Forſtmeiſtet. 
(Mit Beilage.) 


| 
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Beilage zum Sränkifchen Merkur Nr, 316. (12. November. 1838.) 


teifen uns Meifeliteratur. (Die pn a Du Reife der Corvetten „Aftrolabe“ uud ri nad den —— unter Capitau 


Dumont d’Urpilie. — Fraukreich. — 


talien. (Bri 
Spanien. — I —— 


ef aus 
ellen. 


Rom.) — Vereinigte Staaten. (Brief aus Nem:Dort.) — 





Reifen und Reifeliteratur. 
die wiffenfhaftlihe Reife der Eorvetten „Aftro 
abe und „Zeler” nah den Gübpolargegenden 
unter Copitän Dümont b’lirwille, 

Die Unterfuchung der @übpolargegenden haben fich ſchon 
mehrere berübmte Geefahrer zur Aufgabe gemacht, ohme daß 
# bis jegt noch eimem eimjigem gelungen wäre, unfere Wiß- 
vegierdbe Über biefe Regionen volfländig zu befriedigen; un: 
berfteigliche Himdermifie haben den kühnſten Berfuchen ein Ziel 
eſteckt. Goof gelangte im 9. 1774 bis zum 71° ©. Br., 
zellinghauſen im 9. 1820 bis zum 70° und der Engländer 
Bische mußte ſchon am 69° umfchren. Im Jahr 1823 war 
Sapitan Weddel mir einer jum Robbenfang ausgerüſteten 
Boelette bis über ben 74. Grad der Breite vorgedrungen. 
Hier wurde dad Meer frei vom is umb bie Buft fo mild, 
saß er wahrſcheinlich biß zum Pol gelangt fein würbe, wenn 
hu nicht Mangel an Lebensmitteln und bie vorgerüdte Jahr 
eit zur Umtehr beftimmt hätten. Merkwürdig bleibt aber, 
saß biefer Serfahrer ba eine Durchſahrt fand, wo alle feine 
Borgänger feſtes Meer angetroffen hatten. Da bad von Web: 
el befahrene Meer von dem Archipel der Sandwichs — ber 
Drineg — der Sherlandinfein und von Palmerdland ringe 
chloſſen ift, fo hatte früher es Niemand gewagt, zwiſchen 
iefem Ländern durch auf den Pol loszuflenern. Die Cor⸗ 
‚erten Aftrolabe und Zelée erhiriten daher von der franzöfl. 
hen Regiernng den Yuftrag, bie Angabe Weddels zu verifis 
iren and feiner Epur folgend, fo weit wie möglich mad 
Süben v en. Bereitd find Rachrichten über bie Re: 
ultate biefer Unternehmung eingelaufen, die des Intereffanten 
u viel enthalten, als daß wir ums verfagen fünnten, unfere 
'efer etwas umftändlicher damit befannt zu machen, 

Am 7. Sest. 1837 lief bie Erpedition von Xoulon ans 
ind hatte am 30. Grpt. Teneriffa erreicht, wo man B Tas 
je verweilte, um vericiebene Beobachtungen amzuftellen und 
vem Pie zu befieigen. Am 12. Nov. wurde in der Bay von 
Rio:Janeiro Anfer geworfen, wo man erfubr, daß jeben 
Iugenblid auch eine amerilaniiche Erpedition erwartet werde, 
velche unter Gommodore Johns zur Unterfuhung bes Güd- 
sold befimmt il. Am 12. Dei. mit Tagesaubruch warmen 
m Eingang ber Magelanftraße, die feit Bengainville von 
feiner framyöfifhben Erpebition war befucht worben; eine hef⸗ 
ige Strömung trieb die beiden Gorverten ſchuell in den Ga 
aal hinein, deſſen Ufer aus fablen, fleilen Felſen von gräu: 
icher Farbe befichen. Seelowen umd einige Guamacad , weis 
he bad werborrte Grad auf den Klippen abweibeten, waren 
ie einzigen Bewohner dieſer traurigen Geflate. Durch eine 
ehr enge Stelle führte der Meg in ein weites, von niedri⸗ 
zen Ufern umfaßtrd Baflın, das man um 10 Uhr Abende 
reichte. Die Nacht war düſter und flürmifch, der Wind, 
ser im beftigen Stoͤßen aus Südweſt wehrte und bie entgegen. 
irömende lub pwongen vor Unfer zu geben. Bm 13. 
aſſirte wan die zweile Enge und bemerkte einen Haufen Ein» 
eborne auf dem Feuerland, weiche Zeichen der Freundſchaft 
oben. Nachdem in ber folgenden Nacht der Paß von Nars 
rough glädlic zurüdgelegt war, gelangte man in einen ziem- 
ich breiten Ramol, deſſen Ufer fib allmäblig zu einer mit 
Schnee bedeckten Bergkette erheben, welche die Aus ſicht nach 
Zuͤdweſten zu begrengt. Am 15. wurde in dem Hungerhafen 
eantert, wo bie beiden Gorvetten zur Beſchiffung bes Poları 
meered ihre Vorbereitungen trafen und einem großen Borrath 
on Brennbolj am Bord nahmen. Diefer Hafen, weldher am 


Außerften Ende des amerikaniſchen Gontinents liegt, bietetden 
Seefahrern eime ſichere Zufluchtsſtätte gegen die in ber mas 
gellaniſchen Meerenge oft plöglich ſich erhebenden Grürme, er 
it von mäßig boten Bergen eingefcloffen, welche mit dem 
ſchoͤnſten Grün bededt find; Eichen, Birken, Ulmen und tor 
beere mit gewürgbaften Rinden wachen am Ufer und frömen 
ſelbſt die ſteilſten Gipfel. Die Bäume erreichen eime bebeur 
tenbe Größe und werfaulen auf dem Stamme ober werben 
burc den Wind entwurzelt; ihre riefenhafıen Stämme — 
pfen das Bert der Flũße und bedecken weithin die Ufer, wel 

che won aus ber Ferne für große Zimmerpläße Perl rat 
Die wenigen nicht mit Hol, bewachfenen Stellen find mit 
bichtem Gras oder mit Gchlingpflanzen bedeckt, melde bie 
Wälder mit einem undurchdringlichen Saum umgeben. Das 
Gehöl, iſt von Wild bewölfert, am ben Felſen des Ufers fin 
det man efbare Muſcheln und dad Meer wimmelt von Fir 
fen. Gewiß würde biefer aoch jumgfräuliche Boden ber Cul⸗ 
tur fähig fein, und die Gemäcfe des nördlichen Europas ber 
vorbringen, wenn man nur einige Mühe darauf verwenbete, 
das ſchoͤne Land mit feinen gewaltigen Bäumen, feiner kraͤf⸗ 
tigen Wegetation, feinem fließenden Waſſer würde danz einen 
andern Ramen erbalten, als dem bes Hungerhafens. Diefer 
von der Welt völlig abgeſchiedene Drt würde fich trefflich für 
eine Straffolonie eignen. — Am 26. De. verlief man ben 
Hungerbafen, um die Unterfuhung der magelanifchen Meer- 
enge fortzufeden, man befuchte Bougainvilles Hafen und dub⸗ 
lite dad Gap Hormward, um im ben welllihen Arm 
des Kanaid zu gelangen. Diefer game Theil der 
ameritanfchen Küfte it grünmb und malerifh, die Ufer 
flad mit großen Bäumen bededt, welche bis zu den beichmeis 
tem Gipfeln der Berge reichen. Das Feuerland, das bier eime 
Einbiegung macht, um fi dann nach Rorden zu wenden, be: 
ſteht aus einer fortlaufenden Reihe ſpitzer, ſteiler mit Schuee 
bedecktet Berge. Am 29. Dez. wurde im Ballanthafen Ans 
fer geworfen; das Rand ift bier giemlich mit Helz —— 
nur Die Gipfel der Höben find davon entblößt. Tlefe mit 

Schnee angefüßte oder von Gebirgäftrömen durchfurchte Thär 
ler erſchweren den Zugang, doch fanden die ausgefdidten Jaͤ⸗ 
ger im dem dem Hafen umgebenden Gehölze viele wilde Bänr 
fe, Enten, Droffein und Waſſerſchnepfen; vom Eingebornen 
fab man nur wenige Spuren. Da wibrige Winde dem Aus⸗ 
gang burd Die weitlihe Mündung der Meerenge Hinderniſſe 
in den Weg legten, fo fchrien die Echiffe wieder um und 
fleuerten nad Eliſabethhaſen, wo man ſchon bie Feuer ber 
Wilden bemerft hatte. Gin patagonifher Stamm, welder 
auf den Felſen am Ufer ſein Lager hatte, empfing bie beis 
den Gorvetten mit Zeichen ber Freunbicaft, fie nahmen ihre 
Zelte ab, und ließen fich im der Nähe ber Schiffe nieder; es 
baueste gar nicht lange, fo war ber freundſchaftlichſte Verkehr 
mit ihnen angefnüpft. Der erfte Anblid dieſes Volkoſtammes 
reichte bin, um diejenigen zu enitäufchen, welche nach den Be 
richten älterer Reifenden Riefen zu fehen erwartet hat 
lem; tie Vatagonier find nur Menfchen von fchöner 
Statur, ihre gewöhnliche Größe beträgt nicht mehr ald 5 Fuß 
4 Zoll. und der größte hatte nicht mehr ald 5 Fuß 8 bis 9 
Bol. Sie fcheinen won fanfıen und gaflfremmbiichen Gitten 
zu fein. Ihre einige Beſchaͤftigung iſt die agb der Guana⸗ 
cas, deren Fleiſch fie faſt roh verzehren, während dad Fell zur 
Bebrdung ber Hütten benugt wirb und ben Stoff zu ihren 
Kleidern liefert. Diefe beftehen aus einem Gürtel von Zeug 
und einer and mehreren Fellen zufammengenähten Dede, In 
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dieier einfachen Bekleidung bieten, die Patagonier ihrem fire 
gen Klima troß; ihre fchwargen ſchlichten Haare hängen auf 
die Schultern herab und werden mit einer Binde Über ber 
Stirne zufammengebunden, ihre breiten Gefichter beſchmieren 
fie häufig mit ſchwarzer oder ziegelrother Farbe. Die Patas 
gonier leben zu gerftreut, um Ein Volk bilden zu können, im 
nomadifche Stämme zertheilt, welche durch Wüften von einander 
geſchieden find, gehorchen -fie allein den Gefegen, welche bie 
Kindheit afler nienfchlichen Gefellichaften befchügt haben, Wenn 
man diefe Stämme am Ufer bed Meered gelagert ſieht, ohne 
einen andern Schuß vor dem eiflgen Südweſt als ihre elenden 
Hütten, in denen Menfhen und Hunde zufammengedrängt find, 
oft nur von Muſcheln und Wurzeln lebend, kein anderes 
Feueringemittel, als einige bürre Gelträuche, fein Getränf, 
als ſtehendes brakiſches Waſſer, fo möchte man das Schickſal 
anflagen, das fie auf dieſe unbanfbaren Steppen geworfen 
hat; bedenft man aber, daß es mur einige Meilen weiter ein 
grünendes Land gibt, von fchönen Bächen bewäflert, von U 
zäbligen mohlfchmedenden Vögeln bevölkert, von einem fiſch⸗ 
reichen Meere beipült, fo muß man die Patagonier auf bie 
unterfte Stafe der geiellichaftlichen Leiter fielen. Sie find we: 
der Fifcher, noch Hirten, noch Aderbauer, die Jagd allein iſt 
es, die fie nährt und kleidet, aber ohne Feuerwaffen, nur mit 
ſchlechten Pfeilen bewaffnet, welche mit einem ſpitzen Kiefelfteir 
ne verfeben find, fünnen fie nur auf die Schnelligkeit ihrer Pfers 
de umd auf ihre Schlingen zählen, um den Strauß und Die 
Guanakas im Lauf zu fangen. Die Weiber find ohne Reize, 
aber fo wenig wie die europäifchen frei von Gefallſucht; fle 
find fehr darauf bedacht, ihre langen Haare mit Guanafamarf 
glänzend zu machen und bedienen ſich auch außerdem dieſes 
Fettes zur Vereitung von Scönbeitömitteln, um das Gefidt 
zu färben und den Teint aufzufriſchen. Gin Halsband von 
GHasperlen und einige fupferne Ringe helfen den Schmud ei: 
ner patageniften Frau vervollſtaͤndigen. Am Umgang mit 
den Weibern ſcheinen ganz faintrfimonififhe Grundfäge zu 
herrſchen. (Fortſ. f.) 
Frankreich 


Paris, 6. Nob. Das Journal des Debats ſpricht fort⸗ 
waͤhrend der Petitien um Wahlreform alle Bedeutung ab, 
fAßr durchblicken, daß nur ein Heiner Theil der National- 
garde von Paris dieſelbde unter zeichnet habe, die Unterſchrif⸗ 
ren in den Departements aber größtentheils durch bie. fal— 
ſche Vorſpiegelung, als babe fait die ganze Nationalgarde 
der Haupiſtadt fie unterzeichnet, anf jede Weiſe erlangt worr 
den feien, und beimeptet, dad Minifterium felbft fei voll Um 
geduld, diefe Frage vor die Kammern zur Entfcheibung ge» 
bracht gu Sehen — Der Moniteur bringt eine Reihe 
von Crnennungen und Berfegungen von Unterpräfeften, 
— Geftern früb haben ber König ‚und bie Königin der Bel, 
gier Fontaineblau verlaffen, um nah Brüffel zurückzukehren. 
Der Herzog umd die Herzogin von Würtemberg find ebenfalls 
von Fontaineblau abgereift, um fid nach Italien zu begeben. 
— Der Herjog von Drleand beabfichtigt eine Reife nad Bel. 
gien zu machen. Gr wirb den König und die Königin der 
Belgier nach Brüfjel begleiten und einige Wochen zu Lacken 
zubringen. — In den lebten Tagen ift eine große Anzahl 
Hausfuhungsmandate ausgefertigt worden. Die Motive, wel 
che dazu Anlaß gegeben, find noch unbefannt. Die meiften 
Nachſuchungen blieben ohne Erfolg; bloß zwei Indivi⸗ 
buen, politifcher Vergehen angefchnldigt, wurden verhaftet, 
Das Journal de Paris will wiffen, die Unterbandlungen mit 
Defterreich wegen der Räumung Anlenas hätten ſich zerichla: 
gen, Ws Grund gibt diefes Blatt die umgehinderte Durdhrei, 
fe der Prinzeſſin von Beira burch Frankreich nah Spanien 
mit einem öfterreichifhen Paſſe an. Bekanntlich hatten aber 
die franzoͤſiſchen legitimiſtiſchen Blätter früber brhaupter, 
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der Paß der Pringeffin babe von Hrn. St. Aulaire, franz. 
Gefandten zu Wien dad Bifa erhalten. Sit dies richtig, fo 
ließe ſich demnach nicht wohl begreifen, wie Hr. v. St. Aw 
faire, der bie Wuterhandlungen wegen ber Räumung Anfonas 
mit dem Fürften von Metternich gepflogen, auf ſolchen Grund 
diefelben hätte abbrechen können. — Intereſſant ift in Betreff 
der Meife jener Pringeffin durch Franfreih folgender Artikel 
bed heutigen Sournal des Debats, weldher ben ber 
Regierung gemachten Vorwurf, daß fle die Durchreife ber 
Prinzeffin von Beira und bed Prinzen von Afturien durch 
Frankreih gewußt und deren Gelangen nah Epanien begüns 
fligt babe, von ihr abmälzen fol. „Man bat am der Greme 
alles Mögliche gethan, um ber Prinzeffin von Beira das Durch» 

kommen zu erfhweren; auferorbentliche Maußregeln waren auf 

den zwei Douanenlinien getroffen; mehrere Poften waren dop⸗ 

pelt beſetzt; ale Brigaden fkanden unter ben Waffen; die Ber 
börden batten den Eifer ihrer Untergebenen durch bad Bers 
ſprechen anſehnlicher Gratiſtcationen aufzuſtacheln ſich bemüht; 
ſelbſt die Offiziere, durchdrungen von der Wichtigkeit des ih 
nen gewordenen Auftrags, theilten Geld aus, um ihre Leute 
zur Wachfamkeit zu ermuntern. Die Prinzeffin von Beira und 
der ältefte Sohn des Prätendenten haben bad fpanifche Gebiet 
nur verkleidet, nah beſchwerlichem und langfamen Marfch, un 
ter taufend Gefahren, erreicht, Zwanzigmal mußten fie andere 

Wege einfhlagen, um ben Poſten ausjumeiden, die nach alen 

Richtungen hin ausgefellt waren. Allein ed deckte ihren 

Bug eine ganze Wolfe von Spionen und Plänflern. Dennoch 

wäre der junge Prinz unfehlbar vom Brigabier Harnavalt 

angehalten worden, hätten ſich nicht zwei unferer Leute ganz jur 

Unzeit auf einer Pfad fehen laffen, wo ber Infant werbei 

fommen: mußte, was diefen im letzten Augenblick beftimmte, eine 

andere Richtung zu nehmen; wirklich iſt der Prinz von Aflurien " 
faft athemlos vom Laufen auf dem ſpaniſchen Boden angekommen.“ 
Ob bie Prinzeffin von Beira auf gleiche Weife über bie Grenze 
gelommen, wird micht angegeben. — Briefe aus Algier vom 
27. Dit, ſprechen von 2 fchweren Niederlagen, die Abb+ el: 
Kader vor in» Madi erlitten haben fol, aud dad Gerädt 

von feinem Node erhält ſich. 

Granzöflfche Briefe und Zeitungen wom 7. und engliſche 
vom 5, find heute am 11. wieder nicht in Bamberg eingetroffen. 

Spanien. 

Ans Madrid, 29. Det. wird gefchrieben, bie Ruhe bier 
fer Haupiſtadt wäre brinabe geftört worden, indem es im 
Werk gewefen, einige Garliften zu ermorden. Man erfährt 
nicht, wer diefen Plan.gefaßt und zur Ausführung worbereis 
tet hat. Zum Glück wurde derfelbe durch die wache Gorge 
ber Behörten vereitelt, Die Regierung hat dem General van 
Halen aufgegeben, nach Valencia zu marfchiren und bie Mör- 
derbande zu ſtrenger Rechenſchaft zu ziehen. — Aus Valencia 
hat man feine weitere Nachricht; das Madrider „Eco del Cor 
mercio” will wiffen, der Mörder ded Generald Mendej Dige 
jet erichoffen worden. 

Italien 

(kombarbifchsvenetianiihed Königreid.) Se f. 
k. Hoheit der Erzberzog-Vicefönig ift am 29. Dftober Nach— 
mittags gegen 3 Uhr von Defenzano, wo bödhfiderfelbe über 
nadhtet hatte, im ermwünfdhten Wohlſein in Mailand einge 
iroffen. — Se. f..f. Hoheit wurden auf der Poſtſtation Ga 
fina de’ Pecchj von dem Podeſta und den Municipalaſſeſſoren 
von Mailand chrfurdhtevon empfangen. — Abends war bie 
Stadt aus freiem Untrieb der Bewohner aufs glängendfle ber 
feuchtet,, und ald Ge. f. k. Hoheit der Erzherjog mit Ihrer 
durchlauchtigſten Gemahlin in dem prachtvoll beleuchteten 
Theater della Seala erfchienen, wurden Höchftdiefelben von 

dem zahlreich verfammelten Publikum wit dem Iebhafteften 
, Applaus begrüßt. 
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ARom, 30. DM Man fpridt wieder viel von einem 
sebentenderen Unmohlfein bed heil. Baterd und ſchreibt bad 
lebelbefinden einer Erkältung zu. Ge. Heiligkeit war indeß 
nisher nicht genötbigt, den Gefchäften die gewohnte Theil⸗ 
sahme zu entziehen. — Der kurze Aufenthalt des Fürſten 
Metternich dabier, fcheint weiemiliche Bortheile für das Gou⸗ 
dernement gebracht zu haben. Die Beranlaflung zu der plößr 
lichen Derupatien Ancona’s durch die Franzoſen, it allgemein 
bekannt. Nicht weniger, daß Frankreich ſich bis jegt gewei: 
gert bat, Ancona zurädzugeben, wenn nicht gleichzeitig das 
oͤſterreichiſche Hilfscontingent den Kirchenſtaat verlaflen werbe. 
Hierin liegt dad Schwierige der Sache. Uufere Megierung 
erlangt Ancona zuräd, kann aber um der eignen Eucherbeit 
villen nicht zugeben, daß die Deflerreicher ebenfalld, wenig» 
lens nicht auf einmal, abzichen. Gerade die Umflände, melde 
n biefem Auzenblif auf Oberitalien jo beruhigend wirken, 
yor Allem die Amneflie, erichwert bei und die Riederhaltung 
ver Leidenſchaften obme fremde Unterſtützung. Bon gleichen 
Berföbnungsmaßregeln wie dort it aber aus fehr begreiflichen 
Sründen bei und wenigflens vor der Sand noch gar feine 
Rebe. Daher hat man in der neueſten Zeit Unterhandlungen mit 
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och bei ven Geſinnungen Ludwig Philipps Faum zweifelhaft 
ft. Die franz. Decupation in Ancona wird ihr Ende haben, 
sie öſterr. Beſatzung aber deſſenohngeachtet noch in dem Lega⸗ 
ionen bleiben. — Wie bier, fo kat auch in den Herzogtbü⸗— 
nern die Ammeſtie von Mailand ſchon manche Verlegenbeiten 
nit ſich geführt. Dan glaubt, daß Piemont am erften den 
jeoßen Önadenact nahahmen wir. — Es heißt, es fein 
inmittelbare Sendſchreiben der Geiſtlichkeit zweier preupifchen 
krzdiözeſen, in denen die Oberbirten bie Auctorität ded heili⸗ 
yon Stubled bis jeht der Macht des Thrones nachgeſetzt har 
vn, bier eingetroffen und. begehrten Schutz und Hilfe im 
Kampf für vie Sache ber Kirche. 
Derreingte Staaten. 

*Mew-NYork, 12. Dit. In wie weir man muthmaßlich 
ven Erfolg der Wahlen durch bie ganze Linien bereuen kann, 
yarf man annehmen, daß die demokratiſchen Elemente aus dem 
Rampfe flegreich beroorgehen werden. Noch liegt das Endre: 
ultat freilich nicht unbezweifelt vor, Aber nach allen vorläus 
igen Nachrichten aus dem Wehen it vie Wiederwahl var 
Burend vorausfihtlid. Foſt ſcheint es folgerecht, daß bie 
Subtreafurgbil aufs neue zur Debatte kommen werde, wenn 
san Buren die Mehrheit im Volk fich gefichert ſieht. We 
aigſtenb frobloden die Dppofisionsblätter alie gleich fehr, und 
bezeichnen bereitd ben Kal bes Bankweſens ald jehr nahe. 
über der Zweifel gibt es noch ebenſo viele, ald Nuancen der 
Ariftofratie überhaupt vorbamden find. Gerade im Gemat 
aber hat fle noch jegt bie Praponderanz. Geſttzt alſo, fie 
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(Gorrefpondensmotz aus Dresden vom 6. Mosember.) 
Am 1. murde „tie Reihe der Eoncerte des nabende» Winters, 
durch eines, das der albefannte Flötiſt Fürftenau gab, eröffnet. Im 
Saale des hotel de Saxe fand es ſtatt und war reichlich befucht. Fürs 
tenau's neunjähriger Schn zeigte darin, daß er in der Schule des 
Baters ſchon ſolche Fortſchritte gemacht habe, daß er einmal ganz Erbe 
XSs ausgezeichneten Talents deffelben fein merke, Außer eikem, der 
Ange nad beteutenden, Seſangſtück, das einen DOberhofbeamten des Kö, 
gs zum Verfaſſer batte, und wohl einem beffern den Plag raudte, 
am au das Monett von Spohr vor, das bier — horribile dietu — 
roch mie im öffentlichen Eoncerte vorgetragen wurde. Wer es kennt, über. 
aupt wer Spohrs Eompofitionen keunt und liebt, von feinen elegi⸗ 
Sen, milden, edlen und Doch Präftigen Naturgemälden fih hingezo— 
jen fühlt, der wird es fih denken Finnen, daß cin hochbrauſender 
Enthufasmus am Schluſſe diefes meifterhaft vorgetragenen Meilterftü: 
kes die Gegenmärtigen ergriff. — Den 7. wird ein zweites Eoncert 
m Schaufpielhaufe zum Beften der Armen Rattfinden. — Bendemann 
ft fortwährend mit Dem Vorarbeiten zu feiner Gresfomalerei im Schloſſe 





wird mew eimgebradt, fo: bleibt es noch dahingeſtellt, ob fie 
nichttrog ber Mehrbeit der Wahlſtimmen für van Buren und 
feine Partei abermaid verworfen wird. Hier unb ın allen 
alten Staaten it bie Subtreaiurgbil als Lebenfrage für vom 
turen and bie Regierung im feinem Geift angefeben worden. 
Dad in ben Hafenftäbten und überhaupt in ben Urſtaaten 
die Wahl in anterm Sinn audgefallen iſt, beweiſt, daß man 
biefen Geift mir den Kofalintereffen nicht vereinbar findet. 
Hat fh ım Welten ein anderes Mefultat ergeben, fo zeige 
dieß vor Allem, daß man bort weniger von ber großen Griie 
berührt worden if, auch, daß man nah altem Brauch 
dajeibjt mehr dad Ganze, und die perfönlihe Würdigkeit ber 
Candidaten, als politifche Glaubensbekenntuiſſe in Anfchlag zu 
bringen gewohnt oder entihlofen if. Uber die nunmehrige 
Dinoritär iſt ed noch nice in allen Cinzeifällen, ſelbſt nicht 
eben in jener Hauptfrage für die Banken. Alles jcheint 
auf eine neue Criſe binzubenten, wenn dieſe auch nicht fo 
allgeme werden follte, ald jene Vorgängerin beflagenswertben 
Andentens. Mancerlei wei darauf bin, fo das Verlaufen aller 
Handelseffelten unter Werth gegen baar Geld, welches alle 
Probmpenten und Fabrifanten, ja ſelbſt die Kaufleute berreiben, 
Je unerhörter dieſe Erfcheinung if, defto größere Aufmerkſam⸗— 
leil ersege umd verdient fie. Ferner ruben ale Geſchaͤfte im 
Känderceen, weil fie fidy ohne Baarzahlungen nicht effektuiren 
laſſen. Endlich fiche man Banken bereits wieder ſchwanken, 
die erft unter fcheinbar fehr foliden Aufpizien ihre Baarzah⸗ 
lungen eröffnet baden, Gleichwohl Darf man mit vers 
fennen, Daß unter Dielen IUmfländen von dem Snandeld« 
fand gejchieht, was mur geſchehen fann, umd tritt ein neuer 
Unfall ein, darf man ben univerfellen Verhältniſſen mehr ale 
ihn die Schuld brimeſſen. — Die canadiſche Frage eilt ihrer 
Entwidelung entgegen. Lord Durham wird bier demnächſt 
erwartet. Was in Niedercanada dann geſchieht, zumal wenn 
ein zeitiger Winter eimtreten ſollte, fünnte nur ein Gott willen. 
So viel man börr, wird unſere Regierung ſich eber für Eng: 
land als für die Golodie thärig zeigen. Dies wäre ber ücher 
fe Weg, den Ganadiera größtmögliche Privatunterſtützung 
juzuwenden. Das gleiche gielt in dieſem Wugenblid von 
Zeras, wobin bie freiwilligen unferer Südweſtgrenze in 
Schaaren eilen, weil Dierifo drohender auftritt und Parteien 
im ber abgefallenen Provinz ſelbſt zu finden anfang. Bis 
jegt bat das gelbe Fieber an folden Abenteuern weniger 
Freude finden laffen, aber die Zeıt deffelben ıft vorüber auf 
8 Monate, und kommt es zum Ernſt, werden wir trotz der 
Neutralität den Merifaner wieder Abbruch thun. Bei und 
felbit bat. fih bie Sende ganz verloren. : Im Eüben 
würbere fie von Anfang am ärger. Am meiften bat dies der 
Handel empfunden, wie ſchon berichter. 
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beſchaͤftigt. Mod eine gute Zeit wird aber verfireihen, che er an die 
Ausführung wied Hand legen Pönnen. — Bon Dache des vier Stod 
hoben Horeld Stadt Berlin auf dem Neumarkte, fiel diefer Tage ein 
Geſell herab und wur auf der Stelle tot; und heute ſtürzte ſich ein 
Unbekannter von der Elbebrüde in die Fluthen. Er erreichte jeinen Zweck 
Man jand ihn nicht wieder. Wie Mancher bat ſchon von dieſer ſchö— 
nen Brüde hinab Den Tod gefucht und — gefunden! — Der Vorſtadt 
Sriedrichitadt find kürzlich zwei Biehmärkte zu halten bewilligt worben. 
Geitern mar der Erfte und aus dem jehe zableeiben Beſuche, der ihm 
wurde, zu fließen, it biefe neue Marftart dem Bublifum eine will: 
fonmtene, + 
Im preußiihen Staate befanden fi im F. 1837, bei einer Be: 
sölferung von 14 Mill, 98,125 Menſchen, 2 Mill. 830,338 Kinder im 
fAulpfichtigen Alter vom beginnenden 6. bis zum vollendeten 24. Jahre, 
und 2 Mil. 278,691 ber letztern erhielten öffentlichen Unterricht, Wenn 
man näher im die Sache eingeht, fo finder fih, Daß im dem preußi— 
ſchen Staate nur fehr Wenige oder gar keine Kinder ohne = m 
terricht Bleiben. 
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Heyn, Johann Matthias, die zur Union führende Mifflon nebſt Eh ⸗ 
renrettung der unveränderten Augsburgiſchen Eonfeflion und luther. 
Kirche. te. verb. Aufl, 8. Hamburg. geb. 1fl. 48 fr. 


Cosmar, Nlerander, Wegweiſer burd Berlin für Fremde und Einhei- 
a. ate. verm. Aufl. Wit einem Plane von Berlin. 12. Daran 
geh. 3 

Kahnid, Auguft Karl, Dr. Ruge und Hegel. Ein Beitrag zur Wür- 
digung Hegeliher Tendenzen. gr. 8. Quedlinburg geh. 54 fr. 

Aurora, Taſchenduch für das Jahr 1839 von 3. G. Seidel. Mit 
fieben Stahlihen. Bien, sl. ah. 

Hartmann, Karl, Anleitung zum Gelbfiftudium der Benlogie. Mit 
16 Abbild. 12. Leipzig. geb. n ı 26 fr. 

Deffen Anleitung zum Selbſtſtudium der Berfeinerungstunde. Mit 30 
Abbild. 12. Leipzig. geh. 58 fr. 

Deffen Anleitung zum Selbſtſtudium der Chemie. Mit 9 Abbild. 19. 

Leipzig. geh. ıfl 2a 

Epifteln und Evangelien an allen Sonntagen, Feen und andern 

‚ Tagen bes katholiſchen Kirchenjahres ar. 8. Bulde, u fl. 36 kr. 

Münch, der Trofts und Friedensbote an den Sranlen » und Sterhe⸗ 
beiten 1%, Augthurg. ıfL ı2 fr. 
— — ber heil. Opferaltar, Ein Gebet » und Erbauungsbuch für 
Katholiken. 8. Augsburg. 45 fr. 

Taſchenbuch der neueſten Geſchichte. Heransgegeben von Dr. Eraft 
Münd. ir. Theil. Mit 8 Portraits. Garlöruhe. geh. 3. 


Nibelungenlied, dad. Ueberfegt von Dr. Simrod. 2te. Aufl. 8. 
Bonn. af. 6. 


Daubenart, B,, bie Kunſt, das echte Porzellan zu fabrijiren, bie 
Porzelanmalerei und die Porzelanvergoldung. Nebſt erläuternden 
Lithographien. 8. Quedlinburg und Leipzig. ıfJl. 21 fr. 

Deleshamps, L volltändiges Handbuch der Gravierfunft, enthal- 
tend gründliche Belchrungen über die Aetzwäſſer, die Aetzgründe, die 
Platten undf die Graviermafhinen. Mit 8 Tafeln Abbilbungen in 
Steinfid. 8. Quedlinburg und Leipzig. afl 2 fr. 

Schumann, ©. 4, der Kührer durch den Harz. Ate. verbefierte Aufl, 
mit 16 lith. Abbild. 1%, Quedlinburg und Lewpzig geb. ı fL 48 Pr. 

Campe, B. ©,, gemeinnägiger Brieffteler für alle Bälle des menſchli⸗ 
ben Lebens, Dbder Anmerfung alle Gattungen von Briefen und Auf: 
fügen nach den neueften Regeln fchreiben und einrichten zu lernen, mit 
— der Titulaturen für alle Stände. öte Aufl. 8. —— — 
geh. b4 fr. 

®Salanthommre, oder der Sefellichafter wie er fein fol. Ein unent- 
behrlihes Handbuch für Herren jeden Standes, Zmeite verbeflerte 
Ausg. 8. Quedlinburg. geh. ı fl. 30 fr. 

Schnee, ©. H., Lehrbuch des Ackerbaues und der Viehzucht für Land- 
ſchulen und zum Gelbftunterrichte für angehende Landwirthe. 'Dritte 
vermehrte und verbefferte Auflage» Mit einem Holzſchnitt. 8. 2 

45 fr, 






















Boifert, die Königreihe Schweden und Norwegen, das Kaiſerthum 
Rußland und Königreih Polen und Freiftsat Krakau. 1er. Abthl. 
ar. 8. Stuttgart. geh. sfl. 24 kr. 

Wurm, 4 Unterricht in der Korbbienenzucht, zunaͤchſt für das Land⸗ 
wolf. it einer Rupfertafel, 8. Landéhut geh. 18 kr. 

Schwinghammer, fr, Unterricht über Rindviehzucht für Viehzüch⸗ 
ter. gr. 8. Yanböhut geh. 54 fr. 

Deſſen Unterriht über Schafzucht für Schafzühter und Schäfer. gr. 8. 
Landehur geh. . 54 fr. 

Zugenpblätrer, Monatfhrift zur Förderung wahrer Bildung. Her- 
ausgegeben von Barth und Hänel. Ir. Ar. Band. Ate verb. Auf. 
Stuttgart. 4. geh. sf. 1a. 

Ricord, Pb., Unterfuhungen über die Anwendung der Jnoculation. 
Zum Studium der veneriſchen Krankheiten. gr. 8. —— ah 

2 42 fr. 


Träume und Shäume vom Rhein. In Reifebildern aus Rhein 
bayern und dem angränzenden Ländern. 8. Speier. Ir. pro Ir. u. ®r. 
Band. . 31. 30 fr. 

Blumenfpradr, allgemeine nad der neutſten Deutung. 13. en. 


Bleul, geiftf. Lieder. 8. Epever. 18 Fr. 
ueber ſicht furggedrängte ber Hauptmomente aus der Geſchichte der Stat 
Speyer. Nebit einem Plane der Stabt mit 9 Anſichten. 12, Sms: 


Rothene, der Primat des Pabſtes im allen chriſtlichen Tahrhunder: 
ten. 3 Bbe. ar. 8. Mainz, 13 af. 
Ruſt, Predigten und Eafualreben. gr. 8. Speyer. 18. oft, *⁊ — 


Humenn, Lehr: und Gebetbuch für katholiſche Ebrißten ste, Aufl. 8- 
Mainz. ıg sa. 
Fritſch, Aug. Ernſt, Dr, Kritik der bisherigen — m = 


Pergament, das. Cine Erzählung für Ehriftenfinder vom Berfaffer 
de6 „armen Heinrich 12. Ctuttgart. car. 21 fr. 
Kinderfhriften, hriflie vom Berfaffer des „armen Heinrichs” 
umd der „Rabenfeder,“ Gefammt + Ausgabe, mit Umriffen von 9. 
Brof. ır. Bd. 8. Stuttgart. cart. ıf. 36. 
Staudeneaus, Alops, die Framiskaner in Jeruſalem oder Stimme 
aus dem heil. Grabe. 8. Landahut geh. 22 fr. 
Rovali, Karl Frhr. v., germaniſches Turnbuch oder die Reit, Jagd ⸗ 


—— wo den neueften Orunbfägen bergrinii, — u. »hitelogifgpen Kritif. Ir. gr. 8. Frankfurt. af. bei 
h eh. 2 . i ® 8. Mai 
BE aHIU Be a Zrofe; Härter ab Dia on van en ee een nk. 


verwandten Hülfswilfenicaften. In Berbindung mit Dr. C. W. Juch 
und Dr. W. H. Kurer, herausgegeben von Dr. Joh. Bottfried Ding» 


Mad, katholiſches Gehets und Andachtabuch. iste, Aufl. 8. Bein 
ler ir. BB. Ae. unverb, Ausg. Mit 2 Kupfern. gr. 8. ag a geh 
af 2 


Huldigung den Frauen, Taschenbuch für das Jahr 1839. Mit 6 
Stahlstichen, Wien. cart, 44. 18 kr. 
Winkler, Eduard, vollständiges Reallexicon .der medieinisch-pbas- 
maceutischen Naturgeschichte und Robwaarenkunde. 18. Heft. gr. # 
Leipzig. geh. 24, 30 hr. 
@itner, Karl, der moderne Lazarus. 8. Leipzig. gb. Sf. 36 fr. 
dhweiger, A. ©. Dr., Darficlurg ter Lantwirihikait Grefb: item 
ntens in ihrem acgenmwärtigen Zuflande. 1. 1. ar. ®. eins, Oi 


Syuth, Sabriel, der Füngling, feine Bildung und fein Beruf als Deuts 
fher. 2tc. Aufl. 8, Augsb. geh. ıfl 30 fr. 
Siranss, Joh, Huldigung der Königin Victoria von Grossbritannien. 
Walzer für das Pianoforte, Wien. 1 8, 192 kr. zu & Händen, 
k L rl. 38 kr. 
— — für Gmitarre, Wien. 36 kr, 
— — für Flöte, Wien, 18 kr, 
Gens, Fricdrich. v. Schritten. Ein Dentmal. Bon Guſtar Schiefer. 
2 Ible. gr. 8. Mannheim. ach nl. 
Bollmer, Dr. mathematiihe Wandtafeln, zum ®ebraud der Elimen: — ende) 
2 R ! de, der Meine und große Dorricreiber. 46. für ſich befle 
tar, Neal Gewerbe: u. höhen Equlen. 8 Tafeln. Etutigert. 2A. 24 Ir. ⸗ Heft der teen zu Stufütungen. dir Landſchullehrer, Doriricut 
—— . ‚Joh. — Jahrbuch für die Leistungen der ge sammten Heil- Dorfihreiber. 8. Leivzig. ach. a us 
unde. ir. Bd, gr. 8, Leipzig. geh. sn 3öhri i önig Debipus, Dedtr 
in. &eorg, Bricer. ehr —* und Leben oder cer nachthei⸗ —— ee 1e. Sief. König Dedioud si fr. 
'ae Cinflus unmwedmäßiger Euleinriätungen auf tie Gehmehet I 2... er Hanifce Löwe und die miarziafifcen hilefonben WATT 


Rbeinmwald, ©. #. H. das ſchwarze Büch oder die enthüllte Bro» Zeit, gr. 8. Leirzis a. R 
ganda Belgiens. 8. en ... 1 fl. 48 fr. | Flor, Auguſt, Münzjuftinde. 8, Altona. ach. ın sch 


Vererien, 9. Tb, Exempelbuch für'die erſten Anfänger im fchriftfi- | Brüthen, humoriſtiſche, Aus dem Füllhorn des Biget und der 3 
ben Rechnen. 12, Hamburg. 15 Mr. 8, Leipzig. geb. 1 fl. - 


Ma rezoli, Louiſe, Kochtuch für Hausfrauen, 2te. Aufl, 8. Irma. au 
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Bamberg. ae — 13. November 1838 
Mr ae Naar. erüictanhen Brig: 10 9. bei den ib 

J 10 * 
FzxFeantiſcher Merkur. 
7 V — kr., 

55 Fräãnkiſcher Merkur.. 

t, 
* tig des wöchentlich er — — 
Mit allerbihfen Drivilegien. k. b. Postbehörden im I, 
es: — 5* 5 A.a kr,im II.S fl.34 kr, im 
neratiopspreis bei der Zeitungs- 6f.&kr., im IV, 6AM.Mkr. 
Befdsichtölalender: 13. Rovember 854. Aurelius Auguſtinus geboren, 
flaaten. — Bayern. — © Bherjogthnum —— Briefe aus dem Grofher zogth effen und aus Rhei ) 
ag Ben Sannoser. — — — VDreuhen ——— aus Berlin ‘ Sean, (Beief 2 —222 Ze Ua 





Deutfchbe Bundesstaaten. 


Bayern. -—- Ge. 1. Heb. der Wronprim wird gegen Ende 
tefed Morats won Hehenfchwangau im München zurüderwanter; 


Prim; Quitpol® machte Pürzli zum erflenmale eine große 
Jagb mit, welche im der Nähe von Alloch abgehalten wurde. 
— Für die Frequenj der Mündener Univerfithe im in 
erſemeſter bat mom gute Untfichten, am 9. Nov. hatten fich 
ereits 300 von den Oymmaflon umb Tyoren in Bayern kommende 
Studireude inforibirt. — Der gebeime Rast von Wiebeting it von 
einer Reife burn Paris zur in Münden wieder angetroffen. 


Wartemberg· — t Stuttgart, T. Nov. Mi dem 
'omrhenden Yabre fol 8 verioda⸗ Proſſe Stuttgarts wie: 


ol; die eigentliche Beranloffung zu dem Unternehmen fol je, 
vo, wie «6 beißt, der Umſtand fein, daß die Rebaktiomen 
‚er beſtehenden Blaͤtter, nach einer werseinfamen Verabredung 
eine Angeigen von Nechdrͤcen in idre Spalten zwidffen, und 


Bereicherung 
chen Literatur werben. Won den Altern Bläntern — 
er Laudbote, wie man vernimmt, eine Vergroͤßerung ſei⸗ 
6 Fermates; — «ine Spekulatien auf hie Rüde, wie 
s ſcheint, welche die Verwandlung bes deatſchen Gourier 
n eine Wocheuſchrift in der Reihe der Tagblätter gelaſſen bat. 
Der leßtere feinerfeits har gleich gu Anfang feiner neuen Lauf⸗ 
yahn, aus Beranlaffung der gegen rufliiche Urtilel in ber 
Illgemeisen Zeitung geführten Polemif, einige lebhafte 
iplomatiſche Uinfechtungen zu befichen gebabt. — Der Bers 
ag der Firma Göfchen im Leipgia, Dem bie Gotta'ſchr 
Budbandlang an ſich gebracht bat, wirb im nicht ferner Zeit 
m eleganten und zugleich wohlfeilen Ausgaben einiger af. 
Hchen oder font geichägten Autoren Anlaß geben, welche 
Ich im Berlag jemer Handlung befanden und feitber nur ent. 
nrweber in Nachbrüden oter im allzutbeuren Ausgaben zu 
aben waren. Im Uebrigen ſcheint es krineswegs bie Ab ſicht 
er Cotta ſchen Buchhandlung geweſen zu fein, bloß ben Ber. 
ig von Gölchen am ſich gu bringen, tombern bas betreflende 
Befhäft im Reixig fol, wie man werfichert, fei es nuter Bei⸗ 
tbaftung der alten Firma, ſei #6 unter Annahme einer neuen 
„Sotta’iche Verlagserpedition in Leipzig”), fortgeführt wer: 
m. — In dem Gtraßenzuge won bier nah Kübingen 
t eine Beränderung beſchloſſen, welche ein längft gefühlies 
lebürfniß befriedigt, umd, wenn eimmal vollendet, und Züs 
ingen um ein Bedeutendes mäher bringen wird. Die jetzige 


| wärte. 


Veoeſiſtraße, über Echterdingen nd Wald buch, führt af 


einer Linie von 7 Gtumben über ehenfoniele bobe Berglämme, 
fo daß ber Weg, wie wenn mam abfichtlich bie 

berausgelefen bätte, der Reibe mach 7 lange „Steigen“ hinauf⸗ 
läuft, um je auf der andern Seite eben fo ſteil wieder herab» 
sufalen. Die meur Straße wirb über Möbringen geführt, 
woburch freilib Echterdin gen und Waldbuch in mehrfachen 
Interxeſſen bemachtbeiligt werben. Indeſſen ift dies mur eine 
Bergeltung, welde claudo pede als Juſtij nachräcdt, deun 

ed gebört zu den Kuriofitkten aus ber Megierungäzeit des 
Herzogs Karl, baf er bei Anlegung ber bis jetzt beftchenben 
Straße von den Echterdingern eine Geldſumme nahm, um 
thnen den Ctraßenzug zupuweuden. — Auf der Pepfirafe 
nah Rarlörube if ebenfalls «ine Derkuberung getroffen, 
welche bei Baybingen (am der Em) «ine bedeuteude 
mmgebt , umd der neue Weg If dereits fo weit fertig, daß er 
dm wäcften Yahr wird befahren werben fünnen. König Brier 
drich Tiebre «6, wenn man länger durch ſein Meich zu fahren 
batte, weil dies auf den Reiſenden ben Eindrad größerer 
Uusdehmung machte. — Als eine mit der Berbefferumg 
des Straßenfoftrms verwaudte Erfcheimemg verdient die Errich⸗ 
tumg eines neuen Gaflbofes erwähnt gm _. wozu eines 
der ſchonſten Häufer in der Königefiraße vor Kurzem ange 
kauft worden if. Am Gafböfen erfien Ranges M Stuttgart 
derzeit ſpaͤrlich ausgeſtattet; das projeltirte „Hotel de Brance‘‘ 
verfpricht für die Fremden, wie für dem Unternehmer, ein 
Gewinn zu werben. 

Bom 8. Nov. Nach immer befinden ſich unfere fremben hoben 
Gäfte bier, Der Erbprinz von Dranien fährt alle Tage mit dem Kö 
nigeand. Er wird ungefähr 14 Tage verweilen, und an Hoffeft- 
fin, d. b. Bällen, großem Tafeln, Konzerten u. f. m., man 
geit ed nicht, Im Mai wird die Hochzeit gefeiert werben; 
denn bid dabin muß Lie Aueſtattung, für welche 100,000 fi. 
audgefegt find, fertig fein, Auch der Herzog Bernhard von 
Sachen Weimar befindet fib mit feinem Sohne noch bier. 
Der ketztere ſcheint an dem Prinzen Jerome einen Freund ge- 
fanden zu haben. (Nũrnb. Correſp.) 

Bor dem Thorſchluß der altem guten Zeit haben die wür« 
tembergifchen Nachdrucker dem Glüf noch ein Lächeln fürm. 
lich abgegreßt. Bei Belanntmachnng des prowiforifchen Ge 
ſehdes gegen den Nachdruck bieß ed, daß die angefangenen Nach: 
drüde noch vollender werben dürften, wenn man fie angeben 
Da fand fih denn, daß fuft ale Echriften ber deut ⸗ 
Shen Glafiiter angefangen waren und fo if bie Hoffnung 
anf wohlfeile Bücher noch nicht gang benommen. (Dorfzeitung.) 

Großherzogthum Hefien. — . Aus dem Bro fhen 
sogtbum Helfen, 9. Ron. Die Penflenirung des Herm 
geheimen Staatsraths Knapp in Darmitabt, ift noch immer 
das Tags · und Landesgefprädh. Unterdeſſen vervollſt Andigen 
and berichtigen ſich die betreffenden Thatſachen. 


© Aus NRheinhbeifen, 8 Nov. Dad gegen den 
ebeinifhen Pofillon in unſerm Großherzogthum ers 
gangene Verbot trifft dem Cigenthümer beffelben, Hrn. Hoff 
in Mannheim, fehr empfindlich, da beſonders fehr viele Exem⸗ 
plare nach Mheinheffen gingen, aber auch in ben beiden an 
dern Provimen deſſen Leſekreis fortgelegt flieg, Man erin⸗ 
nert ſich, daß im Jahr 1834 auch die Verſendung und Ver⸗ 
breitung der Hanauer Zeitung im Großherzogthum Heffen 
verboten, nach einer Reihe - Monaten aber wieder erlaubt 
wurde, Es wäre nicht unmöglich, daß ſich der „rheinifche 
Poftillon‘‘ demnächft eined ähnlichen Schidfald getröften loͤnn⸗ 
te, nur würde er dann freilich zu bedeutenden Gonceflionen 
ſich verſtehen müfjen. Die dem Verbote untergefügte Zeile: „In 
allerhöchftem Auftrage” befagt übrigens: daß hier dad großher. 
Minifterium feinem generellen Wuftrage gemäß verfahren 
habe. Wurde Über eine einzelne Sache beſonders allerhöchſten 
Ortes berichtet, ober erging von daher befonderer Befehl, 
fo wird dieß wit ben Worten: „Auf befondern allerhöchſten 
Befehl‘, oder: „Zu befonberem allerhöchitem Auftrage““, aus⸗ 
geſprochen. 

Kurheſſen. — Kaffel, 8. Nov. Se. Hoh. ber Kur 
prinz und Miteegent it heute Nachmittag nah Meiningen 
zum Befuche der burchlauchtigften regierenden Familie abge, 
reiſt. Ihre königl. Hob. die Kurfürftin, ſchon einige Zeit das 
felbft anmwefend, befindet ſich in Folge eined Falles unmohl, 
und war noch micht im Stande, die beabfihtigte Rüdreife 
hieher anzutreten. (Kafl- Ztg.) 


Hannover. — Hannover, 3. Nov. Der Martinis 
markt hat eine große Menge Fremde bier gefammelt, welche 
befonders große Ankäufe anf dem Viehmarkte gemacht haben. 
Unter den Marktfremden waren namentlich viele Franzoſen 
aus Lyon, melde bedeutende Antäufe von Pferden gemacht 
haben. — Das Tagesgeſpraͤch bildet noch immer der Schloß: 
branb in Lüneburg, das fo entfchiebeme Auftreten des Weih⸗ 
biſchofs von Denabrüd, Hrn. Lüpfe, und ein newerkings im 
nahen Hildesheim vom Pöbel gemachter Verſuch zu Unord⸗ 
nungen. — Db bößwillige Abficht ben Schloßbrand in Lüneburg ver» 
urfacht habe, wird eine ſtrenge Unterfuhung bald ergeben; es 
wäre ſchrecklich, wenn derfelbe durch politifche Leidenſchaftlich⸗ 
feit verurfacht fein ſollte. — Seit vierzehn Tagen hält ſich 
bier Dr. Georg Zimmerman aus Gotha auf; aus feinen häu— 
figen Gonferengen mit dem Gabinetöminifter und Hrn. v. Leif, 
fo wie aud ber Einſlicht in bie Acten ber legten Stänbevers 
fammlung, welche. ihm gewährt worden, fließt man, daß 
ihm eine "Schrift über die Patente und bie Thätigfeit der Ich 
ten Ständeverfammlung übertragen worden fei, da bie bes 
Hrn. Klenze aud befannten Grürden unterblieben if: Auch 
fpriht man davon, daß er in hannover'ſchen Dienſt herübers 
gezogen werde, und zwar daß er unter dem Gabinetöminifter 
felbft arbeiten werde. (Allg. tg.) 

Preußen. — t Berlin, 8. Nov. Briefe aus Cöln ge: 
ben die beiten Hoffnungen, daß Auftritte, wie bie Dort vorge 
fallenen, fo leicht nicht wiederfebren merdben. Dan ann den 
Pfarrer Beckers leider nicht freifprechen, durch feinen Eifer die 
Leidenſchaſt feiner Zubörer aus den unterilen Klaffen der Bes 
völferung ongefacht zu haben, und die eingeleitete Unterfus 
hung wird es herausftellen, welchen Antheil Beckers befonders 
an ber verbreiteten Meinung bat, daß der Domberr Filz fein 
Denunciant bei der Regierung geweſen fei. Wie betrübend der 
Vorfall an fi auch war, fo ift es zugleich body erfreulich zu 
wiffen, daß das aufgerufene Militär, obgleich zum größten 
Theil Ratholiten und obemein aus der Umgegend Kölns, kei⸗ 
nen Wugenblid zögerte mit Gifer feine Pflicht zu erfüllen. 
Dies iſt der befle Beweis, wie wenig es dem Parteigeift 


in unferer Beit gelingt, wahrhaft bemoralifirenb zu wirken 
und wie vorübergehend eine Aufregung fein muß, melde 
fo wenig im Cinklange mit den leitenden Ideen der Gegen 
wart flieht. Die menfchenfreundlie Wilde des Generals von 
Colomb wird hier allgemein gepriefen und fein Berfahren. 
Seit einigen Tagen befinden ih die Oberpräfiden: 
ten ber weſtlichen Provinzen in Berlin. Hr. v. Bodelfchwing, 
der am Montag bier eintraf, fuhr fofort nah Potsdam zur 
rück, wo Se. Mai. ſich befand und fuchteeine Privataudien, 
nad, welche der König fogleich bewilligte. Auch in dem Mis 
nifterconfeil fol der Oberpräfivent gerathen haben feine, Wer 
mebrung der militärifhen Macht am Mhein eintreten zu laſ⸗ 
fen, da bie beiden bort flationirten Armeeforps mehr ald hin- 

reihend find, ale Vorfälle zu überwachen, die niemald ohne 

einen äußeren Anlaß, von gefabrbrobender Art fein können. 
— De Prinz Mibreht und feine Gemahlin find won 
ihren ererbten Beſitzungen in Schleſten zurüdgekehrr, 
wo fie einige Beit in ländlicher Ruhe verweilten und 

der Grundfleiniegung des prachtvollen Scloßbaues in 
Kamenz beimohnten. Der Entwurf des großartigen Baues 
ift von. Schinkel und fol an gefhmadvoller Schönheit eines 
der ausgezeichnsteften Werke des berühmten Meiflers fein, ber 

die Zufigerung empfangen bat, daß feine öfonomifche Rüd: 
ficpten bier feine Pläne hemmen follen. Prinz Albrecht ifl 
dad reichfte Glied des königl. Haufes, da micht allein feine 

erlauchte Gemahlin ein großes eigened Vermögen befigt, fon: 

bern die dem Prinzen früh zugefallene Erbſchaft des Lord 

Keith feine Apauagen beträchtlich erhöht. Es befätigt fih 

dabei, daß das fürflliche Paar den größten Theil ihres Ber 

mögend in Güterfauf anlegt, der in Schlefien, wo fo viele 

große Herrſchaften beleben, die billig ausgeboten werden, am 
vortheilhafteften zu erreichen if. Die Herrſchaft Seitenberg 
ift für 400,000 Thlr. gelauft worden, und jetzt hat der Prinz 

auch bie anliegende Herrſchaft Schnellenberg für 200,000 

Thaler erfianden. — Die Berlin, Potsdamer Eifenbahn bes 
ginnt nad der erften ziemlich lauen Aufnahme einen Aufı 

ſchwung zu gewinnen, welchen die wenigften erwartet hatten. 

Der Anvrang iſt jeht fo groß, daß man die Züge verboppein 

muß, und ed gab ſchon jetzt Tage, wo die Bahn bie Zahl 
der Theilnehmer nicht fortzufchaffen "vermochte. Die meiften der 
Locomotiven find für große Züge zu ſchwach, und man richtet 
daher die beiden flärfften jett zum Gebrauch ein, welde eis 
gentlich erfi mit dem Brübjahr in Thätigkeit treten ſollten. 
Vor einigen Tagen machte man die erften Verfuche, die Bahn 
zu erleuchten, um aud bei Nacht fahren zu können. Died 
glüdte volllommen und. in Kurzem werben bie Bewohner 
Potsvamd, nach beendigtem Theater von Berlin im wenigen 
Minuten nad) Haus gefhafft werden fünnen. 

Die Hauptverwaltung der Staatoſchulden macht befanst, 
daß die neuen Zindcoupons zu den Gtaarefchuldfcheinen, nem: 
lich die Serie VILLE, für bie Zinfen der vier Jahre von 1839 
bis 1842, vom 2. Januar 1839 am bei ber Kontrole det 
Staatöpapiere audgegeben werden, Die außerhalb Berlin wohr 
nenden Inhaber von ‚Staatöfchuldfcheinen haben biefelben uch 
einem nach Kapitalbeträgen, Nummern und Buchflaben geord+ 
neren Berzeichniffe mit Unterfchrift,. Angabe des Standes und 
ber Wohnung, am die zunaͤchſt gelegene Regierungshaupffafe 
einzufenden,, von ber fie biefelben mit den Coupons qurüd er 
halten. Die Sendungen werben im Inlande portofrei befür 
dert, wenn auf dem Convert bemerft wird: „Staatsſchuld⸗ 
fheine zur Beifügung newer Zinscoupons.“ 

Durch Kabinetsordre vom 31. Dit. wird ber Einganged+ 
zoll von Gteinfohlen auf der preußifchen Seegrenze und auf 
ber Elbe von 1 154 auf 13 Silbergroſchen per Beniner vom 
1. Januar 1839 am herabgefeht. . 


Eine Prämie von 100 Xhalern iſt von ber föniglichen 
Regierung in Potsdam für die Anzeige ausgeſetzt worden, 
melde zur Ermittlung der Theilnehmer an den fürzlich vors 
gelommenen zwei Raub-Anfälen führen, würbe, 

Freie Städte. — ** Branffurt, 10. Rov. Die Bun 
desverfammlung hatte vorgefiern ihre gemöhnliche wöchentliche 
Sitzung nicht gehalten; die naͤchſte Sitzung wird angefagt 
werben. Die [ferien ber hoben Verſammlung bürfr 
ten bald beginnen; ficher ift aber noch nichts barüber 
Befamt. — Die verwittwete Frau Landgräfin vom Hefien: 
Homburg bat zwar ihre Winterrefiden; bier einſtweilen in 
Stand fegen laflen, dürfte aber wahrfcheinlich erfi Homburg 
verlaflen, wenn ber regierende Landgraf von Neffen: Homburg 
nad Buremburg abreift, was micht mehr lange anfichen fol, 
In dem Großherzogtum Luxemburg werben ſich aller 
dings aber erſt Dinge vorbereiten, wenn die Lon⸗ 
doner Konferenz die holl.⸗belgiſche Angelegenheit zu Ende ge⸗ 
bradit haben wird. Die Nachrichten aus dem Luremburgis 
fchen lauten mum berubigender, wiewohl bie revolutionäre beis 
gifche Preſſe fortdauernd die Gemücher der Euremburger in 
Aufregung zu erhalten ſucht. Dieje Preffe hatte auch bereite 
für eine freundliche Aufnahme gefprocben, welche bie allen 
falls nach Belgien flüchtenden Theilnehmer an der Kölner 
Emeute in Belgien finden ſollen. — Herr Profeffor 
Schönlein traf vorgeſtern aus Zürich bier ein. — 
Die Börfe war heute nicht fo lebhaft ald geflern und vor 
jeſtern, doch blieben die Kurfe fell; Taumuseifenbahnaftien 
wf 266 fl. fichen. 

Niederlande. 

Brüffel, 5. Nov. Man berichtet und fo eben, daß 
nan ganz laut im Juſtizpalaſte fage, dad Endprotokoll der 
Sonferenz fei heute angelommen; die 24 Art. find, in fo weit 
ie das Gebiet und die Schuld für die Zukunft betreffen, 
rufrecht gehalten; die vwerfallenen Rüdflände find machgelaffen; 
franfreih, England und Preußen find mit ber firengen Bolls 
iehung biefer Bedingungen beauftragt, wenn fie nicht freiwil. 
ig flatt hat. Wir verbürgen diefe Nachrichten nur nach ihrer 
Quelle. (Gommerce beige ) 

Der König und die Königin find am 6. von Paris in 
Srüffel angekommen. 

Grossbritannien. 

t London, 5. Nov, Es wird Großbritanniens Wohlſtand 
Acht fchaden, wenn es früher oder fpäter die Getreideeinfuhr wie im 
»olland gegen einen mäßigen Zoll fürden Weizen geftattete. Der hohe 
Jreid des Weizens bat, da der Britte ſelbſt fein anderes Brod 
dt, veranlaßt, daß man ihm zu häufig und fogar auf einem 
ur burch Kunſt zum Tragen des Weizens, der einen alaun: 
rtigen Boden fordert, befäbigten Boden aubaut. Der Zoll 
nd bie Fracht vertheuert am fich ſchon flers dem fremden Weis 
n und mod; mehr dadurch, daß er weniger Mehl liefert, ale 
e engl. Varietäten, welche man durch Gultur der Saat und 
'$ Boderis immermehr verbejiert. Sobald bie Einfuhr des 
emden Getreides gegen einen mäßigen Zoll erlaubt wird, er. 
ıngt man auch fofort eine fkarfe Ausfuhr des Saatgetreides, 
ie in Anfehung des Klees fich bereitd gejeigt bat, und es 
ird mod mehr als bisher zur Bereblung bed Bodens durch 
le Künfte einer weifen Agronomie ermuntern. Geht denn 
r Hopfenbau unter, weil auch ausländifcher Hopfen in Jah⸗ 
ı der Misernte eingeführt wird? Die Landwirthſchaft ſtützt 
) auf jeme immer weiter fich verbreitenden Verbeſſerungen bes 
»dens, auf die Manmnigfaltigkeit und auf den Wechfel der 
taten und ber Düngungen aus allen drei Naturreichen, 
ber Erwärmung und Tredenlegung bed Bodens, in der zu 
vartenden bieher noch fehlerhaften Eultur der Delfaaten und 


im Obſtbau, ba man in England Obftwein häufig trinkt und 
ihn auch ald fühlendes Getränfe und als Arzneimittel gegem 
mande Krankheiten der Tropenländer ausführt. Sobald irgend 
ein Bolt die Erzeugung eined inländifchen Prodactd oder 
die Veredlung eines ausländifhen unter Mitwirkung feiner 
Regierung oder ohne ſolche zu weit treibt, d. h. ſoweit, daß 
fe, um fortzubauern, auf Abſatz auf fremden Märkten red 
nen muß: fo wird bieß wie jede Excentricitaͤt dem Uebertrei⸗ 
benden nachtheilig. Nur eime Jnuduſtrie vermag nicht übers 
trieben zu werden, bie Bereblung des Bodens. Eine zweite 
Brage it: wird ber Ecntinent dadurch gewinnen, wenn bie 
Engländer ihre Korngeſetzgebung ändern? Allerdings wird dann 
bieler dem Briten mehr Getreide zuführen, aber alsdann wirb 
das Parlament die Einfuhr anderer Probucte mehr erfchweren. 
Dad Refultat wird alfo fein, daß die Kornprobucenten in 
ber Ferne daturd am meiflen gewinnen umb die nahen fü. 
Ren Deutſchlands, bie jetzt bie andern Probucte im Menge 
nad Großbritannien ſchicen, vielleicht ſogar dadurch verlieren 
werden. Wenn Handel und Gewerbfamteit mit Kapitalien 
reichehum die Schäge anderer Länder zum Berbrauch den Brit» 
ten vom ber einen Geite juführen: fo forgt von ber andern 
Seite der Britten Reiſeluſt umd die Sucht, in bie fernſten 
Handelds und Gewerbsunternehmungen ſich zu mifchen dafür, 
daß ber größte Theil der brittifhen Geldanhäufungen ſich im 
Auslande wieber zerfplitter. Daher fann weder der Reid. 
thum mod, der Unternehmungögeift der Britten Brrarmung ans 
derer Bölter herbeiführen; jenen bleibt aber wie dem Belgiern 
in der Mitte aller möglichen Musfäle ihre Erwerbsbegierde 
und ihr für immer bereicherter Boden, fo lange fich die Volks⸗ 
menge micht ungemein vermindert, und dadurch bie fernere 
Ausdehnung der Bodenpflege beſchräukt wird, Welches 
Land ber cinilifirten Welt iſt feit 2000 Jahren mebr von Bür- 
gerfriegen und und ſolchen mit dem Auslande heimgefucht worben, 
ald Belgien und doch blieb es ſtets volfreich, gewerbfleißig 
und muſterhaft im feiner Bodenverbeſſerung und dadurch 
wohlhabend! 


Italien 

Rom, 1. Rov. Die Anmwelenheit bed Kaiſers von Deiter 
reich in Mailand hat unter den vielen Handlungen ber Gnabe 
aud die zur Kolge gehabt, daß die ald Domänen erflärten 
Güter des Malteferordend dem Drden zurüdgeftellt wurden, 
und berfelbe die Erlaubniß erhielt, neue Commenden durch 
freiwillige Beiträge zu errichten. Der militärifche Zweck des 
Ordens ift durch Zeitumftände längſt außer Wirkung gelegt 
worden: nur die Werforgung von Kranken, als bie frübefte 
Abſicht der erflen Nitter im Jeruſalem, ift in neuerer Zeit 
wieder aufgenommen, und fie haben hier, wie in einigen am« 
dern Städten, zu diefem Behuf Hofpitäler errichtet, Die Ruͤck- 
gabe der Güter in der Lombardei iſt um fo wichtiger, als die 
übrigen italienifhen Staaten ſich dadurch veranlaßt finden 
bürften, auch das in ihrem Beſitz befindliche Eigenthum bem 
Orden zu erftarten. Frankreich befigt die reichten Eommenbden, 
weiche zurüd zu erhalten jedoch den Mittern fchwer fallen 
möchte, obgleich ſich in umfern Zeiten in Betreff jened Landes 
nicht das Geringfte vorausbrftimmen läßt, ba fih dort Men, 
ungem jugetragem, welche im Jahr 1830 ſchwerlich Jemand 
geahnt hätte, 


Schweden. 

Stodbholm, 30. Dit. Die Reife des Könige nad Nor 
wegen foll nun wieder bie zum 5. Rowember aufgefhoben 
fein, wenn fle überhaupt ftattfindet. Die Königin wird Se. Maj. 
vermuthlich nicht begleiten. — Unfer Gefandter in Kopenha- 


gen, Hr. v. Ragerheim, ift wieder anf Urlanb bier eingetrofs 
fen. — Die heutige Staatözeitung entiehnt dem enguſchen 
Courier einen umfländlicen, gegm bad Kieler Correſpon⸗ 
denzblaft gerichteten Artifel über den Sundzoll. — Auch bad 
dritte: Stocholmsblad iſt durch den Hofkanzler⸗Amt eingego, 
gen worden, worüber bus Aftonblad, als eine unverdiente 
Verfolgung der Preſſe ey a. führt. 
urfe 
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konden, 5. Nov. Gtods.937/8. — Spaniſche 175/8. 
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Prim. Eh. d. Seeh. Br. 0681/2, 


Yarifer Börfe som 7. Nov, Sylt. 110 80. — Spt. 81 95. 
— Den;ol, 108, — SpEt. Span. 18. — Spli. Por. aoiMm. — 
Aktien der Bank von Franfreih 2695. — St Germain s Eifenbabn 
680. — Berfarled, rechtes Ufer 605, — Lintes Ufer 310. — Hastı 
915. — Otleaus — — Btraßbarg:Bafel 352 60. 

Feipziger Kurs im Eonv. 20 fl, Zug vom 9, Novbr. Sr. Ered. 
Cafi Sch. arofe angeboten 101 1/4, 38 —; fleine angeb. —, gef. 
1013/4. Camm. Er. Eafl. Sch. 2 0/0 v. 500, 200 u. 50 Thlr. anger. 
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. Sb. a 0/0 Pa v. 1000 Zhlr. augeb —, 
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®. 1021/2, 4 p6t. Pr, engl. Obligat. 30. Br. 1031/6, ®. 1022/3. 
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do. in Th. Br. 38, ©. —. Weſtpr. Pfander. 31/2 pEt. Br. 101, 
S. 2001/%, Großh. Pof. de. Br. 105 ©, ı02iya. Oſtor. Panber. 
4 pöt. Br. 101, ©. 1001/2. 

Wien, 7. Nov. 55Ct. Metall»DM. in EM. 107 19/32. do. aplr. 
100. do. Sper. 811/2. Darl. mit Verlvof. d. 9. 18%, für 100 f. 
in EM. — — do. v. J 18921, für 200 fl. in EM. 1523/8. De. ©. 
J. 1834, für 600 fl. in EM. 6711/28, Wiener Stadtbancn-Dblig. y 
21/8 „Er. in EM. 65. Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eurr., A. 
— — Bankaktien pr. Städt — — in EM. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 





Englands Schiller. 


BER Sulgabe . —A — — m To eben 
” 2 ndlung m [4 
im et a eher : Bötted 3 Shafspeare erſchienen: 


rord Byron's 
fämmtliche 


nad den Anforderungen 
E 


rfter Band. 
Feinftes Belinpapier, Preis 27 fr. 


Unter alten Dichten Europa’s dann (auger Sihatspeare) unſerem Deunihen Schiller als 
Dichter und Dramarifer nur Lord bit he zur .m ee: fein erg En 
t bichteriiches Talent, feine „glübende antafie, ſeine rftelungen vo eiſt und Leben 
ne 2 \ en B Dichters Englands, ja des größten Didyters 
der Welt ertvorben. Wir geben feine fünmslichen Werke bier im emer Pramrausgabe, 
Preifes bakber (das Ganze kofter im Subferipriongpres höchftens 
der ſich für Meifterwerke der Literatur imtereifirt, augeiaffe 
Das Banye — aus 9, 


Si iche Iprifche Gedichte mit den bebräiichen Geſaͤngen. — Der Korlar. — 
Tre Der —— — Braut von Abydos — Lara. — Belagerung 
Yu. — Manfred. — Eain, fo wie alle 


baben ihm fchon längft den Ruhm des greßten 


die uber ibres jeher wohlferlen 
4 fl. 30 Er.) doch von Jedem, 
werden Mann. Yeren Monat erfcheint ein Gamd. 
deſtehend — enthält: 


Ebilde 
son Eotinth. — Maperpa. — Don 
übrigen Fleineren Dichtungen. 

Auf je 10 Eremplare wird ı Freieremplar gegeben. 


Davon if eine newe Parfhie von Uremplaren eingerreffen und zu haben im 
rtift. AInftitut in Bamberg. 


Hiterar. a 


so @rofberz. Badifches Anleihen von Fünf 


Millionen Gulden. 


In der am 30. November flattfindenden Ziehung, in welcher nur 6800 Loofe 
mitfpielen, werden fl. 40,000, 20,000, 10,000, 5000, 3000, 2000, 6 & 1000, 


12 a 500, 10 & 300, 15 à 200 erlangt. 


Driginallofe find à fl. 122, halbe a fl. 61, Viertel a fl. 30 fr. 30 zu haben, 
Da fein Loos unter fl. 66 gewinnen kann, fo fönnen diefe am der Einlage abgezos 
gen werben umd ganze Zoofe & fl. 36, halbe a fl. 18, Viertel a fl. 9 find zu 


Julius Stiebel, 
Banguier in Frankfurt a/m. 


besiehen bei 


Werke, 
umferer Zeit neu überfegt von Mehreren. 


Anzeige 

(2 5.) 3b bringe hiermit zur Afkentlichen 
Keuntniß, daß ich aud mein Bohn, der Gabe . 
wann Johann Georg Keidenbeber ann 

hier, ein und diefeide Wirthſchaft nichr trei⸗ 

ben, und daß ic auf keine Weile Schulen, 
die diefer gemacht bat, aus eigenen Mitteln 
bezahlen werde. 

Koburg, den 5, November 1836. 

Raspar Meichenbecher, Fuhrmann. 

m ee 


Befanntmadhung. 
Das Königlihe Forſtamt Ebrach 
verfteigert am 
Mittwoch den 21. Mosbr. 1. 3. 
Dormeritag den 99. ⸗ 
Breitag ben 34. D 
jedesmal früh 9 Uhr begingend im Aevier 
Biutelbof 
244 meifiens Eichen» und Bohrenfänme Eom- 
merzials Bau» Nutz / und Werkholj, wor 
unter auch mehrere Holänderbotzftämme dr 
griffen find. 

Die Zufammenkunft ift am ıiten Tage im 
Orte Unter ſtei nach, am üten im Orte Ober: 
Reinach und am Sen im Borftdigrikte Kel+ 
felholz bei der Sandgruben. 

Ferner am 

Samſtag den 24. d. M. 
früh o Uhr am Waldhäuschen im Forſtdiſtrifte 
Aſchengraben 
351 Kiftr. Brennholz and 67 Alftr. Stckt 

Außeramtlihe haben ſich mit legalen Zeh— 
lungs fahigteits· Aeugniſſen zu verſehen 

Ebrach den 10. Novbr. 1838, 

Könıgliches Forftamt. 
Grieömeper. 
Keſtel. 


(Mir Beilage.) 


Yöchftens 10 Banden 





Beilage zum Sränkifchen Merkur Rt, 


317. (13. November. 1838.) 





nud Reifeliteratur. (Die wiſſenſchaftliche Reife der Eoruetten , Aſtrolabe“ und „Zelte mad den Güdpolargegenden unter Capitaͤn 
vn. Dumpnt Wursile) — Großbritannien. — Frankreich. (Brief ans Parid.) — Spawien. — Vortngal. 


Meifen und Reifeliteratur. 

Die wiffenfhaftlihe Reife ber Corvetten „Aſtro— 
labe“ und „Zelde” nad den SGübpolargegenden 
unter Gapitän Dümonı d'Urville. 

(Bortfegung und Schluß.) Mm 15. Januar 1838 be, 
gegnete man unterm 59. Grad ber Breite bem erfien 
Ichwimmenden Gisblöden, ben 21. wurde ber 63 Grab 
erreicht; bad Meer war mit fchwimmenden Juſeln oder 
großen Eisbergen wie befäet, berem einige nad den vor 
jenommenen Meffungen eine Meile in der Lange hatten 
ind 150 bis 200 Fuß hoch über bad Waller bervorzagtem, 
Te famen ohne Zweifel aus dem Archipel der Shetland» der 
Sanbwichinfeln oder vom Palmerdland. Das Wetter war fort 
vährend düfter und Falt, Lichte Nebel machten die Durchfahrt 
wiſchen ben Eisinfelm fehr ſchwierig. Da man aus Furcht 
or einer Treunung bie Zelde immer auf weniger ald Kabels 
änge» Entfernung halten mußte, fo bedurfte «6 auf beiden 
Schiffen einer amferorbentlihen Wachſamkeit und viel @täd, 
um bei den Evolutionen, welche das Umſpringen bed Windes 
sder das plögliche Erſche inen der Gefahr nothwendig machte, 
in Zuſammenſtoßen zu vermeiden. Dft kündigte fich die Nähe 
des Eifed nur durch das Geröfe der Wogen an, welche ba: 
ram brachen, oft. fonnte man biefe kriſtalenen Klippen nar 
dadurch umfciffen, daß man durch die Brandung ging, wel: 
he an ihrem Fuße ſchäumte. Mandmal wurden die Rebel 
o ſtark und fo andauernd, daß der 20 Stunden lange Tag 
id in eime fürmlide Nadıt verwandelte, die bem Horizont bie 
nf eine Entfernung von 25 Zoifen um das Schiff beſchraͤnkte. 
Dan fam fehr nahe an dem Shetlandinſeln vorbei, ohne ihre 
oben Berge unterfcheiden zu können, Am 22. war bad Wet⸗ 
er ſeht ſchoͤn und ziemlich mild, obwohl der Thermometer in 
ser Euft umd im Waſſer Null zeigte; die Kette der Eisinſeln, 
melche die Schiffe umgab, wurde immer enger, das Meer 
var ungewöhnlid; rubig und eim gelinder Wind gab die Rich⸗ 
ung nah Suͤdoſt, welden Weg Weddel eingeſchlagen hatte. 
Schon glaubteman fi; dem geheimnißvollen Pol zu nähern, als die 
Zismaffen immer dichter wurden und die freie See bald nur noch 
‚inen langen Gtreifen büdete, in den man eindringen mußte. 
In 2 Uhr bes Morgens erglängte am Sorizont eim lichter 
Schein in ſüͤdoͤſtlicher Richtung, man war wur noch eine Meile 
son ber ſeſten bene entfernt, bad Meer zeigte ſich weithin 
nit einer Eisrinde bedeckt, die etwa 4 bis 5 Fuß über dem 
Baffer bervorragte. Unermeßliche Eisblöde von den mannig- 
altigften Formen und Farben vom ſchönſten Grün bie zum 
immelblau und Biolet lagen auf biefer biendenden bene 
erfirent, nach Norden und Wellen waren die Schiffe von 
inem ganzen Archipel von fchwimmenden Infeln umgeben, 
Ale diefe kriſtalenen Mafjen erichienen dem bejauberten Auge 
vie Palaͤſte wit prächtigen Säufenballen, wie Gitabellen, 
‚der Obelisken. Als eim leichter Mebeljchleier die funkelnden 
ichtflrahlen dämpfte, glaubte man im Duftiger ferne erme 
Stadt mit ihren Thürmen und Monumentenzu fehen, oder 
ime lachende Gampagnemit ihren Hügeln, Meisreien und Bä⸗ 
ven; bie Lichtfpiele brachten wnaufhörlih meue Mannigfaltig- 
:iten im biefed Panorama. . 


Man fuchte vergebend in ber Ebene einen fhiffbaren Kar 
al, der nad Süden führte, es waren nur einige dünne Waſ⸗ 
rfäden bemerkbar, in denen faum eim Kleiner Kahn fi; hätte 
wegen können, die Eieküſte dehnte fich weithin aus und man 
gelte an ihr bin wie an einem neuen Gomtinent, vergebens 
ar bie Hoffnung, eine Oeffnung im füblicher Richtung zu ent» 


decken, alle Golfe wurben unterfucht, aber überall daſſelbe 
Ufer, daffelbe Labyrinth von Inſeln, won denen bie Schiffe 
zuweilen gan, eingefchloffen wurden, Am 26. brach eim ſtar⸗ 
fer Dftwind, eine Spige ver Eisbanf, bie man gu umfegeln 
fuchte, los umd im wenig Augenbliden waren bie beiben Gors 
vetten burd die abtreibenden Trümmer eigefchloffen, fo daß 
fie nur mit Mühe ausweichen konnten; nur durch einen engen 
Paf, in dem man den ganzen Morgen lavirte, gelang td, das 
freie Meer wieder zu gewinnen. Am Abend erfannte man bie 
Ortneps ober Fawellinſeln. Hier endigt die Eisflaͤche in un- 
gehenern Blöden, welche ganz friih vom Land Iodgerifien zu 
fein ſcheinen. @iner von ihnen, welcher durchbrochen tft und 
brei mis transparenten Blumengehaͤngen und Gannellirungen 
verfchene Gewölbe bilder, ruht wie eim Triumphbogen auf 
dem Waſſer, ermiderficht dem Meere, das an feiner Grund» 
fläche wühlt ohne bemerkbare Bewegung, aber es wird dieſes zer⸗ 
brechliche Monument doch bald dem Wogendramg unterliegen müffen. 
Die Ufer der Orkneyinſeln gewähren einen fehr traurigen Ans 
blick, nichts ale ungeheure Schnee: und Eisflächen, aus be: 
nen faum einige ſchwarze, Fable Felſen bervorragen. 

Nachdem mar längs bes feiten Walles hingefegelt war, 
welcher die Orfneyd mit Palmerdland verbindet, fo fuchte mar 
eine Durchfahrt weiter oͤſtlich, zwifchen den Orkneys und den 
Gandwichsinfeln. Am 4. Febr. wurde vom Neuem wieder ber 
62° burfchnitten, bie ſchwimmenden Inſeln erfchienen felten 
und von geringem Umfang, bie größten faum 30 Fuß bed; 
man fegelte unter dem 39. Meridian, was einer der von Web- 
dei befolgten Wege war, alle hegtem die fchönften Hoffnungen. 
Indeffen fignalifirte um 10 Uhr des Morgens die Schiffewache 
einen langen Bug vereinzelter Eisſchollen in füblicher Richtung; 
fle wurden ohne Schwierigkeit paffire, wie auch einige mad» 
folgende, welche von fchwammiger Beſchaffenhetit waren, aber 
bald folgten fompaftere Maſſen. Eine lange funkelnde Linie 
umgab ben Norigont von Süden nah Dften und verlor fich 
im der Ferne im Nebel, doch ſchien dieſe neue Barriere nicht 
fehr tief zu fein, man glaubte fogar hinter ihr offenes Meer 
zu bemerken. Gegen Mittag ging der Aftrolabe, ganz nahe ger 
folgt von feiner treuen Gefährtin Zelée, fe auf diefen Eis⸗ 
bamm los, indem er bie freieflen Kanäle wählte und durch 
Wendungen den großen Blöden auswich, ald der Rorbwind 
Rärker wurde und große Schmeewirbel aufjagte, welche die 
Mannſchaft ganz blind machten. Die Eismaflen wurden immer 
dichter, fo daß ſich die Schiffe ım dem engen und Erummen 
Kandlen ſchon nicht mehr bewegen konnten. Oft fließen fle am 
ſtarke Eisklumpen fo an, daß vie Maften erbebten und der 
Rumpf furdtbare Erfhütterungen erlitt, In wenig Augenbli: 
den waren fie in die Eisfelder mitten hinemgetrieben und vers 
loren beide die Eisbrecher, momit die Bordertheile bewaffnet 
waren; bie Beide mühte fich vergeblich ab, in der Furche fort, 
sugeben, welche der voranfegelnde Aftrolabe fo mühfam gegrar 
ben batte, oft fchloffen fi die Schollenketten wieder hinter 
biefem zu und fperrten ihr den Durchgang, zumeilen verlor 
man fie auch mitten im einem Echnrewirbel gaͤnzlich aus dem 
Geſichte. Nachmittags 3 Uhr wurde endlich die Gegend er: 
reicht, welche man amfänglich für freies Meer gehalten hatte; 
ed war nur ein won allen Geiten eingefchloffenes Beden. Der 
Rordwind wehte heftig, Nebel und Schnee hüllten die Schiffe 
rin, man mußte der Mannfchaft einige Ruhe gönnen. Die 
beiden Gorveiten wurben im Rorben bed Baſſins am große 
Eisblöde befefligt, die ihnen als fchwimmende Anfer bienten, 
Mährend der Nacht war dad Wetter ſchlecht, die Schiffe trie, 
ben mit ben Eisfchollen fort mach der füdlichen Seite, wo ſich 


allmaͤhlich auch alle au Tag puvor durchſchuittenen Giöferten 
zufammendrängten und bie Gorvetten eng eingeſchloſſen hielten. 
Bohlen und die Geflechte von Tauen ſchuͤtzten zwar bas 
Steuerruder und bie Verkleidung, aber alle Vorſichts maßregeln 
konnten bie Bupferne Doppelung nicht vor eimay ſtarken Bes 
fchädigung bewahren, Um 4 Uhr des Morgens zerfireute fich 
ber Mebel in Zwiſchenraͤumen, aber dieſe kurzen Blicke vienten 
nur dazu, die großen feiten Eisfelder zu zeigen, welche bem 
ganzen Horizont ringsum einfchloffen, nur einige Lachen und 
enge Kanäle waren zu bemerken. Man bemüßte indeſſen einen 
ſchwachen Weſtwind, um unter Gegel zu geben unb zu vers 
- Suchen, fi eine Deffuung nad Norden bin zu machen; bie 
Gorvitten wurden an Rangtauen verholt und die Eidflumpen, 
welche die Durchfahrt verfperrten, durch Querbölger bei Seite 
geichoben, einige von ihnen griff man mit Pickel und Brech⸗ 
eifen an, bis fie Stüd für Stüd zerflört waren. Die einen 
wurben mit Gemalt unter dem Vorderſteven des Schiffs meg- 
gedrängt, andere, welche flürfer waren, ald bie Corvette, 
wurben umgangen und durch lange Ummege vermieden. Rad) 
fechöftündiger anhaltender Arbeit batten der Afirolahe und bie 
Zelee eine meilenlange Furche in das Eis gegraben, ſchon er⸗ 
blidte man dad offene Meer und war nahe am Ziele fo gro 
ber Anfirengungen, ald gegen Mittag ber Himmel eine dro⸗ 
bende Geftalt annahm; der Wind fprang wieder nach Norden 
um und trieb mit immer fleigender Seftigleit hohe Wogen 
auf, welche die gamje Ebene in eine wellenförmige Bewegung 
fegten. Dad um die Schiffe aufgehäufte Eis fing au, auf die 
Kiele zu ſtoßen, und fo folid fie audy gebaut waren, fo konn⸗ 
tem fie folden Stößen, welche das ganze Zimmerwerk erſchüt⸗ 
terten, doch auf die Dauer keinen Widerfland elften, befon- 
derd mußte man für die Belde beforgt fein. Eher durfte man 
fi einer längeren Einfchliefung, im Außerjien Fall fogar den 
Gefahren einer Ueberwinterung ausſetzen, als länger an einer 
Stelle verweilen, wo ber Untergang gewiß war, Man machte 
fi daher unverzüglich .daran, dad Schiff wieder nadı Süden 
zu wenden, was freilich mitten unter dem umgebenden Eis 
nicht leicht zu bewerfftelligen war. Da Segel und Steuerrus 
der unfähig waren, dieſe Bewegung auszuführen, fo nahm 
man Winden und Pidel zu Hülfe; es bedurfte aber länger 
ald einer Stunde, um ben Aſtrolabe wieder auf ben Rückweg 
zu dringen. Bis zum Abend hatte man gwiichen fi und dem 
Meere fon einen Damm, der dicht genug war, um den Wels 
len ihre Kraft zu beuebmen. Trog der Ungewißheit einer fols 
dien Lage und ber Strenge der Witterung behielt bie Schiffe. 
mannfhaft ihre frühere Stärke uud Ausdauer und verlor das 
Vertrauen auf die Zufunfe nicht; die wenigen Augemblide, 
melde ihr von ber Arbeit übrig blieben, wurden darauf vers 
wandt, die Robben zu södten, welche ſich ım Schnee mälten. 
Das Fleilh und der Thran diefer Thiere würden im Fall der 
Ueberwinterung einige Hülfequellen dargebsten haben; Brod 
hatte man roh für 9 Monate und Gejaljenes für 13. 


Der 6. Febr. war ein ziemlich ſchöner Tag. Die Sonne, 
ganz gelb und reftig, drang zumeilen durch den dichten Nebel 
und fihien die Atmosphäre wieder ein wenig erwärmen zu wol 
fen, die Eisbank war im großer Arbeit und man börte das 
Krachen vom Aufthauen. Aber gegen Abend verhüllte fich der 
Himmel wieder in feinen duͤſteren Echleier, Alles wurde feit 
und man fonnte trednen Fußes über dad Dieer geben. Zwei 
Schiffsmeifter, die nach Norten zu auf Kundſchaft aus geſchickt 
worden waren, legten 2 Meilen zurüd, ohne offened Meer zu 
erblicken; fie fanden die Eisflache ſehr feſt und mir großen 
Blöden von 15 bid 20 Fuß Höhe bedeckt. Am 7. und 8. war 
ſchlechtes Weiter, Marker Nordwind, ununterbrochener Schnee, 
der ſich zumweilen in Regen auflöfte. Die Wogen ber hohen See 
machten ſich bis an die Schiffe hin bemerkbar, deren Rage jeden Aug⸗n⸗ 
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blid Peitifcher wurde ‚beuk ber Eikftoß drohte fie ein Gtädinadı 
dem andern zu jerflören oder durch den Druck zu zerquetſchen. 
Am 8. in der Fruͤhe ſondirte der Zimmermann einem Led von 
6 Zoll, welcher ſich am Borderfleven 3 bi 4 Fuß über dem 
gewöhnlichen Spiegel befand , dıe Gorveite war durch den 
Drud um 3 Fuß tiefer eingefenft; die Strenge des Klimas 
und die außerordentliche Ermüdung fingen” endlich auch am, 
auf die Maunfhaft zw wirfen, der Kraänkenſtand vermehrn 
fh. Am 9. Febr. forang der Mind nah Süd Südoſt, er 
wehte ſtatk, aber das Eis ſchien wicht erſchüttert zu. werden, 
bie Temperatur fiel raſch bi6 auf & Grad une Nul, «b 
bildete ſich eim Häutchen von Eis auf den noch verbundenen 
Wafferfäden und der dichtfallende Schnee ſchien alle Bteife 
noch ausfüllen und die Fläche vollends ebnen zu wollen. Es 

galt eine letzte Anftrengung, um fie zu zerbrechen, fo lange 

es noch Zeit war. Die Zelde begann um 7 Uhr ihre Bus 

wegung nad Norden, der Aftrolabe machte ſich gleich Darauf 


auch fegelfertig, um mit Gewalt die Durchfahrt zu erpmin 
gen, aber dad Mars, und Fockſegel wurden vergebens amd: 
gebreiter, die Maften bogen ſich, aber vie Corvette rückte um 
feinen Zoll voran, Da befefligte man lange Taue vom Schiff 
aus an große Blöde und wand fie an der Schille auf; dw 
Sapirer mit WBrecheifen und Pidel beivaffner, griffen bie 
Biöde an, bie bi8 an die Klüfen Hinanf um das Schiff auf 
geſchichtet lagen. Endlich wurde die Eiskruſte gebrochen, nach 
langen Auſtrengungen bewegte ſich die Corveite wieder und 
trieb einen Haufen Trümmer vor fi ber. Kaum harte fie 
aber einige Zoif-n zurüdgelegt,. ald die Trümmer wieder ju- 


‚rüdteieben und fi am eimem neuen im Wege liegenden Blod 
"aufftauten; auch dieſen Kriftslifelfen mußte man alfo ſeppi⸗ 
'ren ober umgeben. 
‚ frifch geworden war, dem Anſtrengungen zu Hllfe und trieb 


Da kam der Wind, der indeſſen ſedt 


bie Gorvette fo voran, Daß das Eisfeld weithin wor ihr er. 
fracte; das freie, Meer war nur noch zwei Meilen entfernt; 

Mon einige Kanäle von 6 bi6 3 Fuß Beeir 
le, auf die ſich der Aſtrolabe mit immer zunehmender Schrei 
tigfelt: warf, getrieben durch die unwiderſtehliche Krale de— 
Windes. Dft wurde er gegen bie didſten Eisſchollen mr 
folber Gewalt gefchleudert, daß er ſich um ſich ſelbſt m 
Kreis herumdrehte, gewöhnlich aber wurde feine Schnelligkeit 
durch biefe gewaltigen Maſſen gemäßigt und es gelang mus 
nad langer Arbeit, fle zu umſchiffen. Emblich mad neunſtün · 
biger Arbeit und Ermüdung erreichten die Schiffe gegen 5 
Uhr Abends dab freie Meer wieder, es wurbe beigelegt, da 


es eine Unmöglichkeit war, mit dem gefrornen Gegel- und 


Bauer? länger zu mahösriten. Die Kälte war fehr heftig 
und die Wellen, welche an die Seiten des Schiffes ſchlugen, 


wurden augenblicklich in Eis verwandelt. Sobald dat Ber: 


ter es erlaubte, griff man vie Eisfüfte von Neuem an, de 
ren Umeiffe in geringer Entferuung bid im die Mähe von 
Sandwichsland recognoscirt wurden, aber dieſe bebarrliden 
Anfirengungen dienten nur dazu, allen, welche am der Gpe⸗ 
vision Theil nahmen, die Ueberzeugung zu geben, daß ber 
berühmte Meg Weddel's, mag er num wahr oder erdichtet 
fein, durch eine ununterbrochene Eisküſte verfperrt iſt, die 
man im einer Ausdehnung von 200 Meilen werfolgt balte. 
Ein fo langer Damm muß eine bedeutende Dice haben, um 
deu Meereswellen widerfiehen zu können und es iſt daher 
feine ‚Hoffnung vorhanden, daß ihn ein Schiff durdbreden 
fönne, da es bei flarfem Wind und den Anftrengungen MT 
unerfhrodenften Matrofen 9 Stunden bedurfte, um nureime 
Meile zurüdzulegen, Saal 


Am 16. nahm man feinen Weg nah den Drfneyinieln, 
bie man auf der nörbliden Seite unterfuchteund dann nach ben 
Shetlands. Am 27. entdedte man unterm 63. Grad der Br. 


60. Grad weſtl. B. fehr habe Berge, welche nem großen 
Eis eingeſchloſſenen Lande angehören, nur bie ſteilſten 
sagten aus dem Schnee hervor, melden bie Thaͤler 
üllte und kaum erlaubte, bie Geflaltung der Oberſläche bes 
gm erraiben; eine doppelte Beibe Feiner Inſeln und 
Riigpen umgibt dieſes Send und macht es uagugänglid, Dem 
yrößten unser biefen Eilanden, von bem ber Eugländer Brandes 
seid nur einem Punk geſehen hatte, wurde der Rame Louis 
Philippe beigelegt, eimanberes weiter ößlich gelegenes namute man 
Yoimoile'slamd, Die Yertgans iA der einzige Bewohner bier 
'er dden Gegenden, fie lebt von kleinen Krebſen und färbt 
mis iheen rcremienten dem Schnee, obre im ihrer Unſchuld 
iss wiffen, daß fie den rothen Schnee mat, worüber bie Phy⸗ 
der fon fo gelehrte Abhandlungen geichrieben haben. Am 7, 
März wurde Die weſtliche Spike der Shetlandinſeln umſchifft 
md ber Weg nah Gbıli eingeichlagen, wo die Schiffe im eis 
won ſehr traurigen Zuſtand und mit Kranken angefült aw 7. 
Kprik im dem Hafen von Gonerption Unker warfen, um fid 
som ihres großen Strapazen zu erholen. 


Grofsbritannienm. 
London, 5. Rer. 

Die Londoner Blätter bringen die Gerüchte von einem Minis 
terwechfel täglich vom Neuem wieder aufs Tapet; das mini, 
terielle Wochtablatt Obferver erwähnt in feiner neueſten 
Rummer ebmfalld’nichrere derſelben, die, wie es ſagt, in der 
zity und in Wellen der Stadt allgemein im Umlaufe waren, 
Ra denſelben beabſichtigt Lord I. Ruflel in Folge des 
ürzlich erfolgten Todes feiner Gartin fich ven feinem 
Dotem zurüdzupiehen; Lord Morpeth foll fein Nachfolger 
verden und Gpring Mice das wichtige Amt dis 
es Staatefelretärd von Irland erhalten. (Galignanis 
Neifenger bemerft dazu: Hr. Spring Rice wüſſe mict 
ehr in Gunft fliehen bei dem minifterielen Wochenblatte, das 
in Gerücht in Umfauf bringe, welches eine Beleidigung für 
en Schapfanjler fei, ba es ibn von dem erflen Staatepoſten 
uf eimem zweiten oder dritten Ranges herabfleigen ließe.) 
Der. Marquis von Rormanby wird noch immer als Nachfol⸗ 
er Lord Durbams in Canada genammı, auch des baltigem 
tintritts des Herzogs vom Richmond in das Gabiner er- 
vähnt. 


Der „Morning Shronicie” will deu Behauptungen, 
aß Rußland auf die emglifchen Befigungen in Indien 
iten Angriff ‚beabfichtige, meh immer feinen Glauben 
chenken, er meint der Kaiſer von Rußland babe zu viel Er 
abrung, wit welchen Echwierigfeiten und Koften der Marich ei 
er regulären Armee burch nur theilmeife civilifiete Zander verbun. 
em ift, am vom der Möglichkeit eines Angriffe auf Judien zu 
räumen. Wenn man indef auch annebme, Rußland fei fo 
lind genen feine eigenen Intereflen, daß «6 verſuchen follie, 
o viel ibm möglich, England au fchaden, fo bejige es weder 
n Europa, noch in Bflen die Macht dazu. Was bie Bebaup⸗ 
ung hinſichtlich Europas betrifft, bieibi ber Chromicle 
ie Beweiſe ſchuldig, dagegen ſucht er wetläufig die moralis 
be, ja phyſiſche AUnmöglichfeit emer Beeinttächtigung 
inplande im Wien von Stite ter Muflen barguibun, 
sobei er ſich auf einen Artikel des „Aſiatit Journal’ füge. 
Ye angeführren Gründe find größtentheild die [dem zur Ge— 
üge breit getretenen, ald ba fint: die weite Entfernung zwi⸗ 
ben Rußland und dem indiſchen Befigungen, die Beſchaffen⸗ 
tt ber zmilchen beiden inne liegenden Lander mit ihren 
iölferfchaften, die den Durchzug eines großeren Heeres Auf 
rſt beichwerlic, ja ummöglid machten, Daun, wenn es ja 
Hingen foßte, biefe Schwierigfeiten zu überwinden, die jabl- 
icht und tapfere engliſche Armee, die ein ruflifches Heer, 


He 


welche die oftinbiihen Befigungen betrete, fofort in Stüde hauen 
würde. Es wird jogar behauptet, baf Rußland auch dann, 
wenn eb in ben Beſitz don Perfien Fame, nichts gegen das 
bristifche Imdien ausrichten könne, weil es erſt noch Afghanis 
fion zu überſchreiten hötte, deſſen Bergvölker, auch wenn «6 
die verfchiebenen Clans auf feiner Seite babe, feine Armee 
zermichten würden, wobei, wohl etwas unpafjend, auf den Krieg mit 
der Tſcherkeſſen hingewiefen wird. Und dünft, die Gründe, womit 
bes Ehromicle feine Behamptungen| ſtützt, And zuweilen etwas 
ſchwach u. mahaltbar.Der toryſtiſcht Standard, ber diefelben chen» 
falls wicht ganz plamfibel finder, hält es micht für mumöglich, daf 
ein Rußland die Inbuslinie überfchreiten fünne, (u, wenn 26 fönne, 
fo wolle «ö auch) Umfonfkt und aus biofem Muthwillen habe 
Rußland nicht mit großen Koſtes, Gefahn en und Unſtengungen jein 
Territorium und feine Militärpoften durch WB üfteueien beinahe 
3000. Meilen gegen Jadien bis Cabul vergerädt, wenn es 
feinen weiteren Zwed babei hätte, and dieſer weitere Zweck 
fönne fein anderer fein, als die Groberung Indiens oder bie 
Schwaͤchung Englands durch Beunruhigung feiner indiſchen 
Beſitzungen. Es ſei gewiß, daß ber Ezaar bereits Die Macht 
beſitze, der oſtindiſchen Regierung große Verlegenheiten und 
ungehenere Koſten zu verurſachen, wovon ber letzte (engl.) Trup⸗ 
penmarſch gegen ben Judus bereits ein Beweis ſei. 


Stankreic. 


1? Paris, 7. Nov. Der ganze Hof ift bereits geſtern 
Abends wieder von Fontamebleau zurüd in den Tuilerien fin» 
getroffen, der König und die Königin ber Belgier aber berührs 
tem auf der bireften Rückreiſe mac Brüffel nur bie Außeren 
Boulevards der Hauptſtadt, mo eim Leibjäger des Herzogs 
von Orleans fie erwartete, unb ihnen als ein Zeichen befons 
derer Aufmerkſamkeit beffeiben und feiner Gemablin einen Blu⸗ 
wenftrauß mit freundlichem Begleitungsfchreiben beider über 
reichte. Die Rache wollten bie beigtichen Herrſchaften in Pers 
ronne zubringen und find jet ohne Zweifel bereitd in Brüfs 
fel eingetroffen, wo bie Eröffnung der Kammern nächſter Tage 
bevorftcht. Man ift auf die Mittheilungen, melde die dortige 
Toronrede über die hollaͤndiſch ⸗ bel giſche Angelegenheit bringen 
wird, um fo geipannter, als in den letzteren Tagen wieder 
die wiberfprechemdften Angaben über die von der Londoner Gon⸗ 
ferenz getroffene Entſcheidung berfeiben fchmell fih folgten. 
Auch ſieht ſich heute der Monitcur parifien veranlaft, 
der Behauptung des Journal general zu widerfprecben, daß 
dad franzöftiche Mimifterium zu einer folchen definitiven mt. 
ſcheidung der Gonferenz; bezüglich ber Ausführung der 24 Artifel 
feine Zuſtimmung gegeben babe. — Die Geſundheit der Herzogin 
von Orleans, über die mebrere beſonders legitimiftifche Blät- 
ter in ber jüngfien Zeit wieder beforgliche Gerüchte zu ver⸗ 
breiten fib alle Mühe geben, läßt nichts zu wünſchen übrig, 
und ich Bann Ihnen bie beflimmtefte Berfiberung geben, tof 
tie hohe Einfiht und ver richtige Kalt, mit weichen fie ihre 
allerdings nicht unfhwierige Stellung zu begreifen wußte, ihr 
cine hohe Popularität, zumal auch unter der Mittelr und är- 
meren Kiaſſe des Volkes gewonnen bat, welche lehtere befon: 
ders in ihr eine Herd zum Wohlthun bereite hohe Menfchen- 
freundin verehrt. — Es iſt dem Moniteur parifien zufolge 
gang unrichtig, daß, wie einige Journale melden, eine Verſamm ⸗ 
ung ber Staböoffiziere der Parifer Nationalgarbe im Bureau ' 
des Gieneralfiabs derſelben ftattgefunden hat; auch fol durchaus 
von rimer Veränderung in der Organifation der Nationalgarbe 
überbaupr gar feine Rede fein. Die Petition eines Theils 
derfelben um Michireform ſollte die Nothwendigkeit einer ſolchen 
Maafregel gezeigt haben; alein ich habe ſchon mehrmald da: 
rauf bimgebeuter, wie biefer Petition durchaus nicht jene bos 
be Bedeutrng zufümmt, welche man ihr gerne beilegen 


“ 
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möchte; bie verfammelten Kammern werben ihre bald bie Ger 
rechtigfeit wiberfahren laffen, die fie verdient. — Der Kam⸗ 
merpräfldent, Hr. Dupin iſt nun ebenfalld zurüd, und hat 
in feiner Eigenfhaft ald Generalprofurator am Caſſations⸗ 
bofe bei der Wiedereröffnung der Gigungen beöfelben eine 
mit allgemeinem Beifall aufgenommene Rede gehalten, deren 
Gegenftand die Schilderung eines des Lebens ber erfien franzöfis 
fchen Rechtögelehrten des XVI. Jahrhunderte, Buy CEoquille 
de Nivernaid (geftorben 141. März 1603) war. Der 
auögezeichnete Redner berührte darin den hohen geiftigen Auf⸗ 
ſchwung, befonders ber moralifhen und politifchen Ideen, der 
ſich vorzüglich durch die rafche Entwidelung des Studiums 
der Rechte in jener Epoche und burch die meifterhaften Werke 
der trefflichiten Mechtögelebrten jener Zeit fund gab, indem er 
mehrere der Letzteren namentlich anführte, darunter auch einen 
Mole, einen Ahnen des jegigen Minifterpräfidenten, „ein Name, 
der, wie Hr. Dupin fi ausbrüdte, ſchon im 16. Jahrhun⸗ 
derte berühmt war, obgleich er feinen höchſten Ruhm erft in 
einem folgenden Jahrhunderte erreichen follte.” — Auch die Ger 
richtöhöfe erfter Inftanz haben ihre regelmäßigen Sigungen wieder 
begonnen. — Der feierlichen Eröffnung der Borlefungen an ber medi ⸗ 
ziniſchen Schule wohnte unter andern auch der tür. Gefandte Ach⸗ 
mer Ferbi Pafcha bei. — Bei einem ehemaligen Apotheker hat 
bie Polizei wieder eine Nachſuchung angeftellt, und 16,000 
Patronen gefunden, weshalb berfelbe verhaftet wurbe. 


Eine Correſpondenz des „Eonftitutionuel”, aus Toulon vom 
2, d. behauptet, eö fei wieder der Plan zu einer Gonfödera- 
tion der italiemſchen Staaten unter bem Protectorate Deflers 
reichd im Werke und feiner Ausführung nahe. Das lombars 
diſch · venetianiſche Königreich werde in der Bundesverfammlung 
7 Stimmen haben, Sardinien und Piemont 5, Neapel und 
Sicilien 5, bie päpfllihen Staaten 3, Zodfana 3, Parma 
1, Zuccai u. f. w. Das Bundesheer würde 106,000 Dann 
ſtark fein. 


Der Marfeiler „Semaphore' vom 3, Nov, meldet, daß 
einer der furchtbarſten Stürme wieder neue Unglüdsfälle anf 
dem ſchwarzen Meere verurfacht habe; eine große Anzahl von 
Kauffährteiichiffen ſeien zu Grunde gegangen; bie rufifche 
Marine habe abermals eine Fregatte undein berrliched Dampf» 
boot eingebüßt; die engliſche Brigg „Bruiſer“ fei dort eben⸗ 
fallö ein Opfer des Gturmed geworden. Nach dem neueften 
Berichten befanden ſich vie ottomamifche und bie englifche 
Flotte zufammen in den Gemwäflern von Mytilene. Es heißt 
iedoch, die ottomanifcdhe Flotte werde in Kurzem wieder nach 
Konſtantinopel zurüdkehren. Zwei Fregatten, bie zu berfel- 
ben gehören, waren bereitö in bem Hafen der türfifchen Haupt ⸗ 
ſtadt wieder angelangt. 


Spanitnm 


Briefe and Mabrid vom 29. Oct. melden: Geflern Abend 
iſt bie öffentliche Ruhe geftört worden — im Folge ded Wie 
berballed ber Ereigniffe von Valencia. Es zeigte ſich das 
Borhandenfein eined Planes zur Ermordung einiger Garliften 
unb einiger Gemäßigten. Die Behörden, zeitlid davon uns 
terrichtet, trafen außerordentliche Vorfihtömaßregeln dagegen. 
Die Wachtpoften wurden verſtäͤrkt, die Cavallerie ſtellte ſich 
in den Straßen auf, die Infanterie des Generals Narvaez 
beſetzte die Thore der Hauptſtadt. Unter ſolchen Umſtänden 
blieben die am Sonnenthore verſammelten Grappen von Mäns 
neru mit böfer Miene und drobender Haltung ruhig, und eö 
wurden nur zwei Derhaftungen vorgenommen. Hente Nachmit⸗ 
4 verfammelte fich der Gemeinderarh unter Vorſitz des politir 
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ſchen Chefs. Nach Tangen Berathungen wurde befchlofien, ber 
Präfdent habe ſich, als conftituirte Behörbe, zu der Königin: 
Regentin zu verfügen, um ihr bie Gefahren der gegenwärtigen 
Lage zu ‚fchildern, und fie zu bewegen, energifche Manfregein 
zu ergreifen, vielleicht ſelbſt das Gabinet zü verändern. Es 
ift felten, daß bier die am bie Krome gerichteten MBors 
ftellungen nicht dem Miniſterium flige Einflüfterungen 
enthalten: jede Partei fcheint immer ihre Chefs dem Kömig« 
thume aufbringen zu wollen. Die Veränderungen des Minis 
ſteriums bürften jedoch vorerft bid zur Ankunft bei 
neuen Kriegsminiſters, Generald Mair, verichoben fein. ms 
zwiſchen ift die Nähe des Ameecorps bed Genrald Narvaez 
ben’ Eraltirten, die fo germe losbrechen möchten, eine drück⸗ 

ende Lafl. Man fagt fogar, es beſtehe ein Project, dieſen 

General zu ermorden. Wuch beißt ed hinwiebrum, bei einem 

Theile jeiner Truppen wären Aufflände zu Gunften der erals 
tirten Partei ausgebrochen. — Der General Ban Halen bat 
von der Regierung ben Auftrag erhalten, über die Mörder 
des Generald Mendez Bigo in Balencia firenged Gericht zu 
halten. — Die neueften Radyrichten aus Madrid laufen bis 30, 
Dftober; ſle beſchraͤuken fih auf die Angabe, Narvaez fiche 
fih gut mit der Nationalgarde; es fel darum eine Störung 
ber Ruhe in ber Hauptſtadt nicht zu beforgen. Die Poſt 
von Valencia war nicht angefommen. Der Herzog von Frias 
hat feinen Schwager, ber auf einer Reife im bie Hände ber 
earlıftifchen Freibeuter gefallen war, um 10,000 Piafter ram 
zionirt. — Zu Saragofla gährte e6; doch war es bem Behör: 
den noch gelungen, die Morbluft bed Pobels zurüchzuhalten. 
Der Angabe, ald habe Eabrera eine Anzahl gefangener Chri⸗ 
en erfchießen laſſen, wird von mehreren Geiten wieder 

prochen. 


Portugal. 


Liſſabon, 19. Okt. Bor einigen Tagen fah es hier auf 
vielen Plägen der Stabt recht friegerich aus: allenthalben 
waren Truppen aufmarfchirt, flarfe Patrowillen burchzoger 
die Straßen, auf dem Gaftell fand Alles unter den Waffen 
Niemand wußte, was dieß zu bedeuten habe, denn ed herriäte 
im Uebrigen die tieffte Ruhe, und Jedermann ging feinen gu 
wohnten Gefchäften nah. Nach manchem Hin⸗ und Serfra: 
gen, was biefes zu bedeuten, erfuhr man endlich, daß bie 
Jury in dem und dem öffentlichen Gebäude verfammelt fei, 
um über die Angeklagten der Unorbnunger am fFronleichnams: 
feſte, wo die Minifter mit Steinen geworfen worden waren, 
und ber Minifter Präfldent Sa da Bandeira fogar einen Bas 
jonettſtich befommen hatte, ihr Verdikt auszufprechen, Da bie 
Geſchwornen hier nicht mach inmerer Ueberzrugung ihr Urtheil 
auszufprechen pflegen, fondern ſich fletd dem Wünfchen der 
jenigen fügen, von benen fle gemißhandelt werden können, 
wenn fie es nicht mach ihrem Sinne machen, fo hatte die Re⸗ 
gierung alle Vorfichtd- Maßregeln getroffen, Unordnungen zu 
vermeiden und der Jury einen freien Spruch ju laflen, das 
ber denn dieſes große Militär Aufgebot, Mein die Jury 
batte dennoch Angſt vor bem zügelleien, Gefindel, das trop 
ber militärifhen Borbereitungen den ‚Saal und die Straße 
vor dem Haufe fülte. Ueber die achtzehn Angeklagten, mo 
runter auc der Gommandant der Nationalgarbe: Artillerie 
Quadros, wurde das Nichtſchuldig ausgefprochen — „uns 
Mangel gehöriger Beweiſe.“ Das Gefindel ließ nun die Jar 
ry hoch Ieben, dann ging Alles ruhig auseinander. Wenn 
man in Zufunft einmal wieder Luſt bat, bie Miniker zu 
Reinigen oder mit Bajonetten zu kitzeln, fo kann man ed mm 
gang getroſt then, die Jury wird ſtets bie Umrubellifter ges 
gen ein unpopuläres Minifterium, wie das gegenmärtige, in 
Schutz nehmen. (U. 3.) 


Bamberg. 


Redacteor Dr. Haller. Druck 
alt des liter. artistischen 
Instituts au Dawiberg. Auswär- 
tige Bestellengen werden bei dem 
nächsten Postamte mit Voraus- 


werationepreia bei der Zeitungs- 


— MU — 


Fränkiſcher Merkur. 


Mittwoch, 14. Movember 1838. 


Zahlung des Betra cht. : 
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Deutiihe — 9 — Bapern: (Srief aus Münden.) — Bächfiicdhe Seritbiict. 
(Freie Städte. (Brief aue Frautfari) — Miederlaude (Brief and Motierdai.) — 


rt Mm. . Mtenler — 


ge verſea wur Entdedang von veru. 


— aus ———— — — 


(Briefe von der Brenie u. aus Neave — Aurſe — —— 





Deuttih Bünvisstuutseh 
Bären. -—- 8 Münden; 11. Nies Dem kandſchul⸗ 
lehrira der Play wurde durch ein kgl. Reſtript vom 22. Dit. 
ehrt ſtendednhige Syaltuny im Gittk ; —* Deſchafti⸗ 
wär U and bei miandhen 


bliothef durch einen "Biktel. und hinteren Gchiußflügel fchreis 
r rauf voran, aberdaupt mäbert fich bie grandioſe Ludwigs⸗ 
aße ihrer Bollmdang. — Im ber Politit Windftile. 
Sachſiſche Herzogthumer. — t Beimar 8, Nov. Mit 
in 25. dieſes Monats wird umfer Landtag eröffner werten. 
iter den wichtigeren Seſetzen, die feine legiotative Thaͤtig⸗ 
t in Anſpruch nehmen ſollen, bejeichmet man eine verbeſſerte 
woſiten · Ordaung und auch ein: Hypotheken· Geſetz. — Den 
her gefaßten Gedanken, ein eigenes Strafgeſetzbuch für das 
oßherzogthum zu Stande ju bringen, bat die Regierung 
‚gegeben. Sir ſchwankte, ob fie ſich für die Reception des 
MWürtembergifben ober des f. Sachſiſchen Straf 
buche entſcheiden ſolle. Div Wahl firl für daß letztere 
und gewiß mit Necht; gleiche Geſetzgebung mir diefem 
Hharfaat kräftiger nicht mar den ſächſiſchen National⸗ 
ſonderu erleichtert und befeſtiget auch die Verbindungen 
r dem fächſtſchen Bruderſtãawen, die fo ſeht fittenverwandt 
‚ und. fo manche charakteriſtiſche Eigenthuͤmlichteiten im 
jerlichen und ſtaatlichen eben miteinander gemein haben. 
em Berarpung biefed umfangreichen Geſches dürfte ver. be: 





erfchienen. 
Eigenrhumdrecht der Jahrbücher am die Brönnerfche Verlags, 
buchhandlung abgetreten und bieftr fcheimt es eben ſchwtr E 
balten, einen geeigneten Redakteur zu finden, obgleich fi 

viele gemeldet haben. 
ihrem Redalteur und Gigenthüner einen Gewinn von unges 
fähr 15,000 fl. jährlich eim, welcher aber nun auf bie 
berabgefchnholgen fein fol. Die naͤchſte Urfache davon bürfte 
wohl im beim Umſtaude zu fuchen fein, daß die Jahrbücher 


—— ñi kandrag langer — —* fonf, brſouders 
we, wa jevoch Me ge I, die Verhandlungen dis 
Breßdeniet MänpBeitins zu fehler Keüritnig mb gutadhtlichen 
Bernchmlaſſusg gebracht werden ſollten. — —— 
de sihfer Ginctätfägeriätenbeit D — am 


berähiäten 

macht auch die v ei Lakiehı 
aut getretent : Randbeiieffahgen zu ber 
wet TITAN Bere v ou den Sud. 
Binverwieifter Heut bdier. Sie wauche * 
Annig eier (dharfen Nritit, und findet bei einem 

der Helge Bürgerfäraft Mirktanig: Gert Dend MR ein wii 
kendir und wärmfählender Bürger; ais fölcher erwarb er fich 
dab Vertrauen feiner proteſtantiſchen Drirbürger, das ühe, dir 
glei er Kathoit ift, fchom früher en. Stadtalteſten erfoßr. 
Er ſchrieh ſchen MI Haud und 


Preußen. — Berfin, 10. Geſtern beſichtigte S. M. 
ber König in Begleitung aller f. Pringen die vom SKullır v 
Rußland zum Geſchenke bieber geſendete Örner- Batterie 
auf dem Ar des Charlottenburger Gchloffed. Die Batterie 


deren erftet Buß it vuffifchen, de Drei dibeh unit” prehfle 
fchen reitenderi Garbeitartilleriften beſetzt wär, defilirte zubeiimal 
vor dem: höchſten Herrſchaften in Paräbe voruber ſchlug 
alsdann dem Rücdweg nach — Ber ditſer Gele 
genheit Hatte der König die Uniforit feineß raffifchen iteinte 
angelegt, ebem fo trugem die Prinzen des k. Hauſes die’ Und. 
formen ihrer refpectiven ruſſiſchen Regimmenter. (Berl. St.) 

Rah einem Schreiben aus Berlin vom 7. Nov, in bi 
„Algı Zig.“ fieht man daſelbſt dem Erſcheinen einer f. Vers 
orbnung entgegen, woburdy bad vor einigen Jahren erläffene 
Verbot des Befuche aus wärtiger (nicht preaßifdier) Univerf: 
täten wieder aufgehoben wird. 

Freie Städte: — ** Frankfurt, 10. Nov! Seit bir 
Einennung des feitherigen Rebakteurs der Franff. — 5—— 
es Arvofaten Hru. Dr. Rapp (welder auch Eig 

ber Jahrbücher gemweien,) zum fürſtlich Thurn, Zarifchen c 
veralpofdireftionerarh, iſt Feine Nummer biefer Lokalzeitſchrift 
Wie man vernimm, bat Hr. Dr. Rapp das 


Die Franff. Jahrbücher brachten Hin 
Häffte 





sn 


fi in ber Iegtern Zeit von ihrer urfprünglichen Tenden; ent» 
fernten. Diefe Tendenz ſollte namentlich die Jahrbücher zu 
einer Forſchungs quelle für die Geſchichte Frankfurts machen. 
Sie verlor fih, ald die Jahrbücher anfingen, vielfach under 
beutende Stabtnenigkeiten zu berühren und in ihre Spalten 
Theaterkrititen und dergl. aufjunehmen, Hoffentlich kommt 
diefed Blatt aber in bie Hände eined Redalteurs, der es von 
feinen Schladen zw reinigen weiß, ed wird ſich dann auch 
wieber die frühere Achtung erwerben. — Die Klagen über den 
ſchlechten Gelbftand bahier werben nun mehr und mehr ver 
flummen, da in bem legten Tagen, u. a. aud aus Wien, 
ſtatke Baarſendungen eintrafen nnd noch mehr erwartet wer» 
den. Die Börimgefchäfte haben denn auch bier bereits einen 
neuen Auffhwung erhalten. Die Zaunuseifenbahnaftien haben 
fid; auch wieder im Preife gehoben. Es ftebt imbeflen burd- 
and micht zu erwarten, baß fie einen hohen Standpunkt fo 
bald wieder erreichen. So lange ber Zaumuseifenbahnaftien 
bandel nicht allein micht durch die Bahn ſelbſt unterfügt, 
fondern vielmehr burch den langſamen Bang ihred Baues be: 
nachtheiligt wird, fo lange wird fih der Kurs biefer 
Altin nur mach dem Kurs ber franzöflfhen Bahnen 
richten und mit diefen werben fie alfo fteigen und fallen. So 
weit hat fich aber boch der Aktienſchwindel hier verloren — 
‚und er bat manche Leute ganz mürbe gemacht — daß nicht 
wiederholt Millionen nur in dem Handel mit den Taunus⸗ 
eifenbahnaltien verloren werben Tonnen. — Das feitherige 
fortbauernde Auffchlagen der Brodpreiſe hat allerdings ben 
‚Beforgniffen Raum gegeben, daß bie Getreibpreife noch höher 
‚sehen werben. Dam erwartet indefjen nun einen Rüdgang 
berfelben, da viele Defonomen bie feither ihre Frucht anhielten, 
nun durch die anf Martini zu leiftenden Pachtzahlungen u. f. 
w. gezwungen werben zu verfanfen. Mande der Delonomen 
hatten inbeffen ſchon von Fruchtpreiſen wie in den Jahren 1816 
und 1817 geträumt. — Geftern wurde hier ein Menich arretirt, 
welcher vorgab, ein geberner Sachſe und aus Amerifa, wo er 
fein Glück zu machen gefucht habe, zurüdgelommen zu fein. 
Man gab ihm hier einen Zehrpfennig, damit er feine Reiſe 
fortfegen könne. Statt dieſes zu thun, logirte er ſich in ei- 
nem ber erfien Gafthäufer ein und fing ba an, auf eine Weiſe 
zu fchwelgen, bie Verdacht erregte und bie Poligeibehörbe 
veranlaßte, ihm per Schub nah Sachſen bringen zu laffen. 
Diefed mag einer derjenigen beutfchen Norbamerifaner fein, die 
weder dieſſeits moch jemfeitd bed Oceans etwas taugen. — Für 
dad demnachſtige Gaſtſpiel ber berühmten Sängerin Sophie 
Löwe auf ber hiefigen Bühne wird bie Oper „bie Gefandtin‘‘ 
bier einflubirt, bie hier noch micht zur Aufführung kam. Geis 
. nem bem Berfaffer geleifteten Berfprechen gemäß, gibt über 
morgen der Schaufpieler Becker zu feinem Benefize den Schlafr 
trunt von Alerander Dumas. Die Wepfelzufuhren 
baben hier fo ziemlich aufgehört. Gelbfi von Koblenz 
wurden in ber legten Zeit wiel Aepfel per Achfe hiehergebracht. 
— Bon dem Frankfurter politifchen Flüchtling J €. Freieifen 
in Zürich ift fo eben eine 8 Bogen flarfe Novelle erfcienen: 
„Die beiden Friedriken im Sefenbeim. Wahrheit und Did» 
tung.’ Sefenheim im Elſaß iſt jedem Gebildeten durch Goͤthe 
befannt und intereſſant geworben. Freieiſen beſpricht in ſeiner 
Novelle namentlich auch literariſche Intereſſen. 

Frankfurt, 11. November. Der Berfaffer ber 
diefer Tage bier wieder amgeflebt gefundenen Plaeate, bie 
namentlid ein Kanatswitglied fehr fchmäheten, ift in ber 
Perſon eines geifteöfchwachen Tabezieres aufgefunden worden. 
Diefer Tage wurde auch ein abgefeimter Gauner verhaftet, 
welcher ſich einige Wochen hier aufhielt, für eimen italienifchen 
Grafen audgab und in den erften Familien eingeführt war. 


um einen aus England erhaltenen Wechſel von 150 Liv. 


“ England gab fih ber Betrüger für einen der ams 


in Frankreich, im Lande 


neftirtem ital. politifchen Flüchtlinge aus, ber nun wieber in 
ben Beſitz feiner Güter treten könne) bei dem hiefigen Han 
delshaus reafifiren zu Fünnen — und das engl. Haus hatte 
bad hiefige beauftragt, ſich vorerft zu erfundigen, ob bie 
Ausfagen des angeblichen Grafen auch gegründet fein — 
brachte der Betrüger ein angeblic; von einen hieſigen Minifter, 
präfldentem am ihm gerichtetes Gchreiben vor, worin ibm 
Glück gewuͤnſcht wird, baß er wieder in ben Beſtitz feiner 
Güter komme, Da das Schreiben falſch war, fo wurde fein 
beabſichtigter Betrug entdeckt und feine Arretirung herbeige: 
führt. Die Sache macht bier einiges Aufſehn. Man fagt 
ber Betrüger fei aus Bayern umd ange, Zeit im Eugland 
gewefen, Seinem Birth fchuldet er kier, wie man fagt, 200 
fl. und er Ichte in einem großen Gafthaus auf glänzendem 
Fuße. — 15,000 fl. ift der abgefhägtn hoͤchſte = für 
den Morgen Land der auf dem biefigen Gebiet für vie Tau 
nus eiſenbahn zu verwendenden Grundſtücke. 

Nah einem Schreiben aus Hamburg vom 1. Nod. if 
dad neue eiferne Dampfſchiff, welches bie preußifche Sechand⸗ 
lang in England hatte bauen laſſen, auf der Reife von Yar 
mouth nad Hamburg an der bollänbifchen Küfte untergegan: 
gen; die Mammfchaft wurde glüdlicherweife gerettet, und iſt 
mit dem Dampficiffe von Amſterdam in Hamburg angefommen. 
Das untergegangene Schiff ift mit 50,000M. Bco. in Ham 
burg verfihert. Es iſt dieß ſchon das britte Schiff, welches 
ber Gejelfchaft verunglädt iſt. 


Wieverlande 


* Rotterbam, 8. Nov. Da bie framoͤſſſchen liberalen 
Blätter ſich bisher alle Mühe gaben, das — Bolt 
und feinen König auf jede Art herabjufegen, fo muß es bil 
lig Berwunderung. erregen, daß ber Temps in feiner Rum 
mer vom 2. Nov. bie Gelegenheit der bevorfichenden Bermät» 
Iung bes Erbprinzen von Dranien ergreift, um und, bie wir 
fo lange in Ungnade geſchmachtet, wirder einen Sommenbiidt 
der Gumft zugumerfen. Der Temps ſetut ſich, dap ein Gprofe 
fe des oranifchen Hauſes mit ber Tochter eined comftits. 
tionellen Königs vermäblt werben ſoll. 

Das Herz der Niederländer iſt infrendiger Bewegung, vn 
Enkel feines verehrten greifen Monarchen ein —— 
tnüpfen zw ſehen, dem jeder politiſche Gedanke fremd iſt, das 
nur auf gegenſeitiger Bumeigung beruht. Bei einem folden 
glücklichen Ereiguiß ift es bilig, daß man auch Andern einen 
Genuß zufommen lafle, und wir wollen ken Temps darum 
auch feine Freude nicht werfümmern, fonft müßten wir laut 
auflachen über die politifche Weisheit, bie er bei diefer Gele: 
genheit auskramt. Der Niederlaͤuder genießt in That und 
Wabrheit einer freiheit, wie neben dem engliſchen kein am 
bered Bolf in Europa, er verbindet aber mit biefem Wort 
allerdings einen andern Begriff ald der Parifer; Genen, 
Straßenunfug, Auflehnen gegen ale Ordnung, emdlich die 
ganze Lächerliche Farce einer ausfchließenden Weisheit, das Spiel 
mit Dartheien, die Nichts find ald Nullititen und gar erſt den 
Schattirungen biefer Parteim, bat ge bei und nie im bis 
Definition der Freiheit bineingegogen. Der Frangofe gebär: 
der fich wie ein ebem erſt aus der Schule entlaufener lüm 
melhafter Student, pocht, lärmt und verhöhnt die bürgerliche 
Ordnung und glaubt bamit feine Emancipirung zu feiern. 
Der Riederläuder hat in ber Schule ber Freiheit etwas laͤn 
gere Erfahrungen gemacht, er hat ſich im ihr bewegen ge 
lernt, fie iſt bei ihm Tängft ind Blut übergegangen und hat dem 
ganzen Bolt jenes —— ernſte Gepraͤge gegeben, das man 
der nagelneuen Freiheit vergebens 
ſucht. Sollte der Temps vielleicht vergeſſen haben, daß vis 
Niederlaͤnder die Nachlommen jener alten Republilanet find, 
die Jahrhunderte lang die Freiheit bei ſich gehegt und geplegi 


als die übrigen Böller um fie mod in SRuchtichaft 
ſchmachteten, die lange Zeit jebem freien Gedanken ein 
Afyl gewährt haben, fo möge er zu und fommen, um fid 
über die Gefinnungen und das Weſen eimed Bolls zu beich- 
sen, dad der Zulifonne micht erſt beburft hat, um feine reis 
beit antzubräten. Gr wirb 


der beſtehen koͤnnen, wenn dad Volk dieſe Breibeit zu gebrauchen 
verficht und von einer Dynaſtie regiert wird, die fle imihrem Buſen 
groß gezogen und auf diefem Boden für fle gelämpftund geblutet hat, 
bie darum im dem Seren bed Niederländers anjertrennbar mit übe 
verwachſen il. So werth uns darum bie neue gr 
bindung unfere® Prinzen aud if, fo darf der Temps über 
zeugt fen, daß fie im umferen auswärtigen Sympathien und 
Verbindungen feine Veränderung hervorbringen wird; jeder 
Niederlander aber wird ſich innig freuen, wenn bie Tochter 
dieſes couſtitutionellen Konigs den Boden ber Riederlande, 
des alten Landes der Freiheit, mit ſolchen Geſinnungen be 
tritt, wie fle eines ſreien Volles wuͤrdig ind; unſere Synpa⸗ 
thie und Anhaͤnglichkeit wird ihr dann niemals fehlen. 
Grofsbritanniem 
— 6. Rev. 

Der „Age vom 4. Row. das Gerücht vom einer 
Heirath zwiſchen der Königin Biltoria und dem Sergog von 
Kemours, dad Niemand ar wil, wieder aufs Tapet 
und meldet geheimnigvol, «6 ſei eiwas Wichtiges vor ber 
Thüre; die Königin wollte am 5, ein Privat Gonfeil halten, zu 
dem alle Minifter eigends eingeladen wären. Am Donnerstag 
(am 8, db.) ober fpäteflend am ffreitage, werbe bie offizielle 
Bazette fehr imtereffant fein. 

Am Mbende ded Tages, am welchem bie Proclama-⸗ 
on bed Lord Durham zu Montreal befannt wurde, 
hat bie beitsifche Partei Lord Brougham, Lord Melr 
sure und orb Glenelg abermals bie Ehre am, fie in efli- 
zie aufuhängen umd gu verbrennen. Der „Montreal Herald’ 
vefchreibt die Geremonien, unter benen ber Executions. Uet 
vor ſich ging folgender Maffen: zwei Trausparente, jedes 6 
sis 9 Fuß hoch, waren auf einem Wagen angebracht, ber 
von Efeln gezogen wurde; biefem folgte ein transparenter 
Sarg, getragen von Männern in Trauerkleidern, mit brens 
senden Zadeln in der Hand, Auf dem Sarg fand dad Wort 
‚Brougham“ gefchrieben, Eines ber Transparente zeigte Lord 
Brougham auf eimem Eſel reitend, das Geſicht dem Schwanze 
sed Thieres zugekehrt; ein Teufel führt -den Efel am Zaum, 
ndem er bem Reiter deſſelben zuruft: „Komm mit alter 
Rnabe! während Ge. Lordſchaft fagt: 3 proteflire gegen 
vie Gefeglickeit der Orbonnan;; eim zweiter Teufel, welcher 
ven —* am Schwanze hält, antwortet ihm: „Proteflire und 
ei. . In der Nähe flebt ein Wegweiſer mit der Aufſchrift: 
‚Beg in die Hölle.” Das andere Transparent flelt Ce. fata, 
ifhe Majeflät dar, welche einen Strid um den Hals ber 
wei Lords gefchlungen hat und fie trotz ihres Widerſtrebens 
m den für fie beftimmten, Piag ſchleift. Dber den Figuren 
tehen vie Worte: „Brougham, Meibowrne und Glenelg ber 
eilt nah (s-Cord-ing, Wortfpiel, Cord Strid) Verdienſt.“ Diefe 
eiden Trandparente bildeten bie Geitenwände bed Magens, 
uf der Border» (Deichfel) und SHinterfeite ftanden die Mor. 
Go mögen alle Feinde der brittifchen Intereſſen um- 
mmen!“ Der Zug bewegte ji vom Hotel Bictoria durch 
ehrere Straſſen auf den Doriciquare, wo Lord Brougham 
nd feine Genoſſen unter dem Beifall von Taufenden von Zuſchau⸗ 
n im e aufgehängt und verbrannt wurden. Hinzuzu⸗ 
igen it, daß Lord Gleneig ſchlafend dargeſtellt war, und 
28 man das Publifum voraus in Kenntniß gefegt hatte , 
26 es am Abende auf dem Doricfquare ein gebratened Lamm 


Lamb, der Familienname des dord Melbourne) ſehen werde. ge ber u Mailand erlaffenen 


In eimem wor Kurzem zu Lonbon im zweiter er⸗ 
ſchienenen Pamphlet, welches den Titel führt: „Foriſchrint 
und gegenwärtige Stellung Rußlandse im Drient““, werben 
die Gebietderwerbungen, bie Rußland ſeit Peier J. alfo in et 
mad mehr als einem Jahrhundert, gemadt bat, berechnet und 
durch eine beigegebene Karte verſinnlicht. Nach dieſer Flug ⸗ 
ſchrift hat Rußland innerhalb der Zeit ſich anger 
eignet: 1) mehr als Die Hälfte won Schweden, 2) von 
Polen ein Gebiet, beinahe fo groß wie das Kaiſerthum Der 
Rerreich, 3) von der Türkei in Europa und Wfiem ein Terri⸗ 
torium fo groß wie Preußen ; 4) mehrere beutfche Provinzen; 5) von 
Perfien ein Gebiet von der Audbehmung Englands; 6) die tartaris 
(hen Khanſchaften und Fürſtenthũmer im ihrer Ausdehnung fo groß 
als die europhlfche Türkei, Griechenland, Italien und Epanien; 

Es hat ſich bier eine Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft zur 
ſchnellern Berbindang zwiſchen Panama unb- Gallao gebildet, 
Eine Fahrt von London um bad Gap Horn nad Lima er 


fordert im Durchſchnitt wier Momate; dieſe follem auf einen 


Monat rebucirt werden, indem man mit Dampfichiifen mac 
Weſtindien gelangt, bie Landenge von Panama in 24 
Stunden paflırt, und dann auf dem flillen Ocean abermals 
durch Dampftraft mad Gallao lommi. 
Frankreich. 

Paris, 8. Noobr. Der Moniteur enthält heute die k. 
Orbonnan; woburd die Kammern auf den 17. Dezember zu⸗ 
(ammenberufen werden. Am ber Börje wirkte ihr Erſcheinen 
eben nicht guͤnſtig, die Rentierd fürchten die Renteconverſlon 
wieder angeregt zu jehen. Hr. Odilon Barrat joll bereitö er» 
Märt haben, daß er anf bie Ganbibasur zur Praͤſidentſchaft 
in ber Deputistenlommer verzichte, as bleiben alſo nur bie 
HH. Dupin und Guizot als Bewerber, und ohne Zweifel er 
bält der erfiere wieder die Majoruat. Geſtern hatte Hr. Di 
pin eine Gonferen; mit dem Könige, die über eine Stunde 
dauerte. Hr. v. Montaljver hat die dem Miniſterium befreun ⸗ 
beten Deputirien eingeladen, acht Zage vor Cröffmung, ber 
Kammern in Paris fi eingufinden, um ſich mis denſelben 
über bie Mittel zu beiprechen, ben Angriffen ber coalifirten 
DOppofitienen zu wider[prechen. — Hr. v. Rorbfchild hatte am 6. 
mitdemöfterreichifchen Botſchafter, Grafen Appony, eine lange Con⸗ 
ferenz. — Die Anlunft einer carliſtiſchen Notabilitat aus 
Goͤrz ſoll geſtern eine ziemlich zahlreich beſuchte — 
ber Legitimiſten im Faubourg St. Germain veranlaßt haben. — 
Aus Port» au⸗Prince erwartet man 3 Mil. Fr.-ald Abs 
ſchlags zahlung auf die Schuld Haytis an Frantrad: — Die 
Nachtichten aus Algier bis 27. Oft. Iauten fortwährend ers 
freuiich, die Stadt verfchömert ſich zuſehends, Marſchall Valee 
war noch wicht dahin zuräfgefommen; täglich treffen zahlreiche 
Eoloniften aus Franfreih dort ein. — Rach dem Journal 
bu Commerce herricht in der Romagna (Stalıen) große Gaͤh⸗ 
rung, in folge ber Angabe auswärtiger Blätter über eine 
Räumung der Legationen vom den fremden Truppen; mehrere 
politiſche Berhaftungen follen Rattgefunden haben. Die 
Diebftähle nehmen, feit zwei Monaten befonbers, ungeheuer hier 
zu; man bäls den herammahenden Winter und bie Theurung 
ber Lebensmittel für die Haupturſache. 

Die franzöflfchen und englifchen Briefe uud Zeitungen jebr 
fen num bereit zwei Tage in Bamberg, Der durch dieſe Unregelmaͤ⸗ 
Pigkeit des Eintreffens der Poften und durch dem weiten Um— 
weg, den bie hieber beflimmten Briefe und Zeitungen von 
Würzburg über Nüruberg machen müſſen, entfichende Nachtheil 
für ums, liegt zu offen am Zage, als daß wir nicht uns ber 
gerechten Hoffnung hingeben follten, daß eine abhelfeude Aen- 
derung num balbigfi eintreten werde. . 

Italien. 

Bon ber italie niſchen Bränze, 2. Row. Im Folk 

Immeftie hat ber Graf Gonfa- 


: 
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i 
ehr 
Hu 
nike 


ẽ 
* 
ur 
B 
Ei 


ii 
„ 
f 
e 
: 

es 


Mich taffen werde. (Mg. 
“Bon der italientſchen Grenze, No, Im Ancona 
ift eb giwifchen den päpflfichen umd frangöfikhen :ruppent Der 
Garnifon in Folge eines unbedentenden Streites, zu Thaͤtlich 
Peiten gekommen. Die früher dorf ſtationitten päpftlichen 
Dragoner, wurden durch andere Schwadrouen des nämlidyen 
Corps abgelöst und flud "bereits in Rom eingetroffen. Man 
glaubt, dieſer Umſtand möchte micht wenig dazu beitragen, bie 
projeßtirte Raumung Ankonas von framgöfifhen Truppen im 

Baide herbeizuführen, 





Langbeins Schwänfe. 
Im Uterar. artift. Juſtitut in Bam- 
berg if zu haben! 


Edhdwänfe 
von 
6. I € Langbeim 
Neue Auflage. 
Mit einem Stablftiche. 
Elegant gedruckt und broichirt. 
Breis ı A. 12 fr. oder 18 aar. 


Ceichte Art, Schlechte Wege 5ı 
verbeffern. 
Zn meinem Verlage if erfchienen: 
Greger, J., das dermal Nothwendigſte 
über Kunſt⸗ umd gemeine Fahrtweg⸗ 
Bauten, nach vieljährigen Erfahrums 
gen, mit Bezug auf die Eifenbahiten, 








weiſen vermögen, 


Otteber 1838, 





ı 





Befanntmadung: 


(3 e,) Bei den unterfertigren Patrimontal: 
Gericht, ald Euratel der Vrarreiftiftung Hohen 
birkach, find 360 fl. Stifrungsgelder gegen ſtef⸗ 
tungsgemaße hopothe katiſche Sicher heitelerſtung 
und aArrocentige Derzinfung ausjuleihen. 

Darlebenfuchende, welche ſich uͤber hinlaͤng⸗ 
lichen Gruudbeſiz und guten Leumund auszus 
werden aufgefordert, 
bierorts Darum zu melden. 

Altenihoubach in linterfraufen am ?1, 
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London, 6, Nobbr. Stods da. — Spanifche 173/8, — 
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Aktien der Bank von br | 1700, — Fi 
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TIL na 
einfachen Vorſchlage des verdienftvollen Berfafe „fünf verfchiedenen en der Forutt / 
fers befolgte, der fie praktiſch bewährt J vier Langheim 
bat! acht verich, Schi TU Bike ee Pr 

Nürnberg, im Növember 1835, 2. & L Forßıes Ri zZ 
Friedrich Campe. vier Buch a/f 18 en. und — 
Vottdthia in Bamberg im nei safe Oi 169 u. Weisfanden 
literar. artift. Institut. | Kai gorfer —— 
vier Neuenſotz 45 dergl. 


Holänderftämme im gefällten Zuande 
—— — 
k N . 
ririen Stänime auf Berlängen von — 
fenden Kevierforfiperfoiiate vorgejeigt werden 
Lichtenfels den 9. Moderner iudh 
Köniat. Foritame allda. 470. ' 
I. B. Schnfter, Forſtmemer 
Logie : Bermietbung.ı + 
An der Frauengaffer HENRI THF 
mittlere Stock ſogleich oder bis 
zu vermiethen. 


ſich 








das frauzoͤſiſche Geſetz über Vicinal- | äreibersich von ne Pateımonial- * an der Bamberger ‚Cciwama 

> — —— er KR f Zericht 3. Ol, Nor. 1838 wurden vertauft: Aue — 

wege, und das bayeriſche —* rs Fürst, Par. Act. 3 mM. 1 Beris: 17 A. as e, fg win, 

abtretung von Grundeigentbum für oͤf⸗ Dallner. m. 25 fl: 30 fr; Kom 195 Sch u 

fentliche Zwecke. Mit Zeichnungen. 8.1. nn ft 5—3564 F 

12 Gr. oder 48 Mr. Solländerbolj:Berfteigerung. |rr., 1. 0. #0 fr., 1. 9°n. 0 fr. = Habt 
26. 0. Mte, ud Je.1 338 Shh. 3 m- 1. dr. Sinn ng WEN 


Den vielen Klagen, über ſchlechte Wear, (3 c) 


abzubelfen, wuͤrde leicht fein, wenn man bie 


Montag den 
werden auf der Karelinenhehe bei Trieb aus 


23 f., in 3 fl. 9.1r. 2. 
(Mit Beilage.) 
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Die biftorifchen Verrine in Da een -- 
keller. — Eifenbahnen. — 


Drittheil⸗ und über De 
—2 se aus Hıben.) — Ruplaut. 


flerreich. (I. Album, unter Mitteirfung öfter, — 
8 — Montenegro. — Mieze 





Die biftorifchen Vereine in Babern. 


? Bon Zeit im Zeit erſcheinen von ben verfchiebenen hiſtori· 
ſchen Bereinen in Bayern einzelne Hefte; obgleich nur wenige 
Auffäge bieder, fo viel ich zu erfennem vermag, eim allge: 
meines Jutereſſe erregen und wichtige Auffchläffe über irgend 
eine biöber umbelannte oder emtftellte Thatſache mittheilen; fo 
wird doch durch manche bie Vorzeit wieder geſchildert und auf 
eine Zeit bingewiefen,, die gany andere Gitten und Eimrichtun- 
gen zeigt, als wir fie jetzt um und fehen; man benft und 
vergleicht, und lernt fih um fo eher mit feiner Zeit mb feis 
men Berhältniffen befreunden, wenn man bie Borgeit im wah⸗ 
ren Lichte erblidt; und dann wünfcen wir fie faum zuräd, 
fo wenig ber tädtige Mann wieder die Irrfahrten bes Jüng ⸗ 
liags noch einmal burdhieben möchte, fondern ſich ber gewon⸗ 
menen Erfahrungen frent und das Leben jegt genießt, wie es 
ihm blüht. Bom jeher ift im Bayern bie Liebe zur Geſchichte 
lebendig gewefen , jeme Liebe, welche die Thaten und Deut: 
male der Ahnen gern betrachtet umd file gehörig zu würbigen 
weiß, und früher und mehr denn im einem anderen beutfchen 
Lande haben in Bayern bie Geſchichtſchreiber gebläht, —* 
die Vergangenheit ſchilderten; dieſe Liebe ſehen wir 
in unſeren Tagen nicht erloſchen, ſondern vielmehr By em 
macht und nad allen Seiten bin lebendig, in dem verberge 
nen Schluchten zw graben und bie edlen Metalle zu Tage zu 
fördern , daß ein fünttiger Befchichtihreiber bad men Gewon⸗ 
nene gehörig benüge und im feine neue Darftelung aufnehme, 
und bierin fann bemm wohl doch Manches geichehen, denn 
der großen und eigentlichen Gefchichtichreiber hat au Bayern 
nur fehr wenige — ich mage es öffentlich amdzufprechen — 
die meiften, welde als folche gelten, find bloße Materialien: 
Sammler, oder befangen im bem Anfichten ührer Zeit und Par. 
tei und vermochten fich nicht auf ben hoben Standpunkt zu 
Reflen,, von wo aus fie die Bergangenheit und ihre Zeit im 
Maren Bichte erblicken fonnten, obne im Gewühle der Par: 
teren ſelbſt umterzufinfen. Als Vater ber baveriihen und 

wohl auch der deutſchen Geſchichtſchreibung wird wohl mit Recht 
der naive, einfach erzaͤhle nde Avent in — Johannes Thur⸗ 
maier von Abensberg gepriefen. Seine Rede iſt von mild» 
ber Fülle und einem lieblichen Ernfte, daß man felbft fei. 

em a von der Abflammung und den Wanderumgen ber 
Boyer gerne lauſcht, wie ben Erzäblungen eines Grofvaters, 
der feinen lachenden Enkeln bie Vergangenheit ſchildert und 
dabei Wahres mit Falſchem, Mährchen und Gefchichte feiner 
ſelbſt kaum bewußt, miſcht. De näher er aber feiner Zeit 
rückt, je mehr er fchildert, was erfelbft erſorſcht, deſto fräf- 
iger, Förniger und fchlagender er wird, Er war eines ſchlich⸗ 
en Bürgers Sohn; frühe fchen ten Wiffenfchaften geweiht, 
ernte er bald die großen Alten verchren, umb machbem er, 
sie Zfchofte fagt, Jahre lang zu dem Füßen großer Meifter 
efeffen umd bie Schulen zu Paris und Wien befucht hatte, 
ehrte er felbit anf ber baperifchen Hochſchule zu Ingolſtadt, 
meerrichtete die jumgen Serzoge Ernſt und Ludwig und bes 
jleitere fie dann amf ihrem Meifen nach Stalien in ben abs 
en 1515 und 1516. Nach biefem gewährten fie ihm ehren, 


volle Muße, und bie Erlaubniß und Ermächtigung, in allen 
Archiven des Landes zu forfchen, um eine Geſchichte Bayerns 
pufommenzutragen; denn durch ihn hatten fie Befchichte, biefe 
Lehrerin der Könige und Bölfer, kennen gelernt und ahneten, 
was die Geſchichte eimem Volle, namentlich für Bayern einit 
werden würde. Mit unermübetem Eifer fammelte er, dann 
ſchrieb er nieder, was er mit Harem Geiſte erfannt hatte, 
Gebildet durch die Alten, wie durch eigene MWeltanfhauung ; 
wicht befangen bloß im Anblide des Einen, well er Bieles 
gefehen und beobachtet und verglichen hatte, erhielt feine Dar⸗ 
ſtellung eime Lebendigkeit mit folder Kraft und Würde, wie 
man fie bis dahin in Deutſchland micht ober kaum gefehen, 
denn die früheren Anmaliften und Ghromifenfi waren 
mertend zu eimfeitig im jeder Hinſicht, als daß fle die Ereig⸗ 
niffe wie im einem treuen Spiegel zur Betrachtung wieder ges 
ben  fonnten. Sein ſchoͤnes Werl iſt ein Spiegel 
der Zeit, fo einfach, kräftig, wie die Bilder aus jemer Zeit; 
er bleibe unnachahmlich, wie denn jede Zeit auch ihre eigene 
Mufgabe bat: aber feine Wahrheit und deutſche Gr uͤndlichteit, 
feine objektive Darftellung foll Jeder im feiner Weiſe zu erreis 
chen fireben. Gortſ. f.) 





' + Mittbeilungen aus und über Defterreich. 
I. Album, unter Mitwirfung öfterreichifer 
Schriftſteller. 


Die Schreckenstage der unglücklichen Schweſterſtädte Peſth 
und Dfen ſtehen noch immer in lebhaften Bildern vor unſe⸗ 
rer Seele. Wir ſehen bie gewaltigen Fluthen ded mächtigen 
Iſter, der Deutſchlande und Defterreichd blühende Bauen durch 
ſtrömt und dem Aufgang der Somme ſtolz umd freudig, ſei⸗ 
ner edlen Herkunft bewußt, zueilt, bie granem Eismaffen jürs 
nend aufthärmen umd Paldfte und Hallen jerträmmern, im 
weichen ber Reichthum und ber Wohlſtand das Füllhern des 
Segens, des emfigen Fleißes und einer weitwergweigten Ins 
deſtrie Jahr für Jahr ausſchuͤtten und auffprichern. 

Geber Stand, zunächft im der großen Monarchie Deſter⸗ 
reich6 reichte feine Gabe und ber Fleinfte Bürger wetteiferte 
mit dem reichften Fürften in thätiger Hilfeleiſtung. In Deſter⸗ 
rei, wo Kunft, Wilfenfhaft, Iuduftrie und Handel in ber 
herrlichſten Blüthe feit Jahren wunderbar aufftrebend, von 
einer weiſen Regierung, die geräufchlod dad Große und Schö⸗ 
we wie das Gute and Nügliche mit gleicher Liebe umfaffend, 
vor den Yugen des ftaumenden Europa fördert, mit übern 
ſchendem Erfolge gepflegt werben, erhob fich im Stille unter 
ben Hülfeleiftenden ein neuer Stand — jener ber Schriftſtel⸗ 
ler und reichte den Beidenden in befondberer Gabe mod; bie 
liebevolle Spende. 

Friederich Witthaner, ber Herausge ber der Miener Zeit⸗ 
ſchrift für Kunſt, Literatur xc. ließ den Freunbesgruß und 
Freundesraf am Deſterreichs Schriftfteller aller Marken ers 
geben und lud fie ein, fein Album zum Meilen ber Berums 


glädten mit den, um ben nr 
Werkes, dad er aus ſtattete, ihnen 

Schnell war die Unterfüßung won den edelften Geifern a 
fterreiche und ſchnell fühlten ſich die Seiten der Des 
numer wis mehzen hundent Damen. Mehtuig ie 
Schriftfieller, durchaus —— die einen Rang in der 
teratur. einnehmen, im Bunbe mit geifiedchenbürtigen Schrift⸗ 
fiellerinnen vereinten fi und es entftand ein intereffanted 
Werk, dat in einex. faq, Eurem Bei. eige —*2.—* FA 


lebte. Bom Kallsrihrone herab, bis zum ſchli Bürger 
zeiten (ich bie Pränumerantga am und, Ras —* ba gus⸗ 
ge wgleich in typiſcher Hinfcht du außiche 

uſenden brmififomsmt a 9 yeicher Blu⸗ 


in Die Welt, 
LäugR gefeierte Namen dea oͤſterrtichiſchen Dichters und. Schrift: 
fellerbundes werhlein mit neuen Ylufizationgm und Rotabilie 
täten; junge, vielverſprechende Talente schließen ſſch im haũ ⸗ 
berlichem Vereine am ältere berühmte Gorppbäen; hochtze achtete 
——e—e—— aus einer frübenen Periode, reichetn jungen 
‚ Damen bie Hank unb wir erbliden dem beutichen 
Ugr, + Stans 1 in einem Werte, das ſein 
ee dem ebelften äwrde, de 
Ren Humanitat verpanft! 


“nie unterflägte darch fein „Ognt et.un‘‘, durch die im feinem 
Meichbilde wohnenden Schriltſteller einen Buchhäuhler, der fein Ver ⸗ 
mögen Unglädlichen bingpferte; Wien mit allem bedeusenden 
Schrififiliern, mit — epiſchen und Iyriihen Dicke 
term, wit. allen Woyrläten ıg. beiderlei Geſchlechts, mit der 
Geiſterbluthe des deutſchen Theiles der Monarchie, bie: unglück⸗ 
lichen Peſther. 
Ungarn und Böhmen, durch Berhältniffe auf das deutſche 
— — verpflanzt und bie deutſche, herrliche Sprache wie die 
‚ ühenb; ine Sehen wie. im des Poeſtr, überzaichen 
un im vorliegenden Album durch fchöne, finnige Gaben ber 
Dichtlunſt oder einer geiftreichen Profa. Neben den. Dichtern 
deutfcher Ablunft wandeln bie talentuollen Söhne, welde ur 
fprünglich die Slaven⸗Sprache mit. ber Muttermild einfogen 
und num mach deutfcher Sitte gebildet, mit dem Genius ber 
germanifduen Sprache beirant, von, germaniſchen Lchenspringi, 
pien durchdrungen, Bis ... Blüthen einer, friſchen Genia, 
lität, wetteifernd, wit, ben einbeimifhen, beutichen. Dictern 
und, Schriftßelern, — Der Eräftige Sohn bes, Krain 
fingt ſein Lied fp_feurig wie Jener am, der deniſchea Domay 
Geborne, umb, wiſſen wir. niet Alle, daß: ber. ehle Enger ber 
Zunifiad. und der Ruholpbias. ein, vare von Geburt iſt ünb 
ais Rmabe und als Züngking, dig, beurice Sprache lernte? — 
Karl Egon dert uns fabiähaud Porter, Lupm, Aug, 
Frankl um Drärler-Manfred, Gafelli ums Ham« 
mer⸗Puraſtall, Graf Auerfperg und Grillparzer, 
Bried, Halm und Ulfor Horn, Parmeih and Gahr, 
Seidl; Bauernafeln und Huſzar Balier, Ghr. Kuff: 
ner und Gran; Schufella; Deinharbfiein und. Gage 
lopago; Ritoh Lenau und J. von Zerbani di Spar 
terti; I, % Littrew und Milb, Marſano: Karl Bar 
ron Ranfonnet und Karl u Schediusz Stierle⸗ 
Holzmeißer und Adolph von Tſchahuſchnigg; Zed⸗ 
tig und 5. Jokelli; D,.Crnf Bohl und, Graf Bolsa; 
Erafi u Beuchrerslchen und AL. Zeitteled; Schlech⸗ 
ta uns Schubmaher; Für Fried. v. Schwarzen: 
berg und Rofa Gräfin von Kaunigk; 9. W. Gerle und 
Sofephine von Remelheiy; Romeo GSeligmann, und 
Sepbine Ed, Unfhüg und, Emma von Arbter; Ritter 
von Leitner und Hpnpsipch von Sonnleitnet, J. F. 
von Mofel und Earoline von Pichler, Mar Löwen» 
thal und Betty Paoli; Figinger und Regina Froh— 
berg und die preidwürbige Johanna von Weiffentburn, 


wilden Usterftügung,. ber. 


H 


Me mit ber Fee ge en von * er 


bringen mit vielen Audern, bie Fr 3 der Raum —— 
geſtatiet, ihre wählten en vom a NEHOER Nase 
blig. eingegebenen 
ald Band eine Gerfzene flicht, lee der treffliche —* 
Ri Lenau mit einem gehaltaallan Prolog. dieſes reiche Blu 
menfeſt ber zufammenwirtenden Talente Deflerreich® eröffnet 
hatte. A fürftlihe — oder die graͤflichen und ritterli⸗ 
hen bipdegten gemtivſcheſcliche S mit bem 
Zalente bürgerlicher Abkunft zu madıen, aber er bie Ari. 
ſtokratie der ſchrift ſtelexiſchen gegen folgte Pirfem = 
benden Beiſpiele, und mie (ehem bie 
Ruhmes ſich freundlich neigen —* En sarien 2* 
des. mit jeimenn geſunden Marke bie grnenden Blälenyusian 
mut gu treibt. 

„die — 2** des dich und dab Drou⸗ 


wegſeln wit gg flanigen Gin 

uns im Albun in allen For · 
men unh bey üppige Raichthum dex, Phantafie rubk in dar fie- 
von Proſa, in. ber kuͤnſtler iſchen ader- philoſophiſchen Auichar⸗ 
ung wieder quß, 

Es gewährt rigen herrliche Genuß, bat geitige Laben 
durqh fo. viele, Dichter und, Gchrifsfieher- — wir lagen, dad 
ganze. innere Rationplichen, wie is einem: reinen. Eipiegel. ver 
Bektizt zu ſchauen una bi, im fring tiefſten Motive uns zu ver⸗ 
gegempoärkigen, Die Dichter und, Gchrififieller. rings Staates, 
ie Zahl und ihn Größe, ibe Werk mb ihre Bebrutung 
un die Würdigung, die Be won dam gleichzeitigen Staatage⸗ 
noſſen durch die ganze Gtufenlaiter. ben Geſellſchaft gemiehen, . 
geben dem, fichesfiem Maßſtah feiner. geiftigem Eultur,. feines un 
ſunden Eutwielung,, feined, Fartichrittes und feinen enmitın 
Willend , dem hörten Gipfel der Humanitat zu erreichen. 

Mo, der Dichten keine Achtung, keine: Audzeihuung: finder, . 
wa die, Marfle mir ihrem Bonnenfrahl nicht durchdringen kann, 
erinpean, wir. und. am Goͤthe's Taſſo, mo der Herzeg fagr: 

‚Mod. wer der, Dichtung Stimme nicht vermimmt, 
„IR cin Barbar, und ſei er, wer er. fei.’ 


tin 
Eifenbahnen. 

Die Erdarbeiten, der Mänchener-Kugsburger Eis 
ſenb ahnm find bem Nämb, Korzefp. zufolge num bis nahe 
an die, Weſtſeite von Münden vorgerüct, und. mäbern fich.ieht 
Dem, Enppupfig, für weldem man noch immer die. Schiefiäre 

hält, deren Antauf fortdauernd Unterhandlungen fait: 
finden, Kürzlich, hat, das, Direttorigmm das Aumelen des fläds 
tücen Baurache Muffet, meldeh yahe am: dar: Schaefiläs 
liegt, für. 48,000 fl. käuflich am, ſich gebracht. Db amp gleich 
von dieſer Geite die Erdarbeit der: Eiſtubahn ich Münden 
gemähert, hat, fo iſt doch jenfeits, Lodpkaufen mach Augdhurg 
zu noch eine ſehr Iauge Strecke zu bearbeiten, und Die fam 
guiniſchan Hoffnungen derer, melde hald auf, ie Bahn 
von. Münden, nach Augsburg zu fahren hoffen, däwften. Ach 
unter Jahre und Tag. mohl kaum realiſiren. Day kommen 
noch einige Hinderniſſe, melde die Arbeiten verzoͤgcznz ſo wil 
b:, B. ein. Müller in der Nähe von Augoburg fi ben var 
theilhafıeften, Ynerbierungen, zug, Abtretung feiner Grmmpftüde 
nicht, fügen, wohei ein, Augsburger Sachwalter fehr. thätig 
fein, fol. Auch ſoll zumeilen Mangel an Aufſicht und Unger 
ſchicklichkeit Verzögerung und doppelte. Mrbeit: veranlaffen 

Sehr günjtig ſtellt fi, nach der Reipy, Ztg. der vom Directo ⸗ 
rium der leipzig Dresdener Ei ſe n b ab n comwagnie heraus · 
gegebene Nachweis uͤher den Bahnbau im Dit. dar. Es wurden nam · 
lich aufgeführt: 553,338 Cubkellen in die ſe m Monot bemagte Exd+ 
maſſen, fo daß num die Geſammtzahl 20,842,433 Cubikellen 
beträgt. Mit Oberbau belegte, fahrbare Bahn find 180,291 
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Aeſer u. ben. ſpaͤter eröffneten Strecken 471,404 Verſonen gefahren, 

In biefen finder eine Eonferengber GCothenſchen und 
Berliner @ifenbabn fiat, und mam zweifelt nicht, daß 
Me noch übrige Differenzen güilid; ausgeglichen werben. Ber 
im wird den Rubm haben, mit den Nachtfahrten auf Eiſen⸗ 
‚ahnen allen andern Orten voranzugehn. Es ifl der Com⸗ 
yagnie ber Berlin. Porsdamer Bahn bie Erlaubniß bazu bereite 
wibeilt werben, mit ber MBebingung, boß Nachts langfameır 
jefabrem: werde (1 Stmnbe); von Wachthaus zu Wachthaus 
ollen num Laternen angebracht werben. 

Die nunmehr konſtituire Hamburg Bergeberfer 
Bifenbahn » Befeilfhaft weite den 4 November, 
im Folium in der Hamburger Bank nehmen Bei diefer Bes 
egenbeit wird bemerft, daßd am dieſem Tage gerade 25 Cabre 
xrfloſſen find, fein Marika Davon bie vorräthigen Fonds 
us ber. Bank: wegnehmen lirß. 

In Beryug auf das neuerliche Sinken ver Eifenbabmaltien 
n Branftreich und bad allgemeine Dißıramın, welches 
a alle Unternehmungen ber Art dort gefegt zu werden fcheimt, 
suchält. dab Journal des Deharh' einem Artikel, im der Abpichr, 
as Bertrauen ber Qltimnäre ber großem Eiſendahnlinien gu 
seleben, und dab Llebertriebene der gebegtem: Beforgnifie zu 
eigen. Es erkennt an, daß: die: gegemwärtige umgänftige 
Stimmung hauptſachlich daher fommt, daß der Plag mis 200 
Drillionen Uktien, die wicht untergebracht feien, fondern Raus 
ee ſuchen, überihmenmht fe, Doc ſcheim das Journal 
6 Debate mide zu glauben, dah die Megierumg 
ich; einmiſchen ſolle oder werde, um bie Berien ber Compag · 
ien oben zu halten. ober zu bebem. Die Gifenbabngefekichafs 
en felb follen feiner Meinung nach ni darauf bebadht fein, 
de letzten Zahlungen micht zu übereılen und den Ahiminbaberm 
‚ine Ruhe von zwei Jahren oder achtzehn Monaten zu geſtat⸗ 
en. Die Compagnien würden wohl eine folde- 
treffen Fönnen, denn die bis jegt geleifleren Einzahlungen wer 
ben zu allen Arbeiten binreichen, bie innerhalb dieſen Zeit. be 
werieligg werden, können, Wis find: weit, banem entient, 


Ügs, dob. minifkeriele Blast hinzu, zu glauhen, Daß. bie Mer, 


ierung, bei, den Kammcın. die, Remifiom- ver mit dem Conceſſie 
u verbundenen Beloftungen ber gegemmärtigen: Gompugnien 
santragem: merke, Vielleicht wirt fir fpäter eim Minumum 
os; Intereſſen bemilligen: zu mäflen glauben; Aber: es it auch 
ar feim: bringender. Grund vorbanden, bie Frage: wen ben 
Larifem früher, ale die Tarife zur Anwendung fommen- foli 
m, d. b. als bie Bahnen ihrer Beendigung nebe fine, in 
en Kammern zur Sprache zu dringen. — Ympwifchen find, 
sie wir bereit® gemeldet, trog der augenblicklich ungünfigen 
jerbältmiffe,; wehrere große Linien fortwährend im rifrigem 
Betriebe, das Hand Nikolaus Köchlin zu Mühlhauſen hat 
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Tborwaildfen 
Kopenhagen, 25. DR Der Empfang, ven Tberw 

Im nech wieljähtiger Abwefeubrir won Brite deu Mita ee 
und Poefie, daß rike ausführkcdhere 
—* —* im — Rırite 
\ en Ba 
fogenannıem „daͤniſchen Mömer« befanden —— r 
iR eine Befelihaft von euten, die in Mom und ats Roi 
davon auch Thorwaldſens Gaͤſie deweſen find, und die — 
Jahr feinen Geburtstag durch ein nad italieniſcher rı — 
girte® Feſt begeben. Dieſe hatten ihn mun natürki eingeladen; 
der Saal war. wie eine römifie Dfteria dreorist, mm ul 
Ihormaldiem, der flatt feiner vielen Drben einen Bajoree 
Knepflode trug, eimtrat, warb er von einer Echaar air 
Beinlaub befränzter Bekannten mit einem Eordeorfrange ges 
fhmädt, und nun warb gezecht, gefpiet, aeſungen, getange 
und geſcherzt. Ale halb auf däniſch und Hard auf —E 
Hauſe geleitet warb. 


teug eine Soiree, zu der er von einer Werfammiung ri 

den war, im ber ich dis geiflige Elite des Kopendagener Par 
blifums zulammengefunden hatte. Als Thorwaidfen in den mit 
iebenden Blumen gefihmädten Saal, von den feflorbnern 
geleitet, umter einer Banfare von Paufmsunb Trompeten ein⸗ 
tab, erhob füh ber seigefämmückte fetlihe Kreis und empfing 
ihn mit einem allgemeinen Geſange. Nachdem darauf Drof. 
Glaufen dad Feſt durd eine Mede eingeleitet, wechfelten &hor, 
aelänge, Romanzen umd verfchiedene Drufikftüce mit der Mu, 
eitatien von größern Gedichten, Alles eigens für diefen Abend 
verfaßt umd großemibeile auch in Duſit gefegt. Die Borträge 
waren, von Deblenfhläger, Underfen, Helft und Grundteig 
son denen wir ben bed vorleßten befonders mennen, weil * 
fir am ein wirkliches, ſehr intereflames, eines Eteignig aus 
Zborwaidiend Beben anſchloß Diefer lonnte nicht damit m 
Stande fommen, eine Gruppe, Amor und Pipe, zu fei 
eigenen Zufriedenheit audjuführen, umd floh, nachdem gr meb+ 
sere Entwürfe caffirt hatte, mißmuthig aus Mom nad dem 
Schloſſe Montenero, wo es ihm endlich glüdte, die befannte 
fdöne Gruppe auszuführen. Ja der Nacht, nachdem er die 
legte Hand an die Arbeit gelegt und vol feliger Bufrieden« 
beit zu Bette gegangen war, entftand ein entſetzliches Gewitter, 
der Blig flug nieder in das Schloß und zerſchlug alle bie 
Statuen, mit denen der. Saal geziert war, in dem Shorwald« 
len gearbeitet. haste; aber unperfehrt und, unberührt fland Amor 
und Pſoche ba inmitten aller ben Grümmer Die: mothiſche 


Derftellung: dieſes Factums enthielt: bie feinſte Apothtoſe des 


geoßen. Künſtlers, und: auf ähnliche Weiſe reipsen alle Lriftimgen 
fh an dad Beben une Monk des Gefeierteni Wach dem 
Bankrtte, womit das Fer ſchloß. ward: Thorwaldfen, wie ges 
woͤhnlich, mir Mufik nach Haufe‘ geleitet. Unter Anderm iſt 
er auch im Roesklide gemeien, wo die Mitliever der jetzt ver. 
ſammelten Stänte ihm ein improvifietes Feſtmahl gaben, Da, 
rauf. ward er in bie alte,, berühmte Domfirde geführt, die 
erleuchtet war, und me ihm. auf, der Orgel uorgefhielt. ward. 
Am Abend, wo der fönıgl. Commiſſar ihm eine Soiree gab 





war die Stadt erleuchtet: Bum Schluſſe nur noch eime Heine 
Scene aus einem Fefte, dad im hiefigen Stubenrenvereim, defs 
fen einziges. Ehrenmitglied Thorwaldſen ift, flattgehabt. Nach⸗ 
dem er im Garten unter Fackelſchein mit Gefang empfangen 
und barauf ein Goncert zu Ende war, warb er in den Spei⸗ 
fefaal geführt, der mit Abbrüden feiner berühmteften Arbeiten 
und mit Blumenguirlanben verziert war, und we nun aller: 
lei Scherze getrieben wurben, z. B. daß nach eimem höchſt 
humoriſtiſchen Gefange zu feinen Ehren bei feinem Toaſte von 
der Engels burg falutirt und von Dreiftonen (einer Seebat⸗ 
terie bei Kopenhagen) geantwortet wurde. Ald aber ein ande 
rer Gefang einige Zweifel über das projectirte Mufeum auf: 
warf, ba derſchwand bie eine Wand des Saaled, und ineinem 
Eoloffalen Gemälde fab man Kopenhagen, und im WWorber: 
grunde Thorwaldfend Mufeum nah dem großartigen Entwurfe 
bed Profeſſors Hetſch. Bu Harfenbegleitung ertönte dann wie 
aus dem Gebäude ein unfihtbared Chor, dad bie Erbauung 
verhieß, worauf die ganze Berfammlung jubelnd wieder ein: 
fiel in den Geſang. (Eeipz. Allg. Ztg.) 


Griechenland. 


* Athen, 27. Dit. (Mittheilung eines Dffigierd aus Gries 
dyenland.) Die Reformen im Militair, nothwendige Bebing. 
niß für. die Eriftenz bes Staats, find, bid auf einige Nach ⸗ 
bülfe, ind Leben geführt und zwar mit einem Grfolge, der 
die Erwartungen befriedigen fouste, da bie Eriparniffe binnen 
bed legten halben Jahret Mich bis auf die bebeutende Summe 
von 140,000 Dradmen belaufen, Der König hat bei 
Gelegenbeit ber Reformen im Staatshaushalte einer unermuͤd ⸗ 
lichen Eifer an ben Tag gelegt, Die Sonne biefes 
Jahres, die ihm ald wirklichen umd vom bem frühern Hinder⸗ 
niſſen freien König begrüßte, wirb bei ihrem lintergange nur 
mehr durch leichtes Gewölf verhindert fein, ihren belebenden 
Glanz über bad ganze Land zu verbreiten, während fie im 
verflofenen Jahre ſich ſehr getrübt hinabſenkte — Der 
Herbfi glänzt noch in feiner, dem Güben eigenen 
Pracht, da Alled von Neuem grünt und bei dem wundervollen 
Himmel Griechenlands zum Genuffe der herrlichen Umgebuns 
gen einladet. — Wer auch mur einmal unfern Hof beſucht 
hat, iſt emtzüct über bie höchſt liebens wücdige Perfönlichkeit 
unfred Königs und unfrer Königin, und wir feben mit Freude 
bem Uugenblide ensgegen, wo die Zurüdkunft der letztern unfre 
Hoffeſte beleben wird, Der öfterreichiiche, ruffliche , englifche 
und bayeriiche Gefanbte geben ſehr angenehme Goirded und 
bald wird auch der frangöfiiche Geſandte, der gegenwärtig bie 
Sommerfriihe im Pyraͤus genießt, biefelben beginnen. So 
feblt es und bei einem fehr thätigen Geſchäftsleben auch nicht 


an Erheiterungen im Kreiſe gebildeter Männer uud Frauen. I bem möchte. 


Rußland. Be 

St. Peteröburg, 3. Nov. Dee Herzog von Leuchten⸗ 
berg it am 29. v. M. in Zarſkoje⸗Selo eingetroffen. — Ge. 
Mojeftät ber Kalfer haben, bei der letzten Anweſenheit in 
der Feſtung Gummi, biefer Gtabt den Namen Alerandro- 
pol beigelegt. Am vorigen Sonntage hatte der neue Großbri⸗ 
tanifche Botſchafter, Marquis von Glanricarde, die Ehre, 
von Er. Mojeflät dem Kaiſer im Palaſte von Zarſkofe⸗Selo 
empfangen zu werben und feine Beglaubigungsſchreiben zu 
überreichen. Der biöherige Gelchäftöträger , Herr Mubank hatte 
dagegen feine Wbfchiebs-Mubienz, — Der Würtembergifche 


Befandte am hieflgen. Hofe, Fürft von Hobmlohe, Kirchberg, 


it vom feiner Urfaubsreife zurückgekehrt. (Pr. Stej.) 

Ein Schreiben von der Donau im Nürnb. Korrefp. fpricht 
von zuverläffigen Briefen aus St. Peteröburg, welche melden, 
daß die Megierung, bie immer wichtiger werdende orientalifche 
Brage im Auge habend, befchloflen habe, ein franzöfiiches gros 
Bes offizielles Blatt im Formate des Journal ded Debats zu 
begründen. Der ehemalige Redakteur des Journals la Pair, 
Hr. Nouguier, foll fich um bie Redaktion dieſes Blattes: 
beworben haben, bereitd aber Hr. Charles Durand, der Her 
rausgeber ded Journal de Brancfort, offiziell zum Rebafteur 
dieſes ruſſiſchen Blattes ernannt worden fein. 


Montenegro. 

Bon der Montenegrifhen Grenze, 19, Dh. Di 
Montenegriner fcheinen durch die Anorbuungen Haſſan Beys (wel 
her alle Grenzpäffe theild durch eigene Truppen, theild durch 
die ihm won Deflerreich angebotene Deſterreichiſche Mannſchaft 
belegen ließ) veranlaßeworben zu fein, ihre neuen Eroberungäplane 
vor der Hand auszuſetzen. Borzöglih ber unerwartete Au⸗ 
blick Defterreichifcher Uniformen auf Tuͤrkiſchem Gebiete fcheint 
fie fo ſchnell eined Beſſern belehrt zu haben. Gie baden jich 
von der Grenze zurädgezogen, und bie betraͤchtlichen ange: 
wachfenen Zufammenrottungen find wieder aufgelöst. Inzwi⸗ 
fchen ift auf einer ambern Geite ein berüchtigter Deſtreichi⸗ 
fer Deferteur mit 69 Daun ans Montenegro in das Deſter⸗ 
reichifche Wlbanien eingebrochen, jedoch nad; einem lebhaften 
Gefechte von den, überall aufgeſtellten Piletd wieder zuräds 
geworfen worden. — Gin Better des Vladila ward am 10. 
Dt. ermordet von zwei Individuen, bie einer von dem Blas 
bifa aud Montenegro verwieſenen Familie angehören. Ein 
Gerücht behauptet, dieß fei das erſte Opfer eined Komplotts, 
das fich zu gämglicher Ausrottung der Familie des Bladika 
verfhmworen babe, und man hegt befhalb Verdacht, daß bie 
Familie Radonich, in welcher ebemald bie weltliche Guber⸗ 
natord Würde von Montenegro erblih war, bie aber aus 
Montenegro verwiefen worden iſt, die Hand im Spiele bas 
(8. 3.) 





Miszellem 


Rad Züriher Blättern ift Demoifelle Wial deine geborne 
Bambergerin) bei ihrem erften Wiederauftreten daſelbſt mit einem ſchwer 
au beihreibenden Applaus empfangen morben, der ſich um fo mehr flei« 
gerte, ald das Publikum erfahren hatte, daß bie gefeierte Gängerin 
vortheilbafte Engagements in Petersburg, Karlsruhe, Mannheim ıc. 
ausgeihblagen hatte, und mach Zürich zurüdgefehrt war. 

Die Parifer Maudaffen bewundern gegenwärtig einen fehönen 
Herren, weicher jeden Abend melanholiib in Geſellſchaft eined Wolfes 
von ungewöhnlicher Größe fpazierem gebt, den er an einem Gtrid führt, 
und der, cbihon mit einem Maulforbe verfchen, den Vorübergehenden 
nicht wenig Furcht einflößt. 

Ein Hr. Tauboulic von Bref bat eine Hängeftrafe von Eifen- 
eraht erfunden und gebaut, melde allgemeine Aufmerffamkeit erreat. 


Auf einem ans vier Drähten beſtehenden und 340 Metreb Cheilänfie 
1/40 Stunde) langen Rabletan von Eiſen, welches zwei Berbindunssr 
punkte hat, die ber Erfinder Strecker nennt, läßt er einen Karren mit 
75 Kilogramme Laſt mit einer Geſchwindigkeit von 6 Stunden anf 
eine dahin rollen. Diefe Schnetligkeit fol durch Vermehrung der 9a 
dung verboppelt oder verdreifacht werden können. Drei Balancierfen 
gen bewirften auf dieſer Gtrede drei Beränderungen im Plans, welcht 
ben Lauf des Rarrens erleichtern und ihm alle Terränbinbermife über: 
winben machten. 

Am 8, wurde im Theatre de ja Renalssance zu Paris und zu 
deſſen Eröffnung ein neues Drama; Rurn-Blas, eon Bictor Hug, 
aufgeführt, 


Bamberg. — 319 — Donnerftag, 15. November 1838. 
Bee Be Haller.Druck i Expedition zu Bam selbet 
Med hiter. artistischen ganzjährig: 10 A, —— b, 
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Mit allerböhften Privilegien. 





Gefhhichtöfalender: 


15. November 1796. Schlacht bei Arcole. 
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Deutſche Bundesstaaten 
Bayern. --A München, 12. Nov. Schiller's Andenken 
vard bei ums eine wahrhaft fonigliche Ehre. Das Gtand- 
ild des edeiften deutſchen Dichterd il num vollendet in Guß 
mb Gifelirung, ein Werk bayerifher Kunft, und II. MM. der 
Rönig und bie Königin mit den Fönigl. Kindern befuchten am 
10. Abends 7 Uhr Stiegelmay'rd Erzgieferei, um es bei 
ichtbeleuchtung zu betrachten. Es wurde erſt mit halbem 
ann mit volem Lichte, zuieht mit griechiſchem Purpur feuer 
eleuchtet,, und bie hehre Geſtalt trat ben hellen hg Ann 
iberftrablend wie eine Aberirbifche Erſcheinung hervor. 
ort iſt beneibendwerb mm bieles ——— Deufmal. — 


- 


el 


luch bie mum gan; in feuer vergolberen koloſſalen Statuen 
er bayerifchen Fürſten gRerimifien 1. und Friedrich der Sieg» 
* wurden in ſolcher Beleuchtung beſchaut. Sie ſind be⸗ 


anntlich für den grandiofen Ahromfaal im Neubau ber 


er rg ver ge Frag 
ervor. — k. 9. der Bee ‚wird, auf rinige Tags 
um F bier erwartet. — S. L H. ber 

und Se. 


Prinz Garl ift für mehrere Tage mach Zegernfer, 
befindet 


Eine im Regieruugs blatte Nr. 39 vom 10. Ron. entbals 
me allerhöcdfte Berorinung betrifft die Anfertigung umb Ein 
altung ber bei öffentlichen Bauten. Alle 
toftenvoranfchläge müfjen genau und vollländig, und in als 
m Begiebamgen sachbaltig —* — fie von ber mit 

er Prüfung beauftragten Behörbe umbebingt zur Umarbei. 
e surdgegeben werben. Jeder Baubeamte ift bei den 
= übertragenen Bauten für bie Einhaltung bes genebmigten 
Yaupland fomwobl, als des Koftenamfchlags verantwertlid. 
bo darf er nor Beginn des Baues gegen Plan und Ans 
lag feine motisirten Einwendungen bei der vorgefeßten Bebörde 
ubringen, und fall diefe fie zurückweiſt, arht die Haftung 
uf diefe Bebörde über, fofern wicht der Beamte fi pflichtr 
Ybrige Handlungen zu Schulden kommen läßt. Wenn jedoch 
urch undorgeſehene Umftände Abweichungen vom Plane oder 
oftenanidlag u. ſ. m. nötbig werden, fo iſt vorber Amgeige 
ei der vorgelegten Behörde zu machen; widrigenfalls bleibt 
er bauführende Beamte für jebe Ueberfchreitung verantwort 
6. Diefe Veramtwortlichleit foll ohne Aufſchub durch Erho⸗ 
ung bed Erfaged aud feinem Wermögen, oder — wenn bie 
Yerantwortlichfeit auf die vorgefepte Behörde übergeht — aus bem 
bermögen des Vorſtauds, welcher die veranlaffende Weifung un: 
zeichnet bat, geltend gemacht werben; auch bleiben dabei 


bisziplinäre oder ſtrafgerichtliche Ein ſchreitungen vorbehalten. — 
Demfelben Regierungsblatt zufolge, wurbe ber Regi 
Aſſeſſor Döhla von Ansbach nach Augsburg verſetzt, und der 
Rehuungslommiffair Wentel in Paſſau zum Aſſeſſor der Re: 
sierung von Mittelfranfen ernannt; die Advokatenſtelle am 
Landgericht Waflertrübingen dem Appellationsgerichtöacceffls 
Ren Frhen. v. Bölderndorf in Landahut übertragen; ber Uns 
terlientenant im 2ten Brtilerie» Regiment, Graf von Tauff⸗ 
fischen, zum k. Rommerjunfer ermannı; der Oberappellationds 
gerichtöratb Kaiſer mac mehr ald vwierzigjäbriger Diemftzeit 
auf feime Bitte und umter allerhoͤch ſter Zufriebenheitöbezeugung 
yenfonirt, und auf feine Gtelle der Uppellationsgerichtörath 
Wolf im Bamberg befördert. Dem charalterifirten Hauptmann 
v. Reichel von ber Barnifonscompagnie Forchheim wurbe das 
Shrentreng des Ludwig» Ordens verliehen. 

Derfonenfrequeng auf ber Nürnberg-Fürther 
Gifenbabr. Bom 5. bis 11. Nov. ind. 8184 Perfonen 
Ertrag 995 fl. 48 fr. 

4. — Se Hob. der Herzog Bernhard 
von Sohfen-Weimar und Hoͤchſideſſen Sohn, der Yring 
Friedrich, find am 11. d. von Stuttgart wieder abgereift. 

Großberz Baden. — Mannheim, 7. NRovbr. 
Die großb. hefl. Regierung bat das Anfuchen an die babifche 
geflelt, es möge der für den Eiſenbahnbau zwiſchen Mann. 
beim und Kranffurt zu Darmftabt befiehenden proviforifchen 
Geſellſchaft die Erlaubniß ertbeilt werden, bie erforberlichen 
Vorarbeiten, welche innerhalb des Großherzogthums Heſſen 
bereitö begonnen haben, fogleich auch auf diedfeitigem Gebiete, 
in der Richtung von ber beifihen Grenze nah Mannheim 
fortfegen zu lafien, und demzufolge ben von bem proviforifchen 
Aus ſchuſſe der Gelellſchaft befiellt werdenden und mit einer 
beöfallfigen fchriftlihen Beglaubigung zu verfehenden Techni⸗ 
fern geftattet werden, die nötbigen Aufnahmen und Abſteckun⸗ 
gen vorzunehmen. Unfer Minifterium bat Eeinen Anftand ge 
nommen, diefe Erlaubniß unter der Bebingung zu ertheilen: 
daß die prooiferfche Gefellfchaft Ach bereit erklärt, für etwaige 
Beihädigung des Privateigenthums die angemeflenen Entſchaͤ⸗ 
bigungen gemäß ber diesfeitigen Berorbnungen zu leiſten, 
und daher die Kreisregierung beauftragt, bie betreffenden Aem⸗ 
ter biefem gemäß anzuweilen. Ueberhaupt bietet unfere Re: 
gierung, befonders aber Hr. Minifter Nebenius zur Beförbe: 
rung der Eiſenbahnen bei und Alles auf, (Bad. BI.) 

Großherzogthum Heſſen. — Darmflabt, 12. Rob. 
Im der zweiten (vorbereitenden) Sitzung ber zweiten Staͤnde⸗ 
fommer (am 6. Nov.) wurde ber Präfident Eigenbrobt 
inſtituirt. Im der vom demfelben bei dieſem Unlaf gehaltenen 
Rebe beißt ed: „Wir fönnen, wie ich überzeugt bin, mit 
Zufriedenbeit auf die Ergebniffe bed legten Landtags zuruͤckbli⸗ 
den. Gie waren im Ganzen fo, wie ber Sinn für Recht, 
für Ehre und öffentliches Wohl fle wuͤnſchen ließ. Es iſt wiel 


Gutes oeſchehen oder doch vorbereitet worden. Wir werben 


gewiß auch auf diefem Lanbtage won biefer Gefinmung befeelt 
fein, die auch unter fchwierigen Berhälmiffen immer zu dem 
Ziele führt, welche dem freng rechtlichen, für das Öffentliche 
Wohl mit Eifer firebenden, zugleich aber befonnenen, Mann 
allein enswerth iſt. Zu wünfden it aber, mas fchon 
oft im der Kammer und im Publitum ausgeſprochen wurde, 
daß unfere Berashungen ſich nicht zu der großen, am Worten 
überreichen Breite ausdehnen möchten, bie zur gründlichen 
Behandlung der Sachen gar nicht nöthig if. Mit dieſem 
Wunſche, zu deſſen Berwirklihung ber Präfldent nur fehr 
wenig beitragen kann, empfehle ich mich Ihnen zur Fortbauer 
Ihrer Gewogenheit. Es wird mein anhaltendes Beftreben fein, 
(Groß. heil. 3.) 


ationsgerichterath v. Zindelof das allerhöchte Dekret ald 
ifterfalrarh im Minifterium des Innern und ber 
ten. 
Man hat hier mit Leidweien wahrgenommen, baf 
dad Meformationdfet am letzteu Sonntage mehreren 
evangelifchen hieſigen Predigern Anlaß gegeben Hat, bie 
neneften Preußiich-Kölnifchen Berwürfniffe in den Bes 
reich ihred Kanzelvortrags zu ziehen, und gegen das Ber. 
fahren des Erzbiſchofs und feiner Anhänger fi ſtark audzu⸗ 
fpredien. Einer fol fogar fo weit gegangen fein, eine Urt 
Repreffalie gegen das Verfahren der Barholiichen Geiſtlichteit 
in der preußifchen NRheinprovinz umb amderwärts zu prebigen: 
ihr nämlich zu geftätten, daß fie Feine gemifchten Ehen eins 
fegue, wo die Kinder micht katholiſch werden follten, bage- 
gen aber aud der proteftantifchen Geiſtlichteit das Recht zus 
jufprechen, feine gemiſchten Ehen eimfegnen zu müſſen, wenn 
dad Droteftantifchwerbden der Kinder nicht im woraus vwerbrieft 
fei. " (Schw. Merk.) 
Hohenzollern Hechingen. — Die Erbſchaft, welche bem 
aufe Hohenzollern ⸗ Hechingen aus dem Naclaffe des Füuͤrſten 
avre, Granden von Spanien, zugefallen iſt (eine Million 
Fraucs), wird namentlich auch der Refidenz Hechingen durch 
mannigfache Berihönerungen, neue Bauten und fonflige Ber 
wendung Borthrile zuwenden. Unter andern fol wie man 
vermimmt, eim Hoftheater errichtet, und baburd; einem oft 
gefühlten Bebürfniß abgeholfen werben. (Stuttg. Bl.) 
Königreich Sachen. — 1” Leipzig 11. Nov. Die Leip 
gig » Dresdener Eiſenbahn tft nun fo weit vorgerädt, daß fie 
noch im diefem Monat bis zur Eibe wird befahren werben 
fönnen und dann erfi wird fie zum Waarentransport völlig 
geeignet fein. Während die Bahn bei Tage vorzüglich für die Perfo- 
mentrandporte verwendet wird, deren fie felbft bei jeßiger Jahreszeit 
wöchentlich ungefähr 6000 zählt, benutzt man bie Nächte, um mit 
Pferden auf der Bahn große Waarentransporte nach Leipzig 
zu ſchaffen, mamentlic wird auf dieſe Weiſe ſchon jept eine 
bedeutende Menge von Brenmmaterial, woran «6 bier fehr 
fehlt, bergebradht. Nach dem werbefferten Anfchlage follte bie 
Herftelung der Bat fünf Milllonen Thaler erfordern und 
dieſe Summe durch 45,000 Actien & 100 Rtihlr. und 
500,000 Rthlt. Papiergeld, deſſen Ausgabe die Regierung ge 
ſtattet hatte, aufgebracht werden. Vom Actientapitale find 
num wiit Einſchluß der im dieſen Tagen erfolgenden neunzehnten 
Eimahlung 4,275,000 Rthlr. eingezogen und von dem Par 
piergelve if die Hälfte mit 250,000 Rihlr. in Eirculation 
geſetzt, es bleiben alfo noch 475,000 Rihlr zur Berfügung. 
Da zu der noch zu Vollendenden Strede ſehr koſtſpielige Punkte 
gehören, fo ift zum minbeften ſoviel ald gewiß r 
daß bie Herſtellung ber Doppelbahn aus den vorhandenen 
Mitteln micht möglich zu machen fein wird. Und bieg bürfte 
and der Grund fein, daß umgeachtet des raſchen Fortbaues 
und der fiarfen Beuutzung ber Bahn bie Actiem fortwährend 
im Gonrfe fallen. Roch fchlechter aber fleben bie Actien ber 
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Magdeburger-feipiger Bahn, auf welche 304 eimgejahlt find; 
denn fle werben ſchon zu 775 ausgeboten. 

DOefterreih. — * Wien, 7. Nov. Rahbem nun der 
Hof aus Italien wieder zurüdgefehrt, wird aud bas rege 
Reben wieder im unferer Kaiferftabt bemerkbar, das biefelbe 
auf fo vortheilhafte Weiſe ſtets ausgezeichnet. Die Geſand⸗ 
ten und Abrigen Mitglieder bed biplomatiihen Korp® treffen 
allmählig wieber bier ein, auch ber Erzherzog Stephan, der 
würdige Sohn des trefflichen Erzherzogs Palatinus von Un⸗ 
garn, der befanntlich mit feinem edlen Bater bei ber Waſſers⸗ 
och in Dfen und Peſth ih aufopfernder Hingebung und wahr 
haft ritterlichem Heldenmuthe gewetteifert, It zum Befuche bei 
feinen erlauchten Verwandten bahier augefommen. Auch Dom 
flgnore Mitieri, der paͤpſtliche Nuntius am biefigen Hofe, 
war furz nad der Ruͤckkehr ded erhabenen Kaiſerpaares, bem 


Juſtiz J derfelbe fchen in Venedig feine Aufwartung hatte machen bürs 


fen, bier angelangt. "Dagegen verweilt der ruſſiſche Ger 
fandte Hr. v. Tatitſcheff fortwährend bei dem 
Thronfolger in Oberitalien, auf defien Gefundheit ber Mn 
fenıpalt au ben lieblichen Ufern bed Gomerferd unter bem 
milden italienifchen Sylmmel die wohlthätighe Einwirkung zu 
. Wenigfend lauten die Nadjrichten, melde 
der letzte Courier hieher überbracht hat, ſeht erfreulich, — 
Auch der kaiſ. öfter. Gefandte am Hofe zu Hannower, 
von Kucffſtein, iR auf Urlaub bier eingetroffen, .unb gebemft 
ben ganzen Winter bier zu bleiben. Bis Ende bed Jahres. 
wird auch der belgiſche Geſandte Hr. O'Sulivan de Graf, 
nachdem er den Abſchluß eines Handelsvertrags pwiſchen ber 
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Türtei und Belgien bei feiner Gpezialmiffion nad KRonftans 


tinopel alhctich zum Ziele geführt, und vom Gultan die 
renvollſte Anerkemmung feiner Verdienſte erhalten bat, auf 
nem Voflen bahier zurüderwartet. — Das Befinden ber 
lerhoͤchſten Herrſchaften laͤßt nichts zu wunſchen übrig, 
die erlauchte Kaiferin Mutter, die neuerlich von einem, 
licher Weife jedoch Beine ernflen Belorgnife erregenden, 
wohlfein befallen war, it volllommen wieder hergeſtellt. Bei 
jeder Gelegenheit, wo ber Kaiſer in der gewohnten Cinfad- 
beit, ferm von jebem Prunke umter dem Publikum fich zeigt, 
fpricht ſich die hohe Popularität deffelden unter feinem Molke 
oft auf bie rührembfie Weiſe aus, wovon man ſich die dia 
rafterifiichften Beifpiele erzählt. Wenn etwas vermd: 
genb war, biefe ungeheuchelte Liebe und Werehrung bed Bol⸗ 
les für feinen Herrſcher mod; gu erhöhen , fo war es ber hohe 
Gnadenalt geübt bei der Krönung zu Mailand, ber newer 
dings dem fpredhendften Beweis gab, daß der Wahlſpruch 
De ſterreichs, Gerechtigfeit bilde den Orunbpfeiler ber Throne, 
mit jenem feiner Negenten, welder die Milde binzufügt, 
ſtets Hand im Hamb gehe, zugleich aber auch wie tiefblickend 
die erleuchteten Staatömänner, bie an die Spige der Staate⸗ 
geſchaͤfte Deftereichd berufen find, ben richtigen Moment zu 
erfaffen und im feiner vollen Bedeutung zu würbigen wiſſen. 
Richt ohne Grund ſpricht man bavon, daß die bevorkchenbe 
Krönung ber Kaiferin als Königin von Ungarn auch dert durch 
ähnliche Gnadenakte bezeichnet fein werde, und daß babeiaudı 
in Bezug auf Gallizien eine ähnliche Maßregel zu erwarten 
fein dürfte. — Mit Berwunderung hat man bier bie Nachricht 
eined morbdeutfchen Blattes vernommen, daß ber bisherige 
Redakteur des Defterreichifchen Beobachterd, Edler von Pilat, 
von der Revaktion abtreten, dieſes Blatt dann ſelbſt aufhoͤ⸗ 
ren umb ein anderes in gleicher Haltung und Zend am 
feine Stelle treten werde. Hier hat man bid.jegt nichts bas 
von gehört; auch iſt die Sache zu unwahrſcheinlich, ald daß 
man ihr mur dem geringften Glauben beimefien bärfte. — 
Die regelmäßige Dampfiifffahrtzwifchen hier und Ling dürfte 
für diefed Jahr fo ziemlich zu Ende fein, da der unſichere Waſ⸗ 
ferkand der Donau mannigfache Hinberniffe in den Weg zu 
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feheint. — Der neue Gürfienbifchei vom Prag zugleich 

as des Korigreichs Böhmen, 
bereitö am 4. feierlich won feiner Erzdidzeſe Befig genom⸗ 
nen. — Auch bier, wo, wie in gan; Deſterreich, allen neuen 
nduftriellen Erſcheinungen Die forgfältigfte Beachtung gewid⸗ 
met wird, bat man mit ber infranfreih und auch im mehre⸗ 
ren Städten Deutfchlands bereitd angewendeten Dilaflerungsmerbor 
de mit Möphalt, befonders vor bem Burgthore, Berjuche gemacht, 
bie, wenn fie günfige Erfolge zeigen, gewiß biefer meuen Me⸗ 
thode allgemeinen Gingang verfchaffen werden. — Mit wah: 
rem Bergnügen hat man hier die Nachricht vernommen, daß 
bad Befinden des allgemein geliebten Fuͤrſten Ludwig von 
Bichtenflein, der bei eimer Yagd anf eimem feiner Güter dab 
Unglüd hatte, vom Pferde zu ſtuͤrzen und fi zu befhädigen, 
yurchaus nichts Beunruhigendes barbietet. — Wenn ich meis 
nen Bericht mit der Klage Über die allerdings auch hier in 
neuerer Beit häufiger vorfommenden, mitunter ſehr keck aus. 
geführten Gaunerfreiche fließe, fo bin ich Dedh, obgleich 
mehre Zodtfchläge und Meorbanfälle vorgelommen find, weis 
putfernt, Ihsen biefelben mit ber Uebertseibung barftellen zu 
wollen, wie fle bier das ſtets wergrößernde und je nad Ber 
lieben feine Ausſchmückungen hinzufepende Gerücht erzähl. 
Eingelne Fälle der Art werden in jeder großen Hauptſtadt 
Baum fehlen, auch fchwer befeitigt werden fünnen,, alleın daß 
bie Gaumer je es zu einer ſolchen Birtuofltäs bei uns brin- 
gen werben, wie dies zu London, Paris, and auffallender 
Beife feit einiger Zeit moterifch auch zu Berlin der Fal IR, 
möchte bei der außgezeichneten Organifation und Gemwanbibeit 
ber hiefigem Polizei doch fehr zw bezweifeln fein. 

Den Truppenabtheilungen, welche am dem kuͤrzlich berich- 
teten Gefechten mit deu Montenegrinern nahmen, ſind 
außer der (chem befammten Berleihung des dens am 
ben Gommandanten Obriflieutenant Roßbach noch andere ver» 
ſchiedene Belohnungen zuerfannt worden, — Ein Dfficier, 
ber verwundet worben war, rüdt außer ber Tour um einen 
Grad vor, andern ift bie Belohmung noch vorbehalten, an 
die Unterofficiere werben eine goldene und ſechs fülberne Mes 
daillen, und an die Gemeinen eine ziemliche Summe Geldes 
vertheilt. (As. Big.) 

* Drag, 9. Nov, Der lange Herbſt ſcheint dem Land 
ald Erfap für einen kurzen Sommer gefendet worben zu fein. 
Gleihwohl wünfden die Dekonomen baldmoͤglichſt Kälte und 
diefe anhaltend. Nur dadurch, glauben fie, werde den Gew 
dien Einhalt gethan werden, welche in allen heilen des Kö⸗ 
nigreich® graffiren. Won der Öfterreidyifchen amd erzgebirgiichen 
Seite ber lauten die Nachrichten traurig, noch trauriger aus 
den Gegenden nah Gchlefien zu, wo bie Maulſperre unb 
Klauenfeuche nicht nur die Rindviehbeerben ergriffen bat, fon: 
dern auch unter ben Gchafberrden hauſet. Es bedarf wohl 
faum einer Erwähnung, daß bie Verluſte umermeplich fein 
müflen, wenn ſich dies Uebel über das ganze Rand verbreiten 
folte, — In umferer literarischen Welt regt ſich wicht wiel 
Leben. Das bringen Zwitterverhältwiffe fo mir fih. Während 
die Meböhmen es nicht verfchmäben, die winzigfie Schrift in 
Ihrer Mutterfprache willkommen zu beißen, noͤthigenfalls fie 
durch Abſchriſten zu verbreiten, wenn ber Drud auf Hinder⸗ 
wife Nößt, haſcht man in andern Regionen nur nad ben Er⸗ 
zeugniſſen des Auslandes, mit Berfhmähung beffen, was bie 
heimathlichen Gchriftieller im deutſcher Sprache zu Tag 
fördern. Aehnliches gilt vom Theater, wo die Wiener Lokal 
poffen leider bie Oberhand und eben baburch nur 
ber Oper in die Arme arbeiten, für bie ber mufifalifche Böhme 
ohnehin fon eingenommen if. Wer unfer Repertoir mit auf. 
werffamen Augen verfolgt, muß umwillfürlich auf die Ider 
kommen, unter und gebe es gar feine Mafifche Bühne mehr. 
— Rad außen gewinst unfere ſchoͤne alte Stadt von Jahr 
zu Jahr. Man baut viel und gut; auch gefchieht Leit ber 
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fahren vieler umferer großen Babrifherren erwähnen, bie 
Arbeiter durch regelwaͤßige Kleine Mbzüge für die Sparkaſſe zu 
folcher haushälteriichen Zugend faft nöthigen. Died in unferm 


fabrifreichen land durchaus eingeführt, müßte ummittel. 
bar nach unb auf das Wohlthätigfte für die Gefittung 
des Bolkes wirfen. 


Nievertoande 
Brüffel, 8. Nov. Gefterm begab fi der am 5. d. M. 
bier angefommene türfifche Borfhafter zu London, Redſchid 
Paſcha, in einer mit vier Pferden befpannten Hofequipage 
nad; dem Palafle ded Königs zu Lacken. Zwei andere Wa. 
gen waren durch fünf Offiziere feines Gefolges befegt. Nachdem 
der Botfchafter durch den König in eimer Audienj empfangen 
worden, fehrte er nad Brüffel zurüd, Morgen wird großes 
Diver im hieſigen Palaft fein, dem Redſchid Paſcha, das 
ganze diplomarifche Gorps , die Miniſter und eime große An: 
zahl Senatoren und Repräfentanten brimohnen werben. — Die 
Rarificationen des pwiſchen Belgien und Frankreich abgeſchloſſe⸗ 
nen Handels⸗ und Schifffahrtsvertrags find im den Irgten Ta- 
gen zu Paris ausgewechſelt worden, allein, wegen feines 
Wefens felbft, muß diefer Vertrag, che er in Bolhiehung ger 
fegt wird, dem gefeggebeiden Kammern beider Länder zur Ger 
nehmigung vorgelegt werden. — Während bed Monats Dft., 
belief fig die Einnahme der Eifenbahnen auf 305,026 Fre, 
Grossbritannien 
London, 7. Row. 
Die Abmiralitht läßt dem Gourier zufolge ale größiern 





Kriegoſchiffe mit achtundfechzigpfündern bewaffnen, unb aus 
dem Ar ſenal wirb die Armee mit Percuffionsflinten verſehen. 

Bon dem Rathe der königl. Gefelichaft ift beichloffen wer: 
den, in der am 30. d. M. Gtatt findenden Generals Ber: 
fammlung den Marquis von Norbbampton zu der durch bie 
Abdankung des Herzogs von Suffer erlebigten Praͤſidenten⸗ 
ftelle im Borfchlag zu bringen. 

Der „Standard'“ meldet aud Montreal vom 17. Okt. 
daß Papineau und Perrolt, zwei der angefehenften Leiter des 
legten canadifchen Aufftandes nach Montreal zurückgekehrt find. 
Die auf Lord Durham's Befehl nach Bermuda transportirten 
Drmagogen waren ebenfald in Canada zurüderwartet. Sm 
allen Diftriften hielten die wnzufriebenen Canadier geheime Zur 
fammenfünfte, organifirten ihre Streitfräfte umb bereiteten 
überhaupt Alles zu einer newen Infurrection vor. Unter ben 
Loyaliſten auf dem flachen Land verbreitete fich panifcher 
Schrecken; wer fonnte, flüchtete im die Staͤdte. Die Behör 
den fingen ihre Borfichtämaßregelm zu treffen an. 

Das 94. und 95. Regiment find nach Italien beſtimmt; 
fle werben unverweilt dorthin abgeben. * 

Nach der Morning ⸗Poſt fol die Regierung Depeſchen von 
Lord Ponfondy, dem Betichafter in Konftantinopel, erhalten 
haben, nach welchen die Ruffen eime bedeutende Seemacht im 
Schwarzen Meere zufammengezogen hätten, bie täglich zu Kom 
Rantinopel erwartet würde. Der Borfchafter fol deshalb den 
britifchen Admiral zw Vourla benachrichter haben, feine Flotte 
für den Fall eines Ereigniſſes im Bereitſchaft zu halten. Auch 
fei man in Konftantinopel allgemein ver Meinung, daß, wenn 
die raſſiſche Flotte in den Bosporus einlaufen und vor Kon⸗ 
ſtautinopei anferm follte, bie britifche Flotte Befehl erhalten 
‘ würde, die Darbanellen zu pafliren, und bie ruſſiſche Flotte 
gu beobachten, — Der minifterielle Globe fagt mit Beyug 
auf dieſe Angabe, daß allerdings ſchon vor einigem Wagen 

von Lord Ponfonby vom 13. Dft, eingegangen 
feien, daß biefelben aber keinesweges derartige Nachrichten 
enthielten. Daß bie Ruſſen fehr thätig feien, umb daß unfere 
Flotte eine emtfprechende Wachfamleit zeige, fei gewiß; alles 


Uebrige aber fei leeres Geruͤcht. — Diefem fügt ber Globe 
binzu, bie meiften Depefchen enthielten michts über Derfien. 
Es fei jetzt ein Monat her, daß angezeigt fei, die Perfer 
wollten ſich vom Herat zurüdjichen. Bon dem Erfolge der 
Sendung des Oberſten Stoddart ſei nichts weiter bekannt, 
und man muͤſſe befürchten, daß die guͤnſtigen Nachrichten über 
die Unterhandlungen deſſelben voreilig gewefen feien, 


Berihtigung. m der gefirigen Mitteilung aus Athen muß 
es bei Angabe ber Gumme der gemachten Erfparnife 1 
Dramen 1,400,000 Dracmen heifen. — — 
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47 Pr; alte — fl. — Pr.; ver Mittelpreis; neues 82 fl. 40 Pr.; 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Shakspeare’s 


dramatische Werke 
Schlegel Und Tieck. 


Es wird eine neue Ausgabe dieſer Ueber 
fegung veramfaltet, in 12 Bänden Mittel 
Detav, jeder drei Schaufpiele enthaltend, Der 
Subferiprionspreis für jeden Band auf Ma 
ſchinen⸗ Gelinpapier ik 1/3 Rthlr. od. 36 fr., 
und auf feinem Belinrap. 1/2 Mtbhir. od. 64 fr. 
Das Banje wird innerhalb Jahresfrift vollen» 
der. Nach Ericheinung der erflen 3 Bände ıritt 
ein erhöhter Ladeupreis ein. Ueber den Werth 
Diefer Ueberſetzung enthalte ich mich alles Ur, 
tbeils, dech darf ich wohl darauf aufmerffam 
machen, daß dieſelbe erläuternde und erflärende 
Anmertungen von Fudmw. Tied enthält, den 
fein vieljähriges Studium des großen Dichters 
vorzugsweiie ur Löjung einer folchen Aufgabe 
defaͤhigt und berechtigt. 

Drudproben werden in kurzem in allen Buch: 
bandlungen Deutſchlande zu finden fein. 

Der Berfbönerung diefer Ausgabe follen 
feenifche Darſtellungen, von namhaften Künit- 
lern entworfen und ausgeführt, gewidmet wer⸗ 
den, worüber ich feiner Zeit das Nähere mir 
sorbebalte. Worldufig bemerkte ich nur, daf 


mir Herr 3. Führich im Wien feine Mitwir⸗ 
fung jugefichert: bat. 
Berlin, im Dftober 1838. 
G. Neimer, 
Befiellungen hierauf nimmt an in Bam: 
berg das 


literar. artift. Inftitut. 


So eben bat die Preffe verlaffen :: 
tommel, Dr., Armin, ober Hermann 


ber Cherusker Fuͤrſt. 8. geh. 8 Gr. 

ober 36 fr. 

Dei Gelegenheit des beabſichtigten Denf, 
mals des DVaterlandaberreierd wird dieſe geiſt⸗ 
reiche umd biftorischtreue Schilderung doppelt 
mwilltommen feim. _ 

Nürnberg, im MRovember 1838, 

Friedrich Campe. 

Borrätbig in Bamberg ım 

literar. artift. Anftitut. 
Raufsgefud. 

Es werden mehrere Ritter⸗Herrſchafts Oe⸗ 
fonomie» und große Bauerngüter und Braue⸗ 
reien im Werth von dreißig bis zu fechsmals 
bunderttaufend Gulden in Bayern zu kaufen 
gefucht. Die verehrlihen hoben Befiner, als 





auch fonftige Teftaments + Erefuroren, Bevoll, 
mächtigte 2. werden doͤflicht erfucht, die je 
vertaufenden Befgungen möglichtt genau, for 
wohl die Dominicalien, als auch Rufticalien, 
überhaupt alles, mas nöthig if, richtig zu bes 
reiben, und die Offerte wo möglidp frante 
mit P, A. v. R. bejeichner einzufenden an 
das Eommiffiond: Bureau von 


IP. F. Hoffmann in Erlangen. 


Unterfunftsgefud. 
Ein Seribent wuͤnſcht bis 1. Dezember d. 
Is. bei einem Gerichte oder Pal. Anmalte eine 
Untertunft zu erhalten. 


Belanntmadyung. 


: (8 a.) Tu der Nachlabſache des verlebten 
Kaplans Joſeph Schmirr ju Eggenbach wer 
ben diejenigen, welche au den Nüdlaß des Ber: 
lebten Forderungen machen ju können glauben, 
jur Anmeldung derſelben auf 

WMittwoch den 28. November I. 9. 
früb v Uhr im das dießſeitige Cemmnſions⸗ 
Zimmer Nro, 5 unter dem Rechtsnaduhere 
vorgeladen, dab die Nichterfcheinenden bei Tex 
Auscinanderjegung und Ertradirion des Nüd- 
laffes nicht berücfichtigt werden foden. 

Bamberg den 26. Oktober 1838. 

Kinigl. Kreis» und Stadtgericht. 
Dangel. 








—— 
(Mit Beilage.) 


— 
Beilage zum Fraänkilchen Merkur Nr. 319. (15, (November. 1838.) 
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Mittbeilungen aus und über Defterreich. 

II, Die ſchoͤne Literatur Deſterreicht feit dem 

Jahre 1817. 

Das Album, unter Mitwirkung öfterreihifher Schriftſteller 
fo ſchnell und reich dhmüdt gebiehen, gewährte uns 
eine Ueberſicht über die wielfache, literariſche Thaͤtigkeit amt. 
zeztichneter Talente und über dad harmoniſche Jaeinandergrei⸗ 
'en aller eminenter Intelligenzen in Poeſie und Proſa einer 
zroßen Monarchie, die ohme Oftemtation, ohne Journal» Lärm 
feit ben legten Schlachttagen ber Jahre 1813, 1814 und 1815 
ven unermeßlichen Reichthum ihrer materiellen und moralifchen 
Kräfte im einem bewunderungswürbigen Fortſchritte vor und 
mtwidelt und täglich mehrnad innen und nad Auffen ıhre um 
erſchuͤtterliche Macht befefligt, am welcher felb® der gewal⸗ 
tige Stoß Napoleons fi blich verſuchte. Er konnte ihr 
Theile abreifen, aber fie eriehte amd ihrer eigenen, umer: 
fchöpfliden, inneren Fülle bad Berloreme und jemehr der gro 
Pe Horfe trachtete, den Kern ihres Lebens zu wermichten, 
um ihr jeben Widerſtand zu nehmen, befto mehr konzen⸗ 
trirte ſich die Lebenskraft diefes vielgeglieberten , aber durch 
Die feſteſten Bande im fi verbundenen und werfchlumgenen 
Staateb, der feit drei Dezennien im gefunder Machtfülle da⸗ 
ſteht umd durch feine würdevolle Haltung, durch das Lieber. 
gewicht feiner Kraft und feiner Jutelligenz impomirt, Ofen, vieleicht 
durch Rädblide auf die früheren Kriege verleitet und baher , wenn 
noch fo tief ald Naturforfcher blickend, eimfeitig abſprechend, 
ufferte vor mehren Jahren Im feiner Ifls, Defterreih hätte, 
da ihm der Waffenruhm nicht gegöume wäre, auf dem Felde der 
Wiſſenſchaft feine Lorbeern zu pflanzen und koͤnde dort eine 
reiche Ernte halten. Deſterreich hat dieſen Wink benügt, aber 
gamz beflimmt ohne diefen oralelhaften Ausſpruch eines nord⸗ 
deutſchen, wenn auch um bie Wiſſenſchaft verdienten Gelehrten, 
ber von der inneren, ſchen lange worbereiteten, geifligen Bes 
wegung biefed fomplizirten Graated wie von einer terra in- 
coguita traumte amd ihm wie der delphiſche Gott feine Zus 
kunft vorherſagte. Injwifchen traf er dem rechten Punft, Der 
bferreichifche Staat bedurfte mie der Preſſe als einer Macht 
in feiner Mitte, für ihn war und ift bie Preſſe als eine uf. 
termadht ein Dunftgebild, ein in ich zerſtiebendes Phantom , 
das die negativen Geiſter an der Beine und wohl auch in 
manchem Theile Deutſchlande wie Meteore aus ihrer ſelbſti⸗ 
chen Natur in bie Rüfte blafen, um bie Bölfer ju verwirren. 
Tim ruhiger Blick auf den Öferreichifdyen Staat überzeugt und, 
wie vlel ein befonnener Entwidelungsgang, wenn ber Friede 
ie Bahn nach allen Richtungen frei läßt und jede ſchlum⸗ 
mernde Kraft zur Thätigleit anregt; wieviel eime Mare, ums 
fichtige Leitung und beharrliche Confequenz vermögen. Deſter⸗ 
ceichs Regierung huldigte nie einem Moden⸗Prinzip, es mabım 
immer die Geſchichte berarhend zu Hilfe und lief ſich nie vom 
wilden Gtrome der Meinungen, den blemdenden Theorien ober 
von eimem unzeitigen, dad Beflchende zerflörenden Radikalism 
'ortreißen und fcdöpfte aus dem eigenem Leben, aus freier 
Anſchauung das, was ihm als zeitgemäßes Prinzip zweck⸗ 
ienlich erſchien. Die revoltirende Etimme des vorlauten Ta⸗ 
es verhallt in Deſterreich, es horcht auf jene ber Vergangem 
weit, die Maaß und feRe Haltung rärh und verftehe ſich auf 
ie Kunft, mit Ueberlegung zu fäen, zu pflanzen und forge 
aliig wachend, die Frucht abzuwarten. „Alles zur rechten 
Zeit‘ — ſcheint die Devife des weiſen, öfterreichifchen Kabi⸗ 
send zu fein und der Erfolg kroͤnte die Einhaltung diefes prak⸗ 


tifchen Spruches, denn der Staat gedieh, erſtarkte und blüht 
in der vollſten Yünglingetraft. 

Das Natiomalgefühl erwachte in biefer Krafıfühe, ber Der 
ſterreicher iſt ſich feined Werthes bewußt, i 


ſaumen ? Der Schlachtendonner, der viele Jahre hindurch 
über gan, Europa rollte, unterbrach zwar in Deſterrrich den 
fügen Lamtenflang der Poefle, der kriegeriſche Ernft, der nur 
an befländige Rüfßungen, nur an Kampf und Abwehr mahnte, 
geftattete den Dichtern nicht, den freien Aufflug in die ſonnen⸗ 
hellen Regionen der Poeſie umd die älteren, bie in bie golde⸗ 
nen Gaiten griffen, harrten im traulichen Kreife des Tages, 
der ihnen den vollen, freubeflürmifchen Auſchlag gewährt. 

Die Siegeöftunde erfchol in Deurfchland und ber öfterreichifche 
Dichter » Cherus erwachte an ber Donau blühenden Reben, 
geländern und wiegte fidh, ſchoͤne Zukunft traͤumend auf ben 
Zweigen ber friſch erfproffenden Eiche, Xprtäifche Lieder ent 
frömten aus patriotiſcher Bruſt und beuteten auf bie Fell 
tage des jüugendlich fühnen Aufſchwungs erblühender Dichter: 
geiler. Der große Drientalid Hammer pflädte die Roſen 
des Drients und ließ ums dad bejaubernde Bülbäl des Hafis 
in deutfcher Sprache vernehmen. Der förnige und fräftige 
Gollin führte die hohen, tragifchen Geftalten der ſtolzen Ro: 
ma an und vorüber; Garoline von Pichler trat im dem 
Bund bdiefer trefflihen Männer und in Wien ſchloß fich eine 
poetifche Tripel · Alianz drei bevorzugter Geiſter. Der rafllofe, 
vielfeitig gebildete Freiherr von Hormapr, durch ein vaſtes 
Gedaͤchtniß Erbeuter biftorifcher und wiſſenſchaftlicher Schaͤtze, 
ein tüchtiger Polyhiſtor voll Enthufiasmus für eine große Vor⸗ 
jeit, fichtere emflg die reichen Fundgraben der öfterreifchen Ges 
ſchichte, der Sagen und Legenden und legte fie in feinem bi. 
florifhen Almanach nieder. Der edle Graf v. Mailäth 
wirfte mit feinen ausgezeichneten Gaben nicht minder zur Grün: 
bung und Bollendung biefed patriotiichen Unternehmens, das 
allen Dichtertalenten Deflerreichd Gelegenheit verfchaffte, ſich 
in ber Ballade, Romanze, Legende und in der Sage zu vers 
fuchen und durch gelungene Dichtungen die fhöme Literatur zu 
beben. (For f.) 


 Frankreticd. 

Paris, 9. Nov. Wir halten nicht für nötbig, alle 

bie neuerlichen Angriffe der Oppofition gegen bas Mini. 
fterium aufzuzaͤhlen. Möge fie fortfahren, Bormwürfe auf Bor: 
würfe zu häufen, falfche Nachrichten zu verbreiten, verlaͤum⸗ 
deriſche Beſchuldigungen worzubringen, ohne Unterfchieb Alles 
zu ergreifen, was ihrer Beidenfchaft gerade dienen kann, mag 
fe auch voll Wuth über Despotismus fchreien, über Vernich—⸗ 
nichtung des conftisutionelen Regime; die Berwaltung wirb 
nichts deſto weniger im Geiſte der Mäßigung und Werföh: 
nung, eifrig befhäftigt mit dem Jutereſſen bes Landes, allen 
an fle gerichteten Anforderungen ein aufmerkſames Ohr leis 
bend, dem von ihr eingefchlagenen Weg fortgehen. Sie wirb, 
wie wir boffen, ibre fich geftellte Aufgabe mit Eifer und 
Muth verfolgen, fo lange dies möglich iſt; das Toben ber 
Partheien wird fle micht müde machen. Aber die Frage dürf⸗ 
te nicht unnüg ſein, was bean aus dem Lande werben folle, 
wenn die Oppofition triumphirte und das Minikerium vor 
ihren Angriffen fiele. Wir haben gefeben, wie die verfchie: 
benem Organe der Dppofitiondprefle ſich ben Anſtrich zu ge 
ben verfuchten, die einen, im Namen ber rinflußreichiten Maͤn⸗ 
ner der Kammer-Oppofltion zu fprechen, die andern fie fogar 
unter ihre Mitarbeiter zu zählen. Es folgt darand, daß tie 
Dppofltion der Preſſe in Abmwefenheit der Kammern ald bas 
Organ der parlamentariihen Oppofltion zu betrachten ifl. 
Mas hat. denn nun bie Dppofltion feit dem Andeinanderges 
ben ber Iegten Kammer gewollt, und welches iſt im jegigen Augen ⸗ 
blicke bad Programm, das fle durch ihre verfchiebenen zu einem ges 
meinihaftlihen Zwecke vereinigten Drgane zu Tage gefördert 
bat? — Da haben wir 1) bie Wahlreform, dorgeſchrie⸗ 
ben den @inen zufolge — und diefe bilden die große Mebrs 
zahl — durch den Grundſatz des allgemeinen Stimmrechte; 
2 die Abfhaffung der Septembergefehe, ebenfalls 
verlangt von einer Majorität in der Oppofltion; 3) die Ip 
terventiom der franzöflicyen Regierung in Spunien, eine 
Frage, Über melde mod geringere Meinungsverfchiebenheit 
unter ber Oppofltiom . berrfcht, als über die beiden vorigen. 
Wob bie Übrigen Aufferen Fragen betrifft, fo wollte die Op⸗ 
pofition noch: Berzichtleiftung ouf die Ausweiſung Ludwig Nas 
poleons, und eher wünfchte fle eine Sriegserflärung gegen ganz 
Europa, ald daß man den von Frankreich mitunterzeichneten 
Bertrag der 24 Urtifel vollziehen ließe. Sie verlangt ald er 
fe Garantie, daß Hr. Ddilon-Barror die Kammerpräffdent: 
fchaft erhalte, deſſen Verzichtleiſtung auf die Candidatur da. 
zu ihr bemm matürlich ſehr ungelegen fommen mußte; außer 
dem flelle fie als Bedingung ihrer Gelangung zur Gewalt noch 
einige andere Artikel vom geringerem Jutereſſe auf. Hofft 
man denn aber wirflih, die Wahllammer zur Intervention zu 
vermögen? ift mehr Grund zu diefem Glauben vorhanden als 
früher? Mehr als irgend Jemand haben wir dad Benehmen 
des Hrn. Thiers bewundert, der das Minifterium aus Anlaß 
der fpanifben frage verließ, und won neuem fein politifches 
Slüd verſuchte, indem er bei ber Debatte über diefe frage 
in ber legten Seſſion wiederholt mit einer Rede bie Brefche 
beftieg. Eine bemundernswerthe Rebe, welche von dem Bor 
tum der Möjoritär gegem die Frage gefolgt war. Wird 
wohl Herr Thiers im der bevorfiehenden Seſſion noch eins 
mal mit berfelben Meinung auftreten? — Es verbält ſich 
mit Spanien, wie mit der Wahlreform, wie mit Allem, Je 
der hofft Verwirklichung feiner Hoffnungen, felbft die Legiti⸗ 
miften,, die ſich gerne mit einer gegen Don Carlos gerichte: 
ten Intervention tröften würden im Hinblid auf die Verles 
genbeiten, welde daraus für die Regierung hervorgehen könn⸗ 
ten. MU das zufommengefaßt fieht man, was ein Minifte- 
rium wäre, weldies dad Programm der Oppoſition anneb. 
men würde, — Man fchläge großen Lärm über den Ueber 


’ 
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gang ber Prinzeſſin von Beira und des Prinzen von Aſturien 
über die Pprenäen. Wir möchten fehen, wie e8 ber Oppo⸗ 
fition ergangen wäre, wenn fle die Pyrenäen zu bemadhen, 
jede Communifation mit Spanien von biefer Seite Frankreichs 
zu verhindern gehabt hätte. Was in Menfchenkraft ſtand, 
iR von Seite der Regierung gefchehen. Ihre Militärkordons 
maren moch enger . gezogen, . alle . Maaßregeln mit größter 
Strenge genommen; allein eine ifolirte Paſſage kann die befkeu 
Maafregeln vergeblich machen, — Die enderungen im Per 
fonale ber Präfeftenkonntenden Beifallder Oppofition nicht 
erhalten. Sie hat barin nur Familien⸗Arrangements, Repo 
tismus wie fle es mennt, erblickt. Glücklicher Weiſe weiß 

man, woran man fi zu halten hat, und Hr. v. Montali, 

vet, der ſich fo ernſtlich und mit einer vielfach bemährten Er ⸗ 

fahrung mit den Intereffen der Departements beſchäftigt, wird 

uͤberall die Gerechtigkeit finden, welche ihm blos einige Jour ⸗ 

nale zu verweigern belieben, — Es gibt nur eine rt bie 

Dinge zu fennen, nemlich fie gemau zu keunen. Man fpricht 
jest fo viel vom Kaiſerthum, weiß aber micht mehr recht, 
wad dad Kalfertfum war. Ein Sournal, bad dem Grafen 
Mole eben nicht fonderlich gewogen ift, hat meulich eine der 
im Jahre 1813 tm Monitenr erfchienenen Reben wieder ber: 
vorgezogen, und daraus gegen biefen Staatsmann eine Waffe 
zu machen gefucht: ein fchöner Krieg. Es ift doch piguant, 
zu wiſſen, wie bie Sache ſich eigentlich verhielt. Der Kal 
fer , deſſen Abſichten vom. gefehgebenden Körper oft 

durchkreuzt wurden, war einmal, der Grund iſt nidhe bekannt, 
gerade überdrüffig, einen Präfldenten für dieſe Körperſchaft 

unter den Candidaten auszuwählen, die man ihm unterfichte, 

und melde von ihren Gollegen gewählt worden waren. Er 

wollte feibjt und bireft biefen Präfldenten auswählen, ohm 

Zuthum der Kammer und außer berfelben, und entſchied, daß 
ein Genatöbefhluß in diefem Sinne erlaffen werden folle. 

Wer rieth dem Kaifer zu biefer Maafreget?_ Das Journal 
nennt ohne Bedenken Hrn. Mole ald den Veranlaſſer. Bei 
ein wenig Nachdenken hätte man einfehen fünmen, daß der 
Kaifer für ſolche Maaßregeln keines Rathgeberd bedurfte; fr 

gingen von ihm felbft aus und bied war fehr matürlich. “a 

allen Fällen wurde Hr. Mole, Staatsrath, in der zwar ber 

ben, aber doch mur fefundären Gtelung, worin er bamald 
ſich befand, niemals über Senatöbefchläffe zu Rathe gezogen, 
über welche in ben Gabinetöconfeild berathben wurde, wenn 
überbaupt viel Aber Dinge zu berathen war, über welche der 
Wille eines Einzigen bereits entſchieden hatte. Hr. Mole hatte 
ald Staatsrath gamz einfach dem Auftrag, ald Redner der Rev 
gierung den zu faffenden Senatsbeſchluß dem Senat zu überbringen, 
Der Kaifer ließ ihm zu ſich fommen und fagte ihm: „Echreir 
ben Sie, was zu fagen fein wird.” Es war bad zweite 
Mal, dag Hr. Mole nad; dem Diktate des Kaifers zu ſchrei⸗ 
ben hatte, und dad war nichts @eringes; bie Feber folgte 
nur fchwer dem abgefloßenen Worte, dem fchnellen und unge: 
ſtümmen Wiederholungen. Diedmal waren feine Worte ned 
ungeflümmer, abgeftoßener und rafcher ald je und befonders 
feine Ausdrüde ganz eigen. Es gab hier fein Mittel, darüber 
meggufommen. Hr. Mole nah Haufe zurückgekehrt, macht 
eine gam kurze, u. der Sachlage ihm möglich angeme ſſene dünlende 
Auseinanderſetzung; ſchon einmal harte er ſich gut aus dem 
Spiele gejogen, wo er ebenfalls nicht wortgetreu das geſagt⸗ 
wos ihm biftirt worden war, fein Vortrag hatte damals im 
gefebgebenden Körper durchgeſetzt, und der Kaifer hate fich 

damit zufrieden gegeben. Auch diesmal hatte er mad feiner 
Weife dem Bemate eine Darftellung der Motive vorgetragen. 
Da lad er am andern Tage eine won ber feimigen ganp ver» 
fchiebene Rede im Moniteur gedrudt; der Kaifer hatte an (einem 
Diktate feftgehalten umd nicht davon Taffen wollen. Aber, wird 
bad Oppoſitionsjournal fagen, Herr Mole hätte dagegen re: 


lamiren, proteſtiren, ein Schreiben desfalls an den Moniteur 
ichten follen, mit der Aufforderung ed im Namen der $reibeit 
ar Preffe zu inſeriren. Mecht ſchoͤnl wir rathen diefem Jour⸗ 
mi und der Dppofition im Allgemeinen, bie Geſchichte ber 
epten 14 Tage befler zw fludieren, damit fie fi nicht auf 
ieme ded Kaiſerthums zurüd zu berufen brauche. 
Anfange des vorſteheuden Gchreibend geht hervor, 
mie wenig Glauben dem heute verbreiteten Gerüchten won Mo: 
bificationen des Gabinets, welche bevorfichen ſollen, beizumel- 
tem if. Dan ſpricht von der Dimiffion des Generals Bernard 
und de6 Hru. v. Galvandy, die jedoch erfucht worden ſelen, 
ihre Stellen fo lange beizubehalten, bi6 man Nachfolger für 
fie gefunden hätte. Marſchall Soult habe Anerbiethungen bes 
Rriegeportefeuilles jurädgemiefen mit ber Erflärung, feine po» 
itifche Laufbahn fei mit feiner Sendung jur Srönung nad 
?onden gefchloffen. Mehrere Minifter, pe de Erzbifchof von 
Paris haben dem eben bier anmelenden Biſchof von Algier, 
Hen. Dupuch beſacht. Hr v. Querlen hatte eime mehrſtuͤndige 
Lonferem mit ibm. Es fol ihm im hödflen Auftrage bie 
mbefchränftefte Unterflügung zur Gründung ber ihm mäglich 
ränfenden Unftalten für feine Didzefe verfprochen worden fein. 
Zelegrappifbe Depefche. (Toulon. Gonftantine, 
23. De. Marſchall Balee an den Kriegsminiſter. Die 
Armee bat am 21. Okt. WMilah ohne Gchwertftreiche befegt. 
Die größte Ruhe herrſcht im der Provinz. Die Wegſtrecke und 
infere Unlage find umgeftört geblieben. Ich babe durch das 
beer bie Gtraße zwilchen Gonftantine und Mitab bauen laſſen. 
Dan ift gleichzeitig beſchaͤftigt, auch eine Straße von Milah 
sach Algier gm eröffnen; fie wird über Setif und burd bie 
Eifentbore gehen. Zwiſchen Milah und Setif fol nun zur 
Ausführung dieſes wichtigen Baurd ein Lager eingereicht 
werben, 


öpanien. 

Berichten aus Madrid vom 2. November zufolge batten 
vie Generale Guiroga und Rarvar in Folge einer zwiſchen 
bren eutitandenen Streitigfeit ihre Entlaffung gegeben. Um 
le zu verföhnen, ſchob man bie Schuld auf den Sriegemi: 
sifter Hubert, welcher abdanken mußte. Frias hat interi⸗ 
niftifch deſſen Portefeuile mit übernommen. 


Italien 


* Rom, 3. Nov. S. Heil. haben gerubt, iger. Sil: 
veftro” Belt zum Aſſeſſor der heiligen Gongregation der bi. 
ömifchen und Univerfal « Inquifition zu ernennen; bie frühern 
Semter deflelben, ald Sekretär ber bi. Gonfiftorial » Gongregar 
ion und Subſtitut des Gtaatöbureau des Innern, werben 
urch Mfgne. Boremo Gimonetti befegt. Donnerflags den 1., 
As am Wllerheiligenfefte, begab ſich S. H. Morgens um 10 
Ihr im pontificaliihemn Schmuck und mit der dreifachen Krone 
n bie Sirtiniſche Kapelle, wofelbit der Gärbinal Falſacappa, 
ziſchof von Albano, bie Meſſe celebrirte. Nach dem Evange⸗ 
ium hielt ein Zoͤgling des beutfch-ungarifchen Collegiums, 
franz Melin, cine lateiniiche Predigt. Die Garbinäle und Prä, 
aten, bie Nobili Romani u. f. m. mohnten ber Feierlichteit 
ei. Ia den fär die Fremden beſtimmten Plägen fah man eis 
ige franzdülche, engliihe und ruſſiſche Uniformen, im Gan— 
m war bad Gedraͤnge, troß ber vielem bier anweſenden rem: 
ra, nicht groß. ©. H. ertbeilte zum Beichluß mit lauter und 
'aftiger&timme den Segen; Heute Morgens wur: 
e de ber mämlicen Kapelle ein feierlihes Amt für 
ie Seelen der werftorbenen Päpfie gehalten. Garbinal 
Jarberimi bielt die Mefle, ver ©. 9. mit den Gar 
inäfen und Präleten beimohnte, — Aus ber Umgegend und 
amentlih von Biterbo treffen noch immer Nachrichten won 
straßenräubereien ein. In genannter Gegend wurben kürzlich 
nem Fuhrmann, ber feine Ladung von Drvieto» Wein nicht 


Raſe und * abgeſchnitten. — 
aft beharrt fortwaͤhrend 

die Neapel beſuchen wollen, 

Reifenden viele Schwierig. 

— Bon Reapel treffen bier 


. Alertz aus Aachen machte bei 
Fremden und Einheimiſchen eine mit geringe Genfas 
tion, ba im Publikum nichts davon befamnt morben 
war, baß der Papft wieder an bem früheren Gefichesübel 
leide, Nun erfährt man erfi, unfer ausgezeichneter Lands⸗ 
mann fei berufen, eine Rabicukur bei Er. Heiligkeit anju⸗ 
wenden. Wir wir hören, gebt es mır dem Befinden bed Pap⸗ 
ſtes (der übrigens durch feim Uebel keineswegs abgehalten 
wurde, den vielen Kirchen ⸗Functionen bdiefer Woche beijuwoh⸗ 
nen) bebeutend beſſer. (8. 3.) 


"Neapel, 1. Row. Eines der bier zulept angefommenen 
Blätter ber Allgem. Augsb. Ztg. enthält eine Nachricht von 
Zurin über einen vorgeblihen Minifterwechfel, welche wahr⸗ 
ſcheinlch auf einem Mißverftändniß beruht, Diefelbe behauptet, 
der Rriegeminifter Prinz Ccaletta fei abgefegt und an feine 
Stelle der Brigade: General Lecca ermannt worden. Weber Pris 
varbriefe, moch die offizielle Reopolitaner Zeitung, bie alle Er» 
nennumgen bober Staats btamten mittheilt, enthalten irgend 
etwas ber Art. Wohl aber erfährt man, daß der ge 
nannte General Lecca am der Stelle des ſizilianiſchen Grafen 
und Feldmarihals Statella dad Plapfommando und Gouver⸗ 
nement der Stadt Neapel übernommen. Graf Statela, Bru⸗ 
der des ehemaligen Bicelönigs von Sizilien, Gouverneur und 
Plapfommandant von Reapel, Yufpeltor der Gchweizertrups 
pen, bat feit zwei Jahren mehrmals um feinen Abſchied mad 
gelucht, da er ſich bei frühern Uoancements übergangen glaubte, 
benfelben aber nicht erhalten. Gegenwärtig fol er mit Urlaub 
in fein Baterland zurückgekehrt fein. Ueberdieß iſt bad Porter 
feuille eined Kriegsminiſters, fo viel mir befannt, feit dem 
Tode bes Grafen Fandella micht befegt worden; die Leitung 
des Kriegsminiſterinms, ald Direktor beffeiben, wurde bem 
Feldmarſchall Brocerti, Inſpektor der Matiomalgarde, über 
tragen. — Mit der Inipeftion der Gchweizertruppen wurde 
ber Marſchall de Majo beauftragt. 

Geſtern erbielt man durch den Telegraphen die Nacride 
von der glüdlichen Ankunft unfered Königspaares in Palermo, 
wo ibm eine jubelnde Aufnahme zu Theil warb, und eine 
Menge Feſte bereitet And. Nächſte Woche werben 33. MM. 
bier erwartet, um 9. M. ber verwittweten Königin von Eng» 
land (deren Ankunft in Neapel wir bereits geſtern gemeldet 
baben) einen Beſuch abzuftatten, worauf fle wieder nad ' 
Sicilien zurüdfehren. Die Ueberfahrt ait dem Dampfichiff 
dauert nur 22 Gtunden. (8. 3.) 


Rufßland. 


O deſſa, 10.Dfi.(Eommerce.)Nacden Bortheilen, bieder 
General Rajewsli gegen die Tſcherleſſen errungen, hat ein Unfall und 
ein Berrath zu gleicher Zeit die ruſſiſche AUrmee beträbt. 300 
Koſaken vom ſchwarzen Meer find nebſt ihren Dffigieren, mit 
Pferden, Gewebr und Gepäde, deſertirt und zu den Tſcher⸗ 
keffen übergegangen. Diele Militärd waren mir biefem Aus. 
reißen micht zufrieden, fondern fie griffen auch mod, gemein, 
ſchaftlich mit dem Abaflern, das Rivagensk'ſche Infanterie, 
Regiment an, bad vor dem Fort Soudjouk⸗Kale von dem 
Obriſt Polityaine befehligt wurde. — Das Gefeht war furdt» 
bar; ber General : Major Longuen eilte aus Soubjouf «Kale, 
mit "der erften Brigade der zwanzigſten Infanterie » Diviflon 
und einigen Kanonen, biefem Korps zu Hülfe. Es gelang 
ihm zwar die Wuth der Ungreifenden zu hemmen, aber es 
wurden den Ruffen 800 Soldaten u. 22 Dffiziere gerödter,, 
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erſetzt werden, anf deren Treue er mehr zw zählen 
f&peint, die aber leider micht fo tapfer, und auch dem Krieg 
gegen die Tſcherkeſſen micht jo gut gewohnt find, wie bie Kor 
falen vom ſchwatzen Üeere. Der Kurier, ber dieſe Race 
— wurde auf der Stelle nach Peteröburg ger 
ſchickt. 


Türken 


A Konftantinopel, 24. DM. Zwiſchen ber ruffifchen 
Gefandifchaft und der Pforte herrſcht in neuerer Zeit ein fehr 
Iebhafter Verkehr; Hr. v. Butenieff hatte feit einigen Tagen 
foft tägliche Zufammentünfte mit dem Muflifhar Nari Effendi 
der, proviforifch mit der Leitung der auswaͤrt. Angelegenheiten beauf ⸗ 
tragt iit. Es beißt, Mebemed Ali habe, von England gedrängt, bie 
Autervention Rußlands nachgeſucht. In der engl, Geſandtfchaft 
herrſcht ebenfalls große Bewegung. — Der belgiſche Befandte Hr. 
D’Eulivan de Grace ift vor Kurzem aufeinem franz. Dampf: 
boote von bier abgereift, um über Malta auf feinen Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten nach Wien zurüdzufehren. Bor feiner Abreife hatte 





er) noch eine Wubienz beim Sultan, er und wier bei ber Ge: 
ſandiſchaft attachiste Perfonen erhielten vom Sultan den Wer: 
bienftorden der Pforte. Hr. Achart, bisher Sekretär bei 
der belgiſchen Geſandtſchaft in Landen, wirb bier erwarte, 
um die Funktionen eines belgiſchen Geſchäftsträgerd bei, bir 
Pforte zu übernehmen. — Die Rüflungen in ben Feſt⸗ 
ungen längöber Donau werden eifrig fortgefegt; auch in ben feften 
Plägen in Anatoli werben ſolche unter ber Leitung emglifcher 
und preußifcher Dffigiere vorgenommen. Sn - deu Arfemalen 
berefcht große Thaͤtigkeit, die türfifhe Flotte fol. beträchtlich 
vermehrt werben; im bad Lager am Taurus find biefer Tage 
mehrere flarfe Rruppentrandporte abgegangen; alles deutet da» 
rauf bin, daß der Sultan, ermuthigt durch das Bündniß mit 
England, gegen Mehemed Ali die Offenfive zu ergreifen bes 
abfichtigt, falls er ſich micht fügen folte. — Nach den legten 
Nachrichten aus Alerandrien, war der Bicefönig am 17. Dit. 
angeblich nach Senaar abgereift, Ibrahim Pafcha iſt in Ey 
rien eifrig mit der Einübung und Organifation feiner Trup⸗ 
pen beichäftigt; in Syrien ſowohl ald Aegypten werben mit 
großer Strenge Rerrutenaushebungen gemacht. Die Ausbeſſe · 
rungen und. Rüflungen in der ägyptiſchen Flotte, werben fort. 
während mit ber größten Thätigkeit betrieben. 
Dereingte Staaten. 
Nachrichten aus Rews Port bis zum 5. Nov. zufolge 

find die Wahlen in den Staaten Penfploanien und Maine gün 


ig für die Partei Ban Burens audgefallen; man betrad: 
tet feine Wiedererwãhlung ald gewiß. 





Miszellen 


* (Aus Nürnberg) Am 4 Nonbr,, dem Reformationdfefte 
börten wir bier das große Dratoriumvon Händel: Sephta in der jwei- 
ten Aufführung; die erfte hatte am 2. DM. bei der Anweſenheit ber 
deutfchen Philologen ſtattgehabt. Nicht leicht hat eine größere muflı 
kaliſche Aufführung das kunſtliebende Publikum fo angezögen, als je 
nes Meifterwert: die beſten Kräfte, welche unfere an Muflfvereinen fo 
reicht Stadt vermochte, wurden aufgeboten, die Chöre waren eben fozahlreich 
befegt als vortreflicheinftmdirt. Die Haupt;Goloparthie fang Frul. Be 
Relmaier mit ihrerfo wohlflingenden, äußerft metallreihen Gtimme, 
die übrigen Parthien wurden von Mitgliedern des Gingvereind ausges 
führt, wobei die Herrn Schullchrer Körber und W. Emmerling 
ſich befonders auszeichneten. Zahlreih war dad Publikum in dem gro 
‚Ken helibeleuchteten Kathhausfaal verfammmelt, zumal da auch ein wohl- 
ihätiger Zweck damit verbunden war: Holzankauf von dem überblei- 
benden Ertrag für die Armen, Der Stadtmuſikditektor Herr Blum: 
röder hatte mit unermüdetem Fleiße bie Leitung bed Ganzen über 
nommen. Er if zugleich erſter Borfland des genannten Singvereins, 
ter jegt nach einem Fahre feines Beſtehens den erften Plag unter ben 
biefigen derartigen Bereinen ſchon infofern errungen hat, ald er meben 
vorzüglichen Solofängern auch Damen zw feinen aetiven Mitgliedern 
zählt, was den Vorträgen, welche allmonatli fatıfinden, anziehenden 
Reiz verleiht. Die Sache war im Anfang bier etwas Mewes, jegt 
bat auch der Liederkranz ein gleiches gethan, während die Liedertafel 
den reinen Männergefang mit Erfolg anbaut. Der Gingverein bat 
jüngf die dritte Verſammlung feines zweiten Jahres gehalten; die 
Zahl feiner Mitglieder if ſehr groß, denn der fonft fo geräumige 
Saal im goldenen Adler faßte kaum die Menge der aus allen gebilde⸗ 
ten Ständen gemifhten Geſellſchaft. Befonders gelungen war unter 
ben Vorträgen ein Duett aus Romeo und Julie und Ehöre aus Ip 
meneo von Mozart; in den Ehören namentlich wird hier fo Herrliches 
geleitet, daß unier Theater daran lernen Pönnte, deſſen ſchwach beſetzte 
Chöre ob des ſchlechten Singens manchmal aus gelacht werben. Die gefel: 
lige Unterhaltung gewährt allen uniern mufifalifhen Bereinen etwas fehr 
angenehmes, das äynlide in andern Städten entbehren; man figt an 
den langen Tafeln bei einem Glas Bier gemüthlih beifammen, nach Be- 
endigung der Borträge ift auch das Rauchen erlaubt. Die Aufmerk⸗ 
famfeit auf die Vorträge ſelbſt wird dadurch erleichtert, daß gedruckte 


Tertbüchlein berfelben , den Mitgliebern beim Eingange verabreicht wer 
ben. Huch fpäter wenn Gefpräh und Heiterfeit den Baal durchwogt, 
erſchalt oft ein kräftiger Chor von Männerkehlen, — Im Mlbrecht- 
Dürerhaufe find gegenwärtig die Gemälde aufgehellt, melde der Be 
rein zur nächften Berloofung unter feine Mitglieder deſtimmt hat. Es 
find ſchöne Bilder darunter, eine Landſchaft von Gurfitt amd ein bir 
ſtoriſches Bild vom Periberg wohl das Vorzüglichtte. Das mit 
fo großem Beifall von allen Runftkehnern aufgenpmmene Bild von Dy» 
penheimer, „Die Archt Noha“, jegt im Beſiß S. k. H. des Geoff 
fürfen von Rußland, ift zum Sedachtnißblatte für das Jahr 1842 bu 
ſtimmt worden, und der Stich desfelben dem talentvollen Nupfer- 
ſtecher Wagner übertragen worden; es läßt ſich von feiner Fünfter 
band ein Meifterwerf erwarten, Auch das fogefällige Bild von Embde 
im Kaffel, „Rinder, die ih vor Regen unter einen Brunnftein ges 
flüchtet‘, wird dutch den Grabſtichel vervielfältigt und gleichfalls: zum 
Gebächtnifblatt verwendet werden; Das Bild ſelbſt bleibt Figentkum 
bes Bereins, — An literarifhen Neuigkeiten erfhien eine imtereffants 
Monographie über den hriftlihen Altar, nach feiner hiſtoriſchen und 
archite ktoniſchen Entwidelung (bei Riegel und Wießner); die Kupfertafela 
find von Heideloft, der die Herausgabe veranfaltete, der Tert vom 
®. Neumann. Die Ausfattung if geſchmackvoll. Auch die Gedichte 
des veiftorbenen Stadtpfarrers Wilder, eines mehrjährigen Borfan- 
bes des pegnefiihen Blumenordens, find in einer Auswahl aus feinem 
soblreihen Nachlaß erfäienen und enthalten mandes Gute. Das 
neuefte literarifche Unternehmen ift das bei Bauer und Raspe berrith 
im» Heften erſchienene Athenã um für Wiſſenſchaft, Kunf und 
Leben, das ein Bereinigungspunft mannigfacher Literaturtendenzen 50 
werden verfucht; bereits find viele berühmte Namen unter den Mitar 
beitern genannt worden, doch if ein Erfolg, weicher zu einer entſchei 
denden Beurteilung Grund bietet, wohl mit den nachfolgenden Heften 
abzuwarten; indeffen if auch, was bisher gegeben wurde, micht ohne Ge 
diegenheit und Intereffe, manches wie der Auffag von Dr, A. D tie 
far, über den Zufammenhang ber alten Hebräer mit den morbamert 
kaniſchen Fudianern ift für die Archäologen und Philologen durch (eine 
Pühnen Hopotheſen äuferft anziehend, Wir werden fpäter auf dat 
Ganze in einem weitern Berichte zurüdkommen, 
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Gefchichtöfalender: 


16. November 1709. Ludwig XIV, nimmt das Teflament König Karls II. von Spanien an. 
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Der Nürnd. Korrefp, ſchreibt aus Münden: 
Ztudienordnung bilder den Gegenftand bes —— Ge⸗ 
prähs. Daß für den philoſophiſchen Curſas, der mis einem 
mäßigen Fleipe biöher leicht in einem Jahre abfolvirt werden 
onnte, num 2 Sabre anberaumt wurden, will Bielen nicht 
whagen. Ermägt man aber, wie umjere Jugend die Gymna- 
iem verläßt, ohne irgend eine philoſophiſche Borbildung an dem. 
elben empfangen zu haben, und zur Hochſchule übergeht, wie 
n eim meued Leben, zu welchem ihr ale Marimen fehlen, 
wie fle eingeht im das Gebiet der bisher ihr gänzlich fremd 
zebliebenen Wiſſenſchaften, die nur von den Lehrern in fo ge 
srängter Zeit, und folglich im moͤglichſter Kürze vorgetragen 
werben konnten, fo fleht man, daß biefe Berlängerung des 
»hifofophifhen Kurfus aus der Nochmwendigfeit hervorging. 
Schr zu billigen if ferner, daß Phyſik und Chemie aus den 
biöher worgefchriebemen philofophifhen Faͤchern gefrichen wur 
ven, ba bdiefe mehr dem Fachſtudium ber medizimifchen ald ber 
philolsphifhen Fakultät angehören, und bie pbilofophifchen 
Fächer eigenthuͤalich und entfprechend vermehrt wurden. ch bemerkte 
nur noch, daß tie Beflimmung ber neuen Berordnung, weiche 
den Gtudirenden der Philofophie den Zutritt zu einer Ders 
bindung verbietet, früher oder fpÄter bie Auflöfung aller be 
lebenden Grudentenverbindungen nothwendig zur Folge haben 
wird. Denn bei dem unter unfern Studenten berrichenden 
guten Geifte und Beſtreben zur baldigen Erreichung eines 
Zieles, find es namentlich die legteren Jahre, in melden fie 
allen Fleiß aufbieten, um bei den immer firenger werdenden 
Prüfungen zu reuſſir en. Deshalb treten in dieſen letzten Unis 
verfitärdjahren auch Viele aus den Verbindungen. Sohin 
täßt ſich mit Recht vermuthen, daß man nicht erfi um jene 
Zeit in eine Berbindung tritt, me man einfiebt, baß ber 


dieß gefchehen, fi von jedem befcheinigen zu laſſen. 


male Ernſt des Studirens ſchon zum Behufe der Prüfung 


allein Bedärfnig if.” 


Unterm 13. Oftobr, erging im Ramen Er, Maj. des Königs an 
fammiliche Landfommiffariare der Pfalz ein bereits erwähntes, das 
Betragen mehrerer Schullehrer, Bermefer und Gdufgehilfen 
betreffendes Umlaufſchreiben, in weichem den E. kandkommiſſa⸗ 
riaten und f, Diftritts- Gchuf: Iufpefrionen auf das Nachdrück. 
liche eingefhärft wird, darüber gu wachen: 1) daf die Schul⸗ 
lehrer, Verweſer und Gehälfen die Wirthöhäujer und Kanzbör 
den auf jede Weiſe vermeiden, und von Kirchweig: umb ans 
bern Gelagen ſich ferne .- ihre Erholungsftunden aber 
im Genuffe der Ratur und auf Gpagiergängen mit ben Lern» 
begirrigen ber ihren Händen anvertrauen Werk: mb Sorm⸗ 
tagefchäfer und in dem SBeftreben fuhren, auch außer der 
Schule dem Geifte und Gemüthe derſelben eine fortgefegte 
Busbildung zu geben, und fle für das Heilige und Gute von 
Tag zu Tag emipfänglicher zu machen; 2) daß feinem geflate 
vet werde, die Jagd zu feinem Vergnügen zu machen, oder 
sur an Sagbbefländen Autheil zw nehmen, weil die Erfahrung 

es gelehrt bat, daß Lehrer, welche dieſer Luſt ſich bingebem, 
idre Schule allmaͤhlig vernachläßigen, und fehr frühzeitig für 
bieffelbe gänzlich undrauchdar werden, Aus diefem Grund 
wird auch dem Fonigl. Landfommifjariaren aufgetragen, Schul⸗ 
lehrern, Bermefern und Gehilfen im der Regel feine Waffen 
2. sur Frequentirung der Jagd auspuſtellen, 3) daß — 

„namentlich in der Kiridung der Schulichrer, Ver⸗ 
uch und Gehüfen nichts vorkomme, was ihrem Stande 
nicht entfpricht, ihnen bad Bertraum der Gemeinde raubt, 
fie der Jugend und der erwachlenen Gemeinde zum Gefpötte 
macht, oder auch im eine Gchuldenlan wirft, welche den letz⸗ 
ten Funken von nfehen, welches man dem Lehrer 
aufrecht erhalten möchte, in dem Kerzen der Eltern aud wis 
der ihren Willen erflidt, und dadurch den 2ebrer um feine 
ganze Wirkfamkeit bringt. Die Lehrer follen ſich zwar reinlich, 
aber einfach und ihrem Stande entiprechend Eleiden, jeben 
lächerlihen Aufwand vermeiden, und dad rechte Maaß halten, 
Sıe follen ſich Feiner befondern Abzeichen. an Rappen, Uhr⸗ 
bandern x. bedienen, am Qllerwenigften, wie ed in bie 


ſem Jahre während der Prüfung am Schullehrer⸗Seminar zu 


Kaljerslanteria gefcheben, Ih in Badem und Haldbärs 
ten zeigen, welche eher Alles, ald einen Jugendbildner vers 
ratben, und am einem Schullehrer, Verweſer und Gebilfen in 
feiner Weiſe mehr geduldet werden follen. Das fünigl. Lands 
fommifjariat bat demnach fümmtlichen Schulleht erperſonalen 
bed Belirks dieſe Beflimmungen befannt zu machen, a 


aber auter dem Lehrern ſich dieſen Linordnungen nicht fügen, [ 


in@befondere die gedachten Abzeichen und Bärte nicht ablegen 
mil, iR vom Schulamte, dad ihm auveriraut geweſen, ohne 
Weiteres zu fuspendiren, und Anzeige zu erſtatten, worauf, 
was bad ntereffe einer wahren Jugendbildung erheiſcht, vers 
fügt werben wird. 

Bon v. Aretin's Staatsrecht der conflitutionellen Mos 
narchie, nach deſſen Tode fortgefegt von v. Rotted ericheint 
: (bei Volkmar im Leipjig) eine zweite vermehrte und verbefr 
ferte Auflage in drei Bänden. Bon v. Spies Erläute: 
rungen ju dem baverifchen Progeßgefege vom 17. Nov. 1837 
verläßt gleichfalls fo eben (im literariſch⸗ artiſtiſchen Infitute 
zu Bamberg) die zweite vermehrte, mit dem neueften bayer. 
Vrozeßgelegen verfehene Auflage die Preſſe. 

* Bamberg, 15. Nov. Der ſchwaͤb. Merkur und bie 
eipz. allg. Zig. laſſen fid von Nürnberg unterm 6. Nov. 
ſchreiben, daß der Bau der Nürnberg Bamberger nörd» 
lichen Reichögrenze: Eifenbahn bid mad Vollendung des Lub» 
wig / Donan · Main · Kanals verfhoben ſei. Wir koͤnnen diefe 
Uingabe auf das Entſchiedenſte als erdichtet erklaͤren. 


Würtemberg. — Tübingen, 8. Rov. Die ſeit acht bis zehn 
Jahren bedeutend (von 900 auf 600) geſunkene Frequenz der biefl» 
gen Univerfitht fängt wieber an ſich zu heben, und dürfte nament ⸗ 
lich im diefem Winterhalbjahre auf 800 geſtiegen fein. Die 
Bernühurgen der Regierung in Beziehung auf Perfonen und 
Sachen fangen fomit an, ihre Früchte zu bringen. In vol: 
lem Gange find namentlich jegt auch bie beiden meuerrichteten 
- Geminare für claſſiſche Phüologen und für Schulmaͤnner. 
Letzteres verfpricht bald den Bedarf von Lehrern für bie gabirei- 
en, in fat allen unfern Städten gegenwärtig neu errichteten 
Reals und Gewerbichulen gu liefern. Der Errichtung einiger 
weitern Stellen in der mebicinifchen Fatultät iſt ohne Zweifel 


im Kürze enigegen zu ſehen. Hoͤchſt erfreulih und wichtig 


für die Umiverfickt war der während ber ferien unvermurbet 
erfolgte, mir großem Jubel begrüßte Befud Sr. Maj. des 
Königs. - Der Monarch unterfuchte die Anſtalten und Gebäur 
de bis in das geringfie Detail, und es machte Alle glücklich, 
daß derſelbe mit dem Erfunde zufrieden zu fein ſchien. Schon 
jet bar dieſer Beſuch die Folge gehabt, bie Aus mittelung 
ver lange vergeblich geſuchten Bauſtelle für ein Univer ſitaͤtshaus 
und zwei weitere Gebaͤude für naturwiſſenſchaftliche Zwecke 
um einen großen Schritt weiter zu bringen. Dem Vernehmen 
nach haben nämlich die Techniker der Miniſterien des Innern 
und der Finanzen bereitö einen großen Plam entworfen, von 
deſſen Berwirklihung nicht hur bie Errichtung großartiger 
Staatögebäude , fondern auch bie Winlegung eines ganzen 
neurn Stadtviertels zu hoffen ik. Allerdings iſt zur endlichen 
Genehmigung der Bauten die Einwilligung ber Stände noch 
erforderlich; allein bie Erfahrung Hat gelehrt, daß es an 
diefer Zuftimmung für Zwecke der einzigen Eandeöuniverfität 
mie fehle. Auch if das Bedürfniß gar zw angenfällig. (9. 2.) 


Großherzogthum Heflen. — * And dem Großher: 
zogtham Heffen, 12. Nov. Die durch die Penflonirung 
ded. Hrn. Geh. Staatsrathe Knapp in Darmfladt entflandene 
Lüde im Großh. Minifterinm des Innern und ber Juſtiz ift 
durch die Ernennung bed biöherigen Oberappellations/ und 
Gaffationdgerichtörard v. Limbelof daſelbſt zum Miniſter ial⸗ 
rathe wieder ausgefüllt worden. Darnach if alſo der anfaͤng⸗ 
liche Gedanke, den Hrn. Hofgerichtedirefter v. Hombergf 
ald Nachfolger Knapps ins Minifterium zu bringen, aufge: 
geben. Diefer hatie ſich Hoffnung gemacht zum Geheimen 
Etaatsrathe. Der nunmehrige Minifteriatrach v. Linbelof 
it 1798 im Divenburg, wo fein Bater Herzogl. Oldenbur⸗ 
giſcher Kammeraffefor war, geboren, hielt, nach beendigten 


Studien, in Göttingen Vorlefungen über römiſches 


juriſtiſchen 

Recht und juriſtiſche Encyklopaͤdie, kehrte daun als Aſſeſſor ber 
Juſthzkanzlei nach Oldenburg zuräd und folgte 1825 bem 
Rufe ald Profeflor der Rechte nach Gießen. Hier wurde ihm 
der praktifch» mrifkifche Unterricht Übertragen. 1830 erfolgte 
feine Beförderung nad Darmſtadt als Mitglied des dor 
tigen hoͤchſten Tribunald. Im ben legten Jahren war Hr. von 
Eindelof von ben Mrbeiten hiebei bispenfirt, weil ibm im 
Großh. Staatsrathe der Vortrag Aber den vom Geh. Staats 
sarh Knapp verfaßten Entwurf eined Strafgeſetzes für das 
Großherzogthum Helfen Übertragen wotden war. Diefes 
Auftrags bat er fi mum entlebigt und der Bortrag if in 
Drud erſchienen. Bei biefer Gelegenheit mögen auch mod 

einige biographifche Notizen über ben mun penfionirten Syn, 

Geheimen Staatsrath Knapp hier ihre Stelle finden. Gr 

warb 1776 im Erbach im Odenwalde geboren, wofelbft fein 
Bater ald Hofkammerrath im Gräflih Erbach⸗ Erbachſchen 
Dienften fand, ward, nachdem er Juris prudenz ſtudirt hatte, 
1798 Gräfl. Erbachſcher Regierungsadvokat, 1800 Gräfl. 
Erbachiſcher Regierungsaffelior und 1802 Gräfl. Erbach⸗ 
Erbachiſcher Regierungsrath. Nach der Mediarifirung - der 
Grafihaft Erbach unter das Großherzogthum Heſſen erfolgte 
Knapps Auſtellung ald erſter Rath, bei ber in Michelftodt 
1808 neu .conflituirten Yufizlanzlei, 1816 erhielt er bie Stell 

eined Oberappellationsgerichtsraths in Darmfadt, und wurde 

dafelbft 1825 zum Geheimenrathe und Mitglied bed geheimen 

Staatdminifteriumd — fpäter zum Geheimen Staattrathe — 

ernannt. Während des erfieh Lanbragd (1820/21) war Hr. 

®. erſter Selretär und während des 2. Landtags (1823/24 

erfter Pröfident ber 2. Kammer der Stände bed Gr 

thums. Er äufferte ſich hiebei mehrmals freifinnig, 3. B. 

gelegentlich . ber Preßfreibeitöfrage und der Formen der Bers 

baftungen in Heſſen. Als Schrififteller hat Hr. Knapp auf 

eine rhrenwolle Weife fich befannt gemacht durch’ Herausgabe 

der Sceift: „Römische Denkmale ded Ddenwaldes, inebefon, 

bere der Graffchaft Erbach und Herrſchaft Greuberz. Heidel⸗ 

berg, 1813." 

"7% Aus Rheinheffen 12. November. Daß in 
ber Thronrede unſeres gelichten Großherzogs bei Gr 
Öffnung der Kammern der Artikel „Eiſenbahn““ nicht er⸗ 
wähnt iſt, während alle andern Beftrebungen zur Steigerung 
ber Blüche und des MWohlftandes unſeres Großher zogthume 
ein gebührendes Anerfennen erhielten, mag jur Genuͤge bewei⸗ 
fen, daß diefer Gegenſtand bei und noch kaum Über die er 
fien Anfänge feined Beftehens hinaus if. Und im ber That 
find die Eiſenbahn⸗Projecte in Oberbeffen bis jegt durchaus 
noch nichts mehr, ald Projecte; der Plan zur Eiſenbahn jwir 
(hen Darmſtadt und Franffurt und Darmfladt und ber bhdis 
fchen Grenze it wohl fchon etwas weiter gebieben, doch nicht 
ienfeitö des Papiers und der Berhandlungen, am eime Mealir 
firung aber iR. unter den gegenwärtigen, höchſt unginftigen 
Aufpicien für die Eifenbahnen kaum zu denfen (?) — und mas 
endlich die Taunus bahn betrifft, die auch eine Meine Streckt 
burch das Großherzogthum läuft, fo hat biefe erft in ber 
neneften Zeit fo viele Gelegenheit zu Yergerniß gegeben, daß auch 
biefe füglich im jener Rede übergangen werden fonnte, bie fo viel 
Zroftreiches für umfer Großberzogthum umfaßt, und bie im 
jedem Heſſen die Urberzeugung feit begründen wird, daß das 
Wohl des Landes bei dem fürften wie bei ber Megierung 
noch nicht einen Augenblick auffer Acht gelaffen wurde, Et⸗ 
was Erfreuliches hat ſich doch in Bezug auf die Taunus⸗ 
eifendbahn im den legten Tagen ereignet; ed ift nemlich vom 
Bundestag in ber Bigung vom 19. Dft. befchloffen worben, 
daß diefe Bahn ungehindert an bie Bundedfeflung Main, 
einmänden, und, wenn ed nöthig It, and Wälle durchbrech⸗ 
hen koͤnne. Darauf him find die Actien in der Chat wieder 


um eimige Procent gefliegen, umb das Vertrauen für bie Un- 
ternehmumng ift wieder um fo mehr gewachſen, ba mun aud 
—— ser wird. 
Dreu — Berlin, 9. Nov. Rah Briefen aus St. 
Geteröburg zu urtheilen, find bafeibf Berhaftungen vorgenom⸗ 
men worden, weiche, wie es fdeint, durch politifche Um⸗ 
triebe wurden. Es fcheint, daß dieſe Umtriebe fchon 
feit einiger Zeit beftanden haben, daß man bavon * 
Kennenid hatte, und daß nur die Ruͤcklehr des Kaiſers in bie 


Hauptſtadt abgemartet ward, um bie mörhigen Maaßregeln | Jahre 


dagegen zu ergreifen. Die beabſichtigte Reife des Kaiferd Ris 
kolaus nad = füdlichen Provinzen jeined Reichs wird worerft 
unterbleiben, und wahrfcheinlich erſt mit Beginn des Frübiahre 
ftattfinden. Die eingetretenen politiſchen Berhätmiffe follen bie 
Anweſenheit bed Kaiſers in ©. Peteraburg in biefem Augen 
bit nöthig machen. (aug. 319.) 

Muf der Eifenbahn mach Porddam hat fd am 10. d. M. 
durch Schuld des Maſchiniſten, eines Engländers, auf folgende 
Beife ein Unfall gugetragen: Die den Zug von 16 Wagen 
siehende Lokomotive „Iris⸗ zeigte bei ihrem Abgange madı 
Porddam um 10 Uhr Morgens nicht die möthige Kraft zu 
der gehörigen Schnelligkeit. Der Maſchiniſt fepte daher, 
ohme dazu beauftragt zu fein, eine zweite kolomotive, den 
‚‚Sertuled, im Bewezung, um bem immittelft bie etwa 600 
Sgritt jenfeit des Landwehrgrabens gelangten Wagenzug 
chie bend fortzuhel fen. Bei dem Anfchluffe am den Wagenzug ſtieß 
r aber unvorſichtiger Weiſe mit dem Herkules“ dergeſtalt 
i den letzten Wagen, daß die darin befindlichen 24 Perfonen 
mit fo großer Gewalt von ihren Siden und gegen einander 
zeworfen wurden, baß mehrere verleht wurden. (Sts. Big.) 

Nach einem Schreiben and Köln vom 7. Nov. in ber 

„Allg. Big. wurde im ber Nacht vom 5. auf ben 6. eine 
Schildwache an einem Pulverhauſe außerhalb der Stade von 
mehreren Perfonen angegriffen und durch Steinwürfe ıc. tödlich 
vermumbet. (Morgen bad Nähere.) 

© Freie Städte. — Eranfurt, 13.Ros. Profeſſor Schön: 
lein fpeifte am verfloffenen Samftag bei dem Baron A. M. v. Roth⸗ 
bild. — Graf Tolſtoy kam geflern bier an. — Das von 
Jerrmann für die deutſche Bühne (nad „Katharina Howard’ 
von Wlerander Dumas) bear Schauſpiel „der Schlaf: 
trunk“ bat gefern bier t gefallen und wird ſich auch 
ſchwerlich anf dem Nepertoire behaupten. — Taunusbahnaftien 
ichloßen heute 265 1/2 fl. Sie baden ih alſo frit geftern 
etwas gebeffert, da das Gerücht an der Boͤrſe verbreitet war, 
man werde heute hier mir den Erdarbeiten der Taunuseiſen⸗ 
bahn anfangen. 

Dänemark. 


Ropenhagen, 7. Nov. Im Landes⸗Ober- wie audı 
Hof · und Stadtgericht find am 5. db. zwei ſehr intereflante 
Urtheile gefällt worden. Durch das eine ifl die Direktion ber 
Rationalbant mit 13 ntervenienten freigeiprocen werben 
son einer Anſpracht des Procurators Hanſen in der von ibm 
gegen Dbige angelegten Klogefache, worin wegen von ibm 
zelanfter 43 VBanfdaften behauptet, daß ibm Attien im ber 
Banf für deren Belauf zulämen, obſchon er beim Kauf ſich 
ad Actienrecht nicht audbebungen batıe. — Durd; das am 
vere Urtheil ift der Direction für die Wittwen -und Kinder» 
Berforgumgs » Kaſſe dee Theaters abermals eine der von dem 
vorigen Theater » Gaffier ihr entwandten Obligationen zuerkannt 
vorden. — Der Rebafteur der Kidbenhaunspoft beklagt fich 
n einer feiner legten Nummern barüber, daß er zum Ber 
er vor das Kopenhagener Polijeigericht citirt fe in Ber 
nlafjung eines Schreibens der t. dänifchen Kanzlei, worin 
tiefes Gofegium eine Unterſuchung barüber verlangt, auf 
»elche Autorität him (med boilfen Hiemmel) in feinem Blatte 
emelder worden, daß Worm’s des Mörder von Xonder) 


Zoedes/ Urtheil beflätigt worden ſei. — Nach Gelmers Uni, 
verfitäth Jahrbuch hatte bie hiefige Lniverfität am Schluffe 
beb Jahres 1837 35 Univerfltätsieher und 1301 Grubiremde, 
nämlich 566 Theologen, 180° Juriſten, 139 Mebdiciner, 
27 Dhilologen, 13 Polytechniler, 3 Naturforſcher, 2 forſt⸗ 
männer; 218 hatten ihre Studien micht — und 153 
eben erft das Receptions⸗Eramen beflanden. — Ende Dit. 
waren in biefem Jahre ſchon 12,615 Schiffe durd) ben Sund 
paflirt, d. h. 659 mehr als zw berfelden Zeit im vorigen 
. — Das Vorwerk von Schloß Holbet it im dieſen 
Zagen an ra. Rottboll 163,000 Röthlr. und bas Gut 
Aaftrup au Graf Giegfr. Raben für 161,000 Rothlr. im 
Öffentlicher Auction verfamft worden. — Dänifche Blätter 
berichten, daß Graf v. Reventlow kürzlich fein Gut Aakjer 
bei Horfend an Hrn. Coden aus Hamburg für 100,000 
Species verfauft habe. — Im der Nacht zwiſchen Montag u. 
Dienflag it auf dem Wege wwifhen Ddenfer u. Suendborg 
dicht beim Haupthofe Egeöton ein Kutſcher gewaltfam über 
fallen und eimer Summe vom 1960 Rbthir. beraubt —— 
bie er feinem Herrn, dem Eigenthüͤmer eines Laudguts im 
Süden von Fühnen, überbringen folte. Der Räuber war in 
eine Pferdedecke gehält, warf ben Fuhrmann, welder ritt, 
vom Pferde berunter, und bemädhtigte ſich des verfiegeiten 
Briefed, worin das befagte Papiergeld fib befand, ließ aber 
bes Ueberfallenen Rotigenbuch unberuͤhrt Es beißt, bie Polis 
zei fei Dem Thäter ſchon auf die Spur gefommen. — Aus 
Norwegen ſchreibt man, daß die für die Stadt Chriſtiania 
ernannten 271 Wahlmänner folgende vier Repräfentanten zum 
Stortbing gewählt haben: den Dbergerichtsa⸗Uſſeſſor Görenfen 
mit 20, den Attillerie Gapitän Foh mit 19, ben Obergerichts⸗ 
Aſſeſſor Holſt wit 17 und ben —E—— — Uſſeſſor Rye mit 
16 Stimmen. — Unter dem angeführten 21 Wahlmannern, 
bie von 876 Mimmberedhtigten Bürgern ermwählt wurden, 
haste Cörenfen 786, Foß 782, Holt 649, und Rye 613 
Stimmen. — Wan flieht hieraus, daß der Ausfall der Mer 
präfentanten · Wahl durchaus im Bolfsgeift if. (Nord. BI. 
Griechenland. 

Nachrichten im Giornale del Loyd aufriace zufolge 
war Ihre Majeflät die Königin von Griechenland an Bord 
ber bellemifchen Corvette „Amalie am 29. Ditober glücklich 
in Miſſolunghi angefommen, wo fie Se. Majeflät der König 
bereit6 erwartete. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Fiterarifches, 


Im literar. artift. Inftitut in 
Bamberg ift zu haben: 
Schneeglockchen. Ein Taihenbuch für das 

Jahr 1830 mit 12 Genrebildern. 12. Brei 
lau. geb, mit Goldſchnitt. 3 fl. 36 Er. 
Alpenrofen. Ein Schweiser-Tafchenbud auf 
das Jahr 1839 mit 6 Stahlſtichen. 12. 
Aarau geb, mit Goldſchnitt 4 fl. 
Göleftine. Eine Feſtgabe für Frauen und 
Jungfrauen. Wit 5 Kupfern, Taſchenbuch 
für 1839, 12. Mfchaffenburg. geb. mir Gold: 
ſchnitt. st. 
m 

In meinen Verlage ift fo eben erfhienen : 
Baaber, Fran, über die Vermünftigs 

feit der drei Fundamentaldoctrinen bed 

Chriſtenthums, vom Vater und Sohn, 

von ber MWiebergeburt und von ber 

Menſch-⸗ oder Leibwerdung Gottes. gr. 

8. 6 Gr. oder 24 fr. 

Diefe wichtige Schrift von dem berühmten 
Berfafler wird wohl nur der Anzeige bedürfen, 
um die allgemeine Auſmerkſamkeit auf ſich zu 
sichen. Nürnberg, im Movember 1838, 

Friedrich Eampe. 

Vorräthie in Bamberg im 

literar. artift. Inftitut. 


— — — —— —— — —— 


Bekanntmachung. 

In der Verlaſſenſchafteſache des hieſigen 
Buchhaͤndlers Rudolph Lachmuͤller bleibt 
die Verſteigerung Der Bücher zur Zeit aus 
geicht. 

Bamberg, 13. November 1838. 
Königl. Kreiss und Etadigericht. 
Dangel. 
Stadler. 





Bublicandbum. 

3 a) Im Wege der Hülfsvolläredung fol 
len die den Mepgermeifter Thumſer' ſchen 
Eheleuten dahier eigenthümlichen Realitdten: 
das Wohnhaus Nio. 278 in der Karolinen 


firaße, mit daran ftoßenten Garten, Befige 


Ntro. 179 der II, Steuerſeltion, 
ein gleiher Antheil an biefiger Fleiſchhalle mir 

darauf hafrender Gchlachtgerechrigteit, Beſih ⸗ 

Pro. 328 der I. Stewerfchion, 
auf Antrag eines Hpporheiengläubigerd zum 
dritten Mal öffentlich feilgeboren werden, ba 
das Meiftgebot der zweiten Verſteigerung den 
Schasungspreis nicht erreicht bat. 

Hiezu ſteht Termin auf den 

6. Dejeniber ©, V. M. 10 Uhr 

am Gerichtöfige dahier an, und werden jabs 
lungsfähige Kaufsliebhaber unter dem Bedeu 
ten vorgeladen, dab die Schägungsverhandlun: 
gen räglıd im der Regiſtratut eingeſehen wer ⸗ 
den Finnen. 

Hof am 2. Monbr. 1836. 

Keͤnial. Landgericht 
Biſani. 
Enuiter 


An den Adel Bayerns. 


Aus mehrfachen Anfragen bat man erſehen, daß die Satzungen des Vereins jur Bildung 
einer Präbenden » Stiftun fir Töchter adeliger Familien in Bayern (Regierungs -Wlart von 
1837 Niro. 60) häufig mißverſtauden und dadurch mande Familienvater abgehalten werden, 
diefer mwohlıhätigen Stiftung beizutreten. . 
SZSeosleich nun dieſelbe auch ohne fernern Beitritt ſchon feſt befteht, indem fie bereits incl. 
einer Schenkuug von 1000 fl, 30,080 fl. an eingejablten Geldern befigt, welche theild in bayer. 
Staatspapieren, theild in —— potheten zu 4 0/0 angelegt find, und bei der 
unentgeldlichen Verwaltung die etoften fo wenig betragen, daß unter biefem günfigen Km 
Ränden auf fieben Aktien eine Prabende trifft, fo wünſchen doch die Unterjeichneren ım In⸗ 
tereffe ber noch nicht beigerrerenen Zamilien, Diefe Mifverftändnife aufgeklärt zu feben, und 
theilen Daher die itrig aufgefaßten Beſtimmungen nochmals in möglichiter Rürje marhficheud mie; 
„Rad $. 2 Abi. 1 der Satzungen wird jeder Aktienabnehmer Mitglied des Vereines und bil, 
der mit allen feinen männlichen Desjendenten eine demfelben angehörige Familit — Ber 
einsfamilie. Nah $. 6 kann aber auch jedes Mitglied einer folben Bereinsfas 
milie, alfo ein Sohn, Entel u. ſ. w. des erſten Aktiondrs, welcher etwa feine Töchter durch 
feine Altern Schweſtern von eımem baldigen Einrüden in Präbenden ausgeſchloſſen oder zuräd, 
gedrängt ſieht, Aktien aur für ſich und feine Deczenden, oder Stamm nehmen, an welcher 
die übrigen Mitglieder der Vereinsfamilte keinen Autheil haben. £fegtere im Stamm» 
erkere Familren⸗-Aktien. ; 

Jede Arie if mach 5. 7 ein-umverdußerlicher (gleichſam AMdeitommiffarifches) Eigenthum 
der Familie oder des Stammes, für welde fie genommen wurde und begrämder für deren- 
— ——a Öljeder in alte Zukunſt das Recht auf Einrüden je einer Tochter in 
eme bende. 


Nach $. 18 hat jeder Aktien⸗Abnehmer gleich bei der Subſcription oder Anmeldung N 
men, Gebutistag und Jahr feiner ſaͤmmt lichen aufnahmesiähigen Desjendenz; (Kinder von Toch⸗ 
teım find gemäß $. 2 audgefchlofen) anzugeben. Sämmtlihe bis zum Schluß des Anmels 
dungstet mins augejeigte Tochter, auch Sohne⸗Eukel, Töchter u, f. mw. werden nah Abi. 3 
nad ibrem Lebensalter in forılaufender Reihe in die, jedem Aktionär Anfang künftigen Jahre 
mirjurberiende, Töchrer«Matritel eingetragen und allein bei Bertbeilung der Präbenden 
berüdfichtigt. . 

Die Töchter oder Fräulein rücten nach diefer Reihenfolge in die Präbenden ein, $. 15; 
fan aber cın ärduleın, welches das älteſte geworden if, aus Mangel einer offenen — d. 
b. einer folben Aktıe, auf deren Grund jur Zeit keine Präbendirung. Hart findet — in eine 
erledigte Prabende nicht eınrüden, ſo bleibt es fo lange als das Aelteſte vorgemerkt, bie eine 
Prabenden- Inhaberin aus feiner Familie oder Stamm abgeht, und dadurch cine Aktie offen 
wird, worauf es ſelbſt in die biedurd erledigte Präbende einrädt ($. 16). 

Wer alfo eime Aktie nimmt, wird für immer Wobithäter feiner Nachkemmen, er 
kauft wicht, wie bei einer RentemAnfalt, für feine Tochter A. oder B, eine Aktie, welche 
mit deren Tod ohne alle weiteren Anfprüche erlifcht. Aehnlich wäre der Gau nur dann, mern 
Jemand nur eine eimpige Tochter und feinen Sohn hätte, 

Der Berrag einer Aktie iſt nach $. 4 300 fl. Wer bis zum Schluffe des Anmel. 
bungstermins am 31, Dejember d. 6. dem Berein durch Wktiens, Abnahme bestritt, bat 
für fich und feine Nachkommen nach Abi. 3 das Recht, auch für fpdrer zu nehmende Aktien 
nur 300 fl. zahlen zu Dürfen, Wer aber diefes verfäume, und erſt nah Ablauf des 
Termines beitritt, bat große Machtheile zu erleiden, denn er muß mach Abi. 2 noch 190 fi. 
als Eintrittsgebühr und die feir 3. Januar d. Is. verfallenen Zinfen und jährlichen Beiträ 
sablen; wer alſo, beifpieisweife, im Jahre 1848 beitritr, Mar 300 fl. fürıdie Aktie, 200 k 
Eintrittegebuͤhten, 120 fl. au 10jährigen Zinfen von dem Atienbetrage, und 100 fl. an 10jäbs 
rigen Beiträgen, im» Ganzen 620 fl, zu entrichten, Der größte Nachtheil if aber noch 
der, daß nad $. 18 Abſ. 3 feine Desgendentinnen nicht nach ihrem Lebensalter, fondern als 
die legten in die Tochtermatrikel eingetragen werben.” 

Im Jutereſſe der Familien und vorzüglich der Töchter mache man auf biefe Beſt immung 
befondere auimerkjam. - Hinfichtlich der Einzahlung des Aftienberrages gibt der 6. 5 einen 
weisen Spielraum und. eine Frift von 12 Jahren. 

Uebrigens werden bie Untergeichneten die an den Wermaltungsrarh oder auch an bie Ein 
jelnen geſtelten Anfragen jeder Art gerne und ungejäumt beantworten. 


Ansbach den 7. November 1838, 
Der Verwaltungsratb ber allgemeinen abeligen Fränlein-Stiftung in Bapern. 
von Sarödorf. Frhr. v. Dobeneck. Frhr. v. Lindenfels. 


snGrofherz. Badifches Anleihen von Fünf 
Millionen Gulden. 


In der am 30. November flattfindenden Ziehung, in welcher nur 6800 Loofe 
mitfpielen, werben fl. 40,000, 20,000, 10,000, 5000, 3000, 2000, 6 & 1000, 
12 à 500, 10 à 300, 15 & 200 erlangt. 

Driginallofe find à fl. 122, halbe a fl. 61, Viertel a fl. 30 fr. 30 zu haben. 
Da fein Loos unter fl. 86 gewinnen fann, fo koͤnnen biefe an der Einlage abgezo⸗ 
gen werben umd ganze foofe a fl. 36, halbe a fl. 18, Viertel a fl 9 find zu 


beziehen bei 
Julius Stiebel, 
Banquier in Franffurt a/m, 
(Mit Beilage.) 


3531 
Beilage zum Fränkilchen Merkur Nr. 320. (16. November, 1838.) 
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Mittbeilungen u ng über Delterrei 
— italien. (Brief aus Mailand.) — Miszellen. — 


ch. ddl. Die fhöne Literatur eins = feit dem Jahre 2817.) — 


anfreich. — Spauien. 


iner Unzeiger des liter. artift. Juftituts. 





Mittbeilungen aus und über Defterreich. 
U, Die fhöne Literatur Deſterreichs feit dem 
Jahre 1817. 


(Fortſ.) Die Gewitterwolken zogen endlich von Defterreichd 
Himmel weg, die Sonne bed Friedens hand im Mittag und es 
begonn fi zu regen vom der Donau bis zum Großglädher, 
von ber Moldau bid zum Iſenzothal, won ber End bie zur 
Leitha. Deſterreichs Dichter traten wie auf eim gegebene 
Signal, auf ein Schlagwort, gerüſtet und fertig und mit 
Bogen und Pfeil bervor und ihre frembetrunfenen Blicke ber 
gegneten fi zu Gruß und treuem Haͤndeſchlag, ale gelobten 


le ſich gegenſeitig, das Bortreffliche im Geſange zu leiften. | Epr 


Der Rorben Deurfhlands hörte bad erfte und letzte, feurige 
Lied vol Kraft und Schwung im feinem gefrierten Tyrtäus, 
Theodor Körner, er mabm ja die Hut einer Gemüth er⸗ 
faffenden Pocfie von dem heiligen Dichterherbe Wiens, wo 
die geiftreiche Frau Caroline Pichler mit veſtaliſcher Würde 
bie Flammen mährte und ſchirmte. Der deutſche Norden ver: 
lor im ihm feinen Ichten, wahren Dichter. Dad Schwaben 
land hatte Ach audgefungen und feine Uhlande lebten mich 
wieder auf umb es war an dem füböflichen Theile Deutſch⸗ 
— — RER: an bie Spitze ber deutſchen Dichter 


—— Gril lparzer lich aus im ber „Ahnfrau“ 
die Tiefen der wunderfamen Verkettungen menfchlicher 
ne ee Die Porfie biefes 
mad — ein Ebor ber —7 

ganz 


in : 


a 
tm, be 
und durch 

Deutfd. 
e Eritif, bie 


fchwungvoller 
zaubernb durch die Fuͤll⸗ faöner, edler Gebanten 
den Rhythmus einer muſſtaliſchen Sprache ergriffg 
fand und ihre begeifterte Aufnahme befcdhämte bie 
angebeorner Froft biktirt hatte. 

Bien — Deſterreich und ganz Dentfcland gg in 
Fran, Grillparzer einen ausgezeichneten Dichter. WS feine 
Sappho erfchien, im Beifle der Griechen gebacht und and: 
geführt, überrafchte ums dieſe Wendung von ber Romantif 
gar Autike eben fo fehr, als fie und erfremte und eine meue 
Bahn erfennen lief, die fein Genius einſchlug. Medea ber 
mwährte vollends dem dramatifchen Dichter, von dem Großes zu 
erwarten fand. Grilparger fühlte ſich als Deutfcher, als 
Sohn des chriſtlichen Europa auch von ber flammuerwanbten 

angejogen und er enthob dem ſtolzen, trotzigen 
König Ditofar der Geſchichte für dramatiſche Bearbeitung. 
Dieſes bifloriihe Drama wurde mit Jubel in Wien aufge 
nommen und jeigte und den geiftvollen Zragdden wieber auf 
einer höheren Stufe. 

Grillparger eröffnete eigentlich die mewe Periode der 
füböhtlichen Porfie, wenn wir mich fagen wollen, ber öfter 
reichiihen und verdient darum ald Ghorage vorangeſtellt zu 
werben. Gaftelli hatte ſich bereits die Gunſt bed deutfchen 
Publifums erworben, er flocht im jedem Jahr feinen bunten 
buftigen Strauß und bauchte feinen Liedern die fübliche An: 
mu ein. Gabriel Seidl fang aus voller Dichterbruft, 
mas" nicht nur aus dem großen Kreife deö Lebens, fondern 
and aus den idylliſchen Regionen der Heimath ihm berührte. 
Lapdisiaus Pyrfer, Defterreihd Homer, feierte bie Groß» 
thaten Karl bed Fünften und Rudolf von Habsburg in 
eplihen Befängen. Der epifche Dichter, der Patriarch und 
« Rirbenfürft, der prachtvolle Tempel baut, trat mit heiterer 
Stirne im dem frohen Reigen der äfterreichifchen Dichter, der 
ſich zufehends im einem. immer größeren Kreis erweiterte. 


Egon Ebert, ein mit Medht 
unberfchran? ber 


Zeblig dat bad Verdienſt, bei amd bie fchwirrige Gamzome 
im baben, die er ſelbſt mit fünflerifcher 


Drärler » Manfred, W. Schaibdl, Leitner, 
Deinbarbfiein, Earl v. Schedius, Fipinger, Franz 
». Herrmansthal, Carlo, €. Straube, Dito Preis 
ler, Und. Shumader, Frid. Treitſchke, Gerd. Wolf, 
w v. U. reifen um bie vorgenamnten und folgenden Cory⸗ 
phaͤen ſich im wechfelnden Gruppirungen peace 


u Ar ſich und machte feinen Namen 


si Grün (Graf v. Aueröperg) fanm auf 
väterlichen Burg vergangener Herrlichteit nad und gab 
als Frucht dichteriſcher Auſchauung und thätiger Muße 
„segten Ritter” — eine ‚ die ächt poetiſches Ta 
beurtunde. Geine „Spaziergänge eines Wiene 
Doeten“, burd reichen poetifchen Gchmud eben fo ausge⸗ 
yeichmet ald durch edle Wreimärbigkeit, durch feine Bezichuns 
gen und burd einen Fühnen Schwung fpannten unjere Er⸗ 
wartungen noch böber, bis wir im „Schutt’ bie 
vollen, elegifhen Töne, die feierliche Klage eines tief em 
Dichters vernahmen, der auf den Trümmern irbis 
icher Herrlichkeit finnend weil, und fid von da aus im bie 
Höhen einer verföhmenden Reflerion flüchtet, bie ſich bas 
Rärbfel des Lebens frommglänbig löfet. (Bortf. f.) 
Grofsbritanntien 
“ London, 8. Nov. Die Politik iſt jetzt Hier ſehr bes 
lebt. Nichts iM aber für dem Augenblid von foldyem birecten 
Einfluffe auf die hiefigen politifchen Verhaͤltniſſe ald bie Vor⸗ 
gänge in Canada und das Benehmen Lord Durhams. Der 
Nachricht, daß Durham feine Entlaffung nehmen werbe, fah 
man laͤngſt entgegen, feit bie von ihm durch einen 
beichluß dictirte Verbannung einiger Individuen, bie ber Theil. 
nahme an dem letzten Aufflande befchulbige find, bie unerwar⸗ 
tete ungünftige Aufnahme im Parlamente gefunden hatte; beun 
man hielt ſich für überzeugt, daß feim Stolz diefed nicht würs 
be ertragen können. Lord Durham hat fich aber mit bem ein. 
fachen Berlangen feiner Entlaſſung wicht begnägt. Die Pros 
ddamation, die er am 9. October an bie Ganabier erlaffen bat 
und in ber er fie von feiner Rückkehr nach Europa in Kenntnif 
fegt, iſt ein umerhörted Ereiguiß der brittifchen Golomialger 
ſchichte, indem er darin bem Minifterium und dem Parlamente 
ohne Schonung den Borwurf macht, daß man ihn hintergan: 


u 


en und bad Wohl ber Golonie der perfönlichen Leideuſchaft 

Ge ihm geopfert babe. Er ſpricht damit eine harte Beſchul⸗ 
binene. aut, für welche er zur Berantwortung gejogen, wer, 
ben müßte,.mwenn die Minifter nicht Urſache hätten, ihn wicht 
noch weiter zu reizen. Die Proclamatiom ift fehr gut abge 

foßt, und die Gründe für bie genommene Entlaffung find mit 

berrchneter Feinheit aus einander gefegt. Ob Durham bei frir 

ner Maßregel hinſichtlich der politiſchen Grfangenen geleglich 

sehamdelt habe oder nicht, darüber ift hier viel geflritten wors 

den. Im Grunde ift dieſes jegt eia fruchtlofer Streit, und 

die Folgen find das wichtigſte. Die Minifter haben gewiß 

ein ſoich trotziges Auftreten von Beiten Durhams nit er 

wartet, fonjt hätten fie ihm wahrfcheinlich im Parlamente mit 

mehr Nachdruck vertheidigt. Man fegt voraus, daß die Der 

peſchen, welche mit dem „Great Weſtern“ und mit dem „Liver⸗ 

pool” in Duplicaten an Durham abgegangen find, auch bie 

g am ihm enthielten, in Gamada zu verbleiben, 

Nach jener Proclamasion iſt nun daber daran micht mehr zu 

denken. Man bezeichnet mum ziemlich allgemein den Herzog 

von Richmond ober den Marquis von Rormanby ald Nachfolger 

Durhams. Jedoch fol fich der legte bereits febr ungeneigt 

gejeigt haben, feinen gegenwärtigen Wirkungsfreid in Irland 

gegen Ganada zu vertaufcen. Auch erwartet man mit Bes 

flimmtheit den Austritt Lord Glenelgs aus dem Minifterium, 

Die Miniſter hätten jedenfalls mit mehr Klugheit gegen Durs 

ham zu Werke gehen und bedenken follen, daß von ihm zu 

‚erwarten war, er werbe durch gefrärfted Selbfigefühl zu ent 
ſchiedenen Handlungen gerrigt werben. Obgleich er gegenwärs 
tig auch wit ber radicalen Partei nicht auf gutem Buße ſteht, 
fo. kann es doch nicht ausbleiben, daß dieſe ſich um ihn gegen 
die Miniſter ſammeln wird. — Die obigen Nachrichten aus 
Canada find mit dem Dampfſchiffe der Royal William ange: 
langt. Die wohlbehaltene Ankunft deöfelben, nach Ueberfiehun 

zweier heftigen Stürme während der Ueberfahrt, hat den ſchlim⸗ 

wen Eindruck einigermaffen wieder verwifcht, welcher dadurch 

verurfächt war, daß dad Dampfihiff „bie Stabt Liverpool“, 

nad Zurüdiegung von Tauſend Gremeilen fi gemötbigt ge. 

ishen hat, wieder umzufchren, Indeſſen bat es ſich auch ums 

zweifelhaft heramdgeftellt, daß an dem Mißgefchide des Liver⸗ 

pool nur der Umſtand Schuld war, daß durch ein unverzeih⸗ 

liches. Berfehen wicht das binlängliche Quantum Kohlen von 

800. Tonnen auf dem Schiffe vorhanden war. Zum Glüde 

- überzeugte fich der Kapitän moch zur rechten Zeit won biefem 
Mangel und war gewiffenhaft genug ſich nicht von einem fals 
ſchen Ebrgefühle leiten zu laffen und eine mit Berberben be 
drohte Fahrt fortzufegen, fondern umzulehren. Da der „Great 
Weſtern““ zu gleicher. Zeit mit bem Livergool feine Reife mach 
News York angetreten hatte, fo war man bei der Rachricht 
von der Nüdfehr des legten für jemem beſorgt. Es iſt aber 
bie Racdıricht von Briftel eingetroffen, daß er von einem von 
Amerika gekommenen Schiffe gefprochen und wohlbehalten ger 
funden worden ift. Da bie Stürme, welche der „Royal Wil⸗ 
liam’’ und ber „Great Weſtern“ gu beftchen hatten, von der Art 
mwaren, wie fie nur felten vorfommen, fo bat fomit das lm, 
ternehmen ber Dampfſchiffahrt nad Amerika eine harte Probe 
wohl beftanden, und am dem Gedeihen derfelben if daher nicht 
mehr zu. zweifeln. — Bekanntlich hat ber Stadtrath der City 
von London. ſchon feit Monaten einen Streit mit dem Minis 
ſterium, weil diefed verlangte, daß die in dem übrigen. Xhei: 
len der Hauptſtadt geltenden Polizeieinrichtungen auch im bar 
City eingeführt werden follten. Hier betrachtete man dieſes 
aber ald einen. Eingriff auf die municipale Freiheit. Die Eisy 
bilder gewillermaffen einen Meinen Staat im Gtaate, auf befs 
fen alte, zum Theil aber aud veraltete Vorrechte man ſtoiz 
it und die man fi um Leinen Preis. entreißen laſſen will, 
Zoried, Ts und Madicale, überhaupt alle flädtıfche Parr 
teien v ” fi baber, um ſich gegen das Minifterium 


> 


2 
ya ‚für die Gefichenben ‚ wehren , umb 
werben den Sieg bavontragen. Das Din m bieß 
ed, wolle nur erft die Polizei der Hauptſtadt unter dieſelbe 
centrale Gewalt bringen, um dieſe dann über das ganze Land 
aus zudehnen umd baburch dem Polizeiweſen des Kontinents in 
England den Weg zu bahnen. Der Stadtrath hat eine ei⸗ 
gene neue Polizeiverordnung für bie City entworfen, mach wel⸗ 
her fünf Hundert mene Tag und Nacht⸗Wächter mit 29,000 
Pfd, Sterl, jährlicer Koften aufgeftellt werden follen. Diele 
newe Berotinung wird ſeit geſtern im Gtadtrathe mir großer 
Einmürhigkeit berathen, uub fle wird ohme Zweifel ind Leben 
treten. — Früher pflegte man gewöhnlich von hier ohne Pag 
nah Schweden und Norwegen, befonderd nach dem legten zur 
reifen. Nach einer Anzeige der hiefigen Schwediſchen Gefandt- 
ſchaft in den Zeitungen fol aber Niemand mehr ohme Paß in 
die Beſitzungen des Königs von Schweden zugelaflen werben. 
Diefer Befehl fcheint mit großer Strenge. gehandhabt zu wer 
ben, und ein Belaunter von mir, ber fräher zweimal ohme 
Paß mad) Norwegen reifte, mußte vor einigen Tagen, nad 
bem das Schiff, das er zw einer meuen Reife noch Norwegen 
beftiegen hatte, ſchon im Mbfegelm begriffen war, basfelbe 
wieder verlaffen, weil ibm der Kapitän erflärte, daß, ex von 
feiner Regierung den Befehl habe, keinen Pafjagier ohne vorge: 
zeigten Paß aufzunehmen. ’ Ber ; 

Die Limes enthält eine Proflamation de ruſſiſchen Gr 
nerald in Eircaffien, worin er die Tfcherkeffen zur Lnterwer: 
fung auffordert, und die Autwort berfelben, weldye mit Ver⸗ 
achtung diefe Anträge zurüdweil. Wan erinnert ſich, daß 
dad große Drgan der Tories eine große Gewandtheit in ber 
Gabrifation folder Altenſtuͤde befigt. 

Der Morning Ehronicle wiberfpricht ber Angabe ber 
„Doll, daß der, Lord Ponfenby dem brittiihen Admiral ben 
Befehl ertheilt Gabe, ohne Verzug in bie Darbamellem einzu: 
laufen und mit feiner Flotte nor Konſtantinopel ſich aufzu⸗ 
flellen, da Rußland im ſchwarzen Meere ein fehr beträchtliches 
Geſchwader zufammenziehe, allem Anſchein nad, um im ben 
Bosporus einzulaufen, Die Regierung babe zwar Depefcen 
von Lord Ponfonby erhalten, welche über bie großen Rüftunge 
ber Ruſſen im ſchwarzen Meere Mittheilungen enthielten, ab 
lein von einem Befehle an ben brittiichen Admiral zum. Ein: 
laufen in bie Dardanellen. fei darin feine Rede. 

Frankreich. 

Paris, 29. Rov. Geſtern hatte der Biſchof won Algicr 
eine Audienz beim König. Der Hirtenbrief, den berfelbe bei 
feiner Conſekration erlafien, athmet gan; jenen Geiſt ächt 
chriſtlicher Liebe und Denkweife, durch welche diefer Prälat ſich 
fo ſehr auszeichnet. — Hr. Guizot ift nun ebenfalls bier ringe, 
troffen, — Der „Meſſager“ behauptete, ber Kriegsminiſter befinde 
fi) feit mehreren Tagen ernſtlich unwohl, und habe feine Ent- 
loffung fo bringend verlangt, daß man barin feinem feſten 
Entſchluß desfalls erkennen müſſe. Wenn er fie reg dem 
nicht erhalte, fo fei der Grund nur, weil es ſchwer ſei, ei: 
nen andern Kriegöminifter zu finden, der gleichmäßig bie Ach⸗ 
tung der Armee und bad Vertrauen der Kammer genießt. 
Es feien zwar mehrere Namen genannt worden, allein kaum 
fei am etwad @rnftliches zu glauben. General Bernard wer 
be bleiben , bis er und feine Gollegen einem Minifterlum von 
parlamentarifher Wefenheit würden Plag machen müſſen, 
das einzige, welches die getheilten Meinungen in der Kammır 
vereinigen und daraus eine compalte und impofante Mojoricät 
zu bilden vermöge. Der Moniteur pariflen widerſpricht zum 
heute überhaupt, daß der Kriegsminifter feine Entlafjung au 
gebothen habe, auch fei feine Umpäßlichfeit von gar Feine Be 
beutung. geweien. — Mehre Blätter hatten fich fcharf dagegen 
audgefprochen, daß bie Abjutanten ded Königs und der Prinzen 
feit 1830 auf eine das Avancement ber anderm Dffiziere der 
Armee beeinträchtigende Weiſe befördert worden feien, hatten 


dabei auch jene ſaͤmmtlichen Offiziere genannt, die won Geite 
des Hofes mit Gmaden überhäuft worden fein, Das Yours 
nal des Debats übernimme nun die Rechtfertigung dieſer 

Beförderungen, indem «6 die Namen ber betreffenden Dffiziere 
der Reibe nach durchgeht, und bei jedem bas hervorbebt, was 

er für den König umd bad kLand geſtiſtet. Der Ktiegsminißer 
Bett dabei an der Spige, ihm folgen die Generale Beurgaud 
Heymes, Athalin, Rumigup, Houdetot, Montetgion, Baus 
drand, Marbot, Boyer, Berthois, vie ſaͤnmtlich ſchon unter 
der Republit und dem SKaiferreihe mit Auszeichnung gebient 
und feit ber Julirevolution die treuefte Anbänglichleit an den 
König und feine Dymaftie bewieſen hatten, obme eime wer 
bältmifmäßig fchnellere Beförderung zu erlangen. Mehrere 
darunter waren bei dem Btientate Fieschis am ber Brite des 
Königs und wurden vom den für ihm beſtimmten Kugeln ver 
wundet. Daß unter ſolchen lmfländen dem Journal des 
Debats bie Rechtfertigung leicht werden mußte, bebarf feiner 
weitern Ausführung. — Abb, el: Kaders Kieverlage iſt gewiß, 
bie Geruͤchte von feinem Tode aber beflätigen ſich micht; gu Dran 
glaubt man, ex fei im bie Hände feines Tedjani und 
beffen Berbündeten gefallen, die ihm jetzt gefangen hielten. 

Cine konigl. Orbonnanz ermächtigt eine anonyme Societät 
zur Errichtung einer Banf in Orleans. — Das Steigen in 
den franz. Renten hielt auch heute an ber Börfe an, In ben 
Eifenbahnaftien war ber Umfag gering. 

Einer ber u. der —** von Beira ſchreibt über 
vie Gefahren und Wbenteuer der Reile an bie Gazetie bu 
Midi: „Wir mußten in einer dunfeln Racht einen breiten 
ind tiefen Strom burdwaten, fo daß ums das Waller bis 
ınd Kinn ging, und zwar 30 Echritte von einem Gendarme- 
ie poſten. Die Prinzeflin wäre beinahe ertrunfen, ba ber 
Nann, der fie auf den Schultern trug, in eim Loch fidl. Nach⸗ 
em wir einen Theil ber Naht Berge erflettert und Abgründe 
Iberfliegen hatten, mußten wir bie Prinzeffin, die nicht mehr 
eben konnte, in ber Höhlung eined Felſens verbergen, und 
d mußte, zu ihrer Brrubigung, befländig mis dem Piftol im 
vr Haub neben ihr einhergehen. Welch' sine Nacht!“ — Die 
Bazette de France fagt im einem Schreiben aus Börz unter 
Indern: Der Herzog von Borbeaur habe befländig den Da 
iövern der zahlreichen Zruppen beigemohnt, die in der Nähe 
on Görg zufammengegogen worden fcien, um biefem Prinzen 
ie militärifchen Studien zu erleichtern (7). 

(Telegrapbifhe Depeſche.) Toulon, 7. Row. 5 
Ihe Abends. Conſtantine, 24. ON, Marſchall Walde an 
en Kriegsminiſter. Ih babe Eibi-Apmet:Ben: Mohamed:els 
dadii Bouyio-El,Mograni, den Enkel des in Afrıla während 
es legten Jahrhunderts berühmten Eultan Boafis, zum Kali, 
m der Mojana ernannt. Sobald diefer Chef die Occupation 
on Milah erfuhr, begab er fih zu mir. Er erhielt heute die 
inpeftitur feiner neuen Würde, naddem er ben Eid auf den 
‚oran, in die Hände der Cadis und Muftis geleiſtet. Die 
utorität des Königs iſt jetzt anerkannt in ver Provinz Eon: 
antine, von den Grenzen von Tunis bis am die Gifenthore. 

Die neueften badifch: rheinbayerrichen, framgöfliben und eng · 
ſchen Briefe und Zeitungen find heute am 15. Nov., wie 
ed feit 14 Tagen täglich der Fall, wieder nicht in Bam» 


rg eingetroffen. 
Spaniem 


Von Garliſtiſcher Seite hatte man die Thatſache, daf Ca⸗ 
era feine Gefangenen nah dem Xreffen zu Moella habe er: 


im UAnfange des Treffene in ihre 


ſchießen laffen, gänzlich in Abrede zu flelen geſucht. Allein 
Gabsrra ſelbſt fazt in feinem im carliftifchen offiziellen Blatte 
a von Snate“ in diefem Berreffe: „Ich babe alle Ka⸗ 
valleriften, weide gefangen genommen wurden, erſchießen lafı 
fen, weil fle ſich geweigert hatten, ſünfzehn Freiwilligen, bie 
gefallen war 
ven, Quartier zu geben, Die Anzahl der auf meinen Befehl 
Erfhoflenen war 166, nemlih 2 Kapitäne, 3 Lieutenants, 
4 Unter:irutenants, 8 Ober:Cergeanten, 5 Unter-Sergeanten, 
12 Korporale, 132 Soldaten.” — In Madrid fürhtete man 
am 3. noch immer den Ausbruch von Unruhen, mebrere Des 
putirte, darunter Iſturiz, Martineg de la Rofa folen auf 
den Proferiptionsliften flehen. Man glaubte, die Aufwiegler 
wollen nicht blos das Miniſterium, ſondern auch die Cortes 
ſtuͤrzen. Bis zum 27. Dftober hatte ſich nichts neues 
zu Balencia zugetragen. Dan war dort ſehr zufrie⸗ 
den mit ber Feſtigkeit, w eneral Lopey entfaltere. 

Bu Mlicante und ben sich am 28. Dit. die 
Scenen von Balencia erneuert. Die Miliz I unter bie 
Waffen getreten; bie Autoritäten mußten mehrere 
gefangene Gariifien erfhießen laffen Bu Char 
shagena wurde eine Wufregung im gleichem Sins noch zur 
rechten Zeit dadurch vereitelt, daß die Behörden alle 
Gefangenen in der Eile einfhiffen ließen. 

Italien 

*o* Mailand, 7. Rov. — Die am 29. De. Nachmit. 
erfolgte Ruͤckeht Sr. f. Hoh. des Bicefünigs erfüllte die ganze 
Beoölferung mit Freude, die ſich noch am demfelben Abende 
durch eine freiwillig weranftaltete allgemeine Beleuchtung der 
Stadt kund gab, Plöglich eingetretenes Regenmweiter benahm 
jwar der Feitt den ſchoͤnen Anblick, verhinderte aber nicht, 
daß alle Etrafen von Volksmaſſen wimmelten und Hunderte 
von Equipagen die Gorfi befuhren. Am 30. ging Se, k. Hoh. 
nach Como ab, um bafelbii ven Großſürſten Thronfolger v. Ruße 
land zu bewillommen, aber der erlauchte Gaſt kam mit einem 
Beſuche junor und erhielt gleich darauf die Erwiberung. Der 
Großfürſt traf am Nachmutage des 3. b. in blühendem Yus- 
leben umd befler Gefundheit bier an; er hatte feit dem 14. 
Dft. in und um Como verweilt, und feinen Mufenthalt zu 
verſchiedenen Kandparıhien benügt. Am 22. fuhr er durch 
die herrliche Gegend von Barefe zum kaggo Maggiore, und 
am folgenden Tage führtenihm ſeſtlich gefchmückte Barken des 
Grafen Borromes zu den berühmten Borromeijchen Inſeln 
hinüber. Darauf beflieg der Gropfürft den heil. Berg, auf 
dem die Wallfahrtöfirdye der Madonma dei Monte flieht und eime 
herrliche Ausficht genoffen wird, Am 24. kehrte Se, f. Hoh. 
nach Como zurüd. Am 27. brachten die Comaſken die Oper: 
Chiara vom Rofenderg zur Vorſtellung. Am 25. befuhr Er 
f. Hoh. den Gomerfee, befichtigte ale Naturfhönheiten und bie 
reigendften Villen, dann das brianzifche Hügelland, Am Sonn. 
tage, den 4. war große Kirchparade anf der Piazza d’Armi 
su Ehren des hoben Gaſtes, Montag großes Infanterie Mandur 
ver, heute Cavaller ie ⸗ umd Pompiers-Manduver, Das erfie Mal er⸗ 
ſchien der Prinz in Generalltabduniform, dad jweite Mal im 
Sufarenuniform, beute ald Hetimann der Koſalen. Er befuchte 
ju wiederholten Malen die Oper in der Ecala, und täglich 
die merfwürdigften Anftalten diefer Hauptſt adt. Ein gewanbter 
Reiter mit vorherrfchender kriegeriſcher Haltung, ſchlank und 
boch gebaut, von gefäligem Aüßern, gewann er ſich gleich die 
Theilnahme aller, die ihn gefehen. 





Miszellem 


ja Morbmerifa werden u Schwefelhölzch en jährlich 
00 Mlafter Hol; und 600 Centner Schwefel verbraudt. Ein Sluͤck 
’ unfere deutihen Wälder, daß wir nicht fo viele ſolche Licht⸗ 
ach er haben, 


Man berichtet, daß trotz des von den meiſten Seemachten Eu: 
ropas erganifirten Kreuzzuges gegen den Sclavenhandel die Sclavenſchiffe 
jährlich noch über 20,000 Meger nah ben Märkten Amerita's 
ſchleppen. 


Allgemeiner Anzeiger 


Siterarifch : artiftifchen Inſtituts in Bamberg. Nr. 30. 





Köfler, Leopold A. Dr., Bemerkungen über mehrere * 
von England, Frantreid und Belgien. gr. 8. Wien, geh. ı fl. 12 fr 
Barmen, &, Erzählungen für das Blüthenalter 18. u. 24. Boden, 

rmen. 


Yaffy, Anton, katholiſches TU: ate, verbefferte Auflage, 8. Sin 
Kofen und Bergifmeinnict, Tafıpenbud für das Jahr * * 


Bo;, (Diders) Oliver D Mit Kruit 
Peg 3 Er — — 9 1 fl, m 


Markham, Mrs, Aurora. Grjählungen und Unterhaltungen für 
u. e uud Tögter von 8 bis 12 Jahren, Mit iNuminirten Bildern. 
I. cart, 1 fl. a8 fr. 


Menden, 9. 9 Dr, der Spiegel für Liebende und — 
Zweite verb. Auflage. 8. Quedlinburg. geb. ıf. 90 

Abrantes, Herzogin von, die Derbannte, Lebensidilderungen. — 
8. Quedlinburg. geb. af 12 fr 

Meerfels, €. S. naturhiftorifch, botanifch — yigg 


gr. 8, Magdebur urg. 
Bincent, 9. Lehrbuch; der Elementargeometrie. Mit 16 Ta: 
feln —— ar. 8. —X linburg. af. at. 


Marmontel, Bellsaire, Mit Erläuterungen und einem —— 
Ka wer = Leipz. geh. 
ieger, 4: Poſtille. Dder Predigten über alle , 
Sonn: n, een Bon neuem Burägefhene u 
4. Bielefeld Dog, 1-20. pro complett. 3 fl. 


Rermdörffer, A., 5* der Redeku it m 2 
—— von Eschen — —————— —— ie 
Schulreden. &. ıfl. 30 kr. 


Türt, D. ®,, von = eich Yliten eines — — 8. Sale 


Bouviers, @. B. £,, vollftändige Anweifung zur — Fr 
Künfler und Kunfifreunde. Mebſt einem ——— über Die geheim ⸗ 
—— — alte Gemälde zu reſtauriren. Ae. Aufl, a Kain 
ar e fl. 

Hertel, Sammlung von 574 geometrifchen Aufgaben u Pi 
löfungen und Beweifen, Mit 546 Figuren auf 18 ——— gr. 8. 
Leipzig. 2 I. 45 ke. 

Friedmann, von den Krankheiten des Hirns und feiner rad 
Algemeinen und der Apoplerie insbefondere. 8. Nürnberg geh. 36 h. 

Armin, oder Hermann der Eheruster Fürſt. Auszug aus — al: 
ten $ranfen. 8. Mürnberg. geh. 6 fr. 

Baader, Bram; über die Bernünftigkeit der drei Fundamentaldokiri ⸗ 


nen des Priekerthums vom Barer Sohn, von ter Wiedergeburt und 
von ber Menſch⸗ und Leibwerdung Sottes. gr. 8. a 7 a. 


Yirp’6,&. 2., populäre — Aftronsmie. Aus Dun — 
ũbet ſetzt von Litirow gr. 8. Stuttgart. geh. ıfl ı2 fr. 

Borlagen. 24, zum Scönicreiten auf der erften Stufe der Schreib- 
übungen in untern Schulflafen. Nach ber bayer. rg 
gefertigt. 12. Ansbah. Dit Auteral. 

Neueſter, auf alle nur möglichen Aälle eingerichter, allgemeiner Pe 
ſteller für alle Stände des” rg Lebens. Dritte gänzlich um. 
gearbeitete und vermehrte Ausl. 8, Leiriig. geb. 54 fr, 

Brennglas, U, Herr Buffy in der Berliner ——— 18, 
Heft. 8. Berlin. geh. 27 ir, 

ae 3 8.. bikorifche und romantifhe Erzahlungen, — und 

Sfijzen. 8. Berlin, geh. ıfl a8 fr. 

— der intereſſanteſten Scenen aus dem Leben —— mit 
Einihluß der Portraits Bonaparte als Eonjul, Napoleon ale Kaiſer, 
der Kaiſerin Joſephine und des Königs von Rom. 5 Hefte. ar. 8. 
Berlin, geb. fl. 

Müller, 9, Glifabetb, — von England. Ein Trasenfpidl in 5 
* 8. Berlin. geh. ı fl. 48 fr. 

308, J. R. Dr., praktiſche Anleıtung zur Unterfuhung der Be: um 
Bücien, nad ber vom Herru Prof. und Oberbergrath Fucht in 
‚ Münden, vorgefhlagenen hallymetriichen Probe. gr. 8. Wien. a 


Schilling, #., Reifperlen. 8, Leipj. geh ıfl. 30 fr. 


Schulz, „ Barttetem, und —— ber intereffanteften unb ge 
mei ichen Anftalten. 8. Wien. geh. ıfl. 8 fr. 


Diaseikent, Pur beffifches Album für Biteretur und Kunf. 8, Con 


Meiferlin, F., die Berhältniffe der Gtaatsdiener nah nätihen 
Grundfägen entwidelt. 8. Caſſel. geh. 

Fortmann, H., Sallerie der merkwürdigken und — 
benheiten aus der Weltgeſchichte vom Beginn der chriſtlichen 
rehnung bis zum weſtyhaͤliſchen Frieden. Nebſt den 
gen der berühmtehen Männer und Frauen aus jener Zeit. Ein te 

ud für Jedermann. Mit Rupfern. 3 Thle. gr. 8. kipiig. ri 


ee en Be 


Izapfel, Retehismus der chriſtlichen Religion zums 
Paarung i n Betten und beim Eonfirmandenunterricht. Brite 
4 a a 1794 und 

1795, in Flandern, Brabant und te des 
eldjugs von 1793 in reg Frl einer ee u. a. 
a ae af. aa. 


Osram. Polykarp Jofeph, homiletiſche Frühprebigten. 2 Thle. 8. 
egendburg. ı fl. 30 fr. 


Engelhardt, Ri von St, Viktor und Johannes Ropsbrod. 
* Sc Bofae eo —* * Ay 
Klüber, verpflichtete Landes 
Srenjfein eu, ar Mr 6 
24 fr. 


Giebener, Umgaͤnger, oder Untergaͤnger ıc. Ste, verm. 
angen. 

—— ——— Seinem Freund Fried. Hoffſtadt gewidmet. & * 
Frank, De — dramatiſcher Driginalien, Mit 3 Surf = 


1849, 8, Seipjig. geb. 
Grün, Anafafius, Schutt. Dichtungen. Ste, Aufl. ®. Sans, ac. 


fl. 8 fr. 

Philippi, derd. Dr., deutſche Seſchichte für bie d. Ein Beib 
nadıtsaefchen? für gute * et Schüler. t4 Vieriiten ” 
bildungen. 8. Grimm ı fl. 

= eloemeine Weltgef * die Jugend. me 
bildungen. : Crimme, ua —* si ® 

Wattimann, von Edien J —— Handbuch der Chi 
. brauche bei seinen öffen Vorlesungen. I, u 
Abth. gr, 8. Wien, 

Cuonrat von Würsebure, Otte mit dem Barte, RE Sud r. 
Carl Quedlinburg. 


Ar 


Aug Hahn gr.8. ı fl. 30 kr. 
Lamartine Voyage en Orient 1833 —33, Au in einem Bands 
ste. Aufl. 8. Leipzig. geh, * ıfl. 48 kr. 


Ba rtels, C, tabellarische Uebersicht der quantitatiren Bestimmung 
des reinen Ertrags beim Trocknen der frischen Blumen, —— 
und Wurzeln. 4. Quedlinburg, geh. 8 kr. 

Albrecht, Gottl, neueste schottische Tänze für Guitarre, 4. * 
linburg. geh. 

Gallerie des Artistes, du Portraits des Hommes cediebres Pi = 
Peiuture, la Sculpture, la Gravure et la Musique, Pendant les trois 
Siecles] de la Renaissance. Avec de Courtes Notices. Lexioonfor- 
mat, Paris, geh. 1—5e, Lavraisen, 12 fi 

Simon, J. F., die Frauenmilch nach ihrem chemischen ng physie- 
logischen Verhalten. gr. 8 Berlin. geh, , 3 kr. 

Siebold, Eduard Casp, Jac.. von, Versuch einer — u 
burtshülfe. gr. 8. Berlin. Ir. Bd, 3 fl. 36 kr. 

Tag- und Denkbuch, Jandwirthschaftliches ! für deutsche m. 

anf das Jahr 1839. 4. Grimma, geh. 18 kr. 

Dasselbe. Gute Ausgabe. 4. Gri:ma, geh. 27 Ar, 

Homeri Carmina et cyeli epiei Reliquiae graece et latine cum indios 
Nominum et Rerum. gr. Lexiconformat, Paris geb. Pars 1. ” J 

Wesenfeld, F., allgemeine Weltgeschichte in & Tablesuz. Erstes 


_ Tableaız von 2000 vor Christo bie auf Alexander. ——un 
“ hr. 


— MI — 


Samftag, 17. Movember 1838. 





I zu Bamberg, if Mm en aber im L Rayon 
Bestell werden bei dem 10. 7kr., im II. 11.7 kr., i 
en ränkifcher Merkur. Hin 

des Betrages gemacht. in bei der 
— Unterhaltungakit wit allerkään den im 1. Bayın 
n m 
tes: er ch ist der —— eilernöhtten Belstiegien. —Æ 5 fl.3&kr., im 
Zeitungs- 6 A. 4 xr., im IV. 6 A, "34 kr. 
Gefchichtölalenber: 17. November 1812, Ruſſiſch/ framöfiche Schlacht bei Kracnow. 
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Deutiche Sundesſtaaten. 
Bayern. — Nach einem Schreiben aus Münden vom 
8 Non. im der „Augsb. Abdz.“ lauten die daſelbſt aus EI: 
nd ffenen offiziellen Nachrichten über den Ge: 
—— des Hru. Feldmarſchalls Fürſten v. Wrede fehr 
Bat Mit banger Erwartung ſah man den Berichten 
des folgenden Tages entgegen. — Hr. Staatsrath Grandauer 
befindet ſich ebenfalls noch fehr leidend. — Dem „Rürnb. 
Korreſp.“ zufolge bebarf das Gerücht, daß Profeflor Görres 
das Ephorat der philofophifhen Facultãt abgelehnt habe, noch 
ſehr der Beflätigung; wenigſtens findet es unter der gelehrten 
Welt feinen Glauben. — Unter 144 NRechtöcandidaten, welche 
die theoretiihe Prüfung in diefem Jahr in Münden mit: 

gemacht haben , find 36 gänzlich durchgefallen. 

Ein Schreiben and Münden, dad in unferer Rr. 301 mit 
getheilt wurde, hatte in Bezug auf die Muͤnchener⸗Augs bur⸗ 
ger Eifenbabn "gelagı, auf der ganzen Gtrede, wo ber Grund 
und Boden moch micht erworben fei, trete bad Wiberfireben 
der Eigentbämer zu offen hervor, um noch als ein bloß zu: 
fälliged betrachtet werden zu Fünmen, und man fdäße ben 
durch die ung enıftandenen nöthigen Mehraufwand auf 
mindeftend 200,000 fl. Diefe Angabe erweiſt ſich jetzt 
nah und gewordenen offiziellen Mittheilungen als irrig. 

* Bamberg, 16. November. Die königliche Regie 
zung won Überfranfen veröffentlichte Behufs der im 
m son Gpardfen bei ben Laudlenten eine ge 

gemeinverfländlihe Beſchreibung mit Zei der 
Pr FL bes Dfenfabrifanten Dirr zu Bamberg und bed 
Dienfegerö Purufer zu Schönbrunn, welde bei ber dies⸗ 
jährigen Inbufrieausfielung von Oberfranfen für preiswär- 
dig erfaunt wurden. Diele Behörde bemerkt dabei, daß der 
biöherige tägliche Gebrauch folder Defen fie als hödft zwed: 
mäßıg erprobt babe, daß jeder gewöhnliche fi Kachelofen 
zit Koften in einen folchen Eparofen umzuwan⸗ 
dein fei, und befichlt den Polizeifielen, überal Eremplare 
ver Befchreibüng und Zeichnung unentgeldlih an bie Häfner 
meifter, Drts vorſte her x. zu vertheilen, fo wie auf alle Weir 
Ve zur Verbreitung dieſer hoöchſt vortheilhaften neuen Defen 
beizutragen. Diefee Tage kam durch unſere Gtadt 
ein Benebiftiner aus einem ſpaniſchen Kloſter zu Ecjia 
in Andaluflei. Derfelbe heißt Switbert, und bat dem heimifchen 
Boden verlaffen, um der Nothwendigfeit zu entgehen, einem 
neuerlichen Dekret. der Königin Chriſtine Folge leiften zu muͤſ⸗ 
fen, wonad alle Kloſtergeiſtlichen, die nicht im Befig ber 
böhern Weihen find, in der Armee eingereiht werden ſollten. 
Ihm war die Wahl gelaffen werden, ob er in ber Rorbarmee 
water (ipartero, oder im ber Gentralarmee, damals noch 
unter Draas Oberbefehl, eintreten wolle, Beides micht für 
zur findend, hatte er die Auswanderung in die Fremde bem 
vater landiſchen Kriegedienſt vorgezogen, war unter vielfachen 
De 


St. Under gelangt, wo ihm eim engliſches Schiff aufnahm 
und mad England überführte. Bon dort ift er eben auf der 
Reife über hier und Münden nach Italien begriffen, we er 
su bleiben gedenkt, bis günfigere Gonjunkturen ihm bie Rd, 
fchr ind Baterland geflatten. Derfelbe ift ein ‚sehr gebildeter 
Mann, fprict außer feiner Mutterſprache, in der er ſtark 
dem Valencianiſchen Dialekt ſich mähert, das Franzöflfche und 
Eareinifche, letzteres mit dem ſpaniſchen Accent, fehr fertig, 
auch etwas Italieniſch. Bon bier if derfelbe bereits geftern 
wieder abgereifl. 

Würtemberg. — + Stuttgart, 12. Rop. Die Geifter: 
etſcheinungen erhalten ſich im Kredit: ein „Sedher““ hat neuer 
dings einen Verſuch gemacht, bie gefpenftige Welt in. Requi⸗ 
fition zu feßen, und fie hat Folge geleifter. Die Gefpenfter, 
melde man diedmal heraufbemähte, waren die Seelen zweier 
Grafen, genannt Kuno und Belluno, die vor 700 Jahren 
der eine als geldmarſchall⸗, der andere ald „Generalſeldzahl⸗ 
meifter‘’ in einem Walde gwifden bier und Zubwigsburg 
einen Schag von 15 Mil. vergraben battem und feither ver- 
gebend auf eimen Erlöfer bofften, der ihnen durch Hebung 
des Schatzes die Ruhe verfhaffte. Der Mann, weicher ſich 
zu ‚diefem Erlöfungswerfe berufen fühlte und mit dem beiden 
Seſpenſt eru bereits im Rapport ſtaud, befand ſich unglücklicher 
Weiſe, wie es bei ſolchen Dingen jun geſchehen pflegt, nicht im 
dem Falle, die zu einer gehörigen Prozedur erforderlichen 
Koſten aufbringen zw koͤnnen, und bewarb fi deßhalb um 
Theilnehmer, die er denn auch an einigen gläubigen Bürgern 
und Bauern zufammenfand. Die guten Leute mußten 700 
fl. zu einer angeblihen Wallfahrt nah Maria,Einfedel 
berihießen, und fodann follte nah 7 Wochen und 7 Tagen 
bad Erlöfungswerk vor ſich gehen. Die dazu anberaumte Nacht 
tom, der Nekromant verfammelte die Eingeweihten an ber 
Stelle, wo ber Schatz begraben lag, und auf feine Beichwörung 
erſchienen auch die beiden Geſpenſter, — fehr weiße Geſtalten 
und, wie bie Grlöfungs  Aftiomäre nachher im - Berhöre 
ausfagten, nit auf den Boden gehend fondern wirklich frei 
in der Luft ſchwebend. Nachdem die Gefpenfter ihren Dant 
abgefatter, und auf die Frage eıned der Aktionäre die berubis 
gende Zufiherung ertheils hatten, daß es ıhm feinen Schaden 
an feiner Seligkeit bringen werde, follte es an vie Ausliefers 
ung des Schatzes gehen, und man hörte bereits die ſchweren 
Kiſten herbeirücken: da trat ein fataler Zwifchenfall ein. Es 
erichien nämlich unerwartet ein Drittes Geſpenſt, und «6 
erklärte, es fei der Gert des Grafen Rabenflein, Urgroß: 
vater dir obigen, und ba er ebenfalls einen Schatz von 8 
Mill. vergraben habe, fo könne und werde er nicht leiden, 
baß man die Beiden erlöfe, ohne auch ibm ein Gleiches ange: 
beihen zu laſſen, abermalige Zeitfrit von 7 Wochen und 7 
Tagen, abermalige Einzahlung von 700 fl. x. vieleicht, daß 
fi dei dem abermaligen rläfungsafte noch ein weiterer 


durch ganz Spanien bis an die Nordfüfe nad | Berwandter diefer Geipenfterfamilie von Mifionären zum — 


‘ 3536 


eingefunden hätte; allein im ber Zwifchenzeit wurde bad Drama 
mitten and einandergefchmitten, indem einer ber Betheiligften 
Strupel befam, der hiefigen Polizei bie Unzeige machte und 
der Nefromant nebft feinen Helfern fofort fegenommen wur, 
de. Bei der Unterfuhung hat einer der Betrogenen fehr naiv 
erflärt, es fei von Anfang an ausgemacht geweſen, baß von 
den zu erhebenden 15 Millionen fänmtliche Beamte der Stadts 
bireftiom mit einem Präfent von je 40,000 fl. bedacht werden 
follten. Ein feltfames Spiel des Zufals iR übrigens, daß 
Drofeffor Döbler, welder neulich bier Vorſtellungen gab, 
„die Beranlaffung zu jenen Skrupeln wurde, die zur Entdeck⸗ 
ung führten. Der Bürger, ber nachher die Anzeige machte, 
wohnte diefen Borftellungen bei, und da er Km. Döbler, 
der doch Fein „Seher“ war, ſolche Wunbderbinge im ver Baus 
berfunft verrichten fah, fo fiteg im ihm ber Gedanke auf, 
ihr Nekromant fünne möglicher Weiſe doch auch mit natür: 
lichen Mitteln gezaubert haben. Die 
liegt nahe. Man hat wohl Unrecht, ſich auf Vollksunterricht 
und Schulbildung fo viel zu gute zu thum, fo lange alle Eor- 
tem von Gefpenftern im Rande fpuden und bald da bald bort 
ein Publitum von Gläubigen verfammeln. ‚ 
Großherzogthum Heſſen. — Darmfadt, 13. No 
vember. In dem am 8. November von dem Finanzminis 
fier, Freiherrn von Hoffmann, im ber gemeinſchaftlichen 
Sitzung beider Kammern gehaltenen Vortrage beißt es unter 
andern; „In dem Jahren 1836/38 wird ſich zwar die Staat» 
ſchuld im folge meuerer Ueberweifungen wieder bi6 auf bie 
Summe von 11,046,373 fl. erhöhen, die Staatsſchulden⸗ 
tilgungdcaffe wird aber gleichzeitig ein Activfapital v. 1,982,089 
fl. angefammelt haben, welches zu Darlehen am die Grund» 
ventepflichtigen ber nicht fiscaliſchen Grundrenten beftimmt if, 
und die Ablöfung derfeiben fehr weſentlich erleichtern wird, 
— Bringt man von der Zotalfumme der Staais ſchuld in Betrag. 
11,046,373 fl. dieſes Xctivum von 1,982,089 fl., und ferner 
die Depofiten u. Gautionen, welche ſich unter jener Summe br: 
finden, jedoch da fle fih ihrer Natur nachbefländig erneuern, 
als ablegbare Staatsſchuld nicht betraditet werden koͤnnen, in 
"Abzug mit 2,282,240 fl. zufammen 4,264,329 fl., fo bleibt 
eine Eumme von 6,782,04# fl., welche allein als ber rich» 
tige Betrag der Staatsſchuld des Großherzogthums Heſſen, zu 
Ende des Jahrs 1838, betrachter werden fann. — Da bie 
ganze Staatsfchuld unauffünbbar und sur in voraudbeflimm: 
ten, noay auf lange Jahre hinaus fehr mäßig berechneten, 
Summen zurüczujahlen it, To werben fi) die Activen der 
Staatöfchuldentilgungecaffe, denen eine für bad Land fo wohls 
thätige Beflimmung gegeben worden it, nach der Berficher 
sung des Finanzminflerd, rafch anhäufen und ſchon in einer 
furgen Reihe von Yahren den gefammten Paſſivſtand bilanci: 
ven. Früber ald in irgend einem anderen deut⸗ 
{hen Staate wird wan daher in dem Großherzogs 
tbum Heffen die gelammie Staatsfhuld als ge» 
tılgt betradten toͤnnen.“ — Nab den Vorſchlägen 
per Regierung fol bie F manggefeßgebung in dem Jahren 
1839/41 unverändert foribefteben. (Großh. Hefl. 3tg.) 
Hannover. — Hannover, 9. Nov. Sr. Moj. der Kö, 
sig werden übermorgen eine Reife auf mehrere Tage antreten, 
ſich zunächſt nad Braunſchweig begeben und an einer großen 
Jagdpartie in der Nähe von Wolfenbüttel Theil „nehmen. 
Epäter würde Se. Maj. dann, wie «6 heißt, auf einige Zeit 
fidh nach der Gohrde begeben. — An der neuangelegten Adolph⸗ 
ſtraße iſt ein neu errichtetes Gebäude für Se. Durchl. den 
Prinzen v. Solms angefauft worden, welcher demnähft jum 
Sommandanten von Hannover ernannt werden fol. Man erwar: 
set die Ankunft noch eines Prinzen Solms, Neffen J. M. der Köni⸗ 
gin. — Die von Dahlman herausgegebene „Bertheidigung ded 
Staats · Grundgeſetes/ die ſowohl in hiefiger Stadt, als auch im 


Moral dieſer Geſchichte | praejudicio, „daß im Unterlaffungdfall in der Hauptſache 


fondern ſich ſchneilen Gchritted dem Poſten naͤherten. Die 
böfe Abſichten ahnend, drohte, obgleich nicht 


und ‚der Trunkenheit anzufehen geneigt find, Doch if es dir 
unmistelbare Folge dieſes Erzeffed geweſen, daß die einfachen 


ganzen Lande viel gelefen worben unb bislaug noch ‚möcht ver, 
boten war, ift jetzt endlich wor drei Tagen auf fpeciellen 
Befehl des Gabinetd werboten worden. Man meint, baß bie: 
ſes fpäte Werbot dadurch veranlaßt werben, daß man erfl 
durch bie Auszüge, die einige Zeitungen davon gegeben, auf 
die Bedeutung diefed Werkes für bie gegemmwärtigen Berhält 
niffe aufmerffam geworden ſei. — Auch bei Hoya iſt ed in 
den legten Wagen zwifchen den Benrlaubten vom Garde : Gre⸗ 
nabier-Bataillon und von ber Artillerie zu einigen Schläge. 
reien gefommen, wobei ein Grenadier von einem Artilleriften 
erfchlagen wurde. Der Thäter ift geftern hier eingebracht 
worden. — Hinfichtlich de Prozeſſes ber Sieben beharrt 
das Kabinet im feinem Stillſchweigen, bat baber auch 
noch immer feinen Anwalt beſtellt. Auf «in Greitatorimm 
der Kläger hat die Zuftigfanzlei jegt dem Gabinet noch ein, 
mal die Beftelung eines Anwaltes aufgegeben, biedmal aber 


weiter erkannt werben würde, was Rechtens.“ Das Gabinet 
wird fih obne Bweifel in contumaeium verurtheifen laſſen, 
da e8 weiß, daß eine Secution nicht wollfiredt werden kann. 
Die Kläger würden aber dann wenigftend bie Möglichkeit has 
ben, dem Bundeötag ihre Klage vorzubringen, da ber von 
ihnen verfüchte ordentliche Rechtsweg vergeblich geweſen. 
(Hamb, Eorr.) 
Preußen. — Folgendes iR der ausführliche Artikel der 
ANg. 3tg. über dem bereitö geftern erwähnten Borgang in Köln, 
der zugleich einige Auffchläffe über die früher bort vorgefommtenen 
Scenen enthält: In der Nacht vom 5. auf dem 6. Row. wurde 
eine außerhalb der Thore vor einem Pulverhauſe aufge: 
ftellte · Schildwache von fünf Perſonen überrafcht, welde um 
geachtet mehrmaliger Aufforderungen keine Antwort gaben, 


mit Patronen verfehen, euer zu geben, worauf ſich die Ber 
däctigen zuruckzogen, aber nur um aus ſcherm Hinterhalt fo 
lange den einzelnen, wehrlofen Soldaten wit Steinen yu wer: 
fen, bis er mit zahlreichen Wunden bebedt bewußtlos ju 
Boden ſtürzte. Im dieſem Zuftand fand ihn eine in Felge 
des Huͤlferufens von der nahen Hauptwache entſendete Pas 
trouiũe, bei deren Annäherung die Böfewichter ſchleunigſt die 
Flucht ergriffen, ohne daß man bie jegt ihrer habhaft wer 
den fonnte. Der lebensgefaͤhrlich Verwundete wilrbe nach wie: 
fen Unftrengungen im biefigen Garnifondlagareth wieder ind 
eben zurüdgerufen und von ihm die vorſtehende Ausſage ad» 
gegeben und noch hinzugefügt, daß nachdem er nieder geſtuͤrzt, 
ſich die Elenden feines eigenen Seitengewehre bediene hätten, 
um ihn zu mißhandeln. Zu Ehren der Bewohner Kölns fei 
eb’ gefagt, daß ſich ein allgemeiner Umwille über dieſe That 
fund gibt — eine That, die wir durchaus nicht als eine 
Folge der hiefigen politifch-geiftlihen Umtriebe darſtellen wol: 
ien, fondern die wir mehr ald dad Refultat ber Privatradıe 


Schildwachen vor dem Xhoren verdoppelt und mit fcharf gt 
ladenen Gewehren verfehen worden find. Eine gewaltige Aniv 
mofltät ift zwifhen dem gemeinen Golbaten und dem Pöbrl 
dadurch erzeugt, die fich ficherlich bei einer naͤchſten Emente 
— bie Gott verhüten möge — traurig heransftellen würd. 
Die Offiziere, obgleich bei den obwaltenden Verhältniffen auch 
an ihre perfönliche Sicherheit dentend, zeigen doch eine Mi: 
Pigung im ihren Anfichten, die wur zu einem glücklichen ver 
mittelnden Ende führen fann. Es find daher aud die hör 
bern gefelligen Girfel feinen Augenblick gefört. Wir glauben 
Plan jenem trau 
rigen Attentate zum Grunde gelegen hat, ald fih bie Böfe: 
wichter feinen Einbruch; im dad Pulvermagauin erlaubt haben, 


um fo weniger, daß irgend ein beflimmter 


yozu hinreichende Beit gewefen zu ſein ſcheint. — In Ber 
ug auf meine Mitheilung vom 27. Dit. füge ich noch him 
w: daß der Paſtor Beckers micht arretirt werden follte, obgleich 
ich, man weiß wicht durch wen, bief Gerücht auf eine un⸗ 
vegreifliche Weife verbreitet und dem naͤchſten Grund zu ben 
Mifhanblungen des in der Kirche anweſenden Polizeibeamten 
jegeben hatte. Wenn das Einfchreiten ded Militärs, wie 
früher im biefen Blättern erwähnt wird, etwas zu fpät 
gefcheben fein follte, fo träge daran allein bie Polizei die 
Schuld, die dem Kommandanten erſt um 7 Uhr bie Anzeige 
von dem ganıem Borfall machte. Uebrigens foll die Yufulte 
auffer dem Dedanten Bil; mod mehrern andern Geiſtlichen 
fein. Biele der Birretirten And zwar frei» 
gegeben, aber mande andere Perfonen , bie in ber 
Sache compromittirt find, gefänglich eingezogen werben. Mau 
verfichert, zwei befannte Kaufleute, von denen namentlich der 
eine große Berbindungen in Belgien bat, ſeien durch Verthei⸗ 
Lung von Geld und durch aufreizende Reden im jenem Pöbel: 
erceß mit verflocten. Uebrigens findet auch jener betrübende 
Auftritt bei dem befonmenerm Theil der katholiſchen Geiſtlich ⸗ 
keit durchaus feinen Anflang; fo ſprach am verwichenen Sonn 
tag ber durch Kenntniffe und Herzensgüte überall geadhtete 
Daftor Geiswann (an ter Gt, Apoſtellirche) im dem verjöhn: 
lichſten Worten zu dem zum Gotteödienfi verfammelten Milis 
tärd. Ramentlich forderte er fie auf, den wielfaden Berfüh- 
rungen, die im Ramen ber Kirche gemacht würden, ju wis 
derfieben, da „die Beflrebungen folder Leute der katholiſchen 
Kirche mehr ſchadeten, als «6 bie erflärteften Feinde zu chum 
im Gtande wären.’ — Die vielfachen Unrichtigkeiten, die 
ſich im dem Schreiben aus Köln vom 27. Dft. in der Würy 
burger Zeitung vorfinden, zu widerlegen, fühlen wir feinem 
Beruf; doch Fünnen wir wicht umbin zu werfihern, daß nir 
gend vom mehrfachen Bajommetattaquen die Rede gemein if, 
amd daß fih der militäriihe Berlauf des Vorfalles ganz fo 
verhalten bar, wie wir es in unferm frühern Schreiben au- 
gegeben haben. (Ads. 3.) 

Defterreih — Der Erzherzog Stephan und die Erben 
zogim Hermine haben, wie der Nürnb. Korreip. meldet, am 
10. bereits Wien wieder verlaffen, Die letztere fol zur Ue— 
bermahme der Würde ald Abtifin bed adelichen Damenſtiftes 
in Prag beflimmt fein, wit welcher zugleich das Recht vers 
fnüpfe if, bie Kaiſerin ald Königin von Böhmen zu Prag 
zu Erönen. Bei der legten Krömung zu Prag hatıe befannt- 
lih die damalige Erzherzogin Thereſe, jetzige Königin von 
Neapel, diefe bobe Funktion verfeben. — Die Koſten ter Krb: 
mung im Italien fchägt man auf 5—6 Mil. Gulden; zur Er: 
balrung der lombardiſch⸗vene jianiſchen Edelgarde wurde vom 
Lande ein Capitel fundirt, dad 160,000 Xire Zinfen trägt. 
Auch wurde vom Lande das Unerbietben gemacht, 8 Millios 
nen Pire freiwillig zufammenjufchießen für nothwendige oder nüß- 
liche Landes ausgaben im Jahre 1839. Graf Kollowrath 
gebt micht zur Erholung mach Italien fondern auf feine Güter 
nah Böhmen. — Hm 7. überreichte der nordamerilaniſche 
Gefandte Hr. Müblenderg in feierliber Audienz dem Kaifer 
feine Grebitive. — Der engliſche Geſandte Sir Frederic Lamb 
will den Winter in Italien zubringen. Dagegen find die aläns 
senden Geſell ſchaften des Her. v. Aulaire bereits eröffnet, und 
findet jweimal in der Woche flatt. 

Freie Städte. — OBranffurt, 13. Nov. Die neu: 
eften Nachrichten aus Holland find von wenig Interefie. Mon 
ſcheint im Haag noch micht zu wiflen, dis zu meldem Zeit, 
punft die Antwort der Konferenz eintreffen wird, da man 
wahrſcheinlich in London feibft noch nicht weiß, wann fie nach 
dem Bang abgeben kann. Es ſoll fi allerdings beflätigen, 
daß die franz. Regierung zaubert, ibr Ultimatum nach London 


unterrichteter Stelle behauptet, Frankreich werde fo lange als 
möglih Belgiens Interefle bei der Konferenz zu wahren fu: 
hen. uud doch zuieht, wenn es nicht anders gebe, fich dem 
Propofitionen der übrigen Mächte anfchließen. Jet handelt es 
fib aber nur darum, baß dad Kabinett der Tuilerien den 
Borftelungen des Lord Palmerfton, welche die Repräfentanten 
der oͤſtlichen Mächte gutgeheißen, beitreten werde. Da aber 
Lord Palmerftion eine Mobifitation der Schuldverhältmiffe zwi: 
fhen Holland und Belgien will, fo konnte der Parifer „Mor 
niteur“ der Wahrheit gemäß behaupten, daß Frankreich nicht 
die gänzlihe Ausführung der 24 Art. wolle; wohl aber bat 
er ſich gebüter zu fagen, Äranfreic werde z. B. fich der Ans: 
fübrung der Xerritorialfrage widerfegen, denn in biefem Falle 
würde er eine Lüge gefagt haben. — In Bejug auf die Er⸗ 
böhung der Preife der biefigen deutſchen, politiſchen Zeitungen 
iſt noch nichts Sicheres befannt. Es läßt ſich indeffen erwar« 
ten, daß beide Inſtitute, die ohne Rivalifirung neben einan- . 
der beſtehen Fönnen, mit gemeinfhaftliher UWeberlegung zu 
Werke geben werden. — Bon den „Frankfurter Jabrbüchern“ 
ift immer noch feine neue Rummer erfbienen. Vielen fcheint 
es auch durchaus vom Feiner Erbeblichkeit zu fein, wenn dir 
Jahrbücher gar nicht mehr erfcheinen würden. Sicher werden 
aber die Jabrbücer in ihrer Fortfegung eine willlommme Er. 
ſcheinung fein, wenn fle wieder auf den Standpunft zuräd- 
geführt werden, von weldem aus fie anfangs mit fo vieler 
Anerkennung wirkten. — In unferem Hafen ift es bei dem 
günfigen Waflerfland in der That jeht recht lebhaft und bei ber 
Hauptzollamt herrſcht auch große Thaͤtigkeit. Fortdauernd fom: 
men noch flarfe Quantitäten e vom Mieberrbein, Zuder 
ſieht man aber faſt feinen ausladen. — Heute ift der Preis 
bed Brodes wieder gewichen und man überläßt fi der Hoff: 
nung, baß bie Getreidepreife noch mehr weichen, da im Gr: 
treide eine größere Verkaufsluſt eingetreten. 
Polen. 

Barfhau, 9. Rov. Der Feldmarſchall Fürſt won 
Darichau ift gelerm von einer Yufpectiond «Reife nach Iwan— 
gorod und Zamosc hieber zurüdgefehrt. (Pr. Stejtg.) 


Kurfe 
Augsburg, 14, Novemb. Ludwig -⸗ Donau Train: Canal,» Actien 75 
Di) ®.; Yugsburg endahn 101 P., 100 ©.; Beet. 


Dail. zifendabn 103 9., — ®, . 

Franffurter Kurs am 14. Non. Deiterr. 5 pt. Met. Br. —, 
G. 1065/8. 4 pt. Br. —, ©. 095,8. 3 pEt. Br. —, ®. 801,2. 
Birner Bankakt. Br. —, ©. 1768. Holl. Integrale 21/8 pet. Er. 
—, ©. 531/16. 5 pt. Span. Br. —, G. 45/8. Poln. 500 fl. Lroie 
Br. -—, ©. 787/8. Taunusbahm Br. —, &. 2681/8, (Belnkurie vom 
13. Non ) Rewe Lowisb’or 11. 12, Friedrichsd'or Y. 53. Kand-Dufaten 
5. 36. 20 Br. St. v. 29, Souv. d’or 16. 30. Gold al Marco Wi. 
sı9. — Baubibir, gamye 2. 43 1/2. ruf. I Tbir. 1. 44 3/4, 5 Arın 
tenthaler 2. 203,4, 

Yeıpaiger kurs im Como. 20 fl. Fuß vom 12. Rev. Et. Erer. 
Caſſ. Sch. große angeboten 101 1/4, gejuht —; lleine angeb, —, ac. 
1013/84. Camm. Er. Caſſ. Ei. 2 0/0 nv. 500, 200 u, 50 Tbir. angeb. 
— gti. — 3 0,0 v. 1000 Thir. angeb. —, gel. — Landrententr'e e 
31/3 0/0 große angeb. 1011/4, gef. —; Heine angeb. —, gef. 101 
3/4. Camm. Er. Caſſ. Eh. 2 0/0 fa Ra. vo. 1000 Thlr. angeb, —, 
gef. — 30/0 La B. D. v. 500 u 50 Thir. angeb. —, gel. —. 
re. St. Anl. v. 1830 3 0/0 große angeb, 1011/4, gef. —; Fleine 
angeb. —, gef. 1013/84. Zeipjig-Dresdner Gifenbahn» Actıen anger. 89 
3/4 gel. —. 

erliner Kurs vom 13. Ro. StScheSch. 4pCt. Pr. 103 
®. 1021/72. 4 pt. Pr. engl. Dbligat. 30. Br. 1031/6, ©. 102274, 
Prim. Ei. d. Sech. Br. 685/8, ©. 681/8. Kurm. Db. m. LE. Er. 
108.1/2, ©, 103. Nm. Int. Sch. do. 4 pr. Br. 103, ©, 1021,2. 
Berl. Stadt: Dbligation. 4 p@t. Br. 1027/58, ©. —. Königsb. do. i 
rer. Er. —, ©. — Ülbinger de. 41/2 pEt, Br. —, G. —. Dun;. 
to. in Tb. Br. 48, ©. -. Weftor. Pfanter. 31,2 pt. Br. 101, 
®. 1001/%. Großb. Pol. do. Br. 105 ©. 1041/83. Dilpr, Pfanvtr. 
4 pet. %. 101, ©. 100 1/2. 

Amiterdam, 11. Mov. ntegr. 5311/16; Kanf. 34; Ard 170/16, 
In Integr. war einiger Handel. Im Hanf. ging nur wenig um. Ard. 
ciwas flauer, bei gerngem Umfang. 

London, 9. Nevbr. Etods 94. — Sraniſche 17172. — IT 


gelangen zu laflen. Bekanntlich wurde aber ſchon früher von | Portug. 21. — Jutegrale 54 3/8. 


Anzeigen und Bekanntmachungen “ 


Englands Schiller. 


Stuttgarter Ausgabe in Tafhenformat. 


’ tags Buhhandi Ötuttgart v eben 
m — —— a sul 109; Karte ad Epatspeare lila: » 


Lord Byron’s 


fämmtliche Werke, 


nach den Anforderungen unferer Zeit mew überfegt von Mehreren. 


Erſter 


Band. 


‚Feinfted Velinpapier, Preis ©7 Er. 


Unter allen Dichtern Europa’s kann (außer Shafspeare) unferem demtfi 
Didier und Dramatıfer uur Lord Dyrom jur Geite gefellt werden; fein r 


Schiller als 
nbaftes, wahr⸗ 


t dichterifches Talent, feine glühende Phantafle, feine Darftellungen voll Geiſt und Leben 
en * * 44 den Ruhm des großten Dichters Englands, ja des größten Dichters 


der Welt erworben. Wir geben feine ſammtlichen 


Werte bier iu einer Prachtausgabe, 


‚die aber ibres ſeht mohlfeilen Preiſes halber (das Banze koher im Subfcriptionspreis böchftens 


4 fl. 30 fr.) doch von Jedem, der ſich 


für Meiſterwerke der Literatur intereffirt, augeichafft 


werden fan. Jeden Monat erfcheint cin Band. Das Game — aus 9, böchflens 10 Banden 


deſtehend — enthält: 


Saumtliche Iprifhe Gedichte mit den bebräiichen Gelingen, — Der Korfar. — 
Ebilde Harıld. — Der Giaour. — Braut von Abodos. — Lara. — Belagerung 


von Korinth. — Maſerpa. — Don 


übrigen tteıneren Dichtungen. 


Juan. — Munfred, — Cain, fo wie alle 


Auf je 10 Eremplare wird 1 $reieremplar gegeben. 
Davon ift eine newe Parıhie von Eremplaren eingetroffen und zu haben im 


literar. 


in Bamberg. 





So ebeu if bei €. Flemming erfhienen 
und durch alle Buchhandiungen Deutſchlands 


din Bamberg im literar, artift. Iuftitut) | 


su haben: j 
Der Landwirth 
wie er fein follte 


oder 
Franz Nowat 
der wohlberathene Bauer 


ein 

Volko buch 

in welchen naturgetreu uud in. freundlicher 
Darftellung die wichtigiien Lehren über die beſte 
“enugung des Grund und Bodens, ein glüds 
liches Familienleben, geregelte Hauswirthſchaft, 
Viehzucht, Bienen und Baumjucht, Wald, 
Barren, Weindan und Alles, was das ®lüd 
des Landmannes begrüuden, hilft, Burz umd 

bündig mirgecherit werden, vom 
U. Motbe, 

Fütſtlich Sultowsiyichen Delouonrie Direkter, 
Befiger einer Heinen Muferwirtbichaft und 
Mitglied mebrerer okon. Gefellfchaften. 
Das ganıe 22 Bogen fiarte Wert koſtet bro- 
dırt nur 12 gr. od. 54 fr. 

Die befte Empfehlung für tiefes Buch if, 
daß auf Befehl eines hoben preuß. Miniſteri⸗ 
ums eine poltiſche Ausgabe auf Staatokoſten 
veranſtaltet wird, um dieſes nügliche Werk uns 
ter dem polnifchen Gemeinden des preuß. Staa—⸗ 
tes ju verbreiten, 








Langes Leben und &elundheit. 

Bergmann, Dr. 8, Diät, faltes Wafı 
fer und Bewegung, die drei Heroen 
der Medizin; oder Anweiſung, burch 
paffende Diät, durch zweckmaͤßigen 
Gebrauch des alten Waffers und durch 
fleißige Bewegung Krankheiten zu vers 
hüten und zu heilen. Ein Handbuch fir 





Aerzte und gebildete Laien, gegründet 
auf mehrjährige Erfahrung. 8. 1 Rthlr. 
ober 1 fl. 45 fr. 

Wem feine Gefundheit lieb it, wer lange 
u leben wünfche, dem empfeble ich dieſes nuͤtz⸗ 
lichte alter nägtichen Bücher. 


BVorräthis in Bamberg im 


literar. artift. Inftitut. 


Zur Berubigung 

Dem fih um die Menſchheit fo ſehr interef: 
firenden und dngflich beſorgten Schullebrer 
Baper von Ebersbrunn im Unterfranten und 
Aſchaffenburg diene jur Beruhigung auf die im 
Pro, 305 d. B. von ihm zur ärztlichen Beach⸗ 
tung veröffentlichte Bebandlungsweile umd tiefe 
Diaguoſtit feines hochgefeierten Argtes Dr. Mar: 
tini von Pricfenftade Folgendes: Nicht fo 
baufig, wie ihm berichtet, ja fogar felten, tras 
en folche entzündliche Complicationen der Ge: 
ddrme'mit der Ruhr auf, und weit geringer, 
als der. Herr diefelbe ſchildert, war auch die 
Sterblichkeit in den Orten des Landgerichtsbe- 
zitks Burgebrach, ja eben fo geung, als im 
Ebersbrunn, die wenigen Leichen abgerechnet, 
welche die Krankheit in ihrem fAräflichen fich 
felbft Heberlaffenbleiden und darum ungehinders 
ten Foriſchteiten zahlte, Auch wurden ſolche 
En;zündungsfäle früber fhon erfaunt und mit 
allgemeinen und topiichen Blutentziehungen bes 
handelt, che deſſen hochgeprieſenet Aeitulag 
die Entdeckung feines tiefen Forſcherblicks mit⸗ 
theilte und auf ſeine Behandlungeweiſe aufs 
merdjam machte, ja nur machen fonute; denn 
m den Ortſchaften Burgebrachs granfirte fie 
früher ald dott Lin Ebersbrunn), Die Fortdauer 
der Sterblichkeit ruht bereits j yon 5 Wochen. 
Ich glaube nun der ängftlihen Beſorgniß die, 
fed Herrn für die Menschheit durch Widerle⸗ 
gung feiner angeführten Thatſachen hinlänglich 
geftenere iu baben und rathe demfelben, bei 





ferneren Beröffentlihungen der Art fich felb 
son dem wahren Stande der Dinge erfi jun 
überzeugen und nicht aus allzugroßer DanPbar: 
Beit die arundlofen Einflüherungen eines an- 
dern feiner Feder zu vertrauen. Weberbaupt 
möchte derfelbe im Hinblick auf die ſichere lie 
bergeugung, die er haben Darf, Daß Aerzte doch 
nicht das Plagiarifche Schreiben eines umberus 
fenen Schulichrers für ihre Behandlung beach⸗ 
ten, ſolche Veroͤffentlichungen ſich eriparen uud 
feinen lobenswerthen Eifer für die Menfchdeit 
auf feine Schuljugend verwenden, die allen 
falls dort fich eiuſchleichenden werfekten Hebel 
befeitigen und das altbewaͤhrte Sprichwort Kets 
vor Augen haben: 

„Scufer bleib bei deinem Leif" 

Dr. Däkr, 


raftifher Arzt in Kiofter 3 
Wefscstuagung, 


(2 5.) Das dem Georg Michael Srürs 
jenbofeder dahier zugehörige Brauanmefen, 
befiebend j 
a) ın dem Wohn, und Wirthéhauſe Pr. 1986 

dabier, mit radijirter Brawereigerechtigkeir, 

5 Zimmer, 4 Kammern, 2 Füchen, 3 Ru 
mine, 2 Haunspläge, 2 Böden und 1 Keller 
enthaltend; 

b) in dem angebauren Braubaufe, mit einem 
Bupfermen Braudeffel, eimer Käbte, einer 
Maifchlufe, iwei Bierkufen, einer Mal;dör 
re, einem Boden und Brunnen; 

©) im einer Scheune von Fachtverf, mit eis 
nem Drefchtennen, 2 Baprentheilen und 3 
Bretten; 

d) im einem Gtaligebdude auf 6 Städ Horm 
vieh, mit Boden und einem Schweinkall. 
e) in dem fiebenten Antheil am dem hei ver 

Zehentfcheune fiehenden Pumpbrunnen ; 

N in dem Wald und Gemeindereht zu einem 
ganzen Antheil; 

g) in 11 Dec, Wurjgärtden vor und bin 
dem Haufe und einer Hofraith, 

welches auf 3088 fl. gefchägt wurbe, mird im 

Wege der Hülfsvolftredumg öffentlich am den 

Meifibietenden verkauft. 

Hiesu iR Termin auf 

Freitag den 30. November LG. 

2. M. ↄ — 12 Uhr 

in dem kgl. Landgericht dahier auberaumt, ın 

welchem ſich zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige Kauft 

luſtige eimuſinden haben. 

Die genauere Beſchreibung des Aumeiens 
und das Schägungsprotofol liegen bei Dem 
Gericht zur Einſicht offen vor; die Keuftbedius 
niffe twerden im Termin bekannt gemacht, umd 
der Zuſchlag richter ſih mac $ 64 des Hupe: 
thekenge ſetzes. 

Herzogenaurach dem 1. Ottober 1838. 

Königlihes Landgeridt- 
Müller, 
eoll, Bid. 


au der Bamber Schranne den 14. 


Nov. 1838 wurden verfauft: Weizen 222 Eof 
5 M. 1. Preis: 18 fl. — tr u ır Mm 
ul. 15. fl. 46 fr. Korn 216 Schfl. 3 Ir. 1. Pruw: 
24 fi. 15 Pr, 13 fl. 54 Br, 0. 12 4. 9fr, 
— Gerlie 853 Shi. 3M. 1. pr. 9. % 
kr. D. 9 fl. 42 fr., 1.9 fl, 30 Br, — Hakı 
218 Sof. aM. 1. Pr, 3 fl. 30 Pr,1. 81 


23 fr,, W. 3 fl, 16 ir. 
(Mir Beilage.) 


— — — — — — — — r— — — — 


(dl Die ſchoͤne Literarur Deerreichs ſeit d 1817, 
en n Eropbeiiuunien: mie. = Brauftid, u ef Sn 
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Beilage zum Fränkiſchen Merkur Nr. 321.17. November. 1838.) 
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"Mittbeilungen aus und über Defterreich. 


11. Die ſchoöͤne Literatur Defterreihd feit dem 
Jahre 1817. 


(Stlup.)Rikolanstenau, fafgleiäjeitigmit Una Hafius 
Grün auftretend, wie biefer eine edle Ahnen ⸗Reihe zäblend, 
überragt ald ein origineler Dichtergeift alle feine Zeit- und Lan⸗ 


offen. 

Das äͤchte Dichtergenie, bad große, das mächtige, küͤndigt 
ſich immer durch feine gewaltige Kraft, durch überrafchende 
Reubeit der Gedanken, durch Kedheit der Form und durch 
feine Tiefe an. 

Im mandem Liede, in mander Ballade Lenau's if mit 


wenigen, aber ergreifenden Zügen dad Epezielle eined Charak. 


tera, einer Gituation eines Volkſtammes oder eines merkwür⸗ 
digen Individuums mit einer ſolchen ſchlagenden Wahrheit, wit 


' einer ſolchen Auſchaulichteit feſt und kraͤftig hingezeichuet, daß 
man fi vom Gedanken ober vom Bilde durch und durch er⸗ 


fchürtert fühle. Wer femnt nicht feinen Fauſt? Wer nicht 
feinen Savonarola® Ich weiß nicht, ob warn ihm eine 
Ebre erjeigt, wenn man ihm ben deutſchen Lord Byron nennt, 
Goͤthe wätde micht lange zaubern, wenn er moch lebte, ibn 
Diefem an bie Seite zu ſtellen. Die Lebens ⸗Schickſale Erman’s, 
wie fein hoher Genius, feine Wanderumgen wie feine Unihaw 
ungen, feine Dichterkraft wie feine ganze poetiſche Perfönlic« 
Peit nähern fi dem von Goͤthe vergoͤtterten Briten. Die Zer⸗ 
riffenheit des Bemüthes und den poetiſchen Cynism Bpron’s, 
vie oft ausgeſchaͤmte Frivolitär eines dem örtlichen unb 
Meniblihen feindblich gegenüber ſtehenden Regations : Beiftes 
— eines herrlichen, aber gefallenen Eherube — theilt kenau 
nicht! — 

Ludwig Hug. Fraukl verfprac und vor zwei Jahren 
ſchen eintrefflibes Dibterralent in feinem Columbus. Ideen ⸗ 
fülle und Schönheit der Form jprechen ſich in dieſer Dichtung 
mie im feinen proſaiſchen Probaftionen aus. 2. N. Franki 
it eine böcft erfreuliche Ericheinung, die immer hoͤher herauf 
leuchten wird. 

Fa der jüngften Zeit erlangte Fried, Halm (Graf v. 
Bellinghaufen) durch fein Drama Grifelbis, den Adep⸗ 
ten und durch feinen Samoens, Bedeutung. Dieſes reiche 
Zalent, ba& in der Romanze und Ballade, im Liebe und im 
Drama gleiche Kraft, gleiche Birtuofltät im ber Form mit 
feltener Leichtigkeit emtfaltet, ſchreitet mit ben Welten feiner 
Zeit voran. eine Gaben im Album vorzüglich bie 
„Raft auf der Flucht” — trägt den Stempel dichterifcher 
Meifterfchaft an ſich umd läßt und eine große Berwandtichaft 
mit Eenan's Genius erfennen. 

Freibere von Feuctersieben, Günzburg, Kalten 
bAd und Kaltenbrunner find und, befonderd der Erſt. 
genannte durch fchöne Reiflungen in ben beften Zeitfchriften 

befannt. Feuchterés lebe n, dem Geiſte Goͤthes 
und feinen Richtungen mit Erfolg nachſtrebend, gab in einer 
Auflage feiner Schriften den Beweis eines gebildeten, reifen 
Zalentes 


hr. Küffner und And. Schumacher, Gelinger 
umd Opazinth von Schulhbeim; Spofetti und Mose: 
bammer, Pannaſch und Ferd. Wolf, Romeo Selig 
mann und Herd. Weigl, ber ausgezricnete Meilter Chr. 
Küffner als Bereinigungs- Punkt ber hervorragenden 


ler und geiſtvollen Profaiten, bieten und mit dem talentwollen 
Damen einer Gräfin Roſa v. Kaunig, emer Jofephine 
von Remekhezy, einer Eugenie und der berühmten Bor 
meiſterin Garoline von Pichler, einer Emma von 
Arbter, M. Ent md Regina Frohberg dad Gefammt- 
bild einer Literarur, die, bereitd im der fchönften Blüthe, ſich 
nach ‚allen Tendenzen über Deſterreich und Deutſchland him 
verzweigend, dem fiterarifchen eben und feiner g \ 
—— im einem fo gluͤcklichen und geſegneten Staate 

ben hoͤchſten Ruhm ſichert, dem ein reichbegabtes Wolf errei⸗ 
chen fan! 

Wenn Sril lparzer und Halm das ernſte Drama durch 
ıhre Schoͤpfungen auf eine ehrenvolle Stufe brachten, fo ge⸗ 
bührt Bau ermfe 1d die Anerfenmung, das Enffpiel,das in Dentfche 
land feit Ropebue ganz gefunfen, mit friiher Jugendkraft, wit 
Seit und Witz ind Beben gerufen zu haben. Die Zeit bietet 
biefem Talente reichen Etoff; man ficht es feinen Stuͤcken an, 
daß ein Meliere in ihm zum Durchbruche ſich heramsarbeiten 
möchte , allein das Lufifpiel muß im umferer Gegenwart bie 
Schwachheiten in zu viele, fchimmernde Gewänder hüllen und 
feine Stachel dort abſtumpfen, wo er wirkſam wär. Bam 
ermfeld bat entfchiebene Anlagen zum Lufifpieldichter und 
wird ſich Bahn machen. 

Saphir gehört Deſterreich an, wenn er auch immer wie ein 
unfleter Zugvogel Deutfchlamb burchfchwärmte , umd wie eine ger 
reigte Biene Mad. Saiyriſche Laune, leuchtende 
und oft Blide eines Dichtergeiſtes charafterifiren alle feine 
Schriften. Er bat Yie Sprache ganz im feiner Gewalt unb 
würde, befäße er zu feinem Raturtalenie umfaffende Kennt⸗ 
niffe, ein gehaltvoller Schriftieller werden. — Das Pifante 
der Heine-Börne’ihen Schule erhebt aud ihn zu dem belichten 
Genre⸗Schriftſtelern unferer Zeit, die fi gerne den Gaumen 
kitzeln läßt, — Ferne vom heimathlichen Boden, losgeriffen 
von den theuren Landesgenoffen, von den füßen Banden eines 
im jeder Beziebung durch die Macht der Geifter überwiegenden 
Staates, lebt Eduard Duller, der Gelbfiverbannte, ber 
früher mit feinen edlen Gompatrioten firebte. Duller iſt ein 
nicht unbedeutendes Talent, das raſtlos fortfchaffend, einen 
Produktions. Reichthum fund gab, der auf eine feltene Krafte 
fülle fchließen Ihßt. Seine Dibtung: die Witteiöbader, 
unter den Wufpiziem feines Gompatrioten, bed fFreiheren von 
Hormayr in Mänden entflanden, meifen ihm eine Stelle 
unter Deutfchlands Dichtern am, 

Der Phönir — eine werthvolle Zeitfchrift, vom ihm ge, 
grünbet und redigire, bleibt ein ruhmvolles Denkmal feiner li. 
terarifchen Thätigfeit. Wir mußten feiner gedenken, da er, 
obſchon im Augenblide außer aller Berührung mit Defterreichd 
Schriftſtellern, als geborner Defterreicher geiftig mit dem Dich⸗ 
terbumde feines Barerlandes im Verbindung fleht, weil fein 
(chriftftelerifches Wirken im jener Aufſchwungs⸗Periode feine 
Wurzeln flug, die wir nur in flüchtigen Umriffen barzuftels 
len verfuchten. Wer möchte es Duller verweigern, auch ihn 
als einen trefflihen Repräfentanten eines mit glänzenden Gas 
ben des Geiſtes — t — Volkes zu achteu? A. Bl. 

Hbeinifche Dampfſchifffahrt. 

Die Dampffchifffabre auf dem Rhein beſteht mem 

feit 12 Jahren und in biefer Zeit haben bie Dampfboote des⸗ 


Erzähe | felden 6000 Reifen oder Fahrten gemacht. Es wäre hoͤchſt 


3540 
interreffant, alle ihre Ergebniſſe zufammengeftellt zu fehen. | daß ich die großen End 


Der jüngfte Rechenfchafrsbericht ber Eölner Gefelfcaft liefert 
biegu folgende Rotizen: Im Jahre 1837 wurde ber Dienft 
burd). 8. Schiffe. verfehen , welche zufammen 2013 Fahrten 
machten. — Die Anzahl der beförberten Paflagiere betrug: 
zu Berg 73,529; au Thal 79,852: überhaupt 153,381, 
oder 16,420 Perfonen mehr ald im Jahre 1836. — Die 
tronöportirten Wagen 1410; der Pferde 180 und der Hunde 
605. — An Gütern wurden gefahren, zu Berg 124,012 
Star. 11 Pfo. — zu Thal 71,942 Eine. 8 Pfe.; Summa 
195,954 Gtnr. 19 Pfo.;— mehr als im Jahre 1836, 44,449 
Gtr, — Der Ertrag der Fradten war; a) für Paffagiere, 
Wagen, Pferde und Hunde 341,724 Thlr.; b) für Mau. 
ven 83,319, überhaupt 425,043 Thlr.; und gegen das 
Jahr 1836 mehr: 31,986 Thlr.z — Die Kohlenconjumtion ber 
trug überhaupt 233,162 CEtur. Nebſtdem wurden im Jahre 
41838 die Tarife durchfchnittlic um 40 0fO ermäßigt, neue 
Verbindungen zur Beförderung von Reifenden und Waaren zu 
Waſſer und zu Land hergefiele und bad vorzäglichfte aller 
Rhein» Dampfboote, der Großherzog Leopold angefchafft. Wels 
he Ausſichten eröffnen fich hier nicht für die weitere Aus⸗ 
dehnung, diefer. Schifffahrtund für das Gedeihen berfelben auf 
der Domau! 

In der fegten Generalverfommlung ber älteren rheiniſchen 
Dampfſchiffahrts /Geſell ſchaft wurde dargelegt, daß ihr reiner 
Gewinn im 3. 1837 nicht weniger ald 115,650 Xhlr., ihr 
Rapitalwerth an Schiffen, Berfiherungd» und Reſervefond ıc. 
800,000 Thir. betrug. Obgleich fie im Jahre 1838 bie 
Tarife ermäßigt und mene Schiffe angeftellt hatte, und die 
Goncurreng der neuen miederrheinifchen Gefelfhaft immer 
ftärfer geworben if, wird ber Nettogewinn berfelben noch 
größer ausfallen, denn im demfelben Maaße, in weldem bie 
Krandportkoften verringert warden , nimmt bie Frequenz zu, 
und ed ift munmehr entſchieden, daß beite Gefellichaften nicht 
nur fehr glänzend neben einander befichen koͤnnen, fondern 
ſelbſt ſchon Bebürfniß des Verkehrs geworden find. 

Nebſtdem hat bekanntlich die Rebhaftigkeit der gewöhnlichen 
Hanbelsfcifffahrt auf dem Rhein und Main ebenfalls fehr 
bedeutend zugenommen, und fid munmehr felbit in das Meer 
directe Bahn gemacht. Welche Refultate werden ſich erft zei⸗ 
gen, wenn ber Rhein und Main durch den Eudwigs-KRanal 
mit der Donau verbunden find, und bie Wirkungen des neue⸗ 
fin Handelsvertrages zwiſchen Defterreih und Eng 
land, biefes Meifterftücdes der Politik des Fürften Metternich 
im jegigen Momente, im der freien Beidiffung der Donau 
münbungen fich zeigen, und fo ber große Handelsweg durch 
dad Herz von Deurfchland auf feinen freien Strömen wie 
ber hergeficht ik. 

Grofsbritanniem. 
London, 9. Roe. 

Hr. O'Connell wird fünftige Woche feine Aufmwieglungs + 
Reife durch Irland beginnen. Nähflen Montag will er 
ſchon in Youghull eintreffen, um daſelbſt die neue Precurfor 
Society einzurichten. 

Bun.) Es gebt bad Gerücht, die Martello Thürme 
an der Dfltüfte ſollen ohne Verzug in Bertheidigungss 
ſtaud gefegt werben. 

Folgendes iſt der Inhalt ber bereitd mehrfach erwähnten won 
Lord Durham gu Quebeck am 8. Oft. erlaffenen Proflamation, 
wodurch er feinen Entfchluß amgeigte, die Regierung bed brittis 
ſchen Roꝛdameritas nieberzulegen: Zuvoͤrderſt ſetzt er die Art 
und Nothwendigkeit der ihm übertragenen außerordentlichen Voll⸗ 
machten für alle Beflgungen der Rönigin auf und meben dem 
norbamerilanifchen Feftlande, auseinander und die Abfichten und 
Ermartungen, mit denen er biefelben übernommen, „Ich hielt 

“ für einen Hauptvortheil meiner Stellung, heißt «6 darin, 


wirkliche Gerechtigkeit mb ci 
ne gefunde. Politif, frei und umgebindert werfolgem burfte. 
Nimmer träumte ich, bie Theorie oder Praris der brittifchen 
Eonftitution auf ein Band anzuwenden, en Gomftitution 
aufgehoben, in dem alle Vollsvertretung vernichtet, dem Bolf 
alle Beauffihtigung Über feine eigenen Angelegenheiten genom, 
men war, wo bie gewöhnlichen Bürgſchaften perfönlicher Red» 
te während der langen Sherrfchaft des Kriegsgeſetzes umb der 
dauernden Wufhebung der Habeas Corpus» Alte. abgelommen 
waren und wo feit langer Zeit nicht das geringile Bertranen 
in unpartheilfhe Rechtsverwaltung bei politifchen Prozeſſen 
berrfchte. Mich in meiner mühevollen Arbeit zw Präftigem, 
batte ich Großes und Würdiges mir zum Ziele zeſtellt. Ich 
wollte die Provinz Niedercanada zu einem durchweg brittifchen 
Charakter erheben, indem ich dad Boll dadurch an die Deer⸗ 
fchaft Britannien’ zu feſſeln gebachte, daß ich Alle Theil 
nehmen ließ an jenen hohen Borrechten, bie zugleich Freihen 
und gefegmäßige Drbnung begründen und welche ber Giol; 
jeded Engländers find, Ich hoffte einem vereinten Volle 
den andgebehnten Genuß einer freien verantwortlichen Regie 
rung ju bereiten umd dadurch die Meinliche Eiferfucht kleincrer 
Gemeinden und bie gebäffige Feindfeligkeit der Abſtammung 
in bie höhern Gefühle einer eblern umd umfaffenden Volls⸗ 
Einheit zu verwandeln.” Der Graf fegt fobann auseinander, 
wie er bätte erwarten bürfen, bie Unterflügung ber Regierung 
ded Mutterlandes zu finden im der Macht, die ihm die fönial. 
Unterfchrift, die Alte dr& Parlaments und der Beifall aller 
Partheien übertragen, aber er fei „‚Ichmerzlich enttäuſcht“ wor: 
den. „Ein Mt meiner Regierung, der erfte und wicheigſte, 
ber zur Kunde der Regierung des Mutterlandes kam, ward 
für nichtig erffärt umb damit die ganze Politif, von ber jer 
ner Alt ein geringer aber wefentlicher Theil war, vermidter.” 
Die Berweifung der Gefangenen, bie ihm die vorige Verwal. 
tung überlaffen, nach Bermuda wird dann gerechtfertigt durch 
die Abſicht, fchmell zu beruhigen, die Urheber der Mevelte zu 
entfernen und durch die Unmöglichkeit, fie inmitten der Aufıs 
gung richtem zulaſſen. Er habe volllommen die Grenzen feine 
Gewalt gelannt, aber aub an die Bereitwilligkeit bed Parla 
ments geglaubt, deren Unzulänglichkeit im Nothfall zu ergaͤn⸗ 
sen. Er babe wohl gewußt, daß feine Macht nicht weiter 
ginge, als bie Gefangenen in Bermuda zu landen, aber: wicht 
an ber Bereitwilligfeit der bortigen berechtigten Bchörben zur 
Mitwirkung gegweifelt. „Ich glaubte auch, daß felbft, vorne 
ich die Alten ded Parlaments nicht für mich hatte, eine Ber 
gierung und eine Geſetzgebung, denen der Friede dieſes um 
glücklichen Landes und die Integrität des breitifchen Reid am 
Herzen Ihge, nicht für eine kleinliche juriftifche Yormmechnif 
die großen Wohlthaten aufgeben würben, die mein Berfabren 
verfprach umd die ich großentheild ſchon gefichert hatte. I 
vertraute, daß ein großes und heilvolled Vorhaben aicht ger 
opfert würde, entweder einem Fehler — wenn wirflidh eim 
Fehler da war — ben fie verbeffern, oder einem Mangel an 
Macht, den fle ergänzen konnten; wenn fie wirflid die Dis 
donnanz gebieterifch fanden, fo konnten fle fie ausführen, fan 
ben. fle fiegegen das Geſetz, konnten fie fle zum Geſttz erheben. 
Diefe Meine Unterftügung ift mir nicht geworden und der 
Nugen der mir Äbertragenen Gewalt ſchwindet mit dem Ber: 
luft des Beiftandes der höchſten Behörden , die allein ihn fr 
ern fonnte.” Trotz der engen Verbindung der vernichteten 
Ordonnanz mit der Amneftie, fei dieſe doch beftätigt und fo 
fonnten die Unruhejtifter ungeabndet wiederkehren, er fonne mer 
der die Gnade der Majeftät widerrufen, moch durch beflänbige 
Aufhebung der habeas corpus, die perfönliche Freiheit Met 
der Willführ der Regierung Preis geben und bie game Pre: 
vinz in Gefahr einer nahen Rebellion erflären, um einige 
gefährlichen Perfonen einen unbeflimmten Schreden einzuflößen- 


Rur mit tiefen Schwerzen fühle ex ſich der Macht beraubt, 
vie wohlthatigen Maafregeim (die nochmals ausführlid ber 
brieben werben), weiche er beabfidhtigte, auszuführen. Bus 
et verfpriche er in feiner Eige nſchaft als Mitglied des Ober⸗ 
yaufed, durch die Remmimiffe , die ex fich durch den Augenfchein 
rworden, zur Gründung einer allgemeinen Regierung des 
wit, Nord⸗ Amerikas beizutragen, durch welche die mit dem 


une Urbel abgeſchafft würden. „Die ſtillſchweigende Beiflims 
mung der Minifter‘‘ zu ben Alten gegen ibm, wird im ber. 
vürdevolen feften Proflamation als ber Grund der Reſigna⸗ 
ion angegeben. Zugleich werden bie beireffenden Parlaments- 
Ifte publigirt. 

Die Gontroverfen über den jegigen kraftloſen Bufland ber 
wglifchen Seemacht, weiche ſchon feit längerer Zeit die Spals 
en ber Londoner Blätter füllen, haben den mwadern Helden 
von Rap St. Bincent, Gepitän Rapier, veranlaßt, in einem 
Schreiben an die Times fein Schärflein zur Beleuchtung diefed 
är alle altenglifhen Herzen, befonderd aberfür bie alten Matro 
m hochwichtigen Gegenſtandes beizutragen, Der wader Ber 
an theile die Beſorgniſſe der torpflifchen Blätter, daß Eng 
mb — wenn wicht dald etwas, Energiſches zur Aräftigung 
ner Seemacht geichebe, dab Scepter über die Meere und in 
olge davon feine imponirende Stellung im MWöllerverein vor 
eren dürfe; aber in Aufſpürung ber Urfochen dieſes ip» 
andes gebt er weiter, inbem er ben viel angellagten Lord 
Rinto gegen die Angriffe ber alt⸗ariſtokratiſchen Partei im 
zchuh nimmt und Lord Melville als bie erſte Urſache jenes 
zinkens der „britiah nary” anklogt. Das einige Wer 
ünftige, was Lord Melville unternahm, fagt er, il: daß 
: einige Echiffe von 74 Kanonen zu Fregattem zuſchnitt, 
hrend ®ir I. Grabam, und Bord Minto mach feinem 
* Sicherheit Englands nicht blos auf Schiffen, ſondern auch 
uf tüchtigen @eeleuten und England wirb bald feine mehr 
aben, wenn nicht ein permanentes Syſtem bie Flotte zu ber 
annen eingeführt wird, Die Möglichkeit eines mahen Kriegs 
ı Indien, bie zweideutigen Berhältniffe in Ganada, Fran: 
ichs EteBung gegen Merico und Buenes Apres, Rußlends 
Tentundige Abfidten auf die Türkei fcheinen ihm die Aus 
iſtung von wenigſtens zehn Linienfchiffen dringend zu gebies 


n. Darauf erwidert mum der Eomrier: Go wichtig aud bed 


apitänd Bemerkungen fein, fo babe er tod einen Punkt 
m der höchſten Wichtigkeit wergeflen, memlih ven Umftand, 
iß die Handelsmarine die Kraft der engliſchen Sermacht aus. 
adıe. In dieſer Beziehung fönne kein Land mit England ri» 
ifiren. Eine einzige Gefelfchaft (die ollgemeine Dampf 
ifffabrte@efellichafr) könne im Hal ber Neth dem Bater 
nbe 60 mohlbewannte, zum Theil ganz außgezeichnere Dampf 
ffe ſtelen. Noch von mehreren andern Geſellſchaften lafie 
d gleiche Hülfe erwarten. An Matroſen aber, fährt der Com 
er fort, werde es gleihfalls nicht fehlen, da die großen Bee: 
hulen während der Friedens jahre durchaus feine Rüchkſchritte 
macht bätten, nemlih der Handel mır fremden Fändern der 
üften» und Kolonialbandel, die ſich nie einer böbern Blürhe 
freut hätten. Zum Beweis führt er folgende Facta an: 
m Sabre 1838 liefen 12,252 engl. Ediffe, m Summa von 
346,300 Tonnen ein, und 10,614 von 1,862,121 Toms 
n aus. Die Liflen über den Außenhandel ergaben das Eins 
d Auslaufen von 266,801 Ediffen, jedes im Durchſchnitt 
a 100 Tonnen. — Es läßt fih erwarten, daß die torpfli, 
en Blätier die Gontroverje noch nicht aufgeben werben, 

Der Edinburgh von 74 Kanonen, welcher vor einigen Tas 
n von Spithead nach Weſtindien abfegelte, äberbringt bem 
ctabmiral Sir E. Paget wichtige ‚ Depeſchen, namentlich 
n Befehl, ohne Berzug mit dem Gornwalis von 74, deu 


Malabar von 74 und allen anbern verfägbaren. Rriegäfchiffen 
an bie Küfte von Mexiko abgugehen, um mährend ber französ 
fifhen Blofade die Fatereffen des englifden Handels zu fchir 
dem. Nur ein Meines Geſchwader fol im St. Lore bleiben, 
wobin nöthigenfals Pie Fregatten Geringaparan uud 

car von je 46 Kanonen zur Berflärfung abgehen werben. 


JFrankreid. 
Paris, 11. Rev. 

‚Der paͤpſtliche Runtius, Hr. Garibaldi hat heute dem Kö⸗ 
nig in einer Privataudien, das Mntwortöicreiben Er. Heilige 
auf die Retifitation der Geburt des Grafın won Paris über 
reicht. —- Dir Herzogin Marie von Würtemberg fränfelt 
feit ihrer Niederkunft an einem Unterleibsieiden, welches ihr 
den Aufenhalt in Jialien während des Winters nothwendig 
machit. Mam ruͤhmt afigemein die ruͤckſichts volle Zaͤrtlichten 
ihres Gemahls gegen fie bei ihrem kranken Zuſtande. — Die 
beiden Deputirten, Bechard von Nimes und Martin von 
Straßburg, beide erfi feis Kurzem zu Advolaten am Gafations« 
hofe ermanamt, haben vorgeſtern dem Gib als ſolche gelrifter. 

Die Königin Regentin von Spanien hat dem Hrn, Eous 


‚fin, Pair vom Fraukreich, die Infignien des königl. Ordens 


Karl des IM. uüberſand. — Hr. Raoul Rochette ik vom ſei⸗ 
wer wiſſenſchaftlich en Reife mac; Griechenland über Nom zur 
rüd, bereitd am 3. im Zoulon, umb von dert hier eingetrofs 
fon. Die Refultate feiner Reife And befonders für die Alter 
thumdlunde von hoher Beratung, 

Der „Moniteur‘ veröffentlicht eine von dem Kriegsmini⸗ 
fler unterzeichnete Ordonnanz dem 31. Dft,, bie Civilperwal. 
tung Algeriens betreffend. Die Civilverwaltung bleibt unter 
bie Autorität des Geacralgouverneurs gefiel, Unser deſſen 
Befehlen ſtehen: ein Direftor des Innern, ein Generalprofu- 
ratot, ein Direktor der Finanzen, 

(Dr oit.) Bor 1830 war eine diplomatiiche Intrigue in 
Spanien angefponneu worden, zu dem Zwecke, den Jufanten 
Don Framieko de Paula auf den Thron von MMerilo zu 
bringen, Der König Ferdinand, fein Bruder, war aber noch 
nice völlig entſchieden. Dan knüpfte mit einigen Perfonen 
in Frankreich, darunter mu dem Kürten Talleyrand Verhand⸗ 
lungen an, zu dem Bmede, das Linternehmen zu eintea guten 
Eupe zu führen. Ein Agent des Prinzen ſollte die Angelegen 
beit beforgen, und hatte bezw alle Wollmachten erbals 
ten, Uber bie Julirevolution und der Tod Ferdinands VII. 
machte den Intriguen ein Ende. Der Lmierbänbler hatte 
indeß bebeuiende Vorſchuͤſſe gemacht, deren Ruͤchahlung er 
iegt verlangt. Die Schuld fol im Ganzen 316,000 Ir. be» 
tragen, wonon 216,000 einflagbar find, Schritte des Un⸗ 
terbänders bei dem Primen, auf freundlichem Wege und mit 
vieler Ruͤckſicht zu Paris gethan, blievem ohne Reſultat, und 
der Manbatar des linterbändlers war beehalb gezwungen, ben 
Don Franzisto behufd eines Wergleichd vor den Friedens⸗ 
richter bed 10. Bezirks vorladen zu laffen. Die amtliche Im 
tervention diefer Behörde war aber bis jet ohne Erfolg, und 
der gerichtliche Prozeß wird fofort begonnen, 

General Rumignp, einer yon denen, welchen bie Dppofl- 
tionspreffe fchnellere Beförderung durch Hofgunſt vorgemorfen 
hatte, zeigt im einem Schreiben an das Journal des Debats, 
daß er bereitd 1814 nad der Schlacht von Montereau vom 
Kaifer zum Ober ſten ernannt, unter der Reflauration aber wie bie 
gleich mit ihm ernannten HH. Bro, Laworfline und Simon 
Loriere, nicht ald folcher anerkannt worden, 1815 feinen 
Grad und den bamit verbundenen Gold wieder erlangt, in 
ver Schlacht von Ligny von Marichall Gerard au bie Spitze 
von 6 Bataillons gefellt, mit dieſen die Preußen daraus ver 
trieben, deſsuugrachtet aber zum zwritenmal feines Ranges 
caſſirt worden fei, den er erſt 1826 zum brüten Male wir 
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der erhalten habe; 1830 fei er ber aͤlteſte Dberft ber Armee 
bei ber Infanterie gewefen, und mod jet fommandire er als 

Marechal de Camp eime Brigade zu Paris. — — 
ö Im Jahre 1836 Hatte der Ditrei der Stadt Paris ber 
reitö 545,887 Fr. mehr ertragen ald 1835; die Einnahme 
von 1837 aber übertraf die des Borjahres um 1,266,776 
Fr. 76 Ets. Die Ziffer von 30,861,156 Fr. 56 Gi, 
welche der Rechenfchaftöbericht ded Praͤfekten nachweil, war 
in keinem ber Borjahre erreicht: worben; bie Urfache biefer 
Einnahme vermehrung findet ber Moniteur parifien in der zu 
nehmenden Lebhaftigkeit ded Handelsverkehrs und dem allmaͤh⸗ 
figen Wachſen der Benölterung von Paris. 

panienm 

Don Carlos hat die Wittwe Zumalacarreguis, der er ber 
kanntlich fchom früher den Titl ald Herzogin von Bitteria 
verliehen hatte, zur erſten Ehrendame feiner Gemahlin, ber 
Prinzeffin von Beira, ernannt. — Nachrichten aus Valen⸗ 
eia vom 27. Dft. zufolge dauerten bie Berhaftungen bafelbft 
nody fort; die Thore der Stade waren gefchloffen, nur durch 
das fönigl. konnte man and und eingehen. — Gabrera fol 
Niederaragonien verlaffen und Onda befegt haben. — In 
Madrid war am 3. Abends enblid die längft ermwärtete 
Volksbewegung ausgebrochen; Flintenſchüſſe zwifchen den Trup⸗ 
pen und einem aufrührerlichen Detaſchement ber Nationalgarbe 
murben gewechlelt; boch war dad Minifterium auf feiner Hut, 
General Narvaez hat feine Popularität bereitö wieber verloren, 
Hr. Campuzano fol nun das Land reiten. Am 4. wurde 
Madrid in Belagerungsfiand verfeht. 

IJtaliem 

Rah einem Schreiben aus Turin vom 2. Nov, in ber 

„lg. Big.’ wird bie Räumung ber päpfllichen Legationen 


und Anconas, welche ber getroffenen lebereintunft gemäß’ 


am 20. Nov. beginnen follte, wahrfcheimlich erft mit Ende Nov. ihren 
Anfang nehmen, jedenfalld aber im Dezember vollendet werben. 
Schweden. 

Stodhbolm, 2. Nov, Nachdem der General: Major 
Axel Moͤllerhieln die Erklärung abgegeben, daß es ibm mn: 
möglich fei, mit dem ihm übertragenen Ober Statthalter, Amte 
auch noch die früher von ihm befleideten Funfiionen eines 
Präfidenten des Meichd-Kriegs-Rollegiums zu vwerfehen, fo bar 
ben Se. Majeftät das letztgedachte Amt bit auf Weiteres dem 
General · Major und Ober Port + Direltor G. A. Peyron über. 
tragen. — Der König wird, wie hieflge Blätter berichten, 
anf der Reife von Norwegen von drei Staatsräthen, nämlich 
vom Grafen Hard unb von dem Freihernen von Schulheim 
und. Gyllenheaal begleiter fein. — Der franzöfliche Juſtij⸗ 
. Minifter, Herr Barthe, bat der akadewiſchen Bibliothel im 
Upfala ein PradtEremplar der auf Befehl des Könige her 
tausgegebenen Collection Orientale überfandt. (Rord. Bl.) 

Rußland. 
St. Peteröburg, 3. Nov. Am letzten Modtag traf 


— 





der Herzog Maximilian von Leuchtenberg in hieſiger Meflben 
ein, ſtieg in dem für ihm bereiteten Palais des Appanagenbe 
partemintd ab, und fahr nach nur kurzem Verweilen, ba bie 
faiferl. Familie nicht bier anmwefend war, nach Zarſkoje-Selo. 
Am Mittwoch beſuchte und der Kaifer mit dem Prinzen, 
wohnte mit ihm am Veormittage der in der Manege des Ju, 
genieurpalaid abgebaltenen Wachtparabe bei, und fuhr darauf 
in feiner Kalefche mit dem Prinzen durch mehrere heile der 
Stadt, um ihn mit ihren fchönften Plägen, impofanteften Ge 
bäuden umd bemerkenswertheſten Infituten vorläufig befannt 
zu machen. Gegen 2 Uhr Nachmittags verließen ums biefels 
ben, auf der Eifenbahn wieder nah Barfloje.Gelo rückkeb⸗ 
rend, wofelbft der Hof noch bis zum 19. d. yu bleiben ge 
denkt. — Wenige Tage nach feiner Rückkehr aus dem Auds 
lande befuchte der Kaifer von Zarfloje:Selo aus den Serha- 
fen Kronftadt, beſah dort alle während der letzten Monate nen: 
aufgeführten Marinebauten, war mit ihren Fortfcpritten, wie 
mit der in der ganzen Stadt vorherrſchenden Ordnung und 
Reinlichkeit volllommen zufrieden, und bezeugte dies im einem 
am 15. Okt. erlaffenen eo (Ag. Ztg.) 
rkei. 
Die tuͤrkiſche Zeitung Takwimi Wakajl vom 2. Schaaban 
(20. Okt.) enthält einen großberrlichen Ferman, werin alle 
Mufchire, Feriks und andere Regierumgsbramten in Rumili 
nachbrüdiich aufgefordert werden, barüber zu wacen, daß 
man von feinem Raja auch nur die geringfle Mleinigkeit oder 
Raturalien erpreffe, mit Androhung der verbienten Strafe 
für die Zuwiderhandelnden. Es waren nemlich vom dorther 
trog der ſtrengſten Berbote wiederholt desfallſige Rlagen laut 
geworden. — Nach Penflonirung des biöherigen erften Kanz- 
lers ber Armer wurden wegen deren täglich zunehmenben Ges 
fchäften , bie verſchiedenen militäriichen Bereaus oder Ram. 
leien im Palafte ded Seriaskers, umter Die keitung von vier. 
befonderen Edefs geſtellt. — Der Belgiſche außerordentliche 
Gefandte bei der Pforte, Baron D’Eulivan de Grab, war 
auf der Rückteiſe von Konfantinopel nad) Europa bereit 
am 18. Dft. zu Gmyrna eingetroffen, vor wo er ohne iu 
fenthalt feine Reife fortfegen wollte. Da im.der Nähe von . 
Smyrna in einer Mühle ein Peſtfall vorgefommen war, io 
hatte Huffein Bei fofort die gerigneten Maßregeln gegen bie 
weitere Verbreitung der Krankheit getroffen... — Die projel⸗ 
tirte Errichtung eines Theaters im Pera ift wegen der euerd, 
gefahr für die hölgernen m. en aufgegeben werben. 
rika 


Berichte vom Gap ber guten Hoffnung bis zum 3. 
Sept, melden, daß bie audgemwanberten Boers an ben 300 
las für die Niederlage, die fie von ihnen erlitten, bintige 
Rache genommen. Berflärkt durch andere Coloniſten, griffen 
fie dad Hauptlager bed Häuptling Moſelakatzki an, und mad- 
ten beinabe feine ganze Mannfchaft nieder. Er ſelbſt war gezwungen 
mit wenigen Begleitern inben maben Bergen Gicherbeit zu fuchen. —, 





Miszellen. 


Berlin.) Diefer Tage (?) iſt biefelb Durch die geſchickte Hand des 
Seheimenrathbd von Graefe eine Operation gemacht morden, deren 
höchſt merfmwürdiges Refultat wohl nur einzig für jegt daſtehen mag. 
Eine volniche Gräfin litt namlich feit dem Tode ihres Gatten an einer 
beläftigenden Geſchwulſt der einen Bruſt, gegen welche nach der Con- 
fultirung ter vorzüglichften Aerzte ale Mittel fruchtlos angewendet 


murden. Die Leidende nahm auch den Kath der biefigen großen Aerzte 


in Anſpruch, die aber achſelzuckend aus der Krankheit felb nicht Aug 
werden konnten, und tie Gräfin aufgaben. Selbſt von Grace 
erhiels aus Der immer größer werdenden Geſchwulſt der Patientin fein 
treues Bild des rathſelhaften Mebeis umd beihlog endlich mit der größ- 
tem Lchensgefaht der Gräfin Die kranke Bruft zu amputiren. Die an- 
angeiehenften Junxer Aröfulaps, fo mie die berühmten Anatemen Mül: 


fer und Schlemm, wohnten diefer font unbedeutenden Operation bei, 
da fie alle mit Recht auf das Ergebniß wißßrgierig waren. Die Dpr 
ration felbft geſchah mit der bei o. Graefe ſchon häufig bemunderten 
Schnelligkeit. Die amputirte Bruft wog 15 Pfd, die zum Erftaunen 
Aller einen mehrmonatlihen Foetus enthielt, der in der Fntwidelumg 
fhon fortgeihritten war. Unier anatomiſches Muſeum wird diefe mer? 
mwürbige Nalurerſcheinung aufbewahren. Wie man hört, keakfhtigt 
Hr. 9. Graefe dieſen böchſt intereffanten Fall näher zu beihreden. 
Die Patientin befindet ih bis jegt in der erwünfchten Befferung. (d- €) 

Die Urteiten an dem Tbemfes Tunnel fchreiten valid 
vorwärts. Bereits ſind SIO Fuß Diefer merkwürdigen Arteit fertis- 
Die ganze känge des Tunnels wird ih auf 1800 Fuß belaufen; di 
Höhe iſt 22 Fuß 6 Zoll, die Breite 38 Ruf, 











Bamberg. — 1322 — Sonntag, 18. November 1538. 
Br. Maller. Druck Expedition. zu Bam selbst 
».V nn —— er Dunn. k.b, 
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Bunbesft . — Bapern, — Dreußen. — Defterreich us — —— — Großbritannien. — Franfı 
ER _ reich. (Briefe aus Paris.) — ag Fl 5 ran / ” 





Dentiche PEETFTTTIErR 

Banern. — Münden, 15. Nov. So eben verbreitet 
fich bier die Kunde von einem Bicte der Gnade Er. f, Maj., 
durch melden einer der zur Feflumgeftrafe verurtheilten poli. 
tifhen Orfamgenen von 1833, der Eohn ded Advokaten Münd⸗ 
ter zu Pfaffenhofen, im Freiheit geſetzt wird. Es iſt nicht zu 
beſchreiben, welchen freudigen Einbruck im Publikum biefer 
allerhoͤhhſte Gnadenalt hervorgebracht hat. Als einen rühren: 
ben Zug koͤnigl. Menſchenfreundlichkeit vernimmt man zugleich, 
daß Se. Mei. der Mutter und der Schweſter des Begmabig- 
ten empfahl, dem befümmerten Boter fo wie dem auf das 
Glück der Freiheit ſehnlich harrenden Sohne bie erfchätternde 
Freudenbotſchaft mit Vorſicht witzuthtilen. Regia res est 

suceurrere lapsis, (Allg. Ztg.) 
Die in Augsburg demizilirenden Mitglieder des Dirrkto⸗ 
riums der Münchener-Rugsburger Eiſenbahn wohnten am 14. 
in Münden einer Dirsftortaifigung bei.‘ An eimer Ynsglei- 
dıung der Zwiſte ift vor Enbigung ber Unterfuchung zu zwei ⸗ 
fein. Wie febr aber auch Grbäffigkeiten im öffentlichen Blät 
term hervorgingen, bemeifen vier Injuriemprozeffe des Direkt 
soriumd gegen bie Brodbaus’iche Buchhandlung, als veramt: 
wortlihe Herausgeberin ber Leipziger allgemeinen Zeitung. 
— Im allgemeinen Kranfenbaufe, fo wir im kazaretbe der 
Garniſon, iR der Krankenſtand befriedigend; anffallenb aber 
iſt Die Anzehl der Geifleöfranfen im jüngfler Zeit, namentlich 


der Religionsirren, denen umier ungefähr zwanzig Geifiebr 


franfen im allgemeinen Kraukenhauſe zwei. Drittel ange 
bören. . (Nürmb. Korr.) 
Am 15. d. legten in ver Kirche gu Gt. Eliſabeth in 
Münden Borm. 9. Uhr fünf barmberzige Schweſtern ihren 
Deofeh ab und neun Rovizinnen wurben feierlich in den Orben 
eingefleidet. Unser dem letztern befinter ſich eime Gräfin v. 
Branbis, aus einer anfehulichen Repermärkiichen Familie, 
— — Die Allg. Zig. ſchreidt vom Niederrhein, 9 
: „Die Umerſuchung ber Koölmiſchen Affaire wird mit zroßem 
— betrieben, wenn gleich natürlicher Weite von dem Retuf: 
taten michtd ind Publikum fommt. Mam glaubt jedoch, daß 
der Propef nicht vor bie Affiien, fondern ım Folge ber m 
dem letzten Tumultgeſetze enthaltenen Bellimmung, vor das 
randgericht gebracht werden wird. Unbegreiflich iſt bei alle 
dem, daß in den meillen Journalen — ich ſpreche nicht ton 
den inländifchen, die mach gewiſſen Borfchriftem zu berichten 
baben — bie Gorrefpontenzen über den ganzen Sergang fo 
voller Jrrthümer find. Doß die Parteien zu viel oder zu 
wenig darin fehen, iſt narinlich, aber dos nockte Ergebniß 
foßte doch ber Wobrben gemäß amgeführt werden. Man hat 
Unrecht, den Auflauf als ein bloßed Epigbubemgebränge zu 
ſchildern, da, madı der Anzeige ded Procurarord, die entwen⸗ 
detem Ghegenftände durchaus unbedeutend find, eben fo aber 
auch, die Sache glei als eine volltändige Revelntion darzu⸗ 
fielen. Man fpricht davon, daß die rheiniſchen Regimenter 


ſich geweigert item, ; gegen bie Bufrührer } zu — was 

eine baore Lüge ift, da im Gegentheil bie rheiniſchen Solda⸗ 
ten tem Unfug fteuerten und zuletzt fo wüthend auf bie wer: 
famımelten Roften wurden, daß fie nur mit Mühe von dem 


Offizieren im Zaum gehalten werden fonuten. Aber auf der 
andern Seite it, wenn auch jener Tumult nur ein Ausbruch 
der unterm Elaſſe iſt, die nicht fobald ibm zu erneuern wagen 
wird, dennoch die aßgemeine Verſtimmung dadurch nur geftels 
gert, und dem Puplifum wieder neue Beranlaffung gegeben 
werben, das alte fat abgeſprochene Gapitel wieder mit meuer 
Wärme bervorzugiehen. Und die Ereigniffe bieten allerbing® 
auf mannichfache Meife Stoff genug dazu. Bon einer belgi⸗ 
fhen Auregung iſt, wenigfiens Außerlich, freilich feine Spur, 
und bie Behauptung des Journals bed Flandres, daß bie 
preußifche Polizei im Begriffe fei, eine aufrührerifhe Corre⸗ 
Ipondenz des Hen. van Bemmel bekannt zu machen, ift nur 
ein eınfältiges Mähren, fo wie, beiläufig gefagt, auch die 
Uingabe eimed Ihrer Eorrefpondenten, daß eine Petition an 
untern König für Befreiung bes Erzbilchofs von Köln mit den 
Unterfhriften ver rheiniſchen Geiſtlichkeit umd bed trefflichen 
Aachener Probſtes verfeben fei, auf einem Irrthum berubt. 
Aber die Ereigniffe in Deutſchland felbft, wo auch die Prärs 
laten, bie fi bisher meutral gehalten, ſich gezwungen feben, 
die ſtrenge Obfervan; anzumehmen, und die Ueberzeugung, 
baf der Papſt wicht machgeben werte, find binreichend, bie 
Gemürber in Spannung zu erhalten. Bon Rom ift feine 
Blenderung des bieherigen Benehmens zu erwarten — das fteht 
feft. Alle Nachrichten, daß von Berlin neue Unterhändler da⸗ 
bin abgereift: feien, daß Drfterreich vermitteln werde, finb 
falſch. Gewiß aber ſcheint bis jegt, daß auch Preußen feinen 
Schritt zu einer weitern Annäherung thun werde. Auf welche 
Weiſe fol num eine Beruhigung eirtreten? Man hatte biöher 
in Berlin gehofft, das die Zeit Alles ausgleichen werde, aber 
man bat vergeffen daß jeber Tag umvorgefehene Begebenheiten 
erzeugen fönne, die dem alten Sauerteig immer wieder in neue 
Gährung bringen. Wer flebt dafür, daß Vorfälle, wie bie 
Kölner, fih nicht, wenn auch im anderer Geitalt, erneuern % 
Obgleich unterdruͤckt, reichen fie doch immer hin, dad Volk 
in them zu baften und bie Spaltung zu vergrößern. Cine 
entichiedene Berubigung fann nur durch eine entfcheidende Hand⸗ 
lung ergielt werben.” 

Privarbriefen aus Köln vom 11. Rov. zufolge waren 
daſelbſt ſtarke Truppenforps eingerüdt und ben @inwohnern 
in Einquartierumg gegeben worden, fo, daß die Sicherheit des 
Eigenthums jest binlänglich geſchuͤtzt fheint. (Auge. Abditg.) 

Deſterreich. — Nach einem Schreiben aus Wien im 
Nuͤrnd. Eorreip. iſt bei Adeltberg auf der Trieſtiner Straße 
der F. Poſtwagen von 20 Banditen ränberifh angefallen 
und der Poftilon und Gonbucteur dergeftalt mißhandelt wor⸗ 
ben, daß letzterer (früher Unteroffizier der Gremadiere) ſprach⸗ 
los im genannten Orte darnieder liegt. Die Verbrecher hatten 
es auf einen andern Wagen gemünzt, welcher bedeutende Ri: 


meſſen der f. k. pris. Rationalbanf mit fih führte, und erft 
nach ber Gchredenäthat an jenem Ort anfam. Daher rührt 
wohl auch die Berfchiedenheit der Angaben wegen ber geraubs 
ten Summen im Publikum, nemlich von 4000 bis 400,000 
Gulden. Bom 1. November an find bie Beſtimmungen bes 
neuen Pofigefeged in Wirſamkeit getreten, wonach bad Yerar 
nicht blos für den durch Nachläßigkeit, ſondern amd; durch 
Elementarzufaͤlle und Raub verurſachten Schaden haftet. — 
Der Yahresabfhluß der Wiener Banf wirb im Dezember er 
folgen, die Dividende für ihre Aftionäre cher höher ald ger 
ringer, als im vorigen Jahre fein; ihre Aftien find bereits 
auf 1500 hinaufgeſtiegen, ebenfo nehmen alle Wiener Staates 
papiere namentlich die Rothſchildſchen Looſe von 1834 fort 
während größeren Aufſchwung. Achnliche günſtige Chancen 
werben für bie polnifchen Looſe prophezeit. 
* Zrieft, 9, Nov. Man fann bem Zreiben partelifcher 
Schelfucht recht viel zu gut halten, und wird doch noch nicht 
ifen fönnen, wie wan innerhalb weniger Wochen über 
ein und bdaffelbe Inftitut Dinge in die Welt hinaus ſchicken 
fan, die einander fo ungleich find wie Eid und Waffer. Das 
der Für von Metternich von dem Kaiſerzug nad; Mailand 
hierher Fam, meldeten bekanntlich allerlei öffentliche Blätter, 
daß bie unter feinem Protectorat fichende Llopdgeſellſchaft neue, 
auögedehntere Privilegien erhalten werde, Mährend jener Zeit 
waren folbe Gonceflionen felbft bier noch bloße Wünfche, wie 
fie denn ſelbſt heute noch nicht realifirt, fonbern nur ihrer 
Gewährung um Bieles näher gerüdt worden find, Aber als⸗ 
bald ließ ein Gorrefpontent der Allgemeinen Zeitung *) bie 
Lloydgeſellſchaft, weitgefehlt einer befferen Bufunft entgegen zu 
geben, vielmehr ihrer Auflöfung wegen völligen Mißlingens ihrer 
Unternehmungen nahe fein. Bei der Grofartigleit des Juſti⸗ 
tuts mögen freilich nur gang Uuunterrichtere im Zweifel darüber 
geweſen fein, ob fie die erwähnte Gorrefponden, für wahr 
halten follten, ober für eine bosbafte Erfindung irgend eines 
unnügen Subjefted. Dennoch hat die Berbreitung ber Verleum⸗ 
bung durch viele andere Blätter hier einen fehr unangeneh- 
men Eindrud gemacht und dürfte Veranlaffung zu einer form. 
lichen Widerleguug durch Facta geben. Wenigſtens heißt 
eb jegt, ed werde demnaͤchſt ein Profpelt für neme großartige 
Unternebmungen erfcheinen, und gleichzeitig ein ausführlicher 
Bericht über die Leiflungen und den Geſammtzuſtand ber Ger 
felichaft bis auf dem gegenwärtigen Augenblick. 
5Sıhh wei 
Bern, 10. Nov. Schon lämgft hatte wan bier durch 
die zu uns zurüdgekehrte öfterreihifhe Geſandtſchaft vernom⸗ 
men, baf bie Deprfche des Fürſten Metternih an den Grafen 
Bombelled rüdfichtlich der fremden Flüchtlinge in ber Schweiz, 
deren fürzlid) das Journal bed Debats vom 23, Dft. Ermäh- 
nung thut, unb welche von einigem Gchweizerblättern in Zweis 
fel gejogen ward, in ber That bei der k. k. öfterreichifchen 
Geſandiſchaft in ber Schweiz eingetroffen ik. Die fchmweizeris 
fchen Regierungen haben von biefer and Venedig vom 8, Det. 
batirten Depeiche, in Begleitung der nachſtehenden Girculare 
vom 7. d. M. Kenniniß erhalten: Kreisfchreiben an fämmtli: 
he eidgenöffliche Strände. Luzern, den 7. Wintermonat 1838. 
Hochgeachtete Herren, getreme liebe Eibgenoffen! Bon Geite 
Sr. Exc. des Hrn. Grafen v. Bombelles, f. k. öſterreichiſchen 
außerordentlichen Gefantten und bevollmächtigten Minifters bei 
ber fchweizeriichen Eidgenoffenfchaft, ift Dem Hru. Tagſatzungs⸗ 
präfiventen die abfchriftliche Mittheilung von der beiliegenden, 
am 8. Weinmonar letzthin durd Se. Durchl. den Fürften v. 
Metternich, 8. 8. öfterreichifchen Staatskanzler, an ihn gerich⸗ 
tete Depeſche gemacht worden. Der eidgenöffifche Vorort hat 
ven Inhalt dieſer Depeche zu wichtig gefunden, als daß er 
*) Die Allgemeine Zeitung laßt jene Eorreiponden; (in Nr. 30%,) 
unter dem 13, d. M. jelbit widerrufen. Anm, d. Red, 


hätte anftehen follen, Siefelbe fämmtlichen eibgenöffiichen Stän⸗ 
ben zu forgfältiger Beherzigung zu empfehlen. Wenn ber eid⸗ 
genöffifche Worort mit ber abſchriftlich beiliegenden Depeſche 
volfommen einverſtanden if, daß die Schweiz gleich einem 
jeben andern felbfifländigen Staat alle diejenigen Verpflichtun⸗ 
gen zu erfüllen habe, welche das Völkerrecht gleichmäßig allen 
Staaten des europäifchen Staatenipftemd auferlegt, fo Kann 
er hinwieder biejenigen Anfichten nicht vollfommen theilen, von 
weichen in der nämlichen Depefche in Hinſicht auf den Willen 
ber Schweiz, die beſtehenden wölferrechtlichen Beziehungen zu 
andern Staaten zu erhalten, ausgegangen wird; ebenfo kann 
er der Aufhebung des jenigen Eonclufums , weldes die Tagſa⸗ 
gung am 23, Aug. 1836, betreffend bie ruheflörerifchen Flücht« ' 
linge, gefaßt hatte, micht badjemige ‚Gewicht beilegen, weiches 
von Seite des f. k. öfterreichifchen Cabinets auf dieſe Aufher 
bung gelegt wird. Denn einerfeitö beſtehen die am 24. Brady» 
monat 1834 durd; dem eibgenöfflichen Borort, Namens der 
Eidgenoſſenſchaft, gegebenen und durch die Tagſatzung am 22. 
Heumonat gebiligten Zuflherungen fortwährend in ungelchwädh. 
ter Kraft, Diefe Zuficherungen gingen dahin: es gebe ber 
eidgenöfffhe Vorort vom der Anflht aus, daß dem eimem je⸗ 
den felbftftändigen Staat unzweifelhaft zufiehenben Recht, fremde 
Fluͤchtlinge, die ſich tahig verhalten, bei ſich aufzunehmen, bie 
pPflicht zur Seite ſtehe, ſolche Flüchtlinge, welche das ihnen 
gewaͤhrte Aſyl mißbrauchen, um die Ruhe anderer Staaten 
—— ‚in bie Unmöͤglichteit zu verſetzen, kuͤnftig ähnliche 
Örungen zu verurſachen. Bon dem vorfichend audgeiproches 
nen völkerrechtlichen Grundſatz ausgehend, werde daher bie 
Schweiz auch in ber Zukunft ſolche Flüchtlinge, welche das 
innen gegbnute Afyl mißbrauchen, indem fle die Ruhe anderer 
Staaten zu flören fuchen, von ihrem Gebiet wegweifen and 
ignen die Rückkehr auf das ſelbe nicht mehr geſtatten (ſ. Abe 
ſchied von 1834 $. LVI. A, IV. E und naͤmlichen $. B. L. 
1). Andrerſeits if das am 23. Aug. 1836 (Abſchied ber 
orbentlihen Tagſatzung von 1836 $. LVii. B. UL und UML.) 
burch die Tagſatzung gefaßte Concluſum, beireffend die unru⸗ 
bigen Flüchtlinge, nur als eine ausnahmsweiſe, durch die dar 
mais obgewalteten Umfände herbeigeführte mähere Vorſchriſt 
über die Handhabung bed oben angeführten allgemeinen- wöl- 
kerrechtlichen Grundfaged zu betrachten, welche Vorſchrift ſchon 
gemäß ded leuten Artikels derſelben erlöfchen mußte, fobalb. 
die außerordentlichen Umſtaͤnde befeitigt worden, bie biefelbe 
hervorgerufen hatten. Der eidgenöffifche Vorort iſt am 25. 
April 1838, ald er bei Aulaß der allgemeinen Tractanden 
für die ordentliche Tagſatzung ded Jahres 1838 das erwähnte 
Concluſum, nach Maßgabe ber ihm dießfalls obliegenden Bes 
fugniffe als erlofchen erklärt bat, von der Anſicht audgegan- 
gen, eb hätten diejenigen außerordentlichen Umſtaͤnde, welche 
jenes Gonclufum feiner Zeit hervorgerufen hatten, wirklich auf. 
gehört zu beſtehen. Er hat dieſes Gomelufum daher in dem 
beten Bertrauen ald erloſchen erflärt, daß fämmtliche Stände 
ſich fortgefegt werden angelegen fein laffen, auch ohne befondere 
Anregung des Vororts, allem demjenigen zu gehöriger Zeit 
zu begegnen, was bie freundnachbarlichen Berhältnifle zu ans 
bern Staaten, auf derem ungetrübte Bewahrung die Schweiz 
ben größten Werth ſetzt, begründetermaffen ftören könnte. Das 
bei hat der Borort mie der Anſicht Raum gegeben, daß Im, 
dividuen, welche im Folge bed Concluſums vom 25. Aug. 1836 
aus der Schweiz verwiefen worben find, deßwegen auf das 
ſchweizeriſche Gebiet zurüdkehren dürfen, weil jenes Concluſum 
als erlofchenerflärt worden if, Gegentheils hat ber eidgenöffle 
fche Vorort, geftügt auf die am 24. Bradmonat 1834 ers 
theilte förmliche Zuficherung, daß den meggewiefenen Flücht ⸗ 
lingen die Rüdfehr nicht mehr geftattet werde, und von ber 
Betrachtung geleitet, baß jenes Gonclufum mur aus dem Grund 
aufgelöst worden ift, weil biejenigem Individuen wirklich vers 


3545 


U wiefen waren, auf welche fich badfelbe bezogen hat, bie von 
! feiner Seite widerſprochene Anficht im einem vom 29. Herbſt⸗ 
’ monat letzthin datirten und der Tagſatzung am 1. Weinmonat 
' vorgelegten Bericht amdgefproden, daß alle Berweifungen aus 
I der Schweiz vom politiſchen Flüchtlingen, welche in Folge des 
\ mehrerwähnten Eomclufumsd vom 23. Auguft 1836 ftatigefun. 
den haben, in mugefchwächter Kraft fortbefiehen, und daß hin- 
wieber ſolche feiner Zeit verwiefene Individuen, wenn immer 
biefelben das fchweizerifche Gebiet wieder betreten follten, fo. 
fort aus demfelben wieder wegzufchaffen feien. Jndem der 
eidgemöfftiche Vorort fümmtliche Stände auf den wirklichen 
Standpunkt der vorliegenden Angelegenheit aufmerffam gemacht 
bat, glaubt er mit vollfommener Berabigung die Ueberzeugung 
au yu können, es werben gewiß alle eidgenoͤſſiſchen 
Stände ſich möglihft angelegen fein laſſen, kraͤftigſt dahin zu 
wirkten, daß bie volkerrechtlichen Berhälmiffe zwiſchen ber 
ſchweizeriſchen Eidgenofienfhaft und den europäifgen Staaten 
überhaupt vom einer jeden Gefährbe oder GErfhütterung bes 
wahrt werden. Uebrigens benützen wir biefen Anlaß, Em. 
Hochwohlgeboren unſerer volltommenen Hoch achtung zu ver: 
ſichern und nebſt ums im den Schutz bed Allmaͤchtigen zu em⸗ 
pfehlen. (Folgen die Unterfchriften.) 
Grofsbritanniem 
London, 10. Rov. 

Lord Howard de Walden iſt bereit vorgefiern wieder auf 
feinen Geſandtſchaftspoſten nach Liſſabon zurädgereifl. — Ger 
ftern wurde der neue Lord⸗Major von London, Hr. Samuel 
TBilfon, feierlich inftallirt. Die Journale enthalten bie 
Antwort, welche Lord Ponfonby, der englifhe Geſandte zu 
Konftantinopel, dem dortigen Kaufleuten auf eine Brglüdwän. 
ſchungs⸗Adreſſe ‚gegeben bat, die fle wegen des vom ihm zu 
Stande gebrachten Handelövertrages zwifhen England umd der 
Pforte an ihm erlaffen hatten. Aus Nemyork bat man 
feine neueren Nachrichten als jene, welche der Royal William 
von dort überbracht hat. — In der Eity herrſchte geftern große 
Beforgniß über einen bedeutenden Unglüdsfall, ver auf der 
Eifenbahn nach Birmingham flattgefunden haben ſollte. Doc 
zeigte es fih bald, daß nur ein Paar Wagen umgeflürjt wa: 
ren, ohne jemand gefährlich zu verlegen. — Die Nachrichten aus 
Demerari bis 27. Sept. lauten eben nicht günftig, die Neger 
zeigten immer noch wenig Arbeitöluft, doch ſcheint mehr der 
natärliche Hang berjelben zur Trägbeit die Urfache davon zu 
fein. — Für Lord Durham werben im diefem Augenblide in 
feimer Londoner Stadtwohmung die nöthigen Vorbereitungen 
zu feiner und feiner Familie Aufnahme getroffen. — Um 6. 
dvd. M. wurde D’Gomnell von dem Bewohnern der Stadt Kan 
tur? in ber Grafſchaft Cork ein großes Diner gegeben, wozu 
die Bewohner der Umgegend bis auf vier (engl.) Meilen 
weit herbeigefommen waren. Das Volt fpannte die Pferde 
von feinem Wagen, und zog ibn eine Etrede von mehr ale 
einer halben Meile trotz des herabfirömenden Regens in 
Die Stadt, Beim Diner im Juftizpalafte präfltirte Hr. Fa— 
gan. Nah Toaſten auf die Königin uad Lord Normanty 
bielt Hr. D’Eomell eine Rede, worin er befonders gegen die 
Zimes wegen ihrer Angriffe auf die Irländer logzicht. Die 
is jet erlangte Reform fei nichts, die engliſchen Reformerd 
‚atsen ſich feig und undankbar gegen ihn gezeigt. Irland 
süäffe eine eben fo vortheilhaſte Reiormbill erhalten wie Enge 
and, und die Zwangsbill abgefhafft werben, zu deren Ber 
yeidiger Lord Brougham ſich aufgeworfen habe, dem er bafür 
Srundfaglofigkeit, Feigheit vormirft; Partheigeift habe deſſen 
inſicht umdüftert, aber er (D'Connell) wolle auf feine An: 
riffe gegen ihm antwerten. Gr will Munizipalreform und 
bfchaffung der Zebnten für Jrland, und fordert bie Srläns 
— auf, fih für ihr Land zu erheben, umd den Engläntern 
e Gebäffigfeit der Beſchuldigung zu zeigen, daß die Jr 


länder wilden Xhieren umb Dämonen gleich zu achten feien. 

Der Morning Chromiche fagt ausdrüdlih, um die irrigen 
Boraudfegungen einiger franzöflfchen Journale zu berichtigen, 
daß die nach den ſüdamerikaniſchen Häfen abgegangene Flotte, 
von den verſoͤhnlichſten Abfichten befeelt fei. Hr. Pakenham, 
der Commandant derfelben, bat dem Auftrag, unmittelbar nach 
feiner Ankunft in jenen Gewaͤſſern, ſich mit dem franzöflfchen 
Aomiral in freumdfchaftliches Benehmen zu fegen. 

Frankreich. 

+2Paris, 12. Nov. Reſchid Paſcha, der türkifhe Mi: 
nıfler des Auswärtigen, und jegt auf einer außerordentlichen 
Miffion nad London begriffen, ift mit feinen drei Söhnen und 
zablreihem Gefolge geſtern hier eingetroffen. Unter feinen Be: 
gleitern befindet fid) auch eim junger Franzofe, Hr. Cor, ein 
ausgezeichneter Drientalift, Schüler des leider für die Wife 
fenfhaft zu früh verftorbenen Sylveſter de Sacy. Gerade jegt 
ift «8 ein Jahr, daß Reſchid Paſcha auf der Nüdreife von 
London nah Konflantinopel bier durchgekommen iſt, um in 
ver Heimath dem fchwierigen Poften eined Minifterd der aus 
wärtigen WUngelegenpeiten zu übernehmen, auf welchem er im 
fo kurzer Zeit mehr leiftete, al& viele feiner Vorgänger wäh 
rend der ganzen Dauer ihres Amtes, Wie lange derfelbe hier 
verweilen werde, iſt noch nicht befannt. Man glaubt, daß 
er auch geheime Aufträge an das Gabinet der Tuileriem habe, 
dem er naͤchſter Tage feine Aufwartung machen wird, — 
Marſchall Elaufel iR in Algier glüdlih angefommen, wo er 
von Seite der ganzen Benölferung dem freudigſten Empfang 
fand. Man molte ibm ein großed Banfet mit fefl, 
ball veranftalten, undtrafdazu bei Abgang der „„Ehimere” von 
dort nach Toulon zurüd, bereitd Anftalten. Der Marſchall if 
bekanntlich WBeflger bedeutender Ländereien in Afrika, und ijt 
mit großen Colonifationsplanen dahin gegangen, von denen 
man dort nicht minder große Erwartungen hegt. Fortwäh— 
rend kommen daſelbſt zahlreiche Anſiedler aus allen Gegenden 
Ftankreichs, befonderd aus dem Elſaß an, die durch ihren Fleiß 
und die geſchidte Benugung des Bodens dem Lande von gro⸗ 
Sem Vortheile werden müſſen. — Am 24. d. wird der k. 
Gerichtspoffein Urtheil über die Competenz oder Richtcompetenz des 
Zuchtpolizeigerichtes im Prozefle ver Söhne EafimirPerrierd gegen 
bie von diefen wegen Diffamation ihres Baterd belangten Your: 
nale ausſprechen, von weldem wohl der Ausgang des Pro. 
zeſſes ſelbſt fo ziemlich abhängen dürfte. Die Competenz wurde 
nemlich von den Journalen beftritten, und deßhalb Appellation 
an den k. Gerichtshof eingelegt, welcher im dergleichen Fällen 
die zufländige Behörde il. — Durch f. Drbonnam vom 10. 
find die HH. Bicomte de Jeffaint und Baron St. Didier zu 
Pairs von Frankreich erhoben worden. — Die Inſtruktion 
zum Projeſſe des Generals Broffard fchreitet rafch voran, 
mebre Zeugen find bereitd zu Perpignan eingetroffen, und 
höchſtens Mitte Januar hofft man die Verhandlungen felbft 
eröffnen zu Fönnen. Bon General Broſſard ſelbſt hört man 
ar midyte, man glaubt, er werde noch vorher in einer Bro- 
Öhüre Einiges veröffentlichen. — Im Laufe ver legten Woche 
wurde an der Börfe hauptſächlich in Staatspapieren ſpekulirt; 
in den Eiſendahnaltien trat einige Beſſerung ein, St. Germain 
ſchloß gefern mit 680, Verſailles rechtes Ufer 583. 50, 
linfes Ufer aber ıft auf 285 gefunfen. 

(Temps) Ein Donat it mo bis zur Seflion, und 
bereits Hat die minifteriele Criſe begommen. Die offiziellen 
Journale vertheidigen z. B. vergebens dem Kriegäminifter ges 
gen bie Gerüchte von feinem Nüdtritt, und den Minifter des 
öffentlichen Unterrichts gegen die Niederlage in Sachen feiner 
Sculverorbnungen. Jedermann beginnt die Unmöglichkeit zu 
begreifen, daß das Minifterium im feiner jetzigen Zufammen: 
fegung vor den Kammern erfcheinen könne, Seine eifrigften 
Freunde unterflügten es mur halb, und von ven beiden ih 
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ergebenen Sournalen bringt ihm das eine nur Rathſchläge, 
das andere Wise. Sind bas nicht die evidenteſten 
Symptome eines nahen Falles? Jetzt bat ed ald alleinige 
Stütze dem Hof; es ſucht ſich daher zu mobifiziren; wir 
glauben aber nicht, daß ihm das gelingt, und hoffen, bie 
» Kammer werbe fih nur mit einem umabhängigen, liberalen 
parlamentarifchen Minifterium zufrieden geben. 

+2 Paris, 13. Noobr. Die Ausföhnung des Gabinets 
der Zuilerien mit jenem von Neapel fcheint vollfommen, der 
Moniteur bringt heute bereit die Ernennung der beiderfeitigen 
Gefandten und — ein neuer Beweis, wie fchlecht unterrichtet 
die Oppofltionöpreffe war — zum Gefändten in Neapel iſt denn 
doch der Herzog vom Montebelo, bisheriger Gefandter in 
der Schwein ernannt, während Graf Ludoff Neapolitanis 
ſcher Gefandter hier wird. Außerdem ift noch der Baron 
Mortier zum Gefandten bei ber Schweiz, Graf Bois le Eomte, 
bieber zu Liffabon, zum außerorbentlichen Gefandten und be, 
vollwaͤchtigten Miniſter beim König ber Niederlande, Baron 
Burignot de Varennes, biöber zu Hamburg, zum auferors 
dentlichen Gefandten und bevollmächtigten Minifter zu Liffabon, 
und Hr. Augufte von Tallenah zum Minifterrefidenten bei 
den Großherzogen von Medienburg: Schwerin, Mecklenburg⸗ 
Strelig und Oldenburg, dann bei den freien und hanfeatifchen 
Städten ermaumt, Ohne Zweifel wird die Oppofltion nun in 
ber Berfegung des Herzogs von Montebello eine der Schweiz 
gemachte Gonceffion erbliden, und troß dem, daß fie 
brim legten Gonflifte mit der Schweiz gegen befien Benehmen 
fh ausſprach und felbft feine Abberufung verlangte, nun 
biefe, da fie erfolgt it, tabeln. Der Grund der Ernennung 
des Herzogs von Montebello nach Neapel ift aber durchaus 
nicht im irgend einer Gonzeffion für die Schweiz, fondern ie 
diglich darin zu fuchen, weil man die unter kritiſchen Der 
haͤltniſſen von ihm gezeigte Feſtigkeit und Geſchicklichkeit bes 
Iohnen, ihm einen größeren Wirkungskreis geben mollte; 
feine Ernennung if eine Beförderung, und bad Land 
fonn fh nur Glück wänfhen, zu Neapel jegt einen 
tüchtigen Vertreter zu haben, wo bie zunehmende Rebhaftig» 
keit des commerziellen Berkehrö dur die Dampfichifffahrt 
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anf dem Mittelmeere, bie immer häufiger werbenben. Beziehun, 
gen aller Häfen deöfelben zu eimander, und zumal der faft 
im Mittelpunfte liegende von Neapel felbft, die Gegenwart eis 
ned ſolchen dringend mothwendig machen. — Der Herzog und 
bie Herzogin von Würtemberg find auf ihrer Reife nach Italien 
am 8. durch Moulins gefommen, ohne ſich jedoch bort langer 
aufzuhalten, ald zum Wechſel der Pferde nöthig war. 

Das Journal des Debats widmete geſtern der num ent⸗ 
ſchiedenen Räumung Ankonas von ben frarzoͤſiſchen Truppen 
einen größeren Artikel, auf den wir zurücktommen werben. 
Es fucht fie zu rechtfertigen, während der Temps babei bleibt, 
barin einen Abfol von ben Prinzipien und Intereſſen ber 
Sulirevolution zu erbliden. 

Der Prozeb ded Hrn. Guisquet gegen ben Meffager ſollte 
heute vor die Aſſiſen kommen, wurde aber auf eine andere 
Seffion verſchoben. 

(Temps.) Am 13. fol die Eröffuung ber belgiſchen Kam⸗ 
mern flattbaben. Die Nachrichten, welhe uns aus Brüffel 
und über. die von König Reopold entwidelte Energie zukom⸗ 
men, laffen feinen ‘Zweifel, daß bie Eönigl. Rede eine würs 
bige, fefte und insbefonbere beftimmte Antwort aufdie Thron» 
rede des Königs von Holland fein wird. 

Es ift beinahe entfchieben, daß die Taufe des Grafen von 
Paris noch vor Ende dieſes Jahres vorgenommen wird. Das 
babei gegebene Feſt fol das Signal zu demen bilden, bie dies 
fen Winter vom König und dem Herzog von Orleand geges 
ben werden, und fehr glänzend zu werden verfprechen. 

Italien 

Die Gazetta di Milano meldet bie am Morgen bes 
10. Nov. erfolgte Abreife des ruffiichen Großfürften-Xhromfol« 
gerd von Mailand mach Venedig. Während feines Aufenthalts 
in Mailand befuchte Se. k. Hob. die verfchiedenen. merfwür: 
digen Gebäude, und wohnte den Manödured der Garnifond- 
truppen bei. Am 7. Now. befuchte der Prinz einen the dan- 
sant bei dem Gouverneur Grafen v. Hartig, wo II. 8. HH. 
ber Erzherzog Bicelönig und feine Gemahlin anwefenb waren. 
Am Tage vor feiner Abreife gab der Großfürft felbft ein glänzendes 
Diner, zu welchem auch der Cardinal Erzbifchof eingeladen war. 








Anerbietem 

Ein Sprachlehrer, welcher nebft derd ns Vermögen 
franzöfiihen Sprache auch bie englifche fa) des Johann Andreas 
würde lehren fönnen, möchte fich inf in 587 fl. 26 fr, und‘ 


fien Berwandten zum Genuffe gegen Kaution 
hinausgegeben werden würde. 


Aufforderung. 


(3 6.) In Sache der ledigen Margaretha 
Hofmann von Markefchorgaft gegen den Butt⸗ 
nergefellen Georg Motzelt von Ziefempölz, 
Baterfchaft und Kindesalimentarion betr., bat 


Maier beftebet dermal 


Schmeinfurt recht angenehm placiren. 


Erdiftalladung. 

(3 a.) Die beiden Söhne des weiland fürfs 
lich PBambergiichen SHofschrgebers Matthäus 
Maier dabier 
a) Johann Andieas Maier, geboren dem 26. 

uni 1769, feiner Profeffion ein Schneider 

“soll dich früber zu Peflh in Ungarn aufge 

bulten baben) und 
b) Valthafar Maier, geboren am 12. Juli 

1771 (angeblich in F, k. öfterreichifchen 

Kriegedienften) . 
find ſchon über 40 Jahre ven bier abtwefend, 
ohne von ihrem Aufenthalte Nachricht geaeben 
;a baben, 

Diefelben oder deren alenfallfise Leibeder; 
ben werden Daher anmit aufgefordert, fich bins 
nen ſechs Monaten von beure au zur Empfang» 
nabme ihres unter Verwaltung fiebenden Ber« 
mögens dieffeitd um fo gewiſſer zu melden, ale 
Daffelbe außerdem ihren ſich legirimirenden naͤch⸗ 





b) das des Balthafar Maier in 397 fl. 66 fr. 
Bamberg den 9, November 1838, 
Königl. Kreis / und Stadtgericht. 
Dangel. 
3iegler 





Bekanntmachung. 

(3 b.) Zu der Nachlaßſache des verlebten 
Kaplans Joſeph Schmitt ju Eggenbach wer 
den diejenigen, welche am den Nüdlaß des Ders 
lebten Forderungen machen zu konnen glauben, 
jur Anmeldung derfeiben auf 

Mittwoch den 28, November I. 9. 
früb 9 Uhr in das dießfcitige Cemmiſſtont- 
Zimmer Nro, 5 unter dem Rechtsnarhtbeue 
vorgeladen, daß die Nichtericheittenden bei ter 
Auseinanderjekung und Ertradition des Rüd» 
laſſes nıcht beruͤckſichtigt werden follen. 

Bamberg den 26. Dfrober 1838, 

Rınial, Kreis, und Etadtgericht. 
Dangel. 
3iegler. 


die Klägerin mitteld Eingabe vom 13. praes. 
geftrigen den ihr auferlegten Beweis durch Urs 
funden mit dem Erbieten jum Erfüllungseid, 
eventuell durch Anwerfung des Haupreides ans 
getreten. Der Bellagte wird aufgefordert, ſei⸗ 
nen allenfallfigen Gegenbetveis binnen 30 Ta: 
gen bei Vermeidung des Ausſchluſſes anıutre; 
ten, und bat innerhalb der bemannten Friſt zu 
erklären, ob er den Eid annehmen, zurüdiichir- 
ben, oder jein Gewiſſen mit Beweis vertreten 
wolle, außerdem der Eid für verweigert gebal+ 
ten weıden Toll. 
Bamberg den 16, Dit 1838, 
Königl. Kandgeribt Bamberg 1. 
D. 1. a. Förtich, 1. Aſſeſſor. 





Bei der 984. Ziehung in Regensburg find 
nachftebende Nummern berausgefommen: 
25. 17. 77. 70. 14. 
Königl. bayer. Lotto .Revifion. 
(Mit Beilage u. Nro. 72 d. Euterpe.) 
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Bayerifche Öffentliche Charaktere. En, Job. hast Etoimaer ge Eng 
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Bayeriihe öffentliche Charaktere, 
UL Job. —— —— 


Bayern gehört der — die — in fräßeren 
Jahrhunderten ihren magifch» bumten Farbenglanz in en 
tifchen Dowen und Münfera ausbreitend, wieder ins 
gerufen, ja bie Geheimmiffe diefer Kunſt neu —— und 
bis zu ihrer ſchnell erreichten Vollendung gefördert zu haben. 
Do ch tiefes Sinnen und Denken, wo «6 beharrliches Ein. 
dringen und raſtioſes Schaffen, wo es ernſtes Forſchen und 
Sichten gilt, haben bie Bayern immer Großes und Dauern 
des geleiftet. Allein dieſe Auerkennung birgt offenbar einen 
Tadel der Ginfeirigfeit; fle enıhält den Vorwurf, als man 
gelte ihnen die fchönferifche, die kuͤnſtleriſche Phantafie, bie 
zur Dervorbringung von genialen Kunſtwerken unumgänglich 
nothwendig iR, Der Bayer tändelt nicht germe, übe er bie 
Kunſt im Worte, in ber Palette oder im Meißel. Ziefes, 
fräftiged Gemüth if fein National ⸗Eigenthum und feine Phan⸗ 
tafie offenbart ſich überall, mag er ald Didier, ald Das 
ler oder ald Bildhauer feine Kunſtanlagen bethätigen, 
in einem milben, frifchen - erwärmenden farbenfpiele, in 
kräftigen, edlen Formen, in einer Gülle von Gedanken und 
Bildern. Die Babe der Erfindung im Gebiete ber technifchen 
Kunft weit dem Bayer einen Rang unter jenen Bölfern 
Europas an, die bierim den anderen vorleuhten. Die That⸗ 
fachen ſprechen für dieſe Bebauptung, wir flellen fie ohne 
Scheu, aber auch ohne Prahlſucht auf, und erreichten bie 
Bayern — gleichviel ob jene am Jam, am ber Jar, am 

Lech, an der Donau oder am Main und an ber Pegnig — 
die feichte und wohlfeile Worrfränflertunft wir ihrem 
frichten und ſchalen Geränbel nicht im dem hoben Grabe, wie 
fie mit marftichreierifcher Kieinfrämerei im leeren Büchern und 
frivolen Journalen zur Schmach deutjchen Ernſtes und deut: 
ſcher Würde vollauf geübt wird, fo kann ihmen doch auch im 
diefer Beziehung, ım der Kunſt der Rede, im der Poeſie, ein 
feit Jahren ehremvoller Vorſchritt nicht im Abrede geflellt werben. 

Mar Emanuel Ainmüller bat dad Verdienſt, durch 
mannigfache artiflifche Verſuche, in Uebereisftimmung wit den 
Erfahrungen des Arditehen Gärtner, x Vergleichung der 
alten Glasmalereien mit ber jegigen, dad ganze Berfahren 
gefördert zu haben; ihm verdanlt bie Glasmalerei größten 
theil® die hohe Stufe der artiſtiſchen Ausbildung, auf welcher 
fie jetzt ſteht. Der Dom zu Regensburg umd bie neue, im 
zothiſchen Styl von Ohlmäller erbaute Kirche der Bor 
tadt Au ıc., iprechen bafür, 

Erftand bie Glasmalerei durch diefen verdienten Kuͤnſtler 
in ihrer ganzen, verjüngten Serrlichkeit wieder, trat fie durch 
feine umermüdeten Forſchungen und Verſuche mit neuem Blu 
menjchmelze in den Reigen ihrer Schweitern und gefellte ſich 
durch feinen zegemericimden Lebens hauch der verwandten Kunft 
ya, fo müflen wir das Wiederaufleben der Erzgießerei, biefer 
ven Stürmen ber Jahrhunderte mädig trogenden, feiklich: 
lartlihen Kunſt, durch unferen sreffliden Stiglmaier 
nit gleicher Theilnahme erkennen, Treten Sie in die Lieb» 
frauenfirhe zu Münden und vom am Socaltar, einige 
Stufen auwärts ſchreitend, bliden Sie die riefigen Krieger 
ms Kaiſer Ludwigs vielbewegter, shatenreicher Zeit, ehrfurchts ⸗ 
vol eim Knie beugend am Sarkophage deö herrlichen, germa⸗ 
riſchen Caſar, mit edlem, folgen Gefühle an und bie Fahr 
ven mit der Linken baltend, ſcheinen fie zu ſprechen: ein 


chlichter bayeriiher Künfler, ein Meifter, unferer Seen | 


wis verwandt, ſchuf und aus Erz und ſtellte und zus ewigen 
Gedaͤchtniß ald treue Wächter an das Grab des Kaiſers, ber 
groß war an Rouen, an Kraft und an Greif! Kurfürft 
Marimilian der Erſte, der große Glaubensheld, ebenſo wür⸗ 
dig bed unflerblichen Ruhmas als fein großer Gegner Gu⸗ 
ſtav Adolph, ebenſo Fonfequent und ausdauernd im Kampfe 
für bie heiligften Bölfer-ntereffen rief ben Meifter vom 
baperiichen Gebirge ber und trug ihm auf: Berberrliche. meis 
nen Faiferligen Ahnherrn durch ein Gebilde, das feine Zeit 
jerkören mag! — Der Meifter ſchickte fih an unb bas ma: 
jeätifche Denfmal, umgeben von jchimmernden Sriegerm im 
ihrer fchönen Rüftung, ebrfurdtgebietend ging unter bed Meis 
ſters Leitung aus den Flammen hervor! — Was Kurfürſt 
Morimilian, dem eim langer Krieg keine ausſchließende Sor⸗ 
ge für bie Kunft gömnte, aus Berehrung für dem verfannten, 

verfolgten großen Ahnherra that, übte König Ludwig, bem 
Glasmalerei und Erzgießerei im Bunde mit den übrigen Kuͤn⸗ 
fien ihr Aufblähen verbanfen, mit begeifterter Eiche im größ . 
ten Umfange. 

Gürfenfelbbrud, bedeutſam im gefchichtlicher Bezie⸗ 
hung, gab unferem Meifter, dem Johann Baptiſt Stigl- 
maier im Ibhre 1794 dad Dafeim. Der Bater bed Kna⸗ 
ben!, der auf dem Umbod das glühende Eiſen hämmerte, dem 
Blasbalg trat und die Kohle im der Eſſe ſchuͤrte, ahnete kaum, daß 
fein Sohn im Jahre 1838 als Inſpektor der Königlichen 
Erjgießerei feinem Namen eine Gelebritiät verfhaffen werde. 
Sene Bellimmung mar, ehe der Bater das fchlums 
mernde Talent des Sohnes erkannte, ald rüfliger Hands 
merlömann feinen künftigen Lebenskreis audjufüllen. ls 
kein bald keimten ungewöhnlihe Anlagen in dem leb⸗ 
baften Kinde hervor, die ben bieberen Mater beflimmren, 
dem Sohne eine höhere Bildung zu geben und ihn durch 
alle Abflufungen bed Unterrichtes dem Berufe eined Künſtlers 
entgegen zu führen. Der unmiberftehlihe Hang zum Zeichnen 
und zu plaſtiſchen Rahbildungen ließen ben Bater zu —* 
erkennen, daß die enge, buͤrgerliche Handwerks : Sphäre dem 
auffircbenden Zalente nur Feſſeln anlege und ibm einer Be: 
flimmung entjiebe, die won der Natur dem Sohne fo Mar 
vorgezeihnet war, Der junge Stigimaier machte raſche Forte 
ſchritte und verſprach ſchon den künftigen Meiſter, aber nicht 
den an der Eſſe und am Ambos, nicht den gemeinen Vulka— 
niden, fondern ben Vulkan, den erfinderiſchen, wie ihn die 
griechiſche Mpthe, wie ihn Homer, der göttlibe Sänger ſchil. 
dert, den finnreichen Ausſchmücker des Achilleiſchen Schilde. 
Mit der Flamme ſchloß fein Genius den Bund, mit ber ges 
waltigen, bie Stoffe vernichtet, um aus der Bernichtung bie 
fhönen Formen bervorgehen zu laſſen. Was fein Fünfllerifcher 
Geiſt erfann, was er in edlen Gebilden entwarf, follte durch 
die Blut geläutert ald feſte Geftalt fich erheben und feiner Er⸗ 
findung Zeuge fein. Mander berühmte Meifter der befjeren 
Borzeit barg fein erſtes kindliches Dafein in einer unbebeus 
tenden Handwerksſtube. Der Anabe hämmerte, fchmeljte, meis 
felse, fiedfte oder ferlte und — plötzlich offenbart ſich wie ein 
bligender Lichiſtrahl dad Genie in feinem erſten Durchbruche 
und die miedere Stätte der Fümmerlichen Heimat birgt einen 
großen Künſtler in ihren beſcheidenen Räumen. Er pilgert 
fort im die Welt und fpäter Nachruhm überfizaglt die Wiege, 
die ihm fchaufelte, 

Stiglmaier war bereits mit Borkenntniffen fo aus⸗ 
gerüftet, daß er eime öffentlihe Kunſtanſtalt zu feiner Aus. 
bildung bejuchen konnt, Er fam im Jahr 1810 nah Mün- 
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chen, dad ihm ſchon früher bei feiner Nähe alle Kunſtſchãtze 
aufſchloß und auf feine Entwickelung mit Erfolg einwirkte und 
befuchte ald Bögling die Akademie der bildenden Künſte. 

Diefes Jahr war eben fo wenig geeignet, die Künfte zu 
pflegen, wie dad vorhergehende, bad die blutigen Schlachten 
bei Eckmühl, bei Aspern, bei Wagram ıc. fah. Anflatt ber 
Obeliske, ftatt der Bildfäulen und Zriumphbogen goß man 
in den Erzgießereten die verheerenden Donnergefhüge und der 
zermalmende Mörſer quoll aus ber Feuergrube anſtatt des 
ſchönen Kunſtgebildes, anſtatt der koloſſalen Figur eines gro. 
fen Mannes, ben die Machwelt feiern ſollte. — Diefer Zeit 
raum von 1810 bid 1814 war für Stiglma ier entſcheidend. 
Wie feine Künfilerfertigkeit ſich zuſehends fleigerte, ebnete ſich 
wor ihm die Bahn feines Fünftigen Glückes umd entfchieb ſich 
fein eigentlicher Beruf. Er wurde im I. 1814 als Münz⸗ 
graveur angeftellt und leitete in dieſem Wirkungskreiſe bereits 
Vorzügliches. Fünf Jahre befteidete er dieſen Poften auf bit 
ehrenvolifte Weiſe, immer vorwärts firedend und dem Aufor⸗ 
derungen der Kunſt jede freie Stunde weibend , um ſich der 
Dalme der Meifterfhaft würdig zu machen, 

Domald erwartete Niemand, daß die Erzgießerei je bie 
Höbe des Ruhmes früherer Zeiten erreichen werde, baf fie 
in Verbindung mit der Skulptur und überhaupt mit der Plaſtik 
die herrliche Beſtimmung wieder erlangen werde, große, um 
die Menfihheit verdiente Männer und die Hauptmomente ihrer 
Thaten in grandiofen Maffen zu feiern und ber Mitsund Nachwelt 
zu vergegemmärtigen. Der Mame Erjgießer im artiftifchen 
Sinne, in feiner Beziehung zur Kunft, und ihrer möglichft 
erreichbaren Vollendung, wie er und aus einzelnen Denfmalen 
oder aud der Gefchichte kunſtſinniger Völker befannt ift, klang 
beinahe fabelhaft, lag ja die Kunft Überhaupt bis auf bie 
Poeſie, ganz barnieber unter ber erdrückenden Wucht des Eis 
fens, dad zermalmenb waltete umb allein auf den Lorbeer Ans 
ſprüche geftattete. Schluß f.) 


Reiſen und Neifeliteratur. e 
“Helfingfors, Ende Oktbr. Ein Meifender in Rußland 
gibt und aus Helfingford folgende Nachrichten: Nah dem Tracs 
tate von 1810 erbielt Finnland, damit es der ruſſiſchen Aus 
tofratie, welche ed im Frieden erworben haıte, gemeigt werde, 
vom Kaifer Alexander eine von der ber übrigen ruſſiſchen Pro: 
vinzen, felbft im Abgaben» und Bollwefen ſowie hinſichtlich der 
Milirärpflichtigfeit, Fehr abweichende und ganz getrennte Ber. 
waltung, und ed genießt fo mande Wortheile, deren andere 
Provinzen fib nicht zu erfreuen haben, Der Kalfer ging fogar noch 
weiter und vereinigte damit bie vom Kaifer Peter dem Gros 
fen und ber Kaiſerin Elifabetb erworbene Statthalterfchaft 
Viborg (Ceinſt Karelien); das Ganze hat eine Oberfläche von 
vollen 6400 deutſchen Geviertmeilen. An der Epite ſteht ein 
in der jebigen Hanptftadt Helſingforb refibirender Senat. Die 
Ein» und Ausfuhrabgaben find Hier viel milder als fonft im 
der rufſiſchen Monarchie. Die ganze Hüfte an beiden Meer. 
Bufen, dem finnifhen und dem bothniſchen, ift voller Klippen 
und Infeln, das Innere vol Seen, welche 1/3 ber Ober 
fläche beveden, ohne fehr hohe innere Gebirge; der höchſte 
Berg bot nur 3600 Buß Höhe. Zwiſchen den Seen find 
viele Auen. Im Innern ift die Luft raub, am Meere dager 
gen viel milder, bie größere Hälfte der Alandsinſeln, melde 
den bothnifchen Meerbufen von der andern Oſtſee trennen, ger 
bört zu Finnland, Die Verwaltung, die Scheerenflotte, die 
bier flationirende Band» und Seemacht mit ven großen vom 
Senat eingeführten BVerbefferungen, verbrauchen alle Landesein, 
fünfte, Die Bewohner des ganzem Küfenftrihs find meiftens 
Matrofen und die Provinz baber zur Bemannung der ruffi 
fen Kriegsflotte im dem baltifhen Deere ſehr wichtig. Finn, 
land hat noch heute einem fehr ausgebreiteten Bandel. mit 





Schweden mit großer. Ausfuhr und geringer Einfuhr, um 
dann befonderd mit Lübeck, woher ed faft alle sie 
Bedürfniffe bezieht und wohin es bagegen viel Bretter und 
amdered Bauholz, Theer und Pech abſetzt. Die Schiffe find 
klein, aber die Matrofen Pennen ihr Meer und die ganze Oft: 
fee mit ihren Gefahren trefflih und erleben daher, ungeachtet 
der felfigen Küfte der Heimath wenige Ötrandungen. Seit 
Abo nicht mehr die Hauptſtadt if, vergrößert es ſich mict 
mehr fo als Helfingford. — Der Adel war hier ehemals febr 
jableeich, aber er umgab ſich nie mit hörigen Bauern, wie 
in kief⸗ und Eſthland, umd dab Land hatte Übrigens durch⸗ 
weg ſchwediſche Geſetze und Polizei, was alles unter ruffifcher 
Hoheit verbeffert wurde. Die Wege find feitdem fehr ver⸗ 
mehrt und die Kanäle zwiſchen den Gern häufig ausgetieft 
worden. ¶ Die größeren Fluͤſſe erhielten, wo die Waflırfälle 
die Schifffahrt Hinderten, Ausfprengung der Kelfenriffe. 
Spanien. 
* Berichten aus Madrid his zum 5. Nov. zufolge 
war bie Rube an biefem Tage ſcheindar hergeſtellt, doch 
dauerte die Gaͤhrung forr. General Quiroga fpielte dem Dicr 
tator; er verlangte von ber Königin Regentin die Entlaffung 
des Miniftertumd. Dagegen vereinigten fih 70 bereits in 
Madrid anwefende Deputirte, die in der vorigen Cortesfigung 
ber Majorität angehörten, um das Minifterium ju vermögen, 
bis zu der am 8. d. flartfindenden Cröffnung ber Gortes 
auf feinem often zu bleiben. General Garatala iſt zum in 
terimiftifchen Kriegsminiſter ernannt worden, — In Sara 
goffa fürdtere man in den Tagen vom 29., 30., 31. Dft. 


und 1. Nov, dem Ausbruch von Unruhen. 


Portugal. 

Nachrichten aus Liſſabonu bis zum 30. Okt. zufolge, 
fiad die Gortet auf den 9, Dez. einberufen. Dod vor dem 
Januar werben wahrſcheinlich Feine Gegenſtaͤnbe von Wich⸗ 
tigkeit zur Berathung kommen, da einige Zeit von dem 
Vorarbeiten in Anfpruch genommen fein wird. Diele frühe 
Einberufung der Gorted ſtimmt mit dem Wanfche überein , dın 
ale Parteien in ihren Qournalen ausſprachen. — Die Ab: 
danfung bes Kiffaboner Gemeinderathes iſt von der Regierung 
angenommen und fogleich der Befehl zur Vornahme einer neuen 
Wahl gegeben worden. — Der Herzog von Terceira iſt wieber 
in die Präfldentfchaft des permanenten Kriegsrathes ringefegt 
worden. — Generallieutenont Graf Durosnel, Adjutant des 
Königs der Franzoien, it am 23. Oft. im Liſſabon angekom⸗ 
men; er ift damit beauftragt, den König der Framoien als 
Pathe bei der Taufe des Kindes der Königin Donna Maria, 
deffen Geburt entgegengefehen wird, zu repräfentiren. — Die 
Rebellen unter dem Gommando des jungen Remechibo 
wurden von Tag zu Tag zahlreicher, fle drohten fogar, 
bie Hauptſtadt anzugreifen. Ein Angriff, ben fle auf Gereaf 
verfuchten, wurbe abgeſchlagen. 

Rufland. 
PWilna, 23. Of. (Ruff. Bl.) Im Folge einer im 
Königreiche Polen und im ben weſtlichen Gouvernementd ent» 
deckten Berfchmwörung, von ber fid einer der Nädelöführer, 


-Simon KRonardfi, nebft vielen feinen Mitverſchwornen zu Wilna 


in gefänglicyer Haft beſindet, haben Se. Majeflät der Kaifer 
allerhöchit zu befehlen gerubt: auf bad, deu Theilnebmern on 
aufrübrerifchen Anichlägen gehörige bewegliche Wermögrn, 
aemäß dem Artikel 225 im Swod der Kriminal: 
Geſetze, Togleih Sequefter zu legen, daſſelbe zupleich unter nä⸗ 
here Beauffichtigung der Krone zu flelen und diefe Maaßregel 
nicht nur auf diejenigen Perfonen, melche biß jeßt ſchon, in Folge 
des auf fie gefallenen Verdachtes, zur gefänglichen Haft ges 
bracht worden find, fondern auch auf birjenigen Prrionen an, 
zuwenden, weide binfähro im Laufe der Unterfuhung angege» 
ben und ſchuldig befunden werben, fo daß zugleich mit der Vers 
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baftung einer ſolchen Perfom auch ihr Wermögen fequeflrirt 
werden fol. Der Bilnafhe Militär-Gouverneur bat daher 
ein befondered, aus der in Wilna über die Gtaatd: Verbres 
cher niedergefegten Unterfuchungstommiffion erhaltenes Namens» 
vergeichmiß der unter ihrer Aufficht in Haft befindlichen Per 
fonen der Wilnafchen Gouvernementsregierang zugeſchickt und 
derfelben vorgeſchlagen, ohne dem geringiten Aufihub Anord⸗ 
nungen zu treffen, daß das bewegliche und unbemwegliche Ber» 
mögen jener Perfonen, wo ſolches aufgefunden wird, fogleich feque» 
flirt und unter nähere Beauffihtigung der Krone genommen werbe. 

DOdeffa, 2. Nov. Der interimifiih an die Stelle des 
Grafen Worongoff ernannte General» Gouverneur von Neur 
Rußland umb Bellarabien, General» Major Fedoroff, if aus 
Kiſchinew bier eingetroffen. — Das Geſchwader des Contrer 
Admirald Artintoffift abermals aus Sebaſtopol bier eingerroffen , 
und bat den Reſt der daſelbſt beichäftige geweienen 13. Mili. 
tar» Divifion in die Winter: Quartiere jurädgebradht. Das 
Geſchwader hat fib wieder nach Sebaſtopol begeben. — Bus 
Rifolajew ift das Kriegs, Dampfboot „Nordſtern““ bier ange 
tommen. — Am 22. m. 23. ©. M. bat es im Sebaſtopol 
ſtark gefchneit und gebagelt; und die Temperatur war ziem ⸗ 
Lich Polt geworben, Gin aus Kertich fommendes, mit Mumi: 
tion beladene® Fahrzeug warb dort durch einen ſtarken Nord» 
oft - Wind am die Küfte geworfen und ging unter, Mann: 
ſchaft und Ladung wurben jedoch gerettet. (Def. BI.) 


Mio 

Man lieſt in rheinifhen Blättern: „Am Bord des Dampf. 
Boots N. 10, den 12. Monember 8 1/aUbr Morgemt. Unier 
Schiff fammt den auf demielben cd befindenden circa 40 Paffagieren, 
it ſo eben einer großen Gefahr enteangen. Hier das einfache Faktum 
Um6lhr 7 Minuten fubr unfer Boot von Main; ab, hinter ihm dad ber 2, oder 
Düffeltorfer Geſelſchaft, ter Herjogvon Naſſau. Um 6 1/2 Uhr in Richrich 
angefommen gab unier Schiff das Signal zum Ausiegen von Paflagie: 
ren, und Rellte dem gewöhnlihen Lanzungsrlag geaend- 
ber die Mafhine Kill oder Kopfte, wie man zu fagen pflegt — 
rechts und lints binreihenden Kaum zum Borbeifahren des folgenden 
Schiffs laffend. Als der, ungeachtet der vorgeidrittenen Tageshelle 
mit einer Laterne verichene Machen zum Ausiegen und Einnehmen der 
Daffagiere amlangte, fubr der Herzog von Naffau in gerader Linie an 
das Steuerruder unfers Bootes zu, auf deſſen Temofirung es abge 
feber zu fein fchien , wenn man, mas aber mid benkbar, etwa nur 
böswillige Abfiht hier anzunehmen geneigt fein wollte. Gin beftiger 
Stoß fegte die ganze Schifftgefellihaft, welche ein Sinken des Boots 
vermmthete, im höditen Grade in Schrecken, zertrümmerte den Epier 
gel oder das Hintertheil unſers Schiffes, und bog eine mabe antert- 
bald Zoll dicke eiſerne Stange, melde zur Gtüge des Gteuerruters 
dient. Dab Berdet war mitden Trümmern des Bordertheild des Her: 
vos von Nafau, deſſen Rüfe in den Abein Mürzte, bededt, und 
wurde auf demfelben unter andern cin mehr als ein Pfund wienendes 
Stück Eiſen vorgefunden. Derjenige der Herren Paflagiere, welcher 
nah Biderich überſetzen wollte, entging faum der Gefahr ins Waller 
iu türen, dadurch, Def er wierer zurüd auf die Treppe des Schif⸗ 
feh geſchleudert, von den Matreien aufgefangen wurde, wahrend der 
Eieuermann ih durch einen raſchen Sprung auf das Verdeck reitete. 
Mur der Geiſtesgegenwart des Kıpt. rm. Siedach haben bie Paffa, 
giere wie Die Geſellſchaft es zu danken, daß cin größeres Unglück ver: 
bũtet wurde, und Erſtere mit bloſem Schreden daron kamen. Derſelbe 
lieſ nämlid, fo we cr die Gefahr nahen ſah, ſegleich die Maſchine in 
Bewegung fegen, und brad auf dieſe Werie den font, da das zweite 
Schiff in völlıger Fahrt, wie es icien, fuhr, nethwendiger Werie furcht⸗ 
bar gemeortenen Stoß. Gteuermann mie jammtlide Sachkundige ver 
fiherten, Daß alſsdann der Werluft des Steuers, wie das Einſteßen 
der bintern Schifflwand unausbleiblih, Das Einfen des Schiffs aber 
höchſt wahr ſcheinlich geweſen wäre, Im Jutereſſe der Düfieltorfer Ge: 
ſeuſchaft muß es vor Allem liegen zu erforſchen, ob wirklicher Frevel 
und böswillige, fm Unverſtand begründete Abſicht, indem weder Dun 
Felheit mod der mindefte Nebel als Gntibuldigung dienen können, 
oder aber die größte Unfenntnig Deſſen, dem die Lenfung des Schiffes 


- 





Kurfe 

Hugsburg, 15. Novemb. Ludwig · Donau: Main Eanal: Actien 74 
P., — ©.; Yugsburg Mündyener Eifend. 1003/64 P., 100 ©.; Bener. 
Mail. ziiendabn 103 V., — ®. 
zes DM. 2 er Br. 101 gi G. u — Ps are. Di asın 
rät. Br. 1001 . 100 1/8. — Promeffen au er Stück Agio 
Br. 18 © —. Bayer. St. Act. U S. Br. 432* 

Frankfurter Kurs am 15. Nov. Deiterr. 5 pCt. Met. Br. —, 
©. 1065/8. 4 pt. Br. —, ©. 1/2. 3 pEt. Br. —, ©. 803,8, 
BWiener Bantaft. Br. —, S. 1768. Hol. Integrale 21/2 pOt. Br. 
—,6.53. 5 pt. Span. Br. —, ©. 43/4 Poln. 500 fl. Looie 
Br. —, ©. 783/8. Taunusbahn Br. —, ©. 263, (Seldkurſe vom 
14. Nov ) Reue Zowisd’or 11, 12, Friedrichsd'or 9. 53. Rand Dukaten 
3. 36. 20 Fr. St. 9. 29. &oun, d’or 16. 30. Gold al Marco W3. 
319. — Laubdtblr. ganze 2. 43 1/2. Preuß. I Lpir. I. 44 3/4, 5 Fran» 
fentbaler 2. 308/a, 

Wien, 12. Nov. SrCt. Metal.:Od. in EM. 107 11/16, do. Apdı. 
1001/8, do. Splt. 817/16. Darl. mit Verlooi. v. J. 1820, für 100 fi, 
mn EM. — — de ». J. 1821, für 100 A. in EM. — — de. v. 
J. 1834, für 600 fl. in EM. Wiener Stadtbauco · Obdlig. zu 
21/2 pr in EM. 65. Rurs auf Augsburg für 100 fl. Eurr., 
U 2 M. Banfatııen pr. Etüd 14903/5 ın EM. 

Ampterdam, 12. Nov. near. 535/8; 5 0/0 Gert. 1015/16; 
Kanf. 2315/16; 41/2 0/0 Sönd. 7/16; 31/2 0/0 791/4; rd. 
—— ruf. Juſct. 69 1/43 5 0/0 öferr. Wet. 1026/8; 50/0 Brafil. 


— 


Loudon, 10. Nerbt. Stocks 941/4. — Spau. 173,4. — per. 
Vorrug, 303/4. — Jutegrale 54 1/4. 

Varifer Börfe vom 19. Nov. 5rÄt. 110 85. — Ipltr. B1 96, 
— Reapol. 102. — 5plt. Epan, 173/4. — 350t. Dorr. W172, — 
Altıen der Bank von Franfreih 2705 — Et. German  Eıfenbabn 
670. — Berfarlies, rechtes Urer 580. — Linkes Ufer 280, — Hapre 
0 —. — Otleaus — — Straßburg⸗Baſel 347 50, 





ellen. 


und das Leben fo vieler Perfonen anvertraut wird, die Beranlaffung 
zu Diefem Unglüde gab. Tetenfalld verdient die Sache bie firenafte 
Rüge, und it von den für das Wohl ihrer Unterthanen fo beforgteu 
refp. Regierungen ber Rhein Uferftaaten mit Sicherheit zu erwarten, 
dag ermfilihe Mafregelu getroffen werden, um von der Kenntnif, Be: 
fonnenheit und dem leibenihaftlofen Charakter der zum Führen ber 
Schiffe beftimmten Perſonen für die Aoige die möglidhfte Heberzeugung 
zu erlangen. Im Ramen' der Paflagiere: Dr. Shmig aus Mainz.“ 

In Paris greifen die Jagdliebhaber jegt mir aller Fägerleiten: 
ſche tlichteit mad einer neuen Art von Zlinten, melde den Namen 
„Fusils Robert‘ führen, und alle früheren Bervollfommmungen der Schieß: 
gewebre hinter ich laffın jollen. Dem Erfinder find von verfchiedenen 
intuftriellen Aufmunterungsvereinen bereits nad einander drei goldene 
Medaillen zu Theil geworden. Die Niederlage diefer Flinten befinvet 
fi in Paris in der Rue du Faubourg- Montmartre No, 17, im erften 
Stod, und der Preis überfeigt nicht 140 bis 150 Franken. 

In einer der legten Gigungen der Parifer Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften wurden Bemerkungen des Hrn. Guvot, Obermunbdarjtes der franj. 
ſiſchen Armee in Afrika, mitgetheilt, über eine Art Würmer, bie in Afrika, 
und vorzüglich bei den Regerinnen in Guinea, in dem Auge leben. 
Diefe Würmer And mehrere Linien lang, fchr beweglich, bräunlich 
von Barbe, von der Dice eines Fadens, mir ſchwarzem Kopfe umd fpigem 
Schwanze. Cie ind auch ſchon öfters auf Haiti, Martinique, Cayenne 
und Brafilien gefunden worden, aber immer nur bei Negerinnen, Meh— 
tere Bundärjte unter Anderen Hr. Bajon, haben ſolche durch Einſchnitte 
aus den Augen herausgenommen, — Der berühmte Naturforſcher Eu: 
vier haste den Anneliden Würmern den Namen Würmer mit rothem 
Blute gegiben; Hr. Milne-Edwards weiſet aber jetzt nad, daß dies 
ein Irrthum ſei, indem der Blutſaft derjelben bald weiß, bald roth. 
bald grün wire, und überhaupt gar fein Unterfcheidungszeichen der 
Gattungen und Arten abgere. — Hr. Balz machte die Akademie da: 
rauf aufmerffam, daß der Enfeihe Eomet durd Annäherung an die 
Sonne nit wie die anderen durch die Wärme ausgedehnter werde. 
Er ichloß daraus, daß er in einigen Wochen nod weniger fihtbar fein 
müfe, als jept, wad daß man ihn überhaupt mie mit bloßen Augen 
babe erkliden können. — Bon den 236 Klumpfüßen; welche Br. Dr. 
Duval feit October 1835 geheilt hat, gehörten 137 Knaben und nur 
90 Madchen an; 129 waren angeboren und 107 erſt fpätır eingetreten, 
und von diefen 107 fpäter eingetretenen waren 97 nad Berlegungen 
oder Krankheiten ded Gehirns erfolgt; ſelbſt die meiften der angebornen 
Alumpfüße icheinen dieje Beranlafung gehabt zu haben. 


Allgemeiner Anzeiger 


det 


Ziterarifch : artiftifchen Inſtituts in Bamberg. Nr. 40. 





Bogel, Ang., Sarienkalender für 1839, für Sartenbeſitzet, Blumi ⸗ 
ſten uud Privat-Bärtner. 11. Jahrgang. Nebſt Abbild. — Gar⸗ 
tenanlage. 8. Grimma geh. 24 fr. 

Draspo, 9. F., Handbuch der Landwirthſchaft. gr. 8. Deiten on. 


Weber, U, die Mervenfieber pathologifh gewürbigt, na therapen · 
tiſchem Anhange. gr. 8. Leipzig geh. 1 fl. 48 fr. 

Ruge, A., Dr., Preußen und die Reaction. Zur Snihte * 
Zeit, ar. 8. "Leipzig geh. ı fl. a8 

Briepenterl, B. R., das Muſikfeſt oder die Beethovener. Rec 
Mit ı Kupfer. Leipzig geh. af, 

Beumer, Prämien » Bibliothek für die liebe Jugend. 1. u. 2. m 
12. Weſel cart. 

Drasler- Manfred, 8, Geidte 8. Frankfurt geh. = * 

Riefl, — 4 rheiniſche Volksbuͤcher, Sagen und Erzählungen aus 
dem Munde des deutihen Bolts und deutiher Dichter. 1. m 
Mit 4 Buldern. 12. Weſel geh. 

Staudenmaier, F. A., der Geift des Chriſtenthums, re 
in den heiligen Zeiten, in den heiligen Handlungen und * der heir 
ligen Kunft. % Theile. 8. Main; geh. 2 fl. ba kr. 

Blumenbach, H. K., rung der philofophifen und theologi- 
fhen —— des Hrn. Dr, ©. Tb. Ziegler, Biſchofes von 
Linz. gr. 8. Köln geh. 45 fr. 

befimenn, €. Dr., Zehre von den Servituten nad) a y Beate 

1. Band. gr. 8, Darmitadt geb. 

Badernagel, W., altdeutſches Lehrbuch. 2. verm. und = Bun 
ar. 6. Bafel ach. 

de Werte, W. M. 2. Dr,, die heilige Schrift des alten upd neuen 
Teitaments, te verb. Ausg. 3 Thle. cart, 3, Thl. gr. 8. Hei: 
delberg- 4 fl. 48 fr. 

Ederle, B. W., Raturgeſchichte in Berbindung mit Technologie. 2te 
verb, Aufl, 1 fl. 30 fr. 

Birmann, ©, N. Dr., Theater. 3 Theile, 8, Mainz. 5 fl 48 fr. 

Zeller, E. Dr., Gefdreibung der Guts: Wirthihaften Er. Hoheit 
det Herru Marfgrafen Wilhelm von Baden, zu Kothenfels im 

Br seh. 


mang, € Dr., allgem. Seſchichte der katholiſchen Kirhe yi * 
gr. 8. Karleruhe geh. 


Leſeduch, frangöfiihes neues, für dem erften Sautuntie., 
verb. Aufl. 8. Frankfurt ach. 


Wild, U. 2. praktiſcher Univerfal» Rathgeber für den Bürger und 


Murgthale und Auguftenterg bei Durlach. 4. 


er 
64 fr. 


Sandmann. ıtr Thl. Mit ı Steintafel und 2 litpogsapbirien 7* 
dellen. 12. Branifurt geb. 1 fl. 48 fr. 
— — atr Theil. Mit ı Steintafel. 1 fl. a8 fr. 
Pauls, P., kurze —— für alle Sonntage des —* = 


hemjahret, 8. Waden ı fl. 21 Pr. 
Rünzel, 9. Dr., drei — deutſcher Profa in Sprach ⸗ und Styl⸗ 
vroben von Ulpbilas bis auf die Gegenwart, 3 Theile, er 8. ya 
furt carton, 7.48 fr. 
Stord, %.. Zimmergarten. Erzählungen in verfhiebenen Bremen. 
itr u. 2tr Theil. 8. Frankfurt. Sf. 2er 
Deined, W., das ihönfte Brautgeſchenk. 
Bräuten gewidmet. 8. Grimma gch. j 
Goſchel, €, F., Beiträge zur fpeculativen Philofophie von Gott und 
dem MRenfcen und von dem Gottmeniden. gr. — Berlin 


Daube, E —* philoſophiſche und theologiſche —— atr DB». 
gr. 5. Berl 4 fl. 87 fr. 


Mener, 3 ei. deutſche Grammatif für Symnaflen. 8. Magde 


Deutihlands glüdlichen 
1 fl. 48 Pr, 


burg. 1 fl. 21 fr. 
Nicolai, G., der Muſikfeind. Ein Nahtftüd. Zweite Aufl. gr. 8. 
Leipjig geh. 2. fl. 15 fr. 


Toepfer, €. Dr., Luffpiele. Dritter Bd. 8. Berlin geh. a fl: 12 fr. 
@in Roman aus Wien, 
6 fe 18 tr. 
8, Grimma geh. 
2 f. 42 fr. 


Trollope, F., Vater, Mutter und Gohn. 
3 Thle. Braunfdmweig geb. 


Sand, ©, der Uskoke, hiſtoriſcher Roman. 


‚Däfiel, 
— 


A. V., und eiber, A., Baden, 
® mal PR Ag Mit — ate Aufl. gr. 8. 1.3. Elulsgart 
r. 


Dafta an, R. Fr. B., Karte für den Handeld- und Fade Here 
Deutſchlands, oder die Zoll» und Poſtämter, auch Eilwag 
im deutſchen Zollverbande und in ben angrenzenden Zändern, 
Zuteral. Stuttgart, 2 . 42 
Schmidt, Fr. A. L, geographiſches Lehrbuch, nebſt einem * 
der Biblifchen Geographie Paläjtinas enthaltend, nah den Grin 
gen in der neueren Methodik mit Senutz 
und Eharten, für Schulen bearbeitet. 8. 
Zerrenner, T. F., Lehrbuch der Arithmetik Ite Abth. oder Re 
bad 1 für ame und zum Gelbjtunterriht. Zweite Uapeiken © * 
— €. M., bunte Rartenbilder. 8. Orimma geh. 3 fl. 9 Er. 
Hofmann, R., die deutfähe Hausfrau in der Kühe und am 2. 
ofen, ſowie in der Speifefammer, im Keller und der 
Beihgeſchent für deutſche Madchen. 8. Grimma geh. ı fl. 1% % 
L., die unſterblichteit, oder die perfönlicge Fortdauer des 
ar. 8, — es 


8. ar _ 


hen nach dem ‚Tode. 2te verb. Aufl, 
Flügel, W. ©. Th, 


3öpfl, H. Dr,, kritiſche Bemerkungen zu den Schriften Dr. I. £. 
xl ber und einem ungenannten norbbeutfchen —* über bie 


Eours s Zettel. gr. 


eheliche Abſtammung — bohfürklihen Hauſes Lowenſtein ⸗ W *— 
gr. 6. 88 
Paulus, H. €. ©. Dr., der wieder lautgewordene ienfampf 


lautg Prinzipi 
zwiſchen romiſcher Hierargie und deutſcher ed gr de 


Heidelberg geh. 
Byron’s Lord, fümmtlihe Werke, Nad ben Anforderungen — 
a = überfegt von —“* ir Bd., Taſchenausgade, 1* 
geh: 
Boffine Leonard, chriſtkatholiſches Unterrichts» un —— 


Vermehrt, verbeſſert und herausgegeben von J. A . Die, 2 —* 
Mit einem Titelkupfer. gr. 8. Würu burg 1 fl. 48 
Migka, franzöffhe Schulgrammatif, gr. 8. Heidelberg 1 ri 


3eller, 2., Dr., die nugbarften und neuern ——— Ma⸗ 
idinen, üpparat⸗ und Geräthe, mit bejonderer Rücſicht auf Sud⸗ 
* In zwei Lieferungen. ite Lieferung mit 12 Gteintafeln. 
gr. 8. Sarlöruhe geh. fl. 
Müller, I.; niederrheinische Provinzialismen. 4. Aachen geh. — 
Kunth, C. S,, Flora Berolinensis. 2 Thle. 8. Berlin geh. 1.45 kr. 
—— —* und System — Platonischen Philosophie. 
Lieferung, 


L Theil, 1. — äte b, cart. 
> 71 6 kr. 

Reider, I. E. von, Handbuch der gejammten Girimenel. gr. 8. 
Augsburg 2 fl. 42 fr. 


Bosniel, U, elementariih-pfohologiihe Bor, und Nachſchule ber 
Religion, nebft einer allgemeinen und jpegiellen Ginleitung in die 
mofariche Keligion für: Lehrende und Lernende. gr. 8. urn 

Reider, I. €. von, die praftifhe Lehre des —— Odbſt· und 
BWeindaucs in der Kundgebung der geueſten Entdeckungen, wie in 
jeder Begend, jährlich eine bohere Obfternte erzielt, und der Miß- 
wacht vermieden werden kann. 8, Augsdurg geb. 4 fr. 

Heroldii, M., Disquisitiones de animalium vertebris earentium im 


ovo Formatione, De Generatione Insectorum in ovo, Fasc. J. I, 
Fol, Frankfurt, (carton,) 3ı A, 30 kr. 
ite Abth. 5”: . 


Majo, H.. Grundriss der speciellen Pathologie. 
Darmstadt. = 


Kilian, H, F, Dr,, die Geburtsichre. ia 2 Theilen, —** 
8. Frankfurt, 4 f, 1a kr, 
Alpenrofen. Ein Taſchenbuch für das Fahr 2808. Herausgegeben 
von A. €. Zröblih, H. W. Wadernagel und 8. R. Hagendach. a. 
6 Stahlftiben. Aarau und Ihyn, carton. af 
Malchus, C. A., Frhr. v., die Sparcassen in Europa, ge n Hei- 
delberg geh. * 24 kr. 


Horre, WB. neue franjöflihe Sprachlehre. gr. 8. Berlin 1 ri 12 fr. 


Bamberg. 


Redacteır Dir. Haller. Druck 
u. V des liter. artistischen 
Instituts zu Bamberg. Auswär- 
tige Bestellungen werden bei dem 
nächsten Postamte mit Voraus- 


scheinenden Unterbaltungsblat- 
tes: Euterpe ist der 
merationspreis bei der Zeitungs- 


— * 323 E 


Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerhöcften Privilegien. 


Montag, 19. November 1838. 


Expedition zu Bamberg selbst 


—— 10 4, bei den k, b, 
'ostbehörden aber im I. Rayon, 
108. 7kr., im 11, 114,7 Ti 

1 


111.12 4,7 kr,, im IV, 184,7 

haibjährig in Bamberg bei der 
Zeitungsexpedition 5 fl., bei den 
k. b. Postbehörden im I, Rayon 
68,4 kr,,im 11.6 fl, 34 kr, im UL 
6. &kr., im IV, 6 . 34 kr 





Gefchichtöfalender. 19. November 17038. Stitbt Die berühmte eiſetne Masle in der Bakille. 





Dentiche Bunbesflaaten. — Bayeru. —Örofherjogt — 
(Brief aus —8 ) — Großbritauuien. (Brief aus Londen.) — Frankreich, 
—— 





| nn 


Deutfche Bundesltaatem 
Bayern. — Nach einem Schreiben aus Münden vom 
15. Nov., im „Nürnb. Korreſp.“ follen der ſchweren Kaval⸗ 
lerie⸗ Abthrilung unferer Armee weſentliche Veraͤnderungen fo 
wohl im der Armatur als Montur bevorſtehen; namentlich 
ſpricht man von der Einführung der Lanzen im dieſer Hetres⸗ 
abrheilung. Im SKrirgäminifterium herrſcht große Tdaͤtigkeit, 
und werden viele Gomferenzen gehalten. 
Grofberzogtbum Heflen. — Darmfabt, 16. Not. 
Am 14. Rovbr. Nachmittags um 2 1/2 Uhr hate bie De: 
putation der erfien Kammer der Landſtände, beftebend aus 











fien. — Sreugen. — te. — Miederlande. 
ri — 35* u Fe _ Nupiant. — Perfien 


felben im der preußifchen Armee möchte deshalb nicht erfolgen, 
da die Koften zw bedeutend wären, um fol’ unmichtigen 
Zweck zu erreichen. — Der Prinz Wilhelm (Bruder Er. M.) 
erfremt fich feit feiner Zurückunft aus Main; ber erwünfchten 
Geſundheit, und macht täglich feine weiten und einfamen 
Spagiergänge durch den Thiergarten und die Haupıftadt. Bon 
ven dohen Reunionen am Hofe bat fi der Prinz bis jeßt 
entfernt gehalten, da Höchſiderſelbe noch eine firenge Diät befolgt. 
Die nun auch erfolgte Ankunft des Über: Präfldenten vom 
Schleſſen, Dr. v. Merkel, der auch feinem Bureau:Chef, 
den Dber » Präfidialrarh Storch, mitgebracht hat, fcheint doch 


überem Präfidenten, dem Prinzen Emil, den beiden Eekrerären | amyudeuten, daß noch andere Berhältniffe, als der Landtags r 


und den Grafen von Stolberg Mernigerode-Getern und von 
Erbach⸗ Fürftenau, dem firbrn. von Gruben, und Frhen. von 
Gagern, bie Ehre, von Er. kgl. Hoh. dem Großherzoge em» 
pfangen zu werben und bie Dankadreſſe auf die Thronede zu 
überreichen. Unmittelbar barnach genoß auch die Deputation 
der zweiten Kammer bie Ehre, die Dankadreſſe dieſer zu über, 
reichen. Hierauf wurden beide Deputationen zu Tafel gejogen. 


(Groth. Heſſ. 319.) 

Kurheſſen. — Kaſſel, 13. Nov. Einer unſerer dieſigen 
Gelehrten, Friedrich Murhard, der bekannte publyiftiche 
Schriftſteller — iſt vor Kurzem wach einer wierteljährigen 
Abwefenbeit von einer Reife ins füdfiche Frankreich zurückge⸗ 
febrt. Grin jüngfter Aufenthalt in Paris bat incbefondere die 
Sammlung intereffanter Materialien für die Beitgefchichte und 
wichtiger dem Publikum noch unbefannter Altenſtücke zur Fort: 
febung und Ergänzung des von ibm jeßt im der Dieterichfchen 
Buchhandhung in Böttingen herausgegebenen „Becueil de 
traites publics‘ des feligen von Martens zum Zweck gehabt. 
Es iſt dies das einzige moͤglichſt volfländige Werk über dieſen 
Gegenftand, weiches die enropäifche Literatur beſitzt, und das 
rum jedem Staatomann und Gefchäftäfreund unentbehrlich 
geworden. Um fo erfreulicher ift es, zu vernehmen, daß bie 
Ausbeute, welche Murhard gemacht, micht umbebentend iſt. 
Unter Anderm ift es bemfelben geglüdt, fich durch feine Ber 
bindungen authentifche Abfchriften vom ben Berhandlungen zu 
verfchaffen, die auf mehreren Europäifchen Gongreffen in der 
neueren Zeit ſtatigefunden, und bieber in tem meiftend uns 
zugaͤnglichen Archiven der Gabinette der großen Mädte ber 
graben lagen, (Hannoe. 3.) 

Preußen. — Berlin, 10 Nor. Geftern Vormittag über, 
gab der ruffiihe General⸗Major v. Manſurow, der fich bei 
der biefigen ruſſiſchen Geſandtſchaft für Milirär-Angelegenbeiten 
befindet, unſerm Könige vor dem Palais in Ebarlortenburg 
bie reitende Barterie. Nachdem biefelbe von Er. Maj. genau 
befichtigt worden war, wurbe fie mehrmals in Parade vorbeis 
geführt, Der König und bie anwefenden Prinzen warem bei 
dem militärifchen Alt in ruffifcher Generald:Uniform gekleidet. 
Nach mehreren fchon mit dieſem Gefcüg angeftellten Verſuchen 
Icheint unfere Artillerie weis rafcher zu agfren, obgleich" bie 
reuffifchen 12Pfüntner leichter als die unſtigen find, und um 
lern 6Pfündnern glei fommen follen. Die Einführung der 


Abſchied der rheinifchen und weſtphaͤliſchen Stände, die Beran- 
laffung zur Auweſenheit der HN. von Binde und voonn 
Bodelihwing find. Da gerade in den Provinzen, mel» 
chen bie genannten drei Herren ale Chefs der Adminiſtratiou 
vorfichen, die Bewohner theild gang oder doch theilweile der 
roͤmiſch ⸗ karholiſchen Kirche angehören, fo ift es ſehr wahrs 
ſcheinlich, Daß dieſe Dber, Präfldenten zu den Gonferenzen 
der aus den höchſten Staarss» Beamten zuſammengeſetzten 
Commiflon fir dieſe Angelegenheiten gezogen werden 
(Hamb. Eorr.) 
Freie Städte. — Hamburg, 8. Rov. Die Freimaus 
serioge Karl zum Felſen in unferer Schweilerftadt Altona 
batte geftern Abend die Ehre, Se. k. Hoh. den Prinzen 
Ehriſtian Friedrich ald General» Großmeifter aller daͤniſchen 
ogen im ihrer Mitte zu fehen; fle hatte zu biefer eier 
die Behörden und Beamten der dieflgen Großloge und ber - 
Provincialloge B. C., fo wie bie Beamten aller hier befinds 
lichen elf Logen eingeladen, bie vereinigt mit den Mitgliedern 
ber Altonaer Loge und mehrern Beſuchenden, eine gegen 200 
Prrfonen ſtarke Berfammlung bildeten. (Hamb. €.) 
Niederlande 
* Brüffel, 13. Nov. Der König hat heute die Kam: 
wer ber Repräfentanten eröffnet; die Erwartungen die man 
von der Thronrede gebegt, Mind nicht befriedigt worden, bie 
obſchwebende Frage ift nur kurz berührt, über den Stand 
der Angelegenheit aber gar nichts geſagt. Der betreffende 
Paragraph beißt woͤrtlich wie folgt: „Unſere Defferengen mit 
Holl and find noch nicht geordnet, Die Rechte und Intereſſen des 
Landes find einzige Richtſchnur meiner Politik, fie find mit derje⸗ 
sigen Sorgfalt behandelt worden, welche ihre Wichtigfeit fodert, 
fie werden mit Bebarrlichkeitund Muth vertheidigt werben.” Voila 
tout. — Der übrige Theil der Rede verbreiter fich über die innern Bers 
bältaiffe des Landes, wobei vorzüglich, wie ſich Leicht denken laͤßt, 
bir materiellen Intereffen hervorgehoben werben. Ueber die Beyies 
hungen zu den auswärtigen Mächten beißt es im erſten Para 
graph: „Die freundſchaftlichen Verbindungen, bie ich mit 
den Machten angeknuͤpft habe, beſtehen fortwährend. Handels⸗ 
und Schifffahrtsvertraͤge ſind mit Frankreich und der ottoma⸗ 
niſchen Pforte angeknuͤpft. Unterhandlungen find eröffnet mit 
andern Mächten zu ‚demfelben Zwede: wir erwarten bavon 
gleihfas ein günfiges Reſaltat.“ — Der König, welcher 


fich zu Pferde in großem Gortege im den Nationalpalaft ber 


berte fih die Bevdlkerung Londons in 660,578 männ 


geben hatte, wurde fowohl im den Straßen, durch welche ber | liche und 768,007 weibliche Judividuen, folglich. über 


Zug ging, ald im Sitzungsſaale der Kammern mit lebhaften 
cclamationen begrüßt. — Die Königin wohnte der Eermonie 
auf einer Tribune zur Rechten bed Thromes bei. 
Grofsbritanntem 
rrkondon, 10. Nov. Faft bat es den Anſchein, als 
ob die intime Freundſchaft zwiſchen den getreuen Alliir 
ten etwas fhabhaft zu werben anfange. Die orientalifchen 
Angelegenheiten fcheinen die Veranlaſſung zu fein, “Der, wie 
allgemein befannt, vom Lord Palmerſton infpirirte „Morning 
Chroniele“, der feither bei jeder Gelegenheit die Partei der 
franz. Regierung genommen und fie nicht allein gegen die An- 
feindungen der Xorpblätter, fondern felbft gegen bie parifer 
Oppofltionsjournale vertheidigte, hat feit einigen Tagen feinen 
Ton etwad geändert. Anfangs nur leife die Gaiten ans 
ſchlagend, it er bald zum Forte übergegangen und 
bereitd fängt er an, grobes Geſchütz aufzufahren; zwei 
in feinem geflrigen Blatte gegen Frankreich gerichtete Artikel 
liefern den Beweis davon. In dem einen ift mit bürren 
Morten gelagt, daß England auf eine Alliance mit 
Franfreich keinen großen Werth lege, ba die Frangofen um 
England willen weder Geld noch Blut opfern würden, wenn 
fie nicht im Voraus überzeugt wären, ihren eigenen Vortheil 
dabei zw finden, Der andere Artilel unterwirft die Politik 
ber franzöflichen Regierung in Betreff der orientalifchen Frage 
einer fcharfen Gritif, namentlich wird fle darin, gering gefagt, ber 
Zweidentigfeit bezüchtigt, weil fle bei dem Abfchluffe des Handels⸗ 
vertrags zwifchen England u. der Pforte Partei für Mehemed Ali 
ergriffen, ber boch weiter nichtd als eim blindes Werkzeug in ben Häns 
den Rußlands fei; durch Begünfigung der Unabhängigfeit des 
Paſcha von Aegypten trage fie geflißentlich oder ohme ihr 
Wiſſen zum Untergange bed türfifchen Reiches bei. Die frau: 
söfifche Geſandtſchaft in Konftantinopel wird zugleich der Pleite 
lien Intrigue gegen Lord Ponfonby befhuldige. — Ich Tann 
bier nicht auf eine weitere Unterfuchung eingehen, in wiefern 
bie gegen Frankreich ausgefprochenen Anfhuldigungen begrüns 
det find, fo viel ift aber gewiß, daß bie framgöfliche Regie 
rung biefelben indgefammt und vielleicht mit größerem Rechte 
auf die englifhe zu retorquiren befugt iſt. Uebrigens ließ 
fih voraus ſehen, daß die Neutralität Frankteichs in der orien⸗ 
talifchen Angelegenheit früher oder fpäter zu einer Goliflon 
mit England führen würde, die Intereffen Fraukreichs find zu 
fehr bei ber Frage berheiligt, feine Eiferſucht gegen England 
iſt zu groß, ald daß es gleichgältiger Zufchauer bleiben fonnte, 
wenn es fieht, wie der brittiiche Ginfluß auf die Pforte täg 
lich mehr Zerrain gewinnt; offen will und fann es nicht aufs 
treten, beßhalb fucht es gu contreminiren. Zu einer ernftlichen 
Etörung des quien Bernehmend wird es indeß zwifchen beiden 
Mächten nicht fommen, beide begreifen ihr Iutereffe zu gut, 
ald daß fie den Einflüfterungen einer kleinlichen Eiferfucht Ges 
bör geben foüten. B | 
Der torpftifche „Standard har Nachrichten aus Neufunds 
Iand bis zum 47. Dft., denen zufolge der Gouvernrur am 
biefem Tage das dortige Provinzialparlamemt zu prorogirem 
für särhlich befunden hat, um ben heftigen und infonfequenten 
Angriffen biefer Verſammlung ein Ziel zw ſetzen. — Die Ein- 
mwohnerzahl Londons murde, beim Megierungdantritt ber 
Königin Biftoria, im Jahre 1836, auf 1,056,000 Seelen, 
oder auf ein Adhtel der ganzen Bevölkerung Englands ange 
geben. Diefe ungeheure Menihramaffe ift zufammengefcichter 
auf einem Raum von vier und einer halben beutfchen Meile, 
ein Umfang, defien Mittelpunft die St. Pauluskirche iſt. 
London iſt alfo beinahe eben fo groß, ald das frangöfifche 
Seinedepartement, beffen Hauptort Paris ift, und bad, mit 
Einſchluß des Iegtern, nur E. 3. 1836) eine Bevölferung 
von 1,120,000 Seelen hatte. Den Geſchlechtern nad fon. 


100,000 ber legten mehr ald ber erſten. Mit Ackerbau fi 
befchäftigende Familien gab es darunter 8,855, Handwerker. 
familien 199,902 umd andere 116,834. Cs gab 1836 in 
Englands Hauptſtadt 60 große Wechſelhaͤuſer, 1,680 Wed: 
felmädier, 300 Döktoren der Mebizin, 580 patentirte Apo⸗ 
thefer, 1,180 beeidigte Wundärzte, 131 Rotariem; 4,150 
Advokaten, 2,100. Bädermeifter, 1,800 Fleiſcher, 1,560 
große Kaufleute, 3,480 Hambeldagenten, 200 Bierbrauer,, 
4,300 Schenkwirthe, 3,900 Schneidermeifter, 2,800 Schuh⸗ 
madpermeifter, 390 Hutmacher, 200 Roth» und Weißgerber, 
520 Baukünſtler und Maurermeifter. Die Zahl der Arbeiter 
und Gefellen ift begreiflich noch viel größer. Ohne bie kehr⸗ 
linge gab es 16,502 Schuhmacher⸗, 14,552 Kleidermachere, 
19,629 Zimmers und Tifhler-Gefellen. Mehr ald 464,000 
Perfonen hatten gar Fein Gewerbe. In feinen 93 Pfarr. 
ſprengeln hatte London 1836 207 Bafthöfe, 447 Wirth 
haͤuſer, 557 Kaffechäufer, 5,975 Bierfchenfen , 8,649 Bramnt: 
weinfchenfen und 15,859 Srämerläten jeder Art. 
Frankreich. 

Paris, 14. Novbr. Geſtern wurde Reſchid Paſcha 
fammt ben ihn begleitenden Offirieren von dem hieſigen tuͤrki— 
fhen Gefandten, Ahmet Fethi Pafha, dem König. vorgeſtellt. 
Die Abreife Reſchid Paſchas nah London fol für Anfang 
nächfler Woche beftiimmt fein, um dort mit ber britifchen Res 
gierung geheime Unterhandlungen zu pflegen, mit denen ihm 
der Sultan beauftragt hat. — Am 9. Famen der Herzog und 
bie Herzogin von Würtemberg auf ihrer Reife nach Stalien 
burd; Roanne, Gie mußten daſelbſt einige Zeit anhalten und 
and ihrem Wagen fleigen, ba eines ber Zugpferde am einem 
Abhange des Wagens plöglic zufammengekürt war. — Hr. 
Humann hat. häufige Gonferemen mit Hru. v. Montalivet, 
man will barin Anzeichen erbliden, daß er das Finangininis 
Rerium wieder übernehmen folle, — Die Petition der Natio⸗ 
nalgarde um Wahlreform fol jegt im Ganzen, ohne bir 
su Paris, 300,000 Linterfchriften zählın. — Der Me 
niteur bringt heute wieder eine Reihe von Grnennun 
gen im Nichterperfonale meift an den Gerichtähöfen erſter Im 
ſtanz. — Der Öerant des Meffager ift aus Anlaß feines ber 
kannten Prozeſſes auf ben 23. vor dem Wfifenbof der Seine 
geladen. — Die neueſten Nachrichten aus Afrika lauten günr 
fig. Der Markt von Stora wird von den Kabylen mit Les 
bensmitteln verfehen, man hört keine Flintenſchlüſſe mehr von 
ihnen. Marſchall Valee war am 27. Dftbr. Abend in Bora 
eingetroffen, wo ber Geſundheitszuſtand gut und nur weni 
Kranke in den Gpitälern waren. — Hr. Mendizabal follte 
fih am 1. Nov. zu Port Wendres nah Spanien einfchiffen. 
— Die Journale enthaltend fortwährend zablreiche Berichte 
über Diebftähle, naͤchtliche Raubanfälle auf den Straßen, oft 
von Morbverfuchen begleitet, die von der umgebeuren Frech 
beit zeugen, mit welcher die Spighuben gegenwärtig im Paris 
ibr Handwerk treiben, 

(3vurnal des Debats.) Am 11. hatten bie Aktionäre 
der Berfailler Eifenbahn (linkes Ufer) eine Berfammlung. Die 
Aftionäre haben die Adminiftratoren ermächtigt, fünf Mill. 
aufzunehmen, und bie HH. Fould, denen die Anleide zuge 
Ichlagen wurde, haben fi verbindlich gemacht, im Falle von 
jest bis 31. Januar die Anleihe zu Stande kommt, die # 
Mit. noch nicht emittirte Referve» Aftien Pari zu überneb- 
men, mas für die Geſellſchaft einen Mehrbetrag von zwei Mils 
lionen machen würde. Man hoffe, daß mit fichen Milionen 
bie Eifenbahn vom Place d' Armes zu Verſailles biszut Bare 
riere du Maine vollendet werden kann. Da die Geſellſchaft 
die 8 Millionen, welche die bis jegt emittirten 16 Milio 
nen Aktien repräfentiren, volltändig ausgegeben hat, fo wurde 
entfchieben, daß die Arbeiten fo lange fufpendirt bleiben follen, 
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bis bie Unleihe megsrüirt fei. Bloße Erhaltungs⸗Maaßregeln 
folen genowmen werben. 
Das Iourmal des Debats ſchreibt die enorme Ueberſchrei⸗ 
ı sung der Baukoſten diefer Bahn bauptfählich der Verſchwen ·⸗ 
dung zu, die bei den Mawerarbeiten ftattgefunden hate; man 
habe dabei einen wahrhaft römifhen Luxus entwidele, daher 
finne man, was mit 8 Millionen hatte ausgeführt werden 
tunen, jegt faum mehr mit dem doppelten zu Grande bringen. 
Nach Briefen aus Bona vom 25. Dit. war das kinien⸗ 
ſchiff Herkules“ von 100 Kamonen vor Zumis angelamgt 
und hatte am 19. am @ingang der Goulette Anker geworfen. 
Am Bord deſſelben befand ſich der neue framzöl. Gonful zu 
Zunis, Hr. Tagan, deſſen Ankunft von dem dortigen Kauf 
leuten mit Ungeduld war erwartet worden. (Er fand bie befle 
Aufnahme, und hatte bereit6 mehrere Zufammentünfte mit dem 
jungen Bey. Die framyöf. Kaufleute in der Regentſchaft fer 
Gen großes Vertrauen im ihm. Am Cingange ber Goulette 
lag auch ber Gontreadmiral Ralande mit den Linienſchiffen 
unter feinem Gommando; berfeibe hoffte auf der Rhede von 
Zoulon zu überwintern, ſcheint aber Gegenbefehl erhalten zu 
haben, und allem Auſchein nach werden die jegt vor Zumis 
liegenden franzdi. Schiffe demnähft an die Mündung ber 
Darbanellen abſegeln, wo bie ganze franzöſ. Geemadt im 
Mittelmeer vereinigt fein. wird, über weiche Admiral Bar 
Lande den Oberbefehl Übernehmen fol. 
Spanien 
* Den meueften Berichten aus Madrid vom 6. Rov. zur 
feige war die Ruhe in der Hauptſtadt micht mehr geflört wor« 
die Aufregung dauerte indeß fort. Tag und Nacht 
durchzogen ftarfe Cavallerie · u. Infanteriepatrouißen bie Straßen 
Ueber 100 Perfonen, Karlifien u. Ultras wurden 
d unter flarter Eskorte in dad Depot von 
gebracht. Dad Minifterium war jeben Yugenblid 
bie Königin fchien es indeß bie zur Eröffnung 
ber Gorted, bereitd am 8. flait findet, zu halten. — Der 
at am 5. bereitd eine vorbereitende Gigung gehalten, 
die f. Ordonnanz vwerlefen wurde, bie ben Hrn. 
Mosbcofo de Altawira zum Präfidenten und den Biſchof von 
Gorbova d. Juan Bone 9 Drbe und den Grafen Espeleta 
zum Bicepräfidenten für bie Seflion ernennt. Die Wahl der Pri» 
fidenten der zweiten Rammer, weiche am 9. vorzumehmen iſt, wirb 
einen karten Kampf fegen. — Der Biſchof von Cordova iſt 
zum Erzbiſchof von Gramada ernannt worden. — In Ba: 
Sencia wurden am 3. d. wiederholt 55 karliſtiſche 
Gefangene erhoffen. 
Portugal. 
* Nachrichten aus Liffabon bie zum 4. Ron. melden 
bie am 31. Dr. erfolgte glüdlihe Entbindung der Kö— 
nigim mit einem Prinzen. Die Taufe wirb am 14. 
Rov,. vorgenommen werben und der neugeborne Prinz wahr 
(cheinfih den Namen Eonis Philipp erhalten. Mutter 
und Kind befanden fi wohl. 
Rußland. 
Rachſtehendes if das Verzeichniß ber Perionen des il, 
naſchen Gouvernements, die in Sachen des Emiſſaͤrs Kenarsfi 
‚ and feiner Genoffen fih in Wilna in Haft befinden: 1) Ian 
Dudnomweli, Edelmann, Wilnafcher Ubrmacermeifter ; 2) Sta: 
rıislaw Rozafiewic;, Wilnafcher Advokat; 3) Juftin Hrebnich, 
Sutbbeüger des Witebffifchen und Wilnaichen Gonvernements; 
4) Eruard Römer, Gutsbeſſtzer des Troliſchen Kreiſts; 5) 
Ludwig Trintowetr, Wilnafcher Kanonikus und Prediger; 6) 
Stanislaw Gjumsfi, Bursbefger des Wilnaſchen Gouverne 
ments; 7) Jozef Krzeczkowsti, Eingeborner des Podolifchen 
Sowvernements, in Wilna wohnhaft; 8) Joſcph Kadenacy, 
Ausländer, ber fich in Wilna niebergelaffen hat, Apotheferpro: 
»ifor; 9) Medard Koncza, Gutöbefiger des Wilkomirfchen 
Kreifes; 10) Adam Radzewski, Edelmann in Wilna wohnend; 
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11) Branciszel Wojatomsli, Student ber Wilnaſchen Akade⸗ 
mie, Edelmann bes Wilnaſchen Gouvernements; 12) Jam 
Moftom, Student der Wilnafchen Akademie, der Sohn des 
Rathes beim Kameralhofe, Kollegienaffeford Moßkow; 13) 
Severin Römer, Gutebefiger des Trokiſchen Kreiſes; 14) 
Francis zek Dobfiewicg, Edelmann, der fi in 
Ertheilen von Unterricht befchäftigte, und 15) Mieczyslaw 
Malewsky, Student der Wilnaſchen Wlademie, Edelmann des 
Trotiſchen Kreiſes. (Ruſſ. BI.) 
Persien und Indien 
Die „Kölner Zeitung” enthaͤtt einen längern Artikel über 
die neueſte Geſtaltung der Berhältniffe im Perfien und Indien, 
aus bem wir Folgendes entnehmen: „Biel haben bie Engländer 
über Rußlands Politif in Perfien gelärmt, weil «6 bem 
Schach helfen wollte, ehemalige perſiſche Provinzen dem Reich 
wieder einzuverleiben. Biber Perfien blieb babei immer noch 
fern von der Staaten «Linie am Indus, welche es von 
boftan trennt. Die engliſche Kompagnie hat jedoch ſchon feit 
langer Zeit jenfeits diefer Linie, gegen Perflen zu, an Bünd⸗ 
niffen gegen Perfien und Rußland gearbeitet, fendet num fo 
gar ein Heer jenfeits des Indus in das ehemalige Perfien, 
und gefährdet das jeßige, und durch Perfien unmittelbar das 
daran floßende Rußland. Die Engländer thun basfelbe, was 
die Rufen thun würden, wenn fie ein ruſſiſches Heer (nicht 
ein perfifches) miche nur gegen Serat, fondern nah Gabul 
und Gandahar ſchickten, um Labore und die Sinds zu bedros 
ben und fie in eim Bündniß gegen das brittifche Indien zu 
wwingen. Wie meit die Beſchwerde ber Engländer wahr 
iR, daß von Perfien and eine Berfhwörung unter bem indi. 
fen Fürften gegen die Englaͤnder eingeleitet worben, umb 
daß die Birmanız und Repalefen Judien amfallen follten 
oder wollten, laſſen wir dahin gefleflt fein, giauben jedoch, 
daß ein brittiſches Heer im Perfien mehr, als Droben und 
Berihwören, ja, ber Krieg und Angriff feibk if. Hat bie 
ein Recht, für bie Sicherheit ihrer Ränder zu 
forgen, fo bat der Kaifer v. Rußland biefelbe Verbindlichkeit 
für feine Staaten: dieſe würben durch eim brittifched Heer in 
Perſten wirklich bedroht (um micht mehr zu fagen); wie weit 
er jandern wird, wiſſen wir sicht, glauben aber, daß die 
Schuld diefed Krieges auf England fiele. — Der Krieg in 
Eobul und Perfin Bann für die Kompagnie fehr gefährlich 
werden, denn eine dort verlorme Gchlacht vernichtet das Heer, 
und bie Religionswuth und Beutegier der mohamebanifchen 
Boͤllerſchaften wird ben Trümmern bis nach Rahore unb vich 
folgen. Buf jeden Fall würde dann Labore, 
von Indien, der Kampfplag werben, und dieſe 
fr Heere würde jebe alte Erbitierung in Indien 
bie Britten aufweden, die Nepalefen und Birmanen 
su Berfuchen gegen bie Fremden ermuntern. — Gollte Eng» 
iand nun, wie man fagt, wirflich einige perſiſche Prinzen 
(Neffen des Schach) nach erfien führen, um fie als Ber 
werber des Thromes, als Rebellen dem Schach entgegen zu 
ſehen, fo wuͤrde Rußland gezwungen, dem Schach mit einem 
Heere deizuſtehen. Alles umparteiifch betrachtet, fo hat jetzt 
Rußland weit mehr Recht, Ach über die Kompagnie zu ber 
lagen, als umgekehrt. — Kämpft das brittiſch- indifche 
durch Gips veritärkte Heer wicht mit Ueberlegenheit gegen 
die Ruffen und Perfer, fo find für das brittifch,indifche Reich 
üble Folgen zu erwarten: auf jeden Fall fommt ihm bad 
überflutende Ungewitter näher. — Die Engländer feinen zu 
glauben, daß die Eroberung nordiſcher Känder durch Süb⸗ 
länder fo Leicht fei, wie umgekehrt. Das Gegentheil iſt bis⸗ 
ber im ber Weltgefchichte das Gewöhnlichhte gewefen (und be: 
ſonders im Aflen), wozu doch wohl die raubere Lebensart 
ber Morbländer mit beigetragen. Die indifchen Eoldaten, 
Seapoys, find tapfer und ausbauernd, aber an warme Luft 
umd leichte Kleidung (fie gehen beinahe halbnad'“ At, 
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umd jeder Dffigier hat eigen Haufen Diener; deun jeder In: 
dier thut in der Bedienung feines Herrn immer nur Eine 
Sache. Sollte nun ein foldjes Heer, mach einem glüdlichen 
eldguge in Perflen, eben fo tücdtig in den Grenjgebirgen 
ußlande, im Kaufafus, oder in dem falten Gteppen am 
öftlichen Ufer des caspiſchen Meeres fein? — Die Kompag 
nie macht einen gefährlichen Verſuch, wenn fle ihn macht, 
Dber will das Wbig» Minifterium ſich durch einen ſolchen 
Krieg wieder etwas feſt ſetzen? — Auf wie lange alsdann? 
Died führt zu der Frage: Iſt die Herrſchaft biefer Kauf ⸗ 
manns⸗Geſellſchaft denn beliebt in Indien? — Sie laſtet 
durch ihr Handelsmonopol auf der Bevölkrrung, faſt wie 
Mehmed Ali durch das feinige auf dem unglüdlichen Argyp- 
tern. Sie hat die Religion, auch alle politiichen Borurtheile, 
die Kaftenordnung u, f. wm. unberührt gelaffen, was bis jetzt 
ihre Herrſchaft gekügt, Die General» Statthalter (von ber 
Kegierumg Englands ernannt) haben allmählidy mehre menſch⸗ 
Iıcheren Gefege eingeführt, auch hin und wieder befiere Gerech⸗ 
tigfeitd- Pflege; und die Bildung des Heeres, wozu man je 
den Indier nimmt, hat die Kaftenvorurthelle heilfam ange» 
griffen und bierein fehr viel verbeflert; anderer Schritte zum 
Europälsmns nicht zu gedenken, Aber die Kompagnie erklärte 
ſſch (wie Mehemed Ali) zum Herrn alles Landes, umd legte 
den Befigern und Anbauern bed Grundeigenthums folche um 
geheure Abgabe auf, daß biefe Steuer in manden Bezirken 
auf 9/10 ded Ertrag geftiegen. Ganze, Diftrifte find ſchon 
entwölfert, und dad Einfommen ber Compagnie ift von 16 
Mid. Pfo. Sterl. auf 10 Mil. (der Zimes zufolge) herab» 
gefunfen. — Die Berwaltung der Gompagnie muß wohl 
erdrüdend fein, denn in und außer bem Parlament find und 
werden ihr, von patriotifchen Engländern aller Parteien, bie 
bitterften Vorwürfe gemacht. — Und dody nannten bie Eng 
länder bie fpanifche Regierung in Amerika eine höchſt tyran⸗ 


niſche; die Greolen waren aber neben den Spaniern hundert 
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Granffurter Kurs am 16, Nov. Oeſterr. 5 pEt. Met. Br. —, 
©. 1065/8. 4 pet. Br. —, ©. 291/2. 3 pEl. Br. —, ©. 801/, 
Wiener Bankakt. Br. —, ©, 1767, Hol. Tutegrale 21/2 Et, J 
—, ©. 5215/16. 6 pEt. Span. Br. —, ©. 41/2. Poln. 500 fl. Boofe 
Br. —, ©. 781/8. Taunusbahn Br. —, G. 2651/2. (Geidkurfe vom 
15. Nov ) Neue Lowisd’or 11. 12, Friedrichsd'or 9. 53. KandDufaten 
5. 36. 20 Fr. St. 9. 29, Soun, dor 16. 30. Bold al Marco W3. 
319. — Laudthlr. ganze 2. 49 1/2, Preuß. 1 Tbir..1. 44 3/4, 5 ran. 
kenthaler 2, 203/a. 


Berliner Kurs vom 15, Nov. StuSchSch. pt. Br 103 
©. 1021/2, 4 p©t, Pr. engl, Obligat. 30, Br. 1031/8, ©, 1025/8, 
Prim. Sch. d. Gech. Br. 685/8, ©. 681/8. Kurm. DM. m.LE. Er | 
103 1/2, ©. 103, Nm. Int. Sc. do. A pCt. Br. 108, ©. 11/2 
, Berl. Stadt: Dbligation. 4 pt, Br. 1027/58, ©. — Königib, do. & 
pet. Br. —, G. —. Elbinger do. 41/2 pct. Br. —-, &,—., 
bo. in. Th. Br. 48, ©. Weftpr. Pfandbr. 31/2 pEt, Br, 101, 
&, 1001/2, Großh. Pof. do. Br. 105 ©. 1041/82, Dftpr. Wander. 
4 pet. Br. 101, ©, 100 1/8, 


Wien, 13. Nov, SpEt, Metall:Dd. in EM. — — ds. Apfı, 
* . 00. Sp@t. 819/32. Darl. mit Verlooſ. v.%. 1890, für 100 fi. 
in EM. — —. do. v. 1821, für 100 fin EM. — —, be. vo. 
| 3. 1834, für 500 fl. in EM. 67221/33. Wiener Sradtbanco.Dblig. ju 
21/2 per in EM. 65. Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eurr., fi. 
— — Bankaktien pr. Städ 1484 in EM. 


Amfterdam, 13. Nov. utegr. 539/165 5 0/0 Eert, 1011/48; 
Kanſ. 3316/16; 41/2 0/0 Synd. 95 1/4; 31/2 0/0 791/8; Ard. 
1615/16; ruff. Infer. 69 1/8; & 0/0 öfterr. Det. 1036/8; 50/0 Brafil 
791/8. 


Londoner Börfe vom 13. November. Couſols 94 1/8 1/4, mit 
Coup. 17, Diff. 7 1/8, Paſſ. 37/8 4, portug. 303/48 311/64, 3 rät. 
201/84 3/4, 
| Parifer Börfe vom 13, Nov. bpCt. 110 80. — IpEt, 81 8. 
— Meapol, 102, — 5pEt. Span, 175/8. — IpEt. Port. 201/44, — 
Attien der Bank von Frankteich 2700. — Gt. Germain , Eifenbabn 
660. — Verſailles, rechtes Ufer 572 50. Linkes Ufer 255. — HDaure 
910, — Drieans —. — Straßburg: Bafel 350. 


Paris, 14, Nov, 5rEL. 110 80. Et. —. Span. — 














mal glädlicher , ald die Indier neben den Britten. 











Anzeigen und Befauntmachungen. 





In umferm Verlage ift erfchienen und, 
in allen foliden Buchhandlungen zu haben: 
Soaller, Dr. J., Reifebilder. Ori- 

ginalbeiträge zur neueften Länder 

und Bölferfunde Ited Bändchen: 

Reifebilder aus Englandund Frank⸗ 





reich. 8. geb, 1 fl. 48 Er. Pberg ih erſchienen und zw baden: 

SHülfsbüchlein bei Berfertigung | Gefchäftsfalender, Allgemeiner, für 
ſchriftlicher Auffäge oder geordneter das Königreich Bayern auf das 
Stoff zu Lefe-, Schön: und Recht⸗J 


fchreibübungen aus der Auffatlehre 
f. d. Jugend in den deutfchen Ele: 
mentar» und Sonntagsſchulen. gr 

16 fr. 


8. geh. 

Hauch, Al., deutſches Leſekabinet. 
Sammlung von DOriginalRovellen, 
Erzählungen, Gedichten, Charakter 


von Lieutenant C. v. Sprunner, 
in Stahl geftohen von Gerz in 
Nürnberg. illum, 18 fr. 
Bamberg, den I. Sept. 1838. 
Literar. artift. Inftitut. 


Im literar. artift. Imftitut in Bam: 


Jahr 1839. Mit allergnäbdigftem Pris 
vilegium. Ir. Jahrg. gr. 4. Schreibp. 
geb. Preis 54 fr. 


Todedanzeige. 
Nach Empfang der heiligen Sterbſalta⸗ 
mente, verfchied am 17. b, ber Rechtsptaltikant 
und Concipient 


Franz Maurer 


an den Folgen der Abzehrung. Indem dies jur 
Anzeige gebracht wird, werben Freunde und 
Bekannte de# Verewigten gebeten, dem am 
Möntag den 19. d, Nachmittags 3 Uhr ſtatt 
babenden Leichenbegängnife vom Gterbhaufs 
aus, am untern Gtepbansberg, beiguksohnen. 
Bamberg, 18, Nov. 1838, 
Mehrere Freunde des Verblichenen. 





6Großherz. Badifches Anleihen von Fünf 


Millionen Gulden. 


In der am 30. November flattfindenden Ziehung, in welcher mug 6800 Loofe 
mitfpielen, werden fl. 40,000, 20,000, 10,000, 5000, 3000, 2000, 6 & 1000, 
12 & 500, 10 à 300, 15 & 200 erlangt. ; 

Driginallofe find à fl. 122, halbe a fl. 61, Viertel a fl. 30 fr. 30 zu haben. 
Da Fein Loos unter fl. S6 gewinnen kann, fo Finnen dieſe an der Einlage abgezo⸗ 
gen werben und ganze Looſe à fl. 36, halbe à fl. 18, Diertel a fl. 9 find zu 
beziehen bei - 

Julius Stiebel, 
Banquier in Franffurt a/m. 
(Mit Beilage.) 


riftifen und Genrebildern. 18 und 28 
Boden. ar. 8. geb. 1 fl. 12 fr. 
Tarif des deutfchen Zoll » und Han: 
dels⸗Vereins für Die Jahre 1837, 
1838 und 1839. ar. ®. geh. 54 fr. 
Zollgefetse und Zollordnung für 
das Königreih Banern vom 17. 
Nov. 1837. 8. ach. 24 fr. 
Karte vom Königreiche Banern nad) 
der neueften Einteilung gezeichnet 


an Welt ee. 


‚ Beilage zum Sränkifchen Merkur Nr, 323.(19. November. 1838.) 
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Baheriſche bffeutliche Eharaftere. (IN. Jeh. Bast. Stiglmaier der Etſgieber. Schluß) — Die hiftoriſchen Vereine in Bauern. — 
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Heifen und Meifeliteratur. (Reife jur Erforſchung des Junern von Neuboland.) — Italien. — Schweben und Norwegen. 





Baverifche öffentliche Charaktere. 
N III. 305. Bapt. Stiglmaier 
(Der Erigießer.) 


(Schiuß.) Im Jahre 181 greifle Stiglmaier nach Italien, wo je, 

erſt die Weihe empfängt, wo ber heilige Born 
Kauft unter dem beiterfien Himmel quilt und eigentlich 
dem Zalente die Bräftigende Kaufe des Geniet ertheill. Bon 
dem heißen Drange nah dem Lande ber größten Künftier, 
nad der Heimat Michel Augelo's, der Raphaele und Ea- 
mova’s erfüllt, eilte er dahin. 

Die Regierung beebrte den jungen Meifter zugleich mit 
dem Auftrag, in allen auf die dortigen Runflgießereien ein 
befondered Augenmerk zu richten. Cr entſprach nicht nur bie: 
fem Auftrage im voQfirn Maaße, fondern folgte audy ber mahnenden 
Stimme feine Berufes: fih zum Runftgiefer ausjnbilden. 

Das Jahr 1825, das bedeutungsvolle Jahr für Bayern, 
für feine inmere Verwaltung, für den lebendigen Aufſchwung 


’ 
| 
| 


Des 

dem Blodengirfer in den Mund legt: 

„Bet gemauert in der Erben 

Steht die Form amt Lehm gebrannt ıc.” ö 
wurden num auch fein beiliger Wahlipruch, ber im die ſchau⸗ 
erliche Tiefe ernfl und feierlich mwiederruft, wo biefe oder jeme 
toloſſale Heldengeftelt des glühenden Erzguſſes harrt, mm blank 
and rein, heilfchimmernd umb klangvoll wie im Glanze ber 
Berflärung am den bewundernden Tag bervorzufteigen. 

Stigimaier dat feine Laufbahn vom Mebailleur bis zum 

großartigen Bromctgießer auf eine räbmliche Weiſe durchlaufen. 


Ertennen wir in feinen fchön gedachten Medaillen, z. B. 
im jener auf bie Grundſteinlegung der Pinakothek oder auf bie 
Srundfeiniegung des Koͤnigsbaues die Richtung eined Rünfi» 
tertalented, fo gewahren wir in feinen Bäflm umb 
zen Denfmälern neben der mechaniſchen Technik des 
die glũckliche Erfindungdgade — bie kurſtleriſche Gomerption, 


bie im Grunde allein die Rünftiertüchtigfeit beurfunbet, ſchon 
bedeutend vorgejchritten. Der herrliche Candelabre auf ber Come 
Ritutionsiäule in Gaibach, das Denkmal bed Königd Mar im 
Babe Kreuth mac, eigenem Mobelle x. find Leiſtungen, bie 
durch die ausgezeichnete Reinheit der Ausführung und den ger 
ſchidten Runftgießer wieder auf einer höheren Stufe zeigen. 
Der Dbelist auf dem Karolinens» Plage mit feinen plaftifchen 
Ausfhmädungen und endlich dad yradıtvolle Denkmal des Koͤ⸗ 
nigd Mar auf dem Mars+Tofephö» Plage erwarben ihm einen 
Ramen bei feinen Zeitgemofien und bei feinen Nachlommen. 
Das koloſſale Stanpbild unfered großen Schiller mit den 
dazu gehörigen Emblemen und Wllegorien, längere Zeit der 
allgemein bewunderte Gegenſtand aller Einheimiſchen und Frem⸗ 
den, die in Schaaren nach ber Erjgießerei wanbelten, bat vor 
Kurzem den vollfommen gelungenen Guß unter bed Meiſters 
Leitung beflanden. Der große Bildner Thormwaldfen, ber 


— Der Abend beb Liten Novenbers d. J. war im ber Chat 
eine hebre Feier für dem Kuͤuſtler Thorwaldſen und für den 
I. M. der regie⸗ 


\ 
5 
; 


die Glorie des Dichters, ber felbft 


ein Held des Geiſtes, im ebenbürtiger Herrlichkeit wie ein 
Berllärter ſtrahlte. 
Stiglmaier, am bie Pforte der Ruhmeshalle tretend, 


mag, in der Fülle männlicher Kraft ſtehend, noch oft bes 
Meifterö Spruch wiederholen und ausrufen: 
Freude hat mir Gott gegeben! 
Geber, wie ein goldner Stern 
Aus der Hülfe, blank und eben 
Schaͤlt ſich der metallne Kern. 
Von dem Helm um Kranı 
Spielt’s wie Sonnenglang! ıc. 49.8. 


Die biftorifchen Vereine in Bayern. 

(Fortſ. u. Schluß des in Nr. 318 abgebrochenen rtifels.) 
Pit Uventin war bie eigentliche Gefchichtichreibung aus 
Bayern für mehr denn ein Jahrhundert verbannt, ed kamen an 
bere Männer, diefe liebten die Geſchichte nicht, Me hatten dazu 
wohl Urfadye, als hätten fie damals ſchon vorhergeſehen, was 
die Geſchichte über fie umb ihre Wirken und Gtreben urtheilen 
würde; fie wollten bloße Jahrzahlen und magere Fakta, bie 
Annalen follten wieber erwachen mit den furzen Angaben: 


s 


im diefem Winter if ein tiefer Schnee gefallen; heute an... 
Tag hat e6 . . . gebrammt, heute . . iſt der Kaifer geftorben 
nf. m. Für das Bolt ſollte die Geſchichte ſchon gar micht 
fein, wie hätten fle auch für das Boll fchreiben follen und 
fönzen, da fie deſſen Eprade redeten, micht reden wollten, 
fondern fich im ihrem Latein gefiien. Wozu Geſchichte, wor 
m alte herrliche Thaten erzählen, bie Berfoffung des alten 
Deutihlands, Sitten und Gebräude ber Ahnen fchildern und 
bad Gemürh erwärmen; fie fanden andere Gurrogate, 
Nur daß diefe wicht immer munden wollten. Doc aud fie 


ſchrieben Geſchichte: in Anteinifher Sprache, unverſtaͤndlich, uns g ald Geſchichtſchreiber! Det Wahrheit war keine Schranke mehr ge, 
erquidtih und zu Gunften des einen Zweiges der Wittelöbar | fest und keine Gewalt zwang bie freien Forſcher, die jegt den 
cher, zu Gunften bed ihnen ganz ergebenen bayeriſchen Für | Schub der Megierung genoffen, von ihrer Vahn abzumeichen. 
ſiengeſchlechtes entftelsen fie die Geſchichte auf Koften der | Wie trefflich griffen die Arbeitenvon Lang, Wolf, Stumpf 
pfälzifch wittelsbachiſchen Fürften. Sie ſchilderten und gaben, J und Winter in einander, Winter bearbeitete das Selb der 
was fie für gut fanden, aber nicht die ganze Wahrheit, wie J Kirhengefhichte, erforſchte und legte bar, wie das Chriſtenthum 
biefed befonders im ZOjäbrigen Krieg geihah, hier blühr ei I nah Bayern kam, wie es ſich geftaltete; et bearbeitete ein: 
nem bayerifhen Gefbichtsichreiber gewiß noch ein ſchöner J zelne Theile der fpäteren Kirchengeſchichte; Stumpf fchrieb die 
Kranz, wenn er bie Geſchicke der pfälzifhen Fürften, von J Geſchichte der Liga, und eine nicht ganz vollendete Gefchichte 
welchen das jegt regierende fönigl. Haus in Bayern abftamımt, | Bayerns; Wolf die Gefhichte ber Jeſuiten und Warimilians 
treu, einfach und wahr ſchildern will. Wie ſehr hat micht J L, jenes talentvollen kräftigen Böglings der Jeſuiten, während 
Bayern an öffentlicher Meinung, an Umfang und innerer | ber ritterliche Lang in den verborgenſten Schachten gruß, und 
Kraft gewonnen, ſeitdem dieſes Geſchlecht in Bayern in feinem | wie er früber in den Schilderungen. aus der Anspachiſch⸗ 
alten Stammlande herrfcht. Wie tief war es vorher geſunken! J Bayreuthiſchen Gefhichte dad Interefiantefie zu Tagt gefördert, 
Und was gelten alle jene Geſchichtſchreiber mit ihren Lobred⸗ Jdeutſche Gediegenheit im Quellenſtudium mit angenehmer Dar⸗ 
nereien gegen eine einfache Schilderung Aventins ? Wer glaubt ſtellung verbinden, fo that er dieſes aud, ald er an ber 
ihnen? Wer möchte fle empfehlen? Die Gedichte ift wie die | Spige ber bayeriſchen Archive land, und feine kurze Geſchichte 
Richterin der Thaten Anderer, auch ihre eigene Richterin, J der Jeſuiten in Bayern, fein Ludwig der Gebartete u. ſ. w. 
und bie ungefhmücdte Wahrheit hat ſolche Kraft, daß fie J find klare Belege, wie wahr er die Zeit und die Berhältniffe, 
durch alte Lobhudeleien durchblickt und fle mit ihrem Somen» | über welche er fehrieb, auffaßte. Wie wirkten dieſe Männer 
blicke zerſtreüt. Weldyer edle Fuͤrſt möchte wicht lieber in kur⸗ auf Bayern? Wie erhellten fie mit: der Fockel der Geſqhichte 
gen Träftigen Umriffen durch einen Aventin, Tacitus, Piutarch | die früheren Sabrbumderte, daß fie in ihrer wahren Geflalt 
gefchildert fein, als in phrafenreihem Wortſchwalle eine | extannt werden konnten! Wie gerfiörten fie dadurch das Reich 
Schmeichlers. Nur der Achte Geſchichtſchreiber währt fort. der Finſterniß und des Aberglaubens! Welches lebendig kräf⸗ 
Endlich kamen beffere Zeiten, es begann in Bay: Frige Wirken in That und Schrift damald auch in Bayern, 
ern eine meue freudige Entwickelungsperiode; allmählich | ala rings umher Fortſchritt und geiftige Bewegung wat! Die 
erhob ſich das fange in jeder, vorzüglich im geifiger, Bezieh-⸗ | Mlademie der Wiſſenſchaften wurde neu konſtituirt und die hi⸗ 
ung vernadläßigte Land. Die Schulen wurden gebiegenen J ſtoriſche Klaſſe zeigte, daß fie ermftlich ſtrebe, die verborgenen 
Männern übergeben, allenthalben zeigte ſich ein rühmlicher E Schäge nicht nur gu Sage zu fürdern, ſondern auch zur kunft: 
Merteifer, es den übrigen deutihen Stämmen gleich zu thun, | reichen und wirkfamen Werarbeitung anzuregen; mehrere Preis ⸗ 
die voraudgeeilt waren ; die Atademie der Wiſſenſchaften war | aufgaben, die gründlich gelöft wurden, fo wie bie fleigende 
fchon trog dem Zetergefchrei der um ihren Einfluß beforgten Gegner | Vollkommenheit und fortſchreitende Herausgabe ber Monumente 
gegründet worden, ber Ausfpruch des Kurfürften Marimilian | bezeugen diefet, Damals forfchte und fehrieb Marmert, mict 
TU: „Ohne Vnterlandögefdichte keine Vaterlandsliebe“ drang J blos in Hellas: und Rom, fondern auch im Deutſchland und 
fchnel wirfend durch und feit jener Zeit begannen die groß» F Bayern heimiſch, bie geöffneten Archive von Fink theilten of 
artigen gefchichtlichen Arbeiten der gefammten Afademie und | bare Schäge mit, und damit: der Eifer im geſchichtlichtr Bor, 
Eingelnter; die Archive wurden aufgefchloffen, anfangs und im f fhung und Darſtellung ja micht erlötdye, wußte Bang and) in 
übergroßen Eifer Wichtiged und Unwichtiges mitgetheilt; es Jſatvriſch geiſtreicher Rede für, Gefchichte anzuſporuen und man 
begann die herrliche, bisher noch von keinem deutſchen Staate J des junge Talent zu wecken. 
übertroffene Sammlung der Monumenta boica; fpäter gab Bald nach dem Regierungsantritte Sr. Mai. des Königs 
Defele feine Scriptores rerum boicarum; ed wurde eine Bas | Ludwig begann auch, wie für die bildenden Künfte, für bie 
terlandsgefihichte für die Jugend und das Volk gefchrieben, die J Geſchichte eine meue fchöne Periode, in welcher vorzüglich die, 
tief jedes Gemüth ergriff. Weflenrieder wirkte durch feine J fed als Aufgabe hervortrat, die Geſchichte umter den Gebilde: 
einfache Darftelung ergreifend; mit der Geſchichte erwachte f ten aller Klaſſen beimif zu machen, Liebe und Theilnahme 
die Dichtkunſt, und entftanden die vaterländiſchen Schau- und J dafür zu erweden; dad Inland brachte im dieſer Hiuſicht 
Trauerfpiele; die Bayern fühlten fi wieder ein Wolf, was | mehrere herrliche Darftellungen und trug ſehr vieles bei zurEr⸗ 
fie beinahe verlernt hatten, da fo wenig für Erhebung und J wedung des Sinnes für vaterländifche Gefchichte unterdem Bolfe. 
Kräftigung der Nationalität gethan, wohl aber alle verfucht F Damals begann die neue Folge der Tafchenbücher für vater 
worden war, biefe immer mehr zu verwifchen, Weider Zweig | länvifche Gefchichte von Hormayr, ber es ſich zur ſchönen Auf 
der Geſchichte wurte damald nicht angebaut? — Unter Karl | gabe gemacht hatte, bayeriihe Tugenden an  Fürflen, 
Theovor verfiummten die freifinnigen Forſcher für eine Zeit, | an Kriegern und Gtaatömännern, wie an Gelehrten und 
erhoben fich aber um fo eifriger, lebendiger, ergreifender am $ jedem Privatmanne zu verberrlichen und bie Gallerie denkwür⸗ 
Anfange diefed Jahrhunderts unter der Regierung des vielge | diger Bayern in jenen Zafchenbüchern,. welche überhaupt einen 
liebten, unvergeßlichen Marimilian Joſeph und unter der Pflege J nicht genug gewürdigten Schatz er.thalten, zeugen bavon; bamals 
feines umfichtigen, energifben Minikerd Montgelas. Diefer ! gann auch die Bildung der verfchiedenen biftorifchen Bereine 
felbft tief erfahren in allen Phafen der Gefchichte umd-fie mit f in Bayern, welche jegt noch fortbeſtehen und mandes Dan 
dem Auge des. Staatsmannes beirachtend, wußte auch fchnell | kenswerthe geleiftet haben. Sie entftanden in ben verfcpiedenen 
bie Männer zu gewinnen, welche durch geſchichtliche Ausarbei⸗ Kreifen in der Mbficht, um bie vorhandenen Wrchive zu be’ 
tungen dem jungen Staate Glanz und Rubm, fo wie dem nutzen, zu öffnen, die öffentlihen Denkmäler zu fichern, ver 
Volke Belehrung ertbeilen und basfelbe für die neue Inftitus | borgene ans Licht zu ziehen, Achtung für die Inſtitutionen 
tionen empfänglich machen und vorbereiten Eonnten, wenn fie # der Ahnen durch richtige Würdigung derfelben zu verbreiten 
bie Bergangenbeit treu und lebendig. ſchilderten und ‚zeigten, und die Nationalität ju wahren und zu flärfen; Ortsgeſchich ⸗ 
was war, woraus dann jeder Denkende leicht abnehmen konnte, Ä ten follten auögearbeitet und befannt gemacht werben, und alle 
mas der urfprünglichen Idee des Chriſtenthums gemäß Der f einzelnen Vereine im tbätigen Zuſammenwirken und CEinver⸗ 
menfhlibe Geift anflreben dürfe. Kaum Ein Gtaatömanı p Händnıffe mit der"f. Aademie die. Liebe und den Eifer für 
veriland ed, wie Montgelad, die Geſchichte als eine Staats-Geſchichte fürdern. Solche vielſache Thätigkeit Bonnte denn nicht 
angelegenbeit zu behandeln; welhe Männer blühten damals 3 ohne Früchte bleiben; dieſe zeigten ſich freilich da zuerſt und 


J 
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im vorzüglichen Grabe, wo Meiſter an ber Spitze ber Vereine 
fanden, die wit Umficht ſchnel das Wichtige von dem Un, 
wichtigen fonderten, und Belehrung für weitere Forſchung, fo 
wie für die Darftellung geben konnten und wollten. Wer denft 
wicht an den Berein jemes Kreifed, in welchem Lang mirkte, 
aufmunterte, belehrte? Ich darf wohl die Namen der Schrift: 
ſtellet nicht mennen, die won ihm angeregt, Gpezialgefcich: 
ten zu ſchreiben mit eben fo gründlihem Eifer, wie mi gläd: 
lichem Erfolge unternahmen. Ganz ſpuͤt, nachdem die übrigen 
fon manche Forſchung zu Tage gefördert, entſtand der hiſto⸗ 
riſche Verein in Oberbayern; man hatte nemlich lange Zeit 
für unnöthig gehalten, daß am Sitze ber Akademie felbft und 
der hiſtoriſchen Klaſſe noch ein eigener Bereim ähnlicher Urt, 
der im Grunde jener untergeordnet fein follte, entſtehe. Aber 
es iſt wohl nicht zu läugnen, daß gerabe baburd ein Wett⸗ 
eifer entflammt werden könne, daß gerade ſolche einzelne Ber: 
eine im gediegener Forſchung nad dem Wahren firebend, und 
ohne Menſchenfurcht, der Wahrheit und der guten Sache ſich 
bewußt, die gefundenen Reſultate gebend, ſebr Bieles wirken 
Fönnen jur Erhaltung und Rährung des ächten hiſtoriſchen 
Geiſtes, wenn in irgend einem Wereine oder in dem Eentral⸗ 
Wereine Lauheit oder eine falfche Richtung überhand nehmen 
ſollte. So foll denn der neue Werein mit Freuden begrüßt 
werden; es iſt micht zu zweifeln, daß auch er gleich ven übri: 
gen den Wahlſpruch habe: für die Wahrheit, den Fürften und 
Dad Baterland! Daß gerade in Münden, wo ber Sitz bei 
neuen Vereins it, am meiften fönne geleiftet werben durch 
freudiges, eimmüthiged Zufammenmirken, ift offenbar; denn mo 
find ſolche Materialien aufgebäuft, die noch einer Gichtung 
und Belanntmabung bedürfen, wie dort, wohin die meiſten 
Archive gebradhe wurden, wo für deutſche und bayetiſche Ge⸗ 
ſchichte gewiß noch mancher köſtliche Fund winkt; wo bie ta⸗ 
Ientoolifien Männer, ältere und jüngere fi finden, die nur 
einer gegenfeitigen Bereinigung und Werfländigung beburft zu 
haben ſchienen, um Ausgezeichnetes zu leiflen ; denn gerade bie 
Liebe zu geſchichtlichen Borfchungen und Wusarbeitungen iſt 
in München ſtets vorberrfchend geweien, und es ift rühmens— 
werth, daß bie auffirebenvden Kräfte ſich zu folcher foliden 
Wiſſenſchaft werden, ſtatt in befletriflifchen und journafiftifchen 
Fraubafereien ſich zw zerfplittern umd in fi zu verfümmern, 
denn welche Früchte im diefer Hinfiht anderswo blühen, ift 
befannt genug, ald daß ich auf jene Länder und Erädte bin 
Deuten bürfte, wo zuerft im edelpaften Kobhudeleien, dann in 
noch edeihafteren Berunglimpfungen ſich die jungen Schrift: 
fleller einander vergöttern oder verteufeln und in ven Pfuhl 
der Gemeinheit ziehen, mobei dad Publikum gewiß niemals 
gewinnt und ımfere Literatur zu einer Klatihboutique herab, 
fintt. Nur aus dem eraflen Studium der Geſchichte kann 
wieder Heil kommen für ſchöngeiſtige Darftelungen jeder Art; 
die Herren, welche gerne geborne Genied fein und alles der 
Kieben Natur, aber nınd ihrem eigenen Fleife verdanken wol: 
ten, haben vergefien und nie gewußt, welche Etubien Götbe, 
Schiler vu. a. gemacht haben namentlib in der Geſchichte. 
Darum Glück auf! zu den hiſtoriſchen Vereinen in Bapern, 
welche die ſchöne Aufgabe haben, auf die varerländifchen Denk: 
mäler aufmerffam zu machen, deren Erhaltung anzuregen, die 
Liebe zum Baterlande und ſemem Fürftengefhlechte zu wecken 
und zu nmäbren und dur bie Erzählung wichtiger Begeben: 
Heiten und getreue Schilderung ber Vergangenbeit mit ihren 
guten und ſchlimmen Buftänden die Verfafjung und Lage der 
Gegenwart beutlih zu machen. 


Neifen und Neijeliteratur, 
Reiſe zur Erforfhung des Innern von Neuholland. 
Die Engländer haben ſich in den Beſitz aller zugänglichen 
Punfte an ber Küfte des großen auſtraliſchen Gontinens ge: 
fegt, und nun da ihnen Niemand mehr dieſe unermeßlichen 
Territorien flreitig macht, fangen fie an, auch das Innere, 


dab Hiöher faſt gar nicht bekannt war, mit ätößerem Eifer zu 
erforſchen. Alles berechtigt zu der Hoffnung, daß und dieſes 
rächfelbaite Land bald werde aufgeichloffen werden. Bereitd 
bar Major Mitchell, ein kluger und unternehmender Mann, 
drei Reifen dahin unternommen. Bei der erften folgte er ben 
Berichten wined emmwichenen Sträflinge Namens George Bar 
fer, der mehrere Jahre unter den Eingebornen zugebracht und 
mis ihrer Unterflügung einen ſyſtematiſchen Plan organiſiri 
hatte, um dad Bıch aus dem Ebenen von Liverpool zu ent 
wenden. Er murbe endlich eingefangen umd erjählte alle feine 
Reifen, bie er im Gefelfchaft der Eingebornen gemacht battr. 
Er war zweimal dem Kaufe eines Fluſſes gefolgt den er Kin⸗ 
dur nannte und hatte dam in ſüdweſtlicher Richtung bie Küfte 
erreicht. Seine Erzählung fehlen glaubwürdig genug, um die 
Rolonialregierung zu beftimmen, den Major Mitchell in diefer 
Richtung abjuſchicken. Diefer verlied Sidney am 24, Rob: 
1831 mit 9 Männern weiche man unter dei Sträflingen and: 
gemählt hatte. Hr. Find, der feine Diemfte freiwillig amger 
boten hatte, folgte mit einem Borrarh von Lebensmitteln; man 
harte Pferde, Wagen und Dchien zum Transport des Gepaͤcks 
bei fih. Mm 5. Dec. wurde bie Gedirgékette vom Liverpool 
erftiegen, welche die Beflgungen der Colonie von den jenfeits 
gelegenen, noch umerforfchten Gegenden trennt. Auf dem Gip⸗ 
fel angefommen, erblidte man unermeßliche Ebenen, melde 
ſich im der Richtung nach Norden jo weit erikredten, ald das 
Auge reichte. Der üppige Graswuchs fünbigte eimen frucht ⸗ 
baren Boden an, der übrigens von Bäumen entblößt war. 
Fünf und zwanzig Meilen iemfeird der Wrengen der Kolomie 
ſtieß die Erpedition auf eim fehr gar umterhaltenes ſteinernes 
Haus, das vom einem ſchoͤnen Garten umgeben war und von 
einem Serbenbefiger mit feiner rau bewohnt wurde. Das 
gute Ausfchen der Schafe und übrigen Thiere war ein Beweis 
von der trefflichen Beicyaffenbeit der Weiden. Etwas weiter 
bei der Furt von Wallamoul am Peelfluß, befand fi eine 
andere Station von 1600 Städ Vieh. Diefe Koloniften war 
ren der Spur bed Syrn. Driey gefolge, ber bie Ebene von 
Eiverpool und die Gegenden jenfeits der Gebirge zuerft aus⸗ 
tundſchaftet hatte. Man bar gefunden, daß der Peelfluß ders 
ſelde if, dem die Eingebornen Nammoy nennen. Der Major 
wollte fidy anfänglich mad Suüdweſten wenden, er wurde aber 
durch die Gebirgefette von Nundawar aufgehalten, melche 
Eunningbam weiter Öftlich Mberfchritten hatte, und er erfarns 
te, daß er fich leichter einen Meg bahnen würde, wenn er 
die Richtung nad Nordweſten verfolgte. Das fhöne Anfchen 
des Fluſſes vermochte ihn, einen Berjach mit feinen leinench 
Kähnen zu machen, bie mir Theer angeflrichen waren; aber 
die vielen Baumflämme, die das Flußbett anfülten, machten 
die Schifffahrt unmöglich. Er verlieh dann den Fluß und. 
fegte feinen Weg über die Ebene fort; [bon am 9. Januar 
fand er einen zweiten, der ziemlich beträchtlih und ber Rich—⸗ 
tung nadı augenicheinlich berfelbe war, welchen Gunningham 
etwas weiter oben überrfchritten hatte und ber von ibn Gwy⸗ 
der benannt worden war. Der Eingeborne, welcher der Ge: 
ſelſchaft als Wegweiſer diente, war ſchon am ben Ufern des 
Nammoy bavon gelaufen, da ihn die Begegnung der wilden 
Stämme, welde das Janere bewohnen, in Schreden gefegt 
batte, es blieb daber gar Fein Mittel ſich verftändlic zu mas 
chen. Ein gemiller Dawkins, der früber Matrofe geweſen 
war, verfüchte ed cuf folgende Art in Unterhandlung zu trer 
ten. Da nämlich der Major vom Lager and die euer der 
Wilden erblidt batte, fo ging Damfind mit einem Tomahawk 
und einem Stück Brod auf fie zu; er flanb bald mitten ums 
ter einem Haufen von etwa 30 Männern, Frauen und Kin 
bern, welche an den Ufern eines Teiches gelagert waren umd 
bie Hälfte eines Kängurus vor fi hatten, und Krebfe, bie fie 
zu braten im Begriff waren; babei ftand ein großes Gefäß 
von Baumrinde mir Wafler arfült. Das plößlihe Ci vren 


olchen Schreden 


Dawkins in ihrer Mitte, flößte ihnen einen fi 
ein, daß fie nach einem Augenblid des Staunend fi ſaͤmmt ⸗ 


lich im den Teich ſtürzten. Gie hatten nie etwas ähnliches 
geſehen; in ber That fah aber biefer lange hagere Menſch, 
von Kopf bis zu Fuß weiß gefleidet, mit feinem breitträmpis 
gen Strohhut auch beinahe wie ein Champignon aus. Die 
Wilden die ihn fo plöglich und ohne Geräufch umter fih er 
feinen fahen, glaubten ohne Zweifel, er fei and ber Erbe ges 
wachen. Als er fie am andern Ufer bed Teichs hinter dem 
Schilfrohr hervorlugen fab, fo zeigte er ihnen fein Brod und 
bemähte fich, fie mit dem Gebrauch deſſelben bekannt zu mas 
chen, indem er zu eſſen anfing, dann fällte er einen Baum, 
um ihnen die Kraft feiner Waffe zw zeigen, aber fle ſchienen 
ihn nicht zu werftehen; dann fegte ſich Damlins and Feuer 
und machte ohme Umfände Unflalten, Theil an ber Mahlzeit 
zu nehmen, Da verftanden ihm die Wilden augenblidiich und 
fließen einen fo bebeutungsvollen Schrei aus, daß es Dam: 
Eins für Mug bielt, ihre Ankunft wicht zu erwarten, fonbern 
ſchnell den Rüdzug antrat. Jad, eigenflunig wie ein, Matrofe, 
hatte nur feinem Kopf folgen wollen und ed darum unterlafs 
fen, feine Annäherung durch den Ruf „Eooys” anzufündigen, 
ben bie Eingebornen jedesmal ſchon aud weiter ferne verneh⸗ 
men laffen, um ihre ven * zu überrafchen. (Fortſ. f.) 
taliem 

= Ueber die neulich bereitd gemeldete Ankunft ber verwittwes 
ten Königin von England in Neapel und beren Empfang 
dofelbft theilt uns einer umferer dortigen Gorrefponbenten fol, 
gende Detaild mit: „HI. MM. langte am 31. Dit, auf bem 
engliihen Schiffe „der Haſtings“ befehligt von Hrm. Franz 
Edach, im biefer Hauptſtadt an. S. M. unfer König batte 


verordnet, daß bie hohe Reifende bier mit allen ihrem hohen Raus 


ge gebührenden Ehren empfangen und bebient werde und 
batten zu ihrem Dienfte während ihres Aufenthaltes in Nea⸗ 
pel beftimmt ben Fürften D. Antonio Pignatelli, Maggiordo⸗ 
mo di Settimana, und bie k. Hofdame, bie Grau Fürſtin 
von Colle⸗Saugro. — Um ihr ferner zu beweiſen, wie ange: 
nehm ihm biefer Beſuch in feiner Reſſdenz war, ließ er für 
IM. u. deren Gefolge den 2. Palaft del Chiatamone zur 
Wohnung einrichten. Es iſt bderfelbe aͤußerſt angenehm am 
Merr gelegen, von wo aus ber Blid die gange weite und 
herrliche Umgebung von Neapel umfaffen Tann. Zu, gleicher 
Zeit beorbnete er zur Verfügung 3. M. die Hofkutſchen, auch 
was fonft nur möglich war, um zum angenehmen Aufenthalt 
der hohen Frau im biefer umferer ‚ Haupiftadt beijutragen. 
Höcfibiefelbe wänfcte jedoch privatim zu reifen, und hatte zu 
zu diefem Ende den Titel einer Herzogin von ©. Andrea ange 
nommen. Ald dad Fahrzeug erblit wurde, welches die Könis 
gim trug, begab fich der obenbemerfte Fuͤrſt Pignatelli laut der 
f. Berorbuung in den Hafen und begrüßte bei Ankunft bes 
Schiffes 3. M. im Namen bed Königs." Indem die Könis 
gin denfelben bat, dem König für Alles ihren Dank abzuſtat⸗ 
ten, erflärte fie ihren Entſchiuß, ihre Wohnung im Gafthaus 
fe della Bittoria, wo ihre Schwefter, J. k. Hoheit die Herzogin 
von Gadıfen: Weimar gewohnt haste, aufjufchlagen, und 
woßte fich daher bloß der angebotenen Kutſchen bei der Lan: 
bung bedienen. Diefe erfolgte um 5 Uhr Nachmittags und 
wurde durch eine Ranonenfalve vom englifhen Fahrzeuge an⸗ 
gefünbet , welche von unfern Feſtungen beantwortet wurde. 3 
M. landete in ber neuen Straße bed Piliero an einer eis 
gends zu biefem Zweck zugerüfteten Stelle. Ein Bataillon 
der Marine bielt die Straße frei und erwies der hohen rem: 
den die gebährenden Ehrenbezenugungen. J. M. wurbe beim 
Ausfeigen von der obenerwähnten Hofdame Signora di Colle 
Sangro, vom den Genrralen und Gtabboflizieren der f. Mar 
rine, dem Hafencommandanten und bem oberfien Sanitaͤtsbe⸗ 
börden empfangen. Sie begab ſich hierauf mit bem bohem 
Derfonen in das k. Lufifchloß von Ehiatamone, wo bie Königin 


Mutter mit ben Übrigen Mitgliedern ber k. Kamiliefeit ber Aukunft 
bed Schiffes fie erwartet hatten. 3. M. empfing die Ehrenbegengun, 
gen eined Bataillond der k. Garde, welches bafelbft aufge: 
Relt worben war. Nach einer kurzen aber herzlichen Lnters 
haltung mit dem Mitgliedern unfrer k. Familie begab fich bie 
bobe Reifende nad; dem Hotel ber Vittoria, wo fie bad De 
tafchement der Garde, welches daſelbſt die Wade bezogen 
hatte, verabſchiedete.“ 

Schweden und Morwegen. 

Ehriftiania, 5. Aov. Gr. 8. 9. der Kronpring bat 
ber Stabt Bergen fein Porträt zum Geſchenk gemacht, und 
felbiges mit folgendem Schreiben begleitet: „Rah Meinem 
legten Aufenthalt im Norwegen erhielt Ich, ald Beweis ber 
freundfhaftlichen Gefinnung gegen Mich, ein Mir vom ber 
felben zugeeignetes Gemälde, eine Anfiht von biefer biederm 
und Meiner Erinnerung ftetd nahen und theuern Gtabt bar 
ſtellend. Bei Empfang diefed Beweiſes von Bergend Wohle 
wollen gab Ic die Abficht zu erkennen, ihr mein Bild als 
Andenken von mir und meinem Aufenthalte bafelbft zufchenten. Da 
nun biefed Bild an feinen Beftimmungsort abgeht, wo ed vermuthlich 
zugleich mit dieſem Briefe eintreffen wird ‚gebenfe Ich mit Wohlge⸗ 
fallen aller Bande der Freundihaft, Ergebenbeit und Theil⸗ 
nahme, die Mich an das edle normwegliche Bolt uüpfen, von 
welchem die Ginwohner Bergend einen fo achtbaren Theil 
ausmachen. Es gereicht Mir zur theuern Pflicht, Meinen 
Kindern diefe Gefühle eimuprägen, und indem Ich amf bie 
fem Bilde zugleich Meinen ältefien Sohn habe darſtellen 
laffen, habe Ich damit andenten wollen, daß Meine Liebe 
für Norwegen in die jungen Herzen Meiner Sprößlinge ver 
pflanzt iſt. Ich benutze mit Freuben biefen Anlaß, um keine 
aufrichtigen Wünſche für das Wohl ber Gtabt Bergen und 
eins beftändiges Wohlergehn, ihrer Einwohner zu wiederholen.’ 
Das hieranf erfolgte Dankffagungs » Schreiben des Magifirats 
und ber Gtabtältefien, verfaßt von dem Gtifdamimanz 
SHagerup, lautet wie folgt: „Guddigſter Kronpring! Die 
Erinnerung an bie Tage, an denen Ew. k. Hob. vor fünf 
Sahren die Stadt Bergen mit Ihrer hohen Gegenwart ber 
ehrt, Enäpft ſich am fo viele unvergeßliche Beweife Ihrer 
weohlwolenden Geflunung gegen. die Einw. biefer Gtabt, daf 
fie für ums niemals entfchwinden kann. Einen neuen Beweis 
diefed Woblmollens, welches bie Erinnerung an jene Tage 
noch mebr verfchönert, haben Em. k. H. biefer Stadt dadurch 
gegeben, daß Sie ihr das meulich erhaltene, in Compoſition 
und Ausführung gleich ausgezeichnete Porträt geſchenkt, wo⸗ 
durch fih Em. k. Hob. neue Aufprüdhe auf ben Dank uab 
die Ergebenheit aller Bergenſer erworben haben. Sowobl 
durch biefed feltene wahrhaft fürftliche Geſchenk, wie durch 
bie gnädige Mittheilung, von welcher es begleitet war, em 
pfindet die Stadt Bergen bad Glüd, im ber Erinmerung Gier. 
k. H. gu leben, ein Gut, welches zu verdienen, wie wir €. 
k. 9. fih überzeugt zu halten erfuchen, bie Einw. biefer 
Stadt jeded Standes und Ranges ficdh ftetd zur Ehre, wel⸗ 
ed ſich aneignen zu dürfen, fle ſich ſtets zum Stolz amred» 
nen werben. Schon durch bie Nachricht, daß biefed einem 
jeden Bergenfer fo theure Bilb am feinen Beflimmungsort 
abgegangen fei, wurbe die freudigfle Erwartung gewedt. Wie 
fehr aber wurde tiefe üÜbertroffen, ald dad Bilb heute durch 


‚I mich, Stiftsamtmann Hagerup, in Beifein mehrerer Mitbür 


ger ber Stadt auf dem Rathhauſe übergeben wurde, wo es 
aufgeſtellt it und vom bem unterzeichneren Magiftrat und Ael- 
teften Namens ber Stadt entgegengenommen wurde. 

und lebhaft erfennen mir biefe iheure Babe ©. f. H. an, 
doppelt theuer, weil fie ſowohl Ihr eigenes ald Ihres Alteften 
Prinzen treued Abbild wiebergiebt. Aber nur matt vermögen 
wir im Namen fämmtlicer Einw. der Stadt bie Gefühle der 
Dankbarfeit u. ber Hingebung für bie Perfon E. k. 9. zuäußern, wel, 
che and ben Herzen der Bergenerniemals ſchwinden wird.,, (R.BI.) 
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Senticbe Bimpestlanten. — Bayern. (Briefe aus ! 
Berlin) — ) 


Deutliche Bundeslttaaten 
Bayern. — A Münden, 17. Rov. Die bayr. Band: 

bötin ſchreibt, daß die Feier der Einfleidung von 9 Rovizimnen in 
ben Orden der barmberzigen Schweitern von hi. Bingen von 
Paul. M. die Königin Karoline beimohnte, Bekanntlich danfı 
das Mutterhaus dieſes Ordens, wie jede: Wehtthätigleitä «ins 
ſtalt Münchens, der erlauchten Frau fehr reichliche Usterſtü⸗ 
tzung. Auch der papſtliche Nuntius im kirchlichem Scmude 
und innigſter, allgemein erbauenden Audacht, fe wie viele anbere 
Derfonen hatten beſonders aus den höheren Ständen — unter ben 
Rovizinnen war eine junge fleieriihe Gräfin — ſich eimgefum 
den. Ueberhaupt wird die Vortrefflichkeit dieſes Imhimis im 
wer lebhafter anerlannt. — Leber das Befinden dei Felbmars 
ſchalls Fürfteen Wrede laufen jetzt fchr nieder ſchlagende Ber 
richte ein. Der kranke Held gebt dem letzten Kampfe wurhmol 
entgegen; ſchon bat er ſich mit den Heilmitteln der Religion, wie 
er ſelbſt bieber ſchrieb, dazu geſtärkt und balb dürften wir 
fiegreiche Eorbeertrone des Feldherrn und der ruhnwolle Eichen ⸗ 
kranz des Bür von dem greifen Haupte auf den Grab⸗ 
ſtein finten, e immer weiter um ſich greiſende Bruſt⸗ 
waſſerſucht laͤßt mur im wenigen Zwiſchenſtunden noch die 
Lebensflamme auffladern, und Bayern wirb alsbald um 
feinen größten Heerfühter neueren Zeit trauem. Hr. vi Gran 
bauer’d Geſundheitspuſtand iR gleihfalld non beiorgnißs 
voller Urt, — Bon bem k. Meg. Rathe von Braunmühl 
und Reg. A. v. Lindner ericheine nah einem bäberen Drtes 
enehmigten Plan ein Geſchaftshaudbuch für Dber— 
ayern Man kofft, daß im jeder Provinz ſolche Zuſammen⸗ 
ſtellungen, welche aud für die fpegielle Geographie und Gtas 
tiſtik ſehr wichtig fein würden, veranftaltet werben; fie fünm: 
tern meben ben topographiichen Lerifen, deren Herausgabe bie 
biftor. Vereine ſchon laͤngſt vorbereiteten, bie Lanbedtumbe 
eollftändig mahen. — Die Borlefungen am der Univerfir 
tAt haben begonnen. Prof. Görred wurde, nad ben Erzählung 
der Lanbbötin, vom feinen begeiflerten Zubörern im übervollen 
Saale bei ber Eröffnung feiner Vorträge über die Geſchichte 
mit ‚‚bommerndem Lebehoch““ empfangen, Bon bem aus bem 
Gymmaſten fommenden philoſophiſchen Ehülem haben ſich 
manche wieder vom bier weg unb mad @rlamgen bes 
geben, weil fie in Folge ber neuen Studienordnung glau—⸗ 
ben, baß fle bort, da foldhe für dieſe prote ſtantiſche Liniverfität 
noch nicht eingeführt if, dem allgemeinen Lehrcurs in eimem 
Sabre vollenden können, während fie auf den katholiſchen 
Univerfltäöten Münden und Würzburg, wenn fie eim Lyzeum 
nicht beſucht baiten, jweı Jahre bazu verwenden müßten. Da Uebri⸗ 
gens bie Errichtung eines proteflantifchen Lyjeums oder mehres 
rer bevorficht, — man fagt zu Epeyer und Rürnberg, — fo 
dürfte bie dermalige Ungleichheit dieſer Berbältniffe demnachſt 
yefeitige fein. — Die bieflge bayer. Nationaheitung und ber 
Yandbore find über Artikel der erftern aus Paflan in Streit 
jerathen. Der Landbote harte fidy gegen biefe als. umricheig 
und befeidigend ‚erboben, und dabei gemeint, bie Genfur folle 
ichärfer einfhneiben. Darüber bemerkt nun im heutigen Land 
‚ote eim amberer Einfender: „Die Anſicht des Berichtigerd bünfs 
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te zu bezweifeln fein, daß durch eine noch mehr gefchärfte Een. 
fur dem gerügten Unfuge Einhalt gethan werden möge Me 


liche und ehrliebende Redaktionen werden rohen und boͤswilligen 
Artiteln and eigenem Antriebe ihre Spalten verichließen. Es 
wird eriprießlich fein, die dagegen Fehlenden vom Zeit zu Beit 
an ihre Pflicht zu eximment‘ Wir treten dieſer Anſicht walls 
tommen bei und bentem, es märe überhaupt der. Journaliſtu 
würbiner, dergleichen Lokalklatſchereien dem Lokalblaͤttern zu 
überlaffen, und wor dem größeren Publilum auch nur größeie 
Dinge zu beſprechen. — Dasfelbe Blatt macht aufmerkſau, 
daß mam in Bayerm fein franſoͤſiſches Asphaltpflafler jur pri⸗ 
vilegirenj bramche; es finde ſich geumg Judenpech oder Asphalt 
in Bapern, da bei Tegennfee umd bei Eichſtädt Bergöle ſich fir 
den, weiche immer auf Bager von Steinkohlen oder Erbpech 
bindeuten, weshalb patriotiſche Unternehmer hier Nachgra⸗ 
bungen anftellen -foltem Allerdiugs wärem ſolche Ausbeuten 
jener Delquellen hoͤchſt nüglid). ; 

* Nürnderg, 18. Roa Am 16. und 17. d, M, wat 
der proviſoriſch dirigirembe Ausſchuß der Geſellſchaft für bie 
Serktelung der Nürnberger nördlichen Reichögrenge »Eifenbatnd 
bier verfammelt, um über dem weiteren Fortgang biefed Un⸗ 
ternehmend tie noch erforderlichen worbereitenden Berathungen 
zu pflegen. Die Gauptvorfrage bei. demielben iſt nummehe 
definitiv emtfdichen, indem der frühere allerhoͤchſte Aus ſpruch 
über die Richtung. der Bahnlinie zwiſchen Nürnberg und Er— 
langen mad Yahalt ver k. Referipte vom 3. März und 10 
Mai d. J., durch allerhöchſtes Immebiatrefctipt vom 1. d. 
DR, erneuert, alfe der Zug won bier am Kaualhafen wädhlk 
Poppenreuth worüber, unabänderlich feſtgeſtellt, bie allerhoͤchſte 
Sauftion der Statuten ber Gefellfchaft, wie foldye im ber Ge⸗ 
neralverfammiung vom 2. und 9, Juli & I. ware entwor⸗ 
fen worden, im wefentlichen Theilen erfolgt, ber Beginn ber 
Bauzeit auf dad Fruͤhjahr 1839 angeordnet, und bie Vollen⸗ 
bung ber Gtrede von Mürnberg bis Bamberg im zwei Jahren 
auf bad Beflimmtefle vorgeſchrieben it: — Einige: Mobifius 
tionen umb* Borbehalte: bezüglich Ser Statuten, daun bie end⸗ 
liche Feftftelung des Berhältwified zu ber k. Poſtanſtalt mehr 
men zur Zeit noch mehrere: Eindeitungen in Anſpruch; ſobald 
diefe erledigt, umd die Ergebniſſe derfelben zu Stande gebraihe 
find, wird bie Einberufung ber, fhatutenmäßigen Generalvers 
fammiung ber Aftionäre zur Wahl des Direktoriums und Bers 
waltungsrasped, dann zur Faflung aller den Angriff des Baues 
ſelbſt bedingenden Beſchlüſſe und Volljugsnormen ftartfindem: 
Daß bieied in Bälde gefchehen könne, laͤßt fich bei der unun⸗ 
terbrochenen Zbätigfeit bed prowiforifchen Aus ſchuſſes, und bei 
dem allerhöchflen Orts dafür: am den Tag gelegtem Jutereſſe 
nicht bezweifeln, fo wie auch, daß diefe General⸗Verſamulung 
dutch umfaſſendſte genaueſte Vorlage aller Vorarbeiten und 
Berhältniffe zur gruͤndlichſten Würbigung der ganzen Suchlage 
fih in den Stand gefegt fehen wird, 

Hobenzollern Hechingen. — Die von uns fan: frühe 
von umferem Gtuttgarter Korreipondenten mitgetheilte Nach⸗ 
richt, daß der Prinz vom Hohenzollern Hechingen, f.i: Gene⸗ 
salmajor; Sohn des Feldmarſchalls und wormaligen Hoftelegs⸗ 


rathöpräfibenten gu Wien, fich mit ber aͤlteſten Primeſſin 
Tochter Gr. Durchl. des regierenden Kürllen von Hohenzollern 
Hechingen wermählen werde, wirb num auch in eimen Gchreis 
ben aus Wien im Nürnb. Korr. gemeldet. 

Preußen. — t Berlin, 16. Rov. Zürft Puͤckler hat 
vor einiger Zeit einen großen Zheil feiner Sammlungen in 
die Heimath geſchickt, die glüdlih in Muskau angelommen 
find. Außer koſtbaren Waffen, vier Flaſchen mit echtem Ros 
fenöl, und anderen Geſchenken der ägyptiſchen und fprifchen 
Paſcha's, kam auch ein wunderfchönes weißed Dromebar, viele 
Vögel, Affın und andere lebendige Thitre mit, die eine Mena 
gerie bilden. Der Fürft felbt wird zum Brübiahe erwartet. 


Freie Städte. — © Frankfurt, 16. Nov. Wen 
Ihnen von bier gemeldet wurde, bie „„Branffurter Jahrbücher" 
hätten früher ihrem Redakteur und Eigenthümer jährlich 15,000 
eingetragen, fo ift dieß nur ein Drudfehler und muß 1500 fl. 
heißen, Die Jahrbücher haben zwar noch feinen Redakteur 
erhalten, doch fol die Broͤnnerſche Verlagsbuchhandlung nun 
einen aufgefunden baben, welcher bie für bie Redaltion dieſer 
Beitfchrift erforderlichen Eigenſchaften im ſich vereinigt. — 
Die Bundesverſammlung hatte geſtern wieder Gigung; im 
beffen verlautet von dem Eintritt der Ferien burchand mod 
nichts beftimmtee.- — Vorgeſtern traf der Inſpector im k. 
nieder. Minifterium der Kolonien, Hr. Kruſemann, bier ein. 
Ueber den Standpunkt ber. Unterhandlungen der Londoner 
Konferen; hat man and dem Haag immer noch nichts Näheres 
erfahren unb man weiß wahrfcheinlich daſelbſt auch micht ges 
nau, wie bie Sachen in London fichen. — Die beigifche 
Thronrebe wird ald unwichtig betrachtet, wiewohl fie von 
beigifchen wminifteriellen Organen unb auch von Dr. Friedlan⸗ 
der in der Rhein, und Mofelgeitung wit wichtiger Miene 
kommentirt werben "wird. König Leopold hat aber wohl 
finder nicht fagen. wollen, er werbe mit dem Schwert in der 
Hand. bie Sache Belgiend vertheibigen, wenn er fagt, daß er 
ed mit Much thun will, — In Hanau ereignete ſich biefer 
Tage ein Vorfall wit einer Schildwache. im Bürger rauchte 
nämlich etwas entfernt vonder Schildwache und einige Perfonen 
vor fich fichen habend, Gigarren. Die Schildwache kam auf 
ihm ‚zu, umb verbot es ihm. Der Bürger gehorchte nicht und foll der 
Schüdwache geantwortet haben, fie habe ihm michts zu befehlem; 
worauf diefe dem Bürger die Gigarre aus dem Mund flug. Der 
Bürger ſcheint dieß für einen thätlichen Angriff gehalten zu baben 
und erwieberte ihn, worauf er arretirt, allein alabald wieder freis 
gelaffen worden fein fol. Narürli unterliegt ber Vorfall 
einer nähern Unterſuchung und wahrſcheinlicher Beſtrafung. 
Was mag aber in umferer Zeit, wo die Batterie der Gewehre 
feſt verſchloſſen ift, dad Berbor im der Nähe der Schildwachen 
nicht rauchen zu bürfen, mod zu bebeuten haben? — Diefe 
Frage iſt vor einiger Zeit auch von Berlin aus angeregt, 
aber micht beantwortet worden. Und wenn man fieht, daß 
auf den Machen die Soldaten rauchend neben ober in ber 
Nähe der Schildwache fichen, warum foll es dem Civiliſten 
niche erlaubt fein? Und ift es ;. B. nicht einerlei, ob man 
die Eigarre brennend an der Schildwache im Mund, oder in 
der Hand veorbeiträgt ? — Es har aufgefallen, baß zwilchen 
der Brockhaus'ſchen Buchhandlung in Leipzig und zwiſchen 
ihrem MBanquier und Gpediteur dabier, Emanuel Müller, 
eine Uneinigfeit ausgebrochen, im Folge deren Emanuel Mül. 
ler auf das Gurhaben der Brodhaus’fchen Buchhandlung bei 
den Buch haͤndlern dahier, bi auf die Summe von 5400 fl., 
gerichtlichen Arreſt legen ließ. — Aus Mainz erfährt man, 
daß ber bieffeitige Kommiſſarius bei den Hardenberggefangenen, 
Dr. Franz von Richtemftrin feit Rurgem im Gaſthaus wieder feine 
Wohnung habe, was darauf bindente, daß er bald Mainz werlaffen 
werde rmutbet, baß aufder Hauptwachedahiereinfimellen 
die |  Bafnahıme der SHarbeuberggefangenen in Ber 


Etr. Steinkohlen eingeführt worben fein. 


reitſchaft geſtellt werben; dieſes find inbefien nur noch vag 
Geruchte. — Unter den Dardenberggefangnen befinder ſich cı 
junger Mann, deſſen Bater vor einiger Zeit gefiorben , wai 
er indeffen mod; micht weiß. Rum flarb aber auch feine Maut 
ter und fomußer den Tod von Bater unb Mutter auf einmal 
vernehmen. — Die Dper „bie Bergfuappen‘’ vom Deflerreid 
bahier, iſt am 4. d. Mid. in Weimar zum zweitenmal 
mit gleichentichiedenem Beifall gegeben worden. — Wie man vn 
nimmt, fo follen für den Winterbebarf bier nahe am 200,000 
Trotz dem Fofir 
* er engere. Lei noch 13 fl. 0 . — 38 
aunusbahna war ber Umfat heute ziemlich lebendig. Cie 
ſchloſſen 265 1/2. j 
Niederlande 
Folgendes iſt die Rede, mit weldher der ‚König Teopeld 
am 13. Rovember die bießjährige Sidung der beigiihen 
Kammern eröffner hat: „Meine Gern! die freundjchalt⸗ 
lichen Beplehungen, welche ich mit ben Mächten bergekeht 
babe, beſtehen fortwährend. Handels ⸗ und Schifffahrtvertroͤt 
ſind mit Frankreich und der ottomanifchen Pforte abgeſchloſſer 
worden. LUmterhandlungen find eröffmet mit andern Mächten 
au demfelben Zwede: wir erwarten davon ebenfalls günſtig 
Refultate, — Linfere Differenzen mit Holland fin 
mod nicht geordnet, die Rechte und Intereſſen des Landei 
find die Richtſchnur meiner Politik; fie find mit jener Eorgfalı 
behandelt worden, ‚ welche ihre Wichtigkeit erheiſcht: fie 
werben mit Beharrlichkeit und Muth vertheidigt werben. 
(Bei diefen Worten erhebt fih die Kammer und mehrere Mi: 
unten lang unterbricht ber lebhafteſte Beifall, im welchen das 
Yublifum auf den Kribünen mit‘ einflimmt, bie Mede 
des Könige; zugleich ertönt von Neuem der Ruf: eb lebe ber 
König! Als S. M. dadurch ſichtbar bewegt, im feiner Mede 
forsfahren wollte, erſchallte wiederholt der Muf: es lebe der 
König umd die Aeußtrungen des Beifald begannen mit neuen 
kebhaftigleit. Endlich kehrte das Schweigen yurüd mad der 
Köwig fuhr im feiner Rede fort:) „Die allgemeinen Budgen 
des Staates für das Dienfljahr 1839 werben Ihnen un 
zuͤglich vorgelegt werben, Die Uuseinanderfegungen, vie iker 
beigegeben find, werden Ihnen die Pruͤfung derfelben leicht 
machen. — Berrächtlihe außerordentliche Ausgaben werben 
fortwährend das Land belaften mäffen, um unſere Streitkräfte 
auf einem angemeffenen Fuß zu erhalten. Indeß meine Herra 
wird Ihnen für den Yugenbli keine neue Abgabe vorge: 
ſchlagen werben. — Es hat fidy nichts geändertinder munmerifchen 
Stärte und der Stellung der Armee, welche unfere Rordgrenge brr 
droht; der Beftand umferer Armee muß kbenfalls derſelbe Hleiben. — 
Die Truppen verdienen durch ihre Dieeiplin, ihre Fortferitie in den 
Waffemübungen und den guten Gef, ber fie befeelt, fort: 
während uafern Beifall und unſere Sorgfalt, Die jährlidre 
Bereibigungen in dem Lagern üben im diefer Hinſicht den wohl, 
tbätigften Einfluß aus. In den Garniſonen find der Lnters 
richt, bie Gefundheit und das Wohl der Eolbaten 
der Gegenfland beftändiger Sorgfalt. — Die Iete Seſſien 
bat der Armee zwei Geſetze geſchenkt, die mit Ungebuld ermar: 
tet und freudig aufgenommen wurden. Darjenige, welches di 
mititärsfchen Penfionen betrifft, war einer audgedehntern 
Anwendung fähig, ein Ergänzungsentwurf wird beßhalb Ahr 
Berathuug umterftellt werden. Gleiches wird mir einem Da 
der neuen miltärifchen Gefeßgebung der Fall fein, deren Ar 
baftion einer Gpezialfommiffion anvertraut iſt. — Bun 
Regierung hat von dem Geſetze vom 25. Mai v. I. Gebrerd 
gemacht, welches fie zur Abſchließung einer Anleihe zur Kor 
fegung ber Arbeiten am ben Eiſenbahnen ermächtigt. Dit 
Anleihe unter günftigen Bedingungen abgeichloffen, bar da 
Nationalerebit befeſtigt und dad Vertrauen getraͤftigt. — 
Die Theurung des Getreides hatte die Eonfumenten beunruhis. 
allein die Nachrichten, die wir über den Ertrag unferer Si» 


wm erhielten, ſind von ber Met, 
BVielfache Auſtreng 


Hande 
dazu bei, 
der Bewohner zu verbteiten und bie 
feftigen. Die Pflege der Kun breiter fi fortwährend 
weiter aus. Die Erfolge, welche ausgezeichnete Künfller, bie 
das Baterland ehren, erlangten, lohnen fie für ihre Mühen. 
— Die Aufmumerungen, die Sie für den Schiffbau und 
i votirten, haben bie Entwidelung dieſes für 
ationalreichthum wichtigen Zweiges bemwirlt. 
Unfere Berbindungsmittel vwerbefiern und vervollländigen fi, 
die Öffentlichen Arbeiten jeder Art haben einen lebhaften Im⸗ 
puis genommen, allenıhalben verbinden bie Gemeinden und 
Provinzen ihre Beitrebungen mit denen des Staates. — Ein 
zoßer Theil der Arbeiten, weiche die Regierung übermabm, 
fie Ihnen. vorſchlug, ein Grfenbahuipfiem zu beſchließen, 
voßender, bie neue Berwaltung, melde die Benubung ber 
Der Gircularien übergebemen Linien erfordert, if conflituirt , die 
Plane uud Arbeiten werden mit Einheit und Thaͤtigkeit gefänert. — 
Eine Erfahrung von einigen Jahren bat Ihnen dazu gedient, 
durch ein meueres Beleg, die Orzantiarıon der Geſchwot ⸗ 
men » Anftalt im Repreſſions⸗Sachen merklich zu verbeflerm 
Ich Inte Ihre Aufmerkſamkeit, meine Herren, auf die gericht: 
Lihe Gompeteng und auf die Gantonal: Begrenzungen; bie 
Berathung über dieſe Gelege ift um jo dringender, ale fle der 
Definitiven DOrganifation der Friedensgerichte im Wege flchen. 
Die Diskuſſion des Gefepentwurfes Über das Duell, weiches 
vom Genate ſchon angenommen wurde iſt nicht weniger dringend, 
diefed und ein neuts Geſetz über Injurien und Berläumdungen, 
deffen &ntwurf während, der. gegenwärtigen Gigung Ihnen 
vorgelegt werben wird, werben, wie ich hoffe, eine beilfame 
Wirkung haben und der Wiederkehr verdrie hlicher Ercefle vor⸗ 
beugen. — Die Berbeflerung der Gefängnuffe wird mit Be⸗ 
barrlichfeit fortgeſetzt. Ein Geſetzentwurf zur Errichtung einer 
Straf-Baftalt für junge Verbrecher wird Ihnen unverzüglich 
vorgelegt werden. — Die Bohltbätigleisamfalten haben 
zablreiht Aufmimterumgen erhalten; Subſidien find den ver» 
fchiebenen Taubſtummen⸗ und Blindeninftiruren, insbefondere aber 
denjenigen Anſtalten gewährt werden, welche die Beſtimmung 
haben, bie wahre Armuth zu unterfläßen. Die Finrichrung ber 
Srrenbäufer wird demnähf eine beilfame Reform erfahren. 
Die YProvinciaträrhe baben die beflen Abſichten im biefer Ber 
ziebung an ben Zag gelegt, und bie Regierung wird feine 
Mittel vernachlaͤßigen, biefen Berbefferumgen, Deren dringende 
Mothwendigkeit fo aligemein anerfannt if, ihren Beiffand zu 
feiden. — Der Weiteifer für die Erziehung und den Unter 
richt der Jugend hat glüdtiche Refultate hervorgebracht. Das 
Befeg Über den Primär, und Mirrelunserricht, Berbefferung im 
der GBefepgebung über dem höheren Linterricht, Die Ihnen vorge: 
legt werden, und mehrer ondere Gegenflände von hoher Wich⸗ 
tigkeit, werden Grgenftände Ihrer Arbeiten werben. Die Thatig⸗ 
feir, die Sie Ihren Berathungen aufzubräden gewußt haben, wird 
Die Seſſion, worin Eir jrtzt treten, für dad Land nützlich 
machen, Indemflees mit den wichtigen Geſetzen befhenfen, bie 
e6 moch erwartet, Auf diefe Weiſe, meine Herren, werden Sie 
fi vom Neuen feine Dankbarkeit fiern, und meiner lebhaf⸗ 
ten orgfalt für alles das, was feine moraliſche umb matr⸗ 
rielle Woblfahrt erhöhen kann, entiprechen.” 

Der Senat bat bereits eine Probe des Geiſtes gegeben, 
der ihn beſeelt. Obgleich der Patriotismus des Hen. v. 
Staſſart bekannt iſt, fo iſt doch nicht er, ſondern ver Baron 
Schiervel zum Präfidenten erwählt worden. Er iſt aus dem 
Diftsife Nuremonde, dem abzutretenden Gebiete. Der Genat 
bar gleich daburd; gegen das Abtreten proteftiren wollen. Hr. 
po. Schiervel hat 25, v. Stoffert nur 15 Stimmen erhalten. 
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icepräfident wurden die Grafen Aerſchot und Bilain XIV, 

Sekretäre Graf Anfemburg, Hr. Dumon-Dumortier. Die 

Noreptommiffion beſteht aud den Herzen Baillet, Baron Plis 

dp, Ha. Thorn und Graf Amſtbutrg. Hr. v. Staffart hatte . 
wieder nit Stimmen genug. 

Am Freitag hat man dem General Daine zur Erinnerung 
an die Jahresfeier der Einnahme von Benioo eine Serenade 
gebracht. Der General fagte dabei, er werde mit reube 
fein Blut für Behauptung des Gebietes werfprigen, das man 
Belgien ſtreitig machen wol. 

Ein Schreiben aus Brüfiel vom 11. Now. in der Ag. 
dtg. behauptet, die Angaben beigifher Blätter, die auch in 
die deutſchen übergegangen, über angebliche Beſchlüſſe der kon. 
boner Gonferenz feien durchaus irrig. „Dem beig. Gabinet 
wurde eine vertrauliche More mitgetheilt, um zu erfabren, ob 
ed geneigt fei, mit Holland einen Endvergleich zu ſchließen, 
wodurd feine Schuld auf 5 Mill. 400,000 fl. jährlich feſt⸗ 
gefegt würde; zugleich wäre ed ber Berpflitung entledigt, 
die rüdfländigen Intereffen feit 1830, welche auf 67,200,000 
Gulden fich belaufen, zu bezadlen. Die Territorialfrage wird, 
fo wie der Traktat vom 15. Nov 1831 fie regulirt, aufrecht 
erhalten. Es ſcheint, daß dieſe Mittheilung nicht aldbald eine 
Antwort erhalten konnte, da der König bamals in Paris war; 
auch ſeit feiner Rückkehr fcheint noch feine Ermiederung ers 
folgt zu fein.” 

Grosspritanniem 
London, 13. Nov, 

Briefe und Journale aus Dftindien, welche am 12. im 
London eingetroffen, enthalten Reine neueren Radhrichten über 
die dortigen Zuſtaͤnde als die bereitd wor 14 Tagen angelang- 
tem. Die mmfländliche Erzählung der Hinrichtung eines f. 
Prinzen zu Deihi wegen Ermordung feines Weibes iR das 
einzige neuere Faktum, welches die indiſchen Blätter mitthe ilen 

Der „Morning Herald“ entwirft ein trauriges Gemälde 

über die Verwaltung des brittiihen Ditindiend, aus dem man 
auch erfährt, daß die Compognie im diefem Jahre einem ein» 
vigen Beute 60,000 Pfd. Sterling (700,000 fl.) an Steu⸗ 
ern babe, aber nicht aus edelmüthiger Nachſicht, 
fondern weil die Pachterder Eompagnieinjenem 
Bezirke Hungers geflorben waren. 
. Rah einem Briefe aus Dublin vom 11. Row. im der 
„kimes” if es am 9, im Tipperary wegen bed Zehntes zu 
einem Gonflict gefommen, bei welchem 6 Menfcenleben ger 
opfert wurden. Die Details fehlen. 

Die „Poft" will aus guter Duelle willen, daß die Res 
präfensanten ber fünf Mächte, welche dıe Rondoner Eonferenz 
bilden, in ber hollänpifch-beigifcen Angelegenheit wor etwa 14 
Tagen endlich zu eimem Befchluffe getommen fein, zu deſſen 
Annahme fib Holand bereit erflärt babe. Nah demſelben 
würden bie 24 Art, in der Gebieröfrage keine Weränderung 
erleiden, dagegen ber Schuldantbeil Belziens (8,400,000 fl.) 
um 3,400,000 oder 3,500,000 fl. rebucirt werben, fo 
daß ihm jäprlih etwa fünf Milionen Zinfenzur Laſt fielen. 
Die „Poſt“ fügt bei, Graf Erbaftiani habr,das Protokoll nicht 
unterzeichnet, fondern erſt Inſtruktionen von feiner Regierung 
einholen zu müffen geglaubt. Man habe erwartet, daß rine 
Antwort fogleich erfolgen würde, bis jegt fei aber dies noch 
nicht der Fall geweſen, mahrfcheinlih meil Dad Cabinet ber 
Tuilerien die Mittheilung des Grafen Gebaftiani erſt dem 
Brüffelee Hofe zugefdhidt babe, Indef glaube man in ben 
beftunterrichteten diplomatifchen Girfeln ſowohl in London ale 
im Haag, daß die Sache bis zum 17. Debr., dem Zeitpunkte 
der Eröffnung der franzöffcen Kammern beigelegt fei, weil 
Ludwig Philipp, vom dem ed vorzüglich abhänge, die Ange: 
legenheit zu Ende zu bringen oder mod länger hinaus zu 
sieben, wünfce, im der Thronrede der endlichen Beilegung 
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Befanntinachung. Zur ae 
Der diefdsseihaftt. Oekonomehef zu Ober: Montag der 
koeſt, hefichend in dem Wirchicaftsgebäuden, 
Garten und 54 Morgen Feld, danı I Morgen 
10 Ruthen Wiefen des Veſtersſee wird vom 
‚aa, Febr, 1830 am neuerdings im Behand aus 
a Mr 

Pächter ' noch gegen 11 

Wiefen im Ehrachegrande zu diefem Pachte 
ſchlagen werden. Die Verpachtung 
durch öffentlichen Auftuf an die 
den, die ſich jedoch, um zum Striche gela 

a werden, mic ihrem Anfdhigkeits s Leumunds s 
und Vermögensjeuguif zur Pachıfäbigkeis aus⸗ 
zuweilen haben. 

















Harmonie. 
Künftigen Donnerstag den 22. d. 
Mts. grosser Ball, Anfang 8, Ende 
3 Uhr. 
Bawberg:den 19. Noy. 1838. 
Der Vorstand. 
















Todedanzeige. 

Donnerkag den 15. November Nachtés 10 
une farb nach vollendetem Token Lebensjahre 
in Folge einer Lungenlaͤhmung unfer cheurer 
Garte und Kater, der Floßhert 
Sohannes Eber Peterſohn 
zu Unterrodach. 

Don dieſem für und fo fchmerzlichen Ereig⸗ 
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& Thomas Me 
31. Wecheren, Gaeae. 
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3 eugnifß. 

Dem Baftwirch Schulcheis zu Oberlan— 
genftade wird auf Verlangen jur Widerlegung 
des verbreiteten Gerüchtes, es fei in feinem 
Stalle die Rotzkrankheit unter den Pferden 
ausgebrochen, nach vorausgegangener Unterfur 
hung, pflichrgemäß bezeugt, dab deſſen Pferde 
sollfommen geiund find, und ſomit diefet Ge; 
rücht nanı grundlos erſcheint. 

Kronach am 16. Nor. 1838, 

Der Diftrifts-Thierarzt 
Ph. Zent. 
Zur Deftätigung der Unterſchrift: 
Krotach am 16. Nov, 1838, 
L.. 8. Der Stadtmagrürat 
Mexrkel. 







Lebensverfiherungsbanf f. D, im 


iſt der Unterzeichnete beauftragt zur Anzeige zu bringen, Daf im 
die Zuruckerſtattung des Banfüberihuffes aus. dem 
einer Dividende von 








23 Proygent 

im Gefammtbetrage von 77,186 Thle. Statt findet, Auf noch 
längliche Verfiherungen aus jenem Jahre wird biefe De durch Abrechnung 
an der naͤchſten Prämie, auf erlofchene durch Baarzahlung an die Inhabet de 
darüber ausgefertigten Scheine gewährt. 

Durch dem fortwährend fehr lebhaften Zugang zur Bank war am 1. Mt 
d. J. die Mitgliederzahl auf 8650 Perfonen, die Verficherungsfumme auf 
14,350,000 Thaler und der Bankfonds auf 1,860,000 Thaler geftiegen. 


Bamberg den 10. November 1838. 
J 5. Mohr, 
(Mir Beila 
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\ Die Häumnng Unufona’s. — 
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Die Räumung Ankonas. 

Wir haben bereits ermähnt, daß das Jourmal bed Debats 

die Thatſache der Räumung von Ankona nit nur zugibl, 

ſondern die Verbindlichkeit Frankreiche dazu unter den gegen. 
wärtigen Berhältniffen ausdrädlich vertheidigt. Es komnte 
nicht fehlen, daß bie Dppofltionspreffe auch von biefem Bft 
des Minifleriums Anlaß zu Angriffen auf daſſelbe nabm, und 
bereitd haben ſich mehre Journale berfelben, darunter ber 
Temps und der Gonflitutionnel gegen die Sache ſelbſt und bie 
Rechtfertigung bderfelben von Geite bed Journal bed Debats 
audgelprochen. Um fo mehr dürfte die Mittbeilung der Recht⸗ 
fertigungdgründe des Journal des Debats, ganı won aͤcht lo⸗ 
yaler Geſinnung zeugend, ins beſondere für Deutfchland Inter 
reffe haben. 

Die Räumung Ankonas von Beite der Framoſen, fagt ni 
findet nur unter ber einzigen Bebingung des Abmarſches der 
dſterreichiſchen Truppen aus bem päpfllichen Regarionen ſtart. 
Deflerreich bat bei der tiefen Rube, die Italien 
genießt, und wofür die meuerliche Amueſtie zu Mailand ber 
ſicherſte Beweis und Bürgichaft if, feinen Grund mehr, feime 
Truppen ferner im dem päpfllicen Staaten zu laflen. Der 
roͤmiſche Hof, der im einem kritiſchen Augenblicke ſelbſt um bes 
ren Unterflägung nachgeſucht, will jeht von einer Intervems 
tiom ſich befreien, die ihm aur genirt. Er bat das Recht als 
unabhängige umb fouveraine Macht die Entfernung der frem. 
den Zruppen aus feinem Gebiete zu verlangen und zu erhal: 
ten. Deſterreich zieht auf fein Verlangen feine Truppen zus 
rüd, und in Folge bavon wird Frantkreich nach bem Wort⸗ 
laute der Beriräge ſelbſt Anfona räumen. Da bie Öfterreichi» 
ſche Intervention aufhört, muß auch die framgdfliche aufbören. 
Frankreich, beißt «6 weiter, hat mie daran gedacht, fi Aus 
fona anjueignen, und mit weldem Rechte bätte es dieß auch 
gefonnt? „Waren wir, als wir Unfona befegten, im Kriege 
mit dem römifcen Hof? Hat derſelbe ſich durch irgend einen 
net der Zeindfeligkeit gerechte Repreſſalien zugezogen. Ankona 
iR fe wenig eime franzöflfche Eroberung, als die Legationen 
eine Öflerreichifche find. Wir haben nicht mehr Recht, An, 
fona ferner zw bewachen als bie Deiterreicher Ferrara oder Bo: 

logna. Dad iſt eben der Rubm der modernen Völker, 
‚ daß fie allgemein die Grundfäge der Gerechtigkeit umter Ach 
onerfennen, vwermöge beren fie felbft in ihren politiſchen Ber 
sichungen den Schwachen gegen den Starken ſchühen, und dem 
Souverainitätse und Eigenthumsrechte der Staaten Achtung 
verfchaffen, wie bie bürgerlichen Gefeße dies im Bezug auf 
die Sicherbeit und das Eigenthumsrecht der Individuen ihun.“ 
, Nachdem danm die Belegung Ankonas von dieſem Geflcis- 
punfte aus bargeflellt, gerechtfertigt, und bargetban wird, 
P daß biefelde me erfolge fei, um dem öſterreichiſchen Einfluffe 
in Italien dad Gleichgewicht zu balten, daher einen legitimen 
Grund gebabt babe, wirb dem großen Minifter, Gaflmir Per» 
rier, Rob geipender, daß er dieſelbe fo ficher und fo ganz ge: 
® peim bewerfiteligte, zugleich aber die Mbficten Franfreicht 
° dabei wen der loyalften Seite gefchildert. frankreich habe 
von dem Wugenblide der Occupation an Alles zurückgewieſen, 
mas nur im Entfernteſten einem Cingriffe in die Gonveratnis 
tät umd die Rechte des vömiichen Hofe hätte gleich fehen koͤn⸗ 
nen; fhon vamald babe es auch die Grenze der Dauer ſei⸗ 
ner Occupation angegeben, eine er die di erreicht fei. 
Is Frankreich die Befchung ben römifchen 
ner ratifigirem ließ, aan Bayern eb bie Bepficeung, feine 
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Truppen in dem Augenblicke zurüdzupiehen, wo die Deſterrei⸗ 
cher bie Pegationen räumen würden. „Wird ranfreich biefe 
fo beflimmte und Mare Berpflihtung erfüllen oder nicht? fra⸗ 
gen die Debats. Wenn bie Bedingung erfüllt if, wenn bie 
Defterreicher abmarſchiren, wirb ed troß ber Berträge, trotz 
feierlicher Berfprechungen , babei beharren Binfona zu bewa. 
chen, eine Stadt, bie ihm micht gehört, auf bie es mich ein⸗ 
mal ein Rriegerecht bat, eine Stadt, wo «8, geleitet von eis 
nem edlen Rechtägefüble, feine Truppen nicht obme Autoriſa⸗ 
tion des rechtmäßigen Souveraind auweſend wiſſen wollte? 
Was fünnten wir dem Tert der Bertäge entgegenfepen? Et⸗ 
wa daß Unfona uns anflche, daß wir dort find, und bleiben 
werben. Biber dba könnte mach biefem Grundſatze jeder in Eu: 
ropa feine Staaten auf Reften feiner fchwächten Nachbarn 
erweitern. Was follte auf biefe Weiſe aus dem europäifchen 
Staatörehte werden, wozu die Verträge dienen? Welde Ei, 
cherbeit wäre für die gegenfeitigen Beziehungen der Gtaaten 
umter fich gebotben? Angenommen die Befignabme Ankonas 
wäre für Fraukreich fo wortheilhaft, kein Bortbeil fünnte die 
unbeilvellen Zolgen eined fo förmlichen Braches des dffentlis 
hen Rechts und der Werträge ausgleichen. Mag Anfona 
und anftändig fein, allein ed gehört ums mit; wir haben 
fein Iegitimed Recht zur Beflgnabme, keinen Titel der Bons 
veraimetät darüber. Ferne davon haben wir, wie wir ed muß 
tem, die Gouverainetät des Papſtes anerfannt; unſere Decu⸗ 
pation fonnte nur durch bie Gegenwart ber Deflerreicher im 
den Regationen moriwirt fein; wir haben verfproden , unfere 
Zruppen zurädzuziehen, wenn fie die ihrigen zurüczichen wärs 
den. Weil die Lombardei eine Rachbarim der päpftlichen Staus 
ten iſt, if das eim flaatörechtlicher Grund, ein 

recht auf Ankona amjuipreden? Was wärden wir fagen, 
wenn Rußland eim Recht auf Antwerpen zu haben behauptete, 
weil wir Belgien naͤher und eher im Stande find, dort einzurüden, 
wenn wir wollen? — Wenn Frankreich eine Verpflichtung über» 
nimmt, fo erfült es fle auch. Italien iſt jet pacificirt; 
für die Öfterreihifche Occupation der Regatiomen ift Fein Grund 
mehr da; der röwiſche Hof verlangt mit Recht, daß biefelbe 
aufböre; die framgöflfche Occupation wird zu gleicher Beit 
aufhören. Wir glauben daher, daß dem Gchiffen, welche um 
fere Truppen nach Frankreich zurückführen ſollen, ber Befehl 
yur Mbfahrt nah Anfona gegeben worden ift: aber bad Gig. 
nal zum Abmarfche umferer Soldaten wird zugleich das be# 
Abmarfches der öfterreichifhen Truppen und der völligen Ber 
freiurg der römifhen Staaten von beiden fein.” 

@ifenbabnen, 

Die Nürnberg: Fürther Bahm, auf welcher zuerſt in 
Deutfhland bie bewegte Lofomative durch Dampffraft 
in Anwendung kawen, bewährt fortwährend ibren wohlerwors 
benen Ruf der Golidität; die ſtarke Frequenz und in Folge 
diefer der reichliche Ertrag derfelden gewähren dem Mftionären 
bedeutenden Vortheil. 

Der proviſoriſch Ddirigirende Ausſchuh ber Geſell⸗ 
(haft zur Erbamung der Nürnberg » Bamberger 
nördlichen Reibsgrenge . Eifenbahn war eben jept 
zu Nürnberg verfammelt, um die Wingelegenheiten ber 
Statuten, nachdem biefelben die allerhöchſte Beflätigung in 
weſentlichen Punkten erhalten haben, vollends zu bereinigen, 
und bie Borbereitungen zu einer Beneralverfammiung zu treffen, 
wonad; alsdaun die erfie Einzahlung auf bie Aktien ausgefchrieben, 
and der Ban ſelbſt angegriffen werben fol. Zu diefem find alle Bor« 





M4 
arbeiten ſo vollftändig fertig, daß jeden Tag an die Aus fuͤhrung ins / J tie vorzüglich guͤnſtiges Terrain, ohne allen Waſſerzufluß ge⸗ 


befondere den Erwerb des Grundeigenthums geſchritten wer⸗ 
den kann. Der Bau ſoll in der anfänglich ſchon projeftirten 
Line von Nürnberg über den Kanalhafen bei Fre mach 
Erlangen geführt werben. 

Die Dresden-Leipziger Eifenbabn:Gefellfhaft 
bat bereitg eine nicht unbedeutende Einnahme. Bid Ende Oktbr. 
waren 90,000: Thaler eingenommen, worden, wovon 30,000 
Thaler den erflen ' Unterzeichnen und 45,000 Thaler 

infen bezahlt worden find. Nächſtens wird bei ber 
Eindat eitte Berfiherungd:Anftalt für Reifegepäd 
ins Leben, treten, wad für die Bequemlichkeit bei dem un- 
vermeiblihen Wirrwarr, wenn 3 bis 400 Perfonen auf ein: 
mal befördert werben, fehr zwedmäßig il. Man übergibt 
dann fein Gepäde gegen eine Karte, und zahlt auf das Pfund 
6. Pf, Berfiherung. Nach der Ankunft erhält man gegen Zu, 
rüggabe, der Karten fein Gepäd zurüd, und die Geſellſchaft 
zahlt, wenn daſſelbe verloren gegangen ift, für das Pfund 
4 Thlr, Entfehädigung; verfihert man das Gepäd zu 1®r., 
fo werden 2 Thlr, Entfchädigung gezablt u. ſ. w. 

Der Bau der Braunſchweig⸗Harzburger Eifen: 
bahn ift nunmehr fo weit vorgeſchritten, daß die Bahnftrede 
zwifhen Braunſchweig und Wolfenbüttel binnen kurzem be: 
fahren wird. Zum Schuge der Bahn und zur Sicherheit bed 
Yublitums find von, der Kreisdirektion zu Braunſchweig polis 
zeifiche. Befimmungen , die Bahn betreffend, durch, bie öffent 
Iihen Blätter befannt gemacht. 

Auf der Berlins Potsdamer Bahn find vom 6. bis 
12. Nov. in Summa 14,801 Perfonen gefahren. 

Der Abminiftrationsrath der Rheinifhen Eiſenbahn— 
Gefellfchaft war am 9. Nov. zu Aachen verfämmelt; aus 
dem VBortrage der Direktion gebt hervor, daß jetzt 3500 Ru: 
then (1 3/4 Meile) planirt, und 113,645. Schadhtruthen 
Erdmaſſen gefördert und, tragsportirt find: Dreißig Brüd, 
thore und Kanäle find entweder fertig hergeflellt , ober ed wird 
ihr Bau im Laufe diefes Monats vollender fein, Die Pilota- 
ge der drei Erftbrüden wird noch in biefem Jahre beendigt 
werden. Der in der Bahnlinie vorkommende Haupt-Biaduct 
über dad Wurmthal bei Burtfcheib iſt in. Arbeit begriffen; 
der größere Theil der Rundamente iſt gemauert, und wenn 
das Wetter nur einiger Maffen günftig, werten bie übri— 
gen. Fundamente woch in biefem Jahre fertig. Am Könige 
borfer Tunnel it ein Stollen auf,der ganzen Länge burchge: 
trieben; man iſt gegenwärtig damit befchäftigt, die Deffnuns 
gen anf Die erforderliche Höhe und Breite des Tunnels in 
ben. fünf Hauptſchaͤchten ausjutreiben und bie Lehrbögen auf: 
zuſtellen, bergeflalt, daß im diefen Tagen mit der, Ausmaue⸗ 
rung des Zunneld angefangen wird; dieſen Arbeiten ſteht ein 
um fo erfreulicherer Fortgang bevor, ald bad Gebirge, wel» 
ches durchgetrieben werden muß, überall ftandfeft und waſſer⸗ 
frei if. In dem welt kürzeren Tunnel zu Nirm find adıt 
Schaͤchte, zufammen 704 Fuß tief, und zwar 367 Fuß im 
Felſen und 337 Fuß im fichenden Sande, abgeteuft und aus⸗ 
gegimmert. Bon dem Grollen find 778 Fuß im Felfen und 
1022 Fuß im ſtehenden Sande, überhaupt 1800 Fuß vor 
getrieben und ausgezimmert. Binnen einigen Wochen wird 
auch diefer Tunnel mit einem Stollen ganz durchbrochen fein. 
Mit der Wortreibung umd Unterflügung der ganzen Tunnels 
oͤffnung ift an ber weſtlichen Seite beffelben beim Einſchnitt 
bereitd der Anfang gemacht, und wirb andy dort die Auds 
mauerung mit fommender Woche beginnen. An bem Hleinften 
Tunnel im Aachener Walde konnte der Bau erft vor 6 Mor 
chen angefangen werben; um benfelben zu befchleunigen , find 
bier 3 Hauptfchächte und 8 Wetterfchächte angelegt und fol 
ſche zu 574 Fuß im Ganzen abgeteuft: Zwei biefer Wetter⸗ 
chaͤchte gehem bereits bis zur Tunnelſohle, umd es iſt daſelbſt 


funden worden. Die Grunderwerbungen haben auch in bem 
legten Zeitabfchnitte ihren guten Fortgang. gehabt, indem gi 
genvohrrig ſchon der größere Theil der erforderlichen Grund⸗ 
flächen auf gürlichem Wege acquirirt worden und die Gefell: 
ſchaft für die auf verſchiedenen Streden zwifchen Köln und 
Hachen mod) nicht erworberten Grundſtücke bereis, mit we 
migen Ausnahmen, in dem Befig vom Gerichts wegen einge, 
wiefen it. Belthäftigt find gegenwärtig noch 14 Auffeher, 
10 Steiger, 280 Bergleute, 73 Zimmerleute und Schmiede, 
186 Maurer, 3576 Erdarbeiter, Überhaupt 4140 Perfonen. 
Im naͤchſten Früpjahre wird die erſte Sırede von Köln bis 
an den Stationdplag zu Müngersborf eröffnet werden. Die 
Schienen auf diefer Strecke find“ größtentheils ſchon gelegt. 
Die früher genehmigten Anfcjläge And cher zu reichlich, als 
niedrig normirt worben; bie Erfahrung betätigt died fortwährend. 
Die Aktionäre der Düffelborfs»EIberfelber Eiſen⸗ 
bahn find zur diesjährigen Generalverſammlung auf den 28. 
De. vi. 3. nad Düffelvorf einberufen. 
Seit dem 5. Nov. find die Erdarbeiten für die Eifens 
bahn von Straßburg nad Bafel auf der Seite von 
Saint⸗kouis am mehrern Pläßen angefangen. Diefe Arbeiten, 
die ſchon einige hundert Reute befiäftigen, laͤßt unterdeffen 
die Verwaltung ſelbſt machen, bis daß man bie Unternehmun⸗ 
gem ber Erdarbeiten für die ganze Linie von Straßburg nad) 
Bafel: in’ Looſen wird zugefchlagen haben ; und fle werben auf 
die mämliche Urt fortgeführt werben zwiſchen Baſel und Mül⸗ 
haufen, fo wie die Akkordanten Grundſtücke gütlich ankaufen. 
Der. Dienft anf der Brüffeler Eifenbahn wird jest 
mit einer Schnelligkeit und Regelmäßigkeit betrieben, die nichts 
zu wünſchen übrig läßt. Man fährt jetzt in 4 Stunden 10 
Minuten von’ Brüffel nach Oftende: 
‚ “m 30. v. M. tief die Lokomotive auf der Gtrede zwi⸗ 
(chen: Rugby und Denbigh (London-Birminghamer 
Bahn) aus’der Schienen heraus und querfeldein, den gar 
jen Train von Waggons hinter ſich her ziehend, Dutch die 
Gewalt des’ Lanfd gerierhen die Waggons zwei Fuß tief 
in die‘ Erde, und 5* runden banerte es, um ben Traiu 
wieder —- en train zu feßen. 

Aufder Breat⸗Weſtern⸗Eiſenb ahn finden Rachrfahrten 
ſtatt. Als die Lokomotive am 4. Now. Abend zwiſchen O u. 10 
Uhr bei der Station 'zu Hanwell anfam, fagte der Ingeniem 
zu dem bienftthuenden Bahnmwärter, er fürchte, die Mafchine 
fei-einige Yards weiter oben über etwas das auf den Schienen 
gelegen, gegangen, ber Bahnwärter lief bin und fand — 
feinen alten tauben Vater, ber ihm das Abendeſſen zutragen 
wollte, und nicht gewußt, daß fo fpät mod; Fahrten ſtattfin⸗ 
ben. Der reis verfchieb nad) wenigen Stunden, 

Wegen der Eifenbahnlinie zmifhen Venedig und 
Mailand, bie, wie man hofft, bald angelegt werden fol, 
feinen noch Unterhandfungen ftatt zu finden, und türften, 
bevor biefelben beendige find, bie Arbeiten nicht beginnen. 

Neifen und Neifeliteratur. 
Relfe zur Erforfhung des Inmern von Neuholland, 

(Fortf.) Nachdem man einige Tage lang dem Gwyder abwärt# 
gefolgt war, machte Major Mitchell einen Mbftecher nach den 
Ebenen, die fidh mach Norden ausdehnen und entdeckte noch ri 
nen anderen bebeutenden Fluß, dem die Eingebornen Karaula 
nennen, und der wahrfcheinfich mehrere Fleine Flüſſe in ſich 
aufnimmt, welche Guningham nabe an ihrer Quelle überfchrit- 
ten hätte, als er bie Berge im Oſten bereiſte. Mitchell folgte 
30 Meilen weit dem Lauf der Raraula, bis zu ihrer Bereini, 
gung mit bem Gwyder. An biefem Punkt war bie Wafferfläche 
bebeutend und ohne ſcheinbare Hinderniffe für die Schifffahrt, 
aber nicht weit davon ging ein natürlicher Damm, won einer 
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rg ‚ quer burch 
ck. Der Strom flärgte einige Fuß hoch herab und 
dann in eine Menge Meiner Bähe Es wär 
‚Bereitigumg ber beiden Fluͤſſe ven Darling bil 
Einmündung in den Murray ſchon befanmt wär 
dann ſelbſt wieder in den See Aldramdrind 300 
weiter unten nabe am der Küfte verliert. Man 
an, den Lauf der Karaula aufwärts bis an 
g m verfolgen, als Hr. Find ut der Nachricht 
* feine Neine Truppe von u Ehngebornen übers 
fei, wobei zwei von ſeinen Leuttn dab Leber 
tten- und daß bie kebensſsmittel, deren Beoärfniß 
u werden anfing, zerflört ober weggenounnen worden 
Min diußte ſich arfo zu einer ſchnellen Rädtug ent⸗ 
Da wo beide Flüffe ficb vereinigen, war bas fand 
ilen (engl.) in der Runde der Ueberſchwemmung 
an ben: Bäumer waren Spuren des ollmähli. 
ſichtbar ; ba die Periode derſelden heran⸗ 
durfte mal gar Zeit verlieren, wm ein höhe: 
ju erreichen. 7. Februar machte man fich 
g, aber ſchon won 46. ar ergeß fidy, wie der 
feinen Tagebuch erzäplt, der Regen’ wir eine Suͤnd ⸗ 
Erdreich verwaudelte fi. in ein Meer von Kork 
"unter den Zelten werfähfen die Reiſenden bis am die 
Schuhen - war gat nicht vormärtd zu kommen, man 
arfuß gehen; auch das Waſſet im den Zeichen beſtand 
aus Schlamm. Eine noch nicht beſchriebene Art 
von Erdgrillen kam im’ großer Menge aus dem Boden. Der 
Major brachte in Erfahrung, daß ein Bulle von dem man 
ihm geſprochen harte, der weſtlichſte Gipfel‘ ber Grbirgetitte 
von Nundawar fei, und ed“ wurde etwieſeu, daß der Fluß 
Kinder, von dem Baker Nachricht gegeben hatte, gar nicht 
eriftirke. Das Land, das’ mia dirdhjogen, würde mach des 

Majerd Memmg zur Ernährung’ großer Herden fehr gerignet 
fein, denn Ale was am Fuß der Gebirge liegt, iſt von ber 

größten Fruchtbatleit. Much haben feit ver Ruͤckeht der Reis 
Feen, Speeslanten diefe Ebenen mit ihren’ Herben 'benölfert. 

(Bortfegung folgt.) 
Frankreich. 
Paris, 15. Nor. 

Der Herzog vom Nemonrd bat bei feinem Abgange aus 
dem Lager von Lünenille eimer Amahl Dffiziere Geſchenke im 
prächtigen Waffen‘ als Säbel, Piſtolen und dal: hinterlaſſen. 
— Der vor Kurzem von feiner Reife nach Griechenland und 
Kteinafien zurückgekehrte Gelehrte Hr. Raoul Rodette 
bat- auf ben Borfchlag des Miniſters bes öffentlichen Unter, 
richtd das Dffigierfreug der Ehrenlegion erhalten. — Ein ande 
rer Gelehrter Hr. Marmier, der die wiflenfchaftliche neuefte 
Erpedition nah Spitzbergen mitgemacht, bat ven König Karl 
Johann die Dekoration ded Polarfiernd erhalten. — Hr. Lurde, 
Gefandrfchaftöfeeretir zu kLiſſabon, der feit einiger Zeit interi, 
miſtiſch als erfter Gefandtichaftsfefrerär zu Rom fungirte, iſt 
mun in legterer Eigenfchaft beſtaͤtigt —— und an feine Stelle 
nad Liffaben kommt Br. Eh. — Den Marſchall 
Gerard haben bie belgiſchen Beach bekanntlich einen Eh⸗ 
rendegen dekretirt; derſelbe iſt nun fertig und vom ausgezeichnet 
ſchöner Arbeit, bie Scheide von Gold, mit Brillanten und 
andern foflbaren Steinen befegt, welche finnreiche Allegorien 

mit den Ramen der zahlreichen Schlachten, bie ber Mar⸗ 
ſchall mitgemadt, bie —— der Citadelle von Antwer⸗ 
pen, feinen eigenen Namenöjug u. ſ. w. darſtellen. 
Der Droge der Herrn Perrier gegen ben National, den 
Gorfaire und die Europe follte geſtern wiederholt vor bem 
Zuchtpoligeigerichte verhandelt werden, wurde aber von Neuem 
auf drei Wochen hinaus geſcroben. 

Außer dem, was für dad neue Bisthum in Algier bereits 

vorbereitet ift und der Kriegäminifter für die dortige Kirche 
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ben Fluß und hielt das obete geihau 


der König zwei voltgfäittge reicht 
mente, un don Höbem Wertbe, einen fehr 5*— 
Dondiumel u. fi w. gegeben, und Hrn, Dupuch ein Summie 
von 5000 Wr) für deſſen wohlthätige Anſtalien ji Bötdenur 
dinhändigen laffen: 

Det Tempé finder den Theil ber belgiſchen Throntebe 
der anf die Differenjen mit Holland Bezug hat, befrſchzeu 
er nennt ih fafonfich aber bezrichnend, da der KB 
auf die Jatereſſen ünd Rechte des belgiſchen Bolles fehe, 
fie mit Muth nd Ausdauer vertheidigen wolle. — Da 
Blatt greift den Miniſter des Öffentlichen Unterrichtg 
Salvandy an, weil er die Einrichtung der Serheindg) 
Sekundarſchulen, die Here Guizöt durch ein Gele 
regel wollen, mu ohme Jutervention der Kammern el 
He Drdomnang ordnea wolle. — Dem Meffager sufolge 
die Antwort auf das Geſuch der pofitifchen Flüchtlinge aß 
der Lombardei, Die ſich bioher im Frantreich a ielten, um 
Theilhafiwerdung an den Wohltharen der Amnefie und Er⸗ 
laubniß zur Rückkehr in ihr Vaterland, bereitd von Wien eins 
getroffen, und lautet güuſtig. Mehrere derfeiben find ſchon 
davon’ in Keuntniß geſetzt, doch fol die Erlaubniß zur Rüuͤck 
febr ſich micht auf Diejemigen ausdehnen, welde zur Tobes 
firafe verurtheilt wären; unter lehtern befinden ſich ber Graf 
Gonfalönieri, General Demepre, Graf Potro und fleben oder 
acht andere. Der Kaifer hat fi die Antwort auf die Ger 
fische diefer für ſpater vorbehaften, doch Lafien die den Ber 
mwandfen berfelben gemachten Ver ſprechuugen feinen Zweifel, 
daß auch ihnen bald bie ee geitartet werben wird. 

aniem, 

Nach Berichten F Madrid vom 7. Nov. kin dis 
ſelbſt —— Ruhe. Die Verhaftun von Paſonen 
die des Karlismus verdachtig waren, fo wiehrerer Eraftar 
dos, dauerten fort. Generaf Mlair war am 6. in der Haupt 
Radt angefommen. — Die Ultras waren febr thätig, man 
fürdptere, daß die Eröffnung der Gortes Anlaß zu neuen Uns 
ruhen geben moͤchte. — In Garagoffa wurden am 4. 
nenerbingd 7 karliſtiſche Gefangene erfchoffen. 

Italien. 
(Eommerte.) Neuerdings iſt ein Schiffahrtsvertrag 
— die erſte dipfomariihe Handlung, durch welche beide Mes 
gierungen in Berührung mit einander kommen zwiſchen 
ardinien und Belgien abgeſchloſſen worden. Der Ab: 
B erfolgte zu London. 

Afr ° 
Aus Eonftantime enthält das Journal des Debars fol: 
genden intereffanten Bericht vom 24. Dft.: „Der General Gal. 
boid hat am 21. Milah befeht, und als Garnifon ein Ba’ 
taillon des 17. leichten Regiments dort gelaffen, bas erft kürz⸗ 
lich von Bona angefommen war. Unfere Truppen würden von 
den Einmwolmern mit Herzlichfeit aufgenommen, und — etwas 
fehr Seltenes in Afrila — alle die Stadt umgebenden Höhen 
waren mit Meabern bedeckt, welche unſern Einjzug in 
die Stade mit anfehen wollten. Die mobile Golonne 
campirte einige Schritte vor der Stadt, bid dad Genirforps 
Duartiere im Innern berfelben vorbereitet hatte, Zwei Tage 
bindurd; both unfer Lager ben belebteſten Unblid dar. Die 
Araber famen herbei, um uns Mundvorrätbe aller Art zu vers 
kaufen, und jeden Abend brachten fie deu Soldaten ungehrure 
Platten mit Couscouſſou. „Ihr feid mmfere Gäfle, fag- 
ten fie, und an und iſt es, euch au ermäbren. — 
Die Heine Stadt Milah liegt norbweftlih von Eonftantine, ei: 
nen Tagmarſch weit. Die Araber machen den Weg von dort 
bis and Meer nach dem Hafen von Jelli im einem Tage 
Milah zähle nicht über 1000 — 1200 Einmw., deren Mehrzahl 
mit Gärtnerei fich befchäftigt. Die Stadt ift im Grunde mehr 
reter Meinen Thäler erbaut, die von allen Seiten von Bergen 
von unglaublicher Kabiheit beberrfcht werben. Bon herrlichen 
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Gärten umgeben, bifdet fie eine Dafe im dieſem wüſten Lande. 
Die Häufer, mehrentheild aus Badfteinen erbaut, die faum an 
der Sonne getrodnet find, find fehr niedrig und beinahe ſaͤmmt⸗ 
ich dem Einflurze nahe. Die Straßen find fehr ſchmutzig und 
mit einem ſchwarzen Kothe bededt, der faulige Ausbünftungen 
erzeugt. Die Einwohner haben auch bleiche Gefichter, und ein 


ganz leidendes und krankes Ausſehen. Der Eontraft der Stadt 


und ihrer Einwohner mit ben Gärten, von denen einige in: 
nerhalb der Staptmauern liegen, ift frappant; hier darnieder⸗ 
drückendes Elend, Leiden, Ruinen, dort eine reiche fruchtbare 
Vegetation, Gärten von Zitronen, Orangen: und Granatr 
bäumen; fräftige Weinköde an dem höchſten Bäumen fich ems 
porrankend; Früchte, Blumen, Wohlgerüche! An Waſſer ift 
in Milah Ueberfluß, und es macht den ganzen Reichthum bed 
Landes. Es gibt zwei Brunnen dafelbft, der eine innerhalb, 
der andere außer der Etadt, wo man noch fehr merkwürdige 
römifche Baudenkmale findet. Das Marktıhor if ein ganz voll. 
kommen gut erhaltenes Gewölbe. — Der erſte Gegenfland des 
Erſtaunens war für und bei unferem Ginrüden in: Milah, 
einer aller Kleidung emtblößten jungen ran zu begegnen, 
welche mit ihren fhönen Zähnen an einem Städ rohen Fleis 
ſches nagte. Man belehrte und, daß es eine Berrüdte fei, 
welche die Mufelmänner wie eine Heilige verehren. Wir fahen 
fie ih unter Gruppen von Männern jedes Alters mifchen, 
ohne die geringfie Bewegung zu veranlaſſen. Jeder macht ihr 
Plag und beeifert fich ibr zu geben, was fie wünſcht. Am 
bäufigften fiebt man fle in der Schlachtbank, die am Marktthore 
eingerichtet ik, wo fie ihre Mahl einzunehmen pflegt. Die Ara, 
ber begen eine große Verehrung für Geifled:Irren; oft ziehen 
ffe diefelben fogar über ihre geheimften und ſchwierigſten Ber 
hältniffe zu Rathe; jedes vom denfelben zufälig gemurmelte 
Wort, wird aufgefangen und gleich einem göttlichen Drakel⸗ 
ſpruch audgelegt. Der Fluch eines Verrückten wäre für einen 
Mufelmann ein fürchterliches Unglück. Man beeile ſich flets 
ibm zu geben, wad er verlangt; denn man fürdtet bad ſchreck⸗ 
liche Urtheil auf fib zu ziehen: „Möge Gott dich nehmen und 
von bir Rechenſchaft forbera über deine Handlungen.” Die bes 
fagte junge Frau iſt nicht ohne einige Schönheit, obgleid das 
mir inwohnende natürliche Schamgefühl nur mit Widerſtre⸗ 
ben meinen Blid auf fie richten lief. Was foll man aber 
zu dem Scamgefühl der Mufelmänner fagen, für welde der 
Anblid eined unverfchleierten Frauengeſichtes etwas Abſchrek⸗ 
fenbes hat, während fie ohne Scheu eine ſolche völlige Ent 
blößung mit anfeben? — Die Garnifon von Milah fol in 
der. alten Casbah ber Türken untergebracht werden. Diefelbe 


if ein ziemlich befchränftes WVieref, umgeben von einem halb. 


eingefalenen Wagenſchoppen. Um die zur Einquartirung eined 
volkändigen Bataillond nöthigen Bauten ausführen zu können, 
wird man bie Ringmauer der Gadbah erweitern und dazu ei⸗ 
nige Gärten und Häufer ankaufen müſſen. Um den Einfluß 
des ſchlechten Clima von Milah zu befämpfen, das in einem 








tiefen Thalgrunde liegt, darf man mit dem Raum nicht geigen. 
Die Gadbah wird eine von ber Stadt vollkommen getrennte 
Gitadelle werden, ein Gefängniß, eine Kaferne, Badöfen und 
Magazine enthalten. Rah Vollendung der inneren Einrich⸗ 
tung wird man eine fahrbare Straße von Milad nah Gons 
flantine anlegen müflen, was jebod mit vielen Schwierigfeis 
ten verfnüpfe it wegm ber Hügel und- Thäler, welche 
Mila umgeben. Dad hofft das Genie in einigen Momaten 
mit feinen Arbeiten fertig zu werben, Milah bildet dann bie 
erfte Station auf der Straße von Conſtantine nach Algier; von 
dort kommt man nah Diemila, Setif, la Medjana, Hamza 
und danm nach Algier; im nächſten Jahre fen Hofft man 
die Reife von Algier nah Gonflantine zu Lande machen zu 
können, die Straße kann überall fahrbar gemacht werden. — 
Die zablreihen Ruinen römischer Niederlaffungen, welche bes 
Marſchall Valee in dieſen Gegenden angetroffen bat, feinen 
feinen Planen eine größere Ausdehnung gegeben zu haben. Es 
ift gewiß, daß bie Römer mur dadurch Herren dieſes Landes 
wurden, daß fle die Eommunikationöwege daſelbſt vermehrten 
und Poften zu deren Schutz auffielten. Die zu Ruſi⸗ 
cada, Milah, Guelma, Sigus, Tifach, Eetif und Diemila 
aufgefundenen Ruinen beweifen, daß fie weber Klugheit noch Ges 
walt verabjäumten, ihre Herrſchaft folıd bafelbft zu begründen. 
Bir folgen fo zu fagen heute ihren Fußtapfen. Unfere Genie 
Dffiziere ſuchen die alten Wege berfelben auf, um unfere Stra 
henzüge auf denfelben zu führen; zu Guelma, Gonflantine, 
Stora umd Milah erheben wir neue Bauten am Plage ihrer 
Niederlaffungen, Im Weſten und Dſten fuchen wir bie Drte, 
wo fie Beichen ihrer Anweſenheit zurüdgelaffen haben, Die bei⸗ 
den Gommunilationen von Gonflantine und Meer über Bona 
nah Stora gehen leiterförmig von Lager zu Lager, unb man 
bat den Plan, befeftigte Gafernen zu bauen. — Eine neutr: 
liche Verordnung bed Generalgouverneurd unterfagt den Eis 
ropäern ben Erwerb von Immobilien zu Gonflantine und ver 
bietber ihnen auch, Eigenthum auf länger ald ein Jahr zu 
miethen. Diefe Mapregel kam freilich den Ausſchenkern von 
Getraͤnken fehr umgelegen, welche den Schrecken, welchen der - 
franzöfihe Name durch bie Eroberung Conſtantines eingeflößt 
batte, benutzend, wohlfeilen Kaufs zu Miethen auf 50 mb 
ſelbſt 100 Jahre gelommen waren. Dieſe Berfügung ded Mar ſchalls 
fcheint zu bezwecken, den ganzen europäifchen Handel mach Etora je 
zie hen und ben Binnenhandel mit Tunis und der Wüfte, den Einge 
bornen vom Gonftantine zw überfaffen, um auch hier bielen 
gegenfeitigen Beziehungen eine größere Entwidelung zu- wer 
fchaffen. Auch werben die framöſiſchen Kaufleute in einem 
Seehafen immerhin beffer baran fein. Vielleicht iſt es gut, 
und vorſichtig, in das Herz der Provinz nicht einem Kern der 
Eolorifatıom zu werfen, gleich einer verlornen Schildwache, 
welcher die Barbarei bald den Garaus machen könnte. Mars 
ſchall Valee reifte am 25. von Gonftantine nah Bona ab, 
wo er, wie geflern gemeldet, bereitd angelommen if. 





Miszellen. 


Die Archives du Nord, welche zu Balenciennes erſcheinen, theis 
len aus dem Stadtarchive von Lille mehre ſehr merfwürdige Documente 
mit, unter denen befonders ein Brief der Jungfrau von Orleans bie 
Yufmerkfamteit feſſelt. Er it in Rheims am Tage der Krönung Earl’d 
VII. geſchrieben und an den Herzog von Burgund gerichtet, um vielen 
sur Berföhnung mit dem Könige von Frankreich zu bewegen; die Jung: 
frau bat ih mit einem Freuze unterzeichnet. 

Im Anfange des diesjährigen Sommers hat der Pater Guardian 
des b Grades am fiebenzchn Türken aus dem. Dorfe Fetrum die b. 
Taufe ertheilt, und im Monate Auguſt follte er noch dreißig Mufel: 
männer taufen, die ſich bereits längere Zeit in feinem Unterrichte befanden. 

Berlin. Die neulich mitgetheilte Notiz über die gelungene 
Dperation des Geheimenrathä v. Gracfe bei dem Bruft-Mbnchmen 
einer polnischen Gräfin bedarf in Hinficht des noch immer höchſt mert- 


würdigen Refultats einer Berihtigumg. Die amputirte, 15 Pb. 
ſchwere Bruft zeigte neh 20 Minuten nad der Operation eine fo Ich 
hafte Mustelbemegung und ein fo deutliches Pulfiren, daß mehrere 
anmeiende Aerzte ohne nähere Unterfuhung ein lebendiges Weſen in 
der ungeheuren Geſchwulſt glaubten, und zu der vereiligen Vermuthung 
veranlaft wurden, daß darin ein Embryo oder Fötus enthalten fei. 
Eine fpater vorgenommene genaue anatomifhe Zergliederung ergat 
nur, daß die Pranfhafte Bruft von manichfaltigen Geſchwülften und 
parochutenartigen Gewäcfen umgeben war, die fidy einen eigenen 2er 
benöbeerd bildeten, und vermöge eines galvanifhen Reiges mach der 
Trennung vom Körper nod jo lange fortieden. Wie wir ſchon juerß 
bemerft haben, wird der Gcheimerath v. Gräcfe im eimer ausführliche 
ren Beſchreibung diefen feltenen Fall wiſſenſchaftlich erörtern 

(Hamt. Eorreip.) 
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Bamberg. 


—— Dr. Haller. Druck 
des liter. artistischen 
—* zu Bamberg. Auswär- 
tige Bestellungen werden bei dem 
nächsten Postamte mit Voraus- 


Zahlung des Betrages gemacht, 
Einschlüssig des wöchentlich er 
scheinenden Unterhaltüngsblat- 


ist der u- 


ı meratienspreis bei der Zeitungs- 
Gefchichtstalender. 21. November 1705. Dcherreichifce Eroberung vom Mannheim 


Seutiche Bundesfiaaten. — Banern. (Bambere.) — Groß 
aus Kaſſel) — Königreich Sachfen. — Preußen. (Brier ans 


Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerhochſten Privilegien. 


Mittwoch, 21. Movember 1838. 


Expedition zu Bam selbst 
ganzjährig: 10 fl. bei dem k. b, 
Postbehörden aber im 1. Rayon, 
10. 7kr,, im II. 11.7 kr. , im 
111.12 R, Thr., im IV. 19, Thr. 3 


k.b, Posibebörden im 1. —* 
54.4 xxr. im 11.5 1.34 kr., is 
öf, &kr., im IV. 6 MM Mhr. 
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Yulündinungen. 


Deutfche Bundersftaaten. 

Bayern. — "Bamberg, 20.Nov. ©. D.der Dberft-Kom. 
mandanı Prinz; Eduard von Sachſen⸗-Altenburg ift mir 
Gemahlin und Familie zu einem längeren Beſuche bei ber 
fürſtlichen Familie alldort nach Sigmaringen abgereifl. — 
Mehrere Blätter haben den Werih der in ber St. Martins⸗ 
pfarsfirhe dahier im ber Nacht vom 10. — 11. d. Mıs, 
vom Altare geraubten Gübergefäße auf 6 — 7000 fl. am 
gegeben. Dieſe Summe it ju boch; das Silbergeſchirr wog 
gufammen etwad über 71 köln. Mark, die Mark zu 16 koth, 
und bat demnach einen Bruchwertb — ohne die Hagen — von 
41420 fL, das Loth zu 1 fl. 15 fr. gerechnet. Bon ben 
Thätern iſt noch keine näbere Spur entdeckt. — Zu Nürnberg 
wurben, wie ichon früher zu Augsburg, am 17. d. auffintrag der 
bortigen Buchhandlungen die von dem Central⸗Schulbücher . Ber 
Lag für die Etubienanflalten dahin gefrbidten Schulbücher 
aus fremdem, nicht eigenem Verlag von dem Magifirate we: 
gen Gewerböbreinträhtigung mit Beſchlag belegt. Es waren 
Zebrber, melde der Gentral » Echulbücer : Verlag nicht 
ſelbſt herausgegeben, Sondern bei andern im» und auslaͤndiſchen 
Buchhandlungen und Berlegern aufgekauft umd wit feinem 
Stempel bedruckt, zuerſt am die Reftorate jum Berlaufe an 
bie Schüler geichidt hatte ; vom ben Rektoraten war aber 
vie Uebernahme ſolchen Debits verweigert, ber Bücherballen 
zuruͤctgeſendet, dann an ben Filialverleger, bie Buchhand⸗ 
Jung von Riegel und Wießner zum Ablage übermacht wor, 
zen. Aus gleihem Grunde des Mangels einer Gonzeflion zum 
Sortiments handel und alfober [Wemwerböteeinträctigung, wurte 
geſtern aub vom hiefgem Magifirate ein Ballen folder Bü. 
«her, an das Rektorat zum Debit beſtiamt, auf den Antrag aller 
vier biefigen Buchhantlungen inder Halle mit Beichlag' belegt. — 
Der Borflelung, welde bereitd allerb. Ortes bezüglich die ſer neus 
erlichen Anordnungen von Eeite des Central⸗Echulbücher ⸗Ver · 
lags eingereicht wurden, haben ſich munmehr fümmtliche baye ⸗ 
riſche Buchbondlungen angefdloffen. — Bir fünnen bem Pu: 
blifum die erfreulihe Mittheilung machen, daf durch die döchſt 
dankens werthe Xhätigfeit der königl. Poſtbehoͤrden bereits Ein 
leitung zur Abflelung ber früber bezeichneten Umwege und 
Verſpätung ber weſtlichen von Würzburg bieber fommenden 
Briefpoflen getroffen if. 

Auf Befehl Er. Maj. ifl dem St. Magdalenenkloſter zu 
Speyer nun auch bie Leitung einer höberen Töchterſchule über: 
tragen uud die Eröffnurg eines Penſienates geflatter worden, 
das bereits feit dem 5. d. M. ins Leben gerreten iſt. Zwei 
Zage zumor find 4 Novizinnen feierlich eingefieiset worden. 

Grofberzogtbum Baden. Aus Baden, 6. No 
vember. Mu ter Erflärung des Erzbiſchoft von Frei: 
burg, das —— Breve über die gemiſchten Eben be 
treffend, dat es feine vollfommene Richtigkeit; der Praͤ⸗ 
kat hat der Regierung eröffnet, daß er dad Beilpiel ber beir 
den preußiſchen Erzbiſchöfe zur Richtſchnur nehmen werde. 
In der Eurie war biefer Gegenfland nicht ohne Der 
harten verhandelt worden, hatten üb ber Erzbifcof ſelbſt 


fo wie ber berühmte Domberr Hug, old Minorität, dem zus 
erfi von einigen Domberren gemachten Antrag entgegengeftellt, 
bis die Vorſtellungen der Mehrheit Erſtern endlich zum Bei: 
tritte bewogen. Hug allein verweigerte feine Beiflimmung. 
Ded Minifterium bes Innern in Karlöruhe geb bie Sache an 
bie kathol. Kirchenfection ab, dieſe aber legte dad Document 
einfab und ohne Antwort zu den Alten. (feipz. Allg. 3.) 

Hr. von Malchus bat im der afabemilhen Buchhandlung 
in Heidelberg ein Werk über die Sparfalfen in Europa 
heraus gege ben, in melden man nad einer Derailbetrachtung 
ber Eparkaffen in dem verfchiedenem Ländern, Zufommenftelung 
und Aeberficten findet, die in flatiflifcher wie in mehrfach 
anderer Hinſicht von großem utereffe find, unb die zuerft 
einen Ueberblid der ungebeuren Summen geben, welde ber 
erſparte Pfennig ded Armen bier zu einem bie wohlthätigften 
Binfen tragenden Gapital aufgebäuft bat. Man wird erftaus 
nen, wenn man bört, daß in Deuiſchland 1836 in den Spar 
kaſſen über 60 Millionen Gulden beponirt waren, und in gan 
Europa, fo weit bie Datem vorlagen, eine Summe von 
495,344,000 Gulden, welche fi im machfiebenten Größen 
auf bie einzelnem Staaten wertbeilt, und zwar: 1) auf dem 
Deſterrrich iſchen Kaiſerſtaat: a) auf deſſen beutfche Provinzen 
27,197,389 fl. 42 fr., b) auf beffen Stalienifche Provinzen 
3,128,604 fl., jufammen in 8 Eparfaflen 30,325,993 fl. 
(im 241. Fuß); 2) auf die rein deutſchen Staaten in 201 
Ey. 8. 23,920,736 fl. (darunter in Bayern 63. Er. K. 
mit 6,140,325 fl); 3) auf bie Preußifce Menarcie 
in 80 Ep. 8. 9,544,296 fl; 4) auf die Gchmeizerifche 
Eidgenofienihaft in 58 Ep. 8. 7,891,353 fl, 5) auf bas 
Königreich Belgien in 5 Ep. 8. 6,466,365 fl.; 6) auf das 
Königreich der Niederlande in 50 Ep. K. 2,771,608 fL; 
7) auf das Herzogtbum Schleswig in 22 Ep. 8. 300,000 
L; 8) auf das Königreih Branfreih in 250 Ep. K. 
49,777,423 fl; 9) auf das bririfche Reib: a) England und 
Irland 20,500,000 Pf. St., b) Schottland 10,000,000 
Pſ. St., zul. in 484 Ep. 8. 362,847,022 fl.; und 10) 
auf einige Jtalienliche Etaaten in 2 Ep. 1,500,000 fl. 
Total in 1160 Eparfoflen 495, 344,796 fl. 

Herzogtbum Naſſau. — Wiesbaden, 12. Nov. Die 
Nachricht, daß zur größten Freude der fämmtlichen Einw. 
unferer Statt ©. Durdl. ber Herzog nebſt deſſen ganzer 
boben Familie und fümmtliher Hofdienerfchaft ſchon dieſen 
Winter in unfern Mauern wohnen wird, bat fih volllom⸗ 
wen beſtätigt. Mir großer Thätigfeit wird in einem dicht an 
das neue, noch nice vollendete Palais floßenden Privatges 
bäude gearbeitet, welded Se Durchl. vorläufig begichen 
werden. Der Prinz Peter v. Oldenburg mebit hochdeſſen 
Gemahlin, der feis einigen Wochen ſich zum Beſuch in Bieb⸗ 
rich befindet, wirb zu Eude dieſes Monasd eine Reife mad 
Italien antreten, um dort ben Minter zujubrirgen. — Auch 
bat fich feit einigen Tagen das Gerücht verbreitet, der Frhr, 
v. Breidbach »Bürresheim würde in fein früheres Hof: und 
Militär » Dienft»Verhältmiß wieder zurüdtreten; allein Beſſer⸗ 


unterrichtete verfichern, daß biefed hicht der Fall fein würde, 
ſondern berfelbe wolle von jedem Dienftverhältmiffe frei, wie 
bereits jetzt ſchon, auch fermerhin fih der Landwirthſchaft auf 
ſeinen Gütern widmen. — Wenn auch immerhin nur wenige 
Fremde, wie es fcheint, den Winter bei und zubringen wer, 
ben, fo wird unſer geſelliges Leben, durch die Anweſenheit 
des Hofes, im diefem Winter viel gewinnen. . 3.) 
Kurheflen. — 4 Kaffel, 16. Nov. Unſere Reſiden 
befinder fich im biefem Augenbli ohne Hof, ba ſchon feit 
längerer Zeit die Kurfürftin von hier abweſend iſt, bei ihrer 
Tochter in Meiningen zum Beſuch verweilend, und nun auch 
der Kurprings Regent eine Neife borthin angetreten hat. Die 
Kurfürftin hat. während ihres Aufenthaltes in Meiningen einen 
beklagenswerthen Unfall gehabt, am deſſen Folgen fie noch 
fortbauernd ſehr leidet, umd der bier um fo mehr allgemeine 
Theilnahme erwedt hat, als diefe Yürftin die Liebe und An 
haͤnglichteit der, hiefigen Einwohnerfchaft in einem hoben Grad 
genießt und fie ſich ebenfowohl durch großmäthige Unterftüg 
ung der Miffenfhaften und Künfte ald durch Mildthätigkeit 
gegen bie Hülföbebärftigen anszeichnet: Bei dem Aufſteben 
von ihrem Site hat die Kurfürftin das Unglüd gehabt, fi, 
wahrſcheinlich von einem Schwindel ergriffen, den Fuß in 
einem im ihrem Zimmer audgebreiteten Teppich zu verwideln 
und einen Fall zu thun, woburd fie ſich ſtark an der Hüfte 
befchädigt hat. Die heftigen Schmerzen, welche fie empfand, 
nöthigtem fie, dad Bett zu hüten, und da fie hoffte, das Uebel 
werbe vergeben, ohme daß fie mörhig habe, ben beſchädigten 
Theil des Körperd einer fremden Beſichtigung umd fi, einer 
ärztlichen Kur zu unterwerfen; fo verflofen mehr als 8 Tage, 
ohne daß die Hülfe eines Arztes im Anfpruch genommen wur, 
de. Auf diefe Weife hat bas Uebel durch Verwahrlofung ſich 
verfehlimmert. Der Herzog von Sachfens Meiningen, dem ber 
Zuftand feiner Durchl. Schwiegermutter nicht unbegründete 
Beforgnifle einflößte, fand fid endlich veranlaßt, einen Arzt 
aud Würzburg kommen zu Hafen. Es har ſich fph- 
terhin ergeben, daß der Hüfttnodyen in dem Maaße befhhdigt 
iſt, daß fi mehrere Splitter von demfelben abgeloͤſt haben. 
Die Kurfürflin, des gegenwärtig regierenden Könige von 
Preußen jüngfte Schweſter, ift den 1. Mai 1780 geboren 
und befindet fich in einem Alter, das bereits über 58 Jahre 
hinausgeht, und Hei einem ſchon fo vorgerücktem Alter erfcjeint 
ein Uebel der Art allerdings von größerer Bedeutung als in 
einem jünger. Um fo erfreulicher find bie jest hier won 
Meiningen eingelaufenen Nachrichten, daß das Erben der ger 
lebten Fürftin mit feiner wahrſcheinlichen Gefahr bedroht ift 
und die hohe Patientin nur noch eine geraume Zeit zu ihrer 
völligen Wiederherftellung bebürftig fein wird. Merlwuͤrdig ıft eb, 
daß der Kurfürflim ältere Schwefter, die höchſtſelige Königin 
der Niederlande, ebenfalls einen unglüdlihen Fall that, der 
die naͤchſte Urfache ihrer Todes war und daß ihr allerdurchl. 
Bruder, König Friedrich Wilhelm II. von Preußen, fchon 
einmal einen Ähnlichen Unfall erlebte. Da bie im Kaffel bei 
dem Hofftaate der Kurfürftin angefommenen Briefe früher bes 
unrubigenden Inhalts über deren Geſundheite zuſtand waren, 
fo faßte Se. Hoh. ber Prinz Regent ben Plan, feine Durchl. 
Mutter durch einen -perfönlichen Befuh in Meiningen zu 
überrafhen. Da bed Prinzen Gemahlin, die Gräfin von 
Schaumburg, geb. Falkenberg aus Bonn ohmehin wünfdhte, 
ihre Verwandten mit ihren Kindern heimzufuchen, fo konnte 
die Reife des Prinzen nad Meiningen von derſelben zu einer 
Reife nad; dem Nheingegenden benugt werben. An bemfelben 
Tage, wo ber Rurprinz feine Reife nah Meiningen ange: 
treten, iſt die Gräfin daher von hier über Frankfurt nad) 


Bonn abgereifl. Der Kurpring wird bei feiner Abreiſe von 
Meiningen in der Nähe des Rheins mit feiner Gemahlin zur 


zurückkehren. Dan glaubte nicht, daß bie Dauer ber Ab⸗ 
wefenheit des Kurpringen von ber hiefigen Mefldenz fich über 
14 Tage erfireden werde. (Se. Hoh. der Kurprinz ift auf ber 
Rüdreije nach Kaffel mit feiner Gemahlin bereits am 17. d. 
in Frankfurt eingetroffen.) — Es fcheint nicht, daß im Laufe 
ber dermaligen Landtagsperiode, bie erft mit 31. Dt. Fünfte 
gen Jahres abläuft, die Stände noch einmal einberufen wer: 
den. Nach aller Wahrfceinlichkeit werben fich bie kurheſſiſchen 
Landflände nicht vor dem Eintritt einer neuen Landtagsperiode, 
welche mit 1. Nov 1839 beginnt, wieder verfammeln, Die 
in der jüngften Zeit öfter im Publitum wentilirte Frage, ob 
tie bisherige Ständerfammlung dur ihre Entlaffung ohne 
fürmlihen Landtagsabſchied als aufgelöft oder ald blos vers 
tagt anzufehen fein dürfte — da die Kurheſſiſche Verfaſſungs⸗ 
urfunde nur 3 Arten der Beendigung einer Landtagöſeſſion 
fennt, nemlich entweder im Folge einer Auflöfung, oder einer 
Bertagung, oder emblih eimer förmlihen Verabſchiedung — 
verliert dadurch augeunblicklich ihren praftifchen Werth, indem 
mit einer jeden neuen Landtageperiode verfaffungsmäßig eine 
neugewaͤhlte Ständeverfammlung ind Leben tritt. Jene 
Frage iſt indeffen für unfer durch bie Verſaſſungsurkunde ber 
gruͤndetes Staatsrecht zu wichtig, um micht zu einem Gegenflande 
der Dis kuſſion auf dem naͤchſten Landtage gemacht wersben zu müffen. 
Königreih Sachſen. — Nach einem Schreiben aus 
keipzig vom 12. Nov. in der Allg. Ztg. hat der im vori⸗ 
gen Jahre zufammengetretene Verein zu Unterffügung der fle⸗ 
ben Göttinger Profefforen im ber neneften mit der Rechnungs: 
ablegung über ‘die eingefommenen Beiträge (nahe an 7000 
Thlr.) befchhftigten Gonferenz den Befchluß gefaßt, auf bie 
naͤchſten drei Jahre den erwähnten Göttinger Profefforen (mit Aus · 
ſchluß Ewalds, der eine Ainftellung erlangt, und Gervinus, der Verſicht 
geleiſtet hat) ihrem früher bezogenen Gehalt (jährlich über 4000 
Thlr. Nu ſichern, ein Befchluß, ber allgemeinen Anklang gefunden hat. 
Preußen. — +Berlin, 16. Nov. Die nachſten Fol 
gen, welde man aus der Anmwefenheit ber Oberpräfidenten der 
meiften Provinzen des Staates erwartet, werben glaublicher: 
weife einige neue geſetzliche Beftimmungen fein, um dad Am 
fehn der weltlichen Macht mit Umgehung weitläufiger 
Formen überall aufrecht zu erhalten. Man will willen, 
daß dies neue Gefeg nicht allein firenge Beſtimmungen 
gegen ferneren Pöbelunfug enthalten foll und Kommiffionen 
mit richterliher Befugniß die Unterfuchungen leiten werben, fon 
dern auc gegen alle diejenigen ohne Unterfchied des Stande, 
welche durch aufreizende Worte und Handlungen Anlaß zur 
Bivderfeglichkeit und zum Ungehorfam geben, feſtgeſetzte Stra⸗ 
fen befimmt find. — Briefe aus Köln ſchildern die Aufre⸗ 
gung als keinesweges geflillt, und dem Militär if, um Rei: 
bungen mit den niederen Volksklaſſen zu vermeiden, ber Be: 
ſuch der Wirthöhäufer verboten worden, um die Soldaten vor 
Mißhandlungen ſicher zu ftellen. In den Kafernen waren Briefe 
voller Befhimpfungen verbreitet worden, und die Erbitterung 
der Soldaten, melde in den Straßen fih gegen Geiflliche Be» 
feivigungen erlaubten, warnicht geeignet, die herrfhende Span. 
nung zu vermindern. — Der meuchelmörderiſche Ueberfall der 
Bade am Pulvertburm bat bier in den höchſten Kreifen bie 
Ueberzeugung hervorgerufen, daß firenge Beflimmungen durch ⸗ 
aus nothmwendig find, und dürfte einen wichtigen Einfluß auf 
bie Faſſung des Gefeges haben. Daß bie militärifche Macht 
in den Rheinlanden vermehrt werde, glaubt man nicht, wohl 
aber werben Köln und einige andere Städte flärfere Garnir 
fonen erhalten. — Wenn übrigens mandye Journale behaupr 
ten, daß die Stimmung am Mhein ſich ſtets mehr von Sei» 
ten der Regierung wende, fo darf dies nur böswilligen Abfichr 
ten zugefchrieben werben. Nur bie Art der Entfernung des 
Eribiſchofs wird allgemein gemißbiligt, die meiften aber trö» 


ammentreffen und im deren Begleitung alsdann nach Kaffel 8 ften fih damit, daß diefe Mißſtimmung wenigftend die Regie: 
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ang auf lange Zeit hindern werbe, das beſtehende franz. Recht, Ruhige Beobachter aus dem höhern Ständen, Die mit tiefem 


umguformen, und mit bem Landrecht der nördlichen Provinzen 
u verfchmelzen. Diefe politiſche Sorge iſt dergebilbeten Maſſe der 
Rheimlänber weit wichtiger, alö die kirchliche Gtreitigkeit, wie über: 
aupt das Einmiſchen der politiſchen Parıheiungen und Ges 
innungen aud in Ppfen den größten Ginfluß auf den hart. 
ädigen Widerfland geübt und ihn allein auf feinen jegigen 
Standpunkt geführt hat. — Auf ber Ehauffee nad Pots⸗ 
dam iſt zum ein dritter Morbanfall begangen worben, ohne 
baß ber Thaͤter entdedt wäre. Ciner armen alten Frau im 
ber Golonie Remzählendorf, bie an ihrer Thüre faß, wurde 
von eimem unbelannten Manne mit einem Beilhiebe der Schä⸗ 
bei eingefchlagen. Auf das Geſchrei der Unglüdlihen ſpran⸗ 
gen Leute herbei und verfolgten den Mörder, ber jebod im 
nahen Walde verfhwand. Polizei und Gendarmerie haben bie 
Heide vergebens burdflreift, mb alle Mittel werben aufgebos 
ten, bie Werbrecher zu entdeden. Die Regierung hat eine Bes 
lopnung von hundert Thlen. für den barauf geſetzt, ber eine 
Anzeige machen kann, fo daß die Einleitung einer Unterſu⸗ 
bung möglich ift, allein bis jest hat fi Niemand gemeldet. 
Seltfam bleiben diefe forigefehten Mord» und Raubanfälle auf 
ber beichtefien umd feit wielen Jahren ganz ficheren Straße, 
bie fo völlig umerhört bei uns find, daß der Bollawig ber 
Berliner, der ſelbſt im der ernfleflen Sache ſich fein Recht 
nicht nehmen läßt, feine andere Auslegung weiß, ald daß Im 
tereffenten ber Eiſenbahnaktien die Straße im Werruf bräd- 
ten, um bie Bahn zu heben, — Unfere Kunſtaus ſtellung, welche 
nun ihrem Ende naht, hat diesmal winiger allgemeined Ins 
tereffe erregt, ald fräber, und die Einnahmen, welche bat 
Eintrittögeld gibt, werben um mehrere tauſent Thaler gerin. 
ger fen. Die Hauptſchuld trägt der Mangel an hiſtoriſchen 
Vildern , welche immer dad meiſte Interefie erregen. Mehrere 
ber vorzüůglichſten Meifter, wie Begas, Leffing, Hüdebrand, 
Bendemann u. A. haben mur Uinbebeutendes, oder gar nichts 
geliefert, ober ihre Werfprechungen nicht erfüllt. Die Landſchaf⸗ 
sen und Marinen waren überwiegend, unb leider muß man 
fagen, daß aud hierin die franz. Maler dad befie lieferten, 
wie überhaupt diesmal bie Wilder von Watelet, Lepoitevie, 
Goignet, Gulame, Roqueplan, Gudin u. a, lauter Franzofen, 
die Zierde ber Ausflellung waren. 

Die Mündener politifhe Zeitung enthält folgenden 
Brtikel: „Bom Rheine, 9. Row. Rec immer enthalten die öͤf⸗ 
fentlichen Blätter Betrachtungen über die legten Vorfälle in Köln, 
deren Verfaſſer, Berliner Gorrefponbenten, nicht ermangeln, 
die Geiſtlichkeit ald bie Urheber der Tumulte binzufellen. 
Man muß fi wirflid wundern, mit welder Dreiftigfeit eine 
olche Behauptung gewagt wird, während es doch bei Allen, 

bie Mühe, ſelbſt zu denken, micht zu befchwerlich finden, 
laͤngſt fehfteht, daß der Grund aller gegenwärtigen und jus 
künftigen (wovor und jedoch Gott bewahren wolle) Verwir⸗ 
zungen am Rheine nur cer Eine, die Meinung von der Ge: 
fährbung der perfönliden Rechte iR, welche num einmal fo 
lange nicht audgeredet werben kann, ald bad Factum vorban: 
den it, daß das fihibare Oberhaupt der niederrheinifchen Kir 
henproving feinen Richtern entzogen umb ibm bie Gerechtig ⸗ 
keit, auf die in civilifieten Staaten auch der niedrigſte Un⸗ 
tertban Anſpruch machen fann, bebarrlich verweigert wird. 
Dieſe Meiming muß aber auch deßhalb beſonders beklagt 
werden, weil ſich damit bie Furcht werbindet, daß die Rube 
ber deutſchen Natiom hieburch leiden und ed ein unauslöſch⸗ 
licher Fleden im der Gefcichte unferes Vaterlandes fein 
möchte, den erſten Prälaten des Reichs ohne Beweife, ohne 
Richter, ohne Berhör, ohne möglide Angabe eines legalen 
Grendes im nutzloſer Geſangenſchaft gehalten ju fehen. - Das 
gemeine Bolt wird in feinen Gefinnungen irre und jammert 
über die ungluͤckliche Eage, in die ed wider Willen geflürgt wird. 


Schmerze erkennen, wohin ein Äortichreiten auf der -cinges 
fdylagenen Bahn führen muß, fünmen daher mur mit dem 
Lächeln der Beratung jene Berichte ber Berliner Gortcir. 
leſen und werben unwillfärlich au bie Berfe des Dichters erim 
nert, ber den Gracchen verwies, daß fle fich über Zumulte beflagten. 
Ködln,15.Ron. (Köln. 3.) Mehre auswärtige Blaͤtter ensbalten 
noch fortwährend die fonderbarfien Berichte aus und von Köln. 
So meldet die heute und zugelommene Rummer eines in der 
Regel ſehr wohl unterrichtete bollandiſchen Blattes Folgendes 
„Amfßerdam, 13. Nov. Dem Bericht eines geſtern Mbends, 
wie man behauptet, aus Köln hier eingetroffenen Kuriers zu 
folge, werbreitet ſich das Gerücht, Kdim fei, im Bolge newer 
aufrübreriicher Borfälle, in Belagerumgsftand erlikrt. 
Wir tbeilen dieſes Gerücht als dab mit, was «6 if, obm 
für deſſen Wahrdeit im Mindeften einfeden zu fünnen.“ Rad 
bem die Nachricht begleitenden Zufaße zu urtheilen, ſcheiat das 
amfterdamer Blatt berfeiben wenig Glauben beiqumelien; wir 
können ihm werfihern, daß fie durchaus keinen verdient, 
und baf in dem ganzen Berichte nicht das mindene Wadır 
enthalten iſt. ‚Buelleihe iſt das Gerücht dur eime Bermeche: 
lung Kölns mit Spaniend unglädiicher Haupiſtadt entitanden ? 
Niederlonde 

Brüffel, 14. Rovbr. Die Repräfentantenfammer be. 
ſchaftigte ſich heute mitder Bildung ihred Bureau. Dr. Rair 
Erm ward wieder zum Präfdenten ermanıt. Die HP. Kal 
ion und Dubus wurden von Neuem zu Bicepräffdenten pro 
elamirt, Die Wahl der Sekretaͤre fiel auf die HH. de Ber 
mefle, B. Dubus, Lejeuns und Schyven. 

Grossbritaunienm 
«oubon, 16. Rov. 

Der „Courier erflärt die (geftern erwähnten) Un. 
gaben ber „Poſt“ binfichtlich der boländifch-beigifchen Fra⸗ 
ge, infoferm fle die Rebuftion des belgiſchen Schuldantheils 
13,500,000 fl.) und bie Gebietsabtretung betreffe, für rid« 
tig, wiberfpricht Dagegen, daß bie gänpliche Beilegung ber 
Differenzen jo nahe bevorſtehe, ald die „Pop“ bedauptet 
haste, fle fei im Gegentheil weiter binandgeräcdt, ald je; bie 
Schuld davon liege an Frankreich; als die Eonferen; auf dem 
Yunkte war, zu einer endlichen Entfhliefung zw kommen 
babe ihr General Sebaſtiani angekündigt, daß er neue —* 
ſtruktionen befommen. Während feiner Auweſenheit in Paris 
babe König Leopold feinem erlauchten Schwiegervater vorge, 
ſtellt, wie unangenehm es der belgiſchen Regierung fei, wenn 
gerade vor der Cröffnung der Kammern ein Beldhluf der 
Eonferenz promulgirt würde, ber fo wenig mit den Wünfchen 
des beigifchen Volles überrinfimme. König Leopold verlangte 
wenigſtens einen Aufſchub, die Gemüther der Belgier auf ein 
Refultat vorzubereiten, welches fie und ihr König Urfache 
hätten zu beklagen. Dieß habe Louis Philipp bemogen, feinem 
Geſandten in London neue Inftruftionen zu geben. „So barf 
man indiefem Augenblicke, fügt der Gourier hinzu, eine Entſcheldung 
der Gonferen; als auf unbeſtimmte Zeit vertagt betrachten.“ 

D Counell macht jetzt bie Runde in Irland, um überall 
Agitation zu machen. Bei kinem Meeting zu Zrafee wobti 
fein Neffe präflirte, bielt er eine Rede, und die Folge war 
die Bildung einer Precurfor-Befellfchaft in diefem Flecken. 
Ein zweites Merting daſelbſt hatte die Bildung einer gleichen 
Geſellſchaft für die Grafſchaft Kenv zum Zwei, und war 
von Großiberiff John O'Connell zufammenserufen worden, 
Am Tage barauf war das (bereits erwähnte) Meeting zu 
Kanturf, und am 8. Now. eines zu Thurles in der Graf: 
(haft Tipperary, dem 300 Perfonen beimohnten, wobei der 
Bicomte Lidbume ben Borfig führte. (Globe.) 

Die torpfifche Poſt erzählt: Lord Brougbam habe bei 
feiner Anweſenheit zu Walmer⸗Caſtle, dem Gutöbefipe des 
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Herzogs von Wellington bei Tiſche bie koͤſtlichſten Witze über den 
Einfal der Ganabier geriffen, ihm und Lord Melbourne in 
effigie zu verbrennen, und tamit bie ganze Tafelgefelichaft in 
ein umauslöfchlichee Gelächter verlegt. Die Naivetät umd 
Drginalität Sr. Lordfhaft, machte ihn zu einem eben fo 
geluchten als amufanten Geſellſchafter. 

Das Segelpoftfciff „South America’ , das mit bem bes 
kannten Dampfpoſtfchiff „Royal William‘ am nämliden 
Tage Newyork verließ, traf am 9. in Liverpool ein, es 
harte alfo zw feiner Reife 184 Tage gebraucht, während ber 
„Royal William‘ folhe in 16 Tagen gemacht hate. — Die 
größte Diſtanz, welche der „Royal William‘ auf feiner Fahrt 
hadı Nemvork,' bei befländig wibrigem Winde, in einem Zage 
zurüdgelegt hatte, war 265 Meilen, bie geringfte 112 M. 


(Stanbarb.) 
Rufßland. 

St Petersburg, 10 Nov. Die faiferl, Familie, mod 
fortdauernd im Zarskoje Selo refldirend, fam im Laufe bie 
fer Woche auf einige Tage von dort zur Refldem, und mit 
ibr der Herzog v. Leuchtenberg. Am Dienftag wohnten bie 
böchften Herrfchaften im großen National» Theater einer Vor⸗ 
flelung ter Donau «Rymphe bei, worin Demoifelle Taglioni 
tanzte. Beim Betreten ihrer Loge wurden Höchfdiefelben vom 
ganzen Publitum mit anhaltendem Applaus begrüßt, was Sie 
durch die huldvolften Berneigungen nach allen Seiten erwie- 
derten. Auf Berlangen mußte dad Orchefter bie beliebte Ruf: 
ſiſche Nationals Hymne: „Gott erhalte den Kaifer‘’, vortrar 
gen, wobei das ganze Theater ftehend zuhörte. Mit vorzüg- 
lichem Intereffe weilten alle Blide auf dem in ber faiferl. 
Loge mit ammefenden erlauchten jungen Gafl, ter feit zwei 
Moden in unferer Mitte, und durch fein Aeußeres fehr für 
Ach einnimmt. Man fah den Prinzen zuerft an diefem Abende 
öffentlich in der Ruſſiſchen Militär: Uniform erfceinen; zwei 
Tage zuvor hatte ihn ein höchſter Tagesbefehl Sr. Maj. bed 
Kaiferd zum General»-Major im Ruflifchen Dienft und zum 
Chef des Kijewichen Hufaren»Regiments ernannt. Am Don 


nerfiage wohnte ber Herzog im Begleitung Sr: Maj. bes 
Kaiferd einer großen Revue auf dem Marsfelde bei, wobei 
mehrere der erlefenften Kavallerie, und InfanterivRegimenter 
bed Garde: Corps im Geremonial-Mariche unter voller Muft 
vorbei defilirten. Gedrängte ZufchauersMaflen, begünftigt 
vom beiterften Weiter, foßen auf den Quais der anftoßenden 
Sommergärten und fahen von biefen ans dem impofanten 
Schauſpiele zu. Nach abgehaltener Revue ftellten ſich bie 
Mufit: Gorps mehrerer Regimenter im Hofe des Anitſchkow⸗ 
ſchen Palais auf und erefutirten bier vor den Höchften Hrrr⸗ 
ſchaften, mit dem ihnen eigenen auödgebilbeten Kunfltalente 
mehrere der beliebteften Original »Piecen. (Pr. ©t65.) ',; 


Kurfe 

Franffurter Kurs am 18. Nov. Defterr. 5 pEt. Met. Br, —, 
G. 1065/8. 4 pCt. Br. —, ©. 993/84. 3 pt. Br. —, ©. 801/4. 
Wiener Bankakt. Br. —, ©. 1764, Hol, Integrale 21/2 pCt, Br. 
—, ©. 531/8. 5 p@t. Span. Br. —, ©. 41/2, Poln. 500 fl. Loofe 
Br, —, ©. 781/8. Taunusbahn Br. —, G. 2641/2. (Geldkurſt on, 
17. Nov.) Menue Louisd’or 11. 12. Friedrihsd'or 9. 53. RandsDutaten 
6. 36. 20 fr. &t. 9. 29. Souv. dor 16. 30. Gold al Marco WE. 
sıa — Laubibir. ganze 2. 43 1/2. Vreuß. 3 Zbir. 1, 44 3/4. 5 Fram 
fenthaleı 2, 203/48. 

Berliner Kurs vom 17. Nov. St.Sch⸗Sch. Apkt. Pr. 103 
©. 1021/2. 4 7Et. Pr. engl. Dbligat. 30. Br. 1031/8, ©. 1025/8. 
Prim. Sch. d. Sech. Br. 685/8, ©. 681/8. Kurm. DB. m. I. €, Br. 
103 1/2, ©. 103. Nm. Int, Sch. do. 4 pt. Br. 103, G. 1021/48. 
Perl. Stadt: Obligat. 4 pCt. Br. 1027/8, ©. 1023/8. Königsb. do. 4 
pet. Br. —, ©. —. Eidinger do. 41/2 pEt..Br. —, ©. —. Dan. 
do. in Th. Br. 48, ©. Weſtpr. Pfandbr. 31/2 pCt. Br, 101, 
©. 1001/2, Großh. Poi. do. Br. 105 ©. 104 1/2, Sfipr. Pfandbr. 
4 pet. Er. 101, ©. 1001/2. 

- Amfterdam, 15, Nov. Integr. 533/45 5 0/0 Eert. 1011/84; 
Kanf, 24; 41/2 0/0 Synd. 951/45 31/2 0/0 —; Mrd, 1611/16; 
ruff. Infer. 601/8; 5 0/0 Brafil. 703/8 

Londoner Börfe vom 14, Novensber. Conſols 94 1/8 1/4, mit 
Edup. 171/4 3/8, Diff. 7 1/4, Pall. 37/8 41/8, portug. 31 1/2, 3 
per. 201/48 3/4, . . 

Barifer Börfe vom 15. Novemb. 5rEL. 111 10. — Spt. 82. 
— Neapol. 10% 30, — 5pCt. Span, 1712. — Spt. Port. — — 
Aktien der Bank von Franfreid 2720, — St. Germain  Eifenbadbu 
655. — Verſailles, rechtes Ufer 560, — Linfes Ufer 222 50. Havre 
910, — Drieans 465, — Straßburg: Pafel 350, 

Paris, 16. Nov. SpEr 11r Hyper. 82. Span. — 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Im Literar. artift. Iuftitnt in Bam: 
berg ih zu baden: 


geb. Preis 54 Fr. 


Bundesftaaten auf bas Jahr 1839. | gegeben. 
Geiftlihe und Weltliche, Lehrer, 


- gründet von Ch. D. Andre, 
von F. 
2 Lithographien. gr. 4. geb. 








berg durch das literar. artift. Juſtitut) 
bezogen werden: 
Umriffe 


Ehrifto b Schmid’s 


Demjciben - von 
werden. 





Ediktalladung. 
(3 a.) Malachtus Bittel aus Melkendorf, 
Geſchäftskalender, Allgemeiner, fuͤr chelicher Sohn des Bauern Peter Birtel und 
das Königreich Bayern auf das deſſen Edeirau geborne Rebhan, geboren am 
Jahr 1839. Mit allergnädigftem Pri⸗ 7. Sepibt. 1773, bat fon ſeit feinem 14. 
vilegium. Ir. Jahrg. gr. 4. Schreibp. | oder 15. Lebensjahre von der Heimat ſich ent- 
ferne, und ſeit diefer Zeit von feinem Leben 
Nationalkalender für die deutfchen } oder Aufenthalte nicht die geringie Nachricht 


Da nun von defien am 7. Eept. 1798 ein⸗ 
amte, Bürger und Fandleute. Bes getretenen Großjährigkeit an ein Zeitraum von 
fortgefegt | 40 Jahren abgelaufen, fo wird derfelbe oder 
H. Meyer. 15ter Jahrg. Mir Edefien Erben auf dem Grunde des Bamberger 
48 fr. | Landtechte Th. I, Andg. III. Tit. 1. $. 3 bier 
— mit vorgeladen, binnen e nem halben Jahre 

In J. Scheible's Fuchhandlung in dabier zu erfcheinen, und ſein nach lenter Mech: 
Eturtaart erſchien fo eben und kann durch nung ım 297 fl. 363/84 fr. beſtehendes Vermö⸗ 
alle Buch.» und Funſthandlungen (un Bam⸗Igen ım Empfang zu nehinen, widrıgenfells mit 


Amtswegen mwud verfahren 


Bamberg den 11. November 1838. 
Koͤnigl. Kandgerid;t Bamderg 1. 





76 Föbrens und 
3 Fichten, Holänderkämme, 
dann aus dem. Grumbadıswalde 
31 Dolländereichen 
öffentlich verfleigerr. 

Die Stämme find nummerirt und werden 
auf Berlangen vom einfchlänigen Perfonale der 
Mevieren Sechof, Strultenderf und Zuͤckthut 
vorgejeigt. , 

Auswärtige Kanfsliebhaber haben fich vor 
dem Verftriche über ihre Zahlungefähigkeit aut: 
jumeifen. 

Die Zufammenkunft it an genanntem Tage 
Morgens 9 Uhr im Buͤreau des Dießfeitigen 
Forſtamtes. 

Bamberg am 19. November 1838. 

Koͤnigliches Forſtamt. 
v. Stengel. 
zz 

an der Bamberger Schranme den 17 
Mer. 1838 wurden verkauft: Weinen 199 Schr. 
ı M. l Preis: 17 fl. 45 fr, 1 16 dl. sole. 


: — m. 15f. 15 Pr. Korn 107 Schi. — M. 1. Pit: 
Geiger. 

Jugen ſchriften. IR —— on 18 fl. 15 Pr, . 18 fl. a2 kr., I. 19 8. ir, 

Aulins Risle. — — 1 Gerfe 107 Schi. ıM. LU. 10.5 

30 Blätter, mir erlauterndem Terte. Belanntmadung. fr., 1.0 fl. 45 Er, 1 9 fl. 30 fr, — Habeı 


Omart. Im eleganter Mappe 4 fl. oder 2 Athlr. 9 gar. 
Wohl eines der paſſendſten Feftgeichente für 
die Jugend! 


(2 a) Am Montag den 10, Dezember 1838 
werden aus dem Haurismootwalde 


250 Schf. 5M. 1. Pr. 3.30 fr, U. 3. 
2 fr, U. 3 fl. 17 ir 
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kur Nr. 325.021. November. 1838.) 


= Brongbam. — Dampfichifffahrt. — Fraukreich. — Spanien. 
_ ide naar Miszellen. . 





Neiſen und Weifeliteratur. 

(Sehluß.) Eine nene Erpebition ward beichloffen, aber erſt md. 
1835 ausgeführt; wobei fih Hr. Cunningham ald Botaniler 
und Hr. Farmer ald Ingenieur anfloffen; außer ihnen be 
fland das Ganze unter Reitung des Majors Mitchell. noch 
aus 20 Mann. Sieben Wagen und eine Anzahl Gaumpferbe 
“ führten Proviant auf 5 Monate mad. Statt der früher als 
unbrauchbar befundenen, mir Theer beftrichenen Leinwandfähne 
wurben jmei gute Peine Boote mitgenommen. Man verlieh 
Paramatta am 9. März und zog über die Ebene von Ba, 
shurft, die vor wenigen Jahren mod; eben fo öde und verlaf: 
fen war, als die welche man im Begriff ſtand zum erfienmal 
zu beſuchen. Gegerimärtig iſt fie mir Herrden und Koloniften- 
wohnungen bedeckt und es erhebt fih eine Stabt am ben 
Ufern des Wambool oder Marquartefluffes. Der Major nahm 
feine Richtung nad dem Berg Ganobolas, dem wan überflieg 
und deſſen abfolute Höhe er auf 4461 Fuß ergibt. Jenſeite 
deſſelben befand er ſich mitten unter den Wilden. Die erſte 
‚Horde, bie ihm begegnete, hatte nicht bad empörenb barbariiche 
Unfehen, das im Allgemeinen die Eingebornen von Auſtralien 
charatieriſirt, fle waren wohlgebildet und ſchienen glücklich im 
Schooße ihrer heimifchen Wälder. Gie fammelten eine große 
Menge Honig und hattem eine fehr ſinurriche Art ihm aufſu⸗ 
finden; fle fingen nämlich eine Biene und lebten ihr mit 
Gummi eine weiße Flaumfeberr an. Wenn fle dann wieder 
davon flog, fo jeigte fie leicht die Stelle an, wo ber Honig 
verborgen war. Die Erpebition verfolgte die Richtung madı 
Süpweften, dem Fluffe Bogan entlang, der wahrſcheinlich dem 
Macquarte in einer Entfernung von 40 Meilen zuflieht, Der 
mar fchon bei feinem Einfluß in den Darling recog- 

noſcirt worden und Hr. Dirom batte ungefähr 70 Meilen von 
den Uferm diefes Etromes bereift, aber die Erpedition nahm 
ihm im der ganzen Länge feines Laufed von 250 Meilen wir 
der auf. An feinen Ufern trug fich eim unglädliches Ereigniß 
zu. Hr. Cunningham war am 17. April bei Sonnenuntergang 
nicht zurädgefommen; es veruriachte aber diefed Ausbleiben 
anfangs darum feine Unruhe, weil er die Gewohnheit hatte, 
fih von der Geſellſchaft zu entfernen, um Pflanzen zu ſam⸗ 
mein. Den folgenden Tag fing man am, in verfchiebenen 
Richtungen mach ihm zu fuchen, aber vergeblich; erſt am fünfe 
ten Zage fand man puren von feinem Pferde die man 70 
Meilen weit verfolgte, man fand auch feinen Hund, ben er 
wahrfcheinlich getödtet hatte, um mit feinem Blut ben quälen, 
ben Durft zu fillen; etwas weiter lag das todte Pferd. Man 
entdeckte, daß er bie Richtung nach dem Fluß eingefchlagen 
batte und ſah noch bie Stelle, wo er wahrfcheinlih am einer 
der Lachen getrunfen hatte, melde in dem ausgetrockneten 
Beite bier und da zuräcgeblieben waren, Es feheint, daß er 
Eingebormen begegnete, welche ibm zm effen gaben und ihn 
mit in ihre Hätte nohmen, da er aber fehr unruhig ſchien 
und im der Nacht oft aufitand, fo faßten fie Verdacht und 
töbteten ihm mit ihren Lamzen. 
Man finder mehrere verſchiedene Staͤmme an den Ufern 
des Bogan, bie deſto unwiſſender, aber auch deſto arglofer 
find, je weiter ſie ſich von dem Grenzen ber Colonie entfernen, 
Unter eimander felbft find fie fo verfchieben, daß es fchmer ift 
diefe Erfcheinung zu erflären. Dft folgten nach den wildeſten 
und feindfeligften unmittelbar ganz freundſchaftlich gefinnte, 
offenherzige Menſchen. Wenn man fie über die Trockenheit 
ihred Landes befragte, fo zeigten fie, daß fle durch Kauen 
und Ausfangen von Wurzeln ihrem Dur flillten. Der legte 


Stamm, den man amı Bogan antraf, zeigte eine große Man 
nigfaltigfeit in den Zügen und der Farbe ber Einzelnen; die 
weiften hatten ſchwarzes Haar, andere hatten aflatiiche Züge, 
ben Hindu ähnlich, wit krauſem Haar. Der Boden in den 
Ebenen am untern Bogan iſt ohne Wurzeln aud von Vege⸗ 
tation entbloͤßt. Obwohl er fruchtbar ſcheint, fo if er bach 
fo aackt wie ein umgepflügtes Brachfeld. Das Erdreich zer 
trümmelte ſich unter den Wagenräbern,, fo daß fle zur Hälfte 
einbrachen, Dur Bewäflerang würde man and dieſem leichtem, 
jerreiblihen Boden Alles zu maden vermögen. 

Am 25. Mai drang der Major weiter gegen den Fluß 
Darling vor und wurde amgencehm uͤberraſcht, als er ein flas 
res Waſſer fand, das aicht wit Sal; gefhwängert war, wie 
er erwartet hatte; die falzige Beſchaffenheit bes Stroms war 
wie fich fpäter zeigte, nur lokal. Man ſchickte fich am, die Kühne 
ind Waſſer zu laflen, errichtete aber zuvor auf einem erhöhr 
ten Punkte eine Art Blodhaus, Hort Burke genauut. Man 
mußte die Beſchiffung des Fluſſes bald aufgeben, ba im dem 
Ber häufig Helfen unter dem Waſſerſpiegel verborgen lugen. 
Due Erpedition machte ſich daher nad) einer Excurſion an dem 
Ufern am 8. Im, wieder auf ben Weg, um feinen Lauf gu 
Land zu verfolgen. Er befaß einen großen Reichthum an Fir 
ſchen, anf welche die Indianer in kleinen Kähnen mit Lane 
zen Jagd machen. Diefe Fahtzeuge find von fehr einfacher 
Conſtruction und fo leicht, daß man fi wundern muß, wie 
fie da6 Gewicht eines Menjchen tragen können; fie beſtehen 
aus Baumrinde, weiche durch ein wenig Thonerde an ben 
Enden zujammengebalten wird. Den Tag darauf fand man 
einen Baum, im welchen Hr. Hume, Sturt's Reifegefährte 
bie Anfangsbuchflaben feined Namens eingefchnitten hatte, um 
den Außeriten Punkt feiner Eatdeckungen zu begeichnen. Drei 
fig Meilen weiter erfieg der Major das aͤußerſte Ende einer 
Hügellette, der er den Ramıen Dunlop brilegte. Bon der 
Höhe derfelben ſah er in großer Entfernung das Land jenſeits 
dee Fluſſes, das nicht mehr fo ebem fchien, ſondern bervortretende 
wellenförmige Erböhungen zeigte, Die Eingebornen, denen man 
beim Anfang der Reife am Darling begegnete, waren {ehr 
freundlich und-Dienftfertig, dann traf man aber reinen andern 
Stamm an, der vom dem übelwollendſten Gefinnungen befeelt 
war; als fie ſahen, daß fie im Lager nichts ſtehlen Fonnten, 
fo führten fie einen Tanj auf, dem fie eine abergläubifche 
Bedeutung beilegen, ed ſchien ald wollten fie eine. Berwüns 
fung damit ausſprechen. Ginige vom ihnen folgten der Ex⸗ 
pebitiom und sheilten ihre böfen Gefluuungen auch den Gtäms 
men mit, welche im der Nachbarſchaft des Fluſſes wohnen, 
Zulegt wagten fie es fogar einen Wann anzugreifen, der aus 
geſchict worden war, um Waſſer zu holen, aber einige lin 
tenfchäffe, wodurch einer von ihnen getödtet wurde, reichten him, 
fle im die Flucht zu treiben. 

Der Major folgte dem Fluß bis zu dem Punfte,wo er nach 
Süden wendet, um fih wit dem Murray zu vereinigen; man 
war ihm mehr als 100 Meilen weit nachgegangen burch ein 
Sand, in dem nicht ein einziger Bach zu ſehen war und mur 
wenige Kräuter und Bäume wuchſen. Er glaubte baber, daß 
ed Zeit fei umzukehren. Trog der Unfruchtbarkeit des Bodens 
an ben Ufern des Darling fand man jumeilen eine Art wohl, 
riechenden Klee (trigonella suavissima), der gekocht fehr gut 
zu effen und ein treffliches Mitrel gegen dem Scorbut war, 
ketztere Eigenſchaft befonders machte ihm der Geſellſchaſt fehr 
fhägbar, denn es waren ſchon einige von dieſer Krankheit 
befallen. Nach einmonatlicher Abweſenheit fam man wieder 
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in dad Fort Burle zuruͤck. 
fagt der Major, fcheint ſich nah Oſten hin bis zu einer fehr 
entfernten Hügelreihe zu erweitern, auf dem entgegengefeßten 
Ufer aber verengt es fh und man entdeckt bier nur ödes 
Land, dad dem Fluß micht einen einzigen etwas beträchtlichen 
Bad liefert. Die mittlere Breite des Fluffes beträgt bei nie 
drigem Waſſerſtande ungefähr 40. Metres, zumeilen weniger, 
felten aber mehr. In Betracht der geringen Abdahung des 
Bodens und der regelmäßigen Neigung der Ufer, die einen 
Winkel von 40* bilden, it nicht anzunehmen, daß die Schnel⸗ 
ligkeit der Strömung mehr als eine Meile in ber Stunde bes 
trage. Die Oberfläche ded Bodens in der Umgebung gleicht 
durchaus nicht dem, was ich andermärts gefehen habe, man 
bemerft eben fo menig Vegetation als auf einem umgepflägten 
Ader, dabei ift fle fehr ungleich und voll Löcher. Das Erd» 
reich ift zäh genug, um in Spalten aufzufpringen, aber bie 
Oberfläche wird fo ftaubig, daß dad wenige Gras, dad darauf 
feimen fönnte, von dem geringfien Wind bavongeweht wird, 
Es war fehr ſchwer, auf einem ſolchen Boden zu gehen, denn 
bei jedem Tritt ſank ber Fuß bis an die Knöchel ein und 
man mußte fich fehr in Acht nehmen, um micht in die Löcher 
zu geratden, in denen dad ganze Bein, manchmal fogar ber 
ganze Körper Pla hatten. Es war gefährlih zu reiten, 
ſelbſt im Schritt; fechs von den mitgenommenen Ochſen far 
men vor Ermädung in biefer Gegend um.’ Bon den Einge- 
bornen entwirft der Major ein Bild, das nichtd weniger als 
fchmeichelhaft if. „Die Gelchenfe, die man ihnen machte, 
reisten fle zum Stehlen, worin fle fehr erfahren find; fle bes 
dienen fi dabei der Zehen mit großer Geſchicklichkeit, die 
durch ibre Gewohnheit, auf bie Bäume zu klettern, fehr ent 
mwidelt wird. Mit den Füßen filchen fie auch die Mufcheln 
im Schlamm bed Fluſſee. Wenn es ihnen gelang, ben Fuß 
‚auf irgend etwas Tragbares zu ſetzen, fo bradıten fie e& von 
da fehr geſchickt unter dem entgegengefegten Arm und verbar. 
gen es dann unter dem Sinn, bad vom Bart bedeckt war. So⸗ 
bald man fie nahe kommen läßt, find fie von einer beifpiel. 
loſen Zupdringlichfeit, berühren jeden Theil des Körpers ober 
der Kleider umd benutzen dabei jede Gelegenheit zum Steblen. 
Es geſellen ſich gewöhnlich ihrer drei zufammen, wenn fie auf 
den Diebftahl ausgehen, Ein fchlaner hinterlifliger Greis läßt 
fih von einem ſtarken Mann und einem Knaben begleiten, fo 
daß Hinderliſt, Kraft und Beweglichkeit vereinigt find; ber 
Alte gibr an, was gefchehen fol und die andern führen ed aus. 
Diefe Wilden leben durchgebends von Fiſchen und find treffli— 
‚de Schwimmer und ſelbſt Taucher. Ihre Nege find mit wie 
lem Fleiß und aus denfelben Materialien verfertigt, wie bie 
unfrigen, aus Hanf, der an einigen Orten wilb wädll. Cie 
machen auc große Nege, um bie Enten zu fangen die den Fluß 
berabtreiben; fie werden an Pfählen aufgeflelt, melde in das 
Ufer eingefchlagen find. Das einige merkwürdige Thier, das 
ber Major geſehen hat, war eine Art Rarte mit Kanmchenoh⸗ 
ren, weichem kurzen Haar und furzen Hinterbeinen; wenn der 
Schwanz nicht geweſen wäre, fo bätte man fie für ein jun« 
ged Kaninchen halten fünnen, — Nachdem die Neifegefelichaft 
einige Zeit am Fort Burke audgerubt hatte, brah man wie 
der auf und begab fich auf demfeiben Wege zurüd, auf dem 
man gefommen war. G. ©. 


Johann Friedrich Log. 

Mitternacht vom 12. um 13.Nov. ftarb gu Koburg ber wirkliche 
Geheime-Eonferengrath Johann Friedrich Eufebius Co &, Mitglied 
des herzoglich Koburg ⸗Gothaifchen Minifteriums, Eomthur 1. 
GSlaſſe des herzoglich Eachfen,Erneftinifchen Hausordgne und des. 
ſaͤchſiſchen Civil» Berbienftiorbens Rüter, von Eeiten ber großr 
herzoglich » und ber bergoglic: Sächfifchen Höfe Spruchmann 
im Shit“ re des deutſchen Bundıs. Er ftarb in einem 


— „Das Becken des Darling, F 


ſchaͤftigte,, iſt jüngſt erſchienen. 


Alter von 68 Jahren; früher, als fein ſonſt fo kräftiges Wr, 
fen und fein pünftliches Leben fürchten ließ. Der Verluft ſei— 
ner geliebten Gattin, die ihm am 14. Februar 1837 im das 
Jenſeits vorangegangen iſt, bat ibm zu fchmerzbaft berührt, 
Im gegenwärtigen Jahre bewog ihn ein Schwanfen im feiner 
Gefundheit zum Beſuch des Kiffinger Babes, und er fpürt 
einen günfligen Erfolg, doch fühlte er fih angegriffen und 
diejes Gefühl wich nicht. Im feiner gewohnten Thätigfeit ar: 
beitete er biß zum 1. November; aber mach Beendigung feir 
ner Amtögefchäfte an biefem Tage legte er die Feder, bie fo 
fleißig gewirft hatte, nieder, um fle nicht vom neuem zu er. 
greifen. Er mußte dad Bert hüthen, und feine Kräfte nah⸗ 
men täglich ab. Am Sonntage, am 2. d. M. ſegunete ber 
gute Bater feine anmwefenden Kinder und Enkel, indem er ſtint 
legte Stunde herangemaht glaubte. Der Tod zamderte noch; 
aber er fand den Mann, ber ibn erwartete, rubig in fein 
nem Innern zufrieden umb Gott ergeben. Seine freunde, 
das Land, fein Herzog, endlich die Wiffenfchaft betrauern ben 
Verluſt eines biedern, reblichen, gewiſſenhaften, und eines 
gelehrten Mannes. 

Er war in dem Hildburghauſiſchen, jetzt Coburgiſchen Drte 
Sonnenfeld am 13. Januar 1770 geboren, und befuchte feit 
1784 dad Gpmnaflum zu Coburg, feit 1787 die Univerfliät 
Jena, um die Rechtswiſſenſchaften zu fludieren; ber Tod fei- 
ned Baterd, Amtmanns in Sonnenfeld vereitelte feinen Wunic, 
fih dem Lehramte zu widmen. Nach feiner Rückkehr (1790) 
in feime Heimath lebte er mit dem Prädikate eines Hofad⸗ 
vocaten als Sachwalter erft in Sonnenfeld, dann in Hild- 
burgbaufen, Er erhielt 1795 dem Yuftrag, das Archiv ie 
Hildburghaufen zu ordnen, 1797 die Stelle eines Regierung. 
und Gonfiftorial-Geeretaird, 1804 die Etele eines Lehnie: 
tretaird umdb wurde 1806 ald Beamter nach Heldburg ver 
fest, Am 1. Mai 1810 trat er als Regirrungerath für das 
PolizeirDepartement und die Landeiheheusfachen in bie Dienfte 
Er. Durchl. des Herzogs von Koburg · Getha. Im Jahre 1816 
beforgte er die Uebernahme des Fuͤrſtenthums Lichtenberg, dei 
fen Verwaltung er organiſirte und auch im folgendem Yakı 
leitete. Nach feiner Ruͤckkehr wurde er, mit Beibehaltung ir» 
ned Gefchäftökreifed bei der Regierung, zu ben Arbeiten dei 
Miniſteriums in publicikifdhen Angelegenheiten gezogen und 
mit der Direktion der damals errichteren Schuldentilgungs: 
Commiſſion beauftrage- Am Schluffe des Jahres 1824 tra 
er old Gcheimer-Affiftenzrarh in das Minifterium, im welchen 
er burch den Antheil, dem er an den SucceffiondAngelegenbeiten 
ded herzoglichen Hauſes Gotha und Altenburg und bann an 
der neuen Organifation ded Gothaifhen Landes nahm, ſich 
befondered, dankbar amerfanntes Verdienſt um das ſelbe er 
warb, — Meer ein 1827 erfolgter Antrag, in Sadiem 
Meiningifche Dienfte zu treten, noch eim früherer, im Jahr 
1819, das Lehramt des Staatsrechts und der Eraanirtb- 
(daft auf der Univerfirkt zu Bonn zu übernehmen, fante ihm 
dem Dienfle feines Fürften entzieben. 

Seine wichtigſten Schriften find: Ueber den Begriff der 
Polizei und den Umfang ber Staatöpolizeigewalt, 1807; 
Ideen über Öffentliche Arbeitshäufer und ihre zwedmäßige Dr 
ganifation, 18105 Reviflon ber Grundbegriffe der Ratienalı 
wirthichaftelebren, 4 Bände, 1811 — 1814; cieiliftifhe 9 
bandlungen zur Berichtigung einiger Punkte der Prozetbe 
rie und Gefrbgebung, 1820; Handbuch der Statswirıbfiait' 
Ichre, 3 Bände 1821 — 1823. Eine neue Auflage wirt 
Handbud;d , die ibn im dem legten Jahren feines Lebens br 
(Goth. tg.) 





Lord Brougbam. 
Lord Brougham hat eine eigne Art, zu fprechen, eine An, 
die fein Mann von untergeordneten Geiftesfräften nadhahm 


3573 


konnte, obme fi auf der Stelle dergeſtalt im ein Labyrinth 
von Gentenzen und Antitheſen zu verwideln, daß ‚nicht nur 
feine Rebe gamy unverflänblic würde, ſondern er ſelbſt nicht 
mehr im Stande wäre, fortzufahren. Brougham verftcht dieſe 
fheinbar gan unbeholfene Mafchine meiſterhaft zu regieren, 
in feinen Händen wirb fie bald das Behifel ber kräftigen 
Raifonnements, bald des hoͤhniſchſten werzehrendfien Sarcas⸗ 
mus, ber giftigiten Juvective, des glaͤnzendſten Witzes und 
— wenn #6 ihm darum zu thun iſt — der glübenbflen Bes 
redfamteit. Sein Talent laͤßt ſich mit einer Art Catapulte ver: 
gleichen, die Geſchoſſe von jeder Geſtalt und Größe mir töbt- 
Lichem Grfofge ſchleudern; von rictigem Sinn geleitet, iſt 
ed eine furchtbare Waffe, aber eine Waffe, die ohne dieſe kei⸗ 
tung dem eignen’ Herrn verderblicher wird, ald feinen Org 
nern. Sonderbar ift ed, daß ein Männ von ſolchen Gaben 
fi fo offen zw argen Indiſcretionen verleiten läßt. Go lang 
er bei ber Oppofltionspartei war, durchſchaute man ihn nicht; 
aber fo wie er und feine Partet vom Gluͤcke amgelädelt wur, 
den, fant fein Gharafter, als Staatsmann, in den Augen 
des Volkes, umb zwar im umgekehrten Berbältmiß mit bem 
immer höher gefteigerten Beifall, den er als Mitglied der Dp⸗ 
pofltiondpartei ſich erwarb, Seinenerften Rüdicrirt machte er, 
als er bei Grey's Ernennung zum Minifter 1830 im Unten 
baufe erflärte, daß er unser feiner Bedingung ein Amt annch+ 
men werde und wenige Tage darauf zum Bord: Kanzler ernannt 
wurde. Auf feiner Reife durch Schottland — vier Jahre iph+ 
ter — führte er den Musdrud: mein gnäbiger Herr, ber im 
dem Herzen feiner Unterthanen wohnt, bei jeder Gelegenheit 
im Munde. Im Aberdeen fagte er fogar, ald bei einer paſſen 
den Beranlaffung feine Geſundheit ausgebracht wurde: Er wille 
wohl, daß nicht wegen feines Werbienftes feine Geſundheit 
ausgebracht wurde, fonberm weil er ber Diener feiner guäbis 
gen Majeſtät wäre, dem fie dadurch ehren wollten. In In» 
vermeß verfiderte er bie Leute, er wolle noch heute Nacht 
am feine gnädige Majeflät einen Brief ichreiben, uns I. M. 
zu wiffen thun, daß fie J. M. Gefuntheit sränfen, Gobbett 
fagt, indem er bie Entlafjung des Meibournifchen Minifteris 
ums 1834 befpriht: Es war nicht zu verwundern, baß er 
(der König) erfchrad, ald er bemerkte, wie fein Gemwiflene: 
rath feinen Saufgefährten erflärte, er wolle ihm einen Brief 
fhreiben, um ibm zu Willen zu thun, wie fie feine Gefund» 
beit tränfen. Lord Brougham fcheint ein Mann, befien Hirn 
nicht flarf genug if, den beraufchenden Rräften der Macht 
und Gewalt zu widerſtehen, der aber in der DOppofltion biefer 
Bethörung Meifter wird und in feiner wahren, unverhüllten 
Kraft erſcheint. Werfeine Charalterſchilderungen im letzten Edin⸗ 
burgh Review lieſt, wird erkennen, daß auch von Broug 
ham gilt, was von fo vielen andern, mämlich, daß es eben 
fo leicht if, anderer Menden Charakter ju würdigen, als 
ſchwer, feinen eignen zu kennen. (Caledonian Mercury. ) 


Englifbe Dampfidbifffabrt. 

Es war gu erwarten, daß large Uebung und 
Cichyerbrit im dieſer Art Scifffabtt da und Dort eine 
gu große Zuverficht, melde befauntlih bei den Nord— 
amerilanern, die mır Dampfbooten fo häufiz Wertfahrien mar 
ben umd fih mit Hochdruckmaſchinen überbieren, jur tellften, 
io häufig unglüdergrugenden Uebertreibung geſtiegen it, auch 
bei den Üngländern bervorrufen würde Die Unglüdsfäle 
auf Dampfbooten, bei welchen offenbare Unporfichtigfeit und 
nachläffige Zuverficht nachgewieſen werben fann, gebören nun 
sur Zagedorbuung, mamentlih, wenn ſich Geſellſchaften er: 
Lauben, leicht erbaute Flufdampfboote (slight- built river 
steamers) auf die Bee, und zwar nicht blos allenfalls 
nah Franfreich, fondern fogar nach Spanien und Portus 
gal gehen zu laffen. Gewöhnlih werten die Paflagiere ger 
reitet, wovon manche dem Gapitän hohes Lob zollen; allein 
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Paffagiere verſtehen in der Regel nichts von Schifffahrt und 
fiad froh , mit beiler Haut davon gefommen zu fein. Leber 
das fonft nach Amerika, nun mac Peteröbarg gebende Danıpfr 
ſchiff „the Sirius’ geben beftige Magen ein. Daß in ber 
Themie, bei der ungebeuren Frequen, der Ravigation, mit 
Dampfbooten wagbalfig gefahren wird, ift eine allbefannte 
Sache. Die. Preffe mahnt nun kräftig, daß die Regie: 
rung Aufſeher für Dampfihifffahrt anftelen möge. — Der 
Dampfihifffahre nad Amerika fcheinen noch beiondere Schwie⸗ 
rigfeiten entgegentreten zu wolltn. Richt leicht wird ein Schiff 
dem „Great Weſtern“ gleich kommen, welches ſchon alle 
Fahrten für nähfes Jahr, auf Tag und Stunde am 
gefüntigt bat. Die Maſchinen dieſes Schiffes find fo treff⸗ 
lich, daß fle den beftigften Stürmen, welche auf dem atlanti: 
(hen Ocean nur möglich find, troßen. Mit den andern 
Schiffen, 4. B. the Liverpool ſcheint man fi etwas übers 
eilt zu baben, um ja rect ſchaell mir jenem Meifterfchiff im 
Concurrenz zu kommen. Dffenbar ift aber dadurch ber Werth 
diefer Art Schifffahrt nicht benommen. Das Problem if ein 
mal glorreich gelöße und «6 wirb umter gebübrendem Bufr 
wand von Borfiht und Umfiht zur höcften Frequenz 


gedeihen. 
ö Strankreic. 
Parıs, 16. Row. 

Dem beutihen, und mit Stotz dürfen wir ed fagen, dem 
bayer. Dialer Cornelius, wurde am 19. von ber Alademie 
der (hönen Künfle ein glängendes Banker gegeben, eine Ehre, 
bie unter ausländifchen Künfttern außer ibm nur noch Canova 
widerfuhr. Tags daraufmwurdeer von ben dreiMalern der Ras 
pelen von Notre Dame de Loretto ferirt, und durfte bie dor⸗ 
tigen Arbeiten befihtigen, deren Anblid ven Bewohnern von 
Parid nod lange verſchloſſen bleiben wird. Hr. Gornelius wird in 
Paris von einem feiner ausgezeichnetften Zöglinge, Hrn. Goe ⸗ 
senberger aus Mannheim, begleitet. Gefiern führte ver Köng 
felbit den ausgezeichneten Künflier in das Mufenm zu Ber 
failles ein, wohin auch der bayeriſche Gefandte, Graf Ienni. 
fon, den König zu begleiten die Ehre hatte. Beide wurden 
dann zur königlichen Tafel gezogen. 

Der Herzog und die Herzogin von Würtemberg haben auf 
ihrer Reife am 13. mit dem Dampſchiffe „Fledhe” , das fie 
erwartet hatte, Lyon verlaffen und wollten zu Balemce übernachten. 

Die Dppofitiondblätter ftreiten ſich mit den minifteriellen 
um das Mehr oder Minder der Unterfchriften herum, welche 
die Petition der Rationalgarde um Wahlreform an einzelnen 
Drten erlangt. Das Wahre if, daß die Petition wie bereitö 
neulich gemeldet, über 300,0000 Unterzeichner in ganz Franf: 
reich gefunden haben foll; durch welche Mittel iſt bekannt. 

Vorgeſtern Abends erichoß eine im Innern des Tulleriengars 
tens Üchende Schildwache ein Jubividuum, das ſich ihr ger 
nähert, zuerſt ein Glas Franzbrantwein angeboten, auf bie 
verweigerte Annahme besielben aber gefhimpft, dann ge: 
brobt und endlich den Verſuch gemacht hatte, Über das Bitter 
zu fleigen, um die Schildwache thätlich anzugreifen. Diele 
feuerte endlich mac; mehrmaliger vergeblicher Aufforderung, daß 
fih das Jadividium qzurüdzieben fole , und erfchoß 
rirflih den Angreifer, Die Berichte der Journale über 
die Tbatfahe ſtimmen fo ziemlich überein, nur mels 
bet der Moniteur Parifin nob, bie Schildwache fe 
fogleich verhaftet und ind Militärgefängniß gebracht worden. 
Der Name berfelben ift Balabre. Nah dem Meflager hat die 
Schildwache dem Angreifer auf den Schuß nicht gleich fallen 
feben, woran der Rauch fie binderte, und als fie ibn einen 
Augenblid darauf wieder auffichen fah, ihr Gewehr wieder ge: 
laden, um fi vertheidigen zu können; ber Nouvellifte hebt 
die Kaleblütigkeit hervor, mit der fie dies gethan. Die 
Gazette de France meint, dieſes tragifche Ereigniß fün. 
ne nicht ohme Folgen bleiben, der Tod eines unfhuldigen 


Buͤrgers fei eine wichtige Sauce, Zugleich Tann fich biefes 
Irgitimiftifche Blatt der beißenden Bemerkung nicht enthalten, 
daf die Zugänge zu den Tuilerien ganz verſchieden ſeien von 
benen zum Palaidroyal im Jahr 1830. Wer der Erfchoffene 
if, hat man bis jet noch wicht herauöbringen fönnen. Die 
Shildwache war vom 18. leichten Negimente, das kürzlich erft 
von Rochefort hieher gelommen und an firenge Maaßregeln 
sur Handhabung ber Orbnung umter bem dortigen Galeerens 
firäflingen gewöhnt war. — Die nächtlichen Angriffe in ben 
Straßen und die Diebereien nehmen immer mehr überhand. — 
Der Prozeß Raban und feiner Genoſſen, wegen geheimer Fa⸗ 
brifation und Wufbewahrung von Pulver und Kriegs⸗ 
munition fol am 28. November vor ber Mppelllams 
mer bed Zuchtpolizeigerichts zur Verhandlung fommen. 
Bor einiger Zeit ift befanntlih aud hier ein ähnlicher Fall, 
wie der des Kaſpar Haufer zu Nürnberg vorgekommen. Ein 
beutfcher Porgelainmaler Namens Willand aus Regenöburg 
hatte im Einverkändniffe mit feiner Frau feinen eigenen Sohn 
in eimem verborgenen Winfel feiner Wohnung, dem gräßlich« 
fen Sende preisgegeben, und gänzlid verwahrlodt, Die 
Sache kam endlich der Polizei zu Ohren, Willand wurde 
verhafter, läugnete aber anfangs die Graufamkeit, deren ihn 
die Geftändniffe feiner Frau befhuldigten. Sein Sohn wurde 
in ein Gpital gebradt, wo man kaum bad Leben bedr 
felben retten zu fünnen hoffte. Seit 1830 hatte berfelbe in 
einer fcheußlichen Gloafe geſchmachtet, die er feit ber Zeit nur 
zweimal verlaffen batte, einmal wo ihn fein Bater auf den 
Kirchhof des Pere Lachaiſe geführt, dad andere Mal, um auf 
der Eiplamade der Invaliden dem Trauergottesdienſt zu Ehren 
ber Dpfer des Attentates Fieschi beizuwohnen. Die 
Inſtruction des Prozeſſes zeigt außerdem, daß Willand wie 
gegen ſeinen Sohn auch gegen feine Frau bie grauſamſte 
Behandlung, und noch andere empörende Verbrechen ſich zu 
Schulden kommen ließ, welche zu ſchildern bie Feder zuruͤck 
bebt. Der Prozeß gegen ihn wird balb eröffnet werben. 

Die drei Schiffe, welche die framzöfifchen Beſatzungstrup⸗ 
pen von Ankona abholen follen, find am 10. von Toulon 
abgegangen. Am Tage zuvor war der Befehl bazu auf tele 
graphifchen Wege vom Kriegeminifterium angelangt. 

Das 22, Linienregiment ſchifft fi in dieſem Augenblicke 
zu Zoulon nad Afrika ein, man glaubt, um bad 47. dert 
zu erlegen, welched nad) Frankreich zurüdfehren folle. Befannt 


lich iſt das 47. Regiment dasjenige, welches der beim Sturm. 


auf Gonftantıne gebliebene brave Dberft Coribes fommanbirte, 
Spanien 
Die Königin Regentin hat am 8. Nov. mit einer Rede 
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bie Gorted eröffnet. Der Metzeleien ber larliſtiſchen Gefans 
genen in Saragoffa, Valencia, Murcia und Alicante geſchicht 
darin Feine Erwähnung, bagegen ift won Reclamationen bie 
Rebe, weiche man durch Die befreundeten Mächte bei benem, 
welche bie Königin Iſabella nicht anerfennen, einzulegen. beab⸗ 
fihtige, gegen den Beiftand, ber bem Dom Carlos, dem Böls 
terrechte zuwider, geleiftet werde. (Wir werben auf dis Rebe 
surädkommen.) — Die Ruhe Mabrids iR am 8. Nov. nicht 
geflört worden; am 5. und 6. Non. find 250 des Karlismus 
verbächtige Perfomen verhaftet worden. 

. Ein älterer Brief von ber Spaniſchen Grenze in der Bres⸗ 
lauer Zeitung enchält folgended Sigmalement ber Drin» 
jelfin von Beira (jetigen Gemahlin von Den Carlos). 
und ded Prinzen von Aſturien (älteflen Sohns von 
Don Carlos), welches Hr. David, frangöfifcher Douanen⸗ 
Direktor, am die verfhiebenen Grengpoften vertheilt hatte, um: 
ter dem Berfprechen einer Belohnung von 1000 Fr. für den⸗ 
ienigen, welcher bie Pringeffin tobt (77— ober lebendig übers 
bringen würde. Gignalement: 1) Die Infantin Marie, 35 
bis 40 Jahre alt (die Pringeffin it 1793 geboren, alle 45 
Jahre alt), wohtbeleibt, fehr brümett, ſprechende Gefichtägäge, 
ſchwarze Haare, lebhafte Phyfioguomie, ein Leichter Flaum 
um ben Mund, ſchwarze Augen, portugieſtſche Mundart , 
Gefiht, männlih. 2) Der Infant, 22 Jahre alt, mehr ald 
mittlerer Größe, ovale Geſichtsform, bleiche Befichtöfarbe, 
ber Blick etwas fchielend, braume Haare, fchwächlicher Koör⸗ 
perbau, Man wirb zugeben, daß bei folchen Gignalements 
die Prinzeſſin mit ihrem Neffen ſehr dreift mitten durch bie 
unter den Befehlen des Hrn. David fichenden Grenzwaͤchter 
gehen konnte, ohme _ su werden, 

ärkei, 

Nachrichten aus Smyrna zufolge war ber englifche Abe 
miral Stopford mit bem größten Theil ber umter feinem 
Commando flehenden Flotte am 27, Oltbr. Morgens nad, 
Malta abgefegelt; bloß die Linienfciffe „Rodney,” „Talave⸗ 
ra’ umb „Pembroke,“ mebft der Fregatte „Talbot,“ waren 
in Burla geblieben, wo and; bie Flotte des Kapudan Par 
fa noch vor Anfer lag. 
Südamerika. 

Die Nachricht von dem Tode ded Dr. Franda, Dictatord 
von Paraguay wird nun auch durch birefte Briefe won dort 
(in der Parifer Big.) beflätigt. Sein Tod erfolgte am 5. 
Rohr, 1837 nach langer Krankheit. Nicanor Jogres hat die 
Regierung interimiftifch übernommen. Marquis Guareny be 
* Fort wird ald beſtimmter Nachfolger des Dr. Francia 
ezeichnet. 





Miszellen. 


(Golzbedarf zur engl. Kriegsflotte) Ein Acker in Groß⸗ 
britannien liefert der Marine etwa 35 ſchlagbare Bäume. Ein Linien 
ſchiff von 74 Kanonen bedarf zum vollen Ausbau 2000 folder Bäume 
oder 8000 falten Hol. Mehr Holz liefern 57 engl, Ader in 100 Jabs 
ren nicht. Der Fricdensbedarf der engl. Rriegdmarine ift etwa 32000 
Laſten und der Kriegsſtand jährlich 60,000 Laſten oder 40,000 ftarke 
Bdume Wie wenig liefert davon das Mutterland mit feinen Kolor 
nien! Um niemals am Schiffsbauholz zu Maften u. dergl, Mangel zu 
haben, find bie engl. Rriegsarienale ftets auf mehrere Fahre voraus mit 
trodnem, ja jogar Fünftlich ausgedorrtem Holze, mit Metallen, Hanf, 
Theer, Pe, Segeltuh u. f. mw. verſehen. Auch verſucht man bereits 
bie Poftbaren hölzernen fehr ſchweren Maſten durch hohle viel leichtere, 
eiferne gegen den Roſt angeftribene, Maſte zu erfegen, welche viel 
woblfeiler find, Diele eifernen Maſten werben in Stüden wie Stein 
ſaulen in einander gefügt; auch verſucht man die ſchweren Hanftaue, 
durch Kettentaue vom Eiſen zu erfegen. 

Es iſt bereits früher erwähnt worden, daß auf dem Getreide: 
markt zu Wien an einem arteſiſchen Brunnen gebobrt wird. Am 27. 
Det. war das Bohrloch bereits 814 Fuß tief, von denen bis zum 19, 


Det. 268 Fuß mit 6 Zoll im Durchmeſſer haltenden Eiſenblech Röhren 
ausgefegt waren. Bis jept hat man nichts als Thenmergel durchtohrt: 
nur in einer Tiefs von 252% Fuß hatte man ein Stück Alpenkalk zu 
jertrümmern. Aus berfelben Tiefe wurden Stüde von Eonchelien und 
mohlbehaltene dattelförmige Schnecken (Melanopsis Martiniana) herauf 
gebracht. Bis jest hat man mur drei gany dünne Sandfhichten mit 
wenigem Baffer angebohrt und durch die Röhren bereits abgefperrt. 
Die Bohrung wird fortgefegt und da die erfiere Nusfüllungsröhre ohne 
Gefahr ihrer Berlegung nicht weiter gefchoben werben Bann, fol eine 
jweite engere für die Tieferbohrung cingefenft werden, 

Abgefchen vom dem ganzen abihewlihen Handwerk, nınf man 
noch wiffen, daß ein Borer, Sobald er feine Lehrzeit antritt, ſich dis 
Zähne ausbredhen und ein künſtliches Gebif einfegen läßt; denn da bei 
einem tüchtigen Bortampf immer ein Paar natürlihe Zähne drauf 
gehen würden, fo verwahrt man fi auf oden angegebene Weife gegen 
den Schmerz, welcher der Bormuth hinderfih fein Lönnte. Die Am 
gabe ſcheint unglaublid; da fie indeß aus einer „Galerie merfwürbiger 
Boser” entnommen iſt, aus einem Werke, welches zugleich die beflia« 
liche Kunſt zu lehren srachtet, muß man fie wohl für wahr annehmen. 


Bamberg. 


Redacteur Dr. Haller. Druck 
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Deutliche Bundeslttaaten. 

Bavern. — An die Senate ber drei Bandedsliniverfitäten 
iſt folgendes allerhöchſte Refeript ergangen: (2. 8.) Wir har 
ben in dem Art. VI. Unferer Allerhöchſten Berorbnung vom 
10. Mai I. J., die Uniuerfitätöftubien, und insbefonvdere bad 
Studium ber allgemeinen Wiſſenſchaften betr., bie wollom: 
mene Gleichſtellung der Univerfitäten und kyzeen in Anfehung 
der zu den allgemeinen Studien gehörigen Eebrgegenflände und 
der Prüfungen zu verfügen, zugleich aber zu beflimmen Uns 
bewogen gefunden, daß dem zufolge a) die Worferiften über 
die zu hörenden Gegenflände und über die Vertheilung derſel⸗ 
ben auf zwei Jahres⸗Kurſe nach ihrer natürlichen Reihenfolge 
gemeinfam fein, ſodann aber auch b) am den beiden Anflal. 
ten bei dem Schluſſe eined jeden Semeſters öffentliche Pruͤfun⸗ 
gem aus ſämmtlichen Lehrgegenftänden beffelben und zwar an 
den Univerfitäten vor einer Gommilfion der philoſophiſchen Set: 
sion unter dem Worfite des Dekans der philoſophiſchen Ba: 
tultät — an den Lyzeen aber vor der gefammten pbilofophir 
ſchen Sektion unter dem Worfige des Rektors abgehalten wer: 
den follen, um den Fortgang der Studirenden zu ermitteln. 
Nachdem zum Bolljuge diefer letzteren Beflimmung die erfor: 
derlichen Einleitungen bereit getroffen worden find, fo verorb- 
nen Bir munmebr in Unfehung des erften Punktes, in fo lange 
Wir nicht anders verfügen, allergnädigft, was folgt: A. Die 
Beflimmung der Lehrfächer der allgemeinen Wiffenfchaften und 
Vertheilung derfelben auf die beiden Jahreskurſe. Art. I. Als 
diejemigen Lehrgegenkände und Borträge, über deren regelmär 
Bigen Beſuch und gebeihliched Gtubium bie Kandidaten ber 
Philofophie am den Hochſchulen und Kyzeen durch Beugnifle 
und burd die angeordneten Semeſtralprüfungen ſich ausjumeir 
fen verpflichtet find, erflären Wir 1) die theoretiſche und prak⸗ 
tiſche Philofophie, 2) die Mathematif, 3) die Philologie, 4) 
bie Geſchichte und 5) die allgemeine Waturgefchichte, unter 
nachfiehenden näberen Beflimmungen: a) ber Wortrag über 
Philolmgie fol mit dem zweiten Semeſter des erſten philoſo⸗ 
pbifchen Jabreöfurfes enden und b) von der Verpflichtung zur 
Uinbörung felbfifländiger Vortraͤge über allgemeine Chemie, ans 
gewandte Mathematit und allgemeine Erperimentalphpfil, dann 
über Geſchichte der Philofophie, ferner über Meteorologie und 
Afteonomie Umgang genommen; e) der Bortrag über bie 
reine Mathematik aber auf Wiederholung der Elemmtar:Ma: 
thematik beichränft werben; d) Hinſichtlich des Bortrages über 
Rechts⸗Philoſophie beftimmen Wir, daß foldher mit bem 
Bortrageder Moral⸗Philoſophie in unmittelbare Berbin, 
dung gefeht, und auf eine kurze aber grünblide Erpofition 
ed Mechtöbegriffes beichränft, die ausführlichere Behandlung 
yiefed Lehrgegenflandes aber der juridifhen Fakultät zugewies 
en werben folle; e) Die Aeſthetik in Werbindung mit Kunſt⸗ 
eſchichte baben Wir als ergänzende Disziplin der theoretifchen 
Philofepbie in die Reihe der vorgefchriebenen Lehrgegenflände 
wufnehmen laflen und wollen, daß f) aud die Religions: 
„bilofopbie unter den Lehrgegenfländen ber praktiſchen Phi⸗ 
ofopbie bie ihr gebührende Stelle erhalte, aber an Unfern 


Hochſchulen jeberzeit von einem Prof. der theologiſcher. 
Fakultät vorgetragen werde, Art. II. Sämmtlihe im Art. L. 
aufgezählte Lehrgegenflände follten auf die beiden philofophifchen 
ZJahredcurfe im machflehender Art vertheilt werden. I. Jabres- 
cur. 1) Gncyclopädie des alademifhen Stu⸗ 
diumd. 2) Anthropologie und Pipchologie, 3) Philologie, 
4) Biederholung ber. Elemwensar : Matbematilt (Algebra und 
Geometrie), 5) Länder. und Wölkerdunde mit Gtatiftif am 
den Hochſchulen (dafür allgemeine Geſchichte an den Lyzem). 
Il. Semefter. 1) Theoretifhe Philoſophie (kogik und Metas 
phyſit), 2) Philologie, 3) Allgemeine Geſchichte (ältere) an 
den Eoieen, Fortfegung und Beſchluß ber aͤltern. 4) Archäo- 
logie ( griechiſche und rõmiſche Alterthämer.) I. Jahrgang. 
I. Semeſter. 1) Praktiſche Philoſophie (Moral + Phllofophie 
in Verbindung mit einer kurzen aber genauen Erpofltion des 
Rechtöbegriffes). 2) Mllgemeine Geſchichte (neuere). 3) Als 
gemeine Naturgeſchichte. 4) Aeſthetik mit Runftgefchichte. U. 
Gemefter. 1) Beligionspbilofophie. 2) Waterländifhe &e, 
ſchichte. 3) Arcãologie. 4) Phyſikaliſch · mathematifhe Geo» 
gropbie. Art. III. Die vorfichenden Beſtimmungen find am 
Unferen Hochſchulen zu Münden und. Würzburg ſogleich und 
wmbebingt in Wolzug zu fegen. Im Anfehung ber’ protes 
Rantifhen Univerfität Erlangen wollen Bir jedoch 
geſtatten, daß, fo lange bis die mit Unſerer Allerböchften Ge 
nehmigung bereit# eingeleitete Errihtung proteflantifher 
kyceen wirklich flatgefunden hat, in Anſehung aller Studis 
renden proteflantifcher Eonfeiflon die bisherige Einrichtung 
des pbilofophifhen Studiums vor der Hand noch beibehal 
ten werbe 


+ Münden, 19. November. Lohnt es fidh denn mod 
der Mühe, in dem Reihen der Berichterftatter über die Tages; 
begebenheiten zu treten, da man ber Gefahr audgefept iſt, 
mit der Wahrheit ganz allein zu chen? Welche Nachrichten 
werben jet nicht gefchmiebet, nur um etwas Neues zu bes 
richten; was kümmern ſich die Berfertiger von Neuigkeiten, wenn 
fie Morgen widerlegt werben? Genug, wenn fie etwas 
fdreiben wußten! Wie ſehr wird alles verunſtaltet, erh 
oder ermiedrigt, wie benügt man die öffentlichen Blätter? 
Bas liedt dad gebuldige deuiſche Bolt nicht Alles! Wie felten 
begegnet man einem wirklich intereffanten Stoffe, einer Ans 
zeige, die werth iſt, daß amdere Viele fie erfahren. Auf 
eine ſolche will ich num aufmerffam machen. Menzel, der 
berühmte in Stuttgart, micht jener tiefforfchende Beſcheidene 
in Breslau, nein der dichtende Gefchichtfchreiber , verſemachende 
Volfövertreter in Gtuttgart, der im dem vom ihm rebigirten 
iteraturblatte die Bücher amgeigt, die ihm zuſagen; biefer 
Menzel mum hat eime große wichtige Entdeckung gemacht. 
Er bat Jemanden gefunden, der über Johannes von Müller 
und über Göthe ſich mißbilligend ausſpricht! Welch glück⸗ 
licher Fund, welch wichtiges Ereigniß; Menzel ſteht nun micht 
mehr allein im feinem Haſſe, in feiner Schwaͤhſucht gegen bie 
beiden Männer, die ihm die Umfterblichleit nicht verdanken! 


er ber gelchrte Geſchichtſchreiber, der den Eivins jur 
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rechtwied und ans wenigen Trümmern bed alten Roms eine 
ganz andere Geſchichte zufammenfegte, ald ber liebliche, wür⸗ 
bige Gefchichtsichreiber des römifchen Freiftaates , deffen Ende 
er noch geichen, Riebuhr, der wor ben Julitagen fo fehr erſchrack, 
ba er am Schreden flarb, weil er meinte, bie Barbarei wers 
de mum über Deutichland hereinbrechen, wicht aber von daher, 
wober fie alle vermutben und fürdtem, Nibuhr ift gegen Jo⸗ 
hannes von Müller und Göthe! Unglückſelige Männer ihr 
beiden, die ihr von folden Männern euer Urtheil empfangt ! 
Es iſt das. Urtheil des Todes. Aber tröfler euch, weder 
Menzel noch Niebuhr haben das Panacee, jene ewigdauernde 
Berjüngungstinftur weder für ſich ſelbſt noch für ihre 
Freunde; eure Schriften bedürfen folchen Lobes nicht, um 
fortzubauern. Aber fo it mun unfere Zeit; fie ſchmäht gern 
bie großen Dahingeſchiedenen und lobt die ihr gleich find, 
werbreitetüber Ändere Kalfches und Halbwahres und die Melt 
liedt und glaube — Foͤrſters Borkefungen im Mufenm haben 
begonnen, aber erft fpäter ald ſchon eine Pofaune über ihn 
und feine Reiftungen erflungen war, er hat bis jegt zweimal 
vor einem ziemlich "zahlreichen Publikum mit Beifall gelefen, 
Stieglig iſt ſchon feit Monaten wicht mehr bier, aber wegen 
ber Scaufpielerinn Dahn bat er Münden nicht verlaffen, 
batte mit ihr und über fie überhaupt feine Fehde wegen ihrer 
künſtleriſchen Leiſtungen, wohl aber wurde ihm Münden für 
‚segt durch jene verleidel,/die er vielleicht zu unflug in feinem 
Gruße an Berlin felbft herausgefordert hat. Er wird ſich 
biefelben fo leicht nicht verſohnen koͤnnen unb ihren Groll 
noch lange fühlen. — Bon München aus ging in jüngſter 
Beit eine gefchäßte poetiſche Babe: ‚ Rheinbilder von Dr. 
Theodor Mörtl, Bon dem—⸗ hiſtoriſchen Bereine für Ober. 
bayern, ber tüdtige Mitglieder „äblt, foll naͤchſtens eine 
Sammlung von Auffügen erfäpeinen, weiche öffentlich, vorge, 
dragen wurben, ' i 

Se. Majeſtaͤt der König haben bem Dr. Bartholomae zu 
München für Einfendung feiner Schrift: „Die barmherzigen 
Schweftern zu Münden ‚in Bezug auf Krankenpflege” durch 
‚Hm, geh. Rath von Kreußer im den huldvollſten Ausdrücken 
antworten, und zugleich eim anfebmliched Geſchenk dafür übers 
reihen zu laſſen geruht. — ©. K. H. der Kronprinz ifl 
am 18. Rov. von Hohenihwangan zu Münden eingetroffen, 
und wird im Anfang Dezemberd eitie längere Reife nadı 
Stalien und weiter antreten. — Die am 18. Nov. zu Mün« 
chen eingelaufenen Nachrichten über das Befinden bes Feld 
marſchalis Fürken Wrede waren wieder etwas günfliger, 
doch immer noch fehr bebenklich. 

Nach einem in der Pfalz bekannt gemachten Regierungs- 
reicript hat Se. Maj. der König zu genehmigen geruht, Laß 
in befonders dringenden Fällen aus ben freiwilligen Beiträgen 
zur Kreishilfekaſſe, Anlehen unter 100 fl., und zwar zu 25, 
50 und 75 fl. gegen einfahe Handſchriften, alfo mit Lmge: 


hung von Notariatdurfunden und mit unentgefdlichen Enregiſtre⸗ 


ment gegeben werden dürfen, wobei jedoch die Befreiung von 
den Einregiſtrirungsgebuhren ſich auf die dem Rent und Hy⸗ 
pothefenbeamten zuſtehenden Remifen nicht zu erfireden hätte. 
Es wird hieburch dem vom mehreren Geiten;geäußerten Bun, 
ſche eutſprochen, daß durch Meinere Darleihen auch diejenige 
Klaſſe der Bevölkerung umterflügt werden möge, welche im 
Ermanglung von Baarfchaft zur Erfaufung von Nutzvieh im 
der Regel wucherifchen Biehverpächtern in die Hände fällt, und 
dadurch an den Rand bed Verderbens gebracht wird, 

* Würzburg, 20. Nov.- Die jurivifche Fakultaͤt une 
rer Hochſchule erleidet gegenwärtig einen zweifachen Berluf, 
indem ihre anſehnlichſten Mitglieder, bie Profeſſoren und 
Hofräthe v. Kiliani und Ringelmann zu Ober-Appella⸗ 
tions gerichts⸗Raͤthen ernannt worden find. Dem Vernehmen 
nach hat auch der k. Appellations gerichts ⸗Rath  Haud zu 


Aſchaffenburg eine gleiche Befoͤrderung erhalten. — In der 
Nacht von 17. auf den 18. d. M. brach in einer Scheune 
in Maibach, Lgts. Schweinfurt Feuer aus, wodurch dieſelbe 
nebſt 7 andern Gcheunen und einigen Gtallungen im Aſche 
gelegt wurden. 

Die philoſophiſche und die juridiſche Fakultät der Univer⸗ 
fieät Würzburg haben folgende Preiöfragen für das Studienjahr 
1838/39 gegeben, deren Loͤſung jede Fakultät den Doctorgrab 
zuerfennt. Die juridiſche Fakultät ſtellte das Thema: 
„Bollftändige Entwidlung der Lehre von der ac- 
cessio possessionis bei ben verfhiedenen Arten 
ber Berjäbrung,” — und bie philoſophiſche gab bie 
Frage: „Worin beſteht der wiffenfhaftlihe Fort 
Ihritt vom der Lehre des Sokrates zur Lehre 
Platons?" — Die Beantwortung legterer Frage, im Tateinis 
ſcher oder deutfcher Sprache, hat bis zum 25. Juni 1839 zum 
erfolgen. 

Perfonenfrequeng aufder Nürnberg -Fürtber Eiſenbahn 
* 12. bis 18. Nov, 6855 Perſonen, Ertrag 821 fl 
48 kr. 


Hannover. — Hannover, 14. Nov. Die heute aus⸗ 
gegebene Nummer ber Geſetzſammlung enthält nunmehr fols 
gende, bereitd vom 2. Det. datirtes Ausfchreiben der Lönigl. 
Landdroftei zu Lüneburg am die Memter und Amts: Boigteien 
bes Landdroſtei ⸗Gezirks, die Aufftellung bed Budgets der all, 
gemeinen Verwaltungs» und Hobeirs-Ausgaben für das Red» 
uungd»Jahr vom 1. Juli 1839/40 betreffend: „Da das 
Budger ber allgemeinen Verwaltungs und Hoheit6+ Ausgaben 
für das Rechnunge-Jahr vom 1. Juli 1839j40 nunmehr, 
und zwar in bemfelben Maaße, wie ſolches in Unferem Bus 
fchreiben vom 28. Sept. 1336 für das Rechnungs⸗ Jahr 
1837538 vorgeſchrieben, aufzuſtellen iſt, mit dem Unterſchiede 
jedoch, daß die Durchſchnitte aus dem Betrage der betreffen» 
den Ausgaben in ven zehn Jahren wom 1. Juli 1828138 am 
entnehmen find; fo fehen Wir der Ginfendimg ber Budgets 
von Seiten der. #, Aemter und Amts: Boigteien innerhalb der 
naͤchſten 14 Tage entgegen.‘ 


Preußen *1* Berlin, 15. Nov. Der ſtürmiſche Un 
drang zu ber potöbamer Eiſenbahn dauert bei bem felten 
fchönen Herbiwerter noch immer fort; mehrere taufend Per. 
fonen werden täglich befördert. Die Meinen Unfälle, weldye 
dabei Rattgefunden baben , ſcheinen die Theilnahme noch mehr 
erhöht zu haben. Bei dem praftiichen Gebrauche if allerdings 
nichts mehr geeignet, als ein folched neues Kommunikations⸗ 
mittel, Bertrauen einzuflößen. Jedem dringt fi bald Die Lies 
berzeugung von felbit auf, daß biefe nur die eigentlichen wahren 
Kunfiftraßen für das neue intelligente Jahrhundert find. Es 
iſt alles fo einfach und zweckmaͤßig georbner, daß der Ber» 
ſtand ſich nur darüber wundert, daß von dergleichen Mitteln 
nicht ſchon früher Gebrauch gemadıt worden il. Es iſt da 
ber Rein Wunder, daß die verfländigen Berliner für 


‚die Eiſenbahnen förmlih in Enthuſiasmus geratben ſind. 


Deſto weniger bieten Diefelben aber für dad Gemüth bar; 
eingefperrt in einem Kaſten ficht man bei dem ziſchenden und 
pferfenden Geraͤuſch der Locomotive die äußern Gegenftände 
mit einer ſolchen Schnelligkeit vorüber eilen, daß fle keinen 
Eindruck zurücklaſſen. Mir Wehmuth flieht der gefühlvolle 
Reiſende auf bie alte ſchoͤne potsdamer Straße bin, auf der 
er, von flüchtigen Rofjem gezogen, in angenehmer Geſellſchaft 
mande genufreiche Stunde verlebt bat und die num jene ihrer 
Berödung enigegeneilt, Der bedeutende Zeitgewinn allein kann 
ihm sröften. Friedrich der Große brauchte zu feiner Zeit 
zur Reiſe nach Potsdam mit untergelegten Pferden rine wolle 
Stunde, und jegt reift hier der einfachſte Bürger ſchatller 
als einſt der König. Sollte ber große Monarch nach einem 
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en Jahrhundert wieber erwachen; jo würbe er ſich viel. 
per 4 den Perfonen nicht überall einverflanden erklären, 
ewiß aber voll Bewunderung für bie materiellen Fortſchritte 
mörufen: Die Zeit iſt größer geworben, — 1 
5, &o eben erfahre ih, daß der junge englifche 
Mafhinift Joſeph wegen des neulihen Zufammenflopens mit 
er naceilenden Lokomotive jur Unterſuchung gezogen worden 
fl. Da eb fehr ſchwer if, einen bereins abgegangenen Wagen: 
mg ohme einem Stoß einholen, fo bängt der Ausfall ber 
Interfahung wohl von der Beantwortung der frage ab: ob 
m bau dem Mufırag erhalten haste oder nicht ? Die Staats · 
eitung ſagt Neim und das Publikum, das ſich für den jun« 
yon Wagchals lebhaft intereffirt,, fagı Ja. 

Mau behauptet, daß in Folge der kirchlichen Bermürf: 
üffe, die Civil» Ehe im ber ganzen preußiihen Monarchie 
ingeführt werben dürfte, -— Während burg mehrere Blätter 
as Gerücht neulich verbreitet wurde, daß unfer Eiſenbahn⸗ 
‚jeg auf drei Japre vertagt fep, erfahren wir won mwohl« 
interrichteten Männern, daß Se. Maj. der König dafielbe vor 
inigen Tagen zu Bunflen der Unternehmer genehmigt baben. 
Ran ſchrrichelt fi fogar, daß ſolches bald dem Pudlilum 
nitgetheilt werden wird, Unfer Aronpring und unfer Finanz⸗ 
aimifter ſollen ſich erſt kürzlich wieder über die Erbauung non 
fifenbahnen fehr günflig ausgelproden baben, und dadurch 
ie Genehmigung derfeiben fo raſch befördert worden fein. (H. €.) 


Niederlond'e. 


Brüffel, 15. Nov. Bon guter Hand vernimmt man, 
af die deigifchen Minifter Willens feien, der Rrreffelommiffion 
mter dem Berfprechen der Geheimhaltung, Erklärungen über 
en Stand der Unterhandlungen mit der Londoner Konferenz 
u geben. Bon einer anderen Geite gebt dad Gerücht, bie 
konferenz habe ihre Gipungen bis zum 15. Januar audge 
gt. Am 13. war beim Könige großes Diner, wobei man 
iele patriotiſche Deputirte bemerfie. Auch fol fih der Koͤ⸗ 
ig in eim langes Gefpräb mit Hrn. Dümortier eingelaffen 
aber. — Man verfihert, Hr. Dumortier fei zum Berichter 
‚atter der Moreffe:Rommiflıon der Repräjentantenfammer ernannt. 


Jtalien j 
© Neapel, 8. Nov. Durch die unangenehme Witterung 
der legten Tage von Ausflügen in die Umgegend abgehalten, 
verwandte I. Mai. bie wermittwete Königin von England 
ihre Zeit zu Beſuchen in der Hauptſtadt. Nachdem fle ſich 
zu 3. M. der Mutter unfers Königs und den Prinzgeflinnen von 
Sprafus und Salerno verfügt, traf die Reihe das bourbonts 
(de Muſeum. Prinz Pignareli hatte dafelbft die mörhigen 
Vorbereitungen zum Empfang ded hohen Gaſtes treffen laffen 
und erwartere denſelben mit allen Beamten ber Anftalt bei 
der großen Eingangspforte. J. M. beſchäftigte ſich bei die, 
ſem erſten Beſach, dem bald mehrere andere folgen werden, 
ausſchließlich mit den in Pompeji ausgegrabenen Gegenſtaͤnden 
und mir ber fchönen Sammlung betrurifcher Bafen. Schon 
zweimal beehrte 3. M. das Theater ©. Carlo mit ihrer Ger 
genwart, wo fie jebod zufolge des firengen Jncognito wicht 
im der bereit gehaltenen königl. Loge, fomdern im einer für ihr 
Gefolge beflimmten Privarioge gefeben wurde. Da fie «6 
vorgejogen, das Hotel der Bictoria zu begieben, fe bat unfre 
Königin Mutter, nachdem fie ihren Sommeraufenchalt in ber 
Vila Galli verlaffen, um ber hoben Fremden naͤher zu fein, 
den anfangs für dieſelde zugerüfteten Pallaft von Chiatamone 
bezogen. Das Hotel der Bictoria iſt fortwährend mit Neu⸗ 
gierigen umflelt, welche die hohe Reiſende mit eigenen Augen 
zu fchen wünfhen. Im Gefolge der Königin von England 
befinden ſich die Gräfin von Sheffield, erſte Kammerfrau, bie 
Damen Huden und Muſchell, als Ehrendamen; Graf von 
Howe, erſter Kämmerling ; Graf von Deenbigh, erſter Stall: 
meifter; Gapitain Gurtfen, Kammerberr; Ritter Dovies, Leib» 
arıt und Hr. Wood, Hoffaplar. — Aus Sicilien ver 
nehmen wir, daß fehr thatig an Errichtung fahrbarer Straſ⸗ 
fen durch die ganze Juſel gearbeitet werde. Ueberhaupt foll 
ih Ge. Majeſtaͤt bei Berbeiferungen abminiftrariver Berbält. 
niffe, in Beförderung des Handels und der Induftrie und Er⸗ 
richtung gemeinnüglger Anſtalten, äuffer tbätig zeigen. Auch 
für andere Bebürfniffe wird fleißig geſorgt. Verſchiedene Fer 
lungen werben reparirt und in vertheidigumgsfähigen Stand 
gelegt. Zu diefem Zwecke find ver einigen Zagen von bier 
jwer Kriegsſchiffe mit Granaren, Kanonenfugein, Mitraillen 
und allem Röthigen nad der Inſel abgefahren. Die Ber 
wandlung Biciliend in eine meapolitantfche Provinz fcheint 
wirflich nicht ferne mehr zu fein. Indeſſen ift aus den vers 
ſchiede nen hierüber geäufferten Meinungen auf nichts beſtimm⸗ 
te zu fließen. Min regelmäßig halbjährlicher Aufenthalt 
des Hofes in Palermo wird bier im Neapel noch immer 
ald unthunlich amgefehen. Zwilden Neapel und der nfel 
wirb gegenwärtig eime fehr lebhafte Korrefpondenz unterhalten. 
Die königl. Dampffciffe haben beinahe ihre anderweitigen 
Fahrten eingeftelt und fahren fortmährene zwiſchen ben beis 
den Theilem ded Königreich ab und zu, — Die Eruption des 
Werma fcheint ſich erichöpft zu haben; gegenwärtig wird ber 
Bultan ſchon wieder in Stillſchweigen verjunfen fein. 
Die Gazetta bi Denezia melder die Ankunft des rufe 
ſiſchen Großfürfkten» Ihronfolgers im Venedig. Er traf dort 




































Grossbritannien. 


London, 15. Row. 

Die Königin und der Hof werben am 30. bier anfommen, 
6 ift bereits Befehl zur Herrichtung der Appartements bes 
Dalafted gegeben. — Geſtern woran der Börfe das Gerücht 
erbreitet, Lord John Ruſſel babe feine Entlaſſung gegeben. 
— Dberft Wilde vom f, Grnieforps, begleitet von einigen 
ınderri Inipeftorem, befucht ın diefem Augenblicke die Häfen 
on GEumberland, um die Plaͤtze ausjufuchen, welche verthei. 
igt werden können, zu bem Zwede, daſelbſt Batterien und 
ndere Bertheidigungsd » umd Vor ſichtsmaßregeln zu treffen, 
ir den Fall eines Kriegs mit einer fremten Made. — 
Ye Abreiſe des franzoͤſiſchen Geſandien und feiner Örmab- 
m nach Paris, welche von mehreren Blaͤttern ale nahe ber. 
orſte hend argefündige wurde, IR dem „Eun” zufolge auf| am 13. Nob., 2 Uhr Nachmittags unter dem Namen eines 
nbeftimmte Ze veıfchoben. Die Arbeiten der Gonferenz ! Yrafen v. Borodinoki mir einem zahlreichen Gefolge ein, und 
heinen das längere Verweilen das Gentrals Sebaſtiani in f nahm feine Wohnung in den für ibn eingerichteten Zimmern 
onden nothwendig zu machen. — Der „Courier erflärt | des kaiſerlichen Palaſtes, woſelbſt er von dem Gouverneur 
le bisherigen Angaben ber Blätter im Betreff der Einbt⸗J Grafen v. Epaur und dem Feldmarfhalr Lieutenant Steinins 
fung des Parlaments für grundlos. Lord Meibourne fünne — wurbe. \ . u — 
ahrſcheinlich ben Zeirpunft bed Zuſammentrittes ſelbſt wicht üngener Hopfenmarkt am 16. Non. 1838. _ origer * 
mau argebe. — eich Pafda mind Anfangs ner | A On, is Bi. Meta 310; Du dar; Ba Be lt 
Boche bier ermwarter. NER } Bertenr — > — — ⸗— om * — 

Der Marquis von o, Alte ohn erjogd von | mc , altes 11, j er | nittöpreis: neue : 
Bellimgton, —* nach dem Morning + Herald zu Aepleyhouſe —. fr.; altes 40 fl. — Pr.; wahrer Mütelpreit: meues 75 fl. 40 fr.; 


altes 36 fl. 24 fr.; niedrigfter Durdignittspreis: neues 68 fl. a8 fr.; _ 
hmwer franf barnieber. altes 25 #58 fr. öfter Durdignittspreis: wewe 


Kurſe. 

3*4 19. Novemb. » Donau» Main» Canal Actien 74 

2, — &.; Augsburg Münchener Fifenb. 100 1/2 P., — &.; Benkt. 
Mail. Eifenbahn 103 V. — ©. 

Bayer. DH. Aa pEL. Br. 1013/8 G. 1011/8. — Bayer. Obl. à 31/2 
»Et. Br. 1003/8 ©. —. romefen auf B. A. per Stück Agio 
Br. 18 © —. Bayer. St. Act. II. ©. Br. 529 ©. —. 

Sranffurter Kurs am 19, Nov. Deſterr. 5 pet. Met. Br. —, 
©. 1066/8. 4 pCt. Br. —, ©. M5A. 3 pEt. Br. —, ©. B01/4, 
Wiener Bankakt. Br. —, ©, 1770, Hol. Zutegrale 21/2 pet. Br. 
—, G. 531/8, 5 p@t. Span. Br. —, ©, 4, Poln. 500 fl. Loofe 


Br. —, ©. 781/8. Taunusbahn Br. —, ®. 265. (Beldburfe vom 
18. Nov.) Neue Louisd'or 11. 12, Friedrichsd'or 9. 53. RandDukaten 


1001/8, ds. Spt, 811/8. Darl. mit Verlooſ. 1820 

en MEHR EE 
. 13 . — ener 

21/2 se. in EM. —, Kurs auf Ei Ken k 


— —, Bankaftien pr. Std — — in ER. 


Amſterdam, 16. Nov. “utegr. 5315/16; 6 0/0 Eert. 101178 
Kanf. 241/68; 41/2 0/0 Gynd. 063/58; 31/2 0/0 791/8; Mrd, 16 
13/16; ruſſ. Infer. 69; 50/0 oͤſtt. Met. 1037/8; 50/0 Brafil. 79 1/2. | 
doup. 17178 3/8, DE 7 2/0, Doh, B7E AU et, MR 

oup. F h /B 41/8 
1/6, 3 pet. 301/86 3/4. f —— — 

arifer Boͤrſe vom 16. Novemb. bpEt. 1118. — 250ct. er 
— Reapol, 102 35. — 5pEt. Span, 171/8. — Spt. Port. 201/46, — 


5.36. 20 fr. &t. 9. 29, &oun, d’or 16. 36, Gold al Marco W3. 
319. — Laubtipir. ganze 2. 43 1/2. Preuß. 1 Tbir. 1. 44 3/4, 5 Bram 
Penthaler 2. 209/84. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Neligiöſes Kunſtwerk. 
Bei mir iſt erſchienen und kann durch alle 
Bub» und Kunſthandlungen (in Bamberg 


e 
durch das literar, artift. Juſtitut) begogen | „ELTA 


werben bie erfte Lielerung von:. 
Christus 
und 


Zwölf Apoſtel. 


Lithographirt 


nach 
Bartel Thorwaldfen. 
13 Blätter in größerem Folio. 
Mit Tert von 
3. 9. Silbert. 
Subferiptionds» Preis 8 fl. 42 Er. oder 
1 Ktbir. 15 gar. 

Mit Recht verdient dieß Unternehmen deu 
Namen eined Prachtwerkes. — Au Alle 
richten wir die freundliche Bitte, im Kreiſe 
von Bekannten der Verbreitung ſich anzunehs 
men. Sammlern werden wir möglichſt 
viele Vortheile gewähren, 

J. Scheibles Buchhandlung 
in Stuttgart, 


Bei Tod. Dannheimer in Kempten if 
eben erſchicnen und vworrärhig im literar. 
artift. Inftitut in Bamberg fo wie in al 
len folıden Buchhandlungen Bayerns: 


Apotheker Kellers 


Handbibliothek 


tür 
angehende Chemifer und Pharmazeuten, 
Schüler an technifchen Anftalten und Dis 
lettanten fomohl zum Lehrvortrage als 
zum Selbſtunterrichte. 
I. Bochn.: Die Stöcdhiometrie oder bie 

rechurude e. 

Mu. Bochn.: Krurze Auleitung zur 
mifchen Analpie. ei 
Jedes Bändchen broch. 18 Er. 

Nichte nur dem Anfänger in der Chemie 
enspfeblen wir dieſe mwohlfeile Handbibliorhet 
als treffliches Lehrbuͤchleun, fondern auch dem 
Lehrer, welcher mohl keinen weckmaßigern 
Leitfaden beim Unterrichte zu Grunde legen kanu. 

Gefuch. 

Ein erfahrener und eraminirter Phars 
mageut fucht eine Stelle, und kann for 
gleich eintreten. Das Nähere bei der Er: 
pebition d. DI. 





Aktien der Bant von Brankreih 2720, — Gt, GermainsEifenbape 

665. — Verſailles, rechtes Ufer 580. — Linkes U — 

910, — Drieans —* Straßburg Bafel 345, — Dane 
Paris, 17. Nov. Spät. 111 10, IpEr. 825. Span. — 









Dampfichifffahrt 
Re Des Öfterreichifchen Lloyd. 


„ Um. u. 16. jeden Momats fährt ein Dampfſchiff 
s von Trieft nah Syra, 
mit Berührung von Ancona, Eorfu, Patrad und Athen; ein anderes Boot geht am 
5. und 20, jeden Donats 
von Ronftantinopel nah Syra 
ab, mit Berührung der Darbanellen, Wietelino und Smyrna, 

Die Boote von Trieft und Kouſtautinopel treffen auf diefe Weife am ®, und 24. 
jeden Monats in Syra jufamımen, und taufchen daſelbſt wechſelſeltig Die Paffagiere, Waaren, 
Gelder, Briefe u. ſ. w. aus, um ſchleunigſt nach ihren Abfahrtshaͤfen mit abermaliger Bes 
ruͤhtung der obenertwähnten Ztwifchen Stationen zurüdjußehren. 

Die Zadrten von Syra nah Alexaudrien und vice versa unterbleiben nad jener 
vom 46. Auguf, um dagegen baldmoͤglichſt direkte Fahrten zwiſchen Trieſt und Mlegan- 
drien einzuführen. : 

Briefe nah Mlegandrien werden mach wie. vor über Syra beforgt werden Können, 
in Syra den frangofiihen Dampfbooten übergeben werden, 


(3 a.) u 


(HnwefensBerkauf oder Autheilnahme Be aa dam amerifunifien Mühle Behuft det übern: 


Der Untergeichnere befige in der fchönften und günftigfen Lage im Itzgrunde ein Schloß 
mit wei großen Mebengebäuden, dicht am Jafluffe gelegen und rings mir einer Mauer um 
geben, Das Schloß, ehemals der Sitz eines Landgerichts, ift 5 Stock bach, gan mafliv von 
Duatern erbaut, 80 Schuh lang und 45 Schub breit. Die Bauart fämmtlicher Gebäude er 
laube recht leicht jede anderweite innere Einrichtung und der Itzfluß gewährt felbR im dem 
trodenften Yabren immer fo viel Waſſer, daf ein großartiges Werk betrieben werden kann. 
In ganz; Franken eignet fich fein Play gänftiger jur Erbauung einer ameritanifchen oder am 
dern Walzmühle, weil die Zufuhren aus dem getreidreichen Unterfranken leicht ju beziehen 
find, die Nähe der It: und Bauuachsſtraße, fo wie bes Donau Maintanals aber die Gpedi- 
tion befördern, 

Der Unterzeihnete verkauft diefes Auweſen aus freier Hand, würde ſich aber auch br 
Errihtung einer amerikaniſchen Mühle Behufs des überfeeifhen Wehlhandels x. mit 
8 — 10,000 fl, dabei mit interejjiren. 

Das Nähere ertheilt auf portofreie Anfragen der Eigenthümer 


Seinrich Zang, 





und 


















. wu 
Million 
In der am 30. November ſtattfindenden Ziehung, in welcher nur 6800 Looſe 
mitfpielen, werben fl. 40,000, 20,000, 10,000, 5000, 3000, 2000, 6 à 1000, 
12 à 500, 10 & 300, 15 à 200 erlangt. 
Driginallofe find à fl. 122, halbe a fl. 61, Viertel a fl. 30 fr. 30 zu haben. 
Da fein Loos ımter fl. 86 gewinnen fann, fo fönnen dieſe an der Einlage abgejo⸗ 


ulden. 


gen werden und ganze Loofe à fl. 36, halbe A fl. 18, Viertel & fL 9 find jm 


beziehen bei 
Sulius Stiebel, 
Banquier in Frankfurt a/m. 
(Mit Beilage. 
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Chweizer Zuflände. — Fraukreich. Brief aus Paris.) — Spanien. — Tärkei. (Brief aus Ronftantinopel. — Perfien. 
Wllgemeiner Unzeiger des Literarifch artiftifchen Juſtituts. 





Schweizer Zuſtände. 
+ Hub der Schweiz, Müte 
Etürme 


ruhen , De6 Kriegeh 


für die fchweizerifhe Nationalität, die eidgenöffiihe Gelbfl- 


„Die | ftändigfeit, ben wehren Gemeingeift gefunden werden. Indeß 
Bir | wir find nun einmal in der kantonalen Abſchließung fo zu 
von umferem diplewatiſchen und wilitäriſchen Bi | Haufe, daß mur außerorbemsliche Ereigniffe und veranlafien, 


firengungen aus auf unfern Eorberren. Der Uirgomantenzug, auf einige Augenblide denengen Kreis zu verlaflen, und uns Fi 


Ameinfchaftlihen Fokus umferer wiffenihaftlichen Bildung, 
ine böbere allgemeine, gleichfam Gentralanflalt dafür zu gewin ⸗ 
vom verſtanden. Go haben wir mum in Bafel, Bern, Genf, 
freiburg, Luzern, Solothurn, Raufanne x. Duodezuniverfltäten, 
vo allgemeine Wiſſenſchafien, Pbilofopbir, Theologie, Juris⸗ 
wubenz, Mebizin überalß von einigen kehrern einigen Schü⸗ 
em vorgetragen werben umb entbebren bennoc einer allgemei: 
en wirflic umfafienden, mit großartigen Auſtalten und Urt 
ributen ordentlich ausgeflatteten Schweizer» Liniverfltät, bemn 
kürich iſt, wie geſagt, doch auch nicht in foldem Maoße aus 
wrüßet unb vom ben Kantonen als ſolche betrachtet. Beſtuͤnde 
n jedem Kantone eime tüchtige böbere Studienanſtali für bie 
riffenfchaftiiche und eben fo eine für die fogenammte polytech⸗ 
iſche Grundbildung, fo daß die Ginfeitigkrit der bios gelehr⸗ 
m und der blos inbuftriellen Erziehung vermieden, zwiſchen 
siden das Bleichgewicht erhalten, eine burcgreifende ſtaats— 
ürgerliche Aufflärung ermöglict würbe, und verwendeten 
ann die Kantome gemeinfcaftlib die Mittel, welche ihnen 
‚fe Inftitute noch übrig kaffen, zur erfledlichen, zeitgemäßen 
)etation einer, allerhöhftens zweier vollſtaͤndiger Landesuni⸗ 
trfltäten, fo würbe bierin eine Grundlage mehr und gewiß 
ne recht feſte und wirffame der gemeinfamen Befirebungen 


— 





einem allgemeinen Marktplatz zu verfammeln, um — einige 


ſprechungen zu pflegen, und dann in frieben oder im ‚Hader 
wieber nach ‚Haufe zu geben. 
Srankreicd. 
Paris, 17. Row. 

Die Erfchiefung eines betrunfenen Individuums durch eine 
Schildwache im Xuileriengarten gibt den Dppofitionsblättern 
willeınmenen Anlaß zu den beftigflen Angriffen auf die Res 
gierang. Nicht nur daß die Thatfache fell im gehäfflgften Lichte 
bingefleüt wird, follte man dem National zufolge glauben, 
Paris wäre ein Land der Sbirren und Inquifitoren geworben, 
Niemand fei mehr perfönlich ficher; won ben Maaßregeln aber, 
welche die Bebörbe lange vor ber Aufforderung ber Journale 
dazu, fogleih nad dem Worfalle getroffen, von der Verhaf⸗ 
tung und eingeleiteten Inſtruction gegen die Schildwache, fine 
det er freilich mac gewohnter Taktik für gut zu ſchweigen. 
Er entblödet ſich nicht die Sache fo hinzuſtellen, als ob bie 
Behoͤrde, bie Regierung, das Schloß, kurz alle diejenigen, 
welche der Gegenſtand feiner täglichen Angriffe find, Mitwiſ⸗ 
fer und alfo aud Mitſchuldige feien, ein neuer Beweis, tie 
perfid man zu Werke gebt, um fo Marer, wenn man fiebt, 
wie er den Bericht des Meflager über den Borfall wiedergibt, 


aber dabei nur die Stellen deſſelben mwegläßt, worin ber Meſ⸗ 


fager ausdrücklich fagt, daß die Schildwache der Gerechtigkeit 
übergeben fei, and daß er wiſſe, daß die Vorfhrift der Schild» 
wache ausdrücklich unterfagt, Feuer zu geben. Der Rational 
büter fi wohl der Wahrheit ihrem Tribut zu zollen, wie «6 
der Meffager getban; er würde auch ganz aus feiner Rolle fallen. 

Unter den Opfern des gelben Fiebers, das auf ber französ 
ſiſchen Blofadeflotte am der merilaniihen Küſte ausgebrochen 


war, befindet ſich, wie bereitö gemeldet, der Geſandtſchafts⸗ 


fetretär de Lamoriciere, der Bruder des unerfchrodenen Com ⸗ 
manbanten ber Zouaven im Afrika. Er hatte die Wahl zwis 
fhen einem ruhigen angenehmen Poften, und dem gefahrvol⸗ 
len, der ibm das Leben koſten follte, und entichieb ſich für 
letzteren; er ging nach dem Golf von Mexiko ab als Ueber⸗ 
bringer bes framgöfifchen Ultimatums. or Beracruz ange 
kommen, war er geſund bis Mitte Auguſt, wo er feiner Bar 
milie ſchrieb, daß er nun gegen bad gelbe Fieber gefhäßt zu 
fein glaube. Wenige Tage darauf raffte ihm bie Krankheit 
bimmeg. Dad Journal des Debats fchildert ihn als einen 
jumgen geiſtvollen Mann von hoher Einfiht, voll Hingebung 
für fein Land, ber im edlem Ehrgeize die Ehre, welche bie 
in Afrika geleifteten Dienfte feines Bruderd an feinen Ramen 


getnäpft haben, aud auf der diplomatifhen Laufbahn aufr. 


recht erhalten wollte, Diefer edle Ehrgeiz koſtete ihm das 
Leben. 

Das Journal General will wiffen, dad Minifterium wolle 
boch einen Geſetzentwurf über die Renteconverfion vor bir 
Kammer bringen, das Blatt bemerft aber, dad Minifterkum 


tönne dedumgeachtet in der Pairskammer bie Verwerfung des⸗ 


felben burdyfegen, wenn e6 ihn aud in der Deputirtenlams 
mer vorgelegt unb vertheibigt habe. — Wach dem Gourrier 
Frangaid ging biefer Tage auf der Börfe dad Gerüdt, von 
Hrn. Thiers fei ein Eourrier am dem Gomfeilpräfidenten hier 


eingetroffen, in Folge deſſen eine Verſaumlung ſaͤmmtlicher 
. Minifter flattgefunden habe. Der Eourrier meint, bie Gen 
bung des Hrn. Thierd habe Bezug auf die Räumung von Uns 
fona, auf deren Gefährlichkeit dieſer Staatömann habe him 
weifen wollen. r 
In Ehartred iſt neulich der Fall worgelommen, daß die 
ſammtliche Mammfchaft eines Wachtpoſtens der Nationalgarde 
trog der Borftellungen des Wachtlommandanten, eines Corpo⸗ 
rals, dad Wachthaus verließ und nach Haufe ging. Saͤmmi⸗ 
Liche find nun vor den Diciplinarrath gelaben, und ber Cor: 
poxal, erbittert über ben ‚geringen Mefpelt, den man feinen 
Borben erwies, hat dem Obrrften feine Entlaffung eingeſchickt. 
tt Paris, 17. Nov. Im biefem Augenblicke macht das 
bier eine Schrift des Hru. Duvergier W’hauranne im 
der politifchen Welt Wuffchen, worin berfelbe über die gegens 
wärtige Rage Frankreichs, die Stellung ded Minifteriums und 
der Kammern, zumal jenes diefen gegemüber, feine Anſichten 
niedergelegt hat. Hr. Duvergier d'Hauranne, bekauntlich einer 
der Hauptfiimmführer der Doktrinaͤre, hat fi darin auch 
vorzüglich, zur Aufgabe gefegt die Beantwortung ber Frage, 
weicher von den drei verfaflungdmäfiig beftchenden Staatbge⸗ 
walten bei Gonflikien und Meimungsserfchiebenheiten die Praͤ⸗ 
ponberaig zulomme, Er entſcheibet die Frage zu Gunfien der 
Wahlkammer, worliber ihm der Gonflitutionuel feinen Beifall 
zu erfeituen gibt, umd fich ganz einverftanden mit ihm erflärt. 
Hr. Duvergier hatte biöher mur von unten herauf, 


vom Andrange von diefer Seite gegen die vollziehende Gewalt, | Reprä 


gegen oben, Gefahr für die beftehenden "conflitutionellen 
Staatseinrichtüngen erbliden zu müffen. geglaubt, und war 
unter den. Vertdeidigern des Disjunftionsgefehed, der Sep⸗ 
tembergeſetze, und aller der jenigen, welche der Regierung grö, 
Bere Keaft, den anarchiſchen Berjuchen boswilliger Partheien 
gegenüber, zu 'geben bezwedten, im ben vorderſten Reihen 
geflauden. Nun ſcheint ihm plöplich die ganze tage ber 
Dinge verändert, nicht mehr von umten, ſondern won oben 
herab ſcheint ihm jetzt die Gefahr für die Integrität 
der conflitutionelen Staatdeinrihtungen zu Tommen. Es 
iſt mur gu verwunbern, daß ber ehrenwertbe Herr bas 
zumal fo ganz und gar nichts davon bemerfie, als es 
fih um bie Gründung des Minifteriums Guizot hans 
delte, als dieſer, fein intimer Freund, tauͤglich mehr» 
malige Confereuzen mit dem König hatte, die endlich 
zur Genftitutirung des boftrinären Minifteriumd führten, wäh: 
send die ffreumde bed Hrn. Thiers für die Auflöfung des Minifter 
riums dieſes Staate mannes, gerade bie Mebergriffe der voll, 
siehenden Gewalt ald Grund angaben, in denen Hr. Duver. 
gier jeßt fo Gefahrdrohendes erblidt. Wenn ich recht unterrichter 
bin, würde er auch heute feine Gefahr won Geite ber fönigl, 
Gewalt auögehen fehen, foferm bei dieſer mar bie Doftrinäre 
wieber in Gunft zu kommen Ausficht hätten, allein daß nun 
eimmal hiezu auch nicht ber emtferntefie Auſchein da ik, das 
ift «6 eben, was die plöglice Meinungsänderung des ſehr 
gelehrten Hrn. Duvergier bervorgebraht hat. Die vorge 
fügte Gefahr für die Inſtitutionen Frankreichs fol dem, 
wie bie Doftrinäre glauben, fehr fein angelegten Verſuche, feld 
witder aus Ruder zu gelangen, ald Folie dienen, fie machen 
Oppofltion gegen das Minifterium, weil ſie gerne ſelbſt bald 
dasſelbe in Beſitz nehmen möchten, und ba fe nun "einmal 
DOppofition maden, fo wird ihnen von der eigentlichen Oppo ⸗ 
fitiom , die ſich wenig um bie Motive fünmert, wenn mur der 
Zwed, das gegenwärtige Minifteriam zu fürgen, erreicht wird, 
ein freudiges Willkommen zugerufen. Allein bie Mine war 
etwas zu plump angelegt, fle ik zur Ungeit gefprungen, und 
unter ihrem Schutt werden ‘wir bald die Hoffnungen umb 
Berechnungen der Urheber derfeiben völlig begraben ſehen. Auch 
bier bewährt Mich memerbings der helle Blic des Königs, ber 


‚mit richtigem Zelte, die Dinge nach ihrem wahren Werthe 
zu Fern —*3 und in den Männern des gegenwärtigen 
Minifteriumb Kraft und Gtäbe genug findet, feine für 
Fraukreich fo ln zu realiſiren. 

, panien. 

Folgendes iſt die geſtern erwähnte Rede, mit weicher die 
KönigimRegentin von Gpanien am 8. Rev. bie Cortes eröff⸗ 
nete: „Ich finde mich mit Freuden in Ihrer Mitie ein, um 
neuerdings die legislativen Arbeiten zu beginnen, in der Hoffe 
nung, daß Sie mir auch) jegt die nemlichen Beweife jenes em 
leuchteten Eiferd für das öffentliche Wohl geben werben, weis 
che Sie mir im der vorigen Geffion gaben. Der Bertrog vom 
22. April 1834, abgefchloffen zwiſchen ber Königin von Oroß⸗ 
britannien, dem Könige ber Franzeſen, ber Königin von Pors 
tugal und mir, beſteht fortwährend, und die Freundſchaftabe⸗ 
zichungen, welche ben Chrom der Königin der Spanien mit 
den andern Mächten vereinigen, welde ihn anerfannt haben, 
erhalten ſich in dem befriebigendften Zuſtande. Mit ber lebhafte 
ſten Befriedigung zeige ich den Cortes an, daß die. hohe Pforte 
die Rechte meiner erlauchten Tochter anertannt hat, und mein 
Herz fühle ſich insbefondere durch ben Antheil erfreut, den 
meine maͤchtige Alliirte, die Königin von Großbritannien, jüngft 
an. dem glüdlichen Refultate diefer Unterhanblung gehabt hät. 
Da ich weiß, daß unſere Feinde Unterflägungen erbaften, die 
von den Mächten herräbren, welche meine erlauchte Tochter 
ald Königin der Spanier nicht anerkennen, babe ich meinen 
fentanten an den alllirten Höfen den Auftrag ertheilt, 
eine förmlihe Bermittlung (Mediation) yu re 
clamiren, welde der Art fei, jede Berl egung ber 
Volkerrechtes zu verhindern. Geit dem ſungluͤcuichen 
Ausgange ber ‚Belagerung von Morella Hat ſich bas Gluc 
unferen Waffen weniger gewogen gezeigt. Allein ich hoffe 
mit Zuverficht, daß die Tapferkeit. umd die Beſtuͤndigkeit un⸗ 
ferer Armee umd ihre gute Diseiplin und wenerbingd jum 
Siege führen werden. Ich hoffe beflimmt, daß Sie die Hinz 
lich ohne Ihre Mitwirkung, in Betracht der Dringlichkeit ver 
Umftände , decretirte Aushebung won 40,000 Mann umb die 
Requirisung von Pferden gutheißen werden. Es wird noth ⸗ 
wendig fein, verſchiedene wichtige Gelege, welche von ber vo ⸗ 
rigen Legislatur wicht wotirt werben konnten, und bie zum 
Gegenftande haben, die innere Verwaltung des Staates mit 
der gegenwaͤrtigen Gonftitution in Harmonie zu bringen, zu 
voſlendeng utter denen, welche Gie abermals zu di 
haben werben, empfehle ic; Ihnen das Reglement über vie 
Uttributionen der Gemeinderäthe und der Provinzialbeputatior 
nen, fo wie bie Geſetze über dem öffentlichen Unterricht und 
"über die Wohlthhtigfeitsanftalten an. Die Schwieriglelt, bie 
Wirkungen ber Schriften, welche veröffentlicht "werben, richtig 
zu würdigen, macht, daß man fortwährend bie Geſetze, wel 
che die Preffe regieren, wieder zu prüfen (ju revibiren) fact, 
und wenn biefe Arbeit eine Nothwendigkeit aller Beitem iR, 
fo macht ſich das Bebürfnif davon noch Iebhafter fühlbar im 
ben Zeiten eines Bürgerkriegs, Aus dieſem böchft 
Grunde empfehle ich Ihnen die veifliche Prüfung des Geſttzet 
an, welches Ihnen über einen fo voichtigen Gegenſtand vor⸗ 
gelegt werden fol. Die tapfere Ratiomalgarbe erfült auf 
allen Punkten, mit Genauigkeit und Diseiplin , den orbemtli - 
hen Dienft ihrer Juſtitution, und weiht ſich fortwährend, mit 
Eifer und Muth, der Verfolgung ber Factionen. Es bebarf 
jedoch ihre Organifation einer Vervolllommung. Zu biefem 
Zwede wird Ihnen eim Gefegentwurf vorgelegt werben. Die 
Kriegdereigmiffe haben die Nothmenbigfeit erwiefen, fi ſelbſt 
zum ®Preife der größten Opfer mit der Erhaltung und Berftär: 
fung der Marine zu befchäftigen, ‚deren ehrenwerthes Corps 
mit den Landtruppen an Wnfiremgungen zur Aufrechthaltung 
bed conflitutionelen Chromes wetteifert. Ich habe angeorbuet, 


geiept werben; +6 wird Ihnen ein Geſetz⸗ 
mtwurf für bie zn ber Marine vorgelegt werben, 
bes Augenblicks zu genügen und für bie 
t vorzuforgen. Der Handel erleidet Uebel, 
er Rage des Landes ſind. Es iſt höchſt 
dringend, au Kraft fichenden Coder diejenigen Aende, 
rungen ju machen, berem Nothwendigkeit die Erfahrung bewie, 
fen bat; meine Regierung wird Ihnen einen Geſetzen twurf yu 
diefem Behufe vorlegen und fpäter Ihrer Discuffion eimen 
aeuem Haudelacoder unterwerfen. Linfere überfeeifchen Provin: 
on fahren fort fi der vollfommenftieg Ruhe zu erfreuen, mad 
aglich empfange ih weue Beweiſe von der Loyalität ihrer Be: 
vohmer. Die im biefen Provinzen ernannten Eommiffionen, 
oelche die Spetialgeſetze zu beantragen beauftragt find, wel, 
be fie nach der Gonfitution regieren follen, jegen ihre Arbei⸗ 
em mit Fleiß fort. Meine Regierung, weiche auterifit wer: 
‚en, einige wichtige Berbefferungen in der Adminiſtration der 
juftig zu bemerfftelligen, leitet und befchleumige zu biefem 
jmede, bie fchen begonnenen Arbeiten, und bien diefe 
Irbeiten, ihrer Natur wegen, noch mict beenbigt worben, 
o finb doch bie bringendfien Maaßtegeln, welde der Zuſtand 
er Angelegenheiten bei dem Uebergange von einem Geſehzge ⸗ 
umgefyftem zu einem andern fordert, mach reiflicher Präfung 
ngeorbnet worben, Meine Regierung wird beforgt fein, 
ı geböriger Zeit den Cortes die Reſultate ihrer Prü- 
mgen über bie Gefegentwürfe dieſes Adminiſtrativus⸗ 
veiges fe ‚ vorzulegen 
He Öffentlichen Einkünfte find mehr md mehr unzureidend, 
m alle Yusgaben zu beftreiten, und bie außerorbemtlichen 
älfsmittel, welche die vorhergehende Befepgebung edelmuthig 
winer Regierung bewilligte, um das befichende Defisit zu 
‚den, find noch nicht realifirt worden. Meine Regierung 
ſchaftigt ſich ohne Unterlaß mit ben Mitteln, biefe Echwie 
gfeit zu überwinden. Gobald man bie verſchiedenen Urbei⸗ 
n beenbigt haben wird, mit denen man fich beichäftigt, um 
viel, wie eb möglid if, dad Loes ber Inbaber unferer nas 
malen und auswärtigen Renten pu verbefierm, werden fie 
hrer Prüfung unterzogen werden. Aur durch Wiederaufr 
chtung des Eredites wird man bie Mittel finden, bie ger 
eteriich nörbig find, um bie Staats aus gaben zu beflreiten 
ıd vor allem für bie Bedürfniſſe diefer tapfern Armee vor: 
forgen, welche mit fo vielem Ruhme für bie edle Sache 
eitet, welche die Ration vertheibigt, und ic hoffe, daß 
es ber Dauptgegenſtaud Ihrer Sorge in ber gegenwärtigen 
efion fein werde, Unter der Fahne meiner erlauchten Toch⸗ 
: Jfabela der II. ift das Heil des conftirutionellen Throne, 
jahren and fügen wir fle alfo mit ber Hülfe der gött 
ven Vorſehung, und bieten wir alles auf, auf dieſem Bam 
? die Palme des Friedens, das alleinige Symbol unferer 
ıfrigen Wohlfahrt zu befeſtigen.“ 
Nach Borlefung diefer Rebe wurbe bie außerorbentliche Sefften 
Cortes von 1838 für eröffnet erflärt. I. DM. kehrten in dem f. 
daft zuräd, von dem verfammelten Bolfe mit dem lebhafteften 
thufiadmus begrüßt. Alles ging ohme die geringfie Störung 
über. Die Deputirten werben ſich fofort mit ber Emmen» 
19 ihres Präfdenten befdäftigen. Die Meinungen find 
yeilt, fowohl über biefe Wahl, wie über bie des meuen 
niſteriums, welches an die Stelle des gegenwärtigen Gabis 
ted treten fol, Die gemäßigte Meinung ſcheint dad les 
jewicht behaupten zu ſollen. — Bis jebt waren bloß bie 
rliften , ober die‘ des Carlismus verbächtigen Individuen, 
Opfer ber Emeute vom 3. Nov. und des Belagerungs⸗ 
des. Vorgeſtern Abend und geitern Abend find über 250 
ı Individuen verhaftet und mach keganes abgeführt wor 
‚ ohne daß man weiß, weiches Scidial fie erwartet. — 
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Kriegbichiffe, welche fich im den Arfenalen befinden, Mm 6. haben bie Garliften die Diligence, die vom Madrid 


nach Zoledbo ging, angehalten und verbramt. Es waren 
mit diefem Wagen fünf Pafagiere, mworunter der Intendant 
ber Provinz, abgereiſt. Dan befürditet, daß fle alle fünf 
füfllirt worben. 

* Rad Berichten aus Madrid nom 9. Rov. if Hr. 
Iſtur ttz mit einer Majorität von 64 gegen 55 Stimmen, welche auf 
Hrn. Bumalacarregui fielen, zum Präfidenden der Deputirten ⸗ 
fammer ermwäblt worden, Sr. Riva Herrera wurde Vicepräfl: 
dent; fein Mitbewerber General Geoane, war gegen ihn mit 
24 Stisswen in der Minorität. — Bensral von Holen hat 
durch einen ©. 1. db. aus Terruel datirten Tagesbeſehl 
Königreicye Balencia, Murcia und Wlicante in Bel 

ſtaud erklaͤtt. Die Einkünfte derfelben follen ausichliehtich für 
die Bepürfniffe der Gentralarmer verwendet werden. Die 
Repreffalienjunten bleiben dabei in Wirffamfei, - Der po: 
litiſche Chef von Madrid dat durch ein Editt allen denjenigen, 
Die micht bem Militär oder der Nationalgarde angehören, das 
Tragen von Gchmurrbärten verboten. 

Türkei. 

& Ronftautinepel, 26. Dit. Die Zruppenfendungen 
nad Rieinafien dauern fort; biefer Tage iſt wieder eine Ab⸗ 
g Rerruten jar Mrmee am Taurus abgegangen. Ibra⸗ 
him Paſcha fept feine Rüflungen in Gprien mit der größten 
Thaͤtigkeit fort. eine firengen —— baben die in 
diefem Lande berrfchende die durch tuͤr liſche 
Emiſſaͤre ſtets genährt wirb, ern geheigent. Doch hat 
die Wachſamteit und Strenge des Pafchas und feiner Beam⸗ 
ten jeben Ausbruch von Unruhen bie jet vorzubeugen gewußt. Ei⸗ 
ige türkifche Emifjäre, ‚die das Bolf aufwiegeln wollten, 
find in der Geile aufgehoben jund wie es heißt, im Gefäng: 
niffe zu tobt geprügelt ober ermürgt worden; ein anderer, 
angeblich franzöflfcher Renegat, it in der Gegend von Haleb 
ermordet worden. — In unferer Diplomatie berrfcht fortwäh ⸗ 
rend große Bewegung, beſonders ift der ruſſiſche Geſandte 
fehe thätig, berfeibe hat im ben letzten 10 Tagen zwei lange 
bei dem Sultan, aud; mehrere Bufammenfünfte mit 
dem Wufifhar Nari Effendi gehabt. Bis jet find feine 
Beftrebungen, den verlorenen Ginfluß wieder zu erlangen, 
gänzlich geſcheitert, da man von englifcher Geite den Sultan 
baburch einzunehmen gewußt bat, daß man ihm den Glau 
ben beibrachte, daß Rußland insgeheim Mehemed Alis Plane 
unterflüge. — Die letzte Pol aus Perflen ſtellt bie Nachricht 
von der Aufhebung der Belagerung von Derat und bie Aus⸗ 
gleihung der Differengen zwifhen Hrn. M. Neil und dem 
Schach von Perfien noch fehr in Zweifel, man fieht täglich 
offiziellen Berichten batüber entgegen. . 

Nachrichten aus Konflantinopel vom 27. Okt. in 
franz. Blättern fpreden von großen Rüflungen, welche bie 
Rufien in den Häfen von Gebaflopol und Odeſſa machen. — 
Aus dem letztern Hafen foll ein Geſchwader unter dem Gons 
ire:Apmiral Aſtiurhoff nach Sebaſtopol abgegangen fein, won 
wo es, verlärkt durch die ‚Divifion bes General Lazareff, mach 
den Dardanelen fegeln wird, um die Bewegungen der tür 
kiſchen und englifchen Flotte zu beobachten. — Dirfelben Blät- 
ter melden aus Gairo vom 21. Dit. den Tod bed ägyptifchen 
Miniſters des Unterrichts Mouftar Bey; Etten Bey, der ge 
genwärtig fi im England befinder, it zu feinem Nachfolger 
ernannt, und deßhalb Befehl zur ſchleunigen Rückkehr nad 
Aegypten an ihn abgegangen. 

Perfien 

Die letzten Berichte aus Tabrid im „Semaphore von 
Marfeille bis zum 21. Gept., melden, daß ein Courier 
von Herat dafelbt mit der Nachricht eingetroffen, daß 
Komran Schach mit 1800 Mann aus Herat ausgerückt 
und fih dem Schady von Perfien unterworfen (??) habe. 
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Porppe, J. H. M.. d., der junge Phyifer und Techniker. Mit 1 Ti 
telfupfer und 4 Tafeln Abbildungen. 8, Stuttgart cart. 1 A.’ 30 fr. 
Banderer, der, um bie Welt, Länder: und Völkerkunde in Reiſebe⸗ 
fgreibungen. Für Die Jugend und ihre Freunde. ». Dr. Fröbel, €. 
$. Kauffmann, Dr. Riesfe, U. Schott u. A. I, Folge. ite 2. und 
UI. Bolge ite Lief. 8. Stuttgart geh. 30 fr, 
Bahlverwandtfhaften, die deutſch-amerikaniſchen. Ir und fr 
Theil. Bom Berfaffer des 2egitimen, des Virey, det Lebensbilder 
aus beiden Hemisphären ıc..ı. 8. Zürich geh. sfl.36 f. 
Spindlers, 2, Werke. BWohlfeile Ausgabe. 
Der Jude. L Tafhenausgabe. Stuttgart geh. 
Edlefine Cine „gepocke. Für Frauen and YJungfraun. Mit 
Rupfern, Tafchenduch für 1839. Aſchaffenburg cart. 2 fl. 24 Er. 


Säilling, ®., Dr.. vollſtändige Harmonielehre. Ein Band in 4 
i fl. 


ir Band. Enthält: 
48 fr. 


fief. gr. 8. Stutigarı geh. 
Möll, A. Dr., über das Geschwornengericht, gr. 8. wer 
1 3 

"Osmoets elegante Welt, Meubels und Verzierungen im modern- 
sten Geschmacke, Ite Samml. 2ts Heft, mit colorirten Kupferta- 
feln, Fol, Augsburg. 2 fl. 24 kr. 
— — — — stes Heft fl, 24 kr. 
Loewig, C., Chemie der organischen Verbindungen, 1—4te Lief, 
gr. 8. Zürich geh. 10 fl, 48 kr, 
Wiegmann, $. 9. Dr., sen, bie franfhaften Mipbildungen der 
Gemwähfe mit Angaben ver Urfahen und ber Heilung oder Verhu⸗ 
tung derjelben. Ein Handbuch für Lanpwirthe, Gärtner, Garten, 
—— und dorſmmanner. Mit einer Kupfertaftl. 8. — 
1 21 fr. 


geh. 

Sämweijerffissen. 8. Leipzig geb. af. fr 

Harrifom Banfin, der Herlofe. Nacher zaͤhlt von Dr. 
® NR. Bürmann. In Theilen, 8, ae ———— 


de Wette, 2. Dr., Reife in den vereinigten Gtaaten und Ganad 
im Jahte 1837. gr. 8. Leipzig geb. 3fl.9 fr. 
Zabricius, Dr., das Ganze der Heilfunf mir Paltem Waſſer. Dritte 
umgearbeitete Aufl. 8. Xeipgig ach. 1 fl. 21 Er. 
Der Rathaeber für Künfte, Gewerbe, 
Sandwirthihaft, Gartenbau und gefelliges Bergnügen. Ein unent- 
dehrlihed Handbuch für den Bürger'und Sandmann. 1—4te Lief. 
8, Breslau geh. 1 
Schäffer, D., der Finkler oder: Deutliche und auf Erfahrung be: 
gründete Anweifung, die vorzüglihften Eingvögel zu fangen zu pfle 
gen, vor Krankheiten zu bewahren und vom denſelben zu heilen. 6. 
Diagdeburg geh. 27 ir. 
Zermann, 8. A., Hülfstuh über das Erbfolgereht nad den in 
Weftpreußen feit dem Jahre 1772 gegoltenen Seſetzen, zum Ge— 
draud für jedermann. 8. Berlin geh. 77 fr. 
Sieg der Wahrheit. Eine Erzäblung. 8. Berlin. geb- 7 fr 
Braun, 3 K., Ritter von Braunthal, Graf Julian. Trauerfpiel 
in fünf Aufzügen. Zweite umveränderte Auflage. 8. Berlin seh. 
. 54 fr. 


Portefenifle für Künfler und Kunffreunde. Cine Sammlung 
der neueften franzöfifhen und englifhen Eroquis nah Adam, Dere⸗ 
rin, 9. Bernet, P. Potter ı. 2 Hefte. 12. Aachen geh. 1. fl. 8 Pr. 

Schneegloeckchen. Ein Taschenbuch für das lahr 1839. Mit 
12 Genrebildern, Breslau cart. 3 A. 36 kr, 

Biblioteca portätit espaguola, Num. 1. Tomo I. 8. Braunschweig 
geh. 54 kr, 

Littrow, LI. v., Kalender für alle Stände. 1839. 8. Wien geh. 

4% kr, 


shaltung, Toilette, 


fl. 12 fr. 


Leifemwig, A. J., ſämmtliche Schriften. Zum erfienmale vollſtãndig 
geiammelt und mit einer Lebensbeſchreibung des Autors eingereitet. 
Meoit Leiſewitz Portrait und einem Facfimıle. 8. — geh, 

1.36 


Zeitgenoffen. Ein Koman. 8. Leipzig geh. 2 Thrile. 4 fl. 30 Er. 
Rramer, B. Dr., die Eifenntnig und Heilung der Dbrenfranfheiten. 
gte verhefferte Auflage. Mit Abbild, in Kupferſtich. gr. * 3 
fi. h. 


Ehmel, $., der öfterreihifhe Gefhichtsforicder. 


Nahfolge Ehriki, die. Ein Erbauungsbuh für evangeliſche 
3 


Krüger, €. Dr., Srundriß der Metrit antiter und moderner Gpra- 
54 


Sremde, der, in Augsbur 





itr Band 316 Heft. 
fl 


gr. 8. PB Mr. 


ien geb. 


Imurb’4, H. J., Volka⸗Naturlehre. Ote Aufl. 
salmmıy a, 0.3 oil Naturichre. Pte Aufl, Nah dem Tode 


m jmweitenmale bearbeitet von J. ©. 


3 Rupfertafelm in Fol. 8. Braunfhmweig. 2. Thle. br 


Schul, 8. A., em, zwei, drei und vierftimmige Schullieder für 


gebildete Bolksfhulen. 8. Braunſchweig. 15 fr. 


Voght, v. Frhr., Gefammeltes aus der Geſchichte der hamburgiſchen 


Armen-Anftalt während ihrer fünfzigjährigen Dauer, gr. 8. Ham⸗ 
burg geh. af.ı5 kr. 

Ehri- 
fen. 1 — 6te Lief. gr. 8. Leipzig geb. cart. fl. 36 fr. 


hen. gr. 8. Emben. 


Brekel, M. U. $., Dr., Lehrbuch der Arithmetik und Algebra. Kür 
fl. 


höhere Lehr-Anftalten. gr. 8. Emden ä 


ea 8. 9. A., theoretiſch⸗praktiſche engliſche Orradichee. — 


erlin. 


Langner, L. Dr., Geſchichte der Menſchen. Zum Unterricht in Sch 


ul 
fen. 8. Berlin geb. 18 fr. 


Fladung, J.A. F. kurzgefaßte Mythologie der Griechen und Römer. 
Sür art ıf.ach. 


junge Damen. 12. Bien cart. 


i Eine Beſchreibung aller Merkwürdig 
feiten fammt einer Burgen Geſchichte der Etadt Augtburg. Mit ei 
nem Grundriß. 12. Wugsburg ach. 3% tr. 


Garnier, goldenes Schatzkäſtlein. Die chriftliche Pflichtenle hre in An 
der Jugend 


terweifungen über die vorzüglichften Pflichten . 2te Aufl. 
8. . Augsburg geh. 24 tr, 
Beihnabtsgabe, mufifaliide, für 1838, Leit arrangirt für das 
Pianoforte. 12. Yugsburg geh. a8 fr. 
Witſchel, 3.9. W., Morgen, und Abendopfer. 10te verm. mm 
verb. Ausgabe, Mit 1 Kupfer. 8. Sulzbach. ıf. 
Stürzer, d., Bemerkungen zum bermaligen bayeriſchen Eiwilgeriätk 
— —— Herausgegeben von K. Gutichneider. gr. 8. ünden 
8 


Braun von Braunthal's Gedichte. Neue Folge. 19. Nürnberg geb. 
2f. 2 f. 


Zimmermann, ®. 8. 9, das Meer, feine Bemohner und feine 
Bunder. Geitentüd zu 8. F. B. Hoffmanns Erde. 2 Bände. 
t. 4. Gtuttgart cart 4 fi. a8 fr. 

Mever, H. J., National:Kalender für die deutichen Buntesftaaten 

auf das Jahr 1839, Für Katholiten, Proteftanten, Griechen, Ruf 

fen, — (nah dem Stuttgarter Meridian) zum linterrichte 
und Vergnügen für Seiſtliche und Weltliche, Lehrer, Beamte , Bar 
ger und Landleute. Mit 2 Lithographien 4. Gtuttgart geh. 48 fr. 

Zimmermann, ®. 8. A., der phpfitaliige Jugendfreund. it 108 

Abbıld. auf 14 Tafeln. Pl. 4. Stuttgart cart. 2 fl. 24 fr. 


Hutten, X. vom, Jugend:Dihtungen. Zum erftenmale volltändg 


überfegt und erläutert. Herausgegeben von E. Muͤnch. pr. 8. 

gart cart. ' fa. 
Lügelberger, €. 2. J. Grundzüge der lini Glaudenblehtt. 

4 8. Nürnberg a — ana ıf.ııh. 
Keller, Anleitung zur chemiſchen Analofe. Für angehende u 

— Aer te, Techniker und Dilettanten der Ehemie. 8. * 

geb. ı8 fr. 


Deffen Stödiometrie ober die redhnende Chemie. 8. Kempten .18 fr. 
Müller, © F., Perien.- Erzählungen für di d und 
Freunde Mit 4 illum, Rn 8 ar k 2* 
Schüthz, W. v., Rechtsgutachten in der Angelegenheit des Erzbiſchoft 
von Beſen und Poſen. Mebit einer Zugabe. Allocutien Sr. Hei⸗ 
ligkeit des Papſtet Droge VIII. in dem Wonfiftorium vom 13. 
tember 1838. gr. 8. gensburg geh. 30 
Zedlig, I. Eh. Baron, Almanach für's Luftfpiel, ıItr Zahrgamg. 
Stuttgart geb. 31.30 
Spracdlebre, deutſche, zunächkt für deutfche Bolksihulen gr. 8. 


Tor 


z 


an ıfl.o fr 
Rudolpbi, E., Gemälde meibli Erji . Dritte Ausg. 9? 
Thle. 8. Heidelberg geb. En & 78 h. 


4 


Bamberg. 

jedacteur Dr. Haller. Druck 
‚Verlag des liter. artistischen 
nstituls zu Bamberg. Auswär- 
ge werden bei dem 
ächsten ae zu 
jahlung des ge 

- wöcbentlich er 
sheinenden | 
J Euterpe ist der Pränu- 
nerationspreis bei der Zeitungs- 





Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerböhften Brivilegien. 


ber 1500. olumbus fommt gefefelt nah Spanien. 


Bamberg.) — Hanupver 


Freitag, 23. November 1838 


104. ?kr., imII. 11.7 kr., im 
111.12 4.7kr., im IV. 19.7 kr. ; 
halbjährig in Bamberg bei der 
i 5fl., bei den 
k,». Postbehörden im I. Rayon 
51.4 kr.,im 11.5 4.34 kr., im III, 
6f,&kr,, im IV, 6 fi, 34 hr, 
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Deutfäe Bunbeöfsaten. — Bayern . (Münden ’ . I; S ei us Berli . 
Mieberlaubde. (Brief aus Brüfel) — Großbritannien, — Fr . ————— —E— — 
Deutfche Bundesstaaten und fragte fie vor dem Bildniffe des heil. Nikolaus, ob fie 


Bayern. — Münden, 18. Rov. Geſtern if durch Courier aus 
bei der Baif. ruſſ. Gefander 
Leuchtenberg und bei Hofe 
5. Row. bdafelbft im kaiſerlichen 
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rit und Eigenthümlichkeit feiner Natur, obwohl 
vie es fcheint, fern, doch auf indirekte Weiſe tie 
ngreifen Bann. Wir erinnern nur Daran, ba 
schwiegerfohm des ruſſiſchen Monarchen der Schwag 
hwediſchen Thromerben il. Rod weiß man nid, 
den Herzog von Leuchtenberg, ber wegen feiner 
xialen Berbältniffe und wegen der Borzüge feines Geiſtes 
nd Herzens bier die allgemeinfte Theilnahme und Achtung 
funben hat, gan; von und und feinen jhönen Etabliſſements 
ı Bayern trennen, oder ob er, als der allein noch übrige 
ohn eimer geliebten Mutter, die mit aller Zärtlichkeit an ibm 
ingt, fich beflimmt fühlen wird, wenigftens einen Theil fei. 
me Zeit mit der jungen Gemahlin in ihrer Nähe unter uns 
y 
Bom 19. November. Die officiele Anzeige einer be 
srlichenden Berbindung, bat, fo menig fie auch für bie 
tehrzabl des Publitumd überrafchend war, body allgemei⸗ 
n Autheil erregt. Die Briefe des ruſſiſchen Monarchen 
' ®e. Majeſtaͤt den König und am Ihre fönigl. Hoheit 
: Fran Herzogin Mutter, die der Zaiferl. Geſandte Hr. v. 
twerims, bebänbigte, follen ungemein berzlih und gemürhvof 
Empfindungen eines zärtlichen Vaters audfprechen, der ein 
liebte® Kind dem fchönften Lebensgläd entgegen gehen ficht. 
ach vem Schreiben eines angeſehenen Mannes aus ber 
fen Umgebung des Herzogs führte der Kaifer feine aͤlteſte 
schter und bem jumgen Derzog im eined feiner Gemächer, 
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vorerfi mod, mie es heißt, gegen Ende 
kommen. 


wünfden, ſich gegenfeitig amzugehörem. - Als beiderſeits ein 
Ja erfolgte, legte er ihre Hände in einander und 
ertheilte ihnen ben väterlichen Gegen. Der Herzog wirb 
Deyembers, bieher 
(Allg. 3.) 

In der Münchener politiſchen Zeitung lieft man ebenfalls 
vom 19. Rovember. „Schon gefiern Mittag verbreitete ſich 
babier die frembige Kunde, daß rim Gourier aus St. Pr 
teröburg Ihrer koͤniglichen Hoheit der Frau Herzogin von 
Beuchtenberg die Nachricht vom der am 5. d. M. zu St. Pe⸗ 
teröburg geſche henen Berlobung Br. Durchl. des Her 
zogs Mar von Leuchtenberg mit Ihrer kaiſ. Hoh. der Groß ⸗ 
fürſtin Maria überbracht habe. Ein Schreiben Sr. Maj. des 
Kaiferd an Ihre fünigl. Hoheit die Muster des hohen Ber: 
lobten, brüdte, wie wir hören, ben Jubel aus, welcher über 
dieſes glädliche Ereigniß im der kaiſerl. Familie herrichte und 
bedauerte nur, daß Ihre Fünigl. Hoheit nicht im Stande jeien, 
Bugenpeuge deöfelben zw feim Der Gere Herzog hatte won 
Sr. Maj. den St, Andregs-Orden erhalten, und war zum 
taiſerlichen Priszen wie zum Inhaber eines Hufarenregiments 
ermannt worden. — Es ıfl bereits im anderen Zeitungen erwähnt 
worden, wie Seme Majefät der König, um bie feit mehrer 
ven Jahren gehäuften Rüdfände bei dem Dberappellationde 
gerichte des Reich6 zu entfernen und bie Gchuelligfeit ber Ges 
rechtigfeisöpflege zu erhöhen, Sich allergnäbigft entichloffen has 
ben, die Anzahl der Mitglieder des oberfien Gerichtöhofed zu 
vermehren. Seine Majeflät haben nun durch allerhöchſtes Reſ⸗ 
eript vom 16, d. M. die machfolgenden Perſonen zu Räthen 
bei dem Oberappellationdgerichte zu ermennen geruht: dem k. 
Kronanwalı, Fr. Zay. Sigriz in Münden; die f. Appella⸗ 
tionsrärhe Lorenz; Hauf von Aſchaffenbarg, Jakob Wiedemann 
von Amberg, Georg Wehner von Eichſtaͤdt, Friedrich Breis 
tenbach von Zweibräden, Karl Bartholomä Lchuer von Bam⸗ 
berg, Amt. Heigl von Landshut; den 8. Profeflor Dr. v. Ki⸗ 
liani im Würzburg; den k. Appellationsrath Freiherrn Johann 
Rep. von Riederer; dent. Profeffor Dr. Friedr. Ringelmann 
von Würzburg. 

Bom 20. Nov. Ge. Maj. der König baden vor einigem 
Tagen das neue Univerfirätsgebäude in Augenſchein zu nehmen 
gerubt, und find dortſelbſt von den Profrfforen follenniter 
empfangen worden. Der Bau Diefes großartigen Mufenpalas 
fürs iſt auch im Diefem Jahr bedeutend vorwärts gefchritten, 
ebenfo bie meuen Anbaue der f. Hofbibliothek. Man glaubt, 
daß vielleicht binnen 3 Jahren der Umzug im dieſe Anſtalt ers 
folgen dürfte. Diefelbe wird nun auf das Zweckmaͤßigſte und 
Solideſte hergeſtellt. Ihre Räumlichfeiten werben in der Art 
verbunden werden, daß die Befucher biefes großartigen Juſti⸗ 
tutes völlig zufrieden fein fönmen, dabei aber auch die 
größte Golibirät in der Baulichkeit ſelbſt herrſcht. — 
Die Nachricht, welche hiefige Blätter mittheilen, daß Ge. r. 
Hob. der Kronprinz heute bieherfomme, ift grundlos; erſt 
am Anfange ver künftigen Woche wird SHöchfiderfeibe bier 


erwartet. - Ueber eine Reife bed Kronprinzen it durchaus 
noch nichts bekanut, im Gegentheile it Grund vorhan⸗ 
den zu glauben, daß Se. f. Hoheit dem Winter bier zubrin⸗ 
gen werde. — Briefe, von geſtern aus Ellingen datirt, far 
gen, daß Se. Durchl. der Feldmarſchall Für v. Wrede haͤu⸗ 
figen Fieberanfällen ausgeſetzt iſt, welche jedoch im bem ge. 
genwärtigen Augenblide die Gefahr emtfernter flellen; Ge. 
Durchlaucht ift frei von Schmerz unb hat mur eine unbe⸗ 
ſtimmte Krankheitsempfindung,, ohne bie Krankheit felbft zu kennen. 
— Ge. Maj. der König haben auf dem Bericht ber k. Regie 
rang von Oberbayern 8. d. Fin. vom 11. Sept. d. J. die 
Ausfcheidung des Standes+ und Dienfigehaltes der Revier: 
förker betr., aollergnätigft zu genehmigen geruht, daß ben 
vom 31. Der. 1829 an bis zum 3. März 1832 ernannten 
Revierförftern, bei welchen der Standesgehalt, obme eine 
fernere Steigerung nad dem Alter, auf 350 fl. 
feftgefegt wurde, bie Verſicherung gegeben werde, daß fie 
gleich den fpäter ernannten Revierförſtern mach vollendeten 15 
Dienftjahren und für die ganze folgende Dienſtzeit auch vier 
hundert Gulden als Standeögebalt follen erworben haben. 
— Der biefige kurheſſiſche Refident, Hr. v. Kocher, leidet 


fchon feit längerer Zeit an nervöfen Zufällen, fo daß man für" 


fein @eben beſorgt war; indeſſen hat er ſich wieder etwas er 
bolt, fo daß er im den Irgten fchönen Tagen etwas fpazieren 
geben Fonnte. — Zu Wald, 4 Stunden v. Burgbaufen, wo noch 
das Schloß der Grafen von Wartenberg ſteht, ein abeliged Geſchlecht 
gegründet von Herzeg Ferdinand in Bayern, ber im 3. 1588 
die Pflegerbtochter von Hag, Maria Petembrf, heirathete, 
und ausgeftorben mit dem legten männlichen Erben, der im 
J. 1718 im Mofter Ettal in feinem achtzehnten Jahre an 
einem Pfirfichterne erſtickte, — if nun ein ſehenswerthes 
Blehmwalzmerf im Gange, weldes der thätige, Bierbrauer 
und Defonomiebefiger, Mich. Rec! zu Neudtting, mit fehr 
großen Koſten vor einiger Zeit anlegte, und jegt auch durch 
den Bau eined eigenen Hammermwerfs zum ungeflörten 
Betriebe vervolftändigen wird, — 
Augéburger Eifenbahn foll der Anlauf des Schießhau⸗ 
ſes zu München als befte Lokalitaͤt zu dem dortigen Bahnbofe, 
aunwmehr um 160,000 fl. bewirkt fein. (Bayr. BI.) 

* Bamberg, 22.Rov. Wir erwähnten bereits vorgeftern, 
daß von dem fol. Poſtbehoͤrden geeignete Einleitung zur Wie 
derhesftellung des regelmäßigen Laufed der weflliben Brief⸗ 
yofen Über Würzburg direkt bieher und mach Hof beabfich 
tigt fei. Wir find heute im dem Gtand gefegt, dies nicht 
nur vollfommen zu betätigen, fontern aud beizufügen, daß 
die angemefjenften Anordnungen biefür im Bange find. Da 
die weſtlichen Poſten aus dem Großherzogthum Baden 
über Karlsruhe kommen, fo it von ber kgl. Gen. Poſt-Admi⸗ 
niftration verfügt worden, daß die Brieſpoſt von Würzburg 
nah Bamberg fünftig Rott um 1 Uhr um 2 Ubr Rachmit: 
tagd von Würzburg abgehen, alfo eine Stunde auf die Karls: 
ruher Briefroft warten, und daß felbfl, wenn diefe dann noch 
micht angefommen wäre, fondern noc fpäter einträfe, fie durch 
einen eignen Rut bieber machgefenvet werden fol. So weit 
ed der bayeriſchen Poftanftalt hier möglich, bat alſo dieſe 
abermals ihren rafttofen Eifer für die gleichmäßige Befürderung 
der Gorrelpondenz Der bebeutendften Plaͤtze des Königreichs rück⸗ 
ſichtlich Bamberg und feiner Hauptreuten bethätigt; nunmehr 
iſt es zunachſt Aufgabe der badifhen Poftanftalt, ven Kauf 
der Por im folcher Beichleunigung umd Negelmäßigkeit zu er: 
balten, daß fle rechrzeitig zu Würzburg eintrifft, und bafür 
zu forgen, daß fie die frangöfifchen Poften pünktlich ems 
vfängt, und mörbigenfald auch durch Nachritt nachſendet. 
Bon, vorzüglih iſt dieſes für bie Geſchäfts verhältniſſe 
Bambergd fo wichtige und vortheilhafte Ergebniß, wodurch kei⸗ 
nerlei autmir ne Intereffen nur im Mindeſten verlegt wer 
den, der " d Energie des würdigen Vorftantes unſe⸗ 


Für die Männer: 


rer GeneralPoftabminifration zu danken, unb ein neuer Be: 
weis, mit welcher Bereitwilligkeit wohl gegründete Vorſtel⸗ 
lungen entgegen genommen werben. 

Ein zweiter Affeffor eines Landgericht erfter Mlaffe in Mit 
telfranten bat unmittelbar nad; einer breimöcdentfichen harmaͤ⸗ 
digen Krankheit, und noch nicht ganz genefen, innerhalb acht 
Tagen in diefem Monat 270 Alten aus faft allen Geſchaͤfts⸗ 
jweigen ihrer materiellen Erledigung zugeführt, bann vier Ci⸗ 
vilerkeuntniffe gefertiget und bie ihm obgelegenen Termine — 
deren manchmal vierzehn am einem Tage — abgehalten ; 
dadurch aber eine zweimonatlich erbetene Yunftionsaushälfe 
überflüffig gemacht und dem Staat wenigfiens 60 fl. erfparr. 
Hieraus fann man zugleich auf das Penfum bdieled Aſſeſſors 
fchließen. (R. 8.) 

Hannover. — Hannover, 19. Nov. Se. Rai, vr 
König ift geftern in Begleitung ©. D. des Prinzen Bilyıım 
von Solms zur Jagd. nah der Göhrbe abgereifi, woſelbſt 
auch ©. D. der Herzog von Braumfhweig erwartet wird. — 
Der König hat dem Landroften Deblrich zu Aurich die erfie 
Beamtenftele bei dem Amte Nienburg, unter Beibehaltung feir 


‚ned bisherigen Titels und Manged übertragen und ben biß: 


berigen Drofien von Werfebe zu Darfefeld zum Landdro⸗ 
flen beiderfönigl. Randoroftei in Aurich ernannt. (Hann, Ztg.) 
Biel Laͤrm machte bier Anfangs der Brand im Lünebur 
ger Schloffe, weil man ihn mit politiichen Ereigniſſen in Zu 
fammenhang brachte. Cine mähere Unterfuchung fol jedoch 
ergeben haben, daß derfeibe lediglich durch die Unvorſſchtigkeit 
eines im Schloſſe arbeitenden. Tiſchlers feine Entfichung fand. 
Eben fo bald wiberlegte ſich das Gerücht von bedeutenden 
Unruhen in Hildedhrim, welche auch mit firchlichen "Berbälmik 
fen im Zufammenhang flehen follten. Das Game war sine 
Zufammenrottung von Straßenjungen, Pöbel und Neugierigen, 
welche, wie ſchon jet aus der eimgeleiteren Unterfudung ers 
heilt, durch Mittel‘ aller Urt gegen den Grabeiguditus Tünzel, 
nicht — wie es anfangs bie — diſſen Bruder, den Yufiy- 
rath und Berfaffer der Beſchwerdeſchrift beim beutichen Bun 
de, aufgeregt waren, und welche mit Drobmgen vom Pen 
ftereinwerfen endigten, (Deutih. Gom.) 
Preußen. — A Berlin, 16. Nov. Die Uaficherkeit 
in ter Umgegend der Haupiflabt dauert auf eime abfchreden, 
de Mrt fort. Außer 2 Brawerfnechten, die an verfchiebenen 
Drten von Raubmörbern, erichoffen wurden, ift vor einigen 
Tagen auch eine Frau in der Gegend. von Zehlendorf erfchla 
gen worden, 8 Gensdarmen find baber im aller Eile von 
bier zur genauen Durchſuchung der pote damer Umgegend ab 
geſendet worden, haben aber bis jetzt michtd ermitteln können. 
Eden fo fruchtlos ift die von ber Regierung gebotene Pris 
mie, fo wie die Yufforberung der biefigen Griminal s Deputa 
tion wegen emed frübern in unferer Stadt ſelbſt begamgrerz 
Mordes, deren Thäter ſich ſo gut zu verheimlichen gemuft de 
ben, daß die Behörde genörhigt wurde, Die Hülke id Publ 
kums anzurufen. Die nicht zu werfennende Theilsahmlohateit 
bei ſolchen, die öffenılihe Sicherheit gefährbenden Ereignifien 
entfpringt aus einer dreifachen Quelle: Aad dem Mangel an 
Gemeinfinn, den man zu erwecken bie jetzt wnterlafien bat; 
aus der Yiolırung, in die fi die Behörden dem Bürger ar 
genüber verfegt haben umd endlich daraus“, baf Die Zeitweriufe 
bie dabei nothwendigerweiſe entftehen müſſen, nicht mad riner 
liberalen Maaßſtabe erfege werden. Man entfchädigt war der 
Zaglöhner, der vor Gericht erfceint, weil er fehr leicht den 
Nachweis feined Verlufted führen kann, läßt aber die gebüde 
teren und höheren Klaffen ganz unberüdjichtigt, weil es di 
allermeiften verfchmähen, ihre inneren Familien verhältniſſe des 
Richter darzulegen, um den Schaden machzumrifen. Wi 
befferm Erfolg ift im andern Etzaten bie Vorfchrift getroffe 
worden, daß jeder, ber ald Zeune vor Gericht erfcheint, ode 
weitern Nachweis eines Verluſtes feinem Stande gemäß m 


(däbigt wird. ben fo madhtbeilig für dad gemeine Üefen 
ſcheint und bie Worfchrift, daß die Bertheibigungen für arme 
Imtulpaten unentgeltlich von den Juſtizkommiſſarien übernoms 
men werben müßen, wovon die folge if, daß fie auf eine 
nicht zu beſchreibende Art vernadläfligt werden. Der Staar, 
der 14, wie wie es in der Natur der Sache liegt, das Strafrecht 
beilegt, übernimmt dadurch auch die Pflicht einer forgfältigen 
Bertheidigang. Durch Einführung befoldeter Verthei⸗ 
diger für arme Jakulpaten würde nicht allein eine grünblichere 
Kriminaljuftig gehandhabt, fondern auch darch eine ‚nähere 
Berührung der Advokaten mit ihren Klienten würde mancder 
—— wieder auf die Bahn eines redlichen Lebens wan⸗ 
dels geführt werben, 

A Berlin, 18. Nov. Die Beſeitigung eines ſehr eins 
flußreichen Hppotbefenrichter6 der Mefldeng, der feit 30 Jahren 
ald Kommiffär des biefigen Stadtgerichts fungirte, bat bei 
dem Publikum einen ſehr angenehmen Eindruck gemacht. 
Derfelbe war nicht allein wegen feiner rauben Kormen, fons 
dern amd deshalb umbeliebt, weil er gegen die Verträge, bie 
andere Juriſten aufgenommen batten, viele Ausflelungen 
wmachte. Um biefen Uvwannebmlichkeiren zu entgeben, ließ 
daher daB Publikum die meiften Berträge von ihm im Haufe 
aufnehmen, woburd er neben feinem Gehalt einige taufend 
Thlr. Diäten fih erwarb. Ald vor mehreren Jahren der 
Schwindel mit dem Häufern feinen hoͤchſten Kulminationspunft 
erreicht batte, foll- er fih auf 8000 Thlr. jährl. geſtanden 
haben. Das Mertwürbige in der Sache blieb doch immer 
bad, daß er nicht alleim die hypothekariſchen Obligationen 
aufnahm, fondern auch beren Eintragung verfügte, mithin 
Taftrwent und Decernent in einer und berfelben Derion war. 
E6 muß banfbar amerfaunt werben, daß biefer Anomalie 
endlich eim Ende gemacht worden und ed ſteht zu hoffen, daß 
man vom biefem Borfel zur grändliden Regulirung ber 
yanen freiwilligen Gerihtsbarfeit Beranlafjung 
nehmen und fie von allen anderen Funktionen, worunter fle 
1ethmenbig leiden muß , trennen wird. 
ich. — Aus Ungarn wird von Wien berichtet, daß bie 
Beflätigung der Nachricht, daß der Trajaniſche Kanal in der Strecke 
vom Rafova nach Koſtendſche wieder fahrbar gemacht und dem Ber» 
ehr eröffnet werben folle, allgemeine Senfation erregt bat, denn durch 
de Yufräumung dieſer größtentheild vwerfchätteren Waflerftrope 
vürbde micht nur der Weg zwiſchen Wien und Konftantinopel 
ür bie Schifffahrt um 80 Meilen verkürzt, ſondern auch 
ie Nothwenbigfeit befeitigt werden, den Donauarm zu pafli: 
en, an deffen Müntung ins Schwarze Meer Bulina liegt, 
»o bie Rufen bekanntlich durch ihre Quarantaine Einrich⸗ 
ungen manden Aufenthalt x. veranlaſſen. Es wird aud 
ı Erinnerung gebracht, doß in Konflantinopel ſchon vor 1; 
abren die Wiederherſtellung dieſes alten Kanals jur Sprache 
ım, um die Donauſchiffahrt von Siliſtria auf dem kürjeſten 
Bege ind Meer zu leiten und zugleich jedes etwaige Hinder⸗ 
ı6 der freien Ein» und Ausfuhr auf dem Strome zu beſeitigen. 
(Rhein. Bl.) 


Niederlende. 


* Brüffel, 17. Nov. Geflern empfing der König die Depu⸗ 
tion des Senats, welche beauftragt war, ibm die Antwortsadreffe 
ıf Die Thronrede zu überreihen, von welcher fle nichts weis 
r ald eine Paraphrafe ift, nur einmal wird darin auf 
e Zerritoriol.Arage angefpielt, wo es beißt, ber König wer: 
‚ indem er fortfahre, mit Murh und Beharrlichkeit die Rech» 

und Intereſſen des kandes zu wertbeidigen, dem Wünſchen 
Ier Belgier entforechen, welche eiferfüctig darauf feien, je, 

' Einigung (union) unter ben neuen Provinzen aufrecht zu 
balten, bie feit Jahrhunderten beftebend, durch die Beſchlüſſe 
r früheren Regierung felbft befläriger würde. Die Ant: 


ort des Könige auf die Mdreffe war kurz und fehr gemeffen. | 


— Der Entwurf ber Antwortsabreffe der Repräfentantens 
fammer, wie fle aus ber Feder des Hrn. Dumeortier, der 
jum Berichterflatter ber mit der Rebaction der Adreſſe beauftrag« 
ten Eommiflion ernannt wurde, hervorging, emibält, wie. fich 
von dem Berfaffer berfelben erwarten ließ, eine lange Prote⸗ 
Ration gegen bie Gebietsabtrennuug. Es wird über biefelbe 
zu lebhaften Debatten kommen, auf feinem Hall aber wird 
fie von der Kammer in ihrer jehigen Faſſaug nngenommen 
werben, 

In der Sigung ber Repräfentantenfammer am 15. Nov. 
legte ber Finanz: Minifler dad allgemeine Budget der Einnad⸗ 
men und Ausgaben bed Staats für bad Dienitjahr 1839 vor. 
Der Gefammtbetrag aller Ausgabe - Budgets it auf 99,502,982 
Erb. 39 C. angefchlagen. Die Einnabmen find auf 99,527,856 
Frs. geſchaͤtzt, fo daß ſich eim Lieberihuß von 24,873 Fro. 
63 €. im der Einnahme ergeben würde. Die Budgetd wur: 
den den Geftionen jur Prüfung überfanpt. 


Grossbritannien. 

tondon, 15. Nov. 

Dem „Globe“ zufolge if noch immer nichts Beſtimmtes 
über die Ernennung des Nachfolgers des verſtorbenen Sir R. 
Grant zur Gouverneurſtelle von Bombay entfdieden. 

Die Regierung bat hinſichtlich der Austheilung der Staats⸗ 
unt erſtuͤzung für die predbpterianifche Kirche in Irland (im 
Betrag von 32,000 Pfd. St.) neuerdings einige Verorbnuns 
gen befannt gemacht. Geit 1803 war bie Geiſtlichteit im 
brei Klaffen getbeilt, im denen die Geiftlichen je 100,75 oder 
50 Pfr. St. jährlih, aus Staatömitteln erhielten; eben fo 
viel wurde Jedem von feiner Gemeinde oder Synode bezahlt. 
Jedt fol bie rg aus Staats mitieln für Jeden gleich- 
mäßig 75 Pb, St. betragen, die jedoch micht anderd audber 
sablt werben, ald wenn der Bufhuß ter Gemeinde pünktlich 
bezahlt wird, Wenn in unmittelbarer Nähe von einander ri⸗ 
valifirende Gemeinden erfichen, fo werben fie vom Staate nicht 
dotirt; Beine neue Gemeinde darf dem Parlament zur Deti. 
rung empfohlen werben, wenn fle nicht zwei oder drei Jahre 
regelmäßig, mit einer eigenen Kirche, beftanden, und ihre Geiſt⸗ 
licyen gebührend befolder bat. 

Die brittifche und auswärtige Bibel⸗Geſellſchaft hat fi 
verpflichtet, die ganze Bevölkerung von London lehnungs⸗ 
weiſe mit Eremplaren des Neuen Tel aments und bes 
Pfalterd zu verfehen. Das Gomite der Miffion für bie 
Stadt London hat, das Riefenwerk der Einregiſtrirung umb 
Austheilung übernommen. Die Poft geht in ihrer Ultra⸗Hoch⸗ 
firdlichfeit fo weit, diefe Ausbreitung der h. Schrift für ger 
fährlich zu halten, indem daturd; ſektireriſche Zwede gefördert 
werden koͤnnten. 


lern 


Paris, 18. Rov. Der Herzog und bie Herzogin von 
Würtemberg kamen am 13. Abends zu Balerce an, wo fie 
üdernachteten. — Dem baverifhen Maler Cornelius wurde 
vom Zirkel der ſchoͤnen Künſte, gefterm ein glänzendes Banker 
gegeben, welchem die meiften biefigen Maler yon Auszeichnung 
— fo daß alle Schulen repräfentirt waren durch bie 
DH. Schnetz, Delarobe, Bertin, Picor und Horoce Berner. 
— Rah dem Eieche haben dıe Beziehungen jwitchen den 
Zuilerien und dem beiligen Studle feit einiger Zeit einen gang 
neuen Charakter angenommen; die Politif, welche früher ganz 
ausgeſchloſſen fchien und rein religiöfen Verhandlungen Pag 
gemacht hatte, hat im dem gegenfeitigen Mittheilungen ber bei⸗ 
den Regierungen eine außerordentliche Thätigkeit hervorgebracht; 
der häufige Wechſel biplomatifcher Borfchaften, fortwährende 
Befuche des päpftlichen Internuntius im Minifterium des Aeu⸗ 
Bern geben, ben Beweis von diefer Menderung, welche ſich 
burd die nahe Räumung Ankonas erflärt. Der Papſt fol: 
sum Danke für die Wilfährigkeit des framzöffchen Eabiners 


zu dieſer Maäßregel eine große Promotion bed phpfl. Drbens 
voh Gregor dem Großen vorzunehmen beabfichtigen, wobei der 
frangöfifihe Gefandte zu Rom umd alle Mitglieder bei fran: 
gdfiichen Cabinets ohne Ausnahme bedacht werden follen. — 
Marſchall Gerard iſt heute nach Belgien abgereift. — Der Commerce 
will wiſſen, der Prinz Jerome Rapoleon Bomaparte, Sohn 
Bes Pringen: Ierome Napoleon, Exkonigs von Weſtphalen, 
amd der Miß Paiterfom, befinde Mh in dieſem Augenblide uns 
ter dem Ramen Patterfon in Paris, und werbe mehrere 
Tage hier bleiben. Hr. Bonaparte it Bürger in Baltimore, 
oirgre aber den Namen feiner Mutter annehmen, um bie Er. 
audi zu diefem turzen Aufenthalte bahier zu erhalten. — 
Man erintiere ich, ſagt ein -Iegitimiftifches Blatt, daß ein 
Menſch, ver ſich dem Titel Herzog von der Rormandie beis 
legſe, fküͤr zlich die Geſellſchaft von feinen abfurden Praͤtentio⸗ 
wer ſprechen machte. Derſelbe bat nun den beſten Maaßſtab 
für feinen Charakter duch eine an alle Pärs vertheilte Er: 
Härung gegeben, worin er nicht blos dem Katholicismus, fon 
dern fogar dem Chriftenthume abfhmwört. — Die Partei der 
Legitimiften hat durch den Tod bes Herzogs von Fitz James, ber 
auf feinen Gütern in der Normandie verftorben ift, einen bes 
deutenden Berlufß erlitten. — Der Sohn ber Herzogin von 
Ubramted hatte geſtern das Unglück, auf dem Boulevart 
bed Staliend von feinem fcheugeworbenen Pferde zu ſtuͤrzen 
und ſich gefährlich zu verwunden; auch vier Perfonen, bie 
ibm zu Hülfe kommen wollten, erhielten bedeutende Ber: 
letzungen. 

Der berühmte Arzt und ausgezeichnete Profeſſor der 
Medizin, Dr. Broufjais iſt geftern auf feinem Landgute von 
Vitry geſtorben. Derfelbe war Mitglied ber Alademie der 


toſtauiſcher Flagge und gemiethet von den Banquier 
ogin von Beira, find im Anfang des November vo 
nach Spanien abgefegelt. Ein’ Theil ihrer Ladungen 
Koften der Herzogin gekauft find, Tag im Magayiı 
orno, ber andere war wenige Tage wor Eintreffen 
bes Befehls zum Abfegeln von Genua dort eimgetroffen, Ee 
befinden ſich darauf ungefähr 60 italienifche, frangöfiche 
foamifche Paflagiere, umter denen mehrere im Beſitze vor 
Brevets find und Geld empfangen haben, bevor fie ſich ein 
ſchifften. Die Communikationen zwiſchen Civita Berchia, Li 
vormo, Porto Venere u. ſ. w. und Dem fpamikhen. Räften 
feinen ſehr thätig zu fein; bie Musfchiffungepuntte,”Gorre: 
fpondenten und Signale find unter dem Geelenten in dieſen 
Breitegegenden befannt; eine Menge Meine ſpaniſche dahrpeuge 
dienen ald Aviſoſchiffe und. zur Unterhaltung der Berbinkimgen, 
und Fein engäifcher und framgöfifcher Kreuzer bindet tiie 
Communifationen. 

Kurfe 
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moralifchen und politiichen Wiſſenſchaften, und kann als Grün: 
ber der phyſiologiſchen Medizin in Frankreich angejeben werden. 
(Temps.) Zwei Schiffe, ein ſardiniſches und ein ſpaniſches 


662 50, — 


arifer Bärfe vom 17. Novemb. KpEt, 111. — BEL. 81 

eopol. 102 30, — Splt: fi, 

Aktien der Bauk von Frankreich 2750. — Et, Germain, Eifenbahu 

Berfarlles, rechtes Ufer 675. Linfes Ufer 240, — Han 
915, — Dileand-467 50, — Gtraßburg-Bafel 317 50. 


Span, 17. — .3pEt: Port. 20 1/4, 





Anzeigen und Befanntmachungen. _ — —* 





In Karl Gerolds Buchkandiung in Wien ist so eben erschienen und da- 
selbst so wie in Bamberg in liter. artist. Institut zu Aaben: 


Neueste Dampfschifffahrt 


von 


Wien nach Trapezunt 
oder 


die grosse Donaustrafse zu einem der reichen Ursitze des 
asiatischen Welthandels. 


a Von Anton von Steinbüchel, 


Direetor des k. k. Münz - und Antiken-Cabinettes, ord. öff. Professor der Münz- und 

Alterthumskunde an der k. k. Wiener Universität, Mitgliede der Akademien zu Wien, 

Rom, Neapel, Cambridge, der Gesellschaft für nassauische Alterikumskunde und &e- 
schichtsforschung, der Academia Florimontana di Monteleone. 


Gr. 8. Wien 1838. In Umschlag brosch, Preis fl. 1 12 kr. 


In dem Augenblicke. wo, mittelst der Dampfschifffahrt, Wien in solche Nähe 
zu dem schwarzen Meere und den daran anstostenden Küsten Asiens, des reich- 
sten und grössten unter den Weittheilen, tritt, wo die Hauptstadt des österreichischen 
Kaiserthums, und durch so lange Zeit die Deutschlands, nahe daran ist, obschon mit- 
ten im Inlande yelegen, den Bewohnern der Monarchie und denen der Donauländer 
überhaupt alle Vortheile eines belebten Seeplatzes zu gewähren, s0 dass die De- 
nawıjür Oesterreich und Deutschland das würde, was die Themse für London ist, 
und seit so langer Zeit der Rhein für die Uferstaaten an beiden Seiten desselben: — 
in einem solchen Augenblicke verlohnte es sich wohl, den Blick auf den ehemaligen 
Zustand des Handels im schwarzen Meer und in den daran anstossen- 
den Küstenländern Asiens zu richten, insofern als in dem Wechsel der Tage, 
wenn auch in veränderter Gestalt ähnliche Ereignisse so häufig wiederkehren, That- 
sachen aber immer ein ruhiges gesichertes Urtheil begründen. 

. Für umsichtige, kräftige, wohl berechnete Tihätigkeit ist, in der angegebenen 
Richtung, für den Fabrikanten, für den Kaufmann im Grossen und Kleinen, eine viel 
versprechende, erfolgreiche Bahn eröffnet. — Niemand wird es bereuen, der Sache ei- 
nige Aufmerksamkeit gewidmet, sich mit der Lage dieser Handels- und Verkehrsver- 
hältnisse und mit den betreffenden Gegenden vertraut gemacht zu haben. 

Der “+ des Verfassers bürgt für den Gehalt der Sache, die Verlagshandlung 


hat ii instattung das Ihrige gethan. 


lit 
Schäfer, Wunder der Ne 


en 
Eine Zufammenftellung ber rätbfelbafte 
ſten, unglaublichſten und beluſtigendſten 
arithmethiſchen Kunſtaufgaben zur Be 
foͤrderung der geſelligen Unterhaltung 
und bed jugendlichen Nachdenkens. 

Dritte Auflage. 36 fr. 

Die feipj. Litjtg. 1831 Nr. 191 fagt: „Be 
fich germ mit fcherzbaften MNechnungsAufgaber 
beluftiget, der findet bier dem reichen Erf 
zur Unterhaltung.” — Die Aachener Monat 
fchrife für Schullehret 1831 pag. 796 gt 
„Dieſes Heine Werk entfpricht vollen dem 
vom Lerfaffer angedeutetem Zumet, weron fi 
Rerenfent, der Vater einer zaplseichen Jugend 
ift, durch den Gebrauch ſelbſt übergeugre, im | 
dem er viele der angegebenen Wärkielauigaben 
von feinen Kindern in den Abenditunben dei 
Winters löfen lieh, was denſelben eine ſch 
angenehme und in hoben Grade müglice &r 
fdärtigung gewährte.” — Die Zeitſchrift SR | 
1832 Nr. 34 jagt: „Es war ein glüdiıda 
Gedanke, dieje Aufgaben, twie man fie in arıtlı 
merifhen Werken jerfircut finder, zw fammeht 
und fie zum Gemeingut der Gebilderen ju mu 
chen. Viele der mirgetheilten 79 Stüde mw 
gen in der That etwas Raͤthſelhaftes an ib ! 
andere find weniger räthfelhaft, aber dach Ir 
huͤbſch erfunden. 


(Mir Beilage.) 
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Kurze Geſchichte der Bildung bes bayerifchen Staates unter dem 


Bteffarabien. — Spanien. En 


Rurze Gefchichte der Bildung des bayerifchen 
Staates unter den Hegenten aus dem Sanfte 
WBittelsbach. 


nis nach Aechtung Heinrich des Löwen biefem bie beiden 
Herzogtbümer Bayern und Sachſen abgenommen wurden, und 
ver große Hobenfloufen · Kaifer Friedrich ber Rothbart 1180 
sen Heldenmutb und die teruerprobte Freundſchaft feines Pfalz. 
wafen Otto von Wittelsbacd mir Ertheilung ber Her, 
‚sgswärbe über Bapern belehnte, war bad Haudgebiet 
vr Witteldbaher zwar eimed der betruͤchtlicheren im Um. 
'ange dieſes Herzogthums, aber doch von andern, und be: 
onberö vom dem Berlschume bed ambechfildh ⸗ meranifchen Hau⸗ 
es bei weitem überragt. Die Wittelebacher, höchſt wahr» 
ſcheinlich die alten Baugrafen, im obern Donau Bau — der 
Tuneramarca — und im nörblihen Theile dei Huofigaues, 
yatten aus dem Habe der reichen Grafen vom Sempt umb 
Eberöberg,, weiche im. eilften Jahrhundert erlofchen —— 
uuch den Erdinggan, Plieninggau und Wehlergau erhalten 
Dieſe eigentlichen Hausguüter bildeten 1180 bie Graffehaft 
Scheyern in der Gegend von Altomünſter, Aichach, bie 
Rain und an ben Lech, bie Graſſchaft Wartenberg dauo 
er IAar vom dieſer bis gegen pero an Kunde 
—. Balley, füblich ber —— 
gegen Valley an bie Mangfalt reichend, 
if Dadan um dieſen Drt und bis gegen freifing 


rahfläßhen im Befig der Wittelsbacher. 
r eg ER ee een 
16 Gut bed Augäburger Domlapiteld vom GBrafenbaun aud- 
emommen. — Rebſt dieſen erblicdhen Landern befaß das Haus 
Dittelsbach ſchon wor feiner Gelangung zur Dergogswürde bie 
Jegend von Reuburg und Ingolſtadt, dans jeme won 
'elbeim, Stadt am Hof und Abach, mebii amfehnlir 
en Rechten zu Regensburg als Dototion des Pfalzgrafen, 
elcher Rang temielben feit der Mitre des zehnten Jahrhun⸗ 
rs gleihfam erblich zuflund. Diefe Berwaltungäbezirte 
ieben auch ber jüngern Kinie, bis ſelbe Pfalggraf Otto 
wch Kaifer Philippo Mord 1208 verwirfte, worauf fie 
— deſſen Toͤdtung 1209 ebenfalls an den Herzog fielen. 

dit der Gelangung zur Herzogswürde wor aber außer dem 
ange, ber jedoch immerbin ben meuen Herzog mur zum erfien 
er feines leihen — primus inter pares — baber 
aits — erhob und einigen alten Rechten in deralten Haupt⸗ 
idt des kandes Regensburg, die er aber mu dem Biichofe 
d dem Burggrafen, der fie Namens det Kaifers übte, ju 
tilen basıe, am Landbeſitz zur Münden — von Heinreich 
n döwen, um 1158 gegründet — und deſſen naͤchſter Be 
Ü rede der far, und dann bie Meine Grafihaft Burg» 
ufen erworben worden, welche, nachdem ber letzte Be 
re Gebbartt 1163 vor Pavia geblieben, als heimgefalle 
3 Reben, dem Herzoge zuſtund. — Nur in ben bieber auf: 
äblten Gebieten war aljo ber Herjog eigentlicher Landes: 
+, im übrigen Umfange des Herzogthumes, dad im Gü- 
7 ber Donau vom Lech über ben Inn hinaus, und in bad 
urige Galjburgijche veichte, im Norden aber ſich über ben 


——— aus 8 28 dem Haufe Wittelöbadh. — Notizen über 


größten Theil des alten Norbgaus «riirefte, war Dito mur 
der vom Kaiſer eingelepte, mit der Herzogswürde beiehnte 
Statthalter beffelben; jened war das Allod, dieſes das Amts⸗ 
gebiet ber Wittelsbacher, und wie jenes ſich allmählig durch 
Kauf, Erbihaft oder Eroberung wehrte, keines wegs aber von 
ben Kaiſern zu Lehen gereicht wurbe, iR der Zwed folgen: 
ber Dorfielung. Die Erwerbung von Dadau 1182 if ber 
reits erwähnt werben. Drei Jahre Ipäter eriofh das alte 
Geſchlecht ber Burggrafen von Regensburg, welche 
zugleih Gaugrafen im nordweſtlichen Theile des Donangaues 
um Egloffsheim und Haidau, fo wie im Weflermanngau, eis 
nem Etüde des großen Rordgaus won Niedenburg hinauf bis 
Belburg, und über die Bils reichend, waren. Das eigentliche 
Burggrafen. Land im Süden der Donan, fo wie die Grafſchaften 
Lengenfeld und Niedenburg, bie aus ben Befi 
Borbwärtd berfelben gebülder wurben, fielen mun erblid am 
ben Herzog · Was längs der Doman vou Regensburg hinab 
lag, mit dem Hauptorte Donauflauf, nahm der Biſchof von 
Regensburg, wahrfceinlich als beimgefallenes Erben an ich, 
und bildete darans bie Grafſchaft Domaufauf, bie bis auf 
die newefler Beiten das weltliche Gebiet bed Hochſtifts in 
Bayern blieb, Range mod; erhielten fich im einer gewiſſen 
Art von Unabhängigkeit bie edlen Geſchlechter von Luppurg, 
Laber und Breitenef, bid auch fie zur Minifterialitht berab» 
fanfen. Im Jahre 1209 erbieltem die berzoglichen Bande eis 
nen bebeutenden Zuwachs durch ten Tod des letzten Marks 
grafen amf dem Nordgau, Berthold IV. von Bohburg. Das 
Meine Gebiet dieſes Hauſes im alten Kelsgau um Bobburg 
nördlich und fadlich der Domau, fewie die beträchtliche Marks 
graffhaft Eham, längs bed Regend und feiner Zufläßfe vom 
Runting bis berab —— ſielen an Herzeg kubd · 
wig, bed Martgrafen Schwager. Dieſe Befigungen auf dem Nord⸗ 
gan nebſt dem BRortgrafensitri parten bie Bohburger durch Heirath 
indas Dans Amerıkhal*) erworben, das dem alten Babenberger 
Stomme entfproffen, mit Dito von Schweinfurt 1057 erlor 
idhen war und jene Lande jeit bem zehnten Jahrhundert ver 
waltet batte, Ein betraͤchtlicher Theil derfeiben blieb aber für 
jetzt noch im Beſitz einer andern Linie der Vohburger, bie ſich 
nad; ihrem Schloffe Hobenburg bei Belburg nannten, Früs 
ber ſchon war vom biefem Gebiete der Bezirk von Eger — 
bis Wunfledel und Sparneck hereinreichend, jo wie Ellubogen 
einer Bohburgifchen Tochter Adelheid, der erſten Gemahlin 
Kaifer Friedrichs J. 1149 als Heirarbögut mwirgegeben, von 
tiefem aber nach feiner Scheidung 1152 inne behalten wor⸗ 
den, Rah dem Audgange ber Hobenflaufen wurbe er ale 
Reichögut behandelt, und als ſolches emdlicd von Kaifer Lud⸗ 
wig dem Bayer 1322 mach wmehrmaliger früherer Berpfüm 
dung völig an Böhmen abgetreten, welches den Ellenbogner 
Bezirk bereits fchon feit der Mitte des dreijehnten Jahrhun⸗ 
deris im Beſitz batıe, 

Im Jahre 1215 warb eine fpätere, hoͤchſt wichtige 
Ermwerbung der Mittelöbacher wenigſtens vorbereitet. Kar 
fer Frietrich U. nämlich belehnte den Herzog Ludwig mit 
dem Amte eines rheiniſchen Pfalzgrafen, welches aber 
Heinrich der Welfe, ein Bruder des Begentönige Dtto IV. 
im Befig haste. Bei dem Verſuche, daſſelbe mit Waffenge- 
walt zu erringen, wurde jedoch der Herzog gefangen, und nur 
gegen fchweres kLoͤſegeld wieder im Freiheit gefegt. Fuͤr biefem 
Berluß entfhädigte eimigermaffen die 1219 erfolgte Erwerbung 
von m Reichenhall. Diefe wichtigen Salzwerie, ſchon den 

"») Die Ruinen diefer Burg liegen etwa 2 Gtunden welch Mmbers. 


Römern mit hoͤchſter Wahrfheinlickeit bekannt, waren unt 
Berwaltung ber Grafen von Peilflein, einem Zeige ber 
weit und breit im falzburgiichen Gebirge und Flachlande bes. 
güterten Grafen von Plain *) geitamden, der Grundbeſitz war 
jedoch dem Heil, Rupert, dad Nutzungsrecht vielen Kiöftern 
und Abelichen feit alten Zeiten gehörig. Wegen harter‘ Bes 
drüdangen der Erzbiichöfe empürten ſich die Bürger von Reis 
chenhall öfter gegen biefe, und begaben ſich endlich im dem 
Schutz Herzog Ludwigs, der 1219 auf ihren Wunſch eine 
Feſte auf dem Gruteriberge wahe bei der Gtabt erbaute. Im 
feiben Jahre war Luipold, der legte Graf von Plain vor Da- 
miette in ' Paläftina am einer erhaltenen Kopfwunde geblieben 
und nun wied ein Vergleich, von dem Kaifer am 4. Novem⸗ 
der mit Salgburg gefchloffen, dem Herzoge aus deffen Landen 
die Graffchaft ander Saale». i. Reichenhall und: feir 
nen Bezirk rechiöfräftig zus über bad andere Erbe währe 
der Streit zwiſchen beiden noch länger fort, Aus biefem Ge⸗ 
biet der plaimiichen Grafen dürften: auch die Hoheitsrechte über 
das Zillerthal herrühren, welche die bayerifchen Herzoge 
bis 1507 behaupteten, fo wie die Herrfhaft in Gafteiner 
Thale, welche fie jedoch 1297 an Salzburg verkauften. 

In dieſe Zeit fälle auch der Erwerb eines Theiles der 
Graffhaft Frontenhanfen. Der legte dieſes Geſchlechts, 
das früher die Gaugrafen» Würde in diefem Bezirfe, dem al 
ten Viehbach Gaue verwaltete, Graf Konrad I, war Bifchof 
von Regensburg.‘ Einen Theil jeines Erbes, vermachte er 
1226 dem Hochſtifte, einen andern, worin Dingolfing, 
Zaizkofen, Vilsbiburg, Berg bei Landshut, (diefes 
felöft ift eine neuere, erft von dem Herzoge um 1203 erbaute 
Stadt) verkaufte er früher how an Herzog Rubwig. Noch 
bei feinen Lebzeiten übergab Chadaloch der letzte Graf von 
Kirchberg feine Graffchaft; welche den Bezirk von Egg 
mähl, Mallerdorf und bis Ergolzbach umfaßte, 1228 dem 
Herzöge umd mat in bem geiftlichen Stand, worin er 
1253 ald Regensburger Domferr 'erfeint : an 
Zu Ende bed vorigen Jahres 1227 war nunmehr auch 
faftifch der Befig des pfälgifhen Gebietes an dad Hans 
Wittelsbach gediehen. 1225 nämlih war es dem Herzoge 
Ludwig gelumgen, die Tochter und einzige Erbin’ des Pfalz. 
grafen Heinrich, Agnes, feinem eigenen Sohne Dito, ver Er 
lauchte genannt, zur Gemahlin zu erwerben, und als Sein 
ri 1221 ftarb, ward Dito durch Nichts verhindert, das 
nunmehr aus doppelten Nechtötiteln erworbene Land in Bes 
fis zu nehmen. Bebeutend war für jene Zeiten deſſen terris 
toriafer Umfang, mod; weit bedeutender aber die mit der 
Pfalzgrafen » Würde verbundenen Rechte. Als Nachfolger ber 
alten Herzoge und ald Oberlehnherr des alten Herzogthums 
von Rheinfranfen verliehen fle auf dem Steine zu Alzey, bie 
Graffbaften von Berg, Gleve, Sayn, Wied, Birneburg, Naſ⸗ 
fau, Kozeneinbogen, Arnftein, Sponheim, Belden,, Leinin⸗ 
gen, der Wild. und Rheingrofen, dann die Herrfhaften Derer 
von Falfenftein und Bollanden und noch vieler Kleinerer. In 
Folge diefer Würde waren fie auch Schirm» und Kaftenndgte 
des Erzſtifts Trier, der Hochſtifte Worms und Speyer und der 
meiften im Umfange ihres Gebiets gelegenen, reichen Abieien, 
Als kaiſerliche Pfalzgrafen fkanden fie der Verwaltung der in 
jenen Gegenden noch fehr anfehnlihen Güter des Reiches 
vor, welche in den Burg.Gebieten von Ingelheim, Nierftein, 
Zribur und Oppenheim, in der faiferlichen Advokatie über den 
Speyergau, die alles Land von Wacenhrim bis ſüdlich gegen 
Sagenbad und vom Rheine bie zum Kamme ber Bogefen 
umfaßte, und endlich des fogenannten Königslandes beftund, 
welches bie bergigen Striche von Reggenhauſen bis ge: 
gen Örevenftein begriff, und leine Malſtatt in der Kaijerburg 
zu Rautern, daber Katferdlautern, hatte, 

+ Das Stammicleh, jeht Wallfahttokirche nahe bei Sarturg: 


3588 


fe j 
am Rheine hin jerfireut und begriff hauptfächlich die Graf- 


Das den Pfalgrafen eigrmthümlid, quftäubige Land mar 
ſchaft Staleck bei Bacharach, bag: ein. weites. Gebiet um 


Alzey, dem: frühen Sitze Ottos, bis gegen Frankenthal 


bin; fermer dieſſeits des Stromes die Grafichaften im Rob» 


den und Al ſenjg au vom Bifchofe von Worms erſt 1225 


dem Pfalzgrafen Duo zu Schu. gereicht; und viele. Befigungen 
und Rechte im Kraichgau. In jeuen beiden Gauen behielt 
fih Worms nur den Beflg des alten Königehofes zu Laden 
burg bevon: mach Heidelberg aber, in demſelben Gaue gele⸗ 
gen, verpflanzte Otto den Sitz ſei ner Herrſchaft über die rheir 
nifhen Staaten. So war im Beitranme von vier Jahrzehn⸗ 
tem dad MWirtelöbahifge Haus in: dem Befig gwei. der erflen 
Reichdämter gelangt, zu einem der mächtigen in Drutichland 
geworden, und noch immer mehrten fich deſſen allodiale Gü-- 
ter mit reißender Schnelligkell. (Berti, f-) 


Notizen über Beflarabien. . 
Beffarabiem, vor nicht gar vielem Fahren eine unbe 
baute Steppe, auf der Moldauer und Rogaiertartaren mo 
mabdiflrten, nimmt zur Zeit, Dank einem vernünftigen Golonifas _ 
tionsfpfte, unter ben: we w wanffilchen Provinzen, ſowohl hin 
ſichilich ſeiner wachjenden Bevölkerung als feiner zunehmenden 
Cultur einen: der erſten Piäge ein. Diefe raſchen Fortſchritte 
inder Cultur berechtigen zu den glängendfieh Erwartungen fahen 
für Die nächte Zukunft, zumal die Proving, was glüdliche Lage 





und Fruchtbar keit des Bodens betrifft, wenig oder nichts zu mwüns 
chen uͤbrig laͤßt. Diefe: zunehmende Bedeutung Beffaradiens, 
fo «wie: das Zurereffe, dad jedes. aufblühende Laub einflößr, 
veranlaffen un$,. den officiellen Pereröburger, Blättern eins furge 
Schilderung‘ der dortigen: Berhäftwiffe zu eninchuen. 
Wir: glucklich Beffarabien: für den: Handel, für. ben Aus 
tauſch ‚der Ideen umb Sitten, wie wichtig in firategifcher ‚und 

moutischer Beziehung gelegen: feh,, ergibt ein: Vlick auf bie 

Karte; Es liegt an. der Scheide zweiet Welttheile, zweier 

Dale. der Eultur, am Meer zwiſchen dem Duieſter, bene Pruth 

und ber Donau; es war bie Heerſtraße, über welche die db 

lichen Barbaren. vor Jahrhunderten ins: Abenbland zogen — 

ein Wink jedem, der die Geſchichte mit fpekulicendem Geiſte 

anfaßt: Die Schläffe, bie man ſchon aus dieſer Lage 

— unter einen füblichen Himmel, an mehreren großen. Fluͤſ⸗ 
fen — auf die Fruchtbarkeit des Boden ziehen koͤnnte, befiä: 
sigt die Erfahrung. Namentlich in dem ſüdlichen Theil der 
Provinz, Boudjat , belohnt der Boden auch nur ganı mäßis 
ge Anſtrengungen wit dem fchönften Erfolg: Maisfelder geben 
ſechzig⸗ oft hundert» umd mehrfachen, Korm, Gerfte, Dir 
fenfelder 20fachen Ertrag. Das Grad wächft an ben Lifern 
des Dnieper fo üppig, daß es das Bich überragt. An den 
Ufern des Pruth gedeihen die edelſten Fruchtbäume, Wein: 

Röde, Lein, Hanf und Tabaf. 

Die Bevölkerung Beffarabiens beficht aus Ruſſen, Mol - 
dauern, beutfayen und bulgarifchen Goloniften, Griechen, Arr 
meniern, Juden und Zigeunern. 

- Die Rogaiertartaren, naͤchſt den’ Moldauern bie älteften 
Einwohner, haben bie Provinz — aufihrer Flucht vor der Civili⸗ 
fation — ſchon lange mit ihren Dorden verlaffen. Ihre Wohn- 
fite haben die Ruſſen eingenommen; fle entloden dem jung 
fräulichen Boden reichliche Ernten. Die Moldauer find zwar 
im Bande geblieben, allein träg und indbolent, wie fie find, 
bauen fie micht mehr Getreide, als zu ihrer eigenen Gonfums 
tion hinreicht umd treiben außerdem Viehzucht. Die Griechen, 
Armenier und Tuben treiben Handel, fie wohnen nur in ben 
Städten, Einige Zigeumerhorden wandern nad ihrer Weile 
durd; das Land. ' 

Die Eoloniſten machen den intereflanteften Theil der 
Beoölferung aus, vom ihnen hängt das Fünfeige Gebeihen 


————— —* ie er: 
'annt , daß dieſe durch ihr überlegene Juduſtrie die übrigen 
Einwohner bed Landes zu erhöhter Taͤtigkeit reitzen, eine nuͤt ⸗ 
iche Ausfuhr einleiten und dem Handel einen kräftigen Um⸗ 
chwung geben würden. Deshalb hatte fie fremden Auswan⸗ 
serern die günfiigfien Bedingungen geboten. 

Ihre Bemühungen blieben micht fruchtlod. Das Land 
ahlt gegenwärtig 105 Golonien d. h. von Frembden bewohn- 
w Dörfer. Davon find 82 bulgarifh im Boudjaf und an 
ven Ufern bed Pruth und Kagul; 22 deutich im ben (üblichen 
Ebenen; eine wurde Werſte von Ajerman von Schweigern 
jegrüudet. 

Die Regierung bat die Vorſichtsmaaßregel gebraucht, den 
Eoloniften in dem Maaße, wie ihre Zahl zunahm, meme Felder 
in zuweiſen, und fo nit nur bie Zunahme ber Bevoͤllerung 
u begünftigen, fonderm auch jedem Mangel vorzubeugen. Go 
‚efaßen die Goloniften 1826, wo ihre, Bahl 37,921 Seelen 
etrug, 692,897 Deffiatinen Landes; im Jahre 1836 bage: 
en, wo ihre Anzahl auf 96,720 herangewadlen war, was 
ihre Rändereien durch meme Bertbeilungen auf 
18,073. Deffiatinen angewachſen. 

Die erwünfdten Folgen find auch wirklich nicht ausgeblie- 
wie man amd folgenden ſtatiſtiſchen Angaben erfehen 
1836 zähle mau in den Golonien Befjarabiens, (ſo⸗ 


auf 


Einwohner. 
Inf 14 Weiber fommt eime Geburt, ein ſehr Ber 
ältmiß. Die Bevoͤlkerung bat um 1701 Seelen zugenonmen. 

Die bulgariſchen Dörfer find am blühendſten, weil das 
grikulturſyſtem diefer Goloniften, obwohl der Theorie nad 
mas ſchwach, aus der Erfahrung geihöpft und den Bew 
ältniffen des Landes ganz angemefien it. Die Bulgaren bes 
auen den Heinften Theil ihrer Ländereien, ben Reſt verwen» 
en fie zu Weideplägen für ihre Herden. Rach 3 oder 4 Jahr 
ea laſſen fie ihre Felder wieder brach liegen, um ein ande 
8 Stück Land zu bebauen, und bie altem Felder kommen erft 
ach —— Jahren wieder an die Reihe. Der Nutzen da⸗ 
on liegt a 

Im 4 1836 befaßen bie deutſchen und bulgarifchen Cor 
niften zuſammen: 

8,867 Defliatinen Gartenland. 
Felder. 


42,917 + » 3 
33,261 + » Wiefem. 
556,912 + + Weideland. 
3,880 +» »  Waldung. 
3,839 + Weinland. 
68,073 *. Moor land. 
718,749 Deſſ. in Gumme. 


Man fleht, das bebaute Land iſt im Berhältniß zur Ber 
lterung micht fehr beträchtlich, umd dennoch verkauften bie 
ulgaren in jenem Jahre 160,123 Tſchetwerts Getreide (für 
441,107 Rubel), die Deutſchen dagegen nur 2250 Tſchetw. 


Tabak, Hanf und Lein wurbe in  beträchtlicher Menge 

baut; den Weinbau betrieben befonberd bie Bulgaren 4 

Glüd. Man zählte in 5078 Weinbergen 2,092,733 Bein, 

flöde, Man erhielt mur 36,965 Vedros Wein ( ie 

Hälfte für 43,929 Rub. vatanft. me urde) , Si —3* 

durch Froͤſte gelitten hatten. Ju gew —— 

ber Ertrag der Weinlefe fo bebeutenb, d die Solo 

mit allein all ihre Steuern und Abgaben bezahlen,  .,, 
Die Bulgaren befigen 3252 Baumgärten (ohne, bie * 

Hg m zu güblen) mit 185,885 Frucht ⸗ und 

127,194 — 55 In den Gemeindepflanzumgen wird 

jährlich eine bebeutende Zahl Wildlinge veredelt unb an die 

Goloniften umfonft oder um mäßigen Preid abgegeben, 

Die Biehzucht hat auch bedeutend mmen. 1836 
zählte man in den Eolonien in Summe 484,318 Gtüd Bieh, 
nämlich: 26,422 Pferde, 88,274 Stüd Hornvieh, 346,638 
Schafe, 22,987 Schweine, fo daß im Durdicdmit auf jche 
ber 12,221 Familien, welche fänmtlihe Dörfer bewohnen, 
2 Pferde, 7 Stück Hormvieh, 29 Schafe und 2 Schweine 
fommen. Nur Schade, daß die Bulgaren ben Nutzen feinhaa⸗ 
riger Schafe nicht erfennen, und ſich gegen bie Einführung 
berfelben ſträuben. So zählt man im den Golonien mur 9129 
Merinos und von den 43,935 Pud Mole, melde bie Hew 
ben 1836 lieferten, waren mur 696 Pud feine. Zemnad 
wurben verkauft: - 

696 Pub feine Wolle für, 
18,317 Pub Miütelgattung für 265,586 Rub. 

« 7,306 Pub grobe Wolle für 57,498 Rub, 

In Summe 26,319 Pub für 343,268 Rub.ı 

Der Wollen, , Kaie,, Butter» und — . den 


20,184 Rub. . 


Die Deutfcyen befigen nur Schafe vom. ebler Mace. Sie 
verkauften 1836 1403 Pub Wolle für 4 40,687 Rub: Ihre 
Herben trugen ihmen im Gamen 154,600 Rub. eim.u 44:0 

Die bulgariſchen Goloniften haben. bereitö einen. ſolchen 
Wohlſtaud erlangt, daß fie alle von ber Regiermg gemachten 
Borfchäfle bereits zuräcdzahlen lonnten. Die Deutichen — 
haben ihre Gemeindeſchulden noch nicht abgetragen. 

Dieſe Colonien ſcheinen auch ſchon im anderer Beriebung, 
nämlich durch ihre aufmunterndes Beifpiel, Nutzen geftifter zu 
haben. Die ruſſiſchen Dörfer haben fich feit einiger Zeit au⸗ 
Berorventlich vervolfommner, namentlich werben bie herr ſchaft⸗ 
lichen Güter mit mufterhaften Fleiße bebaut. 

Mit dem Aderbau hebt fih auch der Handel, geftalter ſich 
das Verhaͤltniß der Einfuhr zur Ausfuhr immer günftiger. Zum 
Beweis folgende Chiffern: 


Im Jahre Ausfuhr. . Einfuhr. 
1830 5,146,937 Rub. 1,146,530 R. 
1831 5,651,884 Rub. 1,286,411 R. 
1836 5,684,184 Rub, 828,237 R. 
1837 » 8,641,359 Rub, 691,503 NR. 


Die Bevölkerung ber Provinz nimmt gleichfalls von Sahr 
u Sabre zu, 1828 zählte mam 428,000, 1836 ſchon 
603,666 Geelen. 

Auch für dem Unterricht ift bereits — wiewohl nur noch 
in geringem Maße — geforge. Auf Befehl ber Regierung 
wurden fchon vor mehreren Jahren 3 geiflliche und 7 bürger. 
lihe Schulen organifirt. 1830 war die Zahl der Schüler ın 
den erfien 30%, im ten Jegteren 534; 1835 war die Zahl 
derfelben in der bürgerlichen Schule allein auf 826 geftieger. 

Spanıceım 

Der General Eipartero bat eine febr ausführliche Bors 
ſtellung an die Kouigin-Regentin in Bezug auf bie legten 
mimifterielen Wahlen, vie fie getcoffen hat, und welche Die 
Genehmigung des Obergemerald nicht erhalten haben, erlaffen. 





Er zeigt ſich beſonders verwundet durch dem außdgezeichneten 
Empfang, welcher Narvaez in dem erſten Tagen feiner Ans 
kunft zu Madrid (von wo er indeß feitbem, wie man weiß, 
verbammt if) zu Theil geworden war. Die Sprache Eſpar⸗ 
tero's iſt gebieterifch und grenzt an Anmafung Was fol 
man von einer Regierung denken, am welche bie unter ihren 
Befehlen Angeſtellten ſolche Sendfchreiben richten bürfen, und 
die es micht wagt, auf der Gtelle barauf durch eine Abs 
fegung zu antworten ? 

Die Repreffaliinjunta zu Garagoffa hat am 7. d. verord⸗ 
ner, daß act carlikifche Gefangene, zur Bergeltung für die offi⸗ 
ciell wachgewiefene Hinrichtung. einer gleichen Anzahl Chriſti⸗ 
nod auf Befehl carliftifcher Anfuͤhrer, füfllirt werben follten. 
— Die gefangenen carliftifhen Dffiziere und Lmteroffipiere 
baben ber Mepreflalieniunta eine Adreſſe überreicht, fie zu 
bitten, ed möge einem ihrer Gameraben vergönmt werben, 
fih zu Gabrera zu begeben umd ihn aufjufordern, fich zu 
einer Auswechölung der Gefangenen herbei zu lafien. Hierauf 
wurde dem carliftifchen Hauptmann Joſeph de la Eruz bie 
begehrte Autorifarion ertheilt. 

Rußland. 

&t. Petersburg, 10. Ron. Boreinigen Tagen warb ein 
fehr dentwürdiges Jubiläum im unferer Kaiferftabt begangen, 
Der Direktor des Paulfchen Kadetten» Corps, General :Kieus 
tenant Rlingenberg, vollendete am 24. Okt. feine 5Ojährige Dienſt⸗ 
laufbahn, die er mit ſtets audgezeichmetem Eifer der Jugend» 
Erziehung im den hier beftchenden Militär Schulen wibmete, 
während welcher 1606 von ihm gebildete Eleven in ben als 
tiven Dienft trasen, und mehrere jetzt bie höchſten Militär» 
Gbargen bekleiden. Zu den Alteken berielben gehören: ber 
gegenwärtige Statthalter des Königreibd Polen, Feldwar⸗ 
fhaß gurũ Pastewitſch, der General der Mrtillerie Kap⸗ 
zewitfch, der. General» Adjutant und General der Infanterie 
Thrapowijty. Mit höchfter Genehmigung war ſchon feit Mos 
naten zur würdigen Begehung biefes Tages, von feinen cher 
waligen Schülern eine Gudfeription veranftaltet worben 
aus allen Teilen des Reichd gingen zahlreiche Beiträge ein. 
Am bezeichneten Tage ward der Jubilar mit eimem Handſchrei⸗ 
ben vom Großfürften Michael, General» Direftor aller im 





Reich befichenden Militär» Schulen, beehrt. Un 400 feiner 
bier anmelenden Eleven, unter welchen man den Kriegs⸗ 
Minifter, Grafen Tſchernitſchew, und die bifinguirtere Ger 
neralität bemerkte, gaben ihm am biefem Tage ein feſtli⸗ 
ches Mahl im 2. Kadetten» Corps, im welchem ber Generale ' 
Lientenant Klingenberg erzogen worben war, tm Jahre 1788 
den 1. Dffiierd Grab erbalten und feit diefem Moment um 
unterbrochen ald militärifcher Jugend» Erzieher gewirkt ges 
Noch während der Mittagdtafel lief ein hoͤchſtes Reſtript Er 

Maj. des Kaiferd an ihm eim, durch welches ihm in den 
hulbvollſten Ausdruͤcken bie Inflgnien ded Weißer Adler Dr 
bens verlichen und jein ganzer gegenmärtiger Gehalt als le⸗ 
benslängliche Leibrente zugefichert wurde. Zwei Tage fpäter 
gab ber Jubilar ben Kadetten ein Feftmahl. Schon ſaß man 
an der Tafel, ald allen ganz unerwartet ber Großfürft Mis 
chael unter den Gaͤſten erfchien, den Jubilar berzlich umarmte, 
fich eutſchuldigte, an feinem Jubelfefte wegen Unwohlſeins wid 
erfchienen zu fein, dieſem Mahle aber, obgleich uneingeloben, 
beizuwohnen wunſche. Ge. Kaiferl. Hot. brachte einen Xoaf 
mit dem Worten aus: „Meine Herrn, auf Wohl unferes 
ahtungewärdigen Generald Klingenberg’ Auch hier mod 
während des Mahls erhielt der Jubilar einem neuen Beweis, 
wie febr ihm das Woblwollen aller Glieder bes erbabenen 
Kaiſerhauſes für feine ausgezeichneten Berbienfle als Militär. 
Erzieher ehrte. Der Minifter des Kaiſerl. * Fürſ 
Wolchonsky, unterrichtete den Großfürften durch ein Schrei⸗ 
ben : die KRaiferin Alexandra habe dem Ren Klingenberg 
eine mit ihrem Bildniſſe und rei mit Brillanten verzierte 
ZTabatiere zufommen laſſen. Nachdem der Großfürft dieſes 
Schreiben laut verlefen, umarmte er nochmal den von tiefe 
fler Rübrung ergriffenen Zubelgreis, an ibn die Worte rich⸗ 
tend: „Ich bim ſehr frob, Ihnen perfönliih biefen Beweis 
der hoben Wufmerkfamleit umb Gmade Ihrer Majeflät über 
reichen zu konnen.“ — Die wie in meinem vorlegten Schrei 
ben gemelber, eingeweihte neue Triumph + Pforte, welche im 
vergangenen Sommer au der Moskauiſchen Barriere aufge 
führt wurde, ift zum Denkmal der Heldenibaten beflimmt, 
welche unfere Truppen während der Jahre 1826 bid 31 inden 
Kriegen gegen die Perfer, Türfen und Polen ausführten.(Pr. Stez.) 





Miszellen. 


Der E. bayr. Hofmaler Kaulbach, if auf der Reife, die er 
yur Herfiellung feiner Geiundheit unternommen, am 3. Nov. in Rom 
eingetroffen, Doc foll ihm die Seereife fchr angegriffen haben. 

© Dresden, 18. Rov. Die Eoncerte fremder Künftler bar 
den in unferer muſikreichen Stadt begonnen, und die der Herren Pi 
«ut, Buitarrift aus Prag, Willmerd, Pianift aus Kopenkagen, und 
der oft genannten Clara Wieck, 8. 8. Kammer:Birtuofin, aus Leip- 
ug, haben das Feuer eröffnet, welches nun, rechnet man die Eoncerte 
einbeimifher Künftler binzu, vor Ende Mai nicht wieder fchweigt. — 
Wer den Guitarriften Legnani nicht gehört hat, den kann Pique mit 
feiner Fertigkeit, die er auf dem, von den Muſen vernachlißigten Im 
frumente bemähtt, in@rstaunen fegen. Pegnani aber, der größte Guitarrift 


unierer Zeit, übertrifft ihm weit; fein Gpiel hat einen unendlich edleren 


und größeren Charakter, d. b. fein Tom ift größer und ſchöner, feine 
Fertigkeit vollendeter, fein Vortrag genialer. Bei der Eompofltion Leg- 
nami's, welche Pique ſpielte, fprang der Unterfchied zwiſchen beiden 
Künitlern am lebhafteften hervor, weil aud Legnani fe vorigen Som⸗ 
mer bier geipielt hat, umd jomit ber Bergleih ganz nahe lag. — Der 
junge Pianift Willmers jeigteein bedeutendes Eompofitionstalent, ouch 
wär fein Spiel gewandt, geiftreih und feurig; aber fein Anſchlag it 
noch etwas bart, unt jein Vortrag bat noch nicht genug Farben. Die Wied 
kann ihm darin überall ald Mufter Lienen, wie fie denn überhaupt eine 
ächte Künftlerin if; bingegen wird fle wieder von Willmers in der Com; 
poſttien übertroffen, und in der freien Phantafie, worin fih Willmers 
wahrbaft gemial zeigte, fann fie ſich mit dieſem nicht im entfernteften 


ſcheint wenigftend zu diefer Erwartung zu berechtigen. In ber Com: 
vofition ih er ein Schüler des Herzogl. Deſſauiſchen Kapellmeiſters Ar. 
Schneider, und im Klavierſpiel des großen Hummel, An Lehrern und 
Vorbildern hat er alfo das Beſte gehabt. 

Bom Ansbaher Symnaſium abfolsirte dieies Studienjahr ein 
wahres geiftiges Phanomen: Der erft 18 Jahre alte Student Spiegel 
ift der hebräiſchen, arabifhen, perſiſchen und rürfifhen Sprache jo 
mächtig, daß er fhon auf dem Gymnafum mit Profefor- Rüdert kor⸗ 
reipondirte. Rüdert glaubt, daß aus Diefem Gpractalente einf die 
hoͤchſte Blüthe orientalifcher Grammatik und Poeſſe erwachſe. 

Die neueſten Zeitungen aus Pecking veröffentlichen die Strafen 
gegen das Verbrechen, Dpium zu rauhen. Wenn ein Dffiier der Re 
sierung Opium fauft und raucht, verliert er feinen Polten, muß % 
Monate lang den Holjtrageh tragen und befommt hundert Prügel; 
das gemeine Bol? erhält die gleiche Tracht Schläge, jedoch nur ı Mu 
nat den Kragen. Die Eunuchen des kaiſerlichen Pallaſtes haben den 
Kragen durch 2 Monate und werden an die äußerfte Örenze vermieien, 
um den Soldaten ald Sclaven zw dienen. Saͤmmtliche Bewohner dei 
bimmliiben Reiches haben ih fortan lediglich an den Tabak zu halten. 

In England lebt eıne Frauensperion, welde vor etwa zehn Fab- 
ren von einem Hunde gebiffen und fehs Wochen ſpäter von 
fohen Anfallen ergriffen wurde, melde ganz denen der Waſſerſcheu 
aliben. Die Perfon genaf übrigens — bat aber ähnliche Anfälle von 
Zeit zu Zeit, 

Neulich erſchoß fi ein junger Advokat in London, nachdem er 


meſſen. Wenn id mid nicht irre, fo muß Willmers in Kurzem zu J in einem Gpielpanje in Leiceſter Square eine bedeutende , ſeinem 


den erften muſita iſchen Notabilitätengebören. Sein erfted Auftreten 


Bater gehörige Summe Geldes verfpielt hatte. 
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Deutfchbe vundesttaatren. 

— 7 Münden, 21.Rov. Rommenden Som 

tag werden Se. k. H. der Kronprinz von Murnau, wohin 
Ach Höchfiderfelbe von Hohenſchwangau aus zu einer Jagd 
sarthie begeben hatte, dahier wieder eintreffen. — 9. k. 9. 
die Frau Herjogin vom keuchtenberg iſt bei der Nachricht von 
vem haben Glück, dab ihrem Bohne in Rußland zu Theil 
vurde, fo freudig Überrafht worden, baß dieſe ſchnellwirken⸗ 
we Freude ein Unmwohlfein zu Folge hatte. Faſt zu gleidyer 
Zeit traf auch das Zugeſtaͤndniß einer Apanage für J. k. 
hoheit die Frau Herzogin von Braganza von Brafflien ein, 
velche nah mmferem Gelde 27,000 li. beträgt. 


Die Heirat) des Prinzen Marimilian vom Venchten, 
verg mit ber Großfürfin Maria wird gegen Reujahr 
eierlich zu Veiersburg volljogen werden, wohin fid bie 


surchlamchtige Mutter des Prinzen dann begeben wird. Man 
pricht auch allgemein mit vieler Bedenklichkeit darüber, ob 
die hohe Familie in Zukunft micht für lange Zeit ihren Wohn. 
id in St. Pereröburg auffchlagen werde, wenigfien® laͤßt ſich 
die Möglichkeit dieſes Falles denfen, der um fo wahrfceinli: 
her eintreten bürfte, da alle Pamilienglieder mit zärtlicher 
diebe ſich zugethan find. — Ueber das Befinden Sr. Durch⸗ 
aucht des Feldmarſchalls Fürften vom Wrede erfährt man aus 
sen täglich hier eintreffenden Nachrichten, daß berfelbe trotz 
eimer Schwäche, dennoch täglich einige Stunden auffer Bette 
ich befindet, Im Franzisfanerfiofter traf den Pater 
Yuarbian plögfich 'der Schlag, ald er gerade feine Andacht 
verrichtete. — Biel Aufſehen macht die im Rammerddorf vor« 
ıefallene Rauferei zwifchen Bauern, wobei vier Individuen 
mer durch Meflerftiche verwunder wurden. Man glaubt 
nit Gewißheit, daß dieſes Ereigniß mun das firengfie Ders 
ot gegen dad Tragen fogenamnter Tafchenmeffer, deren Klin 
en man nicht in Hefte legen kann, zur Folge haben werde, da ber 
Xibrauch biefer Waffen unter den Baurrn immer flärfer 
inreiße, und dieß ein Vorrecht iſt, was der Bauer vor je 
em andern Einwohner voraus haben würde. 


a München, 21. Rov. Se. Maj. der König bat ger 
ubt, Die Wahl des Prof. Görres zum Ephorus der philofos 
hiſchen Fakultät zu beflätigen. — Im Königreihe Bayern 
efinden ſich jest 63 Sparkaſſen wit einem Einlagefapital 
on 6,140,123 fl. 24 fr. Dieſes wohltbätige Juſtitut hat ſich 
ef feit wenigen Jabren auf allerhöchften Befebl unter der befondern 
jeförderung von Seite des Minifterinms des Jnmern bei und jo 
usgebreitet. Früher befanden mur in einzelnen größeren 
5tädtem ſolche Kafien, jest finden fie aber auch im kleineren 
nd felbft auf dem platten Lande immer mehr Eingang. Ras 
ventlich iſt dieß der Fal in Unterfranfen, und dort haben fich 


ganı befonders die Agl. Lambrichter Ihl zu Ebern Geht zu 
Wernef) und v. Haupt zu Baunach darum verdient gemacht. 
In deren Amtöbezirfen find durch eigene, von der kgl. Kreid: 
zegierung genehmigte Statuten Spartaffen unter Leitung ber 
Diftritts-Armenpflegfchafts-Räthe gebildet, bie bereits den bes 
Ren Fortgang haben, und vornehmlich dadurch Aufferft ſegen⸗ 
bringenb wirken, daß bie Geiſtlichen und Gchullehrer darauf 
find, die Kinder zur Einlegung ihrer Pathens und anbern 
Geſchenke oder kleinen Verdienfte, dann die jungen Leute und 
Dienfiboten zu Auffammlung ihrer Exfparniffe dafelbft zu ver⸗ 
mögen. Dadurd wird der Sinn zur Sparfamteit, alfo für Arbeitfam. 
keit und fomit für Sittlichkeit am ficherften gewedt und genährt. 
— Man bört, daß diebapr. Hppothefen: und Wechſelbank, 
welche ihre Gefchäfte immer mehr zu erweitern beflzebt if, 
bemnähft aub eine Rentenanftalt für Bayern bes 
gründen werde. Der Plan dazu folihon im Sommer 1836 
vorgelegt worden fein, und koͤnnte jegt um fo gereifter er= 
fheinen, da einerfeitd ingwifhen bie Erfahrungen der wär: 
tembergifhen und badiſchen Rentenanflalt dafür benugt wers 
den können, andrerfeits eben die Theilnahme an biefen beis 
den auswärtigen Inflituten in Bayern dad Bedürfniß eines 
ſolchen im Rande felbftbefunder, umd ihm Fortgang verſpricht. 


Se. Durchl. der Herzog Marimilien, Eugen, Auguſt v. 
Leuchtenberg ift geboren den 2. Det. 1817, 3. kaiſ. Hoh. 
die Großfärfiin Marie von Rußland, feine erlaubte Ber. 
lobte, am 18. Aug. 1819. Na einem Schreiben aus Ber. 
lin vom 14. Nov. im Hamb. Gorr. hat Se. Maj. der Kai⸗ 
fer dem hoben Bräutigam nebſt den Infignien des St. Ans 
dreasOrdens auch den Zitel kaiſ. Hoh. verliehen, und den: 
felben bei Hofe mit den Worten vorgeflelt, man möge ihn 
wie feinen fünften Sohn lieben. Die Bermäblung wird, dem 
Vernehmen nad im Laufe des Juli ftattfinden. (Vergl. oben.) 

S. M. ber König baben gerubt, auf die Bitte ber iſ⸗ 
raelitifchen Gultus: Gemeinde zu Aſchaffenburg eine Eollefte bei 
fämmtlihen Iſraeliten ded Königreiches zur baulichen Herſtel⸗ 
lung und innern Einsichtung der Synagoge in Aſchaffenburg 
zu bewilligen. 


Würtemberg. — Nah einem Schreiben aus Stutt⸗ 
gart vom 15. Nov. im Franff. Journ. wirb ber Erbprim 
vn Dranien noch bid Ende diefed Monats daſelbſt verwei⸗ 
fen. Am 13, wohnte er einem brillanten Thee: Danfant bei 
bem Minifter des Auswärtigen, Grafen Beroldingen, ‘bei. 
In feinem Gefolge befinden ſich der General von Bogelaar 
und ber Major voa HajeBrummer. Der Prinz zeigt für 
feine zarte Jugend fehr männliche Haltung, und fein ganzes We⸗ 
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fen vwerräth bie feſte und ernfle Erziehung, welche ihm gege⸗ 
ben worden; dabei viel Gefühl und außerordentliche Güte, 
Die ſchoͤne Prinzeffin-Braut feflelte bei ihrem Erfcheinen an 
jenem Abend Jedermann durch ihre Liebenswärbigkeit. 


Hannover. — Aus Hannover, 13. November. 
Die Raufereien unter dem verſchiedenen Regimentern der bie 
figen Garnifon haben troß des in öffentlichen Blättern ermähn: 
tem Tagesbefehls nicht aufgehört. Sie fallen übrigens nicht 
bloß in bieflger Refldenz vor, fondern dauern auch mod; jwir 


ſchen den Beurlaubten von den Negimentern ber hiefigen Gars’ 


nifon (nicht aber zwifchen andern Regimentern) fort. — Hin 
fihtlich des Circulars des Weihbiſchofs von Denabrüd und 
der Anfichten, aus denen baffelbe hervorgegangen, fcheint bas 
Kabinet, um nicht neue Konflikte hervorzurufen, die Äbſicht 
zu haben, bie Angelegenheit als reine Gewiſſensſache zu betrach⸗ 
tem und auf feine Weiſe einzuſchreiten.“ (Köln. Ztg.) 


Defterreih. — *Wien, 18. Nov. Dem Vernehmen 
nad follen die Unterhandlungen unferer Regierung mit ber 
Pforte wegen Schiffbarmahung des alten Strombettes der 
Donau von Raſſowa nah Kuftendji ihrem Abfchluffe nahe 
fein; über dad Refultat derſelben waltet fein Zweifel mehr. 
Defterreich wird die Ausführung ded wichtigen Werkes übers 
nehmen, und bereit foll man mıt ‚ven nöthigen Borarbeiten 
beichäftigtfein. Der Kanal wird etwas unterhalb Raſſowa bei 
Efernavoda in die Donau einmünden, von ba bid zum See 
Coraſu, der zwiſchen Raffoma und Kuftendji die Mitte bildet, 
nimmt er eine faft gerade Richtung, dann aber wenbet er fi 
bis zu feiner Ausmündung ind Meer bei Kuftenbji, wo em 
Hafen errichtet werden fol, etwas nörblih, Diefe Richtung 
iR durch ein ziemlich tiefes Thal vorgegeichnet, das 
wahrfcheinlich früher einem der zablreihen Arme des Stro— 
med zum natürlidhen Bette diente; auch jest noch nimmt 
«5 bei hohem Waſſerſtande einem Theil der Fluthen deffelben 
auf und führt fie dem Meere zu. Den Namen Trajanska— 
nal bat biefe Waflerfiraffe wahrſcheinlich von dem Malle er. 
‚halten, welchen Trajan nörblib von derfelben quer über ben 
Iſthmus ziehen lieh und von demnod Spuren vorhanden find. 
Die Behaunturg, daß bdiefelbe ein von dem genannten Kaifer 
augelegter Kanal tei, fcheint eine unbegründete Hypotheſe zu 
fein, die Einfdhnitte und Formation des Bodens fprechen wei 
nigſtens für ein natürlibes Bett, dad im Baufe der Zeit ver: 
ſandete. Die Aufräumung und Ediffbarmadhung deſſelben it 
zwar mit vieler Schwierigkeit und großen Koften verbunden, 
allein Liefelben werden tauſendfach durch die Bortheile, die 
dieſee neue Gommunifationsreg bietet, aufgewogen. Die Ber: 
fürzung der Fahrt ind ſchwarze Meer um 60—70 Meilen, 
die Vermeidung ter ruſſiſchen Zölle, der gefäbrliben Sond— 
bänfe und anterer Hinderniffe der Schifffahrt bri Sulina find 
die auf den erilen Blick in die Augen Ipringenden materiellen 
Bortheile, mir denen große politiſche aufs engfie verfnüpft 
find. Die Ausführung diefes Werkes in Verkintung mit dem 
englifhen Hanteldvertrage wird in wenigen Jabren der Dor 
nauſchifffahrt und tem Verkehr mit Kleinafien einen niege: 
ohnten Aufſchwung geben. 


Der Herzog von Blacas, Erzieher des Herzogs von Vor⸗ 
deaux, dem S. M. ber Kaiſer vor Kurzem den öfterreichifchen Fürs 
ſtenſtand und das Indigenat des Königreichs Böhmen wegen feis 
ner bedeutenden Güter daſelbſt verliehen hat, befinder ſich fort: 
wäbrenb in fehr berenflihen Geſundheitsumſtänden. Deffen 
ungeachtet bat er Kirchbergverlaffen, und ſich nah Görz zur F, 
Bamilie begeben. — Hr. v. Braffier, f. preußifcher Gefchäftt- 
trhger am griechiſchen Hofe, iſt am 10. auf feiner Reife nach 
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Athen in Wien eingetroffen. — Am 6. erfolgte in Elen bie 
Ratififatiom des zwiſchen Defterreich und Frautteich wegen ber 
Räumung Anconas abgefchloffenen Vertrags, Die k. Aruire in 
Oberitalien unter dem Befehl des General Rabezfi wird bemmächk 
bebeutenb vermindert und ganz auf den Friedensfuß gefeßt werben ; 
die Folgen der Amneflie haben eine ſolche Reduction möglich ger 
made. — Die Gtände ded Königreichs Böhmen haben 
den Beichluß gefaßt, dem böchſtſeligen Kaifer Fran in 
Prag auf einem an ben Ufern der Moldau zu erbaurmden 
Dual auf ihre Koften ein Denkmal zu errichten, wozu bereits 
die Genehmigung Er. M. des Kaiſers Ferdinand erfolge if. 
— Am 27. Dft. wurbe zu Raab: ber neu ernannte Bifchof, 
Johann v. Sitankovics, feierlich eingeführt und am folgen. 
ben Tage durch die Bifchöfe zu Walzen und Stauhlwei 

zum Bifchof eingeweiht. Auf Beranflaltung ber Etände-des 
Eomitatd wurde dem Biſchof ein feilliher Einzug in Raab 
bereitet. (Deutide, BL.) 


Freie Städte. — ** Franffurt, 20. Nov. Die bel 
landiſch⸗ belgiſche Anglegenheit, ihrer Röfung fo nahe, if am. 
fcheimend wieder. vertagt. Ale feither mit großer Anmafs 
fung von Belgien auögegangenen Berichte über die Verbands 
lungen der Londoner Konferenz find plöglic verflummt. Ber 
kanntlich hatten jene Berichte ſteis behauptet, es hätten noch 
gar feine Verhandlungen der Konferenz fartgefunden und nun 
hat man doch aufs Sicherſte aus London erfahren, daß bie 
Unterhandlungen mit einem ſchuellen und günftigen Refultat 
gekrönt worden mären, wenn nicht Frankreich für König Leo 
pold nochmals um Aufſchub gebeten. Die. beigifchen Berichte 
befchäftigen ſich jegt nur mit dem mieder auftauchenden Par 
triotismus in Belgien gegen die Theilung Luremburgs und 
Limburgs und laflen die Verhandlungen der Konferenz gang . 
bei Seite liegen. Es iſt wahr, im Belgien ſcheint num Regie 
rung und Patriotismus Hand in Hand zu geben und Die 
belgiſchen Patrioten fchreien wieder, als wären fle ſtark genug, 
ganz Europa herausfordern zu loͤnnen. Wie indeffen Privainach⸗ 
sichten aus Brüffel melden, fo war die Rommtffion der Repräfentams 
tenfammer, welche mit der Abfaffung des Antwortadreffeentwurfs 
beauftragt iſt, nicht ganz zufrieden mit den Yufllärungen, 
weiche fle von dem Minifter des Auswärtigen, in Bezug auf 
die Verbamblungen der Konferenz, erhalten. Am 17. 2. 
foflteder Antwortsadreffeentwurf in der belgiſchen Repräfentaus 
tenfammer biöfulirt werden und es ift leicht möglih, daß bie 
Adreſſe in dem Hauptpunkt ärker ſich ausſpricht, ald es bie 
beigifche Regierung wuͤnſcht. Denn, wenn es aud die Bug 
beit verlangt, daß König Leopold wit dem belgiſchen Patries 
ten jetzt freundlich thut, fo läße ſich doch erwarten, daß er 
fi feine Hantlung zu Schulden kommen läßt, welche barauf 
hindeutete, als fri eine Aenderung der Gedietsbeſtinmungen 
ber 24. Art. noch möglich. König Reopold würde fich bei 
der ganzen Diplomatie dadurch in eine ihn compromittirend⸗ 
Stellung bringen, Die beigifche Prefle ficht freuich fortdau 
ernd, wie mweiland der Ritter des Gerevantıd, mit, Bindmüh- 
len, indeflen weiß fie nichts darauf zu ansmworten, wenn 
man fle fragt: Wie it ed möglich, daß kuremburg u. Limburg 
nicht getdeilt werdenfollen, da Ruremburg Deutſchland gehört, 
Deurichland von Holland für denan Belgien Fommenden Gebiett- 
theil durch anderes Gebiet entichäbigt werden muß und bie 
ſes Holland nur möglich ift, wenn es einen Theil von !im- 
burg behält, werd es fonft Bein: amberes Gebiet Deurfcr 
land als Gompenfation für Luremburg anbieten Kann? 
Die beigifche Preffe, weiß diefe Frage nicht zu beantworten 
und ſchimpft fort. Wohl flieht aber zu boffen, daß Die en⸗ 
ropãiſchen Großmaͤchte fid durch dad Schreien und Politifiren 
eined Bolten, dem die Geſchichte unter ten europäifden Vol⸗ 
fern eben keinen Ehrenplog anweiſt, nicht an dem Vollzug 


med Vertrag abhalten laſſen werben , ber in feiner Aus 
ihrung dem europäifchen Frirden eine neue Garantie leiften foll, 
- Der Advokat Dr. Körner wurde heute jum Genator 
ab Schiffer Oblenfchlager zum Rarhöheren gewählt. — Der Kur: 
ring von Heſſen wird heute unfere Stadt noch nicht verlaffen. — 
die heutige Börfe war im Allgemeinen flau, da die holl. Kurfe 
inen Rüdgang erfuhren. Taunuseifenbahnattien fchloffen fl. 264. 


Branffurt, 19. Nov. Unfere Nachbarſtadt, Homburg 
vor der Höbe, fab geflern eim ſeltenes, Gebr eifreuliches Feſt. 
Se. hochfürſtliche Durchlaucht, der fouveräne Landgraf kud⸗ 
vig von Heſſen Homburg, Gouverneur der deutfchen Bundes, 
eftung Euremburg, vor num fünfzig Jabrem im bie Fönig- 
ich preußifche Armee eingetreten, warb an dem militäris 
hen Jubeltage überrafht von einem Glückwunſchſchreiben 
Br. Maj., des Königs von Preußen, begleitet von den Juſlg⸗ 
iem des Schwargenadlerorbens in Brilanten, Ueberbringer dies 
re Böniglichen Boricaft und Anerkennung wor ber Ylügelad- 
utant Gr, Mai. Herr Baron von Reijenflein, der zugleich 
nit dem Herrn General der Jafanterie und Bundestagsgeſand⸗ 
em Herm von Schöler und mehreren anderen föniglich preu: 
iſchen Staatedirnern Gr. bodfürflliben Durchlaucht die ge: 
übltehe Huldigung darbrachte. Ihre fönigliche Hobeit die wer: 
oittwete Frau Randgräfie Elifaberh bar zur feier des Ja⸗ 
eltages eim glänzendes Diner gegeben. Mer folte nicht dem 
nnigften Antheil nehmen am dem Jubelfefle eines Fürſten, der 
as Haupt eined Geſchlechts, dos ih von jeher durch Thaten 
er Tapferkeit unſterbliche Berbienfie um das deutſche Vater⸗ 
and erworben hat; — das noch in der letzten Zeit, ehe bie 
Befreiungsftunde ſchlug, auf dem Edyladufeld von Lügen «is 
es feiner edelften Glieder verlor (Prinz Leopold von Heſſen⸗ 
domburg, jüngfter Sohn des Landgrafen Friedtich, Bruder 
es jet regierenden ſouveraͤnen Laudgrafen Ludwig, geb. 1787, 
lieb am 2. Mai 1813); — das im Kraft dieſer rein vater⸗ 
Andifchen Erinnerungen durch europäifcdhe Beſchlüſſe (die Wie 
ser Gongreßafte, den Plenarbefhluß der Bundesoerfommiung 
vom 7. Juli 1817 und ben Franffurter Zerriterialreceh von 
819) Im dem ſouveränen Hoheitebeſitz der amgeflammten und 
eu erworbenen Rande eingeſetzt wurde. — In Franklurt ber 
onderd wird bad Momburger Feſt vom 18. Ronember 1638 
Inflang finden, denn wir lefen ja bei Kirchner, daß unfere 
freiwilligen 1814 jur Uirmerabtbeilung des Fürfen Philipp 
son Deffen-Homburg fen, „ver duch feltene Güte, 
om Erbtheil feines Hauſet, Icon ald Generalgouver⸗ 
wur allen Franffurtern theuer geworden war.” (D. P. A. 3.) 

5 mei 

Shwpz, 14. Non Am 11. Abents wurde ein Horn 
nann, Bater won mehreren Rindern, im feinem sigenen Haufe 
son einem Klauenmann meucelmörterifh angefallen, indem 
r ibm einem Dolch in die Bruſt ſtieß. — Der Ereiforger 
wurde berufen, wie emifeelt lag der Arme in feinem Blure. 
— Die Alauen verließen fogleih das onſteßende Murböheus 
— fie mochten michts hören von ber Feevelthat ihres Komme: 
'aben — micht {chen das Autlitz hres Serliorgers. — Aerjt. 
ice Hülfe war bri der Hand, Der Thäter nahm alſogleich 
ie Flucht, ohne doß er vom ben berbeieilenden Bandjägern 
ınfgegriffen werden konnte. — Der verränftigere Mlauınmann 
rahm jedoeh wenig Amtbeil an dieſem Umtrieb, lich fih wr: 
ver durch Lockangen noch Drohungen fertbewegen won feinem 
baufe. — Wir laſſen ed dahin geſtellt, zu umteriucden, ob 
ieſer Bericht gang unparteiiſch iſt, oder nicht. (Schw. Bl.) 

hiederlande. 

* Brüffel, 18. Rov. Die Kammer ber Rıpräfentanten 
zat im ihrer heutigen Gigung den Entwurf ter Adreſſe anf 
ie Throurede, wie er aus der Redaftion der dazu ernannten Roms 
aiffiom hervorging, madı 2; lüntiger Beratung mit wenigen uuber 
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de utenden Mobiftlatienen ei aſt im mig (83 Mitglieder wohn⸗ 

ten ber Sitzung hei) angenommen, Da bie Adreſſe fi ſehr 

beftimmt gegen bie Gebiersabtrennung ausſpricht, fo iſt man 

begierig auf bie Antwort, welche König Reopold der Deputatiom, 

bie fie ihm überreicht, darauf eribeilen wird. (Wir werden 

auf bie Adreſſe zurädfommen.) 
änemark, 

Kopenhagen, 12. Nov, (Alt. M) Bereits feit 8 Tas 
gen befindet fich ber Präfldent der Regierung bed Fuüͤrſten⸗ 
thums Luͤbeck, Frhr. v. Grote, aus Eutin, als außerorbenilir 
her Befandter des Großberjogd von Didenburg, in Begleis 
tung des Regierungs-Aficfiors Kindt aus Eutin, als kegations⸗ 
Secretair, bier, um wegen verfciebener Angelegenheiten, 
und mamentlih wegen Anſchluſſes des Fürſtenthums Lübrd 
an dad neue Zollſyſtem der Herzogthümer zu unterbanteln. 
Wie ſchon berichtet, iſt der Juſtigrath und Commiſſair Frande, 
im General⸗Zollkammer⸗ und Commerz-Collegium von Gr. 
Maj. zum biefeirigen Comwifjair für diefe Verbandlungen er- 
nannt worden, und es ficht zu beffen, daß biefelben, naments 
lich in Beziehung auf den ZoBanfdhluß, ein die Intereſſen 
beider Regierungen förbernded Reſultat haben werben. 

Grossbritannien 

Beondon, 17. Rov. Gegenwärtig handelt es fik darum, 
Schottland, namentlich das Herz beffelben, Edinburg mit England, 
resp. — London — vermittelt einer Eiſenbahn zu verbinden. Man 
bar eine folhe Bahn von Newcaflle nah Edinburg im 
Auge und ber bekannte Stepbenfon, won erflerem Orte, 
bat bereits eine Unterfuhung über die beften Züge einer fols 
hen Bahn angeflelt und dad Refultat feiner Unterſuchung 
vorgelegt. Er hat einen Zug durch das Mitelland und einen 
ondern unfern der Setküſte im Auge. Beide find prakiikabel, 
auf jeden Fall würden Edinburg und London bonn nur 
nob 16 Stunden, Rewcaſthe und Edinburg nur 4 Erum 
den (!!) entfernt fein. Der Deutſche denke fih Magdeburg 
in ziemlich gleicher Breite mit London und ben Rorben 
Dänemarks in gleicher Breite mit Edinburg. Diele Etrede 
durcheilt man vom früben Morgen bis Abend (Frübflüd in Mag ⸗ 
deburg, Mittagefien in Flensburg und Abendeffen in Yals 
borg (Jũtland Schleswig). — Vorzüglich mohltbätig erwei- 
fen ſich die nordamerikaniſchen Bahnen, beiendern Vortheil 
ziebt ober aus dieſer Gommunicationserleichterung die Hans 
deldwelt vom Staate Newyork und Ohio über Philadelpbia. 
Die Bahn von Harredburg und. ancafter, welhe das Herz 
Penſylvaniens durchſchneidet, iſt nun die Hauprbindungslinie 
pwiſchen beiten Staaten. Dieſe Bahn, obgleich unvollendet, 
trägt monatlich 11 bis 12,000 Dollars. — Der Lord. 
mapor (Bürgermeifter) ter Stadt Ponten iſt befanntlic 
eine Urt König und königlib muß die Etadt and den Haus. 
balt und Perfonenftiand dieſes Bürgerfürften bezablen. Es har 
fib nur eine Geſellſchaft gebiltet, welche dahin firebt, der 
unfionigen Verſchwendung in diefem Punfte Einhalt zu thur. 
Aus dem Berichte !gebt hervor, daß wenn an Staatstagen 
der Bürgermeifter in feiner vergoldeten Kutſche ausfährt, ders 
felbe von einem Heere unnüser Leute begleitet wird. Die mei⸗ 
ſten derſelben find übermäßig beſeldet. 3. ®. der Schwertträ⸗ 
ner erbält 460 Pf. 2 Schill. 2 Pfenniae (5521 fl. 18 fr.); 
der Fluß, oder Mofferbaitff (Gerichtöperion bei feierlichen 
Bofierfahrten) 5083 Pf. (6036 fl.); kurz die Ausgabe für 
diefed zufällige, meift unnörbige Gefolge beläuft ſich auf 
5842 Pf. 5 Et. 11 P. (70,107 fl. 33 kr.). Die Befot: 
dung des legalen Perſonenſtandes if natürlich höher, der 
Kämmerling (Chamberlain) bezieht 4473 Pf. 3 Ed. 6 PD. 
(53,678 fl. 6 &r.); der Etabtichreiber mit feinen Schreibern 
über 3000 Pf. ıc.; die Gefammtiumme der Befoltung dieles 
legalen Perſonenſtandes ift 14,790 Pfund 17 Schill. 3 P. 
(177,490 fl. 30 fr.) Die Bewachung ter Guildhall (det 
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Siablhauſes) koſtet jährlich 1409 Pf. 6 ©. 4 p, ( Bürflithr 
Hieh 266,509 fl. 51 r.). Rurtientlich ſind die Ausgaben fit 
Mitmodifckeiten ungeheuer; unter anderm kommt ein 
yanz Eigner Poften vor, neinlih: Die Herrn Magiftrardräthe 
4b teren, vor ber Körigin 'herzureiten ud Pferbmiethe, 
121 Pf. (1453 fl.)! — Die Legung 'der neuen Trottofre 
in ber Drforbfiraße hat begonmen. Man erprobt alle 
'nieern Methoden, im dem Vorzüge auf die Spur ju foms 
men. Die Menge der Zufchauer iſt immer bedeutend, am bie 
Fortfihritte biefer Riefenpflafteranifterchärte anzufehet. , 

Geſtern ging am der Börfe und fr einigen fafhlonablen 
Geſellſchaften der Stadt das Gerücht, die Königin Viktoria 
Habe ihre jungfräulide Hand vergeben, ein Prinz; aus dem 
Hanfe Koburg fei der glückliche, dem fie zu heil geworben. 
or John MRuffel hat fich dem „Gloͤbe“ zufolge von dem 
Schmerz Aber den Verluſt feiher Gattin fo weit eiholt, daß 
er wieder ben öffen entlichen Geſchaͤften obliegen kann, demnäch 
ſcheinen bie Gerlichte von feinem Austritte aus dem Miniftes 
rium grundlos zu fein, — Die Botſchafter der die Konferenz 


dildenden Mächte haben in dieſen Tagen mehrere Konferenzen 


in Betreff der hoͤllaͤndiſch⸗ belgiſchen Frage gehabt. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 





Bekanntmachung. 


mit dem 30. d. M. 


der Termin, innerhalb deffen die Einzahlungen noch angenommen werden, zu Ende gebt. 


Münden, am 14. November 1838. 


Um die Befiger ſolcher Aetien-Interimsicheine, auf welche die auf den 31. v. M. ausgefhriehene dierte FRFTE von 
„ 30. Proc. des Actiencapitals bis jegt nicht geleifter wurde, vor den Nachtheilen u wahren, welche die Unterlafung elder Ein⸗ 
B jahlung nach $. 5 der Statuten zut Folge har, bringt das unterfertigte Directorium, ohne hiezu verpflihrer zu Yein“ wder 
S Fünftig fein zu wollen, biemit iu Erinnerung, dab j 


Das Dirertorium der München- Augsburger Eilenbahn- Gelellſchatt. 





3%. v. Maffei, Vorſtand. 


über Arnheim, die tibrigen über Nymwegen. 
Das Dampf boot der „Batavier* führt jeden Dienstag von Rotterdam nach London. 





Bamberg ift zu haben: 
Der — — Sar: 
tenfünftler 

oder Anleitung, 80 ganz neue, fehr übers 
rafchende und in Erſtaunen ſetzende 
Kartenkunſtſtuͤcke leicht und fchnell auss 
zuführen. Nebft 8 Tabellen zu unvers 
lierbaren Piket⸗ und Wpiftfpielen. Dritte 
fehr verb. Auflage, 12. geb. 36 fr. 
em es darum zu chum ik, fih um Die 

Unterhaltung und Beluſtigung einer Geſellſchaft 

verdient zu machen, den wird obiger Harten- 

fünfiler die beften Dienfte leiften, befonders da 

Kertentunftüäcde nicht dem oft erichtiwerenden 


Am literar. artift. Inſtitut in] Appatat wie andere erfordern. Die beiden erı 


fen Auflagen fanden dem allgemeinften Beifall. 
Die gegenwärtige hat fo viele Verbeſſerungen 
und Vermehrungen, daß fie gewiß für Liebha⸗ 
ber- einen zehmfach größern Werth bat. 


Bublicandum. 
85) Im Wege der Hülfsvolläredfung fols 
len die den Metzgetmeiſter Thumfer’fchen 
Epeleuten dahier eigenthuͤmlichen Realitäten: 
das Wohnhaus Nto. 278 im der Karolinen: 
Rrafe, mit daran ſtoßenden Garten, Beſttz⸗ 
Neo. 170 der II. Steuerfeftion, 
ein gleicher Antheil an biefiger Rleifhhale mit 
darauf haftender Schlachtgerechtigkeit, Beſttz⸗ 
Mro. 328 der I. Steuerſektion, 


Maillinger, Geichäftsführer. 


Niederländische Dampfschifffahrt. 
Während des Monats November fahren die niederländischen Dampfschiffe täglich (Don. 
nerstags ausgenommen) um 7 Uhr Morgens von Köln nach Rotterdam. ' 
Die Boote von Sonntag den 4. und Montag den 5., 


12., 19. und 26. November fahren 


auf Antrag eines Prem zum 
deieten Mal öffentlich feilgeboren werben, da 
dad Meiftgebot der zweiten Werkeigerung den 
Schägungspreis nicht erreicht bat. 
Hiezu ſteht Termin auf den 
6. Dezember e. V. M. 10 Uhr 
am Gerichrefige dahier an, und werden jab: 
lungefähige Kaufsliebhaber unter dem Bedeu: 
ten vorgeladen, daß die Schaͤzungsverhandlun⸗ 
gen täglich in der Regiſtratut eingejeben wer: 
den fünuen. 
Hof am 2, Novbr. 1838, 
Koͤnigl. Landarridt. 
Bifani. 
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(Mit Beilage. age.) 





Beilage zum Sränkifchen Merkur Nr, 328.(24. November. 1838.) 


. u rg Moltan und Walla 
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Blicke auf Spanien. 

Die Tangiame Abzehrung, am welcher dieſes unglückliche 
Sond allmählig dabinfieht, wird von Zeit zu Zeit durch ein 
fieberhafted Aufzucken unterbrochen, welches bie von ihm ab⸗ 
gewenbdete Aufmerfamfeit wieder auf es zurüdjicht, und bem 
Beobachter von Außen einen Xert an dic Hand gibt, aus 
dem eim jeber bie Beflätigung feiner Hoffnungen zu fchöpfen 
bemüht If. Geit einiger Zeit lauten die Nochrichten aus ber 
Balbinfel im Allgemeinen micht ſehr günfig für die Bade 
der Königin Chriftine. Der Tod des Generals Pardi⸗ 
nas, die Niederlage feiner Divifion, bie Intrigen, welche 
wan zu Madrid gefponnen, um das ſchwache Minifterium 
bed Herzogs von Frias zu fürgen, wielleicht fogar um bie 
Eröffnung ber Cortes zu hindern, endlich über all dies, bie 
ſchauderhaften Meprleien zu Valencia und die Wicberoufnah: 
we dei Eyftemb biutgieriger Beindfeligfeiten, das ber Ber 
trag Elliot einige Jahre umtrrbrochen hatte, all das fcheint 
bie günjtigen Borausfagungen zu beftätigen, welche bie legiti⸗ 
miſtiſchen Blätter von dem Eintritte der Herzogin von Brira 
in Spanien gemacht hatten. Mit Recht fagt dad Journal 
bed Debats, dem wir die Grundzüge dieſer Betrachtungen 
entnehmen, ed fpreche miche oft von Spanien, weil fi bei 
dem gänzlihen angel an emifheidenden @reigniffen wenig 
darüber fagen laſſe, und befonders weil «6 an fi fchen bes 
trübend fei, ohme Unterlaß auf Galamitäten zurüd zu kom⸗ 
men, welche das Herz bluten machen, feitdbem man entſchloſ⸗ 
fen fei, denfelben nicht abzubelfen. Indep müſſe man jetzt 
das Echweigen drehen, damiı man über bie Bedeutung ber 
Breigniffe micht täufche, derem natürliche Folgen nicht über: 
treibe. Ueber die militärifchen Errigmiffe laͤßt ſich nichts fa: 
zen, das Refultat aller der Siege und Niederlagen, von de» 
nen man beiberfeitig fo viel Farm gemacht, iſt bekanut. Die 
yolitifchen Intereſſen werben wohricheinlic bie eralirte Par- 
bei wieder and Ruder bringen, die in Balenciaund Murcia all⸗ 
u ſchoͤne Boriheile über die carliſtiſchen Gef davon 
jetragen bat, als daß man glauben bürfte, fie werde dabei 
keben bleiben. Man fündigt die Ruͤckehr des Hrn. Mendi⸗ 
abal nah Gpaniem an, was fehr begeichnend if; dem ed 
ſt allgemeine Regel, daß, wenn eine Parthei anfängt fi 
chwach zu fühlen und zu beiorgem, bie Gewalt fönne ihren 
bänben entfhlüpfen, die am meiften fompremittirten Ebefs 
md MWubland gehen, wo fle Püglicher Weiſe die Ruͤcklehr 
vefferer Tage abwarten. Hr. Mentizabal verläßt Paris umd 
Frankreich, aber eb iſt fehr mwahrfcheinlih, daß zum Erfabe 
Darid bald der Anmelenheit ber HH. Toreno und Iſturitz fich 
rfreuen wird. In einem andern Rande würde man vielleicht 
taumen, diefe eraltirte Partbei wieder zu Gewalt fonmen zu 
eben, die ihrem Weg dazu faſt nur durch Morde und fehler 
wjeichnet bat; wer aber ein wenig bie wirflihe Rage Spa⸗ 
nend fennt, und feit einigen Jahren das Gpiel ber Parthei⸗ 
m verfolge bat, dem wird ein aͤhnliches Errigniß nicht mur 
türlich, fondern fogar unvermeidlich fcheinen. Bei dem er 
ärmlichen Zuftande des Landes, dei dem Adgange aller finans 
ellen Hilfsquellen, it die Gewalt ein fchwer zu behaupten« 
re Pollen; mag man, um fi darin zu erhalten, die Maͤßi⸗ 
ung der Schwäche oder die ummüge Wurh der Ummacht ans 
venden , bie Gewalt nügt ſchnell ihre Agenten ab und ers 
Höpft mit reifender Schnelle die ſchwachen Hilfequellen ber 
yarthei, welche fie eben in Händen bat. Daher bie Noth- 
vendigfeit, oft die Werkzeuge zu wechlelm, nicht um beffere, 
möern um eben andere zu bekommen. Daher dieſes gegen- 


feitige Woldfen der Partheien, dieſes periotifche Wiedererſchei⸗ 
nen ter notoriſch abgemügteften Männer und Syſteme am 
Horizont. Warum erhebt die eraltirte Parthei jetzt wieder 
das Haupt? Weil fie feit ihrer Niederlage im vorigen Jahre 
Zeit datte, wieder frifchen Athewn zu ſchoͤpfen; fie if jetzt ge 
gen bie Bemäßigteen in demſelben Bortheile, wie dieſe im 
vorigen Jahre gegen fle, und wenn bie eraltirte Partbei ins 
Minifterium fommt, fo kann man voransfagen, ohne ein gro⸗ 
Per Propbet zu fein, daß im folgenden Jahre die Gemäßig- 
ten wieder an ihre Stelle kommen werden, gleichwie 1836 
die HH. Mendizabal und Calatrava Hrn. Iſturitz geſtürzt, 
wie 1837 Hr. Barbaji und fpäter Hr. Dfalia die HH. Ea⸗ 
latrava und Mendizabal verbrängt haben, wie endlich bie 
Eraltirtem durch ein Jahr Unthätigkeit neuerſtarkt, neuerdings 
auf dem Kampfplatz erſcheinen. — Das iſt allerdings eine 
traurige und barniederbrüdende Lage; allein die Garliften finb 
bedwrgen noch micht fo nahe am Triumphe. &s iM wahr, 
bie Regierung ber Königin ift in eimem beflagendwertben Zur 
Rande der Erfchöpfung, allein noch immer fo ſtark gegen 
Don Carlos, daß er, auf feine eigene Kraft beſchraͤnkt, im 
fünfzig Jabren noch nicht zum Ziele gelangen würde. Was 
bedeuten dieſe ſchrecklichen Metzeleien ? Cie wollen fagen, 
daß fo lange nicht eine der beiden Partheien buchftäblich ger 
nommen ausgerottet if, die andere niemals über Gpanien 
herrſchen wird. Diejenigen, melde auf völlige Erſchöpfung, 
auf die Ermuͤdung rechnen, um zu Unterhondiungen, gegen⸗ 
feitigen Zugeſtaͤndniſſen, zu einer Uebereintunft und Berfchmel, 
jung ber beiden Intereffen zu gelangen, find - Träumer, die 
nicht wiffen, was fpanifher Haß beißt. Das Schidfal der 
gefangenen Carliſten von Balencia it dad Schickſal, dad ben, 
jenigen von beiden erwartet, ber ſich ergeben wirb; bad weiß 
jedermann in Spanien, das iſt es eben, was zwiſchen beiden 
Partheien eine bintige Kluft zieht, und den Spaniern nur 
ein wmitleidiges, hohniſches Lachen abjwingt, wenn man ihnen 
von einem Arrangement ſpricht; es ift eine ſchon im Voraus 
gefchriebene Geſchichte, mit Blut getränft, voll graufamer 
Repreffalien, erbaͤrmlichen Intriguen und ſich bie Wage hal» 
tenden Erfolgen, aber nie wirb man won einem entichelben- 
den Greigniffe leſen, weil ein ſolches unmöglid iſt. Laſſe 
man die Garliften mur ſagen, daß fie Madrid nehmen werben, 
fie wiſſen beſſer als irgend jemand, daß fie es nicht thun 
werden. Es iſt eime grobe Illuſion, ein Zeichen von Um 
fenntmiß, gu glauben, daß biefer milde Streit ein Eude neh⸗ 
men werbe, wenn man ibm fich ſelbſt überläßt. Ein Mann, 
ber mit bober perfönlicher Faͤhigkeit Geſchäftserfahrung und 
den Bortbeil verband, in einer hochwichtigen Epoche in Ma 
dridgelebt zu haben, Graf Rayneval, fagte bafelbft wenige Tas 
ge vor feinem Tode: „Es ift eim Krieg, der 100 Jahre 
bauern kann, mie der Krieg gegen bie Mauren.’ 
Frankreich. 

tLParis, 19. Nov. Der Kriegsminiſter bat den Trup⸗ 
pen in Afrika, welche am der Erpedition nach Stora Theil‘ 
genommen, in einem befondern Schreiben, beffen Inbalt der 
Marfball Walee nah feiner am 8. erfolgten Wiederankunft 
zu Algierder Armee mittheilte, die Zufriebenheit des Königs ausge⸗ 
drädt. — Der Meffoger behauptet fortwährend, der Kriegsmini⸗ 
fter wolle aus dem Kabınet austreten, Kraͤnklichkeit veranlaffe 
ibn dazu, und nur noch die Unenticiebenheit, wen man zu 
feinem Racfolger nehmen folle, fei Urfache feines bisherigen 
Bleibens im Amte. Die Generale Cubieres und Schramm 
werden als Eandidaten für bad Kriegöportefeuille genannt. — 


Hr. Mauguin ift num nad ei 
jurüd, auch Marſchall Soult 
Alugemeine Seuſation hat bie feille hie 
angelangte Nachricht erregt, daß die Misglieder des dortigen 
athes in Maſſe ihre Entlaflung gegeben haben. Der 
Grund davon fol, wie der minifterielle Moniteur pariflen felbft 
fagt, in Miöheligkeiten zwiſchen dem Hanbelörathe daſelbſt 
und dem Handelöminifter liegen, Mit Spanumng fieht ber 
hiefige Handelöftand weiteren Nachrichten vom dort entgegen, 
und war: bofft eine Ausgleihung werde fid bewerkftelligen 
laſſen, um großen Nachtheilen für den Eredit von Marſeille 
vorzubeugen. — Man weiß noch mit, wer had von ber 
Schüdwache im Tuileriengarten erſchoſſene Individuum war; 
jedenfans gebörte das ſelbe nicht den höheren Ständen an, mas 
ſenders aud der zwar ziemlich meuen, aber aud ganz grobem 
Tuch befiehenden Kleidung hervorgeht. Der ‚König fol über 
dem ganzen Vorfall ſehr ungehalten fein, und ſelbſi 
auf Uebung firenger Gerechtigkeit bringen. Dex Prozeß ges 
gen die Schildwoche wird eifrig infiruirt, und [don im 
wähfer Woche glaubt man, werde das Kriegagericht 
ich werfammeln Können, wor welches Diefelbe geſtellt wird. Der 
Siecle behauptet inzwifchen, troß des beftiamten BWiderfpryche 
den wminifteriellen Blätter, daß fämmtliche Schildwachen im 
ZuileriemsGarten Befehl haͤtten, auf jedes. Judividuum zu feu⸗ 
ern; das über das Gitter oder die Mauern zu Reigen verſu⸗ 
chem ſollte. Der Befehl lautete aber bahin, daß die Schildwa⸗ 
che erft (biegen. bürfe, nachdem jemand bereitd über Dad 
Gitter gefliegen wäre; offenbar; wurde alfo Belabre durch 
übertriebenen Dienfleifer zu feiner That werleitet. 
Berichte des Toulonnais fprechen wiederholt davon, Abbsels 
Kader fei von dem Marabout von Yin: Mabi entweder ger 
fangen oder getädet worden, Bon Bona her wird das fort: 
mwäbhrende Eintreffen zahlreicher Anfledler dafelbfi gemeldet, von 
denen bie meilten für den erfien - Augenblid bei dem großen 
öffentlichen Arbeiten, die, ber, Staat befhäftigt, Unterkunft 
und Berbienft finden. Seit dem erfien, Januar d, I. follen 


bereitö bier eingetzoffen. — 


in Frankreich 5450. Werke in franzoͤſiſcher, polniſcher, italie⸗ 


niſcher, ſpaniſcher, portugie ſiſcher, griechiſcher, lateiniſcher und 
anderen. Sprachen, und 863 Kupferſtiche und Lithographien 
erſchienen fein, ’ 

Dor einigen Tagen it bahiex Hr. Gutlarsferguffon, 
Richter · Anwalt von Schottland, Mitglied des engliſchen Par 
lomentd, im welchem er fich oft buch feine warme Sympas 
thie für die Sache Polens bemerklich gemacht hatte, geſtorben. 

Aus der Dffigin des bifhöfl. Buchdruckers Le Rour zu 
Straßburg iſt nad dem Franff. Journal kürzlich ein Alten, 
flüf herworgegangen, überfchrieben: „Rapport à Monsieur 
I’ Evöque de Strassbourg sur les ecrits de M. l’abbe 
Bautain, publid par ordre de sa Grandeur“‘, welches bie 
Prüfung und Beurtbeilung der Bautamm’ichen Lehren von einer 
eigend dazu ermannten theologifhen Kommiſſion enthält, an 
deren Spigeder berühmte. Theologe Liebermann, Generalvicar 
der Didcefe Straßburg febt, und welche ſich dahin entſcheidet, 
daß die Lehren Bautains unkatholiſch und verwerflich feien. Diefe 
Lehren find aber durchgehenbö dieſelben, welche in der Erzdid⸗ 
cefe Köln ald die allein orthodoren geltend gemacht werden fol» 
ten und follen, während bie von der Straßburger Kommillion 
mit Hra, Liebermann an der Spige unter ausdrüdlıher Gut: 
heißung des Biſchofs ben Bautain'ſchen entgegengeflellten Leh ⸗ 
ren, dieſelben Fundamentallehren find, welche die Hermeſlaner 
ſtets vorgetragen haben. 

Spanien 
* Nachrichten aus Madrid vom 11. zufolge hatten ſich 
Tags zuvor die Sektionen ber Deputirtenfammer verfammelt, 
und die Mitglieder der Commiſſion zur Abfaffung der Antworts⸗ 
adreſſe anf die Thromede ernannt. Die Wahl fiel auf bie 


“ 


u — 
monatlicher Abweſenheit hier 1 lozaga, Seoane, Camaleno, Arrazola, und 
ge Do Er Sn ng 


Maitine, de la Mofa. "Die reirograbe 


aus Marſeille vom 15. hier Minoritaͤt im dieſer Commiſſion. — Berichte aus Y 


* aponne 
milden, daß Don Carlos Befeht gegeben hat, hie Famttien 
aller jungen Leute zu werhaften, die ind Ausland 
find, Bekanutlich hatte. ſich gig, große Zahk ſolcher, um ſich 
deu * am entziehen, nad Donteniden. eiugelchifft, 
unter diefen Umftänden merben ihre Familien gezwungen, ſein 
* Bi auf dm, Kappe zu verlaffen, und, fi nach 
itt übge, oder anderen van ben Ehriſtigos befeßren 
Punften. zu begeben, 
Yortugael. 
Liſſabon, 2. Row, Die Jury hat hekan wor. Ru 
zem bie bed Aufſtandes am Fronleichnams feſte ldig⸗ 
ten ſammt und ſonders freigefprochen. du Seitenftüd dayy 
liefert jegt ein Kriegegericht: Ein. Offizier der. Linientruppen, 
ehemaliger. Freund des Kriegaminiſters, Hatte bei dieſen ſich 
über etwas zu, beflagen, worin ihm der Miniſter nicht. rech 
gab. Beide erhigten ſich, es exfolgten Gchimpfreben, unb zu 
letzt ergriff der Dffigier einem, Stuhl, um dem. Minifer zu 
Leibe zu geben. Da fprangen. aber einige Anweſende dagwiichen 
und verhinderten, die That. Der Minifter ſchicte den Dffipien 
in, Arreſt, man bielt Kriegögericht über ihn und dieſes ſprach 
ihm, frei, Worum? weil das Kriegägrricht zufäliger Weiſe nicht 
von ber Pariei des Kriegsminiſters zufammengefegt, war, ben 
überhaupt wenige Freunde im der Armee beit, Der Himmel 
möge fih einex ſolchen tollen Wirthſchaft erbarmen!. — Am 29, 
wurde der. Geburtätag unferd Königs, der immer. mehr in der 
Achtung des Volks Reigt, gefeiert. &in ganz aufergemöhnlicer 
Zufammenfluß von Honoratioren fand bei dem Beija- Man 
fatt. Die Aufmerkfomfeit, welche König Louis Philipp, durch 
bie. Sendung. eines außerordentlihen Bevollmächtigten zur 
Taufe, der Königin, und dem Könige bewieſen, iſt von außer⸗ 
ordentlicher Wirkung; der Portugiefe iſt ftol; darauf, und ba 
kanu er, denn nicht umhin, auch denen mehr Achtung zu er 
weijen „.weldhe dad Ausland. achtet. Bei Hof: war Tafel von 
30 Gouvertd und Abends große Dper, welch legterer aber, 
feib der König nicht beimohnte, wegen. der. fo nahen Niebern 
kunft der Königio, die denn endlich am 31. Morgens. um 11 
Uhr glücklich vorüberging; fie wurde zur allgemeinen Freude, 
von einem gefunden Prinzen entbunden, und, fomit. kaau man 
ſchon beruhigter wegen der fünftigen Thronfolge fein. Wan 
glaubt nämlich bier, daß der aͤlteſte Prinz nicht am Leben 
bleibe, und nie zur Regierung komme, weil feit. Jahrhunder⸗ 
ten immer der ältefte. Prinz vor feinem Regierungsantritt ges 
forben fein fol, Die hohe Wöcnerin, wie der Neugeborne, 
befinden fich im ermünfchten Wohlfein. Beider Geburt wurben 
alle die etiquetenmäßigen Vorſichtsmaßregeln beobachtet, deres 
Unterlaffung in der Folge Thronftreitigkeiten herbeiführen Ann 
te. Man fönnte den Reugebornen für ein untergefhobeneh 
Kind. erflären, wenn feine Beweife von der Aechtheit desſel⸗ 
ben vorlägen. Es wird daher ein vollkommenes Proto- 
coll über die Geburt aufgenommen; alle Eingangstbüren mit 
Ausnahme einer einzigen, welche in dad Niederkunftszimmer 
führt, werben verflegelt, damit fein andered Kind burd dies 
felben heimlicher Weife eingebracht werten fann; in bem 
unmittelbar daranfoßenden Zimmer, durch welches der Ein« 
gang offen ift, befinden fi die Staarswinifler, ber Präfibent 
der Gortes, wenn bieje gerade verfammelt find, ber Präfident 
der Municipaltammer , der Generalabminiltrator und die Obers 
hof · Chargen, nebſt den Damen, wozu ſich alddanı noch eine 
Menge Curioſos geſellen, fo wie die fremden Geſandten, Mi. 
Iitärperfonen und Givilbeawten, melde die Neugierde dahin 


treibt, beſonders aber viele Aerzte und Chirurgen. Iſt bie 


Geburt erfolgt, fo werben ale diejenigen, die ex officie ge: 


wärtig einander in bad Wochenziumer geführt, 
ke Affen un Schmerzen ergriffenen Hohen Wöchnerin 


unförmlichen Rumpfe noch fo viele heraus, da nicht abgeſe⸗ 
ben werben kann, wie man damit zu Ende kommen wird. 


fie Hand, umb Überzeugen ſich ad oeulos, daß das neuger . bilft uns bier nichts, daß, wie Ihre Blätter melden, die ruf) 


iorme Kind noch mittelft der Nabelſchnur mit der Mutter ver 
unden iſt. Wenn dieſes mum vom Allen geichen wurde, wird 
vie Nabelſchnur abgeſchnitten, das Kind von der Mutter 
yetrennt, und darüber eim Protofoll aufgenommen, welches 
son dem Gegenwaͤrtigen unterzeichnet wird, Gleich mad diefem 
Acte begibt ſich die gange Geſellſchaft im die Schloßkapelle. 
wo tim PrivatZebeum gefangen wird, bem folgenden Tag 
ıber iM großes Öffentliched Tedeum im der Kathedrale, dem 
und bießmal der König und ber ganze Hof-in großer Galle 
eiwohnte, Drei Abende hintereinander iſt die Stadt erleuchtet, 
eded Haus, mit Ausmahme ber der Armen, die faum Brod 
aufen fönmen, ſteckt fein Lichtchen an; dabei hat es fein Bes 
venben, Bon finnreiden Xrandparenten an Privathäufern 
rblickt man hier mie etwas. (8: 3.) 


Italien 


* Rom, 12. Nov. Die preußiich römifche Ungelrgenbeit, 
er man in der Irgten Zeit in Publifum wenig Aufmerkſaufeit 
chentte, hat durch diegeftermbier eingetroffene Nachricht von dem 
Borfällen in Köln wieder ein momentaned Intereffe gewonnen. 
— Eim kürzlich in einem biefigen Gefängnifie vorgefallener 
Scandal und ein im Frascati verübter Kirchenraub, bei dem 
ie fliberne Monftranz fammt dem geweihten Hoſtien mitgenom: 
nem wurde, bübet gegemvärtig ben Stoff des Stadigeſpraͤches. 


Griechentan®: 


Athen, 27. Dft. Nody find bie Beiden Majefläten, der 
könıg von feiner Reife im dad Inmere, bie Königin von ber 
brigen in das Ausland micht zuräc, werden aberim den naͤch⸗ 
tem Tagen erwartet, und bie Freudigktit der Erwartung Iäßt 
oxaus ſehen, daß der Jubel des Empfangs in ihrer Hauptftadt 
gemein und- Icbendig fein wird, Der König ift überall auf 
einer Reife im Innern mit berzlicher Freude und jenem Ber 
rauen empfangen worden, dad feine Gegemmwart allwaͤrto er 
vet. Er har befonderd in den mwefllichen Provinzen von den 
roßen und zahlreichen @ebrechen ber Verwaltung und ber 
Zeamten ſich überzeugen fonnen, und Mbbülfe, wo fie mögr 
ich if, darf mum wohl um fo fiherer erwarter werben. Die 
tube wird foridauernd von einzelnen Webelthätern und ihren 
zanden geflört. Die Gemeinden find für den im ihrem Bezirk 
«rübten Raub ſchon durch frühere Verordnungen haftend er 
(ärt uud zum Erſatz verpflichtet; aber die Föniglichen Gerichte 
mb von den meiften Orten weit entfernt, bie. Formen und 
formeln des Verfahrens verwidelt, die Ausgaben mannigfady 
mb der üble Wile gegen die Reclamanten groß. Es ift dar 
um fehr gwedmäßig, daß durd eine neue Berorbnung vom 
18. Sept. die Beihädigung, im Fall fle unter 300 Drad» 
nen if, bei dem Friedensrichter jedes Orts eingeflagt werden 
ann. Ueber die Unterfuhungen, zu benen der Aufſtand in 
Deffenien Anlaß gab, iſt fortdauernd Dunfel verbreiter, und 
ie Bauern, die allerings ihre zahlreichen Beſchwerden haben, 
Ind audy bier, wie es fcheint, nur das Inſtrument poliufcher 
Beftrebungen von Parteimännern gewejen, die man nicht ers 
eichen fann oder mag. Es feble und für ſolche Zälle bie 
arke Hand, welche durchgreift, Beiſpiele auffiellt, und durch 
draft und Furcht Unterwürfigfeit gebiether. Kein Cinziger in 
nferer böhern Adminiftration, außer etwa der Marineminifter, 
ätte dazu bie mörbige Bedeutſamkeit und Energie, und biefer 
t durch; Berhältniffe gehemmt. — Linfere Finanjverlegenheiten 
auern fort, und foniel man auch der Hydra unferes Bud» 
ets Haͤupter abfengt und abjchlägt, fo machen doch am ihrem 


ſiſch⸗ aiſerl. Majeſtat bei ihrem Aufenthalt im München ſich 
für unfere Forderungen ber dritten Serie des Anlebentz zu⸗ 
Rimmend geäußert und deöhafb Schritte in Paris und London 

n bat. Diefe Bereitwiligfeit des nordiſchen Monardyen 
ift Alter als feine Reife nach Deutſchland. Wir fannten fie 
ſchon früher, wußten aber auch, daß jene Auszahlung nur 
durch Webereinfiimmung der drei Mächte erfolgen fann, und 
daß Lord Palmerfon feine Zuftimmung an eine Berfaffung ge: 
nüpft harte, die er für Griechenland begehrt, und die Ruß⸗ 
land den Griechen und feinen Intereffen micht zuträglich ach⸗ 
tet, und barum verweigert. So lange man fiber biefen Punkt 
fi nicht vereinigt, und dazu bat man jegt weniger Aus⸗ 
fiht als je, find wir auf unfre befchränfien Hülſomittel und 
die Unterſtuͤzung unferer wehren freunde gewiefen, wenn wir - 
beren überhaupt noch haben. (allg. 3: 


Moldau und Waltachei. 


Buchareſt, 15. Di. (2. U. 3.) Die Seſſion der Gene 
ralverfammlung für diefes Jahr wurde durch einen Beauftrags 
ten des Sultans eröffnet, der einen Ferman überbrachte, moi 
rin dem SHofpodar zur Pflicht gemacht wird, gegen die Dro⸗ 
hungen der Dppofltion Gewaltmaaßregeln zu ergreifen und 
bie Annahme ded vom Rußland erbeifchten Zufag-Artifsld: von 
Seiten der Oeneralverfammlung zu erzwingen. Der an 
ſelbſt ift auf das Anliegen des ruffifchen Sefaͤndten in Konflans 
tinopel vom Divam ausgefertigt worden. Was konnte bie 
Generalverfammlung im Angeſichte des großherrlichen Tſchauſch 
thun? Ya diefer werbängnipoolen Gigung, wo der Beaufs 
tagte ded Sultantd und der Kürft den Borfig führten, enthiel? 
ten ſich die Mitglieder der Werfammlung des Abflimmens: Der 
Bufagartifel wurde ins Protofol eingetragem, und baffelbe 
nur vom dem Präfitenten und 2 Gelretären unterzeichnet: 
Keine weitere Förmlichkeit fand ſtatt, bie diefer Maafregel 
eine geſetzliche Weihe gegeben hätte, und der Schmerz, weldyen 
biefer Eingriff unter der Benölkerung verbreitete, iſt nicht zu 
ſchildern. Nach einem fo unglücklichen Beginne der Seſſion 
batte die Generalverfommlung noch rin Paar Monate zu ar 
beiten; aber fle zeigte fih der Regierung fo feindfelig, daß 
diefe ſich verbunden glaubte, ihre Sigungen zu fließen, be 
vor man noch mit Prüfung bes Budgers zu Ende gefommen 
war. Man erwartet mit Ungeduld die neue Einberufung der 
—— ohne daß man davon viel für das Land 
hofft. ‚ 

üben daher fhreibt man über die dortige Emancir 
pation ber Zigeuner Folgendes: „Das Bulletin offijiell 
enbält in Nr. 62 einen Bericht von der Bornicie (Bermaltung) 
der Befängniffe an Se. Durch. den Heopodar der Wallachei 
über die feſte Nieterlaffung der Zigeuner in Dörfern, melde 
unter Adminiftration dieſer Vornicie ftchen, und die man bie» 
ber Sklaven der Krone nannte. Nachdem dieſe Menſchenklaſſe 
durch gefchliche Verordnungen ihres Nomadenlebens entwöhnt, 
uud ihre bisherigen transportablen Wohnungen gegen fee, in 
Dörfern erbaute Häufer vertauſcht, wurden fie durch die raſt⸗ 
lofe Muͤhe waliung des Hrn. Oberſten Cheresco ven zinsbaren, 
freien Wallschen gleichgefielt, Durch dieſen Bericht ſeatzt Hr. 
Ehoresco den Fürſten in Kenntniß, daß die Vornicie durch 
ihre Beamten und Umlaufsichreiben Waaßregeln getroffen bat, 
daß für die Folge die Kinder diefed Volls durch wallachiſcht 
Bauern aus der Taufe gehoben werden, um fie jo durch bie 
Berwandtichaft der Religion unferen milderen Sitten und Ger 
bräuchen näher zw bringen; auch erfucht er Se. Durchlaucht, 
die eheliche Verbindung dirſer Emanzipiften mit Ballaten zu 


erlauben, was auch gu ihrer Civiliſation weſentlich beitragen 
wird. Der Fuͤrſt, welcher ſtets jedes heilbringende Unterneh⸗ 
men zu unterlügen, und bie Fortfchritte des Bandes zu ber 
fördern bemüht it, gab auf biefed Geſuch dem Minifterlum 
des Innern folgenden Beſcheid: „Das Miniſterium des Innern 
wird dad weiſe Projelt des Chefs der Bornicie ber Gefäng- 
niffe, womit felber feine vwerbienftoolen Handlungen vermehrt, 
in Betrachtung ziehen, und im Ginverflänbniffe mit der Abd⸗ 
miniſtration der Metropolie, die nötbigen Anfalten zur Ber 
fanntmachung treffen, daß biefe zinsbaren Unterthanen bed 
Staats eben fo frei find, als alle übrigen wollachiſchen 
Bauern, und keineswegs in die Kathegorie derjenigen gehören, 
welche Zigeuner, d. h. Leibeigene der Privaten find.’ 
Sweden und Norwegen. 

Upfala, 4 Nov. Die Oppofltiondblätter der Hauptſtadt 
befchäftigen fih viel mit einer „Meinungsäußerung“, welde 
fi zu Gunften ded vormaligen Gouverneurs, Frhr. v. 
Sprengtporten, bei den hiefigen Gtudirenden kundgegeben has 
ben fol.. Diefe am ſich ſehr unbedeutende Sache verhält 
ſich nicht anders, als daß einige von bem perfönlichen 
Freunden des Frhrn. demfelben bei feiner Durchreiſe ein 
Stäubdhen gebracht haben, woburd eine Menge Neugieriger 
berbeigelodt wurde, bie ihm, nachdem er ſich für die freun⸗ 
lie Aufnahme bebanft batte, nach dem Marftplage folgten, 
wo bie Sänger ihre Serenade mit einem „God save the 
King‘, befchloffen. Ein fo gleichgültiger und in Univerfitätd« 
" Rädten oft vorfommender Vorfall bat zu vielen Gihreibe. 
zeien Anlaß gegeben; auf der einen Geite will man darin 
eine polisifche Theilnahme für Hru. v. Sprengtporten erblik⸗ 
ten, und anf ber andern Geite protefliren die Stubirenden 
mit ihren Guratoren gegen biefe Behauptung, und fo finden 
denn bie Oppofltiondblätter Zutter für ihre Epalten, (H. E.) 

Ghrifiania, 8. Nov. Des Königs Abreiſe von Stod- 
bolm fol num bid zum 15. d. auögefegt fein. Man kann fich 
wahrfcheinlih Hoffnung machen, baß der Aufenthalt Gr. Maj. 
bei und fich bis zum Frühjahr verlängern wird. (M. BI.) 

Türkei. 

Ein Schreiben aus Livorno vom 2. Nov., im Giornale 
del Lloyd auftriaco, meldet: Die legten Nachrichten aus Tu⸗ 
nis berichten, daß man ben belgiſchen Conſul daſelbſt erwartete, 
um einen neuen Handelsvertrag mit ber dortigen Regierung 
abzufcließen, und daß die franzöflihe Flotte jene Rhede erft 
dann verlaflen werde, wenn die Ditomanijche Flotte im bie 
Darbanellen wieder eingelaufen fein wird. 

©Ostindien. 


der Ufurpator Tharrawadin gleih nah Gelangung zus 
Throne den präfumtiven Thronerben binrichten laſſen 
Dad Verbrechen bes jungen Prinzen war beffen vermuthen 
Vorliebe für die Engländer. Den ganzen Hergang erjählt 
dad Moulmein Chronicle in folgender Weife; „Um 3. Juni 
bat der Tſekya Prinz (der präfumtive Thronfolger) feine 
Oheim, den König, um bie Erlaubniß, am naͤchſten Tag 
in der Mumis Pagode zu opfern. Der König ertheilte die 
Erlaubnif. Am Abende deſſelben Tages erzählte eine Toch 
ter des Königs, eine gewandte Gterndeuterin, ihrem Bater, 
fie habe in ben Geftirmen geſchaut, daß er Feinde habe. Su 
derfelben Nacht umzingelte der Fürft v. Pagban bie Wohsung 
des Sfelpa Prinzen. mit Bemwaffneten, führte deſſen Bei 
und Kinder weg und legte fie in den Kerker, weil, wie ei 
fagte, der Tſekpa Prinz im Begriffe fei, ein Rebell zu wer 
den. Am Morgen des nächſten Tages wurben ber Zichanı 
(hisbu, der Zungsgirbu, und ber f. Schneider mit feinem 
Bater und feinem Sohme und andere Perionen, 8 zufammen, 
ind Gefängniß geworfen. Am 8. Juni wurden biefe 8 nad 
dem „Begräbnißgrunde bei den drei Mango Baumen“ gebracht, 
und hingerichtet. Schon am 6. war der Tfefya Prinz, gebuw 
ben und von Bewaffueten umgeben, ebendahin gebradt wor 
den. Unterwegs durfte er Sandalen tragen, auf dem Sim 
richtumgsplage aber mußte er baarfuß geben. Zugleich waren 
feine zwei Beifcläferinnen und feine Amme dahin gebradk 
worden. Der Prinz rief auf dem Sinrichtungs Plage, dem 
Begräbnißgrunde bei den zwei Mango Bäumen“, aud: „Ich 
bin fein Rebel; mein Oheim ift ein Rebel!’ Alsbald wurde 
er mit einem Stocke niedergefchlagen, in zwei Stücke gehau⸗ 
en und dann in ein großes, offened Behältmiß geworfen. Da 
entftand Inter Jammer umter ber vwerfammelten Menge, die 
jedoh won den Bewaffneten alsbald zum Stilſſchweigen ges 
bracht wurde, Während der Hinrichtung des Prinzen mmd- 
tem die drei Weiber mit abgekchrten Gefichtern in Achender 
Stelung ſich niederwerfen. Nachher wurden fie ebenfals 
niedergefchlagen und ihre Leichname eutzwei gehauen. Tu 
der zwei Beifchläferiunen wurden mit dem des Prigen in im 
Fluß geworfen. Groß war bie Klage des Volkes von Bm 
merapura über. biefe Hinrichtung. Zehn Tage lang beſucht 
Niemand den Bazar, weder Käufer mod Berkäufer; und di 
Stadt war in eim Trauergewand gehäft. Das erzählen die 
Leute von Rangun um Boa, die hier angefommen fint 
Es herrſcht Übrigens noch eine Berichiedenheit in ihren Aut 
fagen; bie @inen - behaupten, fie haben felöft den Prinen 
entzmel hauen fehen, während Andere fagen, er fei entrom 


Rachrichten aus dem Birmanen Reiche zufolge bat | men und bloß feine Familie fei hingerichtet worden.“ 





Miszellenm 


— — In der Sigungder parifer Aademie der Wiſſenſchaften n. 5. Mon, 
gab Hr.Aragoeinen Ausjug aus einem Shreiben des. ch. Raths Prof. 
Berffelin Königsberg an Hrn, v. Humboldt über die Entfernung der Sterne 
vom der Erde; die Meſſung murde mittelſt des Heliometre an einem 
Doppelſtern vollzogen und die Diftanz befieiben vom ber Erbe ergab 
657,000mal 40 Millionen Lieues, fo dag, wern biefer Gtern jegt erſt 
entftünte, fein Licht erft in 10 Jahren bid zur Erbe gelangen würde. 
Auch die Maffe dieſes Deppelſterns hat Herr Prof. Beffel gemeſſen und 
fie geringer ald'die unfrer Sonne gefunden. Hr. Arago erinnert hierbei, 
daf er in dem Annusire von 1834 einen Calcul derſelben Entfernung 
geliefert habe, welder dem von Hrn. B. angegebenen fehr nahe Fomme, 

— — Gin beachtenswertbes, naturhiftorifches Ereigniß bat in Elbers 
feld fartgefunden; es warf nämlich am 8. DE. in der Unten van 
Alenichen Menanerie die bengaliſche Königs» Zigerin „Hektoriue““ — 


belegt von cin ' — wwei lebende ſchͤne Junge. Beide Baftarde 
gleichen dr ı fie, wie diefe, geftreift ſind, aber fie tragen 
Das gro 3 Vaters, and laffen einen Mähnenmuche 
vetmuth 


u Akens bekaunter Sotgſamteit iſt es vorbe⸗ 


halten, im dieſem Gafardpaare — welchem Gedeihen zu minigen — der 
Narurtwiffenfchaft eine weue, bisher unbelannte, twenigftensin Dentihland 
noch nicht gefehene Thiergartung (köwen » Tiger) zu überkiefern. Vieleichi 
it dieſes Paar zur Stammelternfchoft riner neuen Dynatie in im 
vierfüßigen Raudthiergeſchlechte auserkohten. — Diefe feltenen Junge 
werden dem Publicum gegeigt, und der Zulauf ift überaus grob. 

— — Die Hereford Times berigten: Diefer Tage wurde zu Kenthurd 
Mer. Elewelpn, nad einer Liebebewerbung von fünfundbreitii 
Jahren, mit Mig Unna Eharles vermählt. Während biefer \ar 
gen Reihe von Jahren mußte der fhmachtende Selaton Alles und ır 
aufhör lich aufbieten, um die Schöne zu bewegen, daß fie feine Beect 
burgen ſich gefallen laſſe. Geduld, Standhaftigkeit, mimmer zu erm 
dende Hingebung und Aufopferung, verbunden mit einer Megrese 
Ueberredungsgabe, zwangen der Zaby endlich Das fo fang erfehnte „.“ 
ab, und der emtzücte Schäfer flog alfogleih nach Hereford, die ® 
falten zu treffen, um den Gegenſtand feiner fo lange geprüften S— 
heimzuführen. Man fage nut no, es gebe Peine wahre, der Zeit 
allen Prüfungen Stand haltende Liche unter der Sonne mehr! 


Bamberg. 


Redacteur Dr. Haller. Druck 
a, Verlag des liter. artistischen 
Instituts zu Bamberg. Auswär- 
tige Bestellungen werden bei dem 
nächsten Postamte mit Voraus- 
Zahlung des Betrages gemacht, 
Einschlüssig des wöchentlich er 
scheinenden Unterhaltungsbiat- 
tes: Euterpe ist der Pränu- 


merationspreis bei der Zeitun,zs- 
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ränfifcher Merkur, 


Dit allerhöhften Privilegien 


Sonntag, 25. November 1838. 


Expedition zu Due selbst 
anzjährig: 10 fl, bei den k, b, 
Postbehörden aber im I, Rayon, 
108 7kr,, im IL. 11,7 kr, im 
UI, 121. 7kr,, im IV, 184,7 kr. ; 
halbjährig in Bamberg bei der 
Zeitungserpedition 5fl., bei den 
kb. ebörden im ]. Rayon 
56,4 kr.,im 11,6 4.84 kr, im BI. 
6fl.Akr., im IV. 6 fl. 34 kr. 


 _Wefdrichtötalender. 25. November 1812, Ainfunft der Aranofen bei der Beregina umd lebergang über Dieielbe. 
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Deutfche Bundesstaaten 

Bayem.— 2 Münden, 21. Nov. Rad einer viertel jähris 
jen Mbwefenheit von Münden hat fi dort jebeömal fo wiel 
Neuss, dem Fortſchritte Huldigendes begeben, daß man einige 
Lage braucht, ſich zu orientiren. Sogleich bei der Einfahrt 
mn bie folge Bunwigsfiraße, die fih, das Gtraßenpflafter aus. 
yenommen, mit allen Straßen Deutſchlandés weſſen darf, blidt 
das neue lim ude außen fo ziemlich vollendet her⸗ 
vor, dad Blindeninſtitut, das freundliche Damenftift wir dem 
yellen Wnftrich, dann lints die Lurwigetirche, die Bibtiothef 
ind die auderm großartigen Gebäude, man wird zur Bewun⸗ 
erung hingerifien, der man fi, auch wen man wellte, 
vicht emtfchlagen kann. Gebt man durch die Arkaden, das 
Bündyenee Palais royal, fo findet man aud da Alles gehn 
vert und verfeinert, der Plofond der Tinte, die gegen bie Ka⸗ 
erne des Ldeibregiments himablänft und deren Wänve griechi⸗ 
he Landſchaften zieren follen, it mum gamp mit Arabesten 
emalt, welche bad Damptembleme: das griechiiche Meng mit 
Han umd weißen Rauten im der Mitte, umgeben, Der Bo: 
von biefer Arkadenlinie foll mit Aſphalt beige werden. Yu 
‚em nad ber Refidem ausreichenden Bogengang if dad Bu- 
je vorzüglich Abends befchäftige, die heilen Binerpoollampen, 
vie im dem Breulfchen Laden über alle nur erdenklichen Ems 
:usartifel eimen vwerführerifchen Lichtglang ausgießen, bie 
ue Uh des Herrn Biergan; mit einer künſtlichen 
n einem matten: Ölafe ber Thüre angebrachten Sekundenuhr, 
ie übrigen. erleuchteten Rüden mit zum heil ganj neuen 
finrichtungen, und bie auf» und niederwogende Menfchen: 
senge, die bei der jetzigen fchlechten Witterung die Arkaden 
m liebſten beſuchtz Alles dieß gibe ein Bild bampeftädtifcher 
degſamkeit, das unausſprechlich feffelt und den Aufenthalt 
a Münden jedem fremden gleich Aufangs recht wünfdhend: 
verth erfcheimen läßt. Noch vor wenig Dezemnien mußte man 
ad Paris geben, um fi den Begriff von ſolchen ruhenden 
nd bewegten Buflänben zu bolem, jepe thut dab micht mehr 
doth, allenthalben thut ſich jemer moderne lan, hervor und 
Rüncen nimmt gerade jegt gamg lebhafted Jutereſſe dafür. 
Ye Gombitoreien eifern mit einander im Austellung ber raf- 
inizteften Genüffe, die Haarſchueidekabiaette eigen die reizend⸗ 
tem Goeffuren, ja auf dem Mar-Jofeph6-Plage werfammelt 
ch täglich eine Menge Menfcyen, um in eimem ſolchen Kabir 
ette das in feinem Wachs geformte Bruftbilo einer Dame mit 
er meuefien Friſur zu betrachten, das in zierlihen Drebume 
en alle Schönheiten ded Kopfputzes zeigt. — Das Fresco⸗ 
emälde auf dem oberen Giebel des Teaters nimmt fidh befr 
r aus, ald man bätte benfen follen, unten bie kolloſſale 
Sänlenhaße und drüber der luftige Tam der Muſen, ein 
hönes Eymbol, wie fich die Malerei Über die Architektur 
inaufgefdymungen habe. Un der Bühne ſelbſt find ebenfalld 
eränderungen ‚hinfichtiih bes Perfonald vorgenommen wor» 
m. Herr und Mad. Schenk vom Staditheater zu Reipzig 
ad neu engagiste Mitgliever. Herr Schenk gefällt, nicht fo 
any Mad. Schenk, man tadelt ihr Organ und ihr affektırs 


ch Sachen. 
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» (Brief aus Stuttgart.) — Grofber 
reufen, — Freie Städte. (Bremen) © 









red Spiel allgemein. Mad. Jo, Gattin des wadiren Schau⸗ 
fpielers Herrn Jon fol ald Sängerin engagirt werden, bürfte 
fi jedoch nicht gam eignen, da ihre Stimme auch gar nichts 
Uingiehended beſitzt; vielleicht fagte ihr indeß "ihre erſte Mm 
tritts parthie wide weht zu, fie gab die Kere im ber Oper 
Macberh von Ehelard, einem mufifalifchen Meifterwerke, das 
fammt der Hermannſchlacht von demfelben Eomponiften erft 
feine volle Würvigung erhälten wird, wenn ſich der Geſchmack 
von der italieniichen Dper wieder ganz zur deutfchen Muſtt 
wendet. — Bergangenen Gomtag trat Herr Eßlair in 
Shafesprared König Lear auf; er that, was er vermochte, 
allein man fage, was man wolle, für einem kear reichen bie 
Kräfte des auf der Küuftierbahn ergrauten und mit vielem 
Ruhme gefrönten Greifes nicht mehr aus; die Natur fordert 
ideen Tribut und er kann ihr benfelben nicht werfagen. — 
Seſtera gab Frl. von Stubenrauch ihre erſte Gaftrolle. Un. 
glädliherweife wählre fie dazu die unglüctiche Grifeldis. So 
wie man es gewohnt werden ift, Rapoleon mur den Raifer 
zu nennen, fo kann man nicht an bie Vorſtellung ber Gri⸗ 
ſeldis denken, ohme zugleich am Mad, Rertich von Wien, 
weiche ohnſtreitig umerreichbar im diefer Partbie if. Daher 
blieb auch rl. v. Stubenrauch hinter Mad. Rettich zurüd, fogelum 
gen auch einige Momente ihrer Reiftungen waren, Sie ift jedenfalls 
eine Künftlerin erſter Größe und wird noch ‘mehrmal unferd 
Aufmerffamfen in Anfpruc nehmen, mas fehr erfreulich ift, 
da Mad. Dahm längere Zeit verhindert it, die Bühne zu ber 
treten. — In dem Kunftoerein find ſechs Bilder von Rugens 
das, mertlanifche Begebniffe darſtellend, aufgehangen, welche 
eime meißterhafte Charakteriſtik umd Feſtigkeit aufzuweiſen ha: 
ben; namentlich if dieß der Fall bei einem der Bilder, eis 
nem Einfall von Wilden in eine ſpaniſche Colonie. 

x Münden, 22. Nov. Es trägt fi eim lautes Ge⸗ 
rũcht, daß der Erbprin; von Naffau, Berter zum faifer!. 
Haufe, die Großfürkin Dlga heirathen werde, und der Groß 
fürft Thronfolger ſich mit einer Prinzeffin von Würtemberg zu 
verloben gedenfe. Baron vom Frankenſtein, Lieutenant, der 
den Herzog von Leuchtenberg nach Rußland begleitete, wurde 
am ruffifchen Hofe ſogleich zum Rittwmeiſter ernannt, Nadyr 
dem J. f. 9. die Frau Herzogin Mar in Bayern am 29: 
von Aichach mit dem Prinzen Ludwig, bier angefommen ift, 
traf vorgeflern auch ©. H. der Herjog Mar hier ein; der 
im naͤchſten Frühjahr wieder eine große Reife in fremde Läns 
der anzutreten beabfichtigt. Das meue Schloß zu Aichach, 
Schloß Wittelsbach, wird auf Befehl des Herzogs. diefelbe 
Einrichtung befommen, wie das herzoglihe Sommerpalais zu 
Poffenhofen ohmmeit des Starnberger Sees. — Der Archäolog 
Staudenraus will eine neue Römerftraße naͤchſt Landshut entdeckt 
haben, und wird naͤchſtens ſeine Berichte darüber veröffentlichen, 

N Münden, 22. November, Seine Majeftät ber 
König haben der geftrigen Sigung des Staatsraths prä⸗ 
feirt. — Man erfährt nun, daß Profeflor Görred Die 
Wahl zum Ephorud abgelehnt gehabt , dieſe Ablehnung 
aber ald unbegründet nicht angenommen, und bemfelben 
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erffärt wurbe, man hoffe, daß er folder nachkomme. 
— Dab gefammte höhere Perfonal ber kaiſ. ruf, Geſandt⸗ 
haft dahier, Hr. v. Severin an der Epige, bat am 20. 
d. Abende 6 Uhr der Frau Herzogin von Leuchtenberg in 
ihrem Palafte feine Glückwünſche dargebracht. — Aus Pe: 
terdburg erfährt man noch, daß die hoben Verlobten bereits 
bie Olüdwünfde aller hoffäbigen Perfonen entgegen: genom⸗ 
men haben, bei ihrem erften Erfcheinen im Schaufptelhaufe mit unbe⸗ 
ſchreiblichem Jubel empfangen wurden, und baß überhaupt bie ganze 
Hauptftadt über diefe Verbindung im freudigften Enthuſlaswus ift. 
— Die Ludwigeftraße wirb auf Fönigl, Koften pwiſchen ben Ge⸗ 
bäuden der Univerfität, ded Gregorianiſchen Prieſterſeminars, 
ded weiblichen Ergiebungsiuflitutes und ber Ludwigskirche mit 
einem großartigen Brunnen geſchmückt werben, welden ein 
100 Fuß bober Obelisk von 4 bronzenen ‚Löwen umgeben in 
einem großen Beden bilden fol, Münden bat noch feinen 
Brunnen größerer Art; diefer wird dazu beitragen , die grams 
diöfe Rubwigfiraße zu einer der prachtvoliften zu machen und ihr 
von ber fol. Reſidenz aus eine herrliche Peripeftive zu geben. 
Ueber dad Bıfindım des Feldmarſchalls Fürſten Wrede find 
find feine neueren Rachrichten aus Ellingen bier eingetroffen. 
Fortwährend fpricht ſich unter allen Ständen dahier die innigfie 
Theilnahme für die fernere Erhaltung. bed um Bapern ald 
ruhmgefrönter Heerführer und Gtaatömann gleih hochverdien⸗ 
ten Mannes aus. Täglich werden die Liſten ber fid nad 
feinem Befinden Erfundigenden nah Ellingen abgeſchickt. — 
Die neulich gegebene Nachricht von einer Beränderung bei ber 
Bewaffnung unferer ſchweren Kavallerie bat ſich in fo fern 
. beftätigt, aid bereits die erſten Züge jeber Esfadron des hies 
figen Cuiraſſierregimenis Ranzen erhalten haben, und jegt im 
deren Führung unterrichtet werben. — Landbote und Land» 
bötin find für Müller und Melber und bie neue Walzmühle 
in Streit gerathen; das Ende des hitigen Kampfes wird ſein, 
daß bad großartige fchöne Werk der meweren Induſtrie von 
dem alten, der Zeit. nachbinfenten Schlendrian nicht aus dem 
Felde geſchlagen wird und auch das Publikum bei dieſer Son. 
eurrenz gewinnt. — ine andere Angelegenheit beſchaͤftigt 
ebenfalls die hiefigen und ſelbſt auswärtigen Blätter, die 
Echranne, Belanntlih ift der Münchener Getreitemarft eis 
ner der größten in Bayern, und wird ale Gamfiage auf 
dem Marfiplage vor ber Dauptwahe abgehalten Bls 
lerdings iſt alddann hier von früh bi nah 12 Uhr 
ber jchöne Plag mir allen auf ihn audmündenden Hauptfiras 
den, und felbft die ganze Kaufingerfiraße durch die Getreid⸗ 
maffen und Wagen gefperrt, und müffen alle andern Ehais 
dien, Wagen, Fußgänger, Ummege machen, da fle bier wicht durch: 
durchkommen fönnen. Für eine Broölferung von 40 — 50,000 
Seelen war früber bie Echranne grcß genug, für eine von 90,000, 
die München jegt zählt, iſt fle ed nicht mehr, abgefehen auch vonder 
Steigerung bed Getreidhandels. Alleidings iſt deßhalb «ine 
Verlegung ter Schranne Bedürfniß, und man. hert, daß der 
Magiſtrat ſchon lange damit umgehe, und gibt jegt den ges 
räumigen Maxplatz vor dem botaniſchen Garten, der vom 
Karlöthor bi6 zum Martbor dazu benugt werden könnte, ald 
dafür anserfehen an, Daß bonn, wie man fagt, der bota 
nifche Garten verlegt, und mächft dem neuen Univerfitäteger 
bäude in der Ludwigsſtraße errichtet würde, hat Icon bie 
Zwedmäßigkeit der Vereinigung mit. biefem Mittelpunft der 
biefigen Hochfchufe für fi fo wie bie Benügung der Gebäude 
biejed Gartens zu Getreidehallen, die außertem fehlen würden, 
übrigend auch jegt nicht gemügend vorhanden find, ta bie 
Gerreidfäde über Nacht und bei jedem Wetter auf der 
Straße bleiben, und felbft im Gebäude der Hauptwache auf 
ſtellt werden müſſen. 
Eine Veroidrung des koͤniglichen Miniſteriums des 
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Innern vom 5. Nevember d. J. bringt, nachtem „fter fchen 
„Bälle vorgefommen find, daß bei Verſetzungen, Reflgnatio, 
„men, Tobesfällen ıc.'von Beamten, Pfarrırn x. num 
‚‚terlaffener Wendung ber Eleinen Baufälle in Die 
„wohnungen, Pfarrgebäuden ıc. Reklamationen ſich ergeben 
„haben, welche in Ermangelung nachhaltiger Beweiſe gegen 
„ben ſaͤumigen Theil gewöhnlich zum Nachtheile des f, Aeran 
„beſeitigt werden mußten ‚’ vie früheren Berorbnunge 
beäbalb, befonderd bie vom 1819 in Erinnerung, un 
weißt die Bau⸗ und Polizeibeamten nachdrädtidyft, bei eigener 
Haftung an, darüber zu wachen, daß jeder Nuguießer ci 
ned ärarialiſchen Gebäudes ſolches im gutem bald en Zuſtande 
unterhalte, die nöthigen Repararurem fogleich vermehme, eben 
fo bei Berlaffung desſelben dieſe augenblicklich. confatirt und 
fer geftelt werden, Die Koſten dafür find von den Bar 
dern nöthigenfald mit Execution, Befhiagmahme der Gehalte 
und umverzüglic; beizwtreiben, ſammtliche biefe Borkhriien 
über die Aufſicht, Baufall-Schäpung und Baufall Wendung 
nach der Berorbnung vom 8, Juli 1814 umd der von 1819 
auch auf alle von ten Mirgliedern der Geifklichfeis bemügt 
Staatd: ober andere ;öffenıliche Gebäude unbedingt, bei Euf: 
tungs⸗ und Gemeinde, Gebäuden analog im Anwendung ju 
bringen. Die f. Regierungspräfidenten und alle zw Bıfitatie: 
nen abgeordnete Regierungs-Commiſſare find gehalten, auf ib 
ren Bifltationdreifen den Bollzug Ürengfiend zu überwachen. 

"+" Würzburg, 22. Nov, Die hirſige Deffe, weiche 
mit diefer Woche ch fchließt, iR fehr fchlecht ausgefallen. Die 
äußerft ungünftige ‚. weiche beinahe während ihrer 
ganzen Dauer herrſchte, vertrieb die wenigen Kauflufigen. — 
Unfere Umniverfliie hat ihre Borlefungen wieder begonnen, Dir 
Anzahl der immatrikulirten Gtubenten beläuft ſich auf 400, 
Die Beförderung ber beiden Profeflorem ber juridiſchen Fe 
eultät, der Hofräthe won - Kiliani (Staatorecht) und 
Ringelmann (GErimimalia und deutſches Privatrecht) gu 
Oberappellationdräshen if eim dedeutender Berluf für die 
Hochſchale. Dr. Dolmann, gegenwärtig Privatdogent in Mün- 
chen, foll einen Ruffür ben Lehrſtuhl des Eriminalrechts erhalsr 
Wir wünſchen aud, für die übrigen erledigten Fächer eben 
arquivalente Belegung. Die Candidaten der Philoſorphi, 
haben beftimmte Pläge in den Dörfälen angewirfen befommtn, 
und find ihnen gemäß der neuen Berordnung vie Gollegien 
vorgeichrieben worden, die fie befuchen ſollen. — Gere hob 
zath v. Markus, der neucreirte Rektor, wird fünftige Bode 
einen pompdfen Badelzug von den Studenten erhalten. — Rn 
den hieſigen Bintervergnügungen läßt ſich wenig berichten. 
Die Harmonie gibt m ibren glänzenden Gälen die gewohnten 
Baͤlle und die übrigen Geſellſchaften folgen ihrem Beifpiele 
Das. Theater iſt Diefed Jahr. bedeutend beffer be ſetzt, ale ie 
vergangenen. 


Würtemberg. — + Stuttgart, 20. Ron. Di made 
bevorfichenten Wahlen zum fommenden Tandrage regen wit» 
der einiges politiſche Intereffe an, obwohl die öfrmtlide Teils 
uahme ſich keineswegs mit jener, wie fie dor iecht Jahren 
Ratıfand , vergleichen läßt. Unſere näachſe Grante 
verfammlung wird, allem Auſehen mac, eine Rei 
von meuen parlamentariihen Namen auftauchen ſehen, di 
ein Theil der bisberigen Mitglieder durch die Erklärung, fein 
auf fie fallende Wahl mehr annehmen zu wollen, ihre Demi; 
ſion von der ſtändiſchen Arena gegeben hat. In Tübingen. 
deſſen Abgeordneter biäher Pfizer war, ſpricht man ver 
Erwäblung ded Geheimeraths v. Schlaper ‚ Chefs des Min 
Reriumd des Innern, der befanntlich ber Sohn eined Bäder 
aus jener Etadt und demnad; eine deutfche Parallele zu © 
Robert Peel, deci„Sohn des Wolfpinners'”, if. — Seit eimigr 
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agen befindet ich Ihr rühnelichit. bekaunter Tanbömanı Stigl⸗ 
aier ia unferer Etabt, wo er mit dem Schillerbver⸗ 
ne in Bezug auf bie Aufftellung bes Denfmaled bes großen 
ichters Beſprechungen hatte. Hr. Etigimaier hat die Wahl 
4 Platzes für das Denkmal, welche bier feiner Zeit fo viel 
frittelt wurde, nicht mur wollfemmen gebilligt, ſondern ſich 
ch auf dad Beſtimmteſte ausgeſprochen, daß ein größerer 
lag dem Effefie, anſtatt ibm zu erhöhen, welmehr Eintrag 
um würde, Bir haben übrigens der Auſſtellung bes Staud⸗ 
ldes noch micht fo bald emtgegengufehen, da erſt woch die 
taörehefd zu vollenden find, und bie zur Herfielung ber 
Irumbfage die Statue noch im Münden bieiben fol. — Aus 
uf Lewald ift ſeit acht Tagen von feiner italienifhen Reife 
wäd, melde ihn, nachdem die Krönung in Mailand vo 
iber war, neb nah Rom und Neapel führte, Als lie 
miſche Meifefrucht wird, wie man vornimmt, außer dem Texte 
ı dem Kupferwerk über die Krömumg, und den Briefen aus 
talien in der Europa, ein umſaſſendes Rerfebanpbuch für 
\efucher Italiens erfcheinen, das die Hoffmann’iche Verlags. 
andlung babier ausgeben wird, — Die Bohrver ſuche, welde 
ıon im Wildbade zum Zweck einer wuͤnſchenswerthen Er⸗ 
veıterumg ber Bäder angeflellt bat, haben zu eben fo raſchen 
[8 günitigen Ergebniffen geführt. Ban it bereits auf eine 
eiße Quelle geloßen, welhe als ein weiterer Muejluß bed 
n Schooß der Erde fich vergweigenden Brunnemeichthums ber 
achtet wird, und ba fomit einer Vermehrung ber Bäter 
it mehr die Belchränfung auf die bisherige Woſſerquanti⸗ 
ht entgegen ſteht, fo wird ohne Zweiiel fein Aufwand ge 
yart werben, um allen Bedürfniffen gwentiprehen. Das große 
yotel garni, das Graf Dillen baum läßt, wird bis zur 
achſten Gaifon vollendet feim; es iſt bereiss rin. Reſtauratent 
afür amgeworben. Man ficht, Wildbad gibt ſich Wübe, fei. 
em Beruf zu einem „europäiihen‘ Bade enigegenzus 
ommen. 


Großherzogthum Heſſen. — at. Aus⸗ Rheinbeffen, 
O. Ron. Die rheiniihe Dampfſchifffahrt eilt tem Schluſſe 
brer dießjährigen Saifon entgegen; ſchon fahren weniger 
Schiffe, und dieſe find fletd nur mu einer Meinen Paſſagier⸗ 
ab! befegt. Auffallend ifl, daß gerade jagt eine bedeutende 
Radıfrage nah Dampffchiffiahrreartien (der acuen Geſell⸗ 
chaft angehörig) wahrgenommen wird, ohne daß Lie Beſitzer 
'uft zeigen, dieſer Nachfrage zu genügen, und ohne daß ba. 
‚ei bie Kurſe über pari Reigen. Man hat aber jo wiel Ver⸗ 
rauen zu diefer Unternehmung, daß man bie Aftien gar nice 
na den Handel bringen wag, ſondern «eb vorzieht, dieſelben 
uhig liegen zu laffen und das Refultat abjumartenr. m der 
That, wenn man -den Gıfolg der Wirffamfeit dieier neuen 
Internebmung in tiefem erſten Jahre betrachtet, wenn man 
vrıf, daß die Bermaltung ſchon in biefem Jahre tie Ein» 
sabme von circa 80,000 Thir. ergielie, während fie erft mut 
5 Dumpficıffen operirte, jo kann man nicht umhin, dieſe %c- 
tien als eim fehr werthoolles Papier zu betrachten, und bie 
Kapitatien als ſehr glüclich bei dirfer Unternehmung angelegt. 
— Deigen und Kleeiamen, welche Artifel im ber Iehten Zeit 
theils in Folge der Spekulation, theild ie Aolge wirklich gefteigerter 
Berfendungen, ſo hob im reife gefliegen waren, haben 
bereitd jüngfhin bedeutende Rüdgänge auf unferen Maͤrkten 
erfahren, welche auch wieder lüchtig mi Frucht beſetzt waren. 
Diefe Rüdgänge erfolgten zuerſt auf Berichte aus Holland, 
wo bereits die Saft Frucht über 40 fl. abgeſchlagen und bie 
Kieefaamen + Preife mehr als 5 fl. per Malter teducirt wor ⸗ 
ven find, dann aber auch dadurch, daß bie framzöfifchem 
Einkäufer aufhören mußten, bier Weijen für Frankreich zu 
taufen, da aus Baden vieles Getreide nach Straßburg ger 
führt wurde, wodurch bie Preife fi fo Achten, daß bie 


ESpetulanten ihre angelauften Waaren beſſer bei me wieber 
abfegten, als wenn ſie noch die Transportkoſten darauf geſchla⸗ 
gen, unb dieſelden nad Frankreich eingeführt hätten. Hört 
nun die Schifffaprt bald durch Eintrut des Winters auf, fo 
dürften Die Getreide noeh um ein Aunſehnliches billiger 
geben. 


Königreih Sachen. — tt Dresden, 19. November. 
Unfer würbiger Krugöminifter v. Beihwig beffert ſich war 
förperlich, doch möchte feine Krankheit eine Schwäche zurück⸗ 
laſſen, we lcht ihn zum Rücktritt aus feinen Dienſtverhält⸗ 
niffen mörhigen bürfte. — Bor tinigen Tagen fibeint ein 
Verſuch, das Schloß in Pilnig zw berauben, im Werke ge 
weien zu fein. Einige Perfonen ſchlichen im Dunkel ber 
Radıran der einen Fromte des Schloſſes hin und mäbertem ſich, 
wahrſcheinlich ohne td zu glauben, einer Schildwache. Als 
dieſe fe mir: Wer da! anrufı, gaben fe Peine Antwort und 
nahmen Reißaus. Die Schudwache feuerte ibe Gewehr auf 
fie ab, doch ohne Erfolg. — Geſtern il Madame Schröter 
Devrient zum erfien Mate mach ihrer Kranfheit wieder auf: 
getieien und zwar im eimer jhrer Fercer ollen, dem Romeo. 
Sir ward mu Applaus, ald Grarulation zur Geneſung, 
empfangen. m der Rolle der Julie bebütirte eine Mam⸗ 
ſell — (für das unverheirathete weibliche Perfonal umferes 
Theaters iſt auf dem Mifıchen bad „Fräulein“ noch nich ein. 
geführt) — Treffts aus Wien, melde engagire ifl. Bride 
Haupifiguren im der Oper erntere reichlichen Beifal. — Der 
Winter bar ſich der Farbe mad eingeſtellt. Geſtern Abend 
begann es mır Schate umtermifcht zu reguen und heute früh 
mar das weiße Leichentuch des Winters über Stadt und Feld 
audgebrritet, möchte fich aber wieder entfernen. — In unferer 
großer Bierbranerei oder Bier-Reflauration find Ferien eingetrer« 
ten. Eines ſolchen überichwenglich reichen Zuſprucht als fie 
geneß, hatte fle ſich nicht verfeben, daher ihre Borräthe früher 
tonfumirt waren, als berechnet war, Rum wurde jwar fo. 
gleich, neuer Unterbaitungsitoff gebrauet, ter aber noch nicht 
das Alter erreicht bat, das zu feinem Genuß noͤthig iſt, bar 
ber ferien eintreten mußten. Mit dem neren Jahre werben 
aber wohl die Borlejungen wieder beginnen können. 


Preußen, — Eoblen;, 20. Nos. In der Nacht v. 17. aufden 
18. wurden 3 Geſchütze der Ererzierbatterie unferer Artillerie 
von Undefugten verfeilt und vernagelt,fo daß fle nur mit vie 
ler Müde ‚durch Entzünden von Pulver im Innern der Röhre 
wieder brauchbar gemacht werden fonaten. (8 3.) 


Heute ift bier folgende Bekanntmachung erſchienen: „Bor: 
gelommene meuterifche Widerfeglichleit gegen Schildwach⸗ und 
Anfenpoften har das unterzeichnere Öenrralcommando veranlaßt, zu 
verfügen, daß bie Außenpoften fharfladen und, vorfommenden Fall, 
zur Bufrechtdaltung ihrer Gerechtſame von ihrer Waffe Gebrauch 
machen ſollen, welches hierdurch zur Öffentlichen Warnung 
bekannt gemacht wird. Wenn hingegen Schildwachen ſich der 
ihnen zuſtehenden Rechte zur Aufrechthaltung der Ordnung 
überheben, ſo wird ſolche Beſchwerde gegen Schildwachen, 
von dem reſp. Fellungsd- und Garniſonscommandauten, ſorg ⸗ 
faͤltig gepruͤft und mad Befund der Schuld des Angellag-⸗ 
sen, ſtrenge geſetzlich beſtraft werden. Goblen;, den 14. Nop. 
1838. Der commandisende General von Borſtell.“ 


Dreiund;wanzig Profefforen und Docenten der Lniverfirät 
Halie erflären von dort aus umteren 19. Now. im der Beipzir 
ger Allgemeinen Zeitung, in Betreff des befannten Streites 
zwiſchen Profefor Leo und Dr. Ruge, daß nad ihrer 
beften Kenntniß der Sache dem letzteren allein micht nur ber 
erfie umd zwar gegen literarifhe Sitte perfönliche Angriff 
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gegen ihren geehrten Gollegen Reo, ſeudern auch bie: Proworg ben, wirklich eine Fregattt 'abgefenbet, welche ſeit geſtern 


fation zum weitern Fortgauge der Differenz beipumeſſen ſei 


Freie Städte — Bremen, 16. Nov. Heute: trägt, 


man ſich bier mit fonderbaren Gerüchten, die, obgleich fie 
ſich kaum befätigen können, dennoch alle Gemüther in Spam 
nung verfehen. Branfreih, heißt «ed, wolle abermals feine 
Stärke auf eine würdige Weife an einem ohnmächtigen Geg: 
ner erproben; biedmal follte Bremen der Gegenſtand einiger 
Demonftrotionen werden. So lächerlich Died aud klingen mag, 
fo ift doc ganz gewiß, daß fhou geflern von dem bei ben 
Hanfefläbten acereditirten franz. Miniflerrefidenten eim, menm 
aud böflihes, doc ziemlich beftimme redendes Schreiben ſei⸗ 
ner Regierung an den hieflgen Senat überfenbet worden iſt, worin 
auf Unterfuhung und Beflrafung Derjenigen angetragen wiso, 
welde am 18. Okt. die Fenſter deö hier wohnenden Franzer 
fen, Hrn. Icon, eingeworfen haben. Daß diefer Herr ſich 
jenen Exceß lebiglich feibft beizumeflen habe, weil er nicht als 
kein das Beiſpiel des biefigen framy. Konfuld fowie aller ans 
dern bier lebenden Franzofen, welche mit dem Strome ſchwam⸗ 
men und ihre Fenſter illuminirten, nicht befolgte, fondern viel. 
mehr fihon mehrere Zage vor dem 18, Dft. fi mit feinem 
Vorhaben, ‚‚micht iluminiren zu wollen und wenn ihm bad 
ganze Haus zerflört würbe”, breit machte, dies ignorirt dad 
- Schreiben gefliſſentlich. In Frankreich würde ein Deutſcher 
im umgekehrten alle wohl fhwerlih mit zwei Dubend zer: 
brochener Scheiben davongelommen fein. Uebrigens hat Branf: 
red, um der lächerlihen Farce einen ernflen Anftrich zu ge: 





‚Abend vor der Mündung der Weſer kreuzt. Die Sache fann 
‚daher intereffant werden. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Berihtignug. 


In der Beilage zum Fraͤnkiſchen Merkur dom 18. Nov, 1838 iſt in dem Artikel: „Baperifche oͤffentliche Charaktere‘ der Leiftungen der 


Ghasmalereı ın München Erwähnung geſchehen, und zugleich der Name des Unterzeichneten auf eine fo 


fich derfelbe veranlaßt ficht, die Redaktion um die Eınrüdung felgender Erklärung zu erſuch 


en. 
ie Ponigl. Olasmalereis Ankair in München, aus weicher die im obgenannrem Artikel berührten Werke hervorgingen, heſteht aus einem 


Vereine von Künflern verichiedener Fächer. 
Drofefor der Alademie d. b. 8. Heintich 


He vornanden, ift i 
fange übertragen wotden, wobei zugleich der Umterzeichwere die ipejiele Leitung des techniſchen Betriebes zugerheile echielt, 
auf Dieie Finrihtung der Anſtalt allein ſchon zeigt es ſich hinreichend, wie untichtig es fe, die Vervoltommmun 


rühmende RBeife genammt worden, baf 


Die Leitung dieler Anftale, welcher in früberer Zeit der E. Oberbaurach v. Gärtner und ber 
it feit 1886 von Geiner Majeftät dem Könige letzterem allein in ibrem gamen Um ⸗ 


inweifung 
der Glass Malerei, we 


das Reſultat vreljährigeu Bemühens obgenannten Vorkandes, und mehrerer bei dieſer bedeutenden Auftalt beſchäftigter Künſtler gemeinf 


lich if, dem 


Berdienne des Unterjeichneren alteın zufcdhreiben zit wollen. 


So ſchmeichelhaft übrigens ein ſolches Lob ſein möchte, fobaıd es nicht bie Gremgen des wirklichen Werdienftes überfchreirer, ſo glaubt 
der Unterzeichnere doch ın vorliegenden alle es feiner und der Auftalt Ehre, fo wie ber ihres Votſtandes Des Profefloss Heinrich. Hek- fhul- 
dig zu fein, erme ſolche Allein, Auszeichnung auf das Bekimmtefte biemit zurädtwerfen zu muͤſſen. 


Münden ben 22. November 1838, 





— iſt zu haben: 

Das Kaiſerbuch. Erinnerungen 
an Napoleon und bie große Armee. 
Herandgeg. von Harrys. Mit feinem 

aͤhnlichſten Portrait, gr. 8. in allegos 


riſchem Umfchlag gebeftet ı fl. 21 fr. 

Die Zeit, wo wir den Namen des großen 
Kaliers uur mit Erbitterung nannten, ift vor 
über. Jegt prange fein Bildniß faſt in aller 
Diplomaten, Krieger und Bürger Zimmer, und 
der Lorbeer, den man bem Lebenden wieder 
eutriſſen harte, ichmüdr reichlich das Abbild 
des Todten. Aus dem Haſſe ift Verehrung, 
aus der Schmähung Bewunderung feiner Hel⸗ 
dengröße geworden. Mit der Bewunderung bat 
auch das Mohlgefallen an guten Schriften über 
ihn Platz gegriffen. Was der Leſer im diefem 
Kaiferbuche finder, ift nicht etwa eine Compi⸗ 
lation ſchon bekannter Anekdoten, fondern es 
enthaͤlt größere poetiſche Dark-iiungen amies 
bender und bedeutender Meovrcie aus feiner 
und feiner Braven glorreichen Heisenlaufbahn. 





literar. Iuftitut inf 


@ finder fh Ries in dem Kaiferduche, 


was bereits in deutſchen Merten, ſelbit nur 
dem Stoffe mach Achnliches, mirgerheilt: wäre. 


Haud-Berfauf. 

(2 a.) In einer der angenehmen und fre—⸗ 
quenteften Straßen biefiger Stadt if eim zur 
Handlung eingerichteres, übrigens auch zu je 
den andern Geſchaͤfte geeignetes, maſſto ge 
bautes, frei lauter und eigenes Borders Mit: 
tel» und Hinterbaus, befichend 

Darte rre 


im einem großen Haustennen, 2 Gewölben, 
Stallung auf 4 Pferde, Heu» und Strohlager⸗ 
baus, Hofraum, ». v. Dungſtaͤtte, Pumphrun⸗ 
nen, Waſchbodleiu, 3 Kellern. 

I. Etage. ‚ 
Borplag, Gang, Meines Immer, Comptoir, 
1 Kammer, ı Meines Kammerlein, 1 Wohn: 
und Schlafjimmer, Küche, Speiſckammer, fer: 
ner 1 Woehmimmer, ı Kammer, Balkon mit 
Kupfer belegt, & v. Abtritt. 


Zu: Etage. 
Borplag, 1 heitzbatet Gaal, 2 beigbare Zims 
mer, 1 Kammer, 1 Rüde, 0. v. Abtritt. 


Mar Emanuel Ainmiller. 





III. Etage. 
Borplag, 2 beigbare Zimmer, ı Kammer, ı 
Boden; dann folgen aufeinander 3 Boden mir 
Bodentammern — täglich aus freier 
verfaufen umd kann ein Theil des 
darauf Rchen bleiben. 

Mädere Auskunft ertbeilt der Umterjeichweie, 
und werden fid auswärtige Anfragen ım porte 
freien Briefen erbeten. 

Nürnberg den 23, Movember 1838. 
Lehmann, Kentenverwalter. 
&. Nr, 1125 im Predrelsgäschen. 


nd zu 
chillings 


Sauss 5 Gefchäfts:Anerbieten. 


In der erſten Haudelöftadt Bayerns am eis 
ner ſehr fhönen Lage umd in einer der fregmen« 
teten Straßen if cım Haus mittlerer Große, 
ganz maſſiv, ſeht bequem für zwei Familien 
bemobhmbar, und gau; modern ausgebaut und 
sur Fuͤhrung eine en gros Geichäfis gecismer, 
ju verkaufeu. . 

Da auf diefem Haus ſchon eim gut remtis 
rendes Geſchaft ſeuher betrieben murde, ſe 
fönnte foldyes auch glei mic den Vortatben 
und den —— ——— Familien: Ber» 
Da wegen, kauflich dazu abgetreten iwer- 
den. Kaufsliebhadern wird auf bei. Anfragen 
unter der Adreſſe Fe 28. durch Die Expedition 
d. Blattes ſchleunge nähere Auskunft ertheilt. 


(Mit Beilage u. Nr, 73 der Euterpe.) 
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Fifenbahuen. — Niederlande. — Fraufreih. — Rußland. — Zürfei, — Miözellen. — emeiner An bes literari 
* —— ze Allg jeiger ſch 








@ifenbabnem. 

Am 21. fand die Eröffnung der Bahıten auf der kelp⸗ 
jig Dresdener Eiſenbahn vom Leipfig bis am bie Eibe 
n ber Mäbe von Rirfa mit ber Eofomotive „Windsbraut“ 
hatt. Xrog ber minterlichen Nabreszeit hatte ſich eine große 
Menge Teilnehmer ber Fahrt angefchleffen, die nad dem 
3 fächfliche Pofmeilen von Leipyig entfernten Ziele in 2 1/4 
runden, ausfchließlich des Aufentbalıs zu Machern, Burgen, 
Dablen und Dfchak zurüdgelegt wurden. Die Bürger von Riefa 
atten ſich mir Muflthören und Fahnen mit dem fadhflichen Farben 
‚um feirtl. Empfang aufgeftelt; am Ufer der Elbe vereinigten ſich 
in einer'dor: erbauten geicdhmadvellen Reſtauration die Gäſte zum 
roͤhlichen Gröffnungsmale, worauf bie im Bau begriffene Eib⸗ 
brüdfe beſichtigt wurde, über weiche man bereits am bad 
andere Ufer gelangen fomie, um ben aus 63 Bir 
jen deſtehenden Viadukt bei Röderau im Augenſchrin za meh 
men, einen der ſehenswertheſten Punkte des Geſammtwerke. Die 
Rüdfahrt wurde im gleicher Zeit, wie die Hinfahrt beembigt, 
Die fachlundigen Männer verfihern, daß ſchon bie Ende 
Mai mäcften Jahres die Bahn auf ihrer gangen Länge von 
deipzig biß Dredbem wird befahren werden fonnen. 

Auf ver Wien-Raaber-Eifenbabn wurde am 7. in 
Segenwart Er. kaiſ. Hob. des Erzherzogs Carl und feiner 
zurchlauchtigſten Söhne und Töchter, die Lokomotive „Phila⸗ 
veipbia” probirt, welche Irhr. v. Sina fürdie Bahn in Nord⸗ 
imerifa hatte amfaufen faffen. Diefelbe hat eime ganz eigen: 
thämliche, won den engliihen Maſchinen diefer Art ganz ab: 
meichende, wiel einfachere und bdanerhaftere Gonftruktion; «s 
ſt dabei der Uebelſtand anderer Bofomotive befeitigt, welcher 
Dur das Herausfliegen glühender Kohlen aus dem Nauch- 
fange, und Herabfallen berfelben aus der Aſchenpfanne ent: 
deht; auch bewährte ſich vie Peichtigkeit und Schnelligkeit des 
Banges derfelben durch bie beiden auf ber proviſoriſchen Bahn 
igens angebradten fehr ſcharfen Arümmungen, in melden 
rei einem Radius von 50 Ktaftern med überdies eine Stei⸗ 
jung vom zwei Percent zu überwinden il. Die Vortheile, die 
yieraud für den Eiſenbahnbau hervorgehen, find einleuchtend, 
wenn man bedenkt, wie ſchwierig, koſtſpielig, ober ganz um: 
außführbar 8 im gebirgigen Rändern erfcheint, die beionters 
ri ben englifchen Locowotiven gewöhnlich als Regel vorge: 
ihriebenen fanften Steigungen und Garven in Anwendung zu 
ringen. Nachdem in kurzer Zeit eine Anzahl Eilenbabnmwägen 
ür dem Bau bergeflellt fein werden, wird man bie Probe dies 
er Mafbine mittelfl Anhängung bedeutender Paten machen, 
ım die Kraft berfeiben, fo viel «8 die kurze und auf bie 
vohlfeilſte Art conftrmirte Babnſtrecke geflattet, erproben gu 
!önnen. Ihre kaiſ. Hob. nahmen noch von einigen Mafci: 
nenvorrichtungen, Transpertwägen, Modellen und Plänen mit 
dem lebhafteften Interefle Einſicht, und gaben in den gnä: 
digſten Ausdrücken Höchſtihre Zufriedenheit zu erkennen. — 
Begenwaͤrtig iſt auch die Bahn Trace von Wien über Brud 
m der Beitha nach Prefburg, und jene von Wiener» 
Reuftadbt nab Dedenburg entworfen. In Folge der am 
l. De. d. J. gebaltenen erfien Genrratverfammlung find bie 
Statuten und bad Gefub um Bewilligung der Goneffion 
iber die Babnſtrecke von Wien nah BWiener-Neufladt den höch. 
ten Behörden überreicht worden, und man kann beffen, daß 
sie Arbeiten zut Zuſtandebringung derfelben in kurzer Zeit 
verden beginnen fönnen. 

um 31. Dit. wurden die Mauerarbeiten an der Eiſen. 
ahn von Wien bis Brücn berndigt; Meine Streden 


find auch bereit# ganz vollendet, umb merben feit dem 23; 
Dt. mit Eiſenbahn⸗ Dampfwagen zur Probe befahren. 

Bon der großen belg. Eifenbahn find jetzt zehn Seftionen 
eröffnet von 256,200 Metres oder 51 153 Liened. Die drei 
erfien Sektionen waren bie von Mecheln nach Brüſſel, nad 
Antwerpen und von Mecheln bis Termonde. Dazu kam im 
Sept. v. 3. die Sektion von Mecheln nah Löwen, von da 
nach Kirlemont und von Zermonde nad Gent, und jetzt auch 
die von Gent nach Brügge und von da nah Oſtende. Die 
im Jabre 1837 transportirten 1,853,711 Reiſeden brachten 
1,385,502 Ir. eim. 

Ueber die Cifenbahn von Petersburg nad Barf: 
koje⸗Selo lauten vie meneflen Rachrıdten vom 6. MNop. 
im WMürnberger Korrefpondenten günſtig. Die Rechnun— 
gen des erflen balben Jahres der regelmäßigen Benügung bie: 
fer Eıfenbahn (1. April bid 30. Sept.) ergeben eine Einnahme 
von 615,007 Rubel 36 Kop. umb die Unterhaltungskoſten 
des Gtabliffements umd ber Bahn im gleichem Zeitraum 301,853 
Nobel 43 Kop. Es verbleiben daher an reiner Einnahme 
313,153 Rubel 93 Kop. Hievon werben 90,000 Rubel zur 
Abzohlung am die Rrone a Conto bed von berfelben vorge⸗ 
f&oflenen Kopitald verwendet, und 83,153 R. 93 Kop.. in 
Reſerve gelegt, worüber beim Jahresſchluß abgerechner wird. 
Die verbleibenden 140,000 Rubel werben an vie Altionärd 
vertbeilt, und geben eine haldjährige Dividende vom 8 
Rubel per Ultie & 260 Rubel, oder 4 pCEt., weiche bemnächft 
baar ansbezablt wird, Das Geſammtaknenkapital beträgt ber 
kaantlich 3152 Mil. Rubel. Es liege im ber Fahrzeit, daß 
fid die Einnahmen jet vermindern; jedoch haben fie im 
Laufe de Monats Dtober im Durchſchnitte täglich circa 2000 
Rubel berragen. Die Bahn wird häufig von Er. Maj. dem 
Kaifer und von andern Mitgliedern der kaiſerl. Familie bes 
müßt. Es iſt erfreulich, einmal wieber von einer Eiſenbahn 
zu bören, welche den Unternehmern eine gute Rente gewährt, 
die fi, da circa 2152 pEt. im die Reſerve gelegt wurden, 
wahbrſcheinlich auf 10 pGt. flelen wird. Es vereinigten fich 
biebei zwei Umflände, welche zu einem guten Erfolg folder 
Unternehmungen unentbehrlich find: 1) eine treue, umeigen 
nögige Verwaltung, und 3) eine Eräftige Unterflägung von 
Seite der Krone. 

Niederiomnde. 

Wir haben bereitö geſtern erwähnt, daß die beigifche Re⸗ 
präfentantenfammer den Emwurf der Antwortabrefle auf bie 
Ihronrebe nach der Rebaftion der zu biefem Behufe mieberger 
fegten Commiſſſon, deren Berichtertatter Hr. Dumortier war, 
einfimmig angenommen. Da das Altenſtück zu ausgedehnt if, 
beben wir mur Einiges daraus hervor. Unser Anderm heißt e6 
darin: „Belgiens Rechte feien im J. 1831 verkannt worden; 
wenn Belgien, in Gegenwart der Galamitäten, weldye Damals 
Europa bedrohten, zu ben fchmerzlichften Opfern eingewilligt 
babe, fo fei diee nur unter der von ben fünf Mächten gege 
ber:en förmlichen Garantie einer foforsigen Ausführung ges 
ſchehen; allein die Mächte feien wor der Erfüllung biefer Ga. 
rantie zurüdgewichen, un) die holländifche Regierung, weit da. 
von entfernt, den Belgien und feinem König —— 
Stipulationen beizutreten, babe vorgejogen, fie zuruckzuweiſen 
und auf die Zeit zu fpeculiren, um zu Gunften ihrer Sach— 
bie Ereigniffe zu wenden; da bie fofortige Ausführung nicht 
fattgebabt, fo feien die Dinge auch nicht mehr ganz auf je 
mem Punkte; mun habe die Zeit die innigen Bande mit ben 
Landsieuten Euremburgs und imburgs conſolidirt.“ Die Adreſſe 
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daß biefe Bande nicht gerriffen werben 
dürften, Dann heißt MWenn in dem abjuſchließenden de⸗ 
— Pen Gelbopfer mptpwendig wären, unabhängig 
erem gefetzlichen Antheile an der ——— ber Nieder⸗ 
lande, wir find bereit, dazu einzuwilligen, um ein Friedens⸗ 
pland zu geben; allein Holland muß auf jede Idee verzichten, 
ſich Bewöllerungen anzueignen, welche Belgier biriben. wollen, 
und deren Mutipathie eine fortwährende Duelle von Berwide, 
Iungen fir daſſelbe wäre.” Die Noreffe drückt hierauf Die Zu⸗ 
verſicht aus, daß die Mächte bie Gerechtigkeit ber Sacht Bel⸗ 
giens anerkennen würden, usb daß Frankreich ins deſondere ſeine 
Anterſtũtzung Belgien wicht; verweigern werde, deſſen Inſtuu⸗ 
tionen den ſeinigen gleich ſeien, und das wir ihm fo viele 
Bande vereinigen; Großbritannien, an welches Belgien chem 
falls darch enge Bande bingegogen fei, werde wicht vergeſſen, 
daß es zahlreiche Wortheile vom der beigifhen Rationalität er 
Halte, „Bir find. bereit, Sire, Aurangements beiqutreten, wel 
de wit der Ehre und gegenwärtigen Lage Belgiens überein, 
Rimmen“ würden; wir find bereit, mehr, ald unferen Theil, an 
Der Lak der Schuld, bie auf, Holland liegt, zu tragen: Aber 
wenn. bie Anwendung einer mißbräuclicen Gewalt ſuchen 
foßte, Mitbürger, welche nicht aufhören wollen, es zu fein, 
ihres. Boterlandes zu berauben, dann würden wir - noch 
enger um den Thron mr, Mei, drängen; wir wuͤrden per 
Meinem Dpfer zur Bertheidigung des Landes zurüdweichen, — 
Die gute Disciplin unſeret Truppen, ihre Fortſchrinte in den 
Mondnern und der patriotiſche Geiſt, welcher fle belebt, zei⸗ 
gen, -_ wir vom ihnen zu erwarten haben für bie Aufrecht⸗ 
nuferer Rechte‘‘ Weiter verlangt bie Adrefle auch 
200), daß in dem mit Holland abzuſchließenden Vertrage bie 
Schelde · Schifffahrt grgen 34 HOemmnig garantirt werde, 
Fraukreich. 

Paris, 20. Rov. Hr. Marmier iſt nad feiner Rüdtehr von 
der wiſſenſchaftlichen Expedition nad dem Morden vom Kö x‘ 
empfangen worden. Ueber eine Stunde lang unterhielt ſich S. Di. 
mit ihm aber die vom der Erpedision berührten Orte. Bor 
vierzig Jahren hatte der König ſelbſt biefe fernen Gegenden 
beſucht. Von Dänemark auf sinem ſchwachen Schiffe abge- 
geſegelt, war er im Norwegen gelandet, hatte Ehriftiania und 
Dromiheim beſucht, und war dann von Juſel zu Inſel bis zum 
Nordcap gelangt. Auf ber Rückteiſe war er durch Lappland 
gelowmen, hotte zu Rautoleino und Tornea ſich aufgehalten, und 
dann. gan; Finnland und Schweden durchteiſt. Damals konnte 
mon non Drontheim nah Hammerfeft, nur vermittelt Fiſcher⸗ 
barken gelangen; die Reife, die man jegt gang bequem mit 
dem Dampfichiffe macht, war damals ein abentheuerliches 
Projekt. Eben fo gefährlich wor die Fahrt im finnifchen 
Meerbufen. Der Prinz reiſte incognito, flubirend , beobach⸗ 
send, bald in einer Härte anhaltend, bald einen langen Abflecher mar 
hend, um irgend eine große Naturfcene zu eben; dann wieber feinen 
Banderftab im Haufe des Kaufmanns niederfegend, und ſich über al, 
led erfundigend, was auf den Zuſtand ded Landes Bezug hatte. Diefe 
ganze fo kühn unternommene, fo vollländig ausgeführte Reife, 
bat im Geifle des Königs eine tiefe Erinnerung zurüdgelafjen, 
Nach 40 Jahren erinnert er fi noch der Namen der Drte, 
wo er ſich aufgebalten, ner Perjonen, die er fernen gelernt 
bat. Er malt die Gegenden, die fein Blick bewundert, bie 
Phyſiognomie der Perjonen, die ihm intereffirt haben. Die dä: 
niſche und ſchwediſche Sprache, die er mit den Landleuten des 
Rordens geredei, lebt noch fort in feinem Andenken, fo daß, 
wenn man ihn über eine fo ferngerüdte Epoche erzählen hört 
nad fo großen GEreignifien, welche feine Erinnerungen bätten 
verwiſchen müffen, man glauben möchte, einen erfl kürzlich aus 
dem Norden zurüdgelommenen Reifenden die erlebten Ein: 
drücke fhildern zu hören. Eben fo, lebt aber aud dad Ans 
Denken des Königs im. jenen Grgenten fort. Auf ihrer gan⸗ 
den Reife durch Schweden und Norwegen bis zum Norbcap, 
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fanden bie Mitglieber ber Gommilfen Eifer, Laudleute, welche 
von dem jungen Prinzen zu ergählen w ‚ bereinft ihre Gegen» 
ben burchreift habe, und von dem fig ihren, Sieden no erzählen. 
Blos zwei Fuͤrſten find fo weit gegen Norden vorgebrungen, 
Zubwig Philipp und Ehriſtian IV. Diefer trat feine Reife 
im Auguft 1599 ag, Ludwig Philipp in bemfelben Monate 
179% Beide Reiſen wurden jedoch auf ganz. werfchiedene 
Weile gemacht; der König von Dängmarf unternahm fie mit 
art Gifien, währab Der junge franzöflihe Prim, nom ber 
nr su Reichenau im ber Schweiz. fommend, wo er ein 
Jahr Jang Unterricht im ber Mathematik gegeben hatte, nichts 
pei ſich trug als einen ſchwachen Greditbrief auf einen Bau⸗ 
quier in Kopenhagen. Die Volkstradition bat. über beide 
Namen ſich erhalten, umd fich in alen Hütten Norwegens verbreitet. 
Das von ber Schildwache im Zuileriengarien erſchoſſene 
Individuum war dra Meniteur parijlen zufolge ein beurlaubs 
ter Grenadier vom 5B. Tiniensegiment, beißt Nitolaus Fohr, 
war 25 J. a., aus Birming im Departement ber 
gebürtig und wohnte bier auf dem Boulevard de la Mader 
Iatne bei einem Verwandten. Der König bat, als er erfuhr, 
daß der Bater des unglüdlichen Opfers in dürftigen Umftäns 
den lebe, bemfelben eine Summe von 1000 Fe. übrrmarhen 
laffen, und ihm eine jährliche Unterflägung von 300. Br. be: 
willig, — Der Advokat Durat⸗Laſalle iſt zum Beribeidiger 
des Soldaten Belabre ermanıt worden. — Das Journal 
„Pärmee” weiſt nach, wie ber vom, den Oppoſl⸗ 
tiomsblättern gemachte Vorwurf fei, daß in den —— 
Apancemenis ſeit 1830 vorzugöweile die zur, Umgebung deß 
Königd und der Prinzen gehörigen Dffigiere auf 
der andern bedacht morben frien, Aus dem. Miluar⸗ 
JDahrbuch zeigt. ſich, daß feit dem 17. Aug. 1830 der. König 
5 Gensrälen den Marſchailſtab verliehen, umd feit dem 20. 
Auguſt deflelbeg Jahres bis 24, Olibt. 1838 50 Generals 
lienteganıs und 95 Marecdwayr be camp ernannt hat, woruns 
ter 5 Generallisusenante und 5 Marechaur be, Camp finb, 
bie. zur Umgebung des Königs ober ber Prinzen gehören. In 
gleichem Zeitraume hat ber König der Armee 31 Groffreug 
ber Ehrenlegion verlieben, und 104 Großoffigiere derſelben 
ernannt. Einige Offiziere aus der Umgebung det Königs wur: 
dem zur Pairswürde erhoben. Gammtlide Beförberungen 
aud Buszeichnungen aber wurden ſolchen zu heil, bie wegen 
früherer und jegiger Dienfte laͤngſt Belohnungen verdient, 
ſolche aber nicht erhalten hatten, ja vielfach früher fogar vers 
folgt und tbeilmeife fogar zum Ertl gezwungen worden waren. 
— Dad Minifterium hat dem Siecle zufolge jet an die Präs 
fetten und übrigen Behörden der Depaztemente beflimmtere 
Weifungen ergeben laffen, gegen bie weitere Unterſchriften 
fammlung für die Petition der Nationalgarde um Wahlreform, 
auf jebe ihnen geeignet bünfende Weiſe einzuwirken. — Das 
Journal des Debatd widmet heute der Renteconverfion 
einen größern Artifel, die es jegt mehr als je für unheil⸗ 
vol und unpolitiſch anſieht; es widerlegt dadurch bie 
DOppofitiond » Blätter, welche bei der Mittheilung, daß 
das Minifterium wieder einen Gefegentwurf Ddiefes Betrefld 
vorlegen wolle, gefagt hatten, das journal des Debats wer. 
de dann, aus Ergebenbeit für das Minifterium, bie fo lange 
von ihm befämpfte Maafregel für national, und dem nterefr 
fen des Handels, der Induſtrie und Agrikultur zufagend fin 
den. Der Moniteur parifien erklärt die Angabe von obs 
waltenden Uneinigkeiten zwifchen dem Abmiralen Stopford und 
Gallois, Kommandanten der engl. und framzöfiichen Flotten 
in der Revante, aus amtliher Quelle für ganz ungegründet. 
— Hr. Thiers if am 14. von Neapel mit dem Dampfſchiffe 
in Marfeille eingetroffen, und wird jeden Augenblick bier erwartet. 
Das zu Lyon garnifonirende, Artilerieregiment bat Befehl 
erhalten, feine 4. Barterie auf dem Kriegefuße mach. der bele 
gifchen Grenze abgehen zu laſſen. Eine andere Batterie deſ⸗ 
- - — ul 





mad; bem Rorben abgegangen. Zwei Bat- 
Balence und Toulonfe warſchiren nach derſelben Ric» 
erhalten zu Befancon ihr Kriegematerial,. Ferner 
mehre Batterien von Belancon, Rennes und Bourges 
bahin abmar ſchirt. 
Ruſslaund. 
tteröburg, 9 Rov. Der im Thſcherkeſſenkriege fo be⸗ 
bervortretende General, weichen die europaͤiſchen Zei: 
Hal Warp, bad Aiefp, bald Mei fcreiben, heißt Hans 
Zürih und ift geboren 1795. Er that feine 
Zuge der Schweijer gegen die Franjo: 
uch Bellert (1815), wo er fih aber wor dem übrigen 
ausjeichnetr 


Bravour und kommandirte dann in Beffarabien als WBeneral: 
ientenant. Sein Aeußeres bieret eine auffallende Difchung vos 
en cteipi. Allg. 3.) 
17 t 
Konſt anti no pel, 28. Rep. (Zimrs.) aus Tabris v. 


Brie fe 
1. Dft. meiden, daß der brittifde Botſchafter und der 
wfilhe Confal dafelbft Depefäptn aub dem Lager von Herat 
rbaltenpaben ; ihr Jabalt war aber fo widerſprechender Art, daß 
e das Urtheil des Publikums über den wahren Staud ber 
den ich 
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menn der Schach innerhalb zehn Tage nicht die poſitive Ver⸗ 
ſicherung gebe, daß er die Belagerung ber Stadt Herat aufe 
gehoben, hat große Berwunderung unter ben Perſern erregt, 
und jle zu ber Meinung werleitet, daß er bios brebru 
wollte, um fie eimpufchächtern. — Wenn es wahr if, was 
Die in Tadris fi amfbalrenden: Engländer behaupten, daß 
des Schacht Zandern, feine Truppen von Hetat zurüdjujichen, 
nicht feinem Wortbruche, fondern der Weigerung der Bewohr 
ner Herats zujurechnen iſt, die Bedingungen anunchaen, bie 
ben beiden Parteien von Obriſt Stoddart vorgefchlagen worden, 
ſo iſt es ganz natürlich, daß der engl. Befaudte feine Endentfälichung 
aufgeihoben hat, bid weitere Nachrichten aud dem kager aniangen, 
— Bor einigen Tagen wurde für beflimmt - gemeldet, daß bir 
tuͤrt iſche Armee unter Haſiz Paſcha in Kardiſtan bedrutende 
Sélappen erlitten und daß der Oberbefehlshaber ſelbſt zum 
Gefangenen gemacht wurde. Jadeß bedürfen dieſe anheil⸗ 
v Nachrichten der Beflätigung. Man hat Grund, fie 
für eine Erfindung rufſiſcher Agenten zw halten, melde 
im ber legten Zeit außerordentlich ıhärig waren, bie Pforte 
in Wlarn zum fegen, indem fie Diefelbe mit übertriebemen 
Nachrichten vom ungeheuren Räftungen, die ju Sebaſtopol 
gemacht würden, zu ſchrecken und von ihrer SHülfiofigfeit 
und Dbnmädtigfeit zuüberzeugen ſuchen, die Folgen des Ber. 
ned des Kaiſers über die Vernichtung des Berrrages von linfiar 
Skeleſſi, u. des engl. Hanbeisbinpniffes abzuwenden. Man hat mtr 
gamy beflimmt verſſchert, daß in einer kürzlich am die Pforte 
gerichteten Note der rufifche Geſandte in unzweifelhaften Has: 
brüden erklärte, daß der Kaiſer bie Ratifilation bes kürzlich 
non dem Lord Ponionby und bem Pfortenmwinifier ber auswär« 
tigen Angelegenheit umserzeichneten Handelsvertrages von Sri⸗ 
te des Sultan, als eine förmliche Kriegserklaͤrung der Pforte 
an Rupland anfchen werde. 

Mirbiefen Angaben der Times flimmen die Rachrichten bes Con⸗ 
rieg über Perfien und die Türkei im MWelentlichen fait, ganz 
überein. Diefes Blatt mißbilligt bie umgemeffenen Diatriber 
mehrerer englifchen Blätter gegen Rußland, räch bagegem zu 
einem entfchloffenen und emergifchen Auftreten der brittiſchen 
Regierung, um der Pforte Bertrauen einzuflößen; nur ba: 
durch könne einem, außerdem umvermeiblichen, Sriege vorge, 
beugt werben, 





Misze 
+ Bayreuth, 21. Ner. Die Zamilie Heindel aus Amberg, in Ber 
itung des Hra. Juan, mußcitte am 18. Ner. in der Harmonie umb 
iter im Srobinn. Der 11fäbrige Jobenn Heindel if ein 
inente® Talent; fein Flötenfpiel ift chen jo geläufig alt zart, chenfo 
Ftvoll, als wei und er weichend. Sinnig umd kunſtgtüdt umgeben 
feine Geſchwiſter und Herr Juan. Der älıere Bruder Zofepb ik 
ich falls ein ausgezeichneter Flotiſt, die Schweſſer Babette, 13 Jahre 
‚ eine ſehr geübte Piauittin, Hr. Juan leitet und begleitet auf dem 
wwier mit dewunderntwerther Rertigfeit. Beide Brüder fpielen auf 
von Böhm verrolfommneten Flöte, — Diefe Geſellſchaft von 4 
rjonen, in der Art und Weife, wie fie ſich ſeldſt zuſammen geübt 
» geicht bat, verfehlt einen Adend in wechſelnden, gleich anipre 
spe Produktionen ausjufülen und tritt die erfte größere Aunft: 
ge mad dem nörtiihen Deutihland an. In keinem eleganten Salon 
‘e eine Naterhaltung tur fe vermigt werden. — Bir empfehlen 
vr voller Ueberzeugung allen Muflkennern und 2ierhabern und 
ſchen ihnen allerwarts die deſte Aufnahme. 
7 linden.) Der befannte Stenograpb Babelöberger bat das 1. 
‚einer ſtenogt. Leſe⸗Bitliethek herausgegeben. Es enthält eine Camm 
ron Gerichten und proſaiſchen Aufſatzen zu Uchungen im Leſen 
Schreiben der ſteuegr. Erift, und if das erſte, gam in fie 
Zeichen gedruckte Werf in Deutſchland, welches zur Verbreitung 
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der eigentlihen Schuchihreibfunit fehr viel beitragen kann. Der Berf. 
ift der einentlihe Erfinder derfeiben bei ung, umd hat deren Borrheile 
als erſter Stenograph in der Ständenerfammlung ſchon vielfach bewährt. 
— Der Üben. de, Bileneune aus Paris befindet fh noch zu Mün— 
hen in gelehrten Studien für die Pariser afatiihe Gefellichaft. — 
Der Rilstärarjt Dr. Waltenderg alloaarkeitetan einem Werte, über das 
Sumitätsweien, und Dr. Friedmann an einer praftilchen Geſchichte 
der Rriegsarzneifunde. Derſelbe bat kürzlich eine Abbandlung über 
das Gehirn det Menſchen erſcheinen laffen, dabei aber wahrſcheinlich 
die neue Entdedung noch nicht denützt, welde bie Yancbotım ald einge 
fendet bringt, das die Wermehrung der Geiſteszerrütteten in München 
son dem fogenannten Wechſel (der Schließklappe) in den Rauchrohren 
der Fimmeröfen komme, indem dieſe von den einberzenden Mägten mei 
geihlofen werden, und dadurch die Hige verſtärkt. 

(Steuer griflider Liebe) Ein Sentleman geht unläng? Abends 
in Sonton über eine Straſſe unmeit Linkolns Innfields und ficht einen 
Mann auf dem Pflafter liegen; befürdtend, berielbe möchte überfahren 
werben, bebt er ihn auf, und bifft ihm mad der angegebenen, nicht 
weit entfernten Wohnung fort. Der Mann, ſchwach und elend füllt nochmal 
und der @eutleman hat alle Mühe, ihn fortjubringen. Eudlich eritarft 
der Gebrechliche und befreit den Helfer von feiner Laſt, hat ihn aber 
leider aub — von feiner Uhr und Börfe befreit! 
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Siterarifch : artiftifchen Inftitutd in Bamberg. Nr. 42. 


Folgende Tafhenbüher für 1839 find im literarifd« 
artitıfhen Inſtitut in Bamberg angelommen und zu 
baben: 

Alpenrofen. Ein Taſchenbuch für das Jahr 1639. Perausgegeben 
von ©. E. Fröblih, H. WB. Wadernagel und K. R. Hagenbach. Mit 
6 Stahlſtichen. Aarau carton. afl. 

Aurora. Taſchenbuch für das Jahr 1830, Heraudgege 
®. Seidel, Mit 7 Stahl. Wien cart. 

Bijou-Almanach für 1839. Carlsruhe geb. 

Edlekine. Eine Feſtgabe für Frauen und YJungfrauen 
Mit 5 Kupfern. Aſchaffenburg cart. 

Eornelia. Taſchenbduch für deutſche Frauen auf das Jahr 183P. He 
randgegeben vom Schreiber. Dit 7 Stahl. Heidelberg cart, 4 fl. 

Evanen. Taſchenbuch für 1839. Mit 6 Stablft. Wien cart. 4 fl. 3 fr. 

Delphin, der. 1839, Gin Almanach, herausgegeben non Theodor 
Munde. Mebft dem Bildnig von Georg Eand in Stahlſtich. Altona 
cart. 2 il. 42 fe. 

Gedente Mein! Taſchenbuch für 1839. Mit 7 Kupfern und Stahlſt. 
Bıen cart, afl.a er. 

Helena, Taſchenbuch für 1839. Mit 6 Stahlſt. . * 


erbfigabe. Ein Ta ts 
⸗ Loſer. Meiſſen cart. 


Holtei, KR. v., Almanach für Privat-Bühnen. 1839, gr. 8. Rige 
eart. 3.3 


ben von 9. 
3fl.54 fr. 
30 kr- 

für 1839, 
2 fl. a kr. 


ſchenbuch füt 1830. Von Caroline Leonhard 
3 fl. 18 


IBi d en. T bu 1839. * 
o3 —8 — * Bir cart. — — — 1 fr. 
Hoffalender, gothaifd-gencalogifger — auf das Jahr 1839. Mit 

8 Kupfern. Gotha cart, . 1 fl. 48 fr. 
Iduna, Tafhenduh für 1839. Erlen Frauen und Mädchen gewib- 
met. Mit 7 Kupfern. Bien carton, 1 fl, 48 Pr. 


Rurländers F. A. d., dramatiſcher Almanach für das Jahr 1839, 
Fortgef. von 2. W. Koh. Mit 4 illum. Kupfern. Leipzig * 
2fl. r. 


?ilien. Taſchenbuch hirtorifdromantifcher Erzählungen für 1839, von 
€. von Wahsmann. Mit 6 Stahl. Leipzig cart. & fl. 12 fr. 
Benelope. Taſchenduch für das Fahr 1839. Perausgegeben von Th. 
Hell. Mit 6 Stahl. Leipzig cart. af. 
Roien und Vergißmeinnicht. Dargebraht dem Jahre 1839. Bit 7 
Stahlft. Leipjig cart. . a fl. 12 kr. 
Schnee glöckchen. Ein Taſchenbuch für das Jahr 1830. Mit 12 
Genrebildern. Breslau cart. 3. fl. 36 fr. 
Zafhenbucd, rheinifhes, auf das Jahr 1839. Herausgegeben von 
Dr. Adrian. Mit 7 Stahl. Frankfurt cart. 3. 36 fr. 
_ — der deutſchen gräfliden Haͤu 

Jahr 1839. it 1 Tıteltupfer. Gotha cart. 
der Liebe und Freundſchaft auf das Jahr 1839. Frank⸗ 
2 fl. a2 in 
— dramatiſches, Originalien. Herausgegehen von Dr. 
Frant, 1839. Mit 8 Kupfern. gr. 8. eipjig cart. 4 fl. 30 Pr. 
Urania. Taſchenbuch auf das Jahr 1839, Meue Folge. 1. Jahr 
gang. Mit dem Bildniſſe Lamartine'd. 8. Leipzig 2 fl. 42 fr. 
Bergigmeinnidt. Taſchenbuch auf das Jahr 1839. Herausgege: 
ben von Spindler. Mit 7 Stahlſtichen. Stuttgart cart. 1 fl. 30 tr. 
Bielliebchen für 1839. Bon Dt. von Tromlig. Mit 8 Stahlſt. 
Leipzig cart. afl ı2 kr. 
Weihnachtäblüthen. Tin Almanach für bie reifere Jugend auf 
das Fahr 1899. In Verbindung mit Andern herausgegeben von Plie⸗ 
ninger. Mit 3 Stahlſtichen. 8. Gtuttgart cart. 2 fl. 30 fr. 


Rene Schriften. 

Lichtenſtein, n., 1747 oder: Der Pariſer Perruqu er, komiſche 
Oper in drei Aufzügen, nad dem Aranzöfiihen des PManard und P. 
Duport jur beibehaltenen Muflt von Thomas. gar. 8, Mainz geb. 
12 fr, 

Lihtenftein, v., zum treuen Gcäfer. Komifde Oper in drei Auf⸗ 
jügen, nad dem Pranzöiihen des Scribe und Baint:Erorges, jur 
berbebaltenen Muſik von Adam. gr. 8. Main geh. 12 fr. 


fer auf das 
af. kr. 


furt cart. 


















Reb * — rt ng Ar re Belhreitung der 
merfwürdigften, nützlichſten un ddlichften 
Mineralien Nebſt 8* aus fũhrlichen Anweiſun ——e— Fr 
gel und deren Eier umd Nefter, Amphibien, Bilde, ‚ Schmei- 
terlinge, Würmer, Pflanzen , Mineralien u. ſ. w..iu fammeln und 
aufjubewahren. Nach den beften Quellen und Hülfsmitteln as 
tet. Mit 40 illuminirten Gteintafeln und geſtochenen Tirel. 
conformar, Gıuttg. geb. j 7 

Daffelbe mit fhwarjen Aupfern. 

Daffelbe chne Kupfer. 

Veilch, M. U, eine Rofe von hundert Beinen Erzählungen. Mit cs 
nem Kiteltupfer. 8. Regensburg. 40 Fr. 
utte ., Anfangsgründe der Geometrie vorzüglih zum Geb 

”. ——— Säule. Mit 6 Figurentafeln. u ——— 

1 


5 fl. 26 fr. 
3 jl. ao 5 


Leben, Wirken und Leiden der Heiligen. Ein kathol. und 
Belehrungsbuh auf alle Tage des Jahres. Ir B, 1te w.ate. Abth. 
Jänner did März. gr. 4. Regensburg. fl. so. 


Gründler, U. €. Dr., das im Königreih Bayern geltende Pathofir 
fe und proteffantiihe Kirchenrecht in einem ſpſtematiſchen Umrif. 
Ein Handbuch für katholiſche umd proisftantiige Geiſtliche und Zu- 
riften. gr. 8. Nürnberg af 15 

Le Tourneur, marianifhe Mai: Andacht oder der Verehrung Ma; 
riens gewidmere Mai-Momat. Mit einem Stablfiche. 8. 44 


burg. x kl aĩ tr. 
Marggraff, W. H., Deutſchland's jüngfte Literatur: und Genie 
epoce. 8, Leipzig geb. sn sh. 


Ziels 8., gefammelte Novellen. 
8 Boden, 8. Breslau geh. 
Steiner, B. E. F., wie kann der Geifllihe zur Verminderung der 
in unfern Tagen immer mehr überhandnehmenden U und _ 
t 
37 fh. 


Bermehrt und verbeflert. 2te Aufl. 
fl 9 fr. 


hen Geburten wirken? Eine zeitgemäße Fragt, 8. 253 


Hospinianus, fünf poetiſche Gerichte für humoriſtiſche Gäſte ®. 
Rudolſtadt geh. “a. 
Wagner, 2. $., Ausmittelung der Größe verſchiedenartig geformter 
Gefäße für Gewerbtreibende. Mit 28 Tafeln. gr. 8. *7 

5 24 fr. 

Bisozzi, G., bie menfhlide Stimme und ihr Gebraud für Sänger 
und Gäugerinnen. Mit einer Tafel lithographiſcher Abbildungen. 8. 
Leipzig geb. 5. fr. 
Böckh, A., Untersue über Gewichte, Münzfusse und Maas 
des Alterthums in ihrem Zusammenhange gr. 8, Berlingeh, 51.6 kr. 
Nöffelt, Fr., Lehrbuch der Weltgeſchichte für Töchterfchulen. 6te 
verb, und ſtark verm. Aufl, Mit Stabil. 3 Thle. m 1 *2* 


Luthers, M. Dr., Schrift an den chriſtligen Adel deutſcher Nation 
von des chriſtlichen Standes Befierung. Mit einer Borrede von Dr. 
2. Fiſcher. gr. 8. Leipzig geb. ıf. 12 Mr. 

Reinhard, 2., Scherden. 8. Schmerin geh. ıfl 12 f. 

Hamilton, & Bemerkungen über verfchiedene geburtshülflihe Ge⸗ 
genftände,, Ergebniffe einer 5Sojährigen Erfahrung. gr. 8. in 
geh. afl 6 fr. 

Brennglas, A., berliner Erzählungen und Lebensbilder. 18. Bochen 
8. Berlin geb. 2 fl. 16 fr. 

Schilling, G. Dr., Versuch einer Philosophie des Schönen in 
der Musik oder Aesthetik der Tonkunst, gr’ 8. 2 * Mainz 

J 7. 12 kr 

Rövented, 8. H. ©., Finanzfpftem Friedrih des Großen in Bezug 
auf Fabrifmweien, Handel und Lantwirthibaft. Mit dahin gehörigen 
Tabellen, Kabinetsihreiben und anderen Urkunden. gr. 8. Berlin 
ach. 3.38 fi. 

Hagemeifter, J. v., der europäifhe Handel in der Türke ums ın 
Perfien. gr, 8. Riga geh. 54 fr. 

Her, W., Erzählungen aus bem Leben Jeſu für die Jugend, dichte⸗ 
rifch bearbeitet. gr. 8. Hamburg cart. sg. 12 kr. 

Fiſcher, F. A. Dr., auf welche Weiſe vermögen ſich Schwangere von 
Misfallen und u vor dem ſich leider nur zu häufig ercig: 
nenden traurigen Ausgang dee Wochenbettes fiber ju fellen? 8. 
Leipzig geb. . ı fi. 30 fr 


Bamberg. — MIO Montag, %. Movember 1838. 


\edacteur Dr. Maller. Druck Expedition zu 
: * nl, — — x. 


nstituts zu “A = * J rn ee 
een geänlifcher Merlur. 


'ahlung des Betrages gemacht. er bei der 
? — — Pi 














Zei ‚„ beiden 
cheivenden Unterhaltungsblat- Mit allerböhftien Brivilegien. A bs Postbehörden 5 Rayon 
: Euterpe ist der Pränn- 54.4 kr, im 11.5. .34 kr, im IH. 
verationspreis bei der Zeitungs- on.& kr,, im IV, 6 fl. IV. 6 Mick 

__Gefchichtsfalender. 26. Nonember 320. Gründung von Konfantinopel. 
Seurihe Buupesjtaaten. Bayern. (Briefe aus Münden.) Großberzogthum Heilen. (Brief aus Darmfarı.) — Königreich Bad: 
et. (Brief aus Dresden.) — Sächfifche Herzogtbümer. — — Preußen, — OSeſterreich. — Nieherlaude, — SKurfe. 
ungen. 
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 Deutfde Bundesstaaten. würdige greife Srhr.v. Gagern, derBater, war in der Ram: 
Bayern. — München, 22. Now. Der Kaliener Dr. Ba+ | mer-Gigung, im welcher feinem Sohne und deſſen 
tiani gab geflern im k. Ddedn eine wmuplkalifc » vefiamatorifche | Dr. Langen, durch die Abg. Glaubrecht und Bergkräffer 
bendunterhaltung. Schon der große Anſchlagzettel, ein Potpo | ein herzliches Lebewohl mit Anerfennung des Talents, dir 
a6 der italieniſchen, frangöfifhen umd deutſchen Sprache zu | Kemmtniffe mid des Eiſers diefer beiden Männer, nachgerufen 
ummengefegt, mußte zum Laden reizen, noch mehr aber bie | wurde, auf ber vorbehaltenen Kribüne anweſend. 
Hamationen des eifrigem Italieners, der mit feinem Körper Königreib Sachſen. — tt Dresden, 21. Rob. 
nen lebendigen Telegraphen bildete und den Ton feiner Der dieſtge Frauenverein hat ſich jegt förmlich Bonftitwirt und 
Sprache in einem Mugenblid von der höchſten Fiſtel durch | feine Statuten dem u. zur Genehmigung vorgelegt, wel, 
le Zwifhpentöne bis zum tiefſten Baß hinab hetzte. Die exe | be bereits erfolge if. Die Exiſtenz des Vereines iſt 
wirten Muſikſtücke verdienen alles Lob. — In der Pitoni dierdurch gefeglich begründer umd feine Adminifirarien, unter 
ıd eoble ſchen Kunftanflalt ift eine Lithographie, Bibniß der | Zuziehung eines Gafliers, eines techtstundigen Secretärs und 
gierenden Königin Mai., als Geitenflüd zu dem von dem | nöd drei bewährter Briftände, fo wie durch gerichtliche Der 
igen Bobmer verfertigten Bilde Sr. Maj. des Königs er» | poption feiner Documenie feſtgeſtelt. Der Wirkuugskreis die, 
‚ienen. Die Aechnlichkeit des milden und ſchönen Wefichts * ſchon ſeit Jahren vorhandenen Vereins, an deſſen Spitze 
x hohen Frau, die ungezwungene Haltung, welche denmoch | eine unſerer erſten Damen ſteht und nicht blos als Figuran⸗ 
re Majeflät nicht entbehrt und die geiwidt angebrachte | tim, iſt groß, umfaffend und ſehr wohlthatig. Cr De 
saperie find wefentliche Worzüge bed Bildes. Die Herrn Löple | mich nur, befonders im Winter, alte, arbeit 
ben durch die Herausgabe diefer Lithograpbie bewirien, daß | mis warmem Eſſen, fondern —* auch Frauen im ee 
ed verfichen, ihre Arbeiten Künftiern zu übertragen , bie | bette, fo wie er Kinder in ben Berwahranftalten beauffichtis 
t Zalent und Umſicht ausgerüflet an’d Werk geben, umd | gem laͤßt. Seine Gubfiften; hat er nur durch freiwillige Geis 
er Selb bat durch bdiefe herrliche Beihnung ber gefamm. | träge des Publitums, das ihm aber reichlich werficht, fo daß 
ı Künftierwelt gezeigt, daß er als Lithegraph feinem in | er fhon Kapitalien auszuthun vermochte. Diefe immer nur 
ünden aus dem Wege zu gehen braucht, ja daß er auf | als einem Nothpfennig zu betrachten, im fall die LUnierflät- 
fem Pfade verharrend, dem berühmten Bobmer ganz gewiß | zumg madhließe, ift feine Abſicht, micht einen großen Fond an⸗ 
seichen werde. wihäufen. Er geht von den fehr richtigen Geſſchtöpunkten 
Se. Durchl. der Herzog von Peuchtenberg wird, wie ed | aus, daß die Begeiwart für ihre Urmen forgeh muß, nicht 
St, ſchon vor Weihnachten hier eintreffen, nach einigen Wos | aber für die einer zufünftigen Zeit, welchen dar viele An—⸗ 
n aber ſich wieder nach St. Petersburg begeben, wo dann | ſtalten der Art nicht haben und daher die fie wingebenbe Ar⸗ 
einem Tage günftiger Worbebeutung, der einft auch das | much darben laſſen, um einen Pond für die Atmen ihrer 
miliengläd der kaiſerl. Eiterm durd ihre Verlobung begräns | Nadywelt zu fammeln. Bis dat, qui cito dat. — Binnen 
bat, das WBermäplungsfeft gefeiert werden fol. — Die | 14 Tagen ass wir 5 Öffentliche Eoncerte gehabt, etwas zu 
öfteuer der Großfürftin k. H. ſoll Ah auf 17 Millionen | wiel des Kunftgenuffed und etwas zu viel für dem Beutel, 
bel belaufen, was eime jährliche Rente von 400,000 Gul: | Eines derſelden gab die fgl. Kapelle im Theater zum Bellen 
betragen würde. — Se. Hob. ber Hr. Herzog Mar in | der Armen. Der davon an die Armenverſorgungsbehörde 
vern iſt am 21. von Münden nach Bamberg abgereift. (®. Bl.) | abgelieferte reiie Ertrag war 307 Rıbir. 171% Gr. Ob kin 
Sroßberzogtbum Heflen. — * Darmfapı, 22. Nov, | gleiches Refulrar für die anderen Unternehmer fi ergeben 
werdinge hat wieder «in —— Mitglied der Op⸗hat, Meht zu bezweifeln, da dieſe Genüſſe ſich zu ſchnell folgen 
ition auf den bisherigen Landtagen, ber gewefene Bürger: | und das Eintrittögeld mie unter 16 g. Gr. if. Des größten 
ſter Georg Schent in Kelſterbach, feine Cutlaſſung ein. | Beifahs erfremete fich der moch fehr junge Pianiſt Wilmers 
ice. Die Gründe, die ihm dazu bewogen, find micht | ans Kopenhagen. Mit einer Kraft und wieder mit einer 
ımnt. Für die beiben abgetretenen Abgeordneten Frhr. | Milde und Zartfeit bdeherrfchte er die Töne des Juſtruments, 
Gagern, ver Sohn, und Dr. Langen find durchs groß .; daß man ganz bingeriffen ward, fo wie man feine großen 
I. Minifterinm des Innern umb ber Juſtiz bereits ; mufllalichen Geiftesfähigkeiten bewundern imufte, wenn man 
?_ Wahlen angeordnet. Die Mefle ber Dppofltion | ihn über Themas varüiren hörte, welche ibm von Zus 
m fich, fo ſcheint es, auf ihre inmerften Poſten zurüdgezos | hören, im Augenblid des Spiels erſt vorgelegt: wurben. Er 
Die zweite Kammer bält ale paar Tage eine Sitzung, | nahm deren zwei, variirte exit jedes einzelne, dann fchinolj er 
roch wenig Stoff zur Berathung vorhanden iſt, doch zeige I fle im einander varürend. Alles war erſtaunt über foldhen 
bisher von ihre befolgte Gang ihrer Berathungen burd- | Gedanfenreichrhum und der hoͤchſte Brifall wurde dem jungen 
ein gemäßigtes, tůckſichtsvolles Auftreten. Im der Geſchaͤſts⸗ — welcher im Beſitze des wahren Kunſttalents iſt, und 
ung derſelben finden ſich aber manche Mängel, wodurch) fo gewaltige Fingerfertigkeit nur als untergeordnete Eigenſchaft 
ichneflere Beförderung der Arbeiten aufgehalten wird, und | des Künſtiers betrachtet. Sollte Wilmers nad Bamber 
ı Befeitigung ſonach fehr wünfhenswerspwäre. — Der ehr» | fommen, fo verfänmen «Sie ja nicht, den genialen: Jüngl 


zu hörem; der bei fortfchreitenber Musbilbung, ald Stern erſter 
Größe dereinſt daſtehen und die mufifalifche Welt in Er⸗ 
Raunen eben wird. 


Sädhfifhe Herzogthümer. — Aus Meiningen, 16. 
Nov. Unfer hochverdienter Geheimrarh Bahllampf wird und 
in einigen Tagen verlaffen. Er bat dem Wernehmen nad, 
alle und zum Theil glänzende Anträge von nah umd fern zum 
Wiedereintritt in Staatödienfte abgelehnt und zieht fi ins 
Privatleben zurück. Zunoͤchſt begibt er ſich nach Mainz. Seit 
feiner definitiven Entlaffung erfreuten biefen Staatsmann die 
unzweideutlaſten Beweiſe ber Theilnahme und der Verehrung 
aus allen Theilen des Landes; felbft die Reſidenz brachte ſei⸗ 
nem Berdienfte noch in dieſen Tagen eine glängende Hulbis 
gung, die die Geber nicht minder ald den Empfänger ehrt. 
Durd den. einitimmigen Befhluß des Gemeinderaths wurde 
nämlich dem Entlafienen für fi und feine Familie dad Eh» 
renbürgerrecht ertbeilt,, ald Zeichen, daß die Hauptſtadt bie 
Gefinnungen des Landes theile und die Verdienſte des wuüͤrdi⸗ 
gen Minifter vollkommen anerfenne, — Der Unternehmer 
der hanſeatiſch⸗ norddeutſchen Gentraleifenbahn, deren Ausfüh- 
“zung befanntlich durch die Gonceflionsverweigerung Hannovers 
zu allgemeinem Bedauern unmöglich gemacht worden, hat bie 
erhobenen Einzahlungen gejtern und heute, ſowohl hier ale in 
Hildburghaufen und Koburg, voll und baar an ſaͤmmtliche Ac⸗ 
tionärd burch die Magiftrate diefer drei Staͤdte zurüder 
ſtatten laſſen und die Zinfen den Waifenanftalten des Landes 
überaniwortet. (Leipz. Allg. 3.) 


‚Hannover. — Hanno ver, 21. Nov. Die Geſetzſammlung 
. enthält folgende Königliche Eabinerd.Berorduung, betreffend den Be⸗ 
ſchluß der Deutſchen Bundesorrfammlung wegen ber Errichtung 
. befonderer Austraͤgal⸗Senote bei ben oberfien Gerichten: 
Ernft Augufi,von Gotted Gnaden König von Hannover, 
Königlicher Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog 
von Gumberland,' Herzog gu Braunſchweig usb Lüneburg ic: 
Die Deutfche. Bundröverfammlung zu Frankfurt a. M. hat in ihrer 
29. biesjährigen Eigung am 19. Dt. 1838 ben nachchenden 
Beſchluß gefaßt: „Die in der Austrägal,Orbnung vom 16. Juni 
1817, &rt. II. 5, enthaltene Beſtimmung: baß der zur Uebernab» 
. me eines NudträgalsAuftrages erwählte oberfte Gerichtohof, falls 
derſelbs aus mehreren Genaten befichen follte, bie Außträgal: 
ſachen in pleno zu verhandeln habe, wird nach den gemadı- 
ten Erfohrungen, zur Grleichterung der mıt Austrägal + Progel: 
fen. berbeilsen oberfien Gerichtshöfe und zur Beförderung bes 
Gefchäfteganges bei denſelben, in nachſtehes der Weife mobifiz'rt: 
„Denjenigen Regierungen, deren obere Gerichte äus mehreren 
Senaten beleben, und, außer dem Präfldenten oder Direktor; 
mehr ale zwölf Mitglieber zäblen, if geitattet, einen befon. 
bern Senat für tie WAusträgalfochen zu bilden, der jedoch, 
mit Einſchluß des BVorfigenden, wenigfiens aus dreijehn Mit 
gliedern befteben fol. Ein folder Austraͤgal⸗Senat ift ent 
eder aus zwei Genaten bet oberfien Gerichtähofes, winter 

eobacıtung einer befiimmten Reibefolge zu bilden, oder es 
find Diejenigen Mitglieder, aud welchen der Austrägal⸗Senot 
bleibend befichen fell, im Voraus zu benennen und ger 
Stelivertretung für verhinderte ober abgegangene Mitglieder 
zwei Erfegmänner zu bezeichnen, aud bei tem Austritte eis 
ned Milgliedes oder Erfagmannes bie feſtgeſetzte Zahl ſogleich 
wieder zu ergängen. In dem erflern Falle, nämlih wenn 
eine Reihefolge Statt findet, muß eine jede Auöträgalfache bie 
zu deren Beendigung bei einem und demſelben Austrägal-Se— 
nate verbleiben. Sowohl bie Neibefolge, mad; welcher bie 
Bildung did Austrägal Gerichtzs aus alternirenden Genaten 
Statt haben ſoll, als auch die perſonliche Zuſammenſetzung 
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luug ſtets im Evibenz zu halten, damit, noch vor ber Wahl 
eines Austraͤgal ⸗· Gerichts, Aber die Zuſammenſetzung der Aus 
traͤgal⸗ Senate bei ſammtlichen oberſten Juſtizſtellen der Bus 
desglieder fein Zweifel beſtehen könne. Die Unwendun— 
dieſes Beſchluſſes auf bereits anhängige Austrägalſachen Fanz 
nur mit Einwilligung der betheiligten Regierungen Gtatt fin 
den.“ Wir laffen demnach biefen Bundesbeſchluß biedurd jur 
öffentlichen Kunde gelangen, und befchlen Unſeren Unterthe 
nen, fo weit fie folder angeht, befien Befolgung. Gegenmär 
tige Verordnung foll in die erſte Abtheilung der Gefepfamm 
lung aufgenommen werden. Hannover, dem 16. Rov. 1838 
Ernf Auguf. ©. von Schele. 


Bom 17. Rov. Gr. Mai. der König werden margen 
auf mehrere Tage nach der Goöhrde abreifen. — Das Br: 
ruͤcht von ber gleich nach Neujahr zu erfolgenden Büeruns 
berufung der allgemeinen Stände gewinnt immer mehr Glauben, und 
immer wiederholt man die Behauptung, baß von zwei greßem 
Mächten Aufforberungen zur baldigen Regulirung der mit 
frage ergangen feien. — Unter allen Beränberungen in. du 
Adminiſtration mahm die beabfichtigte Verſetzung des Landere 
ften Delrichs in Aurich als erfien Beamten an bad Amt Ri 
burg, fowohl wegen der befonderen allgemeinen Achtung, wei 
he fi der im feinem Wirkungskreiſe fo ausgezeichnete Lan. 
broft Delrichs erworben, ald wegen ber Ungleichheit des ihr 
gebotenen Erſatzes, bie Aufmerkſamkeit bed Publikums an 
meißten in Anſpruch. Ganz fiherem Vernehmen nad, bat mn 
der Landdroſt Delrichs nach längerem vergeblichen Meigern ar 
beutigen Tage ber hiefigen Landdroſtei, zu deren Bezirf bat 
Amt Nienburg gehört, die Anzeige gemacht, daß er auf Br 
fehl bed Könige ald erſter Beamter nach Nienburg gebe. — 
Der quiedcirte Landöroft von Hildesbrim, von Schmid + Bbi- 
ſeldeck, wirb feinen fünftigen Wohnort in Wolfenbüttel neb+ 
men, — Das Gerücht von einer Abberufung des bannoner- 
ſchen Bundestags⸗Geſandten, Freiherrn v. Eiralenheim, vor 
diefem feinen Poſten erweiſet ſich ald ungeeründet. Im Br 
gentheil ſoli man höchſten Orts mit dem Benehmen des dr 
v. Gtralenbeim bei den Borgängen in Frankfurt vardıt 
sufrieden frin. — Nach dem, was man aus. beflumterricirt 
Duelle darüber vernimmt, ıft die Operation Sr. K. Geb. it 
Kronpringen, der man mit gelpannter Hoffnung entgegrnfieh, 
aufd Rewe aufgeihoben- und wird mit, mie einige Plätter 
berichteten, noch im biefem Sabre, fondern erfi im Mail. I 
ſtattfinden. — Grgen bie katboliſche Geiſtlichkeit tft bie jet 
noch. nichts geſchehen, und dürfte auch, dem Vernebmen nad, 
nichts gefcheben. Bei oem guten Einverſtändniſſe, tas fo ia 
ne unter Katholiken und Proteftanten bier im Lande geberridi 
hat, und bei dem milden und verfländigen Sinne, der m 
wentlich alle Berfügungen des Bildhofd und DomsKapitild m 
Hildesbeim andzeichnet, darf man hoffen, daß die Sece ft 
auch obne Einmifhung der Regierung beilege, und mehr! 
darf man ed dem Gabınet Dank wiffen, Daß es durd merk 
Geſchehenlaſſen die Gcmütber nicht moch mehr mbirtert, da der 
Zündfloff, der jene Eıngriffe veranlaßt, offenbar weder anf 
der fatholiichen Bevölkerung unferes Königreichs felhft derven 
gegangen, noch auch bereiis im dieſelbe übergegangen, \# 
bern mur von außen ber eingebradit worden ift, — Usaradt 
eines die Beibehaltung des Etatus quo beantragenten © 
achtens der Domänen: Kammer fol es noch immer die AR 
fein, bei Gelegenheit der neuen Organifation, die nah Aw 
jahr ind Leben treten würde, ben bieber felbfifländig adein 
Arirten Klofter-Zonts zu den Domänen heranzuziehen. TV 
Einkünfte des ſelben betragen etwa 350,000 Rthir. Dat #v 
bebeutende Deficit, das derfelbe jeht giebt, Tann durd fr 
minder fofpielige Adminiſtration fehr Teiche gedeckt wermn 


ber bleibenden Busträgal-Genate find bei der Bundes, Berfamm | — Im Publitum legt man auf den Minftand, daß die Eh 


imed Directord ber Juſtiz⸗Kanjlei zu Gtabe noch immer nicht 
vieder beſetzt worden fei, einiges Gewicht. — Die früher von 
vom jepigen Gabinetöratb v. Lürken befleidete Stelle eines 
Brafen ded Alten ⸗Landes iſt Hrn, v. Hodenberg, bieherigen 
Beamten zu Harburg, übertragen worden. — In Dftfriedland 
ofen fi gegen bie vor einigen Monaten publicirie Jagd⸗Ord ⸗ 
sung Beſchwerden erheben. — Die Zabl der Stupirenden bat 
ich im Göttingen um «twa 60 gegen das worige Gemefler 
serminbert. (Hamb. Korr.) 

Preußen. —Goblenz, 22. Nov. Die geſtern aus der „„Röfn. 
319." entmommene Bekanntmachung Br. Erc. des fommandiren, 
son Generals Frhrn. v. Borftll iefen wir auch im bem heur 
e bier amdgegedenen Amtsblatt. Die Köluiſchen Blätter ent⸗ 
yalten beute felgende poligeilide Belanntmahung: 
‚Der große Erceß am 26. Dtober c, und bie demfelben ge 
olgte Mißhandlung einiger Schildwachen, welde die vorge 
epten Militärbehörden gendtbigt haben, fäümmtliche Militär» 
soften in und um Köln mit fcharfen Patronen zu verſchen, 
nacen e6 motbwendig, alles zu vermeiden, woturc größere 
Menihenmafien ſich zu verfammeln veranlaßt fehen und ba: 
urch zu Gtraßenunfug verleitet werden fönnten. Hierzu füns 
ıen vorzugdweile Aluminationen führen. In folge der mir 
rd bie -allerhöchfktte Dienftinftrufrion vom 31. Dez. 1825 
» 14. Nr. 2 bei außerordentlichen Creigwiffen beigelegten Be. 
ugmiß, verorbne ich daher hierdurch, daß fortan und bie auf 
Beiteres und obme ausdruͤckliche Erfaubniß des Polizeibirels 
ore, bri einer Polizeiftrafe vom 5 bis 50 Thalern, feine 
Muminationen in ver Stadt Köln Etatt finden dürfen, Soll⸗ 
en busch Uebertretung dieſes Berbors anderweitige Unfälle 
verbeigeführt werden, fo verficht «8 ſich von ſelbſt, daß bir 
Irheber außerbem der gefeglichen Gtrafe unterliegen. Goblen;, 
en 18..Nov. 1838. . Der Oberpräflbent der Rheinprovinz. 
1. A. Sdleinitz.“ 

Die „Eiberfelder Itg.“ hatte neulich bei der Erwähnung, 
pie Proteſtanten und Kathelilen zum Auebau des Kölner 
Domes beitragen, zur Duldung und Eintracht aufgefordert, 
nbem fie unter. Anderm fagte: „Nicht nur zum Dome ſoll je⸗ 
w Gonfrffion, jeder Stand einmüthig beitragen, fie alle fol: 
ru babin fircben, daß überall Hand in Hand gewirkt werde 
ür bie Eintracht, Gottesfarcht und Rube, damit nicht dem 
Yuslande ber. ſchimpfliche Unblid jener Zwietracht geboten 
nerbe, der badfelbe am Ende wieder ermutbigte, die gierigen 
dande nach und auszuſtrecken.“ — Die Mündener pol. 
rg. glaubt diefe Mahnung auf folgende Art zurüdwerfen zu 
süffem: „Wer find denn diefe Gegner der deutſchen Einheit, 
iefe Rubeflörer und Zwietrachtemärne? Sind ed bie Ra- 
holifen? Unmoͤglich, denm für bie foll ja das herrliche Got 
#baus aus gemeinfamen Gaben erbaut werden. Aber viel- 
riet eine Parıbie unter ihnen? Dieß kann wieder nicht fein, 
enm die fogenanmıe farheliite Parten fchreit ja nur nach dem 
iisen, and dieß iſt Gerechtigkeit, und wieder Gerechtigkeit; 
je aber darnach jich fehnen, baben ja Die Verheißung des 
ymmelß und eben tefbalb auch wohl vom Seite hrifllicher 
ürden nur Aneıfeunung und Erfüllung ihres Begebremd zu 
offen. Wer find dern aber num Diefe Rubeflörı? Wir 
irchten „ «6 müſſen dieß Wölfe in Schafe kleidern fein, Leute, 
ie immer von Einttacht ſprechen und jede Möglichfeir dazu 
emebmen; die, im hundert aberwitzige Secten gefpalten, nur 
ı bem Einen Eins find, in dem Haſſe gegen die MWabrbeir, 
ie Diefe Welt zu verfolgen und einzuferfen yflegt; Leute, 
on denen man weiß, daß fle ein gräßliches Geſchrei über 
ndulbfamfeit erheben, febald die Kirche Chrifli ibre göttlichen 
irchte gegen ihre Angriffe zw wahren ſtrebt, ſelbſt aber je⸗ 
m Andersdenkenden verfolgen und unter der Firma von Got⸗ 
8 Wort die Menfchenfohung auf Thron und Altar ſehen. 


——— —— ——— — ——— — — — — — — — — — — — — 


ſtanten und Ealviniften oder bie durch Xufgebung ihrer Grund⸗ 
aus beiden zufammengefloffenen Evangelifchen zu der Kir⸗ 
ber heil. Maria in Köln, dem Gentrum der Patholifchen 
Kirche in Deutichlamd, mis aufrichtigem Herzen beifteuern, 
fie , die glanben, die Katholiken beten die Heiligen an? Weg 
alfo mit diefer wiedrigem Heuchelei, fonft wird man unwill 
fürlih an Virgils Spruch erinnert, es feien die Danaer zu 
fürdtem, auch wenn fle Geſchenke bringen. Erſt über Ger 
rechtigkeit und dann bringet Opfer! Auch wir wünſchen dit 
Bollendung bed Kölner Doms und mürten nicht anfichen, 
gerne biezu auch unfer Scherflein beizumagen, Doch find wir 
ber feſten Ueberjeugung, daß wie jener Dom in dem Jahr⸗ 
bunderte begonnen wurde, im welchem juerf die Grundlage 
ber Rirchenipaltung gelegt worden il, umd wie er im feiner 
unvsllenderen Ma jehät dem flaumenden Befchauer zeige, was 
die Kirche geworden wäre, würde nicht der Menſchen Hoch⸗ 
murh, Zwietract und Willtür ſtörend dazwiſchen getreten fein, 
fo wird fie auch unvollendet bleiben, bis der Tag fümmt, an 
melden bie Verirrten die Stimme bes Hirten vernehmen 
und in Deurichland mur Eine Heerde fein wird.’ 

Die Münchener politifhe Zeitung vom 20. enthält auch 
folgenden Artikel: „Wenn wir unfere Eefer erinnern, daß 
beute wor einem Jahre der Erzbiſchof von Köln auf die Feſt⸗ 
ung von Minden abgeführt wurde, daß er fich ſeit dieſer 
Zeit, ohne ein Verbrechen begangen zu haben, noch viel mer 
niger eines übermwiefen worden zu ſein, ja fogar ohne Ber 
bör, Gericht und Proceh , Öffentlich amgeflagt, aber nicht zur 
Verantwortung zugelaffen, mod immer in Saft befinder, fo 
iR eb ferne vom und, diefen Aulaß zur Erregung der Beiden, 
ſchaften benugen zu wollen. Es fei und auch vergönnt, zus 
glei, umfere Freude wie unſern Schmerz über diefed Ereigniß 
ousjubräden. Unſere Freude, im Namen unferer Gfaubenb» 
genoffen, daß vie Loyalitär der Katholiken, die firts erflärs 
ven, dem Kaiſer zu geben, was des Kaiterd if, alle Ber: 
fuburg zum Gegentheit glädlic überftanden bat; baß unier 
Glaube durch die Standhaftigkeit fo vieler Bekenner feine 
Goͤttlichteit aufs Neue firgend bewährte; alles Grund genug, 
um am Schluſſe dieſes bebrängnißreichen Jahres mit freubis 
ger Zuverficht auf dem immerwährenden Schug ven Obm ben 
Errigniffen des näcftfolgenden vertrauensvoll entgegen fehen 
su können. Allein fo viel wir auch fonft noch Urfache zur 
Freude baben, fo groß If auch die Trauer, die wir als 
Katholifen, als Deutſche fühlen. Die Lage der Biſchöfe, der 
ihren Pflichten gegen Gort getrenen katholiſchen Geiſtlichkeit 
Preußens wird mit jetem Tage prinlicher, da die Geſetze des 
Landes ihmen fortwährend gebieten, was ihre kirchlichen (ide 
innen zu volbringen nicht erlauben; ibre Gewiſſensfreiheit iſt 
nicht mur befchränft, fie iſt gerade hiedurch vernichtet. Die 
freie Berbindung mir ihrem geiftlichen Dberhaupte warb ge 
bemmt und aufs Ötrengfle verpönt, und doch ift das Alles 
noch wicht das Lıpre, was zu erwarten ſteht! Was aber 
iſt biedusch gewonnen worden? Wir wagen ed nicht zu ent 
fcheiten. Wir baden eine Maſſe jrivoler und Schlechter Ele⸗ 
mente aus verborgenen Dunkel auftauchen und fih an bie 
Gegenſeite anſchließen fehen; die unwürdigſten Mittel, Lügen, 
Erfindungen und Berijumtungen fahen wir von dieſen obne 
Unterlaß gehandhabt. Schon gab es Tumulte, ſchon war 
bas Leben, dad Eigenthum, die Freibeit Einzelner in Gefahr, 
die Rube des Landes bedroht. Jeder Tag fan die Kunde 
neuer Verwickluugen, neuer unfeliger @cenen bringen. Und 
dennoch iſt noch Nichts gefchehen, die wachſende Spannung 
zu vermindern, die erſchüuerte Ruhe Deutſchlands wieder 
herzuſtellen. Welche Opfer ſell es noch koſten? Welche Er 
eigniſſe erwartet man noch? 


Defterreih. — Bien, 19. Nov. Abermald find bes 


rage ſich doch sur jene Zeitung ſelbſt, wie fonnten u: beutente Eummen zur Infondfegung der Feſtungen DOümüt 


uud Komorn -angeriefen worden. Der maͤchſte Zweck ik der 
Schutz von -Wien, jo wie weſtwärts nun die Marimilianiſchen 
Thuͤrme ein· feſtes Bollwerk bilden, Deſterreich hat die Frie⸗ 
densepoche nad dem Grunblag; daß / wer den Frieden will, 
zum Kriege gerüftet ſein muͤſſe, in Bezug auf ſeiue Feſtungen 
trefflih benutzt. In Verona wird am dem ungeheuren Werten 
noch immer gearbeitet; der koloſſale Bau von Aicha in Süd, 
zyrol ift in „aller Stille ‚emporgeftiegen, und bad ofiche Thal 
bei Linz durch, feine Thürme nun ‚ein ZTermopplä geworden | 
— nur die norböflliche Grenze bedarf noch bed‘. Schutzes. 
Lemberg felbft befitt nicht die ſtrategiſche Berfoffung, um einer 
Arınee Wiederſtand zu leiften. Die Bermuthung dürfte daher 
gegründet fein, daß allgemach die Gorgfalt der Regierung 
fihh an die Karpathengeenze richten ‚werde, zumal im Dften 
soichtige Entwicdlungen ver Dinge nicht audbleiben dürften. 
— Erzherzog Stephan fol feine erſte Dienfleiftung bier im 
Staatsrath antreten. Es ift zweifelhaft, ob bem Crzherzog 
Palatinus in feiner Würde ein Glied der Kaiferlichen Familie 
folgen werde. — Unter den Gagenerhöbungen ber Offi⸗ 
ziere, die man beabſichtigt, ſind nicht bie Hauptleute, 
Deren Exiſtenz bier ohnedieß gut bedacht iſt, ſondern die 
zweiten Rittmeiſter und Majore begriffen, da letztere, bei 
nothwendigen Ausgaben für Pferde u. ſ. w. nur 3 fl. mies 
natlich mehr Gehalt haben, als die Hauptleute. — Der eng 
liſche Botſchafter, Sir Fr. Lamb, geht nad; Italien, um wie 
es heißt, ſich mit der reizenden Tochter Lord Stanhopes zu 
vermählen, deren Bekanntſchaft er bei der Kaiferfrönung in 
Mailand machte. — Geftern find wieder ‚zwei junge öfter: 
reichiſche Militärärgte,.nacy einer Audienz beim. Kaifer und ben 
Fürften Metternich, mach Konftantinopel abgegangen, we fit 
mit dem Charakter von Negimentsärgten im Serail verwendet 


nNnniederlbande. 

Aus dem Haag, 20. Nov. Vorgeſtern war beĩ Sr. 
Maj. dem Koͤnige Cabinetsrath. (Es ſollen durch den mieder⸗ 
ländifchen Generalconſul, Hm. May, wichtige Depeſchen in 
der verfloſſenen Woche uͤberbracht worden feim) — Die Ab⸗ 
theifungen der zweiten Sammer ber Generalflaaten haben in 
Betreff.der Aushebung der Rationalmili; im Jahr 1839 mb 
der, Richtentlaffung früherer Aushebungen der Regierung viel⸗ 
fache Bedenken geftelt. Die Murworten der Regierung ſollen 
bereitd den im Haag befindlichen Mitgliedern der "Maktsmer 
mitgerheilt worden fein. Die Regierung bemerft, ed ſcheine 


ihr wicht rathiam und mit dem Lanbesinterefle brreinbar, in 

diefem Mugenblid , Belgien gegemüber, dad Lagergu Yerminders. 
Kurfe 

“ ——— 2 —* ent rt ar an 7& 

., — ©.; Augsburg en. n 09 ” 6.; Benet. 
Mail. Eifendahn 103 P., — ®. ! * 

Frankfurter Kurs am 23. Nov. Oeſterr. 6 pEt. Met. Br. =, 
®. 1069/16. 4 pEt. Br. —, ©. Wı/a. 3 pet. Br. —, ©. 801/48. 
Wiener Bantaft. Br. —, &. ımı, Jutegrale 2 1/2 Br. 
—, 6.53, 5 p6t. Span. Br. —, ©. 33/4. Poln. 500 Päsoh 
Br, —, ©. 781/46. Taunusbahn Br. —, G. 202 1/2. (&d 2. 
22. Nov.) Neue. Louisd'or 11. 12, Friedrihsd’er 9, 53..R 
5. 36. 20 Fr. St. 9. 29, Goun, vor 16, 30, Gold al Marco WB. 
319. — Laubtbir. ganze 2, 43 1/2, Preuß. ı Ihr. 1. 44 3/4. 5 Fran» 
fenthaler 2. 21558, 

Amfterdam, 20. Nov. Integer. 6537/85 5 0/0 Cert. 1011/45; 
Kanf. 241/16, 41/2 0/0 Spnd. 96 1/2; 31/2 0/0 791/4; Ard. 165/8; 
ruff. Infer. 691/8; 5 0/0 öfr. Met. 1033/4; 6 0/0 Brafil. 791/2, 

Yondoner Börfe vom 19. Novemb, Conſols 94 1/4, mit Eoup. 
——— 7 1/4, Paſſ. 378/ 41/8, portug. 31 1/2, 3 pEt. ao 

Pariſer Börfe vom 20. Nov. 5pEt. 111 —, — pet. 8% 10, 
— Reapol. 10260, — 5pEt. Span, 163/4. — 3pEt. Port. 202/4. — 
Aktien der Bank von Frankreich 2750. — St, Germain Eifenbabrr 
665. — Berfailles, rechtes Ufer 575. Linkes Ufer 247 50. — Haute 
920, — Drleans 475, — Straßburg Bafel 342 50, 


werben, 







fiterarifches. 


Im literar. artift. Inſtitut in 
Bamberg ift zu haben: 
SKinderfreuden: an Eltern und 

Erzieber. ; 

Der kleine Maitre de plaisir 
oder. der luſtige Spielmeifter für muntere 

Knaben und Mädchen, von Lina Nein 

bard (DBerfafferin des Kindertheaters). 

Mit 6 Bildern. 12. Im fchönen Ums 


ſchlag cartonn. 1 fl. 48 fr. 


Motto: Jede der vier Jahreszelten 
» Bringt und neue Herrlichkeiten. 


Kinder folen wicht immer lermen, aber fle 
dürien auch ihre Freiſtunden miche gebankenlos 
und träge verdänmern. Auch ihre Erholung foll 
für Gert und Körper gedeihlich werben. Nic 
mand war daher wohl geeigneter, Die Jugend 
in ihren Erholungskunden und auf ihre Spiels 
Yläne zu begleiten, als Die Verf. obigen Büch⸗ 
leins, die ſich ſchon mehrmals als wahre und 
finnge Freundin derfelben gezeigt har. 








Belanntmadhung. 

(2 a.) Das jur Debitmaffa der Kaufmanns» 
Wittwe Riboudet gehörige Wohnhaus Difir. 
III. Niro. 121%, freies Eigenchum, mit 50600 
fl. SteuersKapıtal belaſtet, und auf 192,000 fl. 
geſchaͤzt, auf weldes cin Aufgebet von 10,750 
fl. gelegt worden ıf, wird wiederholt am 

17, Dejember früb 10 Uhr 


(Nürnd, Korr.) 





WAnzeigen und Bekanntmachungen. 


dem öffentlichen Aufſtriche ausgefegt, wozu Kaufss 
liebhaber mit dem Bemerken vorgeladen wer; 
den, daß der Hinichlag der Genehmigung den 
Släubiggen unterſtellt wird. 

Bamberg am 20. Nevbr. 1838, 

Kinigl. baher. Kreis« und Stadtgeticht 

Dangel. 
3iegler. 

— — — — — — — 


Holz ⸗Verſteigerung. 

(2 a.) In der bergoglichen Forſtrevier Baut, 
und zwar aus den Diſtrikten Katzenlocheru, 
Pfitſchenthal und Spittelholz wird 

am 6. Dejember I. J. 
machfichendes Holimaterial auf dem Stode öfs 
fentlicy verfieigert, als: . 


33 Eichen e 
3 Fichten Holländer» und Eommeizial: 
2 Tannen Stämme R 


2 Fichtendauftänme. 

Kaufsliebhaber, welche die bereits numme⸗ 
rirten Stämme in Augenihein nehmen wollen, 
baben ſich deshalb an den herjogl. Revierför: 
fer Hofmann zu Neubam ju wenden, übri⸗ 
gens am obigen Tage Vormittags 10 Uhr bei 
der unterfertigten Forſtverwaltung zu erfchels 
nen, und nad Wernehmung der Strichsbeding ⸗ 
niſſe ihre Aufgebote su Protokoll zu geben. 

Ban; am 2%. Nopember 1838, 
Herſoglich bayeriſche Forkiverwaltung. 
Schonath. 


Paris, 21. Nov, Bp@t, 110 85. Spät. —. 






Span. —. 


Befanntmahung. 
(2 6.) Am Montag den 10, Dejember TEsb 

werden aus dem Haurtsmoorwalde 

76 Föhrens und 

3 Fichten. Holänderftämme, 

dann aus dem Orumbachstwalde 

3ı Hollänbereichen 
öffentlich verfteigert, 

Die Stämme find uummerirt und werden 
auf Berlangen vom einfchlägigen Perfonale der 
Kevieren Sechof, Strulleuderf und Züdshus 
vorgejeigt. 

Auswärtige Kaufsliebhaber haben ſich vor 
dem Verfiriche über ihre Zahlungsfähigkeit aus- 
juweifen. 

Die Zufammenkunft iſt an gemamıteis Tage 
Morgens 9 Uhr im Buͤreau des bieffeirigen 
Eorftamtee. 

Bamberg am 19. November 1838. 
Königliches Forktamt. 
v. Stengel. 
me 

An der Bamberger Schranme den 22. 
Nov. 1838 wurden verfauft: Weizen 154 Sch. 
5 M. 1. Preis: ı7 fl. 30 fr, 1. 16 fl. 40 Pr., 
m, 15. — fr. Korn 200 Sch. 1 M. 1. Preis: 
18 fl. 18 fr, I. 10 fl. — Er, W. 12 fl. aſ tr., 
— Gere 482 Sch. 4 M. 1. pr. 10 fl. %# 
®r., I. 10 fl. 6 fr, 1. 9 fl. 30 fr. — Hader 
108 Shl.a m. l. Pr. 3 fl. 40 kr., U. sh. 
26 fr,, M. 3 fl, 20 fr. 

. (Mit Beilage.) 


Beilage zum Fränkifchen Merkur Rt. 330.(26. November. 1838.) 


Armin’d Dentmal bei Detmold. — Sir Mobert Grant. 
— Schweben und Norwegen. — Ru 


Armin’s:Denfmal bei Detmold, 
Die Sammlungen und Beiträge zu dem ſchoͤnen großartis 
pen Denkmal für Armin, dem Eherusterfürften, den Urbefreier 
Deutſchlands von dem Joche der Mömer, nehmen in allen 
Theilen Deutſchlands den rofcheflen Fortgang. Erſt ein halbes 
Jahr wird gefammelt und fchon find am erflen November nicht 
veniger als Zehntaufend und zwei und achtzig Tha— 
er, (17,643 fl. 30 fr.) beifammen gewefen. Mrd, Yung 
nd Alt, Urm und Weich, Boll und Fuͤrſten breifert fich 
wizuflenern. Namentlich habem die Iepteren wahrhaft fönigliche 
Beiträge eingefendet. , Dbenan ald ber erfte ber beurfchen 
Fürſten und che noch der Deimelder zen en 
‚oben Haͤupter wandte, König Eubwig von Bayer. Geine 
Babe belief ih auf taufend Gulden. Der König von 
Bürtemberg gewährte fünfbunder: Gulden; ber 
‚on Seffen : Darmfladt zweihundert Gulden; der Gürf 
on Xburme und Taxis dreidundertfünfzig Gulden, 
lebnlich und ebeumäßig fleuerten Die kgl. und fürft. Herr⸗ 
Haften von Brılin, Hannover, Köthen, ‚, Som 
eröbaufen, Rubelftadt, Kaſſel, Darmſtadt, Rarlörude , Bern ⸗ 
sung u. ſ. w. bei. Der Detmolder Hauptverrin bat bereits 
m dreißig Werzeichmiffe ber Untergeihnungen druden laflen, 
eren banted Gemiſch eim hödft erfreuliche®, man kann 
übrendes if, denn mitten unter dem größten, ja glaͤrzendnen 
Baben ſteht auch bad Schaͤrflein der Wittwe, bie 


16 der ihrigen angenommen, wie in Preußen ſaͤmmtliche Res 
ierungen. Bereime aber für das Denfmal find gufammenge: 
reten anßer Detmolb — in Hannover, Dsnabräd, kübed 
Iremen, Gafel, Magdeburg, Berlin, Königsberg, Basbadı 

h. w. Schon ıfl auf dem Teut bei Detmold der Bald 
ir Ihöme Wege gelichtet, der Gipfel geebnet, in den Sand⸗ 
einfeld zwölf Fuß eingedrungen, ar Grund auufgemauert. 
in reges Erben hat den Gommer über droben gewaltet won 
rdar beitern uud Steinmegen, von denen mit allen Bürgern 


- 


detmolde der achtjehnte Ditober unter Belang und Kan. 


gefeiert wurbe, wie auf 
wird bereins räßig au Dem 

i wird, geordeitet. 
Unterbaous erreicht es eine Höbe von 140 Fuß 
nb bis zur Gchwertfpige 163 Fuß. Diefe Webeit wird ben 
Binter über fleißig fortgejepe werden. 


&ir Nobert © Grant. 
Der Globe widmet diefem unlängſt verfiorbeuen Gtaats, 
anne einige Zeilen ber Grinnerung, denen wir folgenbet 
unehmen, 

—— Männer haben unter ihren und Um · 
dungen eine fo hobe und mohlverdiente Achtung gruoſſen, 
8 ber wnlängft verſtorbeuen Sir Robert Grant, Er war ber 
ngere Bruder Lord Gleneig’s, des gegenwärtigen Rolenial, 
iniſters; faum 53 Jahre alt, dinterläßt er aus feiner Ehe 
it ber Tochter des verſtorbenell Duncan Davidfon eine noch 
ige Familie. Sir Rodertt Bater war im der Handels⸗ 
He wohl befannt als einer der erften Kaufleute im indiſchen 
andel, ganz befonderd aber wegen ſeiner vertrauten und ums 
ſſenden Bekaamtſchaft mit den oſtindiſchen —— 
Eompagnie ganz unihägbar machte 
Diraktore derſelben ver ſchaffte. Eir 





anb Po — Amerika, Pranlen, = Dralien. ——— —— 
Robert war zum Advokaten erzogen worden, zu welchem Be: 


Berftand in hohem Grabe be; 
een nicht Auer fein, 
Preis der Auszeichnung barbieter 
gelänteter Geſchmack, dem bad “0. 
verwocht hätte, auf die Zierlichkeit feiner 
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Colliſionen nicht ertragen ließ, wel 
— Ärghrerbuug eredlondi unter ben, bie 
Parteien vertretenden Anwälten fo häufig vertommen 
in der Advokaten⸗Carriere auch 
feinen wirklichen Berbienften angemeffen und mans 
, trag ben Preis über ihn davon. 
"zei dirjenigen Studien zu wer 
irte und bie Privatfreife durch feine 
‚ denen er zur wahren Bierbe ges 
hatte Hr. Grant ald öffentlicher 
Sowwierigkeiten zu kämpfen, welde 
binbernd im - Wege geſtanden 
nele Impreviſation; ſprach er 
ai und Gelegenheit harte ſich vorzube⸗ 
Reden wit großer Aufmerkſamtent angehört 
ald zierlibe umd vollendete Muſter 
Beredfamkeit angefüht. Wir erinnern 
ee ne Erage und 
bie Judenmancipation aus geſprochen 
— er um Gouverneur von Boms 
fh die allgemeine Zufriebenbeit 
Präfidensfchaft, ſowohl, ald derjenigen, 


: 


— 
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durch feinen Tod in bie tiefſte Trauer verſetzt worden. 
Der unmittelbare Borgänger Sir Roberts war ber in feinen 
Hamdelöverbindungen unter dem gewöhnlichen und ehrenvollen 
Beinamen des „Ehrlichen“ befanmte Charles Grant; ein 
Praditat, das er ſich burc folgenden lmfland erwarb, Er 
batte im Binfong feiner faufmännifchen Laufbahn mit feinem 
Bermögen Schiffbruch gelitten und Alles werloren, nur fein 
Grebit war wumangetafter geblieben. Als «6 ihm mun mit beffen 
Külfe gelungen war, eim neues Geſchäft anzufangen und bier 
ſes den beflen Erfolg hatte, ſo war der erfte Gebrauch, den 
er von dem meu erworbenen Vermögen machte, daß er feine 
früheren Gläubiger voufändig ſammt Jutereſſe ausbeza hite, 
worauf fie geſetzlich gar keinen Anſpruch hatten, da fle einen 
Vergleich wit ihm eingegangen waren. Er war Bormund 
über die Kmper eines hoben Eivilbeamten, deren Bermögen 
bei dem allgemeinen Schifforuch mit verſchlungen worden war; 
dieſen zahlte er nicht mur die ganze Summe mir Jutereſſen 
wieder zurüd, fondern bei feiner großen Gewiſſenhaftigleu 
glaubte er verpflichtet zu fein, dad Anvertraute anch auf jede 
Urt zu vermehren und zahlte barum fogar pad 

nah dem damals im Judien üblichen $ eine 

liche Gumme ausmachte. Die einfache Erzählung Siefer 
ıharakteriftifchen und ehremvollen Säge aus dem Riben Bord 
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Glenelg's umb feines verſtorbenen Brubers iſt ein fchöneres „gem zur That zu ſchreiten, ſobald es von ihnen abhängt, Der 
Dentmal als Erz und Marmor, — Das indifche Regierungse | Maffe des irlaͤndiſchen Volkes kommt es zu, bie Ruhe dei 
blass, enthält eine amtliche Erzählung von. Sir, Robert | Landes. zu, ſichern umd die verderblichen Diane der Dramgifie 
Grant's Tode, aus welcher erhellt, daß man bie.gamg kurze zu vereiteln. Die. Berantwortlichkeit. des Hrn. O' Conntil if 
vor ſeinem Berfcheiben- die Hoffaung- auf. ſeit biefer feindlichen Manifeſtation der viel Ice 
aufgegeben. hatte. —— ver geworden. Wit. geben, uw: gerne dem Gedanlen 
Grossbritanniem. bin, daß er den Umflänbe gewachſen fein... und. alım 
London, 19. Nov. , 1 Einfluß, ſeiner Rathichläge. und ſeines Geiſtes bei- feinen 
Die heutigen Journale beſchaͤftigen ſich fehr viel mit der | Mibürgern ammpenben. werde, um. bie Plane ber. Drangißen 
Erzählung eines. angeblichen Mordverſuchto, deram. 16. &bends | zu jerſtoͤren und über, bie Aufrechthaltung Rex, Öfeatlichen Rau 
in Gamberweil auf das Jadividuum gemacht ‚wurde, das fi: | he zu wachen, trot der Angriffe, deren, Gegenfan er, wahr, 
Herzog von der Normandie, nennt, und behanpjet, ber vechtmär | fcheintich fein. wird, Dieß iſt das. ſicherſte Mittel, zum. Ziele, 
Pige Sohn Ludwigs XV. zu fein, Der Mörder, angeblich ein Gran. | zu gelangen, ’ 
zofe, Namens Rouffele, ein, Ausreißer der framzöflichen Bra | Wegen bes Verluſtes, den Lord I, Ruffel; bund den pläte, 
mer, früher Geſellſchafter des Herzogs, lauerte demfelden auf | lichen Lob jeiner. Battin und Lord Glenelg durch du kinch 
und ſchoß zwei Piſtolen auf ihn ab. Die Wunde iſt nach einigen Uns. | Bruders, des Sur Robert Grant, erlitten, wurde dem „Bahr 
"gaben. gefährlich, nach andern. nur, leicht. Zwei Kugeln follen,g zufolge das Gobinetsconfeil, welches auf den 16. angeagt, 
umter..dem rechten Arm das Fleiſch geſtreift haben, eine ‚dritte F war, um eine. Woche verſchoben, um, dem. beiden edjen Lordi, 
in bie Bruſt gebrungen , nach andern durch den Warst ſeines melde, durch dasſelbe gang beſonders im Auſpruch geasmmen 
Rodes aufgehalten worden. fein, , Der Mörder ift enplompıen. | werden, indem. die, Canadiſchen Angelegenheiten in demſelben vers 
Ein. fpäter von der Polizei eingefangenes Judividuum. wird | handelt werden follen, Zeit zur Erholung zu. gönnen — 
für ‚denfelben gehalten, feine, Identität, mit dem, Angefchuls | Der ruſſiſche Geſaudte wird in dieſem Winter, nicht wie in 
digten iſt indeß noch micht erwieſen. — Vielleicht iſt Die ganze | früheren Jahren, Parig befuchen, Die hollndiſch/belgiſche Frage 
Geſchichte ein bloßer Theatercoup des ſogenannten Prinzen, Die] ſchejnt ihm nicht zu erlauben, ſich von feinem Poſten zu ent: 
Aufmerkfomfeit . des Publifams, das bigher weder ihn moch |fermen, Die, ſpaniſche Kammereröffnungsrehe wird won ben 
feine Anfprüce. beachten wollte, auf ſich zu lenken. torpftiffpen wie wigiſtiſchen Blättern, von jenen für ein 
Um. 14: Nov. hielten ‚die Drangiften, zu Dublin -in ‚dem | ſchales Machwerk, von dieſen für ein im Ganzen unbebeuten 
großen. Saale der, Eonfervarive Society unter der Sanstion f des Produkt erklärt. 
der großen Drangifienloge von Irland eine allgemeine, Ber: (Saririf) Wir haben häufig. im dem beſtunterrich⸗ 
fammlung, welcher Abgeordnete ‚aus, allen, Diflsikten Irlands J teten Kreiſen von einer angeblichen Heirath zwiſchen dem Lord, 
beimohuten. Ald Zweck derfelben wurden angegeben: die wach | Melbourne und der Herzogin vom Kent ſprechen hören, Dir 
fenden Beſchwerden der irifchen Proteflanten und die Gefah⸗ J müſſen befeunen, deß wir Grumb; haben zu glauben, daß 
ren, mit denen ihre theuerſten Rechte bedroht ſeien, zu Jetwas mehr hinter der Sache if, als ſich dem Blicke danke. 
berathen. Es wurden dabei folgende Befchläffe angenpmmen: Strankreich 
4) Wir, die Proteſtanten von Irland, find; wie ımmer um | Paris, 21. Nov, Der Temps. if in eine. Gehhe-mit 
ferer gnäbigen Königin und den Grundſaͤtzen, kraft welcher das Jden andern. Dppofitionsblätsern verwickelt, weil er vichte von 
Haus Brannfchweig auf, den Ihrem ‚diefer KRöngseiche bemifen | einer. Coalitien der DOppofition mit den Dofirinaten. wiſe 
wurde, ergeben. 2). Jeder brüttiiche Unterthan hat unbefzeit: | will, worüber er ſich bei Beurtheilung ‚der, Scheift bei: Hit. 
bar das Recht, zu verlangen, daß. feine bürgerliche und velie $ Duvergier d'Hauranne und Graf. Jaubert unummunden . aub— 
giöfe. Freibeir ihm ‚auf die wirfjamfte Weiſe verbürge. werbe. | fprict, Daraus, daß diefe geiftseiche Mäuner von Math 
3) Da. die gegenwärtige. Regierung. von. Irland aus. Mäns ſeien, folge noch nicht, daß man ‚deöwegen ihren Grundlage 
nern befteht, welche feine Sympathie für die reformitte Re» | dutpigen müͤſſe, die ſchlecht ſeien. Wenn es ſich nicht am 
ligion hegen, fo können bie Proteflanten dieſelben nit als J Principien, fonbern nur um Perſonen haudie, fo müfle man 
fähig, ihnen wirffamen Schutz zu gewähren, anfehen, 4) Die zuerſt fich über die Nochfolger der gegenwärtigen Miniker 
Proteflanten- von Irland. genießen nicht die freie Ansäbung | verſtaͤndigen, denn nur Thoren gingen in den Kamplı chi 
ihrer reinen und heiligen Religion. 5) Die Proteftansen von fidy zu. unterrichten, auf welcher Seite, Der Gieg fein. merk. 
Irland gemießen nicht bie freie Ausübung ihrer Eigenihumd | — Dad Journal des Debats weil den Vorwurf dre Unfählstet 
rechte umd ‚der perfönlichen freiheit. 6) Die Ermangelung je | und Beflehung, beſonders aber. der Gervilität. vom; Mir 
des Schutzes in Folge der Unwirkſamkeit der Geſetze läßt den J rium zuruͤck, indem es die wichtigfen Alte friner Bermalutı 
iriſchen Protefianien Peine andere Wahl übrig, als eine Ber | aufzählt, und darin dem Beweis findet, daß wiemals Fin 
bindung zu ihrem Schutze zu bilden. 7) Die Erfahrung. hat | fer die Grundfäge der Julirtvolutien und der Gm een 
bewieien, dad der Dranien: Berein die zu diefem Zwede ger | 1830 treuer und loyaler befolgt und ing Wert gig dit 
eigneifte Orgamifationdform iſt. 8) Wir, die Iriſchen Prore | ten, ald das Gabiner vom 15. April. Es habe dr kyanent 
Ronten, glauben, zu der Erklärung berufen zu fein, ba eö | Geſetze dem Wunſche der Kammer entiprechend zurüdgeagen, Me 
die: Pflicht unferer Vertreter im Parlamente ifl, die Sache } kühne Maaßregel der Auflöfung der Kammern nicht geident, dit 
des Proteftanriömus aufrecht. zu erhalten, ohne auf irgend | Ammnefie nicht befürchten, ob dieß Beweiſe von Servilitht je! 
eine Partei ober politiſche Folge Rüdficht zu nehmen, 8) Es werde ſich zeigen, ob bie Erpebition gegen Merio, di 
Beirelt von biefen Geflunungen, find wir überzeugt, daß die | Sprade und Haltung ber franzgöflichen Diplomatie bei der 
Eigeufchaft als Parlaments-Mitglied kein gemügender Grund | Londoner Conferenz, das Auftreten bed Miniſteriums in des 
iſt, um unfere Vertreter am dem Cintriet im bie Proteftanten» | Gtreithandel mit der Schweiz, die Maaßnohmen dei Ci 
Berbindungen zu hindern, deren Zweck die Aufrechterhaltung g nets in ber wichtigen Buderfrage, und andere Mfıe mindert 
unferer belebt, unferer Religion und unferer, freiheit iſt.“ | Beifall wor den Kammern finden werden, als feine früberet- 
Globe.) Die Drangiften in Irland reorgamifisen ihre | Das wäre eine neue Art von Servilität, welche ma barit 
perfiden Infitutionen ; die Belchlüffe, welche. die. große Loge | erbliden würde, umd. die ſich fo befinirem ließe; „See De 
ven Dublin — bat, find ein wahrhaftes Kriegsma⸗-bereinſtimmung irgend eines Miniſteriums mit der Krort jet 
wife, dieſe Kanı'''r werden nichtmerfehlen, von.den Drohuns | VBrrtpeidigung eines politiſchen Syſtems, welchen vie Kar 







nern ihren Beifall zollen, und welches bie’ Ehre umb das en umter Tarragual einem Einfall in 
Mobil Frankreichs zum Zwede hat, iſt Gervilität. Auf ſolche J Oberaragenien längs ber Pyrenäen gemadıt und daß am- 
Beife waren alle. Miniften feis act Jahren von: Gafimir 13. Nov, diefer karliſtiſche Chef Meifter ber Straſſe von⸗ 
eg bie. zu dem er Guijot umd- Thiers ſervil.“ — JCEenfrane nad Jaca war, welcher Umftand das Ausbleiben⸗ 
bes Herzogs von Hip James bat gefiern; der ſpaniſchen Poſt in ben leptem Tagen erflärte. Zwiſchen 
uf — ya auf —— begleitet won der Familit |&onfranc um Urdos hat Tarragual einen Gonvoi von 40,000 Ar., 
nd den. zahlreichen Freunden des Berigrbenen; die HP, vw der von Pau mach Sarageſſa bekimmt war, weggenommen. Eine 
Shateaubriend umd- der Herzog von Zuremburg führten den Zug- ı ayıki Derfanen, weiche ansre der Escorte deb Convois reiften, 
Rad), der, Einfeguung wurde der Garg auf dem Kirchbof des geriethen im karliſtiſcꝛe Gefangenſchaft, unter ibnem befinden’ 
Montmartre. gebracht umd dost im ber Yamiliengeufe beigefeht. Fü drei Deputixte, ein Dberfommandant det f. Truppen und‘ 
— Das Kriegögericht, welches über den Soldaten Belabre Fjmehnere Kaufleute: — Zwiſchen Biana und Logrono wurde 


jnfruftiom des Progeffed vollendet. hat, vom Genrrallisuter | Mann, die deffen. Escorte bildeten, wurden: fogleich: 20 erſchoſ⸗ 

amt Pajol auf morgem in feim gewöhnliches Gigungslofale | fen. Als Repreffalie befahl der chriftinifche Geueral en Chef! 
ufamgwsberufen worden. Oberfi Ballon vom 53. Linien | aufderfelden Stelle 20 gefangene Karliſten zu erihießen. — Nach 
Vegiment wird. demfelben präfdiren. Rach dem Zeugenver | Berichten aus Saragofiawurdenam 12. baſelbſt 15 karl. Sergeam‘ 

ör über, bie Daupithatſache, wird der Oberſt Caſtres, Mi. | ren als Reprefialie für die von Eabreraniedergemepeitenchriftinifchen 

särtommanbant des Tuilerienſchloſſes, von deſſen Gabiner die | Gefangenen erfchofien, 7 vom ihnen waren nach ihrem eigenen‘) 
sünblichen und ſchriſtlichen Ordres ausgeben, dann die Gapi- | Geſtandniſſe, Mönhe, Es hieß Gabrera habe, als er die“ 

Ans Adjutanten vom Schloßdienſt, melde dem General De, | Hinrichtungen zu Balencia, Saragoffa, Murcia und Alicante 
ort begleiteten, als derſelbe fich zu der Schildwache auf ib-f erfahren, Beſehl gegeben, alle chrifiinifche Gefangenen zw) 
en Poſten begab, um fie über die Gründe, warum fie Heuer | Gamtavırja zu ericießen, der Gommanbant des Platzes foll‘ 
egebem, zu befragen, umd. ber Gorporal der Wache, welcher | fi aber geweigert haben, bem Befehl zu volzieben. — Am 

3elabre ‚auf feinen Poften geführt, über die gegebene münd- | 6. fol Mumagorri bei Balsarlos im Spanien eingerüdt fein. 
de Ordre, als Zeugen: vernommen werden. Die Anklage f Er- war begleitet vom Jauregui, dem Oberſt Colquhoum uud 

egen. Belabre lautet auf Menſchenmord dur Unverfic- | einer Anzahl von Dffipieren der ehemaligen Premdenlegiom., 

gkeit. Mehrere Dffigiere haben ſich erbotben, Belabre zu J Unter feinem Befehle haste er 1,400 Fußgänger: und 80° 

ertbeidigen, indem fie ihm auf volllommene Üreifprehung f Reiter. 

here Hoffnung machten. Er bat Hra. Baltier, ehemaligen Italiem 

apitän im beigifhen Generalſtah zum Wertheidiger gewählt. t Rom, 14. Nov. Die mwiederheit vom bier aus im eini⸗ 
dan bat jetzt die Kugel im des Erſchoſſenen Körper gefunden; | gen deutſchen Blättern mitgeiheilte Nachricht, daß alle Ber; 

185 dem Bericht der Aerzte geht hervor, daß fie von oben | binbumgen zwiſchen Preußen und dem heiligen Stuhl abgebros 

ich unten in den Körper gebrungen ıfl, mad bemieie, baß-i. chen. feien, kann ich Ihnen aufs Beſtimmteſte als ungegründet 
e Schildwache höher geftanden haben müſſe, Fohr bemmadı : angeben. Asch erlaubt dem Gardinal Gtaatefelretär fein noch 

cht auf„den Steinauffag, worauf das eiferme Bitter ſteht, ge⸗J immer ziemlich leibender Zuſtand nur geringe Thätigkeit in den 

egen feip Tonne. — Der Herzog umd die Herzogin von Würtem- | Gtaatögeichäfeen. Wit dem preußiichen Geſchaͤftsträger Hrn.“ 
xg find in der Nacht vom 14, incogniso durch Maxfeille paflizt. j v. Bud fanden. mit Umgehung der befannten Differenzen in 
- Du —— zu dem Anleihen von 5 Millionen für die | ber letzteren Zeit mur die gewöhnlichen Commmikationen ſtatt. 

ifenbahn nad, Berfailles. linles Ufer if. bereits eröffnet. g — Be. Heiligleit daben geſtern Fremde von Diſtinktion em > 
as ganze Unfeihen wertheilt fi; in zweitauſend ge ‚„ wos für das Wohlbeſinden Hoͤchſtdeſſelben beifer 

ı porteur zu: 500 Fr. jede, bie vom 15; De. d. I. amf jpricht, als jede beffallfige Behauptung. Man erwartet immer” 
# 5 Progent verzindt werben. ſollen. Als Garantie db noch mehr Zufpruch. Eigenthũmlicher Weiſe nimmt der Beſuch 
sleibens. wird. eine. Generalhypethetk auf bie Eiſendahn, mit —— r Engländer bei uns ſeit einigen Jahren‘ gerade ſo 
ıbegriff, ihres Material, ihrer Conceſſion auf. 99 Jahre, J fche ab, wie ſehr Ad ber Zubrang vom Laudsleuten derſelben 
ſ. w. geſchaffen. Die Altien werden erſt obligaterifch, | niederen Ranges mehr. Niemand bleibt aber fo lange, als" 
ng die ganze Eumme des Auleihens gezeichnet if. — J font, und «6 fehlen aur befiere Strafen und mehr Nachficht ' 
ber WAbbrei:Kabers Schickſal weiß man nod immer nichts | gegen bie —— im igreich Reapel, um im deſſen Haupt⸗ 
ſtinuates; am 10. bat in Algier der angekündigte Feſtball —* und in den ſijiliſchen Staͤdten erſten Ranges mehr Fremde 
Ehren dei. Marſchau Elauzel Rattgefmnben.. 16 bei und. Selbſt bie Athen dehnen Manche von’ 


r 


Spanien * oder ſchon von Wenedig und Trieſt ihre Reiſe aus, 
Nachrichten aus Madrid vom 13. Nonbe. zufolge bat ee en waren, 
af de las Ravas im der Deputirtentammer wiederholt dem Wir hoͤren aus zuverläffiger Duelle, daß es, feit der Papft 


trag ‚geflellt, daß die Minifter in der Kammer -erfcheinen | fidh der Gur des Dr, Alertz wieder unterworfen hat, beveus 
len, um Erklärungen in Betreff des Belagerangsjuftandes | tend beffer gebt, und daß alle Hoffnung vorhanden ift, den 
geben. — Ein Gireular bes SKriegäminfters bes | hoben Kranken in Bälde wieder bergeftellt zu fehen. Na Bor: 
He den ; „Bolföjunten“, ihr Einfchreiten im Repreflalien: as I fchrift ded Arztes wird der heil. Water eimge Tage feine Woh— 
a eimgsftellen ; da die Repreffalien eine rein militärifche Daaßs | nung nicht verlaffen und fib, von den Staatsgeſchäften, fo 
el feier, fo würden fie auch mur von den Dbergeneralen | viel als möglid, entfernt halten. (Allg. 3.) 
angeordnet werden bürfen. — Man fpricht von einer Sweden und Norwegen. 
ifterielen Combination. An der Spitze berfelben mennt Stodholm, 6. Nov. (Börf. H.) Vorgeſtern am Jah— 
w bie Ramen des Herzogs von Bor, des Marquis von | redtage der Bereinigung Norwegens mit Schweden war gro. 
uma, und bed Hrn. Isla Fernandez, — Die berüchtigte | ßes Diner bei Hofe. — Es verlautet, daß auf der Börie 
Eiparteros iin Druderfbienen, aber ohne Wiſ⸗ | die Rede vom einer Petition der hiefigen Kaufmannfhaft an 
ihres: Uicheberd,, deſſen Adjatant Hr. Rocha felbft grgen | die Regierung gebe, um eine Umterfuchung zu dem Behut, 
e Beröffentlichung. proteftirt har. einigermaffen vie Lat und den Aufenthalt zu mindern, wel⸗ 
Das mewefte Blatt der „„Sentinelle des Pyrené«es meibet, | den der Schwediſche Handel durch ben Soadzofl ' cr! 
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Unter den Borfchlägen im biefer Hinficht iſt der, daß Gchmer | Gefanbtfchaftsfekretär, Hr. Richter, habe es in allen Seſell⸗ 
den ein für allemal für die Aufbebung dieſes Zolles, fo viel-Ä fchaften vertheilt, umd ein vornehmer Ruſſe habe in Bezug 


baffelbe betrifft, eine runde Summe an die Daͤniſche Krone 
‚entrichten möge. (Pr. Stb;.) 
Rußland und Polen 


St. Petersburg, 14. Nov. Ge. Majeſtat der Kaifer 
baben dem außerordentlichen Gefandten und bevollmächtigten 
Minifter beim Würtembergifchen Hofe, Wirklichen Staatsrathe 
Baron Meyendorff, den St. Annen⸗Orden erfter Klaſſe aller 
guäbigft verliehen. — Geftern, ald am Tage des Reformation 
Heftes, ward hier die meue ewamgelifchr Imtberifche St. Petris 
Kirche feierlich eingeweiht. Die vor ſechs Jahren abgeriffene 
Kirche war für die zahlreiche Gemeinde zu Mein; dad neue 
Gebäude dagegen hat in feinem langgedehnten Schiffe und in 
drei über einander auffteigenden Reihen von Emporfigen Raum 
genug , um gegen 3000 Menſchen aufjunehmen. Trotz biefer 
Geräumigkeit ſcheint es (mas bei einer. proteflantifchen Kirche 
das weientliche Erforbernig ift) in Bezug auf Aluſtik ſo vor 
trefflich eingerichtet zu ſeyn, daß eine kräftige Stimme in al« 
len Theilen der Kirche gehört und verflanden werben kann. 
Auch von anfen gewährt die neue Kirche ein gefäliged Bild 
und trägt zur Bierbe des ſchon am fo vielen architeftemifchen 
Schönheiten reichen Newskiſchen Profpeftö bei. (Pr. Stöz.) 

Auf die Verfiherung, daß die angebliche Wbfchaffung der 
polnifchen Nationaltracht eine reine Erfindung ſei, hatte am 
entichiebenften dad Journal be Paris witerfprochen, und 
meuere Briefe beigebracht, deren Berfaffer verficherte, er fei, 


auf die im Journal de Francfort erfchlenene Entgegnung ger 
änffert: „Das Dementi it für Deutſchland, dad mam ber 
ſchwichtigen mußte; für Polen beficht das Eircular.“ - Ye 
diefe Dinge erflärt mum der Warſchauer Gorrefpondent bes 
Fournal de Francfort für Tächerliche Lügen, und die Mebaf: 
tion des genannten Blattes fügt bei, fie biete den Armen von 
Paris taufend Franken an, wenn man bie Exiſtenz eines bie 
polnifche Nationaltracht vwerbietenden Ukaſes oder Circulares 
beweifen fünne; wo wicht, foll bad Journal de Parıs bie 
taufend Franken bezahlen. Es ſchlage gu Schiederidhtern die Nedac⸗ 
teure des Journal des Debats, ded Rational und ber France vor. 
Amerika 
Philadelphia, 10. Det. (M+Chroniche.) Die mer‘ 
ilanifchen Journale find vol von. Stellen, welde laut den 
jerrütteten Zuftand biefer Republik verkünden. Eine Baude 
von 60 Räubern, wohlbewafinet und beritten, plünberte dirk 
17. Sept. eine Conducta, die mit einem großen Gil 
von der Haupiſtadt nach der Küfte unterwegs war. Sie fi 
nur ein Theil eines förmlich organifirten Räuberheeres fein. 
Die Wegierung iſt fbwah, und die Bewohner der Etabt Me 
jico fehen der franzöfifchen Blocade von Beracruj mir Gleich 
güftigkeit zu. Mord, Brandlegung und Plünderung füllt dad 
Land mit after, @lend, Anarchie und Verwirrung.” — Der 
neue Präfldent der Republit Tejas iſt General Mirabein 
Lamar, vormals Herausgeber ded Journals Columbus Inqui⸗ 
rer in Georgien. Der jehige Redakteur deſſelben neunt ihn 


als bie fameuse circulaire des Hrn. v. Schypoff erfchier | einen edelſinnigen, treuherzigen und unbeugſamen Patrioten. 


nen, ſelbſt in Polen geweſen, und ſpäter in Karlöbad, als die 
frangöfffchen Journale Lärm barüber gemacht; feiner ber an⸗ 
weienden Rufien habe das Gircular geläugner, der ruſſiſche 





Miszellen. 


Gin Newyorker Blatt enthält folgende merfwürkigfe aller merf: 
würdigen Maturfeltenheiten. „Auf einer Plantage am Miffifippi ohn- 
weit Neworleans ift eine Gclavenauffeherin damit befchäftigt, große 
Brode, deren je eines für zwei Sclaven beftimmt if, im ber Mitte von 
einander zu theilen. Eben mit dem mächtigen Meſſer einen Leib durch⸗ 
ſchneidend, bemert fie mit Schreden, daß ein fih in raſchen Krüm⸗ 
mungen ringelndes Endchen einer der giftigften Schlangen, der gelben, 
wma ibren Füßen niederfält, Halbtodt vor Gchred, läßt fie Meſſer 
und Brod jallen. Zufällig ik ein Weiſſer in der Nähe und befiehli, da 
er nicht glauben kann, daß das nun rıgungslofe Schwängdhen einer 
noch ledenden Schlange angehören könne, die beiden Brodhälften auf 
zubeben und die andern Heberrefte des Thieres auszuziehen. Da flieht 
er ſeldſt mit Entfegen fih am der Brodfrume Etwas regen, und läßt, 
als der Gclave die Brodtheile raſch zufammengebrüdt hafte, dem ſchein ⸗ 
dar wieder ganzen Leib mit einer Peine umminden. So wird Allen, 
euch den ald Maturforfgern berühmten Doctoren R... und 2.. aus 
Memorleand , die Gelegenheit, fi zu überzeugen, daß eine äußere 
Berlepgung des Brodes mit vorbandenfei, und daß folglich die Schlan- 
se ihom im Taig geweien fei, alio auch ven Proceß des Badens 
um Dfen überfanden haben müſſe. Dieß läßt immer newe Zweifel aufs 
Reigen, und gerade bie beiden Gelehrten find es, die endlich Jedermann, 
dis auf die Selavenauffeberin, melde bei ihrer Angabe bleibt, 
überreden, daß eine Taufhung ftatıgefunden haben müſſe. Go murben 
die Schlingen nur zu unvorfihtig gelöſt, die Brobhälften öffneten ſich 
wieder, aber in demſelben Yugenblid fühlte ih auch ſchen Dr. £.. 
gebifien, und ehe das geführlichfte aller Thiere durch. einen glüdlihen 
Schlag unihadlih gemacht werden Ponnte, wurden noch ſechs Sclaven 
derwuudet.“ Wir jegen billig voraus, daß die Leier und Zejerinen 
des Merkurs auch obne weiterch der zu abenteuerlichen Erzählung feinen 
Glauben beimeffen würden, Dennod fegen wir, im eigentlihen Zwed 
der Erwähnung bes Banıen, aud den Schluß noch bei. „Alle dieſe 
aalũdlichen würben ohne bie Geiftchgrgenwart ded Plantagebefigers 


Ein Haupteinfuhrartitel and den Vereinigten Gtaaten in Ke- 
sad find dermalen fertige hölperne Häufer. Sie ſollen 400 
Procent abwerfen.“ 





eine fihere Beute des Todes geworden fein, der mad dem Bih biefer 
Schlange nur Secunden lang ausjubleiben pflegt. So Marb mar Dr. 
%.., deſſen Berluft Neworleans fehr ſchmerzlich empfindet, und and 
er einzig aus dem Grund, weil er fi in Bolge einer Art Gelehrien: 
charlatanerie (sie!) flandhaft weigerte, einige Dofen Schlangenpulver 
zu nehmen, durch welde die ſechs Schwarzen ohne Schmerzen und 
obme Folgen gerettet worden find. Es bedarf wohl kaum der Bemer: 
kung, baß bier nur jenes Schlangenpulder gemeint fein kann, welches 
aus der Dffijim der Hrn. D.... et Comp. fommt, umb deffen Borzäge 
vor allen dbnlihen Mitteln fo unbejweifelt find, daf man 'e# im Im 
tereffe ber Menſchheit nur beflagen kann, wenn es noch nicht die Auf. 
merkfamkeit aller erregt hat und in Zedermannd Händen vorräthig yo 
finden iſt.“ Alſo das Ganze ein Puff. Wie meit hat Amerika aud 
in diefem wie in jebem andern Induſtriezweig in kurzer Zeit unfer Eng: 
land und Branfreih, jenes bie Wiege, dieſes die Schule bes Puff; 
überflügelt, wie weit geht es vor Allem unſerm deutſchen Baterland 
voraus, defien Bevöllerung von den Handels und @ewerbäleuten, 
bödftens die Buchhändler ausgenommen, noch immer mit der einfad- 
ften Annonce abgejertigt wird, ſtatt burd ben finnreicyen, ſchwung · 
vollen, amüjrenden Puff gewonnen und angelodt zu werben. 

Zu Ende des vergangenen Monats Auguſt farb zu Trani «in 
gemiffer Pietro d' Dria in einem Alter von mehr als hundert Fahren. 
Derjelbe war im Jahre 1786 ;u Caſtel Monfranio inder Schweiz geboren, hat 
te abwechſelnd mehreren Porentaten gedient, ſich durch befomdern Muth in 
einer Schlacht den Grad eines Wadhtmeifterd erworben uns ih dann mit 
einer Grau verbunden von der er mehrere Kinder erhalten. Geit 40 
Jahren hat ſich derfelbe als Dienſtbote in der Stadt Trani aufgehalten 
und fi) durch regelmäßiges arbeitſames Bettagen ausgezeichnet. Bis 
zum J. 1835 wor er im vollkommenſten Befig feiner Leides und Beı- 
ſt · okraͤfte. Zu Ende deffelben Jahres wurde er von einem Gdlag gr 
troffen,, der ſich im Monat Auguſt dieſes Jahres wieberhaite und feinem 
Leben ein Ende machte, 
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Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerböhften Brivnilegien. 


Dienftag, 27. Movember 1838. 


Expedition zu Bamberg selbst 
ganzjährig: 10 fl. bei k. bi 
örden aber im I, Rayon, 
108.7 kr,, im 11. 114.7 kr. , im 
111.12 4. 7kr., im IV, 13.7 kr. ; 
halbjährig in Bamberg bei der 
Zeitungsexpedition 5fl., bei dem 
k. b. Postbehörden im I. Rayon 
6#.& kr, im 11,5 f.34 kr., im II, 
6f.&kr., im IV. 6 f.Sihr. 









ne, ee ichtöfalender. 
Dentihe Bunbesjtaaten. _ Bayern. Bamberg.) (Briefe aus 
eie Städte. (Brief aus Franffurt.) — 
Deutfche Bundesstaaten. 

Bayern. — Die „Allg. 39." ſchreibt aus Münden vom 19. 
Row. „Bald nadı Erſcheinen der neuen Studien · Ord» 
tung wurde beftiommt und durch Anfchlag befannt gewacht, daß für 
Münden die Vorträge des Hrn. Prof. Ehrhardt Über Logif aus, 
rahmsweiſe flatt im zweiten Gemefler, ſchon in dieſen erſten 
pährend des Winters follten gehalten werden. Dagegen wur 
m bie zufolge der allerböcften Berorbnung vom 4. Ron. 
bem begonnenen Borträge über Pänderrumdb Wöllertunde der 
H. Prof. Reumann und Bachner von denfelben geſchloſſen, 
a mach dem die kLogik betreffenden allerhoͤchſten Reſcript dieſe 
tern flatt der kLogik in das zweite Seweſter ſollen werlegt 
erden. Dur weitere Berfügung wurde ale «im obligates 
ollegium Phyſik wit Chemie erflärt, deren Srubium nad 
er urfpränglichen Berörbnung freigegeben werden war, umd 
r dad’ zweite Jahr der allgemeinen Studien verlegt. Br. 
dector und Prof. Sieber hatte iadeß diefelben für freiwillige 
uhðrer ſchon begommen, und fand ſich, da mum die Prüfung 
araud erſt im das zweite Jahr fällt, bewogen, denjenigen 
simer Zuhörer, welche für jene Zeit zu ihr verpflichtet ‚find, 
nd feine Vorträge jeht ſchen befuchen, frei zu ſtellen, von 
nen zurückzutreten, und fie zur gefeblich beflimmten Zeit das 
ãchſte Jahr zu beſuchen oder im ihrem Beſuche 
srizufahrem, wobei fie aber erſt dad naͤchſte Jahr zur Prüf 
ng fommen könnten, oder emblich fie zweimal zu hören. Eine 
ritte Verordnung betrifft jene für die zu Erlangen ubirenden 
\roteftanten auegefprochene allerhöchſte Beflimmung, madı 
velcher ihmen geſtattet iſt, bis zur Errichtung proieftantifcher 
peeen ihr allgemeines Gtadinm mach dem frühern Beſtimmum⸗ 
er in einem Jahre, ihren ganzen Univerfirätöfurfus alfo im 
ier Jahren, zu vollenden. Es wird mum bemerft, daß viele 
zeſtimmung, ald eine Ausnahme begründend, im befpränktem 
Sinne gu mehmen, elfo nicht auf fathollfche, fondern allein 
uf proteftantifdhe Studirende vom Erlangen zu beziehen ſei. 
Yatholifche Studirende alfo oder Bekenner bed jüdiſchen Glan. 
md , weldye ihr Studium im Erlangen antreten, fallen nicht 
ı die Ausnahme, und find gehalten auch im Erlangen zwei 
ahre den allgemeinen Etudien objuliegen, ehe fle zum Fach⸗ 
udium gelaffen werden. Für bdiefelben alfo wird auch auf 
ner Univerfirät der Eurs der Borlefungen von München und 
Bürzburg, infofern er noch nicht beficht, wohl mod mad. 
äglich unb befonder® einzurichten fein, um ihnen ihr Stu⸗ 
um daſelbſt möglich zu machen, und Erlangen fommt dar 
irch im den Fall, die auf das Studium Eines Jahres be: 
chneten fech® allgemeinen Fächer älterer Ordnung für die 
roteflamten, zugleich aber auch die Borlefungen neuer Drbs 
mg für Katbofiten einzurichten, was bei gehöriger Benut 
'q der Pehrfräfte umb der gu erwartenden Bereitwilligkeit 
r Berheiligtem wohl nicht unmöglih oder zu ſchwer fein 
rd. ine andere Beflimmung deſſelben allerhöchſten Mer 
iptd "betrifft die Stubirenden proteſtantiſcher Confeffion, 
elche dieſen Herbft zum Beginn ihres Stuüdiums nad Würzr 
ırg oder München gefommen waren, mum aber diefe beiden 
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Univerfitäten verließen oder verlaffen fonnten, nachdem die neue 
DOrbwung erfchienen, umd in ihr ihren Gonfeflionsverwandten 
in Erlangen geftattet war, in Einem Sabre zu abfolviren , 
wozu in Würzburg und Münden zwei Jabre beftimmt waren. 
Auch hatte dem Bernehmen nad eine beträchtliche Anzahl 
junger Proteftanten nad Erfcheinung jener meuen Studienver⸗ 
ordausg ſich aus Münden nah Erlangen auf den eg 
gemacht. Grmäß ber neueften Beftimmung aber it der Er⸗ 
langer ‚Univerfirät nicht geſtattet, folche, die madı dem Schluſſe 
des gefeplichen Immatrikulationstermind noch eintreffen, zur 
Bufnabme zazulaffen, und man erwartet darum, daß fie von 
dort wieder an Die beiden Liniverfitäsen zurückgewie ſen werben, 
am welche fie ſich, che die mewefle Verordaung erfchien, zum 
Anfang ihrer Studien gewendet hatten. 


Nah einem allerhoͤchſten Miniſterialre ſcript wom 2. lau⸗ 
MRonaıt haben Se. Maj. der König auf erflattetem 
bem Regulatio über die Bildung der Schulichrer 
. Ianuar 1836 nachträglich die allerhödhfte Genchmi⸗ 
erteilen, dabei jedoch naachſtehende Abaͤnderuugen 
allergnädigft arzuorduen 
von allgemeinerem Intereſſe: „Die Vorbildung für 
Schullehrer · Seminar bat bei jenen Zünglingen, welche 
beſucht haben, einen Zeitraum von mins 
drei Iabrem zu umfaffen. Die in- diefer Borbereitunge« 
Degriffenen Jünglinge beißen Gchulehrlinge. Die Aus 
Squidienfi-Präparand, Präparandenskehrer, Praͤpa⸗ 
randemlmterricht, find im allen folgenden Paragraphen im 
Säullehrling, Borbereitungs.Eehrer, Borbereitungs: Unter 
richt abzuändern. Die Gculehrlinge haben mach gehöriger 
Borbereitung den weiteren Lmterricht und die Ausbildung für 
dad Oculamt in den Schullehrer ⸗Seminarien zu empfangen. 
Bon dem Befuche diefer Anſtalten And die Geiſtlichen und die 
Kandidaten des höheren Lehramts befreit, bei denen theil die 
beftamdene höhere Prüfung, theils ein aus Auftrag der Kreis⸗ 
regierung von einem Kreisicholarchen oder ausgezeichneten DI: 
ſtritts · Schul · Juſpektor mit vollem Erfolge abgebaltened Eollo⸗ 
quium als gemügender Nachweis ber Befähigung zur Ueber⸗ 
nahme einer Lehrſtelle am einer deutſchen Schule und refp. eis 
ned Schuibenfiziums gilt. Sr. lönigl. Maj. bleibt jedoch 
vorbebalten, auch andere Individuen ald Gchullehrer anzuflels 
len, welche das Schullehrer⸗Seminar wicht befucht haben. Die 
im Regulario enthaltenen Beftimmungen über die Gehalts Br 


fi 
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1 züge des Infpeftors und der Lehrer der Gchullchrer:Seminas 


rien find als nicht gegeben zu betrachten. Die Ernennung, 
refp. die Genehmigung der anfjußelenden Lehrer bleibt dem 
Könige vorbehalten. — Zufolge einer k. Minifterial:Ents 
ſchließung vom 10. Dft. werben fämmtliche Polizeibehörden 
von Oberbayern zur wachfamften Thätigkeit gegen das öffent 
liche Abfingen und den Berfauf unſittlicher umd irreligidfer 
Lieder aufgefordert, welche nicht felten dem machtbeiligften 
Einfluß vorzugsweiſe bei ker Jugend zu Außen pflegen. 
Rad, Refeript des Minikeriumd des Innern v. 5. Now. follen 
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auf allerh. Befehl künftig von den Baubehörben bei Vorlagen 
der Entwürfe zu neuen oder Wiederherfielung von ulten Ges 
bänden zugleic binfichtlich ber äußeren Faͤrbung derſelben 
Anrräge geftelt, und Koftenüberfchläge gemacht werden. — 
Durch Minift. Reſcript vom 14 Nov. wird allen Gemeinden 
eröffnet, vaß Se. Maj. der König künftig Gefuhe um 
Bewilligung oder Fortbelaffung des Lolalmalzaufichlages jur 
Scuidentilgung nur dann annehmen und gewähren wird, 
wenn der genaue Nachweis über die Eatſtehung und Art der 
Gemeindefchulden, über den Zilgungsplan und die Unmöglic. 
feit, fle durch andere Mittel, ınsbefondere durch Beſchraͤukung 
der Eurrentausgaben, durch Gemeindeumlagen ober durch rs 
hoͤhung ſchon beflchender Gemeindeabgaben, zu deden, gleich 
zeitig geliefert wird. Durch Eniſchließungen des Minifteriums 
ded Janern o. 14. Nov, ifi die von der k. Polizeidirektion 
zu; Münden verfügte, Befhlagnapme von Gerpis 
nus gefammelte biftoriihe Schriften7e Band, und von Prof. 
Kaiſers Morrifoniama oder allgem. Rathgeber des brir, 
Geſundheitscollegiums ın faft allen Krankpeiten ıc. betätigt. 

Nach einer Mittheilung des f. oberfien Nednungshofes vom 
2. d. M. iſt bei Gelegenheit der Rechnungsaufnahme pro 
1834,35 von dem k. Staais Miniſterium der Fmanzen am 


12. Dez. 1836 verfüge worden, daß die im Abſchnitt IX 


der rentamtlichen Reduungs » Imjtruction vom Jahre 1826 
für die Gefäl: Aushände angeordnete Beflätigang der Hpp or 
thefenämter auch hinſichtuch ver Gtaais» Aktıv» Kapitalien 
beobachtet werden joll, 

“ Bamberg, 26. Row. Die aus der bayr. Ratıomaljtg- 
entnommene Nachricht, daß Ge. Mob. Herzog Mar om 21 
d. von Münden nad Bamberg abgereifk fei, beruht olfenbar 
auf einem Irrthum, da die Münchener Blärter vom 21. bes 
richten, daß 3. M. ver König, die Könıgin, die Königin 
Witwe, ©r. k. 9. der Prunz Karl, und Se. H. der Her zog 
Mar und döchſtdeſſen Gemahlin, 3. k. 9. der Herjeg ©. 
Leuchtenherg Gluckwunſchungobeſuche gemadıt haben. — Auch 
ift über die mit freudigiier Sehnſucht erwartete Aukunſt Gr 
Hoheit daher bdis heute noch keine Nachricht eingetroffen. 

* Nürnberg, 24. Rov. Unſere Handelswelt ypzicht gegen, 
wärtig viel von dem Falliment des Banliers Meyer Wert⸗ 
heimer zu Fuͤrtg. Bekauntlich iſt Kürnderg durchaus dem 
Platz für das Spiel mit den Börſenpapieren. Sp viele gu 
Seldpapiere auch in den Kaflen unſecer Kapisalıflen: und ın 
den Händen unferer Bankiers rahen, jo haben ſich diese doc 
bisher immer von dem gefährlichen Rouletie des Papiechan ⸗ 
deid fern gehalıen. dem nicht, joe manche Geſchänsleute, 
befonders ijraltıihe, im benadbarıen Futih. Dieſe babea 
von em Schwindel auswärtiger Boeſen ſich anfieden laſſen; 
früher waren «6 Ipanifche Effekten, aus denen file ihre Luft ⸗ 
+flöffer bauten, und vie ihnen mitunter theuerer zu flchen 
kamen, als wenn fie fih ein foldes Haus im. ıbrer immer 
‚bautuftigen Stadt Fürıb hergeſtellt bärten; un meuefler: Zeu 
haben fle aus Bluonaren mis Dampifrafı ſich fchmeil zw 
Millionaren ninaufbeben molen, und da iſt denn bei man: 
‚hen die Maschine durch den allzuſtarken Hoch over 
Nieberbrud geiprungım Auch ber dem Obengenannten 
war bie der Fall; -er ſpekulirte über alle Maaß und 
meit mit fremder Geldkraft ım frangöffayen Aktien , bes 
onderd dır under foliden @ilenbabnen, Sambre : Diaas, 
Berfailles linfes Ufer ac. und veripefuliste fin. Man ſpricht 
von einem Drficit von 300,000 fl,, abgeredhner jedoch 
die Summen, welde ter Falır — ohne Zweiſfel zu befferer 
Wufbewabrung für jene Graubiger — bei jeiner ſchuellen Abs 
reile won Fürth mie Ab genommen haben ſoll. Mehrere hie, 
fige Häufer, dei weichen der gewandt, für jehr kung Hehals 
tene Gejchäftsmann großen Credit genoß, follen mi nicht uns 
bedeutenden Berlufen bedroht fein. — Auf den Grand unfe 


rer eigenen — und ken” gr dieſes 
Ereigniß keinen Einfluß gehabt; die Nurnberg-Fütther Eiſen⸗ 
bahnaktien And ſo gut wie außer Curs, da fie alle im feſten 
Händen Tuben, und die Mürnberg: Bamberger oder Nordbahn 
Aktien koͤnnen wohl nicht - eher in lebhaften foliden Verkehr 
treten, als bie vie Worbereitungem über den Angriff des 
Baues ſelbſt zur Kundgabe an die Aftienzeichner beendigt _ 

© Ahaffendurg, 22. Nov Am 
tage feierten die bieflgen Stubienanfalten das fromme Be 
bädıtmiß der, am bdenfelben verftorbenen Lehrer uud Schüler 
durd; eim Hochamt im der Studienkirche. Der Unterricht 'a 
eden Bnfleisen if in woßem- Gange. Dad Eyceum erfreute 
einer bedeutenden Zunahme au Kambidaten, melde der neuen 
allerhöchften Borfoprifien über das philoſophiſche Studium 
durch zwei Jahre hiudurch gewaͤrtig find, Mir der Errichtung 
eines. Knabenſeminars ſcheint es Ernſt gu ſein. 

Großherzogthum Baden. — Aus Baden, 16. Novbr. 
Dean bevorienenden Winter wird ber edle Freiherr v. Weis 
fenberg der Vollendung eines Werkes widmen, das alle kırdy 
lichen Zuftänse fo gründlich und klar, als mur immer die⸗ 
fem vortreffiichen Manne möglich it, beleuchten fol. - Aus 
dieſer Schrift laſſen ſich viele hochwichtige Yuffchlüffe über 
Motive und Folgerungen der neuen Kirchen⸗ und Staais ⸗ 
differenz exwarien (?),. weßhalb man dem baldigen. Erſcheinen 
derſelben auch mut geſpannter — entgegenflcht. 

£eip). ) 

Preußen. — Berlin, 17. Novbr. Far Fang als 
würde mit Nachſten eine wichtige Beränderung im. einigen 
unjerer hoͤhern Verwaltungs zweige vorgehen. Geit längerer 
Zeit uf bereiis und zu wiederhohlten Walen davon bie Dede 
gemeien, daß ber Winiſter des Kultus, Hr. v. Mitenflein, 
fi ın ven Raheſtand zurüdziehen werde, Das ckte 
Alter dicjes verdienten Staatomannes, fo wie deſſen Kränt⸗ 
lichteit, machen dieſes Gerücht ſeht wahricheiniich, Gleichzeuig 
fol man deabſichtigen, die Verwaltung. der geiſtlichen Angeles 
genheiten zu emem eignen Miniſterialdepartement zu machen. 


Man nennt den bejonders als gewandten Geſchäfteo mann und 


in hohem Anſehen ſtehenden Biſchof Reauder als Denjemigen, 
welcher zum Miniſter dieies neuen Departement deflgnirt wäre. 
Deryelbe häite jedoch die Bedingung geflellt, daß er in feiner 


"Weile mar der Schlichtung ber jetzt obfchwebenden Zwieſpalte, 


oe fi ans dem Benehmen bed Erzbiſchoeis von Röin. ber 
ſchreiben, beaufiragt werde. Die Einſetzung eines geiflichen 
Maikeriums iſt gerade in dieſem Augtublicke gewiß nicht ohne 
Bedenklichleuen. (Entweder eo muͤßte, was aus andern Gründen 
wieder ganz ungnnchmdar ſcheunm, ein boppelses Miniſten ium 
ſtatt finden, eine fuͤr die tatholiſchen, dad andere für die evange⸗ 
Iuen Angelegenheiten, oder das Zutrauen eines ſehr bedeuten 
den Theues der Beoölferung unſerer Staaten ju einer. parteileien 


"Führung der selgiogen Ungelegenysiten Des Landes würde ger 


wih im bobem Grade beunruhigt. werden. C(. 9. 3.) 
Vom 18. Nov. Die kaiſ. ruf. Batterie marſchitte geitern 
nah Porsvam, fie wird bafelbft beute vor Er. Waj. ein Erer: 
cum vornebmen. Man glaubt, daß nad vemiciben der größte 
Theu der Mannihaft wieder nach Et, Petersburg abgeben 
dürfte. Lie 25 ſchönen Pierce, welche die Beipannung der 
Geſchutze bilden, werben im Laufe der nächſten Woche bier ein. 
treffen. In Beziebung auf die Kanonen it noch zu bemerfen, 
daß auf jeder der Namendzug- des Könıgs unter der Krone 
eingravırt if. — Die Verfammlung ver, Adminiſtrations⸗Chefs 
der Provinzen in ‚biefiger Hauptſtadt ift mun Durch die Ans 
funft des Oberpräfidenten der Proving Sachſen, Grafen». 
Stolberg Wernigerode, noch vervollflänbigt worden. Der Leg: 
tere bat jedoch im Betreff der Wngelegenheiten der katholiſchen 
Kirche nurein untergeorbneted Intereſſe zu vertreten, ba in ben 
Regierungsbezirten von Magdeburg und vom Merfeburg nur 
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dr wenige Bewohner, und im dem von Erfurt nur brei Acht» a für unſchuldig erachtet werden, als fie am eine geſchichtliche 
wile des Ganzen der kathol. Gonfeffion angehören. Bon den J Thatfadye erinnerien. Aber was beywedr man damit, daran 
Hiden Provinzen iſt Sclefien, in Beziehung auf ſeinen Re: | zu errinnern, daß der muihmäaßliche Erbe des Thrones einft 
erungebegirt Oppeln, am meiften bei diefen Fragen beibei: | die Norwegiſche Conſtitution begründet ober angenommen hat? 
jt. Hier tommen 10 Katholiken auf einen Lutheraner, wäh: | IR eine ſolche öffentliche Grinnerung wohl angebradit in eis 
nd ſich dieſes Verdaltniß ſelbſt im Regierungsbezirk Polen | nem Staate, der keine Gonfiturion im neuern Sinne bat? 
ur wie 3 gu 1 geflalter. Im Beziehung auf das Gutachten | Und iſt es ſchicklich, dem erhabenen Pringen bei einer freudigen 
ber bie zutreffenden Moßregeln hört man, daß faſt fämmtliche | Gelegenheit am eine Zeit zu erimmern, die für Dänemarf, 
H. Dberpräfidenten einer und berieiben Meinung find, nur f drfien Krone er dereinſt zu tragen beflimmmt ſcheint, höchfi 
ne Stimme fol davon abmweıhen. Bei dieſer Gelegenheit J unglückuch war? Ueberbies weiß Jedermann jwar das Wobls 
ärfte es mir ohne Intereffe fein, zu bemerken, vaß in einer | wollen, vie Einſicht und die Keuntniffe, fo wie die lebhafte 
den Berfammlung neulich bei der ſchon anderweitig diterd | Zoeiinahme des Prinzen an den öffentlichen Angelegenheiten 
wähnten Angabe ver im preußiſchen Staate lebenden Lurhe: | zu verehren; aber ſchwerlich find Viele davon unserrichter, 
ner und Kathouken in den dabeı vorliegenden Populations: | wie der muthmaßliche Thronerde über das Eonflitutiousweien 
fien gegen 15,000 Mennoniten, 1300 Griechen und gegen | ım newern Sinne jetzt denft. Daß die demokratiſche Partei 
)0,000 Jfraeliten aufgezeichnet waren. (Hamb. Gore.) [fi keine fonderlihen Hoffnungen zu madıen habe, das if 

Rab einem Edreiben aus Düffelvorf (im Hamb. Cor: | wenigfiend als enrfaieden anzuychen, — Daß der nunmehrige 
ſp.) vom 18. Now. ıft am 15. abermals ein Poſten inner | Gebsime Kirdyenrath Olſshauſen im Erlangen ven an uniere 
Ib Kölns imfultier umd thätlich mıißbandelt worden, und Ned | Uawerſität unter ſchr gänfligen Bedingungen erhaltenen und 
reien der Wachen fallen taft säglich vor. Die Folge hiervon | von ihm angıngmmenen Ruf wiederum abgelehat bar, iſt und 
‚ daß au in der Stadt ſämmtliche Wachſpoſſen mit gela: | ehe Leid. Uedrigens muß zur Ehre des Geheimen Kirchenra⸗ 
nem Örwerr aufziehen, und daß die Enträftung gegen ten | thes Dishanien hervorgehoben werden, daß derjelbe ſich nicht 
5bel fin mur fleigert, der bei der Plünderung und ver Be: durch preumäre Bortheile dat beflimmen laffen , den augenom. 
ubung der Wohnung des Domderrn Filz übrigens keinen | menen Ruf wieder abjuichnen; Denn, Dem Bernehmen mach, 
ofen Muth gezeigt bat. Die am 5. d. verlegte Gchilos | var er ım Erlangen fern Gintommen durch Abichnung des hie 
ıbe gibt Hoffnung zur Wiederherſtellung. figen Rufes muche verbefiert. — Für die Verbefferungen der 

Freie Städte. — © Branffur, 24. Rov. Ge. Hob. | Univrıflrätefafe iR dadarch geforge, daß, zufolge einer aller 
: Kurpring vom Heſſen ıM vorgeflern ant feiner Gemahlın hoöchſten Refoluion, un der Folge ſowohl bei der Uebertragung 
er Hanau mach Kaffel zurucdgereil. Wenn die Wurerumg ® ats bei der erſten Ertheilung eines Mpotheferprivilegiuume eine 
nftig geweſen wäre, fo würde er wohl ia Hanau am Recognuondjumme an die Kieler Mainerfität foll 
den Aufenthalt genommen haben, deun das Mulitair dafelbft F bezahlt werden, nämlich bei Der Uebertragung jwifchen 200 
m ſchon zum Ausrücken kommandır. Ge. k. Hoh. ber | bis 500 Kıbir.; bei der erſten Eripeilung mad jedesmaligem 
irfürft von Heſſen fol mum auch wieder unſere Stadt vers | Ermeffen. Im lepiern Falle wird begreiflich die Summe viel 
Tem haben. — Die Bunderverfammlung bielt geftern Gıpung. | döoder jewm; in vier ſchon vorgefommenen Fällen ift fie jedes 
m ber Mbreile des Bunbespräflvialgefandien, bes Hru. | Wal aut 2000 Rihlt. feſtggſeht worden. (Hann. 319.) 
afen von Münd : Gelingbaufen, ıt «6 wieder ganz ſtille Nıederiunde. 

Die Bundedcentralcommiffion dielt am 19. d. M. ebenfale |  Brüfiel, 20. Rov. Die Repräſentantenkammer verfam: 
e Shung. — Der ruffiſche Graf Potockii fans geſtern Hier | male ſich deute erh um 2 Uhr. Der Präfident verlas bie 
der om. — Heute war bie Börfe unbedeutend; Taunus | iinswort des Könige auf die Adreffe der Kammer; fie lautet: 
mbabnafıien 104 4/5. „Meme Seren! Die Uebereinſtimmung der Gefinnungen, 
Holftein. — Kiel, 19. Nov. Das Dampfpaketboot rede | welde das Land fund giebt, ift ein gewifles Zehen feiner 

Vi. bar geflerm für dieſes Jahr zum lepeen Mair die J untrſchütterlichen Anhängtichteit am feime Nationalitaät und 
brt vom bier mach Kopenhagen amgetreten. Auch das Dampf: | feine Liede für femme Jaſtilunonen. — Mit Bergnügen ſehe 
fer Loven bas bereiss feine Fahrten nah den Däniichen F ih, daß die Anſtiengungen unſerer Regierung für bie Eatwides 
eln eingeftelt. Dagegen bleibt die Palerfabır mir Segels F lung unferes öffentlichen Wohlſtandes und Alles deffen, was 
ffen fo lange im Gange, als «6 die Wurerung geſtatten J oem Vaterland Ehre drirgt, auf eime. richtige Weife gewür⸗ 
d. Doch var ſich ſchon heute gelinded Froſtwetter mit | digt werden, Mit Fteude empfange id, meine. HL die 
mind eingeftellt, nachdem wir bieber fehr milde Werter $ Berfiberungen, weise mir. bie Meprülentantenfammer- von 

anhalteadem Weſtwinde gehabr baren. — Geſtern fand Z ıprer Mitwitkung zu allem Maafregetn, welche dad Laub ver 
sem Wirtnsbaufe ter „Ethencrung'“ wiederum cıne ſehr | langı, gebe.” Der Minſter des Janern legte zwei Geſetz⸗ 
reiche Berfammlung in Bezug amt öffenriitre Augelegendeir | entwürte im Beireff ber Handels» und Echuffahriöverträge 
ſtatt. Cie hatte dieſes Mal den Zweck, über cine Dank | wm Fraufreich und der ottemaniſchen Pforte auf das Burcau 
effe am Die Holſteiniſche Ständeverrzammlung zu berarben, | wieder. Beite Entwürfe wurden einer durch dad Bureau 
I diegelbe Die Petition wegen bes Steuer⸗Bewilligungsrechtes zu ermennenden Kommiffion zur Prüfung überwielen. — Eine 
einen Aus ſchuß vermiefen, mirhin diefelbe dadurch für f Depuration der Proyinzıairäme bat id am 18. Kos. zu dem 
fig und deachtungswerth erklärt date. Diele Danfadreffe j Souverneur, Hrn. v. Staffart, begeben, um ihm ihr Bedau—⸗ 
de befcloffen. Darin foll zugleich bie Erwartung ausge ⸗ | ern wegen feiner Entieruung von der Präfldentichaft bed Ger 
chen werben, daß jene Petition auch bei der fünftigen weis [nats zu begeigen. — Ducch Beibluß vom 19. Ron. follen 
ı Berarhung über dieſelbe nachorädlid, unterkügt und bes | die jept im Reſerve in ihrer Heimath befindlichen Milizmänner 
rer werben würde — In Schleswig hat bei der menli: | von 1837 am 15, De. nächſthin den Eommandanten ber 

Durdyreife Sr. koͤnigl. Hoheit ded Prinzen GEhriltian | Prosinz zugewieſen werden, um nad Ihren reſpectiven Corps 

fleine Aufregung flatrgefunden. Bei der Erleuchtung | geſandt zu werden, worin fie in Dienſtthätigkeit geſetzt werben 

Stadt waren einige Xrandparente angebracht, welche J jolem. — Die Gedionen der Repräfentantenfammer haben 
Polizei mißfielen, und die deßhalb mwegenommen werben | vorgeftern bie Prüfung des Budgets der Wege und Mittel 
‚en. Im Korrefpombengblatte führt eim Herr aus Schles. J zur Deckung der Ausgaben beendigt und bie Prüfung des 
darüber Klage. Die Tramsparense , mögen im fo fern J Kriegsbudgets begonhen, womit fie ſchon weit vorgerüdt ift, 


“ man: ‚‚Quremburger, wenn J 23. Nov.) Neue Louisd'or 11. 12, Friedrichtdor 9. 53. Rand» Dmkaten 

— —— ae — San: Sana, onen. —— 
Berfhafft Euch Waffen, fammelt Pulver und Blei; der Tag re — sun A 

Kampfe finden i ien, 21. Nov. 5pCt. Meta . in EM. 1077/16. de. «pCt. 

—— ce Belgier wer ‚ ale A —7* 100 13/32, do. SpCt. 811/8. Darl. mt Berloo 0, für 100 fl. 

Blindlingd und auf Worte verlaffen, die nicht einmal eine v 


2.5. 182 
in EM. — —. de. v. F. 1821, für 100 Ch - —. be». 
9. 1834, für 500 fl. m EM. 6711/46. Wiener Gtadtbanco-Dblig. iu 
Berpflichtung gegen ums enthalten.‘ 
Kurſe. 


21/2 per. in EM. 6427/32. Kure auf Augsburg für 100 fl. Eurr., 
Augsdurg, 24. Novemb. Ludwig. Donau. Main. anal» Acrıen 74 


fl. 1001/2 ©. Ufo M. Bankaktien pr. Stüd 16002/5 in EM. 
„— &; Augsburg Manchener Ciſendahn — P., 100 ©; Benet, 


Amfterdam, 21, Nov. ntegr, 5313/16; 5 0/0 Cert. 1013/8; 
Kauf. 2315/16; 41/2 0/0 Synd. 953/8; 31/2 0/0 793/8; Mrd. 165/8; 
Mail, Eifenbabp 103 P., — ©. 
Baver. Ob. 4 pÖL. Br. 1011/4 ©. 101 1/8. — Bayer. DM. a 31/2 


uff. Juſct. 693/16;,5 9/0 oft. Met, 103 1/2, 
Yondoner Börje vom 20. Novemb. Conſols 941/8, mit Eoup. 
17 1/4, Diff. 71/8 3/8, Pal. 37/8 41/8, portug. 31 1/2, 3 pet. 
yet. Br. 1003/8 ©. —. — Promeffen auf B. 9. per Stück Agio Br. ar 
18 8, —. Bayer, St. At. I, ©. Br. 638 ©. — ; 
‚Eranffurter Kurs am 24. Nov. Dejterr. 5 pEt. Met. Br. —, 


20 1/4 3/4, x ü 
Parifer Börfe vom 21. Nov, 6pCt. 110 65, — Spt. 81 75. 
. 1069/16. 4 p@t. Br. —, ©. 91/2. 3 pEt. Br. —, ©. 801/48, 
* Br. —, ©, 1776. Holl. Futegrale 21/2 yEt. Br. 


— Neapol, 102 35. — 5pCt. Span. 17. — Ipkt, Belgiſche 73, — 
er Bantakt. 660. — Verſames, rechtes Ufer 670, — Linfes Wfer 240, — Have 
‚©. 6216/1. 6 vct. Span. Br. —, ©. er 500 fl. Looſe 


912 50. — Drleans —. — Straßburg ⸗ Baſel 342 50. 115 
Parıd, 22, Nov. 6pCt. 110 60. BpEı.—. Span. — 


Aktien der Bank von Frankreich 2750. — St. German sEifenbahn 
1, —, ©. 781/8,, Zaunwddapn Br. —, Geldkurſe vom 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


- Im literar. artift. Inftitut in 
Bamberg ift zu haben: „ 
R. 9. Train (fonigl. bayer. quiede. Haupt⸗ 
mann), des gerechten und vollkommenen 
MWaidmanns neue Practica 
Ho, Feld und Waſſer; od. die edle 
Zaͤgerei nach allen ihren Theilen. Ein 
Ehrbuch für angehende und ein Hands 
buch für geübte Jäger und Jagdfreunde. 
2 Abth.. 36 enggebructe Median Des 
tav⸗Bogen. gr. 8. Ladenpreis 4 fl. 3.fr. 

Was man von: dieſem vollfändigen und auf 
ſeht vieljährigen-praet. Erfahrungen begründes 
sen Lehtbuch der geſammten Jagdkunde ju ers 
warten habe, davon iſt bereits das Weitere in 
dem Anfang d. I. ausgegebenen Gubferiptiond, 
proipectus ausführlich murgerheilt worden. Der 
—— den jener Proſpectus überall gefun: 
en und die arofe Zahl von Gubjeribenten, 
welche er berbeigezogen har, beweiſet, daß noch 
Bicler lebendiger Sinn für die Jagdwiſſenſchaft 
vorhanden ıft und daß man zw vorftchendem 
Werke, welches Bolltändıgfeit mit gedrängter 
and kernhafter Kürze vereimigt, Zutrauen hat. 
Aus demfelben ik auch bejonders abgedrudt 
und einzeln zu haben: 

Bollftänd Wörterbuch 
der gefammten Sagbwitienfibaft 
worin nicht blos die üblichen Kunſtaus⸗ 
druͤcke erläutert, fonbern auch alle Wild 
'gattungen und fonft bei der hohen und 
niedern Jagd vorfommenden Gegen 
fände und Kenntniffe befchrieben umd 
abgehandelt werden. gr. 8. 2 fl. 24 fr. 


 Betfanntmahung. 
(3 0.) Konrad Auer von Saffanfarth hat 





fich freiwillig dem Konfursverfahren unterwor-]. 


fen, und es wird’ daher wegen Geringfägigleit 
der Mafia einziger Ediktstag auf 
Mittwoch den 19, Dejember e. früh 
1 9 Uhr 
augeicht, woju die ſaͤmmtlichen Gläubiger des 
Konrad Auer unter dem Rechtenachtheile des 
Ausichlujcs vom der gegenwärtigen Maffa uud 
mis dem betreffenden Handiuugen, vorgeladen 
werdet. 

Ber vom Gemeinidhuldner etwas in Hän- 


den hat, oder am denfelben aus irgend einem 
Rechrsritel etwas fchuldet, wird angetviefen, 
ſolches bei Vermeidung des doppelten Erfages 
vorbehaltlich feiner Rechte beim Konkurdgericht: 
zu Deponireu. SR 
Auslicich wird jur Verſteigerung der zur 
Mafia gehörigen Immobilien, als 
a) ein bebauses. Gut, beſtehend im einem ein: 
 Mödigen Wopupaufe, Scheune, Hofhäuschen, 
‚ 1/8 Tagw. Hausgarten uebk der Hoftaith 
neben und hinter dem Haufe, ein halbes 
Tagw. Garten über den Fuhrwerk, 1/4 
Morgen Feld, das Hutaͤckerlein, 11/8 Man. 
geid, der Körhader, 11/2 Tagw, Wieſen, 
die Hurwiefe, v. Münchhaufenfches Lehen, 
und jehentbär der Pfarrei Seuhling, B. Nr, 
176 a, Str. Kap. 650- fl, , Schauungsiverth 
350 fl. 
b):2 11/2 Mchtel Man. 2 Rth. Holy, der 
Fuchsleiteuſchlag jege Debung , Nr. 1 konigl. 
xeben, reicht 23/8 Pr, Erbjins, 100/0 Hand» 
lohu, B. Mr. 178, Stt. Kap. 60 fl., Schi» 
dungswerth 20 fi, —W 2 
©) 17/8 Dign. Feld, der Zeuts oder Birken; 
raugenfhlag, Pr. 1 kgl. Lehen, reicht 93/8 
tr. Eibdjins, 10 0/0 Handlohn, B. Nr. 177, 
Sır. Kap. 90 fl, Schaͤtzungswerth 50 fl. 
d) die 2 Biegäder, an der Negnig liegend, v. 
Wuͤnchhauſenſches Leben, Schägungswerch 
20 fl. 
Tagsfabrt auf 
Mittwoch den 18%, Dejember c. Vorm. 
10 Uber 


anberaumt, woju Steichsluſtige unter Hiuwei⸗ 
fung auf die Beſtimmungen des Dypoul.,Geie 
tzes $. 64 mit der Bemerkwig eingeladen wer— 
den, daß der gerihtlih erhobene Taxwerth 
440 fl. beträgt, während die Darauf eingetta⸗ 
genen Hppotbefen ſich auf 774 fl, 193/4 Er. 
belaufen. . 

Die Strihsbedingniffe folen im Termine 
bekannt gemacht werden, 

Bamberg den 21. Movbr. 1838, 


R. Landgericht Bamberg II. 
i, xor. 


Befanntmadhung. 

(3 a.) Im Folge der öffentlichen Bekannt: 
machung vom 6. Dftober ». 5. Kreis: Intellis 
genzblatt Jahrg. 1837 Mr. 130, 135, 139, 
Vantberger Intelligenjblatt Jahrg. 1837, Mr. 


— — — — —— 


———— ———————— — —— — — — 


Hi. 


83, 84 u. 86, dann Fraͤnkiſchet Merkur Jahrg. 
1837 Nr. 295, 297 u. 209 hat aufer zweien 
Descendenten des verftorbenen Hoflammer- 
merrathd Johann Andreas Fortenbach Nies 
mand Anfprüche auf das in der obenerwähnten 
frühern Bekanutwachung bejeihnete Depofitum 
geltend: gemacht... 

Es werden demnach diejenigen, welche etwa 
ein beſſeres Recht hierauf. geltend machen zu 
koͤnnen glanden, aufgefordert, ihre, Aufpröde 
bis zum 30, Januar -1839 dieforts anzumelden, 
twidrigenfalls das fragliche Depoſitum den fid) 
gemeldet habenden beiden Fortenbach. Descens 
deuten ausgehändigt werden wird, 

Bamberg den 16. Nobbt. 1838, 

Kinigl. Kreiss und Stadigericht. 
Dangel. er 
Biegen, 
’ Mn f 
Holz:Berfauf 7 9 

8 a) Aus der freiberrlich Marſchalt Yen 
Oſtheimſchen Wald» Revier Dantenfeld 
werden 
800 Föhren,Stämme, Blochr, Floh: und Ban 

ſtamme, darın 
50 Stämme Eichen " 

Montag den 17. Desember 16838 
verkauft, und Strichliebhaber hiezu eingeladen. 

Die Zuſammenkunft ik Vormittags 9 Ubs 
im Wirtböhaufe zu Dankenfeld. 

Trabelsdorf den 22, Nov, 1838. 
Freihertl. Warfchalt von Oftheimfdhe Renten 

Berwaltung, ! 

3, M. Werner, a 

— ——— — 


N Holz-Berfaufl 00, 
(3 a.) Aus der freiberriih Darfhalt von 
Oſtheinſchen Wald / Revier Trabelesdorf 





werden ‚a an ‚prnd. 
30 Stämme Führen und Fichten Kommen: 
zialbolj , seien: 


700 Stämme deigl, Floß und Baubel, Ku, 
20 Stuͤck Stangen und Streichern & 
Sonnabend dem 22. Dezember 3838 
verfauft, und Girichiiebhaber dazu eingeladen. 
Die Zujanmenlunft ift Bormitrags, 9 Hdr 
im Wirthehauſe zu Trabelddorf, 
Freihertl. Marfchalt von Oftheimft {em Bi 
Verwaltung. ” "ZU 
IM. Werner. RI I 


— — 
| 





— — — 


+ Beilage: zum Fränkifchen ter 
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kur Nr. 331.(27. Rovember. 1838.) 


Moe Bar) 





Der öffentliche Unterricht in Hufilanb. 

Der Umfang der Bildung eines Bolt, die Geſammtwiaſſe 
we Intelligenz, die unter einzelnen Gliedern verbreitet 
R, die Art namemlib umb der Grab, wie bie träge Maſſe 
ver unteren Klaſſen von ihr burchdrungen iſt, üben nicht mur 
auf die Geſtaltung aller gefelligen Berbältmiffe in dem einzel» 
nen Lande ben maͤchtigſten Einfluß, fondern man darf fagen, 
bad zulünftige Schickſal der Völker und Beiche wird größten 
teils davon abhängen, melde Stufe fle in geifliger Bildung 
ziliegen baben und meiden Einfluß fie damit auf ihre Mad: 
arn und auf ihr ganzes Beitalser zu üben Der 
ffeniliche Usterricht, früher faſt allenthalben, wenigſtens in 
einen unteren Stufen vernachläffigt, if darum einer ber 
vichtigſten Zweige der gefammsen inng geworben, 
eit man bie TWahrbeit des eben ausgeiprodenn an 
rtannt bat. Deutichland ift, wir dürfen es wit Gtolz fa 
yon, anf diefem Heide allem Laͤndern woramgegangen, c6 bat 
Ah im ver geifligen Grbehung bed Jahrhunderts bie erfie 


Stelle gefichert, eb iſt ein Maſter, das die übrigen Böller jept 
achzuabmen fireben;. zu feinen Schulen und Univerfitäten 
trömem Zünglinge aus allen Zomm, um die höhere Wiſſen⸗ 
haft aus umgetrübter Quelle zu ichöpfen, und unfere Beltd- 
chulen find in der neueflen Zeit ber Gegenfland ber Aufmerf: 
amfeit unferer Nachbarn in fo bebem Grade geworden, daß bie 
Regierungen es für ig balten, von Zeit zu Zeit Gelehrte 
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urch Bermpbrung der Schulen und gelebrten Anſtalten, und 
ur vermehrte Aufmerkſamteit ouf die geiflige Kultur des 
zol kes Überhaupt, den großen Abgrend allmäblig auszufül, 
m, ber das ruſſiſche Reich noch jetzt vom dem übrigen Eu. 
pa treunt. Ob fie auf dem eingeſchlagenen Wege fobald 
ım Ziel gelangen wird, als fie glaubt umd befft, möchten 
ne billiger Meife bezweifeln. Die edle zarte Pflanze der 
heiftestultur kann mur auf dem milden Boden gemäfigter 
reibeit gedeihen, fie läßt Ach micht milıtärifch einererciren und 
wauf iR der ruſſiſche Unterricht bafirı; wobl fünnen die @ie- 
ente, beionders in den fogenannten eracten Wiffenichaften anf 
eſe Art erlernt werben, aber das Hödfle, feine Bluͤthe, wer 
ag ber Geiſt mur bei einer ungebemmten Bewegung zu entfal: 
a, in Rußland aber geſtatten die Berhältniſſe mit alenıhren 
ihmenbigen Folgen und Ausflüffen eine ſolche ned nicht. 
brigens if bie Regierung bieram nicht Schuld, ihre Berfabs 
n läße ſich durch bie obmaltenden Berbältmiffe bis jetzt recht» 
tigen, nur möge fie dabei nicht leben bfeiben und nach und nach die 
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freiere Entfaltung und Bewegung des Geiſtes nad allen Rich» 


tungen geſtatten. Imbeffen wollen wir . eine Uebarſſcht des 
Unterrichtöweiene nach ben Daten geben, welche der offizielle 
Bericht des Miniſters dieſes Drpartements über das verflofier 
me Jahr 1837 enthält. 

Das rufifche Neich ift im Beziehung auf den öffentlichen 
Unterricht im 10 große adwiniſtrative Abtheilungen oder 
Lebrbezirke geteilt, im denen fih 6 Univerflläten, nämlich 
St. Peteraburg, Moskau, Dorpat , Charkoff, Kafan und 
St. Wladimir, zufammen wit 2307 Studenten befinden. Wir 
wollen dem Bericht folgend, bie kehrbezirke mit dem darin 
enthaltenen höheren und niederen Unterrichts auſtalten num eins 


zeln aufführen, 

I, Petersburg. Die Univerfität zäblt 73 Profefforen 
und Beamte und 385 Gtubenten; babei ift ein Penflonat 
vorhanden, worin Gtudirende gegen Bezahlung aufgenommen 
werben. Die Univerfitätsbibliochet zähle 24,145 Bände, im 
pboſitaliſchen Kabinet befinden Ad 213 und im chemiſchen 
1893 Apparate. Das botanifhe Cabinet befigt ein Herba⸗ 
rium von 6000 Specied und 13,000 Eremplaren; das z00lor 
giide Gabinrt emtbält 9258 und dad wineraliiche 7865 Erems 
— Der kehrbezirk von St. Petersburg, welcher 6 Gou⸗ 
vernementd umfoßt, zählt 9 Gpmmafien, von benen 7 mit 
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Hauptſtadt allein hat 4 Gpmnafien, deren Schuͤler zahl ſich mit 

vermehrt, daß man ſich bereitd ger 
nöchigt geſehen hat, jebe der untern Klaſſen in 2 Wbtheiluns« 
‚, bie Privatpenflonen für Anaben nahmen im⸗ 
ab, während die Kronanſtalten aufblübten. 
ostas. Die Univerfität bat 96 Lehrer wnd 611 
. Auch bier werben wie im Petersburg Gtubiren, 
Beyablung als Penfionäre aufgenommen. Die Uni 
tobibtiothet emtbätt 62,652 Bände, im phyfifaliichen 
befinden fih 338, im chewiſchen 1846 Apparate. 
- naturbiftorifchen Mufeum befinden Mh 33,325 Gegen 
‚im Serbarium 15,527, das mineralogiſche Gabinet 
t 3800 Eremplare und das Münzfabinet 6602 Die: 
len und Münzen. — Der Lehrbezirl von Motfau, wel⸗ 
er aus 9 Gouvernements beficht, enthält ein Lyceum, ein 
adeliges Inftitut, 10 Gpmmaflen mit 7 Penfionen, 81 Kreis⸗ 
fhulen, 172 Parochialſchulen und 42 Privatpenflosen, zufams 
men 308 Unterrichtsanfialten mit 1009 Rebhrern und Beam- 
ten und 17,949 Schülern. Am 22. ug. wurde bie Penfion 
für Söhne von Edelleuten am Gymnaſſum zu Twer eröffnet, 
die ouf Koften des dortigen Adels unterbalten wird, 

II. Eharkoff. Die Univerfiät bat 81 Lehrer und 315 
Studenten. Die Bibliorbef enthaͤlt 33,186 Bände, das 
pbofital. Gabinet 463, dad chemiſche 1556 Mpparate; es 
find ferwer vorhanden 109 aftrenom. Inftrumente; 602 anas 
tomifche Präparate, ein Mimeratiemfabinet mit 7317, ein 
loologiſches mir 6638 Gremploren, ein Herbarium mit 11,790 
Pflanzenfpecied und eine Mäny und Medailenfammlung von 
20,020 Städ. — Der Lebrbezirt won Charkoff beſteht aus 
8 Gomvernementd und enıbält 8 Gywnaſſen mit 3 Praflonen, 
82 Kreisihulen, 110 Parochialſchulen und 40 Privatpınfio 
nen; jufommen 252 Unterrichtsanftalten mit 839 Profefieren 
und 13,624 Echälern. Um ben im entfernten Provinzen le⸗ 
benden Beamten die Mittel zum Unterricht ihrer Kinder zu 
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verſchaffen, it am 18. Dit. vorigen Jahrs in Begemmart des 


rigen gefelfchaftlichen Berhältniffe fo geſtalten, daß fir eine | Kaiſers das Provinzial, Gyrnaflum tes Kaukaſus röffert wor 
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den. - Mit dem 3 Gymmaſſen in Charkoff, Woroneſch amd 
Yultama find. abelige Penfionen verbunden, 13 Kreisfchulen 
find mem errichtet worben und Perfonen werfchiebener Staͤnde 
baden zu Gunften von Unterrichtsanftalten Schenkungen im 
Belauf von 140,625 Rubeln gemadht. (Bert. f.) 
Grossbritannien 

London, 20. Nov. 

Sir James Graham ift an die Stelle des Sir R. Peel 
zum Rektor der Univerfität Glasgow ermwählt worden ; der 
Herjog von Suffer hatte 207, Sir James 282 Stimmen. 
— Ein Torpblatt will wiſſen, Lord Durham habe an einen 
feiner Freunde gefchrieben, daß jebe Einilregierung in Canga⸗ 
da unmöglich fei; er werde nach feiner Rüdehr das Parlas 
ment davon zu überzeugen ſuchen. — 8 beißt, die Regie, 
rung würde die Miliz einfordern, um fie fobald als möglich 
zu üben, damit, follte es möthig fein, mehr Truppen mach 
Ganada zu fenden, die Miliz nach Irland geſandt werden 
fonnte, um die dort ftationirten Einien-Regimenter abzulöſen. 
— Berichte aus Malta fprehen von der warmen Freund, 
ſchaft, die ſich zwiſchen der Mannfchaft der türf. und engl. 
Flotte entfponmen, während beide Geſchwader zuſammen frei 
ten. Die Rufen und Franzoſen follen darüber eiferfüchtig 
und feßtere ganz befonders falt gegen bie Engländer fein. 
Auch bier haben mehrere italieniſche Ausgewanderte vom 
Kaifer von Drflerreih auf Anfrage die unbedingte Erlaubniß 
erhalten, in ihr Vaterland zurückzukehren. In der „‚ohterlichen 
Ermähnang” dieipnen auf der Geſandtſchaft vörgelefen wurde, 
bieß es _ausbrüdfich, daß fie unter feiner andern polizeilichen 
Aufſicht' ſtehen follten, als jederandere Bürger ;jeber Verſuch aber, 
ber befichenden Ordnung der Dinge entgegen zu ärbeiten, 
würde nur ihnen felbft zum Verderben gereichen. Auch ſchei⸗ 
nen bie meiften fteb, unter diefer billigen Bebingung zurückzu⸗ 
kehren, und ihre Lanbeiente der warinichfältigen Kenniniſſe 
und Erfahrungen im Gebiete ber Induſtrie theilhaftig zu ma⸗ 
ben, indem Biele von ihnen durch ihren wiefjährigen Aufent: 
halt im dieſem Lande der Thätigfeit Vortheil gezogen haben. 


bar ıfeh, bie Polijei ich demnach eine Gefeheßberlägig habe 
zu Schulden kommen laffen. — Dr. Brouſſais wurbe geftern 
auf dem. Kirchhofe des Pere Lachaiſe feierlich zu Erde. beflat: 
tet. Eine große Anzahl von Mitgliedern ver verſchiedenen 
Atademien, det Uniserfilät, befonderd der medieiniſchen Pacultät, 
dann von Schülern des Dahingefdyiebenen, wohnten dem Zus 
ge bei. Am Grabe felbft wurben mehrere: Reben gehalten: 
Der Kriegemtnifter hat an die Wittwe ein dir hohe Muszeichnung 
ihted verſtorbenen Gattin volllommen anerkennendets Gonder 
leuſchreiben gerichtet, — Geſtern Nachmittag iſt Gr.  Epiers 
bier wieber eingerroffen. Sein Gefamdheirsjuftend ſoll ſich 
merklich gebeſſett haben. Marſchall Soult wird erſt in dei 
erſten Tagen des Dezembers bier erwartet. — Der Derjog 
van Ehoifeul war einige Tage gefährlich krant darniedergelegem 
doch ift eine günftige Wendung ber Krankheit wingetieten, 
bie feine Erhaltung hoffen läßt. Der König, die Königin und 
die ganze k. Familie zeigten die lebhafteſte Theilnahme und 
Hiepen ſich täglich mehrmals nach feinem Befinden erkundigen. 
— MarfhalMacponald, Herzog von Tarent, hat ein Leiden vom 
Kehltopf und iſt deshalb von feinem Landgute in der "Tour 
raine, wo er ben gamgen Gommier Über gelebt hätte, auf 
den Rath. der Aerzte nach Italien abgereil, um unter bem 
milderen Klima bafelbft den Winter zuzubringen. — Auf ver 
Reife eben dahin find II. kk. HH. der Hergog und die Her 
zogin von Würtemberg nice durch Marfeille gekommen, (wie 
geftern irrig berichtät wurbe,) fle haben von Ar den direkien 
Weg nad Riga ieingefchlagen. 
Bortugal 
* Die neueſten Nachrichten aus Tiffabon bis zum 14. 
Rov. melden nichts Erhebliches. Die Klagen über ‚die Greuel- 
thaten ber migueliſtiſchen Guerillas in ‚den füblichen Yrowinzen 
werben immer häufiger, olme daß bie ohmmädhtige Megierung 
auch nur einen eruſtlichen Berfuc machte, negen dieſe Räuber 
bandın dab Leben und Eigenthum ihrer lnteribanen zu ſchir⸗ 
men. — Am 14. ſollte die feierliche Taufe des jüngſt gebor- 
nen ‚Prinzen vorgenommen: werden. : Sr. Durodml- follte im 


In, diefer Beziebung haben ſſch die Italiener gelehriger ger) Namen Louis Philipps Pathenftelle, vertreteten. Man wird 


gezeigt als Spanier und Portugiefen. (9. -3.) 
Srankreich 

+2 Paris, 22. Noobr. Durch k. Orbdonnan; vom 20. 
Nov, werden bie beiden durch Drdonnanz vom 14. Maf 1831 
gefchaffenen Marineregimenter' organifirt, erhalten den Namen 
„Marine:Infanterie»-Regimenter” und werben zum Garnifone, 
bienfte im den Geehäfen des Königreichs und zum Dienft in 
den Eolonien verwender. — Der Minifter der öffentlichen Ars 
beiten har eine Kommifflon ernannt, melde die Mittel erfor 
ſchen fol, wodurch bad Gonferpatorium der Künfte und Hand⸗ 
werke für Rotionalindufrie am meiften nußbringend, und 
der darin bereits eingeführte Unterricht im den induſtriellen 
Kenntniffen möglichft vervolfommmer werben fann. Die aus, 
gezeichnetſlten Dänner, wie St. Marc Girarbin, Vincenz und 
Michel Chevalier, Blanqui, Benjamin Deleffert, Charl. Dur 
pin u. a., find Mitglieder diefer Gommiffion, deren Arbeiten 
von hoher Bereutung für das Land merden können. — 
Mehrere Zeurnale ſprechen mit viel Eclat von einer in der 
Abbeye⸗ Etroße bei einem Hm. Degouve ⸗Denuncques vorges 
nommenen Hausſuchung. Diefelbe wurde wermöge gerichtlie 
chen Befehls vollzogen und hatte weitere Nachforſchung mac 
dem Almarach populaire zum Bmede; in der That wurden 
in diefem Haule 30 brochirte Exemplare, gegen 1800 unge, 
hefteie mit eben fo vielen gedruckten Gouverten, fo wie Wert: 
zeuge zum Brod ren weggenommen. Die O:profltionsblätter 
heben befonderd den Umftand hervor, daß das durchſuchte 
- Haus, dem Herrn Pieron, Deputirten für Pas de Calais, 
gehöre, und daß jetzt mach bereits erfolgter Zufammenberu« 
fang der Kammern die Wohnung gined Drputirten unverleb: 


dem ‚Prinzen einen fehr langen Namen geben, er foll -Den 
Lonis Phuipp, Maria Fernando, Petro dei Altantara, Ant: 
mio "Miguel Rafael Gabriel Gonzagd: Zavier Fraucisco de 
Aſſiſi, Joao, Augufto, Julio Bollando de Bragama Bourbon, 
Base Eoburg Gotha ıc.: heißen. 
Rußland 
St. Peteröburg, 14. Nov. - Sonttag den 23. Okt. 
hatte der Gefchäftsträger Gr. Majefät des Könige von 
Bayern, Baron von Fahnenberg, die Ehre, Ihren Majeftäten 
dem Kaifer und der Kaiferin im Palais zu Zardlojes Selo 
vorgeftelle zu gr" ä (pr. Stsztg.) 
r t 4% 


Das neueſte Blatt des Echo de l’Orient meldet aus Ganra 
vom 19. Dit. über die neulichen Vorfälle von Candien fol» 
gendes: „Wir erfreuten und bier feit langer Zeit. einer voll» 
fommenen Rube, die nur durch Umtriebe von Außen vorüber: 
gehend geftört wurde, Einige Eretenfer, die zu dem unter der 
Regentſchaft von Griechenland errichteten Phalanx gehört hatten, 
und fpäter zum Theil verabfchiedet worden waren, wollten bie 
Abmwefenheit ded zur Dämpfung des Aufſtandes der Drufen 
nad Syrien berufenen Muftapba Paſchas benügen, um einen 
Aufſtand amzuzetteln. Gegen 20 folcher Individuen fegten 
bei Selino (an der fübmetlichen Spige der Infel) and Land, 
verbreiteten fich im Innern und ſuchten ihre Landsleute umter 
dem Borgeben aufzuhetzen, „Sprien fei in vollem Aufftande, 
die Ägupriihen Truppen feien vernichter, Muſtapha Paſcha 
todtz fie möchten dieſen günftigen Augenblif ergreifen, um 
ihre Unabhängigkeit zu erobern.“ Die Griechen waren fo grfcheid, 
derlei Einſtreuungen von fi) zu weilen, und gaben ten Auf 


archſtreiften, das Bich wegnabmen, Morde verübien, und ſo⸗ 
Redpeit hatten, ein Landhaus, eime Meile von 
den Eigenthuͤmer, feinen Gohn 
mb einen Dieuſthoten ermorderten, und alles Geld, Koftbars 
keiten mb andere Effekten vaubten. WMittierweile war bie 
ierung benachrichtigt worden, daß eine andere Bande von 
27bellenifchen Sphalioten bei Aya Rumelia, an der Küfle von 
Ephafia, unter Anführung eines gewiſſen Bicro Strati, gelan 
vet habe ; felbft im der Nähe von Gamea waren 5 Sphatioten, 
vie früher im Pbalanr gedient hatten, and Land gefegt werben. 
Die Mädtehr Muſtapha Paſchas nah Candia hat alle diele 
äne vereitelt. Die Rube ver Infel fann augenbiid, 
nter leiden; ernfihafte Folgen können daraus nicht 
i Biber iſt es nicht gelungen, eines dieſer Räuber, 
sie ſich im dem Bebirgen verfiedten, habhaft zu werden, was 
vie Lanbbewohner ängftige und dem Feldardeiten, beienders 
yer Delernte, zu großem Rachtheil gereicht, weöhalb aud bie 
Delpreife bereit® getiegen find. Mufapha Paſcha iſt feit 3 
Tagen in Ganta. 
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Westindiem 

Kalkutta, 30. Aug. Ploͤtzlich bat das ſtagnirende Br: 
sem dieſer Weltſtadt einen gewaltigen Amihwung erbalten; 
man hört jest, nachdem man Monate lang mur bie Graufen 
mregenden Berichte über den Jammer und das Elend ber Ber 
vohner der morbweftlichen Provinzen, welche Hungersnoth und 
Ehofera zugleich auf eine früher mie gefannte Weile beimfuch- 
en, gelefen hatte, von nichts als Srieg, Truppenmärichen 
md feindlichen Demonftrarionen. - Gerüchte, eimes unwahrer 
ud umwahrfcheinlicher als das andere, füllen die Spalten 
ser biefigen Zeitungen und haben Alles in eine wahrhaft fie 
serhafte Spannung verfegt. Es hält ſchwer, das Wahre aus 
lem biefem Gerede ausjmfichten; dennoch will id es verſu⸗ 
hen, Ihnen den Zufammenbang der einzelnen Begebenheiten 
wenigſtens etwas deutlicher darzuſtellen. Dffenbar ift ein tief, 
wurzelmdes Misverguägen in allen indifhen Staaten herrfchend, 
:5 bebarf mur eines tüchtigen Auſtoßes, aud bad Feuer würbe 
Ich raſch umb verzehrend überall bin verbreiten. Unſer offen. 
ter Feind, der am wenigfien feine feindlichen Abſichten vers 
yirgt, iſt der Rönig von Birma, Tharawadi. In feinem 
Yande fährt er fort, Alle, die feinen ehrgeigigen Planen ent: 
yegenfteben, zu vernichten, und fo mußte erſt wor furger Zeit 
ver Sohn des frühern Königs fein Leben auf dem Richtplag 
mben, und zugleich mit ibm murben mebre feiner rauch 
nd viele feiner Anhänger hingerichtet. Die englifche Regie 
ung bat einen neuen Gefandten an dem Hof von Ava geiem 
et, Oberſt Beufon, der auch bei einer Landung in Rangun 
‚on dem birmanifchen Behörben auf das zuvorkommendſte ber 
‚ambeit wurde; Urtillerieſalven ertönten, ale er bad Land bes 
xat, und alle Maapregelm waren getroffen, um den Gaſt auf 
jede Weite zufrieden zu ſtellen und ihm Die Reife bis zum 
Hofe möglichft angenehm zu machen. Tharuwadi har Fuge 
Rarhgeber umb fieht recht qut ein, daß die Zeit zum Handeln 
z0ch micht reif if. Ebenſo offen mülfen wir in den kriegeri— 
den Ghorkas in Repal jetzt Feinde erfennen; es ıft gar nicht 
u leugnen, daß auch diefe nur einen zünftigen Zeitpunft ab» 
arten, um un amjugreifen und dem durch dem Frieden won 
datmaunda im Jahr 1816 verlorenen Einfluß wiederzugewin ⸗ 
ven. Sie haben vertraute Agenten an allen indifchen Höfen, 
eren Stimmung fle für und umgünftig halten und bie fie 
auernd auffaceln, in einem gemeinfchaftlichen Aufſtande ſich 
‚gen und zu erheben, Namentlich find ihre Berbindungen mit 
em birmanifchen Mof im letzter Zeit ſeht innig geworben, fo 
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daß bie Reglerung eine Compagnie leichter Infamerie im ben 
Däffen, die von Nepal nach Birma führen, "dar, 
um alle Briefe, Zwilhenträger x. aufzuhalten, ’ Eine nepale⸗ 
fiche Geſandtſchaft, wie man glaubte, mit geheimen - Aufıräs 
gen an RundichiEingb umd die Herricher vom Kabul verſe⸗ 
Ben, war in Ludiana amgefaninien ; der dert L 
eugliſche Dffizier aber hatte den Belchl erbalten, ihren Ueber⸗ 
gang über dem Sutledſch auf jede Weile iu verhindern. Es 
war felbfl einige Beit dindurch das Gerücht verbreitet, daß 
eine mepalefifdhe Armee von 20,000 DM. die Paſſe beſetzt har 
be, die nach Rangpır und Purneab führen; beide Gtäde lie 
gen in der Provinz; Bengalen zwifchen dem Ganges und Brab« 
maputr. Doc bat bie Regierung michts Dfficielled darüber 
erfahren; ficher aber iſt, daß bie Nepalefen ſich rüfen und 
fein Hehl darand machen, in drei bis vier Monaten, werm 
erft die Regenzeit vorbei fei, aus ihrem Gebirgen hervorbre⸗ 
den zu wollen. — Das Wichtigſte aber unftreitig find die 
Wirren in dem Weiche Kabul. Hier fcheint die 

wirklich eine beitimmie Partei ergreifen zu mollen. Auf 
nem Gebiet aber iſt es ſchwieriger, fich eim klares Bild ber 
Berbälmiffe zu verſchaffen; wir find dort ohne Berichterfaiter, 
vie regelmäßig umd im Zufammenhang erzählten, was ſich er⸗ 
eignet babe, und über die wahre Geſinnung der Eimmohner 
und Regenten jener’ weit ausgebehnten Bänder und belehren 
fönnten. Was. wir von dortber erfahren, fommt meift durch 
Briefe reifender Parjen oder anderer indifcher Kaufleute, auf 
die man fich wenig verlaffen kann. Doſt⸗ Mohammed ⸗Khan, 
factifch König vom Kabul, durch feine langen Fehden ' mir 
Rundihit-Einzb bekannt, flebt fein Reich von zwei Geiten 
ber bebrobt; auf der einen Seite ſteht Kamran (nicht Ram 
Ram), der für üd die Krone in Unſpruch nimmt, auf ber 
andern der vor 30 Jahren amd Kabul vertriebene König 
Sudſcha⸗ul ⸗Mull, vom den Englärdern unterflägr, um fein 
alted Recht wieder zu erlangen. Doft:Mohammed, wahrſchein⸗ 
lich auch durch ruſſiſche Emiffäre beftimmt, ſchloß ſich enge 
an Perſien an. Bor einiger Zeit rief er die Aelteſten feines 
Reiches zulammen, denn in Kabul herrfcht eine Art von Feu⸗ 
balverfaffung, wm fich mit ihnen über die Mittel zu berathem, 
wie man am beiten file das Wohl des Staates forgen Fönne. 
Der König Iegte ihnen die Frage vor, ob es beſſer fei, mit 
den Herrſchern von Indien fich zu verbinden, oder eine Allianz 
mit Perfien einzugeben. Einige behaupteten, das Letztere fei 
nicht erlaubt, da bie Perſer Reber feien, indem fie fich zu 
der Sekte der Schiiten befemnten. Do dieſer Einwand wur⸗ 
de ‚befeitigt durch einem der anmwefenden Mullad, der anführte, 
daß die Perfer doch auch bem Koran ald höchſte Religiondaus 
toritãt ‚anerfennten , bie Pilgerfahrt nach Mekka zu unterneh. 
men pflegten und auch fond die andern "heiligen Gebräuche 
der mohammedanifhen Religiom beobachteten; es ſei daher 
durchaus fein Hinderniß vorhanden, mit den Perfern ein Bünd⸗ 
niß einzugeben. Der Kömig tbeilte dieſe Anſicht und fandre 
einen feiner Cöohne an den Shah von Perflen mit bedeuten: 
den Gefchenten, ber vorläufig die Bedingungen einer Allianz 
einleiten ſollte. Nach biefer Berfammlung trat er, einen Kos 
ran in der rechten Hand baltend, ein Schwert in der linken, 
in den Hauptbazar, wo alle angefebenen Einwohner der Stadt 
fidh um ibn drängten und ihm gelobten, auf alle Reife ihm 
in der Bertheidigung feines Reiches beiftehen zu „wollen. 
Seit dieſer Zeit hertſcht nun eine ungewöhnliche Thätigkeit im 
Lande; der König bat 50 Kanonen auf dad bie Stadt be: 
berrihende Fort Bela-Hifar aufpflanzen laflen, neue Kanonen 
werden gegoflen, alle Maaßregeln der Vorſicht kräftig netroffen. 
Der König übt täglich feine Truppen und kauft alle Pferde 
auf, die won Turkeſtan oder den benachbarten Gegenden nach 
Kabul kommen. Ale Einwohner obne Ausnahme müſſen uns 
gewöhnliche Geldsontributionen zahlen, womit an dem bedeu— 


j son 


tenbften Orten Magazine angelegt und mit Lebensmitteln und 
Kriegsbehürfntiffen angefült werden. Tag und Nacht find feine 
Brüder und die angefebenflen des Mdeld um ibn verfammelt, 
um ſich über alle zuergreifenden Maßregeln mit ihm zu verfiäns 
Digen. Einer feiner Söhne, meb:Mfbar, bat ſich mit 
feinen Zruppen nad Kabul gezogen, ber ältefte Sohn ſtand 
mit anfebnlichen Streitfräften in Jellalabad am Ufer ded Ka⸗ 
= zwifchen der Stadt Kabul und Attock am Indus, liegend, 

und hatte alle Häuptlinge ber Umgegend auffordern laflen, 
beim erſten Wink ihre Truppenkontingente bereit zu halten, 
Auch in Kandahar berrichte eine große Friegerifche Thärigfeit, 
Borräthe aller Art wurden aufgebäuft und der Mräftigfte Wi: 
derfiand vorbereitet; eim vertrauter Agent der bortigen Haͤupt⸗ 
linge war an Doſt⸗Mohammed abgeſendet worden, um ihn 
der treueſten Unterflügung von ihrer Seite zu verſi ichern; auch 
nad Peſchawer waren Boten mit Ehrengeſchenken an die an⸗ 
gefebenften Bewohner geſchickt worden, um fie zur Theilnabme 
an dem nahenden Kampf aufzufordern. Ihm, wie gefagt, ſteht 
Kamran, feindlih gegenüber. Diefer ift der Sohn des wer: 
triebenen Königs von Kabul, Mahmud, und refidirte unab⸗ 
bängig in Herat. Seine Vertheidigung dieſer Stadt gegen 
den König von Perfien iſt befannt ; nachdem ſich die Belager 


zung feit Monaten ohne bedeutende Vortheile und Kriegstha⸗ 


ten bingezogen batte, ift ed endlich Kamran gelungen, einen 
entſcheidenden Schlag zu thun. Diefe Nachricht theilt und die 
Delhi Gazette” vom 23. Aug. mit aus einem Briefe vom 
4. Aug., den eimer der Vertrauten des Statthalterd vom Pes 
fhamer an einen im Delhi fichenden Dffizier gerichtet hatte. 
Er berichtet über dieſes wichtige Ereigniß Folgendes: „Wir 
erfahren fo eben, daß Prinz Kamran mir feinen Truppen eis 
nen muthigen Ausſall aus Herat wagte und mit dem Schwert 
in der Hand die Armee ded Königs von Verfin, Mobams 
med» Schab, angriff; 12,000 Mann yerfiiher Truppen fielen 
in dem Kampfe. Schemdredidin-Khan, Schwager ded Prinzen 
Kamran, der bei dem Anrüden der Perfer zuerfi Kamran ver 
laffen und ſich mit den Perfern vereinigt hatte, wurde bei dies 
fem Ausfalle gerödtet. Der Schah iſt gänzlich gefchlagen; er 
bat feine fämmtliche Artillerie, Vorräthe, Zelte und Bagage 
im Stiche gelaffen und fi bis auf 25 Cos (ungefähr 10 
deutſche Meilen) von Herat zurüdgezogen, während bie leichte 
Reiterei aus Turkeſtan den Rüdzug des Schab auf alle Weile 
beunruhigt, indem fie ibm bei Tag und Nacht durch plögliche 
Ueberfälle die bedeutendſten Verluſte beibringt. Die Rage des 
Shab ift höchſt gefährlich, faft alle Wege find vom Feinden 
befegt und machen ihm einen georbneten Rüdzug fehr ſchwie⸗ 


zig ,-umb in. feiner neuen. Stellung wird er nicht lange aus⸗ 
halten fönnen, da die Armee des Kamran täglich burch herr 
beiftrömende tuͤrkiſche Reiterfbaaren aus Bokhara und andern 
Orten wädhll.” Auch von andern Seiten. ber wird diefe Mach⸗ 
richt beflätigt, die für die Geflaltung, der politiichen Verhält. 
niffe Gentralafiend vom nicht zu berechnender Wichtigkeit iſt. 
Gelingt ed nemlih Kamran, den Shah von Perfien dur 
Vernichtung feined Heeres zum Frieden zu zwingen, ober ber 
eilt fich diefer, denſelben ſelbſt anzutragen und ven feinen For⸗ 
derungen an die Oberhobeit von Herat abzufichen, fo fann es 
feinem Zweifel unterliegen, daß Kamran ſich mit feinen ſaͤmmt · 
lihen Streitkräften auf Kandahar werfen wirb, dad ihm kei⸗ 
nen langen Widerfiand zu leiften im Stande ift, und ſelbſt 
der obige Brieffteller geficht es zu, daß ihm dann felbih ſchwer⸗ 
lich Dok: Mohammed widerfiehen würde, fo daß Kamran als 
Herriber von ganz Kabul mit Ruhe den fernern Begebenhei⸗ 
ten zufehen könnte, Diefen Beiden, dem Doſt ⸗/Mohammed und 
Kamran, fiellt nun England einen dritten Kromprätendenten 
in der Perfon Shab Sudibasul,Mulf entgegen, eines abge: 
lebten Greifed vom mehren 60:Jabren, ſeit 30 Jahren aus 
feinem Reiche verbannt, in fremden Ländern umbrrizzend, ohne 
Partei, ohne Anhang und Freunde. Allein iſt ed dieſem natür 
lich nicht möglich, den frũhern Thron zu erlangen; er kann es nur, 
wenn die Engländer ibm denfelben. wiedererobern und zugleich 
durch eine bedeutende Macht, bie fie im Lande laſſen, gegen 
feine Feinde und deren zahlreiche Unbänger flügen, fo daß er 
mit einfachen Worten ein Vaſall der Engländer würde, unter 
= Scheine der Unabhängigkeit, wie z. B. der König von 
Oude. Aber die günfige Wendung, bie jetzt die Sachen für 
Kamran genommen baden, und die ſeſtere Stellung, die er 
dadurch einnimmt, wirb ed fchwer, ja vielleicht unmöglich 
machen, feine Einwilligung zur Wiebereinfegung des Shach 
Sudſcha zu erlangen und bad fo glücklich vertheibigte Herat 
in deffen Hände zurüdzugeben, Die Rechte Kamran’s am den 
Thron von Kabul halten mit denem der andern Kronpräten⸗ 
denten gleiche Wage, und folte die Wahl nad, perfönlichem 
Berdienft entichieven werden, fo würde er unbebingt ben Bor 
jug verdienen. Ein Vergleich zwiſchen Beiden, indem man 
das Land theilte, würde im bödften Grab unpolitifh fein. 
Der König von Kabul muß auch Herrſcher in Herat fein, 
denn indem man das letztere für einen unabhängigen Staat 
erklärte, würde man den Keim zu fleter Umufriebenbeit zwi, 
ſchen beiden Reichen pflanzen und ben ganzen Zweck, einen 
kräftigen Staat zwifchen Perfien, ald einer ruſſiſchen Vorhut 
und Indien zu gründen, wieder vernichten. (Schluß f.) 





Misz 
Der Graf son Trautmannsdorf, Staflmeifter Kaifer 44 
vI. taufte von Jakod Stainer eine Violine unter folgenden Be 
dingungen: Der Verkäufer erhielt erſtens 66 Karlsd'or, dann lebens⸗ 
fanglib ein auted Mittogteſſen und jedes Jahr ein neues Kleid mit 
goldenen Treffen. 2 Faß Bier und freie Wohnung mit Heizung und 
Licht, monatlib 100 Gulden baar und wenn er fich verheirathen follte, 
fo viel Hafen, als er bedürfe, mebftdem 12 Körbe Odſt jährlid für 
fib und eben fo viel für feine olte Amme. Der Berkäufer lebte noch 
16 Jahre nah diefem Hantel und fo fam tie Violine des Jakod Stai— 
ner dem Brafen beinahe auf 20,000 Gulden zu fiehen. — Dieſes In 

firument befand fi zulept in den Händen des. berühmten Fränzl. 
Die wohlfeiliien Bettergläfer.) Somobl der Convolu- 
Ina ald auch die Pimpernelle (amagatis) entfalten ihre Blätter, wenn 
Kegenmetter bevorſteht. Letztere heißt Daher auch in England „des arı 
men Mannes Metterglos.'’ Auf gleiche Weile ziehen verſchiedene Kilee⸗ 
yorten die Blätter zuſammen, wenn ſtürmiſches Wetter nabe ıft; fie find 
witer dem Namen „Barometer des Pandbmannd‘’ befannt. Eine am 
dere bicher aebörige Pflanze it der Hühnerdarm (Chickweed), Wenn 
die Blume ſich ofen und freiauskreitet, fo iſt Die nächſten vier Stun. 
den und noch langer an Regen nicht zu denfen; bleibt fie fortwährend 


ellen. 


fo geöffnet und entfaltet, fo wird es aud den ganzen übrigen Tag nicht 
regnen. Schließen ſich Dagegen die Meinen Blaͤttchen biefer Miniatur: 
Blummen zur Hälfte, ſo gibt es den ganzen Tag über meiftens Re 
genfhauer; doch wenn fie ſich gänzlich zuzicht und die weiße Blume 
binter dem grünfarbigen Mantel fi) birgt, fo darf fi ter Banterer 
ficher auf Regenmwettergefaßt mahen, und der Adersmann mit feinem 
Geſpann auf ein Feierſtündchen und Erholung von’ der Landarkeit 
rechnen (Gardiner’s Gazette.) 

(Er it Hoffmann umd zapft auch.) Eine fehr ſchöne Aus 
fiht in den Rheingau eröffnet fihvon der Ruine der Burgrefte Schön 
berg vor Oderweſel, fie achört einem Heren von Bernen. Als Carus 
auf feiner Reiſe nad Paris und in die Rheingegenten (Th. 2. p. 58). 
dieh börte, erfundigte er Ad naher nach dem Berbältniffe dieſes Man: 
mes, Gin Meines Mädchen, wıldıes die Führerin machte, antwortete: 
er ı Hoffmann umd zaprt auch. Erft nach mehrfältigen Fragen fonnte 
Earus herausbringen, wus für eine Bewandniß es mit dem japfenden 
Hofmann habe. Es hieß nemlich ſo viel als er fei Befiger eines Bauern. 
bofed und Weinterges, und ſchenke wohl auch an Fremde vom feinem 
Weine aut. 
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Bomberg. — 28. Movember 1838. 
‚edacteur Dr. zu Bam ‚selbat 
* des liter. — m —— 101. bei dan 5. b. 
nstituts zu Bamberg. Auswär * i M k behörden aber im yon, 

werden bei d P 104. Tkr, I. hr in 
een  ränkiicher Merkur. une: 
‚ahl des balbjährig in ” Bamberg at 
3 ig des wöchentlich er . Zeit 5fl., bei den 
eheinenden Dtit allerböhften Privilegien. k.b, rden im S, 
en: ist der TE MB 34 kr., im II. 
serationspreis bei der Zeitungs 0.4 kr., im IV. 6 A. Mr, 

j B Geichichtöfnleuber. 28. November 1794. Gefecht bei Bitcana. 

Deutiche Bandesitaaten. yerm. (Briefe aus Pe A E Bamberg ürtemberg. — Groüher —— Ba⸗ 
den, — Großherzogt hum — = —— * — Stäb ** aus Aranffurt.) — Ricberlau 






Schweden. — 









Deutihe Bundesstaaten. 

Bayern. — München, 25. Non Geſtern Abend ger 
em fünf Uhr wurden die Lieberrefte des Herrn Staatsraths 
on Örandauer burd ben vierfpännigen Tebienwagen non 
einer Wohnung in das Lrichenbaus gebracht. Die boben 
yersichaften hartem, wie das bier ſo gebraͤuchlich if, ihre Ber 
ienten in Gallalivree geſchickt, welche die Leiche mit 
lambeaus begleiseten, die nun auf der ſchwarzen Bahre ım 
Staatsrathsuniſorm bis zum Tage des Begräbnißes beigefeßt 
deibt. Die Züge bes hochgeflellien Staate mannes, ber im 
‘eben fo vieles Durchgefept bar, tragen noch im Tode bie 
we Spur eimed befltmmien durchgedrungenen Chatalters. — 
3. 8. 9. bie Grau Herzogin von Leuchtenberg iſt von ıhrem 
Inwohlfein wieder ganz genefen, fo daß fie jogar geſtern bei 
er ziemlih rauhen Witterung in Beglenung der Prinzeflin 
Cheodelinde und mehrer Hoſdamen einen Gang durch vie Ars 
aden machte und hierauf die Kunſtausſtellung befudhte, ım 
velcher die hohe Frau immer germ verweil. — Aufangs 
Degember fol beflimmt der neue Armeebefehi erfcheiuen; man 
t diefes Jahr befonders geipannt, da burd die Anweſenheit 
5. M. des ruſſiſchen Kaiſers und bie bamit ufammenbängenden 


kreigniffe viele Hoffnungen aufgewach ſen find. — Das unglüdliche 


Freigniß auf dem Friedhofe, durch das am letzten Allerſeelentage 
ine Frau, die im Begriff war, ein fleinernes Monument mit 
inem Kranze zu fdmäden, vom demfelben erſchlagen wurde, 
ar eime Vorſichtamaaßregel zur Folge gehabt, die ındef won 
er Mehrzahl der Einwohnerichaft als undillig befunden wur: 
re, weil bie Ausführung diefer fonft lobenswerthen Borficht 
ı eine Wilführ aus artete. Ein Steinmegmeifter befam nam. 
ch den Buitrag, alle eventuell ſchadhaften Momumenie entweder 
‚o fih bieß hun ließe, audjubeffern, oder wo eine Ausbeſ ⸗ 
rung mit augemfcheinlicher Haltbarkeit nicht mehr zu verein⸗ 
aren fei, das Monument gänzlich umguftürgen. Sei es nun, 
aß die Uaterſuchung der Grabdenfmäler zu flüchtig genommen 
urde, oder haben fi andere Rüdfichten im das Geichäft 
‚ie eimgemilcht, fur; es wurden viele umgelürzte Monumente 
uf dem Friedhofe gefunden, bie moch gamy gut hätten ſtrhen 
leiben tönnen, und die Cigenthümer warten nur darauf, ob 

e nicht wieber aufgerichter werben, im entgegengeſetzten Fall 
vollen fie eine Klage gegen bieje Eingrife in ihr Eigeuthum 
ellen. Es if überhaupt ein eigener, auderwaͤrts nicht vor⸗ 
omment er Uebelſtand in den Münchener Kirchhofangelegenbeiten; 
er Beſitz eines Begräbnißplages dauert mur zwanzig Jahre, 
ach Berlauf diefer Zeit muß der Platz entweder von dem Ber 
Ber neu angefauft werben, ober er gebt an ben über, ber 
e fefigefegte Summe dafür giebt; das jchönfte Denkmal, dad 
r früber Befiger auf fein Grab bar fegen laſſen, wird 
mn umgeſtoßen und er hat die Berpflichrung, es aus bem 
iechhofe fortzuihaffen. Der Grund diefes Mißſtandes dürfte 
zin liegen, daß ein Leichenader bei ber immer wachlenden 
ewölferung Münchens nicht ausreichen kann; das Bedürfniß 
‚m mebreren wird baber immer fühlbarer und bat. fidh in 
werer Zeit laut ausgeſprochen, was auch feinen Zweck nicht 


-befanne, Doch follte die Areife von 


Unfändiaungen. 


* wird, da bereits von dem aune emes Platzes 
— einem zweiten Kirchhof die Rede iſt. Im dem Herjen je 
bes guten Menſchen giebt es einen Fleinen Winkel, der 
fih zuweilen nah dem Grabe verfiorbener Lieben fehnt, und 
man follte diefe Gehmfucht, die ſchon im dem früheren Zeiten 
ſich ausſprach, durch zwedmäßige Einrichtungen jeder Art zu 
ſtillen ſuchen. — Die vier Mohrenfnaben, die ©, 9. ber 
Herr Herzog Mar von dem Orient mitgebracht hat, find dem 
Vehrer des Prinzen Ludwig zum Unterricht übergeben worden. 
Herr Tutſcheck hat eine febr gute Methode mit dem ſchwarzen 
Zöglingen eingefhagen und fie ſchon fo weit gebracht, daß fie 
ih in einzelnen Begehrniffen deutlich ausdrüden Fönnen; un. 
ter fih ſprechen fie ein corruptes arabifh. Sie werden na 
türlıh ſtrenge gehalfen, zeigen aber viele matürliche Anlagen 
und möchten fic gerne über jede ihnen neue Erfcheinung Aufe 
ſchluß verihaffen, fo wie fie jüngit bei dem Fallen des erſten 
Schnt es ſich in Fragen dur Zeichen und abgebrochene Worte 
gar nicht erſchoͤpſen kounten. J. 8. Hoh. De Frau Merzögin 
a 
der Mohren öfter bei, und prägen es Seren Tutſcheck ein. 
oringlich ein, Me für Das Heil ıhrer Gerle ruhe empfänglid 
za machen. — Die Reife des Herru Herjogs, vom ver ich 





Ihnen neulich kurze Undentung gab, wird naͤchſtes Yrühjahr 


höchſt wahrſcheinlich Rattfinden umd die Richtung nach Brafl: 
lien nehmen. 

* Bamberg, 27. Nov. Baron Freiberg, Hofmarſchall 
©r. Hoh. des Hm. Herzogs Mar ift Seſtern Abends von 
Münksen bier angelangt. Derielbe verfügt ſich, wie man hört, 
nah Schloß Bany, um bie Webergabe des Herrfchaftsgerichtes 
bafelbit an den Staat zu befchäftigen, indem künftig zu Batt, 
nur em hergogl. Patrimonialgericht befichen ſol. Leber die 
Antanft des Hrn. Herzogs ſelbſt dabier ift zwar noch nichts 
Münden ficherem Berneh- 
men nah am 26., alio geftern erfolgen. 

t Würzburg, 25. Rov. Dem Bernehmen noch würde 
Hr. v. Liat ſtatt des Hra. v. Kiliani an bieflge Lniverfirät 
berufen , dagegen weiß man mod; micht, mer für bie zweite 
Bafatur, im Folge der Ernennung des Profeffors Rin⸗ 
gelmann zum Oberappellationsrath , bei der juridiſchen Fa⸗ 
cultãt beflimmt ift. Unſere Univerſitaͤt bat übrigens für 
dieſes Semeſter micht jene ftarfe Frequenz, vie man hoffen 
ya dürfen glaubte, — linfer Fruchtmarkt geſtern war abermals 
burch große Zufuhren belebt und fo fchwinder allmählig bie 


4 Beforgniß wegen noch größerer Steigerung der Preife und 


gibt der Hoffnung Raum, daß eher eine nahmhafte Ermäßi, 
gung ber Preife erfolgen dürfte. 

Würtemberg. — Das Reg. Blatt vom 23. Novbr. ent: 
hält von Geiten des Finanz Minifteriums eine Darſtellung der 
Rehnungs Ergebniffe der Staaté⸗Schalden⸗Zah— 
lungs⸗Kaſſſe von 1837 —38, wonach ſich am 30. Juni 
1837 bie Pafiio-Kapitalien delieien auf 24,663,0414 fl. 434 Ir. 
Hievon wurden aus dem Tügungsfond abgelädt 308,812 fl. 
6 kr. Die Paſſiv⸗Kapitalien beliefen: Ach am 30. Juni 1938 


auf 24,354,202 fl. 37% fr. Davon werben mad bem im 
Jahre 1837 — 38 eingetretenen Veränderungen verzinſt: zu 
5 pt. 515,920 fl., ıu 4 pẽt. 23,378,210 fl. 37% fu, 
m 3% »Gr 455,900 fl., zu 25 per. 

Grofiberzogthum Baden. — Aus dem Badiſchen 
vom 19. Rov.: „Der vor Kurzem in das Leben getreiene 
Verein katholiſcher Geiſtlichen umd Laien, ber am 
4 De. d. 3. zu Schaffhauſen ſeine erſte General : Berfamm 
lung gebalten hat, hat nun feine Statuten befannt gemadıt, 
und darin ald feinen Hauptzweck bezeichnet: „in Rede und 
Schrift lirchliche Angelegenheiten trei zu beſprechen, und da. 
durch zur Beförderung des firdlichen Lebens beizutragen. 
Die Bereind . Mitglieder machen ſich die Betreibung der hiezu 
erforderlichen Wiffenfhaften, die unumwundene Mittheilung 
und den zwanglofen Austauſch der Ergebniffe ihrer Forſchun⸗ 
gen zur Aufgabe. Jährlich fol eine Hauptverſamml ung ber 
Mitglieder gehalten, mebft dieſer aber auch Bezirksverſamm⸗ 
lungen, bie mit der Hauptverſammlung durch wenigſtens 
Einen Abgeordneten in Verbindung flehen, ſtattfinden. Diefer 
Verein ift eine hödft bedeutumgsoole Erſcheinung unferer 
Tage, und erregt, ald im Gegenfage zu dem längſt be 
firhenden heimlichen Verbindungen einer umdern Partei, nicht 
blod durch ganz Deutfchland hin, vie Iebhaftefle Theil» 
"nahme aller redlichen Freunde der Kirche und des Ghriften 
thums. Nur auf ſolche Weife fann der immer mehr um ſich 
greifenden, beffagenswershen Wirkſamkeit jener Außerfi rüh⸗ 
rigen Partei, von deren Täufhungen man wohl in ben neue 


fen Tagen zurückzekommen fein follte, mit Erfolg entgegen» 


* 


gewirkt werden.“ (Schwab. Merk.) 
Großherzogthum Heſſen. — Darmſtadt, 23. Nov. In 


»er Sitzung der zweiten Kammer ber Stände vom 19. Nov. 
‚eröffnete der Präfldent die Berarhung: 1) über Dem Bericht des‘ 
erſten Ausſchuſſes, beir. den Antrag ber Staatsregierung auf’ 
inanggefeget vom 26.. Juni. 1836: für; 
s erfolgt feine Bemerfung von Geiten; 
‚der Kammer. Ge. Erc. der Hr. Fmanzminiſter gibt berfel- 
"ben Nachricht, daß für das Jahr 1839 ter Ausfhlag der 


‚Berlängerung des 
das Jahr 1839. 


"Steuern noch etwas. geringer werden würde, weil die Summe: 
ber Steuer⸗Kapitalien fi um 53,000 fi. vermehrte habe, 
‚wegen des Zugangs meuer Gebäude, mener Perſonalſteuer⸗ 
‚Rapitalien, Ausdehnung der Gewerbe. — 2) Ueber den Ber 
‚richt des erſten Aus ſchuſſes, binflchtlich des Geſetzesentwurſs, die Ber» 
‚vollänbigung des Gewerbſteuertariſs betr. — In ber Sitzung am 
‚23. geſchah folgende Eingabe: Erlaß des großherzogl. Beh. Staats. 
‚minifteriums, wodurd die Kammer denachrichtigt wird, daß Er. 
fönigl. Hob. der Großherzog des dirigirenden Staatöminiflers, 
Frhen. da Thil Ercellenz, für die Dauer des gegenwärtigen 
Kandtagö die beſondere allergnäbigfie Vollmacht ertheilt haben, 
die Er. fönigt. Hoheit worzulegenden Beſchlüſſe ber Eiände- 
‚Berfammiung ous ten Händen ber damit brauftragten Depu⸗ 
-tationen, ſtatt Er. lönigl. Hob., in Allerhoͤchlter Berbinberung, 
in Empfang zu nehmen. — In geheimer Sitzung erfolgte Ab» 
Rimmung: 1) über ben Antrog ber Etaateregierung auf Ver⸗ 
längerung bed Finanzgeſetzes vom 26. Juni 1836 für das 
Jahr 1839, welder einflimmig angenommen wird. — 9 
Ueber den Geſetzes⸗Entwurf, die Vervollſtändigung des Ge— 
werbfieuertarffö betreffend. Der Gefegentwurf wird gleichfalls 


einfiimmig angenommen, mit einigen im ter Raurmer gemach⸗ 


-tem Anträgen, melde nähere Beftimmungen bejweden. 
(Großh. Heſſ. Btg- 

Härftenthum Schwarzburg. — Rudolſt adt, 15. Nov. 
‚Der landſchoftliche Ausſchuß des Fürſtenthums bat vor Kurs 
gem bie. Landes. Rechnungen des verfloſſenen Jahres geprüft 
und mit feinen’ Bemerkungen begleitet, denen eine Bekannt 
mei 9 der Regierung vom. 2. Now. Berüdfichtigung zu 
t wieder eine Verminderung der Landeöfhuld zu 


12,788 Thlr. möglich geworben, fo daß dieſe am Edlıf 
des Jahres 1837 noch 63,840 Thlr. betrug. 

ußen. — t Berlin, 24. Nov. Die im veiſchicdenu 
Journalen verbreitete Nachricht, daß bie Geiſtlichteit im Aochn 
eine Vorftelung an Ge. Majeſtaͤt um Wirdereinfegung di 
Erzbifchofs gerichtet habe, beſtaͤtigt Ach eben fo wenig, wie 
bie werfchiebenen anderen Petitionen vom heim zum gieiher 
Zwede. Nach dem herrichenden Grundfägen würde ein fh 
ches Unternehmen übrigens völia überfläffig und überbirg je 
ſetzlich ſtraffällig für die Urheber umd Unterzeichner frin. Dre 
Erpbifchof fegt in Minden fein eingezogenes keben fort, u 
zeige ſich ſehr ſelten öffentlich. Die verfcirrmen Gerücht 
und verbreiteren Abfchriiten von Briefen, welhe derfelbe om 
den König gerichtet haben foll, bedürfen kaun du Biterleo 
gung, ba ibre Quellen genugſam - befannt find. Ei Anh 
fammtlich falſch. (Im Wiberfprudy hiewit werde rin 
Schreiben vom Niederrhein vom 16. Nov. in ber Ag. 3, 
aufs Beflimmtefte, die Petition des Aachener Giermsb ſei id 
und in den gemäßigtiien Ausdrücken abgefaßt. Auch dad je 
erſt vom belgifhen Blättern mitgetheilte Schreiben des hr 
v. Droſte felbft an den König, wurde dort wiederbelt al 
aͤcht erflärt,) 

Freie Städte. — ** Frankfurt, 24.Nov, Ran weiß he 
‚immer noch wicht, wo die Tauuuseiſenbahn vor unferer Stadt min 
den werde, Das Komite dat ſich noch nicht entfchließen Fön, 
zur Ddefiaitiven Acquiſition von Grundeigenthum zu fchreiter 
Allerdings bat man angefangen die Erdarbeuen auf dem die 
jeitigen Gebiet an der Taunndeifendbahun von der noſſouiſche 
Grenje aus fortzufegen, da die betreffenden Grundeigenthäun 
ihre Einwilligung gegeben. Doch gilt dad nur von ein 
Strecke bis nach der Frankfurter Warte zw. Iſt man mit 
den ‚Erdarbeiten bis zu dieſer Stelle gefommen, fo muß tt 
ſich entfheiden, welche Richtung die Baba weiter mach umferer 
Siadt nehmen ſoll, d. &. ob nad Gallusfelte oder nah 
dem Bockenheimer Thore zu. Beide Thore (ad indie mie! 
weit von einander -emıfernt. — Der Steintoblenhandel 7 
bier nun fo im Aufſchwung gekommen, daß einer M 
Steinfoblenhändler an feine Wagen rine Glode beiehigt M, 
damır. die Leute fie beim-. Borbeifahren doren und ihr & 
ſtellungszettel im die an den Wagen befefligten Kaflen wert 
können, Immer iſt im unferem Hafen mob große Ar 
ſamkeit zu verfpüren, im. dem letztern Tagen traf mammat 
wieder viel Kaffee ein. — Un der Vörſe berfchte in din 
Woche feine außerordentliche Lebhaftigfeir. Die Ranat ® 
den .öfterr. Fonds iſt indeſſen wieder rege geworden und ci 
die hol. Effeften würden einen höheren Auffchwung erfahre 
haben, wenn nicht die „Debatb” darauf omgelpidt, Mi 
Pranfreih Belgien helfen mäflre. — Der Börienfpetslent 8 
in Wien, weicher weutich dunch feine ſinnloſe Emirr 
ä In baisse in Wiener Bantkaktien und 500 fl. karl Mr 
' Grande richtete und feine Zahlungen einſtellen met * 

ſrüder ein Bermögen von 3 Mil. fl. — Une de Mi’ 
beigiiche Angelegenheit, oder vielmehr dem Stanmuntt der » 
terbanıblungen in London erfährt man imar md N 
Sicheres. Bald heißt es, es fei endlich die Yatmert 

; Konferenz im Hasg eingetroffen und Frantlteich dal ” 

Beſchiuß der vier übrigen Mächte feine Zuftimmurg gu“ 

bald heißt es wieder, die Konferenz fei mod zu ger cet 

Eeſchluß gelommen und Frankreich babe ſich noch nicht © 

Ichloffen, Lord Palmerflons Antwortsentwurf anzunehum- * 

diefem Labyrinth zu kommen, fehlt immer noch der Bad? ' 

Ariadne. Sicher mag fein, daß im Haag wichtige MN 

jungen von Seiten der Konferenz eingetroffen fin; N 

lungen, bie indefien nur die Grundbafis ausfpredhen, ul ® 
cher die Differenz mit Belgien gefchlichter werden ehr. 
wird gefchrieben und hinzugefügt, daß im Brüffel die ſelden 
theilungen aus London eingelaufen freien. Auf das politihr? 


chrei der belgiſchen Patrioten, in» unb außerhalb der Kammern, g ein Schreiben gerichtet , ‚in welchem er bemfelben bitter, der 
egt man wenig Gewicht; bie Gerechtigkeit and bie europäle | Gröffunng der Kilten am näachſten Neujahr beizumohnen. Der 
hen Jatereſſen verlangen, daß bie Grbistöbeftimmungen. ber. | Prinz; bat dieſe Einlabung angenommen. Die beiden geheim 
24 Wer. ausgeführt werden. Die Belgier fünnen bödilene | nißeolen Kiſten find von verfchiedenem Umfange und mit zahl- 
jagen, wenn wir beute mod einmal umjere Zuflimmumg bem | reidyen eifernen Bändern befeftigt; bie größere ift fo ſchwer, 
24 Brtifeln zu geben hätten, wir wäürben es micht thun. Dir | daß 4 Pferde Mühe baben würden, fle zu zieben. Seitdem 
alen pelitiihen Sophismen ſind fie aber mit im Stande | fie im ber Bibliothek aufgeſtellt And, die dem Publikum offen 
einen Vertrag für ungülrig zw erflären, ben fie 1831 am | ficht, begibt ſich täglich eine Maffe Menfchen hinein, um fie 
nahmen, — Die regnerifche Witterung bat feit geflerm aufge» | zu chen. (R. Bl.) 
hört und wir battem fogar im der vergangenen Nacht Froſt. Rußland. 
Borgefiern, wo «b bier far regmete, ſoll jenfeins Erfurt fo Pofen, 17. Nov. Was ich Über die meueflen Ereigniſſe 
piel Schnee gefallen fein, daß es dem Poſtwagen ſchwer ge | im Kitthauem bier bis jetzt babe in Erfahrung bringen können, 
dalten, durdzufommen. Ueberbaupt kamen in biefer Woche | will ich Ihnen in Kürze mittheilen. Gchon vor der Abreife 
die Polen ſaſt ade verfpätet bier an. — Bon ber Zurüdbes | der faiterlichen Familie nach Deutſchland war man in Peters» 
rufung des bieffeitigen Rommifläre bri den Hardenbergefangenen, | burg bavon unterrichtet, daß bie renolurionkre Propaganda in 
des Dr. Franc vom Lichtenflein, vernimmt man mod; michte | Paris im Begriffe fei, Emiffäre ausjufenden, worauf, wie ber 
Naberes. Nächten Freitag wird wieder einer ber Sarden- | fannı, mannichfache Borfihtdmaapregein getroffen wurden. Ein 
berggefongenen, Gärtner Schwab, von bier, auf freiwm Kup | Kührer derſelben war ber befannte Flüchtiing v. Ronarsti, der 
geftelle. — In dem nahen Dffenbad wird beure won dem | fi den Weg nah Wilna zu babnem wußte, ber ruflıfchen 
dortigen Sängernereim ein Kompert zum Beften ber Dopart- | Polizei jedech nicht lange verbergen blieb. Man ließ itm eime 
fliftung gegeben. Es wirken übrigens bei dem Sonzert | Zeit lang gewähren, beobachtete ihn jedoch auf allen Schrit⸗ 
auch 40 Mitglieder umnferes Lieberfronges mit und wan dofft, | sen, um zu fchen, mit wenn er verfehre, umd fo bie Mitwers 
daß es ſtark beſucht werde. Der Berwaltungsausihuß der | ihmworeutn zu endeden. Auf dieſe Weiſe gelangte die Behörde - 
Mozartitiitung wird demnächſt zur Beröffenilihung der in der | zur wolftäntigen Kenntniß diefer neuen Gonfpiration, in melde 
epten Zeit eingegangenen Beiträge für bie Mozautſtiftung | außer den zablreihen eingewanderten Emiffären, eine berrächt- 
schreiten. liche Anzahl von Landeseinwohnern verwickelt fein follen, die 
Niederlande. größteniheils bereich zur Haft gebracht find. Es befinden ſich 
Brüffel, 21. Nov. Weit einigen Tagen wirb wieder | darunter Leute von allen Klafien, in Wilna allein 15 anfäf 
viel von_den Feſtungswerken gefproden, welde die beigiiche | Age, Grunbbefg babende Einwohner. Unter legtern befindet 
Regierung anzulegen Willens if. Dem Vernedmen nad foll I fich der als Kanjelredner und Schriftiteller berühmte Domhert 
am 24. Deybr. zu Dieft die dritte Abtheilung der Feltungs. | v. Trinfomwsli , der in der neuern polnifchen Literatur einen 
werke verbingt werten, bie binnen ber Friſt vom drei Mona: | bedeutenden Namen bat. Noch ein anderer Gchriftfieller , 
sen voßender fein muß. Eine Summe von 1,600,000, #16. | wenn gleich von geringerer Bedeutung, Joſeph Kryecjlomähi, 
ift für dieſen Gegenfland im Budget von 1839 auegemworfen | der ald, Herausgeber von Almanachen and Jourmalen fi be⸗ 
und 150 Feuerfblände follen zue Bewaffnung von Dieft die: | fannr gemacht hat, iſt gleichfalls unter den Berbafteren. Das 
nen. Aus verihiedenen Feflungen bat man 143,800 Kilo: | Wilnaer Wonenblatz promulgirt bereits die Sequeſtration der 
pramme Schießpulver kommen kaffen, um baburd den zur | Güter ber genannten 15; dech begeht die preußilde Staats⸗ 
Bertheivigung Benloo’d nöthigen Vorrath zu ergänzen. Auch J zeitung in ihrer Ueberſetzung dieſes Artikels den Fehler, daß 
aus Untwerpen meldet man, daß man bert in der Gi. Ffie die Mehrzabl derfeiben zu Gutsbeſitzern macht, mäbrend 
radele befchäftiger M, dab geblendrte Spital, dad während | im Driginal das Wert „Dbywatel“ d. h. Bürger (Räptifcher 
ber Belagerung beftand, abzubredyen und ein andered befjeres | Grundbe ſihzer) ſteht. (Allg. 3.) 
Bebaͤude von ähnlicher Beſtimmung an deflen Stelle zu er — * K nr f — — 
richten, Bei dem Ausgrabungen, die man fürzlid in der Ci⸗ rantfurier Rurs am 25, Nor. er. 5 pt. Met. Br. —, 
sadefle veranfaltet bat, ſcheint man feinerne Kugeln und on: — TE ar si =. ri 
dere Ar.egäbebüsfniffe gefunden ju baben, = En von ber * ©. - * ver. * —— 8 — 500 ji. Looſe 
Zeit Alba’s berrübren folien. — Un ber rie fprab mon 2 — . 7 
»itl von dem Beſchluſſe, durch weichen die Referne von 183716 — ARE Ur me, Ola: 06 Be: Iis 6. Kam. 
inberufen wird. Man glaubte, biefe Draßregein verriethen | Prim. Et 2. Sech. Br. 685/8, ©. 681/R. Furm. Obl. m. 1. €. Br. 
rirgerifche Abſichten, oder wenigſtene, daß man eine Stb 
ung des Friedens befürchte. 
! 


103 1/2, ®. 109. Nm. Im. Sch. do. 4 pEt. Br. 103, '®. 102 1/7, 
— —— — * —* 101 70 = —— nee do. 4 

3 i. Be. —. 0. — inger to. 41/2 p7Ct. Br. —, G. —. Dany. 

Antwerpen, 20. Nov. Die Räumung tes Pulver. i ante * 
nagazind bei dem roihen Tbore iſt ſeit dieſem Morgen been, 
Yigt. Ungefähr 4000 Fäſſer und vier Millionen Flintenpa— 


to. in Tb. Br, 8, G. —. Befer. Prander. 31/2 pEt. Br, 101 7/8, 
"onen find zum Teil nah dem Fort Montebrlie in das on 


@®. 1005/8. Großh. Poi. do. wir. 1049/58 ©, 1043/8, Oſtpr. Wander, 
4 pet. Br. —, ©. 1003,4. 

ser Gspionabe gelegene Pulvermagazin und in die Gitatelle 

jebradt worden. 


Wien, 21. No. 55Et. Metal »Db. in EM. 1077/16. do. 4a“pCt. 
106 13/32. de. Iplı. 813/8. Darl. mıt BVerloo, ».9. 1820, für 100 fl. 
indem. — — te v. 5. 1821, für 100 H.ın EM. — — bo, d. 
3. 1834, mir 500 fl. iu EM. 675174, Wiener Sıadsbancn-Dblig. zu 
21/2 Ct. m EM. 6127/82. Anis auf Augsburg für 100 Al, Eurr,, 
Schweden. A. 1002/8 ©. Uio M Hautadien pr. Ctüd 1500%,5 in CM. 

Upfaie, 23. Dir. Auf Befehl des Senats der bieflgen 
Imiverfität find bie beiten großen Kiſten, die Guſtav III., 
achdem er fie auf allen Augen verſiegelt, am 1. Jan, 1780 
iefer Umniverfität mir der Weifung zum Geſchenk machte, fie er mic 
icht vor Wblauf von 50 Jahren zu eröffnen, aus ben Kellern Parijeı Borfe vom 22. Res. 5yCt. 110 70. — 5006t, Sı 90. 
es Univerflrärsgebäudes in eine der Galerien der Bibliorbef | — Reapsi. 102 35. — 5pÄt. Span. 163/4. — pet. Belg. — — 
ebracht worden. Da jene Frift mit dem naͤchſten 1. Jan. zw f Arien der Bank von Frankreich 2750. — Gt. Germain Eifenbapn 


h i : 655. — Verſailles, rechtes Ufer 572 50, Pinkes Ufer 235. — Hayr 
inde gebe, bat ber Ernat on ben Kronpringen, in deſſen 917 50. — Dilcans 470. — SırafburaPofel 342 50. 


Higenfchaft als Proteftor der Umiverfitäten des Kömigreiht,' Parts, 23. Nov. Srer. 110 55. Iplt. 81 75. pam. 


Amfterdam, 2%. Nov. near, 533/4; 5 0/0 Eert. 1011/84; 
Kanf. 237/83; 41/2 0,0 @ymd. 953/8, 31/20/0 797/16, Ard, 163/8; 
5 0/0 elr. MRcı. 1035/8 

rondoner Börıe vom 21. Now. Couſols 933/14 7/8, mit Eoup. 
171/8 3/8, Dif. 71/4 1/8, Daff. 37/8 41/8, portug. 31/8 6/8, 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 
MHanseatisch-Süddeutsche Central-Eisenbahn. 





kund bezweckt, die Leitung 
die vollständige, 


bewerkstelligt 
er Da 


iubaber vor Verlus® bewahren möchte, so bin ich bereit, sie nee 
sentation in meinem Contore allhier jederzeit baar einzulösen, 


angesprochen werden, 
iüdburghausen , 


u — 


ſiterariſches. | 
In literar. artift. Juſtitut in 
‚Bamberg iſt zu haben: 
Saal’ Wanderbuch für junge 
Handwerker 
oder populäre Belehrungen über die Ges 
ſchichte, Eintheilung, Rechts», Zunfts 
und Innungsverhältniffe, Bildungsans 
falten, Literatur und Gebräuche ber 
Spanbwerfer, über. die Wahl einer Pros 
feffion umd eines Meifters, über Bors 
bereitung auf bie Lehre, über Lehrzeit, 
Gefellenftand, Zweck und Nugen ber 
Wanderſchaft und Vorbereitung dar—⸗ 
auf, Arten des Reiſens zu Waſſer und 
zu Lande, allein und in Gefellihaft, 
Reifezeit und tägliche Lebensorbnung 
während der Wanderſchaft, Geſund⸗ 
heitöregeln, Heilmittel, Fußpflege, Net: 
tung aus Lebeusgefahren, Vorficht ges 
gen Verdächtige und gegen Anſteckung. 
Ueber Verhalten in Krankheiten, Webers 
nächten, Polieipflichten, Suchen nad) 
Arbeit, Verhalten in und außer ber 
Werkſtatt gegen Meifter, Gefellen, 
Lehrlinge und Kunden, ſowie gegen 
Glieder anderer Eonfeffionen, Anſtands⸗ 
regeln an Öffentl. Orten und in Ges 
feuichaften, über Liebfchaften, polit. 
Gefpräche, Vereine und Verbindungen, 
Geldverlegenbeit, Arbeitslofigkeit, Brief 
fhreiben und Heimfehr aus der Fremde. 
Nebſt einer Nachmeifung der bedeutend; 
ften Gewerbs⸗ und Vervollfommnungs; 
pläge und Befchreibung ihrer Merk 
wirdigfeiten, Neiferouten, religioͤſe Ge; 
fänge, Wanders und Geſellſchaftslie⸗ 
der. Bon C. TH. B. Eaal. gr. 12. 
Mit einer Reiſekarte von Deutfchland. 
Dauerhaft und ſchoͤn in Pappe gebun; 


In Folge der definitiven Weigeru 
en Central-Eisenbahn , welche 
durch sein Königreich zu 


am 20. November 1838. 
Der von den Grossherz. und Herz. Sächs, Gouvernements conecssionirte 


Bekanntmachung. 


in meinem Comtore 


ben, mit Bleiſtift umd weißem Papier 

zum Einfchreiben, 1 fl. 21 fr. 

Des Hrn. Verf. Sıreben, nicht dabei fer 
ben zu bleiben, was bereits vorhandene dhns 
liche Wanderbücher liefern, fondern bei der 
Außerfen Wohlfeilheit ale an Bollſtaͤndigkeit, 
Gemeinnägigkeit ‚und durch einen populären 
uıtterhaltenden und angenehmen Dortrag zu 
übertreffen, it, von Alen, die diefes Büch⸗ 
tein Pennen, laut anertannt, 
Exledigte Mädchen-Schullehrer: 

Stelle betr. 

Zur Bewerbung ılm die dahier erledigte II. 
Maͤdchen⸗Schullehrer⸗/ Stelle wird der Termin 
auf den 13. Dejember laufenden Zabres Bor 
mittags 10 Uhr biermir eröffnet. 

Es wird gewünfcht, dag die Bewerber ſich 
über fehr gute Befähigung, febr guten Zeus 
mund und gute Gefundheit ausweifen, und noch 
wicht über 30 Jahre air find. 

Die Stelle erıragt 250 fl, 

a) 138 fl. 55 1/8 ir. baaies Geld aus Dem Los 
ta:Schhifonde, 

b) 10 fl. 54 ir. Weihnachts Ginggeldd- Ent; 
ſchadigung von Gemeinden, 

e) 15 fl. Tiſchgeld von der Pfarrei dabier, 

d) 4 Schaffel, 2 Mepen, 31/2 Vierling Korn, 
im Anfchlage zu 35 fl. 45 ir., 

e) 3 Klafter Sceirhel; und 1 Schober Wels 
len, anf 15 fl- 30 ®r. angefchlagen, 

) 2 fl. 30 kr. dur Benützung eines Aeder 
“end, und 

g) den 'dristen Theil der Aeeidentien aus dem 
Drgainftendienfte ‚_ auf 36 fl. 208/4 Pr. fatırr. 

Außer dem Echulunterrihie hat der IE 
Mädchen » Schulichrer au jeder dristen Woche 
den Drganiftendienft zu beforgen. 

Herjogenauradı den 24. Nov. 1838. 
Stadt-Magıfirat. 
Dorſch. 

















Gruber. 

Naffinirtes Thran-Oel. 
Unterzerchneter mache das Publikum auf das 
von ihm nach einer ganz neuen Methode bereis 
tete Beleuchtunge Material „Chemiſch raf- 
finirtes Thrau⸗Oel“ aufmerfjam, dat er 





S. M. des Königs von Hannover, 
eine directe und kürzeste Verbindung der Hansestädte mit Cen 
ten,‘ und treu meindr für diesen ‘Fall’ gegen meine 
Verpflichtung, habe ich (nach vorgängiger Bekanntmachung. vom 15. September a, c6,) 
baare Zurückerstattung der auf das, gezeic 
nämlich für. die Summe von 11/2 Millionen Gulden durch die löblichen Magistrate hier, zu Coburg "und ‘in 
für ‚eine‘ Million und’ 600,000 Gulden durch die Wechselbäuset Gebrüder Mülhens «d Co. in Frankfurt 
Schätzler in Augsburg ‚und für den —** 
am 15. un 


huete Actiencapital geschehenen E 


’ 
der von mir projectirten 


tral- und Süddeutsch- 
irs übernommenen 


Meiningen: 
undJ. Ua 


16. dieses Monats 1X A 

‚ und überdies auch die Zimsen der ausgeliehen gewesenen Einzahlungsbeträge der Herzogl. Sachsen-Meiningenschem 
für die Waisenanstalten des Landes bereits überwiesen, 
aber eine (zwar nur kleine), Anzahl der en Actien an diesen "Tagen. mlehat angemeldet worden sind,‘ ich indessen. die 
während sechs Monaten, von heute an, bei Pri- 

neh Ablauf dieser geräumigen Frist kann keine Rückzahlung mehr 


Unternehmer der Hanseatisch-Süddeutschen Central-Eisenbahn : 


J. Meyer, 


Chef des bibliographischen Fustituts. 


— — — — 


zu dem billigen Preiſe von 81/2 Gübge. pr. 

21/2 Pf. netto verkauft. 

Diefes neue Beleuchtungs Material bietet 
nach den bereits vieliady damit "gemachten Er⸗ 
fahrungen und der öffentlich dargelegien Unter: 
fuchung ‚des Herrn Dr. Garthe dahier fol: 
gende Vortbeile gegen Rüböl dar: 

1) Bei vollftändigens Verbrennen von beftem ger 
einigten Rüböl und dem von mir raffinirs, 
ten Thran:Del ergibt fi beim Werbrennen 
des Thrans eım Erſparuiß gegen jenes won 
224/5 0/0. \ 

4) Die Leuchtkraft des geteinigten Oels ju jo· 
ner meines Thrans ift wie 2 uw 1,406, d.h. 
die des Thrams ih 40 0/0 ſtärker, als jene 
des gereinigren Oels. . 

3) Raffinirres Thran:Del if bedeutend billiger 

zu. hefern, wie Del. Wenn man ſich Joder 

gearbeiteter Dochte bedient, ohne diefelben 

u hoch zu ſtellen, verbrennt daſſelbe zusleich 

rauch» und gerucplos, was beim Del, mie 

im jolchem Grade im erreichen if. 

Fried. Warnag in Köln, 


Kuniberrs:Klofter Nro. 5. 


Befanntmahung.v ::- 

(3 a.) Iu. der Verlaſſenſchafte ſacht der Ka: 
merdienerswittiwe. Genteifen. dabier werden 
auf Antrag des Teſtaments · Exekutors gemäß 
$. 137 und 138 Kit. 17 Ch 1 des preuf. 
Landrechis die eiwa vorhandenen unbefaunten 
Erbfchaftegläubiger jur Anmeldung ihter An- 
fprüche binnen 3 Monaten oder fpdiehens bis 
ja der auf . 

den 28. Febtuar 1839 Vormittagt 9 Uht 
im Commifiionsjimmer Neo, 11 anberaumten 
Tagsiahre unter der Verwarnung öffesitfich wor 
geladen, daß, falls fie diefen Termin, ohne 
ſich zu melden, verftreichen laffen follten, mit 
der Vertheilung der Maſſe an die Erben vor 
gefchrirten, umd fie ſodaun der Wabl, fi an 
die Erben insgeſammt, oder am: einem aumıer 
ibmen, für das Ganze gu halten, verlußig wer 
den und ihnen daher jeder- Erbe nur für feinen 
Autheil verbaiter bleiben werde. 

Bapreuch den 5. November 1835, 

Königlicheb Streis« und Stadtgericht. 
u. Harsdorf · 
». Dertel, E Vrotokoun 
(Mis Beilage.) 


— — 


Beilage zum -Fränkifchen Merkur Rt. 332.(28. November. 1838.) 


Br. Ülldael Bernhard von Grandaner. — Der 
Barit.) — Spanien, — 


Dr. Michael Bernbard von Grandauer. 


+ Münden, 25. Now, Der Graatörarh und Rabinetd 
ekretär Sr. Mai. des Könige, WM. Bernb. v. Grandauer 
tarb dahier am 23. November Nachts 10 Uhr. Er war ber 
Sohn unbemittelter Eltern, am 18. De. 1776 in Würzburg 
jeboren, erregie wegen feiner amegegeichneten Talente aldbalb 
vie Aufmerffamkeit des Fürſtbiſchefs Fram Ludwig, und wurde 
us fogenannter Gpitalftudent Stipendiat des Nuliushofpitals 
w Warzbarg, woſelbſt er feine erſte Musbildung empfing. 
Im 8. Rovember 1804 wurde er vom andesbireftiond- 
‚cceffiften in Würzburg zum Landricdter in Homburg umd 
päter, 1807 um Landrichter nach Karlſtadt befördert. Im 
yiefer Eigenſchaft hatte er das Glück, daß ©. M. ver A 
nig im Grüdenau auf ihm anfwerffam wurde; nad dem Tode 
yeb B. Oberfirhen: und Schulrathes Hofmann fam er im 
Jahre 1927, am deſſen Stelle nah Mündın, und wie er 
eim geſchickter, thätiger, mmermüblicher Arbeiter war, deſſen zeit» 
gemäße Anſichten ſchnell Anerfenmung fanden, wurde er von 
Sr. Majeſiat mad dem Tode des damaligen Aufßerfi humanım 
und allgemein belichten Kabinets ſekretaͤrd Martin 1829 in des k. 
Kabinet berufen. Mach dem Landtage von 1831, ernannte ihmber 
König zum Staatsrathe, behielt ihm aber um ſich ale Rabi: 
metöfelretär, im welcher Eigenſchaft er nah dem allgemeinen 
Urtheile als eifriger Diener Sr. Maj. von unerfhätter 
licher Treue, firengften partbeilofen Orundfägen, und raſtlo⸗ 
fefter Arbeitfamfeit, fo wie ald Freund und Beſchützer der 
wahrhaft Bebürftigen,, die ſich ihm mähern fonnten, ſich be 
währte. Körperliche und geifige Anftremgung hatten fhon 
länger feine Gefumdheit fehr angegriffen; eine dreimomasliche 
Krankheit, während welchet er fo lange ald möglich im Dienfle 
feines Föniglichen Herrn arbeitete, und fich mehrmals perfüm 
licher, woblwollend freundlicher Beſuche Allerdöchſtdeſſelben im 
feiner Wohnung zu erfreum hatte, rieb ibm auf. Er mar 
mit den umfaffendfien, vielfeitignen Kenutniſſen begabt. In 
der Philologie von Jugend anf zu Haufe, in Matdematil 
und Afromomie tächtig bewandert, der Phyſit umb Ebemie mit 
Liebe zugetban, zeigte er ſich ſtets ald eben fo umfaflenden 
Kenner der inmern Bermwaltung, wie als grünblih gelebrten 
Juriſten. Noch als Randrichter betrat er bie ſchriftſte leriſche 
daufbahn; im v. Zu ⸗Rhein's Beitraͤgen zur Geſetzgebung umd 
Zrrispruden erſchien 1826 von ihm eine Abhandlung über 
den „rechtlichen Maapftab bei Verwandlung der ungemeflenen 
„Frohnen im gemeflene‘’; fpäter hatte er an legislariven 
Birbeiten Theil zu nehmen, und machte 1828 im derſel⸗ 
ben Zeitichrift,, „Bemerfungen und Andeutungen über,, med 
mäßige Abfaffung eines Polizeitrafgeiegbuches‘ befannt. Die 
Entwürfe zur meuen Givilprogeßorbnung, zum Grrafges 
fenbuch und Strafprozeffe, zum Poligeigefegbuc;, welche den 
Ständenerfammiungen von 1828 und 1831 zur Beratbung 
vorgelegt wurben, waren feiner Prüfung unterſtellt geweſen, 
und er batte im biefem wichtigen Zweigen ber praßtifchen 
Rechtswiſſenſchaft eigene Ausarbeitungen, ausführliche Kritiken 
und ſelbſtſt andige Gefegentmürfe geliefert. Das vollſte Ver⸗ 
trauen feines Monarchen belohnte ibm; mehrere bayerifhe und 
fremde Orden, Zeichen fönigliher Gnade und audmärtiger 
Unerfennung fhmücten feine männliche, im unverbrächlicfter 
Uimtöwerfchwiegenbeit feſt verſchloſſene Bruft; er bat im einem 
52jährigen Leben eine der hoͤchſten Stufen fRaatsbürgerlicer 
Stellung erfchritten, bie Freuden und bie Müpfeligfeiten der: 
felben in reibem Maaße empfunden. — Sit illi terra levis! 
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Der öffentliche Unterricht in Nufiland. 
(Fortiegung dei geflerm abgebrochenen Artiteld ) 

IV. Kafan. Diefer Lehrbezirk, welder aus 9 Gouver» 
nements beſteht, hat 10 Gymnafien mit 3 Penfionen, 1 ar 
menifhe Schule, 67 Kreisſchulen, 105 Parochialſchulen und 
3 Privatpenflonen; zufammen 189 Unterrichtsanſtalten mit 
697 Lehrern und 9257 Schülern, Mit dem Gpmnafium in 
Niſchnai⸗· Nowgorod if eine Penfion für Adelige verbunden, auch 
find 2 Diſtrikt⸗ und 5 Porochialſchulen eröffnet worden. Die 
Univerfitär Kaſan zählt 76 Lehrer und 170 Stubirende. Die 
Bibliotbet beſteht aus 33,294 Bänden, das phyſikal. Kabir 
met enıhält 242 Inflrumente, das cemiihe 3341 Apparate 
und Präparate, das mineralogifhe 14,182, das zoologifce 
5139 Eremplare; dad Münlabinet befigt 10,485 Stüde und 
dad Obfervatorium 41 optifde Inflrumente. Zur Vermehrung 
der wiffenfchaftlihen Sammlungen find 82,500 Rubel bemil- 
fige worden. Es if ein Lehrer für bie chineſiſche Sprache 
ängeflelt, um die jenigen jungen keute zu unterrichten, wei- 
be für die ruffiihe Mifen in Pefing befiimmt find; auch 
iR der Anfang zur Herausgabe einer Reise von Elementarbü. 
bern in mongolifher Sprache gemadht worden, und Prof. 
Kajembed iſt mit der Ausarbeitung einer türfifchstartarifchen 
CEhreſtomathie beſchaͤſtigt. 

V. Dorpat. Die Univerſität zäblt 74 Proſeſſoren und 
563 Studenten, Cine Bibliothek von 62,042 Bänden, eine 
Sammlung von 712 pbnfilalifhen und 627 chemiſchen Ap⸗ 
paraten, 1596 anatomiſche Präparate, 4530 zoologifhe Ge 
genflände, 11,910 Mineralien, 13,386 Pflanzenfpecied, 121 
eptifdhe Inftrumente auf dem Dbferwatorium, und 306 Mo: 
delle in der technologifcher Section bilden die hauptſãchlichſten 
wiffenfbaftligen Hülfsmittel dieſer Univerſſtät. — Der Lehr: 
bezirt Dorpat beficht aus 3 Gouvernementd und enthält 4 

, 1 Seminar, 24 Kreisihulen, 85 Parodialfhus 
len und 149 Privatpenfionen; zufammen 267 Unterridhtdans 
alten mit 248 ®ebrern und 8991 Schülern. In Dorpat 
felbft iR eine Schule für die Kinder der in biefen Provinzen 
wohnenden Ruſſen errichtet worden. 

VI. Kieff. Die St. Wladimird + Univerfität mit 68 
Lehrern und 263 Etudirenden befigt eine Bibliothel von 46,588 
Bänden und 116 period. Schriften, ein phoſital. Kabinet mit 
2509 Inſtrumenten, ein chemifded mit 1200 Upparaten, ein 
mineralogiiched mit 19,362 Eremplaren und eine zoologiſche 
Sammlung von 15,344 Gegenfländen, ein Münztabinet mit 
20,546 Stück, eine Sammlung von 773 technologifhen Mor 
dellen, ein Mufeum der Malerei und Bildhauerei mit 3679 
Kunftgegenfländen , einen botaniſchen Garten mit 5915 Spe ⸗ 
dies und ein Herbarium mit 10,056 Exemplaren. — Der 
Lehrbezirk von Kieff beſteht aus 4 Goupernementd und ent: 
hält 1 Eyceum, 8 Gnmnafien mit 3 adeligen Penfiomen, 1 
Feldmeſſerſchule, 27 Kreisſchulen, 48 Parochialſchulen und 
20 Privatpenfionen ; aufammen 109 Unterrihtsanflalten mit 
528 ebrern und 8307 Schülern. Die Babl der letztern if 
in febr fchmellem Wodstbum begriffen. Im Laufe des Jah ⸗ 
red 1837 wurte eine adlige Penſion und eine Parochialſchule 
neu errichtet. 

VIL Der Lehrbezitk von Weiß: Rußland befleht aus 
5 Gouvernementd und einer Provinz und bat 10 Coil · Gym⸗ 
nafien mit 4 adeligen Penſionen, ZSgeiſtliche Gpmnaften, 1 
Kreisfbullehrer» Seminar, 19 Krelsſchulen für Moelige, 3 für 
Beiklihe und 7 für Bürgerlihe, 1 Taubflummeninflitut, 179 
Parobialfhulen und 50 Privatpenfionen für junge Mätden; 
zufammen 376 Unterrichts » Anflalten mit 890 * und 
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12,287 Schülern. 200 Rubel find zur Erridtung eines Gym⸗ 
naflums& in Dünaburg angewielen, 7 Kreisſchulen find reors 
ganifirt und 3 nem errichtet worden. 

VI. Der Lehrbezirk Dveffa beflcht aus 3 Gouvers 
nementd und 1 Provinz und enthält 1 Eyceum, 5 Gpmnas 
fin mit 8 Penfionen, 25 Kreisfhulen, 44 Parochialſchulen 
und 21 Privatperfionen, zufammen 98 Unterridtsanftalten 
mit 247 Eehrern und 5278 Schülern. In DOdeffa, Cherſon 
und Sekaterinoslaf find mehrere Häufer zur Anlegung von 
Kreisfchulen gekauft und in dem legtgenannten Gouvernement 
ift eine Paroch ialſchule eröffnet worden. In ben Gymnaſien 
zu Taganrog und Sympheropol ift der Unterricht im ber 
griech. Sprache eingeführt und in mehreren Kreisfhulen der 
Unterricht im Lateiniſchen, Franzöflfhen, Englifhen und Deut: 
fen geftattet worden; in einigen andern Kreidfchulen wirb 
der Unterricht in fatarifher Sprache ertheilt. Daß bier fo 
verfchiedenartige Idiome ald Unterrichtögegenftände oder Unter, 
richts mittel aufgenommen morden find, ift eine Folge der gro: 
gen BVerfchiedenpeit der Bevölkerungen, welche diefe Gegen: 
den bewohnen. ; (Schluß f.) 

Grossbritannien 

London, 21. Nov. 

Mit dem Patetfhiff „Gartick“ hot die Regierung wid» 
tige Nachrichten aus ‚Canada bis zum 20. DE. er 
halten. Rord Durham hatte ſich entichloffen, in Folge 
der feindlichen Bewegungen von den Grenzen der Vereinigten 
Staaten gegen Canada, nicht über Washington, fondern direft von 
Quebeck and auf. der Fregatte „Juconſtant“ am „1. 
November bie Reiſe nah Englond anzutreten, um nach 
einer. Uebereinfünft mit Sir J. Eolborne bie Megie 
rung, genau über ‚die Gefahr zu unterrichten, welche ber 
Colonie droht. Die feindlihen Borgänge auf der amerifanifchen 
Grenze danken ihre Entftehung einer ausgedehnten Berfchmös 
zung. von Bürgern der Bereindftaaren mit flüchtigen canadis 
fchen Infurgenten; 60,000 Mann der erfteren follen ſich ans 
beifchig gemacht haben, bei einem Einfale in Canada zu ben 
Patrioten zu floßen. Waffen und Munition werden für fie 
von allen Seiten berbeigefchafft und am mehreren Orten ber 
reits friegeriiche Mebungen gehalten. Diefe revolutionäre Ber 
wegung zu Gunften der canadifhen Aufrührer in den 
Vırein-Staaten erſtreckt ſich die ganze Grenze entlang 
bis. nad) New⸗York, wo der Mittelpunfe  derfelben 
fein fol. Die BVereinsregierung hot durd offizielle De 
pefhen ben Lord Durbam und Gir J. Colborne 
von ben Vorgängen und Vorbereitungen im ihren Gtaas 
ten im Kenntniß geſetzt und beigefügt, fie werde alle geſetz⸗ 
lich iht zuflehenden Mittel ind Werk jegen, um ihre Bürger 
von einer Verlegung ded Bölferrechtes abzuhalten. Ihre Mitr 

* tel scheinen aber dazu nicht auszureichen. Die englifche Res 
gierung wird befhalb Anftalten treffen, ihr Gebiet felbft ſchü⸗ 
gen wod einen allenfalfigen Angriff kräftig zurückweiſen gu fon, 
nen. Man glaubt deßhalb, daß das Minifterium bedeutende 
Streitkräfte (15 — 18,000 (?) Mann) nah Canadu fenden 
werbe, um bie dortige, bereite zahlreiche, Armee zu verftärken. In der 
Eolonie hat Eir 3. Eolborne im Vereine mir Lord Durham und Sir 
G. . Arthur beseitd feine Maafregeln getroffen. Die vor 
Quebeck liegenden Kriegsſchiffe wurden nach” Neu» Echottland 
gefender, um alle dafelbft und in Neu⸗Braunſchweig bisponible 
Zruppen nad Ganada zu bringen; zugleih war man eifrig 
mit der Drgapifatier und Aufſtellung der in beiden Provin- 
jew, fationirten Truppen befchäfsigt; mehrere Stabsoffiziere, 
bie ſich zur Rucktehr nach England einfchiffen wollten, erbielten 
Befept, bei der Armee zu bfeiben, da der Staat ihre Dienfie 
in Aufprud; nehme, Es hieß, Sir I. Golborne wollte einen 
Aufruf au die Freiwilligen ergeben laffen umd das Martial» 
Geſetz proclamiren, — Ip Ober» Ganada herrſchte unter der 
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brittiſchen Partei bie größte Gaͤhrung, dagegen war im Unter: 
canaba bei Abgang der Depeſchen Die Aufregung bei weiten 
un fo groß, al6 man bei dem Stande der Dinge fürchten 
onnte, 

‚ Der „Sun’' glaubt, daß die Regierung die alarmirsuden 
Nachrichten aus Canada , was fie auch in der That ju fein 
ſcheinea, für.fehr übertrieben balte. 

WE OHR Frankreich. 

12 Paris, 23, Nov, Man. bemerkt zwiſchen bier, Eon 
bon und Brüfjel ſtarken Courierwechſel, den man auf Redmung 
ber hollaͤndiſch⸗belgiſchen Angelegenheit bringt. Der Commerce, 
freilich eine nicht fonderlich Lautere Duelle, ſpricht ſogar neu⸗ 
erdingd von der beabfichtigten Aufſtellung einer Armee von 
40,000 Mann an ber beigifchen Grenze, und alerdinge if 
die Thatſache auffallend, daß mehrere Artillerie» Batterien aus Iyon, 
Bourged, Beſançon nad biefer Richtung him beorbert werten 
und bereits auf bem Marſche find, Auch iſt richtig, daf man 
in Belgien au bie Möglichkeit des Ausbruches neuer Feindie: 
ligkeiten zu glauben fceint, und fi auf alle Fälle vorficht, 
Desungeachtet meſſen Wohlunterrichtete der Sache wenig 
Glauben. bei. — Die Journale beſchaͤftigt jet am Vorabend er - 
neuen Seffion vorzugöweife ber Kampf ber Parzheien um die Macht. 
Der Temps fagt, er befämpfe das Minifterium vom 45. 
upril, weil er es für unfähig, ſervil und der Beſtechung 
huldigend halte. Er wolle bie, Wiederherſtellung der Repraͤ 
fentatioregierung im ihrer Reinheit durch ein homogenes, Liber 
rales, parlamentarifched Minifterium, Rücklehr zu den wahren 
Grunbfägen der Eharte, bie durch die Geptembergefepe vielfach 
verlegt fei.. Nur eine loyale Vereinigung der dynaſtiſchen 
tinten und bes Linken Eentrums könne ein fo unabhängiges 
and liberales Minifterium ans Ruder bringen, und bie Ber 
einigung diefer beiden Braftionen der Kammer fei die einzig 
moralifche, dauerhafte und nügliche, Eine Goalitien mit dem 
Doktrinären aber fiche . einer foldyen Bereinigung beider entge⸗ 
gen, und durch die dann im Wusfiht geftelte Müdtehe ber 
Dotirinäre werde die Septembergefeßgebung und aller ihre 
Gohärenzen und Gonfequenzen wur befeſtigt. Daher belamph 
er fortwährend die Verbindung der Dppofltion wit den De 
tinären und zeigt bad Unkluge derfelben. Zu behaupten, dx 
HH. Odilon Barrot und Guizot gingen zufammen denſelben 
Weg, ‚die liberalen Grundfäge mit den doftrinären, bie 
dem. Temps zufolge auf glühenden Kohlen geben. Der Mel 
fager nimmt die Sache nicht fo genam, wenn nur dad Ri 
nifterium geflürpt wird; er hält diefe Polemik des Xemps für 
unnuͤtz, die Allianz mit den Dolirinären für nothwendig, in 
Prinzip als eine entſcheidende Tharfahe. Das Journal dei 
Debatsd macht ſich über die ganze Sache luſtig, zeigt die um 
geheure Kluft, welche zwiſchen den Meinungen und Print 
pien der beiden Partheien liegt und eime wahre innige Dr 
ſchmelzung beider unmöglicdy macht, wie fie im Fragen br # 
nern und äußern Politit durchaus verſchieden geflnst, al" 
nem Worte über gar nichts einverſtanden fra, u 
folgert mit Recht daraus, wie wenig Beim vw 
Drohungen einer ſolchen Koalition haben. Die gm 
Machination, diefe Fleinliche Polemik von Intriguen und Erich 
bürgerlic;keiten zeigt Übrigens wieder recht augenfälig, WI 
weit die Franzofen im conftitutionellen Leben mod; hinter der 
Engländern zurück find, bei deuen doch Die einander geget 
überfehenden großen Partheien der Ausdruck ſcharf von tinet 
der gefchiebener, aber feſtgeſtellter Grundſätze find, mi 
die man bei den Franzofen aber vergebens ſucht. — Bud " 
der Eijembahnfrage bewährt die Oppoſition ſtets die elit 
Kaftif, fie gefällt ih in Eıfindungen, und iſt jeden Aust 
blit bereit, dad anzugreifen, was fie fo eben über die Del 
fen gepriefen harte, Es iſt richtig, daß Graf Jaubert In" 
Entlofung ald Generaldirsktor der Eiſenbahn von hier mid 


are gegeben bat, unb daß er proviſoriſch dutch Hrn. = 
‚be ar wird, Mlein durchaus moch nicht erwieſen iſt bie 
ngabe, daß die Gefellfchaft ein Geſuch um Erlaubniß jur 
quibation andie Regierung eingereicht habe. Cinige wenige U: 
snäre mögen wohl einen ſolchen Wunich‘ haben laut werden 
ſſen, weil ein Fallen der Aktien in Bolge einer Börfentrife 
re abenteuerlichen Hoffnungen auf eim ungemeffenes Steigen 
rfelben vereitelt bat. Das In biefen Dingen ſtets wohl: 
aterrichtete und Durch feime Lopalitaät ſich audzrichnende Jour⸗ 
al des Debats gibt die beruhigende Verſicherung, daß die 
eſellſchaft darchaus nicht den Muth verloren babe, Die 
auanſchlaͤge, nach denen bie Ziffer des Gefeljdiaftscapitale 
Rgeftelt worden, hatten ſich allerdings als wmnollfländig 
wieſen, es werben aber bereiid meue gefertigt, bie 
r in Kurzem zur Dispofition fichen werben. Gehe daraus 
ewor, daß 90 Mil, nice zum Ausbau binreichen, fo werde 
e Gefellfchaft wohl Mokififationen ver ihr urfprünglich vor- 
(riebenen materiellen Bedingungen in Betreff der Abhaͤnge 
ıd Krümmungen, und Bertagung einiger Zweigbahnen erhal: 
n, und die Geſellſchaft dann, einmal fidher über bie Ziffer 
r Koften, mit Thärigfeit ans Merk ſchreiten. „Die finan: 
Ten Rotabilitäten, welche die Verantwortlichkeit dieſes herr: 
ben Werkes übernommen, wiffen wohl, fagt ed, daß die Zu⸗ 
nft des Wffeciationsgeiftes in Franfreih von der Haltung 
hängt, bie fie annehmen werden, und fie werben fi, wer 
nnte daran zweifeln, auf ber Höhe ber ihnen gewor: 
nen Schönen Miffion zu erhalten wiſſen.“ — GBleides 
f man auch von den Unternehmern der Straßburg. Baie: 
Bahn der HH. Köchlin erwarten, bie troß der Zweifel, 
Ihe man gegen die Ausführung dieſer Bahn fortwährend 
je zu erhaften fucht, ihr Unternehmen durchzuführen ent: 
loffen find. — Der Soldat Belabre if geſtern, wie zu 
varken war, vom Kriegegerichte freigefprodyen worden; er 
eb Dabei, Fohr habe auf ibm geihimpft, gedroht, und ben 
inch gemacht, über dad Bitter zu ſteigen. Belabre if 
reitd wieder zu feinem Regiment gefchidt werben. — Es 
bt das Gefremdende Gerücht, Dr. Brouffais Tod ſei in Folge 
jer Bergiftung erfolgt, umb wirklich iſt gerichtliche Unters 
hang der Sache angeorbnet worden. Die DDr. Orfile, 
rvergie und Leſuent find mit der dhemifchen Analyſe ber 
Magenund den Eingeweiden vorgefundenen Eroffe beauftragt. 
Reſchid Paſcha ift geftern früh vom hier mad, London abgereift. 
Rad dem Meniteur pariflen it im Berwaltungsratbe ber 
tiengeſellſchaft für die Eiſenbahn von Paris nach Hapre 
der über ein Geſuch an bie Regierung um Erlaubniß zur 
jwivation biökutirt, noch felbft ein ſolches beantragt worden. 
Spanien 

“ Nach Berichten and Madrid vom 14. Nov. bawerte die 
inifterfrifis fort, de Anmaßungen Eſparteres, fo wie bie 
ıtriebe ber @raltados erfhwerten gleich ſehr tie Bildung 
es neuen Gabinets. Die letztern haben jegt die legislati⸗ 
Berlammlung jum Houptſchauplatz ihrer Thätigkeit gemacht. 
€ Commiffion, welche zur Rebigirung der Antwort auf bie 
ront ede niedergefegt wurde, war noch immer im Geburtd. 
ben bearifen. Die Oppofition wollte in die Adreſſe einen 
ragraph einführen, worin Frankreich beſchuldigt würde, 
Heß bie Bedingungen des Quadrupel-Bertrag nicht gewiflen. 
t erfülle, bie Gemäßigten, unter denen befondere Mar— 
5 de la Mofa fi hervorthat, belaͤmpften mit Erfolg tier 
Borfchlag, da fie inder Eommiflion bie Majorirär bildeten. 
der Deputirtenfammer hatten die Minifter eine Reihe von 
tigen Angriffen zu beſtehen, deren fle fich wicht immer mit 
ad erwehrten. — General van Holen ſoll mit Gabrera in 
rrefponbeng getreten fein,die Einſtellung der Metzeleien ber 
yerfeitigen Gefangenen zu bewirken; ber Garlitenchef fol 


er werde für bie Hinrichtungen in Balencia, w. blutige Kadıe 
2 ben in feiner Gewalt beſindlichen chriftinifchen Gefangenen 
nehmen. Darauf erwiederte van Halen, baß er dann feiner 
Seits 10,000 gefangene Infurgenten, bie ſich im ſeiner 
Grwalt befünden, erichießen laffen. werde. Gabrera bat, wie 
man fagt, bereits den Adjutanıen ded General Pardinas u. 
mehrere, andere chriſtiniſche Gefangene binrichten laffer. 
Italien. 
Der Sazetta bi Benecia zufolge haben Ge. Mai. der 
eg von Defterreich, in Betracht, daß dem Andenken des durch feir 
Meifterwerke unfterblich gewordenen Mahlers Titian bisher 
= Fein angemeffenes Denkmahl gewibmer if, durch aller. 
hoͤchſte Entfhliefung vom 15. Dft. an Be. kalſ. Hoh. ben 
durchl. Erjhergog-Bicefönig huldreichſt amjuorbnen geruht, 
daß ihm ein ſolches Denkwahl aus carrariihen Marmor ers 
richtet und die Aus jührung beöjelben venetianifchen Künſtlern 
übertragen werden fole. — Diefes Dentmahl, welches in 
einer Kirche, oder an einem andern paffenden Orte aufgeftellt 
werden fol, machen Se. Mai. der Stadt Nenedig zum Gefchenfe. 
ur ei. 
Der „Herald“ widerfpricht der von der Times“ und 
dem „Courier“ gegebenen Nachricht: daß ber Sraf Butenieff 
ber Pforte von feinem Hofe eime Note im Betreffder zwifchen 
England und der Piorte vorberrfchenden Freundſchaft über 
geben habe. Uebrigens babe Lord Ponſonby fa viel Einfluß 
zu Konftantinopel erlangt, daß er, wenn nicht alle Bedingun. 
n des legten Handelsvertrages erfüle würben, durch eine 
engliſche Flotte den Sesphorus beiegen laſſen würde. 
©Osttindiem 
Kallurta, 30. Aug. (Schluß) Hiernach wäre «6 ge: 
wiß einfacher, wenn bie engliſche Regierung die Anjprüche des‘ 
Kamran jegt fräftigunterftügte, ald Shah Sudſcha zurädzus 
führen. Jener it jegt bei den Wighancn populair, feine per» 
fönlichen Tugenden find nicht unbedeutend, und der Glanz ſei⸗ 
Des Ruhmes durch die Beſiegung der tiefgehaßten Perjer macht 
ihn dem xitterlichen Volle der Afghamen beliebt. Doc ſcheint 
ed, daß die Regierungensichloffen it, ihren Plan mit Schach 
Sudſcha durchzuführen. Ein Befehl des DOberfelvperen Sir 
d. Same, der feine bereits eingereichte Entlaſſung, um nad 
Europa zurüculchren, wieder zurüdgenommen bat, ruft alle 
auf Urlaub befindlichen Dffigiere zurüd und. ordnet in einem | 
andern Befehl an, daß fümmtfiche Megimenter einheimifcher - 
Zrappen micder vollländig gemacht werben follen, und 
jwar fo, Daß zu jeder Bompagnie 20 Mann neu hinzu⸗ 
treten. In feinem Zweige der Berwaltung wird übrigens fo 
biel zu thun fein, als gerade bei der Armee, da das Meinlie 
che Erfparungsfpftem der Direktoren der Compagnie die Ars 
mee in einen Zufland gebracht bat, der, wıe mwohlunterrich» 
tete Männer bebaupten, wahrhaft kläglich fein fol. Man 
fagt, daß zu dem Zwecke dieſer Expedition 30,000 M. vers 
wendet werben follen, unter dem Überbefeble von Sir 9. 
Banr; fie follen ın 6 Brigaden getheilt werden ‚und beflehen 
aus 2 Batterien reitender Artillerie, zwei Gompagnien Fuß: 
ortillerie, 2 Gompagnien Sappeurd, ein Regiment curopär: 
ſcher Lanciers, 3 Regimentern einbeimifcher Cavallerie, 3 Re: 
gimentern europhlicher und 12 Regimentern einheimifcher Ja 
fanterie. Diefen ſollen noch 6000 M. aus der Bombayr 
Armee hinzugefügt werden, die den Indus hinauf Schiffen und 
bießeicht bei Attoc ſich mir der Hauptarmee vereinigen. Die 
Etreirträfte des Schach Sudſcha follen bis auf fünf Baraillons 
regulairer Infanterie, zu 800 M. jedes, und zwei Regimen⸗ 
ter unregulau er Reiterei nebft einigen Kanonen gebracht wer⸗ 
ben; in Ludiana am obern Sutledſch und an andern Punkten 
von Dberindien find Werbeplaͤtze dafür beftimmt worden. Die 
eg Armee fol fi am 31. Die. zu Kernal in der Pros 


auf «ine abſchlaͤgige Antwort sugeils und beigefügt haben, | vinz Delhi verjammeln und über Bhatnir und Bhawalapur 


am umtern Sutledſch nach Kabul und Kandahar und benjenis | 


gen Theilen von Wfgboniftan, fid) begeben, wo man ihre Ge⸗ 
genwart für möthig erachten würde. Ein furdtbarer Marſch 
durch die oͤdeſten und wilbeften Gegenden, rings mit Gefah- 
ren umgeben und bie Xruppen allen denkbaren nt. 
behrungen audfegend, und dazu bie ungeheuren Entfernungen, 
indem man von Delbi bis an den Indus gegen 600 Meilen 
rechnet, bis Kabul 800 und bis Kandahar 1000. Berlören 
die Engländer in biefen Gegenden eine Schlacht, fo würde 
‘vieleicht Keiner zuräcdzufchren, darüber zu berichten. Ein 
Blick auf die Karte lehrt, daß ein folder Kriegdzug ohne 
Zufimmung von Rundfhit: Singh nicht möglich oder wenigr 
fiend höchſt gewagt fein würde. Man bat fib daher auch 
fehr bemüht, feine @inwiligung dazu zu erlangen, Die er 
ſten Mittheitungen wurden ihm von Seiten der englifchen Res 
gierung gemacht, ald er eben zu Ludiang war; er nahmbie: 
felben aber fo ungünftig und mit fo emtfchiedenem Mißtrauen 
anf, daß er gleich fein Lager abbrach und nach Labore zur 
rüdfehrte. Dorthin folgten ihm bie engliſchen Geſandten, und 
es ſoll ibmen gelungen fein, ibn dahin zu beftimmen, daß er 
den Durchmarſch der Heinen Armee des Schach Sudſcha, ums 
terfügt von 5000 M. unferer Truppen, durch feine Staa 
ten zugeflanden habe. Zugleich hofft man beſtimmt, daß er 
umd der Generalgonverneur, Lord Audland, im Anfange brs 
November in Firogpur am obern Sutledſch perfönlich zufam- 
mentreffen werden, wo man über die zu ergreifenden Maaß⸗ 
segeln ſich verftändigen will. Bid dahin wird wohl Alles im 


Status quo bleiben, und ſelbſt vor Anfang deß neuen ot, 
res faum irgend etwas Entſcheidendes geſchehen. Die wirkiih 
kraͤftige Mitwirkung des fchlauen Löwen won Pendſchab zu 
ben Planen Englands fcheint mir aber doch fehr problems. 
tiſch. Selm ungebändigter Ehrgeiz finder im Süden fein 
Grenze am Sutledſch, wo die englifche Herrfchaft begin, 
oder wenigſtens Bürften herrfchen, die umter Englands Echupı 
ſtehen. Im Rorden aber, nad dem Indus zu, ſteht feinem 
Unternehmungdgeift ein weites Feld offen, und dorthin dat er 
auch ſchon oft feine flegreichen Waffen getragen und unter 
andern bad reizende Rand Peſchawer, das al Keiſcude als 
einen wahren Garten fchildern, unter feine Botmähigkit ger 

bracht. Wie kann Rundſchit⸗Singh daher in Kabul nmid 

tiged und kraͤftiges Reich -wünfchen, das ihm die Hefnung 

auf fernere Eroberungen rauben müßte, ja vielleicht halb gm 
Burüdgabe des bereits Eroberten zwingen mürbe? Un nu 
gar ein Reich, das unter englifchem Schutze flände und ihm 
fo jede freierre Bewegung unmöglich machen würde, ba ihr 
dann bireft und indireft die emglifche Macht vom drei Geiten 
umgäbe. Es fünnte ihn daher nur fein perfönlicher haß ger 
gen Dofl-Mobammed- Khan bazu bringen, ein Bünbnif wit 
ben Engläuderm einzugehen, das fiher bei feinen fanatilcen 
Sikhs micht beliebt wäre, die den Engläuderm fehr wenig gr 
wogen find. Auf jedem Kal ift jetzt für die engliſche Madı 
ein Moment gelommen, ber fle emtmeber im noch größere 
Weite audjndehnen erlaubt, oder andy fie in ihren Grundft⸗ 
ſten erſchuͤttern kann. (k. A. 3) 





Miszellen. 


Erlangen, 22. Nor. Herr Prof. Sattler hat auch uns auf 
feiner jehnjährigen Kunſtwallfahrt kefucht und mit einer dreifahen Auf: 
Rellung feiner wahrhaft trefflichen Kosmoramen erfreut. Der Beifall 

ungetheilt, zu feiner mie zu unfeter Ehre. Wer wollte aud gern 
des Kunſtſinnes und Gefhmades ermangeln! Die finmige Wahl ber 
Gegenflände, die geiftreihe Ausführung, endlich ſelbſt die umfichtige 
Art der Aufſtellung machen dent wadern Künftler alle Ehre. Seltft das 
trübe Wetter hat biefer europäifdhen Reife durch vier behagliche Zimmer 
keinen Eintrag gethan. Man bat es hier nicht mit gewöhnlichen 
Landſchaften aus dem Bilderladen, jondern mit Runftwerten, wicht mit 
einer planios ausgewählten Reihe Stäpteprofpelte, fondern mit dem 
mertwũrdigſten und von ihrem ſchönſten Geiten künſtleriſch aufgefaßten 
zu thun. Es iſt das Stillleben einer Sennhütte auf hoher Alpe und 
die Ehrfurcht gebietende Erhabenheit des Inneru der Peterskirche zu 
Kom , ein friebliher ſchön umgrängter Binnenfee unferer Hochgebirge 
und der tobende Sturm des großen Meeres, der ſchredliche Brand 
von Salzburg und die furchtbare Eitüherfhmwemmung der Wiener Bor 
Mipte, der Sonnentempel des alten Theben und eine ſtille Mondnacht 
auf einem deutſchen See, eb find Lie fhönften Punkte unferer Hochge ⸗ 
birge wie der Gtädte im den Thälerm (Parid, Brüſſel, Rorterdam, 
Berlin, Venedig, Galjburg u. a. m.) welde, wenn wir vor Die Wun— 
dergläfer treten, mit größter Taufhung vor uns bingezaubert werben. 
Bir baden Manches davon in der Wirklichkeit geichen und uns ber 
Bahrbeit ver Bilder erfreut. Daber können wir ans voller Meberzem 
gung den Künſtler wie feine Werke umferer lieben Nachbarſtadt em» 
pichten. Möge fie ih für die Kürze der Zeit, die er Dort vermeilen 
fann, durch defto fleißigern Beſuch entihädigen. 
— In London kommen iu der neuchten Zeit wieder ſeht haufige 
File von Ausfegen neugeborner inter vor; bie Umbüllungen 
laßen immer auf wohlhabende Eltern ſchließen. Sewöhnlich werten die 
armen Ereaturen irgend einem Arbeitshauſe Übergeben, melde meiſt 
die Stelle ber Aindelhänier verſthen. 

Aneltote) Der Paftor eines Dorfed war mit den etwas hariherzigen, 
reihen Wirthe besiciben zerfallen. Eines Sonntags bob er, um ihm eine 
verſtaͤndliche Lehre zu geben, im der Predigt die Tugenden ter Nic» 
tenliebe befonders heroo: , und wieß dabei auf die Speiſung der Ar. 
men durch Ehriftus bin Ader im Gifer verſprach er fib, und nf: 
Ja, alfo bat der ' schmraufend Broden fünf Menihen ge— 


feeift, mas in ne Lieben? — Das kann ih aud, Hr. 
Yallor, ermı den der Wirth von feinem Kirchſtuhle 
m Eifer⸗ und das Gelächter der andaͤchtigen Gr 


meinde ſchloß die Predigt. Am nächften Sonnige molte ber Martır 
ben vorlanten Wirth jur Strafe noch ſchärfer aufs Korn nehmen; 1r 
wahlte den nämlicen Tert, redete mit nad größerer Galbung, und 
wendete ſich zuletzt mit den Worten am den Wirth: Go, alfe hat ker 
Herr aus Barmherzigkeit mit fünf phntauſend —— 


fattigt, — kann Er das auch? — Mit dem, wah vom vigen 


tag übrig geblieben iſt, allerdings @wer Ehrmürden, erwiberte dien. 
(Erpbeer-Treibereinad Cuthilet Met hode) Erd 
die Ausläufer ber ſogenannten Keans · Samlinge fat Wurzein gi 
haben, werden fie auf ein für fie deſtimmtes Bert gepflanzt, wo m@ 
fie den Herdſt hindurch hinlanglich bewäffert. Im Februar müſſen da 
Erdbeervflanzungen mit guten Ballen herautgenommen, in einen > 
ften oder Erdbeet 8 — 10 Zoll von einander entfernt gepflant unt h 
mählig getrieben worden, Im einem Gurkenbeet bei fortmährne 
Beuchtigteit gedeihen fie ganz vorzüglich umd es ift merkwärtig it » 
ben, wie fhnell die Früchte anſchwellen. Die Beete bielren 150 Pa» 
ven, und jede Pflanze brachte hier eine doppelte Quantiat Früdie W' 
vor, ald die im Töpfen gejogenen, Noch iſt zu bemerten daß Ar 
Pflanzen mehr Früchte erzeugen, wenn gleich micht fo ſchönt, alt mar 
por Auslaͤufern gezogene. Wie früh Die Erdbeeren auf dieſt Bat © 
jielt werden fönnen, fann man mit Gewifiheit mod; nicht ange =? 
erfordert Diele Beſtimmung noch mehrfahe Verſuche. 
— Dem unglüdligen Mürat ward, als er König von Nat 


eines Tages, während feiner Toilette, eine koſtbare, red # 


nen beſehte Uhr entwendet. Gein vertraurer Kammern mlis 
ihm flüßernd, daß die Uhr durchaus von einem der anmeladın Air 
fiere geftohlen fein müſſe, fügte aber hinzu, daß dr Dieb aieda 
perrathen fein würde, da «4 gleih Mittag fei und vie Ihr; —X 
ner Wanduhr, die Stunde mit lautem Schlage angäte. Der gi 
thige Mürat entlich unter einem Vorwande augenbiidhiä alt u 
fenten. 

— Neulich fand ein Diener bei der Ponton-Birmincbamer Ei?" 
im einem der erſten Wagen, nah Dem letzten Wagenug 
Taſchenbuch, in welchem Anweiſungen auf Die Bondener Bart, W Bu 
noten vom 2000 und 2500 Yf. Sterling waren. Gr gab feinen de⸗ 
an einen der erften Beamten der Baba und dieſer höndigte Maid“ 
am andern Morgen dem Gigenthümer ein, welcher erſt durch nik " 
kerbringung jeinen Verluſt bemerkte. Er gab fogleig 30 pi. &’ 
ben Finder ab, allein diefer, ein armer Burfche, durfte die Bat = 
den Statuten niht annehmen. Die Zeitung meint, man fiam tu 
eine Ausnahme machen. f 


Bamberg. 


edacteur Dr. Haller. Druck 
‚ Verlag des liter, artistischen 
netituts zu Bamberg. Auswär 
xe Bestellungen werden bei dem 
Schsten Postamte mit Voraus- 
23 des Betrages gemacht, 
Vinschlüssig des wöchentlich er 
cheinenden Unterhaltungsblat- 
ist der Pränu- 


»: Buterpe 
nerationspreis bei der Zeitungs- 
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Fränkiſcher Merkur. 


Mit alerhochſten Privilegien: 


Donnerftag, 9. Rovember 1838. 


Expedition zu Bam selbst 
ganzjährig: 10 fl. bei den k. b, 
Postbehörden aber im I. Rayon, 
104, Tkr., im1T. 114.7 kr. , im 
IL 128,.7kr., im IV, 184,7kr. ; 
halbjährig in Bamberg bei der 
Zeitungsexpedition 5fl., bei den 
k. b. Postbehörden im I. Rayon 
5.4 kr,, im 11,65 a.aa kr.., in III. 
6f.&kr., im IV, 6 fi, aa kr. 
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29. November 1709, Uebergade von Amberg, 


Dentibe Bundesitaaten. — Bayern. (Brief aus Münden.) — MWürtemberg. (Arie as Saas) 2 Großberzogtbum Heflen- 
ufändigunges, 


— Brenfien. (Brief aus Berlin.) — 








— Deutihe Gundesstaaten. 

Banern. — Das Regierungsblatt Nr. 40 vom 24. 
top. bringt bie vom und bereits mitgetheilten Ernennungen 
er meuen Dberappellationdrätbe. Bezirksingenicur 
Donle zu Münnerflabt wurbe gum Sreisingenieur bei ber 
Regierung von Dberfranfen, und der Kreidingeniur Dell» 
ofen zu Bayreuth zum Begirköingenieur zu Münnerfladt 
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voll im Nofin’s Othello die Titeltede fingen, 
wurde er beißer und konnte befbalb fein Talent 
rodmziren, befonderd ba folder Zußand der Kehle 
oben & in Drbello micht geeigmet if. 
Perfonenfrequen; auf der Rürnberg-Fürtber Eifen 
ahn wem 19, bis 15. November ind. 6307 Yerfonen. Er: 
aa 759 fl. 3 fr. . 
Bürtemberg. — + Stuttgart, 25. November. Mehrere 
+ welche wegen burſchenſchaftlicher oder anderer Um. 
«be auf der Feſtung faßen, find tbeils des Mefles ihrer Straf: 
it entboben, tbeild mit der Wiederbefäbigung zum 
intritt in den Staatöbienft begnadigt worden. Ber 
nmelic im ſchon früber, bei der erſten Heimſuchung, melde 
er die burſchenſchaftlichen Umtriebe in Deutichland erging, 
m unferm Könige eim baldiger und ausgebehnter Gebrauch 
mn dem Begnadigungörechte gemacht worden. 


En 


| 


Niederlande. — 8 





urie, — 












roßberzogtbum Hellen. — „+. Aus Rhbeinbeflen 
26. Rov. Wenn man im YAugenblid den ungemwöhnlicd, ſtar⸗ 
fen. Umſatz in Probucten in Mainz; beobadhiet, wenn man 
bad rege Leben im dortigen Hafen, ben überaus ſtarken 
Büterzug rheinauf» und abwärts flieht, fo möchte man wirt 
lich diefem Handelsplatz als Plat erfien Ranges bezeichnen, - 
zumal zur Zeit einer Gomjunftur wie bie jehige, wo bie Thür 
tigfeit ber dortigen großen Gefdäftshäufer enorm if. Die 
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fo bedentend, aber die Preiſe doch immer noch feſt 
Die Del⸗Spekulationen aberwerden burch dem Ge: 
treibebandel gang vernachläßigt; es geſchieht darin werig umb 
die effectiven und LieferungdsPreife find ſehr vag. Und doch 
iſt dieſe Periode ſonſt die günfigfte für dem großen Del: 


z 
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Herzogtbümer. — Gotha, 23. Row. Bus 
iger Quelle if uns bie Nachricht witgetheilt worden, 
©r. Moj. der König der Framzofen, auf den Munich 
Frau Tochter, der Herzogin Marie von Mürtem- 
berg, R. 5. der hieligen katholiſchen Gemeinde ein Geſchent 
von 2000 Frks., als reinen Beytrag zu den Baukoſten für 
eine Gapelle, gnädigf bewilligt hat. (8. 3.) 


Preußen. —tBerlin,25.Nov. Die Eiſenbahn nach Potsdam 
wird trogdeseingetretenen Winters noch venmer ſtart beiucdht. Der 
neulibe Unfall bat den Andrang micht vermindert, ber Ma⸗ 
ſchiniſt iM jedoch zur Griminalunterfuchung gezogen worden 
und wird wabricheinlich für feine Nachläßigkeit eine mehrmos 
satliche Freiheisirafe erleiden. — Obgleich die Verſuche zu 
einer Bereinbarung der Gefellichaften für die Bahnen nad 
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FOREN f * e 3632 . x R , 
Yolddanı und Keipzig geſcheitert find, fo hat man boch nicht | der Adreſſe übel wegfommt. Im einem größfich” MeHfel das 


ale Hoffnung aufgegeben, da viele ber Actionäre ſich zurüds 
ziehen ‘wollen, wenn die Anlage der Bahn auf Luckau in’s 
Merk gefegt: wird. _ Möglich dap dieſer Umjtand und Das Fals 
lem der Alien‘ eher eine Einigung bewirkt, ale alle weiteren 
Uebertedungskünſte. — Die Urheber der Mordthaten auf ber 
Chaufſee nad; Potävdam find noch ‘immer nicht entdeckt wor, 
den. Die Polizei beauffihtigt fehr aufmerkfam die Arbeiter an, 
der Bahnlinie, unter. welchen fie die Thäter vermutber. Der ; 
oh Theil dieſer Arbeiter it nan entlaſſen und ſehr glaub⸗ 
A iſt es allerdings, dag, dies arbtusloſe Geſindel bie Ver 
brechen verübre. Leider find auch in Berlin während einer 
Woche drei Mordthaten begangen worden, unter welchen der & 
Raubmord eines Fünfzehmjährigen Lehrlings, der der Sohn 
eines bemittelten Bürgers iſt, den größten Abſcheu erregt, 
Der jugendliche Verbrecher überfiel einen jüdifchen Pfandleiher, 
bei welchem er feine Uhr verſetzt hatte, in deſſen Geſchäͤftslo⸗ 
Fal, und zerſchmetterte ihm mit einer eifernen Brechſtange den Kopf. 
Durch die Thätigkeit eined ausgezeichneten Polizeibeamten, des 
Krtminalrarh Dunfer, ward der Thäter fchon am naͤchſten Ta⸗ 
ge entdeckt. Dem töbtlich Verletzten hoffe man zu reiten. 

Wir theifen nachträglich noch dad Rundfchreiben mit, weis 
ches der Dberpräfidene v. Preußen, v. Schön, vor feiner 
Adreife nach Berlin an die Bermaltungs und Drid+ Behörden 
der Provinz erlaffen hat: „Der Hr. Biſchof v. Ermeland, Dr, 
v. Hatten, hat unterm 19 April c., und der Hr. Biſchof 
v. Eufm, Dr. Sedlag, unterm 1. Sept. c. ein Eirkulars 
Schreiben an die katholiſchen Diöceſan⸗Geiſtlichen erlafien, 
wodurch das biöherige, ſelbſt von den Offigialaten von Ermeland 
und von Gulm im Jahre 1830 amtlich bejeugte Verfahren bei 
Einfegnung gemifchter Ehen aufgehoben werden fol, und Ans 
weifungen , ertheilt find, welche mit den Landesgeſetzen wicht 
übereinftimmen. Diefe Rundfchreiben find’erlaffen , ohne daß die 
za ihrer Gültigkeit nadı $. 117, Tit. II. Thl. Mides allge 
meinen Landrechts. erforderliche landesherrliche Genehmigung 
für dieſelben nachgeſucht oder vertheift iſt. Sie ftehen mit ben 
Landesgefegen, indbefondere mit- der Allerhöchſten Kabinets⸗ 
Drdre vom 21. Nov. 18085 — wonach bie Kinder bie zum 
vollendeten 174.* Lebens jahre in der Konfeflion des Vaters ers 
zogen werten follen, und mit dem $. 77, Tit. H, Thl. H. 
des allgemeinen Landrechts, wonach Keiner der Eltern ben 
Andern zu Abweichungen von der oben erwähnten Borfchrift 
auch nicht durch Berträge, verpflichten darf — im Biber 
ſpruch. Sie haben alſo — zumal nach der Borfchrift der Re⸗ 
gierungd+ Inſtruktion vom 21. Sept. 1773 canonifche Bors 
fchriften im Inlande nur in fo fern Anwendung finden follen, 
als fie den Landesgefegen nicht entgegen find — feine verbind: 
liche Kraft, And vielmehr als nicht erlaffen zu betrachten und 
für null und nichtig zu erachten. Ein f. wohllöbl. Landratbe + 
Amt veranlaffe ich hiemit, dieß ſaͤmmtlichen Fatholifchen Geiſt 
lichen, Dominien, Magiſtraten, und den evangeliſchen Su⸗ 
perintendenten mit dem Beifügen bekannt zu machen, daß 
demnach Niemand durch Berufung auf die erwähnten biſchöf⸗ 
lichen Rundſchreiben ſich bei etwaiger Uebertretung ber kandes⸗ 
Geſetze fchägen Tann, fondern im letztern Falle zur Unter⸗ 
fudjung und Strafe gezogen werben wird, auch wenn fein 
Verfahren demjenigen entſprechen follte, welches die qu. 
biihöflihen Rundſchreiben empfehlen. Königeberg 30. Dit, 
1838. v. Schön.” 

Das am 25. Novbr. audgegebene 35. Stück der Geſetz⸗ 
fammlung enthaͤltdas ®efeg über die Eifenbahnunter 
nehmungen. 

Niederlionde. 
Die „Adreffe der beigifchen Bolföpräfententen‘” 
gibt dem Amflerbamer SHandelsblad Anlaß zu fehr heftigen 
Bemerfungen, wobei insbefondere Hr. v. Merode ald Berfaffer 


rüber fagt ed, mie fei mit ber Wahrheit, dem Rechte und 
ber Heiligkeit, der Verträge fo unverſchämt und gewiſſentos 
Spott getrieben’ worben; - Die Behauptung..einer vor ber ‚Ber 
einigung wir Holland beflandenen und ih Jahre 1830 wieder 
eroberten Unabhängigkeit der belgiſchen Nation fei zw. Küchen 
lich, um fe. zu widerlegen. Diefe Behauptung fei mr. aufs 
geftelt worden, um zu verfichen zu geben, Europa babe fein 
Recht gehabt, die Unabhängigkeit Belgiens an irgend’ eine 
Bedingung zu fnüpfen. Unerhört aber jei es, daß Belgien 
jegt micht wehr zur Befolgüng des Traktats Yom 15. Nov. 
1831 gehalten jein folle, weil deſſen Beitritt damals nur 
geſchehen fei „unter der. von den fünf Mächten ſoͤrmlich ger 
gebenen Gewahrleiſtung einer unverzüglichen Boltziehling. 
Nichts erifite, woraus etwas dergleichen abgeleitet werden koͤnne 
In der die 24 Artifel begleitenden Mote ift durchaus nicht die Rebe 
von einem umverzüglichen Vollzug. „Aber fol vielleicht, fährt das 
Handels blad fort, die unverzügliche Vollziehung auch im einem dei 
dreidem Tractate , fo wie er durch bie fünf Mächte mit Belgien ges 
ſchloſſen ift, beigefügten Artikel‘ feſtgeſetzt worden fein?  NHier 
der 2öfte Artikel, der einzige, der von der Bolljiehnng hans 
vet, Man lefe und urtheile: „Die Höfe Deftirreihs, Frank 
reiche, Großbritanniens , Preußens und Rußlands verbuͤrgen 
Seiner Mäjeftät dem Könige der Belgier die Vollzichung alı 
ler vorhergehenden Artikel.“ Wo it hier das Wort imverzäg 
lich? Aber haben vielleicht die belgiſchen geſetzgebeuden Ram 
mern auch bie unvergügliche Vollziehung im Auge gehabt; als 
fie im dem Gefege vom 17. November‘ 1881 erklärten: „Der 
König iſt ermächtigt, den am 15. October 1331 dutch bie 
zu Sonden als Conferenz vereinigten Bevollmächtigten der fünf 
geoßen Mächte feſtgeſtellten definitiven Tractat der Tremmmg 
weifchen Belgien und Holland unter den Glauſeln, Bedingun⸗ 
gen und Vorbehalten zu ſchließen und zu zeichen, weldhe Se. 
Majeftät im. Intereffe des Landes nöthig and nügfich erachten 
werden.‘ Wohl denn, fehen wir, worin diefe Glaufeln, Ber 
dingungen und Vorbehalte beftanden haben, ‘Die Ratıficarkor 
des Könige Leopold lauter wörtlich alſo: „Wir geneijmigen 
die vorſte hende Uebereinkunft umd jeden ihrer Theile; erfiäwen, 
daß fie angenommen, vatificirt umd beſtätigt iſt für une un⸗ 
fere Erben Und Nachfolger, und verſprechen, auf konigliches 
Wort, daß fie vollzogen und beobachtet werden 'wird "ihrer 
Form und ihrem Juhalte nady, ohne je dagegen zu Handeln, 
moch zu erlauben, daß direct in irgend einer Art und Weiſe 
dagegen gehandelt werde.’ Gchon wiederum: nicht die geringe 
Meldung von einer durch Belgien verlängten Unverzuglichen 
Bollziehung. Später hat freilich Belgien auf die tbeilwelfe 
Bolziehung des Tractates gedrungen, doch kein Mitglied ber 
Regierung jemed Landes hat je daran gedacht, zu behaupten, 
daß, im Falle die Vollziehung micht unmittelbar ſtatt habe, 
die Befliimmungen des Tractates, durch welche Belgien ge» 
bunden war, ale kraftlos und erlofdhen betrachtet werben amiße 
ten. Was geſchieht mum gleich mad; der Ratificatiom des Tract⸗ 
tats durch die fünf Höfe einer und Belgien andererfeits? 
Die Gonferenz beſchließt, Mb ummittelbar und vor Allem zu 
befpäftigen mit den „Modiſicationen zu Gunften Hollands, die, 
ohme das Wefen der 24 Artikel zu fchmälern, darin vorge 
nommen werben fönnten.” (So lautet bie durch ben preußi⸗ 
ſchen Bevollmächtigten übergebene Erflärung.) - Sierauf er 
Härt Belgien, eö fei bereit, Unterhandlungen in diefem Sinne 
zu eröffnen, doch nur tinter der Bedingung: „daß das um 
widerruflich Belgien zugeficherte Gebiet vollſtandig geräumt, 
die Giradelle von Untwerpen den belgiſchen Mititärbebörden 
übergeben und bie Schiffahrt auf der Maas wieder frei 
gegeben werde. Sollte Holland nicht freiwillig diefem genügen, 
dann betradjtet ſſch Belgien der Verpflichtung enthoben, die 
rüdjtändigen Zinfen der Schuld zu zahlen, und wird ſich übris 


% 


— ug 


SE 

yend mit ben 5 Mächten wegen ber formern Mittel werßehen, ; aber an die —A fünf Mächte, und insbeſondere 
am die Vollziehung des Traktats erteilen. Wlan buirche ! am die Billigfei ipps, ba die beigifchen Reprä: 
zehe alle von der belgiſchen Regierung der Ronferen „Äaberger ) ' ſentanten es gewagt, ve den Schimpf anzuthun, ihre 
benen Reiten, nirgends wird man bie jegt zum erfien Male F Erwartung ju äußern, daß dieſes Land fi ihrem Treubruche 
aufs Tapet gebradte Behauptung finden, daß die nicht ums ) anichließe. Wir hegen zu viel Zutrauen, ſchließt das I. de la Hape, 
mittelbare Bolljiehung desjenigen Theild des Tractates, wels } im die Billigkeit Ludwig Philipp’, um nicht überzeugt zu 
her eimer fofortigen Voliziehung fählg war, *) die durch, fein, daß das Gabinet der Tuileriem bald auf eine eclatante 
Belgien untergeichneten Berpfligtungen aufhebe umd dem ganzen | Weife alle ungünfigen Gerübte, die feit einigen Tagen über 
Zrafrate die verbindliche Kraft, namentlich für Belgien allein, | feine Gefinnungen in Umlauf waren, Rügen ſtrafen werde. Nie 
benehme. Was aber in allen Fällen die Unverſchämtheit der | wird der meife Zürft, der Frankreich regiert, das vergeffen, 
Bintwort auf die Rede bed Könige Leopold mod; mehr darthut, | was der Kaiſer von Rußland als Unwort auf den durch 
it der Umſtand, daß gerade durch bie fpätern, gegen Holland F Ludwig Philipp bei feiner Thronbefteigung geäußerten Wunſch, 
angewandten Bwangsmaaßregeln der Traktat in allen feinen J „Friedens⸗ und Freundſchaftsverhaältniſſe mit allen europäifchen 
Theilen, die einer. ummirtelbaren Wolziehung fähig waren, zu J Staaten ju unterhalten,’ ſchrieb. — „So lange,” anwortete 
Bunften Belgiens vollzogen worden if. Die Gitadelle wurde | der Kaifer, „Diele Verhältniſſe auf die befichenden Berträge 
yeräumt, die Schiffahrt auf der Maas durch deu Berträg von | und ben ſeſten Willen, die Rechte und die durdh dieſe 
Zondoven von allen dinderniſſen befreit; die auf der Scheide | feierlich anerkannten Berbindlickeiten , fo wie die Gebietsbe⸗ 
ft feinen eimgigen Augenblick behindert worden. Und micht | figungen aufrechtzuhalten, begründer fein werden, wird us 
ılein ift Belgien dadurch in dem vollen Genuß aller der Bor» | ropa darin eine Bürgfchaft des Friedens fehen, der, ſelbſt für 
heile des Traktats, die micht mod erft durch eine fpätere Uns die Ruhe Frankreichs, fo mörhig if.“ 
verbandlung feftgeftelt werben müßıen, gefommen, fondern es Aus dem Haag, 22. Rov. Der Gtaatdrath hielt ger 
ft fogar das, was Holland dagegen erhalten follte, im Befig J geftern eine außerordentliche, plöglich angefündigte, Sihung, 
ver Belgier geblieben, die denn auch jedem Mugenblid rund | welcher der Prinz von Dramien präfldirte. 
yeraus erflären, der Status quo habe gan; und gar zu ihrem Brüffel, 22. Nov. Die Repräfentantenfammer beſchäf⸗ 
Bortheil gewirft. Und will man mun endlich noch eimem ums | tigte ſich geftern, nachdem fle die Berlefung einiger Bittſchrif 
wiberieglichen Beweis, daß Belgien felbft faktiſch anerkannt | ten gehört hatte, mit der Erörterung des Gtempelgefehes, bie 
hat, es fei im vollem Befige al der Vorrechte des Traktats, J in der heutigen Sitzung fortgefegt wurde. — Es iſt geftern 
welche dieſem Lande unmittelbar vwerfchafft werden fonnten? | beſchloſſen worden, daß bei einer Pr deframdation auf 
Man findet biefen Beweis darin, daß 1833 Bevollmäctigte Wechſel mit bias > der Ayöfteler, ceptant, fondern 
mis dem Auftrage nach London gefandt wurden, mäbere Umtens | bri Ermangelung: deſſen, auch der erſte Endoſſeur zur Strafe 
dandlungen wegen eimer definitiven Auégleichung mit Holland J gegogen werden -lönme. — Es ift bie ar Davan, mehrere 
anzufmüpfen. Dieß hatte mam zu Brüffel. vollſtandig vermei» | Obrreffigiese, die — in Nihtastinigät., find, wieder 
zert, fo lange Holland nicht den Beftiminungen, die Feiner | im Actiwwät zu ſetzen. 
Beränderung fähig waren, genügt hatte. Man. erfannte alfo Das Zudptpolizeigericht zu Lömen bat am 22. Nov. Hın. 
yadurdh, daß man fid nun zw neuen Unterhandfungen wegen | Wied für ſchaldig erfannt, daß er mit feinem Wiſſen eine falſche 
der Punfte bereit zeigte, vom denen Leopold gefagt batte: „ſie J telegraphiſche Depeſche mit der Nachricht von der Einnahme 
eien neuen Unterhandlungen unterworfen, um der Bolljiebumg | Eſtellas in dem „Belge“ vom 24. Gept. bat einrücken 
'äbig zu werben,‘ daß man binfichelich der erftern Glafle, na⸗ g laſſen, im der Abſicht, eine Börfenfpefulariom in fpänifchen Fonds 
mentlich der „vor jeder ernftlichen Gonteflation geſchützten, zu machen, und ihm zu 6 Wochen Gefängniß, 5000 Fr. 
richts mehr zu verlangen babe. Dan vergleiche nun Diefe J Geldſtrafe und im die Prozeßloften verurtheilt. Die letter 
'infahe und wahrhafte Darflellung der Thatiachen mit derin ren ſind beirädulih; Die als Beugen vernemmenen Banz 
ver Antwort auf bie Throurede vortommenden Behauptung quiers, Bechfelagenten, Gapitaliften und Specutantenin öffentlichen 
ind urtheile bann, was won einem Staate zu erwarten ficht, | Fonds, Haben die für Zeugen feſtgeſetzte Taxe verlangt und erhalten , 
ver’ fich ſchon gleich im Beginne feines Beftchend durch ſolche j die von Brüfel 6 Fr. - * — 12 Fr. jeder. 
jeoße Zreulofigfeie zu erlennen gibt.’ 

Das Journal de la Haye theilt diefen Artifel ebenfalls mir. Bustpurg, 20. Rosen Bad. Benin rtn-Sana.acın 74 
In den begleitenden Bemerkungen, behauptet ed gleichmäßig, nie | Dait. &ıiendahn — 9, — ®. j 
ei von einem unverrüglichen Bolljuge bes Vertrags vom | Barer. Dil. a4 ven Br. 101 1/4 ©. 101. — Bayer. Ob. a 31/2 
1831 bie Rede geweſen, als Bedingung für die dauernte a en Pe —— Stug Agio Br. 
er en sr babe bei den neuen Unter — Run — Nov. — — ma. Br. — 
dandlungen Behufs ſchließlicher Audgleihung weder gegen die | ©. 1061/2. a p&t. Br. —, ©. 01/2. 3 pet. Br. —, ©. 801,8, 
Gebiets» mod; gegen die Gchuldtbeilung Einwürfe gemacht; un ee — a in 16 set, Br. 
ert jet nachdem durch feine (?) Schuld allein dieſe Unter | Br. —, ©. 773/84. Zaunusbabn Br. 2,6. 123,4, 
handlung bis zum Jahre 1836 verfboben worden, wolle man 
ben unverzüglichen Vollzug vorfchieben, um der 24 Urt. 
ſich ganz zu überbeben. Go unbillige und unvermünftige for 
derungen könnten aber unmöglıc von der belgiſchen Nation 
aus gehen, obgleich fie von einigen Beſeſſenen, die den Titel 
son Repräfentanten der öffentlihen Meinung ufurpirt bätten, 
sorasbradht worden. Das Journal de la Hape wendet ſich 
Von der unmittelbaren Bolljichung des ganzen Traftates Ponnte 

natürlich feine Rede fein. Man leſe bier, was König | Leopold jehr 


richtig in einer von ihm übergebenen Note jagt: „Für fi felbit 
betrachtet, entbält der Trafter zwei Arten von Beſtimmungen, 


Wien, 23. Nov. Spet. Metall.» Ddl. in ER. 107 1/4. do. Aplı. 
— — d.3p€t. 81. Darl. mir Verlooſ. v. J. 1820, für 100 jl. 
um CR. — — de. v. J. 1821, für 100 fi. in EM. — — de. m. 
5. 1834, für 500 fl. in EM. 6689/39, Wienet Stadtbanes · Oblig. za 
21/8 per. m Em. 643/44. Kırs auf Augsburg jür 100 fi, Curr., 
fi. — —. Baukaktien Ar Süd 14981/2 in EN. 

Amiterdam, Mov. Jutegt. 531; 5 0/0 Gar. 1011/45 
Kanf. 233/4; HT, Synd. 953/8; 31/2 0/0 —; Ar. 167/16; 
su. Jufer, 69; 5 0/0 öflr. Mer, 1051/2. 

fondoner Körfe vom 2. Nov. Eonfols 0378 91, mıt Sour. 
17 1/8, Duff. 71/8 8/8, Wall. 37/8 41/8, pie. Br3/n WR, 
3 per. 201,4 3/A, 

Parifer Börfe vom 23. Nov. 5rlt. 110 55. — SpCr. sı 80 

— Meapol, 102 40. — 5pCt. Span. 17. — 3pEt. Port, 201/44, — 
Aktien der Bant von Ftautreich 72. — St. Bei rg 
655. — Verfarlles, rechtes Hier 573..Lınicd Mer 20% 50..-- 

917 50. — Drleans —. — Straßburg Gafel 310. 

Varis, 24. Nov, SrEt..110 8. SHür.—. Epan. 


die einen find vor allen ernſtlichen Conteſtationen geſchützt und 
einer unverjügliden Vollziehung fühle; Die andern find neuen 
Unterbantlungen unterworen, um der Bollziehung fühig zu werden.‘ 
Mate dra Amiterd. Handelsblattes.) 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Erwiederung. 


Det verantwortliche Redakteur der Wrünchener politifchen Zeitung hat jüngkhin einen Artikel im feinem 
worin die Untereichneten als Menſchen dargefellt werden, welde durch die Herausgabe der Acta i 


ab 
Romana ihren ae 8 


Grund gerichtet haben, und deren ih die preußifce Regierung im Kampfe mit Rom als Werkjeuge bedient habe. Wenn wir unter andern 


Berhältniffen auf eine folhe Schmähung 


nichts antworten würden, fo glauben wir diefelbe, unter dem jegigen Umfdnden und im umferer äfs 


fentlichen Stellung, wo die Ehre eine weſentliche Bedingung der pfihemäßigen Wirkſamkeit ik, micht ungerügt laffen zu dürfen. Wir fellen 


daher an den gedachten Herausgeber folgende Fragen: 
1) Haben wir in den Ac 
Wahrheit darin befannt gemacht, 

2), Haben wir der preuf. Regierung gegenüber 

Sie es doc. 


warum laͤſtern Sie uns? 


tis Romanis Zalihes druden laffen? Wenn diefes ik, warum jeigen Gie es uns nid) 


t? Haben wir aber Die 


irgend einem Mechte der Farholifchen Kirche je etwas 7 Wenn i 
dunen Gie das aber nicht — und Gie werden es Finde —— Sa Mean Sie Are A ya 


Diejenigen ofentlichen Blätter, welche den Artitel der Münchener politifchen Zeitung haben abdrudfen laffen, erfuchen wir gejiemend 
November 1838. Saar 


Dr. Elvenihb. Dr. Braun. 


auch diefen Zeilen die Aufnahme nicht zu verfagen. — Breslau und Bonn, den 16. 





Um die Befiger ſolcher Actien⸗Interimsſcheine, auf welche die auf den 31, v. M. ausgefhriebene vierte Einjablung vom 
10 Proc. des Weriencapitald bis jegt nicht geleifter wurde, vor den Nachtheilen ju wahren, welche die Unterlafung einer Eins 
jahlung nach $. 5 der Gtaruten zur Folge hat, bringt dad unterferrigte Directorium, ohne biezu werplichset zu fein oder 


künftig fein zu wollen, biemit iu Erinnerung, dafi . 
mit dem 30. d. M. 
der Termin, innerhalb deſſen die Eimablungen uoch angenonmen werden, ju Ende gebt. 
Münden, am 14. November 1838, 


Das Dirertorium der München- Augsburger Eilenbahn- Gefellichatt. 


3.9. Maffei, Vorftanb. 






Für die Herren Militairs! 
Im Verlage der Karl Kollmann’fcen Buchhandlung in Augsburg if 
fo eben erfchienen und durch alle auswärtigen foliden Buchhandlungen (in Bam: 


berg im literar. artift. Inſtitut und bei Drefcb; in Bayreuth, Nürns 
berg, Coburg, Würzburg, Regensburg) zu erhalten: 


Das Seer⸗Weſen 


Staaten des deutschen Bundes. 


Darftellung 
emmeinen militärifchen Verhaͤltniſſe Aller, und der Formation, Bekleidung, 
Bewa nt Befoldung, Penfionirung, BildungsAnftalten, Ergänzung, Dienftzeit, 
des Sanitätss und Yufligs Welens, der Feſtungen und Militärs Erabliffements, bes 
Bundes s Kontingents, der Militärbubgets, ber Orden ‚und Ehrenzeichen u. |. w. 
der meiften und bedeutendern biefer Staaten. 
Von einem füddeutichen Offizier. 
fhenformat. 35 Bogen. Elegant ebrucht auf geglättetes Mafchinen: 
— Veliu * beocbirt. 
Preis: 1.36 Er. cheim. oder i Thir. Preub. 

Zunäct für die Herren Militärs aller Grade der deutiben Bundes /Staaten, fe wie 
auch auferden für Militars ausländirher Heere, für Kriegsfchulen, Eaderten-Jnftırute u. | m. 
ıt 26 gemik von höchftem nıerefle, eine arundlıche Darjtellung des in alien jeinen Theilen 
iv mufterhaft eingerichteten Heerweſens ber Staaten des deutfchen Bundes ju er: 
halten, au welder «6, im folcher Zufammenftellnug, bis jegt ganſich febite. 

Der Hr. Berfaffer ſchopfte das meiſte und meieutiiche aus offijielen Quellen, die auch 
bei jedem Staate angegeben find, umd fuchte mit beharrlicem Fieiße Die zu jener Arbeit 
nothwendigen Materialien, mir Keructſichtigung aller Abduderungen, die bis auf Die jüngite 
Zeit vorfamen, ſich zu verichaffen. j . j . 

Es regt ferner ım jener Abficht, die fih in Zufunit ergebenden Abäanderungen vom Jeit 
gu Ze in Nacırägen ju liere.n, und folche dann bei ſpätet mörhig werdenden neuen Aufla⸗ 
gen dieſes Werkes immer wiedet einzufchalten, wodurch dad militaͤrtſche VDublikum ohue Uns 
terbtechung im Beſitze eiuer genauen Statiſtik des deutſchen Bundes HeerWeſene bieiben wird. 
K. Kollmann'ſche Buchandlung. 


der 


Augsburg, den 10 Nov. 1838. 


— — — — — —— —— — — 
Im literar. artiſt. Inſtitut in JNebſt Holzberechnungstabellen, Abhand⸗ 
Bamberg iſt zu haben: lung über Kenntniß und Anwendung 
W. G. — J Bauinſp.), Hand: | des Baumaterials, über Fuhr- und 
PR Een Arbeitsloͤhne. Mit 2 lithograph. Tafeln. 
architeetonifchen Zeichnungsun⸗JDritte —— * = en 
terricht und die Berfertigung der | Der gweg dieies Buches 18: den Zimmer, 
Bauriffe und Bauanfchläge. Jleuten und Waurern im jegiger Zeu das zu 


Maillinger, Geichäftsführer. 


fein, was ihnen im vorigen Jahrhundert 
Bobs Bauriffe waren, Wie % * 
erreicht uud ſich des Betfalls feines Publ 

ju erfreuen hat, davon jeugt Das Erforbermif 
der wiederholten neuen Auflagen. Schon von 
der erften ſagte eim einfichtewäller Mecenjent ım 
Mr. 278 der feipj. Fitzig. 1820: „daß dar⸗ 
in alles Elar und Beutli bargekelit 
fei, daß es dem Lebrlinge durdgämn: 
gig richtige Begriffe beibringe und 
die Erlernung der Saufunf mwefent- 
li erleichtere.” 


m nn mm — — 
m Beilage der Brauchen Buchhandlung 
kiterar. 








in Bapreutb öl erfobienen und im 
artift. Inftitut in Bamberg au haben: 


Archiv 
Geſchichte und terigumstunde 
Oberfranken. 


Herausgegeben 
von 
8 €. v. Sagen, 
ertem rvecbtolundigen Bürgermeifler, Kandtasr- 
Abgeordneren and Vocrſtand des hier, Berrins 
zu Baprenth. 
Erſten Baubes erftes 
ar. 8. broch. 48 fr, 


Affocie :Gefuch. 

(3 4.) Zur Uebernahme einecsſs, seit eimer 
Reihe von Jahren beftebenden, bei rensmin 
ten Weingeichäfts, das fich einer ſeht ausge 
breiteren, foliden Rundichaft ju erfreuen bat. 
fucht ein junger Man, iſraelitiſcher Eonfei, 
fion, einen Affocie von unbeſcholtenem Rufe, 
der en baares Capıtal von 15,000 — 20,000 fi. 
einlegen kann, Frantırte Aufragen, unter Chiffte 
A. 2. beforge Herr Joſerd Hofmann m 
Bambern. 

het der 329. Jubung ın Nürnderg Und 
nachfichende Nummern herausgefommen: 

52, 57. 58. 55 87. 
Königl. bayer. Zotto-Revnifien. - 


(Mit Beilage u. Nr. 74 der Guterpr.) 





_ Beilage zum. Sränkifchen Merkur Mt. 383. (20. Vovember. 1838.) _ 


Der öffentliche Unterricht in Mupland. 

IX. (Ehluß.) Im ben Zranstaufajiigen Provinzen 
sefinden fi jegt 1 Gymnaſium mit einer adeligen Penflon, 15 
Kreisfchulen und 3 Privatpenfionm, zufammen 20 Unterrichts⸗ 
anflalten mit 88 ®ebrern und 1424 Schülern. Im Laufe des 
Jahres 1837 find 2 Kreisfchulen eröffnet und 103,996 Ru⸗ 
bel zur Erbauung von Häufern für 14 Sreißfchulen bewilligt 
worden. Um bie Herausgabe von Werfen für den Unterricht 
'n den Sprachen jener Provinzen fo wiel wie möglich zu er: 
eichtern, ift mit dem Gomnafium in Ziflid eine Druckerei ver 
sumben worden. Die ortfcritre, welche dieſe Schulen mar 
ben und der @ifer, mit dem bie fürftl. Häufer und bie abe 
igen Familien denfelben ihre Kinder anvertrauen, laffen für 
sie Zukunft glückliche Refultate erwarten. 

X. In ven 4 fibirifben Gouvernements befle 
em 2 Gymnaflen, 21 Kreisfhulen, 22 Parocialihulen und 
t Privatpenfion; zufammen 46 Unterrichtsanflalten mit 157 
?ehrern und 2694 Schülern. Im Jahr 1837 find in Zomäf 
1 Gymnafium, in Irfutst eine befondere Klaffe für die Buch ⸗ 
haltung am bortigen Gomnaflum eröffnet und 1 reisfchufe 
reorgamifirt worden. Die Gründung eines Gumnafiums im 
Tomsk, eine andern ın Kradnojardf, bie Einführung bes Un: 
terrichtö in ben ruffifden Gefegen an biefen Anfltalten, fo mie 
tie Berechtigung, melde bie Zöglinge derfeiben nech Bernti: 
zung ihrer Studien erlangen, ald Beamte der 14. Kaffe in 
sen Staatdbienft zu treten, find Maafregelm bie in der Ge: 
chichte der Soiliffrung Gibiriens Epoche machen werben. Das 
»adagogiſche Inſtitut zählt 47 Lehrer und 121 Schüler. Bon 
esteren finb mehrere nad deutſchen LUniverflitäten gefandt wor, 
en, um ſich im dem verfchiebenen Unterrichtäweigen, denen fie 
ich widmen, zu vervolfommmen, Auch ifl ein neuer Lehrftuhl 
ser ruſſiſchen Geſchichte und zum Dienft für die Behrvorträge 
ver Profeffore eine lithographiſche Prefle daſelbſt errichtet worben. 

Im 9. 1837 find 299 Erlaubnißfcheine zur Uebernahme 
‚on Hauslehrerftellen audgefertigt worben, und jmar 233 an 
Inlähter und nur 76 an Ausländer. Außerdem erhielten noch 
472 Perſouen beiberlei Geſchlechts die Erlaubniß, fi mit dem 
Slementarumterricht zu befhäftigen. Die Erlaubniffceine für 
ven häuslichen Unterricht werben nur denjenigen ertheift, welche 
ich beßbalb einer Prüfung unterzogen haben; fie erhalten dann 
e nachdem fie beflanden, den Titel Gouvernent, Profeſſor 
der blos Elementarlehrer. Die Zahl der Inländer, welche ſich 
mf dieſe Art dem Lehrfach widmen, bat ſich im dem letzten 
jeiten eben fo fehr vermehrt, ald die Zahl der Ausländer bes 
rädtlih abgenommen hat. 

Das Minifterium des öffentl. Unterrichts bat in den legten 5 
fahren 1 Univerfität, IGymmaſien, 26adelige Penfionen, 49. Kreis⸗ 
chulen für Adelige u. Bürgerliche, 283 Parochialfhulen u. 112 Pri: 
yatpenfiorten gegründet. Die Zahl der Unterrichtdanftaiten hat ſich 
fo um 480 vermehrt und im Ganzen belaͤuft ſich der JZuwache 
er Cchler auf 25,000. Aus ben vorhandenen Rachmeifun, 
en ergibt ſich, daß die Zabl derjenigen, melde im Rußland 
ffentlihen oder Privatunterricht im meiteften Sinne des Worte 
enießen, ſich zu ber ganzen Bevölferung wie 1: 45 verhält. 

Die Eaiferlihe Alademie der Wiſſenſchaften beſteht 
us 20 ordentlichen und 4 außerordentliben Mitgliedern, 3 
Idjunften, 57 einheimifchen und 45 auswärtigen Ghrenmit. 
liedern, 65 einheimifhen und 59 auswärtigen Gorreipondens 
rm. Unter ihrem Arbeiten bebt ber Bericht bed Minifters meh. 
ere von ihren Mitgliedern unternommene wiſſenſchaftlicht Rris 
m beſonders bervor, Eine Erpedition mar zu dem Zweckt 
nternommen worden, die Höhen-Differenz zwiſchen bem ſchwar⸗ 
m und caspiſchen Meere zu beſtimmen, fie hat gefumden, 





* das a 101, 2 engl. Fup tiefer liegt, ald das er 
fiere. Ein amberes fehr wichtiged Refultet die ſer Erpedirion 
if, daß eine bedeutende Anzahl von Pımkten, namentlich bie 
Haupıgipfei des Kaukaſus mach ihrer geographifhen Page umb 
Höhe Über bem Meere, aftrenomiich beftimmt wurden. Der 
Alademifer von Baer bat eine Meife nach ben Küften von 
Lappland und Ravaja Semija unternommen, wodurch bie 
Kemmmiß dieler Länder im maturbitorifher Hinficht bedeutend 
gewonnen hat. Die bereitd im J. 1835 von dem Mfabemifer 
Sjögren unternommene Reife, um die Bölferfchaften des Kau⸗ 
kaſus kennen zu lernen und mamentlich, um ihre Sprachen zu 
ftubiren, verſpricht die erfreulichſten Refultate. Prof, Mord: 
mann bat im 3. 1836 nah dem Oſtküſten des ſchwarzen 
Meered eine Reife unternommen, welche eine reiche Ausbeute 
an Raturalien geliefert hat. 

Die rulfifhe Akademie beſtand am 1. Jauuar 1838 
aus 54 wirklichen und 20 Ehrenmitgliedern. Gie bewilligte 
aus ihren Fonds eine Summe zur Fortfeßung ber von dem 
Grafen Rumjanzoff begonnenen Herausgabe von Staatöbofn. 
menten und Berträgen bed ruſſiſchen Reiche. Um mehr Licht 
über bie erfien Jahrhunderte der ruff. Gefchichte und über bie 
Alterthämer Rußlands zu verbreiten, bat die Akademie be 
ſchloſſen, von den byzantiniſchen und oceibentafifchen Schrift⸗ 
ſtellern, die in Rußland nur in Auszügen befanmt find, eine 

Text · Ausgabe mit ruffifcher Ueberſetzung zu veranftalten. Die 
wit der Herausgabe eined neuem Wörterbuch der ruſſ. Spra⸗ 
che beauftragte Kommiffion hat im 3. 1837, 8000 Wörter 
unterfucht umd ihre Bedeutung feſtgeſtellt. Die Akademie ſchenlte 
die von ihr herausgegebenen Werke an 31 Gouvernemenis⸗ 
Bibllotheken, die jetzt mehr als 100,000 Bände zählen, 

Die koiſerliche öffentliche Bibliothek im Peteräburg enthält - 
424,356 Bände und 17,235 Handſchriften, die Bibliothek 
bed Rumjamgoffihen Muſeums 30,934 Bände und 1413 
Karten, Pläne und Handſchriften. Sechs gelehrte Privatge⸗ 
fenfchaften tragen burch ihre Arbeiten ebenfalls zur Förderung 
des allgemeinen Unterrichts bei. 

Die mit dem Departement bed öffentlichen Unterrichts 
verbundene archaͤographiſche Kommiffion ſetzt ihre Unterfuhuns 
gen und bie Nerausgabe juriftifcher Urkunden fort. Sie er 
bielt vom allen Seiten aus dem Innern bed Reichs Ehrenifen 
für die ruſſiſche Geſchichte und werthvolle Origmal-Dofumente 
zugefandt. Die Unterfuchung der Archive von Gt. Peters 
Mos kau und einer ende ru Klöfter und anderer Anftals 
ten liefert eime reiche Aus 

KRübmend erwähnt — * Uwaroff am Schluſſe des Be. 
richts, wie ſehr die Ausbreitung der ruſſiſchen Sprache beſon⸗ 
ders im den won Polen reflituirten Provinzen und im den Oft: 
ferprowingem zumehme, auch fei die junge Generation von ber 
blinden und unbedachten Leibenfchaftlichfeir für oberflächliche 
und für audländifhe Bildung zurüdgebracht, den jungen Ges 
mürhern eime ungeheuchelte Achtung für vaterländifche Intereſ⸗ 
fen eingeflöße und ihnen bie volle Ueberzeugung beigebracht 
worden, daß mur die Anpaffung ver allgemeinen Anfflärung 
zur ruſſ. Bollsihümlichkeit und zum Nationalgeifte Allen und 
jedem Einzelnen ihre wahren Bortheile gewähren könne. 


Canadiſche Zufllände.*) 
Wird Canada im näcdften Winter rubig bleiben oder wird 
ed bie Szenen des vorigen Jahres wiederholen? Diefe Fra: 
ge, von einigen bedeutenden englifchen Blättern angeregt, gibt 


”) Da diefer Atiikel früber gefhrieben wurde, ald die neueſten Er 
eigniffe in Gamada befannt marem,) fo verweilen wir auf unfern 
> igen Art. Großbritannien und aufdas in unferm heutigen Blatte 
enthaltene Schreiben ans Londen. 





ben Parteien umd ihren Organen von Beitzu Zeit zu animirten 
Disenffionen Anlof/ Galigm. Meffenger enthält in einer 
feiner letztern Nummern einen Brief über diefen Gegenftand, 
der um fo mehr Intereffe verdient, als der Berfafler deſſel⸗ 
ben auch die vorjährigen Berhältmiffe mit richtigem Xaft be» 
urtheilte, den rubigen (sit venia verbo) Ausgang, ohne ſich 
von ber allgemeinen Aufregung und gelpannten Erwartung 
nener Dinge verführen zu laffen, vorausfagte und fo feine 
- Competen, und Einfiht zur Genüge beurfunbete. 
Derſelbe erflärt nun alle Berichte über bie brohenbe 
Lage Eanaba’d für falſch und höchſt übertrieben und erflärt 
unummunden, bie brittifch« canadiſche Regierung werde im 
naͤchſten Winter feinem ernfllichen Widerſtand begegnen, Die 
Gründe, worauf er biefe Behauptung ſtützt, find folgende: 

1. Letzten Winter fanden in Canada nur wenige Truppen 
unter den Waffen ; im ber ganzen obern Provinz weſtlich 
vom Niagara, flarionirte mur eine Compagnie (zu Malden, 
on der Einmündung deö Detroit» Fluffes in dem Erle See). 
Zur Zeit fleht in jeder der beiden Provinzen eine wohlequis 
pirte Armee unter den Waffen. ı 

2. Die Sympathie der Einwohner ber vereinigten Staa⸗ 
sen bat nicht nur abgenommen, fondern bie dortige Regierung 
bat auch durch weile Maaßregeln den Ausbrüchen diefer Sym⸗ 
pathie bie gehörige Schranke entgegenzufegen gewußt. 

Die Berhältniffe, die Gefühle vom Jahr 1774 find beiden 
Norbamerilanern noch im gutem Angebenfen ; bie Bewoh— 
ner ber vereinigten Staaten, namentlich der nördlichen Pros 
vinzen umb der Grenzbezirle, fahen im dem, canadifhen Auf- 
Hand die Folge einer mächtigen Bedrückung, die ihm noth⸗ 
wendig heifchte, eines hochherzigen Vatriotismus, dem eb 
nicht an Einficht fehlte, eine beſſere DOrbuung ber Dinge ein» 
zuführen. Sept bat ſich die Aufregung gelegt, man fieht fat 
- allgemein ein, daß bie dermalige politifche Lage Canadas kei: 
ne genügende Beranlaffung zu einem Aufſtand gab; und wenn 
etwas die Gemüther bermbigen und zu ber genannten Leber 
zeugung führen konnte, fo waren es bie milden Maofregeln 
der camabifhen Regierung nach Befiegung der obwaltenden 
Schwierigkeiten. Abgefeben davon har aud die Regierung ber 
vereinigten Staaten im Laufe diefed Jahres eine Stellung ein ⸗ 
genommen, weldye jede Unterfiügung der Kanadier von amer 
‚rifanifcher Seite unmöglid macht. 

Die Geſetze der vereinigen Staaten in Beug auf Be 
‚hauptung ber Reutralität, waren in bem vorliegenden falle 
ange nicht genügend. Sie waren umer Waſhingtons Prä⸗ 
Moenıichaft bei Gelegenheit ded befannten Kriegs zwiſchen ben 
‚Engländern und Framgofen gegeben und feitdem allerdings 
mannigfacdh verbeffert worden; wo ed ſich darum handelte, ob 
‚die ober jene fremde Macht die benachbarten Provinzen befi- 
‚gem folte, mochten fie hinreichen, aber für eine Criſis, wo 
es fih um verwandte Sympathien und Intereſſen zu handeln 
(dien, waren fie offenbar weder beredynet, noch von erforerli- 
her Kraft. Der Prüfen trug zwar fogleih auf Er: 
weiterung der Erecutiogewalt an, fand aber vielfachen Wir 
berfiand, wodurh die Sache in bie Länge gezogen 
wurde. ferner, auf der ganen Üremlinie vom Ghamr 
plain bis zum Huronenſee ftand nicht ein amerikanischer Sol⸗ 
dat. — Die Urſacht iſt einleuchtend. Die ganze Armee der 
vereinigten Gtaaten, numerifch obmedied unbedeutend, war 
zur Zeit cheild vom Krieg im Klorida, theild vom Grenzdienft 
auf der indianifchen Linie in Aufpruch genommen. 

Um Ende ging jedoch — nachdem mande lange Rede über 
den Gegenſtand gehalten worden war — ber Antrag des 
Proaͤſi denten durch; bie Pflichten der Neutralitätwurden 
burch ein energifchered Gefet feſtgeſtelt, die Militärgewalt be: 
trächtlich vermehrt. Die Truppen der vereinigten Staaten halten 
zur Zeit alle bedeutenden Gommunifationspunfte an ber Gren⸗ 
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je beſetzt; ihre Juſtruktion lautet dahin, dem Geſetze mir Waf⸗ 
fengewalt Geltung zu verſchaffen. j 
3. Welches find die Urſachen bed Aufftandes, der im vor 
rigen Winter in Canada Gtatt hatte? Es ficht zu bezwei⸗ 
feln, baß der Aufſtand prämebitirt und berechnet gewefen fei; 
es fcheint wielmehr,, baß er zufällig ausbrach, aber Durch bie 
längft gebegte Unzufriedenheit — die Folge mannigfacher alten 
Beſchwerden — und bie Abwefenheit engliſcher Truppen be⸗ 
guͤnſtigt, allenthalben Sympathie erregte. Was die eniferm 
ten Urſachen betrifft, fo liegen fle tiefer, als man gewöhnlich 
annimmt. Es war in Canada fein Kampf zwifden 
zwei Bölfern, zwifhen Leuten verfhiedener Ab. 
kunft, denn Ober: und Untercanada nahmen an der Bähs 
zung in gleichem. Maaße Antheil und in ber obern 
find die Franzofen in fo geringer Anzahl, daß fie nicht den 
mindeften Einfluß auf bie politifchen Bewegungen bafelbik 
üben können. Uebrigens find feit der Eroberung Ganadas 80 
Jahre verfloſſen, bie jegigen framzöflfchen Canadier find die 
dritte und vierte Generation. Auch babem diefe framzöffchen 
Abkoͤmmlinge im Kriege gegem die Amerikaner ſchon zweimal 
ihre Anhänglichlet an England bewiefen, indem fle umter 
Umftänden, wo fie bie transatlantifchen leicht 
hätten löfen können, unter die Waffen traten unb wicht blos 
für dad gemeinfame ntereffe, fondern vielmehr für das Im 
tereffie Englands kaͤmpften. Mag auch bie framzöfl 
fhe Parthei mehr Urſache zur AUngufriebenbeit haben, 
als die englifhe, da ihre Häupter ſtets minder begünfligt und 
berüdjichtigt wurden, als bie der letztern, mögen auch die Ber 
börden fib Bebrüdungen mander Art haben zu Schulden 
fommen laflen; weder jene Zurädfegung noch biefe Ungerech ⸗ 
tigfeiten waren fo bebeutend und ernft, daß fie eine Revolu ⸗ 
tion nothwendig forderten. Man darf nicht vergeffen, daß die 
canadifchen Gefege den engliſchen und nordamerikaniſchen mes 
fentlih analog, daß die Wbgaben in Canada fogar geringer 
find ald im den Bereinigten Staaten. Der eigentlihe Grund, 
warum Ganada ſich empörte, ift berfelbe, welcher den Abfal 
ſchon fo vieler Golonien vom Mutterland bewirkte, welcher 
mit ber Beit den Abfall aller bewirkt. Es will ie 
Eommune ſich felbft beherrſchen, fib ſelbſt die Heimath fen, 
nit in der Ferne, ienſeits des Weltmeers ein gebietendes 
Mutterland anerkennen. Für Canada ift aber die Zeit dur 
Trennung noch nicht gekommen. Einzelne Männer batten ge 
fucht, fie zu befchleunigen, hatten ihre Mitbürger überrebet, 
der Augenblick fei da, und die Umftände hatten ihr 
Streben begünftigt. Die befannten politifhen Fragen hatten 
die Bevölkerung aufgeregt, ibre Ciferſucht auf ihre Rechte ge⸗ 
wedt; aber was fie fo bewegte, war mehr Kurt wor Dem, 
was fommen Tönnte, ald Unwille über das, was geſchehen 
war. Namentlich war das in Unterfanaba ver al. Auser⸗ 
dem wirft aud die Nähe der Vereinigten Staaten aufrrgend 
auf die Kanadier. Jenſeits der Grenze ſehen fie ein Volk, das 
fi felbft regiert, da8 ganz frei ifi, ein Wolf, deſſen Interel: 
fen und Geſchichte den ihren foähnlich find; fle fehen, daß dort mehr 
Regfamkeit im Handel und Wandel ift, daß der Grumdbefit 
einen drei, vier und fünffah höheren Werth bat — «eb if 
dies ein Faktum, deffen Urſacher aufzuiuchen, bier micht ber 
Drt it — und hoffen von einer Umgeftaltung ber Ber 
faffung auch eine Berbefferung ihrer Lage. 

Dies iſt die Lage der Dinge, Uber man wird gern ein 
gefleben, daß diefe Urſachen im ihrer unmittelbaren Wirkung 
feinen zweiten bewaffneten Aufſtand erregem werben, zu einer 
Beit, wo die Macht ber Regierung eben fo bedeutend werftärft 
worben ift, wo bie Beamten allenthalben ein wachfames Auge 
haben, wo bie einflußreihflen Häupter der Infurreftion ent: 
flohen oder verbannt find, und jeit Unterbrüdung des Auf 
ftandes fo kurze Zeit verfloffen if. 


4. Bepten Winter begünftigten noch einige befonbere un: 
tergeorbnete Umflände den Musbruch einer Empörung. Min 
der Spipe der Regierung von Obercanada flieht zur Zeit ein 
Mann, der nicht alle feine Truppen auf einmal aus ber 
Provinz entfernen umd fo dem Bol? eine erwünfcte Gelegen⸗ 
heit geben wird. Der vorige Gouverneur machte ſich in die. 
fer Beziebung einer großen Uedereilung ſchuldig. Auch war 
der vorige Winter in ben Wereinigeen Staaten und in Kar 
mada ungewöhnlich mild, die Seen tonnten bis zum Januar 
beſchifft werden, was im der Geſchichte der Colonie fall ohne 
Beifpiel il. Gewöhnlich beichränkt der Winter die Commu—⸗ 
nication auf gemiffe Punkte, bie leicht überwacht werben können. 
In Beziehung auf Lord Durbams Zurüdberufung erklärt der 
Berf. des vorliegenden Briefes: Man ſollie — mad) den Je 
vemiaben ber englifhen Journalt über Lord Durdams Zu 
züdberufung — meinen, die Werbindung Englands mit Ga: 
naba hänge von ber Verwal diefed Edelmanned ab, durch 
feine Rückehr werde der lebte Haben abgefhnitten, Ich bin 
übergeugt, daß fein längerer Aufenthalt in biefem Lande bie 
Verbindung weder um eine Stunde verlängern noch ablürgen 
wird; notärlih ohne Rüdfiht anf die Angemeflenbeit oder das 
Ungeeignete feiner Maßregeln, melde jedoch der in Ganada kom: 
manbirende General oder jeder andere, den die Wegierung ba+ 
gu beauftragt, eben fo gut ausführen könnte. Was die per’ 
fönlichen Eigenſchaften des Einzelnen betrifft, fo können fie in 
diefen Wirren von feinem Gewicht fein, und wenn fie ed wä- 
sen, fo it bad Benehmen des Lords, fo viel id ihn kenne, 
nicht von der Art, baß ed ibm bie Herzen einer Golonialbe: 
völferung gewinnen könnte. Er würde eine unbeſchraͤnktt Ge⸗ 
welt auch darch perfönliche Beſcheidenheit in ihrer Ausübung nicht 
minder gebäffig machen. Ich kam manchmal auf ven Gedan: 
ten, er fei Willens, jeben oflenfiblen Vorwand zur Rückehr 
zu benützen, weil er die Schwierigkeiten, denen er zu beges⸗ 
men beſtimmt war, für gu gering gebalten ober feine eignen 
Fähigkeiten ibmen entgegen zu treten, überihägt baben mochte 
In Bezug auf den Parlamenid-Beiluß, daß mehrere angeliagte 
Derfonen nad Bermuda transportirt werben follten, ober 
vielmehr auf die Kobesftrafe, welche ın Korb Durbams Pro, 
damation gegen dieſe Leute erfannt if, fals fie fi von da 
entfernen folten, ſtaune ich mur, daß bierüber zweierlei Mei 
nungen bereichen können, Welcher Gngländer würde nicht 
für fein Land haben errötden mäffen, wenn eine ſolche Maaß⸗ 
regel nicht die Mufmerffamkeit der Regierung auf ſich gezogen, 
nicht im Folge diefer Aufmerfiamkeit den Zapdel-erfabren hätte, 
den das Statutenbuch fo beutlih ausiprihi? Wir? Todes 
firafe, weil man eine Golonie verläßt, über die Lord Durbam 
wicht mehr Gewalt bat, als Papineau, und diefe Strafe kraft 
eines Grecutiomandatd juerfannt? Kein Miniſterium fünnte 


in England die Belräftigung einer feolhen Prozedur um eimen 


Tag überleben, und wenn dies geſcheden fönnte, fo müßte 


das Land dadurch im der ganzen Chriſtenheit auf ewig entehrt 
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werben. Keim Paſcha lebt in ber Zürkei, ven eim folder Ge: 
brauch feiner Gewalt wicht den Roßſchweif gekoſter hätte, 
&rossbritannienm. 
tondon, 22. Rev, " 

An der Eup war bem „Eourier““ zufolge das Gerücht 
verbreiter, Lord Spencer werde wahrſcheinlich zum Rad: 
folger Lord Durbams ernannt. — Auf beute Mittag. it ein 
Sakinersconfeil im Foreign Dffice angeiage,. — Die mini» 
fter vellen Journale halten die Nachrichten aus Canada für ent: 
flellt und übertrieben (vgl. unten das Gchreiben aus London) 
Der Alarm, den fie hervorgebracht, bat fich gelegt und die Par 
piere an ber Börfe haben ihren früheren Stand wieder au 
genommen. — Die Anfunft deö Lord Durham wird. Anfangs 
uächfter Woche erwartet, in jeinee Wohnung in London 
werden Anftalten zu feinem Empfang getroffen. — Rad dem 


Mourier⸗⸗ werben bie Refrutirungen für bie k. Marine mil 
Eifer und Erfolg betrieben. — Hür den Staat Süͤdcarolina 
wurde biefer Tags in London ein Anichen von 500,000 Pf. 
ya 5 Proc. und für den Staat Miſſiſſippi rines zu 250,000 
Pf. abgefchleffen. — D’Gonnel if auf feiner Agitationsrund⸗ 
reiſe mac; ben letzten Berichten aus Irland, zu Galway am 
gelommen, mo er von mehr ald 60,000 Menſchen empfan- 
gen und entbuflaifch begrüßt wurde. 

Der toryſtiſche Standard mifbilligt die Reorganifar 
tion bed Iriſchen Dranien-Bereind. „Wir haben, 
fchreibt er, neuerdings nicht ohne Bebauern erfahren, baß bie 
Wiederbelebung des Drauien · Inſtituts in Irland beabſichtigt 
wird der unklugſte Schritt, der bei ber gegenwaͤrtigen 
Krife ber proteliantiichen Angelegenheiten geiham werben fönnte. 
Der Dranien:Berein, fo edel und geehrt während feines Ber 
ſtehens er geweien if, war eine Geburt bed Rrieged, eine 
wilithrifhe Auſtalt; feine kogen waren militäriiche Körper 
fhaften, ſeine Paßworte Parole und Feldgeſchrei, feine m 
züge wilitärifche Paraden. Während die volljirhende Gewalt 
Ab auf biefes edle, freiwillig zufammengetretene und ſich ſelbſi 


‚erbaltende Heer aniehnte umb es ibrerfeits gleichfals Rüpte, 


war «6 eine rubmvolle, volfommen verfoffungsmäßige Körper 
ſchaft. Die volljiehende Gewalt folte aber dad Haupt unb 
die Leiterin aller phyſiſchen Kräfte im Gtaate fein; dieß aber 
iR in Bezug auf dem wieder zu beiebenden Dranien+ Berein 
richt zu erwarten, Die ficheren felgen biefer Wiederbelebung 
wären: linterdrüdung der proseflantifchen Stimme in rland, 
Entfremdung einer Menge von Proteftanten von ber gemeinfa- 
men Bade.‘ 

Herald.) Die Einfammiung der D’Eonnelld- Gteuer 
für 1838 iR amf den 9, Dezember ſeſtgeſetzt. Die Steuer 
für daß verfloſſene Jahr derrug gegen 13,000 Pf. (156,000 fl.) 

t} London, 22. Rov. Lord Durbam wirb in Karzem 
bier erwartet. Er bat die neueſten Errigniſſe in Canada als 
wilfommenen Borwand zur ſchnellen Rüdkehr ind Mutter 
tand benägt und fo die Plone des Miniſteriums, ibn bie 
wach Eröffnung des Parlemenrs in den Vereinsſtaaten zurück. 
pbalten, vereitelt, Es war indeß auch ohne diefed Ereigniß, 
wie ich ſchon früher bemerfte, micht denkbar, daß er feine 
Rüdtehr fo lange verſchieben würde, als die minifteriellen 
Blätter behaupteten. Bein fcharfer Werfiand mußte augen⸗ 
blicflich die Abſichten des Minifteriums durchſchauen, als «8 
ihn durch ehrenvolle Mufträge in Washington zu feffeln ge: 
dachte; zudem weiß er zu gut, wie wichtig iſt, zur rechten ’ 
Beit auf dem Edjauplage zu erfcheinen. Mit Beſorgniß 
feben die Minifter feiner Rückkehr entgegen, manderlei Ders 
ſuche And bereits gemacht worden, den Gereizten zu verlöhr 
nen, man wollte ibm fegar den Lord Glenelg aufopfern und 
deſſen Stelle ald Miniſter der Golonien anbieten; allein dies 
fer Poften ſcheint feinem Ehrgeiz nicht zu genügen; Lord Meis 
bourne ıft ver Menn, den er fi zum Kämpen auserſehen, 
bes Portejewille des Premierminifters der Kampfpreis. Lord 
Durbam wird bei dem in feinem Gbarafter fo ſcharf audge 
prägten Elementen nie fi in eine untergeordnete Stellung : 
fügen, ſollte er, fib felbft täufcbend, in eine ſolche treten, fo 
mwürden ihn feine Keidenfchaften bald wieder aus derfeiben ver: 
treiben. Ob er aber das obem erwähnte Biel erreichen 
wird, if, trotz der großen. moraliiden Macht, die 
ibm zur Geite ſteht, mob fehr zu bezweifeln Wir 
halten ihn aus dem amgeführıen Grunde auch nicht für 
gewacfen, am ber Spitze des Staates zu ſtehen; Reizbarkeit, 
Empfindlichkeit, Zäbzorn und Reidenichaftlichkeit mit ihrem 
Gefolge würden da eine fhlechte Rolle fpielen und dad Ges 
meinweſen übel beramen, wo vor allem Maͤßigung, Nude, 
Kälte und Belonnenheit Neth tbut. Jedenfolls wird Lord 
Durham dem Miniſterium, wenn es ihm micht gelingt, ibm 


. 
> 


du” verföhneh, in⸗ und außerhalb des Varlements ein furchtha⸗ 
ter Geguer, denn er wird nicht allein die Radicalen, ſondern 
auch die Tories, In der Canadiſchen Frage weniaftens, auf fels 
der Seite haben. Man findet jetzt, nachdem ſich der erſte 
ckarin gelegt, und ruhiges Nachdenken Piatz greift, daß die 
Ereighniſſe in der Colonie bei weiten nicht fo beunruhigend 
find, als ffe anf den erſten Augenblick fcheinen mochten, ekines 
Theils find die Nachrichten offenbar fehr übertrieben, andern Theile 
find unfere Streitfräfte in den beiden Provinzen zu zahlreich, 
als daß die Infurgenten etwas Entfcheidendes ausführen konn» 
ten; eine Golifion wit ben Bürger der vereinigten Staaten 
Föhrte für dieſe leicht ermftlichere Folgen nad fi ziehen, was 
Beren Negierimg, zumal fle im Unrecht, wohl beherzigen wird. 
Was wir verlangen, ift das, was jede Nation der andern 
ſchuldig iſt, es iſt die Aufrechthaltung des durch die ewigen 
Geſetze der Natur geheiligten Volkerrechtes, ohne das kein 
Bo neben den andern wohnen kann; bier iſt nichts mit 
ſchͤnen Worten abgemächt, in dieſem Punkte iſt je: 
de Regierung für jeden ihrer Unterthanen verantwortlich; hier 
Bann das bloße Wollen over Nicht können feine Entfchul⸗ 
digung fein. — Mit Net nimmt man ed dem Lord Durbam 
fehe übel, daß er gerade in einem Augenblide feine Reife nach 
Washington Aufgegeben, wo feine Anmefenheit und Wirkſam⸗ 
keit vafelbft den Dingen vieleicht eine andere Werbung zu 
Beben vermocht hätte, Die Erlümde für feine Rückkehr, ob» 
gleich fie der geflrige „Morning Shronicie* billigte, find genan 
betrachtet, ganz illuſoriſch; was er der Regierung zu Tagen 
bat, konnte er ihr fhrifrlih oder durch eimen feiner Ber 
trauten mittheilen; gute Ratbfchläge werden jegt ohnehin wer 
iger nügen, ale eine bewaffnete Macht, die im Stande if, die 
soi disant Patrioten der Vereinflaaten im Bäume zu halten. 
frankreich 

Darid, 24. Nov. Im Gtaatsraihe wurde geflern ums 
ter dem Borfige des Giegelbewahrers über eine Klage ber 
Familie Napoleons, juerft von deſſen Mutter Lätitia, dann ihren 
Erben, wegen eimer Schuld von 8 Millionen an die Civilli⸗ 
fe des Kaifers und von + Millionen an deſſen Familie, bie 
Durch eine Ordonnanz Ludwigs XVII. zurüdgehalten worden 
Fei, verbandelt. Hr. Ledru vertrat den Prinzen Louis, Er 
König von Holland , Hr. Moreas den Pringen En: 
clan , ber Requetenmeiſter Marhand den Gtaat. Das 
Urtheil fol binnen vierzehn Tagen verfündet werben. 
Die Diffamationeflage ded Hrn. Guiſquet gegen den Meſſager 
iſt geſtern vom Affıfenhofe entſchieden und ald gegründet ber 
funden worden. Der abweſende Gerant bed Meflager würde 
zu 1 Jahr Gefängnig, 3000 Fr. Geldftrafe, Vernichtung als 
der Nummern des Meffager vom 12. Sept, worin ber diffa⸗ 
wirende Mrtifel enthalten war, Einrädung eines Auszugs bier 
ſes Urtheils in den Meffager binnen einem Monat, und in 
fammtiiche Progeßtoften verurtheilt. — Einen neuen Beleg, 
wie fon man beim Unterfchriftenfammeln für die Petition 
der Nationalgarde um MWablreforn zu Werke geht, und mas 
man alfo won der großen Ziffer der Unterfchriften derſelben zu 
balten bot, liefert der Gourrier de 'Iſere ans Grenoble, Dort 
* trug ein ehemaliger Nationalgarbift die Petition in eine Pris 
märfchule, und alle Schulfmaben, die im Stande waren, ihren 


Namen zu fchreiben, unterzeichneten fie, Diefe Thatſache ift verbürgt . 


— Auch in Bezug auf die Straßburg: Baſeler Bahn hatte neu, 
ich eine Zuſammenkunft von Beſorgniſſe hegenden Aktionären 
derſelben in Paris flattgefunden, der aber dad Journal des 
Debats mit Net durchaus feine Bedeutung beifegte; da fie 
nur ous einer Meinen Minorität der Aftionäre beftand. Die 
Theilnehmer an jener Verfammlung reclamiren nun hiegegen, 
und 'geben an, daß 60 — 70 Verfonen mit 4927 Aktien der: 
felben beigewohnt hätten, Alleın eben darin findet das Tours 
nal des Debats den Beleg feiner Behauptung, da 4927 A. 


tien von bet 80,000 im Ganzen, gewiß eine fehe ſchwache 
Minorität feien, die vurchaus Beinen fürben Verwaltungsrath ver⸗ 
bindlichen Beſchluß faffen könne. — Die Laflforvette „Bonite‘ 
wird von Breit 100 Matroſen für die Schiffsdiviſion unter 
dem Befehle des Contreadmiral Leblanc nad Buenob⸗Ayres brin⸗ 


gen. — MbbrelsRader iſt weder tobt noch gefangen. Dem Mars - 


ſchall Valee ift ein Brief von ihm zugefommen, worin er ans 
jeigt, daß er bald in Mebeah eintreffen werde, um die unfla 
ren Grempbefliimmungen bes Vertrags an der Tafna fefkzu 
fegen. — Die Ranonengießerei des Emirs zu Tlemſen iſt uns 
ter Leitung eines Franzoſen ſehr thätig. 
Rußland. - 

Petersburg, 14. Nov. Der ben koͤniglich bayeriſchen 
Geſandten Grafen Lerchenfeld als Gefchäftsträger bier erfepenbe 
Bären v. Fahnenberg, welcher erft .nad der im Mai erfolge 
tem Abreiſe des Kaiſers über Lübeck bier eingerneffen war, 
hatte am legten Donnerftage bei Ihren kaiſerlichen Majeftäten 
feine Antritts audienz. — Durdy höchſte Neferipte vom 28, DM. 
ift der Gt. Amenorden erſter Klaffe mit ben. brillantnen Ins 
flonien den bier actredidirten Gefandten, ben k. baperifchen, 
Grafen Lerchenfeld und dem f. würtembergifhen, Sürften won 
Hohenlohe» Kirchberg ; endlich auch zür Bezeugung befonbern 
höchſten Wohlwollens für auögezrichneterr Dienfteifer, berfelbe 
Orden unferm in Gtuftgart ſich befindenden Gefandten, dem 
wirklichen Staatsrath Baron Meiendorf, verlichen worben. 
Den St, Annenorden zweiter Klaffe, mit der Baiferlichen Krome 
becorirt, bat der Flügeladjutant des Kaiſers, Flottencapitan 
erfien Range, Graf Heiden, erhalten. — Es heißt, Graf 
Lerchenfeld werde micht vor Verlauf won zwei Jahren auf ſei⸗ 
nen biefigen Gefandefhaftspoften zurüdfehren. (Allg. Big) 

Aegypten 

Alerandrien, 3: Nov. Das geſtern bier eingelaufene 
englifche Dampfboot bringt die Mittheilung, daß in Altrans 
brette im Syrien ernſtlicher Zwiſt zwiſchen bem dortigen Ägypr 
tifchen Statthalter ynd dem englifihen Gonful ausgebrochen 
ſei. Die Detaild werden folgendermaffen angegeben. Ein 
aͤgyptiſcher Märinefoldat hatte ſich erlaube, die Schwelle des 
Eonfularhaufes zu verunreinigenz die Diener des engläfchen 
Eonfirts trieben ihm fort. Es lamen nım noch mehrere ägppr 
tifche Soldaten herbei, ein Handgemenge ensftand, der Gun 
ſul eilte dazu, im den Streit deizulegen, wurde aber ſelbſt 
nicht gefchont umb übel zugerichten Die bei. dem Gouvernekr 
ſogleich gemachte Anzeige biieb ohne Erfolg; die Mannſchafe 
mehterer englifchen Schiffe miſchte ſich auch Darein, und. es 
fam nun zu heftigen Gchlägereiet. Buch vrängten ſich bie 
Sandfoldaren mit ihren Dfficieren dazu, mißhandelten bie 
Familie des Gonfuls, drangen gewaltfam auf bie. Terzaffe, 
und hieben die Stange mit der emglifchen Flagge um. Der 
englifche Eonful, trug eine Wunde am Kopfe bavom; ber 
franzöfifche Eonful der den Engländern zu Hülfe eilte, wurde 
gleich wenig gefchont und vermochte nichts amdjnrichten, Man 
iſt anf den Ausgang geſpannt, über den wir noch ohne 
Nachricht find. — In Camadia waren die Auftritte ernfllicher 
ald man früher glaubte. (A .3) 

Ostindiem 

Man fpricht jetzt fo oft vom dem Mbfichten Rußlands auf 
die anglos indifchen Beflgungen, daß bie folgenden Bingaben 
über bie Entfernungen beider Reiche micht ohne Intereſſe 
find. Bon Kalkutta His Delhi find 967 engliſche Meilen, 
von Deibi bis Lahore 381 Meilen, von Lahore bis Attof am 
Indus 226 Meilen. Bon Afterabad an der füböftlichen Spipe des 
kafpifchen Meeres bis nach Attok rechnet man im gerader 
Linie 1130 Wellen; alfo von der Anßerfien Gremge des ruf 
ſiſchn Reiches bis zu der erflen bedeutenden Stadt des im 
diſchen Meiched, Delhi, mit geringer Annahme der Krüm⸗ 
ungen deö Weges, über 2000 englifche oder 500 b-utfche Meilen. 


— 


Freitag, 30. Roventber 1838. 
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Gefchichtöfalender. 30. Rosember 1705. Plimganfer fhlägt die Defterreiher bei Braunau. 
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beöftaa — Bayern 
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Deutfhe Bundesstaaten 


Bayern. — I Münden, 27. Nov. Geſſern Na. 
mittags um vier Uhr war der Friedhof wol Beute aus allım 
Sitaͤnden, Minifter, Stabs⸗ und andere habe Offiiere, Herr 
(haften umb Beamten ber verſchiedenſten Branchen ſah man 
feierlich geihmädt unter der bumten Menge. Es war eine 

Theilnahme, die dem Begräbniß des werfiorbemen 
Gtaatörathd von Grandautt galt, die legte ibm erwirfene 
Ehre von Seite der bayeriſchen Nation. Er wurde unter 
der Arkadencuroe auf der sechten Seite des Kirchhoſes in eis 
ner eigenen Gruft beigelegt und man ſpricht davon, daß bald 
ein ſchoͤnes Monument die Stelle bezeichnen werde, wo der große 
Staardmanavon den Müben des kebens ausrubt. — Es hält fi 

wärtig ein Maler aus Mannheim Namens Ludwig Drurer 
bier auf, der durch feine Kunfl ſowohl, als durch feine Befcheiden: 
beis tie allgemeine Anerkennung, bie itm zu Theil wird, mit 
volem Rebte verdient. Der Zwed feines Aufenthalts ift der, 
einem Gemälde die legten Striche der Vollendung zu geben, 
das vor mehreren Jahren fbon als Efizge die Bugen S. M. 
des Königs auf Ach gezogen bat. Der Künftler lebte mehrere 
Jahre in Rom und bradte im diefer Zeit has bifterifche Bild 
zu Stande, dem er jeht noch einige Laſuren gıbt, um es kom: 
menden Sonntag in die Aunflausflelung zur allgemeinen Anı 
fit zu liefern. Dos Gemälde wird unter dem Ramen: bie 
Krruzfahr er vor Jerufalem, befanmt werden und gewiß ben 
firengfien Anforderungen ber i lerei vollemmen ge 
nügen. Gin gründliche Studium der Geſchichte und ein fies 
fes Ergriffenfein won einem Stoffe, deſſen hohe Bedeutſamkrit 
niemals in Zweifel gezogen werden kann, blidt aus der gan: 
gen Eompofition, die, mas Ausführung des Einzelnen, was 
Sruppirung und Goffumirung und was tie Staffaae betrifft, 
äftige Wirkung in jedem Beſchauer bervorbriagen muß, 
fie Anregung ju dem Entwurf des Bilves erhielt der 
er durch Raumer’s Beſchreibung, wie er vom ber Hoͤbt 
über Jeruſalem und fein Gebiet in trunknem Gefühle 
bAdı; Taſſo bat Liefer Anregung feine weiteren Richtungen 
eben und biefem bauprfäclic verdankt die Künſtlerwelt das 
öne Berl. Es ſtellt gerade den Moment vor, ım dem bie 
reuzfabser auf einer Anböbe ſich fammeln, um ihr Ziel zu 
tbliden, was im den Geſichtern der einzelnen worgeftellten 
uren mit mannigfoltigen Empfindungen ausgedrückt iſt. 














Theil, wornac die Augen vieler Figuren gerichtet find, 
muß man fib am die Etelle venfen, wo ber Rahmen das 
ganze Bıld auf einer Seite abfbließt, ein warmer Eonnen: 
ſchein ift Über die Gegend ausgegoſſen, fo daß die ganze Ra. 
tur daburd recht lebdaft und grün erſcheint. Gin befonders 
fhöner Kopf ift der des Balduin von Eichenhorſt, die Ehr⸗ 
ſurcht, die ſich beiend und in Demuth beugt, man fann fie 
nicht im diefem acht deutſchen Befihte verfennen. Gottfried 
son Beuilen im Panzeriemte mit einem mufcelbefegten Wap⸗ 


Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerböhflen Brivilegien. 
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falem fält nur zum Theil im ben Gefichtöfreis, einen ! 
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penrode und rothem Mantel, fhlägt fein Auge ſchon freier 
auf unter dem vifierlofen Helm mit goldner Krone, in fein 
Gebeth miſcht fi ſchon ein kühnerer Entwurf, ein Thaten⸗ 
burft, er hebt die eime Hand zum blauen Himmel auf, mit 
ber andern umarmt er einen blonden Jüngling, der mit gefal- 
tenen Händen in fliler ® nach den hoben Binnen und 
Auppeln hinabblidt, es fol wohl Rinald der jüngere fein? 
Tankred, der lange Unentfchloffene, ſitht auf hohem Roſſe und 
träge dos Banner mit dem rothen Kreuze; Peter von Amiens, 
das Kruziſit im hoch gehobenen Händen, immer prebigenb 
einderfreitend, befindet fi mitten im Zuge, ber oft durch 
Knieende einen Augenblick unterbrochen wird. Ottoard und. 
Gildipe die Umzerrrennlichen, ſitzen auf einem Pferde und tra⸗ 


gen gleichfalls eine bochwehende Fahne. Robert vom Flandern 


und Robert von der Normantie umgeben von Pilgrimen, 
Rittern und Anappen find ebenfals erfenntiih. Der lange 
Zug werliert Ab emblih im Gebirge, ohne daß man daran 
denken kann, daß er dort aufbörım mäfle.. Das Wilb wird. 
ohne Zweifel eine Zierde jeder Gallerie werden und man glaubt 
fider, daß cd recht bald vie Pinakorbef ſchmücken werde. — 
Ein anderer Kunfigegenftand, der vorzüglich für proteflantifce 
Bamilien deadtens werth erſcheinen dürfte, ift die Litho gra⸗ 
pdit der Walburge Straucher, meines Wiſſens die einzige 
Küsfikerin , die mit kunſtbegabter Hand ſeibſtſiändig, ohn⸗ 
Hilfe eines Künſtlers, arbeite. Die Lithographie: ftellt Eu, 
ther und Melanchton im einer byzantinifchen vom zwei ſchlan⸗ 
ten Marmorfäulen getragenen Niſche vor, das bel.’ Evange⸗ 
um anf einem Marmorfieine haltend. Die Lithographie ift 
von einer Compoſition des Hrn. Sachſtädter, eines Künſtlers, 
befien Talent fib ſchen im dem werfciedenflen Fächern mit 
Gluck bewegt bat, genommen, Die beiden würde» und geifle 
volen Männer find nicht nur fehr gut getroffen, fondern «6 
hegt auch im ihren Gefihtern der ganje tiefe Ernfl 
und bie Ergr.ffendeit für ihre Lehre. Dben um bie, Riſche 
fiehen in altdeutſcher Schrift die Werte: Einen andern Grund 
fann Niemand legen aufler den, der fchen gelegt if, welcher 
if Jeſus Ehriftus. Die Köpfe find nad in der biefigen Pis 
nakothek befinvlichen Porträts gemacht. — Die em lebten 
Sonnabend in Schleißdenm abgebaltede große Jagd fiel fehr 
zur Zufriedenheit Semer Majeſtaͤt des Königs aus. — 
Der Wechſel der Witterung in Münden bat ſich feit dem 
legten Sonnabend auf eine auffallende Art bewieien, Gomm 
abends regmete es noch ziemlich warm, Sonntags Morgens 
fiel eim Marker Nebel, der gegen Mittag in feinm Char 
überging, des Abends erichiem der Himmel flernbell ohne 
befondere Kälte, aber am Montag Morgens hatte der Win 
ter feine kriſtallenen Blumen im aller Fülle am die Fenſter 
gelegt und das Thermometer flieg Morgens anf 9*, Übende 
auf 12°. Heute frühe ſteht es noch auf 12°, und nom rrin⸗ 
hen Firmament weht eine ſchneidend alte Luft herab. 

Se. k. Hoh. der Kronprinz wollte am 27. Nov. Sehens 
ſchwangan vwerlaffen, um nah Münden zurädzulchren. 
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Aus dem neueſten Regierungdblatte entnehmen wir noch ; Gandivat ber Theologie proteftantifcher Gonfeffion, welcher ei. 
folgenden Plenarbefhluß ded Oberappellationsgerichts des Kö» | ne Katholifin zur Frau babe, zu einer Pfarre zugelaffen wer, 
nigreichs: „Die Zuläffigfeit einer nad; dem 1. Dftober 1824 | den könne, wenn‘ derfelbe von einem Patrone für ein Pfarr 
geftellten Klage gegen den Föniglichen Fiskus der Staatöfchul | Amt präfentirt werde, ünd von dem fönigl. Minifterium der 
dentilgumgsanftalt ift nach dem Gefeg vom 1. Juni 1822, | geifllihen Angelegenheiten dahin entfchieden, daß ein folder 
das Staats ſchuldenweſen betreffend, micht durch die Behaups | Gandidat ald unqualificire zurückzuweiſen fei. 
tung bedingt, daß Mlagender Theil bie Forderung im der im | (!!!) Allerdings läßt ſich nicht im Abrede ſtellen, daß dieſer 
Artikel III. jenes Geſetzes beftimmten Zeit, und bei einer der | Entfcheidung in ten, der allgemeinen Volks⸗Anſicht ſchuldigen 
bierin genannten Behörden angemeldet habe.” — Eine An⸗Rückſichten ein ſehr erheblicher Grund zur Seite tritt. WI: 
zahl zweiter Kandgerichtö-Affefforen wurden zu erften Affefforen | fein, wenn fon bie Berheirathung eines Proteftanten mit 
befördert. u... my, ‚ber, Gymnaſialprofeſſor Gerhard in Spever | einer Katholitin, ganz abgefehen von ber religiöfen Erziehung 
zum Sekretär bei der Regierung der Pfalz, und der Ritter, J ihrer Kinder, als eine zum öffentlichen Anftoße gereichende 
gutsbefiger Frhr, v. Rehlingen zum f. Kämmerer exnaunt. j Gleichgültigfeit gegen die proteſtantiſche Gonfeffion eine völlige 
Zu Poſt⸗Offizialen III. Klaffe wurden ernannt: der Ober | Diöqualification deffelben für dad Pfarr Amt zur Folge hat; 
lieutenant Stenglein, die -Unterlieutenantd Frhrn. v. Waldens | darf man es dann auffallend finden, wenn die Fatholifche 
feld und SHetterih, die Poſt ⸗Acceſſiſten und Funktionäre v. | Kirche einem Mitgliede, nit etwa wegen einer gleichen Hand» 
Grafenſtein, Pengler, Pohl, Berthold, Bürgel, Huß, Jo@ | lung, fontern weil daffelbe durch freiwillige Geftattung ber 
im und Hönıke, Kinder-Erziehung in einer andern Confeffion gegen die Auf: 

*Bamberg, 29. Nov. Ge. Hoh. der Hr, Herzog db rictigfeit und Kebendigkeit feiner Ueberzeugungen als Katholit 
Mar ift geſtern Nachts gegen 9 Uhr in höchſtem Woplfein den entfchiedenften Zweifel erwedt, bei einem Acte ihre Sanc⸗ 
von Münden bier eingetroffen. Erſt eine halbe Stunde vor: F tion und Gegnungen verweigert, zu welchem nad den Grund⸗ 
ber erhielt man ſichere Kunde von der höchſterfreulichen Ans | fügen der Kirche ein recht lebendiger Glaube mit eines der 
kunft. Der Gaſthof zum deurfhen Haufe, wofelbft Se. Hoh. # erften und hauptfählichften Erforderniffe iR? Bon dieſem Ges 
die Wohnung nahm, war reich beleuchtet; über dem Portale | ſichtspunkte aus betrachtet, dürfte auch der feit einiger Zeit 
glänye der Namenszug, von ben bayerifhen Löwen auf dem F öfters beiprocene Erlaß des Weihbifhofs von Osnabrück, 
Wappeuſchilde getragen, mit der Ueberſchrift „Willkommen“; J obwohl demfelben vieleicht eine etwas mildere Form zu mwün. 
zu beiden Seiten deuteten in Mebaillons Sphynxe und, Ppra- | fchen wäre, viel von dem grellen Lichte verlieren, weldes 
miden, dann der Bamberger Dom die erfehnte glückliche Rüd: | Einzelne darüber zu verbreiten fo emflg gemefen find.’ 
ehr des erlaudten Reifenden in die Heimath; vor dem Gaft: | (Hamb, Eorr.) 
bofe waren die Muſikkorps der Garnifon aufgeftellt, und das Preußen. — * Magdeburg, 23. Nov. Im hiefiger 
herzliche Lebehoth einer zahlreichen Verſammlung biefiger Eins | Stadt und ihrem Umfreife arbeiten bereits 22 Rübenzucker⸗ 
wohner aller Stände begrüßte und empfing Ihn bei der Ein | fabrifen, worunter mehrere, weiche bydraulifche Preffen in 
fahrt. — Im Gefolge St. Hoh. befinden ſich die HH. DOprift | Tpätigkeit erhalten. Man fann ohne Uebertreibung annehmen, 
v. Baligand, Hauptmann v. Hügler, Horfimeifler d. Ecils | daß diefe nur eben ins Geben getretene, neue Juduſtrie 
cher, Baron v. Gumppenberg Bedmös, Hauptmann v. Wei: } innerhalb dieſes Bezirls ſchon mehr als eine Million Thlr., 
nig, Baron v. Vogel-auf Aſcholding, ». Üpgler, Oberkaffier, | die nicht mehr in das ferne Ausland abflichen, jährlidy dem 
Rath Dr. Schaus, Kammervirtuos Petzwaler. Geldumlaufe verſchafft und erhält, Und die Anlage dieſer 

Zu Breunberg (Oberpfalz und Regensburg) ift am 20, d. | zum Theil kaum beemdigten Fabriken, was mag fle gefofte 
der Landtags, Abgeordnete Rab, fürfl. Thurm und Zarıjder | haben? Mindeftend eine Mil, Thlr., welche ebenfalls in 
Patrimpnialrichter I, Glaffe, Deconomiegutd» und Brauhaus. | Girkulation übergegangen if. Wie im preuß. Herzogihum 
beſitzer daſelbſt, geftorben. Sachſen erblüht die inlaͤndiſche Zuckerfabrikation, nachdem fie 

Wurtemberg. —Stuttgart, 25. Now. Bor drei Tagen | die Prüfungen ber erſten Jahre glücklich beſtanden hat, nicht 
iR der Grundfein zu Schillers Dentmal gelegt worben, | nur in allen Theilen der preuß, Monarchie, mo ber Aderbau ihr 
und zwar im tiefften Incognito. Einige Mitglieder des Schi | zu Statten fommt, fondern im allen deutfchen Zollvereinsſtaaten, 
Iervereined und die Maurer mit ihrem Ballier waren die | fo wie in Defterreich, welches diefe neue Quelle des Natlonalreich ⸗ 
agirenden Perfonen; einige Neugierige, weldye dad Gcheimmf | thums in jeder Weiſe hegt und pflegt. Bon weldyer Rückwirkung 
durch Zufall auegekundſchaftet hatten, bildeten das Publitum | aber dieſe, die Vollswirthſchaft fegensreich durchdringende in: 
dabei. Bon einer Feierlichkeit konnte fomit Feine Rede fein; F vuftriele Erfcheinung namentlich auf Holland ift, dah har 
faum, daß man jagen kann, Die Sache fri bei Tageslicht ſich ſchon feit einigen Jahren, feit der Zeit Fund gegeben wo 
vor ſich gegangen, denn man hatte eine fo frühe Viorgen- } die Eingangöfteuer auf den holländifchen fogenannten Fun 
kunde dazu gewählt, daß zu dem Incognito aucd mod, Das F penzuder auf 9 Thlr. v. Gtner, erhöht worden. Seitdem 
Dunkel fam. Die Spötter fagen, jo wie Schiller einf bei bieten die Huländer ihrenganzen Einfluß auf, diefe Steuer wo 
Nacht und unter Beobachtung des ſtrengſten Geheimniſſes feine | möglidy auf den alten Sag herunterzubringen, um ihren Eolonials 
Flucht aus Stuttgart bewerfitclligte, fo babe man fymbolifcy ; intereffen auf Koften Deutſchlands zu Hülfe zu kommen. Nach abge» 
auch die Grundſteinlegung zu jeinem Denfmal in den So | brochenen und wicder angefnüpften Unterbandlungen in Berhin 
ber Dunkelheit hülen wollen. — Kameralvermwalter Sieg lber, fol es Holland endlich doc gelungen fein, eine Punctatien 
der feiner Zeit bei der Seherin von Großglattbach die? zu Stande zu bringen, deren Belannttverden auf die ‚biefis 
Rolle des Myftagogen fpielte, iſt keineswegs, wie neulich das gen Rübenzucerfabrifanten wie ein Donnerichlag gewirft und 
Gerücht verbreitet war, ein erflärter Narr geworden; viel: N eine Vereinigung derfelben und aller Fabrifbefiger des hieflgen 
mehr bat er in em biefiged Blatı eine Erflärnng.rüden laſ⸗Bezirks zur Folge gehabt bat, von welcher bereits am 14. 
fen, worin er fomohl gegen dieſes Gerücht, als gegen ein’; d. eine Depuration in Berlin eingetroffen ft, um unter Mir: 
andered, Das ihm Trunkſacht und Anlage zum delirium ; wirkung des Oberpräſidenten der Provinz, welcher ſich eben⸗ 
tremens vorwerfe, Proteflarion cinlegt. fols in Berlin befindet, eine Maafregel abzumenden, melde, 

Haͤnnover. — Hilderpeim, 15. November. —* wie man wohl annehmen kann, auch ohne dieſe Deputation, 


VBernenmen sach, iſt dei Dem königl. Conſiſtorium zu Hanno⸗ſchon an dem gemeinſamen Intereſſe aller Zollvertin sſtaaten 
ver ehnlangſt dir Frage zur Erwägung gekommen, ob cin:f geſcheſtert fein würde. Unſere Depu““on hat geftern Abend 





Aubienz bei dem Finanzwiniſter erhalten, wird aber, wenn 
fie beim Dinifterinm ihren Zwed verfehlen ſollte, ih an den 
König werden. 

Paderborn, 12. Nov. Unſer Bischof hat fen vor ei: 
niger Zeit folgendes Rundſchreibden an die Dibceſangeiſtlichleit 


ergeben laflen: 
„Beiklihe, Die als Diener des Bortes ihren Beruf 


im Auge bebalten und die Betimmung ihrer öffentluhen Borträge rich⸗ 
zig beurtbeilen, werden Ad felbit Überzeugen, Daß Das, was rucſichtlich 
des bedbw. Orn. Erſtiſchefs von Köln uch jugetragen bat, namentlich 
unter den gegebenen Umſtaͤnden kein Segenſtand ıft, Der ſich für die 
Kanzel eignet, daß fe vicimehr ihren Berufsplidien entgegen banı 
dein und üb ım hoben Grade vperantwortiih machen, wenn fie ſieh bei 
geben lichen, durch Öffentlige Erwähnung jener Bergänge die Gemüther 
aufjuregen und wohl gar, wenn aud gegen ıhre Adi, geiegmwidrige 
Ausbrüde der Unzufriedenheit zw fördern, Die ſich meht mur jedenfalls 
als jmedios und unnüg erweiſen, ſondern aud ſeht traurige Aolgem 
für die Berheiligten berbeifüpren würden. Odgleich ich zu der chrwür⸗ 
digen Dieee ſan⸗ Geiſtlichteit ım Ganzen das befte Vertrauen dege, daß 
fie Ab, wie biäber, ſo auch fünfııg lediglich Son dieſet ſo offenbar ım 
der Sache gearünteren Ueberzeugung werden ldten laften, fo nd ba» 
bier einzelne Thatſachen fund geworden, in deren Bolge sch mich ver 
anlaft Anden muß, ſogleich dur ausdruckliche Boricriften ın der frag: 
Uchen Beziebung enigegen zu wirken. Es wird demnach der Geiſtlichkeit 
überhaupt hiedurch ermiiih unterfagt,, die den bedmwürkigfiten Hrm. 
Erzbifhof von Köln betreffenden Ercigniffe in Predigten und jonftigen 
Öffentlihen Bortragen jur Grdrterung ju bringen oder berjelben auch 
nur ju erwähnen oder Daran binzudenten. Zugleich werden tw Bar 
ren PDarrer aufgefordert, ın Aalen, wo eine in ihren Gemenmten ſich 
Bund gebende dedeukliche Stimmung daju Veranlafung Darbıeten mochte, 
als Pıediger des Ariedens ıbre Gtumme zu erbeben und ıbre Paroana -⸗ 
nen jur Kube und Ordnung, fo wie jum rılliden Sechorſam gegen 
die Dbrigkeit Dringend zu ermahnen.” ® 

Es ſcheinen einzelne, dem Hrn. Biſchof kundgewordene 
Thatſachen ihn zu dem Circulare genoͤthigt zu haben, und 
jwar juverläffig aus der liebevollen Abficht, um alle Pfarr 
geiſtlichen vor Unannehmirhleuen und gerichtlichen Unterſu⸗ 
chungen ficher zu fielen, welde jenen bevorflänten, welche 
die ergbifhöfl. Angelegenheit im öffentlichen Gouesdienſte zur 
Sprache bringen würten. Go mwohlmeinend die Abſicht dieſes 
bifhöflihen NRundfchreitene aub war, jo wenig allgememen 
Beifall fand daſſelde. Einige Geiftlihe und Laien anferten, 
nachdem bie Allocusıon des bi. Vaters, ber „Athanaſtus“ von 
Görres und die Echrift yon einem „praktiſchen Juriſten““ x. 
erfchienen waren, was jegt ber kathol. Welt vorliegt, durf: 
ten die Prediger auch in dem öffentlichen Vorträgen, (7!) nicht 
zum Zwede eines Aufrubre, fondern jur Aufrechtholtung ber 
Rechte und Gerechtſame der Durch mehrere Ältere und jüngere 
Stoaaisverträge garantırien kathol. Kuche zur Ehre des Eiz⸗ 
biſchoſs Glemene Auguſt und zur Berutagung der Katholiken 
vorbringen, Denn Der, weldyer dem Unerthanen Geborfam 
gegen die weltlichen Regenten befoblen, hat auch dieſen be+ 
fohlen: ,‚Dentet, daß auch ibr einem Herrn im Himmel has 
bet.” Daß der Hr. Biſchof von Paderborn, nach Zeitungs: 
Arrifeln, der Gerfttihteit alle Gebete für dem erhabenen Erz 
diſchof jole unterfagt neben, iſt durchaus erdichtet. Dazu 
in, gemäß der h. Echrife, Bein Biſchof befugt. Wie einſt 
caveſtig. XL) die Gemeinde anhaltend für den eingekerterr 
ten Apoſtel berete, fo beten jetzt Gieras und Volk für den 
hoben Gefangenen ju Minten. (Herold des Glauben.) 

Ein Schreiden aus Eaarlouis vom 13. Nov. melder: 
Die katholiſchen Eoldaten, weldie fh mut Kaiholıfinnen ver: 
heirathen, werden von ıbren Chefe nichts deſtoweniger ge: 
zwungen (?) ſich in en proteſtantiſchen Kirchen aufbieten zu loffen; 
bei gemiſchten Eben merden ben proteftantiichen Vätern alle 
möglichen Hinderniffe ın ten Weg geſtellt, wenn fie ihre Kin⸗ 
der von katholiſchen Geiſtlichen taufen laffen wollen, und 
überhaupt wird, dem proteſtautiſchen Garnijondprediger über 
tatholiſchen Soldaten und deren katholiſchen Kinder von den 
Militarbehorden völlige geiſtliche Jurisdiktion zuerkannt (?) und 
von ihm denn auch practicirt. (Augs. Poſt. 3.) 

Freie Städte. — Frankfurt, 27. Now. Der higl. meinin 
genſche geheime Rath Vahlkawpf kam geſtern mır feiner Familie 


— — — —ñ —ñ — — — — —— — — —— 


— — — ——— — — — — — — — 


bier an. — Am perfloffenen Sonnabend ſtarb hier ein Knabe an der 
Waſſerſcheu und geflerm fol fih ein Maler in feinem Zim, 
mer auigehangen haben, der Knabe wurde vor einigen Mo⸗ 
maten von einem Hunde gebifien. — Immer ſoll ed noch 
nicht entſchieden fein, wo bier der Bahnbof der ZTaunuseifen: 
dahn angelegt wird; da bereits ſtarker Froſt eingetreten iſt, 
fo dürften auch die Erdarbeisen der Bahn auf dem biefigen 
Gebiet nicht mehr ſtark befördert werden fünnen. — Rod 
hört man nicht beflimmt bie Art und Weiſe, wie dad 25jäh- 
rıge Jubiläumsfeft umferer Freiwilligen am 11. Dez. gefeiert 
werden jol,; man ermwartet ein Programm. Das Gerücht, 
daß umjer Senat die ſaͤmmtlichen Koften dieſes Feſtes über» 
nommen, bürfte jchr »oreilig fein. — Die Gterblichkeit iſt 
bier immer nod etwas flarf, wenigitend färfer ald gemöhn- 
lich. — Die neueſten Londoner Börfennahrichten lauten gün. 
Riger und deßhalb erfuhren and heute hier Die Fonds eine 
Erhöhung. 
Niederlande 

Brüffel, 22.Nev. Die „Emancipation” ſagn Wir fünnen 
verſichera, daß die Repräfentanten in allen Sektionen einſtim⸗ 
mig fordern werben, baß die Hamblungen mit dem bis zu 
biefem Tage geäußerten Worten, und namentlich mit ihrer 
Mbreffe übereinftimmen. Me Gertionen find ebenialld darin 
einig, ſeldſt Über Die Forderungen des Miniſters in Allem, was 
ſich auf die Bertheidigungsmittel des Landes bezieht, hinauszugehen. 

Ein Cabinetscoutier von Ronden kam geftern (21) zu Brüf. 
fel an; einen Augeublick fpäter reifte er nach Holland ab; 
man fagt, er fei ber Leberbringer wichtiger Depeichen von 
Seiten der Gonferenz für die hollaudiſche Regierung. — Im 
mur von einem vom Siriegöminiflerium ausge floſſenen 
Rundfayreiben, welches allen Zrmerlisferamten befiehle, 
binnen der kücheſten Grit gewiſſe Worräthe bereit zu 
balsen. So find 5. B. 163 Relais jedes von ſechs Pferden für 
die Trardporte beſtelt; 144 Reitgeuge für Lnteroffizierpferde 
möffen unverzüglich werfertigt werden. Die Eutrepreneturs 
von Lebensmitteln und Fourrage find aufgefordert, bie Depots 
vollſtandig zu balten. Wan fügt hinzu, daß dieſe Beſehle 
durch Nachrichten veranlaßt wurden, welche melden, daß 
Holland Nüflungen made. Nachſtens wird der Zufchlag von 
6000 Remonrepferden für die Gavallerie und Artillerie ſtatt 
baben.’‘ 


Münchener Hopfenmarft am 23. Nor. 1836. Moriger Reit: 
Neuss Öut43,272, Atch 11,586 Pf.; Neue Zufuhr: Neues Gut 13,774, 
altes 927 Pf.; Gejammtdetrag: Neues Gut 570,86, altes 12,513 Pf. 
Verkauft wurden: Meues 29,262, altes 719 Pf. Im Heft geblieben: 
neueh 27,804, altes 11,704 Pf. Höchiter Durhichnittspreis: neues 89 1. 
26 Pr.; altes — fl. — Pr, wahrer Miütelereis: meucs 77 fl. 16 fr.; 
altes 28 fl. — fr.; niedrigfter Durchichnittspreis: ueues 65 fl. 6 tr. 
altes — fl. — Fr. 


Kurje. 

Augsburg, 27. Movemb. Yutwig- Donau: Train: @anal»Actıen 74 
D. — ©.,; Augsburg Munchener Ciſenb. — P., 1001/2 &, 

Granffurter Kurs am 27. Nov. Deiterr. 5 pet. Wer. Br. —, 
®. 1061/2. 4 Et. tr. —, G. mıa 3 pet. Br. —, ©. 30174. 
Wiener Bankakt. Br. —, &. 1774. Hol. Integrale 21/2 pet. Br 
--, ©. 523/4. 5 pCt. Span. Br. —, ©. 45/8. Poin. 500 1. Yooie 
Br, -—-, &. 78, Taunusdahn Br. —, 6. 264 1/8, 

Wien, 28. Mor. Spar. Metiu sd. 10 CR, 1077/16, 29. Arki. 
1033/78. De. Ir. 51. Dar. mie Verlooſ. ©. J. 1620, fut 100 fi, 
m ER. — — To. v. J. 1821, fır 160 f. in EM. — —. v 
I. 1834, für 500 fi. in EM. 6693/8, Wiener Stadidaneo.Dblir. zu 
21/2 zer. m EN Kurs auf Augsburg tür 100 fl. Eurr., 
fl. 100172 ©. Uro M. Baukaktien pr. Stüd 1500 ın Ei. 

amjfterdam, 24. Nov, inicpr. 533/58; 5 0,0 Cert. 1011/16; 
Kant. SY/16, 41/2 0/0 Sond. 95; 31/2 0/0 —; Ad, 163/16; 
rofl. Inſer. 699/85, 5 0/0 öfr. Mer. 1033/8; Brafit, 79. 


de, 
ig. 


Parifer Borfe rom 24. Nov. Speer. 110 50. — Iplt. 81 80 
— Meapol, 102 16 — Spür, Span. 171/72. — SC, ÖL 25/8, 
Aktien ver Ban? van Fraukteich 2725. — Er. Brian Klein 
055. — Berrarites, rechies Ufer 582 50. Links Nr 245. IB 


90. — Drlrans 475. — Straßburgedeaſel 340. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


In unferm Verlage ik erfchienen und zu 
haben: 


Allgemeiner 
Geichäftskalender 
‚für das 
Königreich Bayern 
auf das Jahr 
1839. 


Mit allergnädigftem Privileginm. 

Dritter Jahrgang. 
gr. 4. Schreibpapier gebunden Vreis 54 Er. 

Deifelbe enthält nebſt vollſtaͤudigem Mor 
natd: und Einfchreiblalender die Meberficht der 
neuen Eintheilung des Königreichs Bayern, .ger 
naue Berjeichniffe der k. Negierungen, Appel 
lationsgerichte, Areis⸗, Etadı», Handelt: und 
Wechfelgerichte, der Landgerichte, Reut⸗, Forſt ⸗ 
und Zouadmter, der Adrokaten und Notare, der 
Tormatıon der Armee und ıbrer Barmıjonen, 
der bayer. Geſandiſchaften und Conſulate in 
allen audmwartigen Staaren durchaus nad) offi⸗ 
jielen Queen, dann Zars, Etempel» und 
Zinstabellen. 

Dur allerhöchfte Referipte der koͤuigl. 
Staarsminifterien der Juſtit, des Innein, 
der Finanzen und der Armee iſt die Anıdafı 
fung defielben allem ihnen untergebenen 
webörben verkatrter und empfohlen. 

Ziterar. artift. Inftitut 
in Bamberg. 

———— — —— — —— — — 
Bei Georg Franz in Muͤnchen iſt em 

flienen und in allen Buchhandlungen Cın 

Bamberg im literar. artift. Juſtitut) 

‚su babe: 

Neueſte ProzeßsGefege vom Jahr 1819 
und 1827. Nebft dem Gefet über Präs 
jubigien und Militair + Gerichtsbarkeit. 
Zum Handgebrauch. Zweiter Abdrud. 
8. geh. so f. 


In unſerm Verlag iſt erichienen und vor; 
rathig im literar. artiſt. Iuſtitut in 
Bamberg: 

Seidels, Dr. ©. €. $., Kranken— 
büdlein. Nah dem Tobe des Verf. 
heraußgegeben und mit Zufägen aus 
deu fihrifrlich hinterlaffenen Predigten 
deffelben vermehrt von Sondermann. 
gr. 8. broch. 54 fr. gebunden 1 fl. 
Dieies Krankenbüchlein euchält die legıe 

Arbeit cines theuern D ngegangenen, der durch 

fein langes treues Wirken großen Segen geſtit ⸗ 

ter bat. Schmerjlih war c# ibm, am Abend 
feines Lebens von diefem, ibm fo lieben, Wir; 
fen durch Krankheit abachalten zu feim, er 
widmere fich daher der Ausarbeitung dieſes 
feines Kranfenbüdleius, allein noch ver 

Volendung deffeiben rief ihn der Friedeusbote 

des Heren ım die beſſern Wohnungen, Die Be 

trachtung IX. ift das legte, was — 6 Tage 
vor feinem Tode — aus ber Feder des Ent 
f&lafenen gefloffen ik, — Der mwürbige Bi. 





car, DH. €. Sondermgun, hat jur Vervoll⸗ 
Rdndigung die übrigen Capitel aus dem reis 
chen binterlaffenen Borrathe. au geifivollen 
Vorträgen ausgezogen, fo daß fie nicht minder 
als eigene Arbeiten des Vollendeten erſcheinen. 
Niegel & Wiener in Nürnberg. 


Im Lineraturs@omptoir in Stute» 
gart erfchien jo eben, und es' iſt im allen 
Buchhandlungen (u Bamberg im literar. 
artift. Juſtitut) zu baden: 

‚ Der Mnabhängigkeits-Kampf 


ber 
fpanifch-amerifanifch. Eolonien. 
Dargeſtellt 


von 
Dr. Franz; Kottenkamp. 

Zugleich Supplement · Band ju Ernft Münch’s 
allgemeiner Gefchichte der neueſten Zeit, 
in 7. Banden. 

Geh. Preis: 8 fl. rhein. oder 2 Athlr. 
©=1 ggr. preuß· 


Gral 


im vorigen Sabre erſchenenen Supple⸗ 

ments Band von Dr, Kotten (Preis 

— a 
rhein. oder 3 Thit. 3 gr. preuf. 

Die Verhaltniſſe der ſpaniſch/ amerikauiſchen 
Colenien, noch m Deutſchlaud far gar nicht 
bekannt, und doch jo wichtig, daß ſie ſelbn auf 
die Eutwicklung europaiſcher Jufiande ofı den 
uumitteldarſten Einfluß übten, ſiud darin iq 
einer Weiſe geichtidert, wie fie nur aud cınem 
gründlichen und mühlamen Duelennudıum, 
aus eier genauen Kennen der emiopariben 
Gefcichte der legten drei Jahrhunderte, uud 
aus jener ruhigen, vworuitheilsfreien Anſchau⸗ 
ung der Thatſachen bervorgehen konnte, wel⸗ 
ce die erſte und ıchonfte Eigenſchaft jedes Hı- 
Koriters ſein muf, ' 





Im literar. artift. Inftitut in 
Bamberg ift zu haben: 
H. E. Hausmanns praftifche 
—33 
ober gruͤndlicher und gemeinfaßlicher Uns 
terricht uber Zucht, Pflege, Maft und 
Benugung des Schweins, fo wie über 
die Erfennung, Verhuͤtung und Hei—⸗ 
lung feiner Krankheiten. Ein Hand; 
und Hilfsbuch für große und kleinere 
Landwirthe, Viehzüchter und Alle, bie 
Schweine aufjiehen und mäften. 8. 
1 fl. 21 ie. 
Obſchon die Schweinezucht ſowohl durch dıe 
bedeutenden Maffen ihrer Erſeugniſſe, als auch 


wegen der jo ausgedehnten Theilnahme einer 
großen Menge von Gtaarebürgern an ihrem 


Haud-Berfauf. 


(3 5.) Im einer der angene hinſten · und fre- 
quenteften Straßen hieſiger Stadt if ein n 
Handlung eingerichteres, übrigens auch gu je, 
dem andern Seſchaäfte geeiguetes, malte ge 
bautes, frei lauter und eigenes MWorders Mit 
tel: und Hinterhaus, befiehend 


u sm ie Ya 

in einem großen Daustennen, 2 Gewöl 
eryer- ar 4 FE ee —* 
aus, Hoftaum, s. v. Dungſtaͤtte, Pum 

nen, Waſchbodlein, 3 Achen. un 


I. Etage. 
Dorplag, Gang, kleines Zimmer, Compteir, 
1 Kammer, 1 Meines Rämmerlein, 1 Wohns 
und Schlafjimmer, Küche, Speijefanmer, fer- 
ner 1 Wohnzimmer, 1 Kammer, Balkon mit 
Kupfer belegt, 0. v. Abtritt. 


Borplag, 1 RN e — 

P urer al, 2 be i 
mer, 1 Kammer, 1 Küche, s. 3, ae 
LI. Etage. 

Vorplatz, 2 heigbare Zimmer, 1 Kammer, ı 
Doden; dann folgen aufeinander 3 Biden mit 
ei eg a aus freier Hand zum 
verkaufen und kann ein Theil des Ke i 
darauf eben bleiben. — 
Näbere Auskunft ertheilt der Unterzeichmete, 
und werden fi auswärtige Anfragen ım portor 
freien Briefen erberen. 
Nürnberg den 33. Movember 1838, 
Lehmann, Rentenverwalter. 
S. Nr. 1125 im Vredrelsgäßchen. 


Holz » Berfteigerung. 

(2 5.) Zu der berzöglichen Foritrevier Banı, 
und jwar aus den Diſtrikten SKagenläcern, 
Pfitſchenthal und Spittelbol; wird 

am 6. Dejember 1. 9. 
nachfiehendes Holjmarerial auf dem Stocke Is 
fentlich verfieigert, als: 


‘ 38 Eiden 
3 Fichten | Holdnder, und Eommeı il. 
3 Tannen Stämme 


7 Fichtendauftämme. 

Kaufsliebhaber, welche die bereits mumme: 
rirten Stämme in Augenſchein nehmen tollen, 
baben fih deshalb an dem hbergogl. Kevierfär- 
ker Hofmann zu Neubanz zu wenden, übris 
gens am edigen Tage Vormittags 10 Uhr bei 
der unterjertigten Forſtverwaltuug zu erſchen 
nen, und nad) Vernehmung der Strichsbeding / 
niffe ihre Anfgebote ju Protokoll zu geben. 

Banı am 22, November 1838, 

Herzoglich- baverıjche Forfivertwalsung. 

nath. 


In der Offizin des literar, 
artift. Inftituts in Bamberg 
fann ein Setzer⸗Lehrling, der mit Den 
nötbigen Schulfenntniffen verfeben ift, 


Berriebe zu dem wichtigen und jelbi aus; eintreten. 


ftaarswırthichaftl. Befihhirpunkte beachtenewers 
theien Zweigen der Landwirthſchaft achört, ſo 
liegt fie leider im vielen GSegenden noch ſeht im 
Arsen, wie das baufige Mugluͤcken und all: 
säbrlche Zugrundegehen einer Anzahl dreier 
nüglihen Hausthiere fattiam bewerien. — Der 
sr, Verf. bar es ch jur Aufgabe gemacht, in 
diefer Schrift beffese Keunınıe von Wartung, 
Pflege und den Mranfoeıren der Schweme, 10 
mie jur Abbülie von vielen Uebelſtanden ju ver: 
breiten und alles, was über dieſen Eegenſtand 
erforfcht und erprobt wurde, mebit ſeinen eignen 
reihen Erfabimugen jufanımenjuftellen. 


m 
an der Bamberger Schraume den 28. 
Mop, 1838 wurden verfauit: Weren 110 Schi. 
4 M. 1. Preis: 17 fl. a5 Fr, U 16 fl. 50 Pr, 
in, ı5fl. 15. Korn 362 Shfl.— M. 1. Preis: 
14 fl. 30 fr., U. 18 dl. 12 Be., I. 12 fl. 28 fr, 
— Berfe 213 Shfl.5M.ı pr. 0 fl 
fr., U. 20 fl. 15 Fr, 1. 9 fl. 16 Pr. — Haber 
102 Schfi. 4 L. Pr. a f. av tr., 3. 
m, 3. 165 fr j 


Mit Beilage.) 
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König Leopold und Die beigifche Hammer. 


wendig die Imerpretation beburfen, wenn fie jo verſtanden 


A Bom Rheine, 24 Rom. Wenn es wahr ift, daß | werden folen, wis fle von der belgiſchen Repräfentautenfams 


wenigſtens in gewifien Fällen bie Antworten der Kammern 
auf vom Thron herab gebaltene Reden als authentifcdye Inter 


pretationem derfelben angefehen werben muͤſſen, fo if dieß ge» 


wiß in dirfem Augenblick mit ber Thronsede König Leopoib’s 
und der Adreſſe der beigiihen Nepräfentantenlammer der Fall. 
Die im foldyem Bezug ſehr taftreiche engliſche Torypreſſe hatte 


dies geabnt, menigfiens erhob fir gleich mach der Belannts‘ 


werbung ber fragliden Thronrede einflımmigen Tadel über bie, 


Urt und Weiſe, wie König Leopold die Bertreter ſeines Volls 


hıranyguirt habe, während bie franzöfiichen, hollaͤndiſchen und 
deutſchen Blätter aller Karben darüber einig waren, ebem biefe 
Thromrede fei ein Mufteı von Tonloſigkeit in Bezug anf bie 
Differenzfrage. Der Erfolg bar gezeigt, daß die Grimmen 


von ber Zbemje ber dem rechten Klaug hatten. freilich wel. 


ten gewiſſe franzöfliche. Zeitungen nod immer wicht begreifen, 
wie die Repräfentantenfammer in Bräffel ſich habe zu eimer 
Adreffe binreißen laffen können, vie einem Manifet am bie 
Netion, fafl einem ſolchen an bie europärden Voͤlker in’sge- 
dammt gleicht, während die Antwort der Senatoren auf bie 
Ihronrede eine gauz loyale Haltung beobadhier habe. Biber 
dies Bat feinen guten Grund ın dem vorberrichenden Mangel 
an Vinſicht in die belgiſchen Zuftände eimerjeus, und in bem 
Auffaffen allgemeiner Fragen nad) frangdfiihem Zuſchnitt an: 
drerſeits. So kann bie Dustibienne, die Europe und andere 
Blätter ganz Belgien berabwürbigen bis in ben Staub, mur 
weil «8 die Stellung verfenmt, im weicher ſich Frankreich ſeibſt 
fehen muß, wenn es fi vom Belgien losſagt, mwährenb ber 
Moniteur und der National die Belgier und bie Fraujoſen 
unter der dreifarbigen Babnr ſchon im Daag und in Umfer- 
dam einzieben fehen, eben wieder, weil fie die Erfolge einer 
offenfiven Bereinigung des franzöffchen Cinfluffes mit den beir 
giſchen Interefien offenber überichägen. Laffen wir jedech Died, 
und feben wir, da es ja im Dentfchland, vor Allem wieder. 
um in den Rheinprovingen, Niemanden gleichgültig tim famn, 


mer aufgefaßt werben find, Diefe brauchte, wenn fle nicht 
wollte, follte, und mußte, nicht einmal ben Wink zu beadyr 
ten, welchen jegt Jedermann in dem ummitrelbar folgenden 
Paſſus der Throntede finden wird. „Bedeutende außerordent⸗ 


liche Ausgaben müſſen fortwährend auf dem Lande laften bleis 


ben, um umfere milwärtfchen Streitkraͤfte auf einem angemeſ⸗ 
fenen Zuße zu erhalten. Ich weiß, mas man gemöhnlic 
von ben beigifhen Grreitfräften denft, umd gerade jeht wie, 
der metteifern zumal bie engliſchen Blätter miteinander, ben 
brabantifchen Muih zur Fanfaronmade zu machen; ich weiß 
aber auch, daß bie Geſchichte lehrt, daß fih am Eude alle 
Vollker zu ſchlagen wiſſen, wenn nicht Feigheit und Untaug 
lich deit ber Führer die Karben laͤhmt, und daß eben daher 
ſolche Raiſennewenis alles Gehaltes emibehren. Wenn König 
Lespold am die Wollen appellist, fo it dies für Europa aller 
dinge von ber hochſten Bebeusung, zweifelsohne wenigſtens 
für Deutſchland, welches wahrſchrinlich mit in den Kampf 
geriffen werben duͤrfte. Aber liegt denn dies im ber Rebe, 
melde Leopold vom Threne herab an bie Bertreter ‚feines 
Bolld gehalten har? Unmittelbar nicht, aber deſto gemiller 
m ber Ünterpretation Diefer Rebe durch Die Adreſſe der Me: 
pröfentantenfammer. Es frage fi aljo au, ob hier über 
haupt won einer Interpretation, und muthmaßlid auch von eis 
ner authentiſchen n die Rede fern koͤnne. Dadrängt 
ſich denn Mandyerlei hervor, was der Beachtung werth iſt. 
gZuerſt der Empfang der Senatoren in ben Gem» 
chera und bie Auwerfichttichfeit, mit welcher Leopold auf bie 
Unterflügung der erſten Kammer bei emergifcheren S 

zablı. Dann bie Gemohnbeit, nach weldyer bie Entwürfe zu 
ben Adreffen nicht zur Diskaſſion gelangen, bevor fie den Wis 
niftern belamnt geworden find. Diesmal der unverbohlene Um⸗ 
Rand, daß diefe Diecuſſion verichoben werden mußte, bid man 
über die mutbmapliche Adreſſe feibk von Paris her Antwort 
hatte. Endlich die Gutheißung t:6 Adreſſeentwurſs ſowohl 


was von dieſer nenen Wentung ber Dinge zu halten iſt, gu, | uis des ganzen Ganges der Dieluſſion vom Miniſtertiſch her. 


in wie weit wirklich die Adreſſe der belgiſchen Repräfentanten» 
fammer ald eine authentiſche Interpretation ber Xhronrede 
König Leopolds angeichen werben kann. Man hatte in Hol: 
tand nicht mur, fondern au in Beigien erwartet, gutentheils 
gehofft und gewänfcht, mitunter fogar darauf gewertet, bie 
Thronrebe werde ſich im dem allgemeinflen Außtrüden bewe. 
gen, vor Alem, denn um biefen Puntı handelt fich’s ja vor- 
nehmlich, im Betreff der großen Differenz mit Holland ſich 
auf ein lebhaftes Bedauern beichränfen, daß rim Definitivum 
noch immer als fern erſcheine. Würde fih damit das beis 
giſche Bot begnügt baden? Mach ter allgemein verbreiteten 
Anſicht um fo cher, je durdgängiger geglaubt wurbe, Eng 
laud wie Frautreich jeien mis der Auſicht der übrigen Gonfes 
renzglieder einverflanden, umd demnach fünne das Endrefultar 
ein mur erwünictes fein; denn nie wird man die Belgier über 
reben, England oder gar Franfreich fünnten den Grundfägen 
von 1831 und 1832, Belgien und Holand gegenüber, unteren 
werben. Bud; in foldher, der allgemeinften, Haltung würde 
alfo die Thronrede vernommen worden fein, obme Klagen über 
Zäufchung oder foldhe über Nichtachtung ber Bolfintereffen zu 
erregen. Wie nun Beopold ſelbſt? „Unſere Zwiſtigkeiten mir 
Holland find noch micht geordnet: die Rechte und Sntereffen 
des Landes bilden die einzige Richtſchnur meiner Politik: fle 
wurden mit der Sorgfalt behandelt, die ihre Bebentung for. 
dert, und fie werden mit Muth und Ausdaurr vercheidigt 


werben.” Fuͤrwahr, biefe Saͤtze find fo geſtellt, daß fle noth⸗ 


Died zuiammengenommen, eima zum Ueberfluß nad; bie Art 
und Weiſe, mit welcher einzelne Miniſter die Gratulationen 
einzelner Deputirten aufgmommen haben, wiederum der Up⸗ 
plaus, den die faſt extravagaute Rede Conſtantin Rodenbachs 
bei ben —— gefunden bat, endlich die faſt eleltriſche 
Wirkung der oden angeführten Stellen ouß ber Thronrede auf 
das Beit, feit man die Aufcht der Repräſentantenkammer fennt. 
Died Alles zuſammengenommen, ich wiederhole ed, läßt vers 
nunitiger Werfe nicht zwerfeln, daß wan Recht Lat, wenn 
man bie Möreffe der beigiſchen Repräfeniantenfammer ale eine - 
Interpretation, und zwar ald anibennice Jaterpretation ber 
Ihronrede König Ledpolds anflebt. Welche andere Folgerun⸗ 
gen baroud nothwendig bervorgehen, leuchtet bei tem Ger 
fammtjuftand Europa's wohl ein. 
Grosspritannienm 
London, 22. Ron. 

Die Abreiſe der Königin nach Brighton ift auf bie erfe 
Woche des nädften Donate feftgefegt. — D’6onsell wird am 
21. d. in Dublin ermworter. 

Dem „EChronicle“ zufolge iſt die Grenzftreitigkeit zwiſchen 
den Beflgungen Großbritanniens in Rordamerifa und ben Ber 
einigten Staaten zur volllommenſten Zufriedenheit ber beider⸗ 
feirigen Regierungen ausgeglichen worden, Demzufolge würke 
Maine den Engländern abgetreten und dafür von engliſcher 
Seite ald Arquivalent die Küſte und das Territorium zwiſchen den 
Släfen St. Croix und St. John an die Brreinflaaten abge 


F 


geben. Dadurch fümmt das Land zwiſchen Neu : Schottland 
und Gamada in englifhen Beſitz and man hofft, daß bie 
längfi projektirie Eiſenbahn zwifchen Hallfar und Ducbed 
nun zu Stande fommen würde, wad für den cauadiſchen Han, 
bel von großem Vortheil wäre, 

Der minifterielle „Courier“ behauptet, die franz. Regie 
rung babe bei Hrn. Paimerfion die Anfrage geſtellt, ob fie 
auf den Beiltand Englants rechnen könne, im Falle eine fran 
zöſiſche Armee in Belgien einrüde, um Preußen, wenn «6 
verſuchen follte, die Ausführung der 24 Urt. zu erzwingen, 
Widerftand zu leiften. Die Antwort des Lord Palmerfton fei 
eine durchaus abfchlägige geweſen. Es fei in ber That ſchwer 
zu glauben, fügt das Blatt bei, daß eim englifches Minifte: 
rium fein Fand in eine enge VBerbintung mit den Männern 
bringen wolle, die gegenwärtig das Schickſal Frankreichs lenkten. 
Diegrelle und prinziplofe Verletzung des Geiſtes des Quadrupel⸗ 
» Bertrages fei zu neuund bieunbeilvollen Folgen deſſelben trügen ei, 

nen zu ernftem Character, als daß man in England fo leicht ver 
geffen körnte, mer hauptſaͤchlich au der gegenwärtigen Lage 
Spaniens ſchuld frei. Wäre Lowis Philipp den Berbindlich: 
teiten, die er in Betreff Spaniend übernommen, gemiflenhaft 
nachgekommen, fo würde der polisifhe Zuftend Europas ein 
ganz amderer als jest fein. Eine aufrictige Verbindung 
Frankreichs mir England hätte die Sache der Freiheit in Eus 
ropa befördert und es wäre jet nicht im entfernteften an ei» 
nen Bruch bed allgemeinen europäifchen Friedens zu benfen; 
bog eine folche Verbindung, welche die Imterefien beiter ans 
der forderten, nicht beſtehe, ‚fer nicht Englands Schuld, Uebris 
gens fei nicht zu glauben, daß Louis Philipp fo ſchnell eine 
‚Urmee nach Belgien marfchiren laſſen werde, auch ſeien 
die Berathungen der Gonfereng noch nicht fo weit gediehtn, 
daß ein Dffenfio » Berfahren: Preußens dadurch gerechtfertigt 
werde. Die Bemühungen bes Könige der Branyofen gingen einſt⸗ 
weilen dabin, die mordifhen Mächte gu bewegen, fich fo lange 
einer Einfchreitung in der belgiſchen Frage zu enthalten, bis 
die gegemmwärrig in Belgien berrfdiende Aufregung verraucht fei. 
Allein «6 fcheime, daß der König von Preußen bisher taub 
gegen biefe Argumente geweſen fei, in der Ueberzeugung, baf, 
wenn ibm willfahrt würd:, Louis Philipp in der beigifchen 
Frage gerade fo handeln werde, wie im ber ſpaniſchen. — 
Der „Globe“ bedauert, daß dur Belgiens Weigerung die 
Beileaung der obfchmebenden Frage -fehr in die Ferne 
gerücdt werbe, und meint, wenn ed nicht um bie Gefahr für 
‚andere Gtaatem wäre, möcte es vielleicht am beſten ſein, den 
beiden Parteien zu überlaffen, ihren Etreit mit den Matten in 
ber Dand audzwfechten. 

Bon den Londoner Zeitungen hat bie Times in bem legten 
‘3 Monasen wieder die meiften 1 Pramy und 1/2 Penny 
Stempel geloͤſt. Wir führen hier bloß die ım Monat Sep, 
tember vom den nambafıen Blättern gelöfle Stempeljahlen 
an: der Gourier zahlte für 25,000 Stempel, das Gsurt our: 
mal für 6500, ter Exammer für 20,175, der Globe für 
72,000, der Morn. Chron. für 154,000, die Morming-Pofl 
für 62,000, der Morning-Herald für 150,000, ber Obſer⸗ 
ver für 50,000, der Standard für 170,000, der Sum für 
90,000, der Spektator für 12,000, die Weckly Chron. für 
116,000, die Wediy Dispatch für 200,000, die Times für 
350,000. 

H London, 22. Nov, Die neue kgl. Bank fol rin fehr 
‚großes Gebaͤude werben, ed iſt beſtimmt, daß eine Menge 
Hänfer in der Nachbarichaft angefauft und niedergeriſſen wer: 
den follen, wm dem nörhigen Raum zu gemwinnen, nämlich ein 
langliches Vieret von 270 Buß lang und 140 Fuß breit. 
Die iomere Area fol 150 Fuß lang und 90 Fuß breis wer⸗ 
den. Es iR übrigens mur zu befürchten, daß dieſe neue Banf 
bei aller ©" und Pracht den Mangel der meiften engliſchen 


Gebäude für öffentliche Zwecke am fich tragen werde, nemliq 
nicht entſchieden paſſend zu fein für das, was es eigentlich 
fein ſollte. Man erinnere ſich mur am die Nationalgalerie, 
die zu allem paflender fein bürfte, als zu dem, wofür fie de 
ſtimmt if. — Es bilden fih. bier Verſchönerungsgeſell ſchaf⸗ 
ten, welche ganze Quartiere anfaufen, niederreißen und flat 
liche. Straffen aufführen wollen. Vorzüglich ıft ed auf eine 
Menge fogenannter „Höfchen” „Bäßchen“ „Alleen“ cm ber 
Gegend des „Strandes“ abgefeben, wofür man dem briagten 
Geſellſchaften nur zu banken hätte, denn die benannten Höfs 
den, Gäßchen, Alleen, (enge Häuferanlagen) find in der Res 
gel mur der Zufluchtsort des Lafer und find auf eigem 
sbümliche Weife im die fchönften und fafhiomabellten Scadt⸗ 
quartiere eingeichoben. Die Spekulation (verficht ſich auf 
Aktien) fanm nur gelingen, indem auf befagte Weile im frw 
quenteften Theil der faſhionablen Stadt eine Menge Wohnun⸗ 
gen für die „reſpeltable Gociety”’ (Honoratioren) disponibel 
und zu ungeheuer hoben reife abgehen würden, indem 
ohne eine ſolche Einrichtung die vormchme Welt bei der 
ungebenren Ausdehnung ber Stadt zu weit binausgedrängt 
wird, wenn fie elegante Wohnungen baben will. — Bei 
dem letzten Vorfall auf ber Londoner Birminghamer Eiſenbahn 
wor der Wagenzug bei Leigthon auf einer Erhöhung dei 
Walles von 90 Fuß, ald die Mafchine aus dem Gelene kam 
und ein Unglück höchſter Art hervorbringen konnte, während 
Alles befier ablief, ald man erwarten konnte. Es iſt noch micht 
befannt, wodurch die Mafchine aus dem Geleiſe getrieben wurde, 
allein wahrſcheinlich war biefen Augenblid bie ganze Bahn 
an biefer Sıelle etwas eingejunfen, da ber Wal größten 
theild nur aus leichtem Bande beflebt. — Zwei Wagen wur: 
bein. fogleich vernichter; dieſe enrbielten aber zum Glück feine 
Paſſagiere. Die Maſchiniſten wurden wunderbar geretier, na⸗ 
mentlich harte man dem Umflond viel zu danken, daß die 
Räder der Mafchine und des Tenders, vermöge des unge- 
beurem Gewichtes, fo tief in Sand verſanlen, daß fie wicht 
mebr weiter gingen. Die Perfonenwagen murden thrild rechts 
tbeile lints umgeworfen, allen nur eine einzige Perfon, «is 
Wagenauffeber, wurde etwas hart mitgenommen, Doch widt 
lebensgefährlich. Ale andern famen, Schrecken und eimige 
unfanfte Etöße abgerechnet, gut bavon. 
Srankreich 

12 Paris, 25.Noo. Der lebhafte Courrierwechſel zwiſchen bier, 
Brüffel u. London, offenbar in Berreff ver belg. Frage, dauert fort. 
Auch im Minifterium herrſcht fortwährend ‚die größte Xhätig: 
feit, die großentheild in der benorflehenden Eröffnung der Kam- 
mern ihren Grund bat. Fortwährend ſuchen die O:ppofitiond- 
blätter glauben zu maden, die HH. Lacave⸗Laplagne, Ber: 
nord, Rofamel und Ealvandy würden noch vor diefem Zeit 
punkte aud dem Kabiner austreten, einige geben fogar jo weit, 
zu behaupten, blos bie HH. Mole und Montalivet würden 
ihre Portefeulles behalten, und bringen die mehrmaligen Gon- 
ferengen bed Hrn. Thiers mit dem König in ben legten Xa» 
gen, mit angeblib ihm gemadren Anerbiethungen zum Wie 
bereintritte ind Gabinet in Verbindung. Wein ich glaube 
Ionen aud der befien Duelle vie WVerficherung geben zu 
fönnen, daß alle dieſe Angaben theils baare Erfin 
dungen, theils Gerüchte ohne Wertb find. Das Minifteriun 
wird Die ihm gewordene ebrenvolle Mifiion nicht ohne Grund 
aufgeben, und erſt dann, wenn bie werfammelten Vertreter 
beö Landes in der That, was faum zu erwarten, ibm Be 
weile des emtjogenen Dertrauend geben follten, taun wer 
ben fie ın ächt loyaler und confliturioneller Handlungs weiſe 
zu thun willen, was ihre Pflicht erheiſcht. Für jegt aber 
glauben fie durchaus keinen Anlaß zur Beforgniß zu haben, 
baf.die Mojorität der Kammer ſich gegen fie erflären werde. 
— Die neue Inſtruktion zu General Broſſarde Prozeß fahrer 


tet voran, bie Zeugen werben mad eimander vworgelaben, 
auch Muſtapha Ben: Ismari ift von bier zu dieſem Zwed 
mach Perpignan abgereiſt, begleiten von einer Anzahl Mraber , 
die ebenfalls ald Zrugem vernommen werden. — Seit zwei 
Tagen feblen bereit bie Pollen aus Madrid; wie eb ſcheint 
Derfperst wieder ein Gtreifcorpd von Gabreras Armee bie 
Straße. — Aus Borbeaur wird die Unkunft des Don Ma, 
nuel de Bodop, Sohn des ſpan. Friedens fürſten, datııbit berichtet. 
Er iR anf der Reile von Madrid über bier mach England 
Begriffen. — Mit Hrn. Gouſin's Befinden geht es etwas befier, 
doch dar er feine @ntlaflang ald Staatsrath im außerordent ⸗ 
tichen Dienſt gegeben, da feine Schwäche ihm nicht erlaubt, 
diefe Funktionen neben jenen an der Uimiverfirät zu behalten, 
— Herr Fulchiron, der befannte Deputirte Lyone, fol im 
diefem Wugenblide mit Abfaflung einer Befchrribung feiner 
Meife nach Italien, von der erſt vor kurzem jurüdgefebrt ifk, 
befchäftige fein. 
Italien 


Genus, 15. Roos. Die ewigen Unruhſtifter haben ſich 
Die Mühe genommen, einer an ſich auf bem erſten Anblick 
als ablurd erfennbaren Bebhauptung durch Hinmzufügung gut 
gewählter Erfiärungdgründe einigen Anſchein non Haltbarfeis 
zu geben. Einige markante Perfonen, die ſich yunächfl in 
London aufbalten, und weichen bie durch bie mmeflie mehr 
bewiefene ale bervorgerufene Boltefimmung nicht gefallen wolle, 
folen namlich jeht wieder eine wichtigere Miene angenommen, 
umd zu verficben gegeben haben, daß es micht unmöglich; wärt, 
daß eime große europäiihe Macht der italteniſchen Revolu⸗ 
tionspartei ihre Unterflügung jumände, in ber Abſicht, einem 
andern Staate Befähigung zu geben, deſſen Mufmerfiamteit 
man von bem Bingelegenbeiren ber Türkei abzuwenden wände. 
Eben fo wenig find bie Herm verlegen, aud Gründe für die 
Anuehmlichkeit einer ſolchen Werbindung für ihre Erite von 


gubringen. Der Sauptgrund it natürlich die conflagrazione 
generale, im der man Moffnung bat, das „junge Italien““ 
auszufhmeljen. In fofern aber die fo geheimmßooll ange: 


deutete Macht bis jegt am wenigiten Anlaß gegeben, ibr eime 
befombere Zuneigung für die Orunbfäße der Partei ber allge, 
meinen ‚, Brubderliebe‘‘ beijumeffen, fo bat man au dafür 
Rath gesußt, indem man fi einen ausgejeichneten Gtaatt, 
mann in den Dienften jemer Macht als Mutelsmann Badhıe, 
den man mit dem nämlihen Recht ald Napoleon für einen 
Italiener geltend machen will, und der plößlich im feinen 
alten Tagen eine jugendliche Liebe für Die antiqua Roma ge: 
faßt baben fol. Indeſſen hätte man Unter, Biefen Abſur⸗ 
diräten ale Aufmerkſamkeit zu verweigern Die Abſicht, 
worin tad Gerücht audgeftrem wird, iſt flar genug: das 
immer mebr erflarfeude Bertrauen zwiſchen Bolf und Fürſten, 
ber zumebmende Wohlſtand Italiens find den Undeuſtiſtern 
»arärlich ·in Bräuel; indem man Geruͤchte wie das obige im 
Umtani legt, ſchmeichelt man Ad, die Kegierungen zu ſchrecken, 
Mißtrouen zu fan, und dadurch, was jenen herren befondere 
am Herzen liegt, die Nachahmung der lombardiſchen Amneflie 
da autern italienifchen Staaten zu verzögern und zu binter. 
treiben. Ihre Calculation fönnte Ach aber leicht falſch gei« 
gen, und die Regierungen, eben weit fie die Quelle kennen, 
aud ber jene Gerüchte fliehen, fogar vweramlaßt werben, eine 
Umneftie zu beſchleunigen, um ben wenigen aber allerdings 
gefährlichen Unrubftiftern im Yuslande , um Das es ſich allein 
bandelt, das ihnen allein mod äbrige Publicum zu rauben, 
aus dem fle fich die Werkzeuge zu ihren verberblichen Planen 
nehmen können. (Ag. 319.) 
KRrakau. 


Ein Schreiben aus Breslau vom 3. Nov. in der Ullg. 
Ztg. erflärt die fümmtlihen Angaben eines Schreibens aus 
Krakau vom 4 Dit. an das Jeurnal des Debats (fiche 


Gränt, Merk. vom 10 Dft.) für durchaus ungegränder. Mit 
Ausnahme von wenigen notoriſch befannten unrubigen Köpfen. 
werden in Krakau Riemanden Päffe verweigert, fie feien im 
Gegentheil aufs leichteſte zu erhalten. Bon den myſteriöſen 
Ent wilfe man nichts. In Hinſicht des Handas ſei, 
ſeitdem der Freiſtaaten beſtehe, nichts ſpeziell zum Nachtheil 
deſſelden verändert worden; bie preuß. Zranfi- und Conſum⸗ 
tiondjöße, wenn auch hoc auf den Krafauifchen Haupterzeugs 
niffen laftend, feien biefelben für Krafau, wie für Polen 
und Defierreih, und man fei nicht obne Hoffuung auf Ermä- 
Pigung berfelben, fo wie die Differenzen in Handelsſachen 
jwiichen den Staaten längs der Weichſel im einem neuen Ham 
beidiraftar (ju dem freilich bis jet noch feine Ausſicht if) 
ihre Ausgleichung finden. Ja dad Königreich Polen werden 
vermöge beflchenden Handelsvertrags bie Krakauiſchen Probufte 
und Fabrifate gegen fehr mäßige Zölle zugelaffen, während diefelben , 
von andern Ländern im Königreich eingebracht, mit kaum zu er ſchwin · 
genden Zölen belafter find, Beſonders lebhaft fei jegt ber 
Tranfitbandel von Preußen über Aralau nah Polen, feit 
dem die ruſſiſch⸗ preußſiſchen Zolldifferenzen eingetreten feien, 
jum Nachtheil der ſchleſiſchen Gremjflädte. Bon einer Yuflö- 
fung der Univerfität fei zur Beit ber Abreiſe des Berichterſtat ⸗ 
terd feine Rede gemweien, obgleich die vorgefallenen Zügello- 
figteiten, wie ber won brei Studenten verübte ſchauderhafte 
Mord, Mrenge Maaßregeln baben fürd,ien laſſen. — Zur Bis 
deriegung ber Bmgaben ‚über dad Budger wird angeführt, 
daß daſſelbe bid 1838 ſich auf 1,775,766 poln. Gulden 
(295,961 Tblr.) jährlich belief; der letzte kLandtag aber er 
böbte es auf 1,809,592 poln. Gulden (301,698 Thir.); 
Differeng alfo nur 5637 Thir. Die Bewohner des Preis 
ſtaats feien wohl die am niederſten beftenerten im ganz Gu- 
ropa, da fie burdhfchmirtlich nur 2, hir per Sopf zahlen; 
Staats ſchalden bar der Freiſtaat nicht, In Krakau werde 
jegt mehr aid in früheren Jahren gebaut, was nicht auf ab» 
nehmenden Wohlſtand ſchließen laſſe. 
Schweden. 

Brodholm, 16. Row. (Börf. H.) Nachdem im König 
reihe Griechenland ordentliche. Duarantaine» Anjtalten einge 
richtet worden, ift vom bieflgen Gommerj. Kolegium die Auf⸗ 
bebung jemer Borihrift, daß die Griechiſchen Häfen befländig 
ale wegen Peſt verbächtig angefeben werden jollten, befannt 
gemacht worden. — Die Staatstidning enthält mod im 
mer Bericktigungen von Behauptungen des „Dagligt Allcham 
da’ über die mach der Regierungs⸗Form beichränfte Befugniß 
des Könige in Anfehung der im feiner Abweſenheit anzuord⸗ 
menden Bermalrung des Königreidies. — Die Abreiſe des 
Könige nach Norwegen fol weiter bi 22. d. aufgejchoben 
worden fein. — Es gebt Die Rede, daß ber, feit einiger Zeit 
bier wieder ongelangte vormalige Ober» Srarthalter, Frhr. 
CS prengtporten (rin Schwager Er. Exrc. des Grafen Brabe), 
die Geſandten ⸗Stelle in Lendon anſtatt des, durch feine ſchwa⸗ 
ce Gefundbeir noch immer an deren Belleidung verhinderten 
Gen. Grafen Björnfijerna annehmen werde. (Mord. Bi.) 

Rufland. 

St. Petersburg, 17. Nov. Er Majeſtaͤt der Rai 
fer treten im Beginn der nächſten Woche, in Begleitung des 
Herzogs Marimilian vom Leuchtenberg, umd vorzüglich, um 
Fepterm diefe alte merfwürdige Hauptſtadt bes Reichs in ihrem 
gangen Detail zu zeigen, eine Meife nah Moefan an, Die 
übrigen erlauchten Glieder des Kaiferbaufes beabfichtigen, am 
19. d. Zarskoje ⸗Selo zu verlaſſen nnd fih zum Winter im 
dir Refidenz zu begeben. Der Großfürft und die Großfürſtin Dis 
chatl haben ſchon feit einigen Wochen ihre bisherige Herbſt⸗ Refidenz 
Pawlowsk gegem ihr biefiges Palais vertauſcht. (Pr. Etej.) 

Griechenland, 
Athen, 14, Rov. Der 7. Nov. war im Athen wegen 


der glücklichen Wafunft der beiden‘ Mafefiäten: ein Tag: ber 
Freude und des Jubels: Triumpfbögen,, Kanonendonner, Mir 
litärfpalier, Zünfteaufzüge, Illuminatien. Die ungefährbete 
Landung Ihrer Mas. der Königin in Miffolunghi wurde hier 
durch ein feierliches Tebeum begangen. Ein eruſtes Felt, 
welchem die beiden Majeftäten in Miffolunghi beimohntn, 
. war die mit vielen -Geremonien vorgenommene Beflartung ber 
Gebeine des Helden Marco Bozzarid, welche, von den Re— 
sten feiner gefallenen Gefährten nun geſondert, gleich-den Ges 
beinen Karaiskatis' unter einem beionders errichteten flattlichen 
Monument ihre Ruheftätte finden. Die bei der feier anweſen⸗ 
de Familie des rühmlich gefallenen Helden erhielt bei dieſer 


Gelegenheit viele Beweife Föniglicher Gnade. (Ag. 3.) 
Aegypten. 
Nachrichten and Alerandria vom 16. Dft. im englir 


ichen Courier melden, daß ein neues Linienfhiff und vie 
Corvette, an deren Bord der Sohn des Pafcha feine Reife im 
Mittelmeere machen wollte, in wenigen Zagen audlaufen fol 
ten. Die Zuhl der Reifenden, welche täglich ſowohl vom 
rothen Meere als mic. den framöfiihen Dampffchiffen des 
wirreländifchen Meeres in Alerandria eintraf, war fehr groß, 
Sin britifches Dampfboot ift kürzlich von Bombay in Gurj 
eingetroffen. Die Berbindungen zwifchen leßterem und 
Eairo werden täglich leichter und lebhafte. Bon ben 
fünf Stationen, welche die Engländer auf der Straſſe zwis 
fhen dieſen beiven Gräbten bauen, find zwei ganz vol» 
lenbet umd im kurzer Zeit wird man die Wüſte mit voll» 
tommener Sicherheit durhreifen; wenn alles vollende 
im gehörigen Stande ift, wird eine Reife von Bombay nad i 
England nicht länger ein ſchwieriges Unternehmen fein. Die | 
Reife von Bombay nah Sur wird. in ſechſehn Ta 

gen gemadıt , und bereiis braucht man von  Bleram 

drien nah Sur; nur fieben oder abt Tage. Die Ueber 

fahrt von Aleramdrin nah Malta auf einem englifchen 

Dampfichiffe nimmt vier Tage in Anſpruch. 800 Reiſende 

benugten 1837 jeme Strafe. Die Zahl berfelben wird in 

ditſem Jahr wahrſcheinlich miehr als doppelt ſo groß fein. 


Misze 
Bamberg.) Hr. Profeffor Gatler it vom Erlangen bereits 
bier eingetroffen und mit Aufftchung feines berühmten Kodmorama im 
Saale des Gaſthauſes zum ſchwarzen Adler beſchäftigt. Bid Sonntag 
bofft er Daffelbe zur Beſchauung eröffnen zu können. Wir glauben ben 
Bewohnern unferer Stadt einen angenehmen Dienft zu erweifen, ins 
den wir fie ſchon jegt auf diefe Erſcheinung aufmerkſam machen, die 
überall, wo fie zu feben war, ben allgemeinften und wohlverdienteſten 
Beifall erntete. 

— Der k. Hofmaler Stieler iu Mündenhat am 24. d. eine Ein 
latung erhalten, ih ungeläumt nach Peteröburg zu begeben, un bie Bild» 
uiſſe Ihrer Mojeltäten, io wie fämmtliher Mitglieder der kaiſ. Fami— 
lie zu mablen, woden ihm die glänzendften Anträge gemadt find. 

— Dat allgemeine Kunflericon von Dr. Nagler wird von 
Alexander Volpi in Mailand ins Ftalicnifche überfegt, bereits if das 
erite Heft erfichienen. 

— Der berühmte @larimnetif, Heinrich Bärmann zu 
Münden unterntumt mit feinem Sehne eine große Runfreife, und 
begibt ſich vorerſt nach Paris. 

— Das Stamdbild des heil, Bonifazius, ded Apofteld der 
Helen und Thüringer, das zu Aulda aufgeftellt werden foll, ift von 
Henſchels Hand zu Kaſſel vollendet, und wird demnächſt nach feiner 
Bertimmung abachen. 

— Zu Ehren Mozarts fell zu Bayreuth am 5. Deu. 1. J. ein 
großes Vocal- und Inſtrumental Concert gegeben werden, mobei durch⸗ 
aus nur Compofitionen des unfterblichen Meitters zum Bortrage kom— j 
men ſollen. Der Ertrag des Concertes iſt für Dad zu errichtende Denk 
mal Me;jarıs ju Salzburg beilimmt. 

— Königsberg, 19. Nov. Unfere heutige Zeuung enthält fol- 
gende Artifel: Im der Naht vom 13. auf den 14. Monember it Die 
erwartete häufige Erſcheinung der Sternfchnuppen auf ber hiefigen 


| 





Ostindien 

Der Oriental Herald ſchätzt die regelmäßige Fafanterie 
Runſchid Singhs auf 13 Bataillons, jedes von 800 Mann 
ale fo gut auegeruͤſtet wie vie Truppen ber Dftindifchen 
Eompagmie. Die Waffen find fümmtlich im Labore verfertigt. 
Das Commando gefchieht in franz. Sprache. Jedes Batail- 
fon wird. vom einem eingebornen Dberfien commanbirt, Ob⸗ 
gleicydie Disciplin fireng gehandhabt wird, [6 tretem ‚die Leute 
doc; germ in Dienſt. Die irregulaire Infanterie zählt zwar 
12,000 Mann, da fie aber aus unrubigem, ſchlecht zegier 
tem Geſindel beſteht, fo hat fie als Gorps wenig zu bebem 
sen. Die berittene Mirtillerie hat 89 meflingene Kanonen 
von 6 bis gu 12 Pfünbern, deren Lafetten jedoch noch fehr 
plump find, Die Pferde find ſchlecht und mod; ſchlechter ihre 
Geſchirre. Die Lieblingswaffe Rundſchit Singhs ift die Ca⸗ 
vallerie, ihre Totalſtaͤrke wird auf ungefähr 40,000 Mann 
gefhägt, wovon jedoch nur 4000 regulaire, Die beſtberit⸗ 
tene Sikh⸗Cavallerie find die Ghorechurt as oder Leibgarden 
1000 Dann ftarf. 
Südamerika 

Rio⸗Janeiro, 10. Auguſt. Am 3. de vereinten ſich 

28 der anfäßigen Preußen, um burch ein Feſtmahl ven Ge 
burtötag Sr. Majeftät des Königs zu feierm. Der Saal war 
mit der preußifhen Flagge, welche zwiſchen Kaffee Gefträud 
und Palmblätter prangte, verziert. Der preußifche Tice-Ron 
ful Theremin brachte über Tiſche nach einer furgen Anrede, 
unter lautem Jubel die Gefundheit des auch im mei 
ter Entfernung vielgeliebten Könige, befien Gnade bis 
lirchliche Einrichtuug in Rio» Janeiro fo umendlih Vieles vers 
dankt, aus. Der evangeliſche Prebiger Neumann, ald Bice 
Präfldent bei der Tafel, brachte hierauf die Geſundheit des 
Kronprinzgen, welche auch wit vieler Begeifterung empfangen 
wurde, aus, Dann folgte, durch Herrn Dofencleper vorge» 
fdjlagen , die Gefundheit Er. Majeftät des Anhänglichfeis zw 
Kaiferd von Brafllien. — Es war ein fell, wo bie treuſte 
unferem hoben Herrſcherhauſe und Liebe zum Baterlande ſich 
herrlich verfündeten. . (9.6 145.) 
ilen. 
Sternwarte benbaxhfet worden, : Gegen a Uhr Morgens wurden einigt 
Stellen des Sternenhimmels fihtbar, aber er heiterte ſich nicht mol, 
Rändig auf, fondern „blieb theilweife von Wolfen und Dünſten bebet. 
Die Hrn. Buſch und Bufolt fingen um & Uhr 14 Minuten an, bie 
Sternſchnuppen, der Zeit und dem Orte ihrer Erſcheinung nad zw 
beobachten; fie waren damals fo haufig, daß bei weitem nit alle. 
melde fihtbar wurden, verzeichnet werden konnten. Diefes reichliche 
Erfheinen dauerte etwa eine Stunde lang, mährend welcher Zeit 43 
angemerft wurden; fpäter wurde es fparfamer, fo baf ſich die Be 
bachtet nicht mehr gejwungen fanden, fo viele wuangemerft vorüber: 
geben zu laffen; dennoch bereicherte ſich ihr Verzeichniß in Dem folgen 
den 54 Minuten mir um 25. Im Ganzen find zwifchen 4 Uhr mb 14 
Minuten und 6 Ühr 8 Minuten 67 Sternihnuppen verzeichnet wor 
den; die Zahl aller, während diefer erſchienenen mag auf 200 geſchäht 
werben koͤnnen. Beffel 

— Als Beweis, wie weit die geiftige Bildung nicht nur unter dem Wolle, 
fontern felbit wnter den Beamten in Frankreich bier und da noch zurück 
it, führt ein Provincialblatt, die Prefe von Seine und Dife, folgenden 
Borfall an. Ein Unterpräfeet hatte die Maires feines Bezirkes aufgefor- 
bert, Die Amahl der in ihren Gemeinden befindlihen Irren (alienes) 
anzugeben. Ein Maire, dem das Wort alienes unbefannt war, be—⸗ 
fand ſich in micht geringer Berlegenheit; fein Adjunct mußte een fe 
wenig Rath, da wandte man fi an einen Schöngeift des DOrteh; bie 
fer aber, fei c6 aus Unwiſſenheit oder Bosheit, erklärte dem Mair: 
die alienes feien diejenigen Perfonen, welche die Kirche befuchen, er 
möge daher drei Sonntage nach einander an den Kirchthüren die Eim 
tretenden zählen und die Durchſchnitte zahl daraus sieben. Dieß ıbat 
denn auch der gute Maire zum nicht geringen Erſtaunen des linter 
präfeften, ber nit begreifen Ponnte, daß im einer einzigen Gemeint 
jmeibundert Irren vorhanden fein ſollten! 
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Bamberg. 


Redactenr Br. Haller. Druck 
u.Ver des liter. artistischen 
Iüstituts wu Bamberg. Aunwär 
tige Bestellungen werden bei dem 
nächsten Postamte mit Voraus 
Zahlung des Betrages gemacht. 
Einschlüssig des wöchentlich er 
scheinenden Unterhaltungsblat- 
ses: Kuterpe ist der Präne- 


merationspreis bei der Zeitungs- 
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Fränkiſcher Merkur. 


Mit nllerböhften Brivilegien. 


— — 
* 


Samftag, 1. Dezember 1838. 


Expedition zu Bamberg selbat 
anzjährig: 10 4, bei den k, b., 
ssibehörden aber im I. Rayon, 

10f. Tkr., imIT. 114.7 kr. , im 

III. 12 4,7kr., im 1V. 188.7 kr. ; 

halbjährig in Bamberg bei der 

Zeitungserpedition 5fl,, bei den 

k.b. Postbehörden im I, Rayon 

64.4 kr., im 11,50. 34 kr., im DL 

6f.Akr., im IV, 6 0.34 kr, 


Gefchichtöfalender. 1. Dejember 1640. Dis Haus Bragana entreift Spanien den portugiefifchen Thron. 
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Deutiche Bundeöftaaten. — Bayerm: (Brief ans Münden.) (Bamberg) — Großberjogtbum Baden, — Sächſiſche Herzng: 


tbämer. — Preußen. 


Freie Städte. (Brief aus Frankfurt.) — Micberlande, — Großbritannien. — Franfreich. — Egupten. 


— Kurfe. — Unftndignngen. 
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Deutſche Bundesstaaten. 

Bayern. — Das Regierungsblatt Nr. 41 vom 27. Nov. 
enthält den Abfchied für den Landrarh vom Oberbayern über 

defien Berhanblungen in der Sitzung vom 25. Juni bis 7. 
Juli 1838. : 

Einem aller. königl. Befehl zu Folge darf die Benennung 
„Phyſſtus“ Münftig nicht mehr, föndern aur ber „Stadt⸗ oder 
Landgericht» Arzt’ gebrauchte werden. — Dem Diurniſten 
Dietel zu Bayreuth If die Erlaubniß zur Heraudgabe eines 
Schematismus Über das geſammte Schul⸗ und Studienweſen 
von Dberfranfen aus amtlichen Quellen ertheilt. Die Poli: 
zeibehörden find aufgefordert, fih für den Abſatz zu verwen, 
dem ; Eubfcriptionspreie 24 Fr., Erſcheinung bis Februar a. 
3. — Ein Ausichreiben der Rigierung vor Dberfranten 
von 23. Nov, macht alle, melde nach Norbamerila aus⸗ 
wandern wollen, aufmerkſam, daß nah einem amtlichen Be: 
wichte des t. Gonfulats zu Philatelpbia vom 23. Juli im 
Allgemeinen nur bie gefunden, jungen, arbeitdlufligen und 
mir einigen Mitteln werichenen Handwerket vnd Ranbleute 
boffen dürfen, ein baldiges und müslies Unterfommen zu 
finden, während beimabe alle anderü Einwanderer ein faft 
fideres Ciend mit und Taufende im ſchredlichſten Mangel 
und Elende umfocmien, oder ihr Leben mur fummervoll friften. 
Zugleich wird für Ausmintiung von Schifffahrtogelege nheit nach 
Nordamerika wiederholt der Schiffsmaller J.D.Lüdering in Dre⸗ 
men oder deſſen Mgentfchaft empfehlen, Bagegen wor dem Unterbänd. 
ler N. X. Mannsfeldt in Hamburg gewarnt, weil jewer direkte 
Ueberfahrt bewirkt, viefer aber erſt nach einem Hafen der 
Wetlüße von England verfcifft, von wo die Weiterreife wiel 
enter tõmmt. — Das Hauptcomite gu Regensburg für bie 
Golette im bayeriſchen Gtromgebiet der Donau zum Bellen 
der verunglüdten Peſther macht unterm 7. Rev. bie Ergeb» 
niſſe feiner Sommlung befannt. 6 gingen im Ganzen 
2468 fl. 15 1/2 fr. ein, (darunter 1068 fl. 56 Mr. von 
Regensburg) und wurden an bie mieberöftr. Regierung zu 
Bien übermaht 2400 fl. 

AMünden, 27. Nov. Geflern fand die zweite muſikaliſch ⸗de⸗ 
Namatorifche Abendunterhaltung im Muſtum flatt, wobei bie Herrn 
Menter und Mirtermaier ſich viel Lob holten. Hr. Bayer ercellirte 
burdjmei Lieder und fang, al& ergerufen wurde, jur Dankſag⸗ 
ung ein drittes; Fräulein Hartmann fand durch ihren Geſang 

eichfals Anerkennung, aber nur lau war der Beifall bei 

Declamation der Frl. v. Stubenrauch, welche das „erſte 
Bir’ von Seidel vortrug. Weder vonder k. Familie noch vonden an. 
dern dod ſted Herrſchafiten war Jemand zugegen. Etudirendefah 
man ebenfall® wenige, da die meiſten bei eıtiem Fackelzug bes 
(äftigt waren, welcher dem Rektor magnificus gebracht wur 
de. Zu gleicher Zeit Mand die ganye Schloßwache unter Waf- 
fen und eıne Menge Menſchen rannten gegen das meu erbaute 
Hand des Herrn Eonditor Mottenböfer der alten Reſidenz gegen: 
über, dad er erſt vor ungefähr vier Monaten bezogen hat; 
«4 war euer darin ausgebrochen, das aber glüdlicher Weife 


wieder geloͤſcht wurde, che mod ernſtliche Maaßregeln ange. 
wendet ju werben brauchten. DR 
Briefe aus St. Pereröburg von Demi Gefolge bes Der 
zogs von Reuchtenberg melden mit Beſtimmtheit, daß % 
nach der Bermählüng mit der Großfürſtin bier ju Ey 
gedenfe. Der Hr. Herzog wird am Ende —1* bon 
nats bieber zurüdtehren, und im frühjahre fi wieder na 
St. Peteröburg begeben, wo die Wermählung Statt finden 
fol, mac welcher derfelde mit feiner erlaucten Gemahlin 
eine Reife durch Deutſchland zu machen gedeukt. (N Korr.) 
Die Nachrichten aus Ellingen vom 25. Nov. über ae 
Befieden Sr. Durch. des Fuͤrſten Wrede inelden feine Wende. 
rung darin — Der ſchon mehrere Tage erwartete Yrmecbe. 
fehl follte der Alug. Ztg. am 28. erſchienen. R 
® Bamberg, 30. Nov, Be. Hoh. der Hi. Hero 
Mar bechrte geflerm das Theater mit feinem Deſuche 
wurde in bemgebrängt vollen beleuchteten Haufe mit dem lebhaf⸗ 
teten Gnthuflasnus empfangen. Ein von 3. Funk gedichtetet 
Feſtſpiel, die „NRädtehr, eröffnete die Borftelung, und ale 
am Gchluffe dieſer ausgeztichnet ſchͤnen Dichtung, dit den 
erlauchten Reifenden von ber Heimath bis am die Kataraftın 
des Nils und wirber zuräd in die bayeriihen Gauen 
im höͤchſt finmiger, ächt poetiſcher Weiſe begleitete, das Or⸗ 
cheſter mit dem „Bott erhalt dem König” einfiel, erhod dh 
das ganze Publikum von feinen Bigen, und brachte dem 
erhäbenen Sproͤßling Wittelsbachs auf's Neue feine freudigſte 
Huldigung dar. Ge. Hoheit wird im nädfter Woche bie Herr. 
fchaft Banz beſuchen, umd bie Jagden allda abhalten, 
Sãchſiſche ogthümer. — Weimar, 25. Novembel. 
Sente gegen Mittag ift vom dem Mitgliedern des großherjogl. 
Staardwinifteriums, in Begleitung des geheimen Referendare 
Then, ber die Prepoſition vorgelefen, der diesjährige Land» 
tag — ber achte — eröffnet, und es ſiud fämmtliche Lands 
tagsdeputirte nebſt dem Landtags ſyndicus zur Mittagdtafel 
am grotherzogl. Hofe eingeladen worden. Die Sihungen 
werden morgen beginnen. Die Dauer des Landtages dürfte 
ſich vieleicht auf act bis zehn Wochen befchränfen. (Reipj. 3.) 
Preußen. — Eine Kabinetsorbre beflimmt auf den An. 
trag der Minifter der auswärtigen Ungelegenbeiten und des 
Innern (v. Werther und von Rochow), daß in Zukunft den 
jüdiihen Handwerksgeſellen aus den deutſchen Bundesftaaten 
geftarter fein fol, bei inländiſchen Meiftern als Gefellen zu 
arbeiten, fofern in ibrer Heimath dem jüdiſchen Handwerks: 
gefellen aus den preußiſchen Staaten gleiche Befugniffe zuge⸗ 
fanden werden, worüber did Beſcheinigung der 
Behörden beizubringen iſt, und fol in Beziehung auf ibre Le⸗ 
gitimatiom lediglih nad dem wegen ber auöwärtigen Hand⸗ 
werfögefellen beftehenden allgemeinen Vorſchriften verfahren, 
— damit aber von diefer Erlaubniß Fein Mißbrauch getrieben 
werde, vom dem Minifter des Innern vorgeforgt werden, daß 
bie Konzeffion auf beflimmte Zeit, etwa auf 2 bi6 3 Jahre, 
ausgeſtellt werde. 


.2648 
Bonn, 20. Nov. Die folgende Thatſache bezeugt wieber: J Die Bundesmilitärcommiffion hielt heute auch Siku. — Es 
beit die mehrmald öffentlich ausgeſprochene Wahrheit, daß | dürfte nun ziemlich gewiß fein, daß die Hardenberggefaugenen 
man, ungeachtet aller Ereigniffe, den Hermefianismus zw une | in biefem Winter nicht mehr hierher zurückgebracht werben; 


terftügen fortiährt. An der hieſlgen Univerfität lehrte zeither 
nicht allein der berühmte Prof. Walter, deſſen „kehrbuch“ 
in fieben Auflagen weit verbreitet, und beffen ſtrenge Rechts 
gläubigkeit von feinem Gegner mit Erfolg bezweifelt worden 
it, fondern auch der mehr im Felde der römifchen Rechts- 
kunde bekannte ‚Prof. Bölling das kanoniſche Recht. Außer⸗ 
dem hält Prof. Nicolovius, der ald Berfaffer mehrerer jehr 
entfchleven im Geifte der Regierung abgefaßten Schriften ge: 
nanmt wird, befondere Vorträge über das ewangelifche Kir. 
chenrecht. Obwohl man in biefer bezeichneten Weife für dad 
Studium ber, gefammten. Kirchenrechtẽwiſſenſchaft hinlänglich 
geforgt war, hat dennoch der aus Rom zurüdgekehrte Prof. 
Braun, ben die Würzburger Univerfität vor einigen 
Jahren honoris causa jum Doctor juris creirte, gegenwärs 
tig gleichfalls Borlefungen über das kanoniſche Recht (einſt⸗ 
weilen ald Privatdocent in der juriflifhen Facultät!) zu hal 
ten begonnen, und es unterliegt wohl feinem Zweifel, daß 
derfelbe mach Berlauf einiger Zeit auch zum Prof. des kanoni⸗ 
fen Rechts und zwar mit befonderer Ruͤckſicht auf die hier 
tatholiſche Theologie Studirenden ernannt wird, welches Amt 
fi) bereits früher in den Händen eined eifrigen Hermeflanere 
befand, nämlich des verftorbenen Drofte: Hülshoff, der ber 
kanntlich in dem nämlichen Widerfpruch mit der römifchen 
Eurie fand, (Alg. 319.) 
Freie Städte. — ** Frankfurt, 27. Nov. Die Nachrichten aus 
Belgien lauten jet mit jedem Tage friegerifcher u. wenn es fo fort 
geht, wird bald ganz Belgien einem Kriegslager gleichen, und 
der große General Daine darin einen Oberbefehl erhalten. 
Menn etwas geeignet war, die Belgier noch mehr mit dem Spott 
und ber Inbignation der europälfchen Bölfer zu beladen, fo 
find e6 ihre Kriegsrüftungen. Dan fragt jegt noch umſonſt, 
wen dieſe Kriegsrüſtungen gelten? In Bräfel behauptet 
man, bie Holländer rüfteten fid, alein. man vernimmt aud) 
nicht eine Friegerifhe Nachricht aus Holland, eö müßte denn 
die fein, daß die Nationalmilizen der Aushebung von 1837 
eventuell eingereiht werden follen. Dieſes ift aber eine Maaß— 
zegel, die auch im Frieden überall ausgeführt wird. Die 
Nüftungen Belgiens fönnen alfo nur ber Konferenz gelten, 
welche : die ernfte Abſicht bat, die von dem Könige 
der Niederlande angenommenen moderirien 24 Art., zur 
Ausführung zu bringen. Belgien fügt fi freilich auf 
Franfreih , allein auch Frankreich ift eine Madıt ber 
Konferenz und ed iſt nicht mohl glaubbar, daß Ludwig 
Philipp das Prinzip, das den Julithron gründete, in Bezug 
auf Belgiend ungerechte Forderungen geltend machen wollte. 
Und wenn es geichehen follte, wenn ber König ber Franzoſen 
einen Räackſchriit von adıt Jahren machen wollte, fo ſteht zu 
erwarten, baß die übrigen Großmächte nicht, gleih 1830, 
aus Beforgniß vor einem allgemeinen Kriege, zögern, für 
Recht und Gerechtigkeit das Schwert zu ziehen. Was nun 
aber den Stand ber Unterhandlungen in London felbft betrifft, 
fo ift befannt, daß die Konferenz eine eventuelle Antwort an 
das Haager Kabinet vor ungefähr 14 Tagen gelangen ließ; daß die 
Antwort keine definitive geweien, wird aus guter Quelle aus 
dem Haag beflätigt. Sicher ift aber, daß aus dem Haag 
in. der verfloffenen Woche eine, wie man glaubt, beftimmte 
und ber Erwartung der Londoner Konferenz entfpredyende, 
Rüdantwort nad; London abgegangen fl. Man bar nun 
alfo einige Hoffnung, daß die Komferen; nicht länger zögern 
werde, dem gordiichen Kuoten zu durdhauen. — Man glaubt 
nicht, daß die Bundesverſammlung unter den jebigen Um— 
ſtaͤnden vorerfi ihre ferien beginnen werbe, ja es ift leicht 


wahrfcheinlih if, daß im naͤchſten Frühjahr eine Verände⸗ 
rung ihres Gefaͤngniſſes eintritt, wenn wicht überhaupt eine 
‚günftigere Wendung ihres Schickſals. Dr. Jucho wird jeden⸗ 
fals bis nächſten März auf freien Fuß kommen, ba er 
bei feiner Berufung nach Lübe eventuell die ihm vom hiefigen 
Appellationsgericht zugeſprochene Gtrafe auf dem Hardenberg 
angetreten bat. 
Niederlande 


Brüffel, 28. Nov. Die für die Koſten der Armeewährend Des 
laufenden Jahres votirte Summe beträgt 42,860,721 Frs. und 
jene, welche für das Jahr 1839 bewilligt worben, beläuft fh auf . 
44,320,000 Frs. Nach den einzelnen Angaben des Bubgetd 
bed Kriegsminifterd beträgt die wirkliche Stärke der Armee 
105,869 Mann und 14,271 Pferde; allein die Ueberfchläge 
gründen ſich bloß auf ein ftehendes Heer von 48,192 Mann, 
14,271 Pferden und Zufammmenziehung einer Referve von 


16,000 M. für bloß 10 Zage im Jahre, Die Infanterie der 


aktiven Armee beficht aus 12 Linienregimentern, 8 Regimen. 
tern Jäger zu Buß, aus eınem Bataillon, welches den Nas 
men der Schelde führt, und in den dem Fluß angrämenden 
Sümpfen den Dienft verfieht, 3 Lokalkompagnien, 2 Diszls 
plinfompagnien , einem Depot für ausiändifche Deferteure und 
9 Regimenter Referve, bildend im Durchſchnitte 1946 Dffir 
siere und 30,823 Unteroffigiere und Gemeine, welde unter 
Gewehr fichen, mit 25,530. auf 1? Monate beurlaubten 
Dffizieren und Mann. Die Reiervearmee beläuft fi, wenn 
fie volftändig ift, auf 30,000 Mann. Die Kavallerie zähle 
2 Regim. Jäger zu Pferde, 2 Regim, Lanziers, 2 Reg. 
raffiere und dad Reg. Guiden, welches für 1839 aus 441 
Dffigieren, 5327 Unteroffigieren und Mann, nebft 7647 Pfer- 
ben befteht , welches beinahe dad Total dieſes Dienftjmeiges 
ausmacht, indem bloß 588 Mann für 12 Monate beurlaubt 
ſind. Ueberdied find vorhanden 3 Regim. Artillerie, mit Eins 
ſchluß dreier Batterien rzitender Artillerie, 18 berittene Bat⸗ 
terien und 18 Belagerungsbatterien, 1 Wagentrain von 1 
Schwadron, 1 Kompagnie Urtilleriewerkleute, 1 Kompaguie 
Feuerwerker. In diefer Abtheilung verlangt dad Budget einen 
Kredit zur Beibehaltung von 273 Offizieren, 6996 Unterof⸗ 
fijieren und Mann, welche ihren Corps einverleibt worden ,, 
und 400 Benrlaubten. Diefem allem muß man dad Gens 
d’armeriecorp6 zurechnen, enthaltend 43 Dffigiere, 1225 
Unteroffiziere und Mann und 1083 Pferde. Eine Summe 
von 1,600,000 Frs. ward dieſes Jahr zu den Feſtungswer⸗ 
fen von Diet bewilige, und zur Fortfegung berfelben wäh 
rend 1839 wirb eine äbnlibe Summe erforbert. 
Grossbritannien. 
London, 24. Novbr. 

Dem „Courier“ zufolge, war Lorb Durham am 23. im 
Hafen von Portömouth eingelaufen, man erwartete jeden Aus 
genblik feine Ankunft in London. — Reſchid Paſcha it auf 
dem Dampfſchiffe „Britannia’’ zu Dover gelandet, wo er mit 
ben üblichen Artilleriefalven begrüßt wurde. — Geftern u. heute 
wurden wicderholt Gabinetöconfeild im Foreign Dffice gebal- 
ten. — Dem „Morning Cronicle“ zufolge, wird das Parlar 
ment nicht vor ber gewöhnlichen Periode zufammentreten. — 
Durch Maueranfcpläge in der Gity werben wiederholt See⸗ 
leute, Matrofen ıc. eingeladen, ın ber k. Marine Dienfte zu 
nehmen. — Der „Standard will wiffen, man gebe damit 
um, eine Legion zum Dienfte Brafiliens zu bilden; fie fol 
aus 3000 Mann befteben, wovon angeblid) *1500 Mann 
Deutſche und 1500 Irländer. Der Brigadier General Joch— 
mus, der früher in der fpanifhen Legion diente, wird ald 


möglich, daß fie in dieſem Jahre niche mehr eintreten. — | Commandant derſelben genannt. 


Frankreich. 

Paris, 26. Nov. Im Diffamationsproieſſe der Söhne Caſtmir 
Perriers gegen die Europe, den National und den Corſaire hatte 
fi; befanntlih dad Zuchtpelizeigericht für lompetent erfiärt, 
wogtgen dieſe Journale appellirten. Allein ber E. Gerichte, 
bof hat mun das Urtheil erſter Inſtanz beſtaͤtigt. Die Sache 
wird demnach vor bem i t verhandelt werben, 
und allem Anſchein nach zu Gunſten der Kläger emdigen. Hr. 
Henmeguin, einer der Vertheidiger der angellagten Journale 
batte vor dem k. Gerichtshofe darzuthun geſucht, daß bie am 

Uriitel auf das öffentliche Leben Gafimir Perriers 
gleidreiel ald Staatsmann oder ald Deputirter fich bezogen, 
uud baraus gefolgert, daß über dieſſelben nur von der Jury abge. 
urtheilt werben fomme. Hr. Teſte, Anwalt bes Hrn, Guiſquet, 
zeigte aber durch genaue Augabe der Daten, daß der Flinten⸗ 
kauf, woranf angelipielt wurbe, am 9. Dei. 1830 vor fi 
ging, während Gafimir Perrier bereits. am 2. Nov. auf ben 
Titel als Gtaatöminifter verzichtet hatte, um wieder einfacher 
Deputirter zu fein. Demnach dabe man ihn im Privatleben 
angegriffen und die Klage gehöre vor bad Zuchtpolizeigericht, 
wofür auch, wie gefagt, ber Gerichtshof entſchied. Die Ber: 
handlung wird am 5. Dez. vor fi geben. — Die Ditglier 
der der Deputirtenfammer baben ihre Einberufungsjcreiben 
für den 17. Degember bereitd erhalten. — Aus einer fo cbem 
erfchienenen Zufammenftelung ber Handels bewegung in Frank⸗ 
reich im Jahre 1837 geht bervor, daß dieſelde im Folge der 
Handelocriſe fi gegen 1836 um 301,000 fr. vermindert 
bat; 1837 betrug fie 1,566,000 är., 1836aber 1,867,000 
Fr. Die Einfuhren vom der Schweij, Deutſchland, Deflers 
eich , Egypten und Stalien hatte ab», und jeme aus ben 

+ England und Garbinien dagegen jugenoms- 
men; aus England allein wurden für 75 Miltonen Frauken 
Waaren eingeführt, 37 050 mehr ald 1836. Die Ausfuhr 
Franfreihe nach England und ben Wereinflaaten aber bat 
ſich vermindert. Im den Einfubren if die Minderung baupt- 
fächlih in den Naturprodulten bemerkbar. Die Ausfuhr in 
Manufolturgegenftänden bat um 21 050, die in Maturpre: 
duften um 11 0)0 abgenommen. Der Zramfit belief fid) im 
Ganzen auf 146 Millionen, gegen 1836 alfo auch bierin 
eine Abnahme von 29 00. Die Schifffahrt dagegen bat an 
Lebhaftigfeit gewonnen, 1837 liefen ſämmtliche im bie 
franzöfliben Häfen eingelaufene frangöfifhe und auslaͤndiſche 
Schiffe 2,449,753 Tonnen vifiren , alfo 3 040 mehr als 1836. — 
Der Handelsſtand von Bordeaux hat dem Hrn. Caſy, Capitain 

des Linienſchiffes ‚Hercules, auf welchem ver Prinz von 
Jo inville feine große Gerreife nah Nord» und Gübamerifa 

batte, für die von biefem Offizier bei dieſer Fahrt 
dem franzöfiihen Handel geleifteten Dienfie einen Chrendegen 
yotirt. Die HH. Gautiet, Pair von Frankreich und Gueſtier, 
Deputirter der Gironde, haben ihm denfelben überreicht. — 
Graf Jaubert erflärt ım Meflager, er wolle durch eine Pole 
mit in den Journalen nicht den Wufflärungen vorgreifen, wel. 
che bie gegenwärtige Rage ber Wilenbahmunternehmamgen im 
Allgemeinen und der Gefelfchaft für die Bahn von Paris 
and Meer inäbefondere, in den Kammern bervorrufen müfle; 
das fönme er aber jetzt ſchon erflären, daß keintswegs Ent⸗ 
muthigung die Urfache ber com ihm gegebenen Entlaflung ais 
Generaldireftor der letztgenannten Bahn geweien je. — Die 
Urbeiten am Palafte Luxemburg geben ihren raſchen Gang 
fort, und im Jahre 1839 wird der Bau vollendet fein. — 
Ein Journal berichtete geftern, die Familie des erichofisnen 
Fobr wolle gegen den vom Sriegögerichte freigeiprocdenen 
Soldaten Beladre eine Eivilllage auf Entſchädigung anhän- 
gig machen, melder der Gazette des Arıbuneaur zufolge bie 
Enticheidung des Kriegsgerichts durchaus miche im Wege ficht. 


Das Ionrnol des Debars begeichner die Angabe der Leipgi- 


m— — — — — — —— — — — — — —— — — — — — — — — — — —— 


ger Allgemeinen Zeitung, daß eine framzöſiſche Fregatte vor 
der Welermündung erſchienen fei, um die Reclamationen des 
franzöffhen Geſaudten bei den Hanſeſtädten, wegen Beilrafung 
ber Ergeffe einiger Individuen gegen einen Framzofen zu 
Bremen bei ber Illumiuation am 18. Dft., zu unterfüßen, 


für eim abgefhmadırd Gerücht. 
Aegypten, 

Hlerandrien,.26. Di. Journal de Smyrae.) Der 
Bice» König iſt in Ginıh auf einem Boote ommen, ba 
das Dampfſchiff, auf dem er fi eingefchifft hatte, etwa 15 
Meilen von Kahira ſtraudete und nad 24 fündiger Arbeit 
noch wicht wieder flott gemacht worden war. Man glaube 
im Publifum, daß es gar nicht bie Abſicht des Pafcha’s fei, 
die Keiſe wirklich bis nach dem Gennaar fertzufehen, daß er 
vielmehr ben erften Borwand ergreifen werde, um mit Ehren 
umfehren zu koͤnnen. — Die erſte Erpedition jur "Bearbeitung 
der Mine von Fazoglo und zur Beſchützung dieſer Arbeiten 
beſteht aus 10,000 Mann, und ein Theil derfeiben iſt bereits 
unterwegd. Ein Unternehmen diefer Art in dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Augenblick und für ein ungewiſſes Refultat erregt hier 
allgemeines Aufſehen, und Biele wollen andere Abfichten da⸗ 
hinter vermuthen, — Die General» Koniuln Rußlands umd 
Englands find nah Kabira abgegangen, um ſich zu dem 
Paſcha zu begeben. Der franzößfche General:Konful wird 
ihnen in furzem folgen. Wenn daher, wie Einige behaupten, 
ber Zwei von Mehmed Ali's Beife kein anderer gewefen wäre, 
als fih den von ihm fegemannten biplomatifhen Pladereien 
zu entziehen, fo hätte ibm dies Mittel micht wiel geholfen. 
Wenige Tage vor ber Abreiſe des Paſchas von Kabira er: 
eignete ſich daſelbſt ein Borfall, der zu vielen Muthmaßungen 
Anlaß gegeben bat. Es erſchien nämlich ein Mann, der ſich 
ben Scherif von Meka nannte, in dem Pallaſt, worin ſich 
Mehmed Ali befand und verlangte, bemielben eigenhändig ein 
wichtiges Schreiben zw übergeben. Gr wurde eingeführt; 
faum hatte aber der Paſcha das Schreiben gelefen, als er in 
die furchtbarſte Wurh gerieth, dem unglädlicyen Boten mehrere 
Säbeihiebe verfegte und befahl, ihn im einen Gad zu fteden 
und im dem Ril zu werfen. Er felbft wohnte der Vollziehung 
feined Befchis in Perſon bei. Diefe barbariiche Handlung 
bat hier großes Wufichen gemacht, und man erfchöpft ſich im 
Muthmaßungen über den Inhalt jems Schreibens. 


Rurje. 

Münden, 26. Rov. RA. d. Oblig. Ad pCt. prot. Br. 101 1/2 G. 
— — Bankact. Dir. U. Sem. er. Br. — G. 538, Promeffen 
Die, U, Sem. pr. Pr. 76, — Ar öſtt. Met. zu 4p6t. pror. 
Br. 100 ©, 993/4 Baukact. Die. IL. Gem. prpt. Br. 1485, ©. 1483, 
Hol. Dukaten Pr, 5,36. G. — Kaiſ. Dufaten Br. 5,36. G. — riet: 
rched'ec Br. 95 ©. —. 20 dr.Et. pr. St. Br. 203936. —. 

Augsburg, 2%, Noremb, Puomıg Donau. uxam- Kanal, Actıen 74 
P. — ®.; Augseurg Mündener Etienne. — P., 1005/8 ©. 

Branffurter Rucs am 28. Nor. Deiterr, 5 pEt. Wer. Br, —, 
®. 1061/2,. are. ir —, ©. wır. 3 pet. Br. —, ©. 801/8. 
Wiener Baukakt. ®r. —, G. 1777. Hol. Jutegrale 2 1/2 Ct. Br. 
—, 6. 523/4. 5 pi. Epan. Br. —, ©. 45,8. Poln. 500 fl. Leoſe 
Br. —, G. 78 1/2. Taunusdahn Br. —, ©, 2641/72. (Geldkurſe vom 
27. Neo, Neue Lourdd’or 11. 12, Äriedrigst'or D. 58. Hand: Dufasen 
5.36. 20 Ar. &ı. 9. 28. Sour, d'or 16. 30, Gold al Marco 262. 
319. — Yaubibir. aauje 2, 43 1/2, Treuß. 1 Iplr. 1. 44 3/4. 5 Frau⸗ 
kentbaler 2, 215,8. 

Yeipziger Kurs im Com. 20 A, Fuß vom 26. Mon. Gr. Erei. 
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ac). 90 172, 
Londoner Börſe vom 24, Now Conſols 94, mit Coup. 
17 18, Df. 71/8, Pal. 33/4 4, ꝓortug. 31/9 3 got. 
20 1/4 3/4, 
Bari, 26. Won. öpet, 110 —. 3pCt. 81 70. Span. — 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Ludwig Tied, 
in einer neuen, ſehr eleganten und wohlfeilen Ausgabe. ' 


Derlage der Buchhandlung Jo ſeph Mar und Komp. in Breslau find fo eben 
PP. und * 5a he im ertift. Juſtitut —38 — 


Ludwig Tieck's geiammelte Novellen. 


Vermehrt und verbeſſert. 
iſte Lieferung. 1ted bis Ates Bändchen. 


weite Auflage. 8. 1830. 
Sauber, geheftet. 70 Bogen. 3 Rthlr. od. 5 fr. 
te Lieferung. tes bis Sted Bändchen. 8. 1839. Sauber geheftet. 89 
Bogen. 3 Rthlr. 18 Gr. od. 6 fl. 45 fr. 


Die neueſten Navellen des jegt lebenden Eſten deusichen Dichters erſcheinen vollkändig 
gefammelt, wit neuen moc nicht gedrudten Dichtungen vermehrt, in fortlaufender Folge. Die 
Yusfattung m, Druck nnd Papier if durchaus torreft, fauber und elegant umd der Preit auf 
das Billigfte geftellt. — Das gebildete Publikum bat diefer Novellen-tusgabe bereich ſeine volle 
Theilmahme jugewendet; ſchon wurde eine jmweite Auflage der cıten Lieferuug mörhig. Diefe 
Theilnahme, es it nicht zu zweifeln, wird fich moch fleigern, denn, mie der Dichter im der 
Borrede fo jchän fagt: „Apollo im lichten MNegiomen bleibt doc ſtete ber heitere 
Sort, ob auch immer Larven umd geivenfige Geſtalten tief unten im Nebel 
des Rufenberges ſchwärmen und canzem.“ 

Der Drud einer dritten Lieferung mir neuen Dichtungen: ber Schutzg eiſt, Abend: 
seiprdde, die Slocke von Aragon, wird jo ebem vorbereitet, und gebildete Lefer werden 


auch diefe neuen Gaben bed berühmten Autors mit Bergnügen empfangen und ich daran erfreuen, 
—⸗ — — 


Erſcheinungen aus dem Gebiete der Malerkuuſt. 


Den bochgeehrten Kunffreunden der Stade Bamberg und der geehsten Nachbarfchaft 
wird biemic höflichft angejeigt, dab die Kosmoramen von Galjburg ſammt mehreren Städte 
und SeesAufichien, welche der Unterzeichnete während feiner zehnjährigen Kunſtreiſe mir Dem 
Yanorama von Saljburg nah der Natur aufgenommen und in Del gemalt hat, Sonntag deu 
2. Dejember dahier jur Beſchauung eröffnet werden. 

Diefe Kunftausfichung, welche in 45 der interefanteften Anfichten beſteht, wird bis ge 
gen Ende Dezjembers dreimal gewechielt, fomit jede Aufftellung 15 Tableaud enthalten, koeds 
bald die vefp. Kunſtfreunde insbefondere aufmerklam gemacht werden, Beine der Aufſtellungen 
zu verfdumen, indem, wie die Erfahrung gezeigt, oft zu fpdr bereut wird, einen fo fchönen 
und feltenen Kunftgenuß unbeachter gelaffen zu haben. — Die Aufftellung befindet fich im 
Bafthofe zum ſchwarzen Adler in der Konigökraße, rückwärts im Saal, und ik tdglich von 
Morgens 9 bis Abends 4 Uhr zu fehen. Die erfte Aufſtelung Dauert vom -®, bıd 19, Dejbr, 

Eimrittöpreis à Perfon 23 fr, Kinder und Dieuftbosen 9 Er. 


Bamberg, 39. Nov. 1838, 
I. M. Satler, Prof. 








dr”, 
: (3.0) Das unterjeichnere Direktorium bat die Eindebung einer fünften 
— Abichlagsjablung von 10 Prozent des Akticnkapırald der Münden«Nugsburger 
Eifenbabhns; Gefelifichart beſchleſſen, und hiezu 
Den 31. Dezember Diefes Jahres 
befimint. 


Diefe Zahlung wird bei der Geſellſchaftekaſſe in Münden (Pronenadeplag Nro. 18), 
sder bei dem Wechieibaufe der Herren Erzberger und Schmid in Ungsburg gel 
het, und zwar unter Einreichung des von jedem Juterimeſcheine abzuſchneidenden Befiyaus 
mweres zur fünften Einzahlung mit - » . + 48 fl. 40 Pr, 
baar und Ducch Abrechnung Bon. 2 » 00 nr. af 
für & Prozent Zinfen aus 200 fi. feit 31. Oftober 1838, worliber durch Scheine quitiist wird, 
Don m dem auf der Kehrfeite jedes Interimsſcheines Icergelaffenen Raum (5) befeitigt wer; 
deu Fünnen. 

ndem zuglei der $. 5 der Statuten, mwörtlid lautend: 
„Wer eine Einzahlung jur fengefegten Zeit, und fpäteftens einen Monat nachher nicht 
„leitet, wird Dadurch aller feiner Hechre als Arriondr, jo wie der bereits gezahiten Ein- 
„Ibüße zum Beſten des Gejellichafts- Dermögens, verluftig. Der ausgeſtelte nierimbs 
Aſchein wird im diefen Falle unguͤltig, und Dieh öffenelih von ser Geſellſchaft bekannt 
„gemacht, welche auch befugt iſt, für dieſe ihr beimfallenden Aktien newe Aktien uadteip. 
„Interimsjcheine in gleichem Betrage ausjufiellen, und u Gunften der Geſellſchaft offent: 
‚ch an der Börfe zu verkaufen.‘ . 
jur genauen Nachachtung in Erinnerung gebracht wird, macht man aud darauf aufmerkfam, 
daß diejenigen Befger vom Interimsjcheinen, welche die Einzyablung nicht am jeſtgeſegten Tage 
oder frübet, fondern erft im Laufe des darauf folgenden Monsıs Januar 1839 jeıften, Ber: 
zugssinfen von 4 Projent —— anno zu vergüten haben. 
Münden, den 26 Novemder 1838. 


Das Direktorium 


d 
München: Augsburger Cifenbahn: Gefellfchaft. 
Der Vorftand: I. v. Sllaffei. 
‚ prov. Geichäftsfährer. 


— unſerm Verlage iR erſchienen kb jk 

Sammlung allgemeiner Geſetze und Men 
ordnungen des Koͤnigreiches Bayern. 
Veranſtaltet von Dr. J. P. v. Bor 
thal. Mit allerhoͤchſter koͤnigl. Geneh⸗ 
migung. Ater Theil. Die allgemeinen 
Gefege vom Jahre 1837; 6. geh. 36 fr. 

— a a are 

Seſetze und alerböchften Wersrdnungeh im dir 

fom vierten Theile enthalten in, _ 

vom 4. Juni 1638 au in Yuwenbung 


gebracht irb, 
und im bürgerfiche Rechrsfreitigkeiten unem⸗ 
behrlich ift, ſo dürfte Diefer Tpell Jedermann 
um fo mwillfemmener fein: 
Literar. artift. Inſt itut 
in Bamberg. 


Publicandum. 


3 e) Gm Wege der Hülfsvolläredung fol, 
len die den MR ame bumfer’fchen 
Ebeleuten bahier ergenthüniliden Realitäten: 
das Ders BO Brenn ‘in ber Karelines 

sape, m beuden Garten, 
J * har ——— cas > 
e eicher an i nt 

daranf haftduder Schlacht: —22** 32 

Nero, 338 der L Sieunetſeklien 
auf Antrag eines ig othefengläubigerd zuit 
dritten Mal öffentl itgeboten den, da 
Ft —— 2 — — den 

nicht er 2 
— Mehr Termin auf dem i 
6. Dezember &, V. M. 10 Hhr 
am Gerichröfige dahier am, und werden ab 
lungsfähige Kaufsliebhaber unter dem Beben 
ten vorgeladen, daß die Schägungsverhanbiun- 
gen taͤglich in der Regiſtratur eingefchen wer⸗ 





dem Eöimen. 
—— — 
Bifan 
Säuftr. 
Holz: Berfauf. 


3 6b.) Aus der freiberriih Rarſcha ik vom 
— WaldeRevier Dan 
werben 
808 Föhren:Stämme, Bloch s, Flohe und Bam 
ſtämme, dann 
50 Stämme Eichen 
Moutag deu 17. Dezember 1838 
verkauft, und Strichliebhaber bien 
Die Zufammentunfe ik Dormiittags 9 Uhr 
im Wirthshauſe zu Dantenfelb. 
Trabelsdorf Den 22. Nov. 1898. 
$reiberri. Marihalt von Ofheimihe Renten 
Verwaltung. 


— — — U 
Holz⸗-Verkauf. 


(3 6.) Aus der frelherrlich Marſchalf von 
— Wald ⸗Revier ZErabelsdborf 
werden 
30 — Foͤhren und Fichten, Commes⸗ 

ialholz, 
700 — besgl. Floh. und Bauholz, 

250 Stück Stange nund Streichern 
Sonnabend den 29, Dejember 1938 
verfauft, und Strichliebhaber dazu eingeladen. 

Die Zufammentunft iſt Bormittags # be 
im Wirthshauſe zu Trabelsdorf, 

Freiberri. Marfchalt von Oftbeimfche Rentete 
Verwaltung. 
5. Di, Berner. 
Mit Beilage.) 





Beilage zum Sränkitehen. Merkur Nr. 335. (1. Dezember: 1838.) 





Baterländifche Briefe. 

XV + Bon ber Ifar, 20. Nor. Eine gewiſſe Sorte vor 
Urtiteln wird bei und im Bande zum Ausſchuß gerechnet, fin 
det bier feine Abnehmer oder Commiſſionaire, und fucht fich im 
Auslande ein Depot zu gewinnen, um fld von ba zuweilen 
berein zw fchmuggelm. Zu ſolchen Fabrikaten muß jegt bie 
neue philofophifhe Studienordnung den —— 
Manche Blätter reden bin und ber von dem Eindruck, 
Diefelbe gemacht habe oder noch mache, und ziehen —— 
gen daraus, bie bis zur babyloniſchen Sprachverwirrung oder 
— agpptiſchen Finſterniß zurädführen, fo daß man faſt glau⸗ 

ſollte, der Stein der Weiſen und das volle Licht der Auf⸗ 
han fei künftig nur allein und ächt in ihrer Niederlage zu 
taufen, natürlich zu dem amgenchmflen Preis, welchen fie als 
Monopoliften der Befcheidbeit zu machen belieben. Und bed 
Ü das ganze Werhältmiß eim fehr einfaches. — Seit vielen Jah- 
ren beftchen in Bayern Lyzeen mit der Aufgabe, die vom 
- Gpmnaflum vorbereiteten Schüler im bie höheren Hreife der 

. allgemeinen Wiſſenſchaften einzuführen, und dadurch für einen 

. beftionmten gelchrten Beruf, für eine ber fogenannten Falul⸗ 
sätsreifienfchaften der Univerfltät zu bereifen. Gleichzeitig bes 
fanden und befichen aber auch auf den Uninerflräten die phi⸗ 
loſophiſchen Fakultäten, welche zunähft dieſelbe Beitimmung 
batten und moch habem, alfo auch biefelben Lehrfächer, nur mit 
dem Lnterfchiede, daß mande Abtheilungen, ſpezielle Sparten 
4 B. Statiſtit, Aftronomie, Stöchiomerrie u. dgl. bier vorge 
tragen werben, bort aber nicht. Wer nun ein Lyzeum beſuch⸗ 
te, um allda feine philefophifche oder allgemeine wiſſenſchaft⸗ 
liche Vorbildung zu empfangen, mußte zwei Jahre, vier Lehr⸗ 
curfe, dazu verwenden; wer foglrid vom Gymnaſium weg bie 
Univerfitit bezog, konnte biefelbe im eimem Jahre abfertigen. 
Diefe Ungleichheit ſollte, fie mußte befeitigt werben, ba bie 
Lyzeen im Uebrigen, im Umfang, im der Wirkſamkeit ihrer 
Lehrvorträge, ſelbſt im ihrem Perfonelen, dem philofepb. Far 





if aus Kom und eapel.) — Griechenland — Zürkei. 


eife ri 
„(Brief = en — Vereinigten —— — —— (Brief aut —— — Miszellen. 


gereifier,  felbfikämbiger Geiſt zu Leberbiit, Beurrheiting 
und Sichtung berfelben gehört, um die wahre ächte WMiffen: 
fchaft deramszujieben und fi anzueignen, wenn man bedenkt, 
daß die eben im die Borhalen ſolchen faſt unüberfehbaren Ge, 
bieles eintretende Jugend mar alu leicht Gefahr läuft, darin 
vorerft mur eim Labyrinth zw erblicden und unberathen in dass 
felbe ſich zu ſtuͤrzen, bis fie meift erſt nach Verluſt an Seit, 
Geld und Beiftestraft fi auf den rechten Weg durch basfelbe 
findet, oft aber auch darin unerläsbar gefangen bleibe, 
wird man ganz jwedmäßig, vuͤtzlich, wäterlic und dankens⸗ 
werth finden, wenn ſchon an ber Schwelle jener Borballe der 
ſtarke Faden, der ohne Abirrung zu verftattem und ruhig in 
den Gängen und Schachten ber Eehrftoffe herumleitet, in die Hand 
gegeben und an ihm zur höheren Ausbildung herangeführt wirb 

Diefes ſcheint bie der neuen Studienordnung geftellte Auf- 
gabe zu fein, und deswegen regelt fie bie pöitofopbifchen oder 
allgemeinen Dilziplinen, formel und materiell nach einem alle 
feitig gleichmäßig begrenzten, in fich abgefchloffenen , auf ein⸗ 
deitlich beftimmsen unverrädbaren Grundlagen errichteten Sy⸗ 
Rem. Daß die vornehmfle dieſer Grundlagen bie religiöfe 
Aufeffung und Begründung alled menſchlichen Seins und 
Wiſſens, aller geſellſchaftlichen und Raatlihen Berhäftniffe if, 
ann nicht wohl tadelhaft oder einfeitig befunden werben, 
Bei der Höheren Aufſtrebung, welde unſere Seit und ihre 
Generationen, endlich wieder jur reineren Erkenntniß zuruͤck⸗ 
gehend, jegt zu mehmen beginnen, wirb man ſich micht 
alzuiange mehr vermeflen, die Quelle der Erkenntniß als 
ler Dinge und ihrer Geſetze, fo wie aller Erfcheimungen der 
Weltordnung und ber menſchlichen und bürgerlichen Eriftengen 
in ihr, ſtatt ausſchließlich im der göttlichen Offenbarung und 
bem Glauben auch mob in der biefen umtergeorbnetem 
Bernunft und dem irdiſchen Berftande fuchen zu wollen. — 
Uebrigens hindert die zur Durchführung eines heilfamen Um 
terrichte ſpſtems umerläßlihe firenge Gonfequenz keineswegs, dier 


— 


kult aten der Hochſchulen längſt gleich geſtellt waren. Die jJ jenigen Mobififationen und Verbeſſerungen, welche Zeit und 
Gleichſtelung zu einer durchgaͤngigen auch materiellen, micht | Umfänbe bei der prakrifhen Anwendung als nothwendig, nüg- 


bloß formellen, zu machen, bei dem Lehrſtoffe, der Lehrzeit, den 
Lehrern und Schülern, iſt der Zweck jener neuen allerhöchſten 


lich ober rathlich zeigen, eintreten zu laſſen. In ber That 
war dieß auch ſchon der Fall, indem an der neuen Studien⸗ 


Befehle. Augenſcheinlich bezielen ſie eine torale Urbereinfim- | orbmung kurz mac ihrem Erſcheinen verſchiedene Abaͤnderun 


mung, eine durchzreifende Gleihförmigfeitdes Um 


terrichtes, der wiſſeuſchaftlichen Ausbildung und Erziehung für. 


den Zeitraum, im welchem eine folche auch in den höheren Studien 
noch möglich iſt, naͤmlich ebe ſich die Aubirende Tugend noth⸗ 
wendig abtheilt mach den befonderen Berufen, welche Jeder 
von ihr für das Reben ergreift, ehe der Juriſt zur juriſtiſchen 
Fakultät, der Mediziner zur mebizinifdhen, der Theologe zur 
theologiſchen übergeht, und mach der fhroretifchen Laufbahn 
auch die praftifche für Jeden eine völlig verfchiebeme Richtung 
verfolgt. Die Periode der allgemeinen Studien, ber ſoge⸗ 
nannten philoſephiſchen Kurfe iſt diejenige, während welder 
mod eine gemeinfame Behandlung aller Lehrſtoffe für alle 
Zubörer nach gleichen Prinzipien, nach übereinftimmenden Sy. 
fiemen, und dabei eine fortbauernde Ueberwachung ber Feſt⸗ 
baltung berfelben im den Eehrvorträgen, fo wie ihrer Aneig⸗ 
mung durch bie Zuhörer, ſich als möglich, als ausführbar zeigt. 
Dabın alſo, auf die Begründung riner gewiſſen Einheit ber 
Lehre und der Ausbildung, ſonach auf die Gewinnung 
‘ Rabiler und barmonifher Orundlagen aller. Fünf 
tigen fpegießen Berufspisziplimen, iſt die neue Studien 
ordnung gerichtet. — Wenn man erwägt, einerfeits welche uners 
wießliche Maſſe von Anſichten, Meinungen, Prinzipien, Sp⸗ 
ſt emen im allen Theilen des menſchlichen Wiſſens ſich dermal 
aufgeworfen hat, andrerſeits weich ein durchgebildeter, heran 


vorgenommen wurden, bie bereitö durch die öffentlichen Bit 
ter bekannt geworben find. 


Meifen und Neifeliteratur. 
Bufammenfünfte mit Mehemed Ali.) 

Aus tem neueflen Reifeberichte eined der höheren Geſell⸗ 
ſchaft angehörenden Engländers entnehmen wir folgende inte 
veffante Schilderung Wehemed Alis und feiner Umgebung: 
„Ich war fafl einen Monat in Aegypten gemefen, bevor ich 
Gelegenheit fand, den auferorbentlihen Mann zu fehen, ber 
dieſes ıntereflante Band mit folder abfoluten Gewalt regiert. 
Mit jedem Tag hatte ich fehnliher gemünfdt, dem Bändiger 
der Mameluden zu feben, denn jeden Tag ſtieß ich auf neue 
Spuren feined aldurddringenden, gewaltigen Geiſtes. Micht 
bios die Schiffe und öffentlichen Bauten, auch die ausgezeich⸗ 
netfien Privathäuſer und MWaarenlager wurden mir als fein 
Eigenthum bezeichnet. Die zahlreichen Boote mit reicher Las 
dung, bie ich zu Atfeh den Kanal binauffahren fah, flanden 
unter dem Befehle feiner Agenten; ald ich auf dem Nil nad 
Kairo fuhr, begegnete ich unzähligen Djermen, großen Segel⸗ 
booten, die mit Baummwole für Mehemed Ali's Waarenhäu 
fer beladen, den Fluß berabfamen. An den Ufern des Flufs 
ſes ſah ich mehrere große Gebäude und erfuhr, es wären bes Paſcha 
Baummwollenfabritn. Eines Tags, ald ich die Flinte auf der 


Schulter Tängs des; Uferk Iozierte, Fam ic, im ein Derf wit 
mehreren großen Zaubeniblägen, und eim Bauer, der ſich für, 
des Paſcha Paͤchter ausgab, fagte mir, die Tauben gehörten 
viefem. Kurz, ich hatte bald die Bemerkung gemacht, das Me: 
hemed Uli der einzige Kaufmann, Schifföberr, Fabrikant und 
Gutöbefiger if; und mit weit mehr Recht ald Louie XIV. in 
Beziehung auf Frankreich, fagen könnte: TEgypte c'est, moi, 

Es war alfo mit nicht geringem Intereſſe, daß ih mic 
eines Tags zu einem Beſuch bei dem Paſcha — in feinem 
Valaſte in der Gitadelle von Kairo — vorbereitete, Unfer 6 
engliſche Reiſende, bietwir gemäß bem Blrrangement des Gonr 
fulö zu dem Ente zulammengefommen waren, machten und um 
fech& Upr Abends in Begleitung eined Janitſcharen zu Pferd 
auf den Weg. Da es dunkel war, ging ein Mann,mit einem 
Mufhalab voll brennenten Fidtenholzes vor und her. My, 
ſchallah beift man eine Art Koblpfanne aus Eifendraht, die 
auf einer langen Stange, befefligt fl. Wir kamen durch den 
bevölfertfien Tbeil ver Stadt. Die Sonne war. etwa vor eis 
ner Stunde unfergegangen und ta gerade der Rhamadan ge 
feiert wurbe, fanden wir die Bevölkerung der Stadt dem 
Schmaufen und der Freude ergeben, Auf beiden Geiten der 
Straßen und Bazard, durch die wir kamen, fahen Haufen 
fröhlicher Beute, die da aßen, tranfen, rauchten und mitunter 
ſelbſt fangen und auf ihren Fragenden arobifchen Juſtrumen— 
ten muſicirien. Als wir und dem Hügel, auf dem bie Cita: 
delle liegt, näherten, weghfelte die Szene. Soldaten fülten 
den fleilen Zugang, ber beleuchtet und auf beiden Eeiten mit 
Läden, befeßt, den, Anblid eined Bazard darbot. Gie drängten 
fi um die Etände der Fruchthändler, oder feilfchten gelegentlich 
mit ben Kaufleuten, und wedten, fo biefe Phlegmatiter aus ih: 


ren Zräumeredien, wie fie mit untergefchlagenen Beinen, des 


umgebenden Getümmels wergeffend, auf weichen Matten 
vor der Latentbüre ihre Pfeife rauchten. Wir begegneten 
mehreren Offizieren, die vom der Gitatelle berabfamen. Gie 
ritten alle reichgefcbiraten Pferden; einige trugen den miz 
litäriſchen Mantel, und bedienten ſich der ſchweren Schaufelfteig: 
bügel, welche das alte Mamelulen⸗GEoſtüm darakterıfiren. Wir 
ritteh durch das äußere Thor, Der Weg innerhalb der äuße: 
ren Mauer ifi in den Sellen gehauen und von beiden Seiten 
mit. hohen Diauerm eingefaft, Wie wir hinauf Fletterten, 


warf das brennende Kienholz einen hellen. Eden auf bie, 


Sdſießſcharten ober unfern Häuptern und ich badıte mit Schau: 
dern an die Niedermegelung der Mameluten , die hier Statt, 
gehabt. 

Wir kamen durch einen Thorweg und burd einen hoben, 
gewunbenen Bogengang von maſſivem Mauerwerk, und ber 
fanden und, naddem der Weg ſich mebrmald plöglid ge: 
dreht hatte, auf, einem breiten offenen Ploße, welcher auf der, 
uns gegenüberliegenden Seite und zur rechten Gemäder mit, 
glänzend erleuchseren hoben Fenftern enthielt. Wir durchſchnit⸗ 
. ten in die Quer einen, Mintel dieſes offenen Raumes, und 
fo wie die Waſſerkreiſe over bie Lichtſtrahlen da am bichteflen 
find, wo die fie erzeugente Bewegung ober Hitze ihren Urs 
iprung bat, fo wurde das Gedränge des Militärs inımer.flär: 
fer, je mehr wir dem Mittelpuntte der Gewalt, von welder 
aller Rang, Reichthum und Anfeben in diefem Kante aus. 
geben, nabe famen, Am Porticus des Haupt» Eingangs 
fliegen wir vom Pferde und traten in eine Halle, welche wir 


ebenfo mie die zu ben Gtaatsgrmäcern führende Zreppe , i 


wegen der Maffen von Soldaten jeden Ranges, die nicht eben 
in ber beften Ordnung daſelbſt vermweilten, kaum paflıren 
konnten. Die Treppe öffnete ſich oben in eine greße_ Antir 
chambre von fehr fonderbarem Ausſehen. Sie war mi Aus— 
nahme eined Meinen Raumes für bie Paffage, ihrer ganzen 
Yänge und Breite nad von einem Haufen türkifher und aras 
bifcher Soldaten befeßt, welche, ihre Waffen und Pantoffeln 














bar. 


‚Worte, 





en —— ee 
na m rmaztung einer 
—* von einem einen fanzeiföxwigen Sipe berab, ber ſich auf 
einer Seite des Zinaers erhob, vor gch geben ſollte. Wir 
gingen indep au ra ch vorüber, um, Dem londerbaren 
fpiele mehr als, einem oberflächlichen Bid wirmen zu Büunen, 
d traten in ein großeh, habe, mit Matten helegtes Gemach. 
itten im diefem hing ein Lüftre, welcher ungefähr 20 gelbbr auıne 
acheerzen und, in feiner Mitte eine Rehhe nom 4 gigaptis 
Gen flbrruen, deuchtern enthiglt, die mir iguey Faden, wehr 
ald eine Ele im. Umfange mefenden Figuren auf dem. Zups 
boden ruhten umd, derem jeher eine ungeheure Kerze, wie. wir 
die, vor den ne romiſch⸗ katholiſtder Kapellen finden, trug. 
ei —*8 ihre konnfen wir, mar. * in. das 
nde. des Gemachs fehen, aus deſſen fernftem Wintel bei um 
fern Eintritte 2 oder, 3. Perfonen, fih entfernten und ung. fe, 
wie ich glaubte, allein ließen in dem, unermeßlichen ‘ 
welches bei feinem, gänglichen Mangel an Möbeln, mid, an 
ein Balzimmer in einer engliichen Provingialftabt exfien 
Ranges — 
er Conſul, welcher unfere Geſellſchaft e, verngigie 
ſich gegen den feruften Winkel des ren wir Uebrigem 
thaten ein Gleiches und, gingen, fodann. weiter, Noch einige 
Schritte braten meine Füße einer langen und herrlich, wer» 
zierten Pfeife nahe, deren glühender Kopf in, einer Elrinep 
metallenen Pfanne auf dem Boden rubte, umd deren anderes 
Ende bie Lippen eines, bejahrten und flattlichen Mannes, wel 
cher gerabe zur Rechten der Ecke eines faſt dem ganzem Um 
fang. des Zimmers umfafenden, Divand allein faß, berührte. 
Sobald wır und ihm näherten, legte er, feing Pfeife, bei.Geite 
‚und wieberholte mehrmals einige Torte, melde wir für Ausdrücke 
des Wilfommens, nahen, da fie vom den. Bewegungen feiner 
Hände. begleitet waren, melde, mit mehr, Dofligkeit ald Würbe 
‚auf beide Seiten des Divans deuteten, Hr. Campbell. nahm 
unmittelbar zu feiner. Rechten Platz, wir. Uebrigen, fa. wie 
‚wir eben, ſtanden; ich Fam gerade zur Linfen. Mehemed Alis 
su figen Gm Augenblick unferer Ankunft. war der. Drager 
‚man ober Dofmerich nici gegenwärtig, und ſobald mir. uns 
geſetzt baten, machte fih ein, kleiner Mißſtand fühl 
Der Paſcha fah mac der Thüre, rief Jemand und 
fprab dann, mir einer. Wendung, gegen, den Gonful, einige 
zorte. Doc baid fiel, ibm bei, daß er nice, verfianden 
werde, er Lächelse, fah wieber nach. der Thüre.und, rief mit 


lauter, iedoch micht gorniger Stimme; da indeß, für, ben 


Augenbid Niemand erſchien, ſo wendete er ſich gegem dem 
Conſul umd die Uebrigen und late. Hierauf bewegte, er. fich 
ungeduldig auf feinem, ige, rieb die eine Hand, auf dem Knie 
und drehte bie finger der andern um feinen Degengeiff. 
‚Med died war die Sache meniger Diinuten; da trar en Be 
amter von Rang ins Zimmer, welchem ber Paſcha uniere 
Lage gutmütbig aubeimanderfegte, und der mum bis za Dem 
furz darauf erfolgeaden Erſcheinen des Dragoman ſeldſt das 
Amt eines Dofmerich übernahm. Der Paſcha eröffarte das 
Gelpräb mir den gewöhnlichen Begrüßungeformein, Während 
einiger vorläufigen Bewerkungen, die er wir Hin. Camrbell 
wechfelie, batıe ih Muße, den außergewöhnlihen Mann ne 
ben mr genauer zu beobachten, (Aorti. f.) 
Italien 
Rom, 21. Nov. Die Kölner Angelegenheiten und die Raͤu⸗ 


‚mung Uncona’s von franz. Truppen, geben viel zu fprechen. Der 


heil. Vater foU wegen des Auftritis in Köln berzlidyes Be: 
bauerm geäußert haben. Das biefige politiide Blatt erwähnt 
defjelben natürlich mit Feiner Sylbe. Der Geſundheits zuſtand 
Er. Heil. ift durdaus beruhigend. Der gefchidte deutſche Arzt 
genießt bad volfommenfie Zutrouen feines hohen Patienten; 
er geht ohne alle Beachtung ber Etikette bei demſelben ein 





| 


aus wenn es ihm beliebt — Die Ammefenbeit vieler 
Deendan won Bebauung wachte die Publikation der Ankunft 
und Abrufe darſelben wünichenswertb. Mehrere Fremde wand 

tem fich deshalı an den Dieeltor des Diario bi Roma (zugleich Bor: 
Becher inch fehr befchten Sefolabineit) mit dar Bemerfung,dap auch 
in Mailond und Benedig, Aulunft und Bereife interefianier Aus⸗ 
kändes publiziert werde. Der Discher ſuchte bei dem Gau 
versemeni um die Grlaubniß nah, feinem Blatt biefe Anzei⸗ 
gem beifügen zu dürfen; man ſchlug «8 ihm ab, mit bem Be: 
Yeuten, dad Gouvernement müfle oft wünfchen, bie Anweſen⸗ 
heit wichtiger Fremden nice allgemein bekannt zu wiſſen, übri⸗ 
gend Lönne ax fid bei den Fremden eniſchuldigen, ſeiue Buch⸗ 
drusterei befige keine Eirine Leitern, wie fie begleichen Anei: 
gen cxfochern. — Spontini bat zum größten Leid feiner Mit. 
bürger, feine Vaterſiadt Jeſi verlaſſen und if gegenmärtig 
bier in Rom. — Hr. Dr. Schulz; aus Reipzgig bat letzte Wo · 
he. mit einem geidyichten fizilianiihen Arwitelten Rom verlaſ⸗ 
fen. Gr begibe ſich durch die Sabiner Gebirge nah Quieti 

umb Yquila, um bafelbft Zeichnungen von Gebäuden aus dem 
— für fein großes Werk zu ſammeln. — Die Bir 
terung iſt bei anbalgendem Sciroeto febr regmeriih; «b- dere⸗ 
fen deshalb wieie Mranfhriten, ohme jedoch gefäbrlicd zu fein. 
— Gehen iſt dapier die Nachricht won dem zu Dfime ar 
folgten Tod des Kardinal Anenio Bennenuri,eingegangen, Er 
mar im Jahre 1765 geb. und 1828 von Leo XII. zum Lars 
binal eraannt warden. 

“ Neapel, 17. Nov, Das offigiefle Joarnal vom. 18. führt 
fort die eiklichleiten zu befhreibem, mit denen die Unweſenheit unſers 
Königs in Palermo gefeiert wird. Aus tiefen Befchreitungen, bie üb, 
rigend mit Gchmeicheleiem Aberladen find, ergiebt ſich, daß in ben 
erſten Tagen, wegen ſchlechten Witterung nit illum⸗ 
ınirt werben Fonnte, Hier erzäblt man ſſch die Sache am 
ber, Der König fol ſich ſeht gewunhert haben, daß am 
erften, und. weiten, Mbrub- feiner, Unmeienheit: dig, Stadt nich 
ilumipirt murbe: Gr, lieh: den Magilieet: verſammeln umb 
beicomerte ſich, dad die, Seada Palme, über feinen Uiufente 
holt fo wenig. Fraude bejeige. Hierauf: fol: man S. M. ger 
antwerten haben, die Stadt Palermo. könne: fich ter Anwe⸗ 
fenbeit: des ſonſt jo gelirbten Landet vaters aicht erfreum;, 
lauge ſie befürchten müße, daß biefeibe die Bafhebung ber 
—— Borrechte- brywecke Der König foll num, über 

böchft erfremt , fein Ebrenwort gegeben ha: 

—— er ſei weit entferne, bie filianiiche Conſtitution umRof- 
fen zu wollen. Uoterdeſſen find aber wieder zwei Deftete in 
gam entgegergelegtem Einne und zwar von Palermo aus er. 
ſchienen. Das erſte Rellt.tas, Polizeifpiiem der Inſel bemje: 
nigen ber neopplitagifchen, Pıowinyen glei und vermehrt das 
Derfonale. des. erſtern bedautend. Das zweite verordnet bie 
Errichtung, einer; Guardia Urbana, ee Bst Kiirgergarde, mie 
diefelbr im Dem meapplisumiiden: -Droniugen. beſtebt. Dir 
Mit aliedar derfelben- werben ven den. Imendanten aus: der 
Miaffen der Gussbefiger, ber Ausäber- freier  Künfle und ber 
Rawfleute, gewählt; uaumgaͤnglich mortwenbig it Undeicholten» 
beit politufcher Eefinnungen ımd dloenemiſche Lmabhängigkeir. 
Die- Dimiere werden nom Poligeiminifler ermählt. Diefes 
Eorzb;, das die fünigliche Cokarde und eıme befiebige Uniform 
wagt, fol verein: mit ber Gensdarmerie für die öffenttiche 
Sicherheit forgenend har die Erlaubniß, Waffen zu tragen, 
auch aufler den Dienſt. Dem ganzen Land mag auf Er 
richtung deſſelden Vortheil erwachſen, den Euzelnen, die eb trifft, 
iſt viefelbe keiat geringe Fall. — Wie fehr fi der Hör 
nig mir den fizilianiihen Angelegenheiten beichäftigt, mag mas 
aus Folgendem erichen. Sonntags den 28. Dir. arbeilete S. M. 
mit den Miniftein ungehört während 5 Stunden. Momtag 
ben -29, gab der König von 9 dis 1 Uhr öffentliche Audirmp 
die künftig alle Montag und Freitag ſtatt finden ſoll. Den 
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der Röwig babe vom der Infel 


aus mehrmald incogmito feige Hauprftabt beſucht. Die Kbr 
nigin von —— „ bie dies erfahren, fol ſich ſehr bele digt 
füh ‚daß der Minig fie wicht defucht und Dedwegen ihren 


Aufenchalf daſelbſt fehr werlhrgen wollen. Cie befuchte in den 
legten Zagen ben Befum, der, feit fein Gollege in Gipikiem 
ſchweigt, ſich wieder hörem zu laſſen angefangen hat. 
Ein wornehmer ‚ der mit einem Dampfichiff * 
fommen, wurde verhaftet, weil man im ſeinem Wagen, ber 

auf dem Schiff war, 70 Pfund feine® Pulver gefunden; er 
behauptet ganz zu fein. — 2 Sc. Die. verwitt⸗ 
wete Königin vom England ift am 15. von bier adgereifl. 
Die Wisterung ift bier ſehr warm und angenehm. 


Griechenland, 


Atden, 14. Ron. In dirſem Moment berrſcht in ganz Griechen⸗ 
land wieder vollſtandige politiſche Ruhe, aber die verwegenen Raͤuher. 
zeien nehmen, namentlich in Meſſenien, anf eine beunruhigende 
Weite überbane. Go wurde wor acht Tagen rim föniglicher 
Geldigansport von 23,000: Dracmen, von: 16 Mann escor⸗ 
tisı, won einer Alephtenbdande überfallen, zwei Genbarmen 
getötet und die Übrige griednitche Mannfchaft.in die Flucht 
geiagt. Die gomge Summe blieb eine Beute der kecken Räus 
ber. Gür Gricche aland dürften ſoiche Schläge empfindlicher 
fen, als für jeden andern Staat, obwohl ein Belek exiſtirt, 
daß die Evarchie, im deren Bezirk dergleichen Straßenräube 
reien vorfallen, die geraubte Summe zu vergüten habe. Mehr 
rere Reifende wurden ebenjalls feit kurzem auf verſchiedenen 
Wegen wit Nabe und Leben ein. Opfer biefer gefürchteten 
Rouen. — Bon Gambia. liefen feit. meinem letzten Berichte 
feine neuern. Nachrichten ein, (Mg..3.) 


Türkei, 


& SKenflantimopri,. 3. Re... Der Gefanbte 
Schade Parfien , weicher auf: der Reiſe nach Lonben , 
koſ 


des 


von 

wohin er ſich begiebt, um ber- Königin Biltoria die Glück⸗ 
wünide teines: Dewrm zu ihrer Thronbeſteigung und mehrere 
ſehr koſtdare Eeſchente zu igen, am 20. bier ankam, 
har: ſich bereits mac England eingefchifft. Aus Tabris find 
Nachrichten dis zum 5. Oft. bri der brittiſchen Geſandtlchaft 
bier eingegangen, melde die Meldung bringen, daß ber 
Schach von Prrfien bie Belagerung von Herat endlich auf: 
gehoben und. bereits auf dem Rüdzuge nad Teheran bearife 
fen war. Ale Borfielungen und Drohungen bed Hru. M' Neil 
waren vergebens geweſen, umb der Schach würde gewiß fein 
Unsernehmen gegen. Herat micht aufgegeben haben, wäre er 
nicht durch die Nachticht in. Echredın gefeht worden, daß 
en engliſches Heer über den Indus gegangen und gegen ihn 
anrädte, Schach Kamram, der Beberricher Heratd, machte 
von feinen Feinden befreit, bereits Ruͤſtung, wie 16 bieß, um 

einen Zug gegen Kabul zu unternehmen, und fein wärerliched 
Reich wieder zu erobern; er fuchte zu dieſem Behufe mehrere 
Parienflämme in fein Unternehmen zu zieben. Eben fo foll 
er Geſandie nach Bombay geſchickt haben, um mit ven Engländern 
in Betreff feined Vorhabens ia Unterbandlung zu treten und 
wo möglih derm Schuß dafür zu erhalten, — Nach den neue: 
len Nachrichten aus dem Lager am Taurus herrſchte in dem⸗ 
ſelben große Zoätigfeit, die Mannſchaft wurde eifıig in dem 
Waffen geübt und ſtarle Streifcorps wurden täglich nach als 
lem Richtungen -auögelendet. Einige Kurbenflämme, die, von 
ben Agenten Mebemed Alis augeregt , ein ſolches Corps ans 
griffen, wurden von Hafij Paſcha, ber mit einigen Negimen» 
teen zur: Siüfe deffelben herbeieilte, zu Paaren getrieben, 
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: Dereingte Staaten 

New Norfer Blätter vom 25. Dit. fhreiben: Der 
Schatz Sefretär, Hr. Woodbury, hat befannt gemacht, baß 
alle ausftehenden Schatfammer Scheine, welche vom 21. Mai 
1838 oder von noch früher datirt ſeien, noch vor der Ber 
fallzeit eimgelödt werben follen, wenn fle bei bem’ — 
präſentirt werden. — Am 24. farb im 61, Lebensjahre ber 
Duöler Lancafter, einer ber, Erfinder ber Bel +Lancafterfchen 
Kehrmethode. Im Jahre 1798 hatte er zu London bie erſte 
Schule, eine Armenfchule, nad feiner Methode eingerichtet. 
—- Der berühmte Indiſche Krieger, der ſchwarze Falke, it am 3. 
Ott. 73 Jahre alt, im feinem Lager am Fluſſe des Momes 


geitorben. 
Südamerika. 

* Erlangen. — Der Hlächeninhalt von Mert» 
to, weldhes das fhönfe Lamb der menen Welt ik, 
Fruchtbarkeit, gemäßigtes Klima und gefunde Luft hat, be, 
trägt 118,478 Quadratmeilen, alfo beinahe fünfmal bie 
Größe von Frankreich. Die Beuölferung von Merito aber ift 
außerordentlich gering und fo bünn, daß auf einer Dun 
dratmeile nar zwanzig Menfchen leben. Die viele 
Menfchen könnten — * wohl unter andern politiſchen Verhält⸗ 
niffen und bei Einrichtungen rüdfichtlich des 
Gtaatölebens in Ari fo ſchönen Lande auf einer Quadrat» 
meile leben und welde dichte Bevölkerung könnte im 
bemfelden herrichen? — Es iſt traurig, daß öfter die ſchoͤn⸗ 
fien und fruchtbarſten Ränder, die beſtimmt zu fein feinen, 

Mis 

-Durd; die Publicirung der Memoiren des Herrn Berryer, 
ter des berühmten Vertheidigers det Marſchall Men, if die allgemeine 
Aufmerffamkeit von Neuem auf den Procek gegen dem leptern gelenkt. 
Man verfiert, daß mehre huchgeftellte Perfonen in der naͤchſten Stam- 
merfigung auf eine Revifion des Proceffes antragen wollen, welchen 
der General Ercelmans einen Meuchelmord genannt hat, 

— Die Münfterfhe Zeitung enthält folgende Mittheilung: „Die 
Macht vom 12. auf den 13. Nov. zeichnete ſich durch eine (döme Lufter⸗ 
fheinung aus. infender diefed ſah diefelbe um 3 Uhr Morgens, Bei 
ganz heiterm Himmel zeigten Ach im Nordweſten feuerfarbene Strei⸗ 
fen, alstann am öſtlichen und nörblihen Horijonte hochrothe Säulen, 
ans denen weiße Lichtſtreifen theild gen Süden ſtrömten, theils gleich» 
fam als drohende Ruthen im Rordoften ſich zeigten. Auch noch um 5 
Uhr Morgens fahen mehrere Leute, welche vom Tamıgelage in Ahans 
heimkehrten, ben ganzen nörblihen Horijont blutig gefärdt. — Daß 
dieſe Erſcheinung ein ungewöhnlich ſtarkes ſchönes Nordlicht zu nennen, 
iſt wohl gewiß, wogegen jedoch bemerfendiwerth, daß nah Mitternacht 
dußern felten Morticein Ach zeigt. — Auffallend it ed, daß wir feit 
tem Morticheine som 7. Jan. 1831, welcher in Berlin, Paris ıc. feit 
40 Jahren nicht ſo Hark geichen worden, fo viele ſolche Lufterſcheinun⸗ 
gen faben, fo daß tas, mas font Seltenheit war, jegt als Gewoͤhnli⸗ 
des kaum erwähnt wird. Die Erflärungen der Urfacen der häufigen 
Eriheinungen ift um fo ſchwieriger, als mod fo verfchiedene Hypothe- 
fen über bie Urſachen des Morbicheins aufgeftellt find, namentlich Die 
Meinung der neneften Zeit, welche das Nordlicht von einem Auffteigen 
der electriſchen Materie in den Mordpol:Gegenden berleitet, wieder ber 
fritten wird.“ 

(Alte Artillerie) — Sibbon berihtet, Diahomeb habe 
bei der Belagerung von SKonflantinopel eine gewiſſe Zahl Kanaren be 
dient, die ſechthundertpfündige feinerne Kugeln fhoßen. In ber Ehro- 
nıf Johann's I], wird angegeben, daß beider Belagerungron Getenil 1407 
fünf Gombarber (damals die berühmteften Artileritten) im Laufe einch 
Tages eine Kanone nur 40 Mal abjufeuern vermodten. 

(Englifhes Mittel gegen die Trunffudht) General 
Rapier erzählt, Daß der General » Major Doyle beim 14, 
Regiment, wenn ein Soldat fi betrinfe, demſelben ein Bla 
jenpflater auf den Küden legen laſſe. Dieſer Begemreizj machte 
der Trunkenheit in diefem Regimente vollfommen -ein Ende, und bie 
fonft dafür diktirte Strafe, erhielt nun auch ferner feine Anwenbung 


— 
a 


ben Simmel auf ber Erbe zu bilden, durch Unwiſſenheit umb 
Trägheit ber Bewohner ihrer hehren Beflimmung entfrembet, ober 
wohl gar dur Partheigeiſt, Zügellofigkeit, Bürgerfrieg, umb 
Anarchie in eine fublunare Hölle verwandelt werben, wie bie 
Geſch icht e werfchiebener Zeiten lehrt. — Uebrigens fcheinen 
überhaupt in dem von ber Ratur fo reichlich und übe 

lich, ja fat einzig amsgeftatteten Südamerika Bevolke⸗ 
rung und Landeskultur wenig zu gedeihen. Brafilien 
erſtreckt fich in einer Länge von 800 Meilen und im einer 
Breite von 4 bis 500 Meilen und enthält über bundbert 
(129,295) Quadratmeilen, wonon aber faum Eim 
taufend angebaut find! — Diefes unermeßliche, reiche 
und fruchtbare Land, dad mit feinen noch gar nicht 

ten Binnenländern den Umfang unferd Welttheils bis an die 
Düna und den Drieper ausfüllt, hat mad) einigen Angaben 
(in der neueſten Beit) blos über 5, noch andern aber gar 
nur 4 Millionen Einwohner. Unb doch ift diefed Land nad 
Rußland, Ehina, dem vereinigten Staaten von Nordam erika 
umd mach ben brittiichen Befigungen, bad größte, Hier —— 
det man alſo einen neuen umb ſchlagenden Beweis für bem 
merlwurdigen Erfahrungoͤgrundſatz, der von ber Geſchichte ber 
flätigt wird, memlich: daß die Fortfihritte der Bevdi⸗ 
ferung burd die Fortſchritte der Eieilifation 
und Inbufrie bedingt find, und daß die Men, 
fhen um fo zahlreicher find, je cinilifirter fie 
find. — Unter entgegengefeßten Verhältniſſen findet natür⸗ 
ticher Welle auch das Gegentheil ftatt. 





mehr. Ein Offizier in Guernſey, welcher gehört hatte, wat der Ge- 
neral Doyle gethan, beſchloß mit Hülfe des Regiments-Ehirurgem 
bei der erften Gelegenheit das Erperiment zu wiederhofen. Das, erſte 
Mal als ein Mann betrunfen war, begaben fich der Obriſt und ber 
Ehirurg auf Die Wache; fepterer fühlte den Puls des Patienten unb 


erflärte, er ‚liege im Sieber. Nichts war gewiffer, er wurde baber im 


eine Dede gelegt und vier Soldaten trugen ihn duch die Kaferne, 
während feine Kameraden alle über diefe Sorgfalt ſich ergögten. Ep 
mie er im Hofpitale angelangt war, murde ibm ein Blafenpflafter zwi 
ſchen die Schultern gelegt, der Patient eine Woche fang auf die fireng 
ſte Diät gefept, und dann aus dem Hofpital als „geheilt“ entiaffen. 
Als er bei der Parade erfhien, gratulierte ihm der Dbrift Über feine 
Herftellung und ſchickte ihm zu feiner Compagnie zurüd, mo er him 
länglich ausgelaht wurde. Andere Säufer wurden mit derſelben Sorg- 
folt kurirt, und obgleich die Umſtehenden fihldabei beluftigten und ihrem 
Spaß baran fanden, fo fühlten die Patienten die Wirkung dieſes Mittels all. 
zuſehr, und die allzugroße Diät von Wafler und Brod mochte benfelben feinen 
Erfag für ihre Beiden gewähren. Nach 14 Tagen betrank fi Riemand mehr 
und fein Soldat des Regiments befam mehr bie fonft dictirten Hiebe, 
da an deren Stelle für Die Trunkenbolde die Blafenpflafter getreten 
waren. Bahrlih! eim herrliches Mittel, welches verdiente verfucht 
und in font anheilbaren Fällen empfohlen und angewandt zu werden, 
befonder& bei denjenigen Individuen, welche fih in die Gtraßenrinnen 
liegen und dadurch ben Apfiuß des Unraths verhindern. 

(Sfelette von römifhen Goldaten) — Bei Shan 
ters bill unweit Pangbourn in Berkihire, find obnlängft einige 
wehlerbaltene menſchliche Sfelette von-römifhen Soldaten, die wahr 
ſcheinlich im Kampfe gegen die alten Britten fielen, aufgefunden wors 
den. Außerdem lagen noch in den Gräbern kleinere Urnen, roh gear 
beitet aber mit ausgezeichneten Mafiiden Infhriften, über 40 römifche 
goldene, füberne und eiferne Münzen, aus ben Zeiten der Kaifer De 
mitian, Eonftantin, Juſſanus Mpoftata, Eonftantius, Gracianus und 
mehrere anderen; Peilipigen, Schlahtärte und Eyoren von Brit. und 
röm. Arbeit. Einige Gräber enthielten bloß bedeutende Maſſen Steinfohlen 
und feine Gebeine, ein Beweis, Daß die Leihen vor der Beerdigung 
verbrannt worden waren. — Die aufgefundenen ®ebeine find alle 
wohl erhalten, da fie in trodnem Boden vier Fuß mit ber Erbe um 
mittelbar über einer Kalkſchichte lagen. Ein Schädel iR ungewöhnlich 
ſchwer, wahrſcheinlich die Folge der deginnenden Berfteinerung. 
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+ : Zufolge Minifterialreferiptd vom 17. Nov. foll die Aus—⸗ 


Aus Veranlaſſung des Geburtäfeftes &. Dei. des 


Übung der Poligeigewalt über beurlaubte Soldaten den Fönigl. | Kaiſers Ferdinand von Defterreich überfandte der ehe⸗ 


tandgerichten und refp, Polizeibehörden. in der Art zuſtehen, 
daß von diefen Behörden ‚gegen dieſelben die poligellihen Uns 
tetfuchungen geführt und die geſetz und vwerorbnungsmäßigen 
Strafen erkannt, und, auch wenn fie im Förperlichen Züchtls 
gungen beftehen, gegen ſtändig Beurlaubte (affentirte, micht 
montirte) von ihnen vollzogen, die nicht ftändig, fondern nur 
temporär Beurlaubten aber an das betreffende Regiment, Ba: 
taillon oder Korps zum Bolljug ber rechtskräͤftig erfannten 


molige landſtaͤndiſche Abgeordnete, Hr. E. €. Hoffmann 
zu Darmflabt,- Sr. D. dem Staatslanzler, Fürflen v. Met 
ternid einen Beitrag zur Unterflägung der verunglückten 
Einwohner von Pefit. Die Sendung war von einem Schrel 
ben "egleitet, worin, wie man hört, mehrerer wichtigen Bar: 
gänge der jängfien Zeit Erwähnung geſchah. Go namentlih 
brücte ber Brieffteller feine Anerkennung der wahrbaft kaiſerl. 
Großmuth aus, die fich durd; dad Mailänder Amneftiedefret 


Beftrafung geſchickt werden, ohne daß jedech bei den Mille | Fundgegeben habe. Auf dieſes Schreiben nun habe, wird er 


rärbehörben eine meue Unterfucdung Gtatt finden barf, — 
endlich daß ſolchen zur Beftratung zurückgeſchickten Beurlaubs 
ten während ihrer Dienſtzeit fein Urlaub mehr zu entheilen 
iM. Einſchaffung in das Zwangsarbeitshaus fann bei ſtandig 
Beurlaubten verfügt werben, bei unftändig Beurlaubten finder 
fie nicht Statt. 4 
Großherzogthum Heſſen. — Darmftabt, 28. Row. 
Heute Morgen um hold 10 Ubr find J. k. H. die Prinzeflin 
Karl, zur imnigften Freude ©. f. H. des Großherzog und 
des ganzen großbergoglichen Hauſes, von einem gefunden Prin- 
zen glüclich entbunden worden. Die hohe Wöchnerin und ber 
neuigeborne Prinz befinden fidh fo wohl, als mady den Um⸗ 
fländen zu erwarten if, Wir beeilen und dies frohe Ereig ⸗ 
niß, welde® fo eben der Donner von 101 Ranonenfhäffen 
verfünder, auch dem ganzen Lande, welches ſtets am den 
Freunden feiner geliebten Regentenfamilie fo herzlichen Antheil 
nimmt, unverzüglich mitzutheilen. 
Die großherzoglich heſſiſche Zeitung berichtet über die am 
18. Nov. erfolgte Einweihung des Monumente, weldies Er. 
hnigl, Hoh. der Großberzog höchſtihrem Großvater, dem 
Londgrafen Ludwig IX. im der proteftansifchen Kirche zu Pir 
moaſens hat fegen hoffen (Landgraf Ludwig IX., geboren-1719, 
war ruffifcher Generalfeldmarfhäll, fam 1768 zur Regierung 
mb ſtarb 1796, om 4. April zu Pirmafens, we jcht fein 
Anbenfen geehrt wird.) Der Künftler, welder dad Monument: 
gefertigt, Hofbilbbauer Scholl, hatte fich feldft zur Aufſtellung 
deöfelben nach Pirmafend begeben, und nachtem Diele vollzo⸗ 
gen war, fand Sonntags am 18. Nov. bie feierliche Enthül⸗ 
lung des Monumente Statt. - Zur Borfeier wurde Samftag 
Abends im Theater ein Prolog in Verſen geſprochen, welcher 
die Hanptmomente der Geſchichte der vom jenem Fürftenganz 
geſchaffenen Stadt bervorbebt, und dann, nachdem bie einft 
heſſiſche Stadt, nach überftandenen Stürmen der Revolution, 
nun an Bayern gefommen, andeutet, wie beide Eraaten bie 
inigften Bande umfchlingen, zumal jetzt, da Bayerns fünigr 
liche Mathilde eine Zierde des beſſiſchen Fürſtenhauſes gemor 
ben, und fo die beiderfeiligen Untertbanen in der Treue: und 
Liebe Für ihre Fuͤrſten ſich wechlelfeirig begegnen. Am Sonm 
tag Vormittag begab man fich im fefllichem Zuge, in weldem 
won die Behörden und Borftände der Stabt, ſodann — ein 
rübrender Unblick — einundzwanzig alte Krieger, ehemalige 
Grenadiere und Hirfaren aus Ludwigs IX, Truppen, erblicte, 
unter dem Grläute der Gloden von dem Rathhauſe nad ver 
Kirche. Hier fant werſt feierlicher * Goitesdienſt Eratt; dann 
Melt ein ebrwürdigner Geiſtlicher, gleichfalls noch ans Ludwigs 
IX. Zeit, eine angemeſſene Rede an tem Grabe diefes Für- 
hen, welde jene alten Krieger, eine Toräine wehmürhiger 
Erinnerung im Wuge, welche, wie man wohl fah, aus treuem 
Herzen kam, umftanden. Bor einem halben Jahrhundert hats 
sen fie, damals junge Goldaten, bier ihren Kriegsherrn jur 
Gruft ſenten fehen. Die Hülle fiel jegt, und gerührt erichaute 
vum Alles das Monument ded Fürften, dem biefe "Stadt fo 
viel wette, welches ibm die edelite Pierät des Enkels 


geſen cher EChorgeſang erhöhte noch dem tiefen 
bı Feier. > . e ER 


zählt, Hr. Ernſt Emil Hoffmann kürzlich eine fehr huldreiche 
Antwort erhalten, die ihm auf gefandrfhaftlihem Wege zuge 
ſtellt worden. Diefe Antwort foll, wird himzugefügt,. yiemlich 
‚umfangreich fein und umter- Anderem auch das von Deſterttich 
‚in den legten 15 Jahren befolgte politifhe Spftem, wit ſpe⸗ 
zieller Hinweiſung auf deffen ſtete Obforge für Deutfchlands 
Wohlergehen, berühren... (S. M.) j 

Sächſiſche Herzogthümer, — + Koburg, 26. Ron. 
Se, Majekär der Koͤnig der Franzoſen haben zu Bezeugung 
‚Ihrer Theilnahme an dem Wohle der katholiſchen Kirchenger 
meinde zu Koburg derſelben ein. Gmabengefchenf von 1000 £r., 
‚wie jener zu Gotha eines von 2000 Fr., zu bemiligen, und 
ſolches durch Allerhöchſtihren bevollmäctigten Minifter und 
‚Gefandten, Herrn Baron de Buffierre zu Dredven, zuſtellen 
zu laffen geruht. — Heute reifte Se. Durchl. der Hr, Erb 
pri v. ©. Koburg⸗ Gotha mad) Dredden ab, und. wurde 
von dem regierenden Hru. Herzog und dem Primjen. Albert 
bis Lobenſtein begleitet. F 

Nach einer Bekanntmachung der Herzoglich Saͤchſiſchen 
Landes regierung zu Coburg, vom 10. November 1838 find 
von neuem falfche Gehöfremerküde mit Herzoglich Sachſen- 
Meiningifdiem Gepräge und der Jahreszahl 1880 emtbedt 
‚worden. Diefe Münzen find nicht, gegoflen, fondern grprägt. 
Die dem’ Silber im Anſehen, Klang, Härte und Dehnbars 
feit täufchend aͤhnliche Gompofition befteht aus Silber, Kupfer, 
Nikel und Antimon, und es hält die rauhe Mark 2 Loth 15 
Gran feines Silber. Troß ber guten Compoſitien find biefe 
Sechöfreugerflüde am ſchlechten Gepräge, vorzüglich an ber 
fperrigen Schrift, febr ‚leicht als ſalſche zu erlennen. Die 
Schrift auf dem Moers iſt nicht im Zirfel geftellez ber Reverd 
zeige ein kleineres und verfchobenes Wappen, an welchem bis 
unfern Eden, ſtatt abgerundet, gang fpigig find, und das, 
anftart 4 Ouerbalklen und 5 NAleeblätter, nar 3 Querballen 
und 4 Sleeblätter enıhält. . Auch fehlen die beiden Punk 
vor und hinter dem L (Zeichen des Münzmeilterd). 

Hannover. — Hannover, 23. Ron. : Die behufs ber 
Operation Sr. f. Hob. des Kronprimzen im fogenannten Kür 
ſtenhofe eingerichteren Zimmer find _ beinahe fertig, Eobald 
dies. der Fall ift, wird Ge. f. Hob. dieſelben beziehen md 
batın, meint man, mürde auch die Operation vorgenommen 
werden, die der Prinz mit der volllemmenſten Erelemube u. 
Heiterkeit erwartet. Bott gebe, daß fle gelingen möge! Can 
abgefehen won dem Glücke, welches direkt daraus für das Land 
reſultiren würde, könnte fie auch auf unſere Verfaſſungs · Wir⸗ 
ren und deren Löfung den wohlthätigſten Einfluß äußern, ba 
fie: ohne Zweifel auf beiden Seiten die Gemütber jur Rady 
giebigkeit und Berföhnlichfeit flinmen würde, — Der ehema⸗ 
ige Premier⸗Miniſter, jegige Erblandmarſchall des Königreicht, 
Graf Münfter, liegt gefährlich frant, Das hohe Alter dei. 
felben (er it 74 Jahre all) und die Natur feiner Krankbeit 
(Bruftwofferfachr) laffen das Schlimmfte befürdyren. Srin Tod 
würbe ein großer Berluft fein, da er, objwar für jege obn 
eigentliche Unftelung, doch vielfach um Math befragt wart 
und — obgleich das aufgehobene Staatsgrundgeſetz eigenthö 
dur feinen, Münfters, Fall entflanden war — ſtets zur 


Berföhnung und Konzeffionen riech — Laudbroſt Deltichs, J der Zehnte wäre noch das einzige Band, das die katholiſche 
der ſich Anfangs weigerte, feine Stelle gu Aurich mit der ere | Geißtichleit Canadas an bie brittiichen Inflitutionen feffele; 
ſten Beamtenftelle zu Nienburg zu vertauſchen, bar emblih | bewillige man ibr flat feiner eine Geldfumme, fo würde fie 
veichen müffen: der Drofi von Werſche iſt am feiner Stelle | jeder Kontrole entgehen, — Der fogenannte Herzog der Rorr 
Landöroft geworden. Da mun auch neulichſt noch ber Land. | wanbie if außer Gefahr und, nachdem man die legte Kugel 
droſt Meyer zu küneburg biefe feine Stelle zu Gunſten des | herausgenommen, hat fih die Wunde vernarbt. 
Droſten von der Wenie bat aufgeben müſſen, fo if jetzt Nach dem „Dorfet County Chromicle”’ breitet fi bie 
keine Banbdrofienfiele mehr mit Bürgerlichen befeht. (Brem. 3.) | Organifation der arbeitenden Claſſen auch unter der Aderbaus 
Preußen. — Berlin, 23. Nov. In vielen Zagen | bevöllerung, dem Feldtagldhnern, aus — ein neues Symp⸗ 
wohnten die koͤnigl. Prinzen großen Jagden in den Wäldern | tom, bad bedrutſamer werben fönnte ald bie Arbeiterverbins 
bei Potsdam bei. Bei Er. Mai. dem Könige war geſtern | dungen in den Bräbten, 
große Tafel, zu welcher der Fürſt ⸗Viſchof zu Breslau, Die Di. Die Handeld + Kammer in Mancheſter bat ihren Dräf- 
nifter und Oberpräfiventen, fo wie viele der zum Landtage | deuten, Hrn. Wood, Mitglied des Parlaments, aufgefordert, 
verfammelten HH. Stände gezogen waren. — Der regierende | eine befondere Verfammlung zu berufen, um zu erwägen, ob 
Landgraf von Heffen- Homburg, welder mit unferm Monarchen | es zwedimäßig fei, eime Binſchrift um Aufhebung der Korn: 
in bemfelben Jahre und demfelben Monat (29. Aug. 1770) | griege bei den Parlamente einzureichen. 
geboren ift und feit feinen Jünglingsiabren im preuß. Deere Die Nachrichten aus Weſtindien reihen aus Demerara 
fleht, auch bereitd feit einer langen Reihe won Jabren den Po: | umb Zrinidad bis zum 9. Dit., aus Barbadors bie zum 10., 
flen eines Gouverneurd der Bundesfeftung Luremburg beflei: ! aus Jamalca bis zum 14. Oktober. Gie lauten in Bıtreff 
det, bat in Erinnerung an biefe langen Dienſte den ſchwar⸗der freigelaffenen Neger von dem meiſten Iufele ſehr günflig. 
zen Mbler, Orden in Brillanten, unb der Oberſt v. Peuker, Es iſt der Plan Sutworfen, wwiihen Jamaica und Newport 
Borfieher der Morbeilung für die Angelegenheiten ber Wrtiller F eine Dampfboorverbindung anjufegen. 
vie im Kriegdminifterium, bad Ritterkreuz ded bannovericen Türkei 
Guelphen Ordens erhalten, — Heute früb And ſämmtliche ruſ || | Gir Mobert Gtepford iM Nachrichten aus Konftantinopel 
ſiſche Garde ⸗Artilleriſſen zu Wagen von hier abgegangen, jeder | vom 31. Dfr. zufolge mit dem größten Theil der Flotte um: 
berieben war von Gr. Mai. mit einer filbernen Medaille de: | ter feinem Befehle am 27. Dir. nah Malta abgeirgelt. Gr 
korirt und nach Maaßgabe des Ranges mir 40, 30 und 20 | neral Übrzanowsli if, mit einem englifchen Paſſe verſehen, 
Ducaten beſchenkt worden, die Difiziere aber daben Drben | zum Generalitabe Hafij Paſcha's, Dbergenerals der tür kiſchen 
erhalten. Der Gapüän, Hr. Schwarz, war ſchon bei feiner | Armee im Aflen, abgegangen. Mut Heu. v. Butenieffs Vor⸗ 
Aufunft mit bem rothen Adler-Orben dritter Klaſſe gefhmüdt | ſtelungen bat er jedoch die Weiſung erhalten, zu Bagdad als 
mworben. — Der Dr. Filz befindet Ab gegenwärtig bei feinen | einfacher Privatmann fib aufjubalten. 
Verwandten in Dürffelvorf zum Beſuche, und bat nicht Köln, | . j 
tie audere Beitungen melden, gaͤnzlich verlaſſen. Derfeibe Kurfe 
wird vielmehr feinem heiligen Berufe bafelbfi wie früher vors Mugsburg, 28. Ropemb. Ludmıg. Donau, Main» Ganal»Actıen 74 
fleben, mogtgen der Pfarrer Beckers wahriſcheinlich enıfermt 
Hamb. Korr.) 





V. — &.;, Augsturg Münchener Eifem. — %., 101 6. 

Franffurter Rurs am 29. Nor. Deiterr, 5 pät. Met. Br. —, 
®, 61/2 Aplı Br —, G. wır. 3 HE. Br. —, ®. 50174, 
Wiener Bankakt. Br, —, ©. 1750, Hol. Fotegrale 2 1/2 pEt. Br. 
—, @, 529/16. 5 pt, Span. Br. —, ©. 43/8, Yoln. 500 fl. Loofe 
Br. —,@.781,8 Taunusbahn Br. —, G. 265 1/2, (Seldkurſe vom 
28, Nor.) Neue Eowiswer 11. 12, Ariedrihsd'or 9. 53. Kand-Dutaten 
5.36. 20 Ar. Sr. 9. 28. Sous. d'or 16. 0. Gold al Marco W3. 
sı9 — Laubibir. ganze 2. 43 1/2, Dreuf, I Thlr. 1. 44 3/4. 5 Fran: 
fentbaler 2. 915,8, 

Dien, 26. Nov. per. Metall Obl. in EM. 107 1/2. de. abcu 
100 9/82 do. Spk. 81. Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 A 
in EM. — — de. w 1821, für 100 A. in EM’ — —. be. ». 
%. 1834, für 500 fl. in EM. 6767/8. Wiener GStadtbance-Dblig. je 
a1 per.m ER. — — Kurs auf Muasburg für 100 fl. Eurr., 


werben dürfte. 
Niederlande. - 
Brüffel, 25. Nov. Es iſt von eimer neuem Reife bie 
Mebe, bie der König vor Eröffnung der franzöflfchen Kammern 
nad Paris zu machen deuft, wie ed beißt, wird in der Thron» 
rede bie belgiſche Streitfrage gelät werden. — Man price 
viel von Rüftungen. Es ſcheint, daß ber König der Depu⸗ 
dation, die ibm Die Adreſſe überreichte, nebſt ber offiziellen 
Untwort, noch bemerkt hat, baß es mötbig werben bürfte, ben 
Armecbeſtand zu verärfen — General Daine fol wieder - — A 
eine Divifion erhalten, - Der „Politique“ fagt: „Nach dem ff. 19 1/2 ©. ro Di. aktien pr. Stoͤck 1506 1/6 in EM. 
Berichten einer fürzlich aus Deolland angetommenen Perion | cr Sn ureie —— Kr — — —— gi em 
ſcheint es, daß die Negierung des Könige Wilbelm Kriegerü, $ 10134. Eamm Er. Ca. Sb. 20/0 ». 500, 200 u. 50 Thir. ande. 
Aungen veranftaltet, die, ohme direft eine Invaſion jum Zme: | —. ef. — 3 0,0 ». 1000 Thir. ange. — , gef. — Lantrententriete 


f z Er 3173 090 große anged. 161 1/4, ach, —; Mei eb. —, . 10 
de gu haben, doch feindfelige Abfihten arfündigen, wegegen Kamm. Er. Eaf, &a. ı N- fe ı n 1000 Lkr. An ser 
man ſich im Faſſung fegen muß. Nach Ausſage der nämli A ac. u * 8 D. v. — 50 Thlr. angeb. —, ge. —. 
hen Perſon bat die Adreſſe unlerer Repräfentanten Kammer teirj. El. Ani. 2. 1830 30/0 große an⸗et. 1011/4, gei. —; Meine 
in Golland ein» tiefe Senfation hervorgebracht. are 1013/4, Leipjig Dresdner Giienbahn » Actiem angeb. — 


Grossbritannien. i Berliner Kurs vom 27. Mor. Et:Ed.Eh Arlı. Fr. 18 

Die Zımes theilen ein Schreiben eines Proante Kauf, ? &. 1021/72. 4 pEr. Pr. engl, Otligat. 30, Br. 103, &. 102 1. 
mare mit, monat vn Shane cemalge Orotrfchte | Yard. — Ans du 6 2 a EEG 
cretar Urquhart das alleinige Berdient des Sankeldtructats | Nert. Starr» Dbliget. 4 vät. Br. 102%,8, G 1018,8. Königsb. de. 4 
mit der Zürfei hätte, Der Courier erflärt dies alles für | Pet. dr. —, ©. —. Elöwger Do. 41/2 pät. Br. —, ©. —. Dani. 


— 3 8r. —. 

. „®. 1003/23. Broßb. Der de. Dr. 8 ©. 1043/8. . dbr. 
Eine Newyorker Zeitung zeigt am, der katholiſche Biſchof a pet. er. —, ©. 100344. — 
von Neukanada, O'Donuri, werde naͤchſtens an der Spitze Amferdam, 20 Norbt. Jatear. 53 3/8; 5 0/0 Cert. 101; Sani. 


h e « 23 d/10; 4 12 0,0 Bmt. 84 3/16; 3 1/8 0,0 78 1/2; Ard. 16 
einer Drputarion der Geiſtlichkeit nach london abreifen,. um h 11/16; ruff. Inſer. 69 3/8; öfter, Der. 109 1/2, 5 0,0 Brei. 79 


der Regierung den Vorſchlag zu machen, anjtatt ber Zehnten, Parijer Borfe vom 26. Nov. 5pÜt, 110 35. — Iplı. 81 70, 
welche der Vertrag vom Quebef der Geiſtlichkeit bewilligt bat, } — Reapoi. 1025. — 5plt. Spar, 171. — Splt. Port. 201,2. 


Aktien der Banf von Fraukreich 2730. — St. Germain» Eifenbahıı 
ihr eine beſtimmte Summe ausjufeger. Der „Eum‘ lentt _ Beriaules, A User 577 50. Pintes Ufer rg nd 


die Bufmerffamfrit auf dieſen Gegenſtand, indem er glaubt, | 917 50. Orlcans 475, — Straßburg: Bafel 340, 


| Dose 
Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Die Augsburger Allgemeine Zeitung 
ſchen Brofeforen DDr, Grau uud 
Münchener Politiſchen Zeitung gegen 
die wir immer als die beflagens 


Lehre, zu der fie 


wulen wollten und öffenrlich ausiprachen. E⸗ 1* 
in der 


Beife aufjurreten, würde uus nicht eine 


pelfarıon an das deutſche 
lauten, m 


tıgen Umpftduden 
zetgraben, jondern | 
Spige jener Parvei ſtelten und cbeu 
aufgefordert, anſtatt es zu thun, at 


nicht tvenig erfchtwerten, ja, wie die „Darlegun 
in bereiten, fein anderes Ureheil fällen, 
mwerfung der beiden Herren uud ihrer Memungsgenoffen aufrich 
Ehriftenpflicht unferen Ittthum zu befennen und dieſen Herren fo offen diejenige Genugthuu 
da uns nichts fo fehe am Herzen liegt, als Der 

febr der «Dermeflaner zum 


gegen und auftraten; ja im Gegentheile, 
Ofene und lehale R 


und redlichen Katbolıten fo vieles Aergeruis uud Wen 
den wir und fogar hierüber won gangem Herzen freuen und unfere frühere Erklaͤruug ald eine wahre 


fie uns Gelegenheit geben ſollte, eine falſche 
ſchen Welt, welche dem 


und damit einen Streit, welcher eine jweire 


digt zu fehen. — Diejenigen öffentlichen Blätter, welche die Berichtigung der beiden H 
ziemend, auch diefen Zeilen die Aufnahme nicht ju verfagen. 





An unferm Verlage ik erfchienen umd zu 
haben: _ 

Harte vom Kömigreihe Bayern nach 
der meueften Emtheilung gezeichnet von 
Lieutenant €. v. Sprunner, in 
Stahl geftochen von Serz in Nuͤrn⸗ 
berg. Illum. ‚18 M. 
Diefes trefflich ausgeführte Blatt ſtellt das 

Königreich mad) feiner neueſten Eintheilung dar, 

durch befoudere Iluminirung in feine verfchie 

denen Stammorovinzen gefhieden. 

Es enthält bei aller Deutlichkeit die Mar 
nen der ſammtlichen Landgerichts, und Rent 
amts· Sitze, der einzelnen hoͤchſten Berge und 
der ſelbſt unbedentenderen Flüfchen, fo wie die 
Straßenverbindungen. 

Was es aber vor andern Blätiern dieſes 
gormates auszeichnen Dürfte, iſt die Angabe 
der einzelnen Iandichafslichen Wenenmungen , 
die man ſelbſt auf großen widtterm vermißt, fo 
wre die Bezeichnung der mediatifirten Bebiete, 


Eben’o umfaßt die Karte, in gleicher Weiſe 


bebamdelt, ganz Würtemberg und dıe übrigen 
anarenjenden (ander, 


Literar. artifl. Inſtitut 
in Bamberg. 


— ——— — — — — 
Im literar. artiſt. Inſtitut in 
Bamberg iſt zu haben: 
Gb. H. Schmidts Chokola⸗ 
defabrikant 
oder gruͤndliche Anweiſung, alle Sorten 
Chotolade, vorzüglich Pariſer, Bayon⸗ 
ner, Barceloneſer und Mailaͤnder, fer⸗ 
ner homoopathiſche und Geſundheits⸗ 
Chofolade und endlich die verſchiedenen 
mit Arzneikoͤrpern verſetzten Chokolabde⸗ 
ſorten, ſo wie auch mehrere patentirte 
Chotolade⸗Surrogate nach den beſten 


Eldenich, in wel 
fie abzugeb 
Pol Zei über fle geleit er N = 
itiſe t € eleien, fo werden fie bemer 
en ie fi ——— ein urtheil faͤlten und und mir Ab 


Publitum, jwiſchen ıhuen 
perfönlice Auflehnung gegen das Urtheil des romifchen Stubles, ſon 
ch immer nicht volüdndıg unterworfemen bermeftanifäyen Partei, zu Ernemu 
Dieb war wenigfiens die Auficht, die fi uns und vielen Anderen bei Durclefung bie 
feine chriklice Tugend für nothwendiger erachten, als Gehorfam, 
auch durch eine nur halbe Unterm 





Erwiederung. 


enthält in ihrer außerordentlichen Beilage vom 26. Non. 
her dieſe beiden Gelchrren und auffordern, ein 
r, tele fi in eimer QAngeleg 
[ den Pirchlichslitesarischen Gebiete betrachteten, die frähern Arsikel 
t baden, daß twir, nnfers Wiens, nie über fie, als 
te vom Demjenigen entfernt hielten, was 
um Entfernteſten in den Binn gekommen, 
orrede ju den mit dei Actis Romanis gleichzeitig erfpienenen „Melstemata‘ entfalseue 
und dem römifhen Gtudle zu richten, ald eim Akt erfchienen feim, welcher mit Blog ie 
dern auch eine Aufreigung der, wie ger 


und ä— 
er Ste 
diefer aber durch deu obwaltenden 


Haben die beiden betheiligeen Männe 


uns auch nicht 


als wie wir es öffentlich au 
ichtig und o 


ehorſame mefentlich verbunden R, 









und bemährteften Recepten ſowohl für 
den Privarbedarf im Kleinen, als auch 
fabrifmäßig im Großen Herzuftellen, 
nebſt einer genauen Charafteriftif der 
verfchiedenen im Handel vorfommenben 
Eacaoforten, fo wie auch der verſchie⸗ 
denen Gewürze, Aromata und Gab 
meblarten, welche ber Chololade, je 
mach ihrem verſchiedenen Zwecke, zus 
geſetzt zu werden pflegen. — Mit Bes 
nutzung der neweften Materialien. Mit 
ı Abbild. 8. 54 fr. 
(Bidet auch bus 2 Bump Der Gieaplatet der Känfte 
Ju diefer Schrift find außer dem erptobte ⸗ 
iten Recepten auch die Haudgriffe und Berfabs 
tungsarten mitgeteilt, die bis jedt vom ben 
Fabrikanten noch immer forgfältig gebeim ge⸗ 
balten wurden und von denen ber Erfolg jum 
großen Theile abhängt. 





Bel Georg Fran in Münden if er 
ichienen und im literar. artift. Juſtitut 
m Bamberg au haben: . 
Sophia’s Buch für Feine Mädchen. 

Mit 3 Kupfern. 8. cart. 56 kr. 
Daffelde mir illumin. Kupfern. 48 fr. 
Meyr, W., Wilhelm und Roſina. Ein 

laͤndliches Gedicht in 5 Geſaͤngen. 8. 

broch. 1 fl. 48 ir. 

Borkedende Schriften, welche fich san 
vorzüglich zu Weibnadrsgefhenten eis⸗ 
nen, fünnen durch ale Buchhandlungen bejos 
gen werben. 


m — —— — — — 
Zur Nachricht und Em: 
pfeblung,. 

Mit der Anzeige der heute erfolgten 
Verlegung meines fiändigen Wohnfiges 


g vollfommmen vernichtet wiid, fo konnten wir von dem mM 
deßbalb auch den Angriff auf ſich jogen, Die, fo 
das ungeeiguese Forum ıbrer Partei appellirten, 
z zeigte, — jenem 







Gofbteomac) hieher, verbinde ich die 









eine Erwiederung Ser beiden 
Inc here At onen Are er 
it voranftellten, 
ber ren 
— und perremnt von der 


andere 
gegen fie felbr auf nd 


etführung der Widerjeglichkeit. in ich ſch 


Da wir nun unter den 
Streit nicht 


aufdrängte. t⸗ 
mus 

ännern, welche ſich au die: 
ten 


oft von dem Oberhaupte der Kirche zur 

biedurch abet den Streit zwifchen Preußen und ‘ 

Staate AA ——— dem roͤmſchen Stuhle Verleg 
ei. 

Hakbalt geweien, fo Reben wir auch feinen Augenb 

ng ju geben, die fie verlangen, als fie mum 

riede in der Kirche, mit weichem die wirkli 

fowie die Beendigung des & einfaches 


wis ıms hierin geirsez wi bie 
id an, 


treites, 


Gegnern der Kirche ſo großen Anlap zu ungenseflenen Hoffnungen gegeben bat, ſo wer 
wabı on ber Borfebung betrachten, 
Memung über font undeſcholtene Männer u berichtigen, dieje felbit im ben Augen der 
Benehmen der Hermefianer feit der Berdammung idres mit Ber 6 miab, tfertige ericheinei: 
Auflage der Janſenismus ju werden drohte, durch bie Redlichkeit des deut ſchen Chatakters been⸗ 
VProfeſſoren haben abdrucken laffen, erſuchen wir ger 
Die aktion der Müuchener Zeitung, 


Bitte an meine geehrten Geſchaͤftsfreunde 
u. N. um fernere geneigte Abnahme mei⸗ 
ner Fabrifate, als: alle Gattungen 
Sägen, Blecharbeiten und Stab» 
eifen, fowie zur Fertigung von 
eifernen Braukeſſeln, und glaube 
bei meinen jegigen Stellung bie billigften 


Preife mit reellfter und prompfer Bebier 


nung verſichern zıt duͤrfen. 
Eiſenhammer bei Stadtſte in ach 


in Oberfranfen am 30. Oltbr. 1828. 


Aobann Georg Leonb. Geyer. 
— — — — — — 
Bekanntmachung. 

Bei dem konigl. Rentamt Neumarft wird 
am Montag deh 17. Dejember L 9. 
diejenige Wafferfraft, melde ſich im dem Lei⸗ 
graben für den Ludwig» Kanal ergeben wird, 
nebft den mit der Herrumühle daſelbſt ermor 


benen realen Mühlrechte zum Verſteigerung ger 


bracht werden, welches jahlungsfähigen Raufd- 
fiebhabern biedurch bekaunt gemacht wird. 

Die Fonftante Waſſerkraft wird fi 18 Fuß 
Gefän 11 1/2 Cubicfuß in der Schunde beiro 
gen, und zur @rbaummg der nothwendigen GSe⸗ 
käude werden 2 Tagmwerf 41 Dezimalen Grund 
flüde hergegeben. Die mäheren Ruufäbebing 
niffe werden vor der Verhaudluug den Sauft⸗ 
liebhabern eröffnet, Fönnen aber auch frühe 
bei dem #, Rentamt eingefehen werben. 

Meumarkt, den 29. Monember 1898. 
Königlihes Nentamt Neumarkt. 
Deyerl, 
Köninlihe Kanalbau / Sektion TIL 
M. Hartmann. 
(Mit Beilage.) 
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Beilage zum Fränkitchen Merkur Nr. 336 (2. Dezember, 1838.) 
Gäperiihe öffent vafterr. ( e 


eraetım 


öffentlii 
Item. (Brief aus 


Baperifche Öffentliche Charactere. 
(IV. Peter won Gorneliue.*) 

Soraslius iſt zu Düfelbori geboren, wo fein Water, Gallerie 
mar. Er harte mehrere Geſchwiſter. Chen in 
feiner jarteſten Jugend entwickelte er ein auffallendes Talent, 
feine Ideen im Kormen zu bringen. Als Knabe von 12 Iabr 
rem jeichwete er Gontouren, indem er bie Figuren am einam- 
der reibte. So ſtellte er nicht ohne Gemialitär und Schoͤn⸗ 
heit der Anordnuug Jagden und Schlachten dar. Kunſttenner, 
melche biefe erften Verſuche zu Geſicht befamen, ſchloßen dar⸗ 
aus auf ein bebeutembed Talent; man behauptet fogar, er 
fei ſchon damals bemeiber werben. Im ſechzehnten Jahre 
verlor er feinen Vater. Diefes Unglüf hätte far feinem 
ganzen Leben eine verhängnißvelle Wendung gegeben. — Er 
befuchte damald die Alademie feiner Vaterſtadt. — Geſchaf⸗ 
tige Freunde fuchten feiner Mutter begreiflich zu machen, wie 
eb beffer wäre, da fie dech noch mehrere Rinder babe umb 
Mörigens nichts weniger als reich fei, wenm fle ihren Sohn 
Goldarbeirer werden Tiefe; denn fagten fir, dab Studium der 
Malerei erfordere viel Zeit und es mwibmerem fich gar zu viele 
junge keute biefem Bade. Aber die Mutter wies — fei 18 
men gütige Nach ficht für bie Neigung ibres @obnes, fei «6 
richtige Würdigung feiner Anlogen geweien — tiefe Rath⸗ 
fchläge zurüd und der Juͤngling widmere ſich, angeipormt von 
dem glühenden Wunſche, das Vertrauen feiner Mutter zu recht: 
fertigen, von dem Sedanken, daß mon ihn feinem Beruf entreißen 
Fönnte, wit doppeltem @iler ber Kun. Die Folge davon 

war , baß er im Bäölde Uufichen erregte. 

Langft — mehrere Jahre vor dem Tode feines Waters — 
hatte er ſich durch Gompofltionen für Almanacde und Ralen- 
der, burch Bemälde zu Kirenfabuen und ähnliche Wrbeiten 
einen Meinen Verdienſt aefichert, wodurch es ibm möglich wur, 
ve, feine fleinen Aus gaben ohne Anfprüche auf die väterlich⸗ 
Kaffe zu beftreiten. 





Es foricht rübmlid für den gutem Geiſt, der ibn befeelte, 


daß er — nah feiner eigenen Ausſage — dieſen Peillungen, 
gewöhnlih unbebeutenden srivialın Beflellungen, im Drang 
ſeines Strebens einen ebleren Stempel oufjuträden fuchte, 
Dazu animierte ihn auch fein Water, der ibm oft ans Herz 
legte, daß man jede unternommene Birbeit aufs befle zu wel» 
teuden ſuchen währe, daß wer fo tbue, immer etwas lerne 
und. von dem, was er arbeite, Nugen ziebe. 

Die Eigenthaͤmlichkeit des Joernganges und der Anordnung, 
welche auf allen feinen Meilterwerten ins Auge fäßt, batıe 
eb ſchon damals im iben und aus ibm entwidelt; fie iſt wicht 
die Frucht fremder Anleitung, fondern feiner eigenen ſchaffenden 
Kraft. Seine Yugeod fiel in einem Wendepuntt der Kun. 
Die neue Richtung der deutſchen Literatur — wir nennen 
wamentlih Goͤtbe — begann brreitd Früchte gu tragen, man 
begriff , daß dos Studium der Antite — mach Winkelmann's 
Unfiht der einzige Weg, anf tem man eine Kunftböbe er 
reihen fünnte — nicht aenäge, daß ebem biefes eittfeitine 
Studium die franzöfliche Schule zu all ihren Irribämern ver 
deiter babe; man lernte die Natur, die doch eben das Bor 
645 der Antife wor, in ihrer Würbe ald Führerin der Zunft 
erfenues und ſcatzen. Die Malerſchulen, namentlich bie 
Duſſeſdorſer, dingen jeboh meh fleif und ſeſt an ben Win: 
bkelmanniſchen Prinzipien. Diefer Kampf, dieſes Ringen 
Des Neuen mit dem Alten, war es eben, was Gorneliud orie 
ginelle Meißerihaft frübzeitig begründete. Während er im 
*) Mab einem Auszug aus dem jmeiten Bande det Werkes l’ Histoire 


de Art moderus en Allemagoe par M. ie eomie Hacayuski — 
deardeitet 
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d literatur. — Fraufeeih. — Spanien. — 
—— Mie zellen — * 
Drange ſeines Gefühle und ſeiner Zeit die Natur lieb ger 


J wonn und ſtudirte, bielt ibm Die alte Diſciplin feiner Schufe 


— bia auf einen gesiſſen Punkt. feſt und fo kam us, 
daß er in Verfolgung feiner Gtubien die Antife fortwährend 
mit regem Fleiß, aber ohne blinbes Vertrauen, benügend, 
jedem eimfeitigen Epfieme fremb blieb, vielmehr bad Gute 
ber bergebrachten fowohl ald der auftauchenden Weile kraft 
ſeines mächtigen Künfliergenied gu einem unabhängigen, 
vriginellen Streben im -fich vereinigte. Ueber feine: Studien 
bat er ſelbſt Folgendes angegeben : Im bee yarteften Kindheit 
batte ibm ſein Vater noch Raphael, wach Marc Antonie’s 
Kupferftichen, nach Volpato und amberm jeichnen laſſen. 
Danm arbeitete er nach dem Vorſchriften der Atadewit. Spuͤ⸗ 
ter, als er feine eigne m verfolgen anfıng ‚ber 
firebte er fih von Zeit gu Zeit mach der Antile zu geiche 
nen, ohne jeboc die Werke ber Alten Tuecheifch nadhzuahmen, 
mod — mie er fih auddrüdt — allen Auſſchwung lähmt, 
Ueberbaupt betrieb er fein Gemubium, wie Alles, was er be 
gann, auf eigne Urt. i 

Sein Gedächtniß und feine Imagination fuchte er z. B. 
zu Märfen, indem er, was er nach Mintikm oder Modellen 
gejeichmet batte, noch einiger Zeit frei — aus dem 
wie man fagt — entwarf. Auf dieſe Weiſe brachte 
bei feinem audgrjeidueten Gedaͤchtniß fo weit, daß ſelbſt ger 
* Kenner dergleichen Produktionen für getreue Copien 


ten. 
Die Eigenthümlichkeit feiner Mamier berubt mun haupt: 
fachlich auf feiner Auffaffung und Darftellung. Er faßt 
feinen Etoff von hohem Stantpunft anf und ſucht ihm — 
oder vielmehr die Ider, bie er ſich von ihm geſchaffen — 
kraftig und charakteriſtiſch darzuſtelen, ohne den techniſchen 
Theil der Kunſt und das ſegenannte Matürliche ber. Sie 
tuation befenderer Aufmerkſamkeit zu würbigen. — Died bie 
Folge des Studiums der Antike. — So begranet es ihm nicht 
felten , daß feine fräftigften , großartigfien Figuren fein ke 
ben haben, eher Perfonen gleichen, die im Begriff waren, 
zu bandein, als fie piößlich verfieinert wurden, als fols 
ben, die eben handeln. Richt als ob Wahrheit, guter Bes 
ſchmoack umd rictiged Maaß feinen Werken fremb wären, er 
bebr nur zumeilem das Ideal auf ihre Koften hervor. 
Gornelius hat tie verſchiedenartigſten Gujets mit Gläd 
behandelt. Er mußte die alten irbifchen Götter ber griechi⸗ 
ſchen Mptbe, die „feft begründeten‘ Geftalten bomeriicer 
Helden wit demſelben Gluͤck erfenntlih und charafteriftiih-ums 
terfbeidbar barzuftellen, ald die Glaubensmänner des Evan: 
geliums, die Propbeten des alten Bundes, die rw 
digen geiflerbaften Figuren ber divina commedia, das 
ernfie Geſchlecht der Nibelungenzeit umd die mpflifchen 
Bilder der Fauſtſage. Ihm gelang ed, mit dem Ernfte des 
heroiſchen Genre, wozu er vermöge feiner Kraft, feines ern⸗ 
len fünftterifchen Sinnes vor Allem berufen fcheint, Anmuth, zar⸗ 
ted Gefühl und Weichbeit der Empfindung alüdlich zu vereinen. 
Cornelius ift auch als Menſch groß. Jeder Falſchheit un: 
fähig, jede Dberflädlichteit werachtend, will er mur fcheinen, 
was er ift. Er if aufrichtig und wahr, fräftig, ohne daß ihm 
zarte Gefühle, Gluth und Empfindung fremb wären, einfach, 
obre daß ibm ein gewiſſer ſelbſtbewußter Stolz mangelte. 
Seine Sprache iſt nicht blühend, feine Stimme nicht fanft, 
aber er fpricht originell, kurz und energifb. Er überrafcht 
durch fchneße, unerwartete Antworten, plößliche Begeiſterung 
und geitweife durch eime gewifle Anmuth der Rebe, bie um 
fo mehr überrafept, als fie gewöhnlich unvermutdet hervortritt. 
Bald Hält er den Gegenſtand des Gefprädes feft, bald gibt 


er ihm wine raſche Wendung und läßt ihn ſodaun mac ein 
nigen genialen Bemerkungen falkn. über e 
aber ſpreche, mie läßt er fi vom Au 
Sen, daß er feiner feflen Grundfäge vergäße 
hanptete, was er nicht zu jeber Zeit ald feine 
nen and werfechten würde, ' 
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das türtiſche Koflüme, weiches 
der Kleidung feines Volles, wir Aus⸗ 
» a deſſen Melle er das Fez oder bie 
, beibehaleen hat: Sein weißer Bart 
non reformirenden Mufelmäns 

„ waren mit ouihoborer 
Seins Züge find regelmaͤßig und Iragen 
8 der Gutmüthigkoitz; da indep fein Geficht durch 
Mohlpenähuibrit Awas -audgemmdst It, ſo kann man es wohl 
fattküch ; micht „aber fon mennen, Meit entfernt, Härte ober 
Graufamkeit in feinen Zügen wahrzunehmen, würde id), wenn 
id „.olme ‚feinem fühanakter zu Kennen, auf dem erſten Biid 
wor Ahım hätte ausheilen tollen, ihn, für einen Liebenswärbigen, 
gütigen Mann erklärt haben. Es ‚war indeß naturlich, daß 
ich die Phyſiognemie eines fo berüchtigten Mannes ſtreug 
pruͤfte in der Dofinung, da viellaicht wit dem Borfage, eir 
was Mlußergewöhnliched dexin gu emibeden, und bei biejer 
Forſchung begegnete mir mehr denn einmal ber Blick feines 
glängenden und waftinfen Auges. Wenn dur Charakıer nicht 
and biefem Spiegel der Beche ſtrahlt, fo wird man ‚feinen 
Ausdruck wergehlich im dem weniger edlen Dügen des menſch ⸗ 
lichen Antlitzes ſuchen; und indem feine wie ruhenden Augen ums 
aufhoͤrlich von Einem aus der Geſelljchaft nm Andern ichweiſ⸗ 
ten, eber verſtohlen ‚mach der Thüre blickten, konnte ich in ihr 
rer Thaͤtigkeit dem zaflofen, ſtets wachſamen Geiſt Mehemed 
Wis wiederfinden, . Ih ſtaunte auch bei ber Bemerkung, 
daß, : während ber zum Theil unter dem weißen Barte und 
Schniu rharte verſtechhe Mund fid) zum Lachen verzog, feine 
Augen unter ‚ihren ſaweren Brauen forıwährend Salt ber 
vorſchauten, mit winem ganz andern Auddrude als bem 
unbefangener Heiterkeit. Die Größe ſeines Kopfes ficht, phre⸗ 
nologiſch, wit der ußerorbenslichen Eharakterkärte dieſes ſieg⸗ 
pehrönten--Kriegerb in Eintlaug, während cine breite und maſ⸗ 
fige Stirne mit der Frinheit und Tiefe des Geiſtes, die er 
im feinen Intriguen und Bergrößerungsplänen an den Tag ge, 
Iogt, übereiuflimme. Im Ganzen ift indeß gleichwohl nichts 
Diertwürdiges in Mehemed Ali's Acuperem, Seine Manieren 
find würdelos; im ben fcharfen, abgebrochenen Tönen feiner 
Stimme, welche ‚ven unbarmonifchen Könen eimer zeriprungenen 
Bafgeige gleichen, liegt etwas Widerliches, und wenn er 
zornig if, mögen diefe Laute mit dem misternächtliben Heu⸗ 
len der Schadals feines Landes mehr Uchnlichkeit haben, als 
mie der Stimme eines menſchlichen Weſens. Doch muß ic 
beifügen, daß ein Theil des unguͤnſtigen Eindrucks feines Aeu⸗ 
dern auf Rechnung der Stellung, in weldyer er feine Gäſte 
zu empfangen pflegt, gebracht werben muß, Wer fann ans 
berö als würdelos und ‚lächerlich ausfehen, wenn er mitten 
auf einem breiten Divan mit eingezogenen Beinen daſitzt, fo 
daß ebennurein gelber Pantoffel auf beiden Seiten unter feinen 
umfangreichen Pumphoſen hervorragt. Nachdem die gewöhn 
lichen Höflichfeitöformeln zwifchen dem Vicelönig und dem Con⸗ 
ſul ausgetauſcht, und uns in. fleinen porzellanenen Taſſen, die 
an goldenen, reich mie Diamanten befegren Unterfügen fian: 
ben, Gaffee aufgetragen war, nahm der Paſcha, welcher eben 
von einer Reife im ‚Delta zurüdgelchrt war, bad Geiprädh 
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auf, indem er gegen eine Demerkung über den Woben von 
Eugland Einwendungen mahte, um zab_ um. wit 
Lebdaftigteit, eine Schilderung von ber Eruchtbarteit feines 
Gebietes. AUS Beiſpiel führte er ein Dorf au, beſſen Aub⸗ 
behuung, Bevölterung und Baummolleneupe in jener Jah⸗ 
retzcit er vach allen Eiuzelsheiten uab mit angeblicer Be 
nauigkeit beſchrieb, mobei er, am feinen orten Nachbeud zu 
verleihen, freien Gebrauch won feinen Händen machte. ip 
entwarf er sin Gemälde von dem Gedeihen und dem Wehl 
der Bewohner dieſes „glücklichen Dorfes‘, weichen 
H mit feinem Theile von Aegypten, dem ich oder im 
gend ein audrer Reifender je geichen, die. geringfie Aehnlich-⸗ 
teis hasse, Mitten in feiner Erzählung ward sr zu meinem gras 
ben Erftaunen vom amftofenben Gemache ber unterbrochen, 
and welchem ſich eine Art Gefang in einem lauten, näſeluden 
Lone, welcher wit kurzen Zwiſchenraͤumen während bei Re 
ſtes unferer Untersebung fortbauerie, vernehmen ließ · Zuer 
war ich betrofien über dieſe geräufchwolle Unterbrechung, wel⸗ 
he und faum erlaubte, das töte-A-töte mit unferem qusge 
zeichneten Wirthe zu genießen, und ich warf eine Minute fang 
einen forihenden Blick um mic; doch gelangte ich: bei der 
Erinnerung an bie Stellung beser, die wir in dew ‚aufloßeme 
den Gemach auf dem Boden lagernd gefunden, zu dem Schlaufe 
fe, diefe Töme müßten gottesdienſtlicher Bedeutung fein.  - 

‚Das Geſpruch richtete ſich hiexauf auf die Seemacht, mund der 
Paſcha behauptete feſt, feine ſyriſche Fichte ſei zum Schiffban 
eben fo gut, als die brittiſche Eiche. Im den folgenden Dido 
euffionen war michtö, has befondere Erwähnung verbiente; es 
fei nur bemerkt, daß in Wahl und Behandlung der Materien 
der Paſcha praktiſchen Sinn und bedeutende Schlauigkeit an 
den Tag legte, indem er niemals wegen eines Beweisgrundes 
in. Verlegenheit war und feine Argumente mit einer Gewandt⸗ 
heit und Geläufigkeit der Sproche, melde ſich manchmal fat 
bis zur Beredſamkeit erhob, amuwenden wußte. Rah Bew 
lanf einer halben Stunde empfahlen wir uns. Im Meopr 
jimmer fanden wir einen Prieller, ber. eine. zahlreiche Bew 
fammlung bingeftredter Gläubigen vonder. Kauyel aus erbaute, 
Mit aller Eile, welche die gebührende Rüdficht auf die Fuß⸗ 
fpigen der Mufelmänner geflattese, eutſlohen wir feiner wi⸗ 
derlichen Pfalmobie. Bei dem Anblid der Soldaten, welche 
in unzähligen Gruppen Höfe und. Hallen füllten, am mir Dis 
wunderliche Szent im Borzimmer gang‘ unbegreiflich wer; ich 
wußte mir nicht guerllären, aus welchen Öränden der Schlaͤchter 
der Mameluten feinen blutbefleckten Thron mit einer: Leibram 
he von Mollahs und ihren fanatiſchen Anhängern und ‚nicht Lieber 
mit Obriſt Selves bifciplinirten Truppen umgab. Ich war 
nahe daran, mich in tiefe Betrachtungen zu werlieren, - als 
dad Gebrüll der wilden Thiere — wir famen eben vor ber 
Menagerie vorbei — mic zur Erinnerung der Gegenwart 
zurädführte, (Hort. f.) 

Frankreich. 

Framzöſiſche Blätter und Briefe vom 27. Nov. find und 
heute nicht zugefommen. Wir geben daher noch einzelne Nach⸗ 
träge aus denen vom 26. — Ueber den Gefunbheitszufland 
der Herzogin von Würtemberg follen die neuefien Nachrichten 
aus Genua durchaus nicht befriedigend louten, und fie ſelbſt 
barüber beunruhigt fein. — Das Gerücht von dem Wieder. 
eintritte des H. Thiers in das Minifterium wiederholte fich geftern an 
der parifer Börfe, Die daraus auf eine nahe Intervention in Spanien 
fließen will. Hr. Thiers bat in den legteren Tagen auch dem Finanz ⸗ 
miniſter Hrn. Lacave-Laplagne mehrere Beſuche abgeſtattet. — 
Am 25. hatte ein Diner zur Feier der von dem Kaiſer von 
Deſterreich kürzlich ertheilten Amneſtie flatt, dem vierzig italie ⸗ 
nifhe Flüchtlinge beimohnten. — Die bier ſich aufbaltenden 
Polen wollen den 29, Nov. dur eine große Mefle, am Grabe 
Joh. Caſimirs, Königs von Polen, in der Kirche St. Germain de 
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sung haben würde, 
Frage drehte ih in ber That feit 
nige Verbindung Frankreichs und Englands; 
immer wichtig für dad Glück umb die Ruhe des Contiucuts, 
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aber man darf nicht verfennen, baß unter bem Einfluße eben 
Diefer Derbindung,, andere Bürgichaften bed Friedens umd 
der Stabilitaͤt ſich entwickelt haben: fo daß im ber That 


Liam; mehr von dem eigenen umb birecten Jutereſſe ber beiden 
Regierungen, mehr von dem Wunſche abhängt, dem wohl 
erworbenen Einfluß auf die Schidjale der Welt zu erhalten, 

i einem allgemeinen Brande zuvorzu⸗ 


weife alle Gemlther beichäftigte., Niemand glaubt an bie 
fofertige Realiſtrung diefer Maafregel, wicht einmal ihre auf. 
richtigften Borfümpfer, denndas Umgeitgemäße berfelben bei der 
gegenwärtigen Sachloge fällt allzu fehr im bie Mugen; ficher 
aber if, daß dieſe Frage noch eimmal die Ehren einer neuen 
Diseuffion genießen wird, und das iſt genug, um zu beums 
zubigen. Die Depninien beflichen darauf, fagt man; 
Die Menteconverfion iſt das zu gerflörende Karthago der 
Departemente; die Annahme tiefer Maafregel, fagt man, muß 
für fie das Signal zw einer Aera des Ueberfluffes fein, denn 
das baare Geld, dad die Mente verfchlingt, würde ſich dann 
Über ganz Frankreich verbreiten. Alzu oft haben wir den gro» 
ben Irrtum zu zeigen Gelegenheit gebabt, dem dieſes Raͤſon⸗ 
vement in fich fließt, als daß wir nöthig hätten, noch ein: 
wal darauf zurüdzufommen. Wie es fib nun auch mit all 
diefen Gerüchten verbält, fie haben jedenfalls großes Leben in 
ben Markt der franzöf. Bonds gebradt. 
Spaniem 

Nachrichten aud Madrid vom 16. Nov. zufolge wurde 
ar F. Defrer vom 15. die Wirderaufbebung des Belage- 
rungeftandes ber Hauptſtadt verorductt. — Hr. Mendizabal 
iR von Paris in Matrid eingetroffen und hat feinen Sitz in 
ben Gorted wieder eingenommen. — In ber Deputirten. 
kammer wurde am 15. noch immer die Antwortsadreſſe auf 
die Throurede discutirt. Dem Entwurf derſelben wurde 


it, 


ein Separatvotum ber Herra Dlozaga und Seoane, die 
Mitglieder der mit der Redaction derſelden beauftragten Com-⸗ 
million waren, beigegeben, des Inhalte, daß nie von einer Leber 
eintuuft mit Dom Karlos und ſeiner Familie die Rebe fein fünne, 
Satz bat am 17, in der Deputistenfammer bereits zu 
igen Di gegeben, deren Refultang 
von wählen Gigung erwarte, — Die blutis 
werden auf beiden Seiten fortgeſetzt. Elpat ⸗ 
zu Legrono 46 Gefangene erichießen laſſen. Unter 
Cabreras Befchl bei Calatayud Fricofienen befand 
er des Finanzminifter Mon. Den Pfarser, 
U von Dnda vertheibige hatıe, hat Cab⸗ 
Pferde zerreißen laſſen. — Die Exeignife 
fpauplage find non feiner- Bedeutung. Eſnar⸗ 
den legten Berichten aus Bayonne nom 
Gegend von dogrono. Der karliſtiſche Ger 
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ſchon angenommenen Maaßſtab einzelne Bejagungen 
fo lange in ven Legationen bleiben, bis es gelingen wird, 
durch päpfliche Truppen abjulöfen, ohne andere Plaͤtze zu 
entblößen. Zugleih fol die beflimmie Anforderung an den 
heiligen Stuhl ergangen fein, unſerer Armee eine beſſere Ein— 
richtung und größere Bermebrung zu geben. Man fpricht dar 
von, daß desfalls ein großes Anlehen contrahirt werben. falle, 
angeblich bei dem unermeßlich reichen: Haus. Korlonia mr 
Ein {chem oft wieberhohltes und darım kaum glaukwärdiges 
Geruͤcht laͤßt Dom Miguel wieder geheime Anjbalsen zu einem 


abgeben. Wenigftend jcheint ſoviel gewiß, daß ıdie täglich ver⸗ 
breisetiem Nachrichten über die Siege des Don Carlos auch die 
Hoffnungen Don Miguels und feiner Umgebung wieder gebo- 
ben haben. — Er. Heiligkeit befinver fh wohl und widmet 
fi) unawsgefegt den Staatsgeſchaäften. 

Bufßland. 

St. Petersburg, 17. Nov. Mm 12. d. traf aus Ber: 
fin der an unferm Hofe affreditirte f. dänische Geſandte Graf 
Blum ein. — Der Gontee-Aomiral Ghrutichow, Chef vom 
Grabe unfrer Flotte im Schwarzen Meer, ift wegen feiner 
umſichtigen Diepofitionen, welche er ‚bei dem Auslaufen der 
von ibm am der Oſttküſte gemanmıen Meeres befehligten Ge: 
kadre, in dem Schapfucha «Fluß zu treffen wußı:, mit dem 
Stanis laus · Orden erfier Klaſſe belohnt worden. — Die in 
Reval zur Ueberwinterung beſtimmte Escadre unſerer Oſſtſee . 
Flotte iſt ſchon ſeit einigen Wochen in dortige Rhede einge⸗ 
laufen und liegt jetzt abgetakelt im Hafen, Die naſſe Wir 
terang im Zuliu. Augufl hatte unter den Matroſen viele Kranfı 
beiten, vorzüglich Augenübel, veranlaft. — Hr. Jehu Code» 
rill in Cürtich hat im diefem Tagen vom Manufaktur» Depar. 
temwen: des Finanz » Miniſteriums ein fechsiähriges Priviles 
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gium auf die Anwendung bes Mittels, Eifen und Stahl durch 
den Galvanismud gegen den Roft, fo wie Zint und andere 
Metale gegen die Orpbaticm zu ſichern, erhalten. In wmebre 
ren fehr holjarmen Gegenden ber Provinz Kurland hat ſich 
auf dem beſondern Betrieb ded Finanz-Miniſters, bie Torfr 
Gewinnung in den letzten Jahren fehr ‚ergiebig erwieſen. Un- 
ter 99 dortigen, ber Krome amgehörigen Bauer» yamilien, 
melche durch Torf ihren Holzwangel zu decken genoͤthigt 
wurden, ift innerhalb ſechs Jahren, eine früher für dieſes 
Bebürfniß verausgabte Summe vom 71,409 Rubel erfpart 
worden: gewiß ein fehr beherzigensweriher inf auch für Die 
Bevölkerung in anderen Theilen umfered großen Kaiferftaates, 
für welche durch die fehr beruntergefommenen Forften und 
Preis» Steigerung die Holz» Comfumtion ein immer brüden. 
deres Bebürfniß zu werden beginnt, — Die in Kurland' ber 
reitö ausgebeuteten Qorfmoore dienen den Landleuten gegen» 
wöärtig zu Biehtriften, mach Verlauf einiger Jahre hofft man 
fie im nutzbare Hauſchläge, und noch fpäter, bei forgfältiger 
Kultur. Erhaltung, im Kornfelder umzuwandeln. — Bon um 
ferem talentvollen jungen Landfhaftd- Maler Sternberg, der 
feit furgem aus den Süd» Provimgen zurüd iſt, wo er reiche 
Skinen für fünftige Arbeiten zu fammelm Gelegenheit hatte, 
fieht man hier jet fchon einige Tableaud, Scenen aus dem 
Volksleben in der Ukraͤne darſtellend, welde allgemeinen Bei 
fall finden und zu großen Erwartungen für die Zukunft bes 
vechtigen. Vorzüglich gieht eines die Aufmerffamfeit Miller auf 


Über den enropälfchen Handel im. ber Türkei und in Perfiem 
iſt ſo eben in Riga eine deutſche Ueberſetzung erfchienen, . bie 
gewiß bei ihrer vielſeitigen Wichtigkeit, die ſie der Gtatipit 
und Handels: Politik barbieret, im Auslande ein. großes In⸗ 
tereffe erregen wird. — In unfern deutſchen Prowinzem 
Leo», Ehft-umd Kurland geht man damit: um, einen Gelehr⸗ 
ten. Berein in der Weife zu begründen, wie er in Deutſch⸗ 
fand und andern europäifcen Ländern zum Behuf. wiſſen⸗ 
ſchaftlicher, vornehmlich naturbiftoriicher Zwede, fchon ſeit 
mehreren Sahren beftcht; durch ihn würden Die in dieſen 
Provinzen Ichon beftehenden literariſchen Geſellſchaften enger 
mit einander ; verbunden, und der Geiſt für wiſſenſchafttiche n 
Berkehr überhaupt gewedt werden. - Der Bereim bar: ſich jähr» 
ih einmal im Juni oder Zuliy während - der. Ferien „Zeig 
der Lehre Anftalten, jedesmal auf drei Tage, abwechſelnd im 
den vier Central» Städten: Mitan, Riga, Dorpat und Ne 
val, zu verfammeln. Mitgliever koͤnnen nach dem Plane deſ⸗ 
felben nur Gelehrte aus den Oſtſee-Provinzen fein. (Pr. Stsz.) 
Nachrichten aus der Krimm zufolge war bie. ruſſiſche 
Flotte mir 15.000 Mann an Bord nach Reboutsale abge 
fegelt, von wo dieſes Truppencorps mach Georgien abgehen 
fol, wo indbefondere der Stamm ber Lesghier derem 
wart nothwendig macht. - Diefelben follen in ber jlngften Zeit 
wieber in der Stadt Shira Erceffe gemacht haben, und jetzt 
in der Nähe von Tiflis ſtehen. Der Generalgouverneur der 
Provinz Georgien bat deshalb angeorbmet, daß die Onaram 


ih: die Feier des Dfters Sonntags einer Land⸗Gemeinde in | taineanftalten an den -Grenzen der Provinz verboppelt, mb 


gebachter Provin;. — Bon der vor einigen Monaten bier ers | feinem Reiſenden unter irgend einem. Borwanbe 
ſchienenen intereffanten Brofhüre bed Hrn. von SHagemeifier den folle, das Land zu verlaffen. i 





geftattet. wer» 





Miszellen 


H Mürnberg.) Zwei Manufacturartifel zeichnen ſich hier gegenwärtig 
vortheilhaft aus: Die Biamoforte des Hrn. Biber von bite, tel 
de an Draht des Tones, Solidität des mit bemundernswürdigem 
Hleiße durdgeführten Bauch die beften Produfte diefer Art von Bio 
ner Meiftern wo nicht übertreffen, auf jeden Fall denfelben aber. leide 
fommen, indeß in einem Punkte nicht aleihfommen — in dem hohen 
Breife So vorzüglid die Biber’ihen Inſtrumente find, ſo 
wohlfeil find fie auch, mährend do die Materialien dazu meiſt im 
Yreife geftiegen And. Referent fpricht aus Erfahrung und hat zugleich 
Bas zuſtimmende Urtheil ausgezeichneter Kenner für fich. Der zweite Artikel 
Mind die von Herrn Eramerin Mögeldorf bei Nürnberg fabrizirten 
Zalglichter und Seife cHauptniederlage im Nürnberg), Diefe 
Iegtern Produkte der Gemwerböthätigfeit, melde zum Beiten der Eon: 
fumenten eine mit bei Schlendrian rivalifirende, wohlthätige Oppoſi⸗ 
siom hervorgerufen hat, zeichnen fi fo vortheilhaft aus, daß fle mit 
den gewöhnlichen Erzeugniſſen dieſer Art in gar Leinen Vergleich mehr 
geftellt werden Pönnen, mährend fie denfelben — im reife beden- 
tend nahfteben. Go ungehalten man über die hohen Preife der mit- 
telmäßigen Waare diefer Art von gewöhnlihen Zunftmanufasturiften 
fein muß, fo erfreulih ift Die Brobe des Herrn Eramer, ber das 
Bee (freilih in größern, doch mit zu großen Parthien) um eir 
nen niedrigern Preis abgeben kann, als von der andern Geite das 
Schlechteſte geliefert wird. Möge ih die befagte, in England im höch⸗ 
fen Grad entwidelte Oppofition, auch bald in vielen andern Manufac- 
turzmweigen bei uns aufwerfen, um dem Zunftichlendrian einen wohlver: 
dienten Stoß zu verfegen. : 

— linfere geehrte Landsmännin Frl. Ratbinfa o. Dies hatte 
am 21. Mon. die Ehre, vor 35. MM. dem Könige und der Königin von 
Sachſen fowie vor 35. MP. HH. den Prinzen und Prinzeffinnen von 
Sachſen neue Proben ihres Talentes abzulegen; fie wurde königlich be: 
ſchenkt. The Streben, der alten Schule des Gefühls treu zu bleiben 
und ih nie von der neuern modernen Schule des Effectet zu Härten, 
Untiefen oder Schwüljftigkeiten verleiten zu laſſen, fbien hohe Anerkennung 
und aufmunternden Beifall zu finden. Auch geruhte Ihre k. Hoh. die 
Yrinzgefin Amalie die Widmung eines dramatiſchen Gedichtes: „Die Norne“, 


allergnädigſt zu genehmigen. — Am 27. d. wird Fraͤulein son Diez in 
Dresden ein Concert veranſtalten. E. 3.) 

— Der engliſche Courier giebt Lord Brougham den Namen: Ep 
ratrior. D’Eonnell murde bei einet Verſammlung vom Irlandern im 
Liverpool’ zur Bildung einer precursor society der „Mofe# non Sr 
land genannt; feine Rathichlägefeien fo gut als die des bibliſchen Moſes. 

— Die Subferiptionen für das Monument Motieres: betragen 
gegenwärtig 38,165 $r. . 

(Der Parifer Gamin) Zu den Auswüchſen der |neuern 
framoͤſiſchen Poeſte gehört unter andern aud, wenn ich fo fagen darf, 
bie Apotheofe des Parifer Baffenjungen in dem bekannten Van- 
deville, le gamin de Paris , welcher aud unter dem Titel: Der Yarı 
fer Taugenihts in Deutſchland (leider!) Zurore gemacht bat. Diefe 
Gaffenjungen find die wahre Zunft zur volfithämlichen Peſt von Pa 
ris, diefem Grankreih in Frankreich. Die Zudtpolizeigerichte Fiefern 
faſt täglıh den Eommentar dazu umd mehr als eine gerechte Klage er- 
bebt ſich gegen diefe, für Tugend umempfänglihe, Untugend empfäng- 
liche, im mandyen Laſtern ſchon wie das reife Alter auftretende Ju 
gend und bedauert den überichwenglich ſchlechten Zuftand der #ffentli 
hen und Privaterziebung. Gtatt eines Heeres von Geſchichten aus 
dem Bereich diefer Gaminſchaft nur eine. Ein eilfjähriger Junge. 
der Sohn nicht unmohlpabender Eltern, war bieien jüngk dDurdge 
gangen. Der Bater forſcht und foricht und kömmt endlich feinem 
faubern Frücht'chen auf Die Spur; er finder den Jungen ganz behag- 
lich gend und jehrend bei einem Speiſewirth in den elifäifhen 
Geldern Lie täglich befier ven Namen der infernaltihen, höll 
ſchen Felder verdienten.)- Kaum gemahrt der Sohn den Vater und hört, 
wie er zurüdverlangt wird, als er über Hals und Kopf davonrennt 


und der Geinejueilt, aufdie Bruftwehr der Brüde fpringt, einen legten Blid 
auf den naheilenden Bater jurüdwirft und in den Fluß binabfpringt. 
Melde Eataftrophe! Der ‚Sohn ift unrettbar verloren; — allein zum 
Glüde gebt gerade ein Arbeiter vorbei, der, ein guter Schwimmer, 
augenblidlih dem jungen Taugennichts nachſpringt und ihn glüdlicd 
reitet. Nun beherzige man den Begenfag! Der Bater bietet dem Manns 
eine anjehniiche Belohnung an, allein diefer [chlägt fie aus, ja, vermer 
gert jogar feinen Namen und gebt davon. Gebe der Himmel, daß ein foldyes 
Beifpiel von ECdelmuth bei dem Zurüdgebliebenen nicht verlorenging! — r. 
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Deutibe Bundesftaaten. — Bapern. «Brief aus Manchen. — 
— Gropberjogtbum Heſſen. — — — de 


Deutfche Bundesstaaten 

Bayern. — Dat Regierungsblatt Nr. 42 bringt den Ab⸗ 
ſchied für den Landrath von Niederbayern über deſſen Ber: 
bandlungen in den Sitzungen vom 25. Juni bis 4. Juli 1838. 
Mus demfelden gebt unter anderm hervor, daß ber Eanbraih 
durch bie im frinem Protokolle ger Umtöführung des 

verewigten Regierungspräfidenten ». Rudhart untergelegien 
' YMeußerumgen dem Andenten befjelben ein chrendes Denkmal 
geweiht hat. Die vom Lanudrathe machgefuchte Bewilligung 
gur Bildung eines Privatvereind aus der Mitte der Kreide 
bewohner für die Setzung eines Monuments durch freimils 
Lige Beiträge it von Sr. Maj. dem König eriheilt, und das 
Ergebniß mebft dem zu entwerfenden Plan feiner Zeit vorzu⸗ 
legen. — Außerdem enthält dieſes Blatt ein Privilegiam 
anf zehm Jahre für dem Director und Miteigenthümer ber 
unſianſtalt Pilory und Löhle — Joſerh Loͤhle — zur 
Herausgabe eines Bildnifed Ihrer Majeſtat der regierenden 
Königin von Bayern. Dann folgende Dienſtesnachtichten: 
Se. Majeſtaͤt der König haben ben Studicarector und Pro: 
feffor Karl Ludwig Roth zu Nürnberg der ıhm bisher üben 
tragenen Lehrfielle an der vierten Klaſſe des dortigen Gym: 
nafiums, in Ruͤckſicht auf fein anbaltendes Wugenltiben, und 
um bdenfelben durch dieſe Erleichterung im Xchramie ber jur 
vollommenen Zufriedenheit bis jegt geführten Aufſicht und 
Leitung der Gefammtanflalt mod länger zu erhalten, enthoben, 
fobann die hiedurch erledigte Lehrſtelle am der wierten Kiajie 
des Gymnaſiums zu Nürnberg dem Profefjor und biöherigen 
Lehrer der dritten Gpmnaflalliaffe, Dr. Era Wilh. Fabri, 
unter Borrüdumg bed Proſeſſors umb Lehrers der erſten Kiaffe, 
Friedr. RAagelsbach, auf defien Stelle und bie erledige 
Profefiur an ber zweiten Klaſſe des Gpmnafiums in provif, 
Eigenihaft dem Subrestor und Lehrer der Oberllaſſe der ders 
tigen lateinifhen Schule, Wolfg. Gg. K. Lehner, üben 
tragen, und die Lehrflelle der Dogmatil, Dogmeng eſchichte 
und Eregefe am dem Lyceum zu Paflau dem dermaligen Pror 
feffer an der erſten Gymnaflalklaſſe zu Paflay, Dr. Mid. 
Maier, verlichen. — Die Rr. 43 bed Regierungsblattes 
vom 29. Nov. bringt den Abfchieb für den Landrath der Pfalz 
über deſſen Berbandlungen im den Gißungen vom 25. Juni 
bis 11. Juli 1838. ’ 
Unterm 23. Dft. ift folgender Eriaf aus dem Minifterium 
bed Iunern ergangen: „Mit Beziehung auf $. 26 und fol 
gende des Eviftes vom 10. Jumi 1813, die Werhältniffe der 
ifraelitifhen Glaubensgenoffen betreffend, dann mit Bezug 
auf dad Minifterialausfcreiben vom 19. Februar dieſes Jahr 
sed, die Umgeige des Rabbiners Dr. Aub zu Baireuth bejügs 
lich der religiöfen Verhaͤltniſſe der Ifraeliten betreffend, und 
unter Borbehalt der Anorbnungen, welche über bie kirchlichen 
Berhäftniffe der Ifraeliten überhaupt und die Borbildung, Prüs 
tung und Geftätigung der Rabbiner ind Beſondere fünftig ets 
wa werden getroffen werben, wird ber Bönigl Regierung, 
Kammer ded Innern, bieburch eröffnet, daß Ge, Mai. der 
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Gefchichtölalender. 3. Dezember 1800. Schlacht bei Hohenlinder. 
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König für die zu befegenden Rabbinate nur gründlich gebildete 
und zugleich den echten moſaiſchen Blaubensichren und Gera 
monrialfagungen trem anhangende, nicht verberblicher Neologie 
buldigende Kandidaten fortan beftellt und reſp. beflätige wiſ⸗ 
fen wollen. Für den gemauen Vollzug diefer allerhöchſten Wil 
lensmeinung wirb die fönigl, Regierung, Kammer des Junern, 
fowohl eine allgemeine ald im jedem ſpeliellen Falle die geeig⸗ 
nete Sorge tragen und biefen Gegenftand fortwährend mit 
entfprechendem @ifer überwachen.‘ 

7 Münden, 29. Noobr. Prof. Döbler, defien Kunſt⸗ 
gewandiheit ſchon einen 20jährigen Ruf hat, der vor unge 
führe 12 Jabrem Die Frankfurter durd feine merkwürdigen 
Spazierritte, auf denen er ſich gewöhnlich zwei bis dreimal 
gänzlich umgeftaltete, fo enıhuflaswirte, daß fie ihm für einen 
zweiten Fauſt im ihren Zeitungen ausgaben, eröffnete zeſtern 
keine Vorſtellungen mit einer Reihe neuer aͤußerſt überraſchen⸗ 
der Kunſtſtücke, die von den Gaufeleien und Handwerksmyſte⸗ 
rien erbinärer Zaſchenſpieler fehe weit abliegen. Er bat «6 
wielfältig mar mit den phpfllalifichen und chewmiſchen Wiſſen⸗ 
(haften zu thun mad bringe mur bie und da eine Probuftien 
vor feine Zufchaner, wo fih die Jluflon mit der Erflärung 
zufrieden ſtellen muß, daß fremde, verabredete Beihülfe 
und Schnelligkeit feiner Manipulationen das gamye amgeflaunte 
Wänder zu Stande bringen. Cine befonderd draſtiſche Wir. 
fung brachte geftern fein erſtes Geüd hervor, als er durch 
eimen Piſtolenſchuß hundert an verſchiedenen Orten im man. 
nichfache Gruppirungen geſtellte Kerzen entzündete. Und doch 
iR die ganze Sache aus einem ganz einfachen natürlichen 
Geſehe erflärbar;, während er das Piſtol abſchießt wird his 
ter den Gontiffen eine große Leydner Flaſche entladen, deren 
verlärfier elekiriſche Funke zu einem äußert feinen Drahte 
überfhlägt, welcher ald guter Reiter mit allen Dochten der 
Kerzen in Berbindung ſteht. Diefe Dochte find zur fchnels 
leren Entzündung recht leicht flodig gearbeitet und mit einer 
fchmelbrennberen Subſtanz gefärtigt, welche für dem elektri⸗ 
fen Funken vorzugsweife empfänglih iR und deren es eine 
ganze Menge im Reihe der Chemie giebt. — Hr. v. Poigl 
iſt nun dennoch ald Dihello aufgetreten, und wenn man 
nachſichtig fein will, fo darf man fogar nicht unzufrieden mir 
feiner Leiftung fen; bedeutend ausgeſungen iſt feine Stimme 
allerdings und mit der Höbe will es beſonders micht recht 
glüden, allein er hat die Partdie doch durchgeführt und 
Mat. Mint, die ald Deddemona in Spiel und Gefang eine 
in der That umerreihbare Größe entwidelte, hatte am Schluſſe 
bie Güte, Hrn. v. Poißl mit vorzuführen, weil einige Stims 
men durch den Gturm, ber alleın Madame Min? galt, feinen 
Namen riefen. Wenn das Gerüchte wahr if, daß Mad. | 
Mint auf einige Zeit unfere Bühne ald unpäßlich zu verlaffen 
gebenft, fo verlieren wir jedenfals eine große Blüthe bes 
Mündener Kunftgenußed. — Der f. Sehretär Hr. Gabels⸗ 
berger Beabfichtigt die Herausgabe eined umfaflenden Werkes 
über Stenographie, das bis jetzt die anſchaulichſten und am 


rtemberg. (Brief aus utigart.) — 
——— Naſſau. — Hannover. 
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eichteften” zu handhabenden Borfchriften über diefen wichtigen 
Gegenftand der Sprachforſchung enthalten foll. Hr. Gabeld 
berger bat auch für diefen Winter einen Lehrkurfus über 
Stenographie amgefündigt, der micht gemug zu empfehlen iſt, 
da biefe Kunſt fo allgemein eingreifend im alle Lebenszweige 
fih bewährt, — Die Witterung ift feit geflern wieder fo 
umgefprungen, daß wir geftern noch einen frifchen hellen 
Wintertag hatten und beute die von einem flarfen Landregen 
maßglängenden Dächer feben. 

Se. D. der Herzog Mar von keuchtenberg wird bem 
Nürnb. Korrefp, zu Folge am Ramendfefte bed Kailerd von 
- Rußland am 6. Dejember die nord. Kaiferftadt verlaffen und 
die Weihnachtsfeiertage in Mündyen zubringen. — Die Stelle 
des Generallieufenants und Artillerie Gorpsfommandanten, 
Frhrn. v. Hallberg, der mit Beibehaltung feined vollen Ge: 
haltes in den Ruheſtand tritt, erhält der Generalieutenant 
Frhr. v. Zoller. — Der neue Armeebefehl hat am 29. Nov. 
Die Preffe verlaſſen. — Mündener Blätter erflären die Nach⸗ 
richt, daß dad Münchener-Augsburger EifenbahnsEomite die Schieß⸗ 
flätte in Münden für 160,000 fl. zu einem Bahnhof am fi 
gebracht, für unrichtig. 

Würtemberg. — + Stuttgart, 28. Nov. Die Wahlen 
der Wahlmänner, melde in den verfciedenen Bezirken 
nad) und nach vor fich geben, find in Würtemberg nicht 
von der Bedeutung, wie anderwärts in Deuticland, ſondern 
nur ein Vorſpiel zu dem eigentlichen Drama ber MWahltämpfe, 
das fich bei der Wahl der Deputirten eröffnet, Dad würs 
tembergiſche Wahlſyſtem bat nämlich, abweichend hierin von 
fammtlichen andern beutfchen Verfoflungsfaaten, direfte Wäb- 
fer, Wahlmänner erfier Kaffe genannt, umo zwar im ber 
Weiſe, daß diefelben die "Mehrzahl der eigentlichen Wähler 
bilden, Auf je 7 Bürger fommt ein Wahlmann; 2/3 ber 
Anzahl, welche nach biefem Maßſtab auf einem Wahlbezirk 
kommt, find direkte Wähler, Wahlmäuner per se, und be 
chen aus denjenigen Bürgern, melde in dem naͤchſt vorher⸗ 
gegangenen Finanzjabre die höchſte direkte Steuer bezahlt 
haben; das übrige 153 von Wahlmännern wird von denen, 
welche nicht Wahlmänner per se find, durch Wahl zuſam⸗ 
mengebracht. Jene erften Wähler wirken demnach bireft, die 
Wähler, welche Wahlmaͤnner ernennen, indirekt zur Mahl 
des Deputirten mit. Da die Erfieren die Maojorität ber 
MWahlverfammlung zum Voraus im ſich fchließen, fofern fie 
unter ſich einig find, fo kann die Wahl der Wahlmänner zwar 
auf fie influiren, aber nur durd ben Zutritt einer Partei aus 
Senen ſelbſt auf die Gewinnung der Mebrbeit afpiriren. Der 
Schauplatz dieſes Kampfes aber ift im letzer Inſtanz die aus 
den Wahlmännern beider Klaffen zufammengeftoßene Wabl. 
verfammlung, melde die Deputirten ernennt. Das bür, 
gerlihe Element bat in diefem weile fombinirten Wahlſyſtem 
eine zu felle Bafis, ald daß daraus eine Majorität gegen das 
„bürgerliche Minıfterium‘‘ hervorgehen loͤnnte, und wenn bier 
fer Umftand einerfeire gegen die Radikalen iſt, fo wirkt er 
auf der andern Eeite mit gleicher Energie gegen irgend ein 
bedeutendes Hervortreten der ritter ſchaftlich ea Tendenzen, 
welche ſich derzeit um die Ehre bewerben, einen Oberamtsbe⸗ 
zirk oder eine der „guten Städie“ im der Kammer ber Abge⸗ 
oreneten zu vertreten. Der Einfluß großen Grundbeſttzes, 
das Anfehen einer Perfönfichkeit, dad moralifche Gewicht einer 
thärigen und eifrigen Partei, mögen ba oder dort einem Mit. 
gliede der Ritterfchaft die Ausficht auf Erwählung durch Bürs 
ger und Bauern geben, aber die Majorität ber Kammer, 
wie ded Landes ſelbſt, wird ſich fiberlih mur um jo fehler 
an bad bürgerfiche Miniſterium anfcließen, je mehr es vom 
irgend einer Seite gefährber fein koͤnnte. Das Gefühl. diefer 
Roihwendigkeit har dem Radifaliemus geirogt und feine 
politifche Stellung untergraben: es wird mit noch mehr Con⸗ 


fiten; einem Uebergewicht ariflofratifcher Elemente ent- 
gegentreten. — In Ludwigsburg wird, wie man ver« 
nimmt, General v. Röder, aus einer altem Familie, 
deren Namen häufig im ber würtembergifchen Gefchichte ge⸗ 
nannt wird, ald Kandidat um bie Würbe eines Abgeorbueten 
auftreten. Auch der jüngere ritterfchaftliche Adel — und die 
Jugend if, wie man weiß, eher den Außerfien Conſequenzen 
des Prinzips zugeneigt — dürfte einige neue parlamentarifche 
Namen in die Kammer ſchicken, welche, wenn auch nicht eine 
Umgeftaltung der Majorität, fo doch eine intereflante politis 
fhe Kombination bervorbringen werden. Was d’e Rabdıfalen 
betrifft, fo fcheinen fle definitiv einſtweilen refignirt zu bleiben, 
Hr. Römer, einer der bedeutendſten Männer bieler Farbe, 
bat ineinem Rundſchreiben an feine Wähler die Motive ent» 
widelt, aus welchen er fid aus dem parlamentariichen Leben 
zuruͤckzie he 

Großherzogthum Baden. — Im ber erpbifchöflichen An 
gelegenheit, die. gemifchten Ehen betreffend, bar, ſicherm Ber 
nehmen nach, unfere Regierung ben Entſchluß gefaßt, dem 
Erzbifchofe zu erflären, dap man feinen Wünfhen in Bezug 
anf gemifchte Ehen keine weitern Hinderniſſe im den Weg le⸗ 
gen wolle; dagegen werde man jeben Geiftlicen fügen, der 
im diefem Punkte ihm micht Folge leifte, fondern fih an die 
befiebenden Geſetze halte. (Allg. 319.) 

Großherzogtbum Heflen. — Der Abgeordnete Grode 
von Granodernhetm in Rheinheffen bat dem Präfiden« 
ten ber ziveiten Kammer der großherzoglich heffiichen Staͤnde⸗ 
verfantmlung , dem geheimen Staatsrath Eigenbrodt einen 
Antrag übergeben, welcher bie Angelegenheit des Staatsraths 
Knapp betrifft. Im der Sigung vom 26. Novbr. machte 
Hr. Eigenbrodt diefen Antrag der verfammelten zweiten Rome 
mer umter Anmwelenbeit eined zahlreich verſammelten Publi⸗ 
tums auf den, Galerien, bekannt, 

Darmflabt, 29. dovember. Das Regierungsblatr 
enthält eine Bekanntmachung des Finanzminifteriums vom 
15: November, daß die Gulden une halben Gulden 
Röde der zum Zollverelne gehörigen ſuͤddeutſchen Staaten, 
weiche die Münzeonvention vom 25. Auguft 1837 abgefchlof. 
fen haben, ober berfelben fpärer moch beigetreten find, in bie 
für die Entrichtung der Zollabgaben vereintbarte Münvalsar 
tiomdtabelle dergeftalt aufgenommen find, daß folche, und zwar 
nach der Thalerrechmmg die ganzen Guldenſtücke zu 17 Sil⸗ 
bergrofchen 14 Pfennig, und die halben Guldeuſtücke zu 8 
Silbergroſchen 68 Pfennig preußiſch, — nad ber Gulden» 
rechnung aber, wie fib vom felbft verſteht, zu beziehungs⸗ 
weiſe 60 umd 30 Kreuzern, — bei allen Beflerhebungsftellen 
IR Beflvereind in Zahlung angenommen 
werden, 


Hohenzollern-Sigmaringen. — Bom 25. Nov. Zmis 
ſchen unferer Regierung und dem eidgendffifchen Vorort if 
Ramens der fhmeizerifhen Eidgenoſſenſchaft eine 
wechfelfeitige allgemeine Freizügigkeit adgefchloffen 
worden. 

Hohenzollern: Hechingen. — Se. hochfuͤrſtl. Durdıl. bar 
ben den geh. Legatiomsrath Frhrn. v. Erſtenberg zum reven 
thurm in Wien zu Höchſtihrem Gelcäftsträger am k. f. öfter 
reichiſchen Hofe, und den Obriſtlieutenant v. Röder in Ber 
kin zu Hoͤchſtihrem Minifter-Refdenten am preußiſchen Hofe 
ju ernennen gerubt. (Schw. M.) 

Herzogtbum Naffau, — Wiesbaden, 24. Nov. Der 
Herzog wird fich morgen nach Montabaur begeben, um bert 
14 Tage der Jagd wegen zuzubringen. Sr. Durchl. Gefund: 
heits, Zuftand iſt befriedigend. Die beiden Prinzen von Ral 
fan, Alteften Söhne des Herzogs, haben heute Biebrich ver ⸗ 
laffen, um nad; Wien zurüdzufehren, wo der Erbprinz feimen 


* 


Etubien obliegt, Prinz Diorig aber als Cavallerie 
in Befagung ſieht. (8 3) 
over. — GBörtingen, 14. Rov. Die Zählungen: ber 
Studirenden find beendigt, umd obgleich das gedruckte Berzeidh 
nig über den Perfonalbefland der Univerfität noch wicht wol» 
iendet, oder wenigſtens aicht amögegebem if, fo fennt man 
doch das Mefultat derfelben. Es find bier 656 Geudirembe 
anmwefend, während Michaelis v. I. bie Zahl der Gtubirem 
den auf 909 gefliegen war. Binnen Jahresfriſt if alſo bie 
Zahl der Studirenden um 253 gefunfen, während bie Differ 
ren, gegen das vorige Gemefler etwa 80 beträgt, da mad 
der am 24. Mei d. I. vorgenommenen Zählung 725 Studi ⸗ 
rende anmefend waren. Es iſt biefe fo bedeutende Berminde 
zung der Gtudirenden ein großes Umglüd für die Bewohner 
unfrer Stadt. Dean diejenigen, welde von dem Eritage des 
Dautyinfet, wenn auch nicht leben, body Die beveutenden auf 
ihren Hänfem rubenden Kapitalſchulden werzinien müßen, 
fommen fchon aleim durch bie gelunfenen Mıietben im arge 
Verlegenhe it und noch mehr, wenn «6 der Zufal fügt, daß 
fie mehrere Zimmer wiht dermiethen. Das Unglück Goͤtun⸗ 
gend find bie guten Johre von 1824 — 28. — amals fin 
dirten bier 1500 br6 1800 Studnrende. Es mußten alfo 
auch für 1800 Stubirende Wohnungen eımgerichter fein. Da 
ed aber am dieſen feblte, fo ſtiegen die Miethspreiſe und mu 
ibnen ber Wertb der Häuſer auf eine ungewöhnliche Höhr. 
Wo es nur irgend paßte, wurden Wohnungen für Studirende 
eingerichtet, und Hofraͤthe und Profrfioren gaben gern ihre 
Gapitelien gu Nenbauten, Hausdausbrfierungen , felbft gu Mö⸗ 
belanfäufen ber. Es eutflanden game Eafernen für Studirende 
— Border und Hinterbäufer wurden mir Stuben und Stäb» 
chen angebaut, umd die ſchoͤne Einnahme trieb die Bürger zu 
mancherlei Pracht, Uebermuth, Geldſtolz und Kaſteugeiſt. So 
lange die Zahl ber Studirenden nicht unter 1200 fiel, bie 
gewöhntiche jährlihe Srubenmierbe nicht umter 7 Leuisd'or inel, 
der Aufwartung, wobl aber barüber einırug, ging bas Ding 
gut. Als aber nach dem Unruhen von 1831, der Schließung 
ber Borlefungen und der Audeinandertreibung ber Gtudirenden 
die Zabl derſelben Oftern 1831 auf 700 gefunfen war, trat 
für die Göttinger ſchon ein großer Roibitand ein, und wenn 
ſich and, durch die Gergfalt der Regierung, welche eine Menge 
Bernfungen mit glädlicem Erfolge erließ, der Flot ber Unis 
verfität wieder hob, und bis zum. bunbertjährigen Jubiläum 
bie Zabl der anweienden Studirenden zwiſchen 880 und 1000 
bin» und berichmwanfte, fo war doc fchon durch jenes Üreig- 
miß ber Grund zu Armarh und Noch gelegt, weldye ſich wiels 
leicht noch eine Zeit lang durch Schein verhüllen, oder durch 
Entbehrungen und Berfprecungen binzögern lief, aber ber 
Schlag, ter Börtingen durch die Entfepung der Gieben traf, 
bat alle Hüllen fallen gemacht, umd ein Bürger nach dem ans 
derm fält mit. Der Umfland ollein erhält neh Manche, taf 
die Häufer entweder gar keine Käufer fioden, oder zu den 
wiedrigftem Preifen verfauft werden, fo daß die Hprorbefen. 
glänbiger zur Nachſicht genöthigt werden, wollen fie nicht Gar 
pital und Zinfen verlieren. Diefe Dinge fird fo ofenfnadig, 
daß fie ſich durch keinerlei Raiſonnements mwegläugnen laſſen. 
Mag der Werth einer Univerfltät ale ſolcher nicht in der Ans 
sabl der Studirenden befteben, der Wohlftand der Einwohner 
einer Uniwerfität wird durch ſolche Verlufte, wie fie Göttingen 
zweimal fo furz nach einander trafen, auf das innerſte ers 
ſchüttert. Und mas das Echlimmjte if, die Hoffnung einer 
beffern Zukunft feble den Gemüthern. Mag der Verluft, den 
Göttingen durch die Greiguiffe vom 17. Dec. v. J. erlitten 
"bat, fofern er der Univerfltät anerfannte Lehrer geraubt bat, 
nur Albrecht, Dablmann, Jatob Grimm und Ewald treffen, 
es iR ein höchſt bedeutender und fchmerzlicher Berluft, und daß 
'ein Jahr vorübergegamgen iſt, ohne Erſatz dafür zu bringen, 
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baß noch immer wicht einmal die Hoffnung eines Erfages ge 
hegt werben Fan, if doppelt fchmerjbaft. Wenn es Unthä 
tigkeit von Seite der Regierung wäre, welche die Erfegung 
bi6 jetzt gehindert hätte, fo ließe fich vielleicht eine baldige 
Benderung hoffen, fo aber ift befannt, daß ſich das Gurator 
rium vielfach aber meift vergebens bemüht bat. Die neu bes 
sufenen Profefforen Fuchs aus Würzburg und Havemann aus 
feld erfreuen ſich eines zahlreichen Anditoriume und des eins 
Rimmigen Beifalls ihrer Zuhörer. Befonders ſoll ſich leßterer 
durch einen febr amiehenden Bortrag auszeichnen, — Es ifi 
endlich ber Druck der officielen Beſchreibang der Saͤcularfeier 
beendigt, dieſelde jedoch noch nicht ins "Publikum gekommen. 
Ihr Verfaſſer iſt der Profeſſor der Theologie, Reüberg, jept 
vu Marburg, welcher auch während der Feier ſelbſt die Gor. 
refponden, für bie Hannover'ſche Zeitung übernommen hatte. 
Die Beſchreibung ſelbſt fol aus einer zum Theil ausgedehn⸗ 
ten, zum Theil modificirten Ausarbeitung biefer Eorrefponden; 
beſtehen, und ihr bieibendes diſtoriſches Intereffe vorzüglich 
durch die Beilagen erhalten, im welden bie Einladungen an 
die fremden Univerfitäten und die Antwortſchreiben berfelben,, 
bad Felprogramm, die Namen ber birfigen Gtubirenden, weis 
he am der Feier Theil genommen babem, die Jubelpredigt, 
mehrete officielle Gedichte, Die Reden des Hrn. Confiſtoriel. 
raths Gieſeler als Buͤrgervorſtehers und bie Rede Er. Erc. 
bes Frhen. ©. Stralenheim, des Prorectord, bie am jweiten 
Feſttage von Difried Müller in der Aula gehaltene latciniſche 
Rede, die Reden bei dem Doctorpromstionen und diele ſelbſt, 
die Borlefungen im erſter Section der Gocietät der Wiſſenſchaf ⸗ 
tem, und moch mehreres Audere enthalten ſind. Man ſpricht won wie: 
len bedeutuugsnolen Abänderungen während des Druds. (M. 3. ) 

eußen. — Ge. Erz. der kommandirende General bes 
Br Armerforpb und General der Kavallerie, Hr. v. Borflel, 
iſt am 28. Nov. vom Goblenz nach Xrier, Saarlouis und 
turemburg abgereifl. 
Rurfe 

2». . . . ⸗ 
By he ME Ar end 


Sranffurter Kurs am 30. Nov. Defkerr. 5 pät. Met. Br. —, 
. 4061/2, Apet. Br. —, ©. mir. 3 pet. Br. —, ©. 801/.8 
Burner Bantaft. Br. —, ©. 1788, Holl. Integrale 2 1/2 pEt. Br. 
—., ©. 523/8. 5 pet. Span. Br.—, ©. 41/4. Yoln. 500 fl. Lonie 
Br. —, ©. 781/8. Taunusdabn Br. —, @. 2631/4. (Beldfurfe vom 


29. Nov ) Neme Lowisd’or 11. 12, Briedrigsd'er 9. 53. Kand-Dufaten 
5. 36. 20 fir. &t. 9. 28. Souv. d’or 16. 30. Gold al Marco W3. 
819. — Lawbtbir. ganze 2. 43 1/2, Preuß. 1 Thlr. 1. 44 3/4, 5 Aran- 
kenthalet 2. 205,8. 


Wien, 27. Nov. SpEt. Metal. Odk in EM. 1071/%. de. Ardt. 
100 9/16, de. Splı. 81. Dari. mit Verlodſ. v. J. 1820, für 100 fl. 
neR.—— de. v. T 1821, für 100 fi. in EM 0. v. 
I. 1834, für 500 fl. in EM. 6917/8. Wiener Stadtbaues · Oblig. zu 
21/2 CEt. u ER. — — Kurs auf Aussburg für 100 fl. Eurr., 
— — Bankaktien pr. Etüd 1511 in ER. 


Berliner Kurs vom 29. Nor, St. Sch.Sch. apct. Fr. 103 
S. waı1/2. 4 pCt. Pr. engl. Dbligat. 90. Br. 1093, ©. 102172. 
Pram. Sn. d. Seeh. Br. 685/8, ©. 691/8. Kurm. Dbl, m. 1.€. Br, 
103 1/4, &. —. Mm. Int. Sch. 80. A pdt. Br. 10234, © —. 
derl. Gtact: Dbligat. 4 pEt. Br. 10278, ©. —. Königsb. do, 4 
pet. dr. —, 8. — Elbinger de. 41/2 pt. Br. —, ©, — Dan;, 
be. ın Th. Br. 48, ©. —. Weſtor. Drandbr. 31/2 pEt. Br, 101 1/4, 
®. —, Großh. Pol. Do. Fr. 1047/8 ©, 1043/8. Ditpr. Panzer. 
4 pt. Br. —, ©. 1003/44. 


Amferdam, 297. Noptr. Integr 533/16; 5 0/0 Cert. 1017/8; 
Kan. 235/16; 4 1/2 0/0 Synd. 941/4; Ard. 17; ruf. Inſer. 96 1/8; 
5 0/0 öfter. Mer. 103 1/2. 

Yondoner Börie vom 26. Nov. Conſols 937/8 4, mit Coup. 
171/8 3/8, Diff. 71/8 3/8, Pal. 33/4 4, pertug. 31 1/2, 3 ger. ' 
20 1/4 3/4, 

Parijer Börfe vom 27. Nov. SpEt. 110 40, — Hplt. Ri 65. 
— Meapol, 108. — 5pÜt. Span. 171/48. — Ir. Vort. 201,4. 
Afrien der Bank vom Frankreich 23745. — Gt. Germaltı + Eifenbabn 
655. — Berfarlied, rechtes Ufer 575. Lintes Ufer 237 50. — Sure 
917 50. Orleans 470. — SıraßdurasBalel 342 50, . 

Paris, 28. Non, SpCt 110 15. HE —. 


_. 


Span. —. 


3666 
| Anzeigen und Belauntwachungen. 
Schriften für dad weibliche Gefchlecht. 


m Verlage der Buchhandlung Jofef Mar und Komp. in Breslau find fo eben 
aidienm und in Bamberg im literar. artift. Juſtitut zu haben: 


Die Sechite Auflage: 2 


Lehrbuch der Weltgeſchichte 


Töchter ſchulen und zum Privat-Untericht heranwach- 
| fender Mädchen 
Griedrich Möffelt. 


Sechſte verbefferte und ſtark vermehrte Auflage. 
Mit 6 Stahlftichen. 


3 Bände, gr. 8. 


1838. Preis 3 Thlr. 25 Gyr. ob. 6 fl. 54 fr. 


Die größere Aufmerkfamkeit, welche man feit geraumer Zeit auf Die Verbeferung und 
Erweiterung des weiblichen Unterrichts wendet, machte die Herausgade eines Lehrbuchs beim 
Unterricht ın der Geſchichte zum Beduͤrfniß. Das obige Werk, ausgezeichnet durch lebendige, 
gewandte Darftellung, durch leichte, won jeder Künſtüchkeit entfernte Schreibart, durch eine 

tüdlıhe Auswahl deiien, was aus dem weiten Gebiete der Geſchichte für das meiblihe Ge 
665 lehtteich, bildend und unterhaltend iſt, und voll watmen Eifers für das Mürdige und 
Hohe in der Geichihte, fand gleich bei feinem erften Erſcheinen eine freundliche Aufnahme. 
Diefe. fteigerte fich ſowohl bei der weiblichen Jugend und ihren Lehtern, als auch bei jüngeren 
und alteren Frauen in immer erweiterten Kreifen, fo Daß Die eben erichienene Gte Auflage 


nörhig wurde, 


Durch die überall verbeffernde Haud des Heren Verfaßers bat diefe neue Aut: 


gabe abermals bedeutend gewonnen, und fo darf die Gunſt, weiche die Gebilderen des meiblis 
cheu Geihlechts biefem Werke bisher juwenderen, wohl auch fetnerhin erwarter werben. — 
Als mwerthvolles und erfreuendes Feftagss und Meihuachssgejchent wırd dieſes Wert in jeder 


sebilderen Familie ſtets wilkommen fein. 





Die zweite Auflage: 


Lehrbuch der deutichen Literatur 
für 
das weibliche Gefchlecht, befonders für Höhere Toͤchterſchulen. 


Bon 
Friedrih Möffelt. 
4 Bände. 
Zweite Auflage 
Gr. 8. 1836. Geh. 3 Thlr. 25 Sgr. od. 6 fl. 54 fr. 
Dbiges Werk bat zum Zweck: 1) die verfchiedenen Arten des poerifchen umd proſaiſchen 


Stols auseinander zu jenen und durch paffende Muferfellen zu belegen ; 2) das be 
weiblihe Geſchlecht mit dım Gange unierer Literatur und mit den berübmteften Schriftſtel⸗ 


tanwach [ende 


leru und ihren Hauptwerken, m jo ferm deren Kenniniß jedem Gebilderen nöt hig iR, befannt 
zu machen. — Ueber die Nüglichleit des Unternehmens werden die Stimmen mit gerheilt fein, 
und über den Beruf des Herrn Verfaſſers jur Herausgabe eines folwen Werkes durfte die 
jwanzigjähriae ‚Erfahrung defielben, ſowohl bei der Leitung einer böhern Töchterſchule, als 
auch beim Unterrichte jelbft, genuͤgende ng Wr leiten. Die nothig gewordene 2te Aufs 


lage führt endlich den Bewer, Daß dieſes 
geltend gemacht bat. 


chrbuch als ein zweckmaͤßiges und brauchbares ſich 


Einjeine Bände werden jeht nur von dem Beſtaͤnden der iſten Auflage, fo lange 
davon noch Eremplare vorhanden, abgelaffen. Der Preis des iften Bandes ıt 22 Br. od. 
1 fl. 39 fr., Des Alten, ten und Aten, jeder einzeln 1 Thir. 4 Gr. od. 2 f.o fr. Nur 
das komplerte Wert ik für 3 Thlr. 20 Gr. od 6 fl. 54 Er. ju haben, 





Sm literar. artift. Inftitut in 
Bamberg ift zu haben: 

Fr. W. Huth's (Staͤfl. StollbRoßl. Haus 
hoſmeiter 
Handbuch der Kochkunſt 
ſowohl fuͤr Feinzuͤngler als fuͤr buͤrgerl. 
Haushaltungen. Zweite ſtark verm. u. 

verb. Aufl. Nebſt Abbildungen verſchie⸗ 
dener Speiſetafeln u. einem ganz ums 
gearbeiteten Regiſter. 8 1 fl. 30 Er. 
Obſchon die Zahl der Kochbücher Legio if, 
fo ıft doch das Vorfichende nicht übericben, 
fomdern, wie Die geaenmärtige neue Auflage 
bewein, im feinem Werthe erfannt worden, 
Diejer fügt fi nicht allein auf: eine vieljdh⸗ 
zıge große eiame Vrori’, die zu untericheiden 


lehrte, weiches die beſten Proceduren und Ker 
cepte find, fondern ganz befonders auf die Ge: 
nauigteit und Gewiſſenhaftigkeit, womit Darin 
alles erwogen, verfucht und erprobt iſt, fo daß 
man ſich allen Vorſchriften rubig und ficher 
anvertrauen kann, ohne auch mur bei einer ein 
Miflingen befürchten zu müßen. Diefer große 
Vorzug wurde auch bereits durch die Jenaer 
fitjtg. 1827 Per. 57 mir Lob anerkannt und 
dabei bemerkt: „Dieſes Kohbud if ſehr 
gut, juverläffig und braudhbar, da 
ed ſich durch Bollfändigkeir u. Deuts 
lichkeit auszeichnet, Dasgehörige und 
rihtige Maas. wie die Zubereitung 
überall genau beſtimmt und dabeı 
auch die Forderungen des deutſchen 
Geldbeutels berädfichtigt. Auch if 
es eines der woblfeilſten, denn es 
idbie 20 Drudbogen odır 456 Seiten. 


Gemälde:Berfteigerung. 
Dienfag den 11, Degember Nachmi 
2 Uhr anfangend, werden in Würzburg ım 
aten Difr. Nro. 245 (Sandgaffe) im oberen 
Stode mehrere hundert Gemälde, morunter 
Meifter verſchiedener Schulen, zume Theil in 
goldenen Rahmen, gegen baare Zahlung dem 
Striche ausgelegt. Da ſich darunter Mehrere 
befinden, welche fi zu Altarbiättern und ie 
Kirchen eignen, fo werden Die ._ Pfarrer 
ee a befonders aufmerffan ger 
acht. 


Befanntmadung 
(3 6.) Konrad Auer von Safanfarth bat 
fi freiwillig dem Konkursverfahren unteriwot- 
fen, und es wird daher wegen Beringfügigkeit 
der Maffa einziger Ediktstag auf 
Mittwoch ben 19, Dejember e, früh 
9 Uhr 

angelegt, foozu die ſaͤmmtlichen Bldubiger des 

Konrad Auer unter dem Rechtsnachtheile tes 

Ausichkuffes von der gegenwärtigen Maffa und 

mis den betreffenden Handlungen, vorgeladen 

werden. 

Ber vom Gemeinfchuldmer etwas in Hän- 
den hat, oder an benfelben aus irgend einem 
Mechtstitel etwas fchulbet, wird angewieſen, 
ſolches bei Vermeidung des doppelten Erfatet 
vorbehaltlich feiner Rechte beim Konkursgericht 
iu beponiren. 

Zugleih wird jur Verfieigerung der jur 
Maſſa gehörigen Immobilien, als 
a) ein bebautes Gut, beficbend im einem ein: 

födigen Wohuhaufe, Scheune, Hofhduschen, 
1/4 Tagw. Hausgarten meh der Hofraith 
neben und hinter dem Haufe, ein halbes 
Zagw. Garten über den Zuhrmerl,” 1/8 
Morgen Feld, das Hutäderlein, 11/4 Mon. 
Beld, der Nörhader, 11/2 Tagw. Wieſen, 
die Huttolefe, v. Münchbanfenfches Lehen, 
und zeheintbar der Pfarrei Senfling, B. Nr. 
176 a, Str. Kap. 650 fl,, Schaͤgungewerth 
30 fl. 

b) 2 11/8 Achtel Man. 2 [J Ath. Holy, ber 
Euchsleitenfchlag jegt Debung, Ser. ı künigl. 
Lehen, reicht 93/8 Er, Erbjins, 10 0/0 Hand» 
lohn, B. Nr. 178, Str. Kap. 60 f., Scha⸗ 
sungswerth 20 fi. 

c) 17/8 Man. Feld, der Zent⸗ oder Birken 
rangenſchlag, Nr. ı fgl. Lehen, reiht 93/8 
fr. Erbjins, 10 0/0 Handlohn, B. Ne. 177, 
Etr. Kap. 90 fl., Schägungswertb 50 fl, 

d) die 2 Biegäder, am der Regnitz liegend, 9. 
Münchhaufenfches Leben, i 
20 fl. 

Tagsfahrt auf 

Mittwoch den 13 Dezember e, Borm. 

10 Uhr 


anberaumt, wozu Strichslufige unter Hinweir 
fung auf die Befimmungen des Hppotb.,Beit: 
Bes 5. 64 mit der Bemerfung eingeladen wer 
den, daf der gerichtlich erhobene Taxwerth 
440 fi. beträgt, während die darauf eingerru 
genen Hpporbefen fih auf 77a fl, 193/4 i. 
belaufen. 

Die Strichsbediugniſſe folen im Termint 
befannt gemacht werden. 

Bamberg den 21. Movbr. 1898. 

8. Landgericht Bamberg U. 
Boveri, Lor. 


(Mit Beilage.) 
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Beilage zum Fränkifchen Aberkur ft: 





Weiten uns Meiteliteratur. — ube. — Dünemart. — Bro an 
X ’ Tarkei. — Vereinigte Staaten. — 
Heifen und Reifeliteratur, 


(Brfammenfünfte mit Mebemed Wi.) 

CKortf.) Einige Beit mach vieler erften Aufwartung hatte ich Ge, 
legenheit die Baummollenfabrifen des Paſcha zu fehen. Sie 
boten ein Mäglihes Echaufpiel von Äbelangewendtem Kapital 
und vergebliher übe dar, und es mar mir fon deßhalb 
fehr angenehm, als mic der Gonful willen ließ, er habe ben 
Vizefönig von meiner Bekauntſchaft mir dem Bufland des Ka- 
brifwefens in Europa und WUmerifa benabriätigt und biefer 
babe einem Abend zu eimem zmeiten Beſuche beſtimmt. Ich 
durfte boffen, durch Aufzählung gewiſſer Facta und Argumente 
weitere Verſchwendungen im diefer Hinſicht zu verbüten. 

Etwas nah 6 Uhr Abends rief ih beim Gonful an, und 
wir verfügten uns nach der Gitadelle, mie zuvor im Weglei. 
tung eined Diener, ber das Mufhallah trug. Als wir durch 
Die Zugänge und bie Hofräume zwiſchen den äußern Mauern 
der Feſtung fchritten, fiel mir die Ausdehnung ber letzteren 
auf, ich fand fie weit größer, als ich fie mir vorgeftellt hatte. 
Diebmal wurden wir burd einen andern Cingang in einen 
weit geräumigeren Flügel des Palaſtes und im einen ziemlich 
großen Salon mit mehreren Ausgängen geriefen. Diefe legte» 
ren führten zu Gtaatöjimmern, im einem bavon fab ich ben 
Gerichtshof bed Paſcha verſammelt. Die Mitglieder desſelben 
trugen farmoifinrorhe und weiße Kleider. Im einem andern 
großen Sritengemach gewahrte ich etwa 50 Soldaten won ber 
Leibgarde, die auf dem Boden bingefiredt den Ermahnungen 
eined Prieflerd laufhten. Im Salon felbk gingen mehrere 
Perſonen und Diener auf und ab; um die Mauern lief bew 
mahe ihrer ganzen Umfreife mad, ein Divan, worauf ziem⸗ 
lich viele Mufelmänner & la turque faßen. Eine hohe Thüre 
mit cormoifinrotben BWorhängen drapirt, führte im den Mudienz 
faal. Wor der Thüre flond ein Diemer, in der Hand einen 
Stab, den er Über den Weg bielt, fobald fib jemand mahte, 
Neben ihm brüftete fih eine Schildwache. Da ber Paſcha 
eben et Paſcha aus Syrien Aubienz gab, wurben wir, 
auf einige Minuten im ein anftofendes Zimmer geführt, wo 
wir Urtim Ben, ben erflen Drageman, auf einem niedern 
Divan audgefiredt fanden. Vor ibm faßen zwei Sdreiber 
mit untergeſchlagenen Beinen auf dem Boden und ferieben 
#ebr eifrig mit ihren Mobrfrbern. Racdem man uns, mac 
ber anumgängliden Geremonie, Pfeifen und Kabaf fervirt batte, 
Iud und der Dragsman ein, in den Audienzſaal zu treten, 
ba ber Paſcha und fein Gaſt nur in einem vertraus 
Iihen Geſpraͤch begriffen wären und für fekterm unfer 
Eintritt das Zeichen zum Aufbruch fein würde. Demgemäß 
murden bie Garmoifinvorbänge auseinanbergefchoben und mir 
traten in ein Zimmer von benfelben Dimenfionen, aber von 
koͤſtlicherer Aus ſtartung als das oben beſchriebene. In der Mitte 
bemerkte ich große filberne Leuchter von derſelben Form. Vor 
einer Thüre — und gerade gegenüber — landen drei ſchwarze 
Sklaven in reiben Kleidern, den Ecimitar an der Geite, 
Sie bewachten dem Eingang in die Privarimmer, in die bei. 
figen Räume des Haremt. Mebemed Mi faß in Pelz ger 
bült auf-dem Divan, neben ibm lagen zwei große Uhren von 
wunderlicher Form. Man bieß ben Genful und mic ſitzen, 
auf unfere Fragen nach feinem Befinden entgegnete der Paſcha, 
er Seite am Katarrb und Schnupfen. Darauf wechlelten wir 
einige Bemerfungen über die politifchen Verhältniſſe Europa’s. 
Mebemed Ali bemerfte, Don Carles made Fortfcritte in 
Epanien, er fragte, wie mich dünkte, mit triumphirenbem 
Zon und mit gerechtem Epott auf unfere Polirit in Bezug 
auf Epanien: was aus der Duabrupelalianz werden würde, 
wenn er (Don. €.) fiegte. Damm wendete er fi zu mir und 
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fagte: er bäcte ich hätte bie Wabrifen in. Europa und Xme 
rifa ‚ben feinen weit überlegen gefunden. Sch erwiderte, bie 
Stiere, welche feine Mafchinen in Bewegung feßten, ſtünden 
der Dampfr oder Waflerfraft, melde in andern Bändern am 
gewandt würben, weit nad, worauf er bemerkte, er unter 
balte feine Manufafturen nicht wegen des Profitd; fondern um 
Aegypten im Fall eines Kriegb unabbängig zu machen. Ich 
erflärte ihm, England fei mehr zum Handel ald zum Krieg 
aufgelegt. 

Das glaub ich wohl, entgegmete er. Aber «6 gibt zwei 
Greigniffe, die ſich nit voraus feben laffen, und anf die ſich 
jeder kluge Mann gefaßt machen follte, memlih der Tod 
und der Ausbruch eined Krieges. 

Ih warfein, daß im Fall eines Kriegs bie Betriebſamkeit 
der Schmuggler für bie Bebürfniffe feines Volls forgen würde, 
morouf er fogleih erwiderte: 

Booren, die man ſich auf bieie Weiſe verfhafft, ſind mes 
gen des Riſſco's bedeutend theurer, und ich möchte meinem 
Volke diefe Ausgabe erfparen, indem ih es in Stand fehe, 
in feinem Bereich das Nötbige zu finden. 

Ad wir ihm meiterd bemerften, im Fall eines Krieges 
würben feine Häfen blofirt und fein Land unvermeibli zu 
Grunde gerichtet werden, rief er lebhaft: Megupten umfaßt 
jedes Rebensbebürfmiß, fo daß fein Wolf ohne Nachtheil eine 
Blokade von 20 Jabren aushalten könnte. 

Er erkte, daß wir lächelten und fügte mit großer 
Emppdafe hinzu, indem er fi beinahe auf die Knie erbob: 
Ich babe es berechnet und wiederhole, meim, ich habe die Be- 

bei mir und (er wendete fidh bei biefen Worten zum 
Sonful) ich will fie Ihnen bei einer andern Gelegenbeit 
febem Iaffen; aber ich wieberhole und es ift dieß meine eigne 
Toer, daß die gegenwärtige Bevölferung Aegypteus mean ch 
zwanzig Jahre hindurch blofirt würde, ohne allen ausmärtis 
gen Handel befleben loͤnnte. Was braucht man im Leben — 
er ſah, daß wir mod immer ungläubig drein ſchauten — das 
mein Land nicht bervorbrädte. 

Ich wannte das Eiſen; aber ohne barauf zu merken, 
begann er bie werfchiebenen Produkte Megpptend aufzwzählen, 
wobei er micht ermangelte, bie Reichthüwer und Fruchtbarkeit 
feines Bandes enthuflaßiich beranszuftreihen. Schließlich fügs 
fe er, wie mit der Berrbeidigumg feines Gates wohlzufrieden, 
hinzui Wohl, wohl, in fol einem Fall muß ein Land fein 
möglichfted hun, ſich gu vertheidigen. 

Darauf famen wir auf feine Fabriken zw ſprechen. Gr 
nannte die Zabl der Fellah's, welche darin mit Spinnen und 
Weben beſchaͤftigt find, ich aber nahm die Gelegenheit wahr, 
ihm zu bemerken, daß es mach meiner Anficht viel profitab, 
fer wäre, wern biefe Beute zum Aderbau angebalten würden. 
Er lachte ſchlou, als wolle er zu verfichen geben, biefe An. 
deutung fei etwas eigennügiger Art, und fragte: was (ing. 
land bei feinem ungebeuren Handel gegen feine Meinen Fa⸗ 
brifen babe? Den Verdacht riner Eiferſucht von englifcher 
Seite zu entfernen, ließ ih mid in eine Detaillirung unfers 
Baummwollenhandeld ein, wobei ich auch erwähnte, daß Eng: 
land jährlich fhom über eine Million Gantard (ägyptiſches 
Gewicht von 95 Pfb.) Garn ausführe, während die Ernte im 
Aegypten faum 300,000 Gantard rohe Baumwolle eindringe. 

Und wie viel Baummollenwaaren führt Ihr aufferdem 
noch aus? fragte er fogleih. Ich erflärte, unfre Gefamat- 
ausfuhr an gefpenmener und verarbeiteter Baumwolle trage 
100 Millionen Dollars ein, mas die Hälfte unſres auslän⸗ 
diſchen Handels ausmache, worauf er die Hand mit empha⸗ 
tiſcher Rude brwegend fagte: eime Nation, deren Handel fe 
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bedeutend iſt, braucht ſich micht um meine Fahriken zu kuͤm⸗ 
mern, worin bloß 15 oder 20,000 Eantars Baumwolle ver⸗ 
arbeitet werben. 

Ich verficherte ihm, wir naͤhrten Feine Eiferſucht / wir ber 
trachteten vielmehr Aegypten mit großem Sntereffe, denn wir 
fähen in ihm ein großes fruchtbares Feld, eine Vorrathefams 
mer für umfern Bedarf an Material, das wir bis jegt aus 


fchließfich aus dem vereinigten Gtaaten bezogen, Er fragte J 


nun, melde Quantitaͤt Baummolle Amerifa probuzire und 
wie viel davon die Amerifaner in ihren eigenen Fabriken cons 
ſuwirten. Ich erwiderte, fle verbrauchten etwa ein Fünftel 
ihrer Ermte, welche im laufenden Jahre unter 1,500,000 
Ballen eintragen würde. Rad; kurzem Bebenfen rief er mum 


freudig: Ihr febt, daß die amerikanifchen Fabriken 20 pEt. | 


von ihrem Material confumiren, während id nur 5 pCt. 
von dem meinigen verbraude. 

Auf meine Bemerkung, daß die Amerikaner, welde bis: 
bee ihre Fabriken durch hohe Abgaben zw heben gefucht, end» 
lich das Ungeeignete diefed Berfahrens einfahen und dieſes ihr 
Syitem aufgaben, erwiderte er: ich glaube, fle reden davon ; 
aber wie hoch belaufenfich die Abgabenvon Euren Fabriken? — 
Dann fragte er mid, nad) dem Gewicht der amerifanifchen 
Ballen; auf meine Entgegnung, daß fle zwifchen 4 und 5 
Gantard wögen, bemerkte er, fo viel er fi dunkel erinnere, 
wögen fle nicht mehr ald 3 Gantard; worauf wir ihm ers 
Härten, daß die Amerifaner das Gewicht ihrer Ballen al» 
mählig, vermehrt haben. 

Wir kamen nun auf die See⸗Inſel ⸗Baumwolle (sea- 
island) zu fpredien — er prononcirte den Namen engliſch —. 
Er fragte nach dem Preis derſelben, und erzählte, 
babe ben Samen erft vor Kurzem nad Aegypten kommen laſ⸗ 
fen; im vorigen Jahr feien nur wenige Fedans gewachſen 
(etwas weniger ald ein Morgen), aber im dieſem Jahr wer 
de die Ernte hoffentlich 30,000 Cantars Überfleigen. Die Kos 
ſten des Anbau's, fagte er, belaufen fid für diefe Sorte nicht 
höher, ald für die Meho-Wolle (die orbinaire Qualität); aber 
legtere dringt dem Gewichte nach mehr ein; und deßhalb wer⸗ 
de ich für jene einen böheren Preis feben. Ich erfahre, daß 
meine erften Mufter in England zu 27 Dollar per Eantar 
gekauft wurden; wenn die Kaufleute fortfahren, einen erhöb: 
sen Preis zu zahlen, fo werde ich jedes Jahr mehr bauen. 
Ich kann mein ganzes Land in ein sea-island verwan: 
dein; mir ift es gleih. Es hängt nur von den Preifen ber 
Kaufleute ab, 

Wir erfannten an der Behaglichkeit, womit er bei der 
Ausſicht hoher Preife vermweilte, daß dies eines feiner 
Lieblingegefprähe fei, und bemerkten, England werde von 
dieſer Waare immer fo viel verlangen, ald er produziren kön⸗ 
ne. Darauf antwortete er, wenn bie Nachfrage nad roher 
Wolle bedeutend würde, wollte er in Aegypten von Jahr zu 
Jahr weniger verarbeiten; er habe auch bereit befohlen, im 
feinen Fabriken nur die fchlechteften Qualitäten zu verwenden. 
Er gab fogar zw verſtehen, daß er ſich in jenem Falle ver 
anlaßt fehen würde, die Agrifultur auf Koften der Fabriken 
zu begünfligen. Da id mir dachte, daß ihn eine folche Aus 
soritht reizen könnte, erzählte ich ich ibm, Napoleon habe 
während feines Aufenthalts in Kegypten berechnet, daß dieſes 
Land unter einer guten Regierung in fünfzig Jahren ſechs 
Millionen Einwohner nähren und dem Staate eine verhält: 
nipmäßig erhöhte Revenue ſichern Fönnte. (Fortf. f.) 

Niederlande 

Brüffel, 25. Nov, Im ber heutigen Situng der 
Repräſentantenkammer legte der Kriegsminfter einen 
Gefegentwurf vor, der den Zwed bat, feinem Departement 
einen meuen, auf Die verfchiedenen Kapitel des Budgets zu 
vertheilenden Kredit von 3,544,830 Fre. zu eröffnen, Diefe 


er. 


Bewilligung iſt auf: bie Nothwendigkeit begrundet, das Srikgs- 
Departement in Stand zu ſetzen, für alle Dienfte, welche bie 
Armee. unter dem gegenwärtigen Umfänden zu erfüllen haben 
fönmte, zu forgen, Diefer Entwurf warb der Geritral:Seftion 
bed KriegesBubget, als SpezialoKommiflion, überwiefen. — 
Die Gräfin von, Dalberg, Schweſter des Fürften von. Dal 
berg, iſt vorgeſtern plößlich. bier geftorben. 0.4 

Hr. N, Koͤchlin, Generaldirector der Eifenbahn von Bars 
fel nach Straßburg, und ber mit den. Arbeiten dieſer Bahn 
beauftragte Ingenieur, Hr. Ehabron, find gegenwärtig zu 
Brüffel. Sie wurden am 24. durch den Herrn Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten empfangen, —* 

Dänemark. 

Kopenhagen, 17. Nov. Der letzte Chinafahrer ber 
DOftindifhen Compagnie, beren bee: Monopol 1842 
erföfchen wird, ift im dieſen Tagen mach Rorwegen veräuffert 
worden. Unter Friedrich dem Sechſten ift dies laͤſtige Priwile, 
gium zu Grabe getragen, und „isreberif den Gietter fo 
beißt das riefenartige Fahtzeug, größer aſs unfer größtes 
Drloggäfhiff, war auch das letzte der einſt fo zahlreichen 
Schiffe diefer Compagnie. — Wie es fdeint, wird man. ohne 
fonderlihe Borbereitung zu einer Silbergeld,@irkulation 
übergehen, und der Anfang dazu mit der. Aufferumlauffegung 
ber Kupfer⸗Markſtücke gemacht werben, Seit der Gours al pari 
ift, hat die Bank nämlich angefangen, flatt Kupfer bie. alten 
2:: und 5 Schill, Gourantflüde, auszugeben. Auf. biefe 
Meife werden wir alſo fpäter bie fleineren Silbermünzen in 
Umlauf gefegt erhalten, und die Kupfer» Markftüde, von wel: 
hen viele falfch fein follen, werben nad und mac. außer 
Umlauf fommen. (aut, M.) 

Grossbritannien 
London, 26. November. 

Dem „Courier“ zufolge ficht man ber Ankuuft bed Lorb 
Durham von Tag zu Tag entgegen, bi jegt batte man aber 
in London noch feine Nachricht davon, daß er in Portsmouth 
eingetroffen; was einige Blätter vorgeftern. barüber melbetem, 
war demnach voreilig., Man glaubt, daß bei ben wibrigen 
Winden noch mehrere Zage vergehen fünnen,. che bie Fre⸗ 
garte, worauf fid Lord Durham befinder, in einen englifchen 
Hafen einlaufen fann. — Reſchid Paſcha iR am 24. in Kon: 
bon angefommen; er hat brei . feiner Söhme, im Wlter ‚von 
7 — u 15 Jahren, bei fi, bie.er dem „Herald““ zus 
folge in London erziehen laſſen will. Gein Gefolge befteht 
aus 18 Perfonen, Der biöherige türfifche Borfchafter 
in London, Sarim Effendi, it vom Sultan zum Staatsrath 
ernannt worden und wird in Kurzem nad Konſtantinopel 
jurüdfehren, um feinen neuen Poften zu übernehmen, — Sir 
Games Garnac it zum Gouverneur von Madrad ernannt 
worden, — Der „Eourier“ bezweifelt, daß Sir Georg Grey 
zum Gouverneur von Bombay ernannt werben würbe. 

Frankreich. 

Wir haben heute die Pariſer Nachrichten vom 27. und 
28. November erhalten und entnehmen darand Folgendes: 
Diarfhal Lobau, Kommandant der Nationalgarde won 
Paris, ift in der Naht vom 26. auf den 27. Nov. geflor: 
ben. Er verfchied um 1 Uhr 28 Minuten, in Folge einer 
Bruftentzündung. General Jacqueminot fol zum Nachfolger 
Marfhall Lobau's im Kommando der Nationalgarde be: 
ſtimmt fein. Bereitd am 27. Morgens ift ein Gourier an bem 
General nad; den Pyrenäen abgeſchickt worden, ber bemfelben 
die MWeifung bringt, ſchleunigſt nach Paris zu fommen. (Wir 
werben morgen eine biographifche Skizze des Marſchalls Le 
bau mittheilen.) — Sobald der König den Tod ded Marfchallt 
erfuhr, drüdte er in einem äußerfi gnädigen Handbillet ber 
Mittwe deſſelben feine hohe Theilnahme an ihrem gerechten 
Schmerz aus. Graf Friant ift proviforiidh mit dem Ober: 
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temmando der Nativmalgarben der Seine beauftragte. Vicomte J welche der Gouverntur im Interefſe der Thalbewohner vor⸗ 


Nationalgarde, der 
bie Funktion als Ghef des Generals 
bar in eimem eigenen Tagöbefchl 


Kommandanten in. Kenntniß geſetzt, und ſie aufgefordert, 
ängniffe demſelben bie letzten Ehren zu erweiſen. 
Eutſcheidung des Miniſters des Öffentlichen Lim 
wird der Lehrcurſus bed Hru. Verminier, 
Goflege de France, proviſoriſch ſuſpendirt. 


vita · Becchia, von Seite Frankreichs zu Paris, Marſeille, Koms 
) Poſtdure aus 


fantinspel, Smyraa: und. Alexaudrien ſtatt, wo 
für die Yufgabe von Briefen, Pafeten, a" ") 
berem Drudfchriften beider Länder u. f. w. beſtehen. — Rad 


dem offiziellen Milttärjournal wird vom 1. Dey. an bie Ers 
snächtigung zur Reife nad, Wigerien für Urbeiter und Anbauer 
Kriegeminifter ertbeilt. — Die Nachrichten aus 

Dbrritiieutenant 


Rogey, hatte dem Marſchall Clauſel cin Banquet gegeben, 
wobei Zoafle auf dem König, die 8. Familie und due Mars 
fälle. Balee_und Elauzel ausgebracht wurden. — Bon Bona 
berichten Briefe vem 15. über die Regfamteit in den dortigen 
Hänferr und Straßenbauten, wobei das Gewirforps ſehr gro⸗ 
Be Dienfie leiſtet. — Bud Dran vom 13. Nov. hört man 
noch immer nichts Befimmmtes über Abd⸗el⸗Kader, feine Mädr 
kehr mad Mafcara Scheint noch nicht fo mahe zw fein. 

Au ber fpanifhen Grenze it ein gewiſſer Joſe Glos, augeb⸗ 
Lich ein Geiſtlicher, in Baueralleidung in dem Uugenblide vers 
haftet worden, ald er bie Grenze überfhreiten wollte. Die 
fes Individuum bat über feine früberen und gegenwärtigen 
Berhältaiffe offenbar falſche Angaben gemacht, woraus ber 
Moniteue parifien ſchließen will, daß biefe Werbaftnahme 
nicht ohne Wichtigkeit fe. — Ebendaſelbſt wurden vom Sir 
cherheits dienſte fünf Ballen weggenommen, worin fih 24 
Flinten und Garabiner von franzöfiibem Galiber befanden. 
Diefe Waffın waren für die carliſtiſchen Truppen in 
Gatalonien beflimmt; wegen der Schwierigkeit der Wer 
ge hatte dieſelben ein Mann auf dem Rüden getragen. 

Spauien 

Am 18. Rov. gegen Mitternacht empoͤrte fi die hriftinifche 
Beſatzung der Meinen Beflung Viele in Arans Thale und ers 
mordete den Gouverneur mit Bajonuettftichen und Flintenfchüf- 
fen. Die Mörder zwangen bierauf ihre Dffyiere, fle aus der 
Feftung zu führen und nad dem Zollamie won Boſſoſt zu 
geleiten, wo fie ſich aller vorrärbigen Gelder bemädtigten. 
Die Urfache diefer Gewalthaten war die Soldherabſetzung, 
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in Abweſenheit | nehmen zu müſſen geglaubt hatte. Anſtatt eines Franucs, 


weicher, von ben kdetztern erpreßt, täglich einem jeden Goldaten 
ausgezahlt worden, follte ihaen nur wehr noch SO Gent. ge⸗ 


geben werden. 
Rußland. 


Dofen, 23. Neo. Die neurften Rachrichten aus Ruß⸗ 
land beflätigen nicht bleß Die brreitd gemeldeten politiichen 
Umtriebe in Wilna, fondern fügen mod hinzu, daß auch im 
andern Städten Litrhanend viele Berhaftungen flattgebabt, ja 
daß ſelbſt in St. Petersburg mehrere Häupter und Complicen 
ber neuen Verſchwörung eingezogen felen. Diefem Umftande, 
fo wie der vorgerüdten Jahreszeit, auch wohl einigen politiichen 
Zwoifchenfällen — wird es zugefchrieben, daß der Kaifer feine 
Reife zur Südermee um einige Monate hinansgefd;oben har. 
— heute wird aus Warſchau geſchrieben, daß Kaifer Rikor 
laus den jungen Herzog von Leuchtenberg micht nur zu feinem 
Soh wiegerſohn erforen habe, ſondern daß der junge, liebends 
würdige Fürft zum Bicefönig von Polen befignirt fein folle. 
Beftärige ſich dieſe, freilich noch hoͤchſt ummahricheintich and» 
fehende Nachricht — umd iſt nicht bloß ein frommer Wunfch 
der Warſchauer — fo dürfte fich daran für Polens Zukunft 
eine neue Mera Mmüpfen, da fie das ſicherſte Unterpfand ber 
wieberfehrendeti faiferlichen Huld wäre, (Aug. 3.) 

‚ Türken 

Konkamtinopel, 7. Nov. Die vffijirlle Depe ſche 
über die Rarification des zwiſchen England, Franfreidy und 
der Pforte abgeſchloſſenen Hantelöwertrages ift aus Paris dem 
framzönichen Borfhafter, Admiral Rouſſin, am 27. Oft. 
jugefommen. — Ein Piniemfchiff, vier Ftegatten, zwei Corvet⸗ 
ten, jwei Briggd, zwei Scheomer und eim Kutter, von ber 
Flotte des Capudan Paſcha, find buch dir Meerenge der Dar: 
banellen gefommen und bei dem Gajtell von Nagara vor An: 
ber gegangen. Der Weberreft der Mlotte, mit deu Admiral 
ſchiff, liege mit drei englifchen Schiffen bei Cap Negri am Ein: 

bed Canate vor Anker. ° (Journ. de Smprne.) 

Die Agramer polit. Ztg. Schreibe von der Gerbifhen 
Graͤnze unterm 1 Nov.: Fürk Miloſch bat fih um fein 
Bott mene Berbienfle erworben. Er gründete nämlich in Kra⸗ 
dujewaß, feiner Reſidenz, ein Epceum für die Serbiſche 
Audirende Jugend wit einem bebentenden Fonde. Damit wird 
din Alumneum für diejenigen armen Studirenden in Ber 
bindung gebracht, bei weldyen ſich vorzligliche Geiſtes-Anla- 
gen zeigen. Die Summe, welde Fürſt Miloſch zur Grün 
dung diefer heilfamen Anſtalten darbrachte, beträgt 100,000 
(türfiihe) Piaſter. Die Magnaten folgten diefem hohen Beis 
fpiele des Fürſten und fpendeten ebenfalls nach Kräften und 
Bernögen, wodurch diefe Summe noch bedeutend vermehrt 
wurde, Zum Mektor des Lyceums murde der ald Gerbifcher 
&irerator rühmlich bekannte Gelehrte Demeter Sfajlovics, zum 
Mitglied des Minifterrums für Auftlärung ernannt, und von ' 
dem Fürften brreitd beitätigt. 

Nah Deſterreichiſchen Biättern laͤßt in Bosnien ker 
Begier durch die Mutefelind eimen großberrlihen Ferman ' 
publiziren, nach welchem von nun an allen Religions 
Selten ber freie und öffentlihe Cultus geflatter fein 
fol, Weiter wird mittelft dieſes Fermans verfüge, daß bie 
Kadis nur noch bei folhen Berlaffenfhaften, bie zu 
Gunften des Staates verfallen find, amtlich zu interveniren 
haben. Endlich follen ale öffentlichen Beamten regelmäßig vom 
Staate bezahlt werten, 

‚ Zara, 22. Nov. Wie man erfährt, iR eine Ausgleichung 
mit den Montenegrinern zu Stande gefommen, welde eine 
Wiederkehr feindlicher Auftritte für bie Folge unmahrfeinlich 
macht. Die Montinegriner follen mittelſt einer Uebereinkunft 
mit ten Pafhas von Boenien, Derzegewina und Efodra un 


den Genuß einer größern Selbftändigfeit treten, und — 
= ein ber Pforte befreumdete® Volk angefehen werben. Jene 
Uebereinkunft muß allerdings noch bie Beftätigung ded Sultans 
erhalten; man zweifelt aber. faum, daß biefe erfolgen werbe, 

Smyrna, 10. Nov. Der Eontre-Admiral Gallois, Com: 
mandant ber franzöſiſchen Levanı? + Flotte, iſt "geflern nad) 
Toulon am Bord des Linienfchiffed „Triton“ abgegangen. 
Das Linienfhiff „Jupiter“ war bereits am Montage nad 
diefem Hafen unter Gegel gegangen. Die Brigg „le Bou- 
gainville bleibt gegenwärtig auf unferer Rhede flationirt, 
wo man noch von einem Tage zum anderem bie Goelette „la Me; 
fange‘ und eine Brigg erwartet, Die Zurädberufung des Ad⸗ 
mirald Gallois ſcheint mit einer Maaßregel zuſammenzuhuͤngen, 
die,.wie ed heißt, von ber Pforte veranlafßt worden, welche ver: 
langt bätte, daß alle fremden Flotten in ihre refpeftiven Häfen zu 
gleicher Zeit, wie bie übrige, zurüdkehren. Die türfifche Flotte 
unter dem Capudan Palha war am 8. 19 Segel furl, 
in Der. Meerenge ber Dardanelen. 2 Linienfhiffe und 5 
Fregatten waren bereit in bad Marmorameer eingelaufen. 
Drei englifche Linienſchiffe, von denen eines die Flagge des 
Admirald trug, eine Fregatte und eine Corvette ber nemlichen 
Nation und zwei türkifbe Fregatten lagen auf der Rhede von 
Troja, Tenedos gegenüber, vor Anfer. (Journ. de Smyrne.) 

Vereinigte Staaten. 

Nah einem Schreiben aus Philadelphia im Chronicle find 
die Mormonen, gegen welche, um fie zur Ruhe zu bringen 
oder fie aus dem Staate zu vertreiben, neuerlich die Milizen 
von Miffouri aufgeboten wurden, eine ſchwärmeriſche Sekte, 
gefifiet von. Joſeph Smith. Diefer verkündete kürzlich, 
er babe einen Traum gebabt, im weldem ihm befoplen 
worden fei, an einem gewiſſen Platze zu graben, wo er einige 
goldene Täfelchen und zwei kryſtallhelle Steine, welche die 
Urim und Thummim ſeien, finden werde. Er grub und fand 
natürlich die Steine. 
auf den Taͤfelchen durch die kryſtallhellen Steine Alles ſehen, 


Dann träumte ihm ferner, er könne. 


| 
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was fi auf den. mahren Glauben beziehe. Er behauptet, 
er könne vollftändig Rechenſchaft von ber heiligen Geſchichte 
mäbrend der Zeit zwiſchen ben Erzählungen bed alten und 
denen bed neuem Teſtaments geben. Unfer Heiland ift, ver 
Lehre Smiths zufolge, nach feiner Himmelfahrt mit mehreren 
feiner Schüler in Amerifa erfhienen. Amerifa war damals 
ſehr bevölkert, und alle Einwohner wurden Ehriften und bie 
ben es 400 Jahre lang. Nah Berfluß dieſer Zeit vernich⸗ 
tete fie Gott zur Strafe für ihre Gottloſigkeit, und der letzte, 
der farb, begrub diefe goldenen Tafeln und bie Urim umb 
Thummim, welche hier 1400 Jahre lang liegen blieben, bis ein 
Engel fie im Traume dem Joſeph Swmith —— Er behaup ⸗ 
tet, er ſei ein großer Prophet und lehre bie allein wahre Re⸗ 
ligien, und fünne auch Wunder thum; alle Menſchenkinden 
werben. einft Moronen werben; die alten Trümmer von Bas 
fefligungen, Städten ꝛc., die man auf dem Amerikaniſchen Feſt⸗ 
lande finde, flammten von jenen alten Ehriften. Einft ven 
tündete er feinen Jüngern, fie werben in einem gewiffen Slufe 
von einen Engel getauft werben. Die Zaufe fand an einem 
Sommerabende fhatt; da machten ſich aber einige junge Leute 
den Spaß, ben Engel zu ergreifen und dem — — 
feine Gewänder und Flügel abzunehmen; und ſiehe da, 
der Engel? Der ächte Joſeph Smith... Ein — 
verkündete er, er werde durch den heiligen Fluß (an einer Stellt 
mie es ſcheint, wo feine Furth if) geben. Um dieſes Wun- 
der qu bezweden, hatte er umter dem Waſſer zwei Taue von 
einem Ufer. zum anderen. ausgefpannt. Diefe Taue fchnitt 
aber ein Schalt entzwei, während dad Wunder eben in vol 
lem Gange war, und wäre man nicht ſchnell zu Hülfe geeilt, 
fo befände fi) Joſeph ſchon im Lande der Geifter. Die Mor⸗ 
monen find übrigens. nicht unmoraliſch umd ihre Geſetze find 
gut. Sie bauen Kirchen, befigen Schulen, eine Bank und 
Papiergeld. Bereits hat zwifchen dem Milizen umb den Mor 
monen ein Kampf flattgefunden,, in welchem mehrere Leben 
ju Grunde gingen. 





Mitzellen 


(Der automatifdhe Geiger) m der arcana science and art 
for 1838 berichtet ein Hr. M. Bruyere über den automatifhen Geis 
ger von Mareppe, der vor dem fünigl. Conſervatorium in Paris ge; 
ipielt hat, folgendermaffen. Die Leiftungen dieſes Automaten grenjen 
ans Unglaublide; er fpielte bei vollem Orcheſter mit einer ausgejeich 
meter Präcifion; er begann mit einem funftvollen Präludium, führte 
dann eine brillante Phantafie in E dur mit einem allegro molto auf 
der vierten Saite allein, durch; — ed war unbeihreiblih! — Der 
Ton gli irgend etwas, mur keinem Geigenton ((1) Mir wars, als 
würde ich von meinem Sige empor gehoben, ih mußte weinen, wie 
viele Zuhörer um mid ber. Da ging er plöglih in eine Cadenza über 
mit Doppelgriffen, arpeggios auf vier Saiten, Saltos 4 la Paganini, 
Er ſchloß mit Coda prestissimo, Die Erefution war magisch, ich babe 
Die größten italien. Künftler „ven größeren Norweger, die vorzüglichfte Muſik 
überhaupt gehört, nieaber Töne wie diefe! — Die Figur begann pianissimo, 
sehhtärfte ihr Spiel bis zum fortissimo und ließ den Ton wieder fterbend vers 
ſchwinden. — Der Berfertiger, ſelbſt fein gewöhnlicher Biolinipicler, zeigte 
bierauf den inneren Mechanismus des Automaten, der größtentheils 
aus Kleinen Kurbeln befand, durch die der Dirigent die Maſchine ın 
Thatigkeit fegte und fo in feiner Gewalt hatte, dab Hr. Mareppe 
vericherte, der Automat folle in 14 Tagen jedes belichige Muſikſtück 
irielen, er zeigte, daß die Figur bis zu einem gewiſſen Grade auch 
ohne Hülfe ſpiele — und nachdem er fie aufge;ogen, erecutirte fie meh: 
rıre brillante Variationen. Aber das Auferordentlichile dieſes Kunſt 
werks iſt Die Weile, im melcher der Automat der Leitung des Dirigem 
ten folgt — ald wenn er mit halber Bernunft begabt ware. 

— Die Herzogin von Drieans, Prinzefin Helene, pflanzte bei einer 
längeren Anmelenbeit in Weimar, der Stadt ihrer mütterlichen Ahnen, 
sum Andenken er ihonen Gegenwart eigenhändig ein junges Odſt— 


bäumchen in der unter ber befondern Obhut und Protection der Fras 
Großherzogin von Weimar ftehenden ‚Landes: Eemtrat- Vaumſchule auf 
der Höhe des Etteröbergs bei Weimar. Diefes Apfelbäumden if nun 
groß und ftarf geworden, und trägt herrliche: Blätter und Früchte. 
Dan erzählt Ah, daß durch Bermittelumg dei Grafen v. Larodyefou 
could, Gefhäftsträger Frankreihd am Weimarer Hofe, eim friſches, 
üppiges Reis diefed Baumfäimmchens vor Kurzem nad Paris gefender 
worden ift, um bem jungen Grafen von Paris zu feiner Geburt zu gr» 
tuliren, 


— Der Rufifverein in Mannheim bat einen Preis won 
iwanjig Dulaten für die befte Kompofition eines Orginalquartetts 
im Partitur für zwei Biolinen, eine Altviole und ein Violoncel d- 
ſtimmt, meldyes ein Allegro, Adagio, Scherzo und Finale enthalten 
muß. Die Bewerbungen müffen vor dem 1. Mai 1839 mir einem 
Motto und einem verfiegelten Zettel, worin der Name, und Bohnert 
des Romponiften aufgezeichnet und worauf daſſelbe Motte bemerkt ıft, 
frei an den Vorſtand des Muſikvereins eingefendet werden. Er behält 
fid) das Eigenthumsreht des gekrönt werdenden Werkes vor und be 
forgt deffen Herausgabe, Die Preisjuerfennung geſchieht auf Diefelbe 
Meife, wie bei der legten Preisbemwerbung, und damit Niemand vom 
der Bewerbung ausgeſchloſſen fei, werden bie Preisrichter erft nachdem 
1. Mai erwaͤhlt. 


(Eigene Art fein Fortfommen zu befördern.) Fi den 
öftlichen Porenden auffranz. Seite war man einem berüchtigten Spigbuben 
auf der Spur. Ein Mann, dem es darum zu thun war, nah Rouen 
zu fommen, gab fih für den Gauner aus, wurde ergriffen, und ven 
Station zu Station nach befagter Stadt gebracht, wo c# fih herausfan? 
dag er der Geſuchte nicht gemefen war. — 
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Bamberg. Dienftag, 4 Dezember 1838. 
Redacteur Dir. Haller. Druck e Expedition zu selbst 
u. V des liter. artiati⸗ chen —— 10 a. bei kb, 

he — ankit M rku — 118.1 an 

104. Tkr, A . 

achten Partamie mit Verans- Fr ſcher e r. i —8— im IV.iB 4.7; 
Zahlu jährig 

Kinschlüssig den ich er — — bei den 

scheinenden Unterbaltungablat- Mit allerhböhflen Privilegien. k. b. Posibehörden im I. Rayon 

tes: Euterpe ist der 6A.& kr., im 11.5 0.34 kr., im II, 

bei der Zeitungs- &f.&kr., im IV. 6 fl. 34 kr. 


Gefchichtölalender. 4. Deiember 1643. Stirbt Carbinal Richelicu. 


.— Bapern. (Rabrihten aus Münd 
Schweiz. — Niederlande. — 
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Deut ſche Dan! ; 
Brief aus Aranffurt.) — 
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Deutfche Bundesstaaten. 


Banern. — 2 Münden, 1. Dez. ber am 29. New. 
er ſchienene Armee bafehl enthält im feinen erſten 15 96. bie 
Bereits betaunte Penſionirung des Kriegeminiſters von Hert⸗ 
ling, die Auflötung der Commandantſchaften Forchheim und 
Mothenberg, Drdensverleihungen, Beförberungen, Reattifi: 
rungen und Wiederanſtelung von Dffigieren aus k. grie 


chiſchen Dienften ; frübere Ermenmungen , Berichungen 


Den 
wiligte Entlaffungen , 
fdyeinen des letzten Armeebefehls. 


Befördert wurden 1 Dbrift im Ingenieurcorps, 4 


Maojere zu Osrittieutenanis, 5 Hauptiente 1. Glafle m Mas 


joren, 4 Syauptieute ML. Elaffe zu Hauptieuten I. Glaffe, 3 Oberlien ⸗ 
tenantd zu Haupıleuten 1. Glaffe, 2 Oberlientenants zu Rittmei ⸗ 
Ren, 12 Lieutenauts ber Infanterie zu Dberlieutenantd. Zu kieu ⸗ 
tenante der Infanterie wurden 17 Junker befördert, 5 Junker ber 
Cavallerie, 2 Junter der Artillerie umd 2 Ingenieurconducteure, 
Als Junker rüdten vor 6 Unteroffigiere und Regimentdcabe: 
tem der Infanterie und 1 der Cavallerie. Zu Regimentsauͤrz⸗ 
ten U. Gloffe avancirten 3 Boraillonsärzte L Glafle,, 
zu Botaillonsärzten 1. Claſſe 2 Baraillonsärzte 1. Glaffe, 
ein Unterart wurde Bataillensarzt und eim Artlis 
der Praftitant Unterarzt. Im Abminifiretior Verfonale 
rädten vor 1. Rriegdcommiflair Il. Elaffe in die 1. Gtaffe, 
1 Regiments » Dmartier» Meifter 1. Claſſe zum Kriege . Com⸗ 
miffair II. Elaſſe ald funktionirender Miniflerialrenifor ; eben⸗ 
fo 6 Batailonsquartiermeifier 1. Gloffe zu Regimentdgquartier- 
meiftern Il. Glaffe and zu Bataillondquartiermeiftern 1. Giafle 6 aus 
der U. Elaffe. Zu Batailtontquartiermeiftern 1. Elaffe wurden 5 Re. 
mungsführer und Aftuare ernannt; zu Benödarmerierechnungsfühs 
vorn 3 Regimentsoftuare. 1 Aktuar ll. Claſſe ruckte im Kriegsminifte. 
rium im die 1. Claſſe und 6 Regimentsaftuare anancirten zu Als 
tuaren im Kriegdminifterium oder bei Armeetiviffiondtomman, 
dos. Im Mitirärjuftigfah wurde ein Aubditoriardaftuar Res 
gimentsaktwar bei dem Gemeralauditoriate. 2 Bataillondanbis 
tore 4. Glaffe rüdten ald Regimentdaubitore 2. Glaffe, end 
4 Bataillondauditere 2. Glaffe in bie 1. Glaffe vor. Cha⸗ 
safterifire wird ald Major der penflonirte Hanpimann von 
Dez. Wegen Anftelung im Civildienſt wurden 3 Dffiziere 
aus dem Seereöverband entlafien. 

Am verflofienen Montag Abends brachten bie Gtubiren- 


uchen, Bo 8 
Großbritannien. — 9 
al. — Kurfe. — Anfünbdignngen. 


















em und Gharafterifirumgen, nachgeluchte und ber 
fodann die Zodesfäle ſeit Er⸗ 
In dem 5.18 — 21 folgt 
die Ernennung bed Benerallieutenants Frhr. von Zoller zum 
Birtileriecorptfommandanten, der Generalmajore und Brigatiere 
Uinton Frhr. von Bumppenberg zum Inhaber des vakant ge 
wortenen Infanterieregiments Theobold, und Georg Kıbr, 
won Grdendorf zum Inhaber bed valanı gewordenen Safan, 
terieregiments Herzog Pius. Hierauf Reaktifirungen unb 
Berfegungen und bie Penfionirung des Generollientenants und 
Birtißeriecorpseommandanıen Irhr. vom Hallberg und zwar in 
befonderer Uinerfennung feiner 70 jährigen guten Dienfie mit 
Erlaſſung fämmtliher Tezüge und bed Forttragens ber 














anfreich. (Brief and Park) — Spanien. — Portm 
den der hiefigen Hochſchule ihrem Rektor Magnifitus, dem 
fehr geachteten werdienfiooflen Profeflor Hm. Dr. Siber, 
wit großem Fackelzug eine feierliche Serenade. 

® Bamberg, 3. Dry. Ge: Hob. der Hr. Herzog Mar 
if Heute früh 8 Uhr zu dem Jogben nach dem Serrfchaften 
kahm und Bamz abgereil. Ge. Heh. wird gegen Eube ber 
Woche wieder bieber jurüdlehren. — Unter ben durch den Armee: 
befehl vom 29. Nov. zu Oberſtlieutenants Beförderten bes, 
findet fich der Major und Feſtungsbaudircktor v. Germeröheim, 
». SEhmaus und in ber Gawallerie der Mojor Spraul; 
umter dem zu Oberlieutenand Vrförberten der Bieutemant Garl 
v. Shweinichen im Eben. Leg. Reg. Derzog von keuch⸗ 
tenberg, unter dem zu linterlieutenants beförberten Junkern 
Xbomad Mayer im 3. Jägerbataillon; zu Junkern wurben 
nebſt andern ernannt bie Fahnenkadeten Friedr. Nußbau⸗ 
mer im 1. Urt. Reg., und Friedr. Dichtel im Inf. Reg. 
Gran Yertling, dann umter den listeroffijieren und Regi⸗ 
mentd- Gadetten Marimilian Frhr. v. Andrian-Werburg 
von Friedrich Hertling in Albert Pappenheim. Der Batalls 
iontarıt Dr. Gerd. Müäyerwirfer dom 8. Yügerbat. wın 
de zum Regimenidarzt 2. EI. im J. R. Mfenburg, der Unter 
art Dr. Gaft vom 4. Yig Bat. zum Bat. Mirzt 2. Ei. 
im Inf. Reg. Zamdt befördert. 

Der Nürnb. Korrefp. enthält folgendes ans Ausbach v. 30. Ron. 
als eingefandt: Die von dem Föniglichen Appellationsgericht von 
Mittelfranfen wegen Verlegung ber dem Monarchen ſchuldigen 
Ehrfurcht zum Gefaͤngniß verurtbeilte Margaretha Grimm aus 
Markt Bibart bate heute vor ihrer Ablieferung in den Gtrafort 
vor dem Bildniſſe Er. Majeftät des Könige in Gegenwart 
des Inquirenten, Kreis: und Stadtgerichtsraths Frhru. vom 
Lupin, dann einer Deputatien des Magiſtrats und der Gemein⸗ 
debevollmächtigten, offentlich Abbitte geleiſtet. 

Fartb, 2. Dry, Sie baben in Ihrer Ar. 331 vom 
Falliment eines birfigen Üfraelitifchen Bankiers geſprochen; ber 
Korrefpondent, der Ihnen dieſe Mittheifung machte, bat aber 
babei eine ohne Zweifel ummiffentliche Verwechs lung des Na⸗ 
mens deſſen begangen, dem jene Angabe betrifft, die micht auf 
den Banfier Mayer Wertheimer, fondern auf Mayer 
Waiter vom bier zu beziehen iſt, der fih mit Sinterlaffung 
eimeb bedeutenden Defijirs von hier entferne hat. Uebrigens 
wurde dos gefährliche Epiel mit den Börfenpapieren ſowohl 


von Ghriften als Sfraeliten bier, und auch vielfach in 
Nürnberg betrieben. 
Sãchſiſche Herzoathümer. — Weimar, 28. Rov. 


Der diesjährige ordentliche Landtag des Großherzogthums ift, 
wie bereits erwähnt, am 25. d. M. burch bad Staatsmini⸗ 
Kerium im Namen und Auftrage Gr. f. 9. des Großherzogs 
feierlich eröffnet worden. Nach Berlefung des hoͤchſten Roms 
wiffarium und der höcften Propofitionsichrift ſprach der 
wirfl. gebeime Rath und Gtaatöminifter, Frhr. v. Geröborf, 
folgende Schlußworte: „Moͤge der Geiſt ver Gefeplichkeit und 
Berfaffungsrreue, weldyer in gleich hohem Grade Gtantöregies 


% 


rung und Stände burchdringt, fo wie er ſtets vorgewaltet 
bat, diesmal die Erledi gung der vielen und mannichfachen 
Gefchäfte erleichtern, welche dem getreuen Landtage vorliegen, 
und mögen gegenfeitiged Bertrauen und bereitwilliger Aus⸗ 
taufh der. Einfichten zu gedeihlichem Ziele führen. Se. k 
Hob. ber Großherzog vertrauet feſt daranf, daß dieſes der 
Fall fein werde, und unter Anwünſchung ſegensreichſter 
Wirkſamkeit und Eeften Erfolges erklärt andurd im Namen 
Sr. k. Hoh. dad großherzogl. Staatdminifterium den achten 
orbentlichen Landtag des Großhergogthums für eröffnet.” Der 
Landtag hielt unmittelbar darauf feine erfte Sigung, welche 
bie Wahl der Glieder des Landtags vorſtands zum Gegenſtan · 
de hatte. Durch abſolute Stimmenmehrheit wurden der Rath 
und Dberappellationdfecretär Paul ßen von Jena zum er 
ſten und der Landrat Kühne vom bier zum zweiten Gehülr 
fen des Landmarſchalls Frhrn. v. Niedefel, welcher diefes Amt 
Iebenslänglid; bekleidet, gewählt: in reiches Feld der Thür 
thigfeit erwartet die Volksvertreter. Wichtige Geſetze aus dem 
Bereiche der Verwaltung und Rechtspflege liegen zu ihrer Be: 
rathung und Sanction vor. (Reip. 3.) 
Freie Städte. — © Frankfurt, 4. De. Das 
Amfterdamer Handelöblad meldet im feiner geftern hier einge, 
troffenen Nummer aus London, daß, wenn bie Londoner Kon⸗ 
fereng die Schlichtung ber holl.»belgifchen Angelegenheit nicht 
zu Stande bringen Fönne, der beutfche Bund die Belgier aus 
bem Luremburgifchen vertreiben werde, ed möge Frankreich das 
für oder dagegen fein. Zugleich brachte dad „Handelsblad“ 
einen raifonnirenden Artikel, worin es auch darauf hinbeutet, 
daß Deflerreic und Preußen ihre Repräfentanten von Brüffel 
zurüdberufen werben, Heute meldet num das „‚Danbelsblad‘ 
in feinem Börfenbericht, es feien Gerüchte verbreitet geweien, 
bie Gefandten Oeſterreichs und Preußen hätten Brüffel vers: 
lafien; Preußen habe angefangen. das Inremburgifche Gebiet von 
ben Belgiern zu reinigen, die Feindfeligfeiten hätten ihren Ans 
fang genommen ın, f. w. Es iſt auffallend, daß andere Ber 
richte aus Amſterdam, bie heute Hier eintrafen, folder 
Gerüdte durchaus miht erwähnen, und ſie find 
ſicher auch nur durd die geflern vom Handelsblad ausge, 
ſprochenen Vermuthungen entftanden; daß die Gefandten Oeſter⸗ 
reihd und Preußens Brüffel veriaffen haben folen, ift vor: 
erfi nicht denkbar und davon bier auch nichts befannt. Daß 
aber die preuß. Truppen, welche in Luxemburg liegen, obne 
Verſtärkung nicht dad ganze Großherzogthum Luremburg bes 
fegen können, fpringt leichtin die Augen und es iſt unbegreif: 
lid, wie bie Amfterdomer Börfe fi durch folde Gerüchte 
gängeln laffen fann. Vorerſt fcheint es nicht, daß der deut: 
ide Bund — und Preußen kann nicht für ſich allein in &u: 
remburg einfhreiten — kriegeriſche Maafregeln in Suremburg 
zur Ausführung bringen werde. Die Reife des Generald v. 
Borflel nah Luremburg kann allerdings zu mancherlei 
Vermutbungen Anlaß geben, indeffen weiß man durdaus 
noch nicht, weiche Entfheidung bie Ronboner Konferenz; nun 
— wir fagen nun, da eim Aufſchub nicht wohl möglid) ift 
— in der hollbelgiſchen Sache treffen werde. Bon biefer 
Eutſcheidung hängt Alles ab, König Leopold ſcheint es nicht 
‚gern zum Weuflerften kommen laffen zu wollen und hat deshalb 
noch feinen Sekretär, Hr. de Praet, nadı London gefenbet. 
Es ſoll ber Ueberbringer ber Anwort auf bie zuletzt von 
London in Brüffel eingetroffenen Depefchen fein, ud) mag 
ed leineca Zweifel unterliegen, daß König Leopold fo bald 
moͤglich, fic wieder nach Paris begibt um ſich in feiner Eritis 
(den Loge des ſichern Beiſtandes des Könige Lonis Philipp 
zu verſſchern. Die holl,sbelgiihe Frage kann in ihrer jegigen 
Lage ‚leicht Beforgniffe wegen Etörung des allgemeinen Frier 
6 auffamen laſſen. 
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Schweiz: 
Die Antworten ber Regierungen von Solothurn, Ba, 
felland, Aargau und Baſelſtadt auf bie Öfterreichifche 
Flüchtlingsnote vom 8. Dftober find nun befannt gewor- 
ben. Die Regierung von Bafelftadt hat ſich dahin aus geſprochen: 
„Sie glaube zwar nicht, daß das fragliche Kabinetöfchreiben 
dermalen unmittelbare weitere Folgen für die Eidsgenoffen: 
ſchaft haben werde, balte jedoch dafür, daß daſſelbe immer 
bin als eine Warnung zu beachten ſei, auf welde Deſterreich 
etwa fpäter zurüdtommen könnte, im welcher Beziehung daher 
daſſelbe immer von. Wichtigkeit ſei; ſie billige daher die von 
dem Vorort ausgeſprochene Auſicht vollkommen, und halte 
dafür, daß durch das Erlöfchen des erwähnten Konklufums 
von 1836 nur die im demfelben enthaltenen außer ordentlichen 
Aufträge an den Vorort als nicht mehr fortbeftehend zu be: 
traten feien, daß aber demſelben kraft feiner allgemeinen 
Pflichten fortwährend obliege, auf alle das völferredhtliche 
Verhaͤltniß der Schweiz gefährdende Ereigniffe im einzelnen 
Kantonen zu wachen.” (Schweizer Bote.) 


Niederlionde 


Brüffel; 25. Nov. Die holländifchsbeigifche 
Tchäftiget fortwährend bie öffentliche Aufmerffamfeit; während 
die patriotiſche Preffe die Behauptungen der hollänbdifchen 
Blätter zu widerlegen fucht , fährt bie belgiſche Regierung 
fort, militärische Maaßregeln zu nehmen, welde dahin zwecken, 
glauben zu machen, daß man bie laͤcherlichen Forderungen 
ber Adreſſe der Repräfentantenfammer mit Waffengewalt ums 
terflügen wolle, Im Laufe der mächfien Woche follen , dem 
Dernehmen nadı, den Kammern außerordentliche Grebite für 
dad Kriegs» Departement vorgefchlagen werden, um : 3000 
Remontes Pferde für bie Kavallerie umd Artillerie zu faufen 
und einen Borrath von Lebensmitteln und Fourrage anzuſchaf⸗ 
fen, mährend man zugleich Gelder zur Anlegung von Vers 
theidigungswerken fängs der Schelde und nad; Staats » Klantern 
bin verlangen wird. Mittlerweile haben bie Generale ber 
verfhienenen Waffengattungen dem Befehl empfangen, außer 
orbentliche Infpeftionen zu halten, und der Kriegöminiſter 
felbft wird bie SHauptvertheidigungss» Punkte in Augenfchein 
nehmen. Bon ber andern Geite wird feit einigen Ta 
gen aus den Zeughäufern von Doornif, Ath, Bergen, 
Vpern, und Dftende ein großer Vorrarh von Patronen, 
Kugeln, Bomben und andern Kriegsbedürfniffen nach ber 
nördlichen Graͤnze gefandt, als ob man wirklich einen Einfal 
in Holland vorbereiten wollte. Es ift auch die Rede davon ge 
mefen, das Hauptquartier einer der Abtbeilungen der belgi⸗ 
{Gen Armee nach Antwerpen zu verlegen, toch iſt man, wie 
ed ſcheint, vor dem Gedanken zurüdgewichen, eine Gtadt, 
bie ſchon fo viel durch die Revolution gelitten bat, noch mehr 
zu beſchweren. Die Reife des Königs nah Paris if bis zu 
den erften Tagen des Dez. ausgeftelt. Es fcheint, daß man 
vorher auf eine Note abmwarte, die Hr. Vandeweyer m bet 
legten Zeit den Mitgliedern der Konferenz vorgelegt bat und 
die das flreitige Grundgebiet betriff. Mann will willen, die 
beigifche Regierung habe eine Entſchädigung an Gelb angebos 
ten, um bie Theile von Limburg und Furemburg, welche dem 
Traftat der 24 Artikel gemäß Holland zukommen, zu behalten. 


Inder Sigung der Repräfentantenfammer am 26. 
äußerte der Kriegsminiſter bei Borlegung des Gefrk = Ent» 
wurfes wegen Eröffnung eines neuen Kreditö von 3,544,830 
Fronfen für das Sruegd » Devartement, unter andern: . 
„Meine Herren! Sie haben in Ihrer Adreffe als Antwort anf 
die Thronrede gefagt, daß die Bedürfniffe der Armee der Ge. 
genſtand Ihrer Sorgfalt fein würde, Diefe Erflärung be: 


Trage ber 


weit, daß Eie die Nothwendigkeit abneten, morin fih das 
Kriege. Departement befinden mwürbe, Ihnen eine Bermebrung 
bed Krediis vorzufchlagen, und bier Die Punkte, weiden zu 
genügen, bie Regierung unter ben Umfländen, worin wir 
und befinden, für dringend gebalten bat. Es iſt Ihnen micht 
unbefannt, daß wir den Kriegsausgaben die möglich engften 
Schranken, welche die Kiugbeit ums geftatten konnte, geicht 
haben, daß wir die möglich größte Zahl der Milipmänner in 
ihrer Heimath gelaffen haben, und daß wir für bie Kavalle 
sie, Artillerie und die Feldfpitäler die Zahl ber Pferde, wel, 
de der organifhe Beſchluh für den Kriegefuß vorſchreibt, 
nicht verwandt haben, Diefer Zußamb der Dinge kann nicht 
fertwähren, ed fi jetzt Amerläßtich, die SHitfömirtel der vers 
fdiedenen Corps zu vermehren, damit die Armee indem Pal. 
le, wo man genöthiget wäre, Bewegungs : Mittel zu gebraur 
den, wicht 'einem ſchnellen Uebergange, welcher der Rıgelmüs 
Gigkeit des Dienſtes ſchaden Fönnte, unterworfen würde. Die 
Kaffe von 1837 ift unter die Fahne berufen worden, für 
die Kavallerie if die Bewilligung ven den Bubgeis von 1837 
unzureichend wegen der Vermehrung des Effektiv + Beflanves. 
Die Aushebung biefer neuen Kaffe wird zum Theil das er 

‚ was im Magazine der Equipirungs⸗ und Kieidungs- 
flücde übrig bleibe; man muß daher unverzüglich einen menen 
Vorrath anſchaffen, damit bie Beurlaubten und bie Re ſer vi⸗ 
ſten unverzüͤglich im den Stand geſetzt werden koͤnnen, zu 
marſchiren; wenn ſie berufen würden. Außer dieſen Ausgaben 
gibt es Huͤlfsmittei; bie für das laufende Dienſtijahr unzu⸗ 
reichend find, Die Nation Brod war zu 12, GC. berechnet 
worden. Durch die Erhöhung ded Weizen.Preifes iſt dieſſelbe 
auf 13 €. gefliegen; wir müflen und in Faſſung fegen, um 
fere Börräthe in dem Wugenblide zu erneuern, wo bie neue 
Yusbebung uns mörhigen wird, bedeutende Rieferungen zu 
machen. Ich glaube, Ihnen bie Dringlichkeit bed von Ihnen 
verlangten Kredits bemiefen zu haben, und ic glaube, daß, 
Sie venfelben der Regierung, bie ihn für unerläßlich erfannt 
bat, bewilligen werben, Ich werde übrigens ber KRommiffion, 
welcher Sie den Entwurf überweifen werben, alle @rflärungen 
geben, die gerignet find, fie won feiner Dringlichkeit zu überzeugen, 

Grosshbritannien. 
Zondon, 27. November. 

Mit dem Paquetſchiff „England find Nachrichten aus 
Nem-Mork bi6 zum 27. Nov. eingetroffen; fleflıb indeß nur 
vom geringem Intereſſe. Die amerifanifchen Jeurnale machen 
ſich über die alarmirenden Berichte der canadiſchen Blätter in 
VBerreff der angeblichen Berfchwörung in den Vertins ſiaaten und 
der Borbereitumgen ju einem Einfalle in Canada theils Luftig, iheils 
mweifen fie diefelben als böswilige Infinuationen zuräd. ir 
3. Gelborne war am 24. Okt. mit feiner Familie zu Vom 


treaf, wollte aber rec; vor Lord Durbams Abteiſe Quebeck 


beſuchen. — Auf die Wiederhabhafiwerdung der ans dem 
Gefängniffe entwifchten Imfurgentenchefs Dodge und Theler 
wurde eine Belohnung vom 2000 Deßars gelegt. m 
Uebrigen bringen Die heutigen Londoner Blätter feine wei: 
teren Berichte aus Canada, ba die Briefe und Zeitungen, die das Par 
quetboot mitgebrocht, noch nicht alle ausgegeben waren. Da 
fie indef von ziemlich altem Datum find, fo bat man mwenig 





Srankreich 
t2 Paris, 29. Row. Man bat bier Privatbriefe aus 
Amſterdam, welche ebenfalls von Rüftungen Hollands fprecdhen, 
glei demen, welde man ven beigifcher Seite vernimmt. Ein 
zu Amfterdam in Garnifon liegendes Euirarier- Regiment batte 
Befehl zum Aufbruch mac der belgiſchen Grenze erhalten, Das 
hieſige Minifterium ſcheint in Bezug auf das, was in Hollamd 
vorgeht, gut unterrichtet zu fein, und an‘ alle Fälle auf feir 
ner Hut fein zu wollen, worauf bie fortwährenden Truppen« 
märfche nach der Nordgrenze bin wohl am beften hindeuten. 
Ein neuer Einfall Hellands in Belgien, fo wenig man auch 
noch baram glauben mag, würde Belgien eben fo wenig als 
feine Alliirten umvorbereitet finden, und bie Szenen von Haſ⸗ 
felt und Lömen bürften ſich wohl ſchwerlich ermeuern. Diefe 
drobenden Manifeflationen find um fo auffallender in dem Aus 
genblide, wo man der Entſcheidung ber Londoner Com 
fereng jeden Augenblick entgegen ficht, und eine fried⸗ 
liche Löfung der Streitfrage mebr ale je gehofft wurde, — 
Mebre Journale melden heute, Graf Jaubert habe Paris 
verlaffen, um ſich auf eines feiner Landgüter zu begeben. — 
Die Sache bed Hrm. Verois, Präfeften von Morbiban, und 
des Deputirten Sivry, gegen welche wegen ihres befannten 
Duels das Progeßverfahren «ingeleitet worden war, wirb num 
nach der Entiheibung des k. Gerichtshofes von Rouen vor 
der erſten Kammer deffelben verbandelt werden; bie Anklage 
gegen beide lauter zwar nicht auf Verſuch des freiwilligen, vorbe⸗ 
dadıten Mords, wohl aber freiwillig und mit Borbebacht ſich 
Degenftöße und Wunden beigebracht zu haben, — Der Courier 
aus Spanien, ber wieder bereits mehre Tage fehlte, iſt heute 
Mittag eingetroffen mit Nachrichten aus Madrid bis zum 21. 
Kon. Im der Gigung ter Deputirtenfammer vom 20. war 
die Discuffion über das Ganze der Adreſſe geichloffen worden. 
— Graf Durosnel ift von feiner Miſſion nad Portugal wie: 
ber in Frankreich angelommen. 

Der junge Grof von Paris bat eine Gouvernante erhal» 
ten. Die Herzogin von Orleans hat die Madame Gaffied, ge: 
borne Karoline Houfiet, Wittwe des Genremalers Gaffles, 
zu diefer Stelle erwählt. Die Mutter der Mad. Baffied hat bier 
eine Lehranfialt, ihre Bruder iſt Wechfelagent. 2 

) Spanien. 

* Berihte aud Madrid vom 21. November zufolge, 
war bie allgemeine Debatte über die Thronrede in ber De 
putirtenfommer beendigt, die Beratbung über die eingelmen 
Artikel war nur noch übrig. Das Nefultor der Außerfi leb 
baften Discufflen war, daß die Minifter gezwungen wurs 
den, im Maſſe ihre Entlaſſung zu geben, Ber Abgang. bes 

f Geurierd am 24. hielt die Königin Gabineröconfeil, in welchem 

über bie Bildung eines neuem Miniſteriums berathen wurde. — 

In Sevilla ber die Rotionalgarbe ale Behörden abgelegt und 

an ihrer Stelle ſolche von der ultraliberalen Partei ernannt. 

— Dan fprab foger in Sevilla tavon, Andaluften für uns 
abhängig zu erfiären. 


Portugal 
* Die neweften Nachrichten aus Liffabon bie zum 18. 


eues won ihnen zu erwarten. — Berichten aus BerarEruz ; Nov. ſind von geringem Intereſſe, die Taufe des neugebornen. 
vom 27. Sept. zufolge dauerte die franzöſiſthe Blokade der ! Herzogs von Oporto wurde mit allem mögliden Pomp voll 
werifanifhen Küfe mit der größten Strenge fort. — Schon ! zogen, Die Königin Donna Maria war in Folge einer hef— 
feit eimiger Zeit finden täglich längere Godinetöconfeild ſtatt; rigen Erfältung an bas Bert gefeffelt. Lord Howard de Wals 
am 29. will fi bie Königin in den Buckingham Palaft ber , deu mit feiner Familie it am 18. Nov. in Liſſabon angefom 
geben, um bei einem ſolchen den Vorſitz zu führen. — ; men, und bat feine Funktionen als brittifcher Geichäftöträger wie: 
Die Einmobner von Plymouth und Devonport bereiten Adreilen | der übernommen. — Den brittifchen Kaufleuten in Portugal 
vor, um fie dem Lord Durbam nach feiner Landung zu über: * wurde in Folge eined Memorandume, das fie der Regierung 
reichen. — An mehreren Orten in Irland ift ed wegen Aud« f eingereicht, in iedern Monat ein Tag feitgefegt, an ver cr 
führung des neuen Armengelebes zu Exceſſen gelommen. ihre Beſchwerden bei dem Behörden verbringen fünne" 
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Rurfe. , 
Hugsburg, 1. Dejemb. Ludwig Donau, Main» Canal» Bctien 72 
®., — ©&.; Augsburg Mündener Eifend. — P., 1011/4 ©. 


Bayer. Obl. 4 pt. Br. 1011/78 G. — — Bayer. Dbl. a 31/2 
yet. Br. 1003/8 ©. 100, — Promefien auf B. A. per Gtüd Agio Br. 
is G. —. Bayer, St. Act. IL ©. Br. 630 ©. 256. 


Sranffurter Aurs am 1. De. ‚Delterr, 5 pEt. Met. Br. —, 
©. 1061/2. 4pEet. Br. —, ©. wın. 3 pet. Br. —, ©. 801/8. 
Wiener Bankakt. Br. —, ©, 1786, Holl. Integrale 2 1/2 pCt. Br. 
—, ©. 523/16, 5 pCt. Span. Br. —, ©. 43/8, Poln. 500 fl. Looſe 
Br. —, &. 773/4. Taunusbahn Br. —, ®. 2631/4. (Geldkurfe vom 
30. Nov.) Neue Louisd'or 11. 13, Friedrichsd'or D. 53. Rand⸗Dukaten 
6. 36. 20 Air. St. 9. 28. Soun, d’or 16. 30. Gold al Marco W3. 
319. — Laubtblr. game 2. 43 1/2. Preuß. 1 Tblr. 1. 44 3/4, 5 Gram 
Benthaler 2. 205/8. j 


Leipziger Kurs-im Conv. 20 fl. Fuß vom 30. Nov. Et. Ered. 
Eaff Sch. große angeboten 101 1/4, gejuht —; Heine angeb. —, gef. 
1013/4, Camm. Er. Caſſ. Sch. 2 0/0 ». 500, 200 u. 50 Tbir. angeb. 
—, gef. — 3 0,0 v. 1000 Thlr. angeb. —, gef. —. Landrentenbrieie 
31/3 0/0 'große angeb. 1611/4, gef. —; Heine angeb. —, gef. 101 
3/4. Camm. Er. Caſſ. Sch. 2 0/0 fa Aa. v. 1000 Thlr. angeb. —, 

ei. — 30/0 2a B. D. r. 500 u 50 Thir. angeb. —, gei. —. 
eipg. St. Anl. v. 1830 3 0/0 große angeb. 2011/4, gef. —; Meine 
— —, geſ. 1013/4. Leipſig⸗Dresdner Eiſenbahn⸗Actien angeb. — 
gei. 90. 


Berliner Kurs vom 30, Nov. St.Sch.Sch. Aplt. Br. 103 


©. 1021/2. 4 pt. Pr. engl. Dbligat. 30. Br. 103, S. 101 1A, 
Yräm. Sch. d. Gech. Br. 685/8, ©. 681/8. Kurm. DOM. m. .C. Br, 
103 1/4, ®. — Nm. nt. Sch. do. 4 pCt. Br. 1023/44, ®, —., 
. Gtabt: DObligat. 4 pCt. Br. 10278,®. —. Königib. do. 4 
pet. Br. —, ©. —. Elbinger do. 41/2 pet. Br. —, ©. — Dan; 
do. in Th. Br. 48, G. —. Weſtyr. Pfander. 31/2 pet. Br. —, 6. 
1003/4, Großh. Pof, do. Br. — ©. 1041/2. Oſtpr. Pfandbr. 4 pet. 
®r. —, ©. 1003/4. ‘ 


Wien, 28, Now. spCt. Metal.:OdM: in EM. 1079/16, de, apkr. 
1005/8, do, Spt. 811/84. Darl. mit Verloof. v. 9. 1820, für 
in EM. — — be. ». J. 1821, für 100 f. in EM. — — be. ». 
9. 1834, für 500 fl. in EM. 6819/10, Wiener Stadtbanco-Dblig. ja 
21/2 pEt. in EM. 661/10, Kurs auf Augsburg für 100 8. Eurr., 
fl. 1001/2 ©. Uſo M. Baukaktien pr. Gtüd 15123/5 in ER. 


Amfterdam, 28. Novemb, Integr. 53; 5 0/0 Eert. 1807/16; 
Kanf. 233/16; 4 1/2 0/0 Sond. 935/8; 31/2 0/0 773/8; Arb. 165/8; 
5 0/0 öfterr, Met. 103 1/2, 5 0/0 Brafil. 785/8. 


Londoner Börfe vom 27, Nov. Confold 931/8 1/8, mit Eon. 
171/8 3/8, Diff. 71/8 1/2, Pafl. 37/8 41/8, portug. 31 1/2, 3 
pet. 201/48 3/4, 


Parifer Börfe vom 28. Nov. bpCt. 110 30. — pt. 81 55 
— Neapol, 102. — HpEt. Spau. 173/8. — IpEt. Port. 01/4 
Aktien der Bank von Eranfreih 2730. — &t, Germain + Eifenbahu 
655. — Verſailles, rechtes Ufer 577 50. Linkes Ufer 240. — Ham 
917 50, Drieans —. — StraßbureBafel 340, 


Paris, 29. Nov. 5pCt 110 20. pr. —. Gpan. —. 





Anzeigen und Bekanntmachungen. 





Anzeige 
Der Untergeichnete hat die ihm verlichene 
Stelle eines Rechtsanwalts dabier unterm Heus 
tigen angetreten, was er hiermit anzeigt. 
Bamberg, ben 3. Dejbr. 1838. 
Büttner, königl. Advokat, 
wohnt Diftrift I. Nero. 292, 





Ju unferm Berlage iſt erfchienen und zu 
haben: 
MedizinalsTarsDrbnung, allgemeis 
ne, und Inſtruktion für die Bader des 


alle Branntweinbrennereibefiger, web 
che ihr Gefchäft mit Gewinn u. Vors 
theil betreiben u. ſich vor Nachtheilen, 
Schaden u. Strafen fiher fielen wol; 


len. 8, FA fl. 
(Bilder den 95. Band bes —— Schauplages der ſte 


d . 
Kein Zweig der techniſch· okonom. Sewerbe 
hat größere Fortſchritte gemacht, als die Brannt⸗ 


mweinbrennerei. Diefed beweifen ;. B. die Des, 


Rilir-Apparate eines Piorius, Dorn, v. Sie⸗ 
mens, durch die ſogleich aus der Maifche Brannt- 
wein oder Spiritus gewonnen wird, fo mie die 
neuen Dampfdekillationen, wodurch der höchfte 
Gewinn an Produktion, Raum, Zeit, Feue: 


telpunfte vieler großen Brennereien mit diefem 
gemeitmügigen u. einträglihen Gewerbe vol. 
fommen vertraut u. deffen Fleiß u. ſchriftſtel 
leriſche Gewandtheit aus jeinen vielen übrigen 
technolog. Schriften rühmlih befannt ik. Dis 
großen Vortheile der Kartoffelbrennerei leuch⸗ 
ten dur ihre fieigende Bermebrung und aus 
der Güte ibres Produkts unmuderiprechlich ein, 
und legrere Tann nur moch bei befonderer Derts 
lichkeit rachfam fein. Daher bat der Verf. die 
Kartoffelbrennerei mit vorwaltender Liebe, Neis 
gung u. Ausführlichkeie bebandelt und jeder 
Brenner, der die bier angegebene Methode ge« 
treulich befolgt, wird fich darch erhöhten Ge. 
winn gewiß reichlich belohnt fchen. Ein Ber 
dienft berjelben iſt die Mittheilung aller Regw 


lative über Betrieb und Befteuerung in den 


Königreich Bayern. Mit allerhoͤchſter rung u. f. w. erzielt wird, Alle dieſe neuern | preußiſch⸗deutſchen Zolvereinsftanten, 
Genehmigung. 8. geh. 18 fr.! Boriheile, befonders auch binfichel. der Kartofs | fich jeder Brenner in deren Kennmif 


, felbrennerei, jufammengefaßt ju haben, ift das befot d dadurch vor Schad 
— sun. — lBabien dieſer Schrift, —* Verf. m Mit: ee —— ni 


Im literar. artift. Inſtitut in 

Bamberg ift zu haben: 

€. F. ©. Ehons praft. Anleitung zum 

Branntweinbrennen, insbef. 
des Kartoffelbranntweins nach den neue⸗ 
fien und beften, allein auf Erfahrung 
und gründliche Wiffenfchaft geſtuͤtzten 
Methoden, verbumden mit bem Verfah—⸗ 
ven, ſowohl ben fabricirten als jeden 
andern Branntwein ficher zu prüfen, 
zu reinigen und zu verebeln, nebft ben 
neueften Berorbnungen, welche über 
ben Betrieb des Brennens und bie 
Befteuerung ded Branntweins in dem 
Königreich Preußen und in ben zum 
großen deutichen Zolls u. Handelds Vers 
eine gehörigen Ländern erfchienen find, 
mit Abbildungen von nöthigen Brenn 
geräthfchaften, Grundriſſen von Bren⸗ 
nereien, Formularen, Berechnungen, 
Tabellen u. dergl, mehr. Ein Handbuch) 
für Officianten, Zollbeamte u. 





Wohlfeile und doch fehr elegante Ausgabe der 
Oehlenſchlaͤgerſchen Werke. 


Im Berlage der unterzeichneten Buchhandlung ift fo eben erſchienen und im kiterar. 
artift. Inſtitut in Bamberg ju haben: 


Die zweite Lieferung‘ 


von 
Oehlenſchläger's Werken 
Zum zweiten Male gefammelt, vermehrt und verbeflert. 
55 bis 75 Bändchen. 8. 1839. Geh. 513/4 Bog. Preis 4 Ntbir. 
171/2 &gr. od. 2 fl. 57 Pr. 


Diefe Lieferung fchlreft den Eoflus der mordifchen Tragödien mit: Dalnatıte; Haker 
Sarl; Dlaf der Heilige; die Waringer ın Konftantinopel; Arei und Wal: 
burg und Erich und Abel. 


Die dritte Lieferung, welde baldıgd die Preffe verlaffen twird, bringe umter ambdern: 
Sokrates, eine Trogödie, auf welche wır im Voraus anfmerffam zu mahen, nicht unter 
laſſen fönnen. — Mir jorsfamiier Benutzung alles deſſen, was bei den Arten fich finder, ti der 
Charakter des Sokrates gejeichner und beltenifches Leben herrlich und im Geiſte des Alm 
thums zur Auſchauung gebracht. Etne Der lieblichſien Erjheinungen it Daphne, fie reprai® 
titt um beider Juugftaulichkeit Die guuedierche Anmuth. — Auch ım Veremaß und Spradie= 
hat der Dicbier Volienderes geleitet, und Lie Knatäſten des Arıtopbaues, fo wie * 
Plangreichen Vetie, welche dem Damın des Eofraus in den Mund gelegt find, werden be 
£ejer wie Etimmen und Tene aus Alt-Hellas aufprecben. — Zugleich in das Stäck nelllem- 
men bübnengerecht gearbeitet, daher zu erwarten, daß umfihrge Bühnen Direftionen , die m 
höheres Kunſt Ineteſſe ım Auge haben, mchr ſaumen werden, dafielbe ın Ecene zu eh 
wonach den Freunden der Poeſſe ein doppelter Munfinenuß bevorfteht. 

Buchhaudlung Joſef Mag und Komp. in Breslau. 


(Mit Beilage.) 
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Beilage zum Sränkifchen Merkur Rt, 33%. (4. Dezember. 1838.) 
tage zum Fran 


Marichall Lobau. 

Wieder bat eime der erften Rotabilitäten Franfreibs aus 
der Kaifergeit die Schwelle überfchritten, won ber fein 
Zurüc mehr geſtattet ift; die franzoͤſiſche Armee hat durch ben 
Tob des Marſchalls Lobau, der in der Nacht vom 26. auf 
den 27 Row. zu Paris erfolgte, eimen ihrer berühmteften Ges 
nerale, die Natienalgarde einen ausgezeichneten Chef. die Pärds 
fammer eine ibrer tüchtigften Imtelligengen, der König einen 
feiner treueften Anhänger und Freunde, Frankreich einen feiner 
beiten Bürger verloren, Er verfhieb um 1 Uhr 28 Minuten, 
umgeben von feiner Familie und mehreren Offizieren, an ben 
Folgen einer Bruftentzündung. Bis zum legten Mugenblide 
hatte er feine volle Befinnung behalten. Seu einigen Tagen 
von einem leichten Katarrh befallen, hatte er denſelben ver 
nachlaͤßigt, und nicht die gewöhnlichen Arzneien bagegen ange: 
wendet. Am 26. mabm das Bruflieiden plöplih einen beun⸗ 
rubigenden Gharafter an; eine alte und ſchwere Wunde brach 
wieder auf, und trog der eifrigfien Anftrengungen ber Aerzte 
war ber Andrang des Blutes gegen bie Bruf fo gewaltig, 
daß er wenige Stunden darauf dem Leben bed Marſchalls ein 
Ende made. 

George Mouton, Graf Lobau, Commandant der Nationals 
garbe vom Paris, war zu Dfaljburg am 21. Febr. 1770 ge 
boren. Im Jahr 1792 trat er als wreimwilliger im die Legion 
de la Meurthe und erwarb ſich feine erſten Grade im ber 
Mheinarmee. In den Jahren 1798 umb 1799 finden wir ibn 
mit Ehampionnet im Stalin. Mit dem 3. Linienregimente, 
deffen Obrift er war, warf er fib nad Genua und trug micht 
wenig u berzubmvollen Bertheibigungdiefer Stadt, unter Maffena, 
bei.‘ Am 11. pril 1800 erfoht er am der Berreria einen 
hart beftrittenen Sieg über die Defterreicher, denen er 2000 Ge 
fangene, 7 Fahnen umd mehrere Kanonen nahm. Bei dem 
Angriffe auf eine Feflung wurde er tödtlich verwundet; er vers 
dankte . feine Rettung allein einem edelmüthigen Freund, ber 
ihn von dem Schlachtfelde wegirug. Die firenge Disciplin, die 
er in feinem Gorps eingeführt, das umbeftreitbare Talent, 
welches er bei der Reitung der Manöver entfaltete, machten 
im Lager von Boulogne den erfien Eomful auf ibn aufmerk 
fam; Napoleon ernannte ihn zum Brigade⸗General und zu 
feinem Adjutanten. Lobau folgte dem Kaifer in allen Feld» 
zügen deſſelben. Zu Friedland verwundet, wurde er am 9. 
Nov. 1807 zum Grade eines Divifionsgenerald befördert. 
As folder machte er den Feldzug vom 1808 mit; er bereitete 
den Erfolg des Treffens bei Medina de Rio Seco vor, indem 
er gleich beim Beginne der Schiacht bie Stadt Medina mit 
dem MBaponnette nahm. Mit micht geringerer Tapfer⸗ 
feit trug er zu dem Siege bei, welcher Napoleon die Thore 
von Burgos öffne. Um 21. April 1809, am Tage vor 
dr Schlacht von Eckmühl, bedeckte er fich bei Landshut mis 
Ruhm; er ging an der Spitze des 17. Linienregimens über 
die Brüde, weche von dem Gegnern in Brand gefledt worden 
war, und verbinderte den General Hiller, zum Heere des 
Prinzen Karl zu ſtoßen. Bei Efling, an ber Spite der Fürs 
flliere der Garde, leiſtete er die größten Dienfte; ter Kaifer 
ertheilte ibm zum Lohn für feine Tapferkeit und Hingebung 
dem Titel eines Grafen Lobau. Im J. 1813 mit dem Kommando 
des 6. Armecrkorps beauftragt, tbeilte er das Schickſal Gouvion. 
Saint.Epr’d und wurde ald Gefangener nah Ungarn ge: 
fit. Nach der Abdankung des Kailerd kam er nach Frank, 
reich zurüd, wurbe aber von der Reflanration nicht verwen 
det. Rapoieon, vom der Inſel Elba mach Franfreich zurüd, 
gekehrt, ernannte den Grafen Lobau zum Pair von Frankreich 
und Kommandanten der 1. Militärdivifen. Am Tage von 
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Waterloo, nachdem er tapfer gefämpft, wurde er von den 
Preußen gefangen genommen, und ſpäter nach England ges 
führt. Er war einer der 38, welche die Orbonnanz vom 
14. Juli 1815 verbannte. Er bielt fi dann bis zum Jahr 
1818, zu welcher Zeit ihm die Rücktehr nah Frankreich wies 
der geſtatiet wurbe, im Belgien auf. Unter der Reftauratiom 
erwäblte ihn das Departement de la Meurthe zum Mitgliede 
der Deputirtenfammer. Bei der Revolution im 3. 1830 
wurbe er in bad Stadthaus befchieben und trat in die Commiſ⸗ 
fion ein mit den HH. Odilon Barrot, Schonen u. f. w. Als 
Lafaprıte dad Commando der Rariomalgarde niederlegte, wurs 
de Lobau mit diefer wichtigen Funktion (am 26. Dei. 1830) 
bekleidet. Am 30. Juli 1831 wurde er zum Marſchall von 
Kranfreih ernannt, und am.27. Juli 1833 zum Pair vom 
Franfreih. Als Imfanterie:Oberoffigier befaß Lobau den Ruf 
eines geſchickten Zaftiferd; Napoleon ließ feinen Berdienften 
im diefer Hinſicht die größte Gerechtigfeit widerfahren. 

Dei der Rationalarmee mar Robau beliebt wegen feines 
militärifhen Weſens und feiner etwas derben Scherze. Aeu⸗ 
Herfi freimüthigem Charakters, ſprach er flrtd unverholen feis 
ne Meinung aus, eine Eigenſchaft, auf die Napoleon das 
größte Gewicht legte. Auch ald Privammann war Marſchall 
kobau in hohem Grade ausgezeichnet, er war ſtets bienfigefäl. 
lig, befonders gegen die Militäre, die feine N fors 
derten. Lobau binterläßt keinen Erben feined Ramend. Mars 
dame Marſchall Lobau if erfie Ehrendame drr Herzogin von 
Drleand. — Durch eim beklagens merthes Zufammentreffen 
verlor die Gräfin Lobau an demſelben Tage, an dem ihr Gat⸗ 
te Rarb, auch ihte Schweſter, Mowſll. Fanuy d’Arberg zu 
Bruͤſſel durch den Tod. 

MNeifen und Reiſeliteratur. 
(Zufammenfünfte mit Mebemed Ali.) 

(Schluß.) Wie hoch ſchlagt Ihr meine Revenuen an? fragteder 
Paſcha haſtig. — Auf meine Antwort: auf etwa 16 Millioner Dol⸗ 
lars, erwiederte er mit Emphaſe und erhöhter Stimme: 30 
Millionen Dollars. Er hielt ein, um fib am umferm @r. 
ſtaunen zu weiden und fubr nad eimer Weile fort: umd doc 
nehme ih mur 5000 Gent. von dem, mas bie Fellahs 
probuziren; aber wenn ich noch fünfzehn Jahre lebe, will 
ich meine Einkünfte auf 100 Milisnen Dollars fleigern. — 
Napoleon war ein großer Mann, weit größer ald ih, und 
doch ſeht Ihr — daß ich mehr gerham habe, als Napolcon 
fh vorgenommen. , 

Er ſchwieg und lachte. Im diefem Yugenblid fam er mir 
mit dem weißen Bart, mit dem freudig verzogenen, finnlichen 
Mund, dem flatılihen, breitichultrigen Torſo und den blin: 
jeinden, falfchen Augen wie Falftaff vor, und ih muß geſte⸗ 
ben, der Bergleib war in doppelter Hinficht treffend. Es 
fonnte nur ein Mann, der bedeutende Unverfhämthet und 
Routine im Lügen befaß, uns auf fo kühne Art über feine 
Revenüen täufchen wollen, nur der größte Egoift (Egoismus 
iſt ein Grundzug im Charakter Mehemed Ali's) die Frage über 
die Bevölkerung feines Landes ald bloße Gelvangelegenheit ber 
trachten. Wie gern hätte ich ihn an bie wirkliche Lage feiner 
Fellabs erinnert, die, anftatt von dem Ertrag ihrer Ernte einen 
Zebnten abzugeben, nur fo viel behalten dürfen, als fie von 
Jahr zu Jahr zum nothoärftigen Lebensunterhalt brauden ; 
aber ich, erinnerte mich, daß Die comventionelle Etiquette 
den Divan des Paſcha's nicht minder vor rohen Angrifs 
fen der Wahrheit ſchützt, ald den Thron des Kömigs, und ber 
gnügte mich zu bemerken, daß meined Erachtens die Benöl: 
ferung Aegyptens zur Zeit 2 Milionen nicht überfteige, und 
daß zwei Drittheile deö Bodens, der vom Nil gefegnet mit 
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leichter Mühe in fruchtbare Felder umgewandelt werben koͤnne, 
nicht angebaut würden. Im Folge biefer Bemerkung gab er 
und einige höchſt übertriebene Detaild über die Eultur feines 
Landes. Voraus ſchickte er die Behauptung, vom Deltalande 
würden nur 21j2 pEt. nicht bebaut; dann Fam er auf die Di. 
ſtrikte Dumanhun und Manfurah u. f. f. zu ſprechen. Ueber 
diefe aber ging er ſchnell weg, indem er bie Proportionen 
des befannten und umbelfannten Landes in feinen Provinzen 
mit affectirter Genauigkeit anzugeben fuchte. Als er zu Ober 


danpten Pam, gefland er, daß bier noch beträdhtlihe Strecken 


kandes aus Mangel an Wrbeitern brach lägen. Auf meine 
Bemerkung, daß die Bevölkerung bed Landes abgenommen zu 
baben fcheine, erwiderte er ausmweihend: Man hat im Allge⸗ 
meinen feine richtigen Begriffe von Yegppten; ed dauert lange, 
bid man dieſes Volk kennt. Ein Fremder, welcher dies Land 
burchreift, kann die Zabl und Werhältuiffe feiner Bewohner 
nicht in ihrem vollen Umfang begreifen. Man kann ſich felbft 
einige Jahre im Lande aufhalten, wie z. B. der Eonful, und 
doc Feine Zeit haben, das Volk kennen zu lernen. Ich aber 
— und babei lächelte er felbfigefälig — ich kenn’ ed. — 
Nachdem unfer Gefpräh eine Stunde gedauert und wir ber 
Sitte gemäß mit Kaffee regalirt worben waren, machten wir 
Diene fortzugehen; allein .er entließ uns nicht, bis er mod: 
mals auf feine Spekulationen mit ber Baummolle zurüdge: 
fommen war und ums anvertraut hatte, daß Aegypten, wenn 
ihm die Stemmung des Nil gelänge — wodurd das Delta 
bewäflert würde — in Gtand gefegt wäre, jede beliebige 
Quantität Baummolle zu produziren. 


Der Paſcha zeigte im Lauf des Geſprächs ſtets befonderes 
Intereffe für praktiſche Gegenftände, für Facta, was mir für 
die Richtung feines Geiſtes charafteriftiih ſchien. Er laͤßt 
fib auch gerne in Berechnungen ein, und warf wit 21j2, 
5, 20 pGt. auf eine Urt um ſich, welche bewies, wie fehr er 
mit bergleiken vertraut if. Ich bin überzeugt, daß er wa: 
mentlich feinem berechnenden Sinn die hohe Stellung zu vers 
danfen bat, bie er einnimmt, denn obwohl er auch bei Ge: 
legenheit, Muth und Kühnheit entwidelte, fo war er doc 
von je mehr zu diplomatiſchen Winkelzügen als zu offnem 
Kampfe geneigt. Seine Projekte find alle blos auf Verbeffe 
rung feiner perfönfichen Stelung und quf Befefligung feiner 
Macht in Aegvppten berechnet. Wenn er mit Entzüden von 


den Hülldquellen Aegyptens fpricht, oder mit Enthuſiasmus 


bed fegenvollen Fluſſes gedenft, der das Land burchfirömt, fo 
geſchieht es im Grunde blos, weil er im naͤchſten Augenblide 
daran erinnern Fann, daß dad Nilthal in feinem Staate 
liegt; wenn er bie Neichthümer Aegyptens mit innigem Be. 
bagen aufzäblt, fo wil er blos damit fagen, daß er ſich lange 
Jahre gegen jeden Feind halten könne. Aufgeklärt und unıns 
tereffirt, wie er einem oberflächlichen Beobachter erſcheint, iſt 
er bob mur ein befchränkter Egoiſt voll Argwohn und 
Mißtrauen. Wie er felbft feines Entfchluffes aus edlen Mos 
tiven fähig iſt, fo traut er auch ven andern Menſchen kein 
dochherziges Gefühl zu. 


Egoismus ift alfo, wie gefagt, ver hervorſtechende Zug 
in feinem Charakter; die zweite Peidenfchaft, die ihm beherrſcht, 
zum heil die Tochter von jenem, ift Eitelkeit, Haſchen nach Bei. 
fall. Namentlih if er für die Urtheile der Europäer fehr 
empfindlich; daher kommt es auch, daß er fein Yand, bie 
Lage feiner Unterthanen u. dgl. mit fo viel Uebrrtreibung 
und Redfeligkeit beſpricht. Darum möchte er auch gerne glau— 
ben maden, er allein verfiche fein Lund in den Verbältniffen 
feiner Untertpanen. Ic hab ed aus dem Munde eined Mans 
nes, dem er feit langer Zeit viel Vertrauen ſchenkt, daß er 
im familiären Gefpräh mir Wertauten und Miniftern flets 


feine Ueberzeugung ausſpricht, bie Fellahs feien viel beffer ba. 
san, ald man glaube, fie befäßen verborgene Echäge von Gold 
und Juwelen. Er bat diefe Rüge ſchon fo oft wiederholt, baf 
er fie vieleicht felbft glaubt. 

Da ed einer feiner glühendſten Wünſche ift, in Europa 
in guten Geruch zu kommen, behandelt er ale Reiſende, die 
nur irgend eine Stellung einnehmen, nod vielmehr aber foldıe, 
denen ein. gewiſſer Ruf voramd gebt, mit der ausgefuchtefien 
Höflichkeit, Ich war Zeuge, welche Taktik er gegen den Für 
Ben Püdler in Anwendung bradıte. 

Es fchien, ald wolle er dem Fürften eine recht hope Mei⸗ 
nung von fich felbft (dem Fürſten) einflößen, als halte er das 
für genügen, um ibm aud von Megypten und fi, dem Bes 
herrſcher dieſes Landes, die ermünfhten Begriffe beizubringen. 
— Er läßt ſich aud die Werke folcher Reilenden vorüberie: 
gen, wo es dann zu Zeiten nicht fehlt, daß er fich durch ihre 
wahren Bemerkungen ſchwer verlegt fühlt. 


Doch will ic diefe Skigge nicht Schließen, ohne feinem Zar 
Iente für die Converſation Gerechtigkeit widerfahren zu lafen. 
Die Art, wie er alle Meinlıhen Ruͤckſichten bei Seite fegt, ſich 
gleihfam feinen Gäften gleichftellt, zum Ausiprechen der eiger 
nen, felbft miderfprechenden Meinung auffordert, zeugt von 
Vertrauen auf feine geiflige Kraft; und ich muß geftehen, ba 
bie Gewandtheit, mit der er ben Gegenſtand ber Debatte vom den 
verſchiedenſten Seiten beleuchtet und im Nothfall bin» und ber 
drebt, died Vertrauen rechtfertigt. Er fpricht ſchnell und ener 
giſch; den widerlichen Ton feiner Stimme vergißt man bald 
bei dem lebhaften Mienenfpiel, den entfchledenen Bewegungen 
und dem Ernſt, womit er die Unterhaltung führe und be 
gleitet. Was man aub aufs Tapet bringen mag, er ifl 
ſtets und augenblicklich bereit, offenbar ohme vorheriges Stu⸗ 
dium, ohne alle Vorbereitung, die Sache mit aller Energie, 
mit allem Ungeftümm ferned Geiſtes aufzufaſſen. Dies Ta- 
lent frgt ihm in Stand, im Zeit einer halben Stunde ymwan- 
sig verichiedene Gegenftände won Privat: und öffentlichem I 
tereffe ind Detail zu verfolgen. Ein Bekannter erzählte mir 
folgende Anekdote. Gr wurde zw dem Pafıha gerufen, um 
feine Befehle im Betreff der Eguipirung eines Dampfbostes 
in Empfang zu nehmen. Als er im den Audienzſaal trar,fand 
er ihm beichäftige, für feine europäifirten Truppen Hofenzeu- 
ge audzufuchen. Mitten im Gelpräch unterbrach fle ein Bots 
von Rang aus Syrien, welcher ſogleich mit Mehemed eine 
geheimne Gonferenz über die dortigen Militäroperationen hatte, 
und nachdem mein Belannter abgefertigt war, wurbe ein 
Awerikaner vorgelaffen, der ihm das Modell zu einre neuen 
Reismuͤhle vorlegte. 


Preußiſches Eifenbahn : Gefeg. 

Wir Friedrich Wilbem, von Gottes Gnaden, Kömig 
von Preußen x. ıc, haben für mötbig erachtet, über die Ei: 
fenbabm-Unternebmungen und insbefondere über die Berhält ⸗ 
niffe der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften zum Staate und zum Pubs 
likum, algemeine Beſtimmungen zu treffen, und vererbnen 
demnad auf den Antrag Uaferes Staatsminifteriumd und nad 
erfortertem Gutachten Unferes Staatsraths, wir folgt: $. 1. 
Jede Geſellſchaft, welche die Anlegung einer Eiſendahn beab- 
ſichtigt, hat fih am das Handelsminifterium zu wenden, und 
demjelben die Hauptpunfte der Bahnlinie, fowie die Gröfr 
bes zu der Unternehmung beflimmten Uftien Kapitals gemas 
anzugeben. Finder ſich gegen die Unternehmung im Allgeme» 
men nichts zu erinnern, fo if der Plan derfelben, nach ben 
bereitd ertheilten und fünftig etwa nod zu erlaffenden Juſtruh 
Honen, einer forgfältigen Prüfung zu unterwerfen. Wird h 
Folge diefer Prüfung Unfere Iandeöherrliche Genehmigung m 
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fheitt, To hat das Hambelminifterium, unter Eröffnung ber 
etwa mörbig befundenem befonderen Bedingungen und Maaßga⸗ 
den, eine Fri feflzuiegen,, binnen welder ber Nachweis ju 
führen iR, daß das bdeflimmes AftiemKapital gezeichnet und 
die Befelfhaft, nad einem unter ben Afriengeihmern verein⸗ 
barten Statute wirklich zufammengetreten ſei. — $. 2. Hinfiht- 
lich der Attien und der Verpflichtungen der Ultienzeichner fin 
den folgende Grundfäge Anmendang: 1) bie Attien dürfen 
auf den Inbaber geſtellt werden umd find flempelfrei; 2) bie 
Yusgabe der Mftien darf vor Einzahlung des ganzen Nomi« 
nalbetrag® berfelben nicht erfolgen, und eben fo wenig bie Er⸗ 
teilung auf den Inhaber geſtellter Promeflen, Interimsfcheine 
x. Ueber Partial-Zahlungen bürfen mar Duittungen, auf dem 
Namen lautend, ertbeilt werden, 3) ber Zeichner der Altie 
iR für die Eimzablung von 40 Prozent des Nominalbetrages 
der Mftie unbedingt verhaftet; vom dieſer Berpflihrung kann 
derfeibe weder durch Uebertragung ſeines Anrechts auf einen 
Dritten ſich befreien, noch Seitens der Geſellſchaft entbunden 
werden. Für dem Hal, daß bie ausgeſchriebenen Partials 
Zahlungen in Rüdftand bleiben, ift die Beflimmung von Kon 
ventiomalftrafen, ohme Rüdficht auf die font hinſichtlich deren 
Höhe geſetzlich beſtehenden Beſchraͤnkungen, zuläßig; 4) nad 
Einzahlung von 40 Projent bat bie Geſellſchaft, wenn ber 
urfprünglicde Zeichner ber Aktie fein Unrecht auf einen Andern 
übertragen bat, bie Wahl, ob fie a) dem urfprümglichen Zeich⸗ 
ner feiner Verpflichtung entlaffen und ſich lediglich an den Eon: 
erffionar haften, oder b) ber Abtretung ungeachtet, den ur 
fprünglicen Zeichner noch ferner im Anſpruch nedmen will, im 
melden Falle die Gefellikaft gegen den Geflionar feimen 
Anſpruch bat. Der bierüber von bem Vorſtande der Geſell⸗ 
ſchaft zu faſſende Beſchluß iſt beim Ausſchre iden der naͤchſten 
Parriai· Zahlung befannt zu machen. 5) Bei jeder folgenden 
Grffion teren biefelden Befimmungen rin, welde unter 4. 
für Die erſte gegeben worden find; 6) Wenn nach Einzahlung 
von 40 Procent bie ferneren Portial-Zehlungen nicht einge, 
ben, if die Geſellſchaft berechtigt, entweder a) ben Bablungss 
pflichtigen weiter in Anſpruch zu nehmen, oder b) bemfelben, 
unter Aufbebung feiner Berpflichtung gegem die Gefellfchaft , 
des bereits Gezahlten und aller Rechte aus den bisherigen 
Zahlungen verluſtig zu erflären. Bis zu dem Betrage, mit 
welchem die auf diefe Weiſe ausſcheidenden Jutereſſenten ber 
tbeiligt waren, dürfen neue Wrienzeihnungen zugelaffen wer 
den. $. 3. Das Statut if zu Unſerer landıöherrlichen Ber 
flätigung einzureichen ; «8 muß jeboch zuvor der Bauplan im 
Wefentlihen feſtgeſtelt worden fen. So lange die Beflätis 
gung nicht erfolgt it, beftimmen fi die Verhaͤltuiſſe der Ge: 
feufchaft und ihrer Bertreter nach den allgemeinen geielichem 
Borfchriften über Gefelicafte- und Mandass-Berträge.. Mit: 
teift ber Beflärigung des Statuts, weiches durch die Geſetz⸗ 
fommlung ju pubirziren if, werben der Gefelfchaft die Rechte 
einer Korporatien oder einer anonymen Geſellſchaft eriheilt. — 
5 4 Die Genehmigung der Bahnlinie in ihrer vollländigen 
Durchtührung durch alle Zwiſchenpunkte wird dem Jandels. 
minifterium vorbebalten, eben fo find die Berbältniffe der Con⸗ 
ſt raktion, ſowobl der Bahn, ald der anjumwendenden Fahrzeu⸗ 
ge, am dieſe Genehwigung gebunden. Ale Vorarbeiten zur 
Begründung der Genehmigung bat die Geſellſchaft auf ihre 
Koften zu beichaffen. — $. 5. Die Anlage von Zweigbahnen 
kann eben lo, wie die von meuen Eifenbabnen überhaupt nur 
mist Unſerer landesherrliden Genchmigung ſtattſinden. — $. 6. 
Sur Emifion von Aktien über die urfprünglich feftgefeßte Zahl 
binans , it unfere Genehmigung nochwendig. Die Aufnahme 
vom Gelddarlehen (momit ber Kauf auf Kredit nicht gleichger 
ftelt werden fol) bedarf ter Zufimmung des Handelöminifie 
riums, vwelches diefelbe am die Bedingung eines feſtzuſtellen⸗ 


den Zins und Tilgungsfonds zu knüpfen befugt if. — $. 7. 
Die Geſellſchaft it befugt, die für das Linternehmen erforder, 
lichen Grundflähe ohne Genehmigung einer Gtaatsbehörbe zw 
erwerben; zur Gültigkeit der Weräußerung von Grundfläden 
iſt jedoch die Genehmigung der Regierung nöthig. (Fortſ. f) 
Schweden. 

Stedholm, 20. Nov. (Börf. H.) Ge Majekär ba’ 
ben nunmehr die Comitéè- Mitglieder zur Eatwerfung einer 
den Reicheiländen in ihrer naͤchſten Seſſion vorzulegenden 
neuen Armen. Ordnung für dad Königreih ernannt, — Die 
Abreife des Könige nach Norwegen foll noch weiter did zum 
5. December ausgeſeht fein. 

Rußland. 

Warſchau, 25. Rev. Ge. Maj. der Kaiſer haben um 
term 2. d. M. folgendes Refkript an dem Fürſten v. War⸗ 
ſchau, Starthalter des Königreichs, erlaſſen: „Fürk Johan 
Tde odorowitſch! Die ausgezeichneten Berdienfte, welche Gie 
fin um Mid umd das Baterland erworben baden, find neuer⸗ 
dings auf sine Ihrer volllommen wärbige Weiſe bargethan. 
Inmitten der verſchiedenartigen und vielfachen Geſchaͤfte, die 
Ihnen old Meinem Statthalter im Königreich Polen und als 
Ober : Beichishaber der aftiven Armee obliegen,, haben Gir 
die forgfaͤltigſte Aufmerkfamfeit auf alle Bmeige der Ihnen 
anvertransen Berwaltung verwendet und den Haupt⸗ Inten⸗ 
banjtheil der aktiven Armee, fo wie bie Rechmungsführung 
über die für den Lnterhalt des Heeres angewiefenen umgehen, 
ren Kapitalien, auf eime Stufe ausgezeichneter Vollendung 
gebracht. Nachdem die Imtendantur erſt im vorigen Jahre 
bie Rechnungen für das Jahr 1835 abgelegt hatte, find von 
ihr auch die für das Jahr 1837 jur beftimmten Zeit eingereicht 
worden, bie previſoriſche Rechnungs» Kommiifion aber has 
alle Berehnungen and ber ganzen Kriegd s Periode im König · 
reich Polen vollſtaͤndig beendigt. Diefe fännmtlichen Rechnuns 
gen wurden von der Reih6- Kontrolle durchgeſehen, vollfom- 
men richtig befunden aud demgemäß quittirt. Wuf diefe Weife 
iſt eine regelmäßige Nechnungslegung über die Kriegs-Aus- 
gaben begründer worden. Indem Wir Uns fobann von dem 
bewerfileligten Fortſchritie des Rechmungsweſens zu dem Ins 
halt der Mechmungen felbi und zu ihrem Ergebniß wandten, 
fanden Wır auch darin gu Unferer hödftem Zufriedenheit bie 
Früchte Ihrer Bemühungen, Ihres Eifers, Ihrer unabläfis 
gen Gorge für das Wohl des Reiches. Die Rechnung für 
das Yahr 1831 beweiſt, daß Sie im einem Yugenblid, wo 
die Kriegd. Ereigniffe Ihre ganze Aufmerkfamkeit in Ans 
ſpruch nahmen, mit den Berdienften eines audgezeichneten 
Feldheren noch den Ruhm eines forglamen Chefs zu wereinis 
gen wußten, indem Sie zur rechten Zeit ale Bebärfniffe 
des Serred befriedigend und doch zugleich durch bedeutende 
Einſchraͤnkung der etatsmäßigen Ausgaben aufs eifrigfte für 
das Imtereffe des Schatzes bebacht waren. Bon der inmigften 
Dantbarkeu für Ihre ausgezeichneten Berbienfte durchdrungen, 
rechne Ich ed Mir zw befonderem Bergnügen , Ihnen bei dies 
fem Anloß Meine ganze und volllommene Zufriedenheit zu 
erfennen zu geben. Ich verbleibe Ihnen für immer wohl 
gewogen. Rifolous. 

Der General » Kriege : Gouverneur und Mitglied bed Reiches 
rathe,, Fürft Galitzyn, iſt vorgeſtern von hier abgereiſt, und 
der Senator, Fürft Maximilian Jablonowöki, Mitglied des 
f. Polniſchen Staatsraths, von Mailand wieder bier einge 
troffen. — Oberhalb ber nach Praga führenden Brüde ſteht 
feit vorgeflern Mittag das Eis bereits fell. — Auf den letz⸗ 
ten bieflgen Märkten zahlte man für den Korzez Roggen 
141/6 81., Weisen 301/5 $l., Gerſte 103,5 Fl. und 
Hofer 64/10 Fl. (Pri. Std.) 
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Türken. 


“ 


Alerandrien, 7. Rov. Mehemed Uli bat, nachbem 


Aleran drien, ben 6. Nov, Als Beitrag zur richtigerem | fein Dampfboot, welches (mie ſchon berichtet worden,) ober⸗ 


Snterpretation der friedlichen Umſtimmung unferer Regierung 
und der freundlicheren Wechfelverhältmiffe, welche jegt zwiſchen 
der Pforte und Aegypten befichen, wenn man anderd ben pos 
litiſchen Hellfehern glauben darf, welde die Spalten ihrer 
Blätter wit Eonjefturen hierüber füllen, theile ich Ihnen bie 
Nachricht mit, daß der Bicefünig vor feiner Abreife nach dem 
Sennaar, (und wie man glaubt, nach Bagdad, wo ed auf 
eine Demonftration gegen den Gouverneur abgefehen fein fol,) 
‚ die Befehle zum Baue von vier großen Linienſchiffen ertheilt 
bat. Die Gontrafte find bereitd geſchloſſen. Hr. Doflga hat 
die Lieferung des Bauholzes übernommen,, Andere theilen ſich 
in die Beifchaffung des übrigen Materials. — Mit bemiegten Dampf. 


boote langte der von der frangöf. Regierung dem Pafcha zugewieſene 


Ingenieur hier an, um ben Bau des Schiffwerftes zu leiten, 
welches im Styl ber berühmten englifchen Dods ausgeführt 
werben fol. Man ift auf ben Berfolg der Sache um ſo mehr 
geipannt, ba engliſche Ingenienre ben Bau für unausführbar 
erffärten. Mehmed Ali hatte biefe Idee auch ſchon aufgegeben, 
ald fein Hauptkonfulent bei Regierungöbauten, ein arabiſcher 
Maurer, der fich zum Oberarditecten empor zu fchmeicheln 
mußte, dem Vicefönig die Ausführbarkeit des erwähnten Pla: 
ned nachgewiefen,, und ihn zu deffen Wiederaufnahme vermocht 
bat. Der franzöflihe Architelt wurde indeß mit großer Aus: 
zeichnung behandelt, wie überhaupt die Franzoſen bier wieder 
fehr in den Borgrund treten. Man will bemerken, daß dieſe 
Bevorzugung in einiger Beziehung zum neuen Handels⸗Trak⸗ 
tate zwiſchen England und der Pforte ftehe, da allerlei Symp⸗ 
tome auf den Wunfch deuten, jenem Bertrag bei Gelegenheit 
zu paralifiren. — Ein Berein von Kaufleuten wird eine re 
gelmäßige Neifeverbindung auf dem Mahmudie — dem Kar 
nal, ber von Alexandrien nach Atfe zur Einmündung ded Nils 
führt — nächſtens herſtellen, und fo die erbaͤrmlichen arabis 
ſchen Nilbarten, die dem Reiſenden fo Läftig werben, vers 
bannen. (Defterr, 81.) 


halb Cairo aufgefahren war, wieder flott gemacht worben, 
feine Reife nad) ben Senngar fortgefegt. Er hofft, nad 
einer 2ötägigen Reiſe bei den Minen, welche er in Augen 
fein nehmen will, einzutreffen. Bor der Abreiſe des Paſchas 
war ein großer Divan gehalten worden, in welchem, unter 
anderem, bejchloflen wurbe, daß, da Mehemed Ali im Au⸗ 
genblick micht bie Mittel zum Bau einer Eijenbahn von Gairg 
nach Sue, bat, anftatt bdiefed Unternehmens ein Kanal aus: 
geführt werden ſollte. — Einige Kriegsſchiffe, welche Repas 
raturen bebürfen, find entwaffnet worben, — Eine flotilie, 
aus Fregatten, Corvetten und Briggd beftehend, bat ſich nad 
Candia begeben, zur Unterdrückung ber imfurrectionellen Ber 
wegungen, welde dort ausgebrochen find, aber ohne Wichtige 
keit zu feim fcheinen. — Die Beamten erhalten jest ihre 
Gehalte richtig ausgezahlt, Das Heer hat einen einjährigen 
Sold audgezahlt befommen, fo daß etwa nur für zwei ober 
drei Monate der Gold nod im Rüdftand if. 
(Garde National de Marſeille.) 
Amerika 

NewsDort, 26. DM. Das biefige Journal of Eommerce 
enthält einen Artikel über den Sundzoll mit der Unterfchrift, 
„Ein Freund ber Handelöfreiheit,” Der Berfaffer klagt über 
die Beläftigung, welche diefer Zol dem immer mehr zunch- 
menden Handel der Nord, Amerifanifhen Freiflaaten mit den 
Dfkfeeländern auferlegt. Der urfpränglicdye Termin des Trak. 
tars ift nämlih mit dem 26, April 1836 abgelaufen, in dem 
Zraftat aber die Beſtimmung enthalten, daß er fo lange in 
Kraft bleiben folle, bid es vom der eimen oder der anderem 
Seite aufgefünbigt werde, und noch ein Jahr länger, Der 
Berfaffer jenes Wrtifeld meint nun, dieſe Kündigung follte 
amerifanifcher Seits fogleich erfolgen, forbert aber, falls 
died umterbliebe, alle amerifanifchen Rheder und Kaufleute. 
auf, in der naͤchſten Geflion fi deßhalb an den Kongreß 
zu wenden. ' 





Miszellen. 


(Merfwürdiges JZufammentreffen.) Ein Berhaftöbefehl 
wegen Schulden ift gegen einen Parifer Herrn in London ausgefertigt. Zange 
ſchon haben es die Serichtsdeamten, welche ihm zu fahnden haben, auf 
ihm abgefchen; er iſt ſchwer zu bekommen, auf geradem Wege ift dich 
faft unmöglich: — alfo mus Liſt aushelfen. Wan hat beſtimmte Nach⸗ 
richt über des Schuldners Aufenthalt — allein leider läßt der Ort feine 
Ürretirung zu — ed if eine Kirche. Die Haͤſcher find nicht aufge: 
legt, fo lange zu warten, bis der faumfelige Schuldner feine ungebühr- 
lid verlängerte Andacht verrichtet oder von feinem Aſyl ſich wegzube: 
geben entichlofen hat. Man muß ibm herauslocken; aber was ift ber 
Köder? Man höre! Der Beamte fit eine garftige Alte in die 
Kirche und läßt dem Herrn fagen, es warte eine hübſche Junge vor 
ber Kirchenthüre und die Dame wolle ihm wegen gewiſſer Wohlthätig« 
keitsangelegenheiten ſprechen. Der Herr verläßt fogleih den Tempel 
und fällt jeinen Häſchern in bie Hände, die ihm den Berhaftäbefeht 
verhalten, ihn in einen Fiaker paden und höflichft fragen, wohn man 
nun zu fahren babe, Der Gefragte verlangt zum Präfidenten des Tri- 
bunals erſter Inſtanj gebracht zu werden, indem er hofft, durch Ber 
mittiung desfelben losjufommen; allein dem ift nicht io, ter Merhaftt: 
befehl erhält volle Gültigkeit und dem Ertappten if das Schuldgefang⸗ 
ni beftimmt. Wahrend Diefer Verhandlung läßt ſich einer der Com: 
miſſaire, melde ven Verhaftsbefeht ausgeführt haben, mit dem Kut— 
ſcher Det Fiacres in gutmütbige Unterredung ein und der Allermelt: 
ſchwager gibt unbeforgt über Namen, Wohnung und andere Verhält: 
niſſe Aurihlug, ohne zu bedenken, was dem Fragenden auf einmal dur 
ven Kopf führt. Dieß iſt nichts weniger, ald eine Erinnerung, daß 
ın einem, bei dem höbern Beamten Iitgenden Berhaftöbefehle, auch der 
Name eben dieſes Sutichers sorfomme; der Verdächtige muß die Schuld⸗ 


nerfänger fogleich zu dem erwähnten Beamten bringen, wo fid bie 


Bermuthung und Wahrheit herauswirft. Der Schwager fragt, mo 
folls nun hingehen? In eure Wohnung (Schuldgefängnif, in ber 
Rue de Clichy) it die Antwort. Der arme Schwager wird nun une 
glüdliherweile erhoben, in den Wagen zu dem Beamten gefest, waͤh⸗ 
rend einer der Häfcher den Bock befleigt und zum Gchuldgefängniffe 
fährt, wohin nad einigen Minuten auch der obige Herr kömmt, zu 
deffen Sefangennehmung er kurze Zeit vorher beigetragen hatte. 

— Man liest im der Dorfzeitung: Wie geht das zu? 
Vor einiger Zeit ſchickte mir Herr Hauptagent Bernhard Bleran- 
der Damont in Frankfurt ein Lotterielood, Der Brief, wel 
her dasſelbe enthielt, mar aber, um die Sache zu masfirem, 
in Kaffel zur Voſt gegeben. Da ic durdaus in Feine Lotterie fpiele, 
fo ſchickte ich das Loos, natürlich unfranfirt und mit der Bemerkung 
„temittirtes Lotterieldos,“ am Herrn. Dumont nad Frankfurt zurüd, 
erhielt aber den fo Feuivertirten Brief heute durch die Pol wieder und 
mußte 3 gÖr. Porto zahlen. Es war mir unbegreiflih, daß Herr Dur 
mont das darin enthaltene Driginalloos nicht acceptirt hatte, Defhalb 
öffnete ich meinen eigenen Brief und erfaunte nicht wenig, als ic ſtatt 
des Looſes etwas Malulaturpapier und eine alte Zichungslifte darin 
fand. Der burd eine Oblate verfchloffene Brief war alfo in Franffurt 
geſchickt geöffnet und wieder zugemadt worden. Zwei Fragen- drängen 
ſich mir hierbei auf: 1) Wie ift es möglich, daß die Zubringlichkeit eir 
nes Lotterie-Agenten jo weit gehen Pan, daf er ſich wegen eines re 
mittirten Lotterie Looſes auf obige Weite zu rächen ſucht? Wie konnte 
es geihehen, daß ein von der Port in Frankfurt einmal ausgegebener 
Brief wieder jurüd genommen wurde? Meliungen, den 12. November 
1838. E. v. ehren.” 
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Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerhböoch ſten Vrioileglen. 


Mittwoch, 5. Dezember 1838 
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Gethhichtölalenber. 5. Dezember 1746. Aufſtand zu Genus. 







BSunbesjtasten. — Bapern. (' 
Herzogtbum Brauuſchweig 


’ 
| 





Bundesstaaten 
R Rr. 44 vom 30. Nov, 
den Abſchied für deu Landrath ber Oberpfalz u. Regensburg 
über deſſen Berbanblungen in den Gigungen vom 25. Juni bie 
1838, fodann folgende Dienſtesnachrichten: der bis 
berige Docent der Kir und des Kirchenrechts am 
zu Paſſau, Dr. Karl Schrödel, wurde zum Pros 
kehr ſaͤcher ernannt; die erlebigte Lehrſtelle der 
L. Kaffe des Opmmafiums zu Paſſau erhielt der Studienvor⸗ 
Ichrer zu Würzburg, Adam Joſtph Weigand; bie 
erledigte erſie Wflefforfiele bei dem Landgerichte Herrieden in 
MRittelfranten der zeitlich quiedcirte, mummehr wieder functiond» 
fähige Landgerichts Actuat, Dr. Urih Baumann von Wem: 
Ling, bie erledigte Keſſiersſtelle bei der Staats, Schuldentils 
gungsfpejialfaffe Münden wurde dem Gontrolenr diefer Kaſſe, 
Gmeran Mäß, verliehen; auf deſſen Stelle der Gontroleur 
der Gtaatsfchulden:Zilgungsipezialtaffe Augsburg, Job. Nep. 
Buchner, verfeht, und zum Gontroleur eben erwähnter Spe⸗ 
siallaffe der Rentbeamte von Spalt, Heinrich Miller 
ernannt; der Mentbeamte zu Ureberg, Thad. Bed, in 
gleicher Vigeuſchaft mach Dttobeuerm werfegt; der Aſſeſſor bei 
Der Pöniglichen Regierung von Oberfranken, Franz von Mus 
fel, um königliden Kammerjunfer ermannt; ber Die 
wierförfter zu Gralldorf, im Forſtamte Heidingsfeld, Gg- 
Friedrich, im Berüdfichtigung feines vorgerädten Alters von 
74 I und feiner Aljährigen treuen Dienſtes leiſtung, unter 
Begrugung der aller hoͤchſten Zufriedenheit und Anerkennung der 
ſich hiedurch erworbenen Berdienfte, in dem nachgeſuchten Rus 
deſtand verfegt, und der vormalige Forflamtsaftuar Karl v. 

Geiger zum Mesierförfter zu Staldorf ernannt. 

Aa Münden, 30. Movember. Hiefige Blätter, ent: 
dalten folgende Nachricht: „Für die Mündeser » Augbs 
burger Eiſenbahn fol der Ankauf bes Gchiefbaufed in 
Münden als beſte Lokalität zum dortigen Babnhofe nuns 
mehr um 160,000 fh. bewirkt fein. Wenn «ed ſchon 
die Pflicht jedes Einzelnen ift, Irrthümern auf eine bericti: 
gende Art zu begegnen, fo wird in diefem Kalle die Auffor⸗ 
derung Dazu um fe dringender, als bie Münchener: Augsburger 
Eifenbabngefelfchaft ſelbſt in Privatfhreiben an einzelne Mün⸗ 
hener Beitungsredaktionen bittet, dieſer Angabe fowie allem 
aͤhnlichera von einem definitiven Abfchluffe über den Ankauf 
des fraglichen Gebäudes, die ale durchaus unmwahr feien, 
kein Gehoͤr zu ſchenken umd ihrer Weiterverbreitung nicht fürs 
derlich zu fein. Es bleibt allerdings wahr, daß dad Münd 
ner Schie ßhaus zur Ausmändung der Bahn von der Haupt: 
fladt aus die befte umd gelegenfte Lokalität if, allein wor dem 
Antaufe mufi doch wohl erſt ber Berfaufötermin feſtgeſetzt fein, 
welches bis jeht noch nicht der Fall war. Im übrigen ſchrei⸗ 
set jet der Bau raſcher vorwärtd und es ſcheint bis auf wer 
mige Ausnahmen mehr Einigkeit im Direktorium zu walten, 
welcher Mangel vorber an allen Berzögerungen größtentheils 
Schuld geweſen if. Der Ingenieur Nügel, der auf die zweite 
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Seftion Lohpaufen derfegt wurde und zugleich die erfte Sch 
tion zu infpigiren beauftragt if, beflgt wohl bie tüchtigfien 
tpeoretifchen umb praktifhen Keuntniſſe unter allen bei dem 
Eifenbahabau Angeſtellten; er iſt amch der einzige, der die Con⸗ 
curdpräfung gemacht hat, Ein Berk, das durd feine Angabe 
und Leitung zu Stande gebracht wurde und worüber felbfl 
die Engländer, dieſe Matadore in ſolchen Gegenſtänden, ſich 


wundern müflen, iſt die Trodenlegung bed Haspelmoofes. Bid 
sum 1. Mai 1839 foll die Bahn in München ebenfals eröffnet 
und eine Gtrede derfelben von 7 Gtunden befahren werden. 
— Hr. Lithograph Selb if im diefem Augenblicke damit be: 
f@äftigt, Se. k. k. Hob. den Hru. Herzog vom Leuchtenberg 
in ruſſiſcher Generalmajorduniform auf Stein zu zeichnen; bes 
kanntlich bat der junge Künfller den Herzog im dieſem Jahre 
ſchon als bayerijhen Ehevauriegersobriß lithograppirt. 

2 Münden, 2. Dejbr. Gicerem nad) wer» 
ben ©. M. der König fobald bie durch bie Verkleinerung ber 
andgerichte möthig gewordenen Ernennungen effeetuirt find, 
nach Italien gehen. — Ja feiner zweiten und Iepten Kunſi⸗ 
vorfieung befriebigte Herz Profeflor Döbler feine zahlreiche 
Berfamminng wieder aufs vollommenfe. Die erſte ‚Abtheilung 
berheren Se. M. der König, bie Königin und 9. & Hob. 
die Prinzeffin Adelgunde in der Loge, in welcher bie Ma- 
jeftäten gewöhlih beim Gchaufpiel figen, und 3. f, Hob. bie 
Prinzeffin Hildegard und Alerandra und der Prim Adalbert 
im ber DOpernloge mit ihrer Gegenwart, Bei der jweiten Abs 
teilung tar ©. M. der König ab und J. k. Hoh. ber 
Kronprinz und Pring Luitpold nahmen neben ihrer königlichen 
Mutter Platz. Zum Schluſſe der Produklien führte Herr 
Döbler eine recht finnige captatio benevolentiae auf. Er 
wies einen Strauß lebendizer Blumen vor unb fagte, daß er 
mit dieſen Blumen die Wünſche aller Anwefenden angeben 
werbe, Hierauf fchoß er ein Viſtol ab, umb auf einem Spiegel 
maren die vorher gezeigten Blumen zu dem Worten zufammens 
gereiht: Hoch lebe der König und die Königin. — Geſtern 
mr m mu —- een in Grün: 
» at, wozu tCava aben waren. . 
wurden 71 Stüd. ® ea 

Se. k. Hob. ber Kronprinz wohnte am 15. Nov. bem 
Tage vor der Abreife von Hohenſchwangau nach München zu 
Füſſen einem von der Stadt veranflalteten Balle bei, auf 
welden Hoͤchſtder ſelbe mit Adtbarem Wohlzefallen an der 
Feſtlichkeit acht bis zehn Waljer tanjte. Die Gtadt war 
von 8 — 12 Uhr Nachts illuminirt. 

*Bamberg, 4. Dej Zur Feier des heutigen Geburts, 
ſeſtes Sr. Hoh. des Hrn, Herzogs Mar in Bayern, fo wie 
zum Danfe für deffen glückliche Rüdkehr in Seine Baterftabt 
Bamberg, welche Höchftverfelbe immer mit fo vielen Beweifen 
Seiner Huld and Anhänglichfeit beglüct und deren Wohlthäs 
tigfeitdanflalten in Ihm ſtets einen ihrer großmüthigken Un. 
terflüger finden, haben heute die zahlreichen Verehrerdes erlauchten 
Zürſten ein feierlihes Hoch⸗ und Dankamt in der Pfarrkirche 


zu U. 2. Frau veranftaltet, und dabei ihre frommen Gegend: 
wünfche für das dauernde Wohl biefes Wittelsbachers und Geis 
ned Haufes zum Himmel gefendet, 

Würzburg, 2. Dee. Heute übereichten die Beamten 
des Oberpoſtamtes Würzburg ihrem biöherigen verehrten 
Ehef, welcher wegen feiner befondern Qualfication durd bie 
Gnade Er. Maj. ded Königs auf das Dberpoftamt Nürn 
berg verfeßt wurde, einen prachtvollen und ſchoͤn gearbeites 
ten, großen fllbernen Becher, als Anerkennung der ausgezeichne⸗ 
ten Humanität, durch welche ſich Hr. v. Sund ahl die Achtung 
und Liebe feiner Amtsuntergebenen zu erwerben wußte. (W. 83.) 

Königreih Sachſen. — tt Dresden, 29, Nov. Ge. 
Maj. der König hat Ah auf einige Tage nad Coldiz (10 
Meilen) zur Jagd begeben. — Be. Durcht. der Erbprinz v. 
Coburg if, zu feinem Eintritt als Rittmeilter in das hier gars 
nifonirende Garde» Reiterregiment, angelangt. Seine Wohnung 
bat er vorerft in einem, dem Eiſenbahnhofe gegenüberliegenden 
Gebäude vor dem Leipziger Thore genommen, wird eb aber 
fpäter mit einem am fchönen Baugener Plage gelegenen neu. 
‚erbauten vertanfchen. Aus bdiefer Anftellung (7), wenn fie 
auch mur auf einige Jahre berechnet iſt, ergeben ſich ſchon 
Zweifel gegen die Nachricht, daß diefer Prinz bie Hand der 
Königin Victoria erhalten werde. Ebenſo ungemiß ift noch, 
ob des Prinzen Bruder zu biefer Ehre gelangen wird. 

Herzogtum Braunſchweig. — * Braunfhmeig, 1. 
Dec. Am geftrigen Tage ift die Braunfchmweig » Wolfenbüttler 
Eifenbahn, die erfte Abrheilung der Braunfchmeig  Harzbur, 
ger Eifenbahn, von Gr. Durdlaudt dem Herzoge, feierlich 
eröffnet worden. Se. Durchlaucht äußerten fich fehr zufrie: 
dem über die rafche Vollendung biefed Theils der Eifenbahn, 
“und über bie außerordentliche Präciflon der bei ber derfelden 
befchäftigten Beamten, und es geruhte Gr. Durchlaucht, dem 
Kreisbaumeifter Märtens, unter deſſen Leitung ber game 
Bau bergefiellt ward, das Verdienfifreuz zu überreichen. Bom 
heutigen Tage an wird täglich 4 mal von bier ab nad MWols 
fenbüttel, und ebenſo oft zurüdgefahren. Die Länge der Babn 
Beträge 15/8 Meilen; diefe Strede konn in 131/2 Minuten 
zurückgeleat werben. Wir befiten 3 ausgezeichnete Lokomotive, 
und 7 Woͤgen find jetzt fchon in Bereitſchaft, das Publikum 
und die Waare zu befördern. Die Bahn nah Harzburg 
wird binnen 2 Jahren im Stande fein, Ob die Eiſenbahn 
fo viel Gewinn bringen wird, daß berfelbe mit dem gemadh: 
ten und moch zu machenden "Aufwande in Berhältniß ſtehen 
wird, kann jetzt mit wmathematiſcher Genauigkeit noch nicht beftimmt 
werden. Die Entfcheidumg diefer Frage hängt vorzugsweiſe ba. 
von ab, ob mit diefer Bahn noch andere werden in Verbindung ge: 
feßt werben. Zumächft, bofft man, wird von Harzburg ab eine 
Bahn nad Goslar, und von Wolfenbüttel ab nach Magdeburg 
geführt‘ werben. — Der Bau des herz. Reſſdenzſchloſſes wird 
in furger Zeit wölig beendigt fein. Ein großer Theil dee. 
felben war ſchon feir Tängerer Zeit fo weit hergeftellt, daß 
Se. Durchlaucht diefed Schloß bewohnen fonnte. In leßter 
Zeit iſt «8 leider vorgekommen, daß zweimal in einer Woche 
im zwei verfchiedenen von dem Herzoge bewohnten Gemäcern 
Feuer ausgebrochen if, welches aber gleich gelöfcht wurde. 
Der Grund der Entftebung diefed Feuers liegt entweder im 
- ber nicht ganz foliden Anlage der Defen oder in einem über. 
mäßigen Einheizen. — Die h. Regierung bat nunmehr eine 
Gommilflon angeordnet, melde den Auftrag bat, die noch gül: 
tigen einheimifchen Gelege bis zum Jahr 1814, von welden 
wir bisher Überall Peine vollſtändige, und nur Privat-Samm: 
bangen befiten, zu fammeln, und foll demnächſt dieſe Samms 
lung von ber b. Regierung publizirt, und zugleich alle Ge: 
fehe, welche in diefer Sammlung nicht aufgenommen, für aufs 
gehoben erflärt werden. Es ift diefe Gommiffion, am deren 
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Spige der Geheimerath v. Schleinig .fieht, aus: Männern 
gebildet, welche der ihmen gewordenen ſchweren Aufgabe, über 
die Gültigkeit ober Ungültigkeit von Gefegen zu enticheiden, 
volfommen gewachſen find, und wird anf diefe Weife die 
Braunſchweigiſche Jurisprudenz einen fehr bedeutenden Forts 
ſchritt machen, 

Preußen. — "Berlin, 25. Nov. Ueber die Refuls 
tate der Belprehungen mit den bier anmelenden Dberpräfir 
denten und dem Erzbiſchof von Breslau laufen im Publikum 
mannigfache Gerüchte um, die fo unbaltbar erfcheinen, daß fie 
einer Mittheilung gar nicht werth find. Die gebildetere Kaffe, 
die durchſchnittlich in diefer bedauerlichen Angelegenheit der 
Regierung günftig geftimmt ik, ſcheint die Einführung ber 
Eivils&he, wovon fortwährend die Rede it, am meiften 
zu wünſchen. Dadurch wirde auch einer offenbaren Yukon 
ſequenz unferd Algemeinen Landrechts begegnet werden. Bei 
Ebeſcheidungen nimmt dies vortreffliche Geſetzbuch amf die 
Religion der Partheien micht bie geringfte Rüdficht, fonbern 
überläßt es Iebiglih dem Gewiſſen der Betbeifigten, ob fle 
ſich wieber vermählen wollen ober nid. Wenn eine bereits 
beftandene Ehe durch bie Hände der weltlichen Beamten ge 
trennt werden barf, fo ift es micht folgerecht, wenn das Ges 
feß verordnet, daß die juridiſche Wirfung derfelben mit der 
priefterlichen Trauung erſt beginne; fondern diefen Grumbfä- 
ben gemäß, mußte fle mit dem Civilvertrag anfangen und je 
dem Staatögenoffen anbeimgeflelt werden, welche geifkliche 
Formen er nad; feinem Gewiſſen noch binzutreten laſſen wol» 
te. Uebrigens ſtellt fih aus Allem deutlich heraus, daß auch 
von Seite der weltlichen Macht am eim Nachgebe micht zu 
denken if. 

Berlin, 26. November. Die Anmefenheit des Füuͤrſt⸗ 
Bifchofs, Grafen v. GSeblnigfy, in unferer Hauptſtadt mag 
jeßt gerade von Wichtigfeit feim, ba im unferm Staats rathe 
die Gelege über die Firchlichen Verhältniffe der Katholifen zur 
Ausfertigung bereit liegen follen. Obgleich diefer aufgeflärte 
Prälat die eigentlichen Rechte feiner Kirche hier wie überal 
wahrzunehmen weiß, fo folk derſelbe doch ſtets gegen imfern 
allverehrten Regenten die oufrichtiafte Ergebenbeit an ben Tag 
legen, und dadurch zu erfennen geben, wie jeber fromme 
Katholif, obne gegen feinen Glauben mır irgend ju verftoßen, 
einer von Gott eingefeßten Obrigkeit den vollſten Gehorfam 
ſchuldia fei. Der bohe Geiſtliche genießt bei und deshalb 
die größte Achtung, und bat ſich in den allerhöchſten Kreiſen 
ber juvorkommendſten Aufmerlſamkeit zu erfreien. (H €) 

Dofen, 23. Nov. Wenn gleich Hr. v. Dunin bei feiner 
legten Zufammenfunft mit dem Präfidenten Bielefeld ſich com 
ſtant geweigert hat, ber meltlichen Behörde Rebe zu firben 
und die Gompetenz ber Unterfuhungefommifflon anzuerkennen, 
fo hat er doch im Verlaufe der Verhandlung auf die Frage: 
ob er es im Abrede fellen könne, ben befannten Hirtenbrief an 
die Dekane feiner Erzdiöceſe erlaffen zu haben, geantwortet, 
„daß er dieß keineswegs läugne, und daß es ja auch alt 
Melt wiſſe.“ Diefes Zugeftändnig num fol als volfommen hin 
reichenb betrachtet werden, ein Griminalverfahren gegem ihm zu 
begründen; denn da Hr. v. Dumin nach Erlangung der erjbls 
‘höflihen Mürde dem König und den Geſetzen bed Staats 
unbetinaten Gehorfam gefchworen, fo gebe er, fagt man, dar 
durch offenbar eine Verlegung feines Dienfteide® zu, imloferm 
jener Hirtenbrief mit den aferhöchften Beftimmungen im Wir 
derfpruche fiebe. Fand, araumentirt man weiter, Hr. 'v. Dur 
nin die unveräußerlichen Rechte der Kirche durch bie Lande 
geſetze beeinträchtigt, fo mußte er bei der hoͤchſten Stelle dan 
auf antragen, daß entweder bie bießfälligen Beflimmungen zu: 
rüdgenommen, oder daß eine Verſtaͤndigung mit dem Kirchen 
oberbaupte herbeigeführt würde; blieb dirfed Anſuchen erfolg. 


” 


(68, fo mußte er, am einer Golifion der Pflichten zu entge: 
ben, und feine befhmorenen Berbimdlichfeiten gegen den Staat 
wicht zu verlegen, fein Amt niederlegen. Ob das, döchſt wahr» 
ſcheinch dinnen kurzem erfolgende, geſedliche Erkenntniß gegen 
ihn in Ausführung gebracht werden wird, ſteht freilich dahin, 
da Se. Mai. ſich die Betätigung det Urtheils vorbehalten har. (A. 3.) 
Vom Niederrbein, 23. Nov. Gegen bie Amtsführung 
de6 erzbifchöflichen koͤlniſchen Generol:Bitare D. Hüsgen And 
in öffentlichen Blättern, namentlich der A. 9. 3. und bem 
„Religi ondfreund” Bedenken erhoben worden, wels 
de, wenn biefelbem gegründet wären, die firdliche Balibirär 
feiner Handlungen dem größten Zweifel ausſetzen müßten. 
Man ſcheute ſich mich, keck zu bebaupten, bemielben irren von 
dem Hrr. Eribiſchof Elein. v. Droſte Idledrerdimgs Reine der 
ſogenannten Duinquennot:Zafniräten übertragen worden. Dieſt 
Behauptung, To kühn fie auch aus zeſrrochen wucde, fonnte 
diejenigen, die Hrn. Hösgen näber kenuen, um windeſten micht 
beirren: denn wie folltem fie einem Manne, ber ein Mter von 
70 Jahren erreicht und Der ein langes Menidrnaiter diuducch 
ſtets als Ehrenmann im den bedeutent ſten Aemtern der Kurce 
gewirkt bat, die Schlechtigkeit jutrauen, dw m jener Anklage 
liegt? Doch auch Schwache gab es und Emgenemmene, bie 
fich durch den Ton der Zuverlaͤſſiglein, worin dieſelde ausge 
forodhen wurde, im ihren Anfichten wanfend und irre machen ließen. 
Na den neueſten Schriften von Rom iſt die Frage wenigſtene 
für Jeden, der fehen will, num genugfam erledigt. Nichtsdeſto⸗ 
weniger gibt es jetzt moh Männer, die durch Geburt umd 
Stellung im der Befellihait auf Vernauen Anfprub machen 
Dürfen, die laut verfünden: fie bästen es fi zur Aufgabe 
gemacht, olenthalben befanmt zu machen, daß ber Eribiſchof 
dem Dr. General»Bilar die genannten Duinguennal:Fakulräte 
nimmmeruichr verliehen habe. Solchem Leichtſinn oder folder 
Befangenbeit ju begegnen, wird unter ſolchen Umſtaäͤuden für 
Jeden Pflicht, der Über die Sache ber Wobrbeit gemäß, Aus 
Eunft zu geben vermag. Wir fichen daher nicht länger an, 
Die juverläffige Berficherung zu geben, daß jene Bedenten 
ſchlechthin ungegründer und jene Ausfagen durd: 
aus wahrbeitwidrig find, indem ber Hr. Eribiſchof 
unter dem 29. Mai 1836 dem Hrn. D. Hüsgen nicht bioß 
jene Fakultaͤten urfundlic verliehen, ſondern benfelben auch 
ermächtiat bar, in dem falle, wo er ſelbſt verhindert fein 
würbe, ihn in spiritualibus ju vertreten (ut casu, quo Nos 
ipsi impediti fuerimus [in spiritualibus) supplere valeas). 
Aber nicht blod der Koll, wo der Hr. Erybifchef vert indert 
fein würde, ift berüdfichtigt, aud auf ben Fall feines Todes 
iR Borſorge getroffen, indem Hrn. Hüsgen auch dann, bis 
rom apoſtoliſchen Stuble Borforge gerroffen worden, jene Fo⸗ 
Lultäten ine geſammt eriheilt werden. Des genannte Alternüd 
it aber auch im anderer Beziebung merfwürdig, indem wir 
daraus erfchen, im welchem Anfeben bei dem Hrn. Erzbiſchof 
Siemens Auguſt v. Drofle ver GeneralsBifar D. Hüsgen ge, 
fanden. Toß derfelbe als Admin ſtrator die Erztiöjefe mir 
Dem böch item Kobe verwaltet habe, dab hatte der Erzbiſchof 
öffentlich im zwei Hirtenbriefen bezeugt, und jetzt gibt er ihm 
ein micht minder glänzendes Zeugniß,indem er fagt: Tibique, 
enjus virtute, scientia, zelo, fidelitateac pru- 
dentia singnlarem habemus fiduciam vices nostras in 
spiritualibus committendas duximus. Konnte der Hr. Ery 
biſchof über ken General: Vcar ſich gärftiger ausſprechen, als 
wenn er ſagt: erfegte in feine Tugend, in ſein Wiſſen, 
in feinem Eifer, im feine Klugbeit ein beſonderes Ber: 
trauen? Wie verbalten ſich gegen foldhe Anerkennung die Berichte 
über diefen Mann in dem von Htm. Benkert herausgegebes 
nen Weligiontfreund? Gewiß, Hr. D. Benfert ſcheint eine 
fehr unvertheilhafte Idee von emen Domdechanten zu haben, 
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da er feinen Auſtand nimmt, öffentlich feinen Mölnifdhen Kol⸗ 
legen fo wenig ehrenhaft zu behandeln, ($r. eure.) 

Freie Städte. — O Fraukfurt, 1. Des. Bon Wien 
wirb gefchrieben, daß der Herr Graf von MündBelings 
baufen kaͤglich daſelbſt zurüdermartet werbe. Hier’ weiß man 
aber noch nichts Sicheres Über bie Abreife des Hrn. Bun 
deöpräfidialgefandten. Wohl aber hieß ed, die Bundesver⸗ 
fammlumg babe vorgeftern ıbre letzte Sitzung gehalten umd 
trete num die Ferien am. Belonderer Umftände wegen iſt uns 
dies nicht ganz glaubbar. — Die hannsvriſche Angelegenbeit 
ſcheint im biefem Wugenblid einigermaßen im dem Hintergrund 
getreten zu fein, denn man bört feit einiger Brit wenig von 
derſelben fpreden. — Das beutige hieſige Amtsblatt publigirt 
eine Verlängerung des Geſetz vom 1. Ian. 1837, bezüglich 
des Inflangenzuges in Kriminal» und Polizeifadhen bis zum 
31. Deybr. 1840 Dur dieſes befanntlid vom Buntestag 
außgegangene Beleh, haben wir bier die dritte Inſtanz im 
Kriminal: und Polizeifadhen verloren, ba die Appellätion am’ 
Uriverfitäten in biefen Progeflen mit meht Ratıhaft if. Die 
drei Übrigen freiem Gtädie Deutflands hatten aber Anfland 
genommen, dem biesfeitigen Begebren, dad Oberappellatious: 
gericht als folbe vriste Inflanz gelten zu laſſen, zu willfah⸗ 
ren. — Seit geflern koſten in Folge des wieberbeiren Auf⸗ 
f&lages der Getrridefrühte, 6 Pf. Brod wieder 20 kr.; die 
Bäder felbi find unzuftieden mit dem Preisaufihlage der 
Brücte, welcher im biefiger Gegend namentlich durch bie Oper 
rarionen Mainzer Spekulanten herbeigeführt fein fol, Je 
mebr aber die Grtreidefrüdhte im Preife fleigen, je weniger do» 
ben die Defonomen Luft zu verfaufen, da fie noch höhere 
Preife abwarten wollen. — Was Öffentlide Blätter über den 
Inhalt eined Schreibens melden, dab der befannte Patriot 
Ernſt Emil Hoffmann in Darmſtadt von des. Fürften Metter⸗ 
nid Durdl, erhalten baben fell, dürfte nicht ver 
Wahrheit gemäß ergäblt fein, une Hr. €. €. Hoffmann 
fol fi durch dieſe Indiecretion unangenehm berührt finden. 
— Dbgleih erſt feit vorgeflern der Main wieder vom Eife 
befreit iſt, fo bemerkt man ſchon wieder in der Wainſchiff⸗ 
fahrı einige Lebbaftigkeit, die durch ben jegigen MWafferfland 
nur begünfligt werden kann. — Der befannte Dichter Dräz: 
len Manfred verweilt nob bier. — Die zweite Verfammlung 
der Geſellſchaft Nr. 16. (beſtehend aus Gelehrten und Künſt⸗ 
lern) wurde am verfloflenem Mittwoch ſehr ſtark befucht, und 
ed dürfte die Geſellſchaft ſeſt begränder fein. Ihr Haupt 
zweck iſt imdefiem gefellige Unterhaltung. — Unſer Gäcitienver: 
ein führt nächſten Montag dad Dratorium „Paulus“ von 
Viendelsiohn Bartholdy auf, — Sophie Löwe beginnt Anfangs 
naͤchſtet Woche ibre Gaflipiel dabier, 

Bremen, 29. Nov. Die biefige Zeitung enthält bereits 
vom 19, d. eine Erflärung bed Hrn, Ichon auf ihre geliefers 
ten Ariel. Es beißt darin: „Ohne auf die verſchiedenen 
Punkte einzugeben, welche gegenieitiges Narionalgefühl betref- 
fen — erkläre ich biermir in Berreff des am 18. Oftober d. 
I. Borgefallenen, daß ich die in Erinnerung am ihre Befrei: 
ung von ben Bewohnern Bremend an den Tag gelegte freude nur 
ebren fann und dieleibe ganz natürlich finde; eben jo natürlich fand 
ich es aber auch, mich jeder freudigen Aeußerung an dem Tage zu ent» 
balten, weicher die Erninerung mit ſich bringt, daß 60,000 Söhne 
Branfreihs, meine Landsleute, auf den Feldern von Leipzig 
ihren Tod gefunden haben, und ver für Frankreich, abgriehen 
von allen politiſchen Beziehungen, nur ein Zrauertag fein 
Bann, Ueber die Brhamdiung, die mir in Folge diefer Unter: 
loffung zu Theil wurde, glaube ich es unnüß, irgend ein 
Wort zu erwähnen. Nur babe ih hinzuzufügen, baß biefer 
Vorfall nicht durch mich feinen Weg zur Deffentlichkeit gefun« 
ben hat, und daß, wenn die franz. Regierung fic biefer Anz 
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oelegenbeit — (h, fie durch bie Ratur ber Sache eher 
als im Ruͤckſicht auf meine Perfon es für rathſam halten mag. 
In Wetreff meiner Stellung in Bremen ſelbſt, habe ich bie in 
ber Bremer Beitung enthaltenen Aeußerungen dahin zu berich 
tigem, Daß, wenn ich zur Beitung des Intereſſes meines Bor 
benurer Etabliſſements in Deutſchland hier mich temporär 
anfhalte, und ich, in Bolge deffen mich für die Beit meiner 
Anweſenheit bier dem biefigen Gefegen und Verordnungen un 
tarwerfen muß, ich baum nicht aufgehört habe, franzöſiſcher 
Bürger zu fein, um fo mehr, da ich gerade in ber Abſicht 
auf die Erwerbung des Bürgerrechts in Bremen Verzicht ger 
leiftet babe, um da ed nit zu verlieren, wo ich mein Etabliffes 
went und mach feanzöfiichen Gefegen auch mein Domicil habe.” 
— Ir. der Bremer Zeitung lief’t man ferner vom 30. Rovbr.: 
„Die im mehrere Zeitungen aufgenommene Nachricht, daß in 
Folge des am 18. October gegen bie Wohnung eimed jept 
bier anfäfligem, ald Schugverwandter auf mehrere Jahre auf: 
genommenen Mramgofen veräbten Umfuge, eine franzöfifche 
Fregate vor die Weſer gelegt ſei, iR völlig grundlos. 
Gegen die Schuldigen iſt bereits ein Straferkenntniß des Eri- 
winalgerichts publicit, ohne daß aud mur irgend eine 
Drohung einer franzöflichen Behörde flatigefunden hat.“ 
Niederiande. 

Brüffel, 27. Nov Der König wird die Ruͤckkehr des 
am 24. d. M. mit einer beſondern Miffion nad Londen ab» 
gegangenen Hrn. be. Praet abwarten, ehe er fih nad Paris 
begibt, Gehen Morgens hatte ber Graf Felix de Merode 
eine lange Gonferemz; mit dem Erzbiſchof von Mecheln, bie, 
wie man wiffen will, mit ben auswärtigen ‚politifdren Unger 
legenbeiten in. Berbindung ſtand. 
gab. ſich der Graf unverzüglich nach Laeken zum Könige. Eine 
große Mazahl Repraͤſentanten hat fi am ben Kriegeminifter 
— um ihm zu bewegen, er dem General Ricken, | 


Nach Ablauf derfelben ber | 


ber wor 1830 Dies einer Gchaufpielergefellichaft von 
bern war, dem fehl über dad Luxemburgiſche überte — 
Hr. von Praet iſt nach einem Minifteriallonfeil mit einer 

befondern Miflion an bie englifche Regierung. abgefchict wor 
den, welche die Gebietöfrage betrifft. Er wirb au 
rädermartet, und erſt dann wirb es fich emtidheiden, -ob der 
König uod) wor der Eröffnung, der franzoͤſiſchen Kammern nah 
Parıs reifen wird. — Der „Belge” tut Meldung von einer 
Art von Protokoll Sr. Maj. des Könige von Preußen, ber 
um feinen Preis in bie Abtretung Luremburgd an 

wiligen wil. Diefem zufolge, fagt dieſes Blatt, wird ſich 
ber König Leopold nach Paris begeben, um ben König Lud- 
wig Philipp zu veranlaffen, fib noch vor Eröffnung der fran- 
zöflfchen Kammern für oder gegen — zu erklaren. 
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und Bekanntmachungen. 


. d Färbet D De 5 Buchhandlum m 
Siterarifches. 1 KBeurens’ forrgefarinmen unter nes et, — I Serien Bad Me 
Im literar. tiſt. Inſtitut in dieß Fach Geſchriebene gejäble zu werden. Geſchichte der Jeſuiten in Bay⸗ 


Bamberg iſt zu haben: 
D. J. B. Vitalis Lehrbuch der 
geſammten Färberei 
auf Wolle, Seide, Leinen, Hanf und 
Baumwolle. Nebſt einem Anhange über 
Indienne⸗ Druckerei. Nach dem Franzdf. 
mit angemeſſener Auswahl u. Abaͤnde⸗ 
rungen für das Beduͤrfniß beutfcher 
Färber, Coloriften u. Fabrifanten frei 
bearbeitet und mit eignen Anmerfuns 


gen verſehen. Dritte, mit Beibehaltung }' 


der Renner'ſchen u. Leng'ſchen Verbeſ⸗ 
ſerungen, um 18 Bogen verm. u. mit 
den neueſten Entbeckungen bereicherte 
Aufl. bearbeitet v. D. 2. Bergmann. 


8. 3 fl. 36 fr. 
ee ad Pe 


Biralis —— hat ſeit langen Jahren 
den boben Standpunkt, weichen fie cinnahm, 
räbmlich brhauptet. Hunderte von Büchern 
aber Kärbelunft erfchienen ſeitdem, größtentbeils 
aus Vitalie gefhörft, umd noch iſt Lepterer 
unenibehriuh und das Orakel eines Jeden, der 
Kb genau Särberei unterrichten will. Seiu 
dem Eriheinen der weiten Auflage dieſes Wer 
kes (1832) verfirichen mur wenige Jahre w- 
ſchon tritt eine dritte ans Licht. — Sie 

mrt Allem ausgeflatiet, was fie befäbiat, = 


Bei Georg Franz iſß erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen (in Bamberg durch das 
literar. artift. Juftitut) zu begieben: 


Bolger, E., die Eorreftur wie fie 


gelefen werden muß. Typographi⸗ j 


ſches Tableau mit geſchmackvoller 
Einfaſſung. Folio. 30 fr. 
Billardregel, neueſte. Royal⸗Folio. 
Mit Vignetten die Stellung der 
Hand beim Billardſpiel darſtellend, 
und einer Gewinn⸗Tabelle in der 


Pyramiden: Parthie. 36 fr. 
Gupfeblenbnerehes | Weihnachts. 


In der — Lindauer'ſchen Gatten. 
—* in —— uchen 4 tſchien fo eben 

Juſti — * 5834 
m er 


Pocei, Fr. Graf von, Spruch⸗ 
büdlein mit Bildern, den Kin— 
dern gewidmet. Enthaltend 32 an: 
ſprechende Bildchen mit finnigen 
Svprüchen. Mit color. Zitel u. in 
eleganten Umfchlag gebunden. Preis 

45 fr. 


ern von €, H. Ritter von Lang. 
gr. 8. 1819. Preis 1. 45 kr. 
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Vorrätbig im Uterar Seftituet 
in Bambery. 
ZI 
Haus: S Gefchäfts:Anerbieten. 

In der erfien Handelstadt Bayerns an eh 
ner fehr ſchoͤnen Lage und in einer der frequems ” 
teften Straßen iſt ein Hans mittlerer Größe, 
ganz maffiv, fehr bequem für wei Familien 
betwohnbar, umd ganz modern ausgebaut uud 
sur Führung eines en gros Gefchäfts geeigmer, 
su verkaufen. 

Da auf diefem Haus ſchon ein gut remtin 
rendes Gefchdit feither berricben wurde, fü 
könnte folches auch gleich mit den Borrdihen 
und den Handlungsatenfilien, Familien / Ber 


‚bältniffe wegen, kaͤuflich dazu abgetreten wer⸗ 


ben. Kaufsliebhabern wird auf bei. Anfragen 
unter ber Adreſſe F. K. durch bie Erpebition 
b. Blattes fbleunige näbere Auskunft ertbeilt. 


zu 
Schifffahrtsanzeige. 
ns Bei anhaltend günstiger Witte 
rung endiget die Ladezeit des Rang- 
schiffers Peter Schneideram 13. d. M_ Abends, 
Bamberg den 3; Dezember 1838. 
F. J. Wucherer, Güterbestätter. 
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Köufg Genpoid und die belgiiche 





nig Keopold und die belgiſchen Kammern. 
König Leopolb bat bei der meulichen Gröffuung ver beigi» 
Kammern erklaͤrt: „Die Rechte umd Interefien bed 


ga boffenden Siege oder ſonſt einem anderen wichtigen Ereigniß 
begrüßt umb bei dieſer Gelegenheit das ſchen fo oft geimmge- 
we Lied vom Ruhm umb der Bröße ber Nation nach befann- 
Melodie nom einmal wiederholt. Cine franzöfliche Thron 
birfen Schmuck niemals entbehren, denn da es im 
sit, daß der Juhalt dieſes Uhenftäds fo 


Begierung aber micht wie bie framgöfiche im dem Fall if, 
#6 tür viele Gelegenheit bei ihrem Feldherru in Mfrika einen 
Sieg über irgend einen Bebuinenflamm zum 
gm fönnen, oder rine Flottemabibeilung ans Toulen auslaus 
fen zw laffen, um irgend einer Macht eine brobende Fauſt zu 
maden, fo ſprach König kLeepold in ber Throurede 
mal von dem Muth und ber Bebarrlickeit , 
er bie Rechte umb Jntereſſen der Nation veriheibigen 
de. Diele unſchuldige Phrafe, ber er felbft wie man bei 
wen beilen Verſtande worausfehen darf, durchaus feine ti 
re Bedeutung beilegte, erregte einen ſolchen Sturm ber 
geifterumg, daß er, als der erſte betämbende Cindruck 
war, baräber morbwenbig im einige Werl it 
mußte; er fonnte wicht ermangeln über bie m 
einer Crflärung bedentlich zu werben, die man 
feinen Wilen für eine Art Aufruf an bad Boll he 
te. Der Gourrier beige verſuchte es vergebens, bie Aufregung 
dadurch wieder zu befchwichtigen, baß er erflärte, bie ange 
führte Weuperung könne zu nichts werpflichten, man babe ber 
Nation nur an den Puls fühlen wollen. Es war zu fphr, 
die Deputirtenfammer griff brgierig nach ber bargebater 
wen Gelegenbeir, die Föniglihen Worte auf eime ſolche 
Art zu kemmentiren, daß der Regierung baburd else 
deflimmte Wichtung vorgezeichnet, wine friedliche Beendi⸗ 
gung des’ obſchwebenden Streites aber gänzlich unmöglich ger 
macht werde, +8 fei denn bad Holland und der drutſche Bund 
ſch ruhig unter bie geſtellten Bedingungen fügten und ihre 
Erifteng von ber Gnade der beigiihen Repräfentanten abhän- 
gig machten. Eindeit, Jutegritat des Gebiets, uralte beigis 
ſche Nationalität Find die großen Worte, vom demen die Ant 
wertdadreffe wiederhallt. Die alte belgiſche Ratiom, die ihre 
lang verfannten Rechte 1830 wieder erobert hat, bie, um 
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Gurspa bie ———— tines Krieges zu erſparen, ſich 1831 
fo große Opfer gefallen ließ, wender ſich am die Mächte, um 
—— gu erflären, daß ber eingegangene Vertrag feine bins 
eu. verloren babe, und daß man entichleffen fei, ſich 

bad Geſetd wicht mehr machen zu laſſen, Luremburg und 

ar gehörten als integrirende Theile zu Belgien und es 
werbe fi biefe Provinzen nimmermehr entreißen laflen; das 
bar fo wielfache Bande und Intereſſen verbundene Frankreich 
und das verwandte England würden ihre Huͤlſe wicht verwei- 


"gern und bie beigiide Armee, von Patriotismus befeelt, fei 


bereit, ale Angriffe mit Erfolg abzuwehren. Das Land 
werbe fein Dpfer ſcheuen, bad feine Bertbeibigung erheiſche.“ 
Das ungefähr iR der Inhalt dieſes neuen polisifchen Akten 
Rüde, das bie framzöflihen Dppofirionsblätter mit ungemeffe, 
nem Lobe überjchätter haben. Offenbar drebt fib darin Al⸗ 
lis um bie Behaupiung der durch bie Nachficht bes 
beutfchen Bundes in Lursmburg und Limburg bis her gebulde- 
tem Ufurpation; bie Herren im ber Depatirtenfammer {deinen 
in ihrer patrivtiſchen Verblendung wirklich zu glauben, es ber 
dürfe mar einer emergiicdhen —— von ihrer Seite, um 
einen mächtigen Staateubund, der zwei europaͤiſche Großmãch⸗ 
te zu ſeinen Mitgliedern zählt, zw vermoͤgen, feine anerlann⸗ 
ten und unbeflrei 


wie möglich, er fagt barim mur, daß er im dem bargelegten 
übertioftimmenben Gefinnungen des Landes ein fichereö Zei⸗ 
chen ber it an feine Natiomalitkt und ber kiebe 
für feine Inſtitutis nen erblide. Es mußte fein Wunſch fein, 
daß ber durch die Worte der Thronrede, mod mehr aber durch 
dirpatriotifchen Erklärungen ber Deputisten berworgebradhte üble 
Eindrud wieber verwifcht werde, benn offenbar hatte darin 
nichts weniger, als eime Art Herausforderung gelegen. Wos 
bem obmmäcdhtigen Bel werden, wear 
der Gonferenz, welde © e Beendigung bes 
en woßen, fi darüber vereinigten, einen 
den ganjen Bertrag von fich abweill, der 
rn ferner niche mehr als ſolchen zu bes 
Berbindungen mir ihm abzubrechen? Die 
ide wäre durch einen folden Schritt aus ber 
der Regierenden fo gut wie ausgefirichen, er bliebe nur 
et Statthalter zu Brüffel. Frankreich, das fi 
fortwährend bemüht, auf jede erbenfliche Art bie Schlichtung 
dei Streites hinaus zuſchieben, bad mie englifhen Blätter 
menlih mit Zuverficht behauptet haben, im dem Augenblick, 
wo man fld über ein Ultimatum vereinigt batte, mit ber 
Erflärung wieder gurüdtrat, daß es zu Feiner Maaßregel feine 
Zuftimmung geben werde, welche nicht bie Ormehmigung Leor 
polds habe, bieled Framfreich, das befländig den Ohrenbläfer 
der beigiichen Patrioten macht, hat niemald eine fehle Bes 
gründung des beigifhen Staates beabfichtigt, e# findet bei dem 
Status quo beffer feine Rechnung, und hofft, daß es ihm 
vocd; gelingen werde, dieſen zu feinem Vortheil d. h. mit eimer 
Einverleibung gu beendigen. König Leopold hätte darum dm 
Interefie feiner Dynaſtie und des Staates beffer gethan, wenn 
er im Eingang der Throntede Worte vermicden hätte, welche 
durch bie Aufregung, die fie verurfachten, bie hinter der frau⸗ 
zoͤſiſchen Freundſchaft verborgenen Speculationen nur ermun« 
tera können, Die Kiugbeit erfordert es, daß er das augen, 
blicklich derauſchte Boll wieder auf den Weg der Bernunft 
und des Nechts zurüdführe und #6 der Vollziehung der Stipus 
lationen geneigt mache, weldye obme bie Sicherheit und Ehre 
era zu gefährden, nicht länger aufgefhpben werben 
barf, 
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Breußifches Eifenbabn : Gefet. ruug ab, ob bie Entſchädigungsſumme gerichtlich deponirt, ober 
(Kortf.) $.8. Für denafl, daß über den Erwerb ber für bie 4.06. dafür i 
Bahn⸗Anlage nothwendigen Grunbfüde eine Einigung wit den 
Grumbefigern nicht’ zu Stande fommt, wird bee Geſell ſchaft 
das Recht zur Erpropriation, weldem auch die Rautzungebe. 
rechtigten unterworfen find, verlichen. Dasfelbe erſtreckt fich J 
infonderheir: 1) auf den zu der Bahn feloß erforderlichen: 
Grund: und Boden; 2) auf den zu den möthigen Susweiduns 
gen erforderlichen Raum; 9) auf den Raum zur Unterbein. | 
gung der Erde mud des Schuttes ıc., bei Einſchnitten, Zum | 
meld und Abtragungen; 4) auf ben Raum für bie Bahnhöfe, 
die Auffeher und Wärterhäufer, die Waflerftationen und länge |, 
der Bahn zu errichtenden KRohfenbehäftniffe zur Berforgung der I 
Dampfmafchinen, und 5) überhaupt auf den Grund und Bor I 
den für alle fonftigen Anlagen, welche zw dem Gehufe, damit | 
die Bahn als eine Öffentliche Straße zur allgemeinen Benugung || 
dienen tönme, nöthig oder in Bolge der Bahn⸗Aulage im öf- 
fennichen Intereffe erforderlich find, Die Entſcheidung das 
rüber, welche Grimbdftäde für die obigen Zwede (Rr 1— 5).| 
im Auſpruch zu nehmen find, ſteht in’ jedem, eimgelnen alle | auf Koften » welche des⸗ 
ber Regierung, mit Vorbehalt des Recurfed am das Minifter fi Halb auf Verlangen der Geſellſchaft Kaution zu beflelem har 
rium, ja. Dagegen iſt dad Erpropriationsrecht auf ſolche Jben. — 5. 15. Bei ber Zahlung den Beldvergätungen für Grunde 
Anlagen nicht auszudehnen, weiche, wie Warren Magazine ſtuͤcke, welde nach $. 8 der GExpropriatiom unterworfen find, 
und dergleichen, wicht dem unter Nr. 5 gedachten allgemeinen Ki ohme Unter ſchied, ob die Beräußerung ſelbſt durch Expropria, 
Zweck, fondern nur bad Privat-Intereffe der Geſellſchaft ans Friom oder durch freien Bertrag bewirkt wird, fommen die, für 
gehen. — 5 9, Außer dem Expropriationsrechte wird ber | den Ehaufferbau im den verfchiebenen Sandeörheilen- hierüber ber 
Gefelfchaft auch das Recht zur vorübergehenden Beaugung Ü fichenden gefeglichen Beftimmungen zur Anwendung, auch follen 
fremder Grundſtücke Behufs der Einrichtung von Juterims · Jdie dabei vorkommenden Verhandlungen. flempel, und fportel 
Wegen, der Müterialten-Gewinnung ıe,, ebenfo, wie ed bei ſrei erfolgen. — $. 16. Hat bie Befellfchaft- ein nach $. 8 
der Mnlegung und Unterhaltung von Kımfitragen bem Staate „der Erpropriation unterworfenes: Grundſtuͤck, fei ed durch Er⸗ 
zuftcht,, eingeräumt. Im welchem Umfange diefed Recht nach J propriatiem ober durch freien Bertrag erworben, fo fol für 
den, in dem verſchiedenen Landestheilen beſtehenden Vorſchrif-Jdaſſelbe ein Anſpruch ſowohl auf Wieberfauf, ale auch Bere 
ten geltend zu machen, und welche Grundftüde dabei in Mm Efauf eintresen, wenn im der Felge entweder die Anlage biefen 
foruch zu mehmen ſind, hat die Regierung, vorbehaltlich des Ü Eifendahn: anfgegeben oder das Grundſtück zu ihren Zmeden 
Rekurſes an dad Handefäminikterium, zu beſtimmen. Jedoch Fentbehrlih wir, — $.17. Den Auſpruch auf Wieden 
ift uͤberall das Ausgraben von Erde zur Ziegelfabrifation und | kauf und Borkauf hat der zeitige Eigenthümer des. durch den 
von Feldfteinen, fo wie die Eröffnung von Steinbrüchen und | wefpränglichen Erwerb (5. 16) verkleinerten Grundftäde. — 
die Benugung ſchon vorhandener Steinbrüde, in ven durch |$: 18. Den Wiederkauf kann diefer Eigenthümer im foldem 
gegenwärtigen Paragraphen den Geſellſchaften beigelegten Ber | Fall zw jeder Beit geltend machen, beſtreitet die Geſellſchaft 
fugniffen nicht enrhalten. — $. 10. Wenn die Geſellſchaft | das Dafeim: der im:$. 16 beflimmten: Bedingungen, fo tritt 
ein benachbartes Grumdftüd zur Unterbringung der Erbe und | richterlihe Entſcheidung ein. Die Gefelfchaft kaun vom ihrer 
des Schuttes in Anſpruch genommm bat ($. 8 Mr. 3), fo J Seite den Eigenthümer amfforderm, ſich über die Ausübung 
fol, nachdem diefer Zwrd vollfländig erreicht ift, der Eigen⸗Jdieſes Rechts zu erflären, und er verliert: baffelbe, wenn er 
thümer die Wahl haben, dieſes Grundſtück (nad 5. 8) der J nicht binnen zwei. Monaten diefe Erklärung abgibt. Bei dem 
Geſellſchaft fortwährend zu überlaffen, oder (nach 5. 9) gegen J Wiederkaufe zahlt‘ der. Eigenthämer den urfprünglichen Kaufr 
Erfog der Werthsverminderung zurüdzumehmen. Sollte jedoch f preis, nadı Abzug der durch die biäherige Benngung in dem 
der fortwährende Befig deöfelben, der Gefellfchaft für die Si⸗ JGrundſtück entſtandenen Werthöverminderung. Dagegen kann 
cherheit der Bahn nörhig fein, fo fällt der Anſpruch bes Cis die Geſellſchaft Feine -Berbefierungen im Anrechnung bringen, 
genchümerd auf Rüdgabe hinweg. — $. 11. Die Erproprias F wohl aber die von ihr auf: die ſem Boden errichteten Gebäude 
tion erfolgt im denjenigen Randeötheilen, wo das allgemeine | oder andere Anlagen bimweguehmen. — 6. 19% Du 
Landrecht in Kraft ift, nad Vorſchrift der 55. 8 — 111 Berkauf tritt ein, wenn die Geſellſchaft das entbehrr 
Theil 1 Titel 11. Die Regierung ernennt die Taratoren md | lich gewordene Grundſtück amberweit zu verkaufen Gelegen 
leitet das Abſchaͤtzungsverfahren umter Zuziehung beider Theile. | heit ſindet. Sie bat biefe Abſicht, fo wie den angebotenen 
Dir Eigenthümer ift verpflichtet, gegen Empfang oder gericht» | Kaufpreis, dem nach $. 17 berechtigten Eigenthümer anm 
liche Depofltion ded Taxwerths, das Grundſtück der Gefells | zeigen, welcher fein Vorkaufsrecht verliert, wenn er ſich micht 
ſchaft zu übergeben, und wird möthigen Falls von der Res fbınnen 2 Monaten darüber erflärt, Unterläßt die Gefenfcafl 
gierung hierzu angehalten. Der Eigenthümer fann, wenn er | die Anzeige, fo kann der Berechtigte feinen Anſpruch gegen je 
mit der Echägung der Taratoren micht zufrieden iſt, amf rich. | dem Befiger geltend machen. $. 20. Für alle Entfchädigunge 
terliche Eutſcheidung über dem Werth amtragen, Der Gefell: | anfprüche, welche in Folge der Bahnlage am ‚den Gtaat ger 
fchaft ſteht ein ſolches Recht nicht zu. Im der Rheinprowinz, J macht, und entweder von ber Gefellfchaft ſelbſt auertaunt ober 
foweit dad Allgemeine Landrecht daſelbſt wicht im Kraft if, J unter ihrer Zuziehung richterlic, feftgeftelt werben, ift bie Geſel⸗ 
erfolgt die Ausübung des Expropriationsrechts ($. 8) und die | ſchaft verpflichtet. 5. 21. Das Handeldminifterium wird nad 
Feſtſtelung der Entfchädigungen mach den für die Erpropriar f vorgängiger Vernehmung der Gefellfchaft die Friften beftimmmen, 
tion dort geltenden Beſtimmungen. — $. 12, Wenn bei ber J im melden bie Aulage fortihreiten und wellenbet werben foll, 
Entfhädigumg, außer dem Eigenthümer, auch Realrechte in Fund fann für deren Einhaltung ſich Bürgſchaften ſtellen laſſen. 
Betracht kommen, fo hängt es vom dem Erweſſen der —— Falle der Richtwollenbung binnen der beflimmien Zeit 
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Falle 
an derfelben, der R 
zeigen umb öffenılih bekannt machen, und 2) 
Preife ale zur Bortihaffung aufgegebenen 
obme Linterfchled der Jatereſſe nten, befördern, fern 
folher Waaren, deren Zransport auf ber Bahn durch dad 
Bahuregiement oder fonft poligeilich für -umzuläffig erklärt iR. 
$. 27. Rach Ablauf ter erften 3 Jahre können, zum Trans: 
portberrieb auf der Bahn, außer ber Geſellſchaft felbit, auch 
andere, gegen Entrihtung des Bahngelbes oder ber zu regu ⸗ 
licewben Verguͤtung ($$. a vergl. mit $. 45), *— 
fugmiß erlangen, wenn das andels miniſterium, nach 8 
aller Berhältmife, angemefjen findet, denfelben eine Conceſſion 
ertheilen. 5. 28 Auf ſolche Concurrenten find, in An⸗ 
ng bee. Bahapolizei, ver guten Erhaltung ihrer Anflalten, 
(0 wie ber Berpflihtung zum Gchadensrfag, die ſelben Ba 
fimmungen anzuwenden, welde in ben 6. 23, 24, 25 
für Die urfprümgliche Gefelfchaft gegeben find. (Berif. f.) 


Grossbritannien 


“ Bonbon, 27. Nov. Unter dem Ziel: „‚Wellingtons 
Briefe mac) der Schlacht bei Waterloo und während der Des 
cupatien von Paris im Jumi umd Juli 1815” ik bier obn: 
längft eine Sammlung offizieller, authentifher Dokumente und 

genannten Periode veröffentlicht worden, welche, bie Beleuch⸗ 
tung theil® einzelner Bafta, theils des Eharaftert des Herzogs 
enthält und allgemeines Intereffe erregt ‚bat. Ramentlich find 
es einige Briefe vol edler Gefinnungen im Betreff der franzd» 
lichen Nation unb in einem alle fogar des Erfaiferö, welche 
yon allen Parteien mit Enthufasmns aufgenommen , beſonders 
aber won ber toryſtiſchen Partei als die deſte Mpologie des 
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Frankreich. 

ta Paris, 30. Nov. Die Nachrichten aus Genna über 
dab Befinden der Herzogin von Würtemberg lauten noch im; 
mer michtd weniger als beruhigend, es heißt fogar, die Kö- 
aigin ſeldſt wolle fi dahin auf den Weg machen. Am Ho⸗ 
fe ſetzt man große Hoffnung auf die Gefchidlichkeit des die 
Prinzeffin begleitenden deutſchen Arıted (WRebiginalrath Dr. 
Pfrenger aus Coburg), der auch das beſondere Bertrauen ihr 
res erlauchten Gemadis befigt Die Herzogin von Orleans und der 
junge Öraf vom Paris Dagegen erfreuen fidy der. beſten Gefundbeit. 
— lieber den Nachfolger des. Marſchall Lobau im Oberkom: 
mando der Natioaalgarde der Seine drängen fly" Die verſchie 
venfien Gerüchte. Man nennt die Herloge von Drfeansund 
Nemourd, amdere fpreden vom Marichall Gerard, wieder 
andere von den Generalem Neille, Durosnel und Zacqueminot; 
died Alles find nur Gerüchte, denen durchaus kein Werth bei: 
zulegen iſt; der letztzgenaume General, bisher Chef des Gene 
ralſtabs unter Marſchall Lobau, im Beſitze der befondern 
Bunt ded Königs und diefem treu ergeben, bürfte wohl bie 
meifte Ausſicht haben, diefen ehremvollen Doften zu erhalten. 
Auch würde feine Ernennung der Natiomalgarde ſelbſt, 
bie ihm fehr zugethan ift, wohl am angenehmiten: fein. — 
Der Trauergotteödienft für ben Marfhal Lobau. wird am 
nächften Sonntag im Dom der Invaliden flatefinden, wo be. 
veitd Arbeiter wit eined: großen Gatafalks, and 
von Eſtraden und. Teibänen- ringen, befahaftigt: fi Dir 


ganze Dom wird in Schwarz und Giberflor gehüllt. Der 
Leichnam wird in einem bleiernen Sarg, den ein anderer von Eichens 
holz umfchließt, einbalfamirt; diefer Sarg wurbe geftern Morgens 
bereits in das Hotel des Generalſtabs der Natiomalgarbe gebracht. 
— Der Minifter ded Junern hat Auftrag zur Fertigung einer Mars 
morbüfte des verftorbenen Dr. Brouffais für bie Bibliothek des JInſti⸗ 
tuts gegeben. Auch bat ſich eine eigene Commiſſion zur Er: 
richtung eines glängenden Denkmals für ben berühmten Ge⸗ 
lebrten und Arzt gebildet, an deren Spitze Hr. Dr 
le, Defan ver mebizinifchen Fakultät an ber Unis 
Verfität, und andere audgezeichnete Männer ſtehen. — 
Gm Departement der NiedersLoire herrfcht fortwährend Unei⸗ 
nigfeit zwifchen dem Präfeften und dem Generalrath des Des 
partements, fo daß fich neuerdings wieder ein Mitglieb der Majoris 
tät des letzie ren, Hr. Plumard, veranlaßt fab, feine Entlaffung zu ges 
ben. — Bon allen Seiten Frankreichs geben Nachrichten über das 
Sinfen der Getreibepreife im Folge der ſtarken Zufuhren auf 
den Märkten ein, umd alle Beſorgniß wegen drohender Ueber. 
thewerung des Broded und daraus hervorgehender fchlimmer 
Lage ber ärmeren Klaſſen zumal jegt beim Beginn bed Wim 
ters, ſchwinden dadurch glüdlicherweife. Auch bier ſieht man 
bereitd taglich flärfere Duantitäten Getreid gu Markt kommen, 
fo daß auch für Paris die Brodpreife fchon etwas gefallen And. 
— Dur die ſtarken Regengüfle der legten Zeit it das Waſſer 
ber Seine fo hoch gefliegen und Meigt fortwährend, daß ſogar 
die Schifffahrt dadurch Linterbrechyng erleidet. 

Wegen des ſtürmiſchen Wetters an ber Küfle war geſtern 
das englifche Poſtpaquetboot bei Abgang ber Eſtaferte im 
Calais noch micht eingetroffen, ed And deßhalb die neueſten 
englifchen Journale u. Briefe heute bier wicht angelommen. 

Spanien 

3u den bereitd geflern aus Madrid vom 21. Nov. ger 
gebenen Nachrichten tragen wir noch folgende nach: Am 19. 
war bei Hofe zur Feier des Geburtafeſtes der Königin Ifür 
bella Handtuß. Abends gaben, wie bereit6 erwähnt, bie 
fämmtlichen Miniſter ihre Eutlaſſung (der Moniteur parifien 
ſchenkt dieſer Nachricht feinen Glauben, da bie Minifter am 
20. der Gorteöflgung beimohnten und fein Wort von einer folchen 
Entfchließung fallen ließen). Dir Königin Regentin nahm diefelbe 











an, bie bed Herzogs von Friad.andgenommmen, welcher mit ber 
Sorge, ein neues Kabine zw bilden, beauftragı wurde. Die 
Schwierigkeiten für die Zufammenfegung eined neuen Rabinettes 
zeigen ſich jeden Augenblid größer. Der Herzog von Frias 
bat bei allen Miniſtern, welche feit der. Regentfchaft im Ber 
fie von Portefeuilled geweien, Rath eingeholt. Es fcheint 
aber nicht, daß diefe Gonferengen irgend ein befriebigendes Mer 
ſultat gehabt hätten Am 21. haben die Hru. Mendizabal, 
Muri und Calatrava Yudienz bei ber Regentin gehabt. — 
Am 18. Nov. wagte ber Juſtizminiſter in ben Cortes zu 
fagen, um den Lieben Spaniens abjuhelfen, werde man wohl 
bie conflitutiomellen Formen eine Zeitlang fuspenbiren 
müffen: - Dlozaga rief ihm zur Orbnung und er nahm feins 
Rede gurüd, — Das Journal Ech kommt dem General Geo 
ane zur Hälfe; es finder .ben Grafen Torene firafbar und 
verlangt — feinen Kopf. a 

General van Halen hat ſich na Galatayud gewandt. Da 
durch wurden bie Garliften genötigt, dieBelagerung bed Forts 
diefer Stadt aufzuheben. In Folge diefer Operation war 
in den letzten Tagen der. Poſtenwechſel zwiſchen Mabrib und 
Branfreich gehemmt. : 

Italien. 


Bologna, 20. Nov. Das feit einigen Tagen bier ven 
breitete Gerũcht von bem benorfichenden Abmarſche der öfter 
reibifhen Truppen, hat ſich jetzt beRätigt, Der General Pud- 
ner, Oberlommandant ber Decupationsarmer, bat dem Garbi- 
mal Machi, Legaten umferer Provinz, offizielle Anzeige davon 
durch ein Schreiben won. 17..d. gemadt: dasſelbe Schreiben 
wurde auch den Garbinälen Legaten von Ravenna und Forli 
zugeſtellt. Ale Anſtalten find in ben Gemeinden und den Ver⸗ 
woltungsbureaus für bie Trandporte, Einguortierungen m. ſ. 
w. bereits getroffen. Die Gamilon von Bologna wird Die 
Route über Modena einschlagen; bie. der Romagna uehmen 
ihren Rüdmari auf der. Straße von Argineta und Ferrara 
nach den venetianiichen Provinzen. Die Räumung wird nad 
umd nach vor fidh geben, und fol bis Ende bed Monats be 
endigt fein. Morgen. werden Die Truppen. zu Bolog ⸗ 
ma fih in Mari ſehen; bie Jüger werben folgen, 
dann die Artillerie, » » (Gomrnal des Debats.) - 





Miszellen. 


”+ Dresden, 39. November. Der geheime Kaıh von Lüt; 
tichan, Intendant des Theaters, wird mit dem Profehor Semper, wel ⸗ 
&er den Plan zum neuen Schauſpielhauſe entwarf, nach Paris ſich bes 
geben, um fi mit den Ginrichtungen bortiger Theater zur Anwendung 
auf unfer im Bau jegt begriffenes, befannt zu madien. Wan teilt 
Bemerfen: daß folche Reife, vor dem Entwerfen bes Bauplanes zu un: 
ferm Theater, wohl noch erſprießlicher geweſen wäre — Unſere Oper hat 
jegt eine ſeht drave Sängerin aus Wien, Fraͤul. Treffts gewonnen. Sie 
“ah Ähnlich zu bilden, it Madame Ehröber-Desrient eifrigft bemüht, 
wefür wir ihre mur banfdar fein koͤnnen, ba hierburd ihr eminentes 
Talent und beivahrt wird, wenn auh nicht in bem Grade und in 
der Vollkommenheit, in-ber wir es noch immer und ungeachtet des 
Borrüdens in. Jahren dei ihr beroundern müfen. Beide Damen traten 
als Homes und Julie auf und ber arößte Beifall ward ihnen. Un 
mufitaliihen Genüſſen bat es uns im verlaufenen Monat nicht gefehlt. 
Nicht weniger als 9 öffentlihe Konzerte warın, mworon Clara Wiek 
wwei gab. Ueber ihre Virtuoſität iſt nur eine Stimme; weit mehraber 
zog Ratinfa von Dien, die ih am 37 d. zeigte, zu fich hinüber. Ihr 
einfaches, id möchte fagen, naturgemäßes Spiel, Die rubige Haltung 
dabei trotz aller Beweglichkeit ihrer finger, melde eritere man kei 
der Wiek fehr vermißt, ihr feelenvollet, zum Bemüth fprechendet Splel 
und bas befcheibene Benehmen bei dem raufchendften Beifall, Alles dien 
zeihnete ſie aus. Die Fönigliche Familie, vor der fie ich zuror ſchon hatte 
kören laffen, war in ihrem Conzert zugegen, Auch unſern alten und 
wohl älteten deutſchen Dichter Beteranen, Tiedge, hatte ver Ruf der 
Dietz herte 'rr Zuhörer zw fein. Tags darauf fas man im 
Fagriat! "von ibm on bie Birtuofin; — „„Genehmigen 


Sie den innigitem herzlichen Dank für die Gewährung der Bitte zabl 
reicher Freunde edler Mufit.. Ihre DOriginalisät hat die große Aut 
gabe geloͤſt, die tieffte Empfindung der Seele mit der Kunſt zu mr- 
mäblen. Sie haben die Urbedeutung der Muſik zurüdgeführt in unfer 
Semüth und. Ihr ſeelenvolles Spiel wird jo lange in unferm Anden 
Pen fortieben, wie die Erinnerung an die Würde, mit welcher Sie han: 
dertfältigen Hemmungen bis ju dem entfiheidenden Momente zu begep 
nen vermochten. Möge darum mur die Grinnerumg an die Zien, 
welche in Ihrem Eonzerte fo freundlich mitwirften und am die Theil 
nahme ‘der viefen Ihnen mohlgefinnten und danfbar verpflichteten Be 
mohner Sie in die Ferne begleiten. Tiedge.” — Diefe Worte ferwb 
der gefeierte Greis im Sinn jebes wahren Freundes der Muſik, dem 
es nur wehe than Bann, daß der blaffe Neid. feine Pfoten überall ein 
hädelt, 

Bei Eharpentier in Paris ift eine proſaiſche Ueber ſezung der Ri- 
belumgen aus dem Altpentichen, von Madame Moreau de la Mel 
tiere, Behrerin in Rußland, herausgegeben von Francis Riaur, Pro 
feſſor der Philoſonhie erfchiemen. Sie trägt.ven Titel: „Les Nibelun 
ge wou les Bourgignons chez Attila, Roi des IIuna,‘ 

Im Beinen Belt hat man meulich vier Seethiere nom Walfiik- 
geſchlechte gefangen, Die beiten größten waren 14 Ellen lang und ı3 
Ellen did. 1803 fing man in Mibdbelfarth einen großen Wallfiſch, de— 
fen Knochen nod im der dortigen Kirche aufbewahrt werden. 


Die Det üt in Jerufalem am 16. Dct, ausachroden. Zma 
—* darauf waren bereits 14 Perſonen erkrankt. Die Sanitätese 
maltung in Beyrut bat Maaßregeln getroffen, das Meiterverbreiten be 
Seude ju verhindern. 


Bamberg. 
Redasteur Dr. Haller. Drack 
u, Verlag des liter. artistischen 
Instituts u Bamberg. Auswär- 
tige Bastelluugen werden bei dem 
vächsten Pastamte mit Vorans- 
Zahlomg des Betrages grmacht. 
Einsch des wöcbentlich er 
scheinenden Uoterhaltungshtat- 


tes: Emierpe ist der Pränu- 
merationspreis hei der Zeitungs: 


Gefchichtölaleuber. 6. Dezember 1586. Königin Maria von Schottland wird verurtheilt. 


— M 340 — Donmerſtag, 6. Dezember 1838. 


Fränkiſcher Merkur. 


Mit allechöhften ‚Brivilegnien. 


Expedition zu Bamb selbst 
ee beiden k; b. 

usthehö aber im L Rayen, 
104, Tkr,.im II. 12 7 kr. ,, im 
HL 128.7 kr., im IV, 198.7 kr. ; 
beibjährig in Bamberg bei der 
Zeitungsexpedition 5fl., bei den 
k, b, Pasibehörden im I, Bayen 
61,4 kr, im 11,5 11.34 kr., im D.. 
6% 4 kr, im IV. f,84 kr. 





den Landrathsabſchied für Oberpfalz und Regensburg, und für 
Oberfranten. Am Schluß des Erſtern beißt ed: „Indem Wir 
dem Landrath bed oberpfälziich-regemtburgifchen Kreiſes ben 
gegenwärtigen Abſchied erteilen, fünnen Wir demjeiben nicht 
unbemerkt lafjen, daß Wir im verfchiebenen Heußerungen bes. 
felben ungern die gehörige Würdigung feiner Stellung und 
die pflichtmäßige Ruhe der Berathung vermißt, fo wie auch irs 
rige und wnjuläßige Anflchten über die verfaffungsmäßigen 
Mechte der Krone bezüglich der Beftimmung der Staatsausga- 
ben wahrgenommen babe. Wir haben aber auch auf ber 
andern Seite den regen Eifer des Landraths in @rfüllung der 
Berufspflibten,, fo wie die fonf an dem Tag gelegten Beil. 
‚male jeuer getveuen Gefinuung und Andaͤnglichteit micht ver, 
tannt, im denen Wir Unfere Umterthanen des oberpfälzifchere 
gensburgifchen Kreifeh zu allen Zeiten bewährt gefunden ba 
ben, und verfichern denfelben mit. Wehlgefalen Unfererfönig. 
lichen Huld und Gnade.‘ 

A Münden, 2. De, Nachdem einige Hofjagben nicht 
zur allerh. Zufriedenheit ausgefallen waren, lieferte die geſtri⸗ 
ge im f. Leibgeheg von Gruͤnenwald eine fehr glängende Aus: 
beute an Dochwild. ©. M. der König erlegten Allerhöchſt⸗ 
felbt gegen 50 Stücke. S. k. H. der Kronpring nahm nicht 
Theil, wohl aber ©. k. 9. Prinz kuitpold. — lieber 
bie Reife Er. Mei. des Königs nach Italien vernimmt man, 
daß fle nach Neujahr, bi6 wohin erft noch mehrere allerh, Ans 
orbmungen ind Leben treten bürften, fRatıfinden werde. Bon einer 
Reife S. F. H. des Aronpringen vernimmt man dermal nichts. 
Der Hr. Herzos Mar bat zu Armin's Denkmal 100 fl. Bei⸗ 
trag gegeben. Demnähft wird das erfle Heft der von Mayer 
aufgenommenen Beihnungen aus der orientalifchen Reife des 
Prinzen mit Text von dem hohen Reifenden ſelbſt (bei G. 
Franz dahier) erfheinen. Treue, Einfachheit und Wahrheit 
der Darſtellung werden biefes Werk auszeichnen, und bürften 
zu manden Schilderungen der Phantafie oder Eitelkeit eines 
auf Koften Mebemed Ali's und bed lefeluftigen Publikums 
dort wandernden Reiſenden intereffante Begenfäge liefern. Ein 
li aphirtes Bildaiß des Herzogs von ſprechender Aehn⸗ 
lichkeit iſt demnächſt von Kraft zu erwarten, — Her⸗ 
309 von Leuchtenberg wird gegen ben 20. Dezember bier 
erwartet, Die Berbindung deſſelden mit der Gropfürftin Mas 


rie if in der That eine böcfiglädliche zu mennem, denn fie | 


beraubt auf inniger Neigung; man fagt, ſchon im Lager von Boss 
mefendl habe der Prinz die Aufmerffamfeit der Großfürftin 
gefeffelt, und mur biefem Zuge des Herjens ber kaiſerliche 
Bater die Einwilligung folgen laflen. — Ueber die Krankheit 
bes Fürften Wrede geben bie xeueſten bier eingelaufenen 
' Bulerins feine Beruhigung; fie ſcheint bie Geißröftärte des 
’ Melden zu fcheurn, aber die Körperfraft allmählig zumeißtern. 
r — hr. Staatsrath v. Schenk, welcher zum Dienfie als ordent⸗ 
' licher Staatsrath mis Difpens von dem Regierungspraͤſtdium 


; einberufen if, vermeilt mod immer hier. en, 


Stunden, welche die Staatögeihäfte noch übrig Laffen, fortz 
während den Mufen. Erſt kürzlich ging fein Belifar im ſei⸗ 
mer Gegenwart über die Bühne. — Eornelius iſt am 1. b. 
Abends wieder hier eingetroffen; er hatte Paris am 24, Nov. 
verlaffen. Seine Schüler wollen ibm ein Feſt bereiten. — 
Die Mufenföhne der Univerfität haben die nah Beginn der 
BVorlefungen ber ihnen Üblicen Trinfgelage — Commerce — 
in den von der Polizei dazu befignirten Wirthöhäufern nad 
Lands mannſchaften bereits abgehalten. Da den philofophifchen 
Schülern die Theilnahme an den fonft geſczlich erlaubten 
Landsmann ſchaften jetzt verboten it, fo find fie natürlich auch 
von ſolchen Eereviſſalfeſtlichkeiten ausgefchloffen. 

# Münden, 2. De, Wenn man ſich durch verſchiedene 
Zeitungsartifel irre leiten laſſen wollte, fo würde man bie 
Nachricht von einem im Jahre 1840 abzubaltenden Bundesla⸗ 
ger auf’6 Wort glauben. Go aber bei gemauerer Betrachtung 
der Sad: und Zeitlagen muß man ungläubig den Kopf fürs 
teln, wenn man die und da lieſt, im Jahre 1840 würden bie 
den beutichen Bund bildenden Fürften eim großes Lager durch 


Ihre Truppen aufſchlagen und zwar fo, daß die fühbeutfchen 


Bürften die Ufer der Donau, die norddeutſchen aber bie Ufer 
ber Elbe und Pleife (warum nit aud der Spree 7) au bies 
fen wichtigen Plane wählen würden. Much Rußland und 
Schweden ſoll daran Theil achmen wollen. Auf dieſe Gefahr 
bin Eönnsen wir ja auch den Framofen, Englaͤndern, ber 
Pforte, den Dänen, Italien und Griechenland, und, wenn bie 
Spanier dis dorthin mir ſich fertig ſind, auch ihnen einen 
Plop dabei anweiſen, und bätten fo auf eine recht amlfante 
Weiſe ein allgemeines Weltlager conſtruirt, wie man eine ma⸗ 
thematiihe Figur conſtruitt. Das Jahr 1840 wird große 
Dinge gebähren, jo beißt es überall, wenm es nur fein „par- 
turiunt montes etc.“ iſt. Ju i 


heit über alles Geſetz geht) erſt eine Art Gaͤhrung überfichen 
ehe eime Ruhe und Klarheit hinein kommt, bewies der 
geftrige Schrannentag, an dem die neue vielbeſprochene Schran⸗ 
menorbnung jum erftenmal in Wirkſamkrit trat. War bie Con⸗ 
fuſion am Zage fhon groß, fo flieg fie Abends mach einge» 
brochener Finſterniß aufs Höchſte. Wer um biefe Zeit durch 
die Burggafle, die Dienersgafle oder die Weinſtraße mach dem 
Schrannenplatz ging, ber glaubte ſich an einen Ort verſetzt, 
wo bie verfahrene Wagenburg eines feindlichen Heeres ſich aus 
eimem dichten Rnäul zu entwirrem bemüht if, Die einzelnen 
Flatter ſcheine ber Laternen, die über das ſchmutzige Gewirre 
binzudten, die lauten fluchenden und fdimpfenden Stimmen, 
die aus dem allgemeinen Summen und Zofen bervorbrangen, 
bie lauten Zurechtweifungen ber Gensd’armerie, die in großer 
Anzahl zur Aufrechthaltung der Ordnung, wie es eben nur 
einigermaffen möglich war, ſich eingefunden hatten, gaben dem 
ganzen bewegten Bilde bie richtige Färbung. Bis in den fpäs. 


3688 
ten Abend hinein fanden noch hanbihierende Bauern mit Pferd ] fprechendfte Beweis gegeben war, wie groß und allgemein bie 


und Wagen auf dem Schrannenplag. Ale, die anf befagtem Plage 
wohnen, koͤnnen ſich feit lange feinen fogroßen Tumult denken. 

Bom 3. Dr. S. H. der Hr. Herzog Mar in Bayern baben 
befanntlih das bei Aichach liegende Schloß Unterwittels bach 
tauflich an ſich gebracht und daſſelbe gerade fo einrichten und 
beforiren laſſen, mie das Luſtſchloß Poffenhoten am Starn⸗ 
berger Eee. Zu Ehren der legten Anweſenheit des allgemein 
geliebten Herzogs und feiner Durchlauchtigſten Gemahlin 
batten die Aichacher eine Illumination veranftaltet und durch 
raufhenden Vivatruf ihre Treue und Anbänglichkeit an alle 
bayerifchen Fürften an dem Tag gelegt. S. H. ber Herzog 
bar nun an den Herrn Landrichter Wimmer folgendes Hand: 
fchreiben gerichter, welches den Bürgern Aichachs vorgelefen wur, 
te umd das fie mit dankbar gerührtem Herzen aufnahmen : 
„Mein Herr Landrichter! Die Einwohner von Aichach haben 
Mir umd meiner innig geliebten Gemablin bei unferer jüng- 
fien Anweſenheit dafelbft fo fprechende Beweife von Aufmerk⸗ 
famfeit, treu ergebener Anhänglichkeit und freudiger Theilnahr 
me an Meiner Erwerbung von Unterwittelsbach an den Tag 
gelegt, daß Wir von inniger Nührung ergriffen waren unb 
ſtets dieſe ausgezeid;nete freundliche Aufnahme in angenehmen 
und werthen Andenken behalten werden. Ich bitte Sie, 
mein Herr Landrichter, biefe Unfere Empfindungen und Unſeren 
Danf den Bewohnern Aichachs in Unferem Namen gefäligft auszu⸗ 
brüden. Uebrigens glaube Ich Fein geeigmetered Außered Merk⸗ 
mal meiner Erfenntlichfeit geben zu können, als Indem ich 
ugleich auch die Bitte beifüge, die bier mitfolgenden 400 fl. 
an die Hausarmen von Aichach, fo wie von Unterwittelsbach, 
deffen Gemeinde ohnehin auch dahin pfarrt, nach ihrer gefäl: 
ligen Repartition dem Armenpflegichaftsrathe zur augemblid. 
lichen Vertheilung zu übergeben. Es gereicht mir bei biefer 
angenehmen Veranlaffung zum wahren Vergnügen, and Ihnen 
in&befondere die Verſicherung der verbindlichen Erfenntlichkeit 
und aufrichtiger Werthichägung zu wiederholen, mit welder 
Ich ſtets verbfeibe. München den 24. November 1838. Mein 
Herr Landrichter Ihe Wohlgeneigter Marimilian. 

Die f. Regierung von Mittelfranten hat, in Folge einzel, 
rer, auch in dieſem Regierungsbezirfe vorgefommener Zöb- 


tungen und ſchweren Körperverlegungen durch zugefpigte Ta⸗ 


ſchenmeſſer, mittelſt Ausſchreibens vom 27. Now, dad Tragen 
dieſer Meſſer beim Beſuche von Wirthshäuſern, Tanzmuſiken 
und andern öffentlichen Zuſammenkünften, allgemein verboten. 
Perſonen, welche dieſe Meſſer nicht zu ihrem Erwerb nöthig 
hoben, J. B. Dienſtknechte u. ſ. w. dürfen fle auch außer 
den Wirthöhäufern u, dgl. nicht tragen. Bei Perfonen, die 
derſelben zu ihrem Gemerbe ober Stande bedürfen, z. B. 
Jaͤger, Metzger, Gerber, Fuhrleute ober Reiſende, findet 
zwar, fo fange fle ihren Gewerben nachgeben, oder auf Reiſen 
find, eine ſolche Befchränfung nicht Start; in Wirthshäuſern, 
bei Zanzmufifen u. tgl. aber ift auch ihnen das Kragen jener 
Taſchenmeſſer unterfagt. Zumiberhandelnde verfallen, neben 
der. Konfiskazion des Mefferd, in eine Geldfirafe von 1 bie 
10 fl. oder verbältmißmäßigen Arreft; gleihe Strafe trifft 
die Wirtbe, melche die Uebertreter micht anzeigen, Diele Uns 
ordrung tritt vom 1. Januar 1839 an die Kraft, und bie 
Polizritehörden werden für ben genaueften Vollzug berfelben 
verantwortlich gemadt. 

* Mürzburg, 4 Dez. In ber hiefigen Pfarrkirche zu 
St. Peter, worin vor 64 Jahren der Fürzlich zu München 
verfiorbene f. Staaterath v. Grandauer getauft worden, 
wurde gefterh eim feierliches Seelenamt für denfelben abgehal: 
ten. Außer den f. Civil» und Militär + Autoritäten ber Stade 
wehnten diefee Trauergottesdienſte eine ſolche Menge Menfchen 
aus olc „ben bei, daß die Kirche gedrängt voll und ber 


Berehrung des Berftorbenen in feiner Baterftadt fei. Mit dies 
fer an Tag gelegten Berehrung war das von Hm. Profeffor 
Froͤhlich durch 42 Kandidaten’ des Schullehrer = Seminars 
ausgeführte vortrefflicge Requiem Beethovens im fchönften Ein 
Mang. — Noch iſt das neueſte Verzeichniß der hieſlgen Stu⸗ 
direnden fuͤr das gegenwaͤrtige Semeſter im Drucke nicht er⸗ 
ſchienen; auch ſind die beiden erledigten juridiſchen Profe ſſuren 
noch nicht wieder beſetzt. — Bis jetzt iſt bier noch fein Schner 
gefallen, und fortwährende gelinde Witterung vermindert ben 
Berbrauch des thenren Brennholzes. 


Perfonenfrequen; auf der Nürnberg» Fürther Ciſenbahn ‚som 26, 
Non. — 2 Dei. inc. 6506 Perfonen, Ertrag 783 fl. 21 fr. 


MWürtemberg. — + Stuttgart, 1. Dez. Die Gme: 
ralverfammlung ber würtembergiſchen Gefellichaft für 
Buderfabrifation hat geftern einen Befchluß gefaßt, welder 
dem Betrieb diefer Induftrie in Würtemberg biefelben raſchen 
Erfolge verfpriht, deren die badiſche Geſellſchaft bereits 
theilhaftig ıft: es wurde nemlih, mit 166 gegen 42 Gtim: 
men beſchloſſen, die Direftion proviforifch, bid die beiden Fas 
briken der Gefelfchaft vollfländig bergefielt und im Gange 
fein werden, nah Karlörube zu verlegen. Die würtember: 
gifche Gefelfhaft, von deren Aktien Übrigens die Mehrzahl 
fi im den Händen von badifhen und andern auswärtigen 
Aftionären befindet, gewinnt dadurch den Vortheil, daß bie 
felben Gefhäftsmänner, melde das badiſche Unternebmen ein 
gerichtet und zum Ziel geführt haben, in die Direktion ge 
wählt werben konnten, um auch das würtermbergifche in Stand 


zu fegen, und daß fomit nicht mur bie Erfahrungen, fordern 


aud die in diefen Erfahrungen gebildeten Praktiker der badis 
ſchen Gefellihaft, den Intereffen der würtembergiſchen nugbar 
werben. Diefem einleuchtenden Intereſſe gegenüber mußten, 
wie die geringe, überdies faſt aus lauter einzelnen Stimmen 
beftebende Minorität ausweift, andere Betradtungen, die aus 
verfchiedenen Gründen zu einer Oppofition trieben, als um 
tergeordnet erfcheinen, um fo mehr, ald die getroffene Motis 
fitation blos eine proviforifche if, und eine großartige Indus 
frie mit umfaffenden Inrereffen ſich nicht in die Schranken 
diefer oder jener Provinzialabfonderung und Kleinflädterei einfpers 
ren läßt. Hr. Schutzenbach felbft, der Erfinder der be 
folgten Methode, ift nunmehr ebenfalls Mitglied der würtem⸗ 
bergifchen Direftion, und wir dürfen boffen, innerhalb eines 


Jahres das würtembergifche Unternebmen eben fo weit vorgeſchrit ⸗ 


ten zu ſehen, ald es derzeit die Habrıfation in Wagbäufel if. 


Preußen. —-Röln, 26, Nov. Geftern Abend ereigneten ſich bier 
wei Vorfälle, die, wenn fie auch auf dieallgemeine Rube mich 
flörend einwirkten, doch zu ernfllichen Folgen bäften führen 
fönnen. Glaubwürdige Verfonen erzählen fie mir auf felgemde 
Weife. Zwei Bürger begegneten einer, aus ungefähr 10 Manu 
beftehenden Militärpatrouille. Der eine äußerte, daß es doch 
fehr ſchlimm für bie armen Soldaten fei, welde die gamye 
Nacht burh bie Stadt ziehen müßten, worauf der andere 
ermiederte: „Man follte uns nur den Erzbifchof wieder geben, 
bann wäre das nicht nethmendig, und das ganze Rand würd: 
rubig werden.’ Der Unteroffizier glaubte in dieſen mur halb» 
verftandenen Worten eine Infulte zu bören, und fol mit fer 
ner ganzen Patrouille auf die zwei Bürger losgeſtürzt fr 
und fie mit den Gewehrkolben Übel zugerichtet haben. Der m 
entfprang, ber andere wurde nach Dem hiefigen fläbtifcer 
Depot getragen. Ein Auflauf der jedoch feine weitern Folge 
hatte war nicht zu vermeiden. Einige Stunden fpäter bradı= 
einige Betrunfene auf der Straße dem Erzbiſchof eine Ur 
hoch. Sie wurden von einer Patrouille verfolgt und errrit 


eine in der Naͤhe gelegene Bierbräuerei, wohin ibmen bie Pas 
trowifle, von einem Unteroffijier angeführt, mit gefälltem 
Bajonnet nachfolgte. Im Haufe waren viele Leute bei einem 
Glaſe Bier verfammelt. Die vertraten den Soldaten den Weg. 
Einem Theil der Soldaten wurden Bajonette und die Tichafos 
nommen nnd nur dem Dazwiſchenlommen des die Ronde ha: 
benden Offiziers war die Bermeibung noch größerer Erceffe zu 
danken. Patrouillen haben bier bie Inftruftion, obme Auffor⸗ 
derung der Polizei ım kein Haus zu dringen. (Müg. 3.) 


Deiterreih. — * Wien, 30 Nov. Die weile Staats‘ 
marime Drfterreihe, Milde und Gerechtigkeit ſtete mit eimam. 
der za paaren, dem Kortf&riten der Zeit, wo fie wirklich dem 
Namen ſolcher verdienen und als probebaltig ſich ermeifen, zu 
bufdigen, und alle Elemente von fi Term zu balten, wodurd 
ber auf feiten Grundlagen beruhende fichere Bang der Staats⸗ 
maſchine gefiört werden fonnte, zeigt täglich mehr ie wohl» 
thätigien Folgen für das Land, das dem Auslande mir Recht 
ein Gegenfland des Neides gelten mag, Deſterreich, trop 
feiner fo heterogenen Beſtandtheile, im ſich einig und fom 
folidirt, in allen Tbrilen bed Reichs eines vorber mie gefann- 
tem Wohlſtandes ſich erfreuend, gebt unter den Auſpiſien eis 
mes milden Beherrſchers, dem bie trefflichſten Männer mit 
Rath und That zur Seite füchen, einer glädlichen Zukunft ent» 
gegen; mac Außen ſtark umd Eräftig daſtehend, wie irgend ein 
europälicher Staat, bält ed, wie «6 fchon vermöge feiner 
geographifchen Rage zwilden Oſten und Weiten im Herjen Eu: 
ropas mitten inme liegt, von dieſem Gentralpunfte aus mit 
Fräftiger Hand die Wagſchale zwilden beiden, und wehrt 
durch feine impofante Stellung jeden eruſten Zufammenftoß 
ab, gegen beide eime micht leicht durchdringliche Scheidewand 
bildend. Die Stellung, welches es in der neueſten Zeit in 
ben Berbäftniffen des Drients eingenommen, wie es in ſolcher 
ald mächtiger Scilchalter bes Friedens ſich erprobt, dem 
Mechte Achtung, feinem Worte Geltung zu verfchaffen gewußt; 
die Räumung Ankonas durch bie Franzoſen, wenn aud be: 
gleitet von ber gleichzeitigen der römiichen Legationen von dem 
öfterr. Truppen, ber Sanbelövertrag mit England, bie Wie 
derſchiffbarmachung des alten Trajandfanals, der ihm bie freie 
Einfahrt ind ſchwarze Meer wieder öffnet, feine Acht erbal. 
tenbe Politik in Bezug auf die Türke, die ed den Sultan 
als ben einzigen wahrbaft wohlmeinenden Alliirten, dem alle 
felbfüdhtigen Plane fern liegen, erfennen ließ, fein feites Huf 
treten gegen die räuberiichen Einfälle der Montenegriner, bie 
jetzt eines Beſſern beiebrt, freilich erſt maddem fie fich bie 
Köpfe blutig gerannt, bie Waffen miederlegen und zur Ord⸗ 
mung zuwrüdtehren zu wollen fcheinem; alles dies beweiſt zur 
Genüge, wie richtig es die wichtige Mole erfannı hat und durch⸗ 
führt, die es in Europa zufpielen berufen il. Dicke weife Dotitif, bie 
ihm die Achtung und Eympathie aller Wohigefinnten ge winnen muß: 
te, mit firemger Konſequenz durchgeführt, diefe allein konnte ibm 
Ute, wie der von Mailand, möglic, machen, Ute, mie fie 
in andern Ländern, fo 3. ®. im dem vom Pariheigeifte 
immer noch fo febr jerriffenen Frankreich im folder Uusbehs 
nung weder möglih waren mod fo bald fein werden. Mit 
Stolz umd freude blickt daber Oeſterreichs Volk anf fein] für 
feın Wohl ſtets forgfältig wadende Regierung, mit nicht mins, 
der gerechter Befriedigung letztere auf das glüdlide Bolf, über 
deffen Wohl umd Wehe zu wacen fle berufen iſt, deſſen Ges 
ſchicke ihrer eitung omveriraut And. — Der Bau großartiger 
Eifenbabhnunternehmungen, wie der von Wien nad 
Bochnia, mit allen damit in Berbindung ſtehenden Zweigbabr 
nen, gefchügt und gepflegt von dem Wohlmollen ber Regierung, 
die ihr umd bed Landes Intereſſe barin richtig erfemme, fchreis 
tet obme wiel von fih reden zu machen, gan im ber 


Stille immer weiter fort und räde dem Ziele feiner Bollen- 
bung näher; wie bie Dampfſchiffahrt auf der Donau 
durch Befeitigung der entgegenftehenben Hinderniſſe immer ſchoͤ⸗ 
nere Erfolge verſpricht, fo iſt es indbefondere auch bie 
Dampffhiffahrt auf dem adriatiſchen unb Mittel, 
meere, welche von bem großartigen Juſtitute des Defterreis 
chiſchen kLloyd zu Zrieft, unter dem befondern Schutze dei 
weiſen Fürften Staatskanzlers v. Metternich, ind Leben geru⸗ 
fen, einer immer ſchoͤneren Entwidelung entgegen geht, unb 
auch ohne Zweifel gewinnreich für die Unternehmer werben 
muß, trotz der aus offenbarer Böswilligkeit bervorgegangenen 
nachtbeiligen Gerüchte, welche ein Feind der guten Sache ſich 
micht gefchent bat, im der Allgemeinen Zeitung darüber zu ver. 
Ööffentliben. Der Widerruf derſelben durch das Blatt felbfl, 
bas fih zum Drgan folder Diatriben hergeben mochte, bat 
über die Lauterfeit der Quelle, ats ber ſolche gefloffen, am 
beiten gerichtet. ben jeht bat die Direftion ber Geſellſchaft 
bes Öfterr. Llopd wieder eine neue Dampfſchiffahrtsverbindung 
awiſchen Trieſt und Unfons gegründet, zwiſchen biefen beiben 
Städten finden, wie zwiſchen Trieſt und den balmatifchen Hä⸗ 
fen bis Gattaro momarlic zweimal; fo alle acht Tage regels 
mäßige Fahrten fiart, wodurch insbefondere dem Neifenden, bes 
ren Ziel Reapel umd Gizilien if, Gelegenheit zu ungemein 
ſchueller Beförderung fi biethet, welche gewiß auch viele 
anlocken wird. — lm unfere Örenzen gegem weitere Räuber 
reien ber angrenzenden Boenier noch ficherer zu ftellen, iſt un⸗ 
ter bem 1. Nov. das aus vericiedenen GompagnieDiftriften 
ber nachſtgelegenen Bezirke gebildete neue illyriſch⸗bannatiſche 
Grenzbaraillon ind Leben getreten. Die neueſten Borgänge 
mit ben MWontenegrinern haben übrigens biefen, gewaltigen 
Reipelt vor unferen Truppen eingeflöft, und wohl auf 
lange die Luft zum KRampfe auf offenem Felde bemommen, fo 
ſchwer ed auch fein mag, das Raubgefindel im feinen eigenen 
Schlupfwinkeln aufzuſuchen und daraus zu vertreiben, — Die 
neueflen Nachrichien aus Stalien lauten durchaus erfreulich. 
Ueberall iſt die Benölferung vom beften Geiſte befeelt, Die An⸗ 
weienbeit des kaiſerlichen Herrfcherpaared bat gleichwie mas 
teriell, fo aud im den Gemuͤthern bie wohlthätigften Eindrüde 
wurudgelaffen, die ſich am fchönften im der allfeitig genaͤhrten 
Hoffnung der baldigen Wiederkehr foldh hocherfreulihen Befus 
ches ausfprechen. Bereits find zahlreiche Flüchtlinge, demem 
bie Amneſtie bie Rüdkehr ind Baterland eröffnete, zum hei» 
mifchen Herde zurüdgefehrt, und genießen bort ungeſtört ei. 
ned lange und Ichmerzlich entbehrtem Gluͤckes im Kreiſe lieben: 
der Eltern, Kinder, Verwandten und freunde, ſegnend bie 
Milde deffen, ber ihnen dadurch eine meue, kaum mehr ges 
boffte erfreulihe Zukunft wieder eröffnete. — Es ift nun 
ſſcher, daß auch die feierliche Huldigung der ſteyeriſchen Staͤnde 
in Gräg fattfinden wird, mwobin fid die allerböchften Herr 
ſchaften im Laufe bed näciten Jahres zu dieſem Zwecke ber 
geben werden, — Mit den Vorarbeiten zum nädften Reidıds 
tage Ungarns ifi die ungariſche Hoffanzlei, und bie eigene 
Sektion für diefe Angelegenheiten im Staatsrathe bereits eifrigit 
beichäftigt. Die Thätigkeir des Reidstogs wird auf vielfäche 
Weiſe in Anſpruch genommen werden; die Eifentahnen, wels 
be die mords und fürmefllichen Theile bed Landes, gegen Gals 
ligien und Zrieft bin, durdichneiden, weitere Verbeſſerungen 
und Erleichterumgen der Donaubampfichifffahrt durch fortgelette 
Gorreftion dieſes Stromes, der Bau einer Brüde über 
biefelbe bei Peſth, die Ruͤckwirkungen der großen Ber 
beerungen in Peſth durch bie Ueberſchwemmung des vorigen 
Jahres, die Rekrutenſtellung für die ungarifchen Regimenter, 
deren Mebrzahl im Italien bei der Armee ded Grafen Radetz⸗ 
fo ſteht, dann weitere Werbefferungen des fittlichen und wirthe 
ſchaftlichen Zuftandes ber noch ſthr vernadhläßigten Bauern, 


für welche die Regierung ohne das MWiderfireben bed Adele 
bereitö weit mehr hätte thum fünmen, find Punkte, ernſt 
und wichtig genug, Gegenſtand der reiflihften und allſeitigſten 
Erwägung von Geite ber Bertreter einer Nation zu werden, 
die durch eine wohlmwollende Regierung eben aus bem langen 
Schlummer, in dem fle befangen lag, wieder emporgehoben 
werben zu follen fcheint zu einem lebens. und thaskräftigeren 
Dafein, zu neuem Emporblühen. Sehr wichtig ift in land 
wirthfdaftlicher Beziehung der Antrag der Stände bes Peſther 
Gömites im ihrer letzten Generalverfammlung auf flrengere 
Eontumazanftalten gegen Einführung von krankem Bich aus 
der Moldau und Wallachei, dann aus Serbien. Die Erfahr: 
ung bat gelehrt, daß alle bösartigen Viehkrankheiten, welche 
den Landwirthen Ungarnd und ber Erblande fo nachtheilig 
wurden, fajt durchaus von daher eingefchleppt wurden und 
dann durch Gallizien und+Böhmen fid; weiterhin durch gan 
Deutichland verbreiteten. Alle dieſe Länder werben ber öfter: 
reichiſchen Regierung Danf bafür wiffen, wenn fie durch 
firengere Maaßregeln fle vor weiterem Schaden und Nachtheil 
bewahrt, indem fle bie Quelle davon verſchließt. — Kürzlich ift 
ber Hofpadar der Wallachei, Fürft Alexander Ghila mit Bes 
gleitung von Buchareſt ber bier durchgereiſt, um wie einige 
fagen, wegen Herſtellung feiner Gefundheit ſich nach Karls. 
bad zu begeben, und Anfangs Januar wieder nach Buchareſt 
zurüdzufchren, Andere aber geben als Ziel feiner Reife Trieft 
an, wo er ſich mit einer von ihrem Gemahl getrennten ruſſi⸗ 
(den Gräfin zu vermählen gedenke. Genaueres darüber 
bat bis jetzt nicht verlautet. — Die erlaucten Gäfte und 
Berwandten unfered Hofes, der Erzherzog Stephan und feine 
Scweiter die Erzherzogin Hermine, find wieder in Dfen bei 
ihrem durchlauch tigſten Bater zurück eingetroffen. — Am 23. 
Nov. wurde dad Namensfeſt Er. Durch. des Fürften Staates 
Banzler in feinem Haufe gefeiert. Auf Beranftaltung feiner durch 
hohe Geiſtesbildung und indbefondere auch durch ihre Wohl 
thätigfeit gegen bie Armen fich andzeichnenden Gemahlin gab 
bie eben hier anweſende franzöfifche Schaufpielergefellfchaft eine 
fehr gelungene Borftellung, der die meiften bier anweſenden 
Mitglieder des diplomatischen Corps beimohnten. Graf Muͤnch⸗ 
Bellinghaufen, der die Bundestagsferien bier zuzubringen gedenkt, 
iſt noch immer nicht won Frankfurt hier eingetroffen; auch der 
ruſſiſche Botſchafter, Graf Tatitſcheff it noch nicht aus Italien 
zuruͤck, und der engliſche Grfandte Sir Frederic Lamb wird 
noch längere Zeit bafelbft verweilen; der erſt neulich von 


bie Gefchäfte deffelben bier werfehen. Hr. Fraſer, biöheriger 
erfter engl. Gefanbtfchaftöfetretär, koͤmmt nad Florenz im 
gleicher Eigenſchaft. — Graf Ficquelmont, unferer Geſandter 
zu Gt. Peteröburg, it nach längerem Aufenthalte bahier, dort⸗ 
bin zurüdgefehrt, dagegen wird Graf Kuſſtein, Gefandter im 
Hannover, den Winter über hier bleiben, und der erſte Lega⸗ 
gationdfefretär v. Philippäberg , bie Grfchäfte während feiner 
Abwefenheit dafelbft beforgen. Der öfterr. Gejandte am griech. Hofe 
Hr. v. Prokeſch von Often, ber befanntlich dad befondere Vertrauen 
Sr. Maj. des Könige Dito genießt, fol dem Vernehmen 
nach bis zum Frühjahr auf einige Zeit hieher kommen. Auf 
ber Reife mach Athen begriffen, ift fürzlicy der menernannte 

k. preuß. Gefandte alda, Hr. Braffier de St, Simon über 

bier gekommen und wollte fih am 1. Dez. zu Trieſt nah 

feiner Beſtimmung einſchiffen. 

Rußland, 

St. Petersburg, 24. Nov. Im Laufe des geſtrigen 
Tages blieb das Eis auf der Newa oberhalb der Stadt in 
ber Nähe des Newskiſchen Kloſters umd unterhalb berfelben 
beim Bergr Corps fichen, und während man noch zwiſchen 
diefen beiden Punkten mit Böten überfuhr, bot bereits bie 
Eisflähe, die ſich am Ausfluſſe der Newa gebildet hatte, 
eime fichere Paffage für Bußgänger dar, In der Nacht vom 
geftern auf heute aber bedeckte fich der ganze Strom bis auf 
einige Stellen, bie offen geblieben find, mit Eis, und man 
it bereitd mit dem Arbeiten zur Aufftelung ber Iſaaksbrüde 
befchäftigt. Im der Racht vom 9. auf 10. Ron. ift die Re 
wa ebenfalls im Jahre Hy — (Pr. Sts;.) 

rkei. 


Canea, 3. Rov. Die Miſſethäter, welche neulich aus 
Griechenland hier anfamen, um eine Empörung zu verſuchen, 
hatten beichloffen, diefe Infel wieder zu verlaffen, und ſich 
bereitd auf einem türkiichen Boot nad Sfar, der Süpprovimz 
von Greta, eingeſchifft; allein eine aͤgyptiſche Kriegsbrigg, bie 
an jener Kuͤſte kreuzt, verfolgte fle dergeſtalt, daß fie von 
neuem and Land zu gehen gezwungen waren. Es if dies 
für und ein ſehr trauriger Umſtand, da, wenn biefe Uebel⸗ 
thäter abgereift wären, die frühere Ruhe fich wieder eingeftellt 
hätte, während jegt Niemand fich durchs Land zu gehen wagt 
und noch vworgefterm ift eim Reiter auf der Straße nach Rei 
timo ermorder worden. Die Regierung, einen Aufſtand ber 
fürdtend, hat eine tärfifche 


Petersburg, wo er biefelben Funktionen verfah, hieher werfegte | fung verlangt wird, da die Zahl ber hier fichenden Truppen ja 


erfte engl. Botſchafts ſelretär, Hr. Milbant, ift übrigens hier ein: 
getroffen, und wird während ber Abweſenheit des Geſandten 


dieſem Zweite nice audreicht. 
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(2 a.) Zur Befefligung der Schienen 
Baue der Münden » Augsburger Eirenshhn 
133,000 eichene Seile 


erforderli. 


Die Lieferung diefer Keile, welche für die ganze Bahnlinie in drei Hauptloofe rfält, 


aber auch im kleineren Unterabsheilungen vergeben werden kann, wird 


Montag den 17. Dezember d. 33. Vormittags 1O Uhr 


in dieffeitigen Geichdfislofale, Promenadeplag Nro. 18 an die Benigfinehmenden, salva ra- 


tiheatione, Öffentlich verfeigert. 


Die näheren Bedingungen innen von Dienftag den 4. Dezember d. J. an, im genaums 


ten Yolale täglich eingefehen werden. 
München den 23. Nov. 1838, 


Das Directorium der München-Augsburger Eitenbahn-Gefellfchatt. Air beebren werden, zu er 


3. von Maffei, Vorſtand. 


Maillinger, prov. Gefchäftsführer. 


—— 
Fieferungs-Verfteigerung von eichenen Keilen 


>». & * ? f der 
— Chaire (Stühlen) bei dem —** * 


Bekanntmachung. 

(2 a.) Der — eheubt BR, — 
—* tefchaften und werchts 
eifenden zu bringen, daß er, 
veranlaßt Durch die jedes Jahr zum An ⸗ 
zahl der, die Haupt, umd Reſdenſadt Müns 

a b aden Fremden, feinen auf's Bor 
tbeilbaftee gelegenen Safbef, um eimen drit⸗ 
ten Sıod erhöht, die ibm Dadurdp getwordene 
nambafte Anzahl freundlicher Zimmer mach dem 
neueſten Geſchmacke eingerichtet, und nichts 
unterlaſſen hat, was nur irgend für die Be 
quemlichkeit und Annchmlichkeit des Aufents 
balte# ın feinem Haufe wünfdensiwerth es, 
(deinen kann. Durch die forgfdltigfte vedie⸗ 
nung im jeder Hinficht wird der Unterzeichnete 
fıinen in 20 Jahren erworbenen Ruf zu rechts 
fertigen, und die Zufriedenheit aller werehrren 

erren Reifenden, welche ibm mit ihrem Der 
werben ſuchen. 
Münden, am 30, November 1838, 


vVÄrb, 
Befiger des Baftboies zum goldenen Hirſch. 
Mit Beilage.) 
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| Mearicall Lobau. Feind wich vor folder dewunderungswürdigen Tapferkeit zu 


Wir heben nachträglich ans dem Leben des Marſchalis 
Lobau noch einige Züge aus, melde, ald ein Beitrag jur 
Charakteriſtik dieſes tapfern Mannes, wicht ohne Interefie find. 


Bon feiner Geburt ſprach der Marſchall mit einer edeln 
Sffenbeit und Beſcheidenheit. Er ſtammte befammtlih von 
einer bürgerlichen Bamilie ab; einige wollten behaupten, er 
babe vor der Mepublit bereits in der framoͤſiſchen Garde ger 
dient; er Ichnte das mit den Mortem ab: „Ih kann feinen 
Anfprud darauf machen, ic bin aus den Breimilligen hervor⸗ 
gegangen; meine Gameraden haben mich zum Lieutenant er: 
mäblt, das Gluͤck und ich haben das Uebrige gethan.“ Seine 
glänzende Tapferkeit, feine ſtrenae Kechtlichkeit, die Stimmen 
feiner Chefs und bie kiebe feiner Soldaten erboben ibn yum 
Dberften. Sein Regiment erlangte in dem italienifhen Feld 
zuge bald einen bedeutenden Namen. Einſt ließ es ſich im feis 
ner Abweſenheit unvorfihtig im ein Gefecht ein, und verlor 
eine Fahne. Won diefem Augenblide an hatten der Oberſt, 
die Offiziere und Soldaten Peine Rube mehr, bis fie ſich bie 
glänzenfte Genugtbuung genommen. Bald gab fib dazu Ge. 
fegendeit; ein Haupttreffen wurde geliefert, zufällig fland das 
Megiment ded Oberſten Mouton dem feindlichen Gorps gegen 
über, welches ihm die Fahne abgenommen. Der Kampf war 
furchtbar. „Miemald, fagte der Marſchall, wenn er 30 Jahre 
fpäter davon fprad, niemald wurde eine Fahne theue⸗ 
eer von ben Defierreihern bezablt.” Unter 7 Fahnen, bie 
dem Feinde abgenommen wurden, hatte fein Regiment ſechs 
erbeuter. Der Name des jungen Dberften gehörte bald zu den 
glänzentfien der framy. Armee, die ausgezeichnetften und ber 
rühmteflen Männer beebrten ibm mit ihrer Freundſchaft, fein 
Regiment galt dem andern ale Muſter. Bei allem diefen Aus, 
zeichnungen bewahrte er ſtets jene Beſcheidenheit, die dem 
Manne und Krieger fo ſehr zur Bierde gereicht. Als ibn Ras 
poleon, der von ihm zu fagen pflegte: „mein famm (Mouton) 
ift ein Löwe!" im Lager zu Boufogne zu feinem Adjutanten 
ernannte, zögerte er lange, bis er diefen ehrenvollen Poſten, 
der jeden andern glüdlih gemacht haben würde, annahm. 
Wenn er von feinen Waffenshaten ſprach, fo wermied er flets 
jene Rubmredigfeit, vom ber fi fonft nur zu oft aud ver 
dienſtvolle Krieger binreißen laſſen. So erzählte er in Be 
treff der Schlacht, die er im Sabre 1808 in Spanien an der 
Epibe ber von ihm commanbirten Divifionen lieferte, unb bie 
eine der glänzendften Waffenthaten jened Feldzugs war: 
„Ich habe 12 Kanonen und 8 Fahnen genommen; bad Bul. 
letin gab 24 Kanonen und 16 ahnen an; id fagte nichts 
dagegen; es war ein fchöner Eieg, welcher leicht verleitete, 
etwas hinzuzuſetzen!“ Sein unbegwinglicher Muth und feine un: 
erfchütterliche Feſtigkeit zeigte ſich vorzüglib in der Schlacht 
bei Eßling, wo er von einem viermal ſtaͤrkeren feindlichen Corps, 
ald das feinige war, an die Ufer der Donau gebrängt, tretz 
dem, daß ibm während der beißelien Schlacht die Munition 
ausging, durch feinen beidenmütbigen Widerſtand einen gros 
gen Theil der frang. Armee, die auf der Inſel Lobau einge: 
fhloffen und dem Kreugfeuer zweier Arween außgefegt war, 
rettete und bad Meifte zum Giege beitrug. Damals fchidte 
Napoleon, erflaunt über feinen Heldenmuth, den General Rapp 
an ibn ab und ließ ibm fagen, er folle ben Kampf einftel: 
ien. General Mouton antwortete feinem Waffendruder mit fei: 
ner gemobnten Kalıblürigfeit, fhauen Sie um fi und fehen 
Sie, wie ed mit und flebt; Ste verfichen das Handwerk, 
Sie werben wohl feben, daß uns nichté anders übrig bleibt, 
als und alle auf dem Plage niedermachen zu laffen.” Der 


rüd. Mouton erbielt won jener Waffenthat dem Titel eines 
Grafen von Lobau. Gegen Ende des Treffens, wo er, der 
lepte auf dem Schlachtfelde, den Rückzug feined Corps deckte, 
erhielt er eine ſchwert Wunde im Arm, Die Heilung derfelben 
erforderte wenigſtens 4 Monate, allein faum war fie etwas 
vermarbt, fo wohnte er, nachdem er die Wachſamkeit feines 
Arztes getäuſcht, ſchon nach 40 Tagen der Schlacht bei Wa, 
gram bei, obgleich er ſich kaum auf dem Pferde halten konnte. 

In feinen Yugen gab es Feine ehrenvollere Garriere als bie der 
Waffen; man erinnert fib, daß er einmal bei einer befann: 
ten Beranlaffung ouf die Frage nach feinem Rang und Stand 
bios ermwiberte: „ib bin Soldat.” 

Unter allen Eigenſchaften eines Anführers fhägte er am 
meiften rafche Eutſchloſſenheit und Kaltblütigkeit. Er ſelbſt bes 
faß diefelden im böcften Grade und wußte darum leicht zu 
urebeilen, welde große Bortheile fie dem Feldherrn gemäh- 
ren möffen. Ihm famen fie micht allein im Kriege, fondern 
bauptfächlih auch bei dem Parifer Straßen ⸗Emeuten zu flat» 
ten; oft waren fie bei ihm mit einem Zug vom Kur 
mor gepaart; wer erinnert ſich nicht ber Feuerſprißen 
des Marſchall Lobau, mit denen er den Pöbel auseinander 
trieb und bie deu Wigblättern fo reichen Stoff lieferten? Als 
Gommanbdent der Narionalgarde der Seine leiſtete er Ausge⸗ 
zeichnetes, er gab ihr jene echt militärifhe Organifation, weis 
che fie vor ähnlichen Gorps fo vortbeilhaft auszeichnet. Der 
gute Geil, der fle bisher befeelte, und den fle in critifchen 
Uugenbliden feit der Julirevolution fo oft bethätigte, iſt ge: 
wig jum Theil dem Einfluße, dem er auf fle ausübte, zuu⸗ 
ſchrriben. Geine Freiwüthigkeit, feine Unpartheilichteit, feis 
ne Gomfequem und Strenge in Dierflfachen, fern von 
allem Uebermuth, verſchaffte ihn eime wahre und Bauern, 
de Popularität in dem won ihm befehligten Corpé. Bon ſei⸗ 
ner Freundlichkeit gegen feine Lintergebenen,, feiner guten Bau, 
ne und feinen, oft etwas derben Scherzen erzählt man ſich 
eine Aneldoten, von denen bier nur einige Platz fin: 
den mögen. — Eines Tags ald der Graf bie Nationalgarde 
in den Tuilerien infpfeirte, bemerfte er, daß das Wehrgehäns 
ge eines Mannes im Dienfle nicht gehörig gepußt war. 
„Warum Kamerad, fagte er, iR Ihr Gchäng fo fhmupig? 
Sie mäffen feine Kreide haben, ich will Ihnen melde 
geben.” Darauf feßte er die Infpectiom fort. Der auf diefe 
Meile getadelre Nationalgardiſt wurde mad der Parade von 
feinen Gameraden ausgefpotter und aufgefordert, den Marfballan 
die Erfüllung feines Verſprechens zu erinnern. Diefer verfland 
fi dazu, wenn moch einer oder zwei mit ihm ‚geben wollten, 
Sofort begleiteten ihn zwei. Als fie ben Marſchall an fein 
Verſprechen erinnert harten, Mlingelte er einem, Bebienten und 
befahl ihm ein großes Stück Kreide — und 4 Weingläfer 
ga bringen. — — linmittelbar darauf ald Lafayette das Goms 
mando ter Nationalgarde niedergelegt hatte, begab fich der 
Graf Montaliver aus Auftrag ded Könige zu dem General, 
um ibm jened Commando amjuiragen. Es wor zwei Uhr 
bed Morgens; mur wit großer Mühe gelang ed, den Grafen 
kobau aus dem Schlafe zu rüttelm, und faum hatte Montas 
livet feinen Auftrag ausgerichtet, fo mar berfelbe fchen wies 
ber auf fein Kiffen zurädgefunfen, ohne eine Antwort zu ger 
ben. Hr. Montalivet wette wiederholt den Schläfer auf, ber 
im einem verbrießlichen Tome fagte: „Bab, davon wollen wir 
morgen ſprechen.“ Der Abgefandte drang im ihn, weil ber Kö— 
nig auf Antwort warte, damit feine Ernennung am folgens 
ben Tage noch im‘ Momiteur erfcheinen fönne, ber je 
den Angenblid im bie Preſſe kommen müße. „Rum '- 


ich bin es zufrieden!” antwortete ber General und fiel fo, 
gleich wieder in tiefen Schlaf. Am Morgen Rand feine Er⸗ 
mennung im Moniteur. 5 

Der König har eine Statue des Marſchalls für das Mur 
ſeum zu Verſailles beftellt. Die Stadt Paris beſchloß, ſei⸗ 
nen Ramen einer neuen Straße gu geben und feine Büſte auf 
dem Stadthauſe in bemfelben Saale aufftellen zu laffen, in 
welchem er als Mitglied der proviforiichen Regierung gefeflen. 
Auch in feinem Geburtsorte Pfahjburg, Departement ber 
Meurtbe, wird ihm auf Befehl ded Königs ein Monument ers 
richtet werben. 


Preußifches Eifenbahn : Gefek. 

(FKorif.) $.29. Die Höhe des Bahngeldes, zu deffen Forderung bie 
Geſellſchaft in Ermangelung gütlicher Einigung mit den Zrands 
port» Unternehmern berechtigt ik, wird in der Art feſtgeſetzt, 
baß durch deſſen Entrichtung, unter Bugrundelegung der wirk 
lichen Erträge aus den legtwerflofienen Jahren, 1)die Kofen 
der Unterhaltung und Bermwaltung der Bahn mebft Zugehör 
(mit Ausſchluß der das Transport» Lnternehmen angehenden 
Betriebs und Verwaltungskoſten) beftritten, 2) der ſtatuten⸗ 
mäßige Beitrag zur Auſammlung eines Reſervefonds für außer⸗ 
gewöhnliche, die Bahn und Zubehör betreffende Ausgaben auf 
gebracht, 3) die won der Gefelfchaft zu übernehmenden Laſten 
Ceinfchließlich der im $. 38 gebadhten) gebedt werben fünnen; 
woneben außerdem 4) der Gefellfchaft an Zinfen und Gewinn 
ein, ber biöberigen Rugung entſprechender, Reins Ertrag des 
auf die Bahn und Zubehör verwendeten Anlage » Kapitals, 
zu gewähren bleibt, mit der weiteren Maaßgabe jedoch, daß 
diefer "Rein: Ertrag, auch wenn bie Erträge der verfloffenen 
Sabre eine höhere Nutzung des Anlage-Kapitald gewährt hätten 


Sat, hinfichtlich ded Güter» Transports aber ein Durchſchuitt⸗ 
fag angenommen werben. 4) Die ſchließliche Feſtſtellung des 
Bahngeldes für Perfonen und Güter erfolgt demnaͤchſt in dem 
bei der Reduction auf Perſonen⸗ oder Gentner » Einheiten zum 
Grunde gelegten Berhältwiffe, mit Rüdfiht auf bie Verſchie⸗ 
benheit der bisherigen Säge für den Güter» Transport. 
$. 31. Das Bahngeld iſt/ in beſtimmten Perioden, welcht 
das Handels» Minifterium für jede Eifenbahn auf wenigftens 
drei und hoͤchſtens 10 Jahre feſtzuſetzen bat, von neuem zu 
reguliren. Die Geſellſchaft darf das fefigefeßte . Bahngeid 
nicht überfchreiten, wohl aber vermindern. Gomwohl ber für 
die ganze Periode feſtgeſetzte Tarif, ald biefe in der Zwifchen- 
jeit eintretenden Veränderungen, find öffentlich bekannt zu 
machen und anf alle Transporte ohme Unterſchied der Unter» 
nehmer gleichmäßig amumenden. Cnthält der neue Tarif 
eine Erhöhung des Bahngeldeö, fo kann biefe erſt ſechs Mo, 
hen nach der Befanntmachung zur Anwendung kommen. $. 32. 
Es bleibt der Gefellfchaft überlaffen, nachdem bie Regulirung 
des Bahngeld» Tarifö nad SS. 29 u. 30 erfolgt iR, die 
Preife, welche fie für die Beförderung an Fuhrlohn zieben 
dem Bahngelde erheben will, nach ihrem Ermeſſen anzufegen, es 
duͤrfen ſolche jedoch nicht auf einen höheren ReinErtrag als 10 
pCt. des in dem Transport» linternehmen angelegten Kapitals 
berechnet werden. Die Geſellſchaſt ift hiebei verpflichtet: 1. 
den Fracht» Tarif (ſowohl für den Waaren: ald für ben Per: 
fonen » Transport) , weldyer nachher ohne Zufimmung bes Ham 
beid. Minifteriums nicht erhöht werden darf, fo wie demnächſt 
bie innerhalb der tarifmäßigen Säge vorgenommenen Aende⸗ 
rungen, und zwar im falle einer Erhöhung früher ermäßig- 
ter Saͤtze ſechs Wochen vor Anwendung berfelben, der Regie 
rung anzuzeigen und öffentlich befannt zu machen; aud 2) 


nicht höher ald zu 10 pEt. des lepteren, dagegen umgekehrt, | für die angenommenen Säge alle zur Fortſchaffung aufgeger 


auch wenn die Erträge der Borjahre ſich nicht fo hoch ber 
laufen hätten , nicht geringer als zu 6 pCt. des Anlage Kar 
pitals in Anfag kommen fol, Zum Anlage⸗Kapital find auch 
alle fpätern wefentlihen, von ber ierung ald folde aner, 
Kfannten ‚Meliprationen gu rechnen, ſoweit diefelben durch 
Erweiterung des Grund⸗Kapitals bewirkt worden find. $.30. Die 
Berechnung bed Bahngelves gefchiceht im folgender Weile: 
1) Aus ben von der Geſellſchaft im legten Bierteljahr ber 
erften Betriebe, Periode vorzulegenden Rechnungen ber verflof- 
fenen 23% Jahre if zunäcft ber bie dahin burchfchnittlich 
gewonnene Rein-Ertrag eined Jahres ga ermitteln. Diefer 
Rein, Ertrag wird nach Berhälmiß der auf bie Bahn und der 
ren Zubehör und auf dad Fahr» und Transport» Unternehmen 
nebft dem dazu gehörigen Inventar verwendeten Anlage: Ras 
pitalien vertheilt und ber hiervon auf die Bahn und deren 
Zubehör fallende Antheil, mit Berüdfichtigung der im $. 29 
Mr. 4 gegebenen Vorſchriften für den Rein, Ertrag der Bahn 
angenommen. Der fonad) fefigefielte Rein» Ertrag der Bahn 
und der jährlihe Durdfchnitte »Berrag der in dem $. 29, 
Nr. 1—3 begeichneien Ausgabe, Pofltionen jufammengenoms 
men, bilden bie Theilungöfumme , welche ber Feſtſetzung bed 
Bahngeldes zum Grunde zu legen iſt. 2) Die Frequenz der 
Bahn ift nach der Einnahme an Perfonen, und Frachtgeld zu 
berechnen und hierbei entweder bie Eentnerzahl ter Güterfracht 
nad; Verhältmiß des Perfonengelded zum Frachtgelde auf Pers 
fonen: Einbeiten, ober auch die Perfonenzahl nach demfelben 
Verhaͤltniß auf GentnerEinheitem zu reduziren. 3) Die zu 1. 
ermittelte Summe, durch die Zahl des auf Perfonen»- oder 
Gentner. Einheiten reduzirten Fuhr: und Transport ⸗ Betriebes 
zu 2. getheift, ergiebt die Höhe des gu entrichtenden Bahngel: 
dei für eine Perfon oder einem Gentner Waare, Haben bei 
einer Bahn verfchiedene Säge bed Perfonengelded oder für 
den Oüter« Tranöport flattgefunden, fo fol bei der Reduction 
hiezu binfichtlich des Perſonengeldes überall mur der niebrigfte 


beuen Waaren, deren Transport polizeilich zuläffig ift, ohne 
Unterfchied der Intereffenten zu befördern. $. 33. Sofern 
nach Abzug der dad Transport⸗Unternehmen betreffenden Aus⸗ 
gaben ‚einfchließlich des im dem Statute mit Genehmigung dei 
Dinifteriums feilzufegenden jährlichen Beitrags zur Anſamm⸗ 
lung eines Referve- Fonds für die zulegt verlaufene Periode ſich 
an Zinfen und Gewinn ein NeinErtrag von mehr ald 10 p£t. 
des in dem Unternehmen angelegten Kapitals ergiebt, müſſen 
bie Fuhrpreife in dem Maaße herabgeſetzt werden, daß der 
; ReinsErtrag diefe 10 p&t. nicht überfchreite. Wenn jedoch 
der Ertrag bed Bahngelded dad dafür im $. 29 verflattete 
Marimum von 10 pCt. nicht erreicht, fo foll der Ertrag bed 
Transport-Belded 10 pEr. fo lange überfleigen bürfen, bis 
beide Einnahmen zufammengerecdnet einen Mein-Ertrag von 
10 pGt. der in dem gefanmten Unternehmen angelegten Kar 
pitale ergeben. F. 34. Um die Ausführung ber im bem 65. 
29 — 33, gegebenen Vorfchriften möglich zu machen, ift bie 
Geſellſchaft verpflichtet, über ale Theile ihrer Unternehmung 
genaue Rechnung zu führen und hierin bie ihr von bem 
Handeld-Minifterium zu gebende Anweiſung zu befolgen, Diele 
Rechnung ift zährlicy bei der vorgeſetzten Regierung einzurei⸗ 
hen. $. 35. Wenn über die Anwendung des Bahngeld» oder 
des Fracht⸗Tarifs zwilchen der Gefelifchaft und Privat: Perfos 
nen Streitigkeiten entjieben, (vo fommt die Entfcheivung hierü—⸗ 
ber, mit Vorbehalt des Rekurſes an das Handels⸗Miniſterium, 
ber Regierung zu. (Schuß f.) 
Niederlande 

Brüffel, 29, Nov. Der Marguis von Baffano ift zum 
erften franzöfifchen Gefandichaftefefrerär zu Brüffel ernannı 
worden. — Der „Belge“ fagt: Kenner fpenden ben zu Dieft 
unternommenen Befeftigungsarbeiten zur Bertheidigung des Des 
mer das größte Lob. — Am 23, Row. ging ein von Eharlaer 
lommendes Detachement des zweiten Linienregunents von Nas 
mur nah dem Luremburgifchen ab, — In der Kammer if 
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gekern der Gtempel auf fremde Journale auf den Betrag 
duciet worden, bem fich bie beigifchen felb unterwerfen mäl 
fen. Der Stempel anf Anztigen und Belanntmadhungen in 
Zeitungen iR ganz abgeichafft worden, — Die Eiſenbahn beför- 
dert jetzt auch Güter auf Rechnung ber Abminiftration. — 
Das Amendement des Finanzminiſters hat zum Zwed, bie 
Grunbfteuer um 2,739,183 Fr., die Perfonalfteuer um 1,260,000 
Er., die um 429,000 &r. zu erhoͤhen. Das 
Budget fliege dedurch auf 103,956,039 = € — Bas 
zon Dirslau, mit einer Miſſion mad Lıffabon beauftragt, hat 
fi in Antwerpen eingeicifft. — Das Dampfſchiff „Rainbom‘', 
welches am 29, von Antwerpen abging, hatte bem bie Artillerie 
tommanbdirenden Major Keſſels und deu Hru⸗ Bingley, der 
Briefe für das Minifterium der auswärtigen Uingelegenheiten 
Englands überbringt, an Bord, — Der Berbindungslanal 
swilhen der Sambre und Dife ift eröffnet worden und bar 
durch die Kommunikation mit a. erleichtert, 
Grossbritannien. 

London, 29. Nov. 

Fregatte „Inconkant”, weldye den Lord Durham, ſei⸗ 
me Gattin und PBamilie an Borb hat, iR am 26. Abends 
105 Uhr in den Sund von Plymouth rimgelaufen, fomnte 
aber wegen bed heftigen Gturmwindes aus S. S. W., wel. 
er bie ganze Nacht umb dem folgenden Tag andauerte, nicht 
landen. Es wurde deshalb bios ein Moor vom der Fregatie 
and Land geſchickt, um ihre Ankunft zu meiden, Bin 27. mach⸗ 
ten die Paflagiere des „Inconflant” einen Verſuch, das Schiff 
gu vwerloffen, allein die See ging fortwährend jo bach, 
daß die Damm es nicht wagten, bie Boote zu beſtei⸗ 
gen; bie Landung mwurbe beshalb auf den folgenden Zag ver 
fhoben. In Plymouth wurden von dem Behörden große An. 
alten zum Empfange des Lord Durbam gemacht umd ihm un⸗ 
ter andern auch eine fehr fchmeicheibafte Adreſſe votirt. — 
Mit dem Lord iſt auch Hr. Ib. Dunncombe angefommen. Hr. 
Eh. Buller nımmt den Rüdweg nah England über Rem 
Vorl. — Ein Plywouther Blatt will wıflen, daß die Nach- 
richten, welche ber „„Inconflant aus Ganada mitgebracht, fehr 
ſchlimmen Inbaites ſeien. Taͤglich follen Defertionen unter den 
drittiſchen Zruppen in Ganada vorfommen und ber Aufruhr 
auf der ameritanifhen Grenze zum Ausbruche reif ſein. — 
Lord Durham will dem „Globe zufolge bis zur Eröffnung bes 
Parlamenıs feinen Aufenthalt in Brüffel nehmen. 


Die Königin iſt beute in Lendon angefommen; obgleich 
das Wetter ſehr ſchlecht war, batte ſich eine beträchtliche Ans 
zabl Perfonen am Gıngang des Bucknghampalaſtes verfams 
melt, welche 3. M. lebhaft begrüßien. Unmutelbar nad ber 
Anfunft der Königin war im Palaſte Privamconfeil, in 
welchem dem „Standard“ zufolge die Eröffnung des Parlas 
mentd auf ben 5. Februar feſtgeſetzt wurde. — Kortwährend ers 
haͤlt fih dad Gerücht, daß der Kordflatthalter vom Irland, 
Marquis von Normanby, jum Nachfolger Durhams beflimmt 
fei. Derfelbe begibt ſich, iriſchen Blättern zufolge, angebr 
lich in Privatgefchäften, auf einige Wochen nad England. — 
Reſchid Paſcha bat am 28. dem Korb Melbourne feinen er⸗ 
fen Beſuch gemacht. 

Die Brigg „Famt“, welche nach einer Fahrt von 70 Tas 
gen von Monte Video im Gorf eingeiroffen ıft, kat die Rach ⸗ 
richt mitgebracht, daß om 29. Juli im Peru eine Revolution 
ausgebrochen, derem Folge bie Abſetzung des Geuerals Santa 
Gruz, die Unabbängigleisserflärung Peru's und bie Auflöfung 
der Peru: ‚Bolivianiihen Gonföderstion war. Der peruvianiſche 
Gomful in London Hr. ve Mora behaupter, dieſe Nachricht fei 
durch die Regierung von Buenos Apres, melde gegen Santa 


——— in Lima könne bie Aufloͤſung der ———— nicht 


sur Folge 

Aus Dfindien find Radrichten bis vom 7. Okt. ein 
getroffen, welche melden, daß bie engliſch oflindifche Regierung 
ihre friegerifhen Rüflungen an ber nordweſtlichen Grenze mit 
der größten Thätigkeit forıfegte, um nah Umfländen die Of⸗ 
fenfioe oder Deienfioe ergreifen zu können. (Das Räbere 
morgen.) 

Die Allgemeine Zeitung theilt im einem Schreiben aus Lou⸗ 
vom 26. Nov. die Zufatzartifel mit, melde gwifchen 
dem engliihen Gabinet umb der Pforte bezüglich de6 Trafs 
tats vom 16. Aug. db. I. verabredet und flipulirt worben 
find. Sie lauten: Art. I. Es follem im der Folge alle rohen 
oder verarbeiteten Mrtifel, die aus dem vereinigten Königreis 
he von Örofbritannien und Irland und allen andern der Krone 
England angehörigen Ländern fommen, und engliichen Kauf 
leuten zugebören, auf englifhen Schiffen verpadt find, ober 
wenn fie and aus anderen Ländern zur See oder Lande vers 
führt worden find, in ale Theile der Türkei eingeführt wer 
ben fönnen, nachdem bie gewöhnlihen 3 Proc. Zollgebühren 
bed Werthes dafür emirichter worden. Gtatt aller andern 
Gebühren und Abgaben, welche gegenwärtig vom jenem Artis 
kein erhoben werben, foden nur 2 Proc, mehr von dem Ber: 
ſender abzuveriangen jein, fie mögen nam am Orte der An. 
kanft, oder in was immer für einem beliebigen Orte des tür« 
tiſchen Reichs vertauft werden. Auch fol Niemand gehalten 
fein, irgend eine fernere Abgabe vom jenen Artikeln zu gablen, 
ob fie im Innern bes ottomaniſchen Reichd wieder umgefeßt, 
oder aus dbemfelben nad dem Auslande verführt werben foll- 
tem. Zugleich iſt zwiſchen dem contrahirenden Theilen fipu: 
lirt worden, daß, wenn eim englıfcher Untertban die 3 Proj. 
Einfuhrgebühren in einem Hafen oder fonitigen Stapelplatz 
bezahlt hat, er Die folchergeialt befteuerten Artikel mach jedem 
andern Hafen oder Stapelplatz führen darf, ohne irgend eine 
andere Gebübr dafür zu entrichten. Nur wenn die Waare in 
einem Hafen oder Stapelplag verfauft worden, follen bie 
anberweitigen 2 Proc. Umfapgebühren darauf erhoben werben. 
Ihrerſeits erflärt die eugliſche Regierung, baf fie genau ben 
Gef und Wortlaut der in diefem mie im allen andern Artis 
fein gegemwärtiger Gonpention getroffenen Stipulationen beos 
bachten werde, Daß fie keineswegs beabfichtigte, irgendein Hinderniß 
in Ausübung ber Rechte Der Pforte ſowohl ın ftaatsrechtlicher ale 
abmunijirarioer Hinficht eintresen zu laſſen, um fo weniger, als flenie- 
mald zum Kachiheile des engliſchen Handels volljogen worben 
find. rt. IL Die engliihen Kaufleute oder ibre Beftellten 
And befugt, im allen Theilen des türkifchen Reiches alle Waa⸗ 
ren und andere Objelte, bie aus der Fremde eingeführt wor⸗ 
den find, am fich zu kaufen. Doch find fie oter ihre Beſtell⸗ 
tem gehalten, die 2 Proc, Umfopgebühren zu zablem, fobald 
erwieſen iſt, daß diefe bei der Emfuhr jener Waaren noch 
nicht entrichtet worden find, Nachdem duf aber geſchehen, 
konnen die to erflandenen MWaaren ın allen Richtungen bes 
ottomaniſchen Reiches verführt, verkauft und umdeſetzt, oder 
auch nad dem Auslande verfchidt werden, ohne daß fie fer. 
ner in windeften belaftet werten follen, Art. III, Alte enge. 
lichen Kaufleuten zugehörigen Waaren, fie mögen nun in ro 
ben engliihen Produkten oder verarbeiteten Artikeln aus 
England zugehörigen Ländern beftehen oder aus andern Staa— 
ten begogen worden fein, follen bei der Durchfuhr durch die 
Darbanellen, bei der Meerenge des fchwargen Meeres oder 
bed Bosporus, fie mögen nun an Bord des Schiffes fih bes 
finden, welches fie übergeführt bat, oder am Cingange jener 
Gemäfler auf andere Egyifie umgeladen worden fein, fie mös 
gen aus was immer für einem Grunde ans Land gelegt, und 


Eruz feindlich grſinnt wäre, übertrieben werden, ein Partials | fpäter wieder zu Schiffe gebracht werben, fobald fie für ein 
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fremdes, der Pforte nicht angehörige® Land beftimmt find, | fo lange durch ihre ſtar ken Wälle, die Beſatzung beträgt mur 
feine Art von Abgaben zahlen. Eben fo follen alle MWaaren | 500 Mann, und erhält von Außen keine Hilfe, bie Armee 
ober fonftigen Gegenſtaͤnde, die nad ber Türkei gebracht wor» | ber Belagerer it gegen 4000 Mann ſtark. Bon vier Kan 
ben find, um vom dort nad einem andern, gleichfalld ber f nen, melde der Emir vor Min Madi gebracht hatte, find 
Pforte nicht angehörigen Lande geführt zumerden, feine andere | zwei unbraudbar geworden, die zwei andern find von zu 
Abgabe, als die oben erwähnten 3 Proc. entrichten, voraus⸗ſchwachem Galiber, um viel zu mägen. Einige ſchlecht anges 
gefeßt daß die zu. folhem Behufe eingeführten Waaren immer | legte Miemen haben wohl einen Xheil des Walles gefprengt, 
in der erften Hand geblieben find. allein bie Brefche iſt nicht groß genug, um einen Sturm 
Srankreich. wagen zu fönnen. Yin Mabi hat doppelte Ringmauern vor 
+2 Paris, 1. Dei. Das Minifterium iſt feſt entſchloſ⸗ | großer Gtärfe, und um die Gtabt zu nehmen, bebürfte es 
fen feinen Poften zu behaupten, bie die Präfdentenwahl ber | größerer Hilfsmittel, als der Emir befißt, der desungeachte 
Deputirtenfammer über den Stand der Majorität emtfchieden | nicht weichen will, bi6 er biefelbe, fei es durch Hunger oder 
haben wird. Unbefangene Beurtheiler der gegenwärtigen Zur | Gewalt, bezwungen. Er will ſich daraus einen fihern Rüd, 
fände find von der Wiedererwählung ded Hrn. Dupim übers | balt und Zufluchtsott machen, wo er vor dem Angriffen der 
zeugt, wodurch auch der Beſtand des Minifteriums gefichert J Framoſen fiber if. 
it. Daſſelbe beabfichtigt unter andern auch einen fehr heilfa, 
men Gefegentwurf wegen Abſchaffung des Bettels an die Kamı 
mern zu bringen. — Mit Sardinien iſt, gleichwie mit dem 
päpftlichen Stuble, eine neue Poitconvention abgefchloffen wor⸗ 
den, die mit 1. Januar 1839 ınd Leben treten fol, — Eine 
k. Ordonnanz verbietbet die Anwerbung framgöfiicher Mar 
trofen zur Bemannung audländifcher Kriegsſchiffe. — 
Ein Tagsbefehl ded Gommandanten der 1. Militär : Diviflon 
fol ein Verboth bringen, den Schildwachen andere Borfchtif: 
ten zu geben, ald die von den Chefs des Dienftes gefchriebe. 
nen. Der Gorporal, welcher durch Ertheilung einer münds 
lichen Ordre, welche der Soldat Belalbre fo unglücklich aus 
legte, Beranlaffung zu dem unglüdlichen Ende Fohrs gab, foll 
caffirt werden. — Marfchall Lobau's Leiche it von heute an im 
Hotel ded Generalſtabs auf dem Parabebette in einem beleuchteten 
Trauergemache ausgeſtellt. Eine Abtheilung der Rationalgarde im 
großer Winterhaltung verfiebt den Wachdienſt dabei. — Baren 
Mortier wirb erft im Februar auffeinen Gefandrfchaftspoften nach 
der Schweiz abreifen. — Der Brautfchag der ruſſiſchen Groß⸗ 
fürftin Maria wird hier gearbeitet, und muß bis 20. Yan. ! 
in Peteröburg angelangt fein, da die Bermählung dem Ber 
nehmen nadı im Februar flatifinden fol, — Die Fahrpreife auf ‚ : 
den Zmifchenftationen der Si. Germainer Eifenbahn find ber] Sonloner Olere ae — en 941/8 1/4, mit Coup 
beutend ermäßigt worden. z 4 ne ar 71/4, Paf. 33/4 41/8, portug. 31 1/2, 3 pr. 
Die Nachricht, daß Abd» el» Kader fortwährend Aia Mabi —* 
belagert, und ſeit 5 Monaten die Blokade dieſer Stadt un. Bene — Erin ran. — ae Sen, an 
tien der Bank von Fraukreich 2730. — 2 man s Erfenbahn 
Be one he — — — he 660 —. Berfarlies, techtes Urer 585, Linkes Ufer 235 —. — Haste 


N r 920. — Dileans 465. — Straßburg: Bafel 340 50, 
vom 20. Nov. im Journal bed Debats, widerſteht bie Stadtſ Paris, ı Dez. Splt 110 4. ZrCr. —. Gpar. —. 


Miszellen 

(Profeifor Gatlert Kosmoramen zu Bamberg.) Geit | der Alpenhütte; der Bewunderer großartiger Naturfjenen auf der Se, 
Sonntag dem 2. find biefelden nun dem Publifum zur Schau eröffnet, und | in der Meerenge von Gibraltar und dem Gund; jedermann im tem fo 
bereits bat ſich das allgemeine unbeſtechliche Urtheil darüber feſtgeſtellt, ganz aus dem Leben gegriffenen Gemälden von Paris mit feinem kuat 
daß fie zu dem Audgezeichnetften gehören, mas der Art noch je hier ges | bewegten Treiben, die wollte Befriedigung. Dan glaubt ſich aleihiam 
fehen worden. Wir müßten fürdten, gegen die eine Darftellung uns # feld mitten in ben dargeflellten Ort hineinverfegt, und instelantere 
gereht zu fein, wenn wir die andere befonders hervorheben wollten, fie $ müffen wir dem herrlichen Eolorit, der ausgezeichnet zarten Tongetung, 
find gleich preiswürdig in Auswahl und Ausführung, und zeugen eben fo j und dem mıt großer Kunft zumal in den Gebirgsgegenten über die 
ichr von geläutertem Geihmad als einer von ungemeinem Talente ges | ganze Landſchaft fo zart und durchſichtig gleich einem leichten Flor ver- 
leiteten kunſtfertigen Hand, die dem flaunenden Blicke des Beihauerd | breitsten duftigen Hauch, der ausgezeichnet ſchönen und gewandten Bo 
die hertlichſten Naturfcenen mit feltener Treue und herrlicher Auffaf | handlung des Firmaments in allen Bildern, dann aber auch der ref 
jung auf die Leinwand bingezaubert. Zicht an den Daritellungen aus } lichen Darftellung der fo üppigen Gebirgsvegetation in Bäumen und 
dem Innern der Stadt Salzburg die Schönbeit in den arciteftonis | Pflanzen, die wohlverbiente Anerfennung zollen, und glauben die Weber: 
ıhen Berhältniffen, in der Dreifaltigkeitöftraße die bis zur Täuſchung zeugung ausfpreden zu dürfen, daf jede bieier Darftellungen für üb 
wahte Perfpektive in den großen Häuferreihen auf beiden Geiten die , als Gemälde aud jeder Gallerie zur Zierde gereihen würde. Indem 
Strafe hinauf, mit der Ausficht gegen die Feitung Hohen-Galjburg bin, | wir hier dem gechrten Künftler und feinen Werfen das gebührende Lod 
beionders an, fo findet der Freund wildromantifher Gegenden in dem ! fpenden, machen wir wiederholt die Bewohner Bambergs auf das box 
Napfeive mit feinen eifesftarren Gfetihern und hart am Fuße derielten  Iuterefle aufmerfiam, das Ihnen die Beihauung diefer Darfiellungen 
die blühende Alpenrofe, oder im der lieblichen Landfhaft am Gemünt; , Amabren wird. Vorzugeweiſe dürften aber nah gemachten Erfabrun 


= ; en die Bormittagsftunden von 9 — 13 Uhr bei den jetzi en 
ner See in freundlicher Abendbeleuchtung bargeftellt; der, den das Dr En raus , ge en 
einfach gewöhnliche Gebirgeleten Der Senner anzieht, im dem Innern 


Spanien 

Die Mabriver Nachrichten vom 22. Nov. find ohne Bedeu, 
tung. Dad Minifterium war noch nicht fertig. Ueber bie 
Vorgange zu Sevilla (am 11. und 12. Rov,) lauten bie 
Nachrichten wiberfprechend. Bald heißt es, Andalufien habe 
fih von ‚der Gentralgewalt unabhängig erflärt, bald fol bie 
Junta zu Sevilla nur verlangt haben, was fchon gefchehen 
war: — bie Aufhebung des Belagerungsftandes der Hauptftadt. 

Kurfe 

Yugsburg, 3. Dejemb. Ludwig» Donan-MRatn- Ganal»Actıen 72 
V. — ©.; Augsburg Mündener Eifend. — P., 1013/44 ©, 

Bayer. Dbl. A4 pet. Br; 1011/44 ©. —. — Bayer. Dbl. a 3ır 
p@t. Br. 1003/8 ©. 1001/8. — Promeffen auf B. U. per Stüd Agio 
Br. 18 G. —. Bayer. St. Act. I, ©. Br. — ©. 256. 

Sranffurter Kurs am 3. Dei. Deflerr. 5 pEt. Met. Br. —, 
&. 106 5/8. A pEt. Br. —, ©. 09912, 3 pEt. Br. —, ©. 803/16. 
Wiener Bantakt. Br. —, ©. 1797. Hol, Integrale 2 1/2 pCt. Br. 
—, ©. 53 1/8. 5 p@t. Span. Br. —, ©. 43/8. Poln. 500 fl, Roofe 
Be. -—, ©. 783/4. Taunusbahn Br. —, G. 265 1/2. (Geldfurfe vom 
4. Dei.) Meue Louisd'or 11. 12, Priedrihsd'or 9, 53. Wan»Dufaten 
5. 36. 20 Fr. St. 9. 28. Soun, d’or 16. 30. Goldal Marco WB. 
819. — Laubthlr. game 2, 43 1/2. Preuß, I Tbir, 1, 44 3/4, 5 Fran- 
fenthaleı 2, 205/8. 

Amjterdam, 30. Novemb. Integt. 531/45 5 0/0 Gert. 1001/82; 
Kanf. 235/16; 4 1/20/0 Synd. 943/8; 31/2 0/0 781/8; Ard. 169/16; 








Tagen dazu Die geeignetiten feun, da in diefen die Beleuchtung der 
Bilder am günftigften tft. 
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Bamberg. 


Medactenr Dr. Haller. Druck 
uw. Verlag des hiter. artistischen 
Iustituts zu B. . Auswär 
tige Bestellungen bei dem 

en Postamte mit Voraus- 
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Frankiſcher Merkur. 


Mit allerhoch ſten Wrivilegien. 


Freitag, 7. Dezember 1838. 


—— ———— 
ig: 10, ji ‚b. 
Bo ‘ m Rayon, 


halbjährig in Bamberg bei der 
——— 5fl., bei den 
k b. Posibehörden. im I. Rayon 
$#.& kr, im 11.5 #.34 kr., im II 
6fl.&kr., im IV. 6 fl. 3 kr. 


Gefchichtöfalender. 7. Dezembet 1815, Marſchall Mev wird erfhoffen. 








Deutiare Bundesilaaten, — Bayern. (Nahrihien eu Bänden) — Würtemberg. (Briei aus Stuttgart.) — Niederlande. — 


Großbritannien. (Brief aus Tondon,) — 











Deutiche Bundesstaaten. 

Bayern. — Die Redaktion der Muͤnchener politiſchen Zeis 
tung zeigt an, daß fie von VI. Fl. HH. dem Herjoge Jos 
Hann von Baden, Höchſtdeſſen Gemahlin und Kindern die 
Summe von 200 fl. für die P. P. Franziskaner zu Jeru⸗ 
falem erhalten umd ber Redaktion der hiſtoriſch⸗politiſchen Blät: 
ter jur Weberfendung an den geigmetm Det übermacht babe. 
— Der Biſchof Purcell aus Eincinnati in Nordamerika bält 
ſich gegenwärtig mit feinem Genrraloicar Braffac in Mün, 
chen auf, 

„Münden, 4 Dezember. Nachdem auf der Ründe 
ner Route bie ſaͤmmtlichen Erdarbeiten fertig find, wenige uns 
bedeutende Streden ausgenommen, wird jetzt mehr nur an 
ver Augsburger Hälfte befonderß thätig gearbeitet. Der raſche 
Wechſel der Witterung in ber vergangenen Woche hat nicht 
gehindert, daß felbt der Bau an ver Brüde über den Lech 
fortgefegt worden if. Der meiftens niedrige Waſſerſtand iſt 
dem ſchwierigen Unternehmen fo günftig geweſen, daß man 
außerordentlich vorgerüdt if. An die Möglichkeit, nod im 
Fünftigen Herbft fahren zu fönnen, dari man jegt allerdings 
denfen, Ueber den Ankauf des Schießdauſes und der Schieß⸗ 
ſtãtte in Münden wird man fib mahrfcheintich während der 
näcften Woche vereinigen. Es iſt mämiıh kommenden 7. Der 
zember Direkrorialfigung angefagt, und den Tag vorher auf 
den 6. De;. die Gigung des BVerwaltungsratbed. In dems 
felben wird das Direfterium den zweiten Rechenfchaftsbericht 
vorlegen. Nah den bekannten Borgängen ifl man na 
tũrlich auf das Ergebniß des Iegteren außerordentlich gefpannt. 
Unterbefien gibt der Überfichtlihe Bericht, welchen die Mllge: 
meine Beitung veröffentlicht, den keuten Etoff zur Unterhals 
tarıg gerade gemug. An der Frequenz zweifelt Niemand, Man 
darf auf 1000 — 1200 Menſchen täglich mit ziemlicher Gewiß: 
beit rechnen Über der Kronenthaler für ven Platz erfien Ran: 
ges fommt den Meiften zu enorm vor. Allerdings verhält er 
ſich aud zu dem dritten, mit 48 fr,, und überhaupt zu ben 
Preifen der Lohnrößler, die den Paffagier von München nad 
Augsburg gern um einen preußiſchen Thaler fahren, wie «6 
ſcheint, zu bob. Die Zufanft wird es Ichren, ob man da 
vielleicht auch Aenderungen eintreten läßt, wie in Augsburg 
auf ber Zour von dort nach der Inſel, wo man ten am 
fänglihen Preis von 12 fr. bald auf 6 fr. herabgeſetzt hat. 

Würtemberg. — + Stuttgart, 1. Dez. Bis in bie 


Mitte des kommenden Monats wird, wie man glaubt, unfere j 


Srändevrrfammlung zufammentreten. Der „Schwäbilhe Mer: 
kur⸗⸗ bringt Tag für Tag die Anzeigen neuer Wablergebniffe, 
und mod vor Weihnachten werden im ganzen Lande die Wap- 
fen beendigt jein. So wie man erwartete und vorausfagte, 
finden fi im bem Liſten der gewählten Abgeorbneten manche 
neue parlamentarifde Ramen, — von dem Schw. Merkur, 
feltfamer Weiſe aber Hoffentlih nit pro omine, durch eine 
Nufl vor den refpectiven Namen bezeichnet und kenntlich ges 
macht. Bas dir Ermäblung Schlapers in Tübingen br 
trifft, von welder eine Beit lang die Rede war, fo bat ſich 





talien. — Servien, — Rurie. — YUufünbig ungen. 


der Plan wieder gerichlagen. Als Präfident der nächſten 
Ständeverfarhmlang dürfte wahrſcheinlich der Kanzler der Unis 
verfüät Tübingen, v. Wächter, zu befigniren fein, infofern 
man ſchon jegt eine, übrigens wohlbegründete, Vermuthung 
über die präſumtive Präfidentur eier noch nicht zufammenge: 
tretenen Berfammlung aufftellen kann. Daß er der Tuͤch— 
tigſte zu diefer Stelle fein. wird, darüber find die Stimmen 
vorläufig fo ziemlich einverftanden. — Unfere Refidenzpofizei 
war im der füngftem Zeit lebhaft befchäftigt, einem Miffethds 
ter nachzufpüren, der die mächtlibe Sicherheit der Straßen 
gefährdete, indem er vorübergebenden Damen auflauerte und 
ihre Kleider oder Mäntel aus irgend einem Verſteck mit Del 
befprigte. Haft jeden Morgen hört man über neue Unglücks⸗ 
fäe diefer Art Beſchwerde führen, und das Tagesgeſpräch 
beutete die Sache als ein räthfelhafted Geheimniß aus, über 
bad mancherlei Konjefturen in Umlauf kamen. Jetzt iſt ber 
Schleier diefes Geheimniffes gehoben und der räthfeldafte Un: 
befannte entvedt: es it ein junger Menfch, deffen Manie zu: 
gleih mit einem pekuniären Jatereſſe verknüpft geweſen zu 
fein ſcheint, denn er iſt der Sohn eined Schneiders, ber Flek⸗ 
kenſeift verkauft und für eine gewilfe Vergütung elle Arten 
von Bleden aus den Kleidern zw verfilgen übernimmt, Man 
fiebt, in unfern Tagen haben ſelbſt Entwidlungsfrankpeiten 
und Monomanien Etwas mit dem Utilitätöpringip zu 
ſchaffen. 

Seine königl. Hoheit der Erbprinz vom Dranien iſt am 
2. Dejember wieder von Stuttgart abgereiſt. Seine Ber 
mählung mit Idret Pönigl. Hoh. der Dringeffin Sophie ift, 
mie man vernimmt, auf den Mai des Fommenden Jahreb 
feſtgefezt. — Se. Durchl. der Prinz Peter von Oldenburg 
und deffen durchlauchtigſte Gemahlin find am 3. ebenfalls von 
Stuttgart abgereiſt. 

Niederlande, 

Aus dem Haag, 28. Nov, Im der .. Sitzung 
der zweiten Kammer der Generalſtaaten kam der Geſetzentwurf 
bezuͤglich eines Supplementarcredits für das laufende Jahr zur 
Betathung. Die Hrn. Schimmelpenninck, Luzac ud var 
Dam var NYffelt fprachen gegen den Gefegentwurf. Gie wa, 
ren ber Meinung, daß die zu diefem Bortrag Veranlaſſung 
gebenden Ausgaben vorausgefehen hätten werben fönnen, na 
mentlich entfprähen auch die Ausgaben für die außerordentli⸗ 
che Borfchaft bei der Krönung der Königin Victoria nicht den 
Geldmirteln des Lanted. Hr. van Dam van Yſſelt bemerkte 
ferner, daß allerdings der Stand der Regierung fchwierig fei, 
fle auch verfihert fein könne, daß fih die Kammer, wie fie 
in ber Antwortadreffe gefagt, bereit zeige, alle Opfer jur Ber» 
theibigung der Ehre und der Interefien bed Landes zu billigen; 
feine Stellung verbiete ihm aber blindes Vertrauen zu ſchen⸗ 
ten und fein Eid, von ben grundgefehlichen Bellimmungen 
abzuweichen. Der Finangminifter vertheidigte darauf den Ger 
fegentwurf und er wurde mit 32 gegen 12 Stimmen anges 
nommen, 

Brüffel, 1. Da. 






In der Kammer wurde geflern der 


Bericht Über die vom Kriegäminifter geforderten Supplemen» 
tarfrebite erftattet. Die mit Prüfung des Entwurfs beaufs 
tragte Eentralfeftion trägt einftimmig auf Annahme an, und 
zweifelt nicht, daß die Kammer fi ebenfalld einmüthig dafür 
aus ſprechen werde. Der Independant drückt feine Zufriedenheit 
über diefed Ergebniß aus, umd verfichert, die Kammer und 
das Land dürften überzeugt fein, daß die Regierung, welde 
den Werth foldher Opfer wohl fühle, nur das verlange, was 
die Nothwendigkeit gebietheriſch erbeilhe. — Die Kammer 
nabm, aud ohne Discuffon den Gefegentwurf an, woburd 
eine neue Klaſſe des Leopoldordens gefchaffen wird. — Gene 
ral Aurel ift nach Beflhtigung der Befefligungdarbeiten von 
Dieſt am 28. nah dem Lager von Beverloo abgereifl. — 
Nah dem Conflitutionnel von Flandern hat der Kriegäminifter 
Befehl gegeben, die Soldaten der Infanterie im Mandvriren 
wit der Kanone zu unterrichten, 
Grossbritanniem 

“London, 29. Nov. Keine Bemerkung ift gegenwärtig 

in Bezug auf England wahrer und gegründeter, ald bie, daß, 
wenn fich irgend ein Feind gegen dasfelbe erheben wollte, derfelbe 
es im volften MWortfinn nicht mehr mit der Regierung, 
fondern mit der Nation in Gefammtheit zu thum hätte. Der 
Preffe it diefe Bemerkung, namentlich in den heftigen Ausfällen 
gegen Rußand, nicht fremd. Den Commentar dazu fann nur 
die Beachtung eined höchſt wichtigen Moments, der außeror, 
deutlichen Schwungkraft der englifchen Induſtrie, des wahren 
materiellen Lebendelementes bed Volkes liefern. Der Blid 
auf dad Fand, die Städte, Dörfer, auf das durch bie außeror⸗ 
orbentliche Berfehröerleichterung, werbundene Ganze, — ein 
Garten, deſſen Sräpteund Dörfer Anlagen inbemfelben zufein 
feinen —, auf ben ungeheuren Reichthum, nicht im todten 
Gapitale, fondern im der Ermwerbmöglidfeit unter 
der fogemannten arbeitenden Klaſſe, auf die Schnelligkeit, 
mit welcher rieſenhafte Projefte ausgeführt werden, — 
gibt balb bie 
Volkes. Wird’ die Klage gegen den jegigen Zuftand der eis 
gentlichen Kriegsmarine zum fichenden Artilel, fo bat dies 
wenig zu ſagen: abgefehen davon, daß beſagte Klage nur 
Dartheiarrikel iR, um damit gewiffe Leute zu ärgern; — 
wäre der Zuſtand biefer Marine wirklich im fo fchmachen 
Umftänden, fo dürfte mam nicht vergefjen, daß, wenn je die 
Kriegöfahne im der That ausgeſtreckt werden follte, bie 
Nation rafch Mittel finden würde, auszubelfen. Die Gr. 
fammtmarine — bie ungeheure Handels marine eingefchlofs 
fen — Englands if eine wahre Großmacht, nicht zu ge- 
denfen der Kunſt, Fertigkeit und Schnelligkeit in Ausrüs 
fung. und Führung dieſes großmädhfigen Vertheidigungsmittels. 
Alles, was England jur Beförberung feiner Macht, ind Re, 
ben gerufen, war die Sache rafdher und vollflommener 
Entwidlung ; feine Schifffahrt fand einft der aller feefahrenden 
Nationen nach; feine Jaduſtrie war einft neben ber eingelner 
Staaten bed Eontinents, 1. B. Belgien, unbebeutend ; wie 
flebt e8 nun? Wer Abends durd die Straßen Landes geht 
und bie Naht in einen künſtlichen Tag verwandelt fleht, 
braucht nur zu bebdenfen, daß vor einigen Jahrzehnden Lon⸗ 
dons Beleuchtung eine Garricatur war, melde allen Satiris 
fern zur Zielfcheibe des Witzes dienen mußte; die jegige Ber 
leuchtung bingegen war das Werk rafcher und allgemeiner Ent 
widlung, in Verbindung mit allem, was der einit fo verady 
tete Dampf befördert har, nicht blos Symbol der Ratior 
walgröße, fondern felbft zum Theil Grundlage der Induſtrie, 
welche ſelbſt Baſis der Größe IM. Nat die Nation foldes 
geleitet und leifiet fie täglich neue Factoren ihrer "Größe, fo 
ift nicht denkbar, daß fie der Beflegung irgend eines Feindes 
nicht gewachfen fein fol. Manche möchten zwar nicht begreifen, wie 


Ueberjengung der Unbezwinglicleit Diefed 


dieſe Beflegung in politiſcher Hinficht jo leicht Sache der Nation, 
und nicht fofehr der Regierung fein folte; — allein mau fafle 
bie Verfaſſung des Landes ins Auge und bie Sache wird 
flar. Hat bie Majeftär dad Rebe, Krieg und Frieden zu 
fließen, fo ift die Gubfidie dazu vorerſt Sache der Ratio. 
In keinem Lande if ber gefepliche Weg, auf dem von Seite 
bed Bolfed bie Regierung zu biefem ober jemem ber 
Rimmt wird, fo weit und offen, ald in England — mi 
unter ſolchen Momenten hat der befagte Sag, dah Ruf 
land oder irgemb ein anderer Feind ed mit der Ration und 
Befammtbeit zu thun haben möchte, feine volle Richtigkeit, 
Auf dem Gomtinent wird Enaland in der Regel falſch beurs 
ıbeilt; man mimmt die Verhälniffe mach dem Maafftabe der 

näcften Umgebung, in weldyer oft bei aller Bebeutiamteit der 

Eultur oder geifigen Bildung, doch alle Unternehmungen 

der die Rationalgröße bedingenden Induſtrie langſam fi ent» 
wideln und mande, in ber Anlage großartiger Natur, «4 
nicht weiter ald zum Projecte auf dem Papiere bringen. Iener 
Feind, den es gelüftet, offen mit England Krieg zu führen, 
müßte, wenn er feefabrend ift, vom der Luft befeelt fein, in 
ein paar Stunden (1) feine ganze flotte zerfkdre zu ſehen. Dief 
Phänomen it aber gewiß vorausjufeken, wenn der Krieg mis 
der Ration geführt wird. 

Man lieft im „Standard“: „Das vor einigen Zagen pu 
Brüffel eingetroffene Protofoll in Betreff der holändifch » belgir 
ſchen Angelegenheit enıbält, heißt es, eine förmliche Erklärung 
bes Königs von Preußen, bed Inhalts, daß dieſer Gow 
verän entfchloffen wäre, zu feinem Preis Belgien zu geflarten, 
dad Großhetzogthum Ruremburg zu behalten. Nach Empfang 
biefer Nachricht beſchloß, wie man verfidert, König Leopold, 
ſich fofort nach Paris zu begeben, um Ludwig Philipp ; 
erfuchen, ſich mod vor Eröffnung der Kammer förmlich fir 
oder gegen dieſe Erflärung audzufpreden.” — Der „Eourier’, 
fagt, daß im Belgien einige zw glauben (deinen, Ludwig. Phir 
Iipp werde nun eime große Anflrengung machen, bie niebere 
ländifhe Frage zu einer befriebigenden Löſung zu bringen; 
man habe in Belgien nicht bie geringfie Beforguiß, daß eis 
Krieg entſteben könne. 
(Brighton Gazette.) Man glaubt allgemein im wobl⸗ 
unterrichteten Kreiſen, daß mit dem Beginnen des Frühjahrt 
ein Geſchwader von 6 Linienichiffen abgefendet wird, da man 
vermuthet, daß fobald die Schifffahrt offen if, eime ruſſiſche 
Floite vom Baltiſchen ind Mittelmeer auslaufen wird. Die 
Ausrüftung und Bemasnnng des „Ganges“ von 84 Kanonen, 
Capirain Reynolds, fehreiter raſch vorwärts; bi6 Anfang Ja 
nuar foll er bereit fein, in das Mittelmeer abzugeben und 
den „Rodnep’‘ vom 64 K. abzulöfen. Es iſt Befehl gegeben 
worden, ibm mit vier 68 Pfündern zu verfeben. 

Dem „Morning Herald zufolge ıR Sir 3. Golborne, der 
Befehlshaber der Gtreiträfte in Canada zum Gpeneralcapitäin 
diefer Colonie und der Generalmajor Macdonnel zum jeeiten 
Gommandanıen der Truppen ernannt worden. 

Frankreich 
 Paris,2. Dez. Seit geſtern iſt die Leiche des Marſchal Lobau 
aufdem Parabebetreöffentlic; ausgeſtellt. Der Zudrang von Perſo · 
nen, melde biefelbe fehen wollten, war außerordentlich groß. 
Zwei Wachpoſten der Nationalgarde und zwei Portierd vom 
k. Haufe in großer Trauerlivree fieben oben an ber ganz mit 
ſchwarzen Tücern belegten und mit lambeaur beleuchteten 
großen Treppe am Cingange zum Trauergemach, das ehem 
falls ganz ſchwarz bdrapirt if. Ueber dem Haupte und auf 
dem Garge liegen die Grafenkrone, ber Marfchallsftab, dir 
Epauletten des Oberfommandenten der Nationalgarde, dann 
der Reihe nach bie Drbemdbänder und Dekorationen ded Wer: 
ewigten. In dem vier Eden flehen vier „Dffigiere vom Go 


t 


- aan — 


3697 
neralfabe der Natiomalgarde; ihnen zur Seite ein Rancier , „Herzog von Frias hat befinitio feine Entlaffung gegeben, und 


ein Gremabier der Pinie, ein Rationalgarbifi u Fuß und 
ein reitender; gegemüber der Waffenherold, vorne iſt ber 
Play für zwei Priefler im Drnate, welche Gebete berfagen. 
Das Trauergemach iſt wir Waflenbündeln und breifarbigen 
Fahnen verziert, daun von pablreichen Kerzen und wier Grabes⸗ 
lampen erleuchtet. Tretz der Maſſe von Beichauern, die ſteis ab» u. 
zugeben, derrſcht die ſchoͤnſte Ordaung und angemeffene Stille. — 
Der Wunicipalrath von Paris bat geſtern als Beitrag zu ben 
Roften des feierlichen Leichenbegängniffes des Morſchall Lobau 
eine Summe von 20,000 fir. votirt. — Der Herzog von 
Choiſeul, den franzöflihe (und deutſche) Journale ſchon vor 
mehreren Tagen ſterden ließen, iR nun wirflich geflern Mor: 
gend 7 Ubr verſchieden. Er war ber Better und Erbe des 
großen Miniſters gleiches Namens unter Zubwig XV., Pair 
von Frankreich, Generaliutenont, Adjutant des Könige, 
Gouverneur des Lonvre, Großoffizier der Ehrenlegion und 
Präfident ber Gommilfion zur Ueber wachung der f. Theater, 
Unter der Reflauration war er 1819 Mojor + Gmeraf Ber 
Nationaigarde von Paris geweſen. Wr hinterläßt mur eine 
Zocter, bie Morauife von Marmier. Rocdmitrags mad 
ten bie Königin und die Pringeffinnen derſelben einen Befuc, 
— Der Menitrur meldet, daß am 28. das kinienfchiff Triton, 
von Gmyrna fommend, an deſſen Bord die Flagge bes Gon: 
treabmiral Galloid weht, zu Toulon eingelaufen if. — 
Durch k. Entſcheidung fol zu Bincennes ein Bataillon Jäger 
zu Fuß geblibet werben, zu welchem bie bereits dort deſte ⸗ 
hende Probefompagnie ben Kern bilden fol. Generaliente 
nant Hulot iR mit der Bildung deſſelben beauftragt, umb der 
Barailondcyef Lamarre fol ed fommanbiren. — Richt ber 
Gorperal vom 18. leichtem, der bei Erſchiekung Fohr's inder 


. Rat vom 14. Wahrlommantant war, ſondern ein anderer 


vom 33, Liniem Regiment, der im ber Nacht vom 26. auf 
den: 27. im den Zuilerien der Schildwache rine mündliche Borr 
ſchrift feiner eigenen Erfiadung gegeben, if caffırı worben, 
— General Brad, Sommandant der Militärichule von Sau- 
mur, iſt in ter Nacht vom 26, aufben 27. Nov. vom Echlage 
aetroffen worden, umb gibt wenig Hoffnung zur Rettung — 
Hr. Sauzet ift geſtern bier angelommen. — General Tacon, 
&rgouverneur von Havanna, ift am 25, Noobr. zu Mar ſeille 
eingetroffen ; berfelbe mil den Winter im mittägigen Franf- 
reich zubringen, — Die Wittwe des General Roſtopſchin if 
ge ſtern bier angefommen und bei dem ruſſiſchen Geſandten, 
Grafen Pohlen abgefliegen. 

Das Journal bed Debatd widmet ber Auflöfung der Ras 
tionalgarde von Mrp einen größeren Arnkel, an dein Schluß 
es in Bezug auf die Petition der Nationalgarte um Wahlre⸗ 
form, beren Unterzeichnung den erfien Anftoß zu dem Eonflıkte 


rwiſchen bem Maire der Stadt umd dem Oberſten und einer Anzahl 


Dffigiere der Rationalgarde gegeben, folgendes Urtheil über 


die ſe Perition fält: „Man flieht unter welchen traurigen Auipi- 


zien bie Peritionvor bie Kammern fommt, Giefärt Zwietracht in bie 
Städte; regt die Municipalgewalten eine gegem bie andere anf; 
bringt Epaltung in die Nasionalgarde; macht Offiziere das 
vergefien,, was ſie ber bürgerliden Behörde ſchuldig find, 


veribafft ter Beratbiblagung über Graotsangelegenbeiten in 
einem Gorps Cingang, wo dieſe Berahichlagung ein Bergeben 
gegen bie Eonfitution if. Erkennt man am biefen Zeichen 
nicht die Hand umd die Eingebung ber Partheien? Die Wahl 


‚ reform verfpricht Frankreich im der That glüdliche Früchte, 


"ı amd es beißt gut amfangen, in einer umferer größten Grädt e 
bebauerlichen Zwieſpalt zu ſaͤen.“ 


“ 


“ 
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Nev. Die Lage der Dinge hat ſich wicht geändert, fie ſcheint 
fig; im - Begentheil 


Spanien 
Die neutſten Nachrichten aus Mabrid And vom 24. 
von Tag 


vu Tag gu verfhlimmern. Der 


die Königin Regentinzur Annahme derfelben bewogen; bie Depus 
tirtenfammer fegt ihre Diecuffion über den Adreſſeentwurf in An» 
mefenheit eines Miniferiums fort, das bios dem Namen nah 
beſteht. Man waßte am 24.in Madrid noch nicht , welche Rich: 
tung bie Bewegung in Sevilla wehme und welches der Zweck ber 
felben fei. Der unbezähmte Ehrgeiz des General Cordova lie, 
fert bis jegt allein bie Erflärung einer Revolte ober Trem 
nung, bie der Zufland Andaluſſens durchaus micht rechtfertigt. 
Denn unter allen Provinzen Spaniens it Andaluflen bie eins 
zige, die am wenigſten durch ben Bürgerkrieg leidet. (3. d. Deb.) 

Die öffentlihe Rube , die zu Sevilla am 13. und 14. ger 
Röır war, war mur ſcheinbar wieberbergeftellt worden, Am 
15. brad eine meue Bewegung aus. Cine Junta wurde ers 
nannt. General Gorbova, der nämliche, welcher die Rorbs 
armee in ben jahren 1835 und 1836 commandirte und feit 
einiger Zeit ſich im Andaluſſen befand, wurde mit dem Oben 
commanbo der Provinz beauftragt und al Narvatz zur 
Berpräfventfchaft der Junta berufen, Der Charakter diefer im 
furrectionellen Be ift moch, oder fcheint wenigfiend noch 
zweifelhaft. General Gordeva, im friner Proflamation am bie 
Einwchner Sevilla's, ſpricht ibmen viel von Eintracht und de⸗ 
nuncist die Mandver der treuloſen Garliften. Ale Handlungen 
ber Junta verrasben eim gewiſſes eraltirted Welen und ſchei⸗ 
nen der Art, bie Abſichten eimer Partei zu begünftigem, bie 
fi der Beflgergreifung der Gewalt in Madrid nabe wähnt. 
Die Bewegung Sevilla's wird fih wabrſcheinlich über ganz 
Undalufien verbreiten und bie. Schwierigkeiten einer an Ge⸗ 
fahren und Hinderniffen ſchon jo reichen Lage mach vermehren. 

Ueber den Stand ber Dinge auf dem Kriegeſchauplatze 
im Rorben gibt eim Schreiben ans Zurin von 22. Novbr. 
in der Allgem. Zeitg. folgende Schilderung: „Der Gohn ded 
verſterbenen Fridmarfhald, Furſt Friedrich von Schwar⸗ 
zenberg, kaiſ. gl. Obriſt, welcher feinen Degen der Sache 
bed Don Garlos zu widmen ſich entſchloß, bald nach feiner 
Bnfunft im Spanien aber ans verſchiedenen Gründen wieder 
zurüdyufchren im Begriff war, bat biefen Vorſatz aufgegeben, 
und wirb vorerft in Epanien bleiben. Er hat fih in das 
Hauptquartier des Gencrals Diaroto begeben, und foll mit 
defien Benehmen ſehr zuirieden fein. Baron Joſika dagegen 
iſt bereits anf der Rüdkehr mad Defterreih begriffen. So 
melden unfere weuehen Berichte aus Spanien, Ihre Schilde⸗ 
sung von bem Zuſtaude bed Landes im Allgemeinen iſt herzze⸗ 
reißene. Demoralifirt, entmutbiat und entblößt vom allen Bes 
türfnifien , fo wirb bie Armee Eipartero’3, die mie einen ent: 
fheitenden Schlag wagen werde, gefcildert; aber auch über 
den Zufland der Carliſtiſchen Armee lauten jene Berichte kei— 
neswegs erfreulich. Borzäglich herrſcht Mangel an Proviant 
in ihrem Lager; der Hunger und die durch den furchtbaren 
Mangel veranlaßte unorbentliche kebensweiſe haben zahlreiche 
Krankheiten. ergeugt, umd auch bie Carliſtiſchen Truppen ſehr 
entmurbigt. Bor dem fünftigen Frühjahr it deühalb am eine 
ernfle Unternehmung weder von der einen, noch andern Geite 
zu deuten, und ob dann etwas Entſcheidendes geſchieht, ſteht 
ſehr im Frage.” 

Jtaliem 


Rom, 27. Nov. Die frangöflichen Kriegsichiffe 
nach ber geflrigen Por noch wicht in Ancona angelommen, 
boch erwartet man fie bald zu feben, da der Wind, welder 
ihre Fahrt hinderte, feir einigen Tagen umgeſchlagen if. Die 
öfterreichifchen Truppen find bereits im Abzug begriffen und 
werben überall von den Bewohnern der Städte, in denen ſle 
ftationirten, als werth und lieb geworbege Gäfte, welche man 
ungern entläßt, auf dem Wege begleiter. Der Graf Zichy, 
f. f. Major und Mtad;& der bieflgen öfterreichiichen Botichaft, 
it geſtern von Bologna zurädgelehrt, wohin er ald Courier 


zum Abzug der Truppen zu überbringen, 9 
zöfifchen Dampfboot wurden von Eivitavecchia aud nach Toulon 
e Papiere über den Abzug der fremden Truppen durch die 
fefige franzöfffche Botſchaft fpedirt, Der Abzug wirb, wie 
rüher berichtet, mit Ausgang dieſes Monats erfolgt fein. 
* Servienm i 
Bon der ferbifhen Gränge, 21. Nov. Der englis 
he Viceconful in Novibazar, Fürft Vaſoevich, iſt von den 
—2* genannter Stadt verjagt worden. Vaſoevich war 
von Anfang an in einer geſpannten Stellung zu dem dortigen 
Pafcha, und weit entfernt, Gchritte zu thum, war er vielmehr 
eingebiidet genug, bei mehr ald Einem Anlaſſe zu äußern: 
„er brauche den Palcho nicht, während er fid übrigens ber 
mübte, mit den übrigen AÄutoritäten in ein fteundſchaftliches 
Verhältniß zu treten. Dieſes Bemuͤhen ſcheint nur geringen 
Erfolg gehabt zu haben. Der bei weitem größte Theil ber 
Bewohner von Novibazar, welche nur Defterreiher und Ruf 
fen zu kennen, von Engländern aber nichts zu wiſſen vorgeben, 
und den Vaſoevich für einen bloßen Abenteurer zu halten ſchei⸗ 
nen, nahm Partei für den Paſcha. So erklären ſich verfchies 
dene Infulten, die dem Biceconful widerfuhren: man befchmiers 
te ihm Nachtd die Fenfter und Thüren feiner Wohnung, warf 
erftere ein, umd zwang ihn endlich, indem fein Leben bedroht 
ward, bei Nacht und Nebel davon zu gehen. Er bält ſich 
jetst bei tem englifchen Conſul in Belgrad, Hr. Hodges, auf. 
Diefer hat aber ebenfalls mit vielen Unanehmlichfeiten zu kam⸗ 


| 3/4. Camm. Er, Caſſ. Sch. 2 0/0 La Ya. on. 1000 


‚um ind tawartigr die Befehle feiner Regierung, 5 fie ihm ‚als bie einzige Urſache der. Einführung 
ne Se ee: * it dem *25 ſetzlicher Inſtitutionen vie N r 
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pfen. So freundlich nämlich fein Verhältniß zu dem Zürften 
Mitofch ift, fo feindlich feht ihm die Nation gegenüber, weil 
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erinulles, rechtes Ufer 59% 50, Linkes Ufer 238 50. Daun 
rleand 467 50, — j 


traßburgsBafel 340, 


Anzeigen und Bekanntmachungen, 


In unferm Verlage ik erfchlenen und zu 


haben: 
Wilhelm, 


Herzog in Bayern. 
Biographiſche Darftellung aus der Zeit 
feines sffentlichen Lebens und Wirlens. 

Mit dem Bildniffe ded Verewigten. 

gr. 8. geb. 54 fr. 

Heriog Wilhelm in Bayern, der Neſtor 
der deutihen Fuͤrſten unſeter Zeit, der mach 
30 Jahren feines Privatlebens in Bamberg im 
sorigen Jahre aus der Mitte deffen Bewohner 
ſchied, lebe moch im frifchen Andenken derfels 
ben. Jedermamm erinnert fich noch lebhaft; was 
er- während dieies Zeitraumes für Bamberg 
war. Zwar bat fich die Erinnerung an ibn 
nicht weniger ın Landshut, München und Düfs 
feldorf, wo er in früheren Zeiten nacheinander 
feinen BWohnfig batte, erhalten; doc ſchien 
fein früberes öffentliches Leben und Wirken, 
im Beionderen, was er damals für Bayern 
war, bisher noch lange nicht, wie es verdien: 
te, allgemeiner befannt und gewürdiget ju fein. 
Diefem Mangel wollte nun der Derfafler in 
verlieginder Schrift durch eine aus zuverläf, 
fisen Quellen gefchöpfte, nicht minder freimüs 
thige als umfichtige Darftellung dieſes Legreren 
abbelfen, wobei cs zur befieren Würdigung des⸗ 
ſelben unerläflich war, auch die Eteigniſſe der 
Zeit und des Landes ſelbſt in eine überfichtliche 
Verbindung mir demfelben zu bringen. Darf 
man nad dem, tie einige Auffdge, welche bes 
reits früher in der Biene des Fraͤnkiſchen Ders 
fur richienem, nicht ohne einiges In—⸗ 

am aufgenommen twurden, ein 


Urtpeil fhöpfen ‚ fo dürfte man im NHinblide 
auf die zahlreichen MWerchrer des verewigten 
Fuͤrſten wohl der Hoffnung Raumgeben, daß nun 
das Ganjeum fo mehr Theilmadme finden möge. 
Literar. artift. Inftitut 


in Bamberg. 





Bei ums it erichienen und im literar. 
artift. Inftitut in Bamberg ju haben; 
Wagner, F. W. Neues Magazin fir 


Prediger. 18 Hft. broch. 18 Gr. oder 

1 f. 21 fr. 

Vereins-Comptoir für Buchhandel, 

——— Muſit GSridrich Kupfer) in 
eipzig. 


Holz Verfteigerung. 
Das 


Königlihe JZorkamt Ebrat 
verfleigert am freitag den 14. Deyemmber. Bor, 
mirtag 9 Uhr im Korfdifrifte Mittelwale 
der Revier Schkäffelfeld 
187 Stämme größtemtheils Fichten Fioßholr, 

dann 
52 Klafter verſchiedenes Brennholz. 

Die Zuſammenkunft iſt auf dem Siebſchlage 
Außeramtliche Kaufseliebhaber baben ſich mic 
ZahlungefaͤhigkeitsZeuguiſſen zu verfehen: 
Ebrad den 5. Dejember 1838. 
Königliches Forkamt. 
Griedömeyer. 





(b.) 


Avdertiffement. 


Anweſen⸗ Berfanf oder Antheilnahme mit . 20000 U Greiheung einer amerifanifhen Mühle Behufs dei Abe 


tr.) 


Der Unterjeichnete beſitzt im der fchönften und günfigken Lage im Itzgrunde cir Edhlof 
mit zwei großen Mebengebäuden, dicht am Itzfluſſe gelegen und rings mit einer arer Um. 


geben. Das Schloß, ehemals der Sig eines Landgerichts, ift 5 Stock hoch, gem maike von 

Quarern erbaut, 80 Schub lang und 45 Schub breit. Die Bauart ſämmtlichet Exhäude 1m 

laubt recht leicht jede anderweite innere Einrichtung und der Itzfluß gewaͤhrt Wibk im den 
trocenfien Jahren. immer jo viel Wafler, daß ein großartiges Werk betrichen werden ‚tann. 
In ganz Franken eigner fich fein Platz güuftiger jur Erbauung einer amerifanifchen oder am 
dern Waljmühle, weil die Bufuhren aus dem getreidreihen Unterfranken Leicht zw beziehen 
find, die Nähe der Itz- und Baunachsfirafe, fo wie des Donau Maintanals aber die Speir 
tion befördern. ‘ 

Der Unterzeichnete verkauft dieſes Auweſen aus freier Hand, würde fich aber auch be 
Errichtung einer amerifanifchen Mühle Behufs des überſeciſchen Mehlhandels ıc. mu 
8 — 10,000 fl, dabei mit interejfiren. 

Das Nähere ertheilt auf portofreie Anfragen der Eigenthuͤmer 

Heinrich Bang, 
Müllermeiter zu Gleusdorf 
im Itgrund. 


(Mit Beilage.) 
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Baterländifche Briefe. — Vreußifches Eifenbahngefeh. — Zürfei. — Oftindien. — Miszsellen. 


Baterländifche Briefe. 

XVII % Nürnberg, 28. Nov. Nachdem durch bie letzten⸗ 
nachträglichen Verfügungen, namentlich, daß Phyfifumd Ehe» 
mie obligat fein follen, die neue Studienordnung im 
Kreife der Philsfopbie zur Reife gebichen ift, fo mag «8 nicht 
unpafend fein, einige wichtigere Momente über biefelbe her⸗ 
ausjubeben. Borerſt darf man fühn behaupten, daß durch eis 
nen jweijäbrigen Kurs dem traurigen Schlendrian im 
Bernachläffigung oder oberflälihher Behandlung der fo au 
Serordentlich wichtigen Borbereitungsftubien zu dem fogenannten 


gemeine Bildung für bad Leben, für ben durch Philoſophie 
zu erringenden Gharafter eines gebildeten Mannes faſt gar 
nichts geſchehen war. Komnten bie Profefforen über zu geringe 
Borbereitung der Candidaten vom Gymnafium der Mlagen, fe 
mußten diefelbe Mage die Lehrer der Fachſtudien führen, ins 
dem biefelben Candidaten meiſt mit grandioſer Igmoranz biefe 
Fechſtudien begannen; mamentlih war dieß in der Mebicin 
von hoͤchſten Nachtheil; — unvorbereitet, umfleißig oder höd- 
ſtens mur balbfleifig anzufangen; — mad drei Jahren als 
Arzt enden; — Heil dem Zodtengräber auf ſolche Weiſe!! 


Brob: oder Fachſtudien höchſt erwünſcht der Grab gebroden ı — —, Eine mene Drbnung umter ſolchen Mufpicien war wohl 


iR. &6 bat Zeiten gegeben, im welchen das einjährige Grm 
bium ber Philofopbie zur wahren Garricatur wurde, um fo 
mebr,, da feld dies eime Jahr bei einer Menge Ferien micht 
einmal drei Viertel des Jahred ausmachte; für dieſen win: 
sigen Zeitraum nun ein Heer der umfaflenbfien und wichtig 
ſten Eehrfäcer; dazu mum mod bie geringe Borbereitung von 
den Gywnaſlen ber; — weiter, dad Thum und Treiben bed 
angebenden Studenten, welcher dem Zwang entronnen, num 
aichts Eiligered zu tyun harte, als ſich auf die Freiheit zu ver 
legen, ben Befeltfhaftscomment zum Begenftand des Haupt 
Rubiumd und der emifchiedenfien Praris zu machen, bem 
Fechtboden viel mehr Eifer, Fleiß umd Zeit, als der gefamm- 
ten Philofopbie zu widmen, weiche letztere, befonders nachdem 
die Gemeftraleramen nicht mehr beflanden, auf eine Welle der 
trieben wurbe, welche den Ausdruck „Garricatır” vollfommen 
rechtfertigt. Die Beffern waren freilich unter ben beträbend» 
Ken Umfänden das Grgentheil der Rachläſſigen; allein bie 
Zahl Diefer war bei MWeitem die Regel und jeme bildeten bie 
Ausnahme. Ledtere waren aber objectiv übel Daran; fie fonn- 
tem micht wiel lernen, weil man in fo furger Zeit micht wiel 
Iehrem fonnte. Eine umbefchreiblihe Dberflächlichleit ober Haft 
mußte vorberrfhen; man konnte kaum bie Principien 

‚ ’ am eim größeres Detail war wenig, an eime 
Praris oder Einübung gar nicht zu denfen, und mande In 
bivibuen hörten mac vollendeten Fachſtudien die wichtighen F4- 
Ser der Philsfopbie nochmal, ohne indeß befriedigt werben zu 
fönnen, ba, wie gefagt, immer das Detail dei Bortrages 
fehlte. Die fogenannten Gollegien waren gehäuft; «8 famen 
wohl fünf, ja ſecht Gegenflände auf eim Gemefler, und 
fünf oder ſechs Stunden hatte der Candidat auch täglich 
feinen verſchiedenen Wiflenfhaften im den Hörfälen zu widmen. 
Wo if in aller Welt jened Genie, welches einem folchen 
Niefenwerke gewachſen wäre! Der Bleißigfte war der Sache 
nie mächtig; — und dann erft der Halbfleißige, vom Us⸗ 
fleifigen wicht zu reden! Viele Pleifige wurden beim beſten 
Willen dem Fleiße abbold dur Entmuthigung; das Mein 
Re Berfäummiß, z. ®. tur eine Unpäßlickeit von eim 
paar Tagen, melde den Beſach ber Gollegien binderte, machte 
gleich eine ſolche Lüde, daß das Nachholen unmöglich wurde; 
ohne diefeß mußte mun das Game nur halb verfländlich wer. 
den. Die darauf folgende Verdrußlichteit brachte leicht tem ent- 
ſchiedenſten Unfleiß derver; — viele, fehr viele, mit dem 
beften Fleiß, mit dem beiten Borfäpen beginnende Ganbidaten 
And auf diefe Art diefem Fleiße, dieſen Borfägen umgetreu 
geworden, dann von Zerfireuung auf unrechte Wege gerathen 
und zum entſchiedenſten Verderben gelangt. Auf jedem Fall 
mußte das Foechſtudium leiden, wenn mit dadurch, daß «8 
eben einen foR gan, untbärigen Gambidaten befam, doch mer 
nigſtens dadurch, daß berfelbe auch bei beſtem Fleiße außer 
ordentlich an vorbereitet war, geſchweige, daß für die all, 


recht an der Zeit, und es iR febnlichk zu wuͤnſchen, daß fie 
eomfequent und fe gehandhabt werde. In dieſer meuen Ord⸗ 
nung liegt eim außerordentlich fruchtbarer Reim verborgen, 
welcher fi bald in feinem ſchoͤnſten Wachſthume zeigen wird, 
namentlih wenn man mit ber eimmführenden, nothwendigen 
Disciplin geiftvol und human verfährt. Borerfi wird man, 
mater Beſchraͤnkung ber Ferienjeit auf mothwendiges 
Ausſetzen Zeit gewinnen, um grändlih und ber 
tail lirt lehren zu fdanen, ohne den Gandibaten mit Hör 
gegenfländen zu überladen, man wird Zeit zu dem fo 
nothwendigen Repetitiomem gewinnen, denn ohme bdiefe iſt 
ein wahres Studium gar wicht möglich; ebem fo wirb bie ba 
und bort möthige Draris im geiftvollen Unfgaben und geiſt⸗ 
volen Disputatoriem geübt werben können. kehtere zwei 
Momente And vorzüglich gemacht, die Produftinität ber 
befieren Köpfe zum befördern, welde, wenn fie mur geleitet 
und geregelt wird, fich oft auf bie wuchernble Weiſe kund giebt. 
Zugleich wirb auf biefe Art dem lebendigen Beifpiel ein 


ewöhnlich fiherern 
ſchen einjährigen Gurfe der Univerfität übertretenden Candida⸗ 
ten; file waren gefeßter, fo wie gebildeter und wie ſich von ſelbſt 
verficht,, weniger eingebildet ; nur wenige wurden Renommiften, 
dem Zrumf ergeben x. Bande Gandivaten befferer Natur 
machten amf der Liniverfität freiwillig einen zweijährigen 
Kurs und Referent könnte auf einige noch fehr junge Min 
mer, bie wermöge ihrer Bildung bereits zu den bödften 
Sphaͤren des Staatedienſtes berufen worden find, hindeuten ; 
alle diefe Männer machten dem befagten freiwilligenqwei« 
jährigen Kurs auf den bezäglichen Univerfitäten, waren 
feine Renommiften, gehörten entweder feiner ls 
ſchaft an oder mur einer folchen, welche die Berfittlihung aus 
eigner Mitte fich zum Gefehe gemacht hatte. Uebrigend war 
ſeibſt ein folder zweijähriger Curs nur unvollſtändig, 
indem die Gegenflänte immer wieber biefelben waren nud mur 
mit wenigen Mobififationen abgehndert fein konnten. Allen 
Mängeln faun num die neue Einrichtung abheifen; fie kann 
auch den Geift der Stubenten ausgezeichnet heben, beſonders 
wenn die Profefforen fireben werden, ben Jünglingen näs 


ber zu ſtehen, mehr ein freundſchaft lich es als zucht, if die Geſellſchaft zum Eiab des hierdurch veraulaßten Kos 


weiſteriſches Auftreten einzuführen. Der Segen, wel» 
den bıe beforgiten Eltern dann den Profe foren 
zollen, wird ein tiefgefühlter, warm dankbarer 
fein! Es ſt entjeglih, wie viele junge Leute durch den Uni— 
verfitätäfchlendrian ſeit vielen Jahren an Leib und Geele ver 
borben worden find: Referent bat in einer Reihe von Jahren 
die fhauberbafteftien Fälle erlebt, welche, wenn fie dem. Pablı, 
füm offenfundig würden, die Eltern, welche Göhye auf Hoch⸗ 
faulen zu ſchiden haben, mit, ungu ſprechicher Angſt und Be: 
forgniß erfüllen müßten: wer hat nicht vom Duellwelen, 
Saufgelagmwefen x. vernommen? zum Glüd find. aber bie 
wirklichen Details im großen Publitum nicht bekannt. Durch 
Humanitär, Freundſchaftlichke it der Profefforen, anf 
eier Seite und durch begeifternden Vortrag derſelben auf ber 
andern, Seite fann ‚der Studentenunfinu gauzlich ausgerottet 
werden, und die Einrichtung, der, neuen Studienordnung, giebt 
die ſchönſte und paſſendſfe Gflegenheit zur Realiſirung dieſes 
Zweckez. Allein der Regierung, muß auch daran liegen, nur 
ſolche Profeſſeren zu haben, melde dieſem Geſchaft gewachſen 
und in feinem Falle Pedanten ſind. Die Jugend richtet 
fich ‚nach dem, Aiter, wenn dieß, wie es ſich gehört, auftritt; 
mas muß nicht blos, jagen fönnen,, es ſei Sache ded Schuͤ⸗ 
lexs „auf des Lebrerd Worte zu [hwören”, er, muß auch, 
„nach ber Weije desſelben Leben’. Der Lehrer muß höchfte 
Liebe, zur Wiffenfhaft, und Qumanität,,eifrigen Wil- 
len zum, Befien zu erregen verftehen und kann dann ber 
Zugend feiner. Zuhörer übergugt fein; auf feinen, Sal. wird 
ein für die, Wiffenihaft und Humanität, gJühender Jüngling 
für, Trinfgefage,  Duelliren, und audetes Unweſen 
“eingenommen fein,, Kirche und, Staat, fünnen, nur von 
wactren Süngfivgen tüchtige, Männer, erwarten, Mir. zwei: 
Selm nicht, daß die, Ausführung ‚der neuen Verfügung, folde 


wadere, Sünglınge, bilden werde. 


Preußiſches Eifenbahn : Geſetz 

(Schluß. )$.36,, Die aus dem Poftsegals entipringenben Vorrech⸗ 
te des Staord, an fefigefeßten Tagen und zwiſchen deſtimmten Or ⸗ 
ten, Perfonen . und Sachen zu befördern , geben, fo ‚weit; ed 
für den Betrieb, ber, Eifenhabnen noͤthig iſt, die im jemem Ker 
gale enthaltene Angichließung, des Privaigewerhes aufjugeben, 
auf dieſelben üben; wobel der . Poflpermaltung,, die Berechti⸗ 
gung vorbehalten bleibt, die Eifeubahnen. zur; Beförderung von 
voimäßigen Berfendungen, unter ben ‚nachfolgenden nähern Br, 
ſtimmungen zu bemüben; 1) Die Geſellſchaft iſt verpflichtet, 
ihren ‚Betrieb, fo. weit die Natur desſelben es geftattet, in 
die nothwendige Ushereinftimmung mit ben Bebürfniffen der 
Poſtverwaltung zu bringen. 2) , Sie übermimint ‚den unent ⸗ 
aeltlichen Transport der Briefe, Gelder und aller andern; dem. 
Poflzwange umntermorfenen Güter, 3) Sie übernimmt ferner 
den umentgeltlihen Transport, derjenigen Poſtwagen, welche 
nöthig fein werden, um Die, der Poft anvertrauten Güter zu 
befördern. 4) Findet die Pofiverwaltung nörhig, der Gefell: 
ſchaft Reifende zur Beförderung zu ‚überweifen, fo ift die Ges 
ſellſchaft verpflichtet , die ſelben vorzugsweiſe vor anderen Pers 
fonen auf denjenigen Klaſſen von Bahnwagen, die dazu von 
der Poſt für immer beflimmt werden follen, gegen Entrich 
tung des gewöhnlichen Perfonengeldes diefer Magen zu bes 
fördern, 5) Die Geſellſchaft ift verpflichtet, die mit Poſt ⸗ 
Ereipäflen verſehenen Perfonen unentgeltlich zu befördern, vor: 
ausgeſetzt, daß diefe nur einen Theil ihrer Reife auf. der. Eis 
fenbobn, einen andern. Theil, aber mit gewöhnlichem Poft« 
Gubrwerk zurüdiegen. 6) Wird, der regelmäßige Poflbetrieb 
auf einer Eiſenbahn dergeftalt durch die Schuld ber Geiell: 
fchaft unter‘ 
meilen ) 






fen» Aufwandes verpflichtet. $. 37. Wird eine Konkurrenz im 
Zrandport ‚auf, der, Eifenbapn verſtattet (5. 27.), fo find bie 
Konkurrenten gegen die Poft zu denjelben keiſtungen verpflich 
wer, wie bie urfp ichen Intemmehmer , ($ 36). Bür die 
angemefiene Vertheilung dieſer Faften unter den. venfchi 
Unternehmern iſt bei Extheilung der Konzeſſion Bedacht zu 
nehmen. $. 38. Von den Eifendahnen ifl eine Abgabe zu 
entrichten, melde im Werhälmniffe des auf das gejammte, 
Actien⸗Kapital, nah Abzug aller Unterhaltungss und. Ber 
trieb. Koften und des jährlid zurüd zu behaltenden Beitrags 
zum Reſerve⸗Fonds treffenden Ertrags ſich abfluft. Die Hö- 
be dieſer Abgabe fol aber erſt dann reducirt werden, went 
die zweite, innerhalb Unferer Staaten conzeffionirte Eifenbahn- 
drei Jahre in vollſtändigem Betriebe gewefen ift und dadurch 
zu einer angemeflenen Regulirung bie ‚nöthigen Erfahrungen 
‚gefammelt worden find; bid dahin iſt die Poft für ben Ber 
luſt, weldyen ſſe durch die Eifenbahnen in ihrer Einnahme er 
|meistich erleidet, von jeder Geſellſchaft mit Berückſichtigung 
der im $. 36 zum Bortheile der Poſt beftimmten Leiſtungen 
zw entfhädigen. Bon der Entrichtung einer Gewerbſteuct 
bleiben die Eiſenbahn⸗Gefellſchaften befreit. $. 39. De Er 
trag ber im $. 38 vorbehaltenen Abgabe fol zu feinen. au 
vera Zweden, als zur Entſchaͤdigung der Staats: Kaffe für 
die ihre durch die Eifenbahnen entzogenen Einnahmen und zu 
Amortifarion ded in dem Unternehmen angelegten Kapitals, 
verwendet werben, Leber bie Urt dieſer Berwendung werben 
Wir Unfer Handelöminiferium mit befonderer Aumeifung ver 
fehen. 8. 40. Nah vollenderer Amertifation fol dem Um 
ternehmen eine ſolche Einrichtung gegeben werben, daß ber 
Ertrag des Bahngeldes die Koften der Unterhaltung ber Bahn 
und der Verwaltung nicht überfleige, $. 41. Sollte künf⸗ 
tig eine Konkurrenz im ber, Trandporsslnterarpmung bewilligt 
werden ($. 27), ſo wird dem  Konfurrenten. gleichfalls eine 
angemeffene Abgabe aufgelegt und darüber in.der Konzeſſion 
das Nöthige beſtimmt werden. 5. 42. Dem Gtadte bleib 
vorbehalten, dad Eigentum der, Bahn mit allem Zubehörge 
gen volfländige Entfhädigung anzukaufen. Hierbei ift, vor 
behaltlich jeder anderweiten,. hierüber durch gütliched Einver⸗ 
nehmen zu treffenden Regulierung, nad) folgenden Grundfä: 
gem zu verfahren: 1) Die Abtretung kann nicht eher als 
nad; Verlauf von dreißig Iahren, von. dem Zeitpunkt, ber 
Zrandport:Eröffnung an, gefordert werben. 2) Gie kann 
‚ebenfal$ nur von einem folden Zeitpunkt an gefordert wer 
den, mit, welchem, zufolge des $. 31, eine ‚neue Fefiegung 
des Babngeldes würde eintreten müfen. 3) Es muß ber 
‚GefeDfchaft die auf Uebernahme der Bahn gerichtete Abſicht 
mindeſtens ein Jahr vor dem. zur Uebernahme beflimmten Zeit 
punfte angefündigt werden, 4) Die Entſchaͤdigung der Ger 
ſellſchaft erfolgt fodann. nad folgenden Grundbfägen: =) der 
Staat. bezahlt an die Befelfcaft den fünfundzwenjigfer 
chen Betrag derjenigen jährlichen Dividende, welde an fümmt- 
lidye Actionäre im Durchſchnitt ber legten ‚fünf Jahre ausbe» 
zahlt worden if. b) Die Schulden der Gefelihait werben 
ebenfals vom Staate übernommen umd in gleicher Weile, wie 
dies der Geſellſchaft obgelegen haben würde, aus ber Stoatt 
faffe berichtigt, wogegen auch alle etwa vorhandenen Aktın 
Forderungen auf bie Staatskaſſe übergehen. c) Gegen Ev 
füllung obiger Bebingungen geht nicht nur das Eigent hum de 
Bahn und bed zur Trandport-Linternehmung gehörigen Inver— 
tariums jammt allem Zubehör auf den Staat über, fondern 
es wird demfelben auch der von ber Geſellſchaft angefammel 
te Defervefond mit übereignet. d) Bis dahin, wo bie Aus 
einanderfegung. mit. der Geſellſchaft nach vorſtehenden Grund 


0, daß die Pofverwaltung ihren Betrieb einſt⸗ | fägen regulirt, die Einlöfung der Aetien und bie Uebermabe 
Anftalten zu beforgen genöthigt wird, fo der Schulden erfolgte if, verbleibt die Geſellſchaft im Bein 


di - 


uud in der Benupüng ber Bahr. 6. 48. für Krirgäber 
fchäbigumgen und Demolirungen, ed höher folde vom 
Feinde ausgehen, ober im mtereffe der Lanbes · Verthei⸗ 
Digung verenlaßt werden, Mann bie Geſellſchaft vom 
Staat einen Erſatz nicht im Anfpruch nehmen. 9. 44. 
Die Amage einer zwriten Eiſendahn durch andere Unter⸗ 
nehmer, welche neben der erſten im gleicher Richtung 
auf dieſelben Orte wit Beruͤhrung derſelben Hauptpunkie 
fonlaufen würte, ſoll binnen einem Zeitraum von 30 Jahren 
nach Eröffnung der Bahn nicht zugtlaſſen werden, aubermeite 
Werbeflerungen ber Gommnmicatiom zwiſchen biefert Orten und 
im berfefben Richtung find jedoch bieburdh nicht beichränft. 
$ 45. Die Geſellſchaft iſt verpflicter, nach der Beſtim⸗ 
mumg bed Handels miniſferriums, dem Anfchluf anderer Eilen: 
bahımlinternehmmgen am ihre Babe, es möge bie beabfichtigte 
mene Babe in einer Fortfehung oder im einer Geitenverbins 
bung befbehen, gefchebem zw laffen, und ber ſich anfıhließenden 
Geſellſchaft den eigenen Transvportbetrieb auf ber früher ans 
gelegten Bahn, audy vor Ablauf des in $. 26 gedachten Zeit: 
raums zu geſtatten. Sie muß ſich gefallen laflen, daß bie zu 
biefeom Behuf erforderlichen baulichen Einrichrungen, 4. B. bie 
Anlage eined zweiten Beleifed, von ber ſich anfchliehenden 
Geſellſchaft bewirft werben. Das Handeldminifterium wirb 
bieräber,, fo wie über die Berhältmiffe beider Unternehmungen 
zu einander, und beionderö wegen ber vor Ablauf der erſten 
drei Jahre (5.26) flatt des Bahngeldes zu entrichtenden Ber: 
gürumg, das Nöthige bei der Gonceflion des Anfchlufled feh- 


fegen. 5. 46. Zur Ausübung des Aufſichtsrechts des Staa 


tes über das Unternehmen wird, mach Ertheilung Linferer 
Geneburigung ($. 1), eim befländiger Gommiffariuß ernannt 
werben, an welchen die Geſellſchaft ſich im allen Beziehungen 
jur Staats verwaltung zu wenden bat. Derſelbe ift befugt, 
ihre Borftände zufanmen zu berufen und deren Zufemmens 
Eimften beiqumehnen. $. 47 Die ertheilte Gomceffion wird 
verwirkt und die Bahn mit den Zramdportmittein und allem 
Zubehör für Rechnung der Geſellſchaft öffentlich verfleigert, 


wenn diefe eine der allgemeinen oder befonderen Bebingungen 
nicht erfüßt und eine Aufforberung jur Erfühung bimen einer 


endlichen Friſt von mindeſten drei Monaten ohne Erfolg Beibt. 


$. 48. Die Beftirmungen dirſes Geſezes über die Verhält⸗ 
niſſe der Eiſenbahnge ſe liſchaften zum Staate und zum Publir 


Türken. 

Konſtantinopel, 14 Nov. Die tür liſche Es cadre 
unter dem Kapudan Paſcha iſt vorgeſtern im den hieſi igen 
Hafen eingelaufen. Bier engliſche Kriegsöſchiffe find bei der 
Inſel Tenedes vor Anker gegangen. Gin Theil der türfifchen 
Eerabre fol entwäffner werben, Admiral Rouſſin ift nun dem 
Handelöverträge zwiſchen England und ber Pforte förmlich 
beigetreten.” Die Matifitatiom von framzöflfber Saite ſoll in 
drei Mondten ſpäteſtens geſcheben. Die Pforte hat die ruffiiche, 
preußrfche und oͤſterreichiſche Regierung, wie auch bie Regie⸗ 
rumgen zweiten Kanges, bie eine Handelsmarine haben, einladen 
laſſen, jenem Bertrage beizutreten. Man glaube bier, doß 
Mehemed Ali feine Reife nad dem Eenaar aufgegeben habe.‘ 
Er ſcheint ſich wieder zuvorfommend gegen bie Pforte zu zeis 
gen. Hiezu wird er wahrfcheinlih durch das Berragen Frans 
reiche beftiunmt, das, nach einigen Privatbriefen zu urthrilen, 
ben Vicefönig bat willen laffen, ed werde dem Bertrage von 
16. Aug. unbedingt beitreten, woran Mehemed biöher gezwel⸗ 
felt haben fol. — Nah Berichten aus Traprzunt iſt der 
neue ruſſiſche Geſandte, Dubamel, welcher früßer in Aegypteun 
funftionirte, zu Teherau angefommen. Hr. Mac: Neil wird 
noch immer daſelbſt erwartet. (Ag. 3.) 

Das Echo de FOrient melvetaud Smyrna vom 10. 
November: „Der Kapudan:Pafca, durch das ſchlechte Wetter 


‘ zurüdgebalten, if erfi am Sonntag den 4. d. M. um 8 Ubr 


Morgens mit feinem Dampfboote „Eſſeri Hair’ vom bier ab» 
gegangen. Br folgenden Tage if er mit der ganzen otto: 
mannifden Flotte von der Rhede von Burla, wo kiefe Flotte, 
einige Beit lang gelegen hatte, abgefegelt. Die engliſchen Echiffe 
baben ibn bis Tenedos begleitet, wo fie am 7. noch vor Anı 
ker lagen. Die herrſchenden Südwinde werben die ottomans 
niſche Flotte wabrſcheinlich ihrer Beſtimmung jugeführt baben, 
wenn fie ſich micht, wie man ſagt, an den Tartanellen auf» 
gebalten hat. Die engliſchen Seeleute, welde die türkifche 
Blorte begleiteten, loben einfiimmig die Manöcerd ſämmtlicher 
Bahrzeuge unter den Befehlen des Kapudan-Paſcha. — Das 
Linienſchiff „Iupiter,” von Hm. Quernel, Linienfhiffscapitän, 
commändirt, if am 4. d. M. nah Toulon abgeſegelt. — 
Der Admiral Galois ift geftern mit dem Linienſchiffe „Zris 
son," das feine Flagge führt, ebenfalls nad Toulon abgegan: 
gen. — Die engliſche Flotte unter den Beichlen des Admi— 


tum, follen auch bei ten Umternehmungen derjenigen Eifem | rals Stopford ift am 30. Oktober mit günflinem Winde, 


bahugeſelſchaften, derem Statuten bereitd Unfere Genehmigung 
$. 49. Bir be 
haften Uns vor, nad Maaßgabe ber weiteren Erfahrung umd 


erhalten haben, zur Anwendung kommen. 


Der ſich daraus ergebenden Bedürfniffe, die im gegenwärtigen 


Geſetze gegeberien Beflimmungen, durch allgemeine Anordnun - 


gen oder durch künftig am ertheilende Goncefjionen, zu ergaͤn ⸗ 


zen und abjuänbern, ad nad Umflänten benfelben auch ans 
dere ganz neue Beilimmungen hinzuzufügen, Collien Bir es 
für nothwendig erachten, auch den bereitd Concefliomirten ober 
in; Gemäßigkeit diefrd Geſetzes zu conceffionirenben  Gelchichafr 
tan bie Beobachtung biefer Ergaͤmungen, Ubänberungen ober 
neuen Beſtimmungen aufzulegen, fo müſſen fie ſich denſelben 
gleichfalls unterwerfen. Sollte jedoch durch neue, in biefem 
Gehege weder fortgefehte noch porbehaltene (F. 38), umb, 
fofern von Tünftig zu conceflioniremden Befellfchaften bie Frage 


iſt, fpäter ale die ihnen ertbeilte Conceſſion erlaffene Beſtim⸗ 


rungen eine Beſchraͤnkung ihrer Einnahmen oder eine Ber 
mehrung ihrer Ausgaben herbeigeführt werden, fo it ihren 


eine angemefiene Geldentihäbigung dafür zu gewähren. Ur 


kundlich unter Unferer bödıft eigerbändigen Unterſchrift und 


beigebrudtem ®. Inflegel. Gegeben Berlin, 3. Nov. 1838 
(L. 8) Friedrih Wilhelm. v. Möffling. v. Kamp. 
Mübler. v. Rochow. v. Nagler, Graf v. Alvendleben, v. 
Stülpnagel für ven Kriegäminifter, Beglaublgt: Dürdberg- 


gegen Eüden flewernd, beim Gap Matapan (Südfpige von 
Morea) geſehen worden.“ 


Oftindien. 


| Unter Folgendem geben wir einen Audjug aus den Geſtern 


bereit$ Fury erwähnten) Nachrichten, welche am 29. Nov. aus. 
Oſtindien über Marfeille in London eingetroffen. _ Dirfelben, 
find von Bombay durch das ‚Danpficif „Atalantar’ nad Suen 
‚befördert worden; bie gänge Ueberfahrt von Bombay nad, 
England nahm bios 53 Tage im Aufpruch; man verdankt 


dieſe Schnelligkeit vorzüglic den Anordnungen bed Hrn. Wags 


"born in Aegypten, wie auch der Benügung der framöſiſchen 
Per von Alerandrien aus. Bon Suez gelangten bießmal 
die Nachrichten in fünf Tagen nah Alerandrien. Dieſel- 
ben reihen aus Galcutta bis zum 23. Sept., au Mus 
tras bis zum 26. Sept., aus Bombay bis zum 7. Dit... 
aus Eingapore bis zum 9. Auguſt und aus Geylon. 
bis zum 21. Sept. Die Berichte beichäftigen ſich größtenthrild mit 
Truppenbewegungen gegen die nordweſtliche Grenje und ben 
Vorbereitungen, melde getroffen werden, damit diefeiben eine 
ſolche Stelung einnehmen können, welche der engliſch⸗oſtindi⸗ 
ſchen Regierung erlaubt, noch Gutdünken die Offenſive oder 
Devenfioe zu ergreifen. Man glaubte zu Galcutta, daß wer 
nid;t gar lange ein Einverſtaͤndniß zwiſchen den Birmanen, 
Napleſen und Ruuſchid Sing befanden babe, deſſen Zweck 


3702 
war, bie Verbindung mit den Englänbern aufzulöfen unb des aber Runſchid Sing den brittiſchen Zruppen den Durchzug 


ren Beſitzungen anzugreifen. Die Schritte der engliſchen Re⸗ 
gierung muß dieſelben indeß beſtimmt haben, dieſe Plane, 
wenn fie wirklich mit ſolchen umgingen, forgfältig zu verheim⸗ 
lichen; Runſchid Ging bat aufrichtige Breumbfchaftsver 
fiherungen gegeben, und feinen Wunſch ausgeſprochen, 
den Engländern beizuftchen bei ter Wiedererhebung bed 
Exkonigs von Cabul auf feinen Thron. Therawadde, der Her: 
fcher der Birmanen, wid; zwar bem Empfange des neuen 
Refidenten Oberft Benfon aus, allein derſelbe warde nichts 
deflo weniger bei feiner Landung in Rangun von ben Birma⸗ 
nifhen Behörden wit allen Außer Zeichen ber Achtung em⸗ 
pfangen. Die Naplefen verfchanzten ſich in den Gebirgspäffen, 
die ſich am der Grenze ber engliihen Befigumgen hinziehen, 
als befürdteten fle einen Angriff. Die militäriihen Maaßre⸗ 
geln, welche die oflindifhe Regierung getroffen, find zum 
Theil ſchon aus den früheren Berichten bekannt ; zur Bervoll« 
ſtändigung derfelben und um dem Lefer ein Mares Bilb bavon 
zu geben, fügen wir noch bei, was bie neueſten Berichte da⸗ 
rüber enthalten. 10,000 Mann Artillerie, Gavallerie und 
Sufanterie haben den Befehl erhalten, von der Präfibentfchaft 
Bengalen nach Kurraul, der entfernteften militäriſchen 
Station in Mord » MWeflen zu maſchiren, dert auf 
Sir Henry Fane zu warten und unter feinem Commando 
an dem Ufer des Gutlej nah Firogepore zu ziehen, Der 
Mari folte Anfangs November beginnen. Bu Loodenah, 
der Grenzftation, folte ſich mit dem englifchen Heere ein Eon. 
tingent von 10,000 Mann vereinigen, weldhe won brittifchen 
Offizieren ausgeboben wurden, und bie Armee des Schach 
Soojah, ded Er-Herrihers von Gabule genannt werden. Diefe 
Streitkraͤfte follten bi6 zum 20. Nov. an ben Ufern ded Sut⸗ 
lej. eintreffen, Die Bewegungen ber englifhen Truppen wer 
den inbeß von dem Reſaltate der beabfihtigten Zuſammen⸗ 
kunft des Generalgouverneurd. ber engliſch ⸗oſtindiſchen Befiguns 
gen mit Runfhid Sing abbangen. Wenn der alte „Löwe von 
Yunjaub‘' vdenfelben ben Marſch nah Candabar durch fein 
Gebiet erlaubt, fo kommen fie bald zum Biel, Wenn 


durch Punjaub verweigert, daun beabfihtigt man entweber 
denſelben zu erzwingen, oder ben Sutlej hinab bi6 zur 
auſſer ſten Weflgrenze- von Runfhid Sinugs Gebiet und 
banı vom Bbawalpoore aufwärts zu ziehen, welche Marſch⸗ 
linie große Schwierigkeiten barbietet. Das Lamb iſt fanbig, 
ſchlecht dewaͤſſert und bietet feine Gubfiftenzmittel dar; bie 
Entfernung beträgt 7 — 800 Meilen. An vielem letzteres 
Yunkte fol ſich Sir I. Keane und 8000 Wann von der Bom, 
bay⸗ Armee mit den Truppen von Bengalen vereinigen, fo daß 
Cir H. Fane (wenn nicht Krankheiten unter dem Heere aus⸗ 
breden) am ber Gpige vom 25 — 30,000 Geldaten im . 
das Königreih Cabul einrüdt. Zu gleicher Zeit fol Ruuſchid 
Eing 15,000 Maoun bireft nach Candahar marfciren laffen, 
um mit dem brittifchen Truppen gemeinfhaftlih zu operiken. 
Außerdem follen 20,000 Mann, welche aus ben eingebormen 
Regimentern — 20 Mann per Eompagnie — ansgehoben 
werden, zur Erpebitiondarmee ftoßen. (Schluß f.) 

Der „Agra Ulhbar“ will willen, daß 6000 Rufen in A ſt ra⸗ 
bad, einer Stadtanber oͤſtlichen Küſte des faspiihen Meeres am 
gelommen, unb meint, daß wenn birfe Nachricht Grumb habe, 
ihnen der Marfch nad; Gabul, bei ihrem Einverſtändniß mit 
ben Perfern, etwas Leichtes fei. Die oſtindiſche Regierung 
mäffe deßhalb ibre Maaßregeln beſchleunigen. — Dem „Bengal 
Hurkaru“ vom 19. Sept. zufolge war in Bengalen das Ger 
rät verbreitet, daß Sir Henrp Kane dad Commando ber 
Erpebitiondarmee mach Cabul wegen Wiederkehr eines Kopf: 
leibend abgelehnt und feinen Eutſchluß erklaͤrt babe, Indien 
noch vor Ablauf biefed Jahres zu verlaflen, wenn das Uebel 
fi verſchliumere. Sir 5. Keam follte ftatt feiner das Com⸗ 
mando übernehmen. Das erwähnte Blatt bezweifelt indeß 
Diefe Angaben. — Die Times“ erwähnteines in London werbreis 
teten Gerüchted, wornach die Regierung des Mutterlandes in 
Arengem Tone ihre Mifbiligung gegen. die oſtindiſche Megie- 
tung wegen deren Einmifchung im bie Zwiſtigleiten und Kriege 
der eingebornen Fürften audgefproden baben fol. 





iszellenm 


M 
++ Dresden, 1. Deibr. Vor einiger Zeit wurde der Beſißer 
des Kittergutes im Dorfe Schmeilig, Elſt ner, in einer mit Waſſer 
gefüllten Lehmgrube im Walde, mit einer Verlegung am Kopfe todt 
gefunden. Der Mörder, ober cigentlih nur der Thäter der Ropfver: 


legung, der Häusler Libufh aus demfelden Dorfe, kommt fogleich hie: : 


ber, fegt ſich mieder und erzählt. in einem Schreiben dem König ben 
Hergang des Vorfalla und daß er zufällig des Elſtners Mörder fei, 
vwelche Schrift auch Gr. Majekät überreicht it. Der Libuſch blieb ma- 
tärlih als Arreſtant hier. 
ehne deffen Erlaubnif, einen Karren vol Gtreue ſich geholt, war von 
diefem babei ertappt und gemifhandelt werden. Er wehrt ſich Dagegen 
mit dem Haden und fchlägt Jenen Damit, ohne es zu wollen, fo derb 
auf ben Kopf, daß er finnlos niederſtürzt. In der Angſt wirft erben 
Eliuer in jene Lehmgrube, der vielleicht noch zu retten war. Man ift 
begierig, wiedas Straferfenntniß lauten werde. — Der Binter ift zeitig ein 
getreten. Am 19. d. überdeckte er uns mit etwas Schnee. Einige 
Tage nahm der Kältegrad zu bis zu 12 Gr. Reaumur. Die Elbe war 
mit Treibeis bebedt, die Schifffahrt ſtockte plöglih umd man fürdtete 
fon einen pweiten harten Winter. Heute jedoch ifter ſchon wieder ver; 
fhmunden dieſer winterliche Anfang. Es thaut bei 3 Grad Wärme 
und bes find wir froh, ben noch müſſen wir uns reichliche Vorräthe 
am Getreide, fo wie Brennmaterial, ven der Elbe zuführen laſſen. 

— Das volltändigfte Berzeihniß über Schnelligkeit im populären 
Gäriften wird das aus der Ueberſicht der gemeinnügigen Kenntniffe, 
Darmftabt 1836 von Laͤuchner fein. In einer Sekunde bewegt fi eine 
Ertrapoft 7 Auß, ein fanfter Wind 10, eim perfiider Läufer 13, ein 
fallender Ric " m Unfange des Zalld 15, ein mäßiger Wind 16, ein 
engliidher on Meiner Hund 20, eine ſchnellſegelnde Fregatte, 


Er hatte aus dem Bald des Gutöbefigers: 


der ehemalige englifche Wettreiter , Yormeifer Thoreil, und ein Wenn: 
tbier mit feinem Heinen Schlitten 37, eine fliegende Kraͤhe und ein 
englifder Wettrenner 3%, der Ballon bei der zweiten Luftreiſt R» 
hard’s im Aufſteigen 34, ein flarfer Wind 37, ein Dampfwagen 37 
— 40, ein Meiner Sturm 45, der engliihe Schlittihubläufer, Lamb 
im Jahre 1763 47 F., eine große Welle 60, ein Gturmminb 60, ein 
enropäifcher Orkan 63, eim Falke 75, ein Drfan bis 100, ein- Zug 
wilder Gänfe 120, ein in St, Petersburg beobachteter Orkan 133, eine 
Schwalbe 153, die ameritanifhe Wanbertaube 166, der Schall 1040, 
die Erbe bei ihrer Umdrehung um ben Aequater 1427, (ein Ort antır 
dem Aequator burdfliegt in einer Minute 3 3/8 Meilen, im sıe cr 
wa 3 1/8, im 800 etwa 9/3, eine Kanonenkugel 1800, eine teingrapbr 
ſche Nachricht 3703, Die Erde in ihrer Bewegung um bie Gamme 
112,000, der Halleifche Eomet 1,500,000, das Licht erwa 1000 Mil 
liomen, die @iectricität am Kupferdraht deinade mod halt Mal In 
ſchnell. 

Die franz. Journale geben eine Ueberſicht der Wirkung, meldete 
neuerliche Einführung des Gtubiums der englifchen und deutiden 
Sprache in den Eollegien hervorgebracht hat. Bon hundert Schülern 
erlernen ungefähr 60 — 70 die engliſche, 30 — 35 Die deutſche Sprache 

Während der Regierung Heinrich III., Königs von Englaud, 
erhielt Feder, der bem Könige ein Lachen abgewann, einen Kronen 
thaler, Als Eduard I. in jenem Lande regierte, wurde Diefe Yrämis 
gar auf & Kronen erhöht. In einer Hofbaltungtrehnung aus jener 
Zeit findet fih Folgendes aufgeführt: „Wäbrend Des Aufenthaltes des 
Königs in Wolmir an ben Jägerburſchen Morris, welcher wäh 
rend der Jagd vor dem Könige ritt und öfter vom Pferde herunter- 
purjelte, worüber der König herzlich lachte, zwanzig Schilling veral- 
reicht.” 


— Fränkiſcher Merkur. 
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Samſtag, s. Dezember 1838. 
34 bei rag. 


aber im I. Rayon . 
10. 7kr., im1I. 11 4.7 kr. , im 
TIL. 124, 7kr., im IV. 134.7 kr. ; 





—— ..... gemacht, in Bamberg bei dei 
er are Unerhungeint lerbB inilegi kb. : ms 
” im I. 
tes: Euterpe ist der mie sllerhühen Brinilegien. SA.dkr,im 1.50. Sdkr., im U. 
bei der Zeitungs- 6f.&kr., im IV. 6 f.34 kr 
Gefchichtölalender. 8. Dezember 1709. Stirbt Thomas Eorneille. 
Benticie Bantesjiaaten — — Banner. — * täbte. (Brief aus ) — Nieberlaube. 
= ien 8 Aufän ” 
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rm. — Das k. Regierungsblatt Nro. 46 vom 3. Dei. 
enthält den Mbichied für den kLaudrath von Mittelfranken über 
deſſen Verhandlungen in den Gigungen vom 25. Juni 
bis 7. Juli 1838. Werner folgende Dienſtes . Rachrichten: 
Der Kreis» und Etadiger. Rath Müller zu Zürth wurde 
zum Aſſeſſor beim Appell. Ber. won Mittelfranten, der che 

Giviladjunft Rnab zu Markt Erlach wurde ald Kr. 
und Stadtger. Rath zu Fürth reaktivirt, der Landrichter En: 
gerer zu Windsheim wegen Zunftionsunfähigfeit durch vorge, 
rüdtes Alter mit allerd. Zufriedenbeitöbezeugung für feine 38 Jahre 
Lang trem geleiftetem Dienfle anf fein Aaſuchen in den Rubeftand 
verfept, feine Gtelle dem bdermaligen Randrichter 2. Klafie 
Donle zu Selb verlichen, und der Landger. Aſſeſſor 
Sattler im Alldorf zum Lanbrichter zu Gelb befördert. 
— Seine Majeftät der König haben genehmigt, daß bie 
Gteuerbiftrifte Pobenhaufen, Hobenried, Freyenhauſen, Wdeld: 
haufen, Weidenried und Waidhofen in Oberbayern vom 
f. Landger. Pfaffenhofen getrennt, und dem f. Lg. Schro⸗ 
benhaufen zugeideilt werden. Der Regierungsietretär in der 
Pfalj, Wilh. Hein, Ehriſtian Buchner if ſammt feinen 
NRachlommen beiderlei Gefchlehtd im den Abelſtand dee 
Königreihe erhoben worden. — Die am 1. Sept. zu 
Mannheim verfioıbene Gntsbeflgerin Eliſab. Rariymäls 
ler bat außer einer früheren von 500 fl. 
an dem kathol. Pfarrfond zu Dürkheim zur Erwerbung eines 
Pfarrhaufes, durch letztwillige Verfügung bemfelben Kirchen: 
fonde 10,000 fl. vermacht, welche fromme Schenkung auf 
ben Befehl Er. Maj. des, Königs mit dem Ausdrucke des al» 
lerhöchften Wohlgefallend durch dab Regierungeblast zur allge 
meinen Kenntnif gebracht wird, 

Hannover. — Se. k. Hoh. der Kronprinz hat nach einem 
Schreiben aus Hannover vom 30. Nov. in der Leipz. Big. 
bereits dem zu der Operation eingerichteten fogenannten Fürs 
ſtenhof bezogen, die Operation fol im wenigen Boden vor 
genommen, und der glüdliche Ausgang derfelben Beranlaflung 
ju mehreren Gnadenakten Se. Maj. im Betreff der politis 
(hen Gefangenen und Berbefferung ihrer traurigen Lage werben, 
— Ueber die Regulirung der Steuerangelegenheiten nach Renjahr 
wird im Bande mit vieler Dffenheit verhandelt. Der Bür: 
germeifter Gtüve zu Osnabrück hat dem Landdroftien Grafen 
Wedel zu Osnabrüd atıf deffen Anfrage zu Protokoll geger 
ben, daß der Magiftrar zu Donabrück von den Juriſtenfakul⸗ 
täten zu Jeno, Berlin, Tübingen und Erlangen ſich Rechtegutadh 
ten darüber erbeten habe. — Man fpridyt wieder von dem And: 
tritte des geh. Kabinetsraths Leiſt, deſſen fpeciele Aufgabe 
die Vert retung des Rechtspunktes ſowohl in ben Patenten ald 
in der Kammer und auch am Bundedtage war, aus dem 
Cabinette; er foll die BVicepräfldentur des Oberappellationd: 
gerichts zu Eee erhalten, ba der bisherige Bicrpräfldent von 
der gelehrten Bauk, Oberappellationdrach Wedemeyer und ber 
Präfidens Hr. v. Beulwig, ihre Stellen aufgegeben; die bes 

letztern würde der bieherige Minifter bed Junern, von 


ben Wiſch erhalten, der feinerfeits wieder durch den Landdro ⸗ 
fen, Grafen Wedel zu Dönabrüf, einen idalentvollen und 


energiſchen Dana erſetzt würde, Die frühere Gtelle des geb. 
Cabinetsraths Leiſt als Direhior der Juſtijkanzlei zu Stade 
hat ber Juftigrath von Reichmeifter erhalten. 

Deſte rreich. — Man fieht in Deſterreich dem baldigen Er⸗ 
ſcheinen des meuen Eriminalgefepbuches entgegen, das im der 
Strafbemeffung fehr weſentliche Milderungen enthalten dürfte. 
So fol, wie verlautet, ſtatt des 14. erſt das 18. Jahr als 
der Zeitpunkt beftimmt fein, der einen Fall zum Verbrechen 
macht. Falle, welche bisher umter der Rubrik: „ſchwere Por 
ligeiübertretungen‘‘ aufgeführt” find, werden dieſe Benenung 
mit der vom „Bergeben‘’ im Gegenfage der höhern, mit „Wer, 
brechen” bezeichneten, vertaufhen. Die meuen Crimmaigeſetze 
Oeſterreiche werben fomit ungleich milder als die kürzlich ind 
Leben gerreienen fähfifhen fein, bei deren Entwurf der Ber: 
brecher von 14 Jahren der Gtrafe der Stodprägel unters 
jogen ward, und ein Prügelwilfomm und eine berlei Abfertis 
gung beim Weggehen aus dem Zuchthaufe, aufgenommen ift, 
Errafbeftimmungen, die im dem 33 Jahre wirkfamen öfterreis 
Hilden Strafcoder nicht enthalten find, und eben fe 
eine Aufnahme im neuen finden werden. — Für Metternich 
hatte am 29. die Ehre fammt feiner Gemahlin, von Sr. Maj. 
bem Kaifer zur Tafel gejogen zu werden. Diefe Auszeichnung 
wird dem Staaiskanzier mich felten zu Theil, und liefert den 
Beweis, wie auch Kaifer Ferdinand die hohen Verdienſte des⸗ 
ſelden und den Reiz ſeines Umganges zum fchägen weiß. Frü⸗ 
her walteie eine Arenge Etiterte vor, fo daß Mie die Zujzie⸗ 

ng eines, wenn aud mod fo hochgeſtelten Beamten zu ber 

ferlihen Tafel Rattfand. j t 

Peſth, 29. Nov. Es zweifele nun Riemand mehr das 
san, daß der ungariſche Reichstag im kuͤnftigen Fruͤhjahr zu 
Preßdurg und nicht, wie es hieß, im Ofen und Peſth abge⸗ 
halten werden wird; aber ſichern Berichten zufolge, ſollen II. 
MM. der Kaifer und die Kaiferin gefonnen fein, mach voll 
zegener Krönung der Letztern als Königin von Ungarn, einen 
Monat in Ofen zupubringen. Dan ik daher bier auf feltene 
Golennisäten und Feſtlichkeiten gefaßt, die jenem im Stalien 
nicht Sehr nachſtehen dürften. Auch ver ſpricht wan ſich bei 
Gelegenheit ber Krönung eine allgemeine Amneflie und 
Aufpebung ter jegs noch vor den Berichten ſchwebenden Hoch⸗ 
verrasbeprogefle. (Rürnb, Korr.) 

Freie Städte — ** Frankfurt, 5. De. Im den 
Iptem Tagen trafen vom Mmflerdam durch Eſtafetten höhere 
Kurenotirungen ein, weiche natürlich hier auf dem Handel 
in hell. Fonts ben beſter Einflaß übten. Die heute aus 
Amfterdam auf gewöhnlichen Wege eingetroffenen NRotirungen 
bringen auch ein bedeutendes Steigen der holl. Fonds und 
soon iſt gefpannt, die wahre Urſache derfelben zu erfahren. 
Allerdings erklären die Börfennachrichten aus Amflerdam, man 
habe bie Nachricht erhalten, daß zufolge einer an bad Kabis 
met von St. James von Geiten Preußend gerichteten ernflen 
Note, dab großbrit. Kabinet dem der Tuilerien nochmals 
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Borftelungen gemacht und Fraukreich baranf erfhrt habe, ed 
vereinige fich mir dem übrigen Mächten zur Ausführung der 
24 Artikel. Daß die 24 Mrtifel Werämberungen erfahren 
haben, darauf brauche ih heute micht zurüdzufommen. 
Sollten ſich die meueften Nachrichten aus Amſterdam aber be 
lätigen, fo wäre es mit ben beigifchen Bravaden vorbei und 
mon muß die Wirkung davon alsbald von Bräffel aus vers, 
fpüren. Man ift defhalb febr gefpannt auf nähere Nachrich⸗ 
ten aus Brüffel; gu bezweifeln möchte ed auch fein, daß vor 
der Beftätigung obiger Nachrichten, die holländiſche, Fonds 
an ber Awſterdamer Börfe einen weitern Aufſchwung er 
fahren. — Die Bundedoerfammlung, welde befanntlich ihre 
gewöhnlichen Sigungen am Donnerftag hält, batte geflern 
bereits Sitzung. Bon dem Antritt ber Ferien und ber Ab» 
reife ded Hrn. Grafen vom Münd-Bellinghaufen nad Bien , 
vernimmt mon noch nichts Näheree. — Die heutige Börfe 
war nicht fo willig als geftern, da man beforgt, Amſterdam 
möchte morgen niedriger fommen. 

© $ranffurt, 5. Der. Seit kurzem hat ber politifche 
Gefangene, geiſteskranke Student Freund, unfere Irrenau⸗ 
ftalt verlaffen, da er feinen Eltern vom Genar zurüdgegeben 
wurde. Diele Entlaffung dürfte immer ald ein na: 
benact zu betrachten fein. Es vergeht nun Feine 
Mode, wo nicht ein Gelbftmord hier vorfält, fo bat 
fih wieder ein Poligeidiener erhängt und zwar im Dienft 
auf der Konſtablerwache. Gedrüdte Verhaͤltniſſe folen die Ur⸗ 
fache diefes Selbſtmordes geweſen fein. 

Niederlande 

Amfterdbam, 2. Dez. Das Handelsblad bringt folgende 
Mittbeilung aus Bruͤſſel vom 1. d, M., deren Beltätigung 
ed inteffen erft abwarten zu müſſen glaubt: „In die ſem Aus 
genblid vernehme ich, daß Preußen eine fräftige Note an 
England gerichtet bat, um die Mächte zu veranlaffen, Bel 
gien zur Annahme ber rewidirten 24 Artikel zu zwingen. 
Hierauf fol England dem Gabinet der Tuilerien zu erkennen 
gegeben haben, daß es fih dem morbilchen Höfen auſchließen 
werbe, ob Frankreich einmillige oder nicht. Diefe Note hat 
zur Folge gebabt,, daß Frankreich erflärte, micht länger dem 
Wunſche der übrigen vier Mächte der Gonferen; wibderftehen 
und feine vollkommene Einwilligung zur Ausführung ber 24 
Artikel, mit ter Veränderung der Berbältniffe ber Schuld und 
der Scheldeſchifffahrt, geben zu wollen. Unſere Regierung 
trachtet dieſen Beſchluß noch gebeim zu halten.’ 

Gent, 29. Nov. Wir vernehmen aus guter Quelle, 
daß in diefen legten Tagen die holländiſchen Garnifonen von 
Sas van Gent, Hulft, Arel, und Ecluſe, jede eine Verflär: 
fung von 300 Mann erhalten baben; rin bolländifches mit 
Lofetten nnd Munition belatenes Schiff ift im Braedman anı 
gefommen und bat feine Ladung ausgeſchifft. Epätere Nadı. 
richten melden, dafı im Folge aus dem Haag erhaltener Be: 
fehle obige Verſtärkungen zurüdmarfcirt find. 

Grossbritannien 
*ondon, 2. Dezember. 

Mit dem Poquerboot „Peuſilvania“ And Nachrichten cus 
New-York bis zum 9. Nov. eingetroffen, fle bringen bie 
wichtige Nachricht von dem Wiederausbrud der Um 
ruben in Canada. Es fcheint, doß fur, mach ber Abreiſe 
des Lord Durham ein allgemeiner Aufſtand ber Patrioten 
fowohl in Ober⸗ ald Untercanada ftatt fand. Am 4. 
wurde von Bir 3. Eolborne das Martialgeſetz proclamirt, 
Bon allen Seiten wurden Truppen zuſammengezogen; bie Frei: 
willigen zu den Waffen gerufen und ihnen fländiger und vols 
fer Sold, wie ihn die Rinientruppen beziehen, zugefichert. Im 
der Graffchaft Acadie wurben mehrere Royaliften von ben n: 
furgenten ermordet. In Sapratrie, (fübl. v. Montreal) hatten 
die Royaliften faum Zeit, ſich auf das Dampflcdifi „„Britania‘ 


| Dampfihiff Victoria“, welches ein Detachement Artillerie mach 


gaprairie überfeßte, wurde anf ber Werfte von Montreal 
sweimal von den Infurgenten in Brand gefledt, obne 
jeboch großen: Schaden zu leiden. Mm 4. November 
griffen 3,000 Rebellen dad Haus des ald Royaliſten befannten 
Hrn. 2. Brown zu Brauharnois an u. nach einem Widerkande von 
20 Min. wurden die Bewohner beflelben Hrn. Brown, Ellice, 
Noval, Roß u. a. zu Gefangenen gemadı; Brown u. Roß waren 
verwundet, über ihr fernered Scidfaal herrſcht Ungewißheit. 
Bei dem Iegtgenannten Drte wurde das Dampfihiff „Broug- 
ham“ mit der Poſt an Bord, auf feiner Fahrt nach Lachime 
von ben Jufurgenten weggenommen. Während tes dabei ent⸗ 

ftandenen Gefechres, fol Hr. I. M. Donald, welder ein 

Abtheilung Dragoner gegen die Rebellen anführte, von 

mehreren Kugeln durchbohrt, gefallen fein. Bei Naperville am 

St. Lorenzo wurben mehrere Militärpoften und 150 Royalis 
fien von einem 800 Mann ſtarken Infurgentencorps aufgeho⸗ 
ben, dad unter Anführung des Dr. Nellon von dem Verein⸗ 
gebiete aus in Obercanada eingedrungen war, man erwartete 

einen Angriff auf St. Johns. Einem Berichte der „Pohl 
zufolge, follen Theller und Dodge, deren Flucht aus dem Ges 
fängniffe fürzlich gemeldet wurde, zu Quebeck 25,000 (?!) 
wohlbewaffnete Patrioten unter ihrem Befehle vereinigt har 
ben. Die Rebellen follen an mehreren Drten von frem: 
den, namentlih franzöflfdien Offizieren commandirt fein. Ju 
Obercanada griffen die Infurgenten, 1000 Mann ſtark, Mal- 
den an und machten eine Bewegung gegen Toronto; auf dem 
Ontariofee hatten fie bereiis mehrere Schiffe weggenommen. 
Der famofe Bill Ionfon hat fein alted Handwerk ebenfalls 
wieder begonnen, 

Dem „Journal bes‘ Debatb’ zufolge ſtellten fih zu Ende 
Dftoberd die Truppen ber vereinigten Gtaaten fäffelföruig 
an der Ganadifhen Grenze auf, um, fo viel möglich, einer 
Colliſſon der Bürger bed Bereinsgebietö — weldye bereit find, eine 
neue Inſurrection in Ganaba zu unterflüßen — und ver. 
englifchen Truppen vorzubengen. Der General en Chef der 
Bereindarmee, Hr. Marcomb, war zu Gacetts Harbour am 


[ Ontariofee hart an der canadifchen Grenze. 


Man bat Nachrichten aus Demarara in brittifh Guya⸗ 
na bie zum 13. Okt. Die ſchwarzen Arbeiter in einem 
der fruchtbarften Bezirke haben im großer Anzahl ihre Abſicht 
angekündigt, denfelben zu verlaſſen und anderswo Arbeit zu 
ſuchen. Als Urfahe wird ungebührlihe Strenge ven 
Eriten der Üriebendrichter. angegeben. (Die Unjuver⸗ 
laͤſſgkeit der ibrer meugewonnenen freiheit ungewohnten 
Schwarzen hat die Pflanzer in Guyana, obwohl deffen Klima 
für Europäer mörderiſch it, auf den Gedanken gebracht, Ars 
beiter aus Europa „einzuführen” — wie fle es nım 
nen, denn fie betrachten Die weiße Ladung eben fo gut ald Woare, wie 
der Eflavenbändler fein ‚Ebenbolg. Der europäifchen Arbeiter, 
toelche der Einladung folgen, wartet das glänzende Loos, 
bie bisherige Arbeit der Sklaven, der Feld» und Haueneger 
— unter Lrßtere gehören auch bie Handwerker — zu über 
nehmen; eine Arbeit, bei welcher die Pflamyungs Auffeber nach 
eingewurgelter Gewohnheit Die Peitſche ald Hauptfporn betrachten.) 

Frankreich. 

+? Paris, 3. Dez. Die Erfegung des Marſchalls Los 
bau im Kommando der Nationalgarde biethet viele Schwierig: 
feiten bar, eine Anzabl Dffigiere bat befanntli den Wunſch 
ausgeſprochen, daß Marfchall Gerard auf dieſen wichtigen 
Poften berufen werde; General Jacqueminot bat ebenfalls 
viele Stimmen für fi, wieder andere ſprechen num auch vor 
Marfhall Maifon, deffen biederer Charakter eben fo befannt 
und geſchaͤtzt iſt, als feine treue Ergebenheit für die Perfon 
des Königs und feine Dynaſtie. Auch eine andere Meinung, 
daß man dieſe der Stadt Paris große Koften verurfachend 


su flüchten und in Momtreal Gicerheit zw ſuchen. Das | Stelle gar nicht mehr befegen folle, iſt vielfach Inut gewe: 





den. Bor derRüdtchr des Generals Jacqueminot, biemamjeben Mus J und zur Grüde führt, die man paffirem muß, um nad bem 
genblid erwartet, wirb faum eine Entſcheidung getroffen werben. | andern Staditheile zu gelangen, wo fi dad Gaſthaus zum 
— Den Dffigieren, Unteroffigieren und Natienalgarbiften des De | Dhfen befindet, Die fphte Abendſtunde, Dunkelheit und der 
partements der Geine im Uniform if im eimer eigend für fle ) wenig freguemtiste Weg, den fie einſchlug, begünfligten das 
beftimmien Stunde von 11 — 12 Ude Mittags der Eintritt | Unternehmer. Gie hatte außer einem Damenbeutel, in wel 
in das Trauergemach für die ganze Zeit, als ber Leichnam | chem ein Hemd und ein paar Handſchuhe ſich befanden, feine 
ded Marichalls Lobau auf dem Paradeberte ausgefielt if, ges | andern Effetten mitgenommen und ſich im Gaſthauſe ald bie 
ftattet. — Der Nachricht deutlicher Blätter, daß die Dermäb- | Gattin bed Hrn. Euflrine ammoncirt. Man ſchloh idr daſelbſt 
lung des Herzogs von Leuchtenberg mit ber ruſſiſchen Groß: | die von Lehterem gemierheten Zimmer auf, und fle war nur 
fürkin Marie Anlaß zur Wirterberftellung des Königreich® | erſt kurze Zeit eingetreten, als Sr. Cuſtrine erſchien, ein 
Polen wit ber Berfoffung von 1815 und ber Ernennung deö | Abendefien deſtelte, es mir feiner rau, feinem Gohne (dem 
eblen Herzogs zum Wicrfönig deſſelden werden fünne, wißt | Prinzen von Afturien) und feiner angeblichen Dienerin ein 
man bier mur wenig Glauben bei, da aus dem Bintecebentien | nahm, dann Poſtpferde beftelte, und in der Richtung gegen 
ein folder Aft ib faum erwarten läßt, — Dagegen wird | die Straße mach Zirol abreifte. Die Reife ging über Tirol, 
mit vieler Beflimmtbeit verficert, daß auch bie noch übrigen | nad der Schweiz an bie ſpaniſche Grenze, natürlich in größs 
su Saliburg zurüdgeblichenen Glieder der Yamılıe ded | ser Eile. Bloß im Genf baten die Reiſenden eine Grunde fich 
Don Garlob demnähft ibre Rüdfehr nach Navarra zu ibm | aufgebalten. Die näcften Tage nach der Abreiſe werlautete 
bewerfieligen werden. — Das von einigen Journalen ver: | in Salzburg, die Pringeffim fei erkraukt. Da der aus Spa⸗ 
breitete Gerücht von dem Tode des Marſchaus Morcey er | miem mirgebracte Leibarzt die vorgebliche Behandlung pflog, 
weißt fidı ald durchaus ungegränder. i fo wor über die Kramfpeit der Prinzeffin bei dem Arjte wohl 

Unter den Befuchern der Zraurfapele, in welcher Mar⸗nichts zu erkundſchaften. Die bei ihrem Hofſtaate eingejogenen 
ſchall Lobau auf dem Paradebette ausgeſtellt iR, bemerkte der | Ertundigungen lauteten immerfort auf rin Umsoblfein ohne 
machhabende Offizier vorgeſtern Abends zu einer Stunde, wo | Bedeutung, das gleichwohl die Kranke zwinge, das Bett zu 
dad Gemach ziemlich verlafien war, rinen Greis, deffem Hal: | hüten. In dieſer Weile wurden, während des Zeitraums von 
tung bie Gemüthöberegung verrieib, bie er faum bemeiflerm | vollen vier Wochen, bie häufigen Nachfragen des in Galjburg 
konnte, die aber dur lautes Ecleudjen fih Lufı machte, j wohnenben Adels umb anderer angefebener Perfonen beantwors 
als er am Fuße des Sarges mieberfniete. Diefer Greis war , tet, und jeden Tag Arzneien ans der dortigen SHofapothefe 
der berühmte engliihe Admiral Sir Sidney Smith. geholt, Er ald von Geite der Primpeffin bei dem zurücger 

Das am 1. Dez.in Havre ringelaufene Schiff Albany bat | blicbenen Gpaniern die Nachricht ihrer giüclich erfolgten ün ⸗ 
Nachrichten aus Newyork bis zum 9, Nov. mitgebracht. Die | kunft bei Dom Corlos eingetroffen war, brachen tiefe das 
Brigg Paſtora war nad einer Ueberfahrt vom vier Tagen am | Schweigen, und veröffentlichten bie unter dem Borwande von 
24. Dit. von Havanna in New ˖ Orleans eingelaufen; in bem | Krankheit gebeim gehaltene Flucht. Was bie frangöfifchen 
Augenblicke ihrer Abfahrt von Havanna woren pwei franz. Bre: | Blätter vom einer Bor oder Mitwiffenfchaft der ; 
gatten und zwei Briggs bafelbit von Veracrug ber eingeirof- | vom einem von Hrn. St. Auloire in Wien ertheilten Paß u. 
fen. Die Blofade wurde alfo nur noch dur eine Gorsette | f. w. erzählen, if fchlechterbings fFabelei. Niemand wußte 
und zwei Briggs aufrecht erhalten. Es bieß, die franz. Flotte J um Plan und Ausführung des Unternehmens, und fo wie 
folle ih zu Martinique verfammeln, ehe fie wor Veracruj erfheine. | letzteres umfichtig und ug durchgeführt ward, konnte auch 
Die „Eftaffette von Nempork-’ v. 9. Nov. fagt: „In dieſem Aus | Niemand darum wiflen. Der Treue ihrer Dienerſchaft hatte 
genblide muß die framzöfliche Flotte vor Veracruz vereinigt fein. , die Primpeflin amf eine eben fo Muge als imponirente Weiſe 
Seit dem 10, Oft. wurden einige Schiffe an den bemachbazten 4 ſich verſichert. Am letzten Abende ihres Aufenthalte in Salz: 
Küften figmalifirt. Zu Havanna hatte man bie fregaste 5 burg berief fie ihre geſammte Dienerfchaft, und fündigte ihr 
„Gloire““, Gapitän Raine, amd bie Corvette „„Ereole”, unter in feierlichen Zone den gefoßten Entichluß, zum Könige, ihrem 
bem Kommando des Prinzen von Joinvilie, geiebem. Dos Gewadl fi begeben zu wollen, mit ber eindringlicen Bemer. 
Schiff „Anais“ won Bordeaurx, dod am 28. ju Nem-Drieans  fına an, daß ihre Sicherheit vom unverbrüchlichen Schweigen 
einlief, war, als es nördlich Martinique vorbeipafirte, ber d ihrer’ Getrenen abbänge. Die Dienerfchaft, von der rübrenden 
Fregatte „‚Medea” mit 120 Urtißerißen am Bord, begegmer, Rede ihrer Sebieterin ergriffen, gelobte derſelben das erbetene 
welche bie Avantgarde bildet. Der übrige Theil der Flotte | Schweigen, uud bielt dieſes Berfprechen in der That ſehr ge⸗ 


ſollte bald nadlommen. treu, denn bis zu der feſtgeſetzten Veröffentlichung wußte fle 
ſich jeder verbachterregenven Meußerung auf die gewandtefte 
Spanien. Weile zu entjiehen. (Allg. tg.) 


Der neuliche Bericht der Allgemeinen Zeitung über bie 
Flacht der Prinzefim von Beira war bis auf einige Kieinig- Der von Sedane und Diozaga vorgefchlagene Paragraph 
feiten tbatfächlich ganz richtig. Aber zum vollen Berfländniß 5 der Adreſſe, wodurch jedes Uebereinfommen mit Don Garlos 
ber Begebendelt bleibt Einiges zu ergängen, was wir bier | verhindert werden fol, if in der Gigung der Deputirtens 
mittbeilen wollen. Als ber Fremde im Gaſthauſe zum Di Kammer vom 23. Nov. mit 82 Stimmen gegen 24 anger 
fen im Salzburg ongelommen, und erſt ängftlich bei ben Wirths. | nommen worden. Seoane's Antrag zu einer Öeneralprüfung 
leuten wegen bed Eintreffen feiner erwarteten Frau nachgefragt | der Bermaltungdoperationen wurde in der Gipung vom 22. 


» hatte, mochte er ſich vermuthlich von dort im ber Abſicht weg- | Nov. einftimmig gutgebeißen. 


begeben haben, die Primzefiin vom feiner Ankunft zu benach⸗ Der einzige General, welcher in diefem Augenblicke noch 
richtigen, denn diefe erfchien bald nachher im Gaſthauſe, umdb | der Regierung gebordt, ift der Generalcapitän von Galiciem, 


‚ erfunbigte fid nach ihrem Manne, der ſich unter dem Namen | und aus diefer Provinz alein gelangen noch eimige Hülfmit« 


— — 


* 


Cuſteine dort angegeben hatte. Die Prinjeſſin hatte um biefe | tel nach Madrid, allein auch fie werden bald aufhören. Die 
Zeit dem Chiewferrhof, wo fie einlegirt war, in Geſellſchaft | Depmtirten jener Prowinz haben ſich nämlich zu dem Minifer, 
einer ihrer Ehrendamen verlaffen, war aber micht zum Sasupte | präfibenten begeben, um ihm zu bitten, doß ſaͤmmtliche Ein⸗ 


p here, wo bie Ehrenwache aufgeſtelt if, ſondern bei einem | fünfte Galiciens fünftighin auch im ber Provinz ſelbſt vertheilt 
' Hinterpförtdhen 


hinaus geſchritten, das im eime ſchmale Gafie I werden möchten, und er if genöthigt, dartin zu willigen. 


— ö 


Aus Sevilla vernimmt man, daß bie Regierungs junta bie 
Bildung eines Armeecorps von 25,000 Mann beſchloſſen hat, 
welche den Kamen Südarmee führen fol, Der Graf v. 
Glonard, Generalcapiän von Andalufien für die Mabriter Re 
gierung, bat von Gadir den General Ganjuanena mit dem 


Befehle mach Sevilla geſchickt, das Commando über dieſe 


zu übernehmen. Allein der General Gorbova hat ſich gewei⸗ 
gert, ihn in bie Stadt zu laſſen, und erflärt, er erfenne bie 
Autorität ded Generalkapitaͤns nicht an. Sonach ift die 
Spaltung entfchieden, und es bleibt dem beiden Parteien nichts 
mehr übrig, ale ſich mit den Waffen zu meſſen. 

Der General Narvarz, der ſich zur Zeit der letzten Ereig- 
niffe nicht -zu Sevilla befand, hat fh auf Einlabung der 
Chefs der Revolte dahin begeben und die Stelle als Biceprä- 
fivent der Junta angenommen, Man fchreibt aus Madrid, 
daß ihn die Bewohner von Sevilla fehr glänzend empfangen 
baden und die ganze Benölferung vom höchſten Enthuflafmus 
befeelt fei. Diefelben Briefe beflätigen das Project der Jun 
ta, eine Armee von 25,000 Mann auszuheben. Es wird 
fi) mit dieſer Armee wie mit allen denen verhalten, welche 
feit fünf Jahren, alle Minifterien und alle infürgirten Pro» 
gingen mir großem Gefchrei auf dem Papier recrutisen. Die 
Bewegung von Sevilla fcheint mehr und mehr gegen bie Art 
von Diktatur gerichtet, weiche ſich General Efpartero ange 
maßt hat. Nichts Tündigt noch an, daß das neue Minifte: 
rium nahe daran fei, fich gu  conflitwiren, (3. b. Deb.) 


verlangte bad: Blut ber Carliſten, und die Behörden fahen ſich 
gezwungen, einen Gefangenen erfchießen zu lafien. In Valen⸗ 
cia wurden am 17. 11 Gefangene als Reprefialle erfchoffen. 
Gabrera dagegen hat in Willapermofa die Kinder der Rational 
milizen, welche das Caſtell von Billemalefa vertheidigten, 
erfchießen laſſen, der Altefte dieſer Knaben war eilf Jahr alt. 


Münchener Hopfenmarkt am 30. Ron, 1838, Voriger Ref: 
Peueb Gut 27,808, Alte 11,794 Pf.; Neue Zufuhr: Neues Out 17,775, 
altes 316 Pf.; Gefammtbetrag: Neues Gut 45,579, altes 12,110 Pf. 
Verkauft wurden: Neues 10,832, altes 380 Pf. Im Weit geblichen: 
neues 38,747, altes 11,730 Pf. Höcfter Durchſchnittoͤpreis: meues 88 fl. 
43 Pr.; altes — fl. — kr.; wahrer Mitelpreis: neues 83 fl. 53 Pr.; 
en 26 t — Bi hiedrigfter Durchſchnittaͤpreis: ueues 68 FL 18 Mr; 
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Augsdurg, 5. Deyemb, Zubmig- Donau» Rain Eamal-Actien 7a 

rg A 
a rier urs am 5. i- rr. 6 t. — 
S. 1065/8. 4 pct. Br. — S. 805/8. 3 pt. Br. —, Er 
Wiener Bankakt. Br. —, G. 1792, Hol. Jutegrale 2 1/2 p&t. Br. 
—, 6. 53 1/4, 5 pCt. Span, 1 — 4 Yoln, soo fi. Looſt 
Br. —, ©. 783/8. Taunusbahn Br. —, ®. 2661/2. (Seldkurſe vom 
4 Dei.) Neue Louisd'or 11. 13, Friedrichsd'or 9. 53. Rand ⸗Duketen 
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mferdam, 2. Di. ectennforietdt um 41 Jutegt. 

b45/8; 5 0/0 Eert. 1011/48; Kani. 243/4; Urd: ana , 
Londoner Börfe vom 3. Dei Conſols 983/4, mit Eomp. 16 
1x —* Dif. 7 1/8, Paſſ. 33/8 4, portug. 201/2 30, 3 pet. 19 


Am 18. fanden neue Unruhen in 





Zinzeig 


Anzeige 
Den hochgrehrten Kunkfreumden wird böfs 
lich amgegeigt, daß von den befaumtlich im 
ſchwarzen Adler befindlichen Rosmoramen bie 
erſte Auffiellung bis Mittwoch dem 12, d. 
einfchlüßlich zum legtenmale zu feben if. 
J. M. Satler, Prof. 


In unferm Verlage iR erfchienen und ju 
haben: 

Nagel, Dr. F., Geographie des Ks 
nigreiches Bayern. Nach ber neueften 
Eintheilung vom 1. Januar 1838 und 
mit gefchichtlichen Ueberblicken. Mit 1 
illum. Karte von Lieutenant €. von 
Sprunnen gr. 8. geb. 1 fl. 12 fr. 

Sprunner, E. v., Karte von Bayern 
nach der neueſten Eintheilung. Illum. 

18 fr. 


Literar. artift. Inftitut 
in Bamberg. 


—— — —t ⸗— 
Leihbibliotheks⸗Katalog. 

Die zweite Fortſetzung des Verjeichniſſes 

meiner Leihbibliorhek wird gratis ausgegeben, 

Diefelbe enthält Miro. 2811 bis 3575. 
Sickmüller, Antiquar. 


Befanntmadhung. 
sc) Konrad Auer von Safanfarıh bat 
ſich freiwillig dem Konkursverfahren untertwor: 
fen, und es wird baber wegen Geringfügigkeit 
der Maſſa einiger Edittötag auf 
Mittwoch den 19, Dezember e. früh 

% Uhr 


angelegt, wozu die fämmtlichen Gläubiger des 
Konrad Ir ver dem Rechténachtheile des 
Auseſch! 


Murtia ſtatt; das Boll 






mit den betteffeuden Handlungen, vorgeladen 

werden. 

Wer som Gemeiuſchuldner etwas in Haͤn⸗ 
den hat, oder an denſelben aus irgend einem 
Rechtsritel etwas ſchuldet, wird angewieſen, 
ſolches bei Vermeidung des doppelten Erſatzes 
vorbehaltlich feiner Rechte beim Konkursgericht 
ju deponiren. 

Zugleich wird zur Verſteigerung der zur 
Maſſa gehörigen Jusmobilien, als 
a) ein bebautes Gut, beſteheud in einem eins 

Rödigen Wohnhauſe, Scheune, Hofhduschen, 
1/4 Tagw. Hausgarten uebſt der Hofraith 
neben und hinter dem Haufe, ein halbes 
Tagw. Garten über den Fuhrwerk, 1/4 
Morgen Feld, das Hutäderlein, 11/4 Mgu. 
geld, der Röthacker, 11/2 Tagw. Wiefen, 
die Hutwiefe, v. Münchbaufenfches Leben, 
und jehentbar der Pfarrei Seufling, B. Nr. 
176 a, Str. Kap. 650 fl., Schägungsmwerth 
350 fl. 

b) 2 11/2 Achtel Man. 2 DD Rıb. Holi, der 
Zuchsteitenichlag jege Dedung, Nr. 1 koͤnigl. 
gehen, reicht 93/8 fr, Erbjins, 100/0 Hand⸗ 
lohn, B. Nr. 178, Str. Kap. 60 fl., Schi» 
gungswerth 20 fl. 

co 17/8 Mon. Seid, der Zeuts ober Birken 
rangenfchlag, Ar. 1 fol. Lehen, reicht 93/8 
fr, Erbjind, 10 0/0 Handlohn, B. Nr. 177, 
Eır. Kap. 90 fl., Schdgungsmwereh 50 fl. 

d) die 2 Biegäder, an der Keguik liegend, v. 
Münchhanfenfches Lehen, Schägungswerth 
20 fl. 

Tagdfahrt auf 

Mittwoch den 19. Degember e. Vorm. 

10 Uhr 

anberaumt, wozu Strichsluſtige unter Hinwei⸗ 

fung auf die Beſtimmungen des Hypoth.⸗Seſe⸗ 


© gegenwärtigen Mafla ynd | nes 5. 64 mit der Bemerkung eingeladen twers [30 Pre, MU. 8 fl, 


Paris, 3. Dei. Spt 110, SpEr. 81 65. Span. — 
en und Bekanntmachungen, 
aa en 





dem, daß der gerichtlich erhobene Tarwerth 
440 fi. beträgt, während die barauf eingetras 
genen Hpporhefen fih auf 774 fl, 198/4 Pr. 
belaufen. 

Die Strichtbediugniſſe folen im Termine 
bekaunt gemacht werben. 

Bamberg den 21, Norbr. 1838. 

8. Landgericht Bamberg IL 
Boveri, Ldt. 

— ee 


Aufforderung. 


(3 €.) In Sache der ledigen Margaretha 
Hofmann von Matktſchotgaſt gegen ben Baıtı 
nergefellen Georg Mogelt vom Kiefenpöls, 
Vaterſchaft und Kindesafimentarion bett., hat 
die Klägerin mittels Eingabe vom 13. prass. 
geſtrigen dem ihr auferlegten Beweis durch Ir» 
kunden mit dem Erbieten zum Erfüllungecid, 
eventuell durch Antwerfung des Haupteides ans 
getreten. Der Bellagte wird aufgefordert, feis 
nen allenfalifigen Gegenbeweis binnen 30 Ze 
gen bei Vermeidung bes Ausſchluſſes amure: 
ven, und hat innerhalb der bdenannten grif zu 
erklären, ob er den Eid annehmen, zurüdihie 
ben, oder fein Gewiſſen mir Beweis verizeten 
wole, außerdem der Eid für verweigertgebal 
ten meiden foll. 

Bamberg den 16. Oft. 1838. 

Königl, Landgericht Bamberg L 
D. La. Wörtfch, I. Aſſe ſſor 


TG —— — 
An der ———— Schranne den 


De. 1838 wurden gerfauft: Weizen 129 Shf. 
1 MR. pie oo h,u u —M 
m. 16. — fr. Koru 138 Sch. 1 M. 1. Preid: 
14 fl. 80 Pr., I. 13 fl. a2, W. 13 fl. — 
* Sat: . er. 4 5* * Ks 
U. ı0 fl. 12 fr., as 8. — 
128 Sch. aM. 1. Pr. 3 fl. 50 fr, Wat 
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Kurze Geicbichte der Bildung des bavderifchen 
@taated unter den Megenten and dem Sauſe 
Wittelobach. ) 

(deriſ.) Mir Otto I. ſtarben 1238 die Grafen von Val⸗ 
Ley, eine Nebenlinie der Wittelöbader aus, und ihr Gebiet, 
an der Mangfalt, bis beraus über Gempt und Neuding reis 
end, fält on dab Hauptland. Bier Jahre Ipäter fiel diefem 
au die große Graffbalt Bogen zu, tim reicher, fruchtbarer 


 Lanbfirich, zwifchen Regen, Ilj, Denau und Böhmer Wald. Her: 


209 Dito trat nemlich nad dem Tode des legten Grafen Al— 
dreht IV. 1242, der Beine Kinder hinterließ, als nächfter Erbe 
auf, indem die Mutter Albrechts, Lubmila, im zweiter Ehe 
mit Herzog Lubwig, dem Bater Dttos wermäblt geweien, und 
er fo deſſen Gtiefbruder geworben war. Als Graf Konrad 
von Bafferburg, ein Anhänger des Papſtes gegen Kaifer 
Sriedrih U. 1247 in bie Acht verfiel und nah Deſterreich 
floh, nahm Herzog Dito M., den er fon früber als Enkel 
feiner an Herzog Dito U. vermählten Schweſter Agnes zum 
Erben eingefegt, mit fräftiger Hand Befit von deſſen kanden, 
welche links des Imnes von Mort herab bis gegen Waflerburg 
lagen, rechts beflelben aber noch Xroflburg im ſich faßten, 
und bier unter bem befondern Ramen der Braffhaft Kling 
erfheinen. Heftigen Widerſpruch erhoben gegen biefe Befit: 
nabme die Hergoge von Meran. 

Diele Gefchleht war eined ber älteflen and ebelften in 
Bayern. Mir böcdfter Wahrſcheinlichkeit erfcheint es ſchon 
ald ſolches in dem dlteflen bojoariſchen Geſetzbuche des 
VI. Jahrhunderts als das Geſchlecht der Hunfi. Erft Ban. 
grafen des großen Huofir@aurs, der vom dem romantifchen 
Green Dberbayernd, dem Gtaflel-, Kochel ⸗ Wärm: und Umberfer 
bi6 hinaus über Münden reichte, erwarben fie biegu balı 
ades Land aufwärts an ber far, am mm, um Echmwap, 
Hal und Junsbruck, weldes fie gearünder, dam jenſeits bes 
Granittammes der Hochalpen im Pußertbale, um Briren, auch 
bie Bogtei dieſes Hochſttifts, und bis am bie Grenz. 
warfen Stolirmd. Bon ihren Schlößern im biefen Gebieten 
bießen fie Grafen von Unbechs und Die ſſen — beibe 
fpäter in Kidfter verwandelt — dann von Wolfrarbsbau 
fen, aub von Tbauer und Ambrad bei Anndbrud und 
von Matrey im Wippibale. Berbindungen mit dem Dad» 
auer Brafen, und demungarifchen Rönigebaufe verſchafften ihnen 
die Praͤt enſſons· Titel ale Herzoge von Croatien, Dalma⸗ 
tien und Meran, einem Küſtenſtriche am vordöſtlichen Ufer 
des adriatiſchen Meered. 1173 erbielten fie die Würde als 
Marfgräfen von Arien, 1191 fam durch die Bermählung 
Dited U. von Meran mit Beatrir, der Erbtochter des Pfalz 
grafen Dito vom Burgumd, eines Sohns Kaifer Friedrichs 1. 
biefe Würde umb damit reicher Landbefig um Befancon uud 
bis an das Elſaß beraus, an die Merane. rüber ſchon, 
unb gegen Ende drö XI. Yahrbunberts hatte dieſes Gefchlecht 
mobl ebenfalls durch eine Heirath in das ammerdaliſche Hans, 
feſten Fuß im Ober franken gefaßt, und durch Ermwerbung von 
Hohfifts » und Moftervogreiem, durch Käufe eimpelner Herr 
ſchaften, durch Meichdleben u. f. w. fidh bier bald fo bedeus 
temd anegebreiet, doß ed neben ben Bifhöfen von Bamberg, 
bei weitem der mächrigfte Kandeöberr im biefem Theile Prans 
kens mar, wo oud feine Hauptburgen zu Rieften bei Weis⸗ 
main und zu Blaffenberg ober Rulmbadh lagen. Zu all 
biefem’ batten fie aus dem Landen ber Grafen von Borm: 
bach — dad Staum-Schloß, am Ian bei Schärding geler 
gen, wird fpäter im ein Mofter verwandelt — burd Be 
erbung bed legten berfelben, Efbert, der 1158 vor Mailand 
77 291. fr. Denk. Rr. 397. 
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blieb, bie Grafſchaften im Ilz⸗ und Shweinadhsau, nord⸗ 
li der Donau, (1207 an Paffau verkauft, und bis auf bie 
neuefte Zeit das weltliche Gebiet dieſes Bisthums in Bayern 
bildend), dann bie Grafihaften Neuburg am Jan und 
Shärbing im Süden ber Donau, nebfl der Wogtei über 
Daffau erworben. So mar biefed Haus bei weitem eineb 
der erflen und mächtigftien in Deutichland geworden, ale es 
mit Dito Ul., am 19. Juni 1248 erloſch, ber faum breis 
Pigiährig, vom einem feiner Dienflmannen), Ramens Hager, 
auf feiner Burg Nieften ermordet wurde. Geit einem 
Jahre mit Herzog Dito wegen des Waflerburger Nachlaſſes 
im Kriege, bemächtigt ſich diefer fogleich der, in feinem der 
sogsambadır li Gebiete von Audechs und Wolfr 
rathshauſen. Reuburg und Ghärbing nahm Der 
ſterreich am fh. Die weitſchichtigen Gebiete in Tyrol, ram 
ten und Burgumb fielen theild am die Lehenhand der Biſchö⸗ 
fe, theild an die Gatten der fünf Schweſtern des letzten Her⸗ 
zegs ſowie am deſſen Gemahlin. Der fränfifhen Rande, die 
und and bdiefen zunächſt intereffiren, fol fpäter beim Anfalle 
jener Provinzen an Bayern ausführlicher gedacht werben, 


Es waren num im Laufe des XIII. Jahrhunderts bie 
Herjoge, wie in Bayern fo auch im Sachſen, Deſterreich und 
ihrem 


Dergogewürbe gäms 
lich erloſch, umb nur mehr der Titel, des mis allen 
Inden Uttributen ausgeflatteten eigentlichen Herrn des Landes 
blieb, zu deffen Befitz derfelbe ald zu bem eines fürmlichen 
Ulodes nach und mac gefommen war; ein Titel der fo ſehr 
allen Begriff verloren hatte, daß er felbfl auf 
die Verfom nicht wirtlich regierender Fürſten überging. Mit 
biefer Beränderung beginnt die Erifleng von Staaten im neuern 
Sinne, weit verfchieden von bemem im ältern vor diefer Pe⸗ 
riode. WE Herzog Dito Il. 1253 geſtorben war, theilten 
imwei Jahre fphter feine beiden Böbne Ludwig der Gtrenge 
und Heinrich bie Befigungen ihres Hauſes, fo daß erfterer 
mebft dem pfälzifchen Ländern und Aemtern die Gegenden 
von Ingolfladt, Neuburg, Gchrobenhaufen, Aid 
ab, Mänden, Dabau, Bolfrachshaufen, Xölz, 
Bafferburg, das Zilfertbal und bie Burggrafen. 
Rechte zu Regeneburg, Heinrich bagegen Cham, die hers 
soglihen Rechte zu Regensburg, dann Kellheim, Er, 
bing, 2andebur, Burgbaufen, Bogen, Reihen 
ball uns das Geriht um Straubing erbielt, wozu noch 
bie farz vorber durch den Tod Graf Arnulfe heimgefallene 
Grafſchaft Krenzberg kam, ein Diftrift, der fich aus der 
Gegend von Motburg weſllich, links und rechts der Glen bie 
nad Eifenbofen erfirefte und auch Maffenhaufen begriff. 
her ber beiden Brüder befam noch uͤberdieß die berzoglichen 
Rechte, d. i. damals bereit die Oberherrlichfeit über die, im 
Umfange ibre® jugewiefenen Territoriums noch vorhandenen, 
wenigen alten Brafengebiete. Von diefen brachte zwerft Herzog 
Heinrich 1259 das ganze Rotıtnal, die Graffchaften Fiat 
burg und Marquartfiein am Niederbayern. Er kaufte dies 
ſes Gebiet, dab bie heutigen Landgerichte Eggenfelden, 
Dfarrfirhen, Griesbahb, Vilshofen, Rottthals 
mänfler, ben größten Theil von Mühldorf und die Gr 
gend füblic des Chiewſees bis am die Tiroler Grenze um 
faßte, durch Kauf vom der Erbin des Iepten Pfalzgrafen Ra. 
pold II. von Ortenburg an fih. Diefes Geſchlecht, ars 
foränglich am Rhein zu Haufe, und vieleicht ein Zweig m 
einen zweiten Big im Kärnihen, wos 


Drisget en. 


Sponheimer, 
ger es — Zeit die Herzogswurde befaß, und endlich 


einen bristen am Jun in Mieberbapern. Hier wußte es, nach | bühel umfaflend, als eräffneted: Lehen an Oberbayern. - Aus 
dem unglüdlichen Ausgange des letzten wittelöbadhifchen Pfalz | der Gegend am Schlierfer und Miesbach, dem Gebiete ur. 
grofen, für fi auch diefe Würde zu erwerben, bie jebodh | fprünglic, gräflih ‚ Fallenſteiniſcher Minifterialen von Hohen: 
mit Napotos Tode 1259 ein Ende nahm. Die Oberherrlicleis | walded, die aber dafelbe dem Kaifer 1444 zum Leben aufr 
über bie eigentlichen mieberbayerifcen Pfaligraſenlande um | trugen, bildete ſich hiedutch eine, gewiſſermaſſen von der her. 
Braunau, Nandhofen und Mauerkirchen fiel num ebenfals an | zoglichen Oberhoheit erimirte Herrſchaft, die erft ſpät, mach 
den Herzog, und dem Kaufe blieb bis auf die neueften Zeiten | mandyem Wechſel ihrer Befiger, wieder mit dem Hauptlaude 
als reichdunmittelbares Gebiet nur eim umnbedeutender Lands» | vereinigt wurde. Im nämlichen Jahre erfaufte aud Herzog 
firih um Drtenburg felbft. Ludwig die Grafſchaft Mu rach nebft Viechtach von ben Dr 
Mit Oberbayern wurde 1263 die Grafihaft Habmarsr | tenburgern, und nachdem Graf Meinhard I. von Rothened 
berg vereinigt, eim Theil der bedeutenden Falkenſteiniſchen] feinem einzigen Sohne Heinrich, der Biſchof von Regensburg 
Sande, romantifch zwifchen lauter Seen am Weflufer des Ehiems | war, mod; bei Lebzeiten die Graffchaft überließ, verkaufte fie 
ferd und bis am dem Inn liegend, Ihr letzter Befiger Sibotho | derfelbe 1279 ebenfalls an Herzog Ludwig, der daraus das 
IV. war finderlos verftorben, und Herzog Ludwig erhielt mm | Amt Mainburg bildete. Gleich im folgenden Jahre 1280 wurr 
dad vom Biſchof vom Trient rührende Lehen, Der Tod bed | den auch von Herzog Heinrich won Niederbayern die beiben 
letzten Hohenſtauſen Konradin, der 1268 am 29. Dftober | Graffcaften Rottenburg und Mosburg erfauft. Gie lagen 
durch Karl von Anjou zu Neapel enthauptet worden, mehrte | beide am linken Sfarufer, enthielten die genannten Hauptorte, 
die wittelöbachifchen Hauslande bedeutend. Konradin hatte näm- | umd dehnten ſich über den ganzen Bezirk der fogenannten Hal: 
lich, ehe er den verhängnißvollen Zug nad Stalien zur Es | Iertau bid Über Wollnzach aus. Ihr letzter Befiger, mit deſ⸗ 
oberung feines angeftammsen Erbes unternahm, auf ben Hall | fen Tod 1281 fich die Reihe ber von ben alten Grafen von 
des Todes feinen beiden Obelmen, den Brüdern feiner Mutter | Sempt und Eberöberg abſtammenden Dymaftien ſchloß, war Graf 
Eliſabeth, den Herzogen Ludwig und Heinrich von Bayern | Konrad IV. 
fein gefammtes Erbe in Deutfhland theil$ verpfändet, theils Mit Niederbayern wurden ebenfalls in biefem Beitraume, 
vermacht. Es warb im folgenden Jahre fo getheilt, daß mit | ungewiß im welchem Jahre und auf welche Weiſe die Bezirke 
Oberbayern die Herrſchaft Schwabeck, die Vogtei vom | von Landau an der Ifar, dann bie Herrihaft Zeidlarn, 
Augsburg, Schongau, Möringen, bie Grafſchaſten it | fpäterhin Wald genannt, und ſüdlich Burghaufen gelegen, 
Ammers und Peutengan, wohl auch Sandsberg, | verbunden, Nicht unbeträchtlih waren auch die Bezirke, mit 
kurz alles Land vereinigt wurde, was ben Hohenftaufen zufäns | welchen Herzog Ludwig fein Erbland in ber Pfalz mehrte. 
dig zwiſchen Wertach, Donau und Gebirg lag. Diefe Gegen | Wisloch, ſchon früher theilweife zur Pfalz gehörig, wurde 
den, dem eigentlichen Gtammfig der Welfen, hatte einft Fried: durch Kauf von mehreren adeligen Befigern, endlich 1277 
sich J. von Welf vem Alten 1191 erfauft. Ferner erhielt Herr I ganz erworben. In demfelben Jahre wurden au von Graf 
zog Lubwig Donauwörth, Höhfädt, Gundelfingen | Philipp von Falkenſtein Burg und Städtlein Eaub. am 
und Lauingen, von den Hohenftaufen als Herzogen in Schwas | heine erfauft; ebenfo- 1288 bedeutende Rechte zu Wlgep, 
ben erworben, dann Auerbach, Hohenftein, Hersbruck, j von den Truchſeſſen von Alzey, welche zwar unter : 
Plech, Eſchenbach, Velden, Neumarfı und Tube] lichkeit des Pfalzgrafen flunden, aber doc ein beträchtliches 
Diefe Orte waren theils Lehen des Bisihums Bamberg, theils 1 AlodialsGut um jene Stadt befaßen, Ferner wurben durch 
ältere kalſerliche oder herzoglich fraͤnliſche Güter, darch langen | Kauf erworben Nußloc bei ‚Heibelberg 1256, und Lim 
Befig verjährt, ald Hobenftaufifche Exrblande und Zubehörden | denfels, einſt einem davon benannten Grafengeichlechte zur 
ihrer Egrer Provinz behandelt, theils endlich Pertinenzien der | fländig, das, aach deſſen Ausſterben in ber zweiten Hälfte des XIL 
Martgrafihaft Hohenburg. Diefe Markgrafihaft, mit man | Jahrhunderts bereitö an die Pfalzgrafen, und von diefen an 
cherlei Unterbrechung vom Hohenburg bei Belburg bi6 über | Baden kam, von dem es dann Herzog Ludwig 1277. wieber 
Maldfaflen und an bie höhmifche Grenze reichend, war einem | zur Pfalz brachte. 
Zweige ber Grafen v. Vohburg zuftändig, deſſen legte vier Sproſ⸗ Unter Rudolf L, dem Nachfolger Ludwigs des Gtrengen 
fen ald Bormänder und Beiſtaͤnde Konadins in Gizilien eine | leiften die bayerifhen Herzoge dem rechtmäßigen Kaifer Mbolf 
große Rolle ſpielten, 1256 aber einer Berfhwörung gegen | von Naſſau treue Hilfe, der Verluſt der Schlacht von Goll 
Manfred beichuldige, gefangen gefegt und mwahrfcheinlich moch | beim 1298 führt aber für fie au den von Donauwörth her. 
in demfelben Jahre gewalrfam aus dem Wege geſchafft wurs | bei, das Albrecht 1300 reichöfrei erklaͤrt. (Sortf. f.) 
den. Ihr Gebiet fiel an Konradin und von diefem nun, mit ortugal, 
Ausnahme vom Hohenburg felbft, das ber Biſchof von Regens⸗ * Liffabon, 22. Nov. Der Hof bat fih von rim 
burg ald Lehnsherr bis auf die neueſte Zeit inme behielt, am | großen Beftürgung, die auf eine Reihe von Feſten umerwartet 
Bayern; zu derſelben Markgrafſchaft gehörte früher auch der | gefolgt iſt, mod; immer micht erholen konnen, ihrer guten 
Aniheil Herzog Heinziche von Niederbayern, der aus dem f Gefunbbeit zu ſehr wertrauend, hatte fich die Königin am ver: 
Shlöfern und Wemtern Floß, Weiden, Parkſtein und | gangenen Donnerflag, ‚bei einem Feuerwerke zu lange aufger 
Adeluburg beitund. halten, das zu Ehren des Namenstages des Könige Leopold 
Bereits 1248 war Herzog Dito mit den dem Haufe Mer | von Belgien veranflaltet worden war. Eine Erkältung und 
ran zufländig gewefenen Grafichaften Neuburg und Schärs | darauf ploötzliches Unwohlſein war die Folge. et ik die 
ding belichen worden, das witiels bachiſche Haus kam aber | Gefahr worüber, die Königin wie Don Louis Philippe befinden 
erft 1276 zum wirklichen Beſitz, ald Kaifer Rudolf feine F fi wohl. Aber eine Reihe won Feſtlichkeiten ift umterblieben, 
Tochter Karharina mit dem nieberbaperifchen Prinzen Dito, | und wird theilweife nicht mehr nachgefeiert werben können, 
nachherigen König von Ungarn, verlobte, und berfelben die | ba und der Held des Tages, Generallieutenant Durosnel 
beiden Grafichaften ald Brautſchatz mitgab. demnähft wieder verlaffen wird. Daß fidh der Hof unb bie 
Als im Jahre 1272 Graf Sibotho U. von Neuburg | Freunde deſſelben fehr beeiferten, biefem außerorbentlichen Bor 
und Falkenſte in im Babe won einem feiner Bafallen ermors | fchafter Frankreichs jede nur mögliche Ehrenbezeugung zu er 
det wurde, und feine Erben hinterließ, kamen feine Lande, die | weifen, wird um fo matürlicher erfcheinen, wenn man erwägt, 
Gegenden um Aibling, Rofendeim, Auerdorf umd jens | wie felbft der Gegenpartei, oder doch der eben micht wigueli⸗ 
ſeus des Inn, dad Leudenthal mit dem Sauptorte Kiltz⸗ | ſtiſch und nicht geradezu anarchiftifch gefinnten Oppofition eis 
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Held will ber Nothwendigkeit nicht weichen und wei 
ps flichen, während Drouet die Zügel feines Nofies fat, 
um ibn mit Gewalt vom Schlachtfelde hinwegzuzieden, umd 
die Übrigen Generale ihn bitten, fein Leben zu retten. 
Warſchau, 27. Rov. Der Präfident bed hieſigen Um 
Gomites, General der Ranallerie, 
diefes 


Gebote Mchenden Bonds ſogleich vwertheilen. 

Odeſſa, 23. Nov. Im biefigen Journal lief man: 
"Die Nachrichten, welche dem biefigen Handelsſtande von allen 
Seiten zugeben, lauten immer gänfliger und verfpredyen ben 
Spekulanten England iſt Getreide, Man 
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unterwegd find, Ein geſtern eingetreiener ziemlich 
Rorvweh + Wind verhindert dieſe Schiffe wahr- 
fheinlih, aus dem Bosporus auszulaufen. Bei - den 
Engiond bier gemachten Getreide» Käufen wurde ber 
mit 43 Schhillingen bezahlt, wofür es an Bord ger 
mußte. Man hat auch das Tſchetwert Getreide 
Die Fracht Prrife, namentlich nad 
(Pr. ©tsj.) 


| 


banf im Griechenland foll be. 
empfoblen worben fein, ber 
ben framzöfiihen Minifterre- 
verlangt: daß bie griedhifche 
12 Jahre lang kein Papier 


Engliſche Blätter fehreiben aus Konflantinopel vom 7. Nov.: 
Der Austaufd, der Ratificationen zu vemtürfilchsenglifchen 
Handeld-Bertrag bat am 4. flatigefunden. — Die Bes 
fimungen des Vertrags zwilhen England und ber 
Türkei binfichtlih der Domau-Häfen find nuglod, wenn 
nicht bie ruſſiſche Regierung bie Barre, die ſich an ber Dos 
naw Mündung bildet, wegräum. Gegenwärtig find mehrere 
Hunderte von Handelöfchiffen durch die Unmöglichkeit, diefe Barre 
u paffiren, in den Häfen von Galacz, Iömail ıc. zurüdgehalten. 
— Es gebt das Gerücht, die türkifhe Flotte werde, 
während fie fonft um dieſe Jahresſzeit die Winter» Quartiere 
zu-begiehen pflegte, noch einmal auslaufen. Die in ber Ber 
vafte zurüdgebliebenen englifhen Kriegsfhiffe Pem: 
brofe, Talavera, Talbot und Dido, welche Commodore Par 


. ker befebligt, würden fie begleiten. — Es fol hier eine große 


Schule errichtet werden, in welcher unter Anderen auch bie 
europäifche Literatur gelehrt würde. — Aus Zicherkeffien 
erfährt man, daß ein ruſſiſches Korps, nach Ueberwindung 
des von ben Eingebornen geleifleten Widerſtands, bei Eup- 
ſchukkale gelandet ift und fih im ben nahe gelegenen Xrüm: 
mern eines türkiihen Forts befefligt hat. 
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©Oftindien. 

(Schluß.) Ale Sıabsoffiziere in den Präfidentfehaften, die nur 
irgend diöponibel find, ſollen fih zu ihren Regimentern ver 
fügen, aller Urlaub in Privatangelegenheiten hört auf, Feldzeug und 
Munition geht auß den Arfenalen an die Sammelpläge ab; 
die convalefcenten Militärs werden nach Agra gefendet, um 
die Weiber und Gantonirungen zu beſchützen und den Garnis 
fonsdienft zw verfehen. Die Station Mhow in Malwa wird 
fobald ed vie Jahredzeit erlaubt, won Truppen aus Bombay 
befegt, um die von Bengalen abzulöfen, welde gegen Nor⸗ 
ben ziehen. Die Localrruppen werden auf den böchſten er 
feetioftand gefegt, zur Dedung der vön andern Xruppen ent» 
blößten Bezirke. Die Diviflonen der Erpebitiond: Armee wer⸗ 
' den von den General,Majoren Sir Billougbby Cotton umb- 
Duncan fommandirt; der legtere ift bereits Anfangs Eeptbr. 
von Galcutta abgereift, um zu rechter Zeit auf feinen Poſten 
gu fein. Zur Bertbeidigung des Gebietes in der Nachbarſchaft 
von Rrpal find die zu Benared und Dinapore liegenden Trup⸗ 
pen der Infanterie bedeutend wermebrt werben; zugleich hat 
ein Gavallerieregiment den Befehl erhalten, bad 44. I. Re 
giment zu Ghajebore zu verflärfen. Diefe und die Corps zu 
Gamnpore unter dem Generalmajor Oglander, die Truppen 
zu Wlmorab und Gorudpor und die meue Brigade von 
Ouda bilden die Ötreitmaht an der nordöſtlichen Grenze. 
Die Belogung am der Grinze bed Birmanenreiches erhal- 
ten ebenfalld eine beträchtliche Vermehrung, zugleich iſt Bor 
forge getroffen, daß von anderen Punkten, wie von Galcutta 


und Mabras, wenn es nötbig fein ſollte, ohme große Schwie⸗ 
rigkeit eine beträchtliche Streimacht in das kand ber Birma⸗ 
nen rüden kann. Die brittifchen Truppen, Offiziere und Ge. 
meine find vom beſten Geiſte beſeelt. — Zu Bombay war das 
Gerücht verbreitet die Feindfeligfeiten zwifchen Runſchid Sing 
und den Affghanen hätten bereits begonnen und bie legte 
ven Bortbeile errungen. Sollte ſich dieſe Nachricht ber 
fätigen, ſo wäre eim neuer Grund für bie indiſche Regierung 
vorhanden, die militaͤriſche Befignahme Cabuls zu befchleunigen. 
— Frühere Angaben find nad der Delhi Gayette dahin zu ber 
richtigen, daß die Häuptlinge ded Afghanenſtaates Ranbahar 
aus dem Stamme der Barufjyen fih mit dem Schah von 
Verflen gegen Herat vereinigt hatten. Diefe Vereinigung fand 
fchon vor dem 26. Juni flat, am welchem Tage der Schah 
mit bedeutendem Berlufle von den Herateſen zurückgeſchlagen 
worden if. — Rah dem perfiihen Golfe follen new 
Truppenverflärfungen abgeben. 
Sleriko. 

Nach Berichten aus Tampico vom 8. Okt. bat ſich bi 
Garnifon dieſes Plaged empört, und die Conſtitution vom 
1824 proclamirt. 

Buenos Ayres. 

Nachrichten Aus Buenos Apres bis zum 27. — 
melden, daß der Gouverneur Cullan zu Santa Fer die Fahne 
des Aufruhrs erhoben, und daß fid die Provinzen Gorbova 
und Interios ihm aufchloffen, Die franzöfiiche Biofade dauerte 
mit ber größten Strenge fort. 





Misze 
Der Polizeipräfet von Paris, Har Babriel Deleiffert, 
batte das firenge Berbot gegen fihnelled Fahren und Weiten in ben 
Straßen diefer Hauptftadt erf neuerlich wieder eingeihärft, Bor eini- 
gen Tagen fähre nun eine Caleſche im geflredten Galopp den Abhang 
des Pont: Meuf herab; Stadtjergeanten bemerken es, verfolgen bie Eur. 
leſche, erreichen fie wirklich im der Mähe des Leupre, und eben mil 
einer von ihmen den Inhaber desielten zur Rede ftellen, als fie — man, 
denke fi ihre Heberrafhung — in ihm den Polizeiprafecten feibft er: 
kennen. Ein Moment des Zaudernt tritt ein, dem Gpreder erftirbt 
das Wort auf der Lippe; allein der ehr enwerthe Polizeipraͤfekt, wohl⸗ 
eintchend, daß ihm zuerſt obliege, den für dad Publikum von ihm aus: 
gehenden Borfchriften Folge zu leiften, machte ihrem Bedenken ſchnell 

(Berkehrte Welt in Spanien) Während in der ganıen 
eisilifirten Welt gegen diejenigen eingefchrittem wird, welche ſich bes 
Berfuht, die öffentlihe Ruhe und Ordnung zu Hören, ſchuldig ober 
wserbähtig machen, ift dieß in Spanien gerade der umgekehrte Gall. 
Ks Die Nachricht von dem jüngften Ereigniffen zu Sevilla am 13. u. 14, 
Nop., der Bildung einer von der Eentralregierung zu Madrid unabhäns 
sigen Junta dafelbft, nach Cadix gelangte, lief der im biefer großen 
Seeſtadt fommandirende General Elomarb mehrere Perſonen verhaften, 
als des Verſucht verbädtig, die Rube in Eabir aufredt 
erhalten zu wollen. 

Am Hofezu Madrid folte am 22. Nor. ein brillanted Concert 
fattfinden, in welchem die feit einigen Tagen dahin von Paris zurüd: 
gefommene Tochter des Generals Quiroga, Generalcapitäns von Mat: 
rid, mebre Geiangitüde vortragen ſollte. Ganz Spanien führt jert 
ein großes Eoncert auf, bie neuen Junten fpielen bie Introduktion, 
die einzelnen Provingen und Städte übernehmen bie Soloparthien auf: 
den verfchiedenen Juſtrumenten, die Outgefinnten das Paufiren , Die Clubs 
das Taftangeben , die Kanonen der Karliſten drummen die Baf » Arien, 
das Minikerium zu Madrid fingt feinen Schwanengefang. und zum Fi- 
male ertönt bad allgemeine Klagelied des ganzen Landes, in melde: 
endlich die mächtigen Chöre der berbeigerufenen Diletianten des Aus» 
lendes, alle Stimmen übertönend, einfallen werden. Den Schluß bildet 
ein großes Finale „der Ruin des Landes” 
Einenglifher Defonom hat ausgerechnet, daß in Eng« 
laud und Schottland auf den 4,000,000 Morgen, auf denen Maijen ge: 
baut wird, jahrlich 10,000,000 Scheffel Walzen an der Ausfaat eripart 
werden könnten, wenn manbie Felder, wie in Norfelk, Suffolk und 


«in Ende, und der Berbalprojeß wurde aufgenommen. 
winigen andern Grafſchaften geihicht, allgemein mit ber Hade bearbei. 


ilen 

tete; ferner daß von diefem Erſparnis — acht Scheffel auf den Ram 
gerechnet — 1,250,000 Perfonen leben könnten, die, wenn fie nur das 
Unfraut auf den Baizenfeldern ausjäteten, leiht die Ernte um andre 
10 Millionen Scheel vermehren Fönnten. 

GBerkauf des Winds) Us Mobamud Am Khan Gouner- 
nee von Caſcamir war, erbot ſich Abdullah Khan , einer feiner Höf 
finge, ihm allen Wind, der über Kaſchmir blafe, für 8000 Rupien ab 
zufaufen. Der Bouverneur dachte mit Merton: da Alles im der Belt 
gekauft und verfauft wird, follte au der Wind nicht davon ausge 
nommen fein, wenn fi ein Käufer fände und mwilligte ein. Abdullah 
Khan ließ darauf eine Proclamation ergeben; woriner erlärte, er habe 
allen Wind in Kaſchmir an ſich gebracht und jeden als einen Dieb ge 
richtlich zu belangen drohte, der fein Eigenthum, den Wind, ohme 
feine Erlaubniß zu irgend einem Zweck benügen würbe. Unfangs lachte 
men, aber ald der Gouverneur, der ohne Zweifel mit im Eomplort 
war, nad einigen Tagen erflärte, er habe ih vom der ferabaften 
Seite des Handels täufchen laffen, aber er müfe nun fein Wort bak 
ten und jeben firafen, ber Abdulah's Eigenthum antafte und mar eins 
Taube ohne feine Erlaubniß fliegen ließe , ba ſahen bie Eafchmirier ein, 
worauf ed abgefehen war und zahlen Aboullah eine große Summe, 
damit er dem Mind wieder erlauben möchte, frei über fie zu blafen. ” 

(Ein pfiffiger Hund) König Richard II, hatte einem aw- 
Ferordentlih fhönen Windhund, Namens Math, der niemand folate, 
auch niemand fhmeichelte, als ihm. So oft ber König ausrift, warb 
der Hund losgelaffen und er fprang ann auf Richard los, und bes 
jeigte ihm durch allerlei’ Schmeicheleien und Tollheiten feine Freude. 
Es geſchah, dab Richard an dem Morgen, wo er fi Bolingbrote als 
Gefangener überliefert hatte, mit dem Herzog. von Lancaſter chen im 
Hofe von Flint Eaftle ſprach, als der Hund Iosgelaffen wurde; dießmal 
aber lief Math nicht zu feinen alten Herrn, sondern zu den Herjog 
Was bedeutet dad, ſprach dieſer über bie Licbfofungen bes Hundes 
erftaunt; er war vor furzem aus der Verbannung zurückgekehrt und 
kannte Math nicht. Better, antwortete der König; Euch bedeutet ch 
viel Gutes, mir ſeht wenig. — Wie fo, erflärt Cuch. — In mein, 
der Hund ſchmeichelt Euch ald dem Könige von England. Der Im 
ſtinkt ſagt dieſem Thiere, daß man Euch sum König erheben, mik 
aber abfegen wird. Behaltet ihn deshalb, denn ſeht, er verläßt mid 
und folgt Euch. — Der Hund fümmerte fi feitdem nimmer um Ni 
hard, fondern hielt fi fortan am ben Herzog, obgleich beide mehren 
‚Tage hintereinander zufammen durd London ritten. Taufende melde 
den Hund Faunten, waren Zeugen dieſes Schaufpicis. s 


Bamberg. 
Redacteur Dr. Haller. Druck 
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Deutfe Bunteöfaaten. — Bayern. (Macht ichten ous Münden) — Grofßber, m 
Deiterreich. 


— Freie Städte, (Briefe aus Aranffurt.) — 
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Deutihe Bundesstaaten. 

— Das f. Regierungsblatt Rre. 47 vom 4. d. 
enthält dem Abfchied für den kLandrath von Lnterfranfen und 
Aſchaffenburg über defien Verhandlungen in ben Sitzungen 
vom 25. Juni bi 8. Juli 1838, Der f. Landrichter in 
Uhdıting, Dr. M. Auguſt Schilder wurde an die Belle 
bed verflorbenen Hrn. v. Grandauer zum f. Eabinetsjehreiär 
ernannt, dem Areid- und Stadigerichto⸗Aſſeſſor Brupen zu 
Mündyen die am demfelben Gerichte erledigte Rathöfelle verlie 
den, an feine biöher. Stelle der Acceſſiſt des Appell. Ger. von 
Oberbayern Frhr. v. Bleurp ernannt, ber biöber. Drofeflor 
der f. Pagerie, 3. G. Münz in den Rubeftand verfegt, und 
der Priefler Anton Hanneder zum Profeflor und Auffeber 
in der E. Pagerie ernannt. . 

A Münden, 6. De Se. Mai. der König hat laut 
des Regierungsblatted Nr. 47 vom 4. d. dem f. Laudrichter 
iu Wtötting, Dr. Mar Schilder gu Allerh. ihrem Kabis 
netöfelresär in proviſeor. Eigenfchaft zu ernennen gerubt. 
Man Hört daß deſſen Gehalt auf 2500 fl. feflgefegt fe. Er. 
Moj. beehrte ibm fchom früher älter mir. Briefwedhfel; er if 
ber Reffe des verdienſtvolen f. Staate rathes und Präfldenten 
des oberflen Rechnungshofes v. Schilder, und als ein Außer 
thäsiger, ſchneller Arbeiter von umſaſſendem Geifle, gründlichen 
Kemmmifen und vielfeitiger Bildung befannt. — Ge. Mai. 
der König befichtigte meulich die Aaphalıpflaflerung, welche 
der Magiſtrat am Iſarthore anlegen läßt, und Aufferte Seine 
Zufriedengeit damit, fo wie den Wunſch, ben gewiß jeder 
Bewohner ober Beſucher Muͤnchens lebhaft theilt, daß fie 
immer größere Ausdehnung erbalte.. Der ſtaͤdtiſche Baurath 
Muffet und Graf Er. Simon de Carneville, eim Mitglied ber 
Darifer MUfpbalt » Aktiengefellfcaft leitet die Arbeiten. — 
Man will bier in einigen Cirkeln wien, daß vom tiner bal- 
digen Reife S. M. des Königs mach Italien bei Hofe 
nichts bekannt fel. — Die Minifterien find mit verfchiedenen 
Borbereitungen zur Verbefferung ter Landgerichte fehr ber 
ſchaͤftigtz den Kreisregierumgen find gutachtliche Berichte und 
Entwürfe zu einer meuen Dienſtes⸗ und Geſchäͤfts in ſtruktion 
für Diefelben aufgefordert. Das menefle Meg. Blast enthält 
aud wieder mehrere Beförderungen won Kandger. Aſſeſſoren 
zu Ramdrichtern. — S. D. der Herzog von Leuchtenberg 
wird, wie mon miflen will, von bier erſt feine Güter im 
Italien, dann Eichſädt befucen, ebe er mach Rußland zus 

t. — Der Dberappell. Ger. Rath Für Wrede wur: 
de im ber Nacht vom 4. d. durch Eſtafette zu feinem Bater 
nach Ellingen berufen; man fürchtet, er babe ihm nicht mehr 
unter den Lebenden biefige pol. Zeitung, if 
mu ber preuß. Etaatdjeitung mum auch über bie Zahl ber 
GSeiſtes verirrten und der unehelichen Kinder bier im Streit ber 
fangen. Sie erflärt die im viele Blätter Übergegangene, und 
von der preuß. Staatäzeitung mit einer, wie fie fagt, am 
das dacherliche gremgenden Zuverſicht aufgenommene Nachricht, daß 
‚ die Zahl der Iren, und indbefonbers ber aus religidfer Le. 
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Geſchichts kaleuder. 9. Dezember 1798. Gtiebt ‚der Weltumiegler Johann Reinhold Forſter. 


on.Aakr, im IV 6A, 
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en. — Preußen. (Brief aus Berlin.) 
+ — Rarfe, — Unfündignugen. 






beripansung ım Geiſtes zerruͤttung Berfallenen bier febr gefliegen 
fei, für eine Myſtiſikation, oder einen ungeitigen Scherj, ober 
eine perfönliche Thorbeit des Berichterflatterd, und fügt bad 
Braftiiche Argument bei, bie eimpige wegen teligidfem Wahn⸗ 
finnd während biefed Jahrs im Krankenhauſe in ärztlicher Bes 
bandlung geweſene, aber bereitd wieber geheilt emtlaffene hoch⸗ 
bejabrte Perfon habe - feine fo tollen Streiche getrieben, ald 
wie die Ruder und äbnliche Sektirer im gewöhnlichen Leben. 
Im Ganzen fei bie Zahl der Irren im. hiefigen Krankenhauſe 
10 — 12, (die im Giefing bei Münden it micht. angegeben, 
und bie Kreisirrenanftalt wird erft errichtet), und bei der als 
lerbings großen Zahl unchelicher Rinder dier fei der Maaßſtab ber 
Bevolktrung von gan, Oberbayern, nicht der Hauptitabt allein, an⸗ 
zulegen, weil das biefige Entbindungdhaus mit großer Diunifigeng 
ber Roncurrenz ber ganzen Provinz fich öffne. — Ein Kauf 
mann Karlinger bier umd in Miesbach hat ein beträdhtliched Ko br 
Ienlager am Guljgraben bei Pardberg Mieð bach, 
womit ibn das k. Bergamt beliehen, eröffnet. Unſere Blaͤtter ſagen, 


dieſe „Steinkohlen“ ſeien „Braunkohlen““, lieferten aber, ba 


fie nach Unterfuchung ded Prof. der Ehemie Dr. Kaifer 950,0 
Brennftoff enthalten, eim febr gutes Feuerungsmäterial. Da 
Die Preiſe des Holzes und ſelbſt des Torſes hier neuerlich 
ſteigen, fo iR die Vermehrung mmferer Heitwiel jedenfalls 
fehr erwünfct. 

BVorgeftern Abends wurde von 7—8 Uhr vom dem Offi⸗ 
sierforps des Infanterieregimentd Rronprimg zur 72jährigen 
Gebursfeier ihred bechverehrtem Oberſten und Regimentscoms 
mandanten, Frhrn. dv. Jeege, eine Abendmufif wor deſſen 
Bebaufung veranſtaltet, welche unter adeljchein won ber 
Kaferne ausjog und an deſſen Epige die HH. Gtaaböoffiziere 
und eine Deputation aus dem Offigierforps, fo wie auch bie 
Belteften ven jeder Gharge ans den Unteroffigierem, fich bes 
fanden, weldhe dem Befeiertem ihre anfrichtigen Wünſche bar 
brachten. 

Bro um en. — Darmfiadt, 2, De. 
Unter ** re bei der zweiten Staͤndekammer 
war, nach der großherzoglich heflifchen Zeitung, aud ein Ans 
trag des Abgeordneten Glaubrech , betreffend die Wiederher⸗ 
Relung der dur Patent vom 1. Nov. 1837 aufgehobenen 
Berfoffung des Königreichd Hannover. 

Preußen. — t Berlin, 30. Nov. Ueber die neuen Ber 
fimmungen, welche aus dem Schooße des Minifter: und Ober 
präfldenten:Gomfeild hervorgehen ſollen, hört man bie verſchie ⸗ 
denfien Gerüdte. Dan erwartet einerfeits ein Geſetz, nad 
weichem fünftighin die Theilnehmer an Tumulten und Exceſ⸗ 
fin, wie alle bie, welde dur Wort und. Gchrift Aufregung 
und Lmjufriebenheit verbreiten, ald Berbredher gegen ben 
Staat betrachtet, und bem gewöhnlichen Rechtsverfahren eut 
jogen werben ſoilen. Dieß würde nur eine Ausdehnung. früs 
berer Beftimmungen fein, nach welden ale Hodwerratbäfar . 
dem micht mach dem frangdfiichen Geber, ſondern mach dem 
Bandreht ber alten Provinzen behandelt werden follem, 
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— Die Anweſenheit des Fuͤrſtbiſchofs von Breslau trägt 
nicht wenig dazu bei, die Gage zu’ erneuern, daß 
diefer üufgeflärte und mit den Schritten bed Gtaated 
volfommen einverfiandene Prälat, zu wichtigen Dingen 
beflimmt sei, wenn ber heilige DBater, oder vielmehr 
fein einflußreicher Ratbgeber, Cardinal Lambruschini, bie 
jege an ihm gelangten legten Borftellungen nicht beradfichtige. 
Man hat zum öfteren von der Theilnahme der hohen prote⸗ 
flantifhen Geiflichfeit im diefem Gtreite gefproden, allein 
nad der Stellung, welche diefe zum Staate hat, kann das 
von eigentlich gar nicht die Rede fein, ba fle jedem politis 
ſchen Einfluße völig fremd if. Der evangelifche Biſchof in 


Pommern, Dr; Rittbel, welcher ſich der befondern freund }- 


haft Sr. königl, Hoheit bed Kronpringen erfreut, war nor 
einiger Zeit zwar in Berlin und feine öftere Anmwefenheit in 
den höchften Kreifın gab Gelegenheit, an eine befondere Bes 
rufung deſſelben ohne Notb zu denken; allein Dr. Ritthel fo 
wenig, wie ber dem f, Haufe noch; mäher ſteheude Biſchof, 
Dr. Eplert, fünnen größeren Einfluß auf den Gang der An- 
gelegenheiten üben, als ihre perfönlihe Meinung und ihre 
Stimme im Staatsrathe betrifft, die jedenfalls mild und vers 
fühnend, im wahren Geifte ded Evangeliums ausfällt. — 
Die Gerüchte einer Minifterialveränderung im geifllichen Mi, 
nifterium, wo, wie die Leipz. Allg. Beitung berichtet, an bie 
Stelle des Herrn von Altenftein, der Biſchof Dr. Reander 
treten foll, find durchaus leer. Herr von Altenſtein befindet 
fi, trog feines hohen Alters im voller Nüfligfeit, und das 
Bertrauen. Sr, Majeftät wird von ber allgemeinften Anerfen: 
nung begleitet, welche fich biefer würdige und gelehrte Mann 
um. den Unterricht und geifligen Aufſchwung Preußens 
fo wohl erworben hat. — Die Eifenbaha nad Pots- 
bam hat bei dem eintretenden Winterwetter beträchtlich an 
Beſuch verloren, allein bie wenigen Wochen bes Verkehrs bar 
ben es berausgeflellt, daß ber einfahe Schieneuweg für ben 
Sommer nicht genügen wird, und man nothwendig einen 
weiten legen und eine Doppelte Zahl Rofomstive anfchaffen 
muß. Dies wird ein vermehrtes Kapital von mindeflens 
300,000 Thlr.; erforbern, feltfamer Weife ſcheint e6 aber, daß 
die And auf eine fo lebhafte Benugung ungünftig auf bie 
Aftien wirke, die im allenbegriffen find, und wahrfcheinlic noch 
tiefer heruntergeben. Einen Theil ber Schuld trägt Zweifeld 
obne wohl aud dad neue Eifenbahngefeh, welches mande allge» 
mein ungünftige Beftiimmungen enthält, endlich auch die Ausficht 
auf Eorfpielige Weife den Bahnhof vergrößern zu müflen, ber 
durch Schuld ber erften Baumeifier viel zu flein und befchränft 
für dad Unternehmen berechnet wurde, Trotz aller dieſer 
Uebel ift jetoch auf eime guie Rentirung biefer Bahn zu red» 
men, wenn bie Preife im Frühjahr berabgefegt werden, und 
alle ned; mangelhafte Einrichtungen durch größere Erfahrung 
befeitigt find. — Die Intriguen einiger Perfonen, die Staats⸗ 
zeitung zu ihrem Privateigenthume zu machen, find, wie man 
hört, jetzt gaͤnzlich befeitige werden, und dies Organ wird 
dem Minifter ded Auswärtigen verbleiben. Einer der Res 
dacteure, ein ehemaliger Kaufmann, jüdiſchen Glaubens und 
Gemahl einer befannten Schanfpielerin, der ſich mit dem oft 
genannten Hrrrm von Vaerſt zu dem Kaufprojefte vereinigte, 
foll burch dem Fehlſchlag dieſes Geſchäftes in eime ſchiefe Stils 
lung zu feinen WVorgefegten und Gollegen geratben fein, daß 
er entlaffen werben bürfte. — Die neue Landzeitung, melde 
von Neujahr ab im Potsdam erfcheinen wird, und dad ge: 
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Krantheitsanfalled mehrere Tage das Zimmer huͤten, feit ges 
flern aber erfcheint er wieder in dem Berfammlungen. — Der 
Kriegsminiſter, General der Infanterie v. Raub, fchreitet 
nur langfam in ber Beflerung fort und wird noch immer 
vom Generallieutenant v. Stülpnagel vertreten. — Die fgl. 
Mititärperfonen find zu einem großen diplomatiichen Diner 
eingeladen, welches morgen ber Geſandte ber hohem Pforte 
in feiner erſt fürzlich bezogenen neuen Wobnnng gibt. — Die 
von Seiten der Niederlande mit unferer Regierung angefnüpfs 
ten Unterhandlungen werben immer noch fortgefegt, fie bezie⸗ 
ben ſich, wie bekannt, auf den Abſchluß eines Handels⸗ 
Traktats mit dem deutſchen Zollverein. (Hamb, Korr.) 
Köln, 4, Dez. Die durch eine befondere, aus fünf ger 
richtlichen Beamten beftebende, Kommifjion geführte Unterfu⸗ 
chung bat das Refultar geliefert, daß derPallor Bedersd am 
der Kirche der h. Urfula in Köln mittelt Mißbrauches und 
verfeglicher Berlegung feiner Amsspflichtem, durch frechen, in 
feinen Kanzelreven ausgeſprochenen, Tadel der Staats Ber 
waltung, Mißvergnügen bei dem Volke erregt und eine Auf-⸗ 
reijung beöfelben veranlaßt hat, welde zu dem am 6. Okto. 
ber ec. Statt gebabten tumultwarifchen Erceffe Beranlaffung 
gab. — Die genannte Kommiffion bat daher, mach vorher ein⸗ 
gebolter Ermächtigung des hohen Minifteriumsd der geifllichen 
Angelegenheiten, auf den Grund ber bier zur Anwendung kom⸗ 
menden Gtrafgefege, bie Verhaftung des Paſtors Beders ver 
ordnet, welche heute in gefeßlicher Korm und mit der mög» 
lichften Schonung Rattgefunden hat. . (Köln, Ztg.) 
Defterreih. — Wien. Da auf Anordnung Gr. Hoh. 
des Sultans dad Feſt der Geburt und Thronbefteigung die⸗ 
fed Monarchen jährlih am 15. Ramaſan begangen wird, 
fo haben Se. Exc. der Herr Borfchafter Er. Hob. am. f. 
Hofe, Rifaot Bey, zur Feier diefes Tages am 1. d. M. in 
dem prachtvnll beleuchteten Borfchaftshorel eine große Soirde 
veranftaltet, bei welcher ſaͤmmtliche Mitglieder des diploma⸗ 
ttſchen Corps, bie Hofchargen und eine zahlreiche und ge» 
mählte Geſellſchaft ſich einfanden, (W. 8.) 
Freie Städte, — ** Frankfurt, 5. Dry. Unfere Frei⸗ 
willigen aus den Jahren 1813 und 1815 befcäftigen ſich 
jest eifrig mit den Vorbereitungen zu ihrem 25jährigen Zus 
biläumefefte am 11. d. Mid. Ich fage ihrem Feſte, benz 
es wird dieſes Felt bier fein allgemeines, wie es z. B. in 
Bremen der Fall geweſen. Unterbefien werden doc eine Menge 
Perfonen aler Erände der kirchlichen Feier am 11. beimohbnen, 
und biefer Tag bürfte fich leicht won felbit zu einem halben 
Fefttag gefalten. Dem Yubiläumdfefle wohnt aud eine aus 


drei Mitgliedern beftehente Deputation des Senais bei. Unter 


ben Freiwilligen befinder fib aber aud ein Senatemitglied, 
Hr. Schöff von Heyden, welcher früher im aktiven Militärs 
dienſt fand. Bei dem am 11. im Saale des Weidenbufch far 
findenten Feſtmahl wird nur ein kameradſchaftlicher Tom dert 
fchen, und Die Pläge werden audı durchs Leos beſtimmt. Wie 
man vernimmt, fo unterliegen aber die bei dem Feſtwahl ſtatt⸗ 
findenden Reden zuvor einer Genfur oder doch Durchſicht. Das 
Eängerfeft dürfte vieleicht eine folde Vorſſcht anempfohlen 
baben. Die Vorbereitungen zu dem Feſtmahl, mamentlich vie 
Dekorstien des Saales, die practvol werten foll, baben aber 
ſchon ihren Anfang genommen, und es faan der halb am näch⸗ 
fen Freitag fein Mufenm im Meidenbulcfaale fein, Der am 
12. d. fatt findende große Ball wird von dem erften Batails 
Ion ber freimilligen Stodtwehrinfanterie, weldyeß in der Ber 


funfene Berliner politifhe Wochenblatt in Vertheidigung Rreng | jüngung unfer freiwillige® Jägerchor aus dem Befreiungefriege 


monarchifcher Smtereffen erfegen fol, wird vom Staate ber 
beutend unterflägt werden. Die Redaktion fol dem befann» 
ten Joel Jakobi anvertraut worden fein. 

Bom 1. Dez. Der Fürftbifhof von Breslau hat feinen 
Aufenthalt noch verlängert; Hochderſelbe mußte wrgen einee 


iR, zu Ehren der Felttreimilligen gegeben, — Sophie Löwe 
erntete vorgeftern ald „Norma dahier ſehr großen Beifall, 
wie ed nicht anders zu erwarten ifl. Die Oper die „Geſand⸗ 
tin‘ wird während ber Anweſenheit der trefflichen Sängerin 
zum erftienmal hier gegeben werben. — Unſer Ehcilienverein 
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ertentirte geſtern Abend dad Oratorium Paulnd von Men 
beifohn Bartholdy recht bram, Es fol neh nicht 
entſchieden fein, daß dir Mojartſtiſtung ſchon im naͤchſten 
Jahre ins Leben treten werde, ba der Biederfram; beforgt, 
den Unterflügungen des Auslandes vorzugreifen, wenn er 
einftweilen Zufhäffe machen wole, um die Zinfen des Fonds 
der Stiftung auf 400 fl. zu bringen. 
© #Franffurt, 6. Dez. Die Bunbeöverfammlung fol 
mem ibre Ferien angeıreten haben und cd wird alfe in bie 
fem Jahre feine Eigung berfelden mebr flattrfinden. — Die 
Nahrichten aus Holland lauten wieder ungänkig. Es geist 
fi, dad die Nachrichten des Handelsblad fid nicht beſtä⸗ 
tigen; darauf erfolgte ein ſtarker Rüdfall der beländifchen 
Fonds an der Amſterdamer Börfe. Geſtern und heute fitlen 
auch bier alle Fonds. 
Niederlande 
Bräffel, 2. Der. Der Kriegeminifter benachrichtiget bie 
Pierbeeigentbümer, Landbauer und Pierbrzücter, daß durch 
zwei Gommifftenen zum Anfauf von ungefähr 1500 Pferven 
für den Dienft der Artillerie uud der Kelbipirhler werde ger 
fhritten werden. Dir erſte dieſer Gommilfionen wird unver: 
zuglich ihre Anfäufe in dem Provinzen Koremburg, Namur, 
Zürich, Limburg und Brabant beginnen. — Durch den Kriegs: 
minifter if dem verfchiedenen Gorpschef6 der Armee der Der 
fehl Abermacht worden, unvergüglich alle Brurlaubtem einzu 
berufen. — Der Avondbode melder aus Brüffel vom 2. Dry. 
„Es feinen ſich die Sachen immer mehr zu verwickeln, denn 
die Regimenter, welche bier in@arnilon liegen, baben Befebl 
befommen,, fich marfchfertig zu halten. Diefen Morgen far 
men zwei Eruriete bier am; der eime für den Fuͤrſten Reopolb 
aus Paris, der andere für den Geichäftsträger Preußens, 
aus kondon.“ 
Brüffel, 3. Deibt. Borgefiern Abends empfing ber 
König den Grafen F. de Merode und arbeitete bierauf wit 


dem Kriegäminifter. Geſtern um 2 Ubr führte der 9 
den Vorſitz beim Miniſterrath, welcher bis halb 5 Uhr dauerte. 
‚wurden am 1. d. M. Abentd ter Gentralapotbrfe von 
Packwagen mit dem beflelten Gegenſtaͤnden im ber Richtung 


— Bon dem Kriege » Miniflerium audgegangene Befehle 
Brüffel Überfanbt, umverzüglih eine gewiſſe Anzahl Kaflen, 
enthaltend Arzneien, Charpie, Binden für eine Divifion, zu 
bereiten. Die Angeflelten braten einen Theil der Nacht mit 
Bollzichung viefer Befehle zu und geftern Morgend gingen 


von Namur ab, Man verfiert, dieſe Gegenſtaͤnde feien für 
das Quremburgifche beflimme, nad weldem YPunfte bin eine 
Divifion der Birmer ibre Gomcentrationsbewegung ſchon begon. 
nen bat. — Huf der Eiſenbahn zwiſchen Gent und Texmende 
if das Rad eimed Waggons zerbroden und brei andere Way. 
gond, ‚welche diefem folgten, murden durch die Gewalt des 
Stoßeb ganz jerbröckelt. Gtüdliher Werfe marın fle mit Waa⸗ 
ren beladen und man hatte fein anderes Unglüd zu beklagen, 
Frankreich. 

Paris 4, Deztr. Generallieutenant Graf Jacqueminot 
iſt geſtern Morgens bier eingetroffen, und beute eathält der 
Moniteur bereits die k. Ordonnanz von geflern datirt, wodurch 
derfelbe proviferiich mit den Funktionen des Überbefebls der 
Nationalgarde der Seine beauftragt wird. General Friant, 
der biefeiben interimiftiich werfeben batıe, fol zum Adjutanten 
tes Königs om des werfiorbenen Herzogs v. Choiſeul Etelle be: 
flimmt fein. — Das Leichenbegängniß dets Marſchalls Lobau 
wird am näcflen Samflag ſtatifinden. Den dur feinen Tod 
erledigten Marſchallsſtab glaubt man allgemein dem General 
Sehaftiani zugedaht. — Das Schiff Louis Philippe, wel⸗ 
ches am 17. Nov. Newyork verließ umd heute am 4, Dei. 
Morgens im Havre eingelaufen iſt, hat im Bezug auf ven 
Prinzen v. Jeinville die Nachricht mitgebracht, daß ihm auf 


Havanna ein ſehr glängender Empfang bereitet worden war.. 
Um 26. war er-mit 3 Fregatten, 4 Gorwetten und 3 Briggs 
von dort mach Berakruj abgefegelt. Bis fpäteftens 1. Nov. 
mußte die ganze franzöfliche Flotte daſelbſt vereinigt fein. — 
Mehrere framzöflihe Schiffe waren durch die Stürme ent 
maftet, nach av jurüdgelommen. — Die Handeldfams 
mer von Marfeile Bat auf eine Zufchrift des Handelsmini⸗ 
ſters, worin er ben Mitgliedern berfelben feine hohe Ahr 
tung ausdrückt, und bie Armahme ihrer gegebenen Ents 
laffung verweigert, birfe rinflimmig zurüdgenommeu. — 
_ Abbe Dupucd iſt am 28. New. von zweien Geifllichen ber - 
gleiten in Marfeile eingetroffen, von wo er fih über Rom 
nach feinem Biſchoföſitze Algier rinfchiffen wollte. Nach Eröff- 
nung der Kammern will auch der Herzog von Nemours eine 
Reiſe dahin antreten. — Die neueſten Nachrichten aus Buenos 
Apres find vom 21. Sept. Die Blokade dauerte firemg fort. 
Die franzöfliche Flotte hatte 15— 20 Prifen gemacht, bie 
nach Montevideo beftimmt waren. Die meiften dieſer Schiffe 
waren englifhe und der engliſche Conſul hatte gegen beren 
Berfauf Oppofltion eingelegt, — Eine k. Drbonnanz befiehlt 
bie Bulbebung der bieher beilandenen Ranoniercompagnien jur 
Bewachung der Küften Aftikas, und ihre Erfegung durch 6 un 
montirte Zußbatterien, die aus den fechd erſten Artillerieregie 
mentern gebildet werden follen. 

Man litt im ber „Parifer Zeitung‘: Wir haben juerſt 
den leider fo gefhmäcten Geſundheits zuſtand der Herzogin 
Marie von Würtemberg amgejeigt und binzugefügt, daß feit 
der Niederfunft der jungen Fürftin derfelbe ſtets beunrubigend 
geweſen fei. Je kraͤftiger und feib auffallend ſtark der jüngft 
geborne Gohm it, deſto ſchwächer ift die Muster. Fortdauern⸗ 
de Unterleiböbefdywerden follen auf ber langen Reife nad Ber 
nua noch zugenommen haben, jedoch hofft man, bas milde 
dortige Alima werde auch auf die Bruſt ber jungen Künftierin 
und Fürftin wohlthärigen Einfluß üben. Die Herzogin Marie 
wirb auch dort ibre fo geliebten artiftifchen Studien fortfegen, und 
wenn aud Berbältmiffe ter KRönigie der Franzoſen mit er- 
lanbt haben, ihre ter in Oenua ſelbſt zu pflegen, und 
die Reife dorthin ihrem mätrerlihen Wunſche gemäß amjıtres 
ten, fo iſt doch ber Zuftand ber Herzogin Marie keineswegs 
dur eine woraliſche Urſache bervorgerufen, mie es einige le · 
gitimiſtiſche Blätter im Bezug auf den lutheriſchen Glauben 
des Herzogs Mlerander boshaſterweiſe andeuten wolen. 

Die Nachricht von ber Bermählung des Prinzen Mar von 
Leuchtenberg mit der ruflifchen Greßfürftin Marie bat in der 
Familie der ältern Bourbons zu Goͤrtz eine große Senfation 
erregt. Man erinnert ſich am bie früher verbreitete Nachricht 
eimer Vermäblung des Herzogs von Borbeaur mit einer ruf 
Hicen Großfürſtin, welche felbit von einem Theil ber legiti: 
miftifchen Preſſe mit Jubel aufgenommen werben war, 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. “ 


Erflärung,. 


2" Being auf den wer im bem „Schwäbifhen Merkur“ exfchienenen, aus dem Großperzogthum Heffem datirten Artikel, (fiebe uud) 
Mr. 336 des iben 


ördnt. Merkur) ın dem von einem von mir an Se. Durchlaucht den Fürſten Staatöfanzler Metternich gerichteren 
Erwähnung gefchieht, habe ih augenblidiih eine Proreftation gegen dieſe Beröffentlihung, die 
eranlafung gab, (da ich über Die Neuferungen Er, Durchlau 


und einer bierauf erfolgten Rüdantwortu 


n 
viel Unrichtigkeiten enthält und ju der ih weder dDireft noch indireft 


Schtei 


auch mir Niemand Ruͤckſprache nabım, alſo durch mic keine Veranlaſſuug zu Zeitungs-Artifeln gegeben wurde,) in die erfigemanmte: Zei 


tung und die DOberpofiamts:Zeitung eiugeſandt. Ich erſuche Sie, Herr 


rend ich, ſeibſt bei Perfonen, die mündlich gegen mich aurgerreten, nie Mifbrau 


den Verhaliniſſen 
Darmfadt, den 2. Dejember 1838, 


Der Deutiche Courier, 
Europäifche Revue, 
Wochenfchrift für Politik und Eonftitutionelle Jutereſſen. 


edafteur, dieſes aufzunehmen, damit 
mals verfuchte, meinen Eharafter zu verdächtigen, als kompromittĩte ich Perfonen, denen ih Achtung ju jollen mid verpflich 
i & mit Mittheilungen, Die mir unter früheren freundfäafkli- 
gemacht wurden, trieb. Die anderen verehrlichen Redaktionen mögen dieſem auch einen vu gön 
cn 


Jedermann weiß, wie man abers 
fer fühle, wäh 


R Emil Hoffmann. 


Befanntmachung. 

Da auf das dem Georg Michal Stürs 
senbofeder dabier jngehörige, im Per. 31 
diefed Blattes bejchriebene Brauantwefen im 
erden Verſteigerungstermin kein annehmbares 
Kaufsangebor gelegt wurde, fo wird daffelbe 


Erfcheint zu Stuttgart, wöchentlich, in boppeltem Bogen in groß Quart. Preis J diermit anderweir feilgeboten, und Gerichten 


jährlich 4 fl. bei allen Königl. Poften im Umfang bes Königreichs Wurtemberg. 
Im übrigen Deutfchland durch die Poften hoͤchſtens bie Hälfte des bis— 
berigen Preifes. 

Dusch die Buchhandlungen (pr, Fahrpoſt verfandt) Überall nur 4 fi. 


min auf 

Freitag den 88, biefes Monats Wormit 
tags von ® biö 18 Uhr 

im koͤuiglichen Landgerichte dabier anderaumt, 

wolu befis: und zahlungsfähige Kaufsiufige 

mit dem Bemerten eıngeladen werden, daß ım 


Wöchentliche Heberficht der politifchen Greigniffe, Fonftitus |dieiem Termin der Zufhlag obns Rüdfichs auf 


tionelle Gallerie, Tendenz: und KorrefpondenyMrtifel, Miszellen. 
2 Bekanntmachung. 


\ (3, 6.) Das untergeihnere Direftorium bat die Einhebung einer fünften 
— 10 Prozent des Aktienkapitals der München Augsburger 
Erfenbabn: Gefelichaft beſchloſſen, und hiezu 


Den 31. Dezember diefes Jahres 


mmt. 

Diele Zahlung wird bei der Gefellfchaftekaffe in München CPromenabeplag Nro, 18), 
oder bei dem Wechieibaufe der Herren Erzberger und Schmid ın Augsburg gelcıs 
let, und zwar water Einreichung des vom jedem Juterimoſcheime abzuſchneidenden Beſihaus, 
weiſes zur fünften Einzahlung mit 48 fl. 40 fr, 
baar und durch Abrehuung Bol. «>» 0 u 0 0 0 no. 0.00. 19. 20 
für & Prozent Zinſen aus 200 fl. ſeit 81. Oktober 1838, Woräber durch Scheine quittist witd, 
a a” dm dem auf der Kehrſeite jedes Interimsfchenes leergelaffenen Raum (5) beiekıgt wers 

u koͤnuen. 

ndem zugleih der $. 5 der Statuten, wörtlich lautend: 
„Wer eine Einzahlung jur feitgefegten Zeit, und fpäteftens einen Momat nachher nicht 
‚Äheiftet, wird badurch aller feiner Rechte als Attiondr, fo wie der bereits gezahlten Ein: 
Acũſſe zum Beſten des Gejellichafts, Bermögens, verlufig. Der ausgekellte Inrerimss 
Aſchein wird iu dieſem Falle ungültig, und dieß öffent von ier Gejellichaft befannt 
„gemacht, welche auch befugt if, für diefe ihr beimfallenden Aktien neue Aftien und reip. 
——— in gleichen Bettage auszuſtellen, und zu Gunſten der Geſeuſchaft öffent: 








deſti 


„Ach an der Börfe zu verkaufen.‘ i 
we genanen Nachachtung in Erinnerung gebraht wird, macht man auch darauf aufmerfjam, 
Daß Diejenigen Beriger von Jurerimsfcheinen, welche die Einjablung nicht am feftgefegten Tage 
oder früher, fonderu erft im Laufe des darauf folgenden Monats Januar 1839 leiten, Ber: 
pugsjinien von 4 Projent Br anno ji vergüren haben, 

Dünen, den 26. Movemder 1838. 


Das Direktorium 


der 
München: Augsburger Eife nt: u 

” > Dorfen: J. er ae ner 
Maillinger, prov. Beichäftsführer. 


Hoͤchſtdeſſen Ruͤckkunft aus dem Drient 
bargefiellt auf dem Theater zu-Bams 
berg am 29, Nev. 1838. gr. 8. geh. 

12 fr. 


£ıteraritches. 
In unferm Werlage it fo eben erfchienen: 
Zund, 3., die Ruͤckkehr. Allegoris 
ſches Feſtſpiel zur hoͤchſterfreulichen An⸗ 
weſenheit Sm Hoheit des Herrn Her⸗ 
„gs Marimilian in Bayern nach 


Bamberg den 7. Dez. 1838, 


Literar. ortift. Zuftitut. 


den Schägungswerth erfolgt. 
Herzogenanrad.am 1. Dejember 1838. 
— — 


DVierzigmann, 
v coll, Wid. 
— — — — 


@ 5.) Die beiden Söhne des weiland fürn ⸗ 
lich Bambergiihen Hofichrgeberse Matthäus 
Maier dahier 
a) Johann Andreas Maier, geboren dem 26. 

uni 1769, feiner Profefiion ein Schneider 
(fol fi früher zu Peſih in Ungarn aufge 
halten haben) und 
b) Balthafar Maier, geboren am 12. Yulk 
1771 Cangeblih im Ff. k. öfterreichifchen 
Kriegsdienften) 
find fchon über 40 Jahre von bier abmwefend, 
ohne von ihrem Aufenthalte Nachticht gegeben 
su baden, ° 
Diefelben oder deren alleufalifige Leibeser 
bem twerden daher anmit aufgefordert, fich bin 
nen ſeche Monaten von beute an zur Empfang 
nahme ihres unter Verwaltung fiebenden Ber 
mögens dieſſeits um fo’ gewiſſer ju melden, ald 
daffelbe außerdem ihren ſich legitimsirenden mäch 
fien Verwandten zum Genufe gegen Kaution 
hinausgegeben werden würde, 
Das Vermögen 

a) des Johann Andreas Maier beſtehet dermal 
in 587 fl. 26 fr. und 

b) das des Balthafar Maier in 327 fl. 56 fr. 

Bamberg den 9, Moveniber 1898, 

Königl. Kreiss und Eradigericht. 
Dangel. 
3iegter. 


3a der 1 Jıeh uchen » 
nacftehende Nummern — 


78. 30. 37. 11, 45. 
Königl. bayer. Lotto, Revifiom. 


(Mit Beilage und Nr. 75 d, Euterpe.) 


— 


 Baummolr, dann Gerfte, Reiß, Reinfamen, Indigo 


d 


j! 





Beilage zum Sränkifchen Alerkur Rt, 343. (9, Dezember. 1838,) 


Reber "Reber den Hautel Vegupteus. — Lamennais. — Großbritannien. _ Ruslanı. — — Bereinigte Blasien, — ‚Misjellen. 














Ueber den Sandel Ucapptens. 

Der „‚afterr. Ployd’ bringt barüber Folgendes aus Wieranbria: 
„Nachdem die fraszöffchen, mab fpäter die englifchen Heere 

fih and Aegypten —— hatten, waren Handel und 
Aderbau von den Kriegderrigmiffen beinahe vertilgt, deren 
Schauplatz dad Land — wis Mehmed Ali ſich allmaͤh⸗ 
fig jur böcften Gewalt emporgefhmwungen, dachte er bald da⸗ 
ron, dem Kreböfchaden zu beilem, ber am innerſten Marke 
des Landes zebrte, und den er im feinem ganzen gefährlichen 
Umfange erfannte. Er fäumte nicht die Impulfe zu benutzen, 
welche bie eingedrungenen @uropäer auf einige Zweige ber 
kandes induſtrie ausgeübt. Mit der gamzen ihm eigenen Ener. 
gie, die aller Hinderniffe lacht, gründete er im größten Maß. 
ftade Arfemale, Fabriken, Manufatturen und Eulen, in wel. 
hen er arabifche Juͤnglinge von europäifchen Lehrern in Wil 
ſeuſchaften, Künften und Handwerken unterrichten Tief. — 
Während der erſten Regierumgsjabre des Paſcha, waren nur 
äußert wenig europäifche Kaufleute im Aegyptru. Der ber 
deutendfie Handeldjweig befand bamald in einigem ro: 
den Randesprobuften, die man mach Guropa, beſonders 
nah Genua andführte, weldher Play fall die einzige 
Niederlage ber ägvptifchen Ausfuhr an kinnen, Droguen, Kaf: 
fee und Robjuder war. — Die Taumwollen-Rultur warb erſt 
durch dem Franzofen M. Jumel dahin verpflant. Er bat 
aud feinen Ramen auf fein Werk übertragen; denn noch im- 
mer wird eine trefflihe Wollgatrung nad ihm benannt. — 
Scen bie erften Verſuche mit bieier wichtigen Pflanze über: 
trafen jede Erwartung, weßbalb der Paſcha die Verfügung 
traf, daß ein großer Theil des Bodens audfchließend der Wol« 
pflanzung beflimmt werde. Die vorzügliche Güte ber Agypt. 
Baumwolle hatte bald fo allgemeine Anerfennung vom außen 
gefunden, daß ungeachtet der großen Zumahme der Erzeugung, 
ſich doch nod immer mehr Begehr äußerte, als befriedigt wer 
dem konnte, und bie ergiebigfte Jahresärnte vermochte kaum 
die Hälfte der Beflelungen aus @uropa zu beden, wo der 
Bedarf dieſes Mrtifeld einen außerordentlihen Schwung ge 
nommen hatte. Der Gewinn, der dadurch dem Lande jufloß, 
Reigerte die Revenüen bes Paſcha unglaublih, und war bie 
Duelle, woraus er die Kräfte zu manden feiner großartigen 
Unternebmungen geſchoͤpft bat. Er gab daber Befehle, daß 
far alle jene Belder, wo früher Gerfie, Korn und Weizen 
gebaur worden, nun der Baumwollenpflanzung amefchließlich 
jugewendet werben foßten. Nur auf biefe Weiſe wird die 
ungebeure Produftion dieſes Artikels im Aegypten erfiärbar, 
welche im vergangenen Jahre bid auf 180,000 Ballen flieg. 
Ya vielem Jahre war hingegen der Ertrag bei weitem gerin 
ger umb erreichte faum 80,000 Ballen, wos jeboh nur ein 
Ausnabmfall if. — Einer folden Ummälzung des Aderbaues 
mußte norbrwendig eine fühlbare Abnahme der Erzeugung umb 
Qusfuhr amderer Produfte zur Folge baden, und dem gamjen 
Handel eine andere Richtung geben. Dieſer hat fih von Ber 
mebig, Livorno und Gerua nah Trieſt, Marfeille und Liner 
pool gejogen, welche Iehtern Pläge die aleinigen Hauptmaͤrkte 
der Ägyprifdhen Baummolle geworden find, — Die Haupt ar⸗ 
titel des agopetiſchen Musfuhrbandeid find demnach — 
— 
Gummi, Flachs und einige audere Gegenſtaͤnde von geringes 
rem Belang. Ginfubrprodufte find: Manufafturwacren aus 
‚England und ber Schweiz, Quincaillerien, Papier, Tabak, 
Seide, Tücher, Goldfaden, Eifen, Blei x. Die Einfuhr di 

Sleies dürfte bald eime wefentliche Weränderung erleiden, da 

earztich reichhaltige Minen dieſes Metalla im Syrien emidedt 


und die Arbeiten zur Ausbeutung bereits‘ begonnen wurden. — 
Im Banyen flelt ſich zwiſchen Ein: und Ausfuhr das günfti» 
ge Berhaͤltniß heraus, daß der Betrag der letztern bie erfle- 
re um ein Dritheil überfleigt. — Ehemals wurden die mei» 
flen Verkaufe in Aegypten durch Fermans geſchloſſen. Seit 
dem Sabre 1835 bat der Pafcha angefangen die Baummolle 
id Berfteigerumgswege zu verkaufen. — Der günftige Erfolg 
bat dieſes Syſtem auch auf alle andern Artikel, mit Ausnah- 
me des Molta:Raffer® umd der roben Leinwand, übertragen, 
welche ber frübern Verkaufäweiſe unterliegen. — Wein alle 
ſolche Maaßnahmen ind in Aegypten micht von Beſtand. Jedes 
nee Jahr bringt aud neue Normen, ob ſich bie frühern bes 
währt haben mögen oder micht, bad kommt micht im Betracht. 
So bat im diefem Jahre die Regierung das Öffentlich Auf 
tiondverfahren wieder verlaffen, um neue Erperimente vorzu⸗ 
nebmen und dem Schatze vielleicht im Wege der Privatſpeku⸗ 
lationen größere Summen zuzuführen. So find bereits 28,000 
Ballen Baumwolle nad Trieſt verfande worden, und ein an- 
deres großes Quantum fol bald dahin folgen; 12,000 Bal 
len bat man den Gtaatägläubigern ald Dedung überlaffen unb 
eim Haus im Alerandrien hat 22,000 B. gegen Papiere auf 
Ronftantinopel bezogen, womit tbeilweife ber verfallene Kris 
but am die Pforte madigetragen werden fol. — Der Geift, 
aus dem biefe Maafregeln hervorgehen, if Lähmungsgeir für 
den Handel, und macht die Eriftenz der mehrfien Brantenhäus 
fer, die ſich im Aegypten niedergelaffen, gan; mußlos, da ſich 
biefe baupfächlich mit der Perfpeftive dort etablirt haben, bie 
Boumwollgeihäfte an Drt und Stelle mit größerem Vortheile 
für eigene oder frembe Rechnung betreiben zu fünnen. Auf 
ber andern Seite bietet der Einfuhrhandel durchaus feine Res 
fourcen, 1) weil er im Wügemeinen eine große Stagnation 
erfahren bar; 2) weil in meuerer Zeit die erften Häufer Aleran, 
driens danach gegriffen baben, wodurch bie fleinern Kaufleute 
in eine Konkurrenz gerathen, ber fle nicht gewadhfen find. — 
Wenn der Paſcha geſucht hälfte, den Durdyug der Waaren 
und Reifenden von und nad Indien durch fein Land zu lei 
ten und nach Kräften zu unterflügen, fo würbe er dadurch 
eine unerichöpflibe Quelle vom Vortheilen erfchloffen haben, 
während er, wie es fcheint, ed fidh zur Aufgabe machte, diefe 
und Abnliche Echleußen feR verfperrt zu halten, um alle Nah» 
rung, bie dem Dandel beleben Fünnte, infoweit er dieſe nicht 
unmittelbar zu Privarzweden bedarf, für alle. Andern abzus 
fchneiden. — Die Bewohner Mrabiend umd anderer Landes» 
tbeile von Mfrita beachten beinahe die Märkte Aegyptens 
nicht mehr; zum mindefien werden fie immer feltener, 
da fie fih geywungen fehen, ihre Waaren nad dem Maaß- 
Rabe , den bie Regierung vorfchreibt, zu verfaufen und ba. 
gegen Waaren einzufaufen, deren Preife nicht vom Eigner, 
‚sondern wieder von ber Regierung abhängen. — ben jetzt 
iR eine große Karavane aus Darfur eingetroffen. Es iſt 
dies bie erſte, die feit dem Jahre 1835 im Aegypten von bar 
ber erfcheint. Bor die ſer Beit haben die Karavanen ihre großen 
weiten Züge oft wiederholt. Die Kaufleute von Kairo fchmei- 
helm fi, daß diefe Karavane mindeflens eine Mil. Thaler. 
umfepen werbe, Wenn biefe entfernten Spekulanten, welche 
allein 70 Tagreiſen aufwenden müffen, um nur die Wüfle 
zu burchfchmeiden , frei und nach Bebärfniß verkehren bürften, 
fo würden fie gewiß öfter auf den Agpptiichen Märkten ers 
fheinem. Die Zahl der Karananın würde ungemein juneh: 
men, bad Geld im Lande bleiben und der freiere Umlauf 
würde Käufer und Berkäufer befriedigen und das erſchlaffte 
Leben des Handels beferlem. — Die Mittel, um dem heimi- 
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fen wie dem europaͤiſchen Kaufmanne in Megppten zu Häülfe, 
zu forhmen, wären eben fo einfach als Leicht ausführbar, 
wenn fle nicht mit andern Planen fo fehr ſich kreuzten. Es 
find folgende: 4) Aufhebung des Monopols zu Gunften ber 
Verträge, welche die Pforte mit dem europäifchen Mächten ge: 
ſchloſſen. Ihrer Natur nach müßten diefe Verträge ſich auch 
auf Aegypten auöbehnen, das, wie alle andern, unter türkis 
ſcher Oberherrſchaft ftehenden Lande, barin begriffen if. — 
2) Die Belebung ded Aderbaues. Auch diefe hängt mit jenen 
Berträgen umgertrennbar zufammen, da fie dem Erzeuger bie 
freie Schaltung über feine Produfte als ein beflimmt ausge: 
fprochened Recht zuerkennen. Der Wderbauer würde durch 
größern Wortheil zu höherer Thätigkeit angetrieben werben, 
während er jegt nur mit feinem Schweiße den Boden befruch⸗ 
tet, wo andere bie reife Aernte pflüden. Der Paſcha würde 
dann den größern, Theil ber Armee auflöfen und fo Xaufende 
von tüchtigen Händen ihrem verwaisten Herde zurückgeben 
können. — 3) Der freie Durchzug von Waaren aus Jodien nad) 
Europa und von da zurüd, Man würde bald eine Eiſenbahn 
von Kairo, nad; Sue, anlegen, wenn dieſes große Unterneh: 
men durch mäßige Zölle und fonft mit einiger Bürgſchaft des 
Beitandes begünfligt würde. — 4) Freiheit des Karvanen⸗ 
bandeld, der Aegypten unberechenbare Vortbeils bieten fünnte. 
Diefe einfachen Heilmittel ind fo beftimmt angezeigt, daß es 
feiner großen Staatekunf bedarf, um fle als unerläßlich zu 
erkennen, und wenn wir dem legten erfreulichen Berichten aus 
Yegppten glauben vürfen, fo ift die Zeit vieleicht nicht mehr fern, 
wo wir Mehemeb Ali's mächtigen Geift auf einer neuen Bahn 
erbliden, bie ihm fchönere Preife bietet als jene, bie er bis 


jegt errungen. — Wie richtig auch, bemerki hiezu das „„Röfner Hans 


beldorgan’‘, der Berfaffer bed obigen Berichtes aus Alerans 
drien die, jegige Lage des Handels in Aegypten anſchauen 
und barftelen mag, fo wäre doch ein tiefered Eingehen im bie 
eigenthümliche Natur jenes Landes, wie in den Charafter ber 
Eingebornen wünfchenewerth. Dies, und die unnatärliche 
politifhe Stellung des Reformatord, nad; ‚innen und außen, 
ſtellt das Uriheil des ernflen Beobachterd auf andere. Bafen, 
wo der gewöhnliche Maaßſtab für Mittel und Zwede nicht 
ausreicht, Die gebieterifche Rothwendigfeit bedingt ganz andere 
Gefege für die Geftaltung, ale für die Erhaltung ber Zus 
fände eines Volkes, uud wenn aud ber ungebuldige Men. 
fhenfreund von den vielgepriefenen Borfchritten im Aegypten 
noch nicht allzu fehr erbaut fein kann, fo findet er boch viel» 
fach den Saamen audgefireut, aus dem eine befiere Zukunft 


- erblühen Tann, wenn nicht neue Gewitter die junge Saat 


yerflörın. . 
Zamennaiß. 
Die Gazette de France theilte meulich eine kurze Skizze 


über den Werfaffer der „Worte eines . Gläubigen‘ mit, 
die um. fo intereffanter iſt, ald fie von einem Manne 
herzurührem Scheint, der mit feiner ganzen Art zu fein und zu 
denken fehr vertraut if. Sie möge auch bier eine Stelle fin 
den, da fie immer einen Beinen Beitrag zur Charakteriflik dies 
ſes jedenfalls merkwürdigen Menfcen liefert, der nachdem er 
die Welt eine Zeit lang von fich fprechen gemacht, ja ſogar 
in eine gewiſſe Aufregung verfegt hatte, jegt im Dunfel ber 
Burüdgezogenheit feinen eigenen Fall zu betrauern ſcheint. 
„Bei Erörterung eined Gegenſtandes, fagt der Berfafler, 
iſt Lamennais vol Feuer und Kraft, manchmal aud voll Halds 
Rarrigkeit; gegen das ſchöne Geſchlecht iſt er nicht fehr artig 
und behandelt in der Eonverfation bie rauen im Allgemeinen 
mit derfelben leichten Art wie die Männer. Ich babe gefehen, 
wie. er eine Frau lebbaft unterbrach, die über einen ganz mu: 
wichtigen, Gegenſtand anderer Meinung war und. wie er mit 
Ungetünm auffuhr, was ein Weltmann nie thun würde; es ift 
nicht Grobheit, was ſich darin ausfpricht, fondern vielmehr ein 
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Gefühl der Ueberlegenbeit, konn aber darum chen fo wenig 
entf&uldigt werden. Wenn er fit, fo hat er die Gewohnheit 
die Beine Über einander zu ſchlagen, wad feinem biegfamen, 
faft immer in Bewegung begriffenenen Körper ein fonberba. 
res Anſehen gibt, zumal da er jeben Augenblick in ein lautes 
Lachen ausbricht. Ih habe ihm Über verſchiedene Anfichten feine 
Meinung ausſprechen hören; gegen die Zourieriften. ſchien er 
mir ungerecht zu fein, er fuchte fle fogar lächerlich zu machen, 
gerechter fand ich ihn gegen die Seintfimoniften, deren Lehren 
er ſtudirt hat, fein Idol aber ift Raſpail. In dieſem frühe: 
ven Korpphäcn ber demokratiſchen Partei findet er feine pos 
litiſchen und forialen Theorien vereinigt. Bol Bewunderung 
für die Anhänger biefer Schule, hat er auf ſie alefeine Hoff. 
nungen gebaut unb erwartet. won ihnen ohne Zweifel ben. Tri⸗ 
umph feiner radikalen Grundfäge. Seine Berblendung in Be, 
ziehung auf biefe neue Bergpartei gebt fo weit, daß bie 
Worte, in denen er feine Bewunderung gegen fie ausfprict, 
faſt die eines Höflings zu fein feinen; wie z. B. „Ih 
meine Herren feid im Fortſchreiten und ich fuche euch nur 
zu folgen.‘ 

Ih habe Lamennais oft die Grundfäge feines focialen Sp 
ſtems auseinanderfegen hören; die Intereffen bes Volls nehmen 
darin ben erfien Rang ein; ald Humanitätsmoraliſt geht fein 
Endziel dahin, das Loos der zahlreichen Klaſſe zu verbeſſern. 
Er zerbricht micht die ehelichen Bande und fucht vor allen 
Dingen einem jeden Arbeit und ein gutes Auskommen zu wer 
ſchaffen; fein Wahlſpruch if: „Das Wohlergehen Aller.” Man 
könnte ihm vorwerfen, daß dad ein wenig nach Materialid- 
mus ſchmede und nicht wit dem religiöfen Glauben in Ueber» 
einſtimmung fei, der die Aufopferung zur Pflicht macht, benn 
Chriſtus hat gefagt: „Wer für wid und in meinem Namen 
gelitten hat, ber wird feinen Lohn im ewigen Leben finden,‘ 

Als Menfh von höherer Art gleiht Lamennais eis 
nem Zürften, der nicht ohne Höflinge und Schmeichler Ichem 
kann; auch fehlen fie niemals in feinem: Gefolge. Es hat fi 
ein Haufe von jenen Menſchen an. ihn gehängt, die durch eis 
genes Verdienſt nicht zu glänzen vermögen und darum hoffen, 
ed ‚werde der Schatten eined Mannes von Talent au auf 
fie einen Abglanz werfen. Lamennais duldet fie miche nur, 
fondern läßt ſich zuweilen fogar durch dieſe Weſen leiten, die 
aller Würde und Selbſtſtaͤndigkeit entbehren. Viele feiner Fehl⸗ 
teitte ald Schriftfieller und Philofoph finden darin ihre Er 
Härung. Bieleicht muß man aud biefer Umgebung allein bie 
Verlaͤumdungen zufchreiben, zu denen feine angeblihe Ber 
bindung mıt Mad. Sand Beranlaflung gegeben hat; denn Ser: 
vilismus und Undankbarkeit liegen nicht weit von emander. 
Gegenwärtig fol er dieſes laͤſtige Joch abgefchüttelt haben 
und in faſt gänzlicher Burüdgezogenheit leben, was ibm we- 
nigfiend erlaube, ſich ſelbſt anzugehören. — Wenn Lamennais 
in Geſellſchaft ift, fo verachtet er weder cine gute Tafel, noch 
ein Glas Bein, doch genieft er beibeö mit derjenigen Mär 
Bigfeit, welhe jebem Dann geziemt, der ſich ſelbſt achtet. Ex 
liebt die Gefellfhait der Frauen, that fi aber in ihrer Nähe 
durdaus keinen Zwang an; er lade und plaudert mit ihnen 
und beobachtet dabei oft die fchuldigen Rüdfichten, vergißt fie 
aber mandımal aud. Er beneider dad Glüd des Familien: 
lebens und bat oft den Wunſch wiederholt, er möchte verheis 
rather fein. In der Gefellichaft von Kindern befindet er ſich 
befonderd wohl und ed macht ihm Vergnügen, mit ihnen zu 
fpielen und ſich mit ihnen zw unterhalten, er if babei wer: 
ſchwenderiſch mit Lieblofungen, ald wollte er fagen: ich bin 
nicht fo glüdlich, welche zu befigen, 

Ein Gedanke, der ihn ſehr lebhaft zu befchäftigen ſcheint, 
iſt die Unruhe und Bewegung, die feinem Lebensſchickſal auf 
geprägt if; ich will damit nicht fagen, daß er über feinen 
Abfall Gewiffensbiffe empfinde, fonderm- glaube vielmehr, daß 
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gethen zu haben, oder daß er bem 
n eine Bage gebracht hat, bie ibn 
ifen die Worte, die er ein an de 
fehr glädiich, daß fie niemals um ⸗ 
wenigen Worten, die aus bem 
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Bild der 
des „Verſuchs über die Indiffereny‘‘ 
vergebens zu rechtfertigen verſuchen 


des Journalismus paßt nit für Lamen⸗ 
dem „Monde auf einen falfhen Weg grras 
ifel darf man «6 nur den eindringlichen Bitten 
Freunde juichreiben, daß er auf Burye Zeit 
Redaktion biefed Journals nahm. Biclleicht ließ 
Glanz verleiten, weichen die „MBorte eines Gläu- 
inen Namen verbreitet hatten. Seitdem ifl aber 
t sche fo glüdiich geweien. Ale Belt weiß, 
det *, das fpäter erſchien, aur ein mat 
von jenem if. Wie das Gerücht gebt, ifl 
enblick damit beichäftigt, die legte Hand am 
zu legen, über deſſen Zitel und Inbaltaber 
Berſchwiegenheit beobachtet wird, — Wir wiflen 
t der BVerſaſſer diefer Gkigge, welche littrariſchen 
ihm für Die Zukunſt vorbehalten find, aber wir fönnen 
Wünſchen den Triumph der Sache eined Mannes 
thigen, der früher ein Diener des Altard, ben geiſt ⸗ 
tanb quittirte, um ber Apoſtel brandſtifteriſcher Lehren 
u werden und ber unter dem ſcheinbaren Wahlſpruch: „Gott 
und Freiheit” Unordnung und Haß unter den Menſchen zu 
mäbeen ſucht, was: unerträglich iſt mit der friedliden Sen ⸗ 
‚, bie er zur Schau trägt. 
Grossbritannien 
Mit dem Paqueiboot „Louis Philippe”, weldes am 4. 
Dez. zu Hapre angelommen, find Nachrichten aus Nem: 
Dorf bis zum 17. Nov. (alfo um 8 Tage neuere ald die 
geſtern mitgeteilten) eingeiroffen, nad) welchen ber neuausgebro: 
dene canadiſche Aufſtand der Hauptſache nach bereits wieder 
unterdrückt war. Die Gefechte, melde on mehreren Drten 
zwiſchen Inſurgenten und den k. Truppen vorgefalien, waren um 
bedeutend, ba die Erfleren allenthalben bald Reißaus nahmen; 
blos dei Odelltowa lief das ven Dr. Nelſon amgeführte, et: 
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wa 1000: Bann Harte Infurgententorps, 50 Man auf dem 
Plage. Es ſcheint demnach, daß die legten Nachrichten von 
der Bevolte etwas ſtark übertrieben waren. Wahrſche inlich 
mwirb ber ganze Spertafel mit einem Guerilafrieg enden, 
der ben Winter über an ber Grenze des Wereindgebiete, aͤhn⸗ 
lich wie im vorigen Yabre, fortgefüher wird, 
Der „Great Weſten“ für den man während ber lehten 
Grürme in England große Beforguuffe hegte, iſt am 15. N. 
wach, einer Fahrt vom 19 Tagen in Rew» Borl co 
&r dar auf feiner ganzen Fahrt fehr viel durch Wind und 
Dein gelitten; er verlor unter andern fein Bugfprier, bie 
Spiere umb fein Segel: und Takelwerk bat mehr oder weniger 
durch das Ungeſtüm der Ger gelitten. Buch ber „‚Liverpcol’, num 
den man im England umd Amerika fehr beſorgt war, iſt im 
Rew» Hort eingetroffen. 
%ondon, 2. De. 
Am 29. Rov. bielt die Königin Gour, bei welcher ihr Se. 
Er. Sarim Effendi, begleitet won feinem orientalifchen Doll. 
merfch, fein Abberwfungöfchreiben überreichte; zu gleicher Zeit 
übergab Ge. Exc. Reſchid Paſcha mit feiner Greditive als 
aufferorbentlicher Gefandter des Sultans I. M. das prächti⸗ 
ge Halsband, weiches fein Herr der Königin zum Gefchent 
überfhicht hat. Der Graf von Mandelsloh, aufferorbentlicher 
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bien, Herr Gare, ber mexikaniſche Borfhafter hatte 
bie Ehre feine Grebitive zu übrreihen Um 4 lbr 
Abends refle die Königin wieder nach Windfer ab. — 
Der „Dorning Chronicle“ erflärt dad Gerücht, wornach ber 
Marquis von Normanby zum Nachfolger Lord Durhams bes 
Rimme fein fol, für gänzlich ungegründet. — Am 30. Ron, 
befand fih Lord Durkam noch vor Plymouth auf der Fu 
gatte „Inconfant”, der anhaltende Eturmmwind verhinderte 
fortwährend bie, Landung. Der „Standard“ hingegen behaup- 
tet, ber Sturm habe zeitweife nachgelaſſen, umd in folden 
Paufen bätte der Graf recht gut landen Fönnen, allein er 
bleibe gerne am Bord, um bie Journale zu lefen, und 
der oͤffentlichen Meinung den Puls zu fühlen — Der 
76jährige Korb G. Seymour if zu Brighton gefährlich 
erfranft, doch if e Hoffnung ba, fein Leben zu erhalten, 
— Der ruſſiſche Geſandte Graf Poyjo bi Borge hat ber 
„Poſt“ zufolge im feinem Palaſte einen Fall gethan, und ſich 
leicht im Geſichte verlegt, Lord Holland ift ebenfalls gefallen 
and fonnte defhalb am 30. Nov. dem Privateonſeil nicht bei⸗ 
wohnen. — Der „Gonrier” und bie „Poft’ bezweifeln die 
Ridrigkeit der im mehreren Blättern gegebenen Nachricht von 
bem Tode ber Lady Alathta Talber, da bie neueften Briefe 
aus Nom von Perfonen, die mit der Familie des Grafen 
Shrewöbury in naher Beziehung ſtehen, weder von einer 
Krankheit noch von dem Zobe der Laby Erwähnung thun. 

Bolgendes iſt dad Actenſtück wodurch auf Befehl des Sir 
I. Golborne im dem Diftrikie ven Montreal das Martials 
geſetz proflamirt wurde: 

In Betracht daß im dem Bezirke von Montreal eine ver: 
rätderifche Berihmwörung einer Anzahl von Perfonen, bie ſAch 
ſaͤlſchlich Patrioten nennen, Gehufs des Umſturzes der Gewalt 
Ihrer Majrflät umd ver Vernichtung der beſtehenden Verfaſ- 
fung und Regierung brfagter Provinz beſteht; im Berrach 
daß die befagte verraͤtheriſche Berfckwörung in Acie ber kuühn ⸗ 
hen und offenſten Empörung ausgebrochen if, und ſich fehr 
detraͤchtlich verbreitet hat, dergeflalt, daß große Corps bewafl 
meter Berrächer ſich offen formirt und Angriffe auf Ihrer 
Maleſtat Unteribanen gemacht haben und mod; machen, und 
bie ſcherdlichſten Ercefle und Grauſamleiten begangen haben; 
im Betracht daß im denjenigen Theilen des briagien Bes 
yuls, in melden bie befagte Verſchwörung noch nicht in ofr 
fene Empörung ausgebrochen it, große Maflen von folchen 
Prrionen, die ſich Patrioten nenuen, jur Ausführung folder 
ihrer gotsiofen Pläne Mittel zur offenen Bewalt verabredet 
und Anftalten zur Bildung und Bewaffnung einer organifirtem 
und biöjiplinixten Macht getroffen, und zur Förderung ihrer 
Abfichten fi in großen und ungewöhntihen Waffen häufig 
verjammeit baden; in Betracht daß bie Bemühlingen 
ber Civilgewalt zur Unterbrüdung ber erwähnten: werrärherir 
ſchen und gertloyen Verſchwörung und Empdrung und zum 
Schutze des Lebens und Eigenthums von Ihrer Mafeflät Im 
valen Unterthanen unwirkſam find; im Betracht ferner daß 
die Gerichtshöfe in dem befagten Bezirle von Montreal factiſch 
zu erifliren aufgehört haben; im Betracht eudlich, daß die 
Öffentliche Sicherheit die Anwendung des Martiaigeieges er 
beifht: Demgemäß babe ih, nah Kath und Zuftmmung 
von Ihrer Majeſtäͤt Erecutiveonfeil für geeigner erachtet, ge 
genwärtige Proc'amation zu erlaffen, auf Daß befannt werde, 
daß ich alle Jene, welche bis hieber, oder jeht, oder im Zu: 
kunft irgendwie am der beſagten Verſchwörung und Empörung 
durch That, Beihilfe oder Vorſchub, theilmehmen werden, und 
welche in Zufanft irgembwie am irgend einer andern Verſchwö⸗ 
rung und Empörung innerbaib des befagten Bezirks von Mont. 
real durch That, Beihülfe oder Vorſchub, tbeilnebmen werden, 
nah dem Martialgefehe verhaften uno firafen werde, mit dem 


Geſandter des Königs vom Würtemberg, hatte eine Au: ! Zode oter im anderer Weiſe, wie es mir recht und amgemefs 
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fen fcheinen wird, zur Beftrafung aller Empdrer in befagtem 
Bezirke. Gegeben Gouvernement-Houfe, Montreal, am 4. 
Tag ded November, 1838. Auf feiner Ercellenz Befehl, 
Thos. Leigh Goldie, activer Gecretär ber Provinz.’ 
Herr Urquhart macht jegt die Rundreife durch England, 
um ° pofitifche Reden zu halten, in denen feine vormalis 
gen Gönner, die Lords Palmerflon und Ponfonby, nicht zum 
Beſten wegfommen, wofür er in minifteriellen Blättern als 
ein Schwindler bezeichnet wird, ber ſich durch die Anlegung 
ber arnaufifben Fuſtanella bei den Türken einzufchmeicdeln 
geſucht und nun der brittifhen Handelswelt einen panifchen 
Schreden einjagen wolle. Indeſſen kann man ibm Sachkennt⸗ 
niß nicht abfprechen. Zu Newcaſtle ſchilderte er dem Verfall 
"unferer Seemacht: neun Lmienſchiffe im Mittelmeere, zwei 
zu Liffabon, eins mit Truppen am Bord ohne Kanonen auf 
den Unterbed, zwei in Amerifa und Weflindien, eins an ber 
amerifanifhen Küfte, und alle auf bem Frievensfuß; außer 
dem eind balbbemannt im Oſtindien, eins beim Vorgebirge 
ber guten Hoffnung und drei. Wachticiffe ohne Mannſchaft 
und Kanonen in unfern Häfen — dad fei unfere ganze biör 
gonible Marine! Frankreich babe dagegen 22 Linienſchiffe und 
36 Fregatten in Gommiffionund koͤnne 53 Linienfchiffe und 66 
Fregatten jeden Augenblick bemannen. Rußland habe 30 Lir 
nienfbiffe und 22 Fregatten in der Oſtſee, 14 Linienfchiffe 
und eben fo viele Fregartem im ichwarzen Meere. Wie wollte 
man auf biefe Weile unfere über bie nange Welt zerfireuten 
Eolonieen fehügeni, während die drei Mächte, von benen jede 
beftehende Werträge mit Großbritannien verletzt babe, im 
Stande wären, fib jeden Augenblid einen beliebigen Angriffs: 
punkt zu wählen. Dänemarf, Schweben und Holland flän: 
ben unter ruffifchen Einfluß; Sardinien wirke unferer See 
macht in den fpanifchen Gewäffern entgegen; der Paſcha von 
Aegypten mit 10 Linienfciffen flehe mit Rußland und Frank: 
reich in Verbindung, die Dartanellen wären für und ver 








fhlofen und Rußlands Wirkfamteit erfirede ſich direkt bis 
auf den Imam von Maskat. Hierzu kommen noch bie ber 
kannten Klagen wegen ber ticherkeffiihen und oſtindiſchen Wer. 
hältniffe. — Der Courier erflärt dieſe Schilderung unferer 
auswärtigen Berhältmiffe für gänzlih falſch. Die neueften 
Handeldverträge mit Deſterreich und der Türkei geugten von 
freundfchaftliben Gefinnungen; in Dänemarf und Schweden 
feien die Nationen antisruffifch geſinnt: inbeffen verdiene ber 
Zuftand unferer Marine die größte Sorgfalt, da England feine 
Nationalgarde habe, um einem coup de main Trotzzu bieten. 
Rußland. 
St. Peteröburg, 26. Nov. Ge Majeftät der Kaifer 
find mit Gr. Durchlaucht dem Herzog von Leuchtenberg am 
23. d. nah Moskau abgereiſt. — Sonntag den 25. Rovem, 
ber hatte-die Gemahlin des auferorbentlichen und bevollmäd- 
tigten Borfchafters Sr. Majefät des Königs der Franzen, 
Frau von Barante, fo mie ihre Tochter, Fräulein Konſtanz 
von Barante, die Ehre, von Ihrer Majeflät der Kaiferin 
und Ihren kaiſerl. Hoheiten ben Großfürſtinnen Maria Nites 
lajewna und Olga Nifolajemna im Anitfchloffichen Palais 
empfangen zu werben. — Im Laufe des geflrigen Ta— 
ned wurde die Nufftellung der Iſaaksbrücke vollendet und 
bente- Morgen die Paſſage über dieffelbe eröffnet, Durch einen 
in der Nacht flattgefundenen ſtarken Schneefall ift in allen 
Theilen der Stadt eine vortrefflibe Schlittenbahn gebildet 
worden, — Der ObercHofmeifter bed Kaiferlihen Hofes und 
Ritter vieler Ruſſiſchen und ausfändifhen Orden, Kirill Mn 
xandrowitſch Naryſchkin, iR nach kurzer Krankheit am 7. 
Novbr. in der füdlichen Krium geftorben, (Pr. Sts;.) 
Vereinigte Staaten. 
Nachrichten aus NewrMort bid zum 9, Now. zufolge if 
im Etaate Rew. Dort Ban Buren in den Wahlen umter 
legen, dadurch ift der Fall feines Spſteus entfchieben. Die 
Whigs rriumpbiren, 2 





Miszellen. 


2 Münden, 4. Dejbr. Lesten Sonntag gallopirts ein meues 
Ballet: die Rauchfangkehrer von dem k. Balletmeiſter Horfhelt über 
umfere Bühne. Es berrfcht darin wieder derfelbe Fehler, den alle Ar- 
rangements von Horfchelt am fi tragen, daß fie nemlich Feine neuen 
intereffanten Situationen und Altituden , Beine verfhändlihen Pantomi- 
men bringen, fondern ein buntes Tutti-Frutti, dem zwar Pireuetten 
und Grettesffprünge, Oruppirungen und Solepartbieen nit fehlen, 
bie aber durdausaller ungeswungenen lebergänge, wie man fie in framö⸗ 
Kihen Balleten findet, entbehren. Die Muſik von Hrn. Röth, einem 
Viefigen Muſiker, componirt, modte Schuld fein, Daß das Ballet fo 
gut aufgenommen wurde, denn fiepaßt für das Eujet ganz vortrefflich 
und fo leicht und flüchtig fie eben deshalb gehalten werten mußte: fo 
tönen doch durch bie tändeinden Meiodien ganz kräftige contrapuntti. 
ſche Säge. — Seſtern gab das Muſeum in feinem großen Saale die 
dritte detlamatoriſch· mufifaliihe Unterhaltung vor einem zahlreichen 
Yublifum. Die Produktion begann mit einem Quartett von Hoytn aus 
G dur, das bie Herren Ed. Mittermayr, Ludwig Mittermeyr, Elling 
und Menter fo auführten, wie «6 fih von der Virtuoſität dieſer Her 
zen erwarten lieh, eben ſo treflih wurde von ihnen ein Quartett von 
Bretbovenaus A durerefutirt. Das Duett aus Rofinid Oper: der Türke 
en Stalien, wobei Herr Sigl die Dem. van Haffelt unterfügte, und 
das Herbitlied von Tieck, componirt von Guſtav Bartb, das Dem. von 
Haſſelt allein wortrug,, bewielen, daß Stimme und Schule, fo wie 
Manieren ter Dem. van Haffelt einen ausgezeichneten Plagın der Reihe 
der Goncertjängerinnen anweiſen. Der Abſchied, ein Hornadagio, com: 
ponirt und vorgetragen von Hrn. Gendelböd, fand wegen feiner aus: 
nehmenden Zartheit allgemeinen Beifall. Ein Conzertaute für Piano 
forte und Bioline von Dsborn und Beriot wurde von Dem. Hölken 
und Hr. ED. " termapr vorge tragen, und Dem. Hölken entwidelte 
eine feldır "und geinbeit bes Anfchlags, eine folge Deutlich: 


keit in den ſchwierigſten Läufen und ein fo präcifes Halten und Era 
gen bes Tons, daß fie bei ihrer Jugend, auf biefem Pfade gewiß ſic 
bald einen bedeutenden Ruf verfhaffen wird. Die Deilamationspartbis 
datte Hr. Lang übernommen, ber zur allgemeinen Heiterkeit Beranlaf 
fung genug gab. — Obgleich unfer genialer Künſtler Kaulbach gegenmät- 
tig in Kom fich befinbet, fo kann man body fein Atelier täglich befu- 
hen, was jedem, ter ih am ber Entfichung colloſſaler Meifterfhip 
fungen ergögen will, ſehr dringend anzuratben if. Der Earton zu ber 
Zerftörung vom Jeruſalem ift allein fchon einen Befuh in dem fiik 
ſchaffenden Weben des Künflerbirciches werth; trefflich ift aber meh 
eine Caravane angelegt, die durch bie afritaniihen Wen. manbırt 
und deren Bortrapp plöplih ein Tigerlager entbedt; ber Moment, 
wie fi der Schred plöglich der ganzen Earapanne mittheilt umd auf 
jedem Geſichte dieſelbe Empfindung durch einen verſchie denen Audtruf 
herrvodriugt, iſt unvergleichlich wahr dargeſtellt. Bisher bat Kerided 
bloß Zeichnungen gelicfert, allein er legte in dieſe Zeichnungen ein 
Wucht der Sedanken und Gefühle, wie wir fie ſelten bei anderen, in 
diefer Fülle aber nur noch bei fehr wenigen finden. In jüngfer Zeit 
fing der Künftler auch an, Studienföpfe zu malen und eben dadurch 
hat er der gefammten Künftiermeit gezeigt, daß er auf Diefem Gebiete 
ebenfalls Herausforbernbes zu leiſten im Stande ift, und feichtlich Sieger 
bleiben bürfte, menn einer die Ausforderung anzunehmen fi bereit 
ſinden follte. 

— Der gabeognifhe Didier Jasmin aus Agen, ſeines Stans 
Friſeur, unterhielt fih während eines Beſuchs zu Borbdeaur mit einem 
berühmten General. — Ich werde nie mehr nach Agen fommen , fagts 
biefer, ohne Sie zu heſuchen, und follte ih mir, um doch einen Bor- 
wand zu haben, von Ihnen die Haare ſchneiden laſſen. Ah, General 
erwiderte Jasmin, dann werde id Lorbeerblätter unter meiner Ede 
fallen fchen. 


Montag, 10. Dezember 1838. 


Bamberg. MU — 
Redacteur Dr. Haller. Druck Expedition zu x selbst 
e. V des liter. artistischen er en nk, b, 
zu . Auswär- tbehörden aber im I. Rayon, 
Bestellungen beidem Merkur 104. 7kr., im1I. 111.7 kr. , im 
Postamte mit Voraus- + 111.12, 7kr., im IV. 134.7 kr. ; 
Zahlung des Betrages gemacht, halbjährig in Bamberg bei der 
Einschläseig des er Zei 5fl., bei den 
scheinenden Unterhaltu Brit allerböähfhen Brivilenien. k. &, Postbehörden im I. 
tes: Euterpe ist der 6.4 kr.,im II.6 f,34 kr, im 
merationspreis bei der Zeitungs- 6 kr.. im IV. 6 f.3&4 kr, 


Gefchichtölsiender. 10. Deyambcr 1710. Schlacht von Billariciofa. 
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Bayern. — Das Regierungsblatt 48 
enthält: den Abſchied für den Landrath 
Neuburg über defien Verhandlungen im Eigumgen 
25. Juni bis 7. Juli 1838. 

“Bamberg, 9. De. Se. Hob. der Dr. Herzog Mar 
iſt geftern Abend von den Jagden auf den Herribaften Ladm 
und. Ban wieder hieher zurücgekommen und wird noch einige 
Beit hier verweilen. — Neueſte aus Glingen dabier einge. 
laufene Nachrichten melden, daß Yürft Wrede von feinem 
Sobne, dem k. DOberappellationdgerichts-Rathe, und feinem 
Enfel, dem Prinzen v. Dettingen Epielberg, bei deren Ankunft 
aus Münden zwar noch am Leben, aber in einem bar. 
ten Kampfe mit den Schmerzen, welde die vielen Wunden 
früherer Beldzäge ihm jedt bereiten, angetroffen werben if. Der 
Gen. kieutenant Fürſt Zaris zu Nürnberg hatte dem edlen 
Feldherrn einen Beſuch abgeflatret. — Gin Ausſchreiben der 
k. Regierung von DOberfranfen eröffnet, daß bei ihr am 1. 
Eebruar 1839 eine Goncursprüfung für die Adfpiranten zu 
herr ſchaftlichen Eommiffariaten und Patrimonialämtern, dann 
zu Stadt und. Markticpreiberfielen flat finden werde, und 
die Gefuhe um Bulaffung mit den Beugniflen fpäteflens bie 
1. Januar 1839 einkommen müflen. — Der Eig des kgl. 

mted Zentbechhofen ift nad Forchheim in das bisherige 

: und Beflungsfommandanticaftsgebäude verlegt worden. 
In dem Laundrathsabſchied für Mutelfranfen bemerft man 
unter Anderm Folgendes: Für die Herſtellung einer täglichen 
Eilwogenverbindung zwiſchen den Staͤdten Ansbach und Rürn- 
berg find bereits Einleitungen getroffen worden, und e# wird 
Die Ausführung diefes Zweckes auch ferner mad Thunlichkeit 
berüdfichtigt werden. — uf den Matrag, eine Poflverbin 
bung von Ansbach und Augsburg über Waſſertrüdingen ber 
zufielen, , Qesmögen wir micht einzugeben, dba jwilchen And 
bach uhd Augsburg eine direkte Poflverbinbung über Gunzen 
daufen und Weiffenburg mit geringer ernunge + Differenz 
bereits befücht, dutch welche zugleich bie ung mit Eich⸗ 
ſadt, dem ige des Appellationsgerichts von Mittelfranten, 
datım mit München erhalten wird, und melde Berbindung vor 
jener über Wofjerrrübingen der Borjug gegeben werden muß. 
— Da für den ernenerten Qntrag auf Herſtellung einer Poſi⸗ 
. verbindung zwiſchen Rothenburg über Windsheim und Reu: 
ſtadt an der Mifh nad Bamberg feine meuen Gründe briger 


Ar. 
von 
den 


eine Beſchwerde vorgefommen iſt, und die vom Landrathe ge⸗ 
wũuſchte Abänderung des bisherigen Zuſtandes einem beſon⸗ 
deren Rutzen nicht, wohl aber eine dem Kreisfonde zur Laſt 
fallende Musgabenwehrung in Ausſicht ſtellen würde, fo vers 
mögen Bir auf den erwähnten Antrag micht einzugehen. — 
Der Schluß des Abſchiedes laute: Indem Wir übrigend dem 
Laadrathe von Mittelfranfen über den Eifer und bie Umſicht, 
mt welchen derſelbe feine Beruſſauſgaben erfüllt hat, LUnfere 
Zufriedenheit zu erkennen geben, erwiedern Wir den von dem. 
felben Und dargebrachten Ausdruck bes Danfes und der Ans 
ertennung des wohlgeordueten Haushaltes des Regierungsbes 
ziets mir der Verſicherung Unſerer beſonderen kgl. Gnade. 
Preußen. — Berlin, 1. Dez. In unſerer Haupiſtadt 
derrſcht die größte Eintracht zwiſchen Katholiten umd Proter 
Kanten, und die gemifchten Ehen finden bier bei ber fehr ſtreug 
tath oliſchen Geiſtlichkteit auch micht den gerimgften Auſtoß. Ge: 
Rerm erit And wieder drei gemifchte Ehen im ber fa: 
tholiſchen Kirche eingefegnet worden, ohne daß der Geiſtliche 
ingend ein Verſprechen über die Erziehung ber künftigen Kin 
ber abgenommen hat. Der Fürſtbiſchef won Breslau dürfte 
wohl nod; mehrere Wochen bei und verweilen, da feine Ges 
genwart höderen Orts gewünſcht wird. Die liberalen Anſich⸗ 
ten, welche dieſer aufgeflärte Mann über die jegigen Firchli- 
hen Bingelegendeiten unumwunden in Dem höheren Cirkeln 
äußern fol, lafien auf ein Feſthalten feiner bewährten Grund: 
füge hoffen, wenn ihm and noch fo heftig von irgend einer 
Partei emigegengewirkt werden ſollie. Hr. v. Sedlnitzky ift 
fih der Arengen Erfüllung feiner Amtspflichten bewußt und 
Rem jowohl, als umfer Staat haben gewiß feine Urſache, 
mit dem Fürſibiſchofe über fein Muges und ruhiges Werfahr 
ven zu badırm, ja beibe find ihm vielmehr großen Dant 
ſchuldig, daß er während ber aufgeregien Zeit im feiner Did. 
ceie fo weile und überlegt gebanbdelt bat. Gine beffere Zus 
funft wird diefem hoben Prälsten erſt ju würdigen wiſſen. (H. K.) 
Eoblenz;, 5. Di. Diele Woche bietet und leider eim 
duͤſtres Sieeblatt bejammerungswertber Ereigniſſe. Kaum 
meidete ich Ihnen das Dinabftürzen zweier Individuen in den 
Rhein, über welchen Borfall noch fein weiteres Licht verbrei⸗ 
ter if, ale daß man behaupten will, es fein angehende 
Soldaten gewefen, da erichoß ſich geftern fchen wieder ein 
Mudquetier des 29 Regiments im feinem Bette. Heute nun 
ſehte eine Greuelthat unfere ganze Stadt in Senfation. in 


bradıt wurden, fo wüjlen wır denſelben unter Bezugnahme auf j Trompeter der Artillerie, mit 2 Piftolen verfehen, begab ſich 


die, dießfalls von Unſerem Minifterium des Junern, benehm+ 
lich mit unferem Minifterium bes fgl. Haufe und des Aeu—⸗ 
fern, am 18. Sept. 1837 ergangene motivirte Entſchließ⸗ 
ung unberüdfichtiget laſſen. — Da bei der- Uebertragung ber 
Geſchaͤfte des Handelsgerichts am Raͤthe des Kreid» und Stadt. 
gerichts zu Mürnderg der Gefchäftsgang nicht leider, bei dem 
Handelsgerichte feine Rüdftände beftichen, wegen Juſtizverzoͤger⸗ 
ung, biöher gegen dieſes Gericht weder bei unferem Miniſterium 
der Juſtiz moch bei dem Handels. Appellationsgerichte auch nur 


in das Haus eimed hiefigen Bürgers und Schentwirthe, erfhoß 
zuerſt mit ficherer Hand beflen Gattin und verwundete mit 
dem andern Schuße den bie Flucht ergreifenden Gatten derge⸗ 
alt, daß man Bugenblid feinem Ende entgegenichen 
vollbrachter That legte er nun auch Hand an 
eigue Leben, das er durch einen Mefferfchnirt in dem Hals 

Beranlaffung zu diefem empörenden Drama er 
wähnt man feine Liebe zur Tochter des gemorbeien Ehepaare, 
beren Hand er warb, bie ihm aber werfagt wurde, weil 
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er evangelifch war, und bie Aeltern barauf beharsten: fie wuͤr⸗ des Dampfichiffes „Brougham“ gemacht, fo wie das Schiff 
ben mie eimmilligen, daß ihr Kind zu einer gemilcdhten Ehe | felbt wieder abgenommen. Letztereßs hat etwas am feiner 
ſchreite. — Das Berragen des unglücklichen Verirrten fol, | Mafchine gelitten, dad nach Obercanaba beftimmte Poſtpoquet, 
wie man hört, bisher untadelhaft gewefen fein. Die erfte Hürforge | das es am Borb harte, war, obgleich ed Papiere und Baarı 
ber herbeigeeiltem Polizei war matürlich, die Kinder von dem | fchaften won beträchtlichen Werth enthielt, unverfehrt. Die bei der 
im Blut fchmimmenden Körpern der Eltern zu entfernen. | Einnahme von Beauharnois von den Inſurgenten gefangenen 
(Die hieſige Zeitung vom 7. d. bringt eimen beflärigenden | Perfonem, bie Hrm. Ellice mit Familie, Brown, Norval m, 
Bericht über die hier gemeldete gräßliche That. Der Mörder. | a. erlangten gleichfalls ihre Freiheit wieder und find wohlbe⸗ 
beißt Ehriftomäty, und hatte ſchon längere Zeit Belannefchaft | halten in Montreal angefommen. Die Inſurgenten wellten 
mit der Tochter ber unglüdlichen gemordeien Eltern Die ſie auf dem Bereinsgebiete in Sicherheit bringen, lie⸗ 
Mutter war dur den Rüden gefchoffen; der Mörder faß mit | Gem fle aber frei, als fie vom ihrer Niederlage und der Räus 
durchfchnittener Kehle leblos auf einem Stuhle; in feiner | mung von Napierpille hörten. — Die Infurreftion in Oberca⸗ 

Taſche fand fih noch ein mit Gift gefülltes Fläfchchen, der | nada. fheint ebenfalls für den Augenblick unterdrückt zw feim, 

Bater konnte nur noch mir ſchwacher Stimme nah Hülfe | die Nebellen wurden an mehreren Drten, wo fie ſich geſam⸗ 

rufen, Gin zufällig vorübergebember Mann aus Neumied, | melt, zerfireur, die und vorliegenden Berichte enthalten nur wur 

Namens Itſchner, der gleich mach der fchrediichen That in nig Detaild, doc gebt daraus hervor, daß beflagenämwerthe 
dad Haus ging, entſetzte fich bei dem Anblick der Leichen fo | Scenen vorgefallen, die nicht geeignet find, vie Gaͤhrung der 
fehr, daß er nach feinem Gaſthofe zurüdgefehrt, vom. einem | Gemüther zu befänftigen. Das Dorf St. Pierre war gäny 
Blutſchlage befallen wurde, und nun faſt ohne Hoffnung darz | lich verlaffen, die Häufer der vorzüglichfien Patrioten waren 
niederliegt. Auch die „Rheins und Moſelzeitung“ beſtätigt, | niedergebrannt. Auch in andern Gegenden hatten die Bewoh ⸗ 
daß der Mörder während feiner Dienfljahre ſtets einen tadels | ner ihre Hänfer verlafien. 

freien Wandel geführt hatte.) ($rff. Journ.) Der „RewsMork Herald‘ behauptet, daß bie letzten Bor 
gänge in den vereinigten Staaten blos der Unfang einer Reihe 
' Freie Städte. — Bremen, den 3. Dre. Die heutigen 


milisärifcher Bewegungen feien, die von gewandten und ränke. 
Nachrichten publiciren folgendes Straferkenntniß: Bermöge 


volen Männern in ben. Bereinflaaten geleitet, von fol 
Erfenntniffes des Griminalgerihtd vom 23, Row, find Fries | chen, auf die Niemand Berbacht habe, ermuthigt und durch 
drich Sorger und Diedrich Windhorn, weil fie am 18. Dft. 


Gold von hohen Perfonen unterflügt werden. Gchen vor 

Abends, im Haufe am Wall Rro. 66 E (bei dem Hrn. | mehreren Monaten hätten geheime Zufammenkänfte in New-NVork 
Schon, einem in Bremen ald Scußbürger aufgenommenen | ftattgefunden u. feien Berfuchegemacht worden, Geſellſchaften zu or: 
Franzofen) Fenſter eingeworfen, zu vierwöcentlicher Gefäng- | ganifiren, und einen Bruberbund ju errichten, welche zum Zwecke haͤt⸗ 
nißftrafe, fo wie ferner Johann Chriſtoph Edenberg und Jos | ıen, in Canada eine Revolution zu erregen, einen Krieg zwiſchen 
hann Earl Schmidt, wegen Theilnahme an biefem Unfuge, | den Vereinigten Staaten und England zu entzünden und bie 
zu viergebntägiger Haft verurtheilt. Außerdem aber find | Elemente zu einem Wngriff auf das brittiſche Colonialſpſtem 
fammtlihe' v'er Joculpaten folitarifch zum Erſatz des durch | zu legen, deffen Zerfiörung auf dem norbamerifanifchen Gm» 
dad Fenftereinwerfen verurfachten Schadens verurtiheilt. ® sinenre ‚eben jetzt der Gegenſtand der ruſſiſchen Intrigue 
nr, Gildemeiſter. ſei. Am 10. Nov. Abends habe eine geheime Zuſammenlunft 

Grossbritannien 


in einem Privat⸗Saale in Eoncert Hal in New-York ſtattge⸗ 
funden, in der die Einleirungen zur Organifation einer gro 
Wir geben nachträglich noch rinige Detaild über die Unters | Ben geheimen Central-Geſellſchaft getroffen wurden und die 
drüdung des conadifchen Aufflantes; die New: Norker Blätter, I Unmefenden ſich durch Eide und andere Geremonien vwerbint: 
denen wir bieffelbem entnehmen, propbejeihen eine baldige Er: | lich machten, die. Canadiſche Revolution auf jegliche Weile 
ueuerung ber unruhigen Auftritte, wir glauben indeß, daß fie | und durch alle zu Gebote ſtehende Mittel zu fördern. (Run 
nach den bisherigen Vorgängen und den, vom der Regierung ! folgt der Abdruck eines Girculard, womit bie Hrm. Ludger 
getroffenen Maßregeln, weniger bedeutend, als für die englifchen | Duvernap von Montreal, W. €. Madenzie von Tu 
Truppen befchwerlich und ermüdend fein werden, indem ſich wahr⸗ ron, Sohn Ryan von Quebeck und Wilfon Reid 
ſcheinlich die Ecenen vom vorigen Winter an den Grenzen der Bereins | die Freunde der Ganadier zu der erwähnten Ber 
Raaten vielleicht in ausgebehnterem Maßſtabe wiederholen werden. | fammlung einluden.) Etwa 30 Perfonen hatten ber 
Ein offizieller. Beridt an Hrn. Buchanan, dem engl. Eonful ? felben beigewohn:, von denen bie meiften canadiſche Fläct 
in New-York, aus der Grafſchaft Acadie vom 12. meldet, Daß} linge, europälfche Agenten nnd Perfonen gewefen, dere 
alle Rebellen, welche ſich ım Diftricte Diontreal verfammelt hät. | Namen in folher Gemeinichaft Staunen erregte, Auch bir 
ten, durch die Trupren 3. M. gänzlich auseinandergelprengt # von Lord Durham nad; den Bermuden Berbannten, die kürhlich 
worden feien. Unter den dabei flattgefundenen Gefechten war } von dort zurückkehrend auf einem Schiffe zu Alexandria (Gelambia) 
das bei Odelltown am bedeutendfien; 1000 Infurgenten $ in den Bereinftaaten angelommen, härten ſich unter den Anwelen 
griffen am 9. Nov. 200 Freiwillige unter der Anführung des dem befunden. Als Hauptſprecher werden der Dberit Alerander 
Dberften Taylor an, welche genöthigt waren, ſich in die Kirche | Ming, Dffizier der Verein. Staaten, gegenwärtig ald Beamter 
von Dvelltown zu werfen. Cine Kanone, die fie am 7. zu® im Zollhaufe verwendet, und der bekannte canadıldye Füchtling 
Rocole genommen, warf, mir Kartätfchen geladen, bie gegen g Madenzie aufgeführt. Als die Uneingemeibhten entfernt und 
‚ die Kirche anflürmenden Rebellen nieder. Zugleich unterhielten | die Thüren des Saales geſchloſſen waren, fchritt man zu den 
die Freiwilligen aus den Fenſtern ber Kirche ein mörderifches Feuer, | wichtigen Gefchäften ded Abende. Der Hauptgegenftand der 
welches bie Ungreifenden zum Rüdzug zwang. Sie liegen 50 J Verbandfungen betraf die Organifation von Geſellſchaften und 
Tode aufden Pat und nahmen eine Anzahl Berwundere mit ſich; J Clubs in allen Vierteln der Stadt und in allen Erädten bei 
unter letzteren ſoll fich auch ihr Anführer, Dr. Nelfon befin. J Staates New. York zur Bearbeitung der öffentlichen Meinung 
ben, welcher ih auf das Bereinsgebiet flüchtete, Die Freis | die man fo zu flimmen hofft, daß dadurch ein Bruch zwifcher 
willigen hatten 5 Todte, worunter ein Eapirän, und 10 Ber, I den Vereinflaaten und England herbeigeführt werde. Zugleid 
wundete · "I wurden die Rebellen aus Beauharnois ver: | wurde weitlaufig dargethan, daß die Regierung zu Washing 
jage und ' fangenen, bie fie bei der Wegnahme | ton und ihre Freunde zu Rew-York mit den canadifchen Pa 
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trioten aufs immigfte fpmpathifiriem und Ba fie ten Mafand 
an der Grenze mit demfelben Bergmügen geichen, mit wels 
dem man 1776 die Erhebung in Beſton ſah. — Madın 
gie it am 16. Ros. nach Philadelphia abgereiſt, um bafelbfl 
ein Meeting zu balten, andere Parrioten find nach andern 
Orten angen, um was man in der Berfammlung zu 
New⸗Nork beichloffen, ind Wert zu frpen. 

”. London, 1. Dej. Auf Lord Durhams Rücktehr von 
Canada if aße Aufmerffamteit gerichter. Die Fregatie, bie 
ibn berüber gebracht bat, liegt num fchon feit adt Tagen auf 
dur Höde won Piymsuin vor Unter, mnd es fäht febr anf, 
Daß Lord Durham nech ben bis beute Morgen ringegangrnen 
Nachrichten mob nicht gelanter if. Gut Usterrichtete mollen 
der am meiflen verbreiteten Meinung, daB das ſtürmiſche 
Wetter die alleinige Urſache davon fri, leinen Blaubın ſchen⸗ 
fen. Bom vergangenen Samſtag bie Dienſtag und eben fo 
in der Nacht von Donnerftag auf Freitag harten wir flarfe 
Etürme, unterwiſcht mit Gewittern; dagegen waren Mit: 
woch und Donveirſtag wahre SCommertage, und on tem rk 
ten war bie Ber zuverlälfig rubig genug, um eme Laudung 
obme alle Gefahr puzulaſſen. Auch harte die Fregatte mit dem 
Lande bereits binlänglih communiirt, und die Rachrichten, 
die fie ous Gamada mitgebrocht bat, mamentlih von einem 

+ weldies dem Lord Durbam am Zage vor friner Gb: 
reife von dem Dfficieren der in Quebeck befindlichen Garbe 
gegeben wurde, find bereits gehen vom Morning-Übronice 
mirgerheilt worden. Die Urſache von Durbamd Zauberm mit 
der Landung fol barin liegen, daß ır bereüts bie vertramliche 
Mittheilung erhalten babe, fein Empfang ber Hofe werde mr 
welter geben, al6 das allerſtreugſte Erremoniel und bie Ber 
ebachtung der äußeren Formen nothwendig mache. Man ſagt, 
er werde bis zur Eröffnung des Parlaments nach dem Gen- 
tinente geben. Er Rand in bober Gunſt bei der Königin, 
aber im Lord Melbourne bet er einem virivermögenden eg» 
mer, ber feine Abweſenheit nicht unbenutzt lief. Lord Dur: 
bam begieng einen großen Fehler dadurch, daß er Canada 
werließ, ohne daß ibm bereiss eine Annahme feiner Refignarion 
von Seiten der Königin ſchen zugelemmen geweien fein fan». 
&r bat dadurch den Miniftern ein Mutel in die Hand gegeben, 
das fie mit Erfolg zu feinem Nachtheile benupen werden. — 
Mit dem eintretiuden Winter nehmen auch die Klagen über 
das meue Armengeich und die Härte der Armenverwaltung ju, 
defonderd da der Drodpreis fortwährend boch iſt und auch die 
Kartoffeln um zwanzig Procent bereits im Preife geitiegen 
And. Ginzelme vorgelommene Faͤlle der Reith, die non einer 
graufamen Hartbergigfris der Beamten der Armenpflege gen: 
gen, haben die Aufmerkſamkeit ber Gitppoligei auf fib geze⸗ 
gen, fo daß Berhandlungem darüber flatıfanden. Da aber 
der Polizei feine Macht über die Uirmenpflege zuſteht, to muß 
fe die Cache auf ſich beruden laflen. Der Butrang zu den 
Privat:Urmenanflälten if to greß, daß die Mittel derſelben 
ungulänglidh find. Deber fonn mon ſich über. die Unzufrie⸗ 
denheit mit bem neuen Armengeſetz, die ſich ſelbſt bie und da 
durch Gemwaittbätigkeit Luft macht, nicht wundern. Zwei Fälle 
aus ben erwähnten Verhandlungen werden binlänglic 
für dem traurigen Zuſtand der niedern Claſſen in ng 
land und für die Härte der Verwaltung fprechen. (ine 


Ftau dhaue bereich alle ihre geringen Habſeligkeiten laͤngſt 
‘ im Geld für Brod verwandelt und ſchon vier Wochen lang 
' fein anderes Nachtlager als umter freiem Himmel gebabt. Ent. 
lich greift fie, dem Hungertode nahe, ein Poligeidiener auf, 


ui 


und bringt fir zu einem 
Pence als Unterlügung und als fle ibm bittet, fie im das 


er. Diefer giebt ihr Brei 


Armenhaud aufnehmen zu laffen, fragt er fie, wo fie bie legte 
Zeit zugebracht , und fie amtworter ihm: umter ben Bogen, 


; über weiche die Eiſenbahn mad Greemwich führt, worauf er 
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ihr zur Antwort giebt: er wiſſe ihr auch Beinen befferen Yur 
fenthalt anzunmelien, bean das mewe Geſetz berechtige fie zu 
feiner Unterſtützung. Der andere Fall ift folgender. Ein 
Hufichmiedgelele fommt außer Arbeit, aus feinem andern 
Grunde, als weil fein Meiſter wegen Eingeben ber Poſtkut⸗ 
ſchen in Folge der neuen Eifenbahnen feine Belhäftigung für 
ihn bat. Er kann nirgends Arbeit erhalten, kommt im bie 
äußerfte Noth, wendet ſich vergebens an die Verwaltung unb 
ſtiehlt, um im Gefängniß eine Unterfunft zufinden. Nach der 
Strenge bed englifchen Geſetzes härte er jur Trausportation 
verurtheilt werben mülfen, die Richter machten aber eime Aus⸗ 
mabme und verurtbeifren ihn zu einer geringen Gefängnißftrafe. 
Diefer Fall zeigt namentlich, daß der generelle Grundſatz fich 
nicht durchführen läßt, daß der Wrbeitöfähige nicht unter bie 
Eategorie ber zur Unterlügung berechtigten Armen zu zählen 
fei. Jehnliche folder Fülle wie tie obigen, kommen in gro 
ber Anzahl vor, und fie wirken moraliſch und politiſch hoͤchſt 
verderblich. 
tondon, 3. De. 

kerd Durham iſt entlih am 30. Now. im Hafen vom 
Devongort gelandet; vorher gab er den Dffigieren der Fre⸗ 
garte „Inconſtant“ ein Abichiedemal. MWäre er zwei Tage 
früber gelondet, ſo würde er mitden einem Generals Gouverneur 
gebührenden Ehren empfangen worden fein; dba aber mittlers 
weile Depe ſchen von konden eingetroffen waren, welche meldeten, 
daß feine gegebene Entlaffung von der Königin angenommen wors 
ben, fanden feine offiziellen Feierlichkeiten Matt. Er wurde bei 
feiner Landung blos von dem Generalmajor Eflice und dem 
Eapitän Wpite vom dem Schiffe „Royal Adelaide“ empfan⸗ 
gen. Eine Anzahl Perfonen, die fih am Ufer verfammelt 
batte, begrüßte ibm mit lautem Beifall. Erfah ganz geſund, 
aber etwas ermäder aus. Seine Wohnung mahm er im Res 
gierumgsgebäute. Am 4. überreichte ihm der Magiflrat 
ber Flecken Devonport end Stonchoufe eine Beglühwänfhungss 
abrıffe. — Im ber Eity von London circulirt eime Adreſſe 
an Lerd Melbourne und Paimerfion, worin die Regierung 
aufgefordert wird, im Verbindung mit allen civilifirten Laͤn⸗ 
derm Europas gegen dos graufame Syſtem, mit bem im 
Spanien ber Rrieg geführt wird, eimgufchreiten und bem 
alles menfchlihe Gefühl empörenden Gräueln, bie bort 
gegenwärtig an der Tagesordnang find, wo möglih Einhalt 
yu tbun. Die Adreffe wurde im wenigen Mugenblicden vom 
ford Mayor, den Aldermännern und einer großen Anzahl 
der angelchenften Perfonen unterzeichnet. 

Das 25. Infanterieregiment wird fi in Kur zem nach Gas 
nova einfchiffen; Bir 3. Gelborne hat wie man vernimmt, 
drei Regimenter Verfiärkung verlangt. Es beißt, daß bie k. 
Artillerie, welche nach Ceylon und Weſtindien beftimmt mar, 
Gegenbefehl erhalten und mach Canada beordert murde. Die 
Cemmandanten ber Etreirfräfte in Irland haben Befchi er⸗ 
balten, mehrere Rebrutemabtbeilumgen , die im diefem Lande 
ausgeheben werden, für bie indiſchen Regimenter einzuregis 
ſtriren. 

Dir dem Paquetboot „St. Andrew“ iſt am 2. in Eng: 
land ebenfalls die Nachricht von der Unterdrückung bed ca 
nadiſchen Aufflandes eingetroffen. Da daſſeibe aber an dem⸗ 
felben Tage (17. Norbr.) als das am 4. Dez. zu Ha vre 
eingetroffene Paquetboot „Louis Philippe” New-Vork verließ, 
fo entbalten wie Berichte, die es mitgebrabt, im Wefent: 
lichen feine neueren Angaben Über die Vorgänge in Canada, 
als bie bereits mitgetheilten. Auf einige Details in denfelben 
werben wir zurüdfemmen. 

Der „Spectator”’ erwähnt, daß vier Gabinetöminifter 
im kurzer Zeit barte Berlufte burch den Tob erlitten, Gleuelg 
verlor feinen Bruder, Lord Palmerfton feine Schwefter , 
Lord 3. Ruffel feine Gattin, Hr. Poulett Thomſon feinen Bater. 
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Kurfe 

Augsburg, 7. db, Ludwig. Donau Main Canal Actien 73 
V. — ©,; Augsburg uchener Eifend, — P., 1021/2 ©. 

Frankfurter Kurs am 7. De. Defterr. 5 pet. Mer. Br. —, 
@. 1061/2. 4 pct. Br. —, 6. vo 1/2. 3 yet. Br. —, ©. 803/8. 
Wiener Bankait. Br. —, ©. 1791. Hol. Zutegrale 2 1/2 PEt. Br. 
—, 6. 535/16, 5 p&t. Span. Br. —, ©. 35/8. Poln. 500 fl. Looſe 
Br, —, ©. 783/8. Taunusbahn Br. —, ®. 264. (Geldkurfe vom 
6. De.) Neue Lowisd’or 11. 12. Friedrichedor 9. 63. Rand⸗Dukaten 
6.36. 20 fr. &t. 9. 29, Sous. d’er 16. 30, Bold al Marco W3. 
319. — Laubthlr. game 2. 43 1/2, Preuß. 1 Thlr. 1. 44 3/4. 5 Gran: 
fenthaler 2, 205,8. 


hr t. *8 ——— —— ce a 100 fl. kg 
? . D r 
fl. — — Uſo 2 M: Bankaktien pr. Stüd 1606 inem. J 
Amſterdam, 4. Dejemb, gutegt. 6315/16; 5 0/0 Eert. 1001/2; 
Kanf. 341/48; & 1/20/0 Gynd. 94 1/2; 31/2 0/0 78 1/2; Med. 16 
3/8; rufl. Infer. 69;5 0/0 öfterr. Met. 103 3/4; Brafll. 77 1/9. 
Londoner Börfe vom 3, Dei. Conſols 935/8 3/4, mit Eonp. 
ni Dif. 7 1/8, Paſſ. 39/8 7/8, portug. 291/4 3/4, 3 pet. 
Barifer Börfe vom 4. Dei. Spt. 110.29. — Spät. 81 55. 
— Reapol, 101 50. — 5pCt. Span. 165/8. — IpEt. Port. 20, — 
Aktien der Bank von Frankreih 3735. — St. Germain s Eifenbabn 


Wien, 4 De. SpEt. MetallsOd. in EM. 1071/82, do. ApEt. 
— —. 50. 3pßt. 81%6. Darl. mit 1820, für 100 fi. 


085. — Verfarlles, rechtes Ufer 685. — Lines Ufer 3390. — Haste 
935. — Drieans —. — Straßburg Bafel 340, 
Paris, 5. Dez. 5plt 110. apCt. —. © 


pan. —. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


a.) Aufforderung. 






ei ®. 

in EM. — —. do. v. 3. 1881, für 100 fl. in Te — — bb 

„La achte Aktien- Einzahlung der bayeriſch - würtembergi- 
fchen yrivilegirten Wonau- Dampftchifffahrt. 

Ju Gemäßheit des Sigungsbeihlufes vom 19. v. Ders. fordert der unterzeichnete Aus⸗ 
ſchuß die Herren Aktionare der dayeriſch ⸗ wärtembergiichen privilegirten Donau» Dampfſchiff 
fahrtögefelfchaft auf, die achte Aktien⸗Eimahlung mit 10 Proyent den 

j 18. Tonuar 1888 
gu erlegen, wozu bemerkt wird, daß auch am dem diefem Termin vorangehenden 8 Tagen Zahr 
lungen angenommen werben. 

Um die Herren Akriondre übrigens vor dem Machrheile einer Derfdummiß zu ‚wahren, 
wird der $. 26 der Statuten nachfiehend nochmals in Erinnerung gebracht: j 

„Berfireicht der Zahlungstag ohne Jablung, fo verliert der Saͤumige fein Recht an 
der Geſellſchaft, und das früher Beſahlte fäut diefer anbeim; in auferordentlichen 
Fällen jedoch, hat die Generaiverſammlung zu eutſcheiden, ob eine Reftitution Statt finder.” 

Auswärtige Attignäre haben im Negensburg domsjilirende Infiauations ⸗/Mandatate aufs 
zußelen,, um von dieſen die Mitrheilungen zu empfangen, bie zur Wahrung ihres Jutereſſes 
erforderlich find. — Regensburg, deu 1. Dejember 1838, 

Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 
Nudhart. Reichlin. 
Dampfschiffahrt des österreichi- 
schen Lloyd. 
g Am a. und 46, jeden Monats fährt cin Dampfihiff 
von Trieft nad; Syra, 
mit Berührung von Uncons, Korfu, Patras und Athen zc.; ein anderes Boot geht 
am 5. und 20. jeden Monard 
son Ronftantinopel nah Syra 
ab, mit Berührung der Darbauellen, Metelino und Smyrna; und ein drittes am 3. 
und 2®, jeden Monars 
von Mlegandrien nah Syra, mit Beruͤhrung von Kandien. 

Die Boote von Zrieft, Konftantinopel und Mlegandrien treffen auf diefe Weiſe 

am ®, und 24. jeden Monars in Syra jufammen, und tauſchen daſelbſt wechſelſeitig die 


Pallagiere, Waaren, Gelder, Briefe u. f. w. aus, um ſchleunignt nach ihren Abfahrsshäfen 
mit abermaliger Berührung der obenerwähnten Zwifchenkationen zurüchufchren, 





AAN, 


— on. 
sul \unmemmmnaufli,? 











» Fieferungs-Verfteigerung von eichenen Keilen. 
2 b.) Zur Befeftigung der Schienen in den Ehaird (Stühlen) bei dem 
Baue der München Augsburger Eifenbahn find . 


133,000 eichene Keile 
erisrderlich. 


Die Lieferung diefer Keile, welche für die ganze Babulinie in drei Hauptloofe jufält, 
aber auch ım Heineren Unterabiheilungen vergeben werden faun, wird . 

Montog den 17. Dezember d. Is. Vormittags 10 Uhr 
im dieffeitigen Gefhärtslotale, Vromenadeplag Nro. 18 an die Wenisfinehmenden, salva ra- 
tifientione, öffentlich verfteigert. 

Die näheren Bedingungen Pinnen von Dienfag den 4. Dejember d. 9. an, im genann; 
ten Xofale tdalich eingefehen werden. " 
München den 28, Nov. 1898, 


Das Directorium der München-Angsburger Eifenbahn-Gefeltfchaft. 
J. von Maffei, Vorſtand. 
Maillinger, aror, Belhäftsführer. 


Affveie:Gefuch. 

(2 6.) Zur Uebernahme eines, feit einer 
Reihe von Jahren beftebenden, beft remonim 
ten Weingeſchaͤfts, das ſich einer fehr ausge 
breiteten , foliden Kundfchaft ju erfreuen hat, 
fuche ein junger Mann, ifraelitifcher Eonfefs 
fion, einen Affocie von unbefcholtenem Rufe, 
der eim baares Capital von 16,000 — 20,000 fl. 
einlegen kann. Fraukirte Anfragen, unter Chiffre 
A. Z. beforgt Herr Zoferh Hofmann in 
Bamberg. 





Bekanntmachung. 
ca b.) Das jur Debitmafla der Kaufmannd» 
Witwe Nibouder gehörige Wohnhaus Difr. 
IL, Nro. 1213, freies Eigenthum, mit 5600 
#- SteuersKapital belafter, und auf 12,000 fl. 
seichägt, auf welches ein Aufgebot von 10,750 
fl. gelegt worden if, wird wiederholt am 
17, Dejember früh 10 Uhr 
dem Öffentlichen Aufitriche ausgefent, won Kanfds 
liebhaber mit dem Bemerten vorgeladen wer 
den, daß der Hinfchlag der Genehmigung den 
Gläubiger unterfellt wird. _ 
Bamberg am 20. Novbr. 1838, 
Königl. bayer. Kreis« und Gtadtgericht 
Dangel. 
Sies ler. 


Holz⸗Verkauf. 


(8 e) Aus der freiberrlich Rarſchalk wen 
———— Wald » Kovier Dankenfeld 
erden 


800 Föhren,Stämme, Bloch⸗, Floß⸗ und Sam 
fämme, dann 
50 Stämme Eichen 
Montag den 17. Dejember 1838 
verkauft, und Strichliebhaber bieju eingeladen. 
. Die Zufammentunfe ift Bormirtags 9 Uhr 
im Wirthshauſe zu Danktenfeld. 
Zrabelsdorf.den 22. Nov. 1838. 
Sreiperrt. Marfchalt von Ofbeimfhe Renten 
Verwaltung. 


+ * * 


Holz: Berfauf. 


of e.) us der freiberrlih Marfchalt von 
—— Wald Revier Trabelsdorf 
30 Stämme Fohren und Fichten, Eonimen 


vialhol; , 

790 Stämme desgl. Floß- und Baubol;, 

250 Sräd Stange nund St 

Sonnabend Deu 9% Dejember 1838 
verkauft, und Girichliebhaber dazu eingeladen. 

Die Zuſammenkunft iſt Bormittags 9 Ahr 

im Wirtbsbaufe zu Trabelsdorf. 
Steiherri. Marihalt we Oſtheimſche Renten 


5... Merser, 


Ti Beilage). 


— — — 
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Beilage zum Fränkischen ‚Merkur Nr. 344. 10. Dezeinder. 1838.) 
Gaterläudiihe B 


riefe. — Michel Eher 


Materländifche Briefe. 

xVill- Der Lanteirrbihafilide Berein in 
Bayern Iucht feine Wirkfamteit in allen Theilen des Landes 
gu verbreiten; er iR dazu durch feine Gtatuten ſelbſt angewie⸗ 
fen. Zu dem Ende bält er auch vom Zeit zu Zeit äffenıl. Sit⸗ 

gungen feines Generalcomite zu Münden, weichen jedes Mit. 


— - —— * 


—* des Bereimb beliebig beiiwohnen, und dafelbR bie land. 
wirtbfcdaftlicen Intereffen beſprechen laum, und «8 find auch 
ſchon Worichläge gemacht worden (gl. Fränf. Merk, Rro, 
213, Beilage), biefen Beſprechungen no ein weitered, ges 
meinfaßlicheres Organ, eine lanbwirtbicaftlice Zeitung, rim 
Bauernblart, zu eröffnen, io wir auch Zufammenkünfte ber 
bayeriſchen Landwirthe nad Art der bes Berrind ber beutichen 
Landwirtbe zu gründen. — Ein weientlihe® Körberungsmittel 
für feine Bwede beſitzt der Berein ın den Rreid+Eomird's, 
melde in jebem Regierungsbezirte im der Kreishauptſtadt rrich⸗ 
set find. Durch dieſe ſteht er mir dem einzelnen Provingen in 
Berbindung, tbeilt ihnen feine Erfobrungen x. mit, umb empfängt 
deren eigene. Allein dieſen Kreiscomite’s if wicht möglich, 
in allem ſelbſt den emtiernteften Orten ibres Bezirkes die ein: 
zelnen Bedürfniſſe fennen zu lernen, und die Ausfübrung bed 
von ihnen oder dem Generalcomite Angeordneten, Vorgeſchla⸗ 
genen, zu leiten. Scrifılice Belebrungen, Uinweifungen rei- 
chen dazu am allerwenigflen aus; zmmittelbare, prafriiche 
Handhabung , das lebendige Beifpiel wirft auf den Londbmenn 
am fchlagendften, Diele Erfohrung bat momentlich die kgl. 
Regierung und das Krrideomite von Oberfranken zu dem Beſchluſ. 
fe veronlaßt: land wirthſchaftliche Mittelorgane im 
allen Gegenden aus achtbaren, dem gemeinlamem Interefie des 
Baterlanded ergebenen Moͤnnern aufzuflelen, weiche als 
fleißige, tüchtige und denkende Randwirtbe bekaunt And. Diefen 
fol die prafiiihe Ausführung deſſen, was von ber E Megie, 
zung und bem Sreidcomitd angeorbeet und bezweckt wirb, 
übertragen werben. für dieſe „Ditselorgane” iſt unterm 12. 
Non. 1838 eime förmliche umfaſſende Inſtrukt ion von dem 
landwirthfchaftiichen Kreidcomite won Dberfranten erfcienen. 
a Tingange biefer recht interefjanten, im eimer gleich febr für 
den Gegenſtand einnehmenden, und für die Wi ne po 
pulären Eprace abgrfaßten gründlichen Uusarbeitumg beißt eb: 
„für die Treue gegen ben Rönig, für bie Liebe zum 
Baterlande und für das Hangen an dem allgemeinen Woblegibt es 
keinen fhöneren, bleibenden Lohn, als Vertrauen. Dieſe (zu Mittels 
erganen gewählten) Männer find geebrtund ausgezeichnet vor Allen 
durch Vertrauen; fie werben fi beffen würbig wachen durch 
regen Eifer für die heilige Sache ber Landwirtbichaft und fe 
den Danf des Vaterlandes und die Seguungen ihrer Mit 
bürger werbienen. Sie chen prüfend, beiebrent, woramgebend 
in der Mitte zwiſchen dem Randleuten des Diftrifte und ben 
Anordnungen ber Regierung und des landwirtbichaftlichen Eos 
mite's.“ — Der Wirkungskreié dieſer Mirtelorgane wird 
bann dahin bezeichnen, daß ihmen obliegt 1) bie Vermittelung des 
landwirthidaftlichen Betürfniffes für dem ganzen Diftrift fowohl, 
ald für den Einzelnen, und Kundgabe des ausgefundenen 
Bedürfai jſſes an das landwirthſchaftliche Comite, und 2) beleh⸗ 
rende und als Beilpiel dienende Ausführung und Auwendung 
des neuen Gerrüften, und Prüfung des nech nicht im ber 
Praris reip. in dem treffenden Diſtrikte bewährten, fo wie 
Ueberwachung und Anleitung zur Ausführung des anempfoble: 
nen Neuen bei Andern und Mittheilung der Refolmme an 
das lanbwirtbihaftliche Gomite. Die Art und TBeife, wie bie 
Mittelorgeme dieſe ihre Mufgabe löfem möchten, iſt bei allem 


feratur. — Bicherlanbe. — Framfreich. (Brief aus Parit.) 


keit, den Bau von Fürterfräutern möglichit zu wervielfältigen, da⸗ 
durch Fünftliche Wie ſen bergufiellen, m. Bermehrung des Düngers, 
dann Gurrogirung der Waldſtrru zu erzielen, zumal letztert bei 
der umabweislih gebotenen Behandlung der 
Hölzer immer feltener, ber Gonflikt zwiſchen ber Wald: und 
Lanbwirchichaft flerd ausgebehnter werden muß. Ueberhaupt 
find Yutterban umb Düngerbereitung ald die beiden für 
Dberfranten wichtigſten Gegenflände landwirthſchaftlicher Ber, 
—— bervorgehoben, fo wie auch auf neue Holztultu⸗ 
‚ bie zwar Ipäter aber unausbleiblich gute Rente geben, 
bingewiefei wird , und gewiß mit wollem Rechte. 
— Die Rittelorgane follen ihre Beobachtungen, Bemerkungen ıc. 
forgfältigh fammeln, und damit au bier eime direkte, le⸗ 
bendige Verbindung beftebe, und die Erfahrungen, Bebürfniffe 
und Anordnungen micht in tobter Schreiberei untergehen, foll 
wie ſchen der Landrath von 1835 beantragte, eim eigener 
kandwirihſchaftlicher Gommıflär mit den Mittelorganen und ben 
Sandieuten ſeibſt ſich beiprehen, deßhalb aNjährlich ein folder 
von der f. Regierung an Drt und Stelle abgrorbnet werben, 
den Regierungsbezirk bereifen. — Die Bwedmäßigkeit aller 
biefer Einrichtungen, die möglihft auf unmittelbare Anichans 
ung, praftifhe Ueberzeugung und eremplifizirte Auwendung 
wirflih probebaltiger Berbefierungen bei unferen landwirth⸗ 
ſchaftlichen BZufänder gerichtet fand, if unverkennbar; um fo 
lebhafter muß man wäniden, daß fie überall fräfıig ins Le⸗ 

ben treten, unb in antauernder Birkfamfeit bleiben. 

Michel Ebevalier. 
(Rad der Galerie de la Presse.) 

Diefer audgezeichnete Echriftficher, geboren zu kimoges am 
13. Ian. 1806, iR der Sohn eimed Flanelbänpdlerd, Im 
Yabre 1817 trat er in bad Golege feiner Vater ſtadt ein, wo 
er fib für die polptechniſche Schule vorbereitete. Beine Liebe 
zu den Studien erwarb ihm frühe bie Liebe feiner Lebe 
rer; befondere Auszeichnung ward ihm in ber polptechmifchen 
Schule zu Theil, in der er ſchon bei feinem erfien Auftretem, 
obgleich Adſpirant aus ber Prosinz, unter ben gewandten Soh⸗ 
men der Hauptflabt hervorragte und dis zu feinem Austritt 
(1825) flets einen der erſten Pläge einnahm. Bald nachdem 
er die Schule verlaflen, wurde er zum Ingenieur.Eleven beim 
Bergmweienernannt; eine raſche Beförderung, die feinen Talenten 
und Kenntniſſen alle Ehre machte und, abgefeben von dieſer 
ſchmeichelhaften Anerkennung, durch die geologifchen Reifen in 
Frankreich, Deutſchland und der Echmeiz, wozu fie ihm ver 
pflichtete, für feine fbwanfende, tur die Stubenluft geſchwächte 
Gelundheit vom größten Borıbeil war. Um dieſe Zeit wer» 
band er fi auch mit den erfien Schülern St. Simon's, de: 
men er durch feim praktiſches Genie die wichtigften Dienfte lei, 
ftete. Die neue Lehre mußte ibn um fo mehr anfprechen, als 
er für böbere religiöfe Ideen fletö ſehr empfänglih war und 
für alle focialen Reformen, melde das Befte des Baterlandes 
bezwedten, ſchon in der zarteflen Iugenb warm fühlte, 

Gegen Ende des Jahres 1830 bradıten die Et. Simo⸗ 
niften den Globe Fäuflib am fi. Diefed Blatt war immer 
von ausgezeichneten Männern redigirt werden — bie jegt 
gröfttentbeild habe Stellen im Gtaate einnehmen — 
und machte ſich von je unter dem übrigen Journalen durch 
feine geiſtvollen Auffäge bemerklich; die neuen Befiger bezweck⸗ 
tem, ed nebenbei auch zu einem Organ für Induſtrie, Difen 
ſchafien und Kunft zu erbeben. Diefe Tendenz machte einen 
tuͤchtigen Dann nöthig; bie beiden oberfien Wäter der ge⸗ 
nannten Sektirer — Enfantin, ein vormaliger Zögling der 


Zweigen der Landwirthſchaft mäher erläutert, mit Beifpielen | lytechniſchen Schule, und Bazard, der Erpräfident der un 
beleuchtet, und indbefondere hingemiefen auf bie EN naris — waren nicht lange über die Wahl eines ſolchen uns 
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fhläffg. Noch im Dezember deöfelben Jahres ernannten fie 
Chevalier zum Nebakteursen: &bef. e 
Die Politit des „@lobe”, früher rein demokratiſch, wurbe 
unter ‚ber Leitung bed jungen Publicifien — nicht ohne Anre, 
gung von. Geiten der beiden genannten Dänner — aligemein 
focial, umfafiend, Mam befchäftigte fich fortwährend mit dem 
Volle, aber mit fleter Rüädficht auf das Praktiſche, Nützliche, 
mit gewiſſenhafter Vermeidung aller Motive, welche die un. 
teren Stände unnöthigerweife aufregen, voreiliger Gpecular 
tion zu Liebe ihrem Gewerbe entziehen fonnten. Man tämpfte 
gegen die Mißbräudhe, welche dem Fortgang der Bildung hem ⸗ 
men, aber. ed geſchah im Intereſſe Aller, nicht eimer Klaſſe, 
im Intereſſe der Regierung umd ber Maffen, der Werkheren 
und Arbeiter, der Gelehrten und der Künftler, der Ackersleu⸗ 
te und Handwerker, Man predigte bie Verlöbnung der po⸗ 
litiſchen Parteien, die Drganifation der Wrbeiten; man gab 
Rathichläge, wie der Hamdel gegen Goncurrenz und Banke. 
rott gefchügt werden fünne, man fuchte aus ber Gegenwart 
freubige Hoffnungen für die Zufunft zu entwiceln und zugleich 
die Vergangenheit als nützliche Lehrmeifterin im ihre Rechte 
einzufegen. Chevalier lieferte im Globe eine Menge ausge 
zeichweter Artikel über Politik, Induftrie, Handel und Künfte. 
Zwei bändereihe Sammlungen der vorzüglicften find unter 
dem Titel „europäifhe Politik“ und „Syſtem des Mit» 
telmeerd erfchienenund in mehrere Sprachen überfegt worden, 
Als nad der Spaltung, dieunter den St. Gimoniften Ratt 
fand, der Globe einging, zog fi Chevalier nad Menilmon⸗ 
kant auf das But des Waters Enfantin zuräd, wo er mit 
feinen Glaubensgenoffen in der Zurüdigezogenbeit lebte. Am 
6. Juni 1832, an demfelben Tage, wo in Paris Kanonen: 
‚bonner. und Kleingewehrfeuer wiederhallten, nahmen die Gt. 
Simoniften ein neues Coſtuͤm an, wurde Chevalier zum Ads 
miniftrator ber Congregatien von Menilmontant ernannt. - 
Der berühmte Prozeß, welcher in Frankreich fowohl wie 
im Ausland fo viel Aufſehen 'erregte, gab Chevalier Gebe 
genbeit, ben Richtern und Grfhwornen vom Departement der 
Seine eine derbe Leetion über politiihe und fociate Dekono: 
mie zu lefen; aber diefe Herrn, welche vielleicht über indus 
ſtrielle Organifation, über Canaͤle umd Eifenbahnen zum er: 
fen Mal reden hörten umb doch die competenten Michter ſpie⸗ 
len mollten, erklärten die St. Simoniften für ſchuldig, und 
boch hatten diefe Mänmer nichts verbrochen, als daß fie 
gerade herausſagten, was heutzutage als richtig aner; 
kannt und ausgeführt wird. Die St. Simoniſten wurden 
zu zwölfmonatlichem Gefaͤngniß verurtheilt. Die Regierung 
mißbilligte jedoch dieſe Verurtheilung. Sie hatte die Werte, 
weiche von den St. Simoniften veröffentlicht worden waren, 
theilweiſe einer geriauen Unterfucung unterworfen und aller 
Beachtung würdig gefunden, und fuchte num dieſe Männer 
auf alle mögliche Meife dahinjubringen, daß fie um Begnar 
digung anhielten. Diefe wießen alle Anträge der Art zuräd. 
Auch Ehevalier wurde in feiner Haft umd zwar von Männern, 
wie der. Ehemifer Gay Euffac, ber Generalinfpeftor der Mir 
nen, Bannier und ber General Lamy, mehrmals angegangen, ein 
Begnadigungsgeſuch zu unterzeichnen, doch auch er beharrte ſtand⸗ 
haft auf felmer Weigerung. Er wolle, fagte er, vie Gerech— 
tigkeit nicht um die wenigen Monate, die er noch im Ger 
füngnig auszuhalten hätte, bevoriheilen. Nach feiner Entlafs 
fung wurde Chevalier, deſſen Schriften das Intereffe des Res 
gierumng im hohem Grade erregt hatten, vom Minifter Thiers 
zum „Ambassadeur industriel“ ernammı und mit dem Auf. 
tag, die Eitenbahnfrage zu ſtuditen, mach Amerika geſchickt. 
Er reiſte am 18. Det. 1833 ab, Während feines Au⸗ 
fenthalts in ben Vereinigten Staaten ſchickte er dem Journal 
des Debard eine Reihe der intereffanteften Briefe, die durch 
Originalität, Tiefe ber Gedanken und Reinheit det Styls 


‘ 


glei; audgegeichnet, feitdem unter dem Titel: „Briefe über 
Norbamerifa” im zwei Bänden erfchienen find. — Nach feis 
ner Nüdfehr wurde er zum Mitglied der Ehrenlegion umb 
maitre des requetes ernannt. j 

Im den Jahren 1835 — 36 fchrieb’er für dad Journal 
bed Debats die Artikel über politiſche Dekönomie und indus 
ſtrielle Politik. Diele machten fo viel Yuffehn, daß ihm die 
Regierung beauftragte, einen Bericht über die Handelecriſe 
in ben Bereinigten Staaten und über den Einfluß, dem fie auf 
den framzöflfchen Handel’ üben Fünnte, abjufaflen. Zu bem 
Behuf begab er ſich im April 1833 nach Eonden: 

Im Januar 1838 nahm erin einer Eontroverfe gegen Hrat. vom 
Earne, der die St. Simoniften im Journal des Debats mit den Res 
publilanern, St. Simon ſelbſt wit Babeuf verglichen hatte, Belegens 
heit, die Grundfäge diefer neuen öfonomifchen Schule mit aller 
Klarheit und Tiefe feines Geiſtes darzuftellen und feinen Lehrer 
St. Simon durch eine geiftoole Würdigung feiner Verdienſte 
als Philoſoph und Beförderer der Eivilifation vor ganz Eu 
ropa in bad rechte Licht zu ſtellen. Im April desfelben Jahres 
veröffentlichte er fein Werk über die materiellen Zus 
tereffen Frankreichs, worin er bie öffentlichen Bauten 
in Frankreich umfaſſend behandelte und die bedeutendſten Ver⸗ 
befferungen in Borſchlag brachte. Er reduzirte namentlich in 
biefem Werke den Zeit: und Koſtenaufwand für den Bau der 
verſchiedenen Eifenbahnen, deren Projekte dem - Minifterium 
vorlagen, um ganze zwei Drittel. 

Einige Zeit nad Verdffentlihung biefer Schrift, die im 
Publikum allgemeines Aufſehn erregte, wurde Chevalier zum 
Staatsrath ernannt, 





Neifen und Neifeliteratur. - 
Ausflug nah St. Helena, 

Dr. E. Selberg befuchte Gt. Helena im Mai b. J. Aus 
feiner Silderung heben wir einige Stellen aus: - 
Oen 17. Mai lag Morgens früh eine dunkle Moltenbant 
mit zerriffenen Gpigen am Außerfien Horizonte vor und. Nach 
und nad; traten die wilden Umriffe beutlicher aus dem Bors 
dergrumd, umd gegen Mittag fuhren wir dicht um St. Helena 
herum. Kein Baum, kein Buſch, fein lebendes Weſen jeigt 
fi am dem graufchwarzen, ſcharfgezackten Belfenmaffen, weiche 
vor dem erfiaunten Glide daliegen, wie die chaotiſchen Rıefen- 

einer untergegangenen Welt. So kamen wir bis an 
die Nordweſtſeite. Erſt hatten wir die Signalhäufer, die Res 
deuten, bie Batterien im Geficht, und dann im einer fchmalen 
Schlucht welche ſich nach dem Lande hin erhebt, nach dem 
Meere hin ſanft abdacht, das Staͤdchen Jameſtown mit hel⸗ 
len, maſſiven Haͤuſern und grünen Bäumen zwiſchen fich, welches eis 
nen um fo Lieblichern Eindruck macht, da fein. freumdliches 
Leben einen grellen Gontraft mit den einfamen ‚ tobten Selen 
bilder, welche bis dahin das Auge erblickt. Nur vom einer 
Seite bilder Lie Infel eine Freie Rhede ; von jebem andern 
Punkt aus ift fle unnahbar, theils durch bie ſteilen Feſen, theils 
durch die heftige Brandung. Selbſt bei dem Landungsplatzt 


muß man mit einem Sprunge bie Inſel betreten, indem das 


von den Wellen eben angedrängte Boot augenblidlich wieder 
zurüdgeichleudert wird, Die Infel erhebt ſich ifolirt aus dem 
fübatlantiihen Oceau bis zu einer Höhe von 2,700 Fuß. 
Die Natur ſelbſt fcheint dieß Riefendenfmal dem großen Todten, 
der hier ruht, geſetzt zu haben, welches bis auf die fpäte 
Nachwelt mit dem Namen Rapoleond auch den Namen bei 
Gebrandmarften tragen wird, ber bei dem gefeſſelten Promes 
theus bie Rolle bed Geyers 0. . Die game Inſel 
hatte nach einer genauen Zählung im Jahre 1837 4977 
Einwohner, darumter 2113 Weiße und 2864 Farbige; bie 
legtern find größtentheild Bewohner Bengalens mit ihren hier 
gebornen Abftlämmlingen und Miſchlingen. 
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in welch 
und verfallen, und die Wände bilden ein Album von Inſchrif⸗ 
ten der Sierhergemanderten. Namen von GEagländern, Hollaͤn⸗ 
bein, Amerikanern und franzofen find eingekritzelt, Der 
vifen und Betifen daneben, dom denen namenilich bie englis 
ſchen den im Reben Mißhandelten auch noch im Tode höhnen, 
Es folgt das Gourzimmer; «6 if wie das vorige beichaffen 
und wird zur Mufbewahrung der Adergeräthe benupt. Mau 
tritt ſodann im das Sterbezimmer, deſſen an fi enger Kaum 
burch eine Hanbmühle eingenommen if; nur bie Ede, worin 
bad Todtenberte jtand, iſt freigelaffen, und die Wand an 
biefer Stelle zerfchnitten von den Nieherreiienden, um einen 

Spahn Holz als Reliquie mitzunehmen. Sieran ſchlietßt fich 

Das im eınen Stall verwandelte Schlafjimmer. An ber Dede 

beöfelben ſſeht man noch entfernte Spuren der Zapeie, weiche, 

wie der englifche Gicerone ſagt, von dem Franzofen abgerifien 
worden, um cn UAndenken an ihren mißhandelten Kaijer zu 
befigen. In eimem flügel nebenbei ind Die Zimmer O' Mea⸗ 
ra's, Bertrandse, Montholons und der Dienerihaft Napo · 
leons... Ya ber Raͤhe und etwas tiefer liegt die für Napo⸗ 
leon befiimmte befiere Wohnung, Longwood News Houfe, wel 
che jedoch während feiner Lebenszeit unvollendet und unbemohnt 
blich. Ein penflonizer Capitän der oſtindiſchen Compagnie 
bat das Ganze nebſt dem dazu gehörigen Lande gepachtet und 
läßt durch erwähnten Gicerone die Wohnung gegen eine Taxe 
von 3 fl für den Mann zeigen, . . Mit einer Erlaubnißkarte 
vom engliihen Gouverneur, Sir Charles Dealleh, verſehen, 
wanberten wir num jum Grabe Napole ons. Es liegt etwa 
eine eugliſche Meile von bier entfernt. Ein alter engliſcher 
Sergeant, welcher früher ben Lebenden mir bewacht hatte, 
büret auch jeßt noch ben Todten. Der Ruheplatz ſelbſt liege 
tief und ifl- von riefigen Helfen umfchloffen, welche, nur nad 
einer Eeite einen Eingang barbietend, einen flachen Grund 
von ermwa 18 Schritien in Dischmeffer zwiſchen ſich fallen. 
Im der Mitte dieſes Grundes liegt Mapoleon von einen ein 
tachen Sarnbflein ohne Imfchrift bedeckt. Das Grab if won 
einem eifeenen ©eländer umfaßt und von wenigen Blumen, 
welche die Gräfin Bertrand hicher pflanjzte. Das Ganje 
umgeben rin Paar ſchlanke Cypreſſen. .. Der General Ber 
trand wollte rine Inſchrift auf den Stein feßen, aber «6 
wurde vom Hudſon Lowe verboten, weil in dem Epithaph 
Kaifer Napoleon gelchrieben war.‘ 

Dr. Selberg ſucht mit Zahlen zu beweiſen, daß das Elima 
von Str. Helma keineswegs ungeſund fei, inbem auf mehr 
als 46 Eine. jährlich nicht ein Todes fall lomme, während 
man in Europa einen auf etwa 35 Menfchen aunehme. Ins 
befondere aber fämen Leberfranfpeiten äußerf felten vor. 
Indeſſen iſt eb motorifh, daß die Rage von Longwood bie 
ıngefumbefte auf der Juſel if.) 





- Niederlande 

Brüffel, 3. Dez. Die Regierung bat geſtern von Low 
bon eimen Courier mit. Depeldien erhalten, bit, wie man 
glaubt, jehr wichtig find; denn im Palaſt hatte sin Mmiſter⸗ 
xath Statt, der länger als drei Stiumden währt: — Unſere 
Börfe war fehr belebt, und ungeachtet eines bedeutenden 
Steigens, das geſtern in der Effectenſocietät zu Amſterdam 
Statt hatte, waren unfere National: und induſtrieſlen Fonds 
ſchwach und wurden augeboten. 

I „Echo du Lurembourg‘ lieh man: Wir freuen und 
zu fehen, daß die Regierung, in Uebereinflimmung mit dem 
Narionalwillen und jenem ver Kammern handelud, Maafregein 
nimmt, um das Land gegen einen Angriff bed Feinded zu 
fügen. Ein Kredit von 3 umd einer halden Milen if ger 
fordert worden, um den Efektiobeftand der für die Artillerie, 
bie Kavallerie, den Train nöthigen Pferde zu verflärten und 
die Gquipirungs.Cfekten, die den Miligen von 1837 abgelies 
fert werden follen, zw erfegen. Die neue DOrganifation der 
Bürgergarbe ſcheint firenge betrieben zu werben. Die Burem» 
burger werben nicht ermangeln, bem zu entfprechen, was man 
von ibmen verlangt; bald werben fie fämmilich unter den Wafr 
fen fichen, fie werden geſchworen haben, ihr Geburtsland auf 
Leben und Tod gegen bie Vollſtrecung der Londoner Konfe 
ren; zu vertbeibigen, umd bann wird fi Niemand mehr an 
ihter Rationalität vergreifen. 

Frankreich. 

te Paris, 5. Dez. Vorgeſtern hatue Hr. Gaflmir Der 
iavigme bie Ehre, vom König zur Tafel gezogen ju werben, 
eine Ausjeichnung, Die im nemeiter Zeit den Rotabilitäten in 
Oteratur und Kun mehrfach zu Theil geworden ift. Beide 
Mad aber auch jetzt im einem noch ver wenigen Jahren kaum 
geabuten Aufjhwunge begriffen, wozu die immer mehr bers 
vortseiende Anerkennung und Achtung beffen, was dad Nuss 
land, jumal Gngland und Dentichland Vorzügliches darin ger 
leitet und leiten, nicht wenig beiträgt. Das immer engere 
geiftige Band, das fid fo um drei große Rationen ſchlingt, 
kann nicht verfehlen, auch im politiſcher Beziehung dem heil 
jamjlen Einfluß zu üben, wie ſich dieſer im induſtrieller und 
commerjeller Bezie hung ber tits uͤberall gelten» macht, — Die 
Polemik ber verſchiedenen Parihet ⸗Or gane am. Vorabende der 
Kammereroͤffnung dauert fort, es find dies die Scharmüßel, 
die Präludten, die dem eigentlichen Kampfe auf der pariamentaris 
ſchen Arena, Mann an Mann, Wort gegen Wort geführt, voramger 
ben. Der Temps führt fort, gegen. eine Coaliuen der Dppoſu⸗ 
ton mis den Dolirinären anzulämpfen ; en wolle nicht, fagt 
er, daß das Land ın eine neue Täuſchung, von ber Scylia 
in die Charybdis falle; er wolle nicht, daß Hr. Mole durch 
Hrn. Gutzot verdrängt werde, dad würde, fagt er, nad 
ben Ausſpruche eines gewiſſen Earbinals, im Haufe des 
Teufels nur das Zimmer wechſeln heißen.- Niemals hätten 
es die Doktrinare gutgemeint mit der Oppaſition, bei; ber fie 
letzt nur Freundſchaft ſuchten, um ſte dann ſpäter mit um ſo 
viel mehr Vortheil bekampfſen zu fönnen. Die andern Op: 
pofltionsjournale, die weniger daffizil in der Wahl ihrer Mit⸗ 
sel zum Zmede find, find beshaib.niche gut auf ihun zu fere 
hen, was .übrigend ber Yopaltät feiner Geſinnungen feinen 
Mbbruch zu thun vermag. Schon feir mehreren Ta: 
gen geißelt dad Journal bes Debats aufs Schärfite 
diefe Grundſatzloſigleit und Haltlofigkeir, vom ber die Oppo— 
fitionsblätter täglich die eclatanteſten Proben ablegen. — 
Der Gerant des Charivari iſt auf den 10. d. vor die Aſſiſen 
geladen worden, angeliagt der Beleidigung gegen die Ders 
fon des Könige, begangen ın einem Artikel feines Blattes 
vom 1. Dei. Go beißend der Wis dieſes Blattes mis 
unter auch jetzt noch iſt, fo finder er body feinen Anklang 
mehr, verfehlt feine Wirkung , weil ihm. die Wahrheit wicht 


3726 


mehr zur Grundlage dient. Da wird bie naͤchſte beſte Erfin, 
dung irgend eined Muͤßiggaͤngers oder in feinen Erwartungen 
getäufchten Stellenzägerd ald willfommener Anlaß benutzt, feir 
men Wig fprudeln zu laffen, umbefümmert darum, ob ber 
Angriff auch ein verbienter, auf Thatſachen ſich gruͤndender 
fei. Die Folge it, daß alle Bernünftigen folde Polemik 
ald dom Zaume gebrochen nur verachten umd ‚um fo mehr 
von dem Wunfche befeelt fein müflen, baß eine fräftige 
wohlmollende Regierung durch dergleichen ſchlechte Klopffech⸗ 
tereiem ſich nieht irre führen laffen und fe auf dem befchrit: 
tenen Wege aur Erreichung des vorgeſteckten Zieles Frankreich 
im Gunern glüdfich, nach Außen geachtet zu machen — beharren 
möge. — Der Monitenr pariflen widerfpricht ben Angaben ber 
meueften Berichte über die Lage der Juſel Bourbon, vollkom⸗ 
mene Ruhe herrfche unter der Beoölferung und Einigkeit zwi⸗ 
ſchen diefer umd der Verwaltung. Nur in Folge der niedri⸗ 
gen Preife des Zuckers fei bie Golomie bedrängt, vertraue 
aber feft auf Abhilfe won der Gerechtigkeit des Königs und 
der Kammern, — Der Zudrang der Einwohner von Paris, 
"um den Marfchall Lobau noch einmal auf dem Paradebette 
gu ſehen, iſt fortroährend fehr aroß. — Der Tranergotted- 
kienft für den Herzog von Choiſeul bat heute Morgens 
in der Kirche St. Germain 1’ Wurerrois ſtattgehabt. — 
Die Getreidepreife find auf allen Häuptmärften Franfreicht, 
in Folge der beträchtlichen Zufuhren, im Sinken, ohne jedoch 
fo weit zurädugehen, daß für die Intereffen der Agrikultur 
deshalb Beforgmiffe zu hegen wären. Für bie, arbeitenden 
Maffen: entfiehr dadurch jebt, beim Anfange des Winters, der 
ohmedied fo vielerlei Berürfniffe mit fih bringt, eine große 
Erleichterung, und in biefer liegt eine erfreuliche Bürgſchaft 
für die Erhaltung eines ruhigen gefeglichen Zuſtandes. — 
Die Klagen Über nächtliche Anfälle auf ben Straßen von Pa 
ris werben immer häufiger, und trog aller Wachfamteit der 
sablreichen Poligeiagenten fonnte bis jegt nur wenig gegen die 
Frevler amögerichtet werden. 

. Hr. Giraud, Ritter ber Ehrenlegion, früher Chef bes 
Sekretariats uud der Archive ber Deputirtenfammer, guleht 
einer ber beiden Staatebothen, iſt geftorben, 

Die Auflöfung ber Geſellſchaft für bie Sambre Meufe, Ei 
fenbahn fol durch eine 4000 Acien repräfentirenbe' Majori, 
tat ausgeſprochen werben fein. 

Zu Met brachten 140 NRationalgarben, 30 — 35: Mann 
von jedem Bataillon, und 12 Muflter ber Nationalgarbe 
dem bisherigen Dberften berfelben, Hrn. Francois, vor defien 
Haus eine Serenade, Die Marfeillaife wurde gefpielt, Hr. 


Grancois dankte in einigen Worten, dann ging die Verſamm⸗ 


Iung auseinander. Die Nationalgarbe von Mey zählt 2700 
Mann. 
Spanien. 

Madrid, 26. Nov. Hr. Amendariz, Deputirter, ber 
unter dem Minifterium Galatrava Unterftaatöfefretär im Des 
partement bed Innern gewefen und zur Beit bed Cabinettes 
Ofalia beftändig mit ber Majorität wotirt hatte, wird, fo 
verfichert man heute, mit der Bildung der neuen Abminfftrar 
tion beauftragt werben. Es iſt jedoch wahrſcheinlich, daß das 
Gabinet erft nach der Ankunft bed Generals NWlair, der für 
morgen erwartet ift, gebildet werben wird. Mehr als jemals 
ift die Königin in der Nothwendigkeit, fih zur Wiederzufams 
menfegumg ihres Minifteriumd des SBeiftandes der ihr trem 
gebliebenen Generale und insbefondere des Grafen von Lu⸗ 
chana (Edfpartero’s) zu verfichern, deſſen legte Borfiellungen 
in Betreff des Generald Narvaez umglüdlicher Weife wahre 
Prophezeiungen geweſen. — Aus Sevilla vom 21. und and 
Cadix vom 20. find viel berubigendere Nachrichten. eingetroffen. 
Bis zu diefem Datum batte die Junta noch keine weitere ent 
ſcheidende Maafregeln getroffen. An ben General Gleonarb 
war eine Drputation abgeichidt worden, um ihn anfzuferbern, 
fh ber Bewegung Sevillas anzufchließgen. Diefer tapfere 
General ermwiderte aber, er fenne feine andere Autorität, als 
die ber Negierung ber Königin an. Er veröffentlichte zugleich 
eine Preclamation, worin er die Bewegung Sevillas als ofs 
fenbare und ſtrafwürdige Infurrectien barftellt, dad Benehmen 
der Generale Eorbova und Narvarz bitter tadelt und erflärt, 
daß alle Militäre, welche ſich diefen amfchließen würden, mit 
aller Strenge der Geſetze geſtraft werben ſollten. Alle Briefe 
aus Gabir ertheilen einflimmig dem Gemerai Gleonarb das 
größte Lob, der die Orbnung und Autorität der Regierung und 
die Ruhe der Stadt Cadix fiherte. Granada, Malaga, Gor 
dova und Jaen haben noch. fein Epmpton einer Inſurrektion 
gezeigt, und noch barf man hoffen, daß die Ober: Zunta Ges 
vilas, ifolirt bleibend, ih eben fo fchmell wieder auflöfen 
wird, als fie entflanden iſt. Eine Schwadron Eavallerie und 
eine Batterie Artillerie, die zu Sevilla fanden, verliefen bie: 
fe Stadt, fobald die Proflamation ded Generald Eleomard bes 
kannt geworden und wanbten fi nach Gabir, um fi unter 
die Befehle deffelben zu fellen. Hier bat man einige Vorkeh⸗ 
rungen getroffen, um jede Störung der Rube ber Hauptſtadi 
zu verhüren. Alles ift ruhig. Aber es if Beit, dab das Minis 
fterium fich bilde und die Megierung einige Euergie zeige, 
General Quiroga bat eine Proflamation an alle Ratienalgar: 
diften Spaniens erlafen, um biefelben zur Eintracht zu ermahnen. 





Miszellen. 


A Münden, 6. Deibt. Der ſchon häufig gemachte Vorſchlag 
zar Verhütung einer wenn auch noch ferne liegenden Holznoth, die 
aber bei allzugroßen Anfprühen an bie ſelbſt reihhaftigften Walder ſei⸗ 
ner Zeit dennoch eintreten müßte, Holzfürrogate zu gebrauchen , tritt 
jeht mehr und mehr ins Leben, fo daß viele Famillen ihre Zim- 
merheijungen größtentheils durch Torf bewerkitelligen. Auch im Kriege: 
Minikerium wird diefes Heijungsmittel, das ih allenthalben als jehr 
tädtig bewährt, bereits angewendet. Cine natürliche Folge diefer Bo 
nugung it daher dad Steigen, der Torfgründe, welche in Furger Zeit 
son 40 auf 60 per Tagwerk hinaufgingen. — Im 8. Riegeriſchen 
Kunfiverlag in Stuttgart und Peinzig iſt ein für angehende praftifce 
Aerzte sehr zu berüdfichrigendes großes medicinifches Werk erſchienen: 
Atlas zur Kranfenphofiognomif von Hofrath Dr. Baumgärtner. Das: 
felbe enthält 72 nam der Natur gemalte Krankenporträts weiblicher 
und männliher Perfonen jeden Alters, die mit verſchiedenen Leiten 
bebafter ind. Eine lange Reihe von Betrahtungen am Krankheitsbette 
haben Den Berfaffer auf Die Idee gebracht, angehende Aerzte aus der 
Vhoſio anemie der Rranten zuerſt diagnoſticiren zu laffen, weil er ge⸗ 


funden bat, daß die Rrankheitäbilder auf den verichiedenften Phyficgno- 
mieen immer dieſelben Nuancirungen belamen, fobald die Krankheit 
ſelbſt diefelbe war; mährend eine und diefelbe Krankheit micht im jedem 
Organismus ein und dielelben fühlbaren Wirkungen bervorbringt. Das 
Wert liegtin der Palmfchen Buchhandlung jur Einficht offen; der eimzigs 
fatale Umftand dürfte der etwas fehr hohe Preis fein, «6 foflet mäme 
lich mit lateiniſchem und deutſchem Tert 150 fl.; indeffen werben fi 
ale Buchhandlungen bei foliden Ausſichten zu Friftenzahlungen verficben 
und fo die Anſchaffung erleihtern. — Geſtern wurbe im Theater Auber“ 
Era Diavelo geneben, eine Dper, bie eine recht picamt framzöſiſche 
Muſik enthält. Hr. von Peißl verfüchte ich als Fra Diavolo. Wenn 
es ein ſchon einigermaffen gewagtes Stüd für eineg im Gefang und Spiel 
routinirten Sänger ift, nad unferm braven Herra Bayer, ju beifen 
beiten Purthieen Ara Diavolo gehört, in dieſer Rolle aufzutreten, fo 
mußte dieß noch um fo mehr bei Herren von Poisl der Fall fein, aus 
deſſen Stimme man eigentlich gar nicht recht Plug wird und beifen 
Spiel viel zu hölgern ift , ald dab er damit einen ſchlauen, in allen 
Raͤnken flink Ad bewegenden Räuberhänptling repräfentiren Pönnte. 
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Bundesstaaten. 
S. M. ter 2 


Deutfche 
Bavern. — A Münden, 8. Dej. 
wi präfdirte geftern einer Eitung der Eraatsrarhes. 
J fand eine Hofjagd bei Teubering Mate, welcher neb dem 
Könige, der Kronprin,, Prinz Karl, Prinz Luſtpold M. HH. 
deiwohnten. Sie fill nicht ehr gůnſtis aus; deſto beſſer bie 
worgeftern abgebaltene zu Grasbrunn, in welcher 282 Etüde, 
Davon 53 durd Se. Maj. geſchoſſen wutten. Um 10. d. 
wird no im Parf von Grünewald auf Wilticweine gejagt, 
und Daun wahrfceinlich mit dem Hofjagden geſchloſſen. — Bon 
Dem Weltmarichall Fürſten Wrede iM geſtern ein ei [23 
Schreiden bier eingetroffen, und dadurch dir Beforaniß für 
Deffen Beben angenblidlich wieder tiwas befchwidrtigt. -- Im 
Burgdoufen bat ter Töpfermeifter Kreutzbuber dad Gelübde 
getban, im Pilgerfieide zu Fuß nach Jeruſolem zu walfahr: 
ten; er wird im biefen Tagen bie Heimath vwerlaffen, über 
Rom nad Reapel wandern, dort ih nah Aegypten einfcif- 
fen, und im Frühjahr über Korftanrincpel zurücfehren. Die 
nötbigen Päffe, Empfehlungen :c. find ibm bereitd bebändigt. — 
Deute wird bei Hofe dos Nitterteft des Ordens vom bl. Georg 
auf die berfäömmlihe Weile arfeiert. Diefer Orden wurde bes 
kanntlich vom Kurfürften, nachder röm. Kaifer, Karl Albrecht, 
zur Ehre der beil. Religion, zur Vertheidigung der unbefled: 
ten Empfängnif der beil. Maria und jum Andenken des beil. 
Seorg erneuert, naddem fein Uriprung in bie Kreugzüge fällt. 
Nur die firengfie Ahnenprobe mocht dazu fähig; die Zahl der 
Mitglieder ift dermal nicht ſtark, und man fagt, ed türften in den 
Statuten einige Motififationen eintreten, um fie nergrößert zu ſehen. 
— Fünf Poliguoc hat der biegen baute Volde mod feinen 
Gammelpunft geboten; er befindet ſich noch auf feinem @ant. 
gute , fein Sohn aber bier in Studien. — Bon der Groß» 
fürfin Morie iſt ein —— lithograph. —2** erföhienen. 
Spre Muskattung wird befanntlich auf das Practnolfle im 

Denis verferigt und fol 58 Gube Januar in Peterbburgrin. 


Nürnberg, 8. Dec. Unlere Eudwigd + Eiſenbahn feierte 
geftern ihr drittes Jahrafeh. Im dem Zeitraum feit der Gr: 


Dier- I dffnung der Baba am 7. Dei. 1835 bis zum 6. De, d. I. 


find 1,357,285 Paflagiere auf bderfelben Bahn befbedert, 
br. von beufelben eingenommen worden. 
im Gefammtbenälte 
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if, und jeder 
genommenem Durdicnit 

auf jeden Einwohner won Fürs oder Nürnberg wenigſtens 
fieben Fahrten im Jahre femmen würden. (Die Zahl ber 
Fremden kann, obgleich mit umanfehnlih, am dieſem Durdy 
idpitöwerbälmig nichts Welentlihes ändere.) Rod erfreuli 
der it es aber, daß man während biefer drei jahre feine 
erhebliche Beſchãdigung der Bahn und Feine einzige lebens⸗ 
gefährlihe Verlegung, wiel weniger Berluft eines Menſchen⸗ 
lebens zu beflagen hatte, umd im biefer Beziehung mag unfere 
Bahn immerhin ale rũhmliches Muſter für alle übrigen Eiſen⸗ 
babmunternehmungen aufgeßellt werben. (Rürnb. Korr.) 

Würtemberg. — t Stuttgart, 9. Dejbr. In acht 
Tagen wird die Wohl eines Mbdgeorbueten für Stuttgart 
vor ſich geben. Der biöberige Repräfentant der Stade, Uhl an d, 
bar erflärt, Peine Wabl mehr annehmen zu wollen; bie Par⸗ 
teiem theilen ſich zwiſchen dem Stadtſchultheißen, Hru. Gut⸗ 
brobd, und Hru. Walz, Rechtéconſalent dabier und befaumt 
ald Müglied der Dppofirion auf dem verfloffenen Landtage. 
In feinem biöberigen Wahlbezirfe it Hr. Wal, wicht wieber 
ermwählt worben, auch, fo viel ich meiß, gar nicht als Kam 
didat ba’elbit aufgetreten; der Entfchliefung feiner Kollegen 
aber, eine Wiedererwaͤhlung zum voraus von ſich 
bat er ſich nicht mit amgefchloffen. Hr. Menzel dagegen, 
ber ald Regenfent fo beharrlich gegen bie „Entfagungsremane” 
von Tbrrefe Huber geeifert, bat ſich als Deputirter unter De 
Refignirenden zingereiit, — ein Entfagungsroman, deſſen 
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fabula docet werfchieben audgelegt wird. Gegem dem Artikel des 


im Deutfhen Courier, welcher die Oppejltion wegen ih. 
red Rücktritt tabelt, ift ein ziemlich bitterer Gegenartifel im 


Beobachter erihienen, worin jedoch Feine Motivirung jenes 


Schritteß gegeben, fondern bemerft wird, die Gründe bazu 
ließen ſich nicht in einem cenfirten Blatte entwideln, und ber 
Deutſche Courier hätte deßhalb aus „„Zartgefühl‘ den Angriff 
unterlaffen follen, da bie Vertheidigung unmöglich ſei. Im 
Uebrigen iguorirt der Beob achter, dad Organ der radila⸗ 
len Oppofltion, die vor ſich gehenden Wahlen volftänbig, 
und erwähnt nur mit. lakoniſcher Kürze: „Wen das 
fonftitwtionelle Leben in Würtemberg intexeffire, der fünne 
die Namen der gewählten Abgeordneten im Schwäb. Merkur 
nachſehen.“ Was die Ständeverfammlung ſelbſt berifft, 
fo dürfte fie, wie man vermimmt, auf die Mitte Januard einber 
rufen werben. — Die Schatzgräbergeſchichte, welche neulich 
im der Umgegend von Gruttgart vor ſich ging, hat wie bie 
Gefpenflerumtriebe, bereits Profelyten gemacht; auch im Ober, 
amt Rürtingem zeigt ſich ein Geifterbanner, ber einen 
Schatz vom einem handvoll Dutzend zu heben verſprach, und 
es fehlte ihm ebenfalls nicht am Gimpeln, welche die Koften 
dazu herfchoßen. Als die Behörde den Betrüger feſtnehmen 
ließ, ftellte ſich heraus, daß er zugleich ein Betrogener war, 
nämlich einer der Geprellten bei der frühern Schaggräberge- 
fchichte, der. alöbald nachher ſich in ‚die Provinz begeben hatte, 
um das, mad er zw feinem Schaden als Täuſchung fennen 
gelernt Hatte, munmehr activ an Andern zu probiren und 
fi für feinen Berlaft wieder zu erholen. Er habe. bios 
die empfangene Obrfeige wieder geben wollen, fol er zu 
feiner Entſchuldigung angeführt haben. — Auf unſerm Hof 
theater wird gegenwärtig eine meue Oper von Lachner 
einftubirt, von der man fid, etwas Ausgezeichnetes verfprict. 
Der Tert, den man ald fehr poetiſch und orginell aufgefaßt 
rühmt, ift vom dem befannten Dichter Mörike, dem Ders 
faſſer von „Maler Nolten.” Auch Beaumardhais, von 
dem vor einiger Zeit das erſte der von Lewald übertragenen 
Stüde gegeben mwurbe, fol demnaͤchſt wieder über bie Bühne 
gehn: man fludirt fein Luftfpiel „Bigarod Hochzeit’ ein. — 
Diefer Tage murde ein Straßenräuber eingebradt, — 
eine feltene Erfcheinumg im der modernen Zeit, Er war auch 
erft ein Novize, den man micht bis auf eine höhere Stufe 
gelangen ließ; ein Deferteur, der ſich in einer romantifchen 
Waldgegend ald Räuber niederlich, 4 Wochen lang von 
„Sattel und Stegreiſ““ lebte, vielen Unfug verübte, und 
ſchließlich durch eine Kriegsliſt eingefangen wurde, Zwei Land 
jäger, welche ald Marftweiber verkleidet durch den gefährdeten 
Wald gingen, lodten ihn aus jeinem Verſteck und fingen ihn. 
In Paris würde man ein Melodrama aus der Geſchichte madyen. 
Der Abſchluß der Staatd-Kechnungen aufdas Jahr 1837 — 38 
zeigt, wie wir hören, bad fehr erfreuliche Reſultat eines 
Ueberfhuffes von einer Million und beinahe fir 
benmalhundertraufend Gulden. " 
Großherzogthum Heſſen. — Suͤddeutſche Blätter hatten 
gemeldet, daß der ehemalige landſtaͤndiſche Abgeordnete Hr. €. 
E. Hofmann zu Darmiladt auf Verlanlaffung bes Geburtes 
feites Sr. Moj. des Kaiferd Ferdinand Sr. D. dem Öraatös 
Ranzler Fürſten v. Metternich, einen Beitrag zur Unrerftügung 
der verunglüdten Einwohner von Peſth überfandt habe, und 
daß die Sendung von einem Gchreiben begleitet geweſen fei, 
worin mehreren wichtiger Vorgänge der jüngften Zeit Erwaͤh⸗ 
nung geihan werde, Go habe namentlich der Brieffteler feine 
Anerfennung der wahrhaft Baiferlihen Großmutb auggedrüdt, 
die, fh durch das Mailänder Amneſtiedetret Fund gegeben 


habe. Es wird Hinzugefeßt, ta Hr. €. €. Hoffmann hier: 
auf ein« dreice Antwort erhalten habe, die ihm auf 
gefar* Wege zugeflellt worden. 
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Fürften Metternich, welches an ben k. k. Geſchäftsträger am 
großherzogl. beffifchen Hofe gerichtet iſt, theilt die Ag. tg. num mit. 
Es lautet wie folgt: „Die legte Frankfurter Gelegenheit hat 
mir bad angefchloffene Schreiden des Hm. Erafi Emil Hof 
mann überbradht. Ich erſuche Sie, ihm den anliegenden Ueber. 
nabmefchein des dem bemelderen Schreiben beigefügten Wech⸗ 
feld per 500 fl.. als eime Beifteuer für die durch die Ueber 
ſchwemmung zu Peſth Verunglückten einzubändigen, In Be 
treff des übrigen Inhaltes des Schreibens des Hru. Hoff⸗ 
mann bitte ich Sie, ihm meine Gefühle im nachſtehender Wei⸗ 
je ausjubrüden. Der Kaifer hat einem. Act ber Gnade zu 
Gunſten renmüthiger und verirrier Untertbanen erlaflen. Er 
fonnte dieß im vollen Gefühle feined Rechtes, wie feiner Kraft, 
in Mitte eines durch Ordnung, Gerechtigkeit und Milde ber 
lehrten, ver Monarchie treu ergebenen Bolfes! Wenn der 
Act des 6 Sept. die öfterreichifche Staatsverwaltung wirtlid 
höher in ver öffenılihen Meinung fielen follte, fo würde 
bieß wohl mur die Folge einer bedauerlichen Unkenntniß ber 
wahren moralifcyen Lage des Kaiferreihes fein; einer Unlennt⸗ 
niß, von welcher wir allerdings im Falle find, häufige Ber 
weile einzuholen, welche aber nicht minder bewährt, wie fehr 
in unferer Zeit dad Geſchichtliche, und ſonach das Thatſäch⸗ 
Küche, dur fchale Polemif und Kämpfe auf dem Felde der 
Abftractionen verfümmert, wo nicht gar verdrängt wird! Der 
Net vom 6 ‚Sept. gebört im unferem Regierungsſyſteme feis 
neswegs zu dem außerordentlichen, und noch viel weniger zu 
denen, weldye auf ben &ffeer berechnet wären. Durch. die 
Krönung zu Meiland hat der Kaifer ein feietliches Bündniß 
zwifchen dem Thron und dem lombarbifchvenetiamiihen Könige 
reiche geſchloſſen. Die Herpen treuer. Unterthanen haben Ihm 
entgegengefchlagen; dieß war der Moment, in welchem ber 
Monardy Gnade für ſtrenges Recht zu Gunſten verirrter 
Einzelnen eintreten laflen fonnte, Auch bat er dieß geiban. 
So ficht die ganze Sache, und wenn fie eine kLehre im ſich 
enthält, To iſt es die, daß das allgemein Gute nur in geres 
gelten Haushalten zu der gemeffenen Stunde wirklich möglich 
iſt. Böfe Einwirkungen und Beifpiele des Auslandes hatten 
auf eine Heine Zahl öfterreichiich »lombarbifher Einwohner 
nadıtheilig gewirkt; ber Kaifer übergibt diefe heute getroſt 
ihren Landsleuten, bei denen fie nur gute Lehren einfammeln 
fonnen. Sollte der Eine oder der Andere aus ihnen abermal 
firaffällig werden, fo würden fie fodann vor dem oberſten 
Richter doppelt ahmdungswerth' fein. Empfangen ꝛc.“ 
Kurbeffen, — Das neurfte Bülletin aus Kaffel vom 6. 
Dez. über das Befinden 3. k. Hoh. der Kurfürflin zu Meir 
ningen, wohin ſich der Leibarzt und geh. Hofrat Bäumer 
am 27. Nov. wieder begeben hatte, lautet mach der Rafl. 
Btg. guͤnſtig. Derfelbe fand bei feiner Ankunft zu Meiningen 
und während reines achttägigen Aufenthaltes daſelbſt bie habe 
Kranke zwar ſchwach und angegriffen, allein ohne Schmerz 
und Fieber, Das zerbrohene Glied war im mormaler Eagt 
und etwas Geſchwulſt vorhanden, weshalb mad, Berardung 
mit den behandelnden Aerzten einige Veränderungen an den 
Bandagen wie am Lager vorgenommen wurden, wodurch I. 
f. Hoheit ſich ſehr erleichtert fühle; ein günftiger Aus ⸗ 
gang ſteht zu erwarten. — Am 3. Dez. wurde auf dem 
Heffen-Philtppstpal-Bardfeldihen Schlofe zu Auguſtenau die 
Verlobung der Prinzeffin Bertha von Heffen-Philippethal- 
Barchfeld (geb, 25. Oft. 1818), Todter Er, Durch. dis 
Randgrafen Karl, mit dem Erbpringen zu Bentheim: Bentheim 
und Bentheim» Steinfurth (geb. 1. Aug. 1812) nach erfolg. 
ter Einwilligung Sr. f. 9. des Kurfürften und Sr. Hoheit 
des Kurpringen Mitregenten gefeiert. Dieſe Verbindung if 
Allein durch perfönliche Zuneigung geichloffen worten. 
Sächſiſche Herzogtbümer. — Weimar, 1. Dez. Die 


Diefes Exhreiben J heute zum Theil veröffentlichte höchſte Propofitionefchrift an 
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eben ſo — als ruhmliches Zeug ⸗ 
ne kandes unandgeiegt gewidmere 
den umierer weiſen Staatöregierung, welche mir Recht 
n Grfülung des Grundgeſetzes über die 
landſtaͤndiſche — des Großherzogthums, aachſt der Er⸗ 
füllung der Pflichten gegen den deutſchen Bund, die ſicherſit 
Gewähr der Rechte des Fürſten wie ber Unterthanen erblict 
und eriennt, — Das Berhälmiß- bes Großberzegthums zu 
dem großen deuiſchen Zollvereme, wie insbejondere zu A 


‚Landtag gibt «in 


I; 


in ber 


en abge ſchloſſene allgemeine 
Juli d. 3. mit den Separatartikeln 
wie die pwiſchen ben morbbeutichen 


if, wenigfiens 
für die norddeutſchen ce auf der einen und bie ſuddeut⸗ 
ſchen Staaten des Vereins auf der andern Seite einen gleiche 
ben 14 Thalerfuß für jene und deu 24: 
—2 als Grundlage des geſamm ·⸗ 
tem Müngeweiend in den Landen aller Bersinsflaaren cinerlei 
Müngmert zu beftimmen, übereine in ſaͤmmtl. Staaten nach feften 
Normen aus zupraͤgende, in beiden Müngfüpen ſich —— 
Bereindmünze ſich zu einigen, — befländige Vertretung aller 
Landesurüngen,, mit @infchluß der Eilber » Echeidemünzen, zu 
dem ihnen beigelegten Werthe fich gegenfeitig zu vwerbürgem, 
gemeiniame Control: Maaßregeln für das Münzmweien zu treffen 
und mody mamde andere ben bisher vieifach vorgelommenen 
Münz-Gebrechen gründlich abhelfende Vorkehrungen zu vereum 
baren.‘ — Unter den dem Landtag vorgelegten Geſetzent wuͤr⸗ 
fon, 43 an ber Zabl, find bauptiächlic folgende hervorzuhe · 
ben: über das Pfandrecht, über das Vorzugörecht der Glaͤubi⸗ 
ger , über die Belanntmahung und Bewridiaf der Flurkarten, 
Fundbücher und Katafter, Über die Brundeinfommen » Steuer, 
über bie Ablöfung grundberrlicher Berechtigungen, über ben 
Haufirdandel, Aufhebung der Geſchlechts vormundſchaft, eine 
neue Mede zinalorduung und Apothekertaxe, eine allgemeine Ge: 
meindeordnung, ein Geſetz zum Schutz gegen den Nachdruck, 
ein neues Depofltengefeg und ein Grrafgeiepbudh. — Aus dem 
ferneren Inhalte der Propoſitionsſchriſt gebt w. a. auch bie 
erfreuliche Tharjache hervor, daß mir Hülfe bed verflärften 
Fonds für die Kirchen une Schulen des Großherzogihums bie Er⸗ 
böhung des Gehaltes famu.ı.icher Schullebrer auſ das Nermalmi. 
niaum von 100 Thlr. zur Ausführung gebradıt worden ifl. (X.3.) 
Preußen. — Berlin, 1. Dec. Unter den merfwürdigen 
Zages. Neuigkeiten gebört bier als neueſte Ericeimung eine 
Fefite it, welche morgen im Palaid Kiomit Paſcha's, des 
Gefandten der faiferl. ottomaniſchen Pforte, ſtattſinden wird. 
Derfelbe giebt nämlich am 2. Dec. feinem Sultan ju Ehren 
ben f, preußiidien Miniſtern und dem biefigen diplomanſchen 
Corps ein glänzendes Diner, das auf eurepälich, ottomaniſche 
Beife ausgeftattet worden if. Da an biefem Tage Stamhul 
feRlih iMuminirt wird, fo überrofht auch der Paſcha am 
mworgenden Sonntage die Berliner mit einer koſtbaren Illumi— 
‚sation feined Hotels, das von einigen taufend comleurten, 
iche hellbrennenden Lampen und von verihiedenen gelungenen 
Zransparents, die auf die Natiomalirät binbeuten, erleuchtet, 
'fein wird, Unter esteren wird fich befonderd Die Thugra 
‚der künſtlich verfchlungene Namensjug des Sultand) aues 
eichnen, weldyer aus facertig gefchliffenen Glaeſteinen & jour 


aufammengeiegt iſt, mb von ber Müdheite. illuminirt werben 
fol, wodurch das Ganze die Zäufhung von Diamanten er! 
bälı: Die Ausführung diefer glänzenden Beleuchtung bat ann 
for Mitbürger, Hr. Earl Gropius, übernommen, und wird 
gewiß vom Publicum dafür vielen Dank einernten. — Die 
Faſten während des Ramadans find vom Geſandten umd jei- 
nem muafelmänniichen Gefolge fireng gehalten worden, indem 
dieſelden taglich fünfmal ihre Gebete verrichteten, und vor 
Sonnenumtergang feine Nahtungsmittel zu Ad nahmen. Kia⸗ 
u Palm gewinnt unter und ımmer mehr Achtung. wegen : 
jenes humanen und zeblichen Beuchmens, wozu wohl audy 
die oft vom ihm geäufßerte innige umd aufrichtige Werehrung - 
für uniern König und für die 8. Familie Biel beitragen mag. 
Auffallend bleibt es, daß die Beute des Geſandten-in ber 
kungen Zeit ihres Sierfeind ſich ſchon fehr gut im der deute : 
ſchen Sprache verfänblid machen fünnen. Die ſchwerſten 
Wörter mir Kchllanten vermögen fie obne Anfrengung und 
ohme Nebentlang deutlich auszuſprechen, was bie. Franzefen 
beiipielömerje micht ım Grande find. m Bllgemeinen befigen 
die bier anmelenden Mufelmänner viele gute Eigenſchaften, 


’ morunter beiomders das aufmerkjame umb freundliche Entge: 


“ 


gentommen umser ſich ſelbſt zu rechnen iſt, das bei vielen 
andern cuitipisten Nationen häufig vermißt wird. ( Hamb. Gorr.) 
' Bon 6. Dez Heute Mittag rüdıe ein Bailer!, ruffıiches 
Commando, aus 2 Dffizieren umd 41 Artilleriſten beſtehend 
bier ein. Daſſelde fam ans Warſchau und brachte die, zur 
bereitd vor meprern Wochen bier eingetroffenen Batterie Ein⸗ 
hoͤrner gehörigen Pferde mit. (Bert. Voſſ. 319) 
Niederlande 

Brüffel, 4. Dez. Der Dienft der Armee Ambulanzen 
iR feit 3 Tagen gänzlic reorganifirt worben. Alle Angeſtell⸗ 
ten haben Befehl erhalten, fi marſchiertig zu machen. — 
An der deutigen Börſe ſprach man von einer telegraphiſchen 
Depeſche, der zufolge ein neuer Mordverſuch auf Ludwig Phi. 
lipp gemacht worden fein fol, — An der Börfe wichen alle 
Papiere, aus Furcht vor dem Kriege. Man hofft: jedoch noch 
immer, daß ver Streit fich auf diplomatifgem Wege entſche i⸗ 
den wird. — In der heutigen Sitzung der Repräfentantenfams- 
wer war die Erörterung des Geſetzentwurfs in Betreff der durch 
den Kriegsminiſter geforderten Ergänjungecrebiie, an der Zar 
geöoranung. Hr. de Broudere mahım das Wort umd fagte: 
„3b widerſetze mich ber Bewilligung der Grebite nicht; 
wh werde aber, ehe ich biefelben votire, vom Kriegsminifter 
anige Erfiärungen verlangen. Sie werden ſich erinnern, daß 
der König im der Thronrede fagte, für dem Augenblick wüͤr⸗ 
ben Ihnen feine neuen Laften vorgeichlagen werben. Die Thron. 
de war) am 13. November gehalten und am 26. ! 
Rovember forderte der MWimfter einen neuen Grebit. 
Dan dat daraus im Lande bie Folgerung geichloffen, daß 
zwiſchen bem 13. und 26. November folche Umflände einge ’ 
treten feien, daß dadurch das Land fich jet mehr bedroht fin 
de, als vor dem gedachten Zeispunfte. Daher haben ſich Iebbafte 
Beforgniffe der Gemüther bemächtigt, fo daß, wenn meine 
Nachrichten rihtig find, die Handelsverhälmiſſe im Folge 
diefer Beforgniffe ſchon leiden. Was mi betrifft, fo balte 
ich die ſelben für ungegründer; ich bin der Meinung, daß ber 
Minifier den Eredit nur gefordert hat, um die Armee im 
Stand zu ſetzen, die Bertheicigung des Landes im jedem Falle 
zu fihern. Da inzwifchen eine Art von Widerſpruch zwiſchen 
der Thromiede und der Forderung ber Minifter des Krieger 
wefens und der Finanzen, welcher legte fünfzehn juſätzliche 
Gentimed von allen Auflagen gefordert bat, zu beſtehen fcheint, 
fo glaube ich, es fei daran gelegen, daß der Minifter uns 
einige Erfärungen gebe.” Der Kriegsminifter: „Die 
gemachten Greditforberungen, und jene, die Ihren noch werden 
gemadt werden, haben nur den Zweck, alle Maaßregeln zu 


’ 


— im rintretenben Falle, die Regierung alle Streit⸗ 
‚ bie ihr jährlich durch das Beleg bewilligt werden, un. 
die Waffen ſtellen künme. Die Thronrede hat gelagt, daß 
in unferer Militärlage verändert fei, und daß man bie 
für unfern Militärftand mörbigen Ausgaben beibehalten müſſe. 
Uber die Kammer felbfi bat dburd ihre Antwort 
eine Art von Abänderung in biefer Lagebewirkt, 
indem fie ihre Gefinnung, zu kämpfen, äußerte; 
fie bat daber die Regierung in die Notbwenbig- 
keit geſetzt, Alles in foldhen Stand zu fegen, daß 
fie kämpfen fann. Dieß ik der wahre Zwei bei nt. 
wurd. Die Maafregeln, die man ergreifen muß, machen 
Busgaben nörbig; Organifationen müflen vervolftändiger, Vor⸗ 
fihtömaafregeln genommen werden; und die gefoderten Sum⸗ 
men habe durchaus nur den Zweck, fi in Faſſung zu fegen, 
damit man, in einem beflimmten Falle, ade Militärftreisfräfte 
des Landes unter die Waffen fielen könne.” (Gebr aut.) 
Rachdem noch einige Redner gefprochen, wurde ber Gefehent, 
warf einftimmig durch bie 78 anwefenden Mitglieder angenommen. 
Spanien 

Die Mabrider. Nachrichten reichen bis 28. Nov. Das neue 
Minifterium war foft conflituirt. Es beficht aus dem Herzog 
von Bor, für bad Auswärtige: Armendariz, Inneres, 
®ovante; Juſtiz, Alair Krieg, Primo be. Kivera 
Marine; für die Finanzen nennt man als Candidaten: Sator⸗ 
ras, Reynofa, Santillano, Fidalge. Hr. Armendarez gehört 
sur politifchen Nuance bed Hrn. Martinez de la Roſa. — 
In den Kammern dauert bie Discuffion ber Adreſſe fort. 
Im Senat möchte Hr. Calatrava gerne ein Amendement zur 
Udreſſe durchfegen, worin bem vorigen Minifterium Illegali⸗ 
täten vorgeworfen werben. — Gevilla ſteht noch umter- bem 
Einfluß ber Generale Cordova und Narvarz. General leo» 
mard hatte von Cadix aud eine Proclamation erlaflen, worin 
er biefe beiden für Landesverräther, und alle Gewalt in Am 
daluſien ald in feinen Händen verrinigt erklaͤrt. Ge. 
neral Gorbova antwortet darauf in einer anderen Pros, 
elamation , worin er bie ded Generals Gleemardb unklug 
and compromittirend nennt, jedoch für den Bollzug derfelben 
kb ausſpricht. Unter der Bevölkerung von Ervilla hat die: 
fee Conflikt lebhafte Aufregung berbeigebrabt. Gabdir, Gras 
naba, Cordova, Malaga und Jaen hatten ſich der Bemegung 
Sevillad bis jegt micht angeſchloſſen. Die Chefs ver Inſur⸗ 
reftion zu Sevilla betheuern vergebens die Reinheit ihrer 
Abſichten, ihre Handlungen firafen fie fügen. — Muna: 
gorsi IR am. 1. Dir. in Gpanien eingerüdt. Er iſt über 
die Bidoffoa gegangen und gegen Saint Martial gezogen. 
Diefmal bat Efpartero , welcher ohne Zweifel von Mabrid 
Inſtructionen erhalten, die Bewegung diefed Chef unterflägt. 
General Ban Halen fol mit der in Aragonien gebildeten 
Yunta im Einverfländniffe fein, Er bat am 26. Nov. in ber 
Richtung von Garinena Saragoſſa verlaffen, um ſich zu feis 
wem Hecere zu begeben. Ein Tagesbefehl bat verordnet, daß 
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ſes Gefeg häufige Anwendung finden, und die: 

fer beiondere Abdruck deſſelben allen dabei Bes 

theiligren willfonmten fein. ’ 
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in Bamberg. 





Bekanntmachung. 


(3 b.) Gm Folge der öffentlichen Bekannt⸗ 
machung vom 6. Dftober d. J. Kreis Intellu 
gen;blate Jahrg. 1837 Mr. 130, 
Bamberger Inteligenjbları Jahre. 1837, Nr. 
83, 84 u. 86, dann Aränfiiher Merkur jahre. 

F venden Beginn bes Baucs | 1837 Nr. 306, 297 u. 299 hat außer jmeicn 
ftababnen wird dies Ü Descendenten des verforbenen Hoffammer,Ü' 


am 28., zus Reprefialie für die Ermordung eines Mheits 
ber GBarnifon von Herrera durch die Garliften, 1 Lmterlieuter 
nant, 2 Sergenten, 1 Faͤhnrich, 3 Gorporäle und 37 Bol 
baten aud ber Mitte der in Saragoſſa befindlichen carliſtiſchen 
Gefangenen genommen und erfchoflen werden follten. 
BRufsiand und Polen. 
Pofen, 30. Nov. Zur endlichen Befeitigung bes abe 
mald aufgewärmten Mährchend von einer Keiderorbmung im 
Königreich Polen mögen folgende Bemerkungen dienen. für 
ſaͤmmtliche Beamten eriftirt feit langer Zeit eine Kleiderord⸗ 
nung im Polen, beren genaue Beachtung fireng überwacht 
wird. Mille übrigen Perfonen der höberen Stände Heiden Ach 
feit einem: halben Jahrhundert franzöffch, und zwar Acht ii 
Kermäßig pariſſſch, da der Pole, wie bekaunt, fehe wiel auf 
Kleiderprumt Halt. Tüngere Leute tragen daneben häufig die 
polnifche Kurtla, im Sommer mit Scheüren, im Winter wi 
Pelzwerk befegt, eine Tracht, am der die ruſſiſche Regierumg 
biß jet nichts zu rägen gefunden bat, ba fie in Rußland 
felbft eben fp vwerbreiter ift, wie in Polen. Die Zahl bderje 
nigen ältern Edelleute, die noch den Kontuſch mit aufgefchlip 
ten Aermeln und buntem. Paß trugen, mochte felbft zur Zeit 
ber Revolution faum ein halbes Duzend überfleigen, gegen 
wärtig find fie ganz verfchwunden. Höchſt lächerlich aber em 
ſcheint es jedem, der Polen kennt, wenn von eimer Aleider⸗ 
ordnung für ben Bauernfland die Rebe ifl, denm bie bekän 
dige und alleinige Kleidung bes polnifchen. Bauern von ben 
Karparhem bis nach Litthauen beflcht im Gommer in einem weiß 
leinenen Kittel und im Winter im Gchafpelz. Rur bie reichen Ba 
ern im Rrafauifchen. haben eine eigenthümliche Natienaltracht. 
Kurfe caug. 3m. 
Augsburg, 8. Deiemb, or ge a E 
V. — ®.; Augsburg Mündener — 9, 121/12 0. 
Frankfurter Kurs am 8. De. Deſtert. 5 per. Mer. Br. 
®. 1061/82. spEt. Br. —, ©. wın. 3»8t. Br. —, ©. 038. 
Wiener Bankakt. Br. —, ©. —— ei. Sutegrale 2 1/2 pt. Br. 
—, 6.53. 5 p@t. Span. Br. —, ©. 33/8. Poln. 500 fi. Lonfe 
vn —, ©. 783/8. Taunusbahn Br. —, ©. 264. (&eldkarfe vom 
7. Day.) Neue Louitd'or 11. 12. Friedrichsd'or 9. 53. Dußates 


5. 36. 20 fr. &t. 9. 29. Sour. dor 16, 30. Gold al Marca Wi 
319. — Laubiblr. ganze 2. 43 1/3, Prenf. 1 Zhlr. 1. 44 3/4, 5 Sran 


fenthaler 2, 205,/8, ‚ 

Wien, 5. De. SrECt. Metall.Obl. in EM. 1072/3. de. aplı. 
100 1/4, do. apẽt. 819/8. Darl. mit =. v. J. 1820, für 109 fi 
in Em. — — de. v. 5. 1821, für 100 Lin EM. — — de. f. 


J. 1834, für 500 fl. in 


Amferbam, 5, Dejemb. Jutegt. 533/41; 5 8/0 Cert. 1001/8; 
Ran. 24; 4 1/20/0 Epnd. 94; 3 1/2 0/0 785/8; Arb. 1623/16; ruf 
Snier. 69; 5 0/0 öfterr, Mer. 103 3/4; 5 0/0 Brafil. 763/«, 

rendoner Börie vom 4. De.. Cenſole 933/4 7/8, mit Cem. 
163/8 5/8, Diff. 7 1/6, Paſſ. 33/6 4, ꝓpoitug. 30 301/83, 3 zii. 
193/4 20 1/4, 

Yariler Börſe vom 5. Deu. 5rCt. 110 30. — Spdr. mı Me. 
— Meapol, oo 85. — 5pEt. Span. 161/2. — IpEt. Port. 30 — 
Aktien der. Bank. von Frankteich 2725. — St. Germatn +» Eifanbabı 
660. — Beriarlied, vechtes Ufer 590. — Linkes Ufer 235. > Sure 
930. — Hrleans 467 50. — Straßburg Balel —. a i 

Paris, 6. Day 5pCt 110 10. 330t. 81.45. Bpan. — 








rathe Johann Andreas Korrsntad Nie 
mand Anfprüche auf das im der obenerwähnten 
frübern Betanntinachung bejeichmete Depofitum 
geltend gemacht. 

Es werden demnach diejenigen, melde etton 
ein befferes Recht hierauf geltend maden je 
konnen glauden, aufgerordeit, ihre Aniprüde 
bie zum 30. Januar 1839 diekortg anzumelden, 
wibrigenfalld das franlide Depofirum ben fid 
aemelder habenden beiden Ferrenbach. Dessen 
denten ausgehandıigt werden wird, 

Bamberg ten 16. Novbr. 1838. 
Kinigl. Krein: und Sradrgeriche. 
Dangel, 


u. Zielen , 
(Mit De Hagı.) 


—— — — 
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Bulardo Vorſchlag zu einem europälfchen — — — D’@ommell und die große Preen Mar rar in Dublin, 
— Großbritannien. (Brief aus London.) — — Fraufkreich. (Brief aus Paris.) — Wtisz 


Bulardbs Borjeblag zu einem europäifchen _ fahrungen umd Berjuchen dem Werth der vollen Güttigteit zu 
Veit :Eongref. geben vermödten. Diefe Ueberzeugung gab ihm bie Idee sis 
Es iR befannt, wie »iele Uerpte ſich ſeither | mes ans Berwaltungsbeamten und Berjten zuſammengeſetzten 
mit dem Studium der orientalischen Peſt beihyäftigt haben, | europaifchen Congreſſes ein, bei welchem jede Nation durch 
die mit ihrer Rivalin Cholera wohl als die ſchrecklichſte Bei: | zwei oder mehrere Abgrordaete vertreten werden müßte. 
—— des Menſchengeſchlechto betrachtet werden muß; viele, umd | Die Joſel Malta würde ber geeignetſte Orr zur Ver⸗ 
darunter ausgegeichnete Männer ind ein Opfer ihres Eifers fammiung jein. Als erſte worbereitende Urbeit hätte ſich der 
geworden, obme daß die Wiſſenſchaft bis jege mach eine klare, | Gongreß mit der Beilimmung der zu madenden Usterfuchun 
unbeftreitbare Cinficht im das Weſen diefer rärhielhaften Krank» | gen und Verſuche umb ber Art ihrer Erdrteräng gu 
beit erlangt bätte, oder eim Mittel anzugeben wüßte, auf | beidgäftigen, dann würde er zu bem @rperimenien AR 
das man im allen Fällen nur mir einiger Sicherheit zählen | ſchreiten. Erſt mach Darlegung der dadurch gewonnd- 
könnte. Ein fchom fo oft wiederholter und ſtets mir jo ger | men wilfenichaftlichen Ergebnifie, hätte die Grörterumg über 
ringem Erfolg gelrönter Verſuch mußte die Kühnſten entmn- | die abminifranive Frage zu begimmen; denm erft dann fünnen 











tbigen umd zu einem gänzlichen Aufgeben dieſes wichtigen Pro+ 


mit Sachtlenntniß in bie biöher beftandenen Ganitärsmaaßre: 


blews führen, wenm nicht der Feuereifer für die Wiſſenſchaft gein der Seeuferſtaaten die nothigen Mopifitationen eingeführt 


and eine edle Hingebung für die Merſchheit immer von Neuem 
junge Männer nad bem Drient triebe, um vie ſchon gefal- 
lenen Opfer zu erlegen. Rod bei der großen Peſt, welche 


werben, um für ale Zeiten zu gemägen, Die abminıftratige 
vor der mwißienfdyafılichen Frage zu behandeln, würde ein Un⸗ 
fin fein, da die erſtere ur als eine Folge der andern ber 


im 9. 1834 Aegypten verbeerie , wibmeren ſich viele, ment | trachtet werben fans. Der Congreß wird alfo vor allen Din» 
framgölihe Aerzte, ihrer Beobachtung und machten manche Ber« | gem zu comflatıren haben, ob bie Der wirklich comtagids ift 


fuche, fie zu beilen; Bourcade, Rıgaud, Duflar, Raymounı, keopold 
und der Pole Ghrpnesty bezaplien ihren Eifer mir dem Leben, 


ooer nicht, ehe und bevor man am eine wirklich heilfame Res 
form der in Beziehung auf dieſe Krankyeit beflchenden Ge⸗ 


Aubert, Elot; Gadtani, Duvigneau, Fiſcher, Graffe, Peron, } fege denfen ann. Bei dem zu dieſem Ende ampuflellenden 
batten aber ein glüdlicheres Loos umd ihren Unterfuchhungen Berfucen, welche marärlich mit fleter Schensgelahr verbinden 
verbauft die Wiffenfchaft mehr oder weniger ihre meueften | find, glaubt Dr. Bulard, daß man ſich ohne die Gefege der 
Brreidherungen auf vielem Felde. Kein Mryt har aber fo | Woral umd wWüenfchlichkeit zu werlegem, der zuu Todt Her 
wiele umd fo wichtige Erfahrumgen über bieje Krankheit ge. | dammten Berbrecher bedienen dürfe, da fie auf dieſe Art dem 
fammelt ald Dr. Bulard. Im einem Zeitraum von 6 Jab- | Menfhenigeichledhte werigfiend mod einen Dienf zu leiften 
ren hatte dr 25 bis 30,000 Peſttranke in Behandlung und | vermödsen, der eimen Theil des Uebels, das fie ihm zuge ⸗ 
fein anatomifches Mefler unterfuchte mehr ald 400 Leihen, nd wieder ausglihe. Sollte man aber, fügt er ſarkaſtiſch 
ohme daß nur ein Einzigesmal von der Geude ergriffen ‚ gegen diefen Vorſchlag vieleicht einen Widerwillen 
Bu wäre; er wohnte zu Cairo, Konftantinopel und Swyr ⸗ —— fo würde ja ber großen Menge unſerer Aerzte, 
ma mehrere Momate lang in ben Peflipitälern, <rug zweı Zar | melde dem Glauben an die comtagnıdfe Natur ber Peſt fürein 
ge lang dad mir Eiter umb Blur befledie Hemd eines Peits | Hirngefpinnft, für etwas Kleinmlchiges und Lächerliches er⸗ 
kranten und hatte das im der That einzige Gäd, alle dieſe | Mären und dem Negierungen fortwährend die Abſchaffung 
gefahrlichen Erperimente zu überleben, ohne def er mar die | aller Mibjperrumgsmanpregein aurathen, bier bie fhönfte Ges 
mindeften Vorſichtswmaaßregeln amgemande hätte, Hierdurch] legenheit geboten, das Bertrauen auf Die Untrüglichkeit ihrer 
ermuthigt und begünftige durch die großem Fortſchritte, welche | Lehre durch die That zu bewähren, wenn ſie ſich freiwillig 
die Erfahrumgswiflenichaften feit dem verfloffenen Jahrhundert | den zur Herſtelung des Seweiſes erforderlichen Proben unter 
gemacht haben, faßte er die Hoffnung, daß «6 möglich wers | werfen wellien. Die bauptfädlicfen Berfude, weiche ange» 
be, auf einem andern, als dem biöher befolgten Wege eim ſtellt werden mäflen, betveflen die Gontagioftät ber Pet, ihre 
eg Refultar zu erreihden umb daß es wenigfiens | parheisgifhe Natur, ihre Behandlung und die vorbeügenden 
Nachkommen beidieden fei, die Löfung des Pe | Write. Die ganze adwiniſtrative frage über Omarantainen 

a a see Er glaubt zu dem Ende die ganze Aufı | umd Lagaretbe iſt bierim ſchon mitbegriffen Es werden baber 
merffamfeit der Regierungen auf dieſen Gegenfand lenken zu | erfordert: 1) Erhiologifhe Berfuche, um bie natürlichen 
müßten, und ſchlaͤgt ald das wirfiamfte Beutel, zum Zwed zu | Grenzen, die Urt der Invafion und Berbreitung der Krankheit 
gelangen, die Bilbung eines aus Werten und Staatömännern | zu beſtimmen. Es wird babei conſtatirt werden mäffen, ob die 
wmiammengefrgten Gongreffeßi vor, über deſſen Aufgabe und | Peſt ich forspflamt a) durch unmittelbare Berührung, b) durch 
Plan wir um des allgemeinen Imttreffed willen, den der Ges | mittelbare Berührung, c) auf eine gewiſſe Entfernung d. h. 
genſtand darbietet, bier das Wichtigſte mittveilen, und bemers | in der Thhrigkeitsfphäre des Kranken, d) durch Einimpfung. 
Een dabei, daß, wie verfauter, jowehl Se. Maj. der König | Um zu einem befriedigenden vweiflenfchaftlichen Refultate zu ges 


von Preußen, ald der Koifer von Rupland den Vorſchlag aufs 
Günfigfte aufgenommen und Aflärt haben, daß fie mit rem 


lungen, müflen fomehl außerhalb der von der Peft heimgefudh: 
ten Dite, wie miten in demfelben Berfuche augeſtelt werben, 


den ein —— unterlügen würden, bet dem alle Völter, ſowohl während der Zeit, wo die Krantheit im ihrer größten 


Guropa’s betyeilige find 


Thätigleit iſt, als mach dieſem Zeitpunft. &e müffen ferner for 


Dr. Bulard’s Plan zerfällt 1) im einen mediginifchen } wohl Einheimifche wie Fremde zu diefen Berjuchen gebraucht 


und 2) in einen adminiftrativen Theil: 1) Nah Bellim. 


werben, ſolche, die fich im einem normalen Zuftande - befinden, 


mung ber werfchiedenen Punkte der materiellen Gefchichte der | wie andere, bei denen derſelbe durch gewiffe Rranfbeitsurfas 
eh, war er darüber im Klaren, daß mur die firengften vom | chem wmodificirt iſt, Grimpfte wie Nichtgeimpfte, folde, die die 

verſchiedenen Yergien und in Gegenwart von andern Sachver⸗ j Blattern fomie die Per fchom gehabt haben, wie andere, die 
fländigen vorgenommenen Verſuche dem von ihm gemachten Er» | noch micht, davon befallen waren, Menſchen, die m’ it 


Yefttranfen in Berbindimg geflanden, noch mit angeſteckten 

feften in Berührung gefommen find. 2) Pathobogiſche Ber 
fuche. Diefe müſſen die ganze pathologifche Frage aufklaͤren, 
die wahre, urfpröngliche Ram der Peſtkrankheit beſtimmen 
umd zeigen, micht nur auf weichen Wegen die Invaſſon ger 
ſchicht, fondern auch das vollfie Licht über bie Natur ber 
Cymptome und berjenigen Verletzungen verbreiten, aus denen 
Die garze Krankheit beſtebt, Hier müflen bie Berfuche mit den 
Einimpfungen wiederholt werben, ba ihre Reſultate rationell 
writ mehr auf diefen Theil der mediziniſchen Peftgefchichte An⸗ 
wendung finden, old auf dem ber inftedung. 3) Therapens, 
tiſche Verſuche. Der Eongreß wird ale Bebandiungsarten 
und die Wirkungen der Arzneien prüfen, welche bis dahin am. 
‚gewandt worden find, er wirb enticeiden, wie weit‘ man ben 
angeblichen Erfolgen ver von Griechen und Birmenierm im 
Drient angepriefenen Mittel Glauben ſcheuken barf, er wirb 
befondırs auch das von Bulard gebrauchte Heilmittel wieder 
bolt in Anwendung bringen, umb auöfprechen, was Wahres 
oder Eingebilderes im feinen Wirkungen liege. 4) Propby- 
lattiſche Berfuche. Da im biefen Die Löfung bed gangen 
Peſtproblems zufommengefoßt liegt, fo wird der Congreß zwei 


Refultate zu gewinnen haben, von bemen das eine ganz ber- 


Wiſſenſchaft der Medizin amgehört, nämlich zu prüfen, wels 
hen Wertb man dem für vorbeugend gehaltenen Mitteln und 
Maofregeln beizulegen habe, und insbeſondere die präfervative 
Eigenfchaft der Bulard’fcen Methode; das zweite ganz admi⸗ 
niſtrative Mefultat betrifft bie Feſtſtellung aller der nothwen⸗ 
digen Elemente, welche eime gefunte Politit bei ber Reform 
ber Befundheitäpolijei zu Grunde legen muß. 
D’Eonnell und bie fie eurfor: Berfamm: 
. ung ya Dublin. Bar 
Am 23. November wurte zu Dublin eine große Precur- 
-forrBerfammlung in ber Kormbörfe gehalten. — Aler. Se⸗ 
tom führte dem. Börfig., — OConmell fagte, es fei bios eis 
ne temporäre Berfammiung und er wolle noͤchſten Montag bie 
fatbolifhe Aſſociation vorſchlagen. — Hr. Duffy 
serlündigte die Werbung von 15 — 1600 Precurfors in 
zwei Kirchfpielen; eim Pfarrer hatte 39 Pf. in lauter Schil⸗ 
klingen feiner Pfarrlinder unterzeichnet. — Hr. Greele fagte: 
Das Boll von Irland fei entichloffen mit dem Bater des 
kandes, dem großen Regenerator beffelben,, im ftis 
sem fublimen Verſuch, bei wollfändiger Aufrechthaltung der 
-Rube, die Zwecke bes Bolfed zu erreichen, mitzuwirken. Die 
moraliſche Berfaffung Irlands fei niemals um ben zehmten 
Theil fo vollkommen geweſen, als jest; bad Bertrauen in 
D’Gonnel’d reine Befiunung gegen Irtand babe freilich nicht 
jugenommen, weil «6 gar nicht möglich fei, daß ed nach zus 
nehme (Hörıt Hörtl)z aber- durch biefed Vertrauen babe 
die Freiheit zugenommen, weil mit jeder Stunde fein erfiaun. 
licher Geiſt neue und wundervollere Reffourcen in Vollendung 
des rubmvollen Wertes ber friedlichen, unblutigen, ja ätheri- 
fchen Begneration des Kandes emmwidelt. (Stürmiſcher 
.Beifall) Ein altes englifches Gedicht erzähle von drei 
. Brüdern, zugleich geboren und fo unzertrennlich, daß ale ber 
eine farb, fein Leben den andern zuging, und als zmeı far. 
ben, ber legte mit bem Reben der beiden fortlebte. So 
‚auch in Irland. Die katholiſche Affociation fei tobt — die 
Gener al · Aſſociation todt — nun lebe ihr Leben aber fort in 
ber PrecarforsBerfammlung verdoppelt und verdreifacht! 
DODGonnell übergab 30 Pf. aus dem Kirchſpiel Rathcor⸗ 
mad und ſagte: „Ic bin nun ein Agitator fo ungefähr 
38 Jahre her. (kauter Beifal.) Ich fing damit an, mich der 
Union zu wiederſetzen. Wie es enden wird, weiß ich nicht; 
daß ed aber mur auf eime oder bie andere Weiſe enden kann: 
mämiie der vollkommene Gleichheit Irlands im bürgers 


Er J lichen und 


veligibfen Rechten mit Englaud und Gchottland 
(lanter Beifal) — oder Nationalslinabhängigkeit — das 
weiß ich! Mißverficht mich aber nit! Unter National ·Unab⸗ 
bängigfeit verſtehe ich legislative Umabhängigkeit*). Dem 
Gott fei Dank, anders dachte ich eb nicht einmal- unter 
Georg UL, Georg IV. und Wiltam. Der aber wäre gar. ven 
raucht, der unter unferer trefflichen, wohlwollenden, tugendhafs 
ten Königin eine Trennung dieſes Landes von England träus 
men würde. (Beifall.) Sch bin in den letzten 14 Zagen 
1000 Mies in Irland berumgejogen; überall hörte id: Freis 
heit und Gerechtigkeit für Jrland! Die Männer 
verließen ihre Arbeit, die Mütter ibre Hausgefchäfte, die Kin 
der ihre Spiele, und alle riefen den Ramen eines geringem 
Mannes and, nicht wegen meiner Kraft und Fähigkeit, fondern 
weil fie feben, daß ich es gut mir Irland meine. Solches 
baden wir im Jeland niemals zuvor erlebt. Die katholiſche 
Aſſociation hatte 14,000, — die General; Affociation nicht 
balb fo viel Mitglieder; die Precurſor⸗Geſellſchaft Hat ſchen 
100,000. (Lauter Beifall.) Näcften Montag haben wir 
unfere erfie Million. (Hört! Hört!) Ich laſſe aber 
nicht nach, bis wir die zweite haben. - Linter zwei Millionen 
fönnen wir nicht vor das Parlament fommen! Zwei Haupt 
Rüde mäffen wir im Auge behalten. Erſtlich muß al unſer 
Trachten dahin geben, daß aus dem Gtatutenbuch des Lan 
bed das Geſetz gefirichen merbe,. vermöge deſſen die Einwob⸗ 
ner des Landes dem Kierus einer Religion ſteuern, die wicht 
die Religion der Mehrheit iſt. Die 75 p&r. Lafl muß aufgehoben 
oder öffentlichen Zweden zugewanbt werben. Der: andere ifl 
der Schuß der geheimen Wahlabftimmung. Drei Provinzen 
von Irland find entfchloffen, den Miniftern die Lnterflügung 
ihrer Repräfentanten zu entziehen, wenn fle nicht die Ballotar 
ge bemilligen.. Das Bol weiß, daß das Oberhaus das Ar- 
mengefeg nie bewilligt haben würde, als um die Wohlireibeit 
einzufchränfen: ed weiß: and, daß Agitation feine eingige Reſ 
fonce if. Die Toried ‚nennen unſtre Priefler ehr „„Keufelds 
vfaffen.“ Wo war das je erhört? Die gange Geſchichte um 
ſeres Randes if aber mir der Grauſamlen und Berrätberd 
ber Engländer erfüllt, won der Metzelei von Mullmiaſt bis 
zum Berratb nah dem Bertrag von Limerid. Denkt an 
Erommwell, der dem Herrn für feine Güte dankte, daß er bis 
Befogung von Drogheda in frine Hand gegeben, und fie über 
die Klinge fpringen ließ, obwohl fie kapitulirt hatten!! Wir 
baben feine Hoffnung, feinen Berlaß, als auf uniere eigene 
Kraft und ımmermwährende Agitation! Gelb dab 
gegenwärtige Kabinet ifi ungerecht gegen und gewefen; es bat 
feine 3/5 der Aemter mir Irlaͤndern brfept. Ich mag jedoch drr 
Regierung Korb Normanby’s feinen Zabel ambängen. Run 
beißt es, Bord Plunkent wolle abgeben und gleich wieder, 
ein Schotte (Sir 9 Campbell) werde feine Stelle erhalten. 
Ich verlange keinen Karbolıfen, nur einen Irländer. (Beir 
fall.) Ich. Ichlage vor, -Sedber, ber 20 Prrurienn 
wirbt, fol KomüdMirglud fein, und jede 200 Damm 
follen ein Mitglied wählen. Was ich im Allgemeinen verlangt, 
iſt Ausdehnung des Wahlrechts, Gemeinde» Reierm, Gewil- 
fenefreibe'r und Balloragewahl für England, wie für‘ Ye: 
lant, Ich will ja nicht allgemeines Wahltecht. Die Hälfte 
der Menihen, die Frauen, obwohl bie fchönere und deſſere 
Hälfte, haben ja kein Wahlrecht, (Gelächter) nod die Dim 
derjährigen , noch bie Gefangenen, nod die Seren. (D’Eomnel 
tatelte ſodann die Exceſſe der engliichen Radikalen und daß fie du 
mittleren Klaſſen, worunter fo viel Whigs, angriffen, va doch 
ſelbſt unter ber Ariftofratie Radikale feien, 4. ®. Durban, Rab- 
nor ı., und führt dann ben Engländern bie Treunung Belgiens 
von Holland zu Gemüthe, in deren Folge Belgiens 
Mohlftand die hoͤchſte Blüche erreichte.) So kann ıd eu 


*) Ein eigenes Parlament; Abtheilung der Union. 





Irland haben, bas vor der Union mur 17 Miliouen ſchuldig 
war und England 420 Millionen; «6 hätte jetzt gar Feine 
Schulden mehr. Irland könnte das glücklichſte Land unter ber 
Gemne fein. Uber eine Nation von Precurforen wird jeßt 
erfieben vom Riefentamm bis Gap Eltar — und von Genne 
mara zum Hügel von Homth. umd im Namen bee 
Baterlandet — umb vor Gott — betheuern wir die Reinheit 
unferer Gefinwungen, unferer Zrene umb Ropalität für den 
Threu — und baf wir nicht raften wollen, bi Irland volle 
i erlangt haben wird, (fenger anbaltender 
Beifall.) — @6 werd rin Komite von 15 Mitgliedern er. 
wählt. (D’Gonnel, Watfh, Fyen, Key, Stecit, D’Marra, 
W'Gartty, Walter, Gurrian x.) 
Grosshritannienm. 
”.OSonbom, 3. Dez. Die Franzofen in Untercanata bar 
den reinen neuen Berfuch graen die englifche Herrſchaft gemadıt. 
Als die Naochricht von einem Aufſtande vergangenen Samſtog 
Nachmittag hier anfam, machte fie einen tiefen Eindruck, ob» 
gleich meue Unorbmungen vorbergefagt warın. Cie drachen an 
verſchiedenen Stellen auf dem rechten Ufer des St. Porem- 
‚Aromeb, in der Rähe von Montreal aus, und waren banpt- 
fachtich gegen die engliſchen Lovaliſſen gericter. Die firengen 
Maspregein, welche Sir John Colborne ſogleich ergriff, müſſen 
die Infurgenten aber wieder eingefchlichtert haben. Heute mor. 
gen find neuere Nacrichten eingetroffen, welche mit dem Pal: 
fetſchiffe St. Andrew, dab die Heberfahrt von New VYerk in 
fünfzehn Tagen voßbradte, im Liverpool angelommen find. 
Nach dieſen wäre ber Aufftand zu Ende und bie Infurgenten 
gerfirent. Die Angaben im ben amerikaniſchen Zeitungen find 
fehe derwirrt. Des englifdhe Porlamentämtglire enis, wel. 
Ser Signeur der Graffchaft Beauharnois und der rrichſte Band: 
eigenthämer von Ganada if, wor von den Infurgenten mit 
feiner Familie gefangen genommen, aber wiebrr freigegeben 
worden. Eine weit verbreitete Berſchwoͤrung, bie won ben 
Vereinigten Etaaten and geleitet warb, ſoll ben Unordnum ⸗ 
gen zum Grunde liegen. Es ſollen dem Verſchwörern bebeu: 
tende Geldmittel aus irgend einer Quelle zugefloflen fein, und 
große Waffentramsporte wurden aus den Vereinigten Staaten 
mach Ganada binüdergefchafft. Durch eine Prociamation if 
die Gonfiscation aler Waffen von Sir John Golborne ange: 
erbnet worden, nachdem ſchon dur eine frühere Proclama: 
tion, gleih Anfangs der Unsrbnungen, der Diftrict von Mon: 
treal unter daß Kriegsgeſetz geſte llt worben war. — Lord Dur 
bam if bis zw diefer Stunde noch nicht in London angelom: 
men und es unterlirgt Brinem Zweifel, daß, wie ib Ihnen 
bereits fchrich, bie Verzögerung feiner Bantung in feinem Ver⸗ 
bälmiffe zu den Miniſtern und zum Hofe liegt. Am meiften, 
verlange die radicale Partei nab feiner Ankunft und bereirs 
werden an einigen Orten Unflatten zu Feſtlichkeiten für ibn 
gemacht. Um fi die Urſache au erflären, aus welcher ſich 
die rabicale Partei fo ſehr nach Bord Durham fehnt, muß 
man daran benfen, daß diefeibe in Fraktionen zerkallen ıfl 
und eines Mittelpunfts bevarf, um ben fie fi (daarrn fönnte, 
End den fle in Ford Durbam zu finten beffe. Die Entjmei: 
ungen zer radicalen Partei werden meiſtens in den Sonntage» 
Blättern obgebantelt, und es iſt daber vieleicht am feinem 
Platze, etwas über diefe Parteiuugen zu berichten. Die Ratis 
Falen haben feitdem fi die Minifter offener zu confervativen 
Grundfägen bekennen, febr zugenommen an Zahl, und wärs 
den durch Einigkeit, die ihmen fehle, drodend. Zuerſt ſtehen 
ſich die irländifhen und die engliſchen Radicalen feindfelig 
einander gegenüber, weil ed D’Gonnell mitden Miniftern hält 
und auf Die Engländer ſchimpft. Die engliſchen Rabicalen 
Aber zerfallen in vier Hauptfreftiomen. Die pbilofopbi- 
"hen Radicalen mit Hra. Rochud an der Epige find bie 
Rrengen Betenner der ehren Benihamd, Der Gpesiator ver: 


tritt gewiffermaffen dieſe Abtheilung. Gie iR ſchwach und un. 
ter fich ſelbſt wicht ganz einig im Bezug anf Bord Durkam,d 
indem ein Theil von ihnen nichts von ikm willen wil. Den 
pbilofophifchen Rabicalen fteben die fogenannten practifhen, 
oder wie fie ib aud mennen, verfländigen Radicalen ge 
genüber., Sie befümmern ſich nicht um philoſophiſch ſtaats⸗ 
rechtliche Grundſaͤtze, fendern verlangen nur erweitertes Stimm ⸗ 
recht, aber fein allgemeines, und Die geheime Abſtimmung, 
als Mittel gegen die Macht der Zorieh, Auch wollen fie nicht 
Aufpebung des meuen Armengefepes, fondern nur eine Modir 
filotion desfelben in einigen anerkannt ſchlechten Beltimmuns 
gen. Die Organe diefer Partei find der „Gun“, der „Morning 
Wovertifer‘‘ (jedoch beide etwas zu den Whigs neigend), „Exra⸗ 
miner” und hauptſachlich das viel mehr gelefene, wenn gleich 
viel ſchlechter geichriebene, „Weekly Ghrenicie”, das Blatt des 
Hrn. Bard, Pariamentömirglied für Sheffield. Die beiden 
erwähnten Fractionen haben ihre Mitglieder zum Theil unter den 
böpern Ständen, hauptſaͤchlich aber unter dem gebildeten Mittel« 
Rande. Neben ihnen ſteht dirjenige rabifale Partei, welche 
vornehmlid, unter dem miedern Klaſſen zähle, und welde mit 
den pbilofopbifden Radilalen im mander Beziehung im 
Grunvlägen und Zwei zufommentrift. Gie will überhaupt 
Emporbebung der untern Staͤnde nicht bios als Mittel gegen 
die Torits, fondern ald Zweck. Eie verlangt alfo allgemeines 
Stimmredt neben ter geheimen Abfiimmung und Yufbebung 
der Kormgeiepe und des Armengeſethts. Diefe Elaſſe der Ras 
bicalem iſt fehr zahlreich und die Werkiy Diepatch, nebſt man 
den andern fleinen Blätter, fpricht die Anfichten der Partei 
am verbreireften aus, indem fie an dem einem Gonntag 
Eribeinens beinahe eben fo wiele Eremplare verfauft ald die 
Tiwes die ganze Woche über. Seit der Agitation, Die von 
den Bebeiter : Affeciationen ausgegangen if, muß aber bie 
Partei auch in zwei feindſelige Fractionen getbeilt werden. 
Die einen woßen auf friedlichem Wege ihren Zwed verfolgen 
und Sr. Thomas Metwoos, dad Mitglied für Birmingham, 
ſteht am ibrer Epige. Die andere, geleitet hauptfächlic von 
Feergus D’Comnor, fräber einmal Parlamentsmitglied, und 
einige amdere, geben noch weiter als jene, indem fie zugleich 
tine gleihmäßigere Bertbeilung des Eigenthums im Auge ba, 
ben, umb ihren Zwei durch Gewaltmittel verfolgen möchten, 
Die erfien werden baber aud im Bergleich zu den legten, 
die friedlichen oder moralifhen Radikalen, die andern 
dagegen die wilden, oder wie D’Eonnell fie getauft hat, bie 
Zorp:Rabicalen (meil Feargus D’Gonnor wit Daſtler, 
einem Tory, aber großem feinde des Armengeſetzes und beffen 
Anhang verbunden ıfl,) genannt. Die Organe ber Iepten 
find Provinzialblätter im Norden Eaglands. In London 
hält bie Londen Dispatch (nicht zu verwechleln mit der 
Weelly · Didparh) im gewiſſer Beziehung die Mitte zwifchen 
den beiden zuletzt genannten Glaffen. Sie it von dem Ger 
fresär ber Londoner Arbeiter» Affociation, Lowert, gefchrieben. 
Diefer koweit if eim bloßer Arbeiter (journeyman), der aber 
viel gelefen Hat, gut zw ſprechen und zu fchreiben weiß, und 
im Beußern zierlich umd manterlich if, Neben ihm fleht noch 
Bincent, drrfelbe, der die weibliden Verſammlungen in Bath 
und Hull abhielt. Obgleich Vincent bei biefen Gelegenheiten 
von manchen Zeitungen mit einem Esquire beehrt wurde, fo 
it er doch mur ein bioßer Echreinergefelle, der aber Kopf 
hat. Uebrigens Läßt ſich daraus ſchließen, daß jene Berfammlungen 
nicht aus vornehmen Damen unb Fräuleins, ſondern aus 
Weibern und Mamſellen jufammengefegt geweſen fein müffen. 
— Es iſt mum Mar, daß wenn alle diefe rabifalen Fraktio⸗ 
men ihre Abweichungen und Mißverſtaͤndiſſe bei Seiten fegen 
und fich in dem einem Punkte der Ballotfrage unter gemein« 
famer Leitung vereinigen tönnten, wofhr hauptfächlic das 
erwähnte. vielgeleſene Blatt ded Grm. Ward fireitet, fo müßte 


biefes einen großen Einfluß auf die Abftimmung im Parlar 
ment ausüben. 

Die „Gazette““ vom 3. Dez. enthält zwei offizielle Depe⸗ 
fchen des Eir J. Eolborne vom 5. und 11. Rov., aus denen 
berworgebt, daß bie Häupter der Revolte ſchon feit dem Juni 
mit den Planen zu einem zweiten Aufſtande eifrig beichäftigt 
waren, deſſen Ziel fein folte, Canada zu einer Republik zu 
madhen. Die Zories ergreifen mit Begierde diefes Factum, 
um von ihrer Partei den Bormurf abzumwälzen, welcher ihr 
und dem Lord Brougbam bie Hauptſchuld des neuen canabis 
[hen Aufſtandes aufbürdet, da Die Debatte im Oberhauſe, 
weld;e Lord Durham zum NRüdtritt bemog, in eine viel fpätere 
Zeit, als nach obiger Angabe der eigentliche Beginn des Auf⸗ 
ruhrs faͤllt. Es ik indeß kein Zweifel, daß die Verſchwoͤ⸗ 
rung erſt durch das Botum des Dberhaufes und Lord Dur: 
hams Ruͤcktritt ermuthigt wurde, ohne dieſe Borgänge, 
nie fo große Ausdehnung gewonnen und gewagt hätte, jo 
fühn dad Haupt zu erheben. 

Srankreich. 

t Paris, 6. Dec, Die neueften Nachrichten über ben 
Zuftand der Prinzeſſin Marie von Würtemberg lauten beruhis 
gender, Nicht ſowohl Bruftleiden find es, die, wie die Pa« 
rifer Aerzte annahmen, allerbingd Bejorgniffe hätten erregen 
Eönnen, fondern eine Schwäche der Unterleibsorgane bat den 
trankhaften Zuftand herbeigeführt. Indeſſen haben ſowohl die 
Verändernug des Klima’d, ald auch die Kunft des Medici» 
nalraths Pfreuger, auf welchen die erlauchte Patientin felbft 


ein befondered Vertrauen ſetzt, einen wohlihätigen Einfluß geäußert. 


Die Befferung iſt in fo weit fortgeicritten, daß man glaub, 
der Prinz Alerander werde nach Deurfchland reifen, um auf 
feinem Luſtſchloſſe (bei Bayreuih) Anſtalten zum Empfange 
feiner erlauchten Gemahlin für das naͤchſte Frühjahr zu treffen. 

Parié, 6. Dez Die Deputiten follen dem Moniteur 
parifien zufolge auf Samflag dem 15. oder Sonntag den 16. 
za einer WVerfammiung bei verfchloffenen Thüren zuſammen⸗ 
berufen werben, um burd das Loos die große Deputation 
‚zu beflimmen, welche, mit dem Alteröpräfidenten an der Spitze, 
am Montag ben 17,, dem Tage ber k. Gigung, bem König 
entgegen gehen wird. Die Arbeiten beider Kammern werden 
om 18. beginnen. Die Pauskammer wird in der erfien Sit 
jung ihr Bureaur organifiren und die Adreflecommiflion er: 
nennen. Die Deputirtenkammer hat juerft in ihren Burcaur, 
dann in öffentlicher Sitzung, die Vollmachlen von 7—8 neu: 
oder wirdergewählten Mugliedern gu prüfen. Die Prafiden 
tenwahl wird wahrſcheinlich auf ben 19. verſchoben, dann 
unmittelbar tarauf dıe 4 Sefretäre swählen. Nach ıhrer definitiven 
Gonflituirung ziebt fd die Rammerin ihre Burcaur zurüd und 
ernennt bie Adreſſe⸗ Commiſſion. Die Discuſſion in Öffentlicher 
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Sigung' beginnt am 26, ober 27. Dez. — Der Moniteur pas 
riflen erflärt auh dad vom National wieber ermeuerte Ge: 
ruͤcht von einem Unwohlſein des Königs für völlig grundlos, 
— Nach dem heutigen Journal des Debats fcheint es gewiß, 
daß Marihal Gerard zum Oberkommandanten der National: 
garde von Paris ernannt if, — Das Leichenbegängniß des 
Marfhalls Lobau findet nun beflimmt am Montag den 10. 
Dez. flatt. Generallieutenant Jacqueminot hat in feiner Ci: 
genfchaft ald proviforiiher Oberfommandant der Nationalgarde, 
bereitö die nöthigen Anordnungen für biefe ergeben laffen. 
Ale Zegionen der Natiomalgarde von Parid und der Banlieue 
rüden aus und bilden vom Hotel des Generalſtabs bis zum 
Dom der Invaliden Spalier. Die 13. Legion (die 
Gavallerıe) eröffner und fdließt den Zug. Im Dom ber 
Invaliden hat General Friand dad Commando, — Der deu 
tige Moniteur enthält wieder eine Anzahl Ermennungen zu 
Richterftiellen am mehreren Gerichtöhöfen erſter Juſtanz. — 
Vorgeſtern war dad türfıfhe Geſandſchaftshotel wegen: des 

Geburtstages des Sultans glänzend beleuchtet. Talat Effendi, 
früher türliſcher Geſchaͤftsträger dahier, iſt nach Konflantines 
pel zuruͤckberufen, wo er die Funktionen eines Sekretuͤrs des 
kaiſ. Divans übernehmen wird, — Mit dem Befinden des 
Generald Brad zu Saumur, den ein Schlaganfall getroffen 
hatte, geht es viel befjer, er har feine Sprache wieder er: 
langt. Ein hieflger Arzt, ibm befreundet und verwandt, iſt 
nach Saumur abgegangen, um jeine Behandlung zu über 
nehmen. — Die feir einem Monat ſchon andauernden heftigen 
Stürme und Windföße zumal im Kanal an der engliſchen 
Rüfte, haben auch der franzöflihen Schifffahrt große Verluſte 
verurfacht, Selten hatte man nod im fo kurzem Zeitraume 
in den franz. Gechäfen den Verluſt fo vieler Schiffe zu beklagen. 

Am 4. Dez. ſtarb im Hoſpital zu Chaillot, wo er ein 
Ayl zu fuchen gezwungen war, ber polniſche Grmeral Wror 
niedi, Er fiond im der Blüthe feines Lebens und war ei 
ner ber ausgezeichneten Dffiziere der polnifcyen Armee unter 
dem Grofiürften Conſtamin; feine Werte über Kriegskunſ 
ſind hoch gefhägt. Nach der Revolution feined unglücklichen 
Barerlandes, an derer Theil genommen, wur er gepwungen 
aus zuwandern und bielt fich ſeit Diefer Zeit in Frankreich auf. 

Zu Lyon find am 2. Dez. betrübende Unordnungen vor⸗ 
gefallen, in Folge davon, daß die Projeſſion bed Leichnams 
bed heil. Erupere einen andeın ald dem gewöhnlichen Weg 
einfchiug. ‘Die Beipen der Propeflion wurden durchbrochen, 
und dieſe feld konnte am Morgen nicht fatıfinden. Nach⸗ 
mittags aber wurde fie unter dem Schutze ber Truppen, wel. 
den der Grgbiichef vom Praͤfekten nachgefucht und erhalten 
hate, ruhig abgehalten. 





Miszellem 


mine, 7. De. Mehrere Lithographen Beben 

dem Pe des Steindrudes, Alols Sennefelder eine Büfte in bie 

jept mod leere Niſche über feinem Orabe zu fegen, fobald fe nur ein 

recht ähnliches darafıerooles Porträt des ſchlichten Mannes erhalten 

Pönnen, Das Erricten von Denfmälern aller Art it eine Pietät vor 

dem ſchöpferiſchen Geiſtetwirken verftorbener Menſchen, der man allents 

balben größere Berbreitung verihafen follte, obgleich gerate unjere 

Zeit daran ſchon recht lebhaftes Intereſſe nimmt. Faſt in jedem Lande 

erheben ſich Monumente zu Ehren großgemeiener Männer, bie auf ir 

gend einen Pebendjweig fördernten Einfluß gehabt baten. Es ift daher 

gewiß eine ganz billige Aufforderung, das Andenken eines Mannes durch 

ein Äußeres einfaches Zeichen zu ehren, der dur Noth und Mühen 

mit abgeihredt, mit unermüdlichem Fleiße eine Erfindung zur Bollen; 
dung gebracht bat, ohne welche Die Verbreitung von Sunfigegenftän« 

‚den jeder Art gar nicht möglich gewefen wäre, weil ſowohl der Geld: als 
der Zeitaufwand .fih den Manipulationen vor diefer Erfindung entge 

genjtellten,, denn um Dieß fehr begreiflich zu finden, darf man nur 

eınen Bergleih zwiſchen ber Anjerfigung eines Kupferſtiches und einer 

Lithographie ziehen und beiden Kunſtwerken Zeit: und Koſtenberechtung 


beifügen, Im neuerer Zeit hat die Lithographie auch noch file Bor- 
fprünge gewonnen, daß in Paris und Münden Blätter aus sinzelnm 
Kunſtanſtalten (in Münden vorzüglich aus der Pilotti und Löle ſchem) 
hervorgehen, die an Reinheit und Kraft den beiten Kupferftihen nichts 
nachgeben; ja diefelben an Weichbert und malerijchem Effekt noch weit 
hinter ſich zurücklaſen. Es bleibt wohl feinem Zweifel Raum, daß bie 
Abſicht, Die vor der Hand nur noch durch menige beiproden wurde, 
kalt eine treitere Ausdehnung und nah und nah allgemeinen Anflarg 
nicht allein in Mündyen, fondern aller Orten, wo Sunftjünger leben 
finden werde; denn nicht bios Die Fithographen bat Genitefelder fi ' 
jur dankbaren Anerkennung verbunden, fondern alle, deren Werke in 
Wort und Bild darkelibar find. Fe mehrere an der Ausführung biefch 
Borfages "Theil nehmen, deſto reicher werden natürlich die Mittel und 
ein beito gelungeneres Kunftproduft kann auf dem Grabe bes verdien 
ten Manns aufgeſtellt werden 

Am 29. Dit, fanden an "per preußüih-enfiiben Grenze bei Wer 
zagi und bei Dpflanp einige Smwggler« Gefechte ſtatt. Bei * 
Orte wurden von den rufiihen Wachen zwei ſchwer verwundets 
Schwaͤrzer ergriffen und bei dieſer Behgenbeit 17 Collis Waaren and 
neum Pferde erbeutet. 
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Fränkiſcher Merkur. 


Mittwoch, 12. Dezember 1838 
Expedition zu Bam selbet 

jährig: 10 A, bei k.b. 
—— aber im L 3 
104. 7kr., im II. 11 4. 7 &r, im 
IIL 124. 7kr., im IV.184,7 kr. ; 


Zahlung des ange a, halbjährig in Bamberg bei der 
Einschlässig des er De Sfl., bei den 
scheinenden U Mit allerböhften Brisilegien. i im I. Rayon 
tes: Euterpe ist der r 6 5f.4 kr,,im 11.5 f.34kr., im U. 

bei der Zeitungs- 6f.&kr., im IV. 6 A.34 kr. 





Gefchichtöfalender. 13. Dezember 1777. Gtirbt Albrecht von Haller. 


Deutiche Bunbeöftaaten. — Bayern 





. (Brief aus Münden... Bamberg, 





— Würtemberg. — Großberjogthbum Baben. — Preu 


Pen. (Brief aus Berlin.) — Freie Städte, (Brief aus Branffurt.) — Anfündignngen. 


Benachrichtigung. 


Der „Fränkisehe Merkur‘ wird im Jahre 1839, dem 4iten seines Bestehens, wie bisher, keiner 
Selbstständ: 
Ueberblick der Tagesereignisse, ein umfassendes Bild der Zeitgeschichte zu 

erpe* eine reiche Auswahl interessanter Notizen darbieten, so wie für anziebende Unterbaltung- und Besprechung der bedes- 


oder literarischen Partei zu ‚ fortfahren, mit freimüthiger 


blatte „Eu 
tenderen 


Erscheinungen der Literatur, Kunst und Industrie Bedacht nehmen, mithin der Politik und Statistik in ihrem ganzen U 


widmen. Für Originalaufsätze und Correspondenzen steben jegene (Quellen zu Gebote, 
> = Literater und Kunst zur Kenntniss. 


e Merkur“ wird täglich in einem —— in gross Folio-Format ausgegeben; der Preis desselben ein- 


seher Anzeiger bringt fortlaufend die neuesten Werke 
Der „EP 


aller Beiblätter, welche davon nicht getrennt wer 


politischen, religiösen 
eit, in loyaler Gesinnung, den Lesern einen volständigen 
fern, in einem täglichen Feuilleton, dann in dem Bei 
sieb 
Ein aligemeiner literarisch-artisti- 


bleibt der bisherige, nämlich bei der Expedition dahier 


jährig 10 An halbjährig 5 f., vierteljährig 2 A, 30 kr.; der Trägerlohn — * bei den kgl. bayer. Pastbehörden im 
. Aayon 


f Rayon anzjährig 10 A. 7 kr., balbjährig 5 A. 4 kr., vierteljährig 3 fl. 32 kr.; im 
zjährig 12 4, 7 kr., halbjährig 6 fl. 4 kr., vierteljährig 3 A. 2 kr.; im IV. Rayon gans- 


24 kr., vierteljährig 2 fl, 47 kr.: im 111. Rayon 


13 f. 7 kr., hbalbjährig 6 fl. 34 kr., vierteljährig 3 A. 17 kr. Bestellungen für die Stadt Bamberg 

werden bei der Ezpedition (im Locale des literarisch - artistischen Instituts zu ‚K i 
barde gemacht, jederzeit mit Vorauszahlung des ganz-, 

| techn unentgeldlich nur dann abgegeben werden, wenn sie mit def nächst gehenden Post zur Anzeige 


en bei der nächsten Postbe 


azjährig 11 A, 7 kr., halbjährig 5 f. 


und deren Um 
rstrasse Nro. 378), alle auswärti- 
- oder vierteljährigen Betrages, Defekte 


kommen. Pür Inserate jeder Art 
Bemessung der 


sind die Gebühren auf & kr, für die Petit- Zeile oder deren Raum festgesetzt. Alle Zusenudungen, so wis die wegen 
— baldigst zu machenden Bestellungen wollen portofrei bewirkt werden. 
® 


mberg den 7. Dezember 1838. 


Redaktion und Erpedition des Fränkischen Merkur. 





Deutfchbe Bundesstaaten 


Bayern. — Das Regierungsblatt Rr. 49 vom 6. Dei. 
enthält dem Armerbefcehl vom 29. Rorember. 

2 München, 9. Dezember. Geſtern feierte die h. Geor⸗ 
genritterfchaft einen ihrer vorzüglicheren geſttage: Marıä Em: 
pfaͤngniß. Se. Maj. ber König als Drdensmeilter, €. 
k. Hob. der Kronprinz ald zweiter und ©. f. Hob. der Prin; 
Carl als dritter Würdenträger des Ordens fo wie alle im 
Münden mwohnenden Ortensrüter verfammelten ſich in reicher 
Drdenstradht im der alten Hoflapelle, wefeld ein Amt abge, 
balten wurde. Muswärtige Ritter waren nicht zugegen. Rach 
bem Amte fpeifte die gefammte bei dem Hochamte verfammelt 
gewefene Ritterfchaft in der Refldenz, 

Unfere politifhe Zeitung bringt abermals eine Be: 
richtigung der aud in die preußiſche Staatsjeitung überge. 
gangenen Nachricht über die Wermebrung der Geiſteskranken 
dahier. Nah dem fie der Beipz. allgem. Big. das Horoscop 
der Berübmtbeit durch unrichtige Gorrelpondenzen von bier 
(die allerdings mit felten fehr unzuverläffig find) geſtellt, und 
über die Gtaatszeitung bas offene Uribeil geſprochen bat, 
daß fie durch Entlehnung folder Berichte aus folden 
berühmten Blättern „ſchon längfi einen auffallenten Beweis 
von idrem Mangel an Takt und Gritif gegeben, führt fie 
aus ganz zuverläffiger Quelle an, daß in der Irrenanſtalt zu 
GSiefing (neben der im allgemeinen „dazu freilich nicht geeig: 
neten” Krankenhaufe babier) fib dermal 53 Kranfe befinden, 
darunter nur 13 aus der Gemeinde Münden, und von bie 
fen nur einer, ein ehemaliger Kuticher, mit reliziöfer Me: 
landolie, auf welden „ſicher die gegenwärtigen kirchlichen 
„Streitigkeiten Deutſchlands (?) um fo weniger eingewirft has 
„ben, ald der Beginn feined Leidens fi ſchon won 5 Jahren 
„ber datirt.“ Ueberhaupt feien in 2 Jahren nur 7 Kranke 
in dieſe Anftalt aufgenommen worden, und wenn bie Zahl 
der Aufnahmegefuhe fi gegen frühere Perioden im den Ich: 


ten Dezennien vermehrt habe, fo fei dieſe überall vorfommende 
Erſcheinung daraus leicht erflärbar, daß jetzt überall Irrenans 
alten, alfo Verzeichniffe und Sammelpunfte der Geifteöfran: 
ten beſtehen, die früher unbefannt gemeien. — Recht wün« 
fhenewertb wäre ed, wenn biefe „närrifde” und fehr „une 
zeitige““ Diatribe, wie bie polit. Ztz. ſelbſt ſſe bezeichnet, ein 
Ende nähme. Die firhlihen Wirren machen den Geſcheidte⸗ 
Ren Beihäftigung genug, «8 if wahrlic nicht ziemlich, bie 
Verrüdten aud noch hineinzuziehen. 

Seine Majeftät der König von Würtemberg hat den 
Chef des baperiichen Artillerickorps, Generallieutenant reis 
berrn von Zoller, und ben Mrtilleriemajor Uchner mit 
Orden beedrt, auch dem Mrtillerielieutenant Bus eine koſt⸗ 
bare goldne Uhr nebſt Kette überfender, — eine neue Aner⸗ 
fennung der rühmlichen Fortfchritte der bayerifchen Wrtillerse. 
— Bon der Mündyener: Augsburger Eifenbahm hegt man we⸗ 
gen der von beiden Briten wirklich rafch fortfchreitenden Ars 
beiten täglich mehr Hoffnungen, die felbft auf die Spekula⸗ 
tion überzugehen feinen. Die Zahl: der Liebhaber fängt 
(hen am zu wachen, und die Kurfe find feit acht Tagen 
verbälmißmäßig nicht umbedeutend gefliegen. An der Börfe 
fol beute zu 103 Vieles gemacht worden feyn. — Wie man 
fagt, fol dieſer Tage eine neue Brofchäre von Profeffor Bör: 
red erfcheinen, die alfo zufammentrifft mit der von Frhru. v. 
Weflenberg eben veröffentlichten, fo daß fich die katholiſchen 
Borfümpfer der beiden entgegengefeßten Aeußerften ihrer Kir: 
che gegenüberfieben. (Bayer. BI.) 

* Bamberg, 11. Dei, Ge. Hoh. der Herr Herzog 
Mar gerubte geftern Abends einem Feſtmahl beizuwohnen, 
welches die Harmoniegefelihaft zur Feier der Anwefenheit . 
biefed ihres erlauchten Mitgliedes veranftaltet hatte. Das 
Gefellfchaftögebäude war glänzend beleuchtet; bei der Aukunft Sr. 
Hoh. erhelten griecifche Feuer dem großen Platz vor dem⸗ 
felben, und im Saale, der mit Blumen» und Laubgewin⸗ 
den und dem Namendjuge des geliebten Fürften beforirt war, 
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empfing Ihn die Geſellſchaft wit jubelnbem Lebehoch. Wah ⸗ 
rend ded Souperq von 130 Gedecken fpielten zwei Mufltchöre, 
und ber Too auf das Wohl des Herzogs, und daß er oft 
und fange im unferer Mitte weilen möge, wurde mit Enthur 
Masmud aufgenommen. — Se. Hoheit wird heute wieber ja 
den Jagden nach Schloß Vanz gehen, und am Gonnabend 
bieher zurüdfchren. — Der Hr. Regierungspräfivens Freihr. 
v. Untrian:Werburg if von Bayreuth hier eingetroffen, 
und wird bis morgen hier verweilen, Mehrere Her⸗ 
ren vom Bayreuth find bier angefommen, mm Br, Hoheit 
dem Hr. Herzoge Mar ihre Mufwartung zu maden. — Ger 
ſtern Nachmittag 3 Uhr kam Se. D. der regierende Herzog 
von Koburg mit bem Prinzen bier au, und feßte 
die Neife nach gewechfelten Pferden ohne Aufenthalt wa 
Münden fort. S. D. der Herzog wirb nach furgene Bermeir 
len im Münden wieder nach Koburg zirüdtchren, Der jüngere 
Pricn aber von Minden nach Italien reifen, Im Gefolge der 
findet ih. Hr, Obriſtlieutenant und Oberftallmeilter öchr, 
von Ainendichen und der SHolfawalier Baron Reppert. 


Wurtemberg. — Stuttgart, 6, Dezember. Um 
ſere neue Wiebentäufer » Gele, weicher, wie wir erfahs 
reg, von den weltlichen und geiſtlichen Behörben iu Kirche, 
Taufe und Abendmahl bie jet nichts im ben Weg gelegt wird, 
ſchein⸗ ſich verfärden zu wollen. Um letzten Gomntag dem 2. 
Dez. wurden auf ihrem Taufptatze am Reckar bei Berg (ſonſt 
den Badeplatz, der aber dei gegemmärtiger Witterung allers 
dingb: wicht zum Vaden benüge wird und baber gam; jum ih ⸗ 
rer Diöpofitiom ſteht) zwei Frauen von Rellingen und ein jum: 
ger Schuſter von bier durch Untertauchen im Redar getauft. 
Die Zanfe gefcicht bei Trauengimmern in einem langen, fie 
von dem KHalfe bis zu den Füßen verhüllenden Gewande, und 
abgefondert vom den Männern. Abends wurde den Neuauſge⸗ 
Rommenen das Nachtmahl gereicht. Die Taufe verfieht im 
Erwangelung eines erbinirten Geiftlihen Hr. Inflrumenteuma, 
der. Schouffler. van bier. Bereits find wieder zwei neue Täuf- 
linge für eine meitere Taufe vorgemerkt. Ginen Uaſtaud er, 
regte ein Schuſter won Rohracker, der in früherer Zeit im ber 
Schweiz, mittelk Beiprengen wit Waſſer wiedergetauft wurde. 
Diefer darf nun mach den Grunbfägen ber Sekte jwar an ih» 
zen Berfammlungen, wicht aber am Mbendmaple Theil nehmen, 
da. mach ihrem Mitus ſtreuge auf der Taufe mittelft Untertaus 
den, fo wie fle Johannes der Täufer im Jordan vorgenom« 
men habe, feßgehalten wird. Es bleibt nun demfelben, um 
gang, der Sekte einverleibt zu werden, nichts übrig, als 
eine mochmalige, rıfp. dritte Taufe. (Ehwäb, Merl.) 


Großherzogthum Baden. — Karlärube, 1. Dei. 
Nach einer Berfügung des großherzl. Minifteriums des In 
nem vom. 26. Der. &. I. fol die Teilnahme ausmwärtiger 
bemaffneter Bürgermilitäx» oder Gchübencorps am dem öffent, 
lichen. Feftlichleitem. eines Drted und überhaupt das Einrüden 
derfelben won einem Drt im bem andern nicht obme zuvor eins 
geholte uud erhaltene obrigfeitliche Erlaubniß fattfinden und 
biefe nur dann ertheilt werben, wenn hieraus. für die öffent, 
liche Orduung und Ruhe feine Störung zu beforgen if. 
Als die Stelle, welche im einzelnen Falle um bie Bemillis 
gung anzugehen if, ift ohme Ausnahme das Bezirlsamt des⸗ 
jeuigen Drtes bezeichnet, im welchem bie Feſtlichkeit ſtattha⸗ 
ben. fol, und biefes. Bezirkhamt hat namentlich dann, wenn 
bad Bürgermiltöre ober © einem. Orte beffelben 
Ansöbezixts angehört, die GEntichliefung ſelbſt zu geben; hans 
dele ch ſich aber um das Cinräden eines ſolchen Gorps aus 
einem audern Mntäbezirt deſſelben Kreifes ober aus dem Amts; 
beyieke eines andern. Kreifes, fa kommt die Cutſcheidung über 
das drfifalifige Geſuch im dem einen ober andern Galle wicht 
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»_fonbern berjenigen SRreiöregierung zu, im 
Drt liegt, wofelbft das Feſt ſtatthaben (cf, 
Fäden wird daher das 

wgegangene Geſuch mit gutachtlicem Bericht am 
egierung einfenden, Win aber ein ſolches bewaff⸗ 
»6 aus einem auslandiſchen benachbarten Staate am 
Gere im Imlande Theil neben; jo fan bie 
fte Pol rde, nemlih das Minifteriun de6 Innern 
Erlaubniß ertheilen. 


dem in Eonfanz wohnenden Frhru. u. Weſſenberg 
iſt wirklich bie ſeit einiger Zeit angefündigte Schrift über 
den Koͤlniſchen Streit erfcienen. Zwar trägt die Schrilt nicht 
den Namen dei Verfaſſers; aber öffentlihe Blätter glauben 
v. Weffenderg unbedingt als ſoichen bezeichnen zu konnen. 
ie führt ben Tieel: „Rom gegeüber deu Prowfianiiimud. 
Warede eined demtfchen Prätaten em Ge. paͤpſtliche Heiligkeit.” 
Cie predigt Verföhnung, bie ſchou aus dem Motto fpricht: 
„Bor Allem ziehe die Liebe am, bie das velllommenfie Banb 
tft, und der Friede Ehriſti, zu melden ihr ala Glieder Star 
keibes berufen ſeid, herrſche im euseu Herzen!” 
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eußen. — tBerlim, 7. Dep Je unerwartet länger 
ſich ver Aufentpalt der bier vereinten. Oberpräfisenen verzbs 
gert, um fo begieriger wird man auf bie Refuitate dieter Ber⸗ 
fammiung: Es gibt viele Perfonen ſelbſt in den höchſten Krei: 
fen, welche diesmal laut von einer. enrfcheidenden Krifis ſpre⸗ 
hen, und ihre eigenen emergifchen Empfindungen auf jewen 
berasdenden Verein Übertragen, meider nach ihrer Meinung 
die Sache kräftiger angreifen fol. Wan glaudt leicht was 
man wünſcht, und Wenige mögen fein, welde nicht von offer. 
nen und entfheidenden Edritten, die im Geifle der Zeit und 
der lebendigen Entwidiung gemeinfamer Anregung gethan werr 
den fünnen, mehr erwarteten, ald won einer jögernden Poli. 
sit geleiflet werden mag, welde jete Theilnahme und Hin 
gebung der Maſſe an die Intereffen für gefährlich, jede of 
iene Erflärung aber für eine Gomcefflon , den Leibenfdiaften 
des Zeitgeiſtes gemacht, anficht. Diefe doppelte Rückſicht bat 
die Lage der Dinge fo geftaftet, wie wir fie jeßt finden, und 
nur die Feichtgläubigfeit kann fidy nah fo vielen Erfahrungen 
dem Gedanken hingeben, daß plöglih eine Umkehrung laut 
aus geſprochener Grundfähe erfolgen, und die Bemübungem, 
melde feit Jahren für die firenge Erhaltung alles Beſteben⸗ 
den gemacht wurden, plößlich aufgegeben und in rine Bewes 
gung verwandelt werten follen, deren Verlauf nicht abzufeben 
ift und deren Folgen ohne Galcul find. — Was man von 
Einführung der Givilche, von Departementaleinrichtung, von 
gänzlitem Brude mit Rom, und von offenen Erklärungen an 
die Nation viel fabelt, darf mau faum als etwas mehr, 
wie als Hirngefpinfle oder Iuftige Vorſchlaͤge betrachten ; gewiß, 
und dem Geifle, welcher die Echrilte leitet, angemeflen, ifl 
dagegen ein firenges Geſetz, welches alle und jede rhärlide 
Manifeſtation der Theilnahme an den firdlichen Wirren, fet 
es durch Wort oder That, unnadfichtlich ahnden wirt. Dex 
Staatstath iſt jetzt faſt täglich verfammelt zu dieſem Zwecke 
und in wenigen Wochen werben feine Beſchlüſſe veröffentlicht 
fein. Dunkle Gerüchte fagen indeffen, daß ſich mehr als rin« 
Stimme aud dagegen erklärt habe, und eine fehr hochſtrhende, 
den Nhtinlanden dur langen Aufenthalt befonders werthe 
Perfon vergebens dagegen anfämpfe. Hiermit verknüpft ſich 
der Glaube an eine Minifterialveränderung, bei welcher man 
außer Hrn, v. Altenflein auh Hrn. v. Kamp; nennt; beides 
Namen, welche an ben erflen Entwidelungen der Dinge am 
lebhafteſten genannt und betheilige wurden, bis Herr v. Re, 
how unmittelbar mit dem erfolg beauftragt wurde. Sollte 
fi dies Gerücht beftäfigen, fo könnte es nur den Beweis lie 
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wire als je entſchloſſen if, die lezteingeſchie· 
verfolgen, wie wenig dedurch auch bis jent 
ergielt völlig genug, bie 
Deff entiichteit nicht überliefert und ihre Feine 
m baden. Reiſende vom Mpein ſchildern 
den niederen Woltsfläffen als moch immer 
Punkte Rdtu, Eobleny und 
eine vwerflärfte Garnifom erhalten. Man 
ige Regimenter aus Weſtphalen, die in Bie 
f. w.  Barnifon batımd, ms 27. Re 
agdeburg, umb zwei aus Pommern, unb gibt 
ng bin, voß dieſe Earwidelung militäriicer 
fein wird, vos Belek im Aniehen zu er⸗ 
Bor einigen Boden wurde ein fhlamır Berrug 
verübt, daß ein Unbetannter auf der Por ſich 

Briefe einhändigen ließ, melde für eim bekanntes Has 
beishaud eingegangen waren Es beſteht die Einrichtung, daß 
Kaufleute, weiche viele Briefe empfangen, biefe täglich ſelbſt 
beim laffen, und menatlide Bablung des Poſtgeldes leiſten. 
Der Unbekannte dffuete die Briefe, fand mehrere Wechſel das 
rin, und bafte Zeıt gemug fi diefelben zahlen zu laſſen, «be 
das Hantelähaus Nochricht empfing, meldies eigennlich fein 
Beriuſt war. Dieſer mußte rechtlich aicht vom ihm, fonbern 
von mehreren Bankierd getragen werden, melde leichtgläubig 
die Wechſel honorirt hatten, ohne die Umterfchrift im Zweifel 
zu ziehen. Der Thaͤtigkeit der Poligei il «6 vor einigen Zagen 
gelungen den Betrüger fejunehuien, und der größte Tdeil der 
eintaffirten Summen, welche miebre saufend Thaler betrugen, 
fol fid noch bei ibm worgefunden haben. — Die PoR hat 
mun zur Vermeidung ähnlider Falle die Ciarichtung gerroffem, 
für jſedes Handelsdaus zwei Contobucher zw halten, von wei 
en das eine ſtets in den Händen ded Kaufmanns if, ber 
nur auf Vorzeigen deſſelben, bie eingegangenen Briefe 
erhält. - 
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Die Wgemeine Zeitung enthält Eırflärung dee 
Hera Gereimm Brgationd : Rath n: „Ein mie 
perföntichh beireffender Artikel im ber Wündhener pelitiichen 
Zeitung vom 4. Erpr., ber mir bei meiner Abweſenheit 
vow Baterlonde umd vielfachen Reifen erſt fchr ſpät zu Gr. 
Acht gelommen, weranlaße wich zu folgender Erflärung. &# 
beißt im jenem Artitet, ich erfenme yeht an, daß der Hr. En⸗ 
biſchof von Köln das Verſprechen nicht geleiſter, deſſen Bruch 
ihm von der Regierung vorgeworfen und in Ser Darlegung 
machgewirfen worden. Das Gebälfige und Boshafte einer fol 
hen Irfinwariom fährt im die Mugen: jever, der nicht gan 
rit den Sochverhalmiſſen unbefannr ifl, wird dieß mit mir 
fühlen. Dffendbar fol ich durch agebfidde mündliche und er 
traulihe Mitibeilungen mit meinen amtlichen Nenßerungen und 
meiner Handlungs weile im Wideriprucd gebracht werten. Schon 
bie Dorausfrdung der Möglichkeit folcher Aeußeramgen bätte 
bei geringem Kachdenken dem Echreiber jenes Wrtifeld abge⸗ 
Ihmadı erfcheinen möüfen: ich kann aber hinzufügen, baf, 
weit emefernt, mich darüber mißverſtandlich ausgeſprochen zu 
baben, ich weder in Münden, noch ſonſt wo in Deutſchland 
das Unglüd gehabt, mit Männern zu verlehren, deren Zwei⸗ 
fel über jene Thatſache, nach Anſicht der Actenſtücke, wich zw 
irgend einır weitern Ertlãͤrung darüber hätte veranlaſſen Fön» 
men. Ueber dad Berbälmiß des Gewiſſens des Hru. Erp 
Bifcheid zu der Thatſache mag es bei rahig und billig denken⸗ 
Dem Männern verſchiedene Anſichten geben, ich ſelbſt überlafle 
das Uriheil darüber dem, der afleim die Herzen ergrändet: 
Daß aber die preußifche Negierung bie Erklaͤrungen des Hen. 
Grzbiichefsi nicht amberb verfüchen teunte, ald fie dieſelben 
verftanden hat und meh verſteht, das ſtellie der Hr. Erjbie 
ſchof ſelbſt in ben nun jährig gewordenen Unterredungen 


meh Afidenten Hrn. Grafen v. Stolber 

wit mir fo wenig in Abrede, daß er «8 vielmehr fi 

biefen Worten erflärte. Killerton im Devonſhire, 18. 
Bunfen.“ 


Hermeflanidmus daraus bewieſen wird, baf 

. Braun im der Juriſten Fabuliat Vorleſungen über das 
Kirchenrecht halten bärfe. Dr. Braun antwortete (im 
Welt» und Staatsboten), es flche einem jeden Proſeſſor 
Bonn zu, am jeder acultät zu lehren, wenn 
Grnehmigung vom ber betreffnden Bacultäs habe, 
riſtiſche Facultat, deren Decan jetzt Dr. Walter if, i 
dies erlaubt. Wolle der Vf. jenes Urtikeld mehr willen, 
möge er fi menmen, babe er Über Dinge berichtet, 
nicht kenne, fo babe er fi eines firaibaren Leichtſinns 
big gemacht, babe er wider fein beſſeres Wiſſen fo berichten, 
fo fei er ein Golummiant, der im äffenilichen Blättern feine 
Gimme baben folte. Die unlautre Quelle verratbe ſich üb» 
rigend in dem andren Beſchuldigungen des fraglichen Urtikels 
Die Augsb. Allg. Big. ık von Dr. Braun aufgefordert wor 
pm, dieſe Berichtigung ebeufals aufjunchmen, 


no weitere Morbanfchläge im ihm 
verborgem lagen, wird die eingeleitete Unterfuhung and Ta⸗ 
gestihht bringen (77). Biele meinm, er babe ieine Gefiebte 
vielleicht auch ermorden wollen ,. dad ift aber unwahr⸗ 
ſche inlich, da er biefelbe noch kurz vor ber That geſprechen, 
uud ba er wußte, baß fie fich nicht bei ihrem Arltırn befand. 
Der Borfall hatte dieſelbe Etraße zum Schauplatze, auf weis 
cher vor längerer Zeit der Auflauf vor dem Haufe eines 
Geiſtlichen ſtattfand. Hirrauf mag ſich and das jedoch ganz 
unwabrfcheinliche Gerücht folgern, als haben die Eltern nach 
ben Rard ſchlagen t gebandelt, Im ber Uuters 
huchung bat fidy Deffelbe Did jegt Grundfos ermiefen, Der von 
wnferiger deidenſchaft zum Verbrechen Singeriffene it aus DR. 
preußen; feine Kameraten geben ibm bad Zeugniß, er fei 
eim Eräftiger, dienfteifriger, fleißiger und feinem Berhältmig nach 
gebldeter Mann geweſen, indefjen von unbieglamen Charakter. 


Freie Stadte. — * Franffurt, 8. De. Es ik 
ein wahres Chaos vom Nachrichten, welche aud Hotlaud unn 
Belgien ums jetzt über die Verhandlungen der Londoner Kon 
fereng smlommen; die Börfe weiß nicht wehr, was fie von 
ben Berichten glauben fol und häls fid am die Notiraug der 
Fonds, woran fie gut thut. — Renerdings wird and Auſter⸗ 
dam und über Auſterdam aus Brüffel gemelver, daß alle fünf 
Machte der Konferenz über die Volziehung ber 24 Artikel ei» 
nig geworben find, alfo Frankreich eingewilligt habe, daß man 
Belgien zwinge nachzugeben. Was indeſſen noch geredite 
Zweifel an dee Wahrheit dirſer Nachricht erzeugt‘, iſt das 
Schweigen der englifhen und franzöflichen Blätter daruüber; 
der Unſtand, daß die Hol, Fonds am der Auſterdamer Börfe 


vom 5. b. einen meuen Ruͤck 
Haag feine Beflätigung obiger Nachricht erfolgt. Darin flims 
men aber alle Nachrichten überein, daß die Konferenz nicht 
davon abgehen will, die Territorialbefiimmungen der 24 Art. 
in Erfüllung zu bringen und wenm die Großmächte diefe ernfte 
Abficht behalten (woran auch nicht im Entfernteften zu zwei⸗ 
fein ift) fo fann man ohne bie geringfte Beforgniß ben Rü« 
lungen Belgiens zufehen. Im Holland ſcheint man auch „feine 
Beforgniß zu hegen; doch ift es wahrfcheinlich, daß die zweite 
Kammer der Generalftaaten, oder wenigftiend Mitglieder ders 
felben, von der Regierung Mitheilungen über den Stand ber 
Unterhandlungen in London verlangen, ihrem Wunſche in bier 
ſem Wugenblid aber ſchwerlich entfprochen werden fann. Die 
belgiſche Regierung dürfte aber fo fortdäuernd den Kammern 
gegenüber ein tiefes Stillſchweigen über die Berhandlungen der 
Konferenz beobachten; nicht zu überfchen ik auch, daß ber 
Kriegsminiter in der Sitzung der beig. Repräfentantenfammer 
am 4, gewiffermafien erflärte, daß die beigifche Regierung 
ſich rüfte, weil fle durch die Adreffe ver Repräfentantenlammer 
dazu gezwungen worden. Der Bundespräfldialgefandte, Hr. 
Graf von MündyBellinghaufen ift noch nicht nach Wien ab» 
gereift; daß die Ferien der Bundedverfammlung begonnen has 
ben, unterliegt aber feinem Zweifel. — Im nächſten Jahre 
werden bie vier freien Städte Deutſchlands von dem Hrn. 
Spndifus Dr. Sipefing aus Hamburg vertreten. Es ift mur 
wenig befannt geworden, daß Franffurt es den perfönlichen 
Bemühungen des Hrn. Synditus Dr. Siveling, der in Lon⸗ 
dom im befonderm Anfehn flieht, zu verdanken hat, daß Eng 
land ih — bei unferm Anſchluß am den großen deutſchen 
Bollverein — fo leicht: bereitwillig fand, den zwilden Eug ⸗ 
land und Frankfurt beftandenen Handelövertrag aufguheben. Der 
zwiſchen England und umferer Stadt abgefchloffene Schiffe 
fahrts vertrag iſt aber noch in Kraft, — Lebhafter, ald zu 
irgend einer Zeit in diefem Jahre, ift es jeht in unferm Has 
fen. Eine Menge Schiffe, darunter auch mamentlid große 
Rheinfciffe, And jegt darin mit dem Aus» und Einladen be. 
ſchaftigt. Der Waſſerſtand ift hoch und ed ſtünde zu befürch⸗ 
ten, daß «5 für die Schifffahrt leicht hemmend werben fünnte, 
wenn das Waſſer durch anhaltenden Regen noch fo fortwüchſe, 
als in den letztern Zagen. — Man fagt, daß in den letztern 
Tagen viel Frucht nad Holland dabier eingeſchifft worden fei. 
Unter folchen Umftänden wird fo leicht fein Abſchlag der Ges 
treibefrüchte hier eintreten. — Ju den letztern Tagen wurbe 
bei deu Hiefigen Buchhändlern der Debit einer Brofhüre vers 
boten, welde in Straßburg bei Gilbermann gebrudt wurde 


gang erfuhren und auch aus bem 
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Erzbiſchofs von Köln, beleuchtet vom einem Cangeblichen) Pros 
teftanten.‘‘ Die Brofchäre reiht fich würbig ben übrigen berarti. 
gen Schriften an. — Geſtern Abend fang Sophie Löwe in 
der Nachtwandlerin und dieſe Vorſtellung war die befuchtefte 
ihres ſeitherigen Gaftipield. Die Sängerin. wurde bon bem 
Beifale des Publikums überfchättet und die lehzte glanzvolle 
Nummer der Oper mußte bie Sängerin dreimal fingen; fie 
mußte, benm dad Publitum raste. Am der Xhenterkaffe 
gingen geftern Abend 1600 fl. ein, während die vorigen Bor 
Relungen nur 10 — 1100. Gulden .einbrachten, d. h. bei 
um die Hälfte erhöhten Eingangspreifen. — Man fagt, daf 
Sopbie Löme birdmal zehn Gaftrolen bier geben werde == 
da fie für jede Vorſtellung 500 fl. und noch ein Be 
nefice erhält, fo verdient fie wieder viel Gelb hier. Ob aber 
unfere Theaterbireftion großeh pecuniären Bortheil von: dem 
Gaftipiel der Dem. Löwe zieht, iſt zu bezweifeln. Erſtens 
it dad Spielhonorar, bad fle erhält, bedeutend, zweitens 
werben die Zwifchenvorftellumgen des Gaſtſpiels der Dem. Löwe 
ſchlecht beſucht und drittens wird Die Oper nach der Mbreife 
der Dem. Löwe Schlecht befucht werben, da die Beute auf eine 
geraume Zeit gefättigt find. — Bauernfelds Gelbfiqubs 
ler, (ein Eharaftergemälde) wurde biefer- Tage bier zum ers 
flenmal gegeben und ausgeziſcht, was dieſes Stück nicht ganz 
verdiente, wiewohl es zu fehr der Handlung entbehrt. — 
Die heutige Börfe war micht belebt, boll. Integer. And etwas 
gewichen, Auch bie Zaunnseifenbahnaktien gingen auf 263 3/4 
fl. zurüd. — Es foll dem 1. Bataillon der freiwilligen Stabes 
wehr verfagt worden fein, ben Feldfreimilligen an ihrem Feſte 
am 11. d. einen Fadelzug zu bringen. — Es iſt wieder eine 
neue Brofchüre gegen Leo erfchienen. Gie heißt: re 
Leo ber verhallerte u Ein Literaturbrief von Dr. 
Eduard Meyen.“ 


Hamburg, 5. De Die biefige nBörfenhalle” glaubt be» 
ſtimmt fagen zu Tonnen, daß die Nachricht des Kieler Gorres 
fpondengblatteö, ald hätte der Bundestag die Beſchwerde von 
Hamburg und Lübel wegen bed Tranſltzolles zurädgewiefen, 
falfch fei. Der Bundestag fol im Gegentheil anerfannt has 
ben, daß bie fireitige Frage ſich volkommen zur Entſchei⸗ 
bung durch ein Austrägalgericht eigne, vorläufig aber zum 
Berfuch einer gütlihen Wusgleichung, mad 'Artifel 21 ber 
Wiener Schlufßalte, eine Gommiflionernannt haben, beſte hend 
aus den Gefandefchaften von Defterreich, Bayern und Kuchef: 
fen, und im Bebinderungsfalle Preußen und Sachſen. 


und den Titel führt: 





- Yu unferm Berlage it erfchienen und zu 


haben: 
SHülfs: Büchlein 
ba 
Verfertigung fchriftlicher Auffätze, 


ober georbneter Stoff zu Leſe⸗, Schöns 


und Rechtſchreib ⸗ Uebungen aus der Aufs | Stu 


faglehre für die Jugend in den teutfchen 
Elementars und Sonntagsfchulen. Ober: 
Aufgaben fir Schule und Haus zur Selbſt⸗ 
befchäftigumg der Jugend. Die nothwen⸗ 
digfien Yehrgegenftände aus dem bürgers 
lichen Leben umfaffend. 1. Abtheilung. Die 
Auffaglehre. gr. 8. geh. 16 fr. 


‚ Diefes brauchbare Werlchen erfreut ſich feit 
feinem Burgen Erfcheinen eines bedeurenden Ab: 


„Die fortbauernde Geſangenſchaft bed 


— — — — — — 

ſatzes, ſowohl im Ins als Auslande. Es ent, 

fpricht aber. auch nach dem Urtheile ſachkundi⸗ 

ger Schulmduner ganz uud gar deu Forderum 
den einer praktiſchen Unterrichtsweiſe. Denn 
e6 führt den Schüter vom Leichtern jum Schwe⸗ 
ren durch anregende Geibiitbdtigkeir, und läßt 
ihn miche nur bei den Geift bildenden Bor: 
übungen, fondern bei der Berfertigumg ſchrift⸗ 
licher Au äge ſelbſt, jede Schwierigkeit von 
ufe zu Stufe auf eine an ar und un⸗ 
terhaltende Weife befiegen. fämnırli» 
chen Uchbungen und ———— ne 
darauf berechnet find, die Werftandesträfte der 
Tugend fiets in Anfpruh zu nehmen, dabei 
nüglihe — bejonders Religions kennzufe un: 
ter ihr zu verbreiten, durch moralıfhe Kehren 
und Erzählungen ihre Sitten zu beſſern, inse 
befondere vom Aberglauben abzuhalten, und 
ganz vorzüglich fie durch Gelbfihärigfeit auf 
ibr fkünftiges Geichäftslchen vorzubereiten, 
fpricht ſich fait auf jeder Seite des Buͤchleins 
aus. Der Verfaffer ein praktiſcher Schulmann, 
fat 9 Jahre im Amte, und wohlerfahren ın 


dr Kurfe fiche Beilage. 
Anzeigen und Bekanntmachungen. a 


Debanblung ber Lebrgegenftände, hat nur amd 
m Leben und für das künftige bürgerliche 
Seihäfssichen feiner Schüler dieſes Werken 
gen, wobei der Tugend der, billig ger 
elite Preis, nicht minder der d 
auf gutem Papier ſehr zu Karten kommt. Die 
serebrlichen eltern und Lehrer fönnen dem⸗ 
nach ihren Kindern fein ſchönettes und m 
cheres Gefchenf machen, als wenn fie bier 
daraus theils feld zu Haufe, theild in der 
Schule unterrichten laffen. 





An der Bamberger Schranne den 7. 
Dei. 1838 wurden verkauft: ... 115 Schi. 
4 M. 1. Preis: 18 fd. — fr, u 17 fl — en, 
u. 15. — kr. Korn 77 Schfl. 3 M. 1. Preis: 
14 fl. 32 Er, U. 13 A. 48 fr, NL 13 fl. 16Vr., 
— Gerfe 710 Sch. 5 M. 1. Dr. 10 fi. 8 
kr., D. 10 fl. 20 2* Ul. 9 fl. 30 fr. — Hader 
158 Eh. — M — — 
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la ein 
Bulards —* em enropäifchen 


DL. & iM, fogt Dr. Bulard fehe intereffant, den 

europäilden Ganitätsanflalten Prüs 
‚ Tomohl in Beziehung auf ihre verſchie⸗ 
inrichtungen, ald bie angewandten Berfahrungss 


vorgeſchrie bene 
im Ucbereinftimmung, oft ader in voͤlligem MWiderfprus 
mit einander find. Zu Ddeſſa, das mur 3 Tage von 
Konftoutinopel entfernt iR, hält man 14 Tage Ouarantaine 


So bald der Brundfag der Unfiedung von bem Gon: 
ref einmal angenommen if, fo bar eine ſtreuge Unterſuchung 
Eratı wu unten 1) über die Brütezeit des Peſtſtoffes, d. h. 
wie viel Beit vom dem Augenblid der Einführung an bie das 
bin vergeht, wo er id Durch eigentbämlide Krankheitser 
f&einungen offenbart; 2) über die Berfchleppung deffelben in 
entfernte Gegenden durch gewiſſe Waaren und Zubflangen ; 
3) über den Einfluß, melden die Jahreszeit, Wimospbäre 
und Dertlichkeit auf die Entwidlung üben. — Rad Feſtel⸗ 
bung Liefer drei Punfte wird man noch zu prüfen haben, im 
wie weit die Zeit im Rechnung zu brimgen iſt, welche won 
dem Augenblick der Abreiſe von dem vom der Pet ergriffenen 
Orte, bis zur Wnfunft in eimem gefumben Hafen werfloffen 
iR. — Dr. Bularb, der im Beflg aller zu eimer leichtem %ö. 


des Eongreß zur Berfügung ju ſtellen, fobald er verfammelt 
fei, ober and ſogleich denjenigen Regierungen, welche eine 
vorläufige Wuftlärung darüber wänfden. Eiuſtweilen glaubt 





er ed aber Europa und ſich ſelbſt fchuldig zu fein, auf die 
Schluſſe aufmertfam zu machen, welche er aus biefen Mate. 
rialien gezogen hat, welche die Frucht der mäannigfaltigften 
Beobachtungen und Berfuche find: 1) bei ber Anwendung des ' 
von ihm vorgeſchlagenen Syſtems werden für Waaren 2% 
Stunden und für Meifende im Aufßerftien Fal mur 7 bi6 8 
Tage Duarantaine erfordert, wodurch jedenfalls allen Hafor 
derungen ter Sicherheit Benäge geleiftet wird. 2) Aue in ems⸗ 
päifchen Gerhäfen beſtehenden Peftlazarethe Fünnem durch ein 
einziges Gentrallayarerh im mittelländiichen Meere ats 


ge 

graphiſche Lage mitten auf ber Hanbelöflrape nah der de 

yante, auf der Berbinbungsiinie mit Negppten, Gprien, Mein: 

afien, mit dem ſchwarzea Meer, Perfien, Ber emtopätichen 

Türkei, den Juſeln des Archipels mund Sriechentand, baß fit 

alle europũiſchen Tazareike zufamnien mit Vortheil erfchen 

föunte; and würde ihr Elima, ihre geographiſche Breite, 

ihre abgefonderte ünfularifhe Lage, die Sicherheit ihres Ha⸗ 

fens, ihr vortrefftiched Lazareth, Alle diejenigen Garautlen 

darbieten, welche man Im Intereſſe der Erhaltung bes Mes 

ſchengeſchlechts ſowohl, ald der ungeftörten Handels verbindun⸗ 

gen nur verlangen könnte. Malta würde dann der Allgemeine 

Stapelplatz für ten Orient werden, Alles was daher konnt 

um nad den Häfen des mitteländifchen, des atlantiſchen Mer⸗ 

red, nach der Nord» und Dftfee verführt ju werden, würde 

bort zuerſt den erforderlichen Ganitätämaßregein unterworfen 

werden und fo lange ald Tranſit deponirt bleiben, Bis es 

unter reipatent wieder ausgeführt werden könnte, Dawit 

würde bad ganze monſtröſe Gebäude unferer Sanitätsanftals 

ten auf Einmal verfhwinden und mit ihm bie tpranmifdhe 

Macht ihrer Intendanten und Beamten, benen bie Staaten 

bieher die Bewachung ihrer Sicherheit amvettraut haben. Die Cem 

tralifation würde auch noch den fehr fchägbarem Bortheil bar 
Bieten, daß dadurch in ber Verwaltung eine durchaus gleicht 
"Behandlung herbeigeführt würde, umd die Ungereimtheir einmal 
aufhoͤrte, woburdy z. B. zwei Babrjeuge, melde zu gleicher 
Zeit Konftantinopel verlaflen haben, und woron Bas eine im 
10 Tagen, das andere aber erſt mad 3 Monar nach Nar⸗ 


— 
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ſeille kommt, berfelben Quarantäne unterworfen werden. —] Kriegefnß gefeht werben. — Es find 


Hr. Bulard glaubt, daß im Weſentlichen nur 3 Eimmwürfe ger 
gen bie Ausführung feines Planed gemacht werben fönnten: 
1) die Möglichkeit eined Kriegs, 2) der Einbruch des gelben 
Fiebers, 3) die Schifffahrt aus dem Drient nach dem adria: 
tifhen Meer. Die beiben erfteren würden feiner Meinung mad 
baburch gehoben werden, baß man Marfeille auf gleiche Linie 
mit Havre fegte, der dritte aber baburch, daß man auf einer 
Juſel des adriarifchen Meeres ein Filiallazareth errichtete. — 
Wir wünfchen dem Urheber des obigen Planes alles Glück in 
feinen edlen Bemühungen, glauben aber mit Recht behaupten 
zu dürfen, daß er alle einem fo umfaffenden Umernehmen ent 
gegenftebenden Schwierigkeiten noch nicht in Rechnung gebracht 
bat, da fle von gang anderer Seite, ald von ber ber San» 
tätöbeamten erhoben werben bürften, wollen und übrigens 
freuen, wenn der unermübliche Eifer, ben er biöher an den 
Tag gelegt, ihm auch ferner nicht verläßt, und bie betreffen 
ben Regierungen feinen gut gemeinten Borfchlägen ein williges 
Gehör nicht verfügen; der leidenden Menſchheit wirb bann 
fetö ein bleibender Gewinn daraus erwachſen. 
Niederlande. 

Aus dem Hang, 5 De, Der Erbpring, von Dranien 
ift heute aus Stuttgart hier wieder eingetroffen. Wie man 
vernimmt, fo wird morgen in der Sitzung ber zweiten Kammer 
ber Generalfiaaten ein Geſetzentwurf, bezüglich ber Bermähs 
fung bed Erbprinzen, vorgelegt werben. Es wird auch davon 
geſprochen, daß bie Regierung dem Generalftaaten vor ber 
Beratbung ber finanziellen Gefegentwärfe politifche Eröffnun⸗ 
gen machen werde. (Die Regierung wurbe wenigflend von 
mehreren Mitglieberm ber zweiten Kammer um ſolche Eröffnun 
gen gebeten.) 

Brüffel, 4 Dez. Alles fcheint dad Gerücht zu befläs 
tigen, daß ein Entwurf eined Beichluffes der Konferenz, wie 
ich Ihnen gefterm meldete, dem König Leopold vorgelegt wor: 
den iR und daß die Mifion ded Hın. Ban Prart darin be. 
fand, die Untwort auf biefen Vorſchlag zu überbringen. Die 
fen Morgen hatte wieder, in Folge geflern Abends mit dem 
Dampfihiff „Antwerpen” aus London erhaltener Depeſchen 
ein Miniſterrath Statt. Die militärifhen Ruͤſtungen werben 
mit allem Eifer fortgeſetzt. Dan glaubt allgemein, daß man 
ed, bevor pn nachgibt, aufs äußerſte anlommen laffen wer 
de. — Dem Bernehmen nad wird die Garnıfon von Ant 
mwerpen um 1200 Manu vermehrt werben. 

Lüttich, 30. Nowemb. Die Gemsb’armerie » Gompagnien 
haben Befehle erhalten, Unteroffiziere und Geusd'armen zu 
bejeichnen um, im Falle der Mebilifirung, zwei Kriegdedcar 
dronen zu bilden, die burh ben Major Leboutte commanbirt 
werben follen; die dazu gehörenden Dffiziere find ebenfalls 
ernannt, 

Während des Monats Nov. betrug die Zahl der Paffagiere 
auf den belgiſchen Eifenbahnen 153,275, und bie Einnahme 
224,315 $re. 76 C. 

Grossbritannien 

London, 5. Dezember. 

Die Königin will am 18. dad Schloß Brighton ber 


ziehen. — ®ord Durham if noch micht in Rondon am 
gelommen , er wird erfi im Laufe diefer Woche baffelbft 
erwartet, — Dem „Standard“ zufolge wur das Gerücht 


verbreitet, Lord Brougham beabfihtige vor dem Parlamente 
einen Antrag zu fielen, den Lord Durham in Unflageftand 
zu verfegen, weil er in einer kritiſchen Zeit feinen Poften ver 
laſſen. — Der „CEhronicle“ meldet, daß in allen englifcyen 
Gechäfen große Anfalten zur Ausrüſtung und Bemannung der 
Flotte gemacht werten; täglich trifft eine graße Anzahl von 

— Pertsmouth und Plymouth ein. — 


Seelcuten in © 
Die oflindil' > dem „Globe“ zufolge ganz auf den 


eigenhänbige Briefe von 

ber Lady Talbot aus Rom in Bonbon eingelaufen, welde 

am beiten bad vom ihrem Tode verbreitete [Gerücht widerle⸗ 

gen. Sie (price im freubigen Zone von ihrer nahen Hei⸗ 

rath mit dem Prinzen Doria, und macht nicht die mindefie 
Erwähnung von einem Unwohlſein, bad fle betroffen. 

Von dem befannten Garricaturen, Maler H. B. find mie 


ber 4 neue Blätter erfchienen, welche bie Toryzei weit, 
läufig zu ſchitdern nicht —— Eines —* ſtelli 
von unwiderſteh⸗ 


Lord Brougham als Apollo dar, eine Fi 
licher vis comica, wie er ben Satyren, Cord Melbaurme, Lord 
Glenelg und Hrn. SpringsRice befiehlt, den Lord Durbam, 
ald · Marſyhas, lebendig zu ſchinden. Der fchlane Ansbrud 
in dem Gefichte des Kanzlers der Schatzlammer, ver Yaduns 
glüdlihe Dpfer an den Baum bindet, das halbwache Hin 
Rarren des Colonial⸗Miniſtera (die Tory⸗Preſſe zieht ihn ber 
fanntlic, wegen einer gewiſſen Schläfrigkeit auf, und will for 
gar willen, er fei bei der Krönungd-Feierlichfeit im Gommer 
eingefhlafen) unb der verächtliche Blick des Premierminifters, 
der ein furchtbares Rafirmefler ſchwingt, find meifterhaft ger 
geben. Wuf einem andern Blatt hält der Prensierminiter ein 
Schläfhen in einem Armſtuhl. Reben ihm, auf ber einen 
Seite, ſteht Lord Brougham, ber ihm mit eimem Hebe⸗ 
baum, auf weldem das Wort „Faction““ ſteht, aufwe⸗ 
den will; aus feinem Munde gehen bie Worte: „Ich möch⸗ 
te wohl, wenn id nur Fönnte” Auf der andern Seite 
ſteht der Herzog von Wellington in ‚würdiger Haltung, der 
gleichfalls mit einem, die Iufchrift „Magnanimity‘ führen 
den Hebebaum bewaffnet iſt und die Worte ſpricht: „Ich 
fönnte wohl, wenn ih nur wollte.” 

Die amtliche Zeitung Nieder» Ganadas vom 9. Rov. 
enthält wier Drdbonnanzen von Eir J. Golborne und 
feinem Spezialrathe. Die erfle ermächtigt die Banfen zur 
Einftelung ber Baarzahlungen ; ihre Geltung währt bis zum 
1. Juni 1839, Die zweite ermächtigt zur Megnahme von 
Pulver, Waffen, Blei und anderen Kriegsworräthen auf eine 
beftimmte Zeit. Die dritte überrrägt dem Gouverneur die 
Befugniß, alle ihm paffend erfcheinenden Maaßregeln zur Um 
terbrüdung der Rebelion zu ergreifen und Gerichte zur Ber 
frafung der Rebellen zu organifiren. Die vierte ermächtigt 
zu Feſtnahme und Feflhaftung von Perfonen wegen Hochver⸗ 
sache, Verdachts des Hochverraths, Nichtangeige vom Hoch ver⸗ 
rath und verraͤtheriſcher Umtriebe, ſo wie zu Supeuſlon der 
Habeas Corpus Alte gegen ſolche Perſonen auf eine befchränfte 
Bei. Die in der legten Ordonnanz angeordneten Maafregeln 
werden eifrig betrieben. 

Der „Montreal Herald‘ meldet, daß Hr. Macdonnell, ein Aduo: 
fat diefer Stadt, zu St, Gregorie gefangen genommen und in 
Ketten nach Montreal gebradyt wurde. Man fand Papier 
mit feiner Adreſſe und dem Beifag „‚General» Major dr 
Armee der Patrioten” und eine dreifarbige Fahne bei ke. 
Eine große Anzahl anderer Gefangener find wegen Hochvet - 
raths dem Gefängnig überliefert worden, — meiſtens Fran 
jofen. Außer den 42 zu Montreal find 9 zu Et. Iohn’s 
und Laprairie und 73 zu Ehateauguay, ſaͤmmtlich Franzoien, ein» 
gefertert. Unter den letzteren befindet fih Antoine Gote und 
Felix Gagnon x, Am 12. wurden zu Montreal neuerdings 
7 Perfonen verhaftet, umter denen ſich mehrere Rotäre 
befanden, 

Frankreich. 

1? Paris, 7. Dez. Die bereits hier anmefenden Depu⸗ 
tirten, deren Zahl über 300 beträgt, halten nun einſtweilen 
tägliche Zufammenfünfte, um fih über den zu befolgenven 
Operationöplan zu beſprechen. Während die Oppoſitions mannet 
aller Nuancen bie höchſte Thätigkeit emmwideln, um wo mög- 
lich eine, freilich aus den heterogenften Elementen zufanımenger 
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das Minifterium gufammengubringen 
Kraft ie vornherein bei ber Praͤſidentenwahl 
ben, legt auch bad Miniſterium und feine freunde 
nicht in ben Schoos, und haben babeı ben großen 
feſterer Einigung, befiimmieren Bewußtſeins des ſich 
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vorgeſteckten Zieled woraus, deſſen ihnen baburd; 
weit leichter gemacht if. Dis Recht darf man die Wieder 
erwählung des Hm. Dupin zum Präfidenten ale geſichert 


annehmen, ba eben burch bie er una der Oppoſltions⸗ 
fimmen unter die Hh. Gutzot, Thiers und Dbtlon Barrot, 
die Erzielung einer Kammermajoruät für eimen dieſer drei, 
Hen. Dupin gegenüber, unmöglich werben muß, fo brohend die 
Dppefitionsblätter auch ein ſolches Rejultar in Aus ſicht ſtellen 
möchten. -— Was dem Gabinette jegt vorzugsweiſe zu ſchaffen 
macht, iſt die belgiſche Angelegenheit. Wenn es gegründet 
iſt, daß ſchon vorgeſtern ein Courier aus Brüſſel die Nady 
sicht uͤberbracht bat, König Leopold wolle ſich dem Ausſpruche 
der Londoner Konferenz wegen Trennung Luremburge und 
Linburgs won Belgien, nicht unterwerfen und lieber dem Thron 
ensfogen, jo iſt noch gar fein Ende der immer größeren Ber 
widiungen abzuſehen, welche der emdlichen Löfung diefer Streit 
frage fich entgegtuſtellen. Auch bie Lage Gpaniens wird mit 
jedem Tage fritifcher und man if baber fehr geipannt, was 
die Thronrede in Bezug anf dieſe beiden Fragen bringen wird. — 
Das neueſte Geſetzbulletin enthaͤlt eine k. Drdonnan; vom 
25. Non., wodurch dem Kriegeminifter auf Rechnung für 
1838 ein anferorbentlicher Gredit von 89,600 Fr. jur De 
dung ber’Koften für die Ruͤckehr der framgöf. Decupationd. 
brigade aus Anfona, eröffnet wird, — Der erſt kürzlich von 
feiner Mifion nad, Liffabon zurüdgelchrte Benerallieusenant 
Graf Durosnel fol zum Gouverneur des kouvre am des ver. 
ſterbenen Herzogs von Choiſeul Stelle beſtimmt fein, da Ge⸗ 
nezal Goutgaud dieſen Poften ausgeſchlagen bat. Mar ſchall 
Maifom wird ald Nachfolger des Marſchale Gerard ım Groß» 
Fanzleramte der Ühreniegiom genannt. Der Ichtere bar bie 
Ernennung zum Dberlommanbanten der Rationalgarde ange 
nommen; die betreffende Orbonnan; wirb aber erft nach Mar⸗ 
ſchall Lebaus Leihenbegängnig im Moniteur ericheimen. Ger 
ſtern machte er begleitet vom Minifter bes Innern dem General 
Jacqueminot einen Beſuch, wobei er ibm ben Wunſch aus: 
prach, daß berfelbe auch unter feinem Dbrrlommande bie 

tionen eines Chefs bes Beneralftabd der Nationalgarde 
fermer forrführen möge. Es war gerade eine Anzahl Ober 
Ken ber Nationalgarde zum Beſuch des Generals anwefend, 
unb waren Zeuge davon, wie berfelbe mit Thränen ber 
Rührung , geweiht dem Andenfen feines früheren Gom- 
manbanten, dem Marſchall Gerard feine babe freude 
ausdrüdte , unter feinen Befehlen auch ferner zu Bienen. — 
Marſchall Elaufel iſt aus afrika zurüd bereits wieder im 
Gafen von Port Vendres e.ngetroffen und häft dort Diuaram 
taine. — Der berühmte Chemiker Dumas ift von ber Gom: 
wiſſien jur Prüfung der Zuderangelegendeit zum Berichterfats 
ter ernannt worden, unb wird feinen Bericht demmädht 
vorlegen, 

Spanien. 


* Man bat Nachrichten aus Madrid vom 29, Das fi: 
nanjmimifterum war damals noch unbefrgt, man will nichts 
Cnticeibendes thun, bis General Mair aus dem Haupiquar- 
tiere Eipartero’s puruͤck, eingetroffen ift, um auch des lehter 
ren Meinung zu hören. — Zu Gevilla if in Folge der 
Energie das Generals Gleonardb Alles zur alten Ordnung zu: 
rückgelehrt, bie dortige Junta bat ſich aufgelöh, und gegen 
bie Generäle Gorbova und Narvacj, die an der Spitze derſel⸗ 
ben Randen, fcheint die Regierung endlich Eräftige Maaßnah⸗ 
nen treffen zu wollen. a ber Deputirtenfammer meldete am 


ne Unterfuchung über deren Benehmen angeorbuet habe. m 
ber Kammer, von welcher beide Mitglieder find, wirb eine 
Commiffion barüber berichten, ob Grund vorhanden fei, 
die Verſetzung derſelben in Mnflagefianb zu geflatten, 
Auch General Cordodas Bruder, der Oberſt diefed Nament, 
der Märguis de lad Amarillas, Aleſu und andere Generale 

von Narvacz Reſerve⸗Armee, bie man als mit demſelben 

einverſtanden anfieht, follen abgeſetzt und ihre Truppen zu 

Eiparterod Birmer geſchickt werden. General Quiroga if 

sum Bollzuge diefer Anordnungen von Madrid abgereiſt. — 

Bon der Gentralarmer hört mam auch nicht wiel gänftiges. 

Ban Halen wartet auf Berftärkungen, che er ernfllich gegem 

Gabrera operirt, ingwifchen läßt er Geld ſchlagen, und Gr 

fangene erſchießen, gleich feinem Gegmer, 

* Briefe aus Bayenne und von der ſpaniſchen Grenze, de: 
ren Inhalt dur die dortigen Blätter beflätigt wird, ſprechen 
wit Beflimmtheit: von einem großen Anlehen, dad Don Garlos 
bei ben nordiſchen Mächten unterhandelt hat. Als erſte Rate 
beffelben erwartet mau in Bapomne mit jebem Augenblick eine 
Summe von 10 Millionen Franken eintreffen zu ſehen. Nach 
dem Memorial de Pprenerd vom 4. Dez. hätte er bereitö bes 
beutende Summen erhalten, und man batte bemerkt, daß in 
den legten Zagen ber Eold der carliflifhen Truppen in fars 
binifher Münze ausbezahlt worden war. — UAndrerfeits ſpricht 
bie Gentinele de Pprenees nah Briefen von Logreno davon, 
der General Gfpartero habe feine Entlaſſung gegeben, ohne 
doeh dieſe Nachricht verbürgen zu wollen. 

Portugal. 

Rachrichten aus Lıliabon bis zum 27. Now. infolge hat 
die postugieflihe Regierung ein, Anlehen von 830 Gontos 
(2,280,000 fl.) mit der Gonfianca Infurance Company ab: 
geſchloſſen, wogegen — verpfändet wurden. 

. taliem 

"Rom, 1. De. ©. H. haben gerubt, Monſignor Bars 
tolomeo dei Waschefl Parca von Benevent und ben päpflichen 
Runtiud am farbinifhen Hofe Monſigner Ambrogio Gampos 
benico unter bie Zabl ber Camerieri segreti aufzunehmen, — 
Pair Agortins di Vignanello wurde zum Gonfultore der bi. 
Gongregarion der Bilhöfe und Reguiaren ernannt. — Garbis 
mal Giatomo Luigi Brignoie, ber von S. H. unterm 17, Sept. 
mit der Protefiur bed Kloflerd der hl. Gäcilia in Xraflevere 
beehrt wurde, hat am 24. Nov. mit wieler Feierlichfeit vom 
berielben Beſiz genommen. — Am 28. Nov. follem die öfler, 
reichiſchen Truppen Bologna verlaflen haben. Nah einigen 
bitten am nämlihen Tage die Branzofen Aukona gerkumt, 
nad, andern ſollte Died erſt in ein paar Tagen geſchehen. Graf 
Bidp, der die beireffenten Ordren nach Bologna brachte und 
fih mum feit einigen Tagen bier befindet, ſoll verfihert haben, 
die beflimmte Nachricht von dem Abmarfch der Defterreicher 
babe in Bologna allgemeine Betrübniß erregt, da dieſe Trup⸗ 
pen, die zuerſt dort, wie befannt, nur ſehr ungerne gefehen 
mwurben, fid; die allgemeine Liebe der Einwohner zu erwerben 
gewußt. — Am 29. Kov. wurde in ber Sixtiniſchen Capelle 
ein Requiem für dad Seelenheil Papft Pius des VIII. gehal⸗ 
tem. Cardinal Del Drago lad die Meffe, der ©. H. mit dem 
Cardinalen und Prälaten beimohnte. Zum Beichluß ertheilte 
ber di. Bater mit einer feſten Stimme den Segen, die keines ⸗ 
wegs auf Unpaͤßlichkeit fchließen lief, — Die Reihe von 
Feſtlichkeiten, welche im ber gegenwärtigen Saiſon bie vielen 
boben Fremden vereinigen fol, bat bereits bei den fremden 
Grfandıen, dem Prinzen Borgheſe und dem Banquier Torlos 
nia begonnen. Bei diefem letztern, der alle Übrigen an Pracht 
und Aufwand überbieret, bemerkte man verwichenen Donnerflag 
unter ben vielen hoben Perfonen, unter denen jedoch verhält. 
nißmaßig auffallend wenig Rufen, befonders die Pringeffin von 


28. eine Borfhaft des Gonfeilpräfdenten, doß die Königin ei J Dänemark, den Herzog vom Drvonfhire und einen mit S 
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eufs geſchmadioſeſte überlabenen Portugiefen, ben man mir 
als ehemaligen Barbier ded Don Miguel bezeichnete, Die por 
tugiefiihe Ma jeſtãt liegt noch immer im ber Eampagma ber 
Jagd ‚und einer bier allgemein befammten Liebſchaft mit ber 
Frau eines Büffelbirten ob. 
Rufsliand. 
St. Peterdburg, 30. Nov Ge Mai. 


ſert daſelbſt, dem wir Nachſtehendes enimehmen: „Das Er: 
ſcheinen unferer Kaifer in Modlan war immer durch ein für 
ruffifde Sergem theured Greigniß begeichnet; fo erfahren wir 
auch jetzt, daß die Großfürſtin Maria Nifelajewaa am 17. (29.) 
Oft. verlobt worben iſt; alle hatten nur den einen freudigen 
Duni, ihren ermwählten Bräutigom zw fehen; wir wagten 
Saum zu hoffen, daß und das Bäd eines fo freudigen Uns 
biiddes zu Theil werben wärbe, und unſere WBänfdhe wurden 
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Einwohner einen | 
und find flolg, denn wir begreifen, daß Kalfer, da er 
dem erwählten Bräutigam hieberfam, beufelben fo 
Rußland aneignen wol. Wie jung, 
aſſend ift. er! Ale Bliche wandten ſich auf 
Kaiſers vom Palais aud in 
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gewiß ward er gerührt und g 


fo yärtliche Liebe für fee neuts Baterlaud, 
i Das jweitemal, we wir dad Slud hats 
Raifer zu fehen, war Abends ini Theater, Eie m 
jeſtat in Mobfau Angefommen , waren fchon alle 
im voraus in Beichlag genommen. Das 
war bi6 auf den letzten Platz angefült. Im dem 
der höheren Gefellichaft und anf 
Generale, Senatcurs und 
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660, — Berfarlieh, techied Ufer 
930. — Orleans 467 50. — Bırafburg- Bajel 340, 
Yaris, 7. Dei. Spt —. HET Spam —. 





Miszellenm. 


Am 8 De ward ın Bürjburg ein am der dortigen Hod- 


legium für Schillers Werke auf 20 Jahre (nom 23, Moe, 1828 an) 
werlichen, and der Dber »Appellationsgerichtsiath 'v. Schiller u Köln 
hat befannt machen laffen, daß ber redtmäßige Berlag dieſer Werke 
der Cottaſchen Buchhandlung juftche. 

— Dem. Agneſe Schebeſt bat, zur Schonung ihrer Gefunbheit, 
auf das ihr angebotene Gaffpiel im k. k. Hofoperutheater in Wien vers 
zichtet; fie wird naäͤchſtens eime Erholungsreife nach Benedig, Mailand 
uad Kom unternehmen, und erft im Gommer-in Bien auftreten. 

— Yarid hat 14 Hospitäler, die 5,306 Betten entbalten, und 12 
BWoplihätigkeitshospizien (wozu aud die Wailenhäufer, die Hotpizien 
für Unbeilbare u. f. w. gerechnet And), worin 12,168 Betten ſich befin: 
den. Die gewöhnlichen Ausgaben, melde alle diefe Anftsiten. erfor 
bern, belaufen fi auf 11,255,657 Gr. Man rechnet für die Nahrung 
nad die ärztliche Behandlung der Kranken : Mehl, 1,020,000 Ar; 
Bein, 530,000 Gr.; Fleiſch, 1,200,000 $r.; anderer ÜNundvorrath, 
058,000 Br., Arjneimittel, 390,760 Er; Werbande u. f.w., 58,632 Ir. 


Kleider, Feuerung, Waſchen, 1,572,248 Fr. Die Unterhaltung der Se 
bäude faftet 538,728 $r., und die Berwaltungsfoften belaufen fh auf 
1,290,535 Br. 

Die Aerzte und die Krankheiten) Im einem Yarifes 
Salon wurde von Brouifais gefproden, Nicht wahr, ſegte eim 
Dame, das ift der Doctor , der fo viele Krankheiten erfunden hat? — 
Ga, Madame, erwiderte ein junger Arzt. — Sagen Sie body Doctor, 
bat er fie wieder mit fortgenommen ? — Gewiß, Madame; feit Broutau 
Tod giebt «6 feine Gaftritis, keine Enteritis und Peine Gaftcarm 
terıtis mehr. — Ah, welches Sid. — So ergeht es allen Aeritem, 
eine Menge Krankheiten firbt mit ihnen. — Wirklich? — Ga: aber 
alle Tage macht die Zacultaͤt neue Dortoren und jeder Doctor madıt 
feine Srantheiten. 

— Es ik von Neuem die Mede davon, im Pera durch Eubfcripfiom 
ein Theater zu errichten. Man fürchtet jedoch, daß dies Projeft, eben 
fo wie frübere ähnliche, ſcheitern wird. Dagegen in in Pera «in 
Lee» Eabinet eröffnet werden, wo man gegen einen mäßigen Beitrag 
eine große Anzahl vom Werfen in verfchiedenen Gprads erhält, Mies 
findet allgemeinen Beifall, namentlich bei den jumgen Armenien , bie 
mit eipem merkwürdigen Eifer die europäifhen Sprachen Rudirem. 


— — 
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Redscteur Dr. Maller. Druck Expedition zu Bam selbst 
w. Verlag des liter. — 10.4, bei den 0. 6& 
Bes Teänkifcher Merkur. 
.1 
— mit Voraus re er e r. —8 — — 
gemacht. halbjährig bei 
me brechen dl en eg re bei den 
scheinenden U Brit allerböhfen Brivilegien. k. b. Postbehörden im I, Rayon 
tes: Buterpe ist der s Aa kr.,im 11.5 1.34 kr., io U 
öf.Akr., im IV, 6 M 84 kr 
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Dentfche Deteöiesien. 
(Brief aus Rem.) - 
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13. Doyember 1789, Gtirbt Serert. 





— —— — Großbersogtbum Baden. — Breiten: — Defterreich,. — Niederlande. — Ttalien. 
chweben. — Kurfe, — Anfündigungen. 





Benachrichtigung. 


he Merkur‘ wird im Jahre 1839, dem 4sten seines Bentebens, 


wie bisher, keiner 


„Fränkise politischen, religiösen 
oder literarischen Partei zugethan, fortfahren , mit freimüthiger Selbstständigkeit, in loyaler Gesinnung, den Lesern einen vollständ 


Ueberblick der Tagesereignisse, ein umfassendes B 


tenderen Erscheinu der Literatur, Kunst und Industrie Bedacht 


schmen 
widmen. Für Originalaufsätze und Correspondenzen steben jegene Quellen zu Gebote, Ein aligemeiner literarisch-artisti- 
Literstur und Kunst zur Kenntniss. 


scher Anzeiger bringt fortlaufend die neuesten Werke 
he Merkur“ wird täglich in einem 

pn! aller Beiblätter, welche davon nicht getrennt w 

Cat 10 fl., nt 5 A,, vierteljährig 2 fl. 36 kr.; 


» kr‘, 


13 A. 7 kr., halbjährig 6 34 kr., vierteljährig 3 fl. 17 kr 


*1* Bestellun 
n bei der Expedition (im Lorale des literarisch - artistischen Instituts zu Bamberg, Ka 


e bei der nächsten Postbehörde gemacht, jederzeit mit Vorauszahlung des ganz-, 
werden, wenn sie mit der nächst 


sind die Gebühren auf 4 kr, für die Petit - Zeile oder deren Raum festgesetzt. 


önnen unentgeldlich nur dann 


ild der Zeitgeschichte zu 
blatie „Buterper eine reiche Auswahl interessanter Notizen darbieten, so wie für anziehende Unterhaltung 


— der —8 —. 9 kr.; bei den kgl. 
hrig 10 A. 7 kr., halb 5 4 kr., vierteljährig 3 2 im Rayon jährig 
Beier an 1, Sl Ben pn an Fin halbjährig 6 fl. 4 kr., verteljährie 


euilleton, dann in dem 


der bedeu- 
‚ mithin der Politik und Statistik in rege sich 


ern, in einem täglieben 


in gross Folio-Format ; der Preis desselben eis- 
bleibt der bisherige, mämlich bei der Expedition dabier 


147 kr., 

af. 2 kr.; im IV, Rayon gans- 

für die Stadt Bamberg und deren U 

ur Segen Nro. 378), alle auswärti- 
oder vierteljä . Defekte 

Post zur Anzeige kommen. Für Inserate jeder Art 

Alle Zusendungen, so wie die wegen Bemessung der 


e baldigst zu machenden el ide wollen portofrei bewirkt werden. 


amberg den 7. Dezember 1 


Redaktion und Erpedition des Fränkischen Merkur. 





Deutfchbe Bundesstaaten. 


Bayern. — Münden, 10. Dei. Die verwittwere 
Railerin von Brafilin, Herzogin von Braganıı 
Do. beſuchte dieſer Tage das bieflge Krantenbaus, 


eben fo ihre erlamchte Schweſter Prinzeflin X deobolinde 
von Leuchtenberg. Beide fuͤrſtliche Damen And bekannte Wohl 
ibäterinmen der Armen. 

Derfouenfreguen; auf der Rürnberg-Kürtber 
Eifenbabn. Bom 3. bis 9. Deyember inc. 7282 Pen 
fonen, Ertrag 897 fl. 6 ir. 

Großberzogthum Baden. — Karlärube, 9. Row. 
©. Ho. der — von Heſſen iR dieſen Morgen 
am biefigen großbergoglichen Sofe zum Beiuch eingetroffen 
uud im großberjoglicen Refldenzfchlofle abgefliegen. 

- But dem Babifhen, im Mufang bed Dezembers. Die 
fortwährende Fürforge der großherzoglich babifchen Regierung 
für den Flor der Umiverfitht Breiburg bat ſich am glänzend: 
ken bei der im verfloſſenen Herbſt bafelbft gehaltenen Verfamm. 
lung der deutſchen Naturforſcher umb erste gezeigt. Wenn 
mar bebenft, daß das Großberzogthum zwei Llniverfitäten 
säble, von weichen Heidelberg zu dem Hochſchulen erſten Raus 
des gehört, fo follte man es faum für möglich anfehen, pwei 
Uinfolten dieſer Art in fo blühenden Zuflend zu erbaltem. 
Seihwohl haben Ah die in Freiburg werfammelten Naturfor⸗ 
ſcher umd Werzte überzeugt, wie viel bie geräufch- 
los umb beicheiben für diefe Lehramfalt geiban hat. Die aca: 
demiſchen Juſtitute, wie bie patdologiſch · anatomiſchen, bie gan 
meu angelegte geognoſtiſche Sammlung, die verſchiedenen mas 
rarbiftorifchen Goflectionen, der boramiiche Garten,. vor Allem 
aber das Glinicum, find wit einem Reichthum ansgeflattet, 
der alle Erwartungen der Verſammlung übertraf, umd zugleich 
mit einer Zweckmaͤßigkeit georbmet und eingerichter, bie von 
ber hohen wiſſenſchaftlichen Bildung der Borfteber diefer Ans 
alten auf das Entſchiedenſte zeugt. Immerhin find bie Echrer 


green ner 
im biefer Hinſicht muß Jedermann annerfennen, daß die Re: 
gierumg mit einer Mumifigenz zu den fräher angeflellten Nota⸗ 
bilichten meue berafen babe, bie zeigt, daß man immer mur 
den Zwed der kehrauſtalt tr Auge bat und keine Geldepfer 
ſcheut, um bie enftandenen Lüden glädlich zu ergänzen. Wel⸗ 
hen hoben Granbpumkt in biefer Beziehung die badiſche Regie, 
rung einnimmt, beweiſt vor allem bie treffliche Ergänzung ber 
Barholiich »theofogifchen Facultaͤt in einer Zeit, wo ber kirchli⸗ 
de Gonflift am vielen Orten eine fo bebamerlihde Wendung 
eimmt. Wie ließe fih aber auch etwas Auderes ald dieſes 
glüdlihe vaterländiihe Berhälmif erwarten, wenn man bes 
benft, daß ein Mann an der Spige des Minifterunnd des 
Janern fteht, ber, wie er als einer ber erfien Nauen in ber 
Raatswiffenfchaftlichen diteratur gilt, bei ums ſchon lange bie 


Doften der Berwaltung verdanft?_ Für die gluͤcliche Leitung 
des hoͤhern Lnterrichtöwefend befähigt ihm freilich eime mur 
BWenigen zuſtehende encyclopäbifch «univerfele Bildung , durch 
welche geleiter, er für jede Gtelle den gerade geeigneten eb 
rer berausfindet. Diefes zeigt umter wielen andern Beifpielen, 
auch wieber die, wie verlauter, geſchehene Berufung des Hof⸗ 
raths Zertor aus Würzburg am die Stelle bed frühe ver» 
ftorbenen Geheimen Hofrathe Bed. Cs laͤßt ſich micht leug · 
nen, die Stelle eines Direltors des chirurgiſchen Clinicums 
in Freiburg ift vieleicht die wichtige Stelle an der ganzem 
Univerfität, einmal, weil bei vorzugsweiſe practifchen Wiſſen⸗ 
ſchaften die praktiſchen Pehrfiellen, alfo bei ber Mebicin die 
elinifchen , die Richtung der andern Profefluren ber Facultät 
und aud bie Frequenz; beftimmen, zumal aber auch in fanis 
tätöspeltzelficher Hinficht, weil das Freiburger chirurgifche Eli⸗ 
nicum füglich der Operationdfaal des ganzen babiſchen Ober 
landes genanst werben kann, da unter Becks Leitung in neun 
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ſechsandzwangzig tauſend chirurgiſche Rrante dert ber 
—— und über ein halbtaufendfchwerer Operationen ausge⸗ 
führt worden find: eine Auzahl vom chirurgiſchen Fallen, ” 
gen welche felbf Die der Fälle des chirurgifchen Glinicums is 
Seibelberg weit quräditeht. Es war ber berühmte Name Bed’d 
elben anhaͤngende Vertrauen, welches dem Frei⸗ 
burger chirur giſchen Elinicam dieſe umfaſſende Bedeutung und 
Wirklanckeit verliehen haben. Es war denmach vor Allem für 
die Erhaltung diejed mit den ſchwerſten Belbopfern ge rändes 
ten Juſtituts, einer wahren Lanbesanftalt, ja für we üben. 
de Grifteng ber wiediziniſchen Fakaltaͤt, eine unabweisbare 
Nothwendigkeit, daß für fo hohe Gmtereffen em gan, caufoli 
birter Mame ter chhirurgiſchen Biffenfchaft mb Kun Hier J Banker 
eintrete. Die Pietät ſelbſt gegen Bed’s Wubenlen, ber Mich 
feiner * —— * bat, verlangte es, daß feine 
chaft mur würdigen Händen vertraut werbe. 
———— Regierung bat durch ihre Berufung bed 
Herru Tertor bewbeſen, daß fie auf das Richtigſte den emt- 
ſcheidenden Punkt im Wipfer Cache en— 
Beforgniffe —— welche aͤugſtliche 
haben, es möchte rine erfolgen, 
bie mente Antereffen ber Ynfalt, Jondern hödftens nur circum⸗ 
Raptiele Weshältwifte, hätten Sprechen Könnm. (D-P.M. 3.) 
reußen. — Berlin, 9. De Be. Erc. ber Groß 
Fanzler und wirkliche geheiae Staats : Minifter Dr. v. Bey⸗ 
me, Ritter bed ‚großen rothen Adler⸗Ordens und des eiſer⸗ 
nen renet om Bande, geb. ven 10. Juli 1766 
im Koömgederg in der Neumark, iſt hier geftern Abends 6: 
Uhr an Entkräftung mit Tode abgegangen. (Pr. Sts}.) 


emůther dahin arfaßt 
für 


Defterreih. — Der —— np B. 
De. embält Folgende: Be. Majekkt ber Kai⸗ 
fer hatten, im Folge des von Br, Heiligkeit Papſt Gregor 


XVI. an Allchödftviefeiben gerichteten Auſuchens um Bei 
Rand, im März des Dahres 1831 einem Theil Ihrer in as 
ken befindlidgen Gireitträfte in die päpßlichen Staaten rin 
zäden laffen, um bie dur weveiutionhre Umtriebe umd vers 


brecheriſche Auflehnung gegen Pie Perfom und rehtmäßige 
Autorität des Landesfürften geflörte Ruhe wieder herzuſtellen. 
Nachdem der peilige Vater dieſen Zweck nunmehr als erreicht 


betrachtet, haben Ge. Heiligleit, mit dankbarer Binerfenuung 
ber geleifteten Hülfe, au Ge. Mai. den Kaifer bad Anfichen 
fielen laſſen, die nach im ben egationen befindlichen > f. 
Teuppen aus bem zpäpftlichen Gebiete zurücdzurufen. Se. 
Majeſtat der Kaifer habem demgemäß unverzüglich die erfor, 
derlichen Befehle zu eriheilen germbt, in Folge deren bie k. k. 
Truppen am 20. Row, ihren Ruͤckwarſch von Catolica, dem 
änßerften von ihnen beiegten Punkte, angetreten haben und, 
nachdem fie am 30, befielben Monats Bologua verlafien hat 
tem, fämmtlich in die k. k. Staaten zurüdgelehrt find. 
Niederlande 

Aus dem Haag, 6. Dez Ju der heutigen Sitzung 
der gweiten Kammer der Generalfiaaten legte der Präfident 
derfelben einen Gefegentwurf bezüglich der Verehelihung Sr. 
k. Hoh. des Erbpringen von Dranien wit Ihrer f, Hoh. ber 
Pringeffin Sorhie Friederifa Mathilda von Wärtemberg vor. 
Zu dem den Geſetzentwurf begleitenden Schreiben des Könige 
druͤckt Se, Maj. ihre befondere Freude über diefe eheliche Ver⸗ 
bindung, welde fowohl dad GBlüd des geliebten Föniglichen 
Enteld ald bie Intereffen ber nieberländifchen Nation beförbern 
werde, aus. Der Gefögentwurf, fi grünbend auf Art. 13 
des Grundgeſetzes, fpricht die Genehmigung ber Bermählung, 
nach gemeinfamer Berathung mit den Generalftaaten, von 
Seiten ded Könige aus. Die Kammer nahm den Geſetzent⸗ 
wurf, nachdem er im den Abihrilungen alſogleich geprüft wor⸗ 
den und bie Eentralabeheilung darüber Bericht erflattete, mit 
Einftimmigfeit an. 


habe, fie dat bie 
welche nicht 


‘ya koͤnuen. ber wir Haben bab —— Minifter 


Brüffel, 6. Dezbr. Der „Iubepenbant’’ bleibt babei, bie 
Londoner Konferenz babe durchaus noch feinen fürmlichen —* 
ſchluß in Btzug auf Belgien gefaßt. — Es Heiße jest, Die 
nochmalige Weile bed Königs nach Paris noch vor 
der franzöflfchen Kammern werde mnterbleiben, ba feine Uhr 
weſenheit aus dem Lande in bem jepigen kritiſchen Augen⸗ 
blicke nicht räthfich erfcheint. — Die Se * Kt 
im Kriegsminifterium herrſcht die größte Thai 
bie Eitadefle von Namur wirb verproviautirt, die na 
von Benloo if bis auf 2000 Mann verflärkt worden. Die 
Artilleriſten der Bürgergarbe yon Brüfel haben am 4. b,bas 
—— ihrer Patronin, der hh. Barbara, durch ein glämgendes 

gefeiert, dem auch der Artilieriſten ans 

derer Städte beimohnten. Ein dabei abgefungenes Lied von 
Hrm. Emil Goder, an die h. Barbara gerichtet, endigt 
wit den Worten: Sa, Dank dir, wir werden unfere Brüder 
behalten, du wirſt einen verabſcheuten Vertrag weanichten. 
Gage ein einziges Wort, und wir eilen zu deu Grenzen, 
um unfere Freipeit zu verröefbigen. — An ber Börfe ging 
das Ürrächt, ein Protocol fei angelommen, durch das ein 
großer Schritt gu einem künftigen Bergleid geſchehe. 

In der Sigung der Repräfentantenkammer om 4, Dez, 
nahm mac dem Kriegöminifier Hs, Genbebien das Port und 
fagte: „Ich wunbre mich mit Recht, daß bei Erörterung 
der durch den Kriegeminiſter verlamgten Fonds ber Minfiter 
der auswärtigen Angelegenheiten wicht auf jeinem Pollen if. 
Der Rriegeminifter hat und Alles gefagt, was er fagen tonnte. 
Die Kammer hat dem feſten Willen (ein “Bir, u worin jle 
boffentlich beharren wird) geäußess, die Ehre des Bandes, 
die Butegritie des Gebiets und bie Rationalunabpängigfeis 

zu vertheidigen; fie hat gefagt, daß fie bereit ſei, alle Opfer 
“ bringen, Der Kriegemimifler verlangt, indem er ben 
Willen der Kammer ausgelegt, Subſtdien, um ſich in Fair 
fung zu ſetzen, im Uebereinſtimmung mit der Kammer hanbeim 
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auswuͤrtigen Augelegenheiten zu — unſere biplomas 
tiſche Stellung im Bezug auf dad Ausland ſei. Man vew 
mehrt eine Armee nicht, bevor man weiß, was man 
Wir Haben dad Recht zu fragen, ob unfere Grengen 
mehr dedroht find, ald am Tage ber Eröffnung ber 
Der Minifter muß und einen Bericht über die Ba 
answärtigen Diplomatie abflatten. Ver ſchie dene Gerüchte 
ren feit einem Menat in Umlauf; ſeit 10 Tagen find 
beunenbigender. geworben; man meldet und, eim befinitiwes 
tokoll habe qwifchen dem Könige Wihelm und Belgien 
tuirt; es babe die Schuld, ohme fie billig zu machen 
mindert und , wad bie Gebietöfrage betrifft, beſchloſſen, mie 
von ben 24 üUrtikeln abgumeichen. Iſt bie wahr, fe müße 

fen wir wiſſen, ob dad Minifterium feft emtichloffen if, das 
ug vertheidigen, bemn wenn man zuletzt zurüdweichen 
will, wozu bient es denn, Sonde für die Armee gu voriren? 
Muß man von ber Bergungenheit auf die Gegenwart ſchlie ⸗ 
Ben, fo fönnte man eine neue Mpftification fürchten. Jedes 
Fahr, wenn bie Rede von den Budgets iſt, bat man fletd 
Mittel geſucht, das Rand durch künftige mehr oder minder 
drohende Greigniffe zu erfchreden; dieß würde und zu bem 
Glauben bringen, daß jegt dieſe Phantasmagorie fich auf die 
Erhöhung des Einnahmebudgets befchränft und mur baranf 
binauslaufe, ein Friedensbudget herbeizuführen, das flärker 
wäre, als ein Kriegäbubget. Dieß fürchtet die Nation. Sch 
bin überzeugt, daß die große Mehrheit der Nation zu allen 
Opfern bereit ift, allein fie muß willen, was deren Nefuls 
tat fein wird. Denn wenn man nachgeben und zuletzt bie 
24 Artikel annehmen wollte, fo wäre «6 beſſer, —* gleich 
zu erllaͤren; es würde dann ummüg fein, Geld für Equipirun⸗ 
gen, Gavallerie» und Artillerieremonte wegjawerfen, wenn 
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man nicht Willens iR, zu Tampfen. Ein underrd Gerücht 
wor in Akmlauf und hat ziemfih allgemeinen ——— 
den, jeurs newlich: die preußiſche Kegieruug babe der unfei- 


gen, emtmweber direct ober durch bie franz. Megierung , 
sulommen laffen, woraus ſich 
daß fe * entſchloſſen fei, nie in rine Modiſitation der 24 
Arttta im Bezug auf die Gebietsfrage cimuwiligen; wir 
haben das Recht, vom Miniſter der auswärtigen Angelegenheir 
ten Erklärungen über dieſe Thatſache im dem Mugenblid zu 
verlangen, wo «6 fih davon handelt, diejenigen im Gontris 
el ee —— 
Intarrfien m wir berufen ſind. ine 
freimätbige ha beftimmte Erflärung des Herrn Minifters 
der auswärtigen Uingelegenheiten iſt unerläßlich, wo, feir ber Zeit 
des Nationalfongreffed bid vor ganz Kurzem, biefer Miniſter 
einer Meinung war, die jener, bie er jebt angemoummen zu 
haben ſcheiat, gam entgegemfept war; ich fage angenommen ju 
haben ſcheint, weil er ſich gar nicht über die Richtſchnur, 
bie er befolgen will, sıflärt bat. En en D8 VOTE 
De Theux im atiouallengreß die 18 Mrtifel wotirt has; im 
ber Kammer bat er bie 24 Artikel woriet amıb fir als Miriſter 
vorgelblagen.... (Rein, mein!); er war Minifter.. . . . (Mein, 
mein! Das gilt glei, er dar fie old Mitglied Der Kammer 
votiri.“ Der Hinanzminifer: „Das haben noch nice am 
dere Mitglieder gerhan.“ Hr. Gendebien. „Das iſt wahr. 
Uber dies binderr nicht, baf wir willen müflen, welches Sy⸗ 
ſtem er befolgen will. Ih verlange nicht, daß er aus dem 
Miniferium trete; ich babe Feine Luft, ihm nachzufolgen, aber 
ih habe das Recht, mic zu wundern, daß man, madırem 
man im Jahre 1831 bie 18 und die 24 Mrtilel wotirt hat, 
ſich in eine 2 fegt, eine ganz entgegeugeſetzie Meinung an⸗ 
guregen, umb folglich Erklaͤrungen zu verlangen und zu for 
dern, daß er mad bie Grände feiner 5* Meinungsver⸗ 
änderung ſage. Gibt er und befimmte Grün 
Winiſterium unterftügen; fche ih Unfläffigfeit, dann 
een um ein anderes Minifterium 
mehr Sicherheit darbietet. Es iR flug, 
and, dap man weiß, welchen Gebrauch 
machen will. ch bin wein entfernt, 
ja verweigern; ich werde ihn wotisen, wel 
—— bed Miniſters fein möge; aber id; for 
0, daß er uns WYufflärungen gebe, welde biejenigem, bie 
vertrete, befriedigen kboͤnnen.“ Dr. Dumortier: „ Ich 
kann nicht 
worin fih das Land im dieſem Augenblick befindet, Jemand in 
ber Kammer oder im Minifterium geben fünne, der an eine 
Myftifitation gegen das Land glauben kann. Das Botum der 
Kammer war gu förmlich, und es if darch das Minifterium 
mit ja großer Lebereinii.mmung angenommen worden, um in 
die ſer Hinfiht den mindeſten Zweifel zu erheben. Die Kam. 
mer bat einftimmig, vor dem Aingeficht des Volkes und be# 
ganzen Cnrepa, ben umerichütterfihen Willen berbeugrt, mur 
einem rechtmäßigen Theil der Schuld zahlen und Limburg und 
Luremburg zu behalten. Sie bat hinzugefügt, daß fie 
bereit fei, peuniäre Dpfer zu bringen, um @uropa ein 
Pfand des Friedens zu geben, Wie könnte man, mach einer 
fo feierlichen, fo einſtimmigen Erflärung unterftelen, daß man 
innen geheimen Gedanken haben könnte, dad Gebiet abzureren? 
Wenn ein Minifter fo handelte, dann wäürbe feine Rolle 
‚ab amsgefpielt fein; er hätte nichts anderes zu thun, als 
uf ber Stelle die Minifterbanf zu verlaffen. ber man 
ann nichts Achnlides in dem Maaßregeln der Regierung 
mterfielen. Die Forderung bed Kriegswminiſters iſt nur eim 
nerläßliäper Zuſatz ju ber Abreſſe, bie wir votirt haben, und 
as Botum, welches Sie ausſprechen werden, wirb gan, Eu 


epa beweifen, baß bie Energie, die wir entwidelt haben, kei⸗ 6. f. M. die Reiſe nach Rorwegen antreten und am 


be, dann werde 


glauben, daß es wmter fo feierlichen Umfländen, 
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me eitle Prahlerri war.” (Schr gut.) Nach einigen Bemer⸗ 

En a — 
talıen 

Rochridyten aus Bologna vom 27. Nov. in franj. Blät. 


ganze öfterreich. Infanterielorps, das zu Bologna Hand, ik 
Sonntag den 25. Morgens der Straße nad Ferrara ab» 
warſchirt, drei Tage vorher ſchon die Cavallerie. Am 25. 
tam ein Bataillon Defterreicher auß ber Romagna in Bor 
Iogna an, hielt am 26. Rafltag und fepte am 27. einem 
Mari fort. Un virfem. Tage trafen auch die Jäger ein, 
folten am 28. weiter maſchieren, zugleich wit ihnen 
Meſt Urtilerie mit den congreviichen Raketen. Am 29. 
Au Platz dem Oberfiientenant ber phpfilichen Truppen, 

ar Eivita Gaflelama commhandirte und am 27. 
er übergebeu werben. Als Befagung lamen dahin 


Dragoner und 100 Garabimiers, 

"Neapel, 1. Dez. Die letzten Tage bed vergangenen 
Doms waren in Red außerordeutlich flürmiih, Das 
Der war in ungewöhnlicher Bervegung und hat im Hafen 
nicht wenig Schaden verurfacht. In der Nacht vom 22. auf 
den 23. wurde, wie ſichs nun zeigt, gleichzeitig ein ziemlich hef⸗ 
tiger Erdſtoß verſpuͤrt. Schrecklicher Seiroeco heulte wäh 
reud mehreren Tagen und Rädren beinahe ununterbrochen 
fort. Man befürdptet ſehr, von dem verſchiedenen Punfren der 
Küfte maucherlei flimme Nachrichten m vernehmen. Das 
toctaniſche Dampſſchiff Leopold der TI j* in einer fiaftern 
Nacht eine Barke, die auf Gorallenfilcherei ausging, überfah⸗ 
ven. Bon 24 Perfonen, die Ach auf berieben befanden, ver» 


Palerme eime vom Miniſter des Aeuhern vorgelegte Zuſchrift 
bes englifden Gabinetd, worin biefed leßtere ſich über dem 
aus ſchließlich eimem Franzoſen CTerel wahricheinlich) übers 
loffenen Schwefelhandel Siciliens  mißbiligend aus⸗ 
gefprohen , anwillig bei Seite gelegt haben, mit 
den Bedeuten, er werde baffelbe ſelbſt beantworten. — 
Während ber Anweſenheit 9%. MM. in der Stadt Noto 
hatten dieſelben das Vergnügen, bie vor einem Jahr begom- 
nene Straße ven ber Marine bis zur Stadt, in einer Entfers 
nung von 4 Meilen, bereitd beendet zu (eben, to wie auch 
biejenige von Woto nah Avola. Diefe beiden wichtigen Stra: 
Ben verbanfen ihren Bau der Ernennung der Stadt Roto 
zum Hauptort der Provinz. ©. M. dekretirte fogleich ben 
Bau mehrerer anderer fahrbarer Straßen, welche auch die ent 
fernteften Ortſchaften biefer Provinz mit ber fehr befuchten 

arine von Pozzalla in Berbindung fegen follen. — S. I. 
fährt in Sizilien fort wöcentlih zweimal regelmäßig Staats. 
rath zu halten umd fi eifrigſt mit Berbefferung der dortigen 
Buftände zu — 

Schweden 

Stodholm, 30. Rov, Ge. Maj. der König werben am 

Ef 


Aufenthalt nehmen dürften. Am 26. d. war Drbendfapitel, 


in welchem mehrere Ernennnungen, u. 9. des Geſchäftstraͤgers 


in St. PVeteröburg, Erben. v. Manderftröm, zum Herold bes 
Seraphinenordens, und des Gefhäftöträgers in London, Frhru. 
v. Rebaufen, zum Ritter des Nordſternordens, vorgenommen 
wurden. 
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Londoner Börfe von 6. Dei. Tonſols 931/8 5/8, mit Eouy. 
161/4 1/2, Diff. 7 71/8, Pal. 33/4 4, yortug. 30 1/8, 3 put. 
103/4 201/4, 
arifer Börſe vom 7. Dei. SpEt,. 110 25. — 200t. 21 45. 
capol, M 85. — 5plt. Span. 17. — SpEt. Portus. 20. — 
Aktien der Bank von Frankreich 2716. — St. Germain sEi 
660. — Verfames, rechtes Ufer 690. — Linke Ufer 230. — Has 
922 Fr 7 Drieans 165. — Straßburg Balel 342 50, 

“ Paris, 


— — 


akfurter Kurs am 10, Dei. 








Anzeigen und Bekanntmachungen. 


In der Joh. Balmrfchen Berlagesuchhanblung in Landshut if num voll 
fändig erfchienen » umd zu haben im literar. artifl. Inſtitut in Bamberg. 


Legende der Heiligen | 
auf alle Tage des Jahres, oder die Herrlichteit der fatholifhen Kirche, dargeſtellt in den Le⸗ 
bensbeichreibungen der Heiligen Gottes. Ein chriſtkatholiſches Hand- ‚und Hausbud zur Belch- 
rung und Erbauung der Ehriften; vom Domcapitular Anton Mäpler in Augsburg. Dritte 
verbefferte Auflage. Mit hohen Approbationen. 2 Bde. in groß 4. mit fhönen Stahlſtichen. 
140 Bogen ſtark. Preis & fl. 30 fr. rbein. 
Gromme Chriften jeglichen Standes und in allen Verhältniſſen bes Lebens werden reichen 
Troſt und innige Erbauung aus diefem Ichereihen Buche fhöpfen. Deßhalb darf die Legende 
eime reihe Quelle der würdigken Empfindungen und Betradtungen, ‚ein wahres Haus buch 
genannt, und gläubigen Familien yunerfichtlic empfohlen werden. Man kann die Legende auch 
in Monatöbeften, jedes zu 36 Pr. rhein. — nad und nach beziehen. 
En — — — — — — nr ———— 


Wir befigen eine Auswahl ven 
Weihnachts: und Menjahrs: 
Geichenfen 
“für die Jugend umb für Erwachſene, 
beftehend in Jugendſchriften mit und ehne Kus 
pfet — Almanache und Taſchenbücher — Br, 
ber» und Andachrsbüher — Lirbographien — 
Kupieritihe und Kupferwerte — Bilderbücher 
mit und ohne Tert — Zeichnenbücher — Land» 
karten ꝛc und erlauben und, dieſelben zu ge— 
neigter Abnahme beftens zu empfehlen. 
Bamberg den 12. Dei. 1838. 


Literar. artift. Inſtitut. 
Der bayeriſche Landbote, 


feit einer langen Reihe von Jahren ein vielge: 
lefenes, dabei auch das mwohlfalfte Blatt im 
ſuͤdlich en Bayern (Auflage 2RO9), erſcheint 
auch ım Jahre 1839 ehue Unterbrechung, und 
Bann bei allen könıgl. Pohdmiern darauf abon: 
wirt werden. Es kofier halbjahrig ım I. Nayon 
des Rönigreichs Bavern, durch Die Poſt bejor 
gen: 2 il. 24 fr., ım I, Rayon 2 fl. 48 fr., 
ım III, Ravon 2 fl. 59 fr. Der Abonnements: 
preis tür die k. k. oſterr. Staaten wird in 
dem nächlien Preis; Tarif der P. k. often. Ober⸗ 
Pohamte-Zeiturgsepedirion enthalten fein. 

Es ericheine täglich au 1/2 Bogen, gibt 
Nachrichten aus der Haupıfladt und den Pros 
vingen, liefert kurze politiſche Nachrichten, und 
tbeile für Haus» und Landwirthſchaft mit 
was vom näheren Jutereſſe if, 


Für Inferate ift es das geeigneiſte Blatt, 
da es bei taͤglichem Ericheinen, bei feıner ſtat⸗ 
fen Auflage und einem ſehr achtbaren Leſepu⸗ 
blitum den beſten Erfolg gewährt. 

Münden, im Dejember 1838. 
Die Expedition and Verlagshaublung 
bes bayeriichen Landboten. 


Borladung. 

@ a) Rachdem Georg Friedmann von 
Ligendorf durch sechröfräftiges Erkenntniß vom 
15. Aug. d. I. für todt erklärt worden, jo 
werden muumehr-deffen allenfalfige Leibes⸗Er⸗ 
ben oder fonftige Bertvaudten biermit aufge: 
fordere, längkens binnen einem halben Jahre 
dahier zu ericheinen, mud ihre vermeintlichen 
Erbfihaftsanfprücdhe am deffen hinterlaffenem 
Vermegen um fo gewiſſer geltend zu machen, 
als mach Ablauf dreier Friſt ohne Rüdfichrs. 
nahme auf die MRichterichienenen traglıches 
Vermögen den Ach meldeuden Intedaterben 
ausgehandigt, resp. uͤberwit ſen twerden wird. 

Bamberg den 22. Non. 1838 

K. ©. Landgericht Bamberg 1. 
Geiger, 


Befanntmadung. 
8a) Ju She der ledigen Margarerha 
Hofmann von Martftſchorgaſt gegen den Bütt: 
vergejellen Georg Mopcıt von Tiefenpilz, 
Baterfchaft und Kındesalimentation berr., wird 
dem Beklagten eröffnen, dag der Anmalt der 
Klägerin einen Eontumacialantrag vom 20 v. 











8. Dig. 5pCt 110 5, SpEt. 79 85. Span. —. 





Ms. und praes. gefirigen beyüglich bes 

angetretenen Begenbeweifes geſtellt und jur 

Vorlage der Urkunden im Uricheift Termin auf 

den 18, Januar 1839 

unter dem Rechtenachtheile angefegt ift, daß 

im Richterfheinungs: Falle des Beflagten dieſe 

alt anerfannt betrachtet werden muͤſſen. 

Bamberg dem 1. Dejember 1838, 
Königliches Landgericht Bamberg I. 
Geiger. 





Befanntmahung. 

(3 b.) Im der Verlaſſeuſchafteſache ber Ram: 
merdienerswittive Senteiſen bahier werben 
auf Antrag des TeamentssEpefutors ‘gemäß 
$. 197 und 138 Kit. 17 Th. 1 des preuß. 
Landrechts die etwa vorhandenen: unbefannten 
Erbjchaftegläubiger jur Anmeldung. ihrer Am 
fpröche binnen 3 Monaten ober ipdtehens bis 
zu ber auf 

ben 28 Februar 1830 Vormirtags 9 Mhr 
im Commiffionszimmer Rro, 11 anberaumten 
Tagsfahrt unter der Verwarnung oͤffentlich vor, 
geladen, daß, falls fie biefen Termin, ohne 
fi ju melden, verftreichen laſſen follten, mit 
der Vertheilung der Mafle am die Erben von 
gefchritten, und fie ſodann der Wahl, fi au 
die Erben imegefanmt, oder am. einem amer 
ihnen, für das Ganze zu halten, serlußig mer 
den und ibmen daher jeber Erbe mur für feinen 
Antheil verbafter bleiben werde, . 

Bapreuch dei 5. Monember 1838. 

Königliches Kreis+ und Stadtgericht. 
» SHarsborf. 
8. Dertel, k. Protofolrk. 
m ee m 
Getreid:Berfauf. 

(3 0.) Eine bedeutende Quansirdt More 
teird von dem biefigen Schüctboden Wonızz 
den 31. Dejemter c. a. Vormittags 10 Uhr ot 
Dieiftbieihende mit Vorbehalt gutsherrlice 
Genehmigung verfleigert, wozu jablungsfäbrzt 
Käufer eimaeladen werden. 

Aunffeh den 10. Dezember 1838, 
Iteihertlich von Aufſeßiſche Rentenvertwaltuns. 
Gewinner, 

Darr. » Richter. 


(Mit Beilage.) 
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— Wegike, —, 


reich. — Rußland. — 7 N = Dereis 
sjellen. 





Das franjöihe inifesium und die 
tion, 

Dir Epalition ij eine ** bie wenigiiens Bas Poeti⸗ 
ſche bat, daß es Zug und Trug iſt; die Entwidelung iſt leicht 
vorherzufeben und wird dennoch manden verblüfem Die 
Deftrin dat darin bie Partei der fogenannten großen Goquet: 
ten; fie iſt etwas gealtert und hat fid, hektiſch ſtudirt und 

chrieben, fle färbt ih die Haart und legs trikolore Schmin ⸗ 

auf und buble mit den Partheien. Es if im ber That 
jämmerlich anzufehen, wie bie flolye Puritanerin ihren leuſchen 
Lebens wandel mit folden ehrgeigigen Kupplereien beſchließt; 
bald bat fie '6 mit ber Rechten, bald mit der Linken, vom 
Gentrum läuft fie am die aͤußerſten Gpigen, nich wie fenft 
zürmend und ſtrafend, fondern entihuldigend, lobend, fhmei, 
chelnd, liebkoſend; fie bängt ih am bie ſchlechte Queue der 
Revolution, die fle einft auf der Tribüne mır Füßen getreten. 
Welche politifche Urberzeugung fann gegen ein ſolches Schau⸗ 
fpiel ſich erhalten! Die Doftrinärs waren bie Stoifer des polui⸗ 
ſchen Frankreichs; fle ſtanden unerfhürterlich auf ihrer ſchrof⸗ 
fen, duͤſtern Zugend, an melde vergebens bie flürgenten 
Wellen der Partbeien ſchlugen; jrgt fleigen fie herab und 
mifchen ſich unter das Mädlervolf und tragen ıhre Meinuns 
gen gu Markt uud handeln Meinungen ein und ſeilſchen um 
Grewiffen und Eidfhwäre und zeiben bie Regierung ber Be- 
ſtechung, der Gorruption! Den Republifanern hat die Doftrin 
die Clubbs geſchloſſen, fie hat fle aus allen ihren Schlupf- 
winfeln vertrieben, auf Öffentlicher Straße zufammengelichofien, 
guillotinirt and deportirt; fe hat die Legitimiflen geftärjt, und 
ihre Herren und Gebieter zum Lande hinaus geſchafft, und 
al’ Das Volt macht jept gemeinfdaftliche Badır und reicht 


fid die Hände und rückt ind Feld unter einem umb bemjelben J. 


Kommando, bie gefährdere Moral zu reiten! Die parlamın 
tariſchen Kämpfe haden in England und Fraukreich Menſchen 
und Dinge aufs felfamfte untereinander geworfen; allein 
etwas Aehnliches kommt in ber Geſchichte beider Boͤlker wohl 
nicht vor, daß alle Partheien ſich gegen rin Gabinet wer 
bünden, welches die Sendung hatte, alle Parıheien zu 
verföhnen. 

Gicht man genauer zu, fo findet man aber ebem hier den 
Grand der Goalition; die Berföhnung der Parıbeien wäre 
weiter Nichts als das Vernichten derjelben; dann bliebe der 
königlichen Prärogative das Feld unbefiritten, hierin mag das 
Ummoratifche der GEoalitiom feine Entſchuldigung finden. Re 
formiften und Antireformiſten ſechten Mann für Mann u 
ihrer Rettung; im Momente des Sieges, falls es fo weit 
fommen folte, halten fie inne, Die Doftrinärs zeigen fi 
am thaͤtigſten bei biefer allgemeinen Schildenhebung gegen 
Herrn Mole; fie halten ſich für unentbehrlich, wenn er ge 
falen; darum feiften fle auch in ihrem Blärtern jo großmi, 
thig Verzicht auf die Beute, wenn fie aur ſiegen. Ohne bie 
Reform des Wadlgeſetzes und die Abſtellung der Ecptembers 
gelege, würde OdilonsBarrsıs Cabinet nichte bedeuten; Thiers 
bat gleich nach feiner Ankunft eine Audiem beim Könige ge 
habt; etwas fpäter eine zweite, der Empfang war gnaͤdig. 
Der König iR perfönlih wohl zunaͤchſt mit dem linten Gen: 
trum einverfianden; fo lange aber die ſpaniſchen Angelegens 
beiten ſich nicht entwirrt haben, kann Thiers miche ins Gabis 
nes ıretem. Frankrrich follse fi eilen, Don Carlos nach Mas 
drid zu bringen, das wäre wohl dad befle Mittel, ihn aus 
Spanien zu ſchaffen. Die Dofrrinärs wollen alles, was Herr 
Mole wi: keine Reform im Wabigefeh, dad Fortbeſtehen ver 


Septembergefege, feine wa in Spanien; aber fie 
wollen nod Etwas mehr, fie. wollen, daß ber König ** 
umb nicht regiere. Ja einer unſeligen Stunde il ihnen das 

Wort entfahren: eb iſt gar ihre Anſicht nicht; der Grimm 
des — viräfgebrängsen Ehrgeijed war ihnen zu Kor 
; eine jo berrifche Präsention fieht mit der demü⸗ 
ne im Widerſpruch, die fle von jeber dem Hofe 
Gaijot nannte ſich noch nach 1830 


onnen iR der 
er imterefjanten Auflage der Revue 
onded. Die merkwürtigfen Stellen ıheilem wir 
mit; das Meifte icheint aus der Feder dei Praͤ⸗ 
Miniſterratho gefloflen zu fein, Man findet dar⸗ 
Hrn. Mole eigene, gutmüthige Offenheit, ern 
an politiichen Alıenftüden nicht 
dan fin ‚ pitante Itonie nicht and, mur 
{7} hun zu gebrechlich, um — 
Sluß folgt.) 
Grossbritannien. 


veitz, 
Werther x. beiwohnten. 
ebenſalls eime lange Gonferenz wit dem Grafın Pone bi 
Borgo, welcher fi vun den Folgen des mewlich 
Falles fo weit erhohlt hat, daß er das Bett verlaflen konnte 
und ſich wieder im feinen Gmpfangjälen ‚zeigte. — Dem 
„Standard' zufolge werben gegenwärtig für 21 Regimenter 
Rekruten ansgehoben. — Ein Theil des Gepädrd des Lord 
Durham ift in Ronden eingetroffen, er ſelbſt fol diefen Abend 
anfommen. — Der Sultan bat mir bem prächtigen Halsband 
für die Königin, ein Armband von Diamanten für bie Ser: 
jogin von Kent gefender. ' 

Mit dem * find Briefe und Jomnale aus News 
Dorf dis zum 19, November eingelaufen, fie bringen Die 
Rachticht, daß eine Bande Vereinsbuͤrger einen Einfall im 
Canada machte, welcher zum Zwecke base, fih das 
Forts Prekcott in Dbercanaba durch einen Ueberfall zu bes 
meiftern. Gin beitiger Kampf entſtand zwiſchen der Garnifon 
des Plahes umd Deu Wngreifenden, im welchem auf beiben 
Seuen viel Blut vergofien wurde, beffen Mefultat aber aus 
den mwiderfprechenden Berichten ſchwer zu ermitteln if. 
So viel gebt ındeß daraus hervor, daß es den Gtürmenden 
nicht gelang, ſich des Foris zw bemächtigen, obgleich fie wicht 
unbebeutende Bortheile über Die engliſchen Truppen davonge · 
tragen ; unter ben Gefallenen befindet ſich auch ber Oberft Young, 
der Sommandant ber Befapung des Horte. Der Plan zu diefem Hand» 
reich ſcheiat mit großem Vorbedacht angelegt worden zu fein. Die 
amerifanijchen Grenzjonrnale erzählen barüber Folgendes: Am 
12. Rov. ſchifften ih zw Dswego, einer amerifanifchen Stadt 
am Ontariofer, auf einem —“ 250 Abenteurer ein, 
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bei Sadertd Harbour, wo die Gewaͤſſer des Gerd eine breite 
Bay bilden umd fi dann im ben Lorenzoſtrom ergießen, 
erhielten fie eine beträchtliche Berftärkung, ‚fo daß fle, vor Pres⸗ 
cott amgelangt, außer ben Dampfboot roch zwei Schooner 
bei ſich hatten. Bor diefem Plage vereinigten ſich eine große 
Anzahl anderer Abenteurer aus der, Preskott gerade gegenüber lie. 
genden, amerifanifhen Stadt Dgdenburgh, weiche mittlerweile 
über ben Fluß gefegt waren, mit ihnen, Ihre Zabl wird in ganzem 
auf 500 bis 800, die der. brittiſchen Truppen in. dem ort 
von einigen Berichten auf 300, von andern blos auf 50 
Mana angegeben, daS Gefecht fand im der Umgegend von 
Mredcott ſtatt und dauerte 7 Stunden, nad beren Berlauf 
die emglifchen Trurpen zum Rückzug in das Fort gezwungen 
wurden. Es ſcheint, daß die Angreifenden mehrere Kanonen 
zit fi führten, Die Regierung ber Vereinigten Staaten hat 
mittler Weile‘ die im Fluffe liegenden Fahrzeuge, auf, denen 
die Amerikaner auf canadifhem Gebiete gelandet, wegen Ber: 
letzung der Neutralität, weggenommen, und man glaubte, daß 
diefelben auf diefe Weiſe von den englifchen Truppen, die 
von Montteal und Kingfton anrüdten, abgefchnitten werden. 
Wach der Verſicherung der englijhen Blätter haben die ca 
nadiſchen Patrioten feinen Antheil am dem Unternehmen ber 
Amerifaner genommen. 

Der „News Dort Courier und Inquirer“ beftätigt bie bereits 
neulich gemeldete Nachricht von der Ankunft der Individuen 
in News»PDort, welche Lord Durham mad ben Bermuden 
verbannt hatte. „Ihr erfter Schritt war, wie das Blatt 
fagt, daß ſie einer Verſammlung ber „Spmpathifers‘‘ ıbre ib: 
ficht amzeigten, ſich wit den räuberifchen Horben zu vereinigen, 
welche dem Frieden auf ber Grenze ber vereinigten Staaten 
Rlören. (Wir verweilen auf dem im unferm Blatte vom Mon: 
tag unter England andjugsweile aus dem News York Herald 
gegebenen Artikel.) 

In England und Wales giebt es jetzt 446 katholiſche 
Kapellen, in Schottland 67, und auferbem noch 20 andre 
Drte, wo katholiſcher Gottesdienſt gehalten werben barf. Kar 
thofifche Geminare giebt es in England 9, in Schottlaud 1. 
Möfter in England 16, im Schottland 1. Katholifche Geiſt⸗ 
küche im England 536, in Schottland 74. 


Svankreich 


Paris, 8. Dez. Nach dem Gourrier beihäftigt man ſich in 
der diplomatifchen Welt viel mit dem Abhandengefommen fein 
einer politifhen Gorrefpondenz zwiſchen dem Fürſten Talleyrand 
und der Fürfin von Ber... Die Briefe folen zu Lendon von 
vem Fürften.während feiner Geſandtſchaft daſelbſt gefchrieben 
worden fein, und Aufflärwug über höchſt merkwürdige That: 
ſachen enthalten, zu denen man bi6 zur Stunde feinen Schlüſ⸗ 
fet hatte. Es fcheint, daß die Fürſtin fle nicht für eigne Rech: 
nung empfing, und nur die dabei wenig intereffirte Mirteldr 
perfon war. Wie dem auch fei, die Correſpondenz befindet 
fig jegt in Deutſchland, und ſoll daſelbſt veröffenilicht wer: 
den. — Geflern ift die Entiheitung des Staatsraths in Eur 
en der Anſprüche mehrerer Glieder der Familie Napoleons 
auf Nachzahlung der vom Kaifer bewilligten, aber bamald 
ihr nicht audgezahlten Apanagen, dadin erfolgt, daß 
die Forderungen derſelben zutückgewieſen worden find, 
weil die Fragen, deren Loͤſung die Klage verlangt, ſich an 
diplomatiſche Vertraͤge und Conventionen Enüpfen, oder auch 
an Regierungsafte, bie einen weſentlich politiſchen Charal⸗ 
ter haben, berem nrerpreration und Vollzug auf dem Pros 
zeßwege dem Staatsrath nicht übertragen werben fünne, — 
Der Gazette des Tribuneaur zufolge wird das cantrabiftoris 
ſche Verfahren im Progefie ded Hrn. Guiſquet gegen ben Diefs 
fager vor dem Aſſiſenhof der Beine am 24, begim 
aen. — Man rechne über 60,000 Perfonen, melde 
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dad Trauergemach, worin : ber Marfhall Lobau auf 
dem Paradebette liegt, feir deſſen Eröffnung befucht haben. — 
Belanntlih war in "Folge bes ſchnellen Kobes des ber 
rühmten franz. Arztes, Hrn. Broufjais, dad Gerücht von eir 
ner Vergiftung deffelben entſtanden. Zu Vitry in ter Nacht, 
fern von feiner Familie geftorben, hatte er um 9 Uhr Abends 
eine Suppe gegeflen, worauf er über heftige Schmerzen in 
ber Rüdenwirbelfäule geflapt, und dad Bemußtfein verloren 
hatte. Die Antopfle der audgezeichnetflen Aerzte hatte übris 
gend zwar organifche Berlegungen in Folge ber Krankheit, 
von der er befallen wurde, gezeigt, durchaus aber nichts, 
woraus ſich auf die Urſache feines fo fchnellen Todes hätte 
ein Schluß ziehen laffen. Die Aerzte felbit waren durch die 
verbreiteten Gerüchte aufmerffam geworden und bie Familie 
ſah ſich in die Nothwendigkeit verfegt, eine bemifche Analyfe 
gerichtlich vornehmen zu laffen, um die Wahrheit zu confias 
tiren. Die Gazette ded Tribuneaur theilt num mit, daß bie 
son ben HH. Orfila, Devergie und Lefueur vorgenommene 
chemiſche Analyfe beendigt ift, und nichts daraus hervorgeht, 
was dem gehegten Verdacht einer Vergiftung zu beflätigen ger 
eiguet wäre. — Geſtern begann vor dem Affifenbofe der Seime 
der Projeß gegen bie Urheber des Raubverſuches in ber 
Wohnung der Difüe. Mars. Die vier Angefiagten heißen Garcin, 
Noel, Gervais und Regen, der erfigenannte war längere 
Zeit Bedienter bei der berühmten Scaufpfelerin, die ſelbſt 
auch bei der Verhandlung gegenwärtig war. Geflern wurden 
die Angeflagten felbit noch einmal vernommen, bann das 
Zeugenverhör begonnen, das heute fortgefegt wird, — Der 
Buftand Des Generals Brad zu Eaumur war am 2. 
Dez. befriedigend, am 1. war der Dr. Cuvier, Reffe des 
beräbhmten Naturforfcherd und Freund des Generals, bei ihm. 
— Die Geſellſchaft für Geographie wird ibre zweite allge 
weine Berfammiung von 1838 am 10. Dez. in einem ber 
.Bäle des Stadthauſes abhalten / und Hr. v. Salvandy bar 
‚dei den Borflig führen. Hr. Icmard wird eine biographifche 
Notiz über Hrn, Rene Eaille, den Berfaffer der Reife nad 
Tombuttu, Hr. Terier ein Fragment einer Reife in Cappa⸗ 
docien vorlefen, j 

Rußland. 

St. Petersburg, 30. Nov. Ge. Majeflät der Kaifer 
baben am 11. Oktober, auf Vorſtellung bed Miniſters des 
Innern und gemäß dem Beſchluſſe des Minifter »Gomite’s, 
allerhöhft zu befehlen geruht, den Hebraͤern, welche von 
unferen Afademicen and Univerfitäten Diplome über ben Grab 
von Doktoren der Medizin oder von Chirurgen beſitzen, zu 
geftatten, daß fie in allen Neu-Rauſſiſchen Gouvernements 
und in der Provinz Beffarabien, wo es ihnen nur erlaubt if, 
einen befländigen Wohnfig zu haben, im Mebizinalfache in 
den Gtaatödienft treten können, mit den im allerhöchfl brid« 
tigten Reglement über die Sebräer vom 13. Aprıl 1835 am 
gegebenen Rechten. — In diefem Tagen erfcien ein gebrudter 
Bericht über Die unter dem Schub Ihrer Majeflär der Kaiſe⸗ 
rin ſtehenden wohlthätigen Anftalten; die Zahl derfelben beträgt 
10, mir 1496 Individuen, die im benfelben UnterRügung, 
Beihäftigung, Erziebung und Unterricht erhalten. Die Gefammt: 
Einnabme dieſer Anftalten betrug im Jahr 1837 mit dem 
Ueberfchüffen früherer Jahre 3,734,869 und die Ausgabe 
771,233 Rubel Bank-Affignationen. — Einer Kaiferl. Ber: 
ortnung zufolge, müffen die Gutöbefiger, welche Bauern grie 
chifcher Religion nach den Dflfer: Provinzen an Orten über 
fiedein,, in deren Nähe ſich feine Griechifche Kirche befindet, 
eine ſolche auf ihre Koften erbauen laffen. — Auf Befehl 
der Regierung fol in ber Rreis, Schule von Nerifchindt ber 
Unterricht in ber mongoliſchen Sprache eriheilt werden. — 
Der Stadt Feodofla if eim jährlich zu haltender Warte ber 
willigt worden. 
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Gt Peteröbarg, 1. De, Im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick find fümmtliche Glieder unferes erhabenen Herrſcherhau⸗ 
ſes wiederum in biefger Refideny verſammelt. Wie man 
vernimmt, wird der Herzog von keuchtenberg gleich nach dem 
Ramensfchte des Kaifers, das befanntlih am 18. d. einfält, 
feine Nüdreife nab München antreten, im nädftbeginmenden 
Frühling aber wieder bierher zurüdfommen, 

Kronfkadt, 23. Nov. In der Racht vom 18. auf den 
19. d. M. begann Kronfladt von allen Geiten mit Eis um 
geben gu werben. Am 20. hörte bie mit Dra⸗ 
niendbaum auf, und ein Boot fuhr noch am Morgen, 
jedoch mit großen Gchwierigfeiren, bimkber. Da ih der Ha 
fen an diefem Tage mit Eis bededre, fo wurde bie Gommunis 
tation wir den darin liegenden Schiffen fehr fchwierig, Ya 
ber Rat vom 20. anf den 21. war bas Eis zwifchen bier 
und Kronſchlot durch larfen Wind gebrochen und das ruffifche 
Schiff „Sſoglaßie“ dem Poſtthore gegenüber auf den Strand 
getrieben. Einige Gchiffe fuhren im Die offene Ger, während 
andere in den Hafen eiliefen. Das “is vermehrte ſich 
bedeutend nach allen Richtungen. Um 22, büdete id an allen 
Seiten fees Eis; ade Schiffe, die noh am Londoner Riff 
Aanden, find ausgelaufen, nur ein Schitf, dem Anichrine nad 
ein ruſſiſches, ſteht am füblichen Ufer im @ife. Jenſeus bed 
Eiſes fiht man 7 pe —— 
Schiffscapithne, welche jur 
fi einen Weg durchs Eis öffnen zu laflen, 
bis heute damit gewartet haben, fo 
nahme bed Eiſes ummöglich 
man jenfeits des Eiſes 16 Saiffe. 
Dranienbaum if noch nicht bergefellt, 
Kälte hofft man, morgen über 

Darihau, 4. De. Borg 
tag der Thron» Befteigung Sr. Majeftär 
feſtlichen Bortestienft im dem Kirchen gefeiert. 
Statthalter nahm die Gluͤckwünſche der Behörden und bir 
Bürgerihaft entgegen und gab im Schloſſe ein glängendes 
Diner. Abends war die Stadt Muminirt, und im großen 
Theater fand freies Schaufpiel ſtatt. Der Drfterreifche 
Boribafter am Ruſſiſchen Hofe, Graf von Ficquelmont, if 
auf feiner Rüdreife von Wien nah St. Petersburg bier ein 
getroffen. — Um 27. v. M. farb bier einer der ausgezeich⸗ 
netſten polnifhen Schriftſteller, der Staats: Referentar Ladwig 
Dfinsti, im 63. Jahre frined Alters. Er war früher Pro: 
feffor der Literatur am der ehemaligen Warſchauer Lniverfirät 
and im der letzten Zeit Mitglied des Umerrichts ⸗Raths und der 
Theater. Dirchtiion. Er bat Tragodien, Lufipiele und Dpern, 
theild ſelbſt gedichte, theild aus dem Franzöflien überiegt; 
dur ibm wurde Corneille zucfl anf der Poluſchen Bühne 
eingebürgert; befonderd gerübmt wirt aud fein Redner-Zalent, 
welches er als Sıhrerär des chemalıgen Bereins „der Freunde 
der Wiſſenſchaften“ bäufig zu zeigen Gelegenheit hatte.’ 

Ddeſſa, 15. Nov, Aus einem Berichte des Ingenieur 
Majors Hauy an den flrllvertretenden General Gounernenr 
von Reu-Rußlond and Beflarabien erficht man , taß bie von 
jenem Offizier geleiteten Urbeiten bei der Bohrung eines arte: 
filden Brunnıns in Yupasoria mit der Einlegung der Möber, 
durch welche das Wafler emporfteigt, beembigt worden find. 
Diefer arteflihe Brunnen, befinden ſich auf dem Bafar: Plage 
von Qupatoria, 42 Yaden von ber Meerröfüle und 12 Fuß 
3 Zei über dem Deereöfpiegel. Die Möbre, durch welde 
das Waſſer emporfleigt, it von Kupfer umd geht 410 Fuß 
tief in Die Erde; Ale if zufammengelöiber und fefl vermietet, 
umd ihre Durchmeffer im Janern beträgt 4% Zoll. Das Waf: 
fer, welches durch Diefelbe drei Fuß hoch emporipringt, if von 
ausgezeichneter Güte, und man erhält davon in 24 Grunden 


fel wird der Brummen im der Folge wech reichlicher fließen, 
da jetzt noch eime beträchtliche Menge Sand von der Strö⸗ 
mung emporgetrieben wird. Das in Zupatoria erlangte Reful« 
tat iſt wichtig genug, um für alle darauf verwendete. Mühe 
und Koften zu entichäbigen. 

Oftindien. 

Capitãn Burned gibt in der mewerfcheinenden Wuflage 
feinee Reife nah Bucbara intereffante und umſtändli⸗ 
che Mittheilungen über die. Audienz, bie ibm am 4. Mai 
bei dem Beherriher won Kabul, Serdar Doſt Mubammed 
Chan, zu Zbeil wurde. Der Afgbanen , Herrfcher ſcheint für 
einen Mubammedaner ein Mann von ungewöhnlicher Bildung 
zu fein: er erfunbigte ſich nach großen und kleinen Dingen, 
fogar wach der brittifchen Berfaflung. Er iheint den Englän- 
dern gewogen zu fein, iſt aber ein Todtfeind Rundſchit Singhs. 
Bwifhen dem Begleiter des Gapitänd, Hrn. Wolff, und den 
muhammedanifchen Mula’s kam es zu religiöien Streitigkeiten, 
die aber der Edan auf die humanſte Weife zu befeitigen mußte. 
Kabul wird ald eine fehr lebhafte Stade von 60,000 Seelen 
geſchildert. Das Lamb if überaus fruchtbar; die Afghanen 
find eim mutbiges, fröhliches, offenes Wolf, aber von wahr: 
baft bewunderndwürdiger Faulheit. Beim Abfchieve bot ber 
Chan dem Reifenden den Dberbefehl feines Heeres an und er: 
ſuchte ihn, auf beffen Weigerung, ibm einen Freund als Ger 
neraliffimus zuzufenden. Der ganze Handel in Mittel: Afien 
ift in den Händen der Schikarpur⸗Kaufleute, ſämmtlich Hin⸗ 
dus, melde Gefchäfte von Calcutia bid nach Rifchnei : Row 
gorod treiben. Mob lebt im Afgbanen.Lande eim beibnifcher 
Urſtamm mit europäifchen Gefichtözügen. 

Dereinigte Staaten. 

Die neueſten Rachrichten aus RewsMork vom 17. Der. 
bringen Genaueres über ven Bieg der Whigs bei den Bob: 
len zum Gongreß daſelbſt und die Niederlage der Partei Ban 
Burene. Remyort if befammlich der reiche und benölferfte 
Staat der zangen Union, umd die Berwaltung harte bis das 
bin die Majoritaͤt dafelbil. Unter 40 Repräfentanten, welche 
biefer Staat im dem Gongreß ſchickt, unterftügten 30 dem ger 
genwärtigen Präfldenten Ban Buren. Diesmal wurden 21 
Eandibaten ber Dppoflrion gewählt, alfo bleiben nur 19 für 
die Wegierung. Einer der einflußreihien Männer der Demos 
tratiſchen Partei, Hr. Eambreleng, fiel durch. In der er 
gielatur des Staats werden die Kräfte auf folgende Weife 
vertheilt fein: im Repräfensantenhaute wird die Oppoſition 
81 gegen 48 Crimmen, im Senat 15 gegen 17, flatt wie 
früber 10 gegen 12 baden. Der Senat erneuert ſich bekannt. 
Ich nur zum heil bei jeder Wohl. Der Gouverneur des 
Staats, Hr. March, einer der Freunde und feſteſten Stuͤtzen 
Ban Burens, der feit 1832 befländig wieder gewählt wor⸗ 
den war, muß feinen Platz einem Dppofltiondfandidaten, Hra. 
Seward abtreten, a Peniglvanien hatte unter 
253,000 Stimmenden, der Gandidat ver Verwaltung für die 
Auntiionen daes Gouverneurs eine Majorität von 19000 
Sıimmen. Unter 28 Repräfentanten deffelben beim Gongreß, 
find 15 für die Adminiſtration. Aber in der Xofals 
Legielanur bat die Dppeofiticn bie Mojorität, fie hat 
bt 53 Wahlen gegen 47 zum Wepräfentantenbaufe 
obgefiegt, und wird von jetzt an im Genate 24 Stimmen 
gegen 9 babın, — Yu Obie bat die Dppofltion beträchtliche. 
Berlufte erlitten. — In Georgien und New-Jerſey, 
wo bie Abflimmung durch ein allgemeines Bulerin vor ſich 
gebt, bat fle alle Repräfentanten zum Gongreß durchgefeht, 
jedoch mar mit ſchwacher Majorität. So hat fie in Georgien 
unter 64,000 Stimmen nur 33,000, und in NemsSerfey 
unter 56,000 nur mit 300 Stimmen gefiegt. — In Maſ⸗ 
ſachuſets, wo die Oppoſition feit langer Zeit in impofanter 


450 Tonnen, die Tonne zu 40 Wedros gerechnet. Ohne Zwei f Mojorisät it, ſcheint Das Refultat der Wahlin, ſoviel dar⸗ 


* 


über bis 17. Rom in Newyork bekannt war, daſſelbe wie 
früher werben: zu ſollen. 
Sleriko 

Die Bremer Zeitung entnimmt ben mit dem Schiff 
„Elife, ans Baltimore direft im Bremen angelangten ameris 
fanifchen Blättern vom 27. Dftober folgende, wenn auch 
wicht neuere, doch andtührlichere Nachrichten aus Merito: 
In Beziehung auf die framöſiſche Blokade-Floite fagt bie 
„New: Orleans Bee’, Storbut und Fieber herrſchten in großer 
Yuddehnung am Bord verfchiedener Schiffe, und eine Anzahl 
von Dffigieren und Matrofen wären dem. Seuchen ſchon zum 
Dpfer geworben. Der erfle Lieutenant der. Fregatte „Iphiges 
mia und ber zmeite Gefandtichaftöfefretär,. Hr. be Lamori⸗ 
ciere, befänden ſich darunter, 2 Fregatien und 3 Briggs las 
genin Gacrificiod, Der „Laurier“ war, nachdem fein Anfertau 
geriffen, am 9, Sept. in See getrieben und feitbem noch nicht 
wieder erſchienen. Am 20. Sept. ſtanden 2000 merilanifche 
Truppen im Fort Sam Juan und 3—4000 in ber Stabt 
Veracruz. Bon diefen Xruppen befand ber größte Theil 
jedoch aus den im Zumern ausgehobenen. Rekruten. Auf allın 
Hauptgebänden dee Stadt waren Kanonen anfgepfanzt, bie 
Feſtungswerke mit ſchwerem Geſchütz verfehen, alle Straßen 
verbarrifadirt und überhaupt von bem Kommandanten ber 
Stadt, General Rincon, alle Vertheidigungsmaaßregeln ge 
tsoffen. Gleichwohl ſchien die Stadt dem. Angriff einer Armee 
von 10,000 Mann nit widerftehen zu fönnen. Das 
Fort war dagegen flcherer, da es, ſtatk befegt, 160 ſchwere 
Geſchuͤtze führte und reichlich werprovfantirs war. In Tam⸗ 
pico war bis zum 2. Dit, die Ruhe ungeflört und ſchien von 
den Franzofen auch micht geflört werden zu wollen. Es lag 
‚kein frangöfliches Kriegsſchiff in der Nähe Tampicd. Am 
22, Sept. war eime dänische Brigg aus Barcelona mit. einer 
Sabung von 1000 Barrels Brannımein und 2000 Jars Del, 
bie aber nice, wie ermartet war, gleich Abnehmer fanden, 
eingefegelt. Auch war ein emglifcher Schooner aus England ein⸗ 
gelaufen. 20 Judividuen waren unter ber Anklage eimer 
Veribwörung gegen bie Rrgierung eingezogen, darunter bie 
Gbenrraie Gomez, Farias und Bojadre, der Pater Alpuche umd 





Andre, Es hieß, fie würden nach Acapulco verbannt werden. 
Die Ankunft ber franzöflichen Verſtaͤrkung und bemnächfk ſolort 
entfcheidende Schritte wurden täglich erwartet. 

Dad Danpfihiff „Amſterdam“ hat Nachrichten aus Bera 
ctuz bie 6. Dit. nach Hapre gebracht. Man glaubte, Admi- 
ral Baudin werde feine Eskadre bis Ende Dftober vor Bera, 
cruz verfammelt haben, wad verſichert, ex werde ſogleich nad 
feiner Ankunft an den. Küften von Merifo, einen feiner Ads 
jntanten mit dem Ultimatum Fraukreichs nach Mexiko abihi 
den, 24 Stunden mad befien Ueberreichung aber feinen Ju, 
firuftionen gemäß handeln. Doc werden wahrfceinlich mehre 
Tage zwifchen der Ankunft ber Flotte auf der Rhede non Vera⸗ 
eruz, und dem Augenblicke verſtreichen, wo ber Chef ber franz 
Erpebition einen eutſcheidenden Entſchluß wird faflen fünnen. 
Die Garnifon von Beracruz rüftete ſich zu einem hartnäds 
igen Widerftande , bie Straßen wurden abgeſchnitien und 
verbarrifadirt; auf einigen Kirchthüͤrmen war ſchweres Ge 
Ihüg bie zu den Glodenthärmen hinauf aufgeftelt, und auf 
einer großen Anzahl Hänfer die Dächer mit Reifig bebedt 
worden, um bie zerflörenden Wirkungen ber Bomben daburd 
wu paralpfirem. 

Mit dem Paquetſchiff „Smwilt” find Nachrichten 
aus Mexiko Bid zum 14. und aus Havannha bit 
zum 27. Okt. in England eingelaufen, fie beflätigen die An, 
funft des Gefchwaberd bed franz. Gontreadmirald® Baudin 
vor Havannha auf der Fahrt nah Vera Cruz. Der Sturm 
auf das Fort San Uloa fol fogleich beginnen, febald die Schiffsdi⸗ 
viflon des Admiral Baudin, welche aus einer Anjapl Fregat: 
ten, 2 Eorvetten, 5 Kriegöbriggd, 2 Bombarden, 2 Dampffchiffen 
und 14 Laffchiffen mit 2000 rtilleriften am Bord, beffeht, 
vor diefem Plage angelommen. Mit dem nädhflen Padet- 
boote ſieht man bereits Rachrichten über die Kriegsoperatio: 
ven entgegen. Die Merifaner hatten große Vorbereitungen 
zur Vertheidigung gemacht, «8 mar. ihnen gelungen, unter fehr 
ſchweren Bedingungen ein Anlehen zu erhalten, umden Sold ihrer 
Truppen bamitzu bezahlen. Der „Standard“ meldet au Bera⸗ 
cruz, daß die Vertheidiger dieſes Platzes entfchloffen feien, ſich 
lieber unter beffen Trümmern zu begraben (?) ald ihn zu übergeben. 


Miszellen 


Die dur Größe und Schönheit berühmteflen Diamanten find 
folgende: 2. Der Diamant bes Rajah von Matan zu Borneo. Er. if 
unter allen Bekannten der größte und wirb auf mehr ald 300 Karat 
seihäst. 2, Der Diamant des Brofmoguls, welcher in ben Minen von 
Sani gefunden wurde und urfpränglih ein Gewicht von 900 Karat 
batıe. Diefes murde jedoch durch feinen Schliff auf 279 9/16 Karat 
herab gebracht, er hat die Geſtalt eines queer durchſchnittenen Eies und 
iſt en Kose geſchliffen. 8. Der Diamant des Kaiſers von Rußland, 
Er wiegt 193 Karat und bildete einjt ein Auge der berühmten Statue 
von Sherimgan im Tempel des Brama. 4, Der Diamant des Groß: 
herzogs von Tostona mit einem Sewichte von 139 1/2 Karat, rein 
und von ſchönet Form mit einem ind rintronfärkige fpielenden Waſſer. 
Er gehört jegt dem Kaifer vom Defterreih. 5. Dergrößte in den Mir 
nen von braflien gefundene Diamant des Königs von Portugal, 120 
Karat ſchwer, ungeichlifen im achtediger Form. 6. Der Regent, wel⸗ 
“her aus den Minen von Parteal am Buße der Gebirge von Bartes, 
44 Stunden im Süden ron Goltonda ſtammt; man mennt ihn auch 
Pitt, weil ihn ein Mann dieſes Nament an den Negenten Herjog von 
Drieans unter Zubwig. XV. verfaufte. Grein Gewicht betrug vor dem 
Schlife 410 Karat mach demjelben, der zwei Jahre Arbeit Eoflete ‚aber 
nur neh 1363/4. Grine Geſtalt it beinahe vieredig mit abgerundeten 
Eden, und er wird in Hinficht feiner Reinheit und feines Waſſers für 
den ſchoöuſten in ver Weltgebalten. Sein Ankauftpreis betrug 2,508,000 
Franfen, fein Schägungswerth aber mehr ald 5 Millionen. Gr ift 18 
Xınıen lang, 33 1/4 breit unb 3 1/8 Bid. 7. Der Sanco, welder 
dieſen Namen vom Din 2: Sancy erhielt, der ihn, ale er Gefandter 
in Ronftantinorel ' Er wiegt 55 Karat umb koſtete 690,000 
Franken, wır? arfdräigt. 8. Der Diamant des Paſcha 


vom: Aegroten mit 49. Karat und einem Saufspteife von 790,000 


Frauken. 

— Der Brauer von Breſton, fo heißt bekanntlich bie. mem 
Dper son Adam, und ihr unterhaltendes Sujet iſt folgendes: Der Ki: 
nig von England, Georg LI, befriegt den Praͤtendenten; Die Heere 
fichen einander gegenüber, und der Lieutenant Robinjon follte bei jeiner 
Eompagnie fein, um den beurlaubten Hauptmann zu vertreten. Robio 
fon aber befindet fih auf der Flucht; er hat die Tochter eines Shift 
Eupitäns Jeffries entrührt und wird von einem SKriegögerihre zum 
Tode verurtheilt werben, wenn er fi nicht auf feinem Pollen einfin- 
det. Der Feldwedel fucht, um dieß abzuwenden, den Bruder dei Oh 
fjiers, einen Brauer, zu fubfituiren, der dem Lieutenant redfuumnen 
gleicht, und der Brauer willigt ein, wm feinen Bruder zu reiten; daß 
er aber überall komiſche Fehler im Dienfte macht, läßt. fd denken. Cr 
it auperorbentlich muthlos und gewinnt doch die Schlact, deun jein 
Pferd reißt ihm im den Kampf hinein. Nach dem Siege wird der fab 
ſche Lieutenant dem Könige vorgefleilt, von diefem zum Major anancırt 
und erhält den Auftrag, Irland zu berubigen. Die Liebſchaft Robin 
fon’s mit der fhönen Anna erhöht noch bie Berlegembeit des armen 
Brauers; Jeffries verfolgt ihm, um fi zu rächen. Nachdem er cinem 
Zweikampfe aus dem Wege gegangen ift, erflärt er endlich, um nur 
Ruhe zu haben, er wolle das Maͤdchen heirathen. Zufällig kommt ta 
der rechte Robinſon dazu, um die Hand feiner Braut zu geben un: 
fie dem Könige am deffen Hofe vorzuſtellen, mährend der Brautt 
in einem Mebenzimmer feine bürgerliche Kleidung wieder amleat. — 
Der Muflealien: Berileger Delaharte in Paris hat die Partitur biefer 
Dper für 15,000 Frances an ſich getauft, für den Tert find 2000 Franc⸗ 
bezahlt worden: j 


Bamberg. — M 348 — Freitag, 14. Dezember isas 
Redacteuor Dr. Haller. Druck Expedition zu selbst 
= , Auswär- = ‚ehörden aber im I Rayon,, 

bei dem . im 11. 3 
—Fraänkiſcher Merkur. 
gemacht, . halbjäbrig in Bamberg bei der 
Zeitungsexpedition 5l,, bei dem 


Mit allerbödhften Brivilesien. k. b. Postbehörden im 1. Rayon’ 
tes: Euterpe ist der R ® 6#.& kr.,im 11,5 fl,34 kr., im U. 
merationspreis bei der Zeitungs- 6fl.&kr.. im IV. 6 Maa kr. 


Gefchichtslalenbder. 14. Dejember 1515. Pabft Pro X. und König Kram I. von Frankreich unterzeichnen ju Bologna das berühmte Ronfordat. 
m— — — — m m m — ee 

Deuspigt Bunbetfonten. -— Mauern. —————— I) — Daunsver. — Preußen. t 
aus Berlin.) — Kralan. — Niederlaude. — Dänemark. — Afrika. — Rurfe,. — ündigungen. EM 


Benachrichtigung. 

t Der „Fränkische Merkur‘ wird im Jahre 1839, dem Alten seines Bestehens, wie bisher, keiner politischen, religiösen 
oder lterarlschen Partei zugeiban, fortfahren, mit freimäthiger Selbststindigkeit, in lsyaler Gesinnung, den Lesern einen ändi 
Ueberblick der Tagesereignisse, ein umfassendes Bild der Zeitgeschichte zu li ‚ in einem täglicben Feuilleton, dann in dem Bei 
blatte „Euterpe* eine reiche Auswahl interessanter Notizen darbieten, so wie für anziehende Unterhaltung und Besprechung der bedeu- _ 
tenderen Erscheinungen der Literatur, Kunst und Industrie Bedacht nehmen, within der Politik und Statistik in ihrem ganzen Umfange sich 
widmen. Für Originalaufsätze und Correspondenzen stehen ——* Quellen zu Gebote. Ein aligemeiner literarisch-artisti- 
seher Anzeiger bringt fortlaufend die neuesten Werke Literatur und Kunst zur 

Der , Merkwr* wird täglich in einem bogen in gross Folio-Format gaben der Preis desselben ein- 
schlüssig aller Beiblätter, welche davon nicht getrennt werden, bleibt der bisherige, nämlich bei der Expedition dahier 
Fans 10 A,, halbjährig 5 f., vierteljährig 2 A. 80 kr.; der Trägerlohm est se | 9 kr; bei den kgl. bayer. Postbehörden im 

Rayon ganzjä 10 4 Fr, u fl. 4 kr., vierteljährig 2 9. 32 kr.; im Il. Rayon gansjährig 11 fl. 7 kr., balbjährig 5 4. 

34 kr., vierteljä 24.47 kr.; im II, Ber 12 4,7 kr., halbjährig 6 4. 4 kr., vierteljährig 3 fl. 2 kr.; im IV. Rayon ganz- 

13 4. 7 kr., balbjährig 6 fl. 34 kr., vi ig 34. ı7 kr. Bestellungen für die Stadt Bamberg und deren Umgegen 
w u bei der Expedition (im Lorale des Ii isch - artistischen Instituts zu A —— Nro. 378), alle auswärti- 
m bei der nächsten Postbehörde gemacht, jederzeit mit Vorauszahlung des gamz-, - oder Defekte 
önnen uneul »ur dann werden, wenn sie mit der nächst gehenden Post zur Anzeige kommen, Für Inserate jeder Art 
sind die Ge en auf 4 kr, für die Petit- Zeile oder deren Raum festgesetzt, Alle Zusendungen, so wie die wegen Bemessung der 
a 7 baldigst zu machenden Bestellungen wollen portofrei bewirkt werden. 

amberg den 7. Dezember 1838. 


- Redaktion und Expedition des Fränkischen Merkur. 


Deutfche Bundesstaaten 
Bayern. — Münden, 11. Dez. Seſteru war int · 
jagd im Parke von Grünswald, wobei Se. Maj. der König, 
dann Ihre dgl. HH. ber Kronprin;, Prinn Karl und 
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Prinz Luitpold zugegen waren. — Ihre Mai. bie regie: | Hand eines David, Gros, Berner m. 9. zufammen finde, 
rende Rönigim find von einem leichten Gatarıh befallen, der | life ſich doch wahrnehmen, daß auf das Game bie Gile, in 
Sie nöthigt, Ihre Zimmer zu büten. — In der Aula ber | der es ims Leben gerufen ward, ungünfig eingewirkt habe ; 
lianea hielt der diesjährige Hector magnifi- | er glaube ferner, daß der Runft «im viel umfangreicheres yelb 

ens, geiſtlicher Rath Prof. Dr. Sieber, die berfümmliche An. | fich dargeboten haben würde, wenn man nicht nur bie polls 
tritidrede. Abends brachten unter Mufifbegleitung bie vier be: | tiſche Seite erfaßt, ſondern and das religiöfe und fltliche 
wiligten Landsmanuſchaften: Bayern, Franken, Pfälzer, | Belle» und Gtaatsieben darzuflehlen ſich bemäht, und fo der 
Schwaben, einen Badelzug. — Der Sekretär der ruffifchen | Bolgezeit ein umfaſſendes Bd des Befammiwirkend und des 
Legation, Erhr. A. v. Maltit, als Diplomat und Dichter | Zuſtandes der Nation gegeben hätte. Das Kunſtleben in Pa- 
anerfannt, erhielt vom Kaifer den St. Wiadimir-Orden brit | vid ſelbſt fei von der größten Thaͤtigkeit, und die Aus ſchmuü⸗ 
ter Klaſſe. — Thalberg fümmt midt bieder, died erfült alle | dung der Kirchen (St. Geneveva, St. Magdalena und Mar 
wahren Freunde der Kunft mit inniger Trauer. Die Urſache ria von Lorette) beichäftige mehrere treffliche Taleute. Die 
feines Nichterſcheinens bilden die aoch einige Mal vom Wie | Mirbeisen dreier jüngerer Künftfer, weiche im letztgenaunter 
ner Hofe wiederholten, dringenden Einladungen ju Gencerten, | Airche thätig And, haben befonderd. feine Aufwerkſamkeit er 
wodurch die Zeit herankam, wo bad gegebene Wort ibm nad] regt. Ihre Leitungen, fagt Cornelius, mern auch noch des 
Berlin ruft. (8. 81.) nöchigen Grades von Durhbilpung und Bollendung entbebr 
Gornelimsd befinder fich feit dem 1. Dejember wie: | send, jeugten von frommen religidfem Sinn, der für die Zus 
ber im Münden, umb erfreut fi, mad jenem zwar | kumfe, wenn er zum wollen Bewußtſein gefommen, gewiß Tüͤch⸗ 
genufßreichen, aber auch körperlich und : | tiges erwarten ließe. Die Werke der anerfannten frangöfifchen 
dem Zagen in Paris, ber Ruhe, bie feinem com Meier, Paul de la Roche, Horace Bernet, Ingres x. (zu⸗ 
Leben und feinem fchaffenden Genius umerläßtich zu fein fcheimt. | mal der beiden letztern) beihätigten eine fehr reiche Phantafie, 
Da er eine der erflen jegt lebenden Kumfinstabilitäten if, fo wie fie Zeugniß gäben von der Kunflgewa ide 
türfte es nicht ohne Intereſſe fein, feine Anſichten umb Beu- | ver lisheber. Im U llgenminen aber, meint unfer Meifter, habe 
Berungen über die Echäge der alten und über die Beftrebun: | dad gefammte Kunfieben und feine Hervorbring nicht 
gen und Leiflungen der menern Kunft im jemer wielbewegten | den Ernſt umd die philofophifche Weihe, welche wohl, ba ſich 
Dauptſtadt im Wefentlichen zu erführen. Die Aufnahme, bie | diefes Kunftieben unter fo günftigen Aufpizien emtfaltete, um 
sınfer Meiſter in Paris gefunden, if befannt, aud feine münd. | fo wünichenäwerther wäre, ald basielbe fpätern Geſchlechtern 
liche Mitiheilung darüber befhtigt, was bereisö gemeldet wur» | ein vollgäitiged Zeugniß ber Bildung der Jetztwelt liefern foll. 
de. Gormeliud fagt: Verſailles, wohin ibm König Ludwig | Im biefer Beziehung ift Cornelius der feften Ueberzeugung, 
Philipp feibft geführt, fei ein Palaf der hödfen Pracht, in | da das AMunffirehen in Münden höher che; hier werde dem 


Sinne König kudwigs entforechend, mehr in ernfierer und um. 
faffenderer Weife gemirft, wodurch Kunftfböpfungen entſtün⸗ 
ben, die micht ald ephemere Erfcheinungen fich barftellten, fon 
dern auf rim fortbauernbed Beflehen zu rechnen hätten. Um 
Altern Kunftfchägen, fagt er ferner, fei Paris überreih, und 
kaum türfte ſich eine fo umfangreiche und gehaltvolle Gemäls 
befammlung wie die bed Louvre finden offen. In den Samm: 
lungen ded Marſchals Soult und Aguade's haben ihm bie 
fpanifchen Meifter, die dort im ihrer Pracht zu fehen find, 
hoch erfreut, wogegen die Bilder, die angeblih von ſpani⸗ 
fhen Meiſtern, Rönig Ludwig Philipp in jüngfier Zeit. fü 
flich an ſich brachte, zum Theil’won geringem Werthe feien. 
Uebrigens ſpricht Gornelius mit Begeifterung von der Huld und 
Liebenswürbgfeit des Königs und feiner Familie. (Allg. 3.) 
Großberzogtbum Baden. — Baden Baden, 7. De; 
Unter die ausgezrichneteren, ſich dieſen Winter hier aufhalten: 
den, Fremden gehören Fürft und Fürftin Galizien, eine Fürfin 
aus Georgien, dir polniſchen Gräfianen kabozinska und Ya: 
racgewöla, Lord Lindhurft, Graf Maltzahn, k. preuß. Geſandte 
am kſ. öftr. Hofe, der fich hier umter Arzt. Behandlung befindet, 
Graf Zichy ⸗Ferrrarys A. Kämmerer und auch bie befannte Mad, 
Latitia Wyſe, Tochter von Lucian Bonaparte. (S. M.) 
Sähfifhe Herzogtbümer. —* Meiningen, 12. Dez. 
Die Verleihung des Ghrenbürgerrehted an ben ehemaligen 
biefigen Geh. Ratb Bahllampf von Seiten des Magiſtrats 


für ib und im Namen der Bürgerfchaft, ift bier ber Gegen. 


fand öffentlicher Werbandlungen geworben. Das bieflige Publis 
fum, von bieler Berfügung des Magiſtrates nicht officiell in 
Kenntniß geſetzt, betrachtete ſolche fo lange ald nicht gefcheben, 
bis fie durd bie Allgemeine Zeitung veröffentlicht wurde, Die 
Gtadtverorbneten von Meiningen, von der mißbilligenben 
Stimmung der Bürgerfchaft wohl unterrichtet, reichten hierauf 


bei Sr. Durchlauch? dem Herzog ein Bermahrumgsfchreiben und 


bei der herz. Fanbeöregierung, einen Proteft Namens der Bürger.) 


ſchaft ein, worauf eine förmiiche Unterfuchung eingeleitet wor ⸗ 
den iſt, nachdem ſchon früher dem Magiſtrat die Acten ab⸗ 
gefor dert worden waren. 

Hannover. — Hannover, 5. Dez. Der Abgang des Praͤ—⸗ 
flbenten des Ober -Appellationsgerichte, Hrn. v. Beulmiß, 
ſcheint nicht gegründet, wohl aber ber des Bice»Präfldenten| 
Wedemeyer. 
fein Recht berufen, bemjufolge man ihm keinen Präflbenten, 
wider feinem Willen vorfegen dürfe. — Der bier ftarlonirte, 
Land » Benbarmen » Rittmeiſter Köring, ein fehr energiſcher 


Dffigier , ift nach Dönabrüf verfegt; dagegen ber biöher zu‘ 


Osnabrück Ratiomirt geweiene Rittmeifter Eppen an Körnings 
Goften im biefiger Stadt berufen. — In dieſem Augenblick 
macht bier eine mmangenebme Geſchichte viel Aufſehen, bie 
dem Obriſtlieutenant Fancourt, dem ein Gerücht ale Gorrefp. 
der Times bejeichnete, in einem neuen Gombditorei » Etabliffe-- 
ment poffirt ift und im deren Folge vom biefigem Grabige- 
richte eine Griminals Unterfuchung eingeleitet worden if. — 
In Hildesheim ift der Direktor des dortigen römifch- katholi⸗ 
(chen Gonflftoriums, F. 8. Pelizäus im 71. Jahre mit Tode 
abgegangen. Den ebemaligen Lauddroſten Schmidt, Phifelded 
bat ein Schlagfluß betroffen, tod hofft man ihn zu rettem. 
— Den Bernehmen nach wird nicht bloß von Dr. Zimmer: 
man, fondern aud vom Juſtizrath v. d. Kneſebeck eine Bro⸗ 
ſchuͤre über unfere Verfaffungsfrage im Sinne bes Gabinets 
erſchein e n. Hr. v. d. Kneſebeck bat fich bereits im Jahre 
1830 als publiciſtiſcher Schriftſteller befannt gemacht. (H. C.) 

Preußen. — + Berlin, 10. Dez. Mit Beſtimmtheit ers 
führt man jetzt tem Austritt bed Seren von Kamp; aus dem 
. Minifterium, und betradıtet es ald den Anfang wichtiger 
Berbnderungen, welde und bevorſtehen. Herr von Kamp; 
war Ghbef }: ichen Juſtiz, umb fein Masfcheiden vereint 
nun auch hren getrennte Minifterium unter Herrn 
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Mühl. Die rheinifhe Yuftizuerwaltung wird eime befondere 
Abtheilung bilden, zu deren Präflbenten der Oberſtaatsproku⸗ 
rator Ruppendal berufen iſt, welchen man in Dielen Tagen 
bier erwartet. Herr von Kamp; wird nicht ganz in den 
Ruheſtand geiegt fein, er behält feinen Antheil an ber Geſttz⸗ 
Reoifiondcommiffion und fonkige Teilnahme an Staatsge⸗ 
fchäften und bezieht dafür fein volles Miniſtergehalt fort. Un 
ein Ausfcheiten des Hrn. v. Altenflein glaubt man nicht weiter, 
da Seine Majeftät- ſich fehr entfhieden dagegen ausgeipros 
hen haben. 

Vorgeſtern Abend fand eine Probefahrt, bei Erleuch⸗ 
tung, auf ber @ifenbabn, im Beifein einer höbern Orts 
bazu verorbneten Kommiſſion, flatt. Die Fahrt dauerte von 
Potsdam bis Berlin 1 Stunde und 28 Minuten, &6 wie 
fen fib tie von der Eiſenbahn-Geſellſchaſt getroffenen Ein 
richtungen. überall dem Zwecke angemeffen, (Staatsj.) 

Der „Weſtphaͤliſche Merkur” erllaärt, daß das (dem in 
Aſchaffenburg erfcheinenden Herold des Glaubens at 
nommene, auh in Rro. 337 unferd Blattes abgedrudte) 
Rundfcreiben, dab der Biſchof von Paderborn angeblich ver 
einiger Zeit hat ergehen laffen, bereits am-28. Dey. 1837 
erlaffen wurde; und daß der in jenem Blatte mitgetheilte Abdrud 
jenes Runbfchreibens, in mehreren Gtelen mit dem Ori⸗ 
ginal nicht übereinftimmt. 

Goblenz, 9. Dez. Leider erfahren mir fo eben, daß 
unfer Ditbürgen, Hr. Engel, ber bei bem neulich bier ver: 
übten Morde in bie Bruft gefchoffen worden, dieſen Wittag 
unter ſchweren Leiden verſchieden iR, Es mar nicht gelungen, 
die Kugel, die dem Unglüdlichen tief in die Bruſt gebrungen 
war, beraudzuziehen. — Hr. Itſchner, von dem wir ge 
meldet, daß ihm der Anblid der gräßlichen Blutfcene einen 
Schlag zugezogen hatte, ifi ebenſals an dem Folgen deſſelben 
Freitag Nachts eriegen, — Das "Urtpeil gegen den‘ Geikli- 
hen, deſſen Berkaftung ic vor ‚Kurzem meldete, iſt bereits 
erfolgt; derſelbe it mit 5 Jahren. Einiperrung, 10 jähriger 
Polizerauffiht und Berluft der Rationalcocarde beflraft. (Rh. Bl.) 
Arakan. 

Aus Balligien, 1. Dec. Die von den Schubmädhten 
zu Biloung der: neuen linterfuchungscommiffion in Krakau dr. 
ſignirten Sperren, nämlich der öſterreichiſche Griminalrath 3% 
jonejfowöly, der preußifche Aammergerichterann Gulzer, und 


‚ber. ruſſiſche Appellationerach Brzezenely, find bereits in Kra⸗ 


fan. eingetroffen, und beichäftigt mit Uebernahme der Linien 
‚tachung, welche wegen bes kürzlich daſelbſt ſtartgehab en pe 
litiſchen Mordes eingeleitet wurde, Wie man veruimmt, br 
barrt der Anfangs ald Hauprfchuldiger an jenem Berbreden 
bezeichnete Pevipfp anf ſeinem Läugnen, wenigſtens will m 
nit ‚Hand angelegt habrn. (Mllg. Zia.) 
Niederlande. 

Bräffel, 6. Dez. Dem Bernehmen nach if bie bt 
noch fee definitive Antwort einer der beiden Parteien mit 
geiheilt worten. . Altes beichränft fich auf gefälige Moten, 
während feit dem 3. d. Leine ‚neuen Dere ſchen aus Londen 
in diefer Hauviſtadt eingegangen find, fo daß ih dem Br 
richt des „Commerce beige‘' in Berreff eines im Kaufe dei 
beutigen Tages ringegangenen Protofolle widerfprechen zu 
foauen glaube, Diefen Morgen iſt der General Hurel von 
Neuem von bier abgereift, um die verfchiedenen Stellungen 
der beigifchen Armee im Augenfchein zu nehmen, Ju Betreff 
der Reife des Königs nad Paris hört man nichts Naheres 

Bon 7. De. Borgeftern Abends hatte eine Zulammen- 
rottung fi zu Molenbeet unter dem Borwande der Getreide 
theurung gebildet, und ihre Richtung gegen das Erabliffement 
ber Dompfmühle genommen. Gin Pilet von 50 Wann ik 
geftern Abends heauftragt worden, für die Eicherbeit Dit 
Eigenthums zu wachen. Mir können, fagt die „„Emancip» 
tion‘, die Bürger nicht genug auffordern, fih Demonftrs- 


tionen ju enthalten, bie einen Zweck haben wärben, der J lifhe Eigenthum gelegt, welches fpäter für dem Staate anı 
ſauurſtracis demjenigen, den fie fidh vornehmen, enigegem J beimgefallen erflärt wurde. Der Belauf dieſes eingezogenen 
laufen würde. Green hatte dort feine lnorbuung Siatt. | engliihen Eigenthums mar aber nur 500,000 Pf. St. Wenn 
— Nächtens wird im Kriegäminifterium ber Zuſchlag einer J der Friede fpäter in Uebereinflinnmung mit ben Grundfähen 
großen Ynzahl Pferde für die Armer Statt haben. — Die J der Gerechtigkeit gefchloffen wäre, fo hätte bie englifche Res 
Mepräfenranterrtaummer ſetzte am 7. die Erörterung bed Befepent- J gierang der dänifhen 1152 Mil. Pf. St. ausbezahlen mäf: 
wurfs über die Mittel und Wege jur Dedung der Ausgaben fort. J fen und dieſe jener 500,000 Pf. St., denm bie engliſchen 
Auf den Artikel des Auſterdamer Handelablads, welcher bie | Gondemnationen waren völkerrechtswidrig, bie däniſchen dage⸗ 
Behauptung Belgiens, der 24 Mrtileivertrog hätte feine bin» | gen Rrpreflalien. Das Recht ber bänifchen Untertbanen auf 
dende Kraft verloren, weil er micht fofort im Vollzug gefeht J Schadenerſatz von der engliſchen hat ber däniſche Minifter beim 
worden, zu wiberlegen ſucht, indem ja weder ber Bertrog, J Briedensabfhluß au geltend gemacht. Der Kieler Wertrag 
noch eine Rote der Gonferenz von fofertiger Bolzirbung geſpeo | von 1814 gibt davon Beugniß. Aber die Stimme der Ger 
ben babe, antwortete der Indevendant: Der Bertrag feibik Üretrigkeit konnte wicht burdbringen, denn, wenn der Art. 11 
fagt es nicht ausörüdtich, daß die Gonferenz bie fofortige J drd Bertrogs beflimmt, daß ter Beſchlag alles Eigenthums, 
Bolziebung babe gewährleiften wollen; aber es gehr viele Ab | welches noch nicht tonfißchrt ober für Prife erflärt fei, gebo: 
ſicht aus vielen feiner Berfügungen weienslih brross. So | ben werden fole, fo liegt darin, daß jede Eonfiscation ober 
lied man ım 15 $. des 13. Art: „Bon beiden Briten er J Gondemnation, die vor dem Wertrage gefcheben, ihre Gültig⸗ 
nannte Gommfäre werden innerhalb 14 Zagen im Urrecht zw. J Reit behalten ſelle. Es gebt alfe daraus hervor, daß Br. 
faumenlommen, um jur Liquidation dr6 Fonde des Tılgunge: J Mei. es mehr mit dem Imterefie ded ganzen Landes überein: 
fondicots umd der Banf von Brüflel gu Greuen.“ Innerbalb | ſtimmend fand, auf den Schadenerſatz zu verzichten, welcher 
14 Taxen, bezrichnet dies wicht eine baldige, binnen kurzer | den einzelnen Untertbanen von der Regierung zukam, als ben 
Friſt erfotgende Boßyiedung? Herner lit man im 2. Bor | Krieg zum Schaden des Landes länger fortzufegen. Das Op 
fag des 14. Art.: „Das erſte Drittel der Schuld wird von | fer des Anſpruchs der einzeinen Schadenleidenden ift alſo zum 
dem deigiſchen Echoy am den holändiihen Schatz ten 1. Jan. | Beten des ganıen Etaaid geſcheben, und fo ift es Mar, daß 
1832, das zweite dem 1. April, und das dritte ben 1. Zuli J auch der Gtaat den Werfuft erflatien muß. Wir ſprechen 
defriben Yabred ausgejablt werden.’ Wis die Gonferenz dieſe J deshalb die Meinunz aus, daß Ge. Maj., durch die Freilaf: 
Berfügemg umterjeichnet, war es da nicht ihre Meinung daß J fung Englanda vom Grat des bezeichneten bäniihen Eigen⸗ 
Holland vor dem 1. Jam. zur Unterjeibmung bes Vertrags J thums , den Erfag ſelbſt übernommen bat. So glauben wir 
bemogen fein würde? Im der Note vom 15. Dkt. 1831, Die J anſern Anſpruch im Allgemeinen begründet ju haben. Die 
den 24 Artifeln angehängt iR, erflären Die Bevollmätsigten: j lange Beit von vierundzwamig Jahren, die feit dem Kieler 
„Sie bürfen micht Fänger ragen, deren fofortige Löfung mehr | Frieden verflofien if, kann die Gerechtigkeit micht vermindern; 
als je ein Berürfniß für Europa wäre, unentſchieden laſſen.“ Jauch haben die Ghadenleidenden ihre Forderung nicht eber 
Der Bitte der Gonfrreng if alio im Bertrag umb der ibm ber b gegen bie däniſche Regierung geltend maden wollen, ald bis 
aleitenden Rote klar und deutlich ausgeſprochen. Auch bat ı fe ſich Überzeugt hatten, daß es unmöglich fei, won ber enge 
Belgien ſchon früher, und nicht erſt jetzt fich bierüber offen erflärt. ; liihen Regierung Erfap zu erhalten. Diefe Hoffnung if aber 
So fagt der General Goblet in reiner Rote vom 29. Juni | mit dem Belchiuß der engliſchen Regierung, ihren eignen Um 
1832: „Wenn Belgien die läßigen Bedingungen , weiche der | terihanen, welche durch die däniſchen Gondemnationen gelitten 
Vertrag vom 15. Now. ibm auferlegt, unterzeichnet bat, fo | haben, Erſetz zu geben, erloſchen. Und diefen Erſatz hat bie 
geſchah dieſes wormehwlich im der Ermäaung, daß der Kriegs ⸗engliſche Regierung in ten brei letzten Jahren wirklich geleis 
zuftand fofort aufhören und ibm baburch ein Erſatz für feine ) Rer. Da nun die däniſche Regierung das englifche Eigenthum 
DOpfer werben folte.” Denſelben Geranten findet man in ! (500,000 Pf. St.) mur ald Repreffalie genommen bat, um 
vielen andern Motem der belgiſchen Vevollmächtigen zu Paris } ihren Untertbauen Gerechtigkeit zu werfchaffen, melde im Frie⸗ 
wie zu kondon ausgefprocden. Endlich würden die beigifchen I dem micht hat erreidt werden können, fo wird jie wenigſtens 
Kammern den Bertrag fiher nicht angenommen haben, wenn | die fo erworbene Summe an ibre durch bie engliſche Gemalt 
man ihnen gefagt hätte, feine Vollzuhung fei zweifelhaft, ! beichädigten Untertbanen vertheiſen müſſen. Der Anferub an 
Belgien werde ibm mit onnehmen, obme daß er Holamdb | die Staatscaſſe beträgt 500,000 Vf. St. ober circa 4,500,000 
binbe , oder Hollund fih ihm, wann ed wolle, mac 7 Jahren | Mibir. — Im der Eikung am 9. Nov. trug Prof. Bang eis 
vielleicht erft, umterwerfe. Wos im Jahre 1833, fagt der In | nen Autrag vor von 39 Repräfentanten der Befeufchaft für 
depentanı ‚möglich umd ausführbar war, iſt es jetzt mihembr. | den reiten Gebrauch der Preffreiheit um einige Aenderungen 
m der Preßgeſetzgehung, imfonderbeit baß alle feit der Ber. 
Dänemark ordnung vom 27. Sept. 1799 weiter ergamgenen Beſchrän⸗ 
Kopenhagen, 25. Nov. Im ver Cigung ber Rordfil- | fungen aufgehoben würten. Mit 58 gegen 2 Stimmen einem 
ber Etändeverfammiung am 13. Nov. trug der Mbgeorbnete | Comite überwieſen; Mitglieder Haagen, Uffing, Reventlow, 
Algreen-Uffina einen Untrag von 10 Groffirern in Ropenda, | Salicath und Xufein. (Bang fribft Hatte fih die Wahl verbeten.) 
gen vor, morin dieſe um Erflattuna des durch die englifchen 
Gondemnationen von Waaren and Schiffen im Jahre 1807 Afrika. - 
erlitrenen Werluftes anbalren. „Lange bevot England’ — heißt Sonflantine, 8. Non. Wir Haben ein ſtarkes Erdbe⸗ 
ed im dieſem Antrage — „am 4. Now. 1807 an Dänemark | bem gehabt. Der Palaſt Achmets Pei ward in feinen Grund, 
ders Arien erklaͤrt batte, lange vor ber im Auguſt 1507 er. J feflen erſchüttert Es kann ein Tag fommen, wo er ein 
loffenen Proclamatioen von Admiral Gambier und General | ſtürzt, denn er iſt fchlecht gebant und hat nicht bie windefle Aus⸗ 
Gatbeart, hatte England angefangen, die bänifhen SHandeld: J fit vom Dauer. Der Erdſtoß dauerte einige Minuten. Unter 
ſchiffe aufzubringen und mit Embargo zu belegen. Im Bolge | biefen Umfländen beeilt ſich jeder Muſelmann, fein Glau⸗ 
davon wurden gegen 300 daniſche Schiffe mit ihren Badun. | bem&befemtniß abzulegen. — Einige Kabylen habım eine Revolte 
gem condemnirt und das Provena an die englifche Krone einbe⸗ | umter mehreren Etämmen, jedoch ohne Erfolg zu erregen ge, 
zablt. Der daͤniſche Handelsſtand verlor auf biefe Weite un: F ſucht. Sie verſuchten das Lager bei Arrudſch anzugreifen, 
aefähr 1,500,000 Pf. St. Unfere Regierung beſchloß nun | wurden aber mit einem Berluft won 30 Xobten und 60— 
Repreffalien, und im Dftober wurde Beſchlag auf alles eng. " 80 Berwundeten zurüdgefchlagen. (Te i8) 
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Anzeigen und Bekanntmachungen * 


Bei Georg Franmin Münden if er 
{dienen und 8 literar, artiſt. Juſtitut 
m Bamberg ju haben: 
Münchener Wandkalender 
auf das Jahr 1839, 
thaltend dem Kalender der Karbolifen umd 
Preehanten mit ſeche Unfichten: 1) Das Klo: 
ergebdude der barmberjinen Schweltern. 2) Das 
nee Univerfitdtsgebäude. 3) Anficht des Schloſ⸗ 
fes Ihrer Mai. der Königin 2 Biederſte in. 
4) Der Faundrunnen. 5) Der Mantel. 6) on 
taine in. Nompbenburg. 
gr. de. roh - 1.5 
auf Pappe gejsgen — fl. 20 fr. 
eolorirt — fl. 30 ir. 
ganz fein colorirt 7— fl. 30 fr. 


Münchener 


Taschenkalender für 1839, 
‚enthaltend: 1) Genealogie des Königlichen 
Hauses. 2) Kalender der Katholiken und Pro- 
testanten, 3) Kalender der Juden, 4) Ueber- 
sieht der merkwärdigsten Ereignisse (in al- 


phabetischer Folge). 5) Etwas fürs Hauswe- }. 


sen: über Dampfwäsche — Dampfkochen. 6) 
Tabellen von ganzen, halben, Viertelskronen- 
thalero, ganzen, Drittels -, Sechstel-preuss. 
Thaler ete. 
22 gebunden 20 kr. 
opresstem Satinede 40 kr, 
— mit Spiegel 1 fl, — kr, 
pub fein 1 fl. 30 kr, 


Meuer, fehr eleganter und zweckmaͤßig 
eingerichteter 
Taſchen⸗Schreibkalender für 1839. 


Münchener Schreibkalender und 
Gefbäftstafchenbuch für 1839, 


auf gutes weißes Echreibpapier gedrudt. 
Preis ordinär in Umichlag aebunden 36 fr. 
in Leder Rüd und Ed 42 fr. 
ın Gaffian als Brieftafhe 1 fl. 48 Mr. 
Inhbalt: Genealogie des Föniglichen und 
des herzoglihen Hauſes, tatholujcher und pro⸗ 
tehantiicher Kalender (auf jeder Gere 3 Tage 
und Ende jeden Monars ein ganz leeres Blatt) 
mit Gulden» und Kreuzersfine, der Kalender 
der Juden. Aftrenomiſche Notuen: Jahres» 
und Tage, Eintheiiung der verſchedenen Böls 
ker; Eintritt der Gonne in die 12 Himmels: 
yeichen ; Dauer des laͤngſten Tages in verſchie⸗ 
deuen Graden bis jum Moröpol; die Gonne 
und die Planeten, ıbre Entfernung, Größe, 
Babnlänge, Arendrebung, Umlaufszeit ıc. nebit 
den Monden, wo die Planeren ım Jahre 1830 
zu ſehen find. Langenmaas, Flachen-, Ker: 
per:, Gerränfes und Gerreidemaad (im vers 
ſchiedenen Bergleihumgen); Handels; and Apo- 
tbeiergewicht; Wuͤmfuß; Imtereflen : Tabelle; 
4, 1/8 und ganze Kronenthaler, und baper. 
Thalers, 1/12, 1/6, 1/3 und ganje preuf. 

Thaler⸗ Tabelle. Stempel, Norm. Siafertarif. 
Dieler Kalender eignet fich für böbere und 





niedere Stände, für Herren und Damen, für 
Alt und Jung; ſein gejäliges Aeußere und ſein 
gr Formar bar ihm bereits bei denen, 
die ihm ſahen, ‚Anerkennung erworben, und 
darum wird er hoffentlich Jedermann wiüton 
men fein. 





Inder M. Rieger’shen Buchhandlung 
im Augsburg erſcheint gegen Weihnachten: 
Geramb, M. 3. v., 

Reife von, la Truppe nach Kom. 
Ueberfege von 
Profeffor Thum in Minden. 

Auf MafchinenBelinpapier gedrudt. 
Mit dem Portrait bes Pauſtes 
Gregor XVI. 

Preis ungefähr ı fl. 30 fr. oder 21 ger. 

Ale Buchhandlungen Deutihlands nehmen 
darauf Beſtelungen au cm Bamberg das 
literar. artift. Juſtitut) 





Antündigung 


einer neuen landbwirthfchaftl. Zeitfchrift 
für den Fand» und Bauersmann. 


Mir königl. fächf. allergnädigiter Eonceffion 
erfcheint zu Neujahr 1839 im Plauen unter 
dem Titel: > 

Der Landmann, (mit Vigneite) 
Wochenblatt für den verftändigen Bauer 
uud Landmann zumächit in Sachfen und 
Umgegend, enthaltend nüsßliche und lehr⸗ 

reiche Erzählungen, 
eine Wocenfchrift zu 2 Bogen in Quart 
Mittelformat. 

Der Verfaffer, felbr mehrjähriger praftis 
{cher Landwirt), und mit den wiſſenſchaft lichen 
Grundfägen nicht wentger vertraut, dabei mit 
der Dent:, Urtheils und Handelsweiſe der ge 
meinen Landleute genau befaunt, wird fich’s, 
unter Mitwirkung ſehr achtbarer und mut ges 
diegenen Erfahrungen verjebener Lands» und 
Gorfimwirthe, jur befonderu Aurgabe maden, 
en gemeinſchaftliches und fchlichtes Blart für 
den bisher noch fo wenig erreichten gemeinern 
Landmann zu fehreiben, umd den Vortrag mög: 
lichſt ius Gewand von Erjdblungen umzulleis 
den, um fo in das bdusliche und Familıenle» 
ben der Landleute mit eingeben, ihnen neben 
nünlicher Belchrung auch eine anfprechende Un: 
terbaltung gewähren, und dabei deren eignet 
Nachdenten anregen, ihren Sinn fürs Höhere 
und edle Gefühle wecken und beleben zu können. 

Bon Zeit zu Zeit toll eine bildlihe Dar 
ftellung mit eingedrudt, oder Steindruckſeich⸗ 
nungen beigegeben werden. 


Beſonders werden, die Herren * 

und £ebrer auf dem Lande, 
Richter, Schuljen und alle Freunde Des Sand. 
mannes böflichk erfucht, der Werbreitung Die 
ſes eigends für den Landmann berechmeten Blat- 
tes unter ihren tejp. Gemeindegliedern ſich ges 
fälligſt annehmen ju wollen, 

Der jährliche Preis it: 7 Rebli. fdchr., 2 
Rthlt. 1 Sibgr. preuß., 1 fl. 48 fr. rhu. oder 
1 fl. 30 fr. Couv. Kaifergeld auf gutem Mit 
telpapier, auf feinem — — die 
Hälfte höher. ) 

Ale Poranfalten oder Bucdandlunget 
(Müruberg Riegelu, Wießner, Bam, 
berg literar., artifl. Inſt itut) nehmen 
Beſtellungen an, umd werden auf Berlangen 
Probeblätter vorlegen. Die Beflell find 
an halbjährige Abnahme gebunden. Die Beh 
lung ift vierteljährig Beftimmit. 

Plauen, im November 1838. 

Buchner, Defon. Com. 
als Redakteur und Verleger. 


Entbindungs: Anzeige. 
Allen verehrten Freunden: und Verwandten 
bringe ich hiermit zur freudigen Anzeige, daß 
meine liebe Frau in der. Nahe vom 10, auf 
den a1. d. vom einem; gefunden und. faglen 
Knaben glüdlich entbunden worden il... 
Eronach den 12, Deiember 1838, 
Mtertel, Reqhts Rath. j 


Eviftalladung. 2 

(3 6.) Malahius Birtel aus 
ehelicher Sohn des Bauern Peter Birtel ıı 
deffen Ehefrau acborne Nebban, geboren am 
7. Septbt. 1773; bar ſchon fert feinen 14. 
oder 15. Lebensjahre von der Heimath fich anr- 
ferne, und ſeit diefer Zeit von feimem Leben 
oder Aufenthalte micht die geringfte Machridht 
gegeben. 

Da num von deffen am 7, Expt. 1798 eins 
getrerenen Grofjäbrigteit an ein Zeitraum won 
40 Jahren abgelaufen, fo wird bderfelbe ober 
deſſen Erben auf dem Grunde des Bamberger 
Landredrs Tb. I. Auhs. III, Tit. 1 $. 3 bier 
mit vorgeladen, binnen e mem halben Jahre 
dabier zu eriheinen, umd fein nach lenter Rech⸗ 
nung in 297 fl. 363/4 fr. beftchendes Bermzö, 
gen in Empfang ju nehmen, wibrigenfelld mit 
demmfelben vom Amtstwegen wird verfahren 
werden. 

Bamberg dem U. November 1838. 


König. Landgericht Bamberg I. _ 








Geiger, ' 
(Mit Beilage.) 
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Beilage zum Fränkifchen Merkur Mr. 34%. (14. Dezember. 1838.) - 
Das franzöfifche Minifterinm umb He, Goeliten. = —— — Bu ze) — Frankreich. (Brief aus Paris.) — 





wir die geheimen Bonds mm 500,000 Fir. herab; diefes 

®oalition. Jahr wirb eine noch bebeutendere Reduktion eintreten. Nur das 
is Kabinet vom 15. April kann eine ſolche Nebuftion ertragen. 

Mondes, bie Goalition be: | Wir Münnen ums nicht wit der Hoffnung ſchmeicheln, daß bier 
der e6 | felhe den verikumberifchen Wngriffen ein Ende mache, body 

ohbe feine Goalition. Man babe fi biob im ber Mbficht | werben biefelben in den Augen umparteilfher Männer fermer 


Zagröbefrhle 

verfolgenden Plan regelmäßig vorgeichnen. Wir 

men, bie Parteien beywedten lediglich dem Sturz des Rabinetb | inmitten der Republikaner, Eegitimiften, Reformiften x. Dol⸗ 
vom 15. Aprilz bie angeführten Gründe werben mit einer | trinaire bi inyi 
derben Freimürbigteit aus geſorochen, welche vieleicht die Rage | Oppofition, welche das Kabinet vom 15. April wirklich fürch⸗ 


gehabt, bie Doftrinaird noch Haufe zum | riele. Dies bringt die Kühnſten zum Schweigen. — Mini. 
fbiden; auch ſei von ihm das Amneſtiegeſetz andgegangen u. ſ.w. | Meriele? ja, nämlich die Doftrinaird Miniſter find.” Das 


ee 
1 

| 

* 

1 

4 
abet 
: 

| 

* 


i 
F 
4 
z 
| 
; 
| 
H 


# 
| 
— 
* 
I; 
; 


- 

N 
il 
+ 
i 
Ä 
ie; 
H 
j 
| 


i: 
i 
j 
Mi 
H 


ih 
| 
| 

& 
H 
: 
: 
| 
F 


betrifft, zu deren Gunften dergleichen geſchieht amd die fich 
dabei vermehmen laffen, wir erwarten ſie am Zage nach ihrem 
wo nod die Berläumdungen und In⸗ 
mon gegen fie ausgekoßen.‘ 

bad Gabinet urcht, deun ed hat ein 
wir vorber bemerften, über alle bie 
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sur Gprade. „Wird Hr. Ddilon-Barret Präfident, fo würde | Punkte die es befproden, ragt bie umgebeuere frage, die 
Frankreich unter die Herrſchaft der Prowananda femmen, und | Prärogative des Königs betreffend. Dieſe Frage bat dad Dis 







‚ die Propaganda ich damit branügen werde, das Juſte⸗ſterielle Zeitfchrift, follen feine Rarhichläge wicht mehr ange, 


mitten ein wenig weiter mach ber Pinfen binpufcieben. Die | bört werden, fo blieben die Doctrinäre fich ſelbſt überlaffen. 
lite Seite ift feitbem micht rubiger, friedſertiger geworden, | Das Wohlwollen, die Toleranz des Dberhauptes, dieſer umer 
und man braucht mur ihre Reben anzuhören, um barmadı ihre | Iböpflihe Schatz, welcher im Laufe der unglüdlichen Jahre 


Programme zu ermeſſen. eingelaumelr wurde, wäre nicht mehr da, um bie harten, fübr» 
- Wohlen die Parteien micht gegen ihre eigene Mebergengung, | rigen formen der Partei zumildern, weiche unter dem Schutze 
ibre Grundfäge flimmen, fo bleibt ihnen die Adreſſe, über | der linfen Geite regieren würde. 
&rossbritanmien. 

» * London, 6. Der Es if für England unbeſchreib⸗ 
lich und für den größten Theil des Continentes mmbegreiflich, 
ven:-fe frrecbe das Wort aus, bat fie anf den Binnen bat. | zu welchem Grabe der Rarrbeit die Reden eininer abi. 

ı fie ealen, welche man die Erz⸗ oder Dpperrabicalen nennen muß, 
getrieben werben; dieſer Grad iſt dad äußerke Urt — 
und befmwegen, da ed, wie fi, mach dem Gefehjufland des 
Landes und bei ber hohem allgemeinen Achtung vor bemfelben 


von ſelbſt werficht, nur beim IR e dien bleibe, don Feiner ger 
fährlichen Bedeutung, ohne deswegen Übrigens ohne Reſultat 
zu verbleiben. ‚Welches konn aber das Keſultat „eimes- Foldien 
Estrems fein? Ganz einfach dad Refultat der Rioth wendbige 
keit, bieallmählicde Verbeſſerung; jene Narren, bie gar nichts 
Beſſeres wollen umd jene, die daß vermutbete Belle angen⸗ 
blicklich wollen — beiderieits im Extrem der Thorheit — 
müſſen nachgeben; jene vorwärts, dieſe rüdwärts geben und 
fich in rechter Mitte treffend: zur noshwendigen. Reform wer 
einen. Niemand flelt in Abrebe, daß der Zuſtand ber; arbeir 
tenden oder noch tiefer chenden. Claſſe in England in vie⸗ 
len Beziehungen ein recht jammernoller und zur Berbeflerung 
berechtigter, der der Mojoraröherren ‚aber und Capitaliſten in 
eben fo vielem. Beziehungen ein. unnatürlicher ſci. Nun ers 
mwäge man, was ber gebrüdte Arbeiter, noch weh aber ber 
unglädliche Arme — aus eigner ober frember Schuld — beim 
Aublicke der Herrlichfeit und Glüdfeligkeit der Vornehmen und 
Reichen fühlt: das Geſetz verbietet num micht, ober flempelt 
nicht mit Hochverrath, bad. Ausſprechen dieſer herben, Ders 
Rand und Vernunft überwältigenden Gefühle und läßt Co⸗ 
möbien, wie fie in den. Töpfereien und an andern öffent: 
lichen und offenen Orten wor ſich gehen, frei ſich entwideln, 
d.i. läßt. die redende Narrheitgewähren „die fich an „Nieder mit 
Ariſtokraten und Boutikokraten (fo  überfegen wir das .nagel: 
neue ‚zabifale Wort shopoeracy, von shop ber Kaufmanns: 
laden); nieder mit dem Aushungerungebaflillen; nieder mit.ben 
Schulbfonds, der Zubenactienjägerei, ber Weißſclaverei, dem 
Staatdarmenfpfiem! ac. ı, ganz erſchöpft und bie toßflen Auf⸗ 
ruhr verratbenven Fahnenaufſchriften erfindet, von nichts als 
Mord, Blei und Eiſen, Blut, Rache ıc 10. athmet und gang 
natürlich, um gegen ben einen Tag nicht zurüdjubleiben, ben 

andern ſich überbietet; oder folten bie Revolutionsplacate, 
Maueranfchläge, Aufſchriften in, der Hebertreibung ı aurüd. 
bleiben, weiche allen engliihen, in Riefenlettern ausgedrück⸗ 
ten Aunoncen und Moertiffementd aller Art eigen: zu fein 
pflegt? Der Narr bat in England fein volles Recht, ſich 
ausjulpreden; wie ift aber vom bitter, erbittesten Narren 


eine andere Sprache zu erwarten, als in den Toͤpfereien ger | 


führt wird. Hier findet ih Alt und Jung, Männlides und 
Weibliches «in, irgend ein Redeheld (Stephens, O'Gonnor x. x.) 
baranguirt die Menge, eine gewoͤhnliche, vernünftige Rebe fin 
det gar feinen Eingang, felbf die Forderung eined allge: 
meinen Gtimmrehties — an ſich gewiß ſchon eine große 
Narrheit — ift ſchon zu gering, man muß Borderungen 

ien, die ſelbſt ehedem wie eraltirteflen Revolutionsmänner 
Frankreichs Ad nicht einfallen ließen; diefe Foderungen find 
auf allgemeineö Gleichſte en geſtellt in Mopifitationen, 
welche die merkwürdigſte Carricatur liefern. Da nun- in Kur 
zem biefe Narrenpbantädunen micht mehr weiter getrieben wer- 
den fünnen, fo wird man biefe Volksſpectakel fallen laſ⸗ 
fen oder wieder die Sache auf wernünftigere Weife angreifen, 
ohne fie indeß ſelbſt fallen zu laſſen, weil, wie geſagt, bit 
allmählige nothwendige Reform nicht ausbleiben lann. Sym⸗ 
boliſch in die Sache neulich ſchon gewiden; nämlih dad Ges 
rüf, auf welchem Feargus D’Conner bie Jungen und Al ˖ 
ten, Manner und Weiber anredete, ſank ein, ohne Scha⸗ 
ven zu thun; alles erhob fih wieder. Der Redner poſtirte 
fih auf einen Koblenhaufen und das Boll um denſelben, um 
diefe Bergpredigt vollends auszubören. Die Polizei läßt ben 
Leuten ihre Freude, dad Denken kann fie nicht hindern 
und bad Reden will fie nicht hindern, wohl wiſſend, daß 
eb bis zum Thum weit bat, ja, daß ed eben dazu deſto 
weniger fümmt, je toller man redet, Dieß zur Beherzigung 
Auer, die meinen, Englandd Untergang ſtehe ſchon vor ver 
Thüre, indem man den bochverräsberifhen Radikalismus fo 
predigen lafr. Man braucht nur einer ſolchen Verſammlung 


‚eine: fürchteskiche ſei. Weit lieber habe er ge 
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| beigumohnen „um. fie auf den: erſten Blick, das erfle 


ald dad zu nehmen, was fie ift, ein Schauſpiel, dad nichts 


oſtet, wo jeder. Zuſchauer noch Acteur iſt und das bie Me, 


praͤſentanten des Landes immer mahnen kann, geſehzlich 
zu reform ire n. 
Der „New York Courier and, Enquirer· · beſchuldiat deu 
Praͤſſdenten der Vereinſtaaten und die ihm untergeordneten Bes 
amten wicht alleis der Rräflichften Rachlaͤßigkeit, ſondern bes 
hauptet auch, daß er die. Banden, welche ſich auf dem Ver⸗ 
eins / Gebiet zu Raubzügen nach Canada orgamifieten, heimlich 
unterfläges Der Londoner „C + bezweifelt die dauterkeit diefer 
Behauptung, da das angeführte Blatt offenbar: feindlid gegen 
Ban Buren und feine Unhaͤnger geſinnt fe Die Polemil 
ie genen ben Präfldenten vergleicht. der „„Gouxier’’ mit 
kondener „‚Zimed" - gegen Lord Melbourne, — 

2* — General. Wool, welcher von ber Regierung 
ber. Bereinigten Gtanten zur Aufrechthaltung der Reutraliäs 
an bie Öremge gefchidt war, wird won amerilanifchen Blaͤt⸗ 
tern beſchuldigt, daß er mit den Mebellen fympaibifire. - - 
Nach einem Schreiben aus Montreal vom 15. Rovbr, 


bad ber „Standard'“ mittheilt, war Sie J. Gelborne unb 


fein Stab am 13. in diefer Stadt wieder eingeteoffen; die: Ja⸗ 
fürreftion auf dem linfen Ufer des St, Lorenzo war unterbrüdt, 
wenigftens. Randen keine bewaffneten Inſurgentencorps mehr in 
ber Gegend, In andern Diftrifien von. Alntercanada mach⸗ 
ten bie englifchen Truppen immer; noch Jagd auf —— Re⸗ 


bellencorps. Taglich wurden neue: Gefangene nach Montreal 
eingebracht: Die Zahl der wegen Hechverraths im den dorti⸗ 
un Gslngeifen Qipeertn bi 1a am 16:. auf: 350. 

Der „Monsseal Syerald’ meldet, daß bie Käufer der Rebellen 


indem Diſtrikte Acabie auf Befehl Sir 3. Eolborae’s zerſthrt 
wurden. Der „Standard“ mißbilligt biefe Strafart, die zumal 
jest wo der Winter beginne, bei dem eg 


eine Anzahl Rebellen — rebelliſche Priefler, —— uab 
Aerzte. gehangen —— als daß man bie Wohnangen zerſtörte, 
die dem unſchuldigen Weibern und Kindern Obdach gewährten. 
Jrtankreich 

+2 Paris, 9, Dez Dab Programm über die: Feierlich⸗ 
feiten bei der Beattung des Marſchalls Grafen Lobau iſt er- 
ſchienen, fo wie die k. Ordeananz, wodurch die 
gung gegeben wird, daß die irdiſchen Ueberreſte deſſelben bei 
den Invaliden beigeſetzt werden bürfen, Den 


* 


ſtel · bereits ‚amgezeigt worden, daß ihnen ber Zutritt in das Im 


empfangen und auf: die für fie vorbehaltemm Pläge geleiten 
werben. Auch der Aſſiſenhof und die andern Tribunale von Paris 
werden am Montag feine Sigungen halten, um dem Reichenbegäng” 
niffe beiwohnen zu fönnen, Der herrliche Dog der Invaliden wird 

um 9 Uhr geöffnet, von 14 Ubr amifl der Zutritt unterfagt. Die Het: 

zoge v. Orleand, Remours und Aumale mit ihren Adjatanten u. Ot⸗ 

donnanoffizieren nehmen ihre Pläge ein, rechts von ihnen vie 
Minifter, links die Mitglieder des Staatsraths, den Pringen 
gegenüber ‚der Marſchall Moncey, Gouverneur der Invaliden, 
an der Spitze des Generalfiabd derfelben; ihm zur kLinken bie 
Marfhäle und Admirale Frankreichs, hinter diefen dab Mus 
nizipalcotpa, und bem Altar gegenüber das diplomatiſche Cor ps. 
Ein Grenadierfompagnie ter 10, Legion der Rationalgarde 
und eime vonder Linie bilden im Sunern des Kirchenfchiffes 
Spalier; von biefem rechts befinden fich Die Paͤrs von Branf- 
reich, die Mitglieder des oberften Unterrichtsrathes, die wann 
lichen Mitglieder der Familie des Verſtorbenen, ber General: 


‚ab und die Oberſten der Regionen ber Rationalgarde , bie 


Mitglieder des Gaflatiomähofes, des Tribemals erſter Infanz, 
die Sriedendrichter und eine Deputation der Ratienalgarde; 


FAHREN FI, 
+ HIRHHEE 


Ari 


folgt das Schlachtrod des Marſchalls, von zwei Ber 
Zrauerlieidung geführt, drei Geremonienmeifter, bie 
des 


Garmiion don Parıs, time ſolche won der erſten Militardivi⸗ 
fion; bie zu Paris anwelmden Generale, die Oberoffigiere 
der Municıpaigatde, ver Gensdarmerie der Geine und der 
Sapeurd-Pompiers, die Leute vom Kaufe des Marſchalls, 
nad ihnen fein Wagen, bie Wagen vom Haufe des Könige 
und ber Pringen, 8. Bat. Ratiomalgarde, 3 Escabrons Nas 
tionalgarde zu Pferd, 2 dergleichen von der Banlieue, 1 
Bat. ver Linie, 1 Bat. Brtißerie, 2 Eſcadt oas Gasallerie, 
und eime Bbrbeilung Municipalgarde fließt den Zug. Bei 
der Ankunft an der Kirche übernimmt der Glerus den Leich. 
nam , und nachdem alle die für fie deſtimeaten Pläge ringe, 
nommen, beginnt fogleich bie Trauerceremonie der Polizeiprä- 
fett hat bereits eine Drbommaug wegen Bufrechthaltung der 
Drdrumg ded Zuges erlaffen. — Die Taufe des Gras 
fen vom Paris iM nun befkimmt auf ben 1. Mai näd- 
flen Dahres verfhoben, und es ſcheint ſicher, daß ber Erz⸗ 
Bifhof vom Paris nicht ſelbſt, Sondern der ältefte 
Pfarrer von Paris dieſe feierliche Erremonie vornehmen wird, — 


h 


— 
Er in, 


1 
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darüber Folgendes: 
ilen, beim Aus⸗ 
eine Gruppe von 30 Individuen, 
Perfonen, die fih auf den Bal, 
miſchten, einige Deputirte mißhandeln. 


fi 
7 


Hr. Martinez de la Rofa ward von den Schreiern bis zu feiner 
Wohnung verfolgt, und würde ohne dad Geleite einiger feiner 
Freunde miche mit bloßen Gchimpfworten davon geldimmen 
fein. Die Regierung wu Maafırgeln ergreifen, um ber 
Rüdkehr eines folden Ecandals vorzubeugen.’ 

Nachrichten aus Madrid vom 1. Dez. zufolge iſt das 
Minifterium, Armendariz nicht allein noch nicht definitiv con» 
fitwirt, fondern, die Gombinatien, auf welder die Bildung 
diefed Cabinets beruht, fcheint ganz aufgegeben zu fein. Man 
fucht gegenwärtig ein gemifchted Miniftermm zu bilden, und 
verfihert, baß den Hrn. Iſturitz und Geoane eine Role darin 
zugedacht fei. Der ſehnlichſt erwartete Alais war enblih in 
Madrid angelommen, allein er mußte ſich ſogleich zu Bert 
legen, da feine Wunden während der Reife wieder aufgebro⸗ 
hen waren. In der Sigung vom 30. Nov. verlangten einige 
Deputirten Erflärungen vom Minifterium Über die Unruhen, 
weiche am Xage zuvor flattgefunden und bie Drohungen, 
welche von dem Unruhefliftern dem Hrn. Martinez de la Roia 
gemacht wurden, Der Minifter des Innern erklärte, daß alle 
Maafregeln getroffen feien, um die Unverleglipkeit der Depu⸗ 


Mehrere DOppofltiondblätter haben begierig bie Mittheilang Ftirten zu fichern. 


Italien. 

Ein Schreiben aus Ancona som 30. November meldet: 
„Beftern gegen Mittag wurde bie franz. Escadre, beſtehend 
aus dem Rinientchiffe Diademe““, Gopitain Longueville, und 
den Fregatten „Tarn“ und „Egerie““, welche beftimmt ift, 
die franzöffche Beſatzung aud Ancona nach Frankreich zus 
rüdjuholen, auf ber Höhe diefed Hafens fignalifet. . Das 
Rinienfchiff und eine ber Fregatten haben gegen Abend, bie 
zweite Fregatte beute Vormittags gegen 11 Uhr Anker ger 
worfen,, wegen wibrigen Windes, der fi im dem Augenblide 
erhob, ald bie beiden erfigebachten Fahrzeuge im den Hafen 
einlaufen wollten, während fich letztere Fregatte noch weiter 
in Ser befand. — Man berechnen, daß vier Tage Zeit zur 
Einfhiffung der franzöfiihen Truppen und Militäreffefren und 
zur volftändigen Räumung dieſer Stadt und Fellung von 
Geite der fremden Belagung erforderlich fein dürften.“ (D. B.) 

Rom, 2. De. Der Generalvicar des heiligen Waterd, 
Cardinal Ddescalchi, welder im voriger Woche von feiner 
Miſſion von Perugia zuruͤckgekehrt war, hat am 27. Now, 
in:einer Audienz dem Papite nicht allein feine Dimiffion als 
Generalvicar übergeben, fondern ben heiligen Boter auch erfucht, 
feinen Garbinalshut umo alle ihm vwerlichenen Titel und Wür 
den zurückzunehmen, indem er fib vom allen Geſchäften zurück⸗ 
zuzieben gebenfe, um im der Gefelfchaft Jeſu aufgenommen 
zu werben. Alle Borftellungen danegen konnten feinen Ent⸗ 
ſchluß nicht wanfend machen. Nachdem er vom Papft den apo⸗ 
ſtoliſchen Segen empfangen und feine Angelegenheiten in Ordnung 
gebracht, reiste er vom einem Diener begleitet nad) Berona ab, wo 
er in dem bort neu errichteten Noviziathaufe ber Sefulten feine ihm 
aufgelegte Prüfungszeit abhalten wird, — Da ein folder Fall, 
umter benfelben Umitänden, feit Jahrhunderten wicht vorgelom⸗ 
men if, fo foll man in nicht geringer Berlegenbeit geweſen 
fein und alle Archive burchfucht haben, wie mar ſich babei zu 
Benehmen babe. Worgeftern in einem außerorbentlichen Con⸗ 
ſiſterium eheilte der Papft bem verfammelten Cardinalscolle⸗ 





gium den Verluſt biefed Mannes mit. Wie wir. vernehmen, 
fol bie ‚bei biefer Gelegenheit vom heiligen Bater gehaltene 
Allecution , worin er bie Vorzüge und die Tugenden dei ger 
weienen Garbinald auf das lebhafteſte fchilberte, oft von ſei⸗ 
nen Thränen unterbrochen worben fein, und alle Auwe ſenden 
auf das tieffte- ergriffen. haben. Der Papſt erklärte zum Gchiuß 
ber Berfammfung, daß er ben biöherigen Vice⸗Rege nte, Gars 
binal Joſeph della Porta Mobiani’zu feinem Generalvicar er 
boben uud einem Cardinal in petto ermaunt habe, ‘den er zu 
feiner. Zeit weröffentlicyen werde. * (Als. 3.) 
Türkei ——— 
Berichte aus ber Levante bis zum 20. Non. im franz. 
Blättern. melden, daß Mehemed Ali in den Ereigniffen don Gans 
bia einen‘ willkommenen Borwand gefunden, bie Entwaffnung 
feiner Flotte. zu verweigern. Er bat fieben Kriegsſchiffe nach 
die ſer Inſel geſchickt, obgleich alled ruhig bafelbft il. — Der 
angliſche Conſul in Alerandterte bat im Folge der dem britis 
ichen ‚ Biceconfuf zugerägten Beleidigungen die brittiſche Flagge 
vom feinem Hotel berabgenommen und alle Communikation mit 
bem Gouverneur diefer Stadt abgebrochen. Man glaubte, es 
würben ganz in ber Grille mehrere engliſche Cchiffe von 
Malta abgehen, um Genugthuung für die dem beiti, 
fchen Gonfularagenten zugefügten Injurien- zu verlangen. — 
Nach Briefen and Malta, vom 25. Novbr. wäre ben Grit 
tiſchen Kriegs ſchiffen vom Admiral Stopforb der Befehl zus 
gefowmmen, ſich auf uier Monate zu verproviantizen. Einige 
glauben an eine Müdlehr der Schiffe nad den Dardanellen. 
Der Commodore Hybe Parker, welcher die Linimfchiffe Rob» 
wey, Talavera und Pembrofe umter feinem Commando bat, 
begleitete die ottomaniſche Flotte bis in die Nähe der Dardanel⸗ 
lenftraße, wo er von dem Kapudan⸗Paſcha fich treunte, madı- 
dem bribe ben gewöhnlichen Gruß gewechſelt. Gommodore Par» 
key lehrt mit feiner Divifion nach Malta zuräd; bagegem blieben 


ber Commandant Walter und die andern brittifchen. Offiziere 
'an Bord.der türfifchen Schiffe bei dem Kapudan 


Paſcha. 


Miszellen. 


—dDie erſte neue Arbeit, die Thorwaldfen während feines Auf 
enthalte zu KRopenbagem zu modelliren beabfihtigt, fol eine Büfte 
Holberg's fein; — fon längft wünfchte der Künſtler feinem unfterbli- 
hen Landsmann biefe Huldigung zu bringen, allein man hatte biöher 
nur einen unvollfommenen Kupferſtich von des Dichters Zügen, und 
Blicb daher das Unternehmen ausgefept, bib ſich jetzt zufällig-bei einem 
Kunfliebhaber in Koppenhagen ein in Wacht boffirtes Portrait von 
dolberg aufgefunden hat, welches mod bei Lebgeiten des Dichters aach 
der Matur gemacht if, und fehr chatakteriſtiſch und ähnlich fein foll. 
— Die beiden franzöfiigen Dramatiker Alexander Dumas und Row 
gemont haben für das Theater de IaRenaissance zwei Dramen beinahe 
sollendet. Das von Dumas Jar 5 ten und if in gebundener Rede, 
bas von Kougemont if in Proſa geihrieben, und hat 3 Xcte. 

— Ein Feldbett, dad Napoleon in allen feinen Feldzügen begleitet 
bat, Bam mewlich im der Verlaſſenſchaftsmaſſe bes frühern Deputirten 
Boutelot zur Berfteigerung. Der Arjt Dr. Ricolas erfiand ed um 2000 fr. 
— Gigung der Parifer Akadamie der Wiffenihaften 
v. a6. Moo. Im diefer Sigung fam zunählt zur Borlefung eine Abh. 
bes Ehemifers Eng. Pelinot „Unterfuchungen über die chem. Ana» 
loſe und Beſtandtheile der Kunfefrüben. Die mittlere Quantität des 
in dieier Plane enthaltenen Zuders ‚beträgt, nah Hrn. P. nicht we 
miger als 19 bis 14 pEt. und nicht 9 bid 10 mie bißber angenommen 
murbe. Hr. P. falägt eine neue Methode vor, wie die Rüben zu er. 
kalten und ju verführen, welde die aus Deutihland eingeführte 
Trofnung Üüberfläfig macht, fo wie die Befreiung ber Rüde von ben 
Hefen und die Ertraction des Syrupse. Hr. Dumas überreihte eine 
Arbeit feines Schülers, Hra. Piria, über Gacine und die bar 
aus zu gewinnenden Produkte. Hr. Colin beginnt die Borlefung einer 
von ibm und Hr. Edwards gemeinichaftlich bearbeiteten Abhandiung 
über Die Reipiration der Planen. Sie haben gefunden, daß die Rob; 
nen Drogen, Etid» und Kohlenſtoff ausatbmen. Herr Breicet lieft 


anatomiſche Unterfuhungen über verfdiebene wenig befannte Theile bes 
Steletts der mit Rüdgrat verfehenen Thiere. Herr Peclet lieh über‘ 
die Entwicktlung der ſtatiſchen Eieftrigität durch bie Berührung von 


gut Teitenden Metallen. Hr. Deöprep über das Geſetz vom der Forte 


flanzung ber Wärme in Fluſſigkeiten. Hr. Couerbe überreicht eine 
Arbeit über die Beſtandtheile der Flüffigkeit, melde durch die Cams 
preſſien des Leuchtgaſes ſich niederfchlägt. Hr. Puiſſant erfattet Bericht 
über das von Hrn. Fonſeca überreichte Inftrument jur Meſſung son Dir 
Ranzen und Höhen. Hr. Lonchamp ſchickt eine Arbeit über die Babri» 
kation von Leuchtgas ein, bie mit der des Hrn. Gefigues viel Anale- 
ges hat. Hr. Dumas deponirt aufs Bürcay ein enormes Gtüd Kalkar: 
tigen Niederfchlags, welches man aus dem Keſſel eines Dampfſchifes 
abgelegt hat. Er erinnert an die geiftreihe Methode des Herrn Chait, 
mittelt welcher biefen oft fs viel Unheil verurfachenden Ri lägen 
vorzubeugen if, j . 

— Die vierzehn erfen Borkellungen von Ruy- Blast, dem 
neueiten Drama Bictor Hugos, von dem eine mit treffenden Zügen die jegige 
unfelige Sage Spaniens ſchildernde Stelle bereit? im der met · 
riſch überſetzt mitgetheilt wurde, haben einen Ertrag von 53,074 Ir. 
geliefert. Am 6. Dejbr, wurde bas Gtüdf zum fünfjehnten Wale zu 
Paris gegeben. ’ . 

— Der berühmte Eompofteer von Elavierftüden und feibR Birtuos 
auf dem Pianoforte Heinrich Herg, bat fi mu Pariseinen neuen Eon- 
jertjaal bauen laffen, der am 1%, Dez. durch cim großes Bocal- und 
Guftrumentalconzert eingeweiht wercen fol. Es kommen dabei mehre 
neue Stüde jeiner Compoition zum Vortrage. Der berühmte Bioli- 
nit Lafont, aud im Deutſchland (er gab aud zu Bamberg am 30, 
Nov. 1831 im Theaterlokale eim großes Eoncert) in gutem Andenken 
flbend, fo wie die Gingerin' Erin, Bertuceat werben ſich dabei hören 
laſſen. Auch Toll eine ausgezeichnete Beiehicaft italienifher Sänger 
darin Debutiren. 


Bamberg. 


Redatteur Dir. Haller. Druck 
w. Verlag des diter. artistischen 
Instituts zu Bamberg. Auswär- 
—5 — — werden bei dem 
ten Postamte mit Vorans- 
Zahlung des Betrages gemächt. 
Einschlüssig den wöchentlich er 
scheinenden Unuterhaltungshlat- 
tes: Euterpe ist der Präus- 
werstionspreis bei der Zeitungs 
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Fränkiſcher Merkur. 


mit allechddhten Privilegien. 


Samftag, 15. Dezember 183. 


— zu Bam selbat 
zjährig: 10 fl. bei kb. 
Fonthehörden uber er im J. Rayon, 
104. U. 11 4, 7 kr., im 
IH, 1a. Tkr., im IV. 134, The. 
halbjährig in Bamberg bei der 
Zeitu zpedition 5 fl., bei dem 
k. b. Postbehörden im 1. Rayon 
5#.& kr.,im 11.6 #34 kr., im V. 
6f. 4 kr. im IV. 6 36 kr 


— — 15. Dezember 702. Proklamation des allgemeinen framjöfligen Revolutionsiuftems. 





—— 


Dentiche Buntroftoaten. — Bapern. (Münden, Bamberg.) — Rurbefien 
Berlin.) — Freie Städte, (Brice aus Aranflurt.), — Rieberlaude, 


* nd Gelkasiens u. (Brief aus 


— * — — 


Der „Fränkische Merkur‘ wird im Jahre 1830, por Burn seine» —* wie ie ber, 

oder li i Selbstat 
Ueberblick der Ta gnisse, ein umfassendes Bild der gr fer en 
gen ten, so wie für anziebende Unterhaltung und Besprechung der bedes- 
hmen, mithin der Politik und Statistik in ihrem ganzen U 
Quellen zu Gebote, 


n Partei zugethan, fortiahren, mit freimüthiger 


bitte „Euterpe‘* eine reiche Auswahl interessanter Notizen 
Erscheinungen der Literatur, Kunst und Industrie Bedacht 






keiner politischen, religiösen 
u re Gesinnong, den Lesern einen 
n, in — täglichen Feuilleton, dann in’ dem 


sich 
Ein allgemeiner literarisch-artisti- 


widmen. Für Originalaufsätze und Correspondenzen stehen gediege 
seher Anzeiger bringt fortlaufend ‘die neuesten Werke der Literätur und Kunst zur Kenntniss. 
Der Merkur‘ wird täglich in einem logen in gross Felio- Format ausgegeben; der Preis desselben eip- 
sehlüssig aller Beiblätter, welche davon wicht getrennt werden, bleibt der bisherige, nämlich bei — * Expedition dahier 
5 A, vierteljährig 2 M. 30 kr.; der Trägerlohn vierteljährig 9 kr.; bei den k se Postbehörden im 


yon 10 fl., halbjähri 
Fire Rayon ganzjährig 10 fl. 5 kr., 


* 6 
‚ vierteljährig 2 4. 47 kr.; ill, 


‚ balbjäbrig 6 A. u hr, int wei 
werden bei der Expedition (im Locale des literaris 


unentgeldlich nur denn 


#. 4 kr., vierteljährig 3 fl. 38 kr.; im 


jährig 12 &. 7 kn, halbjährig 
3A. 17 ke. Bestellungen für die Stadt Bamberg und deren Umgegend 


artistischen Instituts zu 


en bei der nächsten Postbehördg gemacht, jederzeü mit Vorauszahlung des gunz-, halb- 
* wenn sie mit der wächst 


ı1 fl. 7 kr, —— sa 


64.4 kz,, vierteljährig 3 8, 3 kr.; im IV. Ra om ganz 
berg, Kapuzinerstrasse Nro. 378), alle auswärti- 
Defekte 


Post zur Anzeige kommen. Für Inserate jeder Azt 
Bemessung der 


abgegeben werden, 
sind die Gebühren auf 4 kr. für die Petit- Zeile oder deren Raum festgesetzt, Alle Zusendungen, so wis die wegen 
baldigst zu machenden Bestellungen wollen portofrei bewirkt werden 


amberg den 7. Derember 1838, 


Dentfce ann steatem 
Bayern. — Nünkhen, 10. De. Sie werben in mehreren 
Blättern die Nachricht eines von Dr. Waltenderg entworfenen 


Planes über einen ee Phipelenismus gele- 
fen haben. Diefe Sache mimmt in der That bie Auf. 
merkjamkeit der Gebildeten in Auſpruch und man flebt der 
Berdffentliihung bed Planes mit um fo größerer Epam 
nung entgenegen, als er fich bereits ber allerböcften Auer⸗ 
Bennung B. M. des Königs zu erfreuen hatte. Griechenland 
ſel von alen Freunden der Gisilifation mir lebhaftem Imterefje 
bedacht werberi, dad fi hauptſachlich auf wißfenfchafticdhe und 
artiſtiſche Bıldung erfirede, und durch freiwilige Beiträge an 
» Rumftwerten ıc. x. fol eine Gründung son Biblio. 
beten, Wafern w f. mw. ergidt werben. 
* Bamberg, 15. Dez König und Baterland ſind von 
einem großem Berluft betroffen worben. Ge. Durdl. ber 
Beldmarſchall Fürſt v. Wrede iſt as 12. d. zu Ellingen 
nach längeren Leiden geflorben. Heute wurde die traurige Nach ⸗ 
wicht dem bier garmfonirenden f. 3. Jägerbataillon auf dem 
Bintenwörty» Plage, wo daſſelbe im Parade aufgeflellt war, 
Gurk feinen Kommandanten, Hru. Dberfilientenant Grafen 
du Ponteill, in einer kurzen Anrede mitgerheilt, im welcher berfelbe 
wit treffenden Worten die Größe des erlittenen Berlufes, insbes 
fondere auch für die Armee, die der Dabingefchiebene fo oft 
in Rumpf und Girg geführt, und die hohen Berbienfte deſſel⸗ 
ben um das Baterland heroordob. Ban; Bayern ver 
fich im gerechten Schwer, über den Tod eines Helden, 
dem Schlachtſelde wie im Yürftenrarhe durch Treue 
für König und Land gleich fehr ausgezeichnet, 
iebungen umserwellliche Lorbeeren errungen bat, 
nad einem vielbewegien,, thatenreichen umb mir 
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Ruhm und Ehre bie el — Palme des 
ewigen Friebend zu Theil geworben if. Er war geboren 29. 
Aprit 1767 zu Heidelberg md zählte ſonach 71 Pebensjahre, 


Redaktion und Erpedition des Fränkischen Merkut. 


Wenige Zage vor feimem Ende, wo die Körperkraft bereits 
fa gänzlıch erflorben ſchien, fein Geift aber immer noch thä- 
tig war, base er ſelbſt aoch bie kleinſten ötomomiichen Ber 
bältniffe geleitet, aber ſelbſt feine baldige Aufldfung. gewuͤnſcht, 
und beöhalb brreiis alle letztwilligen Auordnungen grirofr 
fen. Unter Binderem hatte er angeoröne, daß er 24 
Stunden nah feinem Dabingeicyiedenjein gedffner, und bie 
in der Ghladt bei Hanau empfangene Kugel, welche feit 
Jahren ihm jo wiele Leiden werurfachte, herausgenommen 
und in einer Urne für die Familie zum ewigen Augedenken 
aufbewahrt werde, ferner daß fein Leihenbegän; nad) 
hmweimal wirrundgwangig Stunden ohme allen militärifchen und 
und fonfligen Prunt ſtaufinden foll, und fein Leib im det 
Gamiliengruft neben feiner. vor noch wicht zwei Jahren dahin 
geidurdenen unvergeßlichen Gemahlin zu ruben komme. 
Kurheſſen. — Der Stadtraih zu Kaſſel hatte: in einer 
eigenen Adrefje an J. k. Hoh. die Kurfürfin die innige Theil 
nahme der Bewohner der Refldenz am dem linfalle, ver Hochſt⸗ 
biefeiben betroffen, uud ihren ande über bie verlängerte 
Krennung, dann Wünfche für balbigfte Genefung und Rück 
kehr ker — Fürfin Derfelbe wurde num 
durch folgendes buldreidye Handſchreiben 3-F. 9. v.22. Nov. erfreut, 
„Meiningen, 26. November. Nur mit Bileiftift vermag 
„id dem Herrn DOberbürgermerfler und bem Stadtrath mei 
„men tiefgefühlten Dank für deren Antheil am meinem Unfall 
„aus zuſprechen. Dody hielt ich es für beſſer, als dieſes Gefchäft 
„einer fremden Sand anjuvertrauen; obwohl felbft meine ei» 
„genen Worte zu ſchwach find, um die Empfindungen darzuthun, 
‚bie beim Empfang der Adreffe mic befeelten. Ihre guten 
„Wuünſche werben mir Gtüd bringen, unb wenn gleidy von 
meiebe hier umgeben, fehe ich mit Sehmfucht' dem Augenblick 
„entgegen, wo es mir erlaubt fin wird, 
„Stadt Kaffel zurhdzufehren; fo wie überhaupt meine 
‚„hänglichleit am biefelbe, wie an bad bieder, treue, re 


„Bolt auch im Tode in mir nicht erloͤſchen wirb. Des Herrn 
„Oberbürgermeifterd und des hochloͤblichen Stadtrathes wohl 
„afettionire AuguR e” (Kaſſ. Allg. 29.) 
Königreih Sachſen. — Dresben, 8. Dec. Geflern 
Abend war großes Concert bei Hofe, worin Lipinski fpielte, 
— Der Erbprimz von Goburg, zu deffen Borftelung legten 
Sonntag große Sour geweſen, erfchien geftern zum erflenmale 
auf der Wactparade; der Prinz iſt eim fchöner einnehmenter 
Mann. In der Eigenfchaft eined Nittmeifterd wirb er längere 
Zeit in unferer Reſidenz verweilen, um ſich mit dem Militär 
dienfte nad; jeder Richtung bin vertraut zu machen. — In 
den naͤchſten Tagen feiert Tiedge feinen 86. Geburtätag. 
Gr wird in feinem geſellſchaftlichen Kreife, der zu dem ander 
Iefenften gezählt werden kann, in feierlicher Weiſe begangen 
werden. (Reip;. Btg.) 
Großherzogthum Oldenburg. — Berliner Blätter mels 
den and Oldenburg vom 29. Nov.: „Das Feſt der Rüd, 
kehr des hochſeligen Herzogs Peter Friedrich Ludwig in feine 
Staaten, vor 25 Jahren, wurde am 27. d. M. durch 101 
Kanonenfhüffe angekündigt. Damm folgte die Firchliche Feier 
und nah dieſer die Grundfleinfegung zu dem meuen allge 
meinen Krankenhauſe. Um 2 Ubr war große Eour. Ein 
sahlreiched Feſtmahl von Beamten und Bürgern und am 
Abend ein glängender Fadelzug folgten am diefem Tage. Am 
28. Nov. gab die Bürgerichaft Oldenburgs, mit Einfluß 
der Beamten und des Milttärs, in dem für dieſen Zweck 
eingerichteten und gefhmadsoll becorirten Schaufpielbaufe ei⸗ 
wen Ball, den bie höchſten Herrichaften mit Ihrer Gegenwart 
‚beebrten. Bei ihrem Eintritt in bie Loge ertönte ein allge: 
meines Lebeho ch! ein Geſang nach der Melodie Gad save 
the King ward unter Begleitung des Drcheſters angeftimmt, 
und eim breimaliger Tuſch hallte burch ben weiten Gaal. 
Hierauf begaben ſich die höchſten Herrſchaften in dem Tanj: 
faal und eröffneten den Ball, indem 9. k. Hob. bie Grofr 


berzogin mit den Directoren des Feſtes, Gr. k. Hob. der 


Großherzog mir den Battinnen berfelben eine Polomaife zu tanzen 


gerubten. Das am 28. befannt gewordene Patent über ben bei die.. 


fer Beranlaffung geiifteten Orben bat allgemein überrafcht, 
da die ganze Apgelegenheit nach dem Willen Er. fönigl. Hoh. 
bis zu dem beflimmten Tage als ein Geheimniß behandelt iſt. 
Dem neu geflifteren Orden if der Name: Haus— unb 
Berdienftorben des Herzogs Peter Friedrich ud 
wig beigelegt. Für jegr it die Zahl der Mitglieder auf 48 
feſtgeſetzt, nämlich 6 Großkreuze (von denen zwei Gapitularien 
find , deren jeder eine: Präbende won 500 Rehlr. jührlic ges 
nießt), 6 Großcomtbure (vom denen ebenfalls 2 Capitularen 
find, berem jeder eine Präbende von 400 Rthr. bat), 12 
Gomthure (unter denen 4 Gapitularen eine Präbende von je 
300 Rıbir, haben), und. 24 Kleinkreuze (unter denen bie 4 
äfteften Capitularen And mit einer Präbende von je 200 Rebir.). 
Der regierende Großherzog iſt ſtets Großmeilter des Ordens 
und bat ein Gapitel, als brrathende Werfammlung zur Seite, 
weiches aus dem Großrrior (dieſen Titel fol der Erbgroßher⸗ 
zog führen, fobald er bad achtzehnie Jabr vollendet hat) und 
fammılichen Gapirularem befteben fol. Das jährlibe ‚Drdends 
capital wirbam 17. Jänner, dem Geburätage des hochſeligen 
' Herzogd Peter Frie drich Ludwig, gehalten. Mit diefem Orden 
iſt zugleich ein allgemeines Ehrenzeichen verbunden, welches 
drei Elaſſen hat,’ . 

Preußen. — + Die Mg. Zeitg. emtbätlt foigendes Schrei ⸗ 
ben vom Rhein, 5. De In Nro. 338. des Kölner Welt 
und Staatsboten ereifert ſch ber Profeffor Braun nah feiner 
Beife gegen einen in der Ar. 332. der Allgemeinen Zritung 
enthaltenen, feine Borlefungen über dad Kirchenrecht betreffen, 
den Artikel, und wehrt mit ber änßerfien, fait komiſch and. 
fedenden Unſtrengung den Schein ab, ald ob die Hermeflaner 


3760 


von ber Regirrung befonderd gefchägt feien. Wir ftellen feis 
nem Aufſatz gelaffen folgende zwei Fragen entgegen: Iſt «6 
wahr oder nicht, daß der Gurator der Univerſität ſelbſt und 
unmittelbar von ber juriſtiſchen Facultaͤtl deren Zuftimmung zu 
der projeftirten Anerkennung, des Profeflors Braun nachge⸗ 
ſucht har? Iſt eim Gleiches je Im frühern ähnlichen Fällen 
gefcheben, oder haben micht vielmehr die Rehrer ihr Geſuch 
ſelbſt an bie berreffende Facultät richten müflen? Das Publi- 
fum möge hiernach urtheilen. — In einem Augenblide, wo 
wichtige Verhandlungen ſchweben, verdient eine von Niebuhr 
im eben erſchienenen zweiten Bande feiner Briefe Nr. 403 
vorfowmende Aeuferung doppelte Beachtung: „Man bildet ſich 
ein, daß man dem römiihen Hof, wenn man ibm recht zpuſe⸗ 
de, dabin mäfle treiben koͤnnen, feinen Grundfägen und Uns 
fprücden zu entfagen, und die Bifchdfe fo frei zu laſſen, daß 
fie die Kirche nach ihrem Belieben einrichten fönnten, und 
wenn bad micht zu erreichen ift, fo folten die Regierungen 
mit ihm brechen und bie Kirche eigemmächtig conflituiren. Dar 
bei denft man nicht daran, daß damit mur eine ganz kleine 
Zahl unter den Katholiken einverfianden it, und daß in vie 
len Gegenden, namentib in umfern Rheinprovingen und 
Weſtphalen, nichts fo unfehlbar die Unterthanen mißvergnägt 
und der Regierung abwendig machen würde, als biefe aufge 
drumgene Befreiung: denm wo bie Bifchdfe, zu deren Acmtern 
fih ohne Zweifel genug willige Subjekte fanden, ſchismatiſch 
find, if jede Handlung, die von ihnen ausgeht, und jebe 
Handlung eines von ihnen geweihten Priefters für den wiek⸗ 
lichen Katholiken ungefegmäßig, ja verbrecheriſch.“ — Wenn 
ed ben hoͤhergeſtellten deutſchen Journalen, zu welchen die 
Alg. Big. unſtreitig gehört, wirklich Ernſt und wüͤrdige Auf ⸗ 
gabe iſt, in die Streitfragen der Zeit verſoͤhnend, vermittelnd 
einzugreifen, oder. doch windeſtens zur Beſchwichtigung der 
Aufregung beizutragen, nicht aber bie bei religiöfer. und politi» 
ſcher Meinungsverfchiedenheit obnehin fo reigbaren Gemütber 
in Spannung zu erhalten, fo können wir eine Erinnerung am 
jene Werte von Riebuhr keineswegs zeitgemäß erachten. Bir 
find auch im der That zu wenig meu oder eigenthämlich, als 
daß man möthig gehabt hätte, gerade jegt auf fie, wie auf 
eine höchſt wichtige, überausbedeutfame Autoritaͤt binzumeifen. 
t Berlin, 10. Dez. Der Zuſtand Belgiens, die krie⸗ 
gerijchen Vorbereitungen diefed Landes gebieten bie vorfichtigfe 
Wachſamkeit, und dieſe bleiben nicht ohne Einfluß auf ben 
Haushalt unfered Staates. Die Forderungen verfhiedener Minis 
ferien find aus dem Grunde verweigert worden, daß bei ger 
genwärtigen Umfländen nur zugeflonden werden könne, was 
ſich als durchaus unabweisbar zeige, alled Uebrige aber blei: 
ben möüfle, biß die Verhältniffe ſich günfliger geflalteten. — 
Es laͤßt ſich nicht erwarten, daß ſelbſt die Conferenz in Low 
bon bie Mittel findet, Belgien zur Nachgiebigkeit zu bewe⸗ 
nen, und biefer junge Etoat jebenfalld verſachen wirb, wit den 
Boffen zu erhalten, was er im fbimmften Falle nur verlit 
ren Bann. Die Prahlereien, welche von Zeit zu Zeit aus Hol⸗ 
land erſchallen, wo man bem leichten Sieg bei Berchem nicht 
vergeflen fann, und die Tapferkeit der Belgier gern veripots 
tet, bedeuten jetzt michtd mehr, wo ein mohlgeorbneter Staat 
über ein dißciplmirtes, fchlagfertiges Peer und gefüllte Mas 
gazıne gebietet, und vier Millionen zum Theil fanatifirte Ber 
wobner auffleben fünnen, bie der größte Heermeifter unſerer 
Zeit ald befonderd muthigen Sinnes bezeichnete, und auß mel: 
hen er ben beften Thril feinge berühmten Garden zog. — 
Das wanfelmüthige Glück Mnnle den Allzuſicheren verlaflen, 
und Preußen darf es ſich micht verhehlen, daß ein Unfall Leiche 
von den größten Folgen fein könnte. Man glaubt daher fei. 
neöweged, daß die Entichläffe ber Gonferenz fo ſchnell erfol- 
gen dürften, als bollänbifche Nachrichten fagen, wohl aber an 
eine flärkere militärifche Beſetzung der Rheinprovinz und einen 
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der vorhandenen Megimenter, Je. 
denfald derrſcht in Köln die größte militaͤriſche 
Wachſamkeit umd eine beflagenöwertbe Spaltung trennt 
Volk unp Militär, fo daß eine Entfernung des Iegteren, alt 
eine verföhnende Milde der Regierung erfbeinen muß. — Seit 
geftern bat der Prof. Marbeineke, derfelde gelehrte Theologe 
und Schüler Hegels, welcher eine ziemlich ungenögende Bro. 
ſchüte gegen Görres Athanaſius ſchrieb, eine Reibe von Pre. 
digten begonnen, die gegen bie utlramontane Hierarchie in ber Ge⸗ 
flalt der geitigen Wirren gerichter find, Diefe Gomvertitenpre: 
bigten werden jedenfalls viele Zubörer herbeiziehen, da aber 
dem hochgtlehrten Manne die glänzende Gabe der Mebe ge: 
bricht, weiche binreißen könnte, fo wird übre Wirkung wohl 
nicht alzubedeutenn fein. Wir wiſſen nicht, wie weit ‚Herr 
Marbeineke feine Anklagen und Beweife aus zudehnen gedeatt, al 
Umn der milde Sinn und die phileſophiſche Tiefe feines Gei⸗ 
ſtes, laffen erwarten, daß ed überbaupt nur feine Abſicht iſt, 
im Geile des wahren Evangeliums überzeugend und verfäh: 
mend, aber nicht anflagend zu wirler. — Dos Eıfenbabnge: 
feg ſcheint durch feine einzelnen barten Beflimmungen ungün. 
flig auf die Actien zu wirken, welde noch immer falen. Ran 
ficht wide fo febr die Paragraphen veffeiben am, welde ber 
Por ausgedehnte Rechte und volle Entſchadigung fihern, denn 
die Rage ded Staates iſt einmal fo, daß jeder Werluft em: 
pfindlich oder gar unſtatthaft erſcheint; um fo mehr aber bie 
vielfaben Belbränfungen der Geſellſchaften im Gewinn, mit 
melden tie möglihen Verluſte ım feinem Verhälimiſſe leben. 
Man findet e6 bart, daß nah 3 Jahren der Woarentrans. 
port auch anderen Vereinen gegen eine Entſchädigung zuftehen 
fol, noc härter, daß bei der Expropriation ber Verkäufer 
gegen ben Ausſptuch der Kommiffion am die Geſehe appeli. 
ren darf, während die Gelellihaft fib unbedingt fügen muß, 
am bärtefien aber, daß bei Berflörung der Bahnen in Kriegs, 
zeiten, gleichviel ob durch Feind oder Freund, jeder Ent: 
ſchaͤd igungsanſpruch unberüdfictige bleiben fol. — Dieſer 
letzte Artikel ſetzt das Eigenthum der Privaten dem größten 
Zufalle aus, und in wenigen Jahren, ja im Monaten viel. 
feicht, können Millionen reitungslos verloren werden; fo daß 
«5 Niemanden zu werdenden ifl, wenn er Scheu vor dem 
Kauf von Aktien bar, bie kei jedem Sriegtnerüdt tief fallen 
möüffen. — Bor einigen Zagen murde in Poretam ein Ele 
phant mir Blaufäure getöbtet. Das Thier war feit längerer 
Zeit Aörrig gegen feine Wörter und hatte eimem derſelben 
mehrere Rippen zerbroden. Man hatte Furcht es weiter zu 
tramdportiren und mach mehreren fruchtlofen Berfuchen, «6 dem 
Könige für die Memagerie auf ber Pfaweninfel zu verlaufen, 
erbandeite es das zoolsgiihe Mufeum mit dem Beding, es 
söbtem zu laflen. In Rum und Bnder wurden ſechs Ungen 
der comcentrirteflen Blauſaͤure gemiſcht, die ber Elephant jur 
Hälfte scanf umd miederftürte. Der Todeskampf bes edlen 
Thieres war furchtbar, er mwährte eime volle Stunde. Gefern 
wurde er nadı Berlin geſchickt und den Xbierärgtem zur Aus 
Ropfung und Austellung im Muſeum übergeben. 
Bom 4. bis 10. Dezember find auf der BerlinsPots. 
damer:Eifenbabn 5430 Perfonen gefahren. 

Pofen, 5. Dry. Seit geflern ift bier das — freilich uns 
verbürgte — Gerücht allgemein verbreitet, unfer berühmter 
commanbärender General, Hr. v. Grolmann, werde nach dem 
Rhein varſetzt und fei beflimmt, bort ein Generalcommando 
yu übernehmen. Auch wird beb nächflene würden 2 preus 
Hüdde Uranrelorps mobil gemacht werden. Cin anderes, eben 
dalls umverbürgted Gerücht weist unferem Oberpräfldenten einen 
hohen Wirkungskreis bei ber Gemtralregierang in Berlin am. 
Leptered ift bei den allgemein anerkannten, ansgezeichneten Für 
higteiten des Hrm. Flottwell nicht unmöglich, body würde unfere 
Provinz darunter fehr leiden, da es ſchwer halten dürfte, einen 


Garniſonwechſel 


dminiſtrationsbbe amten von gleicher Tuͤchtigkeit zum finden. 
Gefñlern iR unſer Polizeidireftor, Hr. v. Hohberg, plöglich ma 
Berlin berufen worden, was Einige mit dem ſchwebenden kirch⸗ 
lichen Wirren im Berbinbung bringen wollen. (Big. 3.) 

Freie Städte. — O frankfurt, 12. De, Ob Frank 
reich in die Ausführung der 24 rt. eingewilligt habe, oder 
wicht? ift immer noch eine ungelöfle Frage. Brüffeler Rad: 
richten, allerdings im orangiſtiſchen Sinne geſchrieben, behaup⸗ 
ten, Louis Philipp fei dem Ultimatum beigetreten und billigt 
alfo die nothigenfalls gegen Belgien anzumendenden Zwang. 
maaßregeln. Aus dem Haag fchreibt man, Louis Philipp bat 
noch nicht feime definitive Erfiärung abgegeben, Belgien will 
für Buremburg und Limburg Geld geben und Frankreich un. 
terftügt das beigifche Anerbieten. Endlich wird aber aus Pa: 
vis gemeldet, die Konferenz, habe Belgien den 1. Febr. 1839 
ald den äußerſten Termin zur Ausführung der 24 Art. ges 
ſtellt, Frankreich wolle aber den Termin bid zum 1. Juni 
verlängert baben, was man in London nicht wolle. Welches 
von al biefen Gerüchten Glauben verdient, fleht noch dabiı. 
Die Börfensachridhten find namentlih was Amfterbam betrifft, 
nicht günflig, indem die Hol. Fonds wieder im Weichen be 
ariffen find, megen ber berridenten Ungewißheit über den 
Stamb der Unterhandlungen in London. Die beigifchen Fonds 
fad auch zu Paris, Drüſſel umb Antwerpen flau, ba die 
Rüfungen Belgiens noch ambalten. — Bon Zag zu Tag 
ficht man indeffen entſchiedenen Nachrichten aus Lonben entr 
gegen. 


Niederlonde 

Amſterdam, 8. Dez. Die jweite Kammer der General. 
ſtaaten bat geftern mit 46 Etimmen gegen 5 ben Geſttzent⸗ 
wurf für die Verlängerung des fogemannten Aufruhrgeſetzes 
angenommen. — 

Der Temps theilt in einem Schreiben aus Amflerbam 
vom 7. die Grundzüge eines Ultimatums mit, dad Frankreich 
ia ber bolländiibsbeigiichen Angelegenheit ber Londoner Kom. 
fereng übergeben haben fol, wonach 1) Belgien Luremburg 
behalten, 2) an Holland das Gapital der inkünfte diefes 
Gebiete zahlen, nach ber Durchſchnitts-Berechnung ber legten 
fünf Jabre vor 1830, und capitalifirt zu 21j2 pOt., ein 
begriffen in diefe Zahlung die verfollenen Zinsrückſtände; 3) 
Belgien Bimburg räumen; 4) ſechs Milionen an ber gemein: 
ſchaftlichen Schuld zablem, und die Hälfte ber verfallenen 
Binsrüdkände wit den Rüflungen compenfiren würbe, die es 
fortwährend machen mußie, fo lange der Vertrag nit anges 
nommen war. Das volle Kapital der Schuld würde gurüd: 
gejablt werden: 5) Frankreich würde für. ben Bolljug dieſer 
Bedingungen durch Belgien forgen, zugleich aber mit Gewalt 
der Waffen fid jedem Zwang von Außen mwiberfegen, unb 
turemburg mit 50,000 M. beſetzen laffen, wenn nur ein ein. 
siger preußiſcher Soldat dort einrüdte, — Der Temps felbft 
bemerkt, daß ihm dieſe Angaben nur fehr befchränften Glau⸗ 
ben zu verdienen fcheinen. 

Brüffel, 7. Des. Der „Gommerce beige” behauptet, 
alle Berichte ſtimmten darin überein, daß die Londoner Gons 
fereng bereitö feit langer Zeit einftimmig befchloffen habe, im 
Tractate vom 15. November 1831 Feine Weränderungen in 
Betreff des Grundgebiets vorzunehmen, es fei denn, baß biefe 
Veränderungen zuvor durch den König ber Niederlande und 
durch dem beutfchen Bundestag vorgefchlagen und angenommen 
worten feiern. — Wie man verfichere, find neue Befehle aus⸗ 
gefertigt, um die Zufammenzichung eines beigifchen Urmescorps 
im Luremburgifchen zu befchleunigem, 

Benloo, 7. Dez Die Holländer zu Maeftricht haben 
bis jetzt Leine Verſtaͤrlung erhalten. Die Garnifon beſteht, 
bem Bernehmen nah, aus 4500 Mann. Es ſcheint nicht, 
daß fie fih mis Vorräthen verficht. 
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Anzeigen und Bekauntmachungen. 


Fentbaler 2. 205,8, 
Berliner Rurs vom 11. De. 


Da mit Ende diefed Monats das 
Abonnement auf die 
Neue Würzburger Zeitung 
abläuft, fo erſuchen wir bie verehrten Les 
fer, daſſelbe bei der naͤchſtgelegenen Poſt⸗ 
erpebition baldig zu erneuern, um bie 
Blätter vollftähdig erhalten zu koͤnnen, 
was im vorigen Semefter, troß ber bes 
deutenb vergrößerten Auflage bei ben fpds 
ter. eingelaufenen Beftellungen leider nicht 
geſchehen fonnte. Die Tendenz diefer weit⸗ 
verbreiteten Zeitung ift binlänglich bes 
fannt. Das Blatt erfcheint täglich 1 Bos 
gen flarf und koſtet in ber Erpebition 
halbjaͤhrlich 3 fl. 48 Fr., auswärts auf 
ben f. 6, Poflerpeditionen 4 fl. 11 fr. 
im L, 4 fL42 fr. imI., unds fl. 11 fe. 
im UL, Rayon. Inſerate aler Art werden 
iu 4 fr. per Petit- Zeile aufgenommen. 
Würzburg, im Dezember 1838, 
Die Erpedition 
der Meuen Würzburger Zeitung. 





VBefanntmachung. 

(3 a) Wer eine rechtliche Forderung aus 
dem Nachlaſſe dos zu Altentundfiadr verſtorbe⸗ 
ven Hr. Pfarrers Joſeph Lederer u mm 
chen bat, dem iſt ein Termin von 3 Wochen 
dlemit auberaumt. Nach Verlauf diefer Friſi⸗ 
Zeit, woisd jeder weitere Aufpruch auf genaun⸗ 
ten Nachlaß als verfallen angefehen. 

Zugleich werden aud diejenigen, melde 
sbeubenangeeu Erblafler rüdfdndige Zahluns 
gen zu leiften haben, aufgefordert, ſolche bie 
am 1. Januar 1839 unfehlbar im Die Maſſe 
einzuzablen. 

Burgkundſtadt, 11. Dejember 1838. 

Der Teflaments Exckutor 
Klebfabel, Pfarrer 
su Burgkundſtadt. 





Bekanntmachung. 

(a a) Um ermeſſen zu koͤnnen, ob gegen 
den Bauern Bcorg Schneider zu Stadel 
execulive der ‚oxcussive Meriahren. werden 
muß, it deſſen Schuldenſtand genau ju willen 
nothwendig. 
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Sold al Marco W3. 


Ale diejenigen, weiche dader eine Fordes 
rung an folcyen zu machen haben, werden aufs 
gefordert, ſolche bei dem, auf Freitag 

den 28: Damber d. J. 
Fruͤh bie anberaumten Termine unter gebös 
riger Nachwei ſung bei, Bermeidung der. Richt: 
berücfichrigung für den Fall des erſteren Ver⸗ 
fahrens dahier anjumelden, 

Zugleich wird vorliegendem Antrag. gemäß 
beffen Grundvermögen, als: 
1) ein ganzes Bur mebft Zugebör, geſchaͤtzt auf 

3120 fl,., 
dann folgende waljende Stüde, als: 

3) die kleine MBoltsleithe, 3/4 Tagwerk, ge 
fhägt auf 60 fi., 

3) der untere Biegenader, 1 Tagwerk, ges 
ſchaͤtzt auf 100 fi, 

4) der lange Srüdader, 11/2 wm, ge⸗ 
ſchaͤtzt auf 226 fi., 

5) der Schneitersader, 1/2 — geichägt 
auf 80 fl., 

6) der mutlere Schirmbadhsader, 3 Kagiverf, 
seihäge auf 225 fi., 

7) der Edftallader, 2 Tagwerk, geſchaͤzt auf 

250 fl., 

8) die Hullciıben, 3 Tagwerk, geſchaͤzt auf 

350 fi, 

9) Die Hochwiefe, 1 Tagwerk, geſchaͤtzt auf 

209 fi., 

10) die Leithenwiefe, 21/2 Tagwerk, geichägt 
auf 250 fl., 

21) die obere Biegen, 2 Tagwerk, geſchaͤtzt 
auf 50 fl., 

13) die untere Biegen, 3/8 Tagwerk, geſchaͤtzt 
auf 15 fl., 

13) das. Hofjangerlood, 1/4 Tagwerk, geichägt 
auf 25 fl., 

14) das Keffelwieslein, 1/4 Tagwerk, geichägt 
auf 20 fl., 

15) das Marterdderlein, 1/2 Tagwerk, ges 

ihägt auf 80 f., 

16) 11/2 Bergbolj, gefhägt auf 300 fl., 
nach $. 64 des Hypothekengeſetzes vorbehaltlich 
der Beftimmungen des Geſetzes vom 17. Nos 
vember 1837 $. 98— 101 am Mittwoch 

den 30. Januar 1839 
Fruͤh 8 Uhr in loco Stadel dem öffentlichen 
Verkaufe ausgeſetzt. 

Zugleich werden die zum geſchloſſenen Gute 
gehörigen 27 Grundſtüce unter Vorbehalt der 
Dismembrariong » Genehmigung zu verkaufen 
verfüche. 


Br. 1011/4, ©, 1003/4. 

Amfßerdam, 9. Da. * um au Uhr. Ymtege. 
537/16 ; 5 0/0 Eeit, 1001/68; Saul. 2315/16, 

Loeudoner Börfe vom 8 De. 
161/84 3/8, Dif. 7 71/8, Pal. 33/4 4, portug, 291/4 3/4, 3 Et. 


Coufols 083/4 7/8, mit Coup. 


— Borſe vom s. Da. SHE. 110 5. — ya w—. 
ol. 90 65. — spEt. Spau. 161/2. — apct. Portus — — 
Atıen der Bank von Frankreich 2735. — Gt. Germain» Eifenbabn 
660. — Verſailles, rechtes Ufer 687 50. Ligkes Ufer 230. — Have 
922 50. — Drieans 465. — Straßburg Hafel 340, 

Paris, 10. Der. HpÄet 110 5. pCt. 79 0. Span. — 


Die näheren Verhältuiffe des Grundvermi: 
gend liegen dahier zur Einficht offen. 
Ban den 19, November 1838, 
Herzogl. bayer. Herricdhaftsgericht: 
Ott. Ullmann, 





Belanntmacdung. 

(2 5.) Der Unterjeichuere erlaubt fich, 
Kenntum der hoben Hereichaften und XIbt 
lichen Herren Reiſenden zu dringen, daß er, 
veramlaßt Durch die jedes Jahr juncehmende Ans 
zahl der, die Hauprs umd Kefidenzkade Mein 
chen bejuchenden Fremden, feinen aufs Bor 
theilbaftehe gelegenen Safdof, um ermen Drits 
sen Stod erhöht, die ihm Dadurch gewordene 
nambafte Anzahl freundlicher Zimmer nach dem 
neueſten Geichmade eingerihret, und nichts 
unterlaffen hat, was nur irgend für die Be 
quemlichteie und Anmehmlichteit des Aufeut⸗ 
haltes im feinem Haufe ſchenswerth ers 
ſcheinen Tann. Dur die forgfältigfte Bedie 
nung im jeder Hinficht wird der Unterzeichner 
feinen ın 20 Jahren erworbenen Muf zu recht 
fertigen, und die Zufciedenheit aller verehrten 

erren Reifenden, welche ihn mit ihrem Be 
uche beebren erden, ju erwerben fuchen. 

München, am 30. November 1838, 


Karl Havarb, 
Befiger des Gafthofes jum goldenen Hirſch. 





Bekanntmachung. 
Montag den 24. d. M. m. Is. Vormittags 
9 Uhr werden in dem Johann Dumproffiichen 
Haufe dabier and der K. Borfirenier Buch a/f 
und itwar aus den Walddiſtrikten Lichten⸗ 
felfer Forſt am Gerihtegraben, Seuberles⸗ 
teig und Grube und Ueberſchaar am Mradele® 


taben: 
ur Fichten und Weifsaunen Holländerftämms 
2 Eichen 


11 Kiefern und (Comment 
. on * 
erxgl. un 
3 Eichen | Saufämme 
156 SKlafter hartes und weiches Scheit / und 
Prügelbol; 
15 Kar weiche Gtede nnd 
1021/74 Echod dergl. Wellen 
parthteuweiſe verfteigere, wozu KRaufsliebhaber 
biemit einlader. 
Lichtenfels deu 13, Dejember 1838. 
Konigl. m Lichtenfels. 
J. B. S chuſter, Forſtmeiſter. 


In der Offizin des literar. 
artiſt. Juſtituts in Bamberg 
kann ein Setzer⸗Lehrling, der mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen iſt, 
eintreten. 





(Mit Beilage.) 
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Beilage zum Fränkttchen 


j Merkur NR 349.7 (15. Dezember; 1838) 





EHenbahnen. — Großbritannien. — Franfreich. (Brief aus Paris.) — Außland und Volen, — Miszellen. 





Bee je etwas 
fentlichleit machen famm, 
fenbahn, namentlich ein ganzes Eiſenbahnſyſtem, wenn 
einmal fo viel Grund und Boden gewontuen hat, daß es 
mit den ſchen rtablirten, gewöhnlichen Gtraßen cowcurriren 
fans. Iu Rorbamerifa und England icheimt fich dieſes, nament- 
lid dort, zu berhätigen. Allein es treten dem Fortſchreiten gar 
mandye Sinderniffe entgegen, nicht eben ſolche, wie bei ums, 
fondern anderer Urt. In England it es die Öffentliche Stim⸗ 
me, welche der Sache viel zu ſchoffen mat. Vorzüglich ber 
mächtige ſich biefe öffentliche Stimme aller unbeilvellen That 
faden, welche auf den fchom vollendeten oder nur angefanges 
wen Bahnen vorgeben, um bad Bertrauen des Yublitums zu 
fdwäden. Die Preffe verfchweigt nichts, umdb eb fimmt mum 
baranf an, in wie weit ih das, offenbar und natürlich Ier 
bensluftige Publikum durch die vielen Erzählungen won grör 
Bern oder Mleinern lnglüdsfälen auf ben Eiſendahnen, vom 
Gebrauche oder im Beförderung berfelben, abfdıreden läßt. Auf 
dem Meere oder von bemfelben foſt am Lande (— an Klips 
pen und Gandbänfen —) ift mam die Unglädsfäle fchen ge⸗ 
wohnt; es gebört zum Gewoͤhnlichen, zum Tom gleichſam, 
sur Beit der Sonnenwenden im den Zeitungen von untergegams 
genen und gefcheiterten Schiffen und von Leuten, die babe 
umgefommen , zu vernehmen, Etwas äbulihes wird 
wohl and bei den Eiſenbahnen rintreim; man wird 
an bas Zufammenfloßen, aud ber 
Erplobiren der Maſchinen m. ſ. f. ger 
mwöhnen müflen,, ohne daß der Bade deshalb der geringfie 
Eintrag geſchieht. Es wird nicht gerabe mid treffen, denken 
die Rente; — der Egzelsmus if Märker, als Naͤchſtenliebe; — 
und jubem, es kann ja aud amders fein; bie Unglücke find 

möglide Fälle, und fo lang das Glück nicht unm 
iR, ſcheut man das Unglüd nicht befonbers. 
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keiten der Eultur, gleihfam fo beftimmt, 

Ueberoölferung nicht auffommen zu Laffen, 
aublich, wie vielen Menſchen der Dampf jährlich 
und doch gewinnt er täglich größeres Bereich. 
Eifenbahn im England ein Pferd eimen Wagen zie⸗ 
fehen zu mäflen, wäre ein Gräuel; der Dampf bebaup 
fein Recht, und folte er noch fe virl Linbeil anrichten. 
wuf unter den matürlicen Dingen zum Helden, zum 
ötterifchen Hercules werden; man bängt feinem Kör⸗ 
er, in weicher er als Serle agirt, der Rocomotive, eime 
umgebeure Laſt auf; mas Wunder, wenn er plagt, wie neu . 
lich auf der Bahn vom Liverpool nah Mancheſter, auf 
welcher wier folde Dampfbelden, zwei vorne und zwei am 
Ende, wicht weniger old drei umd vierzig ſchwere und be: 
ſchwerie Wagen in einer Bahnbebung zu ſchleppen hatten, bei 
welcher Anftrengung dann dem erftem Helden, ber fo lange 
{hen als beſtaͤndiger Sieger brfanmt war und barım ber 
„„Patentirte”’ bieß, bat Ding zu arg wurde und mit emtfepli» 
Sem Gekrache feim Leben endete, und, traurig, genug den zwei 
ormen Menſchen, die ibm zu führen battem, auch auf aräu- 
tiche Weile den Garaus und fie, fo zu fagen, zu feinen Tod, 
tenopfern made. Indeß möchte es doch micht unmöglich fein, 
die Zahl der Umfäle durch etwas mehr Vorſicht zu verrin⸗ 
gern; im England gebe alled raſch, emtichlofien, auch ſonſt 
' defonnen — mur die allzugroße Kähmpeit dürfte etwas 
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nachlaſſen. We bes Maaß zum Uebermaaß wird, berühren ſich 
die Ertreme, Erfolg wird Demmung, Gtäd wird Ungläd, — 
und dieh wäre um fo größer, wenn jene zu große Kühn: 
beit die auf dem Gentimente herrichende gar zu große Ber 
dädtigfeit, bie kaum erſt anfängt, fo einfchüchtern fellte, 
bof fle gar nicht mehr fortfegte umd ſich vor dem Ende, bem 
Erfolge, dem Güde ordentlich abfchreden ließe. Wir wollen 
zwar nicht — wie englifche Eifenbahmbramte — ſagen, bie 
erwähnten Usfülle hätten Nichts zum bedeuten, allein wir 
wollen und defwegen wicht abſchrecen laſſen. Ungiäd gibts 
überall — und wer keunt nicht die Anefbore vom Matrofen, 
der, als ihm eim Philoſoph bemerflich machte, daß fein Ur⸗ 
» Großvater und Bater auf ber Ger umgefommen 
fei, zur Antwort gab, der Philofoph dürfe wicht mehr zu 
Bette geben, ba bie meiſten Leute in demfelben zu ſterben 
! 


pflegten 
Grossbritannien 
Rondon, 8. Du. 
Die geftrige offizielle Gajzette“ emtbält bie Ernennung bes 
rn, R. Abercrombie, biöherigen Minifterrefldenten am großhers 
zoglich toslanifchen Hofe, zum Bevollmächtigten Gefanbten J. 
M. beim deutſchen Bund und ded biäherigen Gefandten beim 


Durham iſt geſtern in London angekom⸗ 
men. — Sarim Effenbi, der vorige türfifde Geſaudte, iſt 
geſtern mit Gefolge von London nach Dover obgereift, um 
nach Frankreich einzufciffen. — Das 42. Regiment hat 
ſogleich mach brittiſch Norbamerifa unter Gr» 


Great Weſtern, welcher in ber letzten Nacht 
dr Rürmilhen Fahrt von 14 Tagen von News 
ort in Briftel eintraf, find Briefe und Zeitungen ans 
jum 23 Row. und Depelchen von Sir J. Gols 
18, Nov, eimgelaufen. Aus denfelben gebt her⸗ 
ie den amerifanifchen Blättern entnommenen Berichte 
Gefecht bei Predsott micht allein übertrieben, fondern 
ganz falfch find; fo die Meldung, baf 
von den Rebellen weit großem Berluft ge» 
unter andern aud der Major Young geblichen fei. 
ichte melden gerade dad Gegentheil. In bem 
tt zwifchen dem 83. Regimente umter dem 
und ben von Raubgefindel aus ben Bere 
unterflühten Infurgenten wurben feßtere ent: 
weder gefangen oder getödtet, die emglifchen Truppen verloren 
dabei, mach Angabe ihres Commandanten nur einen Mann. 
Major Voung ift, wie er felbft meldet, frifch und gefund. 
Inde find diefe Berichte micht ganz Mar, es ſcheinen 2 Gefechte 
Rattgefunden umd in dem erften die Befagung des Forts Prescott 
gegen bie Angreifenden ben Kürzern gezogen zu haben. Erſt 
ald der Oberſt Dundas aus Kingfton mit 4 Compagnien 
und mehreren Kanonen heranzog, wurden bie Rebellen, bie fich 
im einigem Gebaͤuden in ber Umgend von Prescott verfchangt 
hatten, mir Hülfe des Geſchützes zu Paaren getrieben. 112 
berfelben wurben gefangen und eine große Anzahl getöbter, mur 
wenigen gelang ed, zu entfommen. Die Gefangenen wurden auf 
Befehl Sir ©. Arthut's nach Montreal geſendet, um daſelbſt gerich 
tet, und wie die Depeſche lakoniſch himzufügt, gehangen zu werden. 
Unter denſelben befindet fich ein Pole Namens van Sault, (nady 
andern von Schulz) der fi General nennt, und der Haupt⸗ 
anführer der Infurgenten war. Sir 3, Colborne brädt feine 
Uebergeugung aus, daß die Inſurrection in Dbercanaba nur we» 
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nig um fich-gegriffen und daß die Ruhe, in kutzer Beitcherge, 
fieut fein werde. Dad 11. und 13. Regiment find von News 
Braunſchweig in. Quebeck angelommen, — Der Präfldent der 
Bereinftaaten bat unterm 24. Rov. eine Proflamation erlaffen, 
"worin ‚en, feine Mißbilligung über die Lheiluahme von, Ver⸗ 
einsbürgern, an den ‚camadifchen Unruhen ausſpricht, die. Ber 
hoͤrden und alle guten Bürger ermabnt, ſolche, die ſich g 
ders Theiluahme ſchuldig ‚machen, zu verhaften und zur Be: 
ſtrafung der Regierung audzuliefern. 2. Die Poſt⸗ betrad», 
tet, Diele. Proclamation, ald, eine vollwichtige Antwort auf die 
häufig, ausgefprochenen Beforgniffe, daß, bie canadifche Infurrecs 
om zu. einem Bruch zwiſchen den Bereinfianten und, England 
ühren, werde, Der berüchtigte Pirat BUN Jonfon und der Patrios 
tene@eneral Birge ind von der Regierung der Versinfaaten ver: 
haftet werden. — In Montreal ift ein Kriegegeriäht zur Aburtheh 
(ung der Rebellen und, der Theilnebimer an der Revolte aus den 
Dereinigten Etpaten,. weiche mit, den Walfen, in der Hand ge 
fangen wurben, wiebergelbt. 2... ., ne 

Die Torpblätter, namentlich die „Zimes’, fahren fort in 
ihren Jeremaden über die Schwäche der englifchen * 
und heben dagegen bie franzoͤſiſche und ruſſiſche Marine hik⸗ 
vor, welche ſowohl durch die Zahl ald durch bie Bemapnumg 
und Bewaffnung, der Schiffe die brittiſche weit ‚hinter 
ſich gurüctlaiie., Auf dieſe und ähnliche Diatriben  antmworter 
die „Navalıund Military Gazette“ durch folgende ſtatiſtiſche 
Angaben: Die, franzöjiihe Marine beftcht , gegenwärtig, aud 
328; Spiffen, worunter-51 kinienſchiffe, 69 Fregalten ſich befin, 
den, die übrigen. find Meine Fohrzeuge und Dampifdiffe, 
Bon. dem 51 Linienfdiffen ‚find, nur. eilf in fhlagfertigem 
Stand, eilf im ‚gewöhnlichen, und,,29. ind im Bau begrilien, 
Bon den. 60 Fregatten find nur, 16 für den. activen Dienſt 
gerüfler,, 20. im ‚gewöhnlichen Friedeneſtand, und, 24 im 
Bau begriffen. Dagegen ftelle fih bie brittiſche Seemacht 
alfo:-in ſchlogfertigem Stand 21 Linienfchiffe, 26 Fregatten; 
der. „vollen Audrüftung für den. activen Dienſt ‚ganz nahe 
13. Rinienfciffe, 6 Be Re in gutem Zuſtand 20 Einiens 
ichiffe, ;37. Bregatten; der, Reparatur bedärftig 17 Linien⸗ 
(hiffe,. 16 Fregatten; in der Reparatur begriffen 3 Linien⸗ 
ſchiffe 10 Fregatten; ‚im. Bau, begriffen 11 Linienſchiffe, 9 
Fregasten;, zu. bauen, beorbert 4 Linienihiffe, 0 Fregatten. 
Im Ganzen 89. Linienfhiffe, 109 Fregatien. Bon den, ım 
Bau; begriffenen, können. .einige foglei nom Stapel gelafien 
werben; der Noyal Frederik, der Indus und Nile, zu 120, 
80 amd: 92 Kanonen gebohrt, werden im naͤchſten April vom 
Stapel laufen.‘ ea m 

Der Serald, wid willen, daß der Befehl ergangen fei, bie 
Forts und Batteriſen ander Ofts und Nordküſte Schott: 
Lands in Beriheidigungsftand zu fegen. Dem Giobe zufolge 
beabfihtigr man, binnen ber mächften drei Jahre jährlich ein 
Drittelder Engliſchen Di Liz einzuberufen, umeingeübt zu werden, 

Frankreich. 

72 Paris, 8. Dez. Ihre Leſer werden ſich wohl noch 
erinnetn, daß vor mehreren Monaten ein hier anſaßiger 
Deuitſchar, Romens Wılande aus Regensburg, verhaftet wurde, 
weil er \sinen, jetzt 19jäbrigen Eohn, mehrere Jahre hindurch 
dew- graͤßlichſten Elende , gänzlicher Entblößung von den zum Leben 
nothwendigſten Bepürfmiffen preisgegeben, ind Geheim gefangen 
gebalten hatte. Die Geſchichte erinnert durch die Aehnlichleit 
bed Verbrechens an der Menfchheit, zu fehr an Kafpar Haus 
fer, als daß eine umftändlichere Darftellung ded ganzen Vor⸗ 
faß6, ver demnächft von ‚dem Aſſiſenhoſe der Seine abgenr- 
theilt merden wird, nicht von Intereſſe fein folte. Ich theile 
Ionen eine ſolche nach authentifher Quelle vorzugeweile auch 


"belflißrten ;. Biäher, ‚flre 


ihm feine Beichäfti 





BWindefäy, ebenfald. eine, Peugfät, wit -der er- Drei ¶ iober 
jeugte, von bemen aber jwei bald wieder farben; Willandt 
war von dem Verluft Meise. befonderg einer er, die 
er aürklic liebte, fehr tief_ angegriffen. & verhel in einem 
Zuftand von — und istheit, die bei ihm 

ug u) Charafter d Gewohnheiten her ⸗ 
ein. regelmäßiges. arbeitſames Lehen 
führend, wurde er jeßt. zerſtreut und uuthätig,. Nur ſel 
ging. er an bie Arbeit; als. Porzelain, Maler hätte er g 
täglich 20 bie, 30 ö 


eine nöllige Aende 


ör. derbienen, tonnen,,. aber jebt Atmährte 
ung, nur, unzureichende Dilfäquelen, und. 
bald gab er fi ganz und gar Unordnungen und. Ausſchwei. 
fungen jeder Art big. Bon diefem, Augenbliche au offenbartg, 
ſich bei Willande ein Gefühl. des Haſſes gegen ſeinen Sopn, 
Eugen, ber feitdben eine jchlimme Behandlung von ihm zu. 
erdulden hatte, Vie täglich ärger und häufiger, wurde, A828, 
war bie ganze Familie im Zuftande wölliger Entblößung;, 
Bater, Mutter und Find hatte micht einmal. ein — 
ſchliefen auf dem bloßen Strop,. Grit dieſer Zeit lieg | 

* niemand mehr in das Innere feiner, Wohnung fommen, 
‚nd hielt feinen Sohn fat —8 ejngeſchloſſen. r arme, 
Junge, deſſen ganze Bekleidung im, einem ſchlechten Unterkleide 
beſtand, kam nur ſelten heraus, und ſelbſt dann mur des 
Nachts Schon damald war, er dem, haͤrteſten Entbehrungen 
jeder Art ru: d Perfonen, die ihn bei feinem feltenen 
Erſcheinen zu fehen bekamen, bemerken, an ihm bie ſichtbaren 
Epuren der Leiden, Die er zu ertragen hatte, Troß aller 
son Willandt dem Vater genommenen Vorfihigmaaßregeln, 
um jedermann feine, Entblößung umd, den Mäglichen. Zuftand 
feiner häuslichen Berhältuiffe zu verbergen, wurde. feine und 
feiner Familie Lage doch befannt und den Damen ber Eharits, 
(Abnlid den Frauenvereinen in Deuiſchland) mitgerheilt, wels 
he ſich beeilten, fo großem Elende möglichft zu, Hılfe zu 
kommen. Die Familie Willandts erhielt Unterkügungen, meh⸗ 


‚sere der nochwendigfien Haus gerathe, und, insbefondere „gwei 


vohftändige Betten, Allein was thut der Elende: er. verfauft 
Alles, und um. ſich dem Kacforfhungen der Perfonen zu ent 
sichen, von, denen ihm dieſe Unterkügungen, zugefloffen waren, 
wechfelt er fein Quartier und zieht im Die Rue Chemin te 
Bert. Bon 1830 bis 1835 haben die Bewohner diefer Straße 
den jungen Willandt niemals dad Haus ‚nerlafien jehen. Ein 
einziges Mal hatte ihn eine Frau, da die Thüre offen chem 
geblieben war, einige Augenblide. zu Geſicht befommen; ex 
war nur morhdürftig von ewigen Lumpen bededt, und fah fo 
erfhöpft und herabgefommen, aus, daß dieſe Frau fogleich 
Verdacht foßte, den fle ihren Nachbarn mitheilte. Willandt 
aber befam durch das umlanfende Gerücht davon Wind , und 
fürchtend, der Polizei angezeigt zu ‚werden, verließ er plöglich 
des Nachts ferne bisherige Wohnung und ‚bezog eime andere 
in ber Rue Popincourt. Auch im biefer ſchlief er mit Frau 
und Kind auf bloßem Stroh in eimer finftern Kammer. Der 
unglüdlihe Sohn kam nur ein einziged Mal im Juli 1835 aus 
bergelben heraus. Wie und in Folge welcher Umftändedad Opfer 
endlich durch die Hände der Gerechtigkeit aus der verpefteten Cloale, 
in ber es feit vielen Jahren eingeſperrt war, befreit wurde, ‚ift 
befanne, fo wie daß die Mutter, die in Mitte fo langer und 
graufamer Leiden eine ziemliche befremdende Rolle gefpielt 
harte, endlich auf ihrem Tobtenbette Eröffaungen. machte, wel» 
die auf die Spur bed Verbrechens führten. Im der erfien 
Zeit der Inſtruktion wollte der junge Willandt, der ind 
Spital St. Antoine gebradyt worden war, buschaus Feine 
näheren Aufſchlüſſe geben. Er war phyſiſch und intelleftuell fo 
ſchwach, daß man kaum glaubte, er werde wit Hülfe der Kunfl 


vönnlb mat, weil ſich daraus nicht anintereffante Blicke auf | dem Leben wieder gegeben werten fünuen, das jeden Augen 


die Sittengeichichte von Parid werfen laffen. — Der Anger 
sagte Mathias Willandt, heirathete 1809 eine gewiſſe 


blid im ihm erlöfchen zu müffen ſchien. Doch die Bemübungen der 
Aerzte waren nicht fruchtlod, man bemerkte bald eine auffallende 


Folge ber. Gurt, bie er 
batter-— emtichloß ſich der junge Willandt endlich, ale Hei 
flanbt.ded geaufenhaften Drama's anzugeben, im dem er ſelbſt 
bie betlagens wertheſte Hauptsolle geſpielt hatte. Er erlänte, daß 
er während der. gamjen Dauer feiner Einſperrung alles ent» 
behrem mußte, feibfi die mörhigiten Lebeno dedürfni ſſe wurden 
ibm verweigert; feit dem Juli 1835 batte er die Kleider 
wicht. gewechſelt, und trug, ald ibm ber Poligeifommifjör bei 
ber Bifltation fund, noch baffelbe Hewd, das ihm fein Baier 
1835 gegeben bare. Dit batte er einem, ja jfogar jmwei 
gar nichsd zu eflen belommen, Blos Abends warf 
ihm ſein ein Stück Brod zu, bad er mit Herßhunger 
Häufig lam es vor, daß fih fein Vater, don 
einer Drgie. oder einer. Schweigerei, die ben ganzen: Zag bins 
durch gedauert, Abends jurüdgefehre, auf feinen unglüds 
lichen Sohn flürzie, mit Händen and Füßen auf ihn lods 
flug, und nicht eber won biefer graufamen Behandlung abs 
Lies, bis feine Werd geſattigt war, Es ſcheint fogar, daß 
er ähnlihe Gemwaltiamkeiten gegen feine Frau verübte, und 
baß er, um bie Spuren berfrivem auf ihrem Befichte zu ver⸗ 
decken, fie unter einem. Aeilchfarbigen Pflafter zu verbergen ſuchte. 
Der junge Willandt gab nach einigem Widerſtreben auch bis 
Motive feiner ſchauderhaften Gefangenſchaft am, umb erzählt 
barüber viele Detaild, die aber von ſolcher Airt ind, daß bir 
Feder ſAch weigert, fie wiederzugeben; Ratur und Gchamgefühl 
würben dadurch gleichmäßig. beleidigt, umb! die verborbenflt 
Einbilpungskraft bätte nichts Schänblichered: erfinnen fünmen: 
Diefe von dem jungen Willandt in Gegenwart feines Baters 
wiederholt ausgefagten Thatſachen, wurden vom Irkterem bart- 
.nädig geläugnet, der fogar fagte, er habe feinen Sohn gar 
nicht eingeiperrt gehalten; er babe ihm volle Freibeis gelaſſen 
auszugeben, wovon aber dieſer nie etwas babe willen, fondern 
fietd in feiner finftırn Hammer babe bleiben wollen. — Dies 
ſind die Haupteharfachen drd Iaredlichen Drama, auf deren Grund 
bin. bie Unflagefammer bie Game vor bie Aſſuen werwie 
fen..bat,. bei denen, ſie wabricheinlih im Anfang der ‚zweiten 
Dälkte Dezumbert ‚verhandeis werben wird. 
Paris, 10. Dre. Im Dem ber Indaliden ſind jetzt 
zahlreiche Arbeiter mit den Zurüflmmgen gu dem Zeauergatiess 


j 


die wird fdnwarı. bebangen, um ben Karnit: ihuft eine Trauer⸗ 
Bitte‘, In welcher die Baffen des Marſchasus mit Palm. und 
Lorbeergmeigen dirrchflochten find, rrchts und liuts denten achte 
schn Trophäen die 13 kegienen der Nationalgatde von Par 
sid, die 4 Pegiomem er Banliene und den alftub der 
Narionafgarte an; auf dem Pilaffern lints find die Schlach 
ten aufgezeichnet, In denen der Marſchall ſich befonters aus 
gejeichnet. Rechts davon lief man bie verſchiedenen Grade, 
melhe er durchgemacht, von 1792, vom Freimiligen an, bis 
er. 1831 feine Beförderung zum Marſchall erhielt. Die Kir 
che wird mit Lampen und Kerzen, ım einer Anzabl von 5000, 
glänzend delcuchtet. Der Hochalter iſt mit Örep verbüllt, und 
binter demichben, dem Auge verbergen, wird dad Drcheller mit 
den. Chöten das dreiſtimmige Requiem von Eherubini 
vortragen. Der Chor der Kirche wird vom Schiff durch 
eine ſchwarze Draperie getremm fein, auf ber ein ums 
geheueres Krmifir von Güber angebracht wird. 
Im Hofe des Invalidenderls wird ber Theil der Façade, 
mo ſich vie Statue ded Kaiſers befindet, ebenfalls ſchwarz aus. 
geſchlagen und mit Troptäen, „gebilder durch bie Gahnen 
fämwtlicher Legionen, geſchmuͤckn » Am Gingange des Hotels 
wird eine ganz große ſchwarze Tapete ald Worhang angebracht, 


‚eigener Play beſtimmt. 


dienfe für dem: Marſchall Lobau befdäftige Die ganze: Kies f Die Liniensenppen‘ bilden zu: beiden Selten 
geb vom Münftrr 610 zum Waffemploge Spalier Auf dem 


Waffemplahe angrfommet , wird der Sarg in die Gruft geſenkt; 





ber bei der Actunft des Zuges ſich bffnets auf demſelden er⸗ 
bist: man auf wei Schilden von coloffaltı Groͤße das Wappen des 
Marſchalls Grafen Lobau. — Auch bief. Biblietpef wird am Montag 
wegen die ſes Loichenbezangm hes geſchlo ſſen fm — Der Moniteur 
yarıflen gibo:mwiener einige Proben von ber Perfivie, mit ber 
be5 Sammluug von Uarerſchriſten für die Petition der Ratio 
naigarde um WMohlreforew zu Werl gegangen wird. Dei 
Maire des Giäprchend Sampbnun hatte mam weätergefchifen 
kaffen unter beim Morgebem, die Petitin seh auf‘ bie‘ Erhaltung 
der Rationalgarde gerichter; der Rdite einrs auderen Ortes 
ſchreibt an das geuannte Blate, dir Unterſchriftenſaminler hätten dru 
Bonern gejagt, das ihnen vorgrirgte Altenſtück komme vom Unten pruͤ⸗ 
ſekten. — Elauzel at bereitd am h.d.in Toulouft dinge: 
troffen. Der Progeh ed Hru. Guisquet gegen ben Mefläger wird 
beim am 28. Dei. zur Berhandfung kommen. Die Zahl 
ber vom Meſſager beigebrachten Beugen beträgt 20, -— Der 
Präfelt der Dbergaronne zeige der Regierung am, baf ihm 
der Gmeralsapitän von Gatälonien die unter dein 17. Nokl 


umb geht alle vier Tage von Lyon ab. Die Fahrt mad) Air 
wird in 2 Tagen jurüädgelegt. 
Ba 13. Dezbr. wird der Beichnam bed General Kleber 


die Gruft gebracht werden, weldie 
auf dem Waffenplatze dazu erbaut worden if, Die Aufſſtel⸗ 
wird ſpaͤter ſtattſinden. In der Kathe⸗ 
wird au 


Pläge vorbehalten, Die legte Berwandte Klebers wird 
gleihfalls zu der Geremonie eingeladen, und it für fie ein 
Nah dem Gottesdienft begibt fich ber 

wu der Gruft auf dem Waffenplatze, eine Artillerie-Bat⸗ 
terie eröffnet ihm, gefolgt vom Sarge, der auf einem ſchwarz⸗ 
brapirien Wagen aufgeflelt if. Auf dem Sarge wirb der 
Sübel Klebers liegen. Die wier Enten des Bahrtuches wer. 
den von vier elfälfifhen Generalen gehalten. Im dem fol» 
genden Wagen, mit dem Gtabimappen. geziert, befin« 
der ſich die letzte Verwandte Aleders; ibm folgen bie 
Behörden. Cine Batterie Artillerie fließt, den Zug 
bei Zur 


in eier zu Diele Zweck angebrachten klrinen Niſche wird 
em Protokoll über die Geremonie und ein  Werjeichuig der Ins 
tergeithner für das Denkmal in einer hölzernen Käpfel nieder 
gelegt, und dang der Elngang der Gruft ſogleich vermäuert. 

Zu Nantes erifliven jegt 10 Zuder:Raffinerien, welche 7 — 8 
Dudionen Zudferbrode in den Haudel bringen, von diefen wer⸗ 
den gegen 25,000 Kilogramme ın die Eolonien ausgeführt, ber 
Reſt in die Wender, Bretagne, mad Poitou umd die Flußter 
yarsemente der Loire bis nadı Nevers verlauft. Seit einiger 
Zu maden bie Kaffıncrien von Bordeaux denen zu Nantes 
die Märkte von Ober⸗Poitou und Berry Rreiig; da aber Namı 
tes den Zuder zu denſelben reifen liefern’ kann, wie har 
fleur und Ingouville, fo liefert es denſelben mir einigedt Bors 
theil den weſtlichen Departements der Norurandie.' 

Die fürdhterlichen Stürme der lebten Woche haben am den 
Küften des atlantiſchen Drrand ungebeuren Schaden grihen, 
ale Journale der frangöflihen Sechäfen find mit traurigen 
Berichten über zahlreiche Schiffbrüche angefüllt. 

 Ruftslaud und Polen. 
St. Peteröburg, 1. Dez. Die Direftion unferer Bard» 


koje⸗Seloſchen Eifenbahn hat Mittel gefunden, bie Befahrung 
derfelben auch für den Winter in der regſten Thätigkeit zu 
erhalten. Seit einer Woche hat fle eine BigennersTruppe im 
Pawlowst engagirt, welche das Publikum täglich mehrere 
Stunden. durch Bortragung von National» Befängen gratis zu 
unterhalten hat. Ihre bisherigen Debüt, vornehmlich am 
legten Sonntage, erfreuten ſich eined großen Zuſpruchs unfer 
res Publitums, das ſich zahlreich auf der Eiſenbahn babin 
begiebt. Heute finder für biefe Truppe im Pawlo wstliſchen 
Baurhall eine BenefizBorftellung ſtatt, wobei fle naͤchſt Ge⸗ 
fängen auch National» Tänze aufführen wird. Jeder Gaſt 
bat für dad Ente 5 Rubel Banfo zu zahlen, Morgen wird 
im Zarskoje » Selofhen Stationds@ebände der Bahn ein bril⸗ 
lanted Feuerwerk abgebrannt werden. Beide Divertiffements 
werden gewiß zahlreich befucht werben, da bie Eiſenbahn ⸗Fahr⸗ 
tem bei_unferem Publikum forbauernd im Gommer wie im 
Winter zu den bevorzugteften Vergnuͤgungen gehören. — Miß 
Clara Novelle, diefe berühmte Brittin, die während ber jüngft 
in Mailand vollzogenen Kaifer-Rrönung fo viele Triumphe 
ihres Talentes feierte und in diefem Augenblid ihr Publifum in 
Berlin mit ihrer berrlichen Stimme emtzücdt, wirb im Laufe 
dieſes Winterd auch hieher erwartet. — Der Bau unferer 
Iſaaks⸗Kathedrale fchreitet feit dem legten zwei Jahren mit 
ſichtlicher Schnelligkeit vor und fol, mie ed von hoͤchſter Seite 
beffimmt it, im Laufe des Jahres 1841 ganz vollendet und 
für dem Dienft eingerichtet fein. Nach der gegenwärtigen Ruͤck⸗ 
kehr aus dem Auslande befichtigte Ge. Majeftät der Kaifer 
‚den Bau im allen Theilen und bezeugte über die Fürſorge 
und den Eifer für bie vorgerädten Wrbeiten die vollfommene 
Zufriedenheit. Höchſtderſelbe bat im dieſer Beziehung am 20. 
vergangenen Monats am den Präfldenten ber biefem Bau vor 
fiehenden Kommiflion, ObersRammerherren Grafen Litta, ein 


Refeript erlaſſen, welches in Hinſicht feiner, wie aller äbrigen 
Mitglieber, und aller dabei: betheiligten Beamten, in ben 
‚wohlmwollendfien Ausdrũcken die Anerkenntniß ausſpricht. — 
Zur erlãuternden Ergänzung der am 26. Juni d. J. beflätigs 
ten regeln für die Gtubirenden ber Univerfität zu 
Dorpat fchreibt ein im biefen Tagen erfchlenener Ukas in Be 
ziehung auf vorfommende Duelle noch Folgendes wor: „Ueber 
Duell, Bingelegendeiten zwilchen Gtubirenden biefer Univerfität 
bat das Lniverfitätö Gericht nächit ber ihm in Kriminal⸗Sa⸗ 
den zuftebenden generellen, noch eine formelle Spezial-Unterfus 
hung, nach ber aßgemeinen ruſſiſchen unb keineswegs ber 
örtlich geltenden Partitular⸗Rechte anzuftelen. Der and biefen 
Unterfuchungen ſich ergebende Xhatbeftand iſt dem Surator 
vom Dorpatfchen Lehr-Bezirk vorzulegen. Nach Ertbeilung feis - 
ner Refolution find die für umfchuldig erfiärten Gtubenten 

fofort vom Gericht freigufprechen, die aber nach unferem Reis. 
Geſetzbuch für ſtraſſaͤllig befundenen find dem Kriegsgericht, 
das bei dem Rigaſchen Ordonnanzhauſe formirt iſt, zur Ab⸗ 
urtheilung zum übergeben. Der Kurator hat in ſolchen Fällen 
mit der oberfien Militär» Behörde in Riga zu komm 
niziren.“ (Preuß. Sts.) 


Mexiko. 

Nachrichten aus Vera Cruz bis zum 4. Nov. melben, daß 
der Gontreadmiral Baudin am 26. Dit. mit zwei Fregatten 
vor Gacrificiod angelommen und von da aus das framöfiiche 
Ultimatum ber meranifchen Regierung zugefenbet hat. Wie man 
glaubte, folte mad feiner in wenigen Tagen erfolgenden 
Vereinigung mit ber franzöflfchen Flotte vor Bera Eruz ber 
Angriff auf St. UMoa beginnen, im Falle bis dahin feine ber 
friebigendbe Antwort vom Geite der Mexikaniſchen Regierung 
erfolgt fei. 





Miszellen. 


2 Münden, 10. De. Die Kunftausftellung bringt diefe Wo- 
he eine befonders reihe Auswahl landſchaftlicher Delgemälde von tüch⸗ 
tigen Malern zur Schau. Theild Gebirgegegenden, theild Flachland 
mitunter auch Städteanfihten. Im den meiften dieſer Bilder wohnt 
eine grüne Friſche, die mit der Hoffnung auf fhöne Zufunftleiftungen 
der jungen Künſtler in Verwandtſchaft ſtehen mag. Der Schloßhof von 
Burgbaufen von Neher zeichnet fih durch Reinheit und Treue ber 
Darftelung aus; die alten Mauern haben ibren Schmutz, aber felbft 
diefer Schmun hat durch die Farbenbehandlung des Künftlers nichts Ab⸗ 
ſtoßendes, im Segentheile man würde ihm vermiffen, wäre er nicht 
vorhanden. Den Hofraum füllt eine Iuflige Berfammlung, die von der 
Jagd beim iſt, und fi mit dem Hodwild, das fie den Tag über 
erlegte, beichäftigt. Die Heinen Figuren geben den Maafftab für die 
kolofale Größe der Gebäude, die einen unregelmäßig vieredigen Hof 
bilden, aus dem ein Gpigbogentbor zu andern Theilen des Schloſſes 
führt, die eine andere, aber ebenfalls antife Bauart zeigen, Cine ver 
graute Blode neben einem zerfegten, Bilde und die Fenfter mit Beinen 
runden Scheiben, jo wiedas Gebälfe, das an einzelnen Stellen zu Ta 
ge läuft, ind befonders gut gemalt. — Neureutber hat wieder eine 
aerliette Aquarellffizze in die Austellung gegeben, die im feiner vori» 
gen trefflihen Manier gehalten if. Sie ſtellt Uhlands Bauernregel 
vor. Auf dem oberen Bilde fucht fi der Bauernburſche fein Liebchen 
in ver lieben freien Sottesnatur, wo die Sonne ſcheint lange in den 
Tag hinein und die Lerchen trillernd zum tiefblauen Himmel auffteigen: 
auf dem unteren Bilde figt der Burſche mıt dem Liebchen in einer war» 
men Stube mit allerlei Gerdthſchaften häuslicher Lebensweiſe verſehen. 
In Dfen brennt das belle Feuer und der Rauchfang mündet zum Da: 
be binaus, wo man die entblätterten Bäume mit Schnee bededt ficht, 
Beide Bilder verbinden Arabesken von allerlei Blumen und in ber 
Mitte ſtehen in altdeuticher Schrift zwei Verſe Uhlands, die auf die 
dargeitellten Scenen den engften Bezug haben. — Ein weiblſches Por: 
teät in Del gemalt von Eonrad Hip ift fehr anf Effeft berechnet. Ro— 


thes Seidenkleid und ein weißes Tüllhalstuch locker umgebunden, mit 
Blumenftiderei gefhmüdt; die blonden Loden find etwas losgegangen, 
das Gefiht mit meugierigen Augen hat einen Zug von Schelmerei. — 
Die meiſten Künftler verfammeln fi vor einem Genrebilde v. Brun» 
ner, nicht aber um eb zum bewundern, fondern um es zu tadeln, was 
es allerdings einigermaflen verdient. Eine ſehnſuchtskranke Phantafie 
hat es entworfen und ein noch fhülerhaftes ängftliches Talent bat dem 
Pinfel bis zur Ausführung geleitet, Zwei Jungfrauen, bie eine im 
figender, die andere in halb liegender Pofitur befinden fih in einem 
Garten am Ufer eines Meinen Sees, dem zur Rechten, aber mehr im 
Hintergrund, die Zinmen eines Schloſſes emporfeigen. Die eine von 
den Jungfrauen fpielt die Laute, die andere lodt die auf der Ger im 
abendlichen Dunkel einherziehenden Schwäne burd ein Sutter herbei. Das 
Abendroth Fieft Dunkelglüähend durd die Bäume und Straͤuche des Gar- 
tens umd taucht bie Zinnen des Schloſſes im ein mattes Roth, die 
Abenddbämmerung bricht von der entgegengefegten Seite mit filberblamm 
Schimmer herein. Auch auf den orientalifhen Phoſſognomicen der 
Jungfrauen liegt der Schein des Abendrothes, allein das Lit und der 
Schatten find da hauptfählid im zwei zu grefle Hälften getheilt. Dis 
Hände der Lautenfpielerin dürfen völlig verzeichnet genannt werben, 
zumal die Hand, welhe am Hals der Laute die Töne greift. — Die 
Gegenftände gäben bei befferer Zufammenftellung wirklich ein fehr ro 
mantifhes Bild, wenn die Ausführung beffer und Bräftiger gehalten 
wäre. — Geftern fand die vierte muſitaliſch⸗deklamatoriſche Unterhaltung 
im großem Saale ded Mufeums hatt, wobei fih alle Mitwirkenden wie 
der volles Lob holten, auch Herr von Poißl, der bisher immer als 
Herr Waldheim gaftirte, fang eimige Lieder nicht ganz ohne geſchicten 
Bortrag. Mad. Schenk, ein new engagirtes Mitglied deflamirte im 
eigentlihen Sinne des Wortes; es wird lange währen, bis man fi 
an das Organ der Mad. Schenk gewöhnt, dem fie abſichtlich einige 
Fehler anzudichten ſcheint, Die gar micht gut laffen. 
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—— Fränkiſcher Merkur. 





Sonntag, 16. Dezember 1838. 
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Geſchichtskalender. 16. Dezember 1815. Savoyven kehrt an Sardinien jurüd. ‚ 
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Benachrichtigung. 


Der „Fränkisehe 
oder literarischen Partei zugethan, fortfahren, mit freimüthi 
Ueberblick der Tagesereignisse, ein umfassendes Bild der 


Merkur‘ wird im Jahre 1839, —— seines Bestebens, wie bisher rede u politischen, religiösen 
tst i 
iebte zu hefern, im einem täglichen Feuilleton, dann in dem Bei- 
anziebende und Besprech 


eit, in loyaler Gesinnung einen vollständi 


blatir „Euterpe* eine reiche Auswahl interessanter Notizen darbieten, so wie für anzj Unterh ung der bedes- 
Erscheinungen der Literatur, Kunst und Industrie Bedacht mehmen, mithin der Politik und Statistik in ihrem ganzen Umfange sich 
widmen. Für Originalaufsätze und Quellen zu Gebote, Ein allgemeiner literarisch-artisti- 


scher Anzeiger brin 
„Fränkine Merkur‘ wird täglich in einem 
sehlümig aller Beiblätter, welche davon uicht 


Correspondenzen stehen i 
fortlaufend die neuesten Werke e Iheret 


ur und Kunst zur Kenntniss. 

a in gross Folio-Format ausgegeben; der Preis desselben ein 
getrennt werden, bleibt der bisherige, nämlich bei der Expedition dabier 

ig 5 f., vierteljährig 2 A. 30 kr.; der Trägerlohn vierteljährig 9 kr.; bei den 


1. bayer. Postbehörden im 


— 10 A., halbjährig 
. Rayon jährig 10 A, 7 kr., balbjährig 5 fl. & kr., vierteljährig 2 fl, 8% kr.; im U. Rayon ganz 11 A. 7 kr, balbjährig 5 ©. 
34 kr, vierteljährig 2 4. 47 kr.; im 11, Rayon ı2 f.7 kr., halbjäbrig 6 A. 4 kr., vierteljährig 3 fl. 2 kr.; im IV, Rayon ganz- 
13 4.7 kr., halbjährig 6 A. 34 kr, vi ig 3 di. 17 kr. BeisHanges für die Stadt Bamberg und deren U 
- artistischen- Instituts zu berg, 


werden bei der Expedition (im Locale des literari 


Kapuzi 
en bei der nächsten Postbehörde gemacht, jederzeit mit Vorauszaklung des gamz-, halb- oder 
£ ben werden, wenn sie mit der nächst gehenden 
sind die Gebühren auf 4 kr, für Petit-Zeile oder deren Raum festgesetzt, 


önnen unentgeldlich nur dann 


rstrasse Nro. 378), alle auswärti- 
En vierte i — Defekte 

zur Anzeige kommen, Für Iaserate jeder Art 
Alle Zusendungen, so wie die wegen Bemessung der 


Aslıge baldigst zu machenden Bestellungen wollen portofrei bewirkt werden. 
“ 


mberg den 7. Dezember 1838. 


Kedaktion und Expedition des Fränkischen Merkur. 





Deutfchbe Bundesstaaten 

Bayern. — Münden, 12. Dez. Heute find Se. Durchl. der 
zegierende Herzog von Sachſen ⸗Koburg · Gotha mit dem Prim 
gen Albrecht und Suite hier angelommen und im dem Gaſt⸗ 
bofe zum goldenen Hirſch abgefliegen, vor welchem denſelben 
eine Ehrenwadhe vom Regimente Kronprinz aufge 
ſteilt wurde. Die hoben Bälle fpeiften an der königlichen 
— Bon num an wird bie königliche Taſe! bei nicht 
feierlichen Beranlaffungen jeden Tag um 3 Uhr abgehalten 
— Der Dberlieutenant v. Larſche, Adintant Er. 


Et 


jedoch, fowie den Nektoren und Sub⸗Rektoren das Präbdilat 
„Röniglidy’ nicht verfagt werden könne, nachdem diefe tech⸗ 
wiihen Schulen wit gan; aus Gemeindbemitteln botirt find, 
umb die Örmennung allerhoͤchſſen Orts erfolgt. 

Den Abtheilungen ber dritten Armeediviſion ift bad geſtern 
gemeldete traurige Ereigniß des Dinſcheidens Sr. Durchl. des 
Seldmarihal Fürken Wrede durch folgenden am 13. Dei. 
erlaffenen Tagesbefepl des Hrn. Gemeralliutenants und Dir 
nifionseommandanten Fürften von Zarıd Durchl. befannt ger 
made worden: „Kagsbefehl. Indem ich bie traurige 
Pflicht erfülle, die Abtheilungen von demam 12. d. erfolgten 
Ableben Er. Durchl. des Herrn Feld marſchalls Fürften 
Wrede in Kenntniß zu ſetzen, habe id; denſelben zugleich, im 
Zolge erhaltenen allerhoͤchſten Auftrages, eimen Auszug aus 
dem Teftamente, fo wie einen Erlaß unſeres umvergeßlichen 
Feldherrn befannt zu geben, wodurch derſelbe feinen letzten 


aubdrädlich eime file Beerdigung ausgeſprochen wird, fo bar 
ben Se. Mai. der König Sich allergnädigit bewogen gefun⸗ 
ben, den Wunſch allerhöchkt Ihres Feldmarſchalls zur allge» 
meinen Kennemß gelangen zu laffen, und feinerlei militärifche 
Feierlichkeiten bei dem Begräbuifje auzuordnen geruht.” 

* Bamberg, 15. Dez. Die Vorſtellung, welche der pro⸗ 
viſoriſch dirigirende Ausihuß der Gefelfchaft für die Nümb.: 
Bamberger nördliche Reichsgrenge Eifenbahn bezüglich einiger ın 
bem allerh. Refcripte vom 1. Now, d. J. gemachter Borbehalte und 
Mopvifitationen des Entwurfed der Statuten zu Münden ein 
reichte (vgl, Br. Merl. Rr. 324), bat günftige Aufnahme 
gefunden. Die allh. Entichliefung darüber iſt ergangen, und 


ish: | zwar im der Urt, daß entiprechende Mbänderungen in ſolchen 


Punkten, deren firifte Anwendung die Ausführung bed Un— 
ternebmend zu erichweren fchienen, erfolgt find. Das -einzige 
Sinderniß, welches der emblichen Rebaftion der von der erſten 
Generalverfammlung brreitd angenommenen Geſellſchafts ſtatuten 
io wie der Berufung einer neuen Generalverfammlung zur Wahl 
des deſimtiven Direftoriumd umb bed Verwaltungsrathes 
noch im Wege fand, ift ſomit durch die Weisheit und Ener 
gie der Regierung in furger Zeit beieitige worden. Man darf 
nun mit um fo größerem Vertrauen beur Beginn der Aus: 
führung felbft entgegen geben, da vie erſte Generalverfamm- 
lung, bie Bebeutiamfeit des Unternthmens für Bayern und 
ganz Deurichland richtig erfennend, einmüthig für dem umge- 
fäumten Angriff des Baues zwiſchen Nürnberg und Bamberg 
ſich entſchieden, und aud bie Regierung, die Vortheilhaftig⸗ 
keit diefer Bahn und bie Anforderung der Gegemwart , 
dad eigene Land von den Nachbarn mit ähnlichen Verbin 
bungdmitteln micht überflügeln oder umgeben, zu laſſen, 
die rafchefte, kraͤftigſte Bollendung nicht mar anempfohlen, 
fondern ſelbſt zur Bedingung ihrer förderlichſten Beſcheidung 
geiegt bat. Die Bahn, zumal die mac allerhoͤchſter Bor 


— 
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ſchrift zuerft und vom Frühling 1839 an im zwei Jahren zu 
erbauende Abtheilung berfelben von Nürnberg mach Bamberg, 
gehört binfichtlich des Terraind+, der Herflellungs: und Um 
terhaltungskoſten, der nah zenauen Beobachtungen zu er 
wartenden Frequenz und Rente, zu den allergünftigften in 
- Deutschland, und kann nimmermehr im die Reihe fo mancher 
anderer GEifenbahnunternehmungen geftellt werden, welche nicht 
auf der foliden Baſis folder wohlüberdachter und genau bes 
rechneter reellen Berhältniffe, fondern mur auf eilferiiger Com» 
bination oder fchreindeliger Aktienſpekulation ruhen, und deßhalb 
nothwendig in fi zerfallen. Diefe Erwägungen, und dad 
große Intereffe, welches diefe Bahn für die zu deren Herſtel⸗ 
lung lang freundnachbarlic verbundenen Staͤdte Nürnberg 
und Bamberg, zwei fo bedeutende Handelsplätze, gewährt, 
berechtigen zu der ſicheren Hoffnung, daß ein thätiged Zuſam⸗ 
menwirfen wie biöher, die Durchführung des großartigen und 
erfprießlichen Werkes verbärgen, und fhon im der naͤchſten 
Zeit damit erfreulichen Anfang machen werbe. 
Großberzogthum Helien. — Gießen, 4. Dez. Die Anzahl ber 
‚für das laufende Winterfemefter immatriculirten Studenten beträgt, 
nach dem fo eben aus gegebenen Perfomalverzeichntffe der Univerſitaͤt, 
357, unter welchen ſich 60 Ausländer, großentheildaud dem Her, 
zogthum Naſſau, befinden. Es hat demnach, da bie Gefammt, 
zahl der Stubirendben im legten Sommerfemefter 276 betrug, 
eine Zunahme von 81 flattgehabt. Die Berfuche der Stuben: 
ten zur Gtiftung zweier neuen landsmannſchaftlichen Verbin, 
dungen wurben gleich im Anfange dieſes Gemefterd mit Weg⸗ 
weifung von 17 Gtubirenden von unſerer Hochſchule 
beſtraft. c(grankf. I.) 
Hannover. — Hannover, 6. Der. Die Bremen 
Berden'ſche Provinzial-Landfchaft bat auf ihrem om 30, v. 
M. zu Stade ftattgefundenen Provinfialandtage eine Bors 
fellung wegen Wieberberftellung bed Redhtejus 
Ranbes an Se. Mei. befchloffen. Dieler Schritt, gerade 
weil er von Seite jener Provincial.Landihaft fommt, in wel⸗ 
her die Ritterichaft das unbedingtefte Uebergewicht befigt, hat 
bier allgemein überrafcht. Auf der andern Seite erweckt ein 
ſolcher dazu vom Adel ausgehender Beſchluß bie allergrößten 
Hoffnungen. — Die Ungnade bed geheimen Gabinetd- 
rath Leiſt ſcheint jetzt ganz entſchieden; was eigentlich 
zu derſelben Veranlaſſung ſei, weiß man nicht. Soviel iſt 
befannt, daß der Cabinetsminiſter demſelben von Anfang an 
nicht fonderlih zugethau war, und ihn mur von feinem 
Poften, dem Directorat der Stader Juftizkanplei, her 
anzog, ald man einer rechtlichen Begründung ber ba. 
mals beabfichtigten Schritte zw bebürfen glaubte. Radh. 
ber flieg Reit, der Beine Standes Arriererpenide hatte, 
ſondern im umbebingter Unterwürfigfeit fi dem Willen Er. 
Mai. fügte, fehr hoch in ber allerhöchſten Gunſt: auch des 
Kronpringen &, Hob., demer im Staatsrecht täglich eine Stunde 
Unterricht erthefte, fah ihm gern. Gebt fcheint bad gu Enbe 
zu fein. Der Gabinetöminifter mag eingefehen haben, daß 
eine rechtliche Begründung ber Cabinetsmaaßregeln zu michts 
nüst und auch nicht einmal nöthig it, ba bas Land fic dem 
felben auch ohne rechtliche Begrüntung fo weit fügen würde, 
ald man es nun einmal für nmöthig bält, daß aber zumal 
eine rechtliche Begründung, wie fle der geb. Gabinetsrath 
Leift zu geben vermag, anderswo (j. B. bei dem täglich 
mehr in Gunſt fleigenden geh. Cabinatsrath vo. Falke) beſ⸗ 
fer zu baden if. Wahrſcheinlich wäre Leit, wenn nicht in» 
zwifchen feine frähere Stelle an den Juflizratb v. Reichmeiſter 
vergeben worden wäre, bereitd wieder nach Stade zurückgekehrt. 
Jetzt hat man Ihm, wie ed heißt, die durch Wedemeyers Ab: 
gang erledigte Vicepräfidentur am Oberappellationsgerichte zur 
gedacht. Ein Gerücht fagt, bad Dberappellationsgericht has 
be gegen -diefe Befehung der Bicepräfidentur remonflrirt, ba 
man ber Oblſervonz gemäß ihm feinem Präfdenten ober 


Bicepräfidenten aufbringen kdune. Go viel iſt wenigftend ge⸗ 
wiß, daß bis jegt noch mie Jemand Präfldent oder Biceprär 
fident am Oberappellationsgerichte geworben iſt, der nicht früs 
her an demfelben Rath war. Fürs erfle gewähren bie Ange, 
legenheiten ber Univerfirät dem geh. Kabineröranm Leit noch 
einige Belchäftigung, wie er denn auch die jet erſchienent 
offizielle Befchreibung der Sefularfeier von Göttingen forgfältigk 
gereinigt hat. — Bon der Operation bed Kronprimjen ift noch immer 
viel die Rede, da derfelbe jetzt dem zu der Dperation eingerichteten 
Fürktenhof bewohnt und der ſtrengeren Diät halber aud richt 
mehr den Zifch mit "feinen königlichen Eltern theilt: von an 
derer Seite wird jedoch behanptet, die Operation fei auf mw 
beftimmte Zeit aufgefchoben. worben, (Ag. 3) 
Großberzogtbum Oldenburg. — Didenburg, 1. Da. 
Se. Königl. Hoheit der Großherzog, hat in Beziehung al 
die Feſtlichkeiten des 27. umd 28. Nowemberd folgendes Gare 
ben an den Magiitrat und Stadtrath zu Dldenburg erlafen 
„Die Feſtlichkeiten, melde der Mogifirar und Grabtrath 
Unferer Stadt Oldenburg, einftimmig mit dem Wunſche der 
Bürgerfhaft, bemerfitelligt haben zur Berberrlihung des An 
denkens an den Zag, am weichem wor 25 Jahren Unſer in 
Gott ruhender Herr Bater, bes Hochſeligen Herzogs Prim 
Friedrich Ludwig Durchlaucht und Guaden, mach jahrelanger 
Trennung von feinen geliebten Unterthanen in ihre Dit 
wieberfebrte, find und ein abermaliger erfreulicher Beweis 
ber Treue und Anhänglichfeit gewefen, welche die Bewohner 
Unferer Reſidenzſtadt Oldenburg ihrem angeflammten Fürften 
haufe ſtets bewahrt daben. Lebhaft fühlen Wir Und aufge 
fordert, dem Magiftrat, dem Stadtrath und der Bürgerfchaft 
zu erfennen zu geben, daß ed Linferm Serzen eine befonderd 
wohlthuende Empfindung geweien if, inmitten unferer getrewen 
Unterthamen und gemeinfchaftli wit ihmen der Gegnungen 
eingeben? zw fein, weldye die Megierung Unſeres weremigten 
Herrn. Vaters über die von ber göttlichen Vorſehung feiner 
weilen Reitung anvertrauten Sande verbreitet hat, uud daß 
Bir mit inniger Befriedigung im der allgemeinen Freude dem 
Ausdrud dautdarer Anerfennumg auch derjenigen Bemübung 
erbliht haben, melde Wir Selb dem Wohle Dltenburgs 
zu widmen mit ernſtem Wunſch und Willen beforgt geweſen 
find. In diefem Unfere eigne Zufriedenheit Acernden Bewufb 
fein werben bie jüngfiverfloflenen Tage Uns ſtets eine ange 
nehme Erinnerung an bie Beweife treuer Liebe und reinm 
Anhänglichleit am Uns umd Unfer füͤrſtliches Hans gewähren, 
wofür Wir mie wahrhaftem Vergnügen ber gefammten Bir 
gerfchaft Unſern aufrichtigen Danf bezeugen, und indem Bi 
den Magiftrat veranlaflen, ſolches zu ihrer Kenntniß zu bris 
gen, erneuern Wir ihm und dem Stadtrath bei diefer Oele 
genbeit die Berficherung Unſerer unausgeſetzten landesväurh⸗ 
dien Huld und Geneigtheit. Auf dem Schloſſe zu Dlteokur 
den 30, November 1838. Auguf. (Br. 38) 
Preußen. ABerlin, 10. Dej. Einem Gerüchte zuieee? 
die adlibe Domfdule in Brandenburg, auf dar die bu 
kannten Tumulte vorgefallen find, aufgehoben werden. Das 
farın nicht leugnen, daß eine ſolche Iuftıtution im einem Ernst 
wie Preußen, wo eine allgemeine literarifche Gteichbeit Ralt 
findet, nicht paffend erfcheint. Mit der adlichen Unineritäl 
in Petersburg, die neuerlich errichtet wurde, kann bieleibe 
ſchon deshalb micht verglichen werden, weil es in Ruflanı 
einen abfolutzerblidyen Adel gar nicht gibt: Alle Civil⸗ un 
Mititärbeamte find daſelbſt Evelleute, Wer einem höhern Rang 
erreicht bat, ererbt den Adel auch auf feine Nachkommenſcheft, 
jedoch bei Vermeidung des Berlufles, wenn Keiner von ihnen 
während dreier Generationen dem Staate dient. ‚Diele für 
Rußland nicht unzweckmaͤßige Einrichtung, bringt es mit ſich 
baß alle freie und gebildete Staatsgenofien Edeüeute und aud 
bie einzigen find, die eine höhere Bildungs: Anftalt befuhr 
fönnen. — Unfere Eifenbopnunternehfmungen ſchreiten, wen“ 


auch nicht ſchnell, doch ſichtbar vorwärts. Die Altien der magde⸗ 
burger:leipziger Babn haben ib um 10 p@L geboben, mad: 
bem die biefige Bank den Inhabern Vorſchüſſe bewilligt har. 
Die ſaͤchſiſche Eiſenbabngeſellſchaft bat dieſer Tage mit dem 
Nieberreifen der Grbände begonnen, wo im der Wilhelms. 
Straße der Badabef und das neue Thor werben eröffnet 
werden. Die potedamer Geſellſchaft denkt ernltich daran, rin 
zweites Geleiſe zu legen, was bei einer Vergnügungsbabn, 
wo fo Leiche bie Xhrilnehmer an ſchoͤnen Tagen ſich bäufen 
können, burdaus notbmendig erſcheint. Erſt diefe Einrichtung 
wirb ihr die ganze Bollendung geben. Aud werben acht neue 
Lolomotioe beftelt werden, fo Laß bie Geſellſchaft im ganzen 
vierzehn befigen wird, bie bei einem boppelten @elciie bin: 
eeihen, um an einem Gommertöge 40,000 Menſchen nad 
dem reigemben Potsdam zu bringen. Der Streit, ob ſich das 
Untoge-Gapital verintereifires wird, dauert unter ben Ger 
(däftsmännern nech immer lebhaft fort, obne daß eine allge 
meine Ueberzeugung bis jet ib geltend gemadır bätt. — 
Dir neuliche Berbaftung eimeß fehr bekannten Berliner Don 
Juan bei einem öffentlihen Konzerte if aus dem Kagesge 
{med noch nicht verfbmwundben. Dadurch ıfl ein Dugend alte 
und junoe Damen im bie tiefe Trauer verjeht werden. Der 
Held mußte mit einer ſolchen Liebenswürbigkeit ſich zu ber 
nehmen, def er nicht alleın ben Weg zu den Kerzen, fontern 
auch zu den Eparbüclen einer Freundinnen fand. Dies 
freie Beben gefiel ibm fo ſehr, daß er feine Braut, ein wohl: 
habendes Maͤbdchen, die er vorber verführt hatte, nicht heira⸗ 
them weilte. Sie fein iſt als Demunciantin gegen ibn wegen 
Betrugs und Unterfhlagung frember Gelder mit der Werfiche: 
rung aufgetreten, daß fie niht aus Mache, ſondern mur aus 
Grmeinfinn für das ſchwache Geſchlecht handle, damit Beine 
andere feinen trögerifhen Künften mehr erliege. 

* Berlin, 10. Dep. Unter den mannigfaitigen Liseraris 
fen Erſcheinungen, die im neuerer Zeit in’d Publikum ge 
fommen find, und melde die politiſchen Intereffen der Bergen» 
wart bedeutungsvoll berühren, haben bie bei Alex. Dun 
er bierfelbft erfchienenen „Dentfhriften unb Briefe 
sur Charakteriſtit der Welt und Riteratur vom 
Dr. Dorsmw”, ihres Inhalt's ſowohl, als insbefondere ih ⸗ 
rer Dedeutung wegen in Bezug auf Poblikatien folder 
Schriftdenkmaͤler eine eigentbümliche Theilnahme erregt. Es 
liegt uns bereitö der zweite Band dieſes Werkes vor, der an 
reichen und verſchirdenartigen Inhalt dem erſteren wicht bloß 
gleichfteber, fondern durch einige hoͤchſt Seltene und intereflante 
Dolsmente, bie der Hr. Berfofler darin witgetheilt, ſogar 
noch übertroffen wird. Eine Aus wahl von Briefen berühm⸗ 
ter Perfonen, wie Br. d. Gentz, Pb. Hadert, Yung 
Brilling, Robert, Schleiermader, Schlabern- 
dorf, Wielond, Papfi Leo XI., Garl IV. König von 
Ecdmeden u. m. a. bürfen wohl nur genannt werben, um 
bie Bufmerliomfeit des Publıdum’s auf fich zu gieben. Richt 
minder wichtig bürften die Dokumente aus der framzöfifchen 
Reveintion von 1792 bis 1799 fein, water melden bie 
Rowen Napoleon Bonaparıe, Galon, Dumont, 
Rühl u. J. w. bervorragen, und, ale ein ſchätzens werther Bei: 
trag zur Geſchichte dieſer Verfonen, namentlich in Hinſicht 
auf das Weſen der damaligen Revolution erwähnt zu werben 
verbienenr. Die einzelnen Charaktere treten im dieſen Schrii⸗ 
tem im ibrer ganzen, micht felten furchtbaren Gefinnung in das 
klarſte Licht, umb geben fomit eim lebhaftes Bild einer Zeir, 
wo bie humanflen Geſetze einer wilden Varibeimuth grhorchen 
mußten. Da mun ber Juhalt von drei und breißig Briefen 
und anderen Denffchriften, bie der Hr. Verfaſſer in dieſem 
meiten Bande mitgeiheilt bar, bei der Mamnigfaltigfeit des⸗ 
felden, bier auch nur amjubeuten unmöglich if; fo dürfte es 
binreichen anf zwei Briefe befenbers aufmerffam zu machen. 


Der erfle derſelden befindet ih S. 8. v. o. und rührt won 
dem befanmten Grafın von Schlaberndorf ber; er iſt da- 
tiet Paris, den 6. Juni 1815, umd enthält nebſt einer als 
gemeinen Schilderung der damaligen Zuflände in Paris ein 
mertwürbiges Uetheil über den berühmten Begitimiften Cha» 
teaubriand. Bo wie kud. Robert im erflen Bande 
diefer Dentſchriften eim ſcharſes aber gerechtes Urteil über 
Coufin fäht, fo bricht bier Schlaberndorf über Ehateau: 
briand den Stab. Nächft biefem’ darf der Brief S. 117, 
von Papfi Leo XII. am den Berfaffer diefes Werkes gerichter, 
nicht umerwäbnt bleiben, mdem berfelbe bri ben jetzigen Bir: 
ren in fo fern von Wichtigkeit if, al der Dr. Dr. 
Dor o w bie Unterredung im einer Audienz, bie er bei feinem 
Aufrmehale in Rom bei dem Papfle gebabt hatte, demfelben 
beigefügt bat. Die böcft liberale und humane Geſtunung, 
welche das Oberhaupt der farbolifhen Kirche zu einem Pror 
teflanten, darin ausfpriche, möchte mit der jetzigen Denk / und 
Handlungsweife einen imtereffanten Gegenſatz bilden. Was 
die äußere Ausſtattung des Werkes betrifft, fo Täßt diefelbe 
nichts zu wuͤnſchen übrig. 

Freie Städte. — O Branffürt, 12. Day. Der Bun- 
bed: Präfibialgefandte, Hr. Braf v. Münd » Belingbaufen, 
bat unfere Stadt noch micht werlaffen, wiewohl man Se. Erı. 
in Wien täglich gu erwarten fein. Wie man vernimmr, 
fo iR diesmal won einer beitimmen Bertagung der Gipungen 
ber Bundes, Berfammlung feine Rebe, Die Eigungen find 
bios. fu&pendirt werden und man fünnte alfo nicht fagen, die 
Bundesorrfammlung hat Ferien angetreten. — Ueber das 
geftrige IJubläumsfeft der Freiwilligen aus den Jahren 1813 
— 1815 babem heute die bieflgen Zeitungen berichte. Mons- 
ches it vo zu ergänzen. Die Predigt, welche Pfarrer Dr. 
Friedrich gehalten, ift bereits in ber zweiten Auflage erfchienen, 
ein Beweis, daß fie wicht allein wiele Zubörer hatte, ſondern 
auch viele Lefer findet. — Der Raternenzug, welcher geſtern Abend 
an der Stelle des verbotenen Fadeljuges von einem ber freiwilligen 
Stattwebrinfanteriebatailond den Peldfreimilligen mit Muſik 
und Gefang gebradt wurde, fiel im der Dauptfache fchlecht 
aus. Die Laternen waren von Papier, und es fol ſich eine 
ganye Kompagnie des Baraillond geweigert haben, biefe Papier» 
laternen, über welche allerdings das Publifum ſich Iuflig ge- 
macht, in die Hand zu nehmen. Es mwäre befler geweien, 
man bätte ben katernenzug ganz unterlaffen. Der Feſtmahl⸗ 
zeit wohnten ungefähr 300 Perfonen, wie man fagt, bei. 
Die trodne Mahlzeit foftete 2100 fl. und der weiße Mein 
der getrunken wurde, die Blafche 1 fl. Die Unbemittelten une 
ter den Freimiligen baben auch jeder noch 3 Brbtölr. (fe 
fagt man) im die Zafche bekommen. Unſere Stadt gab br 
fanntlih 2200 fl. zu dem Feſte. — Wie man wiſſen will, 
fo bar ein Franzoſe die Erlaubniß erhalten, in dem nahen 
Bate Homburg, dab in Sommer von den reicheren Bewobr 
nern wnierer Stadt ſtark beſucht wirb, einen Aurfal (auf 
feine Koftem) zu erbauen, umb eim Epiel Damit zu verbinden. 
So würde Homburg alfo auch mehr in bie Reihe ber 
Lurud » Bäder treten. — Sophie Löwe wire mun doch, 
wie man bört, bier, in- der „Gefandtin (vie eigentlich 
sum Venefice der Dem. Kratky aufgehoben werden fellte) 
fingen und überhaupt ihren GSaſtrollencyelus noch nicht ſchlie⸗ 
ben. Nähften Eonnrag gibt Sophie Löwe aud hier ein Kom» 
jert, aber nicht zu ihrem Beſten, fondern zum Beflen einer 
bedrängten Wittwe mit 10 Kindern, was ibr Ehre macht. 
— In der letzten Zeit wurde bier fehr viel Kaffee ausgeladen, 
ein Beweis, daß bie von ober vor unferm Zollanfchluß ber» 
rührenden Borrätbe mum zur Neige gegangen find. — Die 
Börfe war heute ziemlich file und die Fonds blieben hau. Rur 
die Sambre⸗Meuſe Eifenbahnaftien fliegen um 15 Fr. auf 
bad Gerücht, daß das Unternehmen liquibiren werbe. 
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Sur 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Der Deutiche Gourier, 


Europäifche Revue. 


Wochenſchrift für Politik und Eonftitutionelle Jutereſſen. 
Erfcheint zu Stuttgart, wöchentlich, in boppeltem Bogen in groß Duart. Preis 
jährlich 4 fl. bei allen Königl. Poften im Umfang bes Königreichd Wuͤrtemberg. 
Im übrigen Deutfchland durch die Poſten hoͤchſtens die Hälfte bes bis— 


Inhalt: Meligiöfe Gedichte, Sonn» um 
Gefttagspredigten, Gleichniffe und Parabeln, | 
Erklärungen der kirchlichen Eeremonien, Aus 
jüge aus den heiligen Vatern, gefchichtliche 
und lehrreiche Erzählungen, religiöfe Auffäge, 
Purze Religionslehren and Denkiprühe und in 
einem Beiblatte kirchliche und DiögefamNadı 
richten, Recenfionen und fiterarifche Anzeigen. ._ 

Diefe Zeitfchrift ift bereits von vier 


berigen Preifes. 


Durch die Buchhandlungen (pr. Fahrpoſt verfandt) Überall nur 4 fl. 
8 öchentliche Weberficht der politifchen Ereigniffe, Fonftitu: 
tionelle Gallerie, Tendenz: und Korreſpondenz⸗Artikel, Miszellen. 





In unferm Verlage it erfchienen und zu 
baben: 


Erläuterungen 
u 
Dem Geletze vom 17. Novbr. 1837. 


einige 


Berbefferungen 


der 
Gerichtdordnung in bürgerlichen Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten betreffend, 
mit beſonderer Beziehung auf die aͤlteren 
Seſede und die Staͤndeverhandlungen, 
ron 
5 v. Spies, 


* Bijepräfidenten des F. b. Nppelatiomdgerichtes für Obers 
franfen. 


gr. 8. geb. 54 fr. 

Der berübmte Hr. Verfaſſer hat im diefem 
Werte einen für jeden baperifchen Yuriften un: 
entbebrlihen Eommentar ju dem neuen Pros 
sehaeien gelierert, welcher ſich vor dem bisher 
erfhienenen Schriften über dasfelbe eben fo 
febr durch praktiſche Woufändigkeir, mittels 
Beruͤck ſichtizung der ſtandiſchen VWerhandiungen 
und gerichtlichet Etkenniniſſe, wie durch Klat⸗ 
beit und Kürze auejeichner. 

Literar. artift. Inſtitut 
in Bamberg. 


Im literar. artift. Inſtitut in 
Bamberg if zu haben: 

Woͤlfer (herzoglich koburg⸗gothaiſcher 

Straßen⸗ und Waſſer⸗Bauinſpektor), 

—S — und praktiſche, auf 32jaͤhri⸗ 

se Erfahrung gegrundete Anweiſung 





zur Conſtruktion und Ausführung mafs 
fiver und hoͤlzerner, größtentheils 


fich frei tragender Brücken 
über mittelmäßig große und Heinere 
Fluͤſſe und Bäche ſowohl in flachen 
ald auch in Gebirgsgegenben mit bes 
fonderer Ruͤckſicht auf alle nur vor 
fommenbe Grund» und BodensGattıms 
gen der Flußbette ıc., desgleichen zur 
Eonftruftion ber Lehrbogen u. Ausfuͤh⸗ 
rung ber Bogengeruͤſte auf der Zulage 
ober dem Werkſatze, fo mie auch neu 
erfunbener waſſerdichter Dämme zur 
fparfamern Aufführung der Bruͤcken⸗ 


pfeiler im Trocknen, ohne Schoͤpfma⸗ 
(hinen. Mit 26 fauber —2 — 
ten Tafeln. 4. 3 fl. 36 kr 
üd 
kn BE Ba 
berg über ben Glan, bi abe und Blied con» 


ſtruirt und ausgeführt — von dem Ingenieu⸗ 
ren benahbarter Staaten aufgenommen worden, 
die fie Öffentlid, für wahre und Pühne Meilter- 
werte erklärt haben. 








vigende Zeitjchrift unferes Verlages wird 
im fünrftigen Jabre fortgeſetzt, und kann ies 
wohl dur‘ die Poh fowie dusch jede Buch 
bandlung bezogen werden: 


Philothea, ein Sonntagsblatt fir res 


ligiöfe,. Belehrung und Erbauung. Her⸗ 


ausgegeben von mehreren fatholifchen 

Geiſtlichen. Dritter Jahrgang 1839. 

Woͤchentlich 1 Bogen in gr. 4. auf Belin 
parier mit Beilagen. Abonnementepreis pr. Ser 


meter bier 1 fl. 30 kr., ausmärs pr. Poſt Jer., 


1 #39 fr. im I, ı fl. 47 kr. im IL, und 
1 fl. 511/72 fr. im I. Ravon. 


’ 


sehn hochw. erzbifchdflichen und bifchbfr 
lichen Eonfiftorien den Euratgeiftlichen 
nub Layen empfohlen; wir halten dem ⸗ 
nach eine Empfehlung von Seite ber 
Verlagöbanblung überflüffig, Der erfie 
und weite durch wiederholten Drud der ver- 
griffenen Nummern jegt wieder volfändige 
Jahrgang koſtet gebimden jeder 3 fl. 18 fr, 
oder 1 Rıblr. 20 Er. 
Bürjburg im Dejember 1838, 


Stahel'ſche Buchhandlung. 


Bi ©, gran in Münden if erfhienen 
und durch alle Buchhandlungen (in Bamberg 
durd das literar. artift. Zu ) zu bu 


iche 
Ott, Dr. F. A., armamen- 


tarlum chirurgicum selectum, 
oder Abbildungen der vorzüg- 
lichsten ältern und neuern chi- 

ischen Instrumente u. Ver- 
bände. Mit kurzem erklären- 
den Texte. 18Heft. Tab. 1 —7- 
— geh. 36 kr. 


as Ganje-beftebt aus 6 Heften, welde 
bis ern 3 werden. 


AUntfündigwa 


(3 a.) Wegen eingerreremer Hindernife 
fann der auf den 22. d. tb. auaelünbdigte 
&tammpboljverjirich in der —X& rabele⸗ 
dorf nicht abgehalten werden. . 

Trabelsdorf den 14, De,. N 
Beriheerin Bterfauit von Ohpeimide Suts‘ 
ae Trabelsdorf. 
. Werner. 


Au der nn Schraune den 11 
Dg. 1838 wurden verfauft: Weren 208 Schr 
25 l. Preis: 18 fl, 15 fr, I 17 fl. 18 Pr, 
in, 15. 158. Korn 173 Sal. 3 M. L Dreis: 
14 fl. 36 Er., I. 13 fl, 54 Pr, UK 12 dl, 40 tt. 
erie 548 Schi. — M. 12.0.5 
10 fl. 28 fr., I. 9 fl. 30 Pr. — Haber 
101 Schfl. 3 ©. 1, Ze s.etr,n.3s4 
36 tr., UL 3 f. 21 fr. 


(Mit Beilage m. rn 76 76 d. @uterpe.) 
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i und alie ampanis ja ncheu. — 
or a (Brise? aus Baer Stalien. 


MNeifen und Heifeliteratur, 
Engliſche WMiffioshre in China. 

Der beiammte Miſſſonaäͤr Erroburfl, der im Sabr 1826 im 
Uuftrage der Londoner Miffionsgefelfhaft Mh nah China ber 
gab, um, die morböfllichen Küflen dieſes Keiches bereifend, zu 
ob und inmiefern dort dem CEhriſtenthum Gingang zu 
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Befitungen berübrt, bis zu ber Geſandtſchaft bes Lords Mas 
cartnep und fo gänzlich umbefanmt bleiben fonnte, wenn man 
miche wüßte, def das Donspei ber eflinbifchen 

bis zu ter Zeit, wo die Amerıfaner endlich den Bann bracen, 
mehe als die Jurriguen ber jefwtiichen Miffionäre und mehr 
als die Edikte der heidniſchen Herrſcher, den Bemühungen uns 
ſerer Miſſionare entgegeuſtand. Wir haben 4 Provinzen und 
in ibnen eine große Mnyahl von Dörfern befucht, haben im 
geritten eimes lirbenswürdigen und gerftig begabten Bolfes gegen 
418,000 Schriften, darunter 6000 Bruchſtücke aus der Bibel, 
werbreitet, und flud mirgends darch einen Angriff ober durch 


eime Beleidigung auch mar im mindeſten worden, 
Bon em Bolle 

dem Behörden in der Regel mit und Achtung cms 
fangen.” 


2 


—— mit D fbeoten. — Die ariehifch- 
Nieder he, — Großbritannien, — Veaufreid. 


— Hufßland. — Miszellen. 
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UmeriPanifches Gefeg zur Verhütung der lin: 
glüchsfälle mit Dampfbooten. 

Die zabllofen Unfälle, welche in neuerer Zeit bei Befchife 
fung der norbamerifaniichen Fluͤſſe und Seen mit Dampfboor 
ten vorgefommen find, und wobei fchom viele Hunderte von 
Menſchen ihr Beben eingebäßt haben, find endlich ein Gegen⸗ 
fand der Aufmerffamfeit der Gentralregierung und des Gons 
greffed geworben. In ber legten Seflion ift ein Geſetz ange 
nommen worden, dad den Zweck hat, den großen Fahrläſſig⸗ 
keiten zu flruern, die bisher faft die alleinige Urſache fo vie, 
len Unglücks geweien find. Es war bie höchfle Zeit zu einer 
ſolchen Maaßregel, nur muß jegt erſt die Erfahrung zeigen, 
ob fie auch mir der Strenge in Anwendung gebracht werben 
wird, welche die Wichtigkeit des Gegenflandes erfordert; mir 
müffen gefichen, daß wir bei der Berfaflung ber. nordamerifas 
fchen Freiſtaaten dad Letztere kaum zu hoffen wagen. Das Gefep 
verorbnet: 1) daß vom 1. Dft. 1838 an alle Dampffahrs 


wurden wir ſtetß wit Woblwollen und won | zeuge mit meuen Gchifföpapieren werfehen fein follen, weide 


ihnen mur anf folgende Bebingungen ausgeflelt werben. 2) Es 


Artigken 
Unterbrechung des europhifchen Handels mit iſt den Dawpfſchiffen bei einer Geldſtrafe von 500 Dollars ver⸗ 
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boten, vom 1. DM. am Reifende oder Waaren anf. den Flüſ⸗ 
fen oder Gewäflern der Vereinigten Staaten zu trandportiren, 
ohne mit eimer neuen Rigenz verfehen zu fein. 3) Die Dir 
ſtrittsrichter find ermächtigt, fachverfändige Perfonen au em 
nennen, um das Schiffegefäß, die Keflel und Maſchinen in 
Augenfchein zu nehmen, fo oft es vom dem Capitän aber 
GSayiffseigenthümer verlangt wird, bem fie dann ein Duplifat 
des Befichtigungdzeugniffed aus zuhaͤndigen haben. Diele Ins 
fpectoren muͤſſen, bevor fie in Umtöthätigfeit treten, eiblich ger 
loben, daß fe ihren Pflichten getreulich nachkommen wollen, 
und dürfen wiemald unter denjenigen Perſonen gemähls wer⸗ 
den, welche bei der Werfertigung der Dampficinen irgend ber 
theiligt find. 4) Der Befichtiger hat bie Berpflichtung, in dem 
Gertifikat den Drt und die Zeit der Erbauung des Schiffs 
zu bemerken und wie Tange es im Gebraud iſt, auch foll 
er erklären, ob er baflelbe für dauerhaft und zur Schiff 
fahrt brauchbar hält. Als Honorar erhält er 5 Doll, für je⸗ 
bed Gertififat, 5) Die Keffel unterliegen derfelben Beaufſich⸗ 
tigung. In dem Zeuguiß wird das Alter derfelben bemerkt 
und ob fie noch in brauhbarem Zuſtand. Bon dieſem Zeng« 
niß muß ein Exemplar ben Zollerheber zugeftellt und bad ans 
dere an einem Ort bed Fahrzeugs oͤffentlich angeſchlagen wer⸗ 
den. 6) Die in $. 4. erwähnte Beſichtigung geſchieht einmal 
» Sübrlich, die im 5. 5 gemannte aber alle 6 Monate. Die 
dberüber ausgeſtellten Zeugniſſe müflen von bem Gapitän ober 

enthümer dem Zollarheher eingehändigt werden, widrigen⸗ 
faus die Schiffspapiere zurüdgenommen werben und der Zus 
wiberhanbelnde in die mäwmlice Strafe verfällt, ald wenn er 
ohue Ricenz gefahren wäre, Die Eigesthämer follen am Bord 
der Schiffe eime hinreichende Anzahl Ingenieure und geſchickter 
erfahrener Mechaniker haben. Im Unterlafjungsfal find fir 
für jede Beſchaͤdigung der Waaren und für alle ilnfälle ver 
antwortlich, welche die Reiſenden in Folge einer Explofion oder 
einer Unerbnung-in ben Mafchinen etma treffen Fünnem. 7) 
Wenn das Schiff anhält, um Reifende, Güter oder Breun ⸗ 
material am Bord zw nehmen, fo iſt der Capitaͤn bei einer 
Geldfirafe von 200 Doll. verpflichtet, dad Sicherheitsventil 
öffnen zw lafen, fo daß bie Dämpfe wo möglich fo fort er 
halten werden, wie wenn bas Fahrzeug im Gang iſt. 8) Ei. 
ner Geldftrafe won 300 Poll. unterliegt jeder Capitaͤn eines 
Dampfſchiffes von weniger ald 200 Tonnen Gehalt, er mag 
auf ben Seen ober auf dem Meere fahren, wenn er wicht 
zwei Boote ober Bchaluppen an Bord hat, berem jede we 
nigftend 20 Perfonen zu faflen vermag. Hat das Schiff 
über 200 Tonnen, fo müffen wenigſtens 3 folder Schalup⸗ 
pen vorhanden fein. 9) Jedes ber in den vorausgegangenen 
55. begriffenen Schiffe muß eine Feuerſpritze befigen, die mit 
guten Scläucen verjehen ifl, und fol flat der Räder und 
Taue zur Bewegung bed Steuerruders eiferne Ruderftöde oder 
Ketten haben. 10) Eine Geldfirafe von 200 Doll. zahlt je 
bed Dampficiff, das bei Nacht fährt, ohne wenigftens 1 
Schiffslaterne am Vorbertheil zu haben. 11) Alle Geldſtra⸗ 
fen werden je zur Hälfte unter dem Angeber und dem Schatz 
der Ber. Staaten getheilt. Sie werden von den Diftrictdge, 
richten erfannt, welche dem Orte, wo das Vergeben begangen 
worden, oder wo der Eigenthümer oder Gapitän feinen Wohn» 
fig bat, zunächft gelegen find. 12) Jeder Gapitän, Ingenieur, 
Steuermann ober jeder anbere an Bord eined Dampficiffes 
Angeſtellte, der durch Nachläffigfeit, ſchlechtes Betragen ober 
Unachtſamkeit an dem Tod einer oder mehrerer Perfonen 
ſchuld wird, fol vor den Gerichten wegen Todſchlags ver» 
folgt werben und im Falle feine Schuld anerfannt wirb, zu 
Zwangsarbeiten bid zum Belaufe vom hödftens 10 Jahren 
werurtheilt werben, 13) Bei allen gerichtlichen Berfolgungen, 
welche gegen bie Eigenthämer von Dampfbooten wegen Ber 
ſchaͤdigungen an Perfonen oder Waaren eingeleitet werben, 


fie mögen nun durch Erploflen der Keſſel oder jeben andern 
Unfall veranlaßt fein, fol dad Faktum bes Unfalls allein fo 
lange als hinreichender Grund betrachtet werden, um: die Au⸗ 
geklagten oder ihre Angeftellten der Nachläffigfeit zu überfühs 
ren, bis der Beweis .ved Gegentheild geführt if. Die beiden 
legten Paragraphen können, wenn die Gerichte dabei mit der 
nöthigen Strenge verfahren, eine heilſame Wirkung nicht verfehlen. 


Die griechifchFatbolifche Kirche und der efter 
© Rallinitos Sauıpanis in er 
x Die Ühronbefleigung des Königs Dito hat anf bie 
Gefammtbildung des griechiſchen Bolfed auf fein foziales, 
politifched und religiöjes Leben jedenfals einen unberechenbar 
günfigen Einfluß, wenn auch vor der Hand mur Anfang 
wirkungen diefed Einfluffes hie und da fichtbar und merklich 
ans der Mafle des Volles herborſpriugen, die moch unter den 
bumpten Gewölben begraben liegt, worüber ber Schutt eineh 
ehemals riefigen Stammes und bie Sklavenketten einer über⸗ 
müthigen Herrſchaft fidh ausbreiten. Keine Wunde: haftet tiefer 
in der Seele eines Boll, ald eine lange Knechtſchaft, und 
wie ſchwer es ik, felbft bei der angefirengteflen Thätigkeit und 
Unterftägung diefe Wunde verharfhen zu machen, davon 
giebt Griechenland ein trauriges, aber eindringliches Beifpiel, 
Indeſſen muß endlich die höhere Civiliſation über die beftialis 
ſche Verſunkenheit einen entſchiedenen Sieg davon tragen, bas 
für ſorgt der jugendlich friſche Wille des allgemein ges 
liebten Königs und die manuigfaltigſten Berührungekreife, 
welche ſich von andern Nationen um die griechiſche ſchlugen, 
werben ben gewuͤnſchten Erfolg in ber Zeit um Vieles näher 
rüden. Sobald aber von dieſen mohlthätigen Berührungen 
und Einflüßen die Rede if, muß König Ludwig I. von 
Bayern als ausharrender Förderer derfelben, ald ber Erſte 
genannt werden, der für ben Befreiungsfampf der Griechen ber 
geiftert, fig dur Wort, Lied und That als einen fräftigem 
beutichen . Fürſten im die Geſchichte geitellt hat. Duck vie 
Thronbefleigung des theuren Sohned erhielt er neue Auffor⸗ 
derungen für das griechifche Bolf zu wirken, und er hat id 
nen Genüge geleifter fogar mit felbftigen Aufopferungen. Bon 
ber Jugend aus muß das Herz eines entarteren Volles ges 
beffert werben, von einer Tugend, bie mod; nichts wiflen darf 
von den fchlimmen Gewohnheiten und der bösartigen Ges 
finnung der Bäter, daram heraus mit ber Jugend in eime 
freundlichere Welt der Bölfergefittung und Aufllärung! 
Wenn nun aber bie weltliche Ausbildung eines Volles 
ſich einem firebfamen Fortſchreiten anſchließen folle, fo barf 
andererfeitd die religidfe Richtung nicht aus dem Auge verlo⸗ 
ren werben, bie namentlich in Griechenland eimed kräftigen 
Armes bedarf, der ihr aus einem ſchon feit lange her flag 
nirenden Wefen verhilft. Es ſei geflattet hier einem hiſtori⸗ 
ſchen Ueberblid und eine kurze Eutwicklungsgeſchichte der grie⸗ 
chiſchen Kirche zu geben, dem wir authentifchen Quellen ent 
nommen haben. — In jener Zeit, ba die orientalifche and oc» 
eidentalifcye Kirche noch eime fatholifche bildeten, war im ber 
griechifchen Kirche die fpefulative Richtung vorberrs 
ſchend, im ber lateiniſchen Kirche hingegen finder fi eine Ab⸗ 
neigung gegen alle theologiſchen Spekulationen und es bildete 
ſich eine dogmatifhe Stabilität, Die Römer hatten einen zu 
praftifhen Sinn für Spekulationen, fie waren baher mebe 
vorzugöweife befliffen, ‚Berfaffung und Recht auszubilden. 
Diefer Grundcharakter beider Kirchen hat fi durch alle Jahr» 
hunderte hindurch erhalten, daher wir heut zu Tage noch fin 
ben, daß in ber griechifchen Kirche für Verfaſſung und Recht 
gar Nichts gefchehen it. — Jr der griechiſchen Kirche hörten 
aber auch ſchon frühzeitig in der Theologie her⸗ 
vortretende neue GEntwiceluhgen auf; denn durch politifchen 
Deöpotidmus von Geiten der Kaifer und burch Iangwierigen 
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Sormelfreit Namentlich 
ee a ee ee 


verwüfleab auf die Kirche eimwirfte, verlor biejelbe ihr eis 
des freied Beben und damit auch zugleich die ıheor 

Wiſſenſchaften. Diele Abhängigkeit der Kirche von 
Hofe, feinen Gabalen und Abänderungen dauerte fort, fo 
fie jeneh freie Beben ſich wicht mehr aneignen kouate. 
Jene vigensbümlie Verſchiedenheit zwiſchen der griehifchen 
late iniſch en Kirche hatte nun [dom frübgeitig mande Dif⸗ 
in beiden erzeugt, dazu kam die Ciferſucht zwiſchen 
triarchen von KRonflantinopei und Rom, von denen je: 
germe das Primat angerigmet hätte; ferner bildete ſich 
ſpeculativen Form der Schre vom beil. Geiſt eine Ber; 
fehiedenbeit; im der römiichen Kirche wurde, um bie Lehre von 
der Einbeit inder Dreibeit und von ber Wefensgleid: 
beit zwiihen Water und Sodu ſchatf binzuflellen, dem 
Ricaene : Ronftantinopolitanfden Symbeium, das beflimmt: 
Spiritus sanetus, qui procedita patre noch hinzugefegt : Fi- 
lioque, gegen weichen Bufag die orientalifhe Kirche gewaltig 
eiferte. Auſſer diefer degmatiſchen Berſchiedenheit find wifchen 
der griechiſchen und leteinifhen Kirche auch einige Differenzen 
im den firdliden Drbnungen und Geſetzen eniflanden, bie 
ogcidentalilche Kirche nobm nemlih nur 50, bie griedifche 85 
apoſioliſche Ganones an; dann erhoben fid Steitigkeiten über 
das Kirhengebiet, (in Betreff der zum Chriſtenthum bekehr⸗ 
ten Bulgaren) endlich warfen die Drientalen es ben Deciden⸗ 
talın als Keherei vor, baf fir bei dem Abendmahl ungefäus 
erte Brod gebrochen, und fo kam es zu ber kitchlichen Spal⸗ 
tung, daß 1054 bie Legaten des Papſtes Leo IX. eine Er- 
kommunitationsfchrift gegen den Konftantinopolitanifhen Pa⸗ 
trisrhen Michael Gerularius auf dem Altar der Sophienkirche 
in Ronftantinopel nieberlegten. (Bortf. f.) 

Niederlonde. 

Dım 9. des Flandres zufolge haden die Militärbehbrden 
won Gent am 7. b. bie wichtige Nachricht erhalten, daß ber 
Kriegs miniſter die Einberufung der Relerve befoblen bat; alle 
Miligen diefer Kategorie wüſſen biö zum 14. b. unter ben 
offen fein, Das 16. Meferppregiment wird, bis es bie 
Ganionnirungen bejiedt, in der Citadelle von Bent logiren. Koͤ⸗ 
nig Leepold bat die Biltung dreier Mrmeelorps befoblen, 
das eine am der Maas, das andere in ber Gampine und 
das britte in der Umgegend von Gent. — Dem „Inder 
penbent““ jufolge dat die 3. Symerdisiflen, melde aus 
dem Sten, Sten, Gien umb 12tem Infanterieregiment beflcht, 
und bisher in Flandern in Garnifon lag, Befehl erhalten, 
no dem Luremburgifden aufzubreben. — Dan verfidert, 
Baf die von General Magnan commandirte Brigade der Anant- 
garde Befehl erhalten bat, Ah in ber Richtung von Maeſtricht 
zu concentriren, um ind erforderderliben Falles ſchnell auf 
Benioo bewegen zu können. 

Grossbritannien. 

Die neueſten Nachrichten aus Jamaica bis zum 27. 
Oft.‚lauten immer noch ungünflig. Die Neger weigerten fi 
beharrlich, wieder am bie Arbeit zu gehen. Ihr Widerſtand 
ſcheint indeß nicht blos paffio geblieben zu fein; fo viel aus 
duem Berichte des „Liverpool Albion'“ hervorgeht, iſt «8 
zwiſchen dem Schwarzen einerfeitd und den Pflanzern und ber 
Polizei andrer Sets zu Thaͤtlichkeiten gefommen, im welchen 
die Letzteren den Kürzeren jegen, fo daß fie gezwungen was 
zen, von dem Gouverneur Beiftand zu verlangen, ber aud ſo⸗ 
gleich Mbtheilungen des 70. und 1. Regiments gegen fie 


Tom 
day 
und 


den Pa 
ber ſich 
in ber 


fdidte. Wat dann » gen, barüber ſchweigen die Berichte, fie 
fagen blos, daß die Sallfe rigen might ungänftigen Ausgang genoms 
men; wahrfcheinlich wurden die Scilgarzen mit dem Säbel zu Paaren 


getrieben, Auf einigen Plantagen in Jamaica, hatte man die Ne⸗ 
ger bahingebracht, wieder am die Arbeit zu gebem, inanbern war 
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bagegen dieß nicht gelungen. Die Härte und Graufamfeit 
vieler Pilanger, die den Schwarzen mad) ihren früheren Er⸗ 
fahrungen, no immer ein Gegenſtand des Mißtrauens und 
der Furcht find, ſcheinen bauprfählih an der Widerſpenſtigkeit 
der des früheren Joches Enıfeflelten, mit Schuld zu fein. 
Das 42. ſchottiſche Regiment (Hoczländer) hat der Times 
zufolge Befehl erhalten, nah Canada abzjugehen; jmei oder 
drei andere Regimenter, die jegt in Irland in Garniſon ker 
ben, babem eben dahin ihre Beſtimmung erhalten, — In ber 
City und an der Börfe glaubt man, in Folge der neueften 
Nachrichten aus Newpotk, daß das gute Einvernehmen zwi 
fen den Regierungen der Vereinftaaten und England's neue 
Gmpörungsverfuche der Ganadier vwereiteln werben. — Auch 
das 47. und 69. Regiment follen von Weftindien nach Ganas 
da beftimmt fein. Den Werbern vom Recruten für die Linien 
Regimenter hält ed fchmer, Leute zu befommen, 
Frankreich. 

12 Paris, 11. Dez. Der Trauergottesdienſt für den Marſchall 
kobau hat geſtern mit großem Pomp gang dem voraus er 
fdienenen Programme gemäß flattgefunden, Die Nationals 
garde war dabei ganz volljählig erfchienen, und bezeigte fo 
zum leiten Male die militärifhen Ehren ihrem dahingeſchie- 
denen DOberlommandanten, ber wegen feines amerfannten Pas 
triotismuß, feiner Rechtlichkeit, Breimütbigkeit, ja oft Derbs 
beit, aus welcher noch immer ber alte Örenabier der Republif 
durchblickte, dann aber auch der unabhängigen Stellung me 
gen, die ihm eine gewiſſe Indifferen, den Partheien gegenüber 
derſchaffle, und woburd er über benfelben feine Stellung zu 
erhalten wußte, äufierft beliebt war. Der Gatafald im Dome 
der Invaliden, auf welchem die Leiche ruhte, bildete eine acht: 
edige Krone, geſchmückt mit weißen Federn und dem WBap- 
pen des Marſchalls; vier Vorhänge von Seide mit Hermelin 
verbrämt, fielen geihmafool über venfelben berab, und bie 
hellen Farben der zur Deforirung angebradten breifarbigen 
Fahnen auf dem ſchwarzen Bahrtuche, traten im bleudenden Lichts 
glanze, ben die Zaufende von Kerzen umber ausftrablten, nur 
um fo ſchöner hervor. An zebn Pfeilern links verfündeten 
die Juſchriften: Novi, Genua, Zaverria, Ulm, Hufterlig, Iena, 
Gplau, Friebland, Landshut, Regensburg, Esling, Lobau, Wa: 
aram, Smolenſsk, Valencia, Moskau, Krasnoi, Berezina, Luͤ⸗ 
ken, Baupen, Dresden, Beipgig, Waterloo und andere Orte, 
bei benen er ſich außzeichnete, eine Neibe von Thaten, die 
feinen Ruhm durch faſt ganz Europa verbreitet haben, 
Um 11 Uber feste fich der Bug im Bewegung, feiner ganzem 
Länge nach ummogt von einer unermeßlichen Vollsmenge, ber 
ren tiefes Schweigen nur vom dem bumpfen ZBirbein ber 
ſchwarz verhülten Zrommeln und ben Magenden Tönen der 
Trauermufif unterbrechen wurde, Der fpanifche Infant 
Don Franzisto de Paula fab bdenfelben mit feiner Familie 
son ben Fenftern des Herzogs von Orleans aus mit an. Als 
erfier keidträger fungirte ber Graf v. Turgot, Schwager bed Ber 
ſtorbenen. Lingefähr rine halbe runde nad dem Eintreffen 
des Zuges bei den Invaliden, begaben fi Die Herzoge von 
Drieans, Nemourd und Aumale im die Kirche, wo ber erjiere 
vom Pfarrer mit einer furgen Anrede empfangen wurde, bie 
ber Prinz im gemeffenen Worten erwieberte, Beim Eintritt 
ber Reiche im bie Kirche wurde eime Brtilleri» Salve gegeben, 
und gleid; darauf begann der Gottesdienſt, der erſt um 3 
Uhr Nachmittags endete. Nach demfelben drüdte der Minifter 
bed Innern, begleitet von General Jacqueminot und ſaͤmmt⸗ 
lien Dberfien ber Natismalgarde, ber Wittwe des 
Marſchals noeh einmal bie fohmerzlihe Theilnahme 
der Rationalgarde an dem Verluſte ihres braven Chefs aus, 
für welche freundlichen Worte jene in dem gerührteflen Wor— 
ten dankte. — Nicht ber geringfte Unfall flörte diefe game 
Feierlichleit, an welcher ganz Paris den innigften Antheil ge 
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nommen hatte. — Im Dome der JInvaliden hatte natürlich 
ber fünftige Nachfolger bed Marſchalls Lobau, der allgemein 
beliebte Marfchall Gerard, die Blide Aller Anweſenden auf 
ſich gegoger. Was einige Blatter gemeldet, daß derſelbe nebſt 
dem Oberkommando der Nationalgarde auch noch ben Poften 
ald Großkanzler der Ehrenlegion beibehalten werde, iſt irrig. 
Sogleich bei Anmahme feiner neuen, Würde hat er auf das 
Kanzleramt verzichtet, » und fein Nachfolger im dewſelben if 
noch nicht ermannt. 
Italien 

Ein Schreiben von der italienifhen Grenze im der 
‚Aug. Btg. vom 5. Dez. will wiffen, daß der angeblich be: 
fonderd lebhafte Courierwechſel zwiſchen Wien und Rom die 
Kölner Angelegenheit betreff. Es fol von der öfterreichi. 
fchen Staatskanzlei ein Vorſchlag ergangen fein, der fich allſeiti⸗ 
» ger Billigung zu erfreuen hätte und die Schlichtung ber fraglis 
hen Anglegenheit auf moͤglichſt befriedigende Weiſe verfpres 
che. — (Rah einem uns aus Wien zugelommenen Schrei: 
ben betreffen die wenigen in der letzten Beit zwifchen Wien und 
Rom gemechfelten Noten, die Räumung der roͤmiſchen Lega⸗ 
tionen; von einer Intervention Defteireichd im ber Kölner 
Uingelegenheit war bieber im mohlunterrichteten Kreiſen ber 
Öfterreichiichen Haupiſtadt nicht die Rede.) 

j Rußland. 

St. Peteröburg, 1. Dez. Einem höchſten Ukas zufolge, fol. 
len Kaufleute und Bürger, welche ſich in der den Militär Anfiebeluns 
gen der neuruſſiſchen Gouvernements beigezählten Stadt Woaue. 
enöt (weicher die glaͤnzenden Truppen⸗Revüen des vorjaͤhrigen 


Heröteb eine Gelebrisht verliehen Haben) ampubasen und dertden 


fremde Kauffahrer, welche im biefen Tagen 
fen wollten, mußten ber im Meerbufen vorgerüdten Eikächen 
wegen wieder zurückkehren unb vorläufig wor 
legen. Während der diesjährigen Schifffahrt find 1364 
in Kronſtadt angelommen und 1328 

betrug die Zahl der angelommenen 1429, ber 
1321. — Das Framöflice Dampfihiff, „die Städt 
aus Havre, mußte Stürme wegen in Reval 
fend, von dort moch im bie Heimath zurückkehren gu 
der Winter überrafchte es aber fo ſchnell, daß es 
zu bleiben genoͤthigt if. Seine Paffagiere find 
kande hier men. — Die Oftfee, in jedem 
fo gefährlich zu befchiffen, hat ſich in biefem Jahre den 
fahrern beſonders vwerderblich erwieſen. Man nennt an 
Kauffahrer, welche, gegen Gtärme und Klippen Tänpfend 
theild untergingen, theils bedeutenden Schaden erlitten haben. 
Auch vom Aſowſchen und Schwarzen Meere kommen uns Abelid« 
Meldungen von mehreren verunglädten Schiffen ju. (Pr. Exd.) 


4. 
u 


— 
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Miszellen. 


GEin mufitalifhes Benie) — Ein Arbeiter von Chaperon g ein Springkünſtler unter großem Zufammenlauf des Velkes von drm 


son Drapeott in Gomerjetfhire, der von feinem Erwerb als Taglöhner 
lebt, und nie Unterricht in ber Duff genoß, bat mehrere Lieber, 
Pſalmodien und Kirhengefänge für eine, drei und vier Stimmen 


componirt, worunter einige von hohem Werth. Durch unglaubliche Bes 


barrlichkeit hat diefer mufitalifhe Autodidakt eine vollfommene Renntnif 
aller Regeln der Harmonie, ded Baffes,ber Fuge und des Contrapunt: 
tes erlangt, und jivar auf reinpraftifhem Wege, indem er diefe Re: 
geln nicht aus theoretifchen Werken, fondern durch das Studium ausgezeich⸗ 
veter Gompofitionen erlernte. Er fpielt Fein Inftrument, aber fein 
Odr it fo ſcharf, daß er jede Note, wie fle geblafen wird, Moll, und 
Durtöne nicht ausgenommen, zu beflimmen weiß. Mnter feinen Fugen 
And einige, deren grammatiſche Nerurateffe den alten Meiſtern Feine 
Schande gemacht haben würde, 

— Die RobansRiefen- Kartoffel hat auch dies Jahr in der 
Garten und GuamenBawinftalt des Hanbelögärtners Martin 
Grashoff ın Quedlinburg einen erfreulichen Ertrag geliefert. 
Auf einem Felde zweiter Klaſſe von 50 Quadratruthen Rheinländif wur» 
den 7000 Pfund gewonnen. Rechnet man 100 Pfund auf einen Berli- 
ner Scheffel, fo ift der Ertrag vom 7000 Pfund 2 Wispel 23 Schef⸗ 
fel. Der allgemeine Anbau in öfonomifcher Hinſicht bleibt deßhalb ge 
wiß wünfhenswerth. In ſchwerem reichgebüngten Boden bei gün- 
tiger Fruchtbarkeit möchten ſich nocd größere Erfolge erzielen laſſen. 
Der Preis wird in dem biesjährigen Katalog obiger Saamen.Handlung 
billig geſtellt. Auch werden bereits 1 Did. zu 11/8 Egr. und 180 
Yo. zu 4 Thlr. abgegeben. . 

— Die Borfadt St. Germain von Paris wird fünftig Gasbe— 
feudtung erhalten, wie folde in Paris ſelbſt längſt beftcht. 

— (Leibhausfptem in England.) In Peinem Lande - der 
Erde if dieß Syſtem ausgebildeter als in England. Die Zahl der Ans 
falten if umgehewer und fait bei jeder Eriminalgerihtsfigung figuriren 
Leiphaushalter als Zeugen wegen geſtohlener &egenjtinte. Es it kaum 
ein Drr fo Bein, daß er nicht fein Leihhaus hätte. So madı ſich in 
Bradford eine Perſon wöchentlich vierzehn Schillinge Honorar 
(22 fl. ch) damit, daß fie zu vrerpfändende Gegenftlände son ſolchen 
Leuten baus bringt, melde ſich fhämen, ſich in Derfon hinzubegeben. 

"ptfpringer) Im Liverpool fprang neulich 


Hauptmafte eined Schiffes mehrmal in den Kanal, ohme fh im gering- 
ſten zu beichädigen. Die Höhe des Eprunges betrug 70 — Se Guf! 

— Ein Englünbder, der den vergangenen Sommer Deutiland bo 
ſuchte, fpricht im einer engliſchen Zeitſchrift unter auberm lodend unt 
tadeind über die Übergroße HöflichPeit der Deutfhen, befontnt 
über deren gar zu häufiges Hutabnehmen aus und meint, ein Gemaͤlde der 
deutſchen Höfligfeit würde gleih fein mit einer täglichen Geſchichlu 
der deutichen "Hüte. Daum fährt er fort: Der Frangofe ift oft midt 
bios in Reflaurationen, fondern auch am Table d'Hote und im Bei 
fein von Damen mit dem Hute auf dem Kepft. Auf einer Reife, in 
einer Reſtauration nimmt er mie den Hut ab, wie aud der Engländer. 
Im Theater behalten die Franzofen umd die Engländer die Hüte auf, 
fo kang der Borhang noch micht aufgezugen ift, die Engländer oft uk. 
wenn dies gefhehen if. Tritt man in Frankreich und in Ylalin = 
ein Raffebaus oder in einen andern Öffentlichen Ort, fo greift mas 
nur ein wenig an den Hut, um bie Anmefenden zu begrüßen. Di 
Engländer thun nicht einmal dieß. Die Abgeordneten in der Dep® 
tirtenfammer nehmen die Hüte ab, die Mitglieder des Yarlamız 
des Ober: und Unterhaufes — behalten die Hüte auf und ncham # 
nur ab, wenn fie auflteben, um ju ſprechen. 

— Der Fürſt Pas kewitſch veranftaltet auf dem mieblider Sa 
ſchloßchen Sfiernewige, bei Lowitſch, die glänzendften Taz is W 
fen., Cine anziehente Rolle fpielt bei diefen immer das mukimiamidt 
Gefolge, deren Sperber Wunder der Jägerfünfte verrichten, um In® 
das Federipiel, das im Europa früher dem Pulver weichen mußte, 9 
Neuem zu Würde und Anſehen bringen fönnten. Cine ander AP: 
art der Morgenländer it noch auffallender. Diefe Kinder des Dimt 
begen nämlich eine Art großer, leichter, meiftens meißgrauer Bird 
hunde, melde die unfrıgen ‚noch an Schmächtigkeit übertreffen. Die 
Rüden nehmen fie mit ſich zu Pferde, umd verfolgen bie Sout ii 
Wildes, wobei die Hunde im wüthenſten Jagen der Reiter Adi 
halten wiflen, und jagdgierig unter des Reiters Arm hervor nah der 
fluͤchtigen Heute bliden. Kommen die Jäger der legteren nahe sem. 
fo geben fie dem Hunde ein Zeichen, worauf dieſer abfpringt, in wen 
gen Gären das Wild erreicht und dem Herrn zübringt: «im Oder 
fpiel, das weit unterhaftender if, als alle befannters Fagdartın. 
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Behr ir, Malle Da — — 
— Fränkiſcher Merkur. 


de⸗ 
scheinenden U Mit allerbihften Brivilegien. kb. im I. Ra: 
tss: Euterpe ist der ar — 6 6f.& kr,,im 1).5 4.84 kr., im 
i bei der Zeitungs- 6f.&kr., im IV. 6 A.34 kr, 





Geſchichtokalender. 17. Dezember 1788. Beſt ürmung der Feſtung Dcjafem. 





rief aus Münden, 


nn. — yern., ( bera, 
befien. — Gannover. (Brief aus dem Bannöreriiden.) — Königreich 


Aufü 











ata..) 


. (Brief aus Drebden — Veflerteich. — Surfe, —— 


Benachrichtigung. 


Merkur‘ wird im Jahre 1839, dem 44tem seines Bestehens, wie bisher, keiner politischen, religiüse 
Lesern einen 


Der „Fränkische 
ader Iterarlschen Partei zugethan, fortfahren, mit freimüthi 
Ueberbliek der Tagesereignisse, ein umfassendes Bild der 


Erscheiau 


ngen 
widmen. Für Originalaufsätze und C pondenzen steben iegene Quellen zu Gebote, 
dr Iniagt in 2 de ame — Sg ee 


scher Anzeiger bringt fortlaufend die neuesten Werke 
Der Merkur‘ wird täglich in einem 


Selbstständigkeit, in loyaler Gesinnung, den 
Igeschichte zu 12* 

detie „Euterpe* eine reiche Auswahl interessanter Notizen darbieten, so wie für anziehende 
tenderen der Literatur, Kunst und Industrie Bedacht nehmen, mithin der Pohtik und Statistik im ihrem 


‚in einem täglichen Feuilleton, dann in dem 
Unterhaltung und Besprechung der bedeu- 
ganzen sieh 
Eın allgemeiner diterarisch-artisti- 


in gross Folio-Format ausgegeben; der Preis desselben ein 


aller Beiblätter, welche davon nicht getrennt w , bleibt der bisherige, nämlich bei der Expedition dahier 
Pr 10 A., halbjährig 5 A., vierteljährig 3 fl. 30 Ar.; der Trägerlohn eg ne | 9 kr.; bei den kgl. bayer. Postbehörden im 


Rayon ganzjährig 10 M. 7 kr., halbjähri 
=“ hr, jährig 9 A. 47 kr.: im III, 


jährig 13 A. 7 kr., halbjährig 25 


nnen unent ch uur dann a 


6 fl. 4 kr., vierteljährig 2 A. 22 kr.; im 

ig 12 4, 7 kr., halbjäbrıg 6 fl. 4 kr., vierteljährig 
6 fl. 34 kr., vierteljährig 3 A. 17 hr. ————— 

werden bei der Expedition (im Locale des literarisch . artistischen Instituts zu 

—— bei der mächsten Pontbehörde gemacht, jederzeit mit Voraossahlung des ganz-, halb- oder vierteljähri 

en werden, wenn sie mit der nächst 


Rayon ganzjährig 11 A. 7 kr., halbjährig 5 @. 

3A. 2 kr.; im IV, Rayon gans- 
für die Stadı Bamberg und deren 

berg, Kapuzinerstrasse Nro, 378), alle auswärti- 

Defekte 


Post zur Anzeige kommen. Für Inserate jeder Art 
Bemessang der 


sind die Gebühren auf 4 kr. für die Petit- Zeile oder deren Raum fesigeseizt. Alle Zusendungen, so wie die wegen 
Kur > baldigst zu machenden Bestellungen wollen portofrei bewirkt werden. ö 


amberg den 7, 


"Redaktion und Erpeditien des Fränkischen Merkur. 





Deutliche Bundesstaaten. 

Bayern. — 21 Münden, 14. Dez. Se. Durdl. der 
Herzog von Eadien: Coburg nahm bie Aufwartung bed diplo · 
marifden Corps geflern an, umd mohnte Mbends der Vorſtel⸗ 
lung bed Theaters bei. — Geſtern Abend bradte eine Staf⸗ 
fette die Trauerboiſchaft won dem Tode S. Durchl. bed Für. 
Men von Wrede. Im Kriegsminifierium werben bereitd Ber 
rarhungen über eine allgemeine Armertrauer für den greifen 
moblverbienten Feldmarſchall vorgenommen. — Baren Bile: 
meuf, ber ſich bier längere Zeit zur Erforfhung altertbümli- 
ber Waffen, Geräthe und Schriften aufbielt, bat von Er. 
Maj. den Auftrag erhalten, eine aus dem Türkenkrieg erobertr, 
in der Frauenkirche aufbewahrte Fahne, die durch das Ber: 
Rlörungsgeläft der Zeit fehr gelitten bat, zu unterfuden, 
Baron Villeneuf hat dieſes Wertraum, dad S. M. der König 
im deffen archäologiſche Kemntniffe ſetzte, vollkommen gerecht. 
fertigt und eine volfländige Zeichnung aller Embleme und In: 
ſchriften dieſer Fahne gefertigt; mweßbalb er mıt einer golte. 
men Medaille, auf der das Bruſtdild S. M. des Königs lebt, 
deſchenkt wurde. Die Geiſtlichkeit der Metropolitankirche bat 
darum nachgeſucht, die Zeichnung der fraglichen Fohne in id 
rem Archiv aufbewabren zu dürfen. — Der Prinz Albrecht 
von Sachen Goburg wird von bier aus nad Italien reifen, 
fein durclauchtigfter Bater aber noch Befihtigung der Kunfl: 
ſchaͤte der Reſidenz nad Koburg zurückehren. 

Zu ‚Augsburg fond am 8. Dez. unter dem Pontificalamte 
des bohmwürdigen Abtes Barrabas im der @tiftefirde Er. 
Stephau die feierliche Orbendorofeß des Benebiktiner Keritl.ıs 
Hrn. Kari Kraus von Münden Matt. Im Kloſter Merten 
And erſt kürzlich zwei Priefter zu diefem Orden übergetreien 
und wel Norizen werben naͤchſſens ibr DOrbdensgrlübde ab» 
legen. Ein gleiches mir Gütern hinlaͤnglich dotirtes Inſtitut 
befinder Ab befanntlih im Scheyern. — Ausländiiche ſewohl 
als dayeriſche Blätter verfihern aun, daß auch demnähkt 


ein Erziehungs-Ioftitut, nah dem Mufer des Freiburger, 
m Randöberg errichtet werben folle, worüber jedoch, wie wir 
inoerläßig verfichern fünnen, durchaus noch nichts Offizielles 
beftimmt if. (Uagsb. Abdjtg.) 

* Bamberg, 16. De. Ge. Hoh. der Herr Herzog 
Mar it geſtern Mbents vom Bamı auf einige Tage bieher 
wuräcfgelehrt, und wird fi dann noch einmal dahin begeben, 
um die — fehr günftig ausfallenden — Jagden allda und in 
der Umgegend noch wollends abzuhalten. — Die Torf:Aftiens. 
Gefelichaft zu Bapreutb werfauft bereitd Torf im verſchiedenen 
Qualitäten und beliebigen Parthien, das Klafter von 5 — 5 
fl. 30 fr., oder ben Gentner zu 30 — 33 fr. Yuc ber 
Stadtmagiftrat daſelbſt bar ein Torfwagazin angelegt, und 
sieht das Alafter zu 4 fl. 15 fr. in großen und Beinen Pars 
tbieem ab, 

*Bom Main, 14. Dr, Wenn nicht alle Anzeigen trü⸗ 
gen, fo ſteht eine definitive Entfcheidung ber bolländifch-beigis * 
ſchen Ungelegenbeit mabe bevor, weniger auf biplomatifdhem 
Wege, ald durch ein energiſches Auftreten Deutſchlands, das 
fein gutes Recht auf einen integrirenden Theil feines Bundes. 
gebieted nötbigenfold auch mit den Waffen in der Hand, fräftig zu 
wahren fe entichloffen if. Die neuerliche von Geite des 
deutfchen Bundes bei der Eomferem; zu Ronden, durch bas 
Organ Deſterreichs, übergebene Rote, läßt feinen Zweifel 
darüber, Defterreih und Preußen, vom deutſchen Bunde ald 
Bundeöglieder dazu ermächtigt, follen in dieſer an ſaͤmmt⸗ 
liche am der Gonferenzg Antheil mehmende Mächte erflärt 
baben, daß rim Sinaudfchieben biefer Angelegenheit, wos 
rauf Frankreichs Politik vorzüglich hinzuzielen fcheint, 
die Intereflen und die Würde Deutſchlands gefährben, diefeß 
baber ein ſolches mimmermiehr zugeben loͤnne, daß es fomadı 
von dem Widerſtande oder dem Rachgeben ber belgiſchen Res 
gierumg allein abhänge, ob im Vollzuge des 24 rtifel» Ber 
tragb, dem Belgien feine Zußimmung gegeben, Eusemburg und 


Limburg von Holland befegt, oder bie Mothwendigfeit, deut⸗ 
ſche Bunde in dieſe Gebiete einrücken zu laſſen, Platz 
greifen. müͤſſe. Im letzteren Falle ſollen keineswegs preußi⸗ 
ſche Truppen, ſondern die Contingente mehrer deutſchen Staa— 
tem. witileren Ranges zum Vollzuge dieſer Maaßregel beſtimmt 
fein. Ich gebe Ihmen letztere Nachricht als bloßes Gerücht, 
ohne die Authentizität dieſer Angaben verbürgen zu wollen: 
Sicher if dag wichtige Verhandlungen in diefer Beziehung 
eben im Gange find, deren Reſultat bald zur Offenkunde fom- 
men und den Beweis liefern dürfte, daß Niemand ed unge 
ftraft wagen darf, wohlerworbene Rechte Deutſchlands antar 
ſten ober gat beinträchtigen. zu wollen. Man will-auch ben- 
son. verfchiebenen. Geiten „ber. berichteten Maxid) zweier 
preußiſchen Armeekorps, alfo gegen 34,000 Mann, nad 
den Rheinprowingen, bamit in Verbindung bringen, obgleich 
ale nachſter Dive nur die Ablöfung der dort garnilonirenden 
—— die bei der jetzigen Stimmung der Gewürher 
b „qumal den wiederholten Exceſſen des Pöbels zu Köln 
und an auderen Drten, nothwendig befundene ftärkere Befagung 
jener 'Prowingen, angegeben "wird. Klar ift, indef, daß die 
Bendlkerung. der. jetzt im. faltiſchen Befige Belgiens befind- 
lichen Provinzen, von beim künſtlich erregten Fanatlsmus bald 
sirüftömmen wird, wenn fle ein energiſches Einſchreiten Deutfchs 
lands jur. Vertheidigung feines guten Rechts fehen werden, 
Die friegerifche Sprache, welche in Belgien jegt an der Tages⸗ 
erhnimg ‚jft, und die Ruſtungen dafelbft, die allerdings. in die 
fem eublick auf etwas mehr ald bloße Demonftrationen 
beuten, werben bald auf ihren wahren Werth zurückgeführt 
fein, fobald nur eine ermftlihe Gegenmaaßregel eines ſolchen 
Gegnerd wie Deutſchland — dem ' Belgien an Ebenhürtig · 
keit denn doch etwas nachſtehen dürfte, — eintreten würde. 
Vom Benehmen Frankreichs in diefer wichtigen Frage wird 
wohl das Meifte abhängen; Englands und Rußlands Bel 
flimmung zu allen Schritten Deutſchlands, wo es Auftecht: 
** ber Integrität feines Gebietes gielt, iſt fo gut als 
gewiß. 

Großherzogthum Heſſen. — Darmſtadt, 11. De. 
Fa der deftsigen Sigung der zweiten Ständefammer erftattete 
der Abgeorbnete Knorr Bericht Über den Antrag des Abge⸗ 
otbneten Glaubrech, die Wiederherfiellung der durch Patente 
vom 1, Nov. 1837 anfgehobenen Verfaſſung des Königreichs 
Hannover betreffend, Der Ausfhuß ſpricht ſich im Allges 
meinten "im Sinn des Antrags aus, und will nur deßhalb 
demfelben nicht beitreten, weil’ die Etände ſich won der hohen 
Staatörkgierung verfichert halten dürfen, daß fle ohne ihr bes 
fondered Anfuchen bei dem hohen Bundestage mach Kräften 
dahin zu wirfen fidh bemühe, daß der geftörte Rechtszuſtand 
im Königreich Hannover wieder hergeftellt werde, 

* Aus NRheinheffen, 12. Dezember. Die uf 
zur Auswanderung mach Demerara, die im unfrer Pro: 
vinz,  veranlaßt von einigen Agenten und deren glän— 
genden WUnerbietumgen, nicht wenig um fich gegriffen hatte, 
läßt zum Glück fchom wieder nad. Die Mahnung wohlmei— 
nender Blätter und mod; mehr vie heilfame Maaßregel der 
Regierung, tiefen Wanberluftigen fo lange den Reifepaß zu 
verfagen, bis man nähere Auskunft über den Stand ber 
Verhältniffe in Deimerara und über die Realität der Berfpres 
dungen der Agenten eingezogen habe, alles dieſes hat man» 
hen Rheinteffen veranloßt, dem verderblichen Entſchluß zur 
Auswanderung nah Demerara vorerft fallen zu laffen, und 
in ber fchönen paratieflfchen Heimath zu bleiben. Unſere 
Regierung fegt befanntlich feinem „Europamäbden’ ein Hin 
berniß im den Weg; allein wer da weiß, wie ungefund und 
verderblich dieſes Clima im Often von Suͤdamerika dem Eu 
sopher werben muß, wer dba weiß, daß jene Pflanzer bie 
afmen Deutichen, die fie durch glänzende Verſprechungen an 


— 
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Ta ⸗ Neo 
locken, zu nichts anderem brauchen wollen, ald zu Lucken⸗ 
büßern für die durch die Gclaven-Emancipation befreiten ‚enge 
lifhen Schwarzen, der muß einer Regierung Dank wiſſen, 
wenn fie ſolche verirrten und irregeleiteten Wanderlu 

die goldne Berge in Guyana hoffen, aber nur Elend. finden. 
bevormundet, und nicht ohne Weitres reifen läßt. Diejenim 


u 


gen, die fich bereits nach London eingefchiffe haben, "um dort- 


die Gontrafte zu unterzeichnen, werden vielleicht zu fpät eins 
fehen,, daß «6 thöricht war, um einiger Schernvortheile wile 
len die Föftlichfte Gegend Europas mit Demerara ju vertan. 
fchen, mit jener ſo Außerft feuchten und, ungefunden Strecke, 
wo die Moräfe und fchlammigen Nieberungen die giftigften 
Dünfte. aus hauchen, und wo die meiften Einwanderer nur zu 
bald von den endemiſchen Fiebern ergriffen und bingerafft 
werden. 

Hannover. — Wir; melveren bereits geſtern, daß der 
Bremen Berben’fche Provinziälandtag eine Vorflellung zu Guns, 
len des: Staatsgrundgeſetzes beichlojjeu habe, ein Schritt, der 
um fo mehr Aufſehen erregt, als er von’ einer größtentheils 
aus ‚Mitgliedern der Ritterſchaft beftehenden Verſammlung ganz, 
unerwartet kam. Wie man. jest erfährt, kam derſelbe mit 
25 gegen 10 Stimmen zw Stande; unter den 35 Botanten 
waren nur neun, Deputirte ber freiem Grundbefiger (darunter 
freilich Dr: Lange jun, der zu dem: Erfolg am, Meiften bei⸗ 
getragen haben foR), drei von ben Städten und 23 von der 
Pitterfchaft, Die Vorſtellung felbft, die Anfangs an das. 
Kabinet gerichtet werben follte, nad) dem Beſchluß der Bers 
fammlung aber direft an die Perjon des Königs gerichtet iſt, 
lautet (nad der allgem. Ztg.) wie folgt: „Ullerburd. 
laudytigfter, großmärhtigfier König! Allergnädig— 
ter König und Herr! Cm. k. Majeflät getreue Provins 
ziaftände der Herzogthümer Bremen und Verden haben es in 
ihrer erften Zufammenkunft nad Grlafjung des allerhöchſten 
Pateritd vom 1. Nov. 1837 nicht vermeiden fünnen, ein in 
jeinen Folgen fo tief eingreifendes Ereigniß, wie die Aufbe 
bung der Wirffamfeit des Staatsgrundgeſetzeb enthält, inernite 
Erwägung zu sieben, deren Grgebniffe fie vor dem Throne 
ded Könige und Landesherrn im Vertrauen auf bie huldrei⸗ 
hen und gnädigen Gefinnungen Em: f. Maj. allerunterthänigit 
niederzulegen wagen. Obwohl die Mangelhaftigfeit des Staats» 
grundgefeges im vielen feiner einzelnen Beſtimmungen fich nicht 
verfennen läßt, und bie Provinziallanpfhaft ed namentlich 
ſchmerzlich empfinden mußte, wenn einzelne landſchaftliche 
Rechte dadurch rückſichtslos befeitigt wurden, fo bat doch bie 
Landfhaft das Staatsgrundgeſttz nad feiner Grloffung ale 
gültig betrachtet, und daher die Befeitigung feiner Wirkſam⸗ 
feit in einer andern als in ber durch felbiges gebotenen Form, 
unbefchadet ber tiefſten Verehrung vor dem allerhöchften Wil⸗ 
In Ew. f. Maj., um fo aufrichtiger deklagen müſſen, ala 
durch felbige auch in hiefiger Provinz verberbliche Parteiungen, 
Zweifel und Mißtrauen leider verlaßt worben find. Wie fehr 


aber auch die Provinziallandfhaft gemünfcht hätte, daß die . 


Befritigung der Wirkſamkeit ded Staatsgrundgeſetzes nicht ger 
ſchehen wäre, fo kann fle doch unter den jeßigen Umftänben 
Heil für dad Baterland und für deſſen durch ben gegenwärti 
gen ſchwankenden Zuftand des öffentlichen Rechts bedrohte Ins 
tereffen nur im einer die Rechte des Landes ficher ftellenden 
Vereinbarung erbliden, durch welche der einem lopalen Volle 
täglich mehr drohende Konflift mit der Regierung vermieden 
wird, der in feinem Randestheile fchmerzlicher empfunden wer⸗ 
ben kann, als in Em. Maj. Herzogthünern, welche in allen 
Beiten ihren hochſten Ruhm darin fuchten, mit Gut und Blut 
dem Könige und dem Vaterlande zu dienen, und die non Dies 
fer ihrer Geſinnung felbft unter kem Drude feindliher Will⸗ 
führ die fchönften Proben gaben. Die gefeglihe Repräfentar 
tion der Herzogthuͤmer würde ſich daher einer Vernachlaͤßigung 


— 
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der auf übe ruhenden Pflicht ſchuldig machen, menn fie dieſe 
Darfelung der wahren Berbältnifie im Lande dem um das, 
‚Wohl und bie Zufriedenheit der Linterthanen fo fehr befüms- 
"mern Segen Em. : Maj. vorenthielte, und die allerumter- 
thänigle Bitre verzögerte: „daß Em. Maj. geruben mole, 
allergaadigſt zu befehlen, daß bie Ver ſuche zu einem Vergleiche 
auf eine folhe Weiſe erneuert werben, welche auf «ine dal⸗ 
dige Herflellung eines rechtögäftigen und dauernden Zuſtandes 
bes Mentlichen Rechts boffen läßt.‘ Imbem die Dropinpials 
landſchaft diefe ehrfurchts vo Uſte Bitte Ew. f. Maj. mu bem 
aleruntertbänigfien Vertrauen vorzulegen magt, daß Em. f. 
Mai. in den Ausdrücken der wahren Befinnungen des Landes 
zur den Beweis zu finden geraden werben, daß die Provinzial 
landſchaft mit Der dem Könige und dem Vaterlande ſchuldigen 
Dffenbeit deutſcher Männer getreu ihre Pflicht erfüht, vers 
barrı fie x." 

Aus bem Hannöneriichen, 12. Dez. In dem vor 
uryem in der Dutmich’ichen Univerfitätsbandlung ja Göttin 
gen eridienemen neuen Bande des bekannten Martens' ſchen 
Nouresu Reeueil de Traitis et Actes publies, in wel 
hen die Wtenftüde bis zum 9. 1886 inclusive fib fortge⸗ 
führt finden, wird das vom hoͤchſtſeligen Könige Wilhelm er 
laſſene, von Brighton am 19. Nov. 1836 datirte neue fgl. 
bannöserfhe Hausgeſetz, mit der Öffentlichen, von den Mini 
Ren ». Dmpteba, Stralenheim, v. Alm; v. Schulte und 
van der Wiſch unterzeichneten Promulgation deſſelben im Rb- 
nigreiche hannover und in Begleitung der voraus gegangenen 
am die allgemeine bannöpriide Sıändeverfammlung gerichteten 
Dirtheilungen veröffentlicht, In dieſem Hausgeſetze, dem 
auch der jeßige König Ernſt Auguf von Hannover ald Her 
sg von Gumberland und Agnat beigeiseten if, fo wie in ben 
BDerb ‚» melde daſſelbe veranioßt bat, wird ſich auf 
bie feit dem 3. 1833 befichende Staats verfaſſung des König: 
reib6 Hannover dezogen und biele als allgemein für alle 
Glieder des Foniglichen Hauſes verbindliches Grundgeſetz be: 
trachtet. 

Koͤnigreich Sachſen. — tt Dresden, 12. Dez. Der 
Hr. Erbprinz von Codurg iſt am königl. Hofe ſehr gern ger 
feben und baber oft daſelbſt, begleitet auch Ge. Majeküt zur 
weilen auf entferntere Jagtpartbien. So wohnte er such am 
7. d. dem Syofconzerte, in welchem der befannte Violinvirtuv ⸗ 
fe Lipinsſy aus Bemberg fich börem uf, welcher jetzt bei hier 
figer Kapelle als Gonzerimerfter angeſtelli ıfl, bei. Much ein Prinz 
»on HohenloherDehringen, Bruder der Fürſtin von Schwanj · 
ourg ⸗· Sondershauſen, welcher die Forſtalademie in Tharandt 
»eſucht, if oft bier am Hofe, fo wie ber Erb⸗Prinz von 
DRedienburg-&chmwerin, der wun fon feit einem Jahre und 
änger , ald Zögling des Blochmannſchen Inſtituts bier wer 
peilt. Renne ib Zenecu nun noch die Fürfien Eynar, Lö⸗ 
penflein und Reuß LXIII., wovon erflere ihr Demi birr bar 
en umd Irhterer im Winter bier lebt, fo werben Bie finden, 
‚aß ſich an unferm Hofe jrkt eine ganz bedeutende Zahl Fürflen 
sewegt, wodurch deſſen Soirees und Couren an Glanz; jebr 
jewinnen, — Die Unternehmer der Ommibus ſcheinen nicht 
richtig fpefutit zu baben, das bemeift bie. immer größere 
lusdehnung idrer Fahrten umd die für 24 Perſonen Plog 
abenten Wagen, welche fie jeht bauen laſſen. Dad Pubit. 
au bedirme fich ihrer je Jünger je mehr und legt mehr und 
scher bie Scheu davor, oder das Boruribeil, in ges 
iſchter Geſellſchaſt zu fahren, ab. Mentirender if 
eſe Spekulation gewiß ald die der Dampffchifffahrt, womit 
i gar nidt recht vorwärts will. Freilich fegen diefer, Wit⸗ 
rung, Jahreszeit und Stand des Waſſers, Schwierigkeiten 
itgegen, welche andere Epefulationen nicht treffen. Dir 
ampffcdifffabrisaftien ſteben daher nicht beſonders, fo wie 
sch die unferer Eiſenbahn, welche doch der Vollendung fo 
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nahe if, ſich nicht heben wollen. Mm beſten ſtehen immer⸗ 
fort und find bie geſuchteſten, bie der bayeriſchen Bierbraue⸗ 
rei auf dem Malpichlößchen. Gelockt baburdı bat ſich eine: 
zweite Gefelfchaft zum Brauen ſolchen Biered gebilder, weiche, 
gerade am ganz entgegengefeßten Ende der Stadt, beim Felde 
ſchloͤßchen, jept bie erforderlichen Yolagen; dazu, im gleich gro⸗ 
Bem Style wir gene betoorgehen läßt. Die Regierung bes 
fördert ſolche Anlagen febr gern, denn, baß feit dem Beſte⸗ 
hen jener erſten, Summen im Lande bleiben, 


für Bier nad 32 fein Geld mehr fortgeht, nur noch für 


Hopien, ift offenkundig, und wohl wird man:aud darauf 
beriten, den Hopfen felbft zu gewinnen, deſſen Bau ſchon in 
mandyer Gegrud um Dresden ſchwunghaft betrieben wird: — 
Mehrere Dffigiere find Pürzlich, wegen Invalidität in Ruheſtand 
verjegt worden. Neuen Zuwachs liefert am Schluße jeden Jah- 
red die militärifdhe Schule, dad Kabdettenpaus, das, gewoͤhn. 
ih gegen Weihnachten, uni 50 Bäglinge : Jay A 
der Armee ensläßt. — Das Befinden unſeres Kriegsminifters 
iſt Goulobl wieder das Daſte, und bald wird derſelbe feinen 
Geſchaͤſten von meuem vorfehen fünnen. — In, einem offi: 
zullen Urtifel der Leim. tg. liedr man: daß dem Oberlieu⸗ 
iewanı Herrmann Piög, auf fein. hen die Kammerherru · 
würbe ertheilt werben id. Es möchte wohl unter die feltes 
nen Yale geboren, daß, einem Bürgerlichen biefer Charakter 
su Theil wird, aber. auch eim Zeichen fein, ‚daß aud in dies 
fer Art man bemüht iſt, feinen Unterſchied in Ertheilung der 
Wurden, durch die Geburt beflimmen zu laflen, was unferer 
— jur großen. Ehre — 
Deſterrrich. — Wien, 11. Dir Kürzlich kangten nach 
Mitternacht, faſt hintereinander, zwei Coutiere beim Fürſten 
Metternich on, ber fie nah brei Biertelſtunden wieder - erpeı 
dırıc. Man glaubt, daß die Depeſchen gieichen Inhalis, und; 
von boder Wichtigkeit geweſen ſeien. Gin eutſcheidendes Er⸗ 
eigniß im dem fo ichr geipannten Berhältmiſſe, zwiſchen Eng- 
tand und Rußland fall, wie feither verlautet, der Gegenſtand 
diefer Dirtheilungen geweſen jein. — Auch die beigifchen Ber⸗ 
widelungen bef&äftigen unfere Regierung angelegentlih; es 
find mehrere Konferenzen deſshalb gehalten und Kuriere abge: 
fender worden. Im Gegenſatze eines Mares franzäfifcher 
Zruppen an bie belgiſche Geenze, glauben Gutunserrichtete 
vielmehr am eire Belegung des dortigen Bundesgebietes durch 
ein deurfhes Truppencorps, beflen Kommando der Prinz Emil 
von Hefien erhalten fol, — Uniere Infanterie wird indeffen 
immerfort vermindert, die Avancements find eingefielt, bis 
man die 192 fupermumerären Offiziere wieder untergebradt, 
bat. — Wir erwarten bemnähfl auch eine QuarantäneVern, 
ordnung gegen bad gelbe Fieber. Es feheimen die Erfahrun⸗ 
gen und Lehren der Kontagioniften den Sieg davon getragen. 
zu baben, weicher bei der reiflichen Prüfung, die Deſterreich 
—* Verordnungen vorangehen läßt, als entſchieden anzu 
nebmen if. (Nuͤrab. Eorrfp.) 
Berona, 7. Da. Der Gardinal Odestalchi ift geftern 
gan, unvermutbet und beinahe ohne alle Begleitung dahier 
angefommen und im Noviziat der Jeſuiten abgeftiegen, Heute 
Morgens bat derfelbe bie Cardinalstracht mit dem befcheidenen 
Habit eined Jeſuitennovizen vertauſcht. (M. p. 3.) 


Kurſe. 
Augsburg, 18, —— md. Ludwig» Donau, Wain⸗ Eanal⸗Actien 72 
u. ndener —— P., 104 1/2 G.; Ber 
— ——— Eiſendahn 105 V., 106 @; ° 


Srankfurter Rurs am 14, Da. —— * Mer. Br. —, 
G. 1069/16. 4 pt. Er —, G. WıR. 3 plt. Br. —, ©, 809/16. 
Bier Bankakt. Br. —, ©. 1790, Holl. Integrale 2 1/82 pet. Br 

‚®. 533/116, 5 vEt. Eran. Br. —, &, 334, gr‘ 500 fl, Looie 
—, ©. 78. Taunusbahn Br. 9.264. (Seldkurſt vom 
3. Dy.) Neue Leouisb’or 11. 1%, —— 8 v. * RKand⸗Dukaten 
.36, 20 Ir. St. 9. 20. Soeus. d'or 16, 30. Gold al Marce W3. 


* 
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219. — Laubthlr. game 2. 43 1/2, Vreuf. 1 Thlr. 1. 44 3/4. 5 Frau 


2 20548, e 


Bien, 11. Des. Spet. Metall.⸗Obl. in EM. 1078/4, 
1005/16. de. pCt. 81174. Darl. mit Berloof. v. J. 1820, für 100f. 
1831, für 100 fl, in 
M. 6821/02. Wiener Stadtbanco · Oblig. zu 
Kurs auf Augsburg für 100 fl. Eurr., 
Stud — — in EM. 
Umferdam, 11, De). Gutegr. 5311/16; 5 0/0 Cert. 1007/16; 
Ranf. 245/16; 4 1/20/0 Sond. 941/2; 31/3 0/0 793/8; Ard. 16 


in EM. 2864/5. do. v. 
9. 1834, für 500 fl. in 
sı/ı yet. in EM. 643/8, 
I. — — Bantakrien pr. 


s718 


ds. apCt. 
yet. 191/84 20, 
. 1571/10, de. ». 


055. — Berfarlled, 
925. — Drieans 460, 


1/2; ruf. Infer, 687/8; 50/0 Ahr. Met. 1085/68; 50/0 
londoner Bdrfe wom 10, 
Diff. 67/8 71/8, 


Brafil. 78 1/8, 
Eoufold 937/8 94, mit Eoup. 
33/4 4, pertus. 391/21 30, 3 


net 


arifer Börfe vom 11. Deu. Srlt, 110 5. — Et, 70 70, 
— Reapol, 99 85. — Split, Span. 163/64. — Bplt. Ports. — — 
Attien der Bank von Frankreih 7715. — Gt. Germain Eifenbahu 
rechtes Ufer 587 50, Linkes Ufer 230. — Daye 
— GtraßburgsBafel 345, . 
Paris, 12. Des. 5pEr 109 90. apet. 79 60. Spau. —. 


Anzeigen und Bekanntmachungen. 


a der Matth. Kieger' ſchen Buchband, 
lung in Augsburg ik fo eben new erfchienen 
und durch alle Buchhendlungen (in Bamberg 
im liter. artift. Iuſtitut vorräthig) zu haben: 

Handbud 
d 


Sandgüter-Berwaltung 


ober der 
Einrichtungs⸗ und Betriebs⸗Kunde 
des landwirthſchaftlichen Gewerbes. 
V 


on 
Haimund Veit, 
Fin. bayer. Profeſſor der Landwirthſchaft an 
der KreissFandwirchfdafts, und Gewerbsſchule 
in Augsburg, und Pächter der Landwirchichaft 
des freiherrlich won Logbed’iden Rittergutes 
Hard in Bayern. 
gt. 9..Drei fiarfe Bände mit vielen Tabellen. 
1838, 6 fl. oder 4 Rıbir.. 

Heber worftebendes Werk haben fich bereits 
alle landwirthfchaftl. Zeitſchriften aufs aller 
günftigte ausgeiproden; namentlich E. Fürf 
in Srauendorf, Andre zu Prag im feinen öf. 
Neuigkeiten, Jahrg. 1838; Hoirah Weber 
in Breslau fagt in dem „Univerfalblart 
f. kandwirthſchaft“, 15. Bd. Nr. io. 
1. Zuli d. J.: „Es ik für den Freund der Li⸗ 
teratur immer eine Freude, wenn ibm unter 
den vielem geringhaltigen literariichen Produk⸗ 
ten unferer Zeit einmal eim gediegenes Werk 
im die Hände fälle, und als ein folches glaubt Re: 
ferent feiner Ueberzeugung mach dad vorgenannt: 
aufeben und empfehlen ju koͤnnen. Dafeibe be: 
bandelt feinen Gegenftand, „wie der Lands 
witibicheftdbetrieb aufs vortheilhafteſte bewert / 
ſtelligt, geführt und verwaltet werden fol” — 
mit folder Gründlichkeit und Bolfändigteir, 
im einem fo deutlichen Bortrage, daß man auf 
jeder Geite den dentenden theoretiſchen und 
prattiſchen Landwirch eikeunt, und gewiß je, 
der Lefer viel Rugen aus dem Studium dies 
ſes Werkes ziehen wird.” Diefes find Urtheile 
aus dem Auslande, die inldnd. Nejenfionen 
mit gleichem Lobe wollen wir daher nicht nd- 
der berühren, fie find ſchon befannt genug. 





Anzeige 
Bei der Nähe des Jahreeſchluſſes erlauben 
wir und, zum Abonnement auf die | 
Alchaffenburger Zeitung, 
mit welcher fortan als Unterhaliungsblatt Die 
Erbeiterungen 
verbunden bleiben, ergebenft einzuladen. 
Richtung und innerer Sehalt dieſer Zeitung 
And diuldualich bekannt. Zuverldfiige Corre⸗ 
fsondenten dienen der mit Sorgfalt beibätigs 
tem Gıchrung und Zufammenflelung des übri- 


— a — — 

gen den beiten Quellen entnommenen Dates 
zials zur Unterfügung. Anſtaͤndige Freimüthig- 
feit für Recht und Wahrheit, unparteiifche 
und ruhige Prüfung der politiichen Zufände, 
friihe Darftelung der Tagsgeichichte und der 
parlamentarischen Diskuffionen werben bei vor: 
zuͤglicher Berückſichtiaung und Hervorhebung 
der materiellen und induftriellen Intereſſen, 
ſowie insbefondere der Angelegenheiten Baperns, 
ſtets die Hauptgrumdidge der Medaktion diefes 
Blattes bleiben. Ueber alle Tagesereigniffe wird 
fo ſchnell, als nur immer möglich, berichtet, 
und wir verfhaffen ung gegenwärtig ale Nach⸗ 
richten aus den weſtlichen Europa, als dem 
Schauplage der twichtigeren Begebenheiten, 
täglich durch außerordentliche Gelegenheit und 
zwar 24 Stunden fıüher, als der gewöhnliche 
Lauf der Poſten fie bringt, 

Das die politische Zeitung wöchentlich in 
wei ganzen Bogen begleitende Unterhaltungs⸗ 
blatt bringt das Beachtenswertbeite aus den 
neuen Erfcheinungen in dem Gebiete der fchdr 
nen Literatur, der Geſchichte, der Natur» Laͤn⸗ 
der» und Menſchenkunde, unter fteter Kuͤchſicht⸗ 
nahme auf das Sittliche, und enchält neben: 
bei eine reichliche Aucwahl von Anekdoren und 
anderen Ergöplichkeiren, ‚welche eıne erbeitern- 
de Lektüre gewähren. 

Ale verebrlihen Abonnenten ,. welche die ſe 
Zeitung durch die Pok beziehen, wollen gefal⸗ 
ligſ bei der nächfien Poſterpedition ihre Aube⸗ 
ſtellung ungeflume machen, damit bie Zufen: 
dung von Neujahr an richtig geſchehen kann. 
Der halbjährige Pränumeratiomepreis für die 
Zeitung mit den Erheiterungen if im eriten 
Rayon 3 fl. 34 fr., im zweiten 3 fl. 54 Pr., 
im dritten 4 fl, 7 Er. Ceinfchließlich ſaͤmm lichet 
Gebühren und Antheile der Poherpedirionen). 

Alhaffendburg im Dezember 1838, 
Die Redaktion 
der WUfchaffenburger Zeitung. 


._ Boigende Zeitfchrift unfered Verlages wird 
im fünrtigen Jahre jortgriege, und kann 19; 
wohl dur die Por ſowie durch jede Buch⸗ 
bandlung bejogen werden: 


Atbanafla, Zeitſchrift für die gefammte 
Paftorals Theologie. Bon Dr. $. ©. 
Benfert und Dr. J. M. Dür. Neue 
Folge. 9. und 10. Band, oder Jahr 
gang 1839. Preis pr. Band von 3 
Heften à 12 Bogen in ge. 8. 2 fl. 
42 fr. od. ı Rthlr. 12 Er. 

Es erſchemen jährlih 2 Bände oder 6 
Heite. Die erfie nris 12 Banden ‚abgefihloffene 
Sammlung, die ausgejeichnerhen und gedie⸗ 
geudßen Ausidge im Bebiere der Paroratdeo: 
logie, Padagogit und Philojorbie cuthaltend, 
iM zur Erleichterung des Anfaufs won #3 fi. 





12 fr. oder 34 Rthlr. auf 28 fl. oder 16 Athlr 

ermäßigt, einzelne Bände behalten obigen Preis, 

Bürjburg im Dejember 1838, 

Stabel’ihe Buchhandlung. 
er auTf. 

@ a.) In Ludwigsitadt in Oberfranfen it 
ein großes, vor 8 Jahren new errichtetes Be. 
bäude um billigen Preis;zu verfaufen. Dafelbe 
liege mitten. im Orte an der Loquitz, hat eine 
bequeme Einfahrt, 2 Höfe, Stadel u. f. w. 
und befiebt: 

1) aus einem gan; mafliv gebauten Vorder⸗ 
baufe, welches im unterm Stock einen 
großen Hausplag, 2 Nicderlagen, 1 Gtube, 
im jweiten 3 Zimmer, 3 Kammern, ı 
Küche und Hausplap enihält; im Dritten 
Stod if diefelbe Eintheilung, bis jetzt aber 
nur zu Niederlagen beuügt worden. 

2) aus einem Nebengebäude, wnten 8 ger 
wölbte Niederlagen und Stallungen, im 
jmeiten Stod ı Stube, % Kammern, 3 
Rüde; im dritten 8 Kammern enthaltend. 

3) aus einem Hintergebdude, umten eine ſcht 
große gewölbte Gerberei mit Pumpe und 
Kefiel, im aweiten Stock 4 Arbeitstuben, 
im beisten eine große Troduung enıhaltend, 

Saͤmmtliche Theile haben 2 Böden, find 
mit Schiefern gededt, von allen Geiten frei 
und belle, baben 3 breite Treppen und find 
im beiten Stande. 5 

In den Höfen befinden Ah 5 Gruben und 
ein Gerüfte zum Trocknen der Lohtuchen. Es 
könuen auch die Gerbereigerdehfchafien mit ab; 
gegeben werden, und die Hälfte der RAaufſumme 
su 4 0/0 darauf fichen bleiben. 

Portofreie Anfragen. unter Ndrefe A. 
L. in L. befördert.die Expedition des Erin: 
kiſchen Merkur, 

rſchollenheits⸗ Erklärung. 

(3 a) Friedrich Pickelmannu, Bauer 
fohn aus Alfalter, geboren am 28: September 
1788, welcher ald Soldat des sormuligen Area 
leichten Infanterie / Batailons Burttlar den rui- 
ſiſchen Feldzug beigewohnt bat und in einem 
Hospital verwundet jurücgeblieben fein fol. 
oder deifen rechimäßige Desgenden, wird anf 
den Antrag ſeiner Geſchwiflere hiedurch aufge ⸗ 
fordert, binnen 6 Monaten und laͤngſtens bis 

jum 25. JIuni 1839 

dahter id ju melden und von feinem Feben 
und Aufenchalt Machriche zu geben, widrigen ⸗ 
fıls Friedrich Pickelmann ats verfchellen be: 
trachtet und fein Vermögen unter die Se— 
ſchwifere deſſelden getbeilt und gegen Eaution 
binausgegeben werben wird. 

Hersbrud, am 6. Deibr. 1838, 

Königliches Landgericht. 
ar 5 j 
gllimg. 


(Wit Beilage) 








Beilage zum Fränkitchen Mer 


Die griechtich· lat huliſche ea nn 
“ 


8779 
kur Mt, 351. (17. Desember. 1838.) 
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Ser Vrir ſter Hallinifod Fampante in München. — Niederlande. — Großbeitenien. — 





nlreiir. — Spanien. — Itallen. (Brief aus Kom.) — Miszellen, 


Die —— Kirche und der Priefter ſtheologiſcen 


Kallinifos Rampanis in München. 


(Frtſ. une Schl.) Die Hoſtabalen bauerten unterdeſſen fort und 
fo bietet kehre und CTualtus feine neue Entwidiungsjufände mehr dar 
und auch alle Wereinigungsverfuche mit der römifhen Kirche 
‚blieben namenilich des drabenden Verderbens von Geiten der 
Würken wegen vergeblich. Im Jahr 1453 den 29. Mai wurde 
Konſtantinopel wirklich von den Türken erobert und die Sophien⸗ 
fire zur Moſchet entweiht. Der Patriarch, der als hoher Statik: 
beamter bes Sultans galt, war von nun an Verrreter und Rich⸗ 
ter feines Vettes, und die griechiſche Kirche, niedergebeugt 
wie die ganze Nation, übernabe den Beruf, ein unglüdtiches 
Bolt ya trößen mund feine Eigenthümlichkeit auf fhönere Zei⸗ 
ten ju bewahren. = 

In der Zeit der Reformation trat bie oriensaliiche Kirche 


in Berührung mit der proteſtantiſchen; Melanchton übergab | 


einem Diakonus aus Konfiantinopel Demetrius Myſus, ber 
mehrtre Tage im feinem Haufe weilte, um den Zufland ber 
evangeliihen Kirche kennen zu lermen, bie griechtſche Ueber⸗ 
fegung der Augsburgiſchen Gonfefflon neh einer Begrüßung. 
an den Patriarben Joaſaph II., bie jedoch feinen meiteren 
Erfolg datte. Durch einen lutheriſchen Geſandiſchaftöprediger 
in Konftantinopel traten ſpaͤter die Zübinger Theologen mir 
bem L Yeremias U. im Unterbandlumgen, jedoch 
gleihfals ohne Frommen. Rod fpärer ſuchte der Patriarch 
Gprilus Pacarıd, der auf feinen Reifen Berbindungen in Gen’ 
und Englaud angeknüpft hatte, eine Bereinigung ber griechi ⸗ 
(dem Kirde mit ber reformirten zu Stande zu bringen, wur: 
de aber deßhalb bei dem Eultan bes Hochverraths amgellagı 
und mußte irine Unionsoerfuche mit dem Leben büßen. 


Um nun das Geibübewußtiein der Kuche gegemüber äbn- 


be zu begegnen, 
Mogiiad ein Glaubenöbelenntnif der Rufen (1642), das von 
allen griechiſchen Patriarchen ſanktionirt wurde: öpscöogos 
miorig rürrav rüv T'paikwv. 


3 
1 
* 


Das Blanbensbeleonmig will ferner jeigen, wos ein recht: 
giäubiger chriſtlicher Menſch annehmen und beobadıren müffe, 
um bereinft das ewige Leben zu erben umb darauf antwortet 
ed: Blauben und gute Werbe und faſſet beides im die drei 


u 


Tugenden, auf die Alles anfomm: Glaube, 
Hoffnung und Liebe 
Duelle der Religionsertenntniß it dem Griechen wie bem römi: 
ſchen Katholiken bie heilige Schrift unddie apoſtoliſche Tradition, 
fie behaupten daher, mas chriſtliches Glaubensdogma fei, 
babe die Kirche aus biefer doppelten Erkenntnißquelle zu 
Ihöpfen. Wie die römifhen Katholifen verbinden fie auch 
mit ber Anbetung Borted eine Anrufung und Verehrung 
ber Engel und Heiligen ald Fürſprecher bei Gott; und 
find zugleih ber Meinung, daß die Bilder und Weliquien 
derfelben werchrt werben dürfen. In der Lehre von der Erb» 
fünde, von. der Freiheit des menichlichen Widens und von 
der göttlichen Gnade findet ſich bei ihnen ein entſchiedener, 
ja ſelbſt nahe an Pelagianisams ftreifender Semipelaglanis- 
! urus, Cie glauben aud wie die rom, katholiſche Kirche, 
| daß der Wicdergeborme nicht nur die Gebote Gottes volllom⸗ 
sten erfüllen, ſondern noch mehr than, opera fupererogatio- 
nis volbringen könne, Die griechiſchen Katholifen zählen 
wie die römiichen fieben Saframente: Taufe, Ehrisma, Abend: 
mahl, Buße, Priefterrhum, Ehe und heiliges Del. Bei 
der Taufe wird der Körper des gu ZTaufenden dreimal ganz 
ind Waſſer eingetaucht jur völligen Reinigung von der Erb: 
fünde und ın der Erbte von dem ibenbmahle ftatuiren fie auch 
die Traus ſudſtantiation jedoch im etwas anderer Form als in 
der rom. fathol. Kirche; mit den Proteflanten behaupten fie, 
daß Bad Abendmahl nur unter beiberlei Geftalt, 
(aljo Brod uad Wein) volifändig empfangen werde; 
do beirachten fie auch wie die roͤm. Katholiken, das Abend« 
wahl midyt blos als ein Sakrament, fonderu als ein wahres 
Dpier; fie glauben, daß Edriſtus, der ſich einft ſelbſt am 
Kreuze zum Heile der Menſchheit geopfert, jedesmal im 
Abenpmahl unblung durch den Priefter zur Gühnung der 
Sünden geopfert werde. Diefe Handlung des Priefters if 
mit vielen Geremonien ausgeſchmuckt (alſo auch die Meile.) 
Den Mblaf ber römiſch katholiſchen Kirche - werwerfen 
die Griechen, fo wie auch alle ſtellvertretenden Satisfaktio⸗ 
nen für die Zobten (mas bie röm. Katholiken durch ihre 
Meilen für die Todten bezwecken) umb glauben bios, 
daß Gebete und die Meſſen Gott bewegen, können, 
daß er die Mbgefchiedenen and einem traurigen Mittel: 
zuſt ande bald befreie. So wird alſo das Fegfeuer vom der 
griechiſchen Kirche nicht ganz in der Art wie von der römifchen 
angenommen; ebenſo wenig find Todtenmeſſen und Gebete der 
Prieſter gegen Remuncration üblich. 

Während die röm. katholiſche Kirche jegliche Eheſcheidung 
für umzuläfig erflärt, ertennen die Griechen in dem Eher - 
bruch eime gültige Urfahe zur Scheidung, jedoch ifl 
dieß Die einzige Urſache. Ga Prari aber gelten viel larere 
Grunt ſaͤtze, eine wierte Ehe geflattet die griechiſche Kirche 
übrigens nicht und erſchwert ſchon Die jmeite und dritte. 

Die chriſtliche Kirche auf Erden hat bei den Griechen wie 
bei den Proteſtanten nur ein unſichtbares Oberhaupt: Chris 
Rum. Das Gdlibar betrachtet die griech. Kirche von einem 
anderen Standpunkt ald bie römifche; die griechifche Kirche 
duldet zwar feine verchlihten Biſchöfe, geſtattet aber 
ben übrigen Geiſtlichen die Ehe umter gewiffen Bedingungen 
und Beichränfungen; nämlich blos vor der Ordination 
darf einer: verheirathet fein, nad der Ordination barf 
fi) aber keiner mehr verheirathen; ftirbt die Frau eines Geiſt ⸗ 
lidyem, ber vor ber Ordination verbeirathet war, fo ift ihm 
nicht geflattet, eime zrorite ram zw mehuen, er müßte deun 
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die Berwaltung der Sakramente micht mehr vornehmen umb 
fürberhim bloß Lehrer fein wollen. Zu Bifchöfen konnen blos 
die gewählt werben, die entweber nie oder mur einmal 
verheirathet waren. - 


Auf ihre Liturgie legen bie Griechen großen Werth und 
balten fle für ganz volfommen, daher fdhreiben fie dem cere- 
moniellen Gebräuchen, melde bei den Saframenten und ber 
Meffe hatt finden, eine hohe Kraft zu. Außerdem bleibt ber gries 
chiſche Gotresdienft fat ganz bei äußeren Gebräucen ſtehen; 
Predigt und Katecheſe machen den geringßen Theil aus. 
Jede Gemeinde bat ihe beſtimmtes Sängerchor, welches 
Hymmen und Pfalmen fing, die Gemeinde ſelbſt aber 
ſingt nicht und bie Snflrumentalmufit if ganz verpönt. 
Die Klöfter in Griechenland folgen mehrentheils ber flrengen 
Regel des teil. Bafllius; am Sonnabend zu faflen verbietet die 
griech. Kirche, und ſchärft ſabbathliche Sonntagsfeier ein; übri. 
gend beflehen viele andere Feſttage. Die höhere Geiſtlichkeit 
befteht aus Biſchöfen, Erzbiihöfen, Detropoliten und Patri, 
archen; die niebere Geiſtlichkeit aus Liturgen, Vorlefern, Eän. 
gern, Hypodiakonen und Diafonen, Prieftern, Popen und Pro: 
topopen; bie drei leßteren find bie erfien Geiſtliden an Haupt: 
und Kathedralfirchen. Der Abt eines Klofterd heißt Higume⸗ 
nos, die Nebtiffin Higumene und ein Abt, unter befien Auf: 
ſicht mehrere Klöfter flehen, führt den Titel Archimandrit und 
bat den Rang gleich nah den Biſchöfen, welde eben aus 
Kloſtergeiſtlichen gewählt werben. 


Was in vorliegender hiftorifhen Skizze der gried. Kirche 
geſagt ik, darf Übrigens keineswegs als in das geiftige Leben 
des Volkes eingedrungen genommen werden, es iſt micht ein» 
mal geifliged Eigentum ber gebilteteren Griechen, und bie 
meiften geborgen dem todten Buchſtaben ſklaviſch und ſuchen 
ben Geift und die Durchdringung deöfelben durch eine Anhäus 
fung äußerer Geremonien zu erfegen. Es liegt ein gewaltiger 
Schmerz in der Betrachtung eines ſolchen Volkes und wohl 
gibt es noch Männer in biefem Bolle, die im Gefüble dieſes 
Edmerged auch die aufbämmernde Gebniuht nach einer Bu- 
Ranböverbefferung auf dem Boden der Kirche empfinden; und 
unter biefe Männer gebört ber ſchon feit Nabren in München 
fi aufbaltende Priefter Kallinitos Kampanis. Mit be: 
ſchränkten Kenntniffen, aber einer kräftigen Strebeluſt kam er 
dahin, lernte mit bewundernswerther Ausdauer die beutfche 
Sprache ex fundamento und ging nun mit allem Eifer an 
die Schoaͤtze des reichen douiſchen Gemüthes und der Tiefe deut: 
ſcher Philoſophie. Zu dieſem Behufe las er deutſche Dichter, 
beſuchte die Collegien Schellings und anderer und ſuchte Diän, 
ner auf, die im jeglicher Bezichung feinen Beftrebungen unter 
die Urme griffen. Um in feiner Wiſſenſchaft, der Theologie, 
Erfprießliche® leiften zu können, nahm er bei einem proteflan- 
tiſchen Theologen Unterricht im Hebräifcyen und ruhte und ra, 
Rete nicht eber, ots bis er bie beilige Echrift im Urterfe le⸗ 
tem fonnte, mas ihm über dieſes wichtigfie Buch der Menſch⸗ 
heit Anfichlüfe gab, die er vorher in ben griechifchen Lieber. 
ſetzungen nicht gefunden hotte; die Unterrebungen mit ausge 
zeichneten proteftantifchen und röm. Fatholifchen Theologen uns 
serlügten ihn bieria ganz beſonders; die Benägung der Mas 
au‘cripte auf der f. Hof» und Staatsbibliothek ald untrügliched 
Quellenſtudium nicht minder; und fo, mit einem feft meralis 
ſchen Eharafıer ausgrftattet, wird er feine Sendung vollbrin⸗ 
gen. Er weiß, wie er fein Bolt aus den Banten religiöfen 
Wahnes und Aberglaubens, worin es jegt noch ſchwer gefan, 
gen liegt, befreien kann, und er wird den Mauth dazu haben, 
wenn er einft ausgeräftet mit aller Umſicht, die zum großen 
Werke nörbig ift, in feim Barerland zurüdgelebrt fein wird, 
Der erſte Anfang muß nad feiner ganz richtigen Anſicht der 
ſein, tor sum Well Celtfibemufifen ven tem zu bringen, 


was ed burch umb im feiner Religion hat, erfi wenn tiefes 
Selbſtbewußtſein in ungetrübter Klarheit vorhanden if, fanı 
fidy die Frage ſtellen: mie iſt es anzufangen, daß es beiler 
werbe? Gott gebe bem Gelingen des fchönen und guten Der 
kes feinen Gegen. \ 

MTiederlande 

Brüffel, 18. Dez. Die Repräfentantenfammer verfam 
melte ſich beute erft um 23/4 Uhr. Ein Schreiben des Mir 
nifterd des Innern zeigte am, daß bei Gelegenheit des Ge 
burtöfefted des Königs ein Tedeum in der Gt. Gudulafirche 
werde gefungem werden. Die Kammer befchloß, dieſer Gere 
monie in Corpore beijuwohnen. — Geftern hatte im Palo 
ein Minifterconfeil unter dem Borfige bes Königs flat. Der 
Kriegsminifter Hat heute Depeichen bed Generals von Zauber; 
Mititörcommandanten der Provinz Luremburg, erhalten. — 
Man verfihert, daß Hr. van Praet mit wichtigen Deptſchen 
von London zurückgelehrt if. — Die Rüftungen werden wit gro 
Bem Eifer fortbetrieben. — An der Börfe circulirten Par iſer Brie 
fe, denen zufolge bie beigifhe Frage ummiderruflich entfchieden 
fei, Ludwig Philipp ift der Beſtimmung beigerreten und ce 
fragt ſich mur, wann biefelbe befannt gemacht werben 
fol. . 

Ein Bataillon ded in Brügges garnifonirenden 6. do 
nienregiments hat am 7. Dez. Befehl erhalten, nach Arlon zu 
marfciren. Man verfihert, daß ein Armeecorps won 10,000 
Mann fih unverzüglich zu Brugges verfommeln werde, um 
von dieſer Seite die Grenze gegen eime hollaͤudiſche Invaflon 
su ſchuͤtzen. 

Grossbritannien 


London, 10. Dezember. 

Die heutigen Blätter beichäftigen ſich größtentheils mit dem 
legten dur den „Great Weſtern“ eingetroffenen Rachricten 
aus Canada, enıhalten aber in der Hauptſache nichtd Reueb. 
Der Morquis von Normandy wird mit feıner Gemahlin aus 
Dublin bier erwartet. — Der „Ravel und Military Gar 
jerte zufolge follen noch zwei Regimenter noch Dflindien 
gefchict werden. Die Refrutirung für bie oſtindiſche Armee 
wird im dem vereinigten Kömigreiche mit großem Eifer betrie⸗ 
ben, hat aber feinen erwünfchten Erfolg. Es find immer noch 
1800 M. jur Eompletirung der indifchen Regimenter wörbig, 
aub ehren dbemnähft eine Menge Soldaten ald nvaliden 
aus dem oflindifchen Beſitzungen zuräd, bie ebenfalls erfept 
werben müſſen. Die dringende Nothwendigkeit von Truppew 
fendungen- nach Canada und Oſtindien wirb dem ermähbntes 
Blatte zufolge, die Regierung wabrfcheinlich veranlaffen, bie 
‚engl. Miliz für den Dienft des Landes zu requiriren. 

Laty Efiber Stanhope, Schwefter bed Grafen Stanbepr 
und Nichte Pitis, jene Abenteuerin, welche im BibansnTid 
theils durch ſchwaͤrmeriſche Ideen, theild durch ihr Gelb am 
Art Oberherrfchoft über die Bewohner bed Gebirges errungen 
batte, fah neuerdings eine ber Duellen ihrer Mad, den 
Geltzufluß and dem WRutterlande, zerfließen, inden bat gr 
genwärtige. Minikerium zu Anfang biefed Jahres beihlefen 
bat, bie Audzahlung ber ihr zufichenden Venflon einzuſtelles. 
Lady Efiher bat num unterm 1. Suli d. J. von Dfchue, im 
Libanon, ein Echreiben an Lord Palmerſton erlaffen, in mel 
chem fle fih vol Vitterktit über das Verfahren des Kabiners 
gegen fie, „welche ben engliſchen Namen im Driemt böber, 
als irgend Jemand, erhoben habe’, beflagt. Das Schreiben 
ift etwad vwerworrener Natur und verrätb, daß der Lats 
Geiſtetzuſtand Ahmlih beſchaffen if. Sie droht, wenn fh 
nicht beim nächften Pafetboot vor beit Augen der Weit von 
allen abfichtlidy oder umabfichtlich auf fle geworfenen leder 
gereinigt fei, ihren Hamdbalt aufzulöfen, das Thor ihrer 
Wohnung zujumauern und darin zu verharren, wie in eine 





Orabe, bie ihrem Charakter Gercchtigkeit m 
Sie ſchließt wit folgenden Werten: „Ich bin dem Sultan 
fo ergeben (fe ſtand deßwegen auc lange in Spannung mit 
der Ägpprifchen Herrſchaft in Syrien), daß ich, follte ich 
bafür mein Haupt verlieren, bem durch eime fo mächtige Hand 
geiäwungenen Saͤbel küffen nad doch zugleich mir unfäglich: 
fler Verachtung Eure lumpigen Agenten behandeln und ihnen 
wie die gerimgite Gewalt über wich geflatten werde. Thaͤte 
ih eb, fo würbe ich meine Abkunft Lügen trafen, Eher 
decia Granbope. Das Ghromiche ſetzt bie Berbältaifle, 
weiche zur folge hatten, daß die Bejablung der Penflog ber 
Lady Stanhope eingehelt wurde, fo auseinander: Die 

Behörden machten in den Yabren 1834, 1835 u. 
1837. ernfte Borfielungen am das brittiſche Gonfular im 
Alerandria , in welchen fie auf Befriedigung ber eingebore 
nen Gläubiger der Lady drangen und pul ⸗tzt auch brobten, baf, 
wenn biefen Bläubigern nicht vom dem Gonfulate geholfen werde, 
engliihde Gläubiger von Eingeborenen ebenfalls kein Red 
finden follen. Die odmaniichen Gläubiger der Baby hätten 
nun biefelben vor ben eimbrimifchen Berichten belangen kön: 
men, wo fie unendlichen Pladereien ausgelegt geweſen wäre, 
ohne daß das Gomfular dem bätte abbelfen fünnen; um num 
bieß zu vermeiden, wurde auf bad Geſuch rined Mitglieds 
ihrer eigenen Yamilie defhloffen, die Auszahlung ihrer Pen: 
fon einzuftelen, bis fe ju einer Mebereintunft mit ihren 
Glaͤubigern zuaefimmt bat. 

Der „PoR” zufolge beabfichtigen die Katholiken in Bonbon 
eine große Kathedrale zu erbauen, hundert reihe Edelewte und 
Bürger wollen zu biefem Zwecke jeder 1000 Pi. St. 
unterjeichnen. Man ſpricht ven 6 Regimentern, bie 
noch nach Ganada geſendet werden follen. Eine große Ouan. 
titht warmer Rieivumgöftäde gebt mit dem nädıRem Paquerboote für 
bie Truppen nach Ganava ab, Bei dem kalten Klima birfes 


wiberfahren ſei. J Borfiger feimen Ramen zu fehen 


pflegt. — Während ber 

legten Seſſion find im Ganzen 9506 eingereicht, 

berreffen 456 Gegenflände, was durchſchaittlich 21 Birfchrifs 

ten auf 1 Gegenſtand giebt; die meiſten, naͤmlich 4575, be 
egerſtlaven. 


trafen bie N 
frankreich. 

Paris, 12. Dejbr. Der Moniteur emtbält heute die J. 
Drbennan;, wodurch der Morſchal Gerard zum Oberfom. 
mandanten ber Rationalgarde bed Departements der Seine 
ernannt if. Diefelbe iſt gegengtjeihnet vom Hen. u. Mom 
täliver, dem Miniſter des Innern. — Der keichnam bed 
Marſchall Lobau ift im Dome ber Invaliden bis geftern früh 
10 Uhr auf dem Catafalk ausgeſteüt geblieben. Der Elerus 
fo wie ein Ehbrenpoſten der Juvaliden, die dazu durch pe 
rialbefehl des Marſchals Money, Gouvernenrs der Invali⸗ 
den, beordert worden waren, dielten die Macht über bie 
Bade dabei. Geſtern morgens um 10 Uhr wurde noch rim 
feierliche Meſſe gelefen, der die Familie des Berewigten,, ber 
Grneral Fririen als Stellvertreter des Marſchalls Moncey, 
begleitet von deſſen Adjutanten, daun bie Oderſten ſammtii— 
her kLegionen und ter Generalſſad der Nationalgarde mit 
ben Generalen Jacqueminot und Friant an der Epige, bei: 
wohnten. Rad Bermbigung dieſer wurde der Sarg in 
die Gruft der Gouverneure eimgefentt , wo er jmie 
fden denen des Marſchals Wefliered und des Generals 
Lariboffiere Mebt. — Am 20. d. fol eine Berfammiung der 
NRationalgarde ſtatthaben, wobei der Marſchall Gerard fei 
nen Dbrrbefehl Über dieſelbe antreten wird, Kraft Entr 
ſcheidung der Muflagefammer, eriaffen am 10. De. wird 
Willandr, Über deſſen graufames Berfahren gegen feinen 
Sohn im dieſen Biattern vorgeſtern ausführlich berichtet wurde, 
vor die Affifem geht, ale beſchuldigt, feit mehreren Jahren, 
mamentiih von 1835 — 1838, ehne Befehl der Bebörben 


Landes iR eime ſelche Borforge ſehr lobenswerth. Die neae } feinen Sohn Eugen Chriſtoph Ihrger als einem Monat, ein 


Ren Nachrichten aus Indien, nach denen unter einigen Regi. 
mentern bie Cholera große Berwüflungen aurichtet, mögen 
zum Zheil dazu gemahnt baben. — Die brittiichsamerilanis 


geiperst gehalten und ihn förperlihen Zorturen unterworfen, 
dann mehrere Arentate auf die Schaw an dır Prrfon feines 
Gohard begangen zu haben, ein durd bie Artikel 332, 333 


ſche Dampfichifffahrtsgefelfhaft bat bei rimem Rinerpeoler | 341, 342 umd 344 des Cote penal vorgefehenes Berbrechen , 


Schiſſbauer ein neues tiſernes Dampfboot von 1200 Tonnen 
beftelt, welches ven Namen „‚Atalanta‘‘ führen, und in Berbindung 
mit der „britiſh Diueen” und dem „Präfitent” den Dienfl 
i ngiand und ben Vereinſtaaten verſehen wird. — 

Geſeſchaft der Künfte bat rine goldene Medaille im 
Werthe zu 50 Pf. für ‚denjenigen audgefrgt, der in Oſtindien 
. einer andern brittiſchen Golonie mit dem größtem Erfolg die 
tar des Thees betreibt. Der Mabau bdiefer Pflanze in Of: 
fcheint für England von Micrigkrıt werben zu wollen, die 
Verſuche, die dejelbit im Großen Damit gemacht wurden, waren som 
beften Erfolge gefrömt, daß man ſich fogar ber Hoffnung bin- 
wibe, wit der Zeit dem chineſiſchen Tree gang entbehren gu 
können; was bei den Berationen, denen der Handel mit dem 
bimmlifchen Reiche fortwährend ausgeſetzt iſt, von unberechen⸗ 
baren Bortbeilen wäre, — Nah Berichten aus Canton vom 
24. Juli war ber Admiral Mailand mit mebreren Schiffen 
daſelbſt angefommen, um burc feine Gegenwart das Eigen⸗ 
'tbum umb bie ntereflen der britifchen Untertbanen za fchirmen, 
Der Kaiſer von China bat rin jwrisd Verbot gegen die Eine 
ubr des Dpiums erlaffen, 

Die Zahl der Binfchriften um eime Hrrabfegung des Poll: 
‚orto®, melde während der Parlamenssfelfion im Jahre 1837 
ingimgen , beirug mur 8, in der letzten ichon 320, ®. b. faſt 
06 Doppelte ber Petitiowen, bie um andere Gteuerermäßigung 
item. Die Zahl der NRamemdunterichriften unter ben Bricf 
orto»Birrfchriften mar 38,709, wos im Durchſchnitt 120 
Tamem für jede Petition ausmacht, dabei rührte ein Drittel 
er Sittſchriften von Gorporatienen ber, umter welche nur ber 
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auf welches bie Zotröflrafe geſetzt if. 

Das Journal des Debatd vertheidigt das Miniflerium ger 
gen ben letzterem vieljeitig won ber Oppofltion gemachten Wors 
wurf, daß es bie Snterefien Belgiens, die mit denen 
Branfreibs innigſt verlnüpft feien, beider Londoner Konfer 
ren; nicht Fräftig und entſchieden genug werfehte. Wenn ein« 
mal alle Details der bort gepflosenen Werbandlungen bekannt 
würden, werde ſich der ganze Ungrund dieſer Beſchuldigung 
zeigen. Nur Brankreich habe es Belgien zm danken, wenn ihm 
bei der Revifion der 24 Art. neue Bergünfligungen zu Theil 
würden. ’ 

Rach Berichten aus Guadeloupe, vom 12. Oft. wüthet dar 
ſelbſt das gelbe Fieber unter den Euroräern und ten Greolen 
odne Unterfchied, beſonders zu Point a Pitre, wo bereits 
mebre Mitglieder des k. Gerichtedefes bie Dpfer geworben 
lad. — Aus Oran bat man Nachrichten vom 28. Nov, 
nach benen Abd el» Kader fortwährend Rin. Madi befogerte; 
feine Armee fol übrigens im ſehr fchlimmem Zuſtande fein, 
beſonders im Folge des ſtarken Schneefalls; desungeachtet 
ſcheint der Emir nicht abiaffen zu wollen, bis er die State 
erobert, — Seine Kanonengießerei zu Mafcara. ift unter ber 
Reitung vom Arbeitern aßer Nationen, die regelmäßig bezahle 
werben, fortwährend ſehr thärig. Mm Geld fcheint es feir 
nen Agenten wicht zw fehlen, — Die unter General Boyers 
Commando begonnene Gtraße von Dran nad Merdı els Kebir 
iſt jegt vollender, und wird befahren. — General Guehenec muß 
wegen eines Wugenleidend ſchon längere Zeit das Zimmer 
hüten. 
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Spaniem — —2talien. 

‚Nachrichten aus Madrid vom 3. Dez. zufolge, hat Gr] , * Rom, 4. Dez. Ge. Heil. haben den ehemaligen Nun 
neral Alair das Portefeuile des Krieged übernommen, allein | zius am beigifchen Hof und jegigen Iuternunzius am nämli 
er wor. zur: Zeit noch der einzige Minifter., Inzwi⸗chen, Monfignor Raffacle Fornari unter bie Hausprälaten aufs 
ſchen cirfulirte wieder eine neue Minifierlifte, Gonfeils | genommen, — Verwichenen Sonntag wohnte S. H. im der 
präfident würde wiederum. ber. Herjog von Frias fein, | firtinifchen Kapelle mit dem heiligen Kollegium der Mefie 
das Finanzminifterium würde dem Hrn. Gantero, einem | bei, die von bem Patriarchen von Konfantinopel gelejen 
Deputirten von der DOppofition, übertragen, dad Minifterium | wurde. Hiernach trug der bil. Vater in Prozeſſion das Aller, 
des Innern dem Hrn. Salerta, einem der nemlichen Nuance] heiligfie nad) der paulinifhen Kapelle. ©. H. hat wieder 
angehörenden Deputisten, das. Juſtizminiſterium dem Hrn, | fein friſches, gefundes Ausſehen. — Geit einigen Tagen fol 
Gonzales, einem Senator von der Oppofltion, dad Kriegsmi: | ed Nachts in den Strafen von Rom nicht ganz geheuer fein. 
nifterium dem Gmeral Mair. — Die Gemäßigten theilen ſich Es ift leicht möglich, daß die, große Menge fehr wehlhaben 
jet. in drei Fraftionen, welche die Hru. Iſturig, Martinez de | der Fremden die Habgier gereizt hat; indeſſen waren in diefen 
la Rofa und. Riva Herrera ‚zu ihren Chefs haben. Die emt- | Tagen bei herrlichem Mondfcein das Coloſſaum und andere 
fchiedenen Liberalen find ebenfalls in 3 Fraktionen gefpalten, | merfwürdige Punkte bis nad; Müternadht ungemein zahltrich 
die von den Hen. Lopez, Seoane und Arguelles geleitet wers | bejucht. 
den, Aeußerſt fchwer üft- es, dieſe fo verfchiebenartigen Eier | Der außerordentliche und bevollmäͤchtigte Botſchafter Groß: 
mente in einigen Ginklang zu bringen. britaniend in Wien, Sir Fred. Lamb, it aus Fioren,, und 

Am 4. Dez. war dad Gabinet no nicht comflituirt. Ger | der belgiſche Minifter Baron D’Sullivan aus Konftantinopel 
neral Alaix war noch immer der einzige Miniſter. Die Rupe | fommend bier eingetsoffen — Vor einigen Tagen hatten 
it in Sevilla bergeftelt; General Narvaez ift won bdieler | mehrere emglifche Adelige, am ihrer Spige die Lords Ghrewi 
Stadt nach Loja abgegangen , Gordova war. auf dem Weg | bury und Stafford, die Ehre, bei Gr. Heiligkeit zur Aubdien; 
nad) ber Hauptſtadt, erhielt-aber die Weifung, nach Sevilla | eingeführt zu werden, welcher fie mit feiner befannten. Leut: 
zurückzugehen. Die Repreffalien dauern fort; Cabrera mars | jeligfeit aufnahm und ſich geraume Zeit mit ihnen unterhielt. 
fdirt auf Valencia; es hieß, er habe 200 Gefangene bei ſich, Sie überreichten dem Papft die Statuten eined vom ihnen ir 


die er im Angeficht der Stadt wolle erſchießen laſſen. London reich fundirten Inſtituts zur Ausbreitung der Fatholi 
#7 Dffigiere der franz. Sremdenlegion find. bei dem Gene⸗ſchen Religon in England. Sie wurden aufs wohlwollendſu 
ralcapitän. darum ‚eingefommen, man möge fle im activen | aufgenommen. (Hg. 319.) 


Dienft verwenden, bis daß die franz. Regierung über ihr Nachrichten aud Ancona vom 2. Dei. zufolge war bie 
Loos entſchieden haben werde. — Ban Halen hat Gaspe mir | Escadre, welche beſtimmt if, die franzöfiche Befagung aus 
früchen Lebenbmitteln verjepen. Gabrera und feine Unterbe⸗dieſem Plage nach Franukreich zurüdzuführen, in den dortigen 
fehls haber fegen ihre Graufamfeiten fort, — Die Inf Mas | Hafen eingelaufen. Sämmitliche Militäreffeften und das Kriegds 
jorfa if in Folge von Exceſſen einiger bewaffneter, Banden | material waren bereits eingefhifft. General Gazam harte 
in Belagerungsſtand erlärt worden. — Der beigifche Generats | mit feinem Generalftab und dem Offigierforpe den päpfllicyem 
lieutenant, Obriſt im Dienfie Spaniens, Juan Dan Halen, | Behörden die Adſchiedsbeſuche abgeftattet; am 3. Mergens 
Bruder des Dbergenerald der Gentral» Armee, iſt zum. Brigas | follte die ganze franzöflfhe Befagung von Ancona eingefcifft 
dier befördert worder. — Lord Harvep, Sekretär der britiihen | und Stadt und Feſtung von den päpflichen Truppen in Bu 
Botſchaft, ift, auf Urlaub, von hier nach London abgereiſt. * fig genommen werden. 





Miszellenm 


— Bon Profeffor Satlerd Kosmoramen if nun die jmeite | Beihanung dieſer Gemälde gewiß in biefelben zurückverſetzt dünken 
Abtheilung in fünfzehn neuen Bildern aufgeftellt. Der zahlreiche Bes | Für Liebhaber von Geefcenen fiefert der Anfang eines heftigen Gtur 
ſuch der erſten zeigte genügend, weld allgemeinen Beifall diefe herrfis 5 mes auf der Nordſee, wobei das Schiff, . worauf der Künſtler feikt 
che Kunſtaus ſtellung bei den Bewohnern Bambergd gefunden hat. Auch j mit feiner Familie ſich befindet, in dem Augenblicke dargeſtellt ik, mo 
Se. Hob. der Herr Herzog Mar in Bayern geruhte biefelbe mit feiner | eine furchtbare Sturmwelle daffelbe umzuſtürzen und unter ſich zu be 
Gegenwart, ju beehren, und dem anſpruchloſen Künſtler feine vollfte ; graben droht, dann wie es auf der Norwegiſchen Inſel Hombergm 
Anerkennung in den huldvollſten Worten ausjufprehen. Diezur Schau | nad überflandener Gefahr ruhig vor Anker liegt, während die Zum 
geſtellte zweite Adtheilung möchte in Betreff der Auswahl und des In-⸗ } lie des Künftiers und er felbft ganz der Betrachtung der eigenthüml 
tereffe, das die einzelnen Bilder gewähren, bie erfte faſt mod übers | hen Naturfchönheiten deb feandinaviihen Landes ſich hingeben; femr 
trefen. In den Gebitgésgegenden aus dem Galjburger Sande finden } die Häfen von Amſterdam und Kopenhagen mit ihren Wäldern se Is 
wir ale dieſelben Vorzüge wieder, die wir ſchon neulich im diejen | ſten der zahlreihen Schiffe aller Nationen und tem bewegten Sea in 
Blättern gebührend gewürdigt haben. Als unvergleichlich ſchön und } denfelben, eine herrliche Augenmweide. Im arditeftonifcyen Fade ii» 
wahr und bis zur Täuſchung die Natur mwiedergebend ſcheint und aber j men fi das Stadthaus zu Löwen, der Marfusplag, der Duanenta 
die Anſicht des herrlichen Aberfees und ſtaunentzwerth iſt die Gewandt- | nal und der große Kanal nad dem Ponto Kialto Hım, zu Wenig, beids 
Heit Des Pinſels, Der die majefidtifhbe Pracht der hinter den Bergen | legtere, imsbefondere auch durch die herrliche Perſpektive und ven be 
bersorfommenten Sonne, wie ſie über die gegenüberliegenden Höhepunfte | wundernöwerth trew tiebergegebenen Wafferfpiegel- aus, Der aram 
ihren rofigen Schimmer ausbreitet, herrlich wiederzugeben vermochte. | fenhaft erfchütternde Eindrud, ven die Darftellung des ſchredlichen 
Als nicht minder liebliche Erſcheinungen ftehen diefem Bilde die An ! Citganges und der Ueberſchwemmung zu Wien vom Jahre 1890 m» 
ficht des Hallfüdter See, die Ausſicht vom Dürnberg über das Galy | chen, zeugt hinreichend für die treue Auffaffung dieſes furdtbaren Wi 
achthal, der großartige Waflerfall der Gafteiner Ahemit feinem mäd) | ıhens des entfefielten Elements von Seiten der Hünflers, zugleich vor 
gen Wogenſturz, dann die Fernſicht nad den Noriſchen Alpen vom g der Aljeitigkeit feiner Kunftbekrebungem. Wenn wir ſonach wiederbei 
soben Domberge aus zur Seite, Ausgezeichnetes Lob fcheint und insbeſon- | die Bewohner Bambergs und feiner Umgebungen auf viele feitene 
dere aoch an allen dieſen Bildern der üppige, in Gruppirung und J Kunftbarftelungen aufmerkſam machen, fo-fönnen wir dabei den Bunit 
Aärbung fo ganz naturgetreue Baumfchlag in den Waldvarthieen zu J nicht unterdrüden, daß insbejoudere Lehrer und Erzicher nicht unter 
:erdienen. Wer je die orchurtigen Naturwunder der Tyroler- oder J laſſen möchten, ihre Zöglinge zur Beſchauung folder treflihen Kum 
Schmeijer: Alpgeaenter mten ewigem Eiſe die duftende Blume | leiſtungen zu veranlaffen, die auf den Geſchmack und das Brühl der 

ren Roſenkelch r Natur gefehen, der mird ſich bei J felten jedenfalls nur vortheilhaft einwirken fann. 


En —— — — —— — — 


— RM 2 — 





. Dienftag, 18. Dezember 1838 
—— —— 


Pe pe Auswär- nd aber im I. Rayon 
zu A » 
Beer eänkifcher Merkur. 
Mn Cnirialungeblat Mit allerböhften Brivilegien. — in Bayın 
2 hei An ebuns- 6.4 kr.. im IV. 6 f.34 kr. 





Gefchichtölalender. 18. Dezember 1812. Napolcon fommt aus Rufland mad Paris jurüd. 





ee hg er Brief aus Münden, Bamber IMbrdene) -- ———— rt.) — Hau 
8 Brief aus Berlin.) — Wreie Städte. (Brief vr Branffurt.) — Schweden. — u 


Benachrichtigung. 


isehe Merkur‘ wird im Jahre 1839, dem aaten seines Bestehens, wie bisher, —— — religiösen 


blatte „Eusterpe* eine reiche Auswahl 
tenderen Erscheinungen der Literatur, Kunst und Industrie Bedacht nehmen 


widmen, Pür fsätze und Corres steben 
— fortlaufend die neuesten Werke 


Merk 
schlüssig 2 aa ar, weiche davon nicht 
v 


ein umfassendes Bild 558 zu er —— Feuilleton, ger in dem Er 
interessanter Netzen durbieten, eo wie Tr, ansichende U und Besprech 


—* 
Literatur und Kunst zur Kenntniss. 
wur‘ wird täglich in einem an in gross Folio-Format ausgegeben; 


ung der bedeu- 
Politik und Statistik in ihrem sich 
zu Geben in allgemeiner Pr et PT artisti- 
- 
bleibt der bisherige, nämlich bei der . Bepadinian — 


Pe se 5 fl., vierteljährig 2 fl. 30 kr.; der Trä ® kr.; bei dem ren Postbehörden im 
Rayon 10 #.7 kr., balb 8. &kr.; vieljäbrig 3 4 32 hr.; J- Rayon jährig 11 fl. 7 kr, balbjährig 5 @. 
3 kr., v 24.47 kr.; im III, A. 7 kr., halbjährig 6 @. 4 kr., viertel 3 4. 3 hr.; im IV. Ra gem- 
jähri 13 4. 7 kr. } ey er on kr., er & a * * kr, Bestellungen für * Stadt Bamberg und deren 
werden De Expedition (im Lorale des ee —— zu Nro. 378), alle a 
gen bei der nächsten Postbehärde gemacht, jederseit mit Vorauszahlung ganz. , - —— efekte 
können unen nur danır werden, wenn sie mit der nächst Post zur kommen. Für Inserate jeder Art 
aus kr, für it-Zeile oder deren Raum Alle Zusendungen, se wie die wegen Bemessung der 


sind die Gebü 
amberg den 7, 


baldigst zu machenden A —— wollen portofrei bewirkt w 


Reaktion und Erpeition De Fränkischen Merkur 





Bundesstenten 
Bayern. — AMünden, 15. De. Der Tod bes Für 
fien Wrede bat alle Gemüther tief ergriffen. In ibm wer 
glorreichſten 


» entf che 


eine der Epowen der bayeriſchen Geſchichte, der 
neueren Beit überhaupt würdig repräfentirt und ein rubmber 
kraͤnztes Stand ⸗ und Vordild des bayeriichen Heeres gleichſam 
als lebendes Denkmal den Zeitgenoſſen gegeben. Jedt gehoͤrt 
auch dies der Bergangenheit an, und bleiben der 

bier nur die Strahlen, welche die umtergegamgenen ine 
mod auf fie zurädwerfen. Im bie freudig flolye Erinnerung, 
daß einer der größten Helden und Gtaatsmänner der neuen 
Zeit Bayern angehört habe, umd durch und dur Bayer ger 
mefen, miſcht fi das fdhmerzliche Gefühl, daß die legten Zoge 
des Heroen ihn die Hinfälligfeit des menſchlichen Körpers im 
fo wielen Beiden empfinden ließen, und daß feine Lebendfonne 
nicht heiter und wolkenlos in den ewigen Aether verfant. — 
Dan ermwarter demmächſt die allerb. Verfügungen über bie 
Hrmeetrauer für den Feſdmarſchall. Dur fein Ableben fält 
ver Kriegekoffe eine jährliche Beſoldung von 30 — 36,000 fl. 
anbeim,. — Das Gomite, weldes mit Pönigl. Genehmigung 
bie Sammlungen ju Armin’s Denkmal bei Detmold im 
Bayern veranflalten wird, beginnt bereitd ſich zu bilden; 
Derr Reichz. und Staats : Ratb von Scherk ſſeht 
m deſſen Spitze, umb fo iM nicht mur deutſcher Mame und 
Sinn, fondern oud beutfche Sprache und Bildung würdig bar 
ei vertweren, und eine reiche Ausbeute zu erwarten. Bereits 
at auch Prof. Mapnamm, der @ebrer, der deutſchen Riteratur 
md der Turntunſt mit. deutſchthümlicher Liedtsweiſe für das 
atriotiſche Unterehmeh in Wie Saiten feiner lang verflummt 
emoefenen Barbenbarfe gegriffen. — Se. D. der Herzog 
on Roburg, welcher Münden feit 11 Jahren nicht beſucht 
ıtte, widmer fib faſt By un a der Betrachtung feiner 
?erkwürbigfeiten. — Dem Mufltmeifler Widder vom Iufanı, 
dbregiment ließ der Raifer von Rußland für mehrere militd. 


*»Bamberg, 17. Dei. Eine Miniſter iale ntſchlie zung macht er» 
lauternd befannt, Daß unter dem in der Berorbnung über bie Eins 
führung ber breiten Rab felge m bejeichneten ge 
Maaße das rheinifche Duodezimal. Maaß zu verichen fei, und 
trägt den Polizeibehörden bie gemauefle Gontrole der felgen 
nad) dem Ginführungstermine vom 1. April 1839 auf. Bon 


der Straßen. — Nach einer andern Eutfchließung des f. Mi. 
nifterinwmd ded Innern v. 8. Februar 1836 iſt den Mani: 
fratögliebern überhaupt zur ſchwarzen Amislleidung bad 7 
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gen goldener Hutſchleifen und Cordons, ſo wie jenen, wel⸗ 
che nach $. 51 des revid. Gemeindeedilts einen Degen zu tra» 
gen Haben, das Tragen goldener Degenquaſten allerhöchſt ger 
fattet. Durch ein höchſtes Miniſterial ⸗Reſctipt vom 16. v. M. 
iſt nun näher beſtimmtt daß, da dad Tragen von Bouillons an 
den Degenquaſten und Hutcordons nur eine Auszeichnung ders 
jenigen Föniglichen . unmirtelbaren Diener fei, melde in dem 
Range eines Colſlegial⸗Mitgliedes oderhöherer Beamten fichen, 


den Mitgliedern der Magıftrate nur das Tragen von golde-. 


nen Degenguaften und goldenen Hutſchleifen ohne Bouillons 
zugeflanden: werben fünne, 

+ Würjburg, 15. Dei. Das Dffizierforps des Lands 
wehr · Regimentes Würzburg brachte geftern Abend bem Herm 


Landwehr s Kreis» Infpektor v. Sundahl, Fönigl, Oberpoſti ath, 


weicher biöher als Oberpoſtmeiſter dahier war. und in. gleir 
cher Eigenfhaft nach Nürnberg verfeht wurde, eine Nocht⸗ 


muflt, die eine große Anzahl Landwehrmänner wit Fadeln, 


begleitete. — Die fortwährend die Schifffahrt begünfligende 
Mitterumg gibt Anlaß, daß trog der vorgerüdten Jahreszeit 


immer noch bedeutende Berfendungen jan Getreite. Mainabr | 


waͤrts ftattfinden, ohne welche beflimmt ein. niedriger Preis 
dafür befichen würde, zu welchem ſich im ben Tagen des har 
ten. Froſtes, wo die Schifffahrt eingeflellt war, bereits wolle 
Neigung zeigte. f 

Würtemberg, — 7 Stuttgart, 13. Dez. Morgen 
wird die Wahl eined Deputirten für Stuttgart vor ſich ger 
ben, — bie einzige, welche noch rüdftändig ift. Es iſt kaum 
einem Zweifel unterworfen, daß der Stadtſchultheiß, Hr. 
Gutbrod, die Mehrheit der Stinmen banom tragen wird; 
auch finder, obwohl mun jegt Hrn. Murſchel, Mitglied 
der legten Kammer, als feinen Kompetenten nennt, fein ei» 
gentlichet Kampf um die Majorität ſtatt. Eine Einlad 
zu einer Verſammlung und Beſprechung über die Wabltan? 
dibasen, an die Wähler Stuttgaris gerichtet, folite durch dem 
fhwäbifchen Merkur zur Deffentlichkeit gebradyt werden, 
wurde aber, als in die „Wahlfreiheit“ eingreifend, befeitigt, 
ohne daß Jemand Beſchwerde erhob, da man das Ergebnif 
der Wahl, fo oder fo,.bereitd ale feftgeftellt betrachtete, Es 
wäre auch eine Inkonſequenz von Seiten der Oppofition ger 
weſen, machtem fie auf einen Pla& in der Kammer felbf 
verzichtet bat, über den Weg, ber bineinführt, rechten zu 
wollen, d. d. ein Thor zw vwertheidigen, nachdem bie Feſtung 
über if. b 

annover, — Göttingen, 10. Dry. Durd dad Dekret k. 

Juſtijkanzlei in Hannover vom 3. Dez. d. J, infinuirt am 7. Dei. 
wurde dem Cabinette Sr. f- Maj. das ‚Anrufen‘ des Proſeſ⸗ 
ford Wilhelm Grimm und Eitisconforten vom 30. v. M. wit⸗ 
getheile, und nunmehr umvergüglich die Vernehmlaſſung des 
„beklagten Theile’ binnen 4 Wochen ab insinuatiome |o ge 
wiß gewärtigt, ald widrigenfalls nach Tit. XI. $. I und 2 
der Kanzlriorbnung lis pro negativa contestata angenommen 
werben, und dem ſchon ausgelprechenen Präjubiz gemäß in 
der Sache ſelbſt erkannt werden folle; dem Kläger und Gonf. 
bleiben de Gontumacialloften vorbehalten. &e if jobin in 
biefem Defrete die Auflage ausgeſprochen wie gegen jeden am 
beru Beklagten; und wie ſchon dir Mittheilung ver Klagichrift, 
unter ber Auflage einen Bertbeidiger zu beſtellen, beweifet, 
hält fich die k. Zuftigfanzlei zu Hannever wicht allein für com» 
petent, fordern auch die factifhen Angaben ver Klage für 
ein Klagtrecht begründet. Denn hätten dieſe Angaben ein 
MRecht zu Klagen micht begründet, fo häzte die Klage ange 
bracıtermofen abgemirfen werden müflen. — Der Gocietätd- 
figung in voriger Woche wohnte der Prof. Wilh, Weber ale 
Societätömitglied bei. Zwei Dortorcreatiomen der juriſtiſchen 
Facnlrät, die aeftern durch öffentlichen Anſchlag am ſchwarzen 


Staato⸗ und 'Gabinetöminifter v. Ompteda und Er. 


Breite befannt wurben, werben gewiß bad, Schidjal alles hier 
fegt Geſchehenden theilen, in Öffentlichen Blättern . befprochen 
zu werden, am fo mehr, ba fie vielleicht manchen Mißdeu⸗ 
tungen audgefegt find, wollte man fie, wie bas von Hebelmols 
lenden ſchon bier geſchieht, mit politifchen Ereigniffen in Ber 
bindung bringen. Cs find nämlidy Ge. Exc. der vormalige 
der Graf v. Müänfter, Erblandmarſchall, beide ehemals Zög« 
linge der Univerfltät, zu Doftoren der Rechte creitt. Da es 
aufgefallen iſt, warum dies gerade jetzt gefchehe, wo die eben erfchies 
nene Saͤcularfeierbeſchreibung diefe Ereationen als nachträglich 
gefchehen bezeichnen Fünne, fo hat man von Winken und Wün. 
fen gefprochen, die von Hannover her ergangen waren; Es 


iſt dies jedoch: ungegründet, Auch ſcheint fich die Facultät gegen 


Mipdeutungen, die fle wegen einer diefer beiden Greationem hat 
treffen fönnen, durch die andere verwahrt zu haben, denn Ge, Exc. 
der Frhr. v. Ompteda war bekauntlich der. erfie, der nach: dem 
Tode Wilhelms IV. aus dem Miniſterium trat, Unter’ den man 
nichfachſten Verdienen des Grafen v. Münfter ift auf dem 
Diplome unter Anderm feine Thätigleit auf dem Wiener Gom 
greß hervorgehoben, welche ſich bekanntlich auch auf Erlam 
gung des Art. 13 der Bunbesacte. erfiredte, — Eine in. der 
Kafjeler Zeitung erfhiemene Verwahrung des Gonfifiorialraths 
Lüde gegen die Verkümmelung der theologiſchen Doctorpros 
motionen bat wegen des Nachſatzes: „er würde keine Elogien 
haben unterbrüden laſſen“ wieberum- einen Beweis geliefert, 
daß man Lücke häufig fehr Unrecht gethan bat, namentlich 
auch, wenn man ‚eine gewiſſe Erzählung Dahlmanns in feiner 
Schrift „ur Berfiändigung‘’ gerade auf. Lüde bezicht. Es 
fann auf daB beftinimtefte -verfichert werden, daß Dahlmann 
Lücke dabei nicht ım Sinne gehabt hat, da biefer in der Pro 
teftationdzeit. nicht gefchwiegen, ſondern ſich im den eindringlich, 
fien Vorſtellungen audgefprodyen : bat. (ale. 3.) 
Preußen. *4* Berlin, 12. Dei, Der Top bes chw 
malıgen Großfanzlers und Juſtizminiſters von Beyme bat 
bier bei allen, welche feinen frühen Wirkungs kreis gelannt 
haben, einen tiefen Eindruck gemacht. Ald noch junger Ju⸗ 
riſt wurde er [don zur Redaktion bes Allgemeinen Landrechts 
gezogen, wobei er ſich durdı. Fleiß und Thätigleit befonbers 
anszeichnete, Gleich nach der Thronbeſteigung des jebigen Kür 
nigs erhielt dad Kammergericht. den Befehl, in Gegenwart bes 
jungen Monardyen eine Gerichtöfigung abzuhalten. Der das 
malige Affeffor Beyme, erhielt dem Auftrag einem Kriminal 
Fall vorjutragen. Sein glämgender Bortrag, fein tiefed Ge 
fühl für Wahrheit und Recht machten einen fo tiefen Eindrud, 
daß er fpäter zum Geheimen Cabinets⸗Miniſter gewählt wur 
de. Als Juſtiz- Miniſter gebühre ihm das Verdienſt, die Def 
fentlihkeir in Rechtsſachen, bie befonbers für eine 
gute praftifche Juſtiz von hohem Werthe iſt, nach Kräfıın 
überall befürdert zu haben. Quod deus iu bene vertat, 
ſagte er, mit inniger Wehmuth, ald auf feine Beranlaflung 
der rheiniſche Kaſſationshof nach Berlin verfegt wurde, Wenn 
auch noch Mehreres zur Ausbildung eines volläihümlichen 
Rechte verfahrens bätte geichehen können, fo fann ber aufmerk 
jame Beobachter doc; nicht Iäugnen, daß das öffentliche fram- 
zöſiſche Gerichtsweſen, welches deutſchen Urſprungs if, und 
durch die Fraulen nach Gallien gebracht wurde und ſich dort 
er halten bat, einen nicht zu verkennenden Einfluß auf dir 
neuere preußiſche Geſetzgebung gehabt hat. Richt allein dich 
glüdlihe Reſultat, das täglich größer zu werben verfprücht, 
iſt baupıfächlich eine Folge feines frühern für das Juſtuzweſen 
fegenöreihen Wirkungskreiſes, fondern ihm gebührt auch bad 
Verdienft, ia feiner hohen Stellung auf, Gemäther, die aller 
dinge dafür fehr empfänglid waren, jenes lebhafte Gefübl 
für Recht und Wahrheit erweckt zu haben, obme welches «+ 
nie eine wahre hiftorticd;e Größe gegeben hat, Mir dem Tode 


— 


des Miniftert ven Beyme, der die Gtaatäjeitung, Edi 
Dig genug, mit auffaßend Kleinen ketiern angezeigt har, trifft 
auf eine feltfame Weile eine wichtige Beränderung für das 
öffentliche. Gerichts verfahren ber Rheinproninzen zufammen. 
Der Dinifier von Kampz wird biefen Theil feines Mine 
riumd abtreten, und mur bie Geſetzgebung behalten. Das 
rheiniſche Juftigweien wird auf den Minifier Mühler über 
gehen und dom dem Präfdenten Ruppenthal bearbeitet wer⸗ 
ben. Da lehterer ein ıheinifcher Juriſt il, der früher bier 
und in Köln mit Glan; bas öffentliche Minifterium als Ge⸗ 
weral,Procurator vexwaliet hat, fo erhalten dadurch Die Rhein, 
Länder endlich die Berubigung, daß ihr, ihnen fo lieb gewor⸗ 
benes bffentliches Verfahren, von mun am irgend eıne Binfedh- 
tang nicht mehr zu beflchen haben wird. 

— ber Erzdibſjeſe Poſen ſchreibt die Münche⸗ 
wer politiſche Zeitung vom Ende Nowember:” Wie 
es ſcheint, wollen unſere Behoͤrden, im Intereſſe ver edange⸗J 
liſchen Kirche, Repreſſalien gegen bie katholiſch lirchlichen 
Beſtrebungen ergreifen, Als zuverlaͤſſige Thatſachen werden 
Fälle berichtet, in welchen Soldaten, die eine gemifchte Che 
eingeben wollten, den Beirathiöconfens unter der Bedingung 
erhalten, daß alle Kinder evangeliſch erjogen werben, In 
welcher Ausdehnung dieſe Maafregel angewendet wurd, ob — 
wie allerdings werfihert wird — ihr auch katholiſche Golbaten 
unterworfen werben, ob fie vielleicht aur von einzelnen Chefs 
ausgehe, das laͤßt ſich nicht beflimms angeben. — Der Hirten» 
brief des enamgeliichen Biſchoſs, Dr. Ereimarf, fol eine Abm 
lie Veranlafung haben. — Roc iR zu bemerien, daß mit 
dem Erjbiſchof v. Dunin cin 3. Termin abgehalten worden 
if, d. db. die Gommifion des fl. un 
in feinem Palafte, und wurde vom ibm anf gleiche fe 
empfangen und entlaffen, wie bieß, mad Öffentlihen Rad: 
richten, früher geicheben.' 

Der Dberpräfldent der Provinz Polen, Hr. Flottwell, bat 
folgende Verfügung an die Landrätpe der Provinz erlaflen: 
„Nach den in öffentlichen Blaͤttern enthaltenen Mittheilungen 
bat der Papft bei der füngft flartgefundenen Gardinalserhebung 
eine Allocution gehalten, welche die biefigen latholiſch⸗ kirchlichen 
Zuflände bauptfählic zum Gegenſtande bat. Da zu beforgen 
if, daß die Verdreitung dieſer paͤpſtlichen Wllocution auf 
deimiichem der ollerb. Cabincisordre vom 9. April I. 
6. jumwider, durch = paͤpſtlichen Stuhl oder beffen Agenten 
werfucht werben könnte, fo ſeht ich mich veranlaßt, Ew. x. x. 
su gefchärfter Aufmerkfamteis in Bezug auf bie Befolgung ber 
gedachten allerböciten Belimmung und der Ihneu über bie 
Ausführung derjelben unter dem 21. April 4. 9. eribeiltem 
Inftrutrion biedurb aufzufordern. Sobald baber cm fall 
su Ihrer Kenntniß gelangt, in welchem die Verbreitung ber 
fonderer Abdrücke, Abjscıften oder polnifcher Weberfegungen 
ber erwähnten Allokatien faitgelunten bat, fo-ift ſofert mit 
je Feſiſte lung des Thatbeſtandes ın Gemaͤßheit des $. 1. 

der JInſtruction vom 21. Aprilel. J. zu verführen Demge ⸗ 
mög if der Indaber eines ſolchen Eremiplars fofort zu ver» 
haften, über bie Art und Weiſe, auf welche er in den Beſitz 
gelangt ut, zw vernehmen, dieſe Angabe näber fell 
wuftellen und dadurch zu ermitteln, od umd auf welchem Wege 
die erfte Verbreitung die ſer Schrift veranlaßt worden. Hienaächſt 
baben Ew. x. ı. unter Eint eichung dieſer Verbanziung fofort 
ver Eſtaffette dem Hen. Präſtdenten ber fgl. Regierung zu 
Vofen (Bromberg) über das Sachverhäͤltniß zu berichten, unb 
weitern Anpednungen wegen ber Abführung oder Frei⸗ 
laffung der Verhafteten gu geroärtigen. Pofen, 1. Olt. 1838. 
Flottwelt" 

Die Brüderichaft des deil. Frauziscus Kavier zu Köln, die 
am 3. Dez. 1837 gebillige worden it, und die Miffionen = 
Afien beſdrdern fol, nimmt an Theilnabme immer zu. 


Aachen hat fie ihren Mittelpunft in ber Thereſſenlirche. Jedes 
Mitglied zahlt wöhentlih 5 Pfennige, doch kann man auch 
mehr geben. Die dadurch einlaufenden Summen werben nad 
Rem geſchick, wo über deren Berwendung beſtimmt wird, 
und es lirge in Köln ſchon zum Abgang dahin eine Summe bereif, 
die fehr beträchtlich if, und mehrere Tauſende betragen foll. 
Birke Prediger ermuntern zum Beitritte. (Elbf. Atg.) 
Freie Städte. — © Eranffurt, 15. Dec. Darüber 
iſt man jetzt einig, daß die boländilc-beigiihe Angelegenheit 
auf dem Puntte der Entſcheidung fleht. Boreilig war aber 
die Mittheilung des Handelsblad aus dem Haag, wonach die 
Konferenz bereits einem definitiven Beſchluß gefoße habe. Daß 
diefe Nachricht woreilig war, gebt fchom daraus hervor, weil 
fie an der Amſterdamer Börfe nicht allein gar feinen Eindrud 
machte, ſondern heute ſelbſt miedrigere Kurfe von Amfterbam 
Die Börfe, Tann es dem Handelsbiad noch nicht vers 
‚daß eb neulich durch feine Behauptung, König Louis 
Prilipp habe fi mit dem Übrigen Mächten einverflanden er, 
Märt, fie gewiſſermaſſen anführte. Sicher dürfte aber —* 
daß bald entſcheidende Nachrichten aus London eintreffen. Den 
doll. Grneralftaaten wurden politiſche Eröffnungen gemacht 
und bie niederl. Regierung wird mun —— ob die Generals 
fasten mit den Beränterungen ber 24 Urt. zufrieden find, 
oder nit. Wahrfcheinlih And fie «6, wenn aub nur um 
einmal wit Belgien davon zufommen. Ale Hachrichten aus 
Belgien ſprechen fih darüber aus, baf die beigiiche Regie: 
rung ihre Rüftungen im größter Ausdchmung fortſehen will, 
die Subordination ber belgiſchen Truppen nicht bie 
a London har aber das belgiſche Kriegsöge⸗ 
geringen beforgliden Eindrud gemacht und 
n doch num in Brüffel betroffen worben fein. 
es * ze wagen, ſich ben em „gu 
‚ ohne fi ber größten Berantwortlichkeit audzufes 
Holland fonnte die Citadelle von Antwerpen mit Waf 
fengewalt vertheidigen, denn es galı der Belänipfung der Res 
volution, aber Belgien willein Land, daß es im unrehtmäs 
ßigen Bellg hat, weriheidigen und bazu fehle ibm ſchon 
allein bie moraliſche Kraft und aller Rechtsgrund. 
— Der Hr. kandgraf von Helen» Homburg verweilt im. 
mer noch in Hemburg und ift ſehr oft im umferer Stadt am 
weiend. — Die bel. Fonds blieben ‚heute bier, trotz ber nie 
drigeren Amſterdamtr Notirung ‚fe, da eine willige Stim ⸗ 
mung darin bier vorhanden. — Rachſchrift. Man fägt, Hr. 
Graf von lad a li fei heute ua Wien 
abgereiſt. 


Sch. w EHRE 

Stodhoim, 4 De. % Mai; der König und bie Pr 
nigin gaben geftern dem geſammten diplomatiſchen Gorpe ein 
glänzendes Diner, welchem auch der Kronprinz und die Krons 
prinzeffin, fo mie der Miniſter ber auswärtigen Asgelegen · 
heiten und andere bobe Beamten beiwohuten. — Saͤmm 
Mitglieder des Rorwegiſchen Staats⸗Raths find bereich in 
Ehriftiania verfammelt, um den König daſelbſt zu erwarten. 
— Der franz. Profefior Gaimard, der bie Erpebition nach 
Spipdergem leitete, befand ſich vor einigen Tagen im Karle⸗ 
ſtadt unt degiebt ach nad Chriſtiania. — Der vortugieſi⸗ 
ſche Geihäftsträger am biegen Hofe, Don Antonio de Gil 
varZoureire, ift zum Gommandenr bed Wafaı Ordens er 
nannt worden, — Für den laufenden Winter find wiederum 
auf k. Koſten zwei große Nacır- Herbergen, eine: im mörblichen , 
die andere im füßlichen Stadtoiertel, eimgerichtet worden, 
wo arme Leute, die fein Nachtquartier haben, Obdach finden 
können. Es iſt Raum für mehr als 200 Perfonen, die ſich 
in der Zeit von 4 Uhr Nachmittags bio 10 Uhr Abends 
melden fünnen. . (Nord, 8.) 
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Kurfe 
Hugsburg, 15, Ludwig · Donau Draln» Canal» Actien 73 
®., * S. ——X5 ner Gſendahn — P., 1051/48 ©.; Bus 
wetianer-Mailänder Eifenbahn 105 P., 104 ©. 

. Dbl. &4_pEl. Br. 1013/8 @, 1011/8.— Bayer. Obl. & 31/2 
wet. Br. 1001/2 ©. 1001/64, — Promeffen auf B. %, per Gtüd Agie 
Br. 18 G. — Bayer. Gt. Aet. H, ©. Br. 530 ©, 528. 

Granffurter Rurs am 15. Der. Seſterr. 5 pEt. Met. Br. —, 
©. 1061/32, vct. Br. —, ©. 991. 3 vCct. Br. —, ©. 801/2, 
Wiener Bankakt. Br. —, ©, 1788, Hol, Integrale 2 1/8 pet. Br. 


1001/4, ds. 3pCt. 811/8. Darl. mit 5 ed 

in EM. — —— — 1891, —3 Pen — — 
rg —— für 200 f. im. 
f. 100 Ufo 2 M. Bankatien pr. Sie —_ — in ER * 


Amferdam, 12. De. Integr 531/2; 5 0/0 Eert. 1001/4; 
Kanf. 211/8; 4 1/20/0 Synd. 947/16; 3 1/2 0/0 —; Arnd. 161/82; 
tuſſ. Infer. 683/4, un 

Londoner Börfe vom 11, De; Confols 937/8 94, mit € 


—,6©,. 531/85, 5 pEt. Span, Br. —, ©. 35/8 
Br. —, ©. 78, Taunusbahn Br. —, ©. 2641/4, (®eldfurfe vom 
24. Dei.) Rewe Lowisd’or 11. 1%, Priebrigsd'or 9. 54. Rand»Dutaten 
Souvw. d’or 16, 3, 
Breuß. ı Tbir. 1. 44 3/4, 5 Fran» 


Wien, 12, De. SpEt. Metall.Obl. in EM. 10713/16, do. Apr. 


5.36. 20 Ar. St. 9, 29. 
319 — Laubthlr. qame 2. 43 1/2, 
Sentbaler 3. 205,8, 





1) die BrtiensZinseoupons, welche 


. Polm. 500 fl. Looſe 


Anzeigen und Befanntmachn 
Rheiniſche Dampfichifffahrt. 


3 yet. 191/2 20, 


Gold al Marco W. 


. Kölnifche Gefelltchatt. 


tage, nach Belieben, bei Hm. Abr. Schaaffbanfen biefelbit zu realifiren; 
3) ebendafelbft, von dem naͤmlichen Tage an, die im der 11ten gewöhnlichen General-Berfammlung befchloffene Dividende von 5 Procent oder 
10 Thaler pro Aetie gegen eine Quittung in Empfang ju mehmen, bie vorab mit dem Bıfa des Ira. Subdirectors (Thurumarkt Pre. 
26) verfehen worden fein muß, und endlich 


3) von dem nämlichen Tage an, Die weitere Serie ber AetiensZindeowpons für die 


liche Borzeigung ber Actien, bei dem gefagten Hrn. Subditector eımuholen. 
Köln, den 8, Dejember 1838. 





Die Pirection. 


‚ Kölnilshe Gelellſchatt. 


bei Hrn. Abr. Schaaffbanfen hieſelbſt einlöbar find. 
2) daß, da mach Befchluß der 11ten General: Berfammlung die Eapitalfumme ſelbſt am 2, Januar jeden Jahre erigibel ik, oder, wenn 


tiefer ein Sonutag, am nächſtfolgenden Tage, für dem jetzt bevorſt 
quittirten Documents, an dem gejagten Tage, ebenfalls bei Hrn. A 


KRölm dem 8. Dejember 1838, 





Portrait... —— 
Maria Nicolajewna, 
Grossfürstin von Russland, 


. den 18. (6.) August 1819 
2 am 5, —— 1838 
mit 


ör. Durchlaucht 
zog von Leuchtenberg. 
Ein PR birtes Portrait 
—— — — 
aul chinesi „ 48 kr. 
Zu haben im Hiterar. artist. Insti- 
“us in Bamberg. 


Her- 





i So eben ih bei und angefommen’und zu 

aben: 

Görres, J., zum Jahresgedaͤchtniß 
des — Novembers 1837. = 
8. geh. 20 Fr. 

Ziterar. artift. Inftitut 


in Bamberg. 


—— — ——  ——— 
Bekaunntmachung. 
(23 6.) Um ermeſſen zu konnen, ob gegen 

den Bauern Georg Schueider zu Stadel 

zeeutive ober excussive werfabren erden 
muß, iR Defien Schuldenſtand gemau zu wiſſen 
nothwendig. 


Die Direction. 





| Aue diejenigen F welche daber eine Sorderg 


rung am foldyen zu machen haben, werben aufs 
gefordert, folche bei dem, auf Freitag 
den 28. Dejamber d. J. 


Zrüh biegw anberaumten Termine unter gehoͤ⸗ 

riger Nachweifung bei Vermeidung der Richt: 

berüdfichtigung für den Fall des erſteren Ders 

fahrens dahier anjumelden. 

Zugleich wird worliegendem Antrag. gemäh 

deffen Brundvermögen, als: 

1) ein ganzes Gut meh Zugehör, geichägt auf 
3220 fl., 

dann folgende walzende Gtüde, als: 

2) die Heine MWoltsleühe, 3/4 Tagwerk, ge, 
ſchatzt auf 60 fl., . 

3) der untere Biegenader, 1 Tagwerk, ger 
fhägt auf 100 fl, 

4) der lange Stüdader, 11/2 Tagwerk, ge⸗ 
fhägt auf 225 fl,, ' 

5) der Schneitersader, 1,2 Tagwert, gefchägt 
auf So fl, 

6) der mittlere Schirmbachsacker, 3 Tagwerk, 
geſchat auf 225 fl., 

7) der Eckfallacket, 2 Tagwerk, gefchäge auf 
250 fl., 

8) die Hulleiihen, 3 Tagwerk, geſchaͤtzt auf 
0 fl, 


arifer Börfe vom 12. Dei. Splt. 110. —.SpEt, 
— Reapol, 99 90. — 5pd 
Aktien der Banf von Frankreich 
655. Berfarlled, rechtes Ufer 590, Limfes Ufer 227° 
927 50. — Orleans 460, — StraßburgsBafel —.  : 
Paris, 13. De. 6Ct 109 


ngen. 





161/4 3/8, DIf. 67/8 71/8, Pal. 33/4 &, portug. 293/4 301/4, 


79 08. 

t, Span, 165/8. es —— — 
2705, — . ®Bermains enbabn 
60. — Harre 


seh“ 






Die verehrten Actionnäre der Mheinifchen Dampffchifffahrts: Gefellfchaft werden eingeladen; 
am naͤchſten 15. Januar verfallen, von diefem Tage au täglich, mit Ausnahme der Sonn: 


und $eier- 


Jahre 1839 bis einfhliefli 1848, gegen uwerläß- 





Die Inhaber ber am 2. Januar 1836 ereirten Dividende» Schuld, Verfcreibungen werden biemit benachrichtigt : 
1) daß die am nachſten 2. Jauuat fälligen Ziuscrupons, von biefem mm, nach Beleben, täglich, 


mit Ausnahme ber Gonns und Keiertage, 


ehenden 2, Januar die Einlöfung gegen Auslieferung des gehörig 
br. Schaaffbanfem hieſelbſt erfolgen kaum. 


9) die Hochwiefe, 4 Tagwerk, geſchaͤt auf 
209 f., 

10) die Leithenwieſe, 21/2 Tagwerk, gefchägt 
auf 250 fi., 

11) die abere Biegen, 2 Cagwerk, geſchägt 
auf 50 fi., 

13) die untere Biegen, 3/8 Tagwerf, geichägt 
auf 16 fl., f 

13) das Hofangerlood, 1/8 Tagwerf, gefhäpt 
auf 25 fi, 

18) das Keffelwieslein, 1/4 Tagwert, geihägt 
auf 20 fl, 

15) das Marterdderlein, 2/2 Tagwerk, ge⸗ 
ſchaͤzt auf sofl,, i 

16) 11/2 Bergbolz, geſchaͤzt auf 300 A., 

nad $. 64 des Hopothekengeſetzes 


der Befiimmungen des Gefepes vom 17. Mes 
vembet 1837 $. 98— 101 amı Mittwoch 


ben 30. Januar 1839 
rät 8 Uhr in loco Stadel dem - öffentlichen 
erfaufe ausgefegt. 

Zugleich werden bie zum gefchloffenen Gute 
gehörigen 27 Grandftüde unter Worbebalt der 
— —— m verlaufen 
verfucht. 

Die mäberen Berhältniffe des Grundvermd, 
geus liegen dahier zur Einſicht offen. 

Banı den 19, November 1838, 
Herzogl. bayer, Herrfchaftsgericht. 
Dtt. Ullmann, 


— — — 
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Beilage zum Sränkifchen Alerkur Rt. 352. (18. Dezember. 1833.) 


Jaterländifche Briefe. — Großbritannien. — (Brief aus London, 
ater ſche fe ro annien ya —* 


nua) — Grie 








ankfreich. (Brief aus Paris) Italieu. (Brief_aus Ge⸗ 
— Brafilien. — Miszellen. 





Baterländifche Briefe. 
IX,  Batwort auf dem vaterlänbifchen Brief Wr. XVII, des 
Bränf, Bert. Ar. 341. ’ 
Es iſt immerhin löblib, neuen Anorduungen und Fort. 
hritten der Zeit gebübrende Würdigung umd Wnerfennung gu 
emähren, und ihre Vortheile Öffentlih zur Sprache zu brin: 
em. Wenn aber diefe zeitgemäßen Berbeflerungen daburd er: 
oben werben, daß man die unmittelbar vor ihnen beflebenden 
zerhäliniſſe ganz und gar berabfeht, und geradezu verkehrt 
arfielt, fo Ri dies, wenn nicht eime Beleidigung ber jüngften 
3ergangenbeit, doch wenigſtens, glimpflich geſagt, höchſt auf⸗ 
ıllend. Schreiber dieſes verkennt nicht Die gute Abſicht, mit 
»elcher der Verfaſſer des Brieled Rr. XVII. in der Beilage 
um Fr. Mert. Nr. 341 die Bortbeile eines jweijäbrigen phi⸗ 
»fopbifchen Lehrkurſes für die Bildung ber ſtudirenden Jugend 
möeinamder zu fegen bemüht ift, allein fo wie jemer Berf. bie 
Sache barfielt, müßte bei dem früberen einjährigen Lehr⸗ 
urfe der Zweck jugendliber Bildung ganz verfehlt, es müßten 
eit Jahrzehnten nichts als gnoranten oder armfelige Halb: 
viffer aus unferem baperiihen Univerfitäten hervorgegangen 
ein. Dem ift aber Gott ob nicht fo, und wenn gleich der ‚Hr. 
Berfaffer jenes Briefed mehrere, bie freiwillig einem zweiten 
hiloſophiſchen Lebrkurs durchmochten, und bereits jept ſchon 
m dem höchſten Sphären des Staatsdienſtes berufen werben 
find, aufzählen könnte, fo wäre es dem Schreiber dieſes «in 
deichtes, noch dreimal fo viele zu nennen, die nach nur ein: 
ährigem Lehrkurſe eben jetzt Die wichtigſten Aemter des Staa⸗ 
es begleiten, ja ſelbſt im Im. und Auslande als Lehrer ver 
diente Anerkennung finden. Daß bei rinjährigem Lebrfurs 
mancher Etudent nichts lermte, dies lag wicht im einjährigen 
Lehrkurs, fonden wohl mehr in den ausgearteten Studenten 
fitten, in Commerce: und Kneipenleben, dem man fi wegen 
bed weiten Mbflandes zwiſchen der Einſchränkung auf ben Gum» 
naflen und ber Freiheit an der Univerfität um fo lieber ergab. 
Der Berfafler dieles hat Ab bei vielen feiner Gommilitonen 
überzeugt, daß biejenigem, die 2 Jahre Pbilofopbie auf Locten 
börten, in welcen, im Borbeigeben gefagt, früher mitunter 
auch ziemlich viel Zeit mit Gommercireu, Trinken und Inſtrui. 
ven vertragen wurbe, um nichts gelebrter waren, als die, welde 
in einem Jahre Pbilofophie am einer Univerfität abfolvirten. 
Auch bei zweijährigem Lehrkurs wäre es wohl unter jenen 
Berhältuifien am Univerfitäten wicht anderd gewefen. Daß aber 
dad Studium der Philofophie im lehten Decennium wirklich 
zur Garrifatur amsartete, wie fich jener Brief auszudrük⸗ 
fen beliebt, werden wenige unterſchreiben wollen vom jenen, bie 
dab Treiben auf den Univerſitaͤten zu biefer Beit fennen ges 
lernt haben. 

Die Borlefungen jener Lehrer, die ihre Vorträge dem jur 
genbliden Gemũthe anzupaflen und intereffant zu machen wuß. 
ten, wurben im der Regel auch ven ben minder Fleißigen eif. 
rig und zahlreich beſucht, Worlefungen, die den Einzelnen nicht 
anfpraden, ober die trodem und unverdaulich waren, fanden 
wenige Zuhörer, und der Beſuch derfelben würde wohl aud 
richt viel genügt haben. Daß tie philofophifchen Lehrer bei 
einjährigem Kurs in ihren Fächern nicht ins Detail gehen 
fonnten, if fein Vorwurf, da das Detail dem Fachſtudium 
angebört, dad Detail ver Pbilofopbie alfo nur dem, welder 
ih ausſchließlich derielben widmet. Auch bei zmweijäbrigem 
Lebrkurd wird man bei feinem vorgeldhriebenen Eehrgegenftande 
ind Detail geben Finnen, da dad Detail und die dazu möthis 


gen praftifchen Uebungen einzelner Fächer z.B. ver Natur 
geſchichte, Ehemie, Phyſit u. f. w. ſchon allein viele Jabre 
im mebmen. Die Aufgabe des philofophifhen Lehr⸗ 
kurſes iſt, nur allgemeine Umriffe, ein Panorama des Wıffens 
ja geben, einen Rahmen wit Efijzen, um badurd den Schü⸗ 
ler foweit zu bilden, baß er fib im ber Folge felbft helfen 
kaan. Wenn man bedenkt, daß viele Lehrgegenflände des phi⸗ 
loſophiſchen Kurfes Wiederholungen des früheren Unterrichts 
(aur aus einem höheren Standpunkte) z. B. in der Mathe 
matit, Philologie, Geſchichte find, fo täßt ſich recht gut den⸗ 
ken, daß eben fein Genie dazu gehörte, täglich 5 Kollegien zu 
bören und zu verbauen, ba wohl auch bei 2 jäbrigem Kurs 
täglih 5 ebrflunden treffen werden. Dabei laffen fi noch 
recht gut wöchentlich einige Stunden auf dem Fechtboden zus 
bringen, um doch dem bintangefeßten Körper auch feine Rechte 
zu gönnen. Wohl manchmal fönnen Uebungen auf dem Fecht⸗ 
boden z. B. für den Rünftigen Dperateur, mehr Nutzen ſtif⸗ 
ten, als mande trodene Metaphyſik, denn „wer Metaphyſik 
ſtudirt, der weiß, daß wer verbrennt nicht friert” u. ſ. w. 

Ueberdies fommt fehr wiel auf die Lehrer am, und mans 
er Lehrer, wie früher Wagner in Würzburg, Dfen in 
München, lehrten in 4 Moden mehr und eindringlidher als 
andere in 6 Boden. Wenn die Klagen über die Unkennts 
niß jener, die vom Jahre 1527 (dem Aufbören der Semeſtral⸗ 
prolfungen) bis zur meueflen Zeit fludirt haben, wirklich ges 
gründer find, dann fei Gott der Generation gnädig, deren 
Juriflen und Xerjte aus dieſer Studienzeit flammen. Möchte 
doch ber Schreiber des genannten Briefed ja nicht einem Arpte 
aus jener Lehrzeit im bie Hände gerathen. 

Daß übrigens bei der meuen Ordnung im Betreff der phi⸗ 
loſophiſchen Bildung mehr gelernt wird, und daß fle von gros 
Gem Vortheile iſt, iſt feinem Zweifel unterworfen, zumal, da 
in unferer jegigen Beit täglich eim viel größerer Schag allge 
meiner Kenntniffe vorzüglib aus der Naturgeſchichte, Ghemie, 
Phyſik, Matpematit, Gefhichte u. f. w. gefordert wird als 
fonft, und da bis jegt mod die gebildetſten und gefehrteften 


‚Männer oft von den einfachſten Naturerſcheinungen, die ihnen 


täglih vor Augen find, feine Kenntmiß haben. Daß Repetis 
tionen gehalten werben fönmen, ift fein Wortheil, denn der 
Kandidat ber Philoſophie bedarf keinen Repetitor mehr, er 
muß felbfi fludiren. Daß er mebr Zeit zum Seibfiftubiren bat, 
daß er bei einzelnen ihm befonderd interefanten Gegenfländen 
länger verweilen fann, das ifl Gewinn. Praktifhe Aufgaben 
baden bisher wenig genügt, weil fie die Lehrer nicht korrigie 
ren modten, und von Diöputatorien erfuhr man biöher ge: 
wöhnlih nur aus dem Vorlefefatalogen etwas. Ueberhaupt 
liegt der Grund der Klagen über die Studirenden in früherer 
Zeit nit in bdiefen allein, fondern gewiß auch in manchen 
Lehrern. 

Der vorzüglichfte Werth der neuen Etudiemorbuung aber wird, 
wie der Berfaffer des genannten Briefes mit Wärme ausei— 
nander ſetzt, darin liegen, daß die Jünglinge von ben Lehrern 
beffer beauffichtigt, und in freumdlicheres Verhaͤltniß mit Ih⸗ 
nen treten werden. Dft war es wohl früher ber Fall, daß 
der Lehrer feinen Zuhörer, zuweilen fogar auch der Zuhörer 
ben Lehrer, erſt fennen lernte, wenn er bad fogenannte 
Frequentasse (Befuchözenguiß) bei ihm holt, Mber dir 
Lehrer müffen auch das jugendliche Gemüth für ſich zu gewin- 
nen wiffen, es muß ihnen daran gelegen fein, daß ihre Gchür 
ler wirklich etwas lernen. Nicht felten war es bisher beſon⸗ 


der bei Medicinern der Fall, daß dab Lehefoch als eine Rer 


benfache betrachtet wurde, und mur eben wenn ed bie Praxis 


und tanfenderlei andere Aemter erlaubten, einige Vorleſun ⸗ 

gehalten wurden. Daß auf ſolche Beife feine Aneiferung 
Ratıfnden karn, iſt leicht erflärlich. Viele Lehrer haben auch 
weit mehr die Tendenz, für die Bervolllommmung ber Willen» 
ſchaft zu arbeiten, als Laß fie fi Mühe geben das bereits 
Bekannte, Nothwendige, Gemwöhnlihe, den Schülern mitzu⸗ 
tbeilen. Gie find wohl Gelehrte, aber feine Lehrer. 

Schreiber diefes will mit dem Gefagten nichts, als bie gar 
zu argen Vorwürfe, die in ermähntem Briefe den jüngft 
flattgefundenen Gtudienverhältniffen gemacht werben, ablehnen, 
und ſich der dadurch Betroffenen annehmen. Er verkennt, wie 
ſchon geſagt, die gute Abficht jenes Brieffchreiberd keineswegs, 
und begnügt ſich auch deßhalb, biemit feine Meinung ausge⸗ 
ſprochen zu haben, ohne auf fernere Polemik ſich einzulaffen. 

Grossbritannien 
Londen, 11. Dejember. 

Dem „Globe zufolge hat die Gemahlin des Lord Durkam 
ihre Stelle als Ehrendame der Königin niedergelegt, I. M. 
bat das deßfallſige Entlaſſungsgeſuch angenommen, — Die 
Geſellſchaft zur directen regelmäßigen Dampficiffahrtd » Vers 
bindung mit Ofindien wird am 3, Januar ibr erfted Schiff 
die „India von Stapel laſſen, bis Mitte April wird es 
zur Einnehmung der Laburfg in ber Themfe liegen. Ein zwei 
jes Schiff ik im Bau begriffen und ein drittes foll inner. 
halb 8 Monaten fertig fein. Drei andere follem ebenfalls 
begonnen werben. Diele Fahrzeuge zufammen follen jähr: 
lich 12 Fahrten bin und zurüd machen und jede derfelben von 
Plymouth bis Galcutta um das Gap ber guten Hoffnung be 
rum in 55 Tagen qurüdlegen. — Die Rüflungen in ber 
Land > Armee und Marine werden mit dem größten Eifer fort- 
gefegt; die Recrutirung fo thätig fie beirieben werben, haben 
bisher noch nicht den ermänfchten Grfolg gehabt. — Korb 
Durham bat kurz nad, feıner Ankunft in London eine Zuſam⸗ 
menkunft mit dem. amerifaniichen Gefandten, Lord Hill und 
Sir 3. Gordon gehabt, Ä 

1 kondon, 10. Dez. Lord Durham ift feit einigen Tar 
gen bier, er ſcheint abfichtlic; jedes Auffeben zu vermeiden, 
er bat biöher nur feine wertrauteften Freunde empfangen, mit 
den Miniftern ift er, außer in offiziellen Geſchäften, noch in 
feine Verbindung getreten. Die Spamung zwiſchen ibm und 
dem Männern bed Cabinets iftfeit feiner Landung durch mancher⸗ 
lei Vorfälle, namentlich durch feine Rede zu Devonport, wo 
möglich noch erhöht worden, fein Empfang bei Shofe wird 
deßhalb ziemlich kalt ausfallen. Auf ter andern Eeite ſcheint 
der Plan des Grafen, die radicale Partei umter feis 
ner Fahne zu vereinigen, an dem Mißtrauen einzelner 
Fraktionen derfelben, gu fcheitern. Die Toried, die eine 
ſolche Bereinigung fürdten, ſuchen alles hervor, um die ſes 
Mißtrauen zu näbren, fo namentlich durch die Berbächtigung, 
als ergreife er blos deßhalb die demolratiſchen Prinzipien, um 
dadurch, wenn er fiften Boden gewonnen, feime ſelbſtſtaͤndigen 
ariftocratifchen Plane defto beſſer durchführen zu können. Wenn 
er zur Macht gekommen, werde er bald die Maske abneh— 
men, umd biejenigen, bie ihm als Werkjeug gedient, mit Ver⸗ 
achtung won fih ſtoßen. So menig fein frübered Benehmen 
eine folhe Auſchuldigung rechtfertigt, fo bat fie doch ihre 
Wirkung nicht verfehlt, dieß beweilen die fcharfen Artikel, 
die täglich in einigem rabifalen Blättern gegen ihn erfchrinen. 
Er ſelbſt scheint Über feine Gtelung fomohl zur Regier 
zung ald zu feiner Partei micht recht Mar zu fein und erft 
warten zu wollen, wie ſich beides geſtaltet. So viel ift gewiß, 
doß Ford Durham aufgehört hat, ein Gegenfland der Furcht 


für be Miniſter zu fein, es ift fogar nicht unwahrſcheinlich, 


doß fie jetzt angriffsweiſe gegen ihm auftreten werden. 


Srankreic. 

+2 Paris, 18. De. Der biöherige Präfident der Di 
putirtenfammer, Sr. Dupin hat ſich wieder im ber ganzen 
Ehrenhaftigkeit und Unabhängigkeit des Eharafters geyeigt, wels 
he mit Recht fletd als Gegenſtand der allgemeinfien Hoch: 
achtung und Bewunderung unter allen wahren freunden bes 
Landes gegolten haben, Er hat auf die vielfadhen Diatriben, 
Intriguen und Inflewationen der verfchiedenen Partheiorgam, 
auf dem Meinlichen Hader und Zanf, mit dem ffe fich um feine 
Perfom feit einigen Wochen herumftreiten, auf die würbigfk 
Weiſe durch eine jeht veröffentlichte Zufchrift am die Wähler des 
Bezirks von Glamezy geantwortet, um fle über feine Haltung 
bei dem Herannahten der Seſſion aufzuflären, Cr erflärf 
darin, daß er auf alle an ihn gemachten Aufforderungen 
nicht achten, ihnen nicht Folge feiften werde, daß er Aid frei 
erhalten wolle von dem Joche, das ihm die Goterien auferlegen moͤch 
ten, Eben aus Liebe gur Freiheit, wolle er frei bleiben, und 
wie er ſchon oft ſich ausgebrüdt, unabhängig felbft von den 
Unabbängigften fein; nicht als ob er glaube, daß ein Mam 
nichts alein vermöge und getrennt von ben Majoritären; ſtets 
habe er fich mit ihnen in Uebereinſtimmung zu bringen ger 
ſucht, oft fei ihm dies auch geglüdt; fondern weil er ber 
Meinung fei, daß ein Mann, ber unter dem Joch einer Affociation, 
einer Goterie, einer Parthei ſtehe, bie ihm ein befondered Glaubens be ⸗ 
fenntniß, ein Benehmen nad Uebereinkunft auferlege, nicht 
mehr fid gehöre, und nicht mehr in demielben Maaße ver 
Mann Aller, der Mann des Landes fei. Eben fo wenig über 
nehme en eine Berpflidytung dem Minifterium gegenüber, oder 
gegen irgend eine Geftion der Kammer, der Präfdent mäffe 
der Mann Aller und micht Einiger fein. Eine Verbindlich: 
feit ‘oder fonft eine Erklärung biefer Art, im der Abſicht fich 
die Stimmen zur Präfidentichaft zu fichern, würbe er ale eine 
Bewerbung, ald Zeichen der Feigbeit betrachten. kieber wolle 
er Allen, Miniftern, Deputirten und Journaliſten, migfallen 
und bie Aditung feiner ſelbſt behalten, ald vie Stimmen um» 
derer auf Koflen derjenigen feined Bewußiſtins erlangen. 
Diefen edlen Entfhluß brüde er nob in ven Bor 
ten aus: „Nicht daran liegt mir, zum achten Male 
Präfldente zu fein, woran mir aber weſentlich liegt, 
iſt, wenn ich noch einmal Präfident fein foll, es wie bie fie 
ben erſteu Male, mit Gräd und Ehre zu fein. Was wer 
den mun die Oppoſitions journale dazu fagen? ihre Drohungen, 
dag Doilon Barrot oder Guizot ihn verdrängen fönne, ba 
sen feinen Sinn mehr einem Manne gegenüber, der fo franf 
und frei ihnen die Wakrheit ind Geſicht fagr, feine Ueberzeu 
gungsirene fo feit bewahrt. Und trotz alles Gegen 
reben6 bat Herr Dupin doch aud biesmal die weile, 
gegründerfie Ausficht, den Präfidentenfluhl in der Kammer 
einzunehmen, dem er ſtets nur zur Zierbe gedient bat. — War 
ſchall Gerard hat bereits das Commando der Nationalgeri 
übernommen, und einen Tagsbefesl am dieſelbe erlaffen, ve 
die Blärter aller Partheien unbedingten Beifall "zolm. Ei 
verfpriht darin unter audern, daß er. flets mir alır 
Sorafalt die Garantien diefer mächtigen und patrionſchen Dr» 
ganifation unverfehrt aufredit zu erhalten ſtreben werde. Der 
Temps legt biefer Verfiherung um fo größere Wichtigkeit ar 
genüber dem fortwährenden Angriffen der mtnifteriellen Organt 
auf die gegenwärtige Drganifation der Rationalgarbe bei, auf 
die Ernennung der Dffigiere derfelben hindeutend, welche ie 
Blätter der vollziehenden Gewalt zuerfennen möchten, — Ein 
k. Ordonnanj von geftern datirt, bringteine Amneftie fürafle wegen 
Dieciplinarvergehen verurtheilten Rationalgardiften, auch alı 
noch obſchwebenden Unterfuchungen diefer Art follen niederger 
fhlagen werten. — Hr. Mole fol geſtern erwas unpäßlich 
gemefen fein, wie Oppofitionsblätter übertrieben aber die Sach 
fogleich wieder fo fehr, daß fle fagten, die Redaktion der Thron 
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— Cabinets über, 
— ei von und geitern berührte Ur⸗ 

ats über Belgien bat auf die bei. 
giſchen Fouds am Börfe ungunſtig gemirft, man detrach⸗ 
tete als Hauptzwed deſſelben, die Belgier auf die tottrennung 
— und Yimbargs vorjubereiten. 

Der Gerant der Gazette de France ifl von der gegen ihn 
erhobenen Anklage, in den Debatten bed Prozeſſes der Söhne 
bed Hrn. Perrier gegen verſchiedene Journale einen ungetreuen 
und injuridfen Bericht gegeben zu haben, freigeiproden, der 
Geramt des Temps dagegen, weil er einem Gommentar dazu 
geliefert, zu einem Monat Gefängnif, 2000 Fir. Geldftrafe 
und in die Koflen verurtheilt worden, 


® Genua, 10. Da, Ihre Maieflären der Rönig und 
i baben nad ungefähr einmonatlichen Aufentbalt 
Stadt am 5. d. mit dem gefammten Hoſſtaat verlaffen 
ſich Turia zu begeben. — Geſtern verließ auch Ihre 
Hoheit die Herzogin Marie von Würtenberg (Tochter 
Königb der Brangofen) nad; einem kurzen Aufenthalte unfere 
Gegend, um fih nah Pıfa zu begeben. Der fie begleitende 
fol darauf gedrungen haben, obgleih der Xrandpert 
ſeht bedenklich erichiem, indem das birfige Rlima ben Zuſtand 
ſehr werfchlimmert baben ſoll. So wie verlautet, befindet bie 
bobe Rrante fib in äußerfir Schwaͤche. 

Die Zeitung von Benebig vom 7. Dez. enthält folgendes 
Nähere über die Sanktion ber Statuten der Mailand. Benedigerr 
Eilendbabn: „Die Direftion ber Geſellſchaft für die Eifenbahn von 
Venedig nah Mailand breilt fi zur angenehmen Kennimif ber 
Berheiligten zw bringen, daß Ge. F. f. Maj. bultreic ger 
rubt har, den Statuten der Geſellſchaft die beſtimmte Sanc ⸗ 
tiom zu ertheilen, und zwar mit der befondern Begünſtigung, 
daß die Eiſenbahn, deren Erbauung im Beariff lebt, Höchf: 
beffen Ramen trage. Die Direktion, in Gemäßbeit ber ver 
ebrten böbern Befehle, bat bereits dem Drud und bie Ber 
dffentlihung des Statuts angrorbner und bebält ſſch vor, 
im inne befagten Status auf gehörige Weiſe durch beſon⸗ 
dere Anzeige die Jutereſſenten zur erfien Geueralvrrſammlung 
einzuladen, 

Die Sazzetta di Bologna vom 1. Dejember meldet: 
„chen feit dem 23. v. M. haben bie im diefen Leganenen 
Dirleits won Pefaro Ratiomirten f. P. Truppen ihre Bewe. 
gungen begonnen, um auf der Etraße von Ferrara dem 
Rüdzug in die E. €. Staaten anzutreten; und am 29, Mor 
gend it die lepie Yänercolonne, welche aui dem Außerfien füd: 
lien Theile der Emilia in Beſatzung lag, bier durchmar ſchitt. 
Geſtern bat ber General Freiherr von Puchner, nachdem 
er dab Gommando abgegeben, welches dem Generai Gras 
fen non Salis onvertraut wurde, unb ba der Abzug aller 
Öiterreicbifuen Truppen aus Dielen kegationen bereits vonfän 
big erfoigr iR, unfere Stadt verlaflen. — Bei biefer Belegen» 
beit iſt es Pflicht, den E. f. Truppen Über bie trefflihe Mannes 
sucht und Über bag preißwärtige Betragen, welches fie mäh: 
vend ihres Mufrmthaltö im biefem Gegenden beobachteten, ben 
öffentlichen Zribut des Lobes zw jellen. Eben fo wenig barf 
mit Stillſchweigen übergangen werden, daß im diefen lebten 
Tagen das Dffizierdcorps der paͤpſtlichen Belogung dem öfter 
zeichlichen Offizieren befondbere Beweile jener wechfelfeitigen 
Vinrracht und jemer Bchtung gab, bie zwiſchen beiten nie 
aufgebört hatte zu befüchen.’’ 

Griechenland. 

Athen, 19. Now. (ANg. Itg.) Seit meinem legten Schreiben 
iſt im Weſentlichen unfere Lage fich gleich geblieben, aber eingelne 
Golgen und Gebrechen derſelben haben fich weiter entwidelt. 
Doc es wird beffer fein, daß ich Ihnen die Thatſachen ber 
richte, aus weichen Cie fih das Bild derfelben entwerfen för 
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nen. Kaum war der Rönig, ber feine Reife burch das äft. 
liche und weſtliche Griechenland am 8. Dt, mit Meinem Be 
folge antrat, in dem Janern der Provinzen angefommen, als 
dad trewe Organ des Miniferiums bes Innern , der Courier, 
durd feinen franzoͤſiſchen Redaftenr mir Recht den Enthuflade 
mus, welchen des Könige Ankunft aller Orten ermedie, aber 
ner fo auf eigene Hand bie Zufriedenheit verfünbigte, die er 
überall in dem Lande verbreitet finde, „Da berrfche, rief er 
in feiner 73ften Nummer aus, eine vollkemmen moraliiche 
und materielle Ruhe und Briebfertigteir! (roooürov ivräys 
log al LA Kıpijvy naı heuxiat) Wie fehr erfreut Ach 
da nicht Se. Maj., wenn Gie wit eigenen Magen wahrnimmt, 
daß all jenes leidenſchaftliche Geſchrei unferer Tagesblätter als 
lein aus der Milanthropie fließt, an welcher die erkrankten 
Köpfe Einiger leiden, die man aus der Tiefe bed Herzens bes 
dauern muß’ u. f. w. Denn bald fam bie Nachricht aus 
den Provinzen, welche der König mit feiner Gegenwart ber 
ebrte, daß es frinedwegd gelungen war, alle Gebredhen und 
Leiden, unter denen das treue Wolf durch Schuld oder Ber 
fäumnif ber Beamten leide, feinen Augen zu verhüllen, daß 
er über die Rlagen und Beſchwerden, die es voll Zutrauen 
in reihen Maaß um ihn ausbreitete, oft erzuͤrnt und fchmerj 
lich angegriffen fei. Auch warb Abhülfe fogleich geleifter, wo 
fie möglih war. So ward durch Fünigliche Werorbuung vom 
13. Det. aus Ghalfis befohlen, daß die franfen Gefan— 
genen aus dem ſtaͤdtiſchen Befängniß in ein Haus der Ber 
Aung gebracht, und baß ihnen dort alle Shülfe gereicht wer⸗ 
deu folle, die ihr Zuftand forderte. Ich brauche nicht anzu⸗ 
führen, in welchem Zuſtande umb in welcher Berfäumniß fie 
der Monarch gefunden, dem fein menſchenfreundliches Herz in 
die Spelunke des Gtadtgefängniffes geführt hatte. — Die 
Meife führte ihm aus der Nähe der Thermopylen über die Ge⸗ 
birge nach Aetolien und Akarnanien im die am meiflen vers 
faumten und gedrädten Gegenden. Die Erfahrungen waren 
dort noch reicher und fhmerzlicher. Am 23, Oct. kam er nach 
Miffolungbi, um bort Ihre Maj. die Königin zw erwarten. 
Der Empfang war im diefer heroiſchen Stadt fo Herzlich wie 
onderwärte, die Truppen, die Demardie, die Schulkinder mit 
ben ®ehrern, die @eiftlichfeir mir dem Biſchof am ihrer Spi⸗ 
gr, das Volk vor Allem wetteiferten in Freudenbezeugungen. 
Am 27. Der. fam die Königin. Hierauf war kirchliche Feier 
als Danffagung für ihre glüdliche Heimkehr, und am 30. 
Da. eine patriotifhe. Die Grbeine des Helden Marko Bor 
zaris wurden am diefem Tage von feiner Kamilie, bie ber vor 
und in Miſſolunghi Gefallenen von einer Aborbnung ter Stadt 
in dad ibmen durch bie Regierung errichtete Denkmal unter 
Gefängen und heiligen Geremonien getragen. Indeß waren 
Einlabungen an bad königliche Paar nach Patras, nad Nau⸗ 
pattos, nah Bofya gefommen. Die Majefläten geruhten die 
nad Patras anzunehmen, und erfreuten ſich eben fo an dem 
Freudenfeten wir an dem Wachsthum und dem Wohlſtande 
diefer rafchaufblübenden Handelsſtadt. Am 7. Nov. nah 3 
Uhr erfchien das Dampfbost Marimilian, meldes die beir 
den Majeftäten trug, auf ber Höhe des Piräus, und alfos 
bald waren die Behörden und war die Menge auf em Wer 
ge tabin oder auf der Straße von daher aufgeftellt, obwohl 
die, Witterung kalt und unjreundlih war. Auch die Zünfte 
(ovyreyviar) fehlten nicht, welche ſich vor dem Palaft ein: 
gefunden hatten, noch weniger die Gmpfangereden bed Demar⸗ 
chen u. f. w. oder der Zuruf der erfreuten Menge. Den Tag 
barauf gingen bie Aufwartungen und die Regierungsgeichäfte, 
bie Arbeiten im den Minifterien und im Gabinete wieder bem 
gewohnten Lauf. Es waren indeß mehrere unerfreuliche Dinge 
vorgegangen; der Kaimalam von Bolo hatte von griedyiichen 
Unterthauen die Kopfjtener begehrt, welche nur die Rajas ber 
zahlen. Die mit diefer Abgabe Bedrohten ſuchten Hülfe beim 
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griechifchen Eonıu; auer ver Kaimatam, vorgebend, biefer 
felbit Tei eim Naja, ließ bie Königliche Fahne von dem Con, 
fulargebäude reißen, den Conſul mit feinen Schüßlingen bes 
raudfübren und ihnen auf offener Straße die Baflonnade He: 
ben, Er hatte die Proreflation ald einen Act der Auflehnung 
tärfificher Unterthanen betradjtet, und bie Beſtürzung ber zahl: 
zeichen in Bolo lebenden Griechen legte fich erft, ald auf ih⸗ 
ven Ruf Kanarid, der in ber Nähe gegen Die Geeräüber kreuz⸗ 
te, mit einigen Schiffen in den Golf von Volo einlief. Man 
bofft, daß der Kaimakam von feiner Regierung befiraft und 
dadurch das Verhältnig der Pforte zu Griechenland wieder 
fiber geftelle werben wird. Es wird dabei allerdings vorzüg⸗ 
lich darauf anfommen, ob nicht, wie die Zürfen behaupten, 
ſich in Volo, wie anderwärts, viele ihrer eigenen griedifchen 
Unterthbanen als Untertbanen ded Königd Dito ausgeben, um 
daburch der Kopfſteuer zu entgehen, und wir fichen bier vor 
einer Schwierigkeit, die ſich auch an andern türfilchen Orten, 
befonderd an Ser und Hanbelöplägen des türfiichen Reicht, 
die ganz oder großentheild won Griechen bewohnt find, fchon 
früher gezeigt hat, und ernſte Berwidlungen droht. (Fortſ. f.) 
Aegypten. 

Alerandrien, 6. Nov. Seit ber Abreife bed Paſchas 
ift es bier in der Politik fehr fi; auch dürfte biefer Zu 
Rand noch einige Zeit dauern, da feine Rüͤcklehr noch nicht fo 
bald zu erwarten if. — Das Dampfboot des Pafchas, wel⸗ 
ches einige Meilen von Kabira auf den Grund gerathen 
war, ift, ohne bebeutenden Schaden gelitten zu haben, wieder 
flott gemacht worben, und hat ſich im größter Eile nach Siuth 
begeben, wo Mehemed Ali, der es bereits mit Ungebuld er, 
wartete, fich fogleich einfciffte, um feine Reife fortzufegen. — 


Mehemed Ali hielt vor feiner Abreiſe von Kahira noch eine 


Divanverfammlung, in der entichieben wurbe, daß dad Projekt, 
Schleufen auf dem Nil anzulegen, wegen der großen Schwierig 
Peiten, welche diefe Riefenarbeit darbiete und wegen ber großen 
Koften berfelben, aufzugeben fei, und daß an bie Stelle ber 
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projeftirten Eiſenbahn zwiſchen Sur und Kahira ein Kan 
angelegt werden folle. Iſt died_gegründet, fo dürfte ed de 
Of indiſchen Kompagmie fehr unangenehm fein, die. ſich erbeten 
batte, die Eifenbabn auf ihre Koften herzufiellen und’ bereite 
die erforderlichen Materialien nach Yegypten gefandt Haben [oM. 
-- Man ſpricht noch immer von der Entwaffnitig ber 
indeß find bis jegt erſt einige Fahrzeuge abgetackelt worben, 
die eine Ausbeſſerung beburften. In dieſen Zagen ſind 2 
Linienſchiffe, 2 Fregatten und 1 Brigg mach Kandia abge⸗ 
ſandt worden, um die dortige Garniſon zu verſtaͤrken unb 
die Behörden bei Unterdrückung der Unruhen zu —— 
— Die Regierung hat endlich angefangen, den Beamten, die 
jum Theil dem größten Elend preiögegeben waren, einen Theil 
ihred rüdfländigen Soldes aus zuzahlen. — Die Baumwollen⸗ 
Sendungen nach Triet für Rechnung ber Regierung bauer 
noch immer fort; man weiß jebod nicht, ob der Paſcha bes 
fonderen Bortheil davon hat, — Die Regierung fcheint mit 
den Nachrichten aus Syrien nicht febr zufrieden fein. Dan 
fpricht von neuen Unruhen, die am mehreren Punkten ausge⸗ 
brochen fein folen. Man fügt hinzu, Ibrahim Paſcha Habe 
in Mleppo 10,000 Mann zurüdgelaffen und fein Hauptquar⸗ 
tier mach Antiochien verlegt, um ben bedrohten Punften * 
zu ſein. — Aus Hedſchas fehlt es in der letzten Zeit an 
len Nachrichten. Gourn.d. —— 
Brafilien 

Berichte aus Bahia vom 28, Oft, melden, daß daſelbſi 
miederhohlt eine Revolution ausgebrochen ift, welche wahrfcheim- 
die gänzliche Losreißung biefer Provin; von Braflliem zur Fol⸗ 
ge haben wird. Die Republifaner haben bei ber gänzlichen 
Abweſenheit ber Truppen in der Provinz ſich ber feiten Pläse 
bemächtigt, bie Behörden abgefeht, eine Junta gebildet und 
Bahia für umabhängig erflärt, Bei der Schwäche und Mittels 


un 


loſigkeit der Regierung zu Rio werben fle ſich leicht behaupten 


fönhen. 





— Miszellen. 


2 Münden 13. Dez. Die Kirchenfeierlichkeiten als Morde; 
zeitung zu dem größeren heiligen Hefte der Geburt Ehrifi dauern fort 
und alle laut Rürmenden Jubelgelage find fireng verbannt, Dagegen 
drängen fh finnige Bergnügungen an öffentlihen Auſtalten 
und in Priyatgefellfhaften und mit felten wird mit einem 
recht freundlihen Kunſtgenuße ein wohlthätiger Zweck erfüllt; fo gab 
geitern der Bürgerverein auf feinem niedlih arrangirten Liebhaberthea: 
ter den Töpferifhen Parifer gamin zum Bortheile der ſtaͤdtiſchen Ar- 
men. Der freie Eintritt war firenge aufgehoben, allein demohngeach ⸗ 
tet maren alle Pläge gebrängt voll, weil jeder gerne burd einen 
Beitrag feine gute Abſicht an den Tag legen wollte. — Der befannte 
Optikus Raymund Hellauer, Nachfolger Niggl's, des eraten Arbeiters 
in diefem Fade, beſchaͤftigt ſich gegenwärtig mit ber Zufammenfegung 
eines Perſpektives, wodurch man zugleich die Diſtam eines entfernten 
Begenfandes ziemlich genau meſſen fan. Gelingt dieſer Ünnreich aus 
gedachte Plan, fo hat die Artillerie ein vorzäglies Juſtrument mehr, 
mas ju ihrer Bolltommenheit beiträgt, — Borgeftern erhielt ein Sol ⸗ 
bat vom Leibregimente dur einen Eiviliften zwei Meſſerſtiche, wodurch 
die Lunge verlegt if. Er wurde Abends im Hofgarten am 
Boden gefunden; der Verdacht fällt auf einen jungen Menſchen, 
den bie Eiferfuht zu der Tbat veranlafte.e — Mon dem 
Herrn Herzog Mar von Peuchtenberg if eine Lithographie von 
Harz gejeichnet erfchienen, welcher die Phyfiognomie bes jungen Für 
ften nach dem Bilde, das ihn in bayeriiher Ehenaurlegerduniform vor 
Felt, entichne und dazu bie ruffiihe Generalmajortuniform als Des 
toration aenonmen hat. Das Bild ift aber fo fleif im der Haltung 
und vom dem gutmüthigen Zuge, der in dem Gefihte des Herjogs 
liegt, jo wenig zu erkennen, daß es meit geratbener it, mit dem An 
kauf zu warten, bis die Lithographie des Herrn Selb vollendet fein 
wird, der ganz gewiß das Andenken an ben fürftlihen Züngling durch 
feine Steinzeihnung lebhafter zu erhalten im Stande ift. 


— Man lief im ‚„„Eourt (Hof) Journal”: Das biamantıne Hals 
band, das Reſchid Paſcha im Namen des Sultans der Königin über 
reicht hat, enthält einige der ‘(hönften Diamanten, bie in England zu 
fehen find. Der Berth befielben if auf mehr ald 5000 Pf. geichägt. 
J. Majeſtaͤt danktedem Geſandten in franzöffcher Sprache und ſchlang bat 
Band anmuthig um ihren fhönen Hals. Das Halsband, das die Her- 
jogin von Kent vom Sultan zum Geſchenke erhalten, ift ebenfalls ſehr 
ſchön, allein die Diamanten find Meiner als die in dem der Königin. 
J. M. erhielt in diefer Woche ein Dugend Paar fammtne Pantofel 
von der Königin der Belgier zum Gefchente, welche von den erfien 
Künftlern Brüfels unter der Auffüht der Königin ſelbſt elegant geſtickt 
worden find. Sie ind würdig des netteften Fußes in Europa, den 
nad allgemeinem Urtheile, die Königin Bictoria befigt. J. M. welche 
feit einiger Zeit fammtne Pantoffel jedem andern Schuhwerk vorzieht, hat das 
Geſchenk beifällig aufgenommen.” — Sole Schmeidelei ir ſelbſ 
den Drganen des Lord Melbourne etwas zw far, fie ſprechen laut ih⸗ 
ren Tadel darüber aus und hoffen, daf man bei Hofe um ber Ehre 
des Landes willen diefelben verachten werde. 

— 118 Gefellfhaften unter ber Form von Afociationen, mit 
einem Gefammtcapital von 391,112,838 Fr. find in Belgien feit 

den 1. Dftbr, 1838, alfo in einem Zeitraume von & Jahren ins 2er: 
ben getreten. 

— Zu Paifau wurde am 15. Novbr. das mach dem Entwurfe 
des Imgenieurs v. Ehlingensfperg im byzantinifhen Style new erbaute 
Reihenhaus auf dem Friedhofe eingeweiht und eröffnet. 

— Kaltblütigkeit. Geben Sie mir eine Prife Tabak, fagte 
ein Eapyitän vor Eomfantine zu dem Lieutenant zu feiner Rechten. 
Diefer griff in die Tafche, als eine Kanonenkugel fam und ihn’ fortrif. 
Der Eapitän wendete ſich alsbald zu feinem Nachbar zur Linken, gleich 
falls einem Lieutenant, und fagte ruhig: So geben Sie mir eine. Er hat 
die Dofe mit fort genommen. 


Bamberg. — M 33 Mittwoch, 19. Dezember 1538. 


zu Bamberg. Auswär- nd behörden aber im I Rayon, 

ige Bestellungen werden bei dem nki erku 04. 7kr., im II. 114.7 kr.,, im 

nEhsten Postamte mit Voraus- Frä ſcher M r. —— 
Betrages gemacht, 


des halbjährig in Bamberg bei der 
E des wöchentlich er - Zei ition 5fl,, bei dem 
scheinenden pr Mit allerböhften Brivilegien. k. b. im L. Rayon 
tes: Euterpe ist der 61.4 kr.,im 11,5 fl. 34 kr,, im U. 
merationspreis bei der Zeitung»- öf.&kr., im IV, 6 A. aa kr, 





Gefchichtökalender. 19. Dejember 1795. Die Tochter Ludwigs XVI. verläßt Branfreic. 
Sentihe Sundesitaaten. — Bapern. (Brici aus Münden, Bamberg) -- Mürtemberg. (Briei aus Clutigart.) — Grofberzogtbum 


Deffeu. (Brief aus Bien) — Sächfiiche Herzogtbümer, .(Brid aus Gotha.) — Hammover. — Prenten. (Brief aus Berlin.) — 
reie Städte. (Brief aus Aranhurı.) — "Italien, (Brief aus Neapel) — Rurfe, — Unfünbianngen. 
















Benachrichtigung. 


Der „Fränkische Merkur‘ wird im Jahre 1839, dem aaten seines Bestehens, wie bisher, keimer politischen, religiösen 
oder literarischen Partei zugeiban, fortfahren , mit freimüthi — — 
Veberblick der T isse, ein umfassendes Bild der i zu Di „ in einem täglicben Feuilleton, dann in dem Bei 
blatte „Ewuterpe* eine reiche Auswahl interessanter Notizen darbieten, so wie für anziehende Unterhaltung und Besprec der bedes- 
tenderen Erscheinungen der Literatur, Kunst und industrie Bedacht nehmen, mit der Politik und Statistik in ihrem ganzen sieh 
widmen. Für Originalaufsätze und Correspondenzen stehen —— Quellen zu Gebote, Ein silgemeiner literarisch-artisti- 
scher Anzeiger hr fortlaufend die neuesten Werke Literatur und Kunst zur i j 

rer e Merkur‘ wird täglich in einem *2 ross Folio-Format eben; der Preis desselben ein- 

schlüssig aller Beiblätter, welche davon nicht getrennt w , bleibe der bisherige, bei der Expedition dahier 

10 A., halbjährig 5 A., vierteljährig 2 A. 30 kr.; der Trägerlohn ee | ® kr.; bei dem kgl. bayer, Postbehörden im 

ganzjährig 10 A. 7 kr., Ta Ber vierteljährig 9 a. 32 kr.; im Il. Rayon ganz 11 4. 7 kr, halbjährig 5 4. 

3 kr, vierteljährig 2 A. 47 kr.; im III, Ray jährig 12 A, 7 kr., halbjährig 6 9. & kr., vierteljährig 3 fl. 9 kr.; im IV. —— 

13 q. 7 kr., balbjährig 6 fl. 34 kr., viertefährig 3.17 kr. Bestellungen für die Stadt Bamberg und deren Umgegend 
- artistischen Instituts zu i 


en habe Pass 8 d —— + jederzeit v bi des . oder X Am — 
i näc t ö it mit uszablun . . vierte! i 
onen una eldlich zer —* werden, wenn sie gu nächst ya Anzeige kennen, Var Inserate Sehr dt 
sind die Gebühren auf 4 kr. für it-Zeile oder deren Raum festgesetzt. Alle Zusendungen, so wie die wegen Bemessung der 
re baldigst zu machenden Bestellungen wollen portofrei bewirkt werden. . 

amberg den 7. Dezember 1838. _ 

Redaktion und Expedition des Fränkischen Merkur. _ 
Deutfiche Bundesstaaten. Geierlichleiten werbeten bat, Defbalb ziehen auch Die Wachen, 
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die 
Se. Mei. ſelbſt, falls er im Uniform erjcheiat, wirb den Flor * Bamberg, 18. De Ge Hoheit ber Hr. 
um den Arm tragen. Dem Wunſche des Fürſten zufolge finder | Mar beebrte geſtern Abendä die Befellichaft der 
deute im Ulingen ohne allen Prunk das Leigenbegängmp ſtatt, | bei einer feilichen Borftellung, einem 
fein Regiment wird für folgende Beiten feinen Ramen forıführen. | Oper, welche zur Beier höchlipeffen 
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ie Süſten ihrer Begründer, des umlängit verfiorbenen Pfars 

bed berjogl. Ranzietrasbed Theoderi zuehren: 

Undenten und Anerfenntmiß ihrer Berbienfte um diefelbe, 

P ber Minagstafel vom vier Ude | aufgeflellt werden follen. — Morgen bält die bieflge Garnis 

auf drei Udr verlegt worden, if durchaus nagegrün —— Tr auergottesdienſt für den Feldmarſchall Fürs 
die i ede. 


an 

ſpeiſt daher auf idrem Zimmer und beſucht Wurtemberg. — + Stuttgart, 13. Dez. Seit einigen 
einige h . Durdl. J Zagen befinder fich, auf der Durchteiſe won Münden nach 
Herzog von Gacien-Goburg zur Fönigl. Tafel geladen; | Parid, ber durch feinen Aufenthalt in Japan und bie, reiche 
M. der König iſt fehr erfreut Über dem Beſuch bes durch i 


aay3? 
is 


tanchrigen Anverwandten; morgen wird der Herzog wieder ab» | in umfern Mauern. Sein Mufenthalt wird verlängert durch 
reifen. — Gelt geſtern haben die Dffigiere dem Flor umge | einen Verluſt, dem er auf der Herreiſe erlitt und ber zugleich 
bunden ald für den verſtorbenen Feldmarfall | ein Verluſt für die Wiſſenſchaft iſt; ein großes werichloffenes 
Fürfen Karl Pirlipp von Wrede. Morgen follen Gres | Portefenile, mit Papieren, Pflanzen 
quiem in der Michaelstirche Ratifinden, wobei aber ein | ı., if zwilhen Augäburg and Ulm von feinem Gepäd 
einfacher Sergang Beobachtet wird, weil fic der Bürft | abhanden gefommen, Die Moflbehörde hat ſogleich alle möglichen 
auf dem Gterbebeite ale ihm gebührenden funcrairen | Rachforfchungen veraulaßt, um das Bermißte wieder beizubringen, 


’ 


allein bis jetzt ohme Erfolg. Das Portefenille war Hrn. v. Giebold 
erft in Münden zugefommen; e6 hatte den Weg bahin über Sibirien 
umd eterdburg gemacht, und es iſt gewiß ein eigeuthuͤm⸗ 
licher Unſtern, ein Pakel, dad ungefährbet eime fo weite und 
abenteuerliche Reife beftanden, auf eimem beutfchen Eilwa⸗ 
gen einbüßen zu möffen. Jadeſſen darf man ohne Zweifel an, 
nehmen, daß «6 der Thätigkeit der Behörden gelingen werde, 
den verlornen Schatz wieder audfindig zu machen, um je 
mehr, als er für dritte Perfonen feinen Werth hat. — linfes 
re Gefelfchaft für Fabrikation von Rübenzucker bat, 
wie warn vernimmt, ebenfalls die Abficht, nachdem Beifpiele 
ver Zuckerfabrikanten in Großherzogthum Baden und in der 
preußifhen Provinz; Sach ſeu, durch eine Deputation an Ge, 
Maj. den König Borftellungen gegen ben Entwurf des Ber, 
'trages wit Holland zu maden, wouach der Eingangezoll von 
belländifchen „Rumpenzuder‘- auf 51/2 Thaler per Zentuer 
beradgefegt werden würde. Daman auch in andern Bereinftaaten 
Bedenken getragen, ob diefe Maaßregeln nicht bie ganze deutſche 
Zuderfabrifarion, micht nur wie fie jegt befcht, ſondern auch 
mit der Zukunft, welche fie noch im Schooße trägt, ruiniren 
würde, fo gibt man fi der Hoffnung bin, jene Beflimmung 
ach alfeitiger Pricfung abgeändert zu fehen. Jeder Zolltarif 
trägt ja im Grunde bie filfchweigende Verpflichtung und Zu: 
fiherung im fid, daß er feinem plößlichen und mit einem Male 
umgeftaltenden Syſtemswechſel unterworfen jein werde: denn 
wer follte noch, was doch im Zwed eines Mauthipfiems liegt, 
im Vertrauen auf ſchuͤtzende Zölle Kapitalien in eine Jubufrie 
werfen und große Crabliffiments errichten, wenn er nicht 
glaubte vorausfegen zu bürfen, daß man einer auf ſolche 
Weiſe geichaffenen Induſtrie wenigftend nit anf einen R 

Die Bafis ihrer Erifteng wieder entziehen werbe? 


Der Stadtſchultheiß Butbrod im Stuttgart, iſt wie unſer 


geftriged Schreiben vom dort bereits als ſicher voraus fagte, 
mit 464 Stimmen unter 538 zum Deputirten biefer : Gtgbt 
gewählt worden; Rechtsconſulenut Mur ſchel erhielt 113 
Stimmen. — 

Großherzogthum Heſſen. — * Gießen, 14..Dejem 


ber. Geſtern find die Urtheile unſerer wegen politiſcher 


Vergehen Angefchuldigten vom hieſigen Hofgerichte eröffnet | 


worden. Am Ganzen find bie Urtheile mäßig, wenigſtens 
nadı den Erwartungen, die man davon hegte. Im Schooße 
des Hofgerichts hatte fi eine ſtrengere umd eine mildıre Meis 
nung gefchleden; die Mimoriskt, weiche bie milbere Meinung 
vertrat, foU gegen die, mur eine «Stimme mehr beitagende 
Majorität, welche andere Geflanungen gehabt haben fol, art 
gefämpft haben, und biefeur Umſtande mag es zujufchreiben 
fein, daß, je nachdem er im dem einen Falle mit und in- bei 
andern ohme Erfolg war, eine bedeutende Ungleichheit ber 
Refultate ſich ergab. Wenigſtens leiten aus biefer Unterſtel⸗ 
lung Mande den Umftand ab, daß z. B. ber Pfarrer Flid 
von Peierweil, der fo ziemlich bei Allem, was vorgefallen 
ift, betbeilige war, micht mehr Strafe erpielt, als / der Hofr 
gerichtöfefrerariatd« Acceffift von Michelſtadt, deſſen 
Schuld in einem weit beſchränkteren Kreiſe ſich bewegte, nemlich 
Jeder acht Jahre Zuchthaus, unter Aufrechnung eines Theils 
ihrer Detentionshaft. Leber dieſes und Anderes geben wohl 
die Urtheile im ihrem ganzen Zuſammenhang und bie mir vie⸗ 
lem Fleiß und großer Ausfüͤhrlichkeit erftatteten bofgerichtlichen 
Relationen demnächft genauere Auskunft. Die höchſte erkannte 
Strafe find 10 Jahre Zuchthaus; dieſer folgen zwei zu 9 
Jahren Zuchthaus; eine zu 81/2 Jahren Zuchthaus; feche 
zu 8 Jahren Zuchthaus; zwei zu 6 Jahren Zuchthaus, m. f. 
w. Gegen alle biefe Urtheile ſteht nun ben Gonbemnirten 
bad Rechtsmittel der Reviſion and großh. DOberappellations- 
und Gaffationsgeriht in Darmſtadt zu, falls ſie micht vorzie⸗ 
ben, den Weg der Bnate an ©. k. 9. den Großherjog ald- 
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übrigens auch nad gefälltem 
Urtheite des hoͤchſten Tribunal immer noch umverwehrt if. 
Vielleicht auch, dab ohne Gnabengefuh ein günfiger 
Umftand für fie im bie Mitte tritt, Bei Erwägung jener 
Strafen, muß man nicht unterlaffen, zu bebenfen, baß bie 
Meiften jener Berurtheilten ſchon 3 bie Hjährige Unterſuchungs⸗ 
haft erftanden haben, umd daß fie im Gefängniſſe ihre Urtheile 
erwarten mußten. freilich iſt ihnen ein Xheil davon als 
Theil der Strafe in den Urtheilem aufgerechnet. Im Arreſt⸗ 
baufe zu Darmftadt follen noch 9 Gefangene ſich befinden. 
Man it auf die weitere Entwidelung biefer Angelegenheiten 
bier ſehr gelpannt. 

Sähfifhe Herzogthümer. — }* Gotha, 16. De. 
wie der Generalfuperintentent Dr. Röhr in Weimar, 
fo har nun auch unfer Generalfuperintenbent Dr. Bretichneis 


bald einzufchlagen, ber ihnen 


ber eine Predigt in Beziehung auf die. kirchlichen Bewegum 
gen unferer Zeit druden laſſen. Diefelbe iR im Verlag der 
biefigen Müllerfhen Buchhandlung erfhienen, und befons 
ders um deöwillen hoch zw flellen, weil fie gänplich frei if: 
von der Leidenfchaftlichkeit, welche jegt in den meiſten derar⸗ 
tigen Schriften berrfht. Darum geben wir ihr auch den Bor: 
zug vor ber Möhrifchen Prebigt, follte fie auch wicht, wie 
biefe, ſechs Auflagen erleben. Bretfhmeider fagt im feiner 
Rede unter andern: „Die wahre familie Gottes iſt im feis 
ne Sirde, keine Gecte,. kein Glaubenöbefenntniß, keine 
Kirchenverfaſſang eingeibloffen. Sie ift micht eine ſichtbare, 
in äußerliche Form gefaßte Gemeinde, bie irgend zu einer 
befonderen Geftaltung zufammenträte, Sondern ‚fie wohnet ger» 
ſtreut unter allen chriftlichen Kirchen, Parteien und Gecten.” 
Ferner: „Die Mitglieder der wahren Familie Gottes Fön 
und werben am zahlreichften fein nur in dem inen, 
wo man ‚bie richtigſte Erkenntniß Gottes und. feiner Gebote 
findet und wo Lehre, Grbräuce und ‚Sitten ben kräftigfien 
Antrieb zu einem tngendhaften Wandel geben. Lind barın. bes 
fieht der Borzug, den. ein Kirchenweſen vor dem andern nor 
ass hat und haben fann, nämlich, daß es fählger iſt ale 
andere, in feinem Schooße wahre Kinder Gotted, das heißt, 
chriſtlich » tugendhafte Menichen zu erziehen.“ Schon aus 
diefen zwei Bruchſtücken Leuchter tie. Tendenz ber ‚Predigt 
Deutlich hervor, bie ſich noch überd,m durch eine. allgemeime 
anſprechende, uubige und klare Darſtellungsweiſe empfichls. *) 
Hannover. — In der vom 15. Dez. datirten Hildeöhei- 
mer Zeitung finden wir folgende Anzeige: Hildesheim, 12. 
Dezember. Am gefirigen Lage hatten bie. Unterzeichneten 
bas bohe Gluͤck, Gr. Mai., unferm Allergnädigften Könige, 
bie vom circa 600 biefigen Bürgern. und Einwohnern volle: - 
gene Erklärung unmittelbar überreichen gu dürfen. Diele Er 
Härung lautet: „Wir erklären hiedurch feierlichſt, daß wir 
bie von einem Theile tes Magiftratd, der Bürgervorfie 
ber und Wahlmänner bei der hoben Bundesverfommlung ger, 
thanen Schritte für Aufrechihaltung bed Staatd:Grundgefeges 
vom Jahre 1833 weder je gebilliget, noch fonft unfere Zur 
fimmung dazu gegeben haben, folde vielmehr obne unſer 
Wiſſen und gegen unfern Willen, allein von jenen geicher 
hen find.” Ge. Maj. gerubeten, bierauf unter Anderm huld 
reichſt zu erwiedern: „Sagen Sie Ihren lieben Mitbürgern, 
dag Mid der Mir fo eben mwiederbolt gegebene Beweis ihres. 
feſten Bertrauens zu Mir erfreuet, obgleich ich am der aufrich- 
tigen Liebe, Treue und Ergebenpeit. der Hildesheimer überall 
nicht nezweifelt, und deßhalb auch den erwähnten Vorfall ib: 
nen nicht zur Laſt gelegt habe; daß Ich ihnen, wie allen meis 
nen guten Dannovranern, mit Liebe zugetban bin, und dag 


*) Bir glausen ausdrüdlic zw diefem Artikel temerken zu möfen, 
daß derfelbe von proteftantiiher Hand gefhrichen iſt und daher 
auch von diefem Gefihtörunfte aus bewrtheilt m. * 

ie Redakt 


Mein ganzes Streben allein bahin gerichtet if, Alle fo glüd, 
lich zu machen, als in Meinen Kräften flieht.” Schlie htich 
grrubeten &e. Maj., allergnävigft die Verſicherung zu ertbei: 
in, die Stadt Hildesbeim fpäteflend im nächſten rübjahre 
mit Allerhoͤchſtdero Befuch begiüden zu welen. Buſch. Gebr: 
de. Hage. Henke. Kaſten. Kerficin. Rıtrnagel, 
Preußen. — * Berlin, 15. Der. Die Streitigleiten zwi⸗ 
{dem den biefigen Stabtwerorbneten und dem Magiſtrat, weiche in 
auswärtigen Öffentlichen Blättern beſprochen werden, nehmen 
fortwährend bie öffentliche Aufmerkſamleit in Anſpruch and 
man bedauert mur, daß dergleichen Kampfe, aus denen, wenn 


tiihen Beamten Perionals mit Nahdrud dringen, findet, bei 
der tiefen Verſchuldung unferer Hauptſtadt, jeder um fo mebr 
vernünftig, als der Magiſtrat, mern er ernſtlich will umb bie 
rechten Mittel dazu verwendet, fehr leicht gebildete umd ver 
Römbige Bürger beranzieben kann, bie zu unentgeltlichen Ur⸗ 
beiten ih verficken werben. Die Verdienſte des Berliner 
Magittrate werden übrigens überall, wo er zeitgemäß auf: 
feitt, gerne und willig anerfannt. So wird er jeht, auf An. 
regung der Redaktion bes GentraleBlattes für Bewer 
be und Handelsktarifit mit Rachdrud und Ernſt an’s Wert 
geben, um mebrere Öffentliche Leib bibliotheken für Hand: 
mwerfer eimuricten. Solche gemeinnügige Einrichtungen find 
am meiften gerignet, wm Gitrlicheit zu befördern, und Ber 
bredien zu verbindern. Es iſt wirklich auffallend, daß in ei, 
ven Gtaate, wie Preußen, bad fo viel für den niedern 
Unterricht gethan bat, foldye Anftalten noch ganz feblen. 
Düffeldorf, 13. De Der Hr. Paflor Binterim 
in Bilt iR in Helge ver gegen ibn geführten Unterfubungen 
von dem Pönigl. Bandgerihte zu Düffeldorf zu zwei Jabıe Ber 
fängnißftrafe weruribeilt und geflern am Abend ſogleich gefäng. 
lich eingezogen worden. Diefeibe Etrafe hat ber bekannte 
Sheven wegen Verbreitung auftühreriſcher in Sittard ge 
drudter Ecriften erhalten. Elberf. 319.) 
ie Städte. — *° Frankfurt, 16. Der. Wan 
fchreibe and Polen, daß zwei vpreußiihe Armeckorps mobil 
aemacht werten ſollen. Man glaubt aber, daß im Mall ber 
Bund Truppen nadı Quremburg fendet, es feine preußiice 
fein werben, obaleih von Brüſſel gemelder worden, Dreußen 
werde mit der Execution gegen Belgiem beauftragt. Wenn 
aber auch andere Bunbestruppen mach Luremburg maridiren, 
fo bürfte doch Preußen eine Reſerve aufſtellen. Later den 


Ein Feſtalbum fol ald äußeres Undenken an das Yubiläums. 
feſt der Freiwilligen bier erfcheinen. — Borgeftern Abend fand 
man bicht vor unferer Stadt auf der Lanbflraße nah Mainz 
su, einen Maurertaglöhner todt liegen; man fagte, er fei er 
fhlagen. Dem ift aber nicht fo. Der Tagloͤhner wollte im 
betruntenen Zuftand mach Haufe gehen. Gleich wor der Stadt 
fiel er wieder umb fchlief im der Dunkelheit unbemerkt wahr: 
fheinlih rim. Bald darauf famen Poſtwagen von Mainz 
unb von biefen wurbe ver Unglückliche überfahren und 
fo jerqueticht, daß er gleich tobt blieb. — Der befammte 
norwegiſche Schnelllaͤufer Menſen Ernft if im Kaſſel einge 
troffen und will in 13 Stunden von Kaſſel nad dem 36 
Stunden davon entfernten Frankfurt laufen. Es iR zu ber 
dauern, daß nicht alle Menſchen dieſe Lauffaͤhigkeit haben, man 
fönnte die Eilenbahmen entbehren. €) — Roͤchſten Montag foll 
bier zum erfienmal bie Dper bie „Brfanbtin‘ aufgeführt wer» 
den unb Sophie Löwe darin fingen. 
Italien 

°Neapel, 6. Der Ein fürzlich erichienenes königliches 
Dekret und ein Gemdfchreiben des Minifters des Innern am 
die Intendanten ber Provinzen zeigen und neuerdings, wie 
tbätig und beforge der König vom Neapel gegenwärtig um bad 
Bob feined Votted und befonderd der Sſpllianer if. Das 
erfiere verbietet in Betracht der fchlechten Ernten biried Gabe 
red, bis auf weitere Drdre alle Busfahr vom jeglicher Ger 
teeibeart, wadjmwar für bie Einzelnen ſehr vortheilhaft iR, im 
gegenwärtigen Bugenblid aber dem ganzen Wolle großen 
Schaden bringen fönnte. m dem zweiten wird der ſchlimmt 
Zufand gefchildert, im welchem ſich in Gigilien die öffentlichen 
Wehlshärigfeirsanftalten befinden. Gpitäler und ähnliche Ans 
falten wurden ſchaͤndlich verwaltet und bie Fonds von allem 
Beamten beſtohlen. Teftamentserecutoren, Deputkrte u, ſ. w. 
lieferten für wobltbärige Zwecke beſtimmte Summen nicht 
aus, SHeurarbögaben, Penfionen u. f. w. wurden nicht aus 
beyabit, weil dir Beamten bad Geld für ſich beaupten. Mech: 
nungen wurden feine abgelegt u. f. w. Miles dies ſteht 
wörtlich im offizielen Journal, Das Sendſchreibes fließt 
damit, die Intendanten ale Prälidenten der Spitaltommilffionen 
aufzuferdern, dafür zu forgen, daß im Verlauf von einem 
Monat von allen Arminiſtratoren, Beamten :ıc. öffenılichen 
BWopirbätigkeitsanflalten genau Rechnung abgelegt werde. Wer 
died wicht sbut, wirb feines Amtes entſetzt und iſt niemals 
mehr zu eimem Amte fähig. 


Kurfie - 
Sranffurter Kurs am 16. Dei. Decker. 5 pet. Det. Br. —, 


bolänbiichen Truppen fol ih indeffen moch micht Die geringe | G;, 10 nm ra Dr —, Oman 2 nät Mr Da 


Bewegung kund geben. — Nach Mittbeilungen aus Wirdbo. 
wird bie berzoglich maflauiihe Familie allerdings nun bie 
Refiden, in Wirdbaden nehmen und nur einige Mo⸗ 
im Eommer in Bieberich, deſſen Waſſerlage ber Belund» 
des Herzogs nicht zuträglich war, zubringen. Wabricheinlich 
wird mum auch "bald in Wirdbaben ein Hoftheater errichtet, aber 
fein neues Theater erbaut werben, wie man fagte, denn bie 
Stadt will bekanntlich dos meur fchöne Theater des Her 
zogs Durch. eigentbüntich überlaffen, reip. ſchenken. — Wies⸗ 
baben, vor einem Jahrzehnte (obgleich der berühmte Zabrorı) 
uoch eine umbebeutende Stadt, mwirb jo raicher tem Range eis 
wer anfehnlicheren Hauptſtadt entgegengeber. — Auf dem Fels 
ball ber Freiwilligen am 12. d. follen 15— 1600 Perfonen ge 
weſen fein und da der Weidenbuſchſaal foum die Haͤlfte der⸗ 
felben bequem fallen fonn, fo if leicht zu glauben, daß ein 
ſtarkes Betränge ſtattfand. Biele von den auf jenem 
Balle verranihren und vermißten Mäntelm und Seis 
Bungeftüäden find aber wieder im dem Beſitz der Eigenthuͤmer 
gefommen und von Diebſtahl kann wohl Feine Rede fein. — 
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Hol. Integrale 

—,@. 531%. 5 püt. Span. Br. —, ©. 31/2. ®oln. 500 fl. Looſe 
Br. -—, ©. 777/8. Taunusbahn Br. —, ©. 2641/84. (Seldkurſe vom 
15. Des ) Rene Lonısb'or 11. 12. Fritdrichsd'er 9. 54. Rand» Dutaten 
6.36. 20 Ar. St. 9. 29. Som, dor 16. 30. Gold al Marco WE. 
319 — Laubtbir. aame 2. 43 1/2, Treuf. 1 Tkir. 1. 44 3/4. 5 Fran ⸗ 
fenthaler 2. 205,8. 


% 
@ien, 13. Des SeCt. Metal.» Obi. in EM, 1077/8, de, Ardı. 
bo. arEt. 811/8. Darl. mit Berlooj. v. 9%. 1820, für 100. 
m ER. — — be. 9 J. 1821, für 100 fl. in EM do. v. 
J. 1834, für 500 fl. in EM. 821/72. Wiener Gtadtbanes-Dblig. jm 
31/8 per. ım EM. 641/2 Kurs auf Auasburg für 100 A. Eurr., 
A. — — Bankaftien pr. Eid — — in EM. 


Amfierdam, 13. De). Jutegt. 535/8; 5 0/0 Eert. 1003/8; 
Kan. 24 1/4; 4 1/20,0 Sond. 947/8, 31/2 0/0 791/2; Ard. 161/42; 
ruf. Inſer. 6813/16; 5 0/0 öftr. Mer. 1035,68, & 0,0 Brafil. 763/4, 

gondener Hörıe vom 12. De; Konjold 937/8 94, mit Coup. 
161/48 1/2, Diff. 7 1/8, Paſſ. 33/4 4, portug. 293/4 301,4, 3 
yet. 101/220, 

Barifer Bärfe vom 13. Der. 50Ct. 109 85. — Ipdt. 79 50. 
— Rearol. 99 50. — 5pÄt, Span, 1063/8. — Spt, Portug. 
Aftıen der Bank von Fraukreich 2690. — Gt. Germain : Eifenbahn 
655. — Berfarlles, vechtes Ufer 587 50, Linfes Ufer 230. — Habr⸗ 
927 50. — Drleans 860. — Straßbura-Kajel 342 50. 

Paris, 18 Des 5rÄr 19 75. „dc. 79 60. Span. — 
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Bekanntmachungen. 
Die achte Wetien: Einzahlung der. bayeriſch— 


privilegirten Donau: Dampfichifffabrt. 


15. Januar 1639 


In Gemäßheit des Sitzungs Beſchluſſes vom 19. v. M. fordert der unterzeichnete: Andfchuß die 99. 
i eriſch ⸗ wuͤrtembergiſchen privilegirten Donau -Dampfſchifffahrts Geſellſchaft auf, Die achre 
Actien⸗· Einablunug mit 10 Vrocent den 


zu erledigen, wozu bemerkt wird, daß auch an dem dieſent Termin vorangehenden 8 Tagen Zahlungen augenommen werden. 
Um die HH. Netionndre übrigens vor-dem Nachtbeile einer Verſaäͤumniß zu wahren, wird der $. 26 der Statuten nachſtehend nochmals 


in Erinnerung gebracht. 


„Berftreicht der Zahlungstag ohne -y 


fer anbeim; in außerordentlichen Faͤllen je 


„Auswärtige Aerionnäre haben ın Megen 


Regensburg den 1. Dezember 1838, 


— 


Dem allgemeinen Verlaugen zu eutſprechen, hat die Dampffchifffahrtsgejellicha 
n Zriek und der Levante fabrenden 


durch die zwi 
zurüd, swtihen Trie 
16 Gtunden, und der 


ifende dann demuach von Wi 
gelangen, und im eben jo kurzer Zeit wieder zurück fein. 
Der regelmäßige Dienft der Dampffchiffe ie ur Pr 


Am 1. umd 16. eines jeden Monats gebt Abends 4 Uhr ein Dampfi 
(Athen) beruͤhrt und in Sora mir einem andern Dampfſchiffe der Gejeufhart jufammentrifft, weiches Konfkantinopel am 5. und 20, 


8, fo verliert der Sdumige fein Recht an der Befehfhaft, und das 
bat die Generalverfanmlung zu eutfcheiden, ob eine Rekitution Rartfin 


irüber Bejablte faͤut Die 
det.” 


burg domicılirende Infinwations,‚Mandarare aufjufellen, um von dieſen die Mittheilung 
ju empfangen, die jur Wahrung ihres Jutereſſe's — — find.’ ’ ' ' ; ” m 


Der Gelellſchatts · Ausfchufs. 
Audhart. Neichlin 


Kaiſ. Kön. priv. Defter. Lloyd in Trieft. 
Zweite Section der Dampfichiffahrts-Gefellichatt, 


Unzeige 


Dampfboore mir Ancona flat 


in folgende Linien: 
u Trieſt und 


nes jeden Monats verläßt und unterwegs bei den Darbanellen und in Smprna anläuft. 


Am 8, und 24. eines jeden Momats Abends 4 Uhr geht ein 
wieder nach Trier zuruckledtt und ſteis in freier Prakut ıf. 


In den 8 Monaten: März bis Dftober, gebt jeden 6. und 20. und im den 4 Womaren 
iches feine Reiſe bis Eartaro ausdehnt und ſowohl auf der Hinteije als bei 


von Triek ab, we 


B. Zwiſchen Zrieft 


C, Zwiſchen Zrieft und Dalmatien. 


Zara, Gebenice, Spalatro, Lerina, Eurjola und Nagufa berührt. 


D. Zwiſchen Trieft und Wenedig. 


Abgaug von Zriefk: jedem Dienfag, Donnerftaz und Connabend. 
ng von Beuebig: jeden Montag, Mittwoch und Freitag; immer Abends, 
Dauer der Ueberfahrt ungefähr 9 Stunden, 


Tarife und jede font zu wünfdhende Auskunft werden in den Burcaur 


Trieſt, in November 1838 


fiterarifches. 


Don 
Schillers fämmtlichen Werfen, 

neuefte Ausgabe in 12 Bänden mit 

bem Bilbniffe bed Verfaffers 5 fl. 24 fr. 
ik fo ebem Die ate und Ate Lieferung. oder 2, 
3.4 5.8.9. Dd., bei uns angefommen und 
an umfere verehri. Sudſeribenten abgegeben 
worden. 

Dieſe ſcheͤne und aͤuberſt billige Ausgabe 
if num vollſtändig und liegt als das paſſendſte 
Weihnachte geſchenk, gebunden und ungebunden, 
‚zu geneigier Abrabme bereit. 

Bamberg den.17. Dej. 1838, 


Literar. artift. Iuftitut. 


Befanntmachung. 

(3 5.) Mer cine rechtliche Forderung aus 
dem Nachlaſſe des zu Altentundkade verſtorbe ⸗ 
nen Hrn, Varıerd Jofepb Lederer zu mim 
en bat, dem in ein Termin von 3 Wochen 
biemic anberaumt. Nah Verlauf diefer Frif⸗ 
Zeit wird jeder weitere Anfpruch auf gemanns 
ten Nachlaß als verfallen angeichen. 

Zugleich werden auch diejenigen, welche 
sdenbenaunten Erbiaffer rüdftdndige Zahlun⸗ 
sen zu leiften haben, aufgefordert, ſolche bie 





mm 1. Januar 1839 unjchlbar ım Die Waffe 
einzuzablen. 
Biarzkundſtadt, 11. Dezember 1838, 
Der Teſtaments, Exekutor 
lebſadel, Pfatret 
zu Burgkundſtadt. 


mon men 


Antündigung. 


(3 5b.) Wegen eingerrerener Hinderniſſe 
kann der auf den 22, d. Mis. angelündigte 
Stammbholjverfirich in der Revier Kradels 
dorf aicht abgehalten werden, 

Trabelsdorf den 14. De;. 1838. 





Sreiberriih Marſchalt von Ditbeimiche Guts / 
R und Keutenverwaltung Trabelsdorf. 
3. M. Werner, 





Betfanntmadung. 
Das Königliche Forſtamt Ebrach 
verfleigert in der Revier Burgwindbeim: 
a) am freitag den 28, Dejember Vormmittag 
9 Ubr 
in den Abrheilungen Pfaffentdnnig, Wufungs 

flag und ım Diſttikte Pfarrtdunig 

191 Fichten, Stämme und Eommerjials Baus 
und Nugbol;, 

83 Klaiteru Brennpoly; 

b) am Gamflag den 20. Deicmber fräh 9 uhr 

in des Abtheilung Nichierhatz 


—— 
und ona. 


Dampffäif von bier mach Ancona, welches immer am 10. und 26. von da 


des öfter. Llopd aufer der Verbindung, welce ſchon 
 fabr det, nun noch momatlich andere zwei Reiſen 
und Ancona eingerichter, ſo daß nun jeden Monat vier Reiſen atıfinden. Diefe Meberfahrt dauırt nur un 
ven mit Eilwagen, Dampfihiff und Diligenee bis Rom in 5 und bis Neapel in 6 


+ bin um 


der Levante. 
Ihif von Trieſt ab, weldes Ancona, Eorfu, Parras, Piräus 


es 


Bon Syra jenes . 
nach Konftantinopel jurüf mit Berührung der gleichen Zwiichenbaien. Ju Diefer Ruckjahrt wird - Bncone ae Eu me pe 


18. berührt; es find aber. dann Diefe von Spra kommenden Schiffe der Eo 


am 3. oder 3. und am 27, ader 


* November bis ee den 5. ei i 
ne he je ein Dampfiiff 


Zuifın piccalo, 


der Geienfchaft und vom dem Agenten ertheilt, 


419 Süd Fichten; und. Bohren, 
me und Blöder, ' 
4060 Stuͤck Fichten Hopfen-Lauder und Baum 
Raugen, .. 
0 Stuͤck Eichen Blöcher, 
30 Klaftern 4 Fuß langes Eichen-Daub: und 
Schritbelj, 
116 Klafteın Brenupolz. P 

Die Zuſammenkuuft it am erfien Tage im 
Piaffentännig und am jmeiten am Waldhanic 
im Richterholj. 

Auferumrliche Raufsliebhaber haben fich mit 
legalen Zahlungsiäpigkeits » Zeugmiffen zu vers 
feben. 

Ebrac den 16, Dejember 1838. 
Königliches Forkamt. 
Grieömeyer. 
nn Tee 


An der Bamberger Schraume den 15. 
Du. 1838 wurden verfanft: Weren 207 Sch. 
5 M. 1, Preis: 18 fl. 15 Fr, U. 17 fl. 26 er. 
u. 15f. — fr. Rom 74 Schh. — Me. L Preis: 
14 f.— fr, il 13 fl. 36 et., WM. 15 fl. 15:5 
— Gerie 114 Shi. ı WM. L Pr. 10 fl. wo 
f., m. 10 f. 24 fr, UL Of. 05 fr. — Dabeı 
15 SH — M. L Pr. 2 A. as x. ai 
ↄo kt., UL a I. — ir. 
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Beilage zum Sränkifchen Merkur 


Großbritannien. — Fraukreich. — Spanien. — Anpland. — 


— ü BWreke. — er — 
Dhilivp Für vom Der a 


Nr, 353. (19. Dezember. 1838.) 








——— Philipp Fürſt von Wrebe, 
Bürkenihums Yligen, Herr. der Herriäaften Engeli 
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‚iR ein Zeuge, was Gewandtheit, Benägung des gün- 
Rigen Bugenblides and angeborne Tüchtigkeit vermögen; bemm 
aur durch dieſe if es ibm 
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barlande verübt wurden, ſammelien ſich wmier 
des deutſchen Reiches; da galt, 
Schurligkeit und Energie zu vereini 
Gang deutfher Herfömmlidleit mußte 
faffender Thätigfeit weichen; es 
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* 
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in 


Scharfſinn die kriegeriſchen, die gegemmärtigen Ereignifſe, er 
abmete die Zukunit; er trat mocht ſcheu jurüd wer dem, 
da fommen follte, vom Gefühle befecht, es bringe ibm 
Macht und Ruhm, und wußte bald die Aufmerffamfeit, 
jung er war, auf ſich zu lenken. Er achtete feine Gefahr, 
warf fih aber auch micht übereilt in biefelbe und fo wurde 
im jener gefährlichen Zeit zum bayeriſchen Marichfemmif: 


— 
a: 


für ernannt, und fo zu einer Stelle erhoben, bie in Kritgs⸗ 


zeiten von großer Wichtigkeit if, um unter dem kriegeriſchen 
Treiben cie Drbnung des Friedens zu erbalten, und für bie 
nötbigen Faͤlle Auskunft zu eriherlen, für die Lebensmittel zu 
forgen und die Rechte des Würgers wie bie Aniprüce bed 
Eoldaten gleihmäßig zu wahren und zu befriedigen. Er be: 
nahm fich im biefer Eigenichaft mit folder Rroft und Umſicht, 
dep er auf die Empfehlung des öfterreichifchen Feldgengmeifters, 
Fürften Hobeniobe, zum Oberlandestommiflär befördert und der 
Armee ded Generals Wurmier zugegeben wurde. Mit bem 
größeren Birkungsfreife fchiem feine Thaͤtigkeit und Einſict 
wur zu waclen; der ‚Hof lernte feine Fähigkeiten immermehr 
würdigen und benägen, und fon wurde er zu einigen Miſ⸗ 
flonen von großer Wichtigkeit gebraucht, wie jm jemer au den 


fommandirenden Herzeg von Braunfchweig. Da es in ſol⸗ 
hen kriegeriichen Zeiten mötbig fchien, daß er zur Erhöhung 
feiner Wirkfamfeit einen Militärtitel babe, um eben fo bei 
ben Soldaten wie dem Bürger ald Landesfommiffhr zu gelten, 
erbielt er den Titel und Gharafıereines pfalzbayerifchen Obriſten 
und in dieſen Eigenfchaften warerim ben Feldzuͤgen vom Jahre 
1794 bis zum Jahre 1798 unverändert thätig und entwidelte 
im Eifer für feinen Fürſten und aus Ehrbegierde eine außer: 
ordentlihe Ecnelkrait nad allen Seiten bin. Schon fonnte 
man, und Wrede vielleicht felbfl, nicht mebr genau unter: 
ſcheiden, in welcher Eigenſchaft feine vornehmfle Wirkfamkeit 
beftlände, ob er mehr ald Gommiflär, oder ald Kriegämann 
thätig fei, fe ſehr verſchlang fih Eines im dad Andere, und 
gerade auf dieſe Weiſe lernte und wirkte er am meiften, und 
machte Erfahrungen, wie fie nicht leicht ein Anderer wieber 
mehhen fonnte. Unwillkührlich warb er fo feinem erfien Berufe 
entfremdet und immer mehr zum Kriegsweſen hinübergezogen, 
dem er fib bald mit ganzer Neigung zuwendete, und als ba. 
der im Jahr 1798 eim längerer Baffenflilfiand geſchloſſen 
wurde, der die Aue ſicht auf einen langen Frieden zu eröffnen 
ſchien, konnte fih Wrede ummödglic entſchließen, da feine bis⸗ 
berigen Dienflleiflungen jeht auftörten, wieder zu feiner frü, 
beren Laufbahn zurädzutehren. Sein Geiſt war für jeme, häu⸗ 
fig mur formellen und mechaniſchen Arbeiten im gewöhnlichen 
Staats dieuſte und felb im Richteramte zu thätig und feurig; 
Aktenflöße mehr als feindlihe Regimenter und 
das Jagbieben, jened mildere Kriegefpiel 
feinen ürflen um die Grlaubniß, die 
durch Kauf an ſich bringen 

warb ibm gewährt, Karl Theodor ber 
wißligte ibm aber auch, im gerechter Anerkennung feiner bis. 
berigen vielfachen Werbienfie, dazu den Gehalt eines Dbriflen. 
Deb nicht lange blieb er im diefer zurüdgezogenen Lebens⸗ 
weife; bie Ereigniffe, welde unaufbaltfam berandrängten, rie⸗ 
fen ibn wieder auf den Schauplatz größerer Wirkfamleit. Zwar 
war fein Gönner, der Kurfürft Karl Theodor geftiorben, aber 


ſchen Linie, welcher unter feiner milden und weifen Herrſchaft 
die pfälzifchen und baperiicdhen Länder vereinigte, umgab ſich 
wit Männern, die er als die tüchtigſten im Kriege und Fries 
den erfannte; mie hätte er Wrede überſehen können, befonders 
da der Krieg von Neuem ausbrad und man thätiger Männer 
bedurfte? Marimilian berief ihn bald nad feinem Regie- 
rungsantritte im Jahr 1799 nach Münden und fandte ihm 
mit wichtigen Aufträgen in das Dauptquartier des Erzherzogs 
Karl. Diefe Sendung war ed, welde über tie glänzende 
Zukunft Wrete'd entſchied und ihn für immer in die Laufs 
bahn brachte, auf welcher ihm @orbeern und Anſehen blühen 
foßten. Denn ald der Erzberzog den Wunſch ausdrädte und 
bie Vortheile zeigte, daß in Bayern aufler jenen Herrabtheiluns 
gen, welche den Bewegungen der ruffiihen Armee folgten, 
noch einige leichte Schaaren in den Nedargeger.den zu feines 
Verfügung geflelt würden: glaubte Marimilian, der mit 
militärifchem Blide und Glüd, für Jeden bie rechte Stellung 
fand und in feinem Dienfle zu fefleln wußte, feinem Fäbige 
ren den Vollzug eined folden Plamed, der fchnell ins Leben 
tretem folte, übergeben zu lönnen, ald Brede Und fo 
wurbe biefer zum wirfliden Obriſten in ber bayeriſchen Nr» 
mee ernannt und ed war in fchöner Würbigung feiner frühe: 
ren Verdienſte im audgefertigten Patente dad Jahr 1794 an- 
gegeben. Sept war er alfo gan; in bad Kriegsleben ühernes 


a * 


treten, und ed galt, bie erregten Erwartungen unb das ge 
begte Butrauen zu rechtfertigen; er täufchte au nicht, errich⸗ 
tete in kurzer Zeit ein vollſtaͤndiges Bataillen, und entwidelte 
in den Reihen der Armee, fo wie bei Gelegenheiten an der 
Spitze feiner Schaaren ſolche Einſicht, Xhätigkeit und. Ger 
wandtbeit, daß er allgemeine Achtung ſich erwarb und der Erz⸗ 
berzog ans befonderem WBertrauen ihm für feine Unterneh ⸗ 
mungen zwei Divifionen Szekler Hufaren und Schmwarzenberg« 


Uhlanen als fliegendes Eorps zu feiner Divifion beigab, Am 14. 


Okt. 1799 kämpfte er zum erfienmale und mır Auszeichnung bei 
Friedrichsfeld am Nedar und zeigte, daß er im furditbaren 
Krienöfpiel, welces über das Eoo8 der Könige und Völker 
entſcheidet, robige Befonnenheit mit Zapferkeit, wie es ſich 
für einen Anführer geziemt, zu verbinden wiſſe. Am 4. Non. 
darauf folgte dad Gefecht bei Oprigheim am Nedar und die 
Bewegung über Aglafterhaufen und Helmſtädt, um die Ope ⸗ 
rationen ded öfter. Fürften v. Hohenlohe zu unterflügen. Bald 
darauf bezwang er dad Schloß Langenzell, fein väterliches 
Erbe, in welhem feine Mutter lebte, und nöthigte bie Feinde 
zum Rüdjug nah Nedargemünd. (Bortf. f.) 
Der deutfche Bund. 

Unter bieler Ueberihrift enthält das „Journal de Branefort‘’ 
folgenden, gerade im jegigen Augenblick gewiß hoͤchſt zeitge⸗ 
mäßen Artifel, in welchem jeber ädhte Deutſche nur ben Aus. 
drud feiner innerften Herzensmeinung, der reinften Webergeus 
gung, wieder finden wird, 

„Es gibt im Europa, fagt der Artikel, einen Staat, der 
weder Defterreich, noch Preußen, noch Bayern, noch irgend 
ein anderer deutſcher Staat für fidh genommen iſt, fondern 
der ans 39 deurichen Staaten befteht, die zuſammen einen 
politiſchen Körper bilden, der ſeine Geſetze, feine Finanzen, feine Arı 
mee hat, eineder bedeutenften in Europa, und ausfchließend das Bun, 
deöheer genannt, Diefer Federativſtaat, der feine beſondern Öfterrei: 
chiſchen, prenßifchen oder andern Intereffen, fondern nur allgemein 
beutfche Intereſſen hat, bat mächtige Rechte und Gewalten, 
Eines dieſer Rechte if, Über die innere und Außere Sicherheit 
von ganz Deutfchland zu wachen; eine dieſer Gewalten eine 
Armee von 300,000 Mann, ald eigenes Bundesheer, über 
bad der Bund allein verfügt, umdb außer welchem jeber deut⸗ 
ſche Staat feine beſondere ſtehende Armee bat. ‚Gtarf durch 
biefe gewaltige Affociation, deren Bewegungen eine Central⸗ 
verfammlung regelt, alle Nılföquellen berechnet umb leitet, 
iſt ber deutſche Bund für ſich betrachtet, als politiſcher Staat 
einer der mächtigften von Europa. — Eine wichtige Frage wird 
in dieſem Augenblicke zu London verhandelt. In den Konfe 
rengen, Reden, Sournalen wird der Mame eines Gtaates 
fortwährend genannt; diefer Staat it furemburg. Und ge— 
rade ald ob biefed Großherzogthum fein deutſches Land märe, 
fiheinen fo viele Publiziften zw wergefien, Daß bie competens 
tefte unter allen Mächten, biegemige, melde in leiter Ins 
ftanz entfcheiden muß, ohne melde nichts in Vollzug geſetzt 
werden fann, der deutſche Bund ıft, von welchem 
Lopemburg einen Theil ausmacht. Er allem bat "in 
Kraft ferner conflitutiven Gefege, und gemäß ten Wie: 
wer Gonferenzen vom 15. Mai 1820 das Recht, die Etreitigs 
feiten zroifhen einem feiner Glieder und einer auswärtigen 
Macht zu unterfuden, und zu enticheiden, wie weit Conzeſſio⸗ 
nen auögebehnt werden fönnen, bie ohne feine Zuſtimmung 
gar nicht ſtattfinden könnten. Das eben vergißt die Preſſe zu 
oft, und tod iſt es dasjenige, was gahz Europa eingeſteht. 
Was auch -fommen, worin auch die Maofregein beſtehen moͤ⸗ 
gen,'die von der europäifchen Molitit genommen werden, eis 
nc# iſt gewiß: daß in letzter Inſtanz nichts entfchieden, Bein 
politifcher Beſchluß in Vollzug gefett werden kann, obne daß 
der deutſche Bund dazu feine Zuftimmung BR Und ſicher⸗ 


noch — ſein fol. 


ift es eine ſchoͤne Gelegenheit, bie ſich für dieſe große Cen⸗ 
tralmacht Europas vorbereitet, zu beweiſen, daß man nicht 


vergebens auf fie gerechner bat, um unbeilvollen Couflikten 


vorzubeugen, drohende Feindfeligkeiten zu entwaffnen, und durch 
die Autorität feines Mechted und die Stäcke feiner Stelung, 
diefen eurepäifchen. Frieven zu gewährleiften, den die Weit 
verlangt, und dieſes conferwative Syſtem, beffen fie nie 
mehr beburft hat.” 

Mit Freude fehen wir in Diefer unummunbenen, eben fo 
fo beftimmten als Fräftigen Sprache von Frankfurt, dem 
Site der hohen deutfchen Bundeöverfammlung aus geführt , 
alles das beftätigt, was umjer vorgeftern mitgetheiltes Sarei⸗ 
ben vom Main in Bezug auf Deutſchlands Verhaum im 
der Luremburgiihen Sache in Ausſicht geftellt har. Reim 
Fuß breit deutſchen Landes wird, wir find deſſen feft übe 
zeugt, fremder Anmaßung zugeſtanden werben; wie 
auh bie Entſcheidung der Londoner Gomfereng ausfal⸗ 
len möge, Deutfchland wirb fein guted Recht bebaupe 
ten, und fich barin weder durch hohle Dekfamationen 
und nichtsſagende Phrafen der feampöfiichen Oppofltiousblätter; 
die der eigenen Regierung auch bieburch Berlegenheit bereiten 
zu fönnen, willkommenen Anlaß ergreifen, —— noch durch 
großſprecheriſche Kraftaußerungen der Belgier, die bald auf 
ihren wahren Werth reduzirt fein werben, ſich nur im Min- 
deften geniren laſſen. Frantreichs weifer Regent it zu fehr 
dur; die Schule der Erfahrung gegangen, die Männer, bie 
dert am der Spitze der Gefchäfte fichen, find zw fehr Freunde 
ihred Baterlanded, als daß fie um. widerrechtlis 
der Anſpruche willen, die Rabe und das Glück Frankreichs, 
die hauptſächlich durch Erhaltung des allgemeinen Friedens 
bedingt find, fo leichthin su gefährden Willens fein 
könnten. Und weilte wirklich ein. Mebergriff von borther 
gewagt werben, fo wuͤrde mie einſt gegen ben Unterjocher 
Deuſchlands, auch jegt eine jebe deutihe Bruß eine eherne 
Diauer gegen ſolchen Andrang bilde, Die Sache if gu ernfl, 
bie Sprache, die mitunter von galıfher Seite herübertönt, 
erimmert allzuſehr am- jene, ſo Gott will, nie wieberfehrende 
Zeit, ald daß nicht bie deutſche Preſſe als ihre ehrenvollſte 
Miflion es betrachten follte, biefelbe aufs Entſchiedenſte zurüch 
uweiſen, wie Died auch von mehreren geachteten Deutfchen Journa⸗ 
len bereits geſchehen ift, deren Simme in der Bruft edler beutfcher 
Fürften und Bölfer ein trend Echo gefunden hat. Mögen denn 
bie belgifchen Großfprecher immerhin mit. ihren furchtbaren 
Kriegerüftungen in die Laͤrmtrompete Koßen, wir gönnen ihnen 
gerne die Freude) an biefen theuern Sriegäfpielereien,, imben 
wir. fie nur belächeln, dabei aber bad Bebauern aus zuſpre ⸗ 
chen nicht unterlaffen koͤnnen, daß ein von der Natur fo ge 
fegnetes Land, wie Belgien, bas im Bells fo reicher Hufequel⸗ 
len, in wenigen Jahren befonders in commerzieller und ins 
ſtrieller Beziehung einen fo hoben Auffhwung genommen bet,. 
die ibm inwohnende Kraft wicht beffer zu bemugen weiß, ve m 
der That errungenen großen Wohlſtand fo leichtſturig auid 
Spiel zu fegen ſich micht ſcheut, wie bie neuſten Borgange 
bafelbft auf eine — Weiſe es bezeugen. (Bol. 
Art. Niederlande.) 

Hiedertande 

Die beigifchen Krisgörüftuugen dauern fort, Die Kammern 
voriren alle vom Kriegeminifter für nothwendig erklärten Kre— 
dire, während Das Miniſterium lediglich dem von denſelben 
gegebenen Impulſe zu folgen fcheint, ohne jedoch die Verant 
worslichfeit für das, was geſchieht, übernehmen zu wollen. Am 
10. Morgens follte der Kriegsminifter nah Namur abgeben, 
wurbe aber durch Unpäßlichfeit daran verhindert; an demſelben 
Tage nabmen die Racımerm den Geſetzentwurf an, vermöge 
deſſen die Armee wie bisber 110,000 Mann, im Nothfaue 
General Graf Brias foll den Oberbe⸗ 
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Bürgergarden. — am 10. mit Depeſchen zu 
i offene englifdye Gabinrtscourier Hr, Prarce, if 
demfelben Abend wieder nah London zurüdgereift. 
Zeit gingein Courier an Ludwig Philipp nad Paris 
t Gorthals war zur Yaipelriom der unter feir 
geßellten Truppen am 11. von Brüfel abgegan⸗ 
bat die Borbutbrigade unter General Magnan 
einfiwrilgen Cinficlung ihres Marſches nah Lim 
Iso bin, erhalten, bis Antwort von Parid eim 
- Much Dr. von Praet fol am 12. Morgens 
eigenhändigen Gchreiben König Leopelds an Lud⸗ 
angen fein. — Dem Meffager ſchrribt 
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5 ber gute Mann wird wahl 
laſſen. — Bu Brüffel find am 10. Abends bei 
iichen Merting, das auf Unſtiften eines gemifien 
gebalten wurde, große Unerdnungen vworgefallen. 
tbft und Der Präfitent des Meetings mußten über 
entfliehen; Chriſtian Rare, ber Bruder des ges 
‚ umb viele andere Perfonen wurden fehr mißhandelt, 
das Lofale, worin bie Berfammlung fiattfand, ganj ruis 
Erſt um 10 Uber machte bad Einfchreiten der bewaffne⸗ 

Spefiafel ein Ende. 
Haag melden die Parıfer Blätter vom 14. Drj. 
t nom 11., die Entſcheidung der Londoner Gonferen, 
gus ald erfolge zu betrachten dur ein Proiofoll, das 
Gefanbten vom Defterreih, Preußen, Rußland umb Eng ⸗ 
fo wie au Hr. Sebafliani umtergeichner haben, Ichte, 
wit Borbehalt der Genehmigung feiner Regierung. 
ie Territoriolfrage bteibt, wie fie die 24 Artikel feſtgeſeht 
baben, in der Scheldeſchiffahrt werben Belgien einige Bortheile 
in Berug auf die Loormigebühren jugeflanden, Holland ſoll 
auf den ganzem Rückſtand der gememfchaftliden Schuld 
(8,400,000 f#. jäbrlib) verzichten, der von Belgien zu übers 
nehmende jaͤhrliche Autheil um 3,400,000 fl. vermindert, alfo 
auf 5 Milionen ſeſtgeſetzt werben, da bei der erſten Theis 
lung irrthümlich die » ganze öflerreichifdwbelgiiche umd die 
franzoͤſiſch⸗ belgiſche Schuld Belgien zur Laſt gelegt worden 
war. Holland ſoll ſich bereits damu einverflanden erklärt bar 
ben. General Geballiani datte jenem Genehmigungsporbebalte 
für feine Regierung jedoch die Verſicherung beigefügt, daß 
Frankreich ſich verbindlih made, ten Volzug der von ben 
»ier andern Mächtru getroffenen Entſcheidung nicht zu bems 
wuen, und einen allenfalfigen Widerſtand Belgiens dagegen, 

nicht gu unterftügen. 
Grosspbritaunienm 
London, 12. Degember, 

J. M. wird beute in Windfor eim Privatconfeil halten, 
Lord Miro, Lord Glenels, Lord Howick und Lord Palmer 
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ften haben ſich deßhalb won London babim begeben. Korb 
Melbourne, weicher nur felten feine koͤnigliche Gebieterin ver. 
laßt und dafür Die Sarkasmen ber torpfliichen und radicalen Blät- 
ter ım reichem Maofe hinnehmen muß, bifinter ſich bereits 
in Bindfor; geficen begleitete er die Kdnigm auf ibrem ger 
wöhnlichen Gpaperritt. — Grof Ludolf, der neuernamnte near 
poli taniſche Geſandte am parifer Sof, befinder fich noch im⸗ 
mer in London, fortbauernded Unwohlſein hindert ihm , auf 
feinen Poſten abjugeben. — Der „Zimeb“ zufolge wird der 
D’Gonneästribur im Irland nach deu bereits befannten Res 
fultaten der Sammlung ie Biefem Jahre bedeutend Höher aus: 
fallen als im dem früheren Jahren. Der Dubliner Gorrefpen: 
dent biefed Blattes ſchaͤtzt ihmauf 15,000 Pf. — Der Marquis 
son Rormandy iſt anf feiner Reiſe von Dublin nad London 
am 9. zu Liwerpool angrlommen. Webrere Blätter behaup⸗ 
tem, er werde micht mehr auf feinen Poften mach Irlamd zur 
rüdtehren. — Der minifieriele „Biobe” theilt ein Schreiben 
aus New ⸗Yort wit, woraus bervorgeht, daß Rußland bei 
der canabıihen Revolte die Sand im Spiele haben fol, 
3jtrankreich. 

Paris, 14. Dei. Die heutigen Journale melden Cin lieber: 
eimflimmung mit unfrer gefirigen Correſpondenz aus Genuna 
vom 10.b.), daß nach dem letzten Nachrichten über das Befin- 
ben ber Herzog von Wuͤrtemberg der Geſundheits zuſtand ders 
felden ernfe Beforgniffe einflößt, — Eine f. Ordonnanz von 
gehen eröffner sem Finanzminiſter auf Rechnung für 1839 
einen außerodentlichen Credit von 550,000 fr. zur Berflärfung 
nes Dienfieh der Domanenlinie an der Pprenäengrenge, dann 
mm Rüdtauf der Mallepoften auf den Straßen erflen Ranges. 
Eine andere Drbonnanz ermächtigt ihn, 50 Millionen verzindlicher 
und zu beflimmten Berfaljeiten zahlbaren k. Bons ebenfalld für den 
Dienft von 1839 ja ereiren. Die Regulirung dieler Eredite wird 
der Kammer bei der bevorfiehenden Seſſion vorgeſchlagen werden. 
— Der Tonſtitutionnel if mit Hrn. Dupin's Zuſchrift an 
die Wähler von Glamezy fehr unzufrieden, mur das Einzige 
beruhigt ihn, daß Hr. Dupin wenigſtens and, feine Berpflic: 
tung gegen das Minifterium- übernommen babe. Der 
Temps theilt das Abienſtück ohne alle Bemerkung 
mit; das Joumal bed Debats und die übrigen miniſte 
rießen Organe zollen beffen Sprache ibren vollfien Beifall, — 
Bor einigen Tagen erſchien eine Flugſchrift mit dem Titel: 
„Der König herrſcht uns kann regieren", deren Verfaſſer (mit 
ben blofen Unfangsbuchflaben H.B. bezeichnet) für den König 
das Recht, die Verwaltung und Landespolitik zu leiten, im 
Anſpruch miwm. Die Oppofitionsblärter hatten behauptet, 
die Schrift ſei auf Koſten der Ministers des Innern ger 
drudt worden; der Moniteur verſichert aber, der Wi: 
nifter babe von Derfelben erſt durch die Journale Kennt 
niß erhalten. Der Verfaſſer der Edrifi, Her Hip 
poipte Blonder, erllärt ebenfalls im den Journalen, er 
babe vom Minifterium durchaus feine Unterlägung erhalten. 
— Marſchall Gerard hat geftern einen jweiten Tagsbefehl an 
die Narionalgarde erlaffen, worin er ibr ameigt, baf der 
König auf feinen Wunſch bie gefterm mitgetbeilte Griaflurg 
aler Diiziplinarfisafen der Nationalgarde bis zum 13. Der., 
genehmigt habe, und bie Hoffnung ausipricht, daß dieſer Bes 
werd koͤniglichen Wohlwollens für den Dienft von den beſten 
Folgen fein werde. Er hätte gerne tie Offiziere Ber Natio— 
nalgarde bei ſich geſehen, aber wohl einichend, daß bie 
Entfernung vom: Hauſe zumal denen der Banliete im ihren 
häuslichen Angelegenheiten Nachtheil bringen fönnte, wolle er 
biefes Vergnügen auf einen mahen Augenblif verſparen, we. 
fle zuſammen, er in ihrer Mitte, dem Könige ibee Glückwün⸗ 
ſche und die Huldigung ihrer Ergebenbeit darbringen würd. 
— Geſtern beim Aufziebender Wache ließ der Marihal-die Natios , 
nalgarten vom Dienft im Zuilerienhofe manov: iren and bei rn 


— Er wird dad Hotel bed Generalſtabs ber Nationalgarbe wegen 
einiger unvermeidlichen Reparaturen darin erſt am 30. d. bezichen, 
Der Herzog von Montebello ift feit feiner Ankunft zu ‚Paris 
unwobl. &r verläßt feine Zimmer nicht. — Graf Montlofler 
der Berfaffer des allbefanmten Memoire A confulter, iſt am 
6. d. zu Glermont Ferand verfchieben. Der Elerud verwel⸗ 
ibm das kirchliche Begraͤbniß, weil der Gterbenbe, trotz 
ber dringendſten Borftellungen und Aufforberungen des Bifchofs 
einen Widerruf feiner Schriften zu unterzeicmen, ſich nicht 
dazu verfeben wollte. — Hr. Verwoodt ift vom Präfldenten 
des Afliffenhafes mit der Bertheidigung Willandts von Amts⸗ 
. wegen beauftragt worben. 
Spanien 
* Nachrichten aud Madrid vom 5. und 6. Nov. zufolge 
war in der Depntirtenfammer endlich bie Diekuffion über bie 
Mdreffe deendigt. Der Zufagartitel bed General Gevane 
(nie mit Don Carlos in Unterhandlung zu treten) wurde mit 
117 gegen 12 Grimmen angenommen. Das Minifterium 
war noch micht gebildet, doch glaubte mar, daß im Folge der An⸗ 
nahme ded Amendementd Seoane's die Miniftercrifid bald 
beendigt fein werbe; man nennt den Marquis von Miraflores 
als den Chef des neu zu bildenden Cabinets. — Die aus 
Bayonne vom 9. Roy. gemeldete Nachricht vom einem Siege 
des Karliftengenerald Maroto über Don Diego Leon wird 
durch Briefe von 10. Rop. ald ungegründet erklärt ; dagegen 
bat General Borfo am 3. die Karliften unter Cabrera ge 
fchlagen, wobei letztere 400 Todte auf dem Rampfplage ließen, 
Am 6. lad der Kriegeminifter das Bulletin dieſes Sieges im ber 
Kammer vor. — Gen. Cordova hat ben Befehl erbalten, fich fogleich 
nach Gabir zu begeben, wo er vor ein Kriegägericht geſtellt werben 
fol. Die Nationalgarde von Sevilla hat General Eleomarb, 
der fi dahin von Gabir aus begeben bat, ale aufgelößt er⸗ 
Hört, umb ſaͤmmtliche Mitglieder der lebten Junta verhaften 
laffen, um fie ebenfalls vor Bericht zu ſtellen. 
Bußland. 
Ddeffa, 30. Rov. Am 26. fprang ber Wind nad 


—— 


nach Aegypten bekannte Franzoͤſiſche Reif 
iſt von feinem Ausfluge nach ber Krimm wieder bier 
kommen. Er wird den Winter bier zubringen und im 
jahr die Krimm ubch einmal beſuchen. — Vom 1. 

bis zum 1. November a. Gt, wurden für 29,321,09 
bel Rufifche Warren von Odeſſa mad; bem Auslande 
führe; mamentlih 996,071 Tſchetwert Getreide 

17,872,607 Rubel; Zalg 171, 6663/ Xfcherwent 
2,108,787 Rubel; Leinſaamen 107,895 144 Zichennen 
2,591,480 Rubel; Wolle 68,878 Pub für 4,005,076 
bei. Nach dem Sunern des Reichs wurden von O 
9,463,778 Rubel Waaren ausgeführt dem 
de in Ddeſſa für 17,932,832 Rubel eingeführt. Angekomwen 
find aus dem Auslande 725 Schiffe, abgegangen 662. Je 
Jahre 1837 in demfelben Zeitraum betrug die Ausfuhr mad 
dem Auslande 27,496,234 R., nach dem Innern bed Reicht 
7,611,319 R., die Einfuhr 14,089,958 R., bie Zahl vn 
augefommsuen Schiffe 703, der abgrgangenen 625. Es m 
gibt ſich alfo im dem gegenwärtigen Jahre eine bedeutende 3. 
nahme in allen Zweigen des Handels son Odeſſa. Die Mini 
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fuhr bat befonderd in Grtreide und Leinſaamen, die Einfuhr 
in faft allen Artifeln zugenommen. Gchließt nicht ein frähzeir 
tiger Froſt umferen Hafen, fo bürfte bie Ausfubr des Jahres 
1838 nicht bloß die bed vorhergeheuden, fonbern felbft bes 
Jahres 1836 übertreffen, und für die Einfuhr bürfte dies 
Jahr wohl den erfien Platz in den Aunalen des biefigen Han 
dels einnehmen, ba eb im biefer Bezichung bie jegt nur um 
ein fehr Geringed dem beufwärbigen Jahre 1817 mad 
ſteht. "Stöy) 





Miszellem. 


*e Dresden, 15. Die. Madame Schröder: Drerient if fortwähs 
rend unwohl und kann nicht auftreten. Das Yublifum hielt dieß für 
eine Schulkrankheit und lieh dieß laut aus. Da machte bie Dame 

im Tagblatte befannt, baf, zum Beweife ihres wirklichen Srant: 
feind, fe dem Diretorio des Theaters, Atteſtate über ihren Zuſtand 
von zwei der achtbarften Merjte ausgeftellt , übergeben babd. Bei dieſer 
ſchon fo langen Paufeunferer erften Sängerin, leidet nathrlic die Oper 
und wir fehen mur ſolche, in welden fle Peine Rolle hat. Geftern wur de 
die Adam'ſche Oper „zum trewen Schäfer‘ zum erſten Male gegeben, 
welches Lied. mene Oper in biefem ganzen Jahre it. Bar nicht zu viel für ein 
?. Hoftheater. — Die Macht des Gewiſſens bat ich fürzlich hier auf eine aus⸗ 
gejeichmete Urt wieder fund gegeben. Ein Menſch, wegen Dieberei feit 
1f2 Jahren im Gefängnif und nahe daran, feine Strafzeit abgebüßt zu 
haben, befennt ſich, ohne Beranlafung, nur durch Gewiſſenbquaal ge: 
yeinigt, ald Mörder eines Andern, den er vor drei Fahren getödtet, 
umd eine Stunde von bier eingeiharrt habe. Er wird bingeführt in bie 
Gegend, zeigt die Stelle und man findet einen ſchon ganı im Faͤulniß 
aufgelösten Körper. Go trägt ter Menſch im Bufen den firengften Richter feir 
ner Schuld. — Der befannte Pianift und Birtuos Thalbergaus Paris wird 
sheftens, auf feiner Reife nach Petersburg, bei uns eintreffen und uns 
das Beranügen bereiten, fein, bis jegt nur aus den Zeitungen uns 
befanntes Talent, ſelbſt kennen zu lernen, Er wird feit ſechs Wochen 
der vierte Pianift fein, der ſich bier hörem läßt — Die bieflge Ging: 
afabemie, ein Berein von Dilletanten unter der Leitung des Hoforga: 
niften Schneider, führte in voriger Woche das Händeliihe Oratorium 
Belfager, auf, Bei der Wiederholung beffelben hatte fie Lie Ebre, die 
fönigl Familie unter ihren Zuhörern zu feben. \ 

3 Bom Main, ı0. Dez. Die Debars vom 1. und 7. d. M. 
geben eine how re Meberfiht der „Bewegung der Eriminali: 


tät in Frankreich“, wie ſie es nennen, während der legten zehn Jahrt 
Wir heben hier nur die Hauptdara hervor. Auf Verbrechen Angefisgtı 
gab ch 1826 6988, 1835 7223,anf Vergehen 1826 63,306, 1835 74,508. 
Mimmt man nun auch Rüdfichr auf die micht geringe Zumabme der 
Besölterung in diefen 10 Jahren, fo Recht doch die Bermehrung der 
Straffäle in keinem hierzu angemefienen Berbältnif. Richt minder te 
Hagenswerth if die Zunahme der Rüdfälligen (recidives) unter de 
Berurtheilten. Et gab deren unter ben Verbrechern: 1826 756, 18% 
1486, unter ben von den Zuchtgerichten Beruribeilten 1826 4750, 1835 3909 
im Durchſchnitt alfo fallen vom 100 Berurtheilten, die das Oefängaifverier 
fen wenigſtens 60 im Verdrechen oder Bergehen jurüd,. Yufalleom 

bierbei, daß fo wie die Eriminalität ſich gefleigert, die Gira ber 

Gefwornen abgenommen bat. Go wurden u. a. verurtheilt ar T# 

deöfirafe 1826 150, 1835 54, jü Imangsarbeiten auf Lehen 192% 

281, 1835 151, auf befimmte Zeit 1826 1139, 1835 777, m Eim 
fperrung (reclusion) 1826 1228, 1835 796, ju Gefängan (emprwen- 
nement) 1826 1487, 1835 259%, 

— Die Bölfe fangen in dem Urdennen, befonbers im der Gegend 
son Charleville, an, in großer Anzahl fih zu zeigen. Befenbers am 
Saume der Gehölze gegen die Belgiihe Sreme bin, bat man fie bie 
fig ſchon geſehen. 

— Der Sohn der „Ehre des Menſchengeſchlechtes““, des Philantropiſter 
Bilberforce, welcher in die rühmlichen Sußtapien feines Waters getrr 
tem ift, hat den für fen „‚Parodialipftem‘ erhaltenen Press von = 
Piund Sterling (2400 fl. rd.) der Rirdenbaugefellfihaft von Win dı 
ter übermadt. 

— Die Gonzo-Soca-Mine in Brafilien bat in 12 Fahren ve 
1836 — 1837 eine Ausbeute von 26,316 Pfund Gold ım Wertbe ı 
1.200 si fl. geliefert, und doch iſt ihr Betrieb noch fche umeeb 
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I Bamberg. 
——— werden bei dem 
en Postamte mit Vorans- 


des 


Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerböhfien Privilegien. 


354 — Domnerftag, 20. Dezember 1838. 
Eıpedition zu Bam selbst 


jährig: 10 fl. bei k.b. 
Bostbehörden aber im I. Rayon , 
104. 7kr., im1I. 114.7 kr., im 


au 12.7 kr., im IV. 134.7 kr.; 





61.4 kr.,im 11.6 f.34kr., im 
6f.A&kr., im IV. 6 AM. 


Gefchichtölalenbder. 20, Dezember 1741, Etirkt Montfoucon, 
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Der 


Der „ Merkur‘ 
oder literarischen Partei zugethan, fortfahren, mit freimäthiger Selbststän 
Ueberblick der Tagesereiguisse, ein umfassendes Bild der Zeitgeschichte zu 
blatte „Euterpe* eine reiche Auswahl interessanter Notizen darbieten, so wie für 
tenderen Erscheinungen der Literatur, Kunst und industrie Bedacht nehmen, mithin der Politik und Statistik in ihrem 


widmen. Für Originalaufsätze und Correspondenzen stehen gedie 


scher Anzeiger bringt fortlaufend die neuesten Werke 


Benachrichtigung. 


wird im Jahre 1630, dem 4dten seines 











Bestehens, wie bisher, keimer politischen, reli 
eit, in loyaler Gesinnung, den Lesern eisen vollständi 
‚ in einem täglichen Feuilleton, dann in dem Bei- 
und. Besprechung der bedeu- 
U sich 
Eın allgemeiner literarisch-artisti: 


Un 
Quelles zu Gebote, 


r Literatur and Kunst zur Kenntniss. 


_ Der KR NT Merkur‘ wird täglich im einem Bogen ie gross Folio-Format ausgegeben ; der Preis desselben eib- ' 
ig aller Beiblätter, welche davom nicht geirennt werden, biesbt der bisherige, nämlich bei der Expedition dahier 


Paare 10 A., halbjährig 5 fl., vierteljährig 2 A. 30 kr,; der Trägerlohn eg weg | 

. 5 0.4 kr,, vierteljährig % fl. 92 kr.; im Il, 
vierteljährig jährig 12 fl. 7 kr., halbjährig 6 9. & kr,, vierte 

Jährig 13 4.7 kr., halbjährig 6 fi. 34 kr., Pierthährig 3 fü. 17 kr. ——— für die Stadt Bamberg und 

en Lorale des literarisch - artistischen Instituts zu b 


gen bei der nächsten Postbehörde gemacht, jederzeit mit Vorauszahlung des ganz-, 
‚ wenn sie mit der nächst gehenden 


Rayon ganzjährig 10 fl. 7 kr., balbjähri 
34 kr., vi ur @. 47 kr.; im IL, 
wer bei der Expedition (im 


konnen unentgeldlich wur dann een w 
siad die Gebühren auf 4 kr. für die Petit-Zeile oder deren Raum 


® kr.; bei den kgl bayer, Postbehörden im 
ganzjährig 11 4. 7 kr, halbjährig 8 @. 
jährig 3 fl, 2 kr.; im IV, Rayon ganz- 


Rayon 


deren U 

erg, Dr reisen Nro. 378), alle auswärti- 
- oder vierteljährigen Betrages, Defekte 

Post zur kommen. Für Inserate jeder Art 

festgesetzt. Alle Zusendungen, go wie die wegen Bemessung der 


zu > baldigst zu machenden Bestellungen wollen portofrei bewirkt werden. 


amberg den 7. Dezember 1838. 


— — — 





Deutfche Bundesstaaten 
Bayern. — A Münden, 16. De. Das Begräbnif 
bed Feldmarſchalls Wrede fand am 14. d. Ubends 5 Uhr, 
feiner letztwilligen Anordnung gemäß, in aller Stille zu El⸗ 
tingen ſtatt. Die fürſtlichen Beamten und bie tief trauerm 
den Bewohner Ellingens, deren Minderbemirtelten er ſtets Wohl» 
tbäter war, geleiteten die Leiche in die Schloßkirche und zur 
Gruft, Die Zraner in dem Bezuk der Hertſchaft Ellingen 
wird mit täglichen Trauergelänte x. 4 Wochen andauern. Der 
ãlteſte Sohn und Nachſolger im der Majorats-Herrihaft Ei: 
Lingen und der erbliden Reichdrarbömürde, Regierungspräfl- 
dent Fürft Karl Wrede, traf kur, mad der Beſtattung, von 
Speyer zu Ellingen ein. Dan vernimmt, daß er nad einir 
gem Verweilen daſelbſt zur Beflelung ber nörhigften Unord» 
nungen hieherlommen wird Der Feldmarſchall hatte bekannt. 
Lich im den legten Jahren fehr große landwirthſchaftliche Un ⸗ 
sernehmungen, Müblen, Schäfereien, Schweizereien, Braune 
reien u, f. w. auf eigene Regie mit bedemtenten Koflen in 
Gang zu ſetzen geſucht, und badurd den Inmobhnerm der Herr: 
Ichaftserte vielen Verdienſt verſchafft; man hört, daß biefe 
zwar dortbetricben, aber im Pacht gegeben werden ſollen, 
worurd unbeſchadet dem Nabrungeflande der Umgegend 
größerer Ertrag für die Herrſchaft felbft beabſichtigt wird. — 
Die Priazeffinmen Toͤchter des Werftorbenen baben ſich zu 
ihrer Echweiter der Fürfin Dettingen: Epielberg nad Det 
singen begeben, Dberappell.».Ratb Fürft Eugen Wrede iſt bie 
ber jurüdgelebrt. Faſt alle bayr. Blätter enthalten mebr oder 
runder ausführliche Neerologe bed Helden. — Der Prinz von 
Koburg tritt nun feine Reife nad Italien an. Baron Stock⸗ 
wear und ein englifcher Edelmann begleiten ibn; auch ım 
Den biefigen höheren Zirfeln wil man wit Beſtimmtheit wif- 
fen, daß er in England eim erhabenes Loos finden were. — 
Die mathemathiſch phyſitaliſche Klaſſe der biefigen Academie 


der Wiſſenſchaften bat zu ihrem Sekretär ſtatt Dr. Dölinger, 


Kedaktion und Erprdition des Fränkischen Merkur. 





Ponig Strauß if aus England über Stuttgart mit feinem im 
4 El» und 1 Packwagen verpadten Drcheſter und Waljern 
dier angelommen, wird fle aber nicht audpaden, fondern fo. 
beit «8 feine Schr herabgeflimmte Geſundheit erlaubt, die Reife 
oh Wien fortfepen, zum großen Leid. und Neidwelen uns 
ferer Karnevaliften gegen die glüdliheren Wiener. 

Auf wmehrſeuiges Anfragen if zu dem hoben Kriegeminis 
Reriolrefcript vom 14. Aug. I. 3. hinſichtlich des Knie beugens 
der Militärs bei hoben kirchlichen Feierlichkeiten eine näbere 
Erläuterung erſchienen. Derſelben zufolge müflen auch einzel» 
ne Poften, wenn fie im der Kirche oder außerhalb berfelben 
am einem Hochaltare oder fonft wo zur Erhöhung oder Si⸗ 
cherung ber gorreöbienfliichen Feier aufgeftelt find, während 
der Wandlung und bei Ertheilung des prieſterlichen Segens 
ebenfalls, und zwar bei Anweſenheit einer andern Truppe 
auf das Kommandowort bed Befchlöhabers derfelben, außerdem 
aber auf das gewöhnliche Kirchenzeichen vom felbft auf tie 
früher bezeichnete Weiſe miederfnien und fh auf gleiche Art 
wieder herſtellen. Einzelne Linteroffigiere und Soldaten . mit 
umgebängter Zafche, aber ohne Dbergewehr, haben, wenn fie 
m Hochwürdigſten begegnen, Front ju machen und bie 
Kopibededung abzunehmen, «ben fo müflen fle vor Ihren Ma: 
ieläten, allerhoͤchſten und höchſten Perfonen Front machen 
und die Ehrendezeigungen durch Anlegung der rechten Hand 
an den Schirm ver Kopfbedeckung verrichten. (Wibg. Zig.) 

Perfonenfrequenz auf der Nürnberg-Fürtber Ei: 
fenb ahn vom 10. bis 16. Dec. ind.: 7375 Perfonen. Ers 
trag 916 fl. 54 fr. 

Großperzogtfum Heſſen. — Darmfadt, 12. De. 
Des demie erſchiencne Regierungsblatt Nr, 38 emihält eine 
Belanntmadung der Gr. Münjdrputation vom 20. Ror., 
bie Berbreitung falfcher KRronenthaler betr., mit ber Jahres» 
zahl 1792 und dem Bruftbilve des Kaiſers Leopold, und 
weiter folder mit der Iapresjahl 1797 und dem Bruſtbilde 


ver fie ferner ablehnte, Dr. Bogl erwähl. — Der Walzer |deb Kaifers Gran Zur Warnung des Publitums werden 


— 
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j 
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Kurheſſen. — Katfel, 16. Dre. J. k. Hoh. bie Kur 
fürftin befindet fi im Meiningen fortwährend auf dem Wege 
ber Beflerung. (Heflenbete.) 

Preußen. — Berlin, 16. Dez. Die Beifegung ber 
Leiche des am 8, d. hier verflorbenen Großkanzlers von 
Beyme hat am 13. d. auf dem Gute Dablum fattgefunden. 
Die irdiſchen Ueberrefte bes Verſtorbenen waren vorher ven 
Berlin nad; feinem maben Gute Gteglik gebracht worden. Hier 
verfammelten fih am Tage der Beifegung eine große Anzahl 
angefehener Militärs und Eivil-Beamten, fo wie viele Gelehrte 
und perfönliche freunde bed Berfiorbenen. In dem Gaale, 
wo ber Sarg unter Blumen aufgeftelt war, hielt ber Pros 
feffor Preuß eine den Verewigten, als Menſch, wie als 
Staatömann, charakterifirende Gedaͤchtniß ⸗Rede, worauf der 
Bug ſich nah Dahlum in Bewegung fehte. Dort feguete der 
Prediger Ritter die Leiche ein, die im ber Kirche meben ber 
Rubeflätte ber erfien Gemahlin umb des Sohnes des Berfier: 
benen beigefrgt wurde, (Stöztg.) 

Dem Redakteur der Kölnifchen Zeitung iR folgendes Schrei: 
ben zur Veröffentlichung jugegangen: „Die in die Kölniſche 
Zeitung vom Mittwoch den 5. d. M. eingerüdte, bie Tages 
vorher Statt gehabte Berbaftung des Pfarrers bei der Gt. 
Urfulafirche hiefelbft, Htn. Beckers betreffende Anzeige veranlaft, 
den Untergeichneten, : welcher dem Pfarrer. Bederd am dritten 
Tage nad) feiner Berbaftung ald Vertheidiger beigeorunet wor« 
den, Ew. Wohlgeboren andurch aufzjufordern, in einer ber 
mächften Nummern der unter Ihrer Verantwortlichkeit erfcheis 
menden Zeitung mit gegenwärtigem Schreiben die berichtigende 
Erklärung einzurucken: „„dah ber Pfarrer Beders zwar, 
mach eingeholter Ermächtigung des hohen Minifterli der geiſt⸗ 
lichen Wngelegenbriten wegen ber im gebachtem Zeitungsartifel 
angeführten Bergeben zur gerichtlichen Unterfuchung gezogen, 
umd zugleich wegen angeblich vorhandener Anzeigen in folge 
einer Verfügung der Unterſuchungskommiſſion verhaftet wors 
den, daß aber ber fompetente Richter noch zur Zeit über bie 
erwähnten gegen ben Pfarrer Bederd erhobenen Befhul. 
digung en nicht erfannt, vielmehr das Schlußverbör erſt am 7. 
und 8. Des. ce. flattgefunden hat, die Bertheidigungsfchrift 
für den Beſchuldigten am 11. d. zu dem Uften gegeben wor« 
den, und bad richterliche Erkenntniß erft zu erwarten iſt.““ 
„Mit Achtung umd Ergebenbeit Bauerband, Juſtizrath und 
Advokat⸗ Anwalt beim Rbein. A. ©.» Hofe.” 

Die Elberfelder Zeitung vom 16. Dez. hält ſich für ver 
vflichtet, ihre geftrige Nachricht über die Verhaftung des Pf. 
Binterim durch nachflebenden Artikel aus zuverläffiger Quelle 
gan; genan zu verificiren: ,‚Düffeldorf, 12. De. Der 
Pfarrer zu Bilk, Dr. der Theologie, Binterim, Ritter des 
päpfllien Orbend vom goldenen Sporn, Berfaffer der Schrift: 
„Der katholiſche Bruder, und Gchwefterbund zu einer rein 
katholifchen Ehe”, iſt vorgeſtern wegen der in biefer Echrift 
enthaltenen firafwürbigen Invectiven auf die premßifche Negier 
rung durch das hiefige Fönigliche Laudgericht in erfter Ioftan; 
jur Umtsentfegung und zw zweijährigem Feſtungsarreſte 
verurtheilt worden. Auch erflärt ibm das Urtheil für unfäs 
dig zu allen ferneren öffentlichen Aemtern, und fpricht ihm 


das Recht ab, die preußifche Natiomallsfarde zu tragen. Ale: 
mittelbar nach Publication ber Genten, wurde Binterim ge 
fänglich eingezogen, da fih Spuren gezeigt hatten, daß er 
feine Freiheit während ber Unterſuchung gemißbraucht hatte, 
um die Wahrheit zu verdunkeln.“ 

Sıhwei 

Baadt. Der berühmte polnifche Dichter Mizfiewicz hatte 
fi vor einiger Zeit nach Lauſaune begeben, um bort um eine 
Profeffur bei ter Umiverfliät zu konkurriren. Als man ihn 
um feinen Namen fragte, wollte er beufelden verfchweigem, 
um bloß durch fein Verdienſt Die Auſtellung zu erhalten, 
Bald verbreitete ſich jedoch das Gerücht, Misfiewicz fei der 
Konkurrent, und ber berühmte polnifche Volksdichter wurde 
mit Freuden aufgenommen. Leider hat eim großes Familien 
ungläd, die Krankheit feiner Frau, ihn wieder nad; Paris 
gerufen, und ed if wenig Heffnung vorhanden, daß er wirt 
lich feiner Profefiur am ber mew organifirten Univerfität werbe 
vorftehen können. (Badl. Zt.) 

Im Freiburg arbeitet der gewanbte Schriftſteler Franz 
Kienlin an einer Gefchichte ber Trappi is ber 
Schweiz und im Ausland, wozu er fi am ber Quelle wid. 
tiger Urkunden befindet. 

Genf. Der Repräfentantenrath bat einer Commiſſion eimen 
Gefegedentwurf, zur Begutachtung überwiefen betreffend einen 
Kredit von 153,366 fl. für den, Genf zufallenden Anthei 
des eid. Geldcontingentö, und 130,000 fl, für die außeror- 
bentlichen, durch die friegeriichen Maaßregeln veranlaßten 
Ausgaben. 

‚ Niederlonde. 

Haag, 13. Dez. Inder Sitzung ber gweiten Lam 
mer der Generalftaaten if heute Morgens ein Gefeg- 
Entwurf zur Verdaͤmmung und Trodenlegung des Haarlem- 
mermeerd vorgelegt worben. Zur Beftreitung der Koſten wird 
eine Anleihe von 8 Millionen, Gulden gegen eine Rente von 
5 pGt., wit fpezieller Berbiäbung des Ürtrages der trocken 
ju legenden Zänderelen und unter Bürgfchaft des Landes ver» 
anftaltet. Die Ablöfung wird mit dem auf bie vollendete Tro⸗ 
Fenlegung folgenden Jahre beginnen, und alsdann jährlich 
jum wenigften 1 yEt. von dem urfprünglichen Kapital betras 
ger. Wenn das angemwiefene Unterpfand unangemeſſen ber 
funden wird, um daraus die Zinien und Ablöfungen zu bes 
freiten, fo muß dafür durch das Reich geforgt werden. Die 
fer Entwurf ward an die Abtheilung verſandt und die Ram. 
mer teennnte fich bis zum 14.d. — Nadı der heutigen Ber 
fammlung batte eine Sigung bei verſchloſſenen 
Thüren Start, worin der Kammer eine politi. 
fe Mittheilung gemadt wurde. 

Ein Bericht aus Lüttich vom 13. Der. fagt: Die Bris 
gabe der Woantgarde, bie von General Magnan befebligt 
wird, fol binnen Kurzem unfere Stadt werlaffen. Das ifte 
und 9te Rinienregiment gehen mach dem Lager von Benerleo, 
das 3te Jägerregiment: nad Dieft, die Artillerie nach Tirle⸗ 
mont ab. — Die Gitadelle von Antwerpen erwartet 40,000 
Bomben und Granaten. j 

Grossbritannien 
London, 13. Dezbr. 

Dem „Globe zufolge if in dem geftrigen Cabinetscon⸗ 
feil zu Bindfor die Ernennung Sir I. Colborne's zum 
Generalgouverneur von Gamada befcloffen worden. 
Er wird mit allen den Vollmachten bekleidet, welche Korb Dur- 
ham übertragen waren. Diefe Ernennung, obgleich über der 
ren Zwedmäßigfeit fein Zweifel obmaltet, wird doch manchen 
Anftoß finden. Den Radicalen ift Colborne zu ftreng, wäh ⸗ 
rend ſich die Toties darüber beflagen, daß er die Rebellen 
nicht mit Feuer und Schwert außrottet. So fieht der „Stan: 
dard⸗ eine Schwäche barin, daß Sir John Golborne 


baben fol, er merbe feinem ber — In⸗ 
ten erichießen laſſen, bevor er die Genemigung der Kö: 
im diefem Betreff eingeholt. — Die Ankunft des Hm. 
in London mir einer Specialmiſſſon der franz. Regie: 
* Journalen zu mancherlei Bermuthungen Anlaß 
beute behauptet ber „Kourier”, fle babe sum Zwrd, 
Eonferen; einen ferneren Aufſchub von einem Monate 
beigifhen Frage zu erlangen. — Um 11. hatte der 
Geſandte, Hr. Dedel eine lange Gonferenz mit 
Palmerkon. — Lorb Durham bat geflern dem Derjog 
Lucca einen Beſuch gemacht. — Die Nachricht, daß ruffiiche 
bei Anftiftung der canadiſchen Revolte thärig gewes 
‚ bat vom neuem eime wit döchſter Erditterung geführte 
ei? gegen Rußland in den Journalen hervorgerufen. 
Der Epretator vom 10, ſchreibt: „Es wird ver Verſuch 
gemacht werden, ein Goalitiond-Minifierium zu bil 
den. Peel umb bie fügfamen Torıch tretem ein; Bir Mor 
bert Inglis, Lord Roden und die aufrictigen Bigetten bieis 
ben bei Seite. Seinerſeits entfernt Lord Melbourne Empor 
fommlinge und Unfähige, wie Poulett Thompion und Spring 
Rice, ans feinem Kabine, aus welbem Lord Howid von 
felbft awötreten bürfte, und gibt Daniel D’Eonnefl aut. Diefe 
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Uebereinkunit ließe eine gemäßigte Tory ⸗ Negierung für Irland- 


Verdacht ausgebrüdt, ba er und Yrland von den Wühigs 
geopfert werben.’ 

Die Wechſel in rinem Gefammtberrag von 2 Mit. Pf. St. 
welche zur Zeit ber Handelakriſe von norbamerilanifchen 
Schuldnern engliſcher Handelshaͤuſer proteflirt worden waren, 
find jest ſammilich, bis auf die geringe Summe von 400 Pf. 
eingelöd. — Hr. James Brost, Mitglied des weſtengliſchen 
Vachttlubbs, gedenft auf feiner Schooner, Yacht Nopalifte, 
von 142 Tonnen, eine Entdedungsreife im dem imbiichen 
Urchipet anzutreten. Die Rüdfahrt wirb er um das Kap: horn 
machen; er beabſichtigt alfo eine Weltumieglung. Das Fobrzeug 
wirb mit 6 SKomomen ausgerüſter, um fich der Malaiſchen 
Serränber zu erwehren; die Schiffewannſchaft zählt 20 Köpfe. 


Italien. 


»o Mailand, ii. Day. — Durd ein Haudbillet des 
Herzegs v. Modena vom 11. Nov. fanden viele Beförderun. 
gen unter den modeneifhen Truppen ſtatt, namentlich 5 yum 
Oberſten, 3 am Dberfilieutenant, 1 zum Maſor und fo fort 
bie zu dem unteren Graben. — Die üflerreichiichen Beſatzun⸗ 
gem baben bie Romagna geräumt, und die framgöflfchen Trup · 
pen Ancona am britten d. verlaffen. Das leptere Greigniß 
bürfte, allem Anſcheine nach, Anlaß zu beftigen Recriminatio» 
nen ber Dppofltion in den franzöflfchen Rammern fen bri 
dem Catwurſe der Bedntwortungsabreffe zur !. Eröffnungdrebe 
geben, doch zweifelt man bier micht, daß bem Miniſterium 
. die Maforirät bleiben werde, indem burd dir Räumung 

Seite, durch das Begebren der päpfllichen 
—— und ihre ſchon groͤßtentheils im Anwendung ger 
brachten Reformen in der Abminiſtration, emdlich durch eine 
fehr wahrſcheinlich fo eben veröffentlichte Aumeflie, alle halt: 
baren Bründe zu einer ferneren freuudſchaftlichen Beſchung 
wegtolem. Die Dppofition wärbe fib unter folben lUmftän» 
ben durch unfiuges Bekaͤwpfen einer nothwendigen Thatſache 
feine bobe Meinung von ibren Principien im völferrechtlichen 
ge gewinnen. — Bor einigen Tagen wurde ums 
die offigiele Anzeige, dab bie Statuten der Deailänder _ 
bahn vie hoöchſte Beflätigung Gr. Maj. erhalten haben, und 
daß biefer Bahn der Namen „Ferdinands Südbahn‘’ beigelegt 
morben if. — Das wieber aufgefrifchte Gerüche ber Errich⸗ 
tung eines italienifden Siaatenbundes verdient — Glauben, 
ich ber ufe mich zur Eutgegnung deſſelben auf meine ſchon 


erwarten. D’Connel ſelbſt bat im einer neueren Rebe den 
werben 


a ne — 


— — bei ähnlicher Gelegenheit Ihnen dar: 
legten Anſichten. Ein baltbarer Zufland allgemeiner Wohl⸗ 
fahrt und Ruhe in der Halbinfel iR gewiß am ficherfien durch 
größrmöglichfte Bergweigung materiellen Jutereſſen zu erzwecken, 
dieß wird allgemein eingefchen und von bem Regierungen vers 
bientermaffen gewürbig. Ein Hanbelöserein der italienifchen 
Mächte ſteht in naher Zukunft, dazu haben mehrere Haudels. 
verträge mit anferitalifhen Mächten und fürzlich der Dam 
beiöwertrag Gardiniend mit Belgien die Baba gebrodyen. — 
Der Großfürft » Tbremiolger von Rußland iſt am 5. d. Abenbs 
in Bologna angefommen, und am folgenden Tage nah Flo⸗ 
ren; abgereift. 
Schweden. 


Stedbolm, 7. De. Ge. Majefiht ber König haben 
unter dem geftrigen Tage dem Srompringen bie Vollmacht er- 
tbeilt, während Hoͤchſtihrer Abmefenheit von ber Hauptſtadt 
den Dberbefehl über bie Land-Birmee zu führen. — Der Graf 
Guſtav Lewendaupt iſt mit der Leitung des Reichs⸗Marſchall⸗ 
Amts beauftragt worden, io lange der Reichs⸗Marſchall Grabe, 
der den König nach Mormegen begleitet, abweſend fein wird. 
— BGeſtern am 41/2 Ubr Rachmittage bat der König feine 
Reife nach Norwegrn angetreten. Borber war große Abſchieds⸗ 
Eour umb eine Sigung des Graatd.Matbed, worin Se. Mar 
jetkt präfidirten und das Nähere über bie keitung ber Regier . 
runge:Gejchäfte während der Abweſenheit des Königs feſtge⸗ 
fegt wurde. Es ik feitbem eine Fönigliche Proclamation erſchie⸗ 
wen, worin zum Präfidenten der Regierungsd » Kommiffion der 
Kronprinz, und zu Mitgliedern berfelben der Jufkiz » Minifter 
Graf Roienblad, der Miniſter des Auswärtigen, Frhru. Stj⸗ 
erneib, der General Graf Arel Römwenbjelm, und ber Prüf 
dent, Graf Udelöwärd, ernannt werben. Nach ber Reife: 
Route Sr. Maj. wird Höchflverfelbe am 21. d. in Chriſtia⸗ 
nie eintreffen. (N. BI.) 
"Die unerwartete Reiſe des Kaiſers von Rußland nad 
Schweden dringt man immer mehr in Berbindung zu ber ‚bald 
nachber erfolgten Berlobung der Großfürfin Marie mit dem 
Herzog von Leuchtenberg dem Schwager des Kronprinzen von 
Schmeden. Die politifhe Aufregung, welche man bei jenem 
Unlaß erfünftelte, bat ſich A: (ängR gänzlih verloren, 


Ki ur fe t. 

—A 17. Dezemb. Ludwig · Donau · Rain: Canal · Actien · 79 

aseurg Manchen · Eijendahn — P., 108 ©.; Beacı 
naner — Eirenbabn 105 P., 104 1/2 ©. 
Barer. DM. a4 per. Br. 10139 ®. — —. — Bayer. Dbf. 431/72 
rer. Br. 012 6. — — — Promeffen auf B. 9. Ey Stück Agio 
Br. 18 ©. —. Bayer. St. Ict, II. ©. Br. 530 ©. 5 
Branffurter Kurs am ı7. De. Deilerr. 5 ver Met. Br. —, 
®. 1061/23. 4 pet. ir. —, ©. 97/16. 3 plt. Br. —, ®. 801,2. 
Wirner Bantalt. Br. —, ©. 1785. Holl. Integrale 2 1/8 Pet. Br. 
—, 6,53. 5 p6. Span. Br. Yoln. 500 fl. Looſt 
Br, ‚ ® 78 Taunusbahn Br. —, ©. 264. (Geldkurſe vom 
16. Dez.) Neue Lowish’or 11, 12, Friedrichsd'ot 9. 54. Rand⸗Dukaten 
5.36. 20 fr. &t. 9. 29. Soun, tor 16. 30, Gold al Marco W3. 
s— Laudtdtr. aanje % 43 1/9, Vrewf. 1 Ipir. 1. 44 3/8, 5 Fran: 
fentbaler 3. 205,8, 


— 8. 36/8. 


Wien, 14. Dez. 5rCı. Metal, Db. in EM. 108. de. pCt. 
1009,32, do. Iplr, B1 1/8. Darl. mir Verios. v. J. 1820, für 008. 
wi do. v. J. 1821, für 100 fl. ın EI. — —. do. 


%. 1834, für 500 fl. in Em. 6817/8. Wiener Stadtbanco · Oblig. 
312 yes m Em. 61172, SKurk auf Augsburg für 100 A, Eurr., 

A. — —. Bankaktien pr. Eid — — me. 

Amferdam, 14. De. Jutegt 5319/10; 5 0/0 Gert. 1003/8; 
Kani. 24 1/4; 4 1/20/0 Sond. 943/4; 3 1/2 0» — —; Ard. 161/72; 
ruf. Juſer. 6813/16, 5 0/0 öfr. Met. 103 5/8, 

rondener Börte vom 13. Des Confeld 935/58 3/4, mit Eonp. 


161/8 1/4, Di. 7 1/4, Ball. 33/4 4, portug. 203/84 1/2, 3 
get. 191/4 3/4, . 

ne Börfe vom 14. Deu. 5rÄ@t. 109 90. — Spät. 70 55. 
— 40. — 5pÄt. Span, 163/8. — pt. Portug. — — 


Arien der Gant von Frankreich 2700. — St. Germain ı Eifenbahn 
655. — Berfarlled, rechtes Ufer 600. Linkes Ufer 337 50. — Dame 
0. — Drieand 460 — Straßburg: Bafel 345. 
Yaris, 16. Dei. sc 109 70, Er —. Span. — 


Anzeigen und Bekauntmachungen. 


Mit hohen Approbationen 
erfchien Pürzlich im zwei neuen Hand» Ausgaben, in der Palm' ſchen Verlagsbuchhandlung in 
Lundshur und it im literar. artiſt. Inftitnt in Bamberg zu baden: 


Das neue Teltament unfers Herrn und Heilandes 
Jeſu Chritti 


nad der unübertrofenen, alleim hir paͤpſtlichet Approbation verfehenen und durch Anmerkun: 
gen erläuterten Ueberſetzung des hochw. Dr. Joſeph Franz Allioli. Im zweierlei Ausga- 
ben, Ausg. L, Belinpapier in fchönem Tafchenf., mit Burjen Aumerk. ı fl. 30 fr. rhein. 


Ausg. IL, Drudp, in demf. Format, jedoch ohne Noten und Anmerf. 48 Pr. rhein. 


Bedarf das neue Teftament als das erfte und heiligfte Ehriftenbuch fon am fich keiner 
Empfehlung, fo bedarf einer folchen vorjäglich die Allioliſche Meberfegung nicht, deren Werth 
längft allgemein anerfannt iſt. Nur darauf erlaubt ſich die Berlagshandlung aufmerkfam zu 







maden, daß dieſe beiden Peinem Ausgaben als Handausgaben zur "bequemen Ueberſicht des 
Zertes wie zum curforifhen Nachleſen zu betrachten, übrigens auch gan befonhers geeignet 
als Lehrbuch für Schule und Haus und als Preifebücher ſind. Bei Abnahme von Partbieen 


ſichern wir außergewöhnliche Vortheile zu. 


Folgende größeren Ausgaben des m. Tekamentes won Dr. I. F. Allioli find früher ſchen 
erihienen umd in derfelben Buchhandiung zu haben: Groß Dfran- Ausg, mir vollfidnd. 
Eommentar Ausg. Nro. L, 2 Bde. Belinp. mir 18 Stabli. 5 fl. 26 Er, rheim. Ausg. IL, 
2 Bde. Drudp. mu 13 Stahl. 4 fl. thein. Ausg. IIL, 2 Bde. Drudp. ohne Stahlſt. 


ı fl. 45 fr. rhein, 
(Wichtige Aufflärungen über 
Kaspar Sauferd 

So eben ift erfhienen und in allen Buchs 
bandlungen (in Bamberg im literar, artift. 
Juſtitut) zu haben: 

Kaspar Hanfer 
oder 


die Fichtige Enthilllung der Geheimniffe 


ner Einfperrung, Dauer berfelben, Bes 


deutung bed am ben Rittmeiſter mitges 


brachten Briefes, nähere Bezeichnung des 
Mannes, der Hauſer ald Kind erhalten, 
und ihn nach Nuͤrnberg gebracht, Haus 
ſers Verhaͤltniſſe in Nürnberg bis zum 
Morbverfuch, endlich Lord Stanhopes 
erfted Erfcheinen zu Nürnberg u. f. mw. 
Erfties Bändchen. 
gr. 8. München bei Fleifchmann, 
sehefter 54 Pr. 

Der dichte Schleier, welcher die Belchichte 
des wnglüflihen Kaspar Hanfer bisher ver 
det hielt, dürfte mun durch die höchſt merk, 
toördigen Aufichläffe, welche die Frau Gräfin 
v. A. in diefer Schrift gibt, endlich in Kurs 
jem enthüllt und vo dad fchauderbafte Raͤthſel 
gelöt werden, das ganz Deurichland fo lang 
beichäftiger bat. Das 2te und legte Bändchen, 
Die wichtigiten Geheimniſſe aufdeckend, folgt 
ſchnell nach. f 

digende Zeitſchtift unferes Verlages wird 
ine kuuftigen Jahre fortgeſetzt, und dann jos 


wohl durch die Poſt ſowie Durch jede Buch 
baudlung besogen werden: 


Der allgemeine Religions: und 
Kircbenfreund und Kirchencor-: 
rejpondent. Eine theologifche und 
firchenhiftorifche Beitfchrift von Dr. F. 
G. Benfert und ©. J. Saffens 
reuter. Zwoͤlfter Jahrgang. 1839. 
Preis für den Jahrgang von 104 Num⸗ 


mern mit Beilagen oder 12 Monate 
Heften 7 fl. 30 fr. ober 4 Rthlr. 


12 ®r. 


Diefe Zeitichrift behauptete, ungeachtet viel- 
facher Eoueurrengen ſtets bei einem zahlreichen 
Refeeiscus mit Ehren ihren Plag, und wir bar 
ben die Zuverſicht, daß es den gefammten Mit 
arbeitern auch künftig gelingen werde, ber Bas 

: thalifchen Sache wahrhaft das Wort zu reden, 


über Hauſers Herkunft, die Urfache feis - und des Guten viel zu ‚verbreiten. Mit den 


jahlreichen Beforderern derfelben vereinigten 


fich noch mehrere der augeſeheuſten Gelehrten 
aus allen Ländern deuticher Zunge, mit deren 
Beiftand die Redaktion auch -Pünftıg dieje Zeit 


fohrift auf der gewohnten Bahn , fortführen 
wird. Den Mitarbeitern bemerken wir, daf 
alle in die Polrık einſchlagende Auffäge und 
Beiträge ausgeichloffen bleiben, 

Zu dem fieben erfiea Jahrgaͤngen (1828 —34) 
ift ein fehr inſtruktives Univerfal: Hegifter 
erfhienen, welches den jablreihen Beſttzern 
dieſer Zeit ſchrift zur willkommenen Nachricht 
dienen wird. Der Preis iſt 1 fl. 48 ir., oder 
ı Rıblr, 

Bürjburg im Degember 1838, 


Stabel’fche Buchhandlung. 


Anzeige | 
. Bei der Nähe des Tabresfchluffes erlauben 
wir uns, zum Abonnement auf die 
Aſchaffeuburger Zeitung, 
mis welcher fortan als Unterhaltungeblatt die 
Erbeiterungen 
verbunden bleiben, ergeben einuladeu. 
Richtung und innerer Gehalt diefer Zeitung 
find hiniäuglich bekannt. Zuverläffige Corre⸗ 
ipondenten dienen Der mit Sorgfalt berhätig: 
ten Sichtung und Zufammenfelung des übri— 
gen den beſten Quellen ennommenen Mate 
rials zur Ungerfiügung. Anſtaͤndige Freimüthig 
keit für Recht und Wahrheit, wnparteilfche 
und ruhige Prüfung der politiichen Zuftände, 
trifhe Darfellung der Tagsgeſchichte und der 
parlamentarifchen Disßuffionen werden bei vor⸗ 
zuͤglicher Berüdfichtigung und Hervorhebung 









der materiellen und induſtriellen Intereſſen, 
fowie insbefondere der Angelegenheiten Bayerns, 
ſtets die Hauptgrundfäge der Redaktion Diefed 
Blattes bleiben. Ueber ale Tagesereiguiffe wird 
fo ſchnell, als nur immer möglid, berichtet, 
und wir verfhaffen uns gegenwaͤrtig alle Nach⸗ 
richten aus dem weſtlichen Europa, als dem 
Schauplage der twichtigeren Begebenheiten, 
täglich durch außerordentliche Gelegenheit und 
zwar 24 Stunden früher, alt ber gemöhalihe 
Lauf der Poſten fie bringe, 

Das die politische Zeitung woͤchentich is 
wei ganzen Bogen begleitende Umterhilumgt 
blatt Bringt das Beachtenswertheſte md den 
neuen Erfceinungen in dem Gebiete der fiir 
nen Literatur, der Geſchichte, der Natur: Lin: 
der» und Menichentunde, unter ſteter Nüdäct: 
nahme auf das Gittliche, und enthält neben 
bei eine reichliche Auswahl von Anekdoten und 
anderen Ergöglichfeiten, welche eine erheitern. 
de Lektüre gewähren. 

Ale verebrlihen Abonnenten, welche dieſt 
Zeitung durch die Voſt bejieden, wollen geil: 
ligh bei der nächhten Poñerpeditien ihre Anbe ⸗ 
ſtellung ungefdumt machen, damit die Jujen 
bung von Neujahr an richtig geicheben Kann. 
Der halbidhrige Pränumerationspreis fir Die 
Zeitung mit den Erheiterungen ik im erfien 


Napon 3 fl. 34 fr., im zweiten 3 fl. 54 fr., 


im dritten 4 fl. 7 fr. (einſchließlich ſammilichet 
Gebühren und Autheile der Polerpedirionen). 
+ Alhaffenburg im Dezember 1838. 
Die Hebaktion 
ber Ufchaffenburger Zeitung. 


Betfanntmadung 
(2 a.) Freitag am 28, dieſes Monats Bor: 
mittags 10 Uhr twerden hei dem unterfertigten 
Kentamte 


so Schfl. Weizen, 
150 +» Rom, 
100 «» Haber und 
250 » Serie 


vorbehaltlich berrfchaftlicher Genehmigung dr 
fentlich verftrichen,,. welches hierdurch bekannt 
gemacht wird. . 
Haßfurt am 16. Deibt. 1838. 
König. Univ. Rensamt. 
Dr. Stöhr, 8. 9. 


Bekanntmachung. 
Auf der konisl. univerſitaͤt. Jor iteditt Erw 
lershauſen werden salva ratilaatione 
L Dounerſtag den 97, dieſes Monats ind? 
Uhr anfaugend im Difrilte Stäbe 
41 gefälte Eicheutämme. moron dp Im 
merziaibol, fi eignen, daun 
28 gefällte Fichten und Korhrammen und 
6 » Buchen, dann 
II. Samſtag den 29. diefes Monas früh 9 Uhr 
im Diſtrikte Sechol; 
151 gefälte Eichenfiänmme, worumger 47 Ken 
merjialftämme befindfich, und 
ı Kiefern 
öffentlich veririchen, was hiedurch jur Kenn 
nıß gebradhe wire, 
Haßfurt am 18. Dezbt. 1838 
Kömgl. Univ. Reutamt. 
Dr. Stöhr, ®. 9. 


Mit Doilage) 
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Karl Ghilipp Fürft vom rede. — Fraukreich. — Spanien. — Griechenland, — Türkei. — Miszellen. 





Armec, Mitglied — Ir de Riier- Coafeils „ erblider 
, 1; u. ” 

(Hortfegung.) Mit ſoichen Thaten eröffnete Wrede feine 
eigentliche wilitärifche Laufbahn und lenkte die Aufmerkſamkrit 
des Erjbergogs Karl auf fi, ber die Tapferkeit und Kinſicht 
Dbriften zu würdigen wußte. — Als darauf fhom gegen 


jeden Schritt zu erfchwerem fuct, das mitten im Usglück⸗ 
meue Hülfsquellen entdedt und im Meinen Krieg bie Feinde 
zu ſchwachen, die Geinigen zu erbeden verſteht. Raum war 


er auch ſchon thärigen Antheil am der Schlacht bei Möstirch 
ven 6. Mei vierzehn Grunden lang die Brriers 
mabrbaft zum Schutz der ganzen Armee, beren Rüd: 
er deckte. Auch am 9. Mai, ba die rangofen immer 
weiter gegen Bayern durch Würtemberg berandrängten, wie 
berfiand er, während das Gefecht bei Biberach ſtatt hatte, in 
feiner Stellung bei lmendorf den Angriffen der franzöficden 
Diviſion Deimas und deckte auch bier wieder nach beendigtem 
Gefechte den Rüdzug des Öfterreichiichen Heeres bis Ochſen⸗ 


ichlänbe noch oft gegen bie nachdraͤngenden Branzoien wendete. 
Auch die ſchwere und ehremvolle Aufgabe, welche Wrede am 


10. Mai jugetbeilt war, während des Treffens vor Rem 
mingen die ihm am Gtärfe weit überlegenen Golonnen 
Lecourbe’s aufzuhalten, berem bie Bereinigung ber 
ganzen franzöflichen Urmee diesſeits der Iller anf dem jeßi: 
gen bayeriſchen Gebiete bezweckten, löste er mit Tapferkeit 
und Gläd, fo lange es möglich war; von Mittagszeit bis 
tief in die Nacht ſtand er mit feinen Schaaren den feinbli- 
dyen Angriffen und deckte den Nädzug der Deflerreicher auf 
der Gtraße nach Mindelbeim und Illerdießen. Diele gefahr: 
vollen Tage beurfundeten mehr ale die Tage ſchnellen aud 
freudigen Sieges dad Feldherrm Talent Wrede's, welcher das 
Bönigliche Kriegöfpiel, wie Friedrich der Große den Krieg 
nennt, mit fihherer Hand und flarer Ueberſicht, mit Ruhe 
und Gharfblid zu fpielen weiß unb dem Feinde auch im 
Rüdyuge fo wenig Blößen ald möglich gibt. Im ber Gefahr 
erprobte fi der Muth Wrede’s, und Varimilian, ſtin Herr 
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. jegt 
Irmppen überichwenmt, gebrandſchatzt, die 
Kurfürf 


Kriegbiaft auf dem Lande, da der mit Frankreichs Feldherrn 
eingegangene Waffenſtillſtand den Feind von Defterreich entfernt 
bielt, der fih in Bayern erbolte und zu eimer entfcheidenden 
Schlacht rüſtete. Diefer Woffenfliltand wurde einfeitig von 
Defterreich zum großen Schaden Bayerns abgefchloffen, da dem 
Franzoſen bie wichtigfle und noch einzige Feſtung in biefem 
Teile Sũddeutſchlands, Ingolſtadt, übergeben wurde, welche 
der Fetnd ſogleich zerfiörte. Die Schlacht bei Hohenlinden am 3. 
December entichied für Fraukreich; aber auch am diefem hei⸗ 
Ben Tage bewährten die Bayern, bewährte Wrede hoben Ruhm; 
diefer nadm perfönlichen Theil an dem biutigen Kampfe und 
zeigte im dichten Gewühl der im Walde eingeengten Kanonen 
umd Magen, Reiter und Yußvolfed, feltene Briftedgegenwart, _ 
ſtieß einen Franzoſen, ver ſchon auf ihm angefegt hatte, mit 
eigener Hand nieder und führte dann mit größter Anftrengung, 
durch dad Gewirre ſich windend, feine gefchwächte Brigade mit: 
ten durch den Feind, fammelte bie Zerfireuten um ſich und 
batte zum Erſtaunen und lebhaften Danfe des Erzherzogs Jo⸗ 
banıı bald wieder an 6000 Mann um fidh, mit welchen er 
um Mübldorf lagerte und den Feind fo viel als möglih auf 
bielt. Uber es war am feinen Stillſtand jet zu benfem, bie 
Franzofen drängten zu maͤchtig auf die Geſchlagenen, Geſchwäch⸗ 
tem, Entmuthigten heran; mach einem rühmlicen Gefechte bei 
Salzburg, am 14. Dec. und ähmlichen bei Böflobrut und 


Sambadı wurbe ber Rüdjug unaufhaltfam fortgefegt, bis end» 
lich der zu Steyer am Ende Decembers 1800 abgeſchloſſene 
Waffenſtillſtand einige Ruhe gewährte; doch Wrede erhielt 
bald nach gefchloffenem Waffenſtillſtande eine wichtige Sen⸗ 
dung nad; Wien, da Maximilian am dortigen Hofe leid 
‚gültigkeit für fein und feines Landes Bere ſchon feit Langem 
zu erfennen glaubte, weßwegen denn aud auf Bayern bie 
ganze Kriegdlaft gewälzt worden. Die Differenzen beider Höfe 
wurden damals ausgeglichen und durch einen beſonders glüds 
lichen Zufall, der ben General Wrede zu dem brittifchen Ars 
meer Minifter Wikham in Wien führte, wurde an Bayern ein 
beträchtlicher Rückſtand englifher Hülrsgelder ausbezahlt, 
Darauf folgten beinahe fünf Jahre friedlichen Schaffens 
und Umgeftaltens in Bayern, jene Jahre, welche ben Grund 
des nachmaligen Rubmes legten, der hellleuchtend bad Anden» 
fen Marimilians umftrablt. Wrede nahn den thätigften Ans 
theil an der Umgeſtaltung und Erhebung des bayerifchen Mir 
litärs; im September 1804 war er indefien zum Generallieus 
tenant befördert und ber Ehrgeizige batte auf dieſe Weile in 
wenigen Jahren die Würde und den Rang erhalten, ben ber 
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war, auf bie Bayern fließ, worauf das heftige Treffen Bei 
Iglau ſtatt hatte. In dieſen Tagen zeigte Wrede eben fo 
viele Einfiht, ald Tapferkeit, ging bald zur Dffenfive, bald’ 
zur Defenfive über, je nachdem ed die lUmfände forderten, 


befand ſich ſtets an der Spige feiner Armee und Lämpfte oft . 


perfönlic mit unerfchrodenem Muthe. Die Bayern nahmen 
ihr Winterlager in ben eroberten und dann im Waffenſtill⸗ 
Rande geräumten Kreifen von Böhmen. Diefer Feldzug lentkte 
die Aufmerffamteit des großen Feldherrn, Napoleon, auf 
Wrede; er ernannte ihn zum Grofoffigier der Ebremiegion 
und zeichnete ihn auf mandyerlei Weile aus. Der Friede von 
Preßburg gab Bayerns Kurfürften die Königewürde und Souve⸗ 
rainität und Tyrol und bie öflichen fchwäbifchen Borlaude 
Defterreiche. Wrede, wirkte daun im Bayern mit Eifer für 
die vollfländige Neorganifation des Kriegsweſens nad) Frants 
reichs Mufter. (Bortf. f.) 
Frankreich. 
Paris, 15. Dejember. 
Die Pärsfammer bält heute Nachmittags eine vorbe⸗ 


reitende Sigung, um die Ehrendeputation zum Empfange des 


ehrwürdige Graf Derop allmählig im Laufe eined halben Jahrs } Königs am nähften Montage zu ernennen. -Die Deputirs 


bunderts fich erworben hatte, Die Zeit des Friedens werfloß 
leider zu ſchnell. Ein meuer Krieg zwiſchen Franfreih und 
Oeſterreich drohte, Bapern lag in Mitten, feine tiefen Wun— 
ben von dem vorigen Kriegsiahren waren faum vernarbt, wiel 
weniger ganz geheilt; Neutralität wurbe weder von ber einen, 
no der andern Macht zugeftanden; Defterreich ſchien ſich 
Bayerns wieder wie ehemald bedienen zu wollen; man. hatte 
bier nicht vergeffen, wie oft und beharrlich Deſterreich Bayerns 
Serftüdelung und Bertaufchung angeftrebt, darum wendete ſich 
Morimilian im Sept. 1805 dahin, woher er am meillen zu 
fürchten und zu erwarten hatte, an Frankreich und Ropoleon, 
beffen Stern hell firahlte. Diefer verbreitete auch über Bayern 
damals wirflid Glück. Die Bayern vereinigten ſich bei Wuͤrz⸗ 
burg, wohin fie in Eilmaͤrſchen bei dem Einfalle der Deſter ⸗ 
reicher aufgebrochen waren, mit den Franjofen unter Bernas 
dotte und folgten num mehrere Jahre lang dem Siegeslaufe 
derſtlben, deſſen Bahn fie ſelbſt rühmlich brachen. Schon ber 
erſte Eintritt der Franzoſen in Bayern war von guter Bor: 
bebeutung, ſchnell wichen die Defterreicher zurüd und Wrede, 
der mit feiner Diviflon die Avantgarde der framoöſiſchen Ar 
mee bildete, feierte den Marimuliandtag unter unbefchreiblis 
dem Volks jubel durch feinen Wiedereinzug in Münden, das 
die Defterreicher fchnell geräumt harten. Sie eilten an ben 
Jun zurüd, um ſich dort mit den Nuffen zu vereinigen. Wrede 
nahm feine Stellung eine Zeitlang zwiſchen Münden und 
dem Inn, leitete dann mir Rath und bar, nachdem 
die große framgöfliche Armee olmählig nachgerüdt war, ben 
Uebergang über diefen Fluß bei Waflerburg, Mühldorf, Bor 
fenheim und Altötting, drang dann auf augenblidlice Befe: 
gung Salzburgs umd richtete dahin mut dem Marſchall Ber 
nadotte jeinen Marſch, von da nad Klagenfurt vorrüdend, 
Die Belegung jenes wichtigen. Punktes hatie für den ganzen 
Krieg die entſcheidende Folge, daß der Erjberjog Johann jeis 
nen kühnen Entwurf aufgeben mußte, die in Tyrol und 
Vorarlberg vorhandenen Gtreitfräfte zu fammeln und bamit 
an bie Traun und Enns hinauszubrechen und Ach fo im ent 
ſcheidender Stellung zwilhen Bayern und Napoleon zu beifen 
großen Schaden feftzufegen, während diefer nach Wien, Znayım 
und Brünn vordrang. Wrede überfchritt dann mit Bernadots 
te's Brmeecorps, nach Oeſterreich ſich wendend, bie Donau und 
rüdte nach Mähren vor, dem frangdjifchen Heere bei Brünn 
und Aufterlig den Rüden dedend gegen den mit Uebermacht 
aus Böhmen heramziehenden Erzherzog Johann, der am fols 
genden Tage, nachdem bie große Dreikaiſerſchlacht bei Auſter⸗ 
lig zum Ruhme Napoleond mit voller Entfcheidung gefchlagen 


-pre 
ſelbſt, 


tenfammer verſammelt ſich zu gleichem Zwecke morgen üm 
Konferenzenſaale. Ihr Alterspräfident, Baron v. Nogaret if 
bereits hier eingetroffen. — Hr. Dubois iſt von feiner wils 
ſenſchaftlichen Reife nah Deutfchland zurüd, — Marſchall 
Gerard hat geftern wieder die Parade beim Aufziehen ber 
Wade der Nationalgarde fommandirt. 

Zu Rheimd find am Abend des 42. Dez. ſchwere lm 
orbnungen vorgefallen, über welche wir nad, den Berichten 
der dortigen Blätter folgendes Genauere mütheilen. Wie nor 
einiger Zeit im Belgien an verfchiedenen Orten Miffionäre 
aufgetreten waren, beren Erfcheinen befanntlich Beranloffung 
zu ben bebauerlichen Genen iu: Zilff gegeben, fo waren auch 
im Departement bes Riederrheind zwei Jeſuiten aus Breiburg 
in der Schweiz erjchienen und hatten bei Tag und bei Radıt 
gepredigt. Bor einiger Zeit nun waren wier ſolche Miſſio⸗ 
näre auch nad; Rheims gelommen; am Samſtag ben 8. Dei. 
einer berfelben in der St. Jakobstirche bar 
wobei er unter andern wörtlich Folgendes ſprach: 
„Ein junger Eroberer, der an feinenWagen den Sieg gekettet 
hatte, beffen eifermer Wie auf dem Kontinente Europas ge: 
bieteriſch herrſchte, deſſen Adlerblick Könige und Kaifer auf 
ihren Thronen, feine Bafallen, feine Berbünderen und feine 
DOpfer zittern machte, wolte auch die päpſtliche Macht kürgen; 
er ſchickte fie fern von den fieben Hügeln in die Verbannung, 
belaſtete fie mit Ketten; geftügt auf fein flegreihes Schwert, 
verfprach er ſich einen leichten Sieg; aber die Borfehung 
machte über ben Schwachen gegen den Starken, ber Stern Napo⸗ 
leons erbleichte. Pius VII. ftieg wieder aufden paͤpſtlichen Thron, 
wo er feinen legten Athemzug auöhaudte. Geime Aſche ruht 
geehrt zu St. Peter in Rom... Und Gie willen es, ber 
große Krieger, unfer Ruhm, wurde. 2000 Lieues auf einem 
Felfen des atlantifhen Meeres geworfen, wo feine Aſche noch 
iſt ohne Ruhm und ohne Ehre”. Sonft waren dem „Induſt⸗ 
riel de la Champagne zufolge feine Predigten durch Talent und toles 
rante Gefianung ausgezeichnet. Auch in den angeführten Worten 
findet das Journal bed Debatd, das fich durchaus gegen bie 
Miffionen im Prinzip erflärt, keine Motive, welche den durch 
fie erregten gewaltiamen Ausbruch der Erbitterung rechtferti⸗ 
gen könnten. Ginige Arbeiter aber, welde nad Bollenbung 


ihres Tagwerks in bie Kirche getreten waren und 
diefe Worte hörten, waren anderer Meinung; erbittert 
über dieſe Beſchimpfung Napoleons, mahmen fie auf 


ihre Weife ſich deffelden an und pfiifen den Miffionär aus. 
Su der Kirche wurden am folgendey Tage Polizeiagenten auf- 
geftelt, um dem Ausbruch weiterer Unruhen zu verbäten. 
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das Geſchrei: 


Kirche wurde ımmer zahlreicher, 
befucht und jebrömal erhob fi Spot⸗ 
Mifiiorär, wann er bie Kirche 
Abend, nachdem dem Miflionär feine 
durch Tumulturen und Pfeifen unter 
brechen worden war, beendigt und ſich in die Wohnung des 
Pfarrers von St. Jakob zurückbegeben hate, zog eine 
Menge vor das Pfarrhaus. Geſchrei und Drohun⸗ 
ben Miflionär wurden laut: Eteine und andere 
nach den Fenftern geworfen; bie Unorbaung 
Immer größer ; 
ufed, Gegen 


H 


gi 


bald fchritt die Mafle yur 

5 Uhr wurde der Gemeralmarfh im meh: 
Quartieren der Gtabt gefchlagen , um die Rationalgars 
Waffen zu rufen. Doch ehe noch eine hinreichende 
rfe verfannmelt war, war umglüdlicher Weiſe das 
ungewerf ſchon berndigt. Die Mubelörer hatten bie 


TH. 


wo dab Pfarrhaus gelegen if, zu verbrämgen. Erſt um 1 
Uhr Morgens aber waren bie jufammengerotieten Saufen wie 
ber ganz jerfirent. Etwa zwanzig der Ruheſtoͤrer wurden wer 
baftet; einer won ibnen fol durch einen Bayonnmetiſtich ver⸗ 
wunder fein. Cine große Anzahl Natiomalgardben und Gen» 
darmen war durch Steinwärfe fchwer getroffen worden. Die 
Behörden glaubten bie ernſtlichſten Borfihesmanßregein treffen 
gu mäffen; zwei Gompagnien der Narionalgarbe blieben bie 
Nacht über unter den Waffen; bie ganze Gendbarmerie bes 
Brronbiffemens wurde zuſammengezogen, ein Bataillon Lis 
nientruppen von Chalons berafen. Es wurde zugleich von 
ben Behörden sine Prollamation rrioffen, melde verordnete, 
daß bie Kirhe Er. Jalob bis auf neuen Befehl geichloffen 
fei._ Jener Miſſienär und ber Geiſtliche von Br. Jatob 
umd deſſen Dienerfchaft waren gerade in dem Biugenblide, wo 
die Ihüre des Pfarrbaufes eingeichlagen wurde, von einem 
muthigen Manne, welcher nur auf die Gtimme der Menſch⸗ 
lichkeit hörte, noch glüdli genug gerettet worden. Der Mifs 
Honär verließ noch im der nämlihn Nacht um 3 Uhr Rheims, 
Auch der Unterpräfelt bat rine Bermunbung erhalten; bie 
Ordnung if übrigens wieder bergeftellt. 

In Elermontsferramd herrſcht ebenfalls große Erbitter- 
ung über den dortigen Elerus, weil berfelbe, der Biſchof an der 
Epipe, dem Grafen Montlofler das kirchliche Begraͤbniß vers 
weigert und der Biſchof fogar geäußert hatıe, die Thüren der 
Kirche feren geichloffen und warn müfle fie auffprengen laffen, 
wenn man ben Leichnam in bie Kirche bringen laffen wolle. 
Der Maire ber Stadt ließ daher bie irbifche Hülle unter Bes 

einer zabllofen Menge im frierlihem Zug nach Ran⸗ 
Danne, einem Gute des Berfiorbenen bringen. Dem Zuge hatten ſich 
ver Generallieutenent Brun de Billeret, um dad Andenfen 
an feinen Freund und Gollegen in der -Pairdlammer zu ehren, 


mit einem ganzen Bataillon und der Regimentsmuflt, fkatt 25 
Matın, auf welche der Berblichene als Ritter der Ehrenlegion 
Bufipruch hatte; dann bad game Dffizierforpd mit dem Oberſt 
an der Spitze, ber Prüfelt, alle Präfefturrärhe, ver Mare, fammt 
lich im großem Goftüme, alle ehrenwerthen Bürger der Stadt, frü: 
dere und jehige Drputirte, faſt alle Beamten vom Civil ⸗ und Ges 
ridytöftande, Kaufleute, Gutsbeſitzer, Advolaten, überhaupt Feute 
von jebem Rang, Stand und Alter angefchloffen. Beim Ausgang 
aus dem Sterbhaufe hielt der Advokat Hr. BayleMouillard 
eine Rede, der eime andere vom Generallieutenant Brun folgte. 
Volllommenſte Ordnung berrfchte während der ganzen Gerer 
monie. — Das Journal des Debate fpricht fich ſcharf tadelnd 
gegen bad Verfahren des Elerus aus, das es einen Akt gebäfr 
iger Intolerany nennt, und hegt die fihere Uebergeugung, daß 
die Regierung des Königs feft entſchloſſen fei, die Geſetze, 
welche bie Profcibirung des Jeſuitenordens aus Frankreich aus⸗ 
fprechen , der allein dem Grafen Montlofler den Titel eines 
guten Katholifen habe ſtreitig machen fünnen, weil ber Graf 
es wicht im, deffen Sinn gewefen, mit unbeugiamer Strenge 
aufrecht zu balten, und daß fie nach bergeitellten Beweifen ber 
Tharfachen zu Giermont, die gebäffige und ſchmachvolle Hafr 
tung für biefelben fern vom fich zurüdmwerfen werde. 
Spanien 

* Nachrichten aus Madrid vom 7. Dez. zuſolge war endlich 
dad neue Minifterium gebildet, oder nahe daran ſich zu con» 
Aıtsiren. Die Zuſammenſetzung deflelben fol folgende fein: 
ber Marquis von Wiraflored Gonfeilpräfldent und Minifter 
bed Auswärtigen; Pita Pijarro Finanzen ; Silvela Inneres, 
Gonzales JZuſtiz, Alaix Krieg und Abmirel Ehacon Marine, 
Die Königin empfing am 7. bie Deputationen der beiben 
Kammern, welde ihr bie Antwort auf bie Thronrede über 
reichten. — General Cordova werlangte vor den Kammern 
ericheinen zu dürfen, um fein und des General Rarvar Be 
uchmen bei ben. legten Borfüllen in Sevilla zu vertbeidigen, 

Griechenland, 

(Schluß des vorgeftern abgebrochenen Art. aus Athen 
som 19. Noe.) Ein anderer Vorfall, der ums mit der aͤgyp⸗ 
tifchen Regierung in Berwidelungen bringen kann, iſt bad Ins 
ternehmen einer Auzahl Sphafioten gegen Candia. Es if 
Ihnen beiannt, daß eime beträchtliche Menge jener candiotis 
ſchen Kriegdleute, durch die Revolution aus ihrer Heimath 
geworfen, mit Frau und Kindern, wie fräher der capodiſtria⸗ 
niihen Regierung, fo gegenwärtig ber Füniglichen zur Laſt 
liegen, weil fle außer dem Waffenhandwerk micheb verſtehen 
und nichtö lernen wollen. Ba einer Ariegscolonie an bei tür« 
fıjchen Grenze im Jauern des Bandes vereinigt, Härten Me gute 
Dienfle gerhan; aber man ließ fie zerſtreut, ein Theil ſtedelte 
fi an der Küſte von Argolis an, umd ihre Gapitahe wurden 
unter die Phalangitın aufgenommen; aber fortdatiernd wurde 
von ihmen der Berfehr wit ihren kandbleuten in Candia, ten 
Sphalioren, wenn auch im Gebeimen, unterhalten. Die Ent: 
blößung jener Juſel von Truppen, welche Mebemedb Ali meiſt 
nach Syrien gefender hat, ſchien ihnen eine günftige Gelegen⸗ 
beit zu bieten, Gandia in Aufftand zu bringen, Etwa zehn 
Mann landeten an der Kuͤſte, lodien durch trägeriiche Berfüns 
digumgen madylommenden Beiftanded aus Griechenland bie 
Sphalioten unter die Waffen, und fielen mit bewaffneten Echas- 
ren aus den Bergen in bie wehrloſen Ebenen herab, um Zürs 
fen und Griechen zu plünderm und nad Umftänben zu morben, 
Der Gouverneur von Gandia, Muftapha Bey, zog feine mer 
nige Mannfchaft zufammen und trieb die Pründerer in das 
Gebürge zurüd; aber die Aufregung iſt bedeutend ia der Ins 
fel, und e6 fehle dort eben fo wenig an thörichten Hoffnun⸗ 
gen auf Briedyenland, wie an umgegründeten Befchulbigungen 
feiner Regierung, daß le jenen Angriff gewollt oder gewufr, 


oder daß fie ihm miche gehindert habe. Es find darüber fehr 
bemeffene Noten von bier aus am unfern Conſul auf jener 
Juſel und in Alerandrien an unfern Generalsonful mit allen 
nötbigen Erlänterungen der Sache gegeben, und eime Unter⸗ 
uchung gegen diejenigen, welche dabei beteiligt fein fünnten, 
I , wie man fagt, eingeleitet worden. Dad britte unerfreu: 
liche Ereigniß iſt die vorzüglich an ben Grenzen und in 
dem Peloponnes wieder überhand nehmende Zahl der Räuber 
banden. Aus Sparta, Pyrgos, aus Alarnanien, aus ber 
Nähe der Hauptſtadt ſelbſt laufen darüber Berichte bei den 
Behörden ein. Je nachdem die Uebelthaͤter Widerſtand ber 
fürchten, kommen fie im Meinerer oder größerer Zahl zum 
Borfchein, plündern die Reifenden oder bie Häufer, wo fle 
Geld vermuiben, und find in ihre Schlupfwintel zurüd, che 
die Gendarmen oder bie Natiomälgarden herbeifommen, fie zu 
greifen. Der auffallendfte Borgamg der Art if in Arkadien 
geldyeben. Am 24. Det. ward von Karpiene, dem Hauptfige 
des alten Kolofotroni, die Summe von 23,000 Dracmen 
nach Tripoliga in bie Eparchiecaffe gefendet, Bier Gendar⸗ 
men begleiteten ben Transport und eine Abtheilung nicht von 
Goldaten, fondern von Nationalgarden. Die Räuber, von 
Allem wohl unterrichtet, legten fi, 20 Mann flarf, alle gut 
bewaffnet, bei Arkuboreuma (Aprovööpeupa, dii. Bärenlager) 
in den Dinterbalt, hielten die Bauern, melde ded Weges ka⸗ 
men, bei fi zuräd, und als der Zug im griechiſcher Sorg⸗ 
lofigfeit in den Defileen des Weges zu jener Stelle gelangte, 
ward er mit Flintenfchäffen empfangen. Ein Gendarme fiel, 
ein Natienalgardift warb verwundet, alle übrigen ergriffen bie 
Flucht, und der Transport blieb in dem Händen der Räuber. 
Auch ein fehr braver junger Mann, Theoder Rambanis, 
warb babei erfchoffen. Er war früher Gecretär des Untergou⸗ 
verneurd vom Pyrgos geweien, und hatte ſich biefer Karamane 
nah Tripolitza in der Meinung angeichloffen, daß er unter 
ihrem Schuthe ben Weg durch die unſichern Gebirge ficher zus 
rüdlegen könnte. Der brave Habichi.Ehriftos, welcher in Tri⸗ 
poliga eine bewegliche Coloune commandirt, wäre allerdings 
eine beffere Escorte für das Geld geweſen, ald jene unter dem 
Namen von Natiomalgarbiften aufgebotenen Bauern, welche 
babei nichts zu gewinnen, aber alles, was fie befaßen, naͤm⸗ 
lich ihr Leben, zu verlieren hatten; und ald Hadſchi ⸗Chriſtos 


endlich wit feinen Leuten berbeifam, waren bie Räuber wicht 
mehr zu erreichen und zu finden. Dagegen wurbe bad Geſetz, 
nach weldem die Gemeinden (oͤnuon) für die auf ihrem Ger 
biet gefchehenen Ränbereien zu Exfag verpflichtet find, in An⸗ 
wendung gebracht, und vom Demos Phales burd bas 
Finanzminifterium bie geraubte Summe zurüdbegehrt. Sie muf 
durch Umlagen in demfelben aufgebracht werben. Es werben 


mande Familien dadurch hart getrofien; bie Maafregel 

aber ift bei unfern Zuftänden nothwendig, und gibt bie 

sige Gewähr, daß bie Gemeinden von ber Theilnahme an 

Raube oder von feiner er, ſich entfernt halten. 
ürkei, 

Nachrichten aus Konftantinopel vom 28. Nov. melden: 
„Bekanntlich iſt die franzöſiſche Regierung dem zwiſchen Groß 
britannien und der Pforte am 16. Auguft d. J. abgefchlef 
nen Sandelstraftate beigetreten. Demzufolge hat der hiefige 
fönigl. framzöffche Botſchafter, Admiral Rouffin die Ermädti, 
gung erhalten, mit dem tuͤrliſchen Minikerium die Verband 
lung eines Traftatd auf der Grumblage des englifchen einzu 
leiten. Da biefe Verhandlung wor Kurzem ihrem Ausgang 
zugeführt wurde, fo hat ſich Baron Rouffin am 25. db. M 
sur hoben Pforte begeben, um hen befagten Handelötraktat 
zu unterzeichnen, welches im Beifein des mit der Reitung des 
auswärtigen Departements beauftragten Nuri Efendi, dann 
bed Muſtafa Kiani Bey und des Fürften von Samos Grat 
gefunden bat. — Eine Maafregel, deren Folgen für bie 
Schifffahrt im ſchwarzen Meere ſehr wohltbätig fein werden, 
ift der Bau größerer Leuchtihürme an der Einfahrt des Bob 
pord, ſowohl auf der. eurspäifchen ald auf ber aflarifcdhen 
Seite. Diefer Bau it bereits vollendet, und man iſt gegen, 
wärtig mit Feftfegung der von den Kauffaprteifchiffen für den 
gebörigen Unterhalt der Leuchtthürme zu entrichtenden Bebähr 
beichäftig.. — Der von dem öffentlichen Ruͤtzlichkeits⸗Aus⸗ 
ſchuſſe gemachte Borfhlag, wonach den Franten dad Recht 
zugeſtanden werden follte, im ber Xürkei liegende Güter zu 
befigen, if vom oberſten Staatsrath verworfen worden. — 
Der als Schriftſteller befannte königl. großbritanniiche Bot. 
fhaftöfecrerar Hr. Henry Lytton Bulwer iſt geftern von hier 
abgereiſt. — Der öffentliche Geſundheits zuſtand iſt fortwäh- 
rend fehr befriedigend.‘’ ..  (Defir. Beob.) 


HE 


Miszellen. 


© Dresden, 13. Des. Die Theuerung bat bier bereits ei. 
Grab erreicht und das Brod if vom einer ſolchen Kleinheit, 
ber Scheffel Roggen 15 Thaler koſte. Die Bäder ſuchen ſich 
die ihnen gemadten Borwürfe bes Wuchers durch den ungeheuern 
‚ dem fie unterliegen, zu vertheidigen. Sollte große Kälte, an- 
Ratt der jegigen naffen und lauen Witterung eintreten, fo lichen fich 
große und viele Berbrechen befürdten, weil’ dann Die Bebürfniffe der 
unterften Klaſſe nicht nur duch Mehltheuerung im Preife noch fleigen, 
fondern ihr Erwerb faſt gan; aufhören würde. — Der Generaldirektor 
unfers Hoftheaters, wirkl. geh. Rath von füttihau, if mit dem Baus 
direftor Semper — jenet mit 20 Thaler täglicher Auslöfung — auf 
Reifen gefchit worden, um im Intereffe unfers im Bau bereits ber 
griffenen neuen Schaufpielhaufes die engliihen,, franzöfifen umd ita 
lienifhen Theater zu ſchen. Der öffentlihe Witz unterläßt natürlich 
nicht, dieſen halben Homerus post festum mit feiner beigenden Lauge 
gu überfhürten. 

— Balihe Perlen. Bas werben unfere zarten Damen empfin- 
den, wenn fie vernehmen, daß zur Berfertigung der falſchen Perlen, 
deren ſie ſich doc fo viel bedienen, um ihre Reize in erhöhetes Licht 
zu ſtelen, Menfhenfett gebraucht wird, wozu allein die Parifer 
Hauptanatomicen am ſolchem Bett von 2400 Leichen jährlich lieferm ? 
und welche Gefühle Härte es im Maria Lonifen erwedt, wenn fie ge: 
wußt hitte, daß die Jlumination am Gebäude der mebicinifdhen Zu: 

w' VPalaſtes Lusemburg im Paris zur Beier ihrer Vermaͤb⸗ 


"fung mit Napoleon, größtentbeils mit Menſchenfett, dem etwas Tal 


jugefegt war, ausgeführt worden. — Die Hygiene publique von 18% 
und die darüber verfaßte Kritit vom Hofmedicus Weſtrumb in Hel 
fher'6 Annalen belchrt und darüber, io wie über mande interefante 
Berichte von Unterſuchungen im Hinſicht des wirklich oder vorgebliden 
ſchaͤdlichen Einfluffes anf Seſundheit in manden Gcwerbs:Betrice. 
— Die Alten hatten 'unftreitig ein richtiges Gefühl, daß fie (fralit 
bei nicht mangelndem Brennmateriafe) ihre Todten verbrannten' 

— (Ein Medaillon mit Hacken Napoleons.) Eis cme 
liger Offijier aus der Kaiſerzeit war fo glücklich, fi Haare Rıpokons, 
Marie Louifens, und des Königs von Rom zu verſchaffen. Dericit 
hat num ein Medaillen verfertigt, in welchem dieſelben eingefalofen int, 
auf welchem er die Anrede wiedergibt, welche Mapoleon als General 
ber Armee von Stalien am dicfe bei ihrem Webergange über die Alpen 
auf den Spigen der legteren am feine Soldaten gehalten bat, mit den 
Worten: „Soldaten! wir fleigen von biefen $elien gleich einem ge 
maltigen Gebirgsitrom herab, wir werden dieſe unermeßlichen Ebenen 
erobern, die eure Blide in Erftaunen fegen, und der Gieg wird cus 
Blüd bringen,’ Diefe kurze Anrede, im Aranzöftfchen aus 150 Buchſtadet 
zuſammengeſetzt, ift mit einer guten Lupe fehr leicht zu leſen, obalcit 
die dabei verwendeten Charaktere fo fein find, daß ein 50 Centimet 
Rüd hiureicht, den ganzen Körper der Schrift zu bededen. Der Ber 
fertiger der Medaille fol drei Jahre zu ihrer Vollendung gebraud 
baten. 


- * 


35 — Freitag, 21. Dezember 1538, 


Redacteur Dr. Haller, Druck . Bipedition zu ‘selbst 
“V des liter. artistischen gabe: 10 4. bei k.b, 
Aare Ar anti ich M rku ——— — — 
Best bei 10f. 7kr, .ııf, 3 

ee Tee ui Ya Frä er e r, Mil 131.Yhr., im IV. 18.7 kr; 

des jährig in Bamberg 
E ssig des w tlich er — — bei den 
‚seheinenden U Mit allerböhften Privilegien. k. b. örden im I. Rayon 
es: ist der 51.4 kr.,im 11.5 A.aa kr, im U.. 
6fl.Akr,. im IV. 6 f.34kr, 


Gefdrichtößalender. 21. Deyember 1748. Hilty geboren. 


Dentibe Gundesflaaten. — Bavern. (Bamsırg) — Würtemberg. (Brief aus Etaltäart.) — Groß jogtbam Baden. (Brief aus 
Karlörute.) — Großberjoatbune Helfen. — Breufen. —Surfe. — Unfündignugen. 


m — — —— —— — — — nn 
Benachrichtigung. 

Der „Fränkische Merkur‘ wird im Jahre 1839, dem #öten seines Besicbens, wie bisher, keiner politischen, religiösen ' 
oder literarischen Partei zugethan, fortfahren, mit freimäthiger Selbstständigkeit, in Joyaler Gesinnung, den Lesern einen vollständigen 
Ueberblick der Tagesereiguisse, ein umfassendes Bild der Zeitgeschichte zu liefern, in einem täglichen Feuilleton, dann in dem 
blatte „Ewterpe*‘ eine reiche Auswahl interessanter Notizen darbieten, so wie für anziehende Unterbaltung und Besprechung‘ det bedeu- 
tenderen Erscheinungen der Literatur, Kunst umd Industrie Bedacht nehsben, mithin der Politik und Statistik in ihrem ganzen Umfange sich 
widmen, Für Originalaufsätze und Correspondenzen ‚stehen gediegene Quellen zu Gebote. Ein allgemeiner diterarisch-artisti- 
scher Anzeiger bringt fortlaufend die neuesten Werke der Literatur-and Kunst zur Kenntniss. 

Der „Prünkische Merkur‘ wird täglich in einem Bogen m gross Folio-Format musgegeben; der Preis desselben in- 
schlüssig aller Beiblätter, weiche davon nicht getrennt werden; bieibi dercbiäherige, nämlich bei der Expedition dakier 
grsiährig 10 fl., halbjährig & A., vierteljährig 2 0.80 kr.; der Trögerlobn vierteljäbrig 9 kr; bei dem kgl. bayer. Postbehönden im 
"1. Rayon ganzjährig 10 fl. 7 kr., halbjährig 5 fl. & kr., vierteljährig 2 #. 32 kr.; im Il, Rayon ganzjährig 11 f. 7 kr., Balbjährig 58. 
34 kr., vierteljährig 2 9, 47 kr.: im 111, Rayon ganzjährig 12 #, 7 kr., halbjäbrig 6 M. 4 kr., vierteljährig 3 fl. 2 kr.; im IV. Rayon gänz- 
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sind die Gebühren auf 4 kr. Für die Petit- Zeile oder derem Raum festgeseizt. Alle Zusendung em, so: wie die wegen‘ Bemässung \der 

















Auflage baldigst zu machenden Bestellungen wallen portofrei bewirkt werden. 


Bamberg den 7. Dezember 1838 


Redaktion und Erpedition 


— — — 


Deutfche Bundesstaaten. 

Bayern. — Mündener Blätter melden daß I. Maj. die 
verwittwete Kaiferin von Brafllim, Herzogia von Braganza, 
demnächft nach Portugal jurädfchren und erſt binmen 3 Jah⸗ 
ren wieder nah Deutichland heimfehren werte. — Nah Brie ⸗ 
fen aus St. Petersburg, welche die Frau Herzogin vom keuch⸗ 
tenberg von ihrem erlauchten Sohne erhielt, wollte Se. Durcht. 
am 19., ald am Tage nad dem Ramensfee des Kaifers, 
die ruſſiſche Hauptftadt verlaffen und am 31. Dey. in Mün- 
hen eintreffen. Die Rüdreife von Moskau nad Gt. Peters. 
burg machten der Kailer und der Herzog im 47 Stunden. 
Es find etwa 200 Stunden Weges. — Die Redaktion der 
Mänd. pol. Zig. uͤdernimmt vom Neujahr an, Hr. Stu⸗ 
dienlehrer Dr. Wed. 

* Bamberg, 20. Dez. Die Pal Truppen der bieflgen 
Garnifon weranftalteren geflern in Dir Gradipfarrlirde ya 
St. Martin einen frierligen Tranergötträbienft für dem Feid ⸗ 
marfhal Fürften Wrede Ne al biefigen Militärs 
mohnten demfelben,, eigens dazu eingeladen, Se. Erz. der Hr. 
Erjbifchof von Bamberg, der Hr. Generallicutenant v. Zent. 
ner v. Forchheim, der Hr. Staatsrath und App.: Ger. Präfl, 
dent v. Waldenfels, die bier mwelegden Mitglieder der Erändever: 
fammlung, das Domcapisel unp- königl. Staatsdiener aller 
Branchen, Magiſtratsraͤthe und. dee Dffiierforps der Land» 
wehr zahlreich bei. Auch wiele ademalige Militärs aus ber 
Umgegend waren herbeigefommen, ihrem glorreihen Pührer 
das Todtenopfer zu bringen, und Perfonen aller anderen 
Erände batten ſich in großer Anzadl eıngefunden, fo daß ber 
mweire Raum der Kirche feinen Plag mehr bot. Das Trauer, 
amt bielt der Domprobf Frbr. v. Lerchenfeld; die Trauermu⸗ 
fit wurde abwechfelnd won den beiden Mufilforpe ber Gar, 
wifon und dem biefigen Drcheſter in Berbinbung mit dem Lie 
derfrange und vielen Dilertanten ausgeführt. Der Katafalf 
mar auf friegerifchen Trophäen im reihem Schmucke errichtet 
und mit Waffenppramiven umgeben, Lorbeerfränge ummwandten 
den Marſchallſtab, Gewinde von Immergrün zwiſchen Lor- 





des Fränkischen Merkur. 


beerbünmen bedeften die Geiten. Auf Wappenjäpilden wa⸗ 
ren die Namen von 31 Sqlachten bes ritterlichen Feld⸗ 
dern Derjeihnet,, deren er im Ganıen 88 mitgemacht 
harte, auf dem großen Schildern las man die Namen: Iglau 
1805, Wagram 1809, Polotz? 1812, Hanau 1813, Brienne 
1814, Barjur:Aube 1814, Arcis 1814; aufden Mleineren Schil⸗ 
ben theils vou Unteroffijieren mit Glambeaur getragen theils 
an dem militäriiden Gmblemen angebradt, Friedrichs⸗ 
feld, Wimpfen 1799, Möstirch, Bieberah, Memmingen, 
Oohenlinden, 1800, Steden 1805, Pultmst 1807, Sie. 
genburg, Abenöberg, Laudshut, Neumarkt, Lofer, Wör⸗ 
gel, Janöbruf 1809, Wilcita, Stobovfa, Wuna, 1812, 
Rofnay, Donemarie, Troyes, Paris 1814, Saargemänb 1815. 
tie vier aälteſten Krieger bielten an dem vier Eden des Kar 
taralfs die Schilde mit den Hauptſchlachten, 2 Majore, 2 
Rirtmeifler, 2 Haupıileute, 2 Dber» und 2 Unterlieutenants 
bildeten die Ehrenwache desfelben. Die ganze Feier war wuͤr⸗ 
dig des großen ruhmvollen Toten, vom einem wahrhaft ers 
grerfenden Eindruck am Schluſſe derfelben das von beiden 
Muitaırmaften vorgerragene Water Unfer von C. M. d. "Weber 
wm Körners Text. Abends von 6 — 7 Uhr war der 'Katafall 
reich deleuchtet, und militärifche Tramermufll in der Kirche. — 
Geftern Mittag 12 Uhr kam Se. Durdl. der regierende 
Herzog von Koburg im Begleitung des Obriftftaimeifters 
v. Aloensleben von Münden bier an, nahm im Gafthofe 
vum deutſchen Haufe das Mittagsmahl, und fehte dann 
Reife nad Koburg fort, j 
Speyer, 16. Dec. Geſtern fand eine Verſaumlung des 
Verwattungsraths der Rheinfhanz + Lauterburger Cifenbahn 
Geſellſchaft bier ſtatt. Dem Vernhmen nach wurde befdjloffen 
eine Öeneralverfammiung fämmtlicyer Wctiohäre auf den 1. 
März kommenden Jahres auszufhreiben, um dieſen Bericht 
über den jetigen Stand der Sache zu erftatten, ihnen insbe⸗ 
fondere die Bedingungen zu eröffnen, unter denen die Conceſ⸗ 
fionsgenehmigung ſtatt fand, (Sp. 3ig.) 
Würtemberg. — + Stuttgart, 14. Dei. Die Wahl 


der Haupiſtadt iſt entfhieden, Hr. Gutbrod iſt mit großer 
Stimmenmehrheit zum Deputirten ernannt. So hat denn auch 
Stuttgart fih an das Element gehalten, welches in der näch⸗ 
ken Kammer das vorherrfchende ſein wird; denn fie beſteht 
nahezu and lauter Ecultheißen und Berwaltungsaftaaren. 
Die Abficht der Oppofltion, indem fie fih vom Kampfplatze 
wurücd;og, war offenbar, durch ben Anblid einer foldhen Kam: 
. mer und die vermuthete Glonzlofigfeit ihrer Leiſtungen eine 

Reaftion in ber öffentliden Simmung hervorgubringen; viel, 
leicht auch das gegenwärtige Mintfterium durch die neue Kriege: 
fit zu ſchwächen, daß man ihm das Gegengewicht einer im 
ponirenden Öppofition entzieht, und Männer, weiche biöher 
eine Neth wendigkeit waren, dadurch in eine mehr pres 
färe Stelung verlegt. Das erfle Ergebnif, ein gewiſſes Sin. 
ten der Kammer in dem öffentlichen Anfeben, würde übrigens 
wohl ſchwerlich als ein Gewinn bed Fonftitutionellen Spitems, 
erſcheinen Fünnen; das andere, ein etwaiger Wechſel bes Mir 
nifteriums, ift in feiner Weiſe wahrfcheinlich, theild weil dieſe 
Männer der Ausdruck eines Syſtems find, und zwar eimes 
wohlbegründeten und feit Iängerer Beit befolgten Syſtemes, 
theils weil ihre Adminiftration den erflärten Beifall des Landes 
für fich bat, wofür eben bie juͤngſten Wahlen ein fprechendes 
Zeugniß find. Handelte ed fih um einen Wechſel, fo fönnte, 
wie fchon vor einigen Jahren eimmal von gewiſſen Briten ger 
wuünſcht wurde, das neue Minifterium nur aus der Ritter 
fchaft und den Standeöherren genommen werben, und bie ra⸗ 
ditaie Oppofition bätte demnach die Role der framoͤſiſchen 
Republifaner gefpielt, welche mit den 2egitimiften unter ber 
Dede fpielen. Allein die ganze Gefchichte der würtembergifdyen 
Regierungspolitit feit 20 Jabren ift gegen ein ſolches Ergeb 
‚miß, und Fonfequent if die würtembergifche Regierung immer 
‚geweien. Wohl aber möchte im Gegeniheil vielmehr zu er 


warten fein, baß, anftatt gefchmäct zu werben durch eine 


Taktik, weiche auch für andere Augen durchſichtig if, das 


„bürgerliche Minifterium‘‘ ſich daram nur noch mebr befeſtigte 
und «6 gibt eim Dokument dafür, welches ein games Pro, 


aramm im ſich ſchließen würde: man fpridt won Ernennung 


des Geheimerathes v. Schlayer, biöberigen „Cheſs“ des Des. 


partementd des Innern, zum wirflihen Miniſter. — Mir 
Neujahr 1839 foll wieder eine neue Zeitfchrift dahier ins Le 
ben treten. Hr, Griefinger, bieberiger Retafteur des 
Laudboten, will einen „ſchwaäͤbiſchen Humoriften‘‘ herausgeben. 
Der „Randbote”, ein halb politiſches, halb belletriſtiſches Lo. 
kalblatt, wird unter einer andern Redaktion von der Hallbergeri⸗ 
ſchen Berlagshandlung ebenfaßs fortgefegt werben. Dagegen bürfte 
ein vor 2 Monaten begonnenes neues Blatt der „Weltbürger‘, 
im Kontroft mit feinem Titel kleinſtaͤdtiſchen Rlatfchereien gewidmet, 
feine Laufbahn Taum in das neue Jahr hinüber fortfegen. 
— Auch hier wird nunmehr, mad bem Muſter des im Leipzig 
beftehenden, ein Bucbändlerverein ind Leben tretem, 
Was bie Geſetzgebung über den Nachdruck betrifft, fo wird 
fie ſich vorraus ſichtlich im der naͤchſten Gtändeverfammlung in 
fchlimmen Händen befinden, da nach ber Zufammenfegung 
berfelben die Meinftäbifche Anficht von dem „Nutzen“, den 
der Nachdruck „dem Lande” rinbringe, leicht vorherrſchend 
einwirken dürfte. Die 3. ©. Cot ta'ſche Buchbandlung ift 
durch ein Bunbesprivilegium in Bezug auf die Werke Echillerd. 
gefhügt worden; andere Berlagsyandlungen aber, deren Kon⸗ 
nerionen nicht fo weit reichen, bedürfen doppelt eines ſchͤtzen⸗ 
ben Geſetes. — Die neufle dramatifche Dichtung Imr 
mermanne, „die Dpfer ded Schweigens““, wirb anf unferer 
Hofbühne, unter Leitung des thätigen Regiſſeurs Mori, 
‚ der das Stüd zu feinem Benefice gewählt bat, bereits eins 
ſtudirt und fol demnächft zur Aufführung gebracht werben. 
Grofherzoatbum Baden. — 1 Karlörube, 16. Dez. 
Der Bau er großen Eiſenbahn wird von Ber bazu 


# 










beftellten eigenen Baudireftion, an deren Spitze Hr. v. Bifcher 
ſteht, auf das lebhafteſte betrieben. Bereits if -eine kieferung 
von 20,510 Zollcentnern Schienen ausgeſchrieben, wozu bie 


Soumiffionen bis 4. Februar näcften Jahres einzufen 
ben find, Die Erdarbeiten wurden fo lange es bie 
Witterung erlaubt ununterbrochen fortgefegt. — Mit 


gleicher Sorgfalt, wie über umfere commercielen umb 
inbußtriellen Jutereſſen, wacht unfere Regierung auch über 
unfere politischen umb geiſtigen. Während in der nachbarli⸗ 
hen Schweiz alle Thorheiten der neueren Staateſchwindeleien 
ihre Rachllänge fanden, über dem Rhein ber © 

Stadtrepublikanismus noch feine Blafen zumeilen aufflöße, 
und ſich in einigen Ziraden gegen die Parifer Regierung kuft 
macht, von anderer Grenze ber zahlreiche Urtheiligräde gt, 


‚gen unglüdliche Opfer verführerifcher Theorien kund werden, 


und am Linterrhein Mißflänge anderer Urt die fchönen Sa 
gen feiner Ufergelände zu verdrängen drohen, erfreuen 
wir und ber tiefften Rube, ber völligen Befreitheit von der 
gleihen Wirren, ımb einer eben fo kräftigen, als fruchtbaren 
Entwidelung unferer öffentlichen Zuſtaͤnde. Für den Flor 
unferer Sandeduniverfitäten geſchieht alled Mögliche, umb der 
kirchliche Friede iſt noch feinen Augenblick geflört worden. 
Staat und Kirche, Wiffenfhaft und Glauben, gefegliche Drd 
nung unb freibeit des bürgerlichen Lebens find im immigfer 
Harmonie. — Die Behauptung, Hr. v. Weffenberg fi 
in den firdlichen Fragen ber Zeit bereits anonym als Mit 
fprecher aufgetreten, iſt irrig. Der ehrwuͤrdige Praͤlat ehe 
in der Kirche und der Wiſſenſchaft fo hoch, daß er gewiß 
überall unter feinem Namen auftreten darf, und, wenn wir 
nicht irren, gerade in biefer Fehde gar micht, oder nur mit 
offenem Viſir; denn menn er in bie Gchranfen fäme, win 
eö fiber nur, um in Liebe und Bertrauen für den Frieden 
zu wirken. — Unſer Baden» Baden it feld im Winter von 
Fremden geſucht, und dadurch auch auſſer der Salon zu ei 

ner recht freumblich gefelligen Stadt geworden. Sogar eim 
ganz gutes Theater erhält ſich dieſen Winter bafelbft. — Das 
fhöne Freiburg bar in Dr. Heinr. Schreiber einen trefflichen 
Beichreiber gefunten. Das zur Ehre der Naturforscher, Ver⸗ 
ſammlung bafelbfi in diefem Jahre von ihm herausgegebene, 
mit fehr ſchönen Stahlſtichen geſchmückte Taſchenduch über 
dieſe Haupiſtadt unſtres Oberlandes iſt auch wegen ber inter 
reſſanten Aufſchlüſſe über die Unioerſitaät und das Erzbis⸗ 
thum allda, fo wie überhaupt in hiſtoriſcher und ſtatiſtiſcher 
Brjiehung ſehr bedeutſam. — Der in Heidelberg fürglich zum 
jur iſt. Profeſſor ernannte Dr. Zöpfl if derſelbe, welche 
neuerlih in einer ſtaatsrechtlichen Abhandlung die eheliche 
Abſtammung des fürftlichen Haufes Löwenftein« Wertbeim und 
deffen (eventuelles) Nachfolgerecht in den Stammländern des 
Hauſes Wittelsbach, deren Geltendmachung — wie er ſagt — 
über 300 Jahre ungünſtige Berbälrmiffe der mannichfanlter 
Art bindernd in ben Weg traten, mit Hinmeiſung auf rm 

von hoher Hand ſelbſt verfaßte Schrift, und auf eine anıre 

vom Klüber binterlaffene, abermals zu vertheidigen übenem 

men bat. 

Grofberzogthum Heſſen. — Darmſtadt, 15. Di 
Dos Reg. Blatt enthält eine großb. Berordnung wem 11. 
Dez., ‘daß nach Uebereintunft mit den Ständen das Finanz 
Geſetz vom 26. Juni 1836 auf das Jahr 1839 amsgedebat 
wird. Demgemäß follen die fämmtlichen Direften u. indirek⸗ 
ten Steuern, fo wie jolde durch die vorliegenden Gefehe und 
Verorbnungen beflimmt find, auf Die bisherige Weife im 
Sabre 1839 forterhoben werden. 

. Meber die bereits vorgeflern von und im einer Korrefpondenz aus 
Gießen mitgetheilten Urtheile ded dortigen Hofgerichtes in ber 
Unterfuchungdfache gegen bie wegen politifcher Wergehen Anger 
fhuldigten im Großberzogthume Heffen theilt die Allg. tz. 


folgenbeb Nähere wit: „Student Buflas Clemm von 
410 Jahren Zuchthaus, der Büchſenmacherge ⸗ 
Butzbach zu 9 Jahren Zuchthaus, der Etur 
Gießen zu 9 Jahren Zuchthaus, ber Stu: 
von Darmſtadt zu 8 1/2 Jabdren Zuchthaus, 
Küchler von Darmfladı zu 8 Jahren Zucht ⸗ 
der Dr. med. Buff von Battenberg gu 8 Jahren 
Zuchthaus, der Pfarrer Flick vom Peterweil ju 8 Jahren 
Zuchthaus, der Küfer Faber von Gießen zu 8 Jahren Zuchthaus, 
der Hanblumgegehälfe W. Schwidt vom Alsfeld zu 8 Jahren 
Zuchthaus, der SHofgerichtöfecretariarsaccefiit Bogen von Mi. 
delſtadt zu 8 Jahren Zuchthaus, der Küfer Schneider von 
Gießen zu 6 Jabren Zuchthaus, der Bäder Kämmerer won 
Birfen ja 6 Jahren Zuchthaus und der Schloſſer Hirſchfeld 
von Gießen zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheil. Dr. med. 
Gchmall von Nöbeibeim erhielt 16 Monate Aekung, Rector 

Buchhaͤndler Meidin ⸗ 


Dr. 


Het von Buhbech 12 Monate Feſtung, 
ger von Fraatfurt a. M. 8 Monate Feſtung. Alle Borge: 
daunten waren längere Zeit in Haft, umb bie meiflen zu 


Zuchthaus Berurtbeilten werben noch g im bieflgen 
Areſthauſe freng detinirt. So der Student Gladbach feit bald 
Jahrenz Zeumer, Becker, Dr. med. Buff, Bogen und 
Pſarrer lit ſeit bald 4 Yabren; Dr. med. Künler ſeit 
Bald 3 Yabrem m. f. w. ' Ein Theil der Atreſte der Vorge⸗ 
iR ihnen old Tbeil ihrer Grafen im Urtheile auf: 

Die weilte Genfation erregt die Verurtheilung bed 
n Gulloo Glemm, welcher fidh ſein Jahren wieder auf 
Fuß befand, aber gegenwärtig, im Bolge bed bevor: 
febeuden Strafurtheils, wieder eingezogen und hieher in Ur⸗ 
gebracht wurde. Bon biefem jungen Manne geht das 
allgemeine Gerücht, daß er (wegen politiſcher Auſchuldigun⸗ 
gen bereits 1832 im Friedberg verhafter und nachher freiger 
loffen) zu Ente 1834 und Anfang 1835 beimlih den Ans 
geber ferner politifchen Freunde gemacht babe, mährend er 
noch um Schein dem emtihiedenften Eraltado fpielte: ein 
Verfahren, welches, außer den meiften jegt zu Zudrhaus 
Berurtbeilten, namenılihd auch im Bpril 1835 bie nun Ber 
florbenen Pfarrer Weidig von Obergleen und Mpotbefer Trapp 
von Friedberg ind Gefängniß gebracht baben fol. Aramb: 
ſiſche Blätter fabelten damals von einem zärtlicen Berbält 
niß als Urfache diefer Hanblungsweile u. dal. Gewiß if, 
daß Giemm gu Unfang 1835 wieder eingezogen, mac 
mebrmonatliher Saft derfelben entlaſſen wurde, dann bie 


Radt ald Bebülfe in eimer Mpoibefe conditisnirte, 


Anl 


ren wöüflen, daß, als er feinen ibm angefallenen väterlichen 
Erbrheil feinem Binder gerichtlich cediren wollte, eine Unter: 
fuchuug wegen indieirter Benadibeiligung bes Fiskus (da Ror 
flenverurtbeilung im feiner potitiſchen Unterſuchunge ſache ihm 
drohte ) gegen ihm beantragte, und jener Bermögensantbeil mit 
Arreſt belegt ward, Wenn alfo wahr if, mas das Gerücht 
bi jept unmwiberfprochen erzäblt, fo ſieht Elemm feine etwa- 
nigen eigennüßigen VBeflrebungen mit fanger peinliher Haft 
und mit ten errpfindlichſten VBermögensnachtbeilen beſtraft. 
Befondere Theilnahme erregt das Schidial des Dr. med. 
Küchler, eined noch jungen Manned, des Gohnes einer rei: 
chen und in mannigfahen Gtaateämtern angeftellten Familie. 
Er flubirte noch um den April 1833 im Gießen, war dann 
Lange Zeit in Wien und Paris, und hatte im letzteren Drte 
Die glänzendfien Anerbistungen, wenn er fd bafelb als 
praftifcher Arzt niederließe. Statt deſſen kehrte er zurüd, 
legte in Darmfadı ein Glieifum für Augenfranfe an, und 
harte ſich ſchon viel Zutrauen erworben, ald feine Arretirung 
wilem dieſen Unternehmungen ein trauriged Ende made. Bir 


man erzählt, ift das Befinden des Dr. Küchler fchen längere 
Beit fehr leidend. Gleiches wird vom Bücfenmacergefellen 
Zeuner, einem ebenfalls mod ganz jungen Mann und bedem 
tenden mechaniichen Talent, gefagt. Student Gladbach, aus 
eıner omgeichenen hiefigen Familie, der am längfien gefangen 
fige, fol ich fo am biefen Zufland gewöhnt haben, daß er 
ibm gar miche mehr zu verlaffen wänfdt. Pfarrer Flick war 
ein Freund von Weidig und hatte bedeutende Depofltienen 
gegen birfen gemadt. Bon Bogen war bald nad feiner 
Arretirung eim Berfech der Flucht, der ihm aber mur bie 
and Thor ded Befänguiffes brachte, und dann ein Verſuch 
dei Selbſtmordes gemacht worden, der mißlang. Linberbef. 
fen befferte fich feine Geſundheit, die vorher ſchwankender ges 
weien, Ueberhaupt if feit der Zeit, daß bie Unter ſuchungen 
geſchloſſen ſiud, für die politischen Gefangenen mehr geſchehen. 
Einzelne derſelben figen num in gemeinfchaftlihen Geſaͤngniß⸗ 
zellen, was früher micht der Fal war, und bänfigere Bewe⸗ 
gung im Gefängnißhofe tritt num ein, fo baß die Gefaͤngniß⸗ 
selle wit ibrem Dberlicht, welche den Strahl des Tages nur 
viemlich fpärli einfäßt, nicht wehr fo unerträglich laflet, — 
Der nächte Gedanke, welder fib an bie frage der Theil⸗ 
nehme und den Ausruf ber Neugier kettet, if bier ber, wel: 
her von Mailands Türmen ein Licht der Gnade leuchten 
fab — ein Licht, das im Wort des achtungsmweriben , greifen 
Arbrm. v. Gagern fo bel und warm auf unſern beffifchen 
Geſilden ſich reflectirte. Gewiß find bei uns gefeſtete Ders 
bälrmiffe, Rube und Ordnung, wie im Dberitalin — man 
frage dad Minifterium und man gehe durchs Rand! — und 
den Beinamen magnaniınus vwererbte der heſſiſche Philipp ald 
eines feiner edelſten Kirinodien feinen Enkeln.“ 

Preußen. — Berlin, 12. De. Der Graf v. Sedlnitzty bürfte 
fi wahrfcheinlich zum herannabenden bi. Feſte nach feinem Bi, 
fhefs. Sitze zurüdbegeben, und erſt mad den Feiertagen wie ⸗ 
der bieber zurüdtchren, um an den wichtigen Berbandlungen 
tes Staatdrarbd feinen ıbärigen Antheil zu nehmen. Die 
Der : Präfidenten bingegen werben vermutblich während bes 
Feſtes noch unter und verweilen, und erft mac beembigtem 
Beichluffe über die fermere Erbaltung der Ruhe und Eintracht 
im der Monarcie auf ihren hohen Betimmungsort zurädgebr 
en. — Die aünflıgen Nachrichten aus den Provinzen beflätie 
gen fi täglich immer mehr und verſcheuchen jede Beforgr 
nis, melde früber mit Recht gebegt wurde. Einem erfreus 
lien Bemweid dason giebt und fowohl ber verlängerte Auf⸗ 
entbalr der ſechs Dber» Präfidenten, als aud beionders bie 
gegenwärtige Anweſenheit ded Generals v. Grollman, welcher 
gewiß micht jet Polen verlaffen hätte, wenn mich die Ges 
mötber dort perſönlich und loyal geflimme wärm. — &6 
beißt, daß die Unzufriedenheit, welche die Mheinländer über 
ihre bisberige Juſtiz ⸗· Berwaltung ausgeſprochen haben follen , 
böberen Orts berücfichtigt worden iſt, und daß biefelbe leicht 
eine Beränderung in dem Juſtiz⸗ Perfonal herverbringen 
fönnte. (H. 6) 


Augsburg, 18. Dejemd. Ludwig. Donau, TRatn: Ganal-Betien 7% 
* er Eiſentdahn — P., 1061/8 ©.; Bas 
retiauer-Miailäuder Erienbabn 105 1/2 P., 1043/4 ©, 

Frankfuürter Rurs am 18, De. Deflerr. 5 pt. Met. Br. —, 
8. 1067/16. A plı dr. —, ©. 0991/43 pEt. Br. —, ®. 801%, 
Wiener Baukakt. Br. —, ©, 1784, Hol, Intearale 2 1/2 pEt. Br, 
—, ©. 5215/16. 5 pt, Eran. Br. —, ©. 35/8, Poln. 500 A, Loofe 
Br, —, ©. 773/4, Taunustahn Br. -, @. 263. (Seldkurſe vom 
17. Des ) Reue Bowisd’or 12, 19. Ariedrihsd’or 9. 54. Wand,Dukaten 
5.386. 20 Fr. St. 9. 29. Eorm, d'or 16. 30, Bold al Marco W3. 
319 — Laubtbir. ganze 2. 43 1/2. Vreuf, 1 Thir. 1, 44 7/8. 5 Bram 
tentbaler 2. 205,8. 

Amferdam, 15. De. Intear. 5315/16; 6 0/0 Eert. 1005/8; 
KRanf. 245/8; & 1/20,0 Sond, 95; 3 1/2 0/0 7y1/%; Ard. 161/72; ruf. 
Jaſct. 687/68; 5 0/0 äfı. Mer. — ; 5 0/0 Brafil. 76 1/2. j 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


m Verlage der Math. Rieger'ichen 
* bandiung in Augsburg if zur Micae- 
meffe erſchlenen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen (vorrätbig im Titerar. a Inſt 
tut in Bamberg) zu haben: 


Predigt: Magazin 
in Verbindung mit mehreren 
Fatholifchen Gelehrten, Pre: 
s,Digern und Seelforgern 
„herausgegeben von 
Stanz Anton Heim, 
an der Domkirche zu Ungsburg. 
ir Band 2te Abtheilung. (15 1/2 Bogen) 
größtes Ottav⸗Format auf Belinpapier. 
Preis ı fl. 20 Fr. od. 20-988." 


Hiemit it num der erfte Band ım 2 Abthei⸗ 
lungen, 31 Bogen ſtark, vollendet, und in al? 
ien Buchhandlungen um 2 fl.40 Er. oder I 
Zbhle. 16 gr. ©. P. haben, Diefe 31 Be 
gen größten Oktav» gormates, 44 Zeilen auf 
der Seite, umfaffen faft fo viel Material, als 
44 Bogen gewöhnlichen Drudes; wer Dieied 
berücichtigt, wird dem fegejegten Preis bei 
der ſchoͤnen Ausſtattung auf Belinpapier — 
angemein biltig finden; er fonnte aber auch 
nur im der zuverfichtlichen Ausficht auf großen 
Abfag fo niedrig geitelit werden. Das Bedürf: 
uiß für gute Fatholifche Predigten if all 
gemein befannt, deshalb hat fih diefe neue 
Panzung auf kirchlichen Boden auch bereint 
den Weg durchs gauze katholiſche Deurichland, 
gebahnt, fand überall rege Theilnahme und freu: 
dige Unterftägung, namentlich ın Defterreich, 

‚, Weftphalen, Zyrol und ber 
karbolifchen Schweiz. 5 

Den reichen und gediegenen Inhalt dieieh 
erſten Bandes bilden nach dem eintimmigen 
Urteile pweier Regenfiomen IRens: eine recht 
lehtreiche Abhandlung über die Homilie in der 
fathol. Kirche, von Subregens Himioben in 
Mamj, Seite 1— 78, worauf 50 Predigten, 
Homilien und Aureden folgen, mweide bie 
Zeıt vom bi. Fronleichnamsfete bis zum aten 
Eonntage ım Advent, ſammt den einſchlagi⸗ 
gen Feten umfaſſen; — 2rens: 21 verfchiede, 
nen Gelegenheirsreden. Die kathol. Predigt 
fiteraur won 1837 bringe 31 verichiedene 
Werte zur Anzeige. Unter den vielen Mirarbei: 
tern an diefem erfien Bande wollen wir nur 
folgende nennen: of. Nickel, Pr. v. us 


menfee f. Widmer, S 
ti ’ ’ [3 P. & } Dr. 
ung, De Pe Herzog, Wild, 


Br. Saurer ıc., melde jämmtlıdh bereits 
im fiterariichen Rufe Heben, 
Die bisher darüber erſchienenen Reſenſtonen 
haben das Unternehmen alle freundlich begrüßt 
und mir Ausjeichmung empiohlen, als „Phi⸗ 
lothea, relıg. Zeuſchrift. Wuüriburg 1838 
Nro. 13 vom 5. Aug.’ — , fi 
Kirchenblatt, Breslau 1838 Nro, 35 * Dies 
fes um boben Auſehen ſtehende Blatt jagt 
darüber: 
„Auf das Erſcheimen dieſes Prediger Maga- 
„ind haben wir bereits vor längerer Zeit aufı 
„merkfam gemacht, und wir freuen und, mun 
den erien Band dieſes Beifalld würdigen 
„Unternehmens anjeigen zu Pönnen, Daß die⸗ 
"tes Prediger: Magazın für die katholiſche 
„Riteratar cin jeitgemäßes Unternehmen fe, 
„fan teıner Ärage unterliegen, und daß bie 
Anlage siocdmäßig fei, beweifer am beiten die 
„norangeichidtte Darleguug des Planes. Daher 
„faden wır aud, dag Vrediger und Gelehrte 
„von Mur fich dieſem Unternehmen bereitwil, 
"‚lig angefchloffen haben, und es ſteht zu wuͤn⸗ 
„iden und ju erwarten, dab der bochmw. Ele 
„tus durch lebhafte Theilnahme den geehrten 
—* Herausgeber und dem Verleger zur dort⸗ 
‚‚iegung ermuntern werde, Die Themara ſaͤmmt / 


* 
















is | „rafter; unfere Zeit 
„im Glaubensbefenntniffe, und daher wůnſchen 
„wie befonders Patholifche Predig 
me. — Dem Glauben muß fein nur zw lange 
Aurũüct geſetztes Mecht wieder ju Theil werben; 
„und für dieſen hohen Zweck wird, fo hoffen 
wir, diefes — fegenreich wirken.“ 





Acher Predigten ſind zeitgemäß, die meiſten 
„haben eine Dogmariii 
„sen daher einen beitimmten firdlichen Cha: 


Grundlage, und ira 
dert Entichiedenheit 


ten ꝛc. 


edakt. des Schleſiſchen 
Kircheublattes. 


" Preufifche Landzeitung. 


Diefelbe erfcheint vom 1, Januar 1839 au 








wicentlih a Mal, im Verlage von Earl 9. 
Klemann zu Potsdam und Berlim, um 


ter der Redaltiom des Dr. Ungemwitter. Der 


Mbonnementspreis beirägt: 


viertelijährlich 2O Sgr. (AS Gear.) 
wofür fie im gamzen Minfange der Preuß, Mos 
narchie geliefert wird. — Die Preuß, Landjei 
nn nn mem s — —: — —— 


tung wird ausführliche Berichte über die her⸗ 
vortretendſten politiſchen Ereignige, Nacrich⸗ 
ten aus dem Julande und einen Ueberblick 
Tagesge ſchichte enthalten. ! 

Die Probeblätter ‘enthalten folgende Arti⸗ 
fel: Preußen und die Belgifchen Provokationen 
— Baterländifches (Bericht aus Potsdam) — 
Beigabe (Guido Börres über Preufen) — Ep 
nifhe Zußdnde — Die Kriegsluſt im Belgien 
— Rüdblide (Jofepb Görres) — Baterldudi- 
fches (Gewerbe). — Diefe Probeblätter find 
gratis zu baden bei allen Könisl. dreuß 
Pofidmtern, woſelbſt auch Abonnement. af die 
Zeitung’ angenommen wird. 

Anzeigen aller Art (welche gegemein« 
Gebühr von 2 Gar. (13/5 Gyr) Für 
jede Spaltzeile oder deren Raum im 
ferirt werden) erbittet man in der j 
Erxpebition ber Prensifchen Lanbzeitung 

(Berlin, Burgſtraße Nr. 9). 





(8 e.) 


Avertiffement 


(Hotvefens Berfauf oder Aarheil it 8— 10,000 Er 
atheilnehme m ae 44. A amerifanifchen Mühle Behufs des üden 


Der. Untergeichnete befigt im der ichönften und günfigften Lage im Itzgrunde ein Schloß 
mit zwei großen Mebengebäuden, dicht am Jufluffe gelegen und rings mir einer Dauer um» 
geben. Das Schloß, ehemals der Sin eines Landgerichts, iſt 5 Stod hoch, gan main won 


tion befördern. 


8 — 10,000 fl. dabei mit interejfiren. 


Berfauf. 


@ b.) Im Ludtwigeitadt in Oberfranken if 
ein großes, vor 8 Jahren neu errichtetes Ges 
baͤude um billigen Preis zu verkaufen. Daſſelbe 
liege mitten im Orte an der Zoquig, hat eine 
bequeme Einfahrt, 2 Höfe, Stadel u. f. w. 
und befieht: 

1) aus einem gan; malliv gebauten Border 
baufe, welches im ungern Stock einen 
großen Hausplag, 2 Niederlagen, ı Stube, 
im’jweiten 3 Zimmer, 3 Kammern, 1 
Kühe und Hausplag euthaͤltz ım Dritten 
Stod if diefelbe Eintheilung, bis jege aber 
nur ju Niederlagen benügt worden. 


wölbte Niederlagen und Gtallungen, ım 
weiten Stod 1 Stube, 2 Kammern, 1 


3) aus einem Hintergebäude, unten eine fehr 
Keffel, im aweiten Stod 4 Arbeitsiuben, 


Saͤmmtliche Theile haben 2 Böden, find 


Küche; im dritten 3 Kammiern enthaltend. | .·. 


im dritten eine große Trodnung enıhaltend. |. 


Quatern erbaut, 80 Schub lang und 45 Schuh breit. Die Bauart fämmtlicher Gebäude er 
laubt recht leicht jede anderweite innere Einrichtung und der Zafluß gewaͤhrt felb im den 
trodenfien Yahren immer fo viel Waller, daß ein großartiges Berk betrieben werden Bann. 
In ganz Franken eigner fich fein Plag günftiger zur Erbauung einer amerikauiſchen oder au⸗ 
dern Walpmöhle, weil die Zufuhren aus den getreidreichen Unterfranken leicht zu beichen 
find, die Nähe der Itz ⸗ und Baunachsfirafe, fo wie bes Donau; Maintanals aber die Spedi⸗ 


° Der Unterjeichnete verkauft diefes Anweſen aus freier Hand, würde ſich aber andy bei 
Errichtung einer ameritanifchen Mühle Behufs des überferifhen Mehlhaudels w. mit 


Das Näbere ertheilt auf portofreie Anfragen'der Eigenthuͤmer 


einrich Zang, 
Müllermeifter ju Gleusd 
im Insrund. 


ein Gerüfte zum Trocknen der Lohfuchen. "Es 
fönnen auch die Gerbereigerächichaften wit ab» 
gegeben werden, und die Hälfte der Kanffammie 
iu 4 0/0 darauf ſtehen bleiben, 

Dortofreie Anfragen unter Adreſſe A. 
L. in L. befördert die Erpebition des rin 
fifchen Merkur. 


—— — — — — —— 
Anftfündigung 
(8 €.) Wegen eingerretemer 


) Huderniike 

taun der auf den 22. d. Mis. angefidigte 

4 Stammholgverfrich in der Revier Trabelt: 
dorf nicht abgehalten werben. 


Trabelsdorf dem 14. Dei. 1838. 


2) aus einem Mebengebaude, unten 3 ge Seeiberrtich.Marfhaft nom Dfbeimfche Cuts» 


und Rentenverwaltung Zrabelsborf, 
J. M. Werner, 








(Mübtfteine.) Schiffermeiſtet Joiepb 


große gewölbte Gerberei mir Pumpe und Schneider ik am 17. Deyember mit fehr 


ſchoͤnen Müblfieinen bier angefommen. 


Bei der 985. Ziehung in Kegensourg und 











mit Schiefern gedeckt, von allen Seiten frei | nacfiehende Nummern berausgefommen: 


und heile, baben 2 breite Treppen und find 
im beten Stande. 
In den Höfen befinden fih 5 Bruben und 


15. 20. 14. 27 52. 
Königl. bayer. Lotto: Revifiem. 
(Mit Beilage) 


u — 





Beil ige 


t von W — 
iem. (Brief aus London.) 
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Sränkifchen Merkur Nr, 355. (21. Dezember. 1838.) 


i „ — Frei Städte. — Dän o — tiel mDe. 
) — Italien, (Brief aus Rom.) — Palermo. — Auflaud. 





Karl Philipp Fürft von Wrebe, 
des Bürkenthums Elingen, Herr der haften Engeljel 
und Meonpdiee, Pönigl. bayer. Aeltm 1 und General.Infpeftor der 
Urmee, Mitglied des Staatéerathes und des Minifter : Eomfeils , erblicher 

Reihtratb u. f. w. 

(Borf.) Im dem Kriege gegen Preußen, den Bayern ald 
Berbündeter Franfreihs mitlämpfen mußte, erſchien Wrede, 
deſſen Beben vom emer gefährlichen Krankheit bebrobt war, 
erft Anfangs Mprü 1807 auf dem Kampfplatze an Seite des 
Kıronpringen und jepigen Königs Lubwig am der Marem; bei 
Pultust uberſchritt er dieſen Fluß und befland am 16. Mai 
das Gefecht bei Peplamp. — Auch im Kriege bes Jahres 
1809 bewährte ſich die alte Zapferkeit der Bayern und ihrrs 
Geltberrn Wrede auf glängende Weile, diefes zeigten die glors 
reichen Zage bei Mbenäberg, wo Napoleon zu dem bayeri⸗ 
(dem Deere ſprach; diefe bewährte rede bei dem Gefechten 
in der Borfiadt und am der Brüde von Landahut, wo er bie 
Kanonen der Feinde eroberte umd gegen biefe ſelbſt Verderben 
bringend richtete ; bieß bewährte er am ber Nortbrüde bei Rem 
markt, worauf er fi wie im Fluge mach Baljburg wendete 
und biefen wichtigen Punkt zum jweitenmale nobm, wad and 
diedmal wieder für den Bang bes Krieges enticheidend war, 
am den Aufſtand im Tirol zu bezwingen. Die Eroberung 
von Lofer und dem Gırubpäflen folgte, darauf ſchlag er bie 
Zirsler wiſchen Wogring und Et. Johann, nahm fuel nach 
einander Rastenberg und Schwat und rüdte darauf firgreich 
im Junsbruck ein. Als biefes Band berubigt ſchien, wurde 
Brede mit feiner Heereabrheilung won Rapoleon zur Hut 
der Domau mac Linz berufen, und als ih unterhalb Wien Alles 
zum enıiheibenden Kampfe nach ber für die Franzofen unglädti. 
ben zweitägigen Gchlacht bei Adpern und Gflimgen bereitete, 
wo die Würfel aufs Neue fallen folten: wurde Wrede mit 
feinen Bayern von Beribier zum ſchnellen Zuge berbeigelaben 
und im beſchleunigten Eilmärfhen trafen fie gerade im en 
ſcheidenden Augeablice am 6. Juli in flolger Haltung auf 
dem Schlachtgefilde bei Wagram ein und erfeßten ritterlich 
Macdonald geſchwaͤchtes Corpo. Die bayeriihen Truppen 
wit ihren viergig Ranonen waren für ben Ausgeng bes hei 
Gen Tages wirklich eutſcheidend; Wrede ſelbſt nahm dem 1bä- 
tigflen Aatheil on der Schlacht, ein Pferd murde ihm unter 
dem Reibe erfdioffen, er feibfi erhielt einen bedeutenden Gtreif- 
ſcheß. Diefe Bunde fefelte ibn zu Wien auf das Kranken. 
lager, daß er an dem Zuge gegen Tirol, bad wieder in wol. 
ken Flammen des Anfruhrs fand, micht Theil nehmen konnte, 
bid er embili im November die volle Unterwerfung biefeb 
Landes leitete. Die wichtigen Dienſte, welche die bayeriſche 
Urmer für Frankreich geleilter, belohnte Napolton indem Un. 
führer berjelben ım reichlichen DMaafe; er ernannte dem biöber 
rigen Generolieutenant Freiberrn von Wrede zum Grafen bes 
franzöflichen Reichs umb gab ıbm zur Dotation bie ſchönen 
ſatulariſirten Mlotergäter Ergelgel, Mondfee und Gruben in 
dem von Deſterreich abgetretenen Inn» und Hausruckviertel. 
— Bd um dieſe Zeit Rapelrom die einem ſchwediſchen Kon: 
rier abgerommene Gorreipenden; öffentlich bekannt made, 
im welcher beieidigende Ausdrüde gegen bie bayeriſche Armee entı 
balten waren, erflärten ſaͤmmtliche bayerifdye Srabsoffiziere, daß 
Ale von tem jchmebiihen Minifer, der jene Briefe untergeich 
met hatte, perſonlich beleidigt feien und daß fie vom ibm übe 
va, mo fie ihm immer träfen, dafür Genugibuung verlangen 
würden. m Folge deſſen hatte denn wirklich gwilchen Wrede 
amd dem Grafen Düben, ſchwediſchen Gefchäftärräger in Wien, 
ein Duel flatt. Am 11. Jannar 1811 wurde Wrede zum 
General der Cavallerie ernannt und erflisg damit bie zoͤchſte 


Stufe im bayeriſchen Heere. Mm Binfange des folgenden Jah⸗ 
red übernahm er dab Dberlemmande über eine Heerebabthei⸗ 
lung von mehr ald 15,000 Bayern, bie mit ber großen fram- 
zoͤſiſchen Urmee gegen Rußland zog, bie andere Abtheilung 


tem Heldenmuth auch mitten im den 
währten und wie Wrede an der Düna bei Polozk aus bem 
Dänden des ferbenden Deroy den ÜDberbefebl über alle 
Bayern empfing; wie dieſe flegreih im großen Sturm⸗ 
ge vorwärtd brangen, dann, als Rapaleon mit bem 
Moslou am Wendepunkte 


Drönung lange Zeit mitten in den Gräueln bebaupteten, 
wie Wrebe mit dem Reſte feines Heeres den Ruͤchug 
Xrümmer ber ehemaligen großen Birmee dedte: Das ers 
‚ eryhblen die bayeriſchen Rriegögeichichten. 
jahre 1813 kehrte Wrede nad Bayern zurüd, um 
Vernichtung jenes beidenmäthigen Heeres 


132 


gERRPEER. E 
SIETHER 
A 
* 
BE 
2. 
J 


— J 
FE 


ĩ 


Maxrimilian ſchloß ſich offen 
an den großen Bund an. Am 8. Oktober 1813 unterjeich⸗ 
mete Graf Wrede den Bertrag von Ried, gemäß weldem 
Bayern dem rheiniſchen Bunde entfagte und ſich an den deut 
chen anfbloß; Güddeurichland war dadurch für Napoleon ver 
Ioren, SItaliem geläbmt und bedroht, Dieler Bertrag wurde 
von frangöfiihen Gchriftftellern ‚häufig als das bloße Werk 
Wreded ausgegeben umd bitter getabelt, ald hätte er, aufge 
bracht über bie Urtheile feines Wirkens „in Rußland und bie 
geringe Uinerfennung von Geiten Frankreichs, fi. von Deſter⸗ 
rei gewinnen laffen. Der Bertrag fam gewiß aus der Gerle 
Morimilions, dad Wähere dubei, die geheimen Verhandlungen 
und mancherlei Motive, die noch obwalteten, wird eine Fels 
gezrit gewiß enıhällen umb dem die Ehre retten, dem fle 
gebäbrt. (Schluß. folgt.) 
Deutsche Bundesstaaten 
Hannover. — Haun⸗ver, 12. Dez. Gr. Mai ber 
König if feit zwei Tagen von der Jagd bei Rotentlirche 
zurückgekrhrt und verweilt im biefiger Reſidenj, wisb v 
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jedoch — am 16. d. wieder verlaſſen und zur Jagd nach 
Schladen und Woltm idorf gehen, wohin auch Se, Durchl. 
der von — fommen wird. Es hieß, ber 
Lehr Heide au — "Tage hicher fonmen, was ich im 
deffen I jegt ni eftätigt bat. Die neue Organifation 


ber Verwaltung, mit der man im Cabinette biöher fehr eif⸗ 


rig befchäftige war, fo nunmehr vollendet fein und bald nach 


Neujahr publicirt werden. Auch dad Geſetz über den Staats— 


rath if "fertig, obgleich die Wahl feines Präfidenten noch 
Schwierigkeiten machen fol; wis wermushlichen Präfidenten | 


bezeichneten Einige den Prinzen Solms. — Geſtern Nachmit⸗ 


ſtarb hier am Schlagfluſſe der penfionirte Hoſpital⸗gIn⸗ 
pe ‘Georg Harrys, Rebacteur der „Poſaune.“ — ©. M. 
der ſollen beichloffen haben, noch ein Bataillon Infan- 
terſe nach Hildesheim zu verlegen; und wäre alfo Hoffnung; 
daß ſich der dafelbft vielfach ausgeſprochene Wunſch mach 
Vergrößerung der Garnifon binnen Kurzem verwicklichen würde, 
Bon Nordweſt und Güdoft langen hier Adreſſen in ent 
gegengefeßter Richtung Und zwar von Ständen ber Geſellſchaft 
an, von denen man im heutiger Beit anzunehmen pflegte, 
daß fie eher in umgekehrtem Werhältniffe fichen würden. Es 
ift nicht der einzige Ferthuim umferer Tage. Denn während 
bier die Vorftellung der Provinjtallandſchaft von Stade anfam, 
warb zu Hildesheim die ſchon erwähnte Adreffe von Bürgern 
an Sr. Maj. ſchnell zu Stande gebradyt und hierher gelandt, 
worin die Berufung des dortigen Magiftrats an den deutjchen 
Bund gemißdillige wird. Ge. Maj. haben die Depuration 
ſehr gnädıg empfangen.. Es ‚beißt, der Bierbrauer M. hierſelbſi 
gebe ‚damit um, «bie biefigen Bürger, gu einem ähnlichen 
Schritte zu bewegen; berfeibe hatte auch bei dem verfaſſungs⸗ 
mäßigen, Audtrist zweier Mitglieder des Bürger » Borficher » 
Kolegiums ſich Eintritt in dies Kollegium zu verſchaffen ge: 
fucht;; bei der am. 9, d, ſtattgefundenen Wahl ‚wurden jedoch 
die. beiden abgegangenen von ſammtlhichen Diſt rikten 
der 583* wieder gewählt. (Rafl. 3te.). 
Die „Dannoperfhe Zeitung‘ enthält, eine Beicreibung der 
Feierligkeiten, die dem König Ernſt Auguſt zu Ehren bei feis 
nem Beſuche der Städte Hildesheim und ‚Goslar flat. 
fanden. In Hildesheim hatten am, 16. Dez, die Bürgerdeputirten, 
weldye Sr. Dei. die bereitserwäbnte Erflärung. übergaben ‚ wor» 
nach fie und ein Theil der Bürgerſchaft keinen Anıheil au den 
Schritten des Magiſtrates ver Stadt Hildesheim beim Deutz 
ſchen Bunde haben wollten, dem Könige einen Fackelzug 
vexanſtaltet, wobei folgende Lebehoch ausgebracht wurden: 
„dem allergnaͤdigſten Landesvater — Eruſt Augufi — dem 
einzigen wahren Bürgerkönig — ben Gott uns en 
halten und fang erhalten wolle, Dem neuernannten Landdro— 
fien der Etadı Hildesheim, Hrn. von Landetzberg, wurde eben 
falls ein Lebehoch gebracht. In Goslar, wo ber König in 
Begleitung des Herzogs von Braunſchweig am 16. De. um 
ter dem Celäute der Gloden und dem Zubelrufeder Einwoh⸗ 
ner eintraf, hatte man ſchon mehrere Tage vorber Anftalten 
zu deſſen Empfang getroffen; Ehrenpforten wurden erbaut, 
eine Ehrenwache aufgeflellt, Kanonenfhüffe und die Beleuch 
tung der Stade angeorbnet. 
Freie Städte, -— Bremen, 12, Dezbr. Die inder „Leipj. 
&. tg." enthaltene Nachricht: „Daßder franzöfiche Minifterrefl- 
dene bei den Hanſeſtaädten „Die Angelegenheit der Reklamation wer 
gem des in feinem Eigenthume beichädigten Hrn. Ichon unab- 
yernacht feinem Nachfolger hinterlaffen habe’, entbehrt alles 
Grundes zur Annahme oder aud nur zur Vermuthung. Räs 
ber Untersichtete find vom Gegentheil überzeugt, — Hr. 
Schon bar die ihm zuerfannte Entſchädigungsforderung von 
63 Ablen.,6 Gr. einer milden Stiftung, dem Haufe Ser 
fahrt, zugewendet, welche bereits den Empfang dankend in 
den wöchentlichen Nachrichten angezeigt hat.” (Brem. 3.) 


Dänemark. a 

Rendsburg) 7. Nov. Von dem Senetal »Eommando 
ber —— iſt bier giſtern der Befehl eingegangen, 
daß eine Truppen» Abtheilung von 60 Mann, Infanterie und 
40 Dann Gavallerie unter dem Commando bes Capitaͤns v. 
Irminger vom holſteiniſchen Jufanterie Regimente, nach 
Dithmarſchen abg fol, um daſelbſt am 26. d. einzutreffen 
und in zwei Abt thellungen, in Meldorf * in Heide, zu 
cantonniren. ‚ae 

Nieveriunde 

Aus dem Haag, 14. De. In der heutigen Sigüflg der 
‚zweiten Kammer der Generalfiaaten wurden die Bubgers im 
Berathung genommen. Die Herren Rappard, Luzac, Bader, 
vÄn Dam van Sffelt, van Sytzama und Luyben fpraden 
gegen bie Budgerd, Sie erklärten ſich allerdings geneigt, ber 
Regierung, was die Außern Angelegenheiten betreffe, die mögs 
lichſte Unterflägung zu Theil werden zu laſſen. Sie fanden 
ſich zufolge der erhaltenen politifchen Mittpeilungen, durchs 
beungen von der Nothmwenbigkeit, Europa zu zeigen, daß hier 
zu Lande Einflimmigkeit herrſche ‚, und daß Altniederland ber 
reit fei, der Regierung im ber Erwägung der Snterefe 
fen des WBaterlandes, zur Aufrehhthaltung feiner Ehre 
und Unabhängigkeit vollfommen beizuftehen. Dabingegen 
find fie der Meinung, daß bie inneren Angelegenheiten von 
den Außern ald ganz getrennt betrachtet werben müſſen und 
daß Europa, wenn ed anf der einen Seite bie beftchende Ein» 
ſtimmigkeit bemerke, auf der andern Geite auch gewahren 
möffe, daß die innern Angelegenheiten mit Ordnung und Mes 
gelmäßigkeit behandelt werden. Nachdem noch einige Mitglie⸗ 
der ihre Bedenken ausgeſprochen, nahm der Finanzminifter zur 
ausführlichen Bertheidigung der Gefegentwürft dad Wort. Das 
rauf wurde dad Ausgabebudget mit 41 gegen 13 Etimmen, 
dad Einnahmebudger mit 40 gegen 14 Stimmen und ber Ger 
fegentwurf bezüglich ber Schuldeinlöfung einftimerig angenommen. 

Brüffel, 14. Dez. Seit geftern gebt das Srrüät, daß 
zwei unſerer Miniſter ihre Entlaffung verlangt haben. Der 
eine iſt General gr Es fol in Folge eines Miniſter⸗ 
EConſeils gefchehen fein, in welchem man bebattirt hat, ob 
man den Beſchlüſſen der Gonferenz beitreten fol oder nich.‘ 
Die Majorttät, beſtehend aus drei Miniftern mit Por: 
tefeuiles und einem Gtagtöminifter, hat fich für Wider 
fegung erflärt: Es bleibt jetzt dem Könige die Emticheir 
dung überlaffen. Man fagt auch, ein Minifter habe mehrer 
ren Deputirten das legte Protokoll der Eonferenz mitgetheilt. 
— Die Repräfentantentammer hat in ihrer geftrigen 
Situng dad Budget des Juſtizminiſters, betragend 6,607,621 
Frs., einſtimmig durch 69 anweſende Mitglieder votirt. 

Brüffel, 15. De. Bei Gröffnung der Discuſſion über 
das Budger der ausw, Angelegenheiten, gefiern in der Reprüs 
fentantenfammer, fteüte Hr. Gendebien ben Antrag, das Mir 
nifterium möge ſich erflären‘ über die Gerüchte, melde 
feit einigen Tagen in Betreff der @rlebigung der belgiſchen 
Angelegenheiten ım Umlaufe feiern. Der Minifter der ausmwhr: 
tigen Angelegenheiten ermwieberte, feine Eommunifation, feine 
Notifitatien, welche auf die Gerüchte Bezug bätte, auf die 
man anfpiele, fei der Regierung - zugefommen. Diefer Zwi⸗ 
fhenfall hatte feine Folge. Das Budget wurde faft ohne 
Diskuffion angenommen, ebenfo der Entwurf, weldjer das Eon 
tingent der Armee auf 110,000 Manu beftimmt, 

Der „Independant“ bemerkt zu dem Artifel des, Journat des 
Dedats“ über die belgiſchen Angelegenheiten: „Wir würden 
unfere Refer täufchen, wenn wir ihnen fagten, daß biefer Ar, 
titel, Grund zu hoffen geben dürfe, daß Frankreich eine für 
Belgien günftige Entfcheidung der Xerritorialfrage berbeige- 
führt haben würde. Wir glauben im Gegentheil, und wir 
wünfchten fehr, im biefer Hinficht im Irrthume zu fein, daß 
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der gute Wille und die Anſtreugungen ber framzdfiichen Re, 
gierumg ſich darauf befhränft haben werden, für ums eine 
Reduktion der Echuld zu ermirfen. 
Grossbritannien, 
tt London, 14. De. Lord Durham wir in aller 
Stile von den einflußreichfien Perfonen beiucht oder beobach ⸗ 
tet. Der norbamerilanifche Geſandte und der Oberfeldberr 
der bristifchen KHeere, Lord Hill, datten Gonferenzen mit ihm. 
Dennoch ſcheint er bei Hofe, oder vielmehr bei den Mini, 
fern im Ungnade, Seine Gemahlin bar auf ihre Stelle als 
Ehrendame bei der Königin verzichtet, und die Königin bie 
Enrfagung angenommen. Narürlidy folgert bie eine Partei 
baramd feinem gämzlichen Zerfall mit dem Hofe, und ſchöpfen 
die Rabifalen taraus Hoffnung, daß er im nachſten Parla: 
ment am ihre Gpige treten und das Minijierium flürgen wer 
de. Darin aber dürften fle fidh fehr verrechnen. Lord Dur- 
ham iſt zu Mug, zu gemau mit dem wahren Gtamd der Din, 
ge vertraut und tim zw prafrifcher eugliſcher Staats mann, 
als daß er dem thörichten Pianen der Rabical»-Reformer feine 
Unterlügung geben feßte., Er wird der Oppoſition gegen bie 
Minifter ſich auſchließen, aber gewiß nur in fo weit, als 
nörhig it, ſich ſelbſt zulegeden Weg ind Minifterium zu bahnen. 
Und dazu bat er auch alles Talent, fowie allen Anfprud. 
Canada banfı ihm feine Nube, England die Forterhaltung 
diefer wichtigen Golonie, wenn man fein Syſtem dort be: 
folgt, Daß er das Land zu ſchnell werlaffen, war allerbings 
ein Fehler, wieleicht aber ein abfichtlicher, um feinen Einfluß, 
feine Unentbehrlichkeit dort oder am Staatsruder — deun 
England hängt noch von feinen Golonien ab — beflo fühl: 
barer gu machen. Darum mag er es aud gern geſchehen 
lafen, daß ihn radicale Parlamentsmitglieder won Anſehen 
als das Haupt der Nadicalen erflären. Er verhält ſich da: 
bei ganz rubig, tritt nirgends ſtreitend auf, wird aber im 
Parlamente als Pair ſich geltemd zu machen, feine Stimme 
über und für Cauada zu erbeben willen. Selbſt fein langes 
Berweilen zu Echiffe ſcheint darauf berechnet geweſen; wenn 
er einen Zag früber and Land flieg, mußte er mit koͤnigli⸗ 
chen Ehren eorpfangen werben, einen Tag ſpoͤter hate er am 
Bord bie fünigl. Amnabme jeiner Dimiflion erhalten, und fo 
fieg er am britten Tag mur ale ſchlichter Priwwatmann an 
daflelbe Ufer, das er micht lange vorher ald beinahe ſouve⸗ 
rainer Herr eined großen Golomialreiches verlaſſen datte. Ein 
ſolcher Mann dleibt nicht im Privarflande; er Fümmt wieder 
an’d Staatsruder. 
SJSrankreich 
12 Paris, 16. De, Die beunrubigenten Rachrichten 
and Pifa, wohin die Herzogin Marie von Mürtemberg von 
Genua aus fidy begeben bat, haben bie geftern erfolgte Ab» 
reife ühred Bruders des Herzogs von Remours badın verams 
laßt. Wirderbolt heißt es, die Königin beabfichtige ernſtlich, 
wenn die nchſten Nachrichten nicht deſſer lauten, ſelbſt die 
Reife nach Pia zw ihrer Tochter zu machen. Man iſt am 
Hofe allgemein in der größten Sorge wegen der Erhaltung 
der edlen Kürftentochter, deren Geſundheits zuſtand nach bier 
eingerroffenen Prieatbriefen aus Piſa allerdings fehr bedenf- 
lich fein ſoll. Gutunterrichtete verfihern, daß ein großer Feh⸗ 
ler dadutch gewacht worden fei, daß Der bie Herzogin jegt 
befandelnde deutiche Arzt, auf tem man mu Recht das vol: 
fie Vertrauen jegt, erſt To fpät berbeigerufen wurde, und 
ſelbſt bieflge Aerzte, die mir den Berhältniffen wohl vertraut 
find, begen die Ueberzeugung, daß ed nur dieſem Umfiande 
beigumeffen it, weun bie erprobte Kunſt, und Wiſſenſchaft 
deffelben wicht wit dem gewünschten Erfolg gefrönt werben follte. — 
Während fo ernſte Familicuſorgen die Erhaltung einer geliebten 
Zochter das Baterberz Ludwig Philipps berühren, nimmt der bevor, 
itehendeiRoment der Kammereröffnung in polttifcher Beptehuug feine 
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u rigen in Aunſpruch, und die Spannung auf- 
ie Erödff: ‚welche, die Ihronrede in Bezug auf die ſo 
ebhaft das Intereffe Frankreichs in Anſpruch nehmende. beigis 

hr Frage bringen: wird, iſt außerordentlih groß. Der Kös 

ig wird morgen Mittag um 12 Uhr, begleitet von einem; 
ortege ſaͤmmtlicher in Paris anweſenden Generale, welche 
der Grnerailieutenen, Kommandant ber 1. Militärs Diviflon, 

birzu rigend eingeladen bat, feinen Wagen befleigen, und; 
von den Zuilerien aus nach ber Deputirtenfammer fi begeben, 
— Die Paits haben im ihrer geſtrigen Verſammiung 
die Muglieder für die große Depusarion zum morgigen Ems 
pfange des Königs durchs Loos beflimmt. Es traf die HH. 

v. Gambacrrös, Bejliere, Graf Nicolai, Vicomte Admiral Hals 
gan, Präfidene Boyer, Graf Ercelmans, Baron Perit, Bau 

ron Braper, Felix Faure, Camille Perrier, Doier, Graf: 
Nor, Bicomte Bilierd du Terrage, Graf Roy, Baron Dus 

pin, Graf d'Audenarde. — Geſtern und heute find die. Dei. 
putirten aus ben Departements mod im großer Yazabl hier 

eingetroffen, und «4 läßt ſich baber ficher voransichen, daß 
die erſten Eigungen der Kammer fehr zahlreich beſucht fein 

werben. Das minifteriele Abendblatt rechnet heute heraus, 

Daß won dem berühmten 224 Deputirten, welche bie Adreſſe 

an Karl X. votist haben, nur ned 58 im der gegenwärti> 
gen Kammer find, 42 find Mitglieder der Pärs kammer, 58 

find geitorben und 74 baben fi in das Privatleben zurüds 

gezogen. — Madame Gaffy it zur Gouvernante des Grafen 
von Paris ernannt worden. f 

(Moniteur parifien) Aus Anlaß des Todes des 
Grafen Montloſier haben die Journale ermfte Umflände in 
dem Benehmen bezeichnet, welches ber Glerus von Clermont 
dabei beobadtet haben fol, Die Regierung erwartet in dies. 
fem Betreff Mittheilungen, welche iht geflatien werden, bie, 
Afıe zu würdigen, welche von eier nerbammenswerthen us 
toleranz zu zeugen jcheinen würden. — Die Unzuben, wels- 
de am Abend des 12. u Rheims qusbrachen, baben ſich nicht 
erneuert, Der Geiſtliche, deifen Anwejenbeit diefe Unordnun: 
gen veramlaßt bat, bar dieſe Stadt verlaffen. Die Kirche 
wurde auf Befehl der Civilbehoͤrde im Uebereinſtimmung mit 
der Kircenbebörbe geſchloſſen. Gegen 30 bei der Emeunte 
arretiste Individuen And in den Händen der Juſtiz. Die 
Nude iſt hetgeſtellt. Die vorgefalenen Uuortnungen hatten 
glädiiher Weiſe mit die Bereutung, welse man anfaugs 
befürchten konnte. Wenn ſich aber das Ganze auf tie Zer— 
fiörung des Pfarrhaufed und einige mehr oder minder ſchwere 
Verwundungen beſchränkt hat, fo banfi man dies dem Muthe, der 
Feſtigkeit uad der Mäßigung der Civil» und Miluärbehürden 
und der braven Nationalgarden, die auf deren Stimmen her. 
beigeeilt find. 

Der Juduſtriel de la Champagne erflär, nah ger 
nauesen Erkundigungen, die Zahl der zu Rheims verwunte: 
ten Bürger, Gendarmen und Nationalgarden fei ‚bei weitem 
nicht jo greß, ald man Anfangs geglaubt babe. Die verhaf⸗ 
teten 32 Individuen find faſt durchaus Gewerbsltute, aur— 
erliche wenige Fabrifarbeiter find darunter, was in eier fo 
bedeutenden Fabrikſtadt wie Rheims, ein ſehr bericihaigens, 
werther Umſtand iſt. Die Verhafteten wurden am 13. »on 
dem Generalprocurator verhört. Es ſcheint beſimmi, daß « 
der Prediger, welcher zu Alem Aulaß war, der. Geiellſchaft 
ber Miſſionen angehört. Am Sonntag wird der Goltes dienſt 
wie gewöhnlich im der Kirche St. Jakob abgehalten werden. 

Zu Verfailles it am 10. Dez. General Baron Flamaud, 
72 Jahre alt, Commandeur ber Eprenlegion, Soldat 1785 
bis 1815, wo er fi zurücdzog; und bier vorgeſtern ber erſte 
Großvicar bed Erzbifchofs von Paris, Hr. Boudet, an einen 
heftigen Gichtanfalle plöglich gefiorben. — Die von dem eng: 
hen Sourralen mitgetheilte Nachricht einer neuen Injurrek, 
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tion zu Bahia fol gänzlih grundlos fein. — Der willen: 
ſchaftiiche Congreß für 1839 fol zu Mans flattfinden. 

Das Journal des Debats widmet heute dem gegenwaͤrti⸗ 
gen Stande der Eifenbahnfrage in Franfrei einen größeren 
&rtikel, auf den wir zurüdtommen werben. : 

j J3talien 

“Mom, 8. Dez. Nacträgliches Über die Entfagung des 
Sarbinal Dvescaldi. Schom vor längerer Zeit hatte derfelbe 
bei firenger Frömmigkeit den Wunſch geäußert, den Purpur 
mit dem Jeſuitenrock zu vertaufchen, wurbe aber von dieſem 
feinen Vorhaben durch feine Familie abgehalten. Nachdem er 
nun Fürzlich in feinem Amt ald Generalvifar, wie man be 
bauptet, mehrere traurige Erfahrungen gemacht und namentlich 
von mehreren Untergebenen für geſchenktes Butrauen ſchlecht 
belohnt worben, entichloß er fi, den lang gehegten Wunſch 
zu verwirklichen. Er reifte im Stillen nad) Florenz und fchidte 
von dort fein Entlaffungdbegehren an den beil, Bater. Er fol 
bereits nach Werona abgegangen fein, um in einem bortigen 
Sefuiten: Klofter das Kleid eines Ordensbruderd anzunehmen. 
Das Diario di Roma, welches gewöhnlich bie Hälfte feiner 
Golonnen mit Berichten über geiftlihe Angelegenbeiten anfült, 
meldet durchaus nichtd von dem legten Gonfifterium, in wel 
dem der bi. Vater das Entlafjungsgefud des Gardinald Odes⸗ 
calchi vorgelegt bat. Nah einigen ſoll ber Teſoriere 
Monfignor Toſti fhom am 2. Ianuar, nah andern erft im 
Februar, ben freigeworbenen Earbinaldhut erhalten. Ein ziems 
lich allgemein verbreiteted Gerücht behauptet, Monfignor Toſti 
babe fich nicht geringe Unannehmlichkeiten zugezogen, indem 
er eine in die Douane gerarhene Gaffette mit offiziellen Schrif: 
ten an dem biefigen öſterreichiſchen Geſandten habe öffnen laſſen, 
worüber ſich benm dieſer letztere beim hl. Bater bitter beflagt 
baben fol. Auch hier erheben ſich böswilige Läflerer, die mit 
Beflimmtbeit wiffen wollen, mehreren in ber öfterreichifchen 


Amneflie mit einbegriffenen Individuen fei die Rüdkehr ver⸗ 


fagt worden, und fuchen nun die großberzige Handlung Per: 
dinants 1, fo viel wie möglih zu verfleinern, Weitern Stoff 
dazu gibt ihnen auch die Mote bed Fürſten von Metternich 
en die Eidgenoffenfhaft. — Rab wenigen, ausnehmend ſchö⸗— 
nen Zangen, haben wir gegenwärtig eine fehr unangenehme, 
feuchte Witterung. Da alle Theater geſchloſſen find, firömen 
bie bier anmefenden vielen Fremden haufenweiſe ju den Abend: 
unterhaltungen bed berühmten Taſchenſpielers Boſco. Wenn 
wicht eben heftiger Regen eintritt, if der. Öffentliche Spazier⸗ 
gang auf dem Monte Bıncio Abends immer mit Engländern 
überfült, fo daß man fih befonderd, wenu ein grauer Nebel: 
ſchleier den Horizont und die umliegenden Hügel bevedt, in 
die Hauptflabt Britanniend verfegt glaubt. 

© Palermo, 1. Dez Das offizielle Journal beider Si. 
zilien tbeilt mehrere Memoiren und Bittfchriften mit, welde 
dem König won ben angefebenften Echwefelgrubenbefltern über 
reicht worben. Diele legtern danken darin Ihrer Maojeflät 
für Errichtung des Contrakis, mit weldem dieſelben vor einem 
Yabr einer Geſellſchaft das ausſchließliche Privilegium brö 
Schwefelbandels ertbeilt haben. Diefer Contrakt, der bei fei- 
ner Publifation als eine ungerechte Beſchränkung allgemein 
getabelt wurde, fol für den Schwefelbandel won ben beften 
Bolgen geweien fein. Die Memoiren find unterzeihnet von 
28 Schmefelgrubenbefigern in ber Umgegend von Palermo, 
von 6 im Thal von Gatania und vom 20 im Thal von ir. 
gente. Dad nemliche Blott verfünder wieder die Feſtnehmung 
von 3 bedeutenden Räuberbanden auf der Inſel. Wie befinnr, 
bat Berdinand Il. die feir undenflihen Zeiten beftchende Com⸗ 
pagnia d’armi, eine Art privilegirter Räuberbanden, gegen die 
man fib durch einen gemiffen Tribut ſicher ſtellen konnte, die 
von Andern Geſſohlenes wieder zurüd erftatteten und Reifen: 
ven ſichen dgaben, aufgelöſt. Es if leicht zu begrei⸗ 


fen, daß bie betreffenden Individuen hierauf großen Unfug 
auf der Inſel trieben, dem die wenig zahlreiche und bei ber 
Einwohnerſchaft verhaßte, neapolitanifhe Gendarmerie nicht zum 
fteuern im Stande war. Beit der Anweſenheit bed Königs 
in Sieilien ift num tüchtig aufgeräumt worben, Indeſſen möchte 
es doch ſchwierig ſein, in einem Lande, in dem ſich gegenwärtig noch 
mehr denn taufend vogelfrei erflärte Menfchen berumtreiben, bie 
Rube und Ordnung ganz wieder herzuflelen. — Die Engländerin 
Feanette Paper, korreſpondirendes Mitglied der Bicenifchen Aka. 
demie, hat in Mefina ein Bud über Siclien angefünbdet, von 
dem man ſich nice wenig verfpriht. Es führt ben Titel: 
Itinerario della Sicilia, riguardante tutti i rami di storia 
naturale e parechi di antichitä che essa_contiene. 
Rußland. 

St Petersburg, 5. Di Im nur acht Tagen wis 
leudete der Kaifer mit dem Herzoge vom Leuchtenberg die Reife 
nad Moskau umd zurüd, welche er in der Abſicht unternahm, 
legterem befannt zu machen mit biefer alten, im Herzen bes 
Reichs befegenen Hauptſtadt, mit ihrer Bevölkerung, bie er 
dort dad Gepräge ächt ruffiicher Rationalität trägt; nicht wer. 
niger war dem Kaiſer daran gelegen, daß bie alte Ezarenſtadt 
dem Prinzen ſchaue, der im furgem dem erlaubten Familien 
freife unferd hoben Kaiferbaufed ganı angehören wird. Mit 
welchen Beweifen enthuflaflifcher Liebe und Ergebenheit der 
Kaiſer und der Herzog in Moslau empfangen wurden, als 
fie Vormittags den verfammelten Bollsfchaaren vor bem Pla⸗ 
ge des Kreml, im der Uſpenskiſchen SKathebrale, ber höhern 
Bevoͤlkerungéclaſſe am Abend im Thrater ſich zeigten, haben 
Ihnen einige unferer Tageöblätter bereitö mitgetheilt. Wir 
wähnten den Monarchen noch in Mosfau, da wir glaubten, 
er werbe ben Feſttag feiner Thronbefleigung dort begeben; da 
fahen wir ihn plöglid bier der ruſſiſchen Borfellung im gros 

en Nationaltheater beiwohnen. Erſt Tags zuvor war bie 

enölferung unferer Reſidenz durch ein in der norbifchen Biene 
enthaltened Schreiben aud Mosdlau in beflimmte Renntniß won 
bem Eheverloͤbniß gefrgt worden, das am 29. Der. die Groß 
fürftin Maria-⸗Nikolajewna unter fegnender Einflimmung der 
faiferlichen Eltern mit dem NHerjoge von teuctenberg in 
Zardfojer Selo gerchloffen hatte. Hier im allen Kreiſen — 
wie gewiß im ganzen Reiche — finder biefer Bund einen um 
fo freubigern Anklang, um fo größere Theilmabme, als innige, 
gegenfeitige Reigung der Herzen ihm fchließt, während er dem 
leidenfhaftlihen Wunfch unferer geliebten Großfürfin erfüllt, 
im ungetrennter Nähe der Eltern und des Baterlandes bleiben 
zu dürfen. Der Herzog hat bier fchon durch feine frifche, im 
gendfich männliche Schönheit Alles für ih eingenommen. &r 
verläßt ums gleih mach den Namensfeſte des Kaifers (cm 
18), um nach Münden zurüdzufehren, vom wo er fpäln 
feine Befigungen im Italien zu befuchen beabfichtigt. Im Beier 
bed nad ſten Früblings kehrt der hohe Verlobte — wie mus 
glaubt in Begleitung feiner Pöniglihen Mutter, der fros 
Herzogin — zu ung jurüd. Die Bermählungsfeier ſell erſt 
im naͤchſten Julius, am Grburtöfefte der Kaiferin Ulesandra, 
ſtattfinden. (Ag. Z.) 

Der Kaiſer bat am 13. Okt., auf Autrag des Krictzewi 
niſters, befohlen, türliſchen Unterthaven, weiche ruſſiſche De 
ſerteurs einfongen und unſerer Regierung ausliefern, für je 
den Deferteur 2 Dufaten auszahlen. (8. H.) 

Aegypten 

Trieſt, 11. Dec. (A. 3) Das heute aus der Levante augekor⸗ 
mene Dampfbopt „Baron Eichhof““ brachte die Nachricht, daß 
in Mlerandrien im Arſenal zwei, in Cairo aber mehrere Pr 
ſaͤle vorgekommen find, und man in großer Beforgmiß lebt, 
diefr Tandesgrißel werde, von der Jahreszeit begümftigt, wieder 
aroße Verheerung aurichten. — Der Paſcha hat bereits drei 
Katarrakten des Nils paſſirt, und ſetzte feine Reife mit Eifer fort. 
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Samſtag, 22. Dezember 1838. 
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Redaktion und Expedition des Fränkischen Merkur. 





Deutfche Bundesstaaten. 

Bayern. — 9 Münden, 19. De. Der zufliide 
Orfandte Herr von Severin gab geflern eine glänzende Soi⸗ 
rede zu Ehren das hoben Namensieftes feines Herrn und Kais 
ford, wos &. M. der König, ©. D. der Herzog von Badı. 
fen.Eoburg mebt dem Prinzen Albrecht, II. fl. Hobeiten der 
Kronprinz und Prinz Garl, und die Elite des Adels geladen 
waren. Der erfle Toaſt galt dem Kaifer aller Reußen, ber 
jmweite der Bereinigung ded bayerifchen Koͤnigs hauſes mit dem 
ruſſiſchen Katjerbaufe, worauf noch viele andere Glückwuͤnſche 
folgten. Um Ballon prangte ein ruſſiſches N. L im reihem 
Brilentfeuer unter einer Kaiferkrone und taufendfältige Strah⸗ 
len trugen den Lichtglanz weit hinaus im die menfhenerfülte 
Straße. — Dagegen waren die kogen bes Theaters ganz leer, 
obgleich ein aeues Süd, von Beutner: die Geſchwiſter, Schau 
fpiel im fünf Aufjägen, gegeben wurde, dad an fernhafter, 
ſchöndeutſcher Sprache an pſychologiſcher Tiefe und an über 
rafchenden Wendungen von allen neueren dramatiſchen Produ 
ten den Reigen zu führen verdient. — Die Reife ©. k. Hoh. 
ded Kronpringen wird kurz mad Renjahr nach Italien zunaͤchſt 
nah Meflina, vor ſich geben. — 5. k. Habrit die Herzogm 
von Braganza wird mich nad Portugal gehen. — Der für 
morgen angefagte Trauergotteödient für dem verüorbenen Mar. 
ſchaũ Fürften Wrede in der Michaelskirche, findet nicht Ratt, 
weil e6 fi der Marſchall verberen und S. M. der König 
Rrenge Exekution des ledten Willens dieſes greifen Kriegers 
befohlen bat. 

Wie man fagt, id munmebr über die künftige Beitimmung 
des alten Poflgebäudsd ertidieden, es fol namlich von der 
Etaatd: Echuldentilgungsanfalt mit ihren Bureaur und Kaſſen 
bejogen werden. (8. Bl.) 

* Bamberg, 21. Dei. Mir haben bereits im unferer, 
Dr. 349 der Anrede erwähnt, in welder dem dabier garni, 
fonırenden t. 3. Jägerbaraillen am 14. Dez. von feinem Com» 
mendanten Hru. Sberſtlieutenant Grafen du Ponteill bie 
fehmerzliche Rachricht von tem am 12, erfolgten Dabinfcei. 


den Gr. Durchl. des Feldmarſchalls Fürften Wrede Fundgegeben 
wurde, Die Mitteilung derfelben dürfte ihrer patriotiſch ⸗ waͤrdigen 
Sprache und insbefondere ber ſchoͤnen Schlußworte wegen 
aud für das größere, zumal wilitaͤriſche Publikum. Intereffe 
haben, weshalb fie bier machträglich mo folgt. Gie lautete: 
„Offiziere, Unteroffizier, Soldaten des 3. Jäger-Bataillons! 
„Fine ſchmerzliche Beranlußung fordert heute Euern Befehls: 
baber auf, bie Stimme zu erheben. Linfer Feldhern, der fo 
oft das f. Heer und mit dieſem das 4. 8, 3. Bataillon, von 
dem wir flammen, ın den beißen Kampf und zum Giege ger 
führt, — ber Euren Wätern und und den Weg der Ehre 
und des Ruhms gezeigt, — im den Zagen ber. Gefahr, dem 
Heere eim forgender Führer, eim leuchtender Stern war; — 
der Feldherr, der darch die Größe feines Genie's einen euros 
välfhen Ruf ſich erworben, duich hoͤchſten Muth, Hingebung 
und Treue für König und Barerland gleich ausgezeichnet, von 
unferm allerdurchlauchtigſten Königeund Herrn auf die Stufe des 
doͤchſten Vertrauens erhoben worden; — biefer Held, deſſen 
Körperkraft und ritterlichen Charakter weder die eiflgen Ge⸗ 
füde Rußlauds noch fchwere Wunden oder das MWiter zu 
beugen vermodten; — ber Geldmarihall Carl Für von 
Wrede Durchlaucht lebt nicht mehr. Er ſegnete das Irdiſche 
am 12. d. 'W. im 72. Jahre feines thatenreihen Lebens. 
Seinen Wilen um file Beerdigung zu ehren; ihm auch noch 
im Grobe ven Geherſam zu zeigen, der des Kriegers erſte 
Zterde iſtz umserbleibt die von einer Depusation unferes Offi⸗ 
jier: Corpb beabfichtigte Begleitung bis zur lehten Rus 
deſtatte. Dffiziere, Unteroffizier, Soldaten! Trauern mir 
im Herjen um ben Dabingefcyiedbenen , nicht blos weil 
er ber größten Feldherrn unferer Zeit Einer war; fon: 
bern auch weil er in Zreue und Anbänglichleit an S. M. 
den König, das f. Haus und das Vaterland unübertreffbar, 
nicht mehr unter uns fich befindet. Sein Beilpiel aber lebe 
in und und unfern Nachkommen fort, wie feine Thaten in 
der Geſchichte, und durh die Gnade König kudwigs, fein 
Name in dem Here. Ehren wir das Andenken dieſes zu 


fräh ——— — Felbhern durch Erneuerung bed Ber 
Fübdes, gleich ihm zu bebarren in Treue, Geherfom und 
Hingebung bis and kebensende; aber auch glei ihm nach 
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derjenigen Borbildung zu ftreben, welche je nad ber Stellung 


eined eben unten amd gm ermerben beilige Pflicht if: weil 
mır durch jene der Sieg ſich vorbereitet; und rufen wir 
enblib dem von Jenſeits auf uns blickenden Geiſt des 
Helden, moch bie ewige Loſung zu: Für König und Vater: 
land!” — Dem Berichte über bie hieſige Todienftier für den 
Feldmarſchall Wrede ift machzutragen, daß nicht die Muſik 
von Körmer’d Vater Unſer, fondern zu deſſen Gebet wor ber 
Schlacht den Schluß derſelben bildete. — Aus Ellingen erhalten wir 
eben in einem Brief vom 19. folgende intereffante Details 
in Betreff der. legten Lebens momente, der Sektion, umd 
Beifegung des Fuͤrſten Wrede. Während feiner Krankı 
heit wurde derſelbe von mei rühmlichſt bekannten, 
fehr geſchickten Aerzten behandelt, dem Hoftrath Dr. Horlacher 
von Dettingen, und dem Bataillonsarzt Dr. Sommer auf. 
der Wülzburg. Beider Bemühungen iſt bie Friftung des ber 
drohten, koſtbaren Lebens bis zur endlich unverme idlichen Stun⸗ 
de des Todes zu verdanken. Die Section des Leichnams bes 
bnf der Auffindung jemer mörberifchen Kugel, welche in ber 
Schlacht bei Hanau das Beben des Fürften gefährdet haste, 
fand am 44. Dezember jwilchen 11 und 1/2 1 Uhr Mittags 
Ratt, und wurde geleitet vom Bat.»Arzt Dr. Sommer, dem der Shi» 
rurg Stolberg von Weiffenburg.affiftirte. Wegen der tiefen Senkung 
der Kugel, dauerte bie Sektion fo lange, obſchon lediglich nur diefe 
Kugel gelucht, frankhaften Beränderungen u. dgl. aber durch⸗ 
aus nicht nachgeforfcht wurde, Die Kugel wurde endlich dicht 
am erſten Lendenmwirbelzwilchen den zwei Querfortfägen ber red: 
ten Seite, auf der Verbindung des Hüftbein’d mit dem Krenz+ 
bein feſt aufliegend, und im einem häutigen Sack gefchlofs 
fen, angetroffen. Bei der Kugel fand man noch Spuren 
von Silber, die wahrfcheinlich von dem Degenfuppel: 
knopfe, durch ‘dem Die Kugel gegangen war, mit hineinka⸗ 
men, Gegenwaͤrtig waren bei ber Section anfer ben Ger 
nannten einige fürfllihe Bramteten umd Diener, und Hofrath 
Dr. Horlacher. Eine Öffentliche feierliche Beifegung hat, wie 
befannt, nicht ſtattgefunden. Noch an dbemfelben Tage, bem 
14. Abends um fünf Ubr, wurden bie trdifchen Ueberrefte des 
Fürften in die Gruft der Echloßfapelle in Ammwefenbeir feis 
ner Beamteten und der Söhne Eugen und Adolph unter Br 
gleitang vom Trauermufif und Trauergefang neben feiner im 
vorigen Jahre verftorbenen Gemahlin beigefegt. Die Thoredes 
Schloſſes waren gefperrt. Gerade um 5 Uhr kam auch der Prinz 
Karl angefahren, alſo mod früh genug, um bie Hülle des 
verftorbenen Vaters trauermd zur Gruft geleiten zu Fünnen, 
Montags, am 17. Deyember, um 10 Uhr Morgens fand in 
Etingen eim frierliches Todtenamt flatt. 

Saͤchſiſche Herzogthümer. — Aus Weimar, 14. Der 
Von dem bier verlammelten Landtage find bereits mehre Ge: 
fegentwürfe brratben und das biedfallfige Ergebniß dem groß: 
berzogl. Etaarsminifterium vorgelegt worden. Es gehören 
bahin: der Nachtrag zur Geflndeorbnung vom 18, Juni 1823, 
die allgemeine Einführung der Gefindekienflbücher und Geſinde ⸗ 
tabeflem betr.; — Der Nachtrag zum Brandverfiherumgegefege 
vom 28. Aug. 18265 — Der Nachtrag zu dem Gefege vom 
13. Aprit 1833 wegen Belegung der Gerichtsbank, welcher 
ſchon mit dem 1. Ian. k. I. in Kraft treten fol; — eine Ab⸗ 
änberumg des Geſehes vom 13. Juni 1823, bie Rettung vers 
unglädter Perfonen beir.;, — ein Gele über dem Haufle» 
Handel; — bad Geſetz Über ben Nachdruck; — das Belek 
über die Aufbebung der Geſchlechtzvormundſchaft. — Gin 
Entwurf des beantragten aUgem einen Geſetzes über bie Befchränfung 
der öffentlichen Taͤnze warb nach einer langen Diskuffion rinſtimmig 
vom Landtage abgelehnt, bagegem ber Entwurf bed Geſetzes über 


— 


des Eu 


bie Aufbebung ber gefeglichen Befimmungen wegen 
denmachens der Militärperfonen einftimmig angenommen 
So weit gebem und bie bereirs ım Drude erfchienemen Lan 
tags · Verhandlungen Runde; was weiter in den Sitzungen 
vertraulich berathen worden, wird wahricheinlich zu feiner 
Zeit auch kundbar werden, und foll van auch in biefen 
Blättern dem auswärtigen Publicum wirgerheilt werben. (Rripz. 8.) 

Hannover. — Hannover, 15. De. Seit geſtern Abend 
gebt bier das Gerücht von betrübenden Borfällen im Ddnas 
brückſchen (mo befanntlih die Anhänglichkeit an das Grunde 
gefeh am fefteften und lauteſten iſt. Man fpricht vom Ar⸗ 
refkarionen, die flattgefunden haben follen, und bezeichnet mas 
mentlich den Dr. jur. Buddenberg, Deputirten von der Dy 
pofition, als ploͤtzlich arretirt, Bekanntlich ging (wie auch 
die Zeitungen, z. B. der Hamb. Gorreip., gemeldet haben) 
vor einigen Tagen der Gendarmen - Nırtmeifter König von 
bier nah Denabräd ab, und man werfah ſich gleich michtk 
Gutes von biefer Sendung. Desgleichen foll gegen den Mas 
giftrat zu Dönabrüd eine Disciplinar⸗Unterſuchung wegen 
der von bemfelben in Betreff eventueller Steuerverweigerung 
von auswärtigen Juriſtenfacultaͤten eingeholten Redtögutachten 
eingeleitet fein. Auf die Frage, was man mit jenem Rechts: 
gutachten beabfihtige habe, fol der Magiftrar geantwortet 
haben, die Abſicht ſei geweſen, fie an das Gabinet einzuſen⸗ 
ben, eine Beantwortung der Frage aber: „ob man die Beir 
treibung der Steuern nach Neujahr babe verweigern wollen 
oder wicht ?", abgelehut haben. Die Unterſuchung wurbe 
vom Landdroſten Grafen Webel geführt. — Man ficht hier 
genaueren Nachrichten won Denabrüd, namentlich über bie 
Arrefiationen mit gefpannter Erwartung entgegen. (Leipz. 3.) 

Bom 18. Dei. Des Kronpringen Koͤniglicher Hoheit in 
eine, Gottlob zu keinerlei Beforgniffen Anlaß gebrnde Krank. 
beit zugefloßen. Der heute deßhalb ausgegebene ärztliche Bes 
richt befagt Folgendes: „Seine Königliche Hoheit der Krons 
prinz ſind, nach kurzem Srankiein, von dem Mafern befals 
len, bie dis jege zwar wit fFieber, aber mit fonftigen milden 
Zufällen verbunden ind. Unter. Stie glitz. Spangenberg. 

Niedertioande 

Bräffel, 15. Des. Der König tat dem Herzog von 
Aremberg zum Großfreuz und ben Cardinal Erzbiſchof von 
Mecheln zum Commandeur des Propoldorbens ernamıt, — 
Die Hrn. D’Anfenbourg, Metz und de Nenefle find nah Paris 
abgereift, und Hr, v. Merode bat eine Denffchrift an bie 
Drputirten Frankreichs über die Territerialfrage drucken laffen. 
Er wollte die erſtgenaunten beiden Herren nach Paris begleis 
ten, was aber ber König micht zugab, da er Gtaatsminifter 
fei, das Kabinet aber ſchon durch den Geſandten repräfentirt werde. 
Man ſpricht von einem Briefe des Hru. von Montalembert. 
Die ehemaligen Offiziere der belgiſch⸗pariſer Region haben ſAch 
in großer Anzahl jur Verfügung des belgiſchen Bolfs geſtellt. 
— Heute iſt von Gent das 2400 Mann ftarfe 3. kinien⸗ 
regiment, fo wie ber Generalſtab angekommen und bier ein⸗ 
quartirt worben. Es gebört zur dritten, mac Luremburg 
marfchirenden Divifion. Bon Turnai gehen ebenfalls ein Res 
gimemt und mehre Batterien nach dem Luremburgifchen ab. 
Etwa 1500 Miligfoldaten von 1837, fo wie 2000 vom 
neuen Kontingente, find bier angekommen und haben ſich in’e - 
Quartiet der Buiden begeben. Der größte Enthuſſasmus 
berrfchte umter biefen jungen 2euten, bie in allen Straßen 
ben Ruf „Weg mit ben 24 Artikeln” und die Brabanconnr 
ertönen ließen. 

güttıh, 13. De. Man verfihert, der Rommandanı 
ber Feſtung Maeſtricht habe befohlen, große Borräthe vor 
Lebensmitteln und Fourrage anzulegen, und man habe im bie 
fer Stadt die Nachricht von der nahen Befegung Wenloo’, 
Ruremondes umb Weert durch die Preußen (7) erhalten. Bis 


| 
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rn bat die preußiiche Brmee und keine Bewegung, 

keine feindfelige Temonftration gemacht, = = größte Rube 
herrſcht am der Greuze. Es ſcheint eben fo wenig, daß 
Delend die Garnifon von Maeſtricht, die fortwährend ans 
5000 Mann beflcht, zu vermehren breabfichtigie. (Politique. ) 

Yus dem Haag wird gemeldet, deß den Generalſtaaten, 
bevor fie die auflerordentlichen Rriegdautgaben berathen, meu 
ertingb politische Eröffnungen gemads werben follen und 
war zufolge des aus kondon eingetroffenen Protecons. 

Grossbritannien 
tonbon, 15. Dezember. 

Die offigiele Bazetie enihält bie bereits gemelbere Ermenr 
nung Sir I Eolborne’s zum Örneralgousernenr aler 
auf uud bei dem Gontinent von NRorbamerifa liegenden Pro» 
vinyen 3. M. Mus beis Irgten Zufap ſchließt der „Speciator“ 
vaf auch bie Bermuden unter bie Mutorität des meuen Ber 
neralgonserneurd geitelt feien, — Durd eine Proclamation der 
Königin werben diefeit einiger Zeitin Schwung gefommenen nächt 
tichen Beriammilungen bei Fackelſchein, als ben Öffentlichen Fries 
ben und das Eigenibum geführbend, verboten. — Der Herheg 
von Wellington befinder ſich feit einigen Tagen in Folge ti. 
mer leichten Erkältung ummobl. 

Die verwirterte Königin von England iA am 30. NRevbr. 
auf dem „Haſtings“ von Syratus in Malta angelemmen und 
daſelbſt von Admiral Stopford und den Bebörken feierlich 
empfangen worben. 

hr. O'Connel bat in einer neulich zu Dublin gehaltenen 
Berfammlung der „‚Borlänfergeielichafi” folgende Erflärung 
segeben: „Ich konnte kein Bertraun mehr in einen Mann 
feßen, der den HH. Daflier, Stephans unb D’Goanor 
Lob fpenden würde. Im dem umter ihrem Einfluſſe gehaltenen 
Beriammlungen hat man fogar Danton, Marat und Robesrierre 
gerähmt. Diefe gefährlichen Männer verfünden laut die Rorbr 
wenbigfeit einer Rroolution; woblan, ich trage frin Bedenken 
es laut zu fogen, wenn fie ide Wert beginnen fellten, fo 
würde id; felbft an der Spitze einer irlaͤndiſchtn Brgien gegen 
fie zieben, um fe zu zwingen, im ibre finferen Schlupfwinkel 
surüdzulchren.” Diefe Worte wurden mit denzerndem Bei 
fall aufgenommen. 

Der Mojor, die Midermänner und die erfien Kaufleute 
son Pinerpool baden dem Globe zufolge ben Lords Melbourne 
und Palmrrfion im riner ſehr bündigen Adreſfſe angezeigt, 
baß fie vom jeder politiſchen Meiruna Umgang nebmend, aus 
seinem Humanitätk» Gefühle ibre Wünfche mit denen ber 
Kaufleute ber City von konden vereinigen, auf daß die Mr 
sierung der Königin im Einverſtaͤndniſſe mit ihren Mülirten, 
ben Braufamleiten des Bürgerfrieged im Epamiem ein 
Ende machen möge. 

“Bonbon, 13. Dez, Ja der Audien des Lord Meiers 
von London iR eine Sache verhandelt worden, melde deutſche 
Uudwanterer betraf und baber für Deutikland nicht ohne Im: 
tereffe if. Mit eimem Rechtsbeiſtand erichien am Dienitag der 
preufifche Gonful Hr. Hebeller, begleitet von 43 preußiichen 
Untertbanen, wegen eined Vertrages, den die lehten mit einem 
biefigen Hrn. Bernhard Meece, durch deffen Mgenten Hrn. Dr. 
Eireder in Mainz. eingegangen baben, Aus den Öffentlichen 
Derbandlungen ergibt ſich ungeläbr folgendes: Die Leute wa. 
ren für Reerce als Arbeiter emgagirt worden, weil, wie biefer 
dem Lord Mair erftärte, deutſche Arbeiter tauglicher fein, als 
englifhe, um nad feinen Befitungen in Weſtindien gebracht 
ju werden. Den preuß. Behörden war aber nur London als 
Beflimmungsort angegeben worden, und fie hatten baber auch 
nur zu biefem Bwede Paſſe ertheilt. Einige behaupten aub, 
nichts davon gewußt zu baben, daß fie weiter ald England 
gefendet werden felten. Auf der Reife wurben fie ſchlecht ber 


handelt und bei ihrer Ankumft im London in einen Stall ein 


fogirt. Ein Theil davon wendete fi daher um Schutz mit 
einer Birtichrift an dem preuß. Cenſul, der fi mit ihnen zum 
tord Major verfügte, weil ihm dergleichen Fälle von unglüdlis 
den Randsieuten, die bei ibm Hälfe geſucht hätten, ſchon öf: 
ter vorgefommen feien, Da Hr. Rerce und einige andere Eng- 
lander, welche ein nemeinichaftlies Unternehmen zu beteeiben 
fheinen, um weiteren Verbandlungem zu entgehen, erflärten, 
daß fie diejenigen, welde nicht freiwilig weiter reifen wollten, 
wieber würven jurüdgeben laflen, fo wurde die Sache damit 
beentigt; indem der Bord’ Major erflärte, daß Dr. Streder 
wenigfiend gegen die gehörige Form (with informality) ges 
handelt habe. — Indem ich von diefem Fall abfrahire, fo gibt 
mir derielbe doch zu folgenden Bemerkungen Veranlaffung. 
Dan dat in England allgemein bie gewiß ſehr wohlbegründete 
Meinung, daß deutſche Landbauer ſowohl ald Handwerker, we. 
gen ibrer Drbnungsliebe,, ihres Fleißes und rechtlichen Sinnes, 
viel wergüglichere Arbeiter find, als Engländer, melde nur aus: 
nabmöweife nit arbeitäfhen und dem Trunke und andern 
Laflern nicht ergeben find. Daher fpeculiren ſowohl Priva: 
ten als öffentlich autborifirte Geſellſchaften darauf, beutfche 
Arbeiter und Golonifen für ibre Beſitzungen in den Golonien 
zu erhalten Bub find die Deutſchen ſchon beöwegen trafs 
tabler, ald Engländer, weil fie nicht den ungebuntnen Sinn 
baben,, wie biefe und wegen der Unkunde der Sprade und 
der Belege, im Falle einer Täuſchung, wenn fie in einer Go. 
lonie anlommen, feine Häülfe zu ſucen wiffen, wenn {den 
die Wege dazu ihnen offen flünden. Mei ven großen öffent 
lichen Geſellſchaften von anerkannt reelem Wertbe, wie fie 
+» BD. jept für die Golonifation von Sübd · Aufiralien und Nens 
Setland befichen, läuft man wohl Beine Gefahr einer Täu⸗ 
(dung. Die Coloniſten für ſolche Unternebmungen werben ſich 
taum im ibsen Erwartungen betrogen leben. Anders werbält 
ed fi aber bei den Epeculationen son Privaten und mander 
biefigen colonifirenden Winkfelgefelfhaften, deren Fonds oft eben 
fo imaginär und ihre Unternehmungen gefchraubt find, als bei 
manden nordamerikaniſchen Bankſpekulationen. Auch fordern 
die gegenwaͤrtigen Verdäliniſſe in Weſlindien, ſeit der völligen 
Emancipation der Neger zur Borfibt in Deutſchland auf. Da 
bie dortigen Brfiger von Pöndereien mit den Schwarzen we: 
gen des Arbeitsloind fortwährend im Streit liegen, und bie 
legtern mach den fübamerfaniihen Staaten binüberzufommen 
traten, fo wird man ſich matürlih genötigt feben, 
Arbeiter aus Europa, nomemlid aus Deutfbland, zu fu 
ben. Im Weſtindien if man aber gewohnt, in dem Arbeiter 
einen willenloſen Sklaven zu ſehen, und das Loos folder 
Uebergeſiedelten möchte daher in manchen Füßen traurig ausfallen. 
— N. Sch. Nachdem ich das Dbige ſchon gefprieben babe, wer: 
nedbme ich, daß der Anwalt des preu hiſchen Gonfuls beute 
wieder mit dem ermäbnten Urbeitern vor dem Lord Major er. 
ſchienen if, und daß aud der würtembergiſche Geſandte den 
preußiſchen Gomful erſucht bat, für verſchiedene Würtemberger, 
die fi im gleicher Lage befinden, gu interveniren. Die für 
Reece engagirten Arbeiter follen in Deutſchland die Verbind⸗ 
lichkeit eingegangen haben, daß, wenn fle an dem BDrte 
ihrer Beſfimmung ankommen, und nah ibrer Heimath na 
einiger Zeit zurüdzufchren wänfhen, ihnenſdieſes nur in dem Fall 
zufichen fol, wenn fie vorher eine Entichädigung von 20 Pf. 
Er. für die Perion bezahlt hätten! ZA dieſes wahr; fo liegt 
eine bösliche Abfiht am Tage, Wie wärem folhe Ausmwande. 
rer je im Stande eine ſolche Verbindlichkeit zu erfüllen! Da 
verſchiedene jener Leute noch militärpflichtig find, fo wirb die 
Sache ohne Zweifel einer Unterfubung in Preußen unterlie- 
gen; aber fie verdient auch bie Mufmerffamfeit jeder beutfchen 
Regierung, damit folder Menſchenhandel wit ihren Angehoͤri ⸗ 
gen verbütet werde. 
Gr Kurfe fiche Beilage. 
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Bekanntmachungen. 


Die Kaffelfche Allgemeine Zeitung 


theilt feonelt und mit Auswahl miche mur die Tages» Nachrichren mit und bemupt dazu fichere Korrefpondenzen und die beften ins amd aueitn⸗ 


difchen Quellen; fie begleitet auch, fo oft es angemefien ı@, ihre Berichte mit 

— nr een di * ht nur aus den Akten aus, ſondern 
h erfroärdige mi 

fo Wie 1 —28 in allen — ſowohl in der Zeitung, als 


der Se, der Politik, der Wiſſenſchaſten und der Künfte, fo wie dem 
Der Abon 


nementspreis if wie bisber jährlich 6 Rıhir. auf allen Furbeifiichen Dokämtern ; halbjährlich Ay 
i ist damit di d üftdändig fein Pönne, 
Man birtet, die Betelung frübjeitig > rt vefe 2 — ——— kant. 


daß auf neue Beſtellungen die Zeitung 











Zwei ftarfe Auflagen in einem Jahre 
von dem beften chriſtkatholiſchen Buche!!! 
So eben erſchien in der Palm' ſchen Verlagsbuchhandlung in Landshwr und iR durch 
das literar. artift. Juftitut in Bamberg zu begichen: 
Die vierte Auflage der 
Brachtausgabe 


der heiligen Schriften alten und neuen Teftamentes 


J 

Dr. Joſeph Franz Allioli. —— 
Einsigervom heiligen Stuhle genehmigte, von mehr als dreißig bifhöfl. Ordina ⸗ 
riaten mit Vorzug empfohlene, mit den gedtegenſten Erlduteraugen verſedene und 

‘ billigfte katholiſche Bibel. 

jag di ortrefflichen Wertes macht abermals eine neue Auflage mörbig. 

Bir an ar ns —F att eigener Empfedluug hier die anfpruchsisien Worie 
anführen, welche der Herr Merfaffer dieier Atem Auflage als Vorwort vorausfhidt. 

„Die dritte 28 e diefes Bibelmerfes mar fo ſchnell vergtiffen, und die Nachfrage dar⸗ 
wa fo dringend, daf fchon zur Zeit, da fie kaum zur Halfte vorgeichritten war, Ankalten 
für eine neue Ausgabe gemacht werden mußten. Dieje große Theilnabme des deutſchen Publir 
kums, an den Eigenthümlichkeiten dieſet Ueberfegung und Erflärung der beiligem Schriften 
war dem Unterzeichneren eime um fo größere Aufforderung, demjelben Zieh, der auf Rortekt- 
beit der dritten Auflage verwandt worden it, auch der vierten zuzuwenden; (0 mie die Ders 
lagshamdiung wicht minder fich befirebt bat, auch dieſer aeuen Ausgabe jene rt der 
Würde des Juhalts⸗ * —— —— zu geben, die ihr den Beifall der 

dritt e fo verdient er . 
Pe — fi) die BVerlagshandlung ihrerfeits noch beizufügen, daß auch diefe ate 
Anlage — ın Tert, Drud uud Format der Ben gan; gleih, am Vorzüglichkeit des Papiers 
dıefelbe noch übertreffend — im 14 monatlichen Kieferungen oder 6 Bänden etſcheiut. Jede 
Tieferung von circa 10 Begen Pofter — auf Drudpapıer nur 42 fr. theiu. — auf Belinpapıer 
zur 58 fr. ebein. Als Pramie erhalten die Gubferibensen auentgeldlich die ſchöuen im Stahl 
deſochenen 13 Bildniffe von Ehritus und den 12 Apofichn. 
Im literar. artift. Inftitut in 
Bamberg ift zu haben: 
D. Schmidts Grundfäge der 
Bierbrouerei 

nah dem meueften technifchschemifchen Ents 
deckungen, ob. bie Kumft, an allen Or⸗ 
ten ein wohlſchmeckendes, gefundes und 
baltbares Bier zu brauen und Braus 
häufer mit Keimtennen, Maljdarren 
u.' Kellern zweckmaͤßig anzulegen und 
einzurichten. Mit befonderer Beruͤckſich⸗ 
tigung ber bayer. Brauerei, aber auch 
mit Befchreibung der vorzüglichften Braus 
verfahren in Defterreih, am Rhein, 
in den Mieberlanden, Belgien, Eng 
fand, Schottland u. mehreren Recep⸗ 
ten zu ben beliebteften Luxusbieren. 
Mit 8 lithograph. Tafeln. 8. 3 fl.9 fr. 
„(Bilder ben 96. ar N ———— der Rünfte 


Ein unfafenderes, mebr auf chemifche Vrin⸗ 
einen wiſſe uſchaft lich begründeres und nur mehr 
Geruf u. praftifher Sachkenntniß geſchriebe⸗ 
os Wert über diefes Gewerbe dürfte ſeit [das Schema von Fragen, melches dem Werte 

etmbRädet wohl ichwerlich eridienen fein. | beigegeben if, zu beantworten, um im Wege 
st Lehyterem find freilich 23 Jahre veiſtri-⸗ | der Eorreiponden; die Behanbiung einzuleıten. 








en, in denen es fo riejenhafte Fortſchtitte 
gemacht bat, als die Eonfumrion des Bieres 
und des Biertrinkens jelbit. 





. Bei Earl Heymann il jo chen erſchie⸗ 
nen und im literar. artift. Inſtitut in 
Bamberg gu haben: 

Entbüllung des rätbielbaften 
Weſens der Unterleibs— 
krankheiten, nebſt einer neuen 
und naturgemaͤßen Heilmethode der 
Haͤmorrhoiden. Hypochondrie, Hyſte⸗ 
rie und Gicht. Fuͤr gebildete Nichtaͤrzte 
von Dr. Moriz Strahl, praktiſchem 
Arzte und Accoucheur in Berlin. Dritte 
Auflage. broch. ı Kehle. oder 1 fl. 
48 fr. 


Das Aujfeben, welches diefe Schrift feit 
ihrem eriien Erſcheinen erregt bat, feige mir 
jeder Auflage. — 

Die gluͤcklichen und zahlreichen Reſultate, 
welche der Herr BDerfaffer bereits erjiele dat, 
find übertaſchend. . . 

Mic gBher Klarheit find die Grundfäge der 
neuern Heilmerhode entwickelt, und es genügt 


—— — bei wichtigen Ereizniſſen di 
hand ti erfammlungen, } 
— 3222 den gend, fm I Dehandeit nu das Anjtchende derfelben in forgfältiger Bea 
in dem Beiblatt derfelden, alles berüdfich 
Haudeld; und Sewerbſtande wichtig und wilkommen fein. kaun. 





wie fänmtlicher deurfhen a 


tig9, was dem F 


vierteljährlich 1 Athir. 12 


Es if deshaib die Einrichtung , 


Leihbibliothets : Ratalog. 
Die iweite Fortfegung des Derzeichaiiet 
meiner Leihbibliothek wird gratis ausgögebtn. 
Diefelbe enthalt Nro. 2811 bis 3575, 
Sichmüller, Antiquar. 


Belanntmacung.- - 

(8 €.) Wer eine rechtliche Forderung amd 
dem Nachlaſſe des zu Altenkundſtadt verorker 
nen Hen. Pfarrers Joſeph Federer u mm 
en bat, dem iR ein Termin yon 3 Wochen 
biemit anberaums. Nah Verlauf diefer Frif- 
Zeit wird jeder weitere Anfpruch auf genann⸗ 
ten Nadlaf als verfallen angefehen.. 

Zugleich werden auch diejenigen, welche 
obenbenanntem Erblafer rüͤckſtaͤndige Zahlus⸗ 
Sen zu leiten haben, aufgefordert, ſolche bis 
um 1. Januar 1890 ünfehlbar it die Maſſe 
eimzuzablen. . 

Burgrundſtadt, 11. Dezember ass 











Belfanntmadhung. 
(2 5.) Sreitag am:28, diefeg Monats Bin 
mittags 10 Uhr werben bei dem unterientigten 
Remanıte 


so Schfl. Weizen, 
150 + Korn, 
100 » Haber und 
0 + Gerſte 


vorbehaltlich hertſchaftlicher Genehmigung fr 
fentlich verfirichen, welches hierdurch befannt 
gemacht wird. 
Haffurt am 16. Dejbr, 1838. 
Kinigl. Univ, Nentamt. 
Dr, Stöhe, 8. N. 


Getreid:Berfauf. 

(3 6.) Eine bedbeurende Quautitaͤt Ber 
wird von dem biegen Schürtboden Montag 
den 31, Dezember ©. a. Vormittags 10 Uhr an 
Meifbierhende mir Vorbehalt qutsberrlicher 
Genehmigung verfteigert, wozu jablungsfähige 
Käufer eingeladen werden. 

Anffeh den 10. Dejember 1838, 
Freiperrlih von Auffepiihe Rentenvertmalrung. 
Gewinner, 

Yarr. +» Richter. 


— ——————üüä⏑—⏑Â— 
An der Bamberger Schraume den 19. 


Dei. 1838 wurden vertauft: Wenen 249 Schf. 
1 M.L Preis: 18 A. ao, U 17 fl. fr, 
„16. — Pr. Rorm 177 Schfl. 3 M. L Preis: 
fl. as tt. U. 13 fl. 10, WW, 13 Rd, — fr. 
Gerke 581 Sch. 3 M. 1. Pr. 10 f. # 
fr., 1. 10. fl. 84 ir., IL10f, — Pr. — Habe 

Pale si.uh, ia fi 
. 24 fr. - 
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Beilage zum Sränkifchen Merkur Nr. 356. (22. Dezember. 1838.) 
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Karl Philipp Fürft von Wrede, 

Des Würkentäums Clingen, Herr ber ften Engeiyel 

und er, Pönigl bapır. Acibmarihall und Infpefter ber 

Urme, Witglich beb Staateratbet und det Minifter - Fonfeils , erblicher 
. Reihtrath u. ſ. m. 

(Bchiaf.) Mit den öſſerreichiſchen bie bis. 
ber Wrede gegenüber geftanden, rädte er barauf im Gilmär- 
fen geaem Aranffurt und Hanau, melden Meg Napoleon, 
ber imbeffen bei Beipyig gefchlagen war, auf feiner eiligem 
Flucht nach Frankreich nehmen mußte Mm 17. Dlisber batıe 
den Inn verlaflen, am 28. Dt. Rand er ſchen an den 
des Main und am 830. und 31. Dft. lieferte er bie 
benfwürbige Schlacht bei Hanau im Bertrauen, ben geſchla⸗ 
genrn Napoleon verfolge Die gefommte verbündete Arwier; 
Vrede warf fich ſeldſt im den Rampf und warb verwundet; 
Napoleon aber, der mit werfolgt wurde, burcdhbrach umb warf 
is Sturme die Linien der Deſſerreicher und Bayern. Werte 
eilte, von feiner Wunde bergefielt, fon gegen das Ende 
Derembers zu dem Seere mac Prankreih umb mater 
fügte die Plane ber Berbünderen auf alle Weiſe mit feiner 
Einfiht und Zapferfeit, und zeigte dırfed nementlich im dem 
Treffen bei St. Diez, im den Schlachten won Brienne, Bar: 
fuer: Aube, Urcis und Fere Ehampensife und empfing darüber 
vielfoche Beweiſe der Anerkennung won ben verbündrten Souverais 
men. Er ging nach Paris und übernahm dert auch die Rolle eines 
Diplomaten; er unterzeichnete am 3. Jomi 1814 mit dem Fürfien 
von Metternich die nähere Berwirltiihung des Traktates von 
Ried und feiner geheimen Urtifel, nachdew er am 7. März 
1814, von Marimilien, feinem daulbaren Mönige, jum feld. 
marſchall erhoben war, und dann mach feiner Zurüdfebr mad 
Bayern aud die Fürſtenwürde erdielt. Im Auftrage des bay 
riſch en Hofes begab er AM hierauf zu den vermidelten Un⸗ 
serbandlumaen auf dem Gongrefie in Wien, wo er, gewiß 
nimmermebr die Autlegung obnend, weiche fpäler die Bayern 
zunähft betreffenden Werträge erhielten, fein Moglichſtes für dei. 
fen mtereffe that. Auf die Racrice, Napoleon babe Ciba 
verlaffen, und fei wieder in Frankreich und ſchon an der Epite 
ber Regierung, eilte er meuerbingd als Feldhert zu ber baperis 
fen Brmer, und drang mit berfelben zum jweitenmale in das 
Herz Fronkreichs. Das war feine lezte Kriegsthat. Im dar 
rauf folgenden Frieden wurbe frafı der Deunumg ber aeſchloſ⸗ 
fenen Werträge, nochden früher Icdhem Tirel am Deſterreich 
zegen Guribäbigung abgetreten war, aub Galjburg, biefer 
militäröiche Punkt, deſſen dohe Wichtigkeit Wrede zweimal er. 
annt batte, bat nm: und Martrudviertel abaerreten. Wrede 
tieben die in Dielen Bändern von Napoleon gewährten Dots⸗ 
onen ,„ Pie eıngigen im Deutfchlaub, welde aus der Napoleo⸗ 
ſchen Periode aufredit erhalten wurden, 


nen Berbünderen. Aber Wrede war und blieb. fies 
durch und durch Bayer, feinem Gern amb. König wit unver 
brüdliber Treue und Unbänglichkeit, feinem 
unmandelbarer Lirbe und Hingebung 


’ 
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ein doppel: glüdicher Bebanfe 
Vilitarmocht, welche zur Beichwichtigung mander aud ben 
nacborlichen von 1830 ber noch nachuckenden 
Aufregung in dem baperiichen Mheinfreis entſendet wurde 
ben Feldmarſchall Wrede wit ben ausgedehnteſten Bollmachten zu 
fielen. Im der What rechtfertigre er auch dieſes hohe Bertrauen 
ms vollten Maaße; feiner Umſicht, Gewandtbeit und Ropalis 
rät gelang eb, in kurzer Zeit, obne Gebrauch militärifcher 
Mittel, in diefem ſchönen Tbeil feines bayeriſchen 
diefelbe Ruhe und Orbnumgöliehe wieder herrſchend zu machen, 


* 





Dier ſchleß ſich die kaufbahn des Felbberrn, uad eıne ei⸗ 
ene Fügung der Geſchicke fübrıe mun den ſleg ⸗ und ruhmge · 
röntew KRriegerfirften auf der döchſlen Etufe des wilitairiichen 
'nfebens wieder jurüd zu ben friedlidsbüraerlihen Beichäften, 


| 





it meiden er feine erſte Thätigkeit für den Staat begonnen 
re. Grin rıtterlicher Muth, ſeine auddauermde Feſtigkeit, 
mn fdharf und fm erfaflender Blick, feine raſch überiegembe 
mſicht, fein unanfbaltfames Eindrivgen auf den Treffiounte, 
em Bed größten Mannes feiner Zeit, Napoleons, vote An. 
tenmung erbalten; Sapoleon, der mie vor ıbm faum em 
serfcber za Adem ſtets fogieich den rechten Mann zu finden 
ritamp ‚, erblidte in ibm und im Montgelas die Männer, 
ddhe swuter den Wufpigien eineb die ment Zeit, feine Stellung 


weiche im defien anderen Provinzen ſelbſt unter den ſchwie⸗ 
rigſten Verhaltniſſen umerfchüttert geblieben waren. So hatte 
er, fortwährend in dem böchften Rath des Reiches berufen, und 
in dieſem ſtets eine der gemichtigiten Stimmen führend, mich 
felten anf deflen Beſchlüfſe enticheibenb einwirkſam, ſich unver⸗ 
Auberlich der Gunft und Gnade feines Monarchen, ber immer 
wo es galt auf feine Einficht, Erfahrung unb Freue rechnen 
Ponte, zu erfreuen, umb bie daukbare Verehrung ber Armee, 


für die er auch im Frieden alles zur Mögliche gu thun ſuchte, 


um fe ſtets für das Vaterland ſchutzgerüſtet und kriegsfertig 
auf. der von ihr unter feiner Führung ruhmvoll errungenen 


Hoͤht zu erhalten, ſo wie bie gerechte Anerkennung des Bas. 


terlandes, das in ihm einen ber Grunder ſeiner politiſchen 


Größe, feiner conſtitutionellen Berfaffung und des Glanzes 


des baperifchen Namens in der neueren Geſchichte mit freudi⸗ 


gem Stolze erblickt, begleitete: ihm- bie. zu Dem Grabe, das nach, 


einer mähes, ruhm⸗ und gianzuollen Laufbahn ben großen 
Tobten im feine. ſtille ruhige Stätte aufnahm. 

Der Feldmarſchall Fürft Wrede war Königlich » Baperifcher 
Feldwarſchall, Graatsminifter, Präfident der Kammer der 
Reichörhthe, Gencralinſpektor der Armee und ber Feſtungen, 
Oberſt⸗ Inhaber des 9. Linien» Infanterie » Regimentd, Capitu⸗ 
lar des Königl.⸗ Baperiichen HubertirDrdens, Großlanzler 
und Großtreuj des Militair «Mars Gofeph+ Ordens, Brof- 
» Ereng des Civil Berbienfi» Orbend der Baperiichen Krone, des, 
Ludwig · Ordens Ehrenkreuz; Tomthur des‘ Kaiſerlich ⸗Königl.⸗ 
Deſterreich iſchen Marias There ſien ⸗ Ordens, Großlkreuz des 
Kaiſerlich ⸗ Königlich⸗Oeſterreichiſchen Leopolds Othens, des 
Kaiſerlich ⸗Ruſſiſchen Sanct⸗ Andreas⸗Ordens eirſter Klaſſe 
in: Brillanten; Großlreuz des Kaiſerlich ⸗/Ruſſiſchen Sanct⸗ 
Georgie⸗ und des St. Alexauder⸗Newezly ⸗ Ordens und des 
Königlich» Preußifchen Schwarzen⸗ Adler⸗Ordens, des Königl.⸗ 
Preußifchen Rothen⸗ Abler⸗Ordens erſter Klafie; Großtreuz 
des Koniglich⸗Großbritanniſchen Bath» Orbend, des Koͤniglich 
Niedee landiſchen Wilhelm⸗Ordens und des Großherzoglich⸗ 
Heſſiſchen Haus Ordens, Großoffizier der Koͤniglich ⸗Franzo⸗ 
ſiſchen Ehrenlegion. — 

Er ward, wie bereits gemeldet, gehoren zu Heidelherg im J. 1767 
den 29. April, ein Sohn des Churpfalz⸗ bayeriſchen Geheimen · Raths 
Erben. Ferdinand Joſ. v. Wrede Gr vermählte ſich 
am 18. Mär 1795 mit ber Gräfin Sophie v. Wifer. Dieſe 
feine vortrefflihe Gemahlin ging ihm om 7: März; vorigen 
Jahres in die Emigkeit woran. Es emtfproffen aus biefer 42 
jährigen Ehe folgende Nachlemmen: 1) Prinzeſſin Amalie 
Yugufte, geboren. ben 15. Tan, 1796, bermalen vermäple 
zit bem regierenden Fürften von Deisingens Spielberg ; — 
2) Prinz Karl Theodor, geboren 8. Jan. 1797, dermas 
liger :&. bayerifcer Regierungspräfident im der Pfalz zu 
Speyer; — 3) Prinz Joſeph, geb. ben 27. Row. 1800, 
kaiſ. ruſſiſcher Oberſt und Flügelanjutant des Kaiſers; 4) 
Prinz Guſtav Friedrich, geboren 23. Maͤrz 16023 — 
5) Prinz Eugen Franz, geboren 4. März; 1806, derma⸗ 
liger 8. bayerifcher Ober» Apprllattond » Gerichtsrath zu Müns 
ben; — 6) Prinzeffin Sophie Marie, geb. deu 4. Män 
1806, Ehrenfiftädame: zu’ Brünn; — 7) Prinzeſſin Nata⸗ 
lie Wilhelmine, geboren 4 Mär, 18095 — 8) Prinz 
Abdoeolph Wilhelm, geboren 8. Dt. 1810. — Ein zwei 
Jahre älterer Bruder ift der noch lebende 8. k. öſterreichiſche 
penfionirte Grnerab, Feldmarfchall » Lieutenant Breibere Georg 
v. Wrede 
Srankreic, 

12 Paris, 18. Dez. Heute wurden die Kammern durch 
den König ſelbſt feierlich eroͤffnet. Vom frühen Morgen an 
waren die Zugänge zum Palafle der Deputirtenkammer von 
Bichtgedrängten. Menfchenmaffen befett, welche der koͤniglichen 
Sitzung beimohnen wollten. Kurz nadı Eröffnung der Thü- 
sen waren bie Tribünen auch fogleich überfült,, und man bes 
merkte wie immer aud; diesmal befonders ſehr viele Damen 
auf denfeiben. Die Borfchafter und Gefandten, mebit ein 
Fremden von Auszeichnung waren anf der diplomatiſchen Tri⸗ 
büne anmwefend. Um 1 Uhr verfündete der Kanonendonner vom 
den Invaliden die Abfahrt bed Könige aus den Tuilerien, bei feiner 
Antunft empfingen ihn ber Kanler der Pairslammer Baron 
Dafquier wit der Deputation berfelben, und ber Alterdpräfls 
dent der Deputirtenlammer He. ©. Nogaret, am ber Spike 


des Innern, der Sriegemini 
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der, Depütation. dieſer. ‚Eints, vü Chrome nahmen der Mir 
nifterpräfident, Hr. Mole; Graf Montalivert, Miniſter 
| fer General Bernard, un 
Bleradmiral Rofamel, Marineminiftier; rechts ber Giegel: 
bewahrer Hr. Barthe, der Minifter des öffentl. Unterrichts 
Hr.» Selsandy, der Finanzminiſter Hr. Racaneı 
Laplagne,mnd ber Handelsminiſter Hr Martin Chu Rord) 
Platz. Beim Eintritte im dem Saal empfing den König vonal 
len Seiten Lebehochruf. Nachdem er den Chrom beftiegen und 
bad Haupt bededt hatte, ſprach er mis feier Stimme folgende 
Shronrede: 

„Meine Herren Pairs, meine Herren Deputirte! Eeit Ih⸗ 
ver letzten Seſſion bat der Wohlfiand Frankreichs nur 
zugenommen; bie Rube, die ed genießt; bat fihmur ber 
fefigt. Es iſt mir angenehm, mich wieder in Ihrer Mine 
zu befinden, und. dabei Ihre Mitwirkung nur in Anipruh, 
nehmen zu müſſen, um einen ſchon fo günftigen allgemeinen 
Zuſtand uoch zu verbeffern. — Meine Berbältniffe zu den 
auswärtigen Mägpten find fortwährend eben fo befriedi, 
gend; Franfreih nimmt ben Bang ein, ber ihm in ber Ad» 
tung feiner Verbündeten und in jener ber ganzen Welt ge 


bührt. — Die Gonferenzen zu London über bie Ben 


bälswiffe Belgiend und Hollands find wieder 
aufgenommen worden. Ich zweifle nit, daß fir 
einen nahen umd friedliden Yusgang haben wer 
den, indem fie der Unabhängigkeit Belgiens und 
der Rube Europas eine neue Bürgfhaft geben. 
— Sn Italien haben die öflerr. Truppen bie römifchen Staaten 
verlaffen. Gemaͤß der mit dem heil. Stuhle gefchloffenen Eonvention 
haben umnfere Truppen Ankona geräumt. Die militärifche 
Drsupation has in Staaten aufgehört, deren Unabhängigkeit 
Frankreich in hohem Grabe intereffet.— Spanien iſt noch im 
mer denfelben Bebrängniffen, vemiriben Unglüd preisgegeben. 
Wir fahren fors mir unfers Berbünderen alle 

Glanfeln des Duadrupeluertrags au vollziehen. 

Dir Regierung der Königin Regemin hat nicht aufgehört, won 
und nicht alein bie Unterflügumgen zu empfangen, zu welden 
die Berträge und verpflichten , ſoudern auch bie ganze 
Hilfe, welche dad Imtereffe Frankreichs ihr zu 
bringen uns erlaubt. Ich hoffe, daß uniere Dif fe⸗ 
zenzgen mit Merilo und ber Argentinifhen Repm 
blit an ihrem Ziele ſtehen. Neue Schiffs ſtreitkräfte, kürzlich aus 
unfern Häfen abgegangen, find in die ſem Augenblide vor Beracruz, 
umb werden von ber mexitanifchen Regierung die Gerechtigkeit und 
ben Schub erhalten, den unfer Handel feit fo langer Zeit verlangt. 
In Afrika, meine Herren, finden unfere fortwäbr 
renden Dpfer ihre Belohnung. Das Gemälde, wei 
dred Ihnen: vor Augen gelegt werden wird, wird Ihnen des 
Beweis geben, daß Ihr Vertrauen im Die Abſichten meiner 
Regierung micht getaͤuſcht worben iſt. Der Friede if in dir 

fem Jahre wicht geflört worden; unfere Stellung befefligt u 

verbeffert fi) mit jedem Tage. In den Prowinzen von dom 

Rantine und Algier haben mit Gefchidlichkeit und Umfict 

geleitete Operationen unferen Riederlaffungen bie GErhiataub: 

dehnungen gegeben, bie für deren Sicherheit oder Gebeihen 
unumgänglich mötbig waren, Ueberall refpeftiren bie Ginger 
bornen bie Autorität Frankreichs, und geboren ohne Zaur 
bern einer regelmäßigen und billigen Verwaltung. - Die 
Schaffung des Bisthums Algier iſt eine neue Bürgicait 


igen } der Stabilitätunferes Beſitzts. — Der Zuſtand unferer Fir 


nanzen iftmehr und mehr ein günftiger. Die fortfchreitende an? 
beftändige Zunahme ber Staatdrinfünfte zeugt won der 
der glädlichen Entwidelung bed Rationalreichthuns und bei 
Wodhlſtandes, den ale Claſſen der Bevoͤlkerung gemießen 
Einige Intereffen, es iR wahr, leiden und fordern 
die ganze Aufmerſamleit meiner Negerung; es werden Ihner 
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ale ich bei Beginn Ihrer Arbeiten 
der Eagle unferer 
fees Schiff faher vergeſchlagen werben. — Bir werben 
fig au mie verfbiedenen Öefegentwärfen gu ber 
fahftigen haben, deren Zwed if, dem Wanſch der Charte zu 
graügen, die algemeing Geſe tge bang zu vervoljläntigen, und Ver⸗ 


ren. — Meine Herren, mein Herz iſt mod bewegt von den Beweifen, 
n gan, Grankrei erhalten habe bei einem Er 
me Wände in Erfüllung gebracht bat. 
von Paris un 


! 
: 


$ J 


f 
E 
nl 


fen, daß die fonfiturionnelle Monarchie mit ben 
Woblchaten der Freiheit, die Stabilität verei⸗ 
gen fann, welche die Stıärke der Staaten aut» 


Seite geftanden hatten „ Königin, 
Davame Mveloide , der Herzogin von Dricans 
und der Prinzeffin Elementine, die für fie verbehaltene Kris 
bäne eingenommen hatte, mit wiederholten Lebehochruf vom 


kes für den König kund, ber darüber fihtiih geräbrt war. 
Micyt: die geringfie Eıvrung unterdrach auch nur einen Au⸗ 
genbli® die herrſchende vollommenfie Drbnung. Das Aus 
feben ‚Des Könige wor ım Algemeinen fehr befriedigend, — Mor: 
gen wird die Deputirtentommer ihre Burcaus bilden, dann 
jur Prüfung der Bollmachten und zum Gcrutinium für Er 
nennung des Präfidenten, der Bicepräfidenten und ber Sefretäre 
ſchreiten; die Pairdfammer wird ebenfalls ihre Gefretäre er 
nennen, ibre Bureaur bilden, und die Gommiflion jur Ab: 
fofjung des Entwurfs der Adreſſe auf die Thronrede ernennen. 
Unter ben zuerſt vorzulegenden Gejegentwürfen wird auch einer 
vom Keriegsminifier die Erhöhung des Behaltes der Lieutes 
mars und lnterlisutenarts ber Armee beireffen. 

Der „Rouvellifte‘‘ brachte geftern Abend die Rachricht 
bem im Pifa erfolgten Hinſcheiden ber Herzogin Marie 
Hürtemberg. Der bentige Parıfien 
Meldung für ungegründer. Eine telegrapbifhe Depeſche, wel⸗ 
gefterm Mittags 12. Uhr eingetroffen, meldet, daß ſich der 
Zuftand ber föniglichen Kranken erwas weniges gebeflert 
Der Sig der Krankheit fol im ber unge fein. 


‚ Maspregeia bezüglich 
Gslonien unb ber Bed ärfnifle um 


sen 


babe. folgt — follen 
Die 


Veordpamiem on 
(Monitenr parifien vom 18. Deu) Das ſpaniſche 
Minißerium it endlich auf folgende Weife zufammengeegt: 
Auswärtige Angelegenbeisen mit der Pröfldenrihaft Hr. Eva⸗ 
rifie Perez de Eafiro, gegenwärtig Gefandeer zu kiſſabon; 
Krieg, General Alair; Fimanyen, Pita Pizarre; Inneres, 
Dompunera; Juſtig, Arrazoia, Golonien, Ehacen. 
Der Gmeral Gordova dar den Cottes ein Mempire über ⸗ 
reichen laffen, worin er den Befehl der Regierung, wonach 
er fi zu Gabir vor ein Kriegögericht ſtellen folte, für ums 
geſetzlich erllärt. Nur wenn ein folder Belchl vom der Kam⸗ 
mer audgehe, würde er demſelben Folge leiten. — Der Bu 
ueral fol in Madrid verborgen fein. 
Portugal, 

Nachrichten aus Liffabon bis zum 7. Dez. melden, 
daß in der legten Zeit mehrere Sc swifchen ben Trup⸗ 
pen ber Regierung und ben Guerilas vorgefallen; in einem 
derieiben wurde Joao Bajo, das einzige noch lebende Glied 
der unter dieſem Namen befannten Migueliftenfamilie getödtet, 
Die finanziellen Berlegenheiten der Regierung haben dem höch⸗ 
ſten Grad erreiht; die Gieilifle der Königin ift ſeit 8 Mo: 
naten nicht audgezablt worden, fie war baber gezwungen, ti» 
nige ihrer Jumelen zu verpfänden zur Dedung der Auögaben 
ihres Haushalts. Die Eröffuung der Cortes ſollte am 9. Der 
gember ſtattfiaden. 


Griechenland, 

Athen, 2. Dez. Ja den lepteren Zagen fprab man flazt 
von einem Miniferwechiel im Departement des Janern, und 
nasute {dem den Nachfolger, welche Beränderung jedoch nicht 
wur Uusfünrung kam. Judeß fand ein Wechſel des Stabts 
commandanien fat, ber um fo mehr Aufichen erregte, alt 
er auf Beranlaffung des fo leicht in Harniſch gerarhenden 
Repräientanien Englands erfolgte. Derfeibe rang wegen Ber. 
baftung eimeh feiner untergeorbneifien Hauediener darauf, da 

. Geaillase, biöheriger Stadtlommandant, feiner Stelle 
werde, die auch proviſoriſch dem verdienſtvollen Phil⸗ 
Major Häne übertragen wurde. — Am 21. Nov. 

alte Kolototromi ein eigenes Schauſpiel, das höhern 
guten Abſicht mich günftig beurtheilt worben 
fein fol. Es verfammelten fi mämlih Morgens 11 Uhr 
die Srminariften wir ihren Profefforen,, der Meropolis gegen 
über, auf der Pays, wo Kolofotroni eine erhöhte Stellung 
einnahm, and unter Anderm folgendes zu einem außer den 
Seminariften febr zahlreich zufammengeftrömmen Publikum mis 
kräftiger Stimme ſprach: „Ich bin ein alter Mann, grau 
geworben während der Wirren des Baterlandes, im Kampfes 
Krripeit umd für Griechenlands guted Recht, Den größr 
meines Lebens mur -mit der Waffe in der Hand bes 
‚ war es mir nicht wergömnt, eimas Anderes dem Gtaate 
eben jo Nuͤtzliches zu erlernen. Beichäut ftche ich vor 
‚ein Greis, des Leſens und Schreibens unkundig, ein 
jedes Schülers. Ihr Gluͤcklichen habt Gelegenheit ben 
Wiſſenſchaften obzuliegen, Das ſchönſte Reich ift euch geöffnet: 
benügt die unberechenbaren Schaͤtze, bie ed euch barbieter, be 
nügt fie aber zum Wohle des Baterlandes, dem gehören eure 
Kräfte ſowohl phyſiſche als moralifche. Lebt in Eintracht und 
Erieden, liebt bie Fremden jeder Nation, alle find fie bemüht, 
nach ihren Kräften für Griechenlands Wohl zu wirken, deſſen 
guter, gerechter König lang leben möge x!" Das Publis 
fum fragte fi, was fol dieſer Auftie? Bil der Mann 
Moral lehren, deſſen Haupt durch die Gnade des Königs 
vor noch wenigen Jahren der Guillotine entging? Gibt es 
feinen würdigern Mund, der fih an Athens Jugend, Weisheit 
pretigend, wenden fann? Die Profefforen waren der einen 
Tag vorber ergangenen Einladung von Seite Kolokotroni's ger 
aber einen Verweis darüber erhalten haben. — 
Ränbereien, welche immer miche überhand nahmen, vers 


Hr 


lg 
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anfaßten die Regierung, Prämien ausſuſetzen für bie Eutdeder J des ganzen Heeres genannt werben fann, felbfl überall als 


der Hauptſchlupfwinkel biefer Gefürchteten. Die Schweſter 
- jenes Klepbtenbäuptlings, welcher ven Anführer bei dem Ueber 
fall des jüngft erwähnten. föniglichen Geldtrandportes von 
23,000 Dradhmen machte, wurde feftgenommen, und deren Aus⸗ 
fagen geben viele Hoffnung zur Habhaftwerbung ber ganzen ver» 
wegenen Rotte. — Unter den vielen Engländern, welche, wie 
es fcheint, biefen Winter in Athen zuzubringen gedenken, er» 
regt ein junger Rord, Fig: Alan, Sohn ded Herzogs von 
Norfolk, viel Aufmerkſamkeit. Nice minder kord Ganning 
und Lady Ganning. Be. Maj. der König beebrte Lord Eans 
ning mit dem Großfreuz des Erlöfer-Drdene. Bei dem letzten 
Hofballe tanzte der König mit der Lady Ganning und Ibre 
Mai. die Königin mit dem Lord Fitz ⸗Allan. Nächfter Tage 
wird Baby Brocebridge erwartet, eine der größten Unterflüt 
zerinnen der. amerifanifhen Schulen in Griechenland. Auch 
der Anfumft der Wirtwe Lord Byrons flebt man entgegen, 
welche für längere Zeit ihren Aufenthalt im dem Rande mehr 
men will, in welchem das Schwanenlied ihres gefrierten Gat⸗ 
ten ertönte, cAllug 3) 
Türkei. 


Das Franffurter Journal enthält folgendes Schreiben 
des Dr. Karl Erhardt aus Heidelberg, der ald Medecin en chef de 
deux regiments Turks en Asie im ber türfifhen Qrmee 
angeftelt ıft, aus Malaria, aflarifbe Türkei, 10. Nov. Die 
bier zufammengejogenen türfifchen Truppen flehen noch fortwährend 
im Lager außerhalb der Stadt, und benupen bie günflige 

ju unausgeſetzten militärifchen Uebungen. Der 
Generaliffimud der Armee, Hafig Paſcha, welcher mit 
vollem Rechte nicht nur ald das Haupt fondern auch bie Seele 








aufmunternde® Beifpiel vorangehend, genießt der größten Liebe 
und feiner Goldaren. Die Soldaten ſelbſt find’durch 
die Streifzüge, welche fie gegen die Kurden vollfährten, ab» 
gehärtet, an ben Frieg gewöhnt, und voll Murhes. Das 
durch die hier ammefehben ©. preußiſchen Offiziere unterrichtete 
Artillerie» und Infanterie» Corps rüdı von Tag zu Tag bem 
gemwünfchten Ziele der Bolltommenbeit mäher ; und diefeiben har 
ben die Freude, ihre Bemühungen „Durch den. (hönften Erfolg 
gefrönt zu feben, — Die immer im Sommer bier herrſchen⸗ 
de Ruhr hat bereit nadgrelaffen, und der Geſundheits zuſtand 
der Truppen ift durch bie neu bier errichteten Militärbofpitäs 
fer ſehr gebeſſert. — Walt täglich geben Gourirre von bier 
nah Reuftantinopel ab, oder werden mit wichtigen Depeichen 
von dort erwartet; man ift fehr gefpannt, maß bie * 
folgenden Monate enticheiden werben. 


Kurfe 
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Miszellen. 


Münden, 17. Dej. Seſtern ſpielte Hr. Lippert von Nürnberg 
im »bilharmonifhien Berein ein Porpourri auf dem Fagot und had) 
Beendigung defielben gab die Berfammlung im einem langen und allge: 
meinen Wpplaus die : Anerkennung über - die wirklich trefflice Leis 
fung des Herrn Lippert auf einem fo ſchwer zu behandelnden Juſtru ⸗ 
mente. Anſatz, Fertigkeit, Erescendo und Decreicende und vorzüglich) 
Reinheit des Tones in der Höhe und Tiefe waren volltommen vorban 
den; nur die Größe des k. Odeonſaales war ein Hindernif, weil ſich 
die Töne in dem weiten Raume zu fehr verloren und die Compofition 
ſelbſt gehört unter die muſikaliſchen Produkte einer ling verfhollenen Pe 
riode, wo ein: „Freut Euch des Lebens ıc.” den Geſchmad einzuliedeln trach⸗ 
tete. — Der Wiener Waljermatador Strauß ift mit feinem Muffchor bier 
angefommen und keabfihtigt mehrere Borträgeim großen Odeonfaale ju 
geben, man prophejeit ihm aber wenig Gluck, da die Manie nach den 
Straufifhen Tämen, von denen fih alle gleihen wie die Eier einer 
Henne, in neuerer Zeit fehr nachgelaffen bat. Auch ſteht Herr Gtred, 
mas die Yusführung betrifft, Herrn Strauß wenig nad, fo daß wir 
den BWienern ihren Waljerfaifer gerne gönnen und mit unferem 
Baljerkönig zufrieden Amb. — Herr Buchdrudereibefiger Wild if nach 
einer für gültig defundenen Differtation und mad aufgelößen üblidien 
ragen von der philoſophiſchen Fakultät der Univerfität Erlangen jum 
Doktor der Philofophie und Magifler der freien Künfe ernannt wor 
den. — In der Franziihen Buchhandlung iſt eine brillant ausgeftattete, 
mit trefflichen Stahlſtichen verſehene Beihreibung der Metropolitanfir 
&e zu unjerer lichen Frau in Münden erihienen. Was aber ten Zn 
balt betrifft, fo findet der Schluß der Borrede die pafiendfte Anwen: 
dung auf diefe Beihreitung. — In der vorgeſtern im literarischen Ber: 
ein atgehaltenen Plenarfigung werden die Zeitihriften: ter Komet 
von Harloffohn mit den Beiblättern uad ter Schmweizerifche Korreſpon⸗ 
deut atgeihafft: angefchafft wurden dagegen der Telegraph von Earl 
Gunfow, der $reibafen von Theodor Diundt, die Halliſchen Tahrbür 
“er, die Arankfurter Oberpoftamtsjeitung mit dem Converjationsblatt 
»on Schuſter und die Schildwache vom Jura, eine Schweizer Zeitung; 
das bei Bauer und Raspe in Nürnberg erſcheinende Athenäum war 
»orgefchlagen, wurde aber nicht aeceptirt, weil es die wenigiien Mit 
glieder kannten. 

*A* Mailand, 11. De Der fAweizerijche Oberſt Theubet 


iſt ſeit einiger Zeit mit dem ‚ im fein Eigenthum Adergegan- 
genen Altarpallium Kaiſer Hei bier eingetrofen Dieß alter- 
thümliche Runktwerk, ein dem Dome vom Bafel geweihtes Votiv mit 
fehr großen Figuren und Verjieringen in;erhabengr Arbe it aui Go, 
bei der Trennung der , Stadt» und Landihaft. Bafel an den Meifbie 
tber überlafien, Darf auf wenigſtens 300,000 Srancs gefhhägt werben. 
Dberfi Tbeubet wurde durch umnvorgeichene Umfände verbindert, sur 
Zeit der Königsfrönung nah Mailand zu fommen, und verlor ſomit 
die Gelegenheit, fein Kunſtwerk dem kaiſerl. Hofe kaͤuflich zu überlaffen, 
womit Se. Maj. wahrfheinlih dem Dome oder der Ambrofuhlirdhe 
son Mailand ein Paiferlihed Andenken hinterlaffen haben würde @s 
verfauet indeß, daß bie Regierung’ dennoch dem Aukauf deabfichtige 
— Der reifende belgifhe Künſtlerknabe Nerts erntete immehreren ver, 
anftalteten Academien reichlihen Beifall für die hohe Meifterfcyaft ſei⸗ 
mes Flötenfpield, wobei’ er einige felbit verfaßte Eomponrtiorien vortrug 
— Bekanntlich begab ih Hr. J Fanin das Anfehen, au Bolsgna’s 
Öffentlihe Anfalten aller Art geprüft, dort mit den vorzüglidien Man⸗ 
nern im Runft« und Literaturfache Rückſprache gepflogen zw. haben; 
dieß bemeifet wenigftens fein langer Yufjag im Jobrnal des Debas, 
allein die Gazzetta bi Bologna bringt nun zu Öffentlicher: Renat 
niß, daß Herr Jamin, wie amtlich erhoben if, nur drei Stunden 
in Bologna verweilt habe. Somit hatte Herr Janin eime bei weitem 
(härfere Beobachtungsgabe ald Hr. Oueroult, der bod drei Tage 
in Benedig verweilen mußte, um von feinen philofopbifch politiſchen Be 
trachtungen zu abftrabiren und den Debars einen langen Artikel über 
Penetig zu fchreiben. 

— Mad der Allgem. Ztg. nimmt man auch ju Konftantimopel 
den lebendign ſte Antheil au den belgifh-holändifhen Berbältnifen, 
und zwar dermaſſen, daß man ſich algemein darüber wundert. Dief erin⸗ 
nert uns an eine biſtoriſche Anekdete. Als die Niederlaude zu Ende 
des 16. Jahrhunderts fiegreih für ihre Unabhängigkeit kämpften, und 
auch im der türfifden Haurtſtadt gar viel vom den Triumphen Moriz 
von Oraniens gerebet ward, glaubte der Sultan Ahmet III, es müfle 
id) um ein gar. aroßes und ausgebehntes Land handeln. Man beichrie 
ibm, indem man ıhm eine Pandfarte zeigte, „Wie! riefder Gultan 
aus. „Binge mich das Ding an, ich würde nicht wiel —— 
ſondern kurzweg die ganje Land durch meim Gchanıg 


in das Meer werien lafen.“ 


balbjährig in Bamberg 


Bamberg. — M 356 — Sonntag, 23. Dezember 1838. 
Br. Haller. Dre Expedition zu Bamberg selbst 
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Gefchichtößalender. 23. Drjember 1793. Schlacht bei Garenap, 


beöftaaten. — Bapern. (Briefe aus Münken.) — ber um Heſſen. (Briefe aus dem & Heffen 
und aus Kheinbefen.) — KRurbefien. — Hannover. — ir = u 








Deutihe Bun 





Deutfche Bundesstaaten 1 Sup) tief im Felde. Es wurden damit mehrere bünne 
Barern. — 2 Münden, 20. Dez. Einen Beweis : Stteifen und Spurm von Gteinfohlen zwiſchen Mergel und 
von Wohltand in München har die Befelichaft des Froh⸗ \ Sanbfteinfchichten überfahren, und eben in ber 41ſten kachter 
flnnd neuerdings gegeben. Geſtern wurde auf dem Liebhaber ; bat man züngft einem feinförnigen grünlich ‚grauen Saudſtein 
theater eine Parıomime: „Harlequin und Gelembine inder | angebauem, der vom Koblenfpuren imprägnirt iſt, und fomit 
Sfiaverei” aufgeführt, wezu 1800 fl. alrin für die Anihoffung ; die Hoffnung aufs Reue beicht, daß eim wächtigeres Kohlen, 
von Dekor ationen, Mafchinerien und Coftümes nötig maren. , flöp, und zwar jenes im Dften des Kirchleitnergrabens ange 
So gute Einrichtung, wie auf biefer niedlichen Bühne, finder, Ihürfte, nunmehr in Bälde erfchrotten werben bürfte. (is 
wan jelbft im 8. Hoftheater nicht. S. M. ber König, der | wurde baber in der am 14. Non, I, 3. abgrhaltenen Sitzung 
geſtern zu der Vorſtellung eingeladen war, folgte zwar dieß⸗ in Erwaͤgung der, vom Steinkohlen  Schurfr Gomite dargeleg⸗ 
mal der Einladung mich, wird aber fommenden Samflag, | ten Motive und weiterer Hoffnung des baldigen Bindigwer- 
der Wiederholung der Pantomime beimohnen. — Große Sen. | dens oder vielmehr Aufſchließens eines baumürbigen Kohlen 
fation macht ein geftern worgefallener Selbftmerd eined jun ' flöges der Beſchluß gefaßt: 1) daß ber in Frage chende 
gen Mannes, der im den beflen Bermögensoerhältniffen, eins - Ver ſuch ſtollen auf volle 50 kachtern (337 1,2 Schub) er 
zig und aleım durch Melancholie zu dieſem Schritte geführt ; ſtredt werden fole. 2) Daß zur Dedung der jur beabfichter 
wurde, ed if dieß Kerr Beli, Geſchaͤfts ſührer in dem Ban- | ten Fortſehung des Verſuchſtollens mod erforderlichen Koften, 
quierhauſe Straßburger, der ſich geſtern Abend zwiſchen 5 welche auf 500 fl. im Ganzen berechnet find, über bie bereits 





und 6 Ahr hiater dem Reibliſchen Eoffechaufe im engliſchen 
Garten Afıhof. 2 

Für das gegenwärtige Winter-Semeſter 1838/39 
wurden bie um 16. Deyember 1465 Studirende an ber 
Ludmwigd # Merimiliand + Univerfitär zu Münden poligeis 
lich imferibirt. Bon bielem Rudirem : 308 Dhilofopbie, 


485 Rechts wiſſenſchaft; 218 Theologie (darunter 69 Alum: 


nen); 209 Medicin; 3 Gbirurgie (um den Magiftergrad zu 
erlangen); 31 Kameral: Wiffenfhaften; 18. Philologie; 58 
Pharmazie; 44 Archtteltur; 91 Forſt⸗und techniſche Willen. 
ſchaften. Unter dieſen 1465 Studirenden gehören 1329 dem 
Inlande, 136 dem Auslande an; mb zwar ven Lekierm 
Mud 4 aus den öſterrrichiſchen Staaten, 1 aus Rußland, 
1 and Preußen, 4 aus Äranfreih, 1 aus den Rieberlanden 
(Belgien), 12 aus Würtemberg, 3 aus Hannover, 11 aus 
Dünemarf, 19 ans Griechenland, 5 aus Baden, 7 aus dem 
Söchſiſchen, und 2 aus den heſſiſchen Rändern, 1 aus DI: 
benburg, 1 aus Braunfehmeig, 6 aus dem Herzogthume 
Kafau, 5 and tem Fürſtenthume Cigmaringen, 1 aus Lip⸗ 
pe Dermold, 2 aus dem Fürſtenthume Lichtenflein, 1 ans 
Hechingen, 1 aus Gerbiem, 1 aus ber freien Stadt Frant⸗ 
furt, 1 ans ber freien Stadt Krafdu, 45 aus der Schweiz, 
umd 1 aus der Moldau. — Das BVerbältniß der Frequenz 
an biefiger Hochſchule in ben lebten drei Jahren iſt daber 
folgendes; im Jahre 1836/37 wurden 1320, ım Jahre 
1837/38 wurten 1432, und im laufenden Jahre 1838/39 
wurden 1465 Studirende infcribirr. 

o® Münden, 20. Da. Nach einer Eröffnung, welche 
der Gentral: Verwaltunge · Auſsſchuß des polytechniſchen Vereins 
für dad Königreich Bayern unterm 28. Nov. I. I. am die 
Mitglieder drd Vereins im Berreff der Steinkohlen⸗ 
Schuriorbeiren ergeben ließ, iſt ein Ver ſuchſtollen im 
Landgericht Rofenheim vom ſtirchleitnergraben und zwar von 
Norden gegen Süden geirieben. Diefer Verſuchſtollen wurde 


ambgegebenen 140 Actien, gar Abnahme einer weitern Zahl 
vÄm fünfzig Actien zu 10 FL eine Einladung an fümmtliche 
Mitglieder des Wereins mit dem Bemerken erlaffen werden 
fol, daß die Rechte und Anſprüche der erfien Einlage ber 
Actionaͤte im Malle des Findigwerdens, baburch nicht bie 
minbefte Beeinträchtigung erleiden, fondern biefelben nur Ger 
legendeit erhalten ſollen, ihre Auſprüche dur neue Actien⸗ 
abnabmıe zu vermehren, wenn fie ſich dazu geneigt finden . 
dürften, durch ihren Beitritt zur Erzielung eimes entfprechen- 
dem Erfolgs binfichtlih der Steinfohlen-Schurfarbeis 
tem ebenfalld, als zu einem im afıgemeinen Intereſſe bed Waters 
landes und ber Technit eimgeleiteten Unternehmen, beizutragen. 
NRachdem bertits ſchon einige Privatgeſellſchafien, namentlich 
im den Randgerichtsbezirfen Wolfrathehauſen und Mießbach auf 
Kohfengruben beiebat find, welche ihre Ausbeute an Koblen 
ſchon nach Münden den bayeriſchen Zentner zu 27 und 30 fr. 
lut fern, jo ſteht zu hoffen, daß der politechniſche Verein, aus 
beffen Mitte ein Stetnkohlen-SchurfeComite von 
Bergbauverſtaͤndigen zuſammengeſetzt iſt, nun um fo weniger 
wrüdbleiben, und die Mitglieder ſich im die mäßige Zahl vom 
50 Actien zu 10 fl. theilen werden, ald ja mit Grund vor 
aus zuſehen if, daß bier aus dem bieherigen Verſuchſtollen 
ein Kohlenwerk von der hoͤchſten Wichtigkeit findig gemacht 
und der Impuls zu wimem nützlichen Bau für mehrere Bes 
ſellſchaften ım Bayern gegeben werden könnte, zumal es ſich 
bier um ein Material handelt, welches zu dem erften Lebens⸗ 
bedürfmffen aller Klaſſen gehört, und in unfern Tagen auch 
für Imduftrie und Gewerbe die ernſteſte Aufmerlſamkeit im 
Anſpruch wimme. Gind einmal regelmäßige Stollen angelegt, 
fo wird fi die Aufmunterung zu deren Vermehrung fchneli 
verbreiten, machdem ſich ſchon in mehreren Landgerichtöbezirr 
fen DbersBaperns, Spuren won beinahe ſchon zu Tage lie, 
genden Kohlenflögen vorgefunden haben, und an vielen Orten 
ohne großen Mbraum, die Steinkohlen⸗Schurf-Ver⸗ 


im Sept. 1837 angeſteckt und fand am Schluffe des Monatsi] fu che mit geringen Koſten beroerfflelliget werden Tönen. 


Dfrober 1838 mir feinem Drte bereits 40 Later (270 


Bamberg, 22. Der. In Folge eines Dekrets der Ef, allg 
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Hofkammer 2. 2. v. M. ift, mit Beziehung auf bie Eircularwerordtung 
v. 29. Dfr. 1829, zur öffentlichen Kenntuiß gebracht, daß 
die am 2, Nov. 1838 im ber Serie 164 verloosten vier: und 
Brei und einhalb procentigen Hoflammer: Obligationen, nämlich 
Nummer 5837 mit einem Fünftel der Gapitald-Summe, und 
Aummer 6891 bis einfhlreßlih Nr. 8333 mit den vollen 
Gapitalöberrägen, nach den Beſtimmungen des allerhöchſten 
Patentes vom 21. März 1818, gegen neue mit Vier⸗ und 
Drei und Einhalb Procent in Conventionsmünze verzindliche 
Staatöfchuldenverfchreibungen  umgewechielt werben. 

Großherzogthum Heflen. — *. Aus dem Grofher 
jogthum Helfen, 19. De. 
den Austritt der Abgeordneten v. Gagern und Dr. fans 
gen aus den Reihen unferer MWahlfammer eniſtanden find, 
wurden unterbeffen wieder ausgefüllt, Zwanzig Wahlmänner 
des Wahlbezirlzs Dberingelfeim (Dr. -Langen’d gewefenem 
Wahlbezirke) mählten einflimmig flatt deſſen den Kreisrath 
Wieger in Bingen, früheren Abgeordneten jur Staͤndever⸗ 
fanmlung, der bei einer der letzten Landtagswahlen den Dp: 
Yofltionsfandidaten unterlegen. Während jo diefe Wahl von 
der politifhen Geſſnnung oder richtiger von ber Apathie jener 
Mablmänner Zeugniß gibt, iſt fle zugleich infoferne wichtig, 
als fie — gar nichts gilt, indem ſolche Verwaltungs beamte 
nad der Wahlordnung wicht zu Abgeordneten gewählt werden 
fünnen. ie ift alfo zugleich ein Beweis der Unfenntnif der Wahl» 
männer, wobei aber ber Umfland nicht weniger wahr bleibt, 
daß die in Nheinheffen vor einigen Jahren neu eingeführte 
Kreiseintbeilung, die Gemeindebeamten und insbefondere die 
Pürgermeifter fehr mit den Intereffen und Wünfcen der 
Staaföregierumg identifigirt hat. Im Wahlbezirke Hungen 
fam an v. Gagerns Etelle ein Forfimeifter von Rabenau, 
aus berfelben von rabenanifchen Familie, die bereitd mit drei 
Mitgliedern, ald Abgeordneter bed güterfäßigen Adels, unfere 
zweite Kammer beſchickt. — In Oſthofen, einem anfebnlicen 
Orte der Prosing Rheinheflen, dem Hauptort des Tantons 
gleihen Namene, batte ſich neulich bei Gaſtwirth B. eine 
große Jagdgeſellſchaft eingefunden, welche, bei Wein und gu⸗ 
ter Laune, den bekanuten Antrag deß Abg. Grode verlas und 
dieſem Abgeordneten zugleich ein Hoc ausbrachte. Eine Fol⸗ 
ge hiervon waren amtlıcıe Nachforſchungen des großh. Kreis 
raths im Worms, ob Staatédiener jenem Akte beigemohnt 
baben und welche. — Auf einer Jagdparthie bei Reichenbach, 
unfern von dem Drte, wo die. bekannte Riefenfäule liegt, 
wurde vor einigem Tagen durch Unvorfichtigfeit ber Bürger 
meiſter von Reichenbach erſchoſſen und blieb auf ber Stelle 
todt. — Es beißt, das großb. Minifterium in Darmſtadt fei 
mit einer außführlichen Beantwortung des Antrags des Abg. 
Grode beichäftigt. Man verfichert, daß fchon etliche 70 Bo⸗ 
gen baven verfaßt feien; ob bieß wahr, bleibe dahin geftellt. 
Irden Falls fcheint gewiß, daß die Sache in ber Kammer 
noch mährend ter Damer des gegenwärtigen Landtags zur 
ausführlichen Beratbung fommt. 

ots Aus Rheinheffen, 18. Di. Die Frage über bie 
Aus zahlung der Penfion für die ehemals franzdjifchen Ehren: 
legionärs im Großherzogthume Heſſen kam diefer Tage in un. 
ferer Deputirtenfammer, wie auch ihon bei früheren Verhand⸗ 
lungen, jur Epracde, und murbe bießmal veranlaft durch 
eine Petition von Eeiten achtzehn folder Decorirten. Die 
Debatte war intereffant und lebendig. Man erfannte faſt 
einftimmig an, daß wohl eine Billigfeit zur Auszahlung bie, 
fer Penflonen, gleihfam eine Ehrenfchuld vorhanden fei, nicht 
aber ein von Geiten ber Regionärd anzuſprechendes Recht, wie 
mehrere ıheinbeffifche Abgeordneten die Sache barzufiellen ſich 
bemübten, und zwar um fo weniger, da man in Frankreich 
ſelbſt die Sache nicht von Seiten des Rechtspunkts anerkenne, 
vielmehr die Penfionen fehr gefhmälert habe. Der Punkt 


Die Vacanzen, welche durch 


der Billigkeit jedoch erhielte dadurch noch ein Gewicht mehr, 
daß Prinz Emil von Heſſen, ber damalige, Führer dieſer heſ⸗ 
flihen Truppen, im Angefichte des Feinded bad Fürftenwort 
gegeben habe, daß denen, welche von diefen wenigen Be 
tremen mach Beendigung der Kriege ald brave Männer indes 
Barerland zurückkehren werden, in jeder Beziehung und Lage 
ihres Lebens gmäbige Berückſichtigung zu Theil werben follte, 
Da es ſich außerdem herausſtellte, daß die Zahl -diefer Des 
corirten im Verlaufe der Zeit durch den Tod fo febr zuſam⸗ 
mengefchmolzen fei, daß fämmtirche Penfionen ſich höchſtens 
auf 5 bis 6000 fl. belaufen, und daß ver größte Theil auf 
bie rüdftändige Penflon verzichte, fo Aufferten fich falt alle 
Deputirtem mit dem Ausſchuſſe für die Bewilligung, und nur 
von einzelnen Seiten murde bemerkt, wir ed ein eigemthüms 
liches Gefühl errege, Leute für Verdienſte belohnen zu wol: 
fen, die fie fi im Dienfte des Unterbrüders des BVaterlamds 
in einer trüben Zeit erwarben, wogegen aber richtig erinnert 
wurde, daß biefe Leute auf den Ruf ihrer eigenen Kürten in 
ben Krieg gezogen feien. Nach dem Ganzen der Debatte zu 
ſchließen, wird dießmal endlich die Bewilligung der Penfionen 
für die Ehrenlegionärs ausgeſprochen, wobei in Beachtung ge: 
sogen wird, daß ein Gleiches auch von dem Übrigen Nach⸗ 
barftaaten gefchehen ift. 
Kurheſſen. — Kaffel, 16. Dez. Das fünfundzwan, 
sigjährige Erinnerungsfeit der kurheſſiſchen Freibeitökrieger vom 
1813 begann heure Morgend um 10 Uhr durch einen feier 
lien Goitesdienſt in der Martine Hauptkirche. Ge. H. der 
Kurprinz und Mitregent, mit Gemablin, wohnte dem Gotteb- 
diente bei. Die Kirche war vom Menfchen gebrängt neil, 
bie Freiwilligen, deren am Vorabende etwa 320 eingetroffen 
waren, welche Zahl ſich jedoch im Paufe des Tages bebems 
tend vermehrte, marichirten in langem, georbneten Zuge in 
die Kirche. Bon Mittag an elite Alles in Schaaren nad 
MWilhelmehöhe, we das Feſt im Speiſeſaal des Gaſthauſes ger 
feient wirt; der Saal ift mir Laub und Kranzen auf das 
Geſchmackoollſte deforirt; die ganze Dede ift mir Immortel. 
lengewinde vergiert, welche an den Wänden um die busch 
die Waffenftüde der Freiwilligen gebildeten Xrophärm fidh 
ſchlingen. · Es ordnen fich die Reiben, die Namen werben 
verlelen, die Mufif ſpielt; fie ziehen in den Feflfaal. (8. 3.) 
Hannover. — Die Hannoverſche Zeitung enrbält ‚unter 
ber Ueberfiht „Hannoverfhe Berfaffungsangelegem 
heit’ einen größeren Artitel, Bemerkungen, zu der (auch in 
dieſem Blatte mitgeiheilten) Adreffe der Bremer, Berbenfchen 
Landſchaft am dem König wegen Wieberberfiellung bes Graatk 
grumtgefeged von 1833 enthaltend, in der Hoffuung, wie fle 
fagt, irrige Anfichten berichtigen zu wollen. Diefelben entbalten in 
Raarerechtlicher Rezie hung mur bie ſchon oft vorgebrachten Argumen- 
te für ben jetzigen Zuftand und gegen dir Berfoffung von 1833. 
Die Behauptung einer Adreſſe, daß gegenwärtig lein rechts⸗ 
gültiger Zuſtand des öffentlichen Rechts beſtehe, weil bie Ber« 
faflung von 1819 nicht in amerfannter Wirkſamkeit beftcbs . 
fol dadurch emikräfter werben, daß der gegenwärtige. ument- 
ſchiedene Zuſtand nicht ber Regierung zugufcreiben fei; diefe 
babe einen neuen Berfaflungsentwurf vorgelegt, über dem bie 
Sıände aber zu feinem Beſchluß gekommen ; dann wird in 
ſehr mwürbiger Sprache beigefügt, die Mehrheit der zweiten 
Kammer habe endlich ihrer eigenen Fakta gänzlich. vergefiend, 
ih für infompetent erflärt, und durch dieſen Beſchluß fi 
muthbwillig in die Lage verfegt, ohne neue Häufung von 
Wiverfprücden die Berathung des Berfaflungsentwurfs nicht 
weiter fortfegen zu fönnen. — Nachdem vorausgeichidt wur 
de, daß eine befchleunigte Erledigung der Frage: ob bie Ber: 
faflung von 1819 ober eine neue befichen folle, aller 
dings ſehr zu wünfcen fei, heißt edwelter, was jet gefcheben 
werde Fönne man freilich nicht angeben. „Es dürfte aber 


— — 


tragen. 


wohl mit Grund geboflt werben, daß in farger 
Friſt die Stände werben berufen werden.“ Was 
in Bezug auf die Rrgulirung der Berfafiunge » Angelegenheit 
denfelben vorgelegt, ob bie abgebrocene Berathung des Ders 
faffungeentwurfes fortgelegt werde, oder es dei der Berfaflung von 
1819 fein Berbleiben baden foll, darüber wird eine Ber: 
muhung auszuſprechen nicht gewagt. Inzwiſchen babe fic 
Die Boge der Dinge weſentlich geändert, die Hoffnung der 
Unbänger des Staatsgrundgeſetzes auf angeblich zu erwarten: 
de Beſchlüſſe des Bundes zu deffen Ganſten iei vorbei, bie 
Beſchwerden einzelner Gorporationen von ber Bundesverlamm. 
fung zurückgewieſen, umb dieſe habe ihre Sitzungen neuerlich 
auf längere Zeit eingeftellt, ohne etwas in der Hamoverſchen 
Werfaffungtangelegenheit zu beſchließen. Ohne Zweifel habe 
fle eingeleber, daß eim Einſchreiten hrerſeits nicht Platz grei- 
fen loͤnut, wo der Landesberr wit ben legalen Dr 
ganem feines Landes über Berfaflungd » Angelegenbeiten ei» 
nig geworden. Dem Arnkel 55 ber Schlußalte und 13 
der Bundes » Alte ſei Genüge geleiſtet; das Grundg⸗⸗ 


ſetz von 1833, das König und Brände adgeſchafft 
haben, fönne ihnen miht aufgebrungen werben, fe 
merig ale irgend eine neue Merfaffung. Buch nimmt bie 


bannowerfbe Zeitung aus Nadriäten, die ihr ſedt glaubwär. 
big erſcheinen, an, baß bei feiner deutſchra Regierung ein 
Zweifel über bie wirklich eimgetretene, bundes geſezliche Erle 
digung der Verfaffungsangelegendeit des Königreichs mebr vor: 
banden ei. Der Schluß der Airgumentationen ber bannoe. Zeitung 
lautet: „Mit ber Anerkennung des rechtlichen Beſtandes ver Ver ſaſ⸗ 
fung von 1819, alſo der Gompeteng der jetigen Gränbeverfamm. 
lung, faßen zugleich alle etwaigen Beforgniffe wegen der in 
mebreren Öffentliben Blättern zur Sprache gebrachten Steuer: 
vereigerung, vom 1. Januar 1839 angerechnet, hinweg; fie 
würde jedenfolld nach den Bundrdarfeten unflattbaft geweſen 
fein, und ein Urtheil den Berichtöböfen darüber niemals ba. 
ben zufieben können. — Mögen alle Landbeseinmehner ſich mit 
ber Zuverſicht berubigen, daß Se. Moi. mit lanteswäterlicher 
Sorgielt den bier verbambelten Gegenfland erledigen werden, 
und daß, wenn neue Berfaffungebeflimmungen zur Beförber 
rung des Wobls Merböcflibrer Untertbanen jegt nicht zu er. 
reihen fein möchten, fie im ber angeerbten mwieberbergeftellten 
Berfaflung reine Grundlage haben, die ale wünfchenswertre 
Sicerbeit des Rechtes gewährt, umd bie feinen guten ort: 
ſchritt in der Geſetzgebung gehindert bat, ſolchen vielmehr viel⸗ 
leicht mehr erleichtert, ald 06 bat Örundgefeh von 1333 zulich. 
Seine Foriglihe Majeſtuͤt baben vie Beamten⸗Sielle 
des mis Anclebeck dem Regierungsrarbe von Meding 
zu Hödesteim wir Bribehaltung feines Titels umd Ram 
ges; bie erſſe Beamten» Eteße des Mus Harburg dem Fandı 
rard und Drofen v. Hodenberg, bisber zu Pilienthal; bie er 
fie Beamsen:Girele des Amts Freren ben Moıtd- Afıfler Hüpe: 
den, bieder ja Diepholz, mit vem Titel von Ammann umter 
vorbebaltener Sefimmung feiner Ancienne taͤt, werlichen, und 
ie zweite Beamten · Stelle des Amis Wrener dem bisherigen 
dritten Beamten ju Norden, Amts. Aſſeſſor kLodemann, über 
(Hannev. 319.) 


Zu der erledigen erſten Bürgermeifterößtelle in State mur: 


den der bidberige zweite Bürgermeifter und zugleich ber als 
Anhänger bed Grundgeſehzes befannte Dr, Freudentheil (Des 
putirter won der Dppofition,) präfentirt: Freudentheil wurbe 
nit vom Kabinet gewählt, ſondern der bit herige zweite: 
Bürgermeifler. Zu der dadurch erledigten zweiten Bürgers 
meiftersftelle 

der Bürgerfcheft präfentirt: «8 fragt fih, ob das Kabimet ihn 
beflätigen wir. Und fo fol bie Geſinnung in ſämmilichen 


ee iſt aber mun prime loco wieder Freudentheil von 


| 
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— des Landes fein: Adreſſen, die bad Gegentheil bewei⸗ 
fen ſollen, wie die Hildesheimer, find wohl hervorzurufen, 
aber gewiß nicht als Manifeftation einer wirklichen Beflanung 
anjuieben. 


Defterreih. — Wien, 15. Dez. Dem Vernehmen nad 
bar der buechl. Erzherzog Ferdinand, Generalgouverneur in 
Galigien , die Berfiherung von Er. Maj. dem Kaiſer erhal⸗ 
tem, daß Höchfiderfelbe im Laufe des fünftigen Jahres dieſes 
Königreih mit feiner erichnten Gegenwart beglüden werde. 
&s war ſchon bei Gröffnung des diesjährigen Landtags von 
Seite des Regierungspräfldensen ». Krieg in Lemberg bie 
Hoffnung ausgebrüdt worden, dab Er. Maj. nach Galizien 
fommen würde, allein jest fle ed zur Gemißhelt geworden. — 
Der kaiſerl. ruſſiſche Botſchafter v. Tatitſcheff it von Bene: 
big jurüd bier eingetroffen. Se. k. k. Hoh. der Erzherzog 
Johann if bier eingetroffen. — Das Project, Wien mit Linz 
und Salzburg wmittelft einer Eifenbakn anf dem rechten Do: 
mauufer zu verbinden, if von der Regierung moch midt ges 
nehmigt. (D. 81.) 

Die zur Reitung der am Stephansthurme vorzunehmenden 
Arbeiten niedergefehte Kommiſſſon ſcheint bie Baufälligkeit des 
oberen Thurmes für bedemflicher zu halten, ald man anfangs 
glaubte. So hatte man, des Verſuches balber, bie große 
Spalte im Thurme wit Glastafeln verfitten laſſen; nad einer 
ſtürmiſchen Nacht fand war fie durchgängig losgeriſſen und zer 
(plittere, ein Beweis, daß der Mauerriß fich fortwährend er 
meitert. Der große Sturm vom jahre 1807, der den Au⸗ 
gufliner« Thurm in einer Nacht plöglich in ber Höhe ber 
Kirche abırug, und im vertifaler tage auf den Lobtkowitz⸗ 
Play berab flürzte, ift noch zum ſehr im Andenfen, um nicht 
zu Beſergniſſen Anlaß zu geben. Man zweifelt jedoch nicht, 
dad es ber aus lauter Männern von anerkannter Tüchtigkeit 
jufammengeirgten Rommilfion gelingen werde, jede Gefahr 
abzulenken, und zugleich dieſes ſchönſte gotbiſche Denkmal 
Wiens, ohne welches ſich der Wiener feine Vaterſtadt micht 
verfelen kann, noch für fünfrige Jahrhunderte zu er 
balten. 

Kurie 
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in CM. — — be v. 3. 1821, für 100 fl. in EM. 1573/10. de, ©. 

1834, für 500 fl. in ER. 6805/8. Wiener Stadtbanco.Dblig. m 
31/2 pet. im EM. 6421/32. Rurs auf Auasburg für 100 fl. Eurr., 
Bankaktien pr. Stück — — in EM. 


Amferdam, 17. De. Integt. 54, 5 0/0 Cert. 1007/16; Raul. 
25; 41/20/09 Synd. 95 1/16, 3 1/9 0 —; Arb. 161/82; ruf. Inſer. 
“; 58/0 itt. Wet. 103 1/2; 5 0/0 Brafl. 76 1/4, 


Barifer Börfe vom 17. Dei. 5p@r. 100 90, — Apkt. 79 430 
Neapel, 99 60, — spÄt, Span. 161/46. — Iplt, Poriug. — — 
Aktien der Bank von Fraukreich ——. — St, Germain + Lifenbabn 
650. — Verſaulles, rechtes Ufer 585, Lintes Uſer 227 50. — Haste 
933 so. — Dileans 467 50, — Straßburg Bafel 360, 


Yarıs, 18. Di; Splı 109 60, Hr. — — Spam — 


—** 


— — 


3826 
Anzeigen und Bekanntmachungen: 
Unfündigung. 


Der Leubttburm, 
ein politifches und unterbaltendes Tagblatt für Deutfchland und die Schweiz, 

erfheint wöchentlich fiebenmal, nunmehr um ein Drittel vergrößert; ſechsmal in ber Woche einen Heinen Bogen flart, 
Montags mit feinen Beiträgen zur literarifhen Unterhaltung in verboppeltem Umfang. Die Pallas 
iſt auf diefe Art mit ihm verfhmohen worden, da fie einen befonderen Poftaufichlag bezahlen mußte und ohnedieß bei weitem 
ber größere Theil der bisherigen Leſer auch auf bie unterhaltende Parthie fi abonnirte. Dennoch wurbe ber Preis bes 
Blattes nicht erhöht, fondern vielmehr vermindert, dba der ganze Jahrgang nunmehr blos 8 fi. rhn. koffer. 

Laut Anordnung ber badifhen Poſt kann nur halbjährig abennirt werben. 

Als täglich erfcheinendes Blatt eignet fih der Leuchtthurm, welcher bereitd in allen Ländern beutfcher Zunge fih So⸗ 
gang’ verichafft hat, befonders zu Ankündigungen, wovon bie gefpaltene Zeile nur 2 fr. foftet. 

Beftellungen werden bei dem nächiigelegenen Poftamt gemacht. 
SE Drud, Erpedition umd Abonnement für Eonftanz und die Umgegend find vom sı. Dejember 1838 an in ie 

Slüfher’fhen Buchdrucerei Kanzleiftraße Nr. 701. 

"Der Poftauffchlag im Badifchen beträgt jährlih 2 fl. 3O fr. Die Dampffchifffahrtögelegeriheit für den Bodenſee und 
Rhein hat die umverfiegelte Verfendung an ben Uferplägen um ben billigen Preis von 40 fr. für das halbe Jahr Abernommer. 

Seine unveränderte und unveränderlihe Tendenz hat der Leuchtthurm in der erften Anfündigung und während feine; 
Erfcheinens hinreichend entwickelt. Er kann mit Recht erflären, daß für die bisherige anerfannte Schnelligfeit der 
Nachrichten, bie erprobte Güte und Richtigfeit ber Correfponnenzen und leitenden Ueberfichts,Artifel, nah 
ermweitertem Raume bed Blattes, noch günftigere Anordnungen getroffen find. Je härtere offene und. geheime Anfälle der 
Leuchtthurm feit feiner Eriftenz zu beftehen hatte, um fo mehr rechnet er auf bie Theilnahme und Anerkennung aller Freundt 
des Rechts und der Wahrheit. 





i i lit a 

Leipziger Allgemeine Zeitung [vun eeift: — 
Motto: Wahrheit und Recht, Freiheit und Geſetz! Lange, die Kunſt fir 

Diefes Blatt, das fich in ber kurzen Zeit feined Beſtehens bereits einen fehr Srobifeher. fü Ön, fehne u. 


bebeutenden Leferfreis erworben, wird auch im nächften Jahr ganz in ber bisheri- zu 
gen Weiſe täglich Abends erfcheinen. Nebaktion und Verlagshandlung finden in ber * — ee 
großen Theilmahme, die man ihrem fehtwierigen Unternehmen gefchenkt, "bie Auffors | das zu ihrem Gebrauch ), Paffende Bu 
derung, nichts zu verfäumen, was bem Blatt einen erhöhten Werth geben fann,f pier m. Tinte. 8. Geb. 27 
und fie werden vom nächiten Jahre an noch mehr wie bisher den MWünfchen bes] 
Yublifums, die fie forgfältig beachtet, zu entfprechen wiſſen. 

Der bedeutende Abſatz, ben das Blatt gefunden, macht es möglich, ſchon Tr AUeFE ede 
vom nächiten Jahre an den Preis zu ermäßigen; es wirb von 1839 an in i 
Sachfen jährlich nur 8 Thlr. (4 Thir. Halds, 2 Thle. biertetjährlic) — —— 
und in Preußen nur hoͤchſtens 11 Thlr. (5 Thlr. 15 Sgr. halb⸗, 2 Tpis. den gt. bayer. Hrn. Felxmarſchal 
221/72 gr. vierteljährlich) Foften und hiernach im Verhaͤltniß überall der Earl Philipp Fuͤrſten 


Bei Unterzeichnetem if gu haben: 








Preis billiger wie bisher geftellt werden. von Wrede, 
Fuͤr Ankündigungen aller Art, vie ſtets im Haupt⸗ für die 

blatt ihre Stelle finden, bieter Peipzigd Lage im Mittelpunfte von Deutichland | durch Die biefige Gersifes per 

befondere Vortheile, und fie finden durch die Leipziger Allgemeine Zeitung anfialtete 

ſchnell die allgemeinfte Verbreitung. Der Raum einer Zeile wird mit 1 1/2 Gr. berechnet. —— 
Beſtellungen auf die Leipziger Allgemeine Zeitung werden Bi z 

bei. allen Poftämtern und Zeitungserpeditionen angenommen Michael Stenglein 

und man bittet fie zeitig zu machen, um die Yuflage beftimmen Doktor der Theologie, . 

zu Fönnen. Zum Beten ded Taubftummen: Berems 

feipzig, im Dezember 1838. Preis 6 Kreuſer. 
SR RA. Brock ‚aus. I? ————— 
Edictal⸗Ladung. Da derſelbe ſeit tiefer Zeit von feinem Ler ket Kuratel chende Bermögen in Emsfangr 


3.0) Der Bauernfohn Bcorg Baperfben oder Aufenthalt feine Nachricht gegeben — als außerdem ſolchet dem ſich gem 
von Maundotf, geboren am 13. Sept. 1790, | hat, fo wird auf Antrag der Werwandten des deten und bereits legitimirten Berwandten de 
trat am 18, Deremtet 1818 unters Bönigl. J abweienden Georg Bayer diejer felbit oder feine $ ſelden gegen Kaution ausgebdudigr werden mir! 


bayer Militarr wird in der Lite am 6. |altenfallfigen Erben amfgeforderr, fich von heurr | Burgebrach am 1. Dezember 1838. 
Eostember mente als gefangen | au binnen. 3 Monaten und länaftens bis zum Kinigliches Laudgerrcht. 
atgetöb 1. Mär; 1839 dabier ju melden, und das un— Sensburg. 


(Mit Beilage m. Nr. 77 d. Enter 
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Beilage zum Fraänkilchen Merkur Nr. 357. (23. — 1838.) 
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Deusche Bundesstaaten 


reußen. — Berlin, 15. De. Die bier anweſenden 
Oberpräfdenten treffen Anſtalt zu ibeer Ubreife, auc der Fürſt⸗ 
Bildof von Breslau wird und dieſer Zage verlaſſen. — Dam 
ſpricht in diefen Zogen von Mobilmachung einer beträchtlichen 
Truppen · Mbrbeilung, bie gemeinihaftlib mit einem Gorps 
Buntebtruppen an bie beiaiihe Grenze rüden und dalelbſt 
bis auf weitere Drbre enge Gantonnirungs: Quartiere bejieben 
folıe, Dam bezeichnete fogar einen unferer berübmtellen und 
erfabrenfien Generäle ald zum Oberbeſehl über jeme Abtbeilumg 
berufen. Die Ankunft des Generals der Infanterie v. Grel: 
mann in Berlin wurde damit in Verbindung gebradt. Was 
nun dieien letzten Umſtand betrifft, fo können wir aus ſiche ⸗ 
ser Quelle beribten, daß «8 allein Familien: Berbältmifie find, 
die jenen commandirenden General nah Berlin geführt umd 
zwar alle Ihre um dieſe Zeit zu und führen. Der 31. Dez. 
iſt nemlih der Geburtötag ſeines chrwürbigen Water, des 
wirklichen Gebeimenratbes, Ritter des ſchwarzen Adler. Ordens, 
ehemaligen Präfidenten des geb. Ober⸗Tribunals v. Grolmann, 
der an jenem Tage, ba derſelbe 1741 geboren iſt, fein 9Blles 
Jahr antritt. (Hamb, Kerr.) 
Unfer chrwärbiger Minifter des Cultus, Freiherr v. Alten⸗ 
fein, it anf ſein Geſuch wegen zunehmender Kräntlichkeit von 
der kritung ber römiidegeiftlichen Ungelegenheiten entbunden, 
und dieſe dem Dirpktor feines Miniteriums, wirft, geb. Ober 
regierungsrarh Nicolovius übertragen worden. Der rpiere 
wird nunmehr auch an ben Gonferenzen Theil nehmen, bie in 
jenen Ungelegenheiten vom Seite ber brei Minifterien des 
Cultus, der auswärtigen Angelegenbeiten und des Jemeru 
Rattzufinden pflegen. (Mg. 319.) 

Minden, 15. Dejember. Einem Geräcdt gu 
folge, welches fo ziemlich allgemein verbreitet if, fol der 
geflern und beute bier verfammelt geweiene Berwalrunge 
Roıb der Rhein, Weler+ Eiſenbahn befchloffen - haben, die Ges 
ſelſchaft aufjuiöien. Die Herren find heute gegen Abend 
bereite fa fämmelih wieder abgereiſt. (Elberf. 218.) 

Goblenz, 16. Dei. Heute ift die bier ſtehende Batterie 
nach Bonn ousgerädt, we bingegem dad dort garnifenirende 
Ublaner Regiment eine andere Bellimmung erhalten bat. — 
Man bemerkt ſeit Kurzem flarfe Truppendewegungen in un: 
ferer Provinz; «8 follen aus dem Imaern mehrere Regimenter 
nachrüdıe. Ban melder aus Aachen, baß die dortige Welar: 
sung bebeutend vermehrt werden ſell. Gieiches fol in Trier 
umd Köln ftonfinden. Allen Anzeichen nah wird ſich an ber 
beigifchen Gremje ein ſtarzes Armercores fammeln, um ben 
Entfcheitungen der Kortereng den gehörigen Nachruck zu at 
ben. Es wird ih num bald zeigen, wos aub tem grofipre 
cheriſchen Demonſtrationen Belgund werden wird. (fr. J.) 

Die „Aachtener“ Zeitung vom 18. Dezember bringt bie 
Minbeilung, der fle jedoch ſelbſt vorläufig ken undedingtes 
Bertrauen identt, tie belgiſche Banf, tern Altien vor 
Hurgem wehr ale 40 pGt. Agio geflanten, babe jeir dem 17. 
Morgen itre Zahlungen rinuefelt Auf der Kaſſe 
verfeiben befinte fich eine Bnzeige, daß dieſe Buspenfion nur 
einige Tage douern merte, und die Bonf weit über Parı 
ftebe ; niemend fänne zu Verluſt lemmen. 

Freie Städte. — O Frankfurt, 19. Deu. Es find 
nun endlich alle Zweifel zerſtreut, welche ſeither über einen 
Pefchtuß der Londoner Gonferenz in der dollaͤndiſch⸗delgiſchen 
Uingelegenbeit me verbreitet waren. Die Gonferen; bar frei: 
tich mod feinen deſigitiven Beſchluß geſaßt, alltin ſie it über 


einen Entwurf einig gewerbem, ‚der den definitiven Beichtuf 
ſichet erzeugt. Frankecich has allerdings den Eruwarf ucd) 
nicht unterzeichnet, doch weiß man, daß es König Louis Phi 
lipp gern thäte, wenn wicht babardı ber Oppofition ber frau» 
zoͤſſſchen Deputirtenfammer eine meue Handhabe bargereicht 
würde. Da es mun aber au nicht bem geringſten Zweifel 
unterliegt, daß ber beutiche Bumb bei ber Londomer Konferenz 
eine kräftige Note, in Betreff der Aufrechtbaltung der Zerris 
torialbeſtimmungen der 24 rt. eingereiht bat und dadurch 
zur ſchnellern Uebereinkunft von vier Mächten der Konfereng 
nit wenig beigetragem haben mag, fo ıft auch fein emtichels 
bended Gewicht auf bie Eatſchließungen der franzöflien Kam: 
mern zu legen, welche dieſe allenfolld im ber holl.⸗belgiſchen 
Ungelegenbeit faſſen mögen. Doß aber die Oppoſition ber 
franzöflichen Deputirtenfammer großen Lärm ſchlagen wird, iſt 
um fo wehr zu erwarten, ba fle von Belgien aus, umb nicht 
ohne Biligung des Könige Leopold, bearbeitet wird, Mer 
will es aber wagen, die Rechte des deutſchen Bundes anzutas 
Ren, wenn dieſer feſt eutſchloſſen it, fie aufrecht zu erhalten? 
Aus Brüſſel wird water dem neueflen Datum alerbings ge 
meldet, daß bie beigifchen Truppen beginnen, ſich nach dem 
Ruremburgiichen in Marſch zu fegen. Treten aber ernſte Ereig⸗ 
niſſe ein, fo dürfte das Belgien übel zu ſtehen kommen. — 
Der kommandirende General in ber Rheinprovinz, Hr. von 
Borſtell, ſtattete im den letzten Tagen hier einen Beſuch 
ab bei dem koͤniglichen preußiſchen Bundestagdgefandten, 
Hm. v. Echöler, ber fiher von Bedeutung gewefen. — Schon 
vor einigen Tagen wurde bier gefagt, daß bie politifchen Ges 
fangenen im Darmfladt endlich auch ihre Urtheile verfünbet 
erhielten. — Bor einigen Jahren wurde ein biefiger Bürgers, 
ſehn (ein Handwerter, der auch bier einmal kurze Zeit einge, 
jogen war) in Berlin werbafter, wenn wir nicht irren wegen 
Theilnohme am dem tumultuarifchen Borfälln am 3. Auguſt, 
bie damals in Berlin ſtattfanden. Mam ſagte, der junge 
Monn fei zum Tode verurtbeilt, aber darauf zu milderer 
ESırafe begnabigt worden. Bis baber faß er in der Mauss 
vogtei in Berlin umd fol num von ber Fönigl. preußiichen Res 
ierung bierber abgeliefert werten, wo er wahrſcheinlich auf 
ar Fuß geſtellt wird, wenn nicht eine weitere Schulb auf 
ihn laſtet. — Die Kälte hält num an umb in unferm Hafen 
wirds täglih ſtiler. Wahrfheinlih wird auch beute ober 
morgen bie Schiffbrücke bei Mainz abgefahren, woburd die 
Parifer Poft bier wieder verfpäteter eintreffen wird, — Die 
Frage, wo bier ter Bahnhof der Taunustiſenbahn erbaut 
werden fol, ift entſchieden. Die Taunuserfenbabn mündet, 
mie es gleich Unfangs beflimmt war, an dem Gallusthor 
und mitbin nicht weir vom Mair, Allerdings wirb dadurch, 
ba die Grunditüde auf dem Galudfelde ſeht hoch abgefchägt 
wurden, der Koftennoranfchlag der Zannudeifenbabn leicht über. 
fchritten, welcher jenenfalld unangenehme Umſtand aber durch 
andere Boribeile, welche diefe Linie darbieter, wieder aufgewos 
gen wird. Die eingeireteme Kälte hemmt im dieſem Augenblid 
wieder die Ürdarbeiren au ter Eifenbahn. — Die geftrige 
Mufeumsfeiree war in der That audgezeichner; Eophie ehne 
fang darin und Hr. Durand hielt einen Vortrag. Obgleich 
keine Gaſtkarten ausgegeben wurden, bürften doch am 800 
Prerfonen im Mufeum anmwelend gemwefen fein, ein Beweis, 
daß dieſe Anſtalt trog aller Anfeindungen,, welche ſich fogar 
die Frankfurter Jahrbücher nicht emtblöben aufzunehmen, eine 
große Anzahl Mitglieder beſitzt und Ichenöfräfrig if. — Hei⸗ 
ne's Borrede zu der Stuitgarter Prachtausgabe von Don 
Quirotte iſt endlich ausgegeben und macht bem Ber 


faſſer alle Ehre. — Der. Umfag in ben holl. Fonds war heute, 
fehr lebhaft. Integral. fliegen’ (um 2 Uhr) auf 53 1/8. 

Se. Exrc. der Herr Graf von Münd » Bellinghaw 
fen, präfidirender Geſandter der hohen beutfchen ' Bundes⸗ 
Berfammlung, iff am 15. d. M. von Franffurt nah Wien 
und Se. Magnificenz der Hr. Bürgermeifter und Bundestags. 
Gefandte Dr. Schmidt am 16. d. M. von da nah Bre⸗ 
men abgereift. 

Nach einer Bekanntmachung des Senats der freien Gtabt 
Frankfurt vom 18. Dez. ift die Landgraffchaft Heſſen ⸗ Hom⸗ 
bürg der am 25. Aug. 1837 zwiſchen den Königreichen 
Bayern und Würtemberg, den Großherzogthümern Baden und 
Heflen, dem Herzogthume Raffau und der freien Stabt Frank⸗ 
furt abgeſchloſſenen Münzconvention, fo wie der befonderen 
Ucbereimfanft von gleichem Datum, bie Scheidemünze betref⸗ 
fend , beigetreten, i 

Niederlande 

Brüffel, 16. Dez. Geſtern Abends und heute Mor: 
gend verfündete das Geläute aller Pfarrkirchen der Stadt das 
Geburtöfer des Könige, Se. Mai. tritt heute in fein 48. 
Jahr. Um 11/2 Uhr verlieh der Klerus die St. Gudula⸗ 
Kirche, um ©. E. den Kardinal-Erzbifhof von Mecheln bei 
dem Hrm. Dechanten de Coninck abzuholen, Ge Em. war 
im ‘großen Kardinald-Roftume und der Zug fehrte um 2 Uhr 
nad, ber Kirche zuräd. Cine außerordentliche Menge wohnte 
diefer Ceremonie bei. 

Im Verfolg der Sitzung ber Repräfentantenfammer am 14. 
Dez. wurden die verſchiedenen 'Mrtitel des Budgeiö der aus. 
waͤrtigen Angelegenheiten erörtert und bierauf das Budget mit 
79 gegen 2° Stimmen angenommen. Hierauf flattete Demai⸗ 
fierd Bericht ab, über dem, durch den‘ Kriegeminifter vorge: 
legten Geſetzentwurf, welcher ven Zwed hat, bad Gontimgent 
der Armee für 1839 feitzuftellen; es heißt darin: Schon has 
ben wir bei der Borlegung unſeres Berichts über die für 1838 
geforderten Ergänzungscredite befannt gemadit, daß wir ber 
Meinung fein, «8 fei dieſes Jahr, wegen der politiſchen Um⸗ 
flände, mehr als je Pflicht für ums, das Gontingent von 
110000 Wann ja votiren, bad ohne Zweifel durd ben 
Kriegdminifter gefordert werden würde, Diefer Letztere hatte 
daher Recht, in der Darftellung ber Gründe des Geſetzent⸗ 
wurfs zu fagen, daß feine der Beſtimmungen, welche derſelbe 
enchafte, einer Rechtfertigung bedürfe. Da es ſich indeß für 
das Jahr 1839 von eimem ganz effektiven Eontingente, umb 
dad jeden Yugenblid ganz unter bie Waffen gerufen werden 
ann, banbelt, fo waren wir ebenfald der Meinung, ed fei 
mehr ald je daran gelegen, daß die Repräfentanten ber Nation 
ſich wohl verficherten, daß die Vollziehung des Geſetzes von 
allen Bürgſchaften umgeben fei, welche vie Familienväter, von 
welchen das Baterlandin Gefahr das Opfer ihrer Kinder fordert, 
ein Recht zu fordern haben. Da der Kriegäminifter und die 
Berficherung gegeben hat, daß alle gefeglihen und conftitutios 
nellen Bürpfchaften firenge beobachtet würden, fo haben wir dir 
Ehre, Ahnen die Annahme bes Geſetzentwur fes vorzufchlagen, wel» 
er das Marimun des Gontingente der Aushebung von 1839 auf 
12,000 Mann und auf 110,000 Mann das Geſammtkontin ⸗ 
gent ber Armee feſtſtellt, welche vermittelt des Ihnen zur 
Genehmigung vorgelegten Eredits für den Fall eines Krieges 
orgamfirt und in den Stand gefegt werden kann, fid unver. 
zuglich und ganz mit Erfolg der Vertheidigung ded Landes zu 
widmen. Wir find überzeugt, ale und von werfchiebenen 
Briten zugekommenen Nachrichten verfichern es und, bap, wenn 
die Integrität des Gebiets wirklich bedroht werden würde, 
nicht nur alle unfere tapfern Militaire dem Aufruf, der an le 
für die Vertheidigung diefer Gefinnungen von Ehre, Muth und 
Baterlandsfiehe, die in den Kerzen Aller find, erlaffen werben 
würde, emtfprechen werben, fonderm baß wir ferner bald eine 


unzählige Menge Freiwillige fih von allen Punkten des König 


reichs unſerer ſchoͤnen Armee. anfchließen fehen würden.” 
(Dravos und Gefchrei der Begeifterung brechen in der Ber- 
fammlung und in.den Tribünen aus.) Die Kammer befhließt 
den Entwurf unverzüglich zu erörtern. : Er wirb angenommen. 
Im „Independant“ vom 15. lieft man: Als wir geftern dem Arti⸗ 
fel des „Journal des Debats“ in Betreff unferer Angelegenheiten 
mittbeilten, drücken wir die Befürchtung aus, daß die Ber 
mühungen Franfreihd mur zum Zwecke gehabt hätten, eine 
Verminderung in der Schuld zu erlangen. Wir hätten binzus 
fügen mäflen, daß die Unterhanblung fortwährt und noch nichts 
eutſchieden iſt. Daher muß man warten. und hoffen.” 

Die Hrn, d'auſembourg und Meg find Ueberbringer fol⸗ 
gender Mandats ihrer Kollegen aus bem Limburgifchen und 
dem Quremburgifchen: Die Unterzeichneten, Mitglieder des Se: 
nats und ber Repräfentantenfammer für die Provinzen Lim⸗ 
burg und kuremburg fordern ihre Kollegen, die Herren Gras 
fen d’Anfembourg, Senator, und Charles Metz, Mitglieder 
der Repraͤſentantenkammer, auf, ſich nach Parid zu den Mit 
gliedern der Regierung und: der Kammern zu begeben, um 
gegen jeden Berftüdelungsplan des Gebiets diefer Provinzen 
ju protefliren und zu erflären, baß Luremburg-und Lims 
burg um jeden Preis belgiſch bleiben wollen. 
Brüffel, den 14. Dez. 1838. Unter: Graf de Quarre, Ri 
ter de -Bonfied, Berger, Zoade, d’Höfffchmibt, de Puydt, 
Van Muyfien, Pollenus, de Rineffe, Simons, Kornely, 
Naynackrö, de Longree, Beerenbroeck, Schyven. — Die 
Sem. d'Anſembourg und Metz follen an die Mitglieber-der.beis 
ben Kammern: 1) eine Karte ‚von Belgien; 2) «ine Note 
über die luxemburgiſche Frage vertheilen. . (Iubep. ): 

Dat Erpebitionds Eorpd bed Großherzogthums Luremburg 
wirb feine Bewegung auf folgende Weiſe bewerlſtelligen: Am 
16 ‚ werden: 2 Bataillone und der Gmeralfiab ded 5. Regie 
mentd über Gombreffe, Ramur und- Huy mad) Luͤttich mar 
ſchiren. Am 18, wird. 1 Bataillon des 3, Regiments. zu Na. 
mur anlommen und dort garnifoniren. Am 18. wird ein 
Bat. des 3. Reg. über Sombreffe und- Namur nad) Eincy 
marfchiren, am 24. dort anfommen und fich dann nad, dem 
Suremburgifchen begeben. Am nämlicen Tage werden 2 Bat. 
zu Namur aukommen, um am 20. die namliche Richtung zu 
nehmen. Am 19. wird 1. Bat. bed 5. Reg. zu Namur und 
am 21. iu Huy logiren. Am 21. werben 1. Bat. unb der 
Stab bes 3. Meg. über Gemblour und Huy marfchiren,, am 
22. wird 1. Bat, über Philippeville, Dinant, Beauraing, 
Bievre nah Bouillon marfchiren. Am 23, wird 1 Bat. bee 
12. Reg. über Florennes nach Dinant gehen. Am 25. wird 
1 Bat. über Gemblour nad Ramur marfchiren und dort Gars 
nifon halten. 

Fünfzehn poln. Flüchtlinge haben vom Kriegeminifter Er⸗ 
laubniß erhalten, für Belgien fechten zu dürfen. Sie werden 
wahrfcheinlih zur Divifion geſchickt werden, die mach Lurem- 
burg beſtimmt iſt. 

Bent, 15. Dez. Der Wiedereintritt der Reſerve base 
mit einer Regelmäßigkeit von guter Borbebeutung flart. Das 
15. und 16. Regiment find jegt ganz vollftändig. 

Charleroi, 16. Dei. Heute find 2 Botaillone des 9. 
LiniensRegimentd auf ihrem Marfche von Mons nady Lüttich 
bier angefommen. Geit einigen Tagen gehen zahlreiche Con 
vois von Waffen und Kriegdmunition von bier nah Namur. 

Aus dem Haag, 17. Dei. Dem Avondbode wird aus 
dem Haag gefchrieben: „Ich fann aus guter Quelle verfihern, 
daß die die Londoner Gonferenz bildenden Geſandten die Erwar⸗ 
tung begen, daß der veränderte Definitivrraftat in Kürze auch 
von Frankreich unterzeichnet werde.“ 

Grossbritannien | 
Der M. Herald Mage, feit 1829 (d. h. ſeit bem Durch» 


‚geben der Emancipationsbin) habe die Zahl der Katholifen im 


England fi verdoppelt, und in Irland, fünne man fagen, feien 


bie Periſten im dem won ihmen ais heilig betrachteten Werle 
begriffen, das Land vom den Proteflanten wieder ju erobern. 
Die protelantifche Auswanderung aut Irland nad England tel 
jegt ebın jo Mar, als die Einwanderung engliſcher Proteftausen 
in Irland zur Zeu Ofiver Grommels geweſen. Bleibe dir jegige 
Regierung aoch emige Zeit am Ruder, fo werde D’Gonnells 
MWanſch bald im Erfüllung geber, und wit der Bernichtung des 
peoteflanttichen Geſchlechts ın Irland die Suprematıe des Pap⸗ 
fied balelbit wieder im ihrer ganzem Glorie hergeilellt fein. Das 
iR num fresiich torpflifche Mebertreibung; aber gewiß jcheint «6 
dennoch, daß in England feibft ber Katholicie mus Fortſchritte 
waqt. Daß in konden ein prachtvoller latholiſcher Dom ger 
baut wird, haben wir ſchon erwähnt, und katholiſche 
Blätter wollen wiſſen, es ſei befiwegen eine eigene Depmtarıon 
engliſchet Katholiten nach Nom abgegangen, um die Geneh⸗ 
sugung des Papſtes zür den Bauplan rınjuboblen. Undrer⸗ 
feiss greift die eigenthuͤmliche Erſcheinuug einer halb fasholi 
fen Secie an ber liniverfität Orforb immer mehr um ſich 
uud was das Gomberbarfie ift, obgleich Proiefforen der Thes ⸗ 
logie daran Theil nehmen, feinen bis jegt vom Seut ber 
Unmerfehtsbehörten noch feine Schritten gegen fie gefcheben 
zu fein. Die Anbänger dieſer Lehre dalten ſtrenge Haflen, 
und wollen ben Laien bie Kelung ver h. Schrift nur unter 
Beſchtaͤnlungen geſtauten. 
Jtankreıch 

12 Paris 18. Dip Alle Journale beichäftigen ſich beuse 
mir der Khronrebe, und ıbre gr find natürlich nadı den 
Patirien, deren —— fie And, auch verſchieden. Das Joun 
nal des Debats alein —— den Muth, ber „freimüthigen ums 
ummunbenen Weiſe⸗ sv... Beifal zu jollen, mit ber das 
—n ale in ber. mädchen Seifon jur VBerathung 
gg re ro ._ — in ber Thronrede 
—* agt es, bie Gruudſatze feis 
mehr Klare ad Dffenpeit auseinans 
des Paragraph, die morhwen- 
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Wil⸗ 
Kegel 
; wie der Minifier 
authun wollen, ber Kam 
geftügt, ſei «ö: ihm gelungen, tie — —— 
authigen. Der SGoaſftitationnel dagegen be vie 
oahread der gangem !gl. Rede ae A a an en 
akııf, wie font, ſich habe vernehmen laffen, ſeibſt bei der 
trwähnung des — des Grafen von Paris nicht. Da⸗ 
urch habe: ſich die Siimmung der Kamimer am bejlen aus⸗ 
eſproche. Die Throurede je in Bepug auf Beigten und 
wꝓanuen nichiejagend, von der Kentecenseroa gar nichts erwähnt; 

erlangt eine Frältige, energiſche Banmort: Hbrefie und 
‚ließe, wenn eime ſolche wicht erfolge, ſo würde, während 

— 9 MWahlreform jetzt ſchon mit 100,000 Linter« 
jwiften bededt fei, ſolcht im nächſten Jahre ſchon 1 Mid, jäplen. 
uch. der Temps und dad Journal de Parısd klagen 
er Die Rrerdeis der Throntede, erikerer wer auf das Sin 
ı ber Fonds an ber geftrigen Börfe als befte Antwort auf biejelbe 
I, sadelt ebenfals, Daß bie Menteconuerfion gan; darin 
gegangen fei, und finde nur das Gine zu loben, daß bie 
state Phraſe gegen bie Falsionen biesmalumierblieben iſt; letz⸗ 
4 Journal haste jwareine ſolche Throntede erwartet, ver ſichert 
*, ſeine Erwartungen feien noch weit übertroffen worden, 
» Die legitimiifhe Quetidienne findet darin den Beweis 
der Kunſt des Cabinets, im wielen fhönen Worten nichts zu 
en. — Sm dem Paſſus von ber Einheit der Gtaatögewal: 
erblidt der Tempe einen Hieb auf bie Gealition, ber 
s in ber Kammer fehr Falt aufgenommen worden ſei. Kein 
ıtt aber berührt den Umſtand, daß von der Mustreibung 


—J 
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Ludwig Napoleons aus der Schweiz und ber kriegeriſchen Dei 
monflratiomen gegen biefelbe gar feine Erwähnung geichenen: 
Im Uligemeinen if aus ber Thronsede durchgängig das Stre⸗ 
beu des Gabineıs erſichtlich, ſich durchaus im Feine beflimmten 
Ber iprebungen und Zuſagen einzulaffen, die ihm die freie Diäpo« 
fitiom über fpärer je nad; Umfänben zu treffende Maaßregeln 
erſchweren oder ganz benehmen, feime Stellung compromitti« 
ven fönnten,, deßhalb Die überall beſonders in Bezug auf bie 
auswärnge Politik bemerfbare Zurüdbalsung, um ſtets freie 
Hand ju haben, — Erſt morgen wird die Präfidentenmahl 
ſtattſinden. Die Wahl Hrm. Dupins ſcheint gefichert, geftern 
fand bei Hrn. Ganneron eine Berjammlung von 78 Dep: 
tisten Rats, worin diefe Wahlen und vie der Bizepräfidenten 
und Gelretäre befprochen wurden. As Ganbidaren jur Vice 
präfidentichgft wurden darin die HH. Calmon, Dion Barror; 
dann Zelte oder Pafly, und bebingungsmweile aus Goalitioner 
Ruͤckſtchten Hr. Duchatel fefigeftelt, zu Sekretaren follen die HH. 
Dabois, Havin, Piſcatory und Felir Real vorgeſchlagen werden. 
— Unter den Diplomaten, die geſtern der feierlichen Eröffaung 
ber Deputirtenfammer auf ber benjelben vorbebaltenen Tris 
büne beigewehnt, zogen indbefondere ber Graf Apponp in fei: 
ner glänzenden Ungar-Uniforw, der griedhiiche Geſandte im ſei⸗ 
nem Rationalcoläm unb der rürkfiiche Gelandre mit feinem 
reich mis Juwelen und Perlen beiegten Turban, bie allgemeine 
Aufmerffamteit auf fih. Die Zahl der anweſenden Depu⸗ 
tıeten betrug 330, aber nicht Einer trug dad Deputirtentor 
küme, während alle Paͤrs im goldgeflidten Kleide erſchieuen 
waren. Auf der Tribüne des f. Hauſes bemerkte man auch 
den Infanten Don Frampifo de Paula mit feinen Söhnen, in 
Grade aber mit ihren Detorarionen geichmädt. 

Der Gonftitutionmel meldet, dad Hr. Defuged am 16. 
son feiner Mifion aus London zurückgekehrt fei und die End⸗ 
beſchlüſſe der Eonferenz mitgebracht habe. Nach benfelben fols 
len die 24 Urt. im Betreff der Zerritorialfrage keine Verän⸗ 
derung erleiden. Der einzige Boribeil, den Frankreich für Bel, 
erlangt, beſtehe im der Muffchiebung ber Ausführung der 
Beſchluͤſſe der Gonferenz bis zum 15. Februar. 

Des „‚Moniseur parifien“ beklagt ſich, daß mehrere Jour⸗ 
male der Dppofirion feiner Erklärung im Betreff der Weis 
gerung ber Griftlichkeis von Elermont, dem Grafen Montlo⸗ 
fler die Gacramente zu fpenden und die Begräbnißfeierligfeiten 
ya vollziehen, weiche einem ſcherfen Tadel gegen dieſes Benchs 
or enthäir, keine Aufmerkſamleit gefchenft, jondern die Re. 
gierung sadein, als begünflige fie die religiöfe Unduldfamkeir, 
Er shüffe wieberhoten, daß die Negierung jede Unduldfamfeir, 
von. weldyer Seite fir auch: komme und welcher Art fle auch 
fei, verdamme und ſtets bereit ſei, fle zw unterdrücken. Kur 
der .böje Wille und Parteigriſt Tönne ihre Abſichten in kiejem 
Berreif- verkennen. 

Italien 

Bon der italienifhen Grenze, 12, Dez. In Faenza iſt 
ſeit dam Abzuge der öfterr. Zruppen bie Rube leiver wieder geflört 
werten. Ein gar alter Streit zwiſchen den Bewohnern der Stadt 
und jenen ber Borftädte, die ſich ſchon ſeil undenklichen Zeiten ans 
feinden, während der Decupatıon aber ſich ausgeſöhnt zu ba- 
ben ſchienen, iſt wieder entbrannt, und ed hat zieml.h biutige 
Köpfe gegeben. Nur die Energie ver pãpſtlichen Carabiniers 
bat ‚größere Ereefle verhüter. Gin Polizeicommiffär, auf wel: 
chen ſich zwei hoͤchſt wahrſcheinlich gedungene Mörder losſtürz⸗ 
ten, wurde vom biefen verwundet, und nur feiner Geiftedge: 
genwart bat er feine Rettung zu danfen. Er feste id nem: 
lich nad einem gefallenen Schuffe fchnell wie ohnmächtig nie: 
ber, worauf bie Frevler, vermuthlich um ihm den legten Stoß 
zu geben, fi mäberten, allein von ihm mit zwei Piflolen- 
ihäffen empfangen wurden, durch welche ber eine nieberge: 
firedt,, der andere in bie Zlucht gejagt wurde. Es ii nun 
eine firenge Unterfuhung über biefen Vorfall eingeleitet, 
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worüber wohl einigeö Licht verbreitet werben bürfte, da ber &e, | einige Bewegungen ſtattgehabt; einige Chefs von Kurbenftäm 
troffeme noch lebt; fo viel if indeſſen bereits gewiß, daß bie | men follen wieder die Fahne der Empörung aufgepflanyt ha⸗ 
Politik damit nichts zu Schaffen hat, fondern ber ganze Bor: | ben. Man hat noch feine neue genauen Detaild. Ian weiß 
fall in das Gebiet der Raufhändel gehört. (ung. 3.) | bloß, daß das 40,000 Mann ſtarke Armeecorps, das in Als 
Florenz, 8. Der. Ge. kaiſ. Hoh. der Thromfolger von | leppo geftanden, mach- verfchiedenen Punkten vertheilt worden 
Rußland ik erſt geſtern bier eingetroffen und im großen Gaf- | if, und daß Ibrahim Paſcha ſelbſt am 10. Dft. nad tiv. 
baufe (Palazzo Ferroni) abgeftiegen. Schon vor mehreren Ta: chien abgegangen war. Die engliiche Regierung wird, mit 
gen wurde der Marquis Luigi Torrigiana dem erlauchten | Ermächtigung der Pforte, einen Viceconſul nach Jeruſalem 
Reifenden entgegengefhicdt, um ibn im Namen ber kaiſ. tos- ſchicken, mworäber Mebmeb Ali mit wenig erbittert feim 
caniſchen Familie zu begrüßen. Gleich mad der Ankunft des | bürfte Man hofft, daß die übrigen Mächte dem Beiſpiele 
Großfürften machte ihm der Großherzog einen Beſuch. Heute | Englands folgen werden; es wäre Died bad einzige Mittel, 
Abend iſt große Goncert bei Hofe, morgen in ber Pergola | der immerwährenden Zwietradt zwifchen den Geiſtlichteiten 
freied Theater pare, Uebermorgen wird der Graf Orloff, der | ber verſchiedenen Culte in ber heiligen Gtabt. ein Ende zu 
von bier aus dem Großfürften bis Venedig entgegen gereist I machen. 
war, in feinem Palais einen brillanten Bal geben. — Die 
Anzahl der Fremden fleigt wir jebem Tage. Unter andern 
ausgezeichneten Perfonen befinden ſich gegenwärtig hier: der | Ein geftern aus Kabiro angelommener Gourier bat. die Rads 
Fürſt Talleyrand (Herzog v. Dino), die Herzogin v. Gontaud | richt überbracht, daß Mebmed Ali bereits in Kortum, eimer 
ber Herzog v. Roban, Mabame de la Node Jacquelin, ber | feinen Stadt, wenige Meilen oberhalb. Aſſuan, angekommen 
Herzog v. Surherland u. ſ. w. (Allg. 3.) fei, von wo .er, nach einem kurzem Aufenthalt, feime Meile 
Türkei. fortiegen wollte, Gr befaud fich ſehr wohl und. war febr 
Konfkantinopel, 20. Rov. Die Ratifikationen des | heiter. Ungeachtet diefer Nachrichten glaubt doch bier Nie 
Handelövertrag6 find am 16. d. unter den gebräuchlichen | mand baran, daß es dem Pafcha wirklich Ernſt fei, feine 
Grremonien zwilchen Lord Ponſonby und Nouri» Effendi, dem | Reife Eis zu dem angegebenen Ziele fortzuſetzen. — Der Paſcha 
interimiftiichen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten im | bat den im Konftantinopel abgefchloffenen Handels« Vertrag 
Palafte vom Kalender ausgewechſelt worden. — Am Sonntag | jetzt definitiv angenommen. Diejenigen, welche feinen Cha: 
früb laugte die gamze türfifche Flotte in ber beiten DOrbmung | rakter kennen, legen jedoch nicht wiel Gewicht darauf und 
in dem biefigen Hafen an. Mehrere Dffiziere der englifchen | glauben, daß er fi daburch nicht für mehr gebunden balten 
Flotte, unter anderen der Eommobore Parker und die Som: j wird, als in fo.vielen anderen Fällen. — Bon der Entwaff- 
mandanten Moresby umd Walker, befanden ſich am Bord ‚der | nung der : flotte iſt micht mehr die Rede. Das mach Kam 
oitomanifhen Schiffe. Der Commandant Walter wird auf | dia abgefegelte Geſchwader wird dem. Bermehmen mach micht 
weiteren Befehl bier verweilen, um den Kapudan Pafcha im | cher zurückkehren, ald bis bie Ruhe auf jemer Intel völlig 
ben neuen Berbefferungen zu unterlügen, welche biefer im ber | wieder hergeitellt if, — Die Emennung bed jüngern Seren 
türfifchen Marine einzuführen beabſichtigt. Der neue Minifter | Populani zum portugieflihen Konſul hat bier ‚großes Auf⸗ 
Schwedens, Baron Treil, if feit mei Tagen gefährlich Frank. } ſehen gemacht, weil man! nicht ‘begreift, wezu bie portugie 
— Die neueflen Privatnachrichten aus Perfien melden noch | liche Regierung in einem Lande, in dem fie leine Untertba- 
nicht die Ankunft des Schachs in deſſen Hauptfladt. Der pers | nem bat, und mit dem fle weder Handel treibt, noch ſenſt 
ſiſche Minifter, deſſen Rarbicläge eine Art Bruch zwifcen | Verbindungen irgend einer Urt unterhält, ein Konſulat er 
dem Schach und dem englijchen Botfchafter zur Folge gehabt, | richte. Die wahrſcheinlichſte Verwuthuug iR noch, daß Por 
iR abgefegt worden. — Hr. Samuel Rothſchild, welcher gu | tugal die von England eingerichtete Schifffahrt anf dem ro, 
feinem Vergnügen reift und fich feit fat einem Sahre hier | then Deere zur fchmelleren Gommunication mit feinen Im 
befindet, wird in den naͤchſten Tagen mach Aegypten abreifen. | diichen Befigungen benugen. wil. — Ber einigen Tagen 
Simyrna, 24. Nop. Gefterm if in dem Derwiich: Rahm f it eine nach Bayruth beitimmte Barke fat im Hafen 
ein Peflfaß vorgefommen. Die Behörbe hat alle erforderlichen | Damiette beraubt worden, — Nach einem Bmwifchenr 
Maofregein, eine weitere Anftefung zu verbüten,, getroffen. | vom 65 Tagen find hier wieder zwei Pefifälle vorgefemmen, 
— Der Gommodore Banbiera, Kommandant der öfterreichis | der eine am Bord eined Schiffes, ber andere im Arſenal. 
fhen Levante» Divifion, wird Ende dieſes Monard im Hafen | Man ift aber keineswegs hierdurch überrafcht werben, denn 
von Smorna mieder eintreffen. — Ueber Alerandrien find | die Vernachlaſſigung aller , auch ber gewöhnlichiten Borfictd+ 
Beribte aus Bayrut vom 8. Ron. eingetroffen. Sa Gprien, | Maaßregeln von Seiten ber Regierung ließ den Wiederaus⸗ 
wo fortwährend beforgliche Unzufriedenheit herrſchen fol, haben bruch der Rranfheit erwarten. 


Miszellem 


— Der befannte Marquis von Waterford hat eine beträchtliche | fand aufhält, Fündigt ein Gewehr on, bas nad fo neuen and mil: 
Summe gewettet, daß er einem gewiffen Dun; in Birmingham, der | mürbigen Grundfägen konſtruirt fein fol, daß es ohne duferet Bren 
einen prähtigen Anebelbart trägt, noch vor dem 26. Dez. natürlich ge | nen abgefewert werden fann, kein Pulverauffchütten draucht und beim 
gen deſſen Willen, die eine Seite des Geſichts eigenhändig rafıren | Abfeuern Peine Flamme und keinen Rauch verurfacht , als die, meihe 
wolle. Hr. Run; mwird vom feinen Freunden wohl bewacht, und er | zu der Mündung des Laufes herauskommt. 
ſelbſt iſt auf feiner Hat, fo Laß der muhtwillige Marquis nod übel I) — Es foll inEngland ein neues ungeheures cifernes Dampfbor! 
wegtommen könnte. wenn er ihn nicht ungefhoren läßt, . des zurfahrt nah Oſſt ind ien gebaut werben, das ben Namen Rönigin tet 

— Der Direftor des Theaters an der Wien, Herr Carl, hat mun | DOftens erhatien, eine Träcrigfeit von 2618 Tonnen haben und nur 
aud das Leopoltftänter Theater um baare 170,000 fl. am ich geauit, | 15 Fuß im Waller geben wird, Geine Mafchinen follen 600 Pferde 
und will demſelben wieder feinen alten Ruf erwerben. ehr edel bau» kraft haben. Man glaubt, daß dieß Dampftont die Fahrt von Aal 
deſte Carl an Marinelli, dem durch unverſchuldetes Unglück um ſein Ü mouth nad Ealcutta (mie es ſcheint um das Gap der guten Hefinun; 
ganzch Bermögen arfemmenen ehemaligen Gigemihümer des Theaters, ; herum) in 3047) Tagen machen wird. Seine Gefammtlänge fell 310, di 
indem er ihm jährlich 1500 A. K. M. und cin Drittel des Gewinnt ‘ auf dem Verdeck 282 Ruß fein. Die Hauptcajüte fol eime Länge rer 
bewilligt. \ 128 erhalten, und 16 andere Kajüten follen 400 Betten für Pafagıcı 

— Ei er, Wamens Rofagkio, der ſich gegenmärtig in Eng: | haben. Alles andere im Verhältniß. 


Acgpypten 
Blerandrien, 16. Nor. (Journ de Gmprae 
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Bamberg. — Montag, 24. Dejember 1838. 
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@üefchichtsfalenber, 23. Dezember 1794. Uebergabe der Rheinſchanze bei Mannheim an bie Aranzeien. 








Deutfie ® — Bayern, — . (Brief aus Btuttgart) — » (Briefe aus Dem i 
undeöftasten. Wäürtemberg e) FE na : Dannoder iſchen 


und Hannever.)— Vreupen. — Niederlande. — 


Deutfche Bundesstaaten. 
— Münden, 20. Dei. Geſtern Abend hatte 
der ruſſiſche Geſandie Erbe. v. Severin Mudien, bei Er. Mai. 
dem Könige, weshalb Gr. Mai. die Einladung ber Dip 
sation der Brfellichaft des Frobfinus zu ber geſtert ſtattgehab ⸗ 
ten Pantomime ablehnten, hingegen das Beriprechen gaben, 
folgende Wiederholung diefer Vorſtellang mit Allerhoͤchſt ˖ 
ihrer Gegenwart beehren zu wollen. — Die Wohndar acken 
am TLürfengraben werben für die Duvriers des Zeughauies 
bergerichtet, weil gemäß aller doͤchſten Refcripts darin binnen 
4 1/2 Monaten 3000 Pertuffionsiclöffer für die Urmer ge: 

ferrige fein müffen. (Auges. Ab.) 
Würtemberg. — t Stuttgart, 19. Dec. Wenn das 
Botum Würtembergs, welches in ber hannöverfchen 
Angelegenheit bei dem abgegeben wurde, jur 
Veröffentlichung käme, es würde einen fcitfamen Kontsaf zu 


Beit einer Ratıon von 30 Milıonen ausbilden und entwideln 
fönnen ; dort eim entfdjieben und Fräftig fonflitutioweller Sinn, 


fitiom würde biefed BDotum, das einft feinen Rang in ber 
Geſchichte einnehmen wird, eine Autwort fein, wie niemals 
eine fahlagendere gegeben merden, umd dba man wußte, daß 
es mit zur Deffentlicgkeit gelangen würde, fo iſt baffelbe, 
fern von aller Dfientation oder Haſchen nad Popularität , ein 
um fochrenhaftered und gebiegenered Zeugniß ber innern Bes 
Ganung. Als in der legten Stuͤndeverſanmlung die hannöser- 
ſche Angelegenbeit jur Sprache gebracht wurde, wie «6 juwer 
angefündige war, flunden die ige der Minifer umb 
Regierungstommiffäre leer, und bie Kammer der Abgeordne 
sen biöfutirte, oblme bie Repräfentanten der Regierung ſich 
grgemüber zu ſchen. Hr. Menzel erflärte damals, mit ber: 
felben . Bitterfeit, welche der Grundton ber Römerichen Erklaͤ⸗ 
rung an feine Wähler iſt, ber leere Mimiftertiich foreche ihm 
laut grang, unb motivirte damit feinen Antrag, die Kammer 
möge nit Die Erwartung ausdrüden, daß bie Regierung 
Ah im Scheoße der Bundeeverfammiung des verfaſſungt⸗ 

Zuſtandes in Hannover amuchmen werde, — beum 
folde Erwartung theile er nicht, — fondern man möge ben 
Aurrag vielmehr fo faſſen: die Kammer werde «6 mit Dant 
Degierung im jenem Sinne handels wol» 


ober | bar eine Oppofition i 


das Voll, bie Öffentlide Meinung, und die Wähler ihrem 
Yrtham im dieſer Begichung nicht theilen. Errare 
bumanum est, fagt ber gute alte Spruch römiſcher Lebens⸗ 
weiöhelt ; aber vom tiberalem Gtandpunft aus, weil man irre 
gegangen, nunmehr bad Bolt berumterfchen zu wollen, es für 
unmündig, darafterlos, wo nicht gar für einfältig zu eiflä« 


ven, wir bies inbireft, aber demilich, ım der Röcnerfchen Er 


Märung liege, das iR mehr als ein politiicher Irribum: es 
iſt eine politiſche Suͤnde gegen das game Glaube nobekenmt ⸗ 
niß des Eıberafigmus, eine Berläugnung der Prinzipien, wel» 
de bie Bolfsmeinung auf den Altar bes Baterlandes ſtel ⸗ 
len und ber Binfict des Gineinen feinen Anſpruch auf Ber 
wirftihung juerfenwen, als infofern fie Etwas mehr re 
präfentirt, denn bios ſich felber. Gegen das Boll kann ein 
Lıberaler mıemald Rede haben, ohme feine Bafis 

Run if wohl fein Zweifel, daß Das wählende Boll immer: 
der Rammer der Abgeordneten wlin« 
fpfiemarifche, wie bie ra⸗ 


ntonfiinutioneden Tendenz ficht; das iR der Gchläffel zu 
vielbefprodenen Ergebaiß der jüngften Wahlen, und man 
wurte ſich täufhen, wenn man glaubte, die Oppoſition über 
daupt fei aus der Kammer verfhwunden: nur bie radifale 
Oppofition, durch ihre Komfequenzen im einer Sackgaſſe feſtge ⸗ 
fahren, hat ſich zurädgepogen. 

»t Vom Nedar, 17. De, Die Wahlen für bie 
Abgeorbuetenfammer, die im Laufe der nachſten 6 Jahre das 
würtembergifche Boll vertreten fol, find bermbige, mit Aus⸗ 
nahme der Wahl einiger Abgeordueten der Rüterfäaft. Das 
Refultar ift ausgefallen, wie es zu erwarten mar bei der zum Voraus 
won tem größeren Theile der Oppomentend. vor. Kammer gegebenen 
Erfibrung feine Wahl mehr anzunehmen, und beider bier wie 
anderwärtd vorhandenen politiſchen Lauheit. Man wird bei 
ber Iufammenfegung der zweiten Kammer, wie fle durch bie 
neue Wadl fih gefaltet hat, über zu vieles Opponiren nicht 
mehr Hagen dürfen, Bow der eutſchiedenen Dppofition der vo 
rigen Kammer tritt nur ein Mitglied, Dr. Duvernoy, im 
bie neue, Uh land, Pfizer, Römer, Scott, Pflanz 
und zicheere Uindere hatten jede Wahl zum Voraus ſich ver. 
beten. Die Piyfioguomie der neuem Rammer wird aber wicht 
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Staats ange ſiellten mit ihren natürlichen Wünfchen nah Bes 
förderung, in der Negel wünfchenswerthe Ständemitglier 
der feien, ob ferner es eim Vortheil if, daß die Advolaten, 
deren, wenn wir nicht irren, mur zwei gemählt find, aus 
der neuen Kammer fait ganz verſchwunden find, wird verfchie: 
den beurtbeilt und die Folge enticheiden. — Die erſte Aufgabe 
ber neuen Kammer, die fich gegem die Mitte Januars ver 
fammeln dürfte, wird die Feflflelung des Bubgeis für 
die Gtarsperiove won 1838 bie 40 fein. Die Ueberſchüſſe von 
der vorigen Eratöperiode folen for 5 Mil. fl. berragen, und 
man ift ſchon gefpannt, welche Verwendung dieſer bedeutenden 
Ueberfhüffe vom Gouvernement vorgefchlagen wird, Dem 
Bernebmen nach ſollen von diefem Ueberſchuſſe der Bau einer 
Reitercaferne in Stuttgart, (derem Ueberfchlag 630,000 fl. ber 
. trage.) der Bau non Kreiögefängnißen , bedeutende Verbeſſe⸗ 
zungen und neue Unlagen im Straßenbau befritten, auch 
ein Theil davon auf Rüdzablung won Staatsſchulden vers 
wendet werden. Die Mittel zum Ausbau ber neuen Infan 
teriecaferme in Sıurtgart, wovon noch ein Flügel fehlt, follen 
Dagegen erſt fpäter erigirt werden, machdem jene Beitercajerne 
errichtet fein wird. An der Zuftimmung der neuen Kammer ju als 
em diefen Werordnungsoorfchlägen, die, etwa mit Ausnahme ber 
Keitercajerne, auch allgemein zweckmaͤßig gefunden werden, 
zweifelt Niemand, Für eine Eifenbahnverbindung mit Baden 
foll nichts exigirt werden, und es iſt alſo für die naͤchſten brei 
Jahre, binnen weicher die Bahn von Karlsruhe nah Mann: 
heim vollendet fein wird, feine Ausſicht vorhanden, auch in 
Bürtemberg eine Eifenbahn begonnen zu fehen. 
nover. — * Aus dem Haunöverfhen, 19. Dez. 
Der neue Hildesheimer Landdrofl, Hr. v. Eandeöberg, ein naher 
Berwandte des Hrn. v. Schele, zeigt fi im feiner neuen 
Stellung thätig und brauchbar, Es iſt ihm gelungen, eine 
Mdrefje an den König von vielen Hildesheimer unterzeichnen 
zu laffen und er bat, wie die Hannöverihe Zeitung mad, ber 
Hildesheimer berichtet, den König — ihm böcleben laſſend 
— einen Bürgerlönig genannt. Aub in ber Refidenz beſchäf. 
tigt man ſich mit einer äbnlicen Adrejje, aber ihr werden da⸗ 
jelbft wohl Schwierigkeiten entgegen ſtehen. — Von einer 
Einberufung der Stände hört man noch gar nidtö, bie An. 
At derer, welche behaupten, die Regierung brdürfe vor Juli 
1839 keine ſtaͤndiſche Steuerbewilligung, mag wohl, aud bie 
des Hm. v. Schele und alfo der Grund ber Kıcreinberus 
fung der Stände fein, — Nah Berichten aus der Reſiden iſt 
ber Kronprinz von den Mafern befallen, fein. Zußand aber — 
dei feiner alerbings zarten Geſundheit — doch beruhigend. 
Das neueſte ärztliche Bülletin vom 20. Dez. über bas 
Befinden des Kronpringen lautet: „Ddgleich, während der 
Nacht nicht viel Schlaf genoffen wurde, fo fährt die Beſſe⸗ 
zung do fort. unterz. Stieglig. Spangenberg.‘ 
Ben. — Bonn, 18. Dez. (3. 3.) Geſtern iſt cine Battes 
riereitender Artillerie, won der 8. Brigade, hier eingerüdt; fie 
wird einige Tage hier kanlonniren, und ſich daun nach der Gegend 
von Aachen begeben, In Koblenz wird fle durch andre Abrheilungen 


berfelben Waffe eriegt werden, die man von Magdeburg, wır es 


heiße, im Baͤlde erwartet. Das Gorpd, bas ſich am ber bel. 
gichen Grenze fammelt, wird beträchtlich genug fein, um den 
Belgiern einigen Reſpelt einzuflößen. (Auch Die Aug. Zig. 
wid willen, daß unverzüglih ein preußiihes Ars 
meecorps an der beigifhen Grenze zufammenge, 
sogen werde, Aus den öſtlichen Provinzen werben zahl 
seiche Truppenfendungen erwartet. Die Befagungen von Aachen, 
Zrier, Köln und Bonn werben verlärft,) 
Niederlande 


Bräffel 17. Dezhr. Man befürdtet für diefen 
Abend Bollsunruben, da beider Zahlungsciuſtellung ber 


banque de Belgique eine große Menge geringer Beute Gef 
ber bavom abhängenden Sparkaffe intereflirt find. Um dieſen 
Unruben zuvorzulommen, bat fih dad Gousernement mit beg 
societ€ generale pour favoriser de l’Industrie verftanden , 
und ift vom derſelben jegt die Zahlung der Sparkaſſe garan» 
tirt, fo daß wenigſtens die geringe Klaſſe nichts verlieren 
wird, Jedenfalls find alle Militärs in die Gafernen conflgs 
nirt, ba die Bewegung in allen Stioßen fehr. bedeutend if, 
Die Actien, die worgeftern 1350 ftanden, wurden heute an 
ber Börfe a 850 angeboten, und ſelbſt die Bankbilleta wer« 
den mit 5 und 10 pEt. Verluft verfauft. Die Koufleute 
find im feiner Heinen Verlegenbeit, da fajt ole mir der Banf 
in-compte courrent fliehen und Gelder gut haben, bie fie 

nicht touchiren koönnen. Jedenfalls fleht eine Grifis bewer, 

Cour iere werben nach allen Seiten abgeſandt. — Rady ge⸗ 

ſchriebenen obigen Zeilen erſcheint der Bilan der banque de Bel- 
gique, wonach eim hübſcher Ueberfhuß noch bleiben fol, dich 
ſcheiut allgemein illusoire, _ 


Griechenland, 


Ueber bie geftern berichtete Abfegung des Stabtfommandanı 
tem von Athen berichten die Times: „Ein Reitnecht won Sir 
Edmund kyons wurde von dem Militär verhaftet und wie 
der auf freien Fuß gefeht, obne daß die Behörden dirjenigen 
Schritte thaten, welde die.griechifche Regierung bisher flet# 
beobachtet hatte. Dieß war abſichtlich geſchehen, und ber 
Plagfommandant, welcher der engliihen Geſandtſchaft trogen 
wollte, rühmte ſich defiem, ba er (ald bad Haupt der ruffifche 
franzöflihen Fuſſonspartei) fih bei dem König für zu gut 
angefchrieben hielt, als daß er etwas zu fürchten habe. Da 
jedoch Sir Edmund Lyond von England aus Juſtruktionen 
erhielt, fo fand Mich der König veranlaßt, ihm aufzugeben; im 
Folge deſſen wurde er nicht bloß entlaffen, fondern auch auf - 
die Penfionslifle geſetzt, um jeder fünfrigen Wiederanflelung 
vorzubeugen. Dreß wird von Jedermann als ein Anzeichen 
ber Ginnesoeränderung ber Regierung begrüßt; auch entzog 
Ce. Maj. dem Herausgeber bed Eotir den Gehalt, welden 
er biäher empfing. — Die Athene enıbielt einen tonnernben 
Artifel gegen die Muflonspartei, die fie sänzlich vernichtete; 
einige Abende fpäter fauerte ein, wie man allgemein vermns 
ther, durch bie geflürzee Partei gedungener Mörder in ber 
Dunfelbeit dem Herousgeber auf, firl ihn an, und brachte ihm 
eine gefährliche Wunie bei; doch wird er ih wahrſcheinlich 
wieder erholen, Buch andere Journaliſten find, des Partei 
geifted wegen, genörbigt, Vorſichts maßregeln zu ergreifen, wm 
fich gegen ähnliche Ungriffe zu fügen, 

Kurfw 

Augsdurg, 28. Dezemb. Ludwig · Donau» Main. Canal · Atuen 98 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 
An Freunde geiftreicher Lektüre in Bayern. 


Diefen dürfte eb bei dem Prrannaben eines neuen Jahres nicht unangenehm ſeyn, auf eine Zeitihrift aufmerffam gemacht ıu werben, 
melde bereits cim umd dreißig Jahre im benachbarten Oefterreich erißirt, und nicht nur im gan; Deutisland, fondern aud in ber Schweiz 
und in Stalien allgemeinen Autheil und eine der ausgedehntehen Berbreitungen,, die je einem Journal ju Theil wurde, errungen har. @# if Die Die 


TTiener Iheaterzeitung 


Driginal : Blatt für Kunſt, Literatur, 
Muſik, Mode und gefchiges Leben, 


melde Mich Jatereſſante, was die Zeit bringt und das Fortſchreiten der Cultur erheiſcht, mit eimer bisher no miht dageweſenen Säneligfeit 
deſpricht, und aus allen Adern geiniger Bıldung Berichte, Irtheile und Anfichteu mittbeilt, dann jedes wichtige Tags Ereiguif mit einer 
Berläffigleit und Beſtimmtheit jur Öffentlihen Kunde bringt, daß der keſer unaussciegt in Keuntniß von allen Dem gelangt, was ihm iu 
wifen nöthig, und jur feinen Eonveriatıom in auserleiener Gefellfchaft angenehm il. ; 

Yuper dieſem enthält Die Wiener Tbeaterzeitung bie reidnaltigfen Eorreivonden; - Berichte aus der ganzen Welt, jedoch 
nicht etwa bios Aber das Theater, fondern über alle fegiellen Zuftände, Leden, Kunſt, Literatur, Orfindung, Entdetung, Zeitereigmf, betr 
dende und erbeiternde Erſcheinungen, merkantılfche Erachmiffe, Militäriſches, Drtonomiiches, Techniſches, dann für Damen fo viele interefs 
fante Notizen, Driginalı @rzäblungen, Mornellen, Gerichte, Räthieln, Anehdoten, Apborismen, Toiletten Künfte, Salons » Gefpräde, 
Nahricten über Öffentliche Beranügungen, Bäle, Reifen, Barcangelegenbeitem x. 1e., daß dieſe Zeitjcprift für Jedermann als ein Centrab 
Blart alles Wiffenswertben, Pitanten und Amüfanten augeichem werden kann. 

Schon jet lange hat dieſe Zeitfchrift im Königreibe-Bayern eine überams günftige Aufnahme gefunden. Der Wbfas in feine weltde 
rümten Staͤrte, die Theilnahme eines fo freifinnigen und geliebten Yublitums bat feit Jahren die Beirebungen der Redaktion wahrhaft aus 
gezeichnet. Dielelbe wird daher aud im der Felge mihrs unbeschtet laffen, den Bewohnern dieſes ihönen Landes, durch Berichte aus um» 
über Bayern, dur Mittberlungen feiner ausgepichnetiien Särifiheller immer anjichenter zu werden, fo wie fie ſchon jetzt dafür geforgt 
bat, burd wohlunterridtete Eorreivondenten aus Münden, Nürnberg, Yugbburg, Regensburg, ıc. x. ſtets das Imereſſanteſt⸗ 
aus dem Leben der Kun, der Öffentlichen Verlautbarung ſchnell und verläßlih zu beiprecen. 

Außer dem wird diefe Zeitung auch noch durch ibee Äußere Ausſtattung ju gewinnen wiſſen. Es ift bekannt, daß feine deutſche Zeit- 
ſrift fo viele umd fo fhöue colorirte Aupfer und Stahlſtiche enthalt. Es er ſcheinen jäbrlih wohl an Ein Hundert prädtig illumi 
nerte Bilder-Beilagen, dawınter Modeabilder, welde die enghiben umd franzöniden an Fardenpracht und Eleganz weit übertreffen. 
Sie find alle von dem berühmten Biener Sünftler Geiger angefertigt, und fo praftiih und verläaßlich, dap fie in Wien fomohl 
als in Berlin, Brantfurt, Mailand und Petersburg als Norm angenommen werden, ferner: tbeatraliihe CofumerBil 
ber, Scenen aus belichten Strüden, Tableaus, Masten, Portraits der größıen deutſchen Shauſpieler nad 
Driginal,Zcihnungen in Brof:-Quart, glänzend colorirt, dergleichen wohl feın ähnliches Journal aufjumeifen 
bat. Endlich eine hödit ergöslihe Collection überıaigender Wiener Scemen, ebenfalls in Brof-Duart, melde das bunte, erhei⸗ 
termde und drollige Sehen in Seſterrelchs Refıdens in taufend amäfanten Öruppen abfpiegelt, und jeden Beitauer nah Wien 
und in mitten feiner lufigen Berdlferung verfept. Dicie Bilter, größtemtbeiis Tagtwitze und Durtprequos enthaltend. haben einen jo allge 
meinen Beifal erhalten, daß noch ımmer frübere Sadrgänge meu aufgelegt une colorirt werden müffen, und fie N emand, ohne den güm 
Rıgken Eindrud zu erlangen, deſchauen kann; daber fie größtentgeis zu Zımmer-Werjierungen mit befonderem Erfolge 
werwenbet werten. 

BR Die Wiener-Theater- Zeitung erideint auf dem frinſten Belinpipier abgedruckt, in Orof-Qucrt wöchentlich in ſacht halten 
gen. 

Dan abennir: bei alım löhlıchen Fünigl. baper'dın Poſtämtern. Der res ik ganzjährıg 28 fl. 48 fr. Reihemährung. 
— wird fie portofrei bis an Die Öflerreid. Grüne verſendet. Man kann jetoh aud halbjährig mit 24 fl 24 fr. Reichswährung 
abvaniren. 2 
P Ber ginziährig adonnirt und ſich mit Behellung Birıc: nah Wien an das Comptoir der Wiener-Theaterzeitung 
wende Raupenteingafe Mr. 920) und den Tetraz torth m Direct ſendet oder anmeifet, erbalt aoch eine beſendere Prämie, nämlid die ganze 
Eo⸗llection der beiterm Ecenen aus Bien, com, lett dem Anbeginne ter Sammlung bit jept, die einzeln auf 36 fl. zu ſtehen 


Bemmen würd:,*) gratii, j 
N Bureau der Wiener Theaterzeitung, 
Rauhenſteingaſſe NrO. 926,, vis a vis vom Comptoir der öfterr, 
Kaijerl. Zeitung in Wien, 





— 

®) Die Wiener Theaterzeitung wird von den beſten deutſchen Jeurnalen, dem Studtgarter Morgenblatte, der Dresdner Abend. 
3eituna; dem Eortebpondenten für Deutihlamd, dem famarıjden Kerdur, Demäreimürbigen, dem Arankı 
furter-Eonverfations-Blatte x. der Lefewelt empfohlen. Am 8. Deztaber d. J. enthalt water Audern aud das Mun qh⸗ 
ner Muſeum ın Nr. 80 über dieſe bel.edie Wiener Theaterzeitung folgentrs: J Pr f 
„Das Mündner Mufeum dat ſchon ein Midi auf dieie grbaltscige iutereſſante Zetfhrift aufmerkſam gemacht. Sie kann es aud) bei 

dem Beginne eined neuen Jabrganges nicht unterlaffen; denn die Wiener Iheaterzeitung gehort zu dem gelejenen und deliedteſten Blaͤtten, 
melde in Deurſchland erſcheinen, uud nah Hapern fommt ternſterreichhihes Journal ın folger Anzahl wie dieſes. 
Offenbar gewährt Die feltene Keibbaltigfeit, die umfichtige Auswahl, mit welcher über jeden wichtigen Gegenttaad aus ver ganzen Welt kerid» 
ten wird, einen jo beionderen Kai, Die Wiener Ipeaterzeitung wird allentbılden gehalt. n, fie finder Äh in allen hoheren Keeiien, 
fe if die eigentlide Salon: Zeitung, denn fie zählt faR dile boben Äamilien zu inren Leſern, und eıfgent deßhalb auch mit 
einer Eleganz in der Autitartung einer DMunfizen; ın der Schönheit und Antwahl der prachtig ılluminirten Kupfer: und Stabl: 
Ride, daſ Ad nur derjemge einen Bearif vom der Muſterhaftigkeit dieſer Hilder machen kann, der einen ganzen Jayrgang durchgeblät» 
tert hat. Vs erſcheinen jährlich wohl gegen Eim bumdert Fofipielig colorırle Abdbildungen, Iheatraliıhe Tablraus, 


Portaits berühmter Künftler, Scenemaus wertbuollen Stüden, Trahten, Masten, und allernewmefte Moben, 


allwochentlich in fo 


großer Mannigfaltigkeit , dag man nicht weiß, hat man jein 


für den gebiegenen Tert, oder 


die unnahahmliih fhönen Bilder, welche alle verdienen, daß man fie unter Glas und Rahmen fammie, hingegeben. Daber aud) 


die Schwierigkeit für andere Zeitihriften, melde 


tetritifhen Journal vorgefommen. 
Münkhener: 


lichſte Augenmweide gewähren, 


den im Deutſchland auf das Ehrenvollte, 


Bei Seorg Franz in Münden if en 
ſchienen und dur alle Buchbandiungen (vors 
räthig im literar. artiſt. Juſtitut in Bam; 
berg) su bejieben: 


Zeitſchrift 
für 
Theorie und Praxis 
! des 
Baperifchen 
Eivil-Criminal- und öffentl, Rechtes. 
Herausgegeben 


vu 
Dr. Fr. Frhr. v. Zu: Rhein, 
f. Rimmerer und Ober s Mppellationd s &erichts ⸗ Rath. 
Dritter Baud. 
Erſtes und sweites Heft. 
Preis 2 fl. 

Ueber Plan und Zenden; diefer Zeitfchrift 
bedarf es bier keiner weiteren Erklärung; den 
vxtattiſchen Werth berfelben kennen bereits die 
zablreichen vwerebrlihen Abnehmer. Nur das 
wollen wir bier bemerken, daß diefe Zeitſchrift 
alle jene Präjubiziem mittbeilen wird, welche 
laut des Allerh. Gefenes vom 17. November 
1837, die Berbätung ungleichförmiger Erkeunt⸗ 
niffe dei dem oberen Serichtshoſe in bürger⸗ 
lichen Nechtsfreitigfeiten betreffend, im Re 
gierungsblarte öffentlich bekannt gemacht wer: 
den jollen, 





In unjerm Verlage iR erfchienen und zu 
haben: 


Hiftorifch stopographifche 
Darftellung 


der im 
königl. bayer. Obermainkreife (Ober- 
franken) geltenden &eletze, 
mit fpejieler Angabe derfelben und einer 
Mechtöftatiftif vom Appellations⸗Gerichts⸗ 
Dice » Präfidenten 
von Spies. 

Es it dekaunt, daß in dem Obermainfreife 
Gent Kreis Dberfranten) die verfchiedenften 
Gelege berzichen umd war nicht blos für die 
einzelnen Berichte, fondern aucd für die ein- 
zelnen Orte, ja fogar für einzeime Umtertba; 
an deffelben Ortes. Nur'zju oft if es zweifels 
haft, welche Gefege jur Anwendung kommen 
müfen, und die im Jahre 1811 erfchiemene 
„Statiſtik des Königreiches in Beziehung auf 
materielle bürgerliche Gefengebung” bewies fich 
sheils mangelhaft, theils mmrichtig. Der Herr 
Berfaffer der obigen Schrift hat durch diefelbe 
dem fo dringenden Bedürfniffe, daß jeder Un: 
terebam mach dem für ihn gültigen, Gefegen be; 


ern die Wiener Theaterzeitung verdrängen wollten, germaßen 
haupten; denn obgleich eine Menge journalittifcher Eintagsfiegen die Miene annabmen, die Wiener Theatergeitung zu beeinträchtigen, fo 
waren dieß mur lahme Verſuche. Dieſes geachtete Journal zählt gegenwärtig mehr Leſer, denn je, 4009 Abonnenten find. feine emöhn- 
lihe Stüpe, das Wiener Poftamt verfendet 1700, Eremplare, eine Zahl, welche zu den bedeutendften gebört,weldhe je bei —8 


Schon die allerliebſten Kupferitiche 

Sie find fo fhön, und fommen in ſo großger Auswahl vor, daß fie eın eigenes Album des 

bietben, bejenders die an Abwechslung fo-xeihen fatrifhen Scenen aus Bien, Bilder voll Humor und 

welche dem Beſchauer auf den erften Blick feſſeln, und eine ganze Gallerie des Ergöslihen darftellem. |. I. 
Auch das ig ye Münchner Tagblatt vom 11, Dejember 1838, empfiehlt die W — 


ſich nur m be 


bei. 


ufeum empfiehlt demnah die Wiener Theaterzeitung allem feinen Leſern. Wer ein wahres 
Neuigkeirs-Blatt enthalten will, verſäume micht, fie-zu beftellen. 


werden in Bayern die jier- 
7 


ener-Theaterzeitung allen 


urtheilt werde, abzubelfen gefucht, und, wieg1) aus einem ganz malliv gebauten Border: 


die Schrift beweiſt, wirklich abgeholfen. Das 
töniglide Staarsminiterium der Juſtij bat 
daher auch 

alle Gerichte ermächtigt, dieſe 

Schrift anzufchaffen. 

Die Nuͤtzlichkeit, ja die Nothwendigkeit ders 
felben für jeden, der die Gefege anzuwenden 
bat, erhellt um io mehr, als darin nicht blos 
die Gründe, warum diefes wie jenes Geſeth 
anumenden fei, genau entwickelt, fondern auch 
die einzelnen Spegialgefege, welche fehr oft den 
Gerichten, wie ben Einwohnern des Kreiſes 
nicht mehr befannt-waren, aufgeführt find und 
fo weit es mörbig ift, ihr weſentlicher Juhalt 
angegeben ıf. 

Literar. artift, Juſtitut 


in Bamberg. 





Gm Verlage der Matth. Rieger’fchen 
Buchhandlung in Augsburg if erſchienen 
und durd das literar, artift. Juſtitut in 
Bamberg zu bejiehen: 


Die heilige Sage, 
der 


reiferen hriftliden Jugend 
erzäble von dem 

Berfaffer der „Beatushöhle“ 

des „Thal von Almeria‘ ꝛc. 

gr. 12, broch. 1.— 75. Boͤchen. Jedes mit 
1 Gtapifiche. & 9 gr. od. 36 fr. 
Rezeufion : 

Die relig. Zeitſchtrift: Philot hea, Würjb. 
1838. Lit. Bl. Neo. 8 fage bierüber: „Der 
„Dr. Berfaffer, als verdienfivoller Zugentichrift, 
„Keller läugft befannt, verſtehet die Kunft, zu 
„eriählen, wie es der Jugend angenehm if; 
„er weiß das Nügliche mit dem Kieblichen zu 
„verbinden, Sein Stol ift blühend, und flets 
„dem Verhälturſe der Sache anpafend. Worte 
„bewegen, - Beifpiele reißen fort! Mer Die 
„Wahrheit diefes als richtig erprobten Sprich⸗ 
„wortes erkannt bat, wird in der vorliegenden 
„Sammlung fronmer Sagen aus der chrüll. 
„Borjeit ein fehr mügliches und angenehmes 
„Seſchenk für umnfere Jugend erblicken. Uebti⸗ 
„uens ift jedes Bändchen für ſich felbiftändig 
„brauchbar. 


Verkauf. 


@ e.) In Ludwigeſtadt in Oberfrauken if 
ein großes, vor 8 Jahren mew errichtetes Ge⸗ 
bäude um billigen Preis zu verkaufen. Daſſelbe 
liegt mitten im Drte an der Zoquig, hat eine 
bequeme Einfahrt, 2 Höfe, Siadel u. f. w. 
und befiebt: 





baufe, weldes im untern Gtod einen 

großen Hausplag, 2 Niederlagen, 1 Gtuk, 

im jweiten 3 Zimmer, 3 Kammern, \ 
Küche und Hausplag enthält; im dritten 
Stock if diefelbe Eintheilung, bis jegt aber 
nur zu Miederlagen benügt worden. 

2) aus einem Nebengebäude, unten 3 ge 
woͤlbte Niederlagen und Gtallungen, im 
imweiren Stod 1 Stube, 2 Kammern, 1 
Küde; im dritten 3 Kammern enthaltend. 

3) aus einem Hintergebdude, unten eine jehr 
große gemwölhte Gerberei mit Pumpe und 
Keffel, im aweiten Stod & Ardeiteſtaben, 
im dritten eine große Trocnung enthaltend. 

Saͤmmtliche Theile haben 2 Böden, find 
mit Sciefern gededt, von allen Seiten frei 
und bele, baben 2 breite Treppen umd find 
im beſten Stande. 

Ju den Höfen befinden Ach 5 Gruben and 
ein Gerüfte zum Trodnen der Lohkuchen. Es 
könuen auch die Gerbereigerdebichaften mit ab- 
gegeben werben, und Die Hdlfte der Rauffunsme 
iu 4 0/0 darauf ächen bleiben, 

Portofreie Anfragen unter Adrefie A. 
L. in L. befördert die Erpebition des Fränı 
kifchen Merkur. 


KK — — 4 
Befanntmadhung. 
Don dem koͤnigl. uniserfirdt. Reut⸗ und 

Sorkanıte dabier werben in der Fönigl. uniwerfit. 

Forkrevier Kreugtbal 

I, Donnerflag deu 3. Januar 1839 Vormit- 

tags 9 Uhr amfangend auf den Difrikien 
Brand und Koppenlobe 

118 gefällte Eihenflämme, worunter 32 Rom 

merjialtämme befindlich, und 

IL, $reitag den 4. Januar 1839 Vormittes 

9 Uhr anfangend auf dem Diſtrikte Gau: 
graben, Abtheilung 3 Mordftein 

63 gefällte Eichenfidmme, tworunter 23 Lım 

merzialtämme befindlich 

salra rat, Öffentlich verftrichen, mas eederch 

befannt ‘gemacht wird. 

Haßfurt am 21. Dejbr. 1838, 
Königl. Univ. Rent: und Forkamt. 
Dr. Stöhr, R- 9. 


Getreid:Berfauf. 

(3 ©) Eıne bedeutende Quantitdt Dem 
wird vom dem biefigen Schürtboden Montag 
den 31. Dejember c. a. Bormittags 10 Udt an 
Meifbierhende mir Vorbehalt gutsberrlicher 
Genehmigung verſteigert, wozu jeblumgsiddige 
Käufer eingeladen werben. 

Auffeh den 10, Deyember 1838, 
Freiberrlih von Auffchiie Rentenvertmairung. 

iumer, 
Pair.» Richter. 


(Mit Beilage.) 


Beilage zum Sränkifchen RER: Nr. 358, (24. Dezember. 1838.) 


Dentihe Wunbeöfiaaten. — Grofberjogihum een. — Großbritaunien. (Uri aul 


Brief aut Eondon) — Wraufreidh. — Epauien. 


Italien. 





Deutsche Bundesstaaten. 

Großherzogthum Heilen. Darmladı, 19. De. 
Verhandlungen der zweiten Rammmer der Erände. (Rad der 
großb. beffiiben Zeitung.) In der 17. Siung am 13. De. 
fam wer: „Berambung über den Anırag des Abg. Blaubred, 
betreffend die Wiederberfielung der durch das Patent vom 1. 
Revember 1837 aufgebodrnen Berfoflung des Königreichs Han. 
noder.““ Der Antragſteller bemerkt im feinem Minrrage zueiſt, 
daß biefe Aufbebung der Berfafung eines veuriden Bundes⸗ 
ſtaatrs im dem gefammten beutichen Batrrlande eine allgemeine 
und tiefe Seuſation erregt babe. Er wirft einen Blick auf 
ihre Enıflebung, im Folge feirrlicher Verpflichtung ber deutſchen 
Eouseräme im Artikel 13 ter Bunkedacte, und freier Berrin 
barung deb Königs und br6 Volkes im Jabre 1833. Er 
rübmt fie als die wonarchiſchen Grundfäge nicht wrricgend, 
als die Rechte des Volks ſaühend und bie der Kıome ſichernd 
und flärfend. Sie ſei garantirt geweſen durch ein beitiges 
Bürftenwort, buıch das deutſche @taardredt und das banneı 
verſche inebefondere, welche feierlich ben Grundſatz anerkennen: 
„Raß die gültigen Regrntenbantiungen eints Kürftım, namenı. 
lich der Privilegien, die berfelbe dem kande oder der flänbis 
Iden Regräfentation verliehen, von deſſen Beaierungsenadiol- 
ger anerfannt and aufrecht erbalten werten müſſen.“ Sie jei 
noch insbefonbere darch dem Art, 13 der Bandes acte und durch 
ben Urt. 56 der Wiener Schlußacte („bie in aneılannter 
Wukſamteit beftchenden landläntiihen Verfaflungen können 
wur auf werfafiungemäßigem Wege wieder abgeändert werden‘‘) 
gerantirt geweſen. Trod dem babe Tentichland und Europe 
biefed fo fe gegründete Werk mit Einem Federſtriche aus ber 
Reibe der Verfaſſungen ſchwinden ſeben. Ein biederer echt 
beuifcher Boltsfomm, ber fo treu am feinem Bürflenbaufr 
bange, für deffen MWirdereinfehung und bie Beireiung bed Ba: 
terlandes fo große Dpfer gebracht babe, deſſen Borältern (dom 
einmal, als fie der Römer Brgionen vern chtelen, dab grıße 
gemeinfawe Vaterland gerettet bärten, fei dadurch feines fofl- 
barfien Gutes beraubt worden. Während das Ausland über 
biefen umerbörten Borgong faune, babe folder bie Bewohner 
aller deutſchen kande mit tiefer Belümmernif erfült. Lrbes 
ra, wo beuiiche Herzen ichlügen, won ber Nordſer bie zum 


Rbein, babe Ach immiged Mitgefühl für die werligten Vrüber 


im Rönigreide Hannover audgefpreden. Untrogfeler will 
mit auf das eingehen, was bither im Rande ſelbſt zur Wie 
derberficlung der aufgebobenen Verſaſſung griceben ſei. Er 
Hält Wohärfe mar wom hoben deutſchen Bunde für möglic. 
Huf Ihn freien Deuifhlands und Gurepas Blide gerichtet. 
Längk fei man zur Erkenatniß gelommen, daß nicht Jurcht, 
fonbern Ricbe der Unterthanen bie feſteſte Erüge der Throne fet; 
deß biele am ſiche rſten erhalten werde durch billige Berüdfichtigurg 
wiche Übertriebener Anforkerungen im Grifte des Zeitalters und 
der fortgeſchrittenen Cibiliſation. Eine unzweideutige ner. 
feantniß diefed Eopıb gebe auch der Artikel 13 der Bunde: 
acte. Darum fei ed Sache aler deutſchen Fürften, zu verbin: 
dern, daß ein Fürſtenwort verlegt oder einfeitig jurüdgenem- 
men werde. Der Glaube an die Heiligkeit beſchworener Ber: 
faffungen dürfe nicht erihüttert und dem im Verborgenen ſchlei⸗ 
Senden Seinden von Xhren und Mitar, welche die Gemüther 
aufjuregen ſuchen, nicht Gelegenbeit gegeben werden, Miß. 
nn ausjuflreuem umb die Gefühle ber Liebe und Treue zu 

den angrflammten Bürflen zu ſchwächen oder zu untergraben. 
Darum fei eb Sade der deutſchen Sonveräne, aufs fräftigfe 
pobim zu wirken, daß Hannover feine einfeitig und mit Ber 
fegung er Artikel 66 der Wimer GSqlußacte entzogen 


Verfaſſung wieder erhalte, Lade ſei eb aber aub aller 
beutichen Gränte Verſammlungen, ein fo grades @reigniß 
richt mit Stillſchweigen zu übergeben, ſich wielmehr frei: 
wüthig über einen Alt auszuſprechen, der bie erflen Grund⸗ 
läge deb Eiaatörechtes des deutſchen Bundes in Frage flele, 
bei welchem ale einzelnen Bundesflaaten beiheiligt erfchei. 
nen und welcher, fände er Nachahmung oder Biligung, allen 
Verſaſſungen den Eoden enrzöge und Deutſchland mit ber ver⸗ 
bänguifoolten Zukunft bedrchr. Es frei did Sacht aller 
Kammern, denn bei Biligung jenes EVreigniſſes verlören bie 
Privilegien ber bevorzugten böberen Brände eben fo gut jebe 
Gewähr, als die Freideiten des Wolfen, Uerberdied handele 
e6 Aid von einem Grundſatze des inneren Bundesſtaatsrechtes, 
sur Brwäbr der eimgeinen Berfofiungen gieibmäßig für alle 
senrichen Bundee ſtaaten au'geflelt, und es könne beöhalb kei, 
rer Bräntewerfammlung das Recht, fidh darüber wenigfiend 
gegenüber ber eigenen Regierung audjufprehen, beanftandet 
werden. Bereits bästen dieß auch die Etändefammern von 
Baben, Bayrın, Sachſen, Braunftweig, Württemberg und 
Kurheſſea getbam und ſich für Mbbülfe der Beſchwerde Hannes 
verö bei ihnen Regierungen verwandt. Die feſte Ueberzeugung, 
daß ſolche offene und freimäthige Erklaͤrungen aller deutfchen 
Staͤnde ve rſammlungen im biefer Sache mehr als bloß hifkeris 
ſchen Werth haben, daß fie die gemeinſamen Schritte der Res 
gierungen erleichtern und aufs frältigfte unterlügen würden, 
veranlofle den Yntragfieler, den hochwichtigen Gegenſtand auch 
bei der Sränrverfammlung des Großberzogibums Heſſen in Ans 
vegung ju bringen. Rein Miötraurm gegem unſere Graateres 
gierung leite ibm babei, „Mit Liebe und Treue, fo flieht 
Antragſteller feine Motion, wit unwantelbarem Bertraurm blis 
den wir Defien auf unfern oßrerebrien Füßen, aufsfein er 
dadenes Regentinbaus, dem wir ſchen ſo viele Moblthaten 
und bie trittigſten Beweiſe ber Heilighaltaug unferer und Al⸗ 
lem fo ıbeureen Berfaffungsurfunde zu vertanfen haben. Das 
großberzoglice Staate miniſterium aber ber zu jeder Zeit Ad 
feierlich zu dem Grundſatze befomnt, daß es nur im Geiſte der 
Verfaſſang zu handeln und zu verwalten enrfchlofen fe. Es 
iſt daher auch feine Promflarion, Beine Berwahrung, welche 
ich bei biefer werehrlichen Kammer beantrage, fordern mein 
Antrag, der, mie ich beffe, Ihre algemeine Biligung erhals 
km wird, gebt, auf vorfichende Motive gelügt, dabin: Es 
wole verehrlite Kammer bei greßberzogliher Etaatöregierung 
die Bitte ſtellen, durch alle ihr zw Gebote chenden Mittel 
bei eimem hobem beurfchen Bunde fortwährend tabin ju wir⸗ 
Rem, daß die durch Patent vom 1. Rovember 1837 aufgeher 
bene und woher in anerfannter Wirkfamkeit beftondene Ver⸗ 
faffung des Königreiht Hannover baldmöglihft wieder berges 
ſtellt werde.“ — Der bierauf in der 16. Sıpung, Namens 
des 3. Ausfhufird von Abg. Knorr erſtattete Bericht nennt 
in feinem Gingange bie bekannten Ercigniſſe im Königreich 
Hannover „deklagenswerthe“, welche ſchen über Jahredfrift die 
Gemürber in gan; Deutſchlaud aufs lebhafteſte beichäftigten 
und deren baldiger endlicher Löſung im Intereffe des Rechts, 
der Rude und Wohlfahrt Deutſchlande olle Freunde ded ge⸗ 
meinfamen Baterlands mit Sehnſucht entgegenſaͤhen. Er bes 
merkt bierauf weiter, daß er, auf deßfalls geäußerten Wunſch, 
den eingereichten Antrag des "Ang. Glaubreb, vor Erftattung 
bed Berichteb, dem birigirenden Etaateminifler Frhrn. du 

Thil zur Einfiht und etwa beliebt werdender Eröffnung > 
getheilt und hierauf ein Schreiben von Er. Ere. erhalten ha 
be, worin es beißt: „Der Unterzeichnete befindet ſich nicht im 
ben Bad, auf den Inhalt biefeb Untragb irgend mäher »'-- 


. 3836 
geben zu können, und bat vielmehr die Ehre, dem Hrn, br I den Vertrauen nicht eingehen möchte, daß bie Staatsregie⸗ 


geordneten amtlich zu eröffnen: „daß Ge. k. Hoh. der Groß: 
berjog den Gegenftand deffelben, welcher die inneren Interef- 
fen des Großherzogthums Heflen im feiner Weiſe berüher, 
durchaus nicht ald zur Wirkſamkeit der Etände des Brofber: 
zogthums gehörig zu betrachten vermögen und es baher ſehr 
bedauern müßten, wenn bie verehrliche zweite Kammer ber 
Stände befagtem Antrage irgend eine willfährige Folge geben 
wolte; da Allerhöchſtdieſelben eine fändifche Einwirkung auf 
Shre Abflimmungen bei dem beutfhen Bunde, welder Art 
foldye auch fei, mit Ihren Rechten und Pflichten als Landed+ 
err und Bundeöglied nicht zu vereinigen wiffen und daher 
—8* nie dulden koͤnnen und werden.” — Bad den Gegen. 
Hand der Motion felbft anbelangt, fo erachtet es der berichs 
tende Ausfhuß für überflüffg und der Intention der Kams 
mer zuwider, ſich hierüber weiter zu verbreiten. Er ſchließt 
fi im Wllgemeinen den Anfichten des Antragftellerd volftän: 
dig an. Was aber die Competenzfrage betrifft, fo bemerkt der 

ſchuß noch, „daß eines Theiles die Nothwendigkeit der 
Einfhreitung des deutſchen Bundes hier Flar vorliegt, die 
Beſchlüſſe der Bundesverfammlung in verfaffungsmäßigen 
Berhältniffen Deutihlands aber entſcheidenden Einfluß auf alle 
deutſche Bundesftaaten Aufßern, und daß anderen Theiles cine 
Anerkennung, fölgerechte Anwendung und Ausdehnung der dem 
betreffenden Patente vom 1. Nov. 1837 zu Grunde liegenden 
Grundfäge geradezu dazu geeignet erfcheint, um jede Sicher: 
beit der Öffentlichen Zufände in Deutfchland aufzuheben, um 
indbefondere nicht allein unter gewiffen Borausfegungen ſaͤmmt⸗ 
liche Verfaſſungen der zum deutſchen Bunde gehörigen Ctaa: 
ten, fondern auch die Berfaffung des deutſchen Bundes felbft 
in Frage zu frellen, und fo eine höchſt beunruhigende, gefahr 
wolle Bage herbeizuführen. Zieht man hierbei weiter die fon: 
fligen vielfachen Bande in Betracht, wodurch bie einzelnen 
deutſchen Staaten und Völker auf das innigfte mit einander 
verbunden find, fo wird vom ſelbſt einleuchten, daß die Stände 
aller derjenigen Staaten, welche Beſtandtheile des deurfchen 
Bundes bilven, den hier angeregten Gegenfland als fehr me: 
fensliche, fehr theuere Intereffen berührend betrachten, und fi) 
jeruferi balten müffen, demfelben ihre befondere Aufmerkfam- 
feit und warme Xpeilnabme zu widmen. Hierzu fommt noch, 
daß ten Ständen bed Großherzogthums, abgefehen von ver 
ihnen nach Art. 81 der Berfaffungsurkunde gebührenden Wah 
rung allgemeiner politifcher Interefien, durch Art. 79 der Ber: 
faffungsurfunde in Bezug auf Beſchwerden und Wünfhe ein 
ausgedehntes Recht eingeräumt worden iſt.“ — Der Ausfhuß 
hält hiernach die Stände jedenfalld für zufländig, im Sinne 
ter Motion über ben angeregten Gegenftand zu verhandeln 
und zu beichließen; er hält ven Antrag ſelbſt für begründet 
und angemeffen, und um fo weniger für bedenklich, als es 
im Allgemeinen den Regierungen nur erwünſcht fein könnte, 
in tergleichen wichtigen vaterländifcher. Angelegenheiten die An- 
fihten und Etimmen der Etände zu vernehmen; er glaubt, 
daß dieſe, fo lange fie fich innerhalb der ihnen in der Ber 
faffung brjeichneten Grenzen bewegen, ter Vorwurf einer uns 
Retthafte: Einwirkung riemald teffen könne. Im Hinblide 
auf oben angeführte amtlide Eröffnung aber, da bis jest zu 
ferner Beſorgniß über die Anſichten und dad Berfahren 
unterer Staatsregierung in der fragliben Gade nicht 
entfernt Veranlaſſung vorliege, man vielmehr volles Ber: 
trauen in biefer Hinſicht hegen dürfe, es alfo einerlei fei, 
in welder Form man fih auefpreche, und um, was ohne 
Zweifel rärblich, jeden Anfloß zur Störung einer wünfdend: 
wörsben Uebereinſtimmung zu vermeiden, madt der Ausſchuß 
ſchließlich den vwermittelnden Vorſchlag: „daß die verebrliche 
Kammer fi mit der von dem Yusichuffe über die Zuftäns 
tigkeit der Stände ausgeſptochenen Anficht einverflanden erflä: 
rer, Auf bie beantragte Bitte jedoch in dem feften beruhigen: 


rung obnebin nicht umterlaffen werde, dur alle ihr zu Ges 


‚bot ſtehende Mittel bei dem deutſchen Bunde auf möglichft 


baldige Wiederberfielung des Rechtszuftandes - im Königreiche 
Hannover fortwährend hinzuwitken.“ — Der Abg. Glaub⸗ 
rech erhält darauf das Wort. Er fei von einem doppelten 
Geſichts punkte ausgegangen, fagte er: rinmal Gelegenheit zu 
geben, fih auch audzufprechen, damit die Stimme der Stän⸗ 
de des Großherzogthums bei der Entſcheidung des Schickſals 
Hannoverd im Bunde gleichfalls als Gewicht im bie 
Scale fiele; dann aber durch ihre Stimme bie Mer 
gierung in ihren Gchritten beim Bunde zu uunterſtü⸗ 
gen, Es wäre micht feine Abſicht, eime ausführliche 
Diskuſſion von flaatdrechtlihen Prineipien über die Sa— 
he zu veranlaffen. Auch fei dieß micht möthig, ba bie 
Grundfüge einfah und Mar und fo allgemein an 
fannı feien, ald das beflchende Unrecht. Die Säaͤtze, 
worauf es anlomme, enthalte fein Antrag und der Ausichußs 
bericht, der ihm beigetreten ſei. Deßhalb nur noch wenige 
Vorte: Die Berfafjung von Hannover verdanft ihre Entfie⸗ 
hung dem rt. 13 der Bundedacte und habe im anerfannter 
Wirkfamteir ohme Widerſpruch beflanden. Wie bei unferer 
Berfaſſung, fei auch bei ihr eine Abänderung nur auf vers 
faffungsmäßigem Wege zuläffig gewefen, was aud die Bun⸗ 


desgeſetzgebung ausdrücklich amerfenne.  Deffenungeachter 
fi fe von dem Regenten einfeitig aufgehoben ; 
die Männer, melde fie beſchworen hatten und bed» 


halb micht den worgejchriebenen meuen Eid glauben leiften 
zu können, feien ihrer Aemter entfeht worden, So weit fei 
es gefommen, daß die Regierung, wie verlaute, ohne ſtän⸗ 
difhe Bewilligung Steuern erheben wolle. Bereits bätten 
mehrere Landestheile rechtliche Gutachten begehrt wegen Gteur 
ervermweigerung. Es fei fein bloßes Zerwärfniß mehr zwie 
hen Regierung und Ständen, fondern dahin gefommen, 
daß die Bundesverſammlung einfchreiten, daß die Frage 
entfchieden werben müffe, ob die Principlen, worauf ber 
Bund ſelbſt beruhe, anerfannt bleiben fellten, bamit 
Deutſchland nicht einer unficheren und traurigen Zufunft ent 
gegen gebe. Heſſen fei ein Theil des deutſchen Bundes, 
alfo habe unſere Regierung das Recht und die Pflicht, 
mitzumwirfen am Bunde, ihren Gefandten deshalb zu inſtrui⸗ 
ren... Wenn and; die Stände nicht das Recht einer des fall ⸗ 
figen Mitwirkung befäßen, fo befäßen fie doch bad, um 
Auskunft zu bitten umd bie nöthige Berantwortlichkeit zu ver» 
langen; denn es handle ſich um umfere eigene Berfaffung, 
die auch in Folge des Artikels 56 der Wiener Schlußacte be 
Rebe. Würde eine andere Inftruction eriheilt, ald im Cinne 
diefes Artikels; würde eine Inftruction ertheilt im Sinne Han» 
novets, jo würde die Baſis unferer eigenen Berfaffung unge 
Rürgt und deren Urtifel 110. Der Minifter fei verantwort⸗ 
li für die Beſtimmungen der Berfaffungsurtunde, der Minis 
ſter de6 Auswärtigen fo gut, ale der ded Innern und ber 
Zufti, und der ber Finanzen. Unter dicſen Umftänden fei ihm 
tie Communicatien ded Minſters, daß dad Eingehen ter Kam. 
mer auf feinen Antrag dem Großherzog mißfänig fein werde, 
fehr auffallend gewefen. Gewiß feien fie Alle von Liebe um 
Regenten durchdrungen und würden es höchſt bedauern, wenn 
irgend eim Beſchluß der Kammer ihm wißfälig fein follte. 
Redner führt aber den im frankreich aufgeltellt wordenen Sag 
an „le roi regne, mais ne gouverne pas“ und tabelt «6, 
daß man ſich auf die gıheiligte Perfon des Regenten beziehe, 
wo nur der Minifter gu vertreten habe. Wenn der Großher⸗ 
zog jene Bemerkung gemadt haben follte, fo Fünne ed nur auf 
einen irrigen Bortrag gefcheben fein. Sie (vie Stände) feten im gu⸗ 
ten Rechte und auf verfaffungsmäßigem Boden. Redner führt 
am, was ber k. fühl. Staatsminifter von Zeſchau in ber Gtäm- 
deverfammiung des Königreichs Sachſen (8. Nov. 1837) 
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Fertiegung derſelben, mamentlih während feiner Gelanbt. 
(daft in Rußland, lich er ſich amaelegen fein, entſchiedenſte 
Beradbeir und, mie man alım Grund bat, zu glauben, 
Rehrichafienheit, verbunden mit, richtige Mitte halten, 
der, Areifinnigleit im Anwendung zu bringen — ; allein 
er fonnte auf diefe Urt werfichert fein, es mit dem offenbar 
ben Dücmma ja thun jm haben, d. i. er konnte ed weder ben 
einem noch ben andern recht machen und bie einzige Aus ſicht 
auf Befriedigung konnte nur — fein eignes Gew iffen und 
vielleicht ein, bei den alten Römern fo beiichter Vorgeſchmack zu ⸗ 
künftiger, wobrbaft würdigender Zeiten fein, welche er warürlidh 
nicht wohl erleben Famn. Ein Hauptbilemma entwidelte ſich bei 
feiner Uintunft in England; zeigte er ſich kalt, befonnen, zuräcd» 
haltend, jo warf man ihm Stolz vor; mun aber 
zeigte er ſich nicht fo, ſondern ließ Bonkomie ſtatt bie 
plematiſcher Precioficht vorherrſchen, — und man wirft 
ibm im beftigher, giftigſter Sprache, im ben 
Ausdruͤcken der Maliciöfit Mangel an Stolz vor; 
did Thema wird variirt durch abſcheuliche Diſſonan · 
gu von Bormürfen ber Unchrtlichkeit, ja Gemeinbeit, 
Diffenanjen, welche bir Feindſchaft wohl vorbereitet hat, bie 
aber mur die Zukunft befriedigend zu einem Uniſeno ber 
Anerfennung feiner rübmlihen Rechtſchaffenheit auflöͤſen 
wird. Wir ratben allen jenen, weiche Intereſſe an einzeinen 
politischen Größen nehmen, bie fermere Baufbahn biefes Staats: 
mannes wit Bulmerfiamicıt zu verfolgen, 

konden, 17. Dezember, 

Du dem Paquerboot „Rescius““ And Nachrichten aus 
NRew-Yort bis zum 27. und and Ganaba bis zum 22. 
Roy. eingetroffen, fie enthalten nichts Neues von Bedeutung, 
jumal ba der „Roscius” mur drei Tage fpäter als ber 
„Brear Weſtern' den Hafen von New: Mork vertied. Der 
„Linerpeol’‘, deſſen Ankunft in England im Kaufe bieler 
Boch erwartet wird, wollte bie Eröffnung bes Cougreſſes abwar« 
ten, um bie Botichaft des Präfdensen mitzunehmen. Der Auftuhr 
in den canadiſchen Provinzen war gaͤmlich unterbrüdt, und bie 
Rebellen batren feine Aus ſicht, das Haupt wieder erheben zu 
fonnen. Madenzie bat, da ıbm feine Werbungen für die Fahne 
vor Rebellen zu New Dort fehlfchlugen, wit eben fo wenig 
Aus ſicht auf Erfolg, feinen Wohnfig nah Washington verlegt. 
Diejenigen Bebienfteten der Regierung, welche den Berfamm. 
lungen ber „Sympathiſers““ beimohnten, find auf Beichl van 
Burens entlaffen worden, — Die amerifaniihen und canabir 
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Blätter enthalten weitere Details über das Gefecht bei 
aus welchen hervorgeht, daß außer einer großen 
VWoffen und Munition 152 Rebellen als Gefangene 
t. Truppen in die Hände gefallen, Die Zahl der geröd⸗ 

inde wird auf 102 angrgeben; die Engländer wollen 
nur einen Mann verloren haben. Die Gefangenen 
um Theil nad Renfingten, zum Theil nah Montrral 
worden, um bafelbft vor ein SKriegägericht geſtellt 
ben. 
Durbam bat eine Adreſſe, melde vie Radicalen 
fiminfer am ihn gerichtet, abgelehnt, weil er mebre- 
een Prinzipien derſelben, durch bie er ben Frieden umd die Eri. 
flenz der Geſellſchaſt als gefährdet betrachtet, feine Zuſtim⸗ 
mang nicht geben fünne, und andererſeits die Öffentliche Mei: 
nung nicht säufhen wolle. — Die „Pofl!’ wi willen, daß 
die Kefignasion der Ladd Durham als Ehrendame der Köni: 
gin ein freiwilliger Alt berieiben gewelen, vom dem ihr Ge, 
mahl erſt Keuntniß erhalten, aachdem berfelbe in Ausführung ge: 
bracht worden. Die Königin habe erſt nad langem Witer: 
füreben in fehr gnädigen Musbrüden dieſelde bewilligt. 

\ 3srankreich. 

Paris, 19. De. Während der Temps geftern darzu⸗ 
thun verfuchte, wie die aͤngſtlichſten Borfchrungen zur Ber: 
bisung jeder Störung ber Dronung während des koniglichen Zuges 
nach der Depusirtenlammer durch Entwidelung impojanter 
wilitariſcher Gtreuträfie der Linie und Narionalgarde ger 
troffen worden fern, jo daß man glauben follte, «6 fei dem 
König alles daran gelegen gemefen, nur recht ſchnell bie ganır 
Wegſtrecke zusbdjnlegen, um den ihn bedrohenden Gefahren 
zu entlommen, erflärt der Moniteur parıfien deute,' daß der 
Wagen des Könige auf deſſen ausdrücklichen Befehl durchaus 
im Schritt fuhr. Der Wiarihall Gerard befand fi fortwährend 
am rechten Wagenidlage dem König zur Seite, Während der 
Tpronsede hatte er feinen Platz binter dem f, Gtuhle genommen, 
was einen Deputirten ju der Aeußerung veranlaßte: Der General: 
tommandant ber Rationalgarde von Paris ifl der wahre Bapitänder 
Garden rined confıtutionnellen Könige.” Ter Kanzler der Pairs- 
kammer Hr. Paſquier war beider Kammereröffuung wegen Krank: 
heit nicht gegenwärtig, yordhalb Baron. Beguier, einerder Vice: 
präflpenten der Pairslammer, an der Gpige der großen Des 
putation berfelben ſtand. Geſtern bielt dieſe Hammer unter dem 
Borflge des Grafen von Portalis ihre erſte Sitzung, ın weis 
er die Bureaux gebildet, die Hrn. Marquis de Louvois, 
Graf Durosmel, Viceadmiral Halgan umd Graf de Zurgot zů 
Selserären gewählt, umd die Adteſſe Commiſſion ernaunt wurde, 
beſtehend aus der HH. Girod de ldlin, Graf Decaur, Ba⸗— 
ron Portalis, Graf Simeon, Graf von Pontecoulant, Bar 
von Wounier und Graf Taſcher. — Much die Deputirten, 
Kammer bildere geflern ıbre Bureaur; im erſten 'wurde 
— cm gluͤckliches Borzeigen für Die Präflventen + Wahl 
bee Kammer, was auch der Temps zugeſteht, — Herr 
Dupin. zum Präfloensen, Felir Real zum Sekretär ger 
wählt; die Wahlen der übrigen find: 2. Bareau Geuerat 
Jamin, Präf., Ehegaray Sekr.; 3. Duchatel, Präf., Marq. 
von Dalmatien, Sehr. ; 4. Meyaard P., de Chaboud Latour, 
©; 5. Etienne P., Delespaut S.; 6. Thiers P;, Billanir 
&.; 7. Cunm Grivaine P., Mathieu de la Redorte S. z 8. 
Zumeron d' Ardeuil Pr., Dalloz S.; 9, Paſſy (Antoine) Pr. 
Duvergier d'Hauranue Sfr. Bei ver Präfidentenwahl des 
erſten Bureamr hatte Hr. Dupin 21 Stimmen, Hr. Paſſy 14; 
befannslich fol legterer bei der Wahl zur Kammerpräfldent 
ſchaft dem erften ald Kandidat gegenüber geftelle werden. — 
Unter allen Blättern, welche den Paragraphen der Tbronrete 
Belgien betreffend beurtheilen, hat dies feines jo unummunden 
und freimätbig geihan, als das Journal des Debard. „Wir 
wien jagt es, man wird dem Miniſterium ein Verbrechen 
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daraus machen, daß es in der Thronrede nicht bie befinitine 


Söfung der Ungelegenheiten Belgiens verkündet hat. Man 
wird: fagen, das Kobinet habe dies nicht gewagt, — 
Dan wird ed beſchuldigen, «6 habe Zeit gewinnen wollen. 
Was und berrifft, wir loben es ſehr deßhalb, daß es birfe 
Friſt erwirkte, wenn man fie wirklich feinem Anfuchen vers 
dankt. Die Vertagung der Entſcheidung der Londoner Kon: 
ferenz wird den franzöfifhen. Kammern geftatten, das ganze 
Gewicht ihres Patriotismus und ihrer Weisheit in die Wag⸗ 
ſchale diefer ernten Beraihungen zu legen. Die Kammern 
baben ihre Enticheidung zu faflen in den. Zwiſtigkeiten, die 
Belgien und Holland heilen. Das Minifterium will diefelben 
durch dem Frieden löfen; es. wiro feine Gründe auseinander. 
fegen. Wenn -fih die Kammern. dur den Krieg aus der 
Sache ziehen wollen, gut! fo wiffen wir, daß fle Minifer finden 
werben, gan bereit, Krieg zu führen: aber es werden nicht die Mint: 
ſter vom 15. April fein. Krieg oder Frieden, dad iſt die Frage, welche 
die Kammern bei Gelegenheit Belgiens zu enticheiden haben werden. 
Die neueften Nachrichten über dad Befinden der Herzogin von 
Mürtemderg aus Pifa lauten günftiger, dıe Reifefatiguen von 
Genua dahin batten feinen ſchliumen Einfluß auf ibren Ger 
fundheitdzuftandgeäußert. — Durch eine fgl, Dibdonnanz iſt dem 
Generalflabe ded Dberfommandanten der Rationalgarde ber 
‚Seine ein Brigadegeneral, als Unterchef des Generaiftabe, 
beigegeben, und Vicomte Rampon dazu ernannt worden. — 
Der Herzog von Montebelo if ſeit feiner Rüdkehr aus ber 
Schwer fortwährend umpäßlid. Der Wagen, weicher feine 
Effelten von Berm bieher bringen follte, ſtuͤrzte mod im 
der Nähe von Bern um, bie Kiflen wurden burd bie 
Erfhütterung aufgeſprengt, und Epiegel , Porcelain, 
Aryſtallgefäße, alles zerbrach und ging zu Grunde, — Dem 
General Ehampionnet, von Fleurus der und durch feinen ſchö— 
nen Zug bid Neapel bekannt, der ohne Hinterlaſſung von Ber: 
wögen geflprben ift, fol in feiner Geburtsſtadt Valence ein 
Denkmal errichtet werden. 
Spanien 

. Madrid, 11. Dez. Die Antwort des neuen Gonfeilo 
präfldenten, Perez de Caſtro, wird erfl am 16. hier bekannt 
fein. Man zweifelt nicht an feiner Annahme. — Geſtern er 
fchienen die Mitglieder deö neuen Kabinets in der Deputics 
tentammer. Der interimiftifche Conſeilpraſident, General Alair, 
verlas dos minifterielle Programm, deſſen ſehr kurze Abfafs 
fung fo refumirt" werden kann: 1) Die Regierung wird fein 
Hhittel werabfäumen, am ben Bürgerkrieh zu deendigen und 
Spanien den Frieden zu geben. 2) Wenn Die Bereinigung der 
Parteien die Grundlage fein muß, auf welche die Regierung 
6 ftügen muß, um nad diefem glücklichen Refultate zu fire, 
ben, fo iſt jegt ber Augenblick gekommen, die Plane zu einer 
allgemeinen Ausföhnung zu verwirllichen. 3) Um zur Der 
wirflichung dieſer möglıchen Projele zu gelangen, bedarf umd 
erwartet die Regierung die Mitwirlung umd Unterflügung der 
beiden Kammern. Dies find die drei Grundgedanlen, um 
weite das minifterielle Programm ſich dreht. Der Minifter 
füge am Schluße hinzu, daß er, in ber kürzeſten Friſt, der 
Kammer Gelegentwärfe zur Sicherung der Mittel zur Be 
Rreitung ber tringendflen Bedürfniſſe des Landes vorlegen 
werde. — Sa Andalufien if die Rube glücklich wiederherge⸗ 
Melt, Dank der Energie den Grafen Geonard. 

Das ‚„‚Ecdo de Aragon““ veröffentlidyt den Xert bed von 
bem Grafen von Luchana (Eiparteıo) am 6. De. an bie 
Königin Regentin gerichteten Memoites ım Betreff der Mas 
drider und Sevilla'er Ereigniffe. Eſpartero erinnert in die⸗ 
fem Aktenſtucke am bie Hinrichtungen, zu melden er felbft ges 
adt higt geweien war, ſeine Zuflucht zu nehmen, um bie Die: 
ciplin im feinem Heere zu erhalien. Er fordert die Königin 
au « nemlice Girenge den Generalen Gortova und Narr 


de Aragon” vom 13. Dez. entfält folgende Mittheilung: „Wir 
erhalten aus lad Gimconillas nachſtehendes Schreiben vom 
11. d.: „Ein aus Sos am Mbend eingerroffenes Gchreiben 
meider, daß der Inſurgentengeneral Marote verwundet zub 
mit 150 Reutern gefangen genommen worden iſt.“ 

Italien 

Bon der italienifhen Grenze, 11. Dez. Mehrere 
durch dad Defret von Mailand Amnekürte find in ihre Hei⸗ 
math zurädgelehrt. Die übrigen, die fich der kaiſerl. Gnabe zu 
erfreuen hatten und noch im Auslande find, werben am Ende 
ded Jahrs zurüderwartet. Man glaubt, daß aud in Earbi. 
nen eine Amneflie für polisifche Vergehen eintreten werde, Im 
Publitum wird wenigflens viel davon gefprodien. && kann 
jegt wohl ohne die mindeſte Befahr gefchehen. Ueberall hertſcht 
Ruhe, und die Verführung finder wenig Eingang mehr. In 
der Schweiz, wo doch die größte Bewegung war, iſt eine völ 
lige Stille eingetreten. Bon der Schweiz aus hatte man in 
Sarbinien am meiften zu befürchten, und die Beauffichtigung 
ber Schweizer ward mit großer Strenge volljogen. Jetzt wird 
mindere Vorſicht beobachtet, und der Reifende ift nicht mehr 
den vielen Tracafferien ausgefegt, die ihm noch unlängft in 
Sarbinien erwarteten. Der öffentlihe Verkehr kann dadurch 
nur gewinnen. Auch ift viel Leben im Handel, was dem 
Staate, der feit ſechs Jahren ungewöhnliche Laften zu tragen 
batte, ſehr zu fasten fommt. Im. legten Monat fell die Ein. 
nahme vom Zranfitzod in Sardinien fi verboppelt baben. 
Steigt er fo. progrefliv ‚fort, und fielen ſich die andern Ein 
nahmen nur ein wenig beffer heraus, könnte man fich aber 
befonderd entfchließen, den ungewöhnlich großen MilitärsErar 
zu vermindern, fo würbe ein Ueberfhuß erhalten werden, der 
feit der Juliusrevoluion in dem fardinifhen Budget vermißt 
ward. Es ift freilich. nicht wahrſcheinlich, daß eine Reduction 
der Zruppen vorgenommen werde, fo lange nicht der Bürger 
krieg in Spanien beendigt ifl, und ein Abfinden zwiſchen Bel 
gien und Holland flatigefunden hat. Sardinien ift gewifier 
maßen der Brüdentopf von Jtalien; von feiner Stärke oder 
Schwache hängt die Sicherheit diefed Bandes ab. Wan Bann 
alfo die politiſchen Gonjuncturen fo ziemlich nad den Vorkeh⸗ 
rungen beurikeilen, die won Sardinien getroffen werden. (?) Die 
@rleitterung in den polizeiliben Maofregeln zeugt, wie oben 
bemerkt, von Verminderung der allgemeinen Aufregung. Die 
Beibebaltung der ftarfen Cadren der Armee läßt aber vie 
Wünſche noch unbefriedigt, die man jür einen ſichern und un« 
getrübten Friedenszuſtand hegte, Die Gräuelicenen in Epw 
nien, die fi zur Schande der Menſchheit in unferer Zeit auf 
fo fhrediihe Weile wiederholen und mehr und mehr einer 
bintigen Charakter annehmen, müflen dem Beobachter fagen, 
daß über fur; oder lang etwas gefchehen muß, um folder 
Saturnalien des Schreckens ein Ende zu maden. Denn fr 
wenig mau aud bazu geneigt fein mag, fi in bie inner 
Angelegenheiten Spaniens zu milden, if «6 doch unmiylid 
kalt zugufeben, wie die Bewohner eines und defjeiben Landeb 
ſich gleich reipenden Thieren unter einander erwürge. Ein 
öffenslide Meinung wird immer entfhiedener eine Interoem 
tion verlangen, und ihr wird in biefem Fall gewiß nachgtgt 
ben werben. Dieß weiß man in Zurin, und da die Ghan- 
cen nicht im Voraus zm berechnen find, welche eine Einmi⸗ 
ſchung in Spanien haben kann, und da man auch im Haag 
abwarten will, welchen Ausgang die fpanifchen Wirren nehmen 
werben, um darnach bad politische Betragen einzurichten, fo 
will der Turiner Hof vorerſt in einer Verfaſſung bleiben, vis 
ipm die Möglichkeit darbietet, jedem unerwarteten Ereignif dis 
Stirne zu bieten. Hr. Thiers, der fi dieſen Gommer be 
kanntlich in alien aufhielt, fagte zu mehrern einflußreiden 
Männern: Luowig Philipp möge ſich gebärben, wie er wolk, 
um Spanien los ju werden, er werde es micht umgeben kön 


ver zu entfalten. — Das Supplement des „Echo | aen. Bir glauben, daß Hr. Thiers recht katte. (Aug 3.) 
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Bamberg. 


Redacteur Dir. Haller. Druck 
V des liter. ertistischen 
Instituts zu Bamberg. Auswär- 
tige Bestellungen werden bei dem 
nächsten Postamte mit Voraus- 
Zahlung des Betrages gemacht. 
Einschtüssig des wöchentlich er 
scheinenden Unterhaltu - 
ws: Kuterpe ist der 

merationspress bei der Zeitungs- 
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Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerböchflen Brivilegien. k. b. Postbehörden im 


selbet 


Expedition zu 
nk. 6, 


ganzjährig: 10 fl, bei 
Postbehö aber im I. Rayon, 
104. 7kr,, im], 11.7 kr. , im 
III. 12,7kr,, im 1V, 184.7 kr.; 
halbjährig in Bamberg bei der 
Zeitungsexpedition 5 fl., bei den 

.b. ö I. Rayon 
51.4 kr, im 11.5 1.34 kr., im U. 
6f.A kr, im IV. 6 0.34 hr. 
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mber 1800, Waffenſtilſtand zu Stever. 
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iem: — Portugal. — 
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Benachrichtigun . 


Der „Fränkinehe Merkur‘ wird im Jahre 1839, dem 4dten seines Bestehens, wie bisher, keiner politischen, religiösen 


oder literarischen Partei zugethan, fortfahren, mit freimütbiger Selbstständigkeit, in loyaler Gesinnung, den 
Ueberblick der Tagrsereiguisse, ein umfassendes Bild der Zeitgeschichte zu fi 


n einen vollständigen 
iefern, in einem täglichen Feuilleton, dann in dem Bei 


biatte „Eusterpe* eine reiche Auswahl interessanter Notizen darbieten, so wie für anziehende Unterhaltung und Besprechung der bedeu- 


kenderea Erscheinungen 


widmen, 


der Literatur, Kunst und industrie Bedacht nehmen, mithin der Politik und Statistik in ihrem 
Für Originalaufsätze umd Cprrespondenzen stehen gediegene Quellen zu Gebote, 


Umfange sieh 
Ein allgemeiner literarisch-artisti- 


scher Anzeiger bringt fortlaufend die neuesten Werke der literatur und Kunst zur Kenntniss. 

Der „Frünkiseche Merkur‘ wird täglich in einem Dogen in gross Folio-Format ausgegeben; der Preis desselben ein- 
schlüssig aller Beiblätter, welche davon nicht getrennt werden, bleibt der bisherige, nämlich bei der Expedition dahier 
Per 10 f,, halbjährig 5 (., vierteljährig 2 fl. 30 kr.; der Trägerlohn ——— 9 kr,; bei den kgl. bayer, Postbehörden im 


Rayon ganzjährig 10 A. 7 kr., balbjähri 
3 kr, wierteljährig ® fl. 47 kr.: im 1 
jährıg 13 4. 7 kr., halbjährig 6 fl, 34 kr., vierteljährig 3 fl. 17 kr, 


werden bei der Expedition (im Locale des literarisch - artistischen Instituts zu 
geu bei der nächsten Postbehörde gemacht, jederzeit mit Vorauszahlung des gauz-, ha 
können wnentgeldlich nur dann abgegeben werden, wenn sie mit der nächst gehenden Post zur Anzeige kommen, 


5. & kr., vierteljährig 2 fl. 32 kr; im I 
11. Rayon ganzjährig 12 #, 7 kr., halbjährig 6 fl. 4 kr., viertel 
; Bestellungen für die Stadt Bamberg und deren Umgegend 


Rayon ganzjährig ıı fl. 7 kr, halbjährig 5 #. 
jährig 3 fl. 2 kr.; im IV. Rayon ganz- 


mberg, Kapuzinerstrasse Nro. 378), alle auswärti- 
ıb- oder vierteljähri Betrages. Defekte 
ür Inserate jeder Art 


sind die Gebühren auf 4 kr. für die Petit- Zeile oder deren Raum festgesetzt, Alle Zusendungen, so wie die wegen Bemessung der 
— baldıgst au wachenden Bestellungen wollen portofrei bewirkt werden. : 


amberg den 7. Dezember 1838. 
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Deutfche Bundesstaaten. 

Bayern. — Münden, 21. Dez. Heute wird Se. Maj. 
ber König einer Staatsrachsſtzung präfldiren. — Ihre Mal. 
bie regierende Königin verlaffen noch nicht Ihre Grmäder, ba 
der Katarrh moch micht vorüber if. — Der neue Rabinerdier 
fretär v. Schilder iſt bereits bier eingetroffen, und wird am 
Unfange des mabenden Jahres ſeine Funktion antreten. — 
Der Banfier (mıdı Geldäfrsführer), welcher ſich vorgeftern 
entleibte, war Hr. B., Gbef des Haufes St. u. Co. Be 
dentende Verlurte, befonders durch Spekulation im belländifchen 
Integralen, veranlaften ihn zu diefer That. Ein Frankfurter 
Haus fol mit einer Eumme von 100,000 fl. betheiligt fein. 

Nürnberg, 22. Dez. Mit dem beutigen Tage bat ber 
Fönigl. Oberpoftratb und Oberpoftmeifter Ritter v. Sunbabl 
die Peitung des Dberpoftamted Nürnberg angetreten. Die 
Beierlichfeiten, mit welchen das umtergebene Perfonal den 
weuen Borftand bei feiner Anfunft vor 8 Tagen zu empfan- 
gen gedachte, waren von bemfelben ausdrücklich verbeten 
worden, {R. 8.) 

Großberzoatbum Baden. — Aus dem Badiſchen vom 14. 
De. Dem Vernebmen nad bat ſich ver hochbejahrte, um 
Fürſt umd Barerland fo vielfach verdiente, Gtaatdı und» Kas 
binerd« Minifter Fehr. v. Reizenſtein, Kränklichfeit halber von 
‚den laufenden Geſchäften zurückgezogen und wobnt nur noch 
dei befonderen Beranlaffangen den Eigungen des Gtaatsmi. 
sifteriums am. — Nach einer höcften Verfügung follen fünf. 
fig feine Jabrmärkte mehr an Sonn und Feiertagen gehalten 
werben. — Der förmliden Trennung ber Gerechtigfeitöpflege 
von ber Berwalrung, melde man uns in öffentlichen Blät: 
term als bevorfichenn vwerfündigt bat, ficht man mit Berlan. 
gen entgegen. In gemiffer Hinſicht beftcht zwar biefelbe ſchon, 
indem ſeit einigen Jahren bei den Bezirfd-Aemtern eine darauf 
Bezug babende Gefchäfrs » Abrheilung eingeführt wurde. In 
Bezirfen, wo ſich mehrere Beamte befinden, mie bieß bei 











den größern Memtern ber Fall if, mag diefe Trennung aller. 


Redaktion und Erpedition des Fränkischen Merkur. 





dings zwedmäßig und auch vom gutem Erfolge fein; allein 
bei Memeren Aemtern, die mur mit Einem Beamten befept 
find, entfpricht dieſe Anorbmumg dem dabei beabficdhtigten 
Zwede wicht, denn gewöhnlich behält ber. Beamte für ſich 
die Beſorgung der Polizei und Apminiftrativ Gegenkände und 
überläßt Rechtöpraftifanten, die oft faum einige Jahre bie 
Umtverfität verlaffen haben umb denen noch alle Gefchäfts Er⸗ 
fabrung mangelt, die Führung der Rechts» und Krimimal 
ſachen. Ein Uebelſtand, der befeitigt werden follte, und auf 
den unfere Regierung aufmerfjam werben dürfte, (Schw. M.) 

Hannover. — Hannover, 21. Dec. Rad) dem heute 
audgelegten ärztlichen Berichte find Seine koͤnigl. Hoheit der 
Kronprmg anf völliger Beflerung. (Han. Ztg.) 

* Hannover, 20. Dezember. Der Mustritt des 
geheimen Cabineterath Leif aus dem Gabimete ſcheint jet 
entſchieden zu fein. Der zum geheimen Cabinets rath ernannte 
Frhr. Georg Friedrich von Falcke fol beſtimmt fein, ihm zw ers 
fegen, wiewohl jener nady andern Gerüchten zum bannoner 
ſchen Bundestagsgefandten an Hra. d. Stıralenheims Stelle 
auserfeben gewefen fein fol, 

Preußen. — Berlin, 21. Day. (Sta atdzeitung.) 
dur Ver vollſtaͤndigung des in der Nr. 351 diefes Blattes er 
ſchienen Artikels wegen ber Verurtbeilung des Pfarrers Bin 
terim zu Bilk iſt zu bemerken, daß der ꝛc. Binterim durch 
das ergangene Erkenntniß des Landgerichts zu Düffeldorf we⸗ 
gen frechen unebererbietigen, zur Erregung von Mißvergnüguns 
gen nnd Unzufriedenheit der Bürger gegen die Regierung ge: 
eigneten Tadels in der Drudichrift: „der katholiſche Brü⸗ 
der: und Schweiter: Bund zu reiner Batholifhen Che,” und 
zwar in bem Borworte biefer Druckſchrift und im deren Mb: 
ſchnitte, welcher den Gefammt:Titel der Schrift führt, ordent⸗ 
lich mir einem zweijährigen Fellungs-Arrefte befraft, feines 
Amtes als Pfarrer entſetzt, zu allen öffentlichen Aemtern für 
unfähig und ded Rechts, die preußifche Rational» Kofarde zu 
tragen, für verluftig eillaͤrt worben. J 


— — —— 
— — 


t Berlin, 21. Dez. Die Anweſenheit bed Generals von 
Grollmonn aus Pofen gibt zu mandherlei Verwuthungen nr 
1a. Sollte Preußen im Auftrage ded Bundes Luxemburg 
und Limburg beſetzen, fo wäre es wohl zu vermuthen, daß 
Hr. von Grollmann, ben man dem erfahrenen und beten 
Feldherrn des Staates nennt, an bie Spitze eined Mans» 
berres geftellt würde. Zur Zuſammenziehung einer Armee 
find jedoch bis jepr durchaus Feine Anftalten gemacht worden, 
ofgteih allerdings bei bem vorirefflichen Einrichtungen und 
Rüftungen wenige Wochen hinreichen würden, um eine gend» 
gente Macht am Rhein zu ſammeln. Die ammwefenden 
ruſſiſchen Dffigiere und Goldaten, werben in einigen Tagen 
Berlin wieder verlaffen. Bor Kurzem wurde benfelben ein 
glängended Mahl gegeben, bei welchem in ber Champagner⸗ 
begeifterung fehr drohende und kriegeriſche Reden gewechfelt 
wurden , die an andere ähnliche Scenen erinnern, welde vor 
einigen Jabren bier State hatten, Wie man vernimmt, ha⸗ 
ben dieſe jedoch von hochftehenden Perſonen firengen Zabel 
gefunden, während man im Allgemeinen wohl nur darüber 
lächelt, wenn dieſe jungen rufliihen Helden Preußen bie 
Avantgarde ded Kaiſers nannten und auf gemeinfamen Kriege: 
ruhm und Sieg bie Glaͤſer zerbrachen. — Zum fünfzigjähri- 
gen Dienftjubiläum des IngenieursGenerald Reiche brachte 
geſtern die vereinigte Ingenieur: und Artilleriefchule dem Ju⸗ 
bilar einen Fadelzug und Radtmufl. Auch bei dieſer Gele 
genbeit wurde es jedoch nicht geflattet, bie Fackeln auf der 
Straße anzuzünden und bie ganze fFeierlichkeit mußte, um 
Auffehen zu vermeiden, auf dem SHofraume am Haufe bed 
Generald abgehalten werben. Der würbige Beteran empfing 
auch von Br. Maj. die Zeichen ber hoͤchſten Gnade und 
die Gluͤckwuͤnſche ber Pringen des f. Haufed.— Der Handelstrak⸗ 
tat , welchen Holland mit dem deutſchen Bollverbande 
unter Bermittelung Preußens gu ſchließen fuchte, iſt wor 
läufig gefceiterr, ba man die hobe Beſteurung raffır 
nirter Zucker nicht berabfegen wollte, @ine ſolche Bereinbarung 
würbe jedenfalls auch die ſchlimmſten Felgen für bie vielen 
fleinen Raffinerien gehabt haben, bie immer zunehmend in al⸗ 
len Xbeilen bed Bolivereind errichtet werden, überbied mit 
einem Sclage die Runfelrübenjuderfabritation vernichten, weiche 
befonderd im Preußen im Zumehmen il. Daß bei den hohen 
Zohfägen nicht allein Holland fondern vorzüglich auch Ham⸗ 
burg leidet, beweist, daß bort die meiſten Fabriken ſchon 
eingegangen find, und wieleicht im wenigen Jahren dieſer blüs 
bende Dandeldjweig ganz dem Huslante entzogen fein wird, 

Bom Rhein, 18. Der. Es fcheint außer allem Zweifel, 
daß bie Bildung eines Corps am ber beigifchen Grenze beab⸗ 
ſichtigt wird. Es gilt die won ber Londoner Konferen; aner: 
tannten Rechte bed Bunbed zu wahren; bierzu möchte bie 
Befegung Limburgs und bed bolländifhen Am 
tbeils an Luremberg, von ber die Rede iſt, bas beſte 
Mittel abgeben. Ja es ſcheint bies fogar bie einzig möglice 
Urt, wie der nieberländifce Zwieſpalt zu fchlichten ih. (X. 3.) 

Deſterreich. — Mit em Januar 1839 werden viele 
Bermehrungen ber Poftcurfe eingeführt, Eo in Tyrol eime 
wöchentlich gweimalige Malepoft von Innsbruck über Bregenz 
nah der Schweiz, eine wöchentlich zweimalige Fahrpeft won 
Landegg und Bogen durch das Rutſchthal zur Imflueng mit 
jemer, dann eine wöcentlich dreimalige Mallepoſt von Lindau 
nadı Ghur und Mailand, mit unbebingter Aufnahme von Reis 
fenden und deren Gepaͤcke. Tägliche Eilpoflfahrten von Wien 
nach Innsbrud und von ba nad Verona und zurück beflchen 


länger. 
Freie Staͤdte. — * Branffurt, 22. Dez. Die Sus⸗ 
penfion der Bahlungen der beigiihen Banf hatte auch bier 


Die neueflen Privatnachrichten aus Belgien lauten nämlich 
günftiger, man hot Hoffnung, daß bie Bank bald wieber 
ihre Bablumgen werde beginnen Fönnen. Ueber die Motive 
der Mittel, durch welche Die beigifhe Bank zum Sursis ges 
jwungen worden, jirfuliren indeſſen die verfchiedenartigften Ges 
rühte. Während von der einen Seite behauptet wird, hol⸗ 
lämdifcherfeirs fei eine Maffe ver belgiſchen Bankaktien auges 
fouft und auf einmal der Bank präfentirt worden, um fie 
u fprengen, wirb andrerſeits vermuthet, die belgiſche Res 
gierung babe das @reigniß felbft herbeigeführt, um das bei 
gifche Volk durch Bedrohung feiner materiellen Intereſſen vom 
feinen kriegeriſchen Gefinnungen abzubringen, denn König 
keopold wolle perfönlich michte weniger, ald den militärifchem 
Skandal. Aus diefem Grunde erachtet man die Note, wel 
de die großbritannifche Regierung am bie belgiſche erlaflen 
und. worin Belgien ernftlich gewarnt wird, feine Feindfeligfei, 
ten mit dem beurfchen Bund oder fonft zu beginnen, als im 
Imtereffe des Könige Leopold erlaffen. Man begreift wohl, 
dag König Eropold feine friedlichen Gefinnungen dem beigis 
(dem Volke gegenüber micht frei äußern kann und fo gemifler, 
maflen zum Komötienfpiel gejwungen it. Wenn indeffen die 
Belgier gezwungen werden, bie Waffen niederzulegen, fe 
werben wir fie doch ſchreien hörem, daß fie nur der Auf 
rechthaltung bes europãiſchen Friedens ihren Eriegerijchen Muth 
zum Dpfer gebracht, und Europa ſich Belgien alſo zum 
Danf verpflichtet fühlen muſſe. — Die Börfe war heute 
bier williger als geflern und worgeftern, ba London und Am. 
ſterdam höher famen. Der Geldftand wird aber fchlechter, 
und hemmt die Gprlalation. — Der Main geht num, durch 
den ſteigenden Froſt immer flärfer mit Eis und wenn die 


firenge Witterung anhält, fo kann fi) das Eis bald fielen, 


Auf die Schiffahrt dürfte wahrſcheinlich auf längere Zeit zu 
verzichten fein. — Das Konzert, das bie f. prruß. Kammer: 
jängerin Gopbie Löwe zum Beften einer bedrängten.- Familie 
gibt, findet morgen am Bormittag flatt, und wird flarf befucht 
werben; es bürfte auch in rein artifliicher Beziehung einen gro 
En Genuß gewähren, denn dad Reportoire verfpricht viel. — 
Morgen wird die Dper bie „Befandtin’’ jum drittenmal ges 
geben und zwar, im Abonnement während feiiber die Abon- 
nenten fih bie Preiserhöbung bei dem Baflfpiel der 
Löwe gefallen laffen mußten. Ende biefed Monats wer 
läßt uns dieſe ausgezeichnete Sängerin und erft im nädh- 
fien Monat wird es unfere Theaterdirektion gemwahren 
konnen, ob in pefuniärer Beziehung bad Theater darch 
Dem, Löwe gewonnen bat oder nicht. Wir glauben nicht, — 
Ein verbienter Muſiler bat übrigens fen Erflaunen barüber 
ausgelprochen, wie eine auf fo hoher Stufe fiebende deut fche 
Sängerin, wie Eopbie Löwe, an dem ewigen Zrillerin ber 
italienifchen Mufit Geſchmack finden kann. Freilich ift es 
zu bedauern, daß ein gebilderes deutſches Publikum daran 
Gefalen finden famn. 


Grossbritannien 


London 18. De. 

Mit dem Schiffe „Capitain Roß“, welches Duebed 
am 22. November werließ, ſind dieſen Morgen zu Liver⸗ 
pool 35 Gefangene eingetroffen, die wegen Hochverrathé 
zur Transportation nach Aufrolien veruribeilt, von England 
aus ihrem Straforte zugeführt werden follen. Die Gefangenen find 
großrntheile noch fehr jung, mehrere berfelben nicht älter 
ald 17 — 18 Jahre; umter ihnen befindet fich der befannte 
Parker, der Genoſſe bed Bucanierd Bill Johnfen. Während 
der Ueberfahrt machten fie einen Berfuch, die Mannicaft 


eimen ungünftigen Einfluß geübt und zu Beforgniffen Berans | des Schiffes zu überwältigen und ſich des Schiffes zu bemeiftern. 
laſſung gegeben, melde hoffentlich fich nicht werwirklichen. | Man wußte deshalb bie Rädelsführer im Ketten legen. Als 
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fie gu kiverpool amögefchifft wurden, um einfweilen in einem 
dortigen Gefängniffe untergebracht zu werben, harte ſich eine 
große Menicenmaße im Hafen verfammelt, neugierig, biefe 
feltenen Bögel zu fehen. Die meiſten derſelben fahen ſchmutzig 
und elend aus, im übrigen ſchienen fie ſorglos und munter; 
einer war ſchwer berwundet. 17 unter ihnen find jur lebend+ 
länglichen Depertion verurtbeilt. 

Lord Melbourne wird morgen eine Deputation von 12 
Kaufleuten der City empfangen, welche ihm die bereits 
erwähnte Wöreffe, überreichen werben, worin bie Regierung 
gebeten wird, aflen ihren Einfluß anzuwenden, um ben 
Oräueln bed Bürgerfrieges im Epanien ein Biel zu ſchen. 
Zu gleider Zeit wird Er. Lordſchaft die Adreffe des Liver⸗ 
pooler: Handrisflandes in demfelben Setreff überreicht werden. 

Um 14. De. wurde ein fünfgebnjähbriger Junge, ber 
ic Edward Gotten, den Sohn eines achtungswerthen Handwer ⸗ 
ders im Hertfordſbire, nennt und wie ein Kaminfeger gekleidet 
war, im Bacingham-Palaſte unter ſehr auffallen 
den Umflänten feſtgenommen. Gr ſuchte dem Portier, ber 
ibn in dem Marmorfaale erblickte, zu entkemmen, wurde 
aber von eimem Polizeidiener nah einer langen Jagd feftger 
nommen. Es fanden fih in dem Saale rin Militär Gäbel, 
einiges Pinnenjeug und andere Gegenlände, bie alle in dem 
Dalafte geftoblen waren. Der übel gehörte dem Haus. 
bofmeifter der Königin, Auguſt Muray. Das Bett des ket⸗ 
term fanb man mit Ruß bededt; offenbar batie der Brfange 
me bier durch das Kamin zu entfommen geſucht. Ein werth 
volles Porträt der Königin in Marmorfaale war jerbrochen 
und ebenfols mit Ruß bedeckt. Man glaubt, ber Gefangene 
fei vom Dad durd ein Kamin herabgefliegen und habe auf 
Dieffelde Weile zu entlommen geſacht. Man ſah noch im an: 
veren Bemächern puren von Ruf. Bei dem Gefangenen 
fanden fich zwei Briefe, der eine an bie Königin, der amber 
re an Muray. Sie warem umter dem Porträr im Marmor: 
faale gelegen und bier ohne Zweifel won dem Gefangenen 

men worden. Der Gefangene murbe fofort ver 
einem Polizeis Beamten gebracht. Hier entipann Ach folgendes 
Berbör: Dr. White (der Polize-Beamt): ‚Wo fomme hr 
dert Befangener: „Ich kam vor 12 Monaten aus Hert⸗ 
forbihire bieber und traf einen Mann im einer Borchent jacke, 
der mic aufforderte, wit ihm nach Bucktngham ⸗ Houſe zu ger 
den. Ich ging mit und blieb dort tie jetzt. Ich befam 
mein Eſſen in der Küche und befand mid ſehr wohl, benn 
ih war nah Ponton gefommen, um mid zu verbeſſern.“ 
Wh. „ In der der Tbar, böber binauf konntet Ihr wicht ge 
langen.“ ©. „Es war fo und id befand mid fchr wobl. 
Bon, Zeit zu Zeit mußte ih mein Hemd waſchen.“ Mb. 
„Ihr befandert Euch alfo aanı wohl?” G. „Bang wohl, 
Derr; und ich wurbe immer, wann die Königin eine Berlamm. 
tung mit den Miniftern bielt, hinter einem Gerärbe in dem 
Zimmer aufgeftelt, gewiß aber lebte ich ſeht gut.“ Wo. 
„Birth? Und welches war Euer Licblingszimmer ? 
®. „Das Zimmer gegen den Gartın; ich war immer in 
Berborgenbeit, warn Dre Minifter famen.” Wh. „Wollt Ihr 
behaupten, Ihr habet im Palafle über 11 Monate gelebt, 
umd feiet indgebeim aufgekelt worden, fo oft 3. M. einen 
Minifierrarb hielt?“ ©. „Ia MWh. „Wart Ihr binter einem 
Stuhle verborgen?" G. ‚Nein, fondern die Tifche und 
anberedö ÜGeräthe verbargen mid.’ Wo. ‚Dann bör 
ger Ihr Alles, wi 9%. M. ſagte?“ ©. „D ja, 
und auch was ihre Minifter ſagten.“ Weiter Tief 
Ah mies won dem Burſchen, ver offenbar einige 
Erziehung genofien baben muß, berworfoden. Er antwortete 
immer wöglihit (lau. Mit Lebbaftigkeit beſtritt er die Ber» 
murbung, daß er, wie feim Aeuſſeres vermuthen ließ, ein 
Kaminfeger fe. „Reim, nein! rief er aus; mein Geſicht und 
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meine Haͤnde find gefchwärgt, weil ich im den Kaminen ſchlief. 
Ich kann Sie verſichern, daß Niemand beffer ald ich ben Pan 
laft und die Gemäder ber Königin kennt. Ich bemerkte, daß 
bie Königim eine große Freundin vom ber Politik if. Die 
bei dem Jungen, der nah dem Berhöre in das Gefängniß 
jurüdgebraht ward, aufgefundenen Briefe wurden, ba ber 
Gefangene fle erbrochen batte, mir dem Amteſiegel verflegelt 
und in den Palaſt geſchickt. Es wird bemerft, daß in neue 
rer Zeit öfters fi Perfonen in den Palaſt eingefchlichen 
batten, (Morning Herald.) 
Portugal 

Die „Times“ berichtet aus Liffabon vom 7. Der., daß 
bie Garnifon von Almeida, 240 Mann ſtark den Infanten 
Don Erbafian, Gobn der Prinzeflin von Beira, Gewah⸗ 
lin des Don Gariod, zum Könige von Portugal ausgerufen. 
Es geſchah dieß im Folge vom verrätheriſchen Berbindbungen, 
welche die Garniſon wir den Karlifien in Spanien unterhielt. 


Kurfe 


Münden, 9. Da. R. b. Dblig. a4 pEt. prot. Br. 1013/8 G. 
1011/4. Banfact. Die. Il. Sem. pr. Br. 530 ©. 529. Promeffen 
Die. U, Sem. pr. Br. 18 ©. 16 1/2. K. k. ölr. Met. ju spät, prpr. 
Br. 10 — — Bankact. Dir. II. Gem. prpt. Pr. 1492 ©, 1468, 
Hol. Dukatın Pr. 5,35 ®&. —. Karl. Dufaten Br. 535 ©. —. Arieds . 
„Air Br. — &. —. 30 Ar... pr. St. Br. — ©. 9,30. 


Augsburg, 2, emb. Ludwig · Donau: Rain: @anal-Ucrien 9m 
V. — ®.; Bugsbu r @iienbahn 106 1/2 P., 106 &.; Bu 
nerramer Marländer Erfenbabn 1051/72 P., — ©, 

Baper. DM. 24 pr. Br. 101196 ©. — — — Bayer. Obl. a31 A 
„et. Br. 1003/8 ©, 1001/38, — Promelien auf B. 9. per Etüd Agie 
Br. — ®. — Bayer. St. &ct. II. ©. Br. 531 ©. —. 


Sranffurter Rurs am 22. De, Deiterr. 5 pCt. Met. Br. —, 
®. 1067/16. 4 pät. Br. —, ®,Wwı/. 3 pet. Br. —, ©. 801/8. 
Wiener Br. —, S. 1776. Hol. Integrale 2 1/2 pet. Br. 
—, 6. 5213/16. & pet. Span. Br. —, ©. 3, Voln. 500 fl. Looſe 
Br. —, ©. 773/64. Taunusbabn Br. —, G. 259 1/2, (Beldkurfe vom 
21. De, ) Neue Bowisd’or 11. 12. Ariedridsd’er 9. 54. Kand.Dufaten 
5.37. 20 fir. &t. 9. 29. Souv. d’or 16, 30. Gold al Marco W3- 
819 — Laubibir. game 2. 43 1/2. Dreuf. 1 Tbir. ı. 44 7/8, 5 Frau⸗ 
kentbaler 2. 205,8, 


Leipziger Kurs im Come, 20 fl. Fuß vom 21. De. St. Ered. 
af Sch. große angeboten 101, geſucht —; kleine angeb. —, gef. 
101173. Eamm Er.Caf Sch. 20/0 ©. 500, 200 u. 50 Thir. angeb. 
— ati. —. 3 00 o. 1000 Thir. angeb. —, gel. — Landrentenbriefe 
31/3 WO große angeb. 161 1/4, gef, —; Meine angeb. —, gef. 101 
3/4. Gamm. Er. Caſſ. Sch. 2 0/0 fa Na. v. 1000 Thfr. angeb. —, 
gei. — 300 Pa B. D. vr. 500 u 56 Thlr. angeb. —, gel. — 
repj. St. Anl. von 1830 30/0 große angeb. 101, geil. —; Meine 
ange. —, gei. 1011/2, Leipj»Dresd. E⸗Actien angeb. — gef. 933/4. 


Wien, 19. De. SpÄet. Metal.:Od. in EM. 107 7/8. de. apdt. 
1003/8. de. apCt. 503/4. Dari. mut Berlooi. v. J. 1820, für 1008. 
in EM. — — De. ». J. 1821, für vof,.inem. — — be.» 
I. 1834, für 500 fl. in EM. 6811/84. Wiener Siadtbanco · Oblig. 
z1/2 „er. ım EM. 642/3. Murd auf Aunsburg für 100 A. Eurr., 
d. 100 Br. Nie. 2 WM. Baukaktien pr. Enid — — in EM. 

Bien, 15. Dejember, In der heute hier Stattgehabten Ber 
loofung der fürftl. Efterbazv'iben 40 fl. Looſe find nachfichende Num · 
mern mit dem deigeſetzten Preiſen herausgekemmen: Nr. 124,001 
50,000 fl,; Mr. 27,445, 10,000 fl.; Pr. 55,927, 3000 fl.; Nr. 84,178, 
113,847, & 1500 fl,; Mr. 2435, 104,432, 122,859, 149,166, 4 500 fl; 
Mr. 9097. 69,064, 103,522, 119,528. 143,318 & 400 fl., Nr. 3663, 
8362, 17,315, 30,708, 84,610, 03,555 ä 240 ıl,, Wr. 3962, 121,139, 
25,208, 25,792. 39,583, 47,484, 59,529, 75,147, 78,407, 83,140 
86,174, 110,147, 115,578, 117,809, 117,852, 127,505, 136,143, 
148,046, 163,502, 170,210 & 100 fl. 


Amfterdam, 19, De. Integr. 5315/16; 5 0/0 Cert. 1005/16; 
Ran. 251/16; 41/20/09 Gond. 94 1/2; 31/2 0/0 791/8; Ard. 15 
7/8; 5 0/0 öfir. Met. 103 1/2, . ‚ 


Londoner Börie vom 18. De) Confold 937/8, mit Coup. 16 
= — Duff. 67/8 71/8, Paſ. 35/8 7/8, portug. 29 1/2, 3 yet. 
1 


variſer Börfe vom 19. Dei. beCt. 109 85. — SpEt. 79 30. 
— Reapol, 99 20. — 5pCt. Span. 16. — IpEt. Portug. — — 
Arien der Bank von Fraukreich ——. — Gt. Germain » Eifenbabn 
635. — Berjarlied, rechtes Ufer 590. — Linkes Ufer 220, — HDavie 
0. — Orleane —. — Straßburg: Baſel 350, 

Yaris, 20. Dei. Spt 109 60, apEı. —. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 





ActiensFinzablung mir 10 Brocent den 
15. Jauuar 1939 


Die achte Actien-Einzahlung der baverifch-würtembergifchen 
privilegirten Donau: Dampfichifffahrt. 


nu, In Gemäßheit des Sipungs, Beichluffes vom 19. v. M. fordert der unterzeichnete. Ausfchuß die. HH. 
In Artionäre der banerifch» würtembergiichen privilegirten Donaus Dampfichifffahres » Gefelichaft auf, die achte 


ju erledigen, wozu bemerkt wird, daß auch an dem diejem Termin vorangehenden 8 Tagen Zahlungen angenommen werden. 
Um die HH. Aetionndre übrigens vor dem Nachtheile einer Verſaumniß zu wahren, wird der $. 26 der Etatuten machfichend nochmals 


im Erinnerung gebracht. 
„Berftreicht der Zahlungstag ohne 


Zahlung, fo verliert der Saͤumige ⸗ ſein Recht an der Geſelſchaft, und das früher. Beſahlte fällt die 


fer anheim; in außerordentlichen Fällen jedoch bat die Generalverfanımlung zu entfcheiden, ob eıne Kefiturion fartfindet” RR 
„Auswärtige Aetionnäre haben in Negendburg domicılirende Infinuations: Dandarare aufjuftellen, um von diefen die Mitrbeilungen 


zu emrfangen, die zur Wahrung ihres Intereſſe's erforderlich find.’ 


Negensburg den 1. Drjember 1838. 
j Der &elellichafts- Ausfchufs. 
Nudhart. Reichlin. 


Neues Abonnement 
auf das 


deutfche Frankfurter Journal. 


Diefeh, gegentwärtig im einer täglichen Auflage von beinahe an 8000 Ezemplaren erjcheis 


zugesicherten Preise, für die bei dem 
Ball stattfindende Verloosung an den 
drei Tagen vor dem Sylvester-Abend, 
versiegelt und unter der Adresse des 


nende ältefte deurfche pofitifche Journal, verbunden mit feinem täglich beigegebenen belleirifi- | Vorstands der Harmonie, an das Se- 


ſchen Beiblarte: „Didaskalia““, wird aud im Jahre 1839 in unveränderter Geſtalt, und mit 
Beibehaltung feines im Auslande ſeither befiandenen beifpielios billigen Abonnements; 
preiſes herausgegeben. Die biefige Wohlloͤbl. Fuͤrſtl. Thurn» und Taxiſche Dberpofamis s Zeir 
tung‘-Erpeditiom überläöt nämlih beide Blätter jufammen altem auswärtigen Poltämtern für 
af. balbjährig; wobei man ſich denn von Seiten ber legteren, an welche man ſich noch vor 
Ablauf diefes Jahres wenden wolle, gerne einen geringen Aufſchlag wird gefallen laſſen. — 
Unveränderlich treu die feither Fund gegebenen humanen Grundfäge verfolgend, den Fortichrit- 
ten der Zeit und feinen Rückſchritten buldigend, teird das Frankjurter Journal fortfahren, 
die allgemein wichtigen Ereigniffe des Tages ſchnell, bündig und der Wahrheit gerreu 
mitzutheilen. Zur moͤglichſten Beförderung der zu jeder Stunde des Tages in Frankfurt a. M. 
eıntreffenden Nachrichten find Tag und Nacht drei durch Dampfkräfte gerriebene Schnell, 
reifen, vom weichen eine einzelne 2400 Abdräde in einer Stunde liefert, ununterbrochen 
rhaͤtig. Für ein gleichmäßigeres, befferes Papier, als fruͤher, ift ebenfalls Sorge getragen. Eine 
ausgebreitere Privat:-Eorrefpondenz und gebiegene Drigimals Beiträge geben dieſem 
weit verbreiteten Blatte den ihm eigenchümlichen Werth. Juſertionen jeder Art werden mit 
8 tr. die Petitjeile, mit größerer Schrift mach dem Raum der Peritzeilen, und literarifche 
Anzeigen ju dem ſeitherigen Preife berechnen. Frankfurt a. M., 20. Dei. 1838, 


Die Erpedition des deutſchen Frankfurter Journals. 


—ycE Die Elberfelder Zeitung 


wird auch im naͤchſten Sabre in ihrer bisherigen Geftaltung forrgefegt werden, und die Tens 
denj, ein deutſches Drgan der Wahrheit, Aufklärung, Seſehlichkeit und 
Baterlandsliebe zu fein, wird mach wie vor ihr Grundprinzip bleiben. Indem fie die Tas 
gesmachrichten aus dem uverläffisften Zeitungen Dewtichlands, Frankreichs, Englands, Hols 
lands, Belgiens und Nordamerikas liefert, gibt Me tägliche leitende Arcıkel zur Beſprechuug 
der wichtigeren Ereigniffe auf dem Gebiete der Politit und der Kırde, fo wie viele 
Deigiual:Waritel über Diefelben Gegemidnde aus der Feder bedeurender katholifchen und evange ⸗ 
liſchen Belchrien, und Eorreipondenzen aus Berlin, Breslau, Eranffurt, Hannover, Mün- 
Sen, Detmold, Brüffel, Madrid, Amſterdam. 

Für die goritischen, Firchiichen und matetiellen Intereffen der Rheinprosing und 
Befiphalens ik eine befondere Rubrik „Rheiniſch⸗weſtehaͤliſcher Courier” eröfe 
ner, der ım letzten Halbjabıe mehr als anderthalbbundert Drigıinalcorrefoondenzen ges 
hıefere hat. 

Ein jwer Mat wöchentlich beigegekened Anielligengblatt dient zur Unterbaltung 
rür gebildete Stande durch Driginalartıfei wie Weberiegungen: Gedichte, Erjäbinngen, net 
deren, Rärbiel, Ausjüge aus intereſſanten Echriften wechſeln darin ab. 

Der Preis beiträgt bier halbjährig 21/2 Thir., für die Zeile Anjeisen wird nur 
ı nr. berechnet, 

Um baldige Anbeftellungen für das nächſte Halbjahr wird etſucht. 

Harmonie. 
Montag den 31. d. Monats: 
Grosser Ball von 7 bis 2 Uhr. 


Man glaubt hiebei auf den $. 30 








aufmerksam machen zu müssen, und 


geschlagene Tanzordnung Rücksicht 

wegen Einführung von hiesigen Ein- nehmen zu wollen. Man stellt zugleich 

wohnera, die keine Mitglieder sind, | das ergebenste Ersuchen, die gütigst 
(Moraen am erften Weibnadhts-Feiertage erfcheint feine Zeituna.) 


kretariat einzusenden. _ 

Die Billets zur Verleosung sind 
Donnerstag den 27., Freitag den 
28. und Sonntag den 30. d. Mts., 
Morgens von 9 bis 1 Uhr und Nach- 
mittags von 2 bis 5 Uhr, eben da- 
selbst abzuholen. 

Die Verloosung beginnt um 8 Uhr, 

Bamberg den 24. Dezember 1838. 
Der Vorstand. 


Anzeige. 

Arac de Bataria, Rum, Punsch -, 
Cardinal- oder Bischofs-Essenz, Eau 
de Cologne double, ehin. Raucherbal- 
sam, Berl. Rauchpulver, Perl-Haysant- 
und Pecco-Thee, ien, Zellernüs- 
se, Suppenkorn oder Grünkern, Cho- 
colade, Arrowroot, alle Sorten Saiten, 
Cigarren, Rauch- und Schnupftabacke 
etc, etc. sind ia den besten, feinsten 
Qualitäten billig zu haben bei 

J. B. Haussmann 


am Maxplatze. 


Berfhollenbeitd: Erklärung. 

(3 b.) Friedrich Bidelmann, Bauern 
ſohn ans Alfalter, geboren am 28. September 
1788, welcher als Soldat des vormaligen sten 
leichten Jufanterie-Batalllons Buttlet den ruf 
ſiſchen Feldzug beigewobnt bat und in einem 
Hospital vertounder zurücgeblichen fein fol, 





j oder deifen rechimäßige Desgendenz, wird auf 
den Antrag feiner Geſchwiſtere hiedurch aufge 


fordert, binnen 6 Monaren und längftend bis 
zum 25. Juni 1839 

dabier fih ju melden und von feinem Leben 

und Aufenthalt Machricht u geben, widrigen⸗ 

falls Friedrih Pickelmann als verfchollen be 

trachtet und fein Vermoͤgen unter die Se—⸗ 


zu gleicher Zeit die Bitte zu stellen, } enmmißere deſſelben aerbeilt und gegen Caution 
auf die in dem Harmonie-Lokale an- f hinausgegeben werden wird. 


Hersbrud, am 6. Deibt. 1838, 
Königliches Faudgericht, 
Heilmann, j 
BEE: 1... 8 
(Mit Beilage.) 


- m —————l 
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Leber die Uufnabme fremder Nationen in den 
Deutfchen Zollverein. 

5 Bon ber Spree. Die Nachricht, daß mit Holland über 
deſſen Au fnahme in den deutſchen Zollverein bereits eine Punk 
tation abgeſchloſſen worden, Lat bier bri allen aufgeliärten 
Baterlandeireunden einen tiefen Eindrud gemacht. Denn nicht 
allein wateriele, fonderm auch fehr wichtige politiihe Gründe 
ſprechen laut dagegen. Vorerſt iR nicht zu verfennen oder we, 
nigfend mit Recht zu befürdten, daß Holland, dem durd 
Deutſchland gewonnenen größeren Einfluß, dazu benägen mwürbe, 
um ſich aus feiner fdhlimmen polititifchen Lage zu zieben. 
Ferner bat Holland in früheren Zeiten ſehr fchwere Bergeben 
gegen den Moeinbandel, der Klardeit der Wierer Berträge um 
geachtet, fih zu Schulden kommen laſſen. Jept fol «8 dafür 
wenigſtens dadurch beflraft werben, daß feine Anträge, ſelbſt 
menn fie materiellen Bortbril bringen follten, zurüdgemiefen wer⸗ 
den. Webe der moralifhen Srellung bes deutſchen 
Bollvereins, wenn man ibm blos edle Meralle 
gu zeigen braucht, um ibm ſogleich zum Bergeffen 
früäberer Unbilden zu vermögen. 

Eben fo groß And für den Bereim bie materiellen Rad. 
heile. Es if durch Berechnungen klar erwieſen, daß durch 
"die Einführung der hollaͤndiſchen Zucker kampen, bie im Ent ⸗ 
leben begriffene Runkelruͤbenzuckerfabrikation gan zu Grunde 
gerichtet wird. Bei den vielen Opfern, weiche die Gutsbe 
iger im ber meuefien Beit durch das allgemeine Sinken des 
Orumbeigentbums haben bringen müflen, weicher Finanaam 
wird wobl ſtark genug fein, um biefe fo hochwichtige Manf- 
regel anf fein Gewiſſen zu nehmen? Wenn baber auch bie 
Gteuerlaffen einigen Bortbeil baben feliten, fo bat Das Land 
sewiß einen deſto größern Nachtheil dason. 

Das Unglüd der neuern Finanzwiſſenſchaft, die leider mit 
dem ortichreiten anderer Wiſſenſchaften micht gleichen Schritt ge: 
dalten zu haben ſcheint, liegt augenfcheinlicd darin, baf men 
bie Staatöwirthſchaft von der Bollswirtkicaft 
su fehr getrennt bat. Endlich iſt auch nicht gm über 
fehen, daß die Holländer dem beurfchen Volke ganz emfrem: 
det find, daß fie gan, ambere nterefien zu wahren baden, 
wab für ihre Wufrichtigkeit uns eine Garantie geben fönmen. 

Ucberbaupt muß der beutiche Zollverein mit Ernſt und 
Rahdrud fuhen, fih von fremden, micht germanifchen Ele⸗ 
menten fo rein als möglich zu baltem. Es it eine verderb⸗ 
ide, uns vom den Franzoſen ins Land gebrachte Anſicht, 
daß man glaubt, anf wateriellem Wege olles zu erreichen. 
Do aber der delebende Hash der Baterlande 
liebe fehlt, wird man eine materielle, politifchre 
und geifige Bollendung miemald erringen 
fönnen. N) 


Die Marfcälle ı von n Frankreich. 

Bei der Nachricht von dem Tote ded Marſchaus Mouton, 
Grafen v. Lobau, dürften für bie auimerffamen Zeitungsleler 
folgende Angaben won nterefie fein. Bon der Ernennung Na: 
poleons lIchen gegenwärtig noch fehd Maricälle von Fran. 
rei. Zwei gebören noch zu den 18 Feldberren, melde, mie der 
jegt regierende König von Schweden, am 19. Mai 1804 gut 

der hoͤchſten militärsihen Würde aefbmüdt wurden. Moncev 
Zee d. Conegliane), der bereits vor 44 Jahren ald Ober: 
befehiäbaber der Weſt Porenien-Urmre dem glänzenden Sieg 
bei Vila-Nova erfämpfte und num alt 84jäbriger Grris dem 
großertigen Aſyl ergrauter Helden und mit Wunden bededter 
Krieger vorfieht, — und Soult (Herzog v. Dalmatien), der 


Spanien. — * Stalien. — „ Rubiaub. _ 
Miszellen 
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im Laufe dieſes Jahres, umſtrahlt won ſeinem Feldherrnruhm, 
Frankreich würbevoll bei der Krönung in London repräfentirte. 
Gr tratam 29. Märyfein 7Ofte® Jahr am. Der dritte der noch 
lebenden napoleoniſchen Marichälle, Bictor (Herzog v. Belluns), 
murde, nachdem er einige Monate vorher gefangen und gegen 
den bamaligen Generalieutemant v. Blücher ausgewechſelt wor- 
den war, am 11. Jali 1807 in Berlin zu diefer Würde 
erhoben; er zäblt jegt 72 Jahre und lebt zurädgezogen von 
den Geſchaͤften, von der Politik und den Beziehungen zur je: 
Ligen Regierung. Der vierte, Dubinot (Herzog v. Reggio), 
ein Jahr jünger als fein Waffengefährte Birtor, bat feit bem 
Gouvernement von Mabrid (1823) Peine Funktionen mehr 
gehabt. Die wohlverdiente Ruhe am Abend feines vielbeweg- 
ten Eebend wurde unterbrechen, ale fein Sohn vor Algier in 
der Blüthe feiner Jahre dad Leben verlor; gang Frankreich 
zolte dem berrübten Water in Hochachtung feine Theilnahme. 
Marſchallſtab und Herzogwürde erbielt er durch feinen Degen 
am beißen Tage bei Aöpern (1809). In bemfelben Jahre 
batte ſich Macdonald (Herzog v. Tarent) biefe hoben Wär. 
den errungen, als er bei Wagram an der Spitze der vorrü⸗ 
denden Gelonnen mit dem Bajonett dad Centrum der Defter 
reicher durchbrach. Schon lange jurüdgetreten vom Schau—⸗ 
plage ber Weit, if er fo eben im Begriff, Frankreich zu vers 
laffen, und Gh auf die byerifden Inſeln zu begeben; aud 
fein Haupt baben bereits 74 Jahre gebleicht. Der fechfte bie: 
fer Maribäle, Marmont, Herjog dv. Ragufa (1774 geboren), 
erwarb fi) den Marfchalftab ebenfalls 1809 in bem hikigen 
Zreffen bei Bnoym, das der Schlacht bei Wagram folgte. 
Der letzte Regierunghwechſel weranlaßte, daß er fein Bater, 
land verlaſſen mußte. Auf weiten Reifen in Rorden und im 
Drient bat diefer berühmte General feitdem reiche Materialien 
selammelt zu den Werfen, bie ihn mebfl dem längft gejicher: 
ten korbeerzweig auch den Ruhm eines denkenden und ges 
wandten Schriftſtelers erworben. — Sehr merkwürdig iſt es, 
wie werichieden die Wege waren, auf welden das Schickſal 
die Übrigen von Napoleon mit dem Marſchallſtabe befleiveten 
Feldherren zum Ziele ihres irtiihen Lebens führte Lane 
ned (Meontebello) und Beſſieres (Iftrien) fielen (1809 uns 
18183) auf dem Felde der Ehre; Murat (1815) durch ein 
Kriegsgericht; Ney (Modtwa) (1815) dur den Spruch der 
Pairdfammer; Berthier (Neucatel) (1815) gab ſich im eis 
nem Anfalle ven Schwermuth, Brune (1815) um den Miß- 
bandlungen eines mwürhenten Boltshaufend zu entgehen, felbft 
den Tod. Mortier (Zrevifo) fiel durch die Höllenmafchine 
(1835), Perignon (1818), Serrurier (1829), Kellermann 
(Balmy, 1820) und Lefebre (Danzig, 1821) fraten im Eils 
berbaar des Greiſen⸗Alters, Augeteau (Gafliglione, 1816), 
Maſſena (Rivoli, 1817), Davouft (Auerſtädt, 1823), Eur 
het (Albafera, 1826) und Gouvion Et. Eyr (1830) zum 
Theil mob im fräftigen Mannesalter vom Schauplage bes 
Erben. Bon der Ernennung Ludwigs XVIII. find die Mars 
ichalle Herzog v. Goipny (1825), Graf Beurnonville (1821) 
Morquis Bismenil ( 1827 ?) und Graf Lauriftom (1828) geftor. 
ben. Garl X. harte zwei Marfhäle, den Marquis Maifon 
und ben Grafen Bourmont, ernannt, Vom Könige Ludwig 
Philipp erbielten ter Graf Gerard, der Graf Elauzel, der in 
diefen Tagen verflorbene Mouton (Graf Lobau) der Marquis 
Grouchy und General Balee den Marſchallſtab. {B. ©) 
Niederiande 

Bröffel, 17. Dei. Heute iſt plöglich alles Intereſſe für 
Limburg und Luremburg, ſelbſt für die Deputation verfhwun. 
den; es gilt aun micht mehr dem 24 Urtikeln, es gilt ber 
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Börfe aller unferer Sapitaliften, Speculanten, Rentner, und 
dadurch ift plöglich aller Patriotismus verflogen. Die belgis 
(de Bank har heute Morgens ihre Bilanz aufgelegt, die zwar 
einen vortheilhaften Salto von circa 650,000 Free. barbies 
tet, aber bie Banf erflärt fi; indeß gemöthige, im Folge un⸗ 
erwarteter, von ihr verlangter Rückzahlungen in der gegens 
wärtigen Eriſis, vorerft ihre. Bablungen einzuftellen. Der 
Schreden, bie Verwirrung, das Mißtrauen, die Wuth unſe⸗ 
rer Börfchefucher fann ich Ihnen unmoͤglich ſchildern. Eme 
Suwaflon der holländifchen Armee hätte keinen fo großem 
Schreden verbreiten fönnten. Geber will: ſich nun von feinen 
induſtriellen Actien losmachen, doch Niemand will kaufen; es 
herrſcht ein volllommener paniſcher Schrecken; ed wird ſelbſt 
von der morgen zu erwartenden Rede Ludwig Philſpps nicht 
mehr geſprochen; ich böre nichts als Fluche und Verwün—⸗ 
ſchungen gegen unſere politiſchen Bewegungsmaͤnner, Die durch 
ihre unſinnigen Handlungen, mit ihren verwirrten Sinnen 
dirſe finanzielle Erifis norbereitet haben.‘ — In einem an: 
dern Berichte aus Brüffel von demfeiben Tage lieſt man: 
„Die allgemeine Muthlofigkeit ift fehr groß. In der Rue neuve, 
‚wo die Burecaur der Bank find, wurden die Bankzettel mit 
15pGt: Verluft angeboten. Die Soeicte Generale wird in die. 
fem Augenblid gleichſam belagert von Perfonen, welche kie 
Zettel diefer Societe ummenfeln wollen, kurz es iſt eine 
böchſt traurige Ericheinung, und was, in Mitte biefer allge: 
meinen -Berwirrung, bad Schrecklichſte genannt werben fann, 


ift das von Augenblid zu Augenblick flatt habende Einrüden 


von Regimentern mit voller Mufit an ihrer Spige, bie. auf 
dem Marſche nach Luxemburg find. Nichts deflo weniger hoffe 


ich, daß der Schreden fi) legen und das Butrauen ſich bald 


‚wieder herftellen werde; geſchieht dieß nicht, dann fieben für 


amd die ſchmerzlichſten Unglüde zu erwarten. Die belgiſche 
Bank hat mehr ald 40 induſtrielle Geſellſchaften unter ihrem; 
Schutze und bat die Caſſe von mehr ald. 500 Handelsieuten, 
ſowohl von hier, ald von Antwerpen und Lüttich in Händen. 
Dieſes Ereigniß bindert mich heute, von ber politiichen Frage‘ 
zu fprechen; ich vertraue, daß dafjelbe dem. belgiſchen Patrio- 


tiömus. bie Augen Öffnen - werde über ben Abgrund, worin 


er ein: ganzes Volt in Folge feiner übermäßigen Forderungen : 
Mehr nis‘ 
zwanzig Gourierg und Staffetten find nad) allen Punkten Eur 
Bolgended war bie Bilanz. 


und tadelnswerthen Unredlichkeit zu flürzen vrobt. 


ropa's abgelonbi ‚worden. — 
des Hauptbudes der beigiihen Bant am 13. ie 
zembet 1838, Kaffenbeftand in Geld und Banknoten 3,874,634 
fr. 40 &. Laufende Werhfel 4,887,551 Fr. 50, Et. Def 
‚tentlihe Fonts -A 11,060,265 Fr, 67 Et. Deffentliche 
Fonds B 1,043,562 Er 40 Et. Laufende Rechnungen 
24,523,072 Ar. 67 Et. Vorſchüſſe auf Hppothel 811,333 
Fr. 34 Et. Diverfe: Forderungen 39,037 Fr. 86 Et. Dar 
leihen auf öffemliche Sonde 12,399 Fir. 56 Gt. Sekreta⸗ 
riorötaffe 6,582 Fr. 98 Er Einzahlungen auf Uftien 
335,000 fr. Immobilien 241,630 fr. 84 Et. Mobilar 
12,572 Fr. 63 Et. Zu vweriheilende Generalunfoften 54,423 
Fr 60 Gr. 
Summa 46,987, /68 fr. 30 Er. 

Kaptal 20,000,000 Fr. Referwe-Fonds 161,498 Fr. 
26 Cr. Laufende Bankzettet 7,250,000 Fr. Sparkaſſe 
1,015,298 fr. 58 Er. Dpligationen zu 4 1/2 Prozent 
1,545.000 It. Laufende Rechnungen 16,354,333 Fr. 55 
6. Jutereſſen der Banf von 1837 833 Fr. 26 Er. Divw 
tende von 1837 1,251 Ar. 50 Er. Zinfen der verfchiedenen 
uknengt ſellichaften 1,964 Fr. 90 Et. Dividende dito 4,058 
Fr. 48 Et. Promeſſen anf Aktien der Kölner Eiſenbahn 
4,911 Fr. 11 Et. Gewinnund Verluſt 647,913 Fr. 60 Cr. 
Samma 46,987, 008 Ar. 30 Et. 

Wie vernehmen, daß Hr. E. v. Brouckere, Direktor der 


Seneralunfoflen des Jahres 134,991 Fr. 21 E. 





Banf, nad; Paris gereift iſt. Wahrfcheinlich wird es ber Mbr 
miniftration gelingen, ‚die Sache wieder ind Gleiſe zu brin⸗ 
gen. Uebrigens iſt der vorliegende Status beruhigend, denm, 
wenn er aud etwas unter Pari wäre, Fönnten bei einem Kar 
pital von 20 Mill., aus weldem die Geſellſchaft gebildet 
it, ‚wohl Die: -Wktionäre eimas. verlieren, aber feibft bei der 
fhlimmften Kriſſe das Publikum wichıs ‚einbüßen. Eine Stos 
dung, wie die. ‚bier worgefallene, haben fchon die größten 
Banken ohne fonberlichen Nachtbeil  ausgehalten, und wenn 
man au der Verwaltung Unvorfichtigleit vorwerfen muß, 
daß fie bei der. Eriegerifchen Haltung der Wdrefje nicht befler 
für Incaſſe geforgt bat, fo ift doch mit Einſicht uud Energie 
dem Hebel bald wieder abgeholfen, wovon «ine ruhige Ue⸗ 
berficht der Bilanz den klarſten Beweis liefert. 

In der Mose über bie Luxemburgiſche Frage, weils 
de bie mad Paris abgeſandte Deputation an bie 
Mitglieder der: Deputirtenfammer vertheilen ſoll, heißt es 
unter Underm; ‚Man kann unmöglich beitreiten, baß Zur: 
emburg nicht Direft und innig mit den füdlichen Rieberlanden 
verbunden war, und daß feine Verbindungen mit dem dents 
fayen Bunde nicht von ber zweideutigiten Art waren. Wirks 
lich bat, ungeachtet der ftattgehabten Verträge, um bie, 
fetben feſtzuſtellen, die Bundes + Militärs Autorität des Plages 
Luremburg nie die Truppen, des Großherzogs im diefe Feſtung 
zugelaſſen. Obgleich ausdrücklich ſtipulirt war, daß er ein 
Viertel dazu. liefern ſollte, wollte man dort kaum ſeine Gens» 
darmerie dulden. Was wird alſo, im Nothfalle dieſe Sıren- 
ge von Anwendungen, welcher, bald aus einer Urſache, 
bald aus einer andern, Feine Bollziehung folgt? Wenn das 
franz. Kabinet im Jahre 1831 dem Bunde diefe Gründe ein. 
gemenber hätıe, dann wäre das Luxemburgiſche nicht bedroht 
geweien, feine Nationalität zu verlieren; der Vertrag vom 15. 
Non. würde es nicht ber -Zerflüdelung ‚geweiht haben. Judeß 
darf der JIrrthum nicht unbeſtimmt vorberrichen. Nachdem 
wichtige Movificationen im Berreff der Zeit der Bollziehung 
des Vertrags dur Holland und die vermittelnden Mächte 
Statt gehabt haben, können. gegenwärtig andere Modifica⸗ 
tionen durch die franz. Regierung gefordert werden. Es gibt, 


um fie zu vechtfertigen, Gründe des Rechts ‚der Menſchlichkeit 


und Gründe des diplomatiſchen Rechts. Man wirft die Bes 
völferung nicht während ſitben Jahren, zwiſchen der Furcht 
und der Hoffnung mwie einen Ball hin und ber, ohme hierauf 
Rückſicht auf. ihre eigenen Wünfche, auf ihre rechtmäßigen 
und tief audgebrüdten Sympathien zu haben. Alle weſent⸗ 
lichen Klauſeln eines Vertrags find untheilbar. Wenn eine 
Partei bedeutende Abänderungen ‚der Anwendung ım biefen 
Klaufeln macht, fo fann die andere ‚Die Abbülfe der laͤſtigen 
Bedingungen verlangen, weldye die Gerechtigkeit, weit ent ⸗ 
fernt, fie zu fanftionieen, mißbiſliget. Wenn vie, fpät aner⸗ 
kannte Unbiligleit nicht unerfeglich ift, warum dann nice 
zum Bölkerrechte. zurücktehren? Das conſtitutionelle und lide⸗ 
rale Frankreich will ohne Zweifel ſich nicht iſeliren 
und fihb auf ſich ſelbſt zurückzichen. Wo mid «6 
daher von Außen handeln, wenn ed nicht bie näditen und 
der Sache, der ed im Innern die Oberhand verfhafft hat, 
am meiften zugeihanen Rachbarn unterſtützt? Ueberall im 
Europa ſeufzen Bevölferumgen unter einem Joche, welches 
zu Aragen, die Gewalt allein fie zwingt. Gol man 
noch den water einer Fremdberrfchafe gebeugten Böikern 
300,000 Belgier hinzufügen, die auf einem Boden leben, 
der fo fehr mit Frantreich zufammenhängt, daß ein Theil 
biefed Bodens unter dem Walle der franz. Feſtungen liege? 
Dann triumphirt bad Syſtem des Abfolutismus überall, und 
Sranfteid, entfagt feiner Node und jenem moraiifchen Leber. 
gewicht in der Welt.“ 

Vom 18. Dez. Der Kriegsanniſter hat eine Petition er- 
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halten, worin man ihm um Erlaubniß Eittet, rin Corps von 
600 Rreimilligen zw Pferde ausheben zu dürfen, Sie ecquipi: 


zum Präffdenten gewählt fei. Die Discuffion der Adreffe muß 
erft zeigen, ob es ber Goalirion möglich wird, wit Grfolg 


ren ſich auf eigene Koſten and die Dffiziere werben von dem & eine Demonftration gegen dad Miniferiun zu unternehuten ; 
Minikern ernannt. — Man meldet aus Ecluſe, daß 2000 | denn aus dirfer Präfiventenwahl läßt ſich unter ven Berbälinif, 


Mann im Breskens erwartet werben. Die Bewegungen ber 
Truppen häufen fi fo, daß ihren täglichen Märfchen kaum 
webt zu Folgen if. Franzoͤſiſche und polniſche Freiwillige 
vrrfommeln fi zu Metz, um ſich mir uns beim erſten Sig⸗ 
wol zu vereinigen. Die Patrioten rechnen darauf, daß Ge: 
neral Daime wieder in Mriofamb verſetzt werde. Man raäͤth 
von fortmburg bie Bildung einer Bertbeidigumgsjunta 
om, wie bie Spanier gegen Mapoleon tbaten, um eine Aubr 
hebumg von Freiwilligen vorzunehmen. — Hr. v. Monlalem 
bert bat dem Herzog von Orleans erflärt, wenn Belgien 
von den Deutſchen angegriffen werde, jo werde er ein Gr 
wehr nehmen und ald gemeiner Freiwilliger für eim Land 
fhmpfen, an das ihn fo viele Enmparbien knüpften. — Die 
Batalllone des 1. un? 9 Regimente, bie im Lüttich garnifor 
nirten, find mach dem Limburgiſchen abmarfcirt. 

Die fämmtlihen Zogeblätter vom 18. Dryember befhäfr 
tigen ſich mit dem bei der Banque de Belgique Statt gebab: 
ten Greignifle; fie enthalten foft übereinftimmen® das ber 
reits darüber Mittgetbeilte. Im „Belge” lieft man: „Ein 
ungereimte® Gerücht if feit geitern Morgens im Publikum in 
Umlauf. Man bebatpter, die Soeicte Generale fei ed, welde 
die Einftelung der Zahlungen der Banque de Belgique ver. 
anlafı habe. Wir, bie wir nicht in Berdacht fein werben, 
Unbänger der Societe Generale ju fein, glauben, nad den 
beffimmteiten und aus ben beflen Quellen geihöpften Nach⸗ 
richten verfihern zu müſſen, baß dielelbe, weit entfernt, der 
Baugque de Belgique zu ſchaden geſucht zu haben, feit eint 
gen Tagen, in Verbindung mit der Regierung, alles Mögliche 
gethan bat, um dieſes Erabliffensent gu reiten. Die burc die 
Bocietd Generale für die Nüdzablung der im die durch bie 
Banque de Belgique errichtete Sparkaſſe eingezahlten Eumr 
men gegebene Burgſchaft if davon ein Flarer und unverwerfs 
liher Beweis. 

Bom 19. Dez. Die Gläubiger der belgiſchen Bank har 
ben eine Verſammlung gehalten, worin die Advokalen der An 
ſtalt den Status verlegten. Die Berfammlung erflärte ſolchen 
für wabelheintih richug (probable) und bewilligte einen Zapr 
Iungsauffcub (sursis) won drei Monat, Hr. Mettenius wurde 
sum Banktsommifjär gewählt; er will aber bie Strelle nicht 
annchmen, 

srankretch. 

+2 Paris, 20. Dez. Hr. Dupin ifl gehern zum 
Rammerpräfidenten gewählt worden. Mas id don 
mehrmals im dieſem Perreff als vorausſichtlich gefchricben, 
hat daturd feine vellſi. Beftärigung erhalten. Die Goalition 
batte zwar alles aufgebotden, ıhren Candidaten Hrn. Paſſy 
durchzuſetzen, und wirkich war zweimaliges Scrutmium und 
dann erſt noch Ybflimmung durch Kugelung mörbig, che idre 
Niederlage entichieben war; im erfien hatte unter 371 Stim⸗ 
men, (abfolute Majorität 186) Herr Dupim 161, Dar 
Palfp 143, alio keiner die abjeiuse Majorität erhalten, beim 
jweiten Skrutn beteug bie Zahl mr Stimmenden 367, ab- 
ſolute Majoritat 184; Dr. Dupin erbielt diesmal 180, Hr. 
Paſſy 173 Stimmen, alfo wieder feiner die abſolute Majo—⸗ 
rität, fo daß endlich umter großer Aufregung, während wel» 
her Hr. Jollivet auf Bertogung des weiteren Skrutins auf den fols 
genden Tagantrug, wogegen aber die finfe und das redite Centrum 
befondere Hr. Piſcatory ſich erbeben, zum dritten Sfrutinium durch 
Kugelunggefritten werden mußte. Die Anzadlder Stimmenden be. 
trug diesmal 365, Die abfolute Majorirät 183. Unter allge 
meiner Spannung verfüntete endlich der Alterepräfldent, Hr. 
v. Nogaret dab Refultat, dab Hr. Dupin 183, Hr. Pafiv 
178 Erimmen, erlangt habe, und in Folge beffen der erſtere 


fen des Momente, wo zahlreiche Stimmen aus gar, andern 
Gründen, rein perfönlihen Urfahen, Hrn. Dupin entgingen, 
moch durchaus nichte folgern, ‚woraus auf ein (Gefährderfein 
der Stellung ded Miniſteriums ſich fliegen ließe. Inzwiſchen 
fona man fih nur barüber freuen, daß es Heinlichen Eis 
ferfüchteleiem, Privatfeindichgfeiten und dergleichen Rückſichten, 
die bei der Wahl eines Kammerpräfidenten vor dem Intereffe 
der Kaumer ſelbſt und des Landes hätten verſtummen follen, 
nicht gelungen ift, einen Mann vom Präfltentenfluhl zu ver 
drängen, den er firtd mir fo viel Taf, Mürde und Unabs 
bängigkeit eingenommen bat. — Ueber das Befinten der 
Herzogin Marie von Würtemberg treffen jegt täglich zegel: 
mäßige Nachrichten ein. Die Irgten lauten fortwährend der 
friedigend. Die Primeffin war zu Pietra« Santo, ‘ein Tags 
reife von Piſa eingetroffen, wo fie gegen dem 15. Day. erwars 
tet wurde. Der Herzog von Nemours kann erfi gegen den 
21. daſelbſt eintreffen. — Die offiziele Nachricht von der 
Sufpenfion der beigifhen Bank bat geflern an ber bieflgen 
Börfe großen Echreden verbreitet. In Paris waren gleich 
anfangs 10 — 12 Milionen belgiſche Bankaklien emittirt 
und feitbem find wahrfcheinlich noch mehrere Millionen ders 
felben in Umlauf geſetzt worden, fo daß mehr al 2 Drit, 
tbeile dieſer Aktien fi bier befinden. 

Das Jeurnal des Debats enthält heute einen fehr hefti— 
gen Artikel gegen den Clerus von Elermont, weil derſelbe 
den Grafen v. Montloſter wirklich ſterben ließ, obne ihm die 
heil. Sakramente zu reichen. 

Nachrichten aus Algier vom 9, Dez. ſagen, Abd⸗tl⸗Ka— 
der habe endlich nach langer Belagerung Ain⸗-Madi durch Gas 
pitulation eingenommen, darin verfprocden, Sitten, Gebräuche, 
Religion und Eigenthum ber Einwohner zu refpeftiren, und 
Peine Truppen in die Stadt einrücden zu laffen, die ſich ihm 
unterwirft und einem jährlichen Tribur bezahlt. Zebjini, der 
Gouverneur von Min Madi fol feinen eigeren Sohn und mehre 
angefehene Einwohner der Stadt ald Geißelm geitellt haben. 

Spanien 

GQournal bed Debars,) General Eipartero bat einen 
neuen Beweid der föniglichen Gunſt erhalten, Zu den Com ⸗ 
mandes und Titeln, die er bereits im fich vereinigt, bat Die 
Königin durch Dekret vom 14. noch das Genralfommando 
der föniglichen Garde hinzugefügt, 

Jtalien 

Bon Seiten des paͤpſtlichen Staatsſekretariats it aus Anlap 
des Abzuges der M. Truppen aus dem Legationen nachſtehen⸗ 
ber Aufrafanbıe Bewohner derſelben erfchienen :,, Einwohner 


der Legatienen! Se. Heiligkeit, unfer Herr, überragt, daß der 


Augeublick, nah welchem Gun Vaterhberz fich «ifrig febmte, 
gelommen fe, wo Er feinen vielgeliebten Völlern der 4 Liga⸗ 
tionen einen öffentlichen Bewris drs Vertrauens. geben konnte, 
weiched Er im ıbre Ergebenheit und Anhanglichteit an Geine 
gebeuigte Verfon und an dieſen beiligen Stuhl seht, badın Gr. 
k. k. apoſt. Mai. gebeien, den Ruͤckmarſch Ihrer tunfern 
Truppen, aus gedachten Regationen anzuordnen. — St. Maj, 
immer gleich willfährig den Wünfchen Er. Heiligkeit unſeres 
Heren, und ſtets in gleicher Weile beſorgt für die Garantie 
und Unverletzbatleit Seiner fouverainen Rechte, babın ohne 
ben mindeften Verzug Ihre Truppen aus den Üegationen 
abziehen laſſen, in denen fie, won dem Augenblide, wo; fie 
felbe aus einem für das väterlibe Herz Sr. Heiligkeit ‚nur 
zu ſchmerzhaften Grunde beiraten, bdis zu ihrem Abmaric 
ſtets das Muſter der ſtrengſten Disciplin und des ordentlichſten 
und ehrenvollſten Benehmens gegeben baben. — Der heilige 
Bater, auf eure Liebe, auf eure Wiljährigkeit und Meishert 


vertrauend, und fletd geneigt, euch, wie allen feinen übrigen 
Unterthanen, die Wirkungen Seiner aller höchſten Sorgfalt für 
bad gemeinfame Wohl fühlen zu Taffen, it überzeugt, bei euch 
jene entfprechende Handlungsweiſe zu finden, welche die heis 
Kigften Pflichten der Religion und der Unterthanentreue fireng 
von euch fordern. — Ge. Heiligkeit, unfer Herr, der euch alle 
ald Seine Kinder betrachtet, und mit der Zuneigung bed zaͤrt⸗ 
lichſten Vaters liebt, fchmeichelt ſich, ſolchergeſtalt die 
Rothwendigkeit beſeitiget zu ſehen, neuerdings von denſelben 
Mitteln Gebrauch zu machen, welche die göttliche Borfehung 
in Seine Hände gelegt hat, um den politiſchen Verir rungen 
einiger wenigen Unfinnigen Einhalt zu thun, bie, indem ſie 
die beſtehende und dur das eurspäifche Völkerrecht verbürgte 
Ordnung zu ſtoͤren verſuchen, über ihr unfchulbiges Vaterlaud 
die fchmwerfie Geißel aller jener Uebel berbeirufen, bie Retd 
die Wirkung der politifchen Ummwälzungen oder ber focialen 
Anarchie find. Es genügt in der That, daß wir euch einiger 
moflen jeme Zage ber Troftiofigfeit und Trauer, bie mur 
ſruchtbar an Drangfalen waren, ins Gedächtniß zurüdrufen, 
um euch von biefer ſchrecklichen Wahrheit tief zu überzeugen. 
— ©&r. Heiligkeit hoffen, ja Sie find deffen gewiß, daß berlei 
Unglüdsfäle nicht mehr Statt finden werden, und vertrauend 
auf die Weisheit Ihrer Völker ber 4 Legationen, auf bie 
Gottesfurcht, weiche fe befeelt, und auf ihre eigene Sorge für 
ihre wahren Intereſſen, tröften Sie Sic mit dem Gedanfen, 
daß Cie Sid, des gefaßten Befchluffes flets zu freuen huben 
werben, und baß ihr euch, folchergeftalt das Vertrauen bes 
Landesfürften auf glänzende Weife rechtfertigend, Seiner väter. 
lihen Liebe immer würdiger machen werdet, Bus dem 
Staats ſekretariate, den 8. Dezember 1838. 8. Garbinal Lam⸗ 


bruschtni.’’ 
Rußland. 

St. Petersburg, 412. Dez. Der öfterreicifche Bot · 
ſchafter am bieflgen Hofe, Graf Ficquelmont, it aus Wars 
(hau bier eingetroffen. — Bereits im Jahre 1817 iſt auf 
einem ber höchſten Bunte in der Nähe von Moskau ber 


Gruntftein zw einer Kirche gelegt worben, bie ber verewigte 
Kaifer Alerander zum Danf für bie Befreiung Rußlands im 
Sabre 1812 zu erbauen gelobt und Chriſto dem Erlöfer ge 
weibt hatte, Im der Folge zeigten fich jedoch unüberſteigliche 
Hinderniffe zur Erbauung der Kirche in dem beabſichtigten 
Maafftabe. Der Bau blieb baber liegen, bis Se. Majeftär 
ber jegt reglerende Kaiſer, bad Andenfen feines unvergeßlichen 
Bruders ehrend, das Unternehmen fortzufegen befhloß. Der 
Drofeffor Thon hat zu biefem Behufe einen meuen Plan ent» 
worfen, befien Ausführung bereits begonnen bat. Der Bam 
bürfte im zehn Jahren beendige fein und alddann eines der 
fhönften Grbäude darbieten. — In Riga bat bie Frau eines 
angefehenen Kaufmanns, Madame Balfour, geborme Barc» 
lay de Toliy, dadurch dad Leben verloren, daß ihre Kleidung 
beieiner wirthſchaftlichen Beichäftigung in Bramd gerieth. (P.&r.) 
Türkei 

Man verficert, die Vermäblung der dritten Tochter des 
Sultand werde im Frühjahr gefeiert werden, und als britter 
Schwiegerfohn deffelben wird Ahmet Fethi Paſcha, gegen» 
wärtig Gefandter der Pforte zu Paris, genannt; der Gultam 
fol, bierin ähnlih dem Kaifer Nikoluus, die Neigung ber 
jungen Prinzeflin - berüdfichtigt haben, (Fran. BL) 

Brafiliem 
Nachrichten aus Rio Janeito vom 28, Okt. sufolge 
war daſelbſt alled ruhig; die Kammern hatten fi wertagt; 
die letzten Berichte über eine in Bahia ausgebroctene Inſur⸗ 
rection werden ald grundlos angegeben. 
Montevideo. 

— Berichten aus Monte Bideo bis zum 4. Dt. hatte 

der franzöfliche Admiral” an Roſas, den Gouverneur von 
Buenos Ayres dad Ultimatum der framzöflichen Regierung 
abgefender; die Antwort darauf war eine abfchlägige, - 
erwartete beßhalb jeden Augenblid eine Kriegserfiärung, ins 
beffen hartem die zrangofen bereits die an der Mündung bes 


"Rie de la Plata gelegene Inſel Martin Garcia weggenom⸗ 


men, welche von Truppen ber Republik befegt waren. 





Miszellen. 


— Mürnberg wird aldbald durch und durch muftalifch fein. Ee— 
befist ſchon eine Liebertafel, einen Liederfran;, eine Geſangſchult, 
und num bat fi auch ein Verein ur Beförderung der Tonkunſt gebils 
det, der alle muſſtaliſchen Kräfte der Stadt und der Umgegenb zu Pros 
bußtionen verfammeln und jeden Sonnabend Hebungen dazu halten 
wird. 

— "Meapek, 10 Dee. Die Oper „il Giuramento” son Mer: 
cadante wird bier fortwährend mit vielem Beifall gegeben. Der be 
‚rühmte framzöfliche Sänger Nourri, der in feiner neuen Stellung fo- 

wohl in Attion als im ber Gefangsmethode fo mandıes ändern 
mußte, tritt bem Publikum immer näher und wird von bem- 
felben auch immer mehr gewürdigt. Seine Kunſt in trefflier Dar: 
ſtelung heftiger Affelte erwirbt ihm befonters viele verdiente Lorbeern. 
Auch bie beutihe Sängerin Speck ärnter durch Wahrheit umd Feuer 
der Action mehr als durch ihren Befang nit nur fertwährenden Bei: 
fa vom Publikum, fonbern das Lob der Journaliften, die fonft gegen 
alles, was nicht der „bella Italia’ angehört, äufßerk fireng und par 
theiſch auftreten. Bür das Theater ©. Earlo wird gegenmärtig eine 
neue Dper con Mercadante „Elena di Feltro“ einſtudirt. Als Ach 
ver Imprefario Barbaja im einer Geſellſchaft rͤhmte, Mercadante 
babe Diefe Oper für ihn geſchrieben, fragte ihn ein angeichener Frem⸗ 
der, ob er in derſelben debutiren werte. Sie find ein Eſel, mein 
Dert, antwortete der ehemalige Eafferjunge mit feiner gewohnten Ar: 
tigkeit, die Oper if für mein Theater geſchrieben. 

— (Reues Mittel gegen Taubheit) Here Eurtis, Chi 
rurg im dem Londoner Spitale für Gchörfranfe, welcher nermöge feis 
ner Stellung in biefem Iweige der Arzneiniffenfhaft wire Grfahrung 
machen kann, giebt im einer der neueften Nummern der ärzliden Zrıt- 
ihrift: ibe Lancet, Nachticht von der Anwendung eines Mittels, 
meides in pislen Zälen erprobt gefunden wurde. Nachdem er den gro 


den Jrrthum, nach welden viele Fälle von Taubheit für unhellber em 
Märt werden, und bie daraus entichende Vernachläſſigung biefer Fälle 
nahgemwiefen bat, bemerft er, daß eine der gmöhrlihften und haupt⸗ 
füchlichften Urfachen der Taubheit der Mangel der netürlihen Gerre 
tion der Ohrmaſchmalzdrüſen fei; habe man biefen Mangel ber Dri 
fenthätigfeit geboben, fo hebe ſich auch die Taubheite.- Zur Bewerkite- 
ligung ber Reaktion gebrauchte Herr Eurtis eine Ereofotanfid 
fung, deren Anwendung keinen Schmerj, fondern nur das Gefühl 
erhöhter Wärme verurfacht. Diefe Auflöfung wirft auf Die nöthige 
Dhrenfhmalzabfonderung der Drüfen, deren Bolge Wiederherſtelung 
des Gehörs iſt. - ⸗ 

— Eine wichti ge Eutdeckung ward vor wenigen Tagen im 
Bordeamr gemacht. Hr. Lege, feit langer Zeit ber Beflger einer 
der erſten lithographiihen Drudereien jener Stadt, bat dad Be 
heimniß gefunden, die Lithographie auf das Töͤpfer geſchirr amuwenden. 
Hr. David Zohnkon, Maire von Bordeaur bat fogleih den Befig 
des neuen Verfahrens und das Patent erworben, und man wird bald 
im Stande fein, in ben großen Werklätten auf der Oberfläche einfe 
er Teller die Meifterftüde umferer großen Maler in Sqwarz gefärbt 
bewundert zu können. 

— In einem Garten zu Pittletomn in England pflüfte man am 
4. Dei. ein Gericht berrliger grüner Erbfen. In demfelben Gar- 
ten ftanden an jenem Tage Erbfen ſowohl als große Bohnen im voller 
Giütbe. 

— Das Haus, welches der Dichter Scarron mit feiner 
Frau, der fpäteren Moe. Maintenon, in der Straße de la Tirerande- 
rie (gu Paris) beivohnte, wurde vor einigen Tagen niebdergeriffen. Der 
tauſtiſche Dichter hatte zwei Zimmer, welche bie Treppe irennie, eins 
Kühe und ein Bebient «- Zimmern in Miethe. Er farb am ER 
ber 1668. 
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Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerböchflen Privilegien. 


— 


e—— — 
eg 


Brauftiweıa ) — Prenfen. MNief aus 





— rtemberg. 
Berlin) — Kurfe — Aufüud 


Benachrichtigung. 
Der „Fränkische Werkur* wird im Jabre 1839, dem 4dten seinen Beste 

oder literarischen Partei angeibän,, fortfahren, mit freimäthiger ‚Selbstständigkeit, in loyaler Gesinnung, den 
Ueberblick der Tagesereiguisse, ein umiansendes Bild der Zeitgeschichte zu 


— Donnerftag, 27. Dezember 1838. 
Expedition zu — selbe: 
jährig; 10 fl, bei den k. ®b. 
aber im I, Rayon, 

ı0f. Tkr,, im il. 114,7 kr, im 
III. 128. 7kr., im IV. 186.7kr, ; 
balbjährig in Bamberg bei der 
5fl,, bei den 

k,. b. Postbehörden im 'I, ‚Rayon 
5f.4 kr.,im 11.5 4,84 kr., im I1.. 
“nahe, im IV, 6 MB hr, 



















‚ wie bisher, keiner politischen, religiösen 
y Lesern einen vollständigen 


efern, in einem täglichei Feuilleton, dann in dem 


bistte „Euterpe‘ eine reiche Auswahl interessanter Notizen darbisten, »o wie für anziehende Uuterbaltung und Besprechung der bedeu- 


senderen Erscheinungen der Literatur, Kimst und industrie Bedacht uehmen, mithin der Politik und Statistik in ihrem ganzen -U 
widmen. Pür Originalanfsätse and Carrespondenzen steben Erin 


seher Anzeiger bringt forikaufend die neuesten Werke 
„Fränkische Merkur‘ wird täglich in einem 
schlüssig aller Beiblätter, welche davon micht getremit 
ns 10 4,, baibjährig 5 4, vierteljäbeig 2 4. 30 kr,y der IT 
Hayon gansjäbrig 10 A, 7 kr, halbjähr: 


Su hr, — 


Quellen zu. Gebote, 
Literatur und Kunst zur Kenntniss. 


1 sich 
Ein allgemeiner literarisch-artiati- 
in gross Folio-Format ausgegeben; ‘den Preis desselben "is 


„bleibt. der bisherige, nämlich, bei der Expedition dahier 
lohn. vierteljährig ® kr,; bei den kgl, bayer. Postbehärden im 


5 A, 4 kr,, vierteljährig @ 9. 82 kr; im IE. Rayon ganzjährig 11 fl, 7 kr., halbjährig © #. 
yon gamejährig 19 A. 7 Kr., halbjäbrig6'f. 4 kr., wierteljährig 


30.% kr; irdV, Rayoı gas 


Ybrig 18 0.7 kr, balbjährig 6 fd. 84 kr, vierteljährig SM, 17 kn Bestellungen für die Sıadı Bamberg und deren Umgegend 


werden bei der Easpedition (im hocale des literarisch» artistischen Iustituts zu 


mberg, Kapuzinerstrasse Nro. 378), alle auswärti- 


en bei der nächnien Postbehörde gemacht, jederzeit mit Vorauszahlung des ganz, Ialb- oder vierteljährigen Betrages. Defekte 


sanen umeatgreldlich nur dann 
eind die Gebühren auf 6 dr. für t- Zeile oder deren Raum 


egeben werden, wenn »ie mit der nächst 


Post zur Anzeige kommen, Für Inserate jeder 
Bemessung 


izt, Alle Zusendungen, so wie die wegen 


Anlage baldigsat zu machenden Bestellungen wollen portofrei bewirkt werden. 


Bamberg den 7. Dezember 1538 
Deutiche Bundesstaaten. 

Bayern. — 4A Bünsden, 24 De Se. M be 
Kinıg find vom leichtem Gasarch befallen; auch I. M. bie 
Königin leidet mod am felhem. Die jünjie Holjagb Hei 
Perlach wurde deſhald von Er. Mai. nicht deſucht. — Er. 
Dob. der Hr. Herjeg Rarimilian wird nod wor Neujahe 
son Bamberg bier zjurüd erwartet. Hr. v. Baligand, ber mit 
Docfdemieiven Dapım gegangen, iR [den juräd. — Der 
Rabineisietretär St. Maj. Hr. v. Schil cher, if bier an: 
angelommen und wird jrise Bunktionen am 1. Januar am: 
treten. — Be. Hoh. ber Herjeg ». keuchtenberg will 
nur adıt Tage bier verweilen, dann nad Stalien achen,, um 
mis feinem künftigen erlaubten Schwager, dem Großfürfien 
Ihronfoiger, allda zufammenzutreffen. Man bört, daß beide 
den Rädweg nad Petetoburg über Stodtolm nehmen, und 
dort ihren Schwager, dem Krenprinen von Schweden und 
deſſen Grmablın, deſuchen wollen. Der Wegzug des Hrn. 
Derjogb aus Münden umd Bapern wird virlſeitig ſchmerzlich 
gefüdlt werden. Namentlich droht den Kunfiichägen ber 
Hauptitade ein fdrwerer Beruf. Die berrlihe Leuch ⸗ 
icabergiſche Gemälvefammiung, die wöcdentih Künflier 
und Runflireunde 1m derzoglichen Palafle zu ihrer Ber 
ſchauang vereinigte, folgt dem nah Peters: 
burg, wo fie eine ber erfien Zierden dieſer gramdiofen Kaiſer⸗ 
Badı werden wird, Nur Napoleoas Armflubl, der ım derſel⸗ 
den aufbewahrt ıft, bleibt bier. Bereus bat ihre Verpackung 
angefangen. Man zieht daraus noch andere Folgerungen auf 
völige Ueberflevelung die ſer erlauchten Familie nady dem Norden. 
— Man vermmmr bier mt vieler Theilaahme, daß im allen 
Garnifonsftädeen ded Königreiches feierlicher Zrauergottesdienft 
für den Feldmarigal Wrede abgebalten und überall von dem 
Eivilkande fo jahlreich deſucht worden iſt. Aus Ellingen 
dört man, daß bereitd ale biäber in Selbſtregie betriebenen 
Defsnsmiejweige der Gtandeöherrichaft zur Verpachtung aus: 
find. — Aus Legppien befimber ſich dermal ber 
Eonful in diefem Lande, Hr. Dumreider, ein ge 
RKraptener, bier; er iR befamntlich ein merfihätige 


bälfreiher Freund aller 


„Redaktion und Erpedition des Fränkischen Merkut. 


dort fi aufbaltenden Deut 


(den, und wii, wie man fagt, Ge. Hoheit beim Ders 
ge Mar „ dem er in Mieramdrien bekannt gemwer, 
den, feine Aufwartung machen. — Rach Neujahr werden 


biefigen Blättern zufolge, einige 20 Bädergefellen unter Leis 
tung eines Meiſters olpmpifhe Spiele geben, deren Ertrag 
sur Sammlung für Ierufalem beflimmt if. — Der Aufruf 
ded Gomite zur Sammlung von Beiträgen für das Armin’s 
Dentmal erſcheint nun im allen hiefigen Blättern und findet 
vielen Anklang. — Die öffentlihe Zodtenlifte enthält ben 
Namen Benil, Großhändler, 50 Sabre alt; er war ber 
Chef des Bankierhauſes Gtrasburger und Gompagnie , 
ber fib vor einigen Hagen erfhoß. Sein Tod machte 
unglaublihe Genfarion, dad Haus, dem er vorfland, gehörte 
früher zu den angefehenften Wechſeltomtoirs, und genoß bei 
vielen Privaten der hoͤchſten Stände umdefchränftes Vertrauen. 
Man ſpricht von fehr bedeutenden Berluften, welche Ale | 
biefige Notabilitäten treffen, und gibt das Defizit auf 2 — 
300,000 fl, ja nod höher an, Brankfurıer Wechfel, die am 
Auslauf waren, follen die Bedrängniß befördert und jenen 
unglüllichen Enrfhluß hervorgerufen, übrigens Epelulationen 
dem Hall begründet haben. Den mwehlfundirten Credit unfes 
rer erſten hieſigen Häuſer vermag er nicht zw erfdüttern, 
fle folen auch dabei gar nicht betheiligt fen. Bee 

Perfonenfrequeng auf der RürnbergsBärtber 
Eifenbahn. Bom 17. bi6 23, Dezember ine. 7374 Pers 
en Ges, : 

MWürtemberg. — Dem „deuiſchen Courier’ zufolge wer 
den die Würtembergiihen Kammern gegen Gute des 
Monats Januar einberufen, werben. Die Feſtſtellung des 
Budgets für 1839 — 42 wird den Hauptgegenſtand der. Ber 
rarhung bilden. Die Regierung fol beabfihtigen, die Herab⸗ 
fetung bes Zindfußes der Staatsſchuld von 4 auf 3£ Proc, 
dagegen aber die Aufhebung der Kapitalfteuer zu Beantragen, 
Die großen Ueberfhäffe jollen u. A. zur weiteren Dotirung 
des Scullehrerpenflondfonds und des Fonds zur Penflenirung 


| ver Staats diener verwendet werben, fo daß nah Audflerben 


der alten Penfionärs, gar Feine Civilpenfiomen mehr auf den 
— Braunſchwei ‘3 ſchweig, 23. 

erzogtbum Braunſchweig. — raunfchmweig, 
* ns Morgen begab fih Se. Mai. der König 
von Hannover, weicher feit dem 19. d. M. fich zum Beſuch 
bei Er. Durchl. aufgehalten hatte, wieder zuräd nach Kan 
mover, 

Preußen. — w Berlin, im Degember. Mit großem 
Vergnügen würden wir am Gchluffe bed Jahres uns veran⸗ 
laßt finden, recht viel Gutes von unferer köuigl. Bübne zu 
berichten, deren Verwaltung gibt uns aber nur Urfache zu ger 
rechten Klagen! Dad Ballet ausgenommen, — weldes 
mit befonderer Riebe gepflegt, und glänzend ausgeflastet 
wurde, — 'fahen wir im Trauer⸗, Schaur und Luſt ⸗ 
fpiel, wo und immer noch ein erfler jugendlicher Liebhaber 
fehlt, wenig Intereſſantes, während bie Dper und nur höchſt 
Unvellfommened, ja fogar einer fünigl. Bühne Unmürdigrs 
lieferte. — Mit den Darfielungen von Spontini's „Agnes 
son Hobenflaufen‘‘, und Glucke „Armide”, ward alles Groß. 
artige, Impofante und Klaſſiſche unſerer fonft fo berühmten 
großen Oper befchlofien. Seitdem laborirten wir an Bellis 
nid Suͤßigkeiten, Auber’s fchwarzgem Domino, dem Laboran 
sen m. f. w. Die Heldin des Tages, Mir. Sophie Löwe, 
verlief und, mcch einer ſchon im biefem Frühjahr ſtatt⸗ 
gefundenen jweimonatlichen Urlaubsreife, abermals auf 3 Monate. 
Fräuf. v. Faßmaun geht am 1. Febr. 1839 ab, für die Kar- 
nevaldfreuden if weder etwas Paſſendes angefchafft noch vor⸗ 
bereitet, und fo mußte aus Noth zum Einftubieren einer Oper 
son Mibert Lorking, Cza ar und Zimmermann, geſchritten 
werben, welche nach der Ider der Berwaltung nunmehr ale 
Karnevaldoper fiquriren, und unfer gut» und langmüthiges 
publikuw für bie Entbehrung Maffiicher Werke entſchädigen 


fol, — Bir hatten Gelegenheit einer Aufführung dieſes Czaer's 


und Bimmermann’s im Reipgig beizumohnen, wo er vom Be 
arbeiter und Romponiften, als dortigem Opernregiffenr in Ecene 
gefegt, recht lebendig und gut eingeübt, geacben ward, Der 
junge Tonſetzer, deſſen zweiter bramatifch:Iprifcher Berfuch die: 
fed Singſpiel if, befigt Talent und kann dereinſt recht Erfreu⸗ 
liches leiften, wenn er erſt feinen eigenen Weg gebt und nicht mebr 
unfiher umberſchweift, um eine glüdliche Wabl zu treffen. In 
druanntem Werke ift fie vorzüglih auf Huber und Gimaroia 
gefallen, deſſen Matrimonio segreto man häufig wieder er: 
kennt. Hen. Lorging’s Inftrumentirung, wen« gleih hie und 
da nach unnöthigen Effekten haſchend, ifl zu loben und zeugt 
von erworbener Inſtrumentalkenntniß. — Beit unter der Mu: 
ME Acht die Bearbeitung des Textbuches. Sie if, genau 
dem’ Luftfpiel; „Der Bürgermeiller von Sardam,“ 
nachgebilder, erreicht aber im feiner Hinſicht daß alte oit gefe: 
dene franzöfiihe Driginal. Verſe ſowohl ald Dialog verrarhen eis 
nen nichtö weniger als gebildeten dramatiſchen Dichter und die einge: 
flochtene, ſelbſt erfunsene Romil leidet gewaltig an Zriviallıät. 
Bir zweifeln, doß biefe Oper bei ber bermaligen Mißſtim⸗ 
mung des YPublilums, und als Repräfentantin einer Karne: 
valdöper Glück machen wird, zumal da dergleichen Erfilinge 
unbetaunter Tonſetzer bier wenig Anflang finden. — Warum 
gibt umfere Dpernverwaltung rin Werk, deffen Erfolg ſehr 
zweifelhaft iM und überläßt der Rönigftättifchen Bühne zwei 
allerliebfte framdflihe Opera zur Aufführung, die dort bei 
geringeren Mitteln viel Glück und immer volle Häufer mas 
hm? — Darf die fönigl. Bühne die Gorcurren; ſcheuen ? — 
Wäre es nicht weit brffer gewefen, ftatt diefem Czaar und Zimmer 
nann bie Drer: „um treuen Schaͤfer“, einzufubiren und und bad 
Vergnügen gu gewähren, Hrn, Martins in der Rolle des Coquerel zu 
hören und zu feben? Heißt es nicht einer Oper den Untergang 
bereiten, deren Beorbeiter und KRomponift ſich noch Leinen 
tuaſtleriſchen  sorben, wenn man das Publikum gleich, 


fam herausfordert, einen Bergleich amzuftellen, ber mur zum 
Nachtheil deffelben ausfallen fann? — Warum und Peter ven 
Großen auf dem Hoftheater abermald vorführen, nachdem er 
in einer weit würbigeren Geſtalt im parifer Perrüquier auf 
ber koͤnigſtadtiſchen Bühne erfhienen? — Sollen wir guten 
Berliner denn durchaus ouf ketztere verwieſen fein, um bie 
neueften und verbienitooliten Kunſtwerke fennen zu lernen? 
Mau gebe und zwilhen anerfannt tüdtigen dramatifcen 
Arbeiten auch ho chkomiſche, woran bie kachluſtigen fih er 
gögen fönnen,'und wir werben fle mit Danf aufnehmen; der 
Standpunft und ber alte Ruhm einer klaſſiſchen Kunſtonſtalt 
darf jeboch durch Entfernung bewährter trefflicher Erſcheinun⸗ 
gen, und die Annahme won Erzrugniffen, welche Pangemtile, 
oder gar Mißfallen erregen, mit zu Grunde gerichtet wer 
den. Man follte faſt denken, Spontimi’d Abweſenheit wen 
de dazu benußt; wenigſtens gefchieht Alles, um die fünigl, 
Dper bis gu feiner Rücktehr aus Italien dem 
zuführen! — Es trauern bie Freunde der Run!!! 
. Bus Köln wird berichtet, daß in der Sache des Pafters 
Bederd eine außerordentliche Menge Zeugen vernommen wer 
den. Es ſcheim, als wolle man fo ziemlich Alles wernehuen, 
was am age jener verbängnißsollen Predigt in der Kirche 
war. Die Koften ber Unterfuchung belaufen ſich dadurch febr 
bo, da bie Meichſten bie- Zeugengebühren annchmen, zur fir 
bem ‚Armen oder der Kirche zuzuwenden. Gollte jedoch Kerr. 
Beders nicht gelingen, feine Unschuld gu erweilen, fo wilsde 
ed zwar bem Rechte nach, nicht der Staus fein, der bie Re 
fen der Unter ſuchumg zu tragen hätte; allein Hr. Paſter 
Beckers befigt nur ſehr unbedeutendes Bermögen. Uebrigens 
beißt es, daß noch eim Kölner Pfarr-Geiſtlicher, deſſen Ras 
men wir bier zu nenmen und emihalten, in diefer Gadıe wer 
wickelt if. j (Frfftr. Journ.) 
Die „Eranffurter Ober » Poft- Amts + Zeitung” wmelder aus 
fiherer Quelle, daß bie von der Blg. Zeitg. grarbene 
auch in unferm Blatte erwähnte Nahrikt won der Bırlam« 
menziehung eined preußiichen Urmeecorps ander belgiſchen Grenze 
gam ohne Grund iſt. 
Am 20. Dez. wurde die erſte Sektion ber Düffrfdorf 
Ehberfelder Eifenbahn von Düſfſeldorf nah Erkrath 
feierlich eröffnt, Se. I. Hoh. der Prirg Georz von Prevßen 
und eine gıoße Anzahl Perfonen aus ber Stadt und Umge⸗ 
gend mwohntn der Eröffnung bei, Die erſte Fabrt bie auf dem 
Bahnbof zu Erkroth, wozu mam die Lecomotioen Rhein” 
und „„Wurrer‘ benuͤtzte, und am ber gegen 350 Perfonen 
Theil nahmen, wurde in 15 Minuten, die Nüdfabrt ven be 
mach Düffeldorf in 12 Minuten zurddgelegt. Gin Diner urd 
andere Feſtlichkeiten folgten der Gıöffnung. 
Kurie 

Rugsburg, 24. Deiemb, Ludwig. Donau. Rain -Manal » Acnen 7 
V., — ©,; Bugsrurg Münden. Itiend. 1061/23 VP., 1053/4 S. 9 
netianer Mailänder Erieubarn 106 U, — ©. 

Bayer. Obl. a4 pet. Br. 101 9. — — — Bayer. DH 431 
Et. Br. 1003/8 ©. 100 1/8. — Promefien auf 8. A. per Eiril Im 
r.18® —, Baver, St. Act. II. ©. Br. 529 ©, 517, 

Branffurter Rurs am 24. Dei. Defterr. 5 „Er. Me. Br. —, 
©. 1061/4. 4 pEt. Br. —, ©, 933. 3 Et. Br. —, ®. m. 
Wiener Tanfaft, Br. —, ©. 1764. Hell. Integrale. 2 172 »Et. Br. 
—, S. 621,2. 5 pt. Span. Br. -—, ©. 3. TDoln. 500 fl. Pesic 
Br. —, ©. 77. Taunusbahn Br: —, G. 256 1/2, (@eiekure som 
23. Dez ) Menue Eomäp’er 13. 12, Arichrisd'er 9. 54. Kand-Dutatıs 
5.37, 20 fr. St. 9. 29, Sous. d’er 16. 30. Gold al Marco Wi. 
319 — Baubiblr. game 2. 43 1/2. Orenf. 1 Thlr. 1. 44 7/8. 5 fras- 
fentbaler 2. 205,8. 

Londoner Körie won 20 De; Fonfals 033/4 7/8, mıt Em. 


" ———— 67/8 71/8, Paf. 35/8 7/8, portug. 281/2 29, 3 ger 
VBarifer Börfe vom 21, Deg 5rlt. 109 65. — Spt, TE ok 
— Nearol. 99 — — Spk Epan. 167/8. — Ipft. Parıne. — — 
Aktien Der Bant von Zraufreih 2680, — St. Germain. Eifembehn 
625. — Verſatlles, rechtes Hier 570. — Pintes ufer 215. — - Dame 
937 50. — Dileams 460, — Grrüßbura-Fafel 350, 
Darıis, 22. Dej. SHE ı9 65. Her — Epm —. 
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Anzeigen und Belauntmachungen. 


a» An Freunde geiftreicher Lektüre in Bayern. 


Duten bürfte 8 dei dem Herangahen eined neuen Jahres nicht unangenehm ſeyn, anf eine Zeitſchrift aufmerffam gemadht zu werben, 
weiße bereits ein und breifig Jabre im Imaubarten Deſterreich erifirt, und nidt mer in gan Deutſchland, fondern auch in ber Edwei 
anı in Jtalsen allgemeinen Aatheil und eine der ausgebehnteften Berbreitungen , bie je einem Journal ju Theil wurde, errungen har. Es if dieß die 


Uiener Theaterzeitung 


Driginal : Blatt für Kunft, Literatur, 
Muſik, Mode und geielliges Leben, 


weite Mes Interehante, was Die Zeit bringt und Das derticreiten der Cultur erheiſcht, mit einer bisher noch midt Dagemefenen Gäncdigkeit 
Keipeicht, und aus alın Bädern geiliger Bıltung Geridte, Urtbeile umd Anfichteu mittheilt, dann jedes wichtige Tags: Ereignif mit einer 
it und Beltimmibet jur öffentlichen Runde bringt, dab der Leier umausgeicht in Kenntwiß von allen Dim gelangt, was ihm je 
nötbig, und zur feinen Eonserfatron in auserisfener Befellfhaft ungenchm it. 

Yuber biriem emibdit Die Birner Iheaterzeitung bie reidmaltigiten Eerreirondenz + Berichte aus der ganıen Welt, jebe 
etwa bios über das Theater, iomterm über alle fojiehen Zufände, Leben, Aunft, Lıterarur, Erfindung, Entdedung, Zeitereignif, detru— 
und erbeiternde Erſchemmung en, merfantiliihe Ergetatife, Militaäriſches, Dctomomifches, Techniſches, Daun für Damen jo viele imteref 
Notizen, Driginaf:Erjäblungen, Ronellen, Gerichte, Aathſtia, Anefdoten, Aphoriömen, Toiletten. Künfc, Salons :Gefpräce, 
Madricgien über Öffentliche Beramügungen, Bile, Reifen, Batrangelegenbeiten ıc. ic., daß dieſe Zeitihrift für Jedermann als ein Eentrak 
Blatt alles Biffenäsmwertben, Pıfanten und Umäfanten angefchen werben kann. 

Bösen jet lange bat dieſe Zeitidrift im Königreie Berern eine überaus günftige Aufnahme gefunden. Der Abiap in feine weltbe 
vlmten Staͤrte, die Theilmahme eineh To freifinwigen und geliebten Publitums bat feit Jahren Die Beftrebungen der Redaktion wahrhaft aus: 
gejeidinet. Dieſelde wird daher auch im der Bolge midts undeachtet laſen, ben Bewohnern dieſes ſchönen Landes, durch Berichte aus und 
Uber Bapera, durch Mittbeilungen feiner ausgejrihnetten Schrififteler immer anziehenber zu werben, jo wie fie ſchon jegt dafür geforgt 
Nat, dur mehlunterrictete Eorrefponbenten aus Münden, Nürmberg, Kugsburg, Regensburg, ic. x. ſtets Das Imterefantefte 
uns dem Leben der Runft, der öffentlichen Berlautbarung fhnell und verläflih zu beſprechen. 

Außer dem wird biefe Zeitung auch noch durch ihre Äußere Ausfattung zu gewinnen wiſſen. Es if befannt, daß Beine deutſche Zeit- 
fürift Io wirie und do fböne colorirte Kupfer und Stahlftiche enthält. Es erſcheinen jährlich wohl an Ein Hundert prächtüg illumı 
nirte Bilder-Beilagen, bawumter Modenbilber, melde bie englifhen und franjzöfihen an Karbenpradt und Elcgan; weit übertreffen. 
Eit find ale won dem berühmten Wiener Künfßier Geiger angefertigt, und fo prattiſch und verläßlich, daß fie in Bien ſowohl 
eis in Berlin, Branffurt, Mailand umd Petersburg als Norm amgensmmen werden. Berner: theatraliſche Coſtame-Bil— 
Ber, Bconen aus brlichten Grüden, Tablraur, Masten, Portraits der größten deutſchen Shaufpieler na& 
Original: Zeihnungen in Brsf-Quart, glänzend celorirt, detaltichen wohl kein Ähnlihes Jourmal aufiumweifen 
bet. Onblik eine böhk ergöglide Cellectien übersaibender Wiener Scenen, ebenfalls in Broß-Quart, meihe das bunte, erhei- 
ternde und drolige Heben in Dekerreiht Refiden, in taufend amüfanten Öruppen aubfpirgelt, und jeden Beſchauer nah Wien 
um im mitten feiner luffigen Berölferung veriept. Dieſe Bilder, größtemtheils Tagswitze und Quiderequos enthaltend. haben einen fo allge 
meinen Beiral erhalten, daß mod immer frühere Jahrgänge neu aufgelegt und colorirt werden müflen, und he Niemand, ohne den güm 
Kıaen Finsruf ju erlangen, beidauen fanm; daher fie größtenspeils zu Zimmer: Berjierungen mit befonderem Grfelge 
derwendet werden. - : j 

Die Wiener-Theater- Zeitung erideint auf dem fsi.fen Belinpapier abgetrudt, in ref: Duart wöchentlich in ſechs halben 
Boger. 

Mon adennirt bei allen Iöhblihem Fönigk baper'.den Folämtern. Der Press if ganzjährig 2a fl. 48 fr. Reichtwaͤhruns. 
Dafür wird fir portofrei bis am bie terreich. Gänze verſendet. Man kann jedech auch haldjahrig mit 14 fl. 24 fr. Reihswährung 
abenniren. 

"Ber gänziäbrig abonnirt uud Ad mit BeRelung direct nah Wien an das Eomptoir der Wiener-Theatergeitung 
menbet (Raubenheingafte Nr. 926) und den Betrag Borth.m Birect fenter oder anmeiiet, erhält mod eine beiondere Prämie, nämlid dieganze 
Eollection der beitern Bienen aus Wien, somplert rom Unbrginne der Sammlung bis jegt, die einzeln auf 36 I. zu fichen 
femmea würde, *) gratih. 





| 


Bureau der Wiener Theaterzeitung, 
Raubenfteingafle Nro. 926., vis a vis vom Comptoir der öfterr. 
Kaiferl, Zeitung in Wien, 

*} Die Wiener Tbesterzeitung wird von den beften deutſchen Teurnalen, dem Stuttgarter Morgenblatte, der Dresbner Abend. 
3eitung, dem Gerretvondenten für Deutfhland, dem fAmäbıfhen Werkur, dem Zreimütbigen, dem Frank 
furter-Gonserfationdg:-Rlatte x. der Leſewelt empfohlen. Am ®. Dejember d. J. enthält water Audern aub das Münd: 
wer Dufeum in Nr. 80 über Diefe beledie Bienen Thealerzeizung folgendet: « Ba 

„Das Mündiner Muſeum bat ſchen ein Wahl auf dieſe gehaltreiche intereſſante Ze tibrift aufmerfiam gemacht. Sie fann e$ auch bei 
‚em Beginne eines neuen Jahrgamgrs nicht unterisfen; denn die Wiener Iheaterzeitung gehört zu den geleienen und deliedteſten Blitten, 
melde in Deutichland erideinen. und nah Karıra fommt fein ölherreihiihes Sournal in folder Anzahl mie dieier. 
Ofendar gemabrt tie feitene Reichhaltgkeit, die umſchtigt Auswahl, mit welcher Über jeden wichtigen Gegenttand aus der gamen Welt Toric: 
ten wırd, einen jo befonderen Keij. Die Wiener Toraterzeitung wird allenthriben gehalt. n, ie findet fi in allen hoheren Rreiien, 
fie iR die ciaenilihe Salon: Zeiteng, denm fie zählt fa alle hoben Kamilten u ihren. Leſern, und erſche nt Dibisaib auch mit 
einer Eicganz in ter Ausstattung einer Munıfijenz tm der Schönheit und Auswabl der prahtig tlluminirien Kupfer: und Stab 
diche, daß ach nur Zerjenige einen Begriff von der Muferbaftigfeit dieſer Duder machen kann, der einın ganzen Jayrgang ducchgebläl- 
tert dat. Gb erfgeinen Jitrlih wohl gegen Ein bundert Foftjpielig colorırte Abpiltungen, Ipeatraliıde Tableauı, 


ur 


Yortaits berühmter Künftler, Sceuen and werthoollen Stüden, Trabten, Masten, und allerneuee Moden, 
allwohbentlih im jo großer MannigfaltigPeit, dab man nicht weiß, hat man fein Geld für den gediegenen Tert, ober 
die unnabahbmlid [hönen Bilder, welche alle verdienen, daß wan ſie unter Glas und Rahmen fammie, hingegeben. Daber auch 
die Schwierigkeit für andere Zeitichriften, welche germ die Wiener Tiraterjei verdrängen wollten, id einigermaßen gun be» 
haupten; denn’ obaleich eine Menge journalitiicher Eintägffliegen die Miene annahmen , die Wiener Theakerzeitung ju beeinträchtigen, fo 


waren dieh nur. lahme Verſuche. Dieſes geachtete Journal zahlt gegenwärtig mehr Leſer, 


denn je. 8000 Abonnenten ſind feine g ewöhn- 


fihe Stüpe, das, Biener Poſtamt verjendet 1700 Eremplare,, eine, Zahl, welche zuden bedeutenditen gebört,weldye. je. bei einem bel 


fetriftiihen Journal vorgefommen. 

Dad Mündyener: 
Neuigkeité« Blatt enthalten will, verſäume nicht, fie zu beftellen. 
lichſte Augenmeide gewähren. 
bietben, bei 
Weide dem Behhaner auf den erſten Dick 


Ba ala. Binanır kugiiutihe A 
e Mümhbner Tagblatt 
ven in Di tidland Ma Ehrenvollite. 
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Bekanntmachung. 


3. ©.) Das unterzeichnete Direftorium hat die Einbebung einer fünften 
= Abfchlansjahluug von 10 Wrojent des Ubrienkapıkald det. Mihkbens Auge butger 
Eifenbahn⸗Geſcuſchaft beichloffen, und hiezu 


den 31. Dezember dDiefes Jahres 


deſtimt. 
Die ſe Zahling witd bei der ellichaftstaffe im München (Promenadeplatz Aro. 18), 
oder bei dem Wechleibaufe der Herten Erzberger und Schmid in Augs barg gel; 
- Ber, und jwar unter Einreichung des von jedem Juterimsſcheine abjujchneidenden Befigaus 
eifes zur fünften Einzahlung mir 48 fl. a0 fr, 
Baar und durch Abrechnung von. «2 2 2 nme. ru DE DE 
für 4 Vrejent Zınfen aus 200 fl. feit 31. Oktober 1838, worüber durch Scheine quittirt wird, 
—— m Dem auf der Kehrſeite jedes Juterimsſcheines leergelaſſenen Raum (6) defeſtigt wer⸗ 
n koͤnnen. 
n 
„Bu eine Eımyahlung jur fegefegten Zeit, und fpdteftens einen Möndt nachher nicht 
‚Aeitet, wird dadurch aller feiner Rechte als Ariondr, jo wie der bereits gezahlten Ein; 
‚Abüfe zum Beſten des Geielihafts: Bermögens, verlußig.. Der ausgeüelie uterimbr 
„schen wird in diefem Falle ungültig, und Dieß öffentlich von ver Geſellſchaft befaunt 
„gemacht, welche auch befugt in, für Diefe ihr beimfallenden Aktien neue Aktien und refp. 
„Anterimsfcheine im gleichem Berrage ausjäftellen, und ju Gunſten der Geſellſchaft öffent: 
isch an der Börfe zu verkaufen.” 5 
jur genaden Nachachtung in Erinnerung gebracht witd, macht mau auch darauf aufmertiam, 
daß — Befiper von Juterimsſcheiuen, welche die Einzablung nicht am feſtgeſezten Zage 
oder früher, fondern er im Laufe des darauf folgenden Monais ar 1839 Jeıften, Bers 
zugsginfen won 4 Projent anno zu vergüten haben. 
Münden, den 26 November 1838. 


Das Pircktorium 
der 
München: Augsburger Eifenbahn: Gefellfchaft. 
nr AT 
Maillinger, prov. Geichdftsführer. 





dem zugleich der $. 5 der Statuten, wörtlich lautend: . 


Befanntmadhung. 
(3 a.) Das zum Debitwefen der Kaufmannd- 
Wittme Rıbouder gehörige Wohnhaus, auf 
weiches ein Angeborh vom 12,000 fl. gelegt if, 
wird zum drittenmale dem öffentlichen Berkaufe 
ausgefsät. Strigitermin wird auf 
den 21. Januar 1839 
Auberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Be: 
merken vorgıladen werden, daf an dieſem Ter-| Banrewıh dem 5. November 1838. 
mine der unbedingte Hinfchlag erfolgen twird. Königliches Kreis: und Stadigericht. 
Bamberg den 18, Dejbr. 1838, v 
Lönig!. Kreis. und Stadtgericht. 
Da 


fi ja melden, verfreichen laffen folten, mit 
der Berrheilung der Maſſe an die Erben wor 
gefchritten, umd fie ſodann der Wahl, fi au 
dıe Erben insgefammt, oder am einen unter 
ihnen, für das Ganze zu halten, werlufig ters 
den und ihnen daher jeder Erbe nur für feinen 
Antheil verbafter bleiben werde. 


|: daß, falls fie diefen Termin, ohne 


. SHarsborf. 
». Dertel, £. Protsboni, 





Biegler. Borladung. 
= 8b.) Koutad Fang aus Geisfeld, geba: 
Befanntmahung. ven den 20. Hug. 1761, welcher durch rechte 


räftiges Erkenntnif vom 9. April, publ. den 
192. Mai 1828, nach vorausgegangenem Vers 
fchollenbeitsverfahren für verichollen erklärt 
wurde, bat feit diefer Zeit, alfo feit länger 
als 1@ Jahren, von feinem Leben und Aufents 
halte abermals Beine Nachricht gegeben. Dem 
aemäß wird Dderfelbe oder deſſen allenfallfige 
Leideserben auf den Grund des Bamberger 
Landrechts, I. Theil, III. Anhang, I. Zitel, 
6. 6 wiederholt hiermit aufgefordert, von heute 
läugftens binnen einem halben Jahre bei dem 


(3 c.) In der Berlaffenfchaftsfache der Kams 
werdienerdwittwe Genkeifen dabier werden 
auf Antrag des Teſtaments-Exckutots gemäß 
\. 137 und 138 Tit. 17 Th. 1 des preuf. 
Sandrechis die cıwa vorhandenen unbekannten 
Erbfchaftegläubiger jur Anmeldung ihter An 
ſetüche binnen 3 Monaten oder ſpaͤteſtens bis 
zu der auf 

den 28. Februar 1839 Vormittags 9 Uhr 
im Commiffionspimmer Rro. 11 anberaumten 
Tagsefahrt umier der Berwarnung öffentlich var, 


7 Schon die allerliediten Kupferſtiche werden in ern die jier- 
r Sie find fo ſchön, und kommen im oo Auswahl vor, daß fie eın eigenes Album BER 
—53 die an Abwechslung reichen ſatt iſchen Senen aus Wien, Bilde 

] allerie des Eraönfihen ba 


eulfen. =. 
12, Digember 18938, empfiehlt die Biewer-Theaterzeirdng alt Lefeffkun- 


ufeum empfiehlt demnah die Wiener Theaterzeitung allen feinen Leſern. Wer ein wahres 


n en 
old humor um is, 


X 


dieſſeitigen Gerichte ſich ju melden, und das 
nach letzter Rechnung in 1333 fl. 111/2 Er. be» 
fichende Vermögen in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalld -dafieibe nach Ablauf diefer Frik 
dem mächften Berwandten des Abweſenden, 
nämlich deffen Eakel, Michael Beigüidun'don 
Struflendorf, resp. deſſen Zeffiömar, zur freien 
Verfügung ohne Caution äberlaffen werden wird. 
Bamberg den 24 Eept: 1838, ’ 
$. B. Landgericht Bamderg EL” 
D, L abs, ' uni 
Der 1. Aſſeſſor 
‚Börtidh. 





Edifralladung $ 
(3 a.) Der ledige Jaͤger Chrinoph Schil . 
ling zu Altenſchoͤndach it mir Hinterlaffung 
eines Tehaments dahier verſtorben, m d 
Yublitarion Zagfahrt auf ’ 
Bormittag. , 


Freitag. dem 1. Februar 1839 
befimmt if. a 
Da die nachſten Auverwandten des Ebri- 
fioyp Schiking ıbeils unbefaumt, theild * 
ſend find, fo werden alle diejenigen, we 
auf deffen Nachlaß ingend einen Auſpruch me 
chen zu können glauben, vorgeladen , an die ſer 
Tagfabrt zur Geltendmachung ihrer etwaigen 
Auſpruͤche und deren Nachweiſung zu erſchei 
nen, unter dem Rechtenachtheile, daß ohue 
Ruckſicht auf den Ausbleibenden mit. der Te— 
fiomenispublication dennoch fürgefahsen, und 
iwenu fi audere erhebliche. Hindernige michk 
ergeben, die Erbihaft ohne weiters dem einges 
fegien Teftamenterben binausgegeben wird. 

Alteuſchondach am 25. November 1838, 
Zreiberrli von Erailsheim'iches Patrimonial ⸗ 

gerihi L Ei. 
Fürft, Patr. Kchtr. 


Ve mung 


Bekanntmachung. 

3b) In Sache ber ledigen Margarerba 
Hofmann von Marktichersaf gegen den Bütt- 
wergefellen Georg Moxeit von Tieienpölh, 
Vaterſchaft und Kindesalimenrarion besr., wird 
dem Beklagten eröffnet, daß der Anwalt der 
Klägerin einen Eontumacialantrag vom 29. ©. 
Mit. um praes. gefirigen bezüglich des nicht 
angetrerenen Gegenbemweifes geſtelt umdb zus 
Vorlage der Urkunden ın Uricprift Termin auf 

den 18, Januar 1839 

unter dem Rechtenachtheile angeſetzt it, DaB 
im Nichrerfheinunge:Falle des Beflagten dieſe 
als anerfannt betrachtet werden müffen. 

Bamberg den 1. Dejember 1898, 

Königliches Landgericht Bamberg I, 


— 
(Mit Beilage.) 


— ——⏑⏑ 
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Der Zllaveubanbel. (Brief aus London.) — — 


vanien. 
Der Sflavenbandel. 

"Sonden, 18. Dez Wie wenig die Öffentliche Meinung, 
wie wenig ſelbſt Geſetze obwaltenden Mipfliaden fleuern küns 
men, fobald fie das Intereffe der Ginzeinen näher berühren, 
dafür iſt leider, umter fo vielem veralteten Ueberdleibſeln bar: 


Brief von der beigiihen Bremje.) — Großbritannien, — 
talien. — Miszellen, 








Beilage zum JS ränkifchen Merkur Nr. 361.( 27. Dezember 1838.) 





Eranfı eich. — 


nod bie Feſſeln und Gchlaffiellen der Schwarzen fand, von 
den Gommiffären wegen unzulänglicen Beweiſes freigeſpro⸗ 
hen wurden, in welden Faͤllen die englichen Difiziere, bie 
fie gelapert, die Koften bed verarfachten Aufenthalts tragen 
und den dadurch erlittenen Schaden erſetzen mußten. Er zählt 


beriſcher Jahrhunderte, der Eklavenhandel, diefer (dändliche | Falle auf, wo engliihe und ſpaniſche Gommiffäre die Sache 
Verkehr, im dem bie uralte Praris des Menſchenverkaufs ip: | im Berein unterfuchten, wo leptere die SManenhändier ftand: 
ren Gulminationspunft erreichte umd mad rinem mwohlgeorbae. | haft in Schug nahmen und gegen bie entſchiedene Anſicht der 
ven Gpflem erhoben wurde, der ſprechendſte, berrübendfle | Engländer freiipraden. Er behauptet, diefe ſpaniſchen und 
Bereit. portugiejifchen Commifläre ferien theild felbR mit indem fdänd« 
NRahdem Jahrhunderte lang nicht bios einzelne Stimmen | lichen Handel intereffirt, theild nähmen fie ih aus angebor: 
laut geworben, nicht bis einzeine Menſchenfreunde und Ber: | ner Epmpathie für die Gllavenzudt oder aus Anhänglichkeit, 
fheidiger des angebornen Rechts aufgeireren, melde dies ! der Sklavenhändler, iprer Eamböleute and nicht felten gu» 
fen fehfigenden Rıeböiceden der Golonifation mit Muth und | ten Bekannten, an 
Liberalıtät aufdedien, fonbern ganze Gorporationen, ganze Nas Kehren wir vom biefer Digreffion zuräd. Das Dritte, was 
tionen ibren Abſcheu bavor ausgeſprochen, macbem endlich die | den Gliavenhändiern allen Borikub leiſtet und bie emglifcen 
Regierungen ſelbſt diefem Verkehr verboten, Geſede zur Unter» | Offiziere in Ausübung ihrer Pflicht hindert, iſt die Unzuläng- 
drucung defieiben gegeben, und felbi eine Erecutie zur Auf- | lichkeit der bepfals beſtehenden Berorbnungen, der Verträge, 
rechthaltung diefer Geſetze aufgefellt haben; durchtreugen fort | weiche im dieſem Betracht zwiſchen England und dem übrigen 
während zahlreihe Schiffe der meiften (Gifffahrenden Ratıonen | feefaprenven Mächten abgeſchaffen find. Die betreffenden Ver daͤlt. 
mit Regeriflaven beladen den Djeam, drängen fib fortmäh- | mifle find folgende: Bahrzeuge unter portugieſiſcher Flagge bürfen 
send die weißen Bewohner Amerita's auf den Märkten, wo | mit der zum Ekiavenhandel gehörigen Equipirang mach allem Rich: 
die beliebte (dwarıe Baare zum Kauf geboten wird, | tungen fegelm; die englifhen Kreuzer vürfen ſſe nur anhalten ‚im 
Hal fie die Skiaden mod am Bord Haben oder auf der Fahrt, 


Soſtem complizirter geworden if, daß alle Kniffe der Schmugg: | Kein engliſcher Capitän darf ein franz. Schiff oder eines das 
ler umb Geerhuber angewendet werden, das Beet zum um. | unter franz. Blagge fegelt, vifitisen, wenn er nicht eine Gem: 


geben; die Waare ungefizaft am Bord zu mehmen und zu | mufflon von der franz. Admiraliskt hat; Diele Gommiffen wirb 
landen, nur daß das Loos der unglildlicen Opfer am Worb | aber nur unter- Befhränfungen ertheilt. 
der Sklavenſchiffe wo möglih mod fclimmer geworden if. | Der Vertrag mit Spanien, wie er 1835 abgefchloflen 


Die Babrzrugr, welde die engl. Regierung theils anden Gkia, | wurde, würde ziemliche Sicherheit gewähren und dem Ha: 
ventũſten pofirt hat, theils im der Mähe der Sklavenmarki⸗ er Ipanifher Flagge die gehörigen Schranken 
Preugen läßt, find bei weitem mich im Gtanbe, ben Eflaven: | fehen, wenn Ach die Commiſſare 
a Die Urfaden hieven find nit feower | ſtattet den Lı i 


Das Erſte, was die Eflavenbändler begänfligt, ifl die Be: 
Ibaffenbeit der betreffenden afrilaniſchen Küfle. Die unzähligen | Urt ver fpanifhen umd portugiefiihen Sklavenſchiffe equipirt 
Yälen, Bubten, Borgebinge, die Ganbbänfe, kieinen Infeln, | find, micht umterfuht werden; Rußland umd einige won den 
werbergeren Baflerfiragen, bie Genäle, die Biäffe mit den | kleinern nordiſchen Staaten beſchützen felbR die Schiffe ande 
IGwerzugängliden Mündungen bieten, eben fo Diele Eclupf» | rer Staaten, weiche der Controle der engl. Kreuzer unter» 
winlel dar, melde die Skiavenhandier durch Xraditien feir | worfen find, indem fie ihnen erlauben, unter ihrer Flagge zu 

ben Zeiten genau fenmen und mit aller Gefcillichkeir | fegeln. Diefelbe Praris erlaubt ſich, wie ſchon oben angeführt, 
der routininieflen Schleichhaͤndler benügen. Haben fie ihre La, | auch Portugal. 
bung glüdlih am Bord genommen, haben fie die Babfemleit Man fieht ein, dad den englifhen Kreuzern auf biefe 
ver Rüfenwäcter getäufät, find fie den Nachſtellungen der | Weile bei Ausübung ihrer Funktionen unzählige Ghicanen in 
bur jene uralten Runftgriffe, die fi) mo aus dem | ven Weg gelegt werben können, daß biefe Funktionen über 
Buccaniere derföreiben, auf der langen Geerrife | baupt fehr beihränft und in den meiſten Fälen bios auf 
en, fo finden fie-im: Amerika nicht mar willige Käufer, | dem Küſtendienſt und das Ertappen auf frifger That 
lonverm feibft im Halle der Entorddung parteiliche Richter, welche | beichränft fin. 
ibmen durch elle möglichen Gbicanen aus der Patiche helfen. Bir fol num dem Sklavenhandel gefleuert werben? — 
Dies if Punkt, worüber die engl. Areugercapitäne vor | Denn daß die befichende Praris zu dieſem Zwecke nit bin: 


ARE > reiche, liegt Mar am Tage. — Es ift nur ein Weg abzufe 
Gapitän Fair, welcher viele Jahre lang eine Kriegsſcha⸗ * 


ben, auf welchem dem Undeil ein Eude gemacht werden köͤnntt: 
kuppe an der Sklaver küſte commandirte, bat dieſer Tage zu | ale ſeefahrenden Nationen müßten im Berein den Sklavenhan 
Londen rine dochſt Iefendwertde Brofbüre über dem jehigen | dei nicht nur als eine Weriehung des Wöllerrechtd emergifc, 
Suſtand des Otlavenhandels worin er diefe Par: | verpönen, und eine bedeutende Sermacht als Executive auf: 
weilicpleit der fremden (nichtengliſh en) Gommiffäre aid dad | ſtellen, ſondern auch alle diejenigen, welche mittelbar ober 
erfle Hinderniß einer wölligen Unterdrüdung des Eflovendan. | mittelbar daran heil nähmen, mit der größten Gtrenge, 
dels berwordebt. Er führt mehrere Beifpiele on, mo Schiffe, | mit Härte Arafen. 
die wonhändig zum Ekiswendantel tquipitt waren, Shi, | Dentsche Bundesstaaten. 
Die wotoriſch eben Glianen geiander hatten, auf denen mon | Deſterreich. — Wien, 21. Dep re Sallerl. Heh., 
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die Bram Erzberzogim Sophie, befindet, fi; im geſegneten Um, 
ftinden. — Die Baronin vr Brandbof, Gemahlin des Erz: 
herzogs Johann, wird, wie man num mit vieler Beſtimmtheit 
behaupte, bei Gelegenheit ihrer bevorfiehenden , Rieberkunft 
von Gr. Maj. dem Katſer zur Würde einer Herzogin erhoben, 
wodurch mancherlei Unftände, welde die Criferte bei dftern 
Gelegenheiten der allgemein verehrten hohen Frau bereitete, befeitigt 
werdet, — Die Zahl der Glücklichen, welche durch die Mailänder 
Aumeſtiz Freiheit und Heimath wieder erhieften, beirägt 2410. 
100 davon waren Flüchtlinge in fremden Landen, und nur 10 ber 
völterten die Feſtungen Gradisfa und Spielberg. Man befchäftige 
ſich amgelegenrlic; mit der Wiedergabe des fonfiszirten Eigenthums. 
— Ein vor Kutzem hier erfhimmes Werk des Grafen v. Bar 
thenbei, betitelt: „dad Ganze der öfterreichifchen Admini⸗ 
Rratiom‘‘, finder allgemein lobende Uinerfennung, indem eb ei: 
nem Tangr gefühlten Bedürfniſſe begegnet, Daffeibe handelt 
alte hiefigen landespoligeilichen Einrichtungen mit Würde und 
arbeit ab und dürfte deshalb audy dem Ausland» eine will 
tommene Erfcheinung fein. — Fürft Ghika hafte am 9. d. eine 
erfte Beſprechung mit Er. Durch. dem Fürſten Metternich 
und fohte in den mädhften Tägen feine Beife fortfegen. — 
Dad Berzeichnig der für 1839 bier zugelaffenen Journale 
wird im ein Paar Tagen erfdermen. Wie man vernimmt, 
fol fein biöher erlaubtes‘ Blatt darin vermißt werden, viel 
mehr der fremden Preffe einige neue Begimftigungen zu Theil 
geworden fein. 

Bränn, 17. De. Geſtern und heute mimmelte unfere 
Stadt von Menſchenmaſſen, wovon aud bie Anhöhen des 
Pereröberged unb Spielberges bebedt waren. Die erſte Pros 
befahrt auf der Raifer . Ferdinands /Nordbahn bis Reigen fand 
rremlich auf einer Strede von 6400 Klafter Start, und fo 
ift dieſe Unternehmung num auch für Brünn in’s Leben getre: 
tem. Sechs Wagen wurden von der Lokomotive „Herkules“ 
mit Leichtigkeit gezogen, und die Fahrt hin in 16, zurück im 
18 Minuten vollenden Ge. kaif. Hoh. der Erzherzog Karl 
Ferdinand, dann ber kandesgouverneur, der Bilchof u. ſ. w. 
befanden ſich unter den Fahrenden, fie namen bei ber Rüd: 
fahrt ihre Gige zur Probe auf den Wägen dritter Klaſſe. Im 
Angefichte Brünnd, wo Taufende weißer Tücher dem Zuge 
grüßend entgegenwehten, ſtimmte das Muſikkorps die Volls⸗ 
bymne an, und Poller ſchüſſe krachten unter bem Gejauchze des 
Volfes. Geſtern, „bei der zweiten Fahrt, ber ebenfalis der 
Erzherzog und ber Gouverneur beiwohnten, war auf 7 Wäs 
gen Prim Plägchen unbeſetzt geblieben. Dießmal nahmen auch 
Damen Teil darau. Beim Abfahren, wo man mitten -Iin 
ber Krümmung halten hieß, ereignete Ah die Störung, daß 
der rain fleden blieb, und man ben Herftules losmachen 
und noch einmal im Laufe Dampf entwickelu laffen mußte, 
worauf bie jurüdgefchobenen Wagen, ohne weiteren Anſtand, 
durch die Krümmung fortge,ogen wurden. Man hatte von der 
Hanptwache zwei Kanonen auf die Baftei gebracht, um bei der 
Abfahrt und Ankunft den Zug donnerud zu begrüßen. (Rd, Korr.) 

‚Niederlande 

Brüffel, 20. Des. Hr. Eharl. de Broudere it von 
Paris zurüd geſtern wieder hier eingetroffen, und wurde ges 
fern Abends bereits wieder in den Bureaur der Bank geſe⸗ 
ben, ſchien jeboch fehr nievergefhlagen. Gefterm ift eine Der 
pntatiom von Püttich bier angefommen, andere von Mons und 
Eharlerof werben erwartet, biefelben haben zum Zweck, mit 
ber Negietung bie Maaßregeln zu befprechen, welche fle umter 
den gegenwärtigen kritiſchen Umftänden in Handel und Indu⸗ 
firie, treffen fol. Man erfenmt allerfeits die Nothwendigkeit 
einer Intervention der Negierung im Prinzip an, nur über 
die Mittel it man noch nicht einig. Am dringemdften it Bor 
kebrung nothig, daß Pie arbeitende Mlaffe nicht werbienft, umd 
brodfod wird dadurch, daß den bedeutenden Fabrilherren, bie 








ihre Fonds biöher aus der belgiſchen Banf bezogen, wie hr. 
Eoderill von Luirich allein wöchentlich 60,000 Fr., -Diefe wicht 
engehen. Hrn. Eoderill follen deshalb 3 Mmionen vorge 

{hoffen worden fen, um jede Beforgnig dieſer Urt zu —* 
gen. Bisher hat die Regierung der Bank bereits 5 Millisnen 
vorgefchoffen, indem fie die Garantie fuͤr die in der Sparfafje 
ber Bank hinterlegten Fonds übernahm. Es Heißt, fie wolle £ 
‚Millionen Echagbons emittiren. Die Zwrigbanf in Weitwer« 
‚pen bat’ fidy trennen wollen, allein bie Hauptbanf bier hat 
erflärt,, die Zweigbanken "müßten ie Geſchic theilen 
Den beſten Eindruck wird: wohl machen, daß ber 

bof den von der Bank verlangten Zablungsauffhub. für $ 
‚Monate genehmigt dat; der Rönig ſoll denſelben noch verlängern 
fonnen. Beltinimte Borfchläge find dem Winiſterratde vom 
biefigen Handelötribumal gemacht worden, und man hofft ein 
Refultar, worurd alle gefährberen Intereſſen Beruhigung 
erhalten, Hr, Mettenins har. endlich auf die Imterceffiow 
bed Königs ſelbſt darein gewilligt, die Leitung der belgiſchen 
Bank, wozu ihm’ die fämmelichen Gläubiger derfelben gewählt 
harten, mach langer Weigerung zu übernehmen. Die Berlaugen 
nach Burädjahläng bei den Banauiere Haben ſich ſchon bedeutend 
vermindert, was mohl am beten für die Wiederkehr des Ber. 
trauens (price, — Im Senat ſprach geſtern beider Diecuſſion 
des Budgeto der Einnahmen Graf: Düval von Beaulieu für 
eine friedliche ‚Liebereintunfe mit Holland, fand aber keinem 
Anklang. — | Die Repräfentanten ſchweigen über die Finanj⸗ 
lage, um die Regierung nicht zu heumen; fle fcheineh voll 
Bertrauen zu fein, und abwarten zu wollen. Geflern wurde 
über das Budget des Minikteriumb des Innern biökstirt. 
Unter Kap V., Ausgaben für den katholiſchen Cultus 
4,006,150' Fr., begamnen: heftige Debatten über die Erbö.- 
bang des Gehalts’ des: Ergbifchofe von Mechtln und die Rei⸗ 
fetoften veflelben nach Rom. Seron umd Verhaegen bemert⸗ 
ten, der Vollsunterricht der Armeren Rlaffen fei ganz vernadw 
Käffigr: lehterer erflärte die neue Bewiligung für ungefeilic 
|; und meinte, die Kammer müfle fie verwerfen. Der Minifter 
de: Theur und ler. Rodenbach vertheibigten diefe Summen, 
da die Ernennung eines beigifchen Gardinals eine neue Sant⸗ 
tlon der Revolution ſei. — Das Journal de Liege erhebt feine 
‚Stimme gegen die Mängel bes Unterrichtweſens, imb ber 
|Untverfiräten in @ättich und Gent. — Heute finder ſich faſt 
‚feine @rwähnung von Truppewmärfchen in deu hieſtgen Blästerm. 

Man liedse im ‚‚Amfterbamer Sanbelablab”: „Wir erhalten 
durch Gourier aus Brüffel folgendes Schreiben, mb können 
bie, Eihtbeit deflen Inhalts werbürgen: „„Unſer Kabinet bat 
eine Note won der engliſchen Regierung erhalten, worin fehr 
ſtreuge Borfellungen gegen die Bewaffnung Belgiens gemacht 
werben, wit Sinzufügung der beflimmten Berficherung, daß 
ein eimpiger Kanomenfdyuß gegen. die Truppen bed’ beurfchen 
Bunded oder gegen einige andere ald eine Nriegderllärung 
Beigiend gegen gany Europa werde betrachtet umb Dem Wer 
luſt aller der Vortheile, welche Belgien’ durch den Trattat 
vom 15. Nov. 1831 zugeſichert werben, zur folge baden 
werde.’ Dieje Note, welche in einer Sprache abgefaßt iR, 
die nicht die geringfte Lingewißheit oder dem minbeften Zweifel 
in Betreff ber Gefinnungen ded emalifhen Kabine übrig 
fäßt, bat untere Regierungsmitglieder mir Schreden erfüllt.“ 

Das „Amſterdamer Handelsblad“ zieht aus der Thron» 
tebe Ludwig Philipps den Schluß, daß Frankreich nicht Wil: 
lens it, fi dem Ultimatum ber Conferenz zu widerfegen. 

* Bon der beigiihen Grenze, 20. Dezember. Der 
paniſche Schreden, den die Nachricht von ter Suſpen⸗ 
flon der belgiſchen Bank im ganzen Lande hervorgebracht , 
bat ſich etwas. gelegt, die Nachwehen dieſes Ereigniſſes wer» 
ben aber noch lange füblbar fein. Namentlich wird es auch 
auf.die Stimmung im Betreff der lusembürgifchen Angelegenheit 


rödwirten. _ Dieler Bantbruch, bernorgerufen durch bie neue⸗ 
fen triegerihen Dremenftrationen, iR zur ein Berfpiel, um 
deu belgiſchen Patrieten zu zeigen, in weld‘ uamenlofe Ber, 
wirrung das Land geffürjt würde, menu bie bisher gefpielte Kriegs» 
comödie eine ermile Wendung näbme. In Paris, wo bie 
belgiſchen Banfoktien in eimem Tage non 1150 auf 550 

Afielen, iſt durch bdiefed unerwärtete Ereigniß, das fo 
diele Interefien berübet, der Giler. für bie belgiſche Sache 

deusend abgefühlt werben und die Diffiom der Hrn. d' Bm 
smbourg und Meb dürfte des deabſichteten Erfolge ganz 
entbehren. Rab ben meuchlen Racridıen ans Brüffel dat 
die driste Kammer des Sipprübofes ter b. Bank eine Friſt 
von 3 Monaten geftastet. Die beläntiihen Blätter balten 
den Vorfeld mir ber Bonf für einen Staate ſtreich, 
worurh König Lropold, von alen Seiten gedrängt, 
und wohlwiffend, daß es keinen andern Ausweg gebe, als 
Unterwerfung unter die Beichlüffe der Gonfereni, der Kriegs ⸗ 
luft feines Bolled durch Zarückführung zu ſeinen materiellen 
Jutereſſen einen Abzugscanal verſchaffen wollie. Die Trup⸗ 
penbe wegungen und friegerifchen Rüflungen dauetn ındıf ned 
immer fort. 

Daag, 19. Dez. Der Prin, von Dranien iſt heute ins 
Yauprquartier abgereiſt. — Die zweite Rammer der General, 
Roaten bat heute einflımmig (mit 51 Grimmen) ben Geich- 
entwurf in Betreff der Ausbebung der Ratıonalmıliz für 1839 
wotirt. Ale Redmer waren tarin emig, daß die Umflände 
die Annahme diefes Entwurfs forderten, 

Grossbritannien. 
London, 19. und 20. Dez. 

Die Königin hat am 18. das Schloß Brigbtom bezo⸗ 
gen. Die tobt Brighton war am Abende diefed Tags glän: 
zend erleuchter und auf Beranflaltung der Behörden wurde ein 
Feutrwerk vor den Fenflern des 8. Palaſtes abgebrannt. 

Mir dem Paquetſchiff „Cambridge““, welches ıreg wibris 
ger Winde Die Ueberſahrt in 18 Tagen zurücklegte, find Nad- 
richten aus New ⸗Nork biö zum 4. De. eingetroffen. Es 
wurde jwar fein newer Einfall von ben Bereinftoaten in das 
Ganadifhe Gebiet gemacht, dagegen nabm aufmehreren Pant. 
sen der Grenze des Vercinsgebietes die Serräuberei immer 
mehr überband, fe daß ber engliſche „Courier“ glaubt, baf 
badurc eine Störung des Friedens zwiſchen England und ben 
B ereinigten Staaten herbeigeführt werden fönnte. — Das Bericht 
über die Gefangenen bei Prescort hatte mod nicht begonnen, ba 
ber Generaiproturarer fich noch nicht von Ducbedt nach Montreal be. 
geben konnte. Yapincau und Relion befinden fid in Rew:Yort. 
Lepierer (of einen Brief geichrieben haben, worin er bie Ip. 
te Revolte in Canada mißbiligt. Beite ſolen eımem News 
Yorker Blatt zufolge, Eleınlaut fein, weil ihre Sädel anfängt 
ser ju merben. — Der „kwerpool“ wollte am 6. Dez. New⸗ 
York verlaffen, um, mie bereits gemelder, Die Botſchaſt des 
Dräfidenten mitzunchmer. Seme Ankunſt in England wird 
täglich erwartet. 

Die Rachticht von der Guspenfion der belgiſchen Bant 
bat im Londen großes Erſtaunen erregt, beionders ta dieſes 
Jeſtua unbegrenztes Vertrauen genoß; viele engliſche 
Gapitaliten ſollen ber dem Exeiguiſſe betheuigt fein. 

Srankreich. i 

Paris, 22. Der, Das Minifterium hat die Wahl fei, 
nes Gandidaten für die vierte Bicepräfidentenftele, des Hrn. Cunin⸗ 
Gridaine, durchgeſetzt. Diefer erbielt 198 Stimmen Hr. Odilon 
Barrot mur 162. Auch die Selretärdwahlen find günflig für 
das Miniflerium ausgefallen, drei feiner Kandidaten erhielten 
die Majorität, nur emen ter ıbrigen vermochte die Goalitien 
gu erlangen. Es wurden gewählt die HB. Felix Real, Boiſſy 
d'Aunglas, Duboid und Bignon. Auf der Börie machten biefe 
Nefultate einen günſtigen Eindrud. Die Bonds, welde wegen 
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ber Beſorgniß, daß Odilen Barrot zum vierten Wicepräflden. 
ten gewählt werben fönnte, Neigung zum Sinken gezeigt hat. 
tem, hoben ſich wieder. Auch bie belgiſchen Fonds find etwas 
geſtiegen. Es follen micht weniger ald 19 Millionen Franck 
in beigiihen Banlaftiin an der Parifer Börfe plarirt 
fein, die meift zu 1480 bis 1500 gelauft worden war 
ren, wäbren® fie geſtern mit 570 ſchloſſen. Es geben 
fortwährend anſehnliche Belpfentungen nad Brüſſel ab, von 
geflern erſt wieder aus der Bank ein mit Geld ſchwer belar 
dener Wagen. Der Gourierwechiel zwifchen bier und Beüffel 
iſt umanterbiechen äuſſerſt lebhaft. — Hr. Dupin wird am 
nachſten Donnerflag zum eiſſen Male im Hotel der Präfldeni. 
ſchaft der Deputisienlammer empfangen, — Die Herzogin 
Marie von Würsmberg war am 14. Dei. zu Pifa eingetrof- 
fen. Dem Journal des Debats zufolge hatte ihre Geſundheit 
durch die Reiſe macht geluten, im Gegentheile fich merklich ger 
befiest, und alle bewuarupigenden Symptome waren verſchwun⸗ 
den. — Die Öagette des Tribunaur berichtigt heute eine An⸗ 
gabe mehrerer Journale, daß die Königin und bie Drinzeffin 
Elemenumne biefer Tage, als fle dem Gortesdienft im der Kirche 
St. Rod) beiwohnten,, von einem Jadioiduum gröblich geſchmäht 
und beleidigt worden ſeien, dahin, daß allerdings an jenem 
Tage ein Menſch im dieſer Kirche verdafet worden 
ja, weil er Skandal erregte, daß er aber fo völlig 
daitunten gemein, daß er mac feiner Berhaftung auf ber 
Polizeipröfeltur nicht einmal die an ihn geflellten Fragen habe 
beantworten können. Die Königin aber Yabe ihn gar micht 
zu Geficht befommen, ned etwas von ihm gebörtl, — Der 
Moniteur parifien zeigte geſtern an, daͤß die Regierung bie 
Weigerung der geiſtuichen Behörde, dem Grafen Wiontlofler 
das kirchliche Begraͤbaiß zu geflatien, dem Staatsrath als ei⸗ 
nen Mißbrauch defrrirt bat. — Der Generalieutenant Rapatel 
bar vom Könige ber Belgier ben Lropoldsorden erhalten. — Zum 
Andenlen an den Marſchall Lobau wird kraft f. Ordonnanj 
künftig eine Straße den Ramen „Lobauſtraße““ tragen. — Der 
Projzeß Willandi bar geflern vor dem Uſſiſenhof der Seine 
begonnen. Auf den Antrag des Generaladyolaten Plougeulm 
finden die Berhandlungen bei verſchloſſenen Tpüren Ratt. Das 
Urtheil wird erſt morgen erlafien. 

Man bat über Hapre Nahrichten aus Montevibeo vom 
5. Eli. Der Präfident Rofos fol vom dem frampöfifcden Ad⸗ 
miral eine neue Friſt von fünfjehn Tagen verlangt haben, 
nach welcher er eine defintrive Anwort geben wolle, Wie dem 
nun fei, am 30. Sept. um 10 Uhr Morgens, traf der Com⸗ 
mondent der Blokadeſchiffe vor Buenos» Apses, Daguener, 
(Admiral Erblanc if vor Wiontenideo), alle Weorbereitungen 
zum Beginn der Feindfeligfeiten; er ſandte eine Erpebition 
ab, bie fi der Inſel Martin» Garcia en und jmei‘ 
vor Paptanda liegende Kriegsſchiffe der argentinifchen Republif 
wrguchmen ſollte. 

Spanitm 

Das in Garagofja erſcheinende Eco de Aragon vom 15. 
Dy- ſchreibt: Nach einem Schreiben aus Teruel vom 9. 
ſcheint es, daß Eabrera dem Dberbefehlähaber der Centrums⸗ 
Armee, Ban Hälen, fund gethan bat, er werde hinfort Leinen 
Parden mehr geben. Bam Halen antwortete, er werde baffelbe 
thun, umd befahl fofort, daß die 200 Gefangenen, melde 
Borfo bei feinem Siege am 2. machte, erſchoſſen werden 
folen. — Der Sergeant Lucas Gomez, weicher neben feinem 
Kameraden Garcia an der Spitze der nfurreltion von la 
Granja geftanden hatte, dann zu ben Carliſten übergegangen 
und von Diefen zum ÜDffigier befördert worden war, 
murde vor einiger Zeit in Biecaya vom dem Chriſtinos zuiu 
Grfangenen gemacht, und iſt jegt an. feinen Wunden geſtorben. 

Das Gerücht von Maroto's Abſetzung, wie das ven feiner 
Gefangennehmung, ſcheint ungegründet. Vom 16. wird von 


der mavarrefifchen Grenze gefchrieben, er fei mit einer _ 
‚terabtbeilung von 60 Mann zu Toloſa eingetroffen, feine 
Snfanterie zur memlichen Zeit im Borumba: Thale, in eimer 
Entfernung von etwa fünf Reguas, angelangt; er beabfichtige 
einen gleichzeitigen Angriff auf die Limien Vom und 
Munagorris. 

Italien 


Nachſtehendes ift die Antwort, melde Papft Gregor 
XVI. dem Zürften Odescalchi auf dad an Gr. Heiligfeit 
: umterm 21. November gerichtete Schreiben, im Folge tes im 
geheimen GonAflorimm vom 30. deflelden Monats gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes, in Form eined Breoe's ertbeilt hat: „Dem ehr 
würdigen Bruder, Bifbof Earl, aus bem fürftlichen Haufe 
Doescalbi. Ehrwuͤrdiger Bruder ! Gruß und apoſloliſchen 
Gegen! Mir welder Empfindung Bir dein unterm 21. Nov. 
erlaffenes Schreiben gelefen, kann Riemand ‚beffer beurtheilen, 
als du ſelbſt. Denn es iſt bir befannt, wie ungern Wir fo 
oft tasfelbe dringende Begehren, das bu im diefem Schreiben 
ſtellſt, von dir gehört haben, und wie fehr Wir Uns ange, 
legen fein ließen, dich gu ermahnen, deinen im einer fo gro⸗ 
Sen und wichtigen, Und und dem eherwürbigen Brüdern, den 
Sarbinälen, beſchwerlichen Sache zu faffenden Entfhluß reif 
lich zu überlegen; denn eb fchwebten Uns bie herrlichen €is 
geuſchaften deines Geiſteßs und Herzens, beine Wiſſenſchaft 
und Gelehrſamkeit, deine Frömmigkeit, Sittenreinheit, ſaͤnm⸗ 
liche dir durch göttliche Gnade verlichene Tugenden eines auf 
einen fo erhabenen Poften in ber firchlichen Hierarchie geftell: 
sen Mannes vor Augen, fo daß Wir den apoftolifhen Senat 
einer ſolchen Zierde beraubt Und nur mit größtem Leidweſen 
denken konnten. Nichtsdeſtoweniger ſchreibſt du fo; brimgfl 
dergeflait mit Gründen nud Bitten Uns, daß Wir md überzeugen 
mußten, deinen Wuͤnſchen fei wicht länger zu widerfichen, Rachdem 
Bir daher dasjenige reiflich überdacht, was bu Uns mad 
forgfältiger und langjähriger Erwägung, nah Anhoͤruug des 
Ratbes frommer und kluger ——— nach den größten Ber 
unrubigungen , von demen du, bem gewiffermaffen ſchon flaren 
Willen Gottes widerfirebend , geängfliget wurdeſt, worzäglih 
aber nad dem ambaltenden und inbränfligen Gebete, womit 


du die Erleuchtung u, ben Beiftandbr& heil. Geiſtetz etc un haben 
verſicherſt, vorträgk, find Wir endlich, mit Hintawfehung aller 
Ruͤckſichten menfchlicher Zuneigung, bewogen worden, der auf Dem 
beutigen Tag einberufenen Berfammlung Unſerer ehrwärbigen 
Brüder zu erflärem, daß es und geſchienen habe, der won bir 
gehegte Vorſatz ſei micht zu mißbilligen, und daß Wir daher 
bie von dir freiwillig angetragene Berzichtleiftung annehmen 
und bir die Erlaubniß eriheilen, dem Gardinalate, mit meiden 
du von Unſerem Borgänger Pins VII. ſel. Gebächtniffes am 
10. März 1823 verbientermaaßen beehrt wurdeſt, ferner deis 
Rechten ald Bilhef von Sabina, dem Amte ald Unſer Gr» 
neralvicar, dem Großpriorate des Johanniterordend, zu entſa⸗ 
gem, umd mach Niederlegung aller Firchlichen Würden und Neue 
ter jeder Art, in den Grand eines Privatmanns zurüdzutchren 
und deinem Wunſche gemäß in das Juſtitut der Geſellſchaft Ieia 
zu treten. — Ziehe daher bin, wohin Gott dich ruft, und 

biene ihm beine übrige Lebenszeit, wie du ihm, der bir feine 
Bege zeigte, wie Wir feſt überzeugt find, bisher treu gedient 
haft, und mit allem Gebete und Flehen bete zu aller 
Zeit für uns und bie beilige Kirche Gottes, deren Re sierung 
nach dem unerforſchlichen Rathſchluſſe Gottes, in fo unheil⸗ 
ſchweren Zeiten Unferer Schwachheit anvertraut worden ifl. 
Denn wir fegen großed Bertrauen auf dein Geber, keineswegs 
sweifelnd, daß bu, obgleich in einem andern Stande, dennoch 
biefelbe Gefinnung, Eifer und Ergebenbeit für uns und biefen 
apoftolifchen Stuhl, wie bisher, bewahren werdeſt. Er aber 
ber Bater ber Barmherzigkeit und der Gott alles Troſtes 
loffe dich, won jeder Sorge und Angſt befreit, von Tugend ;m 
Zugend fortfchreiten, ſchenke dir die Fülle des Friedens und 
der Freude im heil. Geifte, bis das Maaß deiner Freude 
unter denjenigen woll wird, die, nachdem fie alles verlaffen, 
freiwillig das Kreuz Ebrifli mmfangend und es flandhaft tra 
gend, ihm machgefolgt find, — Um aber dem göttlichen Bris 
Rand zw erwirken, and als Unterpfand Unferer väterlichen 
und ganz befonderem Liebe geben Wir dir, ehrwürbiger Bru⸗ 
der, aufs liedreichſte Unferen apoftelifhen Gegen. — Gegeben 
zu Rom bei St. Perer' unter dem Fiſcherringe am 30, Ron. 
1838, Unferes Pontifitates im 8. Jahre. Gafpar Gasparini.“ 





Miszellen 


2 Münden, 21, Dei. Bie die Menfhen immer noch von 
einem feſten Bertrauen auf den blinden Zufall defeelt find, beweiſt der 
Umfland, daß in Münden allein über taufend Lotterieeinfäge von fol- 
“en Zahlen ſtatt hatten, bie miit dem Beben des hodfeligen Fürften 
son Wrede in Berbindung gebradt werden können; und in der That 
e4 Bamen mehrere Treffer aus dem Glüdsrade, was bei der Dienge 
der. Einfäge eine ganz matürlide Erfheinung if, die aber dennoch von 
dielen ald eine gebeimmißnolle Wirkung angejehen wird. — Bei dem 
Tore deb hochſteligen Königs Marimilian II. hatte es dieſelbe Bemandt: 
a. — Seſtern tratin Kreugers Nachtlager ein Darmitüdter, Herr 
Thomas, auf, ben der Erbgroßherzog zur Ausbildung jeiner Stimme 
nad Münden gefhidt hat. Dieſer erfte Bertuh if fo gut gelungen, 
daß ter junge, mit einem glanjvollem Barpton begabte Sänger, ben er 
in der Schule des verdienſtvollen Herrn Mittermaier audgebilder bat, 
sit applaudirt umd am Schluße ber Over gerufen wurde. Herr Tho— 
mas fang umb fpielte den Jager fo, als märe die Bühne jhon längit 
feine Heimath. &. M. der König gerubten diefem jungen ftrebfamen 
Tafente Ihre vollfommenfte Zufriedenheit zu erkennen ju geben. Herr 
Thomas wird Durd bie gmädig bewilligte Uuterftügung feines Zürften 
ned ein Jahr nah Stalien gehen und dann gewiß als vollenketer 
Künfier in feıne Bat-rftadt jurüdfchren und dem dortigen Hofthtater 
eine drillante Motabilitat im Gefang abgeben. 

— Nah einer Zuſammenſtellung vom legten Jahre ericienen in 
Dentſchlaud 808 Zeitſchriften, darunter 64 iheologifcdhe, 20 padagogiſche 
un» &8 mebicinifdpe Journale, fodanı gegen 50 Unterhaftungsblätter. 

— Bor Ruriem ſcheß der Lädtiſche Förſter Jeſcyh Schutze in dır 


Mähe von Werne (Veſtphalen) eine Taube vom einer fremden Sat⸗ 
tung. Beim Rupfen derfelben entdedte mam zufällig, daß eine Der 
Blügelfedern mit rothen Schriftzeichen, Zahlen sc. berrudt war. Mes 
ſuchte water den übrigen Federn, vom denen ſchon einige nerloren ger 
gangen waren, mad und fand mod mehrere im gleicher Weife beztic 
nete. (Da auf einer ber Federn der Rame HERVE zum leſen wer, fo 
it eb wahrſcheinlich, Daß die bei Werne erlegte Taube eine von ben 
sor einigen Monaten son Berve nad Dresden gebrachten und ber 
fosgelaffenen 33 Brieftauben war. Die meiften madten den Riday 
in überaus Burger Zeıt, andere kamen nicht jurüd.) 

— Ein Warfeiler Blatt berichtet: Die Wildpretbändler dahier da 
ben die Gewohnheit, die Lodipeife, deren Me fi zum Fang der Sem 
en und Rebhühner bebienen, mit gepufverter Brechnußg zu sermifden. 
Daburd; wird ihmen zwar der Fang der Bögei erleichtert, indem bie 
felden durch den Genuß des Siftes betäubt werben ; allein die Yerfe 
nen, welche dieſe Tbiere effen, fühlen wicht ſelten ſchädliche Folgen da— 
von, So if erſt neulich der Fall vorgefommen, daß eine ganıe Be- 
milie, Bater, Mutter und mehrere Kinder faft unmittelbar nad bem 
Genuß einiger Lerthen Gonvulfionen und die heftigen Schmerun ie 
famen; nur durch Die augenblidlihe Anwendung der geeigneten Uirp 
neimittel wurde den ernfieren Wirkungen der Bergifiung vorgebeugt. 

— Ein gewiffer Herr Severn mil in ber Bibliothek der Bea 
ner ärjtlihen Gefelfhaft ein altes Tagebuch von einem ebemaligen 
Bicar in Gtratford am Avon entdecht haben, das über Ehalk 
pearen Brivaslebem, monen bekauntlich nach fs Vieles im Den. 
Peim ift, greßes Licht verbreiten fol. 


Freitag, 38. Dezember 1838. 
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Baum. — Rr. 60 vom 22. 
Deyember emihält eine Bekanntmachung, den Beuzitt der 
Bandgrafichaft Deſſen » Homburg jum 


ſuddeutſchen Münj- 
Berein beieffend; daun die in der Cipung beb Gtaatsrayde- 
Wusfhufles vom 26. Now. entſchiedenen Returfe. Frederic 
Spencer aus dem bergoglichen Haufe Mariborugb umd ber 
Ritteriehenbefiger Karl Brdr. v. Aretin wurden ım die Zahl 
der f. Kımmerer, Gortiieb Emanuel Brhr. d. Sırehi Brir 
sa 9 im jene der f. Rammerjunler aufgenommen; die Zunl: 
er baper. Yypeibeln- mad 
Wedsleidont in Münden, fo wie bie periodiſche Beauffiarir 
gung und Wiftarion der Bilialdanf zu Augsburg dem I. Re» 
gierungsratde von Sataer bei der Regierung von Diet 
übertragen ; der Sekretair Eifele bei der Regierung 


Uppel.:Ber.-Ufefor Winkler m Amberg zum Appel. Mathe 
im Niederbayern befördert, feime biäher. Sielle bem Rreid.und 
Gradiger.:Rarbe v. Waldenfels inBapreusd verliehen, jum 
Rathe an dem genannten Ar.» und Gtabiger. ber Mflelior 
Defelden Opel; und yum Aſſeſſor der bertige Prorofollik 
op. Rep. Schmidt ernannt, deſſen Stelle aber dem Ar. 
und Stadeger. Acceſſien B og! zu Münden verliehen, Der 
Wevierförkter Ignaz; Schuſt er zu Lanenheum, Borflamıs Kro 
nach, wurde auf fein Bnfuchen auf die Revier Bud am 

verfegt, umb der Forſtwatt Gränzer zu Glashütten 
zum Revierförßier zu kauenheim befördert. Der Regierunges 
und Fietaltrath Dr. Gar taer im Oberbayern wurde zum Kron, 
anmwalt im Staats miniſterium der Finanzen ernannt, bem 
Profeflor der 2. Gpmmafalkiofiezu Breifing, Pr. Gotthard 
das Borrüden in die 3. Mlaffe, und dem ber 1., Pr. Al o⸗ 
Kermaier, das Borrüden in die 2. geflatter, Die Lehrſtelle 
an der 1. dem Dr. der Theologie und bermaligen Curatus 
am Prieſte hauſe zu St. Johann im München, Pr. Wiefer 
übertragen; der Forſtweiſter Geiger won Zebnibeahofen im 
Berhlfihrigung boden kebens alters umd umter Beztugung ber 
allerböchften Zufriedenheit mır feiner Adjährigen treuen Dien⸗ 
Resleitung in den nachgefuchten Ruheſtand verſetzt, der Forſt ⸗ 
meißter U. Ri. da der Regg. won Oberbayern, Jal. Never 
dy6, zum Ferſtineiſter in Borchheim, der Rechaungscommif. 
für Sutor vei der Negg. won Unterfranken und Aſchaffen⸗ 
burg zum Rentbeamten in Gpalt, der Appell»Ger.» Aller 
Karl Frör. v. Aretin in Schwaden und Reuburg jum Kath 
am Appell.+@er. von Oberbayern, und ber Kreis ⸗ und Stadtger.⸗ 
Rath Graf Karl v. Urmannsperg zum Uppell Ger.⸗Aſ⸗ 
feffor in Schwaben und Reuburg ernannt. Der Forſtkom⸗ 
miffair 2. Kl. bei der Regg. von Dberfranten, Fried. Bild 
ner, wurde wegen ber, ber Regierung Kammer der Finan. 
ven von Dberpfal; und vom Regenöburg durch die neue Gin 
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theilung des Deihd jugegangenen Bermehrung der Geichäfte, 
zu dieſer Binanzlammer in gleicher Eigenſchaft verſetzt, ber 
tumtı. Rechnungsrevifor B oigt! in Mitieliranten zum Red» 
nungetommiffair im Unterfranten und Aſchaffenburg, ber Kr. 
und Stadtger.⸗Rath KRojeton Andr. Stecher zu München 


‚zum Appel.»Rach im Mitselfranfen,. an feine Stelle der Aſ⸗ 


jefer Gramm am Rr.; und Stadtger. zu Münchan, der Pros 
tofollit dieſes Gecichts, Zöhmie, zum Bffeffor, und der Bier 
afık ». Inama zum Protefoliften ernannt. Der Landrichter 
tömwel zu Gräfruberg wurde anf fein Auſuchen im giticher 
Gigenjchaft nach Kulmbach verſetzt, der Griminaladjunfe Gröt ſch 
im Wundſiedel zum Landrichter in Graͤfenberg, und der Prie: 
her Grröhl als Gufios der Univerfätsbibliother in Mün: 
den ernannt. — Der f, Ober⸗ Berg⸗ und Galinenrath vom 
Binter erhielt das Ehrenkreuz des f. b. Supmigsordens. 

- Durd iche im Betreff der Unterricht Gegen 
Rhnde in den lateiniſchen Schulen un Oymnaſten 
erfolgte allerhochſte Eönigl. Beichlüffe wurde verfügt, daß ver 
Usterriche in ber griechiſchen Sprache, welcher biöber in der 
beissen Alaſſe der lateiniſchen Gchule begommen wurde, künftig 
u in der wieriem Klaſſe angefangen werben folle: dem Un— 
terrichte im der Brichmerif in der lateiniſchen Schule wurde 
em beflimmees Mach vorgejeichnet, und die mathemariſch⸗phy ⸗ 
ſttalijche Geographie von dem Gymnaſtum im das Lyccum 
verwieien. Die Schul ⸗ Aufgaben zum Behufe der Location 
wurden auf eime beitimmte Anzahl beichränft und auch für 
die Haus Aufgaben dinſichtlich ihrer Range ein beſtimmtes 
Maoaß vorgejeichner, Beſonders aber wurden jwedhmäßige Ber: 
fügungen zur ntfermung der gewöhnlichen Muläffe der Schwä- 
“ung der Sehtraft der Schuͤler eribeilt, wonach diefelben bei 
vom Leſen und Schreiben zu dem gehörigen Eutfernthalten 
des Auges angehalten, und Schulbücher, welche durch (dwar, 
ws .Papırz oder kleinen engen Druck der Sehtraft gefährlich 
find, wicht gebulder werden follen. 

Die leichte Unpäßlichkeit Gr. Mai. des Könige war nur 
vorübergehend. Se. Mai. beſuchte am 23. Dez. das F. Hofthea⸗ 
ter, und wollte in der Chriſtnacht dem Gorteödienfte in der 
Allerheiligenfirde beiwehnen und am erfien Chriſttage Bors 
mittags 11 Uhr mir großer Gortege Kirchengang halten. —— 
Die „Allg. Ztg.“ wiveripricht der Angabe, daß die berjogl. 
Leuchtenbergifdye Gemäldegallerie verpadt werde, um nad 


‚Rupland abgeführt zu werden. 


Die Mg. Zig. tdeilt kürzlich folgende Anekdote über den 
verſtorbeuen Feldmarſchall Fürften Wrede mit, die gamy bie 
hm eigen geweiene Herzensgüte charakterifirr: „Er hatte einem 
feiner Hausdedienten, eimem verläffigen treuen Menſchen, bie 
Stelle emes Bareaudimerd verſchafft. Ws min dieſer von 
feinem Herrn Abſchied nahm, Außerte er, es würde ihn ſeht 
glüllih machen, wenn ibm eim ſchriftliches Zeugniß eines 
Wohlverhalteus amdgeficht würde. Der Jürſt flug ibm dies 
furjweg ab, und mit einer Thraͤne im Auge entfernte sich der 
Birtende. Kurze Zeit darauf wurde in der Wohnung des 
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Bureandienerd ein Paquet abgegeben: es enthielt einen ſUbernen 
Becher, anf weldem mit ber Unterſchrift des Fürſten ein 
rühmliches Zeugniß der Treue und Nechtichaffenbeit des Be: 
ſchenkten eingegraben war. Die Luſt, Ueberrafhung und 
Freude zu bereiten, war überhaupt eim fprechender Zug im 
Charakter des Vorftorbenen, und es konnte von ihm gelten, 
was Gordon von MWallenftein fagt: „Und fletd zum Geben 
war bie volle Hand geöffnet.” 

Die Beſchlagnahme der Druckſchrift: „Guſtav ober ber 
Bruder Liederlih, von Paul de Kod, beutich bearbeitet von 
Dr. Heinr. Elöner, 3 Thle.“, it vom Minifterium bed In: 
nern beftätigt worden. 

Nah Öffentlichen Blättern hat das Minifterium auf die 
Klage fat ſammtlicher bayerifcher Buchhandlungen gegen ben 
Gentrol, Schulbücherverlag eine Entfcheidung ertbeilt, bie von 
allen Betheiligten für gänfig gehalten wird, indem biefelben 
befchieden wurden, ihre Magen: wegen Gewerböberinträchti« 
gung dem Gtadtmagiftrat in München zu übergeben, weis 
cher bier ald kompetente Behörde zu enticheiven bat. 

* Bamberg, 27. Day. Se Hob. ber Hr. Herzog 
Mar brachte die Weinachtöfeiertoge noch in Schloß Banz zu 
und wird dem Bermehmen nad heute bier eintreffen, eimen 
von der Harmoniegelellfchaft zur Feier der Anmefenbeit Br. 
Hoheit veranftalteren Feſtball mit feiner Gegenwart beehren, 
dann aber fogleich nah Münden zurückkehren. — Der pro 
viſoriſch birigirende Ausihuß der Nürnberg: Bamberger 
nördlichen Reichögrenze»@ifenbahn verfammelt ſich heute 27. 
d. zu Rürnberg, um in folge des jängften allerh. Reſcripts 
die Vorbereitungen zur Cinberufung der Generalverfammiung 
der Aktionaͤrs zu treffen. 

+ Mürzburg, 25. Des. Man will mit einiger Zuver⸗ 
täffigkeit behaupten, daß bad fhöne Schloß, welches unferer 
Stadt zu fo großer Bierde dient, demnächſt auch wieder zur 
fürftlichen Wohnung, wenigftend für eine Längere Zeit im Jahre 
dienen werde, mad allerdings als ein höchſt erfreulihes Er 
eigniß 'au betrachten wäre. — So günftig für die Anfuhren 
von Getreide von der Donanu.f.w. zu Lande die Wintermege 
find, fo gänzlich abgefchnitten if nun die Ubfuhr nach dem Rhein, 
ja nicht unbeträchtliche Ladungen liegen noch in tingewinter: 
ten Schiffen unterwegs und fo dürfte die lebhafte Bewegung 
im Fruchthandel bid auf weiteres als geſchloſſen betrachtet 
werden können, wad für die Gonfumenten nit” unwilllom- 
men erſcheint. 

Am verfloffenen Samflage hielt ber neugewählte Rektor 
Maguificus der Julia-Maximiliana, Hr. Hofrath umb prof. 
ordin. med. Dr. Marcus, in dem Promstionsfaale ded Unis 
verfltätägebäubrs feine Amtsantrittörede. Diefer Beierlichfeir 
wohnten Die Hrn. Prof. ſowohl ordentlichen ald aufferorbent. 
lichen, der verfchiedenen Kakultäten, die Hochſchüler in großer 
Anzahl und viele Einw. biefiger Stadt, ſowohl aus dem hö- 
beren als Mittelftande bei Se. Magnificen; ver Hr. Rector 
eröffnete Die Feſtrede mit einer Darftelung ber Gründung und 
deö Zwedes der Uriverfitäten, mit Hinweiſung auf die Unis 
verfität Würpburg indbefondere, auf derem fürftlihe Stifter 
und Gönner. Daran fmüpfte er eine eimleitende Erllärung 
ded von ben Blademifern einzumehmenden Standpunktes, wel: 
her die Studierenden mit der Humanitär und hoben willen 
ſchaftlichen Bildung, ben Trägern des focialem Lebens, ber 
tannt made. Um diefen edlen und erbabenen Zweck zu er 
reichen, babe jede Univerfitäreforporatiom und fo aud die 
biefige Hochſchule ihre eigenen Gelege, deren ſtrenge Befolg- 
ung als kräftiges Mittel zur Erlaugung und Bebauptung 
bed erwähnten Standpunftes diene. Zur leichtern Anftrebung 
dieſes Endzieles, zur freude ber Eltern und (Erzieher ber 
Studirenden, welde in der menfchlichen Geſellſchaſt eine fo 
wichtige Stellung einſtens einzunehmen beftimmt feien, habe 


aber auch der Staat Fürforge getroffen umb weile Berorb» 
nungen erlaffen, die nur allein das Wohl der Hodhihäler 
ins Auge gefaßt. Die Negelung der allgemeinen Wiſſenſchaf⸗ 
tem habe eine hohe moralifche Bedeutung und fei von großer 
Wichtigkeit im Ganzen, wie in ihrem Theilen; fie habe ge» 
wichtigen Einfluß auf das Studium ber Fachſtudien, welche 
als Schlußftein der Univerſitätsbildung gelten und bie Hoch» 
ſchuͤler ald wiſſenſchaftlich gereifte Männer ins praftifche Les 
ben einführen. Der Rebner empfahl bier befonders ben Aka⸗ 
demilern bie Aneiferumg zum regen Betriebe der Umiverfltänd. 
findien und zur Beobachtung eines ſittlichen, geiekmäßigem 
Betragend überhaupt und nahm babei Veramfaffung, feinem 
Schmerz über einen bie Lniverfirät Würzburg angebenden 
Ungluͤcksfall eines ſtattgehabten Duells auszuſprechen. Solche 
Vorgaͤnge müffe jeder Vaterlands freund innig bedauern und 
es ſei heilige Pflicht jedes Atademilers ſowohl gegen theure, 
liebepflegende Eltern und Geſchwiſter ald auch gegen bem 
Staat, fi folcher rohen Selbfihülfe zu entichlagen. Der 
letzte Theil der Mebe bracte unter den Zuhörern eine ſicht⸗ 
liche Rührung hervor. Möge dieſe värerlichen Worte ſich 
ein jeder Hochſchüler tief ind Herz einprägen! — Die Sta— 
tiſtik der hieſigen Univerfität für das Winterfemefter beträgt 
im Ganzen 427 Studierende: nemlich Theologen 104, Ju⸗ 
riſten und Gameralifien 98, Mediciner und Pharmaceutem 
155, Philoſophen und Philelogen 73. Neu immatrifulirt 
wurden 147. Ialänder find 351; Ausländer 76, Im letzten 
Sewmefter betrug die Gefammtzahl nur 424. Die Zabl ber 
Befucher ift, ungeadjtet der neuen Bellimmungen zu Gunſten 
ber kycten, gefliegen und bie jegige Frequenz berechtigt ſonach 
zu den ſchoͤuſten Hoffnungen für folgende Jahre. (Erb. 3.) 
Speyer, Dem Bernebmen nad wirb die Reitung des 
Spitald zu Rheinzabern den unter bem Ramen Soeurs grises 
(graue Schweſtern) befannten Nonnen Übertragen werben. 
Wurtemberg. — Ein Schreiben aus Stuttgart vom 
20. Dez. im der Leipp. Mg. Big. theilt ais Gerücht mit, 
S. Moj. der König werde am Tage ber Bermäblung ber 
Prinzeffin Sopbie mit dem Ürbprinzen von Dranien sine 
Ammeſtie für alle politiſchen Gefangenen erlaffen. Beſonders 
fol dieſelbe die in bie Frankh'ſche Sache Verwickelten beiref- 
fen, deren Endurtheil — fie haben befanntlich appellirt — man 
jeden Augenblick erwartet. Einige derfeiben haben übrigens 
bereitd die Strafe, zu welcher das Gericht fie verurtheilte, 
zum Boraus ‘angetreten, fo mamentlih der ouf i4 Jahre 
Zuctbaus verurtbeilte Gürtler Dorn von Ludwigsburg. 
Großberzogthum Baden. — In ber badiſchen Depurir⸗ 
tenlammer find mır Ende 1838 tie Pläge non 16 Abgeord⸗ 
neten erledigt. Einer, Mimſter Winter, it geſtorben, 15 tee 
ten verfofungsmäßig aus. Diefe find: 1) Armbrufter (Wabl⸗ 
bezirt Pforgbeim); 2) Baflermann (Stadt Heidelberg); 3) 
Bet (Wahlbezirt Mörsburg, Solem, Pfullendorf und lieber 
fingen); 4) @ichrode (Wablbezirk Eädingen, Erhönon und 
Kieinlaufenburg); 5) Grerber (Wahlbezirk Lorroch); 6) Grimm 
(Wobltezirf Ladenburg und Weinbeim); 7) Hoffaann (Wahl. 
bezir? Stein und Durlak); 8) v. Itzſtein (Mahlbegirt Phi⸗ 
lippsburg und Schweringen); 9) Lauer (Stadt Mannbeim); 
10) Maag (Stadt Urberlingen); 11) Platz (Stadt Wert 
beim); 12) v. Rotteck Wahlbezirt Kenzingen und Entingen); 
13) Seltzam (Wahlbezirk Tauberbiichoföbeim und Gerlachs⸗ 
heim); 14) Speyerer (Stadt Heidelberg); 15) Weiter (Wohl⸗ 
bezirk Ettenheim). Die erite Kammer verlaffen vier Mitglieber: 
Frhr. v. Andlau⸗Birſeck, geb. Legationsrath und Minifterrefident 
auı #. würtemberg. Hofe und bei der fchmeizerifchen Eidgrnoffen, 
fhaft, Frhr. Rüde v. Golenbergr Bödigheim; Frhr. Rüpr v. 
Collenberg ⸗ Bödigbeim; Frhr. Goͤler u. Raveneburg .· — Die 
Regierungskommiſſaire zur Leitung der Wahlen find bereius 
ernannt, deren Vornahme ſelbſt iſt verfügt, und man baıf 


demnach bie baldige Einberufung der Stänbeverfammlung jiem: 
lich mit ber in Würtemberg erwarten. Mehrere 
nene Geſthe, barımter eines über bie Straßen, follem jur Be: 
rathung vorgelegt werden; ob auch das Strafgeſetzbuch, iſt 
noch unentichieben; die den Juriftenfafultäten zu Freiburg und 
Heidelberg abwerlangten Gutachten über den Entwurf der Ger 
fepgebungstommifflen find bis jet mod micht abgeaeben. Ueber 
den Zuftand der Kinanyen, den Fertgang der Abloͤſungen ber 
Zehaten und anderer Grunblaften, die Schuldenamertilation, 
fieht man dem befriedigendſten Borlagen entgegen, 

Hannover. — Hannover, 24. Dez. ©. M. der Kir 
nig und ©. D. der Prinz Wilhelm von Solms find geflern 
von Goslar und Braunſchweig hier wieder eingetroffen. 

In der Hildesheimer Zeitung wird aus Hilbedbeim vom 
21. Der. gefdrieben: „Dem fidern Bernebmen nah wird 
des wierte preußiiche Mrmertorps, welches bereits feit einiger 
Zeit auf den Kriegsfuß gefege it, binnen Kurzem die biefige 
dtappenftraße paſſiren, um fib am bie wefllihe Grenze ber 
preußiihen Monarchie au begeben.‘ ' 

Deſterreich. Des Gomnoflum und die Mitterafas 
demwie in Innetrud find den Jeſuiten übergeben worden. 
Einige von den im Pin; old Wäfle fidh aufhaltenten Je ⸗ 
fuiten werben in Folge biefer Wnflelung nad Innebrud 
geben, andere follen aus dem galligiihen Yrfnitenfollegium 
meh dahin beorbert fein, doch dürfte bie vollfländige Beſitz⸗ 
nahme dieſer Stellen fh mob einige: Zeit vergirben. 
— Das im ber Wiener keopoldſtadt befindliche Karmeliter⸗ 
Mofter iM dur allerhöhfle Berfügung aufgehoben worden, 
Es warın mur mehr acht Drdendglieder im dem weitläufigen 
Gebäude, bie, wie «6 beißt, nach Bin, zu ihren Brütern ver 
fett werden. Der mit Bornabme des Altes beauftragte Mer 
aierungs fommiffär ließ fib die Kaffen übergeben, worin 
600,000 fl. 8. M. in Staatepanieren und 6000 Gulden 
baareb Geld befintlih waren. Wea⸗n der zufünfrigen Br: 
fimmung des Kloſteraebaͤudes, das firhliden Zwecken nicht 
entzogen wird, hegt man die Mutbmaſſung, es fei einem al» 
tem, jetzt new erblübenden Orden aufzunehmen beſt'ment. Bor 
läufig werben bie Dominifaner darin idre Wohnung nehmen, 
ba ihr Gebäude, mo ſchon mehrere faiferlihe Aemıer befind» 
lich find, bei dem beabfictigten Bau ded Dauptmautb: und 
Fahrpoftengebäudes benöthigt werben möchte. (Südd. BI.) 

Niederlande 

Brüffel, 22. Des. Die Repräfentantenfammer 
bat im ibrer geſtrigen Eipung mad langen Debatten dir Frage 
im Betreff des Gehalts und der Entſchadigung für ben Kar. 

dinal · Erzbiſchof entihirden umd diele mit 62 gegen 15 Etim: 
wien angenommen. — Bei Gröffnung ber beutigen Sitzung 
leate der Ainanzminifter der Kammer einen Befeheniwurf vor, 
deffen Zwed ik, die Regierung zu ermäctigen, ber belgiſchen 

Bant durch ein Anleihe von 4 Millionen zu Hülfe zu kommen. 
Bei Abgarıg der Poſt batte die Debatte über dieſen Antrag 
der Renierung begonnen. 

Brüff«!, 20. Da. Im Budget des Krieadminifteriume 
ind durch den Ehef dieſes Departements verſchiedene Amen, 
dememts worarfblasen worden; fe find beitimmr: 1) bie 
Dffijiere und Umteroffijiere »Eadres der 9 MeleroeRegimenter 
jw ergänzen; 2) das vereinigte Gremadier, und BoltigearRr. 
aiment definitiv zu orgasifiren; 3) bie Elite-Rompagnien der 
4 Rinien » Regimenter wiederherzuſfellen (dieſe Rompagnien 
dienten zur Bildung des Grenadier- und Boltigenr «Regte.); 
4) gmei neue Schwadronen zu organifiren, was die Stärfe 
Diefer Waffe auf 16 Schwadronen bringen würde; 5) bie 
3 Kompagmien der feldfpitäler zu verſtärken, indem man je 
Ber derſelben eine Sektion hinzufägt; 6) für die Wermebrung 
ver für 1600 Train Pferde und 1721 Kavallerie, Pferde nörbis 
jen Fourrage zu ſorgen, und alle übrigen Ausgaben zu decken, 
belche bie oben erwähnten Maaßregeln mad) ſich ziehen werden. 


Bufßland. 

@t. Petersburg, 15. Dez. Morgen wird dad Ber. 
lobungsfeſt unferer Groffürflin Maria Rikolajemna mit dem 
Herzoge Marimilian von keuchtenberg gefeiert werben. — 
Am Montage findet große Gratulationd Eour bei Hofe und 
am Dienflage, jur Feier des Namınd : Fefled Er. Majeſtät 
des Kaiſers, in der Eremitage Abends glänzender Hofball 
flat, Um Mittwoch, beißt 8 beilimmt, trete der Herzog 
von Leuchtenberg feine Rüdreiie nab Münden an. (P. Et.) 

(Die Veteröburger Zeitungen enthalten dad Programm der 
Feierlichkeiten bei der Verlobung des hoben Paare. Bir 
werben basfelbe morgen wittheilen.) 

Türkei. 

Berichte aus Konfkontinopel vom 5. Dez. melden: 
„Um 20. » M. wurbe bad Geburtsfeſt des Sultans wit den 
üblichen Kanenenfalven gefeiert. Am vworbergebenden Abenb 
waren bie Hauptſtadt und ber Boepor beleuchtet, wobei fidh 
bie Wohnumgen ber Weſtre und übrigen Großwürbeuträger 
burch MReichtbum der Bampen neten. Ba 1. d. M. 
ward die herfümmliche Geremonie des Ghirfai.Scherif (Mantel 
bes Propbeten) im alten Grrail vollzogen, bei welhem A 
laſſe das Minifterium und die Ulemas Gr. Hobeit ihre Gluͤck⸗ 
wünfche zum Gbrbartötage darbrachten. — Der Geſundheits⸗ 
zuſtand if bier fortwährend befriedigend.“ ' 

Dem Journal de Smyrme zufolge war ber englifche 
Admirel Parker am 27. November am Borb des Dampfs 
ſchiffes Stambul“ in Ronkamtinepel eingetroffen, we 
ich moch mehrere engliſche Marineoffiziere, die den Kapudau⸗ 
Vaſcha begleitet hatten, befanden. Admiral Parker wurde 
von dem Kopudan Palda aufs gaſtfreundlichſte empfangen 
umb erhielt eime keſtbare Pfeife, deren Mundſtüͤck mit Brillans 
tem befigt iſt, zum Geſchenf. Die englifchen Erroffigiere find 
am Borb bes „Stambul“ zu ber noch bei Tenedes ſtatio⸗ 
nirten Escadre abgegangen, wohin Abmirat Parker glei» 
fals im eimigen Zagen folgen wollte, um dann mit fänmtlis 
hen Schiffen auf die Winterflation nach Malta abzuſegeln.“ 


Mündener Horfenmarft am 21. Dej. 1838. Voriger Reft: 
Neues Gut 33,755, Ute# 13,169 Di.; Neue Zufuhr: Neuss But 13,630, 
altes 450 Pf. Gefammtsetrag: Mucs But 47405. altes 13,619 Bf, 
Berfauft wurden: Meues 13,920, altes 511 Pf. Im Reſt geblieben: 
neues 34 485, altes 13,108 WM. Hoͤchſter Durdfhnittäpreis: neues 86 fi. 
55 fr.; alted — fl. — Pr.; wahrer Mütelpreis: meues 78 fl. 42 fr; 
altes 26 A. — fr.; miedrigfter Durchſchnittspreis: euch da fl, 26 Pr.; 
altıe 20 fl. — fr. 


Srankfurter Kurs am 24. De. Delker. 5 »Et. Met. Br. —, 
®. 1061/44. apet. Br. —, ©, 9038. 3 vct. Br. —, ©. 80, 
BWirner Bankakt. Br. —, ©. 1764, Hol. Jutegrale 2 1/2 pt. Br, 
—, 6. 521/72. 5 xct. Span. Br. —, ©.3. Poln. 500 fi. Looſe 
®r. —, ©. 77. Taunusbahn Br. —, ®, 2561/72, (Geldkurſe rom 
23. Des ) Newe Bowisd’or 11. 12, Friedrichsd'or dv. 54. KandDufaten 
5.37. 20 Ar. &t9. 29. Sour, d’er 16. 30, Gold al Marco Wi 
310 — Paubibir. aanze 2, 43 1/2, Dreuß, 3 Ikle, 1. 44 7/8, 5 Fran 
fentbaler 2. 205,8, i 

Leipziger Kurs im Eon, 20 fl. Fuß vom 24. Dr. St. Ered. 
Eof Sch. große angeboten 101, geſucht —; Heine angeb. —, gel. 
111%. Camm Er. Caſf Eh. 20/0 » 500, 200 u. 50 Thir. angeb. 
—, geſ. — 3 0,0 ». 1000 Thir. angeb. —, geſ. —. Lantrentenbriefe 
3153 00 aroße angeb. 1611/4, geſ. —; Meine angeb. —, gel. 101 
3/4. Eamm. Er. Cal. Sch. 2 0/0 fa Ya, v. 1000 Thir. angeb. —, 
ge. —. 300 La B. D. r 500 u 50 Tolr. angeb. —, gel. —. 
fe. Et. Anl. von 18386 30/0 große anseh. 101, geſ. —; Meine 
anged. —, gei. 1011/9, Preipj»Dresd. E⸗Actien anaeb. 033/84 gel. —. 

Wien, 22. De. 5er Metal» DM, in ER. 1077/8. bo. Arndt. 
100 1/4. do. Iplt. 8021/38. Darl, mit Verſooſ. #, 9.1820, für 100 fl. 
n Em. — — db 5% 189, für wofl.inel. — —. de. ® 
3. 1834, für 500 fl. in EM. 6783/84, Wieser Stradtbanro-DOblig. zn 
a1/2 sl, ın EM, 643/4. Ans auf Augsburg für 100 A. Eurr., 
fl. 100 Br. Yo. 2 M. Bankaktien pr. Etüf — — in EM, 

Amfterdbam, 231, Dei. Jutegt 537/8, 5 0/0 Eert. 1001/84; 
Rani. 117/8; 41/20/0 Synd, 94/2; 31/2 0/0 791/4; Ard. 15 
13/16; 5 0/0 Brafl, 76 1/3, j 

yests Börfe vom 22. Der. beCt. 109 50. — pl. 78 68. 
— Rap, W5 — Spt Span. 16. — pl. Pottug. — — 
Akııca der Bank von Franfreih 2680. — Et. Bermanı: Fifenhahu 
025. — Berfarlles, rechtes Ufer 675. — Linkes Ufer 200. — Te 
925. — Dricans 460. — Straßburg Bajel 345. 
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Anzeigen und Belauntmachungen. 
Im literor. artiſt. Juftitut in Bamberg ift erſchienen und in allen foliden. Buchhandlungen zu haben: 


Deutſches Lefecabinet. 


Sammlung 


Novellen, Erzählungen, Gedichten, Charafteriftifen und Genrebildern. 
Herausgegeben 


von 
Aloie Nauk. 
u. IE. HEN. Bändchen. geb. a 1 fi. 22 Fr. 


Der Zwei diefer Sammlung if, den Leſern eine angenehme, durch Mannigfaltigkeit gewürzte Unterhaltung zu gewähren, Nambafte 
Schriftteller haben dazu beigeftewert, zugleich ſind Die meweften umd beften Erzeugniſſe der franzöfifchen engliſchen und italieniſchen Preſſe im 
gelungenen Ueberjegungen und freien Nahbildungen dem Lefer vorgeführt, und bei der Auswahl der Erzählungen ſolche mit langen ermüdenden 
Raiſonnements forgfältig vermieden. Wir glauben micht zw viel zw fagen, wenn wir behaupten, daß ſich diefe Sammlung jeder audern: der 
Urt würdig an die Geite flellen darf, vor den meiſten (den Sammlungen von Zejefrüchten, Ehreftomathien, Anthologien 2.) hat fie den großem 
Vorzug, daß fie nur Originals Artikel, enthält. Daß die Marimen, mit denen der Herausgeber bei der Wahl und Sonderung des Materials 
zu Werke gegangen ift, den Beifall des Publifums haben, beweilt die Theilnahme, welche dem Deutfchen Lefecabinet in der kurzen Zeit 
jeit feinem Erfheinen bereits geworden if. Gtatt jeder weitern Empfehlung fügen wir hier noch ein kurzes Verzeichniß des Inhalts der bereits 

erichienenen Bändchen bei, deſſen Reichhaltigkeit gewiß die billigen Erwartungen der Lefewelt befriedigen wird. 


U. Bändchen. 

Der 4. Januar 1806 auf dem Schloffe St. Eloud. — Ja und Nein, Nah Montemart, — Die Laterna magic Nah F. Soulie — 
Die Fähndrihsmirtwe, — Die vier Talismane. Nah Eh. Modier. — Die Lode des Kaifers. — Die entichnten Stiefeln, — Johanne die 
Here. — Die Brautwahl. — Der Gefangene und der Schloßvogt. — Richenza. Bon 5. U, Büffel. — Berborgene Liebe, Novellette nad dem 
Stalienifhen. — Der Better des Minifters. — Die Nachtwandlerin. — John Lilli. Eine Epifode aus der Geſchichte der Königin Eliſabeth 
von England. — Der Marſchall und der Künſtler. — Der Ehemann, der den Junggeiellen ſpielt. — Der Graf von Bonneval. — Cine 
Löwenjagd. Bon einem Augenjeugen. — Diego Portaled, Bicepräfident in Chili. — Ein Bejuh bei Abd-el-Kader. — life Bürger im 
Salzburg. — Petrus von Noſtra-Donna. — Der Actionnair. Ein Eittengemälde der neueften Zeit. — Der Gadpfeifer, — Erinnerungen 
aus dem Kaiferreihe. Cine Revue in den Tuilerien. — Wilhelm Urban; kgl. bayer. Hofichaufpieler. — Krönung der Königin Maria 1553, — 
Das Spital Santa » Er in Liffabon. — Eine Meger » Jagd auf Portorico — ine Viſſon. Zwei Tableaur. — Pastarielld. — Die 
Räuberhöhle am Pantheon. — Ein Gelage zu Shakſpeare's Zeit. — Fragmente aus Sonzogro’s Erzählung: „Guistina Leyzaldi, ein malläi-' 
diſcher vos aus dem xrl. Jahrhundert.” — Das Peſtſchiff, — Der Branntweintrinfer. Bon S. Hänle. 


Hu. Bändchen. 
Das Paradies und die Peri. — — und Daratilda. — Die drei Schweſtern. — Der letzte April, — Sicilianiſche Nähte. — 
Drei Tage aus Callot's Leben. — Mourad-Ber. — Die Pyramiden. — Die Nymphe von St. Helena. — Der gefährliche Yugenblid. — 
Singer »lnglüd, — Der Zwergadvokat. — Die Anſtellung. — Belohnte Ehrlichkeit. — Die Amtmannstochter von Sendling. — De Ge 
täufhte, — Galeria das verlaffene Dorf. — Die Spielhäufer zu Paris. — Eine Fahnenweihe und ein Ball zu Berfailles. — Das Feſt des M. 
Yaolino zu Nala. — Der Gänfehirte von Beinheim. — Der Armenarjt, — Spefulatjon und Liebe, — Die letzten Augenblide eines Könige. — 
Ein Tag aus dem — — Jahrhundert. Luſtſpiel in zwei Acten. 
HEN. Bändchen. 
Fouche. — Ein Leser Louis XIV. — Pokahonta. — Erinnerungen aus dem Kaiferreihe. — Eſteban Murillo und Miguel Cervantes, — 
Der Lajarrone. — Mozart und Schikaneder. — Das Bioloncell Aerander Batta's. — Die Diebe in Paris. — Napoleon und die Fürftin ven 
Hapfelt. — Der Hundertjährige Zwerg. — Eine englifhe Masterade in‘ Pompeji. — Siuſeppe Guercino. — Der rothnafige Lieutenant. — 
Yienzenan. — Poeſie und Philiſterthum. — Der Sohn und der Eidam. — Das Himmelfahrtöfet in Neapel und Meſſina. — Ein Aderfa 
Sudwig XIV, — Voltaire und Sibbon. — Der Namenstag auf St. Helena. — Narüfow - Dmitrewälg. — Die zwei Nachbarinnen. — Die 
Jagd auf dem Kirchhof. — Fouch« in Rom. — Ein Abenteuer in Labrador. — Die jmei Bettler des Ban son Aragonien. — Der gerechte 
Sultan, — Das Rep. 


Ian auſerm Berlage it erſchienen und nf 


Der Sreund arzjichender und zugleich beicbs 122 Stück Kierernfämme, — fi) zu Bret⸗ 
haben: 


render feftüre finder bier Otiginal⸗Schilderun terfhnerdbaumen, Baus umd Yfählholz eigmem, 


Bemerkungen und Briefe über bie kirch ⸗ 
lichen Angelegenheiten von Köln. 2 
Derte. gr. 8. Preis gch. 48 fr. 
Das erfte Heit dieſer Bemerkungen ıc. wurs 

de mit enticgiedenem Beifall ald eine der beten, 
aruͤudlichſten und umparreiifchten Schriften in 
der bekannten Streitiadhe aufgenommen. Das 
jweite Heft, von demielben tenninibs und geifis 
reichen rechisaelebrten Verfaſſer, beipricht haupt⸗ 
ſachlich den Atbanafime von Görreh. 


Haller, Dr. Joſeph, * Ori ⸗ 
—* Beiträge zur neneſten Länder: 
wub Völkerkunde, 18 Bandchen entbal; 
vend Keifebılder aus England und 
Traufreich. 8. geh. 48 fr. 


gen zur neueſten Kunde von England und Frank: 
reich durch geifireiche, fcharfbeobachiende Keis 
fende, und damit Die jegt mit Recht fo beliebte 
Kerfeliteratur eine jhägbare Bereicherung. Die 
Sammlung wird fortgefegt, jedes Bändchen 
aber ein jeibititändiges Ganze bilden, 
Literar. artiſt. Inſtitut 
in Bamberg. 


— — — 


Bekanntmachung. 


Von der unterfertigten Reutenverwaltung 
werdeu im Der hieſigen gutsberelichen Forker am 
Freitag den 14. Januar 1839 

und jivar im Diftrift Eichbelifchlas: 








und im Diftrikt Jinbacher Schlag 

11 Stück zu Taub- und. Wagnerholj taus⸗ 

liche Tichſtaͤmute 

und 

4 Holländer Eichen - 
Öffentlich verſteigert, wozu Gtrihlufige mit 
dem Wemerken eingeladen werden, daß der 
Strich am befagten Tage früb 9 Uhr im Dis 
firife Eihhelsichiag mit den Siefernflämmen 
beginug, uud auferamtlide Streicher ſich ig 
De tier iu verjeben haben, 

Altenfhönbach am 22. Dejember 1838, 
Frerberrih von Etaile heim'ſche Nenienwer, 


mwaltung. 
ä * ” 
sur Daliner, 
Mit Detlage.) 


= nn | 


Beilage zum FSränkifchen Merkur Nr. 36 362. (28. Dezember 1838.) 





Deut ſche Bundeöflaaten. — Preußen. 





(Brief aus — Grofbritaunien. 








— (Bei ans Londen.) — Italien. (Brieie aus Kom.) 


Griechenland, — Mexiko. — Miszellen. 


Deutsche Bundesstaaten. 

Dreufen. — ** Berlin, 21. De; Alle umfichtigen 
Lapitaliſten find jegt mit ihren Dperationen ſehr auf ihrer 
Hat, wegen der möglichen Üreigniffe, bie ums das fünftige 
Yabr bringen fünnte. Heute gab es jedoch ſchon eimen vorläu: 
figen Meinen Schred. Ein angelebener Banquier verfaufte bel: 
giſche Bantaltien am Schluſſe der Börfe um 100 Proj. bil. 
liger, als er es anfangs gethan hatte. Da fein Haus mict 
allein zuwerläffige Verbindungen im Auslande, fondern aud 
im Inlande bar, fo machte biefe Operation um fo mehr einen 
tiefen moraliſchen Eindruck, al der gedachte Banquier ein ans 
erfenst befomnener Mann if. Deflen ungeachtet blieben beſon⸗ 
ders ale inländifhen Effekten ziemlich fe; mur die beigifchen 
5 Proy. wurden zu 98 ohne Nachfrage ausgeboten. 

Bom Rhein, 14. De, Es if jüngſt von verſchiedenen 
Geiten ber beweifelt worben, daß Hr. v. Kamptz fib fürbdie 
Bribebaltung bes rheinischen Berfahrens in eimem Schreiben 
on die Dberprocuratorem entſchieden ausgelprochen habe. Wir 
find im Stande, dieſe Zweifel burd die Mittheilung des wär: 
dig abarfaßten Schreibens zw befeitigen. „An ben Föniglichen 
Dbrrprocurator Pafenius zu Wachen. Em. Hochwohlgeboren 
in dem Berichte über die H — Unterfubung unterm 12. d. 
M. enthaltene Aeußerung über ju erwartende Menderungen in 
dem, in ber Rheinprovinz beftebensen gerichtlichen Berfahren 
beftärigt, durch das Bertrauen in die Weisheit Er. Maj. dei 
Königs, mit weldem Sie bemfelben entgegenfeben, Idre längft 
deroäprten loyalen Gefinnungen, und gibt mir Gelegenheit, 
über dieſen Orgenfland wich zu äußern. Schon ver einiger 
Zeit iſt es zu meiner Rrumteif gekommen, daß mäßige Köpfe 
oder bödwillige Menſchen über bevorfchende Urnderungen in 
dem gerichtlichen Verfahren im ber dortigen Provinz bie Iäs 
erlitten und frechſten Gerüchte verbreiten, umd felbſt ſich 
wicht ſcheuen und fchämen, mir die Abſicht amzubichten,, bie 

der allgemeinen Gerichtsordnung im ber bortigen 
Provinz zu bewirken. Diefe Gerüchte find jo lächerlich und 
lügenbaft, daß eben fo wenig zu begreifen ift, wie Jemand 
frech genug bat fein Fönmen, fie zu erfinnen, ald ed zu er 
Nären iR, wie irgend Jemand ibnen auch nur ben geringfien 
Glauben beilegen fonn, und mit vielmehr barin die boubafte 
Abſicht, Unzufriedenbeit zu erregen, fofort erlennt. Da bes 
Königs Maojeftär befoblen, dah die preußifhen Geſetz⸗ 
bücher vor deren Reviſton nicht in der Rbeinpreos 
vimz eingeführt werden, Tondern die dortigen fortbefteben 
foßen, fo würbe ber dagegen handelnde Beamte ich rimer 
Pflibrwitrigfeit ſchuld ig madın, umd würde ich imfonterheit 
die Belhuldigung, daß ich des königlichen Befedla ungeachtet 
die Finfäbrung ver allgemeinen Berichtäorbnumg in der dortigen 
Provinz beabfichtige, al6 eine mır zugefügte Amröbes 
bderdigung anfeben, wenn nicht jeme Angabe fo abgeſchmackt 
umd läderlit wäre, doß ich dem Erfinder und Berbreiter der⸗ 
felden tür überlegungsunfähis halten müßte, behalte mir je 
doch im Fälen, worin böswillige Abficht vorlitgt, das Weitere 
vor. Wenn ic gleich mir verlangen kann, daß rin Jeder 
mir Die Emſicht, daß die algemerne Gerichsordnung amf bie 
Rheinpronin, gar nicht ammendbar iſt, and daß bie dortige 
Eioilprocfortnung eines ſolchen Eurrogass gar mict bedarf, 
utraur, fo darf ich doch erwarten und fordern, daß auf meine 
Rechnung mit lächerliche und verleumderiſche Gerüchte wer. 
reitet werden. Bur Widerlegung terfelben bevarf-es feines 
Worte. Es liege vom felbft vor, daß, wenn man ſich hier 
wit irgend eimer Veränderung der Gerichtsverfaſſung beichäf- 
igte, dieß mit Zugiehung von Juflijbeamten aus der Rhein 


provinz and ber dortigen Quftigbehörben geſche hen würde. Wie 
entiermm von folchen Weränberungen man hier iſt, und wie 
entfernt vom demfelben insbefondere ich bin, gebt auch ſchon 
daraus hervor, baf Niemand im Stande if, eine Berfügung 
oder Einrihtung aufzuweiſen, durch welde während meiner 
Verwaltung die Givilproceforbmung und das gerichtliche Ber 
fahren mach berfelben eine Wenderung und vollends eine ihrem 
Geiſte widerſprechende Abänderung und nicht vielmehr, bei je 
ber fich darbietenden Gelegenheit, Beförderung und Unterſtü⸗ 
bung erbalten bätte; die wenigen Faͤe abgerechnet, in wel⸗ 
den Einheit der Berfaflung und ber Berwaltung des Staats 
die Anmenbung der Geſetze und dad Verfahren nad allgemei: 
nen Wefegen bedingte. Ein flüchtiger Blid im vie neuere Pros 
ceßgefepgebung für die alten Provinzen wird überdies jeben 
Unbefongenen überzeugen, wie viele Elemente and den Pros 
ceßgeiegen der Rheinprovinz fm bie altländifchen übernommen 
find, Jeder Unbefangene wirb baber einfehen, welche freche 
Unverfbämtbeit und Bosheit es if, foldhe Gerüchte zu erfin⸗ 
ben und zu verbreiten, und würde ed daher nicht zw begreifen 
fein, wenn fie irgendwo BHlauben gefunden hätten. Ew. Hodı 
woblgeboren werben ſolche Gerüchte aud ohne meine Bemer⸗ 
tungen würdigen. Ich benupe aber germ dieſe Beranlaflung , 
um Sie zu verfihern , daß eine Wenderung im dem gerichtlis 
hen Berfahren in der Rheimproninz feit eimer langen Reihe 
von Jahren bier Niemand befchäftigt und bearbeitet, von Nie. 
mand erörtert und beratben wird. Ich für meine Perfon babe 
während der ganzen mehr ald achrjährigen Dauer meiner Ber 
waltung mich mit eimer folchen Anordaung nie befcäftigt, und 
in dem mir amvertrauten Miniſterium ift bavom niemals bie 
Rede geweſen, gefchweige denn darüber beraten worben. 
Die dieſen Gegenfland betreffenden Acten find feit Jahren des 
ponirt, und Ew. Hodm. ift es befamnt, bap ich gleich bei 
meinem Amtsantritt in jebem Landgericht eine Commiſſion ans 
ordnete, um die bei meiner Anweſenheit in ber Rheimproving 
mir von Juſtijbeamten mwitgerbellten Wünfche: die Procrforbs 
nung in mebreren Punkten zu verbeflern, mäber zu prüfen, 
welches allein fhom genügen wird, um zu beweifen, wie ent: 
fern: ich von dem Wunſche bin, daß fie mit einer andern vers 
taufche werben möge. Ew. Hochw. werden bieraus ſich über 
zeugen, daß alled, mas über eine bevorſtebende Aenderung 
des in der bortigem Provinz beſtehenden gerichtlichen Berfahren, 
ed fei von wem eb wolle, verbreitet wird, durchweg umge, 
gründet und falfch, und entweder aus Unwiſſenheit, oder im 
der bämifchen und bedhaften Abſicht, Unzufriedenheit gegen die 
Regierung zu erregen, erfonnen worden, und baber, mad 
Maaßgabe der Berbältniffe, Mireiven oder Abſchtu undernf» 
liche Strafe verdient. often, wie ich nach Ihrem Berichte 
annehmen möchte, jene frechen Gerüchte irgendwo Glauben ges 
funden haben, fo erfuche ich Ew. Hochw. vom dem gegemmärs 
tigen Schreiben jeden Ihnen müglich erſcheinenden Gebrauch zu 
machen, und babe ich bdasfelbe zu gleichem Gebrauche den 
HH. Präfdenten umb Dberprocuratoren bei dem übrigem fü: 
niglichen Landgerichten abfchriftlich mitgetheilt. Ew. Hochw. 
wollen aber jedenfolls dieß Schreiben zur Kenntniß des Col. 
fegium® und des Öffentlihen Miniſteriums bringen. Berlin, 
den 19. Row. 1838. Der Juftigminifter (Br) v. Rampe. 
(Aug. Btg.) 

Die Mündener politifhe Zeitung ſchreibt von 
ber preußifhen Brenye, 20. Dezember. So pirl man 
verniumt, baben won dem im Berlin werfammelten Ober 
präfdenten Schön und Flottwell für energifhe Maafregein, 
Merkel für Temporiſtren, Bodelſchwingh für Kachgeben Binke 


für Nachgeben und Burüdfüptimg des Erztiſchofs mach Köla | fd 


gefimmt. Der (proteflantifche) Biſchof Neander fol jegt an 
der Spige der Partei fliehen, welche alle Verbindung Preus 
dens mit Rom abgebrochen wünſcht. Nicolovins, fagt man, 
fei an Gunſt geſtiegen, ver Hegelianer Schulze darin gefatten. 
Es iſt jedoch Alles ein jo trübes Chaos, daß man nichts mit 
Sicherheit überfchauen kannz am wenigſten jedoch if einleuch⸗ 
tend, wie bei fo bißparaten Glementen Einbeit in @rgreifurg 
und Durdführung der Maaßregeln fkattfinden Tann. - Daher 
tommt ed auch, daf von der einen Seite verfündigt wird, 
die milderen Maafregeln bärten im Rathe die Obderhand er: 
halten; zugleich aber werben Bederd in Köln (über deſſen 
Gefangennehmung wir nächſtens dad Merfwürdigfte mittheilen 
werden) und Binterim in Düffeldorf unvermuthet angefallen, 
und ber eine nad Deutz, der andere nach Wefel in fichere Gewahr⸗ 
fanı gebradyr. Was Binterin betrifft, fo wurde er Mittwochs am 12. 
d. Nachmitiags 3 Uhr, während aleZruppen um Bilf herum mas 
ndorirten, zum Friedensrichter getufen, ohne daß auch Jemand 
und noch viel weniger er ſelbſt vermuthen konnte, in welcher Ab» 
fit. Dort angelangt, wurde er plöplich fellgenommen und 
zuerſt in dad Gefangenhaus zu Düffelderf und baum mad 
Wefel geichleppt. Von neuen Frevelihaten des gänzlih unbe 
ſcholtenen Mannes hat Niemand gehört, und was bie alten 
Befhuldigungen beirifft, fo war Binterim zu Diüfffeldorf fo 
gut wie freigefprochen, und felh das Kammergericht hat 
laut Zeitumgsnachrihten für gut befunden, feinen Prozeß 
wegen der Briefe von Michaelis niederzuſchlagen. 
Grossbritannien. 

++ London, 20. Der Lord Durham bleibt feinem 
ebrenhaften Gharakter getreu. Er weit die Angriffe feiner 
Feinde, die ihn während feiner fawierigen Miſſion in Canada 
um Parlamente hinterliſtig zu ftürgen fuchten, zur Zeit mir 
ſtiller Verachtung zurück, bis er fle im Parlamente nah Ger 
bühr treffen funnz er fagt ſich ın offener Erflärung lob von 
den faliben Freunden, die unter dem Schein der Unterjiägkt 
feiner Grundfäge ihn zum Werkzeug ihrer verberblichen, ſelbſt⸗ 
jüchtigen Plane benugen möchten. Niemals fonnte ein Hell: 
fehender ibn für einen Madikalreformer oder gar für das 
Haupt derfelben .balıen, wie fehr auch bie Stodioricd ihn ald 
ſolchen zu verſchreien fuchten; jetzt fpricht er fi offen bars 
über aus, was er von den Planen, den Mitteln dieſer ſelbſt 
ın Sugland, im Land der freieten Freiheit für ale polit, 
{hen Faktienen, immer mehr teerebitirten Parthei hält. Die 
Genoffen derfelben, immer rührig, wo fie eine Sproße zu der 
Leiter, auf der fie aus dem Sumpfe ibrer ſtaatsbeglückenden 
Doftrinen zur Herrſchaft emporfieigen wollen, zu finden hof⸗ 
fen, hatten eines ihrer fliegenden Corps, den Reformverein von 
Weftminfter, . beordert, dafür eine Diverflon zu machen, und 
den edlen Lord zu recognodciren. Cine Verſammlung dieſes 
Vereind wurde auf 13. Dez. Abends in dad Park Hotel be 
rufen, umd ihr eine Adreſſe an ben Lord vorgeſchlagen. 
Höchſt maiver Weiſe bezeichnete der Antragſteller ſelbſt, Dr. 
Wade, am treffendſten bem Charakter und 'den Boden ber 
Faktion; er flug bie Adrefie vor, um den Lord zu gewin⸗ 
nen als „einen Schrittſtein, auf dem fih die Radikalen aus 
dem Morafte ihrer Muthloſigkeit emporbeben könnten‘; fall 
noh namver hatte ein Hr. Kemp proponirt, man folle doch 
roh warten mit diefer Adreffe, bis man wiſſe, ob der Lord 
auch ſich bereitwillig erkläre, bie Plane der Radika— 
fen durchzuführen. Diefed finnreiche Bedenken gab zwar 
zu langen und heftigen Debatten Anlaß, aber bie 
Adreſſe ging doch duch, und zwar in folgendem Belaut: 
„Mpiord! Wir nähern uns Ihnen mit Gefühlen der Achtung, 
ued bettachten Ihte Gegenwart in England in dieſem kriti⸗ 
ſchea Zeitpunft als ein hochwichtiges Ereigniß für bie Förde: 
tung bürgerlicher Freiheit im biefem Lande ber Partbeiherr⸗ 


und ber aud ihr bervargehenben- linzufrichenheit. Wir 
beg mit großer Freude Ewr. Lordſchaft Erflärung an 
bad Bolf von Devonport, und hoffen und barauf verlaffen ° 
zu fönnen, dad Ihre Anfichten über die großen Grundſätze der 
Reform nicht blos umwerämdbert und umveränderlich find, Toms 
bern auch mehr und mehr durch Tängere Erfahrung werden 
gefräftiget werden. Die Weſtminſter Reformgefenichaft hatte 
ſtets Die von Gm. Lordſchaft in Schottland fo gewandt 
vertheidigten Maafregeln zum Ziele, naͤmlich: Wahlrecht 
aller Hauöbefiger, dreijährige Parlamente und Ballotage ıc." 
— As nun ber Sekretär diefed Wereind der „Rabilalen im 
Morafte”, Hr. Wer, dem edlen Lord eine Abfchrift derfelben 
überfendete mit der Anfrage, warn er die feierliche Deputation mit 
derfelben empfangen wolle, gab ihm ber edle Pair zur Antwort : 
„Eleveland Row, 15. De. Mem Herr! Die von Ihnen 
mir im Abfchrift mitgetheilte WMdreffe, die nur Prinzipien and: 
fpricht, mit denen ich volfommen übereinftimme, würde ich ger, 
ne und mit Stolz aud ben Händen einer Deputation entge- 
gennchmen, wenn ich nicht wüßte, was im der Berfammlung 
vorgegangen, in welcher biefelbe befchlofjen worden if; ba 
nun aber dieſe Borgänge zur öffentlichen Kenntniß gekommen 
find, fo muß ich die Deputalion, bie Sie mir ankündigen, 
zu empfangen ablehnen, Der Vorfiger ward einmärhig ge, 
wählt, und dad Merting votirte ihm eine Danffanung. Gr 
ermahnte die Berfammelten, ihre firengeren Anſichten über 
Canada's Angelegenheiten fürs erſte zu vergefen, und zu er⸗ 
wägen, ob ich nicht „benügt werden könnte” zur Förderung 
ihrer weiteren Zwede, Andere Redner waren noch aufrichtir 
ger im Bekenntniß ihrer Aufrichtigkeit. Dr. Wade Aufferse, 
„als ein Schuͤtzredner des allgemeinen Wahlrechts (universal 
suffrage) befinde er. ſich in DVerlegenheit, denn er fehe nicht 
ein, wie er eine Adreſſe an einen Mann unterügen könne, 
der das Wahlrecht nur für alle Hausbefiger (household suffrage) 
verlange. Gleichwohl unrerftüge er Die Adrefie, und zwar, 
wie er erlärte, aus dem Grunde, „weil id doch als ein 
Schriutſtein zum Borıheil der rabicalen Partei benupt werden 
könnte.” Diefe Gefinnungen und die in ihnen liegenden Mb. 
fihten, wenn im Zufammenkalt mit der Adreſſe betrachten, 
ſcheinen herjlihen Beifall gefunden zu haben. Ich babe mid 
bier auf obige Stellen bezogen, um jedem Mipverfländniß über 
die Motive vorzubauen, die mich zur Ablehnung ber Adreffe- 
befimmen. Ich übergehe ale unwichtig alled, was fonft noch 
in der Berfammlung vorging, und was ald perfönlich belew 
digenb für mich betrachtet werden fönnte, und beichränfe mid 
bier rein darauf, den offenbaren Widerſpruch hervorzubeben, 
der zwilchen dem Wortlaut der Adreſſe und den Bweden ber 
Berfammlung obwaltet. Die Adreffe lautet fo, und das Mer 
ting meint es anberd. Das ganze Verfahren deutet auf gro⸗ 
be Unaufrichtigkeit. Ich Bann, weder direft noch indirekt, am 
einer ſolchen Weife, Öffentliche Angelegenheiten zu bebandelm, 
Theil nehmen. Wie ich bereit bin freimüthig zu erflären, 
welche Maßregeln ich für wünfchenöwerth erachte, fo werde 
ich auch immer laut meinen Widerſpruch gegen Zwede aus⸗ 
fprechen, die mein Gewiſſen mißbillige. hätte ich au nur 
einfach auf dieſe Adreſſe geantwortet, da ich doch weiß, daß 
viele von denen, von welchen fle ausgeht, Meinungen nähren 
und Zwecke anftreben, die ich als werberblich für dem Frieden, 
ja ſelbſt für die Exiſten, der bürgerlichen Geſellſchaft ſchlech⸗ 
terbings zurüdwelle, fo würbe ich wich der Berführung, um 
nicht zu fagen, am Betruge des Publikums, zum Mitfchuldigen 
gemacht haben. Und das werde ich nimmermebr tbun, mag 
fommen, was ba will. Die Adreſſe gebenft meiner unver⸗ 
änderten und umnveränderlichen Anbänglichleit an die Sache 
fortichreitender Reform. Ja dieſe Reform betrachte ih als 
das einzige Mittel zur Abmwendung großer nationaler Trüb: 
fale. Ic kenne Feine andern Mittel zur ſichern Errridung 


ber wahren Endzwecke aber politifchen Anftrengung, als ba 
Hab die Wufllärung: dura Umerricht, 

Gelbflachtung und dauernde Würde 
ganyın Balls obmr 
großen Erdzwecke, glaub’ ic, 
ed Throne, die Sicherheit bei tbumd und ber 
fhwung bes Bemwerbfleißes nicht minder weſentliche Erfor⸗ 
derniſſe als die Berwirtlühung berjeugen Grundſatze, bie ich 
1834 vor dem ſchottiſchen Wolfe ausierah. Ader ib will 
nie tbun, ib kennte id mid die weitern Entwürfe der 
Untergeichner dieſer Adreſſe — Gmtmürfe, die mit meinen 
bierin genannten Grundfägen gan; und gar im Widerſpruche 
Reben. Ich enflüre daher biemit offen meine Mißbilligung 


a und meinen Entfdiuß, mic ihrer Ausführung eben 
fo kräftig gu widerlegen, als ich hoffe, für die Sache heil 
famer, erreihbarer,, und fomit wirfiamer Reform fleißig and 


—— ya arbeiten. Mus dieſem Grunde muß ich bie 
ıon ablehnen. Ich mil mich nicht ber Gefahr aus ſe⸗ 
Gen, irgend Jemand zu bintergeben oder irgendwo mißver⸗ 
Randen zu werben. ine fo angebotene Linterjiügung, eine 
fo wotirte Adreſſe fann id nicht amnchmen, fo gerne ich fie 
unter andern Umſtaͤnden als ein ehrenvolles und erfreuliches Zeichen 
öffentlichen Vertrauens wißfommen geheißen bärte. Durba m.’ 
Demnach bat Durbam bier abermals unumwunden erliärt, 
daß er zwar für zeit» und rechtgemäße Verbefferumgen, für 
quite Reformen, alle frine Kräfte auftieten werde, nidt aber 
dem Dandlanger dazu mahen wolle, die vor ſich ſelbſt zag⸗ 
haften Radikalen aus ibrem Morafte heramsjnzieben, und bie 
Eige im Parlament und Kabine ber drei vereinigten König 
reicht mit ibnen zu beſchmutzen. — Daß die Äufferfien Hoch⸗ 
toried und ihre Drgame demungeachtet im ihren Laͤſterungen 
gegen Durdam fortfahren, verſteht ſich von ſelbit, demm ia 
biefen unſaubern Gebiete waren und find fle ſtets Die näch 
ſten Nachbarn jener Moraſtigen. 

Die engliſchen Blaͤtter vom 19. commeniten Die Ihrom 
rebe Ludwig Philipps bei Eröffnung ber frampöfilden Ram 
mern; die Urtbeile derſelben ſtinmen fafl alle darin überein, 
daß fie unbedeutend ſei und bie Erwartung, bie man davon 
gehegt, micht befriedige. Der „‚Eonrier" fagt, fle fei vag, wie 
die meiſten Reden der Art; auf die Politik, die das Mipife: 
rium während der Seſſion ber Kammern zu befolgen gebenfe, 
laſſe ſich daraus gar michud fließen, wahrfheinuh fer Graf 
Mole darüber feld noch nicht im Reinen, ſondern wolle erh 
abwarten, wie fi die Kammer geflalte. — Der Etandard⸗ 
nennt fie ein isered Machwerl, und meint, die furdibaren Yin: 
falten, die zum Schuhe des Könige getroffen wurden, fkimms 
tem wenig mit der Schilderung überein, wonach Nies in Frank⸗ 
rrich glädlid; umd dm rofigem Lichte erſcheine. — Der „Gau 
nimmt vorzüglich Aueh daran, was im ber Mebe im Betreff 
Spaniens grfagt wird; er nenn #6 eine ſchamloſe inmaflung. Es 
gebe daraus dervor, daß bie franzdfiiche Sympathie an Intereſſen 
gebunden ei. Befriedigend findet er ben Paragraph im Betreff 
der hollaͤndiſch⸗ belgiſchen Frage, meil baraus bervorgehe, daß 
von framzöfliher Seite am Leinen Kriebendbrub zu benfen fei. 
— In bemielden Sinne ſpricht Ach der „Blobe” aus. 

In den Gelängnifen von Montreal befinden ſich gegen: 
wärtig 573 Gefangene, bie des Docnerrarhs angellagt find, 
Die Zabl beren, bie wegen gleichen Verbrechens im Hort 
Henry eingelertert find, beträgt 162. Alle werden in Rurzem 
nach dem Martialgeſetz gerichtet werten. Das Blatt, das dies 
feb meldet, fügt ominds hinzu, man babe einen eigenen Bo: 
ten nach Durbed grienver, um ben Henker bieler Stadt nach Mont» 
real zu rufen, wo der Zeit keine Perſon if, die diefes Amt ausübt, 

Don Oewego iſt eine Deputation abgeſchickt worden, um 
bei dem carabifden Beboͤrden ia Betreff der Gefangenen bei 
Preecott fi zu verwenden. — Dat De wego Bulletin, aın klei⸗ 


mes Blatt, dad 
witmet if, bat am Nov, wegen der Niederlage der Po- 
teioten Trauer angelegt. 
‚ t tn 

*Rom, 16. De. ©. D der Dapfi bat dem Prinzen von 
Gerueteri, Don Bisvanni Ruspeoli zum Gameriere intime ie 
greto und Maeſtro dei — Oopicio del Palazzo apoflolice 
erboben. — Im geheimen Conſiſtorium vom 10. d. äußerte 
der heil. Bater im eimer hurzen und gelehrten Allocution ben 
Wunſch, die ſeligen Alfons de Ligorio, Gründer der. Gongre. 
gatien des bi. Erlöfers und Bilhof von ©. Agata be Go. 
ti, — Fraucesco di Gerolamo, profeffirtem Priefter der Geſell 
ſchaft Jeſu, — Giovanni Biufeppe della Groce, erſten Pro: 
vinziale ber Reform von ©. Pietro d' Alcantara, in Neapel — 
Pacifco da Sanſeverino, profeffirten Prieſter der Minsri of 
ſervanti ziformati, unb Beronica Giuliani, Adtiſſin des Klo - 
Rers St. Chiara der Kapuzinerinnen in der Etadt Caſtello — 
ji dem Raug der ‚Heiligen zu erheben. Dierauf wurde vom 
Bicekanzier der bi. Kirche, Cardinal Beticini, ald Prefect ber 
Songregation de’ Sacri Riti, eine kurze Relation über die fünf 
Scligen, über ihre Gaufa umb über die vom bi. Stuhl ap: 
probirten Wunder vorgetragen. Darauf befragte ber hf. 
Vaser die Gardinäle um ihre Beilimmung zur folenmen Heilig 
ſprechung ber genannten Seelen und erhielt einſtimmig eine 
beiahende Antwort. ©. Heiligkeit ſchloß dann das Gonfiftorium 
mit der Vemerkung, bie feierliche Heiligiprechung werbe im fünfs 
tigen Jahr 1839 Ratıfinden, nachdem zuvor nod die übrigen 
Gonfikorien veriammelt und auch bie Bıfdöfe über biefem wich⸗ 
tigen Punkt vernommen fein werden. Der ſel. Milonfo Li 
gerio wurde von edlen Eltern im I. 1696 zu Neapel gebor 
ren. Er errichtete die Gongregation bed heil. Erlöfers, zubes 
nannt ber Bıgoriner. Im 9. 1762 erhielt er non Clemens 
XIII. des Bisthum von ©. Agatha de Goti, welches er im. 
3. 1776 unter Pins VI. wieder niederlegte. Inden Schooß ſei. 
ner Gongregation aurüdgeleort, führte er sin heiliges Leben 
und ſtarb 1757 in Nocera de’ Pagani. Im J. 1816 wurde 
er von Pius VII, felig geſprochen, nachher wurben moch zwei 
wurd ihn bewirkte Wunder anerfannt. — Der felige Francesca 
di Serolamo wurde im I. 1642 in Grottaglia, Diözefe von 
Zaranto, geboren. Er trat zur Geſelſchaft Jeſu und wurde 
fortwährend ald Miffionär befhäftigt, farb 1716 in Neapel. 
Pius VIl. ſprach ihn im I. 1806 felig, und Gregor 'XVI. 
betätigte zwei fpäter durch dieſen Geligen in Groitaglia ber 
wirkte Wunder. — Der fel. Giovanni Biufeppe della Groce 
arhielt im ber Mitte bed 17. Jahrhunderts zu Meapel von 
edien Eltern Das Leben. Er trat in den durch S. Pietro 
v’älcentara reformirten Orden, beffen erfler Provinziale er 
mwurbe. Er legte foäter jedoch feine Stelle nieder und ftarb 
als einfacher Bruder im 8. 1734 zu Neapel, Pius VI. 
ſprach ihn im J. 1789 felig und Leo XII. beflätigte im 9. 
1824 zwei fpäter bewirkte Wunder. — Der fel. Pacifico wurde 
1653 in der Stadt Ganfeverino in der Mark von edlen EI. 
tern geborm. Schon im 17. Jahr trat er in den Drben ber 
Minori Dffervanti riformari, in weldem er bis 1721 ein 
beiliged Leben führte. Im Jahr 1786 fprad ihn Pius VI. 
felig. Gtegor X VI. beſtätigte zwei fpätere Bunder. — Die fel. 
Veronica Giuliani wurde im I. 1660 in Mercatello, Ducato 
di Urbins geboren, und trat 1677 in ben Orden ber Kapuzine: 
zinnen im Klofler ©. Chiara zu Caſtelld. Gie war 50 3. 
Nonne und 11 Abtiſſin. Im I. 1804 ſprach fie Pins VII. 
felig und Leo XI. beflätigte zwei .fpätere Wunder. — Mon: 
fignor Dupuch, Bilhef von Algier, der fich feit einiger Zeit 
bier im Rom befindet, wird in ber Kirde von ©. Luigi be 
Franceſt bie Worbereitungspredigten für die bi. Weihnacht hal: 
ten. — Geit einigen Tagen genießen wir eine fehr angenehine 
Witterung bei 5— 9 Grad Bärme. 


vorzugdweite dem camahifchen Nachtichten ge 
20. 
Jtali 


* Rom, 17. Des. Der heil. Water bat geruht dem 
Doktor Franz Schmidt, Canonieo -dignitario der Metrepoli- 
tanlırde von Wien umd infulirten Präloten, unter feine 
Praelati Domestici aufzunehmen. — Letzten Sonntag als 
am 8. des Advents wohnte S. H. in ber Sirtinifchen Capelle einer 
vom Kardinal Polidori celebrirten Meffe bei, — Gonntag 
Nachmittags war bie Piazza dei Popolo und bie mehr als 
eine Meile lange Gtraße bid Ponte Malle mit Reugierigen 
angefült, die troß ber bedeutenden Kälte bis mach einge 
brochener Nadıt den ruſſiſchen Thronfolger erwarteten. S. 9. 
war ſchon um 4 Uhr in einfahen Mititärmantel gehüllt im 
bie Stadt gefahren, vom ben Harrenden aber für einen Ad⸗ 
jutanten gebalten worden. Der bobe Reifende flieg mit fei- 

nem zahlreichen Gefolge in dem bereit gebaltenen Palaft Dvescaldhi 

ab, mo er vonder ruf. Geſandtſchaft und andern bebeutenden Unter: 
tbanen feines k. Baterd empfangen wurde. Montag morgens flattete 
derfelbe im Barifan dem bi, Water ben erften Befuch ab. Schon 
feit Samflag arbeitet man an Zuräfiungen zu einer Ilumination, 
- die erft heute Abend zu Stande fommen wird. Der ganze 
große Palaft IB mit tanfend und taufend Läͤmpchen geihmädt, 
der Platz S. Aportali mit Lampen und Fackeln bebeckt; auch 
Gerüfte für mehrere Mufilhöre erbaut, Es ift zu wünfden, 
daß die Witterung, die fo eben trübe zu werben droht, das zu 
erwartente Berguügen micht flöre. — Geflern bat der berühmte 
Gomponift und Klavierfpieler Kramer bier ein Konzert gege: 
ben, welches trotz des fehr heben intrittöpreifes fehr ſtark ber 
ſudt war. Deutfchen mußte es unendlich wohl thun, wieder 
einmal beutiche Muſſt zu vernehmen und flatt der ewigen Bel: 
finionen und Donizettianen einige‘ Kraftharmonien von Betho: 
ven und Mozart zu genießen. Hr. Kramer bat großen Beir 
fall gefanden. 

* Neapel, 15. Dez. Die Verbindung mit Sicilien wirb 
fortwäßrend Außerft lebhaft unterhalten. Im den letzten Xa- 
gen find bier mebrere Kriegsſchiffe von Palermo angekommen. 
Die königl. Dampffchiffe fahren fortwährend von der Juſel 


nah Neapel und wieber zuräd, Von Gicilien felbft wirb 
wenig erhebliches gemeldet; aur dad offizielle Journal 
befhenft und fortwährend zit Beichreibungen ber Feſtlich⸗ 
keiten, die in Palermo zu Ehre unferd Herrſcherpaares gege⸗ 
ben werben. Mit Anfang des fommenden Jahres wird wie 
der eine bedeutende Anzahl von Aktien ber englifchen Staats⸗ 
fhuld abgetragen werben. 
Griechenland. 

Griechiſche Blätter vom 22, Nov. enthalten nachftehende f. 
Ordonnanz: „Dito vom Gottes Gnaden x. Bon dem Wunfche 
befeelt, das Loos der zwei Töchter des glorreichen, für das 
Baterland bingefchiedenen Marco Bozzari, welder feinen 
Kindern nichts als das Erbe eines großen Namens hinter 
ließ, zu ſichern, haben Wir beichloffen, daß die zwei Töchter 
biefed Helden im Ramen bed dankbaren Vaterlandes autgt ⸗ 
Rattet werben follen, umd zu ihrer Verehelichung empfangen: 
1) 500 Stremmen Nationalarund ald volles Gigentbum. 2) 
6000 Dramen in baarem Gelbe — das Fünftel der Grund» 
Rüde muß zum Baue von Korinthreben geeignet fein. Unſer 
Minifter der Finanzen iſt mit der Ausführung gegemmwärtiger 
DOrdonnang beauftragt, welche zum Andenken an bie beiden 
müthigen und denfwürbigen Dienfte des großen Marco Boy 
yari in bad Regierungsjourmal eingefchaltet werden fol. Miſ⸗ 
folungbi, ben 30. Okt. 1838 Otto. — Der Finam 
Sponiolafi,’" 

Meriko. 

Die Rem + Vorker Blätter melden über Rew- Dr 
leand, daß das framgöflfche Blokadegeſchwader die: Ber 
fdiefung von Bera Eruz begonnen, und 3000 Mann 
ausgefchifft babe, um die Stadt zu Fand anzugreifen. ‚Diefe 
Nachricht iR fo unbeftimmt in dem New: Morker Blätter hin 
gefehlt, daß fle noch der Beflätigung bedarf. 


Parifer Briefe und Zeitungen vom 23. und Londoner vom 
21. Dezember find heute 27. Dez. in Bamberg nicht eingetroffen. 





Miszellemn. 


— * Bamberg, 97. Debr. Profeffor Satler wird uns 
mit feinen berrlihen Kesmoramen binnen wenigen Tagen verlaf: 
fen, um biefelben in unferer Nachbarftabt Bayreuth zur Beihauung 
eufjufelen. Die dritte Abheilung feiner Bilder, bie noch bis Ende 
dieſes Monats hier aufgeflellt Bleibt, bildete den würdigen Schluß: 
Rein des Ganzen, Die lieblihen Landfhaften aus dem GSaſteiner Ge 
dirge mit feinen großartigen Waſſerfällen, diefer einfam ſtille, gemüth ⸗ 
licht Babeort ſelbſt, der vom riefigen Feldwänden eingefchloffene A» 
nigsfee mit feinem dunkeln Waßlriyiegel, das reizende Berchtesgaden 
mit dem bayriiden Waymann, der Lieblingsaufenthalt Sr. Mai. des 
Königs, dann wieder bie freundliche Ausſicht vom Nufßtorfer Weinge 
tirge in Die lachenden Ebenen Wiens und aufdiefe weit vor den Blid 
ausgebreitete Kaiferftabt, mit dem alles überragenden Stephansthurm in 
der Mitte, werben ſtets einen eben fo freundlichen Eindrud in dem 
Beihauer zurũcklaſſen, als die immenfen Berhältniffe des Innern der 
St. Peterskirche zu Rom, die grandidfe Einfachheit derſelben, Alles 
mit ber genauellen Perſpektive und Detailbehandlung ausgeführt, mit 
Recht Bewunderung erregen, Unter die Hauptzierden dieſer legten 
Austellung gehörte aber nebit der Sturmfcene auf der See ohne Zwei. 
fel der Brand eines Theild der Stadt Galjburg, vom Feltungsberge 
fiberklit. Die Wahrheit des von dem Flammenmeere im Stadttheile 
techte ter Salzach ausgehenden Wieberfcheine an dem links geiege 
nen Gebäuden, befonders ber Univerfitäts: und Augufinerfirde , dann 
im Fluße (elf, die gtauſig ſchwarzen dichten Rauchmaſſen über ver 
Aeuersylutb, bann bie flufenmeife Abnahme des Refleres dieſer auf 
die vom ihr -almählig emtfernter liegenden Parthien des Borderarun.ed 
her, wo der Beſchauauer feinen Standpunft bat, teitt nur um io er: 
iwürternder bervor, je langer man den Blid auf dem Bilte haften 
tab, Ns Srüdteanfibten dürfen die des Genbarmenmarktes ju Ber 


ben, und die Ruinen der Stadt Theben, mad dem ju Paris befinbli- 
hen Originale von Gatler dem Sohn gemalt, zeugen von dem rüfli- 
gen mit Erfolg gefrönten Streben, und der gemandten Hand dieſes 
jungen Künſtlers, der dem Water würdig zur Seite ſteht. Indem wir 
bier fon im Boraus die Kunſtfreunde von Bayreuth auf ben ihnen - 
beuorfichenden Genuß aufmerfjam machen, können wir zugleich ben 
Wunſch nicht unterlafen, daß auch dort wie hir dem ehrenmwerthen, 
anfprudhsioien Künfler eime recht freundliche Aufnahme zu Theil wer 
den möge, — Sicherem Bernehmen nadı wird Profeſſor Döbler, ber 
erſt kürzlich in Stuttgart und Münden durch feine merkwürdigen 
Runftftüde allgemeinen Beifall erntete, diefer Tage bier eintreffen und 
aud hier einige Vorfellungen geben. 

— (Shneider- Jadufrie) Wie weit jept in Berlin bie In 
duftrie, oder vielmehr Die Spefulatien der Induftriellen getrichen wird, 
gebt aus nächfichender Anecdote hervor. Dort haben ih nämlich, wis 
in anderen Hauptläbten, die engliiden fogenannten Mafintofp-Röde 
und Mäntel fehr verbreitet. Zunge und alte Herren find bereits jum 
großen Theile Damit bekleidet, und Tuchhändfer und Gdneiser fingen 
am zu beforgen, daß ihnen am Ende aller Erwerb zum Vortheil der 
engliſchen Induſtrie entzogen werde. Es traten daher kürzlich eine Uns 
zahl der brfannteiten Tuchhändler und Kleidermacher zuſammen, und 
foßten den Beſchluß, ſammtliche Berliner Edenjtcher (die Ad durch 
Nante und Gtasbrenner einen jo großen Ruf in Deutidland erworben) 
mit Matintofb:Röden und Mänteln ausjufatten. Bereits ficht man 
viele diefer fonft fchr uneleganten Herren im ihrem neuen Coſtüme; 
die Polizei⸗ Numer, die fie tragen, ift, wie gewöhnlich, wm ben Aer- 
mei befeftigt, während die Brauntweinflafhe aus dem Makintoih ber- 
vorgudt. Es if leicht möglich, dab die Eomfpiration der Schneider 
und Tuchhändler biedurd ihren Zweck erreihen, and damit ber eng: 


In und des Marktplages von Brügel ald Mufterbilder genannt wer: | liihen Move in Berlin rin Ende gemacht wird. 
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Gefchichtötalender. 28. Da. 1797. Raifer Rarl IV. giebt Die goldene Bulk. 
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Deutfchbe Bundesstaaten. 

Bayern. — a Münden, 26. De, Es gebt num im 
Yublılum das Geruͤcht, daß S. M. der König in Begleitung 
E.!. H. des Kronpringen die beabfichtigte Reife nad Jtalien 
antreten werten, die jedoch jetzt nah einem audgebehnteren 
Plane ausgeführt werden dürfte, Bei Hofe werben bereits 
bie nöthigen Anflalten zu der Reife getroffen. Heute Abend 
wird &, D. ber Fürft von Wrede, Regierungdpräfldent ber 
Pfal; erwartet, der feiner guisberrlichen Verhältniſſe wegen, 
einige Zeit bier verweilen wird. Im Minikerium bes Aeußern 
herrſcht große Thätigkeit, fo daß ſegat Lukubrationen zur Aufs 
arbeitung zu Hülfe genommen merben mäffen. — Die letzte 
Hofiogd, rin eingeflelted Jagen auf Schwarjwilb, findet noͤch⸗ 
fen Samſtag flatt und alle f. Prinzen und hohen Gapaliere 
werden der Einladung S. M. des Königs ju genannter Jagd 
folgen. — Die Beuchtenbergifche Gallerie wird nicht nach Per 
teräburg gebracht werden, da fie ein Kideicommiß der ganzen Fami⸗ 
bie iR, das ſich ein einzelnee Familienglied durchaus nicht aus ſchließ⸗ 
lich aneignen fann. — S. H. der Herzog Mor im Badern bat bie, 
feine edle Uneigennübigkeit beurfundente Erfiärung gegeben, daß er 
den Platz, worauf jegt feine Reitſchule flebr, unentgeltlich 
abtreten wolle, ſebald bie Etraße von ber Hinterfronte dee 
keuchtenberaiſchen Palais aus in gerader Nichrung- im bie 
Tderefien Strahe geführt würde. — Die Kirchenfeierlichfeiten 
der Weibnacten gingen ibren bergebradten Gang, mur bie 
Mette in der Alerdeiligen Kapelle wurde abgefagt und fatı 
um Mitternaht Morgens um fünf Uhr abgehalten, 

Das f. Staatswiniſterium der Juftig dar das Folgende, 
von vielfeitigem Intereffe, erlaffen: Um bei den Mutter» und 
Batergurd:Auszrigen eine richtige und gleichmäßige Anwendung 
ber proviforuihen Zarortnung vom 8. Det. 1810 zu erjwer 
den unb zu fichern, wird biemit im Uebereinfliimmung mit den 
Ponigl. Staats- Minifierien des Innern und der Finanjen 
Tolgendes befiimmt; 1) Wenn nad dem Tode einrs ber bei» 
den Ehegatten an dem won den Kindern kraft ihres Ürbrectes 
erworbenen Eigenthums · Auſpruchen eine Aenderung durch ben 
Bater oder Mutterguts .Vertrag im ber Art ſich ergibt, daß 
die Anſprüche der Kinder am die NRachlaß, Realitaäͤren auf dem 
überlebenden Ehegatten ober auf eined der Kinder au ſchließend 
übertragen werben, fo kann die geſetztiche Nothwendigleit der 
Berbriefung des Vertrages mach $. 17 ber prosilorüichen Tarı 
ordnung feinem Y. ande unterhegen. Dieſe Briefs-Errichtung 
bat mach $. 16, der armannten Zarorbnung doppelt zu ger 
ſchehden, in fo ferne die Leiſtungen, zu welchen der Gutsüber⸗ 
schmier den äbrigen Gnterofentin gegemüder ſich verpflichtet, 
sccht ſchon ger Zeit ber Verbriefung des Vertrages wolijlin: 
ta erfülle find, 2) Wenn Dagegen turd bie Mater: ober 
Matterguts⸗Verhand'ung ten Kindern lediglich angewieſen 
vird, was ihnen aus dem Nachlaſſe bes verſtorbenen Erbtheils 
ebührt, und dieſelben in dem bieraus erworbenen Eigenthume 
»der Miteigentbume der Realitäten "bleiben, ehne ıbre dießſall⸗ 
Igem Rechte Einem aus ihrer Mitte oder dem üderlebenden 
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Fränkiſcher Merkur. 


Brit allerhoch ſten Privilegien. 


weru. (Brief aus Münden. Bamberg.) — Gronßherzogthum Babes. — Her, 
„ (Brief aus Braunſchweig u (Briefe aus Braunismig.)— Rußland. — Schweden. — Kurfe. — nfündignngen. 


Seiner boben Gegenwart, 


Samftag, 29. Dezember 1838. 


zu Bamberg selb»: 
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Eperheile durch befondere Uebereinkanft zu übertragen, — fo 
findet nicht Berbriefung des Vertrages nad Abfchnirt 2, fon- 
dern mar Protecollirung nach Abſchaitt 8 ber proniforiichen 
Zarordnung flatt. 3) Daß eine Brief, Errichtung überhaupt 
eur dann gefeglih nothwendig fei, wenn liegende Güter oder 
Realrechte, welche vom Gefege den Immobilien gleich geadye 
tet werden, den Gegenſtand des Muttergurs: Vertrages bilden, 
gebt aus dem Inhalte des $. 16 der proviforiichen Zarorb 
nung von ſelbſt hervor. Eben deßhalb fält bie Berbriefung 
des Dertrages in allen jenen Fällen, wo der überlebende 
Ehegatte auf den Grund eines in gefeglicher Form abgeſchloſ⸗ 
ſenen Eher oder andern Vertrags fchen ald Miteigenthümer 
der Realitaͤt eingefragen und befltimmt if, daß er nad Bor 
abflerben des anderm Eherheils alleiniger Eigenthümer zu zer 
bleiben und den vorhandenen Rindern das Baters oder Muttergut 
audjumeilen babe, hinweg, weil hier micht mehr das (bereits 
vertragemäßig feſtgeſtellte) Eigenthumsrecht ab der Realität, 
ſondern lediglich die quantitative Ausminlung und Sicherſtel⸗ 
lung ber hiefür von dem nunmehr alleinigen Gutseigenthümer 
hinaus zu entrihtenden Quoten ald Objekt des Bertrages 
angefehen werden muß x. 

* Bamberg, 28. Dejdr. Ge. Hoh. der Herzog Mar 
in Bayern iſt geftern Morgens von Banz jurüd hier einges 
treffen, beehrte Abends einen zur Feier. Hoͤchſtſeiner Anweſen ⸗ 
beit von ber Harmoniegefellichaft veranftalteten Feſtball mit 
und bat heute Mittag die Rüd. 
seife von bier nah Münden angetreten. 

Grofberzogthbum Baden. — Freiburg, 22. Dei, Bor 
wenigen Zagen hat unfer Ergbifhof Ignaz Demeter von bem 
König ver Franzoſen dad Kommandeurfren; der Ehrenlegion 
erdalten. Diefe ehrenvole Auszeichnung gilt dem berühmten 
Püragogen, deſſen fegendreihes Wirken ſich über die Grem- 
ven unfered Vaterlandes rıftredte. Als er dam Schullehrer⸗ 
Seminar in Raftatt als Direftor vorfland, und für die Ders 
volfommmung des badiſchen Schullehrerſtandes mit fo rühm⸗ 
lichem Erfolg arbeitete, bat er auch auf das benachbarte Frank: 
reich; durch die Neorganifirung der Ecole normale in Straf 
burg wohltbärig gem-irkt, und eben fo durch die Bildung mehr 
serer framzöfiichen Mufterlehrer, die auf Koſten der Regierung 
nad Raflatt geſchickt wurden, ſich weſentliche Verdienſte er 
werben, \ (Ireib. 219.) 

Herzogthum Braunſchweig. — * Braunihmweig, 22. 
Dez. Es war eine fhöne Zeit für die Braunfdweiger, ald _ 
endlich die Gewalt Napoleon’s durch die, rieflge Kräfte enk 
wickelnde Volkerſchlacht gebrochen war, der König von Weſt⸗ 
rhalen den ujurpırıen Landern den Rüden gefehrt barte, und 
der Herzog Friedrich Wilhelm im fein angeflammtes 
Vand, zu feinen treuergrbenen Braunichweigern zurücktehrte. 
Roc meinals Fehrte wohl ein Fürſt in feine Staaten zurüd, 
der mit io einſtimmigem, mit einem fo hetzlichen Zubelrufe 
empfangen worden wäre, aldder Held Friedrich Wilhelm. 
Bon ihm konnte und mußte der Braunfhweiger eine ſegens 
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reiche Zukunft erwarten; vom ihm, ber, eim ebler Geiſt von 
Haus aus, in dem Gtürmen ber Zeit gefräftigt war zu ſei⸗ 
nem hoben Berufe. Diefe Hoffnungen, biefe Erwartungen 
wurden erhöht durch feine Berfprechungen, die ebenfo freund⸗ 
lich ald bieder waren, und, weil fie won ihm famen, bie 
Sicherheit enthielten, daß fe erfüllt werben würden, ale er 
am 22. Deu. 1813 bie Braunfchweigiichen Lande betrat. 
„Langſt kannte ich,” ſprach er damals zu feinem Wolfe, 
„biedere Braunfchweiger, eure treue Unhänglichlert an euer am, 
geftammtes Fürftenhaus; ihr bewieſet fie mir bei meinem fur 
zen Aufenthalte im 3, 1809. Ich mußte euch damals mit 
befümmertem Herzen verlafien, und nur bie Wugenblide, wo es 
mir vergönnt war, in ber Öntfernung bie Fortbauer eurer 
wohlmeinenden und herzlichen Theilnahme zu vernehmen, fonnten 
mir Yufbeiterung und einige Beruhigung gewäbren. Sch 
kehrte daber nicht gant umvorbereitet auf die Fortdauer eurer 
aufrichtigen Liebe zurüd; dennoch haben die neuen Beweiſe 
derfelben, mit welchen ihe mich empfangen babt, mir eine 
frobe Betätigung eurer unveränderten Gefinnungen gegeben. 
Ich fühle mich verpflichten, euch meinen innigften Danf dafür 
Öffentlich zu Tagen, und wenn gleich Worte zu ſchwach find, 
meine Gefühle auszudrücken, fo hoffe ich doch, daß ihr ‘diefe 


meine Geflnnungen in Zukunft durch meine Handlungen bes 


flätige finden werdet. Es wird mein ernſtlichſtes Beftreben 
fein, die Wunden, welche der Krieg und bie biöherige un: 
rechtmäßige Regierung euch gefchlagen bat, nah Möglichkeit 
zu heilen. Ich fehe dabei mit freudiger Zuverſicht in bie Zur 
funft, denn ich vertraue auf die göttliche Vorſehung, welche 
fihtbar die glüdlichen Ereigniffe herbeigeführt bat, und auf 
eure unerfchütterliche Liebe zu mir!“ — Und er hat trew und 
redlich Wort gebalten, wie ein Mann, dem fein Boll and 
Herz gewachfen if, Mit derſelben ausdauernden Kraft, wel 
che er in ben Kämpfen zur Rettung Deutichland’s gezeigt 
batte, begann er, dab Unheil, mit melchem die fremdlaͤndiſche, 
nur mac Länderbefig gierige Herrſchaft feine Lande heimge⸗ 
fucht hatte, zw vertilgen, Um fo erfhütternder war für fein 
Bolt, weiches wit derfelben Benierde nach Berbefferung feiner 
Lage ſich gefehnt hatte, dieſen Fürften ald den Begründer und 
Bollender eines neuen glüdlihen Zuſtandes zu haben, bie 
Nachricht von frinem Heldentode, nachdem ber Krieg ihn mies 
ber auf das Schlachtfeld gefordert hatte. Das Andenken 
an ihn lebt im jeder Bruft bier zu Lande fort; im der Wiege 
wurde dem Braunfchweiger von feinem Ruhme gelungen, und 
mit der Muttermildh batte dieſer die kiebe feined Vaters zu 
feinem Fuͤrſten eingefogen. — Wenn alfo ein bahingefchie. 
dener Fürſt verehrt wird, fo mar leicht zu erwarten, daß am 
beutigen Tage, ald am 25. Sahredtage der Rückkehr Fries 
drich Wildelm’s das Andenken an ihm feierlich» feRlich begangen 
werden würde, daß bas geſammte Wolf ſich vereinigen würde, 
feinen Manen zu buldigen. Bor 25 Jahren freute fih am 
beutigen Tage Jung und Alt, Neih und Arm, Vornehm und 
Niedrig, Mann, Weib und Kind; ein Mlen gemeinfames 
Befüpl verband Ale; hatte doch jeder dieſelbe Noth gelitten, 
und ein jeber fich beflrebt, ben Tag berbeizuführen. — Wenn 
Denno am bentigen Tage, gegen die Erwartung Aller, fols 
de Bemeinfomfeit in der Feier jenes ernflen, herrlichen Tas 
ges nicht Statt fand, fo hatte das nicht in eimer durch die 
Zeit gefhwächten Verehrung des Helden Braunſchweigs feinen 
Srund; der Grund mochte barin liegen, daß «5 am einem 


Manne fehlte, welcher eine allgemeine feier anzuorbnien vers. 


Handen hätte, obwohl nicht der Etoff fehlte, eine ſolche Feier 
glänzend anzuordnen, Eo fam ed, daß nur fehr vereinzelt 
diefer Tag von den Bewohnern der Stadt Braunſchweig und 
der übrigen Städte gefeiert wurde. Am Morgen weckte milis 
tärifhe Muſik die Braunſchweiger, und das Geläute der Glos 
en rief dieſelben zur Kirche, im welcher im einer fhönen Rebe 


deſſen gedacht wurbe, was Friebrih Wilhelm für fein Land und 
für ganz Deutſchland gewirft hatte. Der Nachmittag und der Abend 
dieſes Tages wurde fröhlich bei verfchiedenen Feſtmahlen dem Anten, 
fen diefed Fürften und feiner tapfern Schaaren gewidmet; und «6 
fhallten wieder die Weifen, welche in jenen Tagen in Jedermann 
Munde geweien waren. Möchte es der Fall fein, daß bei der 
5Ojährigen Feier dieſes Tages alle vie Wünſche, welche Friedrich 
Wilpelm dann vor 50 Jahren in feinem Wolfe angeregt hatte, 
von feinem, folden Vaters würdigen Sohne, unferem Durch 
lauchtigſten Herzoge, in fortwährendem Frieden haben erfüllt 
werben fünnen, und daß die Enkel Friedrich Wilhelms ihrem 
Bater mit fortbauen helfen an dem Wohle des, ihren Fürften 
fo treuergebenen Braunfhmeigifchen Volkes, 

Preußen. — A Berlin, 23. De. Im dem höhern 
Gefelfchaften wird ber Ruͤcktritt des Hrn, v. Kamphz als 
rbeinifcher Yuftigminifter noch immer lebhaft beſprochen, und 
unter verfchiebenen Geſichtspunkten betrachtet, Was einige 
widerfprechende Öffentliche Stimmen bagegen auch immer fa- 
gen mögen, fo wird bie neue Einrichtung befinitio mit Neu⸗ 
jahr eintreten. Am eine Abänderung ift um fo weniger zu 
benfen, ald folde von dem rheinifchen Dberpräfidenten {reis 
bern von Bodelſchwingh in Antrag gebracht und auch 
aus Mar einleuchtenden materiellen Gründen, wie man ſich 
bier Öffentlich erzählt, durchgefegt worden iſt. — Eine andere 
bevorfichende Beamtenverfegung, obgleich nicht von fo großer 
Wichtigkeit, bat Hier deshalb die öffentliche Meinung leb. 
baft in Anſpruch genommen, weil fle uns näher ans 
gebt. Der allgemein geachtete Polizeipräfdent Gerlach 
fou als Megierungspräfidene nah Danzig str Mas 
rienwerder auf feinen Wunſch befördert werben. Hr. 
Gerlach gebört zu demjenigen wenigen Polizeibeamten, 
melche bie feltene Babe befiten, ſich ſowohl mad oben als 
nach umten beliebt zu machen. Ein folches Talent iſt befon. 
ders im unfern Zeiten unſchaͤtzbar und man fdhmeichelt ſich 
mit der Hoffnung, baß wir dieſen verdienten und belichten 
Beamten nicht verlieren werden, ‚Diesmal if die ihm längft 
verfprochene Verſetzung befinitio befchlofen und wenn er bleibt, 
fo bleibt er nur amd negativen Gründen, weil man feinen 
paffenden Nachfolger finden kann. — Der Miniſter von 
Altenkein if wieder wohl und hat in der neueſten Zeit 
fhen eigenhändig Berichte unterzeichnet, 

t Berlin, 24. Dei. Die Verſammlung der Oberpräfi- 
denten wirb noch einige Wochen währen, da der Eintrüt der 
Fefltage eine Unterbrechung der Sitzungen berbeiführt. Das 
Intereffe derfelden wird jegt darch den Blick auf Belgien ger 
theilt, und der Iebhafte Kurierwechlel in ber letzten Zeit iſt 
feibft nicht ohne Einfluß auf den Stand der Staatöpapiere 
geblieben. Man weiß jedoch, daß die beruhigendſten Werfl- 
herungen von Beiten des framgöfiihen Hofes gemacht wur: 
ben, und die freundſchaftlichen Gefinnungen deſſelben ſelbſt 
dann feine Menderung erleiden dürften, wenn Belgien nad 
dem Beifpiele Hollande, nur gewaltfam ſich den Konferenzber 
ſchlüſſen fügen wollte. Mit großer Erwartung flebt man 
dem Ausſpruch der Deputirtenfammer in der Wahl ihres Prü 
fidenten entgegen, und obgleich man ber Ernennung dei Hrn. 
Dupin ztemlich werfichert ift, dürfte doc eim Fehlſchlag ders 
ſelben, die Aufflelung eines preußifchen Urmercorps an ber 
Maas zu Folge haben, ba fchmwerlich zu boffen it, daß bie 
beigifchen Patrioten eine folde Demonftration ber Gefinnung 
unbenußt laſſen. Bis jest iſt jedoch im Preußen nicht bie ger 
ringfte Priegeriiche Rüflung bemerkbar, und die einzelnen Radh- 
richten, welche Batterien gegen bie Grenzen rüden laſſen und 
von Mobilmahungen fprechen, ermweifen fich als voreilig. 

Rußland. 

St. Peterburg, 15. Dec. Programm der Feierlichkeiten 

bei der hohem Beriobung Ihrer Kaiferl, Hoheit der 


Grrhtärkin Maria Rilolajtwua umd Er. Hoheit 
des Hertege MRarimilian won feuctenberg. - „Un 
dem für bie jelenne Frier der Beriobumg feßgeiepten Tage (16. Dez.) 
werden Ai die Mutglieder des heiligen Eypnebs umd der dos 
ben Beifktichteit, alle vornehmen Perlonen beiderlei Geſchlechts 
ie Dffigiere und der Grneraiflab der Garden umd der Ürmer 
alle Perionen, bie boffäbig find, um 11 1/2 Ubr Mer 
dem Palafle der Eremitage begeben; die Mitglieder 
Meichtrathe aber in bie Kirche, umd bie fremden Geſand 
der Anfunft der Kaiſerl. Familie bort ringe 
Berlsbung beiqumohnen. Ihre Mojefläten ber 
Kaiferim begeben fi aus ibren inneren Bemö, 
ern in folgender Orbeung in die Hoffirde: 1) Die Hof: 
und Kammer: Keuriere Sr. Majeſta des Kaifers; 2) Die 
Diber » Erremonien» Meier und Geremonien:Refer; 3) Die 
Doftanaliere, die Rammwerderren und die Hofdargen Sr. Mai. 
des KRaiferb, zu Zmweien, die Jüngeren voran; 4) Die gro: 
Gen Hofbargen zu Zmwrien, die Jüngeren voran; 5) Der Hof. 
marſchal mit dem Stabe; 6) Der Dier-Kammırberr und der 
Dber-Heofmarihal mit dem Stabe; 7) Idre Maiefläten der 
Railer und bie Kaiſerin, gefolgt von dem Haus. Miniſter des 
Kaiferb , dem General-Adjutanren und dem dienſttduenden Ad. 
jutanten; #8) Se. Raslerl. Hedeit der Groffürt Renflantın 
Ritelajrwirib ; 9) Ihre Kaiſerl. Hobeiten, der Großfürkt Mi. 
chael Pawlowitich und die Großfürkiin Helena Pamiomna ; 
10) Ihre Kaferl. Hobeiten bie Großiürfinnen; 11) Er. 
Durchlaucht der Herzeg Marisiilien vom Leuchtenberg; fodann 
Die Ehren Damen zu Bweien, nad ber Binciemneiät, bie Por: 
trait- Damen, die Ehren-räulein Ihrer Majeflät der Kaiferin 
und Ihrer Kaiferl. Hobeiten, fo wie bie übrigen vornebmen 
Verfonen beiderlei Beihledtd. Beim Eintritt im die Kirche 
werden „Ihre Mojeläten von dem Mitgliedern des heiligen 
Ernods und der haben Geiſtlichkeit wit dem Kreuz und dem 
BWeibwafer empfangen. Er. Majehär der Raifer wird bie 
Großfürfin Maria Rifolairmna ud Er. Durdlaudt den 
Herzog Morimilian von Leuchtraberg auf bie im der Mitte 
der Kirche errichtete Tribüne führen und dann am feinen Platz 
wrädtebren. Hierauf werben die Berlobunges Feierlichkeiten 
nah dem Ritual der Griechiſchen Kirche beginnen. Bor ber 
Tbäre des Alerbeiligfien wirb rin Berpult errichtet und bar 
auf die heiligen Evangelien und das Kreuz nievergelegt. Die 
Berlobungs-Ringe werben von einem Geremonien-Meifler auf 
eimer goldenen Schaale herbeigebracht und auf den Altar nie 
dergelegt umb zur vorgeichriebenen Zeit der für Ihre Kaiſerl. 
Hoheit die Broßfürkin bıflimmee Ring durch den Beichtvater 
Sr. Majeſtat des Kaiſers und der für Se. Durchlaucht ben 
DHeryog vom Reuchtenberg beflimmte Ring durch dem Erzprie: 
fer der Birmee und der Alotte von dem Altar genommen. Der 
Metropolitan wird, nachdem er and den Händen der genann, 
em Perfonen die Ringe empfangen bat, biefe, unter der Ders 
fagung der üblichen Gebete, am die Zinger der Großfürfin 
Maria Rilolajewna und des Herzogs Marimilien vom keuch⸗ 
tenberg Reden. Ihre Majekär die Kaiferin wird fodann vor, 
treten, um bie Auswecfelung ber Ringe vorzunehmen, In 
dieſem Wugenblid werden von der Feſtung ven Et. Petert: 
burg 51 KRanonenibüfie abgefeuert. In den während biefer 
Beierlitteit gehaltenen üblichen Bebeten werden tie Broßfür. 
Kin Maria Nifolajemna und ihr Berlobter namentlich genannt 
werben. Rad Beendigung der firdlichen Geremonie werten 
die hoben Berlobten Ihren Majefläten ihren Dank brieigen, 
worauf fih fümmtlihe Mitglieder der Kaiferliben Familie 
näbern, um ihre Glückwünſche abzuflaiten. Sodann nimmt 
Se. Durdlaucht der Herzog von keuchtenberg feinen Platz 
neben feiner hoben Verlobten. Der Erjpriefter und die übris 
gen Geiſtlichen werden nad den üblichen Kniebeugungen das 
Zebeum jum Danf für die vollzogene Berlobumgs:eierlichfeit 
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fingen, und wenn ber Archibiafonus ben Vers: „Domine zal- 
vum fac * auflimmt, fo werben von der Fe⸗ 
fung 31 Kanonenſchüſſe abgefewert. Hierauf bringen die Mits 
glieder des heiligen Synods und der hoben Geiſtlichkeit Ihrem 
Majeſtaͤten ihre Slädwänfbe dar. Ihre Majefläten und bie 
erbabenen Mitglieber der Kaiferliben Familie kehren in ihre 
Gemäcyer in derfelben Ordnung jurüd, in der fie fich im die 
Kirche begaben, mit der enzigen Ausnahme, daß die Groß 
fürfın Maria Rifolajewna an der Seite ihres boben Berlob- 
tem geben wird, Sodaun werben die fremden Geſandten, bie 
vornehmen Perſonen beiderlei Gefchlekts, die GardeDffiziere 
und die Dffiziere des Generaltabs und der übrigen Regimens 
ter Ihrer Kailerliben Hobeit der Großfürftin Maria Nis 
folajemna im Beifein ihres boben Berlobten ihre Glückwünſche 
abſtatten. Die Damen erſcheinen in ruflifhen HofrKoftüme 
und die Herren in Ball. Während des ganzen Tages mwirb 
mit allen Glocken geläutet und am Mbend werden bie Feſtung 
und die ganze Stadt erleuchtet.” 

Die bier unter dem unmittelbaren Befehl des Großfürften 
Michael, ald Dber,Befehlöhaber des ganzen Barde:Gorpd, bes 
ſtehende Garde⸗Junkerſchule, welcher die Aufgabe obliegt, für 
den Infanterie» und Kavallerie-Dienft der Kaiferlichen Garden 
tuchtige Dffigiere aus dem jungen Adel des Reichd zu bilden, 
bat durch einen Kaiſerl. Ukas vom 27. Oftoder eine new 
Orgamifation erhalten, mach der die fünftig aufgunchmenben 
Eleden von einem jugemdlicheren Alter, denn die früberen, ers 
ftere auch eine umfangreihere und fergfältigere wiſſenſchaft⸗ 
lie Bildung erhalten follen. Das ſonach neuorganifirte Mi. 
litar ⸗Jaſtitut wird aus einer Escadron Junker für den Ka— 
valerie- und einer Gompagnie Unter⸗Faͤhnriche für den Infans 
teri»Dienfl, in der Geſammtzahl aus 108 Zöglingen beftehen, 
melde nur Kinder des Adels fein können und bei der An—⸗ 
mahme micht jünger als 13 1/2, nicht Älter ald 15 1/2 Jah. 
re fein dürfen. Kantidaten des Pagen»Gorps werden auf 
Kroms, und andere Kinder auf ihre eigenen Koſten unterbals 
ten. egtere ſchlagt man jäbhrlih für den Kavallerie» Dienft 
auf 1254, für den Infanterie-Dient auf 1204 Banfo-Rubel 
fürs Individuum an. Die Beauffihrigung der Zöglinge lei. 
ten Etabe- und Dberoffiziere, die während ihres Dienſtes 
in der Anſtalt fi zu ven Megimentern und Kommandos zu 
rechnen haben, aus melden fie berufen wurden, Der Klaffen- 
Infpettor umd fein Gehülfe werden vorzugsmwelfe aus den 
Dffizieren des Generalflabes, des Ingenieur» Gorps und. ber 
Artillerie genommen. Der wiſſenſchaftliche Lehr Kurfss iR amf 
vier Jahre befliimmt und bezieht Ab auf alle diejenigen Diss 
siplinen, die im Pagens» Corps vorgetragen werben. Der 
Annahme jedes Zöglinge geht eine Prüfung vorher. Für die 
Gebalte der am Inſtitute fungiremden Profefforen und kehrer 
And 50,000 Rubel, zum Ankauf wiffenfhaftlicher Häffsmittel 
aller Art 10,400 Rubel jährlich beſtimmt. 

Das Berzeichniß der Zeitungen und Journale, die für das 
Jahr 1839 durch bie Poflämter aus dem Mus- und Inlande 
für die deutſchen Provinzen bejogen werden fönnen, beläuft 
fih auf 139 aud- und 62 inländifche Blätter, zufammen auf 
192 periodifche Schriften, won welchen 7 in der Etadt Riga 
erfcheinen. Unter dem audländifchen find 76 Deutiche, 36 
Framzöflihe, und 18 Englifhe. Bon den inländifchen Blät. 
term erfcheimen 40 in Mufflicher, 17 im Deurfcher, 1 in 
Polniſcher, 2 in Lettiſcher, 3 in Franzöflfcher, ein Preis .Cou⸗ 
rant im Engliiher Sprache. (BP. ©t.) 

Schweden. 

Stodbolm, 14. Der Die Gtaaräzeitung IM mit Be. 
ſchreibung der Deputationen und Sluminationen, fo wie un. 
tersbänigen Anreben angefült, welche während der Reife Er. 
Moj., einftweilen bid Ljung vorgefommen find. Die Beſchrei⸗ 
bung nimmt in der Nummer vom 12. d. drei und eine halbe 


— 


Spalte ein, Juſonderheit hat der Enthufladmus fich im ber 
guten Stadt Norrköping Bahn gemacht. Der: Bandröhaupts 
mann Palmftjerna an der Spite einer Deputation aus allen 
vier Reihöftänden ſprach ſich umter Anderm lebhaft und tar 
delnd aus über die Beifeitfegung Öffentlicher Pflichten, in 
welcher Zagesblätter and Flugfchriften ſtuͤndlich wetteiferten. 
— Die k. Antwort hierauf erfordert ed, in extenso mitge⸗ 
theilt zu werden: „Meine Herren! Es wundert mich nicht, 
daß ungerechte Angriffe Unruhe erwedt haben; allein bie 
—— der Vernunft und Redlichleit wird Irreleitung ver 
en. 
im Gtreite für das Baterland jenfeits der Oſtſee befeftigt 
worden, ungeftört bleiben werben. Die vom Giege beflätig« 
ten Grundgefege gefteben Jedem diefe Mechte zw, und biefelben 
Geſetze, verpflichtend für Alle, werben ſich Achtung verſchaffen. 
Sie regieren die Geſelſchaft; fle find Menſchenwerk, und 
Menſchen find, dir wiflen Sie, meine Herren, weit entfernt 
unfehlbar zu fein, felbft in ihren tieffinnigften Erwägungen. 
Uuſere Geſetze bedürfen ohne Zweifel der Ausgleihungen- und 
Berbefferungen; allein es it unmöglich, bei dem Mißbrauche 
bed Aeußerungsrechtes, wovon Sie fprechen, das Ziel zu er 
zeichen, an weldyed wir vereint zu gelangen wuͤnſchen. Als 
ich die Stände des Reichs am 27. Mai 1835 entließ , Schloß 
id meine Rede mit folgenden Worten: „„Alles, was bie 
Regierungdform geftatten, alles was dad Bedürfniß fordert, 
foß eingeführt werben, allein es werden dabei nur die Res 
geln befolgt werden, welche unfere Grundgeſetze vorfchreiben, 
und nicht der hinreißende Augenblick.““ — Ich danke Ihnen 


Ich habe gegrünvdere Hoffnung, daß eure Rechte, ſo J 


meine Serren, für bie Denkart, melde ie beſeelt. 
Freude, weldye Sie empfinden über den Schutz, mit wel 
die Borfehung mich im einem Mugenblide umfaßte, ba 
Tagen Gefahr drohte, wundert mid) nicht. Ich war 
gewiß, denn Ihre erprobte Singebung war Bürge bafür. 
Ich erneuere Ihnen mit Berguügen, meine Serren, bit 
ſicherung der Unmwandelbarfeit meines Vertrauens unb 

ganzen f. Wohlwollens.“ 


TEE 


Kurfe ’ 

‚_Sranffurter Rurs am 26.. Dei. Delete. 5 pet, Met. Br. —, 
©. 1061/8. 4 pEt. Dr. —, ©. mı/ı. 3 pet. Br. —, ©. 97a, 
Diener Bankakt. Br. —, ©. 1761, Hol. Integrale 2 1/2 per. Br. 
—, ©. 527/16. 5 pet. Span. Br. —, ©; 3. Poln. 500 fi. 

rn, ©. 77. Taunusbahn Br. —, ©. 255. (Geldkurfe m 
25. Des.) Neue Lomisd’or 11. 12, Friedrichsd'er 9. 54. Kand-Dulatın 
5.37. 20 Fr. St. 9. 29. Soub. d’or 16. 30. Gold al Marto Wi 
319. — Laubiblr. game 2. 45 1/2. Vreuf. 1 Thlr. 1. 44 7/8. 5 Eren 


tenthaler 2. 205,8. 

Berliner Kurs vom 24. Dgy St.Sch⸗Sch. apCt. Br. 10251 
&. 1021/8. 4 pEt. Pr. engl. Obligat. 30. Br. 1021/8, ©, 1015/8. 
Prim. Sch. d. Gech. Br. 693/4, G. 691/4. Kurm. Dbl. m. 1. €, Br. 
ı02, ©. —. Nm. Int Ed. do. 4 pet. Br. 1m, @. —. 
Berl. Gtadt-Obligat. 4 pEt. Br. 103, ©. —. SKönigäb. de. 4 
pet. Br. —, ©. —. Elbinger do. 41/2 pet. Br. —, &©. —. Dan; 
vo. in Tb. Br. 8,8. —. r. Mandbr. 31/2 PEt. Br, 1005/6, @. 
—, Großb. Pof. do. Br. 104778 ©. —. Dip. Pfander. 4 zii. 
Br. 101, ©. 101 1/8, 

Amferdam, 23. Dez. Effectenfocietdt um 41/2 Uhr. Jntegt. 
5313/16; Ard, 157/8, 

Der Handel in Fonds war gan unbedeutend. 

XZondon, 21. Diember Stocks 987/38 zu 9. — Gpanifce 
161/4 ju 161/2. — Ipet. Portug. 183/8 ju 191/46. — Integrale 
543/4 ju 55; 





Anzeigen und Befanntmachungen. 
ce Für alle deutjche Schulen! 


In unferm Verlage iſt fo eben erfchienen: 


Sabalitſchka, P., Hülföbuch beim erſten Unterrichte im Schreiben, Leſen, Nechnen 
in der Neligion. Auf die bayerische Mormalfchulichrift bafirt. gr. 8. geb. 15 kr. 


Der ald Jugendfchriftfteller vielfeitig befannte Hr. DVerfaffer reicht im dieſem Büchelchen den I. Klaffen der deutſchen 


Werktagsfchulen fo zu fagen Alles in Einem: BVorfchriften, Leſeuͤbungen, Rechentafeln und Katehiemus, und das in eis 
ner Ausfattung, die an Format, Papier, Lithographie und Druck nichts zu wunſchen ubrig - laffen möchte, um bem gewiß 
“ geringen Preis von 15 fr. gebunden, was bei dem gegenmwärtigen geldarmen Zeiten eltern und Lehrern nur eine mwillfons 
mene Gabe fein, und fich als Hülfebum zur allgemeinen Einführung in allen beurfchen Schulen‘ und Privatımterrictsam 
Kalten empfehlen dürfte. — Bamberg ben 28. Dejember 1838. 





Im literar. artift, Jnſtitut in 

Bamberg ift zu haben: 

Zeifchners Zauberkunſt aller Zei: 
ten und Nationen, namentlich bed ägnps 
tiſchen Alterthums u. des 19ten Jahr 
bunderts. Enthaltend die enthüllten Ges 
beimniffe der aͤgyptiſchen air 

c 


der Drafel, ber Bauchrednerei, Tele 
arapbie, Gartomancie in 280 ausge 
waͤhlt ſchonen , beluftigenden und be 
lehrenden Kunſtſtuͤcken aus der Phyſik, 
Chemie, Dptif, Mathematik, Arithmes 
nit u. Erperimentirtunf. Nach Philas 
delphia, Bosco, Petorelli, Eomte u. 
Undern. i 
Abbild. Vierte fehr verb. u. mit Kunſt⸗ 
. verm. Auflage. gr. 12. 1 fl. 
a1 Fr. 
Ursberte öffentlicher Blätter. keip 
ge Kirzıg. 19° 205: „Dities Buch ent 
gilt wielr: Agentha Unterhal⸗ 


Mit 1 Titelkupf. und 1113 


sende, Beionders zu empfeblen ift feine Anlei⸗ 
tung ju natü.lichen Zauberrien. Unter dem che 
miſchen Zanberfünften befinden ſich viele inte: 
reffause Belehrungen und Überrafchende Kunft: 
ſtuͤce.“ — Die Hebe 1881 Nr. 107 fügt: „von 
diefem Buche laßt ſich rühmen, was man nur 
von wenigen behaupten lann, daß nämlich der 
Yuhalr mehr bietet, als man dem Tırel nach 
erwarten darf. Es wird in Geſellſchaften und 
Samilienfreifen mannichfach abwechſelnde Um 
terhaltung aewähren u, alle Langeweile weg: 
jaubern,” Die Nürnb, Haudl⸗Zig. 1831. Nr. 
33 findet den Inhalt ſo höchſt amziehend und 
wichtig, daß fie drei volle Stuͤcke derfelben mit 
Ausjügen darans anfüllt. — v. Gersdorffs 
Reperror. 1884, II, 2 fagt: »,,Da bier eine fo 
große Menge von jur Tarchenfpielerei gehoͤti⸗ 
gen Kunfiſfuͤcken gelehre wird, nachdem über 
die scheinen Wiffenicbaften fo vielts Hiſtoriſch⸗ 
Mertmwürdige vorausaefcbidr und aus der Phns 
fit, Ehemue ıc. jo viel mitgerbeilt wurden iſt, 
um viele Erperimente gehörig durchichauen zu 
Finnen, fo kann dieſe neue Auflage als Beweis 
gelten, wie fie ıhren Zweck zur Belehrung und 
Unterbaltung beijutragem nicht verfehlt bat. 
Die Abbildungen find recht nett.” 


Der ergebenft Unterjeihnete erſt attet biemn 
feinen verbindlichſten Dank für die an biefige 
Stade empfangene eben fo freundliche als li 
bevolle Aufnabme, wie auch für dem ehren 
then Beſuch ſemer Kunftausftellung, mir 
Berfiherung, daß feine: biefige Ammwelenpeit is 
feinen fcönften £cbenserinnerungen einen er 
freulichen Beitrag liefert, indem ihm ber um 
ter den Bewohnern Bamberge hertſcheude Sins 
für das wahre Schöne und Gurte und die fir 
ausjeichnende Humanitä: fiet4 unsergefli Din 


ben werden. 
J. M. Satler, Prof. 


NB. Die Beſttzer von Eintrittskarten met 
den erfuche, ſelche bis zum 30. d. ablieiem 
ju wollen. j 








Bei der 324, Ziehung in Nürnberg fm 
nachitehende Nummern beraudgefommen: 
49, 83. 80. 07. 40, 
Königl. baver. Lotto :Rerifion 
(Mit Bellage.) 


Beilage zum Sränkifchen Merkur Nr, 363. (29. Dezember 1838.) 


Deicharl Chevalier über das mitte Dteer aud bie 
tannien. — 








.— MNieberlande, — Großbris 


Hänkifche #fabrt bemfelben 
Franfreich. (Briefe aus Barit.) — Spanien. — —— — — Ehina. — Miszellen. 





Michael Ebevalier über das mittelländifche 
und Die Dampffcbiffabrt auf bemfelben. 

Das Journal des Debats emibält von Zeit zu Zeit Mit 
tbeilungen, won bem befemnten Werfafler ber „Briefe über 
Rerbamerita”, der fib bad Studium der indufrichen Ber 
defferungen Korsfchritte ber verfchiedenen Laͤnder zur Auf⸗ 
und gegesmwärtig im biefer Abſicht im ben 
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Bebeutung, welche bieled Diver für fein Vaterland er 
bat, ſch wärmeriichen Wur ſch wicht untertrüden kann: 
ein framd ſiſc er See fein! — Große Erin, 
igen in der Brrie auf, wenn man biefe biauen 
‚ auf denen bie Gisilifation aus bem fernen 
dem wunderreichen Rülrbel die langlame Reife nad 
meillichen Rüftenländern gemodt bat, um von ba 
Segen bis im die dunfein Walder des germanir 
end zu verbreiten. ber zables umd furcht⸗ 

aub bie Kämpfe am dieſen Geſtaden, in 
Wölter dreier Welttbeile ſich genenfeitig jer- 
« groß bie Stroͤme det vergoffenen Biureb, die die jarı 
e ber Cultur mehr ald einmal zu eritiden brobtem. 
Wr biefe Thaten der Bergamaenbeit, ale die Wunder von 
Oriehenionb und Rem, von Arappten und Sarthage, von dr 
nen bie Weltaricichte redet und bie fo wirle Monumente be 
wugen, Täßt ber Berfaſſer wie die Gchatten ber Untermelt 
vor lriner Serle worüberjieber, und fährt im philanthrepifcer 
Beorifterung dann fort: „Es wird ein groher Taa feim für 
bie firennde der Menichheit, ver Zap, am dem bie Boöller det 
Mittelmeerrt einen dauernden, unmiberruflichen Frieden fchlies 
Urn. Dos Gebeimmih ber röwifhen Macht und ber Dauer 
ibrer Weltberrihaft lag im dem ausſchließenden Bells des 
Mittelmeered. Es wäre mödalic, baß ein Vertrag, welcher 
Der Rivalität feiner Uferbemotner ein Ziel ſetzte, noch nicht ben 
allgemeinen Rrieben jur Folge bätte, bean bie Welt if 
fo groß geworben, feit ber Entdeckung der andern Halbkugel, 
und ſeit bie weſtlichen Böller ihre Arme bis in das immer 
Bien, ja bis zu ben Grenzen des bimmliiden Reiches aus⸗ 
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ſtreden, daß es büntelbaft wäre, zu glauben, die Geſchicke des ganzen 
Menſchengeſchlechts müßten auch heut zu Tage noch am mit: 
telänbifhen Meere entfchieben werben; aber grwißlih würbe 
die Eintracht umter den mittelänbiichen Völkern burd einen 
definitiven Frieden herbeigeführt, dad Glüd diefer edlen Vol⸗ 
kerfamilie begründen, umb ihr auf bie übrige Welt zum gros 
ben Heil des ganzen Geſchlechtes einen unmiberkehlichen Eins 
Auß Adern.‘ 

„Run, biefe wunderbare Allianz der Völker des Mittels 
merred fcheint der Ausſahrung nabe zu fein, bad Verdienſt fie 
wu Stand gebracht zu baben, wirb aber nicht dieſem ober je⸗ 
nem berühmten Diplomaten gebühren, auch mict geſchick⸗ 
tem Gtaatömännern, ober den muthigen Uinführern eines neuen 
Kreuizuges , fondern einer einfachen mechaniſchen Erfindung, 
einer profaifchen von Stämpeln, Pumpenſtiefeln, 
Mappen und Hebeln, dem Dampffchiff, wenn man e# bei 
feinem Namen nennen muß, Diefed ungebeuere Unternehmen muß 
das Gepräge umfered Jahrbunderi® tragen, in dem alle gro⸗ 
hen Exiſtenzen verlöfchen, wo eb feine mächtigen Individua⸗ 
litaten mehr giebt, wo zwar Werke vollendet werben, bie ebem 
fo riefembaft find als bie ber berühmteſten Zeiten, wo aber 
nichts mehr geſchicht durch dieſen oder jenen Menfchen, fons 
dern wo Alles das Werk des ganzen Haufens, oder wenigſteus 
der unufommenbängenden Mitwirkung unbekannter Mrbeiter 
it, welche überall zerſtreut leben. Dieler Friede ber mittel 
landiſchen Welt, dieſe gänzliche Weränderung in dem Gleich: 
gewicht unfered Planeten, diefe Bereinigung aller um bob 
ſchoͤne Becken vertheilten Bölter, dieſes Ende ber Schlaͤchte⸗ 
veien, in denen bie aufgemiegelten Maſſen ſich becimirten, fei 
es unter den Fahnen Ugamemnond oder Hektors, bed Thewmi⸗ 
ſtetles ober Zerred, Hannibal’d oder Scipio's, Galadin’s 
oder Richards, wird herbeigeführt werben durch das Dampf: 
ſchiff, d. h. durch eime Erfindung, derem erfter Urheber umge: 
wiß if, und bie ihre gegenwärtige Bollfommenpeit durch die 
Berfuche und Berbefferungen von virfeicht zwanzig Ingenien⸗ 
ren aller Voͤlker umb mehr als fünfzig Holirten Fabrikanten 
erbalten bat, umd bie heut zu Tage unter den Händen ganz 
nemöbnlicher Mechaniker ihre Wirkung zeigt, bie nicht einmal 
wiflen, welch unermeßliche Arbeit fle werrichten, fonberm bie 
allein mit der Sorge befchäftigt And, wohlfeil einzukaufen und 
zu höheren Preifen wieder abyufeßen. , 

„Mad fchreit mir wicht, ich bitte euch, gegen biefe Palme 
die ih dem Dampffciff zuerfennen mödte. Großer Gott! 
was würben die griechifchen Helden fagen, bie nach einer lan⸗ 
gen und gefährlichen Fahrt bei Troja and Rand fliegen, was würde 
der weile Ulyfſes denken, ber jehm Jahre auf der Rückkehr von 
ber Ruinen Ilions nach den Fablem Felfen Ithaka's zubradhte, 
wenn fie den Dante, ben Tankred oder jedes andere'von unferen 
Paderbooten fäden, die von Marſeille aus am bem breigehnten 
Tage Konſtaminopel oder Wlerandrien genau um bie feſtgeſetzte 
Stunde erreihen, nachdem fie zuwor 10mal im Italien, zu 
Malta, in Griechenland und Kleinaſien gelandet haben. Wit 
einem guten Dampriciffe würbe Ulvſſes, nachdem er am Mor 
gen den trojiichen Geſtaden Lebewohl arfagt, troß Sturm und 
Bird den andern Tag vor Sonnenuntergang wieder bei lei⸗ 
ner Penelope geweien fein, und feinem Gohme wäre bie mühe 
volle Pilgerfohrt' erfpart worden. Im wenigen Jahren wirb, 
wenn die Zwiſchenſtationen erft vermindert worben find, bie 
Ueberfahrt von Marſeille nach Ronflantinopel oder Aleranbrien 
auf Dampfbooten nur 8 bis 10 Tage dauern. Wir brauchen 
gar wicht auf die bomerifchen Zeiten zurädzugehen; ald Bes 
merol Bonaparte nach der Schlacht von Aboukir ber Fregatie 
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Muiron den Ekfar und fein Gluͤck anverte aute, um — 
von der Anarchie und dem Einfall der Feinde zu erretten, was wüͤr⸗ 
de er da nicht Darum gegeben haben, eins von biefen koſtbaren Fahr: 
zeugen zu befigen, die des Windes fpottew und folglich auch ber 
feindlichen Escadren? Wenn man einmal mit Sicherheit und 
dad mitteländifche Meer im feiner größten Aus⸗ 
dehmung in 8 bis 40 Tagen durchſchneiden kann, ohne bie 
geringfte Bequemlichkeit dabei zu enibehren, was wird es dann 
mod; anderes fein, als ein Bee? Werden bamn die Regie 
zungen und Bölker rings um baffelbe nicht eine heilige Allianz 
bilden von Böltern und Königen? Wer kann willen, ob jle 
nicht alle vereint fein werben unter eimem Geſetz und einem 
Glauben, und ob ed dem Dampfſchiff wicht auf diefe Art ger 
wird, dad Werk endlich zu Gtande zu bringen, das 
der tiefen Polirif des römiſchen Senats bei allem Aufwand vom 
Heldenmuch und Ausdauer dach nur halb und für die Dauer 
weriger Jahrhunderte gelungen war, und bad der größte ci» 
wilifirende Eroberer Alexander verſucht hatte,  obne feim Ziel 
wonfänig zu erreichen.‘ (Schluß f.) 
Niederlande . 

Brüffel, 22. Des, Die Repräfentantenfam mer 
bat im ihrer heutigen Sitzung dad Kriegäbubget angenommen. 
Der Kriegöminiſter erklärte, man könne rubig fein, das 
Budget reiche him für die Befoldung einer Armee von 50,000 
Mann umd zur Anſchaffung des Materiald und ber Cadres 
von 110,000 Mann: Hr. Dumortier fügt hinzu: „Seid 
nur feſt und einig und Die Beſchlüſſe der Konferenz find micht 
zu fürdten. Wenn die Regierungen gegen uns find, fo has 
ben wir die Sympathien der Völker für und, und wir wer« 
den trotz Allen fret bleiben.’ Hr. Pollenus erwähnt, im Lim⸗ 
burg fage man: „Berlangt man Geld von und, wir werden es 
geben; verlangt man Blut, wir find bereit ed zu verſpritzen.“ 

Nach den für bie- Errichtung einer aus englifchen Kapi⸗ 
taliften und ——— SEanquiers beſtehenden Bant entworſe⸗ 
nen Statuten würde dieſe Banf, wenn wir gut unterrichtet 
ſind, unverzüglib ein Capital won 20. Millionen in den ‚Danı 
dei bringen. — Das. hier garmilonirende 10. Regiment hat 
diefen Morgen Befehl befommen, ſich zum Abmarſch bereit 
zu balten. Der erfie Ban ber Bürgergarde fol, wie man 
fagt, zufammen berufen werden, um die Lücken dieſes Abmar: 
ſches auszufüllen. — Die Stubersen ber Uniwerfität zu Brüſ⸗ 
fel haben die Smitiative ergriffen, um fi ale ein Corps 
Sreimilliger zu bilden; eine aus ihrem Schooße gewählte Des 
putation bat die Miſſion erhalten, fih mad Gent, Lüttich 
und Löwen zu begeben, um bie Studenten dieſer Stäbte von 
der durch jene von Brüffel vorgenommenen Maafregel zu un: 
terrichten and deren ähnliche zu veranlaffen. 

Löwen, 20. Dez. Am Sonntage hatte fi) ein zahlreiches 
Yublitum in das Theater begeben. Nah dem erfien Stücke 
verlangte man mit allgemeinem Geſchrei die Brabangonne. 
Der Direktor zeigte an, daß für den Augenblid Niemand von 
der Gefellichait dielelbe fingen. könne. Gleich erbor fi ein 
Grenadier unferer Garnifon, die Brabanconne zu fingen; fein 
Unerbieten ward mit donnerndem Beifall angenommen. Abends 
durchzogen Gruppen junger Leute von Löwen, mit Studenten 
wermiicht, die Straßen unter Abſingen patriotifcher Lieber. 
Ueberall herrſcht die größte Drbnung. 

Aus dem Haag, 22. Dejbr. Die erfle Kammer der 
Generalfiaaten bat num auc alle bereits bei ber zweiten Kam: 
mer erledigten Geſetzentwütfe angenommen. — Der rühmlichſt 
befannte hol. Maler J. Eh. Schotel iſt zu Dortrecht ger 
Korben. — Die fönigl. miederl, Regierung fell von der kom 
bener Gonferenz in Bezug auf die Rüftungen Belgiens ganz 
berubigende Eröffnungen erhalten haben. 

Grossbritannien 
London, 21. Deypr. 
Am 18. Dez. fand zu Birmingham ein großes conſerva⸗ 





tived Diner flatt, dem über 400. Perfonen, worunter ber Lord 
Sandon, Lord Lifford, Bradfurt, Sir Francis Burbett u. a., 
beimopnten. Verſchiedene Toaſte wurden ausgebracht, die der con» 
fervariven Sache, dem. Dberhaufe, dem Herzog von Welling 
ton, Sir R. Peel und bem Apoſtaten Sir F. Burdett gal⸗ 
tem. Diefer letztere hielt auch eine Rede, worin er natürlich 
gegen feine alten Freunde, die Wihigs, weiche ſammt der Ber 
gierung gamy in der Gewalt der papiftifchen Prirfter und 
D’Eonmeld fich befänden, tapfer los zieht. Im übrigen eut⸗ 
hält feine Rede eine Menge intoferanter Ausfälle und unſin 
niger Beſchuldigungen gegen die irifchen Katholiken und ihre 
Religion, wie man fie nur vom einem fauatiſchen Hochtory 
erwarten darf, fo Daß man bei der Leſung derfelben kaum den 
Wunſch unterbrüäden kann , die Zunge des alten gichtbrüchigen 
Apoſtaten · moͤchte das Schickſal feiner Füße theilm. 

Die Libellſache des Sir John Conroy gegen die Times, 
welche hier in dem höheren fowohl, als gelthrteh Cirkeln ſo 
viel Auffehen erregt hat, wurde am 19. vor der Aucen’s bench 
verhandelt. Die Limes hatten newlich in einem ihrer „her⸗ 
gebrachten Schmähartifel” einem neugebadenen Baronet, 
ber bem Haufe der Herzoain von Kent attadhirt 
fei, indireft , aber ziemlich verftändlich, wicht nur Friechenbe 
Zitelfucht und Gigmnus, fondern fogar Berumtreuung umd ger 
wiflenlofe Verwaltung ſeines Amtes zur Laſt gelegt, mobei fie 
nicht unterlaffen hatten, auf die früheren, beflemmten pecunike 
ren Berhältnijje der Herzogin auf ungarte Weiſe Hinzumeifen. 
— Sir Eonroy hatte mm die Times angeflagt, ein Libell 
gegen ihn erlaffen zw baden. Da die Sache in ganz London 
befannt war und aus fehr erflärlichen Gründen bei allen Par 
teien Anklang gefunden hatte, fo war ber Gerichtöhof vol won 
Zufchauern aus dem beſten Ständen. Die Jury erflärte bie 
Times für ſchuldig. 

Faſt alle Auslagen des im Budingbampalafe ergriffenen 
jungen Burfchen (vgl. Rr. 360) ſcheinen das Gepraͤge der Falſchheit 
an ſich zutragen. Er kann unmöglich fo lange im Gchloffe ſich 
aufgehalten haben, ohne duf er entderft werben wäre. Die 
Kamine find fo eingerichtet, daß es unmöglich ift, durch fie im 
die Gemächer einzudringen. Die Küchen And immer fehl. vers 
ſchloſſen. Der Gefangene litt offenbar bei feiner Ergreifung 
großen Hunger; denn fobald man ihm Speife reichte, verzehrte 
er fie mit großer Gier. Man unterfachte die Gemächer ſorg ⸗ 
fältig; fein werthuoller Gegenftand fehlt. Der Burſche hatte 
ſich mit den zahlreichen Arbeitern einfchleichen fünnen, welche 
im Palafte befchäftigt fan; es erfannte ihm aber feiner. Man 
hält ihm für einem gebornen Londoner und Angehörigen ei⸗ 
mer achtungswerthen Familie, 

Die der Regierung Ban Burens feinblich gefinnten Nemw« 
Horker Blätter behaupten fortwährend, der Präfident und ſei⸗ 
ne Vartei’ hätten bei den legten Scenen in Canada bie Hand 
im Spiele gebabt, Der ‚‚New:Mork Morning Herald”, behaupr 
tet, bie Gefangenen bei Predcott, worunter 40 bis 50 junge 
Männer aus ven Vereinftaaten, hätten ausgeſagt, fie ſeien 
von einflußreichen Bürgern in Cayuga, Onodaga, Oswego 
und Sefferfon zum Einfall in Canada gedungen worden. Es 
feien jedem von ihnen monatlih 30 Dolard, Waffen, Mur 
nition und wenn die Eroberung ber beiden Provinzen wol« 
lendet wäre, 100 Acres gutes Landes verfprocdhen wor 
den, die Fonds zu der Expedition nach Predcott und 
Acadie feien durch Discontos auf gewille Banken zu News 
York und am der Grenze berbeigefchafft werden. Diefe Die 
kontos feien von Perfonen, die in hohem Grabe dad Bertrauen 
Ban Burens genießen, indoffirt geweien. Der Plan zu'ber 
ganzem Affaire fei im ben Bereinftaaten von einer Geſellſchaft 
Landetei ⸗/ Spekulanten, bie mit der Regierung in Verbindung ftän« 
ben und während der letzten 5 Jahre ben Handel biefeb 
Landes zu Grunde gerichtet wurden, entworfen worden. Der Prär 
Adent denne recht wohl dad Dafein ihrer gefährlichen Jutri⸗ 





wen in allen ihren Details, er Habe zwar dieg Die Hru. Gamyet,, Meynarb, Larabit ſprachen im 4. und 


efannnte Proflamation erloffen,, allein es ſei wohl 
a beachten, daß dieß erſt gefibehen, nachdem bie beiten 
rxpeditionen gegen Gamada gänzlih gefcheitert waren. u. f. m. 
— Dasjelbe Blatt meint, Ban Burem könne am beſten ber 
yärigen , daß ihm Ernſt fei, mas er in feiner Proclamation 
usgelproden, wenn er Mafenzie umd andere Canadiſche 
lũchtiinge, die jeht im Baltimore umd anderen Städten der 
dereinſtaaten agitirtem, der engltichen Regierung außlıeferte. 
Jrankreich 

+? Paris, 23. Des. Das Minikerium if bei den Wablın 
er Mitglieder zur Adreffekommiſſion unterlegen, es zelang ihm nur 
s feiner Anbänger, die HH. Debellegme, Juffıeu und Pin 
ouniere in diefelbe zu bringen, während die Coalition ſechs ihrer 
Dauptforppbäen, die HH. Pafın, Guizot, Etienne, Thiers, 
Batbieubde la Redorte, und Duvergier Uhanranne 
wechfehte. Bu diefem meum Mitgliedern fommt nun neh Dr. 
Dupin der Kammerpräffdent, der als folder das Recht bat, 
m biefer Kommiffion theiſſunehmen. Es iſt Iomay eine 
nläugbare Thatſache, das Miniſterium hat die Majoritär 
n der Kammer ım diefem Kalle nit, und wenn es dieſelbe 
uch bei Discuſſion der Adreffe ſelbſt, wicht wieder erlangt, fo 
muß und wirb es abtreten, getreu den Grundſaͤzen der Re: 
wälentatin«Megierung, es wird Dann bei feinem Rädırıte dab Bes 
vußrfein rebliher Pflid rerfüßung zum Beften des Landes, und 
nurbigen Kampfed bıd ans Ende für das, mas es wirklich 
eilſam für daſſelbe aus reintter Mebergeugung erfannt barte, 
mit ſich medien, Allein mob find die Würfe nicht gefallen, 
Bei der Discuffion der treffe muß ſich zeigen, ob vie alıe 
ompatte Mojorität, weldye feit acht Jahren die Stuͤtze des 
Thrones und der Juſſirutienen des Landes ausgemacht, wuklich 
bre Role beſchloſſen bat, und vom KRampfplage abgetreten ill. 
Bie aub bie Eutſcheidung dann ausfallen mag, fo darf man 
von ber boben politiſchen Finficht und ber erproben Staats⸗ 
Ingdeit des Königs die freudige Erwartung begen, daß er 
ür em allemfaliiges meucd Gabiner die Männer berausfinden 
werde, benen ed mit blos um den Beſitz der Poriefeuilies zu 
hun if, ſondern die mis eben fo viel Umſicht als Kraft 
mb Mäßigung, ans reiier Hinge bung für dad Interefle des 
bandes, fi der ſchwierigen Aufgabe umterzieben, bei der Leis 
ung ber Ungelegenseisen deſſelden an der Spige ju fichen. 
Dan hört vielfad; dem Namen des Hrn. Thiers mennen, ber 
serufen werden dürfte zur Bildung eines neven Gabinets, 
Angenommen diefen Fat, wird ein Mann wirer, feinen Proaͤjeden ⸗ 
ien, alles feinen Grunblägen fo ploͤtzlich ungetreu werden, um 
ich zum Werkjeug Odilon Barrıtd berjugeben? Dann, mie 
vill man aus der Mojortät, weiche bie jegige Coalitien bil: 
rt, ein im fi einiged, demogenes, compalıch Minifterium 
ulammenbringn? Dan darf ald ausgemadı annehmen, 
of ber Sturz des jepigen Winiſternums auch zugleich die 
Inlöfung ber Gealuion uf. Werden Die Doftrinare, bie man 
che ohne Grund eints gewiſſen Etolzes, ſelbſt Dünkels ber 
Auldigte, meben ihren jetzigen guten Freunden von der lim 
!en im Gabiner figen, dir eımen den andern fo wollfommen ſich 
fügen wollen, daß eıne Einheit zu erzielen wäre? Das find Fragen, 
ren Beantwortung nur zu fehr bie Wahrheit beftärtigt, daß 
ime ſolche Majorıtät wie die der jegigen Coalition, wohl zerſtoͤren, 
ber nicht eben lo leicht wieder aufbauen kann, und daß baber 
ever wahre Freund Frankreichs wünſchen muß, daß die Adreſſe 
in Reſultat liefere, wodurch allen drohenden Verlegenheiten 
orgebeugt, die nach Janen und. Außen drohenden Gefahren 
bgewerundet, und Frankreich jener Zuſtand der Stabilität, der 
Rube und Ordnung erhalten werde, deren es in dieſem Au 
enblicke mehr aid je bedarf. — Morgen bält die Aoreffe: 
fommiffen ibre erſte Sitzung. In der Pairdfammer ift Graf 
Portalis mir Abfaſſung des Adreſſecatwurfs beanfizagt werben. 


5. Bürcan geflern zu Gunſten Belgiene, Gegen Hrn. Lara⸗ 
bir, welcher eine Zerftüdelung Belgiens als dem Intereſſen 
und ber Ehre Frankreichs entgegem betrachtete, behauptete der 
Minüter des öffentlichen Unterrichtes: der im Anfange won | 
Frankreich unterzeichnete und von Belgien angenommene ' 24 
Artikeltraktat verbinde dem einen, wir den anderen dieſer Staa: 
ten, wie fpät auch die Zufimmung König Wildelms ftattge- 
funden babe; bie anfängliche Weigerung des letzteren anmul« 
lire nicht den Bertrag, da er die Bedingung fei, welche bie 
großen Mädte Belgien für deffen Aufnahme im die Zahl der 
enropäifchen Staaten geſtellt hätten, Belgien babe fieben Jahre 
bie Provimen Lupemburg und Limburg im Befige gehabt 
und die Steuern dort erhoben, es habe demnach Nutzen aus 
den Stipulationen gezogen, welche ihm den proviſoriſchen Ges 
nuß der bejtrittenen Provinzen, im Falle einer. Weigerung 
von Seiten Hollands, fiherten. Dir Minifier beibenerte: 
das franzöfilche Kabiner habe alles mögliche gethan und 
made noch Anfirengungen, um die ben Nachbarn aufers 
legten Opfer zu erleichtern; er verbreitete fih ausführlich 
über die den Berträgen ſchuldige Treue, und über die Notb: 
wendigfeit, die Alianz Englands, welches fih für die Auss 
führung der 24. Brufei erfläre, aufrecht zu erhalten; am Schluffe 
fragte er: ob jemand wohl dem Kabiner ben Rath babe geben 
können, den Krieg für eine Sache zu wagen, bie nicht gerecht 
ſei? Hr. Etienue flelie die Frage an Hrn. Salvandy: mie 
ed habe geichehen können, dab im Augenblide, wo eine fo 
ſchwierige Unterbandlung im Gange geweien, aus der eine 
Kriegsfrage enıipringen Fonne, das Gabinet ſich fo plötzlich 
ju einer Räumung Ancona’s entſchieden babe? warum ed nicht 
sum wenigſten das Ende der beigiichen Ungelegenbeit abgewar⸗ 
tet babe, um ein fo köſtliches Pfand aus der Hand zu geben, 


dieſſen Beſitz mehr Ginfluß und Gtärfe in der Gonferenz hätte 


‚geben müſſen? Der Mimfler erwiderte: Ancona’ Räumung 
für Die Folge eines Bertrageb; Die Deſterreicher hätten bie päpfi« 
hen Staaten geräumt; Frankreich häste alfo das gleiche zu 
hun mischt verweigern fünnen, obme vie Berträge ju verletzen. 
Hr. Etienne entgegmete, diefer Vertrag babe feit fieben Jahren 
ihen befanden, Icon zweimal fei feine Ausführung verlangt 
worden; jetzt haͤtte man and durch Unterhandlungen feine 
Erfülung no verzögern follen. Im 6. Büreau brachten die 
HH. Ahierd, und Odilon⸗Barrot die belgiſche Angelegenheit zur 
Sprache; fie meinten , die von einem der fireitenden Theile acht 
Sabre lang geſchehene Weigerung, äh dem 24 Artikeltraktat 
ja unterwerfen, erlaube nicht mehr, den anderen Theil als durch 
biefen Tractat verbunden zu betrachten. Hr. Bignon (da la Loire 
Inferieure) vertheidigte bier das Minifterium, Im 7. Bürcan 
griffen die Hrm. Mathieu de la Redorte und Jouffroy die immere und 
äußere Politf des Miniſteriums an. Hr. dela Pinfonnierebilligte 
um 8. Bürsau die Räumung Ankonas, die Leitung der Unter 
bandfungen mit der Schweiz und in Betreff Belgiens u. f. w. 
Im 3, Bureau fprach fih, wie man verfihert, Hr. Guizot 
gegen bie Leitung der ausmärtigen Politif aus und tadelte 
unöbefondere die Ungeſchicklichkeit, welche bei dem Zwiſte 
Frankreichs mit der Schweiz zu beffagen gewefen fei; man 
babe ſich dort dem ausgefegt, Frankreich einen feiner ficher: 
ſten und treurfien Alliirten gu entiremden, um bad bes 
bauerlichte Reſultat zu erhalten, nämlich einen Prätendenten 
mehr zu fchaffen und ben Handlungen eines jungen Mannes 
Wichtigkeit beizulegen. 

Dupin’d Rede bei Uebernahme der Präfiventenfunttion 
lautete fo: „Sehr geehrte Gollegen! Ich gehorche ber Kam⸗ 
mer, indem id; die hohe und ſchwierig⸗e Miffion, bei ihren 
Arbeiten den Borfig zu führen und ihre Berarbungen zu lem 
ten, onnehme, ch trete frei von jedem Einfluß, rein von 
jeder Zufage meine Funktionen am. Gebunden mir dur 


meine Pflichten, kenne ich deren Ausdehnung; unterflügt von 
Ihrem wohlmwollenden Beiftand werde ich mich bemüben fie zu 
erfülen; die öffentlihe Meinung, unfern Debatten Aufmerk⸗ 
famfeit gewährend, wird mir, ich hoffe es, die Gerechtigkeit 
widerfahren laffen, daß ich mich ſtets gezeigt als ber Mann 
ber Kammer, ber unparteiifche Beobachter ibred Reglements, 
das treme Organ unferer parlamentariſchen Prärsgativen,’ 

Die Königin ſol einen Brief von der Herzogin Marievon 
Würtemberg aus Pifa mit der erfreulihen Rachricht erhal, 
ten haben, daß die hobe Kranke fait völlig bergeellt fei. — 
Dad Individuum, das in der Kirche St. Roch während 
der Anmefenbeit der Königin Skandal 'erregte und verhaftet 
wurde, heißt Gamille Clermont, it Druder in der Dffiein 
bei Firmin Didot, und gibt an, betrunken geweſen zu fein, 
ſich alfo ber damals von ibm gefprodenen Worte durchaus 
nicht mehr erinnern zu fönnen. — Hr. v. Bacourt, franzöfls 
fer Minifter am badifchen Hofe ift hier eingetroffen. — 
Das Urtheil Über den angeflagten Willandt wird erft heute 
erlafiem werben. Die Debatten dauerten geftern bei verſchloſ⸗ 
fenen Thüren fort. 

Einen neuen Bereis, wie mweit der Bolldunterricht in 
Frankreich, unter ben niederen Klaſſen zumal, noch zurüd ift, 
liefert der Umftand, daß unter ben 309,516 jungen Leuten 
aut der Klaſſe von 1836 die zur Gonfkription kommen, 
136,294 fich befinden, die weder leſen noch fchreiben- können. 

Am 21. Dez. ftarb in der Abtey St. Germain des Pred 
der befannte Schriftſteller Pouquenille. Er war Mitglied 
des Inſtituts, Ritter der Cbrenlegion und bes griechifchen 
Erlöferordend,. Er war früher .franzöfifher Generalconful am 
Hore Ai Pafcha’d von Janina, Seine Reifebefchreibungen 
über Dorea, die Tuͤrkei und Albanien, fo wie feine Gefchich- 


Mies 
‚Mürnberg, 36. Dezember. Geftern, am Abende des Chriſtfe⸗ 


ftes hörten wir den Händel’fhen Meffias, ah Mozart'ſcher 
Bearbeitung zum Beten ber Armen, im Saale bes goldenen Adlers,, auf 
geführt ven den Mitgliedern des Singvereines und einer großen Men, 
ge Dilettanten unter Direktion des Herrn Blumröder. Der Beſuch 
wear fehr gering, woran gelegenheitlihe und wefentlihe Urs 
fahen Schuld find. Zu jenen gehören, daß der Mürnberger ſehr ößos 
nomiſch ift, mamentlih nad fo chen gemachten Ausgaben, unter denen 
die Weihnachtabeſcherung, welche bei und unter allen Städten Deutſch⸗ 
lands zum bödften Grad des Mißbrauches getrieben worden ift, einen 
Haupttheilausmadhte ; daß gar viele aus Religiofität an die ſem Tage 
gar Feine Muſik bören wollen, und follte fie noch fo heilig fein »c.; 
zu diefem ift Mangel an Befhmacd überhaupt, dann aber befonders 
an ernfter, älterer Muft zu rechnen. Das Publikum it durd die 
newere Mufit bier, wie fa überall, verbätihelt und liebt älteres 
Elaſſiſches in Muſik jo wenig, ald im Drama, hört und fieht lieber 
den Lumpacivagabundus, nur die muſtkaliſchen, wohlflingenden , nichts: 
ſagenden Mlfanzereien, wonon es in fa allen neuern Dyern mur zu 
ſeht wimmelt. Freilich gehört zum Erfaffen älterer Muſik ächter, vom 
Berftande geleiteter muſikaliſcher Sinn, dem es fogar nicht an tehmi« 
ſcher Einfiht in das Wahre der Muſik gebredhen darf, Ohne dieſe 
Einfiht finden die Leute grantiöfe einfadhe Themate, energiihe Fugi⸗ 
rung, firengen Eontrapunft gemöhnlih unerträglich langweilig, wäh. 
rend fie dem begeifterten und zugleich technifdh einſichtsvollen Mufik- 
freund dad Herz in feinen Grundfeſten burchbeben und demfelben ein 
unausiprehlihes Bergnügen gewähren. Diefe Flach heit und Geidt: 
beit des muffalifhen Ginnes der Gegenwart hat fi großen Theils 
felbft jener bemächtigt, welde die Mufif ausjuüben haben; fle fpiejen 
das Meiſt e geillos ber, treffen hichflens die Moten, geben aber 
durchaus nicht ben Geiſt der gediegenen ernften Mufitwerfe. Sie 
chen auf einer Stufe mit denen, melde in Bezug auf Drama le: 
ſen, böcdhfiens ein wenig beclamiren, burdaus aber nicht fo vortragen 
tönnen, daß dad Wort, aus dem Herjen Pommend, wieder jum Her: 
sen gehe. Man wird, — um wieder von Nürnberg zu reden — mod 
lange brauden, den ächten muffaliihen Sinn herzuſtelen, ſewohl 
son Seite ber Preducirenten ald Zubörenten. Der böhft löbliche 
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te ber Regeneration Griechenlands fint allgemein bekannt. 

Die meueften englifhen und franzoͤſiſchen Briefe und Zei⸗ 

tungen find auch heute (28.) nicht in Bamberg eingetroffen. 
Sparien. 

Nachrichten aus Madrid, vom 15. Dez. zufolge bat ber 
Krıegsminifter General Alair die Abfegung mehrerer Oberof⸗ 
fijiere befoblen. Dan ſchreibt dieſe Maafregel dem Cinflug 
bes General Efpartero zu. Es mar auch bie Rebe bavom', 
ben Baron Meer abzufegen, ber fick feit langer Zeit, ohne bie 
geringfte Unterflügung von Madrid aus zu empfangen,. in 
Gatalonien gebalten; allein die Deputirten aus Gataloniem 
follen fi für ihn verwendet haben. Im MUebrigen würbe 
Baron Meer ſich wahrfcheinlid eben fo wenig um die Orbon- 
nanz des Miniſteriums gelümmert haben ald er bisher auf 
alle anderen von Madrid and ihm zugegangenen Befehle 
geachtet hat. 
Brafilien 

Der Regent von Brafllien, Don Petro Aranjo be Lima, 
bat am 20. Det. die gefeßgebende Berfammlung zu Rio Gas 
neiro im Namen des Kaiſers geſchloſſen. 

China. 

Engliſche Blätter ſchreiben: „Den neueſten Rachrich⸗ 
ten aus China zufolge dauern bie Chriſtenverfolgungen noch 
immer fort. — In dem Bergbezirke Meaon -Aße, in ber 
Provinz Sze⸗Tſchuen, war eine große Empörung ausgebro⸗ 
chen, und die kaiſerl. Truppen verfolgten die Empörer bis in 
ihre Schlupfwinkel, in den Schluchten der Berge. (ine 
Slintenfugel traf den Anführer, daß er ſtürzte; die kaiſerlichen 
Truppen machten hierauf Alles ohne Erbarmen nieder. Der 
ganze Etamm unterwarf fi, und einem Faiferliben Befehl 
sufolge fol er ganz ausgerottet werden.‘ 


ellen. 


Bingwerein ſucht zur möglihen Gefammtdarftellung aud das 
meiblihe Gefhleht für die Darftellung berzubilden und fomit bie Ein 
feitigkeit bes bloßen vierkimmigen Männergefanges, welder viel culti- 
virt wird, zu ergängen. Herr Biumrdder und feine chrenmertben 
Esliegen , werden fih um Nürnberg umendlid verdient machen, wenn 
es ihnen gelingt, einen befferen Beihmad herzuſtelen. Diefe 
Herren find wegen ihres beften Willens ſeht zu loben und wir glau—⸗ 
ben, daß fie öfters indignirt feinmögen über gewiffe fade Lobhudelei en, 
melde ihnen mach verfdiebenen Yrobuftionen vom Leuten ge 
zollt werden, melde den Geiſt der Muſik wenig burdbrumgen 
su haben- feinen. Beſagte Borträge, in fo ferne fie bie gedie 
genften, größten, ſchwerſten Stücke älterer Meißer zum Dbjefte 
mählen, können nicht vorzüglich ausfallen, a priori, denn ber 
größte Theil der Bortragenden if janoh in der Perie— 
be der Uebung ja Borübung. Referent bat an Orten, wo Ach 
muſikaliſche Eonfervatorien befinden, ben Händelſchen I effıa dund andere 
ältere Werke einftudieren bören und bat bemerft, welche ungebeure 
Uebung, Durhbringung und Begeifterungvon Seite fehr geübter Sin 
ger und Epieler, ja Birtuofen, nöthig war, um Werke befagter Art 
würdig zur Ausführung bringen zu Ponnen. Wiſſenſchaftlich er 
Unterricht in Muſik wird in meuer Zeit zu fehr vernacläfigt; mit 
der Ausflucht, niht das Künfliche fei das Schöne, verſtehen 
Erieler und Sänger gar nicht mehr die Natur ber Harmonie, 
Begleitung , Modulation. Dan fragt fertige Sänger und Gpieler ;. 
2. umfont um die Matur der hromatifden Tonleiter. Die 
wenigſten fertigen lavterfpieler, namentlich Elavierfpielerinnen,, find im 
Stande, feblerlos die einfache chromatiſche Kortihreitung in C dur in 
alle andere Tonarten zu verjegen. Können fie dieß aber nicht, haben 
fie dieß niht wohl geübt, verflanden und beberjigt, fo wirb 
ihnen das muftaliihe Eolorir nie erfhloffen, ja, Me kennen techs iſch 
nicht einmal ten Umfang der Harmonie, von deren gracidfer Theis 
lung (— zur Beförderung des vierffimmigen Geſanges, der Fuge 9. —) 
ohnehin gar Peine Nede fein kaun. Welde Erihöpfung aber ter 
Macht der Harmonieen liegt indenalten Meiſterwerken, deren Autoren 
es für ſchimpflich gehalten hätten, mit einem Gchwärmer » und Mofe- 
tenfeuer von Verzierungen und Sprüngen den Geiſt juverjagen. Mödb- 
ten doc meine Worte nicht blos in Nürnberg, fondern allenthalben be. 
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Wamberg. — Sonntag, 30. Dezember 1838. 
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Gefchichtölnlender. 30. Dejember. 1777. Stirdt Eburfürd Marimilien Fofepb von Bayern, 
Dentide Hunbeoftaaien. — Wagern. — Öropberjogtbum Baden. Sroßferje * Befen. (Brief aus Rheinbeften) — 





Drenüen. (Brief aus Berlin.) Defterreich. 
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Freie Stäbte. (Beſef aus Branffurt.) - 
Yeandten. — Brafilien. — Kurfe. — Ankündigungen. 





iweiz. — Miederlaude. — Rußland. — 


Benachrichtigung. 


Der „Fränkinehe Merkur‘ wird im Jahre 1839, 
oder literarischen Partei augethan, fortfahren, mit freimüthiger 
Ueberblick der Tageser 


Erscheinungen der Literatur, Kunst und industrie 
widmen, Pür 
acher Anzeiger brin 


Originalaufsätze und Co 
fortlaufend die neuesten Werke 

Der „Frün e Merkur‘ wird täglich in einem 
schlüssig slier Beiblätter, weiche davom nicht tw 


sten seines Bestehens, wie bisher, keiner 


Ibstständigkeit, in loyaler Gesinnung, den Lesern einen rg 
eignisse, ein umfassendes Bild der Zeitgeschichte zu liefern, in einem täglichen Feuilleton, dann in dem 
biatte „Euterpe‘ eine reiche Auswahl interessanter Notizen darbieten, so wie für anziehende Unterhal 
tenderen Bedacht achmen, mitkin der Politik und Statistik in ihrem ganzen 
enzen stehen Quellen zu Gebote, Ein aligemeiner titerarisch-arkisti- 
Literatur und Kunst zur Kenntniss. 
en in [nz 
on, bleibt der bisherige, nämlich bei der Expedition dahier 


politischen, religiöus 


der bedes- 


tung und — 
sıch 


ross Folio-Format ausgegeben; der Preis desselben 


re ı0 A. halbjährig 5 fl., vierteljährig 2 fi. 30 kr.; der Trägerlohn vierteljährig ® kr.; bei den kgl. bayer, Postbehörden im 
. Rayon 
= kr 


jährig 10 4. 7 kr., beibjäbrig 6 f, 4 kr., vierteljährig 2 fl. 32 kr.; 
1. Rayon ganzjährig 12 A. 7 kr., halbjährig 6 fl. 4 kr., vierteljährig 3 fl. 2 kr.; im IV. 
viertefjähr af. 17 kr. Bestellungen für die Stadt Bamberg und deren 
bei der Expedition (im Locale des li isch - artistischen Instituts zu 

em bei der nächsten Postbehörde gemacht, jederzeit mit Vorauszahlung —— 
£ egeben werden, wenn sie mit der nächst gehenden zur 


., vierteljährig 2 fl. 47 kr.; im III. 
—— 13 4. 7 kr., halbjährig 6 A. 34 hr., 


önnen unentgeldlich nur dann 


. Rayon ganzjährig 11 fl. 7 kr., —p ven | 54. 
— 

zinerstrasse Nro. 378), alle auswärti- 
- oder vierteljährigen Betrages, Defekte 
Anzeige kommen, Für Inserate jeder Aut 
Bemessung der 


erg; 


wind die Gebühren auf 4 kr. für die Petit- Zeile oder deren Raum festgesetzt Alle Zusendungen, se wie die wegen 
baldigst zu machenden Bestellungen wollen portofrei bewirkt werden. 


Unmbsın den 7. Desember 1838. 


Redaktion und Expedition des Fränkischen Merkur. 





Deutfiche Bundesstaaten 
Bayern. — Münden, 26. Dez. ©, D. wer Herjog 
». Leuchtenderg bat St. Petersburg wirklich am 19. verlal. 
fen, und wird näditen Montag bier zuräderwartet, Eimer jei: 
mer Begleiter. ſchreidt, daß die Hin: und Serreife von St. 
Yeteröburg nad Mostau, in 10 Tagen (vom 20. bis 30. 
Ron.) vollendet, allerdings riwad ermüdend war, baf aber 
der Herzog ſelbſt wenig dadurch amgegrıffen ſchien. — Im den 
Werkjtärten unfers Zeugbaufes wird dermal eime bedeutende 
Uinzahl von Percuffonsichlöffern gefertigt. Se. Maj. der Kör 
ng bat mämlih befohlen, Verſuche im Großen damit amjus 
Rellen, von deren Gelingen as abhängen fol, ob fie in ber 
Yrmer einzuführen fein. — Se. D. der Kronoberftpoftmeifter 
Gh Marımuian von Thurn und Taris in Regensburg wird 
fh mir der jungen liebendwärbigen Fürſtin Mathilde von 
Detsingen« Epielberg (geb. 1816, Entelin des fel. Feldmar⸗ 
fbolis Fürflen von Wrede) vermäblen. Diele (gefiern befanmt 
gewordene) Verbindung , erregt ın bem böberen Cirkeln unge 
mein große Tbeünchme. — Der Guiraffierlientenant Graf 
Butler iſt ©r. !. H. dem Kronprinzen ald Orbonnampeffizier 

sugetbeilt worden. j @. 3.) 
Örofiberzoatbum Baden. — Karlörube, 24. Deib. 
In einem Eriaſſe an die enangelifd-proteftantiide 
Beiftlichleit un ered Bandes macht ber proteftantifche Kir: 
qenrath in Kariörube dirfelbe auf eine dem geiſtlichen Stande 
angemefiene Kleider · Ordnung aufmerfiam, oome jedoch 
noch vorerſt eine ſolche eigens vorſchreiben gu wollen.‘ Nur 
ſellie der Geiſtliche ſich ſtets des Tragens farbiger Stoffe 
enthalten , und feine gewöhnliche Kleidung auſſer der Amte⸗ 
rad im einem langen ſchwarzen talarartıgen Rode mit nur 
einer Kuopfreihe befüehen. — Bei ber voriegten Ziehung um 
» ferer Gtaasslotterie bar ih befanntiichfür den bdchften Ger 
winm zu 40,000 fl. lange kein Cigenthümer finden wollen. 
Dieler iſt nun endlich dekannt gemerden, befindet fid aber 
Irreitd dort, wen weder Gewinnſte mod Riete dieſer Erde 


gelten. Das Loos if in den Händen eines der Erben einer 
unlängft gelorbenen Witiwe und es entfleht mum bie interefr 
fante Bechtöfrage, ob der Gewiunſt fümmtliden Erben oder 
dem bergaligen Beflger ausfchließend gehört. (Schw. M.) 
Großberzoatbum Heſſen. — ut. Bus Rheinbeffen, 
26. Dey. Heute, am Grburtsage unired geliebten Großer. 
vogd, fanden in Mainz verſchiedene Feſte flat. Geſtern 
Abend ſchon wurde dem Präfidenten der Rheinprovinz, Frei 
bern v. Lichtenberg, als Repräfentanten bes Fürſten im 
Rheinbeflen, eine glänzende Zadelmufit gebracht. Diefen 
Morgen war and gleiher Beranlafung ein beſonderes Kir 
chenfeſt veranftaltet, und in allen Kirchen wurben Gebete 
zum Himmel gerichtet um Erhaltung des Lebens des theurem 
Fürſten. Außerdem aber fanden mehrere Feflmahle fast, 
imsbefonders möchte ich bier von dem ſchoͤnen Hefte der Bete: 
ranen, das im Gaftpofe zum hollämbiihen Hof flatt: 
fand, ein Wort fagen. Der Saal war glänzend mit Waffen und 
Emblemen gejiert, und dad Bildniß des Großherzogs war herr⸗ 
lich ausgeihmädt. Die alten Krieger bed Bereranen-Bereind 
fanden ſich zahlreich ein, und verlebten, ihren vielverehrten Prä: 
ſidenten, den Bürgermeiſter Met im ihrer Mitte, einen jener 
berrlichen Abende, wie wir ſie in die ſem Kreife ſchon oft zu verle⸗ 
ben fo glüdiid waren. Diefe Männer lieben ihren Fürſten fo 
innig, als fie ein dem Helden des Jahrhunderts treu im 
Kampf und Roth gedient haben; fir gehorchten damals ihrer 
Pflicht, wie heute ihrer Neigung und ihrem Gefühle. Sie find 
aus den Schlachten zu ihrem väterlichen Heerde zurüdgelebrt, 
find guie Helen geworden, haben ſich zu einem Brudernereine 
verbunden, und der Fürfl duldet diefen Verein, weil ſich jene 
Begrilterung und jener Muth, wenn auch im Dienfte des Fremden 
erprobt, recht gut wir der ietzigen Baterlanddliebe vereinigen 
laffen. Das Feſtmal bei diefer Gelegenheit war glängend und 
äußert corbial; Hr. Meg, dad Idol dieſer Gefellichaft, und 
ein wirklich vielverdienter Dann, legte bei dieſer Gelegenheit 
wieder feine ſchon oft bewunderte Berebfamleit, ſeinen Par 


triotiömus und feine Liebe zur Vaterſtadt und beren fämmt: 
liche Bereine an den Tag. 

Preußen. — Berlin, 22. Dez. Am geſtrigen Morgen, gegen 8. 
Uhr, reifete der Fürt-Bilchof vom Breslau, Graf Gedinigli, 
wieder in fein Bisthum ab. Diefer verehrte Prälat war nicht 
allein won dem ihm bier zugeftoßenen Uebelbefinden vollfom- 
men wieder hergeſtellt, ſondern er bat auch mit der Heiter⸗ 
feit und Zufriedenheit, melde ſtets erfülte Hoffnungen dem 
Gemäthe gewähren, Berlin verlaffen fönnen, Auf der einen 
Erite weiß mon, daß feine außerordentlihen Maaßregeln in 
der Angelegenheit der katholiſchen Kirhe von unferer 
Regierung mehr ale nothwendig erachtet werden, auf 
der andern Seite ift dad Benehmen der höchſten Behörde zu 
Rom fs annähernd, daß die Ausgleichung nicht mehr ferm zu 
fein fcheint. Beide Verbältniffe müſſen und werden einen fehr 
günftigen Eindruck ouf die katholiſche Einwohnerſchaft machen, 
und zur freude aller wahren Freunde bes Barerlandes wer 
den dadurch alle Veranlaffungen wieder verſchwinden, melde 
das Band der Eintracht und bes gemeinſchaftlichen Wirkens 
zu jerreißen drobten; zum Wohle des Ganzen, beider Eonfef: 
fiond+ Verwandten, wird durch das weile, won aller Leidens 
ſchaft entfernte Verfahren unterer Regierung, jeder Zwieſpalt 
befeitigt werben. . 8.) 

ABerlin, 23, Dezember. Zu ben intereffantefien Neuig⸗ 
keiten der periobifchen Prefle gehört wohl unfreitig, daß 
Adolph Glas brenner mit dem neuen Jahre die Redaltion bes 
Freiwüthigen, deſſen Tod ſchon beicloffen war, über 
nehmen wird. Odgleich er mit Erfahrung und Kenntniß 
genug befige, um erwasd Ausgezeichnetes in dieſem Felde zu 
liefern, fo wird er dennoch mehr Geift und Freimüthigkeit 
in das Blatt bringen, da ibm beides nicht abzuſprechen if. 
Derfelbe wirb jedoch wicht öffentlich, fondern nur ald gehei: 
mer- Nebafteur auftreten, weil er unter einem literarifchen 
Interdilt fich befindet. Wegen einer unpaffenden Anfpielung 
auf ven Kongreß in Mändhengräg wurde ihm jede Re: 
baftion auf 5 Jahr unterfagt und mach Ablauf berfelben , bie 
Herausgabe eines andern Blattes, ohne irgend eine Angabe 
von Gründen, abgefchlagen. — Dab gedachte belletriſtiſcht 
Blatt verdient jeboch ſchon deshalb eine warme Theilnahme, weil 
es der Wittwe des verflorbenen Dr. Kuba gehört, mithin zur Er⸗ 
mährung der Hinterbliebenen eined nicht unverbienten Literators ber» 
audgegeben wird. — Die Drobeblätter ber Landzeitung 
haben uf das helldenkende Publikum, das bier unter ben 
Gebildeten bie bedeutende größere Mehrheit audmadır, einen 
ſehr ungänftigen Eindrud gemadt. Es fcheint eine Art von 
Dorfjettung mit leitenden Artikeln werben zu wollen. 
Allein den neuen Publiciften fehlt «8 offenbar am einer Maren 
Darftellungdgabe, fe wie an einer ſchoͤnen und melobifchen 
Sprache. Letztere iſt nicht eimmal ländlich, ſittlich zu 
nennen. Die Tenden; iſt ultrasarifofratiih und hyper⸗ 
evangeliſch und überhaupt fehlen den bisherigen Mitarbeitern 
drei Eigenfchaften, Die dem beutfchen Zeitungs Publifum nie, 
mald gleichgültig geweſen find, Wis, Berftand und 
Freiſinnigkeit. Mit einem bloßen fleißigen Bufammentra- 
— von Thatfachen iſt eine gute Redaltion mod nicht ger 
bolfen. 

t Berlin, 24. Dezember. Der wiſſenſchaftliche Streit 
zwiſchen den halliſchen Profefforen Leo und Muge, 
fcheint feider zunehmend auszuarten, und fib gan; auf das 
Feld von Perfönlihkeiten zu verfegen, denen es mur darauf 
anfömmt, Epott und Gelächter Ler Menge zu erreger. Bo, 
din fol ed führen, wenn preußiiche Profefforen ſich gegenfeitig 
vorwerfen, daß der eine feim Ratrin, der andere feine Philo: 
fopbie verftebe, wo beide fich bemühen, durch Aufdeden von Uns 
wißfenheit und offene Schmaͤhungen, Verachtung zu erregen. Das 
Biniflerium hat beiden Hru. eine Rrenge Mifbiligung ihres Wer, 


fabrens zufommen laffen und hoffentlich wirb diefe genügen, dem 
Scandal ein Ende zu machen, ber bie befle Sache werberben maf, 
— Das Xufblühen des Fabrikweſens in Berlin hat im den 
legten Jahren außerordentlich zugenommen, feit ber Zollom 
band die Handelöwege und Verbindungen fo vortbeülbaft er 
leichterte. Bang vorzäglich iR dieß jegt mit den Ratumfabriten 
der Fall, welde jegt auf allen Mefien die engliſchen Waarra 
verdrängen. Die großartigen Fabriken dieſer Art vermehren 
fi jährlich und mehrere berfelben, die taufende won Arber 
tern beſchaͤftigen, Tonnen ſich zu den beiten aller Ränder zäh 
len. Der ſegenvolle Einfluß des Zollverbamdes auf venticde 
Manafaltur wird bier befonters fihtbar. Bor wenigen Ya. 
ten mod” waren am Laufe des Stromes nur einzelme weri 
bebeutende Fabriken, jegt erhebt fib dort eine fortgefeßte 
Reibe derfelben, deren Zahl fib unausgeſetzt vermehrt. Der 
ganze Lauf des Fluſſes ift mit Dampfmaſchinen beſetzt, und 
nur wer dieſen Theil der Hauptſtadt befucht, wird ihre Wich⸗ 
tigkeit ald Fabrikort begreifen können, 

In dem Palaid Gr. f. Hob. des Pringen Wilhelm, Sohnes 
Er. Maj. wurde am 25. De. Mittag die feierlihe Tauf⸗ 
handlung der am 3. d. M. geb, Prinzeflin, Tochter Sr. f. 
Hob., burd den erflen Bifchof Eolert vollzogen. — Die 
junge Prinzeffin hat in ber heil, Taufe bie Namen: Feuife 
Marie Elifabeth erhalten. (St) 

Defterreih. — Das Pionierkorps, welches nur aus zwei 
Bataillond beſteht, und mit einer Armee von mehr als 
300,000 Dann nicht im Berbäliniß Reben dürfte, ſoll um 
drei Bataillons vermehrt werden. Dagegen ſpricht man von 
einer Neduftion eines böbmilchen Regiments, befonderd da 
Böhmen unter allen Provinzen der Monarchie mit der Mili- 
taͤrſtellung am meiften belaftet if. — Es ift hoͤchtten Orts ber 
Antrag gemacht worden, dad Tragen der Gtöde im der gan: 
zen Öferreichifchen Armee abzufhaffen Huch in der Montur 
der Kavallerie werden Veränderungen vergeben, ba bie bieberis 
gen dad vormals ritterliche Anfehen der Euisaflier-Regimenter 
etwas verleht zu haben ſchienen. (Süd, BI.) 

Prag, 22. Des. (Prag. Ztg.) Eine Trauerbotſchaft, 
melde ganz unermwarfet fich geflern hier verbreitete, bat alle 
Bewohner dieſer Hauptſtodt aufs ſchmerzlichſte ergriffen. Graf 
Katpar Sternberg, die Zierde und der Stolz ſeir es Vater⸗ 
landes, iſt nicht mehr, er erlag am 20. d. M. einem Schlag ⸗ 
fluße, der ihn auf feinem Schloſſe zu Brezina traf. 

Freie Städte. — * franffurt, 27. De. Die Na 
richten über die - Berbältniffe der Brüfleter Bank lauten nım 
wieder günftiger. Zwei biefige Banquierbäufer find nament- 
lich auch dur Pie Krifis der belgiſchen Bauk in Belorgriß 
gekommen, indem fie die @inzablungen der Aftiomäre der 
Sambre, Menfe Erfenbahn dahier, um recht ficher zu geben, 
ſtatt bei dem Bahndireftorium, bei ber belgiſchen Bant dep- 
nirten, Die Chefs der beiden biefigen Häufer foDen ſich mad 


-Brüffel begeben baben, um an Ort und Stelle ihr Incerche 


ju wahren, — Durd den Sturz eined Münchener Haste 
fol auch ein birfiges erfles Haus in nicht unanfehnliden Ber 
luft gefommen fein. — Die Börfengefhäfte bleiben bir, Ted 
ſchlechten Geldſtandes wegen, fortdauernd gedrückt, obaleic 
von Auſterdam und London beffere Rotirungen fommen. Die 
Zaunuseifenbahnaftien verfolgen auch fortdauernd ibre rüd: 
gängige Bewegung und fahloßen heute 101 3/5 p&t., Reben 
alfo an Pari. — Zu einem Wiederaufſchwung ber Kaumut: 
eifenbahnaftien ift vorerfi alle Hoffnung verſchwunden. 
Shwei 

Schweizer Blätter ſchreiben: „Den vordrtlichen Staat 
rath (der Vorort fommt am 1. Januar 1839 von Luzem 
auf zwei Jahre am Zuͤrch) bilden für das das Jahr 1839 
Dürgermeifter Heß, Präfdent; WBürgermeifter Hirzel, Bier 
präfident; Johann Hegerfhweiler, Johann Ludwig Mayer won 


tnoman, Melchior Friedrich Gulger, Edxard Guljer umd 
yeinrih Hin, Die Milit airaufſichtsbehorde: Bürgermeifter 
zB; Johann Herzog von Fifingen, Salomon Hiryel, Yo 
oh Schumacher » trenberg, Jacob Ludwig Rillier : Gonflant.” 
Niederiande. 

Brüffel, 21. De Bus küttich bat man beunrubigende 
Berichte erhalten; es And dort in Folge der Zablungs Ein 
Aung der belgiſchen Bank bereird bie erſten Unordnungen in 
vom Beorflädien ausgebroden. Meute Morgens iſt dem Ka: 
alerie-Mommanbanıten von Löwen Befehl geſandt worden, 
in baibes Regiment mach Lürih warfbiren zw laſſen; jur 
Amlichen Zeit wird eime Eskadron von dem auf den Bor 
soften zu Zurabout Rationirten 1. berittenen Jäger + Regiment 
ach Luͤttich zurädgekehrt fein, wo man ernftlihen Ereigniſſen 
sutgegen fiebt. Hr. Goderil, der in großem Verkehr mit ber 
belgiſchen Banf (die ihm eine Million ſchuldet) und aud mit 
andern Banquirrd Rebe, bar der Rrgirrung rund deraus ger 
droht, die ganze Provinz Lürtich in Bewegung ju bringen, 
wenn man ibm mihe im Sehr kurzer Zeit zu Hälfe fommı. 
Die Regierung bat geſteru 250,000 Ar. an Hrn. Goderill gelandı 
und ihm bis beute noch 150,000 Irs. veriprohen. Diefen Bor: 
gem if ein Miniſterrath gedalten werben, worin eine lange Bera» 
ihbang über das, was man than jo, ſtatt hatte, da bie Societe 
Generale Ach weigert, feiner ermas ju tbun. Es ſchemt, 
daß man ſich zur Unterlügung derjenigen Etabliſſements, 
weiche einer großen An zahl Arbeiter Beiäftigung geben umb 
mit der belgiſchen Banf in laufender Rebnung Aanden, ent. 
ſchloſſen bat. Uebrigens bat nicht Jeder bei dieſer Angelegen: 
beit fein Geld verloren; Einigen waren im Bertrauen Rad. 
richten gegeben; man nennt ben Hrn. &... von Antwerpen, 
der 2000 Altien der Banf gu Brüßel, Antwerpen, und Paris 
babe verlaufen laffen, und dies zwar in 3 Xagen, melde 
dem Ererigniſſe verbergingen. Den durch dieſen Hen. veran 
ſtalteten Berläufen ſchreibt man das Sinken gu, welches die 
Aktien ju Ense der vorigen Woche on ber pariier Börfe 
erlitten baden. Die Echmwirrigfriten, melde Hr. Dupin bei 
feiner Bahl zum Präöfdenten der Kammer biefes Jahr gelun. 
den, bat bier Aler Hoffnung wieder beiebt, und, wie Wün⸗ 
(re ſchnell geben, mält man bier im feinem Geile ſchon 
das frauzoͤſtſche Miniſterium ganzlich um, und man ſiedt 
eine völige Beränderung der friebliebenden in eine kriegeriſche 
Politik, kurzam einen allgemeinen Krieg zur lnterkügung 
Belgiens vorber. Wam vergißt biebei, daß im Frankreich 
Niemand zur Regierung gelangt, wenm er micht in der Politik 
mit dem Könige gleichventend if. Solte das Minifierium 
gendthigt werden objutreten, baen wird ſoldes zum Bortbeile 
be6 Hre. Thiers oder bed Hrn. Guizot fein, bie für Belgien noch 
viel Arengere Männer find, ale Hr. Mole. (Mm. Holsbl.) 

Brüffel, 23. Dei. Polaendes fl der bereits ermähnte 
Deſetzentwurf im Betreff der Banque de Belgique, welchen 
der Pinamyminifter im der getrigen Gipung der Reprä⸗ 
Imtantenfammer vorleate: „Urt. 1. Es mwır) der Regierung 
eim Grebie von 2,400,000 Fre. eröffnen, der verwendet wer: 
ven fol, wm die Zahlungen ber Banque de Belgi- 
que yu erleichtern. Diefe Summe ſol nah Maofgabe der 
Bedürfniffe als Darlehen befagtem Etabliſſement, entweder in 
Schatz Bons oder ın Gelb, gegen 55 Zinien berechnet werben. 
rt. 2. Es wird ebenfalls ein Gredit vom 1,600,000 Fre. 
der Regierung eröffnet, wm für Redhnung ber Banque de 

e und vermirtelft ihrer Bürgfchaft die ſchuldigen 
Summen zw zahlen, die durch diejenigen Perfonen, welde 
Fonds im bie durch beſagtes Etabliſſement begründete Spar: 
aſſe niedergelegt baben, jurüdgefordert werden follten. Diele 
meite Darleibe fol ebenfalls 5% Zinfen eintragen. Art. 3. 
Die Regierung wird bie geeigneten Bebingungen, um bie 
fe Bermendung befagter Gummen zu ſichern, feRftellen, 


und die Zeit und die Bürgfhaften, bie für bie Wiederein- 

treibung nörhig find, ſtipulir e n. Um bie oben erwähnten Summen 

zu beftreiten, if die Regierung ermädtigt, Schatz · Bons bis zum 

Belaufe einer Eumme von 4 Millionen, unter ben dur das 

Geſetz vom 10. Febr. 1833 beflimmten Bedingungen gu creiren.* 
Rußland. 

St. Petersburg, 17. Dei. Die feierliche Berlobung 
Iorer faif. Hob. der Brobfürfin Maria und Br. Durdl. bei 
Herzogs von Reuchtenberg hat, dem Programme gemäß, am 
Sonntag ben 16. Dej. ſtaugefunden. Abends war bie Stadt 
auf das proadtvonfle erleuchtet. — In Poltawa verflarb am 
10. v. M. der als Dichter in ver MeinRuffiihen Sprache 
rübmlihR genannte Major Korliaremälg. Er bare unter An⸗ 
derem die Aeneide in Mlein-Ruffiiher Sprache bearbeiter und 
iR der Verfaſſer mehrerer Theaterſtücke. Der Berfiorbene war 
sa Poltawa im Jahr 1769 geboren. (R. BL) 

Aegypten. 
Alerandrien, 15. Nov. Folgendes iſt der genaue Be, 
Hand der aͤgyptiſchen Germacht, ihre Bertbeilung und ihr 


Zuſtand: 

Duenſchiff Nr. 1Rodaler-el-Rebir, in Alerandrien, in Ausbeflerung. 
, . 2 Ranfura, D ‚ 
’ 3 Mlerandria, . . 
. 4 Abukir, ſegelfertig. 
. . 5 Rıflir, ‘ ’ 
s ⸗6 Acri, in Ausbeſſerung. 
⸗ «7 Homs N} 2 . 
. 8 Beplan (Admiralſchiff). fegelfertig. 
. ⸗9Haleb, ⸗ 
+10 Jajum, . im Bau, flott. 
D 11 m. 12, . auf den Werften. 
⸗ 13, 14, 15, 16, s ber Bau erſt in diefen 


Zagen angeordnet. 
in Qusbefferung. 


Eregatte Rr. 1 Roietto, 
, . 2 &chirsGrbab, 


‘ s 
. : 3 Menuff. nad Suda fegelfertig. 
B 4 Behera . . 
, » 4 Domiate, , . 


Corvette Ar. 1 Benan.Babari, ‚ P 
. ·2Pelin⸗Gehad; in Alerantriem, in Ausbefferung. 


’ : 3 Jantab, im Syrien fegelfertig. 

, » 4 Damanbar, in Blerandriem, im Bau, 

* 8 Gihad⸗Peiker, in Syrien, ſegelfertig. 
Brigg Rr.1 Safıa, in Alerandrien; im Ausbeſſerung. 

2 + 2Semenv-Gchad. s ’ 

. . 3Xemfah, D fegelfertig. 

‚ ’ 4 Stenbere, ® = — 

: Schaban · Gehad, in Syrien, . 

. + 6 Aulminante, nah Suda, 


nebſt zwei Kutrern and zwei Dampficiffen, Nilo u. 
Brafiltien. 

Rio Janeiro, 26. Die. Folgendes if die Mebe, 
mit welcher der Megem am 20. die erfle Geflion ber 
wierten Regidlatur umferer General + Berfommlung ger 
ſchloſſen har. „Erbabene und würdige Abgeordunete ber 
Nation. Gh wünſche mir mit Ihnen Glück zu dem 
Bobibefiaden Er. Maj. des Kaiferd und Eeiner erhabenen 
Schweſter. — Unfere Verhaͤltniſſe zu den auswärtigen Maͤch⸗ 
ten währen ungehindert fort. Der Friede iſt im der Provinz 
Para dergeſtellt; gleicher Wohlthat wird, wie ich hoffe, mit« 
telſt goͤttlicher Hülfe Rio Grande do Sal bald tbeilhaftig fein. 
Im Namen des Kaifers komme ich, zu meiner innigflen 
Befriedigung , Ihnen bie Faif. Dankbarkeit für die umabläfi- 
gen Bemühungen und unerfhöpfliche Sorgfalt darzubringen, 
mit denen Sie der Unterbrüdung der Anarchie, ber Gonfoli« 
dation umferer Juflitutionen und der Beförderung des vater 


Generofo. 





candiſchen Wohtſtandes obgelegen Haben. Mad; fo Langen 
und mühfeligen Mrbeiten ift Muhe vonnöthen; indem Gie 
aber in der Burüdgezogenheit des haͤuslichen Lebens. fortwähr 
rend Ihr ganzes Sinnen auf dad Wohl des Baterlandes ge: fo 
richtet ’halten, werden Gie, bei bem Wiederantritte Ihrer 
hohen Funktionen, ſich auch fünftig durch Ihre thätigen Leis 
lungen um baffelbe verdient machen. Zur Unterftügung Ihr 
res patristifchen und rubmwürbigen Beftrebens wird die Re: 
gierung es fi augelegen fein laſſen, der loyalen und auftich⸗ 


Br. —, 


tigen Mitwirkung zu entſprechen, bie Cie ihr haben anges — 2. 205,8, 
deihen Taffen, und welche die Stabilität unſerer Inſtitutionen | gay. martin. ae Du. 


eben fo fehr ſichert, als fie eine erfreuliche Zufumft hoffen 
At. — Dir Seſſion it gefchloffen. — Pedro de Aranjo Lima. 
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Anzeigen und Bekanntmachungen. 


Verkauf einer großen realen Nothgerberei mit realer 
Tafernwirthſchaft. 


Die vormals Sroenleiniſche Rorbgerberei in Neuſtadt ander Aiſch, im 
Kreife Mittelfranken des Königreichs Bapern, die ſich lange Jahre hindurd des 
beiten Nufes und eines ausgebreiteten, back lutratınven Geihäftsberriebes 
erfreute, wird, Familıen-Berhälnfe wegen, von dem Umterjeichneren aus freier Hand ver 
fauft. — Zu diefem Anweſen gehören folgende Beſtaudtheile: 
1) Das Wohngebäude, 210 Schuh lang und 80 Schub breit, auf welchem neben dem reas 
ten RotbgerbereisKewte auh noch das Feale Tafernwirthſchafte⸗ Recht 
haftet. Im diefem Gebäude befinden fi: BEE y Fa 
a) Zur ebenen Erde zwei Wohnzimmer, wovon das eine jum Birthezimmer benügt wird, 
jwei geräumige Küchen, 6 große Kammern unmittelbar an den Wehmimmern, eine 
Zurichtftube, eine Lohlammer, die Gerbereiwerkſtaͤtte ım 3 Abtheilungen, eine 
Schwigfammer, jwei nellen — 

) Im erfien Stocke 10 heijbare Zimmer, drei Küchen und 2 Kammern, eine Zuricht⸗ 
Kube, fünf Kammern und eıne Lobfammer. 

e) Muterm Dach jwer gebretterte, ſeht gioße Böden. KERR 

4) Folgende GerbereisKequifiten: 16 Reinerne Sohlieder» Garden, zwei ſteinerne Waſſer ⸗ 
fäften mit laufendem Brunnen, zwei Kalkzruben, cine ſteinerne Treibkufe, 4 höl⸗ 
jerne dergl., dann medtere Gerbetei-Utenſtlien; in dem daran ſtoßenden, hinter 
dem Haufe befindlichen Garten find 8 Sohlleder⸗ und 2 Gauergruben, 

2) Eine große Scheune mit 2 Drejchtennen. . 

3) &in re mit Wagenremiffe, Holjlage und Stallungen zu 4 Stuͤck Vieh unter eis 
nem Dadıe; \ . 

4 Eine beiondere Stallung für 16 Süd Vieh. 

») Eine befondere Holjlage, an das Wohngebäude 2. 

* Eine geräumige, abgeichloffene Hofraich vor dem Haufe, mit. einem Gärtchen. 

7) Em Garten binter dem Haufe, 2/5. Tagm. groß. 

3) Das bürgerliche Bemeindes, Schaaf» und Wald» Recht. 

Saͤmmtliche Gebäude find im Dem beiten baulichen Zufdnde, 

Tür das auswärtige Publıfum wird Golgendes als befonders beachtenswerth 
bemerkt: 
Neufiadt, in der (Hönften und volfreichften Begeud Mitielfranfens, liegt an 
der Rürnbergsfranßfurter Heerfiraße, im Mirtelpunfte pm Erlangen, 
Nürnberg, Fürth, Ansbach, Windsheim, Rotbeuburg, Würjburg und Sam; 
berg, welche tämmıliche Städte beinahe durchgängig uur eıne halbe Zagreife davon emMfernt 
And, ein Umftaud, der nicht nur den vortheilhaften Aukauf der Rohſtoffe, ſoudern auch ben 
wöglihft leichten Abiap der Babrifate außerordentlich begünſtigt, und der, iu Bereinigung mut 
dem in Menge vorhandenen, wohlfeiten Eicpenlobe, danı ber räumlihen Aus: 
dehmdarfeıt des Geſchaftes umd der geringen Konturren;, be nur geringer Thärig: 
feir, das Mittel bieter, die Gerberei im ten höchſten Aufſſchwung ju bringen. 

Jeder Liebhaber darf fih mir Gewißbeit der Hoffnung bingeben, daß er ſich bier bei 
Heid und Sachteuntniß einen hohen Wohlſtand verſchaffen anne. j 

Mach dem Wunfche der Kaufer kann dieſes Anweſen auch in Hälften, je mit dem rea⸗ 
ten Serberci⸗ oder Kofernwiribichaftsrechte erkauft werden, und die Haifte des Kaufſchilliugs 
der zinslich fieben bleiben. Es konnen auch auf Verlaugen des Käufers eimjeine oder mehrere 
deid: und Wiesgründe, Hoprengäricn won den befien Lagen zc. mit ın den Kauf gegeben werden. 

Diefes Befigibum fieht zur täglichen Einficht bereit, und wird hiezu Bietungss» Termin 


ri6 jun 
4. Februar 1839 
auberaumt, wozu Kauféliebhaber eingeladen werden. 
Schriftliche Aufragen werden yortofrei erwarter. 
Neukadı an der Aifch, den 29. Monbr. 1838, . 


U Anna Barbara Knorr und deren Kinder. 


Unterkunfts-Geſuch. (8 a.) 

e ur wünſcht ſobald als möglich Das 
“ Unterkunft. Anfrage mit | Eyrich 
ndet-die Exped. d. Zr. Merf. | hundert 

















Bekanntmachung. 
Wohnhaus des Polizci:Soldaten Johann 
dahier D. I. N. 147 geſchätzt auf meun 
Gulden, wird im Wege der Hülfseoll- 


firedung dem öffentl. Berkaufe 
Strigstermin biermegen ſteht auf 
Mittwoch den 16. Januar 1839 

Grüh 9 Uhr im Eom.-Zimmer N, 5, an, wos 
Raufslichhaber mit dem Anhange eingeladen 
werden, daß bie Raufsbedingungen am Ber 
feigerungstermin näher bekannt emacht mer 
u} an den fbietenden 
na porhebengefeges 

er Eis * —— er 

onigl. Kreis nnd Gtadtgericht. - 
Daugel, 


3iegler. 


Ediftalladung. 

(8 €.) Die beiden Göpue des weiland fürfk 
li Bambergiihen Hofichrgebers Matthaͤus 
Maier dahiet 
a) Johann Andreas Maier, geboren den 26. 

Juni 1769, feiner Profeffion ein Schneider 

(oll fich früher zu PeAh in Ungarn aufge 

balten haben) und 
b) Balthaſar Maier, geboren am 12. Jun 

1771 Cangeblih in f. k. öfterreichifchen 

Kriegsdienften) 
find fon über 40 Zahre von hier abweſend, 
ohne von ihrem Aufenthalse Natht icht gegeben 
su haben. 

Diefelben oder deren allenfalfige Leibesen 
ben werden daher anmit aufgefordert, fich bins 
nen ſecht Monaten von heute an zur Empfanp 
nabme ihres unter Verwaltung ſtehenden Ver⸗ 
mögens dieffeits um ſo gewiſſer zu melden, als 
daffelbe außerdem ihren fich legitimirenden nd 
ften Verwandten zum Genuffe gegen Saucen 
binausgegeben werden würde, 

Das Bermögen 
a) des Johann Andreas Maier beicher iermak 

in 687 fl. 26 fr. und 
b) das des Balchafar Draier im aar A. de Fr. 

Bamberg den 9. November 1838, 

-Königl. Kreis: und Stadtgericht 
Dangel. 
3iegler. 


In der Offizin des literar. 
artift. Juftituts in Bamberg 
fann ein Geßer:£ehrling, Der mit Den 
nöthigen Schulfenntniffen verfehen iſt, 
eintreten. 

(Mit Beilage u. Nr. 78 d. Euterpe.) 








Beilage zum Sränkifchen Merkur Nr. 364. (30. Dezember 1838.) 
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&bael — über das — Schiffe der Geſellſchaft Gerard (50 Pft.) 3. 


Meer und die Dampfſchiffahrt auf demfelben. | Eciffe von Marfeille nad Cette und or 80 ei). 


(Schluß.) Nachdem gegenwärtigen Zuſtaud ber Dampficiffiahrt 
uf Diefen Grwäffern zu urtheilen, glaubt Sr. Chevalier, daß 
Framfreid ja ber wichtigen Gentung berufen fei, bie Vereini⸗ 

jung ber Bölfer des Mittelmerres herbeizuführen. Es bee 

ben gegenwärtig 70 Dampiboote auf biefem Derr, 
finb 39 framzöfiche, die Ach ſowohl durch ihre fhöme Haltung 
wie darch Schaclligkeit und Regelmäßigkeit febr wortbeilbaft 
amdzeichnen. „Unfere levantiſchen Paqurtboste, führt der Der 
faffer des Briefes dann fort, haben das Verdienſt, in ranfı 
reich Die verbeflerte Dampffciffiahrr eingeführt zu baben, fie 
find den Dampibooren ber königlichen Marine, welde won 
Zoulon auslanfen, ſehr überlegen. Ybre Formen find zierli⸗ 
Ger und befler berechnet und obgleich bie Brmannung um rin 
Drittbeil geringer if, fo if ibr Gang doch fchneller uud für 
die Meifenden weniger beichwerlich, au find ibre wirihſchaft⸗ 
lichen Tinrihrungen netter umb bequemer, Ein Bortheil end⸗ 
lich, ter fehr in Betracht gejogen werben muß, beſteht darin, 
daß fie weniger Koblen verbrennen; fie in diefer 
Hinſicht wir in jeber andern fegar den fo berühmten Epbins, 
der den Ebeliäfen mad Frankreich gefährı hat und —— Er 
ſcheinung ein fo großes Wufichen bei unferer Marine gemacht 
bat. Schiffe der Fonigliben Marine von 160 —— 
erfordern in 24 Stunden 20 bis 24 Tonnen Kohlen, ber 
©pbinz bedarf derem nur 18; unfere Palerboote aber, bie Ma- 
ſchinen aus den Werfflätten von M. Miler in kondon haben, 
verbrauchen nur 14 —— obgleich fie im derſelben Zeit ei» 
men Weg jurädlegen, der um rim Fünftel aber Sechflel grö- 
Her M. Wenn man num bie Tonne zu 40 Braufen in Bin- 
ſchlag bringt, fo flebt man, daß unſere Pakerboete bedeutend 
im Bortbeil find und beredtigt wären, auf bad Wohlwollen 
einer Deputirtenfommer ju jäblen, die fo bausbaͤlteriſch mit 
den Öffentlichen Geldern umgebt. Die Zahl ber Meifenden bie 
idnen zuftrömt, feit fie die Preife berabgefegt haben umb bie 
eine ſtets waclende Eimmadıme gewähren, fo wie der wicht 
minder gewinnbringende Zramtport ber engliſchen De pefchen 
nah Indien, die ums nice entgeben fönnen, obgleich bie 
Deſterreicher fib alle Muͤhe geben fe nad Zrie zu gieben, 
Bed dies wird obme Zweifel auch bazu beitragen, daß fir 
Gnade finden ım den Lugen ber unerbittlichfien Sparſamkrits⸗ 
männer. Sie dürfen überbirß auf bie ıbärige Seſchützung der 
Poliriter zählen, derem Blide auf die umfiheren Bewegungen 
ver rürfiichen, ägppriichen, franzöffchen, englıfhen und ruſſi⸗ 
(hen Flotte gerichtet find; denn fie baben das Kaliber von 
Eriegeſchiffen und Fönnten mörbigen Fals im einem Augen⸗ 
blid armirt werden; fe And won Dffigierem ter fonigl. Ma: 
rine befebligt, mit omtgezeichneren Matrofen bemannt und ie 
eingerichtet, daß fir wier von dem furdtbaren Kanonen & la Pair. 
band von BO Pf. Kaliber aufnehmen könnten, von denen ei» 
mge gur gegielte Schüſſe binreichten, das ſtolzeſte kinienſchrff 
famrfunfäbig za machen.“ 

Zum Schluſſe geden mir nah Chevaliers Angaben noch 
eine leberficht der Dampfſchiffe, weiche auf dem Mittelmeer in 
Ihätigkeir find. 

Bronzöfiihde Schiffe. 


Schiſſe ver koͤnigl. franzöfiihen Marine ju Zoulon von 
Pierdelraft . 17. 


160 — 
kevautiſche Prieibeee der Dofverwaltung (160 $ft.) . 10. 
Sqhiffe der Geſellſchaft Bayin (Bo bis 120 Pfl.). -» 2. 


8. 

— (50 bis 120 
I: * “ ” * * ” * - “ * ” * [2 3. 
ee —— 1. 


mjdf. Fahrzeuge im Garzen 39, 
Nicht — Schiffe. 
Engliſche Pateiboote der tonigl. Marine (80— 160 Pl.) 3. 
Schiffe des öfterreihiichen Klopd (100 — 160 Pl) . ©. 
er der Donau⸗ — — m: bis 
160 


— 2. 
Griechiſche Fahrzeuge (50 _ "70 Bf.) 1 
Schiffe des Poſchas von Yegypten (160 Pfl.) . x 
Sar diniſche Schiffe (60 — 100 Pl) . . u 3 
Tesotaniſche Schifft (60 — 120 Pl) » .» ... 4 
Neapolitaniſche Schiffe (80 — 180 WM) 0.0. 
Epaniide Babrzeuge (80 Pl)... . 2.» » 2% 


Richt franz. Shife ẽ — 31. 
Grossbritannien. 
London, 22. Dejbr. 

Pit vem Dawpfſchiff „Riverpool”, welches, diefen Morgen 
bier anlew, find Briefe und Journale aus New⸗Yorl bis zum 
7. d. eingelaufen. Sie bringen die Nachricht von der Eröffs 
nung des Gongreffed ber Bereinkaaten, welde am 4. Dez. 
zu Was hington flat hatte, und bie bei biefer Gelegenheit 
übliche Botſchaft des Präfibenten. Da das Actenftäd, 
von übermäßiger Ränge ift , fo konnen wir mad 
chend bios einen Furgen Ausjug daraus geben. Die Adreffe 
beginnt mit dem Lobe der nftitutionen und des zunehmenden 
Gedeibend der Vereinſtaaten. In Betreff des GrenjGtreiteh 
mit England if moch nichts Eurfceidended erzielt worden. 
Dan bat jetzt dem Entſchluß gefaßt, ber brittifchen Regierumg 
bie Ernennung einer aus Beauftragten beider Länder zuſam⸗ 
mengelegten Wusmefungs : und Prüfungskommiſſion vorqu⸗ 
ſchla gen. In Hinſicht der Rebellion in Ganaba bemerkt ber 
Pröfident: „Ich hatte gebofft, daß bie Achtung vor den Ge. 
fegen und die Berüdfichtigung des Friedens und ber Ehre 
ibred eigenen Landes, wodurch ſich bie Bürger ber Verein 
ſtaaten ſtets audgezeichnet haben, einen jeden berfelben abhal⸗ 
ten würde, ſich irgend welcher Mittel zu bedienen, um bie 
Ipforreftiion in dem Gebiete einer Macht zu fördern, mit 
welcher wir in Frieben find, und mit der bie Bereinflaaten 
bie reundſchafilichſten Beziehungen oufrecht zu erhalten wüns 
ſchen. Ich bebauere aber innigft, Ihnen mittheilen zu müflen, 
daß dieß mir der Fall gemefen iſt. Es ift miraus offiziellen 
und anderen Quellen Runde gegeben worden, baß viele Bürger 
der DVereinftaaten fi zuſammen verbünbet haben, feindliche Ein» 
fälle von unferem Gebiet aus in Canada zumachen, und die Empörs 
rung bort zu fördern und zu unterflügen, mit Berlegung der 
Berpflihtungen und ber Geſetze ber Bereinftaaten und mit 
offener Mißachtung ihrer eigenen Pflichten ald Bürger.“ 
Diefen Theil feiner Adreſſe ſchließt er mit folgenden Bemer 
kungen : „Beleidigungen dieſer rt, vie zubem ald Berlep. 
ungen der Gejege unfered Bandes ſtraſbar find, haben jur 
Golge, auf unfere eigenen Bürger die vielfachen Uebel eines 
auswärtigen Kriegs zu laden und ſchmachvollen Anfchuldis 
ungen ben guten Glauben unb bie Edre ded Landes audjus 
legen.’ Die finanziellen Angelegenbeiten der Union werden 
al6 im fehr blühenden Zuftande befinblich, umgeachtet der Hans 
dels verwidluugen im vorigen Jahre, dargeſtellt. Der Präfis 


ne. — — 


dent nimmt dieſe Gelegenhe it wahr, um auf. die Banken al$ 
auf die Haupturfache der legten finanziellen Kriſis anzufpielen. 
Die übrigen Theile der Botſchaft emthalten nichts, was «in 
befondere® Jutereſſe für dad europäifche Publikum barböte. 

Die, New ı Dorker Blätter , bringen; nichts , weiter bon Wer 
lang, außer daß General Birge, der Anfuͤhrer des bei Pres⸗ 
cott yerfprengten. Invaflondcorps, umd der Buccanier Bill Johns 
fon, aus ihrer Haft entwichen waren und Gir John Eols 
borne dem Rathe eine Bill. zur temporären Gufpen 
fion der Gefhmworneugerichte vorgelegt hatte. 

ie neueſten Depeihen aus Dftindien bis zum 31. Dft. 
enthalten. unter andern ein Aktenftüd, in welchem der Gene 
ral Gouverneur die Gründe darlegt, welche die oſtindiſche Res 
gierung beftimmt haben, Priegeriihe Maßregeln gegen Gabul 
zu ergreifen. Dan erfieht daraus, daß ber Zwed des Heeres⸗ 
zugs nach Afghaniftan dahin geht, den Zürflen von Gabul, 
Doſt Mahammed Schah, der mit dem Perſern gegen die eng» 
liſche Regierung in Hindeftan.confpirirt baben fo, zu vertreis 
ben und an feiner Statt den Schah Shooja auf den Thron 
zu, feßen; daß diefed Unternehmen gemeinfhaftlih mit Runjchit 
Eingh, dem Maha Rajah von Labore, vor ſich gehen foll, 
und zu dem Ende im Juni d. 3. eine Trippelaltang zwiſchen 
der brirtifchen Regierung, dem Fürften der Seifye, und dem Schah 
Shooja abgeichloffen worden ift; endlich, daß engl. Handelsintereſ⸗ 
fenin erfter Linie ftehen unterden Gründen zur Intervenston in Af- 
ghaniftan. Bon ruffifchen Planen iſt varin nicht die Rede, Weber die 
Kriegdoperationen, welche die brittifche Armee vornehmen fol, 
enthält dad Decuwent einige Auffchlüffe. Alle Schiffe, die 
aufzutreiben wären, follten am 18. Nor. mit fo vielen Trup⸗ 
pen, als fie am Bord nehmen fönnten, nad Carachee abfahs 
zen; biefe Truppen waren nad Shifarpoor beſtimmt. Das 
Commando über diefe Schiffsabtheilung war dem Sommodore 
Pepper übertragen. — Die neueften Berichte aus Agra und 
Delhi melden von ausgedehnten Erkrankungen unter den 
Truppen. 

Hr. Prout, Präfldent der Deputation der Weſtwinſterre⸗ 
former, welche Lord Durham anzunehmen ſich weigerte, hat an 
Se. Lordſchaft ein Echreiben gerichtet, worin erdie Grundfäge 
und Zwecke der Geſellſchaft audeinanderfegt, die angeblich mit den 
Aeußerungen mehrerer Rebner bei dem Meeting, bei weldem 
die Adrefle, die Lord Durkam zurüdwies, votirt wurde, ganz im 
Widerſpruche Reben. 
Radicalen führt Hr. Prout an 1) Wablrecht für alle Haus» 
befiger; 2). dreijägriges Parlament; 3) geheime Abflimmung. 
Lord Durbam bat auf das Schreiben des Herrn Prouf fols 
gende fhrifiliche Antwort ertbeilt. „Cleveland Row 18. Dezbr. 
„Mein Herr! Ib danfe Ihnen, daß Sie fo artig waren, 
mic; Über die Grumbläge des Weftminfterer Reformvereind 
näher aufzuflären. Ich freue mid, von Ihnen ben Beweis 
erhalten zu haben, daß bie unrebliden und meined Erachtens 
gefährlichen Apfichten, zu been einige ber bervorragendftem 
Theilncehmer jener Berfammlung ſich offen befannt haben, von 
der Mehrheit des Vereins nicht ald die ıhrigen anerfannt 
werden. Nach dieſer Erörterung kann ich nicht mehr anflehen, 
von Ihnen eine von ter Geſellſchaft ausfliegende Adreffe an» 
jutchmen. Man fagt mir, und ich glaube «6, taf die Ge— 
fenfchaft von ehreuwerthen und gewiſſenhaften Männern er 
richter wurde, die der Sade der Neform und dem wahren In» 
tereffen der gewerbtreibenden Glaffen redlich ergeben find. So 
laffen Sie mich denn bei diefer Gelegenheit jene redlichen Maͤn⸗ 
wer in der jeßigen politifchen Krifis bitten und beſchwören, 


melde unter ber, Madte der Reform andere und verberbliche 
Zwede verbergen, Mögen fie dem Bolte dad Verlangen einflößen 
mad praktischen Wohlthaten, und wicht nach gefährlichen i 
orien. Und. mögen. fie vor. Allem: jede Genofjenfchaft. am 
emeinſchaft mit, jenen zurückweiſen, deren Narbichläge umb. 
anblungen,-geiahedropend micht nur für dem: Frieden der Ge⸗ 
Wihaft, fondern auch für die Wohlfahrt Lerjenigen find, 
en ausfchließliche ‚Intereffen fie zu fördern vorgeben. Ihnen, 
eim Herr! danke ich perfönlich für die ſehr freundlichem 
orte, mit denen Gie in Shrer Rede meines politifchen 
irkens gedacht haben. Ich lebe ber Zuwerficht, Ihr Ver⸗ 
trauen und Ihre gute Meinung von wir jederzeit zu verdie⸗ 
nen ıc. Durham.” 

Bei einem Meeting zu Lambeth wurben biefer Tage 
folgende ſtatiſtiſche Notiien über Die Fortſchritte des 
Katholicismus in England und Norbamerifa gegeben : 
„Der Katbolicismus hat in England und Nordamerika feit 
den letzten Decennien nidit nur an Macht, Ehre und Einfluß, 
fondern audy an Ausbreitung zjugensmmen, Mehrere Ehargen 
am englifchen Hofe, darunter einige von Bedeutung, werben 
gegen die feit der. Vertreibung der Stuarts herrfchende Con⸗ 
venienz von Katholifen ausgefüllt; beögleichen find viele hohe 
Mürdenträger im Staate Katholifen. In Irland verwalten 
Katholiken alle (P)öffentlihen Aemter, welche feit dem Befichen 
des jeßigen Minifteriums vacant geworden find. Daffelbe Ber: 
haͤltniß ſtellt fi im den Golonien heraus. Go wurde .. B. 
vor Kurzem Sir Maurice O'Connell — ein Namen gut 
fatholiſchen Klangs — zum Gouverneur von Neu Süd: MWaled 
ernannt, 1792 eriftirten im gan, Großbritannien nur 30 
römifchfatholifche Kirchen, jegt beftehen deren 519. 43 neue 
werben eben gebaut, Damals beftand nichtein einziges römifch« 
Batholifched Cofleg, jetzt zählt man beren 10 nebft 60 pädar 
gogifhen Geminarien, die Kirchenſchulen nicht mitgerechnet. — 
In den vereinigten Gtaafen wurde vor etwa 40 Yähren ber 
exfte katholiſche Biſchofeſitz gegründet, und jegt Leben daſelbſt 
600,000 Katholiten mit einem @rzbifhof (in Baltimore) 12 
Bifchöfen und 341 Priefiern, Die Zahl der Kirchen in Nord⸗ 
amerifa ift 401, der Berhäufer 200, der Gollegien 19, ver 
Seminarien für junge Leute 9. Aufferdem beſtehen noch das 
ſelbſt 5 theologifche Seminare, 31 Noviciate für Jefuiten, 
Klöfter und dazugehörige Akademien; 30 Seminare für juns 


Als politische Prinzipien der Werminfters I ge Mädchen; 29 Barmperzige-Schweltern. Schulen; eine Alas 


demie für farbige Mädchen (ju Baltimore), eine Schule für 
Kinder weibliden Geſchlechts und 7 katholiſche Zeitungen. 


Y Mlademie und Seminar find zum Theil im Sinne von Er— 


siegungsinflituten zu nehmen,‘ ' 
JSrtankreich 
Paris, 24. Dezember. 

(Journal des Debatd.) Die Diinifter vom 15. 
baben einen Eatſchluß gefaßt; der ihnen zur Ehre gereicht: fie 
bleiben in den Geſchaͤften. Sie werben die Disfuflion der Ad⸗ 
refje abwarten, Sie werden fie beflehen. Die Kammer, wel 
che ihnen ihre unverföhnlichfien Zeinde zu Richtern gegeben 
hat, wird ohne Zweifel finden, daß einiger Much dazu gehört, 
einem äbnlihen Urtheil tie Gtirae zu bietben Was 
nun auch kommen möge, wir find rubig über die Ehre der 
Minifter vom 15. April; fie werden nicht mangelhaft geriche 
tet werden. 

Marſchall Claufel it nun au bier eingetroffen, um an 
den HdrefiesDebatten tbeilzunehmen. Man erwartet von ihm 
ein Amendement in Betreff der Verwaltung der franzöfifchem 


daß fe ihren wohlerworbenen Einfluß auf ihre Landsleute J Befigungen in Afrika. 


dazu gebrauchen wollen, fie von aller Gemwaltihätigfeit, allem 
ruheflöreriihen Verfahren ernfllihft abjumahnen. Mögen 
fie die Unterfcheidungslinie fo fcharf ziehen, wie ich felbft, 


Das Gefepbulletin publizirt heute bie P, Orbonanzen, mo» 
durch die Publifation dreier Uebereinfünfte Frankreichs und Eng» 
lands 1) mit den freiem Städten Lübe, Bremen und Ham⸗ 


zwiſchen redlichen und aufrichtigen Reformen und denjenigen, | burg, 2) Toſkang, und 3) dem Königreiche beider Sizilien, zu 


— —— — —— —— — — — — 


dem Zweche die Unterdrückung des Sfiavenbandeld ju Ühren, 
befoblen wird. — Der Moniteur emibält einen ſeyr and: 
gedehnten Bericht des Sirgelbewahrers über die Adminiſtration 
der Griminaljaftiz in Frankreich im Jahre 1836. — Hr. 
Humenn batte gefteem bie Ehre vom König empfangen ‚ji 
werden. — Der Prezeß Wittandi iM meh nicht zu Ende 
Die im Zeugenverbör vorgebrachten Thatſachen find, ſo wiel 
von dem gebeimen WVerbantlungen werlauiet, fo ſchändlicher 
Urt, daß. fe durchaus nicht zur Beröffenttihung fih eignen. 
Erf heute Abendse wird das Urtbeil der Jury erfolgen fün- 
nen, alle anderen für die beurige Sitzung anberaumten Affaw 
ren flsdb vertagt worden. -— Die Fonds, die ſchen bei ben 
Drei erlien Wahlen der Bicepräfldenten der Kammer, am ber 
Wörfe gefallen waren , nah der Grmwäblung Eunin 
Gridaine's aber fi wieder ermas gehoben hatten, find im 
Bolge ver Wahlen zur Mreffe-Gommilflon atermals gefalen. 
— Durd; die Suipenfion der Zahlungen der belgiſchen Bank 
find bier befomderd einige Mitglieder des Parqueid ſehr zu 
Schaden gefommen. — Es birß an der Börle, der Eonfeils 
präfltene Mole babe den aus Brüfel mach Paris gelomme: 
nen zwei Deputirten von Rimburg und Kuremburg bie 
Welfung zugeben laſſen, ſich immerbaib 24 Stunden 
aus der Hauptikade zu entfernen. Die Bictiemconpons der 
Bank Laffırre find Mark gewichen; bie von 5000 Fr. ſtanden 
vorgeflern 5400 und gingen beure auf 5285; bie vom 1000 
Sr. fielen vom 1090 auf 1040. — Alle Kiſenbahnactien 
waren ju flolemden Prriien ausgeboten, 

Eine Angabe, die vor mebreren Tagen ſchon in ben Blät: 
tern jtand, aber faum geglaubt wurde, beflätigt ſich, daß 
Paganıni dem berühmten Gompofitear Berlio 20,000 
Branch geicentr. 

Rad den neueſten Nachrichten aus Algier bis 15. Deu 
wird Marſchall Balee demnächſt mit einer Erpebitionslolonne 
won dort zu Lande, auf dem geraden Wege nad Gonilantine 
iu marfhiren, um mit einer andern Kolonne, bie 3000 
Mann flart unter General Galbor's Beichl von Gonflantine 
ans ibm emigegen maricirt, ungefähr am dem Pafle des ci» 
fernen Thores zufammenzutreffen. Der Marſchall unternimmt 
bielen Zug Behufs ver Durchführung feines Planes, regel 
mäßige Gommunitationen anf dem kandwege zwiſchen Algier 
und Gonflantine herzuſtellen. — Der Marſchall ſellte dem. 
nähr zu Medeah eine Zufammenkunft mir Mbdrel-Kaber bar 


‚den, der mac, 


der Mb beftätigenden Einnahme von Min-Madi 
nah Miliana zurüfgekehrt if, um dort wahrfcheinlich zw 
überwintern. Beine Hilfötruppen bat der Emir bereitd ent: 
laffen. — Zu Bona (7. Dez.) herrſchte dad Fieber auch un: 
ser der Barnifon ziemlich, ſtart. 
Me hat berechnet, daß die feit 1886 Für Preßvergehen 
auierlegten Strafen fib auf naht an 3. Mil. Er. und auf 
mebr ald 300 Jahre Gefängniß belaufen. — Die Lafftıtefhe 
Bank bat im November einen Geldumfog von 77 Millienem 
Fr. gedabt, d. 5.4 Millionen mehr als im worangegangen Monat. 
Die officiellen ſtatiſtiſchen Angaben vom Jahre 1836 ger 
ben das traurige Refultar, daß won 24,057 Perfonen, mel» 
he in diefem Jahre im Paris farben, über ein Drittheil, 
wämlid 83688, in Öffentlichen Hoſpitaͤlern geftorben find, Da 
nun bie Sterblichkeit von Paris etwa 1 anf 37 beträgt, fo 
läßt ſich daraus betechnen, daß dirfe 8688 Todten eime Ber 
völferung von ungefähr 328,000 Perfonen repräfentisen, die 
von den 900,000 Einwohnerr ver Stadt beftimmt find, e 
keben im Hoſpital zu beendigen. 
Die neueften eugliſchen umd franzöfifchen "Briefe und Zeis 
tungen find auch heute (29.) nicht in Bamberg eingetroffen. 
Spanien 
Bapyonne, 21. Dei. Marete war am 17. bei Don 
Sarios in deſſen Reſidenz Abcoitia. Im Hauptquartiere des 
Prãteudenten hatte man die Nadrricht erhalten, daß Eſpartero 
an der Spige von 3000 Mann einen Angriff auf die Linie 
von Alava unternommen bätte, aber durch dem energiſchen 
Widerſtand von Seiten der carliſtiſchen Truppen mit Berlufl 
zum Mückzuge genöthigt mworken war, — , Die Vedeider 


Poſt it ausgebliehen. 
estindien. 


Bus Jamaica find Nachrichten bis zum 14. Nov. —— 
Der Generalgouvernene Sir Lionel Smith batte mach zwei 
maliger oder dreimaliger Bertagung die dortige geſetzgebende 
Veriammlung am 3. Nov. aufgelöfet, weil fie fih weigerte, 
irgend Gefchäfte zu. erledigen, bis dad newe Gefeg über bie Ber. 


‚waltung der Befängniffe wieder aufgehoben worden fei. Der Gr. 


neral⸗Gouverneur hatie eine Prociamation erlaffen, und die 
neuen Wablen auf den 17. Dezember angeſetzt. Diefer plögr 
liche und ſchnelle Eatſchluß Gr. Exc. hatte großes Aufſehen 
gemacht und man ſprach im eben nicht ſehr ehrerbietigen oder 
gemeſſenen Ausdrücken feinen Zabel darüber aus. 


Miszellenm. 


+4 Dresben, 2. De; Zum zweiten Mal deginnt es Win: 
ter zu werden. Grit dem 10. baden wir 5 bis 6 Br, Kälte, tod 
ohne Schnee. Die Elde iR von nemem mit Treibeis belegt und dadurch 
die Schiffahrt beentet. Der freuntliche beitere Himmel dadei und Di: 
nd, laffen hoffen , tab auf längere Zeit dieſe Witterung uns Meike, 
Dieb if um fo mchr zu wüniden, da bie bisherige ſchlafe und 
unbetänbige, ſeht viel Kranke machte, beionders grippeartige Kranke. 
— Der Chriſtmarkt id im voler Blüthe, und befonders Abends, wo 
ale Buden erleuchtet find, die Dieniheumenge zwiſchen ihren langen 
Reiben Ad hin und berdrängt, if er ein amjiebendes Gemalde. — 
In voriger Bode machte der Machtpeften der der Bildergalerie bie 
Unzeige, daß «6 ıbm Nachte gegen & Ihr fo vorgekemmen, als ſei ein 
Menid; auf dem Air des gigenäberliegentens Sted hohen Hawirs 
berumgegangen, Dan egqtete nicht glei Darauf, indem die Anzeige 
feine beitimmie war. Als ader Tags darauf von Lemichhen Wachtpoſten 
ker eine beitimmtie Anzeige fam, Daß eine Perſon da oben bin» und 
bergegangen, wurde bie Aujerge den Grmwohnern des Hauſes bekannt 
gemacht, worauf fl ergab, Pah cınz Perjdn darin Nachtwandler war. 
Es wurde durch dieſen Bortalldie vor3 Jahren ber Kattgefundene traue 
rige Begebenheit wieder ın lethafte Erinnerung getradht, wo eine Nacht⸗ 
wantleris von ibtem Eiufester, wungeabiet aller Mahnungen, 
rim Namen gerufen murbde, dadurch erwacht, augenblidiin berabge: 
kürzt und auf ter Stellt ledt geblieden ıfl. 
— Während in Paris die Lebenden fi einichränten müffen, gewin: 
nen die Eobten immer mchr Ausdehnung an Bereiih— der Öot- 


tesäder nemlih, im Betrag ju menigftend 60 70,000 Duabratelle n. 
Im berühmten Bergkirchhefe Pere la Chaise befanden fi am Ende 
des Jahres 1835 genau 11,948 Monumente, melde faft alle vom einem 
dichten Walde von Trauercypreſſen umwachſen find. —_—rn 
— (DBarifer Beridtsfcene) Präfident Ghr wißt, wes⸗ 

halb Fhr Hier feid. Um 21. Detober feid Ihr um 5 Ihe Morgens an 
den Stand des Gieurs Teſſerand, Geflügelhändfers im der Halle ge, 
kommen und habt ihm zwei Hähne verfaufen wollen. Derfelbe hat 
Euch ſogleich arretiren laſſen. Was habt Ihr zu Curer Vertheidigung 
zu ſagen? 

Maberand. Genug; ih diene ben Maurern, das if währ, 
und deshalb muß ich früh aufitchen. 

Y% Man macht euch nicht zum Bormwurf, daß ihr früh aufficht, 
fondern Daß Ihr zwei Hähme geftohlen habt. 

M. Ic habe fie nicht geſtohlen, ich habe fie auf der Strafe ge- 


P. Es if fen ungewöhnlich, einen Haha auf der Straße zu 
finden, um wie viel mehr zwei an einem Tag. 

M. Bah, eb war früb, es waren vermuthlich Hähue, die Ach 
nad) der Halle begaben. 

P. Ihr wollt fagen, die dahin getragen wurden. 

@. 9a, und als id fie auf dem Plage fah, bob ich Me aufba, 
mit fle nicht ein Wagen jerquetſchte. Ich bin das Opfer meines Zorimusht. 

Maherand wurbe zu einem Monat Gefängnig und in bie Ro. 
fen derurtheilt. 


ee — — 
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user, $. 8. Dr., das Eifen im feiner feinften prugg feige 
sig. geb. 

Bocppig, E., Yandfchaftlige Anfichten und erlduternde — 
aus Gebiete der Erdtunde. Mit 18 Stabhlſtichen. gr. eo zip 
dig. ge 

Schmidt, A., Handbuch der Naturgefchichte. Mir gegen 400 — 
teruden buntaerructen Abbildungen; bearbeiter für Jung und a. 
1te £fr. mit @ Kupfertafeln in 4. gr. 8. Erfurt. ge 36 fr. 


Kieter, A. de, de Singularum Lithotomise — dignitate, 
4, Riegae. broch, 54 kr. 


Graͤf, F. L. A., Rechenſchule für das bürgerliche Leben. 8. — 
Kadı. if. 


Euripidis Cyclops, recensuit G. Hermannos, gr. 8. Lipsiae, 54 kr. 


Seifhlin, R., die Religionsſchwaͤrmer oder Muder. Emm Gepnadı- 
fpıel. or. 8. Suurtgart. seh. 

Dffenbarung des beil, Apoftels und Evangeliften — 
Gottbegeiſterten ven dem Antichriſt und dem Ende der Welt. > = 
Stuttgart. geb. 

Belder, R. W., dei Buchdruders Erdenleben mit feinen — = 
Schattenfeiten. Ein fchoner Traum und das Erwachen. 3m Zeitbilde 
dargeſtellt. 12. Stuttgart. geb. ı fl. 12 £r. 

Edgemworth, M., erker Umterridht im der engliſchen Sprache fir 
die Jugend. 15 Bddn. 8. Stuttgart. geb. 48 fr, 

Savouarola, H. des Maͤrtyrers erweckliche Schriften. Zur Beles 
bung ehriftlichen und Firchlichen Sinnes übertragen von ®. am. 8. 
Strurtgart. geb. 2 il. 

KRaueler, F. von, das Leben des Prinzen Eugen von u Mit 
5 Ueberfchtd- Karten und 10 Cchladhten» Planen. Ir * 8, 
— Ti. en kr. 

Weber, ©. M. von, Darſte lung der ſaͤmmtlichen Provinzial⸗ und 
Staturars Rechte des Königreichs Bayern, 17 ar Dh. Br. 8. Augs⸗ 
burg. geb. ı fl. 48 fr. 

Bernard, Eb., de, die gelbe Rofe. 8. Breslau, geb. ı fl. aı ir 

edumaker, D., die Pflegetochtet. Eine Erzählung für mine 
von jehn bit fünryehn Japren, 1%. Hamburg. geb. 

Xod,de P., Dioukade und die drei Studenten. 8 Rhie. 8, ** 
lau. geh. 5 fl. 34 fr. 

Burgdorf, von, Bei des Erbombrefpiels. Bisher noch nirgends aufs 
geuellte Anleitung, dies Spiel auf eigentbümliche Weiſe zu leiten, 
- vn Anhange über das Gcheimmf der Blücsipiele, 12. 5 
urg. ge 

Kourberg. J. A., über das Gewerb⸗Schulweſen. Dder: — ei 
jtehung muß in unferer Zeit den gewerblichen Standen ju The 
werden ? 8, Hamburg. geh. 2 fl. 15 fr. 

Srante, ©. €. Th., der Skalde. gr. 8. Hamburg. geb. ı fl. 48 fr. 

Seſchicht e aler Heiligen der katholiſchen Sirche nach dem Tage ih⸗ 
rer Verehrung geördnet. Ein Andahısbuch für datholiſche Chriſten 
für abe Zuge ım Jahre. gr. 8. Leipiig. geb. Bi. 2a tx. 

Rufus, J. A., Bollsmiährchen der Deutſchen. Neue Auflage. 5 Thle. 
12, Gotha. geb. 4 fl. 35 tr. 


Albderti, 9. J. neueſtes Templimentirbuch. Oder Anweiſung, tm 
Gefellihatren und in allen Verhalturſſen bes Lebens höfl ich und an⸗ 
gemeflen zu reden und ſich anfländig zu betragen. Ein mügliches 
Hands und Hülfsbuch für junge und direre Perfonen beiderlei Ge— 
ſchlechtes. 12%. Quedlinburg. ach. 54 Ir 

Ries, H., ber Blutige wand feine Befehlen und bie Tedten «Wacht. 
s. Breslau. 1 fl. 21 ir. 

Geen: Mäbrchen, ächte und wahrhafte Arabiſche Mähren 
en. 2 Bochn. Mıt Titellupiern. 1%, Eruitgart. geb. 2. 24 tr. 


Tauiend und Eine Macht, hiſtoriſche. a Auefdoten und Chataktet ⸗ 


jügen großer Männer. 4 Tbeile. 12. Stuttgett. seh. 1 fl. 36 fr. 
Heer» Mefen, das, der Staaten des deutfchen Bunder, 32 Augs- 
burg. och. 1 fl. 36 Pr. 
Stang, I ‚ Beiträge zur allgemeinen Serachferſchung, medeſondere 
der deutſchen Sprache. 8. Düffeldorf. geh. 47 tr. 
—— der Frau Fuͤrſtin Couſtantia ven Salm. 9 Wendaſelb. 
ot tt, 


Neumann, H., Didtungen. 2 Thie. 8. Ebendai. geb. 6 fl. 36 'r. 
Bond'd, D., Gedichte. 8. Ebendaf. neh. fl. 28 fr. 


Gtrabbe, die Hermannefchladt. Drama. 8. Ebenfad. geb. 2 fl. 15 Fr. 


PJardine, MW, natur hiſtoriſcher ee des Thierreices. 


Baifer, 3. C. Wunderbud für die reifere Jugend. Cine Gallerie 
der merfwürbigften und intereffanteften Werfe der Natur und Kunſt 
in Erzählungen und Bildern. Mit 36 Abbild, gr. 8. er geb, 


Irlbed, M., der Zeitgeiſt der Landwirthſchaft. Nach den * 
niſſen unferer Zeit. gr. 8. Augeburg ach. ıf.ı 
Kochem, P. M. von, Das heilige und wunderbare Leben und —* 
Jeſu CEhriſti. iate Aufl. ir Band. 8. Nugsburg, ı fl. 48 fr. 
Voigt, H., Theodor oder kindliche Liebe. Eine Erzählung * das 
mittlere Jugendalter. 12. Stuttgart geb. 2 fr. 
IR zwei aud dem Leben eines Baron Kun. 3 Ende — ſeine 
Rückkehr zum Guten durch die Macht der Religion. 2. 
Mit Titelbupfern. 12. Gruttgart geb, fi. 12. * 
Lebeusnachrichten über Berthold Georg Niebuhr. = un er 
Band. gr. 8. Hamburg. ef. 5 
Bindsal, E. H. Dr., Abhandlungen zur allgemeinen —— 
Sprachlehre. gr. 8. Hamburg. 6 fl. 30 kr. 
Augufkin, 8. Frh. vom, Reife nah Malta und in das füdlide 
Spanien im Jahre 18%, Mit 5 Abbildungen. gr. 8. — sa 
Ropfelos, , glpifde Gagen ztes Bindten 9. Bredlan * 


London, H,, tbe Elements of lish Conversation and ** 
Grammar. 8. Breslau geh. “= 

Sörfter, Fr. Dr, die Höfe und Gabinette Europa’s im 18, —F 
hundert 3 Theile gr. s8. Potstam geb. 10 fl. 12 Br. 

Beftenboftel, Ehr. Fr., —— für den Unterricht in der Deuts 
ſchen Sprache. 2 Thle. gr. 8. Hannover. 45 fr. 

Schneider R. 8. F. Dr, Leitfaden für die allgemeine Erdkunda 
mit Berichung auf Natur und Menſchenkunde. gr. 8, —7*7* 

Ender, Fr, die Wundermappe der Donau. ite Lieferung. Mit 3 
Stahlstichen. gr. 8. Pesth geh, 36 kr. 

Ruete, C. G. T. Dr, die Serophelkrankbeit , — die 
scrophulose Augenentzündung. Mit 8 Steindrucktafeln gr. 8 Goet- 


tingen geb. 2 A. 41 kr. 
Hellwig, 8. 2, die Organiiation der Söracliten in Deutſchland. 
Ste Aufl, 8. Arnöberg ach. 7 fr 


Schulgebete, kurze, nedſt Geſaͤngen für kath. Schulen mit Bee 
fihtigung der Kirchenfeſte 8. Arnsberg geb. 
* Fr 

ferung gr. ericonformat Deitb geb. 36 Pr. 


Schneidewinn, W. Fr, Dr., Fragmente wm Dichter aus 


einem Tapyrus des königl. Musei zu Paris, 8, Goettingen — 
18 kr, 

Tarnom, 8, Heloiſe von Soult oder, ter paͤpſtlicht m im 14ten 
Jahrhundert. 3 Theile 8. Punzlau geh sl. sı fr. 


Netto E. A. W. Dr, mie werden bie dornſchen kehmdaͤcher .. 
tauerhaft und waßerdicht angefertigt? 8, einzig geb. 

Pfeiffer und Otto's Abbildung und Beschreibung — — 
teen, ite Lieferung gr. 4. Cassel cart. ı d. 48 kr. 

Bach N. Anthologia graecn 8. Hannoverae 45 kr. 

Bülan, F., allgemeine Geſchichte Der Jahre 1830 bis * Er gan ⸗ 
sungsband zu Politz Weitgeſchichte. gar. 8. Leipzig. ı fl. a8 ir. 

Philipp, B. E., deutsche Messe für Sopran äh; —— un und 
Orgel 


Op. a7 gr. 8. Bresslan, 6 kr. 
Tauwitz E-, drei Lieder für 4 Männcrstimmen op. 9. e 5 Bres- 
lau. . 30 kr. 


— Dragoner — Aufürtt — Marfd. Nach dem De onerlied 
oom fiebemjährigen Kriege, Für Pianoforte a. 4. m. op. XIll. 4, 
Breslau. 27°. 

— — Dragenerfied vom Mebenjährigen Krieg. Für den Alimmi- 

gen Männer-Öbor. op. XIU, 4. Breslau. 45 fr, 

Gollmick, C,, kritische —— für Musiker und Musik- 

Freunde. 2te. verb. und vermehrie Aufl, 8 Frankfurt geb. u 
36 


Beffel, über bie gemifchten Eben in kirchlicher und — — * 
ſicht. gar. 8. Ebendafelbit ach- 

Meumann, H., Althäag und Mithone Trauerfpiel in fünf Buben 
8. Düfeldorf. ach. 


Bamberg. 


tedarteur Dir. Haller. Druck 
. Verlag des liter. artıstischen 
'nstituls zu Bamserg. Auswär- 
ige Bestellmug.n weruen bei dem 
‚ächsten te mit Voraus- 
Lahlung des Betrages gemacht. 
Einach des wöchentlich er 
cheinenden Unterhaltu 

es: Euterpe is der 

werationspreis bei der Zeitungs- 
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Fränkiſcher Merkur. 


Mit allerbochſten Brivilegien. 





"Montag, 31. Dezember 1838. 


Espedition zu selbet 
en Bode kb 
aber im I. Rayon, 


20. 7kr., imil, 11,7 kr., 

111. 124. 7hr., im IV, 134.7 kr.; 
halbjährig in Bamberg bei der 
Zeitungsexpedition 6 l,, den 
k. b. Posibehörden im 1. u» 
5.4 kr.,im 1.5.34 kr,, im U. 
6f.Aa kr, im IV. 6 f,34 hr 





Gefchichtötalender. 30. Dezember. 19777. Suirdt Marmoentel. 













undeejtaaten. nern. (Bamberg) — 
Breußen. (Brief aus Berlin.) ie 





ro — um den. roßberz 
Städte. (Brief aus Aranffurt,) — YUnfüu 









Benachrichtigung. 
Der „Fränkisehe Merkur“ wird im Jahre 1539, dem 44ten seines Bestehens, wie bisher, keiner politischen, religiösen 
oder literarischen Partei zugethan, fortfahren, mit freimäthiger Selbstständigkeit, in Joyaler Gesinnung, den Lesern einen vollständi 
Veberblick der Tagenereignisse, ein umfassendes Bild der- Zeitgeschichte zu liefern, in einem täglichen Feuilleton, dann in dem Ber 
blatte „Eusterpe* eine reiche Auswahl interessanter Notizen darbieten, so wie fur anziebende Unterhaltung und Besprechung der bedes- 
teuderen i 


Erscheinungen der Literatur, Kunst und Industrie Bedacht nehmen, mithiu der Politik und Statistik in ihrem 
a sieben rin Quellen zu Gebote, 
Lit 


eratur und Kunst zur Kenntnis. 


widmen. Für Orginalaufsätze und Cort 
scher Anzeiger bringt fortlaufend die neuesten Werke 


ı sich 
En allgemeiner literarisch-artisti- 


Der „Fränkische Merkur“ wird täglich in einem Bogen in gross Folio-Format ausgegeben; der Preis desselben ein- 
schlüssig aller Beiblätter, weiche daven nicht getrennt werden, bleibt der bisherige, nämlich bei der Expedition dahier 
gserjährıg 10 A,, halojährig & A., vierteljährig 2 fl. 30 kr.; der Trögerlohn re ® kr.; bei den kgl. bayer,. Postbehörden im 


j. Rayon ganzjährig 10 @. 7 kr., halbjähri 
3 kr., wierteljährig 9 A. 47 kr.; im II, 
jährıg 13 fl. 7 kr,, balbjährig 6 fi. 34 kr., viert 

werden bei der Expedition (im Locale des liter 


5 M,& kr, vierteljährig #2 A. 32 kr.; im 

yon ganzjährig 12 A. 7 kr., halbjährig 6 fl. 4 kr., vierteljährig 3 A. 2 kr.; im IV, Rayon gans- 
4 ge 3. 17 ir. Bestellungen für die Stadt Bamberg und deren Um 
-artistischen Instituts zu Bamberg, Ka 


Rayon ganzjährig 11 fl. 7 kr., halbjährig 5 4. 


inerstrasse Nro. 378), alle auswärti- 


ur bei der nächsten Posibebörde gemacht, jederzeit mit ker des ganz-, halb- oder vierteljährigen Betrages. Defekte 


önnen unenfgeldiich nur dann abgegeben werden, wenn sie mut der nächst ge 
nd die Gebühren auf 4 kr. für gie Petit- Zeile oder deren Raum fi 


Post zur Anzeige kommen, Für Inserate jeder An 
xt. Alle Zusendungen, so wie die wegen Bemessung der 


u r baldıgat au wächenden Bestellungen wollen portofrei bewirkt werden, 


amberg den 7. Dezember 1838. 


Redaktion und Erprdition des Fränkischen Merkur. 


Deutfche Bundesstaaten 

Bayern. — MRünken (Eormelius Über die ſpan— 
niiaen Gemälde ın Parie.) Bon den manderki 
Beußerungen, welche Cornelius nad feiner Rüdlehr aus Frant. 
reich Über Pariier Kunftjuflände geiban bat, if, ohne fem 
Zuthun, Einzelnes in deutſche und franzöflıhe Wagsblätter 
übergegangen. Dergleicen bieß in geſel ſchaſtlicher Umerhaltung 
ausẽgeſur ochene Mewungen find, idrem nähern Zuſammenhan⸗ 
ge eotructt, dem Mißverſtändenſſe mebr oder mınder ausgeſ zi. 
Dieß zeigt ſich auch in dem vorliegenden Falle dinſichtlich def 
fen, med von Gormelms Anſtauen über dad im Lousre 
neugegiändere Spanne Muleum zur Beröffemlihung gelom: 
men iſt. Dirſer merkwürdige Zumahbs des großen Parifer 
Bilderſchatzes bat biöber, und gewiß mir olem Wehr, für 
einen Gegenſt and von allgemeinem und döchſtem Iniereſſe ge 
golten. a Frantreich ſeldſt wird darauf ein gan, befonderer 
Werth umd Nachdruck gelegt. Uber aud auswärts, mamenı- 
lich in Deutibland , bat man deſſen als eines weſentlichen 
Gewinns für Kunſtanſchauung und Geſchichte ſich lebhaft ger 
freu. lm jo üderrafchender war «8, bie Auefprüde eines 
dierig aid völlıg comprtemt annerfannten Beurtheilers mit den 
Borft-Uungen, welche über dieſen Gegenfland b.öher verbreiset 
waren, anſcheinlich ſo wenig im Fınflange zu finden. Dieß 
bat Gornelius veranlaßt, gegen mäbere Freunde und Be. 
tanate ſich hierüber jegt beitimmter aus zuſprechen, um etwa» 
nıgen falfdem juterpretarionen feiner fräbern vereimjelten 
Beußerungen zu begegnen. Die Altern fpanifhen Malerſchulen 
— fo und nicht anders wünfdt Gormelius verfkanden zu wer» 
den — find sür uns mod eime fo meue und emilegene ehe, 
and enthalten fie fo viel von andern Schulen der Malerei Abs 
weichendes und dabei an fie böcfl Cigenthuwliches, daß vors 
erfi mod Riemanden rim Urtheil weder über das Ganje der⸗ 
feiben, noch über ihre Befonderheiten zufichen kann. Dasielbe 
git aatũrlich auch von dem ſpaniſchen Muleum des Loupre, 
Eine ſolche Maſſe größtentveils fehr fremdartiger Kunftwerke, 
wie ia hier auf einem Punkte ſich wereinige findet, will, dief 


verfiche ich vom ſelbſt, erſt anthalıend in Betrachtung gezogen 
und ſorgſaltigſt fludirs werden, ehe «6 möglich iſt, über ibrem 
Gehalt im Ganzen oder über den Werth des Einzelnen, das 
fie im ſich begreift, gm einer grüntlichen Unficht zu gelangen. 
Borläufig bar auch Coraelius mur von dem Totaleindruf ger 
fprochen, den er beim Ueberblicke die ſer ſchon fo wielfach, aber 
biäher immer nur erſt obenbin beuribeilten Gemaldeſammlung 
von ihrer Beſchaffenheit befommen hat, ohne babei zu vers 
fchweigen, daß er, wrgen der Kürze ter Zeit, fich moch nicht 
mäber mit ihr habe befreunden könnnen. Gin irgend erfchöpf- 
endes Urtheil, das auch öffentlich ald ein ſolches fich geltend 
maden wil, bat Gornelius damit im feiner Weiſe abzugeben 
gedacht. Roc viel weniger bat es ibm in den Sinn kom» 
wen fönnen, eine Bergleihung zu ziehen zwiſchen ber ſpa⸗ 
nischen Sammlung des Louore, die cin umfaflendes Ganze 
bildet, und den an Zahl fo viel geringern Gemälden dieſer 
Schule bei Goult und Aguado, wiewohl bier Einzeined, mas 
er mit verbältnigmäßig größerer Muße in Augenſchein nehmen fonn- 
te, üben türd erfte mehr zugefagt hat. Niemand aber kann ſouſt mehr 
als Cornelius durchdrungen fein von aufrichtiger Bewunderung 
für das grohe Verdienſt, welches die franzöfilche Regierung u. vor 
Alem König Ludwig Pbilıpp perfönlich dadurch fid erworben 
baben, daß von ihnen der rechte Momente wahrgenommen 
und mir Enutſchloſſenheit benugt ward, einen folgen Schatz 
von Kunſtwerken vor dem wahrfdeinlichen Untergange zu be, 
wahren, und damit zugleich der ganzen gebildeten Welt eim 
großeniheild noch unbetanntes Gebiet ver Kunft jugänglicher 
zu machen; ein Berdienft, welches um nichts geihmäler wird, 
wenn auch wirklich diefe Sammlung, wie alle anbern gro: 
dern Gemäldegalerien; meben eigentlichen Weifterwerken, 
Bieles enthielte, was nur der Bollftändigkeit wegen Bedeu—⸗ 
tung bat. (aua.Ztg. 
* Bamberg, 30. Dezember. Se. Hoh. der hr. Her 
sog Mar if auf der Rüdreije von hier nah Münden am 28. v. 
Nachts 10 Udr in Nürnberg, im bayer. Hofe angefommen, 
und am 29, früh 8 Uhr wieder abgereifl. Bon Bambdıra br» 


— — — 


gleiteten Höchfidenfelben zahlreiche Verehrer bie — 
Man darf hoffen, Se. Hoheit im nächften Frühjabre wieder 
längere Zeit bier und auf Schloß Banz zu befigen, — Der am 
27. und 28. ju Nürnberg verfammelt geweſene proviſ. diri: 
girende Ausſchuß der Nürnberg- Bamberger nördlichen 
Reichſsgrenze⸗Eifenbahn hat- beſchloſſen, die Aftionaire zu 
einer Generalverfammlung auf Montag ben 18. Feb» 
ruar 1839 im Nürnberg einzuladen. Diefelbe wird vie ber 
reitd dem Drod übergebenen allerböcft genehmigten Statuten. 
ber Beiellichaft entgegen nehmen, dann die Wahl des defini» 
tiven Direftoriums und bed Berwaltungdratbes be: 
wirken, welchen machher die Leitung und Ausführung des 
Bahnbaues ſelbſt Matutenmäßig obliegt. 

Großherzogthbum Baden. — Aus dem Badiſchen, 
22. Dez. Gegenwärtig finden in ber Freiburger Erz» Diözefe 
Berfammlungen ver Gurat Geiftlichleit Ratt, um die von dem 
Erjbifhof Demeter zur Berathung vorgelegte Rottenburger 
Gottes dienſtordnung, deren Einführung auch im Badiſchen be, 
abfihrigt wird, zu befprechen. Der erleuchtete Weil, der in 
vielen dieſer Konferenzem berrfcht, gereicht ber katholiſchen 
Geiſtlichkeit unſeres Landes wahrhaft zur Ehre und ift im ums 
ſeren Tagen, wo der Fanatismus hier und dort den theuer 
erkauften Frieden pwiſchen den verſchiedenen chriſtlichen Religion. 
angehörigen zu ſtoͤren werfucht,einerecht erfreuliche Erſcheinung 

Offenburg im Großh. Baden, 24. Dej. Einer der 
ſchoͤnſten Etabliſſements des Landes iſt ſeit wenigen Stunden 
bis auf den Grund zerflört. Heute Frühe nach 1 Uhr iſt 
in der hieſigen Zuderfabrit, welche von mehreren Freiburger 
Handelöhäufern mit ſehr bedeutenden Mitteln einige hundert 
Schritte außerhalb Offenburg bergefiellt wurbe, euer aus 
gebrochen, das fib mit folber Schnelle und Heftigkeit wer 
breitete, daß alle Löſchanſtalten vergeblich waren. Der Brand 
dauerte bis dieſen Abend und bad game großartige Gebäude 
ift in dieſem Augenblid ein Afchenbaufen; nur wenige Mauer: 
öde und zwei große Kamine find dem verheerenden Elemen: 
te vwiberflanden, und einige Meine Nebengebäude wurden durch 
die Anftrengungen der Löſchmannſchaften ‚gerettet. Mit dem 
Hauptgebäude find zugleich ale Maſchinen, die ganze innere 
Es mar 


lien verbrannt. ein furdtbarer Anblick, im den 


! Weite verfuhr. 
; mehr im Auge zu bebalten, 
Einrichtung und eine bedeutende Menge Zuder und Materia: 1 fich nicht fobold zeigen. 


aa 1) die Einführung der bürgerlichen Ehe in allen 
ibren Theilen, wie fle in Rheinheſſen beſteht, für das ganze 
Grsfherzogtbum Heflen, und 2) die Hufhebung der Dimiffor 
rialien bei der geiftlichen Einfegnung. Auf dem vorigen Land» 
tage wurde von einem rbeinbeffi ſchen Abgeordneten der Antrag 
aeftelt, daß in Zukunft im Rheinheſſen erſt nah vollzogner 
kirchlicher Trauung die Ehe als rechtsgültig abgeſchloſſen zu 
betrachten und ihr dann erſt jede geſetzliche Folge beizulegen 
ſei. Mit Rüͤckſicht anf eine bald zu hoffende neue Civilgeſetzge⸗ 
bung blieb jemer Antrag , auf deffen eigentlichen Inhalt man 
deshalb auch micht einging, damals auf ſich beruhen. Seit 
jener Zeit haben ſich die Dinge ganz anders gefaltet, und 
mer auch damals fih von feinem ıeligiöfen Gefühl wielleicht 
hätte binreißen laſſen, einen folden Antrag zu unterflügen, 
würde heute, welcher Gonfeffion er auch angebören mag, Ans 
Rand nehmen, jener Motion in irgend einer Weiſe das Wort 
zu reden; denn er würde befürchten müflen, bie Borgänar in 
Belgien... ferner dasjenige, was fih in Mheinpreußen, Weſt⸗ 
phalen und Dftpreußen faft täglich begibt, mo der Glerus es 
wagt, durch alle. ibm zu Gebote flehenden Mittel bei gemifch- 
ten Ehen einen höchſt vwerberblichen Einfluß geltend zu machen, 
dadurch auch in das Großherzogthum zu verpflangen, und fo» 
wohl das Lebendglüd vieler Familien, ald aud das Wobl und 
die Ruhe ded ganzen. Staats zu gefährden. Ich bin der Mei« 
mung, daß bie eben kurz gefchilderten Befrebungen nur da⸗ 
durch ein gewiſſes Ende finden könnten, wenn man dad Volk 
firchlic und politiſch aufflärte, wenn fammtliche Inftiture dei 
Staatd und der Kirche einer ſolchen vernünftigen Aufklärung 
entiprächen, wenm namentlich erlaubt würde, unter dem Zügel 
des Geſetzes, aber ohne alle‘ präventive Willführ, über Ange: 
legenbeiten ded Staats und der Kirche öffentlich zu fchreibem, 
und fo durch die Heranbüdung einer vernünftigen öffentlichen 
Meinung alle ultramontanen Beitrebungen zu vernichten. Wiek 
leicht ift man in der Yuffindung von Mitteln gegen jene hies 
rarchiſchen Beftrebungen, nur beßwegen bisher ‚nicht beionders 
alücklich geweſen, weil man weniger in der eben bejeichneten 
Es möchte olfo rärhlich fein, fie in Zukunft 
Über die beilfame Frucht kann 
Vielmehr gilt es, wo das Uebel fo 
nabe droht, gmedmäßiger ſchnell belfender Mittel, welche, obne 


Straßen der Stadt mar es fo belle, daß man ohne Auftren: N einen moralifcen Zwang aufzulegen, oder eine Gewiflendfreis 


gung lefen fonnte und felbft in den Käufern ber Stadt fah 
man den Miederfchen ber hocdauflodernden Flammen. — 


fo ift der Verluſt gleichwohl auſſerordentlich, da bie mebr, 
jährigen bereutenden Vorauslagen, die aroßen Borrärhe un 
Zucker und Runteltüben num mit einem Male zernichtet find. 
Das Betritbefapital fon an 370,000 fl. betragen, was einen 
Maßſtab des Verluſtes geben kann, Roh kennt man bie 
Beranloflung des Brandes nict. (Kreib. 3.) 
Großherzogthum Heffen. — Darmſtadt, 24. Deu. In 
der letzten Eipung unferer zweiten Kammer vor Weihrachten 
fragte der Abg. Grove durch das Drgan dr6 erflen Prüſiden- 
ten, geb, Staatsreatbs Eigenbrodt, den Präfitenten des bdrit« 
tem Uusiaufler, Aba. Grafen v. Lehtbach, wie es mit feinem 
Untrag, betreffend die Annahme eined Geſchentéeven 18 000 fl, 
von Seite des num penflowirren geb. Staatsraths Koapp in 
Beziebung auf eine Amtthandlume, ſteht. Abg. Graf v. Lehr 
dach ermiederte, daß im den letzten Tagen die betreffende Ant 
wort aus dem großherzogl. Minifterium des Innern und ber 
Juſtiz an den Ausſchuß grfommen fei und nach den Ferien bar 
rüber von letzterem ber Kammer Bericht erflartet werden folle, 
In der nemlichen Eitung wurde nahftchender Antrag des Abg. 
rote vom erfien Präfltenten ale einnelaufen verleſen und an 
den dritten Ausſchuß zur Berichterftattung verwieſen. Diefer 
Antrag if auch unrerbeflem hier als Thril ber landſtändiſchen 
Berhondlungen im Druck erfcirmen. „Antrag bed Abg. Grobe, 


] beit zu werlehen, die Zoleranz, das Familienglüd, die Gewiſ⸗ 
ſensfreihent und Die Rube und Ordnung ders Staats in Schuß 
Dbwohl das Gebäude und die Maſchinen ıc. verſichert find, ‚ nehmen. 


Auch fcheine wir micht rärhlib, damit noch fo lange 


‚zu warten, bis die neue Giniigefeßgebung fürs Großherzogthum 


Heſſen zu Stande aefommen if. Denn damit fönnte es nach 
ber bieberigem Erfabrung ned lange dauern. ebenfalls bie 
zum mädften Landtage, deum auf diefem baben wir. wie ber 
kannt, feine Ausſicht, das neue Civilgeſetzbuch und vorgelegt 
zu eben. Es beitchen zwar, indbıfondere mad die religiöfe Er- 
tiehung der Kinter aus nemifchten Ehen betufft, im Groß⸗ 
berzogtbum verschiedene Beſtimmungen, aber Diele fcheinen 
mir nicht ‚genügend zu fein. Denn mern die Miniſterialver⸗ 
orbnung vom 7. April 1825 befieblt, d+f die Geiſtlichen je: 
der Gonfelfion, bei Vermeidung ſcharfer Ahndang, fich aller 
Ueberretung ihrer Pfarıfinder bei Abſchließung ıbrer Ehrvers 
träge enthalten und eben fo wenig ſelbſt Erflärungen berfels 
ben über die religiöie Erziehung der Kinder annehmen follen, 
fo ıft damit auch entfermt der Fall nicht bedacht, daß die Geiſt⸗ 
lichen die Ertheilung des Socraments der Che ganz vermeis 
arrn, wenn ihre Pfarrfinder ihrem beftimmt aus geſprochenen 
Berlargen, welches aljo dann gar feine Ueberredung mehr ift, ſich 
nicht fügen und ihre Kinder in emer befimmten Religion ergie: 
ben zu wollen wicht verfprechen. Aehnlich werbälr es fich mit ber 
alerhödrften Verot dnung vom 27. Febr. 1826, ja, ed enthält fogar 
biefe Verordnung nicht dad mindefle, was undultfome w. pros 
ſelptenmachende Geiſtliche im ihren Beflrebungem ver ‚bemerken 
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Art irre machen Fünnte. Wirk die Eioilche im dem beiten Altern 
Provinzen dei Greſtherzogthums Heſſen eingeführt, und wirb 
durch Aufhebung der fogenammten Dimiflorialten einem Braut: 
paare möglih gemacht, ſtatt ihres regelmäßigen Pfarrerd einen 
andern toleranteren Geiſtlichen zur Einſegnung ibrer gemiſch⸗ 
ten Ehe aufzuſachen, fo iR damit jenen Unweſen geſteuert 
und doch damit aub den religiäien B-fühlen eines Brautpaars, 
welcheß zu feiner Ede aud den Sram der Kirche wünſcht, 
Roum gegeben, Durb das Vorſtedende wird, wie ich baffe, 
der Antrag, ben ich bierburd elle, aerechtiertigt fein: daß 
eb der perebrlichen Rammer gefallen wolle, die hohe Staats⸗ 
regierung, ia Beruckſichtigung diejed wichtigen Gegenſtandes, 
: um Vorlage eises Geſezentwurfs mod anf dieſem Landrage 
ı zu bitten, worin 1) im ben Provinzen Starkenburg und Oder 
beffen die Civilehe, wie fir ın tem ıbeinhefflichen Geſetzbuch 
enıbalten, unverzüglich eingeführt werte, und 2) tm gamen 
Greöberjogrhum Heſſen, bei ſeuſt vorbandenen arleplıchen Bor. 
audfegungen, bie fogenannıen Timifforialten bei der kachlichen 
Einfeanung wegſallen.“ 

Hannover. — Hanzover, 27. Te. Be, Mai. ter 
König baden heute dem von bier abberufenen und bei dem 
freien Hanſeſtädten beglaubigten Pönia ih Bay riiden Mini. 
flerrefidenten, Kammerbrren und wirflihen Gedeimen Natb, 
Aıbra. ». Dormayr-Horteuburg, die Mhicitd- Aupienz zu erıber- 
len und fein Rrcrebitio entgegen gu nehmen gerubet, (Dannen. 3.) 

Dsnabrüd, 18. Deu. Ter garlammte biefige Magıftrat 
und bie Wirerleute haben fib wegen bed, gegen bie ſtädirten 
Mitglieder des Collegii in Betteff der bekannten Embolung 
von Rehrägutachten, durch den Grafen Wedel eingeleiteten 
Berfshrens in einer zwar geziemenden, jedech fräftigen Bor⸗ 
ſtellung befchwerend an das Miniſterium des Yunern gewandt. 
Es ſoll in der Boriiclung beſonders die Ordnunge widrigkeit 
bervorgeboben fein, bie darin beſtedt, daß man gegen eınzeine 


Mitglieder eined Goßegii wegen rind won dem gelammien | 


Golegio gefaßten Beihlufed darch dern Bernitmung fen 
einfkreite , bevor voh Bas Golegium mir feinem 
verantwortlichen Berichte gebört ſei und auch mur ım 
Geringſten der Verdacht conlire, daß tem einzelnen Mirgliete 
irgend ein Berſehen oder eine Pfl himitrınteir zur Call falr. 
Die ganze Borflelung fol überhaupt den Austrnd einrs tier 
fen Rechtsgefüble verraiben, mit wahree männliher Würde 
verfaßt fein und am Schluſſe gerade zu ausſprechen, daß ber 
Magiftrot und bie Alterleute mad mie vor und bis babin, daß 
fie eines beſſern belebtt ſeien, das Eiaastarundaeich vertheidi. 
sem würten Man firht dur mit der größten Eparnuna ben 
Ereigrijien des reuen Jabreh entarnen. Möge der Himmel U, 
les yum Guten wenten und dab leider sam Theil ariörte Ver 
frauen won Neuem fräfrıgen und beſeſhgen. Dieſets if ber 
aufrichtiee Wurfch aller watren Freunte des Köünias und bed 
Landes, (Fr. 3.) 
Preußen. — t Berlin, 24. Der. Erit einsam Zogen 
fahr man die Meinung gu verbreiten, daß das Aueſcheiſden des 
darım won Kamp; aut dem Mirifierium rur auf Uringenten 
Banib befielben erfolgt ſei. Es gibe eine Parıbei, melde 
Ach delt ed neh immer nicht arlieben will, daf auch kei 
ufen jehigen innern flaatdreht'iten Berbälmmiiien, Ums 
fände eintreten Pünnen, in welden mar er Madt der 
Öffentlichen Meinung rin Opfer zu brivaen ſich verunfaßt flebt. 
Bom Niederrbein, 23. Dec. Es wäre kom, bie 
soblreihen vnd größtentheils abſurden Gerüchte zufammenzu 
Beben, bie jetzt bei mr& täglich audgebrüter, und auch eire 
Zeit Tara geglaubt werten, wenn «6 micht zugleich ein tram 
riges Beiden ter Etimmung des Geiſtes wäre, der neaen, 
wöärtig im diefen Previnzen berrſcht. Bald fol bier, bald dert 
ein Beißlicher verhaftet werten fein, und feg'eid verbreitet 
fit die Sage wie ein kLauffeuer, erregt Veſorgniß umd Zur 


fammenfteden der Köpfe, bis eime nähere Erfundigung bie 
Wahrheit aufdeckt. Das Shlimmfle if, daß allen ſchlechten 
Reden immer ein Fonds won Babrfcheinlickeit unterliegt, denn 
troß den paar von ter Regierung Ratwirten Grempeln, fahren 
in Stadt und Band viele Griftlihe fort, unverbolen ibre Ans 
fihten über das Verfahren des Geuvernemente von der Kan» 
zei herad auszuſprechen, baber ed nicht fehlen kann, daß die 
Spannung der Bemürber eisen ımmer böbern Gras erreicht, 
Wenn man im Berlin blos won einer partielen Auftegung 
träumt, fo irrt wan fich ſehr. Die Gahrang if in ber That 
groß, wenn aud der Bernünftige die gewalrfamen Aeußrruns 
gen derſelben aufs böcfle mißbilligt. Einen ſolchen Zuftand 
sur ſelben Zeit, mo bie äußere Politik ſich fo verdüſtert, lüns 
ger beftehen zu laffen, wäre nicht zu rechtfertigen, und man 
hofft daber, daß endlich einmal das Refultat der langwieri 
aen zu Berlin gepflogenen Beratbungen an den Tag femme. 
Es iſt zu boffen, daß dasſelbe Nachgiebigkeir in allen kirchli⸗ 
den Erreitigfeiten wir Energie im Gandbabung der Staats⸗ 
rechte zu verbinden willen wird Auf andere Weiſe wäre 
nıcr abzufehen, wie Preußen nicht in feinem bisher mit fo 
preler Mürde bebaupteten Range ald eine der erſten morali» 
ſCen und materielen Mächte Europa's fih auf eine Außerft 
dedauerliche Weile compromittirt feben ſollte. Schon daß mon 
Anflans nimmer, vieleicht nehmen muß, den Rüflungen und 
Prahlereien des nächſten Natbare, Belgien gegrnüber, eine 
ımpofante Stellung anjwuchmen, bie am erflen jene Groß» 
(prederrien dämpfen würte, ift zu beflagen, da «6 die Am 
maafungen der Feinde der preußiſchen Monarchie nur noch 
erböbt. Und zu welchen Vercnuthungen, zu welchen Reden 
arbr dies Binlop! Der Unfen regner in dicken Tropfen aus 
dem Rebel berab, ber bie Köpfe befaugen halt, Schlimmer 
ober if, daß er ih oft zu Hagel verdichtet, ter empfindliche 
Ecläne weriept. So bar erſt in dieſen Tagen mieder in ee 
nem Flecken des Megierungäbezirts Aachen, in Geilenkirchen, 
rn Skaudal ſtatt gefunden, der ſchlimme Folge hätte haben 
könntu. Auch dort wertrisere Mb Lie Sage, der Pfarrer 
ſolle werbafter werden. Es verfammelte fib ein Haufe Vol- 
ts, von tem -eimge verhaliet, die aber ın ber Nacht 
durch ibre Freunde gewaltſam befreit wurden. Die Rube ik 
weiter nicht gehört worden, aber ift dieß nicht genug zur Bes 
jetnung des Zuſtandes, in dem fick bad Land befindet? Ein 
anderes Berüdt wohte willen, daß der Erzbiſchof von Min. 
den nach Ferlin abgeführt worden fei. Ratürlich iſt auch dar 
san fein wahre Wort; wohl aber beflärigt fich, daß der Prär 
lar auf fein jedenfalls unangemeflened Schreiben an den för 
nig, baf er fi, wenn ihm nicht im Jalande Gerechtigkeit 
würde, gefounen fei fidy an den Bundesiag zu wenden, einen 
furzen Beſchrid erhalten habe, tes Inhalte, daß fein Geſuch 
keine Folge daben fünne, Tieier Beicheid war norautjufehen, 
aber er muß den Wunſch immer mehr beflärfen, daß dieſe 
befiagenbwertbe Qingelegembeit, auch in Beziehung auf die Pers 
fon bes Erjbifhofe, rent baid erledigt werde, und ein Dann 
auf irgend eine paſſende Weile aus einer Haft befreit merbe, 
zu ver fein Kecisarend vergelegt worden ıf. Es wird ge 
meldet, deß tie Oberpräfldenten fib arihıdın, Berlin zu 
verlafien. Ales erwartet, daß fie etwas für tie Berubigung 
des Landes Erſpritßliches außgerichter haben, und daß ibre 
Berichtäge nicht erſt noch durch eine lange Berathung jurüd, 
gehalten werben. (Ada. Zta.) 
Auf ber vüffelvorf-eiberfelder Eiſenbahn betrug die Angobl 
der zwiſchen Tüſſelderf und Erkrath Fabrenten am. 21. und 
23. d. zufammen 1104 Verfonen, 
Freie Staͤdte. — © Frankfurt, 27. Do. So 
febr ſich im der letztern Zeit die poliniichen Nachrichten, aus 
Belgien und Holland drängten, fo ſtll ifi ed anf einmal mes 
nigftess über die weiteren Verhandlungen der Londoner 
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ferenz und die ferneren Behrebungen Belgiens geworben. Es 
iſt nicht allein die Zahlungsunfäbigkeit der belgiſchen Bank 
(die indefien, nach den mueſten Nachrichten aus Brüfel in 
dieſem Augenbtid gehoben fein dürfte), welde Lie poluiſchen 
Nachrichten ollenfals in den Hintergrund drängte, fonceın «6 
ift der Umſtand, daß in der boländıfch ⸗ belgiſchen Ange legen⸗ 
deit voreift wieder em Ruhepunkt emgerreten iſt. Nach dırık 
ten Nachrichten aus London hat Die Konferenz, nachdem fie 
den befaunien Ertwurf der ‚Veränderungen der 24 Yıt. am 
genommen, nichts weiter in der holländiſch-belgiſchen Angeies 
genheit ve: handelt. Man erwartet vorerſt die (allerdings ſchon 
officieuferweife- beftärgte) Zufimmung bes Könige Wilhelm 
und namentlid, aud) die Einwilligung ded Königs Louis Phi: 
lipp. Die Konferen, würdigte es natürlich, Laß Der König 
der Franzofen nicht eher ja fagen kann, bie er die Aoreſſe 
vr Kammern überfionden. Dabei ficht noch ein fehr wahr: 
cheinlicher Miniſterwechſel in Frankreich in Ausſicht. Wenn 
aber auch Thiers wieder an die Epige der Geſchäͤfte ım 
Frankreich treten follte, fo beforgt man durchaus nicht, daß 
er der Gefinnung des Königs Louis Philipp entgegen, Branf: 
weich, wegen Luxemburg und Limburg, mu den übrigen Gioß— 
mädhten in eine feindliche Stellung zu bringen tradıen werde, 
Daun haben ja auch die übrigen vier Großmächte und ber 
Beutihe Bund fi fo ſeſt für Aufrechrhaltung der Zerriiorial« 
beflimmungen der 24 Art. ausgeſprochen, daß ein Minifers 
wechſel in Frankreich nichts daran wird ändern fünnen. Die 
Grofmächte wollen aber eine friedliche Ausgleichung des bol- 
landiſch⸗ beigifwen Bıreited und teöhalb werden ſich die Ger 
rüchte von Zuſammenziehung von Zruppenforpe an ber 
deutſch⸗ belgiſchen Graͤnze vorerfi durchaus nicht beflätigen. 
Dieſe Gerüchte haben, wenigſtens, was die angebliche Auf. 
ſtellung eines preuß ſchen Truppentorps berrifft, won hieraus 
auch eine offizielle Widerlegung erhalten. Bon Seiten ber 
Bundedmlitärtommiflion feinen aber auch durchaus feine 





Anflalten zur Yusführung der hereiss vorbereiteten Maafre- 
gein getroffen zu werten. Es bleib alles no in suspense, 
— Die Zerien der Bundesserfammlung werden, wie man 
Hör, noch 6—7 Wochen andauern und ed türfte vor dem 
Hrüpjapr ın der holländifch- beigifhen Angelegenheit Beine des 
finitibe Eutſcheidung eintreten, werde fie nun durch fried« 
une oder triegeriſche Mittel herbeigeführt. — Der f, hanuo⸗ 
veriſche Bundestagsgeſandte, Frhr. von Strahlenheim, wei 
her, wie es früber bieß, gleidy nach dem Anfang der Ferien 
der Bundesveriammlung nad Hannover reifen follte, befindet 
ſich unteres Wiſſens immer neh bier. Von einer Abberuf- 
ung des Frhrn. v. Etrablenheim, von welcher öffenslide 
Blatter breite geſprochen, ſcheint man aber bier nichts Bw 
fhınımtes zu willen. — Die Bundescentralcommiffion ift un 
unterbrochen in Xhätigfeit und bielt' Ende ber verfloffenen 
Woche wieder eine Sitzung. — In öffentlichen Blältern war 
wieder die Rede von dem baldigen Mbmarıche der bier gammı- 
renden Bundestruppen. Es darf bemerkt werden, baf 
ihon im werfloffenen Sommer auf biftimmte Weife von eb 
nem baldigen Ruckmarſch reſp. Entlaſſung der biefigem öfter. 
Landwehrtruppen ım ihre Heimath gerprodhen wurde. Ja 
ſchon 1836 war Die Rede davon, daß der Abmarfch der 
Bundestsuppen vom bier, ter Raumang Ankona's folgen wer: 
de. Die franz. Regurung bat wenigſtens damals dieſe Ber 
dingung geſtellt. Dabei dürfte aber auch in Erinnerung zu brin. 
gen fein, daß ber deutiche Bund 1834 die Emmiſchung Frante 
reichs und Englands in die Befegung Frankfurts von Bun: 
beötruppen (als eine innere Angelegenheit Deutihlande) ent 
ſchieden abzumweilen Hatır. Hr. von Nagler, jehiger k. preuß. 
wirkliche geb. Staatsminiſter, präfidiste damals in Abwe⸗ 
fenheit des Hrn. Grafen von Münd» Bellingdaufen der Bun⸗ 
des ver ſammlung. 


Gr Kurle ehe Beilage. 





Anzeigen und Bekauntmachungen. 
Aufforderung. 


Bekanntmachung. 
(a a) Am Donuerſtag den 10. Januar 


Am Johannistage des Jahres 1840 begeben die Kunftverwandten im bdeutichen Waters 
Lande, in Europa, im den Lañdetu jenſens ver Meere, Die wierie Säcularjeier der duſch Jo: 
dann Gnienverg von Mas eriundenen Buchdrudertunf, ein Voiferret, auf deijen Großar 
tigkeit ſchon jeht Die Borverenungen aler Otien deuten, ein geh, bei dem ale, welche von 
der Sonne der Budung Leben uno Licht empfingen, Mıtferernde ſein werden. Wenn, mis 
Herder ju reden, derjenige G.eibuumge, welchet das Mutei, die hücıtigen Laute der Sprache 
za feffein, die buchnadenjchuft eıfand, wie ein Gott unter deu Menſchen gewurlt bat, 10 hai 
auch Gurenberg6 Gemus Die vor ihm Dereimelten Fo.fcher, die Lehrer und die Leinenden, er 
har alle vorder vereinjeisen Beſtrebuugen jüı das Gottesteich der Humanıtar auf der ganjen 
eivalifisten Erde geeikfarns zu einet Kirche verjammelr. Zu dem ubelrene dieſer für die ges 
iawmic Menſchhett fo hochwichtigen Kunſt beatfisizige der Unterzeschneie ein 
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yerausjugeben, amd ridter die Bute au ale Gibildete um einen Beitrag, groß oder Mein, 
teicpoish cu welchet Sprache, ım gebundener oder ungebundener Rede, fer es auch mur ee 
venz, ein felduſtandiger Gedanke in Bezug auf dıe Kunſt, ıhre Erfindung und ihren Erfin— 
der, ihre Husbienung, ihte uneimehiihe Wirtung. — Der Heraurgiber defft fiheilich nicht 
zu viel, went er zahſteichen Gaben entgegeufiebt. Das A.bum wird in dem Galle zum Jubel⸗ 
seft im zweien Ausgaben, und zwar in eıner einfachen, aver rchon gedrudten, billigen, Jedem 
jugängicchen, umd ım einer um; das Dpuientete ausnefatteren erſcheinen. Es wird fi) Diele 
sem Beſten au die Erite fielen, was je unter der Prefie hervorgegangen if, und fol fie nıchı 
allen vom Hochpuntte der Tpprgrapdie jur Zeit des Jubelfeſtes, jemdern auch der Verglen 
Kung wegen Proben von dem Staude der andern Drudenden Kunſte geben, und jiwar Durch 
Buperblärer von den Leitungen ım der Zoieyrapbıe, ım elair-obseur-, im Congreve⸗-, Geld; 
und Fatbeudt uct, in der Melvropie, ım Kupıer» und Gtadituh, in ber kithograrhie (Stein: 
Kich und Kreröggeichuung) 22. Dieje Proben werden von den eiſten Künſtlein Europens, nach 
son mehren besctıs erjpigter Zufage, gereitigt Werden, das ganze große Prachtwerk wird durch 
eine Bereimgung der eunnentenen Zalenıe entächen. Dem trepsgraphiichen Publıtum wenig 
deus glaubt der Herausgeber in fo weit bekannt zu sein, dab es im jeimem Mamen ennuge 
Bürgihafi für das Deipeisene finden, nicht aber die vorliegende Ankündigung den räglıch 
aurtaudendcn, ge peruuch fo viei verſprechenden und ſrurlts verſchwindenden gleichſtelen wird. 
Bie Eude Dar; Pf. J. wuͤnſcht der Unterze ſhneie Alles, was Theunehmende ihm ſpen— 
be mochten, mir deren Tumensunterichrifs verſehen (am lieben anf Buchhaudiergelegeubeit, 
mie Dem Desiage „durch Sm. RB. Engelmann ım Leipiig') ım Die Hände zu bekommen. 


Draurıwieig, den 31. Ditober 1838, 
Dr, in Meyer 
AHerausgcher —— Bucpruderfunf. 


1839 werden in der diefberifa aftlichen Haupt: 
— Diſtrikt biutere Waldſpitze bei Gin 
elgereut 
100 Cichen Abſchuitte zu Commerlialbet 
60 dergleichen zu Daubholz 
80 deigleichen ju Bloc bou 8 
15 Hucheublochabſchurtte 
Öfentlich verſtrichen. Der Verſtrich beginnt fräs 
9 Uhr au Dit und Stelle. Kaufsimiige ladet 
hierzu cum. E 
Reutweinedorf am 28. Dejbr. 1838, 


Die |reibertlib von Rot enhan'ſche Nentei. 
— ——— — 3 


Bekanntmachung. 

(3 c.) Im Folge der cffentlichen Before. 
machung vom 6. Ditober ©. %. Kreis Jatedı 
genzblatt Jadrg. 1837 Nr. 130, 135, 19, 
Bamberger Jnieligenzblait Jahrg. 1897, Mt. 
83, 84 u. 86, dann ftänfi.dyer Mieter Äatıg 
1837 Wir. 295, 297 u. 299 Hat außer jmercn 
Descendenten des deiſtordenen Heojlamme» 
sache Johan Andreas Fortendach Nie 
mand Auſpruche auf das im der obenermähnten 
frübern Betauntmachung bezeichnete Depofitum 
geltend gemacht. 

‚Es seven demnach, diejenigen, welche etwa 
em beffeies Recht bierauf gestend maden je 
können glauben, aufgererdeit, ıbre Amipröde 
bis zum 30. Janıır 1839 Dieforts anzumelden, 
mwidtigenfalls vae fragliche Drepofrum den ha 
gemeider habenden beiden Forcenbach, Deits 
denten ausgehändigt werden wird, 

Bambers den 16, Noubr. 1838. 

Kemgi. Kieie» und Stadigericht 
Dangel, 


3ieglen. _ 


Mit Beilage.) 
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Berein für bad UArmins : Denfmal 
ide Detmold in Weirbaien) 
in Ründen und Bapern. 

dchtzehnhundert und dreißig Jabre find es demnäcft, daß 

ser Deutide Fürſt und Herzeg Armin, dem man auch Der. 
mann zu nennen gewohnt ifl, im Übtrußfer, oder Weſerlande 
Beftpbelend Deutihland, und mit ibm bie Welt, vom Joche 
ber Mömer befreite. Wenige Jahre damals nob, und biele 
WBelsbezwinger hätten die Unterjobung unfers Baterlandes 
volendet und fomit bie Eeibfiländigkeit aller Wöller, vie 
Preibeit der europäilchen Dienfchbeit vernichtet gehabt. Da faßte 
Armin, der 25jäbrige Jüngling, den großen Gedanken, Be: 
freier feines Bolles und Batetrlandes zu werben und führte 
benfeiben durch ungebeure Bernichtungs ſchlachten in ben Teu⸗ 
toburger Waldſchluchten jenes WBelergebieted, unweit Detmold, 
im Jabre nem nad Ehriſti Geburt, unter ben größten Op: 
ferm treu und berrlih hinaus. Ibm dankt demnad Deutſch⸗ 
land die Rettung und den -Rubm feiner ganzen Zußunft, feiner 
weltbedeutlamen Geſchiote und Bildung. Ihm gebührte des ⸗ 
balb auch bilig und zuerſt der Dank des ganzen großen Ba: 
terlanded. Kaum batıe baber im Mnfange bdiefeß laufenden 
abres der baveriſche Künfller und Bildbauer Craft von Ban: 
del aus Ansbeb ben langgenährten Gedanken rind bofür ge: 
eigneten Dentmaled, zu welchem er zugleich das Modell eints 
Etanbbildeb des Helden und ale dafür ferner nöthig wer 
dende Mühmaltung als feine eigene und bie erfie Gabe zum 
Ganzen barbot, autgeſprochen, als fi im Detmold felber, in 
deſſen naͤchſter Räbe jened Denkmal erritet werden fol, da⸗ 
für eim erfler ober Sauptwerein bildete, on weſchen ſich raſch 
in den Etädten Paderborn, Dsnabrüd, Münfter, Hannover, 
Bremen, Lübed, Berlin, Eterrin, Königsberg, Frankfurt a. M. 
w. f. m, aͤhnlicht Vereine anſchloſſen. In alen Eränden aber 
erwachte und bemegte ſich gleich vom Anfang an eine rege Theil: 
nahme für das in jeder Beziehung bebeutungspolle Unternehmen, 
und in wenigen Monden bis jehzt, find bercits wicht weniger 
als nahe an 12,000 Reihttbir. oder etwa 20,000 fl. zu- 
dommengefloffen , wobei des rübrenden Eiſers ber Armflen und 
unterm Staͤnde mie ber rerhfien und hbödflen gedacht 
werden fans, Nur allein ber rauenstrein ber nicht großen 
Stadt Detmold bat durch bandlichen Fleiß die Summe von 
397 Reihötbalern ober 1044 fl. 45 fr. zuſammengebracht, 
la die aus dem Fürſtentham Lippe alein eingegangenen Bei 
träge machen ungefähr die Hälfte jener obengenannten, außer 
den Gaben ber Fürtten zur Berfügung Achenden Hanptſumme 
and. he aber noch eigentliche und Öffentliche Schritte von 
jenem Douptvrreine ju Derwold für die Sache geſchabden 
und geſchehen konnten, batte bereits Beine Majelät ber 
Kıria Pubwmia von Barern durch das Kabinerd : Em 
treteriat für ben Kal, daß jemes Denftmal in ongemeflener 
Weite zur Musführung fomme, bie bedeutende Summe son 
Eintaufend Gulden unterzeichnen laſſen. Im Berlaufe der 
weiteren Belanntwachungen jenes Berrined liefen auch vom 
andern deutichen Kürften (Ihren Majıftäten den Königen won 
‚, Hannover, Sachſen, Würtemberg; Ihren E. Koh. 
In Aronprinzen ven Hannover und Preußen, mit ben k. 
—— von Preußen; AJ. fol. Hod. den Großberzogen von 
‚ Baden, Deetienturg-Errelig und Edwrrin ; %I. Durchl. 
von Braunfhweig, Anbalt .Köıben und Berm: 
Durchl. den Bürften von Echwarjburg » Genter 
SEchauwmburg⸗ Lippe, Thurn» and Zaris m. [, w.) em 
Unmeltungen von Unterjeihnungen und Beiträgen ein. 
erhielt vn Detmolber Verein im ganzen Bereiche des 
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a Münden und Bar und —— I- 
Niederlande. — "Broßtritaunien. (Brief aus Beten) — Frankre ich 


— (Brief 2 — — )— Rurfe, 
Königreiches Preußen die Portofreiheit. Aber auch aus Bayern 
Aoßen, außer jener Allerböchſten wahrhaft föniglichen Babe, 
bereitd Die weiteren Beiträge Er. löniglichen Hoheit des Kron⸗ 
prinzen Marimilian von Bayer und Gr. Hobeit det 
Herzogs Mor in Bayern. Die Untergeihneten, beeifert 
auch in Bayerm ber Liebe für jene allgemeine deutſche Sache 
sähere Belegenbeit zum Ausſpruche thätiger Theilnahme her 
beiquführen, wandten fib mit ihren desfallſigen Gefuchen wer 
trauend an Seine fdniglibe Majeſtät und Allerboͤchſt⸗ 
biefelben baben mit erneuerter Föniglicher Huld für bie fragliche 
Angelegenbeit alergnädigft zu genehmigen gerubt, bap die Unterzeichs 
neren in Münden und Bayern durb öffentliche 
Blätter zur Zbeilmahme und Beifteuer für das 
Urmind:Dentmal aufordern bürfen und fi bezüg« 
lich der das befagte Denfmal betreffenden Einfendungen nad 
und ven Münden der Poſt- und Portofreibeit gu em 
freuen baden follen. Zugleich haben Mflerböchfldiefelben zu ger 
nebmigen gerubt, daß bei Eröffnung der Unterzeichnung für 
bas erwähnte Denlmal in Bayern die Babe, welde Aller 
böhft Gie huldvollſt zu verabreihen gerubten, voraufgeführt 
werde. Nach fo boͤchſt erfreulihen Borgängen wird es gewiß 
keiner Worte weiter bedürfen, um aud in Bayerm für bie 
allen Deutihen, Fürften und Völkern gleich theure Uingelegens 
beit gu erwärmen, ober vielmehr bem thätigem Eifer einen 
feften Anbalt, eimen erfolgreihen Anſtoß zu geben. Geöffnet 
iR nunmehr die Lade für Thetbemeile beutfcher Treue und Eins 
tracht, aufgeſtellt der Opferfiod für bie Ehre deß gemeinfa- 
wen Baterlandes auch in Süddeutſchland! Hier it zugleich 
der Altar aler Stände umb Alter: hier fan Arm und Reich, 
Jung und Alt, Knabe und Mann, Yünaling und Jungfrau 
gleich froben Mutbes beifteuern, und tröfllih und erbaulich 
wird in tem nach und mad veröffentlichten‘ Unterzeichnung» 
und Beitragsfiften das Scherflein bes unbemittelteren Bürgers, 
der von feiner Hände Arbeit lebt, umter ben größeren Bel. 
Reuern höherer Stände erfcheinen. Die Unterzeichneten, welche 
dem Beitritt und der Mitwirkung recht vieler Ehrenmänner 
der Haupiſtadt entgegenfeben, leben qugleich der freudigen Er - 
wortung, daß fih aller Orten in Bayern eifrige Freunde va⸗ 
terländifcher Geſtnnung und beutfcher Gelbfiftändigfeit mit vers 
einten Kräften des fchönen gemeinfamen Werkes annehmen und 
dem biefigen bauptſtädtiſchen Bereine für bad Armind: Dentmal 
ibre fortgefegten Beiträge (mit deutlich aufgezeichneten Ra 
went: und Gtandedangaben ber Beitrogenden) zur weiteren 
Beförderung eimfenden mögen; wonach bie Lnterzeichneten ih⸗ 
rerfeitd nicht unterlaffen werden, durch öffentliche Blätter von 
Zeit zu Zeit über den Erfolg der Sammlungen Rechenſchaft 
abzulegen. Die verehrlichen Serausgeber ſaͤwmtlicher Zeitums 
gen und Zeitfhriften in Bayern werben erfucht, bie gegenwaͤr⸗ 
tige Anzeige und Wufforderung gefäligft unentgeltlich in ihre 
Blätter einrüden zw laffen und fib der Ammahme von Beiträs 
gen ebenfalls zu unterziehen und biefelben anher zu ſenden. 
Mit Kreuden ober wird namentlich der unterzeichnete Profeflor 
Dr. Mapmann, (wohnhaft Fürſtenſtrade Nr. 4. im Lten 
Se.) bieflge und ausmärtige Beiträge entgegen nehmen. Mün⸗ 
hen am 13. December 1838. Eduard von Schenk, 8. 
Bayr. Reichtrath, Staatsrath und Regierungs + Präfident. 
Friede. Freiherr v. Zu Rbein, 8. Bayer. Oberappellas 
tiondratb. Wilhelm Freiherr v. Freiberg, erfler Stallmeiſter 
Er. 8. Majelät. Fran; Graf v. Pocci, K. Bayer. Geremo 
nienmeifler. Dr. H. F. Maßmanun, ordentl. Profeffor an der 
8. hoben Schule, K. Minikerial: Sekretär. Ludwig Schwan- 
tbaler, K. Bayer. Profeffor umd Bildhauer. Wilkin 
denſchmit, Hiſtoritumaler. Dr. Erup Börker, 


Rurıe Befchreibung des Denfmals felbft. 

In der Mitte des Gebirgszuges, welcher das Flußgebiet der 
Weſer auf dem linken Ufer derſelben bis über Dsnabrück bins 
aus begleitet und von Älteften Zeiten ber der Osning hieß, 
erhebt fich unmittelbar bei der Stadt Detmold dicht neben ben 
Waldſchluchten der Teutoburg, bei weldyer tie große dreithr 
gige Rettungsichlacht im Jahre 9 nad CEhriſti Geburt durch 
rmin geſchlagen und entſchieden wurde, ein bis zu 1300 Zuß 
bober Bergrüden, der Teut genannt, welcher in feinen beiven 
uralten, aus gewaltigen Sandfteinmaffen aufgetbürmten Hüs 
nenringen ein chrwürbige® Alterthum bewahrt und auf deſſen 
hoͤchſtem Kegelgipfel (der fg. Grotenburg) das fragliche Dent: 
mal emporfteigen wird: auf einem angemeffınen Unterbau 
(von 60 bis 80 F. Höher) das in Kupfer getriebene, durch 
kräftiges eifernes Innen»Gerippgetragene Stantbild Armin’ 
(über 40 5. hob), wie er nad dem Giege, mit dem linfen 
Arm auf dem Blumenfhilde ruhend und unter den Fuß den 
zömifchen Adler und dad Ruthenbündel der Kucchtſchaft trer 
tend, bie Rechte mit dem freien Schwerte, dem Rheine zur 
gewendet, emporhebtl — Während bes verfloffenen Sommers 
wurde bereits unaudgefegt und vom allen Eeiren für das 
Dentmal thätig gearbeitet. Unter Bandels eigener Anleitung 
it der Platz, auf welchem das Denfmal fiehen fol, bis auf 
den felgen Kern der Grotenburg (12 F. tief) ausgegraben 
und auf biefe Zelfenunterlage ber Grundbau (14 F. bo) 
bis dahin, wo der Eodel des Unterbaues aufgelegt werden 
wird, aus Duaterflüden aufgemauert worden. Zie erfor 
derlichen Gteinbrühe, Sandgruben und. Mafferbehälter find 
angelegt, eine Schmiede, eim Gebäude jur Aufbewahrung der 
Kaltvorrärhe und zwei andere zum Schutz ber Ardeiter und 
Buffcher gegen dos Wetter errichtet und die für die Zufuhr 
ren mothwendigen Wegeim Walde ausgehauen und zum Theil 
mit eimer Steindede belegt. — Das zur Ausführung des Erand- 
bilde erforderliche Kupfer und Eifen ıft zum größren Theile ange 
Kauft, Beim Aufmauern des Grundes wurde mu Eintritt des Win. 
terd da, wo ber Sodel aufgelegt werden wird, inne gehalten, 
tbeild weil die Jahreszeit eine Fortfegung der Arbeiten nicht 
wohl geftattete, theild aber auch und hauptfählih, um in dem 
Plane des LUnterbaues für diejenigen Verſchönerungen Raum 
su laffen, weiche ausführbar werten würten, wenn bie jür 
fammenfommenden Mittel den bisherigen Koſtenanſchlag, ber 
nur auf das für eine würdige Ausführung des Ganzen Norbr 
wenbigfte berechnet wurde, überfleigen follten. Das Naͤchſte 
im fommenden Frühlinge, gegen Ende Aprils oder ım Anfange 
des Monats Mai, wird die Legung des Grundſteines fen. 
Derfelbe wird im der Mitte des Baues, 2 Fuß unter ber 
Ertfläche miebergelegt, der Tag der Gruntfleiniegung aber 
mehrere Wochen vorher befanne gemacht werden. Im Laufe 
bed Minterd werden die Steinhauer mit der Burichtung bes 
Materiales für den Unterbau und die Kupferfchmiede (ju kem⸗ 
go) wit der Verarbeitung des worrächigen Kupfers zur Bor, 
bereitung für die Ausführung bed Standbildes weiter befchäfs 
tigt werben. Im Raufe des Sommers wird dann am ber 
Ausführung unaudgefegt gearbeitet werben, und menn bie Hoff 
mungen in Erfülung geben, zu denen bie Aufnahme, welche 
dies Unternehmen bei Fürften und Volk bisher gefunden hat, 
Berechtigte, fo wird wieleicht ſchon der komtaende Herbfi das 
Dentmal ber Eintracht Deurfhlands vollendet fehen. 

Die Redaktion bed Fränk. Merkur it auf Erfuchen det 
Gomite zu Münden wit Vergnügen bereit, zu diefem Deutfdy- 
lauds würdigen Unternehmen, welches, ein neues Band ber 
Einigung unter allen feinen Stämmen und Fürſten, tem 
Auslande gegenilder einem meuen Achtung gebierenden Halt 
punft gewährt, und fib dis befonderen Schutzts Er. Maj. 
des Königs Ludwig cıfreut, die Beinäge jeder Größe 
aujunebwrn, und an den Haupiverein gu Münden einzufın 
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den, auch vom Zeit zu Zeit Öffentlichen Bericht über den Fort 
gang der Sammlung und des Denkmals ſelbſt zu geben. 

Bamberg am 31. Drjembtr 1838. 

Deutsche Bundesstaaten 

Defterreih. — Wien, 24. De Der k. k. Präfial. 
Bundestagsgelantte, Graf v. Münch+Belinghaufen, ift in 
Urlaub bier eingetroffen, und bat gleih nab feiner Ankunft 
eine mebrftündige Gonferen; mit Er. Durchl. dem Staatskanj⸗ 
Tee Fürften v. Metternich gebabt. Durch allerb. Entfchlußung 
vom vorgefirigen Tage iſt der oberfle Kanzler ber Pal. ums 
gorifchen Hoftanzlei, Graf Fidel Palffy, auf fein Anſuchen 
unter Belafjung feined Gebalıd biefes And enthoben, und 
ihm als Zeiten allerhöchſter Zufriedenheit der Deden des gols 
denen Vließes allergnädigſt verliehen worden. — Aus London 
ift der interimiftifche dore beglaubigt geweſene Geſandte der 
boben Pforte, Sarim Effendi, hier eingetroffen, und in der 
geſtern im fürftlih Metternich'ſchen Palais ftattgehabten Soiret 
Er. Durchl. dem Fürften Merternich durch den hiefigen rürs 
Küchen Gefantten präfentirt worden. Nach fehstägigem Auf⸗ 
enthalt wird er feine Reife nad; KRonftantinopel forriegen, wm 
dafelbft feinen neuen Poften einzunehmen. (Ag. Ztg.) 

Niederlande. 

Brüffel, 23. Dez. Der König hat perlönlich ven Chefs 
mehrerer Erabliffemems verfidert, daß er Alles thun werde, 
ihnen im ibrer Noch zu helfen. — Bom 15 — 20. flat 
8500 Mann in Brüffel angefommen, die nab Kuremburg 
beftimmt find. — Gegen die Dampfmühle von Moelenord 
follten neue aufrübreriiche Verſuche gemadt werben, Die Res 
gierung hat die Vorſſchtsmaaß egeln getroffen. — Die —** 
Bank hat neue Zahlungen erhalten. Ihre Actien ſtehen in 
Bruͤſſel 650, 

En Schreiben aus Brüffel vom 24. Dez. in der „Kölner 
319.” ſtellt Die Nachricht des „Auſterdamer Handeleblades”, 
daß die Suspenſion der belgiſchen Bank eine zwiſchen den 
Königen von Frankreich und Belgien abgekartete Sache gewe ⸗ 
fen, um ſich wegen ber Bolljiehung der 24 Artikel aus der 
Verlegenheit zu ziehen, ald ungereimt tar. Schon die Maaf. 
regeln, welche die Regierung den Kammern vorgeichlagen, um 
ber gefunfenen Bank zu Hülfe Ju kommen, würten, wenn «6 
nörhig wäre, allein zur Widerlegung jener Behauptung 
dienen. 

Der General de Brias bat durch feine geſtrige Ordre dem 
Truppen ber 1. Diviflon vorgeichrieben, vor ihrem Abmars 
ſche die Beichaffung der Kriegemunition auf 50 Patronen 
für den Mann zu voLenden, um bie Artilleriewagen ber 
Armee unberühre zu laſſen. — Aus Namur fchreibr wan 
vom 22. Dez.: „Das Sauptquartier der 3. Divifion, bie 
nach dem Euremburgiichen geſchickt mwörden, wird definirin zu 
Namur unter dem Befehle des Generald WDlivier biriben.“ 

Grosbritannienm 

“London, 22. Des, Seit meiner letzten DarſteUung 
der Anſicht über bie Reden berjenigen Radicalen, welde id 
mit dem Namen Erz⸗ oder Hoperradicalen (Feargus OEon⸗ 
nor's,, des ehrwürdigen M. Gtepbend ı1c.) begeichmete, 
haben ſich die Sachen etwas mehr entwickelt und fie fiehen be⸗ 
reitßs fo, daß es den Anſchein haben könnte, als follten -bie 
Reden in ein Thun, ein Handeln umgeformt werden. Ich füge 
Anfhein; — denn was müßte man nıdt thum, wollte man 
im gleichem Berhältniffe handeln, als man redet. Eine Baum 
wollenmüble und Factorei zu Afhtonsumder-Eyne, melde mehr 
als 400 Menſchen befchäftigee, iſt durch Feuer zerflört worden, 
und es gebt aus dem Reden ber befagten beftigen Radicalen 
hervor, daß dieſer Brand das Werk einiger derfelben getörfen 
fei, obgleich bie Thatſache noch nicht gerichtlich bewieſen iſt 
und vieleicht ben Rednern nur ald willfommened Ereigmiß' zu 
fiaiten fam, um, gewiſſermaſſen prahleriſch, auf den, aus gany 


amdern Urfachen entlandnen Brand, als ihe Werk, binzumei 
fen. Auf jeden Fol ſtehen die Sachen fo, daß es vor Allem 
mörhig ıfl, auch die andere Parıber zu bören, eine Wothwen. 
wäglei, weldr, lo driaglich im ben gewöhnlichen Privaterrbält. 
suiften, am aßerbringlihflen jur richtigen Beursbeilung englucd:r 
Sffenttiher Berbätinfe if. Die Mapıcalen bejrichneter Art, 
Boiefe ‚wir Sumpf und Stiel Ausrotter“ fommen nun weil, 
weil der Tag gar fo kurz und auſſerdem oft genug burd Res 
Bel ohnehin serfünmert iR, bei Aodelfchrin zuſammen und 
Ballen idre Zuiommenkürfte, d. ı. üben überhaupt das dem 
Englänter ſo koſtliche Rı dr öffentliden Zulammeniretine bei Nat 
aus. Weiden Erfluptie Nat auf den Geiſt der Bgitirenden und zu 
Ugitirenden ın ter Periote, wo entzündlihes Blur noch enrjünblicer 
woird, bei dem geiprmfleriichen Focketſchein, der die Dinge gemiß nicht 
dm rebien Lichte leben läßı, baben mag, wollen wır mich ent» 
ſcheiden: auf jeden Kal iſt die Fockel gar leicht eine W.flr, 
weide zu tragen bei Öffemliben Weetings geieplih verboien 
a; abſſerden if dieſelde Fockel, wenn auch mit unter dem 
Gefichröpunft emner Waffe detrachtet, doch rin Ding, weiches 
im den Handen Ungeſchickter leicht pelizeilich gefährlich werben, 
©. i. einen Brand verurſachen fonn, Aus ber von der Köni: 
gin am 12. Dez. gegen bie Fockellichtverſaumlungen ousge 
gebenen Proclamation ıfl zw erfehen, daß gegen dieſelben fall 
nur aus belagiem Irkten polizeilichen Grunde gewarnt und nic 
fo Schr die Sache ſelbſt verboten wird: wenigflens ıfl fein Wer: 
Fönungswort gegen Fackelichtreden, weide feinen Fels won 
einem Licht oder Glanz ber Vernunft zeugen, in ber Pre: 
damarien entbalten. Der Für aller Agitatoren, D’Gonnel 
bat bie Eprade und das — mie geſagt vercuſt noch prüfe 
mirte Thun — ber Dyperrabicalen enricdieben besanauırt 
und benuncirt und erfiärt, Laß, obgleih er ein Mann ter 
Briedens fei, er mit allen Irläntern, wenn's nörbig fein 
foßte, alt Anführer gegen bie „Roppellöpfe‘’ geben werke. Der 
Gommentar vieler Rede D’Gonrelis iR wohl einfeb: er freut 
fi, daß er feıne, für ih immer offen gehaltrue Hinien 
ebüre, mit fo guter Gelegenheit bar öffentih promulgicen 
Pönnen: Der „Standard“ fogt darum aud: „Hr. O' Conuell 
Wi wüthend leval geworben (furiously loyal). Eben dieſe 
defagte Ze rung hebt in ſcharfen Worten tie altern pars bır. 
aus, für melde, wie verbin gefagt, vor allem im Cnglane 
ein audiatur windicırt werben muß. Es beißt bier, daß bie 
früheren Reden und Thaten der Woigs ſchen 1819, ſpa⸗ 
zer 1831, die jeigen Reben und Thaten der Radicalen bri 
Beitem übertroffen hätten; damals hate man daven geipre- 
ben, aus Mascheſter ein brennentes Metkau machen zu wel: 
in; ehemals habe man Brände (j. B. in Brillel x.) veran- 
laßt, gegen welche, als entſchieden und ım ihrer Urlade ums 
bejmwerfeit, ber bezweiſelte Brand der vorbin erwähnten Müble ein 
mapred Kinderipiel fei; fermer eben Die Whigs hätten bie Kabita: 


sen beicher, wie wan «6 machen mülle, und bie Gchäter wi: 


ren noch weit hinter den Lehrern geblieben ıc. — Wuf jeden 
Son fleven die Sachen fo, daß man England noch nicht am 
Band des Berderbend glauben darf. Man muß übrigens 
auch nit den Umfiand vergeffen, daß, da einmal in ng 
land im Reden und Annonciren fib Alles überbieten will, 
auch bie Gpradye ber eine Gefahr Witternden, gleich von doch⸗ 
fler Gefahr reten muß, weil fonft die Rede keinen Einaang 
finder. Das „Biel Lärm um Nichts ifl nirgends in der Welt 
wahrer alt in England, umd bie sägliche Preffe bringt auch 
tägliche Beweiſe diefer Wobrbeit; fie iſt in den meiſſen Fäl. 
fen gegwungen, zu übertreiben, fe wie tie märifchen Beten 
D’Gonnor’s und des Ütren Eiepiens vberisieten (Ind. Zu 
glei; vergefie man nicht, meibe Ari: 6 befeh, bie Juſtiz 
har, wenn ſich dieſe Agitsteten win. ‘bien fellten, ih⸗ 
ven Worten tie Trat folgen zu ı An ale Wabr. 
ſche inl ichlen vorbenben, top, wenn ©. 


wa ‚she Proclama: } tanten Spaltung, 


tiom den Fackelſchein unterdrädt, die Meben am hellen Tag 
bald aufbören werben, weil dad mom plus ultra der Meetings. 
eigentbämlichteir ſchon erichöpft iſt, oder es müßten Monw 
fheinmertings gehalten werden, welcht aber wahrfchein, 
lich, da fle zu fentimental wären oder die Berſammelten in 
den Verdacht der Montſacht briogen fünnten, unterbleiben wer« 
ven. Stedt England am Zpore in die Halle nod größerer 
Reforin, jo wırd ih dad der Öffnen, ohne daß es geſprengt 
end; man wird bie Rofikrufte von ben Angeln abreiben un» 
Ades wird fommen, wie «6 fommen wuß, wenn audı mid 
ohne Reibung. 

Die meueflen Nachtichten aus Demerora bi6 zum 15. 
Rev, lauten gunfig, die Schwarzen Aud beinade auf allen 
Plantagen wieder zu ıbrer Arbeit zurückzelehet. 

sranukreıch. 

Parıs, 25. Des Geſtern Abends batıe bei dem Gene 
ral Jacquemmet eine Berſammlung mumiterieller Drputirien 
hatt, zu weiber 145 Matzliedet der Kammer fih cingefun- 
ben, und 12 idren Seitrutt Ächrifilich angezeigt hatten, Die 
Zahl derſelben deträgt alle 157, Die minifterielen Blätter per: 
tpreden fi, daB die fa zaptoviſirte Verſammlung bei 
idea nachſtea Sıpungen noch an Zahl gunehmen werde. H. Cunin 
Bridame, Bceprafiden: ber Kammer, wurce zum Präfdenten ge 
want. Die Din. Wignon (von der Nederloite) und Boiſſy d' An, 
las, beide Srereiare Der Kammer, werden dielelben Runfiionen 
ber Dieter Beriammlunıg vırjeden, Die offen aus zeſprochene Abfiche 
barfer Beriammiung iſt, dem beutizen Journal des Debats 
iufelge, ſich sen Beurebungtu dir Coalition zum Sturze bee 
gegenwärtigen Cab neis zu widertegen, und allen Mitgliedern 
ver Kommer, weiche fin lieber zur Bıribeidigung der Grund. 
age der Didnung und ter Freihen, als zu edrgenjigen Com. 
binatiomen verbinden wollen, einen Vereinigunzepunkt darzu ⸗ 
bieien. Der Wunſch, den alle bei General Jaqueminot wer: 
jammelıen Deputrien austrüdten, iſt, daß die Adreſſe ſich 
konmmunten uber das erhalten des Winifteriums aus 
ſprechen und die Diesufjion darüber freimüibig und aufridy 
ugien möge. Nab Wirlıfung der Adreſſe fol fih die Kommiſſion 
vom Reisen prıfammeln. Buch die HH. Debeüeyme, Martell und 
Delafjert haben ihre < alone fur tiefe Zujammenkünfte angeboten, 
Dir Journale der Goaluton fügen, ver Atrelle-Entwurf werde 
wit der größtem Mäß gung abgefaßr werden; dae Journal bis 
Debais erklärt dieſe Beuferung to, die Goalition wolle eine 
ernfliihe und erfaäptenee Ditcufflon vermeiden, indem der 
Kammer ein zweideunger und ſüßlicher (equivoque et douee- 
reuz) Adaeſſe-Catwurf vorgelegi merden folle, ahnlich Dem 
von 1834; damals wie jegt ſeien auch Die HH. Guizot, Thi⸗ 
eıd und Wrmne, Winglieder ter Adreſſe Cowmilfon geweſen. 
Van wolle den Wiunjtern auf ſolche Weiſe die Gelt genheit und 
die Mitiei nehman, vor der Kummer und com Kane fic zu 
redrtiertigen üder ıbre Berwaltung nach Innen und Außen, was ihnen 
ſo leicht wäre. Währrno jo sieoalision den offnen Weg ver ichmähend 
jedes Mittel ergreift, wenn «6 nur zum gememſchafilichen 
Zwecke der ım ıbe Werbänderen, zum Sturze des Weinifteriums 
tüpeen kann, zeige ſich icen jetzt, wie loder das Baur if, 
dad He zuſammen hält, Jede Fraklion, ja jedes Mitglied 
derſelben hat feine beſonderen Rückhalte. Die Goalition wählt 
Hin. Guijot in die Adteſſe-⸗Commiſſſon, aber zu gleicher Zeit 
warnt eints ihrer Journale, ber „Goutrier Frangais‘ vor bei: 
a natürlıdhem Hang zum Sophiomus und gegem feinen vor: 
bereienden Ge chmack an der Gewalt. Doſſelbe Journal ger 
ſteht zu, daß rinige Depusirien nur wit lebbaftem Widerſtre⸗ 
fireben, nur indem fie ſich Bewalt auhun maßten, ihn, eigen 
Dolirinär wählten. „Dieſe Antipaibie, ſagt «4, iſt groß in 
vielen Freltionen der Berfammlung, die Rückkehr des Hrr. 
Gunor zur Gewalt wäre das Gigmal- zw, einer erlar 
und fo. fehr man auch feiner ” 


bigfeit Gerechtigkeit wiberfahren Täßt, fo fürdtet man 
doc bad Schneidende feines Charakters und feiner Doktrinen. 
Unter foldyen Umfländen, meint das Journal bed Debats mir 
Recht, iſt es freilich gefährlich, ſich viel auf Discuffionen 
einzulaffen, und klar, wer fih wor denfelben fcheur, das Mi» 
nifterium oder die Eoalition. — eltern hatte Hr, Thiers 
eine Gonferen; mit Hrn. Paſſy, wie man glaubt, um fid 
über die Grundlagen eines fünftigen Minifleriums zu beſpre⸗ 
chen. Die GEoalition -fheint zu glauben, über Hrn. Guizot 
ſich bei Bildung eines ſoichen hinwegſetzen zu fönnen ; es 
würbe fich aber bald zeigen, wie richtig der Temps voraus⸗ 
gefagt, daß durch fie nur den Dofrrinären in bie Hände ger 
arbeitet werte, weshalb er ſich ber Goalition auch niemals 
anſchloß. Die geſtrige Sitzung der Woreffe » Som: 
miffion der Deputirterfammer im Kabiner bed Hm, Dur 
pin, war ber Befpredung der auswärtigen Politif gemib. 
met, morgen ift Die zweite Sigung, worin hauptfächlich 
die innere Politif zur Spracde fommen wird. — Hr. Defar 
ges, der vom feiner Mifiion nach London im Betreff der hol- 
ländifch-beigifchen Angelegenbeit vorgeſtern wieder hier einge 
troffen it, wurde geftern früh vom König empfangen — Die 
beigifchen Bankaklien find andergeftrigen Börfe um 10 Fr. aeftiegen. 

In ven Büreaus der Pairdlammer wurde geftern der 
. Entwurf zu einer Antworts adreſſe derfelben auf bie Thron. 
rede verlefen. Ueber bie. einzelnen Theile deſſelben wurde 
discutirt, und mebrere wictige Aenderungen brachte man in 
Borfhlag. Das Büreau, in welchem fi der Eonfeilpräfdent 
Graf Mole befand, war der Schauplatz Iebhafter Debatten. 
Ueber mehrere Punkte wurden beflimmte Explifationen gefors 
dert, wenn auch micht erhalten. Die Hrn. won Gchonen, 
Mentalivet, Alton, Goufin und andere nahmen an biefen 
Debatten Theil. Hr. von Schonen beantragte, daß anftatt 
der in dem AdrefferEntwurf enthaltenen Worte: „die Unab: 
bängigkfeit Belgiens fichern‘’, gefegt werde: „die Inte: 
gralität Belgiens ſichern.“ Diefe Meinung, von dem Hrn 
von Montaliver ſtark unterflüßt und von dem Gonfeilpräflden 
ten befämpft, drang nicht dur. Hr. Mole zeigte fich in 
feinen Erflärungen in Hinficht Belgiens fehr zurüdhaltend; 
er beiheuerte jedoch, Daß noch nicht unterzeichnet wäre, 
daß feine Spmpatbien ganz für bie belgiſchen Intereſſen 
feien, und daß feine Meinungen darüber, die er inzwiſchen 
bier auseinanderzufegen nicht für gerigner hielt, den auswärs 
tigen Mächten befannt wären. Ueber die Räumung Anconasd 
tieß ſich der Gonfeilpräfident weitläufiger aus und bejeigte 
feine Zufriedenbeit darüber, daß er bie franzöflihen Truppen 
aud der mehr, als prefären Rage gebracht babe, in welcher 
fie dort geweſen fein, Bom Hrn. Eoufin’gedränat, gab er 
zu, daß Hr. Thiers, als die Räumung Anconad von dieſem 
verlangt worden, fie vermeigert habe. Der Gonfeilpräfident 
gab aub bie Berficherung, daß bie Beziehungen zwiſchen 
Frantreich und England niemals freumdfchaftlicher oder Imniger 
geweſen feien, als gerade im gegenwärtigen Augenblid. Bei 
der Didcuffion über Angelegenheiten der innern Politik verthei⸗ 
digte Hr. Camille Perrier mit Eifer Die Intereffen des imläns 
diſchen Zuckers. Diecuſſionen hatten ebenfalls flott im dem 
Bürcau, im welchem ſich der Herzog von Orleans befand, 
welcher, fomie die HH. von Mosbourg und Gafparin, thär 
tigen Autheil on denfelben nahm. 

Yaris, 26. Di. Das Journal des Debare behauptet 
beute wiederholt, im Intereſſe des Minifleriums liege eine 
freie wunummundene Diecuflion ber Adreſſe, das Jutereffr der 
Goolitiom aber fei, zu ſchweigen. Deshalb dringt «8 in die 
Minifter, befonders im der. beigifchen Frage ſollten fie eine 
erfhöpfende Dieeufion hervorrufen, da im Bezug auf diele 
pre Nachfolger dieſelbe Politik befolgen müßten wie fie. Es 
ekenat en 9 die Kührer der Coalition dadurch in eim ſchwie⸗ 


Dilemma kaͤmen, entweder miffen fie fdhweigen, um 
dann bei Hebernahme ber Portefeuilled micht bie Hände fich gebun: 
den zu haben, oder fle müſſen erfiären, daß ſie eine audere Politik 
befolgen, daß ſie die Verpflichtungen, die ihnen der Traktat vom 
15. Nov. 1831 auferlegt, nicht mehr auerkeunen wollen; allein 
eben dadurch würden fie die Unmöglichkeit ihres Minifteriums 
audfpredien. — Der Gonftitutionnel macht fib über die Ver: 
fammiung der minifteriellen Drputirten bei General Yacaue 
minot fuflig, und faſt alle Oppofitionsblätter flimmen bereits 
einen Triumphgefang über den nahen Fall des jegigen Minifteriums 
an. Die Adreſſe wird zeigen, ob ihr Siegedgefchreinicht woreilig ger 
weſen. — Der Prozeß gegen Willandt ift nun zu Ende, das Urteil 
erfolgt. Die Jury bat ibn als fchuldig befunden, feinm 
Sohn länger als einen Monat, jedoch ohne körper liche Tor 
turen fequeftrirt gehalten, und Attentate auf die Scham des⸗ 
felben begleitet von Gewaltſamkeiten, begangen zu haben. In 
Folge davon verurtbeilte ibm der Gerichtöbof zu lebendläng- 
liter Awangsarbeit und öffentliher Ausſtelung. Willandt 
börte die Erklärung ber Jurg mir eben derfelben Ruhe und 
Unempfindlichfeit, die er während des ganzen Berlaufes der 
Debatten gezeigt hatte, Nach der Berfünbigung bes Urtheile 
fand er auf und fagte beim Abgehen ganz rubig: „Sch bin 
ungerecht verwrtheilt. Ich konn nichts gegen die Richter bar 
ben; mein Gohn ift eb, der mich verurtheilt.“ 
Portugal 

” Liffabon, 17. Dez. Um 9, hat die Königin im 
Perſon die Gortes eröffnet, J. M. obgleich noch immer lei: 
dend und ſchwach, trug bie ZThranrede mit lauter, fefler 
Stimme vor. Wir heben bie intereffanteren Punkte daraus 
‚hervor. Zuerſt wird die Geburt des Kronpringen erwahnt , 
dann die freundſchaftlichen Beziehungen mit den fremden 
Mächten, mobei die Hoffnung ausgeſprochen wird, daß bie 
alten freunbfcaftlichen Berbältniffe mit vem h. Etuble, bie ſo 
viele Jahrhunderte zwilchen den‘ Herribern Portugald und 
dem fichtbaren Oberhaupte der Siehe beftanden, in Karzgem 
wieder bergeftelt werben. Unterhandlungen au dieſem 
Bebufe find im Gange. Sr wirb eingeflanden , 
daß eim Vertrag mit England zur Unterbrädung bes Sclaven⸗ 
bandeld nicht zu Stande gefommen. Mit Sranfreich find zu 
diefem Zwecke Unterhandinngen eingeleitet. — Das innere bei 
Bandes wird ald ruhig geſchildert, mit Ausnahme einiger Pre: 
vingen, bie burcheimige Rebellenbanden unficher gemadt werben. 
Die Finanzlage des Landes wird im Allgemeiuen als günſtiger 
dargeſtellt, als mam erwartet hatte, und für die Zukunft fin 
noch beffere Ausſichten geſtellt. Die auswärtigen Gläubi, 
ger Portugald erhalten tröftliche Verſprechungen. (Diefe de 
ben am der Londoner Börfe einen fo guten Eindrud’ gemacht, 
daß die portugieflichen Papiere 1 — 11j2 Proc. fliegen.) — 
Die Hauptſtadt iſt ruhig, man hört nicht mehr won einer Mi. 
nifterorränderung. Dre fpanifhe Gefandte am biefigem He 
fe, Don Evarifto Deres da Caſtro hat dieferffage Depefden 
aus Madrid erhalten, bie ihm bie Meldung brachte, deß 
er von der Königin Megentin zum Präfidenten des meugebür 
beten Minifteriums ernannt ſei. Er fol aber dieſe Ehre abp 
lehnt haben, 


Kurfe 

Frauffurter Aurs am 28. Da. Delterr. 5 st. Met, Pr. — 
®, 1057/8. a vCt. Ar. —, S. mı4. 3 vlt. Br. —, 8. wın. 
Wirmer Panfıft. Br. -, & 1764, Hol. Integrale 2% 1/8 pet. Br. 
—, ©, 521/2. 5 vr. Gran. Br. —, ©. 31/8. Boln. 500 fl. Bei 
Ar. -, &. 771/8, Teunusbahn Br. -, ®. 255, Geldkurſe vor 
77. Dez ) Reue Louisd'or 11. 12, Kriebridsd’or DO. 54. Kand-Dateins 
5.37. 20 #r. &t. 9. 29. Bow, d’er 16. 30, Gold al Marco Wi} 
19 -- Laubthir. aame 2. 43 1/2, Drruß. 1 Tblr. 1. 44 7/8. 5 Fran 
kenthaler 2. 205,8. 

na Börfe vom 24. Des. Eonfols 937,8, mit Coup. 10 14 

Dif. 63/4 7, Ball. 25/8 7/8, —— _,3 yet. — 20 

Pas vᷣ Dei. wu - . Et. 78 35. Gpan. — 
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